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A pjia  rat  zur  Verhinderung  derUiiterbrcM-bung 
der  elektriiU'hen  Waggouheleuchtung.  211. 
Eine  iuterc'sante  Kutscheidung  des  Tran* 
xösisehen  Staatsrates  über  di»’ Frage  der 
Beleuchtung  in  l/uurdee.  23. 

Der  W’irkungsgrad  von  Vakuuinröhren  als 
Lichtquellen.  K.  44. 

Der  Wirkungsgrad  der  Ncrnsllampe.  k.  45. 
Buwegungsorsebeinungon  am  freien  Kohle* 
licbtbogan.  k.  46. 

Vergleichende  Untersuchuug  über  Gas* 
giühlicht  und  elektrischos  Bogonlicht. 
k.  61t. 

l'nlersucbungen  iibor  die  Ostniumtanipe. 
k.  70. 

Elektrisi'h  beleuchtet«  D Züge.  k.  UU,  €47. 
(’l>or  den  W<«cbBel8troinlich(i>ogen.  k.  101. 
Über  den  Drebstromlichtbogen.  K.  lUl. 

Die  t^uecksilbenlampf lampe  von  Bastian, 
k.  114,  267. 

Eiektriache  Ijuricbtungen  der  ungarischen 
Siaaiseisonbahnen  im  .lahr«  1€0. 

*rber  den  Wirkungsgrad  der  ütiuiiamitunpe. 

K.  1€1. 

Zur  Krage  der  oiektris<  henZugsb4*leucblung. 
223. 


Digill..  -.{k 


V 


l.'ber  doii  eIektriEcb<>i>  LichtboK<^o  xwiBcheii 
Leitern  iweiter  Klasse.  U.  2:10. 

Eid  Svstum  der  elektrischen  Beleuchtung 
fitr  KisenbahneigDale.  H, 

Über  die  Periode  der  singenden  Bogen- 
lampe. K.  25H. 

llfgelung  des  Leitungswiderstandes  rnn 
Quecksilberdamuf lampen.  H.  {K>D. 

Die  Mognetitbogealampe.  12.  3S9. 
Mitteilungen  Ut^r  die  Mognetitlampeu.  H. 
399. 

Über  Versuche  an  elektrischen  Lichtbogen 
mit  Melallelektrodon.  K. 

Messungen  an  Cooper-Hemttlamnen.  K.  430. 
*Die  Ziele  der  Leacbttechnik.  von  Dr.  O. 
Dimmer.  449. 

Queckeilberdainpflsmpe  der  General  Klee- 
tric  Co.  496. 

Eine  neue  elektrische  Notbeleuchtung  mit 
aulomatii>cher  Schaltvorrichlnng.  li.  5Cki. 
Neue  Bogenlampen.  K.  608. 

Über  dun  gegenwärtigen  Stand  in  der 
Fabrikation  der  NernstlamMn.  H.  659. 
Oie  Pruise  der  elektrischen  Beleuchtung  in 
Budapest.  562- 

Verfsiiren  zum  Eichen  von  Glühlampen.  K. 
689. 

Bogenlicbtelektrode  mit  Zasatx  Hchtemit- 
tierender  Stoffe.  B.  689. 
Internationalerelektrotechnischer 
Kongrofl  in  8t.  Louis: 

Vortrag  von  Karl  Itoderbourg:  .„Das 
preußische  Zugl>eleuchtungss>'8tem‘*. 
02.3. 

kUne  Ma£^in*Bogeniampeder  StokeNewing- 
ton  Motor  Co.  65iO. 

Ein<}  große  Glühlampe  als  photumetnsches 
Etalon.  K.  647. 

*F.ine  intermittierende  Glühlampen-Schalt- 
vurrirhtung.  K.  676. 

Die  elektrische  Bogenlampe  Blr  Kpeklral- 
anslytische  Arbeiten  von  H.  Müller.  692. 
Die  LeitungslUhigkeit  von  Qnecksilbor- 
dämpfen.  704. 

*EineUogenlsmp«  mit  Hitadrahlrvgnlierung. 
IL  707. 

Eine  B«igeniampe  der  amerikanischen  Firma 
J.  Defries  & Son.  U.  707. 

L ber  die  Grüße  und  den  Verbrauch  von 
Bog  etilompenkoblen.  751. 

Elektrische  Beleuchtung  iu: 
Budapest.  118,  601.  61H. 

Freietadl  iSubleoienJ.  302. 

Großorardein  (Nagwarad).  16. 

Mies  (Böhmen;.  377,  637. 

Turnau.  618. 

Weizen.  146. 

Wodiian  iBöbmen).  3l>2. 

Zwodau.  709. 


IV.  Elektriflche  KraftübertragunK» 
Antriebe. 

Arbeitaübertragung.  R.  12. 

Antrieb  von  elektrischen  Spille  dorch  Serien- 
motoren. K.  13. 

Horhspsnauogs-KrmftUbertraguiig  in  Ame- 
rika. R.  70. 

Elektrisch  Ixotriebene  Kobleuschräm- 
maschinen.  87. 

Ein  Preis  für  drahtlose  cleklriscbe  Kraft- 
Qliertragung  auf  der  WeltauKslellung 
St.  Louis  1904.  115. 

*Über  Erdrückleitungen  bei  Arbeitsüber- 
trngungen.  146. 

Die  Elektrotechnik  in  der  Binnenschiffahrt. 
156. 

Neuere  elektrische  Puinpanlagcn.  R.  162. 
*Neue  Ausführungen  elektrisiber  Krane. 

Von  Jng.  Richard  Kann.  169,  1B5, 
'Elektrisch  angutriebeno  Kompreesoren.  R. 
191. 


über  elektrischm]  Eiuzelautrieb.  R.  191. 

Elektrisch  betriebene  Werkzeugmaschinen. 
R,  226. 

Die  elektrische  KraftUbertragungssnlage  im 
Gebiete  von  Yorkshire.  R 226. 

Über  die  Ausdehnung  dee  elektrischen  Be- 
triebps  in  den  Minen  Transvaals.  R.  .‘146. 

I>er  Vorteil  di^  elektrischen  Kraftbotriebes 
in  Fabriken.  R.  346. 

Die  Waxserkraftaniagen  derSoc.  Alta  Italia. 
R.  424. 

OleichstromkraftUheitrogung  mit  hoher 
Spannung  und  Benützung  der  Erde  als 
Rückleiter,  R.  424. 

Die  Wasserkräfte  dos  Oberrhein.  437. 

Da*  hydro-elektrischoKraftwerk  am  Jonage- 
Kanal  in  C'usset  bet  Lyon.  438. 

Die  elektrische  Stoßbohrtnaschine  der 
8iemenß*Schuckert-Werke.  R.  451. 

Ein  elektrisch  betätigter  Kran  von  150  /. 
R.  45!. 

Die  Huchspannungskraftnliertragung  auf 
160  ibm  Entfenmng  der  Water  l^ower 
t'ouip.  in  Spokane.  R.  451. 

Wechselstrom  verteilungssvetem  für  ein* 
pbasige  WechselstrombahneD.  12.  479. 

♦Der  Elektromotor  von  Boucherot.  U.  479. 

Grulicnventiiator  mit  elektrischom  Antrieb. 
H.  4»J. 

♦Betriebssystem  für  elektrische  Kraftan- 
lagen, insbesondere  für  elektrische 
Bahnen.  Von  Dr.  Johann  8 akul  k a.  513. 

Hydraulische  gegenübur  elektrischen 
Kranen.  R.  6*114. 

Drehstrom  - Kraflübertragungsanlage  von 
40.WX)  V Spannung.  R.  .V»9. 

Über  hydro-elektrische  Anlagen.  51*9.., 

Stand  der  elektrischen  Zentralen  in  Önter- 
reich.  691^. 

Grenzen  der  elektrischen  Arbeitsüber- 
tragung. R.  616. 

Die  Elektrizität  in  den  llüttenbelrieben. 
K.  616. 

Internationaler  elokirotcch irischer 
Kongreß  in  Bt.  Louis: 

Diskussion  über  ArbeitsQbertragiing. 

626. 

Die  Übertragung  elektriNchcr  Energie  Imi 
einer  Spannung  von  HO.tKä*  P, 

Kraftbedarf  von  Tlergwerksmasehincn.  R. 
t48. 

Elektrisch  betriebene  Benchiekungama* 
schinen  für  Siouiens-Martiiiöfcn  der  A.- 
G.  loauchbainmer.  R.  6-18. 

Über  ein  Projekt  zur  Ausnützung  der 
Wasserkräfte  des  Zombesi.  6i>6. 

♦Eine  H<>4-hspaiiiiungskraflübertragung  iu 
Mexiko.  72U. 

Ein  Transportschiff  mit  gemischtem  An- 
trieb. 723. 

rber  die  Krafterzeugungskosten  ein^ 
großen  HlUtenworkos.  R.  736. 


V.  Elektrische  Bahnen,  Automobile. 

♦Die  Rundbahn  auf  der  Weltausstellung 
Bt.  Louis  11H4.  Von  Fr.  Welz.  6. 

♦Die  oleklrischen  Schnellhahnfiihrtcn  auf 
der  Miiitärbahn  .Marieiifelde-ZfisMUt.  10. 

Elektrische  Troidelei  auf  dem  Eriekanal. 
R.  13. 

Treideioi  auf  dem  Miamikanal.  R.  13. 

Wirteriiaftlicbkeit  gleisloser  Industrie* 
baboen.  R.  13. 

♦Automobil  nach  gcmischtom  Bv>itctn.  28. 

Neue  .Motorwagen  der  V’olltiMhiistrccke 
Maüand-Gullarate.  28. 

Apparat  zur  V’erbindermig  der  Unterbre- 
chung der  olcklriMclien  Waggonbelench- 
tiiiig.  29. 

Elektrisierung  der  New -Yorker  Central 
Railroad.  2!*. 


Feststellung  der  .Vnoah)  der  Stehplätze  auf 
den  W^ßii  der  elektrischen  Eisen- 
bshiien  in  Builapest.  29. 

1 Gleislose  elektrische  Balm  in  Amerika. 
U.  45. 

.Elektrische  Bahnen  in  London.  R.  45. 

I WeehselHtrorn  gegen  Gleichstrom  für  Trak- 
{ tionszwecke.  6.5. 

! BetrielKHausweis  der  elektrischen  Bahn 
Mailand- Vareso-Porto-t'eresio.  6t). 

Zur  Flrhöhung  der  Siefaerhuit  auf  der 
! Berliner  Untcrgnindbahii.  60. 

Elektrusche  Trpidelei  auf  dem  'l'eltow- 
Kanal.  R.  70. 

' Zugförderung.-isystem.  R.  70. 

Ein  ZiigslörderungssysCein  mit  Akkuinula- 
turen.  U.  70. 

Die  Betrichsergobnihse  liei  der  Cil,v  and 
South  London  Railway.  84. 

I Zur  Statistik  der  piek  trischenStadt'(8traßeii«) 
I Eisenbahnen  in  Ungarn  im  Jahre  1902. 

Von  Wilhelm  Maurer.  85. 

Statistische  Angaben  Ülier  die  amorikani- 
sirhen  Straßenbahnen.  87. 

I>ie  Pariepf  Metroimlitaiii-Bahn.  87. 

Die  North  Easlom  Railway.  87. 

Reinigung  von  Btromznfilhrungssi'hienen 
von  Eis  und  Schnee.  K.  101. 

Elektrij'chi'r  Bolrieb  dor  Great  Northern 
and  City  Ry.  R.  HU. 

Abtaucn  der  EisM'hicht  auf  den  Fahnlrähten 
und  LpitungsKchienen.  115. 

Verkehr  der  uiigarisclicn  Eisenbahnen  mit 
olektriHchpin  Hetriehe.  Von  Wilhelm 
Maurer.  116,  31*3,  478,  628. 

Elektrischer  Bcbnellhahnhctrieb  in  Amerika. 
117. 

Akkumulatoron-.MtUurwagen.  117. 

*('ber  EinphasenbahiiPii.  Von  Ing.  Fried- 
rich Eicliherg.  119,140. 

Das  üborflächenkontuktHV^tein  „Griffiths- 
BededP  für  Straßpiibahripn.  R.  129. 

Der  elektrische  Ik>trieb  nuf  den  noniitalieni- 
sehen  VolllmhiiPn.  R.  129. 

I Geschwindigkeitsweebiel  für  Automobile. 
R.  129. 

Eine  elektrisch  zu  betreibende  Uöhrenbahn. 
145. 

: Ejne  PrUfanghRtrpckefürplektri.'M^he  Bahnen 
' auf  der  Weltausstellung  St.  Louis  11N*4. 

, 14.5. 

Der  elektrische  Betrieb  auf  den  Hchwedi* 
sehen  Staatvbabneii.  14.5. 

Die  kleinste  Ibihii  der  Welt.  146. 

K.lek  t rische 'l'riktioii  auf  Normalbahneii.  147. 

Verkehr  der  österreifhi-'chen  und  hosnisi'h- 
heizegoniniBchen  EiHenbnhnen  mit  elek- 
trisi*hem  Ib-triebe.  Vuu  .M.ixiniilinn 
Zinnor.  I6l*.  f4K). 

Vollbahisbetrieh  mit  einpha.Higcio  Wech.sel- 
ström.  K.  162. 

*Das  Kinphjisenwei'hsplstrnmhnhn  - System 
der  Westinghouse-Go!*.  R.  lt»2. 

Stand  der  elektrisidiun  KiNCiiliahnen  in 
^ Budapent  En<le  MK*3.  1*.  162. 

Eber  den  Energieverhranch  von  Ei>enhabn* 
.\|i»tnrwagen.  K.  163. 

AinerikaniMche  Scbnellbahnprojukte.  177. 

Eine  WechaeUtromhahn  mit  dritter  Schiene. 
177. 

Die  Tendonz  dos  plektrifM-hen  >*ollbahnbe- 
trioltps.  178. 

Verglcieli  zwischen  Leonartlsyptein  und 
.Mehrfarhztigblouerung.  R.  227. 

' UrubeiilvkonioUven  für  Drehstrom.  R.  227. 

1 Kbdno  Burgwcrkblokotiiotlv«*n  für  niedere 
{ Slollengilnge.  It  227. 

t.’ber  die  Erweiterung  des  Straßenhahn- 
netzes in  Bmlaiiest.  22t*. 

•VolllmliJieii  mit  WechsHl>Lr<unbptrieb.  238. 
I Der  eloktriwchü  ib*lri«b  auf  den  neuen 
Al|H-nbahnen.  24U. 

I Die  Reinigung  der  Kontrollerkontakte. 

I R.  257. 
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Du8  Kinpbahic>nhfthnt>veU'(n  der  Wu&tin^- 
huuB<yOeeellHcbafL  K. 

Kine  OrehKtroinWAhn  nach  (ranz’üchem 
SvBteui.  H.  257. 

Die  ’ eloktnanJignetiacho  (tloUhromse  lör 
Strafleniniiineii.  U.  257. 

Elektrische  Balincu  in  Now-Yerk.  II.  257.  I 
•Die  elektrische  Bah«  San  Francisco-  | 
Oakland  270. 

Die  elektrische  Bah«  von  Liverpool  über 
Soutb|K>rt  nach  C’roBsena.  271. 
Akkumulatorenwagen  der  kgl.  »Kchs.  Staat*- 
bahnen.  271. 

*Der  Stromabocbuier  für  Vollbahnwagen. 

K.  2»y. 

IHo  elektrische  Hahiiaiilage  der  Pacific 
Electric  Itailwar  Compiuiy.  H.  21H^. 

Da*  Netz  der  elektrischen  Babncm  ln  (.Ibio. 

U.  21H1. 

I..okal  Personenverkehr  in  Budapest  iin 

jah«'  um.  :wi. 

•Cber  die  Einrielitungen  des  Westing- 
huuae'ffcben  Eiupbasenbahnsystema.  11. 
517. 

Benützungareebt  von  Straß^'iibahngesell- 
eehafteri  auf  etädtiäcbe  IJuicn.  U.  5|h. 
Elektriocho  Traktion  auf  den  Lad4iga- 
kanklen.  K.  51H. 

Hen'chtmng  der  Kosten  für  die  Elektrisie- 
rung der  Eisenbahnen  in  England  umi 

\ViiTe*.  »32. 

Neuartiger  clektriBclior  Bahnbetrieb  in  der 
Schweiz.  »34. 

Eine  Verbindung  dea  Zylinder»  der  .\uto- 

mobilmotorenmildeuiWasbOrinantel.H^tl. 

•Ober  den  einphasigen  Babntnutur.  U.  »44>. 
Die  elektriacben  Lokomotiven.  U.  »47. 

I)er  intemationalo  Straficubabn*  und  Klein- 
bahn-Verein. »♦►l. 

Statistik  der  elektrischen  Eisenbahnen  pro 
I5MJ2.  »G5. 

Elektrische  Bahn<‘n  mit  DrebstromlH'tricb. 
»t>5. 

Eine  neue  Type  von  Gloichstroni  Bahn- 
moloren.  ll.  374. 

2tM>  i*m  in  dur  Stutkdo  und  da*  itahngelcis.  , 
K.  374. 

Die  Elektrisiermig  iler  Üotthardbahn.R.  374.  , 
Neue  «dektrische  Lokomotiven  für  den  ^ 
Betrieb,  der  Valtellinabahii.  »77. 

Ober  die  t tkonouiie  des  elektrischen  Bahn- 
betriebes bei  einphasigem  \Ve«‘bselstrom 
im  Vergleich  zum  Cileichstroinbetriob. 
:iH4. 

Zum  fünfundzwanzigjlihrigenGedenktag der 
der  ersten  eloklrisuheu  Balm  iS73  bis 
»1.  .Mai  Vm.  3r«tt. 

Stand  der  Fahrbetriebsmittol  der  öster« 
reichiachen  elcktriscben  Eisenbahnen  am 
31.  Dezember  PH)3,  3SS. 

Die  elektrischen  Einrirbtungen  der  Voll- 
bahnen (irotibritannienB  und  Irlands.  »1*7. 
Akkumulatoren-Verscbiube-Lokoiuotlve.  K. 
4UU. 

Der  luumnc  •Wechselstrnmbahnmotor.  K. 
400. 

Die  etektrischc  Buhn  auf  den  Vesuv.  11.  40t*. 
Die  Drahtseilbahn  nai'h  der  Hohensyburg 
m Woblfalcn.  K.  4**0. 
l'ber  die  Zuführung  elektrischer  Kngerie 
für  gröSero  Bahniietze.  412. 

Dio  elektrischen  Strafienbalinsn  in  den 
gmüeii  Smdten  A.siens.  41». 

Bau-  und  Betriebslfing«  der  elektri-cheu 
Eiseiihahiion  in  Cngum  Ende  des  Jalm^s 
11*11».  414. 

Die  Lokomotiven  der  New-Yürk  Central 
Unilroad.  K.  424. 

Uegulierurigvuti  Bahnmotoren  nach  Uaworth. 

K.  425. 

•Die  Bt'rerhiiung  derMotorleistnng  im  Bahn- 
betriebe. Von  Maxiniilian  Müller.  431. 
Automatische  Zugsleiierung  von  Thorsten  . 
von  Zweigbergk.  11.  451.  [ 


Kill  MtOorwageii  mit  Ik'lriebseiarichtuiigeu  ^ 
nach  dem  sogenannten  gemischten  ' 
SvRlem.  K.  4.M. 

Der  Internationale  Straßenbahn-  und  Klein-  : 
bahn-Kongrefi,  Wien  l!*t*4.  45». 

Pbertinbme  der  Valtellinabaho.  4tiS. 

^KlektriscboStraüenbalinen  inllUberHlehen- 
KontakUyatein.  .505. 

Die  neuen  Lokomotiven  für  die  Jungfrau- 
bahn.  I{.  &U9. 

•Betrielissysteui  ftlr  elektrische  Kraftan- 
lagen, iastiesumler«  lur  olektriscbe 
Bahne«.  Von  Dr.  Johann  Sahulka.513. 

Die  erste  einphasige  Wechsel^trombabn.  521.  . 

Statistik  der  elektrischen  Halmen  ln  I>eutM‘h- 
land.  521. 

Der  elektrische  Versuchsbetrieb  auf  den 
schwedischen  Staatshahrien.  .510.  I 

Der  elektrisi'he  Betrieb  in  der  I«oluil-  ' 
strecke  der  Orleansbahn.  543. 

Das  Einpliasenbahii^yetem  von  Ftnzi.  543. 

Strafl«*nliahn-.Motorwagen,  Svstem  Uaworth. 
B.  551». 

Die  Einschaltevurrichtung  für  die  Strom-  , 
zuleitangsRchiene.  B.  .*>51*.  j 

Ein])hasonbAlinsv.-«tem  der  (ieneral  Electric 
f«.  B.  5«i  ■ 

Die  Benützung  der  Bheinira.-<serkrtfte  für 
Eisenbahnzwt'cke.  575. 

Die  elektrisch  betriebenenGn.<yerzer  Bahnen.  . 
B.  I 

Die  elektrische  Bahn  von  Palermo  nach 
Monreals.  B.  51»t*.  i 

Der  Internationale  Stra&enbahn-  I 
und  K I e i n b a h n - K o n g r e fi  Wien 
11*04: 

Vortrag  von  Herrn  Ph.  Sc  holt  es 
CNürinberg):  „PImt  die  Bremssysteine 
von  elektris4‘hcn  Bahnen."  *>12. 

Vortrag  von  Herrn  t».  Pedriali 
iBrüssel'i:  „Kontrolle  der  elektri*chen  I 
StratJenbalinnnlagen  und  Unterhaltung  | 
der  Arbeitsleistung."  Ü12. 

Vortrag  von  Herrn  W.  Klitzing:  . 
(Magdi‘l>urg.)  „(Hier Sirumenjpami(*i*e 
im  elektrisi-bcm  StralU*nbahnl>etrielM'." 
»113.  ' 

Vortag  von  Herrn  Pb.  Pforr  'Ber!m>: 
„Zweckmäßige  Stromart  und  Strom- 
s|>arung  fUr  elektrixh  betriebene  , 
Klein-  Ih-sw.  Lokatbuhnen".  til». 
Vortrag  von  Herrn  11.  Luilhleii 
(Wien):  ^Vor-  und  Nachteilu  des  elok- 
lritu:hen  Be(riel>e*  von  Klein-  bozw. 
Lokalbahnen".  Hl». 

Vortrag  von  Herrn  BjÜrkegron  | 
(Berlin):  „t'^ber  die  Mittel  zur  Ver- 
hinderung der  stortuiden  Wirkungen  ' 
von  elektrischen  Straßenbahnen  auf 
dio  Meßinstrumente  in  physikatibchen 
und  elektri’H.'hen  LalHiratorien."  Iil4.  | 
Eloktrieche  Oinitihus*e  mit  <»l>erleilnng.  ! 

B.  HIH.  I 

Kahnniotoron  für  Einphascnwechselhlrüm.  ! 

K.  «17.  j 

Kleklrixclie  Automobil-Droschken.  K.  «43.  ' 
U»*er  die  Kosten  eines  olektri-chon  Ib»- 
triebe*  der  Eisenbahnen  in  der  Schw4*iz  i 
im  V'ergh'ich  zum  Dampnietrieb.  K. 
Schnellverkehr  nml  Tarifretorin.  «TH*.  I 

Kreuzung  von  EisenlmhngletH  und  .\rlH>ii».  | 
Ubettragung.  B.  67*>. 

•Kill  neuer  Lolaior  für  I.eitungHSchieiien, 
dritte  Sebione.  B.  «77. 

1‘ber  die  Vi»rwendl>arkeit  der  Knskadon- 
S4-Iialtung  im  Bahnbetriebe.  K.  «77.  I 
*Die  elektrische  Zündung  Inn  Explosions- 
motoieu.  V'on  Ing.  Jo.nef  l.owv.  *iS».  i 
l bor  dio  iin  Jahre  U***^i  projektierten  und 
auHgelmuteii  elektriMchen  Ei.ieubahticn 
bezw.  Linie«  in  Ungarn.  *>1>2. 
t^nu  elektrische  Bahn  mitEinjihasenw'echsel-  | 
strombetrieb.  B.  707.  i 


Vergleichsweise  Küsten  zwischen  Dampf- 
betrieb und  elektritM'hem  Betrieb.  H.  707. 
Zugf&rdemng  durch  Dampf  und  Eloktrizi- 
tit,  R.  707. 

Die  oberschlcsisehen  Kleinbahnen.  719. 
*Eine  neue  Konstruktion  einer  drilten 
Schiene.  B.  73f>. 

Details  d«m  W’eatinghouse-Werhselstroin- 
bahnsystems.  K.  735. 

I>«ir  Internationale  Straßenbahn-  und  Klein- 
hahn-KongreÜ  in  Wien  Von  Ing. 

Ludwig  Spüngler.  741. 

*Die  elektrischen  l*>koinotiveo  der  New- 
York  Central  K.  H.  747. 

Die  elektrischen  Automobile  der  fraii- 
zosiacheii  Po»tverwraltung  in  Paris.  751. 

Elektrische  Bahnen  in 
Aachen.  57«. 

Arad—  lleip’alja.  377,  738. 

Amd  - VihVgos— .Mariaradna.  214  a. 
Aspang.  «4m. 

Aus:*ig.  (Eleklr.  OmnibuHbetrieb.)  320. 
BalaRsagyarmal—- KckküiT  VizinatbaJin. 
IIH. 

Bank.  4351. 

Berlin.  (Diu  Große  Berliner  Straßenbahn) 
!«*4;  (Ein  Projekt  für  eine  elektrische 
St‘hiiellhahn  zwischen  Berlin — Ham- 
burg'i  4»t*;  (Projekt  einer  Uiitergrund- 
balm  Nord —Süd  in  Berlin)  4»1*;  (die 
erste  gleislos«  Straßenbahn)  738. 
Bludeiiz— Scliruntt  (Moiitafonbabn).  fK>2. 
Bobing  llazin).  3i*. 

Hrig — («letsch.  214  a. 

Buda{icst.  (Verlängerung  und  Ergftn 
zuDgsliauten  der  Linie  Baronsgasse) 
«I,  118;  (.Anbringung  eines  zweiten 
Stromabnehroor»  an  die  .Motorw-agen 
der  Buda[H*iBter  Straßenbahn)  Gl; 
(Vermi'hrung  und  IJingestaltung  des 
Wagenparkes  der  Budapenter  elek- 
trischen Stadtbahn'  «1;  i Entscheidung 
hinsichtlich  des  Bochtrs  xnr  Bewilli- 
gung der  Einstelluni^  des  Verkehrt» 
auf  elektrischen  Kisenbahncn  1(»4; 
(Projekt  einer  neuen  elektrischen 
Ei.*«enbahn  von  Budapest  nach  Er- 
zscbelfalva  104;  i.Vu.'üdcbnung  des 
zwischen  der  Budaposter  eTcktri- 
scheii  Stadtbahn  bestehenden  gegen- 
seitigen Uinateigi'verkehrsj  14»4;  «^Er- 
fahruMgiMi,  bvtrelfcnil  die  EitisleUung 
der  St*'hplä(ze  Im  Innern  der  olektri- 
bchcii  Wii;;en  in  Budape.-t;  1()4,  1*^; 
i'KunzcM>ion  für  die  Vorarbeiten  der 
Töth  — Szudaer  und  Pusztaazent- 
tnihMy  — Bnkoskere^ztün-r  Kisenlmlin) 
104;  . Adiiiini"trative  Begehung  de* 
Schlaufengtdeises  auf  der  Endstation 
\’är»>*liget  118;  Verlftng«*rung  der 
Uuie  Hnro*^gu*t>4'>;  214  a;  (Kübknya  — 
ILikti.-'falva  241;  (Virosligeler,  Stadt- 
w'flldcheii  Utngverkebr.  241;  iVlI.  An- 
hang zurKoiuetc-iunsurkunde  der  Buda- 
peAtor  Straßenlmlin)  241;  1.  Sorok- 

sareretraße  ~ Borst enviehschiaehthaua; 
2.  Kettenbrücke  • Kudasbad;  3-  Kere- 

fiescrslraUc— Buda)  44*2;  ( ber  dio 

«icherlieitsveibAitnisse  de^  ih'triebea 
der  Franz  Josef  elektrischen  Unter- 

f rundbahii  427,  7»7.(lTmgc-taltiingder 
ludapo-t  — Erz^eb.-ifalvaer  Strecke 
auf  elektrischen  Ib'triebi  427,  4.54,  7t*l*. 
(Elektrische  Linie  Grat  Hallergaaso; 
4-»»:  (Betriebsergebni««c  der  Jluda- 
pester  Straßeiibaiin  und  der  Buda- 
pc.stcr  elektrischen  Stadtbahn  nach 
Kiiistolluug  dur  Stehplätze  im  Innern 
der  Wagen)  5*'2;  .Erötfming  der 
i.inio  Kgyelcin-f Ilniversitßt.s  i-Platz  — 
Donauufer  Ih?zw’.  de*  zweiten  tieleisoe 
der  Strecke  Barossgasse — Egyetein- 
platz,-  54i»;  (Budajiest  - Crömer  Vizi- 
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iinlhnlnij  <>50,  71^7;  (Ko^z^ft9ion<lhpdm• 
^ngen  der  znat  Obudaer  Friedhöfe 
führenden  Linie)  OIÖ;  (Neue  elek- 
Iriscbo  Linien  der  Had^ceter  Straflen- 
bahn)  67 H.  iTX.  und  X.  Anhang  zur 
Konzeeeion  der  Bndapeetor  Straßen- 
bahn-A.- G.)  6^  i.VerlSngerung  der 
aum  Parkaerrter  Friedhöfe  führenden 
Linie  hin  auf  den  St'hwabenberg)  <>tM ; 
JJiiie  Atlgenieiner  Friedhof  >^ko»- 
falra)  7’24. 

Badapeet— Gran.  (Kaxtergoni.) 

Ku(ia{>eat  ViaegrM.  IHfi. 

Budweis.  i?4S0. 

IMbsohau.  {Eloklriecho  DrahtKeilbahn.) 
Fenyuhi’ixa.  576. 

Grindelwald.  (Bergbahn  auf  das  Wetter- 
bom.^  U<5. 

Grübming.  i Bahn  auf  den  Stoderzinken 
und  auf  den  Daehatein.)  1H5. 
Großw&rduin  (NagTvarad).  ‘241. 
Gutenatoin  in  Nied.-Osterr.  260. 

Hidaa— Bonvbkd.  7l?4. 
llödmezAv&whelj.  1<4. 

Innsbruck.  R>2,  4*.<5,  700. 

Kalocsa.  UH. 

Karlsbad.  (Seilbahnen.)  618. 

Rnin-Sinj.  146, 

K^niginbof.  240, 

Kolozevnr. 

[Jens.  BH*«. 

Lüvrana  — Abbasin  — Voloeca  — Mattug- 
lie— Veprinas,  7^  U<5 
MkrmarusasigeL  3<>5. 

Mendelpaß.  >>?<4, 

Miakulcz.  601. 

Nagr-Becskerek.  75. 

Nag7t7‘tcny.  29j?, 

Neapel.  < Einführung  dos  otoktrischou 
Betriebes  auf  der  Strecke  Neapel  — 
Vallc  di  Pomp^l  dvr  Gürtelbahn  um 
den  VesuT.)  H>5. 

Nyitra.  48t«. 

Palota- -Ujpest— V&cz — Oüdüllü.  377. 
Pols.  11!^  ifQ.  &1L 
Poprid— Felka— TÄlraföred.  134.  195, 
351  LiL 

Porno— SxL-Elek  118. 

Prag.  576. 

PreBburg  — Wien.  ^ LU,  836,  402, 
6tU 

Raab  (Györ).  ^ 421 
Ueiohenlierg. 

Ruinbiirg.  i < H». 

Saaz.  «V>1. 

SÄrvär.  38.5. 

Senflonberg  in  Böhmen,  dl 
Steinamanger  ^Ssombathely)-  3£L 
St.  Johann  in  Tirol.  678,  738. 
Stubaitalbahn.  402. 

Ssegediii  (Szeged).  )i8.5. 

Tabor — Bechin— .Moldaatein.  591. 
Tabor--Jung-Wo4ic.  241. 

Teroesvar. 

Trient.  iNonatalbahn:  TrientMal«r  und 
San  Michole-Mezolonibnrdo).  ÜQ. 
Triest  241. 

Ujvidek  18<>. 

Untermais.  694. 

Varasd— Bad  Varasd-Toplics.  260. 
Voioeca  820. 

Wendelateinbahn.  214  a. 

Wien.  (Elektrische  Kleinbahn  im  (iuta- 
gebieteKobenzli  1 ^ j 'Vorstadtlichung 
der  Straßenbahnlinie  Praterslern  — 
K^mn^  427 ; (Elektrische  Bahn  von 
Wien  [Gemeindegrcnse)  Al»er  T^ieeing 
nach  kalkaburg  und  von  Lii'sing 
Olier  Mödling  nach  [«.axenburg)  489. 
f Wien— PreBburg)  69-i;  (Vollendung 
der  elektrischen  Bahn  von  Wien 
nach  Baden)  723. 

Zittau.  IS» 


VI.  ElektriiHXlswerke«  ^rofie  An- 
lairen. 

Das  Elektrizitätswerk  in  Vorkshire.  R.  LL 
Statistik  der  deutschen  EioklrisiUltawerko. 
K.  4Ü. 

Über  die  Projektierung  kleiner  hydruelek* 
Irischer  Anlagen.  R.  46. 
ElektriziUtswerke  Rheinfelde».  4h. 
Kiektxiacbe  C'berland  Zontraion.  Q2. 

Der  gegenwärtige  Ausbau  der  Kraftanlagen 
am  Niagara.  61L 

Die  Kosten  der  Waasorkraft.  ülL 
Eine  Wasserkraftanlage  in  Italien.  512. 

Die  Zentralstationen  für  die  elektrischen 
bahnen  in  New-York  61L 
Die  elektrische  KrsftüWrtragung  in  Italien. 
.59- 

I Elektrische  Anlage  mit  Windmotor.  IHl 
Statistik  der  Elektrisitlltswerke  in  den  Ver-  ! 

einigten  Staaten  von  Nordamerika.  R.  IL  , 
Vereinigung  der  nordböhmischen  Klpktrisi-  ' 
tätsworke,  16. 

Statistik  der  Elektrizitätswerke  in  London 
und  in  GroBbritannien  nach  dem  Stande 
I von  Elnde  1903.  R.  U>2. 

Eine  EieenbahnworksUtte  mit  elektrischem 
I .\ntrieb.  114. 

Cher  den  elektrischen  Antrieb  in  der  Haus- 
I Weberei.  114. 

I Kohlenverbrauch  in  elektrisrhon  Zentral- 
j Stationen.  K.  192. 

Über  eine  Hetriebsstümng  in  einer  Zentrale  | 

' im  Haag.  U.  192. 

Der  elektrische  Betrieb  einer  Maschinen-  | 
fabrik  {Niclausso  Briler  Works).  H.  227.  ; 
*Elektriscbc  Zentralstationen  und  Gas-  | 
tnascliinen.  R.  227.  . 

Cher  die  Wirkungsweise  von  Zusatz-  * 
miiHchinen.  R 227. 

i Tber  die  Stromerscugurigskoslen  privater 
Kleklrizitätswerko  in  England.  U.  818. 

: Bau  und  Entwurf  von  Gebäuden  für  die 
I Krseogung  und  Verteilung  von  Eleklri- 

I zitäu  R aiü  I 

I Ein-  oder  mehrphasige  Generatoren  in  den 
Kraflwerkenelektri.»cber  Bahnen.  K.  347. 
Verwaltung  von  Zentralen.  K.  847. 

Die  Statistik  der  Slarkstromunfälle  in  der 
Schweiz  im  Jahre  1903.  R.  400. 

Fahrbare  Tnusfomiatoren-Unterstation  für 
slAdüsche  Elektrizitätszentralen.  U.  4<-)0. 
Das  Elektrizitätswerk  der  Oorop.  Parisienne 
de  l’Air  comprim7>  in  Paris.  R.  425. 
Fern-Kuntroll-Scnaltbrett.  R.  42.5. 

Verfahren  zum  Umschalten  der  in  einem  . 
Netz  verteilten  Klektrizitfltszähler  auf  | 
einen  anderen  Tarif.  K.  425.  ^ 

Parallelschaltung  und  unabhängige  <trup- 
pierungder  ^nheiUm  und  der  Zentralen.  > 
485  I 

Die  elektrischen  Einrichtungen  in  Heysbana 
Ilabour.  494. 

Koiizetieinnsbedingungun  für  englische  Zen- 
tralen. 494 
Zeitschalter.  U.  *>35- 

IMo  elektrische  Zentralstation  in  Saint-Denis 
(Paris).  ( 

•Der  Druitt-Halnin-Wämiespeicher.  R.  560. 
Zur  Tariffragp  iler  Elektrizitäthwerkc.  571. 
•Kraftstationen.  f>M2. 
l’bor  brdro-elektrische  Anlagen.  599  ^ 

Stand  <ier  elektrischen  Zentralen  in  Oster*  ; 
reich.  aihL 

rberdi«  Kinrichtnngon  von  Unterstationen.  ! 

K.tiJüL 

Dio  Starkstromtechnik  auf  der  Weltaas- 
steilimg  in  St.  J>iuis:  Die  Zentral- 

slalitin.  <>91 . 

•Eine  Hoch:<|ianiiungskmftUl)ertraguiig  in 
Mexiko.  72U. 

•Die  Kykkelsrudanlage.  378,  731.  | 


Elektrizitätswerke  in: 

Aussee.  .*~>37- 
Bensen.  820. 

Braunau  L B.  601. 

Bremerhaven.  104. 

Bruck  a.  d.  Mur.  48^  104. 

BudajK'^st.  292. 

Christiaiiis  (ElektriziUtsanlage  in  Kyk* 
kelanidi.  378,  781. 

Drammen.  liL 
Eger.  lÜL 
Kranzeushad.  709. 

Hafelund  in  Norwegen.  495. 

Graslitz.  18;t. 

Ililin-Kematen.  723. 

Greenvich  (di©  neue  ZentraUtatlon'i  724. 
Ischl.  184  146. 

Jinocan.  (Elektrische  Bohranlage.)  <181. 
Jndenhurg.  1^,  335. 

Kitidberg.  .537. 

Klausenburg.  489. 

Klcin-Skal.  389. 

Knittelfeld.  LU. 

KüRach.  562. 

Kufstoin.  (Überiand-Zentrale.)  180. 
Lienz  (Tirol).  8t »2. 

Moh&cs.  m 

Neumarktl.  (Elektrischer  Spinnereibe- 
trieb.) 601. 

Pardnbitz.  427. 

Pilsen.  (Elektrische  Fabriksanlage.)  67H. 
Püla.  427. 

Ueicbenherg.  184,  495. 

Kiechitz  bei  Pilsen.  240. 

Saalfelden  in  Salzburg.  562. 

8t>benico.  UL 
Tetachen.  48. 

Wien.  iStädcischee  Elektrizitätswerk.) 
427.  (Sehaltwagensystem  der  Inter- 
nationalen Eloktrizilätii-fjiesellscbaft). 
4ütL 

würgi.  aas. 

Zittau.  26. 


VII.  AntriebanASchlBen  (Dampf- 
masebiaen,  Tarblaen,  Uaanotoren). 

Automatischer  Zugmgler  von  Vallet  R.  46 
Schmiermittel  für  überhitzten  Dampf.  K.  4iL 
Die  grüßte  V'ertikaldampfinaschine  in  Eng* 
Und.  U.  IL 

Dampfturbine  Brown  - Boväri  - lUrscms  für 
4<MiOP^  im  Eloktrizitätswerke  I in  Frank- 
furt a.  M.  K.  m 

Antrieb  von  Dynamos  durch  Dampfturbinen. 

R.m  ' 

über  die  Reibung  in  Gasmaschinen.  R.  180, 
FJn  nencr  Gaserzeuger  fllr  bituminüa© 
Kohle.  U.  1<>3. 

Cher  „I>a»  Turbinen-Problem*'.  R.  163. 
iHe  Gasmaschine  von  Vogt.  R.  163. 
llochdrnckturbine.  178. 

1250 AIP- Dampfturbine.  Bauart  Paraons. 
R.  192,  46L 

Alinabnisvereuche  an  e^nem  1260AH*-Par- 
sotiB  • Tnrbo-Generator  für  die  Intor* 
borough  Rapid  Transit  in  New-York. 
R.  m 

•Eine  neue  Art  der  Umsetzung  von  Dampf- 
energi«  in  Arbeit.  K.  198. 

Kombination  von  Verbn*nnang8inotor  und 
Dampfiiiaschine.  K.  22i^. 

•Ein  Yorfabren  zur  Sichlbarmachong  der 
ITngleiehförmigkeit  bei  Krsftmaschinen. 
Von  Dr.  P.  Berkitz.  237. 

ClK*r  die  Ahnahmeversuche  an  einer  Par- 
pions-Dampfturbtne.  R.  319. 

Vorabnahm«  eines  900  Air-Turbo-Gene- 
raUirx  für  die  Zeche  Dahtbusch.  K.  319. 
•Eine  einfache  Regulierung  von  I>ampf- 
turbinen  mittels  eine»  Fliehkraftreglers. 

K . ÜI6. 
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Vergle^ch8vor»ucb<^  libtir  die  Leisiangsfilhiff' 
keit  der  Habcock  -WiIcpox  - Kesieel  und 
8(irIi^*Ke»6el.  U.  Si.'i. 

FaraotisT^rbino  mit  4;J7. 

♦Eine  w'hr  einfa«’he  rotierend^»  I>amjifina- 
achine  fTir  geringe  Lei5tungen.  K.  45*2. 

^Daii^fturbine  mid  KolbendampfmaHrbine. 

‘•Die  Dampfturbine  von  Zoellj.  4i0. 

ParBoDB  kuntni  litedler-Sluinpf.  477. 

I>ie  1‘areons-Dampfturbine.  K.  4M). 

Der  Gt'bmuoh  von  fiberhitztem  iHimpf  und 
von  Überhitzern  in  groflcn  Compound' 
mmhiuon.  U.  5(.K). 

Die  Dampfturbine  von  Brovii,  liuveri  & Co. 
im  Hamburger  Eiektrizitltewerke. 

•Die  Dampfturbine  der  A.  Berlin.  6%. 

Über  den  Werl  der  ver&i'biedenun  al^ 
WärmeaeiiuUmittel  ihr  l)ampfruhre  ver- 
wendeten Materialien.  1>3U. 

Die  Kaumer«pari>iä  der  Dampfturbinen,  t^'4. 

Eine  neue  Expreßpumpe.  bb4. 

Untersuchungen  an  einer  Dampfturbine 
von  Curtia.  750. 

Der  Dainpfverbniiicb  einer  bOO  iV-Dtmpf- 
turbinc  von  Zoellj'.  750. 


VIII.  Meßliistrvment«,  Meßmethoden, 
sonstige  Apparate. 

•Anordnungen  aus  der  l^raxis  von  Elektri* 
xiUtta-Zahlem. 

•Direkt  ableebarc  Leitfiliigkeitabrncke. 

K.  14. 

Über  die  Wahl  geeigneter  ElektrüiiWfi- 
zäbler.  U.  14. 

Ifiduktionaepulen.  29. 

h^chuD^  von  Elektrizilätazfthlcrn.  20. 

•Der  eliemnuMer  und  »eine  Anwendung. 
K.  71. 

•Über  den  neuen  Wuchaelatrom-Mott^rzähler 
von  Forraati.  K.  72. 

lyolalionBmeHtmngam  Fahrdniht  bei  Straßen- 
bahnen. U.  102. 

•Ein  neuer  SchlU}ifungameaBur.  K.  102. 

1‘botographiscbe  Aufuulmie  von  Woebaol- 
Blruuikurven.  K.  102. 

•Rntierenilnr  Erdinduktor  ohne  Gleltkon- 
Uklo.  H.  130. 

•.Messung  der  WellenlAngen  von  elektri- 
schen Wellen.  U.  130. 

Das  Kegiatrier  Dynamometer,  System  We- 
ston  uud  HentnAo.  K.  1U3. 

Messung  von  sehr  kleinen  KapaxifAteo  mit 
dem  Galvanomntor.  U.  193. 

•Zur  Beatiminungdes  induktiven  Spannunga- 
abfallo*<  paralleler  Drebatruinleitungen. 
Von  Leo  Lichtenstein.  247. 

Elektrogoniinncter.  IL  258,  263. 

Die  Messung  des  inneren  Widerataudes 
einer  Datterie.  K.  27>8. 

•Arbeitameasung  elektrischer  Stromstöße. 
Von  H.  Weichsel.  279. 

Heatimmung  des  Kooftirienten  der  gegen- 
seitigen Induktion,  li.  2iN). 

Eine  optisch«  .Methode  der  Slrommesaung. 
H,  2«H). 

Das  WindflQgeI  Dynamomoter  d«>8  Ul>ersten 
Cb.  Henard.  Von  Ing.  F.  Kose.  32!). 

Ein  neuer  .\p[>arat  für  dl«  mechanische 
Herstellung  von  Strmnr«M*huangeii  für 
Elektrizitfltswerke.  d'M. 

Der  Phaaeniu^^or  von  Grau.  K «U?. 

i licr  di«  Verwendung  von  Kondensatoren 
bei  WechseUtromtuesBungen.  K.  34H. 

Eine  Methode  zur  Bestimmung  des  Dreh- 
moments. K.  348. 

Die  Abbftngigkeit  dos  elektrischen  Wider- 
standes des  Quecksilber«  von  der  Tem- 
peratur. K.  375. 

Die  Bestimmung  der  HadioaktivitAt  von 
Mineralien  und  MineralwSsM^m.  It.  375. 


•Fuhlerbesliiumung  in  NiudcrKpatiuungs- 
netzen.  K.  376. 

Pyrometer,  H.  4‘.)1. 

•Zur  IWstimmung  sehr  kleiner  Kapazititen. 
R.  401. 

•Messung  doslsolationswiderslamles.  R.44)l. 
Ein  registrierendes  Meßinstrument  zur 
ITotersucliung  von  ßahnmotori'a.  K.  425. 
AUerungsversacbe  an  Dvnamoblechen. 

K.  452. 

•Messung  B(‘hr  kleiner  Kapazitäten  R.  4ci2. 
lützdralitmeßinstrument  von  Threlfall. 

II.  452. 

EisenprUfung.  R.  452. 

Messung  der  Leistong  von  Induklionsmo- 
toren.  K.  534. 

♦Der  Wt*rh}*«lstrom-MoU)rzahler  von  BaUuIt. 
U.  5:i5. 

•Hit/draKtim-flinstruinenl  von  J.  Carpentier. 
H.  :>35. 

Du  Pbotometer  von  N'tiior.  K.  r»85. 

•('her  Sdenoidkorne.  Von  Prüf.  F.  G.  P^ro. 
579. 

I Ein  Apparat  zur  Messung  der  L&ngc  elek> 
irischer  Wellen.  K.  .5iN). 
Internationaler  elektrotechnischer 
Kongreß  in  St.  l.iOuis. 

Vortrag  C.  D.  Haskln«:  ^Klajisiti- 
kation  der  Elektrizitltszähler**.  626. 
FpektriKche  Normalien.  »hK>. 

(*ber  eieklrotechntsche  Maßsystem«.  Von 
Krnat  Kronstein.  670. 
über  Widcrstandsklalen  für  genaue 
Wci'hseUtrommessungen.  R.  677. 
Kompen-nation  vunlnduktionsziUilem.  R.677. 
IWütimmung  der  Eisen  Verluste.  U.  708. 
•Ei.seuprllfung.  K.  708. 


IX.  MaipneUsmofi  und  RlektmitXU- 
Ifhre« 

Die  Beziehungen  twiachen  Sehlagweite  und 
Spannung.  R.  14. 

Ibehorm  des  Stromes  in  einem  Indoktnrium. 

U.  14. 

Elektrisierung  der  Atmosphäre.  R.  14. 

N-Strahlem  IL  46,  H.  401,  R.  4SI. 

Ül>er  die  Unterbrechung  des  Primärfunkens 
. ^ eines  Induktoriums.  R.  46. 

I Clier  eIektri.Hebe  Entladungen  in  Luft.  R.4)». 

Oxvdierende  Wirkung  von  Radiuinstrablen. 
R.  46. 

Das  Är|uivaient  paralleler  WideretAnde, 
Selhsliiiduktionen  und  KajiazillUen.  Von 
Dr.  phil.  K.  MUilendorff.  67. 

' Cl>er  den  EinfluS  elektrischer  ( )szillalioneii 
auf  die  llyntemsiH  von  magnetisierbaren 
' Körpern.  K.  72. 

> Elektrisierung  durch  Radium.  H.  72. 

Versuche  über  l'adiuaktivitAt  und  di«  l*!])!- 
htehung  von  Helium  aus  Radinin.  R.  72. 

: Die  Einwirkung  radioaktiver  Kör^ier  auf 
die  eleklristdie  I.ieitithigkeit  dec  Selens. 
ll.  72. 

Die  UrHUchen  des  Erdmagnetismus  uud  des 
i'oUrliebtee.  H.  72. 

Das  Gest’tz  der  elektrischen  Durchschlige. 

R.  102. 

•Eine  Methode  zur  Bestiniiuuiig  der  Isolier- 
fähigkeit von  FlUsHigkeiten.  R.  103. 

Helium  in  den  warmen  Quellen  von  Bath 
-England).  K.  103. 

Radiuiiibaltige  Erze.  115. 

I Elektrisch«  Entladungen  bei  hoher  Span- 
i ttung.  R.  130. 

I i'ber  den  Kontaktwideisland.  K.  130. 

I Rotation  der  Kraftliiiien.  IL  131. 

Elektrodenlose  Ringstrome.  U.  M’2t. 

: EtnHuß  de.«  Radiums  auf  Quccksilbersalze. 
R.  PW. 

‘ Die  Elektrisierung  durch  libntgenstraliien. 
U.  163. 


Die  Erregung  v<»n  N-Strahleii  durch  Scliall- 
wellen.  R.  163. 

Die  Wirkung  de«  Radiums  auf  den  Wider- 
stand von  Wismut.  R.  164. 

Ein  neuer  Nachweis  für  die  Identität  der 
sichtbaren  Si-hwingungen  mit  elektri- 
schen Schwingungen.  A.  Pyasch.  176. 

filier  die  Aimabine,  daß  beim  ('ber»pring«‘n 
eine«  Funkens  Materie  von  ein«m  Pol 
zum  anderen  übergeführt  wird.  R.  193. 

Uber  den  Versuch,  daß  PHanzen  N-Strahlen 
Bussenden  wie  Nerven  und  Muskeln. 
R.  193. 

Über  das  elektrische  Nachleuchten  und 
über  die  Wirkung  d«e  Radiums  auf  das- 
s«I1m>.  H.  U»3. 

Divergenz  von  Eluktroekopbifttlchen  im 
Vakuum  infolge  v<»n  B«dich(ung.  K.  22H. 

Elektrisches  Analogon  zum  Diamagnetismua. 
R-  228. 

Klektrizitätszentreuung  in  der  freien  Luft. 
R.  228. 

Über  die  Periode  der  singenden  Bugen- 
lampe.  R.  258. 

I>ie  Einwirkung  von  Magnetfeldern  auf 
schwache  Lichtuuollen.  R.  258. 

Über  die  Wellenlänge  von  N-8lrahlen. 

j K.  268. 

Radium.  K.  258. 

Vakiinrnrubren.  K.  258. 

(.  her  die  Ursache  des  normalen  atmosphäri- 
schen Potentialgefälles  und  der  nega- 
tiven Krdladung.  R.  258. 

Einige  Beobachtungen  an  Selensellen.  K.291. 

Die  b*‘tiehung  zwischen  l./0uchten  und 
elektrischer  I-eitfäbigkeit  in  Flammen, 
R 291. 

Ein«  nene  Art  von  N-Strahlen.  R.  291. 

Die  Drehung  der  Polarisationsebene  von 
N-8trahlen.  K.  291. 

Kadiumh&ltige  Erz<‘.  334. 

Die  Wirkung  von  Radiumbroiiiid  anf  den 
Wideratajbd  von  Wismut.  R.  376. 

Der  Formfaktor  von  Wecheelstrouiwellen. 
R.  876. 

Metalle.  R.  40l. 

Bericht  Ql>cr  elektrische  Arbt>it«n  der 
Physikalistdi-'rechnische»  Reichsanstait 
io  Berlin.  R.  401. 

Kini-t4>llung  einer  Röntgenröhre  auf  stets 
gleiche  Lichtstärke.  R.  426. 

Eine  dem  Hall-Effekte  ähnliche  Erscheinung 
iin  Lichtbogen.  R.  426. 

I über  Hochspannungs- Kondensatoren. 

R.  480. 

' Darstellung  de»  Verlaufes  elektrischer 

^ Kraftlinien.  R.  510. 

( ber  den  Einfluß  der  Teuipemtnr  auf  die 
Jonisierung.  welche  in  Gasen  durch  die 
Wirkung  von  Höiitgenstrahlen  hervor- 
gebracht  wird.  R.  510. 

l>ie  f»brikationstiiäßige  Eisenprüfung. 

K.  510. 

Methode  zur  Bestimmnng  der  IntensisUt 
von  ,2-Strahlen,  sowie  einige  .Messungen 
ihrer  .Absorbierbarkeit.  R.  535. 

C Imw  ein«  Vorrichtung  zur  Hegibtrieruug 
der  luftelektrischen  Zerstrenung.  R.  .*>36. 

Elektronenthcorie  und  Radioaktivität.  ;*»46. 

•Über  die  KrtH’hmnungen  der  Radioaktivität. 
Von  Dr.  tiottfried  Dimmer.  549.  569. 

ÜbtT  di«  im  Gasteiner  Wasser  enthaltene 
radioaktive  Emanation.  K.  560. 

Atmosphäriflche  Radioaktivität.  1L561. 

Über  eine  von  den  Kathodenslrahlen  des 
Radiums  in  Metallen  erzeugte  Sokundär- 
strahlung.  R.  561. 

ülier  ein  aus  Robpetroieum  gewonnenes 
radioaktiree  Gas.  R.  561. 

(Tier  das  Wesen  der  FJektrizitilt  573. 

(^ber  die  von  Radium  ausgvhemlc  Emunatiuii. 

IL  ÖW. 

Wanderung  von  Metnilionen  Im  Oüiifm- 
htrom  in  freier  Luft.  K.  691, 
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IX 


Dp»  ujapictiscben  Widerstand  vim  Luft- 
»trecken  iwi>M:hen  p&raMelen  quadrmti- 
sehen  PotäSchen  R.  618. 

Physiologische  Wirkungen  der  Radium- 
emanation. K.  618. 

Internationaler  elektrotechnischer  i 
KungreB  in  St  Louis. 

Ihskasslon  ttlier  Anwendungen  der  Eick- 
triKität.  627. 

Über  die  Reluktanz  ron  eisenfreien  In- 
duktionsspulen. R.  649.  I 

t'her  die  Radiummenge  der  Erde.  H.  649.  ^ 
Cber  einen  Versuch  sur  Entscheidung  der 
Frage,  ub  sich  der  LichUther  mit  der  | 
Erde  bowe0  oder  nicht.  R.  677. 
Radioaktive  E^analiunen  in  der  Atuio- 
ipKlre.  R.  677.  j 

Cber  die  in  l'hermalquellen  enthalteue 
radioaktive  Emanatiiiu.  R 678. 

Cber  dis  7-StrobIen  das  Radiums.  K.  678.  . 
Die  I..eitang8fUhigkeit  von  Quecksilber- 
d&mpfen.  704.  i 

Das  elektrische  Durchschlagsgceeti  für  I 
atniosphKriscbe  Luft.  R.  785. 

Zar  Beetimmung  der  Selbstinduktion  von 
Drabtspolen.  R,  7.16. 


X.  Elektroehemie,  Akkamulatoren, 
PrimiraleBente  d.  Thermoelemente. 

Cber  den  Etiisonakkumulator.  K.  15» 2*28,  819. 
Versuche  mit  Edisons  Automobil-Akkuinu- 
latoren.  H.  15.  ; 

Die  Kohlenbatterie  von  Jone.  R.  47. 
Elektrizitit  direkt  aus  Kohle.  K.  72. 

L'ber  alkalische  Akkunmluturon.  R.  78. 

Die  Eutwicklnng  des  leichten  Akkumu* 
lators  .seit  dem  Jahre  1900.  H.  108. 
Klektrotbermische  Gewinnung  von  Stahl 
nach  dem  Verfahren  von  Gin.  K.  103.  : 
Die  Gasbatterie  von  Raid.  R.  103.  I 

Die  elektrolytische  Herstellung  von  metalli- 
schem Kalzium.  114.  i 

l>ie  Akkumulatoren  auf  der  Pariser  Auto- 
mobil-Ansstellung.  K.  181.  , 

Cberblick  Uber  die  Akkumulatoren-Indo- 
alrie  in  Nord-Amerika  im  Jahre  1908. 
H.  131. 

Wirkung  des  Lichtes  auf  die  Fonnierun^s- 
geschwindigkeit  von  Sammlern.  R.  164.  i 
Daa  elektrocnemische  Äquivalent  des 
Silbers.  R.  1&4.  j 

IHe  Wirkung  des  Radiums  auf  den  Wider-  ; 

stand  von  Wismut.  K.  164.  : 

Ix>kalisiertei  Galvanisieren.  R.  193.  I 

\*ortrig«  in  der  4.  Hauptverssmnilung  der  * 
AmerikanischeD  Eleatrochemischen  Ge- 
sellschaft. K.  194. 

A kkumulatorenbatterien  bei  wechselndor 
Last.  R.  194. 

Elektroirtiscbe  Zlnngewinnong  von  Blech- 
abflllen.  R.  228. 

Elektrolytische  Waaserzersetznng  n.aeh  Sy- 
stem Mc.  Csrty  und  S.  Beebc.  K.  228. 
I..egierung  von  Kupfer  und  Ka]*feroxydat. 
K.  259. 

Elektrulytische  Itsrstellung  von  Vanadium- 
salzen.  R.  269. 

N'euemngon  an  Akkumulatoren.  R.  21tl. 
Elektrolytische  Zinkgewinnung.  K.  21tl. 
Elektrolytische  Goldgewinnung.  R.  2f>L 
Plant^formatioD  nach  L.  T.ejenue.  R.  819. 
(*ber  Belriebsergeboisso  an  dem  Schmelz- 
ofen nach  dem  Induktionsprtnzip.  R.  848. 
f'ber  den  Umfung  von  elektruvbumii>chon 
Betrieben.  R.  348. 

Vortrilge  in  der  Elektrocheiiiiscbeu  Geeell- 
hchaft  in  Washingtrm.  R.  H48. 

*Cber  die  Untersuchung  eines  neuen  !*riuikr- 
elementee.  R.  876. 

(l>er  Elektroden  aus  künstlichem  Graphit. 
R.  376. 


Nodium.  K.  377. 

T)er  elektrolytische  Kondensator.  U.  452. 

Tauchelomcnte  von  Dr  l^bnstein.  K.  458. 

Die  Klektrizitht  in  der  Metallurgie.  B.  536. 

Ein  Vorfahren  zum  Bleichen  von  Mehl  auf 
elektrochemificbcm  Wege  durch  BefaHnd- 
lung  mit  ozonisierter  Luft.  R.  561. 

EinfluB  dos  Lichtee  auf  die  Formalioos- 
gescbwindigkeit  von  Akkuimilatciren- 
nlattun.  R.  5^11. 

Eloktrisebe  iJehthogen  von  groBer  Flüche. 
K.  649. 

I>er  elektrolytische  Unterbrecher  von  John- 
son. R.  t>49. 

Galvanische  PriuiürbaUerie.  708. 

FJektrumetaUurgie  von  Eisen  and  Stahl. 
722, 


XI.  Telegraphie,  Telepbonie,  Signal- 
wesen. 

a)  Telegraphie. 

*Cin  neuer  Wellendetektor  für  drahtlose 
Telegraphie.  R.  15. 

Parabolische  Rofl»*ktoren  für  drahth»»e Tele- 
graphie. R.  15. 

Ein  neuer  TypeodruckschnelUHegraph.  29. 
Zur  Statistik  des  Telegraphen-  und  Tete* 
nhoudienstes  in  Ungarn  im  Jahre  1902. 
Von  Wilhelm  Manror.  42. 

Doppelter  Hugheiilietrieb  und  gleirhzeitiges 
Fernsprcchon  in  Doppelleitungen.  U.  47. 
Zur  SutJslik  dos  Telegraphen-  und  Tele- 
jibonwesens  in  Österreich  im  Jahre 
1902.  57. 

Drahtloee  Telegraphie.  60,  207»  438,  693, 
751 

Daa  nnterseeische  Kabeinctz  der  Erdo. 
R.  78. 

♦Der  Betrieb  auf  der  Kabollinie  Maraoille  — 
Algier.  R.  78. 

•Drahtlose  Telegraphie,  System  Roeheforl. 
R.  103. 

0l»er  dieForlschriUe  der  Wellentelegraphic. 
115. 

•Telelerographie.  R.  181. 

Drahtlose  Telegraphie  auf  der  Weltaus- 
stellung St.  Louis  UN>4.  145. 
Klektris4‘he  Einrichtungen  der  ungarischen 
Ktaaisoisenl>ahnen  im  Jahre  1902.  160, 
•Das  Funkontolographie  - Systoiii  von  IM 
Forest.  R,  D»4. 

Schatz  der  Telegraphen-  und  Fernsprech- 
anlagen gegenüber  elektrischen  Klein- 
bahnen in  PreuBon.  178. 

•Ein  neuer  Empfänger  Tür  Wellenlele- 
graphie.  B.  221b 
Funkentülegrapbie.  *240,  385. 

Neuere  unterseeische  Fcrusprechkahel. 
K.  259. 

I>er  schnellwirkende  'rypendrnckTelejpwph 
von  Sieinenu  & Halske  A.-G.  R.  2tKb 
•Neuer  Einpflluger  für  drahllnso  Telegraphie. 
K.  2fH. 

I>er  hVittor  von  Schniewindt.  R.  291. 
Duplextelcgraphie  zwischen  Wien  und 
('rernowiti.  3f>2. 

Das  Telegraphenamt  in  München.  R.  349. 
Der  Schnelltelegraph  von  Donald  Murroy. 
R.  349. 

Der  Wnllendeteklor  von  Ewing  und  Walter. 
R.  402. 

Ib*r  Wellendetektor  von  Ric.  Ariiö.  R.  402. 
I>cr  Kohärer  vou  llornemann.  R.  426. 
Baudotbetriob  in  Seekabelleitungen.  R.  426. 
Fabrbnrt*  Stationen  für  Funkentelographie. 
R.  4H1. 

•Da-^  Sysieiu  Telefunkeii.  R.  4>'L 
Die  Telegraphie  und  Telepbonie  in  Japan. 
578. 

Rrrirhtong  neuer  Stationen  für  drahtlose 
'l'elegraphie  in  Amerika.  574. 


I>as  t’Uglische  Gesetz  über  drHhtloee  l'ele- 
graphie. 574. 

•Eine  Methode  zur  gleichzeitigen  Tele- 
graphie und  Telephonie.  R.  591. 

Eine  Schaltung  für  abgestimmte  Funken- 
lelegraphie.  R.  ,591. 

Funkentelegrapbische  Verbindung  zwischen 
Bari  und  Antivari.  600. 
f'ber  die  Klaviatur  des  Ilughesapparates. 
11.  618. 

Da.H  Telegraphen-  und  Fernsprochweson 
I iui  Kongustaate.  61^2. 

•AbstimmungaverHUche  mit  Te»tatrans- 
j formaloren.  708. 

Cber  das  Wesen  der  elektrolytischen  De 
j tekluren.  709. 

Detektor  für  elektrisch©  Wellen.  709. 

I Zur  Statistik  des  Telegraphen-  und  Tele- 
1 phondienstes  in  Ungarn  iin  Jahre  1903. 

! 720. 

Ein  neuer  Telautograph.  R,  786. 

\ Der  neue  iimgneUsebe  Wellenempf&nger 
' v<in  W.  IViikert.  R.  736. 

1 Relais  für  WechseDtroin.  R.  736. 


b)  Telepbonie. 

Zur  Statistik  dos  Telegraphen-  nnd  Telo- 
ph4indi«‘nsteB  in  Ung^irit  im  Jaljrc  11*02. 
Von  Wilhelm  M eurer.  42. 

Ein  neu«-s  Svstciii  der  Mehrfachteli-pKonie 
von  .M.  Minor.  R.  47. 

DopncIO'r  Hugbesbctricb  und  gleichzeitiges  ' 
Feniaprecben  in  1 >opii©lk'itungen.  R.  47. 

Znr  Statistik  des  Telegraphen-  und  Tele- 
pbonwe^iens  in  Gstorreich  im  Jahre 
1902.  57. 

Nene  Tclephonzentralo  in  Budapest.  58. 

Eine  Mikropbongchaitung  für  verhesaerte 
Sprarhüliortragung  bei  Lautfemspre- 
chum.  H.  78. 

Die  neue  automntische  Telophonzentrole  in 
Grund  Rapids.  R.  108. 

Cber  die  I^eistungsfÜbigkeit  von  Fern- 
sprechkabeln  mit  stetig  verteilter 
Selbstinduktion.  R.  181. 

Neuerung  zum  Erreichen  einer  danernd 
verlaBlicfaen  WirkongsweUe  des  Mikro- 
phons itn  Fern^iprechlH'trieb.  R.  132. 

Stand  der  stoutlich^'U  IVIephonnotze  und 
interurbonon  Telephonieitungen  in 
Österreich  mit  81.  J Dezember  19()«1.  145. 

OberHtgerichtlicho  Entscheidung»  betreffend 
' die  Beschädigung  der  I^itungen  der 
I BudapeeterTeiuphonNaclirichteuUnCer 

nehmung.  146. 

Elektrische  Eiurichtun^n  der  un^rischen 
Staalsciseiibahuen  im  Jahre  1^)2.  160. 
i Schutz  der  Telegraphen-  und  Forosinflch- 
anlagcn  gegenüber  elektrischen  Ktein- 
I t>al)nen  in  tVmifien.  178. 

: Induktionslose  Telephonstromkrxdse.  R.  228. 

; Telephonrelais.  R.  229. 

Neucru  uuteroeeisebe  Fernsprechkabel. 
R.  2:i9. 

I Das  Telephon  im  Seewesen.  K.  25t». 

Neuerungen  an  Mercadter»  Vielfach-Gegcn- 
sprecln*y»tcm  für  Doppelleitungen.  11.  ^iO. 

Der  telephoni.-cho  Verkehr  zwischun  Eng- 
land und  dem  Kontinent.  365. 

Die  Vielfach-UmschnIteinrii-htuwg  in  Non- 
»tadl  an  der  Haardt.  H.  536. 

Zug  • Nachrichtendienst  der  Rochestw  & 
Kaltem  Rapid  Ruilway.  M?. 

I Englischer  (ie»iützentwurf  über  die  draht- 
lose Telegraphie.  561. 

■ Die  Telegraphie  und  Telepbonie  in  .lapan. 
573. 

. ( 'lH‘rtraguug  zwischen  Arbeits-  und  Ruhe- 
I Htroinleitniigen  R.  618. 

•Die  Signal-  und  Telephoncinrichlimgen 
auf  di*r  I)rohtseilstn.'cke  4icr  Memkd. 

I biilin.  Von  Ing.  Karl  Jordan.  <>22. 


X 


Akkumulatoren  als  StronKiiiolle  fUr  die 
MikrophonedftrKernnprechalellpn. 

IMe  neue  Teiepbunzentralo  in  Huita|^ettt. 
K-  «60. 

Zur  Frage  des  Landes  - Telephon  • Nach» 
rifhtendienete«  (Telephon  ■ Zeitung)  in 
Ungarn,  tidl. 

Telephonatatihtik.  1902.  Von  Hans  v.  11  eil* 
rigl.  058. 

l>as  Telegraphen-  und  Fernvpreehweeeo  im 
Kuiigoataate.  <»92. 

Zar  Blaliatik  dei  IVlegraphen-  und  Tele- 
|)l)ondieDBte»  in  Ungarn  im  Jalir«  19(X(. 
«20. 

Boacbwerdeit  Ober  deiiTelephonbetrieh.  723. 

Benützung  der  Uloekenachlagwerkleitung 
zum  Ferneprocher.  749. 

r)  Signalweaen. 

I>as  Urehspnlenrelais  von  Ing.  J.  ZeUako. 
K.  47. 

KIektrii»cbe  Kinriehtungen  der  ungarlachen 
Siaataeieenhahnen  im  .laltre  l902.  160. 

Flektriaehe  Feuerw&rbter  - Kontrolle.  Von 
Josef  }} ei tzi iiger.  205. 

*lHe  Stufeoweeker.  Von  J.  Baumann.  298. 

*KlektriBch«  Signalapparale  iin  Ktaeubaha- 
dienet.  544. 

Kegulierung  von  Uhren.  573. 

Kleatrisebe  Feueralarm-Anlagon  in  VVaren- 
hUusern  und  'l'beatern.  K.  618. 

*I>ie  Signal-  und  Telephoneinriehtungen  auf 
der  Drahtaeilstrecke  der  Mendelbabn. 
622. 


XII.  SoHftiKO  AnwendiiBffeB  der 
EI«ktrUltfit 

Rlektrieche  Heizung  %'on  Eiaeiibahnwagen. 
H.  15. 

Eloktriacbe  Ausrüütang  von  Unter»eel>ooten. 
K.  47. 

Klektriaeho  Verkohlung  von  Torf.  R.  74. 

Klektri&che  Si-hweifimaachinen.  R.  74. 

*Dio  Zttiidvorricbtung  Air  Ezplosionamo* 
toreo.  R.  132. 

Augenmagnete,  ihre  Konstruktion  und  ihre 
Verwendong.  K.  182. 

Die  Reinigung  von  SpeisewasBer.  U.  132. 

*Lochen  und  Sc*hnei(i«'D  von  Blecb  durch 
Elektrolvae.  li.  194. 

Eloktrokatalytiavhe  Zündkerze  Air  Ezplo- 
aionfitnolorcn.  B.  m. 

ISe  Lithotype-Setzmaachine.  R.  194. 

Über  Oebo-  und  Kmprangt>apparate  zur 
clektriarben  FcrnUbertragongvoa  Photo- 
graphien. H.  229. 

Ein  mit  ElektriziUt  betriebener  Friacfaofen. 
240. 

Daa  I jöten  von  AlumiDiumatangon  oder 
Drfthten.  H.  260. 

*Üb«r  da«  elektrische  Heizen  und  Kochen. 
Von  W.  Krejza.  340,  358. 

Neuea  Prinzip  einer  elcktriacben  Prftzistons- 
uhr.  R.  377. 

♦Clwr  die  Übertragung  von  Photographien, 
Zeichnungen  und  Schriftzügen,  Systral 
Prof.  A.Korn.  Von  Dr.  Dimmer.  385. 

Elektrische  Akkumulaturenboote.  465. 

Pie  Maachino  zur  Beachickung  von  Gaa- 
retorten  von  de  Brouwer.  49.'>- 

Backofen  mit  elektrischer  Heizung.  K.  510. 

Daa  Kryptol  und  seine  Auwendung  ale  lieiz- 
«ideraUnd.  U.  510. 

Ein  Apparat  zur  Vertilgung  von  Insekten, 
Raupen  und  Larv'en  auf  dem  Acker- 
lands. R.  510. 

Temperaturr^utierung  eines  elektriseben 
Ofens.  R.  678. 

*Ein  transportabler  Ozonapparat.  722. 

Ein  Apparat  zur  Bestiaunuijg  der  Meere«- 
tiefe.  IL  736. 


Über  daa  elektrische  Hürten  von  Werk* 
zeugen.  R.  73.’». 

*Ein  ciektriacher  Lütkolben.  R.  737. 

XIII.  GfflchSfIlichp  and  Rnanxiellp 
Narhrichtea. 
a)  Firma  n. 

Akkumulaiorenfabrik  A.JL  Berlin  Hagen. 
230,  273. 

Akkumulatoren-  und  Kloktrizitüuwerkr»- 
A.-44.  vormals  W.  A.  Boo»v  A Co.  in 
Berlin.  167.  262a. 

AkkumulaU.irena'crke,  Syatem  Pollak  in 
Liq.  Berlin.  321. 

AktiengeeellnchaA  Berliner  Elektrizitit#- 
Werke. 

AktiengeeellschaA  Brown,  Boveri  & Comp, 
in  Baden  Scbweizi.  523. 

AktiengeeellscbaftEiektriziiitewerk  inWel». 
366. 

AktiengeeellaehaA  für  elektrioche  und  Ver- 
kchr«unteraebinungen  in  Budajiest.  273. 

Aktiengeeellschuft  Air  «lektrotei-biiiscbe 
Unternehmungen  in  München.  415. 

Aktiengesellschaft  Air  kJeklriziUta-Anlagen 
in  Köln  638. 

Aktiengesellschaft  Körtinga  ElektriziUtta- 
Werko  in  Hannover.  620. 

Aktiengesellechaft  Mix  & Genest,  Telepbon- 
und  Tetegraphen-Werke  in  Berlin.  'AitS. 

AktiengeeelKchafl  SKc.bsischo  Eloktrizithts- 
werke  vunn.Pöscbmann  AC«».  in  l>rv«den. 
358. 

Allgemeine  Deutache  Kleinbahn-(ies.  Berlin. 
242. 

Allgemeine  Elektrizitäta  • tieeellscbaft  in 
WUn.  l«Hla,  147,  697. 

Ailgemeiae  I/Okat-  und  Sira3enei»«mbabti- 
Ges.  Berlin.  242. 

Allgemeine  Österreichische  Klektrizitftu  Qe* 
Seilschaft.  IHl,  214  a. 

Augsburger  olektriacbe  StraÜcnbabn  A.  G. 
441. 

Barmer  Bergbahn  Aktieogesetlschaft.  469. 

Bayerische  Etekirizil&lswerke  in  .München. 
378  a. 

Benpnann-ElektrizitlUa-Werke  A.-G.  196. 

Berliü-ChsxloKetibuiger  Strahenbnhn.  218. 

Berliner  ElektriiiUtswerk»-.  MMa. 

Uielitx  Biala.  ElektriziUts-  und  Eisenbahn- 
Gesellschaft  in  Bielitz.  321. 

Bochum  - Gelsenkircheoer  Strmfienbahnen. 
368. 

Brsils  Tramways  et  Eclairage  clcctriques  in 
Brüssel.  8lK)a. 

Bremerhavener  Straßenbahn.  167. 

Brüxer  Straßenbahn-  und  Elektrizitftlsgesell- 
sebaA  in  Brüx.  378. 

Budapester  allgemeine  Eiektrizitßts-A.-G. 
166. 

Budapest- Budafoker  elektrische  Viziualbahn. 
483. 

Budaposler  elektrische  Stadtbahn  A.*tL 
2t»2a,  3»9;. 

Budapesler  Mraßenbahn-A.-O.  214  a.  878, 

Bttdapest-Szeiitiörinczer  eiektrischo  Vizinal- 
bahn.  441. 

Budapest-Ujpest-Räkospalotaer  elsktrisehe 
Straßenbahn.  497. 

Budapobt-Uingohung  eioktnsebe  Straßen* 
b^n-Akt.-Gos.  483. 

Oie.  franv^ise  pour  rezpluitaüon  des  Pro* 
Codes  Tbomson-Hooston  in  Pari«.  4'M. 

Coblenzer  StraOenbsbn-Gee.  292a. 

Conipagniel'entralo  d'Electriciie  de  Moä<rou 
I Moskau-Lüttich).  578. 

Compagnie  Generale  .Madrilene  d'Elcclricitc 
in  Madrid.  587. 

l>eutt^ch  - Atlantische  Telegraphen  • Gesell- 
bchoft.  243. 


Deutsche  (»asglühliebt-A.-G.  in  Berlin.  196. 

Deutsche  Katwlwerke- Aktiengesellschaft  in 
Uumineisburg  bei  Berlin.  592. 

Deutsche  SeH-Telegrapbeo-Gesellüchaft  in 
Köln.  866. 

Deutsche  Telegrapben-A.-G.  in  i'refeld.  32. 

Dvuts«'h-Überseeische  ElektriaiÜU»*Geselb 
•chaft  in  Ik-rlin.  305. 

!>rahls*ilhnhn  I.«08chwiU*Weißer  Hirsch. 
429. 

Dreiolnm’  Straß«>nbahn.  181. 

Blektrs,  Aktiengreellschaftin  Dree<len.878a. 

Elektrische  Hahn  Dornbirn  — Lustenau  A.-Q. 
32. 

Elektrische  Licht*  und  Kraftanlagen  A.-G. 
in  Berlin.  548,  712. 

Elektrische  Straßenbahn  Barmen— -Elber- 
feld. 274. 

Eleklrizitit^-.Xktiengesellscbaft  vorm.  Her- 
mann Pöge  in  l'hemnilz..  404. 

EleklriuUts-A.-G.  vormaU  Kolben  & (*o.  in 
Pr>^.  196,  230. 

£lektrizitits-A.-G.  vormals  Sebuckert  A C'o.. 
Nürnberg.  49. 

EleklriaitfttA  AkTiengeseilsi-haft  vormals  W. 
I>ahn»ey>‘r  A Co.  ln  Frankfurt  a.  M.  469. 

ElektriziUts  I.ieferungB-Gespllschaft  tu  Ber- 
lin. 167,  262a. 

EIcktriziUtswerk  Berggeist  A.-G.  zu  Brühl. 
StaV 

EIcktriziÜUawcrk  Homburg  v.  d.  H.  .\ktieo- 
geecltscbaft  in  Homburg.  404. 

F8ektrixitfttswerke  LiogoiU.  274. 

Elektrizitßtswerke  Salzburg.  242. 

Klcktrizitfttswerk  Straßburg  i.  E.  242. 

Elektrizitätswerk  und  Stra^*nbahn-A.-G.  in 
Land-«lH*i^  a.  W.  .587. 

Klektrizitfliswork  und  Straßenbahn  Gotha 
A.-G.  167. 

KlektriH-betnische  Werke  m.  b.  II.  (Hitter- 
feld  und  Kheinfeldrat.  IbMa.  274. 

Elektrotechnische  Fabrik  Rheydt  Max 
Si-borch  & Co.  A.-G.  in  Rheydt.  182. 

Erfurter  elektrisi'he  Straß<*nbahn. 

Emst  Heinrich  Geist,  Klektrizitßta-A.-G.  in 
Köln.  762. 

Fsbrik  isolierter  I>iilhte  zu  elektrischen 
Zwecken  (vormals  (’.  .1.  Vogel,  Tele- 
graphcndraht'Fshrik)  A.-G.  82,  740. 

Felten  & Guilleaume  Karlswerk  Aktienges. 
in  Mülheim  a.  Rhein.  42*9,  752. 

Fellen  St  Guilleaume.  Wien.  181,  214a,  242. 

Firma  Rudolf  Stabenow  in  Prag.  166. 

Fiuinauer  elektrische  Straßenbahn.  511. 

Frans  Jo»ef  elektrische  Untergrundbahn  in 
Budane»t.  4*>. 

Fusion  Brown,  Boveri  & Co.— Teenotnasio 
Italiano.  82. 

Fusion  der  Union-ElektriziiStsgenellacbaft 
mit  der  Allgenieiaen  ElcktrizilfiUgeeell- 
s«*haft.  62. 

Oublonzer  Straßenbahn-  und  Elektrizitftta- 
ge-^ellschafl.  886. 

Ganz  A Comp,  und  Internationale  Klektri- 
zitlts-(tebells(;huft.  118. 

Gemeinde  WienStttdtische  ElektrizitAis- 
werke.  42'^.  6*t4. 

General  Electric  1 oinpuny  in  New-York.  337. 

Germer  Strslienbahn-Akl.-Ge^.  469. 

GeselUchaft  d.  Brünoer  elektrischen  Straßen- 
bahnen. 4!Ni. 

Qeeellscbaft  für  elekt  rusche  Beleuchtung  vom 
•labr<'  |886  in  St,  l’etersburg.  274,  403. 

Goselbrbaft  fiir  elektrische  Hoch-  und  Unter- 
grun<ib»hnen  in  Berlin.  292  a. 

Gesellschaft  für  elektrische  Industrie  in 
Karlsruhe.  74<>. 

Gesell.-cbaft  für  elektrische  Indu.«trie,  Wien. 
292. 

Gmundoner  Eleklrizitßte-AktiengesclUchaft. 
496. 
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nroQe  It^rliner  ^traiU*nljjibn.  166. 

<«rM0«  ljeip£ig«r  Strati^iihahn. 

H»!U*'üchn  StraBi'nbahn-Akt.-Gcw.  167. 
Ilambur|piM.'ke  KlektrizitSt^^  Wt^rke.  f>64. 
Ilarttiiann  & Krmm  A.-G.  Frankfurt  a.  M. 
274. 

Ht'Mlelhergf'r^kraBpn*  und  liorgbahD  Aklicu* 
Getfeilfichaft.  ItOd. 

.Heitos**  KlektrisiUU- Aktien ' ( ieddlleehaft 
in  Kühl  a.  Hb.  740. 

^Helios''  Aktien-Ueseliaehafl  in  Killein.  •'kl7. 
ilerruHunatflilter  Rlnktrixitltawerk  -Aktien* 
^efeellai-hafl  230. 

Xntornatioualo  ElektrizitHts  ■ (tesellachafi. 

Wien.  118,  378  a,  414. 

Internationale  KlecthcitAtH-Geaetliichaft  in 
Berlin  3JK). 

Ulrianer  ElektrUitkt»-  und  Kicinl»ahu-Ge-  > 
Seilschaft  in  l*ula.  337.  ' 

Italienische  ElektriziUtts-Geeellsi^aften.  4it. 

Kahelfabriks-Akt.-ßns.  PreBburg  — Wien.  , 
166. 

Kabelwerk  Duisburg-  5i43.  I 

Kabelwerk  Khejdt  Akt.-t.7e«. 

Karbidnerk  Deutach-Matrei  Akt.-Ges.  68(J.  ' 
K<")lner  Akknmulatarenwerkc  Gottfried 
Hagen  in  Kalk  bei  K5ln.  4i>4.  i 

Kon.<w>rtium  für  Lieferungen  an  die  russische  I 
Intendanz.  866. 

Kontinentale  t.iefrellBchaft  für  elektrische 
Unternehmungen  in  Nürnberg.  42!>. 
Knftfll>ertnigung«werko  KheinfiOden  in 
Berlin.  3‘*0. 

Kraft'  and  Lichtanlagen-GenidiBchaft  A. 
Brauner  & Comp.  Wien.  321. 

X*nml-  und  Seekabelwerke  in  K’dn.  2l»2a. 
leipziger  elektrisebo  Straßenbahn.  181. 
Leipziger  Eloktrizitits- Werke.  ISI. 
Lenne-Elektrizitlts-  und  Indiislriewerke, 
Akt.-Ges.  für  Wertlohl.  4t>0. 

Lodzer  Elektrische  Eisenbahn.  37H  a. 

Magdeburger  Straüen  Eisenbahn  • tJeeeU- 
Schaft.  181. 

Marconi  Wireleaa  Telegraph.  2*.<2  a.  . 

Maarbinenfabriks-Akti«ngescIlschaftGunz&  ' 
C-ump.  273. 

.Memeler  Kleinbahn  Akt.  Ges.  in  Memel.  ■ 
106. 

Miakulczer  Elektrizitüta  Aktioiige.-«ellscbaft 
48^1. 

„Motor“  Aktiengesellachaft  ttir  ungewandte 
Klektrizilit  in  Baden  (Schweiz).  353. 

Heugründungen  von  ElektrizitAtafaimken 
in  Spanien.  33. 

Niuderschlesiacbe  Elektinzitüts-  und  Klein- 
bnhn-Akt.*Ges.  in  Waldenburg  i.  Sch. 
(MO. 

Oberrhoinisohe  ElektriziUtswerk  Akt-Gen. 

in  Wiesloch  in  Baden.  f)78. 
Usterrvichisefae  Gaaglühlicht-  un<l  Kiek 
trizitlta-GeeellfK'haft  Wien.  578. 
(_httemdckiaebe  Schuckertwerko.  17. 
(.tstorreiebisrbe  Hiemena  - Schuckertwerke. 
82.  62. 

( (stentdchischo  Union  - ElektrizitütsgeKe!l- 
sebaft.  134,  821. 

Piiri«er  Elektrizitüts-Sektoore.  81NI,  726. 
Posener  Straüenbahn.  230. 

Potsdamer  Strußenbahn-Gcsellschuri  in  Liuu. 
141». 

Pozaonyer  Elvktrizitlts-Aktiengetiellhfbart. 
r>23. 

Heiirhonberger  Straßenbahn  • (.tc.-^ellschafl. 
242. 


Kheinieche  Klektrizitüta-  und  Kleinbahnen-  < 
AktiengesellachaB  in  Kohlscheid.  404.  j 
Kheitiiscbe  tremens  - Schuckertwerke  in  ' 
Mannheim.  321. 

Rheinii>oh-We8tf&Um:hee  ElektrizitStawcrk  i 
Akt-Ge«.  in  Essen  a.  d.  H.  74U.  I 

Rueisi.'^che  Kiekt  Hzitüts-Goi»o1I»chaft.Union~. 
681. 


flach.^eiiwurk,  Licht-  und  Kraft-Aktienge- 
seliacbaft  in  Niederi«edlitz-Dres4len.  465. 
Süchaiac-he  Straßenbahn  - GoaeUscbnfl  in 
. Pluuuii.  24*1. 

I Schlesische  Elektnzit&U-  und  Ga»  Akt.-Ges. 
214  a. 

SchweizoHache  Ge»eil»chafl  für  uleklrische 
Industrie  in  Hasel.  466. 

Siemens  Elektrische  Betrielw-Akl.-Ge«.  in 
Berlin.  32,  726. 

Siemens  A Ilalske  Akt.-Ges.  in  Berlin.  18, 
7.‘W. 

SieiiieiiB  A liulske  Akt.-G».  in  Wien.  76. 
Societa  Elettrica  Alta  Itatia  in  Turin.  321. 
BücietA  per  la  traziono  elettrica  sulle  fer- 
ruvie  in  .Mailand.  633. 

S^H-ictc  d'eiitieprice»  «!lectrK|ues  a Gouevu. 
740. 

Socicte  Franco  • Huiase  pour  rindostrie 
electrii^ue  in  Genf.  620,  711. 

Sociele  Generale  Helge  d'Eiiteprtacs  electri- 
^ue»,  Brüssel.  863. 

Socictc  generale  d'Electricit^  a Vevey.  83. 
Socieie  Internalionale  dEntreprisc^  et 
KzploitaUons  Electriques  in  Brüssel. 
378  a. 

Solinger  Kleinbahn-Akt.-Ges.  243. 

Soproner  elektrische  Stadtbahn.  468. 
Stettiner  EIcktrizitiltawerko.  620.  j 

Stettiner  Straßeneisenbahu  - 0««4dlfr<’hafl. 

230  a.  I 

Straßenbahn  llannOTer.  2L*2a.  I 

Süddeutsche  Kulndwerke-Akt-Gea.  Mann- 
koim  106.  242. 

Szabadkaer  elektri.-<che  Ki»eiil>ahn-  und 
Beiciichtunge-Akticngeedlacbaft  523. 

Telej>hoiifabrik'Akt-Gcs.  vorm.  J.  Berliner, 
Hannover.  82,  680.  • 

TeiiicKvärer  elektrische  Suidtbahii- Aktien-  ' 
geaelischaft  4H.H.  I 

Teplitzor  Klektrizitüta-  und  Kieinbahnge- 
sclUchaft.  336.  1 

'rhomson-Iluii.Htun  Socit'lu  Italiana.  213. 
Tramwa;i-  und  Klektrizitüts-Gi'aellacbaft 
Linz — Urfahr.  486. 

Tudor  Akkumuiatorenrabrik-A.-G.Budapeet. 
6SO. 

Tldlriiigische  EIcktrizitAts-  und  GaawiTkc- 
AkLiea-tieaollschaft  in  Apolda.  633.  j 

UnguriFiche  KleklrizilAts- A.-G.  KM. 

Union  des  Tramway»  Brüssel  243. 

Unione  Italiana  Tramways  Klettrici  in 
Genna.  404. 

Union  Elektrizitits  (tesellschaft  in  Berlin. 
337.  : 

Vereinigte  EloktrizIlAts  Aktienges^dUchnft  ' 
in  Budapest.  602.  ' 

VeriMnigteElektriziiAu-Geacllaehaft  inWieii.  I 
648.  620.  I 

Verein  zur  W’ahrung  gemeinsamer  \Virt-  j 
KchaftsinlcrCMoni  der  deutschen  Elektro-  I 
tetrhnik.  40.  | 

Weiter  Elcktrizitita-  und  llcbcwrrkzuug- 
Werke  Aktiengcsellrtchaft  in  Krdii.  41.V  ! 
Wo»tfAlisclio  Kleinbahncu  - Akticuge-eli-  | 
srhaft  in  Bochum.  4.6.'i. 

Wiem-r  ElektrizitAts-tjeiiellHchaft.  415.  I 
Würzburger  Straßenbahn  Aklien-Guaeli-  I 
.-«chaft.  4(>0. 

Zwickuuer  Eluktrizitutawerk-  und  Straßen- 
bahn-A.-G.  1P6. 


V erschiedenea. 

System  des  Ge»chin.es.  Von  Ing.  Alexander 
Brauner.  20. 

EicktrizitAtstrust  in  Spanien.  48. 

Klektrutochnische  Ausstellung  in  Warschau. 
104  a. 

Syndikat  fllr  Dampfturbinen.  U14. 

Kupforstatistik.  106. 

Eine  neue  Geatdlochaft  fUr  drahtlose  Tele- 
graphie. 274. 

Offertverhsndlungcu.  351,  853,  380,  511, 
.VIT,  5H  578. 

■Einige  Erwilgungen  In  der  Frage  der 
SH|b»tku»tcnbe»üinmung.  Von  Ing.  8.  St. 
Kwsei.  368. 

Kalziumkarbid.  378  a. 

Dio  EloktrizitAta-Industrie  in  Italien.  3H0  a. 

' Zur  Lage  der  elektrischen  Industrie  in 
Duutschland  402. 

Streikende  Kon.<iuinonteu.  576,  600. 

Neues  Kupferbergwerk.  578. 

Internationaler  el«ktri>tecJ)nischor  Kongreß 
ln  St.  Luuis.  (Vortrag  von  Etienne 
da  Fodor  über  „Stromiireisc“.)  582. 

Ditferenzen  iin  Glühlainpenkartell.  631. 

Vcrbatiddcr  dcntachcn  Belcnchtungskürpor- 
Fabrikantcn,  Berlin.  (M5. 

Dampfturbinciibuu  in  Ungarn.  HWt. 

Proiaerbühnngen  der  Kupferwerke.  681. 

HerahseUung  de»  Preises  der  eleklriacheu 
Belouchtmig  in  Budapest  726. 


XIV,  PateBtnachriehten. 

a)  Attasllg«  aaa  öataxralolilaolian 
PaiantaohrUtaa. 

Klasse  20.  Elsssbslisbetrieb, 

</)  Kiaenhabnsignal'  nndl  Siche* 
rungseinrichtungen. 

NfiBn>«r 

14.350  Klektro-automatisehee  Voratgnal.  31. 

14.370  Kiektriseb  geiitauerto  AbhAiigigkeit 
zweier  Steliwerkbebel.  61. 

14.727  Slrockanstruiuscbließer.  117. 

1.5.644  SellmttAtige cdoktriMihe Zugdeckung«- 
ineldocinrichtuug.  273. 

15.923  StationsHicberungseinriebtung  mit 

Fahr-tnißenverscbluD.  352. 

16.635  Wechselstrom  - Gleichstroinblockein- 
richtung.  41M». 

16.924  Bloeknigualeinrichlung.  352. 

r)  Elektrische  Bahnen  und  elek- 
trische Ausrüstung  f ür  .M  otorfahr- 

zougü  (außer  den  Anlaß-  und  He- 
gul lervo  rri  chtu  ngeu  für  die  Mu- 
toren). 

14.301  Traibni-hse  elektrisch  angetriebener 
Fahrzeuge  mit  einer  isuliert  auf 
ihr  sitzenden  llohlachse.  31. 

14.64(»  l.^nterirdische  StroinzufUbrung  für 
elr•kt^^^ube  Eiseiibahm-n  mit  Teil- 
loiterbetrieb.  117. 

14.986  Eleklrischü  Kisenbahnanlsge,  166. 

15.087  AufhAngung  zweier  Fakrdrßbte  an 
eimüii  Querdraht  ^liezw.  Ausleger) 
mittels  eine»  gemeinsamen  Halters. 
19:>. 

ir>.610  Maxiiniiin  • Anzeigevorrichtung  für 
EIcktrizitatszAhler.  273. 

1.5.845  Arbeitsleitnng  für  elektrische  Bahnen. 
32t». 

15.854  Selbsttätiger  Druckregler  für  elek- 
trische Stromabnehmer.  1^20. 

15.947  Klcktri»4^he  Hnhnantage.  366. 

16.0 '3  Stroniaimelmierschnh  für  Tuilleitor- 
betrieb.  .‘(78. 

16.(V1(?  Stroiimbnelmier  für  o1ektri:*ch  be- 
triebene Fahrzeuge.  378. 

16.050  Betriobesvstem  für  elektrisch«  Ush- 
neii.  3^8. 

lti.051  Elektrische  Schienenverbimlung-  380. 
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NainmAr 

1G.0T4  Aufbän^evarricbtun;;  filr  Fahniräbtc 
elektnftcher  lUhnf^n. 

IG.075  Vorrichtung  zur  Vermeidimg  von 
KurEarhluB  l>ei  StromzuführungK- 
anUgen  für  elf'ktrigche  Bi  »Oll  höhnen 
mit  magnetisch  angcschaiteton 
Teilleitern.  flWt. 

1G.476  Lagorung  von  Motoren,  welche  die  | 
I^ufraüachae  einmittig  mit  Spiel 
umgeben  und  federnd  auf  den 
Lanfrüdern  nthen.  4G7. 

Stromabnehmer  für  elektrisch  betrie- 
bene Fahrzeuge.  522. 

17.144  Achslageriing  fTir  Moturen  elektrisch 
bi^iHebener  Fahrzeuce.  f>7S. 

17.1G0  Strcckcnisolator  für  Fahrleitungen. 
578. 

17.542  KInrichtnng  zur  Abnahme  des  elok- 
triachen  Stromes.  ü20. 

17.S44  Antriebsvorrichtung  Hir  elektrisch 
betriebene  .Motorwagen.  (UMi. 

17.845  Zag.<tteuerungsetnrichtung.  t!57. 

17.84K  Zugateuerungseinrichtnng.  G*.i7. 

Klaate  21.  Elektrische  Apparate. 

а)  Telegraphie  und  Fernsprech- 

wesen. 

14.244  Schalt ungsanurdnung  für  Fern^precli- 
vermitllunghüniter.  51. 

14.515  Telephonmembran.  75. 

14.514  Kapselmikrophon.  75. 

15.251  Kiinkeneinriebtung  für  Telephon- 
anlagen. 241. 

15.427  Schaltunirsanoi'dnung  fUr  Vielfach- 
Schalter  mit  zwei  Teilnehmer* 
gruppen.  272. 

I5.74H  Kinpfllnger  für  n'ypendmcktele* 
graphon.  275. 

15.877  V'orrichtung  zur  telegraphischen 
r’bermittlung  von  Nachrichten  in 
Itucbstiibeneulmfl.  55tj. 

I5.87tt  CtebUuse  für  Elektromagneten,  l’e- 
lais  etc.  33<i. 

15.860  Kinscballhaken  mit  Kondensator.  53G. 

1B.215  Vereinigter  Kuf-  und  Sprechapparat. 
405. 

lß.217  Fern^recbschaltung.  4<t5. 

16.415  Anrufeinrichtung  für  V'ernsprech- 
vcrmittlungslliitler.  455. 

16.420  SchaltungsanordnungfürKernsproch- 
Rmtcr.  467. 

16.490  Bmpfüngi.'r  für  elektriwhe  Wellen. 
467. 

16.663  Köriiormikropbon.  496. 

livti<>4  Polarisiertes  Relais.  511. 

16.928  AnrufschaUungfUrFcrnaprech&mler. 
522. 

lti.929  ScballungsaiKfriinung  zur  Außer« 
betriebsetzung  der  Anrufzeichen 
auf  Fernsprechümtem.  522. 

16.950  SehaUungsanordnung  zur  Verbin- 
dung von  Fenisprechvermittlungs- 
üintem.  523. 

16.948  Anrufzeichen  für  Fernsprecbschal- 
tungen.  548. 

16.952  Fernsprochanrufsclialtung  fUr  ein 
Zweigrup|M*iisysteni.  M?'. 

17.271  Spiegel  für  gerichtete  Wellentele- 
gruphio.  6t  Kl. 

17.. 551  Einrichtung  zum  Scbliefkii  von 

i»kali»tromkreiaen.  (v52. 

17.. 'i54  Klcktromagnetanoitlmihg  zntn  An- 

tri(‘b  von  Telegraphenanparaten, 
elektrischen  Uhren  u.  dgb  679. 

17.56!  Trockcnfarbsclireibapparat.  679. 

l7.H5t>  Tctephnnrelais.  t^6. 

18.125  .Mikrophon.  725. 

б) t2alvani8cheRlemente  und  .Akku- 

mulatoren. 

15.227  Verfahren  zur  Herstcllnng  poröser 
Metallplulten  für  elektri.<M:he 
Sammler.  2U8. 


Ni*ofm«r  I 

15.234  Elektrode  für  .Akkumulatoren.  208. 
15.248  Verfahren  zur  Herstellung  von  Eisen- 
oxyduleiektrt>den  für  Sammler.  208. 
I5.25tt  ErregerHüssigkeit  für  eleklriwhe 
Sammler.  Ä«8. 

15.252  Vcifahren  zur  Herstellung  von  Elek- 
troden aus  fa^erförmigem  Itad- 
tniumschwamm.  208. 

15.491  Elektrische  Saimnlerfdatte  mit  zick- 
zackartig gestallotem  und  mit 
Durchbrechungen  vcrticheneni  lol- 
tenden  Ma^aetrRger.  2i*2. 

15.511  Sammlereleklrode,  deren  den  Ma't.'te* 
Irüger  In^deckende,  wirksame  Masse 
durch  tiefe  V fönnige,  riiinenartige 
Au^i^p8nnungen  nnterltrocfaen  wird. 
292. 

15.570  Elektrischer  l'lattenakkuinulator.  272. 
15.716  ErregerHUsMigkeit  fUr  galvanische 
Element«*.  27H. 

17.24-1  Sainmleraelle.  578. 

17.301  Negative  Poleleklrude  für  elektrische 
Sammler.  tiOS. 

n.Htrj  l)e(H>larUierende  Elektrode.  60^1. 
17.578  Sammlerplatle.  679. 

17.575  Eiektriacoer  Sammler.  679.  I 

17.8.57  Verfahren  und  Einrichtung  zar  Ab- 
M'heidung  v<m  FlÜiMiigkeit  ans  in 
Saminlerzellen  entwickelten  (*asen. 
711. 

I7.8.>8  Verfahren  zur  Herstellung  von 
Saininlerelektrodeii.  72.5. 

c)  Leitungen,  Leil  ungsbau, 

IjeitungAZubehör.  | 

14..525  ftlockeniaolator  mit  Freileitungs-  ' 
Schalter.  87.  i 

14.85tt  Einrichtung  zum  selbsttütigen  Al>-  I 
schalten  geriMiener  Starkstrom- 
Icilunuen.  135. 

14.852  Schwachstrumkabul.  155.  i 

14.8t)4  Verfahren  zur  Heratelinng  von  BHts- 
abluitcrn  mit  Elektrf»den  von  be-  ; 
stiinmtem  gleichmäßigem  Abstande. 
155. 

14.866  Verfahrenzurllcrateliungvonröhren- 
formigou  Sichenuigspatronen.  118.  i 
14.875  Mazimalaui-achaiter,  dessen  Strom-  • 
schlußstücku  durch  ein  elektio- 
magnetisches  Spurrwerk  geöffnet 
werden.  165. 

14.880  Rohrleitung  für  elektrische  Kabel. 
135. 

14.882  Kabel  für  Dynainowickiungon.  165. 
15.055  Aui>A4-hailernirgroßo  Energiemengen. 
UM\. 

15.137  AuMcbalter  mit  festem  Hllfskunlakt 
zur  Aufnahme  der  t tlfnungsfunken. 
196. 

15.141  Verfahren  zur  Herstellung  von  Iso-  I 

Uormassen  für  elektrotcchniA«'he  I 
Zwecke.  196. 

15.142  Elektrischer  Leiter.  208. 

15.581  Kleimiie  zur  Verbindung  elektrischer  . 

Lcitungsteilo.  272.  ' 

L5.911  Tragvorrichtung  für  elektrische  Lei-  ' 
tungen  und  Kiririchtiing  /.um  Hc- 
tütigen  der  Kleuiinbackenniuttcr. 
:i65. 

16.071  Schwachstromkahel  initLufUsulalion. 
389. 

16  099  IMitzschiitxeinrichtung  für  elektrische 
FreUeitung«'u.  589. 

16.1<k)  Schmelzsicherung  für  elektriBcboI..ei. 
tungen.  405. 

16.199  Verfahren  zur  Heri-tcllung  einer 
Iflolicrinnsse  auA  (tliiiinicr.  4(>3.  | 

16.213  Verfahren  zur  Her.*itelluiig  einer 
I^uUormasM-  für  clektr<6echnUcliH 
Zwecke.  -lt»5. 

l6J12t>  ElektrotnngnctiM'b  bewegter  Hilfb- 
k'iiiUkt  für  elektrische  Schaltvur-  > 


Numii)*»  richtungen  zur  Vermeidung  des 
< Mrmingbfunkens.  414. 

16.624  <4u<‘<’k«ilber8ichenmg  zur  ITnter- 
breebung  des  Slromeb  Imi  Kurz- 
schluß oder  ÜlH*rla»tung.  482. 

16.626  Verfahren  zur  VerbUlungdes  lirüchig- 
werdens  elektrischer  Kabel  bei  der 
Verlegung  bei  kalter  Witterung. 
4ti8. 

16.825  Sicherheitsvorrichtung  für  elektrische 
Freileitungen,  deren  Drahthaltcr  in 
der  lAng^richtung  der  Leitung  ver- 
schiebbar sind.  522. 

173^25  Einnihrungsschutzgloc-ke  für  Kabel- 
leitungen. 620. 

17.467  Anordnung  der  Stminzuleitung  für 
Mi>t4irelektrizitfttazäbler.  652. 

18.120  .Mast  für  elektrische  Leitungen  und 
Zwoeke.  725. 

«f>  Apparate  und  Einrichtungen 

zur  Erzeugung  und  Umwand- 

Inng  der  elek  trischen  Energie. 

14.564  ElektriiM’her  Transformator.  74. 

14.8t>5  Vorrichtung  zum  Entnehmen  von 
(Heichstrom  aus  einer  .Mehrfihasen- 
Blroiuquelic  durch  eineu  unter  dem 
EinfiuU  einer  Spulu  synchron 
schwingenden,  einen  Kontakt  im 
HauptschluQ  steuernden  Unter- 
br«*cner.  117. 

14.8.S5  iiegeiungseitirichtung  für  einen  elek- 
trischen Stnunerxeuger,  der  von 
einer  Welle  mit  veränderlicher 
Umdrehungsgeechwindigkeit  ange- 
trieben wird.  165. 

15.065  Rloktris«*her  Transformator.  180. 

1.5.159  Kerntransformatur  für  Mehrphasen- 
ströme. 196. 

15.346  Armatur  für  Induküonsniotoren.  241. 

15. <151  Feldmagnet  flir  dynanioelektriacho 

Maschinen.  242. 

15.5n7  TherinoelektrieclieH  Element.  272. 

15.589  Elektrolytische  Zolle  mit  Aluminium- 
elektrode.  273. 

15.643  SelWtUUigeeIckt  rische  Zugdeckungs- 
und M*'hleeinricbtung.  275. 

ir>.79ti  Kuhleinrichtung  für  Uleh-hstrom- 
ma'<chinen.  520. 

1.5.935  Ausgleicher  für  verkettete  Mehr- 
phasensysteine  mit  Nulleiter.  552. 

15.956  Ausgleicher  für  verkettete  Mchr- 
nhasensystemc  mit  Nuileiter.  3.'i2. 

16.02^)  Schahungscinrichtung  fUr  ein  von 
einem  Drekstrumnetz  gespeistes 
t iieichi-troin-Dreiiciternetz.  552. 

16.056  Suhattungseinriebtuog  zum  Anlagen 
rotierender  Drehstpim  • tjleich* 
stroinuifirormer.  ^155. 

16.545  Schaltnngswoise  zur  Veniieidung  von 
Endatröuien  bei  Ikihnanlageii  nach 
dem  Dreileiti-rsvsteni  mit  S«'hieneii- 
mittcileitcr.  4lj. 

16.344  Spanuungsungleichea  Dreileiter- 
systeni  zur  Vermeidung  von  Erd- 
strümun  bei  elektris«'hen  nahnen. 
4*1. 

16. ^194  Sicherheitseinriehtungfürelcktrisohe 

Hahnen  mit  durch  Druckluft  be- 
tätigten Hrcmtien.  441. 

16.416  Einrichtung  zur  W-rstärkung  um- 
laufender K«jrper.  4.55. 

16.48*  Thermoelement.  4t>7. 

16.r»62  Verfahren  zur  Herstellung  «chmiede- 
ciserner  Joche  bei  clektriKchen 
Maschinen.  49t>. 

16.858  Wechselstrom- Induktionsmotor  mit 
otfener  .Xnkerwickliing.  522. 

17.102  Kullektorankcr  für  Wcchselstrom- 
msschiricn.  578. 

17.122  Einriclitung  zum  Fe.-llcgeii  der  Er- 
rcgcre»pulcn  an  nndaufendon  Fcld- 
magnel**n  elektrischer  .Maschinen. 
578. 

Digitizcu„, 
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17.124  Foltlina^netwiukluu((  fi\r  Wevb-i*!- 

Htrimuua«4‘liiDen.  MH. 

17.21!»  Ankerwicklung;  für  D^iimnoiiia- 
iH'hinen.  578. 

1 i.2T>3  Kinrii'htun^  zur  Verhinderung;  der 
KuokeiihildiinK  am  Kollektor  elek- 
trischer Maschinen.  5U2. 

17.272  Thennoeleineiit  mit  einer  Klektrode 
aus  einer  Antimoa-Ziukleirterun^. 
liOÖ. 

17.733  Einrichtung  zum  Betriuh  von  clek- 
triHchen  Fahrzeugen.  G!U». 

17.8m  KilblungMeinriebtung  fUr  Elektro- 
motoren,  welche  in  ihrer  Wirkung 
zeitweise  von  einem  niif  besonderer 
Achse  laufenden  kleineren  Motor 
unterstützt  werden.  711. 

17.1»3ti  Wechaelstroimiiolor  mit  vei^der- 
barer  Umlnnfzahl.  711. 

17.1*37  Wendeixil  Hlr  (tieichetriminiaschinen 
und  rotierende  Umformer.  711. 

1H.122  Einrichtung  zur  Erzeugung  v<m  Strom 
einer  bosliiiimten  Kicblung  durch 
eine  Quelle  von  ein-  oder  mehr- 
]ibaeigen  Wecbsebtrom.  72.'*. 

18.127»  Aus  einer  AsynchroniiiascbinM  und 
einem  rotierenden  Umformer  be- 
siebende  Weehseletroiumaschino. 

72:1. 

18.136  l)ynamomA.''chinemitI>am}iftiirbinen- 
antrieb.  738. 

t)  K 1 e k l r i B c h e .^I  e ß a p p a r a t e. 

15.*)Ü2  Voltainetriecho  Wage  zum  Kiostdien 
auf  bestimmte,  im  elektntlytischen 
Ibide  ausBuscheidende  Metall- 
mengen.  273. 

I5.7l»l  Apparat  zur  IWstiiitniting  der  mag- 
netischen Eigenschaften  des  Eisens. 

:nn. 

15.1*32  Anordnung  fUr  den  ZuMunmenliau 
von  Elektrizithtfimotorzkhlern.  «Mi5. 

16.223  KlcktriziUtszflhk-r  für  doppelten 
Tarif.  403. 

16.625  Elektriiuiher  Fernzeiger  fiir  tJe- 
subwiDdigkeilen.  482. 

IkHol  Motor-Kieklrizilfttiizähler.  522. 

1*».1*30  Dainpfungsvorrii’htung  für  elek- 
trische Meßinstrumente  u.  dgl.  537. 

16.045  Elektroivtischer  Kiekt rizitHtezähler. 

Ml. 

1 7.47 1 Elektrolytischer  ElektrizitAtaz&hlcr. 
651. 

I7..'i32  Einricbtang  zur  Enorgiumessung  ftlr 
gleich  Oiier  unglei<  h belastete  |)rei- 
^bastmsyslemo.  G716 

I7.5l»3  WechsektrommeÜgerftt  nach  Ferraris 
Prinzip.  670. 

18.112  Motor- ElektrizitätszSbler.  72.5. 

/}  Elektrische  Beleuchtungs- 
Vorrichtungen. 

14.102  Verfahren  zum  Anlassen  elektrischer 
Lampen  mit  dampfförmigen 
I^eitcrn.  17. 

14.106  ßlasbirue  für  0?>miumtampen.  17. 

14.2i)ö  Elektroden  für  Rogeulanipcn  mit 
einem  Zusatz  von  wenigstLMiM  3>*/« 
Alkali-,  Erdalkali-  oder  Halogen- 
iudzen.  17. 

14.363  Vorrichtung  zum  Anheizen  vmi  Ulüh- 
lainpen  mitfveitern  zweiter  Klasse 
durch  einen  elektrischen  Heix- 
körper.  32. 

14.814  KlektritHihe  !.Ampe  mit  Widerntands- 
Stift  zwiMiben  den  Kohtenelek- 
troden.  117. 

14.8(i7  Kegelutigseinricbtung  für  (.Heich- 
slroiuelektrornotnren.  133. 

15.108  Verfahren  zur  Herstellung  von  Bogen- 
lamt>en  • Karliid  - Elektroden  von 
gro^r  I.<ettfkhigkeit.  268. 


N«icm«>r 

L5.202  Iktgenlampe  zur  Erzeugung  kurz- 
welliger Strahlen.  208. 

! 15.206  Bremsvorrichtung  für  Bogenlainpen. 
208. 

15.6^5  Verfahren  zurHerstdlungvonQutK'k- 
silberdampfiampen.  273. 

15.701  Bogenlampe.  273. 

15.708  Einrichtung  zur  Erzeugung  elek- 
trischen liicbtos1>eliebiger  Kftrbuiig. 
305. 

ir>.8ti4'Künstliche  Lichtquelle.  321. 
lü.0t»5  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kar- 
bidelcktmden  für  Bogenlampen. 
402. 

16.066  Einrichtung  zur  Zündung  von  Queck- 
eilberdampflampen.  380. 

I6.62t»  \ orfahrcij  zur  lierstdlung  von  Olüh- 
körpern  fiir  elcktrisvbe.-i  Licht  und 
Wärme.  467. 

16.806  {•linrichtung  zur  eiektris<‘lii>n  Be- 
1 leiichtung  von  l’Jsenl»abnwBgcn.522. 

17  251  Bogonlumponlaterne  für  diftuse  Be- 
leuchtung. 502. 

17.54!*  Belencbtung>>anlage  mittels  elektri- 
Ht'her  Glüblichtbeleuchtung.  6.52. 
n.öu’sl  Kohiennihrung  für  Bogenlampen. 652. 
. 17.580  Verfahren  zur  Herstellung  elektri- 
i fu'her  Leitkör|»er  für  Wärme-  und 

Lichterzeugung.  670. 

I 17.855  Verfahren  zur  Erhöhung  der  Tem- 
I peratur  und  damit  der  Leuchtkraft 

von  Flatnmenboeen.  607. 

1 17.856  Verfahren  zur  Ernhhung  der  Tem- 
peratur, bezw.  der  Ijouchtkraft  von 
I Elektroden  in  Bogenlampen,  resp. 

Öfen.  711. 

j 18.118  Mitnehniervorrichtung  für  Bogen- 
I lampeiikohlen.  752. 

: 18.150  Elektrische  Zugbeleuchtnngsoinrich- 
' tung.  752. 

g'<^SonBtigo  elektrische  Appa- 
rate. 

' 14.648  Schaltungseinriehtung  zum  Betrieb 
von  Ozonapparaten.  117. 

I 14.884  Verfahren  zur  Herstellung  von  Kon- 
I deiisatoren.  165. 

I 15.580'l.)rehslrum-£Iektromagnet  272. 
16.216  V'erfahren  zur  Heratellung  von  Kun- 
deusatoren.  4<*3. 

16.315  IMattenfeder  für  elektromagnetisch 
betätigte  Apparate.  441. 

18.127  Verfahren  zur  Herstellung  von  elek- 
trischen Glühlampen,  die  sich 
I während  der  Brennzeit  8oll»st  re- 

generieren. 72.5. 
j 18. 144  Kondensator.  752. 

I A<  Heguliervorrichtuogen  für 
I elektrische  Ströme. 

I 14.243  Einrichtungen  an  elektrischen  An- 
i triebsvurriehtungeii  Blr  die  Kon- 

troller Tun  elektrisch  angotrieheuen 
Fahrzeugen.  31. 

14.^WO  Elektrischer  Widerstand.  32. 

14.361  Einrichtung  zur  Regelung  des  Uin- 
setzungsverhUltnisseH  bei  magneti- 
schen Kupplungen.  32. 

] 14.3i!5  Scballvorriehtung  zur  Zu-  und  Ab- 
schaltung von  Wider!->tSnden  und 
elektroiiiutnris4‘hvn  Kräften.  *»0. 
14.48**  Lurch  Drurkluft  betätigte  Regulier- 
Vorrichtung  für  eleklribcb  ango- 
I triebeno  FaJirzeuge.  47. 

14.481  Einrichtung  au  elektro-pnoutnatischen 

Kontrulleni.  48. 

1 1.482  Antriebsvorriehtung  Hir  eleklrischo 

Mntorregler.  48. 

14.483  Einrichtung  aneiektro  piieuiiintischeii 

Kontrollern.  48. 

14.484  Einrichtung  au  elektro-pueuinaciseheii 

Kontrollern.  48. 


14.485  Einrichtung  l»ei  einem  elektrisch- 
pneumatischen  Kontroller  fiir 
I Eleklrt»im*loren  znr  aelbBttätigen 

Rückführung  desselben  in  die  Null- 
stellung beim  Sinken  des  Motor- 
stn>mes  unter  eine  bestimmte 
Grenze.  61. 

14.48>i  Elektro-pnoumatische  R^elungsein- 
riebtuiig  für  Motorfahrzeuge.  61. 

14.487  Pneumatisch  Indätigtor  Stromuntar- 

hreoher  und  ürn.^rhalter.  74. 

14.488  Einrichtung  zur  Herbeiführung  einer 

selbsttätigen  Wiederholung  der 
sehrittweiseu  Bovrogung  eines 
elektrisch  - piioutnatiacben  Kon- 
trollers. 75. 

14.489  Elektrisch  - pneumatisch  betätigter 

Koulrollcr  mit  selbsttätiger  .schritt- 
weiser Bewegung.  75. 

14.41*0  Elektro  pneumatische  Vorrichtung 
zur  Regelung  der  Bewegung  von 
Klektromotorun.  87. 

[ 14.521  Elektrischer  Widerstand.  75. 

14.7.52  S’haltiingaeinHchtung  zur  sell^t- 
läligcn  Spaunungsreguiierung  für 
' mit  veränderlicher  Umlaufzahl 

, arl>eitende  Stromerzeuger.  117. 

14.7M  (änrifditung  zum  Anlasseu  von 
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dere. 260. 

Sammlung  Ldektrotcchnischer  Vorträge: 
V.  Band,  1.  bis  4.  Heft.  Ihe  Fort- 
schritte auf  dem  Gebiete  der  drahtlosen 
'relegrapbie.  V'on  Ing.  A.  I*  rasch. 
Kezena.  W.  Krejza.  2<i<l,  482. 

~ 11.  und  12.  Heft.  Experiuieiilelle  Hnter- 
suchungi-n  am  Polyziklischeii  Strom* 
verteiluogssystem  Amobl  - Bragstad  • la 
4’our.  Von  Dr.  Ing.  F.  .Marguerre. 
Zur  Theorie  de«  Eilektropbor».  V'on 
Dr.  Paul  Berkitz.  261. 

— V'L  Band.  1.  Heft.  'Theorie  der  kom- 
pensierten AKynchronma.-H‘hine.  Von 
J.  Hcubach.  *4IU. 

— 2.  Heft.  G.  Schreibers  neueste  elek- 
Irisc-hü  'Zugsicherungsoiurichtung.  Von 
L.  K ohll'ü  r s t 407. 

8.  un'l  4.  Heft:  Der  Kaskademimfor* 
mer.  Von  K.  Arnold  nnd  .1.  1..  la- 
t'our.  407. 

--  5.  bis  8.  Heft:  Die  Forl--cIiriliu  auf 
dem  (»ebiete  «1er  ilrahtlo>eii  Telegraphie. 
II.  V'on  Ing.  A.  PraNcli.  Kezens. 
VV.  Krejza.  r»04. 

— 9.  Heft:  Analytische  und  graphivehe 
Methoden  zur  Berechnung  de»  Stroin- 


I Verbrauches  elektrischer  Bahnen.  V'on 

Dipl.  Ing.  K.  A.  Schreiber.  5lf2. 

Über  den  EiniluB  der  .Vinplitüdo  auf  Ton* 
I hohe  und  Dekrement  von  Stimmgabeln 

I und  zungenförmigen  Stahlfedern.  V'on 

I Robert  Hartmann-Keinpf.  261. 

' Die  selbsUätigo  Zu|pleckung  auf  Strallon-, 
. I>eicht-  und  V otlbahnen.  V^on  Ing. 

' Ludwig  Kohl  f Ural.  261. 

I Kalender  für  Eloktrotechniker,  sowie  tech- 
nische Chemiker  und  Phvaiker  HH>4. 
j V’on  Dr.  A.  Neuburger.  201. 

Anwendung  und  Zukunft  der  Konden- 
j satoren  in  der  VVechsoUtrttmlochoik. 

I V'on  VV'.  V.  Bial.cz.  261. 

, Pro|)agatiou  de  L’Üectricite  Historie  et 
'l’hcorie.  Par  .Marcel  ßrillouin.  261. 
.Abhandlungen  zur  Didaktik  und  Philosophie 
^ der  NaturwissenHcbaften.  Heft  I:  Die 

elektrische  GlUhlami^  im  Dienste  des 
' physikalischen  Unterrichtea.  Von 

j E.  G r i insehU  261. 

I Zur  (lescbichte  der  Elektrizität.  Von  Franz 
.M.  Feldhaua.  261. 

Zur  wirtschaftlichen  Entwicklnng  und  Lage 
der  deutscheu  elektrotecbniachen  Indu* 
' strie.  V^un  l>r.  K.  BQrner.  261. 

Fortschritte  der  Elektrotechnik.  Viertol- 
^ jüirige  Berichte  von  Dr.  K.  Strecker 

15H.Nl,  XVT.  .lahrgang.  261. 

' Annuair«  pour  Lan  19&4.  261. 

Jalirbuch  der  KlektrUitätsgesellBchaften, 

^ sowie  der  Straßenbaimen  und  elektri* 
(«eben  Kleinbahnen  Uaterreich-Ungarns 
‘ HK)8/Ot.  V'on  Rudolf  Hanel.  261. 

Naebrichton  Hber  Industrie,  Handel  und 
' V'erkehr.  LXXXI.  Band.  1.  und  2.  Heft. 

Statistik  des  üsttirrcii’hiachen  Post*  und 
' Telegraphenwesens  im  Jahre  15K)2.  201 
Diu  experiiiientelie  Untersuchung  der  Korn* 
mutatioiiHVorgänge  in  Gleicbstrom- 
maschinen.  Von  Dipl.  Ing.  Kart  Czeija. 
' 261. 

> Konstruktion  und  Berechnung  von  Selbst* 
anlaescrn  fttr  elektrische  Aufzüge  mit 
I DruckknopfHteuerung.  V'on  Dipl.  Ing. 

' Dr.  Hugo  .Mosler.  261. 

I Elekti'oinechaniftcbe  Koiistruktionselcmente. 

V'on  Dr.  G.  K I i n k e ti berg.  261. 

I Handbuch  der  Elektrotechnik.  1.  Band. 

2.  und  8.  Abteilung;  Die  Klektrophv.sik 
I und  die  Theurio  des  Eloktrouiagnotis- 

mue.  V'on  Dr.  C.  Heinke  und  Doktor 
I H.  Eben.  261. 

j ■ V'l.  Baud.  I.  Abteilung.  Die  Leitungen, 

Si'halt-  und  .^icherheitcupparate  für  elek- 
trische Starkstromanlageii.  V’on  H.  Pohl 
I und  H.  Soebinsky.  710. 

’ L’ann<^  dlerlrique  E1eclrolhenini(|ue  et 
Radiograpbique.  Par  le  Dr.  roveau 
de  ('ourmolles.  261. 

I.,econ8  d*eleclrotechni«|UP  generale  prüf,  a 
Tcuole  anjjcricure  d'tdectricilc.  Par 
J.  Jauet.  2<>1. 

I^ehrbuch  der  Physik.  V'on  Kleiber- 
Karsten  261. 

I>ie  Tclpgraiihenfcchnik.  Von  Doktor 
K.  Strecker.  Rezen-«.  VV.  Krejza. 
261,  619. 

■ L»*!*  C'abloB  souB-inarins.  Trabaux  eri  mer. 
Par  Alfred  Gav.  Razciu».  Hofrat 
J.  Karuis.  261,  t’i82. 

Sammlung  der  nicht  stempeiinäßigen, 
öfft-iiilich  normierten  tiebühreu  und 
'l'axen  d<-r  Justiz*  und  potitiseben  V'er* 
walluug.V'on  Dr.  Rudolf  La  ngrod.  26»1, 
407. 

liilfsbuch  für  Maschinisten  und  Heizer. 

V'on  K VVurr.  261,  725. 
lüp  Europa!  Hie  Amerika!  Von  Julius 
W esL  261,  725. 

Karte  von  Nordamerika.  V’on  Prof.  Doktor 
j A.  Btudau  und  UUo  Kerkt.  261. 
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MoDOgrtpbi«n  üb«r  anff«wuuite  Klektru* 
cheitiie:  VII.  BanJ.  Cyani'tprozc>6se  zur 
(ioldgevrinnung.  Voa  Manuel  ▼.  Uslar. 
2«l. 

— IX.  Band:  Die  Kleklrumetallurgie  der 
Alkalimetalle.  Von  H.  Becker.  440. 

— X.  Band:  Die  elektrolytische  Uaffination 
den  Kupiere.  Von  Titus  Ulke.  Deutacb 
von  Viator  Ilngelhardt.  44U. 

— XI.  Band:  Die  (ralvauo|)Iaatik.  Von 
Dr.  W.  Ffannhaueer.  410. 

— XII.  Band:  Die  elektrocbemiBche  In' 
dustrie  Deutachlands.  Von  1*.  Ferch* 
land.  502. 

XIII.  Band:  Carborundum.  Von  Fram-is 
A.  J.  Fitz-Gerald.  Dcutach  von  Max 
Hulh.  576. 

— XIV.  Band:  Klektrolytiache»»  Verfahren 
zur  Heretollung  parabolischer  Spiegel. 
Von  8herard  Cowper'Coles.  l^utaoh 
von  Dr.  Kmil  Abel.  6H5. 

— XV.  Band:  Künstlicher  (fraphit.  Von 
Francia  A.  .1.  Fitz-Gerald.  Dent'icb 
von  Max  Huth.  695. 

GrundriA  der  reinen  und  angewandten 
Klvktrocheuiie.  Voni*.  Ferchland. 261. 
Hilfabuch  für  Klekt^ipraktikf^.  Von 

H.  Wieta  und  C.  Krfurih.  262. 
Moderne  GcaicbUiiunkte  für  den  Kntwurf 

elektriacber  Maachineii  und  Apparate. 
Von  Frof.  Dr.  F.  Niethammer.  304. 
Wie  atellt  man  Projekte.  Kostenanschläge 
und  Betriebekostenb^rechnungen  für 
elektriache  IJcht-  und  Kraftanlagen  auf? 
Von  Hoppe.  804. 

Kiofnhruug  m die  KlektriziUttslehre.  I.  Sta- 
tische Klektrizilkt.  Von  Bruno  Koilte. 
Bezent.  W.  Kreiza.  851. 

Theorie  und  Anwendung  des  elektrischen 
Bogenlichtea.  Von  IHpl.  Ing.  B irren* 
bach.  Uezens.  W.  Krejaa.  852. 
Dvnamontaxchiiien  für  Gleich-  und  Wechsel- 
atrum.  4.  Auflage.  Von  G.  Kapp. 
Rezens.  Prof.  Dr.  F.  N i et  h a m m e r.  427, 
440. 

'rheoretische  Grundlagen  der  SiarksLrom' 
technik.  Von  Charles  Froteua  Stein* 
metz.  Doubich  von  J.  Heftv.  428. 

Die  Wickelungen  der  WecbseUtroin- 
tnaachineD.  Von  K.  Arnold.  440. 
Kleklrotecbniacho  Bibliothek: 

— LXll.  Band:  Die  elektriache  Bühnen* 
und  Kffoktbeleuchtung.  Von  Dr.  Th. 
Weil.  440,  696. 

— LXIIl.  Band.  Kathoden-  und  ItöDtgen- 
strahlen,  sowie  diu  Strahlung  aktiver 
Körper.  Von  Dr.  Friedrich  N eeaen.  440. 

Das  Vorkommen  der  Bottenen  Knien  im 
Mineralrvich.  Von  Dr.  .lohnnnee 
Schilling.  440. 

Ileretcilung  und  Instandhaltung  elektrischer 
Licht-  und  Kraftanlagen.  V'^un  S.  Frei- 
herr T.  Gaiaberg.  440,  4f>5. 

Lehrbuch  der  F.lektrotecbmk.  Von  .Moriz 
Kroll.  440. 

l>a  tcicgraphie  Sans  fiU.  Par  Andre  Rro ca. 

Uezens.  Hofrat  J.  Karei«.  440,  H32. 
Traite  «'lementairo  des  enroult-nieuts  des 
dvoamos  a courant  vonliun.  Par 

I.  Lop]>6.  44t 6 

Conferences  de  l ecole  aupcHeure  d elec- 
tricit<i.  Par  F.  Lopp6.  44n. 

]>er  KlcktronSther.  Von  U.  F.  BUrgi.  440. 
Sammlung  Göschen:  Klektrotochnik.  Kiii* 
lüliruog  in  die  moderne  Gleich*  und 
W ecbselstromtechiiik.  Von  Frof.  J.  H e r- 
mann. 

I.  Die  pbyBikalischen  Grundlagen. 

II.  Dia  OK'icbatromtechoik.  440. 

HL  Die  Wecbselatromtechnik.  725. 

Grundzüge  der  Wcchselstromtechnik.  Von 
Dr.  Kichard  Uühlmann.  440. 

Radium  und  andere  radioaktive  Substanzen. 
Von  Krnst  Ruhmer.  44f>. 


Das  elektrische  Kabel.  Von  Dr.  phil. 

C,  Baur.  Uezens.  \V.  Krejza.  44<h 
Früfnng  in  elektrischen  Zentralen  mit 
Dampfiiiaschtnen*  und  Gaeinotorcn* 
betrieb.  Von  Le  b ma  nn  - U ich t er. 
Uezens.  Prof.  J>r.  F.  Niethammer. 
455. 

Klementare  Vorle^iungen  über  Telegraphie 
und  Telephonie.  V'on  Dr.  Kiohanl 
Heilbrun.  466. 

Die  Hebezeuge.  Von  Hugo  Bethmanii. 
Rezen-*.  Pn*f.  Dr.  F.  N ietha  ui  tner. 
4t>6.  4«2. 

Die  t^ichung  der  Gleich-  und  Wechsel-  i 
stroinmcfser  für  SchalUsfelu.  Von  [ 
T.  GUtz.  46t;.  _ I 

Elektrische  Fernpbotogmphie  und  Ahn- 
lichea.  Von  Dr.  A.  Kohn.  4iU>. 
F.rlftuterungeii  zu  dcaSicherheilHvorschnftcn 
für  den  Betrieb  clektnscher  Starkslruu]* 
anlagon.  Heraui^ri-gelrren  von  der  Ver- 
einigung der  KIcktrizit&tswerke  Berlin.  > 
464’.. 

Dia  Prüfung  von  Gleicbatruimnasehincn  in  ' 
Laboratorien  und  Früfrfluiucn.  Von  Karl  ' 
Kinzbrtinner.  Kezens.  Dr.  Orgler.  , 
466.  631.  I 

Elektnsche  Spektra.  Von  Johannen  Zacha*  j 
rtas.  466.  I 

Rajon.s  ..N*^  recueit  des  Communications.  | 
Par  K.  Blondlot.  4ti43. 

Leerlauf-  und  Kurzscblußversucb  iu  Theorie  | 
und  Praxis.  Von  J.  L.  La  Cour.  466. 
Prinifirslationen-Scbaltung  d.  Stromerzeuger 
und  Stromerzeugungsanlagen.  Von  Krnst 
llirschfeld.  44>6. 

Leitfaden  für  das  elektrotechnische  und 
elektrochemische  Seminar.  Von  Dr.  Max 
Roloff  und  Paul  Borkitz.  46.6. 
FJektrizitttswerke,  elektrische  Beleuchtung 
und  elektrische  Kraftübertragung.  Von 
Dr.  W.  Bermbach  und  C.  Müller.  , 

466. 

Die  (iefahron  der  Klektrizit&t  im  Berg- 
werksbetrioba.  Von  Berg-  Assessor  Baum. 

467,  576. 

Recht,  Wirtschaft  und  1'ecboik.  Von  l>r. 
Hermann  Beck.  467. 

Jahrbm-h  der  .\utomobil*  und  Motorlmot-  : 
Industrie.  \^on  Kmst  N ©über  g.  467, 577. 
Jahrbuch  der  Klektrochetnio.  Berichte  über  ] 
die  For^hritte  des  Jahres  liüri.  Von  i 
Dr.  Heinrich  Dan  nee I.  467.  j 

Grundzüge  der  Gleicbstromtecbnik.  Von  1 
If.  V,  Voss.  467. 

Monogjsnbien  au.»  der  Starkslrumtechnik. 

Von  W.  Lahitieyer  & Co.  467. 
Berechnung  und  Entwurf  elektrischer  .Ma- 
schinen, .Apparate  und  Anlagen  für  ] 
Studierende  und  Ingenieure.  Von  Dr.  F.  | 
Niethammer.  Rezens.  Ing.  M.  Zin  u er. 
467,  710. 

I'oady  referom'c  tablcs.  Volume  I.  Carl 
Hering.  467.  I 

Ktude  fiur  le«  rt'sunances  daos  les  n'seaux  , 
de  distribution  par  courants  aUernstifB.  ; 
Par  G.  Cbevrior.  4457.  I 

Kadio-Activity  an  eleinentary  treatii^e  froin  i 
the  Siandpoint  of  the  disitilcgralion  ! 
TTieory.  Fredk.  Soddy.  44>7. 

Die  viel»en  größten  deutsi'hen  Klektrizilils- 
gesellscbafton,  ihre  Kutwicklung  und 
Unternehmertitigkeit.  \'on  Dr.  Frie«iricb 
Fasol t.  482. 

Theorie  und  Berechnung  elektrischer  Lei- 
tungen. Von  Dr.  Ing.  11.  Galluser  und 
Dipl.  Ing.  .M.  Hausmann.  49.V 
Die  elektrincbe  Raumheizung.  Von  Wilhelm 
Hoepke.  KezenK.  W.  Krejza.  .'ilO. 
Wechsels-trumtecbuik.  Von  M.  T.  Zsa  k u I a. 

Kezens.  Dr.  Alb.  K eit  er.  5t>8. 
Klektrotechni!H‘h©s.\uHkunftiibuch.  Von  Sieg- 
fried H erzog.  Rezeii-*.  Prol.Dr.  F.  Nie  t* 
baminer.  568. 


Klektroteclmiscbes  Forinelbuch.  Von  Sieg- 
fried H e r so  g.  676. 

Manuale  Pratico  per  L'Operaio  Ellettrotec- 
nica.  Ulrico  Iioepli.  576. 

Das  Kabelwerk  über-*pree  der  Atigemeiuen 
Klektrizitüts-Geseltschslt  Berlin.  576. 

TrausversHl-Dainpfturbinen  v.A.Palschke. 
576. 

Kleine«  Wörterbuch  der  angew'audten  Elek- 
trotechnik. Von  L.  Lenggenhager. 
576. 

De»  Elektroingenieur«  Taschenbuch  für  Bau 
und  Betrieb  elektrist.dier  Hahnen.  V'on 
Johaune«  Zacharias.  592. 

ElcktrotCH'bnik  in  Einzeldarstellungen.  II.  4. 
Die  vagabundierenden  Ströme  elektri- 
scher Bahnen.  Von  Dr.  Karl  M ic b a l k e. 
f>92. 

— 5.  H.  Dioaajuchronen  Drehstrummoturen, 
ihre  Wirkungeweise,  Prüfung  und  Be- 
rechnung. Von  Dr.  Guatav  Benischke. 
710. 

Dr.  jur.  Ludwig  Hnhortia.  Moderne  kauf- 
männisch© Bibliothek.  Von  P.  (1.  Mar- 
tens. 592. 

Die  gebiüucldichen  Tromineiwicklungen  der 
(fleichstrommaochinen  mit  Nutenankern. 
V'on  Rudolf  Krause.  592. 

'rechniscb©  .Vbhandlongen  aus  Wissenschaft 
und  Praxi».  Von  Siegfried  Herzog, 
l.  Heft:  Neue  Stronizuftibningsanlage 
für  (dektrisch  betriebene  Eixenbaliiion, 
System  Gerlikon.  Von  Ing  E.  Huber. 
592. 

Die  Bcziebungen  zwischen  .Vqaivalcot- 
vuhimcn  und  Atomgewicht  V'on  Dr.  W. 
Horchers.  5It2. 

IKc  eleklrocbeinische  Reduktion  der  Nitro- 
dcrival©  organtsoher  V'erbindungen.  V'on 
Joh.  Möller.  fil»2. 

Die  V'crwertuog  de»  Koksofengshcs,  ins- 
bctmndcre  »eine  V'crwcndung  zum  Gas- 
motoreiibctriehe.  V'on  Berg  - Assesror 
Baum.  6UL 

Entwurf  und  Konstruktion  moderner  elek- 
trischer Maschineti  für  Ma«scnfabrikaUon 
Von  Krnst  Schulz.  4»0l. 

Die  neuen  Strahlungen.  Von  Hans  Mayer. 
6t>L 

Electric  Motors.  V'ou  M.  Hobart.  Rezens. 
Dr.  Max  Breslauer.  6<»2. 

Das  eiektri.iche  Bogenlicht.  V'on  Walther 
Biegan  tr.  Czud  noclio  wsk  I.  601. 

Dr,  J.Frincka  Physikalische  Technik  oder 
Anleitung  zu  Kxpcrimentaiyortrügen,  so- 
wie zur  S<«lbstbcrstellung  einfacher  De- 
monslrationwipparat**.  V’lt.  Auflage.  V'on 
Dr.  Otto  Loh  mann.  I.  Baud,  I.  Ab- 
teilung. 4H)I. 

l.He  Einrichtung  elektrischer  BeleucldungB- 
anlagen  fUr  Gleichstrombetrieb.  V'on  Dr. 
Karl  Hoini.  Kezena.  VV'.  Krejza.  651. 

I>ie  gebrüuehiiehen  W«H*bi*el8tromwicke- 
lungcn  der  Ein-  und  Mchrpha&<'n-Ma- 
sebinen.  Berechnung  der  Wickelung, 
Konstruktion  und  .Vusführung  in  Bei- 
t^pielen.  V'on  Rudolf  Krause.  6-M. 

Die  Wechselstromtcchnik.  1.  Band.  Theorie 
der  Wech«eli*tri'*n>c  und  Transforma- 
toren. V'un  -I.  L.  La  Cour.  61t4. 

— II.  Band.  Die  Transformatoren.  V'on  E- 
.Vrnold  und  J.  L.  La  Cour.  4i94. 

— IV.  Band.  Die  «ynchroticn  VV'ecbselstrjiui- 
miiscbinen,  Generatoren,  Motoren  und 
Uinforiiicr.  Von  E Arnold  und  J. 

La  Cou  r.  iVM, 

Lots  fundamentale«  de  relwlrochimie.  Par 
P.  'Fh.  Müller.  694. 

('her  Schw*Tla»t-I.»n*hkrttne  im  Werft*  und 
HalVriV'-rkebr.  Von  Dr.  Ing.  K.  Schür* 
mann.  604. 

Ilandbucb  der  cluktrotccbmsoben  Praxis. 
Herausgegeben  von  Arthur  Wilke. 
H.  Band.  Einrichtung  uud  Betrieb  elek* 
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trotecbni»cber  Fabrikon.  Vuii  Prof.  I)r. 
F.  Xietbamuinr. 

haa  PorygUap  alt  Isolirr-  unJ  Kunatrak. 
itODhmaterial  in  der  Eloktroteohnlk  fmit 
beaondt^rcr  BcrOcfcgichtjgmix  des  I^i- 
lunirebaups;,  Vqd  K.  M Frteae.  (If>4. 
r.  Stühlepa  Ingc’nMmr-Kaleniler  für  Ma- 

stiiinep-mid  HüttenttH Lniki«r  V.m 

K Frangpp  und  K.  Math 
rber  Meayuny  von  dypai»igchrp  umTata- 
üBcijen»  Druck  b«we^r  Luit.  Von  Otto 
Rreli  jun. 

Die  ersten  25  Jahre  d«»  ElL»ktrotiwhiii*<>hAr> 
Vpreines.  Vop  Emil  Xagio.  6U5. 

I>aa  Skizceren  Qbpc  und  puch  Modfill  für 
M^hinenbauvr.  Von  Karl  KeiaBr.Gi>j 
Die  Prüfung,  WarUmy  und  Ingtapds<-Umig 
von  elPküriiK‘hpn  KlingetapIftn^'P  u»J 

MeldeuK'ia,  Voii  li.  BtTnard. 

Blon  Jlo  t»  N-8trablen.  Von  Ilana  \i  «yor 

Reform  der  Unkosten berechpupg  in  Fabriks- 
t>otnol)on.  Von  H.  Sperlicb.  Hezuns. 

Kecsei.  

Die  Anlage  ploktriwphpr  KHimeln.  Von  <t. 
Bcnard. 


Telegrapbie  nnd  Tolephonie  ohne  I>rabt. 
>on  UUo  Jentach. 

f>pero  di  Galileo  Ferraria.  Von  Ü,  Hoej>li. 
Reaena.  ho^rmt  l.  Karrti?<  ~ 

Die  praktiseben  Methoden  aar  Prüfung  elek- 
triacher  Maa<»hinfto.  Vmi  H Sphulr. 

Nolicen  sür  rElectricit«!.  Klectncit>'-8tafi<{ue 
el  djryamiqoe.  Froduction  et  tranp^Hirt 
<f<^  LT^e'fgie  «lectSgue.  Von  rn  u. 


Techniache  Abhandlungen  aoa  Wiaaenechaft  ' 
and  Fraxig.  Herau.Hgegeben  von  Sieg«  I 
tned  II  e r zo  ir.  * I 

— 1 Heit.  Neue  StroniiufbhrunK»ai)Ug»> 

lur  eiefctnsch  hetnebtme  Ei^pmiahnt^, 
hjatem  Uerlikon.  Von  Ing.  K.  Huber. 
TTTT ® 

~~  11.  Heft.  Die  Induktiunsmotoren,  deren 
RopatfUtUPP.  VOB  Kj»nwt  Sphiiig  7177 
111.  lieft.  Berechnung  eines  Rtlbltim^hen  , 
Eichtverloilungsnetzpe.  Von  L-  LoKros.  ■ 

— IV.  Heft,  l^itiaden  für  die  Abfaaeung 
yoo  Frojekten  über  elektriscbe  Lichts 
Kraft'  und  Bahnanlagen.  Vr»n  H.J'uyri. 

rnr ^ — 

— y,  lieft.  Die  Konstruktinn  vnn  StJirk. 
atfumkabeln.  Von  J.  S i-.  b m i d L TlO 

~ \ I.  Heft.  Die  prmktiflchen  Methoden  lur  i 
FfOfupg  elektrischer  Maschinen.  Von  ' 
tost  Sebula.  7KL  I 

— Vll.  Heft.  Der  elekUigrbe  Lichtbogen. 
Non  JqIiu»  Bin'g.  710. 


Die  Berechnung  elektriachpr  EeituiigsnBtae 
10  'iheone  und  Fratiw.  y.weitpr  TpTT 
Diroensiooierung  der  I>eiTungen.  Vuo 
Joeef  Herzog  und  Claren^e  Fold- 
mann.  71(1.  “ 

Die  elektrUchen  Anlt^eii  der  fH'hwciz. 
j.  iSaad.  Die  elektriAgh  betriebpneti 
StrmÜen*,  Neben-,  Berp-  und  yollbtihpcn 
der  Jv*hweia.  Von  Siegfried  Herzog. 

Die  Tarife  ScbweizeriMchor  ElektrizitatR- 
werke  für  den  Verkauf  el»-ktritidn'r 
Energie.  Von  Dr.  W.  yVyaeUntf.  7ln. 

Erläuterungen  zu  den  Sicherheitavor^oliriften 
für  die  Erriebrung  elektriaeber  SUrk- 
gtromanlatfen  uiPBcnlicfllich  der  elektri» 
achen  Bahnanlagen.  Im  Auftnige  den 
Verbandee  (leuUch*»r  Elektrotrvhniker 
herausKOgeben  von  Pr.  C.  L Weber. 
«IQ- 

Kalender  und  Adreflburii  dft«  S4-hwmy.-ri. 
geben  EJektrotechpikera  Vnti  M. 

Emmanuel  Gaillard.  TI». 


K«t»igtance,  inductanre  et  canaeil*'-.  Far  .1. 

— UydeL  710.  

Tratte  tbeurique  et  pralbjue  d'electricit^. 

rar  n.  P4>  heur  7Ur 

D-  ~p-  Teubnera  V^npihing  von  lyfhr« 
bllchern  auf  dem  tiebiet«  dor  mathn- 
inätiaebvn  Wihhenaebaften  mit  FJn7ghiüti 
ibr«T  Anwendungon.  Band  XV.  Ein- 
leitung in  die  theoretigebe  Elektn'aitäta- 
»ehre.  Von  I >r.  Ignaz  W a 1 1 e n t i n.  7 lU. 
Handbuch  der  ScbaltunKsschemaU  für 
«dekirlache  Siarkatromanlagen.  Von  Ernat 
Htrachfelil  unter  Mitwirkung  von 
HalVOf  KtUiUen,  1.  Hand,  Priniar. 

\ Stationen.  Kerens.  (>tto  GUdo.  7*24. 

' Waa  lehren  die  Statiatiken  der  Elektriziütu. 
Werke  für  das  Projeküereii  und  die  liö- 
tneb»rdhrung  von  olektriscbon  Zentralen':* 
Von  Fritz  Hoppe.  TS.'). 


XVII.  KorrMpondea«ea, 

II 60  b ach  JultuB-  Za  dem  Artikel  ,Der 
VVochMelatroin  tSerianmotiir“  JIt 
Eicbberg,  l)r.  Friodrich.  nEiimbaaenbabn* 

I IHotoreri^  .lü.  IHÜ. 

*''**^ber  Hinnen  X Zum  Artikel  ^Kotn- 
j pcnalerter  pDtcnüalreCTiatur  lür  hiln- 

' pha-setutroin-,  > on  Dr,  Fleifichinann 

I und  Eii'bberg.  50. 

(tanos,  dipl.  liig.  M.  Zum  Artikel  MKom> 

I penslorter  Potentialregulator  für  Ein- 

phtuienstmnr.  > on  Pr.  Flciachmanu  und 
I Eu'liberg.  iVJ. 

/um  Artikel  t-Der  Wevhüe|strt»tii-Seriefi- 
I motor-,  Von  .K  Heubaeh.  B8, 

I Pivbelmayer  Earl.  Zum  Artikel  ^ Hilf»- 
. pole  fttr  __t»lei(Jletl'uli>NiftMcfainon^  Vmi 

I rmnklin  Pung^a.  8ts. 

I * **•  Drring. S.  ZumArtikül  pl'ber 

AVirbt»lsrroinvorluiöe^.  Vmi  ti>t. 

bummer.  104a. 

Koroinzay  Frieilrich.  .,Dor  elektrische 
Betrieb  auf  den  norditalienigcheii  Voll* 
bahnen“.  1JI7. 

*Kfi£ik  F.  „l.'ber  einen  Versuch  Uber  die 
angebliche  Erbbbungdor  Wagenadhäsion 
durch  Magnetiemua“.  2Sfla. 

/.orawski  P.  l'l»or  den  Artikel  />lküh- 
Imig  und  Luftkühlung  bei  Wechsel- 
strom-TranHformHfctren**.  3.'17. 
Linsentiiann  Hans.  Zum  Artikel  ^Diu 
I Durchbiegung  von  I Dvnamogehäuscn“. 
497. 

Herzog,  Ing.  S.  Pber  .K.zporteniinwesen**. 
tUlS, 

Oiannelia.  l'ber  den  .\rtikel  ^Wilhelm 
Eduard  Weher“.  tkiG. 

Hauch  K.  Zum  Artikel  „Wilhelm  Eduard 
Weber“.  (>9S. 

I 

XVIII.  Personalnachricht«n.  | 

Die  Gilliert-Feier.  Hl. 

Zentr.-Inep.  Leo]iold  Poriae.  18. 

Kaiserl.  Kat  HiTloId  Port.  18. 
Kf^eningsrat  Fmgelltorl  Pilz.  Jk'J. 

Kaiserl.  lUt  <Mto  Hondy.  3d. 

Ing.  Dr.  Friodrich  V.  Hefner- Al  ten  eck f-  ' 
:w,  50.  ] 

oberbaurat  Kar!  Harth  v.  Wehreoalp.  1H2. 
.Vuszeichnuijgeu  anläfilicE  der  VoHendimg  I 
dva  cli'klrutcrhni.-ii'lieii  Tnntitjitewm  mnuT 


2LL 

Dr.  Miu  Brc^la^er■  ‘>7Hu. 
GeurgStmonOh  in.  .Kiiläitlich der.^tO  Wbxi.T. 
kehr  seines  Tode.ttnge.-*.  iti.  .luli  P.wi4  . 

Werner  (»encKt  bjc> 

Wilhelm  k^hiard  Weher,  geboren  24.  ok- 
tober  1801.  V^m  Hufrat  .1.  Kareih  bVl 
Karl  Picholmaycr- 

Alexander  Kruuni.r 

Hofrftt  Marth  v.  Wohreiialp.  72G. 


XIX»  B^richtlffBBgen. 

33,  305,  a?8a,  fllOa,  415,  4G9.  B20. 


XX.  Vfreliiinachricht»>ii. 

q)  Phrnnik  des  VereineB. 

S.  18.2.  12, 190U.  Vuridosversaiiimlung.  Vor* 
irag  des  Herrn  Direaior  k.  Fiehal. 
»»>yor,  Wien.  — 4./12.  Sitzung  de» 
^gulariv-Komitee.  Komiteo-SIUung: 
BrBihli^fassuogi  über  di©  irründung 
gHrer  Vereinigung  der  österreiebiachen 
Klektrizitiltswerko.  — 5./12.  Sltzong  des 
piTeiguungBgesetz  * Komitee.  — 9./12. 
VereuiaversanHnlung.  Vortrag  de«  Herrn 
Ing-  Alexanaer  Hr  iau  o e r.  Wien.  - 
Sitzung  de©  Kciralativ-Koniitee. 
• T4.  I2.  Sitzung  des  Wettbewerbungs- 
Au&tU?.IUiitsee.  — 16., '12.  \l  Auaaebufl* 
eitzung. 

S.  331  Iti./12.  1903.  Veroinaversamnilung. 
Präsident  Oborlnapektor  Karl  8 c b 1 e n k 
borichtet  über  di©  von  der  Handels» 
und  Gewerbekamuier  in  Wien  abge* 
gehalten©  En4uete,  betreffend  die  durch 
I Kurzschluß  verursachten  Brände.  — 
Vortrag  des  Herrn  Ing.  Arthur 
Libeanv.  - 18./12.  Sitzung  de«  Re- 
gulativ • Komi  tue.  — 23./12.  Vereioft- 
vervammlung.  Präsident  Ober  inspektor 
K.  Sch  lenk  teilt  mit,  daß  das 
„American  Institute  of  Klectrical  En- 
gineers“ Broschüren  gesendet  bat,  ent- 
haltend Berichte  der  Herren  H.S.  Car- 
ba r t and  A.  E.  K e n e 1 1 y über  die  Ein- 
b®it  der  E M K,  resp.  die  magnetiache 
EiiihoiP  — Vortrag  des  Herrn  Dr.  Ing. 
Fr.  E i c h be  r g. 

8.32.  8./1.  1904.  Sitzung  des  Regulativ- 
Komitee.  — 13./1.  Vereinsversanimlung. 
Vortrag  des  Herrn  Ing.  Richard  Kann. 

— 15./1.  Sitzung  des  Keguladv-Komitee. 
S.  88.  2Q./1.  Vereineversauimlung.  Vortrag 

dee  Herrn  Prof.  Dr.  Jnh.  Saliulka,Wium 

— 21. ’l.  Sitzung  des  Geecb&flaordnungg- 

komitee.  y9./l.  Sitzung  dee  Komi^ 
r.ur  Ürttndung  der  VoreTnlgüng  der 
österr.  EleiUrizitatewerfce.  ^ 2B./L 

I.  Auaschoysitzung,  — 27./l.Vereins- 

versammlung.  Vortrag  des  Herrn  Ing. 
Arthur  Ei  hesny.  Sitzung  d^' 

DeschMtaordnunge-Komitee.  — H.^  '27\'er- 
eineversammlung.  Prisideut  Ober-ln* 

* spektorK.  Schien  k berichtet,  daß  der 
Aii-H<«chufi  Uber  Antrag  des  Herrn  Ing. 
Hoß  beschlossen  bat,  eine  Vereinigung 
der  ■>sierr.-UDg.  Elektrizitätswerke  ins 
Lel>on  zu  ruteti.  Vortrag  dea  Herrn 
Pher-lng.  Eduard  Hcheichl. 

S.  118.  Verzeichnis  der  uuuen  Mitglieder. 
S.  149.  Verlautbarung  über  die  Einl>erufung 
«ml  die  Tagesordnung  der  XXII.  ord. 
OetieralvenMiminlung  vom  2S./8.,  sowie 
des  Rechnungsah.t^lusses  pro  1903. 
Verzeichnis  der  neuen  Mitglieder. 

S.  167.  8. 2.  SiUnng  des  Komitee  zur 
Gründung  der  österreichischen  Vereini- 
gung der  Klektrizitätewerke.  10./2. 
\'erein8versanimluug.  Vortrag  dea  Herrn 
kais.  Ratc.-t  Franz  Krizik,  Prag.  — 

II.  2.  Sitzung  lies  GoschitlBordnungs- 
Komiteu.  >>  15./2.  II.  Au&schnßsitzung. 
I7./2.  Wreinsversamtiilung.  Vortrag  des 
llerrit  Ing.  Karl  Jordan.  — 29./2. 

III.  AusscKuBsitzung.  — 1.  3.  Sitzung 
dos  Komitee  zur  Gründung  der  öster- 
reichischen Wreinigung  der  Elektrizitäts- 
werke. — 2. ''3.  Vereinsversammlung. 
Vorf  rag  des  Herrn  W.  K r ej  z a.  — 8./3. 
Sitzung  den  Wahlkomitee. 

S,  182.  Ni*uc  Mitgliefier. 


f 
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S.  21P8.  9./0.  Veroinrtvenuifnmliing.  ^^>rtraf; 
di*s  Herrn  Miiiisteriai-Sekret&r  Hnif.  l)r. 
Arnold  K r a s n y. 

8.  24U.  SiUuni;  des  Vorlra^  KtMiiUi.'*.^ 
— Ifi.  >>rriin»verHammluri^.  > «irtrmt; 
jkw  llL'irn  Dirt-ktor  l>r.  Kivbar»!  M i irk  m. 

Wien.  — IH.  IV.  AuMcbnÜ->iKunL*. 
SitinniC  de»  Wablkomitee.  — 

.Ml.  ordentliche  Weneral\»‘rMii»nluntf. 
fFrotohoil  dere<‘lbcn. » 

S.  6.  4.  VereinsTef^mmlung.  Vortrag 

rio*  Herrn  k,  k OI»#r  lUurätea  rmK 

K^l  Hochenegt?.  --  M.'t.  V*-  Au»- 
wcbnBHiuung.  — te.;4.  >itnm^  de* 

l-'inanK.  und  Wirtac hftfta  • Komitee. 

SiUuni^  (if  Stoiulen-Koroiteo  der  öeterr. 

y^preimgiing  der  ^(ektrigitltwwerkc, 

S.  13.74.  Vereinsverwaiinnlung.  >i*ubli- 
kalion  dt»r  Mlündit^en  Komit*^^.  Vor» 
trag  dca  Hr.  Freund. 

S.  2r>./t.  Sitmiijt  dcH  ^ilflhlumx-n- 

Koinit*^.  'l'ieterr.  \ ereinigung  dor  Kiek- 
IriiititRWvrke.,  Sitzung  dV’«  /.fthfer- 
Köinitpr  iO  V.  <1  K.-^v.  ^ ö.  .V  VI 
An^wvhuB  Sitzung.  — h.iknrgion 

zur  ilentchüjn^ng  dee  „Wiener  iWau- 
hauaea^.  — 19./5.  VII.  AuaeebuB- 
Hitsang. 

H.  aK.)a.  2r<..''5.  Exkoraiop  zur  Itepichtignng 
der  .Stldtiecben  Kiek  trizitlUa- 


S.  6l>5.  yeriaatbameg.  dafl  der  Klel^ro- 

Vt»F«Mn  in  linrltn  »ur  Teil. 

nähme  an  der  l)lakuM»ion  Ober  ,Kin- 
h Mit  1 ip  ti  A FurmeLtgicben’^piidiiJpV. 

8.  606.  Veraeiebnit»  lU-r  neuen  Mitglieder. 

S,  «iHl.  Vin.  Auaiichoii-Sitzuti^.  — 

14./*'  und  2~J- >>.  SiUungPii  dee  Finaiil^ 
und  Wirtscbafls-KuinitLM-.  ^ T.  Sitzung  , 
dca  Vortraire-  und  F^xkureionw-Kurnttci*  j 
— l.N.AuiwcliuB-Sitsung.  7.  FJ.  | 

Sitzung  dpa  Ifeguiättv  Romite. -X»  10.,  10.  j 


Heepreehungderandem  Cbereinknmnien, 
betrelfeml  L’mrang  und  l>aner  der 
Garantie  Heteüi^en  Finnen.  — 11. /lO. 
Sitzung  des  Hjnlintbek-Ktonite«!.  hier» 
auf  .AuaachuS  Sitzung.  — -*H.  Ht, 
Sttjioiig  de»  HÄgTilätU  Komitev  — .^1.  II. 
.\1,  .-Vngjwhutf-Sitzung.  — 9,  II.  \'«-remz- 
reraammhing.  Vortrag  de.-*  Herrn  < Mut 
Haurat«*»  Hugo  K o e ä 1 1 e r.  Neue  Mit- 
gliedeir. 

S.  <lg.  16.^11.  VerAinaTersatandung.  Vor» 
trag  dt»e  Herrn  Direktor  K.  t'eerhftti, 
IS. 'II.  Sitzung  de«  KegulatiT-Kumitei«. 
- ><t. '11.  Veri'ituverRftinmhnig.  V* ortrag 
^l«•z  Herrn  lhrekt»ir  h.  S|>.1«gler. 

H.  II.  \>rciosYeraamtnlung.  Vor« 

trag  dee  Heim  0iWkt<>r  Pr.  Sal  nmon. 
— 1.1^,  Sitzmig  den  Keguintiv-Kiimitee. 


h)  Vorträge  und  Referate. 

IHrektor  Karl  Ficfaelmarer:  .,l>ie  Stn»m» 
Wendung  in  kmmmitiArenden.Maat’hinen". 
1ÜII3.  S.  1,  18. 

Ing.  Alexander  llrauner:  ..Daa  Sratein 
des  Geerhbftea“.  9./I2.  8.  |S, 

Vortrag  des  Herrn  Ing.  Arlhnr  l.ihesnr. 
— W i«n.  ÖI»*t;  .Neue  H>  «gen  lau  i Pen'** . 

t>!  11  8.  .h:i — 

Dr.  Ing.  Friedrich  Kichherg:  .Cher  Kin- 
uha^mUbnen“.  li.  11  H.  ^kl.  11!».  14^1. 
Ing.  Kirhurd  Kann:  .Neue  .^u.xfUltrungen 

elektriMher Krane“.  i;|.  l.S  i;i  Mü  fs:.. 

Fn»f.  I»r.  Johann  Sahulka,  Wien.  itl»er: 
.Kiektritich  - ]»neninatische  ItetrielK-  t 

B^teVnÄ  rilr  Kräftanfägen,  in^iie»i>nder<» 

füVelektrische  Hahnen“.  'JlV  1.  S.  SS,  ;>|3. 
Voi^rng  dw  HernTYng^  Arthur  ! Ahe sny. 
Wien,  Über:  .Klektrisehe  y^eitinetteiu- 
riebtungen**.  t?7./l.  S.  HS.  j 


Vortrag  dea  Oher-Ing.  F^uard  Hcheicbk 
Wien,  über  „Die  Schnellbalinverauebe 
auf  der  Strecke  Manenfelde — ^^«sen“. 

3. 1*  K.  SS. 

Vortrag  deg  llerro  kait.  Rates  Franz 
Kriiik,  Frag,  Oberr  _l>ie  elekinÄebö 
lUbn  TalM.7-Becbvn-  In.l  S.  \ffl. 
Vortrag  des  Herrn  liig.^ärl  Io  r n, 
U ien.  Ober:  -Die  MeMdelltahn*'.  17. 1 

. ^ 

\\.  Krejxa:  .rl*er  das  elektrische  Heiz**n 

und  k.H.ben“.  jA  K.  HW.  m7 

Vortnig  dre  Mitiiett^Ml  Sekretär 

l*mf.  !>f,  Arnold  K rasny.  Wien,  über: 
,l>as  ■n  haeizprisebe  ^:IektriMtMs^t»ei»etz 
nml  >i’ine  praktiiM.die  Anwendung“.  ItTTT 

V^ortrsg  des  Herrn  Direktor  l>r.  Kichard 
ft  iecke.  VVien.  über  «liie  VnaffnetiM-be 
ID^teresis  iinTCTr^^^ 

Vortmi^  des  Herrn  k.  k.  t>lw>r-ltawraTeä 
Frei.  Karl  Hochenegg  über:  .l>ae 
elektrMt«fhiiisehe  Irietitut“.  veftmixten 
mit  einer  Beak'btigiing  des  Institutes. 

i;.  4.  s.  :j7r». 

Vnrtn^  des  Herro  Dr.  t«e<»|Mdd  Freund, 
Wien,  Ulier:  ,.Di«  Wirkungen  b»c'hge« 
gpannter  Str^e  auf  den  inenM-blirhen 
Organismus**.  13,, 4-  R 3l|6. 

>'ortrag  de»  Herrn  <ilw»r-Hauialea 

Koestler.  Wien,  fiber;  .Die  Welt« 
sus'«teUung  in  St.  I>»ui&".  *J.  11.  S.  «>'<2 
Vurtnig  dca Tlerrn  Direktor  F t'^efhw  ti, 
Ba<miM»»t  ai»er:  .ForkM'bjrilte  snf  dem 
ÜeT.i^  d..r  I IrAbHlt^tntrAlitiQn“.  lÜ.  11. 
iü 

Direktor  L.  Kpftogler.  \Vifn,  QIhm*:  .j>er 
Inlemstinnsle  Kleinbalin-  und  MraBen» 

bahn • Kongreß  in  Wien**.  :28./ll.  «11 

77T " 

Vortrag  des  Herrn  Direktor  l>r.  Salotnon, 
Berlin:  .Die  Nemstlampe“.  3t>..‘H.  7:X. 
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VERZEICHNIS 

der  in  lien  IlW'h'ii  do»  1904  ci-ticliieni-ufn 

Referate. 


I.  pTBaaeaaMUiM,  Tra»f*mat*rfa. 

ilLftnktf . ■ 

Vw>Bto  ia  Q»o>r>t«f  ■ M«waag 

.r^  Th>«f>ll  11 

Katwrt  TQ»  iroti  C.  f.  F.kiU  H 

Ettpb»— caiotpr.  »|t  Cort*plu«  la 

, mit  KoJIafctör  f>r  TT*htloanwpcb> 


iMlgkttoaiBowrM.  Btfchngpg  i 


poppyi<tfOB>«»etT^r<M  _ 

K»iäutoM»ön>f.  •ntpofl«  Toa  Bulaw«t» 


}»igkUonti>oi»H 


/«■»•  aaeh  li»T^ 


iB*M  W1P«UPCI>«» 


W«tinelttw*»ri«>«M>tot  TOB  ZlBgfB^rn  . ■ . >*1 

Bahamotor  d*f  Ogrllkoa  fOr  Sckia»l*ptir  ...  Ml 
Glwck»tr<>»n>to».  T(i«arla  iltt  TuBMafgalnna  t»b 

~ IM 

KLppha— «»otef  to«  L— b>«  IIP 

a>*m»ctow  RfkUtof  Toa  QtB  . ■ ■ . - 28^ 

FiakpBbilJBBiiaa  go»»oti»rngfati»biBB».’n»torta 

■ r . . ■ ■ ■ ■ 

Motpfwaratowa  ia  yprttka>»t  Attoniaiu»«  ta  Und  la» 
W^<b»alatfO»tBt><ofae.  EaaalUfMa  aacb  Laidar  . >ti7 
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i)i>  Stroinw«iiduii^  in  knmmutiBr«nden  Mn&vbinon.  Von  Chronik 1<> 


Direktor  K&rl  Pi  che)  m ayer. 1 

Die  Kuttdhahn  auf  der  Weltausatellao^  in  Sl.  Louia  6 i 

ADonlriuDge»  ans  der  Praxia  von  ElektrtEitkts-ZShiem  . . !) 

Die  elektriM;hen  Schnellhahnfabrtea  auf  der  MilitäHiwhit  i 

Marienfelde— Zojsgen 10  ' 

Kleine  M itleil  un  gen.  I 

Ueferate * t . 


Die  Stromwendung  in  kommutierenden  Maschinen. 

Vortrag,  gehalten  am  *i.  Dezenilier  P.KlH  im  Klektntlechniaelien 
Verein  in  \VI»*n,  von  Direku*r  Karl  Plchelroayer. 

Die  Loistun^sfkhigkeit  einer  ktunniutiercnden  l)v- 
uamumasohinc  wird  iiti  wesentücben  begrenzt:  1.  durch 
die  Krwflrmung,  2.  durch  die  Funkenbildung.  Die  erstere 
(irenze  hat  man  durch  Lttftung«H>inhchtungcn  »chon 
iredeutend  hinaufgesetzt.au  daß  man  vielfach  die  Iwciatung 
einer  Maachine  durch  die  sogenannte  Funkengrenze 
brachränkt  aieht.  ja  sogar  gewisse-  Kombinationen  von 
I^^istuug  uml  Tourenzahl  fUr  unausfuhrbar  erklärt  hat. 
Neuere  Anwendungen  in  der  Praxis,  sowie  die  Knt- 
wicklung  der  Dampfturbinen  stellen  ebenfalls  immer 
neue  Probleme,  so  daß  es  ein  bi*deutendes  Interesse 
haben  durfte,  sich  mit  den  Erscheinungen,  welche  bei 
der  Stromwendung  in  kommutierenden  Maschinen  auf- 
treten,  naher  zu  befassen.  Durch  dio  Arbeiten  von 
Oirauit,  Fi  scher  - H i n neo.  Heid,  Arnold  und 
anderen  ist  die  Erscheinung  der  Stroinweuduog  immer  I 
mehr  klar  gemacht  worden,  so  daß  der  Kon.Htrukteur  ' 
heute  schon  ganz  klar  den  Punkt  sicht,  wo  der  Hebel 
üQzusctzen  ist,  um  weitere  Fortschritte  zu  erzielen.  Um 
bis  zu  diesem  Punkte  vorzudringen.  müssen  wir  jedoch  . 
die  Theorie  der  Kommntation  in  Kürze  wiederholen.  ! 

Wir  müssen  vorausschickon.  daß  die  Ursachen, 
warum  eine  Maschine  feuert,  zahllos  sind.  Die  erste  ! 
Omppe  derselben  könnte  man  die  mechanischen  nennen, 
die  zweite  Gruppe  die  elektrischen.  Mit  der  ersten 
Gruppe  wollen  wir  uns  nicht  näher  be.schäftigen.  Diese 
I rsachen  zu  verhüten  ist.  ausschließlich  eine  Sache  der 
Werkstättenpraxis,  in  welche  die  Theorie  nicht  viel  ; 
«Ireinzureden  hat.  Eine  richtige  theon^tischc  Erkenntnis 
der  eicktriseben  Erscheinungen  jedoch,  welclie  liei  der 
K<»mmutation  auftreten,  ist  außerordentlirh  wertvoll 
nnd  führt  direkt  auf  neue  Wege.  Betrachten  wir  den  i 
einfachsten  Fall  der  Kommutation.  bei  welcher  in  einer 
Maschine,  welche  eine  gewöhnliche  O ramm  e'sche  Wieke-  i 
luDg  haben  «oll  und  bei  welcher  die  Breite  h der  Bürste 
inder  Uinfangsrrchtung gemessen,  gleich  sei  di  r Kommu-  i 
tatorteilung.  In  Fig.  1,  in  welcher  sich  der  Komiuutat4ir 
nach  rechts  bewegen  soll,  nennen  wir  II  das  ablaufende. 

I das  auflaurcndc  KommutatorKcgment.  Wir  Iraehten 
dto  Verlauf  des  Strome«  i in  der  kurzgesehlnssmcn  j 
>{Ki!e  fl  b zu  ermitteln.  ./  sei  der  halbe  Ankerstroni.  | 
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f,  und  die  variablen  StH'tme  in  den  Kommutator- 
verhindnngen.  R,  der  Widerstand  der  Spule  ri  b. 
Ry  derjenige  einer  Komutatorverbindung.  R^  sei 
der  gesamte  Übergangswiderstand  der  Bürste  gegen  ein 

J i J 


- -b  - 

w 

Fig-  1- 

S^ment,  wenn  die  Bürste  das.selbe  vollständig  deckt. 
Die  Knntaktdäehe  der  Bürste  sei  6|  h.  Dieselbe  sei  die 
negative  Bürste  eines  Kommutator  bei  welcher  der 
Strom  2 J hineintiießt.  Der  Strom  i wird  bestimmt  sein 
durch  dreierlei  elektromotorisehe  Kräfte  und  zwar  durch 
die  Ohm’schen  Spannungen,  die  E.  M.K.  der  Selbst- 
induktion und  diejenige,  welche  durch  da.s  äußere  Feld 
induziert  wird.  Durch  das  WiderspicI  dieser  drei  elektro- 
motorischen Kräfte  wrirtl  der  Strom  i bestimmt.  VV'ir 
wollen  zuerst  den  allereinfachsten  Fall  annebnion,  daß 
der  Kollektor  sich  äußerst  langsam  bewege;  dann  kommen 
wohl  die  Ohm'schen  Volt,  jedoch  nicht  die  beiden 
anderen  zur  Wirkung.  Wir  wollen  auch  zunächst  an- 
nehiiicn,  daß  der  Widerstand  der  kurzgeschlossenen 
Spule  plus  den  Widerständen  der  zwei  Verbindungen, 
das  ist  R~^  2 Rv  verschwindend  sei  gegen  i^j,  den 
l.Uiergaiigswiderstand,  dann  wird  über  die  Größe  von  t, 
und  /j  entscheiden  der  jeweilig  veränderliche  Cber- 
gangswiderstand  der  Rtlrate  gegen  die  Segmente  II 
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und  I.  Beginnen  wir  die  Zeitdauer  des  Kur7.schlu»**eH 
mit  dem  Bforaente  zu  Kühlen,  in  welchem  die  Ifudation  3 
die  BUr^tenkante  l.  die  AuflHufskante!.  deckt.  F'Ur  diesen 
Moment  ist  gleich  2./, /|  gleich  Null;  ^ nimmt  nun 
ab  bis  Null  t,  steigt  bis  %u  2./ an.  ’E»  ist  in  bekannter 
Weise  für  den  Mt>menl  für  die  Zeit  / vom  Uejspnne  dca 
Kurzs<*hlusiM^s 


,,  = 2./ 


/>i  b 


’.2J~ 


I J I ^ 


nun  ist  aber  i = J — ij  s= ./  = 2 ./ 


7’-/ 

T~ 


dabei  sind  f\  uud  F2  die  variablen  Obcrgangsfl&chcn. 
Da.s  heilit.  die  f'bergunskurve  des  KurÄsehluÜstromes  i 
verlüuft  als  Gerade  und  die  Strumdichten  in  den  beiden 
BerUhrung.stlaelien  sind  konstant,  du 


2./ 


ebenso  ^ 


I,  _2J 

Für  diesen  allereinfachsten  Fall  (»rfolgt  also  die 
Kommntntion  durch  die  aussehließliche  Wirkung  der 
Variaticm  der  Übergangswiderstande. 

Gehen  wir  nun  einen  Schritt  weiter  und  nehmen 
an,  <ler  Wider.-itand  li.  -F  2 li,  sei  nicht  verschwindend 
gegen  7f|,  dann  gilt  für  den  Kurr.schluükreis  nach 
Ki rehhoff 


+ /{,  (J-i'  =^.  0 
.1(1— ->t 

woraus /= folRt.  . . . 1) 


Di«‘s  i^t  die  allgemeine  Gleiehung  für  die  durch  den 
alleinigen  Kititluß  der  Ohmschen  Widerstande  statt- 
bndeiidcn  Kommutalion.  Fig.  2 zeigt  eine  Anzahl  Kurven, 
welche  nach  dieser  Gleichung  für  vers<*hieden»*  im  prak- 
tischen HetricbesU’hende  Maschinen  ausgereehnet  wurden. 
Die  Kurven  n bis  f gelten  für  Maschinen  mit  Kohlen- 
bürsten. ^ und  h für  eine  Maaehine  mit  .Metallbürsten. 


Wir  sehen  in  diesen  Kurven  zunächst  das  bemerkens- 
werte Hi'sultat,  claß  dieselben  mit  Ausnahme  von  h außer- 
ordentlich wenig  vom  geraden  Verlaufe  abweichen.  Aus 
Gleiehung  1)  entnehmen  wir,  daß  diese  Abweiehung 
umso  geringer  ist,  je  kleiner  der  in  dersidhen  vor- 

kommende  Wert  ist  Aber  schon  bei  verbaltnismübig 

hohen  Vierten  dieses  Bruches  Bndon  wir,  daß  der  Über- 
gangswiderstand das  kräftige  Hcstrcbim  hat.  die  über- 
gangskurven  gerade  zu  streoken.  Ks  ist  dies  sehr  wichtig, 
weil  man  erst  in  der  letzten  Kntwieklung  der  Theitrie 
darauf  gekommen  ist.  daß  die  koniinutierende  Wirkung 
des  Übergangsw'idcrstaiides  die  w(‘sentliehste  Krscheinung 
bei  der  Kommutation  ist.  Wir  werden  spütor  sehen,  daß 
die  Gestalt  der  Übergungskun*e  in  der  Nfthe  der  Auf- 
laiifkaote  und  Ablaufkante  besonders  wichtig  ist  IV- 
denken  wir  nun,  daß  sow(»hl  für  die  .Aufluut-  wie  für 
die  .\blaufkanU*  der  jeweilige  Übergangswiderstand 
gegen  das  betreffende  Segment  unendlich  wiixl.  s<»  ersehen 
wir  schon  daraus,  wie  energisch  die  Wirkung  der  Varia- 
tionen des  Ubergangswiderstandes  sein  muß,  welche  be- 
wirkt. daß  der  gesamte  Strom  2 J alltnühli(‘h  vom  ab- 
laufenden auf  das  auflaufende  Segment  fi»milich  ge- 
schoben wird. 

Wir  wollen  nun  einen  .Schritt  weiter  gehen  und 
unnehmen.  daß  die  Bürste  breiter  als  ein  Segment  sei. 
Ks  laßt  sich  leicht  zeigen,  daß  hiedurch  an  der  einmal 
gefundenen  Tatsache,  daß  die  übergangskurve  bei  rcim‘r 
Widerstandkommutation  sehr  nahe  einer  Geraden  ist. 
nicht  viel  geändert  wird.  VV^ir  W(»Ilen  also  festhalten, 
daß  hei  dem  unendlich  langsam  gehenden  .Anker  reim* 
WiderstnndskommntatioD  auBritt  und  daß  die  Über- 
gangsknrvr  bei  derselben  sehr  nahe  mit  der  Geraden 
übercin.stiinnit.  Dies  hat  zunffchst  Wiehtigkeit.  weil  hoi 
dieser  Form  der  t'bergangskun’c.  wie  wir  gesehen 
haben,  die  Stromdiehten  konstant  sind  und  infolge- 
dessen ein  Feuern  nicht  eintreten  kann,  da  die  ent- 
wickelte Wärmemenge  ein  Minimum  ist. 


- Wir  wollen  nun  einen  allgemeineren  Fall  der 

übei^angskurv'cn  betrachten  und  nehmen  au,  dieselbe 
I sei  durch  Fig.  3 dargestellt,  Feuer  win!  eintreten,  wenn 
1 in  gewissen  Moment<>n,  vornehmlich  iin  der  auflaufenden 
j und  ablauleuden  Kante  die  Stromdichte  l)edeuteti<!o 
. Werte  annimmt.  Wir  müssen  also  /unüehst  sehen,  wie 
' sich  eine  solche  auflretende  hohe  Stnundiehte  aus  der 
j Übergangskurve  erkennen  hißt.  Betrachten  wir  in  Fig.  H 
j ilen  Punkt  /*  der  ühergang.^kurve;  die  BerUhrungsriüclie 
<lo.s  ablaufenden  Segmentes  mit  der  Bürste  ist  «dfenbar 
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ebenso  die  Herührun{;8Harhe  des  uuflaufcnden  Sej^mentea 
znr  Zeit  t 


51-rait  sind  die  mittleren  Stroindiehten  in  den  Klflehen 
t\  und  zur  Zeit  t 


Ausi  der  Fig  3 |;cht  aber  auch  hervor,  daß  die  Werte 
vim  j»,  und  xj  den  tri^unometriaehen  Tanjfenten  der 
Winkel  «,  und  au  proportional  sind.  Dieselben  crniiig- 
lifhen  daher  au»  der  allgemeinen  Übesgangakurve  eine 
unmittelbare  Anschauung  über  den  Wert  der  mittleren 
Stromdichte  im  ablaufcnden  und  anlaufenden  Segmente 
zu  gewinnen.  La»»en  wir  den  Punkt  P nahe  an  das 
Aiislaufende  heranrUeken,  so  ist  klar,  daß  durch  den 

Wert  bestimmt  ist,  d,  h,  durch  die  trigünometrische 

Tangente  des  Neigungswinkels  der  geometrischen  Tan- 
gente im  Endpunkte  der  Übergangskurve  an  dieselbe 
gegen  die  Abszissenaxe.  Dasselbe  gilt  für  den  Anfangs- 
. i'unkt  der  Chergangakurve.  I^uft  also  die  Übergangs- 
kurvc  mit  schwacher  Neigung  gegen  die  Abszissenachse 
aus.  HO  ist  dies  ein  Zeichen  von  geringer  Stromdichte 
im  ablaufcnden  Segment.  Ks  kann  an  der  Auslaufskantc 
aus  elektrischen  Gründen  kein  Feuer  entstehen.  Lauft 
iJieselbe  jedoch  senkrecht  aus,  so  deutet  dies  auf  sehr 
hohe  Stromdichte  an  der  Ablauf  kante,  viele  Ampere 
ilrangcn  sich  durch  <lie  tuige  Cbergangsflaehe,  erzeugen 
Warme,  Verdampfung,  mit  einem  Worte,  es  entsteht 
Kolk*ktorfeucr.  Dies  ist  ein  wesentlicher  Punkt  in  der 
iraDzen  Theorie  der  Kommutation,  aus  di-m  wir  ersehen, 
daß  es  ilarauf  ankummt,  die  Form  der  Übergangskurve 
KDtspr<*chend  zu  bcherrBchen.  Die  gerade  Linie  hat  v<m 
allen  übergungskurven  den  V(»rzug.  daß  sie  koiiHtanto 
.’'tr»»mdichte  in  jedem  Momente  ergibt.  Man  wird  daher 
trachten,  eine  gerade  Kummutationskurve  anÄU»tl^^bcn. 

Wir  wollen  nun  einen  Schritt  in  unserer  Theorie 
weiter  gehen  und  nicht  mehr  annehmen,  daß  der  Anker 
•*chr  langnam  kreise,  denselben  vielmehr  immer  Rchneller 
und  schneller  laufen  las.sen.  Es  werden  »ich  nun  die 
zwei  anderen  elektnunotorischen  Kriifle  entfalten  können, 
von  denen  die  eine  die  E.  M.  K.  der  Selb.'^tinduktion, 
die  andere  die  ini  flußeren  Felde  erzeugte  ist.  Ware 
die  Übergangskurve  gi»gehen,  könnte  die  Kur\’e  der 
.Selbstinduktion  aus  derselben  leicht  ennitt<dt  werden. 
Die  Außere  E M.  K.  könnte  aus  der  Form  de»  Felde» 
efMmfall.H  leicht  konstruiert  wenlen.  Die  Kur\’e  des 
Cbergange.s  ist  jedoch  die  resultierende  de»  Kampfes 
der  drei  elektromoturitichen  Kräfte,  welche  »ich  daher 
untereinander  bedingen.  Arnold  und  Mi«  haben  die 
L'Hung  <ler  allgemeinen  Differential-Gleichung  gegeben, 
welche  dictk*  Beziehungen  dar.stellt.  Wir  können  uns 
aber  w'egen  der  Schwierigkeit  de»  Gegen»tande«  hier 
nicht  mit  dcrHclben  beschäftigen  und  «'ollon  nur  allge- 
mein untersuehen,  welchen  EinHuß  die  beiden  neu  hin- 
zugek(unmenen  elektnnnotori.sehen  Kräfte  auf  die  Form- 
irebung  der  Übergangskurve  besitzen.  Die  Selbstin<luk- 
ti'>n  hat  entsprecheml  <ler  inagnetiw’lu’n  Trägheit,  welche 
•üe  ausdrU<*kt,  das  Bestreben,  die  Übergangskurve  zu 
heben,  die  Koininiitation  zu  verzögern,  so  daß  die  Außere 
K.  M.  K.  derart  gewählt  werden  muß.  daß  sie  «lie  Selbst- 
ioduktion  vernichtet.  Man  sehieht  daher  die  Bürsten  in 
rin  Feld  vor,  un»  eine  Wende- E.  M.  K.  zu  erzengen. 
Durch  geeignete  Wahl  de»  Verlaufes  dieser  Wendekraft 
»Ährend  der  Zeitdauer  de«  Kurzschlusses  iM  man  immer 


I in  der  Lage  geradlinige  Kommutation.  d.  i.  vom  rein 
elektrischen  Standpunkte  aus  betrachtet  funkenfreic 
' Koniinutation,  zu  erhalten.  Besonders  klar  wird  die«, 
wenn  wir  von  einer  Kommutationskurve  ausgehen, 
welche  als  reine  Wider.stands-Kominutation  betrachtet 
geradlinig  verlAuft,  wie  dies  für  sämtliche  Maschinen 
mit  Kohlenbürsten,  welche  einigermaßen  rationell  ent- 
worfen sind,  fast  genau  zutriffl.  Nehmen  wir  an.  eine 
Maschine  hätte,  wie  in  Fig.  4 dargestellt,  eine  gerade 


Kommutationskurve  fürnesaO.  Die  E.  M.  K.  der  Selbst- 
induktion, welche  entwickelt  wird,  wenn  wir  die  gerad- 
linige Übergangskurve  als  erreichtes  Kesultat  au&ehcii, 
I wird  währeml  des  ganzen  Verlaufes  der  Kommutation 
konstant  »ein.  Will  man  daher  die  E.  M.  K.  der  Selbst- 
induktion in  jedem  Momente  durch  <lie  Wendekraft 
I veniicbten,  so  braucht  man  nur  diese  letztere  ebenfalls 
konstant  zu  halten  und  ihre  Größe  der  E.  M.  K.  der 
I Selbstinduktion  gleich  zu  halten.  Tut  man  dies,  so  hat 
man  eigentlich  nur  mehr  die  reine  Widerstaiidskommu- 
I tution  übrig,  w'eleho  dann  eben  den  geradlinigen  Ver- 
' lauf  nimmt.  Wir  kommen  also  zu  dem  Überaus  wicb- 
I tigen  Kesultat.  daß  es  zweckmäßig  ist,  ein  möglichst 
' konstante»  Wendungsfeld  anzuwenden,  um  eine  gute 
Kommutation  zu  erzielen.  Bei  Maschinen,  die  keine 
I bcsfiuderen  Einrichtungen  zur  Konunutation  haben, 
I.  liegt  das  Wendefeld  im  ansteigenden  Teil  des  Feld- 
diugrammes.  Wir  sehen  nun.  daß  alle  Konstrukteure 
ohne  von  der  Theorit*  der  Ktnnmutatioii  noch  Kenntnis 
gehabt  zu  haben,  bestrebt  waren.  die.sen  ansteigenden 
Teil  des  Magnetfeldes  nicht  allzu  strdl  ansleigen  zu 
: lassen,  eM»ndern  demwdhen  <‘inen  mr»gli(>h»t  flachen  Ver- 
‘ lauf  zu  gehen,  so  daß  Anfangs-  und  Endwert  de.» 
Wendefeldes  nicht  allzu  sehr  von  einander  ubweiehen. 
Betrachtet  man  die  Kurve  h (Fig.  2),  welche  einer  M.a- 
j »chinc  mit  Aletallbürsten  angehört  und  in  welcher  der 
Eintiuf*  de.»  Spulen-  mul  Verbinduugswiderstandea  ziem- 
lich deutlich  zur  Geltung  kommt,  sn  sieht  man.  daß 
der  KinHuß  dieser  Widerstände  bestrebt  ist,  die  Kom- 
mutation in  der  ersten  Hälfte  zu  beschleunigen  und  in 
der  zweiten  Hälfte  zu  verzögern.  Da  die  AVcndc-E,  M.  K. 
auf  jeden  Fall,  wenigstens  bei  vorgestdiobcnen  HUr.sten. 
die  Kommutation  zu  bcs^dileuiiigen.  die  Übergangs- 
kur\'e  also  zu  drücken  sucht,  so  ist  ganz  klar,  daß  für 
einen  »nlchen  Full  es  rationt‘11  sein  wird,  in  der  ersten 
Hälfte  d4T  Kommutation  die  Selh.stinduktion.  in  der 
zweiten  Hälfte  aber  die  Wen<lckraft  etwas  überwiegen 
zu  lassen.  Man  kommt  daher  für  dh-sen  Fall  zu  einem 
nicht  ganz  konstanten  V'erlanf  der  Wendekraft.  Das 
Diagramm  derstdben  wird  vielmehr  trapezß»rmig  und 
zwar  wird  der  .\nfaiigswert  der  Wendekraft  sehwächer 
mul  <ler  Eiid\v4*rl  sf/lrkcr  sein  müssen,  damit  der  Ein- 
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fiuü  dor  iSpnlen-  und  Verbindimptwidcretande  auch  noch 
ausgeglichen  und  die  Übergaugskurve  geradlinig  ge- 
macht wird. 

Wir  sind  uns  nun  im  allgemeinen  klar  darüber 
geworden,  durch  welche  Faktoren  die  Form  der  (?ber* 
gangskurvc,  wciche  für  Feuern  oder  Nichlfeuern  not- 
wendig ist,  beeintiußt  wird.  Es  handelt  sich  nun  darum, 
auch  über  die  Gn'ißen  der  elektromotorischen  Krftfle. 
welche  beim  raschen  I^uf  des  Ankers  in  der  Kurz- 
Mchluli-Sj)ulc  uuftreten,  klar  zu  werden.  Wie  gn»ü  kann 
die  E.  M.  K.  der  Selbstinduktion  werden  und  wie  grüß 
ist  demnaeh  die  Wende- E.  M.  K zu  beraeasenV 

Bevor  wir  die  GrtUle  der  Selbstinduktion  berechnen 
wollen,  müssen  wir  darüber  klar  sein,  worin  «lieselbe 
überhaupt  besteht  Denken  wir  uns  eine  zweipolige 
Maschine  und  betrachten  wir  die  unter  Kurz.sehluß 
stehende  Spule,  so  sehen  wir,  daß  jede  Änderung  der 
StromslÄrke  in  derselben  der  Hauptsache  nach  zwei 
magnetische  Kreise  beeinfluÜt  und  zwar:  1.  den  eigent- 
lichen magnetischen  Kreis  der  Maschine  selbst,  der 
sich  durch  Magnete  und  Joch  schließt,  und  2.  die 
Streuungslinien  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  der 
Spulendrahte  selbst,  welche  sich  zum  großen  Teil  durch 
Luft  schließen.  Bezüglich  des  magnetischen  Hauptkreiscs 
kann  die  KurzschluiWSpule  in  Kombination  mit  den 
Erregerwindungen  als  ein  Transformator  betrachtet 
werden,  der  jedoch  durch  den  Anker  sekundär  kurz- 
geschlossen erscheint,  wenn  man  die  Kurzschluß-Spule 
als  Primürwindung  auffaßt.  Es  kommt  also  als  Selbst- 
induktionsfeld für  die  Ankerspule  nur  das  Streuungs- 
feld  in  Betracht.  Um  dasselbe  zu  bestimmen,  kannte 
man  rechnerisch  voi^ehen,  doch  ziehe  ich  speziell  den 
Versuch  vor.  Speist  man  nümlich  die  Kur/schlußvvindung 
mit  Wechselstrom,  so  kann  man  aus  Induktorspannung 
und  Periodenziihl  die  Selbstinduktion  einer  Anker- 
windung sehr  leicht  bestimmen. 

Pars  ha  11  und  Hobart  haben  ziihlreiche  der- 
artige V'orsuche  gemacht.  Ich  selbst  habe  auch  zahl- 
reiche Me.ssuiig<*n  aiigestellt.  aus  denen  hervorgeht,  daß 
man  trotz  großer  Verschiedenheiten  in  den  Nutendimen- 
sionen. in  dem  Verhältnis  der  Kcrnlünge  zu  den  Stirn- 
w'indungen  u.  s.  w.  mit  einem  Selbstimluktions-KoefB- 
zieoten  rechnen  kann,  welcher  verhältnismAßig  geringen 
Schwankungen  unterworfen  ist.  Parsh al  1 und  Ü obart 
haben  eine  Äußerst  praktische  Form  angegeben,  um 
diese  einzige  praktiscue  Konstante,  welche  zur  Ermitt- 
lung der  Selbstinduktion  notwendig  ist.  be<|ueni  aus- 
zurcehnen.  Pa  rsh  all  und  H o hart  drückten  das  Selbst- 
induktionsfeld aus  als  die  Anzahl  der  Kraftlinien  z pro 
1 A in  einer  Windung.  Flat  die  Spule  « Windungen, 
so  ist  der  Selbstinduktions-Koeffizient  offenbar 

/>  = »2  z 10-« 

und  da  der  Strom  -f  in  der  Spule  auf  den  Wert  — J 
gebracht  werden  muß,  ergibt  sich  die  mittlere  E.  M.  K. 
der  Selbstinduktion  aus 

£.  = 2 LJ 

unabhftngig  von  der  Form  dvr  Üborgangskurve.  Wir 
haben  also 

2 

lO-«; 

setzen  wir  ferner  o = ^ />„  wo  A,  die  Lange  des  Anker- 
kerues  in  etn  bedeutet,  so  kßnnen  wir  auch  schreiben 
2 

A',  = A,  C n‘- J 10'" 2( 


Wir  können  nun  auch  noch  die  Zeitdauer  dei> 
Kurzaehlusses  durch  BUrstenbrcite  und  Umfangs- 
geschwindigkeit ausdrückcQ.  Für  den  allgcmeiiienfn 
Fall,  daß  mehrere  Lamellen  von  der  Bürste  bedeckt 
werden,  läßt  sich  nämlich  zeigen,  daß  die  mittlere  Zahl 
der  gleichzeitig  im  Kurzschluß  befindlichen  Windungen, 
bezw.  das  mittlere  „koimiiutierte  Stromvolumen"  gi»- 
funden  wenlen  kann,  wenn  man  sieb  aus  der  Ampere- 
scbiclit  des  Ankers  ein  Uingsegment  berausgeachoitteo 
denkt,  dessen  Umfangslängc  gleich  ist  der  auf  dem 
Ankeruinfang  radial  reduzierten  BUratenbreite /> . Wenig- 
stens ist  dies  bei  den  einfachen  Ring-  und  Schleif- 
wiekelungen ohneweiters  gütig,  wahrend  bei  Wellen- 
wickelung noch  eine  kleine  Rechnung  notwendig  wird. 
Ist  daher  ,4  die  AmptTedräbteanzahl  de.s  Ankers  pro  rw 
Umfang,  so  ist  6'  .4  die  komiiiutierte  ArafH'redrähle- 
zahl.  Wir  haben  also  anstatt  nJ  den  Wert 6'. f zu  setzen. 
Es  ist  ferner  die  Zeitdauer  des  Kurzschlus.HOs  gleich 

, wo  s die  Ankerumfangsgeschwindigkeit. 

iSctzen  wir  diese  beiden  Worte  für  w ./  und  T 
in  die  Formel  2)  ein,  so  erhalten  wir  die  äuß«‘rst 
wichtige  und  einfache  Gleichung 

KR  = '>:tiv  AL,U)  \ 

Diese  Gleichung  ge.stattct  die  Rcaktanzspannan^; 
einer  Maschine  zu  berechnen,  wenn  die  Wickelung  der- 
selben noch  gar  nicht  bekannt  ist. 


i 

I 


Diese  Formel  enthält  nur  die  einzige  praktische 
Konstante  C.  welche  durch  Expcriincnte  zu  bestiiiimcn 
ist.  Diese  Gleichung  sowie  die  Tatsache,  daß  das  gün- 
stigste Koinmutierungsfeld  ein  solches  von  konstantem 
I Wrlaiife  ist,  sind  die  Hauptresultatc,  zu  denen  ich  Sie 
heute  führen  wollte.  Das  wichtigste  Resultat  ist  viel- 
leicht jedoch  die  Erkenntnis,  daß  der  Wert  der  soge- 
nnnnten  Reaktanzspannung,  welche  man  nach  alteren 
Theorien  nicht  Uber  einen  gcwiss«‘n  Wert  gehen  lassen 
' Wollte,  eigentlicli  beliebig  groß  gewählt  werden  kann. 
' wodurch  weiiig.-itens  theoretisch,  die  Möglichkeit  koni- 
' mutierende  Ma.sehinen  zu  hauen  ins  Unbegrenzte  ge- 
j waeh.'ien  ist.  Für  sehr  rasch  laufende  Maschinen  genügt 
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allerJiDf'Ä  die  gewühnliche  maguetisehe  Anordnung  nicht 
raohr.  Bei  der  gewiihiilichen  GleichMtromma«chine  wird 
durch  die  Ankerreaktion  das  Feld  unter  der  auflaufen- 
dcn  Pcdkanle  bekanntlich  immer  mehr  geschwAcht.  die 
Bürsten  müssen  immer  mehr  vorgeschoben  werden,  was 
Gfgemnagnetisierung  und  SpannungsubfaU  zur  Folge 
hat.  Bei  nolehen  neueren  Maschinen  verwendet  man 
daher  die  altbekannten  Wendepole,  welche  über  den  in  J 
Kurzaehlulj  bcfindliehen  Spulenseiten  angeordnet  (Fig.  5) 
um!  vom  Aukerstrom  umflossen  werden.  Durch  geeignete 
Foniigebung  derselben  kann  mau  Wendcfe.lder  von  jedem 
beabsichtigten  Verlauf,  vor  allem  also  auch  konstante  | 
Wendeteldrr  erzeugen.  Du  dieselben  infolge  der  Scrien- 
wickeluiig  auch  noch  bei  entsprechend  geringer  Sätti- 
gung dem  zu  konimutierenden  Strom  proportional  sind, 
kann  man  völlig  funkenfreie  Kommutierung  bei  fest- 
stehenden Bürsten  und  den  gröüten  Ankenimfangs- 
gesohwindigkeiten  bei  Vor-  und  KOekw'ftrtslauf  er- 
reichen. Eine  in  elektrischer  Hinsicht  sehr  schön  durch- 
dachte Maschine  ist  aneb  die  Maschine  von  D^ri, 
welche  jedoch  in  konstruktiver  Hinsicht  weniger  be- 
friedigt. 

Mit  diesen  Ausführungen  glaube  ich  Ihnen  ein 
verstflndlirhes  Bild  der  Theorie  der  Knminutation  auf- 
gerolll  und  in  diesem  speziellen  Beispiele  gezeigt  zu 
haben,  wie  oft  nur  theoretische  Einsicht  in  einen  V’^or- 
gang  richtige,  praktische  Lösungen  ermöglicht. 

I>lska»slOB,  Max  Deri  nimmt  Hezag  auf  die  jm  Vortragtr 
WüprorhAiieii  MasctiinonseinMSrstems  iiiit  dem  Uinweiser  da^  diese 
faktisch  dieabguleitulen  Bedingungen  der  funkonloBcnKummuliorung 
Tollkoiniiipn  erfüllen.  „Ich  habe“,  sagt  Ue«lMer,  „die  Uiteullmglich- 
knit  der  früher  bekannten  .Metbodi'ii  empfunden,  als  ich  mich 
Tor  etnu  fünf  Jahren  mit  Traktionsprobleineti  Itesohilftigte  und 
andere  nU  die  Üblichen  Hurien-Muturen  für  Hahn-  und  Ar(>eit8- 
Qbrrlmgungsanlagen  verwenden  aoMte.  Die  alten  Sjsteine  zur 
BekKmpfutig  iler  Ankerrückwirkung,  sowohl  die  Kuiiipen»atiotis> 
Windungen,  als  auch  die  Ililfspnie  sind  in  der  Tat  günzlicb  er-  j 
folglos  gebtielKUi.  Ich  boansprucho  als  mein  Verdienst,  erkannt 
zu  haben,  daß  eines  oder  das  stulere  dieser  Mittel  Tür  rationelle 
Kommutierung  nicht  binreicht  und  da8  vielmehr  eine  zweckm&Aige  i 
Koüibiiiatiün  beider  hiezu  erforderlich  ist.  Von  meinen  damaligen 
l’berlegungen  ausgehend  — mit  welchen  die  soeben  gehörten 
Ableitungen  Ulvercinstiinmen  — fand  ich,  dah  vorerst  die  Anker- 
rückwirkung  volUUliidig  aufgehoben  und  dann  ül>«rdiee  ein 
passendes  Koniimitieningsfeld  bergestellt  werden  mnfl,  nimlich 
ein  dem  Ankerfelde  entgegengerichtetee  Feld,  welches  die  Rpak- 
tanz-spannung  in  den  Komrautierungswindungen  annnlliert  Auf 
diese  iVxt  war  es  mir  möglich,  die  störenden  uloktroinotoriscben 
Kräfte  zu  beseitigen  und  eine  reine  Widerstand^kommutieruiig 
berznstellen,  so  daß  die  Stronidichte  unter  den  Bürsten  uoikti^ch 
konstant  werden  konnte.  leb  batte  vorübergehend  die  I«lee,  auch 
den  restlichen  Einfluß  des  Innenwiderstande»  durch  besondere 
Gestaltung  des  Kommnticrungsfeldes  zu  b4>heben.  Itics  zeigte 
»ich  aber  in  Wirklichkeit  als  unnötig,  weil  die  Kommutierung 
auch  uhnoUies  voÜkouimen  tadollus  ist  und  von  tleschwindigkeit, 
Feldstärke  und  Belastung  durchaus  uiialiltKngig  bleibt.  Hei  jed* 
Weder  Verindening  dieser  Grüßen  während  des  Betriolws  braucht 
man  die  Bürsten  nicht  zu  Iwrühren.  Der  Kollektor  einer  solchen 
Gleichstruaitiiascbine  arbeitet  und  verhiUt  sich  sohr  Mmlich  wie 
die  Schlcifringo  von  Wecbselstr(>tnma.«(-hinen.  Auch  Metallbürsten 
sind  ohneweilers  anwendbar. 

.Mein  Hrsteiii  hat  die  Lösung  der  Aufgabe  nicht  allein 
theoretisch  verwirklicht,  sondern  sich  in  vielen  erfolgreichen  An- 
wendungen seit  mehreren  Jahren  praktisch  bewährt.  IHe  Kon- 
struktionen nach  rueiiiem  Sv.stem  wurden  viel^Uig  ausgehildet  1 
und  richten  sich  jeweils  nach  den  iKrsonderun  Arlieitfliedingungcn  | 
und  nach  den  Betlingungcii  einer  billigen  und  soliden  ilorsteliung. 

We  im  Vortrago  als  neu  biizeichnoto  Form  wird  seit  lilngerer 
?.eit  angewendet  und  erfüllt  nebst  den  liaupthcdirigungea  dor 
Kommutierung  auch  den  Zweck,  daß  die  NeliensH-blußspulcn  1k»- 
uemer  unlergobrarht  werden.  Bei  allen  Kcmstruktiinicn  wurde 
er  Grundgedanke  uufrechterhalten,  die  Ank»»rrückwirkung  durcli 
«in«  am  Umfange  aufgeteilie  Gogenwieklung  vollständig  zu  ver-  | 
nirbteu,  alH*r  gleichzeitig  au«*h  durch  zusätzlich«  Ainpörewindungen  | 
StB  Komiimtieruugsfeld  zu  ersmigen,  welche^  die  Ueaktanzspannung 
aufhebt“.  I 


Redner  schildert  die  Anerkennung  ausländischer  Fach- 
männer, welche  den  großen  Fortschritt  aeiuor  Anordnung  gegen- 
über anderen  gut  koniinutierenden  Maschinen  konstatierten.  Er 
nennt  verschiedene  Ausführungen  der  Oesterreiuhiseben 
Union*  KlektrizitätS'Uesellachaft  und  der  Finna  Brown, 
UoTeri  A Co.,  wodurch  Aufgaben  gelöst  erscheinen,  die  bisher 
wegen  der  Kommutierung  als  unmöglich  gegolten  haben.  Im 
ImsonderoD  hebt  er  die  Anwendung  bei  den  großen  Fönleranlagen 
und  bei  den  mit  Diunpfturbinen  betriebenen  Stromerzeugern 
hervor,  für  welch  letztere  Tuurenzahten  bis  4tJüü  per  Minute  und 
Leistungen  bis  150t)  AB' (bis  lOUO  A per  Bürstenpol)  praktisch  als 
zulässig  erprobt  sind. 

Redner  bespricht  daun  nc»ch  verschiedene  Vorsuche  mit 
seinen  Maschinen,  darunter  auch  Versuche,  um  nac^hzuweisen,  daß 
es  möglich  ist,  durch  di«  vollkommene  Kommutierungscinriehtung 
bei  Nelienschiußmnschinen  mit  gewöhnlichem  Kollektor  weit 
höhere  Spannungen  zu  erzeugen,  als  bi.shcr.  Infulg«  der  Be- 
seitigung aller  schädlichen  und  mitunter  gefährlichen  elektro- 
motorischon  Kräfte,  welche  bei  dem  Kommutierungsvurgange 
auftreten,  kann  man  nämlich  die  Teilepaiiniingen  zwischen  den 
Kollcktorlamotlen  weit  Uber  dasjenige  Maß  erhöhen,  welche» 
bisher  als  oberste  Grenze  angesehen  wurde.  Dadurch  eröffnen 
sich  weitere  Aussichten  auf  Anwendungen  von  Gleichstrom- 
maschiiicn,  an  die  man  sich  bisher  nicht  herangewagt  hat.  (Leb- 
hafter Beifall.) 

Dr.  Orgler:  „In  Heft  Nr.45  der  „Zeitschrift  fUr  Elektro- 
technik“ hatte  die  Firma  H.A.  H.  mitgeteilt,  daß  es  ihr  gelungen 
sei,  die  bei  Fördoraolagen  nach  dem  System  llgner  an  die 
Kommutierung  gestellten  Forderungen  weit  vollkommener  zu  er- 
füllen, als  dies  mit  der  kompensierten  Maschine  Svstem  Deri 
möglich  sei.  .Statt  eines  Beweise»  wurde  auf  den  soeben  guhörtun 
Vortrag  verwiesen.  Der  Herr  Vortragende  hat  die  Bemsuptnng 
der  Firma  S.  A H.  wiederholt,  ohne  jedoch  irgend  eine  Tatsache 
vorsuhringen,  welch«  diese  Behauptung  >*tUtat. 

IcH  mörht«  nun  an  Hand  von  V'ersuchsdateD  ein  Bild  davon 
geben,  was  sich  mit  einer  kompensierten  Maschine,  System  D£ri 
erreichen  läßt. 

Eine  der  ersten  Ausführungen  der  Oe.  U.  E.  G.  nach 
diesem  System  war  eine  kompensiert«  Nebensc.hlußdynamo  für 
72  AH',  110  y bei  2.‘>0  Touren.  Der  Anker  und  der  Kollektor 
dieser  Maschine  entspricht  in  seinen  Abmessungen  und  Gewichten 
denen  einer  modernen  normalen  Neb»-nA4‘.hlußdynamo  gleicher 
lyeistung.  Diese  Maschine  wurde  der  Union  K.  G.  Berlin  zu  Ver- 
suchszwecken znr  Verfügung  gestellt  und  wurde  von  dieser  ohne 
irgend  einer  Andertmg  als  (Jonerator  in  einer  Fördeianlage  System 
llgner  verwendet.  Sie  lief  doit  mit  4fl0  bis  4flO  Umdrehungen 
in  der  Minute  bei  maximal  220  V Spannung.  Uber  die  V'erBuchs- 
ruHultate  berichtet  Herr  llgner  in  „Stahl  und  Eisen^,  Jahr- 
gang IHUfl,  Heft  Nr.  l'l  nach  einer  kurzen  Beschreibung  seine« 
bekannten  Systems  das  Folgende: 

„Ich  war  in  der  glücklichen  Ijige,  eine  nach  dem  oben 
beschriebenen  Sy»«lem  bei  der  kons.  Konkordia-  und  Miobael- 
gmhe,  der  Donnersinarkhütte  gehörig,  errichtete  Förderanlage  zu 
V'ersuchszwecken  zu  benutzen  und  diese  war  dazu  umsomehr 
geeignet,  weil  auf  mein  Betreiben  die  Union  KlektricitäU-Gesell- 
»chaB.  welche  den  gesamten  olektrischen  Teil  lieferte,  dort  eine 
D^ri-lH'nanto  zur  AuGtelluiig  gebracht  hatte,  die  in  hohem 
Maße  den  oben  gt'kennzeichncten  Anforderungen  entsprechen 
sollte ** 

wurde  miu  Torgegangen,  wie  aus  dem  Diagramm 
Abbildung  2 ersichtiieh,  daß  die  Fördermasebine  auf  volle  Uo- 
»>chwindigkeit  beechleunigt  wurde.  Nach  dem  AnUufsIrnm  von  etwa 
Itksi  A ging  bei  voller  (iescbwiiuligkeit  der  Stromverlirauch  auf  40 
bis  ,50  A zurück.  Alsdann  wurde  der  Steuerhebel  zurückgezogen, 
bis  ein  Hreiri(!«trom  von  I.'»00  bis  2000  A entstand  und  durch 
weitere«  allmähliches  Zurückaüehen  Über  die  Nullage  dieselbe 
Stn»tn«tarke  Imizwbchalten  versucht,  bis  die  Maschine  zum  Still- 
stand kam  und  sieb  wieder  mit  d»-r  gleichen  Strumptärke  bis  zur 
entgog^uigesetzten  vollen  Geschwindigkeit  Injschleunigte.  Mit  ab- 
fallender Slminatärke  setzte  tiann  wie<ler  der  entgegengesetzte 
Verz4'»gerungs»>troin  ein  und  so  wurde  iIhs  Spiel  vielfach,  wie  die 
Ibagramine  zeigen,  wieilerholt “ 

„Die  Kollektoren  der  Maschinen  zeigten 
keinerlei  auffällige  Erscheinungen,  irgendwelche 
Nachhilfe  durch  Ahschmirgelti  hat  ülierhaupt  nicht  .«itattgefunden, 
weil  es  unnötig  war “ 

Es  ergab  sich  also,  daß  die  kompensierte 
Maschine,  welche  für  einen  Strom  von  fi55  A bei 
2Ti4>  Touren  hustimmt  w-ar,  hei  der  nahezu  doppelten 
Tourenzahl  4ÖU  bi»  den  »Ireifachen  Stroiu,  2<kMtA. 
bei  der  Spannung  Null  ohne  Bü  raten  verstell  u ng,  an- 
s t a n'd s 1 o H ko m mutierte. 

Ich  füge  hinzu,  ilnß  bei  Versuchen  im  Prüffeld  der  Oe.  U. 
E.  G.  häutig  bei  ki»nipensiert(.'n  Maschinen  der  dreitnehe  umi  vier- 
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fliehe  YoHBu«Utroin  b«i  der  Spannung  0 ohne  Hürslenven«teUung 
niehrfaeh  ein-  uml  abgeecbaltet  wurde,  nhtia  daß  »ich  an  den 
BUraten  irgend  welche  Erac'iieinuiigen  teiglen,  welche  eine  weitere 
Steigonmg  vorlK»ten.*j 

LX'rttrtige  Uenultate  »ind  meines  Wifsene  noch  nie  mit 
einer  Oleichatromniaschinn  anilerer  Bauart  ertlelt  worden;  und 
MO  lange  nur  theoretieche  Krwigmigen,  aber  nicht  gleichwertige 
V'orauehsergebniRoe  vurliegen,  muß  die  Behauptung,  daß  eine 
«weil  ▼ollkommenere“**!  oder  eine  eben»o  vollkommene***) 
Liieung  des  Koimiiutationftproblems  gefunden  »ei,  als  unitewieeon 
gelten. 

Direktor  iMcheimayer:  „leb  machte  nnr  betonen,  daß 
e»  mir  TolUiandig  fernlag,  die  Arl>eiten  de»  Herrn  D6ri  irgend- 
wie zu  unterschkuen;  ganz  im  Gegenteil,  ich  weiß  die&elben  sehr 
wohl  zu  MchiUKCii.  Ich  will  auch  gerne  zugeben,  daß  Herr  Dt^ri 
einen  gew'issen  Vurbprung  hat,  weit  er  ja  frllher  angefangen  hat, 
aber  was  ich  sagen  wollte,  daa  iat,  daß  wir  die  Aufgabe  auch 
Idsen  können;  da»  muß  ich  Migen,  um  die  Behauptung  zu  wider- 
le^^n,  daß  die»  nur  mittels  der  Maschine  von  Dcri  möglich  »ei. 

ie  man  zu  diesem  Ziele  gelangt,  i*t  vom  technischen  Stand- 
punkte auH  betrachtet,  ganz  gleichgillig;  vom  kommerziellen 
Standpunkte  au»  betrachtet.  Hegt  jedoch  die  Sache  etwa»  andere, 
da  ist  ea  zu  wissen  nötig,  daß  das,  was  Herr  D^ri  erreicht,  auch 
andere  erreichen  können.  Man  kann  übrigens  darüber  streiten, 
ob  die  neue  Form  der  Dori'schen  Maschine  nicht  schon  da  war, 
Inskannt  war  sie  wohl*^. 

Dr.  Breslauer:  ,,Ich  bin  an  der  Diskussion  wohl  teil- 
weise schuld  oder  auch  nicht  schuld,  weil  ich  gelegentlich  einer 
Publikation  behauptete,  daß  die  I Igner-Atilagcn  nur  mit  der 
D^ri'scbea  Ma.Mchine  betrieben  werden  können.  Ich  muß  gestehen, 
daß  Herr  Direktor  Pichelinaver  bewiesen  hat,  daß  dies  tat- 
sächlich auch  auf  eine  andere  \^ei»e  sei,  hin  jcMlotdi  auch 

beute  noch  der  Ansicht,  daß  die  einzige  wirklich  praktisch  aua- 
getUhrtp  Maschine,  welche  so  schweren  Anforderungen  entspricht, 
die  von  Deri  ist.  Alrer  eines  verniisae  ich,  nämlich  woHn  eigent- 
licb  die  Siemenasch«,  vom  Herrn  Direktor  Pichet  iiiay  er 
beschriebene  Anordnung  gegenüber  der  bisher  vorgebraebten 
Deri'aehen  bezw.  Koinmutationspol-Anordnung  besteht.  Ich  habe 
ii&mlich  erwartet,  daß  Herr  Direktor  Picbelinayer  — «a  soll 
natürlich  darin  kein  V’orwurf  enlhulton  sein  ~ etwas  neue#  über 
die  KommutieruiigS|.iole,  welche  »ich  außerhalb  de#  eigentlichen 
Anker«  befinden,  sagen  werde.** 

Direktor  Pi  cd  el  m a jer:  „F.a  handelt  sich  um  jene  Ma- 
Mcbinen,  bei  denen  ein  eigener  Koinmutierung^anker  geluiut  winl. 
Da»  habe  ich  nicht  erwännt.  F«s  ist  möglich,  einen  Anker  zu 
Imnen,  der  neben  sich  einen  zweiten  — einen  lliltsanker  — trägt, 
den  man  dann  aU  Kommutatiunsanker  laufen  läßt;  diese  An- 
ordnung stammt  von  Seidener.  Ich  habe  dieselbe  nicht  er- 
wähnt, aber  teh  habe  anrh  noch  vieles  andere  nicht  be»pr<ichen. 

Bezüglich  einer  Maschine  von  mir  kann  ich  nichts  sagen, 
w’otl  ich  keine  erfunden  habe;  ich  habe  nur  naebgewiosen,  daß 
die  Erscheinungon  und  Hilfamittel,  die  man  zur  guten  Kom- 
iiiulation  ausgentttzt  bat,  eigentlich  schon  lange  bekannt  waren, 
daß  inan  aie  alter  nicht  früher  herrorgoholt  hat,  weil  ein  Be- 
dürfnis für  dieselben  nicht  vorlag. 

Gewiß  war  Herr  Dirl  der  erste,  der  »ich  derselben  er- 
innerte, der  ftie  verwertet  und  der  neue  Gedanken  in  die«elhen 
gebracht  hat;  dieses  Verdienst  wird  ihm  niemand  streitig  machen 
wollen.“ 

Ingenieur  Dick:  nVon  den  Mitteilungen  de»  Herrn  Direktor 
Däri  erhält  man  unwillkürlich  den  Eindruck,  wie  wenn  .Maschinen, 
die  keine  Koinpensatioii  besitzen,  in  Bezug  auf  Stroniwendung 
ungünstigere  Resultate  ergeben  sollten,  als  kompensierte  Ma- 
schinen. 

Hingegen  bemerko  ich,  daß  man  bei  zweckmäßiger  Dirnen- 
«iooierung  der  Maschine  in  den  meisten  Fällen  auch  ohne  D^ri- 
itebe  Anordnung  auakonimt. 

Während  meiner  Praxis  halte  ich  Gelegenheit,  einen  ITm- 
formergoneratttr  für  eine  Förderanlage  nach  System  Ilgner  zu 
untersuchen.  Diese  MaMchine  normaler  Bauart  konnte  hei  fester 
Blirstensteliung  mit  dem  vollen  Sirutne  vom  Kurzschluß  der 
BUmten  bis  zur  Normalleistung  belastet  worüro,  ohne  daß  Funken- 
bildung eintrat.  Eine  andere  Maschine  ohne  Hilfspole  und  Knni{>en- 
Mationswickelung  wurde  bei  unveränderter  I.age  der  Bürsten  in 
der  neutralen  Zone  in  beiden  Drehrichtungen  untersucht.  Trotz 
der  ülH'Taus  hohen  spezifischen  Ankerlmbrntung  von  .'Hät  Ampere- 
Siäl>en  (pro  cm  Ankcrmiifang'  war  ea  möglich,  die  Maschine  hei 

*1  Ua  riutD  Ver«iU->«h  nli  daa  voa  Haara  Obar-lafrraiaur  Ptek  ia  dar 
waiteroa  Dukaaatua  aaK-l'ilin««  lUiiva  aa  •rm#slrck>-a.  ^ kaniarkt,  da»  d|a 
Ate)jlrMi»b<ahI  t>ra  «a  l'inrang  liMM  (bal  dmfacaam  VoIlaaUtraa)  Sla  110»  (bai 
rlarfaahan  Vollaauu  pia)  batraz 
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entsprechender  Stromstärke  vom  Kurzschluß  bis  zur  normalen 
Klenmienspaniiurtg  zu  beanspruchen,  woliei  die  MsMi-hine  funken- 
frei  lief^. 

Generalsekretär  J.  Seidener;  ^Vor  etwa  drei  bis  vier 
Jahren  meldete  ich  eine  Anonlnung  zum  Patente  an,  deren 
tjegenstand  die  Kommutierung  außerhalb  des  Ankers  tat.  Im 
wesentlichen  besteht  die  Anordnung  aus  einem  Hilfsanker. 
Welcher  zwischen  dem  Hauptanker  und  dem  Kollektor  zu  liegen 
kommt  und  weicher  zwischen  den  Polen  eine«  besonderen  vom 
llauptmagnctfeUle  sowie  vom  Ankerfelde  vollständig  unabhängigen 
Magneltcldee  rotiert.  Die  Verbiudungadrähte  zwischen  llauptanker 
und  Kullektur  hildmi  in  diesem  Falle  die  Windungen  de»  Hilfs- 
ankers. Da  die  Kommutierung  t>ei  dieser  Anordnung  ganz  außer- 
halb  des  Hauptankera  geschieht,  »o  legte  ich  dieser  Art  Kom- 
mutierung die  Bezeichnung  A u Ben  kom  in  u lier  u n g bei. 

In  der  elektrotechnischen  Literatur  habe  ich  keine  ähnliche 
Anoniniing  gefunden;  ich  hielt  daher  meine  Idee  für  neu  und 
meldete  sie,  wie  bereit»  erwähnt,  zuin  Patente  an.  Ich  wurde 
indessen  lielehrt,  daß  eine  der  meinigen  »ehr  ähnliche  Anordnung 
bereit«  iin  Jahre  1H8?  von  Edison  in  Amerika  patentiert  wurde 
und  zog  meine  Anmeldung  zurück.  Ich  hin  inuessen  überzeugt, 
daß  aucli  iliese  alle  Ertindung  einmal  zu  kommen  wird.“ 

D^ri  hält  es  gegenUuer  den  Andeutungen  de»  Herrn 
Direktor  Piche  I m ay  er  für  angezeigt,  nochmals  zu  betonen, 
daß  sein  System  von  GIeich«troumia»rbincn  das  Kommntierungs 
Problem  in  dem  vorgelragetien  Sinne  volUtändig  gelöst  hat.  Nicht 
allein  der  praktische  Erfolg,  sondern  au<-b  die  klare.  IhiHiretische 
Darstellung  de#  Vortrages  haben  die  Richtigkeit  seiner  I.<öaung 
beetätigt.  Eine  andere  oder  gar  eine  hes.»ere  l..o*ung  sei  im  Vor- 
träge faktisch  nicht  gezeigt  wurden.  Die  Kuiistruktlouen  nach 
seinem  System  seien  mannigfaltig,  jedoch  sowohl  in  den  älteren, 
wie  in  df'n  neueren  Typen  wurde  die  tadellose  Kommutierung 
mit  den  nätiilicben  beute  mobrfach  besprochenen  Mitteln  erreicht. 
Diese  Mittel  in  ihrer  zweckmäßigen  ZuHamiiifn'-etzung  gefunden 
und  praktisch  durebgefuhrt  zu  haben,  b<-an»|>rucht  Redner  für 
sich,  il-cbhafler  Heifnil.) 


Die  flundbahn  auf  der  Weltauastellung  St  Loule  1904. 

Da  (He  Ausstellung  St.  I.iouis  un/jefähr  eine  doppelt 
80  gruBe  Kläche  iHHieckl  uIn  wie  die  AussUdluiig  vou 
Chica^i.  Kc)  war  die  Krajjt*  der  .SohafTuug  von  an^je- 
mcapeiicn  TrftnH[nirtmilt4‘ln  von  gTuüer  Wichtigkeit  und 
die  AusstellungHleituiifr  1ml  ea  sieh  «ehr  »nj^elejyen  sein 
las«(en,  den  Verkehr  «wischen  den  versehiedeneri  Teilen 
des  AuHstelluDf^sterrain#  »o  einfach  und  schnell  wie 
möifflich  «u  frpstalten.  Die  Rundhuhn  auf  der  WelUtiH- 
»teÜunp  Chicago  erfüllte  ihren  Zweck  in  sehr  zufrieden- 
stellender Weise  und  machte  es  dem  Ik^sueher  möglieh 
ohne  grölten  Aufwand  von  Zeit  und  Anstrengung  einen 
allgemeinen  Cberbliek  über  die  Ausstellung  zu  ge- 
winnen. .\ueh  St.  Louis  wird  eine  Bolehe  Unndbahn 
haben,  aber  dieselbe  wird  ho  angelegt,  duü  der  kUnst- 
lerisebe  Lindruek.  der  um  die  grollen  Kaskaden  ange- 
ordneten Gruppe  von  Ausstellungagebftudcn  nieht  beein- 
Irftehtigt  wird,  wie  dies  in  Chicago  der  Fall  war; 
nichtsdestoweniger  wird  jede«  der  Ilauptaiisstellungs- 
gebäude  und  auch  die  kleineren  Gebäude  mit  Ixucbtig- 
keit  von  einer  der  17  Stationen  erreichbur  «ein.  Die 
Rahn  ist  doppelgeleistg  ausgeftlhrt  und  hat  eine  totale 
Ijinge  von  zirka  10  Am.  Die  Kosten  für  Herstellung 
dieser  R-ahn  werden  sieh  auf  2.TB00U0  Mk.  belaufen 
und  d(;r  IkMrieb  wahrend  dtT  Aus8telluiigs|ieriode  wird 
HBO.tMM)  Mk.  heanHpruehen.  was  eine  (tesamtauslage  vim 
B.BOO.fKNI  Mk.  repräsentiert.  Naeh  Reendigiing  der.Au.a- 
stellung  wird  die  Ralm  mit  zirka  40 der  ursprüng- 
lichen Kosten  bewertet  werden  können  und  ist  von 
dem  Verkauf  der  RahnausrUstung  deinnaeb  auf  eine 
Einnahme  von  1.344.000  Mk.  zu  reehnen  Naeh  Schät- 
zungen) basiert  auf  den  Erfahrungen  früherer  .VuBstcl- 
liingen.  ist  anzunebinen.  dai>  die  Uundhahn  zirka 
UMMHhUOü  Ras**agiere  beB'irdern  wird,  was  bei  40  Pfg. 
per  Passagier  eine  totale  Kinnalirne  von  4.000.0tK)  Mk. 
ergibt.  Der  zu  erwartende  NettoüberHchuli  wird  «ieb 
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also  auf  1.984.0(K)  Mk.  belaufen.  Es  war  ursprünglich 
geplant,  die  Bahn  von  einem  Unternehmer  bauen  zu 
lassen,  aber  die  AusstoDungBlcitung  entschied  sich 
schließlich  dafttr,  den  Bau  selbst  in  die  Hand  zu 
nehmen  und  demzufolge  wurden  mit  der  Bauausführung 
die  Herren  R.  H.  Phil  Tips,  Chef-Ingenieur  der  Ab- 
teilung fUr  Hahnen  und  Bauten,  Henry  Ru  st  in,  Chef 
der  Abteilung  fUr  elektrische  und  maschinelle  Anlagen, 
und  R M.  Moore,  dessen  Assistent  betraut.  Infolge 
des  ziemlich  ebenen  Charakters  des  Ausstellungsterrains 
ist  es  mOglich.  daß  der  größte  Teil  der  Bahn  auf 
dem  Niveau  des  Hodens  verlauft,  jedoch  werden  zirka 
2 km  als  Hochbahn  zur  Ausführung  gelangen.  Das  Kon- 
struktionsgerUst  für  diese  Hochbahn  besteht  aus  einer 
Reihe  von  Tragtürmon  je  3600  mm  im  Quadrat,  die  in 
einem  Ahstand  von  126  m zur  Aufstellung  gelangen 
und  von  I^iingstragem  als  Decke  überspannt  werden. 


Fig.  1. 

Jeder  Turm  wird  von  zwei  schweren  hölzernen  Trägem 
gebildet,  deren  jeder  aus  drei  Balken  zusammengesetzt 
ist.  Die  Träger  sind  gut  unter  sich  verbunden  und  das 
Ganze  ruht  auf  Querschwellen,  die  1*8  m unter  der 
Oberfläche  des  Bodens  gelegt  sind.  Die  Schwellen  fttr 
den  als  Hochbahn  ausgefuhrten  Teil  haben  einen  Quer- 
schnitt von  150  auf  200  mm  und  sind  auf  Hoebkant 
gelegt  Der  Abstand  zwischen  zwei  Schwellen  beträgt 
0*4  m und  stehen  dieselben  auf  beiden  Seiten  25  tum 
Uber  die  Spannträger  Uber.  Jede  vierte  Schwelle 
ist  mittels  Holzen  befestigt,  während  die  Übrigen  drei 
Schwellen  mittels  starker  Drahtstiften  festgemaebt  sind. 
Für  den  als  Niveaubahn  ausgefuhrten  Teil  sind  die 
Schienen  auf  Schwellen  von  150  X 200  X 2400  mm  ge- 
legt die  in  einem  Abstand  von  zirka  0*650  m gelegt 
sind,  jede  fünfte  Schwelle  ist  2*7  m lang.  Die  Spur- 
weite ist  die  für  amerikanisehe  Bahnen  gebräuchliche 
Normalspurweite  von  1402*5  mm.  AU  Schienen  sindStahl- 
sebionen,  Normalprofil  der  .American  Society  of  Civil 
Engineers“  von  einem  Gewicht  von  32  f>  % per  m ver- 
wendet. Die  Schienen  werden  in  I«ängon  von  9 m und 
18  IN  geliefert  In  Kurven  von  weniger  als  360  m Radius 
sind  Führungsschienen  derselben  Art  und  ProHl.  wie 
die  Fahrschienen  angebracht  und  stehen  dieselben 
auf  jeder  Seite  der  Kur\*e  Uber.  Die  Schienen 
sind  mittels  Laschen  in  L-Form  verbunden,  auf  deren 


Innenseite  Kopferdrähte  von  120  mm*  liegen  und  zur 
Herstellung  eines  guten  elektrischen  Kontaktes  dienen. 

Der  auf  dem  Niveau  verlaufende  Teil  der  Bahn 
wird  durch  Schutzgeländer  abgeschlossen  sein.  Die 
grüßte  Steigung  der  Bahn  beträgt  3%  und  mit  Aus- 
nahme der  Schleifen  am  Ilaupteingangc,  die  einen 
Dorchmesser  von  45  ni  haben, kommen  keine  Kurven 
vor  von  weniger  als  20^. 

Das  rollende  Material  der  Bahn  wird  aus  17  Zogen 
von  je  drei  Wagen  besteben  und  werden  die  Züge  in 
Abständen  von  zwei  Minuten  und  39  Sekunden  ver- 
kehren, BO  daß  an  jeder  der  17  Stationen  23  Züge  oder 
insgesamt  69  Wagen  in  der  Stunde  passieren  werden. 
Da  die  Durchschnitts-Geschwindigkeit  auf  der  Rund- 
bahn zirka  12*8  km  pro  Stunde  betragen  wird,  so  wird 
eine  Rundfahrt  45  Minuten  in  Anraruch  nehmen.  Von 
den  den  Wagenpark  bildenden  51  Wagen  werden  zehn 
der  offenen  Type,  die  übrigen  der  g^ 
schlossenen  Type  angehören.  Die  Liefe- 
rung der  Wagen  geschieht  durch  die 
„St.  Louis  Car.  Co.“,  der  größten  Fa- 
brik fOr  elektrische  Straßenbahnwagen 
der  Welt  Das  Gewicht  eines  jeden 
Wagens  beträgt  21.810  kg  und  die  An- 
schafi’ungskosten  ohne  Motoren  werden 
sich  auf  14.700  Mk.  belaufen.  Fig.  1 
gibt  eine  Ansicht  der  zur  Verwendung 
gelangenden  Wagen.  Die  Außenmaße 
der  Wagen  sind  14.500  mm  in  der 
Länge  und  2686  mm  in  der  Breite. 
Der  Eingang  zu  den  Wagen  erfolgt 
durch  die  vordere  und  hintere  Platt- 
form. Die  Sitze  neben  den  TUren 
sind  Längssitze,  die  übrigen  sind  Quer- 
sitze und  sind  so  angeordnet,  daß  ein 
Durchgaug  in  der  Mitte  des  Wagens 
frei  bleibt  Die  Wagen  haben  Sitze  fUr 
52  Passagiere,  sind  reichlich  und  mit 
großen  Fenstern  ausgerüstet  und  sehr 
gut  beleuchtet;  das  ganze  Arrangement 
macht  einen  komfortablen  und  luxuriösen 
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Eindruck.  Die  Konflatemen  an  der  Stirnseite  den 
Wagens  sind  von  iKsleutend  grivßerer  LiehtstArke  als 
bei  ouropAisehen  Straüenbahnen  und  bestehen  aus  Uogen- 
iampen  mit  eingeschloKscnem  Lichtbogen  für  r.irka  iJOOO 
Kerzen  und  sind  mit  einem  paraboliHchon  KeHoktor 
versehen,  so  dab  das  Geleise  auf  eine  weite  Strecke  : 
voraus  hcllerleuchtet  ist.  .leder  Wagen  ist  mit  zwei 
zweiachsigem  Untergestellen  des  bekannten  amerikani- 
schen T}’pus  HU.sgerÜstet;  der  Abstand  der  Untergestell- 
mitten beträgt  6 H m.  Die  MotorenausrUstung  der  Wagen 
besteht  aus  vier  40  /^S-01cichstrr>mmoU»ren  der  Type 
Q.  K.  67  a der  „General  Electric  Co.“  (Fig.  2),  »o  daO 
also  Jede  Achse  einen  Motor  trägt.  Für  die  Regulierung  I 
der  Slotoren  ist  das  „Multiple  System  Type  M“  der 
General  Electric  Co  vorgesehen,  wie  solches  auf  der 
Manhattan  Hochbahn  in  New-York  zur  Anwendung 
gelangte.*)  Dieses  System  ist  von  obiger  Gesellscliaft  ^ 
zu  einem  sehr  hohen  (iradc  der  Vollkommenheit  ausgebil- 
det  worden  und  ist  in  vieler  Hinsicht  anderen  derartigen 
Systemen  überlegen.  Die  Einrichtung  besteht  für  jc<len 
llotor  aus  einer  Anzahl  Kontaktaclialter,  die  alle  zu- 
sammen elektrisch  durch  einen  kleinen  Hauptschalter 
durch  den  Wagenführer  in  Bewegung  gesetzt  werden. 
Durch  den  Hauptschalter  passiert  nur  ein  Strom  von 
geringer  Stnrke,  der  nur  zur  Betätigung  der  Kontakt- 
schaltcr  hinzureichen  braucht  und  da  die  Kontaktschalter  j 


Wagenführers  stehende  Teil  intakt  bleibt.  Für  die  Um- 
kehrung der  Motoren  ist  am  Hauptschalter  eine  beson- 
dere Schaltkurhel  vorgesehen,  und  durch  eine  mecha- 
nische WrschluÜvorrichtung  ist  es  unmöglich  gemacht, 
daß  die  Kurbel  ge<1reht  werden  kann,  wenn  sich  die 
Kurbel  des  Uauptsebalters  nicht  in  der  Nullstellung 
befindet.  Durch  Bewegung  der  Reversierkurbel  nach 
vorwärts  oder  rückwärts  werden  Verbindungen  her- 
gestellt, die  einen  üinkehrwhalter  in  Clx^reinstiinmuijg 
auf  Vorwärts-  oder  Rüekwärtsbewegung  des  Zuges  ein- 
stellen. Dieser  Umscbalthebel  steht  jedoch  derartig 
unter  elektrischem  Verschluß,  daß  er  nicht  bewegt 
werden  kann,  wenn  die  Motoren  Strom  aus  der  Leitung 
entnehmen.  Der  Betriebsstromkrei.s  ist  anderseits  so  an- 
geordnet, daß  es  unm(>glich  ist  die  Kontakt.schaltcr  in 
Bewegung  zu  setzen  und  Strt>m  in  die  Motoren  zu 
schicken,  sofern  nicht  der  Umschalter  durch  die  Rever- 
sierkurbel des  Hauptschalters,  auf  die  betreffende  Fahr- 
richtUDg  des  Zuges  eingestellt  ist.  Ein  anderer  grolk»r 
Vorteil  diese«  System.*«  liegt  darin,  daß  der  vom  Wagen- 
führer gehandhabte  Hauptschalter  nur  zirka  2-5  k*j 
wiegt,  was  eine  rasche  Unterbrechung  an  den  Kontakten 
gewährleistet  und  von  großer  Wichtigkeit  hei  Ver- 
wendung hoher  »Spannung  ist.  Die  augenscheinliche 
größere  Str<>mka|>azität  für  eine  gegebene  Kontakttläehe 
und  die  längere  Lebensdauer  der  Kontakte  sind  auf 


Fig  8.  Laftdmckbr<‘m9e  „Sjsteni  Chnntenseo'*. 
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an  jedem  Wagen  zu  denselben  Gruppen  vereinigt  sind, 
von  denen  also  soviel«  als  Wagen  vorhanden  sind,  so 
gestaltet  sich  der  Betrieb  genau  in  derselben  Weise 
Htr  jede  beliebige  Zahl  von  Wagen  und  ein  Unterschied 
besteht  nur  darin,  daß  für  jeden  neuhinzukomincnden 
Wagen  ein  zusätzlicher  Strom  von  geringer  Stärke 
durch  den  Hauptschalter  Hießt.  Die  Regulierung  der 
Motoren  erfolgt  jedoch  in  identischer  Weise  ganz  ab- 
gesehen von  dem  Teil  *des  Zuges, "an  dem  die  Motoren 
angebracht  sind. 

Für  eine  Motorausrüstung  von  vier  40  P.S’  Motoren 
Hießt  durch  den  Hauptschalter  bei  einer  Spannung  von 
550  r ein  Strom  von  zirka  1225  A;  das  totale  Gewicht 
der  für  diese  Reguliereinrichtung  notwendigen  Apparate 
beträgt  zirka  900  Im  folgenden  sollen  in  Kürze 
einige  der  diesem  Sy.stoin  eigenen  Vorteile  hervorg€^ 
hohen  werden.  Im  Falle  aus  irgend  einem  Grunde  die 
Stnunzufuhr  unterbn»ehen  wird,  w»  gehen  sofort  die 
Hämtliclien  Si'halter  auf  die  Anfangsstellung  zurück. 
Die  Unterbref'hung  des  Stromes  zu  «len  Motoren  in  der 
Nullstellung  des  Hauptschaltern  ist  durch  .Anbringung 
dreier  besonderer  Kuntaktselmlter,  die  in  Serie  geschaltet 
sind,  gesichert,  von  denen  jeder  für  sich  genügen  würde, 
den  »Stromkreis  zu  ßffnen.  Im  Falle  der  Zug  in  zwei 
Teile  zerrissen  wird.^wird  die  »Stromziifuhr  zu  den  Mr>- 
toren  des  ahgerissonen  Teiles  sofort  automatisch  unler- 
broebon,  während  jedoch  der  unter  der  Kontrolle  di‘.s 

•}  ^'it'ho  such: '„Riektrisobti  Zugstouenut^en“  vnn  K,  Niet- 
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diese  Tatsachen  zurUckzuführen.  Die  Konstrukti*m  der 
Schalter  dieser  Type  bringt  ferner  die  Mr»ghchkeit  der 
Anbringung  einer  wirkungsv<illercn  Fuiikenlösehvor- 
rinhtung  mit  sich,  im  Gegensatz  zu  den  gcwühnlicheii 
»StralVonbahnschaltern.  die  einige  hundert  Kilogramm 
wiegen  und  deren  Kontakte  so  angebracht  sind,  daß 
sie  der  .Anbringung  einer  wirkungsvollen  inagnetim’hen 
Funkenl«K4chvorrichtung  hinderlich  im  Wege  stehen. 
Durch  Versuche  über  die  Bewegungsgeschwindigkeit 
der  Kfmtaktschalter  wurde  festgesßdlt,  daß  nur  Vvi 
einer  .Sekunde  nötig  w’ar,  «in  die  Kontaktstucke  auf 
den  w'eitmöglichsten  gegenseitigen  Abstand  zu  bringen. 
Dieses  Reguliersystem  ist  natUrlieh  etwas  komplizierter 
aU  das  gewöhnliche  Parallelsystem,  aber  es  gestattet, 
daß  das  Gewicht  der  schweren  Regulierapparate  unter 
dem  eigentlichen  VVagenkörper  angebracht  werden  kann 
und  dadurch  die  Plattformen  entlastet  werden,  was 
auch  mobrlMatz  für  die  Paasagier«»  läfit.  Da  ferner  der 
Wagenführer  eine  viel  kleinere  Kurbel  zu  betätigen 
hat.  also  w’eniger  Kraft  aufzuwenden  braucht,  w»  ist  er 
dadurch  imsüinde.  der  eigentlichen  Führung  de.s  Wagens 
mehr  Aufmerksamkeit  zu  schenken. 

Als  Bremsvorrichtung  wird  die  Luftdruckliremse 
„System  Chriatensen“  für  die  Wagen  zur  Anwendung 
gelungen.  Dieses  System  wird  von  der  „National  Electric 
(Atinpany“  in  Milwaukee.  Wi».  gelmiit  und  das  Arran- 
gement desselben  ist  in  Fig.  gezeigt;  es  besteht  haupt- 
sächlich  au.-*  einem  Luftkuinpress.ir.  der  direkt  mit 
einem  4 /'.N  Eh-ktnonotor  mittels  Schraubenrad  ge- 
kuppelt i.st.  l)*T  Kompressor  lauft  mit  1 75  Unulreliungen 
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Fi^.  4.  Hehelüb^rtrafrun^ 

p^r  Minute  und  das  Ganze  ist  sehr  kompakt  zusummen- 
pebaut.  Der  Luftkoinpressur  wird  cntapn^ehend  den 
Druckverflnderungen  im  Ilauptäammclzyiinder  durch 
einen  automatischen  Regulator  an-  und'  abgestclit. 
Dieser  automatische  Regulator  besteht  aus  einem  ge- 
wöhnlichen Manometer,  der  mit  einem  besonderen 
Zeiger  versehen  ist;  ist  der  Druck  im  Hauptz>djnder 
aut*  ein  Minimum  herabgesunken,  so  sohlftgt  der  Zeiger 
dos  Manometers  an  einen  Kontuktstift  an,  wodurch  der 
Stromkreis  einer  Magnetspule  geshloaseii  wird,  durch 
welche  »einerspits  ein  Kolben  in  Bewegung  gt*setzt 
wird,  der  den  AnlaUw'idorstand  des  Motors  einschaltet 
und  «u  den  Motor  in  Betrieb  setzt.  Ist  dann  der  Maxi- 
maldruck im  Zylinder  erreicht,  so  schlägt  der  Zeiger 
an  einen  anderen  Kontaktstift  an,  wtKlurch  der  Stn>m- 
krei»  einer  zweiten  Magnetspule  geschlossen  wird,  was 
den  Kolben  in  der  entgegengesetzten  Richtung  in  Be- 
wegung setzt  und  durch  Aasschalten  des  Widerstandes 
den  Motor-Stromkreis  öffnet.  Die  Druckdifferenz  kann 
durch  Verstellung  der  KontuktstiRo  nach  Belieben  ein- 
gestellt werden.  Um  das  Verbrennen  der  KontaktstUckc 
zu  verhindern,  ist  der  Regulator  mit  einer  magnetischen 
F'unkenlösehvorricbtung  versehen.  Bei  der  Übertragung 
der  Hremsbewegung  auf  die  Räder  sind  Ketten  voll- 
ständig vermieden  und  die  Bewegung  der  Bremsschuhe 
wird  durch  ein  steife«  Hebelsystem  hervorgerufen,  an 
welches  sowohl  die  Luftdruckbremse  als  auch  die  Uand- 
bremso  angeschlossen  ist  (Fig.  4), 

Der  Strom  thr  den  Betrieb  der  Rundbahn  wird 
dnreh  die  grobe  Kraftstation  in  der  Maschinenhalle  der 
Weltausstellung  St.  Louis  geliefert,  und  zwar  kommt 
Gleichstrom  von  550  zur  Anwendung,  der  mittels 
Fahrdraht  und  Rolle  den  Wagen  zugethUrt  wird.  Als 
Fahrdraht  wirtl  hartgezogener  Kupferdraht  von  50  m/wi* 
verwendet,  der  an  Ilolzmasten  befestigt  ist.  Die  Holz-  * 
masten  werden  in  einem  Abstand  von  zirka  35  m in 
der  Mitte  der  F'ahrbahii  aufgestellt  und  sind  auf  beiden 
Seiten  mit  Auslegannen  versehen.  Die  Schienen  dienen 
als  StromrUckleitung  und  zur  Verminderung  de«  elek- 
trischen Widerstandes  der  Schienen  sind  au  den  St«»|j- 
«tellen  mit  den  Laschen  elektrische  Wrbinder  aus 
Kupferdraht  von  120  m»#*  angebracht,  wie  solche  aehon 
im  Anfänge  unserer  Beschreibung  tTwähnf  sind.  Die 
Uundbahn  wird  mit  einem  neuen  automatischen  Block- 
«ignalsystem  ausgerüstet  werden,  durch  welche-'^  ein 
gleiehmäÜiger  Abstand  der  Züge  gewährleistet  und  ' 
jeder  auf  einer  Station  haltende  Zug  gegen  einen  nach- 
folgenden Zug  geschützt  wird.  Die  Signale  .sind  ao  ein- 
gerichtet daÜ  wenn  ein  Signal  auf  „Freie  Fahrt*  steht.  . 
was  dem  Zug  das  Recht  gibt  in  den  betreffenden  Bhick 
pinzufahren,  m stellt  das  erste  Rad  <les  Zuges  heim  i 
Einfahren  des  Zuges  in  den  Block  das  Signal  mechunim'h  | 


cir  die  Bremi^eitiricbtang. 

und  automatisch  auf  und  schützt  so  den  be- 

treffenden Zug  so  lange,  als  sieh  derselbe  in  dem  Block 
auDiält;  beim  Verlassen  des  Bh>clces  wird  das  „Halte- 
signal abermals  durch  das  erste  Rad  automatisch  auf 
„Freie  Fahrt*^  gestellt.  Im  Falle  ein  Zug  unter  Ver- 
letzung des  „Halt^-Signals  in  einen  Block  einfährt,  in 
dem  «ich  al.su  noch  ein  anderer  Zug  befindet  so  wird 
durch  einen  mit  dem  Signal  verbnndonen  Mechanhsmus 
die  Luftdruckbremse  des  Zuges  in  Bewegung  gesetzt 
und  dadurch  der  Zug  zum  Stehen  gebracht.  Das  Signal 
bleibt  jedoch  so  lange  auf  „Halt*,  bis  beide  Züge  den 
Block  verlassen  haben.  Durch  dieses  System  wird  also 
jeder  Zusammenstoß  unmöglich  gemacht  Die  Kosten 
für  die  Einrichtung  dieses  neuen  automatischen  Block- 
Systems  stellen  sieh  auf  B7.2(K)  Mk. 

Fr,  M'eh,  St  Louis. 

Anordnungen  aus  der  Praxis  von  Elektrizitäts-Zählern. 

In  dem  Hau  von  KlRktrizitlUz&hlcrn  aind  bia  heute  sehr 
groß»  Fortschritte  geinacbt,  «o  daß  der  „Watlstuiidonzähtpr“ 
vollkommen  auf  der  Höhe  steht  iiibetreff  der  Anforderungen 
welche  an  einen  gciinuen  Kegifitrierappsrat  gest«IU  werden,  unn  ist 
man  immer  weiter  UeHtreht,  die  Ronatruktiouen  der  I’raxia  voll 
und  ganz  aiizupasaen. 

So  ist  man  neuerdings  InMnUht,  die  Kenlabililät  der  Elok- 
trizitäUwerke  durch  Dopprltanfzähler  mit  gutem  Erfolg  zu  er- 
hohen;  ferner  ist  eia  großer  C'helsland  der  Zähler,  daß  »ic  erst 
bei  2*0  ihrer  .MaximBlhnlaatung  richtig  registrieren.  Aus  diesem 
Grunde  entgehen  den  Werken  häufig  ganz  angomeisseDe  Beträge, 
welche  dadurch  xu  erklären  sind,  daß  Glühlampen,  sogar  kleiner« 
Motoren  den  ganzen  Tag  brennen,  resp.  lauten  känneu,  ohne  vom 
Messer,  weil  der  Verbrauch  dorselbcn  einen  zu  kleinen  Prozent- 
«atz  der  Maximalbelastiiug  dar«tellt,  angezeigt  zu  werden,  wie 
dies  aus  einem  rechnerischen  Beihpiel  obneweitor.^  eniicktlieh  wird. 

Kino  eruße  Anlage  mit  Bogen-,  Glühlampen  und  Motoren 
ist  an  «in  KieklriziUtswerk  angc^chlossen.  l>ieeell>o  lat  so  au»- 
geführt,  daß  der  Strom  durch  zwei  Speisepnnkte  zugeftihrt  wird 
und  jeder  den»ell>ün  eine  Belastung  von  ,'Ä»Ü  A und  V auf  je 
einer  der  Iwiden  Drcileiterhälftcn  hat.  Da«  ist  2X^äl.-IX 
2*Jo  V 1.12  K \y. 

Auf  jedem  Punkt  butindet  sich  infolgedessen  ein  Zähler  von 
132  A'l{';  denselben  kleiner  zu  wählen,  ist  nicht  angängig,  da 
auf  der  Anlage  während  mehrerer  Stunden  täglich  der  Gesamt- 
konnnm  benötigt  wird.  Der  Anlauf  desselben  findet,  wie  erwähnt, 
Imi  2*/<i  der  iiimzitiialvo  Ibdastung  «tatt,  so  daß,  wie  hieraus  er- 
sichtlich, durch  die  Verzögerung  des  Anlauf«  auf  jedem  Punkt 
12.4  hi«  znm  cigenthuhon  Betrieb  dom  Werk  tuitaomineii  werden 
können,  ohne  einen  Krlö«  dafür  zu  erzielen,  was  umsomehr  in  die  Wag- 
bcrhale  fällt,  da  derartige  Abnchinor  den  Strom  zu  ganz  bosondurs 
günstigen  Ik'dingungen  erhalten  und  «o  einen  doppelten  Schaden 
bedeutet. 

Auf  tirund  obigen  Pbelstandes  wird  sich  mm  eine  „auto- 
inatis(‘bi>  ZtUilerumscliaitevorrichtung'*  rentieren.  Eo  gibt  deren 
vertu’hicdeiie  Svstome,  vim  welchen  nacbfolgund  einige  iHinprocheti 
wenleii  »«jllen. 

Kino  gut  wirkondo  Einrichtung  besteht  darin,  einen 
automatihcben  Maximal-  und  Minimalschalter,  sogenannte  Qucck- 
stlber«chnlterwcch»ulsi'ilig  zu  kuppeln,  au  daß  dor  Maximalachalter, 
welcher  nri]  Tage  während  der  geringsten  Kotisumslundcii  ein 
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peachaltet  let,  »obald  die  8lrota»tärke  steigt,  AUHSchaltet  und  den  ' 
IdiniinaischeUer  einschsltet,  welcher  dann  solange  eingeschaltet 
bleibt,  bis  der  Strom  wieder  bedeutend  abniimnt,  so  daß  der 
Maximalschalter  hält,  Fig.  1 »teilt  eine  derartige  Anordnung  dar. 
De»  öRereu  muß  nun  kontrolliert  werden,  ob  die  Apparate  noch 
in  Funktion  sind,  was  am  bimsten  bei  doro  Ablesen  der  Zfihlcr  < 
geschieht. 


zu  V^rbra uchsf elfen 


zu  den  yerbrarichsiellt'n 

i t i t M I t i t 


Fig.  2. 

Eine  anders  Anordnung  besteht  darin,  daß  eine  Spule,  auf 
welcher  sieb  zwei  getn*nnle  Wi<’klungen  befinden,  eine  starke  und 
eine  schwarbe,  einen  freihflngenden  Eisenkern,  de.sHsn  Endo  mit  ' 
eirivm  Koiitaktbcblirten  versehen,  in  »ich  Iniieinziebl  oder,  daß 
derselbe  durch  »ein  Eigengewicht  wieder  zurtickföltl,  durchweiche 
Ilcwegimgen  der  Kontaktschlitten  iUier  die  einzelnen  Kontakte 
streift  und  so  die  Umsi'baltunc  bewirkt.  Fi^.  'J  zeigt  eino  An- 
ordnung für  eine  Zweileiteranlage.  Fig.  .H  diestilhe  Anordnung, 
jedoch  bei  einer  Droileiteranlage.  Fig.  4 stellt  «ine  doppeIjKdige  » 
Uin^chalUmg  dar.  Hierbei  ist  }ednch  niebt  zu  übersehen,  wenn  | 
dieser  Umschalter  im  Dreileiter  verwendet  werden  soll,  da.-<  :Htet»  i 
erst  ein  Stromkreis  eingeschaltet  werden  muß.  auf  dessen  HüUtc  I 
die  Spule  liegt,  weil  sonst  rogelmftßig  die  SIchemng  schnielzen  i 


würde,  (jnt  wird  man  tun,  den  kleinen  Zähler  an  zu  dimensionieren, 
daß  er  bei  einer  8 Kerzenlampe  sichar  registriert. 


Fig.  4. 

Um  auf  jeden  Fall  vor  Verlueten  gesichert  zu  sein,  müssen 
die  Apparate  plombiert  und  auf  ihr  gutes  Funktionieren  üfter 
geprüft  werden.  H\ 

Die  elektrischen  Schnellbahnfahrten  auf  der  SilitArbahn 
Marienfelde  —Zoseen. 

Gestützt  auf  die  Erfahrungen,  wetclie  die  Firma  SieineDs 
& Ilalake  Aktiengesellschaft  bei  ihren  Versuebon  mit 
Schneltbahnfahrten  zwischen  Berlin  und  GroBlicbterfelde  go- 
aainmelt  hat,  hat  die  n^udioogceollaubaft  für  elektrische  8chooll> 
bahnen**  diese  Versuche  auf  der  ihr  znr  Verfügung  gestellten 
Htrecko  Maricnfoldo  • Zossen  wieder  aufgeoommen.  (''her  diebe 
beriebtet  „Kl.  Anz.**  vom  20.  und  21h  November  UM>S  das 
Folgende: 

VorTcrsucbe  hatten  ergelttm,  daß  man  es  l>ei  den  angst- 
strebten  hohen  («cbchwindigkeiteu  mit  einem  Winddmek  von 
ItO  k*/  pro  m*  zu  tun  bat,  und  da  erfabningsgeinäß  einem  Korjter 
mit  paraboli»cher  GrundfiSebe  der  geringste  Luftwideratand  ent- 
gegengesetzt wird,  wurde  da»  l>ach  des  von  Kiemena&Halsko 
gelieferten  Wagens  haulmnartig  abgeeehiUgt.  Die  Gesamtleistung 
otnes  Wagens,  am  Laufraduinfang  gemessen,  ergab  sich  zu 
101)0  PS. 

IHe  Figur  gibt  die  wichtigsten  Dimensionen  de»  Wagen» 
und  die  Verteilung  der  Gewichte  an.  Hei  einer  lAnge  von  22  m 
nnd  einer  Breite  von  2*56  m (mit  den  außen  angebrachten  Wider'' 
ständen  2’ISH  m)  hat  der  einem  D-Zugwageu  der  preußischen  SUate- 
hahnen  gletcbkommende  Wagen  lUr  4^  FerBonen  Flau.  Er  ruht 
auf  zwei  l)rebge»teilen  von  FD  m Rad»taud,  1*2  m RBddurchmes.Her, 
die  durch  Spiral-  und  Blattfedern  gegen  die  Wagenaehaeo  ab^e- 
fed<*rt  sind.  Süintlicbe  Räder  werden  beiderseiug  durch  eine 
Wi‘slingbuu»e',  eine  Spindelbremse  und  eine  durch  eine  besondere 
Stroimiuelle  iMKÜHiitu  elt>klri»che  Bremse  gt^broniBt.  Die  l^uft- 
und  elektrischen  Bremsen  sind  fUr  jedes  Drehgestell  separat 
durchgeführt.  Bei  200  Jrm/Std.  Geschwindigkeit  beträgt  der  Brems- 
weg 1'5  Arm. 

Dio  elektriacben  lioitungeu  sind  teil»  irn  Fußltoden,  leiU 
im  Dach  des  Wagetia  geführt.  Die  Betätigung  sämtücher  Apparate 
ge»clueht  durch  Druckluft,  widehe  von  einem  olektrUeh  lietncocnen 
Kompreti»or  geliefert  winl.  Auf  jedem  I>r«hgestell  aind  zwei 
Motoren,  also  zusammen  vier,  von  ie  2fi0  PS  u.  zw.  direkt  auf 
der  .\cbs<f  ungefedert  augeordnet.  Die  seebapoiigen  Motoren,  «lie 
bi»  tnax.  IMPS  leisten  können,  wiegen  4/.  Den  Läufen  wird 
Dnhatrom  von  1150  •-IHbO  I'  durch  drei  Svhteifringe  von  den 
Transformatoren  zugeführt.  I>io  primiru  Spannung  beträgt 
120*NJ  V,  dio  Spannung  im  Anker  .VHI-KXN)  l’.  Zum  Anlaaseu 
dienen  Meullwiderstande.  die  zweck»  Kühlung  außen  an  der 
Wagciiw  and  angfbracht  sind.  Iluchapaunungfapparate  liegen  unter 
dem  Dach  und  unter  dem  Fußliudcn.  Die  Transrurtnaloren,  mit 
drei  ln  einer  Ebene  liegenden  Kernen,  deren  lAngsrichtniig  mit 
der  de»  Wagon»  zusainuienfällt.  »ind  unter  dem  Wagenlmdcu. 
Die  Kühlung  erfolgt  durch  die  bei  der  Wagenbewegung  durch 
Kühlkanäb'  durch»trcicheride  Luft.  Die  Leitungen  vuiii  Dach 
zum  Fußliodeii  aind  durch  eiuoti  eisernen  Kabclkanal  gelegt  und 
mit  leicht  answecbselbaren  Rohrell8>'llnleU,^icherungen  versehen. 
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Di«  StromabDabme  orfoißt  am  vorderen  und  hinteren  Wftf^endo 
durch  drei  Ohereinaiider  In  je  Im  Ab?itand  lie|;ende  )iUgein>rmiKe 
Abnehmer  an  gemeinsamem  Maste  am  Wagends^’h.  Diuecr  besteht 
aus  zwei  ineinamiergesleckteii  Maiinosmiinnrobreii  von  -*00  mm 
Ihirehiiiesaer  und  ist  um  »eine  vertikale  Aehso  durch  ein  vom 
Führer  mittels  Handrad  b<;tltigteB  Zahnradgetriebe  drehbar.  Von 
drei  SebleifnageD  am  Dach  wini  der  Strom  vom  Mast  abge- 
noimnen.  I>m  \Vagengewicht  hetrlet  9^1/,  davon  entfallen  16*3# 
auf  die  MoU»ren,  t auf  die  Tranaformatoren,  frl  t auf  die 
W iderslände  (also  42  t auf  die  elektrische  Kinricbtung). 


der  Wagen  der  Siemen»  &.  llalske  Aktiengesellschaft  eine  Oe* 
Bchwimiigkcit  von  2U*i‘7  km,  der  der  Ailgemcineu  Elektrizitäts- 
gesellschatt  am  27.  Oktober  210*2  im  pro  Stunde  xurUckgelegt. 
ohne  (iefihnlung  der  Betriobsaittherheit  und  de«  Oberbaues. 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

L I>yBamoDiafohin«B,  Motor»,  TraBsforsuitoroB,  Um* 

fOHBOr. 

Kaloiinetrlache  Messang  der  Vor* 
loste  ln  (joneratoren.  Nach  B.  Threfall 
lassen  sich  die  Verluste  in  großen  Gene* 
ratoren  mit  prfußer  Aiitiäherung  dadurch  be- 
«(itnmen.  daß  man  dieselbeu  in  ein  GehhuHe 
bringt,  durch  welches  KUhlluft  diircbgoAihrt 
wird.  Aus  der  Menge  der  darchgeführten 
I.ufl  und  der  IlifTerenz  zwischen  Eintritts*  und 
Austrittstemperatur  deriMjIhrn  kann  man  nach 
seiner  Ansicht  die  zur  Erwkrmang  der  fi>uft 
Verbrauchte  Kncrgie,  d.  i.  die  im  Generator 
verloren  gegangene,  genauer  messen,  als  bei 
den  direkten  Methoden;  bet  diesen  ist  drr 
Wirkungsgrad  durch  das  Verh&Itnis  zweier 
Teistungen  von  ziemlich  gleicher  GrOßc-n 
Ordnung  gegeben,  so  daß  ein  Fehler  In  der  Messung  sich 
«ehr  bemorkliar  macht.  Hat  die  Maschine  z.  H.  90a/Q  Wiraung«- 
grad  und  ergiebt  die  direkte  Messung  der  Verluste  einen  Fehler 
von  ItX-A,  so  ist  der  Wirkungsgrad  nur  um  falsch  angegeben. 

Die  spezifii^che  Wärme  trockener  Luft  Itei  normaler  Tem- 
pi'i-alur  und  Druck  setzt  'rhrefall  mit  0.2375  fest  und  nimmt  an. 
daß  zur  Erwärmung  von  1 Luft  um  1«  C.  pro  Sec.  1277  A'H'  nfttig 
sind.  Einzelne  Me&sangeii  wurden  unternonimen,  um  die  Menge  der 
durch.ströinenden  I.ud  zu  me.^sen;  diese  stellt  sich  dar  aln  das 
Produkt  au«  dem  Quervchriitto  eines  an  die  AustrittsöifnungangosuUlun 
Hohru«  und  der  mittleren  ttvschwdndigkeit  der  durenstrbmenden 
Luft,  die  wich  als  Mittelwert  der  an  verschiedenen  Stellen  eines 
Kohrdurchiiiesscrs  getnesscnoii  Geschwindigkeit  ergibt 

I>ie  Untersuchung  wurde  an  einem  SttO  A'B' Wechselstrom- 
geiicrator  vurgenuuimen,  der  mit  der  Dampfmaschino  direkt  ge* 
kuppelt  war  und  zu  einem  Drittel  seines  Durchnieaners  in  eine 
kreisförmige  Vertiefung  des  Fundamente«  hineinragto.  über  den 
(venurator  wurde  ein  Holzkaston  aufgesetzt  mit  zwei  Ausnebinungcn 
fur  die  durchgehende  Welle,  einer  Kinlritts*  und  einer  Austritu- 
öiTnung  für  die  Luft.  Um  Wärmovorlusto  zu  veriucidcn  trugen 
di«  Innenwäjide  deoi  Kastens  und  des  Fundament«»  einen  2 cm 
dicken  Filzbelag  und  war  der  Kasten  außen  mit  Slaniui  bekleidet. 
Durch  den  Kasten  wurde  mittels  eines  elektrisch  arigetricbeneii 
Ventilator»  Luit  von  außen  in  solcher  Monge  zugvführt,  daß  die 
Temperaturdifferenz  zwischen  der  I^uft  im  Mas<rhineiihaua  gegen* 
über  der  Außetiluft  gerade  so  groß  war,  als  die  Teinporator* 
dtfTereiiZ  zwischen  der  im  Kasten  erwärmten  I..uft  und  jener  des 
Maschtnenraumee.  .Auf  diese  Weise  wurde  ein  Temperaturgefllle 
im  Kasten  vcrniicden,  weil  die  niiltlere  'l'omporatur  in  dcmselbuii 
stets  der  de»  Maschinenraumes  gleich  wnr.  Zuin  Zwecke  der 
F.ichung  d<^  Aparates  wurdu  in  dem  luiionraumo  de«  Kastens  «in 
Metallband  zickzackfümiig  ausgespannt  und  durch  dasselbe  ff  leich* 
Strom  gpHclückt.  Das  Maguetrnd  d««  Genorat«>n>  lief  unerrogt  um, 
wodurch  die  I.uft  im  Kasten  in  Bewegung  gesetzt  w'urdc;  der 
Ankerkreis  war  offen.  Die  im  Widerstand  aufgebrauclito  elek- 
trische hmergic  betrug  37'8  A'H'.  die  aus  der  verbrauchten  Luft- 
menge und  der  von  derselben  aufgenommenen  Wärmemenge  ge- 
rechnete Energie  4tt*8t>A'H'.  Wie  durch  nachträglich«  Messungen 
festgestellt  wurde,  erwärmt  »ich  auch  die  durch  den  Kasten 
durchgclrieliene  Luft , ohne  daß  eine  äußere  F>nci^(H{u«tle 
vorhanden  wäre,  bloß  durch  die  vom  Kchwitugrado  ausgeühte 
8toßwirkiing.  Der  auf  diese  Fehlerquelle  entfallend«  Be- 
trag ergibt  «ich  zu  2*1)3  A'H',  so  daß  da»  erhaltene  .Meßresuhat 
nur  um  l AH’  also  zirka  2'5*/e  zu  gr».iß  aiisfällt.  Hei  »fiäteren 
Messungen  sank  der  Fehler  unter  1®/,^  wurde  dann  eine  Serie 
von  Versuchen  mit  dem  strnmabg«benden  Generator  an  mehreren 
Tagen  vorgenoiiiiiien,  wobei  der  Generator  vollWlaatet  liOI'42  A'H' 
abgal).  Die  kalorinietriKeh  gemesseuen  Verlust«  ergaben  sich  zu 
.'ksA'ir.  Zieht  man  davon  1 A’H'  ab,  entsprechend  der  M'ärine- 
menge,  welche  durch  Stoßwirkung  der  Luft  erzeugt  wirJ,  so 
ergibt  sich  der  Wirkunsgnid  de«  Generator»  zu 

I)ie  kiilorimeirischv  Mcstiung  der  loerlaufenden  Maschine 
ergab  2.Vtl4A'H'  aln  (»«samtverlust;  hievon  sind  1*37  A'H'  als 
.Poule'wh©  \'erlu»te  im  Km-gHikupfer  und  2‘066  A’H'  als  St«iü- 
Wirkung  der  Luft  in  Abzug  zu  bringen,  so  daß  2l4iA'H’  für 
Eisetiverlnslp  l'«i  Leerlauf  entfallen.  Hoi  Vollast  betrug  der 


Die  Wagen  der  AllgomainenElektrizitatseeaellBchaft 
sind  21  m lang.  2*8  m breit  und  bieten  Baum  für  4M  Fahrgäste.  Die 
Steuerung  der  Schalter  und  .Apparate  erfolgt  auf  iti«charuBchem 
M'ege,  Der  Motor  der  A.  E.-G.  i#t  ebenfalls  »ecbapiilig  und  wiegt 
mir  3*2  /.  Kr  hat  eine  FeldHjvannung  von  4^l.'>  V und  eine  Ankur- 
Spannung  von  325  V.  Die  hohle  Moturachse  ist  um  die  Uadach»e  ' 
mit  30  mm  Spielraum  gelegt,  diu  Verbindung  beider  erfolgt  1 
durch  ein«  dreiteilige  Fuderkupplung,  welch«  eine  Bewegung  de»  I 
Motors  »unkrucht  zur  Achse  gestattet.  Der  Motor  ist  ahgefe^ert.  ' 
Zum  Anlassen  verwendet  die  A.  PL-G-  FlUesigkeilswidur-  | 
stände,  tiei  welchem  die  Flüssigkeit  zwecks  Kühlung  durch  eine 
Kraisulpurape  in  »totem  Umlauf  erhalten  wird,  liie  iimzimale  ) 
Temperatur  der  FlQssigkeil  betrügt  45«  C.  Die  Einschaltung  der  ' 
Motoren  erfolgt  durch  Drosselung  einer  Abrtußüffnnng  für  die  I 
Flässigkeit,  so  daß  diese  alimüblich  im  Behälter  steigt  und  die  | 
Elektrtjdenbleche  bespült.  Die  Kühlung  der  Transformatoren 
erfolgt  duich  bee^mder«  Kanäle,  welchen  Luft  durch  einen  Luft- 
fang vom  Dach  zugeftibrt  wird.  Die  Stromabnahme  erfolgt  durch  > 
zwei  Gruppen  von  je  drei  getrennten  Bügeln,  au»  einer  Anzahl 
leichter  Metallsläl>e  b««luhend,  diu  sich  iu  Kugellagern  drehen  1 
Und  fudurnd  am  Draht  anliegen.  1 

8)>äter  wurden  diu  Druhgustelle  durch  solch«  mit  größerem 
iUd»land  (5  m gegen  3*8  m)  ersetzt  und  die  Abfederung  an  die  | 
Gfsunaußenseite  verlegt.  In  der  Schaltung  der  Motoren  trat 
eine  Änderung  ein,  insofern«  als  nicht  all«  vier  Motoren  gleich-  i 
«eilig  eingeschaltet  wurden,  s^mdern  ei>t  die  vier  Stalorwicke-  1 
langen  nacheinander  und  dann  die  Kotorwickelungen  gleichzeitig. 

Di«  von  Siemens  & Halske  errichtete  Fuhrluitung  he-  I 
steht  aus  drei  im  Ahstand  von  1 m übereinander  in  21/4  m selG  ) 
Wirts  vom  Geleise  angeordneten  Fahrdrähten,  weiche  an  Maaten 
in  35  m Entfernung  derart  augubracht  sind,  daß  «ine  geringe 
Verschiebung  der  Drähte  in  horizontaler  Kichtung  erfolgen  kann. 
Nach  je  1 km  aind  die  Luitungun  verankert;  an  diesen  Stellen 
ist  dt«  Leitung  auf  5 m durch  eine  zwisidiengelegte,  »trouilos« 
unterbrochen.  Hel  Drabtbruch  winl  dor  geritisenu  Draht  vor- 
iinttuls  einer  Kupferdrsbtscblinge,  die  mit  «luin  Fahrdraht  in 
Verhiudung  steht,  an  einen  innorbalb  der  Schüngu  liugenden 
Kiipfurdraht  und  dadurch  an  Erde  gelegt.  j 

Von  der  Zentrale  Oherspre«  der  Hei  liner  Klektricitätswerke, 
in  welchen  durch  einen  2500  PS  Generator  Drubstrom  vimWäiO  V 
erzeugt  und  auf  14.(Vlf)  V hinauftransfonniert  wird,  führt  für  di© 

N ersue.hsstrecke  eine  13  Arm  lange  Spviscluitung  von  60 — 70  m«it 
tAt^reehnitt.  1 

Die  Ver»uchiwtrecke  ist  23  km  lang,  di«  größten  St«igung«n 
sind  1:2U0,  die  kleinsten  Krünminngsradien  20IH)m.  Die  Schienun, 
lö  kff  ^ro  1 m,  liegen  auf  Holz»chwelIen.  die  in  Sand  gelagert 
sind.  Eine  lk>an»pruchung  dus  Olrnrhauefl  mit  mehr  al»  90  / und 
dadurch  eine  Flrhöbang  der  Geschwindigkeit  lllier  Iftl  Ä-ni,Std.  war 
nicht  zulässig.  Während  des  Sommers  BH)3  wurdu  jedcKib  durch  die 
B»|pmunt«r  der  Eisenhahnbrigade  der  Oberbau  erneuert.  E»  wurden 
42irg  schwere  Si'hienen  auf  achtzehn  t2mlaug«nki«furuenSchwullen 
r«rlegt  und  diese  in  Ba»altt<choit4-r  gebettet.  Läng»  der  Fahr- 
schienen  wurden  Leitschienen,  iu  .50  wm  .Vbstand  von  der  F*ahr- 
tchiene  und  diese  50  mm  überragend  errichtet,  um  di«  durch 
vhlingerbewegungeti  möglichen  Entgleisungen  zu  verhüten.  Ai» 
die  Fahrtuu  w'iedur  aufgenommen  wurden,  bat  am  23.  OkUiber  llni3  . 


Soita  12. 


ZEirBCHRIFT  FÜR  ELEKTROTECnXTK. 


Nr.  1. 


Joule* sehe  Verlust  •i'ÄI  A'H',  lii©  WirbelslroDiverluÄte  im  Kupfar 
füiid  mit  S 07  A’H'  gaHchätit.  df>ouiach  der  Eiüonverluiit 

U*i  Vollasl  iiSVl  -f-i-O»;«  -f  2-J21  -f  ä-O»)  - AH'. 

(The  Kiectr.  Ixmdou,  27.  NuveiitlK«r  I'.N,t3.) 

über  daH  Entwerfen  von  Uletcbstromniaachlnen  hiolt 
Cecil  P.  Poolo  einen  Vurtrag  vor  dem  Franklin-Institute.  Der 
Autor  Ut  der  Ansicht,  dali  die  Kommutierung  die  Normalleistun^ 
riet  »ch&rfer  Ue^enzt,  als  diu  ErwilnnunK.  zei^t  der 

Autor,  wie  die  Beineseunfr  einer  Gleirinitroimiiasuhm»  mit  Rück* 
eicht  auf  diu  funkunfreiu  Kuimimtierun)^  au  erfolgen  hat.  Ala 

induzierte  K M K 

KnlerininfurdieKominuUerungwirtldasVfrniUnn*  ^ 

bingcwtellL  Je  grüUer  dieeee  VerhflUnia.  d.  h.  je  größer  die 
wihrond  dua  Kurz&rhlQMM't»  induzierte  K M K und  je  kleiner 
die  Reaktanz  K M K ist,  desto  ImsHiT  ist  die  Koiiimutierung. 
Die  induziurtu  E M K wird  nach  der  lndukiion»rormel  be- 
rechnet, .u'ohei  die  inagiietiache  Induktion  li  als  DiiTen'nz  der 
fndiiklion  infolge  der  Erregung  weniger  der  Induktion  infolge  der 
AnkorrQckwii'kung  auagedrQckt  wird.  Die  ersten-  ergibt  sich  aus 
der  iiiittiereii  Induktion  unter  dem  Pol  durch  M ulti|dikaliuii  mit 
, 1 . . radiale  Entfernung  der  Poispitze  vom  Anker, 

ilctn  verhältniH  , i,  i • - . i 

radiale  rmtferming  der  l'oitnilte  vom  Anker. 
Die  Beruulmung  der  Reaktanz  EMK  entspricht  dem  Verfahren 
von  Parahall  und  llobart.  Der  zweite  Toil  de»  Vorträge«  ist 
der  Rerechnung  einer  Standardliste  von  Dvuainos  fQr  Riemen- 
antrieb gewidmet.  Die  magnetischeu  luduktiunen  sind  bei  allen  Ma- 
schinen gleich.  Die  „Poldiohte'^  und  die  Pinfangsgeschwiiidigkeit 
werden  pro{>urtiunal  einer  Potenz  des  Durclimesser«  gu«elzt,  u.  zw.  die 
]*üldiohte  der  1/«  Potenz  die  Geschwindigkeit  der*/s  Potenz  gesetzt. 
Auch  diu  Übrigen  Grofien,  wie  Luftspalt  u.  dergl.,  werden  als 
Potenzen  des  Durchmessers  «ingeftihrt  und  die^e  Ausdrücke  in 
die  allgemeinen  Oleichungea  für  A und  J gesetzt  au«  denen  durch 
Multiplikation  die  Leistungsgieiclmng  A*  H*  />>  «Lp 

kcHi'orgeht.  />  ist  der  Durclitneaser,  L die  „admiale  iJtnge  der 
PuIHScho“  in  5^11  und  p die  Pulzahl.  An  Ham!  einer  ReibK  von 
Tabellen  und  Kurven  zeigt  der  Autor  wie  man  von  der  Leislungs- 
gluicbiuig  ausgehend  die  Dimensionen  der  Dynamos  l^eatimmt. 

(Jourii.  „Franklin**  Inst.,  Nur.) 

Mit  Last  angehender,  kollektorloser  Einpha.senmf»tor. 
t^orsepiuB.  Der  Motor  besitzt  oinen  auf  der  Welle  anfgekeilten 
llanptanker  a mit  Pha.-ienwicktung  und  Schleifringen  und  einen 
löse  sitzenden  Ilüfsanker  b mit  Kurz8cl>lußwicklung  tin  gemein- 
schaftlichen Feld  e (Fig.  l).  Beim  Anlassen  lÄufl  zuerst  b Ii*er 
an,  dann  setzt  sich  • mit  Anzug  in  Bewegung.  Di©  St&ndcrhe- 
Wicklung  ist  in  zwei  Teile  geteilt,  die  um  HO®  gegeneinamler 
ver»chol>on  sind.  Durch  Hinluretnnnder-  oder  Parallelsehalten 
dieser  Wicklungtteile  mit  anderen  kann  infolge  der  Verscliieilen- 
heil  des  seheinbar<-D  Widerstandes  beider  Teile  die  Strtmrzufuhr 


bet'inHußl  worden.  Ihoso  WidortiUtndsverhiltniase  werden  durc^h  den 
rotierenden  HiBsaiiker  erzieU,  der  auf  Itekaiinle  Weise  angtdasson 
wird  Sowohl  der  den  Hauptlftufor  o als  den  KilfelAufcr  h nm- 
gebende  Ständertoil  besitzt  zwei  Wicklungen.  Di©  Wicklungen 
\Fig.  2)  a und  b sind  dem  lÜlfslflufer,  e und  d dem  Haupt'Uufer 
zugeordncL  Dur  Hilfsläufer  wird  angela««en  durch  Parallelschalten 
eine*  Widerstandes  zur  Wicklung  b,  wob**i  die  Wiekluni'cn  a b 
hintereinander  am  Netz  liegen.  Dann  werden  e d hintereinander 
an  das  Netz  angelegt  und  m mit  h verhnndeii.  Die  Struin©  in 
c und  d sind  IHI®  phabunvcrscbolwm. 

Verfasser  gibt  Versurhsresultate  an  einem  von  der  Finna 
E.  )l.  (jeist,  E.-A.*(».  in  Köln  gebauten  5 FS  Motor  für  14t-'  V. 
der  bei  L«H>rlauf  44  bei  VoUast  £»7  A vcrliraucht. 

(„E-  T.  VL"  1(1. 12.  iwa . 

9.  za«ktrlftoh« 

rber  dl«  .Inwendung  der  Oltthlampe  als  photometrisebes 
Normale  hielt  l*rof.  Fabrv  einen  \'«irtrag  vor  der  A.  F.  A.  S. 
Die  Schwierigkeitoii,  di©  sich  dii-s4*r  Anwomiung  entgegenatellen, 
lieget,  vor  allem  in  der  groben  Kmpfmdlichkuit  der  (Hühlampe 
gegenüber  SpannungsscbwMiikungen.  da  eine  Spamiongbändorung 
von  i®.  0 sebun  Schwaokungun  in  der  Lichtstärke  um  ti®/o  erzeugt. 
Übenlies  ändert  sich  die  Lichtstärke  1.  durch  Schwärzung  <ler 


Birne*);  2.  durch  Veränderung  (i.  a.  Vergrt'tüerungl  de*  Faden- 
widerstand««.  Hält  man  die  Spannung  konalant,  so  sinkt  die 


L-iatung  mit  der  Zeit  und  die  Lichtstärke  nimmt  ab. 


Hält 


man  andorcrs*it«  die  Stromstärko  konstant,  so  vergrößert  sich  i®  A 
und  die  Lichtstärke  nimmt  zu.  Fabry  hält  die  der  I..ampe  zu- 
geführte  Leistung  konstant,  da  aber  ein  Watlmuter  nicht  die  er- 
forderliche (Genauigkeit  2®/«»)  besäße,  so  verwendet  er  eine 

Nullmelhode.  Die  Lamj>e  wird  unter  Vorschaltung  eines  Wider- 
standes von  einer  Saniinlcrbutterie  gespeist.  Sei  A die  Spannung 
an  den  Klemmen  der  I..ampe  und  J der  Strom,  handelt  e* 
sich  darum,  KJ  konstant  zu  halten.  Schalten  wir  in  Serie  zur 
Lampe  einen  Widerstand  A D=^r,  so  ist  der  SpaauungHahfall  in 
demselben  V^rJ,  so  daß  bei  konsL  I’  dt©  Lei>tung  steigt, 
Schalten  wir  parallel  zur  Lampe  den  Widerstand  ä H C,  der  au^ 
den  beiden  Widerständen  A ti  - a,  H C = b besteht,  ao  Ist  die 

Potentialdiffcrenz  zwischen  A und  li,  V'  K -i-.HalteiiwirF'' 

a 4-  ^ 

konelant,  so  »iinkt  die  Leistung  etwas.  Hält  man  die  Spannung 
F 4 F' zwischen  H und  />  kon.^Unt,  Itleibt,  wie  Fabrv  zeigri. 
die  Leiistung  fast  genau  gleich.  Die  Spannung  zwischen  Ü und  JJ 
wird  nicht  mit  einem  Voltmeter,  sondern  durch  KoinponHatiun 
mit  einer  Normalzeli©  gemessen.  Fabrv  bat  bei  oiner  8 F Lampe 
entsprechend  1 NK.  nach  fiMtl  Brennstunden  eine  Änderung  der 
Lichtatärk*  um  1®/»  goiticsscu.  („L  edair.  elcctx.'^  Nr.  fiO.) 

Über  den  t^uerkallberUchtbofea.  Hubert  de  Val hrv uze 
schildert  in  einem  Vortrage  vor  der  K.  I.  E.  E.  das  Verhalten 
des  t^nei;k*ilberlichthogen»  l>ei  Änderung  dew  l)ru>'k©a.  ]>©rLitiht- 
Intgeii  beginnt  bei  einem  Druck  von  4*2  mm  Qi^^'hBilbersäuio 
stabil  zu  werden.  Die  Spannung  ist  dabei  zirka  4— ötät  F bei 
einigen  tiSebnleln  A.  Bei  slvigender  Luflleor©  beginnt  die  Aimde 
gleichförmig  zu  leuchten,  dann  bilden  sich  über  deraelhen  leuch- 
teude  Sterne,  die  sich  zu  regelmäßigen  Figuren  zuaamiueasetzcn, 
dann  verbinden  sich  di«  Sterne  und  es  unUtaht  ein©  Art  leuch- 
tender Scheibe.  Bei  2 mm  Quecksilbersäule  und  bei  einem  Strom 
vuo  weniger  als  0*4  .4.  ©nistuhen  ira  lh»gen  eigeoartige  Streifen, 
bei  einer  Spannung  von  weniger  als  0*05  mm  QueckHÜber  ver- 
schmelzen diei*e  Streifen  und  beträgt  l>ei  einem  Strom  von  d bi« 
4 .4  die  Spannung  bloß  1.^  V.  Die  Qualität  des  Uchtes  und  die 
PotcnUaldifl'erenz  sind  also  in  hohem  Grade  abhängig  vom  Vh- 
kuuin,  doch  hängt  letztere  auch  von  der  Tomperatur  ab.  .Man 
darf  di«  Entleerung  nicht  zu  weit  treiben,  denn  bei  Luftdrücken 
iinti>r  (H)06  mm  Quecksilber  ist  es  schwer,  den  Bogen  zu  bilden. 
Bei  1*5  mm  Queckaill>er  sind  zum  Anlasaeu  1500  F.  bei  (HH  mm 
50Ut>—-liOOO  F erforderlich. 

Valbreuzo  erzeugte  dies©  Spannung,  indem  er  in  die 
(lieicbstromleitung  eine  Selbstinduktion  schaltete  und  den  Strom 
initinls  ©ine*  •dstmalter«  plötzlich  unterbrach.  l>er  V’ortrugendw 
zeigte  auch  ein  SeibstHnla*aeu  bei  Uchtbögen,  welche  einer 
Spannung  von  5IK)— titln  F ausgesetzt  werden.  Der  Eij'pn  Queck- 
silberlicbtbogcn  ist  leichter  aiiziilaseen,  doch  muß  die  Anode, 
welche  sich  sehr  erwärmt,  aus  Eisen  sein. 

(„L‘ind.  electr.“.  Nr.  2S7.) 

VerbesMerungen  !■  der  FabrlkiitlOB  von  Gltthlanpen. 

Einer  englischen  Korrespondenz  der  unten  angeführten  Zeit-('hrifl 
zufolge,  machen  die  englischen  Glühlampenfahrikanten  große  An- 
slren^ngen.  um  der  Konktirrunz  von  Nomst  und  KUnnliogeulainpen 
die  Spitze  zu  bieten.  Ein  Patent  d**r  t»low  Lamp  Co.  in  Farrvl 
bezweckt  dl©  \'erhtärktiiig  der  vertikalen  Komponent«  des  ijichu»«, 
die  I»ei  gewöbnUchen  Glühlampen  ohne  Renektor  7 SK  gegen 
U»  .VA*  in  hurizontider  Richtung  h.-trägt.  Bei  der  Farre  1 • LAni|>e 
geschieht  dies  durch  eine  eigenartig©  Anorduung  des  Fadens.  Bei  der 
Bohm  - Lena  - l.ampe  wirddemeU>c  /weck  auf  viel  vollkommenere 
Weise  erzielt.  Dies«  i>anipc  w ird  erzeugt,  indem  man  eine  Glas- 
röhre mit  einer  Gla»-.ptrale  von  U mm  Durchineeacr  umgiltt. 
Hierauf  wird  dt«  Köbn-i  «amt  Spiral©  ausgehlamm  und  t-nlstefat 
auf  diese  Weise  eine  Birne,  die  sich  aus  einer  Reih©  von  diop- 
triucheo  Linsen  zi)s«miDeni!<etxt.  Auf  diese  Weise  erzielt  man 
I.ampeo,  die  bei  lU  H'A'  m.  h.  Intcn-ilät  in  vurtikaler  Richtung 
45  .VA'  in  horizontaler  Richtung  3 .VA'  geben.  Au  den  elektrischen 
Eigenschaften  der  Lampen  wird  uatllrltch  nichts  geändert,  nur 
die  optische  LeiütungHfUhigknit  wird  erhöht. 

(„Lmd.  el,“,  Nr,  287.) 

4.  £l«ktrt(M]i«  KrafttibartrAffimff. 

Arbeif.*täberlragang.  l..>ouvni©  weist  darauf  hin,  daß 
es  sich  bei  ArlH-itsülH<rtmgurigeu  fast  niemals  um  den  F'all  eines 
Generators  bandelt,  der  eine  konstante  Lci>tiing  abgibt,  sondern 
daß  gewühnlii'h  die  Leistung  der  Motoren,  welche  vom  (»eneiator 
gespeist  werden,  eine  Funktion  der  /«dt  ist.  Die*  gilt  Iresondur« 
v«m  lltdrezougcn,  al«er  auch  von  Werkzeugmaschinen,  bed  denen 

*)  Bloodrl  t*il(  nil.  iM  bk»  ©i«v«r  Sehwivrinkfit  dorcS  Bmm 

usd  l*uf«  gBcbwurst«  l'adM  Ton  (•rtSir«B  Wtdmuad 


Sr.  1. 


ZEim'HKirr  für  elektrotkc'hnik. 
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aof  pmen  Arbeilshub  ein  LwrhuU  ln  diesrni  Full  ist  die 

de«  (toiierators  nicht  konetant  uml  di«  Stroinkurvo  ist 
weUean»rniig.  Liouvillo  hpreclinet  nun  die  ErwRrmung  de« 
Üenerator«  unter  dienen  li<Hlingun)ren  und  tindet  folgende  Fonnu): 


— rt  I*  fl  » fj*  - 1)  ibai, 

wreiche  fUr  n gleiche  Arbuiternfttuchinen  gUtf  wobei  i«fl  den  ge- 
mi'&«enen.  ioh  den  Mittelwert  bedeutet.  NVen'lct  man  die*w*  Formel 
z.  H.  auf  drei  Motoixn  au.  deren  StmmverhaUiu«!‘e  in  fulgendoni 
Schema  angegeben  sind  i 

ötl  A während  'it>  Hek.,  10  A während  tO  Sek.  und  0 A 
während  30  Sek.,  eo  findet  man 

.•iOa  . 2t»  4-  lii*  . 10 
W»  - 
10 , 10 
tiu 


Imi  — 


^=SM) 


=a  l»-3  d, 


J-'efl  ^ «60 . 3 4 3 . 2 . 18  3*  - 456»l, 

J*fl=  l>7‘5  A. 


Die  Erwuniiung  des  Anker»  entepricht  also  einem  Stn)iu 
von  67*6  A.  Hätte  man  der  Kochnung  den  Mittelwert  3 X 18*3 
. öf»  A zugrunde  gelegt,  hätte  man  einen  Fehler  von  18  a®/,.  be- 
gangen. {L'ind.  electr.  Nr.  2K»’*,) 

Antrieb  ron  elektrUchen  Snlllt  durch  Serienmotoren. 
1*.  C.  Dufuur  i>e»chreiht  ein  ProjeVt  zur  rinändernng  der  27 
elektrischen  SpilU  im  Hafen  von  Antwerpen  anf  den  Antritd» 
durt*h  Serienmoloren.  D»ts  Projekt  dürfte  vom  V'erfasHer  und  der 
Comp,  de  Find.  ol.  in  (*enf  iThurv)  stammen.  I)ie  Regelung 
der  jedem  Motor  zugi-fUhrten  Sitannung  erfolgt  unter  Vertneidung 
von  Widerständen  durch  Verschieben  der  Bürsten.  J.»iegcn  die 
HUrr«ten  in  der  Polacbüe.  so  ist  das  Drehmoment  Null  und  in 
der  nvulralen  Achse  erreicht  dasselln^  einen  Höchstwert.  Die 
entwickelte  Zugkraft  bängt  daher  vom  Bur»tenvcrbtelluagfiwinkel 
ab,  während  die  Umlaufszahl  durch  die  Belastung  gegeiten  ist. 
Der  Verfa.<uier  rechnet  per  Spill  100  A bei  einer  Bcla^tnrig  von 
12ä0  hj  und  einer  Forderge«chwindigkeit  von  1 m 8ek.  Die»  ent- 
spricht einer  effukliven  Leistung  von  20  I*S  per  Motor  und  einer 
Spannung  von  1»10  F,  so  dail  <ier  Generator  27  X P»0  = 4320  P 
erzeugen  müßt«.  Tatsächlich  kommt  man  aber  mit  einer  geringeren 
Spannung  ans,  weil  nie  mehr  als  die  Hälfte  dur  SpilU  gleich* 
zeitig  arociteu.  ln  dom  Projekt  sind  18  i'S' Motoren  mit  stehender 
Wello  vorgesehen,  welche  die  Trommel  unter  Zwiiicbenschaltung 
eines  Vorgeleges  antreiben.  Der  Stromverbrauch  beträgt  bei 
4.’’«»  IT.  p.  M.  und  1.60  V,  100  A.  Der  Motor  ist  vollständig  ciu- 
gvkapscit.  Die  Bär^tenbrilie  trägt  ein  Zahnrad,  wotche«  mit  einer 
Zahnstange  in  Eingriff  steht.  l>ie  ZabuHtange  bildet  die  Fort- 
setzung eines  HebeU,  der  durch  einen  Fußtritt  vorgeschoben 
wird.  Wenn  der  Fufilritt  gedrückt  wird,  so  werden  diu  Bürsten 
verschoben.  Wird  der  Tritt  freigelassen,  so  führt  ein  Gegon- 
gew'icht  den  Motor  in  die  Kurzschlu3»tellung  zurück.  Ein  zu 
rasche»  Anlasfmn  wird  durch  einen  (»Ikatarakt  verhindert.  AU 
Sichcrbcitsvorrichtung  gegen  l'lieretrannung  Wi  Leerlauf  dient 
ein  fu^ibsttätiger  bj-iKaas,  -der  den  .\li>tor  auch  ganz  aussi*halUit. 
wenn  da»  Spül  nicht  benützt  wird.  Eine  Vorrichtung  gegen 
I berstrom  int  übr>rfiüs»ig.  Dio  vuriabln  Spannung  d>*a  fSeneratora 
wird  durch  Änderung  fler  DmlauUzah!  d-r  Antri»*bsma»chine  er- 
zielt. Dio  Dampfmaschine  arbeitet  mit  konstantnr  KUHnng  un<l 
hängt  die  Umlautszahl  von  der  Belastung  ab.  Man  kann  eine 
besondere  Kugelung  ersparen.  in«lem  man  den  Generator  als 
Serieiidjnamo  ausBlhrt,  die  selbsttätig  auf  konstanten  Strom 
reguliert.  Da  selbst  mit  GroSwnssvrrHumke^seln  und  l’lierhitzung 
konstanter  Dampftiruck  und  »teta  gleiche  Initialkondensation  nicht 
erwartet  werden  kann,  so  wird  die  Anw'cndung  eines  Luistunga- 
regulators  m!ar  eine»  olektriHchBii  Ueglera  nicht  zu  umgehen  sein. 
I>er  V’erfa»ser  schlägt  eine  Dreifachexpnnsionsinasehine  vor, 
deren  ITmlaufszahl  zwischen  4.6  -4.6<»  U.  p.  M.  M>hwankt.  Als  lM»son- 
derer  Vorteil  einer  solchen  Dynamo  winl  heri'orgchoben,  daß  di« 
I^eerlatifverluste  von  der  (Tmlaufszahl  abhftngen  und  dadurch  der 
Wirkuiig>^grad  konstant  bleibt.  Da.»  Si^haltbrelt  braucht  nur  einen 
Strt.imtnesser  und  einen  8pantiuiigHtiie5ser  zu  i‘iihtallen. 

Bull.  ans.  ing.  lieg.  Nr.  10' 

5.  maktrlaoha  Baluzatt,  Antomobil«. 

Elektrische  Treidelei  aaf  dem  Erlekaual.  Auf  dem 
älteaten  und  bedeutendsten  Kanal  der  O.ststaaten  der  V.  St  A., 
dem  Kriekanal,  wurden  vor  kurzem  offizieho  Vi^rsiichu  mit  einem 
neuen,  von  S.  W.  Wood  erfundenen  'rrtudelHysfem  gemaehl. 
Dio  Versuch«  landen  in  Schomih^tady  statt,  das  au  diesem  Kanal 
liegt,  und  die  («cmeral  Etoi'tric  Po.,  welche  auch  die  .Motoren  bei- 
etellte,  wurde  mit  der  Strumlieforung  — (tleich>troni  ü<h>  \‘  — 
l^etraut.  Das  System  hat  nur  eine  Schiene.  Da»  Versnchsgelei-* 
ist  H30  m lang  mit  einer  scharfen  Kurv«.  IdLiig»  des  l’fer^  sind 
all«  7'.6  m kurze  Betonblöcke.  an  welchen  bciil«r.-ieits  starke 
Walzträger  befestigt  »iiid.  Ein  Träger  i>t  i'twa«  holivr  als  d<'r 


andere  wa»  das  Auaweichan  erleichtert  l>ie  Trägor  sind  mit- 
einander durch  t^uor^’orbinllungon  vurateifl  und  die  Onrtiingcn 
mit  einer  leichten  {.«aufachiene  versehen.  Das  Fahrzeug  siebt  einer 
Grubenlokuniotiv«  ähnlich.  Die  Dimeuslmien  deasolbH«  sind: 
3 m LAngo,  fiU  cm  Breite  und  1 m Höhe.  Das  Fahrzeug  ist  ganz 
mit  Blech  verkleidut  und  trägt  einen  kurzen  Hügel,  ähnlich  wie 
Gnibeiilokomotiven.  E.h  Hind  zwei  4f.f  P^-Mutorvu  vorgesehen,  und 
zwar  gewöhnlicbo  Straßenbahnmotoren  für  Schmalspur.  Die  totale 
Überset*»mg  beträgt  4ft:l  und  ist  auf  zwei  Stirnradgetriebe  ver- 
teil. Jeder  Motor  treibt  «in  ljuifrad  von  .6ti  rtn  Diircbmeswr  an. 
welches  auf  der  (»bereu  Schieno  läuft.  An  oinem  tlnde  befindet 
sich  der  Steuerschalter,  oin  gewühulieher  Straßenbahnkontr>»llur 
mit  wenigen  Stufen.  Der  WidoT-landj-ka'len  difuit  al«  Sitz  für 
den  .MoU)rführ«r.  Daa  Fahrzoug  enthält  noch  „LaufMteg'^  und 
Geländer  für  den  Motorführor  und  die  SeHhak«n.  .An  der  ITnfer- 
Seite  des  Fahrzeugs  ist  ein  kräftiger  Arm  befestigt,  der  di«  l^ag^r 
für  zwei  Rollen  enthlUt,  die  durch  starke  Zugfedern  an  den  Unter- 
gurt geprellt  werden.  Hiedurch  wird  die  Adhäsion  »o  stark 
vermulirc,  daß  trotz  de»  geringen  Wagengewichteii  von  6 t eine 
Zugkraft  von  l«ä)0  kg  erreicht  wird  Boi  den  V'ersuch'fahrtcn 
wurden  zwei  Boote,  die  je  mit  2fMt  t belastet  waren,  also  «in 
Gewicht  von  zirka  ÜtiO  t repräsentieren,  mit  einer  (Geschwindigkeit 
von  7*5  kiM  pro  Stunde  gezogen.  („El.  World  & Eng.“,  Nr.  2U.: 

Treidelel  auf  dem  MlamikanAl.  Zur  Ergänzung  unserer 
Mitteilungen  in  Holt  35  mögen  folgende  Angahen  dienen:  Di») 
Zutilhrung  de«  1170  F Dreh.Htromee  zu  den  l..ok<»mf»tiv«n  geschieht 
durch  zwei  Laufdräbte.  während  dl«. Schienen  als  dritter  Leiter 
dienen.  Di«  lx>komociv«  wiegt  2.6  1,  hat  vier  Laufräder  vnu 
H<k)  mm  Durebmesaor,  die  dan.'h  ein  doppelte«  Vorgelege  von  zwei 
40  Dr«listrotninot(»r«n  angetrieben  werden.  Dio  Motoren  »ind 
in  Kaskade  ge»cbalt«t,  d«r  Kontroller  liegt  im  Rotorkreis  von 
Motor  II.  Di«  Ge»c*iwindigkeit  beträgt  bei  Ka»ka<l«n.*cliaitung 
zirka  5 km  und  bvtnlgt  die  entwickelt«  Zugkratt  bei  einem  Ad- 
häalonsgrad  von  25®  ..  44»  ä)  kg.  Di«  Lukumutivon  habun  außer  den 
Haken  für  die  TreldelUue  noch  Kupplungen,  um  «vontuell  l>ust- 
wag-*ii  zu  ziehen.  Aus  dmn^clben  Grund«  ward«  der  Uliertiau 
ziemiieb  schwer  ausgefiihrt  und  3.6  kg  S<*bienen  verwendet.  Di« 
sieben  I.okumotivun  wurden  von  den  Baldwin  Works  gebaut  und 
von  dor  Wo.Htitiglmuso  l'o.  ausgcrüstol.  Dur  Lokomutivrahmen  be- 
steht aus  verschraubten  (iiißbalken.  I>ie  l.ekomotiven,  die  im 
Grtginalartikel  in  Pb(»tographie  und  Sebnittzeiebnung  dargcst«IU 
sind,  sind  *KKK)  mm  lang.  2iüil)  mm  breit,  der  Radstaud  bolrägi 
2BJti  mm,  die  BaubQh'*  beträgt  nur  2t*4IO  mm  und  die  Rangier- 
lokomotive im  Endbahnhof  Cincinatti  w'urde  ähnlich  wie  eine 
Grubunlokumutiv«  mit  ITtiümm  liauhühe  au»g»(filhrt.  Der  Tmlley- 
drahl  ist  tu  einer  Hub«  von  IHtIO — f>7<»)  mm  aufgehängt  mit 
5.600  mm  als  DurchachnittawerU  Die  nonnalen  LaatlHuite  sind 
2f)  m lang,  4*2  m breit  und  2*8  m hoch.  Die  meisten  Boote  sind 
gedeckt,  nur  einzelne  Boot«  für  Stück-  und  MasHciigUter  »ind 
offen.  Dio  Boote  tragen  b«i  einer  Tauchtiefe  von  l m.  l»5  /,  dt»ch 
wird  gewöhnlich  nur  eine  Tauchtiefe  von  78  cm  benützt,  wobei 
die  Bimte  tAi  t führen.  Für  di«  sioben  J.okomotiven  sind  2t)  B»»otc 
vorg«seh«u.  (»Fl.  World  & Eng.“  Nr.  20.) 

WIriachartllchkeit  glvialoaer  Indaatriebahnen*  Schi •>- 
mann.  lu  einem  Vortrage  im  Ikwlinor  EIcktrotechniMrheni  Vereine 
liespricht  Schiemann  di«  wirtKchafilichen  Unterschiede  zwibchen 
glei).h*5cn  und  Straßenhnhnon.  Ftlr  Perjonenvorkchr  wird  1»et 
«rsteren  mit  4 < »chweren  Wagen  für  24  iVrsonen  «ine  stündliche 
(«eschwiiidigkeil  von  12-^  15  Arm  erreicht.  Der  Stroinverbrau(*h 
pro  l‘km  beträgt  12.6  U'/Sld.  normal;  l»ei  der  (»revenbrUcker  Kalk- 
ateinhiihn  sinkt  der  Stromverbrauch  hei  gUn-*tiger  Witterung  auf 
tK)  IF,  Std.  Dl«  Baukoiten  hetragen  nur  >'j — >'5  gegcnülH’r  j»*nen 
von  Straßetibshneu.  Diu  Botriebakoaten  aind  unbedeutend  größer, 
die  Pernonal-  und  Ki'paraturkoslen  bleiben  die  gleichen.  Bei 
l«tztg»uannC«r  Lastenbahn  ergab  sich  eine  30  bis  40®'o  Iktriebs- 
ersparnis  gegenüln'r  Pfertlebetrieb 

ln  der  Dioknatiiiiii  wird  hervorgebob-ui,  daß  »ich  rollende 
Kontakte.  Sysluin  Dickinsi)!),  nicht  bewährt  haben.  Sehie- 
III an  n verwendet  Scideifkonlakto,  in  wvlche  Sebiniere  uirigetan  wird. 
Bei  verschneiten  Sitaßi'ii  wi-rden  auf  die  Kader  der  Lokomotive 
einfach«  Stullen,  ähnlich  den  Pferdestollcn.  aufg<‘«chraubt  und  die 
AnbUngewagi*!!  mit  einfachen  Kufen  versehen. 

.„K.  T.  Z.“  10.  12.  IJHKl.) 

6.  Elektzixltätawerk«, 

ha«  Hlektrlzhat’^werk  in  Vurkshire,  das  von  der  Klectrie 
Pow»‘r  Comp,  crrichti't  wird,  »oll  nach  »einer  Ferligütollung  vi«-r 
I>relistronig«<neratoren  a irsK»  ATI',  Jeder  von  einer  (.'ur|is-I>Miii|if 
lur)»in*.'  aiigetricben,  enilmlf»‘n,  welch«  Drehstrom  von  10— II.IHM»  F 
und  fS)  v,  liefern 

Die  sech(«pultgfn  Gcucraturen  sind  oberliulb  der  Turbinen, 
horizontal  licg**nd,  siig*;ürdn»'t  und  liefern  bei  Itsä)  Tour-’n  pr»' 
Miuiit«s  pro  1‘lmj.e.  Pro  IAO' St.  ist  ein  Verbruiuh  \>-». 


S<}ite  !4. 


S’r.  1. 


ZKlTSrilRfPT  FÜR 


H'tid  trrH'kf'tion  hftmpfc«  {rHmntivrt;  }>ei  VurwendunK  e>ines 
l>ain|>fii)K'irbilzcns  und  «■iiior  KondenBAtion.<>anU^o  wini  d^r 
Verbrauch  wiihracheinlich  ein  noch  jreriii|ton^r  «ein.  Da« 

»r«wicli!  von  Turbine  und  Uenoratur  betrtifl  äU’.'if.  Für  je  awei 
<Jenortttor»-äLze  (die  Zentrale  soll  der**»  vier  «’ihaltenl  »ind  drei 
Kessel  und  ein  SchornKtein  v»r^4*i>ehen.  l>iu  Kesriel  (Babcock- 
Wiicux)  besitzen  eine  IleizHiche  von  Mb  >m>.  eine  Kti'itd&rhe  von 
mt  und  sind  mit  Kettenrustfeueriin);  vergehen.  Sie  können 
stündlich  INjHO  Wnssvr  vcm.  t.V>(*  in  j>a<npf  von  lOAtin.  ver- 
wandeln; der  wiril  um  b5'  <!.  überhiut.  In  dem  vertikal 

unter  der  Turbine  aiiKeerdncten  OherHacbenkondeniuitor  mit  einer 
^e.<ianiten  Kohroiiorfläche  von  wird  da»  Ktlhlwiuiuser  vier- 

mnl  in  der  einen  und  der  Danipf  eitenAo  oft  in  der  entgegen^- 
setzten  Richtung  durcligetrielten.  Jedem  Kondensator  i»t  eine 
Kdward'srhe  dreistiefelige  Liiftiiumpo  und  eine  Zirkulationsimmitci 
beigeurtlnet,  welch  letztere  iHXtfWusser  pro  sec.  auf  M*ri  m Höht*  itriti^. 
Heide  sind  elektromotorisch  aiigetrieben.  I)it»  LiiApumnfn  führen 
du0  Wasser  aus  sämtlichen  Kondensatoren  in  einen  Kingkanal, 
vim  wo  es  in  ein  WarrnwaitserTeservoir  dieBt,  dag  im  Ke«e«dhaus 
unter  den  S}.ioisepumpen  angeonlnet  ist.  Für  die  Erregung  und 
znm  Hetrieb  der  liilfsmaschinon  sind  drei  tileicbstrommaschinen 
von  IbU  KW  hei  22<t  I'  vorgesehen,  die  in  Shnlichcr  Anordnung 
wie  die  Ilau]itg«<nuratorcn  von  liampfturbinen  mit  :^KN)  Tonren 
jiro  Minute  angetriehen  werden. 

Von  allou  Stellen  der  K<»ndensanlagen,  an  denen  sich  Luft 
ttiisainmeln  kann,  sind  Rohre  zu  einem  12  m hochgelegem-n  Luft- 
behklter  geführt,  der  dundi  ein  Saugruhr  mit  einer  Troekenluft- 
{mm{K>  im  Niveau  des  MatM'hinenrauiiies  verbundt-n  ist. 

(/rhe  Elecbr.^,  Lond.,  4.  12.  ItHKl.l 

8.  MtJUngtnimant«,  loastlpe  Apparat«. 

Direkt  ablesbare  LeltfihigkeitHbrfirke.  Wm.  Hoopes 
beschreibt  ein©  von  ihm  für  di«  l'itLnburg  Rediiction  (’o.  fAIu- 
initiium*  angegebene  und  von  Morris,  I.©nds.S[  Oo.  au.Hgeführte 
l^itOUiigkeitsbrÜcke,  welche  in  Fig.  1 Hcbematim;h  dargeslelU 
ist.  AH  ist  der  Normaldnüit,  C'/>  dvr  zu  untersuchende  Draht. 
Der  Nürmaldraht  hat  eine  gewisse  LUnge  und  einen  gewissen 
<iuer»chnitt.  Hfttte  der  Versuchsdraht  hei  demselben  Querschnitt 
die  gleiche  Leitfähigkeit,  ao  wäre  o 6 s c d,  was  dem  Funkt 
I<eitÖlhigkeit  entspricht.  Bei  einer  anderen  l^*it{^higkeil  bat  man 


(^.larachrttU  ntsp  Gav>tcht 


Fi«.  1. 


d solange  zu  verschic1»en  bii<  der  resultierend«  DiiVereiiCtalgalvano- 
inoterausacblag  0 ist,  wobei  die  Stellung  von  d auf  der  unteren 
Skala  sofort  die  LeilBlhigkeit  in  o.’o  angibt.  Man  kann  verM'hie- 
dene  Qiier»t*hnitt©  verwenden,  indem  man  o b verändert,  dcvch 
umpHeblt  es  sich  nicht,  größere  Querschnittaverhfiltni»se  als  1:2 
zu  verlangen,  weil  man  dann  ulmebin  die  obere  Skala  bi*i  in  die 
Mitte  verlSngern  nmü.  Um  QiierhchniUsnteasungen  zu  ers|mren. 
entbHit  die  obere  Skala  nicht  die  Quei>chii)tte,  eondeni  die  (r© 
wicht©  per  Einheit!«längQ,  wobei  di©  Drähte  von  einer  Maschine 
bt©t^  auf  die  genaue  l>>tngo  geechnitten  werden.  Der  Differential- 
ausschlag  wird  nach  «lein  unter  dem  Namen  lliomson-Doppel- 
lirüeke  bekannten  Verfahren  eraielt.  fKl.  World  ik  Kng.  Nr.  2t>  . 

Uber  die  Wahl  geeigneter  ElektiixItStszithler  macht  .Mau 
(«ahan  einig©  Angalren.  Kr  emptiehlt  von  jedem  Zähler  eine 
entsprechende  überlastungsnthigkeil  zu  verlangen,  weil  tuan  da- 
durch in  der  Lage  ist,  kleinere  Tvpen  zu  verwenden,  also  di© 
AuHclisfrungskos^n  zu  verringern  und  di©  tienauigkeit  Ijei  teil- 
weiser Belastung  zu  erhöhen.  Für  eine  Wohnung  mit  20  tvlüh- 
lampen  zu  KMt  r ««oll  ©in  5 A Zältler  vorw'cndet  weriicn.  Von 
Hi>ihungM]uellen  ist  nur  dl©  Reibung  in  den  Steinlagem  erwäh- 
nenswert, umsomehr  als  diese  nicht  konstant  ist,  sondern  mit  fort- 
schreitender Abnützung  zunimnit.  Di©  Reibung  im  ZabngeLricbo 
i-t  /.u  verns<‘hlä*«si«en.  weil  die  (Heitgeachwindigkeit  gering  un<l 
da«  Itrehiiiomeiil  sehr  groß  ist.  Das  Drehntoinent  wird  natürlich 
durch  duH  f»»*tri«*be  vergrößert  und  wujin  dassclhe  an  der  Scheib© 
l »ft'rvi  betrugt  so  i»t  ©“mifdererstouZitferachejl»©  HtUO—HttzzK/rrm. 
D<t  \'4*rfH*^*->T  gibt  folgendes  Beispiel  für  den  Zu*oininienhnng 
zw'ischi-n  Drelimoment  und  Reibung.  Ein  Zähler  bat  bei  VoIIhsi 
ein  Moiiicnt  von  tOgrem  und  Do  unkuintM'nsiert©  Reibung.  Die 
Reibung  ist  konstant.  Bei  20/«  H©la.stung  läuft  daher  der  Zilhlcr 
um  5tf^e,  bei  4»/o  Belastung  um  2M  o zu  langsrnn.  t«elin«t  e«  uns 
aber  das  Drehmoment  zu  verdop]H*ln,  ohne  die  Reibung  zu  ver» 
größern,  so  läuft  der  Zähler  Ik'I  2Va  Bcla'-tung  um  2r>".'v,  bei  4*^.  y 
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um  12”  * zu  lanitsam.  Um  das  Drehmoimrtd  zu  v«»Ttr«ßem,  hat 
man  zwei  Verfahren  1.  Man  verwehrt  die  Kupferinass©  der 
Scheihp,  w«»durch  gleichzeitig  auch  dasflewicht  vergrößert  wird. 
2.  .\!an  erhöht  den  Wirkungsgrad  de»  trcil»enden  Mot»>rh.  Die 
erato  -Methode  ist  zu  verwerfen,  weil  dabei  das  Verhältnis  Moment 
zu  Ri-jbung'  ungeändert  hbdbt.  Die  Hüte  eines  Zählers  läßt  sich 
nur  aus  «1er  Kemttnis  dos  Drelmn*n>ents  und  dc'«  tb’Wioht*«  der 
tieweglichen  Teile  bfurleilen.  (Kl.  World  A:  Kn.'.  .Nr.  21  •. 

8.  ICagnEKotiuaaa  isnd  El^ktrlsltätslalir«,  Physik. 

Die  Bezleliniiffrii  zwischen  >M’hlagw©Uc  «nd  Spananng 
wurden  vom  Xormalien-K*»mitee  der  .4m.  Inat.  El.  Eng  fUr  Luft 
unter  Vor»u*-*etzung  !.pit/er  E'cktroden  und  v<illkommen  sinus- 
fürmigem  4'erlauf  der  W»'fhseUlfomlvurveB  wie  folgt,  fe»tge^etzt; 
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(„The  Klectr.“,  l»nd.,  ü.  11.  liHiö. 

Hl©  Form  des  Slromes  In  einem  Indnktorlnin  bst  Ar- 
niagnai  mit  einem  Oszi'lograjihen  nach  Hlondel  aufgt'iioni- 
men  und  Imrjchlet  Qlmr  »eine  Versuche.  Nach  einigen  Angalu'ii 
üIkt  die  Meßanordnung  zählt  er  die  Ergebnisse  »einer  Versuch** 
auf.  au*«  welchen  folgend©  Funkte  bervorgehohen  werden  mögen: 
1.  Da»  Verhältnis  zweier  #ufeinanderfol«©nder  S«'hwingungen  iel 
' konstant,  w’cmi  man  von  der  eraten  halben  Schwingung  absieht. 
I 2.  Iheses  Verhältnis  ist  »teU»  viel  größer  als  ©a  di©  Theorie  an- 
' gibt.  3.  Die  Itämjifung  der  ersten  Schwingung  rührt  von  den» 

' Wi«ler»tand  de«  Primär-  und  Sekundärfunkene  her.  4.  Auf  die 
Dämpfung  der  folgenden  Schwingungen  ist  die  Hy.'teresis  von 
großem  Kinrtuß.  h.  Di©  Schwingungen  »ind  nicht  einfache,  sondern 
entstehen  durch  Superpo«iti*>n  mehrerer  Oszillationen  von  ver- 
Bchie*l©iier  Frequenz  und  Dämpfung.  H.  Der  Sukundärstron»  ist 
von  EinHuß  »nt  den  B*4rieb  des  I»»duklors.  Kr  verzögert  die  F.nl- 
inagtietisierung  und  stört  unter  Umständen  wesentlich  die  N\  ir- 
kungswei»©.  7.  Die  in  den  lieidcn  Kreisen  induzierten  E M.  Ke. 
hängen  unter  sonst  gleichen  Bi^ltiigungen  von  d**m  Durchschlag»- 
widerstand  der  Funkeostrecken  und  nicht  von  *b*r  maziiuaien 
Stromstärke  im  Frimärkrei»  ab.  Die  Aufmibmcn  de»  Oazillo- 
grapben  sind  nicht  antographinch  wit*«lcrgeg*dMm.  sondern  sind  in 
dünnen  Linien  na^hgezcichnet.  Man  war  hi«'*u  gezwungen,  weil 
der  Eindrwk,  den  der  Lichtstrahl  auf  d«*r  Flau©  bei  einer  Ge- 
schwindigkeit von  Häi  m Sek.  hinterläßt,  nur  sehr  schwach  ist. 

'.„Leclair.  eloi'^lr.“,  Nr.  4b.^ 

Elektrisierung  der  Atiiioaphkre.  Ib'kaimtlich  kann  man 
©inen  mit  Rauch  «rfullten  Kaum  durch  uicktrischo  Entladungen 
rauchlos  maebun.  E'üllt  man  einen  auf  einem  Luftpuinpcnicller 
avifslehendcu  filaH-Ue/.ipi>*ntt*n  mit  Zigarrenrauch  und  läßt,  man 
zwischen  dem  B*»d»?n  und  der  Deck©  des  Rezipienten  elektrische 
Elntlailungen  ühertroten,  »o  wlrb»«ln  die  Rauchteilchen  im  Räume 
herum  und  in  kurzem  wird  der-elh©  klar.  Loilg©  hat,  wie  er 
der  Fhis.  S«)riety  Iwrlchtet,  verbu«'hl,  durch  ©lektri»cbe  f^itladuugen 
in  «ler  Aünusphäre  den  Nebel  zu  teilen  und  zu  dies«-m  Zwecke 
hat  er  von  einem  F*il  ein**r  \Vini»hu»'6t’echen  jfuMdiin«  einen 
isolierten  Dral»t  zu  einer  Spitze  auf  d©in  Dai'he  des  Untversily 
College  in  IJv«*rpool  geführt.  An  Stell©  cl»*r  Spitze  wurde  snäter 
eine  groß©  Haeflainm©  angeorünvt.  Eis  gtdang  ihm  Imi  diclilvin 
Nebel  einen  Raum  von  4f»  - rHiw  klar  zu  halten.  I.>uri;h  stark© 
pO!»itiv©  Eiitlsdungcn  auf  dem  einen  Ufer  d**s  Mersey  und  nega- 
tive Emtlndungcii  auf  dem  entgegengewtzlen,  wollte  Lodge  den 
Nebel  im  Hafen  zerstreuen.  Dn^  N’i*r.«mche  scheiterten  au  der 
Unzulänglichkeit  der  Inlluenzmaschiue.  I>er  Verwendung  eine» 
W**chBplstromgen©ratiirs  ftlr  hohe  Spannungen  ©tan«!  der  .Mangel 
ein«*s  fitr  dieae  hohen  Spnnnungen  l>rau«dib«r**n  Gleichrtchlcr«  itn 
W«-ge.  Dies«'»  lliinb'rnia  Ist  jetzt  durch  di©  Itekannte  Krtindnng 
von  Cooper- Hewitt  beseitigt,  S»*lmlf.*t  man  nämlich  vier  Qucck- 
silltenlainpnampt  ii  in  «*in  Vier«'i-k  und  schließt  «n  zwei  Funkten 
einer  Diagmiah*  desselln*n  die  Wet-loieUtrofmiuell©  an.  so  kann 
man  bei  ««'©igiieter  S«  balt»ing  t*ui  d«-n  anderen  l»ei«len  Funkten 
glei«'lig«ricliletcn  Sfr*»m  nbnebmeti.  Lnd  ge  v«*rwcmb*t«*  bei  »einen 
\'«T*ucheei  Hineii  \Vei-hv*-lh>r«iuii:'-n«*iHt<>r  s'«*in  pro  Se- 

kundv,  der  an  «lie  pritnür©  Wiklung  ein«*©  linluktoriums  ange* 
»chlos-icn  war.  Di»  S«*kiimlyre  *lcteelb«-n  aurd©  mit  dem  tileieb- 
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n>ht«r  verhund<*n.  E«  wurden  zw5lf  Lnrnpen,  je  drei  in  einer  \ 
VieieekseitH  hintereinander  verbunden  un<t  Funken  von  5-  bc«  ' 
^blagweite  erhuUen.  Wurden  diese  krAftigen  Kntludiingen  durch 
eine  mit  Maifuesiuntdainpf  gekillte  GU«gl<K;ke  geleitet,  »o  hellte 
»ich  die  Glocke  sofort  auf  und  am  Iloden  setzte  sich  ein  Niedor- 
•eblag  von  festem  Magnesinmoxtd  an.  üb  Lodge  diese  hjn- 
richtong  zur  Zerteilung  de»  Nebels  verwendet  bat,  wird  nicht  an- 
gegeben. (The  KIcetr.,  Ixnulon.  ÄK  November  llkWJ.) 

10.  Elektrooliaaii«,  Elemant«. 

Tber  den  EdiaoDAkkamalator.  Ilospitalier  verolfcnt- 
lieht  die  Ergebnisse  seiner  Verbuche  mit  einem  Kisunnickclsaiuinler 
lUuart  Edison,  diti  im  Hinblicke  auf  ^luiclueitig  ang>stelito 
Versuche  anderer  Autoixui  von  lutere.>se  niud.*)  ]>ie  Uiuienbionon 
der  Zelle  sind  Ul  cm  llreite,  em  Llnge,  ^‘2  cm  Hohe  des 
Kasteus  und  c<m  liauhöbu  oinscblieühcb  der  Klemmen.  l>as 
Gewicht  der  Eiektruden  beträgt  ö'b  kff,  der  Verbinduiigcu  OiNl  i-y 
und  der  KlUssigkeit  l'7t*A*g.  I>ie  Ergebnisse  der  Lade-  und  Kiit- 
ladevereuche  sind  in  Tabellen  und  Kurveuform  niedeigelcgt.**^) 
Hospitalier  machte  insgesamt  ^ Eutladungeu,  wobei  einzelne 
Iwinahe  Kurzscblflssc  WHteu  und  die  meisten  Ui*i  illuizolten  unzn- 
iiseig  heitJg  waren.  Um  die  Lebensdauer  einc^  tlainmiers  zu 
seliaUen,  biidet  man  nach  dem  Vorschiag  de«  A.  F.  das  Ver* 
hiUtnis  der  totalen  abgegebenen  Energiemcnco  durch  da»  Gewicht. 
Uährentl  der  beste  Biciakkumulator  l'o  ATI'Std.  per  iy  ergab, 
fand  mau  für  den  EdibOii.Hanimler  8T  A M Std.  per  Arg,  ohne  dafl 
aian  eine  Abnahme  der  Loistungsfhhigkeit  konstatiert  bStle.  Her 
Wirkung-grail  d»»a  Edisonsummlera  Ut  nicht  besser  als  der  Wir 
kungsgrad  den  Hleisanimlers.  Huapit  aller  gibt  einen  eingehen- 
de« Vftrgleich  zwischen  lllfiakkumulatorcn  und  dem  i^isonsammler, 
der  in  vielen  Punkten  zugUn'<ton  des  Edisonsaminlers  ausfällt.  Er  • 
erklärt,  daß  die  elektrischen  Autumoliile  erst  durch  diese  Sammler 
ihr«  volle  KunkurrenztUliigkeit  erlangen  werden. 

Veranche  mit  Edlaona  Aatomobll-AkkiimDUtoren.  Hib- 
bert.  Eine  Zelle  mit  14  positiven  und  14  negativen  I’latten  ist 
mm  hfK'h,  GlO  mm  lang  und  HO  mm  breit;  sie  wiegt  ü kg  Die 
KMK  beträgt  Päi!  1',  der  innere  WidoratamI  beträgt  tHX)1.1i^ 
bei  scliwaebeiii,  IHN>16  bei  starkem  Strom  und  steigt  g*fgen  das 
Ende  der  Entladung  auf  (HI04^(MA)6  U;  die  l.eistung  ist  nurmal 
l'lU  r,Std.  hei  «tt  Ä.  d.  i.  »*.  M'.Std.  pr«  1 kg. 

Hoi  120  A ist  die  Leistung  noch  l»ei  200  A noch  b2»/o 

der  maziinaicn,  ftllt  also  bei  höherer  Slr>mentnahnio  nicht  so  rasch 
ib,  wie  bei  Kleiakkumulatoren.  Die  Teinperalui*  ist  nur  von  ge- 
ringem Eintluß  auf  die  LeiHtung  ries  l'>lisnii-Akkumutalorr<:  die 
l.«tstiing  steigt  pro  D C.  um  Di^n  schreibt  Verfasser  tien 

Änderungen  im  innertm  Widerstand  zu,  der  hei  einer  Teniperalur- 
»hnahmo  von  64»'  C.  auf  33o  L'.  lalso  um  2Io  C.?.  um  60-40»  « 
w’eatiegen  ist.  Mil  steigender  Temperatur  fällt  der  Widerstanil 
«Im  Elektrolvten,  der  der  Platte  nimmt  jedoch  au  und  da  der 
ststere  Widerstand  der  vorherrschende  ieU  so  nimmt  der  gesamte 
W iderstaud  mit  wachsender  Temperatur  ab,  was  eine  Steigerung 
der  chemischen  Wirknng  zur  Folge  hat. 

Wenn  die  auf  ■/«  F entlndonc  Zelle  mit  177  A eine  Stunde 
Izng  geladen  wurde,  w>  wurden  bri  iler  Entladung  124  .d.Sld. 
<sler  tif^/o  der  beim  latden  verbrauchten  Strommenge,  erhalten.  I 
Ein  4b  Standen  dauernder  Knraschlnß  einer  entladenen  Zelle  blieb - 
ohne  bedeutenden  KinHuß  auf  ihre  LeiHtungsfiihigkeit.  Eine  weitere  I 
Kntiadung  unter  tr75  F bat  nicht  einen  plötzlichen  Abfall  auf  0 
car  Folge,  sondern  die  Suannung  bleibt,  wabrHcbeinüch  infolge 
einer  «ekumläryn  chemischen  Reaktion,  eiuige  Zeit  (1—2  Stunden) 
konstant,  um  erst  daun  auf  0 herahzugehen.  Eine  4S  Stunden 
lang  geladen  stobende  Zelle  gab  Iiei  der  Entladung  nur  eine  etwas 
C^riogere  (Hl%)  Entladeenergie  ab  die  normale,  eine  durch  1 
‘X  Tage  ungenniste  Zelle  gab  7;>»;o  der  normalen  Energie  IhjI  der 
Kutladung.  Die  Spsnnung  der  geladenen  Zelle  sinkt  in  dieser 
*^it  von  l'b  auf  l'iki  F.  Der  Wirkungsgrad  der  Zelle  ändert  sich 
je  nach  der  Eiitladeatroinstärke  zwischen  ;iU  und  tJOO/®,  ist  also  1 
gennger  ab  der  von  Hleinkkumulat  >ron.  .Mit  Kück.^ieht  darauf, 
daß  lieini  unlHmützten  Stehenlasscri  der  Zellen,  was  Imi  Automobil-  ! 
akkumulatoreil  doi'b  iiniiiur  der  Fall  ist,  ihre  {..ebtung  nur  eine 
geringe  Einbuße  erhält  und  dieselben  nur  wenig  von  der  S|miinung 
verlieren,  kann  der  Wirkungsgrad  higher  geschätzt  werden  als  der 
von  Hieiakknmulatoron. 

Uibbert  buniltztezu  seinen  Vursuebsfahrten  eui  Automobil  i 
i»  Gesarritgewieht«  von  Üfi.'*  kg,  w*ivon  61S  Av/  «uf  die  Hailerie 
entfielen.  Der  Wagen,  der  eine  luax.  Geschwindigkeit  voa22'r*A*»i 
«neiebt,  hatte  vor  «Icr  Üboriiahine  bereits  <!.'»0  A-m  zurUekgeb*gt, 

Nzch  weitenm  VorHUch.-ilahrlen  von  HiNU-m  utileisuchlc  Uibbert 
dip  Batterie  von  uouein  nnd  fand  ihre  Konstanten  unveritmlcrt. 
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**>  Zn«  Sg«enutur  l*g  ««tv^ea  rZ4  ■n.l  1 SO  V,  liia  •bir*<«lt*n«  Klrktri- 
(vlaob«s  )M  uad  I7ft  A/Std.,  dtc  Strom  vwl«c4i*ii  10  nnd  HO  A 


Die  cbeiniachen  Hoaktiooen  werden  wie  folgt  angegeben; 
Nach  der  Ladung;  Ni  Of  [K  11  ü]  Fe. 

Nach  dor  Entladung:  Ni  Ü (K  H OJ  FeO. 

Den  tatsächlichen  Verhältnissen  eoUpricht  aber  besser  di» 
folgende  (»Iviebung: 

ikhu, 


Nach  dor  ^ 


Nach  der  Ladung:  n.NiOg||y|| 

V »I  .4  Un-pj-NiügT  KHÜ  i(m— p).Fe 
Eutladungij  ^ *[12  . k H 0 J p . hVü. 

^„Tbe  Electr.“,  i»od.,  27.  11.  llKiß.) 
11.  T«l*pbPiü«,  81ffiuawps«ii. 

Ein  neaer  Wellendetektor  fttr  drahtlose  Telegraphie. 

Scbömilch  führt»  gelegentlich  des  inlernatiunalon  Kongresses 
in  Berlin  einen  WeHHudct»*klor  vor,  bei  welchem  die  EnijiHnd- 
liefakeit  einer  Pulariaatiouszclle  filr  die  Uostrafalung  durch  oUk- 


trische  ^Velle^l 

u 


zur  Aulnahme 
Fig.  1. 


r_ 

rlr  ^ 1 

c 

r r 

S5S 

der  Muraczeichen  praktiairb  ver- 
wertet ist.  Schaltet  man  ein» 
solch«  Zelle,  bestehend  au» 
einer  i’latiu-  und  e.ner  Gold- 
clektmde  in  verdünnter  Säure, 
in  04uen  Stromkreis  ein,  so 
daß  »in  schwacher  Zerretzungs- 
Htrom  durch  die  Zelle  Hießt, 
so  niuiuit  der  durchgehende 
Strom  liei  Ile-Htrablung  udtteb 
elektrischer  Wellen  xu  und 
^ebenso  die  Gasentwicklung. 
Die  iKiblen  lieaultat»  wurden 
mit  positiven  Elektroden  von 
*/ioono«m  Durchmesser  und 
i/iDomm  i.ängc  erzielt.  Diu 
Größe  der  negativen  Elektrode 
spielt  keine  Rolle.  iHei  Um- 
je  kelir  der  Stroinriehtung  tritt 

die  Erscheinung  nicht  auf.  Für  jede  Zelle  gibt  c«  eine  sogc- 
nannto  kritische  Spannung.  Anstelle  der  llilisbattcrie,  dm  den 
ZerBotzungsstrom  durtdi  die  Zelle  sendet,  kann  man  diese  dtireh 
entspreehende  Wahl  de«  Elektrudeiimateriales  selbst  zum  Ebmient 
ausbilden,  allerdingB  auf  Kosten  der  Empfindlichkeit.  Je  inten- 
siver die  Wellenimputse  sind,  desto  stärker  spricht  der  Dutektnr 
an,  ohne  aber  durch  ( bezreizung  bei  zu  starker  Wirkung  zu 
leiden.  Nach  dem  Sehoma  (Fig.  1)  wird  die  Zelle  F Uber  ein 
Telephon  T oder  auch  ein  Relais  und  einen  Schleifkontakt  an 
einen  sulchen  Punkt  des  Widerstandes  H'  angelegt,  daß  der  durch 
die  Zull»  Hiußende  Strom  ein  Milliampere  (im  Mittel;  nicht  über- 
steigt. Parallel  zur  Zulle  wird  ein  Kundeusator  mit  veränderlicher 
Kapazität  geschaltet  zum  Zwecke  der  Abstimmuug. 

(„E.  T.  Z.“,  19. 11.  ii«»a.> 

Parabollseke  Reflektoren  fOr  tlrahUofu*  Telegrapkle. 

Prof.  Braun  erhielt  kürzlich  mehrere  l*.  S.  Patente  über  Ke- 
tlekloren  Tür  dralitloBe  Telegraphie,  die  im  wvaentlii’hen  au» 
metalliRcbeii  Stäben  he»tehen.  Die  Stäb»  »intl  vetlikal  gestellt 
uml  bilden  di«  Erzeugenden  eines  Z^'liudcrs,  dessen  l.eitliiiie  ein» 
Parabel  ist.  Jeder  Stab  ist  durch  einen  geraden  Dnihl  mit  einer 
kloiiien  Melallkugel  verbunden,  welche  in  der  Brennlinie  liegt. 
In  der  AmifUhiung  sind  zwei  solche  para)ioli»che  K4«-.(e  vurbundeii, 
demgemäß  zw‘«uKugeIn,  und  zwischen  densHlbon  springt  der  Funken 
über.  Allo  Stälio  werden  zwar  von  demselben  i*unkt  au»  erregt, 
doch  ist  die  Phase  der  Oszillationen  dor  einzelnen  Stälm  bestimmt 
durch  die  Länge  des  V'erUtndnngttdrahte«.  Die  (ieaainlhot  aller 
Stäbe  erzeugt  ein  genau  aeha4*nparalieles  Sirahlmibtischcl.  Der 
Apparat  ist  analog  dem  llertz'u<'hen  Retlektor.  Der  neue  Ge- 
danke liegt  darin,  daß  jeder  Stab  seine  eigenen  Schwingungen 
Huiuwmdet,  wobei  das  VurhäUnis  der  Selbaiiuduktion  und  Kapaz-itiU 
so  gewählt  ist,  daß  die  Scliwingutigspcriode  aller  Stälm  gleich  ist. 
Der  Vorteil  der  neuen  Anordnung  soll  darin  liegen,  daß  mehr 
Kitergie  ülicrtragcii  werden  kann,  weil  die  Kapazität  der  einzelnen 
Stäbe  l>eliebig  erhöbt  werden  kann,  indem  man  Kondensatoren 
mit  den  StäWn  verbindet.  (i.El.  World  4c  Eng.’*,  Nr.  26.) 

12.  Soiuitig;«  Anw«ndtug;«&  d«r  Elaktrlsltdt. 

Elektrl»4'he  Hidzung  von  KUenbahnwag4»n.  D.Tommaai 
.»ehlägt  folgende  Anordnung  vor:  Auf  einer  Achse  de«  Gepäck- 
wagims  sitzt  eine  Dvnamo,  welche  «‘inen  Stromkreis  Bjieist,  der 
sieii  über  den  ganzen  Zugerstreekt.  Von  den  iiaiiptleiternsweigen  die 
lleizxpirulen  d«-r  Heizkörper  ab.  Die  Heizkörper  sind  mit  Sub- 
elaiizen  aiiegegoesen,  die  eine  hohe  Sidimeizwärme  besitzen,  wie 
krjrritnlliiiiH«‘b«>i«  Niitriunia«'e(at,  NHlriumhv|H>»ulfit  und  dergl.  Man 
kann  natürlii-li  auch  feste  Kor[ier,  wie  Asbest.  Sand  «>der  dergl. 
»nwcmb‘n.  Vor  «b-r  \bfalirt  werden  di«  Heizkörper  in  kochendi-s 
Was-<.-r  getsiicbr.  «laiiii  in  die  Karten  gesc'hoben  um!  an 
«Ite  I .«Ölung  ge-rhsile|  Wenn  der  Zug  eine  guwisse  G«'-e|iwin- 
digkeit  erlangt  hat.  tln-Üt  Strom  «lurch  die  Heizspiralen  und  winl 
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die  den  HeUknrp«‘rii  entnoiiniietie  Wärme  wieder  ersetzt.  IHe 
ll«izkdr|H*r  hleilK'ii  wenigKlen»  üucha  Sluiideu  warm.  Eine  lie- 
lemdere  Vorrichtung  sebaJtet  einen  Ileizkdr|K*r  «u»,  wenn  reine 
Temperatur  uozullü>!>ig  hoch  ist  und  schallet  deuaelbeu  wieder 
ein,  wenn  :«eine  Teinjieratur  auf  den  Nnrmaiwert  gesunken  ist. 
Eri  hflndek  sich  also  hoi  dieretn  S)p>tein  nur  um  eine  .Vnwondang 
des  Inngu  hekaiiiiieti  Tbviinophor'l’rinzips  auf  die  elektrische 
Heizung.  („L’eclnir.  electr.“,  Nr.  4ti. 


Chronik. 

EnqaMr  Aber  MsfiBshmon  saf  dem  tieblete  der  Elek- 
trotechnik. Am  H.  und  l'i.  d.  M.  fand  in  der  \t'iener  Handeis- 
und (lewerbckammer  unter  dem  Voraitze  ihres  Vizepräsidcuten, 
Heicharntefthgeordneten  Kitsch  eit,  eine  Eni|uöte  atuU,  um  die 
Wunsche  und  Hcformhentrofmngen  der  heteiligton  Kreim.<  auf  dem 
(«ohifte  der  praktischeo  Klcktrolechuik  eutgegenxunehinen.  V’er- 
anlaiit  wurde  diese  Em|Ui  te  durch  einen  ron  dem  t.ienannten  im 
Kammerplenum  eingehrachten  Antrag,  in  welchem  inahesondeie 
darauf  verwiesen  wurde,  daß  in  jüngster  Zeit  entaUmdeiie  Itrknde 
üfters  in  ganz  unberiN-htigter  Weise  auf  eleklrische  Lichtiinlagen 
zurürkgefUbrt  wurden,  wodurch  im  i'ablikuin  die  ungegrUndeto 
Meinttiig  bervorgerufeii  werden  kdimte,  daß  jede  »ulcfae  Anlage 
grtiliere  Feuet>gcf>diren  als  andere  Hclouchtungi-aulagen  in  sich 
lierge.  üefSbrlich  kdrinon  aber  elektrimtbe  Stnrkstruinanlagen  und 
Installationen  Imuidskchlieb  nur  dann  wenlt-n,  wenn  sie  infolge 
der  in  diesem  Industriezweig  Imaoiiders  gesteigerten  Konkurrenz 
mit  Hintansetzung  von  gelNiteneii  Sicherheitsvurrichtungen  ans- 
gefülirt  oder  gar  von  uniierufenen  iVraonen  eigeninkchtig  vorge- 
tioininen  werd«‘ii.  An  der  Enouöte  nahmen  tuil  Vertreter  des  k.  k. 
liandelRniinisteriuius,  der  k.  k.  n.-ö.  Sutthallerei,  des  .Magistrstes 
und  Stadtbauamtes  der  Stadt  \\'ieii,  der  techtii>>chen  Umerriclils* 
aiLotalttu),  des  Klektrotechnischen  Vereines  in  Wien  und 
anderer  FachkurjmrHtiorien  und  der  intcressiertehtjrewerbegenoKsen' 
tchaflvn  deHUsterr.omgar.  Verbandes  der  Privat  versicherungaanstal- 
len,  ferner  des  Elektrizitütewerke«i  d«-r  Stadl  \V  ion,  der  bbrig*  n Slrom- 
lieb-rungswerke  und  einiger  ElektrizitKlsHrmeii  in  Wien.  Die 
Kmini'te  betonte  einmütig,  daÜ  die  SebaHung  eines  behürd- 
I iehen  Hegulati  VS  ölM-r  Anlage  und  Betrieb  elektnsc'her  Surk- 
slroinanlagPit  notwendig  und  daß  bis  zur  Krlseaung  eines  selbst- 
stkndicen  ImhdrtlÜoben  Klnlmratea  die  hehCrd liehe  Anerkon- 
n ung  der  vom  Eleklrote  eh  riiseben  Vereine  i iiW  ien  herau.-.- 
gegelMjneu  „Slchorheitsvor84*hhften  für  Siarki'lromHiilagen“  er- 
wünscht sei.  itagpgeu  sprach  sich  die  Kn<|nele  im  allgemeinoii  gegen 
die  Idee  einer  ubligat»  rischen  Kollaudieriingoderstkn- 
digeii  lievision  elektrischer  Starkslroinsnlsgen  durch  öffent- 
liche tJrgajie  und  ebenso  dagegen  ans,  dsü  die  Nichtbefol- 
gung  der  Vor»'hril\en  des  Kegulativs  an  sieh  schon  auch  ohne 
eine  daraus  hervorgebende  (tefahrdong  dor  Sicherheit  dos  Lebens 
oder  des  Etgentum.>i  strafrechtliche  Ahndung  nach  sich  zieb«m 
solle,  deilorh  wurde  als  zulässig  erklärt,  daÜ  im  Falle  der  Nicht- 
befolgung des  Kcgulativs  it^diglieh  im  administrativen  W ege 
mit  Strafen  vorgegangen  und  die  Eieklrizitbtawerke  verntlichtet 
werden,  vor  der  llersteilung  des  Ansi-hlussett  eine  Unter 
Buchung  der  betroÜVnden  InaUtllatiun  vorzunehmen.  Fenier 
sprach  sich  die  Eiuiucte  Ül>er  die  Abiiiderungs-  und  Krgän- 
z u n gsbed  U rf  t igK  ei  t der  derzeitigen  gi'setzlicben  (»rundlago 
für  das  E le  k t rot  echti  ikerg  e werbe,  näinüch  die  .Ministerial* 
verurdmmgen  vom  ti3.  .März  und  |)i<zemlmr  Ibbä,  aus  — Die 
Kummer  w*ird  das  Ergeimis  der  Kmjucte  zum  («egenstande  aiis- 
fUhrlicbt-r  Berichterstattung  an  die  Kegierung  machen. 

Die  Bllbert-Feler.  Zur  Kritmerung  an  fiilbert,  den  i 
Physiker  and  Arzt  der  Königin  Elisabeth,  hat  die  Institution  of  | 
EIcctrical  Kngiucers  «lio  dreihundert.-te  Wiederkehr  seine»  Todes- 
tages am  lU.  Dezember  llNtd  festlich  b«>gangen. 

Der  feierlichen  Sitzung  des  Vereine»  ging  die  flierreii'hung  ' 
eines  Oemildes  von  Aoklami  Hunt  an  die  Sladtvcrtreluog  von 
Colchester,  liHberts  llcimatBort,  voraii.<«.  Da.^^  ftemälüi*  stellt 
eine  Szene  an  dem  Hof  der  Königin  Elisabeth  dar,  wioGilhort 
der  Königin  und  ihrem  Hofstaat  einige  elektrische  Kxiierimente 
vorführt. 

in  der  Festrede  riihmto  Prof.  Sviv.  1*.  Tiiompson  die 
IU-t|*‘utung  »«ilbert»  als  de»  Hegrüntlers  der  lj><‘bre  von  der 
Elektrizität  und  ih-m  .MagnetiHmu». 

tJilberl  wurde  am  .Mai  1544  in  Colcheeter  gidmren. 
Nnrhdcm  er  in  der  Schule  seines  HeimatM»rtos  rntemcht  go- 
nos.-icn  halte,  bezog  er  (Iüh  St.  Jolm  Ixdiege  in  Uatiibridge,  wo  er 
si«'b  tn]lthelllilti^eb«■n  Studien  widmete.  Nsch  Vidlendung  seiner 
Studien  im  .bihrv  15<»M  hielt  er  sich  durch  drei  Jahre  Studien- 
halber  in  Italien  auf  und  ließ  .»ich  1573  in  London  als  Arzt 
nieder,  Er  g.dmigte  bald  zu  großer  BerUhmlhfit  und  slaiid  in 
gn*Üöm  Anselien  ini  Koyal  College  of  PhysiciniiH  Ha.»  ihn  L^Hl»  , 


zum  Prflnidcntcu  cruaunte.  Im  Jahre  ItitMl  wurde  Gilbert  I><ib- 
arzt  der  Königin  Elisabeth,  und  später  König  Jacobs  1.  (iilbert 
starb  während  der  Pestepidäiuie  am  10.  UetemlHT  I(ki3  in  seinem 
HeiinaUort. 

Thompson  feierte  Gilbert  als  bervorrauenden  Arzt  und 
bedeutenden  AsIroiiuincD  und  Naturforscher,  der  zur  Zeit,  wo 
die  Metaphysik  und  das  Dogma  in  hoher  Blüte  standen,  den 
Wert  de»  Exporiwento«,  als  das  einzig  überzeugende,  erkannte; 
Thompaon  nennt  fHHiert  den  Vater  der  eieklrisehen  Wissen- 
«ebafton.  Er  hat  die  elektrischen  Eigensciiafteu  zahlreicher  Körper 
nachgewiesen  und  Studien  über  den  Erdmagiictismu»  angestellt.  Et 
war  bekanntlich  der  erste,  der  die  Idee  au<>hpraeh,  die  Erde  sei 
selbst  ein  großer  Magnet.  Seine  eidmagnetiscben  Arlieiteii  sind 
in  dem  Werke  „Demagnete*'  uiedcrgelegt.  Auszüge  aus  demselben, 
um  dessen  Wiedergabe  sich  l'hompson  und  die  Güb«n-f»eeell- 
schaff  große  Verdienste  erworben,  wurden  an  die  Mitglieder  der 
Institution  verteil. 

Kechtaprecliaiig«  (Auadehnnng  de»  Gesetzes  Uber 
die  Haftpflicht  anläßlich  von  durch  Lokomotiv- 
Eise  II  bah  neu  v er  u rsach  te  n Tod  es  fäll  en  oder  körper- 
lichen Verletzungen  auf  die  elektrischen  Eieen- 
bahnen  in  Ungarn.)  F.in  langnaiii  fahrender  Wagen  einer 
elektrischen  EiiH>nbabn  in  Budapest  bat  eine»  .Mann  niedergefahren. 
Der  Beschädigte  erhob  Schadonersatzansprüche;  diejtiroküon  der 
Gesellschaft  wie»  aber  diese  .Ansprüche  mit  der  UegrÜndutig  ab, 
daß  dcu  Unfall  der  Ikiecbädigte  infolge  eigener  Unvorsichtigkeit 
erlitt.  kam  zur  Klage,  aber  da»  BudH(>ester  königliche  Gericht 
erkannte  auch  auf  Abweisung  dea  Kläger».  Au»  dem  diesbezüg- 
lichen l*rt«*ile  i»t  hervorzuhebem  Die  Bestimmungen  de»  (vosetz- 
artikels  XLIII  vom  Jahre  Bi74  Uber  die  lUftpHiobt  attläßlich 
von  durch  Ixikomotiv-Eisenbahncn  verursachten  TudesBÜien  «uler 
körperlicbctt  Verletzungen  könne  auf  die  elektrischen  KiBeiibabnen 
nicht  angewendet  werden,  daluur  die  Berufung  des  K.ägcr»  aut 
die->etben  Unbegründet  erscheint.  .\uh  den  vorliegenden  Hefundim 
ist  übrigen»  zu  ersehen,  daß  die  in  Sache  des  in  Kedo  stehendon 
Falles  eiiigeleitet  gewesene  StrafuntersuiJiung  mit  der  Begrün- 
dung eingeetellt  wurden  ist,  daß  die  Verunglückung  eine  Folge 
der  Unvorsichtigkeit  des  Be<M‘hädigten  war.  Ka  iat  ferner  feet- 
gestclll,  daß  der  Führer  de»  in  den  .Mitlagsetunden,  daher  am 
liellen  Tage  verkehrenden  Wagen»  fortwährend  läutete  und  der 
Wagen  gegen  eine  llalteHtelie  fahrend,  mit  einer  kleineren  al» 
I die  regelmäßige  FahigctH-hwindigkcit  verkehrte;  ferner  daß  der 
I Verunglückte  vom  StrwßenkiiqHir  aus  und  plötzlich  vor  den  Motor- 
wagen »prang,  olizwar  dazu  keine  Notwendigkeit  vorhanden  war, 
vom  Wege  abzuweichen,  da  zwischen  dem  elektrischen  <>eleiao 
und  den  auf  der  Straße  falirenden  Fuhrwerken  ein  ^mögender, 
einige  Si-hriUe  !»«*lra4fender  Kaum  war.  Bei  solchem  Talbeatando 
iat  es  klar,  daß  der  lleachädigte  hei  einiger  Vorsicht  das  Kummon 
des  eiektriachon  Wagen»  hätte  »eben  und  hören  können,  daher 
der  Unfall  durch  die  Unvorsichtigkeit  dea  Klägers  entstanden 
ist:  somit  die  (tessllHcliaft  nicht  zur  Verantwortung  und  Schaden- 
ersatz hersngezogen  werden  kann,  ibe  königliche  Tafel  (Berufungs- 
gericht.shof  hat  das  erstrichterliche  Urteil  mit  der  itemerkung 
liesUtigt,  daß  wroht  nach  der  richterlichen  Praxis  die 
Beatiinmungen  dea  erwähnten  Hattpflichtgeaetzes 
auf  die  elektrischen  Eisenbahnen  Huaziidehnen  sind. 
Die  königliche  Kurie  (uberater  (ierichlahofi  hat  die  vnrrichtor- 
lichen  Urteile  mit  Rücksicht  auf  die  Begründung  liurselbeii  be- 
kräftigt. ,\f. 


Aaggefäbrte  nnd  projektierte  Anlagen. 

U rtgarn. 

Grofiwardeln ( NogyTirad | K I e k t r i sc h e B e 1 e u c h t u n g.) 
Die  MnataU  der  bisherigen  <TH»beleuchlung«anliige  von  der  Firma 
Ganz  & Co.  hergeatellte  elektriMche  Bele  uch  t u ii  gs-  und 
Kraftanlage  der  S | adt  N sgy  v arad  wunle  am  Ift.  Dezem- 
ber l‘.Ki3  in  Betrieb  geiu'tzt.  Die  Straßenbeleuchtung  Ih?- 
m>rgen  ungefähr  1H4M)  Glüh-  und  5ii  Ibigenlampi'n,  während  Pri- 
vate über  l'J.tKiO  l>Mnipen  und  mehrere  .Motoren  einge<^chaltet 
lisl»en.  Der  ('instand,  daß  die  .-Vbunnentenzahl  den  Voraiiaching 
!-chon  jetzt  lieileutend  Qliei>ieigl,  läßt  die  Hodnnng  bcgrümlot 
er»rheinen,  die  Stuilt,  welche  die  .\nlag>-  in  eigener  Verwaltung 
betreiben  will,  habe  eich  eine  »chone  rVtnigs<|ueile  erJ'ilfnet.  Die 
feierliche  ('bcrnshine  ib-r  Anlagi‘  wird  übrigens  erat  am  10.  Jänner 
Pn>4  erfolgen,  bis  ilahin  rührt  die  Finna  (i  ii  n z & <‘o.  den  Betrieb. 


Brammen.  (Kle  k tri  ac  he  Zent  r.x  1 e.  In  der  norwegisehon 
Stadl  Driimmeii  wurde  dieser  Tnge  eine  eiektrihi  he  Anlage  in 
Ib-trieh  ge-eijt.  weh-he  die  fiir  dii*  Licht-  nml  Kraflvcrteiliing  in 
Dratmiion  crfordvrliehe  Energie  aus  einer  in  Ö**  im  Kntfeinüng 
von  der  Stadt  liegenden  KratUentrale-  am  Gmvfo»  Full  bezieht 
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Die  Kraftzentrale  ist  fBr  total  &4<JU  FS  berechnet  und  arbeitet 
mit  Einliciteo  ron  9(X*  PS.  Die  Spaonuni;  an  der  Fernleitung 
betrügt  25.tNX)  V.  Die  geiuunten  elektrischen  Anlagen  in  der  Kraft- 
zentrale,  sowie  in  derStadt  selbst  wurden  von  der  Maschinen- 
fabrik Oerlikon  aosgef&hrt. 

Utoratar-Berioht 

Der  Drehalrommotor*  J.  Ueubaoh.  UHll  (Verlag  von 
J.  Springer,  Berlin.) 

Das  vorliegende  Buch  ist  ein  beredtes  Zeichen  fUr  die 
etwas  allzu  weit  getriebene  theoretische  Spezialisierung  der  Elcktro- 
tet'hnik.  Nicht  weniger  als  456  Seiten  behandeln  nichts  weiter  als 
die  einfache  Theorie  des  Asynchronmotors,  l>ezw.  der  Asynchron- 
maschine, abgesehen  von  einigen  wenigen  Beiten,  die  m etwa^ 
«liefmütterlicher  Weise  di©  konstruktiven  Gesiohtsnunktu  auf- 
zihlen.  Dabei  sind  die  neuevten  Errungenschaften  aai  diesem  Ge- 
biete, die  Kotninutatonnasebinen,  noch  nicht  einmal  erwähnt.  Bel 
der  riesigen  anderweitigen  Stuffuienge  haben  wohl  nur  noch 
wenige  Bpezialiateu  die  Zeit,  ein  solcl^ee  Spezialwcrk  durchzu- 
■indieren;  andererseits  habe  ich  diu  Tlierzeugung,  dad  sich  in 
kurzer  präziser  Form  alle«  Gesagte  auf  |tä)  Seiten  ebenso  gut 
«xler  besser  wiedergoben  liefle.  Das  ganz  allgemeine  Diagramm 
des  Drehstrommotors  kann  man  unter  Berücksichtigung  sämt- 
licher Einflüsse  ohneweiters  nach  wenigen  cialeitenaen  EriJrte- 
rungsn  in  einer  fUr  ieden  Studierenden  plausiblen  Weise  an- 
zeichoen  und  selbst  uie  Kompensation  läßt  sich  einfach  dnreh 
«inen  weiteren  Vektor  berücksichtigen.  In  vielen  neueren  Abhand- 
lungen flndet  man  nichts  als  eine  Jagd  nach  geometrischen  s/rtern 
und  Kreisen,  die  wohl  als  mathematische  Gyiiinastik  gut  sein  mag,  ^ 
sh«r  sonst  ganz  überflüssig  ist.  l>aß  der  Asynchronmotor  them-  I 
retisch  gar  so  schwierig  ist,  wie  ihn  Heu  hach  etnieilend  schil-  | 
den,  kann  kaum  zugegeben  werden;  das  Problem  der  Funken-  i 
liildung  ist  mindestens  schwieriger.  | 

Der  Verfasser  behandelt  den  Asynchronmotor  in  nach-  j 
fliehender  Reihenfolge:  Zunächst  den  streanngsfreien  Motor,  die  1 
Streuung  ohne  und  mit  Berücksichtigung  des  Eisenwiderstande«  ; 
alles  bei  Sinoidalfeldem  samt  dem  zugehörigen  Kreisdiagramm, 
dann  die  Motorverluste,  die  wirklichen  Felder  durch  Zusammen-  | 
»etiung  staffelfurmiger  rechteckiger  Einzelfelder,  ferner  die  rech- 
nerische Ermittlang  der  Streuung  und  den  Kurzsvhlußanker.  Aufuine 
Zusatunienstellung  aller  wichtigen  Formeln  folgt  die  Berechnung 
ein^  Motors  und  die  Besprechung  des  EinHuseee  der  Änderung 
der  verschiedenen  Konataoten.  Den  Bcblnß  bildet  eine  kurze  Be- 
sprechung der  Konstruktion  und  der  Prüfung  der  Drebstrom-  [ 
inotoren,  sowie  die  theoretische  Behandlnng  des  Asvnrhrongene-  f 
rator»  und  des  Einphasenrootors.  Die  Atisfülmingen  ({es  Vurfaaeers  j 
sind  aus  seinen  Aufsätzen  über  denselben  (Gegenstand  in  der 
.Elektrotechnischen  Zeitschritt“,  Berlin,  woraus  auch  zahlreiche 
Figuren  und  Entwickelangen  übernommen  sind,  zur  Genüg« 
bekannt. 

Das  ganze  Werk  ist  jedenfalls  allgemein  verständlich  mit 
•-lemcnt&ren  Mitteln  der  Mathematik,  besonders  der  Graphik  auf- 
gebaut  und  mit  zahlreichen  Phungsbeispialeu  versehen.  Den 
Streuungsverhältnissen  des  Asynchronmotors,  die  unstreitig  von 
größter  Wichtigkeit  sind,  widmet  H e u b ac  h fast  uusHchliefilicn  drei 
Kapitel  mit  nicht  wenigur  als  145  Beiten.  Bei  gleicher  B«‘rÜck- 
Mchtigung  aller  KinHtl^©  wäre  eine  einfachere  und  kürzere 
Behandlung  weitaus  besser  gewesen,  namentlich,  wenn  man  be- 
denkt, daß  einzelne  der  Formeln  prinzipiell  flnfechtbar  oder 
wie  diejenige  fUr  die  Nutstreuung  (B. '242^  airokt  falsch  sind.  Die 
.Vuthöhe  ist  nämlich  theoretisch  mit  > i und  praktisch  gar  mit  t/| 
eingesetzt,  während  allgeinoiii  bekannt  und  ozperimenteU  erhärtet 
ist,  daß  sie  mit  </g  eingesetzt  werden  muß.  Cntör  dem  Kapitol 
Wickelungen  vermisse  ich  namentlich  die  Erwähnung  der  vorzüg- 
lich aufgeschnittenen  Gleicbatrontwivkelui^ren.  Auf  fremde 
.\rheileti  über  den  Drehstrommotor  geht  dur  V4-rfapiii*r  nach  dem 
Vorgang  von  Steinmetz  überhaupt  nicht  ein;  es  wäre  z.  B.  die 
Behandlung  des  Einphascniiiotors  nach  Kichberg  entschieden 
der  Methode  des  Verfassers  vorzuziehen  gewesen. 

Prof.  Dr.  F.  .VieMowm#»-. 


österreiobiBohe  Patente. 

Auszüge  aus  österreichischen  Patentschriften. 

Nr.  14.102.  Ang. 2«. fl.  1002.- Kl.  21  f.-Peter  foo  pe  r*  H e n H 1 
In  New’Tork.  — Verfahren  inm  Anlassen  elektrischer  f.ainpou 
mit  dampffflrmigeu 

Um  ein  rasches  Anlassen  derartiger  Lampen  hei  einer 
höheren  als  der  Betriebsspannung  zu  crziolon,  werden  in  den 
Dampfraurn  betHjaden«  Stone,  a.  H.  Elemente  der  Schweteigruppe 
I\  Se  oder  Verhindongen)  eingebrachl.  Das  Anlassen  bei  ge-  | 
ringerer  Spannung  kann  ermöglicht  werden,  dnn-h  ein  das  Ri»br  | 


am  Katlmdenende  umgebendes  Metallhand,  welche»  mit  der  Anode 
leiteml  verbunden  ist. 


Nr.  14.106.  Ang.  '*0. 2.  1900.  .3.  ZnaaU-Patest  zsu  Ö.  P.-Nr.90fll. 
— Kl.  21  f.  — Österreichische  G as gl n k 1 Ich t-  und 
Elekt  rlz  Ult  ageael  Uchaf  t ln  Wien.  — Glasbirne  für 
Oamlnmlampen. 

Bis  auf  den,  den  Pohldräbten  unmitteUmr  anliegenden  Teil 
wird  die  Birne  aus  einem  Glas  reiue«  Kaltnalrunglas)  gebildet, 
daU  keine  in  der  Wärme  durch  Wa»seretolf  reduzierbare  Oxyde, 
z.  B.  Bleioxyde  enthält,  um  zu  verhindern,  daß  der  frei  werdonde 
Was^erdain]>(  nachteilig  auf  den  Glühfaden  einwirke. 


Nr.  14.205.  Ang.  5.  2.  1900.  Prior,  vom  20.  0.  1890  <D.  R.  P. 
114.242).  — Kl.  21  f.  — Bremer  Hugo  In  Nehclni  a«  d.  Kahr. 
— Elektroden  für  Bogenlampen  mit  einem  Zusatz  von  we- 
nigstens S«/»  Alkali-,  Erdalkalt  oder  HalogeB»alzen. 

Zum  Zwecke,  dun  Krater  aublackenfrt-i  zu  halten,  wertlun 
die  Elektroden  mit  scharfen  Rippen  oder  Kauten  versedmn;  um 
das  AbfaUoii  der  Schlackenteile  zu  begünstigen,  erhalten  di©  Elek- 
troden (juereinschnilte. 

AaBl&ndlBche  Patente. 

Einrichtung  rnr  Verhindemug  der  Überladung  von 
Bamulerbatterien.  Narb  der  Ackermann  in  Fnuikfuri  a.  M. 
patentierten  Schaltung  sind  zwei  Sammlerhatterien  vorhanden, 
von  weichen  dto  ©ine  d sich  in  Ladung  botindet,  die  andere,  c, 
von  gleicher  Zeilenzahl,  als  Betriebsbatterie  dient.  Die  Maschine  a 
wird  durch  das  Feld  6 erregt,  welch©  ©in  F«ld  in  der  Kichtnng  7 
erzöogt-  Wenn  d gela«ion  wird,  erhöht  sich  die  Spannung  v*>n  d 
gegenUl>flr  e und  es  fließt  ein  Strom  in  Richtung  2 durch  die 
zwischen  beide  Batterien  geschaltete  Erregerwicklung  c;  hiedurch 
wird  das  Erregerfeld  geschwächt  (D.  K,  P.  146811).  (Pig-  M 


Hchaltnngaanordnung  zum  rniHteaern  elektrischer  Na- 
srhinen.  Wahl  ström  in  Cannstatt  hat  ein©  Schaltung  zum 
Umsteuvm  von  Maschinen,  bei  welchen  das  Feld  von  einem 
Dreileiternetz  erregt  wird,  angegebpn.  Zwischen  den  beiden 
Außunleitcm  ist  ein  Widerstand  H'  gelegt.  Die  Krregerwiekliing 
des  Feldes  liegt  einerseits  am  Nnlleitcr,  anderersf'its  an  einer 
Schaltkurbcl  A',  die  zwischen  den  K4\den  c,  d des  Widerstandes 
eingestellt  werden  kann,  .le  nach  der  Stellung  von  A'  kann  Strom 
vom  NuHciter  durch  m zur  negativen  Leitung  oder  von  der  post- 
tiven  Leitung  durch  m (in  entgegengesetzter  Uichlong)  zum  Null- 
leiter fließen.  Es  wird  hiebei  <lie  Stromstärke  der  Maschine  regu- 
liert. hezw'.  durch  Umkehr  des  Felde«,  die  Stroiiirichtung  ge- 
ändert. Will  man  verhindern,  daß  durch  »c  dauernd  Strom  fließe, 
dann  wird  tr  in  der  .Mitte  aufgosi’hnitten;  die  Sclisltkurbel  muß 
dann  einen  so  breiten  Kontakt  haben,  daß  beide  Widorstaiids- 
teil©  durch  ihn  verbunden  werden  (D.  R.  P.  145451 1.  (Fig.  2.) 


Geschäftliche  und  finanzielle  Nachrichten. 

(Nterrelclil'iche  Schlickert  w erke.  Wir  entnehmen  dem 
R>'chpM--chafUberichtu  ülH<r  da»  Ib^triebsjahr  vom  1.  April  P.HI2 
bi»  81.  März  11K»8  folgemb*»; 

I>a»  am  31.  März  d.  J.  abgdaufene  »ech.ste  Qeschäftajahr 
btnnd  unter  der  Ungunst  «ter  allgemoinon  wirtschaftlichen  Lage, 
die  »ich  in  der  Abnahme  ib-r  Nachfrage,  in  der  gnsteigerten 
Heftigkeit  cle»  Wcitbewerbc-t  timl  in  dum  damit  zusammuiiliäti- 
g«-n«it>n  Rückgang©  der  Vcrkimf»preise  äußerte. 

Die  im  Bi'ricbtsjahre  erzielten  BostoilnngiMi  belaufen  sich 
auf  K 7,01  )S .34.5  K 6,<i3<k0r»o  i.  Die  am  Schlm>»e  des  GeschUfic- 
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jahr«tf  Doi'h  unerledigt  );ebHeheuea  Aufli-äge,  die  in  das  neue 
Itpschiftsjabr  tlht<rm>inin«'n  «orden  sind,  ti*‘lauf«n  eich  auf 
K 4,^147.4  rK  8,7(t5.37B  i.  V.).  Zu  diesen  aus  deui  Vorjahre  ölH>r- 
nouimenon  Auflrigeu  sind  bibher  noch  neue  Heelelluiigen  von 
rund  K 4,ü0it.>Hllt  hiiuugekoniiiieii,  ao  dafi  dsM  laufende  OeechftflM« 
jahr  iüa  zum  Zeitpunkt«  des  vtvrliegenden  Henchlea  eine  Arbeite 
aufgfthe  iin  Betrage  vun  ruud  K erreicht  hat.  Pie  in 

den  beiden  vorangegangcncn  Jahrnn  in  Angriff  genotninenen  Ar> 
beiten  Hlr  die  ^tkdtiHdieii  Klektrizilfttewerke  der  (ieineiiide  Wien 
sind  mit  der  iui  Augubt  vollzogenen  Kertigbtellung  de« 

Liebtwerkve  der  HaupUatdie  narb  zu  Ende  geführt  uunl««i.  i 

Da«  Personal  )>oataud  am  Srhlunae  den  Herichtniabr«*«  au'- 
Heamten  und  10*12  Arboilcrn  gi'genQlK>r  U»2  Ib<aniten  und 
il(W‘i  Arli>eiteni  im  Vorjahre. 

Die  ini  Vorjahre  gegründete  Ungarische  Kchuckert* 
Werke  Elek  t r i z -A.-f>,  bat  den  IJolrieb  ihrer  Fabrik  in  Preß 
bürg  im  Juli  llHrJ  aufgonommen  und  arbeitet  »eit  dieeor  Zeit 
mit  iHdriedigcndetn  Erfolge. 

IBe  in  der  vorliegenden  Uilanz  auügew  ie«cncn  lb«UUid>‘ 
sind  nach  entsprechenden  Abschreibungen  in  ihrem  Geiuitiitlietrag«’ 
ungefkhr  gleich  gebliolM«n  wie  im  Vorjahre,  l'jne  Ausnahme  hievon 
bildet  die  Summe  der  in  Ausführung  iM-grirtenen  Anlagen,  die 
gegenül>er  dem  Vorjahre  um  mehr  als  eine  Million  Kmuen  hoher  ist.  | 

lHui(.«tiwinn*  und  Verlustkonto  weiat  einen  Bruttogewinn  von 
K 2, 1*20.281  aua,  dem  an  l..a«ien  and  AlMchreibuncen  K 2,PJ**.75I 
gegenübersU‘b«ii.  sodali  »ich  »in  Reingewinn  vun  K 72tb4SOergilR. 

Kimi<-hlieBli<d]  de»  («ewinnvorLnigea  vun  K «lebt  eig 

Bol  rag  von  K 7Si».lt40  zur  Verfügung. 

wir«)  beantragt,  von  dem  ausgewieaenen  Heiiigewintir 
des  Jahre«  P.t02  Wl  von  K 720.4H*  fi^/o  dem  Ro^ervefunda  mit 
K dti.474  zuzuführen,  vun  den  übrigen  4'',»  Dividende  auf  da« 
Aktieokapilai  vun  K O.llUO.CKiO,  da»  ist  K dbO.itiNi  zu  zahlen,  ruu 
dem  Ueete  von  K *üUkK)  al«  Tantieme  de»  Verwallungamt»*«  und 
K 42.0ti0  für  Keiuuneratiuuen  de»  Direkti>rs  und  der  lU>arntMn  zu  I 
verwenden,  von  dom  übrigen  mit  dem  Uewiniiv ortrage  au«  dem  , 
Vorjahre  zuaHiiimen  K UlR.174.  K 27tMxai  als  .'*'■/(,  Superdivi-  ] 
dende  auf  da«  Aktienkapital  vun  K O.'ilitMMN*  zn  zahlen  und 
den  Roat  von  K 4H.174  auf  neue  Rechnung  vorzutragen.  z. 

SlemeBb  A Ualake,  .iklfeiigeNolhebart  in  Rerlln.  ln  dem 
* »psohilft8lmric'bt  für  hebt  die  Direktion  hervor,  daß  da« 

Knrebnia  dt's  ahgelaufenen  **e«Hrbllflsjahres  noch  nicht  hIh  normal 
und  befriedigend  l»ezeichm‘f  werdou  kann,  obgleich  es  besser  i«t. 
bIh  da«  vorjährige.  I>ie  eingetretene  W'endiing  ztiin  B'-sf>cn*ii. 
welche  auch  im  neuen  Defu'häftbjuhr  anhüll,  ist,  wie  «Icr  Beri<-ht 
ausfübrt,  beaondera  in  erheblich  vvmiehrten  Eingängen  an  Auf- 
trägen erkennbar  geworden.  IHe  Preislage  läßt  iiidensen  viellach 
zu  wUuechan  übrig.  Der  fil>cKriel>ene  Pensimismua,  der  bei  wirt- 
schaftlichem Niedergang  Stet«  sidnc  Vertreter  hat,  un<l  der  vor 
Jahrenft^st  auch  Über  die  elektrotechnische  Iiiduhtrie  dmi  Stab 
brt*cben  wollte,  l>ogiunt  lM»reitp  durch  den  Hang  der  Ereignisse 
aollmt  widerlegt  zu  wertien.  Der  Ib  rii  bt  erwäbnl  alsdann,  die 
Uriindung  der  Si  emons  - Schuck  er  tw  e r ke  H.  m.  b,  II.  mit 
einem  Cnv.elUchaftaka|iitaI  von  IN)  Mül.  Mk.  Dii>seil»en  stellen 
eine  so  starke  und  auf  eigi>ner  Kral>  bernlionde.  in  sich  ge- 
Ai’biosaeiie  iaduatrielle  Einheit  dar,  duti  Sii  nc'ii«  ^ iliiNkc  ihre 
Mitarbeit  an  dem  weiter<‘n  AukWu  der  Klektrotecknik  mit  ver- 
mehrter Zuveratebt  fortsetzen  können.  Di<‘  Sieti>en*-S>-hnckeri- 
werke  begannen  ihre  Tätigkeit  srn  I.  April  l!H)3.  »o  daii  die  von 
Simnens  an  dieselben  Übcrgegangt'neii  Abteilungen  bereits  während 
der  letzten  vier  Monate  des  HeechäftHjahres  In  ihrem  neuen  Ver- 
liäilnia  tätig  waren.  Auf  dem  liebiete  «ler  1Vle{>honie  wurde  eine 
neue  Type,  der  sogenannte  S t reck  e n f er n h p rech  e r.  ansge- 
bildet und  seitens  der  preußiiudien  StaaHbabnen  /.ur  Verbindung 
dor  awitH'ben  den  Stationen  liegenden  Bbs-k-  und  WilrtersiMtioiien 
eingefUbrI.  Diu  von  der  («eeeliscbaft  nach  dem  P u p i n - S v «t  e m 
ausgeführte  oberirdistdie  'I’e  lep  h on  lei  t u ng  Ui'rUii'Knmkfurt 
hat  ilen  Berocbnungmi  und  )‘>wartungen  vollständig  entsprovhen. 
Die  mehrjährigen  .üVrheitcn  zur  Ilerstelbmg  cim  saehiieilwtikenden 
'l'y  pend  ruck'Te  I e gra  p hen  wurden  w»weit  zum  AI‘Hcblu«->*e  j 
gebracht,  «laß  der  Apparat  »uine  ersten  Proben  nnt  den  vom 
Reicbe-lWauil  zur  \ erRigung  gesielhen  l,«'itiirigeii  besteben  j 
konnte.  Die  eigenartige  Eage  des  bs.it/gebiete«  lür  drahtlose 
Telegraphie  hat  ea  den  Imiden  hau|>tMäc>dirii«ten  ‘l'rägern 
fliese»  iM*scliält<zwcige>  in  Deiitscbland.  «ler  (ies*llKehaft  Brinn-  ' 
Sieno-iia  & H.iBke  und  der  Allgemeinen  Eb-ktrl«  ität«  tiesellsebatt, 
ange/eigl  er-cheij»en  bissen,  ein  genieiioebaftliebes  !^iierne|iuii-n 
unter  d<*r  Finii:i:  „Hsv<.lls,(-haft  für  drahlbe.e 'IViegriplii*- m.  b H “ i 
zu  begrumlen.  DieseJI.o  hat  ihre  TiUigk.  it  mit  d.  in  27.  .Miii  I:ki;i  I 
liegonnen.  Die  ttoel’M-bafl  für  olek  t risc  be  pe  r n d r u «•  k e r 
m.  b.  II.  hat  naeb  nieitrjfthrigen  Vom beii.  ii  kiirzli.-li  nuf  t>run<t 
einer  von  dem  R.-iebT-Posliiint  und  der  Sliult  Jb-rlin  iTt»'.If"a 


Kunzeeaion  eine  ZentraUtatiun  oriiffmS,  deren  'l'oilnehmor  mit 
Hilfe  der  von  Sienicns  A llalske  gehanten  Ferndnu'kerapparai*' 
in  ähnlicher  M eine,  wie  mit  den  Femsprerhern,  unter«nnand«r  in 
Verbindung  treten  können.  Di«*  Telegraphie  wird  damit  zum 
eratonmal  in  «len  unmittelbaren  Dienst  de«  Publikums  g«*i4(elit.  ln 
Bezug  auf  das  U 1 U h I a mpen  w er  k,  de««en  ITmznU  an  I.*ampcii 
in  dem  Bericbtajahr  »ich  um  zirka  27.  ««rlmbt  hatte,  aind  Siemen» 
.'K  llalbke  einem  auf  dieaem  Spezialgebiete  von  vielen  Seiten  an- 
geatrebten  N'erkaufaavmlikat  beigetreton.  Das  Syndikat  «watre^'kt 
-eine  Wirksamkuit  lediglich  auf  die  ttbliche  Kohlcnfadenlampe, 
so  ilaß  den  Fabriken  für  Entwicklung  iienor  Richtungen  v«»Ile 
Freiheit  und  Selbständigkeit  gehlielioii  ist.  Umsatz  und  Rentabilität 
de»  W lener  M'crk  e»  hat  airh  gegeoülicr  dein  Vorjahr«  gehoben. 
Die  VnrhHndluugen  mit  den  ..«  » t er  rei  ch  i ac  hen  Schuckert 
werken  wegen  \ er^dnigung  dersidlmn  mit  den  Wiener  Stark- 
struiiiabieilungen  von  Siemens  A HaUke  sind  zum  Abscliluß  ge- 
kumnmn.  Di«  Si'hwMchMromahteilangen  von  Siemen«  St  Halske 
in  Wien  nnd  das  Kaiw*lwerk  I.<e«»|iiddau  wenien  als  «Wiener 
Werk**  unter  der  Firma  «Sietn«m«  ilalske  A.'ft.“  tortgeführt 
werden.  Die  VerhäJtni»«e  <l«r  el«*klri»chen  Buhnen  un«l  Z4*ntnilen, 
für  welch«  Siemen«  & llalske  die  Beirielia^iarht  unter  Uarantn- 
der  Keilte  fuhren,  haben  »ich  nicht  wesentlich  geäindert. 

I>a«  Ja)ires.erträgnis  stellt  sich  auf  7.0lä.ü!H)  .Mk  (i.  \. 

.Mk.  . Dazu  der  Hewianvortrag  au«  dem  Vorjahre 
l.lJ*i.27<>  .Mk.  i.  V.  I.^üte.l.*|ii  Mk.  . siisammon  H.lf»4.tMäi  Mk. 
i.  V.  7.71t*.. 174  Mk.  . Nach  Abzng  von  !.t*11.428  Mk.  (i.  V. 
’'w;.7*iHMk.  llandlnogHunkoslen.  Mk.  i.  V.  l,22;t.4M  Mk. 

Obligationen  unti  /«ineen.  t,44s*if>4  .Mk.  i.  V.  l,H4t*.^Ut(>  Mk.l  Ab- 
schreibungen bleibt  ein  Reingewinn  von  4.4«tjt.t*dl  Mk.  fi.  V'. 

.Mk.'.  Es  wird  beantragt.  d«n«ell>en  zu  verwendiM.  wie 
folgt:  «lern  Hewervefood»  1*>4  **<1  Mk.  i.  V.  I|y..S7.*>  Mk.>,  .*»**..o 
Dividende  2.72.*i.u»*»>  Mk.  i.  V.  4»  „ ‘J.lHMNki  Mk  . Tan 
tieme  für  den  Aut«ieht>rat  Mk..  als  Hratitikationeii 

2*kMSii>  .Mk.,  Pensiuns-,  Witwen-  und  Wnisenkaaae  KRi.INiii  ,>lk.. 
als  Vortrag  auf  neue  Rechnung  I.  IH4.4*4H  Mk.  fi.  V.  1.1.HH.27**  Mk  i. 


Vereinsnacbrichten 

Chronllc  de«  Tereln««. 

2.  Dezember.-»  V'er ei nsv er«ani ml un g.  Vorsitzender: 
)'rH.*ident  Obsr-ln-'peklor  Kart  Scblenk.  Vortrag  dos  Herrn 
Ihrektor  U.  Pic  h el  m ay  er,  Wien,  Ulier;  «Die  Strom  Wendung 
in  ku  Ul  in  u t i er  end  eil  Maschinen**. 

Nach  Vortrage  entwickelt  «ich  unter  dem  Vorsitze 

de»  Direkt«. r»  Dr  Hiecke  eine  lebhafte  Diskussion.  Vortrag  nnd 
Diskuasinn  sind  auf  S.  1 die»«*.-  Heftes  vollinhaltlich  zum  .\b- 
druck  gebracht. 

4.  Dezember.  — Sitzung  de»  Kegulaliv-Komitee». 

4.  Dezember.  — Koniit«*e-Sitzung.  Tages«irdnung:  Be- 
ratung Ulier  die  Ciriinduog  einer  Vereinigung  durö«terreichi»rbeti 
ElektrizitätKW  «-rke. 

ö.  Dez  «niber,  — Siizung  de«  KnU*tgnutigHgeseu  Koniit«.«*«. 

1»,  Dezember. — \'cri«in«versHmin  lung.N'orsitzender: 
Direktor  Sauer.  Wirtrag  de»  Herrn  Ingenieur  Ab'vander  Braune  r, 
Wien,  über:  „Da«  System  des  <*  esc  häf  l es“. 

Wir  werden  dieser  Vorirng  -amt  der  lebhaften  Ibskuaeion, 
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Kompensierter  Potentialregulator  fOr  Einphaeenstrom. 

Von  I>r.  L.  FleUchmaan  und  Dr.  F.  Elehborg* 

Die  bisher  bekannten  Potentialregulatoren  für 
Einphaaenatroni  haben  den  NachteiU  sehr  j^rolWn 
Magnetisieruiigsatrom  oder  Spunnungaabfall  oder  beides 
gleichzeitig  zu  besitzen.  Die  bekannten  Formen  sind 
in  Fig.  1 und  2 dargCMtollt : 


Heim  Potentialregalatur  nacli  Fig.  1 bat  das 
sekundäre  (bewegliche)  Windungssyatem  einen  ver* 
hilltniamAlhg  großen  und  vun  der  \^lnkelsteUung  x un- 
abhängigen  magnetischen  Widerstand.  Der  magnetische 
Widerstand  für  den  der  Spannung  E am  primären 
Wicklungssystem  entsprechenden  KraftÜuß  wird 
mit  zunehmendem  Winkel  x immer  großer;  infolge- 
d^sen  nimmt  der  Magnetisierungsstrom  mit  zu- 
nehmendem Winkel  a zu. 


Fig.  3.  Fig.  -I. 

Der  Potentialregnlator  naeh  Fig.  2,  der  d«.*ii  Vor- 
zug hat.  keine  beweglichen  JSpiilen  zu  besitzen,  hat 
bezüglich  des  Magneti.sierungs.itromes  die  gleiche 


hngenschaft  wie  derjenige  nach  Fig.  1,  weist  aber  ge- 
rade für  die  Stellung  der  größten  sekunduren  Spannung 
den  größten  magnetischeh  Wider.stand  auf.  Will  man 
einen  praktisch  zulässigen  Magnetisieruugsstrom  er- 
halten. so  muß  man  dem  howegUchen  Teil  gleichmäßig 
verteiltes  Eisen  geben,  ähnlich  wie  es  der  Rotor  eines 
Induktionsmotors  hat  und  wit;  es  in  Fig.  l durch  die 
punktierten  Linien  angedcutet  ist.  Dies  verringert  aber 
auch  den  magnetischen  Widerstand  für  das  den  Strom 
führende  Windungsaystem  II  und  erhidit  damit  den 
Spannungsabfall. 


I Will  man  bei  gleichmäßiger  Eisenverteilung  den 

Spannungsabfall  vermeiden,  oder  doch  auf  ein  prak- 
tisches Maß  herabdrticken,  so  muß  man  die  achÄaUchc 
; AnkcrrUckwirkung  aiifhcben.  üni  dies  zu  erreichen. 

I haben  wir  an  demjenigen  Teil,  der  da.s  von  der  Linie 
ges|)ei8te  Spulensystein  1 trägt,  ein  zweites  auf  sich 
I selbst  kurzgeachlossenes  Windungssystem  angebracht. 
! dessen  Achse  senkrecht  auf  der  Achse  des  zweipolig 
: gedachten  Wicklungaaj'stems  steht.  (Siche  Fig.  4 und  5.) 
l'Ur  ein  2/i'poliges  isystem  wäre  die  Winkelstellung 
9()o 

j — . — Der  Krafttluü.  der  der  Spannung  A'  und  der 

Windungszahl  *V,  (des  primären  Wicklungssystems  I) 
I ent.'iprieht,  ist  in  Bezug  auf  das  kurzgeschlossene 
Wicklungssystem  III  wirkungslos,  weil  die  Windungs- 
: ebene  der  Wicklung  III  parallel  zu  den  Kraftlinien 
I der  Wicklung  I ist. 

Vrni  den  AmpArewindungen  J„  de«  Wicklungs- 
s\stems  II  ist  eine  KomjMinente  J„  S„  cos  welche 
i den  J,  X,  Ainperewindungen  des  Systems  I genau  ent- 
I grgengesetzt  und  gleich  ist.  Die  aiiden*  Komponente 
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J,,  N„  Bin  a wird  Hufjfehoben  durrh  die  Gegeimiiipt*rc- 
Windungen  des  kurzgeschlossenen  Wicklungssystcms  111. 
IJabei  ist  cs  einerlei^  ub  das  Wicklungssystcm  III  aus 
einzelnen  kurzgescblosaencn  Windungen  oder  aus  einer 
Phasenwicklung  besteht.  Siehe  Kig.  6. 

Die  Spannung  des  WieklungRsystems  II  ändert 
«ich,  abgesehen  von  dem  Abfall  infolge  des  Ohra'acben 
Widerstande«  und  der  Nuten-  und  Stirnstreuung,  die 
in  mäljigen  Grenzen  gehalten  werden  kann,  nach  dem 


Gesetz:  E\\=^  K\ 


S„ 

S. 


cuH  2 und  dubei  ist  K\\  stets  in 


Phase  mit  K\. 


P5g.  7. 


Die  Richtigkeit  dieser  Cberlegungon  wur»Ie  zu- 
nächst an  einem  Püteiitialrcgulator  für  10  KVA  Auf- 
nahme konstatiert.  Der  Kreis  II  wurde  auf  ungefähr 
induktionsfreien  Widerstand  geschaltet  und  «tot«  ein 
Strom  J„  = l(K)  .1  eingestellt  Bei  festgchaltener  Primär- 
Spannung  wurde  die  Spannung  als  Funktion  des 
Winkels  a bei  olTenem  und  geschlossenem  Wieklunga- 
system  III  (also  für  den  nicht  kompensierten  und  den 
k4jmpon«icrten  Apparat)  aufgetragen.  (Siehe  Fig.  7.)  In 
derselben  ist  auch  die  Spannung  A’n  für  = 0 ein- 
gezeichnet. I)iese  VersuchHcrgebnisse  zeigen  die  (vber- 
Icgenheit  des  kompensierten  Potcntialregulatur«. 

Diese  Kompensation  des  Einphaseiipntentialregu- 
lator«  ist  von  der  Union  Elektrizitäts-Geflelliiehaft, 
Berlin  zum  Patent  angemeldet  wtirdcn. 


System  des  Geschäftes. 

Vortrag,  gohalton  am  U.  Dezember  lÜ03  Im  ElektrotocboisrhiMi 

Verein  von  Iiigeniuur  Alexander  Itranner,  Wien. 

Da«  Thema,  Uber  welche«  ich  hier  sprechen  will, 
da,«  Geschäft,  ist  noch  immer  mit  dom  Odium  einer 
pleb^schen  Abstammung  behaftet.  Es  war  »eit  jeher 
die  Tätigkeit  entgleister  Leute,  die  ihr  Studium  au« 
meist  nicht  besonders  lübliehcn  Gründen  nicht  been- 
digen konnten;  es  war  auch  Imuptsächlieb  die  Tätig- 
keit der  Juden,  denen  andere  Arbeitsgebiete  bekannt- 
lich versperrt  waren,  oder  es  war  die  Tätigkeit  armer 
Leute,  die  für«  »Studium  kein  Geld  hatten  und  daher 
auf  andere  Weise  fnrtkommen  muUten. 

So  zitiert  z.  B.  Andrew  Carnegie  in  «einem 
Buch  .(Kaufmanns  Ilerrschgcwalt“.  im  übrigen  ein  ge- 
sehwälzige,«  Durcheinander  eine»  zu  Geld  gekommenen 
seichten  Emj>ork«»mmling«, aus  dem  „Century  Dietonarv'': 
„K«  kommt  selten  vor.  daÜ  studierte  I.^ute  den  Ruf 
gndler  Geschäfiskenntni«  erlangten“,  wodurch  etwa  die 
Meinung  de«  Volke«,  welcher  Meinung  durchau«  nicht« 


Ot^ttliche.«  innewohnt  und  welche  sogar  falsch  ist,  zum 
Ausdruck  gelangt.  Man  verwechselt  auch  hier  Bildung 
mit  einem  Schulzeugnisse,  was  für  die  öffentliche 
Meinung  wohl  dasselbe  ist.  Dab  dem  nicht  so  ist,  dUrffe 
männiglich  bekannt  sein  und  ist  eine  weitere  Beweis- 
führung kaum  notwendig. 

Denn  diese  entgleisten  Menschen,  von  denen  ich 
vorher  sprach,  waren  oft  recht  bedeutende  Menschen, 
die  im  Schulzwang  keine  Kenntnisse  sammeln  konnten, 
die  vielleicht  schon  in  der  Schule  im  Widerspruch  mit 
den  überlieferten  Ansebauangen  standen  und  deshalb 
heraUM  wollten.  Frei  von  Schulzwang  sammelten  sie  im 
harten  Lebenskampf  die  fürs  Leben  notwendigen  Kennt- 
nisse. praktische«  Wissen,  lernten  Wollen  und  Können 
in  Einklang  zu  bringen,  lernten  viele  Dinge  kennen, 
konnten  Auge  und  Urteil  scharfen:  wieviel  Studierte 
sind  studiert  genug,  um  solches  von  sich  mit  Hecht  zu 
behaupten!  Und  wenn  ich  noch  Venedig,  Genua  und 
die  deutsche  Hansa,  deren  Blütezeit  in«  13.^15.  Jahr- 
hundert ikllt,  sowie  deren  Nachfolger,  die  Niederlande 
und  England,  die  Begründer  de»  Welthandels,  erwähne, 
so  wird  auch  der  gröbte  Feind  der  „Krämerseelen“  und 
„Pfeffersäcke“  zugeben,  dab  nur  unklare  Vorstellungen 
und  Unkenntnis  aer  geschichtlichen  Tatsachen  an  dem 
Verkennen  der  Bedeutung  der  GeschäRsleute  schuld  sind. 

Und  so  merkwürdig  das  auch  sein  mag:  der  für 
die  praktische  Tätigkeit  prädestenierte  Stand  der  In- 
genieure hat  noch  vor  gar  nicht  so  langer  Zeit  den 
Geschäftsmann,  den  Kaufmann  über  die  Achsel  ange- 
sehen und  war  der  Ansicht,  dab  es  viel  schwieriger 
und  verdienstvoller  ist,  eine  Maschine  zu  konstruieren, 
als  »ie  zu  verkaufen.  Und  mancher  meiner  Kollegen 
vom  KonstruktionstiBch  dürfte  mich  heute  noch  für 
einen  nicht  ganz  Vollwertigen,  ja  sogar  minderwertigen 
Tc(':hniker  halten,  weil  ich  die  technisch-kaufmännische 
Tätigkeit  der  technisch-konstruktiven,  bezw.  der  rein 
technischen  vorziehe,  wenn  ich  die  erstere  für  die 
lebendigere,  zuweilen  auch  interessantere,  aufregen- 
dere halte. 

Die  Zeiten  haben  sich  geändert.  Auch  die  An- 
sichten. Man  kam  darauf,  dab  e«  oft,  besoudera  bei  der 
heutigen  scharfen  Konkurrenz,  viel  «chwerer  ist,  eine 
gute  Maschine  zu  verkaufen,  al«  sie  zu  konstruieren, 
t^nd  treffliche  maschinenkonstruierende  Ingenieure 
werden  schlecht,  maschinenverkaufende  Ingenieure  gut. 
zuweilen  «ehr  gut  bezahlt.  So  unangenehm  es  auch  den 
Ingenieuren  vielleicht  ist,  sie  sind  genötigt,  al«  kluge 
I.<eute.  die  den  Dingen  auf  den  Grund  kommen  müssen, 
«ich  mit  dem  Ge.schäft  zu  befassen;  »ie  müssen  darüber 
nachdenken.  als  wäre  da«  Geschäft  eine  Disziplin,  eine 
Disziplin  wie  jede  andere  WiBsensehaft. 

Nun.  es  ist  eher  eine  Kunst,  weil  da»  Geschäft 
überaus  individuell  i«t,  jedoch  eine  Kunst,  welche  doch 
in  ein  System  gebracht  werden  kann. 

Und  das  will  ich  nach  meinen  schwachen  Kräften 
zu  tun  versuchen,  soweit  der  knap|>c  Rahmen  eine» 
Vortragsabend»  e«  gestattet.  Ich  werde  viele»  nur  an- 
deuten. Uber  manches  aphoristisch  hinweggleiten  müssen, 
ich  hoffe  aber  denm^ch  verständlich  zu  werden. 

Mir  handelt  c«  sich  mehr  darum.  Anregungen  zu 
geben,  als  tatsächlich  da«  Unmögliche  zu  leisten:  das 
System  de«  Geschäfte«  in  einer  knappen  Stunde  vor 
Ihnen  zu  entwickeln. 

Und  speziell  hier,  im  Kreise  der  Elektn>technikcr, 
dürften  meine  Ausführungen,  die  mit  der  elektrotech- 
nischen Disziplin  eigentlich  ohne  Zusammenhang  sind, 
doch  am  Platze  «ein;  denn  die  elektn'teehnische  Indu- 
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strie  bat  Ungat  aofgehört  nar  angewandte  Theorie  zu 
:vein.  sie  ist  vielmehr  Gesohftft  und  Finanzoperation. 
Und  der  projektierende  Elektroingenieur  etwa  ist  heute 
Ac<iuiaiteor,  d.  b.  Qeschaftsreisender  und  technischer 
Kaufmann. 

Das  wollte  ich  vorausscbicken,  um  das  Novum 
meines  Themas  in  diesem  Verein  gewissermaßen  zu 
entschuldigen. 

Sehen  Sic:  ,AU  wir  jung  und  Sozialdemokraten 
waren,  als  der  große  Kladderadatsch  in  zirka  10  Jahren 
mit  so  ziemlich  mathematischer  Genanigkeit  von  uns 
mit  heimlicher  Hcgierdo  und  offener  Sehnsucht  nach 
dem  Wunderbaren  erwartet  wurde,  da  würde  es  keinem 
von  uns  beigefallen  sein,  persönlich  Geschäfte  zu  machen 
und  über  das  Wesen  der  Geschäfte  nachzudenken. 
Geschäftsraacherci  war  für  uns  ebenso  verwerflich,  wie 
die  Fabrikantontätigkeit  im  höchsten  Grade  verdammens- 
wert:  beide,  sowohl  der  Kaufmann,  welcher  den  im 
Zukunih«staate  nicht  zulässigen  Zwischenhandel  reprä- 
sentierte, wie  der  mit  dem  Brandmahl  des  Ausbeuter- 
tums  behaftete  Fabrikant  waren  für  uns  unmögliche 
Leute. 

Nun,  der  große  Kladdei*adatsch  ist  leider  nicht 
kommen  (die  10 Jahre  sind  nämlich  schon  längst  um!) 
und  wir  mußten  daher  auf  eigene  Faust  jeder  für  sieh 
einen,  seinen  Zukunftsstaat  zimmern,  die  soziale  Frage 
lösen,  vor  allem  die  Frage  der  |>er8önlichen  ökono- 
mischen Entwickelung,  da  ans,  wie  zu  befürchten  ist, 
die  phvsische  Möglichkeit  benommen  wird,  die  allge- 
meine l-*ö8Qng  abwarten  zu  können. 

Es  ist  aber  nicht  jedermanns  Aufgabe  und  Ge- 
schmack, als  Staatsbeamter  (die  leichteste  Lösung),  Arzt. 
Ingenieur,  Advokat,  Privatbeamter  sein  Leben  fristen 
zu  wollen  und  eine  möglichst  anständige,  d.  h.  dem 
Mitmenschen  am  wenigsten  schädigende  Tätigkeit  zu 
entwickeln,  und  nicht  jedermanns  Evolutionsbedürfnis 
ist  dnreh  Ankettung  an  die  Entwickelung  der  Orsamt- 
heit.  welche  von  einem  normalen  Menschen  schließlich 
mitgemacht  werden  muß,  befriedigt.  E.s  muß  daher 
einer,  welcher  seine  Frage  in  etwas  rascherem,  unab- 
hängigerem Tempo  lösen  will,  sich  Entwickelungsmög- 
licbkeiten,  welche  nicht  ganz  von  der  Ümgebung,  dem 
Staat,  den  Vormännern  im  Amt  etc.  abhängen,  persön- 
lich schaffen.  Und  keine  Zeit  ist  so  danach  angcUin, 
originellen  Begabungen  diese  Möglichkeit  zu  bieten, 
wie  die  unserige;  kein  Beruf  bietet  für  das  Erreichen 
des  Vorgesetzten  Zieles  — der  rascheren  ökonomischen 
Befreiung  — so  viel  Möglichkeiten  und  sogar  Gewähr, 
wie  der  von  uns  seinerzeit  so  verleumdete  Zwischen- 
handel, oder  allgemeiner:  das  Geschäft.  Freilich  nicht 
in  dem  Sinne  aufgefaßt,  wie  die  landläufige  Meinung 
es  darstellt;  nämlich:  einfaches  Betrügen.  Cbervortoilen 
des  „Geschäftsfreundes^^,  des  Käufers,  des  StuaU‘.s,  der 
kleinen  Leute.  Das  ist  nicht  Geschäft,  sondern  Betrug, 
Roßtäuseberei.  Diebstahl.  „Geschäft^  ist  meistens  da.s. 
was  z.  B.  Dr.  Walther  Rathonan  in  seinem  so  erfolg- 
reichen Buche  „Impressionen**,  Kapitel  „Phywinlogie 
des  Geschäftes'*,  darunter  versteht:  oder  teilweise  das. 
was  der  Stahlkr»nig  Carnegie  in  dem  vorhin  er- 
wähnten Buche  „Des  Kaufmanns  Hernu'hgewalt“  meint 
wenn  es  auch  nicht  so  furchtbar  vor  Biedermännerei 
triefen  muß.  Auch  andere  Theoretiker  kommen  der 
Sache  nahe,  so  etwa  der  tem|>eramoiitvt»lle  Theodor 
Du  im  eben  in  seinem  Buche  „Die  Trust**,  wo  neben- 
bei an  dem  Fall  des  Petruleumkönigs  Ruckefeiler, 
die  Fabeln  des  Carnegie,  der  den  jungen  Leuten 


cinreden  will,  daß  man  Milliarden  auf  überaus  mora- 
lische und  reelle  Weise  erwerben  kann,  illustriert  werden. 

Ich  bin  nicht  in  allen  Dingen  mit  Rathenau, 
dem  anscheinend  klügsten  und  dem  erfahrungsreich.ston 
von  den  genannten  Praktikern  des  Geschäftes,  einver- 
standen und  bin  oft  geneigt,  in  seinem  verstorbenen 
Onkel,  mütterlicherseits,  den  er  als  V'nrbläsor  der 
GeachäfUphysiologie  in  schlecht  erfundener  Weise  vor- 
schUtzt,  doch  bisweilen  „den  vornehmen  älteren  Herrn 
mit  grauem  Backenbart  und  noblen  Requisiten:  ArheiU- 
kabinett,  Lederfauteuils.  Eisbärenfell,  schweren  Havanas, 
der  Sekretär  erscheint,  berichtet  — und  blitzschnell 
werden  Befehle  und  Depeschen  diktiert,  — eine  Kreu- 
zung aus  Diplomat  und  Feldherr**  zu  sehen.  Vielleicht 
weil  es  in  der  Geschäftswelt  Berlins  bekannt  ist,  daß 
der  geistreiche  Verfasser  zugleich  ßankdirektor  ist  und 
stets  in  leitenden  Stellungen  bei  großen  Welthäusern 
war,  trotz  der  jungen  Jahre  und  nicht  nur  als  Resultat 
der  praktischen  Anwendung  seiner  Theorien.  Denn 
praktische  und  erfolgreiche  Anwendung  der  Theorien 
ist  nirgend.s  so  wichtig  and  nirgends  in  solchem  Maße 
erforderlich,  wie  im  Geschäftsleben.  Sonst  bleiben  sie 
nur  schönes.  Gerede  und  Geistreieheleien. 

R.'s  Fehler  scheint  mir  hauptsächlich  darin  zu 
liegen,  daß  er  zu  wenig  differenziert  und  allgemeine 
Prinzipien  durch  einen  russischen  Bankier  und  Etatsrat 
aufstellen  läßt,  wo  doch  das  Geschäftmachen  nicht  nur 
in  der  Weise,  wie  die  bereits  erwähnte  Kreuzung  aus 
Diplomat  und  Feldherr  sich  vijrstellt,  möglich  ist,  sondern 
in  jedem  Weltteil,  ja  sogar  in  jedem  l.*ande  eigentümliche 
Formen  aufweist.  Speziell  wir  in  Österreich,  mit  unseren 
ExtraerfahrungeninUngarnundGalizieii.  wissen, daß  unser 
Land  oft  außerhalb  aller  normalen  geschäftlichen  Kom- 
binationen liegt  und  in  einer  oft  verzweiflnngserregeoden 
AVeise  individoalisiort  werden  muß. 

Doch  abgesehen  davon,  bieten  die  w'enigen  Aus- 
führungen R.'s  eine  Fülle  von  .Anregungen  und  v«>r 
allem  Ideen  und  Ansichten,  welche  ebenso  klug,  wie 
neu  sind. 

Unsere  Kaiifleute  sind  zuweilen  sehr  tüchtig,  doch 
niemals  ges^'hult  genug,  um  ihre  Erfahrungen  in  ein 
System  zu  bringen.  Die  meisten  haben  ein  schlechtes 
Gewissen  (daher  die  Moralpredigten  Carnegies),  da 
sie  auf  „ungewöhnliche“  Art  ihre  Erfolge  erzielen,  wo 
sie.  dt>ch  „gewöhnlich“,  d.  h.  systematisch,  stets 
auf  Reziprozitätsprinzipien  fuß<‘nd,  vergeben  könnten. 
Und  schließlich:  „man  macht  Geschäfte;  aber  man  scheut 
sich,  davon  zu  sprechen!  Ist  es  SchambaftigkeitV  Man 
unterhält  sich  von  der  Eigenartigkeit  der  Verdauung, 
von  körperlichen  Gebrechen  und  fleischlichen  Gelüsten, 
aber  inan  verschweigt  die  Mitgift  seiner  Frau  und  die 
Höbe  seines  Einkommens.  Wir  möchten  gerne  mensch- 
lich groß  erscheinen:  ganz  Wille,  Geist,  physische  Kraft. 
Der  Erfolg  unseres  weltlichen  Tuns  soll  uns  wie  ein«* 
unfreiwillige  Aureole  uinglänzcn.  etwas,  das  eher  gegen 
unseren  Wunsch,  als  durch  unser  Mühen  entstanden 
ist,  unter  dem  wir  leiden.  . . .“ 

Wir  wollen  aber  von  Go.schäften  spn‘chen! 

Geschäft  ist  alle.s,  was  wir  mit  dem  Blick  auf  ein 
bestimmte»  Ziel  beginnen.  Der  Schriftsteller,  welcher 
eine  liefe  Idee  konzipiert  und  der  Musiker,  welcher  seine 
innere  MebxUe  in  N«>t<in  ausdrUckl,  der  Stiatsmaon, 
welcher  den  Frieden  der  Völker  bewacht  und  der  Volks- 
vertreter, welcher  soziale  Fragen  löst  der  Journali.'<it. 
welcher  das  iitfentHchc  Widil  gegen  t^bergriffe  der 
Machthaber  schützt  und  der  Techniker,  der  Arzt,  welch«* 
nur  dem  Nebeiimeiisehcn  und  der  Kultur  dienen;  alle 
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in&cheM  dabei  ihr  Ueaebnft!  Da«  Goldverdienen  (einige  j 
Gottbegnadete.  ÄUHiTwttbhe  vielleicht  ausgenommen)  ist 
.stets  der  Hauj)tzweck.  niemals  die  Nebensache,  wnl>ei  j 
gerne  zagegeben  wird.  daLl  die  Verhältnisse  unseres  [ 
sozialen  Lebens  die  Hauptursaehe  dieses  verschobenen  i 
„kulturellen“  Standpunktes  sind.  Nicht  Khrgeiz  und 
Ruhmsucht,  nur  die  Sorge  um  den  leiblichen  Unterhalt, 
die  Zukunft  der  Kinder  u.  a.  w.  ist  das  treibende  Rad 
unsen  r seelischen  Maschiuerio.  Und  ganz  im  Hintergrund, 
als  ünterströmung  moralischer  Beweggründe,  lie^  da« 
vermeintliche  Agens:  dt^r  Kulturträgergedanke!  Darüber  i 
inuU  man  sich  klar  sein,  wenn  man  über  GesehäRe 
sprechen,  wenn  man  das  Wesen  des  Geschäftes  ergründen 
will.  Die  zivilisatorische  Seite  unseres  Tun«,  soferne  wir 
aktiv  Geschäfte  machen  und  nicht  |wssiv  an  Renten 
eine»  von  anderen  erworbenen  Kapitales  nagen,  ist  nur 
die  Dekoration,  ein  „Staub  in  die  Augen  streuen“,  der 
Deekmantel  unseres  bf'tsen  Gewinnes;  irn  übrigen  ist  c» 
inoraliseh  gleich  Null  und  ju'tzt  sich  oft  gegen  unseren 
eigenen  Willen,  infolge  der  ihr  innewohnenden  Lebens- 
kraft. durch. 

(Etwa  wie  die  Kulturarbeit  der  Engländer  in  Süd- 
Afrika,  die  tatsächlich  geleistet  wurde  und  wird:  .loe 
Chamberl ain.  der  groüe  GcÄchaftsmann.  weill  wohl 
am  beKten,  wo  derspringende  Punkt  des  imperialistischen 
Gedankens  zu  suchen  ist) 

Und  donn-tch:  der  gute  Gk.-<chäftsmann  ist  h<jch- 
anständig,  moralisch;  nirgends  gilt  »o  dio  Trivialität 
„ehrlich  währt  am  längsten“,  wie  im  Gcschäftslelx'n. 
Nicht  durch  Moralprinzipien  als  Gegengewicht  der  uns 
angeborenen  betrügeri.^chen  Keigui»gcn  (Bauernsehlau- 
heit!) bedingt,  sondern  auf  Grund  vieler  Erfahrungen, 
als  Selbsterhrtltiingstrieb.  Das  kleine  Geschäft,  und  alb*« 
Geschäft  war  mit  geringen  Ausnahmen  bis  vor  kurzem 
klein,  beruht  auf  Ühervortcilen.  Betrug,  Verheimliehen 
u.  «.  w.;  da«  große  Gesehäft,  welches  am  meisten  zivÜi- 
sat<»riBche  Arbeit  verrichtet,  ist  stets  ehrlich,  offen  and 
auf  Vernunftgrtindon  beruhend.  (Kartelle,  Trust.s  sind 
nur  anscheinend  Diebstahl  und  RaubzUge.  ebenst»  wie 
Krieg  anscheinend  nur  Mord  ist;  das  Kriterium  des 
Diebstahles,  des  Mordes  ist  schlieblich  doch  das  ge- 
heime (überfallen.  Um  hei  der  Elektrizität  zu  bleiben: 
Nur  durch  das  Kartell  der  Glühlampenfahriken  winl 
es  mi>gUch  werden,  die  längst  von  l achleuten  ersehnte 
QualitJUslampe  endlich  zu  bekommen!  Soferne  dieses 
Kartell  auf  lebensfähiger  Basis  begründet  wurde.) 
Am  meisten  h>folg  hat  daher  auch  der  ehrlich 
vorgehende  Geschäftsmann,  welcher  systematisch  die 
Abnehmer  durch  gute  Ware,  feste  Preise,  Über- 
nahme weitgehendster  Garantien  cri>bert;  dadurch 
»chafft  er  sich  einen  ständigen  Kuntlenkreis,  eine 
I^ehensrente.  Der  betrügerische  Geschäftsmann,  welcher 
dieselbe  Ware  einmal  billig,  einmal  teuer  verkauft,  je 
nach  der  Schlauheit  des  Käufer»,  schlechte  Ware  zu 
Schleiiderpreisen  aushietet  und  dadurch  wohl  verblüfft, 
seinen  Garantien  ausweicht,  v»‘niient  oft  mehr  durch 
eine  »chliuie  Ausnützung  der  Verhältnisse,  doch  er 
macht  »ein  Ge»chäft  nur  einmal  und  vertreibt  auf  die 
Dauer  die  Kundschaft;  er  muß  stets  neue  Kunden  auf- 
suehen  und  ist  dem  ehrlichen  Gesehäftsiiiann  unterlegen. 
Denn  der  Käufer  muß  in  Sicherheit  cingelullt  vrerden. 
muß  die  Überzeugung  gewinnen,  daß  eine  andere  Kund- 
schaft weder  bessere  noch  billigere  Ware  bekommt, 
daß  er  jederzeit  an  dem  Verkäufer  einen  RUekhult  he- 
.sitzt!  I)  ie  Se  c 1 e einer  j ed  e n Ge  sc  h ä fts  ver  b i n- 
d u II  g ist  da«  S i c h v e r I a s .s  e n k ß n n e n aufeinan- 
der. De.>4halh  d.  h.  für  den  eigenen  Vorteil  und  nicht 


I aus  muralimdien  Gründen  muß  da.«  Geschäft  ofTcn  und 
I ehrlich  geführt  worden.  In  einigen  wenigen  Kallen  ist 
[ sogar  angebracht  die  Ehrlichkeit  zu  outrieren.  und  zwar 
I einem  schwindelhaften  Käufer  gegenüber,  der  aus  dem 
I Verkäufer  den  größten  Vorteil  gewinnen  will;  eine  lieb- 
liche Eigenschaft  des  Menschen  besteht  nämlich  im  Re- 
dürfuis.  einen  anderen  auszunützen.  sich  dem  Gegner 
(Käufer  und  Verkäufer  sind  aelbstverständlich  Gegner) 
überlegen  zu  fühlen.  Man  muß  dalier  diesem  Käufer 
beizubringon  verstehen,  <laß  er  mit  einem  durehwegs 
» anständigem  Gesehäftsmanne  zu  tun  bat.  dabei  das 
Ehrlich-Tolpatschige  betonen  und  die  eigene  ('‘berlcgen- 
heit  nie  hervortreten  lasnen.  Man  kauft  gerne  bei  I/^uton, 
welche  man  für  ehrlicher,  doch  weniger  gescheit  als 
sich  selbst,  hält! 

Außerdem  muß  der  Käufer  aus  dem  Ton  und  der 
Haltung  des  Verkäufers  die  Überzeugung  gewinnen, 
daß  der  letztere  fest  daran  glaubt,  nur  das  Richtige,  das 
Beste  anzubieteu  in  der  Lage  zu  sein.  Nicht  nur  Bücher 
mit  dem  „Blute  des  Herzens“  geschrieben  üben  eine  un- 
fehlbare Wirkung  ans  — auch  aus  einem  Pn*jekt,  einer 
mündlichen  Verteidigung  eines  Anbotes  muß  stets  die 
tiefe  Üljerzeugung  herausgehßrt  werden;  und  in  den 
meisten  Fällen  überzeugt  der  von  «einer  Sache  über- 
zeugte! 

Da»  vorhin  erwähnte  Sc'haffen  einer  Lebensrente 
in  Gestalt  eine.«  festen  Kui^denkreiaes  findet  im  mo- 
dernen Geaehäftaleben  eine  Erweiterung,  nämlich  durch 
Gewinnung  eines  MüUO|>ol8.  durch  Verkauf  von  außer 
Kttnkurrenz  stehenden  Spezialitäten;  hier  kann  man 
sich  durch  Aufwand  derselben  Menge  Intelligenz, 
Arbeitskraft.  Überredungskunst  unendlich  einträglichere. 
au8ge<Iehnterc  Absatzgebiete  schaffen,  und  zwar  dann, 
wenn  man  wirklichen  Bedürfnissen  wirkliche  Erfüllung 
bringt.  Es  ist  vor  allem  notwendig,  da«  zu  verkaufen, 
was  weit  und  breit  bei  anderen  nicht  zu  haben  ist, 
Bedürfnisse  erkennen  und  Bedürfnisse  schaffen.  Wie 
viel  Bedürfnisse  wären  bei  uns  in  Österreich  zu  er- 
füllen! Doch  wo  ist  der  gr«>ße  Geschäftsmann  hierzu- 
lande y ! Wir  lamentieren  über  schlechu*  Zeiten  und 
lassen  sogar  ins  eigene  Haus  den  Feind  eintreten: 
Deutsi'hland  bfs<»rgt  meines  Wissens  ein  Viertel  unseres 
Maschinenbedarfe«.  Wir  glauben  unser  Heil  liegt  im 
h>xport  und  lassen  un«  von  Deutschland,  Balkan  und 
Levante,  die  für  uns  prädestinierten  Exportländer  weg- 
nehmen! Wir  rufen  nach  den  höchsten  Zöllen  für 
andere  und  verlangen  die  niedrigsten  ZTille  für  unsere 
Waren,  das  ist  unser  System:  ein  Wahnsinn  ohne  Jed- 
wede Methode,  ein  ungesehäftsmäßiger  Vorgang,  den 
wir  bei  anderen  Wdkenii  sofort  htonerken  und  verur- 
teilen wQnlen.  l)o<*h  wozu  Export  und  abermals  Exp<jrt: 
ist  denn  Ungarn  kein  Absatzgebiet,  ist  Ihihmen,  Schle- 
sien. Galizien  u.  «.  w.  so  mit  industriellen  Erzeugnitoum 
vollgestopft,  daß  kein  Bedarf  mehr  vorhanden  ist  VI 

Ik*i  uns  ist  die  Meinung  verbreitet,  daß  der  Ge- 
schäftsmann viel  arbeiten  muß,  wenn  er  es  zu  etwa« 
bringen  will.  Man  übersieht,  daß  nicht  das  viele  Arbeiten, 
sondern  ausschließlich  das  systematische,  zweckmäßige 
Arbeiten,  daß  nur  neue  Ideen,  während  des  Ansruhens. 
der  freien  Aulierbureauzeit  entstanden,  Kombinationen 
gewonnener  Erfahrungen  zum  Ziele  fuhren.  Wir  in 
()sterreich  haben  kein  Ziel,  nicht  nur  der  einzelne 
Geschäftsmann,  auch  der  Staat  (bezw.  unsere  leitenden 
Staai.smännen  verfolgen  nur  eine  Tendenz,  die  kein 
Ziel  ist;  das  „Kortwur.steln“.  das  Flicken  und  Stopfen 
der  aiiftaiicheiiden  Bedürfnisse,  das  Umgehen  der  Hinder- 
nisse, nicht  da.«  Nehmen  derselben;  wir  sehen  nur  den 
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tTHtrgigcn  Tag,  Dicht  dio  Zukunft,  wir  treiben  Raubbau 
und  kümmern  an»  wenig  darum,  wie  e»  der  Nachfolger, 
der  Erbe,  haben  wird. 

VV^ir  aind  aystemlos  und  glauben  individualiatiach 
zu  sein,  wir  ainu  atela  begabt  und  erreichen  nicht«;  wir 
aehimpfen  auf  die  Engländer,  die  Uusaen.  die  „deut- 
schen Brüder**  und  jetzt  auf  Amerika,  machen  alle  für 
unsere  KückstAndigkeit  verantwurtlich,  nur  un«  selbst 
nicht  Der  Grund  liegt  nicht  nur  darin,  daü  wir  keine 
.Ausdauer  haben  und  heute  auf  morgen  alles  erreichen 
wollen,  sondern  hauptsächlich  in  unserer  Kopflosigkeit. 
Wir  arbeiten  lieber  12  bis  14  Stunden  titglich  physisch, 
statt  zwei  Stunden  geistig  zu  arbeiten  und  verlieren 
dadurch  mit  der  Zeit  überhaupt  die  Möglichkeit  geistig 
etwas  bewältigen  zu  können. 

Es  ist  kein  Zufall,  duö  die  Juden,  welche  doch 
seit  Jahrhunderten  ausschließlich  auf  ihren  Intellekt 
angewiesen  sind,  in  (Isterreicb  speziell  auf  dem  Gebiete 
des  „s|>ekulativen"  GeschaftsgebahrenH  (Bankwesen. 
Handel,  Textil-  und  Holzindustrie,  technische  Indu- 
strien auf  Enanzieller  Basis  etc.)  Überhand  gewonnen 
haben  und  daß  daher  allgemein  die  Meinung  vorherrscht 
der  Jude  ist  der  geborene  Handelsmann  und  die  Deut* 
sehen,  Hassen,  Franzosen  etwa  wären  ihrer  Gesc.häfU-  I 
technik  nicht  gewachsen;  in  der  Tat  ist  es  aber  nur 
die  gri>ßere  Übung  der  Juden  in  geschäftsspekulativen 
Sachen,  wenn  Sie  w'ollen,  eine  einseitige  Entwicklung 
der  .luden  in  der  Richtung  des  Geldverdieneiis.  Denn 
Geld  war  und  ist  vor  allem  dos  einzige  Mittel  der 
Juden,  um  unabhängig  zu  sein  ....  .Als  ob  die  modernen 
Engländer  und  die  Amerikaner,  die  alten  Phönizier. 
Griechen  und  die  Deutschen  der  Hansa  eine  andere 
Geschaftstcchnik  anw'enden,  bezw.  angewandt  haben! 
AU  ob  die  erstgenannten  modernen  Völker  sich  für 
weniger  «scblau**  als  die  Juden  halten!  Abgesehen  da- 
von, daß  die  zn  erfüllenden  BiniUrfnisse  in  England 
und  vor  allem  in  Amerika  mehr  auf  der  Straße  Hegen, 
als  bei  uns,  daher  auch  schon  den  Minderbegabten 
leicht  sichtbar  sind,  wissen  die  Leute  was  sie  wollen  ! 
und  verlieren  nicht  den  Blick  für  das  Wesentliche. 
Nicht  die  „großen  Ideen“  sind  es,  die  allein  den  Erfolg 
bedingen  — Ideen  liegen  auch  bei  uns  auf  der  Straße 
die  luoe  muß  vielmehr  in  ein  System  gebracht  werden,  j 
den  großen  Styl  erhalten,  „sonst  ist  sie  eine  zehnmal  I 
breitgetretene  Plattheit,  ein  Erbstück,  ein  Gemein-  I 
^ut  aller  Vernünftigen;  w'as  gefehlt  hat.  war  der  | 

Mann,  der  Wille,  der  Fleiß,  die  Ausdauer.  Und  war  j 

Genialität  dabei  nötig,  so  war  es  die  Genialität  der  | 
tanseml  Mittel,  der  tausend  Auswege  und  Umwege, 
der  Überzeugungskraft  und  der  Hali?.'»tarrigkcit“.  Die 
Überzeugungskraft  und  die  Halsstarrigkeit, 
das  ist  die  Vorbedingung,  der  Blick  fUrdas  Wesen  t-  * 
liehe  ist  die  Hauptbedingung,  wenn  ein  Ziel  erreicht.  I 
wenn  Erfolg  erzielt  werden  soll.  Nicht  ein  in  schöne.  ' 
geistreiche  Worte  gekleidetes  „Pn »gram in**,  wie  sie  j 

hierzulande  beliebt  sind,  tut  Not  nein!  Der  divinato-  ‘ 

ris^'he  überblick  über  die  l^dürfnUsc  der  jetzigen 
und  der  kommenden  Zeit  und  die  Erkenntnis  der  zur 
Erfüllung  möglichen  Mittel.  (Wieder  muß  man  an 
Cham  berlain,  diesen  „Gewaltsnicnschen,  Blutsauger, 
Freiheitsinörder“  und  wie  noch  sonst  die  blinde  Un- 
vernunft diesen  einzigen  Staatsmann  nennen  mag. 
denken  und  an  seine  jüngst  bezUgiieh  der  gr<»ßen  eiig- 
liiiciien  Zollunion  abgegebenen  F.rkläruiigen:  nwh 

tastend,  aus  der  Wirrnis  den  Weg  suchend,  mit  den» 
Bestreben,  die  große  Idee  <lcr  kleinen,  an  der  Tradition 
und  überlebten  Phrasen  der  Name  ColMlcn  allciii 


paralisiert  bereits  jede  g<*genfreihHndlerische  Gehirn- 
reguug!  — hängenden  Umgebung  in  kleinen  Dosen 
beizubringen,  und  doch  schon  überzeugt  von  der  Not- 
wendigkeit, seinen  Plttucn  festen  Boden  zu  schaffen 
und  daher  alles:  seine  bisherigen  Erfolge,  seine  Popu- 
larität und  die  Möglichkeit  beim  alten  System  even- 
tuell noch  größere  Macht  zu  erlangen,  auf  die  eine 
Karte  wtzend.) 

Das  Vorherge.sagte  gilt  selbstverständlich  nicht 
nur  für  das  Geschäft,  welches  der  Initiator  persönlich 
durchzuführen  in  der  I>age  ist,  sondern  auch  für  das 
„große**  Geschäft  (Handelshaus,  Aktien -Oesellscbaft, 
FahrikBunternehinen  etc.),  wo  der  Inhaber,  Direktor, 
gezwungen  ist,  Hilfsarbeiter  zur  Hew’ältigung  der  Auf- 
gaben niitzuverwenden,  d.  b.  eine  Organisation  zu 
schaffen,  welche  in  seinem  Geiste,  wenn  er  auch  phy- 
sisch nicht  zugegen  ist,  mitarheitet. 

Und  gerade  dieser  Teil  der  Rathen  au  sehen 
Ausführungen  gehört  zum  Be.sten  und  praktisch  Er- 
probtesten seiner  auch  sonst  durchwegs  UDgewöhnlichen 
Betrachtungen.  Wer,  wie  ich.  das  Glück  gehabt  bat,  in 
der  Organisation  der  Allgemeinen  Elektrizitäts-Gesell- 
schaft. dieser  grandiosen  Schöpfung  von  Rath e na u- 
Vator  und  seiner  zum  Teile  kongenialen  Kollegen,  mit- 
zuarbeiten. der  versteht  am  besten  den  Gedankengang 
des  in  diesem  vielleicht  großzügigsten  Unternehmen 
Europas  ultgewordenen  Uathenau-Sohn  zu  würdigen. 

„Der  Manu,  den  du  an  die  Spitze  eines  Geschäftes 
stellst  mag  sein,  was  er  will,  Jurist  oder  Techniker: 
bewährt  er  sich,  so  ist  er  Kaufmann“,  sagt  R.  und  ist 
darin  mit  dem  Amerikaner  einig,  der  meint: 
müssen  die  beste  Maschinerie  haben,  nicht  nur  um 
Ware  zu  fabrizieren,  sondern  auch,  wenn  sie  fertig  i.st, 
um  sie  zu  verkaufen“.  Der  Zweck  jeder  Fabrikation 
ist  schließlich  der  Verkauf  des  Fabrikates,  und  daran 
krankt  die  im  allgemeinen  vorzügliche  Maschinen- 
industrie  Österreichs,  daß  sie  tüchtige  Ingenieure  für 
<len  Bau  der  MuHchine  hat  und  keine,  welche  die 
dürfoisse  des  Käufers  zu  erkennen  vermögen  und 
welche  die  fertigen  Maschinen  verkaufen  können. 
Darum  ist  cs  notwendig,  und  in  erster  Linie  ist  es  dio  Auf- 
gabe der  Industrie-Kapitäne,  wissonschaftlieh,  tech- 
nisch gebildeti!  Kaufleute  zu  erziehen:  denn,  um  den 
lieben  Österreichern  diese  Wahrheiten  näher  zu  bringen, 
„was  nützt  der  Mantel,  wenn  er  nicht  gerollt  ist“,  ist 
noc*h  immer  die  tiefste  Weisheit  unserer  Organiitatoren. 

„Privatverwahuiigen  gegenüber  ist  der  Staat  in 
dreifachem  Nachteil : er  arbeitet  (»bno  Konkurrenz,  also 
ohne  vergleichenden  Ansporn,  er  kann  sieh  untauglicher 
Menschen  nicht  entledigen;  und  er  leidet  am  Aber- 
gUubeii  der  Anciennität.** 

.Unfähige  Menschen  erkennst  du  daran,  daß  sie 
ihre  Nachftdger  zu  uiiterdrUeken  suchen“  — für  welches 
I>and  gilt  das  mehr  als  für  uns?!  „Glaube  nicht,  etw'as 
dadurch  zu  erreichen,  daß  du  alle  FHnwände  vorweg- 
ninimst  und  widerlegst.  Niemand  läßt  sich  ad  absurdum 
fuliren“  meint  der  Autor  weniger  revolutionär,  doeb 
dafür  kaufmännisch  klüger:  denn  nimmer  darf  man 
beim  Verkaufen  dem  Käufer  den  Glauben  nehmen,  er 
wollte  etwas  anderes,  als  man  ihm  verkauft  hat;  wenn 
auch  das  vom  Käufer  ursprünglich  Verlangte  il»m 
weniger  frcjinmen  wUnle,  als  d»is,  wozu  der  V'erkäufer 
ihn  Ubern  det  hat.  Jv»  paradox  das  klingen  mag.  auch 
unsere  Käufer  kennen  ihre  eigenen  Bedürfnisse  nieht. 
Und  es  gehört  eine  große  Dosis  Überlegenheit  und 
Psyehedugie  dazu,  ilein  Käufer  das  zu  verkaufen,  was 
er  braucht  und  nieht  da.s,  was  er  will. 
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Zur  ticfeU?n  Weisheit  ^eh*»rt  aber  die  Hahrsehein-  ! 
lieh  aus  Amerika,  dem  I.^nde  der  SpeziulitAten  und  { 
Monopole,  horllbcrgehidlo  Erfahrung  des  Verfasaers: 
„befasse  dich  heute  mit  den  OesehAften,  die  andere 
in  einem  Jahr  machen  werden  und  du  bedarfst  keiner 
Kunstgriffe,  keiner  Diplomatie  un<l  keiner  Verband- 
lungskunst". 

Hier  will  ich  eine  Krfuhning  aus  den  letzten 
Jahren  erzHhlen:  V«>r  zirka  drei  Jahren,  als  die  8aug- 
gasanlugen  in  Deutschland  aufkamen,  habe  ich  einem 
ersten  «»sterreiehischen  Haus  den  Vorschlag  gemacht, 
nach  «len  von  mir  erworbenen  Patenten  Sauggasappa- 
rate zu  bauen  und  m als  erster  auf  den  Markt  zu 
ki*mmen.  Ja,  wenn  Sie  bei  mir  Motoren  zu  Ihren  Appa- 
raten bestellen  wollen  und,  da  die  Sache  nicht  genügend 
eq)robt  ist.  auch  die  Haftung  daftlr  übernehmen.  dal\ 
ich  keine  Scherereien  haben  werde,  meinte  der  Mann. 
Dazu  brauche  ich  doch  Sie  nicht,  erwiderte  ich  ihm; 
wenn  ich  den  Auftrag  bringe  und  für  alles  hafte,  so 
macht  diK'h  jeder  Fabrikant  mit  mir  das  GeachAft  mit 
W«>nne;  was  ich  Ihnen  anhiete,  ist  ein  Vorsprung  von 
mindestens  einem  Jahre  ....  S^'hliefJii’h  hat  er  und 
zwei  andere  abgelchnt. 

Was  gcschahV!  Nach  einem  Jahre  stürzte  »ich 
alles,  was  Motoren  in  Ö.sterrcich  erzeugte,  auf  »Sauggas 
— auch  meine  drei  .Männer  — : der  ungeahnte  Erfolg 
in  Deutsehland  licU  »ie  alle  ein  großes  Geschäft 
in  diesem  Artikel  vermuten.  Dabei  entging  ihnen  nur 
eines:  daß  in  Österreich  nur  Sauggas  au.s  Hraunkohle 
txler  höchstens  Gaskokes  erzeugt  iin  h«»hen  MalV  kon- 
kurnrnzfühig  ist.  Antracit  muß  importiert  werden  und 
ist  daher  unerschwinglü’h;  Hiidw«*iser  Antraeit  ist  nämlieh 
ungeeignet  und  auch  in  zu  kleinen  Mengen  vi»rhanden. 
Alles  übrigens  echt  österreicbim'h:  K«*hlo  na*‘h  Öster- 
reich importieren,  weil  man  zu  indolent  ist,  eigene 
Wege  zu  gehen  und  es  bequemer  findet,  den  Deutschen 
einfach  alles  nach/iimaehen! 

Wie  in  den  Dingen  der  iK^rsnülichen  Lebens- 
führung RatschUge  und  Erfahrungen  anderer  wenig 
helfen  können,  so  ist  es  auch  hei  der  Abwickelung  der 
GcschAfic;  denn  auch  dazu  gehört  vor  allem  Talent 
(eventuell  kf>nnte  man  für  Leute,  die  Begabung  mit 
Glück  verwechseln,  auch  die  letztere  Bezeichnung 
wählen).  Auch  die  Geschäftsführung  ist  individuell; 
«loch  leichter  lassen  »ich  im  Geschäft  durch  Vernunfts- 
grUnde,  durch  „Auf  den  Grund  gehen“  in  der  unleid- 
lichen BeschHftigung  des  Geldverdiencns  Fehler  ver- 
meiden. 

Kr  wäre  dah«ir  gut,  wenn  Geschäftsleute,  d.  h 
Männer  der  Tat,  ähnlich  wie  Münncr  d«*r  Wissenschaft, 
ihre  geschäfts-physinlogischen  Experimente  und  Er- 
fahrungen in  ein  .Svstem  bringen  würden.  Wenn  dieses  i 
System  die  OeschäftHfUhruiig  nicht  j«'dermann  erleich- 
tern w’ird  (ähnlich  den  diversen  philosophischen  Sy- 
sU>men,  <lie  so  ziemlich  niemandem  die  I.ebcn.sfülirung 
crleiidUcrn),  s«i  wird  cs  vielleicht  nmnchcin  Anregung 
bringen,  manchen  zum  Nachdenken  veranlassen. 

Es  soll  mich  freuen,  w«mn  Sie,  meine  Herren. 
vi«‘lea  von  mir  Vorgebra«*hte  für  paradox  halten;  denn 
«lann  hab<*  i«*h  J^ie  zum  Widerspruch,  zum  Suchen  eig«*ner 
Wege  g«Teizt.  An  OrtluKloxicn  leiden  wir  in  ( Merreieh 
«»hnedies  keinen  Mangel. 

l>r.  ftrHüIaiiur:  „Ivh  orlautiv  iiitr  tu  l'c- 
uurrken,  Huä  <•«  mich  nm  iihmbUti  gefreut  hat,  diiä  «ter  Vortm;;?»!«!»* 
iii  seinen  Aiisführuiiio'n  un^er  Xcitatter  als  das  der  Wiihrlmfti^- 
keit  hat  — <ler  Wahrhaftigkeit  nieht  nur  im  fivKi-liilflh- 

tchen.  sntidtTn  in  alli-n  mentichlirhcti  Hexiehnniri'ii  aöfrhuu|<t. 
Ich  crinm-re  nur  an  die  Wahrlmftit'kcit  in  der  Kunst, 


in  der  Lit»tr»tur,  in  unsen'r  i(«nzeo  WiMenachafl,  su  die 
ITnoii^lichkeit  der  Zitierung  falscher  Z.iUte,  wie  eie  ver- 
gangenen Zeitaltern  üblich  war,  und  ich  glaube,  dafi  unser  Zeit- 
alter durch  nichts  besseres  charakterisiert  werden  kann,  al» 
iiiiudosteuB  durch  das  Bestreben  nach  Wahrhaftigkeit.  Un«l  wenn 
die.iellie  auch  nicht  intiner  und  überall  siiru  Uurchbnich  kointnt, 
iiu  allgemeiucD  trigt  unser  Zeitalter  «Juch  ihr  (.'harakteristikoh; 
daß  dem  au  ist,  bat  der  Vurtragendi*  durch  »eine  AuefUhrungsii 
in  Bezug  auf  das  («eachaftsleben  genügend  erbtrtet.** 

I>irektor  Bondjr:  „Ich  jn«")chte  die  Ausführungen  dew  V«>r- 
tragenden  nicht  al«  paradoi  hinstellen,  aber  etwas  idealisiert  sind 
dinsidben  zweifoihts.  Ich  glaube,  üaiJ  dies  daher  kommt,  daß  ar 
wahrscheinlich  Gelegenheit  hatte,  in  der  letzten  Zeit  nur  als 
EjkjKTto  «lieBi'wegung  unserer  nic.bt  gerad«>  auf  der  glftnzeudsieti 
Hami  sich  li«>weg«mden  Industrie  im  letzten  Jahre  zu  verfolgen, 
daU  er  also  weniger  in  dem  Kampfe,  der  draußen  wogt,  ge- 
standen ist. 

Wenn  Herr  Brauner  at»er  der  Ancicht  iat,  daß  der  Ver- 
käufer am  meisten  dadurvdi  erreichen  kötine,  daß  er  beim  Käufer 
mit  dem  Brusttöne  der  Pberzeugung  für  sein  Projekt  eintritt, 
daß  dies  allein  die  BUrgH.-hatt  Erfolges  ist.  so  möchte  ich 
ihm  aus  eigener  reicher  Erfahrung  hierin  nicht  heiptlichten. 
Heule  ist  der  Käufer  — > der  InduMtrielie,  der  Fabrikant  — und 
jtxler  ernst«  Konsument,  der  seinen  Bmlsrf  ileckt,  durch  die  udil- 
reichen  Verkäufer  selb^it  derart  geM'hult,  gesc-häfta-  un«1  branche- 
tüchtig,  daß  der  letztere  bei  all  seiner  ('berzeugung  nur  dann 
etwas  erreicht,  wenn  er  auch  mit  dem  Preise  gleichen  SrhriU 
hält;  das  ist  meiner  Ansirdit  nach  der  »springende  Punkt;  und 
was  speziell  die  üsU'rreichischen  V’erhältnis^e  anbelaugt,  die  der 
Vortragende  so  trefHieh  iieleuohtet  hat,  so  muß  doch  zugegeiieii 
werden,  daß  diese  Prei^drückerci  der  Produzenten  den  Nieder- 
gang der  Industrie  in  Österreich  zum  gmßep  Teile  mitrerschuhlel 
hat.  Wenn  wir  uns  die  großen  Firmen  in  Uslerreich  ansehen,  su 
kann  wohl  kaum  Imhauptet  werden,  daß  «li«  ein«  weitaus  bewsvr 
liefert  als  die  andere;  sie  sind  vielmehr  in  Bezug  auf  die  <>Ute 
der  KunMruktionen  BO  ziemlich  gleichwertig  und  es  kommt  iininer 
nur  auf  die  Preise  an.  Ifie  Konkurrenz  ist  darauf  trainirt.  einen 
Fabrikanten  mit  dem  auderen  auszuspt«len  und  die  Preise  so 
lange  zu  drücken,  als  es  sich  die  elektrotecbninchen  Fabriken  je 
nach  Maßgabe  ihrer  Be^chäfligung  gefallen  Iass4*n. 

Zu  den  vi»m  Vortragenden  erwähnten  unleidlichen  öster- 
reichischen VerhältMtAaen  möchte  ich  noch  '-tw'as  hiiuufügen,  was 
dernolb«  nicht  erwäliiit  hst:  es  ist  der  Indifferentisuius  <l«s  Uster- 
reichertuma  in  den  verschiedenen  Knmländem.  den  ich  in  einer 
JabresrückBchsu  ausführlich  besprochen  habe.  Geben  Hie,  meine 
Il«*rren,  z.  B.  nat*h  Nurdbühmen  oder  nach  Schlesien.  I>ort  kaufen 
die  V'erbraiicber  unter  ..den  gleichen  Bedingungen  iminer  lieber 
in  Ib«ut«chland  als  in  iHterreich.  Gehen  Sie  nach  dem  Süden, 
nach  dem  italienischen  (Merreicb;  ee  ist  nicht  genug  daran,  daß 
sich  dort  der  Konsument  nach  Italien  wendet,  um  dort  seinen 
Bedarf  zu  decken,  erwählt  dort  auch  seine  Experten.  HerVorarl 
berger  gebt  in  die  Schweiz,  der  Hculsch-Tiruler  narb  Bayern, 
von  Österreich  wollen  die  Herren  lieber  nichts  wissen.  Es  ist  der 
Konationalismus,  der  hiebei  eine  große  Uolle  spielt,  die  üaterrei- 
chibche  Industrie  aber  ungemiHii  lu-hidigt.  F>wiesen  ist  auch,  daß 
der  gelteiuiv  Zull  keinen  Schutz  zu  bieten  vermag. 

Was  der  Vortragende  bezüglich  der  KarteÜp  sagte,  kann 
nur  die  Zustimmung  aller  Beteiligten  erfahren  und  ich  gestehe, 
«laß  veruüaftige  Pretsregidungen.  welche  einerseits  «lie  Möglich- 
kiüt  «inen  den  großen  Aufwendungen  an  geistiger  Arbeit  ent 
spre«‘beudeii  Gewinnes  hieton,  ander«*nH^ilH  den  Zweck  verfolgen, 
das  Produkt  womöglich  noch  zu  verltefoiern,  nur  begrüßt  werden 
können  (Beifall.) 

Ingenieur  Ueesoi  ist  mit  den  Ausführungen  de«  Vor- 
tragenden. in  welchen  er  baiiptsichlich  aus  der  Literatur  ge- 
schöpfte philosophische  Ideen  erblickt,  nicht  einverstanden  und 
sucht  unter  anderem  nachzuweisen,  daß  das  ganze  ökonomische 
Leben  nichts  anderes  ist,  als  ein  nach  Gleicbgewichjt  strcbenclt^ 
Kräfiei>piel  mit  unzähligen  Komponenten,  deren  Änderung  in 
Bezug  auf  tiröße  and  HichUing  stets  eine  .-\nderung  der  I^aul 
tierundeu  hervurbringem  muß.  Von  einor  ausführlichen  Wieder- 
galm  dieser  Betrachtungen  wird  Über  Wunsch  des  Redners  ab- 
g«'«cheM. 

t tber-liigenieur  Schiller;  «Meine  Herren!  Ich  bin  so  un- 
bes«'beidcn  zu  sagen,  «laß  mich  «1er  heutige  V'ortrag  nicht  be- 
friedigt hat;  ich  bin  hii-rber  gckumnion,  um  mich  über  „da« 
System  des  GehcliiU'U^“  re<lit  grümilirh  belebrcui  zu  la»>»eu  und 
muß  mit  Iteilaucrn  konstatieren.  <btß  meine  Erwartungen  nicht 
••rfUllt  wurden,  iöe  philoHiphi.-icben  Beti-achtungen  des  Herrn 
Vortragi'iiden  waren  sehr  int«re»:int  un«l  s«-hön,  aber  sie  bildeten 
kem  Sv -lern,  l):«,  «« ö-.-ehaft“  i-t  wohl  au«'h  schwer  geeignet,  ein 
'1  nimiM'lplalz  für  phib;»>phi>M-be  Sjo-kubitiunen  zu  sein  und  nur 
«b<r  ( M'si-baft-iiiMim  ab  hoktnirir  wurde  vielb-icht  mit  «lern  Herrn 
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Vortragenden  ermittein  können,  dafi  die  jeUige  Zeit  mehr  ala 
jede  andere  geeignet  iat,  Gesvhkfle  zu  machen,  aber  er  würde 
dabei  nicht  reich  werden.  Zum  (leachäfte  gehören  nach  meiner 
Meinung  zwei  Ding«;  Hin  weiter  Horizont  und  Organisa* 
tionataleni.  Die  übrigen  EigeuBcbaften,  wie  Ehrlichkeit,  Wahr- 
haftigkeit und  1 berzeugungafühigkeit  dea  Verkilufera  sind  aD 
tücIbslrerBlAndlich  voranagosetzt. 

Die  organiRatoriBc-he  Seite  dee  GeschAfles  hat  der  Vor- 
tragend«  gar  nicht  berührt  und  das  iat  sehr  zu  hedaoern,  denn 
m ikr  liegt  der  Schwerpunkt  der  geschäftlichen  TAligkeit  im 
irrnSen.  Es  ist  überraschend,  wie  wenig  Uber  diese»  hochwichtige 
Thema  „durch  die  ri«rr  Wände  eine«  jeden  einzelnen  Geechinee 
in  die  ttffentlichkeit  dringt  und  recht  hezeichnejid.  daß  io  keiner 
Zeitschrift  in  deutscher  Sprache  etwas  darüber  zu  linden  ist.  In 
England  oiid  Amerika  ist  daa  ganz  ander«;  ich  habe  Hände  von 
Artikeln  Über  Fragen  der  Organisation  des  Wetthewerhea  iin 
Geechäftalebeo  gesammelt  und  immer  wieder  die  Initiative  be- 
wundern gelernt,  mit  der  besonders  unsere  Vettern  jenaeito  de« 
Ozeans  geschäftliche  Fragen,  bosundera  technischer  Natur, 
behandeln. 

Es  iat  auch  Sache  der  Organisation,  einen  gruBen  Fehler 
der  Geachäftsführung  zu  vermeiden,  nämlich  die  Oberfläch- 
lichkeit. Es  genügt  nicht,  von  einem  holten  Standpunkt«  aus 
die  Leitung  in  größeren  Zügen  zu  führen,  das  ist  erst  die  Hälfte 
des  Notwendigen;  ebenso  richtig  ist  es,  die  Mitarbeiter  zu  er- 
ziehen. Der  Geist  des  L oternehmers  innB  als  treibende  Kraft 
jedem  Einzclaen  innewuhnen.  Die  zweite  ebenso  wichtige  Hältte 
ist  dt«  Sor^alt  nnd  Liebe,  mit  der  die  Delailarbeit  geleistet 
wird.  Hiebei  möchte  ich  allerdings  an  di«  gehörten  laoten  Klagen 
über  unser  liebes  V'aterland  anschlieBen,  wenn  ich  sage,  es  ist 
wohl  Tcmperamentssach«,  daß  gerade  bei  ans  zu  dieser  Detail- 
arbeii  so  erschreckend  wenig  Lust  zu  finden  iat.  Wir  können  da 
von  den  Amerikanern  nnd  auch  von  un!mren  reichsdeutsirhen 
Urüdem  lernen. 

Von  einem  Vorredner  iat  hier  in  heftigster  Welse  über  die 
Formen  und  Auswüchse  des  Wettbewerbe«  eeklagt  und  die  poli- 
llhchen  V'erbällniasB  in  Oaterreicli  sind  als  Hauplunmcbe  des 
Niederganges  der  Industrie  angesehen  worden.  Nun,  ich  glaube, 
man  inuB  itich  bei  der  Buhandlnng  von  |)rinzipiellen  Fragen  nicht 
auf  ein  Land  beechränken,  noiideni  die  Verbaltuinso  verallgo- 
meinem.  Der  Wettbuwurb  ist  nach  meiner  Meinung  einer  der 
ersten  Faktoren  io  der  Entwickelung  der  Industrie,  ja  der  ganzen 
Kultur.  Tausende  von  Heisniolen  lieücn  sich  da  aiifUbren.  Daa 
zehört  aber  nicht  liieher;  ich  sage  nur:  Wo  ein  Wettbewerb  iat, 
ita  ist  auch  ein  Konsum  und  wo  ein  Konsum  iat,  da  tat  auch  ein 
Verdienst  zu  holen.  Der  wirtschaftlich  stärkste,  der  bestorgarii- 
sierte  Unternehmer  ist  der  leistungsfähigste  und  gefUrchtelate 
Bewerber,  dem  der  Liwenanleil  am  Gewinn  zufallen  mufi.  Die 
Klage  Uber  die  Konkurrenz  erinnert  mich  immer  an  ein  beliebte« 
S'hlagwort  der  Arbeiter,  die  in  Stücklohn  arbeiten  und  vom 
.Preisverderben^  sprechen.  Wenn  ein  fieißiger,  tüchtiger  Arbeiter 
mit  Henützung  seiner  geistigen  h^higkeiteii  mehr  leistet  als 
der  stumpfsinnige  Muskelmenscb,  so  wird  er  als  Störenfried  an- 
gcklagt  und  verfolgt.  Es  liegt  vielleicht  in  der  Natur  der 
Menschen,  lieber  einen  anderen  für  einen  Mißerfolg  verantwort- 
lich zu  machen  als  sich  selbst.  Es  wäre  aber  viel  richtiger,  .»ich 
zu  fragen,  worin  liegt  die  Cberlegenheit  des  MMI>cwerhera,  was 
kann  ich  von  ihm  lernen,  wie  fange  ich  es  an,  m ihm  gleichzu- 
ton  oder  ihn  zu  üfiertreffen  ? Man  kann  einwcmlen,  Intellekt  ist 
etue  Gabe,  die  nicht  gleichmäBig  verteilt  iat.  Zugegeben.  Almr  ist 
e?  besBor,  in  großen  Mengen  Mittelmäßige!«  zu  leisten  oder  so  zu 
arbeiten,  daß  das  Höchstmaß  von  Fähigkeit  nach  einer  buRlimmteri 
Richtung  ausgeuützt  wird? 

Wenn  man  diese  Frage  richtig  beantwortet,  so  kunimt 
man  von  selbst  zu  dem  Begriffe  „Spezialisierung^.  Hierin 
liegt  ein  Maebtfaktor,  der  noch  allzusehr  verkannt  wird.  Die 
folgerichtig  durchgeführte  Spezialisioraiig,  daa  Aufteilen  di^r 
Arbeit  derart,  daß  der  richtige  .Mann  auf  seinem  I*latze  etelit, 
das  sind  Aufgalien  der  OrganiRation  und  sie  gelten  für  den 
kleinen  Krämer  ebenso  wie  für  die  gewaltigsten  kapiuiistiHchen 
Ven«inignngen,  mit  welchen  uns  das  neue  Jahrhundert  über- 
rascht haL 

Ich  möchte  hier  auf  einen  Satz  des  Herrn  Vurtragemlen 
zurückkoimnen,  der  mich  umsomehr  überrascht  hat,  als  er  von 
einem  Ingenieur  aaegeiiprocbun  wurde:  „Es  ist  heule  leichter, 
ein«  .MsMUiine  zu  konstruieren,  als  sie  zu  verkaufen“.  Diese  An- 
sicht kann  ich  nicht  teilen,  denn  eine  ordentlich  koiislruierU' 
Maschine  muß  nicht  nur  gut,  schini  und  dauerhaft  Rein  und 
ökonomisch  arbeiten,  sondern  sie  muß  sich  auch  verkaufen  lassen, 
d.  h.  billig  sein.  Der  Konstruklenr  muß  di«  Marktlage  ebenso 
kennen,  wie  der  Kaufmann,  er  muß  nicht  nur  dem  |V-«iilrfni'>  der 
Käufer  Kechriung  tragen,  die  lierslelluiig.iiiiöglicbkcit  berürk- 
feiehtigeu,  die  verschlungenen  (Tinge  d«'r  Fubrikation  genau 


kennen,  Hondeni  er  inuB  auch  wissen,  welche  Schwächen  der 
Konkurrenz  er  ausiiüUen,  welche  Stärke  er  zu  besiegen  hat. 
Eine  schlecht  konstruierte  Maschine  kann  auch  der  beet«  Ver- 
käufer nicht  auf  den  Markt  )»ringen,  eine  .Maschine,  hei  deren 
Hau  vom  Entwürfe  der  ersten  Skizze  au  bis  zur  Wahl  de«  An- 
strichs die  Vielheit  aller  Bedingungen  für  einen  erfolgreichen 
Wettbewerb  erwogen,  geprüft  und  berücksichtigt  wurden,  bei  der 
' mit  Gewissenhaftigkeit  unii  Sorgfalt  die  kleinsten  Details  richtig 
duTchgebildet  sind,  eine  solche  Maschine  ist  leicht  zu  verkaufen, 
' vorausgesetzt  — daß  der  Verkäufer  ihre  Vorzüge  kennt!  Diese 
Bedingting  muß  erfüllt  sein,  und  <>«  ist  wieder  Sache  der  Organi- 
sation, die  richtigen  Wege  zu  finden,  wie  den  Kaufleuten  die 
Kenntnis  vom  lechniwlien  Werte  des  Fahrikates  heizubrlngen 
ist  and  wie  der  Käufer  belehrt  werden  muß,  um  zu  erkennen, 
in  welcher  Weise  seinen  Bedürfniseen  Kechnuiig  getragen  wurde. 

Diesen  Punkt  habe  ich  in  dem  heutigen  Vorträge  ganz 
vermißt.  Wir  haben  nichts  über  das  Wesen  und  die  .Methoden 
der  Kek  laute  gebürt.  Die  Kcklamo  ist  aber  entgegen  der  An- 
sicht des  vorigen  .labrbunderth  ein  Faktur,  dem  im  Geschäfls- 
lebeti  eine  hochwichtige  Rolle  zufällL  Vanderbilt  wird  das 
Wort  zugesebrieben:  „Wie  kann  die  Welt  wissen,  was  Da  Gutes 
•hast,  wenn  Du  es  ihr  nicht  sagst"  und  damit  ist  der  Unterschied 
früherer  und  heutiger  Auffassung  der  Reklame  gekennzeichnet. 
' Die  Reklame  ist  kein  Mittel,  um  schlechte  Fabrikate  durch 
Druckerschwärze  gut  zu  machen,  sondern  ist  der  von  jeder  Ent- 
fernung unheeinfiuBte  sprechend**  Vertreter  dee  Geechäfts.  Wie 
dic«er  muß  auch  jede  R*.klaaie  Ober  die  notwendigen  Formen 
verfügen,  in  welclien  .»ie  zu  dem  K.äufer  spricht  Die  Amerikaner 
haben  das  längst  erkannt  nnd  nicht«  ist  bezeichnender  für  ihr 
' Hystem  des  Geschäfts,  als  daß  sie  eigene  Bureaux  errichten,  in 
welchen  «ie  jedermann  Form  und  Inhalt  eines  Inserates  derart 
bearbeiten,  daß  mit  den  geringsten  Kosten  der  größte  Effekt  er- 
zielt wird.  Und  da»  ist  schließlich  das  „Um"  und  „Anf“  je^len 
I Geschäftes.“  Beifall.) 

Ingenieur  Brauner:  „Ich  möchte  den  Ausfübningen 

I iiiuiner  Herren  Nachredner  nur  einige  wenige  Worte  hinzufügen: 
es  hat  sich  mir  gar  nicht  darum  gehandelt,  Ihnen,  meine  Herren. 
! ein  SjhU'ui  des  Ge'chUfte«  zu  geben;  ich  wollte  Ihnen  nur  einige 
Anregungen  hiezu  hinten,  einen  kleinen  .\nfang  machen.  Es  hat 
sich  mir  nicht  darum  gehandelt,  daß  man  nicht  nur  gute  Ma- 
schinen baut,  Sündern,  daß  man  dieselben  auch  verkauft,  und  die 
I AusfUhrungtm  mciimi-  Herren  Nachredner  hal>en  mich,  so  nubc- 
si'hoiden  dies  auch  klingen  mag,  nicht  widerlegt,  sie  haben  mich 
I höchntena  ergänzt.  .\uf>  meinem  Vortrage  haben  sicdi  vier  Vor- 
träge entwickelt,  der  Zweck,  den  ich  erreichen  wollte,  ist  hiemit 
• erreicht  worden“. 


i Drehumformer. 

1 Um  Dri'hstrum  in  (Tleichatrnm  zu  transformieren,  benutzt 

I man  in  Amerika,  anders  als  in  Europa,  ausschließlich  Drehuin- 
I forincr,  vorzüglich  im  Bahnbetrieb,  nachdem  sich  die  Schwierig- 
keitrn  im  Betriebe  mit  solchen  Umformern  tm  wesentlichen  haben 
I hi^oitigeu  IasM.'n.  Di«  Mittel  und  Wege,  wie  man  diei-es  Ziel  zu 
! erreichen  suchte,  seien  im  folgenden  gekennzeichnet:  Die  Ilaupt- 
I bedin^ng  ist  zunäch»t  der  (fleichrörinigkeitagrad  der  i)am|)f- 
I maschine.  und  zwar  ist  die  prozentuale  gleichmäßige  («(‘schwindig- 
k*'it  nicht  so  maßgebend  als  die  «lektriH'hea  Grade  bei  der  Ab- 
lenkung des  Polrades.  ]>i«  Kraftübertragung  wird  mit  einer 
IVriodenzahl  von  ^ pro  Bekunde  durchgetührt,  wobei  zu  be- 
achten ist,  daß  dies«.'  riitHlrigo  Pcri<idenzahl  sowohl  für  den  Bau 
der  Drehumformer,  die  doch  eigentlich  Gleichslrommascbineti  Rind, 
von  Vorteil  ist,  ul«  auch  erhebliche  Schwankungen  in  der  Ge- 
schwindigkeit der  Oeneratoreii  oder  anderer  aynchronlaufender 
Maschinen  zulißt.  .Man  hat  auch  die  Erfahrung  gewonnen,  daß 
ein  be.H.«<ercr  Synchronbelrieh  aller  Maschinen,  diu  in  großer  Ent- 
fernung von  der  KraftnUtioii  arbeiten,  durch  Drehumformer 
erzielt  winl.  Da  nun  diu  synchropisiunuid*'  Kraft  in  Drchuin- 
formem  und  Synchromiiotoren  möglichst  gering  und  die  soge- 
nannte P-Kurvc  tiacb  und  nicht  spitz  s**in  muß,  so  ist  es  er- 
forderlich, die  Ankerrhekuirkung  und  Selb»tiritluktton,  was  in 
.Vnierika  mit  „synchrone  Reaktanz“  liezci<‘hnet  wird,  zu  ver- 
größern, »o  zwar,  daß  .lie  in  den  Synchnmmutoren  größer  sind 
als  in  den  Gem-mtur*-ii.  Di«  t'-Kurve  wird  erhalten,  indem  man 
als  Onlinuteii  die  Stromämieruugcn  und  alb  Abszissen  die  Er- 
regung aiifträgl,  wenn  dabei  di«  Belastung  und  Spannung  als 
koii.Htant  vorau.cgo-etzt  werden.  Die  B«‘zoichiiuug  „synchrone  Ke- 
aklaiiz“  ist  w<ilil  daher  eiiUianden,  daß  man  vielfach  sagen  hört, 
ein  Dri-hudifurmer  Iml  kciiir  .\nkcrrtK-kw'irkung,  was  zu  beileuteii 
bat,  daß  die  KMergii-koiiipoiicute  de-  Wechavlslrumes,  <Ue  dem 
Gleiclisirom  eut»|irivht,  «be  .\iikerrü«'kwirkmitt  des  Gleicbstromi*'. 
vttllkoiMim-ii  :ui-gleodit,  damit  aufhebt,  und  daß  nunmehr  die  Bc 
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la.stung  im  Drvlmmforin^rr  keinerlei  Verdrehung  des  Feldes  ver- 
urKnehen  kann,  llie  lUlrsten  bleiben  immer  in  oer  neutralen  I>«Ke, 
wkhrcnd  die  Feldstärke  der  Spannung  des  Wecfa5eUtri>mee  immer 
proportional  sein  muÜ.  Hierbei  tritt  ein  vrattloNer  Magiietisi«^rmiga- 
struni  auf,  der  eine  Hegulicrong  des  KraftHusses  ror  sich  gehen 
läßt.  Die  Ankerrliekwirkung  in  einem  Hrnchronmotor  ist  al>er 
nichts  anderes  als  die  inagnetisierunde  Wirkung  dos  Wecbsel- 
Stromes,  aus  diesem  Omnde  wird  sie  mit  der  Selbstindoktion  ver- 
eint, ^synchrone  KeakUns“  genannt. 

DaH  die  Kntferimog  syuchruiier  Mnschiiieu  von  der  Kraft- 
statioii  von  wesentlicboin  KinHuä  ist,  bietet  etwa  folgende  Ulier- 
iegung.  Man  denke  eich  in  gr^iQer  tmtferming  von  der  RraIV 
Station  zwei  Syncbronmoturen  oder  auch  zwei  Drehumfumrer  an 
ein  und  dieselbe  Leitung  angescblossen.  Wird  nun  irgendwo  in 
der  [/«ntung  durch  Stöße  die  Qleiulifriruiigkeit  dos  Ikuiiebes 
uostürt,  SU  fangen  die  Maschinen  naturgeiiiäB  an  zu  pendeln  und 
die  hierbei  von  einer  Maschine  aufgononitiienen  HtrOme  sind  teil-  I 
weise  Magnetisicrung^st^üme,  zum  Teil  auch  EnergiestrHrne.  Die 
Magaetisierungsstn’iiiie  bringori  die  gröttere  Schwierigkeit  mit  sich,  ^ 
|e  weiter  von  der  Kraftstatiun  entfeint  svnchruno  Maschinen  an- 
gcechloB^on  werden;  sie  werden  bervorgerufen  dadurch,  daJI  die 
Spannung  im  Netz  an  der  belrefTenden  Stelle  der  l.<eitung  periodisch 
schwankt.  Die  Energientröme  hingegen  halien  ihren  Ursprung 
darin,  daß  der  Phitsenwinkel  zwischen  der  elektromotorischen 
(rogonkraft,  d.  i,  der  Ankempaniiung  und  der  aufgcdrü<>kten 
Spannung,  sich  periodiäch  verändert.  Wohnt  den  Mas«‘hinen  daher 
grufte  syticbrumsierendo  Kraft  und  kleine  synchrone  Reaktanz 
inne,  so  kann  schon  eine  ganz  geringe  Änderung  de«  erwälinten 
I’hHsenwinkeU  sehr  starke  Encrgie&tnime  hervorrufen,  so  daß  die  | 
St'hwankungen  In  der  S{»annuug  nunmehr  auf  die  andere  Msfcbino 
Übertrugen  werden  und  starke  Magnetisierungaetröme  zur  Folge 
hal>en.  Bei  Schwankungen  in  der  S^iaiinung  iniisseu  die  wattlosen  1 
Ströme  verringert  werden,  hiezu  ist  die  retardierende  Wirkung  ^ 
der  WirheUtröme  im  niugiiettschen  Kreiuo  an  klein  wie  möglich  | 
zu  machen,  um  den  KraftlinienKuB  3^.■hnell  eine  neue  Intensitit  ^ 
annehinen  zu  lassen.  Daher  ist  das  Magnutgestcll  aus  Gußeisen  , 
zu  fertigren,  d.  h.  aus  einem  Material,  das  einen  großen  Obm'achen  ; 
Widerstand  besitzt.  Werden  Dftmpfer  angewandt,  so  sind  sie 
zwischen  die  i’ole  als  Hröckmi  auszubildeii,  nicht  etwa  als  ge*  j 
»ciilossene  Kreise  um  die  Pole,  weil  diese  die  StabilitMt  eiuti«  ' 
stabilen  Synchronmotora  ver^^Bem,  desglcicbon  die  Unstabilitlt 
eine«  unsuhilen  ^rnchrnnmotors. 

Auch  gegen  den  k^nwand  der  starren  Verbindung  von  der 
Gieichsirmiispannung  und  der  WochBeistromsijaiiimiig  hat  man  ^ 
mit  Erfolg  angekämpft.  .Man  hat  Induktionsspulen  an  der  Wechsel-  ' 
stroiiiseite  vurgoschaltet  und  im  Felde  des  ]>rebumfoniiers  eine 
(’ompoundwiükeiung  angebracht,  wol>ei  man  erreicht  hat,  daß  die 
(*leichstrüms})annung  oinerseits  konstant  bleibt,  anderseits  sogar 
mit  dem  Strom  stei^  auch  wenn  die  WeebsoUtrumspannung  »e- 
deutend  sinkt.  Durch  Kinsteiliing  dos  Nebemichlußfeldes  ist  Vor- 
sorge getrolTen  worden,  daß  l>ei  I.<eerlauf  der  Drehumformer  mit 
verzögertem  Strom  arbeitet,  der  »einerseits  einen  erheblichen 
Spannungsabfall  in  der  Induktionsspule  verursacht.  Die  Sjianuung 
des  Umformers  an  den  Klemmen  wird  daher  geringer  sein  als 
die  Spanauog  d<M  Ntgzes.  Tritt  hingegen  eine  Cborlastung  ein.  | 
so  wird  die  Erregung  infolge  der  t'ompoundwickelung  derartig  i 
verstirkl,  daß  der  Umformer  nun  mit  voreilcndem  Strom  arbeitet, 
was  zur  Folge  hat,  daß  in  der  Induktionsspule  eine  Spammngb-  < 
Steigerung  ernUitt  und  die  Spannung  des  Umformerc*  an  den 
Klemmen  nuuiiiehr  hoher  ist  als  die  Spannung  dos  Netzes.  Soll 
ilie  Anlage  eine  konstAntetileichstmmspammng  erhalte»,  so  muß 
durch  die  Belastung  die  Netzspannung  so  viel  sinken,  daß,  nach- 
dem die  Spannung  io  der  lnduktioiis.»pale  erhöht  ist,  die  resul- 
tierende Spannung  die  gleiche  ist,  wie  beim  f.^'erluuf.  Man  eraiebt  [ 
hieraus,  wie  vorteilhaft  diene  Einrichtung  gerade  iin  Hahnban  i^,  ; 

wo  erhebliche  Schwankungen  in  der  Belastung  Vorkommen  und 
eine  automati»che  Spannungt^gulierang  großen  Nutzen  in  > 
sich  sebiiefit.  I 

Man  kann  nun  beim  Anlassen  und  Synchronisieren  de« 
Umformertü  diesen  sunkchst  als  OleiuhstroDimoror  anlaasen  und 
dsranf  synchrunisienm,  oder  almr  denselben  durch  einen  ge- 
tiemiten  Induktionsmotor  anlassen  und  darauf  synchronisieren. 
t»d«*r  schließlich  ihn  als  Induktionsmotor  anlassen,  so  daß  er  sich 
selbst  synchronisiert.  Für  den  ersten  Fall  gilt  das  Schaltung»* 
ach*-nin  Fig.  D,  woltei  nur  diejenigen  Instrurneute  eingetragen 
sintl.  die  zum  Synchronisieren  erforderlich  sind.  Ist  dann  tler  Um- 
former als  (ileirhstrommotor  angelasseo,  so  wird  der  Olscbalter 
geschlt^'uen,  sobald  Synchronismus  durch  das  Synchronisierung»- 
in»tnimcnt  angegelwn  wird,  wobei  l>etM;htet  werden  muß,  daß 
jedonfnil»  Ulei«  hs4tpom»puiiming  vorhanden  sein  muß;  hier  ist  dies 
der  Fall,  weil  doch  die  Uiiterstatiunen  durch  die  Gleichstrom- 
Icituiig  mit  der  /enlz^Ic  verbunden  sind. 


Der  zweite  Fall  geht  genau  ebenso  vor  sich,  nur  daß  man 
nicht  von  einer  vorhandenen  G1eicli8tromr|uelle  abhAngig  ist. 

L>er  dritte  Fall  ist  der  am  meisten  angewandte,  weil  er 
wesentlich  einfacher  als  die  beiden  vorhergehenden  ist.  Mehr- 
phasige Synebromnotoren  laufen  elmiiso  aiitomatisid)  an,  wie  lo- 
duktionsmotoren.  Fig.  2 zeigt  ein  Scbaltung»»chema  ein««  drei- 
phasigen Drehuinforiners,  wie  es  erst  neuerdings  in  Amerika  zur 
Einftlhrung  und  Anwendung  gelangt  ist.  Der  Umformer  ist 
wAhreud  der  AnlaßneritMiR  von  den  Gleichstrommascbinen  völlig 
abgesondert.  Um  die  induziert«  Spannuug  nicht  zu  hoch  stoigen 
zu  laaaen,  soll  die  Erregerwickelung  stromlos  sein,  auch  wint  sie 
in  mehrere  Teile  geteilt.  Winl  der  Anker  dann  an  eine  Dreh- 
stromquellc  angesi'hioseen,  so  muß  ein  Ausgleich  für  die  auf- 


(^drückte  Spannung  durch  eine  elektromotorische  Gegenkraft  statt- 
finden.  Es  wird  also  im  Anker  ein  magnetisches  Feld  ontetchen, 
da»  in  dem  .Vnker  relativen  Sinne  rotierende  Bewegung  macht 
mit  einer  Geschwindigkeit,  die  der  Periodenzahl  <lcr  Spannung  im 
Netz  ^nchron  ist.  I>ie««is  Feld  ist  jedoch  nicht  regelmAßig  wie 
Ifeitn  induktinn.^inotor,  denn  wenn  die  Pole  des  Dr^atnunfeldcw. 


Fig.  2. 


den  Polsi'rhuhen  gegenUWrliegen,  so  ist  iiii  Magnetgestell  ein  ge- 
schlossener Kreis  vorhanden  und  die  Kraftlinien  magDeti»ieren 
die  Pülwhuhe.  Liegen  dann  ferner  die  Pole  de«  Drehstroinfoldee 
zwischen  den  Pols'ditihen.  so  ist  kein  in  »ich  geschlossener  Kreis 
Air  die  KmAlinieii  vorhanden,  d.  h.  für  die  aufgedrüekte  S;>anDung 
iniiB  ein  .\iisgleich  >»ii  dem  Streufluß  der  .\nk«rwicketung  her- 
I gestellt  «erden.  Das  Drehstromfeld  schickt  mitliin  wAhreud  der 
i Anla6|»eriode  ein  Kratttlnß  in  das  Alagnetgeetell  nach  iHüiderlei 
Richtungen,  wodurch  llystercKi»  und  Wirhebirötne  im  Polgehlusc 
erzeugt  werde».  Ibe  The4irie  des  liidnktioUhimolor«  lehrt  ohne 
weiteres.  d:iß  die  Wirbelströrno  sich  der  Rotation  de«  Drehstrom- 
I folde«  entgegeiiseuen  nitisse».  das  Gleiche  ist  aber  auch  für  die 
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Ifv»ieTeeiB  der  Fall.  Hm  Drehmoment  aieo,  das  von  den  Wirliel-  | 
•tarnen  und  der  HvstereeU  hervoixprufen  wird,  hat  diut  He^treben, 
den  Anker  anzutreihen,  um  ihn  d»’ui  SynchmnUinuh  zu  nNherii, 
was  ^enau  eWmm  wie  hei  dem  liiduktiousmotor  i^wchioht.  H«  iat  I 
oben  ftchim  erwähnt,  dall  beim  (»eKenUhorstehen  der  l’ole  und  ; 
der  r<dauhuhe  im  Drehntroinfeld  ein  in  sich  ffeiichlnaj^enor  Kraft-  , 
Hnienweg  durch  das  FolKPhRuse  fetatttimlet.  Die  Kraftlinie»  z.ehen  ' 
nun  hekanntcrina0en  diejpni|fi*n  Oejfenutftnde  an,  die  ihnen  den  i 
kieiiuten  inagnetiarhen  Widerstand  ent»f©KW»ftetaen.  Fol((lich  werden  j 
die  Fole  des  Drehstromfeldes  die  feetstebenden  Fnteclmhe  an-  i 
ziehen  und  festhallon,  oder  kurz,  der  Anker  wird  mit  einem  Iw-  1 
stimmten  L^rehmoinent  in  Synclironi»muB  versetzt  und  in  diesem  ^ 
Zustand  gefoaselt. 

W'ird  einer  Gleichatrouimaik'hine  an  hestiimnten  Sudlen  der 
.\nkernrickelung  Drehslrüin  nigeleitet,  so  erhllt  inan  einen  f)r©h- 
umfonner.  Die  Pole  stehen  fwst  und  die  Maschine  löufl  völlig 
normal,  nur  geschieht  die  h*rrpgung  durch  Drohstruin  und  nicht 
durch  die  Feldwickelung.  Hieraus  reaultiert,  dafl  an  den  Kom- 
mutatorhörsten eine  (ileicbstroinepannung  vorhanden  Min  inu6, 
so  daß  beim  Schließen  der  Feldwickeluug  durch  diese  ein  Gleich- 
strom fließt,  der  die  Erregung  dann  auf  eich  nimmt.  Hierbei  ist 
zu  beachten,  daß  die  Rürsten  Strom  von  bestimmter  Polarität 
woitergeben.  Tritt  verkehrte  Polariüt  «ii,  »o  wirkt  dtT  Erreger-  ; 
Schalter  ale  Um»chalter,  welcher  Fall  natürlich  berucksichligt 
werden  muß.  Da  der  Schalter  ferner  die  W ickelmig  aus  oben  j 
angeführtem  Grunde  in  drei  Teile  teilen  soll,  »o  ist  er  als  vier-  j 
poliger  (Tnischalter  au8gehÜd»-t,  wie  in  Fig.  2 ersichtlich  ist. 
Schlägt  also  das  Voltmeter  vei  kehrt  aus,  so  wini  zunächst  auf  I 
die  unteren  Kontakte  g geschaltet  und  darauf  auf  die  oberen  y.  ^ 
Die  Pnlarität  wird  mithin  auf  fotgeiido  Weise  umgekehrt.  Mehl 
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Fig.  3. 

der  Dm^cbaUo^  oben,  ao  sucht  der  Strom,  der  von  den  Hür->tOD 
ahgenonimen  wird,  die  Imeteliende  Polarität  zu  versUrken,  «ider 
die  Erregerwickelung  ist  derartig  eingeschaltet,  daß  sich  die 
Maschine  für  die  vorliegende  Drehrichtung  seihst  erregt.  Steht 
der  Umschalter  unten,  so  wird  der  EiTegerstrom  darnach  streben, 
jegliche  vorhandene  Polarität  zu  hintertreiben.  Der  magnetische 
Kreis  durrh  die  Pol©  ist  ftir  die  Kraftlinien  nichl  der  Imoueni'.t** 
Wog,  da  jeder  KraftHuß  selbst  verschwindet  durch  den  Erreger- 
iitrom,  den  er  erzeugt.  Das  Drehslromfeid  ist  nun  hestreht,  einen 
iM^uen  Durchfluß  für  die  Kraftlinien  zu  erreichen  und  fiudet  aoichen 
Weg  zwi.-»cheii  den  Pobclmhen,  durch  welche  die  Kraftliuien  dann 
in  unregelmäßigem  Streufluß  himlurchgehen.  Sie  erzeugen  hierbei 
keinen  Gleichatrom,  die  Polarität  wird  abo  nicht  vernietet.  Wird 
dann  der  ümsL-halter  wiederum  nach  oben  gescliHhet,  ao  erfahrt 
das  Drehstromfeld  noch  eine  Schlü|ifung  von  WK».  Die  Uiukefaruug 
der  Polarität  ist  jetzt  aber  erreicht. 

Das  Anlassen  des  Umfortners  gehl  nun  auf  folgende  Weise 
vor  sich:  Der  Feldschalter  ist  geöfl'riet.  Um  den  Aiilnufetrom 
nicht  zu  stark  werden  zu  lassen,  entzieht  man  dem  Transforiiiator 
zunächst  nur  eine  geringe  Siianimng  (halbe  oder  drittel),  der 
WpchsclstromschaUer  wird  tialici  nach  h geechallet.  Die  .Maschine 
läuft  nun  automatisch  iiii  Srnchronismus.  Der  Kiddsi'halter  wird 
nach  y hin  geschlossen  oder  erst  nach  r uml  dann  nach  y.  wie 
oben  angegeben.  Volle  Spannung  ist  nun  «rfor<lcrlich,  der  Wecbsel- 
otromschallor  wird  daher  nach  x geschaltet,  um  nun  den  llaupt- 
>K:haiter  an  der  Gleichatrotoscite  schließmi  zu  können.  IMe>>p  Anlnß- 
methode  gilt  für  F>reh Umformer  und  für  Synchroninotnren.  Ihr  ' 
Wert  Hegt  lieHonder»  darin,  daß  man  nur  ' von  der  DrehsInMu-  j 
'juelle  abhängig  ist.  IN«  Wirkung  dieses  Vorteils  kann  natur- 
iremiß  nur  auagenützt  werden,  wenn  man  «weh  die  kon-struktive  1 
Durchführung  der  Maschinen  hierauf  Vorsicht.  Innerhalb  der  Anlaß-  | 
Periode  bis  zu  dem  Moment,  in  dem  der  FeldscliallMr  gc;,chhM.scn  1 
wird,  ist  die  .Magnetisierung  vom  Wei  h-elstrmne  durch  di-  Ank-r- 
riickwirkuiig  zu  liefern.  Der  Anhiöxlrnm  miiU  möglich-it  klein  nnin  * 
zar  Erz«  ugimg  dt*«  erforderlichen  Dreliinmiientes;  dieser  Uiu'-taml 
muß  in  der  Kon«truktton  bertick^^ichtigt  wenli-n.  da  alle  tiiid-ren  | 


Eigeaschafinn  dar  .Masi'bine  nicht  in  Mitleidenschaft  gezogen 
werden  dürfen.  Diese  Vorsicht  muß  andererseits  obwsUen,  weil 
das  Netz  nicht  plötzlich  mit  einem  zu  starken  watthioen  Sti'oin 
belastet  werden  darf.  Die  'l'heorie  des  Induklionsnioton»  beweist 
auch,  daß  ein  gutes  Anlassen  nur  möglich  wird,  wenn  ein  nur 
kleiner  Luftzwisvhenraum,  dagegen  viele  Aiikerwindungeii  vor- 
handen niud.  Eine  Verdrehung  <ies  Feldes,  verursacht  durch  die 
.\nkerrüekwirkuug,  ist  hielHU  au-gafa:blossen  und  «m»  wird  daher 
ohna  weitere«  ein  funkenfreier  Gang  auch  bei  sehr  schwankmidor 
Helastung  (Itahnbetriab',^  erzielt  werden.  Ein  ist  bereit-*  eingehend 
ausgefübrt  wie  wertvoll  die  mit  großer  synchrutier  Ueaklanz  ver- 
sehenen Drehumfonner  und  SvnchroninoCoren  im  Rynehronbetrieb 
selbst  sich  verhalten. 

Die  Schaltungsscheiiiata  gelten  för  einen  Dreiphasenum- 
former,  während  in  der  Praxi«  zumeist  Sechaphaseii  und  SCwei- 
phasenumformer  angewandt  werden,  da  man  durch  diese  eine 
Ersparnis  an  Kupfer  erxielen  kann.  Vermehrt  man  die  Stellen, 
an  denen  in  den  .Anker  Wechselstrom  zugefUhrt  wird,  so  wird 
der  durchschnittliche  Weg,  den  der  Strom  von  den  Schteiftringeii 
bis  zu  den  Kommntatoi'hürsten  zurürklegen  muß.  entapreidi-nd 
kleiner,  damit  werden  dann  auch  die  Verluste  durch  die  ( >hin 'sehen 
Widerstände  im  Anker  kleiner.  In  der  Fig.  3 ist  ersichtlich,  wie 
ein  Dreiphasen-.  Zweipliascn-  und  Sechsphascnumforiner  an  ein 
I>reipha»panetz  geschaltet  wird,  wobei  der  Drehiimformer  immer 
eine  xw'eipoHge  ^laachine  sein  soll.  Die  Zuführung  des  StroincH 
geschieht  hier  an  drei,  vier  und  sechs  Stellen.  Danach  ist  leicht 
einzusehen,  «laß  der  DreipKasenumformer  eine  ungünstige,  der 
Sochaphaseaumfurmer  eine  günstige  Auweudung  in  sich  strhlioßt. 

K.  K. 


Die  Climfflerinduetrie.*) 

Noch  vor  wenigen  JahnsebiUen  konnte  man  von  einer 
eigenlJii-hen  Glimmer-  oder  Mikaindustrie  nicht  reden.  Die  Ver- 
wendung des  Glimmers  beschränkte  sich  anf  ganz  vereinzeitp' 
Sonderftille.  An  den  damaligen  Hauptfundorten  diese«  Minerales, 
im  Ural  und  in  Peru,  wurde  es  zu  E'ensterscbeiben  l>enutzt;  in 
Europa  brachte  man  hier  und  da  an  llrennöfeii  Miknacheil>eti  an, 
um  da«  Ufentnnere  während  des  Brandes  Imobachteo  zu  können; 
im  Schiffbau  wurde  der  Glimmer  zuweilen  bei  der  Konstruktion 
der  Kiiinpaßbäuschen  in  Anspruch  genommen;  io  dei'  E'arben- 
Industrie  endlich  verwendete  man  ihn  l>ei  der  Herstellung  der 
sogenannten  Gliinmerhronze.  Weiter  wußte  die  'rechnik  mit  dom 
Glimmer  kaum  ctw’as  anzofangen.  Er  war  ihr  iin  allgemeinen  ein 
sehr  intereasantes.  aber  wenig  milzbringeDdes  Material.  Heute 
bat  eich  das  gewaltig  guändorl  und  die  Gliinroerindustrie  besc.häf- 
g^eiiwärtig  in  den  fUnf  EIrdteilen  viele  'rauscude  fleißiger 
Hände.  Die  Giiiniiiergruben  sind  in  gewisaem  Sinne  zu  Gold- 
gruben geworden  und  die  spöttische  Bezeichnung  Katzengold, 
weiche  man  in  früheren  Zeiten  dein  («limmer  gab.  hört  man  fast 
gar  nicht  mehr. 

ChemiHcb  hetrachtel  sind  die  vorachieileneo  Arten  Glimmer 
Silikate  von  Tonerde  und  Kali;  es  gibt  indossen  auch  (tlimmer- 
sorton.  in  dpiien  Natron  die  Stelle  d«*a  Kuli  vertritt.  Der  Glimmer 
von  E'alun  hestebt  nach  einer  im  Minoralienkabinel  der  Iturlinor 
Ilniver-itäl  gebuchten  Analyse  aus  .‘H'52'*  n Tonerde,  4fl'22*>y« 
Kieselerde.  H-22‘*/*  Kali,  Kisvnoxyd,  2 ll®/o  Mauganuxyd 

and  Magnesiumoxyd,  l-Olf«,«  E'lußsäure,  0‘ltS'Vo  Waiver  uml  U’H2*>.o 
diversen  Beimengungen  nnwesenilicher  Bedeutung.  Mineralogisch 
gi>hört  der  Glimmer  zum  monoklinen  System,  weist  aber  eine 
gewisse  Annäherung  an  da«  rhoiiihisohe  und  das  hexagonale 
Systoui  auf. 

Die  Einigegenden,  in  welchen  heute  die  hedentendsten 
Mengen  Glimmer  gefunden  werden,  sind  Bengalen,  China,  Sibirien, 
Canada,  die  Vereinigten  Staaten,  Peru  und  Skandinavien.  Kleinere 
(.juaiitititen  des  Minerals  Herden  auch  tu  zahlreichen  anderen 
Ländern  gewonnen.  In  Hritifu-h-lndien  schätzt  man  die  Zahl  der 
Personen,  welche  in  Glimmer-BergHcrken  heschäftigt  sind,  auf 
Über  HOIM),  wovon  zirka  .'KXät  auf  die  Präsidentschaft  Bengalen 
entfallen.  Ciui«da  exportierte  im  Jahre  ISlMj  ül>er  ööü.UtX.»  Pfund 
Mika,  im  Jahre  P.HJt»  dagegen  bereits  zirk«  l.ttHO.lklO  Pfund  im 
Werte  von  rund  K Ciiina  birgt  in  seinem  Ikidcn  unge- 

heure Gliimiiervorräte,  deren  Ausbeulung  erst  in  unseren  Tagen 
begonnen  hat. 

.MeistLMH  befinden  «ich  die  Gliminerlager  in  äußeret  hartem 
EVbgestein.  welches  sie  in  vmsi-hiedener  Stärke  elndeekl.  Die 
Gewinnung  ist  daher  häufig  mit  ««-hr  groUeii  Schwierigkeiten  ver- 
bunden. d-mi  es  handelt  sich  darum,  das  (scstein  abzuhehen,  ohne 
dentTlinuiiMr  dabei  zu  licbchiUligen,  der  natürlich  umso  wertvoller 
i*t,  in  je  gnlßeren  Srick-ii  er  zutage  cefönlert  winl  Man  treibt 
in  die  harten  Felsschichten  zunächsl  Bohrlöcher.  Zu  deren  Iler- 

*)  ft.  K.  f H«rv-  und 
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hlellunf'  dienon  Wurkxi'ii^c  svhr  \H'rt»cbic'd«*nL>r  Art,  so  x.  J{.  Imi* 
Moisder»  kon©truiPTt<*  StoBK)hrer,  («al^en!>ohra|>{tarste  mit  l>ralit' 
silh^rklnt«  und  UmseUplatU*.  Ikihrer  mtt  iJiantMnfSi'tinoid©  u.  s.  w. 
In  M*hr  harton  Cti>at«inifisrt«ii  kann  man  nur  mit  Hilf©  d«‘s  SuiS- 
liohrfrs  (»d<«r  das  Diaiiiaiitbohrera  um  die  ilohrlöchpr 

dann  mit  S|irnnuputrnnnn  xu  lietieUon  und  das  (ti^steiu  xu  sprengen, 
hl  werii^rer  liarten  Fels<^n  hennUt  man  mit  Vorteil  die  soeben 
erwähnten  GalK»>nl)alirapparat«*.  welche  das  Gestein  aiilwbreii  und 
dann  mittels  einer  lieaond>iren  Vorrichtung;  aurbrerben.  Wo 
SprenfTstofie  zur  Ann-enduns  );eianKen,  erfolgt  die  /l)n<Uing  in 
LMiier  groBen  Anzahl  llohrlticher  gleichzeitig,  und  zwar  entweder 
durch  /dndschnUrc  oder  diitoh  eieklrist^he  Leitung.  Bet  der  Zilo* 
düng  durch  Hi’bndre  ist  die  Gleichzeitigkeit  der  Sprengung  nur 
tiatin  möglich^  wenn  diu  ly&nge  dur  Zdndsclinflre  vorher  sorgfältig 
berechnet  wird.  Auch  dürfen  letztere  nicht  in  scharfen  Winkeln 
irelMigeii  werden,  da  man  dadurch  die  regelrechte  Feuerleilung 
bceinlrkcbtigen  würde.  Die  elektri‘-vhe  Zündung  wirkt  iHHleutend 
sicherer  und  wird  in  modern  eingerichtete«  Uutriebeii  deshalb 
allgemeiu  vurgeiu^cn.  .Man  hat  hiebet  zwei  Verfahreiufiarten,  nini* 
lieh  dasjenige  mit  einer  einzigen  elektrischen  Leitung,  welche 
s4nitlichu  Hohrldcber  berührt,  und  dasjenige  mit  einer  Haupt- 
leitung und  je  einer  Nehenleilung  für  i«des  Bohrloch.  Nach  der 
Sprengung  winl  das  Gestein  mit  grofien  liaiidhkinmern  weiter 
bearbeitet  und  so  dur  (»liintuer  bioSgclegt. 

I>ie  auf  diese  Weise  gewonnenen  <>limmerblöcke  sortiert 
man  sofort  nach  dem  Umfang,  um  sie  dann  auf  gi»ßen  Arbeits- 
tischen iiiitlurs  geeigneter  Schneklwerkxengu  in  I^latten  zu  spalten 
und  diese  nach  l»estimiiiten  Vorfichriften  zu  beschneiden.  Unge- 
eignete Stücke  wcrduii  hiebei  ausgesonder! , ganz  oder  teilweise 
brauchbare  .Vbf^lte  sorgfältig  gesammelt,  die  beschnittenen  und 
gesAiiherten  Platten  und  FlStlchcii  je  nach  ihren  Abme’^sungen 
in  Tonnen  oder  in  Kisten  verpackt.  Die  größten  Platten  oder 
Tafeln  halmn  mehrere  (^iiadratfoU  FlScbeninhall. 

Die  Fürbting  de»  tfliinmers  ist  je  nach  der  Fundgegeiid 
'sehr  venchieden.  Der  oigeutlicho  Kaliglimmer  kommt  in  ganz 
wa^'rklareii,  aber  auch  in  grünlichen,  gelblichen,  rötlichen  und 
graulichen  QuabtAten  vor.  Bei  starkem  flehalt  an  Magnesia  zeigt 
der  Glimmer  bedeutend  dunklern  Fftrbungen;  Kiscngehalt  stärkeren 
fimdes  färbt  ihn  grau  bis  schwarz.  Ganz  dunkel  der  liepidomelan 
und  einige  neuere  atuatische  Sorten.  In  prächtigem  zarten  Hot 
icnchtet  zuweilen  der  I.^pidolitb. 

I >erMikabHndul  konzentriert  sich  heule  haupleächlicli  int  Mtawa, 
t'alcutta,  I^ndon,  Xew-York  und  Hamburg.  Außerordentlich  Iw- 
deutende  Mengen  von  .Mika  verbraucht  die  elvklriscbu  Indur^tri«, 
dt*nn  der  (Binimer  lat  «in  vorzügliches  Isolationi^Tnsterial.  In»- 
Itesondere  das  kanadische  PriHlukt,  sowie  dai*jenige  der  großen 
Werk«  von  llazaribagh  in  Bengalen  wird  von  den  elcktroifM*h> 
nischcii  Fabriken  mit  Vorlielie  gekauft.  In  der  <tasgUlhlieht- 
Industrie  bürgern  sich  die  Mikazylinder  und  .Mika- Blaker  immer 
mehr  ein.  Die  amerikiötischen  Dauerbrandöfen  sind  fast  immer 
mit  .Mikatüi-heibeii  ausgostnttet.  Als  Material  zu  Sicherheitslanipen 
hat  sieb  der  Glimmer  auf  das  be»te  bewährt.  Schutzbrillen  filr 
Arbeiter  kann  man  aus  keinem  geeigneteren  Stoffe  anfertigen. 
Als  Objektträger  und  zu  I.H'ckgiHschen  für  .Mikroskope  zidgt  sich 
der  Glimmer  in  vielen  Fällen  jedurn  anderen  Material«  ÜlMjrlegen. 
ln  Canadn  rnai'hl  inan  Platten  zum  Kindecken  von  Däcborit,  in 
Frankreich  vielerlei  rheinische  und  physikalische  Apparate  aus 
(iliminer.  tlliinmer  bildet  auch  die  Grundlage  zur  Fabrikation 
der  Anibergcr  Brnkatfarben  und  Bronzen.  Giiiiunerkitt  Hndet 
bereits  vielfache  Verw  endung  in  venn'hiedeneii  Zweigen  der  Tech- 
nik. r>er  (jrlimmerinduslrie  ii^t  zw'eifelsohne  eine  große  Zukunft 
vurlKdialten  und  in  den  näehhten  Jahrzehnten  vrinl  sich  der 
Glimmer  »icherlicli  noch  nmnehes  (iebiet  eroliem.  (K  M‘. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 

VerschiedeneB. 

Automobil  nach  gemiNclitem  SyslfBi.  Ibo  U.  1.  K.  M. 

Tbiiry)  in  Genf  stellt  auf  <lein  soeben  in  Paris  »latttindenden 
,.Siilon  du  cyclc'^  «in  Automobil  iiauh  goiniscblcni  SysU^m  aus.  das 
im  nnchstehenilen  beichriidren  werden  t>oll.  Das  Prinzip  der  An- 
ordnung geht  aus  dein  Schema  Fig.  I hervor.  .1  ist  der  Ksplo. 
.-i<>nMiiot>)r.  JI  eine  Kujkplune.  C die  Dynam«,  h wieder  eine 
Kupplung  und  A'  der  Geachwindigkeit.swechscl  (ncbangemcnt**) 
•li's  AniMiii<döis.  Ibf  Qblichu  Ueibuiigskujiplung  i«>t  />,  die  Kupp- 
lung //  ist  eine  S]M>zialkonstruktion,  durch  welche  auch  d«'r 
Uutcrlmt-ber  l>et:ingt  wird.  F Ul  eine  Akkuumlaloreiil»atterie, 
deren  liciittnng>lldii:'keit  vim  der  Wageiity|K'  abliHngt  >Der  in 
Pari-*  :iu^g•  »stellte  Wagen  hat  eine  Batterie  von  ITjiiX*/  Gewichl.i 
f»  int  ein  Kiilikoiitakl,  der  einfach  niederg4‘tretcn  «iid.  wenn  der 
Wagen  sich  in  Bewegung  setzen  soll.  Diu  Spuiimmg  der  D>nane> 


ist  genau  gleich  der  Batteriespannung  und  zwar  bei  einer  Ge* 
Kchwiudigkeit,  die  etwas  unter  der  normalen  liegt.  Die  Dynamo 
ist  auf  iler  l'riebachse  dea  Wagens  aufgekeilt,  sie  wirkt  als  Ge- 
nerator oder  als  Mottir  jo  nach  der  Geschwindigkeit.  Die  Gen«- 
ratontpaiiiiung  let  nur  bei  einer  ganz  beslimniten  Geschwindigkeit 
gleich  der  BaUeriesjMmnung.  Bei  der  geringsten  Abweichung  von 
dieser  («esebwindigkeit  winl  da»  Gleicbgewicbl  gestört.  Steigt  die 
ticechwindigkcil  des  Motors  riin  Gefälle),  so  wird  dio  Batterie 
geladen.  Fällt  dieselbe  (in  df«  Steigung),  so  entladet  aich  die 
Batterie  auf  den  Motor. 


Dos  neue  Autimiubil  besitzt  eine  Reihe  von  Vorteilen  den 
reiften  KzplosioriHtriebwagen  und  anderen  Konstruktionen  nach 
dem  gemischten  System  gegenüber.  Dieselben  sind  iin  nachfol- 
genden zuAaiiimeng«^telii: 

1.  Leichtes  Anlassen.  2.  Koergieriiekgewinuuog.  3.  Erhöhung 
der  l^Utuug  im  Notfälle,  dio  man  dsmt  zu  der  Leistung  dos 
Explosionsmolora  (16  PS),  die  Ij«i>-(UDg  de«  Elektromotore 
.7—8  PSi  addieren  kann.  8.  Die  .Akkumulatorenbatterie  ist  ira 
Notfälle  imstande,  den  Wagen  eine  Strecke  weit  allein  zu  treiben, 
wodurch  eine  eventuelle  „iianne“  l»««eitigt  wird,  woilun’h  man  durch 
ein  I>orf  geräuschioe  fahren,  und  in  die  Garage  geräuschbis  ein- 
und  ausfahren  kann.  4.  Da«  Automobil  wird  uurch  die  Akkumu- 
latoren elektrisch  beleuchtet,  beheizt  und  ist  ein  kleiner  elek- 
trischer Kochap^Mnt  vorhanden,  b.  Das  Aggregat  — IbmzinmoUir  — 
Dynamo  läßt  >ich  auch  zur  Beleuchtung  eines  kleinen  Stunmer- 
hauseu  verwenden.  Die  Wagenbatterie  ist  so  beuicisscn,  daß  zehn 
IH-kerzigc  Lampen  für  tüt  F durch  drei  Stunden  beleuchtet 
werden  kt'mncn. 

Von  Moßappaiaten  ist  auf  dem  Wsgen  ein  Vidtmeter  und 
ein  Amp^remeter  installiert,  das  gleichzeitig  als  StroinrichtuugM- 
anseiger  dient.  Der  Ibrnzinmotor  ist  gleichfalls  eine  Neukon- 
struktion der  U.  I.  E.  .M.  und  ist  gekennzeichnet  durch  die  An- 
wnnduug  von  vier  Zylindem,  von  denen  je  zwei  einen  rpitzea 
Winkel  cinschließeu  ( r-Anonlnnng). 

Eine  neue  Verblndaiig  fUr  Leitangadrihte  ist  in  der 
Zeitschrift  „L  ind,  cleclr.“  boj-ch rieben.  Die-ulbc  ist  gekennidithnet 
durch  eine  kalte  Nietung.  Die  l>eiden  l./4dterenden  werden  sorg- 
fältig gereinigt  und  in  eine  iialilloee  Kupferhülse  givtCi-kt,  durun 
Form  aus  Fig.  1.  eraicbllich  ist  Die  Hülse  wird  an  zwei  Stellen 


Fig.  1. 


nach  Fig.  2 gelocht  und  dann  durch  die  l^iicher  die  Nieten  ge- 
steckt. Als  Hilfswerkzeiige  sind  dabei  «in  I^aicbcr  und  ein  Guß- 
einenblock  in  Anwendung.  Mit  dem  Locher,  der  in  ein  Loch  im 
Block  H paßt,  wird  die  IIüIh«  dimdistoßon.  Der  Blmk  enthält 
überdic«  die  MatrizenausnehmungeD  für  die  Setzköpfe  der  Nieten. 
Die  Hülsen  werden  für  all«  Drubtifuerschnitle  zwischen  6 und 
To  mm>  erzeugt.  • 

Auf  der  Vollbahnstn-rke  Mullaml  (iailarate  sind  neue 
>b,t>>rw  itgci)  zur  .Anwendung  gelangt.  DiceeilH-n  werden  von  der 
4ffti>-iiic  .Mi'4'anichu  in  Mailand  gebaut.  Die  Länge  der  neuen 
\N':ig*-u  beträgt  16  m.  «ler  Radetand  2*f»  m gegen  2'2  m bei  der 
iilfcii  T>|»c.  das  tii'wichl  52  t gegen  4o  /,  das  (lewii-ht  der 
IVucks  71  t g-'gen  t.  IkrM  de«  A'ci  huchsfalirten  sind  mit 
dö‘si-ii  W.igcii  l.••.•«clIwindigk••il••ll  bin  12lA-»«  St.  erreicht  worden. 
Di«  duia-hscliiiittlii'hf  FalirgoM.‘bw ludigkeit  war  K.5  km/St. 
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Ein»  »n^lisck»  MtrnHenbnhn  inütaJIiert»  kiirzlit'b  »inen 
Apparat  auf  ihren  Wagen,  doasen  Zwfek  es  UL,  die  Unterbreclmng 
der  elektriechen  Beleuchtung  au  verhindern,  wenn  der  Trolley 
• len  l^^ufdraht  verläät.  I>or  Amiarat  ist  im  w«?>sentlichea  ein  aiit<i 
iiiatischer  AuHSchaller.  Die  rramwaylampen  sind  in  Serie  ge- 
scliuUet  mit  einer  lUttene  und  einem  elektiamagnctischen  Relais, 
(m  normalen  Zustande  dnrrhtliefli  der  Strom  die  LAiiii>en  und 
eine  Sammlerbalterie.  Wenn  der  Truiley  den  Draht  verfftÜt,  Tilllt 
der  Anker  de:^  Relais  ab,  wodurch  der  Hilfnstromkreis  ^eechlosaen 
wird  und  die  Lampen  von  den  Akkumulatoren  gospeist  werden. 

FIr  die  Elektrfslernng  der  New«TorkerCeBtnü«IUllroad 
sind  die  Pläne,  wie  „Mr.  Ky.  .lournal“  vom  2S.  II.  Ite- 

richtet,  bereits  vollendet,  and  soll  mit  dum  Kau  gleichseitig  auf 
lieideti  Hauptlinion  begonnen  werden.  Das  Kraftwerk  fUr  diu 
Hutlaun-Linie  kommt  in  die  Nähe  von  Yonkers  uiii  Hudson,  das 
tür  die  Harlemer  IJiiie  an  die  Mündung  de«  Rast  River;  die 
Koliieozuruhr  kann  demnach  zu  Wasser  geeobehen.  Fllr  die 
innere  Eiiiricbtnng  aind  acht  von  der  (ten.  El.  Comp,  guliuferte 
'rnrlwguneratoren  mit  vertikaler  Acbee  für  je  5t.HN)  AB'  vorge- 
sehen; die  (teneratoren  »ollen  Drebstrom  von  ll.iKN.)}'  und25cv> 
erzeugen.  Um  den  Verkehr  zu  bewältigen,  werden  IKK»  elek 
trisebe  Ivokomotiven  von  85/ Gewicht  vorgesehen,  die  boi22fXt/'N 
l.>eiatung,  dem  500  t schweren  Zügen  eine  »tUndlicbe  Geschwin- 
digkeit von  zirka  100  thw  erteilen. 

Der  elektrlsehe  WldemUnd  des  nensehllrken  KSrpers. 
Man  bat  bis  jetzt  angenomineu,  dafi  der  Widerstand  des  nieneeb- 
lieben  Körpers  im  wesentlichen  aa.s  dem  Widerstand  der  Haut 
besteht  und  dak  derselbe  von  der  Anzahl  der  Hlutgctäße  und  der 
Feuchtigkeit  der  Haut  abhängt.  l>as  Ez|>ei'imuiil  zeigt  die  Hin- 
nUUgkeit  dieser  Annahme.  Diese  hlxperinieiite  hat  Leduc  kürzlich 
vor  der  Acadeinie  des  Sciences  beschrieben  und  zeigen  dieselben, 
(lad  der  Widerstand  der  Haut,  nur  von  dei  uhemifM-hen  Zusainmeu- 
setzung  ^dor  Natur  und  Anzahl  der  Jonen^  altbängl.  Dieser  Uiu- 
ütand  weist  darauf  hin,  dsä  die  Haut  als  eine  Art  Elektrolyt  zu 
betracht«n  ist  und  da6  der  Widursland  des  Körpers  unmittelbar  von 
der  Leitfähigkeit  der  Haut  ahhAngt.  TaL-dlchlicb  erhält  man  stets  die 
gleichen  Werte  für  den  Widerstand  des  Körpers,  wenn  man  die- 
selben Elektroden,  und  dieselbe  Spannung  anwandet  und  die 
Elektroden  stets  au  denselben  Stellen  anlegl.  Leduc  mißt  diciscn 
l^ubachtungen  groben  Werl  für  die  Diagnostik  bei. 
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iBdaktloBMpaleB.  N.  H.  Schneider  hat  nach  einer 
Reihe  aus^führtür  Induktorien  folgende  Tabelle  zusammengeetellt: 
Funkenlänge  12t  mm 
Kernlängv  . . 190  ,, 

Kemdurebmeaaer  lü  ,, 

Lhirchrnesser  doe 
Kemdrmhte« 

B.  W.  G.  22 

Stärke  des  Primär- 

drahtea  . . 1‘3  mm 

i*rimäre  Schichten  3 
Stärke  dea  Sekun- 
därdrahtus  013  mm 

(»ewicht  dee  Se- 

kundärdrahtoB  ü*34  kj/ 

Rin  neuer  Typendrackachnelllelegraph  dvr  Siemens  & 
Halske  A.G.  wurde  in  den  letzten  Wocneri  ofliziellvn  Ver- 
suchen unterzogen,  welche  die  Einfiihrnng  diese»  Apparaten  zum 
Zwecke  haben.  Die  Depeschen  werden  älmlich  wie  hei  Wheal- 
stone  und  Phillips  durch  Lochen  eine»  Papierntreifens  vor- 
bereitet. Der  Papierstreifen  wird  mit  großer  Gesebw-indigkeit 
durch  den  Sonder  geführt,  der  entsprechend  der  Konstellntion 
der  lAfcher  Stromstöße  in  die  Leitung  »endet  Die  Bendege- 
sebwindigkeit  des  Siemcnstlrucken»  wird  mit  2<N)0  Worten  [>er 
Min.  angegeben.  Jedem  Huch»tabeii  entsprechen  zwei  Löcher, 
gleichzeitig  wird  auch  der  Buchstabe  in  gewöhnlichen  Typen  auf- 
gedruckt. Man  rechnet  darauf,  daß  da»  Publikum  dem  Amte 
rchon  die  fertigen  ljuchatreifen  übergehen  wird.  Die  Buchstaben- 
iH'boibo  in  der  Empfangsstation  hat  eine  Ge.sebwindigkeit  von 
Aää»  CT.  per  Min.  Dieeelbe  dreht  eich  zwisclicn  einem  Funken- 
mikrometcr  und  einem  endlosen  Band  Uehtemplindiicben  Papier». 
Die  BuchsUben  sind  nämlich  nicht  eingraviert  oder  erhaben  wie 
bei  einoiii  llughesdrncker,  sondern  dicu^elbcn  sind  .Hchablimenarttg 
ausgeschnitten.  Springt  niin  ein  Funken  über,  ."o  wird  ila“ 
Schattenbild  des  bctrefTenden  Buchstabens  auf  das  lichtempfind- 
liche Band  geworfen.  Die  Vorgänge,  nin  welche  es  »ich  dabet 
bandelt,  splvlcn  sich  naturgemäJ  aubtuurdentllch  ra^eh  ab.  Mmi 

f ibt  an,  daß  die  Fnnkengebung  in  1 40.iMN2  S«h'.  vollendet  sein  muß, 
>aa  lichtempfindliche  Ihind  »troift  zwei  Schwämme,  einen  Kiif- 
wirklersrhwamm  und  einen  Fixier^chwamm,  kommt  fertig  au> 
dem  Apparat  und  kann  sofort  auf  die  Depeschunfnrmiihire  ge- 
klebt werden.  Der  photographische  Prf*/eÜ  nimmt  /.irkn  1*  Sek.  in 
Anspruch. 


I Dur  Apparat,  du»»en  Prinzip  im  Vorstehenden  gekenn- 

I zeichnet  wurtle,  iat  selir  vereinfadil  worden.  Der  Empfänger  in 
seiner  heutigen  Form  lK»t<teht  aus  dem  pliotographi^chen  Apparat 
j und  einigen  Relais,  sowie  einer  Welle,  welch»  von  einem  Eiektro- 
‘ motor  angotrieben  wird.  Auf  dieser  Welle  sitzen  außer  dur 
j Schabloiienscbeihe  liürHten,  welche  auf  KimiHkUcheiben  schleifen. 
I Die  fünf  Relais  sind  so  konstruiert,  daß  die  Träger  den  rHBchestun 
Impulsen  folgen  können. 

Chronik. 

I KIckiiDg  TOB  ElektrIzlUitarShlern.  Mit  1.  Jänner  UHH 

I traten  an  SioUe  der  bisher  geltenden  Voi^chriften.  IretJofl'end  die 
^ nichtamtliche  Prüfung  und  Itcglauhiguiig  von  Elektrizitätsver- 
I hraudb-stiicssern  (R.  ti.  Hl.  Nr.  17ö  ex  llKat'  neue  Bcstlinmungen 
in  Kruft,  welche  unter  Nr.  2til  de»  am2ü.  v.  Mts.  ausg^'geheucn  Ueieb.n- 
I gebet*hlatte»’*i  verlautbart  worden  sind,  ln  ilen  neuen  Vor»cbriften 
I erscheint  dem  in  zahlreichen  au  da»  ilandclsuiinialurmm  gerichteten 
i Eingaben  von  Elektrizitätswerken,  Sta^ltgeineinden  u.  ».  f.  ent* 

I baltenen  Petite  um  Aubduhiiung  des  Naidicicbungstennin»  für 
EleklrizitätBzäh.er  von  drei  auf  fünf  Jahre  und  hiemit  implizite 
j auch  dem  Wun»<*he  nach  Hcrabminderuiig  der  Eicligebührcu 
Rechnung  getragen.  Die  mit  den  oberwähnten  Kinguhen  anfge- 
^ worfeDH  Frage  der  Eichung  der  ElektrtziUUszählcr  in  den  Wurkuii 
I stdbst  wird,  unbeschadet  der  in  den  neuen  Vorschriften  enthaltenen, 
auf  die  auhitahmsweiHc  Vuntahnie  der  Zäblereiclmiig  in  den 
1 Lokalitäten  der  Partei  bezüglichen  Bestimmungen,  noch  den  Gegen- 
' stand  der  Elrwäguug  bilden,  »obald  aeilcns  der  Iii(>U‘e»aenten  >Iaß 
^ nahmen  in  Anregung  gebracht  »ein  werden,  deren  Durchführung 
i nicht  auf  allzu  große  ,Si,hwierigkeiien  technischer  und  finanzieller 
Natur  ötüUt.  Nach  <lun  neuen  Vorschriften  treten  an  Stelle  der 
gegeiiwärligcu  zugelassenen  112  l^ählertjpen  nur  12  ^hlcrsyeteinc. 
Diese  N'ereinfai'hung  dur  Einluilung  der  ZiUiler  nach  ihrer  Kun- 
»Lrukiion,  bezw.  nach  ihren  charakferialtHchen  EigenschaHen,  auw’ie 
die  »ich  daran  schtießendeii  Bedingungun  hinsichtlich  der  Zulassung 
neuer  Elektrizilätszählersvateme  zur  eit-haintlichen  Ib-glanbigung 
stellen  sieb  duichw«^  als  Erleichterungen  für  die  Interessenten 
dar.  Diu  neuen  Vurschriften  enthalten  auch,  was  die  IhMlingungeii 
hinsichtlich  der  Zulaasung  von  ElektxizitäLvzHhlern  (Verke)irs- 
instrumuuten  zur  oichamtlichen  Beglaubigung  ImtriHL  nur  solche 
.Änderungen  und  Ergänzungen  der  bisher  goltcndcn  Beslimmungcn. 
welche  seiten»  der  Intoressenten  aU  zweckmäßige  Nuueiuugen 
anerkannt  wurden.  r. 

Nriere  FeatatellBiig  der  .Anzahl  der  Stehplätze  auf 
den  Wagen  der  elektrischen  Kisenhahnen  In  Bndapest. 
Der  Magistrat  hat  gegen  juticn  hh-lnß  dus  gewusenen  ungarischen 
Hundulsministera,  kraft  desMon  diu  Stehplätze  iin  Innern  der  Wagen 
der  elektriM.'hen  Etdoiibahnott  in  Budapest  vutn  1.  Jänner  llüMan  ein- 
gustullt  wurden  (vorgl.  S.  242,  303  und  OtXln  ex  UH13),  neuerdings  an 
den  jetzigen  Handelumtnister  appelliert,  deralnT  die  Verfügung  »einen 
Aiiitsvurgängers  bestätigt«.  Die  BahnantomehmuDgen  haben  hierauf 
die  Bitte  unterbreitet,  o»  möge  die  Festbtullung  ilur  Anzahl  der 
Siehplätzu  auf  den  Perron»  dur  Wagen  oiner  t'horprüfung  nnter- 
zogen  werden,  da  die>ieibe  jedenfalls  obneAn<tand  erhöht  werden 
könne.  Der  HandeUministur  bat  diesbezüglich  ein«*  koimnissionell» 
Heratnng  anheraunit,  welche  unter  Tetlnahiuc  der  ViTticter  d>T 
Behiirdcii  und  der  BahngcoclUchaftcn  am  1,5.  Dezembur  I.J.  siatt- 
gufuuden  hat.  Die  Kommisnion  einigte  aich  auf  Grund  von  vor- 
genoimnimon  Versuchen  darin,  daß  auf  den  3G4  Motorwagen  und 
33  BtMwagen  der  Budapeater  Straßenbahn  zunamtnen  <«2152,  auf 
den  183  Mutorwa^cn  und  10  Beiwagen  der  Buda^>u»ter  elektrischen 
1 Stadtbahn  alwr  msgeaamt  3431  Stehplätze  sein  S4>llen,  d.  h.  e.“ 
wird  diu  früher  fe-stgcsoUlc  gr«>ßtc  Anzahl  der  Stcb]dätzu  im 
I Durchschnitt  um  nahezu  zwei  Plätze  für  jeden  Wagen  vermehrt. 

Hinsichtlich  der  Franz  Josef  elwktri-‘chen  Untergrtimihahn,  wo 
I die  Stch]dätz«>  bloß  im  Innern  der  Wagen  vorhanden  sind.  iM>an- 
' tragt  die  Koimni.->t)ion,  statt  d«‘ii  bisherigen  H S(ehp)fllz«‘n  nur 
12  sulch«  IMätzc  al»  äußcralu  Anzahl  festzuseUun.  Die  V««rcin- 
haruugeu  der  KomminMoii  wurden  dem  llandelHmioister  zur  tie- 
iiehmigung  vorgulcg^t.  .V. 

Der  franzÜNlscho  Staafarat  hatte  hi«-li  kürzlich  mit  einer 
eigenartigen  Sache  zu  tK*ru»»«n,  diu  gewiß  nicht  verfehlen  wird, 
das  intere.KHe  uimerer  I..4>»«r  zu  ern‘gen. 

Die  Stadt  L«jur<U*K  schloß  im  Jahre  18Tl<  mit  dur  Com- 
pagnie giiz  et  Kaux  einen  Vertrag,  ilur  einen  Artikel  enthielt, 
wonach  «liu  tö'Hellsi'haft  verpHichtet  wurde,  da»  Beleuehtuiig»- 
»ystem  durch  ein  öikontimiachi'res  zu  ursutzen,  wonn  ein  solche» 
im  l.aufe  von  fUnf  .lahrun  ■*rf<indcii  und  in  Paria,  Lvon  mler 
.Marseille  zur  Anweiulung  gel»ng«'n  würde.  Vor  kurzer  Zeit  berief 
»ich  nun  die  Stadt  auf  die.sen  Vertrag  uml  verlaiigie  die  l'.iu- 

•>  |>|n^  l’XV  Htnok.  »ntbsltanil  dU  dl»4bM»k>l<-b» 

Vemrdbusg  d»«  ll*bdrl.tnisi»i*Mam»  tub  il.  Ilnkiaitiw  1103,  im  Vf-rlbin*  der 
k,  k M'>f-  lind  k'Tei  in  Wi»n.  1.  HiMgenttaZ«  m !•  H 


S«i(o  »0. 


Nr.  2. 


ZKITKCHRII*T  FKK 


nihntn^  dPt!  elektrii»ch«'n  Lieble«.  Die  ({««ellsr-haft  heetritt  alter 
die  p’dSere  Wirthdiaftlichkeil  dw  elektriH-hen  Ltchlee  und  ver- 
weif^erte  die  Aua^uslaltutiK-  wurde  ein  (»utaebten  eingeh(»lt 
und  dioBQ«  »praeb  aus,  da£  der  Kinbeiteprei»  der  olektrin'ben  He- 
leui-btniig  per  Ulühlampe  h5ber  sei  als  der  Ginhdtaprei«  bei 
Auoriiebt,  doch  geringer  al«  der  Einln'itspreie  bei  Si-hmeUerlingB- 
brenoern.  Die  I^rechoang  der  Siri>mko«ieii  war  kein«  leichU*  Auf- 
gabe. Die  SwbveratAndjgeri  legten  der  Heebrtung  eine  Wasser- 
kraft  zugrunde,  die  2 km  Tim  der  Stadl  entfernt  ist  und  deren 
Fassung  keine  bedeutenden  Kirnten  rerurhaeht  hätte. 

Die  Stadt  Lourdea  wendete  dagegen  ein,  daß  im  .lahr*.* 
1K79  nur  der  Schnietterlingsbrenner  Imkannt  war,  di«h  wie?«  der 
Staatnrat  diesen  Eiuwand  ab.  Daa  Urteil  wirkt  rurüi-k  auf 
mehrere  idenlisebe  FÄlle,  da  Teraebiede-no  Stftdte  iii  den  Pyre- 
näen ähnliche  Verträge  aheu'hloasen. 

Elektrotechnlsehe  AiiMtellBDg  Warachan.  In  den  Sominer- 
inonaten  lJMi4  wird  in  Warachau  eine  groß  angelegte  elektroiech- 
nisebe  Aunetollung  veranstaltet.  Die  Wvoratehende  Ineuguratiun 
der  Wuiwchauer  elcktriscben  Sladlzentrale  wird  eine  let»hafte 
Nai’hfrage  in  sftintlichen  Kneugnigaen  der  inlkndischen  und  aua- 
ländiseben  Industrie  hervorrufen.  Den  AuMtellern  wirtl  gestattet, 
die  Ausstellungsobjekte  zu  verkaufen;  für  die  nach  dem  .Aunlande 
Äurtti^kbeOirderten  Objekte  wird  der  bezahlte  Zoll  zurückersUiitet; 
sämtliehe  russisehen  und  auch  einige  andere  Hahnlinien  gewähren 
den  Ausstellungsobjekten  bedeutende  FrachtrergUnsligung. 

Die  Ausstellung  wird  folgende  Oruppen  nmfassen;  l^ainpf- 
kessol,  Dnnipftnaachinen,  Gas-  und  Petroleummotoren,  Turldnen, 
rransmissionen,  Kiemen  etc.  — Dynamomsschinen,  .Akkumula- 
toren, Elemente.  Elektrische  KrattülMjrtrairung,  Elektroniotore 
und  deren  Anwendung.  — Elektrisrha  Helenchtuiig,  Armaturen, 
Hogenlainiien,  < Glühlampen.  Kabel,  Leitungsdrftbte,  fsolations- 
material,  Meßapparate.  — Klektrocheinie  und  Elpktrumeiallurgie. 
— Telepbonie  und '1‘eleCTaphie,  — Gas  und  deesen  Anwendungen 
für  Bvleuchtongs-  und  tleizungszwccke.  — Das  Petroleum  und 
desaen  Anwendungen  fttr  Heleucbtiings-  und  Heizungazwocke.  — 
Spiritus,  Ol,  Azetylen. 

Mit  der  Organisation  der  Aus<«te]|uug  befassen  eich:  Ihu 
Ausstellungekomitec.  bestehend  aus  den  hervorragendsten  hiesigen 
Klektrolechnikem,  Technikern.  Vertretern  der  Industrie  uml 
Presse,  und  der  V'erwaltungaausnchuß,  bestehend  aus  dem  Vor- 
sitzenden Grafen  G.  v.  Pozetdzi eebi,  dem  Stellvertreter  des 
Vorsitzenden,  dem  Majoratsherrn  Grafen  v.  Zamoyeki,  den 
Herren  Elektroiuj^nienr  F.  Kuekiewicz,  Ing.  T.  Krzyza* 
nowski,  Ing.  J.  Lerkowski,  Direktor  A.  KoichtnaD,  Dr.  .L 
Zauadzki.  Das  Geschftftslokal  beAndet  sieh  in  Warschau, 
Moniuszkostmße  5. 


Aasgeführte  nnd  projektierte  Anlagen. 

ttst  er  reich -Ungarn. 
a>  0«f<rrr«VA. 

Trient.  (Elektrische  Bahn  von  Trient  nach  Mali* 

I .V Oil B t alh ah  n]  und  von  San  Michele  iiacli  Mozolom- 
bardo.)  Das  k.  k.  EitHmbahnmiaisleritun  hat  unterm  -I.I>ezember 
auf  Grund  der  vorgelegten  Detailprojekte,  und  zwar:  1.  für  die 
AnfangsteiUtrecke  Km,  (Kl  bis  Km.  H,  2.  ftir  die  .Station  San 
.Michele-Nonstal  im  Kereicho  der  Teilstrecke  Km.  I8T  bis 
Km.  18*6,  einsebiießliek  der  iieuen  Anfangsstrecke  Km.  (H)  bis 
Km.  0*5  der  UeUaliuie.  und  3.  für  die  Station  Mesolombardo 
im  Bereiche  der  Teilstrecke  Km.  21*H  hie  Km.  22  4 der  Babnlinie 
Trient — Mal6  die  k.  k.  Statlhallerei  in  Innsbruck  beaufttagt, 
rücksichtlich  der.solbon  unverzüglich  die  Htatiom^kommiasiun  und 
politische  Hogehung  in  Verbindung  mit  derEntoignungsverbaudlutig 
vorzuncliiiieii.  r. 

bi  Ungarn. 

Bffaing  (Kaxlnb  (Verlängerung  der  Konzession 
der  Bazin — Szoiiiolanyer  Viziualbahn.)  Der  Hsndcie- 
minister  hat  die  dem  Grundbesitzer  Dionis  Pkzmandy  und  den 
Ingenieuren  Albert  Karner  und  Wilhelm  llerscb,  slmtliche  in 
Budapest,  für  die  Vorarbeiten  der  von  der  Station  Hszin  der 
kiinigl.  Ungar.  StaAtsoiHonbaluicn  in  der  Kichtnngvon  Modor.  t!seezte, 
Alsiutiös,  Felsödiirs  und  Szumolany  l>is  zur  Slalicm  Szotnoli\nv 
der  uiigarirtchen  nortl westlichen  Vizinalbahn  zu  führenden  normal- 
Npurigen  Kisenbabn  (mit  Dampf-,  eventuell  clektriscbetn  Betriebe 
erlodte  K<inzesaiuii  auf  die  Ihiner  eines  weiteren  Jahres  enitrfM-kt. 

.V. 

Steinatnanger  tSromhnlliely).  (11.  Anhang  zur  Kon- 
zeesionsur  künde  <ler  Szombathelyer  städtischen 
elektrischen  Eisenhahn.'  Der  ungarische  HsndvDininistcr 
hat  der  ,,A’ nsv  Armegx  ei  eloktromos  ntttvek  reszvenv- 
tarsasag'*  S'asvürer  elcktris4*l]c  Werk»* 


KLEKTKOTECHNIK. 


; Schaft'  als  KonzesiMunärin  der  Szoinltathelyer  städtischen  elek- 
trischen Eisenbahn  den  II.  .Anbang  zu  iliter  Kuiizeseiunsurkunde 
am  18.  Ihszi'inlier  bersusgegelien.  KraA  diesee  Anhanges 

erhält  di«  Konzessionärin  das  Kocht,  l>eiw.  ülmmimuit  dicaelbe 
die  Verpflichtung,  ihre  «lekLribche  Baliiilini«  von  der  Endaus- 
j weiche  in  der  Ssell  KäliiiHngass««  l>eginueud  ülrer  die  Petbtigasoe 
bis  zum  Aufaalim.-«gebäudo  der  Slalion  8zunibathely  der  k.  k.  priv. 
StidbahngeaellschiiÄ  zu  verUiigern  und  diese  Verlängerung  wlhreud 
der  liauer  der  KonzeBsioii  der  ersten  Linie  fUr  den  Personen 
und  Frachtenverkehr  unnnterbrochen  in  Betrieb  zu  halten.  Zugleich 
wird  die  Gesellschaft  ermächtigt,  die  erwälinte  Eodaosweichc 
gleichzeitig  mit  der  Krr?lTnung  der  neuen  Linie  aufzulaseen,  bezw. 
zu  entfernen.  Bf«züglich  des  Baues  und  der  Ausrüstung  der  neuen 
I Linie  sind  jene  Bestimimmgoii  maßgcliend,  a'olche  io  der  Kon- 
I Zessionsurkunde,  ferner  in  dem  seitens  de«  ungarischen  Handels* 
iiiiniHlers  unter  einem  bestfitigteii  und  oine  Ergänzung  des  An- 
' hange«  bildenden  iVotokoile  über  die  am  23.  September  IlKil 
stattgefundcoe  adiiiinislralive  Begehung,  als  auch  in  dcui  mit  der 
Stadl  Szmiibathely  hinsichtlich  der  Grundbenützang  abzu- 
Mrliließenden  Vertrage,  bezw.  im  dioshcxüglichon  Beeebfui^  der 
Goneralversatmiilung  des  Muoizijuums  onütalten  sind,  und  ist  die 
Konzessionärin  gehalten,  die  \ eitän|^nmg>«linie  vom  Tage  der 
Ausstellung  an  gerochiivt  binnen  drei  Munnlcn  ausiubaucn  uml 
dem  od'eutlichen  V'erkehre  zu  üliei^eben.  M. 


Litaratur-Beriolit. 

IMf  Kinrlrhtangen  xar  Kraeignnr  der  Kffntgenstrshlen 

von  Dr.  B.  Donath,  Vorhland  der  phyHikalis<*bcn  Aiiteilung  der 
Urania  in  Berlin.  Zweite,  verbesserte  und  vermehrte  .Anflagc. 
.Äfit  Abbildungen  im  1'ext  und  3 Tafeln.  Ikriin  ItNKk 

Keutherund  Heichard.  Preis  Mk.  7. 

|)as  rortiegende  Werk  stellt  eine  umfa«t<ende  und  ge- 
diegene .\rlM»it  über  die  Köntgenelrablen-Technik  und  deren  An- 
\ Wendung  dar.  Der  mit  der  Höntgon-Photngrapbie  sich  Be- 
schäftigende wird  aus  dem  Huche  sicherlich  vielen  Nutzen  ziehen 
I und  es  wird  ihm  bald  nnentbehriieh  wenlcn. 
i Der  erste  .Abschnitt  behandelt  die  physikalischen  Grund- 

I begriffe,  soweit  sie  zum  Verständnis  der  Köntgcnpraxis  erforder- 
! lieh  sind.  Um  dieselben  dem  i^oser  mr^glichst  kJarzulegen,  nimmt 
i der  Verfft)«ier  die  hydrodynamischen  Gesetze  zu  Hilfe  und  dehnt 
sie  io  einer  äußerst  snsi-hsulicbcn  Weise  auf  dio  Betrachtungen 
rein  elektrischer  Art  aur>;  zur  leichteren  .Auffaasung  werden  Ul>er- 
dies  kurze,  praktische  Zahienbeispiede  angeführt.  Der  zweite  Ab- 
\ Mjbnitt  umfaßt  die  Stromquellen  und  ihre  Behandlung,  wobei 
I jeilocb  nur  die  hau]it-<acblich  in  Frage  kommenden  Akkumulatoren 
weitgehendste  Berücksichtigung  Anden.  Auch  diesem  Abschnitte 
sind  der  Praxi«  entnommene  Beispiele  angefügt.  Der  drilto  Al>- 
schnitt  bespricht  da«  Prinzip  und  den  Hau,  die  lnhetriebi»etr.ung 
und  lV‘Huf;<ichtignnL%  sowie  die  Iyoi«tung  von  Funkonindukloren. 
Das  vierte  Kapitel  i«t  den  für  die  Leistung  der  Funkenindnktoren 
ausÄcblsggehenden  Unterbrechern  für  Glci<-b-  und  Wechselstrom 
gewidmet.  Nach  einer  allgemeinen  Einleitung  werden  liesonders 
die  heit  Beginn  der  Küntgcnstrahien-Tcchnik  ausgefUhrten  vor- 
' schie^ieiiArtigen  Formen  de«  modernen  Unterbrechen«  gewürdigt 
und  durch  kritiache  Heinerkungen  des  Verfasser»  beleuchtet.  Im 
J Ainften  Abschnitt  werden  na<  h einer  kurzen  Erörterung  der  elek- 
I irischen  Vorgänge  iui  Vskmun  diu  zur  Erzeugung  der  Krmtgen- 
»trahlen  erforderlichen  Vakuumruhren,  ihre  Itehandluog  und  die 
an  tlunselben  iin  l^ufe  der  Zeit  vorgukoin menen  ModiAkatiunen 
beHprui'hen.  Der  sechste  Abschnitt  liehandelt  die  Zuhaimnen»telluiig 
der  Apparate,  wobei  es  der  Autor  nicht  unterläßt,  über  die 
zaet-kmäßigste  Anordnung  der  ganzen  Apparate  lieachtenswerte 
I Winke  zu  geben.  Der  siol»ente  Abschnitt  beschäftigt  sich  mit 
I d<!T  Kadioukopie  und  der  Kadiouictrie.  Mit  der  erhteren  bezeichnet 
der  Verfasser  die  direkte  Hetdiachtungsmeihode,  die  er  In  den 
' Grundzügen  erörtert,  unter  den  letzteren  versteht  er  die  Kunst 
I der  Messung  in  der  Kontg<mtechmk.  deren  kaiipieächlichsten 
Metiio<len  und  Hilfsmittel  unter  Anführung  von  praktiHchen  Hei- 
spieleii  erläutert  werden.  l)er  achte  Abschnitt  handelt  von  derKadio- 
' graphie,  die  sich  haupt»ä«-hlich  mit  der  dauernden  Fixierung  des 
I von  den  Rimlgen*^trBhicn  entworfenen  SchaUenbildes  befaßt.  Der 
I Verfai>ser  hat  auch  hier  seine  reichen  Erfalirungen  in  den  Dienst 
der  Allgcmcitiheit  gestellt.  Im  neunten  AbsefaniUe  unternimmt 
er  den  schwierigen  Versuch,  dem  Les«‘r  eine  g<^meiüV«rständUchc 
Dar&tollung  der  bisherigen  Ergebnisse  der  F'orschnng  über  die 
.Sntur  der  Ikintgunstrahlen  zu  bieten  und  fügt  derselben  eine 
Itesprechung  der  radioaktiven  Substsnzun  an.  Das  in  einer 
eleganten  Sprache  gcflchriebene  wertvolle  (tanze  l>ehchließt  ein 
kurzer  .Anhang,  iieirctl'end  die  Umwandlung  des  Wechselstromes 
in  I GlvicbsLroin  mit  Hilfe  eb-kLroIvtiscber  Zellen. 

Wir  kiinm-n  da«  Huch,  «las  auch  eine  vomuhuie  Aus- 
stattung aiifweist.  «b'ii  Krci-cn,  Air  welche  oh  bestimmt  iat,  aufs 
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Ixittt«  «oipfehl^n;  da^fielbo  wird  ihvr  sucii  den  Eloktrutcchnikvr 
lebhaft  inlervsaieren.  M‘.  Krtjut. 

Anw«ls«ni?  fir  die  BehsadliiDg  elektri§cher  Licht*  ond 
Kraftanlafen.  Von  Dr.  Oectr  May,  Inucmenr,  Frankfurt  a.  M. 
UI.  Auflage.  1H03.  Relhatverlag  de.<«  Verfaaeer«i.  Preis  geh.  1 Mk. 

Das  Büchlein  verfolgt  den  Zweck,  den  RoBÜzera  eiektriachor 
Licht-  und  Kraftanlagen  sowie  denjenigen,  welche  eine  .‘tolche 
Anlage  sii  heschnffeh  heahsiohUgdn,  alles  das  in  leicht  faOlieher 
Weise  uiitculeilen,  was  zur  Aufreehterhaltnng  de.«  guten  Zustandes 
einer  elektrischen  Installation  notwendig  ist.  Da  der  Verfasser 
eines  der  tStigaten  Mitglieder  der  SicberbeitskoinniiRsion  des  Ver- 
bandes deutscher  Elektrotechniker  ist  und  aullei-dcii)  noch  in 
Fachkreisen  mit  Recht  als  Autorität  auf  dem  ftebietc  dos  ln* 
stallationswesena  angesehen  «rird,  braucht  die  sachgeinälie  Dundi* 
führung  des  Büchleins  nicht  hcsoiidurs  hervorgehoben  zu  werden. 
Io  die  vorliegende  UI.  Auflage  wurden  zwei  Anhänge  aulge- 
nommen,  von  denen  der  ei^stc  die  Maßregeln  bidinndell,  wolchv 
bei  BrAnden  in  Räumen  mit  elcktriachen  Licht-  und  Kraftanlagen 
mit  Rücksicht  auf  diese  Einrichtungen  und  anf  die  Kettung^^- 
arbeiten  zweckmäBig  erscheinen.  Der  zweite  Anhang  enthält  die 
notwendigsten  VorsichtemaBregeln  heim  (iehraucli  von  Leuchtgas 
und  Petroleum  zur  Veruicidung  von  Expluüionen.  Das  Ilüi-hlein 
ist  in  zwei  Ansgaben  ersehietien;  die  Ausgabe  für  Deutschlaud 
ist  unter  Berttcksiebtigung  der  Sichcrhcitsvorschriften  des  V‘er- 
banJo«  deutscher  Elektrotechniker,  die  Ausgabe  für  die  Si-hweiz 
auf  (rnind  der  Sicherheit«vnrechrifteii  des  schweizorlschen  Elcktro- 
(ecbniaiehen  V’ereines  bearbeitet  worden.  Da  das  Schriftrb»*n  auch 
den  Zweck  hat,  das  atromverbrauchende  Publikum  zu  belehren 
und  Meinungsverschiedenheiten  zwischen  hifitallateur  und  Besteller 
tn  beseitigen,  ist  ihm  nnr  zum  allgemeinen  Nutzen  die  weiteste 
Verbreitung  zu  wQueeheu.  F.  K. 

Die  kÜBstlich«  KBhlimg.  Isolation  gegen  Feuchtigkeit  und 
für  Elektrizität  Anleitung  zur  praktischen  DurchfUhrnng  der* 
selben  für  Bautochniker,  Elektruteclmikcr  und  Produzenten  und 
Händler  mit  Lebensmitteln.  Von  Alphon«  Forstner.  Mit  2ü  Ab- 
bildungen. Wien  und  Leipzig.  A.  Hartiehuns  Verlag,  P.MI3. 
C'bemiscb-techniscbo  Bibliothek,  Band  2T)7.  Preis  K 4.40. 

Das  Buch  ist  in  drei  Abachiütte  geteilt.  Der  erste  Al^ 
schnitt  behandelt  die  Abballung  des  EinlluRB<*fl  der  Wärme  und 
die  künstliche  Abkühlung,  der  zweite  die  Uolatiou  gegen 
Feuchtigkeit  in  Qebäuden,  Mauerwork  and  Holz  und  der 
dritte  die  Isolatoren  für  Elektrizität  und  Elektrizitäteleitungen. 
Von  der  großen  Zahl  der  für  elektrische  Leitungen  in  \'orscblag 
gebrachten  Isolatoren  werden  nur  jene  besprochen,  welche  gf‘gcn- 
wirtig  als  zrirklicb  verwendbar  gelten.  In  erster  Linie  kommen 
hier  die  Outlaperclia  und  dur  Kautschuk  in  Ib>tnicht.  Der  Vor- 
fas«er  bespricht  die  <*ewinnung  der  Guttapercha,  dann  die  Reini- 
gung und  die  hiebei  verwendeten  Maschinen,  daun  die  Itad-  und 
Tromtnelschnoidmaschinen,  ilntländer.  Kiietapparnte,  die  Loeungv- 
mittel,  die  Zellulueedlter  und  schließlich  dicltcstillationsapparale. 
Hierauf  werden  die  Eigenschaften  der  1>utta(»ercha  in  chemischer 
and  physikalischer  Hinsicht,  sowie  das  Verhallen  dioeos  Isolators 
gegen  Klektrizlllt  erörtert.  Als  Ersatzmittel  für  Guttnperrha  w ir^l 
die  BalaU  und  der  CoorongiC  aiigefUliri.  B>*i  der  Be-pruchuMg 
dos  Kautschuk»  W'erdcn  die  Pflanzenfantilion  und  Arten  aufge- 
zählt,  welche  diesen  Stolf  liefern,  und  hierauf  die  vorsebiodenen 
Kautschuksorten  einer  eing<.diendcn  Erörterung  unterzogen.  An- 
ecbliefiend  daran  werden  die  Kautschukl(k^ungen,  das  Kunslguuimi 
und  die  verschiedenen  Arten  de»  Faktis  behandelt  Ein  weirerch 
Kapitel  eotbäk  dis  Kaatschuk-  und  Guttiipercha-KumpotfiiioiMni. 
I>aun  gebt  der  Verfasser  zu  den  arnleren  EIcktriziUils-I.MiliitorMU 
über:  Vulkanisiert«  Fu«or,  Fiinie,  PinafHn,  Vi*kor*e.  Ilarz^eiffn, 
Torf,  Glimmer  (im  WrhÄltni.«  xu  «eini*r  Wichtigkeit  im  Elcktn*- 
uusebtuenbau  sehr  siiefinü(tt!rlich  b(‘hnnilelt  i und  Micunit.  Sclilicil. 
lieh  wird  noch  die  Her-ti-lluug  isMUm  t.T  DriUitc  für  Klcklrizitat«- 
leitungen  besprochen.  Das  Buch  wird  d>-m  Praktiker  in  tunnchen 
Fragen  den  gewünschten  Aufiu-hiuß  g«*bcti,  t.  K. 


öaterreiobiBohe  Patente. 

Auszüge  aus  österreichischen  Patentschriften. 
Nr.  14.234.  Aag.  25.4.1902.-  Kl.  75r.  - Heinrich  Selbcrt 
ln  KOtxscheabroda  und  («astnr  Ten  gel  in  Kadebeol.  — Apparat 
car  Elektrolyse  von  Alkallchloridlüsuiigeii. 

Um  auf  clektrulytisclicm  Wege  uns  Alkalichlorid  cim>  Htark 
chlorhaltige  BleichHü«»igkeit  und  gleichzeitig  Ätzalkalilaugo  mi 
«rzeugen.  wird  da»  (.’hlorid  in  einem  Bcliüiler  untcrgcliracbt.  <lcr 
al»  Katfaudo  dient.  Die  Anoden  bestehen  au«  Kuldtnidiilleii  inier 
?>tiben,  weiche  vim  Kok»»rUcken  uiiigel<on  sind,  wj  duß  nn  die?-eu 
die  Klektrulysu  »taUHii'Ict  uu<l  die  Kohlenpluucn  nur  zur  Strom 
zorühriing  dienen. 


; Nr.  1424.3.  Ang.  17.6.  1001.  - KL  21  h.  - F.4vrln  Rnthven 
ftill  ln  NeW'Tork.  — Elnrlchtsngen  an  elektrlschei  Antriebs* 
' Torrlchtangen  für  die  Kontroller  Ton  elektrisch  angelrlekenen 
Fnbnteagen. 

Eine  Hilfsaniriebsvorricbtimg.  hcstehcod  aus  einem  Hilfs- 
motor, einer  Sclialtwello  und  einem  Getrieho  neh.nt  elektrisi*hen 
S'bultürii,  sind  in  oiuuui  besonderen  Gehfius«>  angeordnet;  da» 
letztere  kann  nach  .Xbnahnie  der  llundkonlrcdlerkurbel  auf  clas 
Kontrollurgehäuse  aufgesetzt  und  dadurch  die  Schaltwi-De  mit 
der  Koiitrolirrwelle  gekupindt  werden.  Zwischen  dem  Ililfsuiutor 
und  der  Kontrollerwelle  ist  ein  Differentialgetriebe  eiuge«etxt. 
au.«  zwei  Zahnrüdern  von  gleichem  DuruhmCBBer  und  verschie- 
dener Zahnoxnbl  bestehend.  Ein  Zahnrad  ist  mit  der  Welle  ver- 
bunden, daß  imdero  ist  löse  und  kann  durch  eine  mittels  Elektro- 
magnet lK‘tÄtigte  Bremse  lesfgcbalten  werden.  Der  llilfamntor 
treibt  ein  Plnnetrad  an,  durch  welches,  indem  es  »ich  an  beiden 
Zahnrädern  ahrollt,  der  KonIroHerwelle  eine  der  Differenz  der 
Zäbnezaht  entsprechende  Rolalivhewogung  erteilt  wird. 


' Nr.  14.244.  Ang.  22.11.1900.  - Kl. 21a.  - Hllo  Gifford  Kel- 
logg In  Chlcapro.  — SchaltangaanordnnDg  für  Fernapreeh- 
T emilttl  nngaimfer. 

, Die  Scbli'ifonivitungon  der  Tcllnokiner  sind  an  zwei  Schalt- 

j federn  angesehlossen,  die  gewöhnlich  an  zwei  mit  den  Anruf- 
I Signalen  verbundenen  Huhekuiitiikleu  nnlie^vn,  während  die 
' Arbeithkuntakte  dieser  Schaltfedern  mit  den  Scbaltkuntakten  der 
I Klinken  in  Parallelschaltung  verbunden  sind.  Die  Schaltfodeni 
' werden  von  einem  Rulais  betätigt,  da»  in  BrQckeuschaltuug 
zwischen  den  Rlirikenleitungen  liegt,  «o  daß  heim  Stöpseln  einer 
I Klinke  die  Tcilnebinerlcitungoii  von  den  Anrufapparalen  an  die 
j Klinken  geschaltet  werden. 

.Sr.  14.301.  Ang.  12. 8. 1902.  Prior.  3. 4. 1902  (D.  R.  P.  140339). 
' — Kl.  20e  mit  14300.  Mieuien»  A Hnlskc^  AktlengeafU* 

achaft  ln  Wien.  — Tndbachae  elektriRcli  angflriebener  Fahr* 
I zenge  mit  einer  laollert  iinf  Ihr  «Itzendri  Hohlachae. 

Die  Ankeraebse  c ist  buhl  und  umfaßt  die  Treibachse  a 
I des  Wagens.  Die  erstem  ist  in  ihrem  inneren,  die  letztere  am 
I äußeren  Umfatig  unrund  geformt.  Das  zwischen  beiden  Achsen 
I liegende  und  den  Raum  zwischen  denselben  ausfüllcnde  leolatione- 
[ material  überträgt  die  'IViebkraft  von  einer  Achse  zur  andoren- 

I fFig.  !.)■ 
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Nr.  14.3.10.  Ang.  4.  1.  1902.  Zn'mtz  znni  Pat.  Nr.  12979.  - 
Kl.  48a.  Dr.  Heinrich  Pa  neck  Io  Wien.  Verfahren 

zur  eleklrolytiarlien  ZlnkabHcheidniig,  vorzüglich  zur  Vor* 
zlnknng  von  Elsengegenatllnden. 

Bei  d>*nt  iiii  Staminpatcnt  boM-briebonen  Verfahren  werden 
gün.-iligu  Ucfultate  erzielt,  woiin  man  die  mich  diesem  Vcrfalmm 
verwendeten  Bäder  von  Itorsfiure  und  borbauron  Snizeri,  dun.'lt 
Zusatz  (lt*r  betretfeiivlon  /ink«ji)/.e  anf  einen  sehr  iiobcri  Kunxoii- 
tfcitioiisgrad.  von  bcibpicLwcisc  J.')“  Bc  bringt. 

Nr.  14.:t50.  Ang.  18.  7.  1902.  - Kl.  20  d.  — Anton  Schall 
In  Wien.  — Rleklro-aotoniatlM’liei«  Voralgnal. 

Ihis  bekannte  elektrische  Vortyignal  mit  (ri'wiehtalmtrieb 
•‘rbiUt  eine  Wechsels! mm-  mul  tilcicbstrum-Aiislüsuog,  wobei  der 
Suiiiiipliordilgel  b*>i  ie»ucr  Hewetiung  vmi  der  Halte-  in  diu  Frei- 
slolliuii'  niiirti  Magnet  Indnktur  direkt  l»etätigt.  deasen  Strom  da« 
X'or»igiml  tmf  Frei  während  «lor  Scinaphorflügel  bei  der 

Bewegung  in  die  HHltenfeluing  die  (_Jleicb«lrinn-Au»lö».ung  <b’* 
Vorsignalt•^  durch  MmuiuuliTbi-ecJinng  in  Funktiun  set/.l  und  d-* 
\'ipr«i'-'n;d  auf  L;ing*.an>  eiimtflh. 
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Nr.  14.360.  Ang.  20.  12.  1001.—  Kl.  21  h.  — Sienienft  k 
ÜHlsk  « Aktlen;e«4*llM'hftfl  !■  Wtep.—  ElrktrltcherWIdfrstasd. 

Ein  MeUllbitnd  H wird  um  di«*  mit  isolierßndHti  l'lndstaoken  K 
v0rT4Hlu''nen  Trtf^er  E gpwick&lt  Um  von  eiuptn  Whltinuilon  Uunkle 
«les  VVidevBtandi<)>«nde»  h Strom  Ahzunehinen,  dienon  Ahzwi*!;;- 
ktoinmon  .V.  w«k-ho  »o  veiiialtut  ttrud,  dafi  «ie  d^n  It^olierkörpt^r 
und  da.‘>  Widerstand^haim  tangpnftjrmijr  mnraü«en,  und  leLxt«*ro«  au 
di'O  Inulierkorpor  andrüekvn,  wenn  die  Schraube  fi  der  Klemme 
angexngen  wird.  Hiedurch  wird  dne  Widerittandsband  an  dotn 
liHilicrkürper  befestigt.  Fig.  9 ist  ein  Quenu.'hiiitl  durch  den 
Wider»  tand. 


Nr.  14.361.  Ang.  20.  9.  1001.  — Kl.  21  b.  Enstaee 
Woüliioagb  H o p k i n i in  Berlin.  — Elnrichtnng  enr  Reirelong 
dea  rmaetxnngarerhlltnUae»  hei  mairnetlachen  Knpplangen. 

I>ie  Kupplung  besitzt  ein  primArea,  konblantoh  Magiielfeld. 
da»  durch  einen  periiianenten  Magneten  oder  eine  von  einer  be 
Btmderen  Ktroin(|uello  ans  mit  Strom  versorgten  Wicklung  erregt 
wird.  Nel»»t  diesem  Feld  ist  ein  zweites,  i.ekundAreti  Feld  vor- 
handen, da»  eine  zweite  von  dem  angetriebenen  Stromerzeuger 
geS{>eiHte  Wicklung  hervurbringt.  Letztere  iat  fO  angebracht,  daO 
da<«  re&uilivrende  Feld  bei  wachsetuler  Spannung  oder  Stroni' 
Htkrke  des  Stromerzeuger»  gcschwSrht  wirn.  Hiedurch  soll  eine 
Kntmtanz  der  Tourenzahl  dee  letzteren  auch  l>oi  variabler  Touren- 
zahl der  Autriebamaschino  erziedt  werden. 

Nr.  14.363.  Aug.  26.  6.  1900.  — Kl.  21  f.  — Alexander  Jn> 
Wnrla,  Henry  Noel  Polter  nnd  Xarahall  Wilfred  Hanka 
in  PIUMhnrgh.  (V.  St.  ▼.  A.)  — Vorrichtung  zoiii  Anhelzen  von 
(•lUhlampen  mit  Leitern  zweiter  Kinase  dnreh  einen  elektrischen 
Heizkörper. 

I>er  Glühkörper  «’ird  durch  einen  Heizkörper  angeregt,  der 
in  bekannter  Weise  elektroma^ietisi-h  Wwegt  und  nach  erfolgter 
Anregung  durch  den  den  GlUukürper  durchfließenden  Strom  au»- 
getu'hHltet  wird.  f>iea  geschieht  nach  der  Krflodung  in  der  Art. 
daß  «1er  Heizkiirper  in  der  Ruhelage  durch  eine  Feder  von  dem 
Glühkörper  fonigehalton  und  dann  durch  eine  im  lleizstromkreiio- 
lieg«*nde  elektrtunagnetische  Vorrichtung  dem  OlühkÖrjier  ge 
nähert  wird.  Der  Heizstromkrois  wird  dann  durch  einen  elektro- 
magnetischen St^halter  unterbrochen,  dessen  Wicklung  iin  Glflh- 
stromkreis  liegt. 

0«Bch&ftliche  und  flnansnelle  Nachrichten. 

Österreichische  Siemens-Schnckert>Werke«  Der  Minister- 
prä.Hiilent  als  Leiter  des  Minibteriuius  des  Innern  hat  im  Kinver- 
nelimen  mit  dem  KUeubahmninisterium,  dem  Finsnzininisterium. 
dom  HandeltMiiinislerium  und  dem  .IuAti7.ininisterium  dio  von  der 
6.  «irdeiitlichen  Generalversammlung  der  Aktioiiftre  der  Gesell* 
Schaft  „4>sterreichiscbe  Schuckert- Werke“  in  Wien  am  9.  De- 
zember l‘.»ft.‘i  beiwhlQssene  Statutenänderung,  woiim-h  die  Firma 
der  Geecllsi'hafl  nunmehr  ^f)sl  er  rei  chi  sch  e Sieinens- 
Schuckert- Werke“  lauten  soll,  genehmigt.  z. 

Elektrische  Bahn  Dornbirn  • Lnatenau  Aktiengeaellschaft. 
ln  der  konstituicreoden  Generalveraaiiimtimg  die«er  GcMdlschaft 
wurden  in  den  Verwaltungsrat  g«?»ählt: 

Markus  I>ieui,  Viktor  H Ü in  inerle,  Sladtrat  Julius  Rh  om- 
berg  und  Albert  W i m auer  au»  Dornbirn,  sowie  Eduard  Alge 
und  Fridolin  H Aui  in  e rle  aus  Lu:>teoau:  ferner  steht  dem  I.>ande»- 
auaachusae  dea  Landes  Vorarlberg,  sowie  der  Scadlgoineinde 
Dornbirn  und  der  Marktgemeinde  Lustenau  statutenmilUig  da.a 
Recht  zu,  je  ein  Mitglied  in  den  gesellschaftlichen  Vcrwaltungs- 
rat  zu  entsenden. 

in  den  FrUfungsausechuß  wurden  gewählt;  Jakob  ^ell- 
weger,  frenchtapräsident  iw  Au,  nnd  Franz  Spiegel,  Huch 
haltet  in  Dornbirn,  als  .Nlitgliedcr  und  Rudolf  Grabher  in 
Lustenau  zu  «lemi  F^hatzmaun.  Sodann  wurden  die  von  dem  Hau- 
konsortiuin  und  der  Hetriebaloitung  der  Hahn  eistatteten  Herichto 
mit  Ancrkoniiutig  zur  Keimtnia  genommen. 

in  der  am  ü.  Uktoimr  8lattg«‘fundenen  konatituiereiiden 
Sitzung  ilca  gi^sidlschaftlichen  Veiwaltungsrates  wurden  Dr.  Karl 
FuMsenegger,  Advokat  in  i>ombirn,  zum  Vorsitzenden  und 
Stadtrat  Julius  Khoiiiborg  r«m  Dornbirn  zu  dessen  SteDver- 
tri-tor  gewählt.  z. 

Telephon. Fabrik  Act. «Ges.  vonn.  4.  Berliner.  Hannover. 
Nach  d«*in  •»«‘'«■bäftsbericht  für  19*i2,'TlÖ  hat  die  Steigerung  der  Ver- 
kaulc  während  ^lc^  ganzen  ahgelaufenon  Geschäftsjahr«^  gleirh- 
miUlig  itiigfhiilt«'!i.  Dit'  luvcslitionen.  sowohl  in  d«*m  ÜanpTberriebc 
al»  auch  in  den  FiliHb-n,  haben  sich  rocht  gut  bewährt  un«!  im 
verflo»a«?n'*n  Jahre  bereits  erfreuliche  Frücht*«  g*4ra_'en.  .Abg.‘s«‘h*'ri 
von  der  'Lichtergesellte  haft  in  Paris,  bei  w elcher  mnu  g««zw«ing«  ri 
war,  im  Dezember  l-44>2  einen  Wechs**!  in  der  Per-xmlichkeil  d<‘> 


Direktor»  eintreten  zu  la&seii,  halHüii  die  «limtlichen  Betriebe  mit 
(jf'winn  abgefu'hloHsen.  f>a«  Brultoertrignin  beaitfert  sich  auf 
424hW8  Mk.  (I.  V.  232.00t»  Mk.  inklusive  22.024  Mk.  Vortragi, 
wovon  51.t)20  Mk.  zu  Abschreibungen  verwendet  werden.  D«.'r 
Reserve  werden  6150  Mk.  zugeftthrt;  die  Tantituiien  erfordern 
iH.fKttl  Mk.  Die  l>ividende  beträgt  ti*/a  gleich  PJt.UMJl.t  Mk.,  auf 
neue  Rechnung  werden  IH.222  Mk.  vorgeiragen.  Di«  JUhl  der 
AufsicbUraUinitglieder  wurde  von  fünf  auf  sechs  erhöht  und  aU 
»ochst««  Mitglied  Herr  Hugo  v.  Noot-Wien  neugewählt,  während 
die  nach  dem  Turnus  ausscheidenden  beiden  AufsichteraUmit- 
gliisler  Direktor  Kocherthaler-Berlin  und  Kaufmann  Kurt 
Sobern  hei  m • Berlin  wiedergewähli  wurden.  z. 

^Slomcna**  Elcktriache  Betrtehs-A.-G.  in  Berlin.  )>em 
RecheuHchattslmrichte  für  das  am  30.  September  abgeUutene 
(reschärtsjahr  ist  zu  entnchinew,  daß  die  Abgabe  v*>n  etektris(‘ber 
Energie  io  *ler  von  der  Owellacbaft  im  eigenen  Betriebe  geführten 
Zentr.-ile  und  Ktraßetihahn  in  Weimar  eine  weitere  befiiedigende 
Zunahme  erfahren  hat,  während  l^i  der  Straßenbahn  wiederum 
ein  kleiner  Rückgang  in  der  Verkehrsziffer  zu  verzeichnen  ist. 
welcher  hauptsächlich  durch  die  ungünstigen  Resultate  der  Winter- 
monate verursacht  wurde.  Das  Licht-  und  Bahiiunteniehmeo  in 
Weimar  schließt  mit  einem  Hnittogewinn  von  76J>79  Mk.  ab 
und  ühersleigt  damit  den  vorjährigen  um  rund  In  den  sechs 
verpachteten  Elektrizitälswerken  zu  Malaga,  München-Oat, 
Hof  iu  Bayern,  Perugia,  Piaa  und  Aleasandria  haben 
sich  die  Anlagekapitalien  etwas  erhöht.  I3«r  Bruttogewinn  der 
Siemena  *-h‘ktris*'hen  Betriebe  betrug  77<M»rtHMk.  (i.  V.  7tl5.691 
Mark),  darunter  Helriebsgewinn  aus  Elektrizitätswerken  728.Uit2 
Mark  (i.  V.  705.078  Mk.),  Zinsen  35.470  Mk.  (i.  V.  .%5.0<>3  Mk. . 
Vortnm  aus  dem  Vorjahre  7106  Mk.  (i,  V.  5754.1  Mk.1.  Anderer- 
seits waren  erfortlerlich  für  llandlungsuDkosten  20.995  Mk.  (i.  V. 
19.576  Mk.i,  Okligationazina**n  220.»>57  Mk.  fi.  V.  22.5.000  Mk.  , 
.Ahechreibungen  auf  Elektrizitätswerke  178.406  Hk.  (i.  V.  157.9214 
.Mark),  Rückstellungen  auf  Emeaerungafonds  79.6M  Mk.  (i.  V. 
87.044  Mk.).  Als  Reingewinn  verblieben  270.INH  Mk.  (i.  V. 
276.342  Mk.).  l>mvoti  werden  dem  Reeenrefonds  13.192  Mk.  (L  V. 
13.529  Mk.)  überwi««eD  und  als  f8*.o  Dividende  250.000  Mk. 
(wio  i.  V.)  verteilt.  *. 

Fisloii  Brown,  Boverl  Sk  Co,— TeraomMl4>  Itallano.  Die 
bekannte  Fabrik 'I'e4'-nomasi«i  Italiano  in  Mailand,  eine  derlltosteu 
elektrotechnischen  Fabriken  Italiens,  die  unter  der  l^eitung  dee 
Ingenieurs  Cabella  steht,  hat  ein  Arrangement  mit  Brown, 
Hoveri  & Co.  getroffen,  wonach  sämtliches  Material  für  Italien 
nat'h  den  Patenten  von  Brown  - Hoveri  von  dem  italienischen 
Etabliaseinent  hergeetellt  werde.  Wie  verlautet,  sind  aagen- 
blicklich  im  Teenomasion  Ijokomotiven  für  die  ValtelÜnabahn 
tui  Bau.  (?)  E A. 

Dentsclie  Telegraphon*Act.*Ges.  InfYefeld.  Unter  dieecr 
Firma  hat  aich  in  rrefeld  eine  Graellscbaft  konatitniert,  deren 
Zweck  die  Ausbeutung  von  Patenten  auf  Telegraphonappamtc 
und  alle  mit  Apparaten  telpphonlschen  Prinzips  in  Verbindung 
stellend**  Artikel  ist.  Die  iL^he  des  Grundkapitals  beträgt 
2,0041.04)0  Mk.  Gründer  der  (tesetlschaft  sind:  Karl  Sun  tag, 
Kaiifninnn  in  Magdeburg.  Guido  Vielhaber.  GeschäfUfÜbrer  in 
rrefchl.  Allgemeine  Phonographen-G.  m.  h,  H.  in  t'refeld, 
Actieselakahet  Telegrafouen  I^atent  Poutsen,  A.-Ti. 
in  Kopenhagen,  und  Alexander  von  lleimendahl,  GuUbesiUer 
auf  Hau»  Bockdorf.  z. 

Fabrik  Isolierter  Drillte  zu  elektrischen  Zwecken  (vormaU 
r.  4.  Vogel  Telegraphenilrabt'Fabiik)  .Vctleugeaellschaft  in 
Berlin.  Wie  der  Vorstand  in  seinem  <te*<«-h&rtsbericht  ausfflhrl.  lassen 
«Jie  Entwickelung  und  die  Ergebnis««  des  mit  dem  3Ü.  Septenihcr 
1903  ahgelaufenen  Gct-chättsjahres  erkennen,  daß  die  durch  den 
allgemeinen  wirUtchaftlichen  Tiefstand  der  letzten  Jahre  nicht 
unerheblich  in  Mitleidenschaft  ge/ogetio  elektrische  Industrie 
wieder  dem  früh**ren  Gedtuhen  und  «wneutem  Aufschwung«  ent- 
gegengeht. Nach  Vornahme  »ler  AluM.breibun^n  von  56.8^  Mk. 
(gegen  50.789  .Mk.  i.  V.)  ergibt  sich  ein  Reingewinn  von 
93.715  Mk.  igegi'n  22.916  Mk.  i.  V.'.  Der  Vorstand  schlägt  die 
llcrabseUung  de»  Konlu  für  Beteiligungen  auf  1 Mk.  vor.  Es 
handelt  aich  hiehei  um  einen  .Anteil  an  einer  in  der  Entstehung 
l»egTiff*»neti  internationalen  Vereinigmig.  bei  welcher  mit  Rficksiclil 
auf  die  durch  Verhandlung*'n  zwischen  örtlich  weil  entfernten 
Intcr*’H-cnlen  »ich  crg*'henden  ikhwierigkeiten  der  Zeitpunkt  de» 
AhschUistvcb  im  .Augenblick  nicht  abzu»ehon  ist.  Je«lcnfa]ls  hofft 
der  Vi>i>tand,  «laß  der  (te»ell>*4;haft  l»ei  Zii-tandekommen  der  Ver- 
einigung auH  diciM'r  Beteiligung  guter  Nutzen  erwachsen  wird. 
J)i*>  tinajuiclle  Lage  tb*»  l’iiteruehmrns  hlnibt  ferner  eine  günstige, 
iteicm  den  ti<lfr^it;cn  Mitteln  im  Ge«amilictnigc>  von  354.671  Mk. 
nur  Krcdit**ren  von  14  7*^9  Mk.  g«'g>TiUher»tehen.  .Auch  für  das 
m-*jc  .lahr  hofft  «1*t  mif  ein  h«>friedigendes  Ergebnis, 

<ia  dJ*’  Fabrik  mit  gr**ß>-u  .\uttrnt;<-ii  für  länger«»  Zeit  verKeheii 
Ut.  Die  A erteihiug  «U-^  H<’ing«'v%  ii<u*'!*  schlägt  der  Vorstand  wie 
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folgt  Tor:  Zum  ordentlichen  KiMMsrvefoiidft  4:‘)1>2  Mk.,  (><'/•  r^ividcnde  | 
tuf  l.fMXlAlüO  Mk.  Aktienkapital  ^ liU.OlK.)  Mk..  verlrageiiiilQige  I 
Tanliömen  9825  Mk.,  f’bertras  auf  UüueKeehnutig  Mk.  x.  . 

Unaer  Konsulat  in  Ma^d  verzeichnet  im  Nuvemburbericht  i 
folgende  NeagrDodangen ; 1.  Noeetra  Senoradel  Martirio  in  Ugias  ! 
Provinz  («ranadaj.  Projektierte  Errichtung  einer  nuaen  Elek-  , 
iriziifttefabrik.  2.  l’ia  Populär  in  Rvile?'.  Kapital  1*2  Millionen  i 
Pesetaa.  Elektrizitltafabrik.  z.  | 

I>aut  „Gaceta  de  Madrid^^  vom  18.  v.  M.  )'>t  eine  Offert-  i 
verhaadlaag  aof  den  22.  Jftnner  11K4  anboraumt,  hetreflVnd 
Benfltznng  von  «lektriaeher  Energie  in  Avila.  Offerte 
^nd  an  die  iJireccidn  General  de  Adminintracion  Local  in  Ma<trid 
4U  richten.  N&here  Details  »iiid  aus  dem  bei  der  Wiener  Handels-  und 
Gewerbekammer  (L,  Wipnlingerstrafie  34  t erliegenden  Aussobnilte 
ans  obiger  Nnmmer  des  Madrider  Amtsblattes  zu  eraeheii.  x. 

SocldU  gdn^rale  d’Electiidtd  k Vevej.  Unter  dieser 
Firma  ist  die  Gründung  einer  Geaellschaft  projektiert,  welche  die 
Socidte  aiionjme  des  Forcea  inotricea  de  la  Grande* 
Eau  in  Aigle  (Aktienkapital  P2  Millionen  Free.)  und  die  Soc iet^ 
eleetrique  Veve^  • Montreuz  (Aktienkapital  2 .Millionen 
Freu.)  in  sich  anfnehmen  soll.  DasKaitital  der  nenen  Geeellscbaft 
18t  mit  4’2  Millionen  Frca.  in  AnssicM  genommen.  x. 

Erfbrter  Elektrische  HtraflenbahB.  Die  ungünstige  wirt- 
sehaftliehe  Lage  hat  sieh  lant  Rechenacbaftüberichtee  im  Getu-hRftH- 
jahre  1902/>»3  nur  langnam  gebeaeert.  Die  Fahrgeldeinnahmen  im 
Betrage  TOD  B62.2Ü1  >lk.  sind  gegen  das  Vuriahr,  trotz  größerer 
Fahrletstong,  um  1280  Mk.  zurQckgebliel>en.  Zu  I..aa(«n  der  De- 
triebKrecbnang  wurden  B4.41H  Mk.  (i.  \'.  30.8B1  Mk.)  abgesebrieben. 
Di«  BelriebBauagabcn  belaufen  sich  auf  227.073  Mk.  gleich  02‘7*/e 
iler  Einnahmen.  I>er  Reingewinn  hetrftgt  101.0(t2  Mk.  (i.  V. 
102.016  Mk.)  und  findet  folgende  Verwendung:  O'Vo  Dt  vi  de  n de  I 
rieich  9(MMK)  Mk.  ^wie  i.  V.),  Koservefonda  5052  Mk.  (i.  V.. 5069  Mk.i,  ' 
Tantieme  6356  Mk.  (L  V.  6^195  Mk.i,  Vortrag  194  .Mk.  An  die 
Stadt  Erfurt  sind  auf  Grund  des  Koozcssioti^vertraget^  ahzuführen  j 
3«»22  Mk.  Der  Stroinrerbrauch  stellt  sich  auf  foQ.PHI  AM'/Bu  ' 
'6{t5.150  j.  V.  i,  der  Koblenverbrauch  1,920.060  kji  (i.  V.  1 

1X»2.60«)  Irg).  Die  KUckiagefondfl  erreichen  einM-blieülich  der  Do- 
tierung des  Reservefonds  Air  das  abgelaufene  Rechnungsjahr  die  i 
Inlaiitmkfiige  H6he  von  zusammen  282.47<*  Mk.  gleich  IH’tv*/*  d^  ' 
Aklienkapitalee.  g. 


V^ereinsnaohriohten 

Chronik  des  Torehioo.  I 

16.  Dezember.  — Verei nsveraam  m 1 u ng.  Der  Vor- 
ritzende,  PrtLsident  Ober-Inspektor  Karl  Schien k,  eröffnet  diu 
Sitzung  und  teilt  mit,  dafi  am  14.  und  15.  Dezember  I.  J.  von  * 
der  Handels*  und  Qewerbekamroer  fUr  Österreich  u.  d.  Enns  eine  | 
Enquete  abgehalten  wurde,  in  welcher  V'ertreter  inebrerer  Firmeu, 
GenoBasnacDaften,  Behörden  und  unaeree  Vereinea  anwesend  waren.  I 
Vemolasaung  zu  derselben  gaben  die  in  jüngster  Zeit  vor*  i 
gekommenen,  durch  Kurzachlufi  verursachten  größeren  Brtlnde, 
durch  welche  in  dar  Bevölkerung  leicht  die  Muinung  bervorge* 
rufen  werden  könnte,  daß  jede  elektrische  Beleuchtungsanlage 
ftuer^fhhrlicher  sei  als  eine  Gaaboleuchtnngsanlage.  Um  nun  das 
Pnblikum  bezüglich  der  Sicherheit  elektriscner  lyeitungen  zu  he* 
ruhigen  und  die  Fortentwicklung  der  elektrutochnn>chcn  Industrie  ^ 
zu  fördern,  ist  die  Handels*  und  Gewerbekammer  für  Österreich 
u d.  Enns  zunAchat  bestrebt,  nicht  nur  die  aus  der  gt^geiiwürtigon 
t'aclilage  erwachsenden  Schwierigkeiten,  Hemmungen  und  Miß-  i 
«-ULnde  genau  zu  erfahren,  soudern  auch  über  die  etnachlAgigen 
Wünsche  und  Keformbestrebungen  der  beteiligten  Kreine  V'or*  { 
K-bilge  entgegenzunehmen,  ziiw^chem  Hebufe  die  eben  crw&hnt«- 
Enquete  abgehaltvu  wurde.  E«  wurde  in  derselben  über  mehrere 
Fragen  beraten,  darunter  über  die  Notwendigkeit  der  Erlassung  ' 
behördlicher  Vorschriften  über  Anlage  und  Strich  elektrischer 
Starkstromanlagen,  über  die  eventuelle  behördliche  Anerkeiimitig  . 
'lar  vom  nRlokirotechnischen  Vereine  in  Wien*'  honmagegelienen 
SicberheitavorschriAen,  über  die  .Maßnahmen,  die  geeignet  wiren, 
die  genaue  Befolgung  solcher  Vorschriften  zu  sichern,  ut>  und  nach  ! 
welch  er  Richtung  hin  die  Ministerialverordnung  vom  20.  Dezent*  | 
ber  18HS  ab&nderunga*,  betw.  ergAnziiogabedUriGg  wäre  u.  dgl.  m.  | 
f'ber  den  Erfolg  der  Enquete,  in  welcher  die  verschie- 
densten Meinungen  zum  Ausdruck  gebracht  wurden.  IttSl  sich  ; 
inoniisDtan  noch  niebta  sagen;  ee  wird  auf  dieselbe  jedoch  apftter 
usführlicher  zurüokgekommen  werden.  . 

Ingenieur  von  Boschan  iMunerki,  daß  er  dem  Präsidenten  ' 
besonders  dafUr  dankbar  sein  müsse,  daß  er  in  so  prompter  un<l  { 
Mchlicher  Weise  über  den  Verlauf  der  Enquete  Mitteilung  ge- 
macht hal>e. 

Bisher  seien  die  Mitglieder  nach  dieser  Richtung  bin  nicht 
Kvrade  verwöhnt  worden.  Das  Plenum  erhalte  vielmehr  in  der 
^el  erst  in  sehr  vurgescbrittoneui  Studium  oder  gar  erst  na«-h- 


träglich  davon  Kenntnis,  was  eigentlich  namens  des  Vereinra  alles 
geschehen  ist.  Dabei  seien  diese  Mitteilungen  oft  recht  dürftig 
und  rein  formaler  Natur.  Während  z.  B.  die  In  Aussicht  stehende 
Gesetzesvnrlage  betreffs  der  Führung  elektrischer  Ijeitungen  in 
anderen  Vereinen  Anlsß  zu  eiust-hlägigen  Vurtrftgen  und  Beratungen 
von  den  veiwhiedenaten  Gesichtspunkten  aus  gegelien  habe,  sei 
in  unserem  Vereine  davon  noch  gar  nicht  die  Rede  gewesen. 

E.S  war  ihm  (dem  Redner;  — und  wohl  auch  den  meisten 
Mitglivdeni  ~ luchts  darüber  bekannt,  daß  der  Verein  eingeladen 
wurde,  sich  über  den  Gesetzentwurf  zu  äußern;  er  habe  erst  aus 
einer  der  letzten  Nummern  des  V'ereinsorgaaes  davon  Kenntnis 
erhalten  und  zugleich  erfahren,  daß  der  Verein  zu  dein  Entwürfe 
schon  Stellung  genommen  habe.  Bei  der  großen  Wichtigkeit 
eines  solchen  Gosetzee  bitte  er  den  Vorsitzenden,  zu  erwägen,  ob 
es  nicht  angin^g  wäre,  diesen  Gegenstand  in  einer  essend  er- 
scheinenden Weis«  an  das  Plenum  des  Vereines  zu  bringen. 

Der  Vorsitzende  M’widert,  duB  er  diese  Anregung  dem 
Aussebusse  zur  Kenntnis  bringen  und  den  Antrag  stellen  werde, 
die  Angelogeiiheil  in  einer  der  näebate«  Sitzungen  zu  bespr»n^-ben, 

Zn  einer  diesbezAgUchon  Diskusaion  im  Plenum  werde 
sich  ebenfalls  demnächst  die  Qetegeuheit  ergeben,  da  Herr 
i>r.  Krassny  im  Laufe  des  Monates  Februar  über  dieses  Theiiia 
einen  Vortrag  halten  werde. 

Im  übrigen  firuv  ihn  die  Teilnahme  des  Redners  an  der 
TAtigkeit  des  v'ereiiies  und  ee  wäre  nur  zu  n-ünschnn,  daß  dn.s 
Beiapiel.  das  biemit  gegeben  wurde,  auch  bei  der  großen  Zahl 
der  anderen  Mitglieder  Nachahmung  Binde. 

Hicraaf:  Vortrag  des  Horm  Ingenieur  Arthur  Libesny, 
Wien,  über:  „Neue  Bogenlampen''.  i.Mit  l>emoi)stratiunen.) 

Wir  werden  diesen  Vortrag  samt  der  kurzen  Diskussion., 
die  demselben  folgte,  in  einem  der  nächsten  Hefte  des  Vereins- 
organes vollinhaltlich  wiedergel>en. 

18.  Dezember.  — Sitzung  des  Regulativ-Komileee. 

29.  Dezember.  — V'eroi  ns v er satn  m lu ng.  I>er  Vor- 
sitzende, Präsident  Ober-Inspektor  Karl  Srblenk,  teilt  mit,  daß 
das  „American  I nstitu te  o f Electrica!  Eiigi neera*'  Hio- 
schüren  versendet,  enthaltend  Berichte  der  Herren  11.  S.  Car- 
bart und  A.  F..  Ken  ei  ly  Uber  die  Einheit  der  E M K,  resji. 
die  magnetische  Einheit.  Die  Frage  des  Systems  der  Maßviiiboiten 
wird  auf  die  Tagenordnung  des  internationalen  elektrotechnischen 
Kongresses  In  St.  Louis  gusetzt.  Diesbezügliche  Referate  sind 
übrigens  in  den  Heften  Nr.  35  und  39  veröffentlicht  worden.  Der 
Verein  erhielt  nun  eine  Anzahl  solcher  Urosebüren,  welch««  Inter 
easenten  zur  Verfügung  stehen  und  vom  Vereinsburean  unentgelt- 
lich ansgelulgt  werden. 

Hierauf:  V^ortrag  des  Herrn  Dr.  Ing.  Fr.  Eirhbcrg  über; 
„Einphasenkoiiektormotoren  und  ihre  Kegu I i eru ng**. 

I>ieser  Vortrag  wird  in  einem  der  nBchsten  Heft«  dieser 
ZeiischriA  mit  der  Diskussion,  die  demselben  folgte,  vollinhaltlii  b 
abgedruckt  werden. 

Die  Ve ret n sieit u ng. 

Personal-Nachrichten. 

Kerlemngarat  Engethert  Pilz.  Am  26.  d.  M.  feiert  der 
Chef  des  Wiener  Zentraltelegrapbenamlcs.  Rcgierungrsral  EngellMTt 
Pilz  Nein  fünfzigjährige«  Dieiihtjubiläum. 

Kalaerl.  Rat  Otto  liondy.  IX  m Vcrwaltungsrat  der  Kabel- 
fabriks-Aktien*(  lesellschaft  Wien-Preßburg,  Herrn  Otto  Bo  it  dy, 
wurde  der  Titel  «itioN  kaisurlicbun  Ratos  verliehen. 


Ing.  Dr.  Friedrich  v.  Hefnvr-Alteneck  ist  mii 
7.  Jänner  tl.  J.  infolge  eine«  SohlagaDfatle«  gestorben. 


Druckfehler-Berichtigung. 

Im  Artikel:  „Der  WychseIstrom-Serienm«it«r*',  !I.  .52,  1903, 
ist  in  Fig.  2 lo  statt  t zu  lesen;  ferner  S.  712,  Spaliu  2,  tm  Ab* 
Satze  „Drehmoment'  stdl  ee  (f  B‘  statt  OB;  in  ttieichung  2), 
S.  714  pt  statt  p heißen. 


DieoAehstoVerelnNTeraanimlitiig  findet  .Mittwoch  den  13.d.M. 
iin  VortragHNaale  des  Klub  ÖNlerreichischer  Eisenbahn- 
beamteii,  1.  Kseheitbachgasse  11,  Mezzanin,  7 Uhr  abend.««,  statt. 

Vortrag  des  Herrn  Ingenieur  Uiebard  Kann,  Wien,  über: 
„Nene  AiisfUliriingeii  elektrischer  Krane**.  (Mit  l>ichtbiiilern.) 

Die  Voreinsloitung. 

8ehla0  der  Bedaktion  am  4.  J&nner  1908. 


.1 


Für  die  Rrdaktinn  verantwortlirii : hfaTitniliaii  Zinner.  — ^elbstverlai;  des  Kli-ktn>iechuis(4ieQ  Vereine«  in  Wien. 
KofumiMonaveria^  bei  Spiel  halten  A Scho  rieh,  Wien.  — Alleinige  Iuw!nitcD-.\ufnahuiv  bi-i  Iludolf  M os  b e,  Wien  ond  in  den  Filiiil>*n. 

Uruek  von  R Spiee  A t'o,,  Wien. 


T«1«fr  MM  - A drMM : 


K09K0TAV  in  BUliinen 


tiMUtateM«!  Ir  1. 
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nahllosen  MaDDesmanDriibrrD 


(PireetM  WAliprudnet 
AOi  dem  mAMiren 
Sublbioek) 


M&ste  fGr  Stroncaführung  and  Be- 
leachtung:, 

StromKafUhranj^rnÜiem  m elektriscbeii 
StraisAnbahawa^a, 

81g:nal-Maate  (Semaforeamaste), 


Rog^falichtmaato  mit  Auslaf;:ara  aad 
GaaaarniiruBg, 

Telef^raphenstan^ea  aad  Telepkoa- 
atanir^n, 

Dampfleitonf^a.alle  sonati^BRSbrea. 


PrfutüUny  KoMiawcranuhliige  und  Informationm  auf  WunscÄ  kotimlot. 


Mir  •tM  b«lMiiklaRc>AiiUcr  «rrdeB 
1 «dm 


(OfDAno  direkt  sn  OampfnaMbiB«  |«- 
kappalt)  aeiMtar  Koaitraktioa . amt 
(hIm  «obl  Mhua  rekriurkt.  aber  ta 
aUerbwt(<«i  RsniebMitutaad  mit  «io«r 
Kapailtit  roa  lÄiiXV  bi«  '^UUO  Watt 

sa  kaufen  geinoht. 

Otlbrten  mit  Zetohnoai  Aacebe  das 
AlUn,  dw  Koamnakiioiimlnia,  •qwi« 
dM  bUil|«t«i>  FreiaM  «erden  aater 
,.8.  I7U“  an  llaaMaaleia  A Vagirr. 
WiM  I..  «rbetCA. 


Jede.i 

Der  Zeitgeist 

Jrden  MiMbc  i 

TedinisrhtRunilühau 

jtden  Donner*!«^ 

DerVNtllspiegelj 


jeden  FrciUg 

Ift'U  LK-ä! 

Jeden  Sonnabend  , 

Haus  Hof  Garten 

Jeden  Sonntag 

[Der  Weltspiegel 


Annoncen  sleisvon  grosser  Wirkung 


Pita  „Berliner  TageblatV*  rracheint  täglich  2 mal,  auch 
Moiititc«,  in  einer  Moroni  and  Ahriidanitfnhe.  im  ganzen 
13  mal  wörbeQtticb.  Abonnemenlapreis  für  alle  7 Hlatter 
zuaunitnen  bei  allen  P«t»tau»talten  <it‘»  Peut.Hcben  HeichrH 
Mk.  5*75  filr  du»  QuarUl  uder  Mk.  I‘92  fiir  den  Monat. 


Ko 


atortfroi: 


Kostenfroli 


Deutsches  Reichs-Adressbuch 


von  Rudolf  Moase. 


Zar  Ennittclnog 

tr  Absatzgebiete 
r Bezugsquellen 

atacbrBrli-)i  Admsborb 
aiHzif«  taaadUfb«.  bliUae 

i vollataadlarAtirtitwibucb 

B«lcba  E»  eatha!:  oahna 

Millionen  Adressen 

mttlebor  Kauflmt«  und 
«•trtellnr,  Aerat».  Rnchtaaa- 
alt«  etc.,  au«  AOOaa  Ort««!. 
Und«  &400  Seiten  30  M. 

ewAf  ran  ytrhydt»  Drvtr-hfn 
■St-Atirta^du  Brrbn  S W.t9. 


Schweizerisches  ^ 


= Handelsamtsblatt 


Feuille  officielle  suissc  du  commerce. 
FogUo  utficiale  svizzero  di  commercio. 
Hertugeiebei  vom  Eldg.  Haodelt  Otptrl.B.at  la  Bara. 

Bracbeiot  Ulglteh,  öfter  aueb  llmaJ  tSglteh  — aorgeoommen  Sonntage  — ' 
Io  einer  Auflage  Toa  ca.  7000  Eiemplare«. 

INHA  laT: 

AntUoher  Teil;  Aaffut«  und  AnuirtUatloiMB  ««rBiitar  W«rttll«l.  Hmö«U* 

rpgieUf  BintrAdf«,  Koakurepublikationaa,  Marken,  JCr> 
flad«se*P***uui.  MaeUr  uad  Al»dall«,  Aa«w«ie«  d<«  «ekwetsarUelwn 
KmiMiuBibaukeu,  BiluuseU  uud  DoaiMl«  der  saa  OMcbaftobeinab  tu  der 
nefaveM  er«iaehtlgl«o  V«r»leheruBf«.U«««tt«cbnfi«ii  u.  «,  w. 

NicbtamUlober  Teil:  Htandif«  Orl*&U«ruB4(  aber  Voriraageaard«a>  Uebl*te 

! de«  Haudels,  (l«r  luduelrte,  <t«r  <^«ert)«,  de«  Zull- 

weeeie.  de«  Aaaetellaage««ec«e,  Barlobieeetatiuiitf  Ub«r  «kbiiit«  «Irtacbafl* 
lieb«  Fragen  und  «iecMtwanfUieb«  Uuiereuchaofiun  a.  «.  w. 


I)or  Inhaber  des  rinterreichi.tcbeu  Patentes  Nr.  4580 

„Isolnilsr  Mot  tlr  eleitrisclii  Luller'' 

wüuHcbt  behufs  Fabrikation  d»s  patentiertfo  Oegfostandea  mit 
«•H(«>rrRicbiscbeD  Fabrikanten 

in  Verbinduui;  zu  Ireteu. 
lters«lbu  ist  auch  bereit  das  Pateit  xm  verkaufen,  LIzenxen  zu 
erteilen,  sowie  .iiidiTe  Vorschläge  zur  Auafübrung  der  io  Frdge 
ntehemleu  Krhiidiing  •*nrgegr'nzuD«*hnieu. 

itcfalligt*  .\ulrrtgft  hefurdern  berritwilligat 

Paifel,  Moeller  & Hardy,  r»tcut«u»»lt« 

WIEN,  1.  Rlenergaeae  13. 


Oaa  BlBtt  BxithUt  dontaohen  imd  ftriknsBBUohea  Tozt  and 
Ut  ln  der  gnnaon  Sohwolx  verbrBitot. 

AU  •Ull^turtaebea  maUllkatlvaasrirn*  uller  graSetfa  rniar- 

aekBunfan  «af  dam  (HbUte  de«  Haadtl«  and  d«r  Indaetri«  eicu«!  «e  «Üb  aU 

Vorittgltches  Orgaa  tflr  flesohätts-AnnoiiceM. 

.ibouneiueutHpri'is : for  die  Sebweix:  jdbrlicb  Pr.  6. — , ü.  Semester 
Pr.  8.—,  für  da»  Ausland;  JAbrlicb  Pr.  i2.—,  2.  Semester  Fr.  IS. — 
lii»ertlnnHprel<4 : 2T>rts.  per  4 ge.np.  Korpueteile  für  Schweis,  loaerate 
.‘15  „ , aikdind. 

AMeifilge  leeereten-Annahme  durch  die 
Anneucen-Expedltion  «on  Rudolf  Meeee. 


r 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 


Heft  3.  Wien,  17.  Jänner  1904.  X\II.  Jahrgang. 


B^merkunifen  der  RedoktU^n:  Ei»  yackäruck  <mt  dem  redaktiomUen  Teiie  der  Zeittchrift  üt  nur  unter  der  ^uMencn^abe 
,Z.  /.  E.,  rf'M-i*“  u»d  bei  Originalanikeln  Überdies  nur  mit  Genekmiftun*/  der  gestattet. 

DU  Einsendung  tan  OriginaUtrbritm  ist  enrünseki  und  u-erden  dieselben  nach  dem  in  der  Redakhonsordtwng  fesigeaetzten 
Tarif»  Kanoriert.  DU  Ansahl  der  vom  Autor  eeent.  geieünsekten  keparalabdrüeke,  teelche  zum  SelbsikosttnpreUe  bereüinst  lerrdsn, 
teoUe  »tet»  am  Manuskripte  bekanntgegehen  teerden. 


Ober  FlaseigkoitäanlakS«>r.  Von  l*rof.  Dr.  K.  N iet  kmn  in  er 
Di«  Fabrikjilion  mehradriger  Ti-lophonkabel  tnil  Luflisolalioii. 

Von  J,  Bchmiett 

Zar  Sutisük  de»  Telegraphen-  und  Telepboiidieiiittee  io  Ungarn 

im  Jahre  lIHlä 

Stand  der  Arbeiten  auf  der  Woitauaateilotig  Sl.  I»uia  and 
Ausnteilungbobjekte  im  Eb'klrizitilt8paln>>t 
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43  ^ Vereiuanachrichten  60 


INHALT: 

•dö 


über  FlüSBigkeiUanlasser. 

Von  Pmf.  I>r.  F.  Nletbanmer.  ' 

Die  Tatsache,  daß  in  der  Literatur  keine  voll- 
st&ndi^n  Angaben  über  die  Diinensionicrnng  von  i 
Flöasigkeitsanlassern  zu  finden  sind,  veranlaa.sen  mich  ^ 
zu  den  nachstehenden  Au.seinanderaetzungen,  die  aller*  1 
ilingü  durchnus  keine  neuen  Prinzipien  verkörpern. 

Wie  bei  jedem  Anlasaer,  so  handelt  es  sieh  auch 
hier  a)  um  die  Ermittlung  der  WiderstHüde  der  ein- 
zelnen Stufen,  h}  nm  die  Berechnung  der  Erwarmung.  ^ 


Es  gibt  bekanntlich  zwei  Typen  von  KlUsaigkeits- 
ooluMsern.  bei  der  einen  Art  hat  man  ein  mit  FlUsHigkeit  ^ 
gefälltes  Gefäß,  in  das  man  eine  oder  mehrere  beweg- 
liche Elektroden  cintaueht.  Im  andern  Kall  bleiben  i 
(refaß  und  Elektroden  feststehend  und  die  Flüssig- 
keit wird  allmählich  aus  einem  Itescrvuir  in  das  Gefäß 
• iDgelasseo.  den  Raum  zwischen  Gefäßwänden  und 
Klektrodun  ausfuUend;  beim  Abstellon  wird  die  Flüssig-  • 
keit  in  gleicher  Weise  abgelussen.  Als  Lösung  wird  lllr 
110  y häutig  i^odaUisuug  benutzt,  mit  käutliclicr  i 

Soda  auf  I / Wasser,  bei  500  V in  der  Kegel  gewihn-  | 
liches  Leitungs-  oder  Brunnenwasser,  ohne  jegliche  i 
Beimengung;  auch  Kf'chsalz  oder  Schwefelsäure.  Iiezw.  I 


andere  Salze  oder  Säuren  kiuinen  lieigemengt  werden. 

Ist  nun  die  benetzte  ElektrodonHäche  (allseitig!) /• 
in  rnm^  und  der  lotrechte  .\hstand  der  Elektroden  von 
den  parallelen  GefaßHächen  / in  m.  so  ist  der  Wider- 
stand in  der  hesteffenden  Stellung 


ir  = c a [ in  Ohm 1) 

./ • 

n ist  der  Widerstandskoeffizient,  c = 0-7  bis  1 soll  die 
Stroinfkden  H (Fig.  1)  berücksichtigen,  die  außer  den- 
jenigen senkrecht  /n  den  Klcktrodcnllächen  noch  nach 
den  Ijenctzten  GefäßÜächen  Ubergehen.  Die  komplizierten 
Strombahnen  genauer  zu  berücksichtigen,  hat  wohl 
praktisch  keinen  Zweck.  Genau  genommen  ist  f\  der 
mittlere  Querschnitt  des  Stromes  in  der  Flüssigkeit 
(eventuell  Mittel  ;ius  Ein-  und  Austrittsquersebnitt)  und 
I die  mittlere  WegUnge.  >7  hat  l>ei  20®  C.  nach  Lan- 
doldts  Tabellen  ungefähr  folgende  Wert«: 


I 


Soda  UOÖVoig* 


' Schwi'fül- 

bäurt* 

ö*/w*g”  K»»rhi*al*- 


10’ 


Soda  :')0/gif(  ji  2.10' 

' . . - _ . . _ (i  . . 

^ Soda  20®/oig  | 2 . lO* 

‘ reine«  Wiu.Ber 
I kolilensäure- 

haltigcH  Wossi'r 


, K «m  • f k « aff  • n | 

I.  '/i  St  K^lbhte  Soda  pro  1 / ' 
i'  Wasser,  oder  1*0  g kristallisierte 
(Üblich  käufliche)  .Soda  pro  1 1 
Wsffsor  j 

etwa  t;9D  kg  gcaKlbtes  Soda  pro  I 
. 1 / Wasser,  «der  etwa  */iq  kg  1 
j1  krisUlltsierte  Soda  1 

etwa  t/4  kg  ge^iUbte  Soda  pro 
1 / Wossur.  oder  ^/tkg  kristalli- 
tl  Stert«  Soda.  ! 


’ 5.10»  li 


l*f».  105  ' .'lO  ;/  Kochsalz  pro  1 t Waes4*r 

; ’ i 


Direkte  Messungen  an  einem  FIUssigkeit-HanlasaiT**} 
ergaben  bei  t/^  Lg  gewöhnlicher  Soda  in  1 / Wasser 
'7=sB10'‘  und  bei  Brünner  Lcitungswasser  o=:.-l.lO’. 
'T  ist  sehr  stark  V'»n  der  Temperatur  abhängig,  mit 


*•  (4pwii*lit«pn>/.etiti'. 

Aui-geführt  vim  den  Herren  Rnu«r  Ä Dnb.skr. 
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Ätei^nder  Tem|>eratur  wird  c |>n»  1^  C.  um  1 bis 
kleiner.  Meist  wird  man  mit  den  Grenzwerten  i — 10* 
(j^wribnlirbes  Wasser)  und  andererseits  2 . 10^  für 
S«ida-  oder  Kochsalzlösung^  und  etwa  5.10*  fUr  ver- 
dünnte Sehwefelsiture  rechnen  können 

Eine  Reihe  Messungen  an  einem  KlUssigkeitsan- 
lasser  ergaben  bei  Wechsclstrum  wesentlich  kleinere 
Werte  von  « (die  Halfle  und  weniger)  als  bei  Gleich- 
strom, sofern  der  Widerstand  einfach  als  C^uotient  von 
Spannung  und  Strom  bestimmt  wurde. 

Nun  ist  noch  die  weitere  Forderung  der  zuUssigen 
Erwarmung  zu  berücksichtigen; 

in  allgemeiner  Weise  dadurch.  dal>  man  eine 

gewisse  Stromdiebte  i,  =:  ~ vorschreibt,  etwa  0 5 bis  2 

/• 

Ainp./c*  bei  Dauereinschaltung  und  2 bis  10  Amp./c*  bei 
einmaliger  rasch  vorübergehender  Benützung  (Anlasser); 

h)  in  genauer  VWise  durch  die  Beziehung:  Watt- 
vcrlust  im  Anlasser  X Zeit  = absorbierte  Warme  |- 
ausgestrahite  Warme  oder 

*»  ** 

.|-  ./  /■;,  <ltz=r  8,  I,  X . I ,f  r ./ 1 2) 

• « 
worin  J der  Anlailstrom,  A.«  die  Spannung  am  Antas.ser. 
/.  die  Anla^zeit  in  Öek^*)  T die  üWrtcmperatur,  die 
speziHsche  Wanne  der  Flflasigkeit,  das  »pczitische 
Gewicht  A'  di«»  FlUsaigkeitsmcngc  in  Idter,  F die  aus- 
strahlcode  Oberfläche  des  WiderstemU.  und  c der  Wärme- 
abgabektM'fflzient  ist  Für  kurze  EinscbHlteflauer  kommt 
nur  die  Abscjrptiun  in  Frage,  fUr  längere  Benützung 
nur  die  Ausstrahlung.  Angenahert  kann  man  deshalb 
für  Anlasser  setzen  (s»  = 1,  = 1,  J mittlerer  An- 

laLislrom,  Eu  Klemmenspannung  im  zugeb*"irigt»n  Netz, 
f^ilt  während  der  Anlaflzeit  t«  von  auf  0.  oder 

im  Mittel  f;,  = -^j: 


()24./-^<.=  T..V  KHK» 


Damit  wird  die 
Anlasser 


. . 3). 

erforderliche  FlUsHigkeitsmeiig«'  für 


1000  T • • 

Kennt  man  die  tutsacbliehen  im  Widerstand  ver- 


4} 


richteten  Watt  J A.»,  wj  ist 


J Eu 


durch  ./  E»  zu  ersetzen. 


Lallt  man  6tF  0bertemperatur**j  zu  und  rechnet 
man  mit  2 Min.  = 120  Si‘k.  AnlaLizeit,  so  wird  die 
erforderliche  Flttssigkeitsmenge  in  Litern 
./  Ei. 

X — 0‘24  = t/4  X mittlere  Aiilaflkib>watt. 

ItMKI 

Rechnet  man  als  Anlaflstmtn  D/jmal  den  nor- 
malen. HO  wird  A'  in  Litern 

A'  = ->j  0*4  X normaler  K M -Verbrauch  des  M«jtors  1 
«jder  auch  5). 

A = 0‘5  X ES  Ix»istiing  «les  Motors I 

Ist  der  FlUssigkeitswiderstand  für  Dauerein- 
sehaltung bestimmt  (alor  wird  er  in  rascher  Folge 
langen;  Zeit  hintereinander  aus-  und  eingeschaltet,  s«) 
gilt  die  H4;ziebung 

Totale  Wattsrkunden  ,1,  erzeugt  im  Wider-  , 
Ausstrahlende  Oberfläche  F in  | j.. 

stand  : Betriebssekiindcn  /, Mittl.  Wattvorbrauchi 

Ausstrabl. Oberfläche  Ainc'-^  F ' 

*)  t ■=■  /eit  im  Allgeiiieinvii 

Bei  T= als  tal},afhH*-h*T  Fliissigki’ils- 

teniperatiir  kiK'ht  der  Anl«.«scr,  wab  xu  vnniieitieii  isl. 


Als  ausstrahlende  OberflÄche  benützt  man  zweck- 
mäßig einfach  die  gesamte  Äulkmflüehe  des  Oefkßes*,t. 

.4. 

Die  mittleren  Watt  -y^  berechnet  man  ftdgendermaljent 

ti  Sek.  wi‘rd«*n  /I,  Watt  im  Widerstaml  verzehrt,  tf 
Sek.  .Ij  Watt.  Sek.  Stillstand,  d.  h.  0,  Sek. 
.1,  Watt  etc.,  dann  ist 

•4*  _ .li  t|  4-  -Ij  -F  .I4  (4  -F  ■ 

^ 4-  -f-  4 L + • 

F ist  etw’a  UK)  bis  Wählt  inan  z.  B.  ein 

Fall  mit  einer  Höhe  h gleich  dem  d«>ppeUen  Durch- 
messer il  in  cm.  so  ist.  falls  man  den  Hoden  nielit  als 
ausstrahlende  Flftehe  zählt 

A’  = - -^  -j-  - (/ , 2 r/  = 7 rf-  in  riM* 

und  die  FlUssigkeitsmenge 

.V  = . ä = 1-, . 10-  ,/»  in  Liter. 

V 1. 

y — ii  — - — 1 ' • . 

Schließlich  wird  hei  einem  mittleren  Wattverhraueh 
A im  Widerstand  und  7’=B(F  die  erterderliehe 
FlUssigkeitsmenge 


A 4 


2(K)X-ri  ri.  lo-*)»/, 
I . r»o 


V. 


Vf 


A = 2.  10-*  .4Vt_  15  A B 
Bei  6'=HMI  wird  A'  = 5.A  H Vt. 

In  der  Ke^l  kommt  man  tatsächlich  auf  10  — 20 
[>iter  Flüssigkeit  pro  A'M*  für  Dauereinschaltung 

Es  gibt  auch  Fälle,  die  zwischen  kurzer  und 
dauernder  Kinselmltung  liegen,  obwohl  V4  bis  */>  Stunde 
Bi‘triel)szeit  schon  zu  dauernder  Kinsehaltung  zu  rechnen 
ist.  Für  diesen  Zwisehenfall  kann  man  folgendermaßen 
Vorgehen.  Man  setzt  bei  einem  initticnm  Wattverhraueh 
A im  Widerstand,  während  die  Betriehsz<»it  L 

.1  .1.  = -V.  7'.U)00+'/’.~/.  . . . . U) 

und  damit  hoi  g<*gt;henem  Widerstand  (A  und  F ge- 
wühlt) 

r=- 10) 

AMlKX)-i-  ~U 

Hat  man  es  mit  einem  Widerstand  zu  tun. 
zwischen  dessen  Elektroden  eine  FlUssigkeitsmenge  von 
A'  Liter  pro  Sek.  dauernd  fließt,  d.  h.  dessen  Elek- 
tndyt  furtwähn'nd  erneuert  wird,  so  gilt  bei  einer  Cber- 
iemp<'ratur  von  'P*  der  ahflielHmden  gegenüber  der  zu- 
fließenden Flüssigkeit 

0-24  .l  = A7’  1(KH> 10a) 

wenn  im  Mittel  J Watt  vernichtet  werden. 

Aus  den  geinaehton  Erörterungen  geht  hervor, 
daß  der  Entwurf  eines  FlOssigkeitswiderstandes  für 
kurze  Kinsehaltedauer  < Anlasser)  anders  sein  soll  als 
hei  langandauenidcr  Einschaltung.  Für  Anlasser  ist 
großer  Gcfäßinhalt  (A4  bei  kleiner  Oberfläche  (weg«*n 
d«;s  Preises;  anzustrehen.  bei  Dauereinschaltung  dagegen 
grolk*  Ohcrfläclie  bei  kleinem  Inhalt,  wofür  sich  vor 
allem  stark  gewellte  Oberfläche  oder  die  ringf«‘»rmige 
Tv|k»  Fig.  2 eignet.  FUr  einen  Anlasser  mit  zylin- 
driKcliem  Gefäß  ist  z.  H.  das  günstigste  Verhältnis***) 

*>  Kinschliiitilich  Wu6iH»n>iML*g<»l. 

**  Der  Wert  v«m  (’  hiüiat  «»‘hr  von  der  .\iisfährutig  »h, 
C . 1<R)  Ms  kiiriH  für  Meluli^eMiit*  Hiiifcnuiiiiiieii  werden;  tär 
bol/M*whl.Hjrene  tielsUe  «Uirfl«’  f jrT''»B<‘r  sein. 

.Mtiiihium  der  0}»errtftrl»e  M«l  K*’K‘*ls*nem  Inhalt. 
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vi>n  (/:A=rv»2  und  </ = 1‘36  V^A*.  Soll  ein  Wider- 
litand  für  Daiiereinschaltung  10  A'H’  bei  '/’ssr-j-bO'* 

vernichten,  su  sind  dazu  /'’=  200 

oO 

Ohertlache  erforderlich.  Das  kann  man  mit  einem 
wUrfelf«)rmiig:eii  Gefffü  mit  einer  Seite  = 82  rm  erreichen, 
das  550  Liter  faßt,  oder  mit  «Mnem  Parallcpiped  mit 
der  Grundriache  120  X 1-0  cm  und  der  Hube  24  cw. 
das  Liter  faOt,  oder  auch  mit  einem  Panillepiped 
mit  der  GrundHflche  42  X ■!-  und  der  Hohe  210  r»M. 
das  370  Liter  falit.  Die  Widerstandstype  mit  zu-  und 
ahstr«»mender  F'lüssi^keit  gestattet  eine  intensivere 
Kühlung  als  die  mit  stehender  Flüssigkeit,  sie  beiiiHigt 
aber  auch  wesentlich  mehr  Platz  und  ZuhehOr. 


Die  Gefaüdisposition  hflngt  auber  von  der  Er- 
warmung auch  von  der  Spannung  am  Widerstand  ah. 
Nach  der  einleitend  gegebenen  Beziehung  inub 
A*  l 

./ 

(Km  — Spannung  am  Widerstand!  sein.  Zusammen  mit 
der  Beziehung  sind  damit  die  (Jefttlidimen- 


sionen  und  die  Lage  der  Elektnslen  für  einen  «lauernd 
arbeitenden  Widerstand  im  weaenthehen  festgelegt, 
wenn  auch  viele  Variationen  mOglieh  sind.  Kür  AnlaÜ- 
widerstünde  mit  allmählich  eintauchender  Elektrode 
ist  zunächst  der  Widerstand  sehr  grob,  hei  einer 
wi.tsen  Kintauchtiefe  wird  der  erforderlicho  AnlaCstrom./,, 
bei  dem  der  Motor  gerade  anlüuft.  auftreten;  man  hflit 
ihn  an  Hand  des  Amperemeters  durch  atlmithlicbcs 
Weitcreintauehen  mit  wachsender  Motortonrcnzahl 
konstant  In  den  ersten  Augenblicken  des  Eintauchens 
und  namentlich  in  den  letzten  Momenten  des  Ab- 
schaltens ist  hnußg  die  Strnmdichte  an  den  Klcktroden- 
spitzen  sehr  hoch,  was  zu  Feuererscheinungen  führen 
kann,  weshalb  zweckmflHig  die  unterste  Spitze  mit  asbest- 
artigen  FfTinstücken  geschützt  wird.  Man  sollte  bestrebt 
sein,  die  Stromdichte  ach«»n  anfangs,  wenn  der  Motor 
gerade  mit  Ampere  anlttuft.  nicht  über  5 Amp*Tc 
pr«>  rj»f*  ansteigen  zu  lassen.  Die  dazugehörige  Klek- 
trodenflachc  /"•'»  etwa  ^f^Q  — ganzen  Elek- 

trodenHflehe  /,*  sein  mag,  sollte  also  sein 

4' ^ in  rm® 11) 


was  durch  geeignete  Wahl  von  t in  Formel  1)  leicht 
zu  erreichen  ist.  Durch  entsprechend  geformte,  meist 
konisch  zulaufimde  Formgebung  der  Elektnalen  erreicht 
man  eine  ganz  allmähliche  Verringerung  des  Wider- 
standes, der  kurz  vor  dem  metallischen  Kurzschlub  der 
Flüssigkeit  auf  weniger  als  den  Motorwulcrsland 
(Anker  -f  Bürsten  ♦ Serionwicklung  = ir» -i  ir» -f- ic,) 
sinken  sollte,  um  einen  starken  Stromstob  beim  Kurz- 
schlub  zu  vermeiden,  d.  h.  (/*,"  ganze  Elektn^denHächc) 


c'i  < (ic*  -f  fr) 

/• 


12) 


was  am  l)estcn  neben  grober  Flüche  dureli  schlielU 
lielie  Redukthm  von  / auf  ein  Minimum  fast  bis  zur 
metalÜHchcD  Berührung  zwischen  Elektrod«';  und  Gcfab 
erreicht  wird.  Dabei  ist  n«»ch  zu  bedenken,  dal'  durch 
Polarisation  stets  eine  Gcgen-E.  M,  K.  von  einigen  V’olt 
v<irhanden  ist.  die  den  letzten  Ntn>mstob  ctwa.s  erhöht. 

Die  Gröbe  von  l labt  man  selbstverstündlic.h  mit 
der  Spannung  zwischen  GefhU  und  Elektrode  steigen, 
l sollte  mindestens  mehrmals  gröber  sein,  als  die  zu 
der  betreffenden  Spannung  gehörige  Luft.schlagweite, 


bezw.  auch  als  der  Abstand,  der  zur  Aufrcchtorhaltiing 
eines  eingelciteten  Lichtbogens  erft>rderlich  ist.  Die.s 
gilt  besonders  für  HochspannungsbelastungswidersUnde. 
Hangt  man  z.  B.  zwei  Kisenstangen  von  10  mtw  im  Ab- 
stande von  1 IW  in  ein  Wasserreservoir  bei  einer  Ein- 
tauchtiefe = 1 m,  so  ist  der  Widerstand  ungefähr 

ir  ^ 3 ^ = lO»  _ = 3 . 1()*  Ü. 

Bei  20.000  Volt  kann  man  damit  vernichten 
A’*  20.000» 

ir  3 . UV» 

Dahoi  wird  man  bereits  eigenartige  Kntladungwerschci- 
nungen  im  und  auf  dem  Wasser  Wobaclitcn.  Hat  man 
man  Hietiendes  Wa.sser  wie  in  Wasserkraftanlagen 
zur  Verfügung,  so  kann  man  diese  Wärmemenge  durch 
A'  Liter  pro  .Sekunde  bei  7'=  •*"  10*  abfuhrco: 

„ 0-24.130.000  ,a»T* 

A “ — Liter  pro  Sek.  = 180  Liter 
HKMI . 10 

pro  Minute. 


Die  Fabrikation  mehradriger  Telephonkabei  mit  Lufl- 
isolation. 

Von  J.  Hchmlett,  Nürnberg. 

In  neuerer  Zeit  gehen  die  Telephon-Verwaltungen 
dazu  über,  in  den  gröberen  Städten  die  Oberleitung 
durch  unterirdisch  verlegte  Kabtd  zu  ersetzen.  Betrachtet 
man  die  Uber  die  l.)ächer  und  Strafen  nach  allen 
Himmelsrichtungen  sich  hinzichenden  Freileitungen,  so 
erblicken  wir  stet»  eine  grobe  Anzahl  Ijcitungen,  welche 
in  ein  und  derselben  Richtung  weiterführen.  Nur  diese 
Fpeileitiingszügc  kommen  in  erster  Linie  bei  der  Um- 
w-andlung  in  eine  unterirdische  Kahelanlage  in  Betracht. 
Es  ist  jedoch  einleuchtend,  daß  bei  unterirdischer  Ver- 
legung nicht  ebenfalls  für  jede  einzelne  Krtdleitung 
auch  ein  besonderes  Kabel  Anw-endung  finden  kann, 
sondern  inan  w-ird  stets  bestrebt  sein,  die  zu  einem 
Linienzugo  gehörenden  Leitungen  in  einem  einzigen 
Kabel  zu  vereinigen  und  aulW-rdcm  n«>ch  eine  bestimmt«“ 
Anzahl  Rescrveleitungen  vorzusehen.  Es  werden  auch 
bereits  Telephonkabel  mit  weit  mehr  als  200  Dopjiel- 
leitungen  angefertigt  und  es  war  wigar  in  der  Induatrie- 
und  Gewerbeausstellung  in  Düsseldorf  ein  von  den 
Land-  und  Seekabelwerken  angefertigtes  Kabel  mit 
1000  I)op|H‘ladcrn  zu  sehen.  Bis  zur  Zeit  existieren 
bcr»*ita  eine  Menge  Vorschläge  und  Apparat«-,  welche 
die  Fabrikation  mehradriger  Telephon-  und  Telegraphen- 
kabel  sowohl  in  finanzieller  als  auch  in  elektrischer 
Bczi«*hung  den  an  sie  gost«41ten  Anforderungen  ent- 
.-«prechen.  Bei  d{*r  Fabrikation  von  Schwach.stromkab«4n 
spielen  Luft  und  Papier  eine  Hauptrolle.  Bekanntlich 
zeigen  diejenigen  Leiter  die  geringste  Ladungsfähigkeit 
und  s«jmit  dii*  lx?ste  Lautwirkung  und  größte  Schnellig- 
keit der  Hbertragung.  welche  durch  Luft  isoliert  sind. 
Luft  besitzt  nämlich  die  geringste  Dielektrizitätskcm- 
stante  und  da  die  Kajiazität  der  DieU^ktrizitätskonstantc 
des  «len  Leiter  umgehenden  Isoliermateriales  direkt 
proportional  ist.  si>  zielen  .sämtliche  Fahrikationsinethodim 
«lahin.  imöglichst  große  Lufträume  h«Tzustellcn.  In  «lieser 
Hinsicht  wurden  die  verschic«lensten  Isolierungsartcn 
elektrischer  Lcit«*r  angefertigt.  s«>  z.  B.  daß  man  zwischen 
I^eiter  und  Isolation  Lufträume  anbrachte,  welche  durch 
Wände  v«m  isolierendem  Material  voneinander  getrennt 
sind,  und  die  dazu  dienen.  Leitt^r  und  Isolation  in 
geg«*ns«dtiger  Lage  zu  halten,  oder  daß  man  den  L«*it»*r 
schraulH’nf'Tmig  mit  isolieremlem  Bande  oder  isoli,Tcii- 


Dly.,.«_ww  ^wjOO^lC 


Nr.  8. 


S«it«  »H.  ZEITSCHRirr  fPr  ei,ektkutechnik. 


der  Sehuur.  deren  einzelne  Winduii^n  nicht  unmitteh 
bar  nebeneinander  liegen,  umwickelt,  oder  dali  mun 
dem  den  I^eiler  umgebenden  iHolierstoff  eine  gewellte, 
gerippte  oder  geknickte  Form  gibt.  Mit  der  Möglichkeit 
der  Herstellung  einer  mit  entsprechenden  Lufträumen 
versehenen  Ader  ist  jedoch  noch  nicht  erreicht,  diese 
lA'itungcn  zu  einem  Kabel  zu  vereinigen,  da  sowohl 
bei  der  Verseilung  der  Leiter  zu  einem  Kabel  als  auch 
beim  Biegen  des  fertigen  Kabels  selbst,  während  des 
Aufrollens  auf  die  Trommel  und  auch  bei  der  Ver- 
legung die  Isolicrhulle  der  Leitungen  gcquolHcht  und 
somit  die  Luftrttume  verringert,  wenn  nicht  ganz  ver- 
niehtet  werden  würden.  Um  diesen  ÜhelstHnden  abzu- 
helfen, müssen  wiederum  ►Spc/.ialanordniingcn  getroffen 
werden.  Selbstverständlich  ist  bei  der  Verseilung  auch 
auf  die  Induktion  Rücksicht  zu  nehmen.  Im  Nach- 
stehenden wollen  wir  an  Hand  dieshezüglieher  Zeich- 
nungen einige  Fabrikationsmothoden  nfther  l)etraehten. 
welche  von  den  Kabelwerken  Siemens  <14  Halskc 
und  Felten  & Guilleaume  in  Vorschlag  gebracht 
und  auch  genannten  Firmen  putentamtiieh  geschützt 
wurden.  Zugleich  ist  der  Zweck  der  einen  «»der  anderen 
Methode  nUher  erläutert. 


If 


Bei  dein  in  den  Fig.  1 — \ i orsielitlicheii  Verfahren 
von  Siemens  & Ilalske  werden  die  zu  iBoliercriden 
Lrilhte  mit  einem  einfachen  oder  doppelten  Ü.U'hcn 
Isoliilionshande  aus  Papier  zusammen  diindi  fh’rarf 
iiusgebildeie  Führungen  geleitet,  daü  heim  .Austritt  «ns 
dcnsclhon,  «lie  biuiacliburten  Drähte  in  die  aufeinander- 
folgenden Falze  des  zu  einer  »Schlangenlinie  gefalteten 
Bandes  zu  liegen  ktitnmen.  wobei  ilann  nach  <lcin  Ver- 


; seilen  das  Isolierband  eine  allseitige  Isolation  .sämtlicher 
Drähte  darstollt.  Es  müssen  daher  unmittelbar  vor  der 
Verseilung  die  einzelnen  Drähte  /.  'J.  3,  4,  3.  fi  zu 
dem  Papierbande  m , eine  in  Fig.  1 für  sechs  und  in 
j Fig.  1 ft  für  vier  Drähte  ersichtliche  Lage  haben  und 
erhält  das  Ganze  sodann  durch  das  Verseilen  einen  in 
Fig.  1 A,  bezw.  Ir  gezeichneten  Querschnitt.  Hiefür 
müssen  die  für  gewöhnlich  zum  Verseilen  mehrerer 
Adern  dienenden  Maschinen  mit  einer  Hilfsvorrichtung 
versehen  sein.  Dit*se  .Maschinen  Ijestehen  bekanntlich 
I im  we,sentlichen  aus  einer  drehbaren  »Scheibe  <*  tFig.  1 </ 
und  1 c),  auf  welcher,  je  nach  der  Anzahl  der  mitein- 
ander zu  verseilenden  Drähte,  drehbare  Hollen/#,  . .6^ 
angebracht  sind,  deren  Drehachsen  in  einer  zur  l)reh- 
achsc  c der  »Scheibe  senkrtK'hteii  Ebene  liegen.  Auf 
diesen  Hollen  />  sind  die  einzelnen  Drähte  aufgespult, 
und  indem  sic  von  denselben  auf  eine  Abzugscheibe  tl 
abgezogen  und  auf  eine  Trommel  r aufgewickclt  werden. 

' dreht  sich  die  Scheibe  o.  wodurch  eben  die  einzelnen 
Drähte  miteinander  verseilt  werden. 

Der  baudPirmige  Isolierstfjff  wird  auf  eine  der 
Kollcii  /».  z.  B h^  (Fig.  1«)  gewickelt.  Bei  Verwendung 
• des  I.stdierstoffes  in  di>pnelter  Lage  erhält  die  radial 
gegenüberliegende  Rolle  gleichfalls  eine  Bewickelung 
mit  Isolierstoff;  die  R/dIcn  Aj,.  und  Aj  werden 
bei  Herstolluiig  eines  vieradrigeii  Kabels  mit  blankem 
j Drahte  bewickelt.  Um  die  einzelnen  Adern  nach  dem 
Verseilen  in  der  in  Fig.  lA  und  1 c ersichtlichen  AVeis4.‘ 
vollständig  in  Ist^ilicrstoff  einzuhüllen.  muU  den  Drähten 
wie  dem  Is(*lier»toff  eine  Führung  nach  Fig.  1 #/-  — !/ 
gegeben  werden,  welche  aus  einem  auf  der  .Scheibe  u 
zentrisch  so  angebrachten  Rahmen  f besteht,  daß  seine 
Ebene  parallel  zu  den  Drehachsen  der  Rollen  A,  und  A, 
steht,  auf  welche  der  IsoUerstofl*  aufgewickelt  ist.  Auf 
dem  Rahmen  sind  zwei  Rollen  g zur  Führung  des 
Isolationsbande.s  und  ein  plattenfJ'»rmiger  Ansatz  h an- 
gebracht, an  welchem  da»  eigentliche  FuhrungsstUck 
für  die  Drähte  befestigt  werden  kann.  Dieses  besteht 
I aus  einem  durch  einen  passenden  Rahmen  i unil  durch 
I Fassungen  /•  un«l  / (Fig.  I d,  \ f I <)  zusammengehallenen 
j »SYstcin  von  Führungen  /.  ll,  Ul,  tV  von  entsprechender 
! Stärke,  deren  beide  hmdeii  an  die  Fassungen  k\  / .s<* 
allgelötet  sind,  daß  je  zwei  R'>hrchen  in  einer  Ebene 
I liegioi,  ferner,  daß  die  Röhrehon  nach  der  von  der 

I .Scheibe  n abgewendeteii  »Seite  konvergieren  und  die 
I iteiden  Ebenen,  in  deren  jeder  je  zwei  R<>lircjicn  liegen, 
i sieh  zwischen  den  Fassungen  k\  l iFig.  1/  und  I A) 

I kreuzen.  Die  Mündungen  der  Höihrehen  sind  an  «len 
Fassungen  k\  I (Fig.  ly  und  W)  so  befestigt,  daß  der 
hei  k’  (Fig.  ! i)  zwisehi-n  «lie  Röhrchen  l,  III  und  II,  i U 
von  der  .‘seife  der  Sirheibe  n her  eingeführte  Streifen  m 
sieb  bei  / (Fig  ly)  um  «lie  R'direlnn  legt.  Es  ent- 
stehen .somit  in  «h*n  Fassungen  k\  l Sehlitze  von  ent- 

sprcichender  Läng«*  und  l''orm.  um  den  Isolierstreifen 
1 (lurchzulassen. 

I Zur  Inbetrieiisetzung  der  Ma.sehine  werden  die 

Enden  der  auf  die  »Spulen  A aufgespulten  Drähte  «ihne 
Kreuzung  durch  die  Führungen  geztigen.  Es  würde 
iils<»  z.  B.  der  auf  Spule  A^  gowiekclt»’  Draht  durch 
Führung  / zu  ziehen  sein.  d<*r  Draht  von  Spule  f\, 
durc  h Führung  III,  «1er  von  /*„  durch  Führung  II  und 
A.,  dureli  Fuhrung/F.  »lann  wird  der  Is^  latirmsstreifen  m 
riureh  die  »Schlitze  in  k-  und  / gezogen  und  mit  den 
Dr:ihtentl«  n in  der  in  Fig.  1 A.  hezw.  1/  dargestellten 
Weise  zusaminengelegt.  (hn  di(*s  zu  erleichtern,  wird 
das.  ganze  Führimgsstück.  niunheh  Hahinen  / und  Fas- 
sungen k'.  / zweit('ilig  ausgeführt  und  bei  / mit  ein«-ni 
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Scharnier  n (Fig.  I y,  1 1 /»  und  1 /)  versehen,  welche» 

das  Auseinanderklappen  der  beiden  Röhrchen  gestattet 
und  somit  auch  das  Einlegen  des  Fapicrstreifens  er- 
leichtert.  Das  so  vorbereitete  Ende  des  Kabels  wird 
nun  durch  Führung  o (Fig.  If/),  einen  Nippel  gesteckt 
durch  welchen  das  Kabel  hindurchgleiten  niQÜ,  che  es 
zur  Abzugschcibe  tt  in  verseiltem  Zustande  gelangt 
um  sich  später  auf  die  Trommel  e aufzuwickoln.  Nach 
Befestigung  des  Trommelcndes  an  der  Trommel  e wird 
letztere  sowie  die  Scheibe  a mit  Hilfe  der  in  Fig.  1// 
angedeuteten  Rinn-  und  Schnurscheiben  in  Be- 

wegung gesetzt  wobei  der  Isoliemtreifen  und  die  Drflhte 
»ich  von  den  Rollen  b ah-  und  in  verseiltem  Zustande 
auf  die  Trommel  e aufwickeln. 


Fig.  2. 


Eine  weitere,  in  den  Fig.  2 — 2g  ersichilicbo  An- 
ordnung der  gleichen  Firma  bezweckt  die  Erreichung 
mr»gUchst  geringer  Kapazität  dundj  möglichst  weite 
Fcrnhaltung  fester^  stet»  eine  hohe  Dielektrizitätskon- 
stante besitzender  Isolationsstoffe  (Holz.  Papier.  Filze) 
von  den  zu  isolierenden  einzelnen  Leitungen.  Hiebei 
wird  jeder  Leiter  von  einer  isolierenden,  eine  pris- 
matische Röhre  bildenden  Hülle  umgeben,  in  deren 
Mitte  der  nur  von  den  ebenen  Seiten  der  Hülle  be- 
rührte, im  übrigen  aber  von  Luft  umgebene  Leiter 
liegt.  Wenn  auch  die  Zahl  der  öcitenflfleheii  der  den 
Leiter  umgebenden  prismatischen  Hülle  beliebig  ist, 

HO  hat  doch  die  Form  des  dreikantigen  Prismas  gegen- 
über dem  vier-,  fünf-,  seehskantigen  den  Vorteil  einer 
geringeren  Berühmngsdttche  der  Seiten  mit  dem  Leiter. 
Die  SeitenÖaehen,  welche  entweder  glatt,  oder  innen 
und  aullen  oder  nur  innen  mit  Querrillen  versehen 
werden,  werden  entweder  aus  einem  Stück  horgestellt, 
oder  cs  wird  ein  breiter  Streifen  durch  Knickung  in 
der  Längsrichtung  zu  einem  Hohlprisma  gebogen,  oder 
es  werden  nicht  zusammenhängende  Streifen  anein- 
andcrgclegt.DieQuerrillen, deren  Entfernung  voneinander 
beliebig  sein  kann,  verringern  die  Berührung  der 
SeiteiiHflchen  der  Hülle  mit  dem  Leiter  ntwh  weiter. 

In  den  Figuren  bezeichnet  .1  d**n  I.<€iter,  H die  pri«-  \ 
matische  Hülle  Fig.  2 stellt  einen  derartigen  Leiter  ^ 
mit  dreikantigem  Querschnitt  in  Lüngenschnitt  und 
Fig.  2n  im  Querschnitt  dar,  wobei  der  Ij<*iU‘r  von  | 
drei  einzelnen  mit  Querrillen  versehenen,  aneinander  ! 
gelehnten  Streifen  umgeben  ist.  In  Fig.  2/  Ist  eine 
an.s  einem  Stück  beHtoheiide  dreikantige  Hülle  aufge- 
w'iekolt  gezeichnet,  welche  zusainmengefaltet.  ein  drei- 
kantiges liohlpriHina  bilden,  dessen  Seitentlüehen  an 
zwei  Kanten  zuHnmmenhftngend  sind.  Fig.  2g  z<*igt  ein 
massives  Hohlprisina,  in  dessen  Innern  sich  der  Leiter 
beöndet.  Bei  Vereinigung  von  mehreren  I.^itern  können 
die  einzelnen  Leiter  eine  oder  mehrere  unter  einem 
bestimmten  Winkel  aneinander  stotkmde  Streifen  ge- 


meinsam haben.  Zwei,  vier  oder  mehrere  Leitungen 
werden  zu  einer  (Iruppe  und  diese  in  beliebiger  An- 
zahl zu  einem  Kabel  vereinigt.  Fig.  2h  und  2c  stellen 
die  Vereinigung  von  zwei  und  Fig.  2fi  und  2e  die 
Vereinigung  von  vier  Ijeitern  mit  zum  Teil  gemein- 
Hdmen  Seitenwünden  dar.  Die  gemeinsamen  Streifen 
können,  w'ie  in  Fig.  2& — 2tl  ersichtlich,  gerade  Streifen 
oder  Knicke  sein,  oder  die  Form  von  Winkeln  oder 
Rinnen  haben,  die  mit  den  Kanten  aneinander  »toüen. 
Durch  Drehen  wird  Jeder  einzelnen  Gruppe  der  für 
die  weitere  Bearbeitung  nötige  Drall  gegeben. 


Fig.  3 bis  Fig.  8/. 

Vorgenanntem  Verfahren  ähnlich  und  dem  gleiohen 
Zwecke  dienend  ist  nachstehende»  Verfahren  dieser 
Firma.  Um  einen  Draht  iFig.  3a-^3e)  wird  ein  breites 
Papierrohr  dadurch  hergestellt,  daß  ein  Papierstreifen  p 
durch  einen  nach  Art  der  Säumer  von  Xahmasehinen 
mit  einer  kegelü^rmigen  inneren  Bohrung  versehenen 
Mctallkörper  S gezogen  wird.  Dieser  Streifen  formt 
sieh  hiebei  in  der  sich  verengenden  Durchbohrung 
von  *S  zu  einem  Rohre,  wobei  sieb  die  beiden  Runder 
des  Papierstreifena  gegenseitig  überlapjien.  Um  nun 
ein  ans  spiralförmige«  Windungen  bestehendes  Rohr 
zu  erhalten,  werden  einfach  die  Sttumer  mittel»  der  in 
Fig.  He  gezeigten  Vorrichtung  in  Umdrehung  ver- 
setzt, dann  überlappen  sich  die  Ränder  des  Papier- 
streifens. der  spiralfötniiig  gedreht  wird,  noch  etwa» 
mehr,  wobei  dann  aus  den  einzelnen  Spiralwindungen 
ein  zusammenhängendcji  halbes  Ruhr  gebildet  wird. 
Mit  gleicher  Geschwindigkeit,  mit  welcher  dieses  K<ihr 
gebildet  wird,  wird  auch  durch  die  < Öffnung  des  Säumer» 
der  Kupferdralit  gezogen.  Der  Draht  liegt  dabei  locker 
in  dem  Papicrrahr  (Fig.  H/  und  3^),  das  er  nur  an 
den  etwas  vorspringenden  spiralförmigen  Kanten  be- 
rührt. Bei  Verseilung  mehrerer  solcher  Leiter  zu  einem 
Kabel  nehmen  die  anfangs  runden  Papierrohro  durch 
Aneinanderdrücken  eine  etwas  unregelmäßige  pri.^nia- 
tische  Form  an,  in  welcher  der  Draht  jedoch  immer 
noch  loae  liegt.  Zum  Schulze  gegen  äulWire  Induktion 
wird  dann  jede«  der  einzelnen  Papierrohre  vor  Ver- 
seilung z«  einem  Kabel  mit  einem  Staniolstreifen  uin- 
wiekelt;  dieser  in  der  Regel  mit  Erde  verbundene 
Staniolstreifen  liegt  dann  in  dem  gr«Uiten  Abstande, 
den  die  notwendige  HUcksieht  auf  die  anderen  Leiter 
des  Kabels  überhaupt  zalnßt.  von  dem  in  seinem  Innern 
hetindliehen  Draht  entfernt.  Deshalb,  und  da  auch  der 
Draht  in  großem  mittleren  Abstande  vom  Papierrohr 
entlernt  ist.  wird  eine  sehr  geringe  Kapazität  erzielt. 

Die  in  den  Fig.  4 — 4»/  ersichtliche,  von  Felten 
Ä Gnilleaume-Uarlswerk-Muhlheiin  a.  Rh,  angegebene 
Mcihode  zur  nerst4dlung  von  Luftrniimkaheln  besitzt 
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vor  allem  ffroße  Einfachheit,  vorteilhafte  Raumaua- 
nutaung  und  sehr  geringe  Kapazitnt.  Ka  werden  in 
einem  einzigen  Hergänge  mehrere  LeitungadrAhte  mit 
einem  I.'tolieratoff  unter  AuaschluU  gegenseitiger  Be- 
rührung der  Drahte  zusamincngefUhrt  und  das  Ganze 
um  seine  Längsachse  so  verdreht,  daß  mehr  oder 
weniger  enge  Schraubengänge  entstehen,  in  deren  Rinnen 
die  Leitungen  geschützt  liegen.  An  einer  oder  mehreren 
Kanten  des  laoliorkürpers  laßt  man  einen  Teil  desselben 
4 ia 


Fig.  4 bis  Fig.  4(i. 


als  Lappen  vurragen,  so  daß  dieser  sich  bei  der  Ver- 
drehung ja  über  die  den  Leitungsdraht  enthaltenden 
lloblrüuuic  legt  und  dieselben  äußerlich  zudeckt.  Fig.  4 
veranschaulicht  zwei  durch  einen  zwischonliegenden 
bandförmigen  Papierstreifen  a getrennte  Drähte  b — 6|  I 
vor  und  Fig.  4«  und  4 b dieselben  nach  der  Verdrehung. 
Dabei  ist  ersichtlich,  daß  sich  auf  jeder  tlachen  Seite 
des  Isolierbandes  n Rinnen,  in  deren  Tiefe  nun  die 
Drähte  b — 6|  liegen,  bildeten,  so  daß  sie  also  überall 
voneinander  durch  zwiaclienliegendcs  Band  und  nach 
allen  übrigen  Seiten  durch  Luft  isoliert  sind,  indem 
sie  durch  die  überragenden  Teile  des  sehraubengang- 
fiirmigen  Isolierkörpers  vor  anderweitiger  Berührung 
gesichert  sind.  Durch  Umhüllen  mit  Papierband  lassen 
sich  dieee  Gruppen  noch  weiter  isolieren  und  in  be- 
kannter Weise  zu  einem  Kabel  vereinigen.  Bei  Ver- 
wendung eines  kreuz-  oder  sternRjrmig  gestalteten 
Isolierbandes,  in  dessen  Vertiefungen  dio  Leituugsdrähtc 
eingebettet  worden,  entsteht  eine  Gruppe  von  entspre- 
chend vielen  z.  B.  nach  Fig.  4 c vier  in  Isolierrinnen 
liegenden  und  nach  außen  hin  von  Luft  isolierten 
Leitungen.  Fig.  4 dxoigt  einen  Isolierkörper,  an  welchem  ; 
beiderseits  ein  Lappen  desselben  hervorragt,  welcher 
bei  der  folgenden  Verdachung  sich  Uber  die  entspre- 
chenden Rinnen  legt  und  diese  ko  nach  außen  ubschließt. 

Die  Vereinbarung  der  Herstellungsweise  beruht  | 
in  dem  gleichzeitigen  Zusammenlaufenlassen  des  Papier-  I 
Streifens  mit  den  beiden  Leitungsdrähten  in  einer  sic  I 
schraubenü’)rmig  zusammendrebenden  Maschine,  wahrend 
sonst  drei  Vorgänge  — Umhüllung  des  einen  Leiters  mit 
Isolierstoff,  dann  des  zweiten  Leiters  und  dann  das 
Zusaminenschlagen  beider  — erforderlich  sind. 

Um  dio  bei  den  in  gewöhnlicher  Weise  aus  I 
rundem  Draht  hcrgestcllten  und  mit  Papierstreifen  um-  ^ 
wickelten  I^eitungen  uuftretende  große  Ladungsfahig-  I 
keil  /.u  vermeiden,  werden  hier  von  genannter  rirma  ' 
niclit  runde,  .s<mdcrii  Drähte  von  quadratischem,  recht-  ^ 
eckigem  oder  dreieckigem  Querschnitt  nach  Fig.  ;Vi.  b,  c I 
verwendet,  die  zur  Erreichung  einer  geringen  Kapa- 
zität vor  der  Umhüllung  mit  Is^ilierstotr  in  sich  ver-  i 


dreht  werden  (Kig.  Tin,  bA.  5r1.  Die  Umwickelung  des 
Isolierstoffes  erfolgt  derart,  daß  er  den  Leitungsdraht 
möglichst  wenig  berührt,  während  im  übrigen  zwischen 
dem  Leiter  und  dem  Isolierstoff  Lufträume  entstehen, 
da  denselben  der  I.,eiter  nur  mit  seinen  Kanten  berührt. 


Fig.  ö bis  Fig.  6e. 

Wird  der  Isolierstoff  mit  Isoliermasse  getränkt,  so  er- 
folgt dies  vor  Umwickolung  des  Leiters  mit  dem  Stoffe. 
Die  Zusammenstellung  der  einzelnen  Leiter  zu  einem 
Kabel  erfolgt  in  üblicher  Weise. 

Bei  Kabeln  mit  Luftraombüllen  von  kreisförmigem 
Querschnitt  gibt  das  Spiralrohr  jedem  auch  dem 
kleinsten  Drucke  nach,  wodurch  der  Luftraum  ver- 
kleinert wird;  ferner  berührt  der  Draht  auf  seine 
ganze  Länge  die  Hülle,  wodurch  die  Lnftraumisolation 
weiter  beeinträchtigt  wird.  Um  diese  Übclstände  zu 
beseitigen,  wird  seitens  obiger  Firma  die  den  Luft- 
raum bildende  Hülle  eckig,  z.  B.  drei-,  vier-,  fünf- 
eckig u.  8.  w.,  hcrgestellt  und  schrauhenüirmig  verdreht, 
wodurch  die  Seitenwände  versteift  werden,  so  daß  sie 
einem  äußeren  Drucke  leichter  wiederstehen  und  da- 
durch den  Luftraum  besser  erhalten.  Im  Innern  der 
Hülle  liegt  der  Draht  frei  und  berührt  die  Hülle  nur 
an  den  durch  den  Drall  hervorgebrachten  Erhöhnngen 
(Fig.  6d).  Da  der  l.ieiter  die  Drehung  der  Hülle  nicht 
mitmaebt,  so  tritt  auch  noch  eine  Ersparnis  an  dem 
teuren  Leitangsmaterial  ein. 


Fig.  Ü 1)16  Fig.  üd. 


Zur  Herstellung  dieses  Leiters  dient  der  in  Fig.  H 
und  6 a ersichtliche  Falter;  a ist  ein  unten  rund  ge- 
formter, oben  aber  eckig  auslaufender  Säumer,  in 
welchem  ein  genau  wie  der  Säumer  geformter  Dom  A 
steckt.  KO  daß  das  durch  die  Öffnung  e laufende  Isolier- 
niaterial  von  innen  und  von  außen  gleich  geformt  ist 
Der  Draht  wird  durch  die  nffnung  d geführt.  Durch 
die  Drehung  de»  Falters  wird  der  Isolierstoff  sebrauben- 
f'»rmig  verdreht,  während  der  die  Mitte  der  Vorrichtung 
durchlaufend!'  Draht  gerade  bleibt.  B(‘iin  Austritt  aus 
dem  Falter  hat  die  Fülle  einen  der  Form  des  Falters 
entsprechend  eckigen,  z.  B.  drei-,  vier-  oder  mehr- 
eckigen  Querschnitt  (Kig.  dA;.  Fig,  dr  zeigt  die  Hülle 
in  An»icht.  Kig.  dfi  im  Lüngenschnitt  woraus  zugleich 
ersichtlich  ist,  wie*  <ler  l^rilit  die  Hülle  nur  an  einem 
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Punkte  berokrt.  Die  weitere  Bearbeitung  solcher  Leiter 
•uwie  die  Vereinigung  zu  einem  Kabel  erfolgt  wie  bekannt. 


Pig.  7 bis  Fig.  7 k. 


Daa  in  den  Fig.  Ih  ersiehtlicbe.  von  Felten  tS: 
Ouillenume  erworbene  Verfahren  bezweckt  die  gleich- 
zeitige iBolierang  und  VeraciluDg  von  Kabeln  mit  Loft- 
isolatioD.  Es  wird  also  neben  einer  geringen  Kapazitnt 
eine  billige  und  einfache  Heratellongaweiac  erreicht, 
indem  die  an  iaolierenden  blanken  Drahte  in  paaaendem 
Abatande  voneinander  parallel  laufend  in  die  Maachine 
geführt  und  dort  gemeinsam  mit  einem  bandfi>rmigen 
Isolierk^lrper  BchranbenOlrmig  umwanden  werden.  Durch 
Änderung  der  Bandbreite  und  der  Steigung  beim  Um- 
wickeln kann  die  Wandstärke  dieses  so  entstehenden 
Isolierrohres  beliebig  groß  gemacht  werden.  Zur  Isf>lio- 
rung  der  Drahte  unter  sich  wird  das  Isolierrohr  gleich 
nach  seinem  Ehitstehen  mittels  kleiner  Walzen  von 
aailen  nach  innen  zwischen  je  zwei  Drahte  gedruckt 
und  in  demselben  Momente  der  ganze  Strang  um  seine 
Langsachse  verdreht,  wodurch  der  IsolationsstotT  ge- 
zwungen wird,  seine  Lage  vollständig  beizubchalten,  so 
(iai^  die  Drähte  gegenseitig  als  auch  gegen  außen  isoliert 
sind.  Fig.  7 stellt  ein  solches  Kabel  mit  zwei  mit  dem 
Rande  b gemeinsam  nmwickelto  Leitungsdrähte  a^— 
vor  und  Fig.  7 a nach  der  Verdrehung  des  Strai»gcs 
um  seine  l^ngsachse  dar.  In  Fig.  7 b sind  drei  Lei- 
tungsdrähte fl*.  «*,  n*,  in  Fig.  7r  vier  «*— «*  und  in 
Fig.  7d  sechs  — o*  vorhanden,  welche  durch  den 

Isolierstoff  6 sowohl  unter  sich  als  gegen  außen  isoliert 
sind.  Fig.  7r  stellt  ein  Kabel  dar,  bei  welchem  sieben 
Drähte  a*  bis  durch  den  Isolierkörper  b isoliert  sind; 
um  diesen  Strang  hemm  sind  dann  nochmals  zw>df 
Drähte  a\  bis  a\^  verseilt,  welche  durch  den  Isolier- 
stoff 6'  unter  sich  und  nach  außen  isoliert  sind,  w’obei 
im  Isolierkörper  außen  Rinnen  entstehen,  welche  man 
zur  Verseilung  weiterer  blanker  Drähte  in  dieselben 
benutzen  kann  In  Fig.  7 f sind  die  Drähte  o*. — a*  durch 
den  Isolierkörper  b nach  dem  durch  die  Fig.  7 und  7// 
gezeigten  Verfabren  isoliert,  jedoch  während  das  Ver- 
seilens  sind  nach  Draht  und  n*  in  die  cntKtoheti<leii 
Rinnen  gelegt,  welche  gegen  auliou  durch  das  Band  b- 
isoliert  werden  mQsseo.  Dasselbe  ist  in  Fig.  “q  mit 
sechs  Drähten  und  in  Fig.  TA  mit  neun  Drähten  der 
Fall.  In  Fig.  7A  sind  die  Drähte  /r’.  durch  <h*ii 

l»olierk«"»rper  b isoliert,  in  dessen  Rinnen  sich  die 
Drähte  a*  bis  befinden.  Dieser  Strang  i^f  mit  dem 


Bande  h*  umwickelt  und  in  die  Rinnen  dieses  Isolier- 
körpers Drähte  und  n*  verseilt,  worauf  das  Ganze 
noch  mit  dem  Bande  umwickelt  ist.  Beliebig  viele 
solcher  aus  je  zwei  oder  mehr  I^eitern  bestehende 
Gruppen  können  durch  Wracilen  zu  einem  Kabel  ver- 
einigt werden. 

Ein  ebenfalls  an  vorerwähnte  Finna  fibergegan- 
genes Verfahren  zur  Herstellung  von  Luftraumkabeln 
ist  in  den  Fig.  — HA  gegeben.  Nach  dieser  Metht>de 
wird  in  einer  gewöhnlichen  Gnmmiprcßmaschine  mit 
Förderschnecke  eine  beliebige  Anzahl  Drähte  geführt 
und  durch  eine  entsprechende  Patnze  und  Matrize  be- 
wirkt, daß  der  preßfhhige  Stoff  wie  Qiiiiiini,  Gutta- 
percha und  dgl..  sich  um  bezw.  zwischen  die  Drähte 
paßt,  daß^LoRräume  entstehen,  deren  Wände  die  be- 
nachbarten Drähte  voneinander  isolieren  Zur  Vermei- 
dung störender  Induktionscrscheinungen  läßt  man 
während  des  Pressens  sowohl  Patrize  wie  Matrize  als 
auch  alle  Leitungsdräbte  mit  der  Schnecke  umlaufen, 
so  daß  die  Wände  der  einzelnen  Kammern  und  infolge- 
dessen auch  die  einzelnen  Drähte  sehraubenfiVnnig  zur 
Längsachse  des  Kabels  verlaufen.  In  Fig.  8 ist  b der 
in  einem  Stücke  gepreßte  Isolierkörper  mit  den  zwei 
Kammern  r‘,  r-*,  in  denen  die  zwei  Drähte  und  n- 
liegen.  Fig.  8«  zeigt  j einen  Isolierkörper  für  drei 


Drähte  a',  a\  Fig.  8A  einen  solchen  fUr  vier 
Drähte  a*.  und  Fig.  8 c einen  solchen  für 

sechs  Drähte  fl* — a*.  Fig.  8(/  veranschaulicht  ein  Kabel 
mit  sechs  Leitungen  nach  Fig.  8 c,  welches  nochmals 
mit  dem  Isolierkörper  A*  umpreßt  ist,  in  dessen  Kammern 
c*'  -**  die  Drähte  — **  lj,.gou.  In  Fig.  8c  sind  vier 

parallel  nebeneinanderliegendc  Drähte  o* — durch 
den  Isolierkörper  b so  umprcßl,  daß  ein  Haches  Kabel 
entsteht,  welches,  wenn  es  nicht  direkt  verwendet  wird, 
um  ein  anderes  schraubenförmig  gewickelt  werden 
kann.  Fig.  8/ und  Hq  sind  der  Fig.  8 ähnliche  Aus- 
führungen. Zur  weitejen  V^erminderung  der  Kapazität 
kann  man  den  Isolierkörj>cr  am  äutVren  Umfange  mit  ge- 
raden oder  .schrauben lormigeii  Rippen  versehen,  so  daß 
das  Kabel  nur  mit  diesen  I.üDgärippen  mit  der  äußeren 
leitenden  Rleihulle  in  Ik'rOhrüug  kommt.  Fig.  8A  zeigt 
ein  solches  Kabel  mit  seoh.s  Leitungen  a'~— und  den 
Isolierkör|>er  b.  Derselbe  besitzt  Längsrippen  r/> 
die  nur  mit  dem  Bleiinant«  ! in  HerUbrungJ  kommen. 

Die  V’ercinigung  mehrerer  solcher  Gruppen  zu  einem 
Kabel  erfdgt  in  bekannter  Weise. 

Welche  Fortschritte  die  Fabrikation  mchradrigi  r 
Tele))l)imkabel  mit  Luffi.sulation  in  den  letzten  .lahre» 
zu  verzriehnen  hat,  geht  am  besten  daraus  hervor,  dul* 
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mnn  noch  vor  kurzer  Zeit  bei  diesen  Kabeln  mit  einer 
Ladun^KkapaziUt  von  (VIO  bis  (>'18  Mikrofarad  per  hu 
zu  rechnen  hatte,  wahrend  man  bei  den  heutigen  Kon- 
struktionen dicÄcdbe  bereits  auf  0‘0r>  bi»  tH)8  Mikro- 
farad per  hu  herabdrtlcken  konnte.  Wenn  auch  das 
Ideal  in  der  Telephonkabelfabrikation  die  Herstellung 
eines  ladungs-  und  induktionslosen  KabeU  wäre,  bo 
k(‘»nnte  man  doch  vorerst  mit  dem  Bestreben  der 
Fabrikanten,  die  Kapazität  bei  mit  imprägniertem 
Papier  umhüllten  Adern  auf  0(H)  allgemein  herunter- 
zubringen. vollkommen  zufrieden  sein.  Kine  noch  ge- 
ringere Kapazität  zu  erreichen,  wird  wohl  aus  Fubri- 
kationsrUcksiehten  nicht  gut  möglich  sein,  da  dies  nicht 
nur  die  Anordnung  zu  grober  Luftkainmem.  sondern 
auch  eine  bedeutende  Verstilrkung  der  die  Lufträume 
bildenden  Isolierhüllcn,  um  nicht  zerdrückt  bezw.  bei 
der  Verseilung  gequetscht  zu  werden,  erfordern  würde, 
wodurch  der  Herstellung  vieladriger  Kabel,  infolge  der 
groben  Dimension,  w'clches  ein  derartig  konstruiertes 
Kabel  erhalten  würde,  bald  eine  (irenze  gesetzt  würde, 
wahrend  aber  gerade  das  Bestreben  dahin  gerichtet  ist, 
eine  möglichst  grobe  Anzahl  Adern  zu  einem  Kabel 
zu  vereinigen. 


Zur  Statistik  des  Telegraphen-  und  Telephondienstes 
in  Ungarn  im  iahre  1902. 

Her  nuf  .\norclnung  do6  ao^ariäcboa  Haiideiätainiiiter» 
durt'h  die  (xoriüraldlrektion  der  kt>niglich  ungmr)S4‘hf>a  Post  und 
'rvlegraph«*n  verftüil«  Jahresboricht  für  P.»02  ist  dieser  Tage  w- 
schiuneii.  Wir  etitnehinen  diesem  Iterichto  htn^ichllicb  des  Tele- 
graphen- und  Tßlxphundieusles  folgend**  Mitteilungen,  lx>zw. 
htaUstidcbe  Anguhen. 

a)  TelegraphendleDst. 

lut  Laufe  des  Jabres  llNr2  wurden  in  '.üy  Uemeinden  luU 
PiuiUlmtern  verbunden»' TeiegraphenstalionoD  und  in  43  Ctemviodcn 
mit  Pustlmtem  verbundene  solche  TelepbonsUtionen  errichtet, 
welche  auch  für  dun  Tclegraphvudicnst  verwundbur  sind.  F'emer 
worden  7ti  Post*  und  Telegraphcnämler  mit  Fem.sprechTorrich- 
tungen  versehen,  2 Post-  und  Teiepbonetattoneu  mit  Tulegrapben- 
einrichtunicen  erweitert  und  2 Tetepboutmter  auf  Telegraphen- 
bmtur  uuigeataltet;  endlich  24  Ktsetibatin  'IVIegraphenstationeo  zur 
Aufnahme  von  StaAtc>-  und  PrivatdefHtschen  emiächtigt.  Hingegen 
wurde  1 Staatslelegraphenamt  wegen  der  Geringbeit  des  Vcrkidirs 
geschlossen  und  7 Eisenbahu-TulugTaphunetutiuneii  diu  Berechti- 
gung zur  Aufnahme  von  Staat«-  und  Privattplegramnien  entzogen, 
weil  in  diesen  Orten  inzwischen  Staatstclegrapheu-,  bezw.  -Telephno- 
Htationen  errichtet  worden  sind. 

Um  einerseits  die  erweiterten  Telegraphen-  und  Teluphon- 
iinter  in  das  bestehende  Telegraphen-  und  Telepfaonnetz  ein- 
beziehen  zu  können,  anderseits  diu  Ahwickeluug  des  ^'samten 
Vorkehr.H  zu  lieHchleunigi^,  wurduu  zwischen  Sopron-l’ozsony, 
IvMiika  Ki>ekujvär,  Nag>  miirton-8avanyuknt.  Hudspe«t-Kotnaroui, 
Temeavar-FehtTteinplom.  Szeged-Szabadka,  .Szeged-Arad,  Uuda- 
pc>c-Hatvnn,  Budapciyt-KagrkdröH,  Szolnok-Ujkucske,  Miskolcz- 
SitturaJjauikoly,  Kassa  Slvsz,  Nagykantzsa-Karcs,  NagTkantzaa- 
Kaposvar  und  Zsolna  I^andesgrenze  neu«  Verbindungen  herge«telit. 

lufulgu  der  gvsU'igertun  Eotwickeluog  due  Telegrapben- 
ni'tze«  wurduu  die  Leitungen  entlang  der  Fliaenhahnstationuu 
Mntvaii,  Kecskeniet  und  Sd'itomljanjbely,  auttordom  auf  den  Bahn- 
strecken Szolnok-Szajol.  Turesuk-Stabnyaftirdö  und  Vlärataler 
.\bzwcigung-VHgbe«zter«’Zc  wessntlicb  urngestaitet;  die  Mohaeser 
Lokalleitung  aber  von  Stang»*!!-  auf  l>achlrüger  verlegt. 

Duiti  genehuiigtun  Pn*grainme  ent.-iprecbeml  wurde  der 
vierte  und  lutzto  Teil.  u.  zw.  auf  dor  Strecke  vom  Zentral-Post- 
und  'felegraphenguhKudu  bi.n  Kossutbfalva,  der  Vurl**gung  d«*r 
baiipthtädtisciirn  Tulugraphenleitungen  in  Kabul  beendet 

AiiUerd>‘iii  wurden  Fiirurjes  und  Vereecz  in  unniittelban* 
icb-grapliiäche  Veibindurig  mit  Budapest  gesetzt 

Nene  siniultan-I'jnri<*bluugen  (gleicrueitige  Benützung  der 
Teiepb«*iib‘itung  für  'reb-gniphieren)  wuiHlcn  zwischen  Hudapust- 
Bnt«si>  und  zwischen  Budapest  und  Kagykanizaa  berge«tellt. 

>H’hliemi«^h  wunlun  den  Anforderungen  des  V»-rkulir>>  i*nt- 
tepcei'hcnd  in  IH  StHutbtclegrajihun.-itationen  die  Amt.-.Htnmb'ii  vur- 
Itingurt. 


fr»  Telephondlenat. 

Neue  Intorurban  - Tcluphtmverbiuduiigen  tdiid  errichtet 
worden  zwischen  Budapcsl-Boszlurozebwnya,  Budapest- Veszprciii, 
Arad-Oy ulafehtTVilr,  Gyulafehcrvar-Segesvir,  Orulafehurvar-Nagy- 
szuben,  Kotoxsvar-Dües,  Marosvin»arhelv  Szaazn'geii,  Debreczen- 
NagykHroly-Szatinar,  Dehreczen-NyiregylhAza,  Puzsony-Nagyszoin- 
bat,  Nvitra  Galgi»cz-Lip»‘»tvar-Pöstyün.  Balatonfiildvnr-Boglar-Po- 
nv«'*d,  Tucnesvar-Orsova,  Uravicza-Verseuz,  Szabadka-Zenta-Obeese, 
F>szük-Vukovar-VinkuVi'e  und  zwischen  l'saktumya  und  Varasd. 

Neue  atSdlischu  Telephonleitungen  wurden  hergustollt  in 
Segesvär,  l>i*es,  Szaszn'gun,  Beszterczebänya,  l.»osoorz,  Zriljotn, 
Beazturcze,  Eperje«.  Nagvkxombat,  V4cx,  Karansebes  und  Vinkovcc. 
An  b«steh(>nden  Stadto-Ieplumnetzen  wurden  wesentliche  Um- 
gestaltungen durchgeflitirt  in  Pazsony.  Teoiesvär  und  Szabadka. 

Neue  Munizipalnotze  sind  unichtut  in  den  Komitatun 
Szel»«n.  KrS'»S4>}'‘/.bri'‘ny  und  Ä’dyom. 

Zwischen  Budapest  einerseits  und  Baden.  Biulilz-Hialu, 
Budweis,  F'ranzcnsbad.  Karlsbad,  Krakau.  Lemberg.  Linz,  Marieu- 
bad.  UlniUtz,  Pilsen,  Ruichonburg,  Salzburg.  Teplit»,  Teschen, 
Vöslao  uud  Wr.-Neustadt  anderseits  trat  der  unmittelbare  F'ern- 
sproebverkühr  in«  Loben. 

Im  I,auf«‘  des  Jahres  HKt2  wurden  für  die  Herstellungen 
von  tb?  zum  Privatverkohr  bestimmten  Teiephonemrirbtungen  dis 
(vunebmigaiigen  urteilt. 

I>ie  Umgestaltung  des  Budapeslur  Staats-Ttdupbunnclzos 
und  die  Kal>eliegun»:i!>arbeiien  wurden  fnrtgueetit  Im  Laufe  des 
Jahres  1!NI2  sind  lf2H3  '.i3  m Bloekkan&iu  mit  110  Schichten  ge- 
legt worden;  in  die  Kanäle  wurden  m Kabul  einguzogen. 

F^du  des  (Ti*L*unNtandsjabres  waren  bereits  34.5ty.>'0!I  m 
Biockkanäle  mit  -HM)  Schächten  fertigg*)stuUt;  «nngezogen  waren 
87.«»3{i  m vorwhiudene  Kabel  und  b4 14*40  m gupatuarte  Knhel. 
ferner  2^140  m Luftkabei  gespannt.  Vurleilungskainmem  wurden 
11  gebaut,  so  dafi  ds»  Neu  nunmehr  mit  33  solchen  Kammern 
versehen  ist. 

F^richtel  wurden  4ii»3  Haupt-  und  IfiH  NebensUtionen.  Zu 
xammen  bestanden  Ende  1302  somit  Haupt-  und  372  Nehen- 
Stationen,  von  denen  32^t<l  in  unterirdische  Kabel  uud  60  in  Lufl- 
kabel  guaebabet  »ind. 

Der  B:iu  des  neueo  Tulephr  nzuutralgcbiudes  ist  nahezu 
lioendet.  dessen  Einrichtung  und  innere  .^usrilstung  im  Zage,  so 
daä  diu  neue  Zentrale  im  Laufe  des  Jahre«  1303  in  Betrieb  go- 
seUt  und  zugleich  die  beatebenden  zwei  S<'haltungsatel]cn  ciu- 
gestellt  werden. 

e)  Statistik  des  Telegraphendlenates. 

Anzahl  der  Telegraphenämtor: 

tia  Jahr« 

im  iMi 

Staatliche  i.üOH  1.52S 

FSisenhahner . 1.814  1.737 

Private 33  iK* 


Zu»aiiiinen  3.431 

Vermehrung  gegen  das  Vorjahr  . . 37 
„ s s ‘’/o 

Kiu  Telegraphenaint  entfallt  auf 

Länge  der  Telegraphenlinien 
in  h>t: 

Staatli<*he 22.SSI-2ÜO 

Eisenbahner 177^140 

Private HHUtl 

Zusammen  . 2^b063*l?<0 

Länge  der  Leitungen  in  kmi 

Staatliche 7«.‘me5t«) 

EisenbalkUH' 42.42y3iH> 

Pri%’ato 273‘44<J 

Zusatniiien  . 113.ti62’336 

.\uzahl  dur  Apparate: 

Schn*ilimaachinen .'».023 

Sonstige 15.371 

Zusammen  . 20.if.i4 

Anzahl  der  befürderleu  'Feie- 
gram  me: 

ln  Jtiir« 

IMS 

Inländische I.32t5.stl0  .»Ül-iO’e’l  4.SI1 

in«  Ausland  gugaiigcnu  . l.3.'üi.t».M  (Iß-7,,t  I,274' 

vom  Ausland  eingelaiigte  l.4M|.12r>  > 17  3 i 1,311. 

trausiliurte 431.t*62  ( fr3  « i 310 

Zusammuii  , (lOtw.oj  7,7«3. 

ViTiiM'liriiiig  gegi-n  dfu 

^'orjabr .'124.537  l‘2'o'  21* 

.\iif  einen  Kinwohm-r  eni 

fallen  TelugraiiinH*  . 0-43 


3.3G4 

lOH 

3-3 

3ß-;i  i-ms 

5723  Flinw. 


22.7ßb(kH) 
172-525 
3-iriü 
22.347  745 

75,503-5«) 
41.378-sm 
2ib<  7iH) 
U7.18I-2+4 


4.»ßS 

20.473 


isoi 

S2S  (ßi-S“;o) 
tx:3 

.3:j3  1 16‘ß  , t 
4,5_(  5-3_„  I 
.001  (hKP/f.1  ' 


«24  ( 2->* 
0-40 
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Scdrangen  und  H«>i»cbädiKun(;en 
an  den  Einricbtuiigen; 
Durch  lUitaeolilag  wurden  buech&digt: 


LeitiingeeUngen  (entlang  den  StraAen) 
. («IT.  Eiaen- 


135  8tUuk 


bahnen)  

181  „ 

232 

Isolatoren  (entlang  den  Straßen]  . . 

!H)H 

( n Tt  Eisunbabnon)  . 

L(ftl  „ 

UH)7 

Ihtreh  sonstige  Gewalttätigkeit  wurden 
beschädig: 

lAMtungsslangcn  (entlang  den  Straßen) 

-'.IS  . 

149 

bahnen)  . 

»«•  . 

294 

Isolatoren  i entlang  den  Straßen]  . . 

3.621  „ 

5.977 

„In  B Eisvabahnun)  . 

12..W2  , 

8.0544 

Nonstigu  Störungun: 

Beißen  der  Leitungsdrähtc  .... 

1.127  Fälle 

1.02»; 

Fälle 

Ahleitong  des  Strome»  . . . . 

7fi<)  „ 

777 

Borührungeu  fKontakte) 

864  „ 

977 

„ 

Zusammen 

2.756  Fälle 

2.780  Falle 

di  Ntatlatik  d«H  Telephondienatea. 
AnashI  der  Telephonilmter, 
Öffentlichen  Stationen  und 
A bon  ne  nten: 


3.G73-42-J 


Interurhane  Teiephunfiiutcr  ....  211  17T 

p Telepbonabonnenteu  . . ftS  03 

Telegraphen-Vertnittlang»'  und  Muni- 

aipal'Telenhonllmter 0<m  523 

Manizipal-Telepbonnhonnenten  . . . 2.455  2.(H2 

Städtische  üffontl.  Telenbonftmter  . . 254  220> 

„ „ Telepnonabounenten  16.403  14.087 

Ina^eeauit  2t>.(XK)  17.082 

L&ngo  der  Tclephoniiuien  in  km: 

Staatliche 14.430t»30  12.56«;*350 

Eisenbahner . — — 

PriT^ 1.00<>’547  1.887-55«» 

Zuaammen  I6.400’486  14.453-015 

Lftnge  der  Teiephonleitungen 
i n im 

Öiaatlicbe 107.40iHi22  00.658HIH> 

Eisenbahner U31-23»»  1.536«»2 

Private 3.0t»*ii03  3.G73-422 

Zusammen  . 1 1 1 .080*85.')  101.H4i0'|2O 

^In  diaMM)  Zahlen  sind  die  I«itngen  der  Linien  und  Leitungen 
der  privaten  sUUltiHchen  Telephone  nicht  enthalten.  Von  der  <ie- 
aauitlingv  der  Leitungen  entfallen  15.072'U>7  ihn  auf  KcT^erve- 
leituugeu.  Unterirdisch  liegen  7H*23t>l?m  Linien  mit  26.39O'4*.*0  km 
Leitungelftnge.} 

Anaahi  der  Perngesprftche: 

In  Jahr* 

Im  inlerurbaneii  Verkehre  ....  508.283  44l.(>^10 

ImTelegrapheDverniittluugS'  und  Muni- 
zipal Telephonverkehrc  ....  27tt.075  22*1,11.5 

im  Htädti.>irhen  Verkehre 48,532.7*21  42,325.»U5 

Zu(>amineu  40,301.070  42,003.300 

Veniiebrung  gegen  das  Vorjahr  . . ti,SOH.OI3  4,087.'2G3 

..  „ „ „ ii)»o  14*72  13*12 

Auf  einen  Einwohner  entfallen  (re- 

(tprirhe 2*.5»t  2*21 

.Störungen  a u f T e I e p h o n- 
leitungen: 

KeiOen  dfw  Drahtes 514  Fttlle  4t»3  Külle 

Ableitung  des  Stromes  ...  143  „ 130  „ 

HertihruDgen  (Kontakte) 402  „ 381  „ 

Zusammen  1.140  Fttlb*  08* * Pille 

Dauer  der  Störungen  iiiflgesamt  in 

Stunden 14.301*. 12.IHM.Ht 

Hinsichtlich  des  Perfonalatande^  und  der  finajiiiellcn  Er- 
gebnihse  des  Telegrapben-  und  TeiephondienstcK  sind  die  hc- 
sonderen  Angaben  durch  den  Umstand  erschwert,  daß  der  Tele- 
graphen- und  Telephundienst  zuiiieial  mit  dem  Pustdienstp  ver- 
bunden ausgeQbt  wird.  Wir  beiiierkeu  jedoch,  daß  der  gc^^amte 
Personalstand  der  mmeinsain  verwalteten  .(inter  iPust-,  IVIe 
irraphon'  und  Telepnonbeamte,  Diurnisten,  Diener,  Pustimdtter, 
Äustrlger)  Ende  des  Jahre»  22..5^2  (ini  Vorjahre  22.3JMIf  beti-:ige]i 
hat;  ferner  daß  die  (seMmteinnahmen  51,47.5.780  -10,021.2(11)  K, 
die  i;e!«amtcn  Ausiraben  aber  37.281.442  (iL’i, 511.230  K beirag*“H; 
»oiiiit  der  Post-.  Telegraphen-  und  TelepliendieiiHl  in  Ungnrn  im 
Jahre  1002  gegen  den  Uberschuß  von  14,412.00.')  K iles  \^or- 


270.075 

48,582.7*21 

40,301.070 

0,S0H.0I3 
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220,115 

4*2,325.»U5 

42,003.;100 

4,!»87.*2G3 
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14.301*. 12.lHM.HT,a. 
und  der  finaJiiiellcn  Er- 


jabres  einen  (’berechuß  von  14.PM.3^tB  K erzielte.  Von  den  (*e> 
sumteinnahmon  entfallen  auf  einen  Einwohner  2G7  K gegen 
2*50  K de«  Vorjahre».  H'ifArim  Maurtr. 


stand  der  Arbeiten  auf  der  Weltaueetellung  St.  Louis 
und  Aussteiiungeobjekte  im  Eiektrizitätepalaet. 

Mit  dem  Hcrannalien  de»  ErÖtfnung»tAgeT>  der  .Ausstellung 
taucht  immer  wieder  von  neuem  die  Frage  auf:  „Wird  diu  Au»* 
Hiellung  am  30.  April  10(>4.  dem  Tage  der  Krtitfnnng,  komplett 
fertiggestellt  sein?**  ln  dieser  Him<icht  ist  ein  Bericht  von  Intur- 
ease,  der  am  l.  Dezember  I0<)3  von  dem  Direktor  der  auszu- 
führumlun  .\rl>eiten  der  Weltaussteltung  St.  l.<oui8  au»gearl)eitet 
ist  ond  wenig  Zweifel  daröbt»r  iüßt.  daß  die  .Auhütellung  am  Tage 
der  Ertifl’nung  in  allen  Teilen  forliggcslcllt  sein  wird  und  daher 
St.  Louis  in  dieaer  Beziehung  den  vorausgegangenco  Weitaus- 
»tolUingon  in  Paris  und  i'bicago  Oherlt^en  i»t.  Von  diesem  Bericht 
mögen  die  folgenden  IlaujitilaUm  von  Interesse  sein  und  geben 
ditwelhen  itt  Prozenten  ein  Bild  de»  Zustandes  der  V'oUendung 
der  Hauptgebäude. 

]laupt-AQa»telIangsgeuäude. 
Erzichungsgebäude  . . OOt-fO/,  (4el>äudefürTranhport- 

Landwirlachaft  . . . OOb'tS/«  vreaun 93i»/o 

Industriegebäude  . . OlH/»  Gebäude  fQr  .Minen- 

Eluklrizitftt»pala»t  . . OOi/^s/o  und  Ilüttenwesun  . o;!»,, 

Kolonnaden  mit  Keslau-  Gebäude  tUr  Freie 

rant» 00Vt*'i»  KGnste 00»,V*/o 

Temporäres  Kuustgu-  (iebäude  für  Textil- 

bäud«N  . . 00  industrie  ....  04#/o 

Temporäres  Kunstge*  GchSuüe  für  Gartenban  Olo/g 

bäude,  Westflügel  . 00^/*  Kesselbaus 87% 

Gebäude  der  Einzulstaaten. 

Von  den  Gebäuden  der  EinzeLtaaten  sind  vier  voUntändig 
vollemlet.  drei  zu  fünf  zu  0*P/o  und  15  durehschnittlivn 

zu  GO“  o- 

(iebäude  der  fremden  Nationen. 


Mexiko llXH/o  ('Idna 2*^/o 

Krankreicb  ....  70*/o  Ceylon 35".,, 

England 75"/o  UrasilieR G*>« 

Kanada 55s/«  Nicaragua IftO-u 

DeulHchlaml  ....  G(H/n  Philippinen  .....  TiOe,, 

Belgien 5“,^<j 


Gebäude  für  Kouxessionen. 

Die  fiebäude  der  zur  Zeit  genehmigten  17  Koiizesnioaen 
sind  <lurcbschnittlich  zu  40" « fertiggeslullt. 

Eine  teuijtoräre  Licht-  und  Kraflstaüon  mit  einer  Gesamt-  ' 
leistung  von  zirita  4<JO  A'lf'  liefert  zur  Zeit  elektrische  Energie 
für  Bulouebtung  und  Kraftverteilung,  da  manche  der  Haudrmen 
auf  dem  Auastnilungsierrain  moderne  cluktri»chu  Arl>eitsina»chinen 
bei  Errichtung  der  (Tobtude  gebrauchen  und  ein  großer  Teil  der 
Arbeiten  bet  Nacht  ausgefUhrt  wird.  Die  uigentlichu  Kraftstniioii 
der  Autuktullung  belindei  eich  iu  der  .MaHchinenballe.  wo  zur  Zeit 
zwei  der  20U*i  A'B' DampfdynamoB  fa»t  vollständig  installiert  aind, 
während  die  beiden  amlertm  .Maschinen  von  derselben  Leislutig 
zu  einem  Viertel  montiert  sind.  Ein  40  t-ljaufkrnn  ist  in  diesem 
Gebäude  in  Betrieb,  um  diu  schworen  Mascbinentuilu  zu  tmns- 
portieren,  und  trägt  sehr  zu  dem  raschen  Fortgang  der  Arbeiten 
oei.  Außerdem  sind  in  der  Maacbtnenhallu  die  meisten  Fundamuiile 
für  die  heimibchen  und  freutden  .Ausatelluiigsobjekte  fertiggeslellt 
und  man  wartet  aller.^eit.-«  auf  dtM  Eintreffen  «ler  Maschinen,  ln 
dom  Kusiiolhau».  das  in  »einem  .Äußeren  volLtändig  fortigguslullt 
i»t,  sind  die  IG  Bal)co<‘k-Wilcox  Wn.-i’OTröhrenkuaeel  mit  zusammen 
25.(MX>i(8’  zur  Hälfte  montiurt  und  diu  Waaaerreiniger  und  Speise- 
pumpen sind  komplett  installiert. 

Da  der  Winter  in  St.  Looi»  gewribnlicli  nicht  »ehr  strvuge 
ist,  »t»  brauchen  die  .Arbeiten  nur  für  wenige  WiK’hen  unterbrochen 
wenlen  und  da»  liistalliereit  der  Au»»li>lluug'-objcklu  kann  ohne 
Aufcnllmlt  v<tr  sich  geben.  I>iu  unil'angreichen  .Arbeilon  für  die 
Effeklb«]t>iu;htuiig  der  Gebäudu.  wduhu  die  In^luDicrung  von  zirka 
ötNMNNi  Glühlampen,  sowie  da»  I.euen  der  unti>rirdischen  Kabul  uml 
die  Hersudlung  aus  gaiizciiVurteilungsnetzos  uiiifa»»eii,  .'iud  zu  un- 
genHir  «lA'o  gtilaii  um)  zur  Zeit  sind  zirka  5tN)  Monlruru  damit 
bubcln'iftigt.  diuw  .\rl»eitrii  ^o  r».*‘vli  aU  möglich  zu  beenden. 

Für  den  'rnmsporl  v<m  Baunmicrial  und  der  Ausslollungs- 
geguiihiämlH  ist  eiiiu  Huiidbulm  mit  Sötungeleisen  tllr  die  Haupt- 
.\us»tul)ungHgebiUide  vorgcM-hun  und  iu  dmii  hiiuptsächlich  in 
Betriicht  ktMiiinciuleii  'IVil  lit's  AuHstellongsterrMins  bereii»  im 
Ik'triei»,  wahrend  «Ile  wenicer  wichtigen,  zur  Zeit  .Vußunlinien. 
noch  im  Ihn»  begrillim  ^tnd  un<l  in  »‘inigen  Wochen  in  Gebrnm*li 
genonmicn  wcnleii. 
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Kince  dor  am  meiiiten  voUpitdeten  tiehftude  int  der  Ktek- 
l>er  rasch«  Fortechntt  in  d«r  di«»ei> 

(MobHiuhui  ist  zum  >troS«Mi  Teil  d«ii  eifritr^n  Ht<iiiUhui)^«n  des 

d<  r KI^•ktrizitAt^  Abteilung?  i*rof«M«r  W.  K.  Gold*boroii  tr  h 
/.(j  v«nianki’’D.  Gi>{'«iiwArtig  ist  li<*re>its  bei  weitem  der  gn*3te 
l'i'il  (leti  Autistetiutticsraumes  in  dioM*in  Oehitud«  den  Auest>*lleni 
xii^eteilL  umt  y<>d  denselben  anp'notumeii  und  vorausbiehllieh 
wird  es  uütiß  sein,  eine  Iiauliche  Veränderung  voizunebmen,  um 
die  itmBe  '/.»Ul  von  A<is!)t*‘llern  unterbrin^en  zu  kunaen.  Ks  ist 
iijliTeeKant,  zu  (>rwähneii.  da3  au3er  den  i'uropkischen  Staaten 
auch  da|iaa  und  UmeiHen  «ine  SonderausalelluMK  iiu  Elekti iziilt»- 
paia^t  vernnstallen  werden.  In  Kürze  wird  mit  der  iustullatiun 
der  Au^stellunsboiijekte  lK'K«nm<n  werden  und  die  Besucher  wenien 
von  der  Versobiedenarti^keit  dor  Ausbli-l'unaMdiijekte,  der  güii- 
Stilen  La^e  ilea  GeiiUudcs  und  dem  auB^'>>zeicitneten  Armn^ement 
des  Ausstellungaplatzoa  üVierrftaidit,  In  den  vier  Jahrtu,  welche 
iiiimneiir  seit  der  Fanscr  Auaatrilunfr  UMit)  verflossen  Miid,  bat 
die  Elektroleekuik  bedeutende  Fortsidiritt«  und  auf  vorachiedenen 
ftebieten  o|mohoniaeh<*ude  Ertindun^en  zu  verzeichnen  und  nicht 
nur  das  große  Publikum,  .sondern  auch  der  Fachmann  werden 
<i»-let;enheil  haben,  neues  zu  Mdten  und  zu  lernen.  E»  hegt  auf 
derllftiid.  daß  die  AneateUuiig  betrefia  drahtloser  Te!egra|ibie  und 
Telephonie  die  meiste  AnxiehuugskralV  nicht  uur  iin  ElektriziUte- 
pniast,  «<>ndern  itn  allgeineineti  auf  der  gmizen  Au'-siellung  aus- 
üben  wird.  Auf  einer  der  Erhebungen  dea  AusHtellungeterrains 
wird  eine  Station  fUr  ilmhlloiH*  TcK*gra|»bie  von  iieiieulender 
Leiatungsflhigkeit  errichtet  werden,  welche  es  dem  Besucher  er> 
iiitiglichen  wird,  'relegramnie  nach  St.  I^mia  und  den  Nachbar- 
atUilten  in  dorvelben  Art  und  unter  deraellHMi  tteM-bwiiidigkeit 
wie  bei  gewiibniichen  Telegramme«  zu  senden.  Ver»chi«‘dme  Er- 
tinder  und  (ieseliachaflcn  haben  Vorbereitungen  zur  Atift^tellung 
ihrer  Svstemo  drahtloser  Telephonie  für  kutze  Eniremimgeii  ge* 
troftVn.  Einig«  d«r  Teiephonatationen  werden  nn  den  Enden  des 
(vebiudea  sufgestellt  werden,  wo  bei  Fehlen  jeder  inetaliiiwhvn 
Verbinfiiing  die  von  einer  Irtdnktiorieepule  in  der  einen  Station 
ausgesandteu  Welte«  korreefHindiorenda  I^ilsatiouen  in  dem 
Etnpt'angaapparat  hervorrufen  und  s«>  eine  I.autUl>ertr;igurig  ver- 
mitteln. |)h  auf  dem  («ebiete  dor  Klektrothorapeulik  b<-«<onder8 
uroße  Furtachritt«  in  den  letzten  Jahren  gemacht  worden  sind. 
SU  dürfte  dit>ser  Teil  der  Auscttelliing  im  KiektHzittMspala'-t  von 
bi-sondereiii  Int«-reese  M*in.  EleklHzifilt  wiid  dabei  i«  der  Form 
von  Gleich-,  Wecbsel-  oder  ihterinitlieroiidcin  Strimi  für  die  Ite 
handlung  verschiedener  Krmikhi-jtscrscheiiiungen  nutzbar  gemacht 
und  handelt  es  eich  dabei  um  chronische  und  rückfällige  I«eiden. 
nie  Ajipsralo  umtasM  n ItbntgeiiNpparHte  für  s|K>zielle  Zwecke 
und  Ihagnosen;  die  i.euen  Finsenbuiiiicn,  welche  besonders  reich 
an  chemischen  Licbtstrflhleii  sind  und  mit  großem  Ei  folg  tTir  die 
Hebnndluiig  von  Hantkrelis  zur  Vcrwcnibmg  gelangen.  Ferner  sollen 
«lio  Wirkungen  der  cnt4lc<ckten  Eigerischnt'ten  derliadiurugMippc  bei 
Uchuiidlung  verschiedener  Kiankheiten  demonstriert  werden.  Auch 
1 lekliomngneliwlie  Instrumente  werden  aieh  unter  »len  Atis- 
sl'dlungs'dijektcn  dieses  tiebietes  befinden.  Zn  emfihiien  ist  in 
dieser  Hinsiebt  besiindcra  das  Acoustico».  ein  Appar.it,  «ler  die 
Funktionen  de-»  (»ebörs  austühr!.  und  soll  mit  «I  est*in  Instniiiienl 
deinonslriert  werden,  nie  Porsoiieii.  die  seit  ihrer  («eburt  taub 
waren,  diiH  lldrgofühl  etiiptindeii.  Auf  d<  m fiebiete  der  elek- 
Irischen  IVIcuclilung  werden  die  neuen  Krtindiingeu  in  großem 
.Maße  die  Aiifmerksninkeit  iles  tkcauchers  auf  sii-h  lenken.  Neu- 
konstruktionen von  Bogenlampen,  wie  die  ^nreiuer  f.ainiHUi“  und 
ilte  neuen  Miniaturlampen,  werden  vorgeführl  wurden,  erumsowie 
die  iieuesleu  'IVpen  der  NeriiBtlumpcn  um!  iler  kürzlich  auf  »len 
Markt  gebmehten  I ooper-llewitt  (^ueck'itherilampflatnpcn.  In  «lern 
Zweige  »ler  elektmchemischcn  Imliislrie  hat  gerade  Amerika 
inaneiie- Neue  zu  zeigen  und  einige  dci  großen  elcktrocheinitudten 
Fabrik»?n  in  Niagara  Falls  «tc.  halben  sich  entschlossen,  ihre  Pro- 
dukte und  die  Verfahren  zur  Ilerstellung  d«rsolbcn  vomiführen. 
.\tolero  4ie<ell»»cliaften  werden  dorch  E.vperiinrnte  dailtin.  daß  in 
Verbindung  mit  Waeserkrtlften  Eisen  und  Stuhl  durch  EJektrizifllt 
billiger  erzeugt  werden  können  als  wb*  durch  die  altefi  Meth»Kl«n. 

Foinci-  sind  im  KlektrizitAtspnl»-!  Anordnungen  für  die 
Etrichnntg  eines  Spt^ial-l.^burat«»riiiins  gctniffen  wtinici».  w»»  für 
«lie  Pr»‘isrii*hfer  und  Au.-slcller  koinpl4‘llu  Sillze  von  Meßinatru- 
iiieiiten  zur  X erfilgUDg  stehen,  um  Prüfungen  an  Maschinen  und 
.\pp:iril>'ii  v«>r/.uii4'huien.  Als  Neu<-rmig  hat  ilas  American  Insti- 
tut»' »'f  ICh  ct)i«-al  Kiigiio'Crs  es  überDutmnon.  eint*  hisloriache  Aus- 
st»-|lu«i”  v»i«  «■l^•klri'■•'h■--1l  Ma.'-ehiuen  iiiid  Apparileri  zUKAmmeimi- 
-reii..!!.  inhi];».-  «Ii-r  Orgüni-nalion  dv»  hefn'ff«'i«leii  Komitees  und 

atiMiruiul  «b-.s  ztir  VertVi_'ung  stehenden  Materials  ist  zu  erwarten, 
»i.iU  «lies  l■lu^•  »b-r  iii(»>ri'":{iitenten  und  vtdUtkndigstcn  hisfurischen 
.\us-felliiijg*  n uiif  ib‘iii  eb-ktrisclieii  (iebiete  sein  wirrl. 

Aui  h.autl.Te  cb'klrot»HdinischeGc>e|l»»chafl4*n,  Institute  uml 
ll»M  hs«  hub  ii  weidi-n  au  «l.e-ei  Ausstellung  iiiitarbeilen.  |)»  »lieri'in 
jeder  komtnurziulle  Zweck  fi'niliegt.  so  winl  das- 


scU»e  zweifellos  eimui  großen  ercieberiachen  Wert  für  daa  Pu- 
blikum im  allgemeinen  haben,  dem  da<inrch  manche  GebeimatMM» 
der  FJeklrtitechnik  enthüllt  worden,  die  noch  so  neue  Nalurkraft 
<ler  Eleklrizitit  vertrauter  gemacht  wird. 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

1.  DynunomMioUAftii,  IfetorMf  Traa«A»noAtor«a,  TTBac^ 
form«T. 

Ktnphaaenmotoren  fflr  Traktloaaiwecke.  B.  G.  Lamme 

bespricht  kritisch  die  Eigenschaften  de«  „Kinphasen-Kommutator- 
molors“  und  vergleicht  denselben  mit  dem  tileichstrommolor. 
ohne  konkrete  Angalien  über  seinen  eigenen  Motor  zu  machen. 
Die  bis  jetzt  zur  Zugfurderung  vorgenchlagenen  Motoren  sind 
durchwegs  Serieninutoren,  ii.  zw.  untoischcidet  Lamme  zwischen 
einfachen  Serienmotorea  und  Transformatorseriemnotoren.  Er 
bew«'ist  Punkt  für  Punkt,  daß  der  Wirkungsgrad  des  W'echael 
stroimnotors  kleiner  ist,  als  der  des  GleichstrommotorB.  Die  \'er- 
luste  durch  ilysteresis  von  der  Frequenz  des  zu^fUhrten  Stromes 
fehlen  bei  G!eichstn>m  gänzlich,  die  rutiorende  Ilysleresis  ist 
ebenso  groß  wie  hei  Gleichstroui.  Der  Verlust,  welcher  durch  die 
„Anhäufung  der  Kraftlinien“  in  den  ZAhnon  von  NutenAiikom 
entsteht,  ist  größer  als  bei  Gleichstrom,  weil  gewöhnlich  der  Luft- 
Spalt  von  Wecbeelstroromotoren  kürzer  ist.  Die  FrtHjueiu  der 
Ströme,  welche  infolge  dieser  Anhäufung  entstehen,  ist  verlilltnis- 
iiiäßig  iKH^h.  Die  Kupferveriusle  in  Feld  und  Anker  sind  bei 
Wechsel'  und  Gleichstrom  angcnähcrl  gleich.  Die  Kürslenverluste 
sind  bei  Wechs»  Istrom  viel  größer  n zw'.  ans  folgenden  Ursarhen. 
Di«'  M»>toren  sind  gewöhnlich  für  verhältnißmäßig  niedrige  Spannung 
ber-timmt,  «lalu'i'  iat  die  Bürstenzalil  größer.  Die  während  des 
KunuM'hlusseH  induzierte«  Ströme  ergeben  gleichfalU  Verluste. 
Lamme  glaubt  nicht,  daß  man  di«5scn  Fehler  durch  busunders 
dUmie  Bürsten,  die  bloß  ein  Segment  <ider  noch  weniger  berühren: 
beheben  soll.  E«  werden  dann  Bürsten  von  *1  -7  mm  SUUke  er- 
forderlich,  die  dem  rauhen  Betrieb  nicht  gewachsen  sind.  Diu 
gcHnucn  Erhöhungen  d«-r  Eiuzulverluste  setzen  den  totale« 
Wirkungsgrad  um  herab.  Iler  Wirkungsgrad  nimmt  bei 

gegebener  Zugkraft  mit  der  GeN'hwindigkeit  langsam  ab.  ^Va^ 
den  Leistungsfaktor  ImtriH't,  so  hält  Lamme  diesen  fUr  iiiohr 
mlcr  weniger  willkürlich.  Ms«  bat  es  in  der  Htnd  den  Punkt  des 
maximalen  Leisiung^rNktors  dorthin  zu  verlegen,  wo  inan  ihn 
wünscht.  Ein  .M«»t«ir  «ler  Wcslinghouae  (’o.  hatte  Iwi  Voll- 

iait  ein  cos  v und  bei  halber  Belastung  cos 

Lamme  erwähnt  die  Mittel  zur  Vcrbcascrung  de«  I.^eislanga' 
fakt««ra  uml  erwähnt  ein  Vertahren,  das  dem  Systeme  Winter- 
EichlxTg  durchaus  ähnlich  ist  und  welchem  er  vorwirfl,  daß 
<li«  Komp«*ugierung  Imitn  Anfahren  unwirksam  ist.  Das  »gebuis 
uini's  Vergleiches  zwisi'hon  «lern  'rraimfurmatorscriumiiolor  und 
dem  cinfai'hen  Seriimmotor  hinsichtlich  des  Leistungsfaktors  fiUIt 
ziigunsti-n  ilc«  letzieien  aus.  Die  Hauptscbwicrigkeit  in  der 
Koiiuiiutiurung  bei  Wi'chaclatrommotoren  liegt  darin,  daß  in  der 
kiirzgerchlosecncii  Wicklung  hikwle  Sekundärstroin«  entstehen. 
\'on  den  Ahhiifcmitteln  gegen  diesu  Strome  führt  Lamme  die 
„Sandwich^wicklung  an,  l>ei  welcher  zwei  oder  mehrere  Win- 
dungen nobcneiiiander  auf  dem  Kurn  Hegen,  almr  unabhängig  von 
einander  sind  und  zu  getrcmiten  Segmenten  nihrcn.  Eine  ItÜrsto, 
die  etwas  «tchmäler  als  ein  Segment  ist.  führt  bei  dieser  Wicklung 
übeibaiipt  keinen  Kurzschluß  herbei.  Bei  drei  parallelen  Wiek- 
liing«‘ii  kann  di«  Bürste  doppelt  so  breit  sein,  l^amme  teilt  mit, 
daß  die  ^VeHt^ughouse  (o.  von  der  Venrendung  der  ^..Sandwich“- 
wickiunguii  ab-iidit,  weil  dadurch  die  Schwierigkeittm  nicht  ver- 
mieden w«r«iun.  Aul  db*  Tourenregelung  eingehend,  erklärt 
Lamme,  daß  nur  durch  den 'I  ransfunnator,  respektive  Indnktions- 
rt'gier  Prop4«rtioii»iität  der  elektrischen  Leistung  mit  dor  abge- 
gubenen  Ix'iblung  erzielt  werden  kann.  Kr  betont  auch  ebenso 
wi«  knrzb«’h  Lincoln,  daß  der  F«‘ldmagnet  des  be»chränkteri 
Kauiju'h  wog«>n  nicht  gut  direkt  der  H nhsponnnng  susgusetzl 
wunbm  köiiiie.  Zum  Schluß  druckt  Lamme  die  Ansicht  ans,  daß 
das  Einpita^•nlsy»»tetn  mit  Vitrtcil  auch  für  stiidti64’b«  Zweck«  hicIi 
verwenden  läßt.  Da  sich  klinphasenuiopiren  bis  zu  30b bauen 
las-i'n.  so  Hioiliiet  sieb  dein  ^Vel■|lsei»t^omsvstom  auch  «in  Feld 
für  L»>komotiven.  El.  World  »St  Eng.  Nr.  2<i.) 

3.  Elüktrisoh«  Baltaohtnn;. 

llcu  Wirkungsgrad  von  VakuuinrShrt'n  al.a  Lichtquellen 

bat  Drow  nach  «ler  .Mctlioib»  An  g st  n«  ms  untersucht,  biolmi  abur 
an  Stelle  «i«"«  Boiuinetcrs  oder  »b-r  Thcriiiusäule  ein  Hadioineter 
b»-nülzt.  Er  koMstziierte,  d-iß  eine  lb>Jiru  von  IS  mm  Ilurchiiiusser 
nur  •'inen  halb  «x»  große«  Wirkmig.sgrad  bat  als  eine  kleinere 
M»n  fl  iMiH  l>un  hme->-»T.  B -i  W ••>  h'"lr-h.nn  ist  der  Wirkungsgratl 
etwa.-»  klcii«.‘i  als  bei  tilei»  h>tiom.  Emu  Vakuumröhre  (Lun  v«n 
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I Mm  Druck)  bat  «iuen'JUo/^  WirkutiKaurad  An  der  Strahlung 

nehmen  die  Strahlen  von  4*75  u W«llenl&ni;p  beträchtlichen  An- 
teil. Die  Temperatur  dee  ((hlhenden  Gaeiw  war  hdlipr 

ale  die  der  Außenlaft.  (^*hys.  Rev.“.  Nnv.  190JJ.' 

Oer  Wlrknnfsgrad  der  KernatlaBpe  (rnrtle  von  Inf'erüoll 
nach  der  Methode  An^e  trO  me  antert»ucht,  bei  welcher  Jan  Lieht 
der  zu  nieaaenden  Lichtquelle  dundi  ein  Prisma  zerle^rt  wird, 
ntid  von  dem  erhaltenen  Spektrum  die  unsichtbaren  Strahlen  abge 
blendet  und  nur  die  aichtfaaren  wieder  durch  eine  Zrlinderlinec 
geeammelt  werden.  Diese  eo  reduzierte  Lichtquelle  wird  mit  einer 
anderen,  ähnlich  reducierten  auf  ihre  StrahlnngBener^e  mittel» 
des  Bolometer»  oder  der  Therinosäule,  dae  den  Slraiilunpeii  beider 
Lichtquellen  ansgeaetzt  wird,  verglichen.  Ee  wurde  ein  Kuben  a* 
^ee  Holuiiieter  und  ein  Thomson  • Ualvanometer  verwendet. 
Die  Versuche  ergaben  eineu  miltleren  \Virkungf)grad  von  4't>i",  A 
bei  neuen  tilühkörperii;  nach  don  ereten  2ü  Hiennstuiiden  fällt 
der  Wirkungagrad  rasch  auf  4't^/o  herab,  um  dann  langbamer  ab» 
znnehmen.  Am  >^de  von  4tt  Stunden  beträgt  er  4'17s/i».  I.Aiige  in 
<tebrauch  geetandene  Lamiicu  ergaben  nur  Wirkungsgrad. 

Nach  20»tündigeiD  Brennen  zeigt  der  tilühkörper  kristallinische-« 
Aussehen;  infolge  der  rauhen  UberflilcheDbcschafrenhcit  kühlt 
er  sich  rascher  ab,  daher  das  plützücbe  Sinken  de»  Wirkunxs- 
gradse.  Die  Untersuchung  wurde  an  den  110  ri.^inpen  für  HO  H 
Konsum  der  Nernst  Lamp  Comp,  in  Pitt»burg  vorgenufnmen. 
Pro  1 H’  Verbrauch  ober-  oder  unU^rhalb  de«  normalen  ändert 
sich  der  Wirkungsgrad  um  OKM'tO/o.  Nach  den  (Jnlersucbungcn 
von  Wien  würde  einem  WirkuugHgrade  von  417s,,  einu  Tem 
peratur  von  2UtU»  C.  entspre.cheii.  („Pbya.  Rev,“,  Nov.  1903.) 

B«wefiagMneliclBaBgen  am  freien  Kohlellchthogen. 
CzQ  dnocho  wa  k i boulHurhlet  an  einem  WecheeUtroiiilicbllRigen 
einer  normalen  Bogenlampe  für  10.4  und  zirka  35  I',  daß  der 
Bogen  die  Tendenz  bat,  sich  am  Rande  der  Kohlen  zu&ammeu- 
zuzieben  und  sich  diesem  entlang  im  Uhrzeigersinn  zu  bewegen. 
Die  Dauer  einer  Umdrehung  beträgt  lö->17  I';  <lie  Krscheiiiuug 
hört  l>ei  40  V wegen  des  uii&teteii  l.'harakter.-»  des  Bögens  auf,  um 
bei  Erniedrigung  der  Spaunung  wieder  einzubcLz4;n.  tU  w*ini  diese 
Erscheinung  durch  da.s  V'orhandensuin  eines  tileichatromea  erklärt, 
der  tin  Wechselbtruinlichtliogen  auch  bei  Kiektrodcii  gleicher  Be- 
schaffenheit anftritt,  wie  Eicbb  er  g und  K a 1 1 i r ferner  D udde  1 1 
nachgewiesen  haben  und  von  der  gr«>tk>reu  zur  kleineren  Klek- 
frode  (hier  von  unten  nach  oheuj  fließt. 

An  einer  Gleichsuromlampo  für  15  A in  HorizontalanoriL 
nung  und  mit  Handrogulierung  beobachtet  derVeriusbur  nach  der 
Bogenbildung  auffallende  Lichtschwankungen  in  7 Sek.  Intervall, 
vemniacht  durch  die  sprungweise  Änderung  der  Gestalt  des 
Bogens.  Dieser  hatte  abwcHrbselnd  hirnenftirmige,  dann  ellipHoidale 
tiestalt  mit  ruckweben  f'borgängen  von  einer  in  die  andere  Form, 
tvteichzeitig  traten  beträchtliche  Stromschwankungen  und  Gobtalts- 
änderungon  dee  Kraters  auf.  Verfasser  erklärt  diese  Erscheinung 
durch  «das  Pendeln  der/Fmtladung  zwis4;ben  GlimmentUduiigs- 
and  Hogenentladungszustand“,  bedingt  durch  die  günstigen  Ab- 
kühltingsverhiltnis.'re  bei  horizontaler  Klektrudenanordnung.  Hei 
gewöhnlichen  Bogenlampen  scheint  diese  Erscheinung,  wie  V'er* 
fasbor  annimmt,  durch  die  Wirkung  der  aulomatiHcnen  Rcg^ila- 
loren  verdeckt  zu  sein.  („Phys.  Zeitschr.“,  1.  12.  liäKt  s 

ft.  SlBktrtsoft«  Balm«»,  Antomobll«. 

Gleislose  elektrische  Bahn  ln  Amerika,  in  Scranlon. 
PcDD^lvanien,  steht  eine  250  m lange  VersuchsHtrecke  in  Betrieb. 
Iho  Stromabnahme  von  den  Fahrdrähten  erfolgt  durch  zwei 
Trolle^ruten,  welche  drehbar  auf  dem  Dache  angebracht  sind. 
fO  daß  der  Wagen  um  4 bis  5 m zu  lH>iden  Seilen  <l>w  Fahrdrähte 
sosweteben  kann. 

I>ie  Stromabashmerollen  sind  horizontal  angeordnr«t.  so  daß 
«te  sich  um  eine  vertikale  Achse  drehen  und  an  diu  Fahrdrähte 
von  innen  anlegen  können.  Um  ein  sicheres  Anlegen  zu  gewähr- 
leisten, werden  die  Trolleyruten  am  oberen  Endo  durch  etiiu  Fuder 
auseinandergedrüekt,  die  ihre  unteren  Enden  zu»aniinunzielil. 
Neben  den  Rollen  ist  an  der  Htangu  uin  KurvcnstUck  angebracht, 
das  sich  von  unten  an  den  Draht  anlegt  und  das  Ilerau»springcn 
der  Rolle  aus  dem  Draht  vurhindem  soll,  u.  zw.  bei  Kre<izung<‘M 
und  an  Stellen,  wo  der  Fahrdraht  unterbrochen  i»l. 

Auf  der  Hauptstrecke  »ind  drei  Falirdrähie  guM}>annt.  je  ein 
äußerer  und  der  innere  für  die  Hin-,  bezw.  liiickfahrt;  di«  En«l 
ctation  ist  eine  zweidrählige  t^hioile.  Dur  mittlere  Draht  Intdct  ' 
die  Strombinleitung,  die  beiden  äußeren  die  Rücklcitung.  Die  I 
äußeren  Drähte  wurden  seitlich  von  zwei  Motallarmun  gehalten, 
dt«  fix  an  einer  <{uer  befestigten  lIolzHtange  gelagert  aind.  Zw  ischen 
ti«iden  liegt  der  'i'räger  für  den  Uitteldniht,  der  an  dieser  Stelle 
dschgewalzt  ist,  so  daß  die  aich  begegnenden  Ibillen  an  den  . 
Scbmalkanten  des  FlscbstÜckes  einander  na-bicren.  Das  Ictxtere  | 
ist  in  der  Mitti»  an  den  T^ger  befestigt.  Die  Baukosten  hüben  ! 
.VsätK  pro  1 Am  iietragun;  jwlcr  Wug«*ii  LtUMiK.  | 


KlektrlHclif  llahneB  ln  liundou.  Bekanntlich  wird  <ler 
grüßte  Teil  der  Londoner  Stadtbahnen  mit  Danipfhotrieb  für  den 
elektrischon  Betrieb  durch  diu  Underground  LUvtr.  Ky.  Comp, 
unter  dein  Prä-sidium  dee  Herrn  Charles  Verkes  uiiigcwundell. 
nach  .\ngahen  des  letzteren  wird  mich  der  Furfigutolhing  die 
Bahn  eine  Gesamtlänge  von  224  Am  besitzen  und  folgende  J.inien 
umfassen:  Die  Metro|H>|itain  Districl  Ky..  die  Baker  Street  and 
Waterloo  Ry..  welche  über  ihr«  beiden  Endstationen  hinaus  ver- 
längert wird,  die  (rreat  Northern  Ry.,  die  Ohariug  Cross.  Eaat4Mi 
Manipstead  R^'.,  uml  endlich  diu  Straßenbahnlinien  diw  London 
Unilcxl  Tramway.s.  Die  liaukosten  sollen  Sfi  Mill.  Dollar  Itetiftgen, 
die  zur  llfliftu  von  aiiiorikanisi'hen  Kapitalisten  gedeckt  sind. 

tni  Südwcbten  von  London,  in  i'hulsea  t'reek,  wird  ein 
Kraftwerk  für  eine  Anfangsleistung  von  75.tääl  errichtet,  da» 
zehn  75tK»  PS  Weetinghouse-Parsons-Turbinoii  in  direkter  Kupp- 
lung mit  55(10  A'H*  Drehstromgeneratoren  rurll.iNMt  Pliei  äH'.'s  “v- 
enthalten  wird.  Da»  Kesecthiiu»  wirrl  ini  Anfang  S4  Einlieiten  für 
je  7>20  PS  umfassen  und  olmrbalh  der  Kessel  wird  ein  Kohlen- 
raum  fUr  15.000/  Kuhle  errichtet.  Zwwi  Kohkmladuvorricbtungen 
werden  dumsclhuD  Blündllcb  jo  (SO  / Kohlen  zuführen. 

Betreffs  des  roUeiiden  Matoriale*  ist  noch  keine  Enlschei- 
dnng  getroffen.  Es  •»ollen  4h0  Wagen,  für  je  52  Personen,  be- 
»tellt  werden,  die  aus  unverbrennbarem  Holz  und  Aluininiuin 
konstruiert  sind.  Erst  diu  seil  einiger  Zuit  butriebenen  V'ersucha- 
falirtcn  mit  zwei  Zügen  zu  sieben  Wagen,  von  denen  einer  mit  der 
Woi«tiDghouse'sehc»,  der  andere  mit  der  Thumsim  lIou.Hton 'scheu 
Zugsteuerungheiurichtung  au.Kge->tattet  ist,  werden  Uber  die  Wahl 
des  Hysleiii»  der  letzteren  die  Entscheidung  bringen.  Auf  den  l’ief- 
bahnlinien  soll  ein  «inheitlichor  Tarif  von  2tt  h.,  anf  den  Übrigen 
Linien  toll  Zonentarif  ciiigeführt  worden.  „Str.  Ky,  J.“  21.  1 1. 0,'t. 

e.  SlBktzixUlitawarke,  Anlagen. 

Statlatik  der  deutschen  KlektrlzItUlKwerke.  Die  jüngst 
von  der  E.  T.  Z.  herauagegelH>ne  Hiatistik  der  Elektrizitätswerke 
nach  dem  Stanilc  v«>m  1.  April  1903,  umtaßt  genaue  .Vngaben 
über  ItiKt  Werk«,  di«  sich  auf  läaJ  Drtschaften  verteilen.  Von  32 
Werken  wanm  keine  DaU*n  zu  iThalten.  l>i(«e  Zentralen  vei- 
S4irgcn  ganze  Ortschaften  oder  nur  'reih»  dersetben  mit  Kraft  und 
Licht  unter  Ikuiützung  von  üffonlHchun  Straßen  und  Wegen  für 
d»o  Vurlcgung  der  l>»ituugen.  Privat«»  Werke  .sind  nur  insoweit 
aufgouoimnen,  als  sic  auch  gleicbzoilig  in  üflVnllichen  Dieoblun 
stehen.  Einu  größere«  Anzahl  der  angetührten  Werke  sind  üher- 
landzentralen.  die  ein©  Anzahl  von  Urtscbiiftcn  mit  Strom  ver- 
sorgen, wie  die  Zentrale  in  Brühl,  welche  für  ti(>  Urte  in  15 — 20  Ar» 
Kiitferuung  Liiht  und  Kraft  liefert,  ferner  diu  Kheiiifeldcnur  urnl 
diu  NtH.-karw'erk«  und  die  Zentralen  ira  rhcini.ichen  Indiistriel>©zirk. 
Die  GcHsintlHistung  aller  Werke,  von  welchen  5t»  mehr  ak 
2iÄH»A'H'  iiuforn,  betrug  4s2..'i57  A'H',  davon  entfallen  395.420  A*  M 
auf  die  Ma«H-hinenleiatung,  der  Rest  MT. 137  A'B'  auf  diu  Leibtung 
der  Akkumulatoren.  Nur  zirka  115,tMM»  A'M'  eutfallen  auf  die 
Wechaelatrom  oder  Drnhstrom  liefernden  Werke,  utibczu  die 
gleich«  Leistung  wird  nach  dom  gemischten  System  (Weciniel- 
udi-r  Drubstrum  und  Oleichatrom)  verteilt.  \Veitaua  die  .Mehrzahl 
der  Werke  liefern  nur  Gleichstrom.  Die  Betriebskraft  liefern  in 
.5.'«2  Zentralen  mit  3U>.235  A'M'  Dampfinahchinen,  in  9M  /e'ittralcn 
erfolgt  der  .Antrieb  durch  Turbinen  uml  In  »>I  Werken  durch 
Gasmutore».  Der  Ui**.!  der  Werke  bat  gemihchten  Antriel*. 

An  di©  Zentralen  waren  BngeschhwHen:  5,050.5h4  Glüh 
lampen  ä fä»  IV,  93.415  Bog«*nlHmpen  ä |0  A und  FUektroiimtoreN 
von  zusammen  2'|M.953  PS  (ausschließlich  der  Bahi»inotorcn). 
sfamicn  203.75H  Zähler  in  (»ehraurh.  (,.E.  T.  Z.“  24.  12.  1!H»3.' 

i'ber  die  Projekflernug  kleiner  hydroelektrisrher  An 
lagen,  v«rüft’enUi«'ht  Dr.  Bell  einen  Aufsatz,  der  sich  in  ereter 
Linie  auf  arncrikani.<H'he  Verbältni.»««  In'ziehl.  Als  ..Kleine  An- 
lagen“ w'cnlen  Kraftwerke  von  zirka  2.*iO  l‘S  mit  TüMi  P.s'als  oberste 
Grenz©  detiniert.  Als  tv|»is4*h  wird  ei«  Werk  mit  2 3 m>  per  Sek. 
i2‘B  «3  S»«k.;  normaler  as»erineng©  im  Sommer  unil  7 — M m (7  (>  m < 
Gefälle  hingestellt.  Die  höchste  Wasseniicng«'  wird  etwa  litm>. 
di«  iiiedrigstu  '2  l«©tragen  Di©  1/eistung,  welche  in  einer  vor 
züglichen  'l'urbine  gewonnen  werden  kann,  wird  4*twn  225  PS  »ein. 
was  h'iO  A'M'  entspricht.  Bell  hält  es  Ihü  eloktrischeii  .Anlagen 
für  außerordentlich  wichtig  für  Wasscraufs[»eich©rung  zu  sorgen. 
Tatsächlich  ist  auf  Aufspeicherung  hi»  jetzt  in  Europa  weniger 
gesellen  worden  als  in  .Amerika  *i  .Mit  «ler  »mrmnlcn  Wasser- 
metige  von  liMmZ  per  Minnte  k.ann  di«  1.^'iBtungbfiiihigkeil  für 
einen  12  Slnndeiibetrich  vi-rd  >ppelt  werden,  indem  man  zirka 
lIl.iHkim^  aufspeichert.  i »ies  kann  geschehen,  indem  man  Nachts 
einen  40  Ao-Teich  hi»  aufJki  cm  tiilU  und  denselben  beiTag  entleert, 
('berdio  gt'winnt  m:ui  dadurch  ein*'  g«ilc  Reserve.  Ist  dor  Samniel- 
teich  oM  rj»  ho«-h  uefülll.  m>  reprl»«*ntiert  derfiellw*  l.siai  A'M  <t. 
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Mmti  kann  3 Stunden  hiiidun'b  A'U' «•atmtbuu'n  und  not-h  ^ 
für  den  K««st  der  Nat‘hl  über  160A'U'  (irumlleiHtutii;  ^ 
larisen.  entH|trirht  4'ri)A'M'  für  die  Stunden  der  hik>li»teri 

Hetsjttung  und  A'H'.St.  für  den  R**^t  der  Nacht  und  den  ’l'iiji. 
ln  der  Praats  wird  tnan  M>gar  4ii<iA'H'  dem  Sainnieltnii'h  eiil'  > 
iiebmeii,  aUo  ttlH*r  eine  i^i-4tuni;^^Üli({keit  v««ti  xur  ! 

IhtwAllijfung  der  verfügen.  Kine  Anlage  mit 

tMKI  KW  Ma!iimailei«tuug  genügt  für  eine  Stadt  von  25.UOI»  bis  j 
dO.tNHt  iunnohnern.  Ita  die  Keehnung  lür  di«  n«'riiiale  WasM^r-  > 
menge  durrhgefUiirt  wurde,  so  wird  man  »og&r  auf  75**  K H' Höchst • | 

leintudg  rechnen  dürfen.  Hell  emptiehU  4 Ueneratore»  zu  IfiO  A'H',  i 
die  von  eintaidieu  Turbineii  mit  LkMi  U.  |».  M-  luler  Zwilhng*  i 
tiirbineu  mit  <it)0  U.  p.  M.  augetriebeu  werden.  Die  Zwilling»*  | 
turldne  kunmit  teurer,  der  daxugebiirige  Gcuierator  billiger.  Hell 
gellt  tiocii  auf  VVasHerban,  .MawhineuhauB,  (rencratoren,  Leitung, 
lIiiU>rslati«m  «tc.  ein,  diK-^h  bietet  üieMW  Teil  »einer  .VusfUhrnngeti 
geringeren  Interesse.  (nAiu.  Klmir.^,  Diw. 

7.  Aatxi«btmMoUa«n  (PampfioMohliitii,  TurblBM, 
Gatiiiotoraa). 

AntoiuatlHcher  /ngregler  Ton  Vallet.  Hoi  der  HeM'hickuug 
eine«  Keinnda  bildet  aivli  ein  Gemiacb  von  KobloDwa-'erfitotfen. 
deren  Vorbieiinung  b«i  einer  ( bärge  von  6t>  (rg  ;!S0  mt  Luft  er- 
fordert. Diese  Laue  sind  in  etwa  fünf  Minuten  verbrannt  und 
genügen  zur  reatliehuu  Verbretuimig  »Übrend  zirka  10  Minuten 
I io  m*  Lutt.  Weicht  man  von  diesen  VerliüUnisee»  ab,  «h»  ziehen 
culwoder  die  Kuhlenwueacr-wtoffe  unvi’rbrannt  fort  oder  ea  wird  i 
ein  Teil  der  Wärme  zur  Erhöhung  der  Temperatur  der  Luft 
verwendet.  Um  sich  von  der  (*ew*hH-klichkeit  des  Heizer»  utiab- 
hft0(^ig  zu  inacben,  bat  Vallot  einoit  eelbBtUUigen  Zugregler  kun- 
.•itrui«>rt,  der  nicht  nur  die  oben  aiigedeutetcn  Funktionen  erfüllt, 
sondern  auch  da»  yUigregister  bei  odfener  Feuertür  geH'bbm^en 
hält.  Die  Zugatangn.  weiche  zum  Uegiater  führt  ist  mit  einem 
Kollien  verbunden,  welcher  in  einem  vertikalen  Zylinder  »«’hleift, 
der  lieiderseilig  ge.sebloMen  und  mit  Waaaer  erfüllt  ist.  Die  iHudeii 
ZylinderhäJftoii  aiiid  durch  ein  Kohr  verbunden,  das  durch  einen 
Hahn  veraclilo:«M'n  ist.  i'bordies  tat  der  Kolben  al»  Ventilkolben 
ausgeliildel  und  trägt  ein  Ventil,  da»  sich  na<‘b  unten  öffnet  und  | 
durch  ein  (iegengewiebt  auf  siunou  Silz  gedrückt  wird.  Die 
Kulbciifitango  ist  durch  eine  Kette  an  einem  Heliel  der  Feuertür 
Imfestigt  und  das  Degengowicht  wird  von  einem  EiseiistUck  ge>  j 
bildet,  welches  die  FVuertttr  verriegidt.  Der  Heizer  zieht  beim 
Hea«'btckon  deti  Heli«!  zurück  und  hängt  das  Gegengewicht  auf.  I 
Das  Ventil  öffnet  sich,  der  Koilmii  sinkt  rapid  und  dai«  Zug- 
regiater  «inl  geschlossen.  Nachdem  di«  Hcschiukuug  vollemiel 
und  die  Tür  wttyler  geechlossen  ist,  wird  der  lleliol  vorgestotten 
und  das  Gegengewicht  wieder  in  die  ursprünglicli'e  l.age  gebracht. 
Der  Kolben  steigt  rasch  und  öffnet  das  Register  sehr  weit,  doch 
sinkt  er  UiigHarn  zurück,  indem  er  das  Register  wieder  Si'blieOt,  . 
bis  dassidbe  dun‘h  einen  Ibiumon  fixiert  wird.  Die  GcHcha'in* 
digkeit  dos  Si'hlieÜen»  kann  durth  Verstellung  de«  Hahnes  im 
Seilrohre  verändert  werden.  („Revue  Toi’hnique“  S.  7S1.) 

Hohiuieriailtel  für  ilberliUzteB  Dampf.  H.  Dorrevaux 
hält  einen  Vortrag  vor  der  Sucicte  Industriell«  du  Nord  de  la  | 
France  Uber  die  Einwirkung  de«  ülierhitzteii  Dampfe»  auf  die 
Scbiiiiermittel,  der  angeregt  wurde  durch  einen  Vortrag  von 
Aiine  Witz,  in  uelchein  dieser  erklärte,  daö  man  di«  Ob-i- 
hitzung  möglichst  hocli,  bi»  auf  etwa  400«  treiben  soll.  Es  »ind 
nur  wenige  vergleichende  Versuch«  über  den  tUverbrauch  bei  ge- 
.täUigiern  und  überhitztem  Dampf  tiekannt  gewonleu.  Der  Ver- 
fasser zitiert  deren  zwei.  i.  t'umpoundma»‘'hine  mit  Sulzer- 
Steuerung,  orbsut  HNi]  von  Farel»  fn'‘res.  riorhitzer  Hauart  | 
Hchmidt.  Temperatur  bei  der  Ausströmung  hum  dem. l'bcrbitzcr 
^M4",  Immiii  F.lnlritt  in  den  H,  D.  Zylinder  Ölverbrauch 

jier  induzierte  /N  St.;  zwar  handelte  es  »ich  um  da.»  ^ 
Zylinderol  ijOO  0'  der  Vaeuum  tHI  t'oinp.  und  um  konsistente«  i 
I für  Krouzkopf  und  Kiirliel.  *J.  rerlihemaHchine  von  Herger  I 
.\ndrc  von  StMPp.s*.  (TlK*rhilrer  Bausrt  Schwörer.  'remperalur  i 
am  ('berhltzer  ‘Jtlti— 2SS»,  am  H,  D.  Zylinder  Es  «r  \ 

gaben  sich  nach  II  stUndigem  HeOieb  folgende  Resultate:  ithne 
riicrhiuung  4 Ol  » Fres.,  m.it  riierhitzuiig  (’y  •'! 

ü PI’?.!  Fres.,  also  47','’i'''o  Mehrkosten  liei  l'berhitzung.  Derrevaux 
bespr-cht  die  wichtigHteii  Eigensidiaften  eines  Schiiiierrds,  nämlich:  | 

I.  Ibchte,  2.  ViiM'osiüti,  3.  EntHainiiiungspunkt  ilc»  ttl.lampfes,  ^ 
I.  \ crbreniiuiigst«<iiiponitur.  tO'halt  an  ver>>ein>ar«ii  Sub-ianzen,  i 
<».  Kin  kslRnd«-  mich  voll.»tämliper  DcHtillation.  in  Hcziehung  atifdie  ' 
I ' berbi  1/1111;:  und  kommt  zu  folgenden  S<’bli)ssen : I . I Me.'si'hmierung 
setzt  der  riicrhit/im«:  tu«  zu  lOtwkeine  prinzipiolleii  S<‘hwieri«kieiten 
eittgec,.|,.  •_»,  |>i,.  riiv— isi-hen  .Naphtlmöle  siml  lK-diiig»lps  zu  ver-  | 
werten,  «hi  ihr  Ent Ibiiomiing.-^punkt  zu  niedrig  liegt.  3.  »Me,  welch«  | 
ein  li  ain  Mim-riilobui  mit  animitlischcn  oder  pHan/lichen  I 

t tlcn  dar-tclb-n.  sind  zu  viTwerfen.  I.  ■•'cibsi  wenn  man  sich  durch  j 
<len  Frei»  vemiduül  sieht,  di»-  t^uanlität  de«  i de»  auf  Kosten  der 
t^iiHlitüt  zn  ci'liolien.  imiU  m:iu  duraiif  achicn,  rein  loimTiilisclo-.  } 


lUe  von  möglichst  hohem  Kntilaminuiigspunkt,  großer  Viscneitäl 
umi  ninximaJen  „MitreiÜveniivgen'*  zu  erhalten.  5.  Nur  wenig 
ainerikantHche  ti|»4>rten.  die  überdies  ziuinlicfa  teuer  sind,  erfüllen 
dies«  Hcdingungeti.  Zu  Punkt  4 ist  zu  beinerkeiL,  daß  »ich  da» 
Mitreißvermögen  auf  die  ZylimlenM'bmierung  ditr«'b  geiiUeu  l>ampf 
bezieht.  Man  hat  nämlich  g«'fum)«n,  daß  di«  Mengu  mitgerisaenen 
Ol»  von  der  Temperatur  abhängig  ist.  Eine  Ofsorle  ergab  ein 
maximale»  .Mitreißvermögen  lOIK^  b«i  ü kf/Jerit*,  bei  fi  ky.cm*  Hel 
dasselbe  auf  I»«i  4 ky  fmt  auf 

(„Kesue  induitrielie^.  Nr.  5f»4,  Ditr)). 

9.  M&giLatlBmaa  and  SlBktrislt&kBl«br«,  Pliysllr. 

.N'StrBhlen.  Hlondlut  hat  gefunden,  daß  die  N-Sirafalen 
nicht  nur  die  l<«uchtkraft  x'ou  kleinen  Funken  und  Flämincheri 
vergrößern,  s*>ndem  auch  die  KeMcklorwirkung  der  Körper  er- 
höhen. Ihle  Licht  eine»  .Auerbreimera  wunle  <lurch  einen  »rhtnalen 
Spall  auf  einen  Papiersrhinn  geworfen.  Die  Heiligkeit  auf  dem 
Papier  »tieg,  als  man  auf  dasselbe  N Strahlen  fallen  ließ,  umi 
nahm  nach  der  IVhchtung  durch  letztere  witnler  ab.  Dieselbe 
F>»cbeinuug  wurde  auch  toö  einer  polierten  Metallriächo  und 
einem  t^usr/krvstall  als  reHcktierende  Fläche  Imobaobtet.  In  dem 
letzteren  F»lle  waren  die  N-Stnihlen  wirkungslos,  wenn  sie  senk- 
recht auf  die  KrrätallHiche  Helen.  Anstelle  de»  Auerbrenoer«  kann 
mit  Firfolg  eine  Nernst-I.jun{>e  ohne  ftlaakug«!  verwendet  werden. 

f„r<»mp1,  rend.**,  2.  II-  liMlH.i 

Die  riilerhrechniig  de»  PrlBiirfaBken»  elnea  Indnk- 
lorium»  hat  A.  Turpain  zürn  Gegenstand  ein«»  Vortragi*«  vor 
der  A.  F.  A.  H.  gemacht.  Er  knüpft  an  di«  Arbeiten  Lord  Ray> 
leigh»  an.  d«r  zeigte,  daß  man  Im-i  hinreichend  raeeher  Unter- 
lireehnng,  «twa  durch  einen  Flintenschuß  sogar  den  Kondensator 
entbehren  kann.  Turpain  verwendet  keinen  ungewöhnlichen 
rnterbreeher.  iloch  einen  solchen,  der  eine  gleichzeitige  UiiUw- 
brechung  an  mehreren  Stelbm  zuläßt-  Die  Vorzüge  eine»  solchen 
.Vpparates  zeigt  der  Verfaiu>er  aus  einem  Satz  von  Quecksilberuuler- 
brechern.  Für  die  Praxis  cmjiftehlt  «r  «inen  rotierenden  Trommel- 
unlerbrecher*  mit  Köpfer- Kupfer  «»der  Kohle  Kohlekontakteii 
in  einem  Petruleuinbad.  IHe  Ihtuer  der  Unterbre<'hang  läßt  »ich 
wie  folgt  bereebueo.  Es  bi‘deatu  a die  Anzahl  der  Unterbrechnngen 
in  Serie,  / die  maximal«  l.,äuge  der  h Liclitbogeti,  * die  Winael- 
g<‘»chwindigk«tt  d«»  rotierenden  Unterbre«  bers  und  r den  Halb- 
mesaer  der  Unterbrechcrtroimnel.  Die  Zeitdauer  der  Unter- 
brm'hung  r ist  dann 

/ 

l 

M r «u 

Für  einen  gegebenen  Wert  der  SekundärBpannunu  hat  — einen 

l>e»timmt«a  Wert;  di«  UiiterbnH-diungiMlaurr  ist  also  nur  abliärtgig 
von  r und  a und  ist  umso  geringer,  je  größer  r und  «m  »ind.  Für 
Kupfer- Kohlekunlakt,  J is  ib  Ainp.,  l H miw,  » H.  r = 5 es» 

und  ni  b r.  Hmlet  man  t - Sek.  Turpain  ist  es  auf  diese 

Weise  gelungen  mit  einem  rotienrnden  t.'iiterbrcchor  mit  eech» 
Kontakten  ohne  Kondensator  zwischen  den  Kndoo  der  Sokundär- 
»pnle  oim^  Iculuktonnms  cineii  Funken  von  IH  cm  iJlnge  zu  er- 
zeugen, wenn  die  Funkeniäng«  bi>i  gewöhnlicbcni  Unterbrecher 
14  — 1.‘)  cm  betrug.  („L’i'cl.  el,**  Nr.  &l»i. 

Tber  elektrische  KntlBdungeti  ln  Euft  macht  Profuaaor 
Kowalaki  einige  Angal»«n.  Der  Autor,  der  gemeinsam  mit  Mos- 
el cki  di«  ehemiaeben  Wirkungen  von  Hochfr«(|m*nzentiadungen 
in  Gasgemischen  studierte,  fand,  daß  bei  einer  gewiiuMm  Fret{ueiiz 
die  blmladitng  ein  eigenartiges  Hild  bietet,  das  ülwrdies  von  der 
Knergi«m».*nge  abhän^.  Die  cbemiachen  Wirkungen  lM>»itzon  ein« 
größt*  praktische  Wichtigkeit,  ln  Luft  bilden  »ich  Stickuxyddämpfe, 
aus  einem  GemiiM'h  von  l^nzindäinpfen  und  Stickstoff  erhält  man 
Gynii  un«l  Waasenftoff.  Kowalski  und  Mos«*irki  bezweckten 
die  Herstellung  von  Stickoxyddämjden  zur  Erzeugung  von  Salpeter- 
»äure.  .Man  kann  bis  44  y Sal|»ei«r«nure  pro  A'M'-Stü.  erzengtui 
umi  f«dgi  ans  «i«n  R»s-hnnngcii  d«*»  Verfa.»- era  ein  Prei»  von 
|3  cm««,  per  ky  ('alciuDHiitial.  Kowalski  liest'hreibt  auch  Ver- 
suche über  die  Entladung  auf  d**r  ttberHäche  von  Dielektrika. 
Wenn  die  eine  Seite  einer  Scheibe  au«  isoliertmdem  .Material  mit 
cinci  b iiemlen  Schicht  bedeckt  wird,  wälirerid  inan  die  Ent- 
ladungen auf  der  amlereii  Seite  vor  »ich  gehen  läßt,  so  erhält 
man  vi«»l  längere  Fimken  aU  wenn  man  die  leitende  Schicht  fort- 
litßt.  .\us  Photographien.  di«>  d<*r  .\utor  heriiiiizeigte.  folgt,  daß 
die  Funken  g«‘nau  <Lin  Weg  fi>ig«>ti.  d«*r  durch  die  auf  der  Rück* 
»«-ife  v«>rh:tiid»-ne  S«hicht  vurgczeichnet  wird.  Der  V’erfa»»er 
wci»t  auf  die  große  .UMiiichkeit  M-iner  Hilder  mit  Hlitzphoto- 
graphien  hin.  T:itt-:i»*hlicb  i-t  e»  ihm  aul  dem  aiigedeuleten  Weg 
gelungen.  l''iii)L»-iibil«Jer  zu  erhatteii.  die  «ircieckig.  vier<»ckig  oder 
/.ickzackf’urmig  xeriniilen.  („L’ecl.  "icctr.'*  Nr.  5tb 

Oxjdlereiidc  Wirkung  xon  Kadiaitisirahlen.  llardy 
und  Willciu-k  zcig**ii,  d.iß  »-um-  leomig  v-*n  fhlorufonn  in 
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JiKlofurm  unter  ilein  PJnHuli  von  RadiuniHtrahlen  sich  violett 
t&rl»t,  ZDt'olffe  üirs  bei  der  Zernelzun^  de«  Jodnform>  freiwerdendett 
Jod».  Die /«ereetzuiig  i»l  nur  in  tje|*euwftrt  von  Saueretod' mögiieh 
und  wird  durch  Natrium-.  Kalium-  und  Barium-(*hlorid.  »i>wie 
durch  Kalium-,  llarium-  und  ßleinitrat  Wachleunigt,  durch  KMlimn-, 
Bariura-t^lfat,  »owte  durch  Kalzium-  uml  ■^lairn'‘.-*iuiii-Karhonat 
rerziigert.  Hei  Verwendung  von  Hadiambrotnid  aU  Lcuchr»ul>»tatu 
haben  »ich  die  ^^-Strahen  al»  heaoudera  wirktuim  gezeigt;  den 
«'Strahlen  wird  eine  geringere  chemiache  Wirkung  zugeM'hrinhcu- 
ibo  pbvaiologiw'heri  Wirkungen  de»*  Itadiuin»  erklären  die  Autoren 
durch  die  Kigentchaft  dt»eselben.  daS  die  Kadiuiiilichtetralden 
durch  die  fdr  gewülmliche»«  Dicht  uudurchdringlu-lieu  Hauttede 
liimlurchtrcteii  und  dadurch  in  den  darunterlicgomlen  Geweben 
OxvdationKen<chpinungeii  herv<»rruten.  („Junm.  ('hem.  Sot*.*  lIMiJ.) 

10.  EtwktroohaBtl«,  Elamant*. 

IMf  Kohlenbatterie  von  Jone.  Inii  welcher  nach  den  Ait- 
gabon  des  Erfinder»  nur  Kuhle  und  atmosphirin-he  Luft  verzehrt 
werden,  alle  Ohrig<*n  Stoffe  Jedoch  nur  einen  rmwuiidluni'Hprozeß 
durcbinacben.  besteht  au»  einem  GeHlB  au»  Stahl,  in  wetcliein 
metaltiscliee  Zink  als  positive  Elektrode  angeordnet  ist,  Die 
negative  Elektrode  wird  dureh  Kohle  in  einem  Diaphragma,  eben- 
falls aus  Kohle,  gebildet.  Als  oxv<lierende  Sul«tanz  diente  t^ueck* 
Silber,  als  Elektrol\ t Ätzkuli.  d«s  auf  ItkM  G.  erhalten  winl.  I>urch 
den  chemischen  Prozeß  bei  der  Stromabgahe  bildet  sich  Zinn- 
oayd.  daa  sich  am  Hoden  de«  Kutteren  GeDfßcs  absetzt,  uni 
tnetallische»  (juecksilher,  das  sich  im  Diaphragma  niederschlfigt 
und  durch  einen  Heber  herausgehoben  wird.  Da«  mrtalliwhe 
(jnecksilber  wird  mit  SalfHUersiure  behandelt,  und  das  erhaltene 
Nitrat  dur<‘h  GlOhen  in  Gxjd  umgcwandelt.  Die  freiwerdenrien 
Sluredimpfe  werden  aufgi*fangcn  und  wieder  zur  SUnre  ver- 
arbeitet. Das  Zinnoxyd  wird  iin  Fiatninenofen  durch  Kohle  zu 
metallischem  Zinn  reduziert,  und  die  freiwen1en<le  WUrmoniengc 
t'Sr  die  Umwandlung  des  (^ue<'k»ilbera  in  Oxvdund  tlie  Uegeoe- 
rieruiig  der  Salpetersllurc  verwendet.  Der  Wirkungsgrad  der  Zelle 
wird  mit  8ö-lK)o,„,  der  Verbrauch  an  Zinn  mit  1-bbfc^pro  PS  ¥>t 
angegeben.  Die  R M.  K.  betrÄgf  HM»  K;  eine  Zelle  mit  (Mt  f 
FlQssigkeitsinhait  hat  tHl2  D inneren  Widerstand  und  gibt  23 
Der  Wirkungsgrad  in  Hezug  auf  die  chemi»i*he  Energie  der  Kohle 
soll  (^/o  betragen.  Um  l'3(i  ky  Zinn  in  Form  von  (txyd  wic«lcr 
in  metallisi'he«  Zinn  zu  reduzieren  iat  0*16  Antliracit  «ider 
(.»•23  Äry  gewöhnliche  Kohle  erforderlich.  Nach  diesen  theoretiM*hcii 
Herechnungen  wärde  man  auf  diese  Weise  zur  Erzeugung  von 
1 PS  nur  zirka  Vi  Kohle  benötigen.  (,.Wesl.  Elcclr.“.  I5HU}.: 

11.  TgUpKoal«, 

Ein  neues  Hjrstem  der  Xehrfnchtelephonle  wurde  ktlrzlicb 
M.  W.  Miner  patentiert.  Dasselbe  enthflit  wie  die  meisten  Mehr- 
fachtelephoniesyirteme  einen  Konlaktmacher.  i>er  Erfinder  ging 
davon  aus,  daß  e.»  nicht  glcicbgiltig  ist,  ob  ein  Str<»mkreis  KKhnal 
in  der  Sekunde  untctbrochen  wird  oder  ob  HKtnial  in  iler  Sekunde 
ein  Kontakt  hergostellt  wird,*i  Hei  lOO  Unterbrechungen  ist  eine 
VenjtÄudigung  möglich,  bei  HKI  Kontakten  i«t  an  eine  gute  Ver- 
etkudigung  nicht  zu  denken,  ]>vr  eharuktcristische  Punkt  in  dem 
neuen  Sy.stcm  liegt  darin,  daß  die  Konbiktzahl  der  „Vibration»- 
frequeiiz  der  niensf'hhchen  Sprache  und  Töne“  nahe  liegt.  Tal- 
»Achlieh  werden  zirka  Kontakte  per  Sekunde  gemacht. 

Die  Anordnung  de»  Systemen  ist  die  gewöhnliche.  In  der 
Sender- und  Empf^ngerBtatiou  sind  rotierende  Konlaktmacher  vor- 
handen, die  zweimal  »oviel  Kontakte  enthalten  al»  (rcsprftche  ge- 
führt werden,  wenn  man  grächio<*sene  Leitungen  wünscht,  (''her 
die  Kontakte,  die  im  Kreise  angeortlnet  sind,  lo'hlcifen  Konlakt- 
bBrsten.  die  im  Sender  und  Kinjifllngcr  genau  syiichion  laufen. 

wird  angegeben,  daß  das  Synchronisieren  nach  dom  Verfuhren 
von  F.  tl.  Patten  geschieht,  doch  wird  dasselbe  nicht  iH-schrieben. 

{„F.I.  World  & Eng.**  Nr.  23.) 

{doppelter  Highesketrleb  nod  gleirhzeltlgc!)  Feroatireclien 
Ir  HoppelleUnDgen  hat  aich  nach  11.  l’fitzner  in  der  von 
Dejongh  erdachten  Anordnung  mit  mehreren  als  vorlejlhatt  er- 
kannten Ämlcrungen  auch  in  der  deutschen  Keicbstulegraplicii' 
Verwaltung  bewftlirt  Die  Sc'haltung  l>n»teht  im  woHenllichcn  aus 
zwei  l>«ilungen,  diu  am  Ausgangs-  und  Endpunkte  miteinander 
Verbunden  sind.  Das  ilughespaar  / P i»l  an  die  Scheitelpunkte 
der  l>eidon  Leitungen  angelegt  und  benützt  diese  sowie  die  Erde; 
da»  Ilughespaar  //  //'  liegt  in  ParaiicGchaltmig  in  der  HrÜcke; 
Hie  'reiephnniipparato  sind  in  iler  gbüelien  \\’ei-e,  jedoch  mit 
Zwischenschaltung  von  Kondenaatomi  nut  den  beiden  Leitungen 
verbunden.  Für  den  »törungsfieicn  DoppcllM-iricb  ist  In-dingt: 
1.  gleicher  fyeitunga-  und  I.^iliitionswidersiiin<i  der  beiden  L>-i 

*)  Ut  wolil  ttiU  gleich«  DftUf-r  Tureu*ff«4*1«l  •■der  bei  einem  r»tie 

medeit  Koxuaktmacb«r  fleleii«  Sektorenllngeti  für  l'nlerbnci  'inir  an4  Ki-aUki 

ii.  a«f. 


1 tuDgen.  2.  besondere  und  gut  isolierte  Hatterien  für  das  Huglies- 
paar  U IP,  3.  (nögliclud  große'  Abflachung  der  von  den  Ilugbi^- 
apparateu  au«gehenden  Stroinwellen.  Die  erste  Bedingung  wird 
durch  rnlsprcM.-hendc  Schaltung  von  Kondensatoren  und  Si«rien- 
traoaformatoren.  die  dritte  durch  giH^ignete  Anordnung  von  In- 
duktanzrollcn  und  Kondensatorea  erfüllt.  Zum  ift^ouBcitigen  Wecken 
der  Kernsprechkmter  dienen  phonischc.  zweckmäßig  an  (»utmni* 
bindern  uufgehAngte  Kelai».  («E.  T.  Z.**  17.,>  12.  Heft  51.) 

Das  DrehaDolea-Relaia  von  Ing.  J.  Zviiaku  bombt  auf 
dem  Prinzip  des  i>ep  re z- Systems;  Die  ablenketide  Kraft  eines 
Stroiiileitens  in  einem  magnetischen  Felde  wird  zur  Cbertraguiig 
der  Zeichen  auf  einen  LokalstroinkreiH  herangezogert.  Das  inngne- 
tiacho  Feld  wird  durch  «inen  horizontalen  Hauptmagnet  mit  nach 
aufwärts  gebogenen  Schenkeln  und  einen  kleineren  hufeisenför- 
migen NebcnmagnH  gebildet;  licid«  sind  zu  einander  in  eine 
solche  Lage  gebracht,  daß  zwei  kreiaringsektorfürmigv  Schlitze 
gebildet,  der  magnetische  Fliix  <tos  Hauptmagneten  durch  den 
des  Nobenmuguelen  goacblos^cu  wird  und  die  Luftzwischeurilumt' 
von  den  Kraftlinien  in  «ntgcgengefu-czter  Richtung  durchsetzt 
werden.  Auf  dem  Hauptmagnete  sitzt  ein  StAoder,  der  «iiieii 
zwischen  Spitzen  gelagerteii,  zum  Teile  aus  eiiiom  maguetisierten 
StahlbifM'li,  xuui  Teile  au»  eioeiii  Metallaiu>atz  iK^btehcndeii  Hebel 
trägt,  an  deasi-n  einem  Ende  eine  schwach  gebogene  in  den  vor- 
> erwähnten  Schlitzen  »chwiugonde  flache  Drahlspuie  befestigt  ist; 

\ diese  Spule  ist  in  geeigneter  Weise  mit  den  Liiiienktcininou  ver- 
bundoo;  ihre  SebwingungBweite  wird  durch  Koiitaktscbrauhen 
' bi^greiizt,  di«  mit  den  i.>okal»troiiiklciiiinen  vcrbuudun  sind;  »talt 
' der  Ubiiebori  Abreißfeder  i»l  ein  vemtellbaror  Stabuiagnci  vor- 
i Hunden.  V'ortuile:  Keinu  Remanenz,  geringe  Selbstinduktion. 

I („Elektrot  Neuigk.-.Anz,“  15./P2.  KKKU 

19.  flonstli^e  Aizw«&dimff  d«r  SlRktrlstt&t. 

Elektrisch«  Ausrflatung  von  UulcrsrelioUin.  Da»  ameri- 
kaiiische  Unterseeboot  „Protector“  iat  mit  einer  Akkumnlatoren- 
batleri«  System  (iould  von  iüU  ZtHlen  filr  eine  dreistündige 
I/eibtung  von  lOO  I*S  ausgerüstet  Die  AlKlecknng  der  Zelten  ist 
ein«  derartig«,  daß  auch  bei  einer  Steigung  von  die  SSure 
nicht  ausläuH.  l>aa  Hool  bat  Zwi)lings»chraub«ii.  Jode  Schraube 
kann  durch  einen  («asmutor  und  einen  Elektromotor  gleichzeitig 
(Hier  abwechselnd  angeiricben  werden;  es  »tehen  zusummen  350 /'S 
zur  Verfügung.  Di«  ViertaktgOsmaaiHiin«  zu  120  PS  hat  vier  Zy- 
linder: zur  Zündung  könne»  nebst  den  v<irhunden«ii  Priinärd«- 
menten  und  magmHelektriachen  Zündmaaclnneii  di«  Akkumulatoren 
I ht-rangezogen  werden.  Der  Wirkungsbereich  dies«*«  IFntcrseelioote« 

I erstreckt  »ich  auf  HiM)  Am  l»«im  Antriebe  durch  die  (vasmaw-hine 
' bei  einer  Geschwindlgkuit  von  Knoten.  Ifettn  elektrischen  An- 
I trieb  liotillgt  die  Geschwindigkeit  7 Knoten,  Iteim  gommmiamrn 
Antrieb  10  Knoten.  („The  Electr.  Lond.“.  1».  12.  Vm.) 


I öeterrelohieohe  Patente. 

I Auszüge  aus  österreichischen  Patentschriften. 

Nr.  14.4SÜ.  .ing.  24.  .1.  IIKM.  — KL  31  h.  — KrneM  Kowland 
Hill  In  WllkloHbarg  (V.  Ht.  v.  A.).  Dnrcli  llnicklDfl  he- 
tätigte  KegslierTerrirhtnBg  für  elekiriarh  angetriebene  Fahr- 
zeuge. 

Die  Regelung  der  .Motoren  eine*  FahrziMige«  erfolgt  in  Im*- 
kanntnr  WeiHe  durch  Kontroller  auf  jeileui  ^Vag••n,  welche  durch  den 
Kolben  «ine»  Ih'uckzy lindern  E\rbeii»£ylinderi  aus  der  Nullstellung 
in  eine  der  A rbeiUHtel  lungen.  durch  «len  Kolheu  eine.»  zw  eit»*n  Zylinder» 
(Auslösozylimbfr)  aus  einer  Arbeita«tel]uiig  in  die  Nullslellung 
g<*dreht  wird.  Der  Zutritt  der  Druckluft  zu  den  Zylinder»  winl 
dun  b elektrmuagneiisch«  Ventil«  beherr.-‘«'hl  und  «li«  Krr«*gHng 
j der  Kleklromagiiele  erfolgt  niittel»  einer  Hilf»»(rom«jiielle  «buch 
[ ein«  Hainl»icu«Tv«krHi*htting  in  «b-m  für  ilie  jeweilige  Konlndlnr- 
' eihstcllung  erwüiiM’hten  Sinne,  ln  ilcn  Stroinkrets  «Ics  Elcktro- 
nm::neten  für  «la-  Einlaßventil  de>  ArbHit.-izyliiid'-r»  ist  «in  Schalter 
ang«‘orduet,  d«--.-M>n  beweglicher  T<*il  unter  dem  Einfluß  der  Druck- 
luö  iiHch  vorlt4‘gen«l«r  Krflndnng  in  <ler  W«i»e  steht,  daß  nai'h 
Vollciulmig  «Ic-  Arbeitshul««»  Dru«'kluft  au»  «lein  Arbeit>zylin«l«r 
zu  «ieni  Schalter  »tröint  und  itier-«-»  öfl'net,  .-oniit  den  Erregcr- 
stroni  für  «len  Etnlaßv>’ntilin;ignel«>n  iinierltrM’ht;  clHtaufwird  der 
Arbeitszt  liinler  und  der  Zylinder  di*s  ^chalter<»  mit  <ler  Außenluft 
verbunden  mul  «lie  Kolln-n  beuler  Z'binler  «liiroh  Federkraft 
wie«ler  in  die  iisgangslag«-  g«'drüi  gl.  Dabei  hat  der  Schalliw  den 
Magnelsfroniktci»  w leder  :-'c>«-hli«»*>«ii.  e»  ««ftnet  sich  al-ui  das  Kin- 
laUventil.  und  «ler  .Vrbeitf-kolben  verstellt  den  Kontroller  ub«T 
mal»,  .*>0  <1hU  dnr«*li  oitiniHlig«  H«*t:itigiing  der  HandHten«*rv«>r- 
rirhtnng  der  Kontroller  M'lbtltUlic  Ins  in  »eine  F.mLl«*lliing 
I gelangt. 
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Nr.  14.481.  Anir.  24.  3.  1900.  Kl.  21  h.  — Ernett  RowUiid 
Hill  In  WUklniübnrif  (V.  St«  t.  1.).  - EinrichtoiiK  an  elektro« 
pnenmatiHck^n  Kontrollrrn. 

Aaftlöfr6z^']^mlor.  durch  de^Hen  Kolhcn  d^r  Kutitrollt*r 
piiieri  Wa^en.'«  in  die  KnlUtellung  ^hracbt  wird,  ist  mit  einem 
cJoktroina}rrtoti(H*hcn  EiuluSvenUl  für  die  Uruckliift  und  einer 
Udnuiiff  für  die  Verbindung  mit  der  Anfienluft  Hungestnltct.  l>ic 
Kiririchlung  i»t  ao  getroffen,  daß  bei  erregtem  Magneten  der 
Zvlindcrraiiiii  mit  der  Auüeiiluft  verbunden  ist,  bei  urierrcgtem 
Magnete»  alK*r  mit  dtr  Urucklnit  verbunden  ist,  in  welch  letzterem 
Kalle  der  Kelb«n  Druckzvliiider»  den  Kuntroller  in  die  Null* 
»teliung  bringt.  In  den  Struinkreu  deH  Elektmuiagnetun  für  das 
obgenanntu  S’entil  ist  ein  K(»nt«kt  angebracht,  der  unter  dem 
KinduÜ  der  Bremse  steht,  su  daS,  wenn  die  Hremsen  funkliouiersu, 
gleichgiltig,  ob  elektrische  oder  LuftbremBen,  der  Kontakt  ge- 
ütVuet  und  mithin  der  Erregerstroin  für  den  Meiden  uiili'r* 
bn>chen  wird. 

Nr.  14.482.  Ang.  24.  3.  1000.  - Kl.  21  h.  - Ernrst  Rowlanil 
Hill  In  Wilklnahnrg  (V.  St.  r.  A*|.  — .kntrifbNTorrirhtoNg 
für  elektrlnrkc  Sfotorregler. 

Zwischen  dem  ArbeiU**5liuder  und  dem  Aualrisezylinder  ist 
ein  Wntil  aiigcordnet,  daß  einerseits  unter  der  Wirkung  einer 
Feder,  andererseits  nnler  der  Wirkung  der  iJruckliift  im  Aus- 
lösezylinder  steht  und  so  angeordnet  i.-t,  daß  Wim  Einlaß  von 
Itrnckiuft  in  den  Aualdsezylimler  der  DrucklufleiiilaÜ  in  den 
ArWithzylindcr  abgi*»|M5rrt  ist.  l>?ni  gleichen  Zwd'k  dient  nach 
einer  anderen  Ansfübrongsform  eine  im  Stromkreis  des  Einlaß* 
vontilmagneten  angeordnete  StroinschhiUvorrichtnng,  deren  l»e> 
ueglicber  Teil  dem  Einfluß  der  Druckluft  im  Auslösezyltmier 
unterworfen  iat,  no  daß  heim  Einlaesi’U  von  Druckluft  in  den 
letzteren  die  Strunischlußvorrlchtutig  ge«"*trnet  und  daher  der  Kr- 
regerstroinkreis  des  Magneten  iinterbnu-hen  ist.  I^etzterer  schließt 
das  Einlaßventil  für  den  Arlwitszylindor  und  verhindert  daher 
de»  hnntritt  der  Dmckluft  zu  letzterem. 


Nr.  14.483.  Ang.  35.  1.  1901.  — Kl.  21  h.  Krneat  Ronlantf 
H 1 1 1 in  Wilklnsbnrg  ( V.  St.  v.  A.).  — Einrichtung  an  elektro* 
pneumatlKclien  Kontrollern. 

Um  die  Ikwegung  eines  durch  Dnickzylinder  Wtßtigten 
Kontrollers  zu  hemmen,  wenn  die  Kontroller  in  den  gewissen 
Schaltungen  der  zu  regelnden  (reine  SerieU'  oder  reine 

ParalleW'haltungt  eutaprecbeitden  Stellungen  augclangt  »iiid,  i:.| 
die  Einrichtung  getruflen,  daß  tu  den  ^^'eg  eines  beweglichen  Teiles 
des  Kontrollers  in  diesen  Stellungen  ein  Organ  ointritt,  welclie.<4 
den  Zutritt  der  Druckluft  zu  dem  den  Kontroller  vorschiebendett 
.VrWiiezylindor  nnterbricht.  Bei  einer  .Ausfühnmgafunn  wird 
dieses  f>rgan  dun;h  den  beweglichen  Teil  einer  unter  dem  Ein- 
fluß einer  Federkraft  und  der  Druckluft  im  ArWitazylinder 
stehenden  Stromschlnßvorriehtung  gebildet,  deren  elektrische 
Kontakte  in  duin  KrregvrstrumkrciK  des  EiulaBventiimagneten  an- 
gpordnet  aind. 

Nr.  U.4H4.  Aiig.  25.  1.  1901.  — Kl.  2t  h.  - Eraeat  Rowlaiid 
H i 1 1 In  Wilkinsburg  (V.  St.  r.  A.).  — Einrichtung  au  elektro* 
pneuiiiatUrhen  Kontrollern. 

Um  zu  bewirken,  daß  der  Arbe»lv'»zylinder  den  Kontroller 
nur  dann  in  oine  SuhnlUtellung  bringt,  wenn  der  Uuupls4-halter 
für  den  Motor^-trom  geschlossen  ist,  bezw  . daß  der  AualWezvIinder 
den  Kontn>ilcr  in  die  Nullstellung  zuHickfUhrt,  wenn  der  Aus- 
schalter geütTnet  ist,  ist  letzterer  mechanisch  mit  einer  Sfrom- 
schluBvorrichtung  verbunden,  welche  bozw.  in  den  Hüfsslruiukrcis 
des  Einlaßvcntihnagnelen  für  den  .ArbeiUzylimler,  bezw'.  in  «len 
dca  Magneten  für  den  Auslösezylinder,  buzw.  in  Wide  Stromkreise 
uinp'Bchallct  ist.  l.ht  der  Moturaohalter  otTen,  so  ist  auch  die  Strom* 
Kchlnßvorriehtung  in  der  Oftenstellung.  mithin  der  Stmtukreie 
beider  Magnete  unterbrochen. 

AnsKeführte  und  projektierte  Anlagen. 

Ost  erreich- (Tiiga  in. 
a)  Ö/et€n-eieh. 

Hrurk  n.  d.  .11.  u an  ü t zun  g de  r W assor  krü  f t e d r r 
Sill  za./  Im  Jiihrc  1!hi1  hat  sich  ein  Syndikat  „Salza*  gebildet 
Aubiiützung  der  Wass«>rkräfte  der  Salza  imil  ihrer  Zu- 
llii-*-t«e  und  Imbi'ii  wir  hierültcr  im  Hefte  27.  H*tH  au-'tlübrlich  be- 
ri''btei.  Nun  scheinen  «lie  Schwierigkeiten,  die  sich  der  Am»* 
Uihiung  ^lle■•e^  l’rojekt«>s  bi-*her  entgegi-nstcllten,  be.^eitigt  zu  v«-in, 
•ienn  am  S d.  1|.  biiid  in  Bruck  a.  d.  Mur  die  Si-hlußkommi'.Hiun, 
betielVend  «lie  ii«*biiiigiiiig  großi«r  EleklrizitAtsanlagen  im  SalzH- 
lale.  »tan.  Kj«  soll«»n  dort,  wiu  der  „N.  Fr.  Fr.**  g*‘m»*ldec  wir»l. 

14  Kleklrizitiit>werke  für  den  Ht'trieb  einer  eiekliisehen  Eiben-  < 


I bahn  von  DrofiroiSing  nach  Kernhof  sowie  zur  Stromabgabe  nach 
Niedervstarreicb  «’rrichtet  werden.  Der  Konmiissiun  wohnten  unter 
anderen  an  Vertreter  dea  niederösterreichischen  I.jiiidesaiUMichus^s<*^. 
der  Stadt  Wien  und  des  Salza- Syndikats,  *. 

Tetschen.  lElek  trizi  t At  tt  werk..  Wie  wir  Wretts  iin 
vorigen  Jahre  (.Seite  44w{>  berichtelen,  hat  die  Statltgeincimie 
TeUchen  die  Graf  Kranz  'l'hunVche  .,Scbl«ißmQhle“  durch  Kauf 
an  flieh  gebraefat  und  daselbst  unter  Benützung  der  vorhandenen 
Wasserkraft  des  Bolzend uskch  ein  sUUitisches  ElektrizitStswerk  er- 
richtet. Ds«selW  wurde  nun  am  24.  DezemWr  IfttÖ  dem  BetriclH* 
übergeben.  Als  Antriebskraft  in  dieaeiii  Werke  dienen  die  vom 
früheren  Betriebe  herrührenden  z«'ci  tlirard-Torbinen,  wovon  j«»de 
bei  ft*  4 m wirksamem  GefUlh*  und  einer  }»?kuudlichen  Wawmr- 
meuge  von  2 130  7^’  leistet.  Außenlein  beateht  mK'h  eine 

kleinere  Turbine  gleichen  Systemes,  welche  schon  im  Jahre 
zum  l^trieW  der  grüriiehen  elcklriM'hen  SchloßbelcuchtungsanUge 
beraogezogen  wurde  und  in  einer  liegenden  Hochdnickdanipf- 
I iiiaachine  von  eine  Reserve  h««itzt.  Bei  einem  mittleren 

Waeserzuäuß  d«»s  I’olzentlussM  von  sekundlich  4 Wrsitst  die 
Stadtgemeinde 'IVt-x-hen  aUo  eine  verfügbare  I>>ietung  von  2»>0  /'S. 
Die  adaptierte  elcklriscbe  AnUgi"  umfaßt  derzeit  zwei  Gleich* 
strmii-Dynamoitiaachinen  zu  je  25A'H'  und  150--lfl0  1'  Klemmen* 
»panriung.  eine  große  («leichstroin-Dynainnmaacbine  zu  A'B'  Wi 
3«a)-.'i0l»r  Klemmens|iannung.  sowie  eine  von  90  Zellen  auf 
IS4  Zellen  erweiterte  Akkuinulatorenbatterie,  System  T u d o r.  mit 
32  A mas.  EntladeBtroinHt&rke.  welche  jedoch  auf  die  vierfneh«* 
Leistung  gebracht  werden  kann.  Zur  präzisen  Keguliernng  der 
Umdrehungszahl  der  die  Dynamomaschinen  antreibenden  Traiib 
misMionswelle  wurde  ein  Bremsregnlator,  System  RUach- 
Snndtner,  für  eine  Kapazität  von  l2o/*S'  aufgestellt,  und  diiHi 
au.s  dem  Grunde,  da  die  he'lobenden  'I'urbinen  Nilbsttätige  Oe* 
»«'liwiiidigkeiWKegtilaloren  nicht  besitzen  und  Holche  auch  nicht 
anwendbar  wären  Das  I^eitungsnetz  iat  teils  unter*,  teils  ober- 
irdisch durchgefUlirt  worden.  Die  Anlage  iat  von  der  Siemen» 
& Halske  A.-G.  ausgeführt  worden.  z. 

ht  Vn^arn, 

Freßburg  (Poznouj).  Zur  Frage  de»  Ausbaues  der 
StreckePozsony  — LandesgrenzederFozsony-Wieiier 
«‘lektrischon  Eisenbahn.)  Wie  wir  im  vierjährigen  Hefte  49 
'S.  1*81)1  unserer  Zeitschrift  mitteillen,  hat  die  Fozamiycr  Handeis- 
und  Gewcrbekaimrier  sich  an  den  ungarischen  Handolstnintsler 
mit  der  Bitte  gewendet,  den  Bau  des  ungarischen  Teiles  der 
I’oziKmy  Wiener  elektrisi'hen  Eisenbahn  — mit  Rücksicht  auf  «lic 
großen  volkswirtschaftlichen  Vorteile  und  in  Anbetracht  de««84>n. 
daß  die  neue  Bahn  auch  vom  natkuiaien  Standpunkte  aus  ungc- 
ßlhrlich  erscheint  — gi'nebinigen  zu  wollen.  Inzwiscboo  hat  der 
haupt»tUdti.<H‘he  Munizipalau’«>«:huß  mit  der  Begründung,  daß  der 
fragliche  Bau  den  wirtschaftlichen  lutcrcssen  Upgants  und  »einer 
Hauiit^tadt  Budapeiit  zuwidertaufe,  indem  di«  geringe  gewerbliche 
und  Handelsverbiiidung  zwim;ben  Pozsonv  und  Budapest  mit  d«;r 
Verwirklichung  des  Projektes  sofort  Wien  unheimfallen  würde, 
gegen  den  .\u><bAn  Stellung  genuimiieii  und  den  Be!.chluß  gc<faBl. 
an  den  llamlelsmiDister  die  Bitte  zu  richten,  die  Krage  abweia- 
lich  /.II  enUebeiden.  Nun  hat  die  Stadt  Pozsonv  gi«  h neuerlich 
für  das  Projekt  ««rklärl  und  ihrors«dlK  «lern  Han^idsminirtcr  eine 
diesbezügliche  Eingabe  onterbreitet.  ln  dieaer  wird  aiisgnfübrt. 
daß  die  neue  tdektrische  EisciJiabn  leiliglich  vom  Standpunkte 
<lor  wirtschaftlichen  Interessen  der  Stadt  Pozsonv  beurteilt  werden 
muß.  Der  Vorwurf,  daß  die  Stadt  Po/iony  nac)i  Wien  gravitiert 
und  durt'b  die  nene  Verbindung  auch  bloß  den  Intercsaen  Wien» 
zu  dienen  wüiuchl,  t>ei  ungen-chtfurtigt,  denn  Poziumy  halte  nie 
eine  neue  Verbindung  mit  Wien  gesucht,  weil  für  sie  die  he- 
»tohende  Wrbindung  über  )Urcbegg  genug  günstig  ist.  Die  Sta«U 
PozHony  wünscht  bloß  die  an  der  Grenz**  liegenden  Städte  Heilt- 
bürg.  DeulAch'Altenburg  und  Bruck  in  ihrem  InteresdenkreUe  zu 
hehalion,  wozu  di*>  .Xusfübning  d«*r  neuen  Bahn  iiuisomehr  not- 
wendig erwheint,  als  nach  Ausbau  der  Strecke  Wien — Hainburg 
die  gciiHnnteii  SiA«!ro  nach  W>en  gravitieren  werden.  Die  Idoo 
de.H  Projekte«,  iler  Poz.*ionv — Wi«»n**r  eloktf'S*'hen  Kisonl»ahn  ♦•nt- 
slami  (d>en  dosbalb,  weil  iNt/aony  allein  die  Verhitidungslinie  mit 
Hainburg  nii’ht  verwirklichen  konnte.  Und  nach  in  dem  FmIIo. 
wenn  «lei-  .Vn-*bau  der  Linie  Wien- Hainburg  nicht  verhindert 
werden  kann,  muß  dabm  getrachtet  werden,  iIhB  zu  gleicher  Zeit 
eine  V<>rbindung  der  Stadt  Po/s«>nv  mit  Hainburg  hergestellt 
werde.  Schließlich  >vinl  «ler  HandelMidnister  geboten,  die  Koii- 
ze:4«ii>n  der  neuen  Kih««nbabn  hetau-goben  zu  wollen.  Die  Knt- 
vclicnltiiig  «les  Minister'«  dürft»'  in  ni^■!lt  zu  langer  Zeit  erfolgen. 


Krartmj«'rtragting>»u«‘ike  Rliclnf«'ldcD.  Wie  berichtet 
)«ird.  bat  dtrso  .AktieiigontdlscbafL,  an  der  die  Allge- 
mein») E I«'  k t ri  z i ( ii  t B • G esol  I >c  iiaft  in  Bortin  beteiligt 
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ist,  i»oeb«n  in  V«rbin>lun^  niU  der  Hepenitig  d**s  Kanton»  RaHt>I- 
Stadt  den  xustlndii’eii  Hehdrden  der  Rheinufci>tHaten  ein  Kon- 
zeasioDSire.HUch  untorhrejt<rt  ftlr  ilen  l^u  einer  neuen  Wasserwerk* 
aitla^  hei  Aug&t-Wrblen.  uberhalb  lUi»e|.  ¥a  »oMen  iin  ganzen 
^(Ü.nOnKS  anagenUlxt  werden,  und  zwar  in  swei  gieiehwertigen 
Turhinettanlagen,  von  denen  die  linkaiifrige  Kigenlum  des  Kan* 
lona  Baeel.  die  auf  dem  rechten,  badisehen  Ufer  prujektieii« 
Figentum  der  Kraftübertragungauerko  Kheintelden  wenien  soll. 
Die  letztere  Ue«ell«cbaft  hat  ihre  iin  Uheinfelder  EiektrisilSta* 
werk  gewonnene  Kraft  vollstüiidig  ausverkauft  und  bis  zuro  Bau 
eine«  neuen  eigenen  Werkes  einige  tausend  Fferdekrüfte  zum 
Ab>atz  an  ihre  AlHinnenten  von  einem  Wnaelibarteu  Kieklrizittttff' 
werk  gemietet.  z. 


Gheflchftftllcbe  and  finanzielle  Nachricbten. 

ElektiixlIXta-Aktlengeaellarhaft  rorni.  Hchickert  k 
Conip.  Nürnberg.  Wir  entnehmea  dem  Rorichte  dea  Vorataudes 
fulgendea:  Um  da«  Gesi'bäftsjahr  mit  Jenem  der  Siemens- 
Sen  uc  kert  we  r ke  und  der  Siemena  «'t:  Halako  A.tl.  in 
l'bereinstiiumuug  zu  biiDgen,  ist  die  Gesidiäftaperiode  auf  den 
Zeitraum  vom  i.  April  bi«  31.  Juli  iPCKi  fu8(ge«elzt  worden,  und 
wird  daher  dioseBtnal  nur  öber  dat>  tiesek&ftfiergebnis  von  vier 
Monaten  beHvIitet.  Dasselbe  konnte  unter  di«‘«en  Verhältriixaen 
kein  güuetige»  sein,  zumal  diese  kurze  Uei-bnuugsperiodv  mit 
hoben  OrganiaatinD>kohten  l>«laatet  werden  muöte.  lJa.s  Ge»eb&fts- 
Jahr  sebUeBt  daher  mit  uioem  Verlust  von  A6.S48  Mk.  ab.  Die 
Österreichischen  Schuckert*  Werke  in  Wien  konnten 
fdr  da«  am  31.  M&rz  d.  J.  abgolauteue  <i(>^cbsftajafar  wieiler  eine 
Dividende  von  7e.o  verteilen.  In  den  Verhkltiiia«4m  der  t'om- 
pagnie  Generale  d’Kleclricitä  de  Greil  in  Paris  aind 
seit  dem  letzten  Bericht«*  keine  wosentlirlxm  Änd«>rungeii  vor 
airb  gegangen.  Die  Br  it  is  h Sch  u i*  k ert*  Kl  ectri  c t'ornpanv 
Ltd.  in  London  bat  den  BeeehluB  gefaüt,  in  Liquidation  zu 
treten,  um  unsere  engUseben  intere»8en  mit  denjenigen  der  Firma 
Siemens  Brothers  & Co.  Ltd.  in  l.««indon  vereinigen  zu  krmneo. 
l>ie  Uussische  Gesellschaft  Schuckerl  A.  Co.,  Peters- 
burg, hat,  vorbehaltlich  der  Zustimmung  durch  ihre  Aofsichts- 
or^ane,  Abinachung<*n  mit  den  Knseisclten  Elektrot«*(-hiiischen 
erken  Siemens  «.4  II alsk«  A.-G.  in  Petersburg  und  den  Sieineoa- 
Sebuckert-Werken.  Berlin,  gelrotfen,  welche  eine  Regelung  der 
russischen  Verhältnisse  berWiführou  wer«len.  Die  Kheinische 
Sch  ack  er  t-G  esollsc  ha  f t in  .Mannheim  hat  eine  Dividende 
von  5<Vo  zur  Ausschüttung  gebracht.  Iht»  Gewinn-  und  Verlust- 
konto weist  im  Kredit  Gewinne  ans  Antageu.  KftVkteii  und  lU^* 
teiligungen  von  t>40.7'.l3  Mk.  auf,  welche  sich  durch  Hinturech- 
ouDg  des  Gewinnvortragus  von  iL'ti.Sti'J  Mk.  auf  insgesamt 
707.Üt}:*  .Mk.  erhöhen.  Nach  Deckung  der  allgemeinen  Verwaltung-»* 
kosten  in  Hohe  von  1W.11&  Mk.,  der  Ubiigationenzinaen  mit 
-l-Ki-tXlU  Mk.,  ferner  der  Zinson,  Haukap«-«cn  und  Proviaionen  mit 
ITO.lSft  .Mk.,  de«  Steuerkoutos  mit  lt*J.U.')l  Mk.  uud  der  UbHclien 
Abschreibungen  mit  Ut.MM  Mk.,  eig-ibt  »ich  ein  Verlust  von 
3b.SlS  .Mk.  ilinzutieteu  für  Miiidcrlu'wertungen  und  Hichtig- 
stolluiigen  an«  Anlafi  dee  Einbringen!»  bei  den  Siemens-Sebuckert* 
Werken  3411.351  Mk.,  HuUerdem  wurden  die  einmaligen,  bei 
Gründung  der  Siemens-Schuckerlwerke  entstandenen  Staate*  und 
N«>tariatagebtibreri  in  Höhe  von  2115.731  .Mk.  iin  Ge.-amllH)liago 
abgmehrieben.  Da«  Gewinn*  und  V<*rlustkonCo  »chÜeBt  daher  mit 
einem  V'erlust  von  701.330  .Mk.  ab.  welcher  au«  den  im  Keserve* 
fond«  zur  Verntgung  «t<«henden  .MitU«!n  zu  decken  ist.  (Vorgl. 
S.  fMJOa  ex  13U3.)  z. 

I>er  Verein  tarWahrnng  geinelRuamer  Wlrtacliartninter* 
esaen  der  dentachen  KlekIrotiM'hnIk  hielt  vor  einigen  Tagen 
unter  dem  V'orsitze  d«‘S  Herrn  Direktors  Ad.  il  ae  ffii  er-Frank* 
furt  a.  M.  in  Ibirlin  seine  diesjährige  Winterversainmlung  ah.  die 
aus  allen  Teilen  Deutschland«  sehr  zahlreich  Imeui-bl  war.  Au«  «lern 
Geachäftslierichte  dos  SvndtkuB  Dr.  B Ürner  war  zu  entnehinoii. 
daB  die  Agitation  für  die  Schaffung  von  HamleGverträg«*n  mit 
Schweden  und  Norwegen  in  des  weite.Hten  Krei.*>eii  der  deutschen 
Wirtschaft»inter«s«en-Vertretung  .\nklang  und  Unterstützung  fand. 
AogenblickUch  wird  der  Erneuerung  eines  Hambdsvcrtnigi's  mit 
Italien  die  größte  Aufmerksamkeit  zugeweiidet,  da  inbilge  der 
Kündigung  de«  schweizensch-italieniscben  llamlclsvcrtrag«*«  er- 
hebliche ZoUerhiöhungen  fUr  elektrolechnisi'he  Erzeugnisse  in 
Italien  drohen.  ViTachicdonllich  unternahm  es  der  N’croin,  die 
zum  Schaden  der  elektrotecbidschen  Industrie  immer  wimler 
auftHUcbend«*n  Falschmeldungen  von  ..KurzochluB**  zu  lH*richtig«'ii. 

Nach  einem  Ueferate  des  Herrn  Dr.  Sieg-Köln  he.H«*hloh  die 
Vereiunmlung,  bei  den  zustämtigim  Behönb-n  eine  Vcrciiifm'hiing 
der  deutschen  Zollbehandlung  von  Akkumulatoren  bei  der  Wi-iU-r- 
einfiihr  zur  Keparalur  zu  beantragen.  — l>«-r  Vortrag  <U*«  Herrn 
Dr.  Osterrieth-Berlin  über  d«'n  ..Nutzen  der  internatioimten 
Falentunion  für  die  deutaeli««n  iu'luBtricllcn'*  halte  eine  vi>d«ciiigc 
Fragestellung  im  Gefolge.  — Einen  sehr  b*bh;if^>'n  Meinimg«- 


austausch  verinlaBts  auch  die  vom  Syndikus  l>^prociiene  Abiucht 
der  preußischen  K^iorung,  eine  regelmäßige  nbligatori«M;lie  Pber- 
waebung  der  elektrischen  Anlagen  durch  (roaetz  eiiizuführen.  x. 

Ilallenlscke  KlektrlaiUlts  - Geaellscbaflen.  Wie  der 
i„Frankf.  Zig.“  Iicrichtet  wird,  ««diroilen  jetzt  die  Thomeoii- 
Houaton  de  la  Möditerrnnee  und  die  Allgemeine 
' Klektrizitäts-tireaellschaft  in  Berlin  zur  Vcrscbmelznng 
ihrer  italienischen  Niederlassungen.  Unter  dem  Titel  Allge- 
meine El  ekt  ri  zi  täls*  Gesel  leo  h a ft  Thomso n - II ouston 
wird  eine  Aktiengesellschaft  mit  sechs  Millionen  Francs  Kapital 
{ gebildet,  da«  zu  gleichen  Teilen  von  den  beiden  Unternehmungen 
teil.»  eingebracht,  teils  neu  gezi'ichnet  winl.  Präsident  wird 
I Senator  r r i s.  weicher  bereits  i^räsident  der  'l'homsoicMediterran^ 
! ist.  Die  neue  Goi-eUsebafl  erhält  dio  boiderseitigen  Patente  der 
I Ihunpfturbiricii  voll  ('urlis  nud  vim  Riedler-Sumpf  Kino  Kmisaioo 
I der  Aktien  ist  nicht  Iraabsichtigt.  z. 

! Ein  EIektrUtiat»*TruMt  ln  Spanien.  Seit  einigen  Moiiat«:n 

! Iieroits  wcrd«.*ii  in  )ladrid  Verhamllungen  zur  Fusionierung  «ler 
j dortigen  Elektrizitäts-Gesellschaften  in  einen  Trust  gepHogen.  Da 
I die  linanzielie  U'tge  der  in  Ib'de  stHhenden  Finnen  nicht  gerade 
eine  blühende  iat.  glaubte  man  mifangi«,  daß  das  erwähnt«)  Projekt 
wohl  kaum  würde  realisiert  werden  ktinnen.  Erst  in  letzter  Zeit 
scheint  die»«  Augelegenheit  in  das  Stadium  einer  bevoretehenden 
Verwirklichung  getreten  zu  .»«-in,  und  zwar  unter  Zuhilfenahme 
der  in  Bildung  begriffenen  Soc.  de  GaaiHcation  Industrial.  Die 
Madrider  F.lektrizität«-t«t»ell!M:baften.  di«  hiebei  in  Betracht 
kommen  würden,  sowie  deren  iy«ietnng»fäbigkeit  und  Kapital  sind 
nach  einer  ZiisammeuateUung  uuaeres  dortigen  Konsulats  die 
fuigenden: 
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In  Bildung. 

Hit«rzn  tritt  noch  die 

obenerwähnt«  8«ic.  de 

<4asiticuti«m 

Industrial  mit  ein«un 

Kapitale 

von 

zirka  8 Millionen 

PescUiH  miil 

i\  Motoren  v<m  2tHX» 

l*c«ela«. 

z. 

Briefe  an  die  Redaktion. 

iFür  dies«  Mittuilungen  ist  die  Kedaktion  nicht  verantwortlich.) 

Der  Weehieletrem-SerißROieter. 

Der  unter  diesem  Titel  in  H«-ft  52  des  letzten  .lahrgmngea 
Ihren  g<-si-hälztou  Blattes  erschienene  Artikel  des  llorru  Osnus 
bietet  udr  eine  willkommetie  (»elcgenheit,  einen  Fehler  klar  zu 
stellen,  der  »ich  in  meiner  BroscoUro  gleichen  Namens  tiiudet. 
Al«  ich  nämlich  zur  BoHtimmung  der  Ki>efHzienten  e und  A*'  die 
Feidkurvc  einer  Krregerwickeluiig  mit  drei  Nuten  pro  Pol  atif- 
zeichiietp,  machte  ich  die  erste  .Stufe  ab  der  F>ddkurve  iFig.  li 
e)>«n6ogruß  wie  die  zweite  Stufe  *rd;  während  in  Wirklichkeit 
die  erste  Stuf«  a h iFig.  2i  mir  halb  »n  groß  ist  wie  die  zweite  c d. 
Diesen  gleichen  Fehb  r habe  ich  bei  Bestimmung  aller  Felder,  die 
von  ErregerwickHluiigen  mit  ungerader  Nutcnzahl  pro  Pol  bc^ 
gangen,  während  ich  die  Wickelungen  mit  gerader  Nutenzahl 
pro  Pol  richtig  behandelt  hal>e.  Ich  fand  diesen  Fehler  kurz  nach 
dem  Erscheinen  meiner  Arbeit  und  ich  teib>  in  naobftdgender 
TalH-lle  die  riclitig«*n  W**rlc  der  K«»eflizienten  mit. 


l)i<‘HiMi  Kcbb-r  hat  IIcit  ttsnos  nicht  gefundmi,  «ondt'rn 
im  (i<*g«‘Ml«-il.  (>r  b«‘gcbt  ihn  gcmui  in  «ler  gleichen  Weise,  «!«•  «lic 
Fig.  die  Gleb'liuiigcii  de.*-  Anhänge»  und  «lie  Koeftizieriteulalo'lb' 
««■in«T  .\rb«üt  7eig«-ri 


Seit»  50. 


ZEITSCHKII-T  FCK  KLEKTROTEfHMK. 


Nt.  a. 


Hi*rr  Usnoi»  jsUuht,  mir  einten  ^w^^entlicben  Irrtum“  nach-  I 
weisen  £u  k5iin<»n,  iikileiii  er  icn  (tt^jn^eiiBBta  ku  mir  zu  ürm 
kotmnt,  ilaB  eine  tlrro^erwickeluti^  mit  drei  Nuten  pro  Pul  f^Qn-  I 
»tiuer  -ei,  al»  ein«  huicbu  mit  nur  oiiier  Nut  pro  lV)i.  Dienen  un>  I 
rit-hti|;e  Kmultat  ist  eine-teiU  iliircb  die  BenÜtsuiig  der  faI.*H'b«ri 
Koefhxienteu  e und  K xurnckxurübreji.  andernteils  auf  die  nicht 
richtig  geschnitzte  (JfHtfle  der  Streuung.  Wenn  hei  einer  Nut  pro  ' 
Fol  T|  «A  OK3  angonoiutucn  wird,  so  darf  uoinOglicIi  für  3, 6,  . . . oc  I 
Nuten  r|Bstt-1t'i  gesetzt  werden,  denn  die  Abnahme  der  Streuung  ^ 
erfolgt  hei  zunehmender  Nulouznhl  alUiifthlk'h,  nicht  spruogwei-e. 
Sou  aaltat  natura.  ! 
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Aber  selbst  unter  Heilrehaltung  der  toii  ll'^rrii  ttsnus 
für  r|  angegeUuien  Zahloii  wird  die  Kichtigkeit  meiner  Behauptung 
glänzend  lH*-tä(igt,  üuiin  es  ergibt  sich: 

Nuten  pru  Fol  1 3 5 7 tt  11  ot 

^ y = iKti  (H<n  <isr>  o«r.  0K.'> 

V//c; 

Diese  Zaljlcn  bewetHen,  daß  Tür  die.se  Motoren  auAgeprkgte 
Fole.  nicht  inehroullge  1‘^regerwickelungea  am  günstigsten  sind.' 


l 


i 

I 

1 


Kleinzschachwitz,  Hnz.  Dresden,  tlen  4.  Jänner  F.tM4. ) 


JuUu*  Ilmhafh. 


Elnphaaenbahnmotoren.  [ 

Die  Zuschrin  des  Herrn  Szasz  in  Nr.  M der  „Zeitat^hrilt 
für  Klektrotpchnik'*  verantaÜI  mich  zuniU'hKt  kurz  auf  den  Hrief  | 
des  Herrn  Frot.  Nietbaniiner  in  Nr.  4H  dersetlken  Zeitschrift  < 
xuvückzukommen.  Die  ausgeführten  Motoren  sintI  taisAchlicb  j 
Itl— ai’hwerer  als  Itleichstnuntnotoren  glfdcher  Ijeihtun^;  da-  ' 
hei  kommen  wir  an  die  Grenze  der  Erwärmung  nur  tm  Kupfer 
und  Komtnutator.  Mit  der  Eiscnerwäniiuiig  hlrihen  wir  unter  der  I 
(treuze;  das  hat  sieb  auch  beim  VerHuebsbetrieb  in  Niedersebune- 
weidf^Spindtersfetd  gezeigt,  wenn  wir  auch  noch  *io  forciert  fuhren 
td.  h.  aiifuhrcn'. 

Was  d^  ofizillierende  l>rehmomeitt  Iretrifft.  m>  hatte  ich 
ähnliche  Erscheinungen  erwartet  und  habe  in  Spindlersfeid  dies- 
bezügliche Versuche  gemacht,  indem  ich  auf  ie  ««in  augetHebenfs 
und  ein  nieJitangetrieboiies  Had  .Marken  machte.  Auch  beim  for- 
ciertesten Anfahren,  w*eun  das  V'<»rhkhnis  Adhltaion-gcwicht ; mitt- 
lerer Zugkraft  = rrf»,  da:«  für  DNinpfiukoinotiven  als  (*r«*nze  gilt, 
sicherlich  erreicht  war.  hab«  ich  absolut  synchroneM  I>aut  der 
lieiden  Marken  beobachtet. 

Bezüglich  der  i»unstig(*n  Bemeikuogcn  des  Herrn  Szaaz 
hah«  ich,  wa«  die  pnnztpiellen  Nachteile  des  DrehatrombeLriebea 
hotritft,  unistiw’eniger  VeranhasMing,  nnclunals  das  Wort  zu  nehmen, 
ale  ich  in  meinem  Vortraae  am  Dezember  FN.KI  im  Elektro- 
technischen Vereine  in  Wien  dies«  in  «Imih^o  enlschiodencr  wie 
<ibjekti%or  Weise  hc»prucfaen  habe  Ich  will  auch  tuchl  weiter  auf  j 
die  Frage  des  Luftspaits  zurUckkommen.  Uber  die  alle  Fraktiker  ! 
tatsächlich  mir  einer  Meinung  sind.  i 

Nur  zur  Frage  der  relativen  Drütte  dt*»  Drehstrom-  und 
Ein)«hH-enbahnniop>n}  w'ill  ich  noch  ktirz  folgendes  Immerken:  Hei 
den  von  der  Uuiun  ElektriziUlta-Desellschaft  iui?igeführU*n  .Motorcu 
hildot  «ich  mit  ztmehmemler  (iesebw indigkeit  ein  Drehfeld  aus, 
woIhu  gleichzeitig  die  EiscnverlustH  im  Anker  vcr-chwinden.  In 
<|en  EihenverUihteii  ist  daher  kein  w»— »‘nilicher  t’ntcr-'<‘hied 
zwt-.he«  Dici»truin-  und  Kinpha-ommotor.  Auch  eine  be>sere 
Ku|iferausiiütziing  de.-  Drehstrommotors  un-erom  Einphasenmolor 
gegenüber  ergibt  sich  uichU  weil  wir  bei  unserem  Motor  die  Nuten  | 
belii-big  tief  inmrben  können,  also  gewiivtertiiatten  in  der  einen  j 
Flia-c  ebcn-(kviel  wirk-aiiie-  Kupfer  unterbringen  können,  wie  ' 
nmti  di«>?i  iieiiii  Dreh-trommotor  in  deu  drei  Phasen  kanu. 


Was  die  ErwSrmnng  hetriflO.  au  kommt  für  die  Verluste 
im  Stator-  und  Ui>turkupfer  die  CbanikterisUk  de>«  Serionmotors 
dem  EinphaacnmotorxuguU>.  I>em  atehen  ailordingn  die  KuUeklor- 
verluHte  dieacs  Motors,  die  etwaa  gröUer  sind  aU  dio  V'erluale  an 
den  Schleifringen  des  Dreh-tromtnolors,  gogeoUber. 

Frinzipit'll  mutt  l>ei  gleichem  Zuggewicbl  und  gleichet 
mittlerer  (■eachwindigkeit  der  ItrchstTomniotor  ftlrgKiberc Stunden 
leistung  dimensioniert  werden  aU  der  Einphasenmotur,  der  auf 
gröttcren  Steigungen  mit  kleinerer  Desi'bwindigkeil  f&brt  als  ia 
der  El«ene. 

Es  ist  demnach  kein  Zweifel,  datt  zu  allen  anderen  Vor- 
teilen des  Kinpha^nhahnlHftriebea  gegenüber  dein  Drebatrom- 
Iterrieh  noch  der  hinzukommt,  daß  der  Motor  für  gleichartige  Ite 
triebe  wej-cntllch  leichter  wird  als  der  Drehstromuiolor,  wenn  er 
auch  etwas  gröttcres  Dowicht  erhält,  als  der  (»leichatrommolor. 

Die  Bohauptung,  daß  der  Drehatroinmolor  leichter  für 
niedere  Tourenzahl  tdirckfe  Kupplung  mit  der  Laufradachse)  ge- 
baut werden  kann  als  der  I-jnphaw.’nmotor  un«T«s  Sv-toma,  üt 
absolut  unrichtig.  In  dii’ser  Ib-ziohung  gibt  es  keinen  ITnterBcliiwI. 

Hochachtung»voll 

Berlin.  Ü.  I.  04.  /V.  FriffirieM  Ktehhfry. 


Koiipciitleriar  PotMtt«lrü|ulafor  fir  EinphaMnslroai. 

Ih-zagnehniend  aut  den  unlor  ubigein  Titel  in  Heft  Nr  H 
der  „ZelUchrift  lör  Eleklrotwhnik“  erschienenen  AufaaU  der 
Ib-rreii  Dr.  Fleischinann  und  Eichberg  gestatte  ich  mir  höf- 
licbsl  zu  beiiierken,  daß  ich  FotentialregultUoreu  genau  gleicher 
Konstruktion  schon  seit  zirka  sioben  Jaliren  baue. 

Zwei  Apparate  dieser  tJsttuiig  für  Zwetphaj^nslrom  mit 
zwei  nebeneiiiaurler  montierten  einphasigen  Feldern  sind  lieisiuela- 
weise  in  der  Beh-uchlungszeutram  des  Sordlmhnhofes  in  l*arif> 
seit  1HÜ7  in  Betrieb. 

Eine  Benchreibung  eines  auf  den  gleichen  iTogen-land  ge- 
nommenen amerik.  Fatenie*  findet  sieb  in  der  Kclairagi»  eleclr.  ISt*S. 
III.  Seite  '230  vor. 

imlHin  ich  Sie  um  gcH.  Aufnahme  dieser  Zeilen  «ii  einer 
Ihrer  nächsten  Nuuiitiern  ersuche,  zeichne 
hochachtungsvoll 

Wien,  D.l.  01.  J Fincher-Hinft^n. 


Personal- Nacbrlcbten. 

Or.  Friedrlfli  t.  Hefner-.Uteueck  f.  Wie  wir  bereits  im 
vorigen  Hefte  mitgi-leilt  bähen,  iat  am  7.  d.  M.  der  Ingenieur 
Dr.  Friedrich  v.  Hefner- AUeneck,  Mitglied  der  Berliner 
Akademie  der  Wissenschaften,  infolge  eine«  Hcrtsehlage«  go- 
atorlien.  Dr.  v.  H c fn  er  • A 1 1 en  ec  k,  Sohn  de-»  bekannten  Kunst- 
und  Kulturhist4triker  Jakob  Heinrich  t.  H ef n e r ■ A 1 1 en  eck, 
wurde  am  27.  .4pril  in  A-chaflVnburg  gelmren.  Er  besucht« 
die  |H)lTte4'bniM’he  Si*bule  in  Miiuclien  und  Zürich  und  war  IBtiT 
Ina  IHlÄ)  als  Ingenieur,  zuletzt  als  Dherlngeniour  bei  der  Firma 
Siemens  & Halske  in  Berlin  tätig.  Hier  glückte  ihm  eine 
H(ube  von  Krßnduiigeii,  durt*h  welche  die  Elektrdechnik  di«  wre- 
sontlichste  Forderung  erfuhr.  Er  konstniierte  1873  den  Trommel- 
induktnr,  welcher  heule  die  Drundlage  beinahe  aller  dyuamo- 
eleklrischen  .Maschinen  bildet,  die  WechaelstronimaschiMe  mit 
rotierenden  Spulen  ohne  Eisenkerne,  ferner  ilH7'.l)  die  Ditferen- 
tiallamp«,  bei  der  da«  Problem  der  Teilung  de»  elektriHcben 
Uchtes  zuerst  in  epochematheDder  Weise  geliwt  wurde.  Außer- 
dem konstruierte  er  das  Dviianioineter  zur  Bs-sliinmung  der 
Arheitsleistuag  dyiiamo-sdeklrischer  Maschinen  und  viele  ander»- 
elektrische  und  uiecluuusi-hc  Apparate.  Auch  förderte  er  ilie 
Fhotomclrie  durch  m-ine  Aniylacctatlaiiipe. 


VereinsnaolirlohteiL. 

Dieuäcbstc  VercinsTc  rsammlnng  ündel  Mittwoch  den  20.d.  M. 
im  Vortrwgbsaale  des  l'luh  osterreichi.scher  Eisonbahn- 
heainten,  1.  h^cbeiibachgaeae  11,  Mezzanin,  7 l'hr  abends,  statt. 

Vortrag  der  Herrn  Frote-sor  Dr.  Johann  Sa  hu  lks,  Wien, 
ülier:  „Elrktrlack*  pneamali.Hchc  Betriebaaysteme  fllr  Kraft 
alllagen«  In-iheHondere  fUr  elektrische  Kahnen*'^« 

Die  Ve re  i n 9 1 e 1 1 u ng. 

HchUfi  der  Redaktion  am  12.  Jfinner  1904. 


Für  die  Ib’iliiklioo  vcmiiiwortlidi : Maximilian  Ziniirr,  — S'lh-lrrrliig  des  Klcklroiechtii»cli«o  Vereinen  in  Wien. 
KunimiMinnsTrrlag  M Spir  | hagen  4 Sch  orte  h,  Wien.  — Allcini;**»  luMeraten- Aufnahme  bei  Rudolf  M o«  • e,  Wien  und  in  den  Filial«*n. 

ftnirk  roll  ll  Spica  4 Co.,  Wien. 
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der  Retinlctiot^ : Kin  Ifachiirttck  otu  dtm  redaktiOHsUsH  Teii*  d*r  XtdtscJtri/t  irt  nur  unter  d4r  ^U4il4na$tffa04 
^Z.  /.  E.,  Wien*^  und  bti  Orif^nalartik*ln  überdtts  nur  mit  GtßuhmiffUHff  ä*r  Hedaktion  gestattet. 
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über  Wirbelstromverluste. 

Prof.  Dr.  F.  Nlethamiiier. 


Am  zuverlässigsten  lassen  sich  von  allen  Ver- 
lusten in  einer  Dynamo  die  Ohm'schcn  Verluste  im 
Anker-  und  Feldkupfer  ermitteln;  weit  weniger  ein- 
wandfrei ist  das  schon  für  die  Eisenverluste  im  aktiven 
Eisen  der  Fall;  ganz  anLlerbalb  des  Rahmens  einer 
genauen  Berechnung  liegen  jedoch  die  sogenannten 
zusätzlichen  WirbeUtromverluste,  von  denen  die  in  den 
Ankerleitem  und  in  den  Pnlschuhen  besonders  wichtig 
sind.  Meines  Erachtens  ist  cs  auch  nicht  erforderlich, 
für  diese  zusätzlichen  Verluste  quantitativ  genaue 
Formeln  aofzusuchen: 

1.  weil  diese  Verluste  durch  entsprechende  Kon- 
struktion stets  vernachlässigbar  klein  zu  halten  sind; 

2.  weil  dieselben  an  einer  gewissen  kritischen 
.Stelle  von  sehr  kleinen  Werten  rasch  zu  sehr  großen 
übergehen,  die  bereits  die  Gesamtverluste  und  die  Er- 
wärmung auf  ein  unzulässiges  Maß  steigern; 

, 3-  weil  die  genaue  Ermittlung  der  Induktion  li. 

von  deren  Quadrat  die  Wirbclstroraverluste  abhängen, 
in  allgemeiner  Weise  unmi5glich  ist.  schon  deshalb, 
weil  die  magnetischen  und  elektrischen  Eigenschaften 
der  zugehörigen  Eisenteile  nicht  allgemein  faßbar  sind, 
sondern  von  Fall  zu  Fall  stark  variieren  und  auch  von 
der  Fabrikationsweise  beeinHußt  werden. 

P’ar  den  in  der  Praxis  arbeitenden  Ingenieur,  der 
nach  dem  Gesichtspunkte  1)  vorzugehen  hat,  ist  es  nun 
äußerst  wichtig,  Angaben  darüber  zu  erhalten,  welche 
Dimensionen  nicht  Uber-  oder  unterschritten  werden 
dürfen,  will  man  nicht  der  unter  2)  genannten  kritischen 
Steile  verhängnisvoll  nahe  kommen.  Es  kann  auch 
wünschenswert  sein.  Formeln  aufzustellen,  welche  ein 
quantitatives  Bild  liefern,  bezw.  die  Verluste  wenigstens 
der  Grfißenanordnung  nach  angeben.  Diese  letztge- 
nannten Formeln  sind  dann  derart  zu  benützen,  daß 
.sie  für  die  vorliegenden  Ausführungen  verschwindend 
kleine  Werte  für  die  Verluste  ergeben  sollen. 

Bezüglich  der  Pol8chuhverhi.Hte  bei  Nutenankern 
hat  man  zunächst  die  Regel,  daß  das  Verhältnis  Nut- 

weite  oben  zu  Luftspalt  = < 1 bis  2 sein  soll,  w'enn 


nennenswerte  Polsebuhverlustc  vermieden  werden  sollen, 
u.  zw.  ist  ^ umtMi  kleiner  zu  machen,  je  grr.Uer  die 


1 

I 


I 

i 


Umfangsge.schw’indigkeit  des  .\nkers  und  je  größer  die 
gesamten  Polschuhdächen  sind.  Dies  letztere  ist  der 
Grund,  warum  viele  Firmen,  speziell  auch  amerikanische, 
bei  großen  Maschinen  die  PoUchuhe  durchweg  lainel- 
lieren.  Eine  weitere  Kontrolle  besteht  in  der  Ermittlung 
der  Variation  zL.  der  Polrandinduktion,  die  durch 
die  Nuten  bedingt  ist. 

Sie  ist  beiläufig  g 

Hj  = 


wenn  die  mittlere 


Pol  rund  indukth 


ist.  Man  verlange. 


und 

daß  bei  massiven 

Polschuhen  Bj  klein,  z.  B,  <!  ItKX)  sei. 

Schließlich  kann  man  noch  an  Uand  einer  der 
beiden  Formeln 

= /V  . «’'• . nT‘>'.  Ff 

..der  _ n'. 

jitt  — ^ o • 


die  gesamten  Pulschuhverluste  .1,.  in  Watt  tatsächlich 
ausrechnen,  wobei  man  aber  gut  daran  tut,  sofern  eine 
dieser  Formeln  Werte  von  Ap  größer  als  einige  Watt 
ergibt,  die  Pulschuhe  zu  laraellieren.  (/>.  = Anker- 
durchme.sser  in  c,  u — Umdrehungen  pro  Minute, 
fU  = Nutzahl,  = Buiiiim'  aller  Polschuhfläciien. 
c*  = 0*2  bis  04 . 10"’*,  P,.  — Polschuhvolumen  insgesamt 
auf  Imftspalttiefe,  Vo  = 2()10  ® für  Stahl,  ~ UMt-lt)“*  für 
Gußeisen.)  Ein  Kadikalmittel  zur  Beseitigung  dieser 
Verluste  ist  stets  die  Verwendung  lamellierter  Polschuhe, 
die  sich  auch  leicht  nachträglich  noch  anbringen  la.sseu. 

Ebenso  wie  in  den  Ptdschuhen  treten  auch  in  den 
^hnkronen  von  Drehstromasynehronmotoren  Wirbel- 
ströme auf.  die  von  tt,  mal  u abhängen.  Sie  werden 
dundi  die  Fluktuationen  des  KraftlinionHusscs  erzeugt, 
welche  tlurch  die  rasch  variierende  Steilung  der  Rotor- 
zähne gegenüber  den  Statorzähnen  liedingt  sind.  Diese 
zusutzlichtm  Wirbelstri’mie  sind  häufig  so  groß  oder 
größer  als  die  übrigen  Eisenverluste,  sic  treten  bei 
Stillstand  nicht  auf  und  erreichen  bei  Synchrünismus 
ihr  Maximum.  Die  Größe  der  Änderung  der  Induktion, 
die  diese  Verluste  hervorbringt,  bestimmt  man  dadurch, 
daß  man  die  beiden  extremen  Rotorstellungen  au.ssocht, 
welche  dem  maxinmien  und  minimalen  Flax  cnlsprechcn. 


*)  Su'ho  N ici  liK  m Ml  A r,  Kli*ktr.  Miwvliiiieii,  Ap{isnitc  iiinl 
AMiii^<*ii  I|,  tl'lnki';,  S.  li'l. 


Digiiized  by  Google 


Nr  4. 


Seit«  52. 


ZElTSfilRIPT  FCK  KLEKTROTECHNIK. 


Weiiiffereinffich  liegen  clieVerhAltnUM'bezüf'lich  der 
Wirbelütromverluste  in  den  An  kerleitern.  Sie 
«ieh  zunächst  einteilen  in  solche,  welche  in  den  Leit*‘rn, 
auf  Ankereisenlänge  und  dann  in  stilche.  welche 
in  den  Stirnverbindungen  durch  Streufelder  er- 
zeugt werden.  Sie  treten  in  den  Wickelungen  von 
Gleich-  und  UreliHtromgeneratoren  einschlieLilich  der 
Drchstroinmotdren  (in  Stator  und  Rotor)  auf.  Zwcck- 
mAüig  betrachtet  man  diese  Verluste  getrennt 
för  glatte  Anker, 
fUr  ganz  offene  Noten  und 

für  nahezu  geschlosstmeoder  ganzgeschl(i«8cne  N Uten. 
Unter  sunst  gleichen  Verhitltniesen  sind  diem* 
Wrluste  für  den  glatUm  Anker  am  griiüten,  für  die 
geschlossenen  Nuten  am  kleinsten. 


Pig.  I.  Pig.  2,  Pig.  2« 


Io  jedem  Kalle  werden  die  n'c.hteckig  gi^lacliten 
(weiter  von  einem  radial  (längs  der  Nuttiefe)  verlaufenden 
Felde  mit  der  Dichte  /i,  und  einem  Querfeld  senkrecht 
zu  einem  Ankerradius  hezw.  zur  Nuttiefe  von  d«T 
Starke  getroffen.  Beide  Felder  variieren  in  Ab- 
hängigkeit der  Nuttiefe  und  Kutbreite  aufgetragen  ganz 
beträchtlich,  wie  die  auf  Veranlassung  vtm  Prof.  Arnold 
ausgefuhrten.  sidir  zu  hegrOllenden  Untersuchungen  von 
.S.  Ottenstein  zeigen.*)  ln  Fig.  1 H sind  ul>er  den 
Nutahmessungon  s<»wie  Uber  der  Ptdtcilung  t die  Lflngs- 
und  Qucrfülder  H,  un<l  uufgezeichnet.  Auch  beim 
glatten  .\nker  wird  jeder  Ankerleiler  einem  Radial- 
felde H„  das  maximal  gleich  der  Polraodintluktiim  ist. 
und  einem  Qucrleldc  ausgesetzt,  das  man  schätzungs- 
weise ~ V Aj  Hm  setzen  kann,  wenn  man  an 

V-i-V2 


der  Polspitze  die  Kraftlinien  unter  45"  in  den  Anker 
übertreten  läUt.  H,  ist  ein  Maximum  in  der  Mitte  der 
Polsehuhe.  H^  an  der  Polspitze.  Auüer  diesen  beiden 
Feldern  tritt  aber  noch  ein  weiteres  auf.  das  ebenfalls 
Wirbelstroinverlusle  erzeugt,  es  ist  bei  (Meichstrom  da» 
Kummutierungsfeld  der  kurzgesidilossenen  Spulen,  im 
wesentlichen  ein  Querfeld. 


E.s  wird  nach  bekannten  Regeln  Inö  tier  Knnittlung 
der  Reaktanz.opannung  stets  bcreelmet.  **)  Um  cs  von 
vornherein  zu  erledigen,  sei  nur  noch  bemerkt.  da(>  die 


I 


•i  .Smimluug  pk'kln^technisviier  VortrJks^,  V.  Rd.,  5.  Ik'ft. 
Siehe  *.  H.  >hiH  oImmi  ziriertp  Werk  S.  liS4  ff. 


zugehörige  Fn*f|uenz  (der  Kommutierung)  »ehr  hoch  ist, 
aber  nur  die  Jeweils  kurzgeschlossenen  I^eimr,  nicht 
da.»  ganze  Ankerkupfer,  in  Mitleidensehaft  rezogim 
werden.  Bei  Drehstrom  wirken  die  Nutatrcufelder  in 
ganz  gleicher  Weise. 

Auch  in  den  I^eitcrn  der  Transformatoren  werden 
durch  die  Streufolder  Wirbclströiiu*  erzeugt 

Die  Wirbsclstrom Verluste  durch  das  Kadialfeld 
sind  mm  nach  thtN)retischen  KrwAgungen  allerdings 
unter  vollständiger  Vemachlft-Hsigung  jeglicher  Schirm- 
wirkung 

= c . H,f  y in  Watt 

und  die  durch  das  Querfeld 

.(„.j  = c . •“  A’*  (/,  /f,)*  F in  Watt 

fall»  n die  PcriodcDzahl.  /’,  der  h'ormfaktor  der  /U -Kurve, 
/,  derjenige  der  /^,-Kurve.  t..  der  VViderstandskoeffi- 
zient  'v  l'fi.  10  • für  Kupfer),  d di©  Dicke,  A die 
Höhe  deji  Leiter»  in  c (Fig.  2k  F da»  gesamte  becin- 
Hußte  *)  Kupfervolumen  in  c*  und  c eine  Konstante 
=r  >.  F6 . 10-“  ist.  Kventuell  ist  es  angezeigter.  H»  und 
in  ihre  harmonischen  OlUHler  aufzulöseii  und  z.  ß. 
n^/,^  /#r*  *u  ersetzen  durch 

f •1. 

Die  Peri(^dcnzahl  wird  in  der  Regel  gesetzt, 

fall»  M die  minütliche  L’mdrehuiig»zahl  und  p die  Pul- 
jmarzahl  ist.  PI»  ist  allerdings  zu  beachten,  daß  die 
ganze  Feld  Änderung  »ich  sehr  rasch  in  der  Nahe 
der  Polspitzen  vollzieht,  was  eine  Erhöhung  der  Wr- 
luste  bedeuten  würde.  Die  Plntstehung  der  Wirbel- 
ströme in  AiikerleiWrn  ist  uueb  anderer  Natur  als  in 
Transfjjrmatorenbleehen;  dort  wandert  das  P'eld  räum- 
lich. hier  rein  zeitlich. 

Die  Serhwierigkeit  in  der  Verwendung  obiger 
Formeln  für  .4«,  und  liegt  nun  darin,  daß  die 
rechnerische  Vürausbestimmiing  von  H,  und  H,^  fast 
unmöglich  ist  und  überdies  beide  mit  der  Nuttiefe  und 
-breite  stark  variabel  sind.  Iw(*tztere»  ließe  sieb  aller- 
dings durch  Verwendung  des  mittleren  Quadrates  von 
H,  und  B.f  berücksichtigen.  Für  glatt©  Anker  kann 
man  ohnewenters  anschreihen 

= A„  ~ = V \,r‘  ft  H,t  + ht  /,*  «,*| 

'’o 

oder  angenahert 

A,  r=('n*  \'\fH  4-  c,  A»1  /W  in  Watt, 
wobei  th©orcti»<*h  C’=  10~**  und  c,  =02  bis  05 
(für  R.,  = 0-4  bis  0-7  HmI 

F'Ur  Nutenanker  ist  nun  die  Bestimmung  von  C 
sehr  schwierig.  C ist  jedenfall»  wesentlich  kleiner  al» 
bei  glatten  Ankern,  hei  nahezu  gosc^hlussenen  Nuten 
n<jeh  kleiner  als  bei  offenen.  Da.»  Nutenfcld  in  der 
radialen  und  in  der  Querriebtung  ist  unU*r  allen  Um- 
standen abhängig  von  der  PolrandinduktioD  Hua  und 
von  der  Lage  des  Stabe»  in  der  Nut.  bi  sonders  von 
der  Tieft*  A,  (Fig.  2),  in  welcher  der  Stab  in  der  Nut 
liegt,  und  b<*i  hohen  Zahnsnttigungeii  H^  auch  von 
dieser,  be/.w.  der  Perineabilitiir  -i,  tlcr  /ahne.  Bei  Zahn- 
»Ättigungen  etwa  unter  IStKXl  wird  man  den  P5n- 
tlul»  von  völlig  vernachlässigen  können,  da  der 
Wider»tand  der  /ähne  im  Vergleiche  zur  Luft  unend- 
lich klein  ist.  Wilehst  /i,  über  IStKlO  ; 20  (HK). so  steigen 
die  WirbeLtnnnverluste  in  den  l>*itern  ganz  lM‘deutend 

*1  .iiif  AiikernH'iiliiiiu'e. 
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an.  da  umaomehr  von  dom  Ges^imtilux  durch  die  Nuten 
jfcht,  je  kleiner  ji,  wird.  Hei  kleinen  Aiikerdurch- 
iiieMern.  für  die  die  Zahne  sich  innen  verjüngen 

treten  überdies  eine  ^übere  Anzahl  Kraft- 
linien (//)  auf  dem  unteren  Zahnubschnitt  wieder  in  die 
Nut  Uber,  da  der  Zahnwiderstand  mit  der  Tiefe  stei^; 
bei  gruben  Ankerdurchmet^sern  ist  dies  nicht  der  Kall. 


Fij.'.  4.  Fig.  6. 

Um  die  wichtigsten  KinHUsne  zu  berUcksichtii^en.  * 
habe  ich  folgende  empirische  Gleichung  für  Niitenanker 
aufgrstpllt:*) 

A,  = ('■  «■  r 1</S  + c,  1 - <■,  "J- 1 + 

+ in  Watt. 

wsibei  (”  für  Nuten-  und  Lochanker,  auch  für  ganz  j 
offene  und  teilweise  geschlossene  Nuten  verschieden  ist, 
t'*,  c„  Cg  und  Cj  sind  experimentell  zu  bestimmen, 
c = 2'71,  Aus  den  erwähnten  Otte  n s t e i n’sehen  Ver- 
.•«achen  findet  sich  etwa 

C’=0-5.10-"';r,  = 0-H  : 0-2( Mittel tvO-12); 

Cj  = 0T>;  = thL 

Hei  Ls^chankern  oder  nahezu  geschlossenen  Nuten 
durfte  C’  auf  gegen  0*1  . IO"'*  sinken. 

Ks  wftre  Sache  weiterer  Versuche,  diese  Kon- 
stanten und  ihre  Ahbnngigkeit  von  den  verMchiedenen 
Konstruktionsformen  (glatte  Nuten-  und  Lnchanker 
weiter  zu  verfolgen;  obige  Gleichung  gibt  aber  iu*hon 
an  sich  ein  Hild  Uber  die  Wirbelstromverluste  und 
kann  zu  Kontrollrechnungen  benützt  werden.  Hei  neu 


nehmen  der  Stäbe  äuberst  einfach,  sobald  man  den 
Hotor  möglichst  auf  dom  ganzen  Umfang  mit  Hilfe 
von  nichtleitenden  und  nichtmagnetischen  Stoffen  fest- 
gelegt  hat.  Durch  geeignete  Anordnung  der  Sfator- 
wicklung  kann  man  sich  beliebig  verlaufende  Feld- 
Verteilungen  verschaffen.  Durch  entsprechendes  Ver- 
schieben der  Stäbe,  so  dab  sie  einerseits  z.  H.  nicht 
mehr  über  das  Ankereisen  vorsteben,  kann  man  sich 
auch  Rechenschaft  Uber  den  Prozentsatz  der  Verln.stc 
in  den  über  die  Nuten  vorstehenden  freien  Knden 
machen. 

Brünn.  21.  Dezember  P.HW, 

Hilfspole  für  Gleichstrommaschinen. 

Von  Pranklia  Panga. 

In  Heft  I,  iy04,  dieser  Zeitschrift,  behandelt  Herr 
Pi c h e 1 m a r die  Theorie  der  Stromwenriung  und 
befürwortet  als  Resultat  seiner  Studien  die  Verwendung 
von  Hilfspolen  mit  Scricnwickelung  zur  Erzeugung  des 
kominiitiercnden  Felde».  Daü  ein  auf  diese  Weise 
erzeugteji  Feld  genau  den  Anforderungen  der  Kommu- 
tierung entspricht,  war  schon  seit  langer  Zeit  bekannt, 
viele  Versuche  sind  schon  mit  diesen  Hilfsjiolen  aus- 
gefuhrt  worden  und  glänzende  Resultate  sind  veröffent- 
licht worden.  I)aÜ  jetzt  w'ie<ler  einmal  Hilfspole  befürwortet 
werden,  kann  d«>ch  nur  eine  Folgerung  zulassen,  nämlich 
die,  dal»  trotz  aller  glänzenden  Resultate  eine  praktische 
Anwendung  dieses  Prinzipes  nicht  erfolgt  ist  und  daü 
das  theoretisch  richtige  Verfahren  praktische  Mängel 
be.sitzen  muß,  die  eine  ausgedehnte  Anwendung  ver- 
hindern. 

Diese  Mängel  erkennt  man  am  besten  dann,  w’cnn 
man  einen  Vergleich  zwischen  einer  normalen  Maschine 
und  einer  solchen  mit  Hilfspolen  anstellt,  wobei  beide 
Maschinen  denselben  Anforderungen  genügen  sollen. 

Einer  der  hauptsächlichsten  Fortschritte  der  letzten 
Jahre  im  Bau  von  (Hcichstrommaschincn  ist  die  An- 


anzuatellendon  Versuchen  sollten  vor  allem  die  Verluste 
durch  das  Querfeld  /J,  von  denen  durch  das  Radial- 
feld  Bf  getrennt  w'crden.  was  sich  durch  Verwendung  : 
recht  schmaler  (dünner)  Kupferstabe  erreichen  läÜt.  die  | 
Ulan  einmal  Hach  und  dann  hochkant  in  die  Nuten  < 
legt  (Fig.  5),  u.  zw.  in  allen  möglichen  Hoheolagen.  i 
Zunächst  sollte  auch  der  zusätzliche  Kffektverlust,  der 
durch  die  verjüngten  Zähne  (Fig.  4)  erzeugt  wird,  ver- 
mieden werden  (|iaTallcle  ZahiiHankcn). 

Ottenstein  hat  die  sinnreitdie  von  Golds- 
borough**)  angegebene  Methode  zur  Ermittelung 
der  Wirbelstromverluste  benutzt,  die  darin  besteht,  dal»  | 
man  den  Gleichatromanker,  in  welchem  die  Wechsel- 
strom Verluste  erzeugt  werden,  mit  Hilfe  einer  Torshms- 
fc<ler  antreibt.  Die  Verdrehung  «liescr  Feder  wird 
durch  zwei  Joubertacheiben  elektrisi.'h  gemessen,  sie  ist 
ein  Maß  für  das  übertragene  Drehmoment.  Eine  etwas  j 
bequemere  Methode  besteht  darin,  daß  man  den  Rotor  > 
eines  Drehstrommobirs  mit  den  geivUnschten  Nuten  ' 
und  Stäben  versieht  und  ihn  iin  Stator  festkcilt.  Mißt 
man  nun  die  dem  Stator  zngeführten  Drehstromeffekte 
einmal,  wenn  der  Rotor  keine  Stäbe  enthält  und  dann 
wenn  Stäbe  c*inge»ch«>ben  sind,  so  erhält  man  als 
Differenz  die  Wirbelstromverluste.  Hei  dieser  vollständig  j 
ruhenden  Anordnung,  bei  der  nur  das  äußere  Dndifeld  | 
rotiert,  ist  das  Einschieben,  Verschieben  und  Heraus-  | 

tfu  = Nut4*nl»rritc  otwii.  H,  . 

**  Sjrhs  N ist  lis  m mor,  l’rsktikuii».  S.  2IH,  .\tiin.  1;  I 
Uttenstein  84*hr«iül  die  Methode  Prof.  Arnold  zu.  I 


Wendung  einer  verhältnismäßig  hohen  Ankerstromstärke, 
ausgedrückt  in  A.-W.  per  Pol. 

Während  man  vor  einigen  Jahren  noch  ein  Ver- 


Fe!d-.\.-W.  per  Pol 


kleiner  als 


Anker-A.-W.  per  Pol 

schon  als  sehr  gefährlich  ansah  und  die  Güte  einer 


Maschine  iiftcrs  nach  der  Größe  dieses  Verh.’titnisscs 


scliätzto,  hat  der  moderne  Konstrukteur  dieses  Vor- 
urteil fallen  lassen,  na»*hdcra  er  t»rkannt  hat,  daß  man 


(»IcichRtrctmmascbincn  nicht  nur  billiger,  sondern  auch 
besser  mit  einer  hidien  Ankerstromstärke  bauen  kann. 


Ich  will  meine  R^'inerkungcn  auf  große,  hingsam 
laufende  Generatoren  beschränken,  w*enn  ich  sage,  daß 
— tKäK)  A.-W.  des  Ankers  per  Pol  bessere  Resul- 
tate geben  als  HOOft — .5000  A.-W.  Die  Krsjmrnis  kann 
bei  gleiehem  Verhalten  bezüglich  Erwärmung  und  Kom- 
mutierung zu  etwa2rr’V»  gesetzt  werden,  ganz  abgest*hen 
davon,  daß  die  Maschine  mit  hoher  .\nkcrstronistärke 


einen  äußerst  guten  Wirkungsgrad  für  geringe  Belastung 
und  eine  geringe  Spannung  per  Segment  besitzt. 

Wenn  wir  nun  in  einer  solchen  Maschine  Hilfspde 
anwenden  wollen,8oent.stchen  bedeutende  Schwierigkeiten. 

Die  hohen  .\nker- .\.-W.  liegen  genau  in  der 
Richtung  der  Hilfs|>olc,  so  daß  jene  also  vor  allem  erst 
genau  So  viele  \ -W,  erhalten  müssen,  wie  sie  der  Anker 
besitzt,  bevor  überhaupt  ein  k»‘mmutierendes  Feld  ent- 
steht. Um  nun  ala*r  auch  m»ch  das  verlangte  Feld  zu 
erzeugen,  müssen  etwa  noch  ebenso  viele  A.-W.  hinzu 
koimncn.  wie  die  llauptpolc  für  Luft  und  Zälinr  In*- 
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niVtij^en.  Darans  geht  hervor,  dali  in  den  meisten  Kflllen 
die  Hilfsspulcn  bedeutend  mehr  A.-W.  enthalten  müftMen. 
als  die  llaupUpulen.  Selbst  wenn  man  die  kleinere 
mittlere  Lange  der  Ililfswickelung  in  HerUckaichtigung 
r.ieht.  wird  man  zu  dem  Sehlnaae  kommen,  daß  man 
ebensoviel  Kuj»fer  und  annähernd  ebenwjvielo  V”er- 
luste  auf  den  Hilfspolen  bat,  wie  auf  den  Hauptpolen. 
FUr  NiederspannnngBmaaebinen  wird  man  das  Feld 
Überhaupt  nicht  stark  genug  mnehen  können,  denn  die 
mittlere  Spannung  per  Segment  beträgt  in  manchen 
Fällen  2 — 3 F,  also  kann  maximal  nur  eine  Spannung 
von  2r>--4  F in  der  kommutierenden  Spule  erzeugt 
werden  und  diese  Werte  reichen  offenbar  nur  für  solche 
Fälle  aus.  wo  die  Heaktanzapunnung  2*5—4  V beträgt. 
Ist  die  Reaktanzspannung  6 10  F,  dann  sind  offenbar 

auch  die  llilfspole  nutzlos,  übrigens  darf  man  auch 
die  Sättigung  nicht  hoch  halten,  weil  man  dann  diePropor- 
tionalität  zwischen  Strom  und  Feld  aufgibt,  und  ausdiesf^m 
Grunde  würden  die  Werte  der  induzierten  E.  M.  K.  noch 
bedeutend  kleiner  gehalten  werden  müssen,  also  die  An- 
wendung von  HilfVpolen  noch  viel  au.ssichtsloser  wird. 

Alle  diese  Betrachtungen  sind  auf  der  Vorau.s- 
.setzung  aufgebaut,  daß  die  anerkannt  beste  Konstruktion 
einer  normalen  Gleichstroinmaschine  benutzt  wird. 

Da  die  auf  diese  Weise  erzielten  Resultate  so 
wenig  versprechend  sind,  wird  man  es  natürlich  vor- 
ziehen, absichtlich  eine  abnormale  Konstruktion  zu  be- 
nutzen. die  alsHauptmerkmal  eine  geringe  Anzahl  Anker- 
A.-W.  und  eine  hohe  Spannung  per  Segment  besitzt. 
Die  .Anzahl  der  Hauptpole  wird  im  allgemeinen  geringer 
sein  als  in  der  entsprechenden  normalen  Masehlne.  weil 
Raum  geschaffen  werden  muß  für  die  Hilfspole. 

Wenn  man  nun  einen  Vergleich  anstollt  zwischen 
der  normalen  Gleichstroinma.'^ehine  untl  der  mit  Hilfs- 
polen  ausgerüsteten  Maschine.,  so  wird  die  erstere  in 
den  meisten  Fällen  billiger  auszufUhreii  sein  und  wird 
diK*.h  dabei  don.selben  .Anforderungen  genügen  wie  die 
.•spezielle  Maschine. 

Es  gibt  aber  eine  beschränkte  Anzahl  von  I^ällen, 
wo  die  Anwendung  von  Hilfsjxden  gerechtfertigt  ist 
und  zwar  im  allgemeinen  dann,  wenn  die  Spannung 
und  Tourenzahl  verhältniHmäßig  hoch  sind  und  ganz 
speziell  dann,  wenn  wir  in  dasjenige  Gebiet  kommen, 
in  welchem  die  normale  Maschine  Überhaupt  nicht  mehr 
atiHzuRihren  ist.  Z.  H.  eine  Ma.schine  für  ötKIA’H'  und 
HX)0  Umdrehungen  pro  Minute  ist  nicht  auszuführen, 
so  lange  man  die  Zentrifugalkraft  der  Ankerwickelung 
auf  der  einen  Seite  und  die  Reaktanzspannung  auf  der 
anderen  Seile  innerhalb  mäßigen  Gn*nzen  halten  will. 
Und  doch  stößt  man  jetzt  in  Verbiiulung  mit  Dampf- 
turbinen auf  Falle,  bei  denen  Umdrehungszahl  und 
Ijcistung  noch  bedeukmd  grötk‘r  sind. 

Wenn  man  solche  Entwürfe  anulysiert,  fin<let  man 
meistens  Rcaktaiizspaniiungen.  die  4 — binal  höher  sind, 
als  diejenigen,  die  man  im  normalen  Entwürfe  zulassen 
würde.  Berücksiehtigt  man  dabei  noch,  daß  die  Ver- 
wendung harter  KohienbürftU‘ii  wogen  der  zu  großen 
Reibungsverluste  unstatthaft  ist,  so  wird  man  die 
Schwierigkeiten  erkennen,  die  Uberwunflen  werden 
müssen.  Daß  hier  ein  Gebiet  ftir  die  Anwendung  von 
llilfspohm  vorhanden  ist,  ist  nicht  zu  bestreiten:  kommen 
doch  die  durch  die  fiilfs{)ole  erzeugten  Mehrkosten  bei 
so  hohen  Leistungen  kaum  in  Betracht.  Die  td>m  er- 
wähnte Iw(‘istnng  von  500  A' IF.  ItHN)  Umdrehungen  pro 
Minute  und  TäH)  I'  dürfte  mit  llilfspolen  noch  ganz  gut 
ausführbar  sein,  aber  e.s  ist  uiiwahrschcinlieh.  daß  man 
.sehr  weit  darüber  hinaosgehen  wird. 


Wir  sehen  also,  daß  ein  Gebiet  für  die  Benutzung 
von  Wendepolen  vorhanden  ist  und  es  ist  zu  erwarten, 
daß  dieses  Verfahren  in  dieser  Richtung  hin  auch  aus- 
gebeutet  werden  wird.  Dieses  Gebiet  ist  aber  immerhin 
verhältnismäßig  klein  und  man  kann  sagen,  daß  in  90*7,, 
von  allen  Fällen  die  Benutzung  von  Wendep<ilen  die 
Kosten  vergrößert,  ohne  die  Eigenschaften  der  Haacliine 
bezüglich  des  Funkens  zu  verbossern. 

Und  diese  Tatsaeho  erklärt  auch  zur  Genüge, 
warum  man  bis  jetzt  immer  von  experimentellen  Ver- 
suchen gehört  hat.  ohne  daß  der  Bau  von  diesen 
Maschinen  im  Ernste  Aufgenommen  worden  ist. 

Die  einzige  mit  Wendepolen  ausgerüstete  Maschine, 
von  der  ich  ausführliche  Daten  veröffentlicht  gefunden 
habe,  ist  eine  132  A M',  120  F-Maschine  für  275  Um- 
drehungen pro  Minute;  ausgeführt  von  der  Firma 
Sautter,  Harle  & Ci»..  Paris,  für  die  Pariser  Welt- 
ausstellung und  veröffentlicht  in  C.  F.  Guilbert. 
Generatoren  auf  der  Pariser  Weltausstellung.  S.  530i. 
Ich  möchte  auf  den  Entwurf  dieser  Maschine  etwas 
näher  eingehen,  weil  ich  ihn  als  ein  absehreekondes 
Beispiel  betrachte  und  weil  man  hier  leicht  erkennen 
kann,  daß  die  Anwendung  von  Wonde|K>le«  ein  Fehler 
.sein  kann.  Du'Maschine  ist  vierpolig  ausgefUhrt,  während 
die  normale  Ma.schine  jedenfalls  sechs  Pole  haben  würde 
und  dementsprechend  weniger  Eisen  in  dem  .Toeh.  Der 
Anker  hat  einen  DurehmesscT  von  H2cw  und  eine  Länge 
von  50  cm.  In  114  Nuten  beßnden  sich  im  ganzen 
114  Stäbe  je  von  einem  (Querschnitt  von  3(>X8‘4  = 
=s303mw-.  Die  Stabe  sind  in  Serienwickclung  ge- 
schaltet, so  daß  also  in  jedem  Stabe  550  ,4  Hießen.  Der 
Kommutator  hat  einen  Durchmesser  von  40  r»i  und 
eine  Länge  von  .30<*w  bei  einer  Ijamollenzahl  von  57. 
Die  Nebenschlußwickelung  der  Hau()tpolc  besteht  aus 
1400  Windungen,  je  2*3  ww  im  Durchmesser  und  dem- 
entsprechend ist  der  geaamte  Widerstand  30  Ohm. 
Daraus  berechnen  sich  die  A.-W.  der  Nebcnschluß- 
wickelung  eines  Hauptpoles  zu  4650. 

Als  Kompoundierung  besitzt  der  Hauptpol  noch 
eine  Serienwiekelung.  b»*stehend  aus  2 Windungen.  Die 
gesamte  A.-W.-Zahl  eines  Poles  bei  Vollast  ist  also 
4650  -f  22tH.»  = 6850  A-W. 

Demgegenüber  ist  die  A.-W.-Zahl  auf  den  Hilfs- 
polen  viel  größer.  Die  genauen  Werte  sind  nicht  ange- 
geben. aber  aus  der  A.-W.-Zahl  des  Ankers  per  Pol 
(71HK))  kann  man  sehlielkn.  daß  ein  je<ler  (lilfspol 
mindestens  KMHK) — tl.0(H)A.-W.  besitzen  muß.*)  Die 
Zi'ichnung  ergibt  auch  einen  bedeutend  größeren 
Wiekelungs<|uerschnitt  für  die  llilfspole  als  für  die 
Hauptpole.  Das  für  die  ersteren  verwendete  Kupfer  wird 
also  vielleicht  ntxsh  etwas  großer  sein  als  für  die  letzteren. 

Ich  habe  die  iß-aktanzspannung  ausgeref'hnet  und 
habe  gefunden  2'8  F,  wenn  die  Anzahl  der  Kraftlinien 
per  cm  effektive  I,Ange  - 4 und  fH*r  cm  freie  Länge 
0*8  angenommen  wird. 

2'8  I'  bei  .Serienwiekelung  ist  aber  bei  vier  Polen 
gleiehimdeutend  mit  4*5 — 5 F Reaktanzspannung  bei 
Parallel  Wickelung. 

Man  hätte  aber  die  Maschine  mit  2 V Reaktanz- 
Spannung  ausfuhren  können  und  dabei  noch  den  Material- 
aufwand bedeutend  einsehränken  können.  Die  An- 
wendung von  Ililfs|K»len  würde  dann  ganz  unnötig  ge- 
wtirden  sein  und  damit  w'Unien  auch  alle  durch  die 

* /;i|il<*iil«lur5''ii  /u  da  JihUt 

Hilß»|Md  zur  \<'utr:iU>i«‘ruiis'  Aiikrrl<'idi*>  nichr  <1t<*  ^anze  >^!thl 
d'-r  t‘im*in  Hautjinlo  .V.-W.  oiUhaU<‘n  lauü, 

vniidorit  mir  fli*>  Ulllftf  di.‘-4T  Oie  Re<l. 


Nr.  4. 


ZErrSCHRIFT  FÜR  ELEKTROTFX'HNIK. 


H«lU  55. 


Wendepole  bedingten  Verlaate  weggefallen  «ein.  Die 
Verluste  im  Kommutator  würden  sieb  zwar  um  20  bis 
50'^/q  vergrüDert  haben,  aber  dies  würde  bei  weitem 
aufgehoben  sein  durch 

1.  die  verkleinerten  Eisenverluste  in  den  Zähnen 
(bei  Wendepolen  verdoppelt  sich  die  Periodenzahl), 

2.  durch  den  Wegfall  der  Verluste  in  der  Serien- 
wickelung der  Hilfsnole, 

3.  durch  den  vVegfall  der  Eisenverluste  in  den 
Polscbubcn  der  Uilfspole. 

Zu  diesen  Vorteilen,  die  durch  den  Wegfall  der 
Hilfspole  erzielt  worden  wären,  müÜte  noch  gezählt 
werden  die  verkleinerteStrcuung,  verringerteErwärmung, 
gebesserte  Ventilation  und  noch  viel  gröber  würde  sich 
die  Ersparnis  gestaltet  haben,  wenn  man  die  ganze 
Maschine  neu  entwirft  mit  sechs  Polen,  höherer  In- 
duktion im  Luftraum  und  mit  etwa  35'^/q  verkleinerter 
Eisenlängo  bei  demselben  Durehmesser. 

Ich  will  diesen  Vergleich  hier  nicht  w'eiterfuhren, 
weil  zur  Genüge  bew'iesen  ist,  daß  die  nach  normalen 
lUtcksichten  gebaute  Gleiebstrommascbine  bei  weitem 
die  beste  und  billigste  ist  und  daß  große  Vorsicht  nötig 
ist.  bevor  man  von  der  anerkannten  Praxis  ab- 
weichen darf. 

Ich  hätte  nun  gerne  einen  solchen  Fall  behandelt, 
wo  die  Anwendung  von  Hilf^polon  wirklich  geboten 
war,  leider  habe  ich  nirgendswo  eine  diesbezügliche 
V'^eröffentlichung  gefunden  und  glaube  auch  nicht,  daß 
eine  solche  Maschine  bis  jetzt  ausgefuhrt  worden  ist. 
Mit  der  fortschreitenden  Entwickelung  der  Dampf- 
turbinen wird  man  aber  Ililfsmittel  anwenden  müssen, 
um  die  Schwierigkeiten  der  .Stromwemlung  zu  über- 
kommen; und  da  werden  die  Wendepole  gute  Dienste 
leisten,  besonders  dann,  wenn  man  auch  nach  anderer 
Richtung  hin  gleichzeitig  bestrebt  ist.  die  Rcaktanz- 
spannung  so  klein  als  möglich  zu  halten. 


WechMlstrom  gegen  Gleichstrom  für  Traktionszwecke. 

P.  M.  Lincoln,  ein  Ingenieur  der  Westingbouse  Electric  & 
Mfg.  Co.  iu  Piltsburg  verbtfentlicht  eine  vergleichende  Studie 
Uber  die  Zagförderung  durch  WechseUtrom  und  Uleichstroin,  die 
zwar  wenige  neue  techniBche  Punkte  erhält,  aller  vom  wiri- 
Bchaftliclien  Stand{mnkte  aus,  für  den  projektierenden  Ingeuieiir, 
Bobr  wichtig  isL  Der  Betrachtung  ist  otTenbar  das  KJnpbasen- 
svstein  der  Westingboune  Co.,  das  seinerzeit  von  Lamme  be- 
schrieben wurde,  untorlogL  Die  Weetinghouae  Co.  scheint  endlich 
das  System  soweit  verTollkommoet  zu  liabeu,  daß  sie  industrielle 
Typen  suf  den  Markt  bringen  kann  und  taUiilchlich  enthalten  die 
amerikanischen  Fachzeitschriften  die  ersten  Anzeigen  Uber  <ias 
neue  Einpbasensjstein.  Für  das  Verständnis  des  folgenden  mag 
man  sieb  daran  erinnern,  daß  Serienmotoren  zur  ^’o^w'endung  ge- 
langen, die  durch  Änderung  „der  Klemmenspannung  geregelt 
werden  u.  zw.  geschieht  die>se  Änderung  durch  einen  InduklioiiA- 
reguiator. 

Lincoln  zählt  als  die  wichtigsten  Vorteile  der  Zugförde- 
rung dun-h  Wechselstrotn  die  folgenden  suf. 

1.  Die  Spannung  kann  beliebig  hoch  gewählt  werden. 

2.  Die  Energieverlusto  in  den  Widerständen  werden  ver 
mieden. 

*1.  Die  AnschalfungskoBten  verringern  ^ich  durch  den  Weg- 
fall der  rotierenden  Umformer. 

4.  Wo  Betriebtikosten  verringern  »ich  durch  den  Weefall 
der  Bedienung  in  den  Unlcrslationen. 

5.  Die  Folgen  der  Elektrolyse  durch  den  Rückstrom  weiden 
vermieden. 

Zu  den  einzelnen  Punkten  ist  folgeiidi'S  zu  bemerken: 

Ad  1.  Die  hfthere  Spannung  i»t  in  zweifacher  Weise  von 
Vorteil;  einmal  dadurch,  daß  dich  die  Kosten  fitr  das  Verteilung»- 
netz,  die  gegen  25— ® der  totalen  AniH'liafl'ung»ko»ten  l>etragei». 
vermiDdem,  und  zweitens  weil  bei  schweren  Zugseinhcilen  die 
stifzunehmeDrlen  l'lnergieinengeii  »o  groß  sind,  daß  bni  den  ge- 
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briuchlicben  MittelBpanmuigeD  die  Stromabnabmevorrichtungen 
u.  dergl.  Hehr  groß  ausfallen  würden. 

Ad  2.  Wae  die  V'erluete  in  den  Widoniiänden  betrifft,  bo 
hat  man  zweierlei  n«triebHW«isen  zu  unterncheiden.  1.  I.Jinge 
Fahrten  mit  wotiig  Haltestellen.  Hier  macbeti  die  A'erluate  beim 
Anfahren  einen  verschwindenden  Teil  der  totalen  Knergieinenge 
aus.  2.  Kurze  Fabrt*‘n  und  zaltlreiclie  llaltcstellen.  Hier  zeigen 
sich  diu  durch  dun  W(K.*hselstrum  gewonnenen  Vorteile.  Lincoln 
weist  dien  nach  mi  Hand  der  (leschw indigketts-  und  Leistnngs 
kurven  für  einen  Motorwagen,  der  einmal  mit  Gleichstrom,  ein 
zweitesmal  mit  WecbHelslrnm  betrieben  wird.  Da»  Gewicht  deo 
Wagens  mit  GleicbslrumauBrüstung  beträgt  .*15/  un<l  ist  bei 
Wechaelstrom  um  18*/«  hüher.  I>ie  Mtfernung  zwischen  den  zwei 
Haltestellen  beträgt  in  beiden  Fällen  zirka  SFfa  und  die  Durch- 
HchnittsgcBcbwindigkeit  4t<Fm.  Der  Energieverbrauch  bei  We^'hscl- 
alrom  ist  um  IO»/®  größer  als  bei  t*lei<m»troin.  Wenn  die  Ent- 
fernung zwuior  Haltrstellcii  nur  etwa  1*5  Fm  betrüge,  bo  wrOrden 
sich  die  Verluste  beim  AntsJiren  Kchon  soweit  gefteiid  tnacben. 
daß  trotz  des  Mehrgcwicfalee  der  WechBelBtromauBrÜBtuog  sich 
bei  beideu  Strouiarten  der  gleiche  Kiiergieverbrauch  ergehen 
I würde.  Hei  noch  zablreichercn  Haltestellen  wäre  der  Verbrauch 
bei  WechaoL-trom  uatUrlii-h  noch  geringer. 

I Ad  4.  Lincoln  schlägt  biczu  vor,  die  HcK)ionuD|p>kosten 

1 für  die  TransformatorunterntatioDen  zu  verringen,  indem  zur 

I Betätigung  der  Schalter  Fernschaltvornchtungen  verwendet 
werden.  Er  glaubt,  daß  eine  Femschaltung  auf  90— 50  Fm  ohne 
Schwierigkeiten  möglich  int  und  «laß  man  durch  das  HinzufUgen 
von  Signalvorricbtungen,  welche  die  .^cbaltenstellung  in  der 
Zentrale  anzeigen,  jede  regelmäßige  Bedienang  der  Unteratationen 
I entbehrlich  machen  kann.  HinsiebtUeh  solcher  Fernschaltevor- 
richtungen,  die  eventuell  eigene  I..eitungeu  oder  dergl.  benötigen, 
muß  man  im  Auge  behalten,  daß  dieselben  die  AnsebaffungB* 
kosten  nicht  unw'eaentlicfa  erhöben. 

Ad  5.  Die  Bedeutung  dieiwis  Punktes,  wie  de»  Punktes  9, 
zeigt  sich  viel  mehr  bei  Stadt-  und  Vorurtebahnunals  bei  Fernbahnen. 

AIb  Nacbtoile  des  WechselHtrombabnsysteins  zählt 
Lincoln  auf : 

1.  Höheres  Gewicht. 

2.  Schwierigkeit  der  .Anwendung  auf  bestehenden  Linien. 
8.  Höherer  Verlust  in  d«n  Schienen. 

4.  Der  große  SpannungsunterBchind  in  der  Feldwicklung 
der  Motoren. 

ö.  l'Unwirkung  auf  Telephonnetze. 

Ad  1.  Das  Mehrgewicht  gegen  Gleichstrom  rührt  einerseit.» 
Tom  höheren  Gewicht  der  motoriBcfaoii  AusrUstuog,  andrerseits 
von  den  schweren  Regulierapparaten  her.  Der  Induktionsregler, 
welcher  ein  »ehr  vorteilhafter  Kegulierungsapparat  ist,  wird  so 
schwer,  daß  bei  kleineren  .Anlagen  derselbe  dnreh  Stnfenregelung 
des  Ilinabtransformators  entbehrlich  gemacht  werden  w'ird. 

Ad2.  Ee  ist  anzunehmen,  daß  die  Einphasen.^yHieme  zunächst 
auf  V'orortehabnen  zur  Anwendung  gelangen  werden.  Da  diese  ge- 
wöhnlich »ich  in  die  »tädÜHchen  Bezirke  erntrei-ken.  ho  ist  jenes 
System  das  vorteilhafteste,  das  auch  «inen  Ib^iricb  durch  Gleich- 
strom  zuläßt.  Die  ZugfÖrdcrungf-vssieme  mit  Serienmotoren  sind 
Bwar  geeignet,  diese  iWlingnrig  zu  erfüllen,  dt>ch  dürfte  die  Um- 
Schaltung  von  Wech»elslrom  auf  Gleichnlrom  gewisse  Kompli- 
kationen mit  sieh  bringen. 

Ad  9.  Was  die  VerlusLe  in  den  Schienen  butrilTt,  so  hat 
»ich  zwar  gezeigt,  daß  bei  Fretjnenzen  von  1(>  — 25  Per.  per 
Sekunde  die  Verlante  in  EisetiM-hieueti  8—5  mal  so  groß  sind  als 
bei  Gleichntrotn,  doch  ist  infolge  der  hohen  Fahr.^pannung  der 
Strom  viel  geringer,  so  daß  »chlicßlich  die  Verluste  nicht  größer 
sind  als  bei  Gleichstrom. 

Ad  4.  Der  Raum,  welcher  in  VoUbahnwagen  zur  Unter- 
bringung vou  Motoren  und  Kegelvon'i<'htungen  zur  Verfügung 
steht,  ist  sehr  Imacbränkt,  a»  daß  man  cM'hon  hei  Gleichstrom- 
ausrÜHtungen  häutig  vier  on'«tatt  zwei  jilotorun  innialliert,  weil  es 
nicht  mögiieh  ist,  die  nötige  Leistung  auf  zwei  Motoren  zu  ver- 
teilen. Bei  WechseUtronibahnanlagen  ist  diosu  Frage  noch  viel 
schwieriger  zu  lösen,  weit  hier  zwischen  den  Windungen  der 
Fcldmagnete  mne  Spannung  herrscht,  die  verhältnismäßig  starke 
Isolierung  und  diunit  viel  Raum  erfordert.  Hiezu  kommen  noch 
die  Folgen  eine«  eventuellen  KurzschluH-c»  in  den  Feldwicklungen. 
Die  Spannung  zwischen  dun  Windungen  Imi  tvleichstrom  rührt 
mir  von  dum  Ohm'-*chen  Spannungsabfall  in  den  Windungen  her 
und  ein  eventueilur  Kurzschluß  wird  nur  ein«  Windung  unwirk»ain 
machen.  Die  E.  M.  K.  zwischen  den  Windungen  eines  Wecbsel- 
stroinfeidmugneten  ist  Itiiigugun  vergleichbar  mit  der  E.  M.  K. 
zwischen  den  Windungen  eines  Tran»format{»rs  und  ein  ev«n- 
tueller  Kurzschluß  würde  ebum»»  zerstörend  wlrkun,  wie  ein  Kurz- 
schluß im  Anker.  Lincoln  hiilt  diesen  Xnchteil  für  sehr  be- 
deutend und  glaubt,  daß  ein  llinabiransiormator  am  Wagen  not 
wendig  «ui  und  dsß  man  die  .Magnete  nicht  der  Hoch»{uinming 
au<oe*tzen  kiiune.  Fnr  den  Kuguliertrausforuiator  »tchl  so^ii  l 
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Ranm  zur  Verftiguog,  da0  die  erwthnten  Schwierigkeiten  hier 
wegf&llen. 

Ad  5.  Was  dieeen  Punkt  betri^,  deeeen  Wichtigkeit  hluhg 
unterscfafttzt  wird,  so  glaubt  Lincoln,  daß  infolge  der  geringeren 
Stromst&rko  die  Einwirkung  auf  Telephonleitungen  geringer  Min 
wird  alfl  bei  Gloichstrom.  i^r  Referent  findet  aber  die  Beweise, 
welche  Lincoln  gibt,  ungenügend  und  erinnert  daran,  daß  anf  der  , 
V’^altellinabahn  eine  rollaULndige  Neuverlening  der  Schwachstrom' 
leitungen  erforderlich  war.  & ist  durchaus  nicht  anzunehmen,  ’ 
daß  die  Kinwirkung  bei  Einphiaenstrum  geringer  sein  wird  ale  I 
hei  Drehstntm.  j 

Eine  auageaeichnete  IlluatratioQ  zu  den  vorstehenden  Aus*  | 
fühnin^en  bietet  ein  Beispiel,  das  Lincoln  durchrechnet.  Es 
wird  ein  Vergleich  der  i^tellungS'  und  Betriebekosten  für 
Wocheeletrom-  und  Gleichstrombetrieb  gezogen  u.  zw.  unter 
folgenden  Annahmen: 

Länge  der  Linie D6  irm  | 

Dur^schniltageachwindigkeit  . . . 4S  „ I 

(Die  Wagen  fahren  in  Abständen  von  einer  halben  Stunde^.  | 
Anaalil  der  Haltestellen  .......  80 

Abstand  zweier  Haltcstellou 8'2  km 

Gewicht  des  vollständig  ausgerüsteten 

Gloichstromwagena 35  t | 

Gewicht  des  vollständig  ausgerüsteten  1 

Wechselstromw'agens 41*8 1 

Die  übrigen  auf  die  Wagen  bezüglichen  Daten  geben  aus  j 
folgender  Tabelle  hervor:  j 


I Geichatrom  Wechselstrom 


Motorische  Aus*  | 

rüstung  . . . . ' 2 150  PS’  Motoren  2 176  PS  Motoren 
Spannung  ....  550  V i :200  V ^r  Motor 

(im  Mitteil 

Gewicht 85 1 41*3 1 

Übersetzung  ...  21  : 50  I 17  : 53 

Raddorchmesser  . . mm  020  sim 

Verzögerung  . . . 0*39  m/Mc.  sec.  O-Hümi  sec.  aec. 

Beschleunigung  . . 0*45  m/sec.  sec.  0'4o  m/sec.  sec. 


Mittlerer  Energiever- 
brauch  67-2  Air  78  9 AR' 

Mittlerer  Leistungs- 

I faktor  .....  Od? 


Man  sieht  daraus,  daß  trotz  eines  Mehrgewichte»  von  lä^^.o  | 
der  WechseUtromauBrüstung  der  Energieverbrauch  nur  um  lO^/o 
größer  iat.  Eis  wird  angenommen,  daß  das  Kraftwerk  in  der  Mitte 
der  Linie  liegt,  also  von  den  Endpunkten  43  km  entfernt  st.  In 
beiden  E'ftllon  stellt  das  Kraftwerk  auch  eine  Unterstation  dar. 
Die  GeneratoräipaDnung  iat  beim  Wechselatroinprojekt  gleich  der 
E'ahrdrahtspannung  ■=  0OÜU  V,  so  daß  die  Generatoren  direkt  die 
F'ahrleitung  speiMn.  Außer  dem  Kraftwerk  sind  in  beiden  Fällen 
4 Speisepunkte  vurbandeu,  so  daß  dieEIulfernungderUnterstationen 
19  km  beträgt. 

In  beiden  Fällen  bilden  diese  sekundären  Verteilungs- 
leitungen ein  einfaches  Netz.  Die  Verbindungen  zwincben  den 
nrimäJKn  und  sekundären  Verteüungsieitungon  sind  nicht  in 
Keehnung  gezogen.  Als  Trolleydraht  dient  ein  12  mm  starker  I 
Kupferd^t.  Die  Speiseechiene  des  Gleicbstromavstema  ist  eine  I 
normale  Schiene  von  SO  Jbm  per  If.  m.  Die  llochsnannungs-  I 
drehstrumleitung  des  QlelchBtrom.'«jBtems  kann  längs  avr  Btr^e 
geführt  werden.  Beim  Wucbsolstromsy^stem  tragen  die  Masten 
außer  der  Hochspannungsleitung  die  Aualeger  für  die  F'ahrleitung. 

Die  nachstehenden  Tabellen  enthalten  einen  detaillierten  ' 
Vergleich  der  beiden  Bahn.Hvstemn:  J 

( 

Glelckatron.  WechBeUtrom.  | 


Energieverbrauch  per  Energieverbrauch  p. 

Wagen G12KW  Wagen 78-9  AM'  I 

Zahl  der  gleichzeitig  Zahl  der  gieicJizeiüg 

laufenden  Wagen  . 8 laufenden  Wagen  . 3 . 

Zahl  der  Unter-  , Zahl  per  Unter-  i 

Btationeii  ....  5 Stationen  . . . . f> 

Wagw  per  Unter-  Wagon  j>er  Unter- 

stAtion 1*6  Stationen  ....  16 

Scheinbare  W att  per 

VVagvn 129  A'M'  | 

Strom  per  Wage«  . 13<V8 .4  Strom  |>er  Wagen 

{8U0U  K)  ....  48  A 

Strom  per  Unter-  Strom  per  ITnler- 

“fation  J , . . . 279>».4  Station t>3'3  A 


Widerstand  zwischen 
zwei  Unterstatiou.*) 

0-»  U 

Linienverlust  per 
Unterstation  — =a 

161  Air 

Energieverbrauch  p. 
Uotersution  am 
Wagen 

107-6  AH' 

Energieverbrauch  p. 
Unterstation  in  der 
Unterstation  . . . 

12U-6  A'H' 

rerzentuelJer  Verlat. 
in  der  3.  Schiene  • 

I6'5*/o 

Perzentueller  Verist, 
in  den  Ilinabtrans- 
fonnatoren  . . . 

3-6»/, 

Perzentueller  V'erlst. 
in  den  Hinaufirans- 
formatoren  . . 

3-5*/b 

Perzenttieller  V'erlst. 
in  den  rotierenden 
Umformern  . . . 

lO»,, 

Perzentueller  Verist, 
in  der  llochspati- 
uungsteitung  . . . 

Perzentueller  V'erlst. 
total  biB  zum  Kraft- 
werk   

Energieverbrauch  v. 
8 Wagen  (gemessen 
am  Wagen)  . . . 

537  Ä H ' 

Knerjtieverbrau«'h  v. 
8 Wagen  (gemessen 
im  Kraftwerk)  . . 

750  ^ 

Maximalbelaatung  p. 

Unterstation  . . . 5<i0  „ , 

fUngünstigster  Fall:  zwei)  I 
Wai^ii  in  Anfahrt).  I 

Ein  400  AH'- Umformer  nimmt  > 
diese  40*.'o  Überlastung  auf. 

Mittlere  Belastung 
eine«  Umfonners  Sti»/« 
DieUnterstationen  sind  so  reich- 
lich bemessen,  daß  eineieitweilig 
außer  Betrieb  sein  kann. 
Maximale  Belastung 
des  Kraftwerkes  . 1200  A'H'  | 
Demgemäß  vier  4<X)  AM'-Gene-  , 
ratoren,  hievon  einer  zur  R<>-  ! 
serve. 


Widerstand  zwischen 
zwei  Unterstat. 

r» 4-2  U 

Linienverlust  per 
Unteretation  . . . 8'82A'M' 

Energieverbrauch  p. 
Unterstation  am 
Wagen 121*82  „ 


Perzentueller  Verist 
im  Regulier-  und 

W agentranaf.  . . 5'Ob/s 

Perzentueller  VerUt 
in  Laofdrmht  und 

Schienen  ....  2'3*/p 

Perzentueller  V’orlst. 
in  den  llinahtrans- 
formatoren  , . . 8*5»/o 

Perzentueller  Verist 
in  deu  Hinauftrans- 
formatoren  . . . 3’5*/o 


i>rzentueller  Vorist 
in  der  Hochspan- 
nungsleitung . . . 2*ö»/o 

Perzentueller  Verist, 
total  bis  zum  Kraft- 
werk   lH-4®/# 

Energieverbrauch  v. 

3 tVagen  (gemessen 
am  Wagen)  . . .591  A'H’ 

Energieverbrauch  v. 

8 Wagen  (gemessen 
am  Kraftwerk)  . . 7Ut>  „ 
Scheinbarer  Energie- 
verbrauch  im  Kraft- 
werk   325 

Maximale  Belastung 
per  Unterstation  . 650 


F)in  860  A‘ M'-Transfurmater 
nimmt  diese  50s/q  Cberlastung 
auf. 

Mittlere  Belastung 
einer  Unterstation  4^R  b 
Die  Untenitaltunea  sind  so  reich- 
lich bemessen,  daß  eine  zeitweilig 
außer  Betrieb  sein  kann. 
Maximale  Belastung 
des  Kraftwerkes  . 1400  A'H'***) 
Demgemäß  vier  450 A'M'-Gene- 
ratoren,  hievon  einer  zur  Re 
serve. 


Hinauftransforinaturen. 

Acht  150  A'H' - Hinauftranftfor-  | Drei  4i)0  A'H'  Hinaaftran.sfnr- 
matoren,  wovon  einer  zur  Re-  matoren,  wobei  im  Notfälle  auch 
sorve.  zwei  genügen. 


Horhspannungsleitung. 


20.01X)  V Drehstrom- 
leitung  . . .da  4*1  mm 
Maximaler  Verlust 
in  derselben  . . 3'25*.'o 

Mittlerer  Verlust 
in  derselben  . . 2'5<K*/o 


20.«Ä)t»  V Kitnphagen- 
leitung  .d=s5'3mm 

Maumaler  Verlust 
in  derselben  . . 3‘2<>/o 

^ Mittlerer  Verlust 

in  derscll>en  . . 2-7% 


Ausrüstung  der  Unterstationen. 


F'ünf  Unterstationen,  bieron 
eine  im  Kraftwerk. 

Von  vier  Unterstationen  enthält 
jede: 


V'ier  Unterstationen;  die  Gene* 
rat4>ren  des  Kraftwerke«  ar- 
beiten direkt  aufdie  Fahrleitung. 
Jede  (Juteistation  enthält: 


*1  It  Sw  LSna«,  40^  SO  iv  .Dritte  BoSias**. 

ISiwi  Lasff«.  «Sk/  LsstkctilM«,  Itwm  Tr->IUrdr»M 
***J  Bobttabsr*  A*U'. 
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l)r«i  1H5  Hinabtransform.  ] Ein«ti  A'H'- Transformator. 

Einen  400  A’H^- I)rt'huiiiforim*r 

Scbaltbrett.  ' Schaltbrott. 

In  der  tUoRen  UntersUlion 
(Kraftwerk)  fehlen  die  Hinab- 
inuisfortnatoreit. 


NiederspannuiiKaleitung. 
des  {^aiuen  Gleisen  Länjft»  des  ^rtsen  Gleises  eine 
LeitungHscfaiene.  Trollejieitnng  d = 12mm 


WagenausrAstnng. 

Jeder  Wagen  ist  ausgernstel  I Jeder  Wagen  ist  ausgorflstoi 
mit  rw'ei  150  RSJ  (»leichstrom-  mit  awei  1H5 /*.V  Wechselstrom- 
Bahnmotoren  und  den  Appa-  Bahnuiotoren  und  den  Appa- 
raten der  niuitiple-unit  raten  der  maltiple-unit 

Steuerung.  Steuerung. 


Anachafriiiffskostfn. 


Kraft 

Drei  -k>0  A' H' 25  Rer.  I 

360  F Drehstrom- 
generatoren . . . K OTJKK)  i 

HTsi 

Sieben  1.^0 

25  Per.  Oltransfor- 
matoren  . . . . „ 43.875 
Khallbrett  . . . . „ 22.5t»  j 

K I63.K7Ö 

Hochspaun 
77  km  20.0t»  V Dreh-  | 

Strom  ds=4’lmm  . K 216.000 
RlitzsrbutzTorrich- 
lUDgen n 

K 228.500  ; 

Unterala 

Zw«ins5ÄH-^^^,  ! 

25  Per.  Oltransfor- 
matoren  . . . . R TÜJitK)  . 

Fällt  40U  Kiy  (Wl  V 
25  Per.  Umformer  » 180.000 
Fünf  SchallbteUer  . „ TO.OtN)  , 

K270J)«l  I 
Niederspannung 
Zirka  100  tm 
schiene  Ton'Mlkj^per 

If.  m K 787.600 

Schienenbunde  fQr 
100  Am  Fabrtichion.  „ 126.0Üii 

K 218.500 
Wagenai 

12  Komp).  Gleich- 
etruuiausrQalungon, 
bestehend  ans  zwei 
150  /’S  Motoren, 
Vielfarhzugsteua- 
nuiK,  Ueiskdrponi 
und  Knntakachuh  K 813.020 

Tot.  Anschaffungsk.  K 1, 885^105 


r e r k. 

Drei  45UÄ'H’  25  Per.  ' 

8tXN)  r Wechsel-  i 

slroingcneratoren  i 

(17  Per.)  . . . . K 10ö.(KX> 
Drei  400  AT»  17  Per.  I 

torei) STJtOO 

Scbaltbreii  . . . . „ 10.000 


K llil.500 

ungslinie. 

77Am  20.000  F Wech- 
selstrom d ES  5*8  mm  K2H8.01Ni  I 
Illitzschutzvorrich- 
tungen ^ 10.000  | 

K 21W.0UÜ  j 

tion  en. 

Vier  350  17  Per. 

. .. 

3000  ■"'"•“»f“™*- 

toreii K 44 .(XU»  | 

Fünf  Sobaltbretter  . „ 37J»tX> 

Fernschalteinrich- 
taugen 37.5(Rt  i 

K 119.1MI0  I 

■ V e r t e i 1 u II  g a n e t X. 

KKl  Am  Trotievdraht 
rf«l2mm  . . K 283.500 
Bchienenbunde  fSr 
llXlAm  Fahrschion.  „ 126.000 
24  Am  Masten  . . . , 47.000 

K 45t)Jjl» 

Brüstung. 

12  Kompi.  Wcchsei- 
stroinausräatiingen,  < 

Irestehend  aus  zwei 
H»5  P.V  Motoren, 
Vielfa'-hzugsteue- 
rang,  Eleizkärpem  | 

und  Trolley . . . K 508.870  | 
Tot.  Anscbaffungsk.  K t,543.87tl 


Schfttzang  der  J&hrllchcn  Betrlebakoaten. 


tUeichstruuu 
5 Mann  im  Kraftwerk, 
2Schichtenp.45tNiK  ^ 

Gehalt K 45.0(Mi  j 

1 Mann  per  Unter-  ' 

Station  2 Schichten  ,f  36.0(Xt  > 
Kohle,  Waaser,  öl  etc. 

2-5  h per  A'lF/15t.  . 

4,890.000  A H'/St.  . „ 122.2541  I 
Reparatur  und  Er-  j 

Haltung  im  Kraft- 
werk (3®/s)  . . . „ 4.8.jf»  I 


Weebsoiatro  in. 

5 Mann  im  Kraftwerk,  | 

2 Schichten  p.  4500  K I 

Gehalt K 15.<nm>  j 


Kohle.Wasser.nl  p4c. 

2T»  b pur  A'H'  St.  , „ Il5.2**i0 

Reparatur  und  Er- 
haltung itn  Kraft- 
werk (3»/e>  , . . f,  4.8|.‘* 


Reparatur  und  Er-  > 

hallung  der  Hoch- 
spannungaljme(6a.o)  K 11.425 
Reparatur  und  Er- 
haltung der  dritten 
Schiene  (!•/«)  . , „ 9.110 

Repamlur  und  Kr- 
ballung  der  Unter*  i 

statiuneu  (4*/o)  . . ^ 10.t^ 
Reparatur  und  Er- 
haltung der  Wagen- 
ausrUstung  (12*/o)  . r>  87J?60 
Tot  HetiiHbskosten  . K 277.0!^ 


Reparatur  und  Er- 
haltung der  Hoch- 
8pannungslinio(5o/,)  K 14.94N) 
Reparatur  und  Er- 
haltung der  Fahr- 
leitung   „ 18.26t» 

Kepsratiir  und  Er- 
holung der  Unter 
Stationen  (6*/o)*)  . ^ 7.140 

Reparatur  and  Er- 
haltung der  Wagen- 
ausrüsluiig  (10®/e)  . „ 54>.885 
Tot  Bctriebskueton  . K 256.28t) 


Hemerkungen  zu  dem  obigen  Vergleich. 

Das  WüchseUtrumsyatem  hat  einen  geringeren  Energie- 
bedarf im  Kraftwerk,  **i  daher  sind  die  Kosten  filr  Keseol  und 
Maschinen  geringer.  Generatoren  und  Transformatoren  werden 
der  griiüeren  scheinbaren  l^eistung  wegen  hoher.  Die  Trans- 
formaroreneinheiten  sind  grüBer,  aas  Sefaaltbrett  einfacher  und 
billiger,  der  Knpferbedarf  höher,  überdies  müssen  die  Masten  der 
Hochspfumungsleitung  so  nahe  sein,  üaB  auch  die  Ausleger  flir 
din  Fahrleitung  aj]  den-^ellien  befestigt  werden  können.  IHe  Trans- 
formatoren in,  den  Untorstatiunem  sind  größer.  Die  grüfite  Er- 
sparnis wird  an  den  Kosten  für  das  SekundtrneU  erzielt  Die 
WagenausrUstuogen  kosten  mehr  als  gleichwertige  Gleichatrom- 
ausi'üstungen.  Doch  muß  man  berücksichtigen,  dati  in  dieser  Ziffer 
der  Anschad'ungBpreis  für  den  Induktionsregulator  schon  ent- 
halten ist  Siebt  man  — bei  IJnien  mit  wenigen  Haltestellen  — 
von  der  Verwendung  eines  solchen  Rcgloni  ab,  so  werden  die 
Kosten  für  die  WagenauarAstung  um  zirka  6^/c  geringer. 

Die  Projektierung  ist  im  vorstehenden  auf  Grund  einer 
Frequenz  von  17  (l^*'s^  Perioden  durchgefUbrt  worden.  Würde 
man  die  Preqoenz  auf  25  Perioden  erhöhen,  so  würde  der  I.«eiatung8- 
faktor  sinken,  die  scheinbare  Leistung  steigen,  di«  LcistungE- 
fähigkeit  von  Generatoren  und  Transformatoren  größer  werden, 
die  Verluste  in  Leitungen  und  Schienen  zunemiien  und  die 
Motoren  teurer  werden.  Diese  Unterschiede  geben  zumeist  einen 
Mehrpreis  von  öe;«  zu  Ungunsteu  des  VVecfaselstrumsyatems. 

Was  den  Vergleich  der  Retriebakusten  anbelangt  so  fallen 
die  Hedienungskusten  in  den  Uiiterstationeo  fort.  Die  Kosten  für 
Kohle,  Ol  und  Wasser  sind  dee  geringeren  Kuergiebedarfe« 
wegen  kleiner.  Die  perzcntuellen  (Quoten  für  Reparatur  und  Er- 
haltung sind  so  urAzis  als  möglich  gewählt  wordeu.  Anf  eine 
Diskussion  derselben  wird  hier  uiebt  eingegangen.  A. 


Zur  Statistik  des  Telegraphen-  und  Telephonweeens  in 
Österreich  im  Jahre  1902. 


Deo  vom  k.  k.  Handolsininisterium  Lioausgeg«l>6ueD  nNacb* 
richten  Uber  Industrie,  Handel  und  Verkebri*,  LXXXi. 
Band,  entnehmen  wir  in  bvzug  auf  das  österreichische  Tele- 
graphen- und  Telephonweeen  folgendes: 


a)  Telegraphenweten. 

Anzshl  der  Telegraphenäin  ter. 


|t. 


isez 

3,544 

degrapheusUtionen.  . . 2214 
9 


J a b r • 
IMI 


5;)IW» 


Hlaais- 
Eisenbahn- 
Privat- 

Zutismrnen  . 5767  | 

Verntebrung  gegen  das  Vorjahr  ....  168 

1*  „ „ „ in  «/o  2 95. 

Ein  Tolegraphenamt  entfAilt: 

j 


:.<Ange  der  Tel  egraphen  1 iiiieii 
i n km. 


4,5;i.5  Eiiiw.  I 44170  Eiuw  . 


Staats- 

AMsenbahn- 

Privat- 


:m.«:w-i»i  t 

Tclegraphenlinien  . . . 5.439-21  I 



Zuhaiiimeii  . 40.2fM'i8  I 


8!».428-:h) 


Die  Linge  der  für  die  Stant-*-  und  l^rivatkurrespondeiu  be- 
nützten Linien  der  Eiseiihahnverwaltungen  wird  nur  mehr  von 
deren  selbsländigen  Linien  gerechnet,  da  die  Länge  der  nn  dem 
StaatsgCf-tÜng«*  xuge')iarmteii  Leitungen  in  der  Trasse  dt«  Staute- 
lulegrapbeii  eiithallou  ist. 


*)  IlBbar  *1111*1  Olaichatrea,  OBI  <U«  z*l«g*nUich*  Iisap*ktloii  an  lHTa<'h. 
aielitiir**. 

**)  IH«  Mb*4ti»>»r*B  ST  44'  aLod  nroi*r. 
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LSni^e  d.  Tele^^rtphenlflitoagren 
i n km. 

1 a J • b r • 

Ib»  IHl 

SlMt«.  I III.&49-OO  ] 

Ki«enbahii>  I Teleuraphenleitunffen  . . . 71.1.^151 

Hriv.t.  I ^ :m-j3  ITJ.243« 

Ztieunmea  . 1837iw3-74  | 

Von  den  BtaauteloKniphoaliDivn  w&ron  4(H)>/o  mi(  1 l>raht, 
•iTJ  7«'o  tnil  2 Dribton,  0*8*/o  mit  JJ,  6 'io/*  mit  4,  ö'J*/©  **iil  f>, 
3i>o/o  mit  l>,  2’7«/*  mit  7,  5 7«/#  mit  H,  1'?«/*  mit  2’4*/o  mit  10, 
I'.'jO/o  mit  II,  OT^'o  mit  l‘i  und  I S*»/«  mit  inohr  ftle  12  OrÄhten. 

Ansahl  der  Tele^traphoti' 

Appnrato. 

Im  Jahr« 

IIOI  IfOl 

Morae-Apparat« B.462 

Hughoe-  f,  pm SIS 

„ „ r>uplei .'»Hl  MÄ.I* 

t ä 1 H.M.» 

„ f,  1 ranel 4 ' 

Sonstig«  „ 86 

Zueainaien  . 

Hievun  eotfallen  S240  Mon«-ApparaUt  anf  die  fUr  Staate- 
und  Privat'KorreapondeDxrrdfFneton  Faaenbabnielegrapheutationen. 

Anaahl  der  beförderten  Tele- 


gramme. 


1.  U.bflhTMfrei.  ! «■««'«MoKnu.,..,.  , . 

{ Oienettelegramine  . 

2.  O e h tt  li  renpf  lic  hti  ge  Staats- 

telegramm c. 

fl}  Interner  Verkehr 

ti)  Verkehr  nach  dem  Auslände 

ri  r,  aus  dem  ^ 

S.  Pri  vattel  egr  am  rn  e. 

Interner  Verkehr 

A)  Verkehr  nach  Ungarn 

,,  Ton  „ 

„ nach  dem  Auslände 

4)  „ aus  dem  „ 

4.  Intematiuualer  Transitverkehr  . . . . 

Zusammen  . 

Vermehrung  geg^^n  das  Vorjahr  . . . . 

»•  ,.  • » P»  in  % 

Auf  den  Einwohner  entfallen  Telegramme 
Telegrapheii-Kinnahinen  in 

Kronen 

Vermehrung  gegen  das  Vorjahr 

• n . » in  ®/o . 


I B i S 

b r • 

itoa 

l«Si 

4LAW 

33.739 

l,HH2.Gf»H 

l,73Ü.t>H3 

73.  Hm 

76.211 

12.646 

3.312 

12.322 

11.048 

7,256.506 

7,036.617 

832.187 

818.760 

7K3.2HO 

742..570 

1,786.424 

1,638.306 

l,M5.0(t:) 

1,843.<»36 

l.i»ti!%.286 

1,372j8»m 

16,1377338’ 

1.5,'aHirilö 

7.57.228 

4-7 

<K.2 

tK»H 

lI,tkVU.|07 

m,44H.*nw 

501.178 

4M 

fr)  Telephenweaen. 

In»  Jahre  11N>J  wurden  Tel  ephon  ne  tze  errichtet  in: 
Nuwosiehtza,  Nieinea,  Hrooow,  Krems,  Liehenau,  Traismauor, 
llerzogciihurg,  Jarom^F,  Subt^slau,  Hohonl>erg,  Bruck  a.  d.  Mur 
und  Schratlentbal,  Vkba  und  Keminelbach. 

I n terur  han  e L i D i e n wurden  eröffnet  zwischen:  (.'zerno- 
wiu • Nowot>ielitza,  Böhinisch  l.^ipa — Niemes,  SL  Pölten^Kroms, 
Kladou  SchlAn.Lilienleld —Hohenberg, Hetz~Pulkau,  Amuletten— 
VhUji,  Oraslitz —Klingenthal  i^Sachseiii^  Wien  — Kraksii,  Turnau  — 
Semil. 

Verlängert  wurden  die  interurbanen  Linien:  Prag— 
Kladnu  bis  Scblan  und  Uaida - B.-Lelpa  bis  Niemes  (als  'leil  der 
Leitung  Haida— Niemes  i. 

ini  ganzen  waren  am  1.  jAnnor  bereits  224  OrtschaRen 
mit  interurbaneii  Leitungen  verbunden.  Davon  enttielen  auf 
Wien  3H,  Prag  1'»,  Heicheriberg  7,  Brünn  und  Aussig  je  t».  Wnuier* 
Neustadt  fi,  Iladen,  .St.  Pulten,  Salzburg,  Kaaden,  Kulin,  Du\, 
OlntlUr  und  Mtthrisfh-O-trau  Jh  4,  Miidling,  Vöülau,  Linz.  («raz. 
itre^rrnz,  Boliiii. -Kainnitz.  KIndno,  S^az,  Teplitz  Schönau, Trautenau, 
Troppan  und  Hielitz-Biala  je  3,  F'loridsilorf,  Gloggnitz,  Iveobcrs- 
d'»rf.  I.ilieiifeld.  fbruditii,  Srhlan.  ftderberg,  NVuukirchen.  Hetz. 
Schwailnrf.  Klagenturt,  F'eldkirch.  Vaduz  iLic<‘hten»tein;i.  AfM-h. 
ItMdenbju'b,  Brün.  Itiulweiik.  Eger  F^alkeriau  a.  d.  F]g*T.  .iniig- 
buMzIan,  Karl-I<ad,  K'itiigiiihof.  I’ardubitz,  l^ilseii,  Kumburg.  Stdu’m- 
liiule,  'l'sniiwalil  Srhumbiirg.  Tet-chen,  Warnsilurf,  WcijK'il,  .Mi-lvk 
und  Sternberg  je  2 inlerurbanc  X'erbindungen  und  auf  die  uhngcu 
I61;  t»rt»>  je  piue  Veibindung. 


Der  Stand  der  Telepboonetz e war  am  Schlosae 
des  J ahre a 


lTrl»«J0C  Net*e  «mit  Einschluß  der  aelbsG 

INS 

IMt 

i^tämUgen  TelcqihonMollen  und  Einzel- 

anscJdUssel 

:136 

278 

Läftgc  der  Toleplmmlrähte  Awi 

im.333 

1H2.:»42 

Zähl  tmlerurhaner  l^oien  . 

117 

Uls 

ttrte  mit  iuterurhansn  Verbindungen  . 

224 

133 

I.Ange  der  intururbanea  l.imeo  km.  . . 

3.8.M 

3.228 

. . l..eitQngen  km 

13.702 

18.4'i6 

Zentralen,  inklusive  eolcbvr  für  Einzel- 

anschlUsae 

272 

260 

^rechstellen 

658 

:»67 

TcUnehnier 

37.'i(J7 

34.6.M 

(Tmsciialter  

718 

(W»l 

Telephtme  

3!bfi62 

37.755 

Verhindun  gen: 

im  SUdtnetze 

111,421.619 

101.24.5.748 

mit  BonUtzun|i  der  Sprei'hstellen  .... 

472.232 

456,4.52 

internrbane  V erbindungen 

1,382.043 

1,310.538 

aufgegebene  Telegramme 

638.  P»8 

584.668 

angekommen«  • 

654.438 

622.854 

Pbonograinme  und  Aviai 

37.335 

26.743 

Ziuammcn  Verbindungen  und  Tele- 

gramine 

1 1.’»,206.5h:> 

1(4,847.063 

Y'erinebruDg  gegen  dae  V’orjahr 

10,853.:il6 

. . . . >n  */. . 

3-3 

Fliu  nahmen  in  Kronen: 

fftr  V'orbiudmsgen 

6A‘'0.H1(I 

.'S, 863.883 

„ TeJcgrsnim«  

18H.I02 

121.314 

, Phonogramme  und  Aviai 

8.573 

7.251 

Zusammen  . 

6.437. .*«>1 

5,338.33s 

Vermehrung  gegen  das  Vorjahr 

433.1.5S 

• . . , in  */e  ■ 

H-4 

H . K. 

Naue  Teltphonzantrale  in  Budapest 

Das  am  I.  April  18Hl  der  öffentlichen  Verwendung  (mit 
sechs  Stationen)  üborgvbene  Telepliumietz  der  Haupt-  und  Re- 
sidenzstadt Budajiest  ist  seit  seinem  Bestehen  öfters  umgestaltet 
worden;  die  wesentlichste  Uinge.ataltung  hat  sich  aber  jedeufalls 
erat  mit  der  Herstellung  der  neuen  Teiephonsentrale  vollzogen, 
welche  die  Regierung  gleich  nach  der  im  Jahre  lH*t7  erfolgten 
Verstaatlichung  des  hauptstAdtiachen  Telephonnetzra  in  Anasicht 
nahm.  Das  ftbemommene  'relcphomieU  war  nAmlich  in  vier 
Zentralen  und  nur  mit  Einzelluitnngen  eingeschaltet;  (iberdiew 
entsprachen  di«  liestandeiien  Flinrichtuogea  nicht  dum  dainaligen 
Stande  der  Telephoulechnik;  es  wurde  daher  schon  damals  W- 
schloasen:  das  Telephonoetz  derart  umsugestaltan,  daJl  unter  .Viif- 
lassung  der  vier  Zentralen  eAmtlichu  Abonnentun  in  einer  Zentrale 
veroiiiigt,  ferner  die  Statinnon  bei  Verwonduiig  von  unt«rirdis4^hen 
Kabeln  mit  der  Zentrale  vermitlelsl  lH>ppelleitungen  verbunduii 
werden.  F^ine  einheitliche  Zentrale  ermöglicbl  die  rascheelcn  Ver- 
bindungen, weil  die  Vermittlung  anderer  Zentralen  entHLlll,  die 
Kabel  und  die  Doppelleitungen  hingeireh  erhüben  die  Ketriebs- 
sicherheit  und  die  Deutlichkeit  dee  Fernsprechens,  indem  l>ei 
Kabeln  Storungen  selten  Vorkommen,  hei  Doppelleitungen  aber 
die  durch  fremden  Einfluß  entstandenen  tiesprAcbe  vermieden 
werden. 

Al»  Platz  der  einen  Zentrale  wurde  der  Dichtigkeit  der 
Abonnenten  entsprechend  ein  'JfitKiMt  großer  Grund  zwischen  der 
Nsgv'mezögasse  und  HajösgMsse  gewAhlt,  dessen  Anschaffung 
33fi.<KtO  K beanspruchte;  das  aufgefUhrto  (irebiude  kostete 
l,i.t4t).üUiJ  K,  die  iWleuchtungn-,  Ileizungn-  und  LüftungsanUgen 
d«ot  Gelütudes  Ibl.tJOtt  K,  die  'I'olepbun-  und  F^inschaltvorrichtungen 
und  deren  Zugehör  1.40ü.<)(l0  K;  die  neue  Zentrale  kommt  somit 
zusammen  siif  2,.t!H«.OtZ>  K zu  stvheii,  in  welchem  Betrage  aber 
die  ITmgesiaUung  der  Äußeren  Leitungen  und  der  Stationen  nicht 
ontbalteii  iot. 

Die  Äußeren  l>>itongcn  gehen  vom  Zentrale  aus  bis  zu  den 
Abzwcigungsstellen  in  uiiterirdiNchen  Kabeln,  von  den  Ab- 
zw  cigung.satellen  al>er  auf  DachtrAgern  weiter,  insgesamt  besteben 
tii>  Abzweig^'telleii,  welch«  die  Verbindung  der  Luftleitungen  der 
AlHJiuientenstationeri  mit  den  Kabeln  liHr^tollon.  Die  uuterii^iacben 
Kabel  liegen  in  Hetunkanülen.  die  mit  HiUkaicht  auf  eine  nach- 
trftglicbe  Kninickluiig  derart  gomai'hl  sind,  daß  eine  Vermehrung 
«b-r  Kabel  leicht  diir<-lufetiihn  werde«  k. ►«!»«.  Zusammen  wurden 
34..'’»22  w B'  lonkKiiSle  gelegt,  tu  welchen  12^*.iUO  n»  Kabel  ein- 
gezogen iiiud.  Die  Kabel  iialom  4U»  Drähte,  d.  h.  in  einecn  Kabel 
sind  die  i )«ip(Hdi«itu)]g4>ii  von  24h  .Mxmiieoren  xu^aimnengefaßl. 
Die  Liioge  der  luillieiluitg«*n  Von  den  Abzweigstellen  bia  zu  den 
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SuiiotH't)  hKrifft  5,^5O.0iM)  wi,  die  Stirke  de«  verwendeten  Bronie^- 
drahlee  durL’h|;tt'>i*-‘ndB  1*5  mm.  Die  llerHteilun^en  der  Betonksnäle, 
der  K&l>et  und  der  Luftleitungen  haben  einen  Kontenaufwand 
vt>Q  3,T60.(|i.i0  K.  die  Anbringung  der  neuen  SUi(JunBii}]]Hmite  der 
Abonnenten  hingegen  einen  solcheu  von  t»U7.llOO  K in  Arispnieb 
genommen. 

Die  Konten  der  gesamten  Umgestaltung  des 
hauptstldtisc  hen  Tolep  bon  R etzes  belanfen  sich  da- 
her (samt  der  Zentrale  und  deren  Kiurtehtung*‘n.  als  aneh  den 
neuen  Stationfrapparaten)  insgesamt  auf  K. 

Den  nefientlich^ten  Teil  der  neuen  Zentrale  bildet  der  zur 
Aufstellung  des  großen  Eim*ebaltkaeten»  dienende  Maiitpulaliona- 
»aal.  welcher  64  m lang,  lO  m breit  und  7 m hoch  ii«t.  l>er  Kin* 
Schaltkasten  wurde  vorl&uflg  für  die  Kinsehaltung  von  lO.OtJd  Abon- 
nenten berechnet,  kann  aber  auch  fQr  'JO.OOO  Almmienten  einge- 
richtet »'erden;  heute  sind  Abonnenten.  I derselbe  nimmt 

trotz  seiner  (iröBe  bloß  die  Hälfte  des  Saale«  ein.  so  daü  die 
zweite  Hälfte  des  Saales  ln  Hinkunft  noch  ftir  die  Aufstellung 
eines  iwoilcn  Kastuns  für  20.iR)O  Abonnenten  verwendet  werden 
kann.  Sämtliche  sonstigen  Einrichtungen  des  Telephundienstes 
sind  für  40.0(.i0  Abonnenten  pruiektiert,  bezw.  für  diese  Anzahl 
leicht  umzngestalten.  Die  neue  ^ntrale  ist  nach  dem  ^(•omiiion- 
Haltery*“S)fstem  eingerichtet,  d.  h.  die  für  das  Femspreehen  er- 
forderlichen Batterien  sind  nicht  bei  den  einsolnen  Abonnenten 
aufgestellt,  sondern  sämtliche  Abonnenten  benützen  den  in  der 
Zentrale  erzengten  gemeinsamen  elektrischen  Strom.  I>as  erwähnte 
.Sy«tem  besitzt  viele  Vorteile,  welche  rieh  in<sbe»ondere  auf  das 
Aufrufen  und  das  Abläuten  beziehen.  Ftoini  Aufrufen  muß  näm- 
lich uieht  mehr  geläutet  werden,  denn  in  dem  ^fomente,  iri  dem 
di©  Hörmuschel  beruntergenommefi  wird,  entzündet  sich  im  Zentrale 
eine  kleine  Glühlampe,  welche  aufmerksam  macht,  daß  der  Abuit- 
ncDt  zu  sprechen  wünscht.  Nach  Iteendigung  dew  Femspreebens 
leuchten  die  in  die  Verbiridungsschnur  der  VHrbundeneri  Abun- 
nenton  eingeschalteten  Irt»iden  Glühlämpchen  sofort,  wenn  der 
.■\nfmfer  die  Hömiusehel  auf  ihren  Platz  gehängt  hat;  worauf 
dt©  V'erhindung  aufgelöst  werden  kann. 

Dem  neuen  Systeme  ©olsprechend  sind  die  Almniienten- 
stationen  mit  neuen,  sehr  zweckmäßigen  l'elophonapparaten  ver- 
sehen worden,  welche  in  vier  verschiedenen  hnbüchen  Ans* 
fQbrungen  hergestellt  worden  sind,  unter  welchen  di©  Abonnenten 
nach  Wunsch  wählen  können. 

Die  neu©  Zentrale  ist  fertig  und  ist  die  llinschaltung  der 
Ationneatenleitungen  im  Zuge.  Boi  der  großen  Anzahl  der  Abon- 
nenten sind  wohl  kleinere  Störungnn  unvermeidlich.  al>er  os  ist 
\ orsoige  getroffen,  daß  jede  angomeldct©  Störung  sofort  beseitigt 
wird.  Während  der  l'ms4‘haltung  der  hesleii«‘udeii  AiHinnenien- 
stationen  erleidet  zwar  die  Einschaltung  von  neuen  Abonnenten 
einig©  Verzögerung,  indem  in  erster  Reib©  dahin  getrachtet  wini, 
daß  di©  alten  .Abcinnenten  ohne  l'nterbrtH'hung  bedient  werde»; 
e©  ist  aber  zu  erhoffen,  daß  der  Übergang  sich  <*hn«  lM*Äondcre 
Schwierigkeiten  vollziehen  winl.  .V. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Versohiedenes. 

Elektrische  i'berland'ZenträleB,  welche  Energie  fiir  di© 
in  einem  I*andstrich  seit  Jahrzehnten  eingebürgerte  ifaui*iiidustri© 
liefern,  aiiid  in  Deutschland  nicht  selten.  Außer  den  Zentralen  in 
den  ol>©rschI<<«tscfaen  Bergwerken  und  den  Rheinfeldner  und 
Neckarwerken  sind  insheeonders  in  den  Rheinlanden  kleine  Klek- 
triaitätswerke  erstanden,  welch©  Energie  zu  billigem  Freia  für 
den  Antrieb  von  Workzeugmasebinen,  WebstUhleu  ©tc.  abgelien. 
»El.  Engineer**,  London,  berichtet  von  einer  ähnlichan  Anlage  in 
llotzenwald  irn  südlichen  Scbwarzwald,  wo  die  Seidenbandwoberei 
einen  wichtigtMi  l->wprbHzweig  der  Ih'vülkerung  bihh-t.  Die 
«leklnHche  Energie  wird  an  Ortschaften  verteilt,  in  »eichen  in.n- 
g«!«amt  .'itgj  Webstühle  an  die  Zentrale  angeschlossen  sind.  Die  ,\n- 
lagekoslen  sollen  sich  auf  ca.  44K).iä>0  K tielaufen  hal«*n.  Daß  bei 
technisch  vollkommenen  Einrichtungen,  wie  sie  da  gehcbaff»*M  wurden, 
und  bei  billiger  Energie  die  Hausindustrie  mit  großim  FabrikKunter- 
nebmuiigen  konkurrieren  kann  und  damit  der  armen  Bevölkerung 
ei»  Erwerbszweig  erhallen  bleibt,  tat  ein  großes  Verdienst  de?* 
von  der  tieutechen  Regierung  unlersfQlztcn  Untornehmens. 

Bea  g©g©DwXrt)geii  .4n.sban  der  Kraftanlagen  nni  Magara 
schildert  Buck  im  Dezemberheft  von  ^.i'assicrs  M.igaziiie“.  Die 
Niagara  Falls  (V.  besitzt  zwei  Werke.  Das  älter«-  enthillt  zehn 
"itäl» /'.s'-fleneratoren  und  ist  Wkatmtlii^h  schon  lanu«-  im  Betrieb, 
das  neuere,  welches  elf  t*-©u«rab»rcn  derücIlHm  I..elstmig  («nthält, 
griit  .-«oeben  der  Vollendung  «ntgeg«  n.  Die  Ausnützniig  »1er  lieideii 
Werke  ist  beinahe  identisch,  tnil  dem  rnterschied.  »ItiU  »lie  nem-n 
Genei  atoreii  Innunpültnaftchiiien  sind.  Kim-  )in«k're  Gc>ell.m  b.iB 
Imut  auf  der  kanadischen  Seite  des  Falls  ein  Kraftwerk  iiir 


llO.OOüFiS'.  Da*  Waaaer  wird  hier  vom  Flutse  durch  einen  kurzun 
Kanal  in  einen  Clwreich  geleitol,  von  wo  e«  durch  Kohrleitunßen 
zu  den  Turbinen  geführt  wird,  die  am  Grunde  eine*  Schachlo« 
gelegen  sind  <?).  Der  Unlerwaseerkanal  wird  von  einem  zirka 
')O0  m laugen  Tunnel  gebildet.  Die  Einheiten,  welche  in  diesem 
Kraftwerke  zur  Aufstellung  gelangen,  haben  ein©  Leistung  von 
lO.tJCg» /W.  Die  Turbinen  sind  stehende  Zwüling8-Frami«turbinen, 
welche  v«m  Eacher,  Wy«s  & Co.  geliefert  werden.  Die  neuen 
BUkäi  /VS’-(>ener»foren  haben  nicht  viel  großen-  Abmessungen, 
als  die  alten  .VKMt  FN-Oerieratoren,  so  daß  das  Kraftwerk  nicht 
viel  länger  werden  wird.  Im  ersten  Anbau  werden  nur  fünf  Gone- 
ratoren  enthalten  sein.  Dieeelben  sind  für  ^5  PeritKlen  lU.ObO  I' 
Dreliptrorn  direkt  gewickelt.  Di©  Linienspannung  beträgt  je  na<-h 
der  Distanz  der  llrilerstation  pi.ODO  und  I’.  Wie  vor- 

sichtig man  in  geschäftlicher  Hinsicht  bei  d«*r  Prujcktieriiug  der 
Anlage  vorgegangen  i*t,  zeigt  eine  Tabelle,  welch©  Bnck  gibt 
und  welche  sfliutliche  Kunden  und  ihren  Kcuisutn  enthält.  K» 
wird  Vorsorge  gelruffon  werden,  um  die  drei  erwähntepi  Werke 
irn  Notfälle  zur  gegenseitigen  Aushilfe  heranzuziehen. 

nie  Knsten  der  Waaserkrafl  hängen  liekunntlii-h  von  so 
vielen  Faktoren  ab.  daß  sieh  allgemein  gütige  Ziffern  gar  lüehl 
geben  lasBon.  Aus  diesem  Grunde  verdient  eine  Zusamiiienstellung 
d«-a  ,,Mechanical  Engineers**  il./ondon)  ein  gewisses  Interesse: 

Nach  llawkaliaw  werden  in  Frankreich  rrfKUkk) /*.S'  au.-<- 
gpbeutet,  in  Amerika  nach  I^r.  Bell  l,ä(äMKR>P.V  und  linwin 
sclifttel  di©  in  Norwegen  vorhandenen  Wajwerkräft«  auf  l‘S. 

Kchon  im  Jahre  iHiMi  wurden  von  elektr<«chetnischen  Werken 
allein  verbraucht.  Nach  Janet  kostet  in  Fmitkreicb 

die  elektri?*che  Ph'  110 — 7.50  K je  nach  dem  Gefälle.  Die  ge- 
ringsten Kosten  ergali  eine  Anlage  in  Savoyen  mit  einem  Geftilb« 
von  140m.  Die  ältest©  Turliinenanlage  in  Genf  stellte  sich  auf 
IfiOtl  K per  PS,  die  neueren  Einheiten  kosteten  bloß  47f»  K 
per  Die  Wasserkraftanlagoii  an  der  Rh«'*nc  bei  Vouvray  er- 

gaben im  ersten  Ausbau  (‘itäälP.S'l  Krstellungskosten  samt  Waiifior- 
rechten  von  ><OOJ*.s’,  während  der  zweite  Ausbau  bloß  'Jtk)  K 
per /".V  ©rfi»rderle.  In  Lyon  war  der  Höi-hstbelrag  per /V  K. 
In  Valbirbea  erforderte  da*  .’WRIO  /V-Wurk  bloß  lOb  K per  PS. 
Auch  die  Ko*leii  der  olektriacheu  Energie  *ind  beinahe  in  jeiler 
Anlage  anders,  ln  Lyon  verlangt  man  für  eine  PS  per  Jahr 
•150  K,  während  die  meisten  schwoizeri*rhen  Werke  bloß  1.50  K 
per  PS  und  .latir  berechnen.  In  der  Näbu  des  Niagara  Kalls  zahlt 
man  10  h per  A'O'Stde.  bei  ©ineiu  V'orhraiioh  von  unter 
looO  A'll'/Std.  pro  Monat  und  3'lf  h uru  A’B'/Std.  I>ei  einem  Kon- 
sum von  WMRäl— ütät.Otä»  A'H/Sld.  In  einer  auicrikaniscbcn  An 
lag©  (Columbus  Ga.>  zahlen  die  Konsumenten  von  Uher  BKRi/'N 
75  K per  /*S*  und  Jahr.  Der  Strom  kann  vertragsmäßig  G6Slund»?n 
jH?r  WtK-bü  bezogen  werden. 

Eine  Wasaerkraftanlage  ln  Italiea«  die  wegen  der  be-on> 
deren  Fijllhöbe  des  Wassers  von  Interesse  ist,  wurde  kürzlich, 
wie  ,,L'Klcctr.“  berichtet,  am  Fuß*-  des  Mont  Cenis  errichtet. 
Dem  Flua-4©  Ceiiisi^hia  werden  sekundlich  lOO(>f  entnommen,  die 
über  865  m Fallhöhe  dem  Turbinenhau«  Zuströmen.  Dort  könne« 
11  — IH.(HH)  P.V  erzeugt  werden.  Gegenwärtig  sind  zwei  Wechsel- 
*tr««mgeueralor««itze  zu  j©  140i*Alf'  von  11000  V bei  5läl  minutl. 
Touren  aufgesteilt.  Die  t.lenermtm'eu  wiegim  JIW.  Die  Erregtitig 
wird  von  einer  110 /’6*  GIcichstrommaschine  mit  1'urbinenantrieb 
geliefert.  Für  die  Übertragung  nach  dem  t»4  hm  entfernten  Turin 
wird  die  Spannung  in  'i'ranstbrmaloren  mit  Wasserkühlung  auf 
».V(Mä)  V ©rlniht. 

Die  ZentraistalioDen  Hlr  die  elekfrisriieu  Bahnen  In 
New*Vnrk  haben,  wie  „El.  Rev.*  bcrii-htet,  eim*  normale  Leistung 
von  142.170  A'H'.  Bei  zirka  40".«  Überlastung,  wi©  sie  zu  Zeiten 
starken  Verkehrs  vttrkoiiimt.  entspricht  die*  einer  Leistung  von 
224.970  A'ir  oder  300.(MNI /*>'.  Dabei  ain<l  die  Werke  <lcr  Rapid 
Transit  Ry.  mit  ,^iO.(N)U  A'M' normal  uinl  IKI.iSIO  A M'  maximal  nicht 
mitgerechnel.  Nach  dem  Vüllsländig««n  An^^bau  de*  Babrmelzes 
wird  der  niedrigste  Enorgiek«>ii*mn  di*r ^ «■lcktri^»•hen  Ikilmeii  in 
\cw-Yi*rk  425.0tä>  P.V  betragen. 

Die  elektrische  KraflUbertragung  in  Italien  nimmt  immer 
mehr  an  Utnfang  zu.  dank  der  allmählich  fortschreitenden  Aus- 
nützung <ler  WuK«erkräfle,  welche  von  der  Regierung.  aU  der 
Eigentümerin  dcrsnlben,  immer  mehr  für  die  Erzeugung  elektrischer 
Energie  nutzbar  gemacht  werden. 

l.He  auf  diese  Weise  zur  V»*rfngung  stehend©  Energie  be- 
läuft sich  nach  „Kl.  Eng.“,  vom  IS.  12.  P.siö,  anf2»5.5.VIill.  PS  minimal, 
und  kiinn  durch  enteprechenüe  WasserbHUteu  leicht  auf  4‘6  Mül.  PS 
gesteigert  wonici).  Am  End©  des  Jahr<*{i  1902  sind  in  Nurditalien 
allein  OG.*!*«* /'.<  für  eb-ktri*che  Zweek©  in  Verwendung  ge- 
standen; »citiTc  Mit.*c)iim-n  für  I .Mill.  /W  Leistung  sind  im  Ibiu 
begriifcii. 

Gcgcnwiiitig  *in«i  i:'5  4'm  elektrisclie  Bahnen  in  Betrieb  und 
•iirkri  7iR»A'w  «.«»Ib-ii  nticb  gebaut  werden.  Die  Kosten  der  jä_=  r 
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liehen  I’ferdekrafl  stellen  sich  fUr  den  Konsuineiilen  je  naeh 
»einer  KraftetAiniD  auf  4S  hie  120  K. 

Betriehsaaswels der olektriacheu  Bahn  Mailand  « Vnreae 
Pnrto„Cere«lo.  Uureb  den  vtetig  wnt-h»endeii  Verkehr  ist,  wie 
die  .(iaterr.  Kia«nb.*Zeitung“  vuin  DesentUer  beriehtei, 

die  Erhöhung  der  in  jeder  Hichtung  verkehrenden  Zuge  während 
de«  Winter«  l!*ir2;oa  auf  24  notwendig  geworden.  Störungen  im 
Betrieb  halieu  »ich,  bl»  auf  kleine  iJefekte  an  den  illieratititrengteo 
Klektmmotoreu  zuni  Antrieb  der  LuHkom|ire«iM>ren.  selten  be* 
tnorkbar  gemacht.  Auch  die  »truuiflihrende  Schiene  bat  H.dli»t  bei 
r.tarkeii  SchmMuftllen  dank  eine»  entsj»r«chendeii  Schienenretnigers 
ari»Und«l<>»  funktioniert.  E?  wurden  im  Jahn.'!  ItHh!  11  Mill.  Acha- 
kilutnetor  zurückgeiogt,  gegen  4*K  MUl.  bei  Dampflietrieb  im 
.Inhre  UNO.  l>ie  Kimiitlimen  betriigioi  tnda  des  niedrigen  Tarife» 
in  der  Zeit  vum  1.  liezeinber  UN)1  bU  'U.  Auguat  l'.Nri  1 Mill. 
Idre  gegen  i»f»4).00(i  Lire  im  Vorjahre  wllhrend  der  gleichen  l’eriode, 
Eben»u  haben  die  von  üaliarate  abzweigen<len  IJoien  nach  Arona 
und  Laveno  — Luino  eine  Zumüime  in  der  Verkehradichte  gezeigt, 

Klfktriache  Anlage  mit  Windmotor.  In  einer  S<*hweuer 
Fachzeitschrift  findet  »ich  di«  ibwchreilmng  einer  kleinen  elek- 
triacheii  Anlage  in  Fulda,  die  von  einem  Windmotor  betrieben 
wird.  Ihis  Windrad  ist  von  amerikaiiiflcher  Bauart,  hat  ein  Had 
von  4 m Durchmesser,  welche»  ohne  ZwiMdtenvorgelege  eine  vier* 
poHge  Dynamo  von  dtt  V bei  4t*t  Utndrehungen  pro  Minute 
treibt.  Diu  Dynamo  ladet  «nne  Batterie  von  15  l’ollacKzeilen.  Die 
.Anlage  dient  zu  Beletichtungszwe^rkeii,  und  zwar  nind  zwanzig 
OiMniumlaiii|>en  vorbanden.  Es  wird  weder  ein  auloiiiMtischer  Ke* 
gulatnr.  noch  sonst  ein  Sebaitapparat  verwendet.  Die  Osmium* 
lampen  vertrf4fen  den  UnlenH’hied  zwifichen  I.aile-  und  Entlade* 
gang  ohneweiteres.  E»  wird  angegeben.  daJi  trotz  der  Cnregei- 
iiiSßtgkeil  lier  Windkraft  die  Anlage  befriedigend  arWitet  und 
billig  zu  erstellen  war. 

Drahtlose  Telegraphie.  Da»  Signalkorps  der  nordHinerika*’ 
itisehen  Armeen  wird,  wie  der  General  Oreely  b«rit'btet,  funken- 
telegraphiöche  Stationen  in  St-  .Michael  und  Safety  Harbuur  in 
Alaska,  in  zirka  170  X;m  Enlfemung,  von  einander  errichten. 

I'rofewjr  Artom  vom  elektrotei'biiischen  Institut  Galileo 
Ferraris  in  Turin  hat  ein  beoonden«  Svetem  der  abgestimmten 
Tolegraphio  mittels  zirkular  und  elliptfuch  polarisierter  Wollen 
erfundeiu  Die  »eit  Februar  v.  J.  im  Golf  von  Spezzia  und  »eit 
kurzem  von  der  Station  am  Monte  Mario  in  Korn  aus  angeetelltcn 
Vursuebe  ergaben  eine  sichere  VerstKudiguug  mit  StatioiiP»  bi« 
aof  llM>i*>n  Entfernung.  Eine  Heihe  von  italienischen  Kriegsschiffen 
wurde  mit  Am)araten  iiai-h  Artom»  System  ausgestattet. 

ln  englihi'hcn  Bltittcm  wird  die  au»  Berlin  «taniiiiemte  Nach- 
richt verbreitet,  daß  »oit  16.  Dezeiul»er  UNty  der  fuukeiitolegra- 
phiHche  Verkehr  mit  der  »chwodiaciiuii  Küste  bei  Karlskrona 
tEntfornung  4fiOAm)  nach  dem  System  Slahy-.Arco  hergesteiU  tat. 

Marconi  berichtet,  daß  nach  seinem  System  .50  atlaiiti»uhe 
Dampfer  anzgerilstet  sind,  die  mit  4M  KüstenNtationen  an  der  eng- 
lischen und  iriHchen  Küste  in  Verbindung  stehen.  Ebenso  sollen 
bereits  tl4  britische  und  24  italienische  Dampfer  mit  Marconi- 
Apparalen  versehen  sein. 

I>as  engliHchc  Fostt.tnice  läßt  Versuche  nach  dem  System 
De  Forest  zwischen  dun  Stationen  Howth  in  Irland  und  llnlv 
huad  ausftihren.  Die  Versuchsergebnies**  sollen  günstige  sein  und  s<di 
eine  Sprecbgeschwindigkeit  von  25— Worten  pn»  MimiU*  erzielt 
wurden  sein.  Eine  Sldrung  der  nur  5 Irro  entfernt  liegenden  Mar- 
coni-Station  in  Holyiit^d  wurde  nicht  bemerkt. 

Die  franziisische  ßt>gierung  l>eabsicbtigt,  einen  fiinkcnlclu* 
gTapliischen  Verkehr  zwischoit  dem  franzüsischeii  Sudan,  West* 
afrikii  und  Algerien  zu  errichten. 

ln  der  nm-li  dem  Systeni  De  Forest  cingcrii-hti-ten Funken- 
telegraphenstation  in  ('loveland,  Ohio'  dient  als  .Antenne  ein  au» 

2tt  Kupferdräbten  gebildeter  Schirm.  Die  I>rBhl«  hängen  an 
einem  Querdiaht,  der  an  zwei  IKIm  ah-.tehenden  Hol/masten 
von  ü.’i  m Höhe  Imfeetigt  i»t,  die  im  reebten  Winkel  zur 
Küste  errichtet  sind.  ZwiBchun  den  Masten  ist  das  Siatioris- 
gebäud«,  in  d:iH  die  Antennendrähte  konvergiertonl  end«*n. 
Von  den  Attteunendrfthten  führen  zwei  zu  ilen  Empfangr-appHralen, 
die  übrigen  zu  dem  Sonder.  Als  Stromquelle  dient  eine  Dynamo, 
die  von  einer  10  PS  Gasinaechinc  angetrieben  wird  und  ale>«it» 
der  Stntioii  nntergebracbl  Lst.  Nebst  die*.er  Station  »oll  nmdi  eine 
lieilie  anderer  im  Gebiete  der  fünf  großen  S^-on  «rriehtet  werden. 

Die  .Geaellsehnft  für  dmhlloao  Telegraphie“  in  Berlin  hat 
Hul  «len  Lofoten  i Norwegen)  zwei  fiinkeiiteteorapbisehe  Stati<*nen 
in  5t»  A*»»  Kntfcriiuug  ••rriehiet,  um  die  Sicherheit  im  Austausch 
von  Naehricbteti  auf  diesem  infolge  der  Bodenbe-chaffoiihcit  lie- 
sondern  ungünsligeii  Terriin  zu  urproben.  Di«  urr-priiiiglich  als 
Energiequelln  tliefienilen  Trcwkencb-mente  reichten  für  die  nötige  ' 
Lsistuiig  von  2tf»  M nicht  au».  I 

Zum  Ztt*«*ke,  die  vurschicilonen  Systeme  drahtloser  'JVle-  j 
graphie  aiiszuprobicrcii  und  lb*»licnuugsiMannbchaft  mit  denselben  * 


vertraut  zu  machen,  wurden  in  der  Nähe  von  Fariz  zwei  Sta- 
tionen errichtet,  die  rioe  bei  der  Font  de  Uravelle.  die  ander«  in 
36  In»  Kiitfernung  in  der  Nähe  von  Melun.  Die  Hälft«  der  An- 
lagekosten wurden  von  der  franBöeisehec  Fostbehörde  beigetragen. 

Die  OaiuDlpradvktlaB  hat  io  den  letzten  Jahren,  trotz  de» 
steigenden  Bedarfes,  von  57..50M  / im  Jahre  IlHN)  auf  .'H.fJüO  t im 
•lahre  1002  abgenominen.  An  der  Froduktioo  beteiligtoii  »ich  im 
.Jahre  llNK)  die  »üdainerikaiiischen  Staaten  < Brasilien,  Fern  and 
Boliviai  mit  2.5.UiNft,  (tat-  und  Weatafrika  mit  24.INK)  t.  Im 
Jahre  FMf2  ist  die  .Amerika  und  .Afrika  entsprechende  Ausbeate 
Iltt.OOOf  nnd '20.000/;  es  hat  aI»o  die  afrikanische  Froduktion  ab- 
genoiiimen,  diu  Amerika»  ist  gestiegen. 

Ein  geringer  Teil  de»  verbrauchten  Gummis  kommt  von 
den  StraitB-SettlemenU,  Südafrika.  Zcntralamerika.  .Mexiko,  Java. 
Borneo.  In  diesen  letzteren  LAuderti  ist  die  Gunimipn>doklion  in 
rteler  Abnahme  hegrifFen. 

Chronik. 

Dur  onipiriache  »rein  für  Clektrotecholk  hietl  am 
26.  Dezember  lfN>!J  unter  Vorsitz  des  Frof.  Alexander  Straub 
eine  Generalversammlung,  in  welcher  der  Ingenieur  Alexander 
Wolff  einen  Vortrag  unter  dem  Titel:  „Ein  Kapitel  aus  der 
Geschieht«  der  Elektrotcedmik  in  Ungarn“  hielt.  Sodann  wählt« 
di«  Generalversammlung  den  Frof.  Karl  Zipernov  azky,  «owie 
die  Direktoren  Max  Deri  und  tttto  Blathy  zu  Ebreomitf^Hedem. 
Zum  Schlüsse  las  Ib'la  Fischer  inlvrossanU-  Kemiiiiazenzen  an» 
der  Zeit,  in  welcher  die  Grundlagen  der  ungariseben  elektrotech- 
nischen Industrie  gelegt  wurden. 

Die  Arbeiten  zur  Erhähnng  der  Slckerlielt  äiif  der  Ber* 
liner  rntergrandbahS)  aus  Anlaß  de«  Fariber  Unglücke»  sind 
jetzt  meist  durchgefübrt.  Dur  klein«  Kost  wird  zum  l.  Februar 
fertig  sein.  Nach  einer  Mitteilung  der  kömgliehen  Eisenbahn- 
Direktion  Berlin  sind  dies  ia»l»eeond«r«>  folgende  Anderunfren. 
Die  ikilcncbtung  de»  Tunnels  wird  verstärkt  und  erhält  «ine 
zweit«  sellifitändigu  Leitung,  so  daß  l>«i  Beschädigung  der  einen, 
di«  andere  Hälfte  der  I.^mnen  weiturbreont.  Die  Schaffnerwannen 
sind  auf  dun  Unluivrundbahnltöfsn  nur  mit  zwei  Riegeln  befestigt, 
»u  daß  sie  leicht  bei  Seite  geschoben  werden  können.  Die  Feu«r- 
sicherheitshydranten  »ind  vermehrt  und  der  Feoerwehr  im  ein- 
zelnen Ijezefchoet  worden.  Ebenso  werden  die  Sandkästen  auf  den 
Stationen  vermehrt  und  einer  jedem  Wegen  1»eigegeb«a.  Eimer- 
tq»ritzen  werden  in  jedem  Wagen  und  alle  hundert  Meter  iin 
Tunnel  aufgesleilt.  Jede  UntergruDdWhnataüuii  wird  an  di« 
.Meldeleitang  <ler  Feuerwehr  angeschlo»»«n.  Die  Nutlichler  in  den 
Wagvn  sind  gegen  Berührung  mit  den  Vorhängen  gesichert. 
Dies«  bestehen  au»  whwereti  imprägnierten  Wollsto^un.  Der 
zweit«  Verschluß  an  den  Wagen  ist  entfernt-  Jeder  Fahrerstand 
wird  mit  einer  KurzBchlußvofricbtimg  vursebon.  die  auch  vom 
innerii  des  Wagens  au»  betätigt  worden  kann,  um  die  Strecke 
sirnmlos  zu  machen. 

OiterreichiBohe  Patente. 

Auszüge  au*«  österreichischen  Patentscbrlftaii. 

».  14.255.  .tng.  15. 4. 1901.  Kl.  75e.  — George  Jon«M  A tfc  1 na 
in  Tottenhaai  (England).  — Apparat  rar  riektrolytiackan  Dar» 
steltnng  von  Hjr)^rblorlten  nnd  rbloraien. 

Die  Salzlösung  wird  in  «in  mit  KohlonplaUa«  ß ausg«^ 
kleidete»  Gefäß  gefüllt,  da»  als  Anode  dient.  Di«  Kathode  w'ird 
dnreh  ein«  Trommel  c,  di« 
außen  mit  Bleiplatten  d be- 
kleidet ist,  gebildet,  und  lang- 
sniii  in  Kotation  versetzt  Die 
Flüssigkeit  bcdecktdie'l'rom- 
mel  nur  bi»  zur  Hälf)«.  Ein 
SebaWr  h hat  den  Z«e<'k. 
di«  an  der  Trommel  haften 
gebliebene  Izlsung  abzu 
streifen  und  in  da»  GufSß 
zurtiukzubefürdern,  di«  Wa«- 
«urstMifgaxbläschen  zu  zer- 
stören und  di«Gberlläehe  vor  Flg.  I. 

dem  W’iudureintauchun  zn  säubern.  iFig.  I.^ 

Nr.  I4.36.'>.  Ang.  12.  12.  1901.  - KIamc  21  h.  — Hlenena 
A Halske  Aktiengeaell»cliaft  ta  Wien.  — SchaltyorriclitaBg 
rar  /n-  und  Abaehaltnng  von  Wlderatladea  and  elekire* 
raotorlachcn  Kräften. 

1b‘itii  Zu-  und  .\bM‘halten  xmii  in  Ktdhe  verbundenen 
cluktroinoioriseheii  Kräften  oder  vom  Strom  durchflossenen  4Vid©r- 
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6l&iid«4)  durcli  einen  linu|>tet*hnUer.  ist  parnllul  zu  den  fixen 
KonUklteiloD  dentelben  ein  Hilftachalter  lutgeordnet,  dureh 
welehe»  HUfliwiderstlnde  der  Ueihe  nach  parailel  zu  einander 
Heim  Cbergmng  von  einem  Hauptkoulakt  zucn  nllchsten,  ho  g« 
schaltet  werden,  daS  die  dnrcti  die  Al>'  <»der  ZuM-haitung  einer 
E.  M.  K.  oder  einea  Widerstande«  erfolgende  Siroinänderung 
allmihlich  geachieht  Auf  dieae  Weiae  werden  die  Hauptkontakte 
von  den  starken  Strömen  entlaslei. 

Nr.  14.S70.  Ang.  2.7.1901.  - Kl.  20  d.  ~ The  Weatlaghnnse 
Brmke  Comp.  Ltd.  tu  London.  Claktriach  geatenerte  Ab* 
hligigkeit  iweler  Stellwerkhebel. 

Ein  Stellwerkhehel  gibt  bei  der  Entfernung  aus  der  mitt- 
leren Huhelage  den  anderen  ftlr  eine  Howeguog  in  gleicher 
Hichtung  frei.  Der  zweite  Hebel  wird  nat*h  erfolgter  Einstellung 
durch  einen  von  zwei  elektrieciien  Riegeln  festgelegt  und  in 
dieser  Lage  so  lange  festgebalten,  bis  durch  eine  Kückbewegung 
des  ersten  Hebels  in  die  Ruhelage  die  elektrische  Sperre  des 
zweiten  Hebels  aufgehuben  wird,  wibrend  nunmehr  der  erat« 
Hebel  durch  einen  enteprecbeuden  Riegel  so  lange  gesperrt  bleibt, 
bis  der  zweite  ebeufalls  iu  seine  Ruhelage  zurü<^bewegt  wird, 
wobei  mit  den  Riegeleinrichtungrn  gleichzeitig  je  eine  Anzeige- 
vorrichtung gesteuert  wird,  welche  die  jeweilige  Lage  beider 
Hebel  erkeniien  I&01. 


Nr.  14.485.  Aag.  95.  1.  1901.  Kl.  21  h.  > Rmeat  Kowland 
Hill  Ib  Wllkinahurg  (V.  St.  v.  A.).  Elnrirlitung  bei  eloem 
elektriach'pBenmatlachen  Kontroller  fOr  Elektromotoren  snr 
Helbattätlgan  RlekflhrmBg  detaelben  1b  die  NBllstalliing  beim 
Sinken  des  Xotoratromes  unter  eine  bestimmte  Orenxe. 

ln  den  Struinkreiüi  dea  Veiitilmagneteu  für  den  Aual^ise- 
zvltnder  ist  eine  StrumschluBvorricbtung  sngelirachl,  deren  Imweg- 
Iicher  Teil  unter  dem  Kintlufi  einer  Federkra^  und  dHin  der 
Druckluft  eine«  Hoservoires  stvht.  In  di«*  Drui'klurtb!itung  von 
letzterem  zur  Strumschludvornchtuiig  Lt  ein  elektro-niagiieliHch 
bctfliigtes  Ventil  angeordnet.  l>er  Elektromagnet  das.*iolben  nteht 
direkt  unter  deui  EinfiuB  des  Motorstrom«^.  Sinkt  letzterer  unter 
eine  bestimmte  Grenze,  so  öffnet  das  letztgenannte  Ventil  der 
Druckloft  den  Wag  zur  AuBenluft,  die  Federkraft  öffn«.*t  die 
StromadiluBvorniditnng  und  unU*rbricht  dabei  den  Struni  für  den 
V’entilmagneten  des  Auslusezylinders.  Die«  Imwirkt  die  Zurück- 
fBhrung  dim  KuntruUers  in  die  Nullage  durch  d»*ti  Kulben  des 
AueliMMZT  1 tiiden. 

Nr.  14.486.  Ang.  25.  1.  1901.  — Kt.  21  h.  ->  Brnest  Kowland 
Hill  U Wilklubnrg  (V.  St.  v.  A.).  — Elektropneumatische 
Rofslnngselnrichtnag  für  Hotorrahrzengr. 

Der  Ausschalter  Itlr  den  Mutoratroin  tStruiiiuuterbrecber/ 
wird  durch  den  Kolben  eines  Drucksrlindera  betätigt  und  der 
Einlafi  dw  Dnacklnft  zur  Betätigung  des  Auaschalters  zwe>cks 
Schliefiung  de.-iselben  durch  elaktromagnvtisrhe  Ventile  beherrscht, 
ln  den  Stromkreis  des  Elektromagneten  für  das  EinlaJlvcntil  zum 
Zylinder  des  Ansachaltars  ist  eine  HtxoniRchluBvorrirhtuug  ein- 
geschaltet, die  mechanisch  mit  dom  Kontroller  in  der  Weit*e 
io  Verbindung  steht,  dafi  die  Stromschlufivurrichtuiig  nur  dann 
in  die  ScbluBstellung  gelangen  kann,  wenn  der  Kontroller  »ich 
in  der  Nullstellung  befindet.  Dadurch  winl  erreicht,  daB  die 
ScblieBung  den  .Motorstromes  nur  io  der  Nullstellung  der  Kou- 
troller  möglich,  in  jeder  anderen  Stellung  aber  verhindert  ist. 

Aasgeffthrte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich-Ungarn. 
a)  (Merreieh. 

Sebemlco.  {Elektrische  Kraftübertragung.)  Wie 
der  Londoner  „Electrician“  vom  1.  Jänner  Rh;4  initteilt,  hat  der 
englische  Konsul  in  Triest  seiner  Regierung  über  die  bevor-  i 
'tonend«  Inbetriebeetsung  einer  die  VVasserkrftfte  der  Kerka  ' 
l>ei  Jaruga  ausnOtsenden  Zentral«  berichtet,  welche  f*s  | 

umfaasen  wird.  Die  Leitung  fBhrC  in  I2i*nt  iJtnge  nach  Sebenico, 
wo  K*rbidwerke  für  eine  jährlich«  Liefernng  von  fiiNNM  «rrichtet 
worden  sind.  Es  gelangen  in  der  Zentral«  zwei  Generatoreiu- 
heiten  zu  je  3600  PS  in  l^trieb.  Eh  soll  sich  ferner  nach  engiisi-liHii 
Berichten  eine  Gesellschaft  unter  d«*m  Namen  ^bucieta  Ro 
mana**  gebildet  haben,  die  die  Aushuule  der  dalmatinischen  | 
Was^erkräftp  nlant  und  beim  Wasaerfall  von  Manojiovae 
(klailanovic  ?)  «len  Anfang  gemacht  hat.  Von  allen  vier  Wa<>ser-  I 
tältcn  der  Kerka  sollen  «tOOO  PS  gcwounpii  und  zur  jährlichen  | 
Erzeugung  von  .TO.OftO  t Karbid  verwendet  w*‘nb*n.  Das  Kapital 
soll  fil>er  8*5  Mill.  Kronen  bermgen. 


bf  Ungarn. 

Badapeat.  (Verlängernng  und  Ergänznnga- 
bauten  der  Linie  Barussgasse.)  Di«  (leiieralvcraammUmg 
dea  hauptstädtischen  Munizipiums  hat  schon  vor  längerer  Zeit  die 
AiisfUbruiigeplän«  der  auf  der  Linie  KaroH*>gHss«  der  Budapester 
elektrischonStadtbahn  herzaatellimden (>eloi.sov«rschiing\ing 
und  Auawoicben,  fermir  de«  Ausbau««  dea  zweiten  Geleises  der 
Streck«  Keeakonu'turgaHso  und  der  Vertäogurung  der  gcuamiten 
lünie  über  die  l’apnövr'ldegnHH«.  Zttldfagaas«  und  Irünyigass«  bis 
zum  Doiiaiiufer  angenoiumeti.  Der  Minister  des  Innern  bat  den 
-Magistrat  diimer  Tag«  verständigt,  daB  «r  don  Imzüglicben  Bt-- 
schluB  der  (i  in^ralveraammhmg  im  Einvernehmen  mit  dent 
Handulsminister  g<*n«hmigu,  betreffend  der  Kinzolbeiten  der  Ans- 
fübningspläUH  aber  seine  Entscheidung  nach  der  administrativen 
Begehung  mitteilen  w'trtl.  SoiiiU  scheint  die  in  Red«  stehencie 
Verlängerung,  weiche  für  die  Verkehr»-  und  sonstigen  Interesse» 
von  Budapest,  insbesondpr«  al>«r  für  jene  des  VI.  Ilezirketri  «der 
inneren  Stadt)  eine  auBeruni(mtiii.he  Wichtigkeit  halten,  der  Ver- 
wirklichung nahe  gebracht.  M. 

(Anbringung  einea  zweiten  Stromabnehmers 
an  die  Motorwagen  dur  Budap oster  ätraBenbahn.)  Mit 
der  Inbetriebsetzung  der  auf  dem  Haneeiplatze  berzuslellundcn 
<>eleiaeverbinduiig«in  der  Budapester  StraBcnlmim  wird  der  King- 
verkehr  ms  Varosligut  (Stadtwäldchen;  eingt*rübrt  und  zu  diesem 
Zwet'ko  die  Anbringung  eine«  zweiten  Stromabnehmers  an  die  hier 
verkehrenden  Motorwagen  notwendig.  Es  sollen  4tJ  Wagen  tnit 
dein  zweiten  Stromabnehmer  versehen  werden,  wozu  dur  unga- 
rische llandplsminiater  di«  Bewilligung  erteilte.  i/. 

(Vvrinehrung  und  Umgestaltung  dos  Wagon* 
narkes  der  Budapostor  elektrischen  Stadtbahn.' 
Die  Uuda]iCHt«r  Miektrische  SUdtbahn-AkUengoaeilachaft  beab- 
sichtigt 2t>  mm«  groBe  Wagen  anzuMbaff'eu  und  uuBerdein  in 
litt  kleiiiPn  >Vagen  die  ijuoraitz«  in  l.angaitz«  uiiizuguot.altun. 
Die  .An-*chaffuiig  der  nuu«»  Wagon  und  die  Umgeotaltuiig  der 
Sitz«  erfordert  ctaen  Ko.stenaufwuiid  von  K bnTi.tNMt.  M. 


Li  leratar-  Bericht. 

KieklrUclie  ABparate  fUr  Stark.4trnm.  Anleitung  zu  üorcii 
Konstruktion  und  Faiirikatimi  s«>wie  zum  Autliau  von  Si'.halUafein. 
Von  Goorg  J.  Kriacher,  Ingenieur.  Hannover,  Verlag  von  Ge- 
brüder Jäneck^  UNK(.  Frei»  8 Mk. 

Ganz  im  GogeiiKata  zu  den  anderen  Gebieten  der  Eleklro- 
technik  ist  der  .\ppHratcnbau  bisher  iu  der  cieklrotechnischen 
Fachliteratur  nur  sehr  spärlich  vertreten.  Es  ist  daher  mit  Freude 
zu  liegrUÜoit,  daß  der  Verfaaaur,  «iu  mit  mehr  aU  zwölfjähriger 
Erfahrung  ausgestatluter  Fraktiker,  die  Grundsätze  des  Apparateii- 
baues  in  dem  vorliegenden  Buche  dargulegt  hat.  Hiebpi  wurde 
folgender  Weg  eiugeschlagini:  Die  zu  behandelndoii  Äppamte 

werden  in  allen  ihren  Einzelheiten  in  AnRiebt-  und  Schnittzeieh- 
nungen  vorgefUhrt  und  an  Hand  dieser  ZiOichmingen  werden  alle 
jon«  Überlegungen  aiigoslolU,  welche  die  elektrischen  und  mecha- 
nischen Eigenschaften  sowie  di«  fabriksmäBige  Herstellung  be- 
treffen. Auf  die*«  Wels«  lernt  der  Li^aer  di«  (irundsatze  kenne«, 
welche  für  di«  Konstruktion  derartiger  Apparate  bcstinmicnd  sind. 

werden  in  dem  Huche  folgend«  A]iparate  einer  eingehemlcn 
Erörterung  unlorzugcn:  Aus  und  Utnschaltor,  Sichorutigen,  »elbst- 
tätige  .'\usschniter,  Z«llcnm*halter,  Wideratäiid«  und  HchlioBüch 
Schalttafeln.  Bei  Besprechung  der  Umschalter  zeigt  der  Verfasser. 
daÜ  auch  die  Konluktbürsten  uiucr  inuthematischen  Uobatidiung 
zugänglich  sind,  indem  er  die  I..ainellpiidick«  der  Bürnteii  nach 
den  l..<‘hrBätz«n  der  Fe^ligkeit.^lehr«  berechnet  Dos  Kapitel  über 
ScbtncIzHicheruiigcn  bringt  eine  interessante  grsphi»ch«  Darstolluiii^. 
wolcb«  die  Abhängigkeit  der  AbM*.bm«l£str<>uisttrke  von  den  Di- 
mensionen r|t>r  Klemmen  der  Sicherung  deutlich  veranschaulicht, 
liii  Kapitel  Uber  sulbsttätige  .An'hchnltpr  wird  an  einem  Minimal- 
ausschnlter  die  Berechnung  diciM^r  .Apparat«  in  einem  praktiaehen 
ßpiHpiele  vorgpruhrt.  Nicht  in  Bt>tracht  gezogen  sind  in  dem 
Buche  alle  Jen«  Massenartikel,  die  in  Hnnsinstallatinncn  Verwen- 
dung finden  und  deren  Strumkupazitäl  etwa  liis  25  A reicht, 
ebenso  alle.4,  was  zur  .Me>Hiing  und  Kontrolle  von  Strom,  Sjian- 
nung  und  Isolation  dient.  Aio'h  di«  Spczialapp>trate  t1tr  Traklion- 
zwKN'ke  sind  nicht  behandeit,  doi*b  ^cheinl  der  Verfasser,  wie 
nach  der  Einleitung  zn  seinem  Buch«  vermutet  werden  kimn.  di« 
.\l«>icbl  EU  haben,  eine  dir^dmzUglicho  Ergänzung  folgen  zu  lassen. 
Ea  wäre  im  interpose  de»  Bahnspezialisten  nur  zu  wUnscboti,  daß 
diiue  Absicht  lutld  verwirklidit  wird.  U.  A'. 

Ilrlpfr  eines  BidrIeb.Hleitcrs  Uber  Organisation  techuiacher 
Betriebe.  Von  G«H*rg  J.  Krlaeher,  Ingenieur.  Hannover,  Verlag 
von  Gebrüder  Jänecke,  Freis  broacb.  Mk.  l.fiO. 

In  Form  von  Briefen  gibt  der  Verfasser  «ine  Darstellung 
der  OrgiuiisatiHn  vn  rnbriken.  die  er  “eibat  im  praktiseben  Ib- 
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triebe  erj>roht  bat.  Hin  verbtltniHinääi^  gmber  Teil  der  UroM^bdre 
bu»L'blfli^  »ich  mit  dt*r  Auwführun};  der  Zeichnutif^en.  Ob  «Ile 
hier  »peziell  fdr  den  Kau  olektrlBcher  Starkstromapparmle  aufgo- 
»teilten  R4*ge)ti  auch  für  den  altgemeinuu  Ma.««chiaeoban  <«eltung 
iialien  können,  tmiB  bezweifelt  vrerden.  NajnenlHub  scheinen  die 
iur  Schrauben  und  Nieten  angegebenen  U«'gelu  annötig  kuinpli- 
xiert.  Denn  Jude  grtthere  Fabrik  hat  ihre  i>u»tinimten  Normalien 
für  gewöhnlich  vorkominetide  Schrauben  und  ea  genügt  iu  der 
Zeichnung,  den  Durchtnesbor  und  diu  Länge  dea  Schrauben- 
bnlzena  zu  kotieren.  Itn  »echuten  Briefe  beginnt  dar  Verfaaaer 
l•eine  Grutiduätze  bei  der  Fabrikatiim  uetbst  zu  entwickeln 
uud  verfolgt  zu  diesem  Zwecke  eine  Beatelluug  auf  ihrem 
Wage  durch  den  ganzen  Betrieb.  An  Hand  einiger  dum  Buche 
beigegel>ener  Formulare  wird  eine  rationelle  Methode  der  Fabrik»- 
buchhaituog  und  Lohnberuclmung  darge^toilt  und  scbließlich  noch 
die  Kalkulation,  leider  nur  in  knapper  Kürze  l>eiiaridelt.  Manche 
wert%'oHe  Anregung  ist  hier  gegeben  und  daa  Büchlein  kann  dee- 
halb  empfohlen  worden.  F.  K. 

Qesob&fUiohe  und  flnansielle  Naoliriohtau. 

Oaterrelchiarke  Slemena*8€huckert* Werke»  lnf<ilgc  der 
Vereinigung  dar  ( Uterru  ich  i scheu  Sch  o ek  ert- \V  er  ke 
und  der  Starkstromabteiluitgen  der  Wiener  Niederlasbung  der 
Siemens  & Ilalske  A.-(r.  werden  die  Oaschäftu  der  _belduii 
Firmen  vom  1.  Jänner  IINM  an  unter  der  neuen  Firma  Oster- 
ruiuhische  Sie meiis-Schuukert  - Werke  geführt  w erden . 
Oie  Oirektion  iHshudet  »ich  Wien,  XX  2 Hngcrthstrailc  IfiÜ.  Di« 
Fabrikation  erfolgt  in  den  drei  Werken:  Werk  Kugerth- 
strade  in  Wien,  II.  Kng4>rthstraÜu  IAO.  Werk  Apostelgasae 
in  Wien,  111.  Apoetelgaesa  12.  Werk  Leopoldau  in  Leopoldau 
hei  Florid-ndorf. 

ln  der  luUteii  Sitzung  des  Vcrwaltungisrates  der  t^ster- 
rcirbischeu Siemena-Scbackurt- Werke  wimlandio Herren:  Willudm 
V.  Siemens,  Or  Alfred  Berliner,  Hugo  Nataii».  0»kar 
l'etri,  Sektiunschaf  Mur  Kitter  v.  l*icnler  und  Heinrich 
Schwieger  in  dun  Verwaltungsrat  uud  Herr  Wilhelm  v.  Sie- 
men» KUin  Vizepräsidenten  gewählt.  Oas  Früsidiuni  besteht 
tiahar  nunmehr  au*>  Herrn  (yenaral-Oirektor  Kduard  Falmer  als 
Frlbidenten  und  den  Herren  Wtihalin  v.  Siemens  und  Kom- 
merzienrat Alexander  Wacker  als  Vizepräsidenten. 

Zu  Firuiazeichuungan  erin&chtigt:  Dar  Direktor:  Fer- 
dinand Neureiter;  di»  l'rokuriatcn:  Dr.  Johann  Berger,  Hugo 
Fach,  Edmund  Orösehl,  Edmund  Ileiitaehel,  Faul  Lioz, 
Karl  Morpurgo,  Weuzel  Hücker,  Bernhard  Sch  i Iler,  fiusLav 
Sw'oboda  und  Dr.  Sigmund  KJtN^r  von  Sonnvutfaal;  die  Ke- 
vnllmSchtigten  {kollektiv  mit  dam  Direktor  oder  ainem  Fro- 
kuristen):  l.a>uis  Hollmaiin,  Heinrich  von  (iasteiger,  Fetur 
Foschenrieder  und  Eduaid  Schoichl. 

Fasion  der  l'BioD-Elektrlzitita^sellsekaft  mit  der  Allge- 
aieimeu  Elektrlzltitsgesellsohaft.  Wie  der  „N.  Fr.  Fr.**  an» 
Berlin  gemeldet  wird,  hat  in  der  am  Ib.  d.  M.  utattgefundeneu 
Sitzung  de»  i>»legatioiismtcs  der  AUgemeinon  Hlektrizitütagesell- 
Hchaft  und  dur  Union  •Elaktrizität»ga.‘-eii»chaft  Generaldirektor 
Kathetiau  darauf  hingewiesen.  du8  schon  in  der  (toncralver- 
immmluag  vom  12.  Dezember  IDtKl  AndeuUtngoo  über  den  Zweck 
»einer  Keise  nach  «len  Vereinigten  Staaten  erfolgt  seien.  Im 
V’orderg^undo  des  Interesse»  hätte  die  U«?geluug'  der  H«-ziehungen 
zur  Geuerat  Wwtric  (’o..  der  iiiikhligblen  Trägerin  der  «dektrisenen 
Induslriu  in  Amerika,  geacanden.  Auf  den  I^itritt  zu  dtuseni 
Konzerte  wären  die  BemUhnugtoi  nicht  minder  gerichtet  gewoson, 
wie  auf  die  Vereinigung  der  im  Besitze  der  Allgemeinen  Hlek- 
trizilitsgesollschalt  betiudlicheii  Dampfturbmeiipatente  mit  cloneii 
vi«n  (.'urtis,  welche  die  General  ElecLric  l*o.  auüerhalb  der  Vor- 
«dnigten  Staaten  zu  verwerten  iin  Ib.-griffo  etand.  Die  zahlreichen 
zum  AhschiuÜ  gekommenen  V’ertrAge  mit  amerikaniseben  und 
europäischen  Gesellachafton  eiitlialten  ^*ereiuba^uDgou  üt«er  den 
gegeii»eitigen  Auslaubch  vooFatenten,  Erfindungen 
uud  Erfahrungen,  die  (’berlastmng  der  Dantpflurbinenmitonte 
v«iii  Hiedler-Stuiiipf  und  t'urtis  für  alle  Anwendungen  zu  Wasser 
und  zu  l.andc.  sowie  die  Abgrenzung  der  Interessen- 
bpharou  zum  ZwtH'ko  eine»  crHjtnefiliclmn  Zusammenwirkens  dor 
vertragschiicäendciJ  Teile,  nachdem  die  Gesell&chaft  zur  Ver- 
wertung der  T u rbi  n eri  pu  t ent e in  Deiitsehland,  Österreich* 
Ungurn,  UuUland,  Finnland,  Holland,  Belgien,  Schweden,  Nor- 
wegen, Dänemark,  «ler  Si-hwoiz,  der  Türkei  und  den  Ihdkan- 
.<*t«»trn  mit  J .Milliomoi  Mark  (iriindkapital  bereits  gogründot 
«ird,  eine  A k t icngosel  is  chaft  mit  o Milli«>uon  Mark  für  den 


Bau  von  Dampfturbinen  und  1'iirbodynaino»,  »<jwie  ^- 
meinaam  mit  den  Intermioenien  dor  Tbomsuu-Hushin-tiruppe  eine 
iiaiienische  Gesellschaft  mit  0 KlillUmen  Lire  in»  l^ben  gerufen 
wird,  in  welch  letztere  nicht  nur  die  iK-idorsoitigen  (Jiganisatiunen, 
sondern  auch  Turbinenpatente  von  Kiedl«>r-Stumpf  einerseits  und 
C'urtis  anderseits  ubergeben.  Auch  in  Belgien  hat  eine  Vereinigung 
«ler  Iiitertwsen  der  Soeit^t«'*  Beige  d’Elertricit»',  der  Allg**m«*inen 
HlekirizitätsgeselLcbaft  und  der  Union  Ele<>tjriq<ie  »tattgefunden. 
Da»  zur  Durchführung  «Iteser  Transaktionen  erforderliche  Kapital 
»oll  dadurch  b«>»chaflt  werdan,  da£  dio  l* nion- Elok t ri zitäta- 
ge»ell»chaft  ihren  Kd'ekreuhesitz  der  Allgemeinen  Elek- 
trizitätsgeaellachaft  überlädl  und  dafür  von  dieser  6'6  Mil- 
lionen neu  au&zugebender  Aktien  empfängt,  die  ein  Koneortium 
zu  erwerben  »ich  verpflichtet  bat.  Unter  diesen  VerhälUii»»en 
beantragt  der  Delegationsral,  die  bestehende  Interaaaen- 
gemeinschaft  vom  1.  Juli  F.KH  ah  aufzuhehen  nnd 
(Itirch  Umtausch  derAktien  der  Union-Kiektrizitita- 
gesellschaft  gegen  solche  der  Allgemeinen  Elek- 
trizitätsgeseilschafc  im  verträglich  re»tg^*^**4zteu 
Verhältnis  von  2:3  d i e i «j  u i d a 1 1 o n derUnion-Elek- 
trizil&tEgesellscbaft  herbeizuführen.  Zur  Bewchlud- 
fassung  hierüber  wird  eine  aaüert)rdentliche  tieneralversaimnlnng 
für  «len  IS.  Februar  cinberufen. 


Briefe  an  die  Bedaktlon. 

Für  diese  Mitteilungen  ist  die  Kedaklioii  nicht  veraiilwortlicb. 

Kampenaierter  Palentialr«äulator  für  Einpbaaaaatra«. 

Zu  dein  Artikel  der  Herr«m  Dr.  Fleiachmann  und 
Dr.  Kichberg  möchte  ich  hemerkeu,  daß  der  k«.<mpenaierte 
Folentialregoiator  bereit»  längst  bekannt  ist. 

Derselbe  ist  in  Niethammer  „WcchsoLtroinerzeuger“ 

Fig.  3(M>  zu  finden. 

Die  BiHleutung  der  Kompensationswicklung  ist  allenling« 
bei  NieChatnmor  nicht  angegeben.  Dagt^en  geht  dieses  deutlich 
aus  dem  lM»kannien  V^orlrage  de»  Herrn  Lauinie,  *El.  Worldl“  vnin 
4.  Oktober  liarj,  S,  53S  hervor. 

Herr  Lamme  hat  dieaen  Potentialrcgulntur  für  die  Ein- 
phasenbahn  Wasbington-Bahiutore-Annapolia  verwendet  und  sagte 
l>ci  der  Beschreibung  dee  Fotontialreguutors  wörtlich: 

,,1110  rotor  also  ha»  a »econd  winding  which  ia  perma- 
nently  ahort-circuiled  on  U »elf.  lliis  function  of  thi»  ahort-cir- 
euited  winding  is  to  neutralize  the  aelf-induetion  uf  the  secondary 
winding  as  it  paase»  froin  the  magnetie  influence  of 
the  prima ry, 

'Fbe  iodontioo  reguiaUtr  or  cuatroiler,  rceeiiibte«  an  indiic« 
tiun  motor  in  general  nppearaucc  and  construction.^ 

1 1 tH'hachtungsvoIl 

lliHrlotteaburg,  L5.  , Jänner  .V.  Dipl.  Ing. 


Vereinsnsolirichten 

Chronik  des  Vereines. 

8.  Jänner.  — tslzung  dos  Kegulativ-Kurnite«!«. 

13.  Jänner.  — Verei  ns v ersa m ml u ii g.  Vorsitzender: 
Frä»ident  tther-Iaspektor  Karl  Schleiik. 

Vortrag  des  Herrn  Ingenieur  Richartl  Kann,  Wien,  über: 
„Neue  Auaführungen  elekiriacher  Krane**.  (Mit  IJcbt* 
bildern.) 

Wir  werden  diesen  Vortrag  in  einem  der  folgenden  Hefte 
vüllinbaltlicli  publizieren. 

ir>.  Jännnr.  Sitzung  des  Kegulutiv-Kumitcea. 


I Die  nächntc  Verein»  versamnluug  findet  Mittwoch  den  27.  «1.  .M . 

I im  V'ortrag&aaalc  dea  t'lub  öaterroichiacher  Eisenbahn- 
I beamten,  I.  Ij^’honbacbgas^e  11,  Mezzanin.  7 Uhr  abends,  statt. 
I Vortrag  des  Herrn  Ingenieur  .Arthur  f«ihesny,  Wien, 

I über:  ..Eloktrisclie  Zeltiucßolnrlchtangen**.  (Mit  Lichtbildern.) 

Die  V e r 0 i n s 1 e i t u II  g. 


Für  «jic  iledaklino  verantwnrtHch : Uaxltnilian  Ziooer.  — Selh^iverla,:,'  «Je»  Httfktroleeüuiwhvu  Vereines  in  Wien. 
KoiumintiioQsverlag  bei  Spielbagen  A Schuricb,  Wien.  ~ Allciiitcr  InM'rsirn-.Aufiiahtne  bei  Kudolf  Uosse,  Wien  und  ia  den  Filialen. 

Druck  vmi  K.  Spie«  A Ci«.,  Wien. 


Schloß  der  Uedaküon  am  13.  Jänner  lß04. 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  in  Wien. 


Heft  5.  Wien,  31.  Jänner  1904.  XXII.  Jahrgang. 


BeAahÜmt!  £V#i  ^iaekdr^tek  aut  dtm  rttlüktitnrütH  TtQt  der  Zeil§chri/t  itt  unter  dtr  QutUtnan^ake 
P.Z.  /.  jfiT.,  Wien**  und  bei  Originaiartikeln  Überdiet  nur  mit  Oenekmi^un^  der  Jtedaktitn  gestattet. 

Dis  Einsmdung  ean  Origietalarbeiten  iet  encünseht  und  tcerden  diesMen  nach  dem  in  der  JiedakHomeerdmtng  fsttgssetMtm 
Tarifs  henorierU  Dis  AmoM  der  eem  Autor  eesnt.  geteilneekiett  SepmratabdrÜeks,  teeJeke  eum  Selbetkestenprsiss  bersemet  merdtUf 
eeoUe  etste  mm  Mmmitkripts  bekmnntgegeben  trerden. 
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Aitwenduim  des  Krelsdiagremmes  auf  Wechaalstrom* 
generatoren. 

Von  J.  PaInJ,  l^rofeeaor  an  der  k.  k.  deutschen  technischen 
Hochai'hnle  in  Prag. 

In  vorliegender  Mitteilung  soll  gezeigt  werden, 
wie  das  zuerst  von  Ueyland  fUr  Induktionsmotoren 
angegebene  und  nachher  von  Kapp  auf  Transfor- 
matoren und  von  Heubacb  auf  WcchaoUtroin-tScricn- 
motoren  angewendete  Krcisdiagrainm  auch  auf  Wechscd- 
stromgeneratoren  Anwendung  Bnden  kann. 

Um  die  Ohmsihon  Verluste  in  den  Wickelungen 
im  Diagramme  der  Mehrphasenmotoron  zu  berücksich- 
tigen, geht  Heyland  von  der  Annahme  aus,  dtUl  der 
Magnetisieruogsstrom  vernachlässigt  und  der  Stttnder- 
strom  dem  Lüuferstrom  gleichgeseUt  werden  kann, 
wenn  es  sich  nur  um  den  Spannungs-,  beziehungsweise 
Wattverlust,  der  durch  den  Widerstand  des  Stilnders 
hervorgerufen  wird,  bandelt,  daü  aber  zur  Bestimmung 
des  Wattverbrauches  des  Motors  selbstverstADdÜch  die 
w’irkliche  Gröüe  des  PrimArstromes  zu  verwenden  ist. 

Unter  dieser  Annahme  fand  Heyland  das  be- 
kannte Diagramm,  das  den  elektrischen  Verlust  iro 
iStänder  zwar  nicht  streng  richtig  wiedergibt,  jedoch 
durch  große  Einfachheit  sich  auszeiehnot  mit  der  aus 
demselben  außer  dem  Wattverbrauche  des  Motors  dessen  ; 
Zugkraft,  Leistung,  Schlüpfung,  der  Leistungsfaktor  und  ! 
Wirkungsgrad  abgelesen  werden  können.  Das  Heyland- 
Sohe  Diagramm  gibt  ganz  riebtige  Resultate,  wenn  der 
Spannungsverlust  im  Ständer  nur  einen  geringen  Perzent- 
satz  der  Klemmenspannung  ausmaoht,  die  Überein- 
stimmung ist  jedoen  keine  vollkommene,  wenn  der  , 
perzentuelle  Spannungsverlust,  heispielsweisc  bei  kleinen  j 
Motoren,  ein  hoher  ist. 

Bei  den  Wechselstromgeneratoren  sind  die  V’’er- 
hältnisse  im  Vergleiche  mit  den  Induktionsmotoren  in- 
sofeme  einfacher,  als  zur  Erregung  ihrer  Kelder  Gleieh- 
strUme  verwendet  werden,  also  eine  wattlose  erregende 
Stromkompommte  fehlt.  Detnentsprocheml  ist  auch  die 
Ableitung  des  Arbeitsdiagrainmes  bei  den  Generatoren 
etwas  einfacher  als  hei  den  Motoren  und  die  gewonnenen 
Resultate  dürften  schon  deshalb  von  luteresse  sein, 
weil  durch  dieselben  das  Verständnis  des  Heyland- 
schen  Kreisdiagrammes  erleichtert  werden  kann. 


IH>r  (Jearrator  arbeitet  aaf  elaea  iadaktlonslosea  Widerstaad. 

Wir  gehen  zuerst  von  der  Annahme  aus,  daß  der 
Generator  bei  konstanter  Erregung  auf  einen  induk- 
tionslosen Widerstand  U arbeitet  und  dessen  Armatur 
den  Ohmschen  Widerstund  und  eine  konstante  Selbst- 
induktion A«,  JiMloch  keine  Eisenvcrlusto  und  keine 
AnkorrUckwirkung  besitzt. 

Bei  jeder  Stromstärke  J besteht  zwischen  ge- 
samter Spannung  A’,  der  wirksamen  Spannung  Er  and 
der  Gegenspannung  der  Selbstinduktion  A«  die  bekannte 
Beziehung,  welche  fUr  einen  bestimmten  Wert  des 
Stromes  J im  Halbkreisdiagramm  (Kig.  1)  durch  das 


\ • - ' 
Kig.  I.  • 


Dreieck  .1,0 />  dargesiellt  werden  kann.  ^ ln  diesem 
bedeutet  I)  O E die  gesamte  elektromotorische  Kraft, 
.1,  D ==/// 4- J die  wirksame  Spannung,  tmd  r. 
Widerstände  des  äulk.*ren  Stromkreises  und  der  Armatur, 
.4,  A',  = ./  den  Ohm'srheii  Spannungsverlust  in  der 

Armatur,  DA',  = A J die  KleminenspaDnung,  J,Os= 
= taL^j  die  Gegenspannung  der  Selbstinduktion  und 
< die  Phasenverschiebung  des  Stromes 

gegen  E. 

Mit  dem  abnehmenden  Widerstande  A ändert  sich 
‘-die  Stromstärke  in  der  Weise,  daß  /l,  auf  dem  Halb- 
^ kreise  von  O Uber  .4^  nach  Z wandert.  wcd>ei  die 
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Plmj'^’nvemchiebang  v<*n  ^ = ü bei  II  ~ x bis  -p  = 
bi'i  /^=  0^  <1.  i.  beim  Kur/.Aeblub  der  Mai«ehine  Kimiimnt. 
IiD  let/.ten  F«lle  bedeutet  D % s=  t\Jt  deu  Spanniingti*- 
Verlust  in  der  Armatur,  welcher  mit  der  Gegenspannung 
der  SeibstinduktiuD  O Z ^ u»  der  Gesamtspannung 

ii()z=xE  das  Gleichgewicht  halt.  Die  Phasenverschie- 
bung pk  i>^t,  wie  leicht  einzuseben  ist,  gleich  dem 
Winkel  /I,  A'|0=^»,  der  hei  nllen  Ihdastungen 
konstant  bleibt. 

Im  Spannungsdreiecke  !>0  ist  die  Seite  .4,  G 
wegen  Konstanz  der  Selbstindukliim  />,  der  jeweiligen 
Slromsiarke  profMirtional.kann  also  im  Arbeitsdiagramme 
als  Stromvektur  gewählt  werden,  wobei  der  induktive 
Widerstand  u)  A,  = I gesetzt  wird. 

Im  Arheitsdiagramme  ist  also 
0 = ./. 

Nehmen  wir  im  Arbeitsdiagramme  OK  als  Richtung 
der  konstanten  Gesamtspannung  an,  so  ist  4.  .f|0A’=f 
die  Phasenverschiebung  de«  Stromes  und  die  vom  Gene- 
rator erzeugte  Leistung 

W,  = K ./  coB  ^ A' . ..4,  O . CO«  9 = A' . .1,  M ,1,  M. 

Im  Dreiecke  A A^  A'|  ist 


.1  .4 


=zr^J  Sill  — j, — = 


K 

des  Stromes,  welche 
Anker  entspricht,  ho- 


A A^ . — W',  ist  die  Komponente 
dem  Uhm'schen  Wattverfuste  im 
mit  ist  die  abgegebene  Leistung 

H . : K^N. 

Di<^sc  Leistung  ist  auch  gleich  dem  Pr<Mlukte  aus 
der  Klemmenspannung  />A'|  und  StrumetArko  Ai  (K  ist 
somit  proportional  dem  Klfteheninhalte  des  Dreieckes 


1)K,0  = -L  1,0  X 


h;  A'i  .V. 

Nun  ist  der  Spannun^sverlust  in  der  Armatur, 
wie  aus  dem  Dreiecke  ,4|A|0  zu  ersehen  ist, 
r^J=  A j 0 . tan  x ~ J tun  a. 

somit 


r*  =:  tan  a. 

Wird  nun  von  0 aus,  wie  iiii  Hey  land’schen 
Diagrunime  unter  dem  Winkel  z eine  Gerade  O Zi  ge- 
zogen und  vom  Diirchschnittspunkte  Gj  derselben  mit 
der  in  der  Mitte  des  Durchmessers  1)0  errichteten 
Senkrechten  ein  Halbkreis  beschrieben,  so  gelicn  die 
Abschnitte  .4,  A'„  ,4.^  die  jeweiligen  Spannungsver- 
luste  in  der  Armatur  und  DA'„  />  A'^  die  Klemmen- 
.Hpannungen  bei  verschiedenen  Belastungen  der  Maschine. 

Aus  dem  Diagramme  ist  zu  ersehen,  dah  die  er> 
zeugte  und  die  an  den  Klemmen  abgegebene  Leistung 
mit  der  zunebniendeii  Stnrnistarke  zuerst  zu-  und  dann 
abnehmen,  jedoch  ihre  Maximalwerte  bei  verMchiedenen 
Stromstärken  erreichen.  Das  Maximum  der  erzeugten 
Leistung  tritt  bei  « = ein  und  in  diesem  Kalle  ist 
CD  = A -f  r.  und  ir„  = K cos  4f)^  = 0*707 1 K ./j. 
Da»  Verhältnis  der  effektiven  zur  scheinbaren  Leistung 
ist  07071. 

Die  abgegebene  I^Mstiing  erreicht  den  Maximal- 
wcTt  bereit»  bei  einer  kleinfjren  StromsfÄrke  ./g.  und 
der  entsprechende  Punkt  A.^  im  Halhkrci.sdiagrammc 
wird  erhalten,  wenn  man  v«)ii  I>  durch  A'g  eine  Gerade 
zieht,  die  den  Halbkreis  in  .lg  schneidet. 

Bei  A - 0 tritt  der  KurzsehluU  der  Armatur  ein. 
die  Stronistflrke  erreicht  den  inaximaien  Wert  und 
die  abgegebene  Leistung  ist  gleich  Null,  weil  die  ganze 
erzeugte  Leistung  in  der  Armatur  verbraucht  wird.  In 
diesem  h'allc.  ist  der  den  Spannungsverlust  darstellende 


I 


I 


Vektor  O Z eine  Tangente  am  Halbkreise  der  Klemmen- 
spannung, steht  somit  senkrecht  auf  der  Geraden  I)  O^. 

Der  Ohin’sehe  Wattverlust  in  der  Annatur 
in  Perzenten  der  erzeugten  Knergie  ist  ilem  (Quadrate 
der  Stromstärke  pro|H>rtional.  daher 

M . • 

’ /(,  .w  ■ 

und  wegen  .1,  0*=  OM  X DD 
li-  dm 
.4.M* 

Mit  Berücksichtigung  der  au»  den  Dreiecken  A,O0 
und  .4|D  ,I/  sieh  ergebenden  Beziehung 


folgt  w'citer 


, 0.1/  A.O 

'*"?  = -rT7^:r‘/> 


Ziehen  w ir  jetzt  von  Z eine  Senkrechte  auf  den 
Durehmt*sser  des  Halbkreises,  so  ist  schlielllieh 
.4,  D n M, 

.^1 1)  I»]  /> 

und  da  />  für  sHintliche  Belastungen  konstant  hieiht. 

M\ « «,. 

Wird  noch  Zn^  in  100  Teile  geteilt,  s«»  kann  der  elek- 
trische Wirkungsgrad  der  Armatur 
Tj,  -i-  Zn 

uninittelhur  abgelesen  werden. 

Wir  haben  angenommen,  dali  die  Verluste  durch 
Wirbelstriime  IVf  gleich  Null  sind,  das  ist  jedoch  nicht 
der  Fall  und  es  muÜ  ini  Arheiudiagrammc  statt  des 
iSpannungsverlustes  ./r,  gesetzt  werden 

»'r 


J 


u -t- 


I^ie.Rcr  Spannungsvcrlust  Iftßt  sieh  nicht  genau  be- 
stimmen. höchsten«  schätzen,  man  wird  aber  bei  modernen 
gut  gebauten  Maschinen  nicht  iveit  fehl  gehen,  wenn 
man  nach  Kapp  die,  WirbeUtromverluste  dein  Ohm- 
schen Verluste  in  den  AnkerdrAhten  gleich  setzt  und 
daher  2./r*  als  Summe  der  beiden  S|uinnung«verluHte 
annimmt.  Ist  «chließlich  für  die  konstante  Erregung  des 
Generator»  eine  Leistung  e/„  und  für  die  Reibung  und 
Hystere»i«  WV4  h Watt  erforderlich,  »o  kann  diese 
I^i.Htung  im  Knnsdiagramme  durch  eine  unterhalb  und 
pamllel  zum  Knüsdarchnicsser  im  Abstande 

. ^ II  r + b 

K 

gtfzogcnc  Gerade  H H berücksichtigt  werden.  Die  Or- 
dinate .4,(’  ist  da«  Mal^  für  die  erforderliche  mecha- 
nische Ijcistung  in  Watt. 

A^a 

Wird  noch  «,  Z um  A nach  oben  verlängert  und 
in  KM)  Teile  geteilt,  so  gibt  w Zf  den  kommerziellen 
Wirkungsgrad  der  Maschine. 

Iler  ((«nerator  arlu4tet  auf  riseu  Udubtiren  WlderMtand. 

Wir  nehmen  jetzt  an,  die  Weehsidstrommaschine 
arbeite  bei  konstanter  Erregung  auf  einen  induktiven 
Stromkreis,  der  einen  veründerlirhen  Ohm’seben  Wider- 
stand Aund  einen  mit  ihm  in  Reihe  gesehalteten  iinver- 
Anderliehen  Widerstand  r mit  konstanter  Selbstinduk- 
tion L besitzt.  Die  .\rmatiir  habe  eine  ebenfalls  konstante 
Selbstinduktion  />.,  einen  Ohiirsehen  Widerstand  r,  und 
ihre  Rückwirkung  sei  Null. 


Iiii  vorliegenden  Falle 
(\  O = to  A, ./ 


ist  im  Spannungsdreieeke 

/<,  Dr.fA-f  0.A 
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Ferner  i»t  DKy^Ku  die  KIcmmenripanDun^, 

•4  /^| /^  A*,  = 4’  Phasenverschiobuiig  #fegen  den 

jjtrum  und  = die  PlianenverHchiebung 

zwischen  J und  E. 

Nehmen  wir  wieder  im  Arbeitsdiagrammo  /I,  O 
als  Stromvektor  und  OE  als  Ricbtang  der  Oesamt- 
»pannung  E an,  »o  ist  auch  < -I,  OE=  f.  Wird  ferner, 
wie  üben,  unter  <4  «,  entsprechend  der  Beziehung 
r.  tau  X,  eine  (ierado  O gezogen,  so  ist  der  von 
Og  beschriebene  Halbkreis  II  der  geometrische  Ort  für 
die  Ohm’sc.ben  SpanniingHverluste  bei  verschiedenen  | 
Belastungen  der  Miischine. 

Um  den  geometrischen  Ort  für  den  Punkt  f,  zu  | 
finden,  machen  wir  folgende  Überlegung.  Wegen  Kon* 
stanz  von  L,  und  L bleibt  auch  das  Verhflltni.s  i 

OCj  I 

OAi~  + I 

für  alle  Belastungen  konstant.  Die  Punkte  C’|  müssen 
daher  auf  einem  Halbkreise  liegen,  dessen  Durchrnes.scr  | 
l\0=m.I)0  ist.  Errichten  wir  daher  in  C’,  eine  i 
Senkrechte,  welche  den  Durchmesser  I)  O in  j 

srbneidet,  so  ist  der  von  Og  mit  dem  Radius  */,/>,  O | 
beschriebene  Halbkreis  III  der  gesuchte  ge<jmetriscbe 
Ort  für  die  Punkte  C,.  I 

Wird  sehlieblich  in  0^  eine  Senkrechte  auf  den  | 
Durchmesser  errichtet  und  unterhalb  desselben  eine 
Gerade  unter  4.  A'|OCj  = fi  gewjgen  und  vom  Durch-  | 
schnittspunkte  der  Halbkreis  IV  beschrieben,  so  hat  ’ 
man  auch  den  geometrischen  Ort  für  den  Endpunkt 
des  Vektors  der  Klemmenspannung.  Der  Punkt  h\  ist  | 
ein  Durehschnittspunkt  der  Geraden  C,  D,  mit  dem  i 
Halbkreise  IV,  und  der  Abschnitt  derselben  C\  A\  ist 
gleich  dem  Ohmischen  Spaonungsverluste  in  den  Ar-  I 
matnrwindungen.  C,  ÄT,  ^ r^J,  i 

Wie  aus  dem  Diagramme  zu  entnehmen  ist, 
wächst  die  Stromstärke  mit  dem  almchmenden  Wider-  | 

Stande  A und  die  vier  zusanmiengehürigen  Punkte 
Al  Bl  Ci  und  A'i  wandern  auf  den  vier  Halbkreisen 
I—  IV  von  rechts  nach  links. 

Die  von  der  Maschine  erzeugte  Leistung  H',  ist 
ebenso  wie  oben  der  Ordinate  Ai  M proportional 

H .V  , 

und  die  an  den  Klemmen  abgegebene  Leistung 
W^=iJ  A'k  Cüs  zzzAiOX 

ist  dem  Flächeninhalte  des  Dreieckes  !)  Ä,  O propi>r- 
tional,  daher  mit  Rücksicht  auf  die  konstante  ?Spauining 
Bl  S. 

Zu  demselben  Resultate  gelangt  man  ausgehend 
v’on  der  Beziehung 

H\z=(BJ^  r)J.Jz=l)Bi  X O Bl  V. 

Daraus  ergibt  sich  weiter  der  Etfektverlust  in 
den  Armaturwinduugen 

Der  Kurzschlub  der  Maschine  bei  r=i.O  und 
A = 0 ist  durch  das  Dreieck  % I)  <f  dargestellt.  Die 
Klemmenspannung  und  die  abgegebene  Lei.stung  sind 
gleich  Null  und  die  Phasenverschiebung  4.  ^ I* 
ist  gleich  dem  < C|  A',  0 = 9».  Die  Gerade  X l)  tan- 
giert den  Kreis  II  im  Punkte  I>  und  der  4 Z (f  If  ist 
gleich  dem  < Zi  OD=:x.  Der  Punkt  Z ist  daher  leicht 
zu  finden. 

Die  V'crluste  durch  Reibung.  Hysteresis  und 
Wirbelslröme  und  der  für  die  Erregung  der  Maschine 
erfr»rderliche*  Eflfekt  werden  in  gleicher  Weise  wie 
üben  durch  oie  parallel  zum  Durchmesser  I)  0 gezogene 
Gerade  H H berücksichtigt.  Die  von  Z auf  den  Durch- 


messer senkrecht  gezogene,  in  lOl)  Teile  geteilte  Gerade 
gibt  den  elektrischen  Wirkungsgrad  der  Armatur.  Kflilt 
der  Mubstab.  wie  iin  vorliegenden  Falle,  zu  klein  aus. 
so  kann  die  Gerade  DZ  bis  zu  einem  beliebigen 
Punkte  P verlängert  werden  und  die  von  diesem  Punkte 
auf  den  Durehines84*r  gczog«*ne  in  100  Teile  geteilte 
S(‘nkrechte  P/ij  gibt  den  perzentuellen  elektrischen 
Wirkungsgrad  7;,=^  An  der  Armatur  und  u «,  den  per- 
zentuellen Etfektverlust  in  den  Armaturwindungen  bei 
der  zugehörigen  Belastung  ./ = --I,  O. 

Wird  noch  Z ^,  = A senkrecht  zum  Durchmesser 
des  Diagrammhaihkreises  gezogen  und  der  Punkt  Q in 
der  im  Diagramme  angedeuteten  Weise  bestimmt  und 
Q »]  als  hundertteiliger  Matkstab  benützt,  so  ist  Q n 
der  kommerzielle  Wirkungsgrad  des  Generators. 


Fig.  2. 

Zum  Diagramme  Fig.  2 sei  noch  bemerkt,  dab 
der  Durchschnittspunkt  f’,  bei  zunehmender  Belastung 
auch  auf  einem  Halbkreise  sich  bewegt,  der  von  dem 
leicht  zu  bestimmenden  Punkte  O5  mit  dem  Radius  G5  0 
beschrieben  werden  kann  und  daß  die  besprochenen 
Größen  M’,.  H'..  H'»,  Tj*  und  Tje.m  durch  entsprechende 
Ordinalen  im  Halbkreise  III  sieb  darstellen  lassen. 
Die  Strecke  (\  O kann  als  Stromvektor  und  />,  ü als 
Spanuungsvektor  angimomnien  werden  und  dann  stellen 
die  .Abstande  der  Punkte  C,  und  fA  vr*m  Durchmesser 
/>,  O die  Größe  der  erzeugten,  bezw.  abgegelwnen 
I.s'istung  dar,  ferner  ist  = und  = 

=.-=(A  + r)J. 

Der  Halbkreis  HI  ist  der  ge<^metriscbe  Ort  für 
die  Endpunkte  de.*»  Stromvektors  bei  veränderlicher  Be- 
lastung, wenn  bei  konst^inter  Selbstinduktion  der  Ar- 
matur und  des  äuUt'ren  Stnjmkreises  nur  der  OlmiWhe 
Widerstund  des  letztens  sich  ändert.  Es  entsteht  nun 
die  Frage,  wie  der  geometri.-jehe  Ort  des  Strt)mvektors 
ist.  wenn  der  induktive  Widerstand  to  L beim  kon- 
stanten Obm'sehen  Widerstande  li  im  äußeren  Strom- 
kreise sich  ändert. 

Da  in  diesem  Falle  B -j-  r«  kunstant  bleibt,  könnte 
im  Spannungsdreiecke  ADO  Fig.  3 die  Seite  .1, /> 
oder  auch  der  .Abschnitt  i\0  als  Stritmvektur  im  Ar- 
beitsdiagramme angenommen  werden.  Wir  nehmen 
(\  0-=.J  an  und  errichten  in  G,  eine  Senkrechte, 
welche  auf  der  Kichtungslinie  OE  den  Dure.hscbnittH- 
punkt  Dg  gibt.  Der  v»m  Og  besehnebene  Halbkreis  ist 
der  ge«unelrisehe  Ort  für  die  Stromstärke  Jj  ■.=  O r, 
beim  verfinderlichen  induktiven  Widerstande  ü)  A und 
konstanten  Ohm'sehen  Widerstande  U.  Die  in  der  Mitte 
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von  D By  in  iV  orrinhtete  Senkrechte  Kchneidet  l)  0 \u 
und  der  von  diesem  Punkte  au«  mit  D 0^  bem^hriebene 
Kreisboj^en  ffibt  die  zugehörigen  Ohm'*chen  Span- 


Fig.  9. 


nungaverlnste  Jy  in  der  Armatur  innerhalb  der 
Grenzen  to  L = <x>  bis  to  L = 0.  Im  letzten  Kalle,  d.  h. 
bei  induktionshiser  Belastung,  ist  der  Strom  J ss  0 (\ 
die  Klemmenspannung  = 1>  h\  unil  der  OhmWhe 
SpannungsverluM  io  den  Arraaturwindungen  r*  J=  A',  C. 

Lassen  wir  jetzt  A bis  Null  abnohmen,  so  wird 
der  Stromvektor  CO  immer  größer  und  »ein  Kndpunkt 
bewegt  sieh  auf  dem  großen  Halbkreise  bis  /f.  in 
welchem  Falle  den  Kurzsrhlußstrom  und  I) 
den  SpannungaverluHt  in  den  Armaturwindongen  be- 
deuten. Bei  gleichzeitiger  Änderung  des  induktiven  und 
des  Ohm’schen  Widerstandes  im  Äußeren  Stromkreise 


geht  man  zur  Bestimmung  der  einzelnen  Größen  de« 
Kreisdiagrammes  von  der  bekannten  Bi'ziehong 

. „ «>(A*  f B) 


LeUtsaipikBrTe  des  Wechselstromgeaerators. 

Nach  Abzug  des  Ohm’sehen  Wattverlustos  in  der 
Armatur  von  der  Gesamlleiatong  derselben  ergibt  sich 
die  an  den  Klemmen  ubgegeheno  lA*istung  H«, 


und  wie  oben  bezüglich  Fig.  1 nachgewiesen  wurde,  ist 
H\==  A'Lli  .V  A Ay):=^  A.  Al  X. 

Bei  konstanter  Spannung  ist  die  Strecke  A'j  X das 
Maß  der  abgegebenen  Leistung. 

Wird  nun  bei  verschiedenen  Bedastungen  des 
Generators  die  Differenz  der  WuttkomjKuienten  de« 
Stromes  « 

KyX=JcAi»r^—^ 

Ung«  des  Durchmesser«  des  Kreisdiagramm«  als  Ordi- 
nate aufgetragen,  so  geben  die  Kndpunkte  «Amtlicher 
Ordinalen  die  I>cistutig«kurve  de»  Generator«.  Bei  irgend 
einer  Stromstärke  J ist  die  Ordinate  des  entsprechenden, 
auf  dem  Halbkreise  gelegenen  Punkte«  A,  die  erzeugte 
I>ei«tui»g.  Diese  Ordinate  «ehneidet  die  Ijoistungskurv’e 
in  einem  Punkte  A und  der  Abstand  diese«  Punkte« 
vom  Durchmesser  de«  Kreisdiagramm«  stellt  die  abge- 
gebene Leistung  dar.  Der  Abschnitt  J|.l  i«t  das  Maß 
des  Wattvcrluste«  in  den  Armnturvvindungen. 

Kino  gleiche  Leistungskurve  erhalten  wir  für 
Induktionsmotoren,  wenn  wir  v«>n  der  Wattkompononte 
de»  .Strome»  in  einer  Phase  die  Summe  der  watterzeu- 
gen<len  Stromkomptmenten  der  Ohin’sche»  Verluste  tu 
d»T  Stander-  und  Liiuferwickelung  in  Abzug  bringen. 


I • 


ln  diesem  Ausdrucke  bedeutet  A»»  die  Phasen- 
spannung, ./i  ./g  Phasenströme  und  r|  WiderstAiide  im 
J^IAnder,  bezw.  I^Aufer  und  *r  Phasenverschiebung  zwischen 
Jy  und  Apb.  Die  iStromstArke  t/g  ist  gegeben  durch  den 
Ausilrtiek 

Zg  p, 

./•'  ist  der  aus  dem  H ey  I a n d'schcn  Kreisdiagrainm 
unmittelbar  entnommene  Stroravekt(»r  de«  Ijlufer«,  Sy 
und  2^  Anzahl  Drahte  pro  Pol  und  Phase  im  Stander 
und  IjÄufcr  und  r,  das  Verhältnis  der  Ubt^rtragenen  zu 
der  ganzen  inagnetomotorischen  Kraft  der  Primar- 

wickeluDg.  AngenAhert  kann  der  Faktor  — au«  dein 

Streuungsfaktr»r  ^ nach  der  Formel 


berechnet  werden,  wobei  angenommen  wird,  daßp,=:c^ 
d h.  gleich  ist  dem  Verhältnis«e  der  übertragenen  zu 
der  ganzen  magnetomotorisehen  Kraft  der  .SekundAr- 
w'ickelung. 

Es  «oll  jetzt  angegeben  werden,  wie  die  Leistungs- 
kurve graphi»ch  erhalten  werden  kann  und  wie  ihre 
Polargleiehung  ist. 

Für  irgend  eine  Stromstärke  J wird  der  Punkt  .1 
(Fig.  4)*)  auf  dem  Umfange  de»  über  dem  Durehmes.ser 


. n, 

I Fig.  4. 

, 0 0t  .K  besehriehenen  Kreise«  bestimmt  und  auf  der 

I T 

1 zugehörigen  Ordinate  .LV  die  StnM’kc  AH=  “ ab- 

geschnitten.  Unterhalb  des  Durchmessers  wird  auf  der 
' verlAngertcn  Ordinate  M (*—  A gemacht  und  durch 

0 und  (’  eine  Gerade  gezogen,  welche  über  (*  ver- 
I lungert  den  Kreis  in  Zy  «ehneidet.  Werden  nun  sAnit- 
1 liehe  Ordinaten  de«  oberen  Halbkre.ise«  nach  unten  bi« 
zur  Geraden  OZy  verschoben,  «o  daß  AM  = BC  ist, 
so  erhalten  wir  die  Leistungskurve  OB^Biiyy  welche 

I*)  ln  Viirar  f*bh  dl*  VorttladungtUnte  n iwiwS*»  «U»  Pnnktnn 

A and  D und  di«  S*MiobtiU|(  te  dei  W'iokaJi  S 0 R 
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<len  Durchmeaser  D 0 in  «j  schneidet.  Die  Ordinaten  | 
dieser  Kurve  stellen  den  abgegebenen  EiTekt  dar  und  i 
die  zwischen  der  Leistungskurve  und  dem  Halbkreise  I 
oder  zwischen  dem  Diirchuiesser  und  der  Geraden  | 

liegenden  Abschnitte  der  Ordinaten  bedeuten  den  Watt-  | 
Verlust  in  den  Armaturwindnngen;  ist  dieser  Watt-  ; 
Verlust  beim  Kurzschlnü  der  Armatur.  j 

Die  Ordinate  n^Z  in  lOO  Teile  geteilt  kann  als  , 
Maöstab  für  den  Wirkungsgrad  des  Generat*)rs  dienen. 
Die  Verbindungslinie  A If  schneidet  die  Vertikale  «j  Z \ 
in  H und  Zh  ist  der  elektrische  Wirkungsgrad  der  ' 
Armatur  bei  abgegebener  I^dstung  UM  in  l’erzenten  i 
der  erzeugten  Leistung  A M.  \ 

Bezttglirh  der  Leistungskurve  OUaU/t^  sei  noch 
bemerkt,  dali  dieselbe  ein  Segment  einer  Elliijae  ist,  ; 
welche  erhalten  wird,  wenn  man  auch  die  Ordinaten 
des  unteren  Halbkreises  nach  unten  verschiebt  und 
Itlngs  der  Geraden  />j  0 auftrflgt.  Der  Durchschnitta- 
punkt  C|  der  Geraden  0 mit  dem  vertikalen  Durch- 
messer des  Kreises  ist  der  Mittelpunkt  der  Ellipse, 
welche,  wie  schon  aus  der  Konstruktion  aich  ergibt, 
tlenselben  Fläebeninbnit  hat,  wie  der  Kreis  vom  Durch- 
inesser  I). 

(FortBclzUMg  folgt.i 


Das  Äquivalent  paralleler  Widerstände,  Selbstinduktionen 
und  Kapazitäten. 

Von  ZiviMngeniour  Dr.  |»hil.  E.  Mflllendorff, 

Als  Reziebung  zwischen  m puntlleien  Widerständen 
R • • • II  « und  ihrem  Äquivalent  H’„  gilt  die 
Gleichung: 

» 0 + H j + ■ ^ h;  ■ ’’ 

die  für  parallele  Selbstinduktionen  die  gleiche  Gestalt: 


besitzt  und  ftir  parallele  Kajmzitäten  unWr  der  Form 

^ = + C n) 

bekannt  ist. 

Weil  diese  Formeln  sich  in  den  Lehrbüchern  ohne 
Beifügung  ihres  Qoltungshcreiches  tinden,  daher  ge- 
wöhnlich als  allgemein  gütig  angenommen  und  in 
theoretischen  Ableitungen  oft  ohne  Hüeksieht  auf  die 
Bedingungen  ihrer  Anwendbarkeit  benutzt  werden,  so 
erscheint  es  angebracht,  einmal  auf  die  BiMÜngungen 
hinzuweisen,  unter  denen  allein  jene  bekannten  Rela-  ; 
tionen  richtig  sind. 

Wenn  zwei  Punkte,  zwi.sehen  denen  eine  perio- 
dische K.  M.  K.  von  der  Amplitude  K V'olt  und  der 
Winkelgeschwindigkeit  tr  herrscht,  durch  n parallele  I 
Zweige  verbunden  sind,  von  denen  jeder  Ohinscben  | 
Widerstand,  Selbstinduktion  und  Kapazität  besitzt,  deren 
Werte  im  Zweige  k mit  und  ('*  bezeichnet  sein 

möigen,  so  gilt  für  den  Momentanwort  des  Stromes  i j 
in  diesem  Zweig  die  Differentialgleichung  | 

+ . . . 4).  j 

und  zwar  nicht  nur  für  /j  bis  in,  8r>ndern  auch  für  den 
äquivalenten  Strom  i,,.  Von  einer  gegenseitigen  Induk- 
tion ist  dabei  abgesehen.  1 

Beschränkt  man  sich  auf  die  Be.stimmung  d«4»  j 
stationären  Zustandes,  so  kommt  nur  das  Suj>plement- 
integral  der  Gleichung  4)  in  Betracht  und  dieses  kann,  i 


wenn  Winkelgeschwindigkeit,  Widerstande,  Selbatinduk- 
tionskoefBzienten  und  Kapazitäten  als  k4)nstant  voraus- 
gesetzt werden,  ohneweiter.s  in  Form  der  Vektor- 
gleiehung 

(A;  tr  t)  = li\  (A,  ir  r - 9k)  -f  I 

wl  2 ) -!  -f  < - ^ 1 1 

nicilergescbrieben  werden.*)  Hierin  ist  -Sk  die  Phasen- 
verschiebung von  Jk  gegenüber  A’. 

Durch  Verschiebung  der  Anfangsrichtung  um  den 
Winkel  (Ok  — ff  erhält  5)  die  einfachere  Gestalt 

n\{j„o)+  j)+  f)  • 

und  hieraus  folgt: 

Asin  — ,/k  |Ait  #f = B V 

also 


gütig  für  alle  k von  0 bis  n.  Man  erhalt  Ju  in  Amp., 
wenn  H'k  in  Ohm,  Ak  in  Henry  und  (\  in  Farad  ge- 
geben ist. 

Nun  muü  zwischen  dem  äquivalenten  Strom  und 
den  einzelnen  Zweigströmen  noch  die  Relation  bestehen: 

?o)  = ('A»  ?i)  "f“  («fn. 

oder  in  anderer  Form 

J^J  bin  9o  = J|  sin  9,  -j-  Jg  sin  9,  4*  • • • 4-  Am  «in  ? 

Jq  cos  ^ «/,  cos  9j  4~  Af  cos  9,j  j-  . . . 4"  Aa  cos  9« 
wobei,  wie  aus  7)  folgt 

A’//.,«--  ' ] 

, - \ f-kin 

./k  sin  9k  = ^ p-?  und 

cd* 

, f:  H’, 

(■(»  = — — ist. 

Demnach  ist 


.Setzt  man  noch  zur  Abkürzung 


*)  V{{i.  ü I londor  t*f,  Aufgaben  aus  dar  Elektmtcchiiik, 
Kapitel  VIII. 
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HO  erhftlt  man  BchlielUich  ai»  Aquivalensen: 

u _ r 1 I 

" ~ + h*'  ^ t’„ V ~ •<’'  + Jf"- 

II  ■ 8)- 

Man  eraieht  hieraus: 

1.  Der  äquivalente  OhinWhe  Widerstand  ist  aU- 
hAng^i^  von  der  Periodenzabl.  sowie  von  der  Selbstin- 
duktion und  der  Kapaxität  der  einzelnen  Zweige, 

nämlich  von  den  Werten  ii^tc 

'•  ..  V Ck  «f ; 

2.  Die  Äquivalenzen  f»r  die  Selbstinduktionen 
und  KapjuitAteu  sind  au  sich  unbestimmt  und  nur  in 

ihnT  Beziehung  -j  angebbar 

\ C(j  if  t 

Im  besonderen  kann  1‘llr  Ji  >0  eine  Selbstinduk- 
tion allein,  nAmlich  ^ in  Verbindung  mit 

a*  ~p 

als  Äquivalenz  dienen,  für  H < 0 in  analoger  Weise 
eine  Kapazität  allein.  nAmlich 

,4*  //2 

in  V’erbindung  mit  M'„  als  Äquivalenz  angesehen  werden. 
wHhrendf»rß*=Oder  bloöeOhm'sche  WidorHtand  H'„  = -^ 

den  n Zweigen  Äquivalent  ist. 

Aus  dem  System  8)  ergibt  sich  die  Beziehung  l) 
zunAch.Ht  fur 

Z/|  /(■»  “ . . . — 0.  0^  C'^  = . . . SS  Co  3C  , 

wenn  also  weder  Selbstinduktion  nm^h  endliche  Kupa- 
zitAt  vorhanden  ist.  die  Beziehung  2)  analog  für 
H',=:  H*a  = ....=  H'.  = 0,  C,=C'a  = ....Co=x. 
wenn  also  weder  Ohmscher  VV'iderstand  noch  endliche 
KapaziUt.  und  die  Beziehung  H)  für 
»•,=  11,==...,=  »'0  = 0,  A,=L8  = ..  . . = L.  = 0, 
wei»n  also  weder  Ohm'scher  Widerstand  n<ieh  S<*lbst- 
induktiun  vorhanden  ist. 

Ks  hat  alstj  z.  ß.  an  sieh  nichts  Befremdendes, 
wenn  sich  bei  funkentelegraphisclien  Versuchen  ergelwjn 
hat  dali  die  Kapazitnt  parallel  gesehalteter  Antennen 
kleiner  war,  als  die  Summe  der  KapazitAt<'n  der  ein- 
zelnen Zweige. 

Allein  die  Gleichung  1)  behAlt  ihre  Giltigkeit 

noch  in  einem  anderen,  allgemeineren  Kalle,  nämlich 

dann,  wenn  die  Beziehung 

‘ - 9) 

für  alle  k von  1 bis  » gilt  wobei  p eine  Konstante 
ist.  Alsdann  wird  in  der  Tat 

1 _?•  1 

n„  "T  H-.’ 

wälircnd  an  Stelle  der  Gleichungen  2)  und  3)  die  B<'- 
zhdiung 

1_  ,0, 

Ck«'  — 7>- 

Co  IT  (\  ir 

zu  setzen  ist,  die  für  Ck=sx  (/  ==s0,  1.  . . . w) 
in  2)  und  fUr  /,k  = 0 (lf  = 0.  l.  . . . «l 
in  3)  übergeht. 

Kerner  bestehen  unter  der  Bedingung  9)  die  He- 
ziebungen 

1 1 


./«=r 


K 


-=^7,  »K?o  = /' 


= ?u  = Ti  = Ta  = - • • = ?.• 

Kur  iwci  Zweige  verwandeln  aich  die  Gleichungen 

8)  in 


H'«  = 


11) 


./„=Ä 


M’n»+  A,-r- 


C’„  «-/ 


Jl+ 

Aus  der  zweiten  Gleichung  des  Systems  11) 
j folgt  für 

I f'j  f-a ^ 

also  bei  Abwesenheit  von  Kondensatoren*) 

/>,  ( »2*  -i-  IC*  ( H V 4-  »c2^,») 

(»Vr  ' 

Man  erkennt  hieraus,  daU  auch  in  diesem  Kalle 
/>„  von  IC  abhAngig  bleibt  und  dal^  die  bekannte  Formel 

nur  für  ic-r=0  oder  für 

gilt,  io  weleh  letzterem  Kalle  sie  aber  die  einfachere 

Gestalt  7-  “ / — f-  * annimmt, 

*'o  ’n  ' *'t 

Die  Hi'dingung  9)  kann  übrigens  bei  zwei  Zweigen 
durch  ein  bestimmtes  tc.  nAmlich  durch 

Vgl.  M ü 1 ! ein! orff,  1.  c.  Aufgsk« 
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1 H', 


erfüllt  werden,  voruusj^osetzt,  daÜ  die  Wurr.ol  reell  int* 
Bei  diesem  w gilt  dann  die  Gleichung  10)  für  « = 2’ 
und  das  Vcrhültnis  9)  ergibt  »ich  aus 

I _ 

(HW. 

ist  also  gleichzeitig  mit  ir  reell  oder  imtiginür. 

Für 

H',  = ir,=  M- 

und 


fc 


wird 


«n 


6',  »e 


- = /^  ip  — 


1 


, 1 


Cutf' 


= /wr  — 


Cic 


und  Aq«? — / =-[Aif  1- 

° f’^fr  «1  (V) 


Auch  die  letztere  Äquivalenz  kann  unabhängig 
v<m  tr  gemacht  werden,  wenn  man 

A(^  — *“■»  Afl  — ^ 
a 

Wählt.  AndernfalU  ist.  wenn  nicht  die  Relationen 
A|  — A»  — — . • « t SS  An  SS  A.  C|  ( n — — ....  sss  An——  A 
bestehen, 


V LV.-L 


A’v  ZU  setzen. 

V 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

1.  l>yiiamoiBaao]&lB«tt,  Motoraa,  Traaaforaiaioraa,  Um- 
foraiar. 

laakatfeaaclialtnuireD  bei  Motorea  für  Walzwerke. 

Danieleon  Imschroibt  die  Hchnltung  der  für  den  Aiitrieh  der 
Walzt^fiHtrafiei)  im  klieeuwerk  r.u  Sandvikan  dienen  den  Droltstrijui* 
motoren.  Dieselben  ’s  erden  von  der  Zentrale  in  NiU  gesjwist,  di«  ' 
I>rGhstrotn  von  270f»  PÄ  und  fiO  CV  bei  2(J.nflÜ  V erzeugt.  lX*r  | 
.\nlrieb  erfolgt  dureb  eine  Kombtnatloii  von  zwei  Motoren,  einem 
14fHjligeD  Induktionsmutor  aU  Uan|)lmolur  und  einem  als  zwei*  I 
und  vierpoiigeii  Hchaltbaren  Nebenmotor.  Arbeitet  der  Ilflupt* 
motor  tlfeiii,  so  ist  die  Tourenzahl  42b,  der  Wirkuiigsgrad  i 
I-  = O-ftt.  coa9=01»2,  der  aufgenoimneiio  Strom  / — ‘.KXM.  Bei 
aer  uiittleren  Oeaebwindigkeit  von  Ü75  'ronren  wird  der  NuHeii-  I 
motor  zwei{M>lig  in  Kaakude  mit  dein  Hauutmolor  gekuppelt,  l 
\ -TS  088,  CO«  ? — - 0*83  / = 732  A.  Bei  der  niedrig^tun  (Jeschw'indig-  i 
keit  von  Tonten  wird  der  Xebenmotor  vierpoiig  mit  dem  i 
Ilauptniotor  in  Kaskade  geiM:hail«t,  r = 0*H7,  cus  7 - 0‘81,  i 

/ Ü38  .4.  Die  Leistung  beträgt  imnier  Ifitl/'.S'.  Der  Haupirotor  ; 

mißt  Ut50  wm,  der  NcbeuroU»r  Mf»  mm  im  I>urchuies'‘er,  iler  ! 
Luflmum  bctr&gt  1'5  inm,  bezw.  r26mm.  die  maximale  Umfun^-  | 
g«e<*-hw{n4ligkeit  28*5  m pro  8«‘kunde.  Der  NehenroUir  hat  KHng* 
Wicklung;  da«  Anlassen  erfolgt  durch  EinsebaUen  von  Wider* 
stand  im  Hau]iti'olor.  Nach  d«*r  von  Danielson  angeg«>benen 
Ditrerential*Kaxkaden»chaltnng  lassen  sich  noch  zwei  vorschiodene 
Toureiizalilen.  .'iOO  und  GuO  pro  Minute,  mit  dieser  Miiturküiiibi- 
nation  erreichen;  es  inuB  nur  der  Nebeiirotur  Pha-enwicklung  ^ 
und  Schleifringe  erhalten,  ln  einem  Falle  muß  der  Haiiptnuitor 
als  Prim&rmiilur  laufen  (an  den  Generator  angeachlossen  eein), 
im  anderen  Falle  ist  der  Nebenmotor  der  priinÄre-  Die  letztere  * 
Schaltung  ist  Rir  das  Angeben  die  empfehlenswerte;  ist  der  MoUir  ^ 
in  Gang,  «iann  kann  auf  die  er>>tere  UborgogangHn  werden.  < 

(„K.  T.  Z.“,  21.  I.  1‘UU.'»  i 


2.  X^aituiigalMia,  X*aitugan,  X^timgrnaAterUl. 

.irbeltsTerlnste  ln  Hockapannanirskabeln.  Roth  knOpit 
an  die  Gntersuchuiigen  von  Apt  und  Mauritius*)  die  1^ 
inerkung,  daß  aus  der  Vcr&chiedenbeil  in  dem  Wort  för  die  Ver* 
lustzitTer  kein  direkter  Schluß  auf  die  Güte  des  Isolation^* 
materialoa  gezogen  werden  kann,  weil  di«  Dicke  der  IsoUtions* 
schiebt  in  den  versehicxleoHu  Proben  eine  verschieden«  ist.  So 
ergibt  V'ersucb  8 an  einem  Kabel,  dessen  Isolationsinalcrial  Rot* 
tfiiimni  und  Papier  ist,  eine  V^eriustzitfer  11*9,  Versuch  7 (tlr  «in 
Kabel  mit  Rotgummi  und  Jute  nur  eine  solche  von  0*67.  Da 
Papier  und  Jute  gleichwertig  sind  in  Bezug  auf  ihr«  oiuktrischon 
Kigeiischsftvri,  so  erklärt  Roth  di«  große  Abweichung  in  dem 
Wert  der  V'erluEtzitTer  mit  der  VerM'biedenheit  in  der  Dick«  des 
Isolationsmaterialos,  das  im  Versuch  8 nur  3*5  mm.  im  Versuch  7 
hingegen  7‘5mm  Wlragen  hat.  Seiner  Ansicht  nach  keimten  der* 
artige  Versuche  nur  dann  für  di«  Praxis  iiia^elteud«  Resultate 
•rgeben,  wenn  di«  unt«r*uchlen  Kübel  gleichen  Querschnitt  und 
gleiche  laolationsdicke  Waitzen.  T.  Z.*,  17.  12.  1903.) 

BIttzschntzrorrIcktong  Banart  Gola.  Attilio  Sachs 
beschreibt  ein«  neu«  Blit/schutzvorrichtung  Sjstem  Gola,  die  in 
verschiedenen  italienischen  Zentralen  zur  Anwendung  gelangt  ist. 
Die  neue  Sicherung  ist  nicht  parallel  zu  den  Hauptleitungen, 
tmndern  in  Serie  mit  denselben  geschaltet.  I>er  Apparat  besteht 
aus  zwoi  konkaven  Platten  ans  magnetischem  Material,  die*  sich 
mit  ihren  konkaven  Seiten  gegenßherbteheu  und  am  Rande  durch 
«inen  Ring  aus  umnagnetischem  Metall  verbunden  sind.  Di« 
Platten  sind  von  ovaler  Form  und  werden  von  einem  kräftigen 
Isolator  gebalteii.  Ch«r  diesen  Platten  und  gegen  die  ol>«re  durch 
Mesaingltolzea  abgeatützt,  ist  «ine  dritte  Platt«,  gleichfalls  von 
ovaler  Furm  mit  der  konkaven  Seit«  nach  abwärts.  An  der 
oWrsten  und  untersten  der  drei  PUtton  sind  zwei  Arme  ange- 
bracht, zwischen  welchen  sich  ein  Solenoid  hetindet,  dessen  eine 
Klemm«  mit  der  zu  schlUzeudun  l>«itung,  und  dessen  zweite 
Klemm«  mit  der  untersten  Platte  verbunden  ist.  Das  zweite  Ende 
der  Leitung  tSerienschaitung!)  ist  mit  der  obersten  IHatt«  ver- 
bunden. Di«  b«iden  End«n  der  Luituiig  sind  also  inetallis4:h  ver- 
bunden und  nimmt  d«r  Strom  seinen  Weg  durch  die  drei  Platten 
und  durch  das  Solenoid.  Wenn  durch  du«  letztere  Strom  Hießt, 
wird  in  den  Spalten  zwischen  den  Platten  ein  Feld  erzeugt.  Den 
Rindern  der  IMatten  geg«ntiher  stehen  zwei  Reihen  aqjustler- 
barcr  KohleneiektriHien,  welche  an  Isolatoren  hofeetigt  sind  nml 
an  Ertle  liegen.  i>er  V'orteil  dor  Anontiiuug  fuill  darin  liegen, 
daß  dieselbe  eine  verhältnismäßig  große  Oherßiehe  und  «nt* 
K|>r«ch«ndc  Entladungsstollen  besitzt,  welch«  zwar  atunosphärisch« 
Kntladunifcu  möglich  mach«»,  aber  dem  Linienstrom  den  Durch- 
gang vervrei||^rn.  Die  Knttadungsspitzen  sind  mit  nou*arc>ng* 
Metall  ai'iiiion.  Sachs  ist  der  Meinung,  daß  «in  voUkoininener 
Blitzschutz  sieb  nur  durch  gleichzeitige  Anwendung  eines  Serien- 
und  eines  Nebeoschlnfllditzableiter^  mreioheu  läßt. 

(„Bull.  Ing.  Eloctj*.  Lieg.“,  Nr.  10.) 

3.  Elektrigok«  B«l«iiohtwis. 

Yei^leicbonde  rntersuchang  Uber  GaaglUhllcht  and 
elektrisrhes  Bogenlicht.  Die  £.  A.  G.  vorm.  Hebuckert  Jic  Comp, 
in  Nürnberg  iiat  durch  Dr.  K W.  Lohniatin*  Ricliter  in  der 
Scbuckert'sehcn  Fortbildungsschule  in  Nürnberg  vergleichende 
V'ersuche  Uber  die  Beleuchtung  von  Scbulrlunien  durch  llogen- 
lampen  und  Gaaglilhlicht  ausfüliren  lasreii.  Die  Versuche  wurden 
in  einem  13',5  nt  langen  und  6*1N)  m breiten  Raume  ;9.5  mx  Grund* 
Hilcbe'i  mit  röttichgclb  angoatricheneii  Wänileii  und  w’ciUgetUiichlcr 
Decke  vorgunonitiien.  Es  wunlen  2 Bogenlampen  von  11  A 
(KHsik-PiettOi  zu  43  — 44  K,  hintereinander  an  eine  Batterie 
von  IKt  V an^eschloBoen,  und  14  OlUhlaiiipen  zu  dun  Versuchen 
vorw'ondct.  Dm  Bogeulam|>«ii  waren  mit  KmailblechreHuktoruii 
von  7 HU  mm  iin  Durchmesser  und  lOÜ  mrn  Höhe  versehen  und 
bruuehteu  xutHuimien  (inkl.  Vorschailwirlcrstandi  1210  M'.  Zu  den 
Ptirallelverstichcn  wurdr’n  Auerbreimer  von  119  7 Gasverbrauch 
pro  Stunde,  l»ei  einem  Druck  von  33  40  mm  verwendet;  die«e 
wurden  mit  Milchgia.->Bchirmen  von  2.V>  mm  Durchm«*oior  und 
125  mm  llt'ih«  versehen  und  für  die  indirekte  Beleuchtung  weiß 
lackiert«  Zinkblcchrclickt«>r«n  v<m  6CKtfNm  DurcbniCsHer  ang«4>idn«t. 
.\n  4.5  Stellen  mit  dem  Weber'schen  Phutomeler  in  Pulthühe  an- 
gostelll«  Versuch«  ergaben  t>«>m  Bogenlicht  eine  Beleuchtungs- 
stärke von  6H-0  ^konstant  während  der  Brenndauer),  l>ei  den  Auer* 
lampen  in  3 V'ereuchsreiheu  iUKI,  49-'.t  und  49-0  (nach  566  Brenn* 
stunden  auf  die  Hälfte  herahgesunken).  Der  Gehalt  der  Luft  au 
Kohlensäure  stieg  bei  Auerheleiichtuug  nach  3 Stunden  auf  da> 
niii^Hche,  wenn  alle  Fenster  und  Türen  geschlossen  waren  und 
nur  eine  i'craun  anwcb^nd  war;  die  Temperatur  io  Augenhöhe 
nahm  in  dieser  Z^*U  um  6«C.  tu.  Beim  Ikigcnlicht  waren  dies- 
bezüglich kein«  Änderungen  zu  bemerken.  Die  Betriebakosien 
stellten  sich  beim  Auerlicht  im  Anfang  kleiner,  erreichen  aber 
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tinld  die  Konten  der  Bo^eitliehtHeletirbtunir.  BerUrksit-hiigt  men 
ilie  ZiindHammi',  so  stollou  sich  die  K(»»len  de^  Auerlichtes  htülier 
als  die  der 

Dieeee  Gutachten  »tobt  iiii  Widerapruch  au  dem  von  den 
UenoralärzttMi  l>r.  Segi^el  und  Frof.  Erer*tl>usvh  im  Aul^rage 
iies  tiuTrist'hen  KuUuBiuinüiteriunts  angesteUteo  Vennt-hcn,  auf 
tirund  uelcher  du«  genannte  Mint«Ntoriuiii  eich  fitr  die  Einnihrung 
den  (.tHi^iüblichlea  an  CttlerricbtaanBlalten  au>g<^i>rouheii  bat. 

r^E.  T.  Z.^  21.  1.  VM^’. 

Ilnteraorbatiiten  Uber  die  Oamininiaiiipe.  Lomhardi 
hat  nach  der  .Methode  It.  F.  Weher»  die  reniperalur  den 
Oeiiiininfaden.«  lieatiiiimt.  WeWr  bat  die  der  Hoormalen“  Heliig* 
keil  enls]»rechende  Temperatur  der  venM'hietlenen  KohlenfBdeti 
als  Ewisrben  l.’*4ir»«  und  gelegen  angegeben.  Lomhardi 

findet  fdr  die  Osininmftden  eine  um  zirea  ldr>«  niedrigere  Tem- 
]K.'ralur,  nAiitlicb  ale  Mittelwert  der  MeMungim  au  allen 

geiMReeenen  Lampen.  .Ma  Mitieluert  der  WeherVrlien  Srrahlnngw- 
kon»taiite  winl  für  OsmiuiiiFideo  der  Wert  C - Ib-4  X HL  * 
gcgenilljer  171  \ llf  * und  X IO  * für  die  natb  Weher.** 
Meeeungen  erhaltenen  Werte  für  die  iM^hworre,  Wzw.  grapbitiache 
Kohle  angegehen.  It4*i  den  die«l>ezUglicbeii  Energieinexauiigen  an 
der  f>smiumiaui^»e  emab  sieh  liiaoferue  eine  Schwierigkeit  al«i  lier 
Eitergii'verluat  in  dem  Ohergangawideratand  zwischen  *ler  Slromzu* 
führung  aua  Platimlraht  und  d«>in  eigetillichou  Osiiiiuinfaden,  der 
vom  Flalindraht  klammeranig  gebaiten  wird,  zu  WrUeksichtigeii 
ist.  Die  Meeaung.  de«  Fad<*n\i'ider»tandoa  erfolgte  hei  entfernter 
GlaAhirne  unter  Ol  hei  der  hOchatcn  fUr  da^  *d  zulBssigen  Tetti]je- 
ratur  zwiecben  lUO  und  <1(1110  «>r  Ändert  aich  mit  der  'remperalnr 

nach  der  Formel  r-  r,>(l  -f"  T C wo  f ^0'(A»|2. 

Ih«*  nachfolgende  'fabelle  enthllt  ftlr  vorachiedene  S^»an- 
nunger»  {l*\  die  Strom^tArke  (i),  den  WiderMand  ir),  den  Walt- 
verlirauch  ( «'),  die  mittlere  horizontale  Helligkeit  (fl  : die  -ko- 

uumio  |n'|  Ä J and  die  absolute  Temperatur  t!/")  für  eine 

Lampe  ftir  tionnal  25  Kerzen  hei  40  T;  die  «-tiahlrnde  FlAche 
der  Lampen  betrug  (hTltSrni*  Der  Odotient  zwischen  der  mittleren 
horizontalen  und  d>*r  mittleren  rSumlichen  Helligkeit  Kednktions* 
faktor  der  Helligkeit  i betrug  tt'tMf  uml  war  hei  allen  uotereuchten 
Osmiumlatnpen  konstant. 

L a in  |>  e .4. 

/’ä40  y,  //  -(»-Hn. 
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Die  auffitllendu  Krscheiijung,  daü  die  (Ökonomie  der  Oamiuiii' 
lauipen  eine  viel  bessere  als  die  der  Kohlenlampo.  obzwar 
die  Temperatur  der  ersteren  um  zirka  KMW  niedriger  ist  als  die 
der  letzteren,  erklärt  Lomhardi  auf  Grund  der  W eber'aeben 
Theorie  dadurch,  dab  die  von  W ober  angegebene  K*»nstAute  b 
des  I>»nchtvennügena  b**i  (>a*niuni  zirka  D «mal  grolS'T  ist,  als  bei 
Kuhle  (für  OHuiiuni  Ao»  “ 0-27  . lü-«,  für  Kuhle  Az*  ((*111 . IO-»). 
Die  letzte  Kolonne  der  Tabelle  gibt  die  Werte  flir  den  Qno> 

fienten  für  die  verschiedenen  Tpinperaiuren  an;  dieser 

Quotient  ist  bekanntlich  nach  Webers  Mceüiingen  fUr  Kohle  als 
konsUint  anzuiiphinen.  nE.  T.  Z.**  2t.  1.  liHH.) 

HorhapanDBBga-Kraftnbertragwng  ln  .4nierlka.  Die  Ge- 
neral  Kiectr.  ('omp.  hat  fiir  die  liurgwerko  von  Sjmkane  eine 
llnchsjmntiungiiaurage  in.-italliert,  welche  Energie  in  Form  von 
Drehstroiii  l»oi  (iiljMKf  im  Utnkr*'is  von  zirka  ISu  km  verteilt, 
ln  der  Zentral«  werdpii  zwoi  I>rehbtromgencraU>rcn  von  je 
l*ei  l‘Hs>  T ilurch  Victiir-Turhinen  angt*Cnchon.  Die 
Spanituhgf>r*-guli«ruijg  erfolgt  durch  ein  Schaltwerk  mit  inotori' 
schein  Aotrieh,  dof  durch  Relais  am  Schaltbrelt  geeteuert  wird. 
Die  KimrgievertHilung  in  lier  Stadt  SjHikane  erfolgt  bei  pKSi  I'. 
Kur  *lic  mnli*^gend«'M  Koopuinenlen  wird  die  Spaiinutig  in  Tran^- 
formatoreu  mit  Wa»sM'rkiililung  auf  (Im.izim  I'  erhobt.  Die  Forn- 
leilung'-n  aim  Knpfcrdiahi  sind  auf  Locko-Isolatorun  montiert. 
Der  Betrieb  gebt  bei  voller  Spannung  anstandsl*»»  vor  »ich.  Di** 


I Spannung  kann  durch  .Xnderung  der  Transfumiat«>rwitidtinga- 
I zahl  auf  4.V'*si>  V herabgesetzt  werden. 

I UEl.  Rev.'*,  I<ond.  15.  1.  lIHM.) 

6.  d*ktrlAok«  Bailutaa.  Automobil«. 

Elektrische  Treldelel  auf  dem  Teltow  • Kanal.  Da» 

I Schleppen  auf  *ler  l'SKwi  langen  Veniuchh!.trecke  erfolgt  t*owohl 
mittefa  einer  Lokomotive  als  auch  mittels  eines  Hehlejtphootes. 
Letztere«  he«*itzl  eine  Akkmnalatorenbatterie  von  22tf  Zellen, 
kaun  alH!>r  mittels  IVoUeyrute  oder  Laufkatze  Strom  aus  einer 
iünga  dos  Ufers  ang*.*brachlen  Arbeitaieitung  entneliinen.  Die 
L.)homotive  hat  «inen  durch  einen  Motor  hoclistellbareu  Mast, 
zum  Zwecke,  das  S^'hleppseil  ao  weit  zu  hel>cn,  daä  es  über  am 
Ufer  liegende  S<’hiff**  hinwcggi’ben  kann.  1>zj*  Scblepnseil  wird 
auf  einer  Trommel  aufgewunden,  und  dort  zw'ischen  2 Hacken  durch 
Reibung  gehalten;  die  Trommel  wird  mittels  Keibnngskupppluiig 
mit  dem  antreibeu'len  Kleklromotor  gekuppelt.  IHe  Kupplung  be- 
ginnt bei  Ifaktilr;/  Zugkraft  zu  gleiten.  Beim  .Xnfahren  mit  einem 
»ehweren  Schleppzug.  ^owie  Wiui  Durehfahreti  durch  Kurven  wiril 
das  Seil  langsam  nacligelasHen  und  erst  beim  Erreichen  der  volleu 
(ieechwindigkeir  autgcrollt.  Die  Stabilitttt  der  Lokomotive  wird 
durch  das  AufeteÜen  des  Maates  nicht  gi'fklirdet.  Bei  der  Ver- 
suchsfahrt bestand  der  S('hle|9pzug  aus  vier  Krän*.*n  mit  einem 
l.eerg«.*wiebt  von  H.*SW  und  eirnnn  I.«atgewicht  von  IKKtt;  die 
(reaaintlast  betrug  14.Vi  t und  wurde  mit  4*35  Jtm  pro  Stunde  ge- 
schleppt. 

Die  Zugkraft  war  heim  Anfahren  2iNMf4'g,  wlüirend  der 
Fahrt  ItaiO  kjf.  Bei  einer  Spannung  von  .51.5  V zwiachen  den  zwei 
Überleit ungsdrfihten  war  der  Stromverbrauch  .'Cif  im  Mittel.  IHpb 
ergibt  til'.'ii)»  XVirkungKgmd  von  der  Leitung  big  zum  Sclilepp- 
«eil  gpiueasen.  Bei  <*inem  zweiten  Versuch  war  die  I«sst  12.*iO  f. 
die  Geschwindigkeit  4*3  i*m,  der  Strom  31  .4,  diee  gibt  tCrri*'o  als 
Wirkungsgrad.  B**i  einem  dritten  Versuch  betrug  die  Last  lO(K}f, 
die  Zugkraft  ICatJIry,  die  tT«»B<*.hwindigkeit  ,’pkm;  ee  wurden  33.1 
bei  rdCi  r verbraucht.  Der  Wirkungsgrad  ergibt  aich  zu  tid^.o. 

ln  einem  Teil  der  Ventuchsatrecke  winl  mittels  Schlupp- 
booten  von  l>*w  Ling**,  3*8  iw  Breite  und  143  m Tiefgaug  ge- 
schleppt. l>aa  IkMit  ist  mit  drei  Si  hraubt-n  auagerüatet,  dip  jede  durch 
einen  20  Motor  von  tkSf 'I'ouren  augetrielKn  wird.  Die  Stromzn- 
führung  durch  die  Olierleitung  erfolgt  mit  .'itN)  •>  i3(Mt  T,  bei  Akku- 
mulatorenbetrieb  mit  4.'Si  I'.  I>ip  Tourenzahl  der  Motrtren 

wird  durch  voraebiedene  Schaltung  dei>elb<'ii  geändert.  Hei  einer 
Vernuchafahrt  betrug  di«  Leerge^ebwindigkeit  12*.5  km  und  der 
Stromverbrauch  S5.4  hei  4<A»  K.  Itei  Belaztung  mit  zwei  Kfthneii 
von  4*i4  f Geaamtlaat  und  einer  Geschwindigkeit  von  .'r'J  km  Std. 
verbraucht  das  lb)«>t  4.3  A'H.  Der  Wirkunitagrad  ist  also  erheblich 
niedriger  als  der  dei  l^ikomotive,  zumeint  wegen  des  geringen 
Wirkungsgrades  der  Schiffsschrauben.  („E.  T,  a.*,  31.  12  15*03.) 

Zugfilrderangaaj'atem.  .latnea  Swinburne  ließ  aich 
folgemieB  Zugfirdorungsevsteni  ]int*-ntiereii,  das  ebeuMi  wie  das 
liekannte  von  B.  J.  Aruold  für  Motoren  mit,  k**m*tanter 
Umlnufitzahl  lieatimmf  ist.  Der  Uiitur  wirkt  unter  VermitUung 
von  Kuiiplungastangeti  oder  ähnlichen  Vurbindung»mitteln  auf 
<!ie  Triefiacbeo  des  Wagens.  Der  Stator  kanu  frei  rotieren,  und 
zwar  dreht  er  sich  im  entgegengPHet/ten  Sinne  wie  der  Rotor. 
Bei  seiner  Drehung  betreibt  er  eine  t)|pumpe  von  verlbidprlichetn 
Hub.  Das  Urucköl  Hietit  zu  einem  Satz  von  Arfieitspumpeu,  welche 
I auf  die  Triebncliiw*  wirken  und  die  elu’iifalU  einen  vertlnder- 
lichun  Hub  iK^sitzen.  Durch  Änderung  d>*a  Hiilies  Ut  man  ini> 

' Btande,  die  tioachwindigkeit  der  Ixkoinotive  stetig  von  Null  auf 
' Voll  zu  bringen,  ohne  daü  sich  die  R*‘!iitiouageBchwindigkeit  der 
Bestandteile  des  Elokirotiiotors  gegeneiuander  geändert  bAtt«.  Bei 
StillxtAixl  ist  der  Rotor  in  Ruhe,  wAbivnd  «ich  der  Stator  mit 
Sj'ochroiigeM’hwindigkeit  rückwArls  dreht  niid  Ol  sur*Niiiinen- 
drückt.  Bei  voller  t>es<*hwimligkeit  ist  dor  Stator  tu  Ruhe  und 
der  KoC<ir  dreht  sich  mit  Svncbrongewcbwindigkeit  vorwfirb*.  Wie 
*lie  Änderung  des  Hu1>en  gcM*hieht,  geht  au«  *ler  Bea*;hrpibuug 
nicht  klar  hervor.  Der  aiig«*strt*bte  Zweck  r.cheint  durch  .\nderung 
der  Exzcnterolemenle  einej*  Doppele\z**nters  hervorgebraobt  zu 
werden,  welches  in  einer  Extrenilage  den  Hub  Null,  in  der  amleren 
Kxtreinlage  einen  Hub  gleich  der  doppniti-ri  Kx/.entricitkt  erzeugt. 

{.„Mecbanical  Engineer“,  Nov.  28.) 

Ein  ZngfairderutigHsjptera  mit  Akkuinnlaioreu  schlügt 
W.  N-  Stewart  V4>r.  Die  Samuilerbalterie  ist  auf  dem  Zuge 
selbst  unlergebracht  und  steht  in  Verbindung  mit  einem  unab- 
hängigen Satz  von  llilfsinotoren.  Die  llauptmoUiren  sind  als 
H*M*h'*pannungKinotoren  goilacbt,  welche  durch  t.«leich-  oder 
WochselBtrnin  betrielieu  wi'rden.  lii  den  Stationen  oud  auf  St«i. 
gungoi)  unterstützen  die  Hilfsmotoren  die  Ilauptmotoren,  auf 
«'iKUior  Strecke  sind  sie  uusgeHcballi't  und  itn  GeflUo  arbeiten  sie 
als  (reneratoren.  l>er  Vorteil  der  Aoordnung  liegt  darin,  daÜ  man 
I mit  Huchspaniiung  arU'iien  kann,  die  Energie  beim  BretnA<*n 
I rüekg4'winn(,  die  kobtspieligcn  Weic.benbauten  für  die  dritte 
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t^hieiio  zu  den  Hutiotion  er»|>art,  ein«  fjroB«>re  Betrielxssicherbuit 
erreirht,  Verspitung^ii  leicht  hert^inbria^eo  kiuin  u.  s.  w.  Km'h 
den  Her»<hnungen  de«  Autor»  er«p»n  tu»n  4tl»/n  an  den  Kosten 
fhr  die  dritte  iikrhiene,  die  wittlere  Leintung  des  Krjtftwerke» 
kann  uni  4()— S>C>*/o  (?)  kleiner  genommen  werden,  weil  durch 
die  Hiitterio  die  V*olU>cl»s(ung  gosichvK  wird.  Der  Verfasser  bat 
ein  Projekt  für  die  Elektrisiemng  der  («roat  \Vt»<t«*ru  von 
PaddiiigtoH  nach  Plymouth  (3S4  km  durebgf  technet  und  dndet, 
daß  man  bei  einer  Anlage  nach  »einoiii  System  mit  -lOiKi  l'tjlejch* 
Strom,  welcher  von  acht  Untorstationen  geliefert  wird,  gegen  ein 
•pt.taiu  y h^uphaiu'nsysiem  mit  »wei  Pnterstatiuneu  eine  Ersikarnis 
von  zirka  iö.tJtJO.tMN)  K erzielt.  Der  Verfasser  erklärt,  daß  iu 
Bälde  ein  Versuch  mit  seinem  System  in  großem  .Maß->tahe  ge* 
macht  werden  wird.  („Tramway  & Kailway  World**,  LKh.*.  lOi, 

6.  Elektrliitätawwrk«,  Anlttg«it. 

StatUtik  der  Elektrizitätswerke  ln  den  Vereinigten 
Staaten  tob  Nordamerika.  Nach  dem  vom  StatUtisrhen  Amt 
horausgegebenen  Bericht  b»>iitzpn  die  Vereinigten  Stauten  mit 
dem  Stand  vom  1.  Juli  dtVJO  Klektrizittttsweike  mit  der  (»e* 
samtleistUDg  von  i'PCi  Mill.  A'U,  Itezogon  auf  die  I>ynamo* 
masebinen;  von  diesen  sind  Hl.'t  städtische  Zentralen,  die  übrigen 
gehören  PriratgescUücliaAen.  Dazu  knnimen  noch  1 IS  Werke  von 
Bahageselt!«c}iaflen,  die  g]eicbz*<itig  i.icht-  und  Bshniiotze  »|t»isen. 
d'tio;*  der  Werke  haben  eine  ttberateigeiide  l.i<*isttmg. 

Der  Antrieb  der  Dynamo»  erfolgt  in  o der  Werke  durch 
Danipfuiaschtnen,  in  21‘ri»/0  durch  Wasserturbinen ; außerdem 
werden  noch  1(>5  Gasmotoren  mit  i*S  GeMamtleisiung  auf* 

geitlhrt.  Von  den  jährlichen  HrennmaterialkuBtcn  von  ;Vt  4 Mill. 
Kronen  entfallen  auf  Kohlen,  der  Hest  auf  verachiedene 

andere  Brennstntie.  Der  Slroniart  uaeh  verteilen  sich  die  Werke 
wie  folgt; 


Zahl  d«r 
Maxihlnku 

I LM*laiu[  io 
KDwotl  j 

Prot 
dar  Zahl  i 

• nt* 
dar 

f/Viktoug  1 

Gleichstrom,  konst. 

1 

Spannung  

U2.5.IINI 

di»**i  1 

27"J 

Gleichstrom,  konst.l 

Strom 

1451.1«»» 

2H-4  * 

12-I» 

1 Wechsel*  und  Mehr*  . , ' , 

phasenstroin . . . , 

5.122 

1 72*1.*»»» 

41'ti  i 

»5»»H 

1*4M 

l,l!t5iN»t 

ii 

l*»» 

K»i 

Dazu  kommen  11*11  K<M>8te  (Ul.lT.'i  KW],  |:ti*  rotierende 
Umformer  (4*5.'.»»»  A'If'i  in  den  Zentralen.  Die  (WilcrMtationcn 
enthalten: 

S15.SS  Akuniulatoren  mit is.itiNi  A'li , 

Tran»formator>*n  mit  ....  A'H', 

Kid  rotierende  Umformer  mit  . . . (>:(.< »»» A'H . 

140  verschiedeno  Maschinen  mit  . . to.7**»»  A'K'. 

Alle  \Verke  zusammen  hahioi  jiro  dttlir  Millionen 

A'B/Std.  idanintor  >*®/o  der  sUdtiscImn  Werke)  ubgegi>b«-n;  |iro  Tug 
l»etrug  die  £nergie*Abgabe  fi.Hl4.To|  A’K'.Std.,  was  einem  '.'.V'  „igen 
BelastungdfakUir  der  Maschinen  entspricht.  Der  Prei^<  der  ge«  I 
samten  Energie  beläuft  sich  auf  4ö2  Mül.  Kronen  oder  IM  h pro  | 

lA'trsid.  I 

An  sämtliche  Werke  waren  Bog<‘nlfiiM|ien  und  ; 

I1»,l71..'>44  t.ilUbiampen  k 1(5  iVA'  uml  lol.isil  Mtaiionär«'  .Motor«'n 
mit  sttHa III tuen  1524.15^*5  /A' angeerhlosKen.  Die  Einnahiiicit  betrugen  | 
pro  Uugvnlampe  und  Jahr21l‘ö  K,  pro  Gliihlampe  und  .lithr  I 
K M K.  Für  das  Vcrhällni'^  s»i>clieii  den  KlcklriziUKr.w«*rkoa  im 
Jahre  li»rj  und  den  Gasanstalten  im  Jahr«  l!»s»  gibt  folgioide  j 
Talieile  ein  aimäherungsweise  richtigi*«  Bild:  ■ 


F.I*litris1Uaawtrk«  | Ouautulieu 
IS'it  i»ni> 


Zahl  der  Werke i IHiiU  M77 

Anlagekapital  in  Millionen 

Kronen  2,’»74  2m!»2 

Einnahmen  in  Millionen 

Kronen 4,■Mi•^  .'PMil 


Die  VertMiung  der  Werke  hinsichtlich  i1»t  F.inuolincrzaM 
der  Städte  ist  die  foigende: 


KiBwobtt«riBhl  ' «l»km*iiauwffrkn  U*SMti»»Oi> 
IWU  I»  0 
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|i 

;M52** 
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-E 
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7.  AatrlBbBjajusohlnezt  (OampftiukBolüitBB,  ITtirblitBD, 
OBnaotortn). 

Die  größte  Vertlkaldampfiua-Hcliiue  in  England  die 
von  \'.  Coates  iS:  ('oinp.  in  Ib  Ifa^t  für  die  BHlin/ioiiraio  in 
Ncwcastl«  gebaute  Dreirach-Kxpnit'.ion'.mHMshine.  Die-nelW  leistet 
läliiO  /*>'  normal,  4*»»>  i'S  maximal  bei  75  Touren  uml  erhält  um 
55**  C.  überhitzten  Dampf  von  I2’7  .Atiii.  Die  Diircbmeaser  der 
drei  Zylinder  betragen  tU54  mm.  IH'Jl  mm  und  2l»32  mm,  der  Hub 
1J72  RUM.  Das  DauiplcinluBruhr  mißt  2S0  cm,  das  Au«litßrohr 
*510  nrm  im  Durchmesser.  Die  Zylinder  besitzen  Dampfiiiäiitcl  und 
lassen  zwischen  «ich  den  Kaum  für  den  Keeuiver  frei.  Sämtlictie 
Damptzvlinder  sind  mit  KorÜsH-Steuerung  ausgerüstet:  dio  Ventile 
des  Hochdruck  und  Mitteidriickzylinders  werden  durch  den 
liegulaior,  die  de«  Niederdrtickzylindcrs  von  Hand  eingi«telU. 
D«r  KoHieii  des  lloi’hdruckzySinders  ist  aus  Gußeisen,  die  iHiidon 
atulereu  aus  Gußstahl.  Die  bohle  Kurbelweile  ist  dreiteilig:  st« 
mißt  außen  457  mm.  innen  7*5  mm  im  DurchniMser,  die  Teile  sind 
xueammeii^eschrHulit.  Sie  ti^gt  drei  um  120^  alistohende  Kurl^ln 
und  ruht  m (>  I.44(ern  von  41**  mm  l.änge,  deren  untere  Lager* 
teile  aus  Brunse.  die  oberen  aus  Gußeisen  hergestellt  aind.  Die 
Lager  sind  mit  Weißmetall  ausgegossen.  Außer  dem  Gewichts- 
regulator an  der  Kurbelwell«  ist  noch  ein  Hilfsregulator  System 
AspinalJ)  aiigoorüuet,  der  die  Dampfzufuhr  dun*h  ein  Kci»sol- 
vciitil  bei  i'bersi*hrcitung  von  HO  Touren  alischließt.  Das  Schwung- 
rad wiegt  100/.  K»  ist  aus  8 durch  Schraobenbolzeu  verbundenen 
Scgiiientim  zusammengesetzt  uml  aut  die  Kali«  beiß  aufgezogen. 
Der  xVußcndiirchiue.'ttfer  des  Sebwungradt*»  beträgt  (5’7  m. 

(„The  Kloi'tr.  Lond.“,  18.  12.  K*0ß.) 


S.  XeßiBBtnimBnt«,  MBfimethod«s,  Apparat». 

IK*r  Wellenmeaser  und  seine  Anwendung.  - l>önitz. 
DiesiT  Apparat  gestattet  die  Wellenlänge  elektrischer  Schwin- 
gungen uniuittelhar  zu  messen  und  btNjuom  und  genau  die  Vor- 
gänge in  einem  .•‘cbwingendeu  System  zu  untersuchen.  Kin  mit 
Selbstinduktion  L und  Kapazität  C ansgoslattctcr  Schwingung^- 
kreis  hat  KigeiiM-hw  ingungeii  von  der  Dsuvr  t =:  2 a |/ A (*.  Die 
Veritmlerung  einer,  der  (ir*5ßeii  hat  eine  ent>«pre<*lipntlc  \'er- 
ämleruiig  der  anderen  zur  Folge,  Wi*mi  ? gleich  bleilieti  soll.  Dem 
Apimrat  liegt  das  («esi'tz  zu  Grunde,  daß  ein  mit  Kapazität  und 
Seibstiiiduktiun  l>eliaftoler  Kreis  durch  ein  schwingemies  System 
zu  umso  lobhatteiein  Mimdiwingen  gebracht  wird,  je  be-MT  seine 
elektrischen  Größen  - C und  A — don  Bedingungen  der  Ke 
■•onanz  in  Bezug  auf  den  Erreger  eiitspioclien.  Das  Prituip  des 
Apparutoe  i.-it  folgendes  iFig.  l):  l>er  vom  Indnkloriuiii  J crn*gte 
HchwiiigeiKle  Knds  hat  die  Kai^azität  C und  die  Si'lbstinduktion  A|. 
Kin  zweiter  Sibwingnng'krei'*  mit  der  Selbslinduklion  tjf  und 
der  veränderlichen  Kii]*aztlät  f » ii!  diesem  g^egenöber  einstellbar; 
die  in  letzterem  aultretondeii  Stromstärken  kimnen  in  einem  Hitz- 
drabtin'.trunient  T H*igelesen  werden.  Dunh  Induktion  erregt, 
schwingt  das  zweite  System  mit;  das  Mitschwingen  desseiben 
winl  dnreh  VerÄnderuiii*  von  AV  mehr  oder  weiiiger  erreicht,  wa-  an 
den  AusKchlägvn  de«  Hitzdrahtinstrumente«  entiMonmen  wird. 
I>er  .VusM’hlag  am  Inatruinent  ist  nändich  bei  einer  liesUmmten 
Größe  von  /’r  ein  C H, 

Maximum  im  Wr-  ajä'j 


gleich  zu  dem  bei  ^ 
einem  anderen  Wert 
von  f»  erreicblen 
Au  M>chlag.  Dieser 
Wert  von  U»  gibt  im 
Verein  mit  derSellwl- 
iiiduktion  Aj  nach 
eiliger  Formet  die 


ScliH  ingung-daucr  der  *»^^illatlon  an.  Die  Gr<">ße  des  maxi' 


malen  Aufschlages,  da.«  einmal  filr  <l»e  gfinstigfto  Ui<sonanx  ge- 
fundene i\  brilndiHlten,  ist  uImt  von  der  Entfernung  abhängig. 
Bei  g**rii»ger  Entlernung,  sogonsnnter  „fester  Kupplung**  beider 
Kreift'.  i«l  das  .Ma.viinum  niclit  so  nusgepiägt,  oft  erilspricht  (*s 
auch  einem  Hiidep-n  Kspa/iilUfWert  C*  Es  gibt  eine  gewls«e 
Entfernung  a .„lose  Kupplung'*  , bei  weicbor  das  Maxiimim  des 


Struuicn  am  ansgcprägtestoii  ist. 
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Aufler  (lietior  ^dlektrütnHifnotiei.'licii'*  Kupplung  ist  noch  eine 
„i;IektrootatiBche'‘  und  eino  „gulvani^rlic“  Kiip|>limg  in<>|2]ich, 
eretvr«  durch  Einachalcunif  von  Kapazitflten  in  xwßi  dio  Spulen  L^ 
und  L%  verbiiideud«''  Loitungeo,  letzter«*  durch  EinavhalUsn  von 
Sell)«tindiik(in»en.  Hei  dem  narb  nhgenaniiten  Priiuip  aus^fUhrten 
Apparat  wird  ein  Flaiteiikondens:itor  mit  einem  Satz  featatebendor,  ^ 
lm)r>krciBfürmieBr  Platten,  und  oinein  glcicben  Satz  von  zwiflcben 
ilieqeii  eiiiBchifnlntreu  Flut  teil  vertren<)et..l4Miach  der  Stellung  der  letz- 
teren zu  den  oratoicn,  die  tm  einem  Zei|t«.T  abgelesen  werden  kann, 
«iiidort  sich  die  wirk>>Hmo  Kapazitit.  Al^  StrummeMer  kommt  ein 
Luftthermometer  zur  Vergeudung.  I»ei  dmn  die  in  einem  strom- 
durchduaseiien  Widerstand  cnt'^tehcude  Strurnwftrwe  die  Aus- 
dehnung einer  Liiflailulo  bewirkt.  Will  man  die  von  einer  Station 
auisgeaandteti  Welb-n  inesüen,  so  schaltet  man  in  die  Antenne 
eine  S«-Iiletf‘*  />i  ein  und  HOUt  dieser  gegonUber  die  Schleife 
dann  verändert  man  durch  Drohen  eineh  (ii'iH'e»  am  Apparat  die 
Kapazität  fV  so  lange,  bis  der  .-Viishcblag  am  Luftthermometer 
«•in  Maximum  ist.  Ein  mit  dem  OritF  v<-rbuiidenci-.  Zeiger  gibt 
•laiiri  direkt  die  gomesseiifn  WellonlSngen  a - - r.r  an. 

(,E.  T.  Z.“  5.  11.  liaW., 

Rer  neae  Wechaelatroni'llotoriiltler  tob  Fernmll  («esitzt 

eine  drehbare  Aluminiuiiiricheibo  h,  die  das  Zählwerk  antreiht  ^ 
und  auf  w«dche  der  unterhalb  der  Scheibe  angeordnote  Neben-  I 
>chliiiJniagnot<.S//  t'  und  der  oberhalb  derselbe  betindlich«-n  Haupt'  I 
>lroinmngnrt  iS'A*  C drehend  einwirken.  Ein  pormaneuUw  Magnet  I 
wirkt  in  bekannter  Weine  brcinieixl.  Die  | 
NebeijHchltiüapnle  ist  auf  einem  Tui«f-  I 
inagnetcn  mit  Kern  C und  .Mantel  TM 
anf^gebnu'ht,  desaen  oberer  Itand  Pob* 
Irtgl,  ‘He  abwivhselnd  nach  innen  (Pj) 
und  auU«>n  (PfJ  ngen.  Der  Haoptstrom- 
magnet  S A nositzt  in  Nuten  einge- 
legte Windungen,  die  in  Wellenform, 
nach  Art  der  Anker  bei  den  allen 
Perranti-Maachinen  gowickelt^ind.  Pm 
ein  Anlaufdrehrnoinent  zur  Überwin- 
dung der  Lagerreibung  zu  erzeugen, 
sind  die  Pole  des  HauptKtroinmagneten 
gegenüber  jenen  de»  Ncb«‘n*chlu6ina- 
giietcn  vorKt4‘llt.  Die  Verstellung  kann 
mittels  der  Schrauben  S,Sf  geschehen. 
Die  Konstante  wird  durch  Änderung 
des  LufiapallOiH  durch  Htiher-  oder 
Nicders4  hmuhcii  d«*s  IlauplBlromma;;- 
iieten  mittol»  derStrhraube  eitigc’-lclll.  (Kig.  2 . 

Der  Zähler  »ill  induktive  uii'l  induktionsfreie  ßela'tung«‘n  ' 
bi»  t borlastung  und  bi.  fit»/«  Spannung.iiscbwankmigen  mit 
großer  Genauigkeit  angeben.  Dios-o  beirilgl  2' *",0  '/to— ‘/jo  B«i-  ( 

Isistuiig  und  D.  i«  0 v(*n  t,  n<  Hel.-i  -tung  bis  auf  Volla.Ht.  Ein 
lt).-4-Zllhler  gebt  b«*i  .4  an  und  registriert  b«-r«*iu  einige  H’. 
I>ie  Verluste  in  der  Sbuntspulc  betragen  l>ei  2i>0  F,  |IK) -v  nur 
l'T  M'  'bei  tHM5  /I  Nebcns«‘hlußstroni1,  in  «1er  Ilaupt-trom- 
hpiile  (.l'ö  H',  Die  normale  'roiirenzalil  bclritgt  4<>  pro  Minute.  IN 
werden  Zäliler  für  ItH»,  I H>.  p».  20tl,  2'i'>  und  240  V gebaut. 

i„'rhe  Ele«‘tr.  Lond.**  1.  1.  11*01.» 

9.  MaefaetUma«  and  EUktiislttttnlahr«,  Phyilk. 

i'ber  den  Elnllnfi  rlektrlacher  OazIIlalioneu  anf  die 
Hysieresin  von  magnetlsIerbBren  Kbrpern  hat  .Maurain,  au- 
;;«:regt  «lurch  die  Veruueh»*  Marconi»  mit  hciiiem  elektrumag- 
«»eti^cfieii  WcHeiiindikalnr  Untersuchungen  augestellt.  Ein  Uhr- 
l«Mfei>fuhblraht  von  » m mm  l>{ckc  wurde  in  da»  Innere  einer 
ln‘Hiklions..pule  eingebracht  und  di«*selbe  «lerart  mit  einer  Leydener 
PliiMdie  Uber  eine  Si-lbstintiiiktion  und  eine  Funkenalrecke  ver- 
bumicti,  daß  die  F(as<’be  »ich  durch  di«  Induktionsspule  oszillie- 
rend entladen  konnte.  Um  letztere  war  die  MagnoliBierungs-pule 
ungpordnet.  Di«  mit  dem  Mugiietoinctor  angcbt«lli«>n  Vi'r.^nche 
«rgnlx'ii.  daß  bei  dünnen,  nicht  getemperten  ScHbldrftliten  der  auf- 
timl  ab-teigende  Ast  «Icr  Magneti.iierung'kurvc  zusammcuticlen, 
itJ.HO  kein«  llystcrcsi^  nachweisbar  war.  Ihn  «lickcren  Dniht'.'n  war 
«•in  Urltpr^cbiefl  im  \‘prbiufc  beid«^r  Ä^-te  «1er  Hy.tercsitk-cldcife 
zu  b*'mprkcn.  Jcrlciifalla  aber  erwchipjj  letztere  kleiner  al.*.  «luie 
.\nwciiduiig«ler0.^zitatiMtiprj.  Bei  gelejiipcrtcn,  sphr  dünnpi»  |)rflhl«Ti 
konnte  da«  VcrschwiiuUn  der  Ilv.slere.sl«  «*ri>t  bei  H?hr  h«diciitN- 
zilIalion**n  nacbg«*wi«*.«Mi  w«Tden,  *Ei.*cnpulvcr,  dan  in  l'arafHn  «•in- 
gebettet  war,  reigr«>  g«r  keine  Hvfller«'«ia. 

l„('<trnpl''>i  iciul.**.  11.  lIN»^;.i 

KleklrDlerung  dnri'li  Kadliiiii.  I-«« « d Uly  t hs  wo*>d  umi 
A Hon  w«;is«n  ntn  h,  duU  zwei  t'idi'Tlo  Metalljtlatten  %er-“  l»iettenr'n 
»-ine  P>»teiitjaldill«r«*nz  zeig«*ii.  wcim  zwi»clM*n  densplbeii 
eine  radioaktiv«’  .'’ubh.tanz  »>!ng«'bracht  winl.  I>i«  p P«  tentiiil- 
diÜPreiiz,  etwa  v«m  «ier  * •r?lU«*ni«rdnting  der  «lnr«  b «'in«n  fHlb'nd‘'n 
W a»-sorHti  rifil  Im-iu.  T b n in '»«MiXdicn  \ cr-iich  bci  vorg*-bru«di{«'n. 
konnte  durch  da«  Ll.-ktu.mcur  n:icbg«-wicM*n  werden.  Di«  M«'‘>.-ung 


der  bo  hurvorgerafeoeu  Potentialdiftereiiz  bei  Platten  aus  ?er- 
M’hiedeuem  Metall  führte  zur  Aufstellung  einer  Art  Bpannungaroihe. 
Der  Druck  der  Luft  zwischeu  den  Platten  bleibt  ohne  merk- 
lichen Einiluß  auf  «He  Potcntialdifiereiu.  (..Pliil.  May.",  I>ei.  PdOM.) 

Vemurhe  Ober  fUdloaktlTltllt  tmd  die  Katotehnng  tob 
Hellam  nns  Kndiaia*  Rutherford  k Sodely  waren  nach 
mehren-n  I1NI2  und  l1H).‘i  ausgeftthrten  Ver>nrhen  zu  dem  S4^hluaae 
gelangt,  «laß  die  chemiecho  Natur  der  Emanation  von  Thor  nnd 
Radium  Irilge  Gase  sind,  welche  dem  Angriff  von  Reagenzien  in 
einer  den  Gliedern  der  Argonfamilie  Ihnüchen  Weite  widemtelien. 
E»  konnten  nirolich  die  Thor-  und  Radinmomaoationen  ohne 
eine  Änd«*rniig  zu  erleiden  Ober  bis  zur  Rotglut  erhitztes  Platin, 
l^alladiuniicliwnrz,  Hlcichromat.  Zinkstauh  und  Magnesiiiuipulvor 
g»'l«'itet  wenb'ii. 

Neue  von  \N’  Ramsay  und  P.  SodeSv  durchgeführte 
Versuch«  zeigen  ferner,  daß  die  Kadiumeinanation  in  Mischung 
mit  Saupi'hioff  über  Alkali  der  Iftngor  dauernden  Wirkung  von 
Fmikeii  widorstelit,  und  da.«  entladende  Vermdgen  unge^idart 
w«.‘itvr  behält.  Ein  gleiches  Ergebnis  wnrd«  erhalten,  wenn  die 
Radiumemanatioii  gemischt  mit  Saneratoff  mehrere  Stunden  lang 
<i'*r  Wirkung  ein*>z  erhitzten  (ieuiiaches  von  Magnesinmpiilver 
und  Kalk  ausgesetzt  war. 

I>er  Betrag  der  Emanatiuii,  die  aus  50  aig  RadiuinbroiDi«! 
im  Maximum  sich  erhalten  ließ,  wurde  in  einer  Vakuumröhre 
KtK'ktndanalytiBch  untersucht.  Es  zeigte  sich  keine  Bpur  von 
lleliiim.  Das  Sjiektrum  war  wahrscheinlich  dasjenige  der  Emana- 
tion. dflM  bi»  heute  noch  nicht  erschöiifend  genrilft  int.  Nach 
«.‘inctu  Stehen  vom  17.  bis  21.  Juli  erschien  das  HeHumspektrum. 
.’\iii  22.  Juli  wimien  die  gelbe,  die  grüne,  die  zwei  blauen  und 
■H«  viobüle  gesehen  unil  auß««rdem  die  drei  neuen  Linien,  die  in 
Ilclium,  das  von  Kadinni  erhalten  wird,  sich  zeigen. 

„Physikal.  Zeltschr.**,  Nr  24. 

Die  Eiowlrkunf  radioaktiver  Körper  aif  die  elektrlsck« 
l^ltflhlgkeft  dea  Helens  hat  kilrzlicb  van  Au  bei  untersoeht. 
Zw'GeIo.oi  einer  Selcnzi-lie  (iia«*h  Giltays  Angaben  konstruiert) 
und  iler  GbcrllÄi.'hc  von  Wa.H.ser*toff»uperoxyd  in  einem  Porzellan* 
becken  war  eine  1 nifli  dick«  Messingplatto  eingeechuben,  das 
(tsiizo  in  einem  Kasten  eingeschlossen  und  gegen  das  Eindringen 
von  Lielit-trahlen  g«.*»chütxl,  IW  Widerstand  der  Zello  betruK 
4lH>.iHRM>hm.  AD  man  die  Platte  wegnahm,  sank  der  Widerstand 
durch  die  von  Wasserstoffsuperoxyd  auagehenden  Strahlen  auf 
d24.f*00  (.>hm.  um  langsam  uach  Klnscbiobcn  der  Platte  den  alten 
Wert  zu  erreichen.  Ein  ähnliches  Ergebnis  wurde  mit  Terpentiii- 
etoieuz  erhalten.  Die.-»«  Versuche  sollen  zeigen,  daß  die  genannten 
beiden  Hubslanzen  Strahlen  atissenden  und  daß  ferner  Selen  ^egen 
raiiioaktivn  Substanzen  empfiiidlich  Ut,  daß  sich  aber  «ier  Einfluß 
viel  laiigoamer  lühlbar  macht  als  bei  l.icht^trahluii. 

.„El.  Adz.-,  7.  1.  1904. 

Die  Urnachen  de«  ErdmagnetUma«  «ad  de«  PoUrllehles« 

Ulicr  dioven  Geg«'iistaud  (egt«  Prof.  I*r.  Johann  Sahuika  der 
kNiacrlichen  Akademi«  der  Wisaenachaften  in  \Vien  eine  Abhand- 
lung vor.  Es  geht  aus  det  selben,  wie  die  Sitzungsberichte  ticr 
.-\kadeinle  m«ltl*-ti.  fl•lgendp^  h»*rvor: 

„Der  Krdiiiagncti»inus  kann  in  der  Wei»«  erklärt  werden, 
«laß  man  anninimt,  daß  die  oberhtPii  Lullschichtcn  gegenüber  der 
Rotation  der  Knie  zurückbicilien;  da  »io  iiii  V«>rgleich  zur  Erd« 
|Mi»itiv  elektrisch  sind,  wirken  sio  wie  Str«im«»,  welche  die  Erde 
v«jn  0.-.ien  nach  Westen  iimkreispn.  Diese  Srr»*inc  rufen  den  Erd 
mngnctiümns  h«.TVor.  I*ic  Vuriatii»neii  und  Strirungen  des‘>e]bon, 
s«iwie  aticli  der  KinHuß  <ler  Sonnenffecken  sind  bedingt  durch 
.\nd.*rijrii:eh  un«l  Sl<»rnngeu  de»»  olektro8tali.«clicii  Felde»  im  Ib»- 
rcicho  der  Erde.  D:i»  Polarlicbl  Ist  bedingt  durch  einen  Ausgleich 
d«'r  .'lektri»chen  Ladung  zwischen  Erde  und  den  oherelen  Luft- 
(fi.’hiclilen,  bezw.  dem  llimmcIsrHUin,  welcher  Ausgleich  einer 
Störung  dt*»  Oleichgowichte-»  d«'.s  clektr«>i»tMti»chen  Feldoi  tm  Be* 
reicln;  ib*r  l>de  entspricht;  «lai»  Polarliclil  kann  wegen  der  Rotation 
«Ut  Erde  nur  in  den  Polargogcndon  auftreteo.*^ 

10.  ElaktreoKomle, 

ElektrizitXI  direkt  an«  Kohle.  In  New- York  wurde  künclicb 
««in  von  J.  H.  und  A.E.Keid  prfun  lener  Apnaral  zur  Erzeugung 
licr  Elektrizität  direkt  aus  Kohle  effentlirn  vorgefübrt.  Der 
A|i}>anit,  der  von  «len  Ertimleri»  „Dyiielcktroii“  genannt  wird. 
In-stehl  an-*  einer  Gn-rehirt«,  welche  von  unten  geheizt  wird  und 
«lurch  welche  Dampf  geleit«*t  w'ird.  Das  ent.teheude  gasförmige 
DpstillH!i‘>n.»produkt  w ij-d  im  Verhältnis  1 : 4n  mit  Luft  geiniBcht 
und  durch  «Ht»  PninMrz>-IIcn  geleitet  Die»elb«*n  enthalten  in  einem 
[ (Jiißelst-nkörrnT  rinen  ges<-!im<dzpm*n  Klektrtdyl  und  Kohleuelek- 
trod«*u.  Die  L«'prlanf-E.  .M  K.  der  bei«len  liinU-n'iimndcr  geschalteten 
Zol[«n  bt'lrug  l'Sr,  «Ht  Kurz>«-hluÜ!»tri>in 'R* — Der  Elektrolyt 
wirit  «lurch  ttashrpiiiier  in  ge-'t-binolzetiem  Zustand  erhallen.  Die 

IZ-lle  lM»'t«‘bl  an»  einem  Ei.>e»gcf;iÜ  mit  i-in«.»m  isolierenden  l>eckel. 
an  W'<<lch«'ni  hohl«'.  |>or»>Be  Kidilen<‘b'ktr«'><ien  befestigt  sind.  E» 
wild  aiig*-g«*ben,  daß  Ho  K<il)leiiel«*ktr«>den  »ich  nicht  zersetzten. 
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Zwischen  den  Koblenplstteu  belind«i)  sieb  perforierte  EUenplstteii. 
Als  Elektrolyt  dient  ein  Gemisch  von  Ca  O,  Sa  O und  />. 

I>ie  Zelle  wird  auf  irgend  eine  Weise  auf  etwa  C.  erwftrmt. 
Das  Oas  mmuit  seinen  Weg  doreb  die  hohlen  KohleeU’ktroden. 
l>er  Elektrolyt  wird  angeblich  durch  die  Reaktionen  nicht  ver- 
ändert. Die  Erfinder  g^en  den  Wirkungsgrad  der  Anordnung 
mit  45a/o  an.  Die  Erstellungskosten  einer  Anordnung  tAr  xirka 
HX)  PS  Süllen  ein  Viertel  der  Anschaffungskoaten  einer  Daninf- 
anlage  betragen.  Einer  von  den  Versocbaapparaten  war  fUr 
l>ei  6'H  V beetiiumt  und  soll  derselbe  einen  Wirkungsgrad  von 
72*/«  besessen  haben,  doch  waren  die  Koldenelektroden  nach  kurzer 
Zeit  verzehrt.  Es  soll  nun  gelungen  sein,  Elektroden  aufzubaueii, 
die  sich  nicht  veiändern. 

(„El.  World  and  Eng.“,  Nr.  Äl.  — ,.N.  V.  El.  Rov.  Nr.  24.) 

Über  alkallsclie  Akkmiiüitoreti.  Vun  Dr.  O.  Schmidt. 
Der  Verfasser  weist  auf  Grund  theoretischer  Qberlegongen  nach, 
da0  der  alkalisohe  Akkumulator  dem  Bleiakkuinnlatur  Überlegen 
ist,  und  zwar  sowohl  hinsichtlich  Leistung,  bezogen  auf  die  Ge- 
wicbtsoinheit  als  auch  hinsichtlich  Lebensdauer.  Wie  beim  Rlei- 
akkumulator  treten  auch  bei  seinem  neuen  Rivalen  im  HIntteo- 
inneren  starke  Koozentrationsverschiebungen  auf,  so  dafi  die 
Masse  eine  gewisse  Porosit&t  anfweiseti  mufi.  Als  Metalle  können 
alle  diejenigen  in  Betracht  kommen,  deren  Oxyde  in  Alkali  unlös- 
lich sind.  Ans  einer  Tabelle  ist  ersicktlicb,  wie  viel  Grainm 
Metall  pro  A.  8.  tbeoretiscb  gebraucht  werden;  ebenso  gibt  die 
Tabelle  Aufschluß  Aber  die  GestebungspreUe  dei*  betreffenden 
Metalle.  Verfasser  beaweifelt,  ob  des  (von  Jungncr  so  bQbsch 
ausgebildete)  Verfahren,  Nickelplutten  k Is  Plan  tc  zu  foriniuren, 
für  die  Praxis  von  Bedeutung  sein  werde,  da  die  gebildeten 
Uxydscbichten  nicht  gut  haften;  der  sur  Zeit  allein  brauchbare 
Weg  bestehe  darin,  diu  lein  verloilten  Oxyde  durch  mecbaniaciip 
Mittel  auf  der  Platte  festzuhalteii  (hMii^jn-Zelle}. 

Als  weitere  Nachteile  des  alkalischen  Akkumulators  bu- 
zeichnet  Verfasser  folgende:  Schwierigkeit,  die  schlecht  leitenden 
Oxyde  mit  dem  Träger  in  guten  Kontakt  zu  bringen,  wobei  man 
Hicri  des  Graphite«  bedienen  muß;  die  Superoxyde  von  Nickel 
und  Silber  bilden  einen  auSerordentlich  feinen  Scblamui,  der  lang- 
sam durch  die  Perforationen  beim  Ga»un  mitgerissen  wird;  die 
aktive  Masse  dehnt  sich  beim  Tjzden  aus,  ähnlich  wie  dies  beim 
Bleiakkomutator  der  Fall  ii»t  und  die  Voluuiändurungen  bewirken 
mit  der  Zeit  einen  Verlust  an  Material;  das  Wiederaufladen 
bietet  auf  der  negativen  Seite,  besondera  wenn  man  es  mit  Eisen 
zu  tun  hat,  Schwierigk^ten,  da  dasselbe  leicht  in  den  passiven 
ZusUtnd  flbergeht. 

Bei  Eisen  ond  Kadmium  ist  die  Ausiiulzung  etwa  20  bi« 
40«/»,  beim  Hilber  erreicht  sie  fast  100«/».  Der  innere  Widerstand 
einer  alkalischen  Zelle  ist  meistens  kleiner  als  der  einer  gleich 

f roßen  Bleiseile.  Edison  garantiert  für  »einen  Akkumulator 
^W.S.  per  hff  Zellengewichl;  ein  einigermaßen  haltbarer  Blei- 
akkuumlalor  gibt  etwa  12,  der  sanft  entschlafene  Kupfer«Zink- 
Akkomolator  etwa  18  W.  8.  per  hg. 

L>ie  Kapazität  der  alkalischen  Akkumulatoren  ist  heinnhe 
unabhängig  von  der  BelMtung;  ein  Umstand,  welcher  sehr  zu 
Gunsten  der  alkalischen  Akkumulatoren  spricht.  Verfuieer  schlieät 
den  interestaoten  Vortrag  mit  dem  Hinweis  darauf,  daß  die  Un- 
summe Arbeit,  welche  noch  auf  das  Studinm  aller  einschlämgen 
VerbAltnitse  zu  verwenden  ist,  weder  fibersehen  noch  ahgenimätzt 
werden  künneo,  daß  aber  der  alkali.sche  Akkumulator  als  Kraft- 
aufspeicherungemittel  von  nngeahntom  Nutzen  sein  werde. 

I^Mittvil.  der  Physik.  Ges.**,  Zürich.) 

11.  Telephoale,  Slgpualweaeiz. 

Eine  MlkrophoBSchalteBg  für  rerbeaserte  HprachQber« 
tragiBg  bei  Laatfernsprechern  beachroibt  F.  Mark,  l^rliu. 
Zwei  Mikrophone,  deren  Widerstände  in  Rnho  einander  gluich 
sind,  während  dee  Betrivbus  aber  entgegen^eeetzte  Änderungen 
annehmen,  sind  in  Bezug  auf  die  primäre  Wickelung  der  Tran»- 
lationaspuie  in  8erie,  bezUglicb  doa  Balleriestromkrei^eH  aber 
parallel  geschaltet  und  liefern  in  den  beiden  Zweigen  der  Pri 
mirwicklong  Wellenstrdme  mit  IKO«  Phaaonverschtebung.  Divsu 
werden  auf  die  gemeinsehaftliehu  sekundäre  Wickelung  derart 
nl>erlragun,  daß  aich  ihre  efitgegengcs«‘tzten  Wirkungen  darin  »tiin- 
mieren.  f>amit  die  resultierende  Struinkurve  aber  nicht  zu  spitz 
aosfällt,  wird  der  tuiverzweigle  Batteriet>trom  durch  Eioschaltung 
von  induktiven  oder  OhmVhen  Wider»taiidu  zwangswei«u  koii- 
«taut  erhalten  und  der  dabei  verursachte  Spannungaverlnat  durch 
V’erstärkung  der  Batterie  auageglicben. 

(„Elektrot.  Anz.“,  äl.  12.  PM«,  Nr.  10;\) 
Bas  BBteneelscke  KabelBeti  der  Erde.  Mi  Juni  pKit 
hat  sich  die  Gesamtzahl  der  unterseeischen  Kabel  von  ITr^i  auf 
2<X^,  die  Gesamtlänge  von  358.187  auf  412.t>80  ktH  erhfihl.  Von 
den  2008  Krtbyln  geboren  1622  mit  tlö.tMlb  tw  8laar«vcrwrtlturigon. 

mit  Arm  Privat-TelegniphengoHcllachaften.  Diese  Kahol 

verteilen  »ich  wie  folgt: 


I A.  Staatsverwaltungen. 

I Nsb«  d*r  L4tid«r 


R Privatgesellschaften.' 

Nsu«  d«r  0«s»IUolislt«ii  {«"Kn 


Österreich  <48;*  . . . 

Deutschland  .86}  . . . 

Itelgiun  (8) 

'Dänemark  .... 

|8panien  (15) 

|Frankreich  (Kl  i ... 

|Großbriiantiien  und  Ir 
land  (P)l) 


trriechenland  (46ji  . . 

Italien  (41) 

^Norwegen  (62.5  > . . . 
Niederlaml  (86>  . . . 

I 

Rußland,  onn^päisch  u 
kaukasisch  :25)  . 


415 

144 

82*2!» 

13717 

42t>( 
102 
lltKK 
1 14.5  i 
152' 

ll 

:*K2  i 


Deutschv  See  • Tole- 
graphen-Gea.  (1)  . . . 
Deutache-Atlant.  Tele- 
graphun-Gos.  (3)  . . . 
Direct  Spanish  Telegr. 

('ompauT  (4j 

Große  Nordische  Tele- 
grajihen  (.«ex.  (30j  . . 
Eaatern  Telegraph  Com- 
pany (!»7) 

Eastern  F.xtension  Au- 
stral-Asia  and  China 
Telegr.  Comp.  (ßt>i  . 
Eastern  and  Kouth  Afri- 
can  Telegr.  Comp.(15) 
Europe  and  AzoresTele- 
grapli  Comp.  (2)  . . 
Anglu  American  Tele- 
graph (.Company  (14) 
Diiucl  United  Slatea 

Cablö  t'omjiaisy  i2)  . 
Compagnie  francaJse  dee 
i*Abl*w  tilcgraph  82; 
\\Vr.U'rij  Uiiion  Telegr. 

( !<>in|*any  i l.S)  . . . . 
Cuminerciul  <'uMe  Coin- 


2tHs5 
, 112K6 
1050 
14747 
I 7352t; 
I 

I 4864X) 
. 16K23 
I!t50 
176% 
:.732 
j 22413 
1 10K5O 


Schweden  16^ 

887 

p“«}'  (11) 

United  Status  and  llarti 

2446!* 

[l'Ürkei,  eurnpiti«ch  und 

Telegraph  and  Cat>le 
Company  (1| 

2576 

asiatisch  (22) 

)i40 

' Huliiax  and  Bt^rmudas 

.Rußland,  asiar.  (3i  . . . 

31S 

Cablw  Company  (1;  . 
Direct  We-it  Iiidia  Cnble 

1574 

Japan  (124) 

atiMK 

Company  '2; 

' Western  Telegr.  Com- 

2347 

Franz.  Induchina  1 1;  . 

1432 

pany  (27)  

South  American  Cable 

82<»^7 

Britisch  Indien  f8  . . . 

36!»5j 

t'ompany  (2) 

African  Direct  Tele- 

3735 

[Niederl.  Indien  (10)  . . 

graph  Company  (11} 
West  AtricanTulegraph 

.5(2! 

ustralischer  Staatuii- 
hnnd  (2Ki 

;J866| 

1 (’omt^ny  (6i 

' Cuba  submarine  Tole- 
grai»h  Company  (10) 

2728 

2117 

Philippinen  i33 

24.3*2 

West  India and  Panama 
Telegraph  Comp.  (24) 

851»  l 

Neu-Socland  IH),  . . . 

Mexicaii’IVlegrapb  Com- 
panv  |3)  

28.31 

Pacific  Cablc  Board  i5) 

14516 

(Zentral  and  South  Ame- 
rican Telegr.  Com- 

Britisch-Ainerika  il).  . 

370 

pany  (14)  ' 

West  t’4ja.‘»t  of  America  ! 

1H81M 

Vereinigte  Staaten  von 
Nonlainurika  »2i  . . . 

1 

376 1 

'I'olegr.  Company  (7) 
(Üummercial  Pacific  (*a- 
' ble  Company  (4)  , . 

.3671  , 

Die  übrigen  Länder  'T>5) 

Die  übrigen  GchuU- 
schäften  (5i  

U»47 

Summe  . . 

»kXKit; 

Summe  . . 

GesBBitonnBie  412.030  Km. 

”)  Dl*  itlffsrn  In  den  KUnminrn  f*b*n  ili*  Autskl  d«r  X*b«l  sa. 


Die  bedeutende,  eingangr^  erwähnte  Steigerung  tn  den  lulzlen 
drittlialh  Jnliren  i^t  hauptsächlich  auf  <iie  Legung  des  britischen 
PactiiekabeU  Vanconvcr— (Queensland  mit  einer  Abzweigung  von 
der  Insel  Norfolk  nach  Neuseeland,  auf  die  Veniiehriiiig  der 
Küstenkrtbel  durch  Frankreich  und  Britisch-liidien  und  auf  die 
Legung  von  Kabeln  auf  den  Pliilippinon  durch  die  Vereinigten 
Staaten  von  Nunlamerika  zurückzufühnm. 

„Archiv  f.  I\»(«t  und  'relcgr.“,  Dezember  lt»08.) 

Der  Betrieb  auf  der  Kahellhile  Narsotlle— Algier  erfolgt 
nach  einem  .-\ufsaiz  von  Prof/rohler  uach  dem  Syidtpn  Plc  ird. 
einer  Verln-hrcrung  de«  Systems  Baudot,  welche  durch  die  .Än- 
derung der  .Arbeitsweise  de»  Seiidens  gekennzoicimet  ist,  Uni  dit- 
Derortriatiou  der  Signale  auf  ein  Minimum  zu  reduzioruu,  wird 
ilerStimu  nur  wähnmd  einer  gsnr,  kurzen  Zeit  durcli  den  Apnarst 
^esnbirkt.  Das  Wt-»eii  geht  au>  der  prinzipiellen  Hovcltreibung 
roliD-rs  hervor,  genauere  .Angulnm  finden  sich  im  Oriirin^il- 


St»ite  74. 


ZEITSCHRIFT  FÜR  ELEKTROTECHNIK 


Nr.  :>. 


Artik«>l  und  einor  t‘nini:J>!«iiisrhe»  S)H>KiAlpnK|ikAtion  <0»er  den 
R a II d o tap|>Ai‘Al.  Der  Taster  If  ist  il»*r  Sendolaefcr  (Fip.  3i.  Sein 
Uiilieknntakt  Uber  da.i  Relai«  mit  der  m>eativen  Batterie  X, 
der  ArlHjitbkontakl  über  da.*<  Relais  Ri  mit  der  |Mi:«itiveii  Batterie  F 
verbunden.  Der  Taster  «elb.*t  eteht  in  V'erbindung  mit  einer  Be- 
le^un^  de«  Kon<teniuit(»ra  c.  IMe  Anker  von  Ui  und  keliren 
von  selbst  in  ihre  Kuhfladen  »iirUek.  Die  Anker  sind  miteinainbT 
nml  mit  dem  Kabel,  die  Kontaktt^lifU*  nitt  den  Linienbatterien  V 
und  >*  vcrbumlen.  Im  KuhezuHtand  wird  der  Konden.sator  e von 


.V  geladen,  doeh  R%  blolbt  in  Hube.  Drileken  uir  L>,  Sii  »iid  <ler 
KoiideiiHator  im  eiilgegonge^-eteten  Sinne  gebiden.  wodurch  ein 
munu-nUiier  SlrtuiiHuti  durcii  Fj  entbieht,  der  Anker  dUh<eii  Relai!« 
heiti;;  angezogon  wird  und  den  ..]io«itivea“  Kontakt  luHidiT.  Die 
Kontaktdauer  von  Hi  ist  unaMiftngig  von  der  Konuktdiiuer  bei 
i>.  Laiwen  wir  den  Ta^te^  zurUekfatlen.  so  wird  auf  analoge 
ein  neiiiitiver  SlMiniffloil  erzroigt.  D«“r  Kni^d‘äng-r  l^e^f♦•ht  im 
we-.<ojf liehen  aiit  einem  elektrodvnnmiiH’hen  k><ltus  Ki\  dt—sen 
Selialtung  au>>  der  Skizze  ersichtlich  ist.  Dhh  R<daiK  ist  dem  |{e 
kurde  nachtu'ebildet,  «ein  Zeiger  Hrhli>'ltt  eim'n  biknlcn  Morse< 
kreis.  Wie  aua  den  be;gi-g.dK'iM*u  Bildern  er«irhllieh  iat.  arbeitet 
das  Kyateiii  viel  oxiikter  als  das  reine  BaudoUiyalein.  Man  kann 
nutürliidi  da»  Sonden  von  Hand  rtiiudi  den  automnti>chen  Sendor 
von  Whuststone  eraclzen.  Zw'aihen  Mnrs.eilli»  und  Algier  wiril 
der  B a u d o t aiijtarat  mit  IN»  Tonten  betrieben.  D<*r  großen 
Ku|jazität  der  Kab»d  wegeu  > !•»<-»  mj\,  w elche  die  S]*rccligosi.bw  indig 
keil  stark  reduziert,  hat  man  niclil  Imi  jocleiu  Kalud  S4'ktorcn  tiir 
Inside  L'berffftguiigssimi''  antrconlnet,  soitdom  e.*,  wird  jedes  Kabel 
von  einem  Dojkpel-Baiidot  mit  12  Kontnkloii  bctri«du>ii,  au  daß 
beide  Sektoren  zur  l Isoitragunii  iin  selben  Sinne  dicncfi.  Ein 
Kabel  iat  hLjo  für  Mai>*dlli'— Algier,  da»  /.weite  für  .\igier— 
Marseille  lit‘vtiinmt  und  da^  dritte  wird  von  jciiur  Stnliiui  ver- 
wendet. die  goraile  mehr  Dejie.scln  n zu  bcf«irdorn  bat, 

(.Jourti.  telcgr.**,  Nr.  12.i 
19.  Sonstig:«  ilnw«BdiiB|:  d«r  Eloktrlslt&t. 

Elektrische  Verkohlang  von  Torf,  ln  der  Knbdfabrik 
Vi>n  Johnson  \S;  i’hÜltpe  in  l'hnritoii  wurde  kürzlich  ein  neuc.s 
System  zur  Verkt>hlnng  von  ’l'orf  vorgefübrt.  Der  Torf  wird  von 
\liiscdiiMOii  geschnitten,  in  Kippwagen  vcrladmi,  vom  Sunijkf  in 
die  Knbrik  transportiert  und  in  rotii  remlcn  Zylindern  l^'Numlorer 
KoiiBtruktion  aulgenchichtet.  Die  Zylinder  rotieren  m niscb,  daß 
durch  die  Fliehkratt  des  Wa-Hsoigohaltcw  au.»geichleudert 

werden.  An  der  Zvllriderwand  sind  Elcklri.ulim  angehnu'ht,  mit 
llüfrt  welcher  die  rorfmua'-e  in  einen  Stromkrei!»  cinge&cbaliet 
wird.  IKt  ganze  Titrilnhalt  verkohlt  und  biblct  uin  Kimglomerai 
M-hwiiizer  Kugeln.  Ejj  wird  ang-'gehen.  daß  »lie»e  l*h<ise  de*  IVo- 
/'.■-flsefl,  deren  V’erlauf  von  der  l.citt1lhigkeit  ilos  Torfs  abbäng*, 
verkürzt  werden  kann,  indem  man  die  .Mnü-^e  mit  gi^wiiitocn,  Inlligen 
Substanzen  anaKuert.  V'on  «len  Zylind<'rn  kommt  du.-  Mutorm!  zu 
.Mu^chinen,  welche  e«  zu  Ziegeln  '»der  ähnlichen  Kormiui  Ht'hneiil.  n 
oder  man  läßt  es  trocknen  umi  hart  w'crden.  um  es  wie  (*e««>bn- 
liehe  Kohle  in  Bmehrorm  zu  v«-rkaiifen.  Es  wird  als  Vorteil  ilew 
\ crfulirens  aiigcgehen.  daß  der  cloklrische  Slnini  die  Be^t^^ml- 
tede  des  Torts  nur  Tcrümlerl,  nicht  zerstört.  wÄhrcml  bei  der 
Verkokung  iliirch  die  Klamiiic  brcfinbnro  t«see  Hb/ichen.  Die 
Torfliriketl»  vorbreniien  rauchlos,  lassen  keine  >chlacken  zurück 
und  hüben  angeblich  «inen  lleizwui't  von  ,‘HMm  M i.  per  hj.  Die 
Ersfelliing-kopicn  einer  Anlaste,  welche  per  Tag  Torf  ver* 

»rboitel,  wcnleii  mit  ItuVtifP»  K nng«v^eboii.  Die  ^M•^t^•ll^nl'hkorit«•n 
per  t T<-rfkohle  belaufen  Hieb  niif  öK.  Dm  dem  Heirwert  nach 
l t l’orfkohlo  uleichwertig  I i SoUtb  Walcs  Steinkohle  ist,  widche 
loko  Zeclu;^  B»  K kostwl,  so  wüfde  dem  Verfahren  eine  gewi.'iJ^ 
wirtM'haniiche  Bedeutung  ziikummen,  uno^imdir  rils  Im*i  obigen 
Aiigabnn  DjunpiliLriitHnlMgcn  zur  Erzeugung  der  Klektiizitiit 
vortt»isgefl._'Ut  wurden,  l.tna  Verfiiliron  wird  gegcnwslrtig  in  Irland 
verwuebt,  World  Ä Kng.^  Xr.  2h.. 

Elektriarhe  SeliweiUmiiHrhinen.  Di«  Firma  Hugo  Hell- 
berger in  .\(üric1ion  ba«t  elektri^Mic  l niven^HiM’hvteiUma^chinen 


nacli  dem  i'i'inzip  der  Wiileratandaschwcißuiig  mit  BiiswecliMl- 
b*rem  Schwoißapparat,  wodun-h  dio  Maschine  iieffthigt  ist,  Flach- 
eiM.‘ii.  Buiiduisuii,  Stuhl  und  Kupfer  im  Stoß 

und  unter  twliobigem  Winkel.  cIkihso  Hohr«  und  Reifen  zu 
Kt'hwcißeii.  Als  SiH‘/:iiilina'*chinen  werden  KettcitBchweißniaachineti 
iti  sieben  vcnichicduiicu  Typen  gebaut;  d;o  kleinste  TyfK’  N ermag 
),*>  tiiitNler  voll  2-  4mni  Sriiike  in  1 Minute  bei  einem  Kraftauf- 
wand von  iH.tr» A H' Sid.  pro  Bk»  Stü*-k,  <lie  gi«ißte  1 — 2 
Dliediw  lon  23-  20  mm  Sihrkc  bei  einem  Energieaufwand  von 
B*  -2*2ö  A'M'Sid.  zu  .-«‘bweißen. 

Die  nach-ichendc  'l'abolle  zeigt  die  zulS-«*ig«*  Maximall»«- 
lastuug  der  einzelnen  Typen  der  IJiuversalschweißiiiHsebine: 


y\  II  gaben  über  Uiiive 

• rsal 

» c h w'  0 i ß in  B s c b i n e n. 

Nummer  der  Type 

"n:' 

II.  1 III  IV.  1 

V.  ' VI.  1 

\^I. 

Ma.viiualer  t^UHrschiiitl  F.i-*«n 

:io 

B»o  H»»M  BMhi 

4000 

# ^ Kupfer 

B» 

:ir»  B«)  32.h: 

475!  IBO 

Sb** 

Dinier  in  Sekumb  n . . . 

10 

Ih  2h'  -U)' 

i'Ai  5»o 

12»> 

^ 7\M'  St4l.  pro  lot»  Stück 

»Kh 

21  » 4 47 '> 

ln»  210 

450 

j Krfortlciltehe  /'S  nmtifiial  . 

Hi»  21  70 

im»  i;i5 

2tN» 

j Mau  entnimmt  au-t  der  Tabelle,  daß  die  Sdtweißdauer  mit 

I /.unehmviidcin  Quor^cbnilt  w liehst,  der  StronilK>darf  alaw  abnimmt. 
Durch  ge»-igncfe  Wahl  von  Zeit  und  Stromsfirke  muß  die  ini 
Mittidpuiikte  di's  l^nerachnittcs  auftretende  SchweißhiUe  Zeit 
linden,  sich  gleichmäßig  über  d»  n gnn/t-n  t^’i^rscfanitt  zu  vor- 
bredvn.  Es  ist  von  Vorteil,  den  t^uerschnitl  an  der  Stoßatelle 
dmeh  Zafeilon  zu  vofring»-r«.  was  naehtrUglich  dnreh  Aufstaneben 
wii*d«r  aiiMgi‘glielien  werden  kann. 

Die  .\iiMchMtrung-kostcii  einer  Dniversalsehweißmascbin« 
l ype  1 1 Dütellcii  sich  auf  K -l<a><.t.  .Mit  einer  Mna<*hine  können  in  zwei 
.Minuten  ciuscltließiii-h  Ein-  und  .\usklemiiion  »Irei  Seliweißongon 
vorcenomiijen  werden.  Di**  Botrteb«k«*lcn  stellen  sich  wie  folgt; 
Ifr'rt  .Vmorli&ution  und  Vi-rain-ung K 2'04 


Siroinkoptcn  fiir  Schweißungen  in  |0  Arbeit  • 

sftiridcn  l»f)  7i>  A’H'StH.  Verbrauch  und  24b  p»o 

I AH/Std.  ....  ^ IfttH» 

Löhne  für  1 Mmu*  , , . . . „ 4'2<» 


Hi-im  Herdivchwfißen  sind  für  Ikto  SehweiBungen  2 Manji 
und  3 Arbeitstage  erforderlich,  d.  g.  K 2ö’2  Löhne,  hiezu  l'.*»  Cent. 
Kohlen  XU  K I 'b  pro  Tug  gibt  K H B),  und  K »•.'>4  für  Werkzeug«, 
rtl.-o  in  Summe  K «»der  um  K IHl  höhere  Betriebskosten 

ttU  beim  Ldektrircbch  Sebweiörn. 

(,.KI.  Anz.‘',  20.  12-  BkKl. 


1 

Osterreiebiaohe  Patente. 

Auszüge  aus  Österreictatschen  Patentschriften. 

Xr.  14.354.  Asff.  9.  8,  1901.  — Kl.  21  9.  — Arthar  Frsseta 
Berry,  Besrge  Berry  und  Tlie  ItrItiHli  Elertrlc Traasforuer 
Xsnuf.  ('omp.  Ltd.  lu  Loados»  — • Elektriacker  TraaaforHator. 

B**i  dem  rrnn»ir<irn)ator.  de^s^'n  krcihf*rinig  gewundene 
I rimär-  und  Scktmdär»^]iiiien  /»,  sich  durch  railial  angeordnet« 
Ei-enralitiien  enstrecken,  wer- 
den die  von  den  Spulen  um* 
*4:hbi><.scneu  radialen  Kvmteile 
an-  -«ktorririiiigcn  nach  außen 
an  I bi’kc  zunehrnendenBlöcken 
a gebildet,  tlic  »traldenfürinig 
um  die  Transfonnitor  mitte 
Mtgcordnei  aiud  und  dort  zwi- 
Beben  den  Innenonden  der 
KeilbbVkn  eiueii  l.uftkanal 
freit!»'--«.*n.  Ein  w>lcher  K«il- 
b)iH‘k  bealelit  au»  oiner  (oder 
niclir«r«n^  größten  Mittel  I». 
rnelle  J.  ««  welch»-  »ich  S«>it«ii- 
lamcllen  von  -lufouwcise  ab- 
nehniciHler  Breite  BoachlieUeti. 
Di»-  lo-nachbartcti  Bewu-klungeii  zwi.-nlien  den  cinzulndn  Käh- 
men Kind  mit  Au.diauclmngen  i ver-ehen,  so  daß  Kaukle  5 seuk- 
r**»-ht  zur  Wimlnngi^'-liem»  der  Spulen  für  den  Durchtritt  «lor 
Luft  Ireibleilw««.  Fig.  1.) 


Nr.  14.4H7.  Ang.  2').  1.  1901.  — Kl.  2t  h.  — Era^at  Ronland 
Hill  In  Mi|kin*barg  (V.  Sl.  v.  X.U  — Tnenmatiach  brtX- 
tiglor  Slroinniilorltrotber  nud  t'niacliaHer. 

.Stkwobl  d»*r  Auj‘j«chall»*r  für  den  .Motorfetroin  als  auch  der 
l^n^^ellaIler.  durcU  «U’-oien  Veratellnng'  di«  Fahrtrichtung  de» 
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XE1T8CHR1FT  KCk  ELEKTROTECHNIK. 


Heile  tö. 


We^oi  beeümait  wird,  werden  darch  die  Kolben  von  I>rucli* 
xvl^ndern  betltigt.  ln  dem  Druckrobr,  weichet*  dio  Druckluft  xuin 
Avlinder  de«  Umschalter»  zufQhrt,  ist  ein  Schieber  so  angeoidDft, 
daß  die  Druckluft  cum  Zylinder  des  Au8«chaltent  erst  dann  ge- 
laugen  kann,  wenn  der  Uinacbalter  schon  in  einer  seiner  End- 
lagen liegt,  »u  da6  der  MuCuretrom  erat  dann  geoch1o.ssen  wird, 
wenn  der  Uuiacbalter  die  fUr  eine  beeiiuiinlc  Fahrtrichtung  er- 
forderliche Stellung  schon  eingenommen  hat. 

Nr.  14.488.  Ang . 19. 11. 1903.  Kl.  31  h-  ZnaaU  a.  PaL  Nr.  14.480. 

— Emeat  Rowland  Ulli  In  Wllklaahurg  (T.  Ht.  v.  i.). 
Rlariclitaag  sur  HerKelfllliraBf  einer  aelhattitlgen  Wieder« 
belang  der  schrlUwelaea  Bewegang  eines  elektrl»rh«pneamA« 
tlaeben  Kontrollers. 

Zmii  Unterschied  gegen  die  Einrichtung  nach  dem  Haupt- 
patent  Nr.  14  480  wird  der  Schalter  im  Stromkreis  de^  Einlall- 
vontilraagnetcn  fQr  den  Arhcitssylinder  nicht  durch  die  Druckluft  ! 
in  letzterem  betStigt,  sondern  der  hewecliche  Teil  des  Schalters 
ist  ineebaniach  mit  der  Kolbenstange  des  Arbeitszjlinders  ver- 
bunden, »0  da6  der  Schalter  und  «omit  der  Erregeratrum  iQr  den  > 
Magneten  nach  Vollendnng  dee  Arbeit»hubee  unterbrochen  wird,  | 
somit  der  Kolben  des  Arbeitezylinders  wieder  in  die  Ausgangs-  ' 
läge  zurttcltkehrt,  in  der  der  Schalter  mechanisch  wiederge- 
schbiMeo  und  daher  der  Arl>eitskoltH>n  wieder  durch  die  Druck-  I 
loft  vorgeschoben  wird.  Dies  wiederholt  sich  so  lange,  bis  der  | 
Kontroller  in  seine  Endstellung  gelangt  i&i. 


Nr.  14.489.  Aog.  19.  11.  1903.  ~ Kl.  21  h.  - ZnaatK  xnu  Pat. 
Nr.  14.468.  — Braeet  Rewlaad  Hill  In  Wllkluabarg  (V.  St. 

T.  A.).  — Elektrlack^pneamatlsrh  betitlgfer  Koatroller  mit 
aolbattitiger  sckrittwelMr  Bewegung. 

Nach  einer  AusfUhrungsforni  des  im  Hsuptpalent  Nr.  14-48^d 
ausgedrHckten  Ert>ndungt.gedaukens  wird  die  im  Stromkreis  dee 
EinlaBventilmagneten  eingeachalteta  StroinschlußvofTicbtung  durch 
einen  vom  Kontroller  mechanisch  betatigren  Schalter  (Abst»-Il- 
schaltcr)  karzgoechlosaon,  wenn  der  Kontrollor  bestiniinte  I 
Stellungen  einnimint,  so  dah  in  diesen  Stellungen  eine  weitere  • 
Bewegung  des  Kontrollers  verhindert  ist. 


Nr.l4J113.  Aug.  81.8.  1902.  — Kl.21a.  Engen  Hornnng  ! 
In  Wien.  > Teleplionmenibran. 

Die  Membran  besieht  aus  nninngnetischem  Material;  auf  i 
die^lb«  wird  auf  gulvanoplaslischem  Wege  eine  Eisen  oder  Nickel- 
.•»ehiebte  angeseUt  oder  eine  Schichte  V(m  Eisen-,  Stahl-  oder  | 
Nickelspänen  mittels  eines  Klebstoffes  durch  Preisen  aufgebracht.  | 

I 

Nr.  14.514.  Auf.  0.  8.  1903.  Prior,  tom  31.  2.  1900  (l>.  K.  P. 
Nr.  128798).  — Kl.  31a.  — Aktlengeaellarbafl  M I x A 0 e ii  e s t, 
Telephon,  ind  Telegmpkeiiwerke  In  Berlin.  — Kapsel-  i 
■Ikrepken.  ! 

l*m  ein  glei<’hmft£iges  AndrilckHii  der  | 
4 Schallplatte  m an  die  MikmpImnkapMd  auf 
^ihicu»  ganzen  Un»fang  /.u  henrirkcii,  ist  die 
Schallplatte  (m)  mit  der  Kapsel  durch  den  um 
» V / # die  Platte  gefalzten  Rand  (*)  \ erbm»don. . Fig.  2.)  I 

Fig.  2.  


Nr.  14.531.  Ang.  10.  2.  1902.  Kl. 21  h.  - Robert  Hopfelt 
ln  Uerltn. 

Das  pulverförmige  W'iderstandHinslerial  ist  in  istdierenden 
Kingen  a eingebraebt,  die  zuddcheii  Metallplattcn  i>  Hng«.'ordnet 
sind.  (Fig.  «1  Q.  3 a.) 


Fig.  3.  Fig.  3 o.  Fig.  4.  I'iiz.  I «*. 


Je  zwei  beii.ichbartit  Mctnllplat'cit  sind  diin-ti  Zvt  i.>ifhon. 
stücke  y aus  Metall  von  e nander  getrennt,  dnU  Luft  xwtscheti 
ihnen  bindurchslroichen  kann,  zum  ZwtH-ke,  ein**  mscho  Ab- 
ktthiung  zu  erzielet).  i Fig.  4,  4 a.) 


Aasgeföhrte  und  projektierte  Anlagen- 

Ost  er  reich  - Ungarn. 
a)  ÖgterrtitA. 

Lorrana.  (Elektrische  Bahn.)  Das  k.  k.  Eisenbahn- 
ministenum  hat  dem  UroSgrundbesitaer  Gustav  Pahhtinann  in 
.\üadejow  (Rühmen)  die  Rewilligung  zur  Vomahmu  technischer 
Vorarbeiten  für  eine  Kleinbahn  mit  elektrischem  Be- 
triebe von  Luvrant  über  Abbtzia  und  V’olosca  nach 
Mattuglie  und  von  da  nach  Veprinaz  zuin  Anschluase  an 
die  projektierte  Monte  Magg  io  re  ■ Za  h n rad  bah  n bis  zum 

22.  Oktober  l*.K>4  erteilt.  (Vergl.  „Z.  f.  E.**  S.  <»84i  e*  KK>3.)  s. 

bK  Ungarn. 

Nagy-Becakerek  {Elektrische  Stadtbahn.)  Der  unga- 
rische Handelsminister  hat  die  dem  Bauunternehmer  Desider 
Lüwinj^er  in  Szeged  fUr  die  Vurarbeiten  der  von  der  Eisenbahn- 
station Nagy-Becskerek  ausgehenden,  mit  BonUtzung  di-i* 
zwischen  den  Stationen  Nagy-Bseskerek  Begapsrt  uiidVamhaz 
tZtdlamt)  liegenden  Strecke  der  Nigy-Bcc**kerek— Zsombulyaer 
schmalspurigen  V'izinalbahn  bis  zur  letztgenannten  Station  zu 
führeuden  elektrischen  Siatllbnlin  erteilte  Konzession  auf  die 
Ihiuer  eines  weiteren  Jahree  erstreckt.  .V. 

Deutschland. 

Zittau.  (Bau  eines  Elcktrizitktswerkcs  und  einer 
elektrischen  Strafienbahn,)  Nach  der  ,,B(>ii.’^  hat  das 
Stadtverordnotenkoilegiom  von  Zittau  I.  S.  in  sidner  Sitzung  vom 

23.  d.  M.  den  Ban  eines  Elektrizitfitawerkee  und  einer  elekiriachen 
Straßenbahn  beschlossen.  Dio  auf  980.0tt0  M.  veranschlagten  Ban- 
kosten  wurden  bewilligt  und  werden  voraussichtlich  einer  lie- 
soiidcreii  Anleihe  culiiomtnen  worden,  ln  die  Bauaunföhruog  des 
Projektes  werden  sieb  die  Allgemeine  Kl  ok  t ri zi  tl ts- 
gesellscbaft  und  die  Si  em  e n s-Sc  h uc  k ert -\Ve  r k e teilen. 


Chronik. 

Veretnlgang  4«r  aorOkOhrolschen  FJfktrIxiUUawerkc. 

Dur  Vollzugsausachufl  der  Vei-einiguiig  der  tinrdb<dimischen 
Elektrizitätswerke  hielt  am  12  d.  in  Haida  eine  Sitzung  sb. 
Kommerzialrat  Pfeifer  (Rumburgi  erstutleto  einen  eingeli<<tuien 
Bericht  Uber  die  Verhanalungen  d>^r  am  12.  N"vetnbcr  v.  J.  in 
Wien  unter  dem  Vorsitze  des  Soktiunsratcs  Dr.  Dich!  vom 
k.  k.  Handelaminiaterium  abgebalteneu  Eni|uete  in  Aiigetpgcnhoil 
der  Zfthlereichung.  Dem  der  Enquete  vorgelcgten  Entwürfe  der 
herauflzugebendeu  Verordnung  wurde  prinzipiell  ziigeslimmt  und 
Ifoscblosaen,  etuaige  Abänderungen  im  Wegu  der  Handelskammer 
in  Uuichenberg  in  Anregung  zu  bringen. 

Literatnr-Berioht 

IHe  Htctierang  des  Zngsverkelires  auf  den  Elaenbaliuru. 

11.  Teil.  Die  Sicherung  des  Zugs  ver  k eh  res  in  den 
Stationen  und  lieiBahnshzwcigungenHufdorStrecko. 
Von  Martin  Boda.  Mil  2‘.d>  .\hhildungen.  Prag.  Alois  W i e sii  c r. 

Der  Verfasser,  der  für  «eine  Arbeiten  auf  dem  Gebioto 
des  EisenbahnsichcrungHwesenfi  vom  Verein  deutscher  Kisenhahn- 
\erwaltungen  im  Jahre  IHhH  durch  einen  Pr.-is  aiisgezoichnct 
wunlo,  hat  vor  fünf  Jalircn  ein  Werk  herau«geg*d«rn,  welches 
vorw'iegend  nur  die  in  ("löterreii-h  Ungarn,  DcntschlMiid  und  in 
der  Schweiz  vorkomtnciiden  Blockeinrichluiigeti,  sowedt  sie  sich 
auf  die  Sicherheit  di-s  Zugsverkelires  auf  der  Strecku  beziohoii. 
mit  einer  seltenen  Gründlichkeit  und  unter  Anwendung  einer 
ganz  neuen  und  «innreicben  Schsllungsmethodik  behandelt. 

Nun  i«l  der  umfangreich»  II.  Teil  de.n  Werkes  er.M-hienen, 
welidies  die  „.*■»  i c h c rii  n g des  Zu  gs  ve  r k c li  re»  in  den  Sfa- 
t i 0 nc n und  hei  den  Bu kn iibz  w eigung oii  auf  d er  Sl  reck  e“ 
zum  t.egenslande  hat.  Dasselbe  «tnht  in  Bezug  auf  («rüudliehktot 
und  vortreffliehe  DsrstelluiigsweiBe  — ilie  unverkennbaren  Merk- 
miila  de«  erfahrenen  Fscbinanne«  auf  diesem  vielseitigen  Gebiete  — 
luich  vor  'lern  I.  Teile. 

Im  nachslclo-uiden  sei  der  wesentliche  Inhalt  (Ioa  II.  Teih'j.^ 
wiedergftgehen:  Naeh  ciiiuin  Vorworte,  in  welchem  der  V'erfa.s.-Mu 
an  >teUe  <ler  früher  angenommenen  AiHdriu-kswci-e  . Si-haltung« 
Ihcorie“  die  Kiiiführimg  der  zweifellos  richtigereu  Bezoiclmung 
,,Schaltutig«inethoda“  begrümb't,  deren  Anwendimg  auf  die  ver- 
Hchicilencii  praktischen  i^lle  d**r  Bloi-ksatzsi-haUung  lutsprichl 
und  einen  kurzen  (Hierhlii-k  Uber  ilen  Aufbau  de«  Stoffes  gibt, 
hdgt  oiue  Kiideilung.  in  welcher  su  Ik’ispie'ett  au«  der  F.isenbNhn- 
praxis  «Ile  jene  Faktoren  eroitort  w>-rdeii.  web-bu  auf  die  Siehorung 
des  ZugHVerkehre:,  nm-hteilig  cinwirkfen  und  für  die  Panfiihiütiy 
vmi  sicher  wirkenden  niechsiii.«cheri  und  >deklris'*heii  Kinriehtutigeii, 
deren  Eiilwickeluiig«gimg  ln  groth-n  Zügen  darge.Htellt  wiid,  !»• 
stimmend  waren. 
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Zuui  oigontlichen  ^ti'gejisVinde  bborgobead,  werden  zuemt 
der  (irundgednnki"  der  Steilwerke  entwickelt,  die  Form,  He-  \ 
leiu'htung,  Hedeiituug  und  vVnwenduntr  der  Signelo  khirpelegl, 
die  FernstelluDg  und  Yerriogeluiig  der  Weichen,  die  Stellvor- 
tichtung4N>  lind  ganze  Stellwerke  in  Wort  und  Bild  darge^>telit 
und  die  inei>t  vorkoiiimoiideii  Aldiln|(igkeiUverhilltni»«e  erörtert 
wie  auch  durch  bildliche  lJBi>tcllungen  aiiBcbatilich  geuiacbl. 
ilienuf  schreitet  der  Verfaaaer  zur  Anfertigung  von  Kntw'Orfen 
kleiner  Stellwerkanlagen  und  zur  scheumtischen  Daratellung  des 
lOVidianiHclien  und  elektrischen  Teiles  der  Wrs<'btuüvorrichtungen. 
Daran  reiht  sich  die  Frkläruiijz  des  elektriarhen  Weichenatrafien* 
verM'hlusses  und  die  H<‘«precnung  seiner  Auaendungun  in  ver- 
scbitMlenen  Variationen.  Dann  folgt  eine  sehr  eingehende  ih>haud- 
iung  des  StatitmsLlockwerkes  und  eine  meisterhafte  Dar«itelluiig  • 
und  Hesi'hreilMing  de«  Si«  tu  ens’schen  und  Kank'sehen  Ver-  i 
nc^eiuQgBSvstemes;  die  Anwendung  beider  wird  an  mehreren 
li»<i.t|iielen,  darunter  an  der  Sicheruiigeanlage  einer  Abzweigstatiun 
mit  zehn  Nubengdleiseu  und  drei  St<‘llwerkvii  erlAnt>'rt;  die 
I^'ieuitg  des  eleklrischeii  Teiles  dieser  Aufgabe  unter  Zugrunde- 
legung des  Han  kochen  KTStems  ist  ganz  besondere  interessant.  { 
Dai  n&chste  Kapitel  hat  den  Anschluß  der  Stationssicherungs* 
Mitlagen  an  Blucklinien  für  zweigeleiaige  Bahnen  mit  zu'ei-  und  | 
viel ft-iistrigen  Streckeiiblocka'erken,  Hei  verschiedener  Annahtne  i 
der  Lage  des  Anfangs-  und  Endpunktes  und  unter  Uerik-k-  { 
sichtigung  der  Zurüekuahnie  des  bereits  deblockierten  Einfahr-  j 
stgiiaU  zum  (iegenstande.  Im  folgenden  Kapitel  wiid  der  An»ebluB  | 
einer  Mitlelsiation  einer  duppci^leisigcn  Itahn  an  eine  durch- 
gcliende  Hlm-klinie  behandelt.  Die  Station  fungiert  dabei  bezüg- 
lich der  Fahrten  auf  den  Haiiptgeleisen  als  Mitt<'i«treckcnldock- 
Posten,  in  Bezug  auf  die  Fahrten  auf  den  Nebengeleisen  als 
End-  hezw.  Anfangübtoi'kpoHten.  Darauf  wird  die  selbjitthtige 
Hebel-  un<l  Blookdruckknupfsperre  erklärt  und  lüe  Art  ihrer  An- 
wendung bei  »ulchen  Stationssicherungen  iiiher  erlitutcrt,  bei 
welchen  die  Bedingung  zu  erfüllen  ist,  daß  die  ZuMtiniiiiuiig  zu 
Fahrten  auf  besetzte  Geleise  nicht  erteilt  werden  darf.  Die  Lösung 
der  Aufgabe,  die  Geleise  einer  derartigen  Station  in  eine  durch- 
gehende Blocklinie  einzuschalten  und  zu  erreichen,  daß  es  dem 
Verkohrsbeamten,  ineolange  ein  Station'geleiHS  von  einem  Zuge 
besetzt  ist,  umnöglieb  gemacht  w'inl.  das  korrespondierende  Eiii- 
falirsiirnal  freizuguhen,  dürfte  ebenfalls  «ehr  interessieren.  Auf 
iler  Strecke  liegen  die  einzelnen  Hloekalischnitte  hintereinander, 
in  den  Stationen  dagegen  nebeneinander. 

Ziim  Schlüsse  werden  hauptKitcbHch  noch  die  SicbernngH* 
atiUgen  mit  elektri>chem  Weichen^traBenverechlnß  unter  Ihmützung  i 
von  Fühlscbienon,  einige  Woirhenschlösser  und  die  Sicherung  , 
des  ZugKVerkehres  bei  llahiiahzweif^ungen  besprochen. 

Slit  dem  vorlieuendeo  II.  Tode  hat  der  Verfasser  in  «ein- 
lieh  abschließender  Weise  ein  Werk  geschaffen,  das  geeignet  ist. 
liaupleSchlich  den  Eisenbahn-Signal-  und  Sicherungst4M!hnikerti  eine 
sehr  willkommene  Erleichterung  bei  der  Ixi^iing  von  einschlAgige« 
Aufgaben  zu  gewShreii  und  dieselben  von  der  Mithilfe  des  Fabri- 
kanten inöglichst  unabhSngig  zu  machen.  Dasselbe  kann  daher  ' 
den  FachgcnofisHn  mir  empfohlen  werden.  H',  Krrjsa. 

Transartiona  of  tbe  Amerlean  Electrocliemlcal  Hoeieljr. 
Volume  tu.  Third  General  Meeting.  New -York  Gity,  April 
16.  17,  IH,  HK».  I 

Hublished  bv  the  American  Eleetruchemioal  Society, 

(‘boMt-  nut  Kt.,  Fhifadelpbia,  Pa.  HK».  | 

Der  zusammenfaBsende  Bericht  üWr  die  dritte  General-  ; 
Versammlung  der  Amerlean  Electrochemical  Society,  di«  iiii 
April  V-  .1.  Unter  »iem  Vorsitz  J.  W.  Richards  in  New- York 
getagt  hat,  enthklt  eine  solche  Fülle  von  anregenden  f)riginal- 
arbeiten  ans  dem  Bereiche  der  reinen  und  angewandten  Elektro- 
chemie und  stellt  in  seiner  Art  ein  so  inustcrgiltiges  Werk  dar, 
daß  man  nur  mit  Worten  htk'hster  Anerkennung  von  der  Regsam- 
keit und  dem  witisenschaftlicbcti  Geist  obgenannter  Vereinigung 
sprechen  kann. 

In  den  iKt  Origlnalarlieiten  lies  Berichtes  wir<l  der  tbeore- 
tinche  Elektrochemiker  manch  wertvolle  't'at»ache  zur  Kereielicrung 
der  wia.-<enschaftliehen  Erkenntnis,  der  Praktiker  wünbchenswerte 
Annagung  zu  iivnem  Schatfen  tinden. 

Gleich  der  einfiihrende  Vortrag  vom  PrÜsiib-nlen  .1.  W. 
Richards  über  ,.runditionM  of  Frogress  of  Eleklro- 
(' iiem  t st  r V**  f Bedingungen  Uber  den  Foilschritt  in  der  Elektro- 
ebeinic'  zeigt  eine  so  hohe  und  richtige  Auffassung  der  Grund- 
Wdinguiigen  aller  wisscii>c1iHrilichen.  im  bes4jndi-rcn  der  «lektio- 
ebetnischen  Foiscbung,  daß  cs  ek-h  verlohnl,  die  markanten  Wor|o 
hervorzuheb*-»,  mit  denen  dieser  Vortrag  beginnt:  „To  live  in  (o 
progre«-%  and  to  pr*>gre*s  is  lo  live.  A «eienee  which  does  not  uro 
giess,  pelrifi«*«“.  (Leben  heißt  Fortsrbreilen  und  FortH'hreiten 
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heißt  L<‘l>en.  Eine  Witasensebaft,  welche  nicht  fortsehreitet,  ver- 
steinert.) Wenn  es  auch  hier  an  Kaum  gebricht,  auf  die  von 
Richards  aufgCf-tetUen  sechs  grundsfttzlicben  Bringungen  für 
allen  wisMonscbaftlicheii  Fcrrtschritt  näher  einzugehen,  so  sei  doch 
nicht  verabsfluint,  auf  di«  so  zutretfenden  Ausführungen  Richards 
nochmals  biiizuweiium. 

W a»  die  nun  folgenden,  der  GeneratverRauiinlung  vorge- 
legten Originaiarbeiten  snlsngt,  so  seien  aus  der  großen  Zahl  einige 
besonders  bvrvurgeboben.  Aus  dom  Beroiche  der  theoretischen 
Elektrochemie:  „DoteriiiinationofVaporDenMities  in  an 
Electric  Furnaee“  von  Nernst,  eine  Arbeit,  wolcho  einen 
neuen  Weg  zur  Dampfdichtoliestiinnmng  bei  'ilNliia  C.  üherstei- 
genden  Tem|terafuren  W'cist.  In  „The  Klectroly  nis  ofNVater** 
von  Richards  und  Landis  weilen  die  zugnindo  liegenden 
elektrolytischen  ErBchoinnngen  und  V'orzüge  von  neuen  (tcsichts- 
punkteu  erschöpfend  boleuchtet.  Angeführt  seien  nocli:  ,.lons 
and  Electruiis''  vemParson,  eine  kritische  Rundschau  diese« 
Teiles  reiner  Elektrochemie  und  „Un  i für  in  ity  in  Electro- 
Chemical  E«]  ui  va len  ts**  von  Hering,  elektrochemisulm  Maße 
betreffend.  Wan  schließlich  die  der  «ngewandton  Elektrochemie  ge- 
widmeten Bfrichle  anUngt,  so  seien  namhaft  gemacht:  „Notes  on 
Modern  Electrolytic  (’opjier  Refining'*  von  Ulke; 
„Noleh  on  theElectro-deposition  ofNickoP  von  J o h n- 
son,  „Notes  on  the  ('ompositions  of  Electroplati  ng 
Ko  luiions*^  von  Kei  th.  „Gorrosio  n of  M et  a Is  by  Electro- 
Irsis**  von  Ktiudson  nnd  „Electrolytic  Production  of 
Metaliic  Compounds'*  von  Burgess  und  Hamhueekwn. 
Alle  diese  Arbeiten  betreffen  zum  Teile  aktuelle  Fragen  au»  ci**r 
praktischen  Elektnx'hemie  uud  rnthalUm  manch  nützliche  neue 
Anregung. 

Den  Beschluß  diese«  Imst  empfohlenen  Jahresberichtes  bildet 
eine  äußerst  instruktive  Abhamilung  Ufier  radioaktive  Kubslanzen 
von  Witliaui  Hammer.  Die  B4>zugnbedingungen  des  -ItMi  Kelten 
starken,  .lebr  gut  au.'«ge«tattcten  Werkes  sind  auf  der  ersten  Heile 
enthalten.  J.  W. 

QeaohäfUiohe  and  finansieUe  NachriohUn 

Miemena  A Halske  JikttengesellHchan,  Wien.  Wie  bekannt, 
sind  die  elektrischen  Ktarkatrom - Abteilungen  der  HiviiienB 
& llalske  A.-O.,  Wien,  und  der  Österreichischen  Schuckort- 
Werke  vereinigt  worden, 

Die  Siemens  & Hal^ke  A.-G.  wird  nach  wie  vor  das 
Gebiet  der  elektrischen  Sc  h w ach  s t roiii -Tech  ni  k pdogen 
und  in»besondere  die  folgenden  Geschäftszweige  betreiben:  Eisen- 
bahnsichoruugsanlageu,  M-  ßinstruineute.  Telegraphie,  Telephonie. 
Minenzüudung,  Feuermelder,  Signaltnlagen,  Wasser^landsfern- 
metder,  Apparate  für  elektroclieinischo  und  mediunis<‘be  Zwecke. 
Elemente.  WassenneMBer.  Injektoren. 

.Außerriem  wird  d(6Ke  (Tosellscbaft  In  ihrem  Kabelwerke, 
wie  bisher,  sämtliche  Kabel  und  Leitungen  Tiir  Telegraphie  und 
Tcluphonie,  sowie  für  alle  Starkatromzwecke,  erzeugen. 

Die  Direktion  befindet  sieb:  Wien.  III.  Apostelgssse  ll* 
(Hainburgerstraße  211*. 

I.He  Fabrikation  erfolgt  im  Wiener  Werk  in  Wien, 
III.  Hainburgerstraße  und  im  Kabelwerk  in  I.«eopoldaii 
bei  Floridsdiirf. 

Zu  Firma-Zeichnungen  sind  ermächtigt:  der  Direktor  Heinrich 
Schwieger;  der  stellvertretende  Din-ktor  Moriz  Fröscht; 
die  Prokuristen  < kollektiv  mit  einem  der  Direktoren  oder  zu 
zweien  oder  mit  einem  Bevolimäohtigteii  : Gimtav  Hergholls. 
Franz  Bernatschek,  Adolf  Maller,  Edmund  flentschel, 
Paul  Liez;  die  Bevollmächtigten  (kollektiv  mit  einem  der  Direk- 
toren oder  der  Prokuristen:  Wilhelm  Aigner,  Oskar  Dittmar, 
Iguaz  Fischer,  August  Hauer,  hMuard  Hausner,  l>r.  Julius 
.Nfiesler.  A'crgl.  „Z.  f.  E.“,  II.  4.  K.  62  e.\  15K»4.)  z. 


V^ereinsnachrichten 

Die  uächnb*  Verelusver«aaimluHg  findet  Mittwueh<ien  J.  Fe- 
bruar iin  Vurtragssaale  des  i’lub  österreichi-icher  Eisen 
bahnheainten,  I.  KschenbschgaH^e  II,  Mezzanin,  7 Uhr  abends, 
statt. 

Vortrag  des  Hetrn  Ober-Ingcnienr  Kduanl  Kcheichl. 
Wien,  über:  ..Die  Sch  n e 1 1 bah  n vors  iiche  au  f der  Sf  rec  ke 
Marienfelde— Zosson“.  Mit  Liebthüdern.J 

Die  V e re  i tisl  e itu  ng. 

Hchlatt  der  Kedaktion  am  26.  Jknaer  1904. 


Für  die  Redskllnn  vcrautworllich : MatimiHau  Zianer.  — .‘tflhntTcrlaK  de*  KtcklrutedmUrhon  Vrreioe«  in  Wiso. 
KoniaÜMiuQsvtfrlsa  bei  BpielbsgcD  k Seburieb,  Wien.  — Allciiiiire  loberateo- Aufnahme  bei  Rudolf  Moste,  Wien  uud  in  den  Filialen. 

Bruck  Tnn  K Rpies  d Co.,  Wien. 


V, 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  in  Wien. 


Heft  6.  Wien,  7.  Februar  1904.  XXII.  Jahrgang. 


Ü^mrrkut^ff€H  der  JtedakÜcn:  Ein  Nachdruck  aut  dem  redaklioneUtßt  Teite  der  XeitsehH/t  itt*  nur  unter  dtr  ^utUtnan^aht 
„Z.  /.  E.,  lyien**  und  bei  Onfrinaiartikeln  übtrdiet  nur  mit  Oenchmitywtff  der  Reduktion  yetlaUct. 

IHe  Einsendung  ton  Orif^nalarbritc»  ist  enrünseht  «ni  dieselben  nach  dem  tn  der  Rtdakiiontordmmg  fettgesetgten 

Tarife  honoriert.  Die  Amahl  der  vom  Autor  erent.  gevUnschten  Separatabdrüeke,  teelcJie  tum  Selbsfkotlenftreite  berechnst  lendtttf 
uroUe  stets  am  Manuskriyte  bekanntgegeben  werden. 


INHALT: 

TorbodTnamos.  Von  Prof.  I>r.  F.  Niolhanimor.  . . . 77  Kleine  Mitteilungen. 


.Vmven<)uiig  dee  Kreie(liAgr»mmes  auf  Wccfawdgtromgonem- 

toreii.  V'üii  Prüf,  J.  I'uluj  iKchlußj  ........  ÖO 

Die  Betrieb.-'crgebnia&p  bei  >ier  City  and  Ht)ath  London  ! 

Kailway H4i.n 

Zur  Statistik  di‘r  uloklrist'bon  Sladl*iStrHÜeu‘)£menbahnen  in 

Ungarn  im  Jahre  ^ I 


Turbodynamos. 

Von  Prof.  Dr.  F.  Methaiiiwer. 

Zweck  diesen  Aufsatzes  ist  die  bt*i  der  Konstruktion 
von  Turbodynamos  von  5t)0 — 4000  Touren  «uftndeuden, 
elektrischen  und  mtKihanischcn  iSchwierigkeitcn  in  ihrer 
Gesamtheit  zu  ert'irtern.  Leicht  ist  e»  bei  allen  rasch- 
laufenden  Dynamos,  guten  Wirkungsgrad,  kleinen 
Spunnungsabfull  sowie  bei  Drehstrora  einwandfreien 
Parailelbctricb  selbst  bei  Helu>tung  dureb  Synchron- 
motoren  und  Kinunkerumforniern  zuttrzielen.Ohneweiters  * 
Iflbt  «ich  auch  das  Gewicht  pro  A'H\  die  GrundllUche 
pro  A'M’  (besonders  bei  vertikaler  Anordnung)  und  der 
Preis  pro  h'H’  niedrig  halten,  obwohl  namentlich  der  ■ 
Preis  keineswega  auch  nur  annähernd  umgektdirt  pro-  ' 
portional  mit  dor  Tourenzahl  sinkt,  du  bei  hohen  tJin-  j 
fangsgeschwimligkeiten  einmul  die  Muterialien  sorg-  | 
ftlltig  ausgewuhlt  werden  müssen  und  anderseits  die  ■ 
Herstellung  gruüt'  Präzision,  also  hohe  I.s)hne  bedingt, 
ße.^ondere  Schwierigkeit  bereiten:  ; 

1.  die  Funkenbildung  (Koinmutation)  bei  Gleich-  | 
stromdynainoa; 

2.  die  Erwärmung,  da  die  Verluste  mit  der  Touren- 
zahl rascher  wachsen  als  die  Fähigkeit,  Wärme  aus- 
zu.strahlen; 

3.  die  hohen  Materialbeansprucbungen  durch  die 
Fliehkräfte,  wobei  insbesondere  auch  die  llcanspruchung 
der  Wickelungen  und  deren  Isolation  in  Frage  kommt; 

4.  die  Erzielung  geräuschlosen  Ganges. 

Zweifelsohne  ist  fur  Turbodynamos  die  gleiche 

dauernde  Betriebssicherheit  viel  schwerer  zu  erreichen  i 
als  bei  den  mit  gewr*hnlichen  Pendeldampfmuschinen 
gekuppelten  Typen.  Jede  Reduktion  der  Tourenzahl 
der  Dampfturbinen  bis  auf  etwa  die  Hälfte  der  jetzt  . 
üblichen  ist  im  Interesse  des  elektrischen  Teiles  jtKlen-  | 
falls  zu  begrUüen.  Der  Preisunterschied  gegenüber  den  i 
jetzigen  Ubermäi^ig  hohen  Tourenzahlen  dürfte  nur  ein  [ 
geringer  sein,  da  die  Materialien  weniger  schwierig  j 
zu  beschaffen  und  die  Lt^hne  geringer  wären.  Kür  Dreh-  | 
Strom  kommt  jetzt  noch  die  Schwierigkeit  hinza,  dal»  ! 
.sich  50  periodige  Turboalternatoren  nur  mit 
I5(X).  10(HI,  750  und  5(K)  Touren,  25  |M»riudigc  gar  nur  ; 
mit  1500,  750  und  5(M)  bauen  lassen,  so  dab  rdlers  ' 
der  Turbine  zu  lieb  ganz  anormale  Periodcnzahlen  ^ 
gewählt  werden  müssen. 

Turboalternatoren  unter  500  A'H*  Ixüstung  sind 
wohl  selten  gebaut  worden  und  in  vielen  Fällen  ganz 
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unmöglich.  Dabei  sehe  ich  allerdings  von  der  Laval- 
turbine  ab,  die  bekanntlich  Zahnradvorgelege  hat  Die 
Kotationsdampfinaschinen  scheinen,  was  Tourenzahl  an- 
langt, viel  günstiger  für  die  Elektrotechnik  zu  sein.  Eine 
5000  l*S  Rotalionsdampfmaschine  Patent  A.  Patschke 
kann  je  nach  Vorschrift  250  420  Touren  machen, 
gegen  etwa  750  bei  der  Turbine;  der  Dampfverbrauch 
wird  zu  4-3  k/f  pro  PS  und  Stunde  angegeben.  Für 
500  /*.S  sind  die  Tourenzahlen  250  bis  010  gegen 
150t)  bis  25t)0  bei  der  Turbine.  Längere  Betriebs- 
erfahningen  sind  allerdings  noch  abzuwarten.  *) 

Wie  bereits  ungedeutet.  ist  es  bekanntlich  un- 
möglich ohnewoiters  mit  Dampfturbinen  von  Uber 
ir»U0  Touren  Drehstrom  von  25  Perioden  und  weniger 
zu  erzeugen.  Par  so  ns  ordnet  nun  zu  diesem  Zwecke 
(E.  P.  6734  vom  Jahre  HH)2)  zwei  Drehstrommase,hincn 
auf  dcrscllicn  Welle  an:  Das  erste  Feldge.‘<tell  rotiert 
mit  voller  Gttachwindigkeit,  der  induzierte  Teil  mit 
halber  Geschwindigkeit  Letzterer  treibt  das  Feldgestell 
der  zweiten  Maschine  mit  halber  Geschwindigkeit  an, 
so  daÜ  aus  liciden  8tri)me  halber  Periodenzahl  ent- 
nommen werden  können.**) 

1.  Die  Kominutationsverhahnisse  raschlaufendcr 
Gleichstn)mma»chinen  sind  öfters  «»rtVrtort  worden,  z.  B. 
kürzlich  erst  in  der  Zeitschrift  für  Elektrotechnik 
Wien  Nr.  4H  von  Herrn  Zinn  er.  Die  Scihwierlgkeit 
einwandfreie  Kommutatioo  zu  erzielen,  ist  tatsächlich 
so  groU,  daü  verschiedene  namhafte  Firmen  es  über- 
haupt ttblehnen,  direkt  gekuppelte  Glcicbatromturbo- 
dynainos  zu  bauen.  Bei  einer  allgemeinen  Verwendung 
der  Dampfturbine  würde  das  dazu  t'Uhren.  da(5  direkt 
nur  Drehstrom  erzeugt  würde,  der  in  verschiedenen 
Unterstatiunen  in  Gleichstrom  vermittels  r(^tie^ender 
lEinanker-)  Uniformer  umzuwandeln  wäre.  Der  hohe 
Gleiebförniigkeitsgrad  der  Turbinen  gewährleistet  jeden- 
falls einen  tadellosen  Betrieb  der  Einankerumformer 
selbst  bei  44)  bis  60  Perioden.  Die  Grundbedingung 
funkenfreier  Kommntation  ist  die,  daÜ  die  Heaktanz- 
spannung***)  Cr  = 4 « L J*  bei  all«*n  Belastungen  kleiner 
als  2 bis  .3  F i.si  <Kler  aber  daü  die  Koaktanzspannung 

♦i  ( l«*r  lluUrrnUorvii  mir  nurTRljellen  bis  140  /*.s’ 

600  Touren  vor. 

Woin>rc  Kinxelheitoii  sind  aus  dor  l’atentsvhrifl  iiivlit 

orKiebfMvh. 

**♦1  Sieh*’  I.  R NiethAiiiiiier:  „Klcktrisrhe  MaM-ltini’n, 
.\p{turat*<  iin«l  Anlagen“  L,  S.  117  ff. 
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jeweils  durch  ein  AußercA  K(>minutation»fcld  ent- 
sprechend einer  E.  M.  K.  r»  volistRndig  — inindestenA 
bis  auf  2 bis  3 V ~ neutralisiert  wird.  E»  liegt  non 
in  der  Natur  der  hohen  Umtaufs7>Hhlen.  dali  die 
Frequenz  n der  Kumroutierung  sehr  grob  wird,  da 
Kommutatorgeschwindigkeit  . . 

«=: TT — n — — ebenso  ist  man 

2.  HUrstendickc 

u.  a.  wegen  der  geringen  miiglichen  Polzahl  meist  au 
große  Werte  von  des  Slromos  pro  Zweig  gebunden. 
Der  Sclbstinduktionskuefßzieiit  L kann  dagegen  ohne- 
weiters  ziemlich  klein  gehalten  werden.  Als  Gesanit- 
reanltat  bleibt  aber  jedenfalls,  daß  e,  sehr  groß  ausfallt, 
etwa  5 bis  15  T.  Ohne  Heranziehung  eines  äuß«>ren 
Koinmntationsfeldes  ist  demnach  eine  fmikcnfreic 
Koiiiinutation  faaC  unmöglich. 

Der  direkte  Weg.  e,  an  sich  zu  reduzieren,  kann 
nur  dadurch  zum  Ziel  führen,  daß  man  den  Selbst- 
induktionskoeffizienten  L und  den  Strom  ./«  pro  Zweig 


. der  kurzgeschlossenen  Spulen  dadureh.  daß  .sie  die 
^ AnkerbJeehe  nicht  senkrecht  zur  Achse,  sondern  radial 
längs  der  Achse  unterteilt,  wodurch  unter  den  Spulen 
I..iif\sp«lte  entstehen. 

Die  Ausführungen,  welche  zur  Aufhebung  von  r. 
durch  eine  Außere  Gegen-E.  M.  K.  dienen,  sind 
folgende: 

Automatische  H U rat e n v c rat el  l u ng, 

X)  entapreehend  dem  variablen  Strom  jTbury  i. 
p)  entsprechend  der  PotentialdiHerenz  zwischen 
der  ahlaufenden  BUrstenspitze  und  dei  zu  • 
gehörigen  Lamelle  (»Siemens  Bro.s,  K.  P. 
H777.  .lahr  HMKl)  **);  in  beiden  Füllen  durch 
Relai.s  und  Hilfsmotor; 

h)  variable  Strcufelder:  Man  ordnet  in  der 
Nahe  der  kur/.goschlo.ssenen  Spulen  (zwischen  den 
Polspitzenj  einen  (unbewiekelteuj  Hilfspul  an,  der  seiner 
Lage  entsprechend  ein  gewisses  Ncbenfeld  auf  die 


FNg.  1.  Koinponsicrlo  (tleic^islrouitarbodynamo  d«r  Hsterr.  l'M)4iii'KI<‘klri7.itüt:»-(ic>i'‘llscliat'l,  Syslcm  l>«ri. 


klein  hält.  Erste  Foitlerong  fuhrt  zu  schmalen  Maschinen 
mit  großem  Elurchmesser,  also  UbermAliig  hohen  Um- 
fangsgeschwindigkeiten, die  zweite  zur  Unterteilung 
in  mehrere  Maschinen  oder  auch,  was  weniger  wirk- 
sam ist,  zur  Verwendung  mehrerer  Kommutatoren, 
Parsons  versucht  nach  E.  P.  *)  5*174  (Jahr  HM)2)  den 
magnetischen  Wideratand  des  selbstinduzierten  Feldes 
der  kurzgeschlnsscncn  Spulen  durch  eigenartige 
F'oringobung  der  .Ankcrleitcr  zu  erhöhen,  um  dadureh 
ein  kleines  L zu  erzielen.  Die  L‘iter  liegen  als  rdiren- 
fJirmigc  Kabel  aii.s  tordierlen  DrAhten  auf  einem  glatten 
.Vnker.  Ob  sich  dasselbe  nicht  einfacher  durch  Unter- 
legen einer  ,stark»-n  Isolatinnslagc  zwischen  Wickelung 
und  Eisen  bei  gewöhnlichen  glatten  Ankern  erreichen 
ließe,  möchte  ich  inmicrhin  vermuten.  Die  Schlltidorfcr 
Mu.’*ehinenfahrik  erhöht  den  magnetischen  Widerstand 


Spule  führt.  Seine  Stellung  gegenüber  den  Kurzschluß- 
spuleii  ist  bei  variabler  Belastung  zu  Andern,  u.  zw. 
sowohl  in  Richtung  des  Umfanges  als  des  Radius; 

r)  H i 1 f s f e 1 d w i e k e I u n ge  D,  welche  gegen  die 
übliche  Feldwickelung  um  eine  halbe  Polteilung  ver- 
setzt sind  und  welche  vom  Ankerstrom  durchdossen 
sind,  somit  gleichzeitig  die  Ankcrroakiion  autliebon.  ***) 

(Uy  an,  Deri,  sii  he  Fig.  1j;  in  der  Regel  wird  ein 
sogenannter  Komimitierungszahn  ausgebildet,  welcher 
den  Kur/schluß.spulen  gegonüberliegt;  Fig.  l ist  in  dieser 
Z'-itsehrift  UMW,  Nr.  48.  ausfdlirlieh  beschrieben; 

JSii’lie  Am;.  cU.  S.  ITl, 

**  Cit.  S.  l»Jt. 

h:it»cn  üi*ii  Vorleil.  daß  »i»» 
.auch  a«'lir  gt.'schwAfbtcui  Külii,  d.  h.  tu?i  -Urk  reduzi**rt*‘r 
S|iKniiunu,  gut  kuiMmuUcrcti,  bei  den  Vnrrit’htuiigcn 

nicht  in  gtcicheui  d<^r  F;dl  ist. 
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•l)  vom  Hauptetrom  errojj^e  Hilfspolc  (Kom-  ’ 
inutatioDBpole)  gegenüber  den  Kurz8chiu0Bpul<‘n.  u.  kw. 
eifipaligc  (Sauttcr,  Harle  & Cie)  (Hier  zweipolige,  i 
»iche  diese  Zeitschrift  1904  Nr.  1 über  VVendepole  der 
Firma  Siemens  k Halake; 

r)  Hilfsanker  Wickelungen:  Zwiscühen  die 
Ankcnviokclung  und  den  K()mmutator  wird  eine  Koin-  i 
mutationsaiikerwiekelung  gelegt.  Üiese  ist  entweder  | 
gegen  die  Hauptwickelung  verschoben  (Sayers)  und 
kommt  damit  Wi  der  Kommutation  in  di«  Nähe  der  ^ 
Folspitze  (grolies  e»=e,)  oder  aber  sie  wird  durch  ein  i 
vom  Hauptfeld  getrenntes  Hilfsfeldgestell,  das  vitm  j 
Hauptstroin  erregt  wird.  beeinHuüt  (Seidener,  diese  | 
Zcitsehr.  1903  Nr.  4H|. 

/)  mehr  oder  minder  direkte  F u n k e na  tt  s b 1 use>  | 
Vorrichtungen,  z.  B.  mittels  eines  Druckluftstrahles 
(Thury)  oder  durch  zwischen  die  Lamellen  geschaltete  ; 
Kundonsatoren  (D.  R.  P.  142,  f>62.  Thury). 

//)  Verwendung  der  Unipolare  masch  ine,  bei  ! 
der  das  Kommutierungsprublcm  vollständig  wegfällt.  ' 
Dabei  soll  allerdings  die  Schwierigkeit,  genügend  hohe  i 
.'Spannungen  zu  erreichen,  nicht  unterschätzt  werden; 
doch  Inlil  sich  unter  Verwendung  der  neueren  Ma-  : 
terialioD  hoher  FVstigkeit  ein  günstiges  Resultat  er- 
hoffen. Auch  die  Wirbclstromverluste  sind  in  UnifKdar- 
ma.«ehinen  meist  beträchtlich.  > 

2.  Die  Erwärmung  T eines  mit  der  Ge- 
schwindigkeit r rotierenden  Maschinenteiles,  in  dem 
-I»  Watt  Verluste  erzeugt  werden  und  der  eine  Ober-  ( 
Häche  von  f’cm*  hat,  ist  angenähert 

T=C  ■*' — 1 

oder  für  weite  Bereiche  besser*)  j 

' — ^ A'(l  4-  03  y\>y 

IJllit  man  nun  eine  gegebene  Masehinentype  statt  | 
mit  V mit  mv  laufen,  so  wächst  die  Klemmenspannung 
von  L'  auf  m E.  Der  Strom  sei  beidemal  J.  Die  Kupfer- 
verlustc  bleiben  bestehen  (von  der  Erregung  wird 
abgesehen,  oder  es  wird  Fremderregung  angenommen). 
Die  Eisenverluste  .Ifli-Hw  (Hystercsis  Wirbel-  i 
ströme)  aber  gehen  Uber  in  I 

»I  Ah  4'  'Iw-  I 

Die  Überlcmperaturen  T und  jT»  bei  p und  wp  i 
verhalten  sich  also 

y. . -^k  -F  -lu  4-  -"Iw  , _^lk  4-  »M  'In  4-  w 

I4  0ai/r  * 1 4-0-3  J/;« 

Die  Cbertemperatur  wächst  danach  zweifelsohne  i 
mit  m mehr  und  mehr.  Legt  man  eine  gewisse  Grenze 
( Tm)m^  = r>0“  fest,  80  tritt  bei  einem  gewissen  ;w  v der  | 
Fall  ein.  dab  An  = o sein  inu0.  dab  also  die  Maschine 
überhaupt  keinen  Strom  mehr  abgeben  kann,  d.  h.  dal) 
die  Maschine  schon  durch  die  Kisenverlustc  auf  die 
zulässige  Grenze  erwärmt  wird  und  keine  Nutzleistung 
mehr  abgeben  kann.**) Keinesfalls  darf  eine  pro|xjrtio-  ’ 
nale  Steigerung  der  Lfcistung  mit  der  Tourenzahl  an-  j 
genommen  werden,  wenn  man  einmal  zu  hohen  Um-  I 
laufszablen  kommt. 

Diese  Steigerung  d(*r  Übcirtemperatur  T eines  ge- 
gebenen Modelles  mit  zunehmender  Geschwindigkeit 
geht  auch  aus  dem  Ausdruck 

y>_  4-'2r4-Cj  »^ 

(1  f 0-3  Yv)  F' 

*)  Siehfl  Iw.  cit.  S.  212. 

Riehe  loe.  eil.  8.  217.  i 


worin  Cj  die  Kupferverluste  und  Cj  p 4"  Eisen- 

verluste sind.  Meist  ist  schon  bei  mäßigem  r der  Wort 
c,  r -4- fji  ]>  T|,  umsomehr  bei  hohem  r.  Die  Verluste 
wachsen  also  mit  zunehmendem  v rascher  als  die  Äb- 
kuhliingsfähigkeit  (1  + 0 3 }/^p)  F.  Aua  der  obigen  Be- 
trachtung folgt  nun  zunächst,  daß  es  ratsam  ist,  die 
oraprüngiiehen  Kiaenverluste  Ah  4-  Aw  klein  zu  halten, 
will  man  ein  möglichst  kleines  7«  erzielen,  d.  h.  bei 
Turb(Klynumos  mUstK*n  die  Ki8en(|uerschnitte  sehr  groß 
gewählt  werden  und  es  kann  sieh  sogar  empfehlen. 
0'3  wow  Blech  zu  verwenden,  um  Aw  klein  zu  halten. 
Dazu  kommt  no<di,  daß  bei  Turhodynamos  in  der  Regel 
der  Flux  per  Pol  und  auch  die  Periodenzahl  (speziell 
bei  Olciehstroin)  sehr  gn»ß  ist.  Bei  Gleichstroindynamos 
ist  man  allenling»  in  d(*r  Wahl  der  radialen  Eisentiefe 
nicht  unbeschränkt.  Der  äußere  Ankerdurchmesser  ist 
wegen  der  großen  Tourenzahl  klein  und  der  minimale 
Innendurehmesser  ist  durch  die  Wellenabmessungen  ge- 
geben. Dii'ac  Beschränkung  fällt  bei  den  Drohstrom- 
dynamos der  Innenpoltype  weg;  aber  eine  allzugroße 
radiale  Eisentiefe  hat  auch  du  den  Nachteil,  daß  bei 
den  kleinen  LuflBpaltdurchmessern  die  Kisenwege  im 
induzierten  Teil  sehr  verschieden  lang  worden  und  daß 
die  Kraftlinien  sich  ungleichmäßig  über  den  Querschnitt 
vorteilen,  d.  b.  die  äußeren  Riechteile  haben  {bei  der 
Innonpoltype)  eine  wesentlich  geringere  Induktion  als 
die  gegen  den  Luftspalt  zu  gelegimen.  sic  nützen  also 
wenig. 


AulWrdem  bewirkt  eine  Vergrößerung  der  radialen 
Eisenliefe  von  Ä,  auf  Aj  nur  eine  Verringerung  der 
/ 

Kisenverlusle  von  1 auf  etwa  I^M  . So  kommt  es.  daß 

bei  tatsächliehen  Ausführungen  (lie  Eisenverliiste  trotz 
aller  Vorsicht  beim  Disponieren  we.sentlich  größer  als 
die  Kupferverluste  ausfallcn  und  raschlaufende  Dynamos 
Z(‘ig*'n  deshalb  schon  bei  dauerndem  Leerlauf  eine 
Cbertemperatur,  die  nicht  stark  von  der  Volla.st- 
erwärmung  abweirht.  Das  rührt  auch  notih  daher,  daß 
das  Kupfer  die  Wärme  leichter  ausstrahlt,  als  die  tiefen 
und  langen  Kisenpakete. 


by  C_:‘ 


8«it»  80. 
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Man  ist  zur  Reduktion  der  Eiaendichten  und  der 
Kisenverlaste  fast  allgemein  darauf  angewiesen,  aehsial 
ziemlich  lange  Maschinen  zu  bauen,  wozu  schon  die 
ßeschrftnkung  in  der  maximalen  Umfangsgeschwindig- 
keit fuhrt.  Um  die  pAhigkeit.  abzukuhlen.  die  nach  dein 

Ausdruck  T~  ,,,,  — u<ler  - - wegen 

P(l+0-lr)  P(1  j tVS^r)  ^ 

der  rasch  mit  v steigenden  Verluste  .1,  mit  zunehmen- 
dem V bezw.  II  (Umdrehungen  pix>  Minute)  abnimnit, 
wieder  zu  verbessern,  hat  man  zalilreiche  Vcntilations- 
kanale  im  rotierenden  oder  stehenden  Teil  <'der  in  beiden 
vorzuseheu,  eventuell  schon  alle  20  : f>0  mm  einen  Kanal 

von  10  : 20  mm.  Auch  die  Größenkonataute  ('  = J\ 

iJ^lu 

hat  inan  zur  Erzielung  genügender  auastrahlondcr  Uber- 
llHche  kleiner  zu  halten,  als  bei  langsamlaufenden 
Maschinen.  (IJ  Luftspaltdurehmesser,  / Maschinenlflnge. 
H Umdrehungen  pro  Minute.)  Sehr  angezeigt  ist  es  auch, 
durch  entsprechende  Ausbildung  des  rotierenden  Teiles 
oder  durch  Anbringung  geeigneter  Klugel  für  krAftige 
Ventilati<*nswirkung  zu  sr»rgon,  die  allerdings  den  Wir- 
kungsgrad wieder  etwas  vermindert.  Zur  Reduktitm  der 
Abmessungen  und  besonders  auch  zur  Reduktion  der 
hohen  Umfangsgeschwindigkeiten  können  auch  einge- 
baute Wasserkühlschlangcn  nach  Fig.  2 und  B aogiv 
zeigt  erscheinen.  In  Fig.  2*»  sind  die  Kühlschlangen  a 
im  Rucken  eingebaut  und  die  Luft  wird 
durch  8chraubenr»rmige  Flügel  /'  im  Kreis- 
lauf über  die  Schlangen  getrieben,  ln 
Fig.  .H  { Ü.  R.  P.  N r.  %.f»32  von  8c  h u c k e r t) 
durchsetzen  die  Kflhlrnhrcn  direkt  das 
aktive  Eisen. 

Eine  wesentliche  Erhöhung  der  Er- 
wärmung ist  bei  Turbodynamos  in  der 
Regel  dadurch  bedingt,  daß  bei  den  hohen 
Tourenzahlen  leicht  starke  zusätzliche 
Wirbelstnunverluste  in  den  .\nkerleitern 
und  den  verschiedenen  Konstruktionstcilen 
auftreten. 

i'ScbluO  fol^t.) 


Fig.  a. 


Anwendung  de»  Kreiediagrammes  auf  Wechselstrom- 
generatoren. 

Voll  J.  PuliiJ*  ProfesAor  an  der  k,  k.  deiiti^cbeii  tccbniM'liPii 
JiüchtH'bulo  in  Prag. 

Potarglchiiang  der  I>eUtaiigskurvc. 

Die  Polargleichung  der  Ix'istnngskurve  erhalt  man 
in  folgender  Weise. 

Aus  dem  Dreiecke  A H O in  Fig  4 ist  zunächst 
ahziilescn 

./*  = 5*  4"  "I  ^ ^ *'■*’**  ^ ....  1 ) 


und  aus  ilen  Dreiecken  .1  ()I>  und  MOC\  wenn  Op=l) 
gesetzt  wird. 

=01).  0 M — />.rain  u> 

und 

^ = M i.'  - M G.  tan  a = r sin  la . tan  a. 


Mit  H»>rttcksichtigung  dieser  Beziehungen  ergibt 
sich  jui.s  1)  die  Polargloichung  der  Leistungskurve 
Dsin  (u 

r — . - T . . 2 fl) 

1 tan  I sin  2u» -r  tan- xsin*(ü  ^ 

oder 


I>it»  lig.  i>t  Tür  einen  gekH|ttti‘iten  I>r»  hstrommtitor 
K6XStehiiot.  gilt  sIkt  siimgriniiU  für  «Ik*  ekklri&cheti  Maat'hiiit'ti. 


2/0- 


/>co8*z.sinti) 
cos*  a sin*  0)  -^co8*(to  — x) 

Die  Ordinate  der  Leistungskurve  ändert 

sich  mit  dem  Winkel  u)  und  erreicht  bei  einem  be- 
stimmten Winkel  ai,,  den  h«Vhsten  Wert  Zur 

Bestimmung  dieses  Maximalwertes  führt  die  Beziehung 
p = r C(»s(i>, 

deren  erster  DifTerentiahiuotient  nach  t«  gleich  Null 
gesetzt,  für  to  die  Bedingung 

tanw„  = cos* 3) 

liefert.  Nun  besteht  aber  zwischen  ti  und  = /> 

die  Beziehung 

ti  =:  [)  cos  X. 

daher  gilt  für  den  Maximalwert  der  I^eistung  die  Be- 
dingung 

(I  - 

tanu»„=2) 

Um  den  InVhsten  Punkt  Bq  der  I/cistungskune 
zu  finden,  machen  wir  und  F, //  = 0T>f/ 

und  verbinden  0 mit  F,.  Im  Dreiecke  F|  O If  ist 
ii 


tan  o»„  s 


/P 


0) 


somit  ist  der  Durchschnittspunkt  B^  der  Verbindungs- 
linie/•’j  O mit  der  Lsustungskurve  der  gesuchte  Seheitel- 

t Hinkt  und  B,,  M der  Maximalwert  der  abgegebenen 
voi.stung  bei  der  Belastung  A,0  = J„.  Itcr  Winkel 
AqO  H ist  die  entsprechende  Phasenverschiebung 
des  Stromes  und  der  Ohm'schc  Wattverlust  in 

den  Armaturwindungen. 

Der  elektrische  Wirkungsgrad  der  Armatur  ist 
gegeben  durch  das  Verhältnis 

_ _ B„M,, 

ß'.V,  -h  H.Aq-BqM,,  4-  KC; 
welches  nach  Einsetzung  der  Werte 

B,t  .1/,)  = cos  <üo  und  ,lf„  = r„  sin  tan  * 
und  der  aus  tanir„*cosa  sich  ergehenden  Werte 

cos  * 1 

amü)„=--^ co8Wo=- 

]/  l 4-  cos*  X 
die  Beziehung  liefert 

_ l 
1 -L  sin  z 
die  für  * = 0 den  VV^ert  1 gibt. 

Für  den  Kur/.schliiQ  der  Masiditne  folgt  aus  dem 
Dn'iecke  /OB 

0/  r. 

sin Z=  , 

1)0 

somit  ist  der  Wirkungsgrad  bei  der  größten  ahgegehenen 
Leistung  auch 

_ Kl".*  -f  (<»  //./ 

'•.+  1 

Der  obige  Ausdruck  0)  für  den  elektrischen 
Wirkiing.Hgrad  kann  nf)ch  in  folgender  Weise  abgeleitet 
werden 

Nach  Einführung  der  Werte  für  sin(t>o  und  cosw,, 
in  die  Pfdarglcichung  der  I»eUtungskur>'o  erhalten  wir 
/>  Co»  7 r 1 4-  Cos*  X 

un<l  daraus  den  Wattstrom  B^^M,,.  der  mit  K multi- 
pliziert die  maximale  abgegebene  I.adstung  gibt, 

,,  />COS7  .. 

B,^  .1/.,  = r„  Cos  u»„  TÄ  __ — ^ . . . b ). 

2t  1 -}-»in  X) 

Au.s  dem  Dreieeke  AnB„0  folgt 

•V  — 4-  V 4-  «0  ^0  «*o 
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und  aus 

o^3ssroMinb>(ttaD  z, 
und  nach  cinor  Reduktion 

, i>cosa 

- 

V -U  H“  *) 

Um  die  der  ganzen  lAuatung  entspreebende  Stroin- 
kornfH-ineute  durch  x auszudrüeLen.  berUt'ksieh- 

tigen  wir  zuerst,  daO  in  den  Dreiecken  und 

.4,,d/„0  die  Reziehung  bt*steht 

,1/y  ()  = sin  sin  eu„ 

und  ilaß  Diu'h 

“«  = 2(1 +.inu)' 

Es  ist  daher 

Dcos*z  ,1  cosa 


sin  = 


und  die  Strumkumpunente 


2(1 + 8in*| V^2(l  fsini) 

co«9„=|rL+J‘'”  . . . . 


I) 


■Io  .V(|=./„cii»9i,  = -5-cii»i 


10«! 


in. 


Aus 


KW/)  folgt  für  1 = 0 cn»»o=— 7=^' 

r Ä 


und 


4r>“,  was  aus  Fig.  4 unmittelbar  zu  entnehmen  ist. 

Aus  8)  und  11)  ergibt  sich  Übereinstimmend  der 
üben  angegebene  Wirkungsgrad 

* -4.,  J/„  1 -f-  sin  a’ 

Oben  wurde  angegeben,  wie  der  höchste  Punkt 
der  Ix'istungskurve  graphisch  bestimmt  werden  kann, 
wenn  die  Kurve  gezeichnet  ist;  es  soll  jetzt  noch  ge- 
zeigt werden,  wie  es  nach  Herrn  Konstrukteur  J.  Pollak 
initglieh  ist,  diesen  Punkt  zu  Hoden,  ohne  die  Leistungs- 
kurve zu  zeichnen. 

1'^  ist  zunUebst  nach  H)  tan  s=  eus  z.  also 
und  nach  8) 

I,  1/  - " -r  o 

»«■»o-  o i j sinx  • 

Mit  Hcrticksichtigung  dieser  und  der  weiu-ren  Re- 
ziehung 


erhnlt  man 

(\0^=zC\0- 


■<ol>  = - 
1) 


iß  eus  z 
‘j  (1  -f-  »in  X) 


= -5- tan  X = C,  O,. 


Wird  daher  auf  dem  Durchmesser  der  Kllips«'  /J^  O 
vom  Mittelpunkte  C\  aus  eine  Strecke  U,  0„  =:  f.-j  O, 
abgeschnitten  und  von  eine  Vertikale  senkreeht  zum 
Ourehmesser  des  Kreises  gezogen,  so  gibt  ihr  Durch- 
schniitspunkt  /!<,  mit  der  Geraden  Of\  den  hixdisten 
I’unkt  der  Leistungskurve.  Der  Abselinitt  C’n  f>  des 
Kilipsendurehmessors  ist  die  Wattkom|ajnente  des  Stromes, 
welche  mit  A'  multipliziert  die  maximale  abgegebene 
[.s'i.stung  gibt. 

Nicht  ohne  Interesse  ist  noch  der  Ausdruck  für 
den  Krümmungsradius  der  J.4'iatungskur\'e.  für  den  nach 
der  bekannten  Formel 


der  Ausdruck  ^ 

D[1  -f-  2Atan«Hin^fi»  -f-  tan-z(4  "}-  tan^z)sin*io]  * 

' 2 [1  -{- tan  z sin  2 u> -f- tan*  z sin*  ^ 

A = 2 sin  2 ü>  — tan  z cos  2 o 

sieh  ergibt. 

Für  z = 0 muÜ  derselbe  den  Radius  des  Halb- 
kreises liefern,  was  auch  der  Fall  ist. 

h'Ur  den  h(">ehsten  Punkt  der  lAUstungskurve  er- 
IihU  inan  mit  Berücksichtigung  der  Bedingung  tana)o  = 

= Ci>SZ  ^ 

iß  ct)8*  z (1  + 2 sin  a)  * 

' 2 (1  -{-  sin  z Cos  z)* 

Für  (0  = 0"  und  (o  = 90  z ist  der  Krümmungs- 
radius gleich  dein  Radius  des  Halbkreises  p = -j. 

In  der  Ellipse  mul5  es  vier  sulche  Punkte  mit 
p = geben.  Die  zugehörigen  Richtungswinkel  erhftlt 

man  aus  12),  wenn  p = -^  gesetzt  wird.  Diese  Substi- 
tution ergibt  die  Gleichung 

(3  tan  X sin®  (u  -j-  (2  — tan*  z)  sin*  w cos  w — | ^ ^ 

— 2 tanz  sin  (i>  — cos  (o]  sin  (o  = 0.  ( 

Dem  Werte  sin  w = 0,  w = 0*^  entspricht  der 
Punkt  O.  Fig.  4.  Der  eingeklammerte  Ausdruck  durch 
cos®  w dividiert,  gibt 

tan  z tan®  <0  -}-(t  — tan*  z)  tan*  w — 2 tan  z tan  (0  —1=0. 

Wird  ferner  berücksichtigt,  daü  dem  Punkte  Dj 
der  Riebtungswink(5l  m = 90"  -f  a entspricht,  somit 

tan  (0  = — — — - entspricht,  und  wird  der  letzte  Aus- 
lan  z * 

druck  tan  le  — - - dividiert,  so  erhült  man  eine  Glei- 
tnn  z 

chung  zweiten  Grades,  welche  für  die  Richtungswinkel 
und  (*>a  entsprechend  den  Punkten  J>2  und  Jß.^  die  Werte 
1 . .1 


tan  ü)«  = tan  z -f-  |/  tan*  z -j-  4, 

tan  W3  = -^  tan  z — lan*  z 4 


14) 


liefert. 


Ausgehend  vom  Ausdrm^ke = 0 könnte  man 

die  Halbachsen  der  Kllipso  berechnen;  die  Berechnung 
ist  jedoch  weit  einfacher,  wenn  bei  der  Ableitung  der 
Polargleiehiing  der  Alittelpunkt  G,  der  Ellipse  als  Pol 
und  0^  X (Fig.  5)  als  Polacbse  benützt  werden.  Die 
Hulbaehsea  .sind  dünn  die  Minima  und  Maxima  des 
Radius  r. 

In  Fig.  5 haben  die  Punkte  .4  und  die  Kt>ordi- 
naten  j-™  G/1  und  y^  = Ait,  bezw.  x=^0,<'=0/f 
und  y=.l,U  und  aus  dem  Dreiecke  .IG/i  folgt 
.1  G*  = G /i^  -p  A ir^  = G //*  -{-  .-L  «1* 

= G/i*4.(.i,r-  -if.ij 

ixler  j 

G2  — X tun  x'f 

und  nach  Einführung  der  Polarkoordinaten  r,  <p 
X = r «!OH  o,  y = r sin  9 
(Thalt  man  als  Polarglcienung  die  Ellipse 

0*oos*x 

cos*  z eoB“  ^ sin*  z) 
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Nr.  « 


liefert 


= 0 die  (juadratisehe  Gleichung 


Nach  Ein»ef7.ung  von  tan^i  in  die  Polargleiehung 
('fhalt  man  für  die  große  Aehae 

t ^^4  + tan^x  t-tan«|/'4  ^ tanS*_ 

■t  4 4-  •“»»  * — tan  * I ' 4 f-  tan*  * 

[4  -(- z t&m  4 r tan* a|“ 

4 (4  -f-  tiin^  »)*  — tan'*  at  (4  -t-  tan'^  ä) 

“ = ± -J-  44  tan*  z 4 tan  z)  - DXza  Ho) 

iiml  für  die  kleine  Achae  der  Klli|>ae 
^ = ± -j-  4 * tan*  z — tan  z)  = -i-  I)  tan 

Der  Flächeninhalt  der  Ellipae  iat.  wie  bereits  oben 
bemerkt  wurde,  und  wie  im  voraus  zu  erwarten  war. 

. , . 1«J. 

Au«  den  Formeln  14)  und  Ui)  ist  noch  zu  ergehen, 
daß  die  Polarwinkcd  Wg  und  o)j  und  ^2  einander 
gleich  und  die  letzteren  außerdem  negativ  «ind.  Den 
abstduten  Werten  der  PuIarwinkL‘1  ent«preehen  naob- 
Ktehende  Tangenten 

tan  “j-j  — tan  =:  — (J/^ 4 tan^  a tun  x). 

tan  ^2  — tun  — — ("^ 4 -j-  a — tan  x 1. 

Daraus  ergibt  sieh 

tan  o,  . tan  tan  uig.tan  o>.,  v_:  1, 


tan  o» 


1 


tan'*  9 — tan  * tan  9 — 1=0 
und  au«  dieser  ergeben  sieh  für  die  Polarwinkel  9,  und  9^. 
von  denen  die  grüßten  und  kleinsten  Werte  von  r,  bezw. 
die  großen  und  kleinen  Halbachsen  der  Ellipse  ent- 
sprechen, die  Beziehungen 

tan?,  =i(tan  z 4 V^4  tan*  z)  . Ißo), 
lan?.j=:X  (tan  z ]/4  4 tan*  z)  16A). 


^ 7;* 


• = tan  (Hü  ?,) 


tan  ?| 

?i  -r  ?,  = •■«>" 

w,  4 0),  = Hü«. 

Diese  Beziehungen  fuhren  zu  einer  .sehr  einfachen 
Regel,  nach  weleher  die  Ellip.senaehsen  ihrer  OrOBe  nach 
gra|>biseh  bestimmt  werden  können.  Zu  diesem  Zweeke 
halbiert  man  />o  V Fig.  6 und  beschreibt  mit  O,  ,Sdcn  Halb- 
kreis. der  die  durch  It  gezogene  Tangente  der  Ellipse 
in  den  Punkten  /■  und  /f  sebneidet.  I'  (f  ist  die  grolle 
und  Q K die  kleine  Achse  der  Ellipse  und  D,  t>,  !{ 
sind  ihre  Richtungen,  denn  nach  der  Konstruktion  ist 


Ullll 


I ■ 


tan*z  tanz!  1 , , 

4 ^ 


1H/.1 


Beschreibt  »nun  n<x’b  au«  O,  mit  O,  />„  einen  Krei« 
und  zieht  von  I>n  ttus  senkrecht  zu  den  Klli|>scnaehsen 
die  Geraden  Do/A,  und  //, /Aj,  so  hat  man  auch  die 
vier  Punkte  der  Ellipse  D^Dj/A^/A;,,  in  welchen  der 

Krüminung«radius  p s=  ist. 

Die  KrUinmungsradien  pt  pb  in  den  beiden  Scheiteln 
der  Ellipse  sind  jetzt  nach  den  bi‘kanntcn  Formeln  leicht 
zu  berechnen.  Im  tM’heilel  der  großen  Aeh«e  i«t 


• = T=  /v7=  •>  = 


= 1jjD(}/4  : tan*: 


Yt  ■■ 
tan  z>> 


somit 


und  im  .Scheitel  der  kleinen  .\ehse 

«*  1 , , I 

fs  = -y=  y/^  = -jDtan*o,=| 

— /a  (]/ 4 -F  tan-  X *j  tan  *)* 


20  «j. 
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Für  ilic  Sumim‘  der  Krümmungsradien  p*  -p 
erhalten  wir 

P.  'f  Pb  = 4"  + lan»®|)  = 

= /»(l  + tan=i)|^l  + .5^, 

und  für  kleine  Werte  von  x ist  aogenflhert  | 

p.  -f  ?b  = l*  (1  + X)  ~ />„  I 

eine  Beziehung,  welche  von  mir  zuerst  empirisch  ge-  ; 
fanden  wurde.  I 


Kann  * gpgeo  1 nicht  vernachlJlaaigt  werden, 
SU  ist  nach  Fig.  7 

.S-,  ==  KöTv +1J7V  = y y>  p ^ , 

daher 

K U„  = 2 I)„  .S,  = />  + ‘*4  - , 

und 


?.  -f  pb  = A'  (1  4*  *)  = 


kjk 


t 

CU8  « 


CO«  X 


oder  auch,  wegen 

/>!  />,,  =:  cus^  a 7>„, 

P*  4*  ?b  _ /^3 

/>, /> 


. L>!). 


Ei«.  7. 


Die  Summe  der  Krümmungsradien  kann  s<imit 
hestimml  werden. indem  man  (Fig.7)  D^init  A verbindet  und 
zu  der  Verbindungslinie  parallel  die  Linie  />,  //  zieht, 
oder  indem  mau  zuerst  im  Punkte  K und  dann  iin 
DurchschnittKpunkte  Senkrechte  errichtet  In  beiden 
Fallen  erhalt  man  den  Punkt  H uml  es  ist 

= r?- 

Aus  dieser  Summe  können  endlich  und  f^b  in 
nachstehender  Wei«c  bestimmt  werden.  Es  ist 
h*  a* 

p*  • Pb  = . . ~if  h 


I 


i 


i 


und  daraus  fulgt  mit  Berücksichtigung  von  18) 

?.  Pb  = -^ 'SÄ). 

Diese  Beziehung  in  Kombination  mit  22)  fttlirt  zn  der 
in  Fig.  7 dargestellten  Konstruktion.  Ks  wird  von  (\ 

über  //„  />^)  = 7/  D^,  = p*  -f-  pb  mit  ^ Oq  ein  Halb- 
kreis beschrieben  und  parallei  zu  //,,  />„  im  Abstande 
()  H =-5-  />=  V^o  6 eine  Gerade  J B gezogen,  welche 

den  Halbkreis  in  C schneidet.  Wird  n<K^h  von  V auf 
//„/>„  die  Senkrechte  gezogen,  so  erhalt  man 
C C(t^  = //,)  (.h  X Gl 

somit 

Qt  = p.  «nd  C\>  />„  = pH. 


l.«iMtiiuprHkarvc  ein««  Drehstrommotont  im  Hejland'schen 
KreUdlagramm«. 

In  Fig.  8 ist  die  Leistungskurve  eines  Induktiuns- 
motors  eingezeichnet,  der  hei  2(KH)  Volt  Klemmen- 
spannung (>0  Perioden  und  440  Umdrehungen  per 
Minute  2lM)  PS  leistet  und  dessen  grüÜtes  Drehmoment 
40t)  synchronen  PS  entspricl>t.  Dieser  Motor  stellt  inso- 
ierne  einen  etwas  auüergcwohnlichen  Fall  dar,  als  der- 
selbe bei  hoher  Periodenzabl  eine  niedrige  Tourenzahl 
besitzt.  Die  näheren  KonstruktiunBangaben  sind  im 
Buche  «Indaktionsmotoren.  erweiterte  Bearbeitung  von 
B.A.  Behrends,  The induction  motor.  unter  Mitwirkung 
von  Prof.  W.  Kubier^  herausgegeben  von  Dr.  P. 


herkitz*  initgeteiit.  üer  .Motor  ist  ihpuiig  un<l  der 
Läufer  hat  einen  Durehiiie.sser  von  I5(H)/mn  bei  einem 
LuOabstand  von  A=:l'5aoa  zwischen  Stander  und 
Läufer.  Die  Polteilung  ist 
ir»00:r 

T — — — 2iK>  mm 

in 

und  daher  der  Streuiaktor 

0 f— =12  1 ^ = O-OH. 

T 20.» 


Der  Stander  hat  12  Nuten  pro  Pol  mit  je  10  Drahten 
und  der  Läufer  15  Nuten  pro  Pol  mit  Je  2 Staben, 
daher  Anzahl  L>rahte  pro  Pol  und  Phase 

im  Stander  ^ ^ — *’“^*** 


•X  l^> 
3 
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und  l 

j,  = j-‘iLi/iT^  = 4i2./-.  I 

I 

Der  WidernUnd  einer  Pha»c  der  IVimÄrwiekelim"  ' 
i»r  rj  = i>'3  lind  der  SekundArwirkeliing  rj  — (HUG  Ohm. 
Der  Ivecrlaufetrom  des  Mutora  betrüg  12  Amp..  die  1 
VerliiÄte  dureh  WirbolatriUiie.  HvKtereei»  und  Heibun"  i 
HHOO  Watt  und  die  prinWlre  Phasenepannung  ir»t  Hpu  = 

I lo5  Volt. 


Im  Ilittgramme  Fig.  8 iat  l*ji  tum  — 2 .Vmp.  Dem 
Angenommenen  primären  Strome  ./j  - 170  Amp,  ent- 
spricht -=  1G()  Atiip.,  daher  LHufer«tr<»m 


./j  = 4‘  1 2 = tiöy'2  Amp. 

und 

-f-  =7*5  “]-  (v0=  13*5  Amp. 

Im  Diagramme  entaprieht  dieser  Stromstärke  eine 
Strecke 


13*5 

- = Ir^.j  nun. 


Die  auf  der  Ordinate  .1  M (Fig.  y>  im  Punkte  li  • 
errichtete  Senkrechte  schneidet  die  Verbindungslinie  .1  h ! 
in  K und  A K stellt  die  Summe  der  Ohm’schen  Span-  | 
niing.sverlu8tti  im  StAnder  und  l.»Kufer  dar.  Die  von  O,  | 
durch  gezogene  Gerade  bestimmt  den  Punkt  und 
die  Ordinate*  /,  / den  Punkt  X.  Die  Verbindung.s- 
linie  Zo  stellt  den  Kur/.MchliiGstn>m  im  Stander  dar. 
Die  Leistung  des  ^dutors  ist  in  diesem  Falle  glcieh 
Null  und  die  Ordinate  Z ist  die  Strnmkom|H>nente.  ! 
welche  mit  3 AYb  multipliziert  die  Summe  der  Watt-  j 
Verluste  in  den  Stander-  und  fJUiferwiekelungen  gibt.  | 
Wird  ferner  / «,  in  KK)  Teile  geteilt,  s<»  ist  Zn  der  ; 
perzentuelle  elektriseln*  Wirkungsgrad  des  MoUjrs. 


* Für  ciir  SpalU't)  iWr  ZeiUt'brift  wurden  dtc  Fipii't:ii  im 
\'<>rhälUii>'  1;V3  verkleinert. 


Die  Kisen-  und  Wirbelstromveriuste  des  Mot(»rs 
sind  im  Diagrumine  in  bekannter  Weise  durch  oino 
Gerade  l>orücksielitigf,  die  ine.a.  0*5  mm  Ab.stand  ober- 
halb des  Durebmesser»  des  HalhkreiscH  verlauft. 

In  Fig.  y sind  noch  5 I.#eistiingskurven  des  Motors 
dargestellt,  wenn  der  Widerstand  des  LaUifers  heim 
Anlassen  von  r^  = 0-016  auf  2 3 4 i j und  5 

erhöht  wird.  Um  die  Kurven  zu  erhalten,  wurden  diePunkte 
und  A-,  auf  der  Ordinate  in  den  Abständen 
Tj  /#,  = A,  6,,  = 6g  = 64  65  = c it  bestimmt  und  dureh 
dieselben  Strahlen  von  Oj  aus  gezogen,  welehe  den 
Kreis  in  Z^  Z^  Z.^  und  Z^  schueiden.  Dureh  Verschieben 
der  Ordinaten  des  Halbkreises  bis  zu  einer  dieser 
Geraden  ergibt  sieh  die  zugehörige  Leistungskurve. 

Die  Maximalwerte  der  abgegebenen  I.a‘istung 
wurden  fUr  jede  Kurve  in  der  oben  angegebenen  Weise 
graphisch  ermittelt  und  so  die  Punkte  .1,,  bis  er- 
halten. Diese  Punkte  liegen  auf  einer  Kurve,  welche 
von  F ausgehend  gegen  die  .\bszissenachse  zuerst 
schwach  konvex  und  dann  konkav  verlauft  und  in  0^ 
endet. 


Die  Betriebsergebnisee  bei  der  CHy  and  South  London 
Railway. 

ri>er  diese  beriehtel  P.  V.  Me,  M:ih»D  der  Inst,  of  El.  Eng. 
d«b  Folgfude.*) 

Die  Rahn  i«>t  nach  dein  DreÜeitersysteiii  erricht«!,  tiiit 
l(MK)  V swUclien  den  Auliculuitern  und  den  Schienen  aU  Kiick> 
leilang.  Zu  Iteiden  Seilen  de«  di«  Bahnstr«<'ken  sjieisenden 
rator!>«lzeriistjeeinrsio  r^ienerator  angebchlo»««»,  dervoDj<eparatcu 
MaecbineuangctripWnhit  andzurStromversurgungder  beiden  Unler- 
Ktatiuneu  mit  (vleichi«truni  von  2U0U  T zwischen  den  Auäenleitern 
dient  (n  den  Puterstatiooen  a-ird  diaSpamiung  in  Gieicbetroin-Uni- 
fonncni  auf  di«  ArheiUspannung  herabgesetzt.  I.angB  der  Strecke 
«ingeschaUet«  Au«gleichsinaftchiii«n  kalten  die  Spannung  in  den 
beiden  Zweigen  kum^laait.  ln  der  Zentral«  sind  V£tKH-  und 
SOO A'U-CfeneratoreQ  aufg«*Btelit,  die  je  nach  der  Itelasiiing  in 
jeden  der  beiden  Zweige  Hng«M'bio6B«a  wer<len  kl3nn«n.  Bei  Kurz* 
»•i'hliiB  unlertireehen  die  Ausschalter  den  Strom  nicht  voIUtändig, 
huiidcni  »io  erhalten  «inen  WiderhtauJ  in  den  Slrmukrei!»  ein,  der 
dnii  Strom  auf  ein  praktische«  MaÜ  reduziert.  Ks  ist  also  nicht 
plötzlich  der  ganze  Verkehr  unterbrochen,  »umiern  es  kann  immer 
noch  ein  Motorwagen,  aenn  auch  mit  venninderter  (*ef>chwindi^«it, 
in  die  nächste  Station  einfahreti,  und  die  Lampen  in  den  Wagen 
erir»cbcn  nicht  völlig,  tH>ndem  brennen  dunkel  weiter. 

Es  stehen  tn  der  Zentrale  zwei  Tt|wii  von  Dampfinaschiuen 
in  Betrieb,  '«rbnellaufemte  WillaiiH-Maachinen  für  und 

lanpiaiidauferidi-  (.'orlise  • Maschinen  für  äiMiA'tr.  Die  cr«teren 
brauchen  bei  «ViU  /'•>'  ind.  (normal)  8-06  l*y  Dampf  pro  1 /*.V<Std., 
oder  lK*i  Wirkungsgrad  der  (»eneratoren  11‘öS  fc</  pro 

l A’H’Std.;  hei  einer  Leistung  von  i»7d /W  •äberiaatet)  war  der 
Dainpfverbrauch  lU-oky  pro  1 AM/Std.  ]>atnpfspannung  und 
Vakuum  waren  in  beiden  F&llen  zieinüch  gleich.  Atin.  bezw. 
5li  ent  Quecksilber»Kule.  Die  Curlisa*  Maschinen  wurden  durch 
10  Stunden  normal  belasiet  mit  Ö77-25  Fs'ind.  und  1 Stunde 
lang  Ulrerlastet  0173 /'.S').  Der  Dampf  hatte  4‘5o;0  Feuebtigkeit, 
das  V'akuum  l>etrug  tkV4rM,  die  Ihmipfspannung  It'.'f  Atni.;  der 
Verbrauch  an  Dampf  pro  A‘H',Std.  betrug  bei  normaler  1.4iet 
l»-7it  kff.  bei  Fberlaslung  10“*  tgr.  Bei  trwkenem  Dampf  wäre  der 
Verbrauch  noch  geringer,  0*3  kj/.  gewesen.  Wahrend  des  Betriebes 
ange»telltc  Versuche  ergal*en  Imi  den  Wilians-5fajtoliinen  einen 
I>ampfverbniu<'h  von  13*7  ky,  l»ei  normaler  und  zieintich  gleich* 
madiger  Belastung.  IHe  ('orÜBs-Maschinen  haben  bei  ßba/o  Be!a?4tnng 
nur  A://  Dampf  pro  I A'H'/Std.  gebraucht.  Die  letzteren  ergaben 
sich  daher  betreffs  Dampfverbrauch  als  bei  «*eilein  Ökonomischer. 
Die  Kosten  des  Scbniiermateriales  stellen  sich  bei  den  Wtllans- 
Ma.Hrhinen  auf  t»  l2  h proA'H',  bei  den  (’orliss-Maschinen  auf 
0*2^  h;  die  He^mraturko^ten  l>*lb  h bei  ersteren,  0'<I8  h bei  letzteren 
pro  1 A'ir. 

WUhrend  eines  ununtcrlinichencn  IN  stiindigen  BelHelK.> 
wurde  die  Ökonomie  der  ganzen  Anlage  durch  Moasung  der 
während  dit*r<er  Zeit  zugefiihrten  Kohle  und  Wasser  gemessen. 
Der  Heizwert  der  Kohle  ;BrfMimhill)  betrug  13.200  engl.  Einb.. 
die  Feu<‘htigkeit  der  A'i  hcDgehftU  .VOo.ft.  Die  Heizgase 

enthielten  |0-:P/j,  i'f),.  Die  Messung  erg.di: 

•)  ,,rh«  BJs^ir.  Lk'BiJ.“,  1».  «.  ».  Um.  1*0«. 
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GesAnitcr  Kuhltnvfrbranch  40'Ä7  t 

„ Sj)«iR©w»iMwrverbrau<-h «U0H7I  kj/ 

l*ro  1 kff  Kohle  verdampft»  Waaser  ...  8ö  « 

KondenaatiunewaMer ^ 

Dampf  pro  Rinbeit  (inkl.  Konti.) 1084 

Kohle  , „ „ „ 159  „ 


Die  Anlai;u  verfUj^t  aut*h  Über  eine  Reihe  von  hydraulist'hun 
AuftÜK^n.  Daä  Druekwaaaer  wird  in  durch  DaiupfuiftArhinen 
Itelrieiiencn  Puinpen  eneeu^;  der  Kohlenverbraut-h  dietnrr  Ihimpf' 
mattchinen  iet  in  obigen  Mi*0re«ut(ateii  eingescbloa»4'n. 

Neben  dem  Bahnnetx  sind  an  di«  Zrnlralstation  auch  ein« 
Ktrih«  von  elektriechen  AufsUgttu  ange.vbloBscu.  Verfaoaer  hat  die 
Hetriebskoeten  der  letat«ren  mit  denen  der  hydraulisehen  Aufzüge 
verglichen.  Wflhrend  die  letzteren  tiglich  vulUtindig«  Fahrten 
inrflcklegten.  halten  ee  die  erateren  auf  42.'4  Fahrten  pro  Tag 
gebracht.  l>er  von  allen  Aufiflgen  in  sech'^  Monaten  zurUckgelegte 
Weg  betrug  44.480  .\ufzug9-Kilomet«r,  von  welchen  5:1  auf 
di«  «lektriaeben  AufzUge  entfallen. 

Die  Kosten  pro  1 Aufzngs-Kilotiieter  verteilen  aicb  wie  folgt; 

b«ha  hfdr.  a«liB  «Uktr. 

Aofna  Aufkne 

I^ibne  ftlr  daz  Belriobspereoual  (exkl. 

Fahrstuhla'ftrteri 37*6  h 44'7  li 

Schmier  und  Putziuaterial,  Reparaturen  B’81  „ ll'2  ^ 

Krneuerung  des  Heiloa 1<T25  ^ 2rrl2  ^ 

Knorgiekoslen 203’ 10  „ 9007  „ 

Gesantte  Retriebakoaten  . 2ti2'7t>  h lHtK)9  h 
Der  Verbrauch  an  Kuhlen  zur  Erzeugung  der  elektrischen 
Energi«  war  ungefähr  gleich  dem  V'erbrauch  zur  Erzeugung  des 
L>ruckwas»er9.  Verfaaaer  ist  der  Antticfat,  dah  sich  durch  kon- 
struktive Vwbeaaorungen  der  elektriach«  Betrieb  der  Aufzüge  uoeii 
<^»kotiomiacber  geatalten  laaeen  wirtl. 

In  einer  Reihe  von  auagedchnten  Wrauchen  wurde  der  Wir* 
kungagrad  der  Unterstationen  bestimmt.  Bei  eint-m  Versuch  ergab 
sieh  der  Wirkungsgrad  der  ('hertragung  zu  der  der  Um- 

forniung  zu  der  gesamt«  Wirkting»grad  demnach  zu  K4'|je/o. 

Ifievon  ist  der  Wirkungsgrad  der  Akkumulatorenlmtterie  und  des 
zugehörigen  Hoostersatzes  slizuziehen,  ao  datt  als  reiner  Wirkungs- 
grad der  Unleralation  Sl'üö«/©  verbleibt.  Der  mittlere  Wirkung^ 
grad  der  ganzen  Anlage  vom  Schaltbrett  der  Zentral«  bis  zu  den 
«lektrist'hen  l.«t)komotiven  bolrftgt 

Die  Erzeugungskosten  pro  t A'HVStd.  »teile«  sich  bei  einem 
Kohlenverhranch  von  l'49kj;  bis  1*77  Irg  pro  1 A'H'  und  einer 
Gf-samterxeugong  von  3^,781.087  KH*>Std.  im  ersten  Halbjahr 


wie  folgt  zusammen: 

Brennmaterial  . 3*10  h 

Wasser,  öl,  Diverses . 04t*  „ 

lAihne  und  Gehalt« (Kd)  ^ 

Reparaturen  und  Erhaltung O'^iW  „ 


4-40  h 


Die  Betriebskosten  der  Unterntation  stellen  sich  zu  0'3fi  h 
pro  I A'IFyHtd.;  der  Belaatungafaktor  Wtrugt  49*2«/|>. 

Im  ersten  Halbjahr  UNI2  halten  die  Lukoinotiven 
44*5  Mill.  t/km  zurückgelcgt  L^nter  der  Annahme  eines  Ver- 
brauches von  IK)345  Ä H'.'Std.  pro  t:km,  betrftgt  der  Kohlen- 
vt'rbrauch  für  die  gleich«  Leistung  IHMiOLg  oder,  einschließlich 
der  Verluste  in  den  Dampfke»»eln  It’ütlBit'g  Kohle  heztigtoi  auf 
die  Ahgalte  der  Energie  am  8<'haltbrutt  der  Zentral«.  Ein  diea- 
heaöglh*her  Vergleich  mit  Dampflokomotiven  >!'t  nicht  über« 
zeugend,  weil  die  Betriehshediiigungcn  d«  * thuiipf-  und  der  «l«k- 
triechen  Lokomotiv«  verschieden  hiud. 

Verfssaer  ist  der  Ansicht,  daß  die  unter  gleichen  Ver- 
baltnUsen  ang(«tclUen  Versuche  mit  einer  vlcktrischun  und 
einer  DsiiipflokomoÜve  sehr  zu  Gunsten  der  ersteren  ausfallen 
würden. 

Die  alUMi  Lokomotiven  waren  mit  Gramme-Maschlnun 
ger&8tet.'di«  l>ereils  nach  UiO.tKMI  Wagenkilometern  FeJiler  zeigten 
und  »ach  24<I.UUOA'm  Fahrt  friiu-h  In'wickelt  wenicn  mußten.  Aus 
je<ler  dieser  Reparaturen  orwuchsen  ca.  5otl  K Kosten.  In  neuerer 
Zeit  wurden  die  Lokomotiven  mit  neuen  Motoren  mit  Nutcnankern 
versehen,  und  wenn  auch  mit  KUcksiebt  auf  di«  Kürze  dos  B>  - 
triebe»  noch  kein  abschließendes  lTrt<>it  gelallt  werden  kann,  so 
bebt  V'erta.s<>er  hervor,  ilaß  viel«  Ixikumotiven  bereits  170.(NNl4-m 
zurfickudegt  haben,  ohne  einer  Reparatur  bedürftig  gewesen  zu 
sein.  Die  notwendigen  Keparatnren  waren  so  geringftlgig.  daß 
während  der  genannten  lietriohsimrioilo  nur  während  eines  ver- 
schwindenden Brueidcilos  der  ganzen  Betriehs/eitJ  vb’c*’/»)  di« 
Likoinotiven  in  der  Workst&tte  »fanden. 

Die  |b-iri«bsk«8ten  der  L4ikumolivcn  pro  T"n«rnkilmucUT 
ergeben  sich  wie  folgt: 


für  Hchmier-  und  Patzmaterial . 0~61  h 

„ Reparaturen:  Material  0*B<i  „ 

„ „ LTihne  .........  1.44  „ 

Eiosehtießlich  der  Botriebskoslen  in  der  Zentrale  und  der 
lydhne  betragen  di«  gesammten  Kosten  pro  Zngfdriloineter  28*8  h. 


Zur  Statistik  der  eiektriechen  Stadt-(8tra6en-|Cieen- 
bahnen  in  Ungarn  im  Jahre  1902. 


I>i«  Anzahl  der  dem  hifeatlichen  Verkehre  dienenden  elek- 
trischeti  8t ad t'lBtr  aßen>)Ei sen ba h nen  in  Ungarn  ver- 
Änderte  sich  i ni  Jahre  nicht  und  l>e(rug  wie  im  Vor- 

jaJtre  12;  deren  HaiilAnge  stieg  aber  von  159*885  hm  auf  H>ti-0ä7  il*m, 
vermehrte  eich  somit  um  6'2(tB  Irm.  Krt<ffn«t  wurdtm  nämlich; 


BenlSsfe 


am  14.  Mai  di«  zum  BorstenviphschUchthauee  führend« 

lini«  der  Budapester  elektrischen  Biadtbahn 1*339  A*»i 

am  4.  Dezember  die  elektrische  läni«  Alkotäsgasse— 

Karkasreter  Friedhof  der  Buda|>ester  Straßenbahn  . 2*ß2l  „ 
am  24.  Dozemhor  di«  bis  zur  flAitsarstraß«  auHgebaute 
Teilstrecke  der  Linie  Erzschet  kiralvnc  i Königin  Eli- 

sabcth'alraße  der  Budape«t«r  Btraßenbahn l*fiC*0  „ 

zusammen  . 6*2j6tiil*m. 

Hiezu: 

die  wieder  in  Betrieb  gesetzte  elektrische  Linie  Vitez- 
gas««  der  Pozfonyer  städtischen  elektrischen  Eisen- 
bahn mit 0*389  km 

Lftngcnregelangcn 0*264  ^ 

zussinmen  . 6*203  <bn. 


l>ie  Gesamtlänge  der  olektrischen  Stadt  (Straßen- ihahnen 
betrug  von  der  lAnge  aller  Kleinbahnen  (Stadt-  und  Straßenbahnen 
mit  Pferd«-,  Itanipf-  und  elektrischen  Hatrieh,  sowie  Ihunpfsoii- 
rainpen)  in  Unearn,  welch«  Ende  d«e  Jahres  19tt2  zusamiiicn 
2fi8*807  km  erreichte,  tH  Iö»;»  gegen  63  >lö**;o  des  Voijahree. 

Die  Bau  länge  der  einzelnen  elektrischen  Kieinhahm-** 
und  deren  Leisinngeu  im  Jahre  1In)2  ftihren  wir  in  fol- 
gender Zasammmstellung  an: 


BsbUb(*  BstSrdsrM 

SbsrhMpt  UsTm  P«nu»«n  Frsebt-  Asaahl  dsr 
rwsigstitriy  toossn  Fsbiisn 

km 


*• 

Budapeeter 
Straßenbahn  . . 

km 

61*917*) 

57*107 

4L417.(3>1 

2.562 

2,402.7;(f» 

>) 

Budapeelerolek- 
tri»che  Stadlb.  . 

32*772 

32*258  »»,142.063 

1,455.970 

8. 

Franz  Josef 
elektr.  Unlor- 
grundbahn  . . . 

3' 700 

3*700 

3,0-24.3»i2 

215.962 

4. 

liiidapeat  — Uj- 
p«.<it  ->  Kakospa- 
lotaerelektriftch. 
Straßenbahn  . . 

12  724 

6-2ta 

2,1*4.5.:>6*»  TS.tMO 

161.570 

5. 

Budapest  — Um- 
gebung elektr. 
Slmßciihahn  . . 

C-841 

3*72.5 

625.2.T2 

103.:iS4 

«. 

Fiumsner  elektr. 
Straßenbahn.  . . 

4-41» 

!,l4;».67;i 

79.776 

7. 

8. 

Miskolczer  elek- 
trische Eisenh. . 
Pozsonyer  städl. 
elektr.  Eisenb. . 

7'3t>tt 

H-oirj 

2 121 

570.4i38 

l,,M4.i>;«» 

- 

118.610 

.'{iM.SOH 

9. 

Soproner  elektr. 
Stadtbahn  . . . . 

.5.014 

4>m;.926 

103.816 

10. 

Szahadkaer  elek- 
trische Eisenli.  . 

10173 

31Ü6687 

4(».727 

11. 

Siuimbathcdrur 
etädtiacli«  elek- 
trische Eisenb.  . 

•2-916 

319.355 

f>:i.593 

12. 

Temen  varer 
elektr.  Siadth.  . 

10*215 

2 4iN» 

2,.5«0.»i8l 

_ 

24H.444 

Zusammen  . 

l»üi-tKl7 

Bi7*,5T4 

75,176.312 

S0..5i»2 

r>,299.55»5 

Zu  obiger  ZuKRiiirticiiKtclIuhg  »«i  no«di  die  Bemerkung  hinzu- 
g«rüi^,  daß  «Ine  <t*72  A*m  lang«  Str««-ke  < Wcsihahnhof—  l.chelgasse) 
der  Mu<inp<-9it«r  Strußenhuhn  von  der  Buda|ieat — Ujpest  — Räko'(- 
palotacr  chiklrischcii  Straßenhshn  nuthenützt  wird. 

Iin  .lahre  llKJl  wurden  insgesamt  belUrdort:  78,701.003  Per 
sonen  und  57.624  t Frachten;  die  Anzahl  der  gi>letsteten  Fahrten 
betrug  5,0;h».0N1. 


*1  Atiftvrd««)  1 Sie  lyrikoBulirbsiia,  wslcb«  Jadoeb  siebt  w 
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Benennung  der  elektrischen 
Eisenbahn 

1 ■aaMOMTB 

K 

KlBSShBMt 

pro  Jmi  K 

* 

i 

aMrhBB|)t 

K 

i J 

fl 

Ä £ 

Sb«rasai>t 

S 

Jir 

hl 

1 ^ Budapester  Straßeubahn 

«8-23* 

39,411.478 

*52.3.3a3|i  8, *42.324 
488.171 1 3,17I5.*5(53 

K 

4.300.124 

49-76  1 

• 4.34-i.20**  i 

\ IP02 

■ 2 I' 

3 

Budapester  elektrische  Stadtbahn 
Franz  Jo»efs  elektrische  Unter- 

32-77 

ID, «»7.388 

l,«i8.W2» 

60-7  1 

1 

1,247.798  ■ 

7-8** 

4 i' 

grundbahn 

Budapeet  — Ujpest  - R^'ikospalo- 

1 a-70 

7,200.000 

l,945.944||  513.939 

42U.8H1  j 

«i-fl  1 

93.068  1 

1 12t» 

6 

taer  «lektrisc.be  Straßenbahn  . 
Budapcst~Uingebung  elektrische 

12-72 

5,(40.725 

31»*5.283  498.t>T)7 

|| 

mi  240 

*iÜ-9  1 

1 

P4.827 

3*80  j 

, r. 

Straßenhahn 

Fiumaner  elektrische  Straßen- 

im 

238.347  1 87.718 

25.012 

2«-5  1 

02.706 

3 85  , 

, bahn  

4-41 

l,02t».fNN) 

23I.292j|  I33.8.'>9 

100.5*58 

7äl  1 

33.2*»! 

3-2« 

CB  -1 

:Miiikoiczer  elektrische  Eisenbahn 
j Pozsonyer  städtische  elektrische 

7-30 

1.41D.800 

198.94«  ;j  105.488 

77.125 

73-1  1 

2HJJ03 

2-00  1 

! Eisenbahn  ............ 

j »-(ä*  , 

l.B-.-.t.aw 

228.1551  224.371 

181.219 

8*>7  I 

43.152 

-2-:w 

9 

1 fk>proner  elektrische  Stadtbahn 

5-OB  ; 

790  fää) 

L5G.12I5  «4.2:53 

! *53.772 

99-3 

401 

0-06 

10 

1 

' Szabadkaer  edektrisebe  Eisen  l>ahn 
Szombathelrer  städtische  elek- 

; BHJO 

1.3fH).(äJ0 

139.(MäJ  79.574 

1 5t*.a;t2 

74-6 

20.242 

2-46 

trische  Eisenbahn 

2-l»2  1 

443.1.*.8 

151.7*5«  j 37.472 

2*  ».«43 

.55-1  ‘ 

' lti.829 

3-79 

, Temesvarer  elektrischeStadtbahn 

10-22  ' 

2,61*3.**00 

2*13.582  ' 320.071 

189.061 

59-1 

131.010 

4-8*5 

* 1—12 

1 

1 Insgesamt,  bozw.  im  Durchschnitt  | 

’)  SBmt  d«r  I^afconotiTbaa«. 

IS7-17 

78,801.8.54 

471.74«  i 13.883.779 

I 7, *369.842 

ÖTr24  . 

6,213.937 

1 7-88 

Die  Anzahl  der  Fahrbetriebautittol  war: 

ElektriMh«  Motor- 
LokomoKrtB 


1.  Budapeeter  Strafienbnhn  ....  — 83^4 

2.  Hudapeater  elektriache  Stadt- 
bahn   — 1B3 

S.  Franz  Joaef  elektriache  Unter* 
frundbahn  •_ 

4.  Hudapeet—Ujpesl  — Räkospalo- 

taer  elektrische  Strai^enbatin  . 4 24 

h.  Budapeet-«-UiiiKebunj{  elektri- 

suhc  Straflenbaim » 10 

t>.  Fiumaner  eiektrii««be  StraAen- 

hahi» — 8 

7.  Miakülczer  olektrische  Eisen- 
bahn - 1 ft 

8.  Pozsonyer  atldtiscbe  elektrische 

Eisenbahn — 18 

Soprooer  elektrische  Ktadtbahn  — 8 

10.  Szabadkaer  elektrische  Eisen- 
bahn . — 17 

11.  Szombathelyer  sUidtiBche  elek- 
trische Eisenbahn — 7 

12.  TemesvHrer  elektrische  Stadt- 
bahn   — 17 

zuaammori  . 5 (iOÜ 


Puma»*  L— i- 

Wk«MI  WA^n 

43  7.3 

8 3 

18  4 

5 — 

4 — 

•> 

17  - 

U»  — 

10(5  82 


Vergleichen  wir  die  hier  aa8etf^l>enan  Ei^jebniÄse  mit  Jenen 
des  Jahres  llNhl,  so  finden  wir.  dafi  der  durchschnittliche  Krtrait 
aller  hier  besnntchenen  «dektrischon  Kleinbahnen  im  Jahre  l!M)2 
um  0'067*/o  ahtiel,  ubzwar  der  Belriebskuef^zient  sieh  um  (hfilo/^ 
(ritnstignr  stellte  und  der  l’ersunen-  und  Fraeblcnvurkehr  erfreu- 
lich xunahtii.  l>as  hier  zutage  tretende  Mißverhältnis  ist  einesteils 
dem  Umstünde  zuzusebreibsn,  daß  die  nouerOffneten  f.inien  einen 
verbältnisitiftßig  geringeren  Ertrag  lieferten,  anderntcils  ist  das' 
selbe  durch  die  in  mehreren  Kelati<men  erfolgte  Herabsetzung  der 
Fahr}>reis«  begründet. 

Das  größte  Erträgnis  erreichte  im  Jahre  UM)2 
die  Hudapeater  Straßenbahn  iniill'(t2o/o  Hin  Vorjahre 
11‘240/«);  e»  folgen  tMxlann:  die  Budapeeter  elektriache  Stadtbahn 
mit  7*80  (im  Vorjahre  H'Hiio.'s,  die  Temesvärer  elektriache  Stadt- 
bahn mit  4-8»>  :4‘72i,  die  Budapest— Ujpesl—Uäkospalütacr  elek- 
tri.sche  Straßenbahn  mit  3*86  die  Budapest— Umgebung 

elektrische  Straßenbahn  mit  3*8.5  <S’1N5},  die  Szomlkathelyer  städti- 
sche elektrischci  Straßenbahn  mit  8‘70  <8‘07j,  die  Fiumaner  elek- 
trische Straßenbahn  mit  3'2(5  i3*04V*/Q  u.  8.  w.  Erfreulich  ist,  daß 
dio  Szabadkaer  elektrische  Eisenbahn  gegenüber  dem  Ausfälle  vun 
ü'27'*/o  im  Vorjahre  nunmehr  einen  Ertrag  von  2*4ä8  ^ erzielte. 

Wilhelm  .Vaurtr. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 


Hinsichtlich  des  investierten  Kapitals,  der  Be- 
triebsergebnisse  und  des  Ertrages  gibt  für  das  Jahr 
11*02  obige  Tabelle  die  erwünschte  Aufklärung. 

Im  Vorjahre  stellten  aich  dio  BetrielMdlbersehUiiSH  und  der 
Ertrag  der  aufgeführten  elektrischen  Eiseultahnen  nie  folgt: 

Rrtrsf  iB 

ÜS«n«baS  PanraMa  Sm 
K (s«««U«rS*D 


1.  Budapester  Straßenbalm 4,B1(5..38<*  IV24 

2.  Budapes*ter  elektrische  Stadtbahn  . . . 1,242.301*  8-l(> 

3.  Franz  Joiwf  elektrische  Untergrund- 
bahn   ‘l3.0*;o  12*.» 

4.  Budapest  — Ujpest  — RäkospoloUer 

elektrische  Sii^enhabn 171.181  3*.54 

5.  Budapei^t— (’rngebung  eicktr.  Straßen- 
bahn   <H.622  3-1  Mi 

6.  Fiumaner  elektrische  Straßenbahn  . . . *h*.lW;>  3(4 

7.  Miflkolczer  elektrische  Eisenbahn  , . . 24.1*25  l'Tti 

H.  Pozsonyer  städtische  elektrische  Eisen- 
bahn   2(*.780  M8 

5*.  Soprutier  elektrische  Btadtbahn  ....  I.7I5  0‘22 

10.  Szabadkaer  elektrische  Eisenbahn  ...  — 3.7.38  — 0-27 

11.  Szoinbathelyer  »tädtisebe  elektriache 

EiEeiibahn 1H.*5(*1  3-07 

12.  Teinesvarer  elektrische  Stadtbahn.  . . 127.2' 4 4*72 

Zusammen,  beaw.  im  l>urch5chmU b^HK1443~  7147. 


I Veriohledenes. 

I Venulndemuf  der  Relhaag  von  Kollektoren.  V.  11.  In- 

; gails  hat  die  Beobachtung  gemixt,  daß  die  Kolieklorreibutig, 
« insbesondere  die  Reibung  an  den  Kullekloren  von  Elektnzitäts- 
I Zählern  der  Thonisonty|>e,  nicht  konstant  ist,  hondem  sich  mit 
I der  Zeit  ändert.  Da  dieser  Umstand  der  Koui^utsteruiig  solcher 
Zähler  wegen  wichtig  ist,  so  hat  Ingalls  die  Ursachen  dieser 
Änderung  studiert,  fand,  daß  nach  einiger  Zeit  die  Reibung 
kon.atant  bleibt  und  die  Aniaufspule  keiner  neuerlichen  Ein- 
stellung bedarf.  Ingalls  hat  daraus  ges4‘hlossen,  daß  dio  reiben- 
j den  Flächen  durch  die  Atmosphäre  chemisch  verändert  werden,  und 
! das  Ergebnis  seiner  diesbezüglichen  Studien  war  ein  Verfahren  zur 
K^'haimlung  von  Kollektoren,  welches  ihm  patentiert  Aorde.  Die 

< General  Eleclric  ('o.  hat  dieses  Patent  kttrzHcn  angekauft,  ingalls 

< behandelt  die  reibenden  Flächen  mit  einer  Kaliumpol3'sulfidKMiuig. 
Es  bildet  sieb  dadurch  eine  <iünne  MetallsuUidschicht,  welche 
ebenso  wirkt  wie  <lie  Schicht  welche  eich  unter  dem  Einfluß  der 
Atuionphäre  auf  den  Kollektoren  zu  bilden  pflegt.  Wie  Jene  hat 
sie  die  Wirkung,  die  Reibung  konstant  zu  erhalten.  Da.*'  Auf- 
trägen gcachiebt  nach  der  Patentschrift  durch  einen  Katnelhaar- 

I pinsel.  Die  FlüsHigkeit  i->t  eine  geidittigte  LnHung  von  Schwefel- 
IoImm'  in  Alkohol.^  l>as  Aufträgen  geschkdit  mehrcreinalc,  bis  der 
' Kollektor  keine  Änderung  aiitweist.  Hierauf  wird  derselbe  etwas 
al>g''rieben.  Du  durch  die  Sc  hicht  eine  kleine  Änderung  de.i 
I Kol]ektorwideri‘iundi’>  verursacht  wird,  ist  et>  notwendig,  die  An- 
I laufspuln  eiit^^prechend  zu  dinieiisionieren. 
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Elektrtoch  betrieben«  KohleoMbrinmaachinen  werden, 
wie  Eng.**,  22.  Jftnner  lt*04,  berichtet,  in  den  Itergwei  keo  der 
Halten  CoHierv  Ctinip.  mit  Erfolg  angewendet.  Eh  >iind  dort  «echn 
wiche  Masrhitien  in  Ketrieh,  welche  im  Jahi«  eine  Kuhlen- 
aanbeute  vun  zirka  / lieferten,  d.  i.  zirka  die  Iltlfte  der 

geesiuten  jihrlichen  Ki^blenmenge  den  Maiicbeeler  Dietrikte». 
Gegenwärtig  liefert  die  goiianiilo  (««Heliechaft  rirka  KHMMklt 
jährlich.  Der  Betrieb  der  Bergwerke  mittel.'»  elektriarher  Sehrämm- 
maecbiiion  ergibt  weniger  Orieskohle.  mehr  Stückkohle.  Die»er 
Betrieb  bietet  ferner  die  Möglichkeit,  ein  bei  Handbulrieb  un- 
rentahlej«  KtuU  nbbauen  zn  kOnnen;  es  kann  eine  grOtiere  AbbauHftrhe 
Kleichzetlig  liearbeitet  werden.  I>a>>ei  ist  die  Leistung  der  Hcilieoun 
g^maniLirhaft  eine  bedeutendere  und  diel’räinien  mit  HQckaiclit  auf 
•lie  grufiere  BetriebsHicherbeit  sind  geringer  als  bei  Handbetrieb. 

Nach  den  stotistlscheo  Angaben  Uber  di«  amerikanUchen 
Stradenbabnen  und  elektrischen  Bahnen  nach  dem  Stande  vom 
d<i.  duli  JlKtd.  Tun  W.  M.  Stewart  zusaminengeslellt.*)  beträgt  die 
Geietslänge  der  Stradenbahnen  in  Amerika  HC.SSH  Am,  d.  i.  um 
277'bo/0  mehr  als  im  Jahre  IHflO;  li7*/o  derHelben  werden  elektrisch 
Wtrieben,dariinterimk>/amitObeHeitiing.|)ieGeHarriUahlder  Wagen 
beträgt  tiO.784,  die  Zahl  der  Kraftwerke  Auf  dieselben  entfallen : 


2»H>%  Dainpriiiaacbinen  mit  zuflaiitmen  . . . . 1,21^8.188/%’ 

159  Wasserräder  mit 49.158  „ 

15  Gasmotoren  • 1.925  „ 


Die  Zentralen  verfügen  Über  885»‘l  Kessel  in  der  Gesamt- 
leistung von  99,‘1.2t^5  PS. 

Iletreifsder  elektriachen  Maschinen  wird  folgendeeangegeben: 
Es  sind  aufgentclit: 

2861  Gleichslroiiidvnamos  mit  zusammen  . 

441  Wechselstromdjnamns  „ , 

781  Transformatoren  n ^ 

16471  Akkumulatorzellen  „ 

Ht4  Zusatzmaschinen  ,,  „ 

71  Hilfnstromerzeugor  „ „ . . 

83  Uuifonner  „ „ 

Die  Unteratalionen  enthalten: 

358  Umformer  mit  einer  Gi>«aintleistuug  von  . 

It29  Transformatoren  mit  einer  GesamlleislDiig 

von 

20960  Akkumulatorzellen  mit  einer  Gesamt- 


leistung von 89.249  „ 

Interonaant  sind  die  folgenden  Ib^trieb^idati-n: 

I.«istuMg  der  Kraftwerke  in  Kiiowatt>»lunden  . 2,261.000 

Zahl  der  Reisenden 5,872.000 

„ „ pro  1 km  Betriebsgeleix  . 12l*.700 

„ n W'agenkilometer 1,769.000 

n HerBonenwagenkilonieter l,747.00i> 


„ „ Reisenden  pro  l Persononwagenkiluineter . . 8*88 

IH«  ParlMr  ■«tropolitaln>Iiahn  gebt  daran,  ein  anderes 
Zugreguliersjstem  einzofüoreo.  Um  die  starke  Ströme  längs  dos 
ganzen  Zages  führenden  Kabel  zu  vermeiden,  wurde  daa  >Vesting» 
bimse'sche  pneumatische  Turrel  • KunlruUsTsteiii  gewählt.  Bei 
diesem  geschieht  die  Betätigung  bekanntlich  durch  Ih-uckluft, 
welche  durch  elektromagnetisehe  Ventile  beherrscht  wird.  Diese 
Elektromagnete  brauchen  nur  schwachen  Strom  und  sind  an  durch- 
gehende Leitungen  von  14  K Spanming  angeechlossen.  Es  wurden 
MX)  Wagen  bei  der  W eeti n gh oase-G eso I Ischaft  beetelU. 

IH«  North  Rastern  Rallwajr  hat  auf  der  Schleife  zwischen 
Newcastle  und  Tynemouth,  zirka  HKl  Am  (teleisiänge,  elektn.^chen 
Betrieb  eingefUhrt.  Der  Strirm  wird  durch  eine  dritte  Schiene 
zogefUhrt,  welche  in  1*2  m Entfernung  von  Geleismitte  0*9  m über 
Schienenuberkante  angebracht  isb  Die  KUckleitung  erfolgt  durch 
die  LauLchienen.  ln  (‘arville  wird  eine  Zentrale  errichtet,  die 
auch  anderweitig  Energie  abgeben  soll.  Es  werden  vier  Wechsel- 
stmm-I>ampfturbineiisätze,  Syslviii  i*arsons,  und  zwar  zwei  zu 
2<M.I0  A*H'  und  zwei  zu  35410  A'lf'  und  im  Ke-selhaus  Uabcuck- 
Wilcox'ScbiflfskeHsel  für  eine  stUndlicbo  Verdampfung  von  9lNl0  A^ 
[>atiipf  pro  Stunde  zur  Aufstellung  gelangen.  Gogenwllrtig  worden 
Verauch-Hwagen  mit  Motorwagenzügen  auHgeführt,  die  mit  der 
Thomson- Houstori’schen  Zugsteuerung  ausgerüstet  sind. 

Chronik. 

Unter  den  Ordensverleihungen  zum  Geburtstage  des 
deulBcbcn  Kaisers  betindet  sich  .auch  oino  ganze  Gruppe  von 
Auszeichnungen,  w'elche  anlä6Hcb  der  Erfolge  der  Studiengeaell* 
Schaft  für  «lektiiack«  Schnellbahnen  verteilt  wurden.  Es  wurden 
nämlich,  «de  hier  zusammenfaasend  wiederholt  sei,  für  ihre  Tätig- 
keit bei  der  Siudiengesellschaft  Mell>st  ausgezeichnet:  Der  Prä- 
sident des  Reichseisenbahnanitea,  Wirk!,  (rehoimrat  Dr.  Schulz, 
der  Präsident  der  Studieugesellschaft,  Geh.  Itaurata.  D.  Luchner, 
der  als  Mitglied  des  AulsichtsraU  der  StudiengeHcilsi’haft  «tureii 

')  CXi>kir.  BahiiMi,  1.  JAimer  IMM. 
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Versuche  in  tatkräftiger  Weise  leitete,  Geh.  Oberbaurat  Dr.  Phil, 
und  liig.  Zi  m mer  mann,  der  ans  dem  Ministerium  der  öfTenlMcIiun 
Arbeiten  in  den  Aufsichtarmt  und  technischen  Ausachuti  der 
Studiengeselischalt  abgeonliiet  wurde  und  sieh  besuiulers  um  den 
Oberbau  der  Versuchsbahn  verdient  machte,  Regierungsbaumeister 
a.  I).  Dertuinghoff  als  Oeschäftafttbrer  der  StudiongeHclUcbaft 
in.  b.  H.  und  Ingenieur  Htix,  die  beide  seinerzeit  von  der 
Siemens  & HaUke  A.-G.  in  die  Dienste  der  Studiengesellscbafl 
übertraten.  Bei  der  letzteren  Gesellschaft  w urden  deren  Prokurist 
Dr.  Ing.  Reichel  und  Olrer-lngcrieiir  Eh ii hart  ausgezeichnet, 
welche  die  I.«itungsan]age  der  Ilahn  und  den  Siemeais  A Halsko- 
W’ageii  konstruierten  und  führten.  Hei  der  Allgemeinen  Elektri- 
zitlUi-GesolHchaft  wurden  ausgmeichnet:  l>er  Generaldirektor 
Geh.  Baornt  Rathenau,  Fabriksdirektor  Lasche  ab  Kon- 
strukteur des  Wagens  der  Allgemeinen  ElektrixitAts-t.leseilschaft 
und  Ingenieur  Otto.  a. 

Osterreiotaigohe  Patente. 

AuszQge  aus  Asterreichlschsn  Patantacbrlfteii. 
Xr.  U.4S0.  Ana.  19.11.1992.  - Znutz  um  Pst.  Xr.258«.  — 
Kl.21hs  — Georg«  West Inghons«  in  PlUsharg(VsSt.r.  As). 
— Elektropseamatlsch«  Vorrichtung  zur  Regelung  der  Be- 
wegung TOB  Elektromotoren. 

Die  pneumatische  Vorrichtung,  welche  beim  Hauptpatent 
Nr.  2586  vorgesehen  ist,  um  die  Bewegung  den  Kontrollern  um 
mehr  als  einen  Schritt  bei  jedem  Hub  de!*  Arlxritszylinderkulbcns 
zu  verhindern,  wird  nach  vorli^ender  Erhndung  durch  eine 
inevhariiHche  eraeUt.  Dienelhe  ist  g^iildet  durch  einen  zweiarinigen 
Hebel  (14>2},  welcher,  wenn  der  betätigende  Kolben  04)  Ende 
seines  ArbeiUhulies  angelangt  ist,  durch  einen  Ansatz  (t05;i  der 
Klinke  il7,i  derart  um  aeioen  Zapfen  (UMl)  verdreht  wird,  daü  da» 
eine  Ilebelende  (lOl)  mit  den  Ansätzen  einer  Schellte  auf  der 
Kontroilerweltc  in  Kiugritf  tritt,  zum  Zwecke,  eine  weitere  Drehung 
der  Scheibe  zu  verhindern.  (Fig-  I.) 


Fig.  1. 


Fig  2. 

Nr.  14.523.  Ang.  14.  1.  1902.—  Kl.  21  c.  — Siemens  A 
HalNke  AktlengeaelUehaft  In  Wien»  — Glo«k«nlaolator  mH 
l'reilelinngaschalter. 

Der  Iholatorkörper  i hat  zwei  Hügelartiga  Ansätze  au 
welche  die  Scbaltkonlakte  e anu’ebracht  sind.  Eiu  dritter,  klulz- 
artiger  Ansatz  A dient  zum  Anac.hranhen  einer  Abzweigsebiene  r. 
Dies«  ist  an  einem  Ende  mit  der  Leitung  d>,  am  anderen  mit 
einem  Schallerkontakte  verbanden.  (Fig.  2.) 

Aasgefährt«  and  projektierte  Anlagen. 

Gsterreich-Uugarn. 
aj  (5et«*reicA. 

Souftenberg  1.  Udhiueu.  (Projekt  einerolektriseheit 
Hahn  im  Erlitztale.)  Am  24.  v.  .M.  fand  in  Batzdorf  eine 
Versammlung  statt,  um  Uber  den  Bau  einer  «lektriHcben  Erlitz- 
talbabn  für  Poraoueu-  und  Frachtverkehr  zn  beraten.  Wie  die 
„Politik**  mitteilt,  hüben  an  der  Veraainmiung  zirka  100  Inter- 
UHAOnten  teilgenommen.  Zum  Vorsitzenden  wurde  Herr  J.  Alli- 
ger,  Bezirknolimann  aus  Bärnwald,  gewählt.  Herr  Baumeister 
i.orenc  aus  Senfttoiberg  Hcbtldette  m längeren  Ausführungen, 
dail  die  Bahn  für  die  bisher  in  dieser  Beziehung  so  sehr  ver- 
luicblässigte  (4ogend  ein  dringendes  Bedürfnis  sei  und  brachte 
den  Bau  derselben  au  der  Erlitz  enilaiig  von  Henftenburg  bis  an 
die  Böbmisch-Glützer  Grenze  gegen  5lt  Am  in  Vorschlag.  Die 
tresaintkoHten  würden  aich  HchätsungHweiae  auf  5 Millionen  Kronen 
belaufen,  wovon  der  l>undesuus.M‘hu8  des  KonigreichoH  Böhmen 
üiH?ruebman  dürfte  und  nur  von  den  liilcresscnton 

aufzubringen  seien,  wozu  der  Staat  noch  eine  Beihilfe  bewilligen 
dürfte.  Die  Betriebskrafl  »oll  der  Erlitz  entnomuten  werden,  die 
ihre»  hohen  Gefälles  wegen  hiezu  vorzüglich  geeignet  ist.  Dt-r 
Redner  begründete  in  längerer  Rede  die  Rentabilitär  dieser  Hahn. 
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Ee  wurde*  «in  Knuiite**  gewählt,  Wficlire  zunflohsl  di«  Vorerbuiten 
eiuzul«it«ii  bat  und  «lab  Er^^ebni«  eiiior  deuniärbAt  wieder  einzu* 
Wruffiid««)  VerBaiiimlung  mitteilen  wird.  g. 


Briefe  an  die  Redaktion. 

FUr  die««  Mitteilun^eu  die  Hedaktiun  nickt  verantwortlieb. 

Der  WeohMl»treiH$er{ei»aeter. 

bi«  i«t  «ehr  dtuikenawert,  dafl  Herr  lleubscfa  tu  Heft  d 
di««er  Zeilsefarift  auf  den  in  «einen  Taiidlun  ^«maekten  Fehler 
uut'uierksam  ina«'ht.  Ich  hnbe  diesen  Fehler  de«1ialb  nicht  hetnerkt, 
weil  ich  die  betrctfeiide  Figur  in  der  II  eubach'iiclmii  ArWil  auf 
ihre  Richtigkeit  hin  nicht  weiter  geprüft  habe.  Indeaeen  ändert 
ilie.'ier  Feblei'  aacblich  uiehi-s. 

/iunävhat  bleibt  meine  Hebiiuptnng  imnter  richtig,  daS  man 
l*ei  Bei'ück.<vi('btigung  der  Streuung  zu  wu^cntlich  anderen  Ergeb- 
nis«en  kommt.  Selbat  wenn  man  für  die  ZwcH-kmäßigkeit  der  einen 
oder  der  anderen  Anordnung  ron  dem  lleubach'tHdHui  Kriterium 
:iusgeht.  wird  durch  die  RerOckaicIdigung  der  Streuung  die  an- 
gebliche (^beriegouheit  der  ao&ge]>rfigten  Pule  etark  vermindert. 

Denn  während  der  Wort  von  bei  Muegeiii-ngteii  Polen  um 

15*/o  größer  ist  ala  bei  nicht  auagoprAgten.  i»l  der  Wert  von 

hoi  auBgeprigten  Polen  nur  noch  um  7»/#  größer! 

« 1/ 1"!  , . 

\’on  einem  nglänzendvti^  IJewei**  für  die  t’borlegenbeit  der 
aii'goprflgten  Pole  kiinn  dalier  nicht  die  Rede  Bein. 

Die  Annahme  von  6»,'0  Streuung  ftir  sämtlicbo  verteilte 
Wirketurigen  l»t  bei  Voraoaberechnung  von  MaBchinen  allgemein 
üblich,  mid  den  StreaungekocfHzienlen  für  ausgeprägte  Pole  hat 
in  seiner  Arbeit  Herr  lleuhach  aolbst  zu  ‘JO— 2.’»®o  angegeben. 
Ich  glaube  daher  keinen  Kehler  in  der  Einnchktzung  der  Streuunge* 
koefhzienteo  gemacht  zu  hah<>n.  Daß  die  Natur  keine  Sprünge 
macht,  ist  ia  allerdings  wahr;  hier  handelt  e«  sich  aber  um  küiiBt- 
liehe  Mittel,  durch  welche  man  die  Natur  noch  zu  ganz  anderen 
Sprüngen  zwingen  kann.  Wenn  der  Wert  von  e von  PO  bei  aua- 
gepriglen  Polen  auf  IVÖ66  bei  3 Nuten  |H’r  Pol,  und  derjenige 
von  K"  von  PO  auf  plötzlich  sinken  kann,  so  ist  nicht  ein- 

zusehen, wCHhalb  nicht  auch  P]  bei  entsprechenden  Verhällniasen 
von  üK;5  auf  D-Jtö  sich  öndem  künnto? 

übrigen«  handelt  ee  sich  ja  in  meiner  Arbeit  nicht  um  den 
Reweis  für  die  Überlegenheit  einer  bea t lin  iii  t en  Nutenzaiil. 
sondern  der  verteilten  Wickelung  überhaupt.  An  einer 
Stelle  dieser  Arbeit  sage  ich  ausdrücklich,  daß  der  Unter- 
schied zwischen  mehr  oder  wenigerNnteiiunwesent* 
lieh  ist.  Nur  w'egen  der  Ko)*tenfrugu  würde  ich  eine  geringere 
Nutcnzabl  vor/iehen.  Die  Ein«ch&tzung  der  Streuungsfaktoren  für 
die  verschiedenen  Nulenzabicn  kann  hier  abo  ganz  außer  Spiel 
gelassen  werden. 

Dagegen  habe  ich  in  meiner  Arbeit  darauf  hingewiet<en, 
daß  für  die  Rearteilung  der  Zweckmitßigkeit  der  poUosen  oder 
der  Pulwickelung  ein  anderes  Kriterium  zutretfender  ist,  welches 
aus  der  Phasen  vers  ehiebu  n g Imh  gleichem  Materialaufwand 
und  gleicher  Uesebwindigkeit  au.«gehK  4la.s  heißt,  daß  diejenige 
Anordnung  die  beste  ist,  für  welche  der  Amnlruck 


Es  ergibt  sich  nun  nach  den  korrigierten  Werten  von  A*' 
und  e fUr 

Nutenzahl  )>er  Pol:  13  i>  7 It 

‘2 


K’ 


tl-b4  0-H7  0-HJ 


ci  — .^=0-63  O-öJli  UH7fj  O-Ollö  0-90f>. 

Dies«  Tabelle  zeigt  ohne  weitere«  die  ('berlegenheil  d«r 
verteilten  Wickelung,  und  nur  um  dieses  war  ce  mir  auch  bnapt- 
«ächlieh  zu  tun. 

Zu  demselben  Resultate  kommt  man  übrigen»  auch  auf 
anderem  Wege,  indem  man  nilnilich  lH*denkt,  «laß  der  Dur«'h- 
meesrer  des  Arbeitskreisps  dom  Werte  v»>n  K'  proportional  i»t. 
Rei  ein  und  dernelhen  Spannung  und  sonst  gleichen  VerhtUtnisseti 
ist  somit  der  Durchmesser  des  Kreises  hei  der  verteilten  Wicke- 
lung von  mehr  als  2 — .'tmal  so  groß  wie  Imi  der  Polwickelung. 
Je  größer  aber  der  KreitHlarchmesser  diei  domselhen  Puftspnlt!) 
ist.  dcHto  lH>ssere  Yerhältniase  ergibt  der  SonentDotor. 

Ich  Wnutze  diene  tielegeiiheit,  um  meine  Formeln  für  K‘ 
mid  e zu  kurnginren. 

K«  ist  f^r  gerade  und  nngerade  Nutenzahl  ganz  all- 
«5  -p  J 

gernem  A'  = Dagegen  für  ungeriide  Nulenzsiilen 

nt  -f-  1 1 

r ü:  ■—Tj — 7-,  für  gerade  Nutenzablen  7;. 


Frankfurt  a.  M.,  ‘20.  Jänner  PH>4. 


Jf.  Ct«»o«. 


Hilfap^«  für  Dlelehatroimntschintn. 

Ich  stinime  mit  Hem»  P unga  (,,Z.f.E.“  Nr.4)  vollkommen 
darin  überein,  daß  e«  verfehlt  wAre,  bei  gewtVbnIicben,  verhaltnis- 
tiiäßig  langeani  laufenden  (.4leich«>trumma«M'hitien  besondere  Wonde- 
felder  »uizubringon.  li’h  erinnere  mich  auch  nicht  die»  jemals  em- 
pfohlen zu  halten.  Sulche  Einrichtungen  müssen  jedoch  getroffen 
wcnlen,  wenn  es  nicht  mehr  iiiüglicb  ist,  die  Keaktanz«pannang  dor 
kommutierten  Spuleunterzirka'2— 3 l'zu  hallen.  Ist  man  gezwungen. 
Metallbürsten  anzuwenden,  so  rückt  die»«  (iienze  noch  weit  tiefer 
hioali.  Kür  das  ganze,  gerade  jetzt  sich  entwickelnde  Gebiet  der 
Turbodyoatims  und  rascblaufeuden  Umfornier  käme  man  ohne 
künstliclie  Wendcfeldcr  Ul»erhaupt  nicht  aus,  mau  müßte  dann  di« 
meiston  Kombinationen  von  Spannung,  Loistuiig  und  Tourenzahl 
für  unausführbar  erklären,  was  sie  nicht  sind.  Daß  mau  meht 
schon  viel  früher  Hilfspole  und  dgl.  verwendet  hat.  kommt  davon 
her,  daß  man  dieselben  erstens  nicht  brauchte  und  zweitens  noch 
»licht  völlig  verstaml.  l>as  letztere  hängt  mit  der  Entwickelung 
der  Theorie  der  Slromwendung  zusatmneu.  Diese  bat  nun  erst 
in  der  letzten  Zeit  zur  Erkenntnis  geführt,  daß  dio  bisher  als  zu- 
lässig erachtete  Selbstinduktionupaiinung  in  der  kommutierten 
Spute  etwa  den  4 h fachen  Wert  erreirheu  darf.  Dadurch  ist  dio 
Möglichkeit,  kommutierende  .Maschinen  zu  liaiien.  ungemein  er- 
weitert worden.  Gleichwohl  gibt  es  noch  Probleme  im  iKnamo- 
bau,  z.  R.  die  Kombinatii>n  ItlU  P,  A'H‘,  pan)  Ti*uren. 

Herliu.  hart  Pifhelma^r. 


Vereinanaoliriohten 

Ckrenlk  de«  Tereinai. 

JO.  Jänner.  — Vereinsversamm  liing.  Vorsitzender: 
Präsident  Ober- Inspektor  Kart  Sch  len  k.  Geschäftliche  Mitteilungen 
keine.  Vortrag  des  Herrn  Professor  Dr.  Johann  Sahulka,  Wi<Mi. 
ül»er:  ..Elektrisch-pneumatische  Hnt riebsay st«*  m e für 
Kraftanlagen,  iiiabesondere  für  el  ek  t r i sehe  Ha  bn  e n**. 

Dieser  Vortrag  wird  in  einem  der  nächsten  Hefte  iles 
Vereinsorgancs  ahgedruckt  werden. 

Jl.  Jänner.  — Sitzung  des  Geschäftsordnung«  Komitees. 

2.*>.  Jänner.  Sitzung  des  Komitees  zur  Gründung  der  Ver- 
einigung österreichischer-migaricicher  Elektrizitätswerke. 

Jt).  Jänner.  — I.  AusnchußsitzuDg.  Tagesordnung:  Einlaitf. 
Komitceberiehto.  .Vufnahme  neuer  Mitglieder. 

27.  Jänner.  — Veroinsveraammlung  Voreiltender: 
Vizepräsident  Gherbaurat  Koeatler.  GeachafÜiche  .Mitteilungen 
kein«.  Vortrag  des  Herrn  Ingenieur  Arthur  Libesiiy,  Wien, 
ütier:  „Elektrische  Zeitnießoinriciitungen".  (Mit  lb*mon- 
strationen.l 

DiHser  Vortrag  wird  samt  der  IHakussion  in  einen»  der  fol- 
genden Hefte  ausführlich  abgedruckt  werden. 

’2Ö.  Jänner.  — Siunng  des  Geschäftaordnungs-Komiteos. 

3.  Februar.  — V'ereinsversainmiun  g.  I>er  Vorsitzende. 
Präsident  Ober-Inspektor  Karl  Schlenk  eröffnet  di«  Versanimbing 
und  teilt  mit,  daß  in  der  Ausechußsitzung  vom  JG.  Jänner  I.  J. 
über  Antrag  des  Herrn  Ingenieur  Ross  i>eacbl<>a»«n  worden  sei, 
ein«  üsterr.-ungar.  Vereinigung  der  KlektrizitätawerkH 
ins  Lolien  zu  rufen.  Der  Gedanke,  eine  eigene  Vereinigung  zu 
gründen,  entstand  schon  zur  Zeit  der  Tagung  der  deutschen  Ver- 
einigung in  Wien  im  Somnier  vorigen  Jahres.  Durch  Umfragen 
des  zu  diesem  Zw'ec-ke  eingehelzlen  Komileee  wurde  die  l lief' 
Zeugung  gewonnen,  daß  die  laeistei»  Elektrizität«« erke  der  zu 
gründenden  Vereinigung  beizutreten  gedenken.  Dl«  Vereinigung 
soll  als  Fachgruppe  oder  Zweigverein  unseriös  Vereines  ent- 
stehen. Hin  Statuterientwurf  ist  bereits  ausgearbeitet  und  an  etwa 
i0(>  Elektrizitätswerke  mit  der  Einladung  zur  Teilnahme  an  der 
konstituierenden  Veraammlaug,  welche  .Mitte  dieses  Monates 
statltindet,  versendet  worden. 

Hierauf  Vortrag  de«  Hurrn  Oher-ingtMiiieurFxliiard  Scheich  I, 
Wien,  ülier:  Schncllbahnvoraucbe  auf  der  Streck« 

Marienfeld« — Zuseen*'.  .Mit  Licbthildcrii.) 

Wir  werden  diesen  Vortrag  in  einem  späteren  Hefu*  aue- 
führlieh  publizieren.  Die  Vereirisleitung. 

Di«  nächste  VerelDsrersammlung  findet  Mittwoebden  10.  Fe- 
bruar im  Vortrmgssaale  des  Clnh  ös  Cor  r ei  chischer  Eisen- 
bubnheainten,  I,  Ksclienbachgasse  11,  Mezzanin,  7 Uhr  abend», 
statt. 

Vortrag  des  Herrn  Franz  Kfizik.  Prag,  über:  ,,nio 
ulok  t risch«  Bahn  Tabor  — Rechy  n**.  (.Mit  I^ichtbildern.) 

Mitlwuch  den  17.  Februar  Vortrag  des  Herrn  Ingenieur 
Kar)  Jordan,  Wien. ülrer: .Die  Me ndolbahn'*.(Mii  IJclitbilderw,) 

Mittwoch  «len  ‘J4.  Februar  Vortrag  di*s  Herrn  W.  Krojia 
„Über  elektrisches  Heizer»  nnd  Kochen**.  iMit  Deimm- 
'tratirrnen).  Zu  diesem  Vortrag«  werden  auch  itamen  eingeladen. 

Die  Vereineleitung. 

Schlnfi  der  Redaktion  am  1.  Februar  1904.. 


Für  dir  Hrtlaklinn  TcnuHwortlidi : Maiimiliao  Zionsr.  — SrIImrerlsg  de*  Klrkir'itedniiwüeo  Verrinm  in  Wien. 
.towionBvrrlaA  h«l  SpirlhaKen  A öchurich.  Wir».  — Allrinizr  In«r raten- Aufimhmr  bei  Rudolf  M n a • e,  Wien  uud  ia  den  Filialen. 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 


<•  Wien,  14.  Februm-  1904.  XXII.  Jahrgang. 
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Theorieder  Atkinsou'schenUojiul.siojiaiiiotoren.  Von  Oxtiot^.  Bti 
Ttirltodvniiinos.  Von  Prof.  l>r.  F.  Niethnminor  iSchlnlii  . tU> 
Kleine  Mitteilungen. 
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Theorie  der  Atkineon'echen  Repulelonemotoren. 

Von  M.  0«Boa,  CharlotteiibDrg. 

In  „E.  T.  II.  44  v.  J.,  habe  ith  töne  Thet»rio 
dea  gcwObulichcD  RcpulainnsmotorH  angegeben;  an  dieaor 
Stelle  W)ll  eine  solche  der  Atkiner)n’gchen  Itcpuiaionso 
rnotoren  (vergl.  „Min.  of  Proc.“  Civ.-Eng.  Vol.  13.H) 
angegeben  werden,  und  ?.war  zunAchst  der  in  den 
Figuren  1 und  2 dargeatellten  Typen. 

Wie  aus  diesen  Figuren  crHichtlieb.  sind  auf  dem 
Stator  zwei  gegeneinander  um  90®  verschobene  Wicke- 
lungen angebracht,  wobei  die  Achse  der  einen  mit  der 
Verbindungslinie  der  Kommutatorbürsten  zusammenfAllt. 
Die  erste  Wickelung  wirkt  also  wie  die  primAre  Wicke- 
lung eines  Transformators,  dessen  sekundäre  Wickelung 
der  Anker  ist  Sie  erzeugt  den  Strom  im  Anker 
und  heißt  die  induzierende  Wickelung.  Die  andere 
Wickelung  dagegen  erzeugt  die  Gegen-E  M K.  des 
Motors  bei  seiner  Rotation  und  bildet  daher  das  eigent- 
liche Feld. 


Der  Unterschied  zwischen  den  Motoren  der  F'ig.  1 
und  2 ist.  wie  orsichtlich.  der,  daß  bei  dem  ersteren 
das  Feld  in  Serie  mit  der  induzierenden  Wickelung, 
wahrend  beim  zweiten  Motor  dasselbe  Feld  in  Serie 
mit  dem  Anker  liegt  Wie  ferner  ersichtticb,  unter- 
scheiden sich  beide  Motoren  von  dem  bekannten  Serien- 
motor Äußerlich  dadurch,  daß  der  Ankerstrom  nicht 
direkt  von  außen  zugefUhrt  sondern  durch  eine  auf 
dem  Stator  angebrachte  Wickelung  induziert  winl.  Von 
dem  gewöhnlichen  Repulsionsraotor  dagegen  unterscheiden 
sich  die  Motorem  dadurch,  daß  bei  denselben  die  Feld- 
und  die  induzierende  Wickelung  vtineinander  getrennt, 
wahrend  beim  gewöhnlichen  KepuUionsmotor  beide 
Wickelungen  zu  einer  einzigen  Wickelung  vereinigt  sind. 


Für  die  Praxis  ist  der  erste  Motor  wichtig,  indem 
er  die  guten  Eigenschaften  des  gewöhnlichen  Kepulsions- 
motors  besitzt  mit  dem  Vorteil,  daß  seine  Drehrichtung 
leicht  umgekehrt  werden  kann.  Die  Theorie  desselben 
ist  prinzipiell  die  gleiche,  wie  die  des  gewöhnlichen 
Repulsionsmotora.  Es  soll  jedoch  hier  unter  anderem 
auf  den  Einfluß  der  Form  der  Statorwickelung,  bezw. 
der  Nuteiianordnung  des  PrimArwiderstandes  und  der 
Periodenzahl  naher  eingegangen  werden. 


Der  zweite  Motor  scheint  für  die  Praxis  nur  eine 

fanz  geringe  Bedeutung  zu  haben,  da  er  mit  sehr  großer 
hasenverschichung  arbeitet.  Dagegen  ist  er  vom  theo- 
retischen Standpunkte  sehr  intere.ssant,  indem,  wie  wir 
sehen  werden,  »ein  Arbeitsdiugramm  prinzipiell  dasselbe 
wie  das  des  gcwöhnlie.hen  Indoktionsmotors  ist,  wahrend 
er  nach  «einer  Arbeitsweise  ein  Zwischenglied  zwischen 
dem  letzteren  und  dem  gewöhnlichen  Rcpulsionsmotor 
darstellt. 

Entsprechend  deren  Wichtigkeit  werden  wir  den 
ersten  Mot«ir  graphi.sch  und  analytisch,  den  zweiten 
Motor  dagegen  nur  analytisch  behandeln. 

Im  folgenden  bedeuten: 

V primäre  Klemmenspannung. 

Primarstnun, 

SekundJlrstrom. 
den  idealen  Magnetisierungs- 
.•«troni  des  Stators, 

ifi*  den  idealen  Magnetisierungs- 
Strom  des  Rotors, 

<NJ  Pesidenzahl  de.s  Netzes, 
n sekundliche  Tourenzahl  de»  Motors, 

9 Phasenverschiebung  an  den  Klemmen  des  M-ö 


bei  angelegter 
Klein  men- 
»patmung  e 
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primure  Windangs^ah),  \ a 

sekundäre  „ .£ 

ctzi  WindungBzahl  der  Keldwiekelang,  !£  t 

(1—at)  ^ Windungsr^il  der  induzierenden 
Wickelung,  I L 

^ zeitlichen  Fhasenverscbiebungswinkel  zvriscben 
Primär-  und  Sekundärgtrom, 

IC,  gesamten  OhmVehen  Widerstand  des  Primär- 
stromkreisea, 

IC)  gcs^imtou  Ohm’achen  Widerstand  de«  ^Sekundär* 
stronikreisee, 

p den  magnetischen  Widerstund  auf  dem  gemein- 
aehal^lichen  Wege  des  Primär-  und  des  Sekundärfeldos. 

pj,  Pjj  den  magnetischen  Widerstand  des  Primär- 
bozw.  des  Sekundärteldes, 


= *)» 


C|,  das  Verhältnis  der  wirklichen  Kraftlinien- 
zahl desStetorg,  bozw.  des  Ankers  zu  derjenigen  Kraft- 
linienzahl,  die  im  .Stator,  bezw.  im  Anker  bei  nur 
einer  Nute  per  Pol  entstehen  würde,  also  die  Wieke- 
lungskoeffizienten  des  Feldes,  ferner 

r,  j das  Verhältnis  der  durch  das  Statorfcid  im 
Anker  wirklich  induzierten  E M K.  zu  derjenigen,  die 
vom  selben  Felde  im  Anker  bei  nur  einer  Nut  per  Pol 
induziert  würde  (Wickclung«k<»effizient  der  gegen- 
seitigen Induktion  des  .Statorfeldes  auf  den  Rotor), 

Ogi  das  Verhältnis  der  durch  das  Aiikerfeld  im 
Stator  wirklich  induzierten  E M K zu  derjenigen,  die 
vom  gelben  Felde  im  Stator  induziert  wäre,  wenn  der 
Stator  nur  eine  Nut  per  Pol  begäbe  (Wickelungs- 
koelBzient  der  gegenseitigen  Induktion  des  Rotors  auf 
den  Stator). 

I.  Atkinson’scher  Repulsionsinotor,  dessen 
Feldwickelung  in  Serie  mit  der  induzie- 
renden Wickelung  geschaltet  ist. 

a)  Graphische  Theorie. 

Auf  die  Statorwickelung  wirken  bei  Vernach- 
lässigung des  primären  W'ideratandes  und  der  Eisen- 
verlustc  zwin  E M Ke; 

1.  die  EMK.  e,  j der  Selbstinduktion  des  Primär- 
stmmes, 

2.  die  EMK.  rgj  der  gegenseitigen  Induktion 
zwischen  den  sekundären  A.-W.  ijZ,  und  den  (1 — %)z^ 
Windungen  der  induzierenden  Wickelung. 

Beide  KM  Ke.  setzen  sich  zu  einer  resultiorenden 
K M K.  zusammen,  die  die  Klemmenspannung  e in  Gleich- 
gewicht halten  muh. 

Als  Kräfte  in  einer  Ebene  betrachtet  bilden  daher 
diese  E M Ke.  ein  geschlossenes  Dreieck  /i,  C(F'ig..'I), 
in  Welchem 


A,  /i,  =c,  j = c,  c,  j 2ir  cv0*4  TT  . 10~“ 

h 



?i 


4 


/I,  C'=i  — r = c,  c, , 2t:  cs>  0-4? 


Auf  die  RotorwickeJung  wirken  dagegen: 

1.  die  E M K.  «2  2 der  Selbstinduktion  des  Sekundär- 
stnunes, 

2.  die  gegenseitige  E M K.  C|g  zwisehen  den 

primären  A.-ÄV.  *)  und  den  ^g-Windungen  de.s 

ilotors. 


Die  K M K.  ist  von  derselhen  Phase  wie  e, 
indem  sie  geinoinsiim  von  dem  Str<»me erzeugt  werden; 
aus  demselben  Grunde  ist  die  E M K.  e,  g von  dersellxMi 
Phase  wie  C],.  Im  zeitlichen  Diagramme  (Kig.  3)  können 
wir  also  ferner  ahtragen: 

//  f ‘ =3  C,j  j fj  j 2 TT  Oü  04  TT  ^ ^ .10  * 

/■;  II  = e, , = C,  <•, , 2 ^ cv  04  Tt  .10- 


wuraus  Bicli  ergibt 


? 


'V 


21 


/•J  !•  =.  c,e^.2^  lU  .10-* 

h 

WrlÄngcrt  man  die  fStn'cken  Elt  und  /l,C'bia 
zu  ihrem  Si'hnitt|mnkt<'  .1.  ho  bat  man  aus  der  .-Vhn- 
licbkeit  der  Dreiecke  .1  Ji  C und  A,  /<,  C die  Gleichung 

AC  _ UC _ AH  _c.^  j)  a,  | 
vli  < H,C  A,H,  Cj,  ^ r,  (l— i)  I 

= 1 *•««  _f»_.  ■ 

e, 'cji'j,  (1-z)  j 

Aus  dieser  Gleichung  und  Gleichung  1)  folgt 

A H = — • — , ■ e.  e,,  2t;  rsj 

»1  «»1 

04  *■’*'*.  10-« 

?i 

»,  e,,  z,(l— «)  p, 


Aus  Gleichung  4)  und  Gleichung  2)  folgt  anderersedts 

. . 5) 


EH  (i—a.f 

AH  CiiCss  ' * 


A E 
A H ’’ 


1 


«i,<si„  ..  (l— «)* 

«’i  r.* — — 


I 


Wenn  wir  sAmtlicho  Diagrafningrötkm  durch 

r-r-- 2 k 00  0 4*  ^ .10"" 

Pa 

dividieren,  so  ändert  sich  nur  der  Maüstab  und  man 
bat  dann  in  andi'rem  Mubstabc 

AJU.i/^/' 

r,  Cj , ^a  ^ ~ * *^i 

CjCj,  Zj  1—*  l’i 

II 

EV=  i,," 

EH-^i,  5i£u  .ü-q-«)..,,. 

Da  sämtliche  EM  Ke.  um  den  gleichen  Winkel 

gegen  die  entsprechende  Stromstärke  verschoben 

sind,  so  kann  man  unsere  Figur  3 auch  als  Stroni- 
diugramm  und  deren  einzelne  Strecken  als  Stnime  bc- 
traeliten. 

Der  .sekundäre  Magnctisieriingsstrom  erzeugt 
ein  l eid 

/o"  = Cj.04-.!2^  = .',(l-4r  *■-  .A’C.  . H), 
?a  ?a 

welches,  ähnlich  wie  in  einem  stationären  Transformator, 
eine  E M K.  c,  zwi.schen  den  kurzgeschlossenen  Bürsten 
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induziert,  die  der  Periodenzahl  de«  Netze«  proportional 
ist  und  sich  demnach  ergibt  aus 

ei  = Cjj2TCCü«j/o*'10  10  "9). 

h 


Der  Phase  nach  ist  diese  EMK.  um  9(P  gegen 
o"  verspÄtet  und  hat  somit  im  Diagramme  die  Richtung  Cd. 
Anderorseit«  wird  im  Anker  durch  seine  Jh'wegung 

im  Felde  0.4,-,^,^« 

? 

eine  dynamische  KM  K. 

ej  = 4ni,/i  10-'  = r,  .4m0-4tt  10-"  9n) 


erzeugt.  Dicae  EMK.  ist,  indem  sie  dureh  Rotation 
entsteht,  von  deraelhen  Phusf^  wie  das  erzeugende  Feld 
und  hat  somit  im  Diagramme  die  Richtung  von  A H. 

Die  Resultierende  e,  dieser  EM  Ke.  muO  den 
sekundären  Ohm'schen  ^ipannungaabfall  Ubervrinden, 
woraus  c,  = - ijifg 96). 


Die  E M Ke.  e\  und  würden  jede  für  sieh,  wenn 
keine  anderen  EM  Ke.  vorhanden  waren  (also  wenn 
auch  keine  Selbstinduktion  ware\  Str<'>mc  hervorrufen. 
die  in  Phase  mit  ihnen  gleich  und  der  GW^Qc  nach  dem 
Ohm'schen  Widerstand  umgekehrt  prupjirtional  sind. 
Tatsächlich  haben  wir  aber  im  Anker  den  sekundären 
Strom  wtdeher  nach  Gleichung  9 6)  durch  die  Re- 
sultierende dieser  beiden  M Ke.  entsteht.  Wir  kennen 
daher  sagen,  daü  im  Anker  sieh  zwei  Ströme  überdecken: 

1.  Ein  Strom,  der  durch  die  stationäre  Induktion 
des  resultierenden  Feldes  f^*  ent.stcht  und  der  also  der 
Periodenzahl  des  Netzes  prop<utional  ist.  Wir  nennen 
denselben  induktiven  Strom. 

2.  Ein  Strom,  welcher  durch  die  Rotation  des 
Ankers  im  Felde /,  entsteht  und  der  somit  der  Touren- 
zahl proportional  ist.  Diesen  nennen  wir  den  dyna- 
mischen Strom. 

Der  induktive  und  der  dynami.'tehc  Strom  setzen 
sich  zu  dem  resultierenden  Strome  zusammen, 

sie  müssen  alsfj  in  unserem  Stromdtagnimme  durch  die 
Endpunkte  B.  V des  resultierenden  Stromes  gehen,  und 
da  andererseits  ihre  Richtungen  Cd  und  HG  nach 
Obigem  bekannt  sind,  so  sind  sie  auch  ihrer  Gröüe 
nach  bestimmt,  wenn  man  dieselben  bis  zu  ihrem  Seliuitt- 
punkte  G vorlftngert, 

P^s  ist  demnach  der  induktive  Strom 

(,  = f r;  = A = (.  c, J 2 ::  (V  0-4  - =] 

10) 

— 2z  CS5  0'4:t  — A'C  . 10'* 

PjjITjJ  f 


I 


I 


und  der  dynamische  Strom 

U = HG=  A = c,  ,4«0-4;t  ''A'«*  .10-«  10«), 

fCj  P Wi 

Aus  Gleichung  10)  folgt 


^ EC SjiOg.lO’* 

^ ^ CG  CjCaj2?r  r\) 


10'). 


KonfltmktioD  des  KreUdiagranmes. 

Um  da«  Kreisdiagramm  wie  gewöhnlich  im  Mab- 
stahe  des  primären  Stromes  zu  haben,  dividieren  w’ir 
die  linken  Seiten  der  Gleichung  7)  durch 

«i£u  A *'*  ’ 

<•-»«»«'  ■ 1-  a 

und  haben  dann  in  einem  anderen  Maßstab 


.1«  = «, 

^C=i„' 

1— « „ 

*i 

x‘>  ■ ‘ djC,, 

A'f=iV'^ 

ir*  f 

^1 

■ «'*  ■ ’ «teil 

Die  Gleichungen  5),  6)  und  10'),  da  sie  Beziehungen 
zwisclien  V'erbftltnissen  zweier  Diagrammgrößen  dar- 
stellen,  bleiben  durch  die  Änderung  des  Maöstabes 
unberührt. 

Wir  tragen  nun  der  Deutlichkeit  halber  das  Dreieck 
A ö C in  eine  neue  l’igur  (4)  Uber  und  bemerken,  daß 
da/ICdon  Magnctisicrungsstrom  de«  Stators  darstellt,  so 
gibt  die  zu  ihm  senkrechte  Richtung  die  Klemmen- 
spannung e und  der  Winkel  FA  B die  primäre  Phasen- 
verschiebung 'f  an. 

Die  rechte  Seite  der  Qletehung  10')  stellt  eine  kon- 
stante Grüße  dar,  somit  ist 

— tg  £k  = konst. 

und  auch 

6k  konst.; 

da  aber 

<<-!  A’C  = 270  — Sk 

ist.  BO  ist  auch 

< ,1  K V = kon.st 

Bei  konstanter  Spannung  i.«t  schließlich 
/I  C = konst., 

der  Punkt  K beschreibt  also  um  A C einen  Kreisbogen 
mit  dem  konstanten  Winkel  A E t\ 


und 


Zieht  man  B iJ  {mrallel  E C\  so  ist 
< AB1>=A  EC 


Ah 

~Ä  c 


A B 
A E 


1 


1 — 


Cjl  . 


— '■ 


daraus  folgt,  da  die  linke  Seite  der  Gleichung  einen 
konstanten  Faktor  darstellt,  daß  h ein  fester  Punkt 
ist  und  daß  der  Punkt  B einen  Kreisbogen  um  A J) 
beschreibt.  Der  Mittelpunkt  des  Kreises  ßndet  sich  in 
bekannter  Weise,  wenn  man  einen  .l/.-l  D=  180— - 6k 
macht  und  den  Schnittpunkt  M der  Geraden  A M mit 
der  Vertikalen  .1/4/,  in  der  Mitte  zu  AI)  aufaucht. 


Geschwindigkeit  des  Motors. 

Dividiert  man  Gleichung  10a  durch  Gleichung  10, 
so  crh/ilt  man 

=Ai_.  . AAA.t.  11), 

( (t  ^ ^ 3 ” ^ • Ä 0 
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Au»  Gleichuug  7)  folgt 


iLli.— . 


EH 


2^  (1  — 

I^rUckeichtigt  man  dieHOH  in  Gleichung  11,  im> 
erhalt  man 

« % (1  — «)  H(r  KC 

2 ;r 


■ = f V 


Nun  folgt  au»  Fig.  4 

HG  an  - 
EH~  HV 

worau» 

n ii  (1 — a)  HU j: 


■ Eh  <•  G 
EC  UH 


CO  ~ Gir 
(1-*) 


‘g(\— *)••  H»)- 


Au«  h'ig.  4 ist  ferner  ersichtlich.  daÜ  fur  .1  /<  = 0. 
//  i;  -T  0 wird;  hoi  der  primären  Stromstärke  Null  wird 
also  n unendlich  groÜ. 


Aß  s l’ninftrstroiii 

ÄC=  HükundaratToni-^*  “)'t 

a*>  «I 


Geschwindigkeit  E- 
Drehmoment  ~ A li  .Jß. 


h)  Analytische  Theorie.  Die  analytische 
Theorie  hat  den  Vorteil,  daü  man  vermittels  denselben 
ganz  zwanglos  den  primären  Widerstand  berUckaiclitigen 
kann.  Um  die  Formeln  zu  vereinfachen,  machen  wir 
folgende  Abkürzungen  in  unseren  Bezeiehnungen  indem 
wir  setzen: 

h\  = 0-4 TC 

P 

A-..=04r-"~-'-®*'  .10-», 

P 

P 

A'..=0-4r  2 j„-, 

? 

A-'=0-4^  .10-*, 

P 

Man  zerlege  nun  zeitlich  nach  Fig.  5 sämtliche 
im  Motor  wirkende  K M Ke.  einmal  in  der  Richtung 
des  Primärstromes  und  in  der  zu  ihm  scnkreclitcD 
Richtung  und  da»  and<‘renial  in  der  Richtung  de»  Se- 
kund/lrslrome«  und  in  der  zu  ihm  senkrechten  Richtung. 


Die  in  der  Richtung  de«  Stn>mes  wirkenden,  hezw'.  <lie 
dem  Strome  vorcilcnden  K M Ke.  betrachte  man  als 
po.sitiv:  die  dem  Strome  entgegenwirkenden  EMKe.. 
i>ezw.  die  um  00*  nacheilendcn  dagegen  al»  negativ.  Eine 
nähere  Untersuchung  ergibt  dann  folgende«: 

In  der  Richtung  de«  Primärstrome«  wirken: 

1.  Die  mit  der  Richtung  de»  Stromes  zu- 
«amiiienfallende  Wattkom{)oiiente  der  Klemmenspannung 

Ä -1-  e CO«  f , 

2.  der  dem  Strome  entgegenwirkende  Ohm'»che 
Spaniiungsubfall  = — ii  Wj, 

3.  eine  gegenseitige  EMK.  die  in  den  (l  — a)c, 
Windungen  der  induzierenden  Wickelung  durch  statio- 
näre Einwirkung  de«  den  Ampt^ewindungen  ig^Hin^ 
proportionalen  Feldes  ensteht,  die  also  dem  absoluUm 
Wcrt4^  nach  = Kg — a)sin^^  ist.  Was  da»  Vor- 
zeichen derselben  anbetrifft,  so  ist  aus  Fig.  5 ersichtlich, 
dab  die  Amp^rewindungskomponente  üz^  sin  ^ dem 
Primärstrom  um  90*^  nacheilt,  die  durch  diese  Kom- 
ponente erzeugte  E M K.  eilt  somit  dem  Strom©  um 
180^  nach  und  ist  mit  — Zeichen  zu  nehmen. 

In  der  senkrechten  Richtung  zum  Pri- 
märstrom wirken  dagegen: 

1.  Die  dem  Strome  vorcilendo  Komponente  der 
Klcmmen»j»annung  -}•  e sin  p, 

2.  die  dem  Strome  um  90**  nachcüende  EMK.  der 
Selbstinduktion  der  Statorwickeluog  = — ij  «,*  {a*  + 
-f  (1  — *s)}  =— 

3.  eine  gcgcn»eiiige  E M K.,  die  in  der  induzieren- 
den Wickelung  durch  stationäre  Kintvirkung  des  dem 
Ampi'‘rewindungen  ^ cos  <1  proportionalen  Felde»  ent- 
«teht  und  die  somit  dem  absoluten  Werte  nach 
= Aj  (1  — • zjcosS  ist.  Da  diese»  Feld,  wie  ebrn- 


fall«  au»  P'ig.  3 ersichtlich,  bei  3 — 
«trom  um  180' 


dem  Primär- 


naeheilt,  so  eilt  die  durch  dasselbe  er- 

3« 

zeugte  E K .M.  dem  Primärstrom  um nach,  oder  wa.»* 

gleichbedeutend  ist,  um  90®  vor.  Diese  EMK.  ist  daher 
(da  cos  ^ negativ  ist)  = — — x)eos^. 

In  der  Richtung  des  Sekundärstromes 
wirken: 

t.  Eine  dem  Strome  voreilende  EMK.,  die  in 
den  Zg-Windiingen  de»  Rotor  durch  stationäre  Ein- 
wirkung des  den  AmjW'PCwindungen  .Tj  (1  z)  sin  ^ 
pro|>ortionnlen  Felde»  ent»t<‘ht  und  demnach 
= -t*  A'j  «j  Zi  Zg  sin  X (1  — x), 

2.  der  <lem  Si'kundärstrom  entgegenwirkenüe 
Spannung.»abfall  = — »«w’g. 

3.  ein©  EMK.,  die  durch  Rotation  de«  Anker» 
im  F’elde  ensteht,  welche«  der  Amperewindungskompo- 
nente  i^Ci*co«?j  proportional  ist.  Diese  EMK.  ist  beiV'er- 
naehlässigung  der  Plmsenversehiobung  durch  Ilysteresi.» 
und  WirbeUtr«»me  in  Phase  mit  dem  erregenden  Felde 
und  dt'shalb  = -\-  n K‘  #,  z co«  <1. 

ln  der  senkrechten  Richtung  zum  se- 
kundären Strome  wirken  schlicblioh: 

I.  Eine  gegenseitige  EMK..  die  in  der  Sekundär- 
wicklung durch  stationäre  Einwirkung  des  den  Ampere- 
winduiigoQ  »1  Sj  co«  ^ (1  — a)  pro{H>rtionalcn  Felde«  indu- 
ziert wird.  Dieses  Feld  eilt  |bei  3 > -^|  demSekiindär- 

stroin  um  I8t)®  vor, also  eilt  die  EMK.  demselben  Strom 
um  ÜO*  vor  und  da  co»  % negativ  ist.  so  ist  sie  gleich 
= — A*j  eos  ^ (1  — X). 
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2.  die  um  90®  nacheilcnde  E M K.  der  Selbnt- 
induktion  den  Ankers  = — 

5.  eine  EMK.,  die  im  Anker  dureb  Rotation 
tlesÄclben  in  einem  dem  »Strome  voreilendem,  den  Am- 
pi rewindungeii  sin  J5  X proportionalen  Felde  entsteht, 
die  daher  = -^  ti  K /j  sin  ^ * ist. 

Die  »Summe  aller  KrilRe  muU  in  jcnler  Richtung 
fllr  sich  verschwinden  und  es  mllssen  daher  folgende 
vier  Qieichungen  bestehen: 

e cos  9 — >1  »r,  — A j (1  — a)  sin  ^ = 0 ....  1). 
e sin  9 — A‘, , i\  (1  — *)  cosÄ=() ...  2), 

A", /,  r,  r,ü  — a)  sin Ä -f-  K'  u /j  . a . cos  ^ = 0. . 3), 

*-A'p',?|2j(1— x)eosrJ— Aj^/jj^^^-l-A''«  .a.sin^=0  4). 

Aus  Gleichung  1)  folgt: 


. __  f cos  9 — W | 

* — *)sin  S 


lal. 


Dieses  in  den  Gleichungen  2)  bis  4)  eingesetzt,  ergibt: 
<•  sin  9 — A'n  a'-  — (e  cos  9 — /,  ir,)  ctg  S = 0 2a). 


A'i  #1 rj(l  — *)  sin  Ä — 


(e  cos  9 — i|  ir,) 


H'ls, 


Kf  ( 1 — a)  sin  ^ ' j Hti). 

A''#i  ij  C|  3^.» . X 008  5 = 0 | 

...  / , . & 3-  e cos  o — I,  ff,  I 

' ' ' ^ A3  =1  sinÄ(l— x)  4a). 

— K'  n /|  3, ^ Ä = 0 I 

Multipliziert  man  Gleichung  B)  mit  sin  ^ mul 
Gleichung  4)  mit  cos  5 und  addiert  beide  Gleichungen, 
KO  bekommt  man 


k-  i ! ~ (<■  00*  ? — '1  "•,)  , 


ecc, ^ 

1 — X 


A33 

* *7;^ 

Nun  folgt  aus  Gleichung  2 a) 
ptgS=  ' 

e cos  9 — #,  ffj 

dieses  in  Gleichung  4 b)  eingesetzt: 


A'i  »1  - *)  — 


(e  cos  9 — /,  ir,)  w*., 


' 4- 


Aj  3 

A'i  ' ‘I  (1  — »} 


A’a  *•!  M (1  — *) 

. (c  sin  9 — A', , /|  3px'*)  = 0. 


1- 


n— a)*  AVA'ä 

X'*  A*n-A',, 

e cos  9 ir^ 


»r, 

AmA-.c.^.x* 


-I- 


e sin  ^ 


Vjj3j*3^,*x'*  A|,3,*a' 

Nach  unseren  Bezeichnungen  ist 


t *2 
^0 


A'i  A^  Cj^  . 


All  A’^^  :3,-3v"*‘-  c’ 

'‘.t  V 

Die  Gleicdiung  5)  kennen  wir  also  in  der  Form 
•schreiben: 

'*13  «‘ii  (1 


1- 


+ '"  -7  ^ 

Set7.t  inan 

] *’i.  ■ 

'’u  ■ 'is 


«)-  „ „ ‘1'  'fl  ■ "'s 

- . f,  — 


sin  ^ = 0 


{1— 


4 b). 


i>). 


Va). 


und  dividiert  diu  letzte  Gleichung  durch  0.  so  erhält 
man 

; .u  “ *■  CaOs  o — ^ sin  0 = 0 - Vbj. 

Diesen  ist  die  Gleichung  eines  Kreises  in  Polar- 
koordination  mit  9 als  Parameter. 

Für  ^ *q"  tr« 

tS?  = ‘K?„= j,— ' 'Il 

ist  i|  =s  0;  der  Kreis  geht  also  durch  den  Anfangspunkt 
dt^  »Systemen.  Der  Abschnitt  des  Kreise.s  auf  der  Abs- 
zissenachse  hndet  sieb,  wenn  man  in  Gleichung  Vb). 

9=  ^ aUo  cos9  = 0 setzt:  dann  hat  man  fur  diesen 

= V14 


A D = - 

a 


Wir  haben  also  zwei  Punkte  des  Kreises  und  die 
Richtung  der  Tangente  im  Nullpunkt,  woraus  der  Kreis 
bestimmt  ist  • 

Zeichnet  man  sich  demnach  nach  Fig.  6 ein 
rechtwinkeligea  Koordinatenssystera  x,  y.  trägt  auf  der 
A'-Aclise  den  Ab.schnitt 

...  Vlla) 

ab  und  zieht  im  Anfangspunkt  ..1  eine  Gerade  .-1  M 
unter  den 

4 .V.I/>  = 9,,  = arctK.^”^"*-  . . VII  b) 

ZU  der  r-Achse.  so  ist  der  Schnittpunkt  derselben  mit 
der  Vertikalen  in  der  Mitte  4/|  de.s  Abschnittes  .1  /I 
der  Mittelpunkt  4/  des  Kreises. 

Die  Koordinaten  des  Mittelpunktes  sind  nach 
Obigem 


2o 

und  der  Radius  des  Kreises 

\r 


e 


VIII). 


Da  die  primäre  Spannung  e um  IH)®  »o  voreilt,  so  fkllt 
dieselbe  mit  der  Richtung  der  y*Ächse  zusammen  und 
der  Winke!  9 stellt  die  primäre  Phasenver- 
schiebung dar. 

Ein  Vergleich  der  Gleichung  VII a)  um!  VII h) 
mit  den  entsprechenden  Gleichungen  7 a)  und  7 b)  er- 
gibt, daü-  wir  auf  anHiytischem  Wege  denselben  Kreis 
wie  auf  grapliisehem  gefunden  haben.  Der  Unterschied 
liegt  nur  darin,  dall  durch  Berücksichtigung  des  pri- 
mären Spannungsabfalles  der  x\hscliDitt  A />.  sowie  j-,,,  % 
und  r griiber  geworden  sind.  u.  zw.  im  Verhältnisse 

•iiiM 


1 — - 


K — 


. . IX). 

Q 

anderen  Gn"*llon  auf  una- 


Wir  w(dlen  nun  die 
lytische  Weise  ablcitcn. 

lk>r  Sckandirslrom. 

Multipliziert  man  Gleichung  1)  mit  cos  ^ und 
Gleichung  2;  mit  .sin  S und  .subtrahiert  sie  voneinander, 
so  bekommt  man  nach  einiger  Umformung 

; (1 .^ru.Ptg^)  j 

^ ti  cns(«-f-9) 

.sin  Ä • • J* 
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Auh  ^lie^e^  (ileicimng  kann  man  zuDBoh>it  zu 
fiuem  gegebenen  /|  den  entapreeltenden  Winkel  i,  alao 
die  Hichtung  des  SekiindftrHlromes  finden.  Onipbiaeli 
kann  ea  in  der  Wuiae  gea<*heben.  indem  man  iiii 
Punkte  II  (Fig.  0)  eine  Senkrechte  zu  .1  li  errichtet, 
auf  der.aelhen  dh‘  Strecke 


II  H-  = 


<0  «^1 


uhti’Hgt  und  II“  mit  C verbindet.  Denn  dann  iat 


II II'  — 


Kl 


1-  ctK  S 


und 


A II' 
A r 


oder  auch 


I-  Ä', 


' eiw  9 : 


:() 


A. , 


«•,  am  y 

'11  'i  M’ 


am  9 

eofi  -1- 


ena  •£ 


Andererseits  f‘dgt  aus  iler  Figur 

A li‘ cos  (Ä  I 91 

A C sin  5 ’ 

somit  ist  Gleichung  X)  befriedigt  und  der  «4  (lll'C 
der  g4*suchU*. 

l)a  auf  diese  Weise  die  Richtung  des  Sekundär- 
Stromes  hestiiiiiiU  ist  und  anderseits  derselbe  dureh 
den  Kndpunkt  «les  Primflrstromes  durchgehen  luub.  so 
Hmlet  »ich  auch  die  Fuge  des  Sekiindarntroiiies  im 
Diagramm  in  der  Parallelen  R t'|  zu  II' C.  Ks  bleibt 
nun  übrig,  <liu  wahre  Grölä*  des  Sekuiidiir.'itroines  zu 
finden. 

Miilti{diztcr(  man  Gleichung  1)  mit  sin  9 und 
Gleichung  2)  mit  cos  9 und  subtrahiert  sic  voneinander, 
so  bekommt  man 

— f , »C|  sin  9 i.»  (1  — zj  cos  9)  -|- 


Aus  der  Figur  folgt 

II  C“  cos  9 

A II  Cos  (?  -f  9) 

und  da  .1  li  = /{.  mi  fi.igt  aus  V'ergluicb  mit  Gleichung  XI) 
1 — ac  • <0  sin  9 

Z,  ’ *'*■*  ' * ‘’i-Cii  ' e *cü8(?-f*9V 

Zieht  man  V C parallel  II  li.  s«j  ist 


II  < • =i 


r.  C‘ 


r=  - i\  V 


cos  p.H) 


ctJÄ(5  — 9) 

Woraus  1 — ^ 

/;  C,=zBC^~C\C“  = L^.  ~- 


_ 8»n? 

c ’ CO«  (5  -F  9> 


5*3* 

C|C^  t 


xin. 


diirstrom  der  Qrölk*  und  Phase  nach  dar.  Man  sieht, 
dal»  bei  Rerücksiebtigung  des  primären  •Spannungs- 
abfalles der  Si‘ku!idärslrom  nicht  durch  den  Endpunkt 
des  Magnetisierungsstromes  durchgeht. 

Der  Sekundärstrolli  lälit  sieh  noch  einfacher  Im^ 
.stimmen,  w’enn  man  ein  für  allemal  den  geometri- 
schen Ort,  den  der  l’unkl  (\  beschreibt,  er- 
mittelt. 

K.s  ist  nach  Obigem 


r,  r«  H If'^i, 


*0'  w-i. 


da 


ein  kiinstanter  Faktor  ist,  so  ist  C C\  stet«  /| 

proporti<»nal.  Der  Punkt  C ist  aber  fest  somit  be- 
scdireibt  f'|  einen  ganz  äbnliehen  Kreis  wie  i,.  Der 
Diir<*hmesser  des  fj-Kreises  verhält  «ich  zu  dem  des 

i, -Kreises,  wie  :1-  Nun  ist.  du  CC\J_  auf  /j  steht. 

■4  C C|  .1  = 9; 

daraus  folgt,  daü  unsere  A’-Achsc  für  den  C, -Kreis  das- 
selbe ist,  wa.s  für  den  ij-Kreis  die  l'-Achse.  mit  anderen 
Worten,  dnli  die  Durchmesser  beider  Kreise  aufeinander 
senkrecht  sind. 

Man  findet  demnach  den  Mittelpunkt  des 
f 'i-Krei.seR.  indem  man  in  ('  eine  Senkrechte  auf  .1  M 
errichtet  und 

C,w.=  i"— ’ ..I  ,1/ 

ahträgt.  ® 

l.'m  nun  XU  einen  beliebigen  /|  = .1  /Dien  Sekundür- 
slrom  zu  finden,  verbinde  man  <’  mit  <lem  Schnittpunkt  7 
Von  mit  <lein  Halbkreise  um  A C.  Der  Schnittpunkt 
der  Geraden  .IC  mit  dem  f.*|-Frei.H  ergibt  dann  den 
gesuchten  Punkt  r,  und  der  Vekt'»r  li  C\  den  gesuchten 
.v*kundärstn»iii. 

t«csrhw  iudliekcit. 

Setzt  man  in  ilen  Gleichungen  III)  und  IV)  w =;  0, 
was  dem  rulii'iulen,  festgehremsten  Motor  entspricht,  und 
hozeiehnet  zugehörigen  Winkel  c mit  5^.  so  folgt 

Ylllt 

tg'>k  = T-. — pr“ — ♦ MII). 

/I  j j — s ^ 

Ordnet  man  nun  beide  Gleichungen  nach  i| 
und  dividiert  sie  dureheinundtT,  so  erhält  man 

A',  f I zt  sin  ö-  A"  « z cos  5 ^ 

A 1 1 1 — z)  cos  ö — A*'  H z sin  4 ■'is 

oder  auch  nach  einigen  L'mtormungen 
it  A * « l l — z 


und  i 


A*. 


tg  - 


aUtj  genau  die.'Mdlie  Uleieluing  1 1 a),  wie  auf  gruphisebem 
Wi*ge. 
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S«te>  {^. 


Aus  Glcic-hunj 
woraus 


KarzschUßstroiii. 

r VI)  uml  yill  folgt 
tg5k  = — 'tg?„| 


XIV). 


c/t  — “ — 9^, 

Wi«  aus  Fig,  3 ersichtlich,  ist  stcN 

4 fr  — und  5 = ^ O'Ji/J-j-  < I)lfC  = 


— .3 — -i  i>  /#  c -j-  Vo- 

FUr  den  Kur7.sohlul\stroin  «oll  Punkt  //  in  Hu.  liher- 
gehcn.  dann  ist  also  auch 

^k=  cy  ^ //jt  f'  — 0|H 

Aus  V’^orglcich  mit  Gleichung  XIV)  fidgt 

^ DKC^l. 


Ott  nun  Hu  auf  dein  Kreisbogen  über  AJf  liegen 
tnnÜ  und  I>C  feste  Punkte  sind,  so  findet  sich  der 
INinkt  Hk  im  Schnittpunkte  dos  um  DC  beschriebenen 
Halbkreises  mit  dem  Kreisbogen  um  .1  J). 

Heicieliaair  «nisclii'n  i und 

Setzt  man  in  Gleichung  Vb)  — tg  Sk  stuft  so 

erhalt  man  die  sehr  einfache  Gleichung 

7 (,  = «in  (o  + ?,.)  — . . . Vc> 

vr  I COS  Sic 

Eliminiert  inan  mm  aus  dieser  Gleichung  und 
Gleichung  X,  so  erhalt  man 

sin  (9  -}■  5j8inS'4-'icos2|(Cos(S-i-  9)  P 

oder  auch  nach  einiger  ümforiming 

»xetg  S -p  cos  S -j-  (1  — 0)  tg  9 tg  Sk  = Ü XV). 

Vernachlässigt  man  in  <liesor  Gleichung  >' 

c 

X CO«  so  hat  man  die  einfache  Beziehung 

e.gä  = _ + . , XVa). 


Bc/iolimig  xwisclirn  Toarciixtlil  uud  prlmBrer  Phasen* 
vcrschlphung. 

Es  ist  ganz  allgemein 

Berücksichtigt  man  dieses  in  Gleichung  XVa)  «o 
hat  man 

( 1 c)  »K  (?,.  — ü)  (tg  S.  -r  lg  y)  = 

=-'g5ki(t  t)tg?  f tg^k)  + 7 
oder  auch  . 

tg  (Ök  — 5)  — Ctg(0  -I-  Ök)  + I ■ 

1 

"^(l  — «1(tgv  + ißSk) 

Uml  da  nach  Glciclning  11a) 

fg(5k-  ?0=  ■ “ 


iaE  04t  iat  auch 


s.r,j  ■ 1 


>>■•‘'18 
+ 


1 


- Ctg  (5k  + ?)  -j- 

1 tgt  8k  1 

(1  — o)(lg  8k  tg  >1  I 


XVI 


I 


Mio  vom  Motor  aafgonomniono  oloklrfNoho  Knergfo. 

Setzt  man  in  den  Ausdruck  für  die  vom  Motor 
aufgenommene.  F)nergie  ei,  coa^  statt  #,  seinen  Wert 
au«  Gleichung  Ve).  so  folgt 

ij  =■  e — ■ . sin  (Sk  -h  9)eos  o = I 

'S  OOS  Ok  \ ' r/  r 

XVIh. 

^ 2 « cor8k~  ^ ■*"  I 

Au«  dieser  Gleichung  ist  ersichtlich,  dafi  die 
nufgenommene  I^cistung  des  ^Motors  am 
größten  isU  wenn 


/nakraft. 

Bedeuten  Z die  Zugkraft  des  Motor«  in  Kilogramm 
H die  Felddichte,  so  ist 


2 H f j cos  S , f, 

~~  ~o  8iTiö«~  • ' • T’ 


wobei  / die  wirk«arae  Ankerlflnge  in  twi,  /,  PoltciluDg 
und  f Polbogen,  auf  dem  .\nkenimfange  gemessen,  be- 
deuten. 

Nun  ist  ^ i,  . 0-4  r: . X 

(tj  = magnetiseher  Querschnitt  in  rwj),  woraus 

y_,  O.Q_  <1  Wllh 

Multipliziert  man  Gleichung  II)  mit  ij,  er- 
liAlt  inan 

e . sin  9 --  A,,  i,*  i,  L ^ (1  — *)  cos  o, 

diese«,  mit  Gleichung  XVIII)  vopgliehen,  ergibt 


/=-^L  . .2.100.  , — . 

Cj.fj,  1— * 

Bi^rUcksiclitigt  mau.  daß 

A 


2^  (V  9-81 

M ‘ 


- 

ist  (wobei  r = Ankerradius  in  rm)  so  ist  auch 


*.U>0 


e 1,  Htn  ^ — 


1 — Ä * 2::  cc  981  r 


XIX). 


Maximal«  <«c«cliwinillKkelt. 

Die  höchste  Geschwindigkeit,  die  ein  Motor  er- 
reichen kann,  ist  diejenige,  bei  welcher  das  Drehmoment 
Null  wird.  Beim  Repulsiunsmutur  ist  nach  Gleichung 
XVIII)  und  XIX)  dieses  der  Fall,  wenn 
i,  = sin  9,  bezw.  cos  5 = 0. 

Für  den  Schnittpunkt  Hn  des  Halbkreises  um  A< 
mit  dem  ^,-Krei«  sind  diese  Gleicbnngcn  erfüllt  und 
somit  .sMdlt  J H„  den  der  maximalen  Geschwindigkeit 
zugehf’trigen  }vriinüren  Strom  dar. 

. J )iu  maximale  Geschwindigkeit  tu  des  Motor«  findet 
sieh  leieht  ans  Gleichung  Ha),  indem  man  in  derselben, 
entspreehend  eos  5 0.  6=z.*)0"  setzt  Man  hat  dann 

= - " .c,,  '-^.Ctg8k.  . XXi.*/ 
rv  .;  z 


Aus  tli**M*r  («iHirliimg  ist  ohne  Woiter«;*  praichtlich,  cliili 
m.iii  durch  Verjrrößcrtin;.'  des  »ckmidSrvn  Widprslaudcs,  »••Ktiiroh 
<'4r  <^k  almhnml.  «üh  inaxhiiaU*  (ii'srhn'indigkcil  .V«  dsK  Mottvr- 
hvlioliig  reduxieri'ii  knnn. 


Digitized  by  Google 


ZKl  I'SOIKin’  Firn  KLEKTROTECHSIK. 


Nr 


XXI}. 


Die  klflüKtc  PliaM'tiierücbithuiiir. 

Wie  aus  Fig.  2 untl  bes4<ndi‘rs  aus  Gleichung  Vc) 
ersichtlich^  nimmt  mit  steigender  Tourenzahl  die  Fhasen- 
Verschiebung  stets  ab.  so  dall  die  kleinste  Phasenver- 
schiebung der  maximalen  Geschwindigkeit  des  Motors 
entspricht.  Dieser  Winkel  o«,».  tindet  sich  leicht,  wenn 
man  in  Gleichung  XV)  ctg^  und  eos6  = 0 setzt,  dann 
hat  man  tg 

Wir  haben  vorher  gefunden,  daß  für  /j  = 0.  tg  = 
= — tg  Sk  ist;  e»  ist  d^er 

•K  ?»  1 — 

_ 1 XXIk> 

I — I , rj 

SfBchrone  Geschwindigkeit. 

Für  die  synchrone  Geschwindigkeit,  d.  Ii.  für 
M ^ CO,  ist  nach  Gleichung  llu) 

Setet  man  <liosen  Werl  in  Qloii-hung  XVb)  ein, 
sii  erliült  man  (bei  VernachlÄMigung  des  primAren 
Widerstantles)  den  entsprechenden  Phasenversehiebnngs- 
winkel  aus 

2 1 J 

, I+  — • , 


1 


1 


■ — tg  0, 


'l  - 


“ C,  2 1 I 

oder  auch  (mit  Berücksichtigung  der  Gleichung  XXlj 
*K?cv)="  *8  ?■»*•  + 

2 1 

1+—.—  . 

- C,j 

1 - 7 ■ 2 I * 

■ tg  *> 


I •—  * 


»g  ««k 


1 


l - * 


XXIIi. 


Vüin  Kotor  safireiioinmene  meckauische  LeiittiinK« 

Die  Von  dem  Rotor  aufgenoinmene  meebunische 
Leistung  Ar  (in  PferdestKrken)  ist  ganz  allgemein 

s(>t7.t  man  nun  in  dieser  Gleichung  statt  / seinen  Wert 
aus  (Tleichung  XIX),  statt  n seinen  Wert  aus  Glei- 
chung 11h),  so  erhält  man 

/ _ j ‘t,  ^ I I, 

3 ■ Cj-Cj,  ■ I — I ■ cv>  • TM  -^1 


XXIIIi. 


xIs7-“"»)=:;:2;'Äx 

X jy,  — “i"  ? jtKSi  5) 

tFartaetzuug  fulgt.) 

Turbodynamos. 

Vnn  I’rol*.  Dr.  F.  Niethammer* 

Die  hohen  Umlaufszahlen  bi’dingcn  zunächst 
auch  littlie  Zapfengeschwindigkeiten  V,  von  10  ; 15«/  Sek. 


Oie  mcehsiiiMrIten  l{erer)ttiun;;t>n,  die  hier  rmchstehend 
aii)<rdLMitet  b/nd.  finden  »ieii  auvrohrlicher  in  \ ie  ( h a in  rn  r r: 
,.KIeklritiehe  Ma»chiiieM.  Appiinile  um!  AiiUj;en“. 


gegen  2 : T)«!  In  i Üblichen  Typen.  Da  die  (;bertempe- 
ratur  T von  Lagern  proportional  ^ ■ steigt,  worin 

.Ik  ^ irv  der  Heibungsvcrliist,  r/,  und  /,  Zapfen- 

durehinesser  und  -läng«*  sind.  si>  leuchtet  t/hneweiferos 
ein,  dal>  T mit  r«  steigt.  Die  meisten  Turbinonlager 
mÜ8.«en  deshalb  mit  PrelUd  künstlich  gekühlt  werden. 
Für  die  Welle  ist  es  äußerst  wiehtig.  daß  sie  gut  zen- 
triseh  läuR.  weshalb  der  ganze  rr»tierende  Teil  im  ein- 
zelnen und  total  sorgOlltig  aushaUnziert  sein  muß  um! 
einseitige  magnetisehe  Züge  vermieden  werden  müssen. 
Letzterer  Piiiikt  filhrt  dazu,  auch  bei  den  sogen,  kom- 
pensierten Gleichstrmndyiiamos  mit  Hilfswuekelungen 
(Uv  an.  Ddri)  den  Luftapalt  nicht  zu  klein  und  die 
Luftinduktion  nicht  zu  hoch  zu  halten.  — Die  maximalen 
mechanischen  ßpanspruehungen  durch  FliehkraOe  bet 
einem  Gleich  stromanker  nach  Fig.  2 für  Ankcr- 
umUafsg<>sehwindigkciten  von  80  ; KMi «/,  was  keines- 
falls üheraehritten  werden  sollte,  sind  die  folgenden: 

//)  im  Blechpaketring,*)  der  wohl  allgemein  ganz 
geseblossen  ist 

0-0S2 

r»=  UinfangsgcHehwindigkcit  am  Nutengrund  in  m»  Sek., 
<1.  h.  bei  r*  — 80  »w  bereits  etwa  400  ky'rin'^. 

b)  Die  Zähne  werden  in  ihren  Wurzeln  radial  be- 

(i. 


ansprueht  durch  ihre  eigene  Zentrifugalkraft  - 


und 


diejenigeder  Wickelung— welche  durch  die  Nuten- 
keile übertragen  wird.  Bei  einer  Maschine  (ähnlich  Fig.  l) 
von  einem  Durchmesser  von  500  mnt  mit  Nuten  15X  -10  mm 
und  V KM)  m kann  diese  Beanspruchung 
ff,  r*  c* 

b..l 

immerhin  Uber  200  Äy//r«/*  betragen  (^f»  Gewicht  eines 
Zahnes,  Gewicht  des  Kupfers  einer  Nut  in  hj.  c Um- 
fangsgeschwindigkeit und  r Radius  je  in  m;  //«  Zahn- 
.starke  am  Fuß,  t achsiale  Zahnlftnge  je  in  cm,  7 = 0 81|. 

r)  Die  Wickelung  wird  in  den  Nuten  durch  Keile 
fcstgehaltcn,  welche  auf  Biegung  beansprucht  werden. 
Ist  <lie  Keilstärke  11  m und  <lie  Nutweile  A.  rm,  so  ist 
diese  Keilbeanspruchung 


Cb- 


• . //# 


= 0-8 


- (t\  io 

9 


für  den  unter  h)  angezogeneii  Fall  hei  a = 5mm  schon 
Uber  ’}(U\  kg/fut'K  was  für  Holz  schon  ganz  ausgeschlossen 
ist  (Metallkeile!)- 

d)  Die  F.ndverhindungen,  die  fast  allgemein  als 
Faßwtekeluiig  ausgebildc^t  sind,  werden  häufig  du^h 
einen  vollständig  g<‘sehlossenen  (Nickel  >-St.thlring  (Trag- 
ring) oder  Schriimpfringe  oder  Se.hruinpfl/ämler  **)  fest- 
gehalten.  Ist  (r*  das  Kupf<*rgewieht  der  Stirnverbin- 
dungeii  einer  .Seile,  so  ist  die  Beanspruehting  dieses 
Kinp’s  VHin  «Querschnitt  /,  X (•'^r  Hingstarke) 

= + X 2.*/,«,’ 

* Itii»  mot  A>ikeriiur{'liite,-<Her  wi'rc)«*«  t'Hst  allgenu'ui 

;;esr)i!iihbPnt«  (nii'hl  verwendet.  Hpi 

Turtiodynaiuiis  dürfte  man  woht  lun-h  ueitcr  bib  ;rpgtin  2 m gehen. 

B.  B.iii>lag«'ri  ans  v«>n  l'ä  mttt  |/urcbriieüser 

in  ni*‘hn*r»*ii  I.ai'^en;  birhe;  Iti'ytfr:  für  Klektrotfehnik“. 

I :«•:),  s. 
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was  bei  obigem  IJeispiol  und  einem  King  von  x,  X ^ = 
= 10  X ^ Orm  gibt 

= 8lK)  -f  2(MM)  = 28(M) 

was  nur  vi>m  Nickobtahl  au^t^uhalteo  ist  Die  Hmulagen 
uder  SehruinptVinge,  bezw.  Tragringe  M)llten  nun  nnig- 
liehst  mit  einer  .Spannung  aufgezf»gen  worden,  die  dieser 
spezitificben  Keunapruebung  durch  die  Kliohkrufte  ent- 
.spriebt,  cluinit  die  Wickelung  bei  Lauf  nicht  b>cker 
wird,  was  bei  Ringen  schwer  angidit. 

o)  Cm  die  hohen  Fliehkriil'te  anfnehincn  zu  kdiinen. 
wird  der  Kommutat^jr  entweder  durcli  eine  Reibt*  iso- 
lierter SchrumptVingelKig.  1,  Het‘t()),(lie  nurmäbigausein- 
ander  liegen  »mllen.  gehalten  oder  aber  man  teilt  ihn 
in  einige  kurze  Kommutatoren  Üblicher  Konstruktion 
(D.  R.  P.  Nr.  142381')*  Mit  der  L'rafangsgoschwindigkeit  ei, 
mub  man  auf  gegen  50  m «Sek.  gehen.  Rechnet  man  die 
UiegungsbeanspruchuDg*)  soleher  Segmente  hoi  einer 
Ausführung  nach  Fig.  1.  so  ergibt  sich 

8'9  rt» 

lOOOy  r,  TST’ 

c **■ 

= Gewicht  einer  [^imclle,  2 r*  = KommutHtur-Oiirch- 
messer  in  m.  ti  Abstand  tler  bcitlen  .Sclminipfring  in  aif, 
!*  mittlere  I^amellcnsttlrke  und  A inittlcn*  Laincllenbr'lte 
in  nu.  Für  5^  = 50.  t\  ~ 15,  r?  =:  25,  .«  = (»  75,  A = 4 

wird 

=r  cv  ] 0(M) 

was  für  Kupfer  schon  sehr  viel  ist.  Würde  man  die 
Rfrechnung  als  einge.spannten  Ralkon  durchfuhren,  so 
wird  9t  ctw'u  l(MK)  kff.  Sehr  rationell  veiinindorl  man  diese 
Ueanspruchung  durch  Vergrr4W*rung  von  A. 


Fig.  4. 


l)ie  Sehrumpfringe  sind  ebenst)  wie  tlie  Ringe 
unter(#/)  zu  hereehnen.  Ist  (>\  das  ganze  Kommutator- 
kiipfergewieht,  so  ist  die  Peanspruehiing  dureh  Zentri- 
fugalkraft in  den  Hingen 


y Tk  2t:/....’ 

wenn  r,  = Geschwindigkeit  der  Schrumpfringc  in  m, 
/,  die.  Ijifige  aller  Schrmiiptringe  zusaiiiinen  und  .«r,  die 
Hrdie  <lersell)en  in  nn  ist.  l)ie  Sehruinpfringc  sind  nun 
S4i  aufzuziehen,  dab  bei  Ruhe  diese  .Spannung  herrseht. 
damit  der  Kommutator  hei  I.,auf  nieb»  locker  wird.  In 
obigem  Reispieh*  wird  etwa 

-3.'^'  — -llMt  -I-  5(M>  NHI /-y-Vmt 
Fllr  all«*  Fülle  gilt  ii»M*h  die  allgemeine  Uemerkung. 
«lab  die  mei.sten  Ib-anspruelimigeii  mir  von  e,  nicht  vom 
Durchmesser  ahhUiigeu. 


l<’)i  hatx.  fttoiflitlicli  üie  l.ftinfll«*  niclii  nln  e i a i*  O' 
A p a II  n t V I)  Stai>  lietnwhtci. 


Dii*  Drehstmind)  uaiiios  werden  fast  durehweg  als 
Imieu|)oliiiHschinen  ausgefuhrt.  Als  Material  für  das  ro- 
tierende Feldgestell  werden  entweder  bester  .Stahlgub 
oder  ma.ssives  .Schmiedeei.sen  oder  dünne  Schmiedeeisen- 
bleche  v«»n  0'5  bis  3 mm  Dieke  viTwemlet.  Die  Feld- 
wickelung wird  aii.^gehildel  mit  Rücksicht  auf  die  hohe 
Fliehkraft: 


Fig.  5. 


a)  als  H o c h k a n t k u p f e r w i e k e 1 u n g bei  aus- 
geprägten Pulen ; die  überstehenden  WickclungsUdle 
kiVnnen  nach  Fig.  4 bis  7 durch  Klammern  c und  Kck- 


verbindungen  A fe.stgehultcn  wenlen  ( I).  K.  P.  Nr.  141.2^1.) 
der  Union  E.-U.  Berlin); 


H}».  K. 


A)  als  D ra  li  t w i !•  k e l II  n g hei  ausgeprftgten  P‘)b*n 
ctiiwediT  mit  soliden,  öfter  initerteilten  Spiilrnkiisten 
(Fig.  vou  .Siemens  ^ llalske).  ♦leren  Gewielit 
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einzeln  durch  Ringe  / auf  die  Pole  Übertragen  wird 
ixler  aber  man  ffldclt  die  Drähte  nach  dem  E.  P.  r>907 
(.lahr  1902)  entsprechend  Fig.  9 durch  eine  Serie  durch- 
lijchtcr  Platten  d t\  während  die  Stirnverbindungen  durch 
Nickelatalilringc  ut  (Fig.  10)  nicdergehalten  werden 
(Paraons); 


A' 


•l)  als  gcwrdin liehe  G 1 c i e h » t r«  m t rom  m e 1- 
W ickelung  (Faßwickelung.  Wellenwickelung)  die  ent- 
sprechend Hufgeachnitten  und  verbunden  wird,  damit 
ihr  <ler  Krregerstrom  durch  zwi?i  Schleifringe  zugeführt 
werden  kann;  für  die  .Ausführung  gilt  daa  gemäß  Fig.  1 
für  GleichMtnuiiankor  Gesagte: 

r)  aU  R i n g w i e ke  I u n g (Fig.  14*)  der  Maschinen- 
fabrik Örlikon),  welche  bei  2p-l*<jlen  2 p mal  auf- 
gcaehnitten  wird,  jede  Wickelaliteilung  wirtl  abwechselnd 
umgekehrt  hinter  die  folgende  geschaltet.  Die  King- 
wiekolung  s«dl  aus  iii'Vgliehst  hohen  Stäben  bestehen. 
Die  Fig.  14  stellt  eine  Maschine  dar  für  l2tK)  KVA 
und  1500  Touren,  äußerer  Polraddurchmcsaer  = 8G0i«w, 
aktive  Eisenlänge  = 850  mm. 

In  jedem  Falle  wählt  man  die  Erregerspannung 
nie<lrig.  da  die  Polzahl  der  Turb«jdvnaraos  klein  i.st 
I und  zwischen  zwei  benachbarten  Windungen  eine  sehr 
kleine  Potentialdiffercnz  wUnsehen.swert  ist.  sonst  treten 
I bei  den  hoben  Drucken  durch  die  Fliehkräfte  leicht 
I Chersebläge  und  Iswdationsströine  auf.  Die  letzten  Win- 


f 

e)  als  ausgeprägte  Polwickelung,  die  ulu-r  stalfel- 
ft»rinig  in  N n t e n verteilt  liegt  ( Fig.  11.  t Mterr.  Patent 
Nr.  UI.51H  vfjn  Itrown.  Roveri  & Cie..  D.  R.  P. 
Nr.  1H8.25H);  ilie  Stirnverbiiulungcn  werden  ehimso  wie 
bei  Ulciclistr««mfar>wi<-kcliiiigcn  (Fig.  1)  durch  einen  ge- 
schlossenen Aliitallring  gehalten.  Fine  w’citere  derartige 
Konstruktinn  der  W es 1 1 n g lio  n se  C<».  zeigt  Fig.  12 
mul  Id  )1).  U.  P Nr.  14:V119j. 


Fi>.  ri. 

! düngen  von  Ib>ehkrmtkupfcrspuh‘n  kiinnen  mit  200/b7/cm- 
und  mehr  aufeinander  gejH'i-lit  werden,  weshalb  die 
Ohcrriäche  des  Kupfers  absolut  glatt  und  die  Isolutions- 
seliicht  nicht  zu  dünn  sein  sollte.  Meist  ist  die  Erreger- 
spaniuing  kleiner  als  ir>0  I'  häutig  nur  20 -J“  50  F. 


.\us  S.  'l’It  o m |»s«  II!  .,Rie  dvnam«i-elpktri»chp  Masehino“, 
liliftrswUt  v'Mi  Pref.  Struckor. 


Digitized  by  Google 


Sr.  7. 


ZElTSiCHRIFT  FÜR  ELEKTHJyTEC’HNlK. 


S«iU  91). 


Auch  aufl  Kc8tigkcitArUckrtichten  an  sich  sind  starke 
(Querschnitte  der  Erre^rwickelun^;  anzustreben. 

Es  wurden  auch  Turboalternatoren  als  AnCeU' 
poltype  (Parsons)  mit  rotierendem  induziertem  Teil 
fiCebuot.  der  dann  als  Ijochanker*)  (ganz  geschlossene 
Nuten)  ausgebildet  wurde  mit  einem  Abschluß  der 
StirnverbindungcD  etwa  nach  Fig.  l.  Da  aber  zweifels- 
ohne eine  rotierende  Erregerwickelung  leichter  betrieb- 
Midier  herzustellen  ist  als  eine  rotierende  nochspannungs- 
wiekelung,  so  hat  man  die  Aa6enpolty|K)  auch  für  Tnrbo- 
dynamos  wohl  allgeraein  wie<lor  aufgegeben.  %Sehr  be- 
stechend für  den  vorliegenden  Zweck  ist  dieQleich- 
pol-  oder  Indiik  tortype,  da  ihre  sämtlichen  Wicke- 
lungen (die  induzierten  und  induzierenden)  Stillstehen 
und  nur  ein  einfaches  Stahlrad  mit  Polaosätzen  rtitiert, 
so  daß  man  ohneweiters  Umfangsgeschwindigkeiten  von 
100  w/Sek.  und  mehr  zulassen  kann.  Trotzdem  sind  die 
Ergebnisse  mit  dieser  Type  nicht  befriedigend  wegen 
der  linhcii  magnetischen  Streuung  und  namentlich  auch 
wegen  der  großen  Eisen-  und  Wirbelstromverluste,  die 
zu  unzulHssiger  Erwärmung  fühnm. 


• fr*:,  i 


Fig.  19. 

Pole  und  Polscliuhe  werden  ontwt*der  mit  ilein 
Joeli  und  der  Nabe  aus  einem  StUe.k  hergestellt,  was 
bei  Fig.  7 und  14  ohneweiters  geht,  aber  auch  sonst 
angängig  ist,  falls  man  die  Wickelung  direkt  auf  ileii 
Pol  wickelt  oder  aln^r  kolne  PoUeliuhe,  sondern  nur 
kräftige  Spulenimiter  etwa  iiaeli  Fig.  4 •—  7 vursieht. 
Siiist  ist  aber  entweder  eine  llefestigung  der  Pole,  die 
mit  den  Polseliuhen  aus  einem  StUek  bestehen,  auf  dem 
JiK'li  erforderlich  (Fig.  I.ö  — IN,  sowie  4 — 7)  oder  eine 
Ik'festtgung  der  Polsehuhe  auf  den  Polen,  die  ein  8tUck 
mit  dem  Joche  sind  (Fig.  Als  K<‘fcstigungs- 

mittel  dienen  SehwalhenseliwAiizo  wlor  Sehruiiben.  oder 
Verzapfungen  mit  Läiigskeil  (Fig.  4),  was  auch  fUr  Pul- 
sehuhe  möglich  ist.  oder  auch  rechteckige  Verkeilungen 
(Fig.  7).  Um  ein  Bild  Uber  die  Beanspruchung  solelier 
Polbefestigungen  zu  bekommen,  nehme  ieh  beispiels- 
weise einen  Pol  einer  der  Praxis  entspriMdiendeii  vier- 
poligeii  Maschine  an  mit  f<=l.')00  Umdr.  per  Min., 
Geschwindigkeit  außen  r=10U  m (Fig.  15).  /^=1250  cm, 
n — 2.5  cm,  Ä = iK)  cm,  /»  = 4 cm.  c"  cm.  achsiale  Pol- 
länge  / = HO  cm  (die  Polsehuhe  .solh  n aehsial  nieht  über 
die  Pole  vorstohen,  seitlieh  aber  //  = 5em};  HiH'hknnt- 
kupfer  0 5 X ^ Windungen;  Reeht«H’.k|H)lo. 


*1  Eine  solclie  von  Harsoiis  gebautel  MasL-hin»  fnulot 
»ieb  in  dem  eben  xitiert«ii  Werk  vuu  Tbuui)iaoii. 


1 

1 

j ZMirtam«lkran  ' 

1 Polflchuh  .... 

27  is- 

46.(KN>  kp 

1 Pol 

180  . 

IHO.OOO  „ 

> Spule 

150  , 

150.000  , 

für  Fig.  20  wird  bei  6 
195.(K)0 


Ich  habe  nachstehend  die  ßefestigungsmittel  m.) 
stark  angenommen,  als  es  mit  Rücksicht  auf  den  A'or- 
handenen  Polquerm‘hnitt  möglich  ist.  Wählt  man  für 
den  Fall  Fig.  15  einen  (^=)S"igen  Zapfen,  so  wird 
die  Beanspruchung  desselben 
H75.0(K) 

— = fc  1200^^/rm*. 

2tl* 

In  Fig.  10  wird  man  in  der  Regel  wogen  der  zu 
weitgehenden  Schwächung  des  Polquerschnittes  durch 
das  Gewinde  kaum  über  $ = ti“  gehen  können.  Man  sieht, 
die  Beanspruchungen  erreichen  oder  übersteigen  bereits 
das  zuläs.sige  Maß  (meist  ^ 500  wobei  noch  zu 

beachten  ist,  daß  in  den  meisten  Fällen  für  die  großen 
Muttern  (Fig.  15)  oder  Köpfe  (Fig.  16)  bei  dem  kleinen 
Innendureihmesser  gar  kein  Platz  vorhanden  ist.  Die 
Konstruktion  Fig.  16  wird  nur  stdten  möglich  sein, 
etwas  besser  ist  schon  Fig.  15.  Wählt  man  die  Kon- 
struktion Fig.  19  mit  zwei  Stück  H^igcn  Schrauben,  so 
wird  die  Beanspruchung  derselben 
195.000 

2000  A*y/rw-, 

o.  75ir^ 

IV'  die  Beanspruehung 
= tv  1100  Äy  cm*. 

Auch  Rlr  diese  Fälle  ist  die  Verwendung  besonders 
guten  Materiale.s  unerläßlich. 

Gibt  man  dem  Schwalbenschwanz  Fig.  17  die  Ab- 
messungen = 7 cm.  HO  erhält  man  als  Bicgebcan- 

spriiehung  der  Schwalbensc:hwän/e 

H75.(HK) . fl  375.1KK) . 7 , 

. 7*  = ~ - 

In  dem  Querschnitt  c "X  f (Fig.  17)  herrscht  bei 
r = 10  rm  eine  Zugbeanspruchung  von  über  1000  Hw/cm*. 
Die  S<dmbl>eaiispruchu)ig  in  den  ^^llwa]bensellwHnzell  ist 

H75.000  , 

- --7 — p-  = cs;  900  kg  cm*. 

2.0.1 

die  in  bekannter  Weiw  mit  der  Biegelwan.spruelmng 
/u.HsiiimenzuHetzen  ist. 

Bei  zsvei  Sehwalbeiischwilnzcn  (Fig.  IH)  mit 
f7  = // = H und  (mehr  i.‘it  kaum  inöglielt)  wird 

die  Biegeheanspruehung.  sofern  alle  Flächen  gleich 
mit  fragen. 

die  Selmbbeanspruehuug 

H75.(KK)  ^ , 

— ; — 7 — - = -rv  1 80(  Wf^/rm  - 
4.0.« 

und  die  Zugbeanspruchung  in  2 cl 
H75.0(K) 


2r/ 


= 2100Ay/cm*. 


Auel»  die  s|»ezifiHehen  Flüehenpressungen  in  den 
KeilHaehen  erreieheii  VW^rte  von  gegen  1000  kgfrm^. 

Der  mit  Dop|K‘lseliwaIbenschwanz  aufgezogene  Pol- 
sehuh  (Fig.  1^)  zeigt  hei  a = A =s  r :s=s  3 cm  Beau- 
Hprueljungen: 
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Nr. 


Hiegung 


Scliiib 


liaoüo 


: -V  llUHl  4'7/riM-, 


4.l.h 


= 'V  r>00  ky/niiK 


1U5.0(JO  , , 

Aag  , - = t\j  1 HHI 

J C l 


Die  Beanapniehun;;en  der  Sehwalhenjwhwflnze 
werden  durchwe|^fl  etwas  kleiner,  wenn  man  den 
Nei^jungswinkel  statt  45®  etwa  tUV’  wählt. 

WäIiU  man  die  Verzapfung  Fig.  4 mit  !*aketoii 
von  15  mm  Dicke,  also  2 X Pakete,  wirtl  der 
Keil  e (Kig.  4)  auf  Biegung  beansprucht,  und  zwar  hei 
einer  Keilahine».Hung  von  2tt  X dO  mm  mit 


_ 375.000. 1-5 
“ 10 . 8 .‘i/j  4 . 2S 


2">(i0  cm-. 


Auch  die  Zahne  / der  Fig.  7 werden  auf  Zug  und 
Bit'gung  stark  beansprueht. 

Kino  Biegebeannpriiehung  erfahren  ferner  «Amt- 
licho  überstellenden PoUehuhHflchendundi  dieZimtrifugal- 
kraft  der  Spulen,  und  zwar  ist  dicflclbo  in  Fig.  15 — IS 
im  Querachnitt  c' 

150.000.//  • ^ 

■^*^*^*  ■ 


Die  PoUebuIic  willten  also  von  c‘  = 3 auf  etwa 
5 r/w  verstärkt  werden,  ln  Fig.  10  2o  ist  diese  Ik*- 
unspruchung  noch  grCVtier,  da  />'  dann  durch  b"  und 
eine  Zwei  im  Xenncr  durch  15  bis  1 zu  ersetzen  ist. 

Diese  Andeutungen  mOgen  genügen,  um  einen  g«*- 
wiaaen  Einblick  in  die  Beanspruchungen  der  Räder  vim 
TurboaIternat«>rcn  zu  gidjen;  bei  den  glatten  Ausfüh- 
rungen Fig.  11  bis  14  masseii  die  bei  U leichstromanker 
gegebenen  Berechnungen  angewendet  wenleu. 


Fig  Ä 

4.  Sidilieülieli  niM*h  einige  Worte  über  dii-  For- 
derung ger  H u se  h lose  11  (Janges.  E.'i  ist  bekannt, 
duh  alle  raselilaufenden  Maseliiiieii  eine  gewisse  Tendenz 
zu  einem  weithin  hörbaren,  dröhnenden  oder  pfeifenden 
[.ftriii  haben,  hervorgerufen  durch  die  raschen  Luft- 
bewegungen.  Die  Imuptsäeldiehe  Ursache  für  diesen 
lürm  sind  vor-^teliende  Wieklungs-  und  andere  .Ma- 
schinenteile. welehe  l.ufl wirhel  und  t^uer.sehnittsver- 
ändiTungen  der  atröniendeii  liuft  erzeugen,  aulierdem 
k^'iinen  aber  auch  low  .Masidiinenteile,  z.  B.  lose  Wicke- 
lungsstäbe ikUt  nieht  genügend  festgepreüte  Zähne 
diese  Wirkung  erheblich  ver.stHrkm.  Die  beste  .\bhilfe 
be.Htebt  darin,  den  rotiereiideii  Teil  als  allseitig  ganz 
glatt  abg<*sehlos.-eiie  'l’rnmiiiel  auszufUbren.  was  bei  der 
Anordnung  Fig.  11  — 14  ohneweiters  geht.  Bei  au.sge- 
prägten  Polen  muli  man  <Ue.se  eventuell  durch  zylin- 
drische und  ebene  Bleehe  />  absehlieljen  (Fig.  22l,  in 
denen  aber  geeignete  Veiitilationskanäle  vurzuselicn 


sind  (siehe  z.  B.  Fig.  ItO.  Außerdem  ist  anzuraten,  die 
Wiekelungen  nicht  allein  im  rotierenden,  sondern  uueli 


im  feststehenden  Telle  solid  mit  Keilen  festzulegen  und 
die  Z^lhiie  durch  kräftige  Druekfinger  (Fig.  23i  zu 
stützen.  (Fig.  2.3  Konstruktion  der  Union-K-“G.'ji 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 


Referate. 


I 
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1.  Dynamomaaohiaan  «to. 

Über  die  Wahl  des  ItarchmeHsrrH  von  Indaktlniiftnotoren 
vcröfffiillieht  li.  )I.  Ili>i»art  oiae  kurze  Studio.  Er  geht  davun 
flu.'t,  iiaß  liSutig  der  Uutordurchinesaer  zu  groß  genommen 
wird,  und  zwar  in  «lor  Absicht,  einen  hulion  LeistuiigsrakUir 
zu  «>rlaDgcn.  Ouok  wird  der  angestrebte  i^wcck  häutig  nicht 
erreicht  weil  die  Induktaiiz  der  Stirnverhindungeii,  welche  einen 
hetrftcbtlicben  IVdl  der  gesamten  Induktanz  ausmacht,  mit  wravb- 
Honder  Teilung  zuniniml.  Hohart  zeigt,  daß  eine  A W |>«r  cm 
^eingebetteter'*  l^ättge  Imi  'reilnngen  zwischen  und  -törmt  bei 
ganz  urt'eno'i  Nut«*n  og«;  bi^t  0'3S  Linien,  bW  halb  gcqu^bloBaenen 
.Sitten  I‘Ol  bis  0'4U  und  Wi  ganz  gt->«-hloH-cnen  Nnteii  1"J4  bis 
iK*m  Linien  erzeugt  werden.  Oie  Werte  sind  also  bedeutend 
niedriger  als  bei  kominutierendcn  Maschinen,  « u man  mit  4 Linien 
|ier  A W per  em  eingebetteter  Länge  rechnen  kann.  In  Indaktiuns- 
inutoren  sind  dio  Leiter  auch  vielmelir  verteilt  wie  in  Oleich- 
>trummaschtneii  iiml  kann  man  amtehiiien,  daß  die  zu  einer  Phase 
gehörigen  Leiter  bei  einer  Teilung  von  IO  bis  4.*»  cm,  U — Iftem  ein- 
nebinoii.  II  oliart  zeigTan  einem  Hei^piel  den  KinHuß  der  Siimver- 
bindungen  und  betont,  «laß  die  H e li  r e n d'sche  Gleichung  fär 

den  Stnmfaktor  t ^ C mir  gilt,  wenn  niiin  annimint.  daß  die 

linluktatix  direkt  |iio{miiionul  der  «‘ingebetteten  l^änge  ist.  t'  i.st 
ein«*  Konstante,  die  bei  halb  geeL‘blos!><Mien  Nuten  zwiscIxMi  10 
un«l  1.^  schwankt,  'ratsäclilich  ist  aber  nur  die  Induktanz  ds’^ 
migeiiannten  ,.akiiven*'  Teiles  der  Windung,  welcher  der  einge* 
bettetiMi  Liiiige  direkt  proportional  i’-t.  I>ie  linluktanz  der  ..troien** 
Länge  (Idlngp  der  Slnttirwickelnng  ist  direkt  pniportional  t.  IMe 
Folge  davon  ist,  daß  die  tot.’ile  fmiuktanz  mit  wachsendem  r viel 
iangsainer  abiiiinnit.  als  au*.  Bohrend  s Formel  folgen  würde, 
ja  9«‘hließli«‘h  sogar  mit  t zunehmen  kann.  II o hart  gibt  eine 

v«‘rl»e«serto  Talndle  ftlr  C in  .Xbliängigkoit  von  , wobei  * «li«* 
eiVektive  Lüngc  iler  Bleche  zwischen  den  Klaiiscben  be<leutet. 
Fiir  _ -=o  d ist  ('  l»oi  geschlossenen  Nuten  %=  I7*.’i  i»ei  offeneu 

Nuten  I.I5;  fiir-^  l*U  aind  di«‘  entsprechenden  Werte  l.t'2 


I 

I 


lind  .'cd. 


„El.  Wurld  & Eng.**,  Nr.  4.^ 


*>  9 i«l  ilsr  I.«fi*|.sll  io  nun,  t Ut  dif  P^lte  liiatf  lu  €Wi. 
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3.  ElektriMli#  B«l«aolitVL]ig. 

Elektrisch  bel«icht*‘te  IKZOere  mit  •elittsllJkliut'r  Ku)>i»luti|; 
— CtrelfrrkupiiituiK  *-  verkfbrc«  Inut  Mitteilunjf  <Kt  «Köln. 
ZvUunfc'*  vom  Iti.  Jijiner  liN4  zwischen  Köln  uml  Berlin,  her 
elektrische  Strom  wir<l  flurch  eine  %'on  der  WagennidiichiM''  de» 
Sicherheitswsjfeiis  angetriebene  Dyiiaiiiomascitinu  erzeug.  Ditvcr 
Strom  Ittilet  die  unter  jedem  Ws^^en  an^ehrachtcti  Samm*‘lbatte 
rien,  welche  die  l^ampen  speisen.  Je«ler  Wahren  I.  und  II.  KIssmc 
hat  io  einen  Strumknd«  Tür  die  S^'itcn^aoj;-  und  AIwrt-,  fUr  die 
mittleren,  seitlichen  und  Kesidamnen.  In  jeder  Wafcenahteilun;; 
sind  zwei  hecken-  und  vier  LeRidHinfH'ii;  die  vier  Stromkreise. 
Sowie  jode  einzelne  l^in|ic  können  l'Clr  sich  ein*  und  ausgc<ichHitot 
werden. 

i Vergl.  „Z.  f.  E.“,  UNÖ,  II.  Nr.  21.  S.  ;i‘Jd  und  H.  Nr  41»,  S. 

Über  den  WechaeUtromlichtbogen  verufientlicht  IjS- 
»orte  seine  iuCteiueinst^baft  mit  (’ellier  diircbgefuhrten  Studien. 
Nach  Laport«  hat  <une  vollkommene  Untersuehuiitr  dos  Wei-lisitU 
stroinlicbthuffons  drei  Punkte  zu  umfassen.  I.  EinHuB  der  Stroin- 
quelle  ‘Karvenfurin,  Schaltung  der  I.<anipen',  2.  Kinduü  der  Kohieu, 
Eiiiflufl  der  elektrischen  Konstanten.  Der  Vortrag  bezog  sich 
nur  auf  Punkt  3.  Dio  Versuche  a'urdcri  an  einer  Lampe  mit 
oberer  Duchtkublo  von  13  mm  hurchmoKSor  und  15(J0  Mikrobm  em 
»pezidsche«i  Widerstand  und  einer  unteren  llomogmikohle  von 
12mm  Durchmesser  und  70Tiü  Mikrohmrm  gemacht.  Diu  Licht* 
ineasung  geschah  mit  dem  Lumenmeter  von  Ulondol.  Der  Licht- 
bogen lag  in  Serie  mit  einer  regelimr>*n  hrosseUpiile  an  den 
Sekuadarklcuimon  eines  Transfoniistors.  Die  An<leruiig  der 
Spannung  geschah  durch  Ahschalten  von  Primärwicklungen, 
hie  Entfernung  der  Kohlen  wurde  auf  einem  Projektionsschinn 
gemmtsen.  Die  Kurven  des  LichlHuxe»  in  Abh&iigigkeil  von  der 
Spannung  zeigen  bei  33  Kein  deutliches  Maximum.  Hoi  Spannungcu 
unter  33  K enb^teht  das  Phftjioinen  des  «Mcheriden  Lichllmgens. 
In  der  Nähe  deä  Höchstwertes  sind  die  Spitzen  der  Kohlen 
deutlich  abgeflacht,  Imi  grötleren  Spannungen  nehmen  sie  Eiforin  an. 
Ini  stabilen  Bt-reich  ist  die  Spannung  proportional  der  Entlemung. 
Lanorte  bat  such  versucht,  den  WidersUind  des  Licbthogemi 
naco  dem  Verfahren  von  Frau  Ayrton  zu  hereebnen,  indem  er 
auf  dem  Schirm  den  mittleren  tjiierecbnift  de«  Hogciis  inali.  Aus 
seinen  Versuchen  folgt,  dafi  bei  gegehener  StromHtärke  der  Wider- 
stand  des  Bogens  konstant  ist.  Es  war  nicht  möglich,  mit  dem 
t^zillographen  eine  PbaBenvcrschiehung  zwischen  Strom  und 
Sftannung  nachzuwoisen.  Trolzd<>m  ergab  sich  beim  zischenden 

Lichtbogen  ein  Verbüitiiis  -j>— ; — es  0-35.  Dieeor  schein* 

\ oltainfi^ir«« 

bare  l..4M’stQngsfaktor  steigt  rasch  im  stabilen  Bereich  und  erieicht 
einen  Höchstwert  von  0'%,  w-orauf  er  wieder  Htllt.  Mit  Flammen* 
bogcnlichtkolilo  wunle  das  Maximum  der  LichUuebeute  bei  40  K 
gefunden.  („L 'Eclair  electr.“  Nr.  4.) 

Thfr  den  Drebstromliclitbogon  hat  P.  .Mercaiit<»M 
zahlreiche  Versuche  im  l^boratorium  der  Universität  Lausanne 
gemacht.  Seine  Verauchslampe  entbiell  drei  Kohlen,  welche  eine 
regelmäßige  dreiseitige  Pvramide  bildeten.  An  <ler  SpiUe  der 
Pyramide  enteteht  der  LicfiÜKigon  mit  seinen  drui  Kratern,  welche 
photographisch  wiedergegehen  wertlen.  Die  Kohlenhulter  sind 
um  Zapfen  «Irehhnr,  welche  auf  einer  kreiHförmigen  MeUllscheilK.* 
in  gleichen  Abständen  angebracht  sind,  hin  Verstellung  der 
Kuhlen  geschieht  von  Hand  durch  eine  starke  Si'hraube,  an  deren 
Mutter  drei  adjustierbare  Kurlmln  Ivefestigt  sind,  wtdi-lie  «len  drei 
Koklcnhalturn  piitspriH-hrui.  ist  dem  VerfuRaer  nicht  gelungen, 
mit  lliMnngeukohlen  hraucblMirc  HcsnltstH  zu  erzielen.  Hingegen 
grlaug«*ii  alle  Versuche  mit  Ihu-ht*  und  EH'ektkohlen.  hai*  Ver* 
ballen  de:«  Lichtbogens  hängt  sehr  von  .tcini  r I.Ung«-  ab.  hi*'.'^cibe 
Wtrug  immer  mehrere  mm  uml  ist  «<r>  sogar  g«dungen.  die^ellie 
auf  ISntm  zu  steigern.  I>er  Winkel,  weh-hen  die  Kohlenstifle 
eioscbloesen,  betrug  30-  ,'jü**.  hie  Miniinalfrc«ju«*tiz  zur  Bildung 
des  Bogem«  bei  Lkiehlkuhlen  wsir  17  Perii»den.  bin  JlH — f»l  Perioden 
war  da»  Idcbt  vollkommen  stetig.  Eh  wur<lcii  «'ingchentle  photo- 
metrische  Versuche  gemacht,  welche  dim-hwcge-  eine  fast  halh- 
kugclförniigo  Verteilung  des  Lichtes  crg<dH'n  haben.  Bei  einem 
gewissen  Winket  macht  sich  die  Schaitt-nwirkung  der  Kuhlen 
stark  geltend.  Mit  L>ocl>tkohlen  und  33  Perioden  wimlo  <Mb  bis 
0'21  tt'  per  VA'  gemMsen.  Der  Wirkung'^gmd  i»t  daher  besHor 
als  bei  uer  Wech»elstroii){ampe.  Mit  Ihiclttkohli-n  und  .*il  Pert4Hfcn 
wurden  per  VA'  0-20  O'öd  tK  v«*rbr.iucht,  wahrend  g«-wöhiilichc 
WechselHtroiniainpen  mindep>(>>ns  0*3  Jl'  |H-r  VA*  verz«>hr«‘u.  h<-r 
Verfasser  glaubt  nicht,  daß  die  he-scre  l.jchlvcrteitung  und 
höhere  Ökonomie  dio  Anwendung  v«>n  hr«'bbtruinlHjgctthuiipcn 
mit  drei  Klektrodim  r<><‘htferligen  würde. 

'«L^‘•clai^  electr.“,  Nr.  f».  i 

ft.  ia«ktflsoh«  Bahnon,  Aatomobil«. 

Zar  Kelulgoug  von  StrumzufUbrungsscliicnen  von  Ets 
and  Schnee  achl^  R K.  Uies  vor,  die  .S<-Iiicnen  mittels  Stroni 


zu  erwärmen.  An  die  lieiden  StrorazufQhningsschioncn  einer  zwei* 
geleitigeii  Hahn,  die  durch  Querverbindung>-n  verbunden  sind, 
bind  die  f^-kutMlärwickciungen  von  längs  der  Strecke  verteilten 
Transforinatoren  zu  10  A'IK  angeschIo»sen.  l>ie  Primärwickoltmgeii 
derselben  liegen  gnipiieiiwi-i^e  au  Speiseleitungaka>>elii,  die  ülmr 
einen  Umscbalter  an  eino  Wetrh-chlrotmimdlc  für  2o  ungo- 
si-baltct  sind.  .)o  nach  der  Slelluiig  de»  l^msrhallers  «rird  die  eine 
oder  andere  Gruppe  von  Tnutstormatoren  «ingCRclmltct.  Dies« 
.sollen  sekundär  i'tOUO  A bei  2Ö  K in  blanken  Wickelungen  mit 
l.,uflisoUUon  erzeugen.  Der  starke  in  die  Schienen  gesandte  Strem 
orwäniit  diemdbeu  und  bringt  das  Fus  zum  Schmelzen.  Kies  gibt 
an,  daß  für  die  erste  Erwärmung  der  S4‘hietie  SUA  per  1 ems  des 
Schienenquei^chiiittes  und  für  die  weitere  Erwärmung  bei  einer 
Lufttemperatur  von  — l bis  2^  C auf  -f-  I bis  2°  C.  nur  10  d 
erforderlich  sind;  um  lOUitm  Schienen  der  Manhaltan*Hochhahn 
um  h t*.  zu  erwärmen,  sollen  nur  P /*S  nötig  sein.  Die  Ko.sten 
der  Translormatoren  rechnet  Kies  (24  K per  1 A'IK  TraiiRfor- 
inatnr  augcnoinmon)  mit  313tt  K.  die  Kosten  der  Spcisekabcl  zu 
43(t0  K per  I km,  in  Summa  7P2tt  K. 

„Str.  K.  Joiirii.“,  23.  12.  PWi3}. 

nie  Great  Nortliem  and  CIt;  Rjr.y  duren  elektrischer 
iburieb  im  .Monat  Ftdouar  d.  .1.  voraussichtlich  eröffnet  werden 
winl,  fuhrt  größtenteils  unterinli»ch  von  Finsbury  Park  bis  in  rite 
('ily,  zirka  ö itw».  Die  stärkste  .Steigung  beträgt  1 : .'j7,  die  stärkste 
Krümmung  mißt  12  m im  üadiuH.  Die  Halm  »«dl  d«un  »tarkeii  Ver- 
kehr von  den  Vorhtädten  in  die  City  dienen.  En  wird  ein  Drei* 
Minuleo- Verkehr  mit  Zügen  aus  7 Wagen  lutslehend,  geplant,  dio 
zu  tnnor  Fahrt  inkl.  drei«>r  Aufenthalte  in  den  Zu'iscbcnstalionen 
13*/t  Min.  und  zu  einer  Hin-  und  Herfahrt  3U  .Min.  brauchnn 
worden.  K«  werden  1 1 Zügu  zu  ieitäW  (belastet)  für  je  5<Jö  Passa- 
^ere  Fa.»sungKraum  in  lletrieo  gesetzt.  Da.»  fretmse  und  die 
TimneU  sind  mit  Rücksicht  auf  die  schweren  Züge,  die  von  *der 
Great  Northern  Ity.  bis  zur  City  verkehren  werden,  »ngeli^,  hie 
Schienen  wiegen  42  k//  {>or  m und  liegen  auf  stählernon  I..ängrt- 
Hchwcllcn.  In  der  Nähe  der  Bidinstrccku  ist  eine  Gleichstrom 
zentrale  crrichlet,  <lie  di«*  Hahn  «lirekt  «ibnu  Unterstationen  bpei*l. 
I>ie  Zentral»*  enthält  l>i  Paxmami-Kes^el  mit  mechanis«‘ber  Konlen- 
Zuführung  und  I hampfg«*ncmtorsätzo  von  /V*'  liot  min. 
Touren,  hio  verlikaleii  Crotv.4-l.\>inpouad'ham|>fma*>chinen  mit 
('orlihb  Steuerung  Musgrav«*  & Sonst  hab«>n  dio  Kinrichtuog.  daß 
hnim  SchadhaftwcribMi  ile«  Ifockdruckzylinder»  dem  Niodordruek* 
zvlindur  h«>chzc.»piiimti.T  Dampf  zugoführt  wird.  Jtidn  MaHchino 
ist  mit  einem  ObürlUchtm-Kondenxator  (Wheelcr-  vetlmnden,  der 
22lt  m-  Kiih!riä«’he  besitzt  und  stündlich  zirka  PMXK)  ksr  Dampf 
hei  zirka  ötiOmm  Vakuum  kondcnsi«*r»*n  kauu.  Di«  Dainpfinaschltien 
sind  direkt  gekuppelt  mit  3UU  A'IK  Habngeneratoren  für  ö7ä  K 
(Hriti*b  Thumsüii*H«»uston  Co.),  die  »ine  zweistündige  Oherlastung 
■ auf  1203  A'IK  ertragen.  Für  di«*  Heleuclitung  der  Zentral«,  der 
Stationen  und  Tunnels  und  für  die  Knergielicfening  an  die  Hilfs* 
maschinen  sind  zwei  Taiidrm-Kompoaiid-I>ampfg*'nera(or*>n  für 

* 170  je  mit  einem  scchspoligen  120  AH'  Gh*i«'hstrmngenerator 
. iH.  T.  H.>  gekuppelt,  vorhand«*n.  Das  Sp»  iM*wH*scr  winl  «ler 
I Rohrleitung  «ler  New  River  ('nrnp.  entimiiiinen  und  einem  Reser- 
voir zugclllhrt,  von  wo  es  Uber  eine  aut<>uiati*M*hc  Abedilußvor- 

* richtung  ciricin  Sp**j-«i*WMse>*  rrcinig«*r  'hcsrnmaux.i  für  '■Hindlich 

* 334*1  W Waescr  zuHicßl. 

her  Strom  wird  d«*ii  Zügen  durch  zwei  Schienen  pro  tiehuse 
ziig«*fUhrt,  ilie  254  wm  außer  den  Fahr.-chienen  und  5 rn»  IiöIut  al* 
«licae  uuf  Porzellan-lHilaNiicn  ruh«*n;  Ictzttwe  ruhen  auf  (itiUoiscn* 
Irägorti,  die  an  «len  Längeschwellen  der  Fahrschiciieii  ht^fcKtigt 
sind,  hio  Schienen  sind  «ua  Stahl,  hüben  eino  Leitfähigkeit  von 
14Vi>i  sind  12  S m lang  und  wiegen  4<i  pro  m.  Die  gleichp«iliuen 
I StromziifÜhnings-i-hicnen  sin«!  initeinand>-r  Über  automNtischc 
Au>schahcr  verhmideii  und  sind  an  vier  Punkten  an  Spci*-ckalH'l 
i aogcHchloH.Heii.  hie  Fahrarhieneii  führen  keinen  Strom. 

Jiuler  Zog  besteht  aU'«  drei  M*itorwagen,  je  •lim-iii  an  der 
Sputze,  in  der  M'tl«*  und  nin  Ende  des  Zuge.v  und  vier  Auhänge- 
wagciK  di«*  W agen  .»iitd  l.*>  l m laug  und  ruhen  auf  ZM«*i  Dreh* 
gcatellcii.  hie  LinifnUiler  im‘'*>‘cri  1*2  rm  im  hurchnics*>**r.  Jedes 
! hrehg«\‘*l«jll  liügt  • inen  12.'»  2'.V  S-ricii-Motor  für  .'»täi  I':  «He 
T«'iiiperutur  Krh«ihuiig  nach  «'iiihtüiHiigcm  Ibdrieh  bei  Vollant  be- 
7.'i*  Zur  '/iigikoiitrollu  dient  «lav  Multtplu*unit*Sy»tem  d«*r 
Hrili-h  Thtuiibon-Houf)t(»n  l'mnp. 

Für  d e Helcuchtung  der  Tunnels  nnd  Stationen  aiml.  auc 
«<bi-ru  iihol,  bfRtiiid«*ri>  .Striuui|u«*llcn  vorhaod«>n.  .Ml«  «kt  m i.-t  in 
den  romicls  eine  («Inhiumpe  motiliert.  und  jo  5 in  Serie  ge 
schaltet.  h;e  Zul<*iruiig<-n  sind  in  Ki.n«*niohron  v«*rlegt;  es  koinnien 
in  ein  Kohr  neheneinander  mir  Leitungen  von  I<ät  K P«»t.*hitT. 

I zu  iieg«*n.  Die  Lampen  wenlcn  von  d«m  Stationen  au»  üb«'rwa<*ht. 
I hie-.e  !**db»t  .sind  nüil«*U  Hogeiilauipen  mit  eitigeschlo-'beneiu  Lichf- 
j bogen  bi-lcu«'h(ct.  liii  Notfall  kann  «ler  H«*leuclitungs&triuii  niich 
I Hit.b  rit-n  Stromztifiihrimg>.*chi«*ii«n  entnomnieu  u«>rdcn. 
j ,.,*Flo*  Klei’tr.“.  Rmd.,  1.*»  1.  H**'l 


8«ita  l(Vi. 


ZKITS(’HR!PT  FfR  KI.KKTR(»TE<ilN1K. 
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6.  EUktrlxUlUswtrk«,  AnU««n. 


SUttstIk  der  ElektrUltlUwerke  in  Londoi  und  In  Oral* 
brlUonleD  Buch  den  HUnde  ron  Ende  19021.  Die  e>*eatnU' 
FnerfnM|}iKAl>e  der  Loiid«*»er  ZenlrÄlen  eiiti«|incht  dem  Vornraaehe 
von  r»*/|  Mill.  GlübUmpeti  zn  H SK  i>der  A'H'.  An  der 

Spitz«  der  Werk«  »tebt  die  Metrupoiitaiu  Eloctric  Supplr  C'onip. 
mit  818.<MI0  achtkerziren  Lampen,  alan  KHMNMt  mehr  ala  im  ver- 
i;ang;enen  Jahr.  Die  Weatinineter  Eiectrie  Supplv  Comp,  und  die 
l*ify  of  London  Comp,  sind  von  ziemlich  , gleicher  Leistung,  Die 
Charing-Crosü  Comp,  liefert  Energie  Im  Aqoivmient  von  r>7«>.«Nio 
achtkenigon  Lampen;  die  Zunahme  im  Jaltre  IHtrJ  betrug  LiiMaNi, 
im  Jahre  liMi.'t  lampen.  Di«  atftdtiHche  Zentrale  Su  Pancraa 

mit  einer  Leiatung  von  ^'.‘>.HU7  I>ampeii  i«t  die  einzige,  welche 
(tleichstrom  und  WechacUlrum  liefert. 

|)ie  Energicwhgabf  der  Zentralen  in  Un.«Bbritannien  (auOer 
landen)  Iwlauft  aien  auf  418.1‘J»  Kil\  oder  einHchlieSlich  der 
Londoner  Werke  (Uk>.<67  ^Äqu.  1^?  Mill.  aehtkerzigen  I..am|Män^; 
dies  ergibt  eine  Zunahme  von  läJ.ÜMi  /f  irgegeiiQber  dem  Stande 
von  Ende  Dezember  ItNr,*,  d.  i.  eine  um  .V)o.'q  griiSere  Zunahme 
als  in  den  vergangenen  Jahren. 

In  nachfolgenden  Tabellen  sind  die  Anschlüsse  in  A'H' 
in  der  Verteilung  auf  sUdriaetn*  und  geaetlHchaRlirhe  Zentralen 
und  nach  der  Stromarl  in  London  und  in  der  Provinz  getrennt 
angeführt: 


l.«ondoM 


[Gleichstrom  . . . . 
.K>.J40  Kli  )|w^.ehBel-u.  Gleichstrom 


stAdt.  Werke 


(l*»7.t>4tt  A'H')|GeeeM8chaftl.|GleicKstrom 

I Werke  | W«-cb«eUtruin  .... 
ii'l2{0.7lNt  ATM‘)(  WiM-hsel-  u.  (Gleichstrom 

(«Kdi.  w,.k4w'''L'’‘',";'"  ■ ■ • 

Pruvmz  [ '|\\ 

l4>w.l:?7  A'tri|(4e«elt*<'haflI.jtGlei<’hstrom  . . 40.(5721 

Werke  | Wwhsclatrom  ....  G.I48 

l(7G.bÄ  A'H')I  Wechsel  u.  Gleichstrom  l*5t.80.% 


IBJI70  A'H 
IJ.7ritl  . 

67.;nio  .. 
Jo.4<»t  - 
M.isai  , 

♦57.H.V.>  „ 

echsei*  u.  (ileirhstniiii  l!tt*.2H.%  „ 


tiUte^•lrop» 

W*cbMlt(Tom 

WaekMl-  B,  OI«tBb*tro*p 

ü«*ipaM 

Lmdipn  A'H 

' 7JU57») 

n4.i.^i(i 

ßH.S'Jtt 

irp7.(4o 

Prfpvinzon  „ 

24.*».2:i7 

7:1.81  >•> 

irp'J.tita» 

48.8.  i:f  7 

Sauiiit«  ,, 

Jls.lkiT 

ioT.lt.'aj 

•»TM.Tbl 

Sta>il.  W«rk«i 

Saomip 

London  . . 

Air 

:kl.94<> 

imt.Ttß» 

U»7.b4(» 

Provinzen 

0 

4ll.2ni 

7ü.!t2t> 

4><8.I27 

Summe 

• t» 

448.141 

b.V).i(i7 

(„The  Electr. 

lemd.“  H.  u.  l.V  1. 

19U4.) 

8.  Mnfilzuitrumnnt«,  »oa»t4r*  Appiurai«. 

Isolatlonsmeesnng  am  Fahrdraht  bei  HtraSeabahnfn. 

Mörk  gibt  die  nachfolgend  iH^schriobene Schaltung  an,  die  dal>ei 
angeu’t'iidet  werden  hoII  In  Fig.  l bezeichnet  x den  Isolalions- 
widerstand  zwischen  Fahrdraht  und  Aufhängediwlit  und  y zw'tscben 

Ictztoreiii  und  Erde.  Es  ergibt  eich  A'i  — <Ji  = —i 


also  A'i — tx-f-yl.  Schaltet  man  zu  y einen  bekannleu  Wider- 
stand a parallel,  so  Ändert  sich  e%  in  «j.  Kh  ist  dann  die(>e»aml- 
.paiiiiunn J,  (j!  + ^ J 1 ^1“  £,=  -7- 1'' + „^y) ' 

Da  A'j  M A’i  —1  fC  gesetzt  werden  kann,  ho  ergibt  sieh  au« 

, /M  • u 1 £*«(#•, -i_r, 

beiden  (*loichungen  x«*:..  - . - und  y =: — ..  - — 

(A  ; r,){A  rt>  '•|<A  : • 


Man  mißt  dann  gewühiilich 
den  Widerstand  zweier  parallel 
geHcbalteter  Isolatoren  und  kann 
»ich  durch  Kurztn*biießen  von 
einem  derodlM-n  überzeugen,  ob 
^ der  Wert  von  x und  y Ober 

Fig.  1.  einer  gewissen  (irenze  liegt. 

Verfasser  boschnnbt  eine  praktiii-t  h ausgeführte  Einrichtung 
zur  Ausführung  dieeer  .Mei-siing,  Wi  welcher  eine  F<Mior  an  dem 
Stromabnehmer  eines  Wagenn  angebracht  iMt  und  nich  lieiiii 
l^HHitTeD  von  SnanndrAhton  an  diese  arilegt  und  genügend  lango 
Kontakt  bildet.  |)ie  bloße  Spannutigame(.sung  zwiKchen  Fahr<liaht 
und  Aufhitiigedraht  und  zwischen  letzterem  und  Erde  ergab  bei 
einer  .Mefiaung  je  Vtl  » schließt  inan  aus  diesem  letzteren  Ergebnis 
auf  dio  iHikiHtioii.  so  wiinimi  sich  die  beiden  Isolatitren  als  gleich 
gut  ergeben.  \\  ur«le  die  Messung  nach  Obigem  ausgeführt,  so  war 
bei  K-  iyJbV,  die  Spwnnung  Sj  (t-5  V,  heim  Anlegeu  von 
a ÄST  KilM  Oliin  war  4itr»  I'.  Daraus  ri'chnel  sich  x *=  <t"»ii.'7  .Mogohm. 
y =s  Meuohm.  x und  y bestanden  aus  je  zwei  Isolatoren,  y ist 
also  lUÜUmat  großer  als  x.  („E.  T.  Z,“,  7.  Jinner  ItHH. 


I 

J 


i 

I 


Ein  neuer  SchlBpfungameHser.  Hringt  man  auf  der  Welle 
eine«  p-poUgen  Schlüpfumrsmotors  eine  ScIiciIm'  mit  y auf  ihrem 
Umfang  gleichmflßig  ve*  teilten  Kontakten  au,  so  wird  Wi  jeder 
Period«  ein  Stromstoß  erfolgen;  der  zeitliche  Abstand  der  Strom- 
stöße, ihr  Wert  und  ihre  Richtung  wird  sich  Andern.  Hat  die 
Scheibe  nur  einen  Kontakt,  ao  ist  die  Fre<|uenz  der  Stromstoß« 
gleich  der  Periml«nzahl  de.-  Uatorsürouies  v.  Aus  dieser  rechnet 

sich  die  Schlüpfnng  zu  *j  ItIO  . vr*  ^ minntliehe 

'4-^ 

^ fiO 

Tourenzahl  bnlentet. 


Fig.  2. 


Ein  nach  diesem  Prinzip  vonHian  ebi  gebauter Schlüpfungs- 
metiser  besteht  aus  einer  rotierenden  Kontaktaclieilie  (Unter- 
lirecher  U;,  die  mittels  einer  Kömcr<pitze  4V  an  die  Motorwelle 
angesetzt  wird,  deren  Tourenzahl  an  Zi  abgelcsen  wird.  Der 
Unterbrecher  ('  l»eaitzt  eine  volle  Kontaktecheibe,  auf  welcher 
die  UUrsI«  b schleift,  und  (5  Scheiben  mit  unterbrochenen  Kon- 
takten. Auf  dies«  kann  die  Ilürsto  b,  je  nach  der  Pulzabl  dos  Motors, 
eingestellt  werden.  Die  Uüraten  werden  über  die  Erregerwicklung 
eine«  Elektromagneten  an  den  den  Motor  s|>ei-enden  Stromkreis, 
und  zwar  bei  Spannungen  bis  zu  126  F zwischen  die  Kb-minun  A'A'i 
und  beiSpaniiuRg«iibi«2t*t  V zwischen  A/ff,  geschaltet.  Hei  höheren 
Spannungen  wird  ein  Trannformutor  zwischen  den  ZweigHtrom 
und  den  IlauptHtrum  eingeschaltet.  Uei  jedem  durch  den  Unter- 
brei’her  fj  an  den  Hüteten  b 6|  erfolgenden  S<‘hlu6  des  Zweig- 
«troine«  wird  Magnet  K erregt,  und  dndundi  der  zwischen  den 
Puleo  angeordnet«  Btabbirinigo  Anker  in  Schwingungen  versetzt, 
deren  Zahl  der  der  ErregungHzahl  de«  Magneten  oder  der  Fre- 
quenz des  KottPfHtrono^  •.deich  ist.  Der  Anker  «clialtet  bei  jeder 
vollen  Schlüpfungsiieriiide  die  Scheibe  um  einen  Zahn  weiter, 
BO  daß  nn  ihr  pfia  Zahl  der  Schlüpfungip(»erioden  abgeleaen 
werden  kann.  WAltn.'nd  einer  Zeit  t udÜt  Scheibe  Xi  den  Wert  A7, 
X$  den  Wert  vf. 


Die  perzeutup'll«  Schlüpfung  ist  daher  — lüO  . 


V t 


V t 

, VV'  ’ 

^ IK» 


dem- 


nach. da  t hcrauidAllt,  von  S onabhAiigig.  iFig.  2.) 

(„E.  T.  Z.“,  24.  12.  IIKKJ.) 

Photographlsrhe  Aifnahme  von  WechaelalronikKrTeti. 

('.  J.  Spencer  beHchreibl  eine  von  ihm  auf  der  John  Hopkins 
UniversitAt  Musgearboitete  Metbudo  zur  Aufnahme  von  Wechsel- 
hlroiukurven  mittels  eines  ganz  einfachen  Ajpparatas.  Die  aufzu- 
nelmiende  Spannung  es  ist  nicht  ohneweilers  ni«pgHch,  Stroni- 
kurveti  aufzuiiehmen  .wird  unter  VoriH'haltung  eine«  hohen  Wider- 
btandes  an  die  Klemmen  eines  Spiegelgalvanoinoters  von  l>reh- 
Hpuleiitypen  angepchlu’P.->en.  Das  Licht  einer  Hogcnlampe  wird 
dundi  ein  Fernnphrauf  den  Sjpi«gp*l  gv>worfen  und  von  diesem  auf 
einem  Film  reflektiert.  Die  Bahn  dee  Lichtpunktes  ist  horizontal  und 
rollt  sich  der  Film  in  vpTtikaler  Richtung  ab.  Aus  den  beiden 
Hewegungen  «ntHteht  die  Stroinkurve.  Der  Vetfasser  schlAgl  vor, 
als  Lichtquelle  eine  VViKrhselt-tromlMigt-nlampe  zu  benützen.  Man 
erhßlt  dann  die  Kurv«'  abwechselnd  aus  dunklen  und  liohton 
Streifen  zuHammenpesetzt.  Ibeeo  Streifen  ermöglichen,  wenn  »lie 
Frequ4>nz  de«  d«>r  l.ani]pe  zugeführteii  We<‘h»elatroiiiH  hek.innt  ist, 
eine  .\b-sbung  der  Zeit.  I)er  Apparat  de.'*  Verfa*p«er«  war  ganz 
roh  zuKainmeugeiieUl.  S]ieiicor  j-i-hligt  mehrere  Verlwsscrungen 
»eincb  Verfahrens  vor.  Er  emptip*hlt  gleichzeitig  mit  der  Kurve 
auch  die  Nullinie  aufzuiiehmen,  wa-.  geschieht,  indem  man  «inen 
zweiten  Lichtairahl  auf  dp*n  Spiegel  leitet.  Am  hosli*n  ist  es,  die 
Nullinie  von  einer  Wp-cbbelbtrunilHPgonlamipe  von  bekannter 
Frep;uenz  und  di  - Kurve  vom  reflektiertem  Tag»*?*licht  zeichnen 
zu  lasHen.  Das  Eichen  geaebieht  am  b««|p*n  durch  Gleichstrom 
„El.  World  A Fmg.“  Nr.  4.) 


9.  Magnatlsma«  usd  EleJctrlBUKtBUhrB,  Physik. 

Haa  Gesetz  der  etektrlachen  BorchschlAge.  U.  Haur 
hat  heineizeit  die  Ih  zh^hung  zwito'lo'u  d*-r  Durch-chlagsspannung  V 
in  \'olt  und  der  Plalteridieke  d in  mm  durch  das  Gesetz  F s 
aubgedrückt,  wpprin  e eine  ktuiHUntc  »peziflsebe  «Ick 


Digitized  by  Google 


Nr.  7. 


Seil« 


ZEIT8CHMFT  FÜR  EI.FJCTEOTJKHNIK, 


trischo  Bruchfestigkeit  bedeutet  oder  die  Spimnuog  ugibt,  die 
zuD)  Durchechlagen  einer  Kuhstnnz  von  1 mm  Breite  erfurderlich 
ist.  Bftu  r bst  neuerdings  diu«>e  Formel  an  der  Hand  toi  liegender 
Versucharesnltate  und  neuerer  Beobachtungen  geprüft  und  findet 
^te  Cbcreiu^timniung  swi’<chen  den  boobaohfeteii  und  gemessenen 
Werten. 

Fitr  Luft  beträgt  die  Konstante  AdOO  Plattenelektroden 
nnd  sinunfbrmiger  Strom  voramigeseUt.  Die  V%M»ucbsre8Ultate  vuri 
W a r r e n de  I a K u e,  auf  sionsRlrmigen  Strom  utngerechnel, 
gaben  e = 34tl6  F für  Funken  bis  S'd7t5mm.  die  K e l v i n'sohen 
Vemoche  2Wtt  - 2700  K bei  Funken  bis  1*5  mm,  Imm  . I d^binm. 
SpiUeneloktroden  erfordern  eine  geringere  Sjmnnung;  e ergibt 
sich  da  zu  24(K)  V,  was  mit  den  Versuchen  des  w\m.  InsU  of  RI.  Itig. 
.Siehe:  „Z.  f.  E.**  1004,  H.  1,  8.  14)  gut  ttbereinstimnit.  Ka  bat 
sich  ergeben,  daß  e mit  wachsender  Funkenstrecke  zunimmt. 
Nimmt  man  die  Schlagweite  des  Blitzes  zu  1 km  und  r ■=■  4o0>>  I* 
an,  ist  die  Spannung  40  Mill.  V.  Bei  Glimmer  ergibt  sich 
dis  Konstante,  gerechnet  aus  Gray’s  Versuchen,  mit  guter  An* 
uähernng  zu  e = 5b.0ÜU  F für  den  Sinuastnim  und  Plaitenelek* 
tro«ien;  für  Paraffin  nach  Waickers  Beobachtungen  zu 
f = 20.0UÜ  V,  für  Hartporzellan  18.000  V. 

(„K.  T.  Z.“.  7.  l.  1904.) 

Kine  .Vethode  zur  Bestimmung  der  IsolierffthlgkeU  von 
FlHüsIgkcIten.  Hamann  verwendet  hiezu  ein  OefUi  h'  znr  Auf* 
nähme  des  Toreri*t  gut  ausgekochten  0!c?s.  Die  Elektroden  sind 
aa  einem  Hartguitimideckel  angebracht  and  so  abgebogen,  daß  sie 
in  1 m«i  Entfernung  von  einander  sieben,  und  somit  eine  Schicht 
von  25  cm»  Fläche  nnd  Ol  cm  ibeko  untersuebt  wird.  IHe  Tem- 
peratur wird  mit  viaem  Queckailbertbermometer  gemessen,  dessen 
Kugel  an  einer  der  Elektroden  anliegt. 


Humann  mißt  nach  der  Methode  des  direkten  Ausschlages 
mit  einer  Spannung  vun  l*iO  V.  Die  McKsungen  wurden  Tici 
I2U*C  begonnen  und  der  Isolationswidorstand  bei  abnchuieiidor 
Temperatur  gemessen,  ln  Fig.  3 sind  die  Ergebnisse  der  an  ver* 
•4:hi(^eneii  slaterialien  vorgcnommeneii  Versuche  graphisch 
veneeiebnet.  Hiebei  die  jeweilige  Temperatur  als  Abszisse,  die 
Isoiationswerte  in  Meg*Ohm-2^ntimetor  als  Ordiiiaten  einge* 
tmgen.  (»E.  T.  Z.“,  81.  12.  19tW.) 

In  den  warnen  t^oelleii  von  Kath  (Englaiid),  in  wolcbon 
kürzlich  Prof.  De  war  durch  Analvse  der  aufsleigeadcn  Gase 
Helium  nachgewiesen  hat,  soll  sich  nach  K.  J.  Strutt  auch 
Kadium  vortiiiden,  das  er  auf  Grund  einer  Untersuchung  der  Ab 
lagcrongen  uachgewiesen  zu  lialien  glaubt.  Strutt  gibt  aber 
selbst  an,  daß  die  Ausbeute  wegen  der  geringen  Mengen  vun 
kadium  iiiibt  rentaliel  wftre. 

(„El.  Eng.-,  8-  I.  PHM.) 

10.  Eluktroobemle,  Elemente. 

Die  Entwicklung  des  leichten  Akknraulators  reit  dem 
Jahre  1900.  Von  H.  L.  J o 1 y.  V'erfa.'i.Her  hesjiricht  der  iieihe 
nach  die  Systeme  von  Fuliuen,  Phenix,  Max,  de  Dion- 
Bouton,  einige  ougltsche  und  amerikanische  Kmir-truktiunen  und 
die  alkalischen  Akkumulatoren  vom  .1  ii ngner • Kd i son-'rypus. 
I>er  Beschreibung  der  Edisoii-Zelle  sind  verschiedene  Diagranuno 
hoigegeben,  welche  den  Zusammenhang  zwischen  Kapazität  und  j 
BeonspniehuDg,  Kutladvspannuiig  und  Bcsiispruchmig  u.  s.  w.  er*  I 
keonen  laseen.  Folgt  die  Besprechung  der  Systeme  Puppen-  | 
barg.  Progress,  Schultz e,  Oaraesiiio.  Die  meisten  der  i 
bespmcfaenoii  Systeme  sind  durch  hObsche  Autotypien  veranKohau*  I 
licht  Electro-t'heroist  & Jletall“,  >r.  17.  P.HÖ.^  I 


Elektrothernlsche  Gewlnning  von  Stahl  nach  dem  Ver 
fahren  von  Gin.  Gustave  Gin  lieschretUt  sein  neue«  Verfahren 
zur  elektrotherniiscben  Eneuguse  von  Stahl,  l>ei  wolebem  der 
Jonloeftekt,  d.  i.  die  Krwirtnung  bei  Stroindurchgang  auagenfltzt 
wird,  wodurch  Elektroden  vermieden  werden.  ISe  Elektroden, 
welche  aus  Kohle  bestehen  müssen,  sind  stets  sin  Hindernis  fOr 
die  richtige  Entkohlung.  Gin  ordnet  einen  Kanal  von  großer 
Lingo  und  geringem  (Juerschnltt  an,  welcher  mit  geecbmolzenein 
Gußeisen  goHlllt  wird  und  dessen  Enden  durch  SUthlblöcke  ge- 
bildet werden,  welche  von  innen  durch  einen  Waaeerstrahl  gekühlt 
werden.  l>er  Strom  iniiß  »u  hoch  gehalten  werden,  daß  die  MasM‘ 
einerseits  mi  8cbntelzfluß  erhalten  bleibt,  siulersciU  die  Be- 
aktionen  eingeleitet  und  durchgefUhrt  werden.  Die  EndblGcke 
besitzen  einen  so  großen  tjuersebuitt,  daß  dort  die  Tamperalnr 
nicht  übermäßig  werden  kann.  In  der  Aasfttbrungsform  bildet 
der  Ufen  einen  kleinen  Wagen,  welcher  eine  Sohle  aus  feuer* 
iH'sUindigein  Material  trägt,  in  welche  in  vielen  Windungen  der 
Kanal  eiiigelaseen  lat  um  die  nötige  lAnge  zu  erreichen.  Ini  Be- 
trieb wird  der  Wagen  in  ein  ausgcmauerles  Gewölbe  geschoben, 
um  die  Ausstrahlung  zu  bcechräuksn.  Der  Verfasser  bespricht 
mugehend  die  Aiiwendangafthigkeit  des  Ofens.  Aus  rohem  Guß 
kann  Stahl  durch  deu  Ure-procees,  d.  h.  durch  Zusatz  von  Mine- 
mlien  oder  durch  den  scrap-proeca«,  d,  b.  durch  Zusatz  von 
Eibenabfällcn  gewonnen  weraen.  Gin  denkt  sich  den  Verlauf 
seines  Prozesses  in  der  Praxis  in  feiender  Weise:  Da»  Roheisen 
wird  mit  Zua<*hlag  versoben,  um  dis  Beimengungen  zu  oxvdiortm 
und  eine  ba-^ische  Schlacke  zu  erzeugen.  Wenn  die  Reinigung 
vollzogen  ist,  werden  die  Eisenabfälle  zuge«etzt  und  endlich  zur 
Reduktion  des  aufgelösten  Oxydes  Ferromangan  beigefllgt. 

(„LV-clair.  »'lactr.*,  Nr.  2.) 

Die  Gasbatterie  von  Keld.  ln  dieser  Ztdie  wird  ein  an 
Kohlonwassr’ratoBfen  reiches  Gas  verwendet  und  dasselbe  durch 
Koblenclektruden  gvnrt'ßt.  Als  Elektrolyt  dient  (uno  l>i8ung  von 
NaOU)(‘aC’lt  und  FeO,  welche  fortwMirend  aut  zirka  C'. 
zu  hallen  ist.  Vontuebe  haben  ergeben,  daß  eine  eleklriecbo  PS 
einem  Gnsvorbrauch  von  6 Kubikfuß  0-141  m»;  entsprechen. 

(,EI.  World  and  Engineer**.  12.  Dezember  1908.) 

U.  Tala^aphl«,  TaUphoal«,  Algn«lwM«n. 

Die  nene  automatische  Telephonzentrale  In  Grand 
Kapids.  Anfangs  Jänner  wurde  eine  autouiatische  Telephon- 
zentrale  für  60UU  Teilnehmer  in  Grand  Kapids,  Mich.,  in  Betrieb 

fenommen.  Dieoelhe  ist  augenblicklich  die  größte  der  Welt.  Der 
lau  geschah  durch  die  Automatic  Eloklric  Co.  in  Chicago  nach 
den  Strowger  Patenten.  I>as  Gebäude  ist  ein  zweistöckiger  Ziegel- 
hau, der  eine  Grundtlkcbe  vou  SU  X ^*1  einniniitit.  Der  Wählor- 
.»aal  enthält  fünf  Reihen  vou  Wählorschaltern  oder  Belektoren,  an 
welche  nach  dem  bekannten  Strowgerprinzip  die  Teilnehmer- 
apparate  aogeecbloeseu  sind,  überdies  sind  i.wie  bei  jeder  auto- 
matischen Anlage  mit  einer  vierstelligen  Teilnehmeiaabl.i  noch 
lüO  Hauptaclektoren  vorhanden.  Zur  Stromliefening  werden 
Samnder  verwendet,  welche  von  Motorgoneratoron  aufgeladvn 
werden.  l>as  Signal  „besetal**  wird  durch  einen  uuterbn>chenen 
tvleirhstrom  gegeben.  Derselbe  wird  von  rotierenden  Unter- 
hnchorn  gcliofurt.  die  in  einem  Glasgehäuse  eingeechloseen  sind. 
Im  Onginnlaitikel  werden  auch  die  .\n«cblii.<töe  „ländlicher 
Almnnenteu**  uud  die  übrigen  lechiiiacheii  und  Wohlfahiisein- 
ricbtuiigen  der  Zentrale  genau  besebriebeu. 

(„EL  World  & hmg.“  Nr.  4. 

Drahtlose  Telegraphie«  System  Roebefort.  C'apit.  Ferric 
licbchrciht  die  lO'ueete  Empfäiigaranordnung  nach  Rocheforl 
(Fig.  4 . Die  AuteimH  .4  ist  na«‘h  Zwischen- 
schaltung einiger  Windungen  des  Hcao- 
naturs  mit  der  Erde  verbunden.  Wenn  di« 
Windnngszahl  und  die  Windungslänge 
entspn-cfai'iid  gewählt  wurdi-n,  macht  der 
Rcäunutur  die  EigenscbwiogUDgi'n  d«-r 
Auteime  mit  und  an  den  Enden  dea-^eliien 
entstehen  gleiche  Polunliale  von  entgegen- 
gesetztem Vorzeichen.  Der  Kohän*r  C ist 
mir  den  Enden  verbunden.  Um  die 
Batturie  nicht  diircl)  den  Resonator  kurz- 
zuBchließen  und  die  Anwendung  von 
Kondensatoren  zu  umgehen.  Ist  der  Ko- 
härer drei|K>lig  aus^efübrt,  d.  h.  I•esteht 
eigentlich  aus  zwei  Kohärern  in  Serie. 
l>or  Kreis  Batterie-Relais  liegt  einerseits 
un  der  .Mittclcioktroire  des  Frittprs.  anderoraoita  an  Erde. 

(..Bull.  Hoc.  Int.  Electr.**,  Nr.  .'kl.' 


Fig.  4. 
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Chronik. 

lDt«ruationAlfr  Elektriker- Kim^reß  in  St.  LooIb  IISK. 
Auf  Ansuchen  Ues  «DirekUir»  der  in  St.  IjOiüs,  d»’S 

FrRijidenten  des  ..AtnericAii  Institute  of  Electrical 
Buwie  des  ürKsnisations-KoiniteeH  des  Elektriker-Kongreeses  hat 
das  Auswärliite  Amt  der  \'(>roinif;tuii  Stauten  in  Wnshiii^Mti  den 
di|doma(inchen  Vertretern  der  Ciiioii  hei  den  fremden  liefen  In- 
struktion erteilt,  die  fremden  Re^iernn^t-ii  einzuladen,  «tflizielle 
heieKierte  ftir  den  Interimtioualeii  Klektriker-K>»nitreti  in  St.  I/>uis, 
September  ltH)4,  zu  ernennen.  l>ie  Zahl  der  fUr  iedes  Lnnd  iiaeh- 
^’MM'hleii  Delegierffti  »urde  nach  dein  Heii>|iiel  dea  Konj;rei>Aes 
in  t'hicflgu  und  des  Kongresae«  iu  l'arie  llMtd  iM-stimmt. 


Ansgeffihrte  nnd  projektierte  Anlagen. 

Hflterreich-Ungarn. 

a)  Ö«frrrr»fA. 

Bruck  a.  <1.  )N«r.  KlektrizitiUswerk.  Wie  die 
//eitachr.  der  l>ainpfk.  u.  milteilt,  wird  eben,  d i-m  nber- 

halli  der  SLidl,  ein  Wehr  iin  .Murtlubse  erlmut,  vuii  weli-lteiii 
linksufrig  der  !■/«  A-m  lange  Obergniiien  mit  einer  Kiipazitiit  vun 
mt  in  der  Sekunde  nnxweigt.  I>ie  'i'iirbineiizentrile  für  die 
AubUilUuiig  von  zirka  m ttefillle.  enlhSll  vier  'rurbliien- 
kuiiinierii,  vun  denen  «lernialen  ilrei  mit  Frani'isturbinen  von  je 
iMri  Ix'i  l.'iti  iiiiiiutlielieii  Umdridiuiigeii,  ver^ehell  diid.  I>n‘i 
Orehatruingenerat4ir^Mi  mit  tlin*kl  gekup|»e|ten  Krregeriim--*chiiien 
von  je  .'»m»  K VA  l.ei>tung  liefern  Strom  von  .Vmo  I'  S|iaiiMung. 
AI»  IlilfbanlHgi'.  um  bei  eventuellem  btürkem  hli^gange  die  stild- 
tibclie  Beleuchtung  zu  biehern.  i^t  ein  Kairnbidni-K<‘bsel  von  liMimt 
lleizHilelie  und  1»  Alm.  S|ninnung,  sowie  eint*  l'oureii  lait- 
femle  vi*rtik:ile  t'om|>uuiiddiim|)riini.si-hiue  von  zirka  i.  VS 

nufgebUdlt,  veb'he  mit  Si’ileii  auf  eine  iler  < ö-nemtorwelleii  tn'iliL 
Mit  diraer  Mnio-hine  wurde  seit  Anfam;  -litniier  i**4M  der  IW- 
leiiehiung&betri<‘b  aufg«‘nomiiien.  Hiebe  Anlage  wnnie  von  d<*n 
Oslerreichiaehei)  >c h uck ert  we r k e n nml  der  l'rnger 
M aachi  n«  n hau- A k ti  en -4«  caellse  h a f t vormals  Ituetou 
Je  Co.  eingerichtet.  z. 

b)  Vnj/arn. 

Bldap«tt*  (Kntschoidunghinaichllirh  des  Rechte» 
zur  Bewilligung  der  EinstHllung  des  V'erkehrs  auf 
elektrischen  Eisenbahnen.)  Ki»  jetzt  bat  der  Hudapebter 
Magistrat  iin  gegebenen  Falle  der  Budapestor  Slrsßenhahn-Aktien- 
gO!^t>llschaft  iin  eigenen  Wirkungskreise  die  Bewilligung  zur  Ein- 
stellung des  Verkehrs  wfthrend  der  Winternionato  auf  der  Innie 
SöbfUrdu  ^Salzhad^  erteilt.  Nun  hat  der  ungarische  Hundelsniini«ter 
in  einem  dies1>ezügiichen  Erlasse  erklttrt,  daß  d i e K n t se  h e i d u n g 
hinsichtlich  der  Ei  nach  r tt  ii  k u iig  oder  Ki  n s teil  iin  g des 
Verkehrs  auf  elektrischen  Eisen  hu  li  non  in  »einen 
Wirkungsgrad  fällt,  daher  er  sich  in  Hinkunft  die  V'erfUgung 
in  derartigen  Angelegenheiten  voriiehält.  ('hrigeris  erhebt  der  .Mi- 
iiisterkeinen  Anstand  dageceu,  daß  der  Verkehr  auf  der  erwähnten 
FlUgellinie  während  der  Wiiili-rmonate  eingestellt  bleibe.  \t. 

Projekt  einer  neuen  elektrischen  Straüen bahn 
von  Bmlapebt  nach  Ktzmö  hei  fa  I va.'  IMc  IHrcklion  ilcr 
Budapi>bt«*r  eh'ktribclieii  .'«t.adthabii  hat  um  die  Konzession  für  die 
\'orarlH'iteii  einer  vou  Buda|M*«it  Station  Borbteiivieh-Si-hla«*htliHUb. 
Ins  Erzsebetfalva  zu  führenden  elektnM-hen  Slrnüimhahidinit*  an- 
gesucht.  M. 

A u Htl  c li  n u II  g des  zwisehen  der  Biidapcbter 
S i r a U e II  b u h M und  der  B u d b e s t e r e 1 e k t r i b c h e n Stadl- 
ba  ]i  u bestehenden  gegenseitigen  U m »t  ei  ge  v erkeh  r 
Hie  Budn]>rst<‘r  StruUeiibHliii-Aktictigenell&eh.'ift  und  die  ItudapcKter 
elekiribche  Stadlb;diti-Aklieiig<‘H‘Ilbc]iiift  haben  bich  auf  Wuiibcli 
des  lmupt»lUdtib4'hcii  .Mngi.Htrut*‘a  bereit  erklürt.  den  auf  ihren 
Linien  hesteheriden  gegenseitigen  Lni-Ieigeverkehr  mit  iiüeksicht 
auf  die  erfolgte  KröHiiung  der  Linie  Vikturia-Hiimpfmuhle  d<*r 
h-Utgciiannb'ii  tb'aidlM-hafl  auch  auf  diese  Linie  aus/uilelmeit. 

•V. 

Erfahrungen,  betreffend  die  EinbtoMung  «Icr 
Stehplätze  im  Iniierii  der  elektrischen  Wagen  in 
it iid  a pen t.  H<  r Bmiii|M-sier  Magistrat  wird  an  da»  hanptbtrid- 
ti.>elie  Miinizipiuni  die  .Nteldung  ortttnlten.  d:iU  b4-iner  Krfohrnng 
narb  die  MaUnalime  der  Liiibtenung  der  Mehpliit/e  im  Innern 
der  elektrisrhen  Wagen  ilie  .Vbwi.'kidung  d*'-f  N'crkehr»  bisher  in 
keiner  Weiw  beeintrilchtigti^  J/. 

I’eitbi  u ii.si  n»  ti  t II  t für  die  .V  n ges  toi  I len  <ler 
Hudu|iester  elektrischen  StraÜenhahn.'  IHe  Budapesti-r 
elektrifiche  Stadtbuhn-AkttVngc.-%elUe|i:iff  hat  für  Ihre  Angestellten 


ein  l'eiiKioribinstitut  gegründet.  Nach  «len  Siatiiten  lUi'wer  Vor- 
HorgungKiiMstall  hat  ji-diT  .\ugentellte  das  hta-hl,  in  den  \*i-rhaml 
des  lustiliitcb  zu  treten.  Hie  aus  dem  IHi-nste  scheidemlen  Au- 
gesteill<'ii  hdreii  iluf.  Milgliisler  ZU  sein,  wer  über  idine  seinen 
Willen  odi'r  sein  \'erbehul<ieii  austrilt.  iH'kotuinl  die  4-itigi*xuhlteii 
Beiträge  mit  do.’o  \'t‘rziii!-iiiig  xurüek.  .Ms  laufenden  Beitrag  zahlt 
j*sb  s Miigli»-d  4"  • des  .iKhn'sgehnltes.  Hos  Rwdit  auf  eine  iVnsion 
tritt  er->t  nach  j licjisljahia-n  ciu  und  Is-irUgt  dieselbe  für  lO  Jahre 
J.'i  o/o  des  •liilircsgcliulti's;  ii.ach  ieilem  w eiiereii  I tienstiiihrc  «‘rhöht  sich 
der  Aii'^priich  um  jisliH-ti  nur  bis  zur  .\lazimn1h<"die  von  7n  <>/» 
des  Jahn-bgehalt«’».  IHe  Wilw«-npcnsi4iii  iM-trägt  «lie  IliUfte  iler 
erw'orben«‘n  Aiihpriu-ho  «Icr  Mitglimk-r  «les  Institutcb.  M. 

Konzession  für  «lie  Vorarbeiten  di’r  Fölh — 
Szadaor  und  Puazt aszen t mibä 1 y - Uh koak ereaztnr er 
Ei  Ben  bah  n I in  i vn  mit  el«ktriscliein  otlcr  Automotor- 
Betrieb.)  Her  ungHribchc  Handclsiuinister  hat  dum  t»njud‘ 
bevirzor  ttrafen  J<«hann  Fejanaevics  für  die  V'orarbeiten  der 
als  Fort-<etzuog  der  von  Budnpeiit  in  der  Richtung  von  Kakoo- 
palota  hia  P<itb  und  von  dioscr  IJnio  nbzweigeud  hia  l'uazta- 
Hzentmiliäly  projektierten  Eisenhalm  von  Fiith  mit  Berührung 
von  Mogvonid  und  Fusziaazentjakob  bi«  Szatla;  ferner  uU  Fort- 
setzung (ier  letzthcnannloii  Flügellini'i  von  FuHZtaazeritmihAly 
mit  Berührung  von  Mntyäsfiild,  der  Bauhünyikolonie  und  Rakus- 
liget  hi»  zur  Stulioit  Rh  k os  k er e szt  ü r der  ungarischen  Staats- 
eis«*nhabnen;  endlich  von  der  Bn«bi|M'»t  — Früher  Ei»enhabnlinic  ab- 
zweigend  bis  zur  Station  Räk  u»  r e ii<)  ezö- pa  ly  a u d var  R an- 
gierbahiihuf . und  von  hierzwischen  der  l.inio  der  ungarischen 
Staalsbahnen  un«l  dem  'l'iergarien  bi»  zur  Kreuzung  der  Arena- 
straße mit  der  l'odmaniczkTgasse  in  AmichluÜ  an  die  Linie  d«>r 
Budiipcster  elektrischeii  Stadtbahn  zu  führenden  Linien  mit  elek- 
trischem oder  Automotorii«‘irieh  die  Kouzeanion  auf  die  Hauer 
eine-  .Lihrea  erteilt.  M. 

llodmez«>va-sarhely.  i El ek  t riache  Eisenbahn.)  Her  un- 
gniisch««  lfaiidelsinini»t«'r  hat  die  der  R «'-az  v«!- ny  tü  rsa  s»  g 
villamo»  cs  közleke«l<si  vallalutuk  szämiiru  Aktieu- 
g4>s4>tlschnft  tur  cloklrioche  und  verkehrli«rhc  Unternehmung^ 
für  die  Voriirheiteii  d<<r  im  Intmvillnii  iler  .'^tadt  Hodmezü- 
vasärhely  von  der  gleietinandgen  Stati«m  der  ungarischen 
Stantfudsenbahnen  bi»  zu  «ien  an  der  Kutu»istmßc  liegenden 
Zicgelfabriken  zu  führcmlc  iiorm.'iUpurige  «-lektrische  Eisenbahn 
erteilte  Konzession  auf  die  Hauer  eines  weiteren  Jahres  erstreckt. 

.V, 

Kalocu.  . V izi  nal  bah  n.)  Her  ungarische  Hamlels- 
ininister  bat  der  „Ktizgazdasägi  bank  rf'szvcnytArsneag” 
VtilkswirUcbaRliche  Bank  Akt.-t*^.  in  Knlo^sa  die  für  die  Vor- 
arbeiten der  einesteil»  von  der  Station  Baja  der  I.  k.  k.  prtv. 
Honnu-HxiiiprschitVahrtagi'aelUcJiaft  über  da»  Intravillan  der  Statit 
Baja  hi»  zur  Station  H»Jh  der  ungarischen  Staatsbahnen,  aiiden*r> 
seiU  von  letzterer  Station  mit  Berübning  von  Szentistvan, 
('sHiiad,  Silkbstl,  Nadu<lvar,  llajü»,  Miake,  Kalocaa  und  eventuell 
mit  Berührung  vun  Uszüd,  Szentbeneilek,  Ujlak  und  Ordas  bis 
l)uiiapatiu  zu  führen<len  Vizinalbabn  mit  olcktriachem,  even- 
tuull  Himipfliclricb  erteilte  Konzesaion  auf  die  Ihiuer  eine»  wei- 
teren Jahren  auagudohiit.  M. 

He  ut  ach  I and. 

Berlin.  Hio  Gruße  Berliner  Slraßeiihahu)  bat,  dur 
niidaimrndeii  /.uiiahine  des  Verkchroa  Rechnung  tragend,  «ler 
Union  ElektrizitXts-tieselUi'haft  Berlin  den  .Auftrag  auf 
l..ieferuug  der  elcktriiH'bcn  Ausrü>iung  fUr  l.'ät  vierachslge  M«itor- 
wagen  erteilt.  Hie  Wagen  aitul  iu  dor  Zeit  von  April  bis  S«>p- 
temWr  zu  liefern  und  erhalten  statt  der  bisher  geiirftuchlichcn 
lüJpfcnligcn  Motoren  »olohc,  die  'Ab  PS  leisten.  *. 

Bremerhaven.  E I ck  t rizi  täts  wer  k.)  Die  Sieinens- 
Sehuckertwerke  haben,  wii*  der  „B.  B.(^’^  mitbüll,  mit  den 
t>tädtisch**n  B*‘hord«*ii  v«m  Bremerhaven  fimui  Vertrag.  bctrctTcnd 
ilie  Errichtung  riup»  Kb'ktriziUiUwerki*»  abgi'm-hlossen.  Hic  Staill 
wird  zur  .Vusfübnmg  de»  IVujekt»  oim*  Anleihe  aufm-hmeii.  Hic 
Si«-iiicii»  >«-hucki‘rtwi'erke  wepilen  «Icr  Stmil  g«'g«müber  als  General- 
UiiteriH'hmcr  iiuftr«'l«>n,  v«*rpdiclitcn  si«-h  aber,  den  motorischiui 
'r«‘i1  der  Aiilag«'  Ihh  der  dortigen  Firma  Seebach  ausführeu  zu 

bisM-n.  z. 

Geschäftliche  und  flnansielie  Naohrlohteu 

riigarf«clie  F.lcktrlzltäfa . .Vktlengi*selUchafl.  Hio  I)i- 
ri’kiioii  >i“r  ungftriHchcn  ElcktrizitAt«  > .Aktiengea^dUchafl  hat 
in  ihrer  letzten  Sjtz*nig  die  Bilanz  für  da»  Jahr  IbCKt  tnit  uinem 
Reinei  trllgnisse  von  K festge.-tellt.  Von  diesem  Betrage 

stehen  mit  Htnzurrclinuttg  di«s  Gcwitiniilrertr^ce  vont  Votpafaro 
uikI  mich  Abzug  der  stHtutiminäÜigcn  Stärknng  di»  Roservefonda, 
sowie  nach  Aus.sclondutig  der  statuUMiimißigen  Tantiemen  der 
'•  Hircktion  K <bT  Gencn-hersuimiiliing  zur  Verfügung. 
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Hicron  sollen  K Iß  i^/o)  nach  jeder  Aktie  verteilt,  K 10.000 
dem  UnterstUtzunf^sfonds  der  ^sellsrbaftlichen  Angeetellten, 
K 70X100  dem  EmeuenmgBftmde  und  K IWMXX)  der  Wertvar- 
ininderungsreserve  der  Aktien  der  Ungarischen  Werkstltten-  und 
La^erhiuser'Aktiengesellschaft  zugewendet,  scbliefiUeh  der  ver- 
hieiboude  Keet  mit  K S1.GÖ<^&4  auf  neu»  Kt-ohiiung  vurgetragen 
werden.  Die  Ueneralversauimlung  ist  für  den  14.  Februar  d.  J. 
eioberufen.  Jtf. 

Allgemeine  El«ktrlxt(Ita>6esellMhaft  in  Berlin.  In  der 
nm  4.  d.  .M.  stattgefuiidenrn  Delegratione-  und  Äufsichtsmt»' 
siUniig  legte  Generaldin'kter  Uatheuau  ein  mit  Großaktionären 
der  Firum  Hrown  Boveri  & Co.  A.-G.  in  Baden  (SchweU) 
getroffenes  Abkommen  vor.  mich  welchem  diese  der  A.  E.-G. 
noni.  4*5  Mill.  Mk.  ihrer  Aktien  überläBt  im  Umtausch  gegen  neu 
auseugelMmde  3*5  Mill.  Mk.  A.  K.-G.- Aktien,  und  zwar  iin  Ver- 
hältnis von  H ; 7.  Die  gi-nannte  Firma  hat  sich  einen  Weltruf 
sowohl  auf  dem  Gebiete  der  elektriscbeii  Industrie,  wie  auf  dem 
des  Dampflorbinenbaues  erworben,  die  sie  nach  Parsons-Svstein 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  mit  ungewf)bnlichem  Erfolge  in  ftaden 
und  Mannheim  herstellt.  Weiter  nahm  die  Versammlung  von  der 
Übernahme  von  Aktien  der  Österreichischen  Uniou-Elck- 
tr  izi  täta-Gesell  s ch  a ft  aus  Wiener  Ih‘&itz  Kenntnis.  Der 
Erwerb  erfoI(^t  zu  dem  Zweck,  das  Unternehmen  zu  rekimslruieren 
und  mit  den  in  ifsterreich  bestehenden  Organisationen  der  A.  E.4«. 
zn  vereinigen.  Da  Anträge  der  Verwaltung  aut  weitere  Erhöhung 
des  AktJonkspitals  uro  3*5  Mill.  Mk.  in  der  auf  den  18.  d,  M. 
einherufenen  OemTalversainmlang  fristgemäß  oirht  nn'hr  gi-slellt 
wenlen  kCnn'-n,  so  muß  diese  auf  Samstag  den  27.  d.  M.  ver- 
schoben werden. 

Der  Anschluß  der  AkL-Ges.  Brown,  Boveri  •&  <'o.  bildet 
in  dem  vom  Geh.  Baurat  ßathenau  groß  angelegten  Frftgramin 
einer  fabrikatorischen  Zusaniuienfatsuiig  den  Sohliißstein.  Die  Ge- 
sellschaft Brown,  Boveri  A Co.  war  nach  dem  jüngsten  Ab- 
kummun  mit  der  amerikanischen  General  Electric  C'ouipaiiy  das 
eintige  große  ausländische  Unternehm4'ii,  auf  dessim  feste  An- 
gliedeniog  die  Allgemeine  ElektriziUUs-Gesi'llschaft  noch  Wert  zu 
legen  hatte.  Die  B^eutunff  von  Brown,  Boveri  & Co.  Hegt  in 
neuester  Zeit  hauptsächlich  auf  dem  Gebiete  des  Turbinenbaues. 
Die  Finna  arbeitet  nach  dem  in  der  englischen  Marine  einge- 
führten  Farsons’scben  System.  Die  Allgorooiue  Elektrizitäts- 
Gesellschaft  verfügt  über  (Ue  wertvollen  Riedler-Stuinpf  ’aeben 
Patente.  Die  (»eneral  Electric  Company  bat  nebst  ihren  'Pochter- 
geselUchaften  mit  den  Curti'schen  Talenten  große  praktische 
Erfolge  erzielt.  Somit  umfaßt  derConcern  der  Allgemeinen  Eiok- 
trizitits-Gmtellschaft  auf  dem  überaus  wichtigen  und  nussicblSr- 
vollen  Gebiete  des  Turbtnenbauos  gegenwärtig  obm*  irgendwelchen 
nennenswerten  Wettbewerb  den  ganzen  Erdball.  Si-KHitverständ- 
lich  ist  diese  mächtige  Koalition  auch  iH-deutungsvoIl  In-tn-ffs  der 
clektriechen  Fabrikation,  da  nach  den  bestehenden  Verfiabarungen 
alle  Erfahrungen  und  Ertindiingan  miteinander  auazuümschen 
sind  und  ein  gegenstdtige«  Unterbieten  ausgoscblosscn  ist 

Die  Akt.-Gi^ff.  Brown,  Boveri.A  Co.  hat  oin  voUgezahltes 
Aktienkapital  von  12  5 Mill.  Fres.  _ - 10  Mill.  Mk.  Sie  zaltlte  ain 
Dividende  für  ilaa  Jahr  l‘NW/01  12*, V Für  l‘»Üly(rJ  und 
wurden  ö und  7*/g  Dividende  verteilt,  weil  die  Vorbereitungen 
für  den  Turbinenbau  große  .Mittel  erforderte.  Für  das  am  JW.  März 
ablaufende  Geschäflsjahr  D>03  04  steht  eine  wesentlich  bühcre 
Dividende,  welche  mit  1U*/q  nicht  ttberyebätzt  s«>in  dürfte,  in 
Aussicht. 

Die  < i«t6rreicbisobo  Union  Elektrizitäts-GesaUscbaft  bat  ein 
Aktienkapital  von  5 Mill.  K.  Die  llällte  desselben,  also  etwa 
2tt  Mill.  K,  wird  jetzt  aus  Wiener  Bceilz  an  dio  Aligetrieiue 
Elektrizitäta-Geeellschnft  zu  einem  billigen  Preise  übergehen  und 
bei  letzterer  alsdann  zu  etwa  37*'«  zu  Huche  stehen. 

Eiiischließlich  dur  nach  <lon  heutigen  Beschlüssen  weiter 
io  Aussicht  genommenen  .\usgahe  von  3</«  Mil).  .Mk.  Aktien  der 
Atig.  Kl.-Gee.  wird  sich  die  neue  Emission  auf  2t>  Mül.  belaufen 
und  das  Gcsaintkapitai  hienach  S4l  Mül.  Mk.  betragen.  z. 

Berliner  Elektrlcttätawerke.  Wie  verlautet,  steht  bei  der 
GewlUchaft  eine  neue  KapilalMThühnng  bevor.  *. 

Elektrockemiach«  Werke  in.  b.  H.  (Bltterfeld  und  Rlieln* 
felden).  In  den  letzten  Generalvcrwainmliingen  lieid<T  Gesell- 
fchaften  wurden  die  Diviilomlea  uuf  je  l»*/«  wie  iui  Vorjahre 
festgesetzt.  2. 

Die  Elektrotechnische  AusHtelloiig  in  War«ctiai.  im 

Nachträge  zur  Notiz  unter  dcinbollicn  ’l'ilol  im  2, 


werden  uns  über  die  Kosten  für  die  Zulassung  von  Ausstellungs- 
objekten folgende  Preiiio  mitgeteilt: 

1.  Jeder  Aussteller  zahlt  ln  Ru1h>|  Ein»chi*eibegebÜhren, 

2.  Preise  der  Plätze  im  Palais  und  in  der  Mascbinenhallc: 
bis  bmt  Hubel  12*ö0  für  1 w* 


von  6-  10  m*  Rubel  9‘fiü für  1 mt 

11—20  „ „ 8*W) - 1 „ 

21—80  „ „ 8*3o «ln 

,.  31-N)  „ „ 7*70 1 n 

„ 61-70  „ „ 7*10 «ln 

„ 71-lüO  „ n ß'50 - 1 

3.  Preis  der  Plätze  unter  freiem  nimmel,  Hubel  4*—  für  1 tht. 


Briefe  an  die  Redaktion. 

Für  diese  .Mitteilungen  ist  die  Redaktion  nicht  verantaortlich. 

Okür  WIrkeUtron-Verluste. 

Professor  Niethammer  gibt  in  Nr.  4 dieser  Zeitschrift 
einige  Ib'nierkuiigcn  übur  Wirbelstrumverlustu  im  Ankerkupfer, 
welche  im  wesentlichen  den  von  mir  gegoltenen  VerdffeiiClichungen 
cnlsprecben.  In  einigen  Punkten  gehen  unsere  Ansichten  aus- 
einander. 

Das  (Juerfeld  ist.  abgesehen  von  d<‘r  dem  Polscbub  gegen- 
tllxrliegenden  äußersten  Grenze  der  Nut,  direkt  albin  von  den 
Znhn-Am|>erewindungcn  abhängig.  Nur  insoweit  die  Zahn-AiiijHTro- 
Windungen  indirekt  eine  E'unküori  der  Luftindnktion  sind,  ist  ein 
Zusammenhang  zwischen  Nuteuquerfeld  und  Polrandinduktion 
gegeben.  Ihes  ist  unschwer  durch  die  Darlegungen  uuf  Seite  Iß, 
Band  V,  Heft  6,  der  Sumuilung  elcktrutechniaciicr  Vortiäge  zu 
ersehen.  Des  weiteren  ergibt  sich  aus  dieser  Tatsache,  daß  die 
Grüße  des  Querfeldes  unabhängig  davon  ist,  ob  die  Nut  offen 
oder  gescblos«>en  ist.  Anders  nutürlicb  verhält  sich  das  Streufeld 
zwisehcD  Polltogen  uud  Nutwänden,  welches  in  der  Hauptsache 
ein  Nutonlingsfeld  ist  und  welches  bei  massiven  Stäben  unter 
allen  Umständen  dadurch  unschädlich  gemacht  werden  muß,  daß 
der  olwrste  Nutenteil  kopterfroi  gehalten  wird  fsieho  Seite  43  des 
zitierten  Buches). 

Bei  der  Berechnung  der  Verluste  in  Stäben  nach  den 
E'ormt'ln  Seite  .'»2  dieser  l^itschrift  rrhili  man  bei  Einführung 
der  niiuleren  Quadrate  falsche  Werte;  bei  einer  längs  der  Breite 
de«  StabiHS  variablen  Fclddicbte  ergeben  sich  eine  andere  Slroui- 
vortuilung  und  somit  ander«'  Werte  für  den  Obm'schen  Wider- 
stand der  Stromfädeii  als  unter  Zugrundelegung  des  mittleren 
Quadrat«-s. 

Wa^  die  von  mir  angewendete  .Methode  der  Messung  des 
zwischen  den  Maschinen  übertragenen  Effektes  hetriHt,  so  hatm 
ich  zu  bemerken,  daß  eine  solche  Federkupplung  nach  Angabe 
von  Prof.  Arnold  bereits  im  Sommer  angef^ertigt  und  in 
der  Folge  von  Dr.  liig.  L.  Bluch  zur  Untersuchung  ül»er 
drehende  Hystercsis  angewandt  wurde.  Eine  Bemerkung  darüber 
ist  auf  Seite  Bd.  I.  der  Gieiebstromwasebine  von  Prof- 
Ariiold  za  ßnden.  Hieraus  dürfte  hervurgehen,  daß  die  .M«'ß 
inetbode  nicht  von  G ol  dsborou  gh,  detiseit  Aufsatz  in  ..Traus.  Am. 
In-«t.  Kl.  Knz.  P.tUU**  mir  ebenfulla  bekannt  war,  entlehnt  ist, 
sondern  niindestenp  von  beiden  Seiten  unabhängig  angegeben  ist. 

Frankfurt  a.  M.,  den  28.  Jänner  U»04. 

Jh-.  Intj.  S.  iHUrnttein. 


Vereinsnaclirichten 

Die  nächste  VerelaavemaJiimlanf  findet  Mittwoch  den  17. Fe- 
bruar im  VortragMsaale  des  (*lub  bsterreiebiseber  Eis««n- 
bahnbeamton,  1.  Esclienbachgas’ie  11,  Mezzanin,  7 Uhr  ali«nd.s, 
Blatt. 

Vortrag  des  Herrn  Ingenieur  Kar]  .lordan,  Wien,  über: 
„Die  Menüelbahn*\  (Mit  Lichtbildern. i 

Mittwoch  den  24.  Februar  \'or trag  d«*s  Herrn  W.  K rejza 
„Ober  elektrisches  Heizen  und  Ktichen**.  Mit  Demon- 
sLratiunun).  Zu  diesem  Vorträge  werden  auch  Damen  cingeladen. 

Die  Vere i iisl eitu ng. 

Schloß  der  Redoktion  am  9.  Februar  1904. 


FOr  die  ItcdaUtüio  vcnmiwurilich : Maziiuiliau  Ziiiner.  — Holbstvcrlaif  d«*»  KlikiruU-chfiisi-hen  Vereine«  in  Wieu. 
KoQimiMiofuverlaf  bei  Spielbagen  A äeburieb,  Wien.—  AHrmiev  Io«rralen..\urtuü)ue  bei  ltu<lulf  Moese,  Wien  uud  io  üeo  Filialen. 

Druck  TO«  It.  Spies  A Co.,  Wien. 
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(SiraS*»-.  Ukil  114  ValikahiM.  = 
atekiHa«*«  Ukesativai  fir  Ptmiai- 
■■4MtvrkeAr4er«ic)  - — 

Elektrolytische  Maschinen  ™ 

Installateuren  und  Wiederverkäufe m 
— hohe  Rabatte. 


Das  stldÜBcbe  £lektrizitfttMwark  besorgt  fär  den  Be* 
reich  der  KursUdt  Martenbad  die 


Installation 


der 

eleMeD  BeMnugsaiilap 

aoMchlleßllcb. 

Firmen,  welche  eventaell  darauf  reflektieren,  die  zur 
Herstellniig  elektrischer  Beleacbtangeanlagen  sowie  zaro 
Maschinenbetriebe  (öle,  Packnngen)  erforderlichen  Materialien 
ED  liefern,  werden  ersacbt,  unter  Anschlofl  eines  genanen  Ver* 
zeichnisBOA  dieser  Materialien  nebst  Preisen  and  Begttnstigangen, 
welche  im  Falle  Berflcksichtignng  bei  Liefernng  gew&hrt 
würden,  ihre  Antrige  beim  Stadtrat  Marienbad  bis  1,  M&ri  I.  d. 
einznbringen. 

SudCrat  Uarieubad.  um  1).  Febraar  1904. 


T 


I g atatIvDAre,  aovia  . ^ WW 

achometer 


Einttellung  .. 

lisfsri  als  Spsalsllist  _ . sltMi  ii  hsbsr  l'KUlfsiU«l. 

O.  W.  Julina  Blaneke  & de.,  Annatorenfabrlk. 

Bs|>rlMntiia  «ad  hlMlMla««  bsi 

Sndolf  Patsar,  Wlaa,  Oätreldemarkt  Vr.  2 


ißiur  Art.  niuSr.  gstilo^  gMtts. 


F.  Werthelm  A Oe 

..  . k. 

tot.  tun.  k.  k.^Tili».  riMM 

NMk  u4  rorli  fIr  ImMo 

wtok,  IV.  LkliwikHi  Nr.  • 
MipMt,  VU,  LjkkMna  W. 


Annoncen  stets  von  grosser  Wirkung 


Oa.«  ..Berliner  Tageblatt“  erscheint  titglicli  2 mal,  nncli 
Muittat;}t,  iu  einer  M*>ri(en-  und  Äbendauütcabc , iin  ffnuseii 
13  mal  wCdicutUch.  Abonnementspreis  tbr  alle  7 BUitcr 
zii^nmioeii  hei  allen  FgRUDstaiten  des  Deutechcu  Ueiclip« 
Mk.  5*75  fUr  diiK  i^iiArtal  o«ler  Mk.  1*92  fllr  »len  Monat. 


aDDonciere 
In  welchen  Zeitnöten? 
In  welcher  Form?  # 
Wie  oft?  # # # <» 
An  welchen  Tagen?  # 


XX)irx 

xxx>a 


über  alle  diese  Fragen,  von  deren 
rlobtiger  Beantwortung  der  Erfelg 
der  Beklane  nbbEngt,  gibt  die 

= Annoncen-Expedition  => 

Rudolf  Mosse 

kostenfrei  Jede  gewflnsebt«  Aniknoft 
Die  Bonntzang  dieses  Institutes  go- 
wlhrlelstot  dem  Inserenten 

Ersparnis  an  Zeit, 
Kosten  und  Arbeit. 

Filialen  ln: 

Berlin^  Breslni,  Dresden,  Dlaaeldorf, 
Frankfart  a.M.,  llainbnrg,  KUlnn  Rh., 

- Leipzig,  Magdeburg,  Mannfaelni,  - 
MOneben,  Nfimberg>tuttgnrt,  Zttrlek. 

Telephon  2644  VViCll  Telephon  2644 
1.  Seilerstdtte  S. 

Prag  Budapest 

Graben  14  IV.  Fereocsiek-ter  3. 
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Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 


Heft  8.  Wien,  21.  Februar  1904.  XXII.  Jahrgaug. 


<t^r  : Ein  Sa^kdrMck  out  dem  rtdaktionellen  Ttile  der  Zeitickrift  itt  MMr  ueUer  dtr  Qu^enongoht 

•Z.  f.  E.,  H'un'*  und  bei  Orüfinatartikeln  Überdiet  nur  mit  Genthmiffung  der  Jiedaktion  gettaiiet. 

Die  Etntendung  n>n  Origtnalarbeitem  iet  et'trUHtekt  und  utrden  dierelben  nacV  dem  in  der  Eedokiiontordmtng  fettgettiMten 
Torife  honoriert.  Die  AntaM  dtr  iwsi  Autor  evMf.  gewäntthten  Seporatabdrütht^  irtlthe  tum  Selb*tleo»ten]>rei*«  bertdmtt  teerdtn^ 
trolle  tiett  am  Manutktipte  hekanntgegebm  trerden. 
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Vereinigung  der  öeterreichiechen  Elektrizitätswerke. 

ÜtM*r  Kinludun;;  eines  hu«  den  Herren  Krisch. 
Ilierke,  Lanfjer,  Roü.  Sa  u e r gebildeten  Komitee, 
veraammelten  «ich  um  IB.  d.  M.  im  Saale  de«  Wiaaen- 
schaftiiehen  Klub  eine  grobe  Anr.uhl  vt»n  Btdriebs- 
leifern  «taterreichiaeher  ElektrizitÄtswerke.  um  Uber  die 
(irOndung  eines  Vereine«  der  Elektrizitätswerke  zu 
beraten. 

Nach  einer  Begrüßung  dureh  den  Präsidenten  des 
Elektrotechnisehen  Vereines,  l*rofe«aor  Sch  lenk,  setzte 
Ingenieur  Roß.  namens  des  KomitiH*,  die  Gründe  aus- 
einander, wclehe  in  einer  ganzen  Reihe  von  Kragen  ein 
gemeinsames  Vorgehen  der  KlektrizitÄtswerke  als  hr>ehst 
wünschenswert  erseheinen  lassen. 

Es  gilt  dies  insht'sondere  von  dem  gegenseitigen 
Austausch  der  Retrieh.serfahrungcn,  von  der  Regelung 
des  Verhaltnissefi  zu  den  Post-  und  Tidegraphen-Direk-  j 
tionen  bei  gemeinsamer  Benutzung  der  öfTenllichen 
Wege,  von  der  Krage  der  Ztlbler- Eichung,  einer  Stel-  * 
luDgnahme  zum  geplanten  Enteignungsgesetz,  der 
Steuerfruge  etc. 

Auch  im  Ilinhliek  auf  die  Kartelle  der  produ- 
zierenden Kirnien,  erscheint  eine  Vereinigung  der  Oroß- 
konsuinenten.  wie  dies  die  Elektrizitätswerke  sind,  sehr 
wünschenswert,  dies  nainentUeh  uueh  mit  Rücksicht 
auf  da.«  Glüblamnenkartell.  gegen  welches  von  allen 
Seiten  Klagen  erhoben  werden. 

Die  Versammlung,  hei  welcher  die  KIcktrizitAts- 
werko:  Asch,  Baden,  fiilin.  Brünn.  Dornhirn,  Elhogen,  < 
Gablonz,  Gcorgswalde.  Göding,  Graz,  Hohenfurt-Krumm- 
au,  Karlsbad.  Klagenflirt.  Koriiions,  Kratzau.  Lemberg. 
Linz.  Lundenhurg,  Marienbad.  Nixdorf,  Oberleiitensdorf, 
Obcriausitr..  Prag.  Ragusa,  St.  Polten.  Scliluekenau. 
Schumburg,  Semmering,  Steinsehönau,  Sternberg,  Tabi>r,  , 
Tarnopol,  Teplitz-Sehünftu,  Teplitz-Turn,  Trehitseb. 

M -Trübau,  Waidhofen  a.  Vbhs,  Warnsdorf.  Wien  fAllg. 

< Mtcrr.  Elektrizitaffi-GesellsehaB,  Intern.  Elektrizitüts- 
Gesellsehaft.  StMdt.  Elektrizitätswerke)  und  Zizkow  ver- 
treten waren,  wahrend  aeitens  der  Elektrizitätswerke: 
Altheim.  Etsehwerko,  FriiHlhind,  Haida.  Hoheiielhe. 
dnaeliimsthal,  Krem«ier,  I.aihaeh.  Niemes.  OlinUtz.  Mnhr.- 
Ostrau.  Poln.  t Mrau,  Pisek,  PrzeinysI.  Keichenbi*rg.  Salz- 
burg. Steyr,  Trautennii,  Triest,  Wels  und  Znaiiii  zu.stim- 
mende  Erklürungen  Vorlagen,  lie.-^ehloß  einstimmig  die 


Gründung  einer  Vereinigung  der  ftstcr- 
ri'iehiflehen  Elektrizitätswerke. 

Ala  provisoriseher  Vorstand  wurden  die  Herren 
Direktor  Krisch-Wien.  Direktor  Dr.  Hieeke-Wien. 
< )l)er-Ing«*nicur  Novak-Prag,  Ingenieur  Roß-Wien, 
Direktor  Sauer-Wien.  Direktor  Sch  e i n i g- Linz. 
Direktor  Tomic  ki-Leniberg,  mit  lugcniour  Roß  als 
t^hmann  gewählt. 

Ein  vorgelegttT  Statutenentwurf  wurde  in  seinen 
Hauptteilen  der  BospriH'hung  unterzogen  und  ein  Komitee 
eingesetzt,  wolehes  im  Einvernehmen  mit  den  beteilig- 
ten Werken  die  defiuitiven  Statuten  aasarbeiten  soll ; 
aiieh  wurden  Komitees  für  die  Zahlerfrage,  Glühlampen- 
frage.  Stpllungnahme  zum  Enteignungsgesetz  eingesetzt. 

Bei  Bespreehurig  der  Frage,  ob  die  neue  Vereinigung 
zweekiiiHßig  mit  bestehenden  ähnlichen  Zwt'cken  dienen- 
den Wreinen  in  Verbindung  tritt,  wurde  es  als  wün- 
«ebonsw’ert  bezeichnet,  mit  der  in  Deutsehland  be- 
stehenden Vereinigung  der  Elektrizitätswerke  eine 
Verbindung  anzulmhnen.  welche  einen  Gegenseitigen  .\us- 
tnusch  der  Erfahningcii,  und  soweit  dies  angeht,  auch 
ein  gemeinsames  Vorgehen  in  gewissen  wdrtschaft- 
liehcn  Kragen  ermiVglicht. 

Weiter  soll  eine  Verbindung  mit  dem  Elektm- 
tiKdinischen  Wreine  in  Wien  angestrelit  werden  in  der 
Weise,  daß  das  Bureau  dieses  Vereines  auch  die  Ge- 
sehüftsfuhning  der  Vereinigung  übernimmt  und  die 
^Zeitschrift  für  Eh^ktrotechiiik“  durch  Aufnahme  von 
Artikeln  heiriebstechniseher  Natur  erweitert,  als  Organ 
der  Vereinigung  dient,  insoweit  nicht  die  Natur  der  zu 
behandelnden  Gegenstände  die  Herausgabe  eigener  ver- 
traulicher Mitteilungen  der  Vereinigung  als  erforderlich 
erscheinen  litßf. 

Dem  Vorstände  wurdi*  die  .\ufgabe  g(*stellt,  mHg- 
licbst  weite  Kreise  in  Österreich  und  Ungarn  zur  Be- 
teiligung an  der  Vereinigung  heranzuziehen,  und  alle 
Vorbereitungen  derart  zu  treffen,  daß  im  Frühjahri*  I.  J. 
die  erste  definitive  .lahresversammlung  der  Vereinigung 
stattfinden  kann. 

•\m  Vorabend  v^Toinigte  sich  eine  große  Anzahl 
der  Teilnehmer,  einer  Einladung  des  Elcktroteehnisehen 
Vereine«  Folge  leistend,  itn  Saale  des  kuufmflnnischen 
Vereines  zu  einer  zwangslosen  Be.*‘preehung- 


Google 


S«ile  KM>. 


ZKri*SCllHin'  FCK  KLKKTRCmXHNlK. 
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l)or  Klc'ktroti'fliniBoho  Vfn-in  in  Wim  aufs 

wflrmstc  tlie  neu  gebildete  Kacbvereinigimg.  wenn  I 
selbe  uueli  iialurgetnilß  in  erster  Linie  wirtsebaf^lieben  | 
Interessen  dient,  so  wird  8<»lc.lie  hei  zielbewuliter  Leitung 
zur  Ft'Tderiing  der  Kntwieklmig  der  KlektrizitiUswerke 
vielerlei  beitrugen  können.  je<le  d<*rartigc  Förderung 
kommt  aber  der  ge«amten  Klektrotechnik  zu  statten, 
deren  Förderung  eine  Hauptaufgabe  de«  Klektrolech- 
niwben  Vereine«  i«t. 

Wir  l)ez\veifi'ln  nieht.  dab  sieh  zwischen  der  Ver- 
einigung und  dem  Klektniteehnisehen  Vereine  ein  Ver- 
hflltnis  hentusbilden  lAbt.  wobei  den  bereehtigten  beider- 
seitigen Interessen  Heclinung  getragen  werden  kann, 
und  %vünfM’hen  deshalb  den  Hestrebungen  der  Ver- 
einigung der  österndelnseben  Klektrizitfttswerke  den 
besten  Krfoig. 

Der  Elektromaschinenbau  Im  Jahre  1903. 

l..^lit  lM>so»dsrer  H»*rÜ4*k«i('litigung  dsr  neasr«n  Krtinduiigcn.) 

Van  Ing.  losef  lifiwj. 

Das  abgelaufene  .fahr  war  für  die  Entwicklung 
der  Elektrotechnik  ein  «ohr  bi  deiitcndes.  ja  geradezu 
ricbtunggebendea  infolge  der  gewaltigen  F<*rtsehrittc, 
welche  der  Hau  von  Daniiiburbinen  und  die  Anwen- 
dung derselben  zum  Antrieb  von  elektrischen  (Jonera- 
toren  maehte.  Um  den  hohen,  bisher  in  <ler  Klektr«>- 
teehnik  nicht  gekannten  Unidrehung.szahlen  zu  genügen,  ] 
muüton  die  Generatoren  in  ineehanischer  unel  elek- 
trischer Beziehung  Umgestaltungen  erfahren.  Wir  werden 
im  folgenchm  auf  Neukonstruktionen  dieser  Art  be- 
sonders hinwei.'<en.  denn  darüf>er  kann  kein  Zweifel 
bestehen,  daß  die  Ibimpflurbinen  immer  mehr  an  He- 
dfutiing  gewinnen  werden  und  wir  demzufolge  am  Be- 
ginne einer  durchgreifenden  Neugestaltung  der  Genera- 
toren stellen.  Es  ist  von  besonderem  Interesse,  darauf 
liinzuweisen,  dall  diese  Anpassung  der  Ueneraturen  an  | 
hohe  Geschwindigkeiten  in  einem  Iwmerkenswcpten  1 
Gegensätze  steht  zur  gleiehfall.«  modiTncn  Anpas.-iung 
der  Elektromotoren  an  relativ  iiiwlere  Umdrehungs- 
zahlen. um  sie  mit  <len  von  ihnen  anzutreihenden  Ma- 
schinen direkt  kuppeln  zu  können  die  Eiektrv>tcebnik 
erweist  sieb  selbst  ganz  entgegengesetzten  Anforde- 
rungen des  Masehinrnbauea  völlig  gewachsen  und  d<>r 
zwischen  beiden  bestehende  Uuali.srmi«  bat  die  scliön- 
sleu  Resultate  gezeitigt. 

Be.soiidenT  Gunst  erfreuten  sich  auch  im  ver- 
tloasenen  Jahre  die  Wechselstrom  - Kollektonnotoron. 
insbesondere  die  Einphasenmotoren,  und  ist  man 
zur  Annahme  berechtigt.  dalJ  es  gelingen  \vird.  den 
Einphasenmotor  für  die  Fra.xis  und  insbesondere  für 
die  des  Bahnbetriebes  tanglicli  zu  imuJien,  was  jedes-  | 
falls  für  Bahnanlagen  mit  Iloch.spannung  gegenüber 
dem  Gleichstrom-  oder  dem  Mehrpha.'ienstrombetrieb 
einen  grotieii  Vorteil  bedeuten  würde.  i 

Wenden  wir  uns  zuiiiiebst  der  Hesehri'ibiing  der 
neuen  Konstruktionen  vi>n  Gloichstrorndynamo- 
in  a s e li  i n e n zu.  lin  Vordorgninde  des  Interesse.«  «telwn 
die  Generatoren  mit  kompensiertem  Ankerfeld  und  mit 
Einriehtungen  zur  Verhütung  der  Funkenbildung. 

l)eri  macht  bei  seiner  k(*mpensierfen  Maschine, 
um  starke  zusätzliche  Kurzschlutiströmc  zu  vermeiden, 
das  Feld  innerhalb  <ler  Bür.stcnversehiebungszone  mög- 
liehst  gleichmftlUg  und  ordnet  zu  diesem  Zwecke  in 
der  neutralen  Zone  einen  Koininutation>zahn  an,  w<'lcher 
einen  verbreiterten  Polsehnh  besitzt,  ans  massivem  Elsen 
bestellt  und  mit  tietVn.  radial  verlaufenden  Schlitzen 
versehen  ist. 


Eine  sehr  intere.ssante 
komi>ensierte  Maschine  rührt  von 
Zielil  her.  Der  Feldmagnet  der 
Maschine  ist  wie  der  Stator 
einer  Dreiplmsen  wechselst  roin- 
inasehine  gebaut  und  bewickelt. 


Fi».  1.  Die  Wicklung  der  Phase  I 

(Fig.  l)  ist  bei  einer  Dynamo  im  Nebensebluh  zuin 
Anker,  bei  einem  Motor  an  die  speisende  Spannung  gelegt 
und  dient  zur  Erzeugung  de«  Errcgerfeldes  .!/c.  Die 
beiden  anderen  Pba.scn  II  und  III.  von  denen  eine, 
z.  B.  die  Phase  II.  gegenüber  der  gewöhnlichen  Schal- 
tung für  Dreiphasenstrom  verkehrt  geschaltet  ist,  wenlen 
v<»m  Ankerstnun  in  Reihe  durebHossen  nnil  dienen  zur 
Erzeugung  eines  Feldes  J/y.  welches  ebenso  grob  ist 
wie  das  auf  der  Richtung  des  Erreg<*rfehles  senkrecht 
stehende  Ankerfeld  .1/«.  jedoch  die  entgegengesetzte 
Richtung  wie  letzteres  besitzt  und  somit  dieses  nufliebt. 
In  der  Fig.  2 zeigt  das  oberste  Bild  die  -Anordnung 


von  ilrei  «ich  übergreifenden  Pbasenwicklungen,  d.as 
mittlere  Bild  das  durch  den  stark  ausgez«»geiien  Linien- 
ziig  angedeutete  Gegenfeld  Mtj.  welches  sieh  au«  der 
Zusammensetzung  der  Felder  II  und  III  ergibt.  Das 
unterste^  Bild  der  Figur  veransehaulielil  da»  Feld  Mg 
in  einem  der  Wirklichkeit  mehr  entsprechenden  Ver- 
laufe, «i>wie  da«  Erregerfeld  .1/c  und  das  Ankerfeld  .1/o, 
welche»  durch  das  Feld  Mg  vollkommen  aufgehoben 
wird.  Bei  Anordnung  dieser  Stdialtung  zur  Verbindung 
eine.«  Wechselstrom-  txler  Drehstromgenerators  mit 
«einer  Flrregermaschine  und  hei  Regulierung  des  Gegeii- 
feUUtrom«'«  wird  infolge  -Aufhebung  des  Ankcrfeldes 
die  .Nnkerrüekw irkung  beseitigt  und  der  Generator 
gibt  bei  jeder  Belastung  die  gleiche  Spannung.  Statt, 
wie  bisher  vorausgesetzt,  den  I*liasen  II  und  III  unter- 
einander gleiche  Ampcrewindungszahlen  zu  geben,  kann 
man  die  -Ampcrewinüungszalil  einer  Phase  um  so  viel 
viTgriUVm  al«  man  die  der  and{*ren  verkleinert,  d.  h. 
hei  gleicher  Windiingszabl  den  Strom  einer  Pha«e  um  so 
viel  vergriduTii  als  man  den  der  andern  verkleinert,  was 
mit  Hilfe  eine«  zu  einer  Phase  parallel  geschalteten 
Regiilierw  iderstaiide»  geschehen  kann.  Bei  Vergrr»lk*rung 
der  .\mpcpewindungszahl  der  Pha.«e  III  (Fig.  A)  erhült 
man  nelist  dem  zur  Aufhebung  des  Ankerfeldes 
dienenden  Fehle«  Mg  1‘im‘n  durch  vertikale  »Sehralhm 
angedeuteten  Feidüherseliuü.  welcher  das  Erregerfeld 
J/r  verstärkt-  wahrend  man  in  dem  Falle  der  Ver- 
grölk.*ning  der  -Amp«  rewindungszahl  der  Phase  II 
(Fig.  4)  einen  Feldünersehul»  erhült.  welcher  das  Er- 
regerfeld Mt'  seiiwaebt.  Man  kann  demnach  mit  Hilfe 
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tiii*Her  Melhotle  <*hne  Kegnlierun^  der  Hhaw  1.  wcdrlie 
<U»  Krre;jerfo1d  Mc  er*eu^,  dieee«  F<*ld  in  fwinor  Grfiö«» 
vePÄndcrn  und  dadurc'h  bei  Gleich-.  Wechsel-  oder 
DrehMtrommaschinen  bei  Keluatunp;  die  Spannung'  Un- 
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dem.  bei  Qleichstroiniuotoren  die  TourenxHlil  und  bei 
Synchronmoturen  (»der  UrchHtromp[leiehHh*(jmiimf<irmern 
die  Phaaenvers^diiebun^^  verlindern.  L’m  mehr  Slator- 
windungen  für  die  Erzeugung  di‘w  Erre;r«‘rfelde8  /.u  be- 
ntUzen,  kann  inan  diesem  Zweek  zwei  Phasen  widmen 
und  das  Gegenfeld  nur  mit  Hilfe  einer  Phase  erregen,  i 

Thury  aehuitet  zur  ünteidrüekung  der  Funken- 
bildung KWiMeheii  Je  zwei  benachbarte  KoUcktorlamelien  j 
ein  Kleiiieiit  einer  Gruppe  hinter  einander  geschalteter 
Knnden.satorea  und  verwendet  dabei  gewöhnliche,  ein- 
fache Pürsten;  wenn  jedoch  mit  jeder  Haupt-  eine 
KebimbUrste  im  Abstaude  einer  Siegbreite  verbunden 
wird,  dann  ist  bloll  zwiM*hen  den  beiden  Hürateu  ein 
Kondensator  gesebaltet.  Die  Kon<lcnaHl»»ren  sind  sebr 
kumpendioa  zwiaeben  Anker  und  Kollektxir  angeonlnet 
haben  kreisringförmige  Gestalt  und  iiinsehließen  die 
Masehinenachae. 

Seidener  schlug  vor,  in  den  zu  den  K«dlekU)r- 
lainellcn  führendim  Vcrliindungsleitern  eine  zusatzliehe, 
die  Reaktanzapaniuing  der  kurz  gesehbisseneii  Anker- 
spulen kompensierende  Spannung  zu  induzieren,  und 
zwar  mittels  Ililfsmagneten.  welche  vom  Ankerstroiii 
erregt  werden. 

Um  die  Selbstinduktion  des  .\nkers  zu  verringern, 
benützt  Parsuna  glatte  Anker  und  hcwiekelt  dieselben 
mit  hohlzylinderfönnigeii  «aler  bohlen  abgeHaehten 
Kabeln,  deren  Drahte  am  Umfang  des  Zylinder  spiralig  * 
gewiekelt  sind.  j 

Osnos  konstruierte  einen  hohlzvlinderfürmigen 
Kollektor^  an  des.si>n  innerer  .Mantellliiclie  die  HUrsten 
sehleifeD,  wobei  es  dureh  die  Amirdnung  ringförmiger 
Rklcn  an  den  Stirnseiten  des  Kollektors  mr.glich  ist, 
denselben  zum  Teil  mit  Ol  zu  füllen,  so  dal'i  die  Pursten  | 
in  ni  laufen  und  dadurch  sowohl  der  Keihungsverlust  < 
herabgemindert  als  auch  die  Fiinkenhildung  ver- 
hindert ist. 


Eine  besondere  Ausbildung  der  Stroinabnahine- 
v<»rrichtung  fUr  sobnellaufende  Masehinen  rUhrt  von 
der  Firma  vorm.  La h me  y er  Ä Com p.  her.  Die  BUrsten 
werden  nicht  nur  in  radialer  Hiebtung  an  die  zylin- 
drische \ >berdÄcho  des  K(iIlcktors  (mler  Schleifrings), 
sondern  auch  in  achsialer  Richtung  an  besondere  An- 
sätze des  letzteren  ge<lrückt.  wodun’h  die  kühlende 
ObertlUche  des  StromabnehmerH  vergrö|.b»rt  und  das  die 
Funkenbildung  mit  veruraaehende  Hüjifen  der  Pürsten 
sehr  vermindert  wird. 

Um  die  Pürste  in  die  funkenfreie  I>agc  zu  be- 
wegen. verbindet  die  Firma  Siemens  & Halske 
A.-G.  die  Kürstc  mit  einer  in  der  VerlHngerung  der 
AustrittsknnU'  derselben  angeordneten  HilfshUrste.  Je 
nachdem  sieh  die  Hauptbürste  vor  oder  hinter  den 
neutralen  Linie  befindet,  ist  die  SpannungsditTerenz 
zwischen  Haupt-  und  HilfsbUrste  |Hisitiv  oder  negativ 
und  ein  an  diese  beiden  Bürsten  gelegtes  Relai.s 
steuert  einen  Bürstenverstellmotor  in  einer  solcher 
Richtung,  daU  die  Huuptbürstc  in  die  funkenfreie  fauge 
bewegt  wird. 

Um  die  .\nki  rrüekwirkung  zu  sehwäe.hen.  ver- 
siebt die  (leneral  Electric  Company  die  Feld- 
magnel{sde  mit  einem  achsial  in  der  Milte  derselben 
verlaufenden  Luftspalt  und  verwendet  besondere,  den 
LuRspult  nicht  UberbrUckende  Pulsehuhe. 

Ib'zUglieh  der  speziell  für  WechseUtrom-Kollektor- 
mastrhinen  vorge.sehlagenen  Funkenverlnnderungaein- 
riehtuugen  sei  auf  die  später  folgende  Pesehrtdbung 
dieser  Maschinen  verwiesen. 

Um  die  Cberlastuugsfrthigkeil  der  Maschinen  zu 
sUMgern.  wird  auf  die  Ausbildung  von  Kuhleinrieli- 
tungen  Wert  gelegt. 

8o  ordnet  z.  P.  die  F'irma  Siemens  & Halske 
A.-G.  zwiseben  dem  K4jllektor  und  dem  Ankerkörper 
einen  schmalen  VentilatorHügel  an.  welcher  am  Anker- 
umfang befestigt  ist  und  die  Kühlluft  dureh  achsiale 
Ankerkanäle  unsaugt. 

Die  gleiche  Firma  baut  zur  Kühlung  des  Kollek- 
tors dieselben  derart,  das  jede  Lamelle  in  der  Lünge 
geteilt  ist  uml  beide  Teile  durch  ein  schmales  Ver- 
iiinduDgsstück  vereinigt  sind,  wobei  die  Kühlluft  dureh 
den  hohlen  (.aimeltenträger  und  durch  die  Raume 
zwischen  den  Verbindungsstücken  streicht. 

Reist  führt  in  eine  kbune  Kammer  der  Maschine 
Kuhlwassor  ein  und  lrtl*t  die  Kühlluft  an  der  Auften- 
waud  der  Kammer  vorheislreichen. 

Chitly  (eilt  jeden  Feldmagnctpol  durch  einen 
achsialen  Kanal  iti  zwei  Teile  und  ordnet  überdies  in 
senkrecht  zur  Masehinenaehse  liegemlen  Ebenen  in  )e<lcr 
Piilhulfte  sieh  gegen  den  flulieren  L'nifang  des  l*Vld- 
magnetgcstell«  verjüngende  Schlitze  an. 

Neuerdings  wird  auch  die  Kühlung  bei  Stralbm- 
bahnmotoren  durcligcführt  und  venvenden  zu  diewuii 
Zwecke  Mailloux  und  Gudshull  dem  Reservoir 
der  Luftilruckbremse  entn<»mmene  Prellluft. 

Zur  VerstÄrkung  von  mit  hoher  Oesehwindigkeil 
umlaufenden  .Vnkerwicklungen  und  Kidlekturcn  ver- 
wendet db*  Finna  Siemens  A Halske  A.-G.  zwei 
innen  kegolft»rinig  an.Hgedrehte  Pandagenringe.  Di<‘se 
Ringe,  deren  Basistiaeben  mit  gröl'ierem  inneren  Durch- 
messer einander  ziigekebrt  sind,  sitzen  entweder  auf 
einem  doppelt  kegelftirmigen  Teil  der  UmHtle.he  des 
rotierenden  Kör|W‘rs  »aler  auf  einem  um  diesen  Körper 
gelegten  Ring  mit  »b»ppe1t  kogelft^rrniger  Aul'enHiiehe 
und  werden  mittels  Schrauben  einander  genfthert. 
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HexUglich  konetruktiv<*r  NeueruDfjen  wflre  nwh  ] 
der  Vorschlag  \'on  Coraepiua  zu  erwähnen,  die 
Anker  mit  auswechaclbaren  Zähnen  zu  bauen,  ao  daU 
daa  kostspielige  Auaatanzen  von  Ankerhleeben  mit  ver~ 
Hohiedenartigen  Zuhnformen  vermieden  wäre. 

Von  neuen  Gleich»truingenerat«»ren  ist 
zunächst  die  Unipolarmaaehine  für  elektrolytische 
Zwecke  von  El  more  zu  erwähnen,  welche  eine  der 
wenigen  Unipolariaaachinen  ist.  die  in  die  Praxis  Ein- 
gang fanden.  Der  ringR'»rmige,  hohle  Feldmagnet  besitzt 
rechteckigen  Querschnitt  un<l  befindet  sich  an  der 
inneren  Mantelfläche  des  Feldmagnetcn  ein  kreia- 
Hirmiger  Luftapalt,  der  von  Kraftlinien  gleicher  Rich- 
tung und  gleicher  Dichte  durchsetzt  wdrd.  In  dienern 
Luftspalt  rotiert  der  Umfangateil  einer  Ankerscheibe, 
an  welcher  die  zylinderförmigen  Elektroden  befestigt 
sind.  Der  in  der  Ankertwheibo  induzierte  .Strom  Hießt 
direkt  durch  die  in  einem  Elektrolyten  rotierenden 
Elektroden. 

Die  Firma  Siemens  Ilalake,  A.-G.  baute 
eine  Dvnamüinascbine  mit  zwei  .Vukern.  welche  mit 
einer  de  Lava l -Turbine  gekuppelt  werden  soll.  Um 
den  Aebsenahatand  der  beiden  Anker  zu  verringern, 
besitzen  dieselben  ein  gemeinsames  Maschinengeatell. 
welches  aus  zwei  reehteckigen  Magnelgestellen  mit 
einer  gemeinaümon  Seite  besteht.  Ein  Teil  der  magne- 
tischen KraftflUssc  geht  dabei  nur  durch  je  einen 
Anker,  während  ein  anderer  Teil  derselben  beiden 
Ankern  gemeinsam  ist. 

Seidener  konstruierte  eine  Dynamomaschine 
zur  Regelung  des  Ganges  von  Gleichsfromelektn>- 
motoren.  Die  Maschine,  welche  eine  Klemineiispannung 
beliebiger  Richtung  und  innerhalb  weiter  Grenzen  be- 
liebiger Grüße  gibt,  besitzt  zwei  unabhängig  vonein- 
ander regelbare  Feldmagnetsystcine,  wobei  die  ent- 
sprechenden gleichnamigen  Pole  beider  Feld<‘r  neben- 
einander liegen.  Die  Dynamo  kann  mechanisch  oder 
elektrisch  angetrieben  werden.  w«»bei  im  letzteren  Falle 
die  den  Antriebsstruin  in  den  Anker  leitenden  Bürsten 
zwischen  ungleichnamigen  Feldinagnetpolen  angeordnet 
sind.  Die  Bürsten,  welche  den  von  der  Maschine  er- 
zeugten Strom  ablciten.  liegen  zwischen  gleiehnamigen 
P’elapulcn  und  findet  die  Veränderung  der  erzeugten 
Spannung  durch  Herstellung  einer  Differenz  in  der 
Stärke  der  beiden  Magnetfelder  statt. 

P'in  sehr  interessanter  Gleichstromgeneraf**r,  der 
im  Gegensätze  zu  den  gebräuehliehen  Generatoren, 
welche  für  Abgabe  konstanten  Stromes  oder  kon»taut<*r 
Spannung  konstruiert,  resp.  reguliert  wenlen,  so  gebaut 
ist,  daß  er  bei  Antrieb  durch  eine  mit  konstanter 
LeiKtuiig  arbeitende  KraftmHschiiie  bei  wechselnder 
Stromabgabe  konstante  Wattzahl  liefert,  rührt  von 
Porsche  her.  Diese  Dynamomasehine,  welehe  für 
Elektromobile  bestimmt  ist,  wird  mit  einem  mit  kun- 
Htantcr  I^istung  arbeitenden  Benzinmotor  gekuppelt 
und  liefert  den  Hetriebsstrom  für  die  Elektro- 
motoren. Der  ruhende  F'eldmagnetkürper  dieses  tJene- 
rators  ist  auf  der  Masehinenachse  drehbar  gelagert, 
während  der  .Vnker  der  Maschine  umläufU  Der 
Feldmagnet  wird  durch  eine  Feder  in  einer  der 
normalen  H^dastung  der  Dynamo  entsprechenden  Stellung 
fcstgi'halten.  Wenn  durch  tlieversehietlene  Beanspruchung 
der  PMektroinot4>ren  der  von  der  Dviiamo  gelicferti* 
Strom  sieh  ändert,  dann  ändert  sich  auch  die  magne- 
tische Anziehung  zwischen  .Anker  und  Feldmagnet 
und  der  letztere  winl  entweder  gegen  die  Wirkung 
der  Feder  in  einer  Richtung  oder  durch  die  Feder 


in  «ler  anderen  Richtung  bewegt.  Infolge  dieser  Be- 
wegung des  Feldmagueten  werden  mehr  oder  weniger 
Feldmagnet  Windungen  kurzgeschlossen  und  dadurch 
die  .Spannung  der  Maschine  hei  steigendem  Strom  ver- 
mindert und  bei  sinkendem  Str»un  erhivht,  und  zwar 
so,  daß  die  von  der  Maschine  gelieferte  Wnttzahl  kon- 
stant bleibt. 

Zur  Durchführung  dieser  Schaltungen  besitzt  die 
ringförmige,  gemeinsame  Ftddmagnetspulc  an  einer 
ihrer  nicht  isolierten  Stirnflächen  einen  trapezförmigen 
Ausschnitt,  der  nicht  durch  ihre  ganze  Dicke  reicht, 
wobei  ül>er  diesem  AuMchiiitt  eine  ruhende  Strom- 
zufUhrungsbürste  angeurdnet  ist.  B<m  Verdrehung 
des  Feldmagnetkürpers  kommt  die  Gleitfläcbe  der 
Bürste  mit  mehr  oder  weniger  Feldmagnetwindungen 
in  Berührung  und  .schließt  diese  dadurch  kurz.  Bei 
einer  anderen  Ausführungsform  der  Maschine  wird  der 
PVldmagnetkör|K'r  achsial  verschoben  und  dadurch  der 
Luftspalt  zwischen  Feldmagnet  und  Anker,  welche  mit 
schrägen  Flächen  einander  gcgciiUbcrstehen,  verändert. 

l*'ine neueG  1 e i ch  s t ro m moto r ko n st  ru k t ion 
rührt  von  der  Firma  .1  oh  nson  - I..U  n d e 1 1 El.  Trac- 
tion  Comp.  her.  Der  Anker  de«  Motors  trägt  zwei 
Wicklungen,  welche  entweder  unabhängig  voneinander 
mit  den  Lamellen  eines  Ko!l«‘ktors  oder  je  mit  einem 
besonderen  Krdlektor  verbunden  sind.  Die  Spulen  der 
beiden  Wicklungen  sind  in  den  Ankenuiten  überein- 
ander angeordnet,  wobei  sämtliche  Spulen  ghdch  groß 
sind,  «u  daß  die  dioii  Ankerzentrum  näher  liegenden 
Spulen  um  einen  Ankerzahn  mehr  als  die  äußeren 
Spulen  üiiifassen.  Durch  diesem  Anordnung  wird  auch 
die  verschiedene  magnetische  Beeinflussung  der  äußeren 
und  inneren  Spulen  au^gegliehen  und  in  jeder  Spule 
wird  die  gleiche  clcktromtitoris<‘he  Kraft  induziert. 
Die  Spulen  beider  Wicklungen  sind  derart  mit  den 
Kt)llckturlHmellen  verbunden,  daß  die  neutralen  Achsen 
beider  Wicklungen  zusamineufailen. 

Die  Firma  Bergmann  E.  A.  G,  baute  einen 
Doppelm»)tor,  der  ohne  im  llauptstromkreis  geschaltete 
Widerstände  geregelt  wird.  Dieser  Motor  besteht  aus 
einem  mit  einem  Nebenschliißmotnr  gekuppelten  Serien- 
nnjtor  und  wenlen  dem  Doppelim*tor  dauureh  verschie- 
dene Geschwindigkeiten  erteilt,  daß  mittels  eine«  Kon- 
trollers die  Anker  und  die  Magnetfelder  verschieden- 
artig geschaltet  werden,  wobei  jedoch  stets  die  Feld- 
wicklung eines  Motors  in  Serie  mit  seinem  Anker  und 
die  Feldwicklung  des  amlereii  Motors  im  Nebenschluß 
zu  dessen  Anker  gesehaltet  bleibt-  Beim  Anlassen  sind 
beide  .Anker  mit  einem  Vorw’haltwiderstand  in  Serie 
gesehalh'i  und  |>arHllel  ziim  Anker  des  Nebenschluß- 
motors ein  Widerstand  angcschlossen.  Bei  der  grüßten 
Geschwindigkeit  sind  beide  Anker  unabhängig  von- 
einander an  das  Netz  angelegt  und  die  Magnetfelder 
beider  Mtdoren  geschwächt. 

{Ft»rlhHtzunp  folgt. 

Theorie  der  Atkineon'schen  Repuleionsmotoren. 

Von  .t|.  Osiios,  t'harlottenbarir. 

KlcktrKchcr  » irkuoK^grud. 

Der  elektrische  Wirkungsgrad  ist  gleich 

L, . 2 r.  % II  L' 

To  ~ ■"  • ■ ' 1 

e/jco.s'i  “ ‘*2 ' -.*1  I — “* 
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Nun  litt  nach  Gleichung  Vb) 


<o'  l “*)- 


h 

--  - — ® cos  O. 
e ^ 


= — Ji, 
" a ’ 


+ j-£_, 


2 Cj^  1 — 7 


jtg-J,  — tg'JJnü«! 


1 — a * 


, Cg^ 

Berücksichtigt  man  aber,  daü  nach  Gleichung  XVa) 


itgf  — tg(»k— sy 


XXIV). 


(1  - 5)tgy  + tg6k 


= — CtgÄ: 


ist,  so  ist  auch 


1 + 'K*ktg(Äk  - *) 


1 i-tg^ktgA-*) 

tg(Sk  -*)-tg*k 
.tg(*k_«)  XXIVa). 


>T(  ■ 1 *K  (^k  " J)  — <g  Äk 

In  dieser  Gleichung  k**nmit  nur  eine  einzige  Un- 
bekannte tg(<Üfc  — S)  vor,  die  man  zu  einem  beliebigen 
Winkel  ^ entweder  rechncriach  aus  Gleichung  XV), 
bezw.  XVa)  oder  auch  graphisch  au»  dem  Diagramme 
Fig.  2 leicht  bestimmen  kann. 

Bemerkenswert  ist,  daü  in  dieser  Gleichung  nur 
WinkelgriiUon  vürkoramen,  so  dab  der  Verlauf  der 
Wirkungsgradkurve  unberührt  bleibt,  wenn  wir 
irgend  eine  Änderung  vornehmen,  bei  welcher 
wohl  die  Größe  der  einzelnen  Strecken,  aber 
nicht  ihr  gegenseitiges  Verhultnia  geftndert 
wi  r<l.  d,  h.  wenn  wir  sümtliche  Diagrammstrecken 
um  denselben  linearen  Maßstab  andern. 

Da  nach  Gleichung  Ila)  tg(Äk“^)  eine.  Funktion 
der  Tourenzahl  ist,  so  ist  auch  der  Wirkungsgrad  eine 
Punktion  derselben. 

Bei  der  Ableitung  der  Gleichung  XXIVa)  haben 
wir  den  EinHuß  des  primüren  Widerstandes  vernach- 
lässigt, so  daß  der  nach  derselben  gefundene  Wert  von  t,* 
um  einige  Prozente  von  dem  wirklichen  abweichen 
dürfte. 

Eine  genaue  Berechnung  von  Tj*  ergibt  sich  auch  aus 
1 

Tje  — 1 — — : 

ci»s  f 

i,  Wt 


: 1 — - 


e coH  ^ 

ö w, 


7=  XXI  Vb). 


•li 


e cos  ^ 1^' cos 

Klnflufi  des  Wertes  von  9. 


Wie  aus  den  Gleichungen  Vc)  und  XVII)  ersicht- 
lich, nimmt  bei  ein  und  demselben  Wink<'l  'p  iw)wohl 
die  primäre  Stromstärke  wie  die  vom  Motor  aufge- 
nommene  Leistung  mit  steigendem  Wert  von  c ab.  Da- 
gegen nehmen  nach  Gleichung  XXI)  und  XXlI)tg9„jn 
und  tgfpcNJ  mit  steigendem  's  zu.  Im  Interesse  eine» 
guten  lictriebes  ist  es  also  von  VorUdl,  ftlr  normale 
Verbültnisac  <j  möglichst  klein  zu  wllblen.  indessen  kann 
er  auch  nicht  unter  einen  gewissen  Wert  sinken,  da 
man  ja  immer  ein  motfiriseh  wirkendes  Feld  haben  muß. 


Elnfliiß  des  iwksndäreii  Widerstandes. 

Wie  aus  denselben  Gleichungen  Wj.  XVII),  XXT) 
sowie  aus  Gleichung  XX1\T)  folgt,  nehmen  mit  abneh- 
menden Winkel  (indtmi  derselbe  stets  zwischen 

und  ~ liegen  muß)  der  Primärstrom.  die  aufge.nummene 
maxiinalo  I-4;istung  und  der  Wirkungsgrad  Tj.,  bei  s^msl 


gleichem  Verhältnisse  ab,  tg  'p„in  dagegen  nimmt  zu. 
Auch  die  vom  Rotor  aufgenomroene  mechanische  Leistung 

nimmt  nach  Gleichung  XXIII),  (da  4^  kleiner  wird), 

tjj 

mit  abnehmendem  ab.  Da  nun  seinerseits  mit 
steigendem  abnimmt  so  muß  letzterer  für  don  nor- 
malen Betrieb  mr»glichst  klein  sein. 

Einfliß  des  Laftspolte«. 

Nach  Gleichung  XIII)  ist  tg^k  dem  Magnetisierungs- 
strom »o”  proportional  und  somit  auch  dem  Luftspalte. 
Nach  Vorigem  muß  aber  für  einen  rationellen  Be- 
trieb tg^k  möglichst  klein  sein,  also  muß  auch  der  Luft- 
.Spalt  möglich  klein  sein.  Um  den  Eintluß  eines  durch 
mechanische  Bedingungen  etwa  notwendigen  CTößeren 
Luftspalt  aufzubeben,  muß  man  tr^  kleiner  maeWn,  das 
\ heißt  cntaprechenil  mehr  Kupfer  auf  dem  Rotor  auf- 
I bringen. 

Elnflnfi  der  Peiiodrnxshl* 


In  »Hmtlichen  in  Betracht  kommenden  Gleichungen 
kommt  nicht  die  Tourenzahl  n allein,  sondern  »icta  das 

V'erhältnis  vor.  Kür  jeden  beliebigen  Zu.stnnd  de« 


Repulsionsmotors  kommt  cs  also  nicht  auf  seine  abso- 
lute Geschwindigkeit,  sondern  auf  das  Verhältnis 
derselben  zu  der  Periodenzahl  de.s  zugeführten 
Wechselstromes  an.  Je  geringer  die  gewünschte 
Tourenzahl  des  Motors  ist,  desto  geringer  muß  die 
Periodenzahl  de«  Stromes  bei  gleicher  Polzahl  des 
Motors  «ein.  Aus  Gleichung  XVI)  i.st  ersichtlich,  daß, 

je  gr*>ßor  ~ , desto  kleiner  die  Phasonverschiobung  i.^t 
und  desto  günstiger  der  Motor  arbeitet.  Damit  also  tn>(z 
seine.«  hohen  Werte«  von  — die  Tourenzahl  gering 

hlcibt,  muß  die  Periodenzahl  des  WeehseUtrome«  niög- 
liebat  gering  sein.  Selbstverständlich  muß  im  Intcres.se 
eine«  nicht  zu  großen  Magnetisierungsstromes  ent- 
«prechend  der  geringen  Periodenzahl  mehr  Kupfer  auf 
dem  Motor  angebracht  werden,  so  daß  man  auch  mit  der 
PeriiKlenzahl  nicht  zu  tief  herunter  gehen  kann. 

Der  Mehrverbraueh  von  Kupfer  bei  geringerer 
PeriiKlenzahl  wird  teilweist^  dureh  den  geringeren  Einen- 
verbrauch  au«geglichen.  Außerdem  hat  eine  geringe 
Periodenzahl  einen  günstigen  KinHuß  auf  den  Spannungs- 
abfall in  den  Zuleitungen,  weicher  Umstand  bes<^nder« 
für  lange  Zuleitungen,  wie  z.  B.  bei  Vollbahnen,  in  Be- 
tracht kommt.  Für  einen  größeren  Betrieb  wird  man 
also  auf  die  Repulsionsmotoren  möglichst  viel  Kupfer 
und  möglichst  wenig  Eisen  anbringen  und  dement- 
»nre<*hcnd  die  Periodenzahl  des  Wcchselstmme«,  bezw. 
die  Dimenaionen  der  Stnjmerzeiiger  und  der  Transfor- 
matoren wählen. 


Eiuflafi  der  NatenBiiordnaiiir,  bezw.  der  Form  des  <ichins4>'s. 

Da  nach  \^»rigeln  c möglich.st  klein  win  muß,  so 
folgt  aus  der  Iktleutuiig  des.sclben,  <luß  der  von  d»^r 
Nutenanordnung  abhängige  Ausdruck 


Maximum 


«ein  muh. 

Ea  läßt  sich  nun  zeigen,  daß  dersellx*  am  griißten 
ist.  wenn  die  Stat<»rwickelung  möglichst  ähnlich  der 
Rotorwickclung  im  Raume  gelegen  ist,  also  wenn  auch 
crst<‘re  gleichmäßig  um  den  Ankerumfange  verteilt  ist. 

I In  dio.sein  Falle  ist  ungenähert 
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uimI  V,  1?^  am  grüüton.  Au»genriigte  Pole  sind  hier  viel- 
leicht uneh  schadlichor  aU  bei  anderen  Weehselstroiii- 
Knmmutaturmotoren- 

K4>gHDiifr  der  (*eAchwindlir)(elt  and  des  nrehnomentes. 

1.  Durch  .\nderung  der  zugefubrten  Spannung  r. 

Ändert  man  c,  so  Ändert  sich  der  Mugnetisierungs- 

strom  i*  und  somit  Ändern  eich  auch  sÄmtliehe  Dia- 
gramingr«*Ucn  bei  sonst  gleichen  Verhftltniiwen  pro|M)r- 
tional  (bei  nicht  zu  hoher  Sftttigung)  Da  aber  das  Dreh- 
moment dom  Produkte  zweier  Strecken  (A  Ji  .J  If)  ^ny- 
p<irtional  ist.  so  Ändert  sich  dasselbe  mit  dem  ti);  uadrate 
der  zugefubrten  Klenimonspannang.  Man  kann  also  das 
Drehmoment  beliebig  regeln,  wenn  man  in  bekannter 
Weise  die  Klemmenspannung  durch  TranAformatonm 
mit  variabler  Übersetzung  ändert. 

Bleibt  dagegen  das  Drehmoment  bei  veränderi4‘r 
KlemmeiiNpannung  konstant,  so  wird  der  Motor  seine 
Geschwindigkeit  so  lange  andern,  bis  das  zugeführte 
Drehmoment  dem  zu  überwindenden  gleich  wird.  Man 
hat  alsf)  indirekt  eine  Gescbwindigkcitsrcgelung. 

2.  Durch  Änderung  des  Wortes  von 

Wir  haben  gesehen,  dal-i  die  vom  Motor  aufge- 
genoinmene  I^eistung  bei  semst  gleichen  Verhältnis^n 
dem  Worte  von  a umgekehrt  proportional  ist  Mit  Än- 
derung von  <T  wird  sieh  aW)  bei  konstantem  Dreh- 
moment dio  Tourenzahl  und  bei  konstanter  Tourenzahl 
das  Drehmoment  Andern;  schließlich  kann  man  dadurch 
auch  Tourenzahl  und  Dri'hmoment  gleichzeitig  Ändern. 

Die  Änderung  von  n an  sich  kann  auf  verwhie- 
denc  Arten  gesehehen.  Einige  davon  seien  hier  hervor- 
gehoben. 

a)  Man  Ändert  die  Erregung,  bezw.  des  Verhalt- 

nistK»i— ^ indem  man  parallel  zu  der  Feld-  «»der 

induzierenden  Wickelung  variable  induktionslose  oder 
induktive  Widerstünde  (//  in  Kig.  1)  einsehallet  und 
dieselben  nach  Bedarf  regelt. 

b)  Man  schaltet  im  |»rimAren  t^der  im  sekundAren 
Stromkreis  ixler  auch  in  beiden  gleichzeitig  veränder- 
liche induktive  Widerstände  ein.  Die  Einschaltung 
dieser  Widerstände  hat  genau  denselben  Etfekt,  wie 
eine  Vergröberung  der  primären  bi^w.  der  sekundären 
Streuung  und  sf>mit  hat  <>8  eine  Verkleinerung  des 
Produktes  i>,  Cj  zur  Folge. 

c)  Schlicblich  Ändert  sieh  a auch  durch  Einscbalteu 
von  induktionslosen  Widerständen im  primären 
(►der  im  sekundären  Stromkreise.  Die  erste  Methode  ist 
wegen  des  Knergieverlustes  nicht  ratsam.  Dagegen  scheint 
das  Einscbalten  von  induktionslosen  Widerständen  im 
sekundären  Stromkreis  nicht  sehr  nachteilig  zu  sein,  da 
mit  Vergrößerung  des  sekundären  Widerstandes  tg  Zu 
zunimmt  und  die  vom  Motor  a ii  f geno  in  in c n e Arbeit 
abnimint;  es  findet  daher  hei  dieser  Hegelung  kein 
gnjßer  Energieverlust  statt.  Ih-dunklieh  wäre  nur  dubei 
die  Vergr<‘*ßerung  der  Spannung  an  den  Kominutat«>r- 
bUrsten  und  somit  die  Gefahr  der  Funkenbildung. 

Diese  Rrgelungsmethoden  sind  teils  direkt  von 
Atkinson  (.Minutes  of.  Pme.  of  Civ.  Kng.  Vol.  133) 
angi  gcben,  teils  gehen  sie  aus  den  Krt»rt»Tungen  in 
der  betretfenden  Ahbandlung  V(»n  selbst  hervor. 

Beispiel. 

In  Kig  7 ist  ein  Kreisdiugramm  fur  Vcrhältni.Hso 
konstruiert,  die  der  praktischen  .\u.*4führung  entsprechen 


durften.  Da  ftir  den  normalea  Betrieb  der  primäre 
Spannungsabfall  gering  ist,  so  ist  derselbe  im  Diagramme 
vernaehlässigt.  Es  sind  angenommen: 

— tg  5k  = OtiB.  a = 

somit  ist  das  Kreisdiagramm  vollständig  gegeben. 


Nimmt  man  nun 

’ r„  .c„ 

SO  ergibt  sich  bei  VernachlÄasigung  von- — ^ 

1 _ -Ü  “ i * 

' + (i  - a)»  ~ ~ 4 ’ 


, = 0-3(W;  , ■■*47, 

somit  ist  auch  d?is  Verhältnis  der  Erreger-Amperewin- 
düngen  zu  den  induzierenden  .Amperewindungen  ge- 
geben. Nach  Vorigem  ergeben  sieh  ferner 


tg  -=-5^  = 0 04;  9.,.  = 2-20';  cos  9^,  =0-mH»2. 

1 ^ <7 


In  Fig.  8 sind  die  für  die  Praxis  wichtigen  Größen 
in  rechtwinkligen  Koordinaten  entwiekolt  und  zwar  mit 
den  primären  Stromstärken  als  Abszissen.*)  Zunächst 
.sind  dem  Kreisdiagrnmme  zu  jeder  primären  Strom- 


* IWuiL'rkung.  Um  <lk>!>e  K&twickolung  zu  erleichtern,  ist 
in  Fig.  7 der  Kreisnogen  AD  in  12  gleiche  'IVile  goteilt  und  die 
eiifeprt’chenrlen  Punkte  auf  den  anderen  Kreisen  aufgetragen. 
Auf  diese  Wuiao  findet  man  z.  ß.  die  (Te^chwimligkeit  itn  Punkte  4, 
wenn  man  die  Strecke  «iä'  durch  ä*  dividiert.  EHonno  findet 
sieh  das  Drelimoment  in  diesem  Punkt,  wenn  man  die  Strecke  A 4 
mit  der  Strecke  4'  ' 4 multipliziert  n.  s,  w.  Um  die  Werte  von 
roi*  f und  tg  9 zu  finden,  t>t  mit  dem  Radius  .-I  F 1 der  Kreis- 
Logen  gobchlageii  un<l  die  Horizontale  FF"  gezogen. 
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AtArkc  die  cnt»preohenden  Werte  von  Drehmoment,  se- 
kundären Stromstärke,  — coB  9 und  die  vom  Motor 
eo  ^ 

aufj^enomtnene  Leistung  cos  9 entnommen  und  als 
Kurven  aufgetragen.  Um  die  ntttsliehe  Ijcistung  und 
den  Wirkungsgrad  aufy.utragcn,  sind  fUr  die  normale 
Ixustung  (welche  schaUungsweise  dom  Punkt  B des 
Diagrammes  entaprechon  dürfte)  angenommen:  Der 

priinAre  Ohm’who  Verlust 

fj*  iTj  = 003  e i|  cos 
der  nystcresisverlust 

= 001  e *1  ccw 

und  Reibungsverlust 

Vr  = 006  e ij  cos  9. 

Der  II Ysteresisverlust  ist  deshalb  so  klein  gewählt 
weil  man  bei  Repulsiunsinotoren  mit  geringer  Sättigung 
und  geringer  Periodenzahl  arbeiten  mutl.  In  dem 
Reibungsverlust  ist  auch  der  Verlust  durch  Vorgelege 
eingescoloBsen.  Für  den  weiteren  Verlauf  der  IlysteresiB 
und  der  Reibungsverlustkun'e  ist  angenommen,  daß 
der  orstere  dem  (Quadrate  der  primftn*n  StromstArke 
und  daü  der  letztere  der  Tourenzahl  proportional  ist. 

Da  tg  Sk  = ^ = 003  angenommen,  so  ergibt 

sich  der  sekundArc  Verlust  ftlr  den  Magnetisierungs- 
strom 

i,/  * tf'j  =;  003  ff,  e. 

Und  da  /,/'  aus  dem  Diagramme  bekannt  ist,  so 
ist  auch  der  Wort  von  bestimmt,  die  anderen 

Werlo  des  sekundären  Spannungsverlustos  ergeben  sich, 
wenn  man  den  Wert  von  mit  dem  V’erhaltnisse 

der  Quadrate  der  entsprwhenden  sekundären  Strom- 
stärke multipliziert.  Für  den  normalen  Retrieb  (Punkt  3 
des  Diagrammes)  bekommt  man  auf  diese  Weise 
ij*  — 00445  C|  i|  cos  9*). 

Der  Wirkungsgrad  fUr  den  normalen  Betrieb  ist 
demnach 

Ti  = I — (003  -i-  001  -I  006  4-  00445)  = 085f>. 

Für  den  normalen  Betrieb  ist  ferner: 
der  lAMstung.sfaktor, 

cos  ^ SS  0915, 

1‘74  und  = I'4.5. 
cs;  »o* 

Die  vom  Motor  maximal  abgegebene  Leistung  ist 
L r»  I '.■J8  Ij  r n^nMi 

und  entspricht  nach  dem  Diagramme  einer  primären 
Stromstärke 

6 B 1 ^1  0 »onn. 

Drehmoment  für  die  maximale  Leistung  ist 
/>.,  = 3-08  . 

die  entsprechende  sekundäre  Strom.^tärko 
——  I"4l 

der  Wirkungsgrad  tj„  = 084,  der  Leistungsfaktor 
cos  9m  =075  und  — - =08. 

^ CNP 

Der  maximale  Wirkungsgrad  ist 
— 0875 

und  entspricht  einem  cos  9 = 0*855  bei  ~ =1-25. 

*)  Um  die  Konstruktion  zu  vcrvinfschen.  ist  uiit>t‘m»niinon, 
dsfi  diu  Slri'cken  HC  direkt  die  Mwknndäron  Stromstärken  dar* 

stellen, dann  iiiuB  nach  tileichun#??')  1 sein,  woraua 

Zi  *5 


Die  vom  Motor  maximal  aufgenommene  I^eistung  ist 
7*i®a»  I’4  l^natm 

und  entspricht: 

5 Bax.  *—  I 83  BoriB. 

Dm».  = 3*05  Oaatm. 
t^nuix.  ■“  1’53  IjtKinn. 

— = 07  cos  9 = 07. 

CO 

Aus  den  Kur\*en  ist  ersichtlich,  daÜ  die  Arbeits- 
w'cisc  des  Motors  im  allgemeinen  ziemlich  gut  ist. 

II.  Atkinson'scher  Hepulsionsmotor,  dessen 
Feldwickclung  in  Serie  mit  dem  Anker  ge- 
schaltet ist. 

Analytlsclio  Theorie. 

Nach  ähnlicher  Überlegung  wie  im  vorigen  Fall 
findet  man,  dafi  in  diesem  Motor  folgende  K M K.o  bezw. 
Spannungsabfälle  wirken. 

Li  der  Richtung  des  Priinärstrumes: 
f e<»  9 — i|  L (1  — a)  sin  5 = 0 . 1). 

In  der  senkrechten  Richtung  zum  Primärstreune 
{voreilend); 

esiny  a)* — — a)ZjCosS  = 0 2> 

In  der  Richtung  des  SekuntUfstrome.H: 

— a)sin^  »Cg -f- A'';»LzjZ|  * = 0 . 3). 
In  der  senkrechten  Richtung  zum  Sekundärstrumc 
(vureilend): 

— K'i  i|Z|  Zj(l  — a)co8^  — i2(A'j2*2*  + ^it  a*2i*)  = 0 4). 

Aus  Gleichung  4)  folgt: 

A',  — x)cosÄ j 


_ A'i  Z-,  d «)  COB  8 tp''  ^ I ■ 


4„), 


»ctet  miin  diesen  Wert  von  i,  in  GleichunR  I)  und  äj, 
ein,  so  crhslt  man; 

f cos  f — *1  'ri  + I 


-|-  A',  A',  c,*  r,*  (1  — »)•  i|  — — sin  ä cos  Ä = Ol 


l«i, 


« sin  y — i . - -f- 
>0 


K,  h\  r,»  (I  - *)« «,  cos»  S = 0 
Aus  der  letzten  Gleiohnnjf  foljjt: 

je  sin  <f  - i,  |c 


18»  S=  — 


A-,  A-,.W(1 


■J„) 


!A',  A',«,»r,»(l  — i)»i, 

(1  — C<»S^  Ä)  COS*  ^ = — ^ 

jA',  A',r,»r/(l-a)»i,i„"l* 
+ je  sin  ? - I,  -ir)'’ } (t  ein  ? — «,  - ~ j'' 


2b). 


foljft 


{A'i  A'5.',»r„»(l— *)»i,  «„“l* 

Wenn  wir  dsgesen  Gleichung  In)  qasdrioren.  so 


n»X. 


18»  ^ = (1  — cos»  5)  cos»  J5  = . 


j(f  cos  ^ 


• 1'-» 

[ A , Aj  r,s  r.»  (1  — xI«  i,  i„"|-  | 

Aua  dem  Vergleieli  der  Gleichung  16)  nnd  26)  mit- 
einander folgt  nach  einigen  Umformungen  und  wenn  wir 
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fi*  = -|-  y^;  i|  sin  ^ = 1-  und  i,  cos  ^ = y 

Pt2cn 

(x*  + .‘)(>>*  + 

I 1 _A-,  A',z, ».-,*(! -*)«i!^J- 

- 2 ^ V (1  - i A-,  A_-,» .%»(!  - ) - 

— V'  f <<.'*  = <• 
e 


-V  V = 


Wir  k<inncn  «chrt*ilK*n 
— ^i>-  (^\> j *1^  + 1 »*)  >V* , 


Nr.  H. 


In  Fig:  9 ist  das  KrtMsdiHgramin  mit  Ki»rü«*ksich- 
tiguog  des  prim/iron  Wjderstanik'H  dargestclU.  Um  einen 
besseren  Vergleich  mit  der  ersten  Atkin  son’sclien 
Anordnung  zu  ennirgliehcn,  sind  die  Konstanten  des 
Motors  entsprt'ebend  denjenigen  der  Fig.  ß gewählt, 
und  zwar: 

a'  r..  0-4,  r 


-j- A|,  »*)  K.,^ 


wobei  uls< 

„ o _ V 

^ -(A',,.V-|.Ah  ;.***) 

ss:  dem  sekiindflren  StreuungskcH'fHzienten,  verursacht 
durch  die  Feldorregung.  Andererseits  ist  nach  vorigt*in 


und 


(l-z)»VV  = 

A|  A^  0|2  ^1 

Aji'Aji 


An 


Berücksichtigt  man  dieses  in  Gleichung  5), 
erhült  man 

(■r*  + »•)('”'*  T-  + 1 - ^ ■’i  P.  - 

--  2 J-  i„-  (1-4-  • Pi i'j f» ’)  - 

- Ml 


t>U), 


1 — ■ ' “ . u,  I?.,  iV 

1 ‘ 

stj  bekommt  Gleichung  5u)  die  Form 


-f- 


9 • 


yii 


<■  \ 'I  e 

„ ^ — — . 


V = .|  C, 



X 

!2:^=(h,  I 

r, 

1 

/ 

?N 

\ 

s 

woraus  nach  Gl.  7 
und  7 A.  j 

['  i 

\ 

1 

e = (47:!2..H'.  *' 

■'i, 

y..  = 


I 71  . .4  C 
0 244  . .1  C. 


KiK-  »• 

Drr  S4.kiiiidXri4trom. 

Upr  iSfkuncInriitritin  Ittlil  Bich  hier  in  psn*  llhn- 
licher  Wciho  wie  l>ei  dem  ersten  A t k i n b u nVdien  Mutnr 
ubieiten.  Miiltifilitiert  mitn  nilmlieh  Gleiebun"  1)  mit 
CO»  n und  Oleieliunj;  2)  mit  »in  S und  subtrahiert  «ie 
von  einander,  »o  erhalt  man 


i.(i_.V'r' ctg») 


X) 


— _ ^ 
sin  ^ 

Aus  dies4*r  Gleichung  bekommt  man  den  Winkel 
indem  m;m  iin  Punkte  /i  (Fig  Oj  eine  Senkreehte  »u 
.1  H erriehtet.  auf  derselben  die  Strecke 


ii  ir  = i, 


X.0 


dieses  ist  die  Gleichung  eines  Kreisi^s  io  n^ehtwinkeiigen 
Koordinaten. 

Setzen  wir  der  Abkürzung  halber 

r^  j . 1 


• <*), 


5a). 


abirftgt  und  H“  mit  C verbindet. 

Wenn  man  borück.sirhtigt,  daß  die  Gleichungen  1) 
und  2)  dieses  .Motors  von  den  entspreehenden  Glei- 
ehiingen  1)  und  2)  des  ersten  Motors  nur  dadurch  sich 
unterscheiden,  daß  hier  (1  — • z)*  statt  z'*  vorkommt,  su 
ergibt  sich  ohneweiters,  daß  die  Bestimmung  des  8c- 
kundArstromes  ganz  in  derselben  Weise  wie  im  vorigen 
Fall  erfolgt,  indem  man  nAmlich  durch  den  Punkt  li 
eine  Parallele  zu  //*'/'  und  durch  C eine  Parallele  zu 
lili  * zieht.  Der  Sehnittimnkt  C,  dieser  Geraden  be- 
stimmt dann  den  SekunuArstrom  der  Grßße  und  Lage 
nach,  und  zwar  aus  der  Gleichung 


Aus  dieser  Gleichung  ergibt  sich  der  Radius  des 
Kreises 

e= 7) 

- , 2 • • • G 

und  die  Kooixlinaten  des  Mittelpunktes 
_ 'li*  1 4-  'T' 


Ih). 


Hoiiierkenhwert  ist  die  fant  vnllknminene  ('bon>inKtiinmung 
dieses  KroiKi'S  mit  iltMti  WknimCeii  Ussftnns'achen  Kreis  für  tien 
trewühiiHchpii  M>-Iiq(liH<><*nin<luktionAnM)t»r  (verg).  Uea  Aiiisstz  v»ii 
Sumec,  „Z.  f.  K.“,  Wien  lHo|.  S.  IT!*);  der  Ctitsrscliiod  ist  nur 
der.  daü  hier  3'  utaU  3 vnrkoinmt.  .Msri  srliftll  aber  9 aus  a',  wenn 

man  inGitMchunt;  ^>)  s«'’  I and  ^*-—^**  — 1 netzt. ristiOsaaiina- 
. „ . , r,  |.c»j 

(M'heii  Kreta  kann  man  nUu  ali^  Spezislfull  <les  vurbtfh4i>nden 
KrciBe»  Imtrai’htfii. 


liCi. 


= ' 5,0  -Z>*"' 


XIIo). 


.\us  dieser  fTherlegung  in  Verbindung  mit 
Gleichung  Xo)  folgt,  daß  um  den  Punkt  ('  einen  Kreis 
beschreibt,  dessen  I.^ge  senkrecht  zu  dem  Hauptkreis, 

den  der  Punkt  beschreibt,  und  dessen  Radius  as 

von  dem  Radius  des  llauptkrcises  ist. 

In  Fig.  10  ist  das  Kreisdi.-igramm  mit  V'ernach- 
Ids.sigiing  des  primAren  Widerstandes  konstruiert.  Ks 
sind  dabei  angenommen 
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und  da«  Verhältnis  der  Erro^orampi‘rewindDD|^rn  zu 
den  Aniperewinduogen  des  Ankers 

="^*-  = 0447. 

Die  Verhtthnisse  entsprechen  also  der  ersten  A t- 
kinaon^Bchon  Anordnung  in  Fig.  7. 

Geschwlndltifkrlt. 

Setzt  man  den  Wert  von  L aus  Gleiehiing  4 a) 
in  Gleichung  3)  ein,  so  folgt 


lg  5 = ( A'  n « — rr,) 


i ** 


8). 


Für  den  Stillstand  des  Motors,  d.  h.  für  « = 0. 
sei  auch  hier  ( ^ d,  gesetzt,  dann  folgt  aus  Gloichung  8) 

Dieses  in  Verbindung  mit  Gleichung  8)  ergibt 


Ä." 


5 1 = tg  5 - tg 


tMler  wenn  wir  .statt  K'  seinen  Wert  einsetzen: 

«=  , (tg  & — tg  ^k) -A-  XHIb). 

4 c, . 0-4  jc  . ^ ^ ^ * 

Hesehroibt  man  in  Fig  10  einen  K«?isbogcn  um 
.1  />,  dessen  Mittelpunkt  auf  einer  durch  A gehenden 
und  gegen  die  A'-Achse  um  den  Winkel  180  — 5|,  ge- 
neigten Geraden  «ich  belindet,  und  zieht  die  Geraden 
b P und  A Hy  ferner  von  A aus  eine  Gerade  O Oy 
senkrecht  auf  0/>,  *m>  folgt  aus  der  Fig. 

BG^HO  BH  BU 

Nun  ist  nach  Gleichung  4a)  in  Verbindung  mit 
Gleichung  XIIlu) 

e 1 


l' 

1 


tu 


»I  CjCjjj 


■ A',i,  i,(l-a)' 
HC, 


1 

K, 


COS  ^ — 


sin  9 


^ 

/,  /■„*  ■ COS  lA  + jjjir,  (1  — a) 

(»der,  wenn  man  setzt 

= - 
e 

vm  (^ik'  — ?-) 


■‘sV, 


A- 


* CO«  (S  9) 


Aus  dieser  und  Gleichung  4 a)  folgt 

COB  (V  - 9)  = 

: ROs(^  4*  ■ COsSfc'  . A,  1 — a)*. 


dieses  in  Gleichung  XIII b)  berücksichtigt,  ergibt 

= — = o?  XlIIc) 

A'  f»  K <■! I *‘i  ffC,  ’ 

“2“  • ®i» 

KunEMhlißstrou. 

Im  Punkte  /J„  wo  der  Kreisbogen  um  .d  l)  den 
Hulbkreie  um  CO  schneidet,  ist  fl//  = 0,  der  Primär- 
Klnim  .1  Bt  entsprielit  daher  dem  Stillstand  des  Motors 
und  ist  der  Kurzschlußstrom. 

Beslehan^  zwisrhen  l and  7. 

Multipliziert  man  Gleichung  1)  mit  sin  9 un‘l 
Gleiebung  2^  mit  eos  9 und  subtrahiert  sie  voneinander, 
sti  folgt  na(;h  einiger  Umformung 


I"). 


Und  da  nae.h  Obige,m 


, B."  =1  — 0' 


tr  *'11  • ’Vi 

ist  SO  ist  auch 

CO»  (5k' — ^)  — cos  (5  4*  9)  CO«  ^co«  ^k' (1  — <J')=i0  XVa). 

Vom  Motor  aafgrDomniene  elektrlsoli«  Energlf. 

Die  vom  Mot*)r  aufgenomincne  elektrische  Energie 
ist  = c>|COHO,  also  = der  Höhe  des  Punktes  B über 
die  Kasi«  A 1h  Diese  Energie  wird  f»(Tenhar  am  griiPten. 
wenn  B Uber  den  Mittelpunkt  M de»  Kreises  um  C P 
sich  befindet. 

Zngkrafl. 

In  Ähnlicher  Weise  wie  im  v*»rigen  Fall  findet 
man  hier 

xvm«). 

Die  Zugkraft  ist  als<»  in  diesem  Falle  bei  Ver- 
nachlässigung des  primären  Widerstandes  (Fig.  0)  der 
Strecke  C B ‘ proportional. 

Aus  Gleichung  4 a)  und  Gleichung  2a)  folgt 
; 2 

Aj 

Cf  • « N/'  y • • V 

— ■ ('i  — »»n  rf) 


«I  (‘i  — '»»‘n  ?)  = 


11). 


n, . Cj,, 

llieses  in  Gleichung  X Villa)  eingesetzt  ergibt 

'Z ,1.0  *1  ■ s Äl"  * *1  : li  1 

9-8lTlÖ«T77i^''''‘~  XTXa). 
— *0  »in  ?)  ) 

Da  (/,  — /„■  sin  f)  = A H H ist,  so  wird  auch 
hier  das  Ilrehmonieni  genau  st>  graphiseb  dargestellt, 
wie  in  der  Atkinsun'schen  iSchaltung  I. 

Multipliziert  man  und  dividiert  diese  Gleichung 
mit  z,  und  berücksichtigt  Gleichung  6),  so  folgt 
■ ^ . .11  «1 


Z=- 


e,  ■ c,, 


. Bo  B," 


e, . r,| 


— X 


X im 


-«) ' 


M-fr- 

2r  r 


XIX  e). 


Dieser  Auwlruck  ist  bis  auf  den  Fakttir  - *"  X 

Cj . 

X »2  *)^i_  identisch  mit  dem  entsprechenden 

Ausdruck  für  die  erste  Schaltung.  Du  — — lilL 


stets  kleiner  aU  1 und angenflhert  1 ist.  S4»  ist 

ersichtlich,  dab  bei  ein  und  dems^dben  Primardtrr)in  und 
cos  ^ die  Zugkraft  des  zweiten  ^fotors  bedeutend  kleiner 
als  die  des  ersten  Motors  ist.  Für  die  Praxis  dürfte 
also  dieser  MoU>r  kaum  verwendbar  sein. 

Maxlmslc  GcschwIndUkeiL 

Da  das  Drehmoment  proportional  ist,  so  ver- 
schwindet dasselbe  erst  mit  L = 0.  Die  theoretiselie 
maximale  Geschwindigkeit  entspricht  also  i.,  = 0.  also 
auch  l/f,',  =0.  Aus  Gleichung  XHIc)  folgt,  dal!  für 
diesen  Fall  n = x>  wird.  Trotz  also  der  Ähnlichkeit 
dieses  Motors  mit  dem  gewöhnlichen  Induktinnsmotor, 
kann  theoretisch  der  erstcre  eine  unendlich  gmllo  Ge- 
schwindigkeit erreichen. 

nie  kleinste  FhasenTerscliiebang. 

Die  kleinste  Phasenverschiebung  findet  statt  (hei 
VernachlftsHigiing  des  primÄren  Widerstandt‘s\  wenn 
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der  V’ektor  der  priinflren  StHMiistÄrke  den  Kreie  um  C I> 
berührt.  Auf»  Ki^.  10  ist  ersichtlich*  dali  dann 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Versohie^eneB. 


CD 

2 

.ir  + 


CD~ 


1 — 'j' 
i + T' 


XXIb), 


also  ;^'enau  derselbe  Ausdruck,  wie  bei  einem  liidukfinns> 
m(»t<#r;  jedoch  ist  hier  n*  viel  |?ri>lk*r  als  der  eiit- 
spreebende  Wert  beim  Induktionsmot(»r. 


IMe  TOBi  Rotor  aafironommrne  nechsnUche  LelHtanir. 
Vom  Rotor  aufKOnomineno  mechanische  Leistung  ist 


Daraus  ergibt  sich  der  elektrische  Wirkungsgrad 

CCOS1»  t'/jC08^ 


XXlVe). 


In  Fig.  1 1 sind  entsprechend  der  Fig.  8 die 
Kurven  für  cos  <p,  Drehmoment  u.  s.  w.  als  Funktionen 
der  primftren  Stromstärke  in  rechtwinkligen  Koordi* 
naten  auf^^tragen.  Zum  besseren  Vergleich  zwischen 
heidon  Schaltungen  ist  die  Einteilung  der  Krci.se  in 
beiden  Figuren  dieselbe  gewühlt.  Somit  ist  in  den  ent- 
sprechenden Punkten  der  Kreise  beider  Figuren  da« 

Verhältnis  -y^^,  stet»  dasselbe  und  somit  gilt  der  Mail- 
stab der  einen  Figur  auch  ftlr  die  andere.  Aus  Fig.  II 
ist  besondcM  der  scihlechte  cos  'p  der  Schaltung  l'ig.  2 
ersichtlich;  wahrend  derselbe  in  der  ersten  Schaltung 
theoretisch  den  Wert  O IW  erreichen  kann*  ist  der  hirchstc 
Wert  desselben  in  der  zweiten  Schaltung  = fHi.  Für 
den  normalen  H<*tricl)  kann  also  die  letzte  Schaltung 
wohl  kaum  in  Hctracdil  kfminnm.  Dagegen  ist  naeh 
dieser  Figur  hei  ein  und  demselben  Drebmomenl  die 
Tiiurenzahl  in  der  zweiten  Sc-haltung  erheblich  kleiner 
als  die  der  ersteren.  Man  kann  daher  zum  Zweck  der 
Nerminderung  der  Tfturenzuhl  «tntt  hoHonderer  Wider- 
stande Ijezw.  Tr.»nsfi»rmatoren  «hm  Hepulsion.sinritor  v«»n 
Schaltung  I auf  S*dmltung  TI  umsehaltcn. 


IMe  elektroifttschc  Herstellung  von  metallUchem 
Kalslum  ist  rlurrh  ein  neues  Vi«rfahren,  welches  von  Prof. 
Borchof#  und  Stockem  angegeben  wnnle,  s«»hr  erleichtcrl 
I worden.  Die  Metbod«<  i«t  Bhnlii-b  der  Ilt^rstelUing  von  Aluiiiiitiain 
I au»  Bauxit  und  ift  .-ognr  noch  einfacher  als  «lie&e.  das  sie  in 
I einer  Eleklrulvse  de«  KaUiuinchlorids  IreKteld,  das  l>ei  8Utt> 
I scliinilxt.  Die  Ilauplscbwiengkeit  hei  der  Ht'rstcllung  ist  die 
' Elek(r«H)enfrage.  Der  Preis  de«  m«‘tnllischen  Kalziums.  S'eloher 
h«‘Ule  zirka  -ki  Krtmen  per  ky  l>eträgt,  ««>11  durch  das  neue  Ver- 
fahren auf  r»  Heller  per  Iry  sinken.  Wenn  steh  dies  hewahrheiteu 
sollte,  dann  würde  das  Kalzium  einen  «ehr  hodeuteuden  .\u- 
wendongrhereich  erlangen.  In  erster  Linie  wären  e«  DalUrlicb 
die  rhetni>chen  Fabriken,  welche  besonders  zu  Reaktionen  nu« 
dem  Bereich  der  i»rganischen  Chemie  Materialien  hruueben.  welche 
eine  große  Keduzif-rfkhigkeit  besitzen.  Man  hofft  jedoch,  dem 
Kalzium  eine  wichtigere  Anwendung  zu  erHidiließen.  Dos  Kisen- 
hiittenwesen  l»ed*ent  sich  nlntlich  schon  lange  des  Alaminiuma 
f zur  Bindung  von  Phosph«»r  und  Si'bwefe]  und  zur  Heiluktion. 
Kinzelne  Metallurgen  l»vhnupteii  nun,  daü  der  angedeutete  Eweck 
f<ich  viel  vollkommener  mit  einer  geringen  Menge  Kalzium  «r- 
I zielen  läßt  und  daß  der  Kalziumzusatz  im  (tegensatz  zum  Aionu- 
niunlzu^alz . der  inet'banisi'hen  Qualliit  de«  Eisens  keinen 
I .Abbruch  tut. 

Eine  EisenhahimrrkNtJtUe  ult  elektrischem  Antrieb  in 
Ipswich  t(ju«.*ens!and,  .XiiMtmlien)  iH-.-cbreiht  ^ I he  Eiectr.*',  Lon<lon, 
vom  lU.  JiUmer  ll<04.  Die  ganze  Anlage,  aus  14  Werkstfltten  be- 
<)tehend.  wird  von  einer  Zentrale  aus  gespeist  ln  dieser  sind  vier 
Babcocz  \Vil«;ox  Kee«et  fUr  eine  stündliche  Verdampfung  von  zirka 
•kkVi  I Wasser  in  Dampf  von  10*8  Alm.  mit  mecuanisdior  Feue- 
rung und  mecbanlMdier  Kohlcnzufuhr  aufgestellt.  Die  Zentrale 
eiithflit  ferner  drei  VertikaM 'oiftiMtundtUmpfmaschiiien  T<m  27ü  l*S 
I bei  L\'iU  min.  Touren,  direkt  gekuppelt  mit  je  einem  A'H'Zwoi' 

i•)l.'l^e^generator  Typ«  Westiiighou»«  für  ‘J20  P l>ei  tii)  Perimten. 
he  Erregung  besorgt  ein«*  17'5  A’B'^tleicbstruininaschin«  mit 
I Touren  von  einer  Westioghuuse'scbcn  acbnellauferiden 

.Ma-chine  angotriebeii.  Der  Auspuffdamjd  wird  in  einem  Ol>er- 
{ fMciicii-Koiidensutor,  System  Worthington,  für  zirka  Ib.iNAi  k;/ 
l>anipf  pr<»  Stunde,  zu  Wnst-or  von  26— 2t0a  C.  kondensiert.  Von 
I der  Zentrale  führen  unterirdische  verlegte  Kabel  zu  den  einselnoo 
WerkeUlttcn.  die  inr'-gi'samt  170  Zweinhasemnotoren  mit  zusammen 
1200  besitzen.  Die  Motoren  haften  teils  Kurznchluß-,  teils 
PliiiM'nanker.  In  sfimtlicbeii  Werkstätten  stehen  elf  Dreimoforeti- 
I.*autknin«  in  Betrieb. 

In  der  leipziger  ^^Zeitschrift  fttr  Teitillndaslrle**  findet 
b!<‘b  ein  int«>rc;isanU*r  Artiknl  über  den  elektrischen  Antrieb  in 
der  Hausweberei,  wie  er  sieb  in  dem  zirka  40tHi  Einwohner 
I zUhleiiden  Ibirfe  Anrath  bei  Krefeld  findet.  In  Anrath  bestand 
I bis  vor  zwei  «Jahren  ausr*chließlich  Handbetrieb.  Durch  die  Aus- 
breitimg  der  mechanischen  Web.«<tühle  wurilen  viel«  liattdweber 
' brotlos.  Dem  Bürgermeister  gelang  es,  mit  staatlicher  und  privater 
Hilfe  ein  Klektrizitütswerk  zu  hchatfen,  um  den  ilau.-tarbeitem 
' l>e«iseren  Verdienst  zu  ermi»gliehen.  Man  sah  davon  ah,  di«  alten 
I llajidwebslUbl«  für  S(of}’w«d>«rei  mit  «lektriH'heni  Antrieb  zu  ver- 
sehen; da  hiebei  große  Kosten  za  erwarten  gewesen  wären,  ent- 
I !-i;hiuß  man  sich  mir  zum  elektrischen  Atilriel»  von  Bandmühlen, 

{ auf  welchen  festkantiges  Stofn)aml  hergestcllt  wurde.  Der  (ie- 
j nieinde  Anrath  wurden  Ikl.ooo  .Mk.  vorgt^chu'sen.  welche  mit 
It”/«  zu  verzinsen  und  mit  lo/a  zu  lilgeit  sind.  Schon  nach  dem 
ersten  Betriebsjahre  konnte  mehr  al«  D,'o  getilgt  werden.  Das 
I Werk,  welches  von  der  Helios-El.  A.-G.  eingerichtet  wunle,  liegann 
mit  7U /*>•',  doi-h  mußte  seitdem  eine  zweite  Maschine  für  12ii/'.s' 
aufge<itellt  werilen.  Heute  sind  an  das  Werk  angescdilusmtn: 
l.'Aiii  Hlühlarnpeii.  2t)  Bogenlampen  uml  21  Nernstlain^H'ii.  sowie 
110  Kraftabnehmer.  Die  immalliche  Pau^chalsunmie  für  einen 
•/t  iS'  .Motor  beträgt  5 Mk.  Di«  A'H"  Stunde  kohlet  2*5  Pfg.  Die 
imiiihtriellen  Vcrhältiiie'^e  in  Aiiratb  halMui  sich  durch  die  Er- 
richtung de«  Eh'ktrizitUtswerkra  durchaus  geändert.  An  Stelle 
der  Stoft'weberei  i»*t  Batidweberci  getroten,  mit  welcher  ei«  Band- 
wcIht  du,  du— 40  Mk.  pro  \\’oehe  verdienen  kann.  Allerdings 
gehen  vini  diesiuii  Verdiensle  heut«  zirka  für  .Amortisation 

ab,  da  sich  die  meisten  Weber  neue  BandiiiUhien  anschaffen 
muUteti.  di«  zirka  12U<)  Mk.  per  Stück  koelmi.  Es  darf  nur  — 
in  sozialpolitischer  Abbicht  — von  7— 12  Uhr  vormittags  und  von 
Vz2— 8 Uhr  naciiuiitiags  elektriticlie  Energie  eiiUumuiicn  werden. 

Eine  neue  t{ii(‘ckxtlherlaiupe.  t>.  Bastian,  der  durch 
seinen  elektr«*lyti6>-hf(j  /-ilihT  b’-kannt  tKf,  führte  kürzlich  in 
Km;laml  «im*  lo-uc.  von  ihm  erfunden«  Vuecksilberlampe  vor. 
j Das  Eicht  imll  oluu*  Änderung  für  Stniüenbeieucbtung  geeignet 
, sein.  Bastian  «mH  es  auch  durch  ein  einfache«  Verfahren  ge- 
I lungen  sein,  das  Eicht  zu  fUrben.  Durch  die  Kärhung  wird  zwar 
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d**r  Wirkuit^^TAd  ver3<‘hlechtert,  doch  bleibt  derAAlhe  immerhin 
höher  kIa  der  einer  ^ewöhtiüchen  Ulühliiiii{»t'.  Die  Lnmpe  ent- 
zündet t»ich  selhstlltig  Hofort  nach  dem  Eiimchalten. 

ln  einem  Vortrnf  über  die  Fortschritte  der  Wellen- 
tele^raphlo.  den  KapiUn  Ferrie  kürzlich  hielt,  ninclite  er  Mit* 
l«'ilungen  Über  die  unter  Meiner  1^‘itung  durchgefUhrte  Verbindung 
awiachen  .Martinique  und  Ouadeloupe  auf  eine  Kntferuung  von 
IbU  km.  Die  Verbindung  wurde  in  aehr  kurzer  Zeit  durch- 
gerührt.  Am  11.  Beidembcr  wurde  der  Auftrag  erteilt  und  am 
4.  I-)ezeiulM‘r  s4‘hon  nas  erste  Telegramm  jjegebcn.  Seitdem  ist 
die  Linie  daucrml  — auch  für  private  KorreyjHmdenz  — iin 
Betriet).  Die  W>rBt&ndigung  war  nur  unterbrochen  durch  atmoa- 
j'hftriaehe  FänHUaae,  die  sich  jede  Nat'hl  und  manchmal  auch  bei 
lag  geltend  niacben.  Fis  werden  55  m hohen  Antonen  vor* 
wendet,  die  FInergie  beträgt  Watt 

Kadiamhaltlgf!  Erze  finden  sich  neuesten  Rericditen  zufolgo 
m den  South  'I’ercHs- Minen  in  Cornwall  vor,  zu  deren  Ausbeute 
sieb  das  Radium  und  ITrauium  Syndicalc  Ld.  gebildet  bat.  William 
rr<»okes,  der  tecbtuecbe  Konsulent  der  lieselUchaft,  soll,  wie 
„Kl.  Fbigiti**er‘‘  vom  22.  Jänner  Rhv(  mitteilt,  aus  einer  hatlM'ii 
1'onne  i^eohblende  einige  tirainin  (?)  Radium  erhalten.  Naehdetti 
die  Erze  der  Mine  auch  nraniumbkltig  sind,  so  wird  an  die 
IwljriebwinJUlige  Ausbeute  der  Erzlager  gcschritton  werden. 

Ein  New-Vorker  Arzt,  Dr.  Morton,  hat  (nach  „The  FJecIr.’*, 
{..«ndoti,  Jftriner  liHM)  gute  F>fo|ge  in  der  llelimidluiig  vtin 
Kretttfkranken  mit  Kndiuiii  aufzuweisen.  D^r  erkranktcu  Körper- 
steile  wird  erst  eine  i^ösung  von  (^hiiiin-Sul|ihat  injiziert  und  dann 
der  Be»<tralilaiig  durch  Radium  aosgeeetzt. 

Die  bei  Raohrelf  (Oraapeln  oder  ElsregeBl  auf  den  Fahr- 
dräbton  und  Leitungsschienen  entAtebende  F'i8.>*cnirht  elektrisch 
ibzutanen.  ist  bekanntlich  »cb«m  hHullg  vorgeschliigen  worden. 
Nach  oineiii  Aufsatz  vun  Wm.  Del  Mur.  über  welchen  ein 
Referat  in  lieRfil  ert^chienen  ist,  ist  die^e8  Verfahrou  für  (ileich- 
stmmbahuen  mit  dritter  Schiene  holTiiungHlos  unwirtschaftlich. 
iV'i  den  iiiodemen  Drebsfroni-  und  EinplmtM^nbahnen  hingegen  < 
läüt  sich  filier  die  wirtjHchaftliche  Möglichkeit  nm'h  di»kullerea.  | 
Tatüächlich  geschieht  das  Abtaucn  der  Fahnlrftbte  l>ei  der  Hahn 
ibirgdorf-'riittii,  indem  dieselben  mit  voller  Spannung  auf  kurze 
kungeschlo-sen  wenlon.  Hei  Stadtbahnen  mit  dritter  Schiene 
w-ünie  ee  sich  empfehlen,  Transformatoren  zu  verwenden,  um 
»tarke  Ströme  entnehmen  zu  können.  Ein  neuer  Oedanke  findet 
sich  in  einem  kürzlich  erteilten  Patent,  wenn  auch  nicht  in  der 
l>e«ruÜteit  Absicht.  Man  könnte  nfimlich  die  dritte  Si'hiene 
an  ein  F'inphasennetz  von  hoher  FVeiiuenz  auBchlioäen,  resp. 
kurzschließcn.  Dnrch  «len  Kurzschluß  flieüt  ein  ziemlich  starker 
Strom  in  den  Schienen,  desi%en  ül>ermilBigeb  Anwachacn  alb^rdings 
«lurch  die  hohe  Selbstindukliun  der  Schienen  und  eventmdl  durch  ^ 
eine  zusätzliche  rngelbaro  Droa-Hels^pule  verhind(*rt  werden  kann. 
Der  Urundgedsrike  der  Neuerung  liegt  in  der  Anwendung  von 
hrtchfretjucnlen  Strömen,  die  bui  dem  grollen  l^eilt-rquerschniU 
und  ft'rromagnetischem  Material  unbedingt  eine  s«*hr  betrMchiiehe  , 
Dlierdlchenwirkung  {skin  elfoct)  hervorrufen.  Dadurch  würde  der  I 
Strom  zum  gruüea  Teil  auf  die  OlmrllSche  konzentriert,  also 
dort,  wo  man  ihn  haben  will. 

MelUuaatellaBg  St.  LonlH  lV04t  StroaiarleD  rnr  Ver* 
flrnng  Im  ElektrixItitspalaHt.  F'ür  die  öeterrcichiAvhen  Aua 
t>(ell«'r  iiu  F^IcktrizitltApahkgl  auf  der  Weitaussteliuiig  St.  la>ui« 
dürften  die  folgenden  Mitteilungen  von  intercAM«  sein,  (n'inäfi 
«len  offiziellen  VeröfTentlichungf'n  der  Eleklrizität-abteilung  der 
WeltauseteUaiig  St.  Louis  stehen  im  F^lektrizitAtspalost  folgemh* 
Spannungen  und  Stromarten  zur  Verfügung  der  Aus-tuUer  während 
der  Ausstcllungsperiod«: 
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ÜlM»r  die  Art  und  Weine  «ler  Verteilung  dieser  Stromarten  aiiid 
die  folgenden  Heslinimungcn  gotriülön: 

W«M'hgel«trom:  HM  F,  2i*  l‘eri«Mlen  ÖIM)  h H‘  zur  Verfügung  im 
ganzen  Debfiude  verUnIt. 
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„ 2*Jtä)  F,  .*iO  Perioden  .VI  A'  M‘  zur  Verfügung  nur 
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lin  F'nlle  einer  der  Aussteller  eine  der  zuletzt  aiifgenihrten  drei 
Arten  M'echaelstrom  benötigt,  so  hat  er  die  Verbindungsleitung 
vt>n  seinem  Ausatellungaplatz  nach  dem  Tranefonnerhaue,  das  in 
der  Nonlwestucku  d«*s  FdcktrizitÜtspalastc«  gelegen  iat,  selbst  ber- 
zustelU'n.  Auder  den  oben  angogeboiien  Sirvnmrten  werden  in 
diw  Tiansrornmtoreiietation  in  bfnu'brünktem  Umfange  ein*  und 
dreiphasiger  W©chBoUlr«*m  von  J4<>  F Perioden  und  40t)  V 
2’t  Pt>rio«ten  verfügbar  sein.  Diese  beiden  Stroimirtoii  dienen  zur 
Speisung  von  rotieromlen  Uinforno'rn  und  Motorgeneraturen,  «lic 
in  «ler  'rrausfurmntorcnstalion  iiislaliiert  sind.  Eventuell  ge- 
wünschte weitere  Auhkünfto  wurden  bereitwilligst  durch  Herrn 
W.  F^  Ooldsburough,  t'h«*f  der  FLlektrizitauabteiliing  «iur  Welt- 
ausstellung Kt.  Louis  erteilt. 

Kin  Preis  von  Nk.  12.n00.—  fttr  drahtlos«  elektrisch« 
KraftUhertragnng  auf  der  Weltaasstellung  St.  Louis  IWkt. 

Uiitor  den  HoHtiinmungen,  belrefFeml  don  internatimialeii  Wett- 
bewerb für  I.uftecbiHtthrt  auf  der  WeltausHlelhing  Kt.  Louis  llWM. 
lautet  Absatz  3 wörtlich:  Kin  Preis  von  12.r«UU  Mk.  soll  gewährt 
werden  für  einen  von  Flrfolg  g<>krön(«n  Versuch,  den  Motor  etntn» 
Luftschiffes  iniltols  din^kt  durch  den  Raniii  übertragener  Energie 
zu  belretlMOi,  u.  zw.  in  F'unn  von  eloktriseber  Aasetmiilnng  od«T 
in  irgontl  einer  amleren  Form  «dektriseber  Enei^ie,  von  der 
ClKitleiiordming  einer  Zcbntel-PferdesULrke,  gemessen  am  Punkte 
der  Verwendung  und  in  einer  Entfernung  von  mindMtens  J(M  m 
von  der  F>zeugongsiiaHlle.  Die  V'eruuche  müseeii  auf  dem  Aue- 
stelhiMgsterraiii  zur  Vorführung  gelangen,  u.  zw.  vor  Sachver- 
stän«lig(*n,  die  von  der  Juiy  niuTkiinnt  sind.  — Zweifellos  ver* 
sucht  dio  Ausstellung.'>leituiig,  der  Elektrote«‘hiiik  neue  Wege  zu 
bahnen  und  neue  AnwiUMlungsgebiote  zu  eröffnen  ( di«  Aufgabe 
•scheint  alterdiugA  eine  etwas  schwierige  zu  sein. 

Venvendnng  der  Rutta*(j«Btzsch  zur  Herstellung  von 
Relchs^TelegrapheBkabeln.  Diese  künstliche  OiittApercliH  besteht 
aus  einer  Mischung  von  reinem  Gummi  uii>l  einer  Sorte  Palm-* 
wachs.  dcr«m  Schmelzpunkt  mit  dem  des  (iuinmi  Ubereinstimmt, 
Si»  daü  eine  Trennung  1teid«T  Rohstotfe  auch  l»ei  der  Erwärmung 
der  Mas^e  niebt  stattHndet.  Die  eb'ktrischen  Eigonschaflcn  dieeer 
f ju(tai>ercha  sind  denen  der  nnlürlichen  annäliujud  gleich.  In 
mechanischer  Hinsicht  soll  die  künstliche  Guttapercha  der  natClr- 
licben,  g«^genüber  welcher  si«  etwas  klebriger  ist,  sogar  insofern 
Qberlcgen  sein,  aU  dieselbe  eine  Temperatur  von  (KP  erträgt,, 
ohne  welch  zn  werden.  Ihre  V'erw’endbarkeit  kommt  bauptsächlich 
für  die  Herslellung  von  CntorseekalK'ln  in  Itetracht. 

Die  K<üchs-Tel«graphenverwallung  bat  behufs  Fliq»robuiig 
di«»«er  küiistHcben  UoliernuK.Ap  bereits  mehrere  Kabel  in  einer 
tvesaiiitliuigo  von  km  verlegt.  Der  gezahlte  Preis  hlieb  im 

Durcbbchnilt  um  35”/«  hinter  dem  der  gewöhnlichen  Gulta|»en-ha 
zurück;  «Ue  Preiaerapamis  betnig  2D.«kX)  M. 

Zur  Umrechnung  der  ItmlatioDswurte  auf  die  Norinalteni* 
]u*ratur  von  15*  C.  hat  die  F'irina  F'elten  & Guilleaume, 
weh-he  die  Herstellung  der  Guttapercha  auf  Grund  einer  Verein- 
barung mit  dem  Erfinder  übernommen  hat,  die  nachstehende 
Tabell«*  mitgeUtilt,  aus  welcher  hervorgeht,  dafi  der  Koduktions- 
faktor  für  die  künstliche  Guttapercha  kleiner  ist  aU  für  dtt< 
natürliche: 
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{D«*r  bei  di-r  Tcinpi-ralur  '/'  geineasene  Widerstand  ist  mit 
d«‘tii  KiH‘inzi*‘nt«‘M  r zu  MiiiUipliziereii,  um  d«*n'‘elben  auf  15*  C. 
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£l4fktri»cb»r  Nchn«llbAhnb«tiicb  In  Aucrtk».  her  „UeH. 
Bvr«.-*'.“  Hchreibt:  Wie  «ir  erfuhren,  hIpIU  die  New-Yurker  r4*ntral 
Keilettv  oingebeiide  Wr^uche  mit  einer  neuen  e)ektris4‘hen  lx>kn- 
iiiutive  an.  die  iiu  »txinle  aein  kuU.  einen  vuH  be»euteii  Perxoneii- 
zn^  mit  einer  ((eaehwindiftkeit  vi»n  215  Am  in  der  Stunde  zu 
befördern.  Kine  t>e.H4jn«lere  Ver.->nrhHetreeke  in  der  Nfthe 

von  Si-henectady  wird  vorbendtet  und  die  Verbuche  »ullen  Mitte 
Kebruar  Imaiimeii.  Wenn  bie  erfulgreich  aind,  eollen  die  Maschinen 
an  Stelle  der  jetzijxen  Dnmpflokoniuiiven  l»ei  der  Xea-Vorker 
l'enlral  UAtlway  ein^ieführt  werden.  Itdnai-h  ma^'hen  ei^'h  oftenbar 
<lie  Amerikaner  die  Kr^ebiiiiise  der  Marientelde-Zoetiener  Ver* 
^urhbfahrten  tu  nnUe,  während  in  lteulS4*blaod  allem  Anschein 
nach  nicht*  auf  die*em  Gebiete  K<‘»chiebt. 

AkkuaiaUturen'Notorwafeo.  Dieser  Tage  wurden,  wie 
das  „I^eipt.  Tagebl.**  schreibt,  mit  dem  von  der  Sächsischen 
W aggontabrik  Werdau  fbr  die  Generaldirektioo  der 
sächsischen  Staataeise II bahnen  neoerhttuten  Akkumula- 
toren • M oto  rw  ag  en  Prubelabrten  unternommen,  welche  tor 
Zufriedenbeil  der  äUatabahnen  ausfieten.  Ks  handelt  »ich  hi«r  uui 
eine  einzig  dastehende  Bauart  von  Persoueii«*agen,  und  zwar  iat 
die  Verbindung  zweier  Wsgenhälfton  miteinander  auffallend, 
welche  durch  eine  auf  zwei  abgefederten  Trägern  schwebende 
Plattform  hergestellt  und  durch  vier  Türen  abgeschlovben  ist,  so 
daß  ein  Aufentlialt  auf  der  b-tzleren  ohne  Gefahr  möglich  ist. 
Dtp  beiden  WagvnbHlfteii  sind  durch  einen  Gelenkbolzeo  gekuppelt, 
wodurch  man  ein  leichte»  I>urcbfshren  der  Kurven  erreicht.  Der 
Wagen  ist  zirka  2U  m lang  und  zur  Aufnahme  von  Personen 
berechnet.  Der  Raum  unter  den  in  der  iJLngsrichtung  des  Wagens 
angeordueten  Sitzen  ermöglicht  dieAufnabtne  der  au  aeineui  Be- 
triebe notwendigen  3ös  Akkumulatoren,  deren  Antrieb  durch  vier 
35  /^'Motoren,  welche  dem  Wagen  eine  Ilöchxtgeechwindigkeit  von 
.'lOAm  uro  Stunde  ^ben  k onnen,  gescb  iehu  Die  Ik-emsiitig  erfolgt  durch 
vier  elektrische  ^lenoid-  und  eine  Handbremse,  welche  den  Wagen 
iin  Notfälle  trotz  seine« Eigengewichtes  von  zirka  44/  sofort  tum 
Stillstand  bringen  können.  Dieeer  Wagen  aoll  zunächst  auf  der 
Strecke  Dreaden-^f'OHBebaudn  verkehren.  Die  elektriache  Ein- 
vichtting  zu  die-teni  Wagen  wurde  von  den  Siemeiis-Schuckert- 
Werken,  Berlin,  und  die  Akkumalatoren-Batterien  von  den 
Kölner  Ak k u m u lator en • W' erken  Gottfried  Hageu  in 
Kalk-Köln  geliefert.  z. 


österreiohiBohe  Patente. 

Auszüge  aus  dsterreicblscben  Pstentscbrineu. 


Nr.  14.M«.  k»g.  ».  1.  - Kl.  20r.  - Thr  Lorsln  Steel 

('«ntpaiij  in  Jobnaion  (V.  St.  A.|.  — rBterirdtache  Ntrem- 
zaflkrung  fbr  elektiiiiehe  Rlsenbahnen  mit  Tellletterbetiieb. 

In  den  Kuntaktkisten  sind  in  l>ekanntor  Weis«  atiBer  Ik*- 
riihrung  stehende  Kontakte  H und  angeordnet,  von  denen 
einer  (.)l  beweglich  ist  und  durch  einen  Wageiimagneten  beim 
Vorbeifahren  des  Wagens  magnetisch  augexogen  wird.  Das  Sp4•i^«- 
kaliel  ist  in  jedem  Kahclbrunnen  zu  einer  Schleife  oder  Hügel 
gebogen  und  steht  an  einer  Idaiiken  Stelle  mit  Stniiiisehlui)- 
federn  U in  Berührung,  die  mit  dem  einen  StronischluSstück  3 
des  Teilleiters  verbanden  sind.  iPig.  I.) 


Nr.  14.048.  Aug.28.3.  1902.  - Kl. 21  g.  - l'irina:  Ozon  Maat» 
arliapplj)  Systeem  A.  Yuamaer  in  AuiHterdnin.  — Schal* 
tuBiweinrichtnag  ziim  Betrieb  vor  OxoBapparaten. 
Zwischen  dem  Apparat  und  ib-r  Siromifnelb'  i*it  «in 'rran»- 
fiirmiitor  gobchaltet,  dessen  Sekuiidilrwickluiig  2 diir<-li  ciiic 


Drossel  6'  und  einen  Kondensator  i gescblosseo  ist,  so  daß  durch 
Rosonaiuunirkaiig  hohe  Spannungen  entstehen.  Der  Oaonapparal 
wird  entweder  an  den  Konden»ator  ö oder  an  di«  Drosselspule  6' 
angelegt.  ^Kig.  2.) 

Nr.  14.727.  Ang. 3.9.  1902.  - Kl.  20d.  — JoaefManb  In 
Wien.  — StrerkeBStreiaaeklleBer. 

Ein  (dastisches  Blotrh  J 
von  größerer  lAnge  als  d«r 
Kadtttund,  ist  seitwärt»  den 
Schienen  so  befestigt,  daß  di« 
Blechkant«  4 den  Schienen- 
köpf  in  h<»risonlaler  RUdi- 
tung  übergreift.  Unterhalb 
des  Bleches  Hegen  federnde 
Kontaktstücke  7 in  solcher 
Kntfemunir,  daß  beim  wellen- 
förmigen Dnrclihiegen  des  Ble- 
I ch«H  immer  «in  Kontakt  7 in  Berührung  kommt.  Zwischen  1 
\ und  7 wird  daher,  auch  wenn  sich  nur  ein  Rad  auf  dem  Blech 
befindet,  StronischliiB  zustande  k«iinmen.  (Pig.  3.i 

I Nr.  14.752.  Aag.  IH.  II.  1902.  — Kl.  21  b.  — HIemebs  A 
I Halske  Aktiengesellschaft  ln  Wies.  — Hehaltanga 
elnrichtiing  xsr  selbetlätigen  SpnnaiinirsrcgBlierang  für  mH 
veränderlicher  rmlaa^Mhl  arbeltesde  Ntrementesger. 

Mit  dem  Generator  .4, 
der  mit  veritnderlicherTou-  3^. 

I renzahl  läuft  und  d«as«n 
I Spannung  konstant  gehal- 
I teil  werden  soll,  Ist  eine 
Ililfsmancbine  //gekuppelt, 
welche  den  Erregeretrom 
für  einen  mit  konstanter 
' Spannung  (ans  der  Strom- 
I quelle  a5  getriebenen  M«i- 
• UirC’li«fert.  Letzterer  treibt 
' mechanisch  einen  Gene- 
j rapir  />  an,  d«w  dea  Er- 

I regerstrnm  für  den  zu  remilndeu  Generator  A liefert.  Die  Ma- 
Mtiiiiien  H und  //  werden  konstant  err^t.  'Fig  4.) 


I 

1 


Nr.  14.751.  Ang.  19.2.  1902.  Kl.  21  b.  — Sleweaa  A 
Halske  A ktieageaellschaft  in  Wien.  — Einricblnng 
xniu  Aolaesen  von  KlektroiBOtoreii. 


Der  aozulaasende  AIo- 
(orm  ist  mit  einem  Pol  an  das 
Netz,  mit  dem  anderen  Pol 
Uber  den  Anker /'einer  Rilfs- 
uiaachine  an  den  Toilpunkt  r 
d«r  Spannung,  angcscatosaeii. 
|INeeer  Punkt  wird  durch  eine 
SpannungsteilmaMchine  df  er- 
halten, mit  welcher  der  An- 
ker J gekuppelt  isL  Ih« 
Spannung  des  letzteren  wird 
so  geregelt,  daß  d^  Motor 
von  der  Spannung  Null  all- 
inählu'h  anf  di«  volle  Netz- 
>pani)ui)g  gebracht  wird,  worauf  der  Klekiromotor  m an  da? 
Netz  ab  angeschlo»sen  und  der  Anker/' abgeechaltat  wird.  yPig  5.) 


Nr.  14.814.  Ang.  28.  5.  190Ü.  . KL  21  f.  — Albert  Brown 
Ib  Madon.  **-  KlektrUrhe  Immpe  mit  WldemlaBdwttifl 
zwUchea  den  Kohlonelektrodea. 

Zwisebuii  den  Kndeii  der  Koblenstifte  ist  ein  WidursLunds- 
siift  angeordnet  und  dort  »porzapfenarüg  gelagert.  Dieser  Stift 
ln<«t«ht  au«^  leitoiiilein  und  nicht  luitenüoui  feuorfeblen  Material 
mler  i»l  mit  einer  .MiM'hniig  su?  Kohl«  und  Salz  von  großer 
Lichtemi».->ion  Überzogen. 


Nr.  14.Miö.  Ang.  10.  K.  IflOt.  — Kl.  21  d.  — SlemeBS  A 
Halske  Aktlenge«ellftehaft  in  Berlin,  lYlen  and  Bndapest.  — 
Ynrrlrhtang  zum  Enlnehmcn  von  IHclchslrom  aas  einer  Mehr* 
pliasenslrninquell«  durch  clueB  unter  dem  Klnflaß  einer  Spule 
synchron  MchwlBgeaden,  einen  Kontakt  im  Hauptsrhlufi 
steneriiden  rnterbrecher. 

Kin«  Pha»e  der  .Melirplm^etistromquelle  ist  tlb«r  d«ii  Uiiter- 
tin-eher  nn  den  Gb-ceh?ln»mvert>raiichsapparat  <z.  H.  vVkkmnulii- 
toreiibaUcri«}  itng«?ehliMiM'ii.  Der  Unterbrecher  besteht  au?  einem 
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Klektroiua^itet  mit  imlariMierteiu  Ank«r.  N«l>en  ein^r  von  («leieb' 
Klroin  durobHo»»«?nen  Err«genrickelung  hat  der  Magnat  noch  eine 
zwaita,  die  vom  WcchMlBtrout  der  dar  vurgenaiintOD  vortu»- 
gehenden  Phaa«  darcbfloMcn  ist.  In  den  8tromweg  der  lauteren 
i»t  eine  Prottaltpula  mit  regelbarer  Seihstinduktion  eingeacballet. 


Nr.  14.8W.  Ang.  17.  11.  1902.  Prior,  vom  3.  10.  1001  (1>.  K. 

P.  Nr.  135.400).  - Kl.  >1  c.  - NIemeia  * Haltke  Aktien-  { 
geaeUscknft  Id  Wien.  — Verfahren  lar  Merftelling  von  i 
rObrenfOrmlgen  SIcheniigapatronen.  I 

Dia  Patrone  basteht  aus  einem  den  Scbinetxdnilit  uiugc>i|  I 
bt^adan  Glasrobr,  an  deeten  Enden  M>*Ul)kap)»an  angeaatzt  sind. 
Diesa  vranleu  nach  der  Ertindnng  uu»  UuhrstQckeii  hergestellt, 
welche  an  einem  Ende  zn  flachen,  als  KontaktstÜcke  dieneiulen 
l.jie4'baa  tueanimeugadrückt,  in  deren  Spalt  die  Enden  de»  Schmelz- i 
drahtas  eintreten,  wo  sie  hiaruuf  festgekletnrnt  und  veridlat 
wenlan. 


Nr.  14.870.  Aag.  86.0.  1901.  PHor.  vom  16.2.  1900  (II.  K.  P. 
Nr.  127.871).  - Kl.  21h.  — 81emens  k Halake  Ahtlen-^ 
geaellaehart  in  Wiea.  — Ulelehaeltlfe  SteaeraDg  mehrerer 
Stafenachalter  mittele  IkracktjrUaderi  and  elektromagnetUrber. 

SteierrorrlchtaDg. 

Dan  Druckiylinderu,  welche  die  Faltrindialter  elektriacbef 
Bahnen  betitigen,  wird  bei  jeder  Bewa|^ng  eine  vorher  beetim  inte.. 
.Menge  von  Druckluft  oder  DruckflUssigkeit  zugeftthrt,  am  da» 
gleicQxeiÜge  und  in  gleichen  Abstufungen  erfolgende  Furtschreiten 
solcher  Senalter  zu  bewirken  Die«  wird  durch  die  Anordnung] 
eines  anf  ein  beetiuiintes  Vulnmcn  des  zuzutiibrendeit  Itezw.  au 
entnehmenden  DmckmitteU  einstellbaren  Hilfsbehfiltcr«  in  die* 
Druckleitung  erreicht. 


Ansgofährte  and  projektierte  Anlagen. 

Ungarn. 

Budapest.  (Administrative  Begebung  der  Ver-^ 
läitgerung  der  Linie  Harussgasae  der  Budapester* 
elektrischen  Stadtbahn.)  ln  Ergänzung  uu»erer  diesbezüg- 
lichen Nachrieht  (siehe  Heft  4,  Seite  bl,  d.  J.)  teilen  wir  mit.  dad*^ 
die  administrativ«  Begebung  der  Verlängerung  der  Idnie  Baroe«*-  ; 
gaase  der  Biidap««ter  eleklri&vhen  Stadtbahn  vom  Egyotem-((.'’rii- « 
veniitfit6-}plntae  bis  zum  Franz  .loselskai  inzwischen  Kluttgefundeii ; 
hat.  Die  Krülfnntig  dieser  neuen  l.4nie  wird  vorauHsicbtlich  noch 
in  der  «raten  Hälfte  d««  laufendes  Jahres  erfolgen.  il.  ' 

I Die  administrative  Begehung  des  Bchlaiifeu-^ 
geleises  auf  der  Endstation  Varosliget  ^Stadtwäld«. 
nbeni  der  Hudnpesler  S|  rii Oe nbabo)  im  Interesse  der  - 
Kinf&hriing  des  Stadlwtldchen-Uiiigverkeliref«  auazulmuenden  > 
Schlaufengeleises  iKehrgeleises)  wurde  abgehalten.  Der  ungariHcbv  i < 
Haiidelsininii'ter  hat  die  Bakoge»en»cbaft  aufgefurdert,  wegen ' < 
Verbindung  der  Linie  DamjanichgHaee  Uber  die  Arenastrahe  mit  | 
der  Csöinhr«relraBe  im  Wege  de.-»  Muntzipiurns  den  geeigneten  1 
Vorschlag  zu  iinlerhreiten.  A/. 

rKioktrische  Beleuchtung  von  Uudap«st.^  Die  j 
haupttthdtische  Heneralveraammlung  hat  den  Magistrat  beauf-  • 
tragt,  Uber  die  elektrische  Beleuchtung  der  Hauptstraüeuzüge  von  ' i 
Budapest  Bericht  zu  erstatteii.  Das  haupt-Htädtische  Ingenieuramt  \ 
hat  Bich  im  Aufträge  de»  Magistiiites  eingehend  mit  der  Frage  j 
beschäftigt  und  ist  zu  dem  Rrgehn»se  gelaugt,  duB  die  Kiiifüh- 
rung  der  elektrischen  Beleuchtung  sehr  kostspielig  aiisfallen  ' 
würde.  .W.  | 

BalasMgjarmaU  (Verlängerung  der  K uiizes .»i o n^  i 

für  die  Vorarbeiten  der  Ba  lassagv  ar  mat  - K ek  k | ' 
V'izinalhah II  mit  Dumpf*  od er  c lek t ri sc h e m Bet ri eh.^i  | ; 
Der  ungarisch«  Handtdstninister  hat  die  dem  (»rundliesitxer  Julius  S ; 
Laszküry  fllr  die  Vorarbeiten  der  von  der  Station  Kalassa-' 
gyarniat  der  ungarischen  Sruatseibeiihuhnen  über  Szk  I a b o.ny  ii  t | 
bis  K^kkö,  als  such  von  Szklahoiiya  hie  FeNüfoh-frkut'  , 
/.u  führenden  schmalspurigen  fit*?»  m',  evenluell  nurinalBpurigen  j 
Vizinalbahnen  mit  Dampf-  oder  elektrischem  Betriebe  erteilte  | 

Konzession  auf  die  l.biuer  eines  weiteren  Jahres  ausgedehnt.  { \ 

M.  . I 


Pernaa  (Porno).  (Verlängerung  der  Konzession 
für  die  Vorarbeiten  der  Porno— BzL  E lek-er  Vtzi u a I- 
hahn  mit  elektrischem  oder  Dauipfhetrieb.)  Die  dem 
Nikolaus  (luarv,  Bernhard  Kosenthal,  Franz  SziiietenkH 
und  Wilhelm  liedler  für  die  V'orarbeiten  von  der  Station 
Porno  der  projektierten  Szomhalbely-^- Pinkamindazent*er  Vici- 
nalbabn  ahzweigend  bi»  Szent-Elek,  eventuell  fortaetziiiigs- 
wjpiae  in  der  Kiehtung  von  Xeudau  bis  zur  Landesgreiize 
Österreich)  za  führenden  norinaUpurigcn  Vizinalbahu  mit  eiek> 
tribchetn  oder  IJampfbetrieh  erteilte  Konzession  hat  der  ungarisc'he 
Haadcl.»minisler  auf  die  Dauer  eines  weiteren  Jahr«»  erstrvckt. 

M 


OeBobftftliche  and  finaniielle  Nsohriohtea. 

InteriätloDale  Klectrlcltlta-Lesellechaft  Dud  Häuz  k 
C'mup.  im  Mai  diebcs  Jahres  liutl  der  Verlrag  ab,  welcher 
zwischen  der  Firma  (tanz  tz  Comp,  in  Budapest  und  der 
Internationalen  Electr  ici  täta*!?  ese  I Isc  ha  ft  in  Wien 
seit  fünlz<-hn  Jahren  bestanden  hat.  Di«  Internationale  Electrici* 
täts-tieaeltschaft  hat  io  ihrer  vorigen  VerwaltungSKitzuug  he- 
achlos^en.  diesen  Vertrag  nicht  mehr  zu  erneuern,  schon  deshalb, 
weil  die  Uaiiz  sehen  Patente,  welche  die  haunUichiiehste  <Trund* 
läge  dieses  (''hereinkommen'«  bildetaii,  iinmncBr  ahgelaufen  sind. 
Das  VerkiiUiiia  zwischen  beiden  Finnen  wurde  aber  in  der 
freundschaftlichsten  M'eise  ^cltist,  und  beide  ha1>en  Wert  daraul 
gelegt,  dafi-  auch  in  Zukunft  möglichst  angenehme  Beziehungen 
zwischen  ihnen  hoetehen  bleiben.  z. 

Vereinanaohriohten. 

MUglierter. 

Der  Aus.>chuli  hat  nachslehcnü  genannte  Herren  als 
ordentliche  Mitglieder  aufgonotumen. 

In  der  Sitzung  vom  26.  Jänner  l?*m: 

Adler  Leonhard.  Techniker,  Wien. 

Stibral  Franz,  Mascbineubau-Ingenieur,  Direktor  der  sLädt« 
Wasser-  und  Bel«ucblung»werke  Karlsbad. 

Dörfler  Kndolf.  techn.  Heumter  derti«terr.  KlektrizitAls-(*€««ll- 
whafl,  Wien. 

Czepek,  Ingenieur  Kudolf,  .Adjunkt  an  der  k.  k.  techn.  iloch- 
iH'hulo,  Brünn 

Benischke.  Ingenieur  Dr.  Gustav,  l'hofelektriker  hei  der  All 
gemeinen  Rtektrizitäls-tieselUchatt,  Berlin. 

Bernhardt  Heinrich,  taKLillationK-Uiiicriiehmung.  Karlsbad. 
Fuchs  Siegfried.  Ingenieur,  Wien. 

Bahler  Otto,  Betriebsleiter  des  Eleklrizitätswvrkini  in  Ahhazia. 
Jäger  von  Waldau  Anton.  Ingenieur,  Insiiektor  der  Gemeinde 
Wien-städt.  Elektrizitätswerke,  Wien. 

Battrc  Dnkar,  Elektrclmdiuiker,  Wien. 

Gesellschaft  für  elektrische  Industrie,  Karl.truhe. 
Priniavesi  (Jskar,  Ingenieur,  Wien. 

C'zeija  Ingenieur  Dr.  Karl.  Assistent  an  der  groBhcrzoglielien 
tei-hnisehen  )lo<!he<*hule  in  KttrUruhe. 

Dittes  Paul,  Ingenieur,  Wien. 

Bah  Fritz,  Gesellschafter  der  Firma  Grünwald,  Burger  Jk  Uoinp., 
Wien. 

Brozler  Franz,  Vertreter  von  (»ebrüder  .\d«,  Wien. 

Thal  Carl  L.,  Ingenieur,  Wien. 

IKe  nichsto  Verelnsversannilnng  flndut  .Mittwoch  den  24. Fe- 
bruar iin  Vortrag.Hsa»lo  des  ('lub  österreichischer  Eisen- 
hahnbeamten, I.  Ksi'limdmchgasse  11,  Mezzanin,  7 Uhr  abend». 
sUtt. 

Vortrag  dt*»  Herrn  W.  Krejza  ...(’ber  elektrisches 
Heizen  und  Kochen".  >.Mit  Deinonntraltoneiii.  Zu  diesem  Vor- 
trag« werden  snch  Damen  eingolailen. 

Die  V e re  i nsi  eitu  ng. 

SebloK  der  Kedftktion  am  16.  Februar  1904. 


Für  Oi«  Kedakdon  veraotwertüch:  Uazimiliau  Ziooer.  — Velbftverlag  de«  Klekirotechnlsehcn  VerviuM  in  Wien. 
KciimniMtoasTeflsg  bei  Spieibageu  k Seburieh,  Wien.—  Alleinige  Inseraten-Aufnahra«  b«  Rudolf  Moa««,  Wien  und  in  den  FUitdeo. 

Druck  roQ  R.  Spies  k Co.,  Wien. 
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Heft  9.  Wien,  28.  Februar  1904.  XXII.  Jahrgang. 


der  Ited€UcHoH!  Ein  Eachdrueh  enu  dem  rsdoktiontUtn  TmU  der  Zeiiedkrift  iet  n«ir  «M/«r  der  QmeUenanffebe 
^Z.  f.  E.,  Wien**  und  bei  Oriffin^artikeln  üherdiee  nur  mit  der  Eedaktien  ffesttUtei. 

Die  Etneendung  vom  Oriffinalerbeiten  iet  enrüneeht  und  tcerden  dieselben  naeb  dem  in  der  £«(^aAftOM«ordiMmf  feet^eeeteten 
Tari/§  keneriert.  Die  AsueU  der  vom  Autor  erent,  ^eteütuchten  6epmrufabdriUke,  tcelek*  eum  Selbst keetenpreiee  bereennet  teerdeUf 
teoUe  stets  am  Manuskripte  behtmntgegehen  werden. 


INHALT: 


t l>er  Eiiiphaiienbabn«ii.  Von  Dr.  In^.  Friixlrich  Kiehborg  . 119 
l>er  ElektromavchinenbeQ  im  Jahr«  1908.  (Mit  besonderer 
BerücksichUgung  der  neueren  I^tin düngen  i.  Von  Ing. 


Jos.  Löwjr  i;Portw*tzung) I‘J4 

Kleine  Mitteilungen. 
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über  CInphaeenbahnen. 

Vortrag,  gehalten  am  23.  Doxember  1903  im  Wiener  elektro- 
techniechen  Verein  von  I>r.  Ing.  Friedrich  Elekberg. 

I.  ElMleltnng. 

Für  die  Versorgung  großer  Bahnnetze  — seien  es 
Stadtbahn-,  Vorortbahn-  oder  Fernbahnsysteme  — kommt 
nur  hochgespannter  Wechselstrom  oder  Drehstrom  in 
Frage.  Nur  wo  die  zu  bewältigenden  Distanzen  und 
Energiemengen  genügend  klein  sind,  so  daß  ohne 
Unterstation  das  Auslangen  gefunden  worden  kann, 
wird  in  der  Zentrale  direkt  Gleichstrom  erzeugt  werden 
können.  Hei  Verwendung  von  Wechsel-  oder  Drehstrom 
zur  Übertragung  und  Gleichstrommotoren  zur  Zug- 
förderung ergibt  sich  - selbst  für  Stadtbahnen  — ein 
mittlerer  Verlust  von  25—30“/^,  von  der  Zentrale  bis 
zum  Trolley  wogen  der  großen  Verluste  in  den  rotie- 
renden Umformern  und  in  den  S|>eis€kabeln.  Die  hohen 
Anschaffungskosten  für  Umformer  und  Speisckabel  und 
die  Bedienongskosten  für  die  Umformer  drücken  sich 
noch  deutlicher  darin  aus,  daß  die  Kosten  der  Kilo- 
wattstunde am  Fahrdraht  Hl — 1*8  mal  so  hoch  sind  als 
in  der  Zentrale. 

Die  direkte  Verwendung  der  üoehspannung  am 
Fahrdraht  ist  von  Ganz  <!^Co.  zum  erstenmal  bei  der 
Valtellinabahn  vorgefuhrt  worden.  Dem  seinerzeitigen 
Stande  der  Elektrotechnik  entsprechend,  wurden  Dreh- 
strommotoren in  Anwendung  gebracht.  Das  Verdienst 
der  Firma  Ganz  &Co.  wird  nicht  gese.hmftlert,  wenn 
diejenigen  Eigenschaften  des  Drehstrommotors  hervor- 
gehoben  werden,  die  ihn  für  eine  breite  Verwendung 
für  Traktionszweeke  ungeeignet  erscheinen  lassen.  Der 
Drehstrommotor  hat  nur  eine  — wenn  man  die  Kas- 
kadenschaltuDg  heranzieht  — zwei  ökonomische  Ge- 
schwindigkeiten. Alle  anderen  Qeschwindigkeitsstufen 
können  nur  durch  Vorsehaltung  von  Widerstanden 
erreicht  werden.  Über  die  Synchrongeschwindigkeit, 
unmittelbar  unterhalb  welcher  der  Motor  den  einzigen 
wirklich  günstigen  Ärbeitshereich  besitzt,  kann  die 
Gesehwindigkeit  überhaupt  nicht  gesteigert  werden. 
Eine  tK»lche  Steigerung  der  Geschwindigkeit  ist  aber 
für  die  verschiedensten  Hahnbotriebo  wünschenswert 
und  in  den  meisten  Fallen  unerläßlich. 

Man  hat  angeführt,  daß  man  die  Fahrplange- 
schwindigkeit so  wählen  kann,  daß  sie  zwischen  der 
Kaskadengeschwindigkeit,  d.  i.  dem  halben  Synchronis- 


mus und  dem  vollen  Synchronismus  liegt.  Aber  damit 
ist  in  ökonomischer  Weise  ein  Fahrplan  nicht  zu  er- 
reichen, wenn  sich  auch  in  einem  oder  dem  anderen 
Falle  so  arbeiten  läßt,  überdies  hat  es  mit  der  Kas- 
kadenscbaltung  seine  8chwierigkeitcn.  Denn  will  man 
an  der  Linie  Hochspannung  verwenden,  so  kann  man 
die  Ka.skadenmotorcn  nur  bis  zur  halben  Geschwindig- 
keit horanziohen.  Darüber  hinaus  sind  sie  tote  Last. 
Für  4Stadtbahiibetriebc  zumal  würden  sie  nur  für  die 
halbe  Anfabr|K‘riüdc  nützlich  sein  und  drei  Viertel  der 
lebendigen  Kraft  müßten  durch  bloß  eine  Hälfte  der 
vorhandenen  Motoren  in  den  Zug  hineingebracht  werden. 

Wollte  man  die  Kuskadenmotoren  Uber  die  halbe 
Synchrongeachwindigkoit  hinaus  verwenden,  so  müßten 
die  Anker  (Läufer)  ehcnfalls  für  die  Linionspannung 
gebaut  werden  oder  aber  man  müßte  die  Regelung  der 
Motoren  in  einem  Hochspannungskreis  vornehmen. 
Beides  sind  unmögliche  Bedingungen. 

Weiters  besitzt  der  Drehstrommotor  die  Eigen- 
tümlichkeit, daß  sein  Drehmoment  quadratisch  mit  der 
Spannung  abfkllt.  In  schwierigen  Fällen  muß  aber  ein 
Bahnmotor  erst  recht  genügend  Zugkraft  besitzen. 
Endlich  ist  bei  Verwendung  von  Drehstn»m  eine  zwei- 
polige Zuleitung  erforderlich,  was  zu  weitgehenden 
Komplikationen  in  den  Weichen  und  Kreuzungen  führt. 

Nur  ein  Wechselstrommotor,  der  all  dieae  Eigen- 
schaften nicht  besitzt,  kann  für  den  Bahnbetrieb  in 
wirklich  ernste  Konkurrenz  mit  dem  Gleichstrommotor 
treten. 

Die  Einphasen-Küllektormuturen  Serien-  oder 
Repulsionsmotorcn  — wind  nun  sulche  Motoren.  Sie 
sind  verlassen  wordtm,  weil  man  den  Kurzschlüssen  am 
Kollckt<tr,  die  Feuer  verursaehten,  nicht  beikommen  zu 
können  glaubte.  Pioniere  auf  dem  Gebiete  der  Wechsel- 
slruin-KoIlektormutoren  sind  Kickein  eye  r,  E.  Ar- 
nold und  Döri.  Die  Motoren,  die  mit  den  beiden 
letzten  Xamen  verbunden  sind,  liefen  als  Serien-,  bezw. 
Repulsiunsmot4>ren  an.  um  als  Induktionsmotoren  weiter- 
zulaufen. AbiT  insbcHondere  die  Motoren  von  D^ri 
waren  ganz  vorzügliche  Kullektormcitoren,  wenigstens 
fUr  ihre  Zeit.  Die  Kenntnis  dieser  Motoren  gab  mir 
die  Gewißheit,  daß  es  möglich  sein  muß,  Einphasen- 
Kollektormotoren  seihst  für  den  forcierten  Bahnbetrieb 
zu  bauen.  AufOrund  vicljühriger Studien  mit  0.  Winter 
konnte  ich  eine  Reihe  von  grundlegenden  Verbesserungen 
bei  d<“n  Entwürfen  in  die  Tat  umsetzen. 


k 
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II.  EinphMenniotorfB. 

DioH«  Arboiton  in  dor  wirksamsten  Weise  *ref<»r<lert 
zu  haben,  ist  ein  Verdienst  der  IJnion-E.-O.,  deren 
Motor  zuerst  betrachtet  werden  soll  Sodann  soll  ein 
Vcrjflcich  mit  den  bekannten  Motoren  gegeben  und  so 
der  Ft^rtsebritt,  den  der  Mot<ir  der  Ünion-E.-G.  bedeutet, 
gezeigt  werden. 

a)  Der  WK-Motor  der  Union-E.-G. 

Wenn  eine  Gleiehstrom-Kollektorwickelung  unter 
dem  Einfluß  einea  Feldes  steht,  so  induziert  das  Feld 
vermöge  seiner  pericKlischen  Schwankungen  eine  E M K. 

Ei  = K . ro  . d>„„  . cos  X . ^ )• 

Darin  ist  eo  die  IVriodenaahl,  K eine  Konstante  des 
Motors. 

Diese  E M K.  A’,  ist  der  Phase  nach  senkrecht  zu  d>. 

Wenn  die  Gleichstrom-Kollektorwickelung  mit  n 
sekundlichen  Umdrehungen  gegen  lauft  (auf  ein 
zweipoliges  System  bezogen),  so  entsteht  zwischen  den 
Bürsten  eine  EM  K. 

A’k  = A'  . « . . sin  a . . . - 2). 

Diese  E M K.  AV  ist  in  Phase  mit  d>. 


Fig.  1.  Fig.  2. 

Denken  wir  uns  nun  einen  idealen  Fall,  der  durch 
Fig.  2 dargestellt  ist.  Eine  kurzgeschlossene  Auker- 
wickelung  soll  eineKeits  unter  dem  Kinduß  von  d> 
stehen,  andererseits  unter  dom  h'influb  von  F. 

wird  seinen  Einfluß  unabhängig  von  der 
Umdrehungszahl  — ausUben  und  eine  EMK.  in  dem 
Anker  induzieren,  die  gleich  ist 

Ej  = K . c<3  . da  a — 0 ist. 

F wird  bei  Stillstand  einflußlos  sein  und  mit  zu- 
nehmender Geschwindigkeit  eine  immer  größere  E M K. 
im  Anker  bervomifen.  Diese  ist  nach  2)  gegeben  durch: 
A^a  — A . w . Fa»x. 

Wir  können  im  übertragenen  Sinne  von  einem 
Transb^nnatorsystcin  mit  dein  Felde  d>  als  re.Hultierendes 
Feld  sprechen  und  können  andererseits  A'h  aU  eine 
Oegen-E  M K.  der  Rotation  bozcichntm. 

Denken  wir  uns  nun  — in  irgend  einer  Weise  — 
F in  Phase  mit  J„  gehalten.  Dann  wird  A’a  in  gleicher 
Weise  wirken  wie  ein  Obin'scher  Abfall  und  die  Ströme 
werden  mit  F ein  mechanisches  Drehmoment  geben. 
Ar  ist  dann  wirklich  eine  Oegen-E  MK.  wde  etwa  in 
einem  Gleichstrommotor- 

Wenn  wir  aber/’  — wieder  durch  irgend  welche 
Mittel  — 80  gehalten  denken,  daß  /'  z.  B.  um  9t)" 
nacheilend  zu  J„  ist^  dann  ist  klar,  daß  Ar  in  die.sem 


I Falle  BO  wie  ein  induktiver  Spannungsabfall  wirken 
{ muß.  Man  kann  von  einer  wattlomm  Gegen-EMK. 

I sprechen.  Ist  — wie  vorhin  angenommen  — A’um  90*^ 
nacheilend  gegenüber,  so  ist  dicee  wattlose  Gegen- 
; EMK.  auch  nacncilcnd  J„  gegenüber.  Ist  F um  90" 
voreilend  gegenüber,  so  ist  auch  diese  wattlose 
Gegen-EMK.  voreilend  gegenüber 

Gehen  wir  nun  einen  Schritt  weiter  (s.  Fig.  3)  und 
! erregen  wir  F nicht  mehr  durch  eine  am  Stader  ange- 
brachte Wickelung.  sondern  durch  die  umlaufende  Anker- 
wickolung  vermittel.s  der  Bürsten  die  äquipotentiell 
zu  li  h .sind.  Wir  wissen  schon,  daß  für  A ^ihasennahe 
J„  oder  J,  eine  wirkliche  (Watt-)  Uegen-K  M K.  auf- 
, tritt,  d.  h.  eine  mechanische  Drehmomentwirkung  ent- 
steht, indem  das  Transforinatorsystem  ,,1  . . . kurzge- 
schlossene Wickelung  7/ /i“  zur  Arbeit  gezwungen  wird. 
Wenn  dieses  System  also  durch  die  Rotation  des  Ankers 
belastet  ist.  dann  ist  <I>  der  Phase  nach  nahezu  senk- 
recht zu  J„  oder  , und  zwar  voreilend.  Zwischen 
den  Bürsten  66  tritt  als<^  tatsUcbÜch  eine  wattlose,  und 
zwar  voreilende  Gegen-K  M K.  auf,  die  die  Selbstinduk- 
tion der  Wicktdong  66  (Feld Wickelung)  aufhebt. 


Die  Bedingung,  F angonflbert  in  Phase  mit ist 
in  dem  Motor  der  Union-K.-O.  nach  den  Studien  von 
Winter  und  dem  Vortragenden  dadurch  erreicht,  daß  die 
Bürsten  6 6 an  die  Sekundflrwickelung  eines  Serientrans- 
formators angelegt  sind  (s.  Fig.  4f.  Der  Strom  • im 
Sekundarkreis  dieses  Transformators  ist  stets  in  Phase 
mit  Jf.  Dadurch  sind  die  günstigsten  Bedingungen  für 
das  mechanische  Drehmoment  erreicht,  indem  dieA^J, 
A.-W.  des  Standers  mit  dem  Felde  K da«  in  Phase 
, mit  * und  daher  mit  J,  ist,  in  nahezu  völliger  Phasen- 
Ubereinstimmung  sind  und  mit  einem  örtlichen  Winkel 
von  90*^  aufeinander  wirken,  ‘b  wächst  von  einem  sehr 
kleinen  Wert  bei  Stillstand  zum  vollen  Wert,  wenn 
der  Motor  läuft;  dabei  wird  <l>  immer  mehr  der  Phase 
nach  senkrecht  zu  J„.  Mit  zunehmender  Geschwindig- 
keit wird  also  nicht  nur  die  wirksame  (Watt-)  Gegen- 
EMK.  im  Mot«»r  wuchsen,  sundern  auch  die  wattlose 
Gegen-EMK.  zwisehen  66,  die  proportional  und  in 
Phase  mitd»  ist  und  die  die  SidbstiDduktion  des  Motor« 
immer  vollk«>inmenor  aufhebt. 

Der  Transformator  ist  in  der  Riegel  mit  veränder- 
lichem Übersetzungsverhältnis  = -4"  = primäre 
I J,  sekundäre 
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Windunffszahl  ausgerüstet.  Für  gleiches  J,  ändert  sich 
mit  U das  Feld  und  daher  die  Tourenr-aljl.  Krwähnt 
sei  noch,  daÜ  das  Feld  d>  keine  Drohmomontswirkung 
beim  Lauf  des  Motors  ausUbt.  I>ennd>  ist  dann  naher.u 
senkrecht  der  Phase  nach  zu  J,  und  kann  daher  kein 
Drehmoment  mit  i oder  J„  geben.  Mit  J„  auch  schon 
deshalb  nicht,  weil  die  A.-W.  die  gleiche  Ach.se 

wie  das  Feld  <l>  besitzen. 

Im  Anlauf,  wo<l>  mit»/,,  J„  und  auch  i der  Phase 
nach  einander  nahokommen,  ist  <1>  sehr  klein. 

Nun  zur  Frage  der  FunkeDbildiing. 


Das  Feld  F induziert  in  der  unterden  Bürsten/^ 
kurzgeschlossenen  Wickelungspartie  eine 
EMK.  ^ .. 

ÄlJ  . • J*  IDU.t 


die  Kurzschluü-E  M K.  des  Stillstandes.  Diese  ist  einzu- 
dämmen, durch  Wahl  der  Spannung  per  Segment  und 
der  Bttrstenbreite.  Man  kann  ihre  Wirkung  durch  eine 
Schaltung  von  Widerständen  in  diesen  kurzgeschlossenen 
Wickel ungskreis  ein  wenig  abdämpfen.  Aber  wenn 
diese  Kurzschlüsse  dauernd  vorhanden  sind,  erwärmen 
sie  Kollektor  und  Bürsten  und  geben  wohl,  wenn  mit 
zunehmender  Geschwindigkeit  die  Kommutierung  im 
gewrjhnlichen  Sinne  hinzukommt,  Anlaß  zum  Keuem. 
Deshalb  haben  ja  bis  jetzt  die  Kullektormotoren  nur 
im  Anlaufsstadium  gearbeitet;  fUr  Lauf  wurde  der 
Kollektor  ausgeschaltet  und  der  Motor  lief  als  Induk- 
tionsmotur  weiter. 

In  unserem  Motor  kommt  uns  das  zweite  Feld. 
4»,  wieder  zu  Hilfe.  In  der  kurzgeschlossenen  Wickelungs- 
partie  wird  durch  die  Rotation  im  Felde  <I>  eine  EMK. 

. CV3  . 


erzeugt. 

Ck  und  ck  wirken  nun  im  wesentlichen  entgegen 
und  wenn  wir  annehmen,  4>  sei  phasensenkrecht  zu  F 
und  größengleich  mit  F,  so  würde  für 

» CO 

die  EMK.  in  der  kurzgeschlossenen  Wickelungspartic 
gleich  Null. 

Das  heißt  in  anderen  Worten:  mit  zunehmender 
Geschwindigkeit  bildet  sich  im  Motor  ein  immer  voll- 
kommener werdendes  Drebfcld  aus,  so  daß  die  Induk- 
tion in  der  durch  die  Bürste  //  kurzgeschlfissenen 
Wickelungspartie  immer  geringer  wird.  Da  aber  die 
Kuiv.achlußenergie  mit  dom  Quadrat  der  Gesamt-K  M K. 
in  der  kurzgeschiossonon  Wickelungspartio  abnimmt, 
so  wird,  wenn  der  Motor  IfluB,  der  Verlust  rasch  ab- 
nchmen  und  die  Bürste  nähert,  sich  immer  mehr  den 
Bedingungen  einer  gewöhnlichen  Gleichstrombürste. 

I^merkt  sei  noch,  daß  die  die  Erregerströrae  der 
Armatur  zuführenden  Bürsten  66  niemals  einen  Kurz- 
schluß verursachen.  Im  Anlauf  ist  4>  sehr  klein,  wenn 
ff 

4>  wächst,  so  zwar,  daß  4>  = — — F ist,  so  würde 

' CO 


e*'  = Fa  . CO  . = Ao  . CO  . . F**,  sein. 

CO 

Wächst  aber  n,  so  ist 

ea'  = Ä'o  » Fm«. 

Ein  Blick  zeigt,  daß  ck'  = «a*  für  alle  Ge.schwindig- 
keiten  ist. 

Diese  Beziehungen  zeigen  deutlich,  daß  die  Krreger- 
büwten  keinerlei  Schwierigkeiten  ergeben  kömnen,  denn 
unter  ihnen  kommen  keine  KiirzsehlUssc  vor. 

Nachdem  wir  diesen  neuen  Motor  in  seinen 
lichen  Zügen  kennen  gelernt  haben,  wolUn  wir  eine 
Betrachtung  der  bekannten  Anordnungen  ansehlie(’>en. 


d)  Der  Serienmotor  bat  außer  dem  wesent- 
lichen Nachteil,  daß  er  nur  für  niedere  Spannung  gebaut 
werden  kann,  den  Nachteil,  daß  die  KurzscbUißverluste 
unter  den  Bürsten  unabhängig  von  der  Tourenzahl  sind. 
Ist  das  Ankerfeld  nicht  kompensiert,  so  ist  man,  will 
man  bei  Lauf  gutes  cos<p  erzielen,  gezwungen,  große 
Pulzablen  zu  verwenden,  um  mit  2‘/*—8V2  Syn- 

chronismus zu  arbeiten.  Kom|>onsiort  man  das  Anker- 
feld — sei  es  durch  Gegenwindungen,  ähnlich  wie  in 
der  D ö r Tseben  kompensierten  Gleichstrommaschine, 
oder  durch  Kurzschluß  eines  Wickelungssysteras  am 
Stator  *),  siehe  Fig.  5a,  6,  c,  so  wird  der  Nutzeffekt  bccin- 


Fig.  ö c. 


trächtigt.  Allerdings  kann  inan  auch  — wie  Finzi 
es  getan  hat  - die  Ankerselbstinduktion  verringern, 
indem  man  die  Pole  schlitzt.  Das  aber  ist  nur  ein 
Palliativmittel.  Immer  bleibt  man  bei  Serionmotoren 
an  niedrige  Periodenzahl  gebunden  und  muß  man  — 
um  die  Funkenbildung  auf  ein  praktisches  Maß  herab- 
zudrUcken  — mit  der  Spannung  per  Segment  tiefer 
bleiben  als  bei  dem  Motor  der  ITnion-B.-G. 


Fig.  7. 

c)  Eine  Maschine  wesentlich  höherer  Kategorie 
stellt  der  Uepu  Isionsinotor  dar  f«.  Fig.  6 und  7).  Dieser 
Motor  erzeugt  <bis  Magnetfeld  durch  den  Anker  (Läufer). 


DioK  itil  mir  :<i«inericei(  crstmal»  durch  Deri  bekannt 
worden;  auch  eine  Oanz't^cbc  Maschine,  die  ich  verjähren  in 
der  Engertbi«lnUle  «ab,  batte  diese  Ankerkompensatiun. 
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Ist  * der  Barntenwinkel  {Winkel  zwischen  der  Bürsten- 
achse und  der  Achse  der  StÄnderwickfdung)  und  sind 
J„  N„  die  totalen  Amperewindungen  des  Lanfers,  dann 
werden 

J„  X,,  cos  X Amp^rewindungen  durch  die  StAnder- 
wickclung  halanzicrt  und  dieser  Transformatorwirkung 
entspricht  das  Feld  <l>  in  der  Achse  der  StAnderwicke- 
lung;  dagegen  werden 

J,  X„  sin  * Ampü'rewindiingcn  ein  Feld  in  der 
auf  der  StAnderwickelungsachse  m‘nkr©chtun  Achse 
erzeugen,  das  eigentliche  Magnetfeld  F der  Maschine. 
Dic.scs  gibt  mit  den  Strr»men  {.!,)  der  Standerwickelung 
das  wirksame  mechanische  Drehmoment.  Im  Anker 
einer  solchen  Maschine  gibt  cs  vier  elektromotorische 
Kräfte,  deren  Summe  gleich  sein  muü  dem  Ohmischen 
und  Streuabfall  in  der  Ankerwickelung  selbst. 

1,  Eine  EMK.  die  dem  wechselnden  Krafttiuß4> 

entspricht,  durch  Ej  — K .cc  . . cos  » gegeben  ist 

und  der  Phase  nach  auf  <1>  senkrecht  steht. 

2.  Eine  EMK,.  die  dem  wechselnden  Kraftfluß  F 
entspricht  und  gleich  ist  F»  = A' . cc  . /’«•« . sin  a und 
der  Phase  nach  aufA^d.  i.  senkrecht  steht. 

8.  Eine  EM  Km  die  entsteht  durch  die  Rotation 
des  Ankers  im  Felde  d’,  die  gleich  ist 

Eb}  = K.h  . .sinxund  in  Phase  mitd>ist. 

4.  Eine  EMK.,  die  entsteht  durch  die  Rotation 
des  Ankers  im  P'elde  die  gleich  ist 

= K . n . / • cos  * und  in  Phase  mit  F 

i st,  also  J„. 

Aus  dieser  einfachen  Betrachtung,  ergibt  sich  das 
einfache  Diagramm  des  Rcpulsionsmotors  wie  folgt: 

An  J„  dem  Ohm’schen  Abfall  in  der  Armatur- 
wickelung  (samt  ßursten  und  HUrstenverhindung)  reiht 
sich  das  ist  der  der  Nut-  und  ^Stirnstreuung 

entsprechende  Spannungsabfall.  Daran  nun  Ar'*  (siehe 
Qleichang  4),  das  mit  J„  in  Phase  ist  und  durch  J„,  % 
und  fl,  sowie  die  magnetischen  Konstanten  der  Maschine 
vollkommen  definiert  ist;  daran  Die  Schlußlinie  01 
stellt  eine  EMK.  vor,  die  der  genmctrischen  Summe 
au.s  Ar*  und  Ei  gleieh  sein  muß.  Der  Winkel  x ist 
dabei  definiert  aus  1)  und  3) 

und  da  außerdem  A.'r’  und  Ej  aufeinander  zeitlich 
senkrecht  stehen,  so  ist  der  Linienzug  gegeben.  Aus  Aj 
ergibt  sich  in  bekannter  Weise  <n,  daraus  und  aus  J„ 
entsteht  ./,  und  fügt  man  zu  Et  den  dem  primären 
Ohm’achcn  Widerstand  {H,)  und  der  primären  Stn^uung 
entsprechenden  Abfall  hinzu  J,  H,  bezw.  so  er- 

gibt sich  im  Diagramm  E so  wie  die  Phasenver- 
schiebung (./,  A).  Das  Drehmoment  ist  gegeben  durch 
1>  = C.  Ag  . J,  sin  {Es 

d)  Ich  habe  diese  Bezichungc;n  auseinandergesetzt, 
um  einen  V^ergleich  zwischen  diesem  Motor  und  dem 
W E-Motor  der  ünion-E.-O.  an.stellen  zu  künnon.  Hier 
wie  dort  ^bt  es  zwei  Felder  im  Motor:  <I>  und  F.  Aber 
im  Repulsionsmotor  ist  von  Anfang  an  nahezu  in 
voller  GriVße  vorhanden,  während  es  im  W K-Motor 
sukzessive  steigt.  In  beiden  Motoren  sind  ‘I»  und  F im 
Anlauf  nur  wenig  in  der  Phase  verschieden  und  diese 
Phasenverschiebung  wächst  mit  zunehmender  Geschwin- 
digkeit. Das  Feld  /'  gibt  in  beiden  Fällen  das  Dreh- 
moment mit  den  primären  »Strr.meii  Iin  W E-Motor 
ist  t mit  J,  sehr  nahe  in  Phase,  denn  der  Magneli- 
sierungsstrom  des  Serieiitransformators,  der  ohnedies 
beliebig  klein  gemaebt  werden  kann,  wird  mit  zu- 


nehmender Geschwindigkeit  immer  vemacbläasigbarcr, 
da  die  auf  ihn  entfallende  Spannung  immer  kleiner 
wird.  Im  Repulsionsmotor  dagegen  ist  F mit  J„  in 
Phase  und  zwischen  J„  und  J,  besteht  immer  jener 
Phasenwinkel,  der  dem  Magnetisierungsstrom  L für 
das  Feld  entspricht. 

Dieser  Magnetisierungsstrom  hängt  vom  Luftspalt 
des  Motors  ab  und  läßt  sich  — besonders  bei  Bahn- 
motoren — nicht  vernachlässigbar  klein  gestalten.  Ob- 
wohl also  im  Repulsionsmot<jr  eine  EMK.  existiert, 
die  bestrebt  ist  die  Kilovoltamperes,  die  zur  Erregung 
; notwendig  sind,  aufzuheben,  wird  der  Repulsionsmotor 
den  Leistungsfaktor  1 nie  erreichen  können.  Denn 
selbst  fUr  den  Grenzfall,  daß  in  der  .Armatur  keine 
Phasenverschiebung  vorhanden  ist,  bleibt  noch  die 
Phasenverschiebung,  die  dem  Magnetisierungsstrom 
entspricht.  In  unserem  Motor  dagegen  wird  auch  diese 
aufgehoben. 

Mit  anderen  Worten:  Für  einen  gegebenen  Net»- 
Btrom  J,  gibt  der  Repulsionsmotor  ein  dem  cos  der 
Pha.'*envers<*hiebung  zwischen  J„  und  .A  entsprechendes 
geringeres  Drehmoment  als  der  W E-Motor. 

Das  Vorhandensein  der  zwei  Felder  4>  und  F 
wird  auf  die  sukzessive  Aufhebung  der  KurzschluB- 
E M K.  unter  den  Bürsten  ganz  ähnlich  wirken,  wie  in 
unserem  Motor 

Da  der  Repulsionsmotor  mit  beliebig  hoher 
8j)annung  betrieben  werden  kann,  so  wäre  er  immerhin 
I ein  weit  vollkommenerer  Bahnmotor  als  der  Serienmotor, 
dessen  charakteristische  Geschwindigkeitakurve  er  im 
wesentlichen  besitzt. 

Die  F'eliler  des  RepuUumsmotors  sind  die  fol- 
genden: 1.  kann  seine  Geschwindigkeit  nur  durch  Re- 
gelung der  PrimärspaDDiing  E,  geregelt  werden.  Das 
gibt  II  ochspunnungsschalter  laler  Potentialregulatoren. 
Beides  kommt  höchstens  für  Lokomotiven  in  Betracht. 
Für  Zugsteuerungen  eignen  sich  diese  Methoden  wenig. 
Die  Hurstenverdrehung.  die  auch  eine  mögliche  Ro- 
geiungsart  vurstellen  würde,  hat  mcim^a  Erachtens  nach 
wenig  praktische  Aussicht.  Auch  bei  den  besten  Ma- 
sebinen  ist  man  zufrieden,  wenn  die  Bürsten  mecha- 
nisch feststehen.  Gibt  es  doch,  wenn  alle  elektrischen 
Kommutierungsschwierigkeiten  beseitigt  sind,  noch  die 
mochanischon,  wie  bei  allen  Gleichstrommaschinen. 
Denn  bei  nicht  gut  aufliegender  Bürste  feuert  auch 
die  beste  Maschine. 

2.  Macht  die  Reversierung  des  RepuUionsmotors 
I Schwierigkeiten.  Rin  zweites  HUrstensystem  — sym- 
metrisch zum  ersten  — erhöbt  die  BUrstenzahl  und 
Reibung.  Eine  zweite  Statorwickolung  oder  die  An- 
wendung einer  Statorwiekelung,  die  abwechselnd  in 
zwei  Achsen  henUt/t  werden  kann,  gibt  eine  größere 
Komplikation  im  Stator  und  eine  schlechtere  Aus- 
nützung. bezw.  höhere  Ohmsche 
Wrluste.  In  Fig.  8 ist  ein  Ausweg 
.schematisch  angedeutei,  der  sich 
in  Atkinson,  „Minuten  of  Proc. 

<»f  Electrical  Engineem“  findet  und 
der  auf  einer  Auffassung  des  Re- 
puUiivDsmoUirs  beruht,  die  mir  erst- 
mals durch  D<^ri  bekannt  gewor- 
den ist.  Man  zerlegt  die  8tator- 
wiekolung  in  zwei  Teile,  vi>n  denen 
der  eine  Teil  seine  Aehse  in  der  Riehtung  der  kurz- 
geschlossenen Ankerwiekelung  1ml.  der  zweite  senkrecht 
dazu  (s.  Fig.  . Um  zu  reversieren,  muß  man  bloß  diesen 
zweiten  Teil  verkehrt  einschalten.  Tut  man  dies,  so 
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nimmt  man  dem  RepuUionsmotor  ein  gut  Teil  »einer 
Eigenschaften. 

Ei  (Gleichnng  2)  wird  in  den  Stator  verlegt, 
Ar’  verschwindet,  weil  »in  * = 0.  E«  verschwindet  dem- 
nach die  die  Selbstinduktion  aufhebendo  K M K.  aus 
der  Armatur.  Ei  ontspricht  der  geometrischen  Summe  aus 
J„  J„  ir  /„  und  Ar”  = K . n • cos  K .u 

F ist  proportional  dom  Primarstrom  J,  und  gibt 
das  Drehmoment  mit  J„. 

Durch  eine  solche  Verlegung  der  Standerwicke- 
lung wird  daher  der  eoR<p  verschlechtert,  weil  eben  die 
wattlüso  Gegen-E  M K.  aus  der  Armatur  verschwindet. 
Dagegen  bleibt  die  sukzessive  Aufhebung  der  Kurz- 
sebluL^K  M K.  unter  den  Bürsten. 


Kurven  für  jede  der  Motortypen  enthalten.  Diese 
Kurven  sind  die  Darstellungen  von  Vorsncbsresultaten 
an  einem  und  demselben  Kollekturmotor  und  sind  im 
Versuchsfeld  der  Unnm-hli-G.  aufgenommen. 

Iin  SerientraDsformator  endlich,  der  im  wosentliehen 
nur  die  Erregung  liefert,  besitzen  wir  einen  bequemen 
Geschwindigkeitsregulator.  Es  sei 

F = w . I und  (V, ./,)  ==  w ♦ */,  gesetzt. 

— Ü sei  das  veränderliche  Übersetzungsverhältnis 
primär 
sekundär. 
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KepaUionsulotor;  ‘ÜJO  V,  25  v,  2 mm  Luft  einseitig. 

Fig.  10. 

In  der  W E-Anordnung  sind  alle  Vorteile  dos 
Serien-  und  Repulsionsmotors  vereinigt.  Wir  haben 
dort  die  Aufhebung  der  S.  J.  bis  zur  Erreichung  von 
cos  ^ =•  1,  weil  F und  J,  miteinander  nbasenglcich  sind; 
wir  haben  die  Aufhebung  der  Kurzsenlub-E  M K.  unter 
den  Bürsten  mit  zunehmender  Geschwindigkeit;  wir 
haben  eine  Revewierung  durch  Schaltung  im  Niederspan- 
nungskreis,  ohne  Unterbrechung  der  Standerwickelung. 

Ein  ziemlich  gutes  Bild  über  die  relativen  Eigen- 
schaften des  Serien-,  Repulsion«-  und  VV  E-Motor« 
g<*ben  die  Fig.  9, 10, 1 1, 12,  die  die  charakteristischen 


M M (0  n t)  M no  S»  so  t«o  TW  tv  rw  ^ 190 
Ampiro 

\VE-Mot4»r;  220  25  2 mm  Luft  etnsdlig.  Cljf-rsetiung  dm 

R^guliertr»nsformat4*rb  82  04. 

Fig.  12. 

Das  Drehmomeut  ist  aber 

l)=zC.  (iV,  J,) . F = C . »M  . . i. 

Wird  z.  B.  bei  gegebenem  J,  C vergröbert,  so 
wachst  /,  damit  F und  damit  das  Drehmoment.  Man 
erhalt  eine  andere  Cha.rakterislik. 

Wenn  man  auch  die  Tutalspannung  E des  Motur- 
syetems  verändert,  so  ergibt  »i<?h  folgende  ideale  Be- 
ziehung fUr  das  Drehmoment  mit  Bezug  auf  die  Kom- 
mutierung: 

Von  den  beiden  Faktoren  der  DrehmomenU- 
gloiehung  wird  iS,J.)y  hezw.  das  entsprechende  S„J„ 
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uinsnmeUr  KinHuß  auf  dio  Kommutierung  haben,  j« 
größer  n ist;  da;*  ist  die  gewöhnliche  Ki^mmuticning, 
wie  bei  Gleichstrom  auch.  Der  andere  Faktor  /■'  ver- 
liert seinen  EinHuß  mit  zunehmemleui  h,  wie  wir  ge- 
sehen haben.  Man  würde  also  bei  solchen  Kommutatur- 
moturen«  wenn  man  sie  ideal  ausnUtzen  wollte,  zur 
Erzielung  eines  hohen  Anlaufslorques  A', ./,  auf  Ko.sten 
von  F forcieren  Mat  hat  dazu  einerseits  den  regelbaren 
Sericntransforinator,  andererseits  die  Regelung  der 
OesamtR|>nnnuiig  zur  Verfügung.  Denn  für  gegebenen 
Torque  ist  J,  E gegeben. 

V 


8 


WKl-Motoi*.  Zahnrad  l:4‘2ti.  l{adilur('hin<‘8.«4er  lUOOmin. 

Fifr-  13. 

c)In  Fig.  13  sind  die  uufgenoinmenen  Werte  für  den 
Motor  W E I,  wie  er  in  Spindlersfcld  lauft,  aufgetragen, 
u.  zw.  für  25  und  veramlerliehes 

rbersetzungsverhaitnis  des  Serientransformators. 

Alle  and(*ren  .Angaben  sind  auf  dem  Kurvcnhlatt 
verzeiehnct.  \'<jn  ganz  besonderem  Interesse  ist  es.  daß 
wenn  man  auf  eine  höhere  Charakteristik  übergeht  so 
daß  sieh  bei  gleiehem  Drehmoiiienl  die  Geschwindig- 
keit erhöht  daß  dann  gleichzeitig  die  cos  9-  und 
r-Kurvc  iiiitwaiidert  Man  kann  tatsffchlich  den  Motor 
in  weiten  (in  nzeii  mit  sehr  günstigem  c<ts  9 und  ver- 
wenden. Der  Wirkungsgrad  bleibt  um  3— 5<V„  unter 
dem  Wirkungsgrad  des  GlHichstrombalinmotors  gleicher 
I.a*istung  (zirka  12(U*.S  durch  1 Stunde).  Daboi  ist  das 
GHwicht  um  14”  y größer.  Soweit  nicht  die  Hochs|uinnung 
dabei  eine  Bolle  .spielt  sind  cs  die  gr«ößeren  Kollektor- 
verluöte,  welche  den  Nutzefft  kt  erniedrigen  und  «la.s 
Gewicht  erhöhen.  Die  Kollekt^rverluslc  sind  tatsüchlicli 
der  einzige  Unterschied  zu  iingunsten  des  Wechsel 
Strom  - Ktdlek^irmotors  dem  Gleichsiromhahnrnotor 
gegenüber.  Dii*  Ei.seiiverlusto  sind  nicht  wesentlich 
h'*her  als  im  Gleiehstrommotor  und  sind  hei  diesem 
System  auch  nicht  konstant  wie  beim  Drehstrommotor. 
Der  Umstand,  daß  nur  das  Stfindereisen  V'erlust 
wiihreml  der  ganzen  Dauer  der  Kiiisehaltung  (.\rheits 
entnahmei  hat  dagegen  im  Läufer  mit  zunehmender 
(lOschwindigkeit  die  Kisenverliiste  autliören  (Drehfeld- 
hildung).  kommt  diun  .Mt>tor  zugute. 

Bezüglich  der  ErregerbUrsten  habe  ich  schon  ge- 
zeigt, daß  sie  sieh  immer  in  idealen  Verhültni.-sseii. 
d.  h.  in  solchen  Verh{lltni^sen,  wie  die  Bürgten  einer 


Gleichstroinmaschine  betinden.  Denn  für  sie  sind  die 
(Geichlingen  für  die  Aufhebung  der  Kurzschluß-E  M K. 
immer  erfüllt.  Sie  führen  außerdem  nur  etwa  — V s 

I des  Arbeitsstromea.  Im  Motor  W E I sind  daher  bei- 
I spielswoiae  2X-  Kurzschlußspindeln  und  2X1  E**” 
I roger.spindeln  vorhanden,  die  außerdem  nur  halb  so 
viel  Kohlen  besitzen  wie  die  Kurzschlußspindeln.  Die 
I Kohlen  haben  zirka  10  mm  Breite,  also  ähnliek  wie 
[ .tonst  Gleiehslroinhürsten.  Der  Stander  hat  eine  ein- 
phasige Wickelung.  Die  Ausnützung  ist  durchaus  nicht 
I schlechter  wie  im  Drclistrommolor,  denn,  da  der  Motor 
auch  die  Streu-E  M Ke.  kompensiert,  so  kann  man  be- 
liebig tiefe  Nuten  nehmen  und  so  die  Kupf«*rmenge, 
die  im  Drehstrommotor  in  den  Phasen  gewissermaßen 
nebeneinander  liegt,  ül>ereinander  anordnen.  Diese 
Stünderwiekclung  zeichnet  sich  der  Drehstromwickelung 
gegenüber  durch  das  Fohlen  jeglicher  Kreuzung  der 
Spulen  aus,  ein  praktisch  sehr  wertvolles  Moment. 

Die  Ankerwickelung  ist  genau  gleich  einer  Gleich- 
stromkollektorwiekelung.  <,Si'hiuß  fidgt.) 


Oer  Elektroroaechinenbau  Im  Jahre  1903- 

I iN'sonderer  Herilck‘<icbtigung  der  nt'uereu  ETHndaiigsn.) 

I Von  Ing.  Josef  Ldvrjr. 

iForUnUung.) 

Für  den  Bau  von  Weichsel-  und  Drehstromgene- 
ratoren wurden  Stator-Konstruktion en  aus  Blech 
ersonnen,  welche  bezwiHüken.  das  Gewicht  der  Ma.Hcbine 
herabziimindern  und elienso  Kutur-K onstruktionen, 
welche  den  hohen  Umdrehungszahlen  der  Dampftur- 
binen angcpai'it  sind. 

Bei  einer  Statorkonstruktion  der  Siemens  & 
1 llalske  A.  G.  vrird  der  aktive  Kisenring  von  einem 
ringförmigen,  hohlen,  aus  Walzeiscn  bestehenden  Gestell 
mit  viereckigem  t^uerschniti  getragen,  wt»bei  die  Äußere 
und  innere  Gurtung  dieses  Gestelles  als  Gitter-  oder 
Faehwerkkonstruktion  ausgebildct  sein  kann.  Hei  einer 
anderen  Konstruktion  derwlben  Firma  befindet  sich 
rechts  und  links  vom  aktiven  Kisenkörper  Je  ein  das- 
selbe tragende  Ge.stcll  aus  Blech  und  Walzeisen. 

Die  Allge meine  K.  .A.  G.  baut  sowohl  Induk- 
torringe,  welche  kein  Gehäuse  besitzen  und  durch  be- 
sondere Spannvorrichtungen  in  S^■hnenricht^ngen  ver- 
I .spannt  sind,  als  auch  Induktorringc,  welche  an  den 
I Stirnfiftehen  angeordnete,  ringförmigo  Wangen  besitzen. 
I die  an  den  Stellen  der  größten  .Ausbiegung  geteilt  und 
I diiivh  zwisehcngelegte  Ibilzen.  Hollen.  Kugeln  oder 
• Sebneiden  drtdibnr  gegeneinander  angeordnet  sind.  Die 
Wangensegmento  werden  durch  Zugbolzen  miteinander 
verbunden,  die  durch  an  den  Wangenaegmenten  angc- 
■ ordnete  Flanschen  reichen. 

I Die  Vereinigte  E.  A.  G.  baute  einen  Bk*ch- 

annaturring  mit  Versteifungs-  und  Kundrichtvorrichtung. 
I Die  die  Bleehe  de.s  .Armuturringi-s  ziisamnienhalteoden 
Scliraubeubolzen  sind  von  zähen,  dehnbaren  Metall- 
rohren  umgelH*n.  welelie  in  die  für  die  B«dzcn  be- 
stimmten zylindrischen  Höhlungen  gepreßt  sind.  Die 
Deekscheiben  des  .Xrmaturringes  sind  durch  Bolzen  an 
der  Peripherie  verbunden,  welche  nicht  durch  da.s 
aktive  Eisen  hindiirehgeheii  und  als  Widerlager  für 
•lie  Wirkung  der  Bolzen  ini  aktiven  Ring  dienen. 
Letzterer  wird  mitieU  fester  IbTzen  von  den  Hacken 
*1  zweier  Trnger  getragen,  wobei  in  letzteren  Zug-  und 
I Druekorgaiic  angeordnet  sind,  weh'he  den  deformierten 
I .Armuturring  in  die  Kreisform  zurüekhringen. 
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Zur  direkten  Kupplung  mit  der  pHr»onH-Turbine 
baute  die  Westinghousc  Comp,  einen  besonders 
sobncll  luufenden  Drehstromgenerat/)r.  Das  Armatur- 
gestcll  desselben  ist  durch  KanAle  gut  ventiliert,  welche 
mit  Öffnutigen  im  wirksamen  Eisenkern  der  Armatur 
und  mit  Kanülen  im  h’eldmagneten  korrcsp<mdieron. 
Der  rotierende  Feldmagnet  hat  zylindrische  Gestalt 
und  besteht  aus  massivem  Stahl.  Die  Wickelungen 
liegen  in  Lftngs-  und  Quernuten  de»  Feldmagnetkürpers. 
welche  durch  Messingkeile  zur  Sicherung  der  I.*agc  der 
Wickelung  geschlossen  werden,  wobei  nach  dem  Schließen 
der  Feldmagnet  zylindrisch  abgedreht  wird.  Durch  die»e 
zylindrische  Form  ist  der  Luftwiderstand  bei  der 
schnellen  Rotation  des  Feldmagneten  wesentlich  herab- 
gemindert. 

Ein  ganz  ähnlich  gebauter  Feldmagneten  rührt  von 
der  Firma  Brown,  Boveri  & Cie.  her,  nur  ist  bei 
demselben  die  Wickelung  an  den  Stirnflüchen  nicht  in 
Nuten  gebettet. 

Auch  Ferranti  gab  mehrere  Formen  von  zylin- 
drischen. rotierenden  Mascbineoteilen,  insbesondere  von 
Feldmagneten  an.  Bei  einer  derselben  crhült  der  Tbjtor 
(Fig.  1)  nahe  seinem  Umfang  in  seiner  ganzen  T^üngc 
sich  orstreckende,  zylindrische  Lficlier  llrihlungen 

werden  mit  Böhren  h aus  Tsoliermutcriul  ausgekleidet 
iin<l  sodann  die  zyHndri.scbeii  I./oitHr  r eingefuhrt.  Nun 
wird  <lureh  letztere  ein  »Stab  d hindurchgezogen,  dessen 


Kopf  e sowohl  den  Leiter  c als  auch  das  Isolierrohr 
erweitert  und  dadurch  letztere  in  der  Höhlung  des 
Rotors  fostlegt.  Der  Leiter  kann  auch  einen  gewellten 
oder  eckigen  Querschnitt  haben  und  ebenso  können  in 
jeden  der  Rotorkanüle  mehrere  voneinander  isolierte 
Leiter  eingeführt  werden,  welche  von  einer  gemein- 
samen Hülle  cingeschlossen  sind,  in  welchem  Falle  die 
Hullen  als  Bolzen  zum  Zusammenhalten  der  Rutor- 
blechc  dienen. 


Fip.  Fip.  ü. 

Bei  einer  anderen  Ausfülirungsform  (Fig.  2)  wird 
die  Isolation  h und  der  Leiter  v.  wekh  l>eide  die  Form 
von  Bohren  mit  ovalem  Querschnitt  haben,  dtircii  einen 
bis  an  die  Rotoroberflüchc  reichenden  .Schlitz,  in  den 
betretfenden  Kanal  des  Rotors  gebracht  un<l  beide  in 
demselben  durch  ein  KeilstUck  n Hxiert. 

Die  Fig.  fl  zeigt  einen  zweipuligen  1 ‘eldmjgncten. 
der  aus  zwei  je  durch  Bolzen  znsaimnengehalteiien 


I Eisenteilen  o besteht,  die  durch  unmagnetische  Metall- 
teile p voneinander  getrennt  »ind  und  die  Feldwicko- 
lungen  r aufnehmen.  Die  beiden  Eisenteile  können  auch 
durch  einen  Steg  zusainmenhftngen,  wodurch  der  KiKcn- 
qucrschnitt  dop|»el-T-k»rmig  wird,  ebenso  können  auch 
»latt  einer  durchgehenden  Acliso  zwei  Aclisenteile  an- 
gecmlnet  sein,  welche  an  den  .Stirnseiten  de»  Rotr»r.» 
mittels  kreisförmiger  Flanschen  befestigt  sind. 


Die  Fig.  4 zeigt  einen  mehrpoligen  Feldmagneten 
aus  massivem  Stahl.  In  den  Aussparungen  zwischen 
den  Polen  sind  die  Wickelungen  ff  untergebraebt  und 
durch  Schilde  l(f  und  Keile  Ji  fcstgehalten. 

Mehrere  Arten  der  Befestigung  von  Wickelungen 
an  umlaufenden  Teilen  von  elektrischen  Maschinen 
rühren  von  der  Allgemeinen  E.  G.  her.  Die  Pole 
oder  die  Wickelungsteile  sind  am  inneren  Umfang  des 
rotierenden  Blechkranzes  angeordnet,  wobei  bei  einer 
Ausführungsform  der  Kranz  aus  zwei  oder  mehreren 
ringfl‘»rmigcn.  seitlich  aneinander  geschraubten  Hleeh- 

fmketen  gebildet  wird,  welche  verschieden  grobe  mitt- 
cre  Durchmesser  besitzen.  Die  Pole  oder  die  Wicke- 
lungen sind  am  inneren  Umfang  des  Ringes  mit  dem 
kleinsten  mittleren  Durchmesser  angebracht,  wahrend 
sieh  der  Hing  mit  dem  gröiflicn  mittleren  Dui*e.hmes»er 
auf  Arme  stützt.  Infolge  der  Verwendung  von  Blech 
kann  der  Ring  gnöflere  Fliehkräfte  aushalten  und  durch 
die  Anordnung  der  schweren  Pole  oder  Wickelungen 
am  klcinaten  Ring  wird  dieser  durch  die  Fliehkraft 
nicht  starker  beansprucht  aU  der  gnvötc  Hing  und  die 
zwischen  beiden  liegenden  Ringe  und  der  ganze  Fcld- 
magnet  kann  gnößere  Tourenzahlen  «*rreiclicn  aU  in 
dem  Falle,  wenn  die  schweren  Wickelungen  am  gnUiicn 
Ring  befestigt  würen.  dessen  Durchmesser  durch  die 
Maschine  bestimmt  ist.  Ebenso  sind  auch  keine  auf  die 
V’’crbindungsschrauhen  wirkenden  Biegung.»-  (»der 
Schcrbeanspruchungen  vurlmnden.  weil  jeder  Bing  in 
gleicher  Weise  V(jm  den  Klichkrüften  beansprucht  wird. 

Die  Siemens  Ä Halske  A.  G,  bringt  die 
Wickelung  jcdt's  Poies  der  umlaufenden  Feldmagncte 
in  mehreren  Spulenkasten  unter,  zum  Zwecke,  die 
I'liehkrüftc.  welche  auf  die  Wiekclungstcile  uiisgellhl 
werden,  <lurch  die  .^pub  iikasfcn  auf  die  FeMinagnet- 
schenkc)  zu  übertragen. 

Die  Union  E.  G.  baut  sowohl  den  Feldniagnct- 
kern  al»  mich  die  P<d8tllcke  nus  BlcchiiUmleln  ver- 
schiedener GröLie,  die  ineinandergreifen  und  durch 
Querverl»indnngcn  ziisainmcngclmlten  worden.  Die  Feld- 
spulen werden  durch  Klainineni,  die  chenfall»  durch  die 
Querverbindungen  gehalten  werdi'ii.  in  ihrer  laige 
gesichert. 

Von  Par.son.s  wurden  einige  Feldniagnetkon- 
»truklionen  angegeben,  welche  grabe  Tourenzahlen  er- 
lauben mul  bei  denen  dieKuhlungdcs  FtddmagnctköriH'rs 
eine  »ehr  ausgiebige  ist.  so  dali  die  Wickclungsdrühte 
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einen  starken  Strom  vertragen.  Der  Feldroagiiet  <i  (Fig.  5) 
ist  massiv  oder  aus  dünnen  KisenpUtten  aufgebaut,  an 
denen  Platten  d aus  unmagnetischoin  Material  befestigt 
sind  und  zwar  an  beiden  f)der  nur  einer  Seite  jeder  dieser 
KisenpUtten.  In  den  Öffnungen  e der  Platten  d werden 
die  Wickelungen  untergebracht,  wahrend  die  Öffnungen / 


a 


zur  Ventilation  dienen.  Die  Räume  zwischen  den  Platten 
ki'uinen  leer  bleiben  oder  mit  magnetischem  oder  un- 
magnetischem  Material  ausgefullt  werden. 

Von  neuen  Wechsel-  resp.  Drehstromgene- 
ratoren seien  zunächst  die  Turbogeneratoren  erwähnt. 

Porter  und  Currier  befestigen  den  Rotor 
eines  Induktionsgencrators  unmittelbar  auf  den  Schaufeln 
einer  Dampfturbine.  Die  in  der  Wickelung  und  im 
Rotoreiseii  erzeugte  Wärme  dient  zur  Trocknung  und 
Überhitzung  dos  Dumpfe«. 

Parsons  baute  einen  Gencrator,der  Ströme  mit  der 
Hälfte  jener  Periodcnzahl  liefert,  welche  der  Arbeit«U»u- 
renzahl  des  Generators  entsprechen  würde.  Die  Maschine 
besteht  aus  zwei  zusammengebauten  Generatoren,  wobei 
bei  einem  von  beiden  Feld  und  Anker  drehbar  ange- 
gciirdnet  sind.  Das  Feld  dieser  letzteren  Maschine  wird 
von  der  Dampfturbine  augetrieben  und  nimmt  ihren 
Anker,  welcher  mit  dem  Feld  der  zw’oiten  Masehine 
gekuppelt  ist,  mit,  wobei  die  relative  Tourenzahl  von 
Feld  und  Anker  bei  beiden  MaHchinen  gleich  der  halben 
Äntriebstiuirenzubl  ist.  weil  beide  Generatoren,  w'elche 
auch  parallel  geschaltet  werden  können,  gleich  viel 
Arbeit  leisten. 

Die  Firma  Oerlikon  baut  eine  Induktionsma- 
aehine  für  hohe  Geschwindigkeiten.  Dor  rotierende 
Feldnmgnet  derselben  besteht  aus  einem  Ki.scnzylinder, 
weleher  an  seinen  Enden  und  in  der  Mitte  je  mindestens 
ein  Polhom  trägt,  wobei  die  äuheren  Pulhörner  eine 
der  Polarität  des  inneren  Polhorns  entgcgengi'setzte 
PuluritUt  besitzen.  Der  feststehende  Teil  der  Maschine 
besteht  aus  einem  Gehäus«*  mit  drei  getrennten,  lamel- 
lierten Kisenringen,  welche  in  Aus.spanmgen  die  indu- 
zierten Wickelungen  tragen  und  aus  zwei  koaxial  zum 
rotierenden  Zylinder  gLdegic  ringförmige  Krregerspulon. 
welche  Kraftlinien  erzeugen,  die  aus  dem  mittleren 
Pulhorn  axial  nach  beiden  Seiten  in  die  aiilieren  Pol- 
hrtrner  gehen.  Infolge  dieses  in  zwei  Teile  geteilten, 
magnetischen  Kralrtliissea  kann  der  Querschnitt  d<‘.s 
Eisenzylinders  und  dudurch  auch  «ein  Dnrehinesscr 
kleiner  goinneht  werde«  als  in  dem  Falle,  wenn  der 
l^uersi'hnitt  de«  Zylimicrs  von  siUntlichen  Kraftlinien 
durchsetzt  wäre. 


Von  bcaondorcin  Interesse  ist  der  von  Arnold, 
Rragstad  und  La  Cour  angegebene  Gcnerat<>r, 
welcher  zur  Erzeugung  zweier  Weehaelströme  verschie- 
dener Frequenz  in  einer  und  derselben  Armatur  dient. 
Die  Fig.  6 zeigt  die  Anordnung  zweier  Feldmagnet- 
systemo  auf  einem  Stator,  wobei  das  eine  System  einen 


Fig.  »K  Kig.  7. 


Weebselstrum  mit  einer  Periodenzahl  erzeugt,  die  <lrei- 
mal  so  groß  ist  als  die  des  Wechselstromes,  welcher 
durch  das  zweite  Feldmagnetsystem  induziert  wird  und 
die  dritte  Harmonische  des  letzteren  darstellt.  In  der 
Fig.  4 sind  beide  induzierten  Wechselströme  sowie  der 
resultierende  Strom  y dargestellt  Die  beiden  hVldmagnet- 
«ysteme  lassen  sieb  in  eines  zusainmcnziehen,  indem 
man  gemäß  Fig.  8 jeden  dritten  Pol  des  Magnct- 
evstemes  für  deu  Wcrhselstrom  mit  der  dreifachen 
Peri«Klenzabl  mit  einem  Pol  des  anderen  Magnet- 


Fig.  0. 


«ysteines  vereinigt.  Hat  der  resultierende  WcchseUtrom, 
die  in  der  Fig.  ü dargestellte  Form  (2),  dann  kann 
man  zu  seiner  Erzeugung  ein  Feldinagnctsystcin  mit 
untereinander  gleichen  Polen  verwenden,  welche  an 
ihren  StirnHächen  je  eine  in  der  Richtung  der  Maschinen- 
ach«e  verlaufende  Nute  besitzen.  Der  resultierende 
Strom  kann  fortgcicitct  und  in  einem  Transformator 
mit  einer  primären  und  zwei  sekundären  Wickelungen 
in  die  Einzelströme  zerlegt  und  verschiedenartigen 
Verwendungen  zugefUhrt  werden.  So  kann  z.  B.  der 
eine  Strom  25  Perioden  besitzen  und  zum  Antrieb  von 
Motoren  dienen,  während  der  zweite  mit  75  Perioden 
Belftuchtungszwcckcn  dient. 

Die  Siemens  i'L  H.ilske  A.  0.  baute  einen 
Geiieratur  für  ein-  oder  mehrphasige  Wechselströme 
geringer  IVriodcnzahl  zur  Speisung  von  elektromagnc- 
tisidien  Stoßhohrmaschinen.  Hei  diesem  Generator  werden 
einer  mechaniseli  od4T  clektris<*h  angetriehenen  Gleich- 
slroindy  iifimo  ein  oder  mehrere  pulsierende  Gleichströme 
entnomineii.  die  mittel«  Umschalter  in  Wechselströme 
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vorwandolt  worden,  wubei  immer  zur  Zeit  des  Null- 
wertes der  Spannung  des  pulsierenden  Gleichstromes 
die  Zuleitungen  zu  dem  betreffenden  Wechsolstrom- 
kreise  miteinander  vertauscht  wenlen.  Eine  ÄusfUhrungs- 
form  einer  solchen  Maschine  zeigt  die  Kig.  10.  Der 


pulsierende  Gleichstrom  wird  von  der  Gleiclistromma- 
schine  mittels  einer  am  Kollektorumfang  schleifenden, 
ruhenden  Bürste  1 und  mittels  einer  zweiten  ruhenden 
Bürste  3 abgenummen^  welche  auf  einem  Ringe  schleift 
der  mit  einem  Kollektorsegment  verbanden  ist.  Der 
pulsierende  Gleichstrom  wird  mittels  zweier  rotierender 
.SebulUpparate  zwei  Wechselstromverbrauchsatellcn  9 
y.ugefuhrt.  Die  verschiedenen  Schaltungen  der  Bürsten 
der  Schaltapparate  sind  aus  der  Figur  deutlich  zu  er- 
kennen. 

Heyland  konstruierte  einen  kompoundierten 
Drehstrom-Synchrongenerator  ohne  Erregermaschine. 
Der  Erregerstrom  wird  von  bestimmten  Lamellen  eines 
Kollektors  abgenommen,  dem  mittels  dreier,  je  um  120^ 
abstehender  SchleifbUrsten  Maschinenströme  zugi'fuhrt 
werden,  und  zwar  aus  einem  Transformatf>r,  dessen 
Priinürwiekelung  von  »Strömen  durchflossen  wird,  die 
den  verttetteten  Phasen^annungon  proportional  sind 
und  aus  einem  zweiten  Transfonnator,  dessen  PriraÄr- 
wickelung  von  den  Phasenströmen  durchflossen  wird. 
Dabei  ist  die  Polwickclung  derartig  eingerichtet,  daß 
der  Strom  in  derselben  prop(»rtional  mit  der  wattlosen 
Komponente  des  Stromes  wAchst  und  fällt.  Zu  diesem 
Zwecke  besteht  die  Polwiokelung  aus  zwei  oder 
mehreren  Drähten,  die  auf  ihre  ganze  I>ängc  parallel 
zueinander  gewickelt  sind  und  an  einen  Kommutator 
angeachlossen  sind,  dessen  Lamellcnzahl  pro  Pol  der 
Anzahl  der  parallel  gewickelten  Drähte  entepricht, 
wobei  überdies  die  Mitten  der  Poldrähtc  miteinander 
verbunden  sind.  Wahrend  die  Polwindungen  so  von 
den  Wattströmen  durchflossen  werden,  daß  sich  ihre 
magnetisierenden  Wirkungen  auflieben.  summieren  sich 
die  von  den  waltlo.sen  Strömen  ausgeübteii  magnetisie- 
renden Wirkungen. 

Bemerkenswert  sind  die  von  Bradley,  Mc.  Al- 
lister,  GratzmUller  und  B 1 o n d e 1 angegebenen 
Induktions-Generatoren. 

Die  Maschine  von  Bradley  besitzt  einen  Kurz- 
schltiöankcr  und  sind  drei  äquidistante  Punkte  ihres 
»Stators  an  die  drei  Phascnleitungen  angcHehlussen.  An 
drei  äquidistanten  Punkten  des  Stators,  welche  je  in 
der  Mitte  zwischen  zweien  der  zuerst  erwähnten  Stator- 
anschlußpunkteo  liegen,  ist  der  Erregerstromkreis  am 
geschaltet,  in  welchem  Kondensatoren  liegen,  deren 
Kapazität  gegenüber  der  Induktanz  des  WechseUtrum- 
kreises  so  bemessen  ist,  daß  die  Magnctisiorungsstri'onr 
die  richtige  Phast*  besitzen.  Der  Anker,  dom  ebenfalls 
von  einer  besonderen  Stromquelle  au»  Strom  zugcfilhrt 
werden  kann,  wird  gegenüber  dem  Staturfeld  Uber- 
synehnm  gedreht. 

Der  Generator  von  Mc.  AUisler  besitzt  zu  Er- 
regungszwecken zwei  Autotransformatoren.  die  je  mit 
zweien  der  Anschlnßpunkte  der  Phascnleitungen  am 


Stator  verbunden  sind  und  über  Kondensatoren  ge- 
schlossen sind. 

Beim  sclbstcrrcgcndcn  Induktionsgoncrator  von 
GratzmUller  sind  in  den  Ankerstromkreisen  »Selbst- 
induktionen geschaltoL  wwlurch  der  Ankeratom  gegen- 
über der  resultierenden  Spannung  zurückbleibt  uiul 
eine  Kt»mponente  in  der  Richtung  des  Errcgerfeldes 
liefert. 

Blond el  führt  zur  Kompoundierung  eines  asyn- 
chronen Wechselstromerzeugers  dem  mit  einer  Phasen- 
wickclung  ausgestatteten  Rotor  desselben  Uber  Schleif- 
ringe Phasenströmo  von  einer  geringeren  als  die  Nctz- 
frequenz  zu,  deren  Stärke  und  Phase  von  den  Netz- 
strömen abhängig  gemacht  wird.  Diese  Ströme  geringer 
Fn*quenz  werden  mittels  Kollektor  und  Bürsten  dem 
Läufer  einer  Erregermaschine  entnommen,  der  mit 
dem  Läufer  de»  Generators  mechanisch  gekuppelt  ist. 
Dabei  winl  der  »Stator  der  Krregermaschine  von 
Strömen  derselben  geringen  Frequenz  erregt  und  dem 
Rotor  derselben  nach  Art  der  Umformeranker  über 
Transformatoren  und  Schleifringen  Netzstrünie  zugefuhrt. 
Wie  ersichtlich,  ist  die  Kretjuenz  der  Erregerströme  be- 
stimmt durch  die  Differenz  der  Umlaufazahl  des  Gene- 
rators und  der  Synchrongcschwindigkcit. 

Der  kompoundierte  Generator  von  Buck  besitzt 
einen  im  Erregerkreis  eingeschalteten  Rlicostatcn,  der 
von  einem  kleinen  Motor  verstellt  wird.  Das  Feld 
diese»  Motors  wird  durch  eine  Koinpoundwickehing 
erregt,  wobei  der  eine  Teil  dieser  Wickelung  an  eine 
Akkumulatorenbatterie  angeschlosscn  ist.  während  der 
andere  Teil  mit  den  Klemmen  der  GleicliHtromseite 
eines  rotierenden  Umformer»  verbunden  ist  und  die 
Wechselstromseite  des  Umformers  im  Nebenschluß  zu 
den  Hauptleitungen  liegt.  Dabei  sind  die  beiden  Teile 
der  Koropoundwickclung  »u  geschaltet  und  bemessen, 
daß  sich  ihre  Wirkungen  aufheben.  so  lange  die 
Klemmepspannung  der  Wechsclstrommoachinc  konstant 
ist.  Bei  Änderung  dieser  Kleminem^annung  ändert  sicli 
auch  die  Klemmenspannung  der  Glcicb.strom»eite  des 
Umformers  und  der  kleine  auf  den  Rheostaten  wirkende 
Motor  erhält  ein  Feld  bestimmter  Richtung  und  »Stärke 
und  verstellt  den  Rheostaten  so  lange,  bis  die  Klem- 
menspannung der  Wechselstrommaschine  den  ursprüng- 
lichen Wert  erreicht  hat. 

Eine  ganz  ähnliche  Einrichtung  rührt  von  Rice 
her,  der  an  der  Maschine  einen  llilfsstromkrei.s  bildet, 
ilchscn  Simnnung  der  Spannung  des  Wechselstromnetzes 
an  der  verbrauchsstello  entspricht.  Der  Hilfsstrüin  wird 
cntwiKler  mittels  eines  Kommutators  oder  mittels  eines 
rotierenden  Umformer»  in  Gleichstrom  verwandelt,  wo- 
bei letzterer  in  eine  Fcidwickclung  des  Generators  ge- 
schickt wird,  w’clche  der  Hauplerregorwickolung  ent- 
gegenwirkt. »Steigt  oder  fhllt  die  Netzspannung,  dann 
wird  durch  diese  Anordnung  die  Erregung  de»  Gene- 
rators geschwächt,  resp,  verstärkt. 

Reist  verbesserte  die  ErregerinaHchine  »eines 
koinpoundierton  Generators  (siehe  f.  E.“,  1903.  »S,  50), 
indem  er  den  Feldmagnct  dcmelben  drehbar  anordnet, 
so  daß  die  gegenseitige  l.jvge  des  Feldniagneten  und 
de-s  im  Anker  der  KrregcrmaHchine  durch  der  Wechsel- 
»tromarmatur  entnommene  »Ströme  erzeugten  ruhenden 
Felde»  geändert  werden  kann.  Reist  Uberhrüekt  auch 
die  Fcldpole  der  F.rregcrmaaehine  dur<1i  eine  Platte 
aus  magnetisierbarem  Material,  welch«  infolge  ihrer 
»Sättigung  unzulässige  Kurzschlüsse  de»  Felde»  ver- 
hindert. (Fi>rt^»txung  foljjt.  < 
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KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

L J>ynamomajiohltt«ii  «to. 

fber  noppeUlromirenenitoren  hielt  \V.  L.  WnterB  **i»en 
VurtrBf^'  vor  <lor  NorUiwtMsUTii  K(.  Amoc.,  in  vrvlchein  er  aue- 
führie.  daü  die  Atm  endun);  von  lH>)i])elNtromgeneratüren  die 

für  Werke,  die  jilelchzeitig  l^irhstxom  uml  fileiohmron» 
erzeugen,  bedeute.  Der  \Virkunjf»K'*'^  jedenfall»  b«iÄ«er.  aI» 
bei  der  Anwenduni;  von  Umformern  tMler  Motorftenemtoren.  Der 
liauptnaehteil  dieeer  Ma.st'hiiien(^attung  i»t  die  Abbiln^igkeit  von 
Wech-s^i-  und  (iieit-liepannuDK  und  vom  Slandptinkte  <leo  Fahrt* 
kanten,  daß  bemmderu  Zfeiennuniren  und  Modelle  orforüeriicb 
»irid.  C’Mifen«  können  normale  (»leichstronigeneratoren  bei 
;;erin(;L'r  Änderung  der  («tMcbwindigkeil  mit  Vorteil  alt»  Doppel* 
atroingeneratoren  benützt  werden.  Z.  H.  kann  eine  25Ui>  Ä'H' 
‘jrMt  r Maaebine  als  gtite  25  Per  Dmipebtrottimaachine  benützt 
werden.  Mnn  bat  nur  St'hleifringe  atmubringoii.  den  Unftapalt  zu 
vergrößern  und  mehr  Ku]ifer  auf  die  Macnote  zu  bringen.  Diese 
.VndtTungen  vertanem  die  Maeohine  nur  um  2"»,’o-  Hingegen  wftre 
OS  schwer,  eine  &0U  A'H'  ,'iOU  V Maschine  al»  25  l’er.  Doppel* 
slromgeneratnr  zu  verwenden.  Die  Konstruktion  von  tMt  Pur. 
Maschinen  bringt  große  Sehwierigkeit<*n  mit  sich,  weil  keine  der 
heutigen  lUirstcnhalterkunstruktionen  den  daltei  vorkotninenden 
(.'mfangsgeschwindigkeiten  gewachsen  ist.  äf)  Per.  Duppelslram- 
generaloreti  können  mit  der  Dynamo  direkt  gekuppelt  werden. 
4<i  Per.  Maschinen  sollen  mit  Kiemunanlrieb  versehen  sein  und 
t*0  Per.  Maschine  können  vorteilhaft  nur  in  Verbindung  mit  einer 
Dampfturbine  gedacht  werden.  («El.  World  & Eng.“,  Nr.  5.) 

fber  die  Theorie  dos  KepDlslonsniotora  hielt  C.  P. 
Steinmetz  einen  Vortrag  vor  d»T  A.  I.  E.  E.  Steinmetz 
l»escbreibt  VurHUchamotoren  aua  den  Jahren  die  er 

im  Auftrag  von  E i c k e in  e y e r zu  untersuchen  halte.  Schon  diese 
.'loturen  ergaben  einen  Wirkungsgrad  von  75'5®,«  bei 
I«eifltangafaktor.  Diu  Frequenz  betrug  und  Per.  Stein* 
motz  zeigte,  wie  ans  dein  Sericnwechselstrommotor  der  Kopul- 
eionsmutor  entstand.  Eickomever  brachte  .«cbon  auf  dom 
Sorienmotor  eine  Kompensationswickelung  an,  deren  AcJno? 
auf  der  Achse  der  Feldwickelung  seukrecht  steht.  Die  Armatur 
wirkt  dann  wie  die  i'rimürspule  eines  Transfomtaturs  und  indu- 
ziert in  der  kurzgesehlosRoncn  Kiimpensatioiniwickolung  einen 
Strom.  Man  kann  dic«e  Anordnung  uinkohren,  den  Priin&rstroin 
in  die  Kumpensatiunswickslnng  fuhren  und  auf  dem  Kommutator 
in  der  Kichtung  der  Achse  ein  kurzgcscMosseiios  llürstenpaar 
anbringon.  Die  Wirkung  der  iHuden  Wickeiuugen,  welche  die 
.Armatur  uingolom.  kann  vereinigt  werden,  indem  man  die  Bürsten 
verschiebt  bis  die  ('otangenlo  des  Winkels  zwischen  der  Hürston* 
richtung  diid  der  Achse  der  Koinpensaiioiisapule  gleich  ist  dem 
Verhfiltnis  der  Anker-AK"  zu  den  Feld-AM'.  Beim  StTionmotor 
ist  der  liTsterosisverlust  im  Ankereison  von  der  vollen  Frequenz 
bis  zum  SvuchroniHimiH  gleich  und  noch  liöbur  bei  uborsynchronem 
Ib'lrieb.  iteim  ItouuUiimsiiiolor  ist  der  Hrsloresisvcrlust  bot 
SynclironisinuB  Null  und  hei  anderen  («oflcbwihdigkoiten  propor* 
tionai  dur  Schlüpfung.  S t e i ti  m e 1 1 wuist  matliematiacb  nach, 
datt  im  bVpuisiousiiiotor  ein  elÜptiiiclies  Fuld  oxisticrt,  das  bei 
Si  richrunismuE  kroieformig,  d.  h.  ein  reines  Drchfeld  wird. 
K t e i D m o t z zeigt  auch,  daß  der  K'epulsionsmotor  umgekehrt 
als  Deneralor  laufen  kann,  tm  (iugensHtz  zum  Induktionsmotor 
darf  man  Ihu  der  tbi'orotischon  liidiandlung  dei  llepulisious- 
iiiotors  die  lleaktanzen,  der  verschiedenen  SHttigungeii  wegen, 
nicht  konstant  setzen.  Einer  der  beiden  Fluxe  vcrlAult  spitz,  der 
fimtere  nach  einer  dHchcii  Kurve. 

;„Electr.  World  ü Eng.'*,  Nr.  tj.) 

I'ber  die  charakteristischen  Klgeitschaftcii  des  Kepal* 
slonsmotors  hielt  J,  \V.  Slichter  einen  N'ortrag  vor  der  I. 
E.  E.  Seine  Ausführungen  beziehen  >ich  durchwegs  auf  den  Ke* 
puUioiiMiiul<jr,  wie  er  augeriblirktich  v<m  <hT<»eneral  Electric  Po. 
für  Bahnbetrieb  koiislniiert  wird.  Im  allgemeinen  hat  der  Moto  r 
tiiesi'Ihe  t'liaraktcri^tik  wie  der  (ileichsitroiii^erienmotor  und  iat 
iiio  tfoschwiiidigkeit  des  Motors  ubhüiiuig  von  l^ast  und  Klctn- 
liieiiapnjmung.  Der  l-eistuntrafaktor  beim  Anfahren  i*l  gering, 
doch  da  der  Punkt  des  höchsten  Drehmomentes  mit  dem  Punkt 
des  niedrigsten  Leintiiiigsfakioni  zusamiiiennHlt,  so  ist  dieNcr 
Njn'hteil  nicht  wct<entliih.  Der  Eeibtunirsfaktor  nimmt  mit 
vMii'li-cniler  ticachwindigkeit  msch  zu  und  betrilgt  über  einen 
\-iiio  Itorci«  li  tiHij,.  |i,r  gute  l.e)>riingsfnktor,  der  librigenB 
•liirch  Kompeiisicrung  niM-h  erhölit  weribm  kann,  ermöglicht  einen 
Lultaprdt  von  il  WM  und  mehr.  Der  Wirkungsgrad  ist  niedriger 
als  bei  • ileichstrommotoren,  buiriigt  jedoch  (nnnerhin  b#'i  '*) — 
M<*lui'«n  eilJ^«•blielillch  der  \'erlustc  iln  \‘orgelcge  hn— S.V7i».  Die 
KoinmiilHtion  nahe  dem  S%  nehronismu»  ist  gut,  weil  dann  ein 
Drehteld  vorhanden  ist.  doeh  unter  und  über  dem  Synchronifiiuus 


neigt  der  .Motor  zur  Funkenbildung.  Ein  Verauchamotor  lief  bei 
75«  s .Anlaßspannung  und  200>.o  Aulaßstrum.  Ein  tlQ  PS  25  Per. 
,'mK)  y Motor,  welcher  Iiei  Vollast  mit  750  Umdr.  per  Min.  lief, 
halte  eine  ,Anfahr-/.ugkrafl  von  mal  der  normalen  und  einen 
' Anfahratrom  von  2'6  mal  dem  normalen.  Die  Zugkraft  per  A iat 
' daher  l tt2mal  der  normalen.  l>er  Kepulsionsmotur  erscheint  sehr 
geeignet  Klr  oftmalige.*«  liciM'lileimigen,  jedoch  auch  für  V’ollbahn- 
helrieb.  Ein  Versuchswagen  von  25/,  mit  zwei  HO  PN  Kepulsiona* 
motoren  für  .'lO  hm  (iroschwindigkeit  ergab  folgende  Kesullate. 

I Der  Kepulaionsmotor  hlUigt  nur  Ib  Sek.  am  Kontroller  gegen 
j 25  Sek.  beim  t ileichstrommotur,  die  maximale  Energieaufnahme 
betrftgt  70  A'M'  heim  tileirbstrom-  und  bl  A'M'  beim  Kepulaions* 
I inotor.  Nach  25  Sek.  hat  der  <«leu'h»>trorowagen  0‘375  A’M'  Std. 
j und  der  Wucbselstromwagcn  Oh  A'K’Std.  aufgenommeii.  Nach 
lit>  Sek.,  naehdem  beide  Wagen  eine  (»eachwindtgkuil  von  50  itm 
I erndrbt  haben.  Indrügt  die  totale  Energieaufnahme  bei  Gleich- 
strom 0'72  A'M’.'Std.  und  O titsö  A'M'  Std.  bei  Wechaelatrom.  Heim 
Anlassen  iat  der  IJni^.atrom  ein  Minimum,  trotz  dee  schlechten 
j i.eislungsfaktors.  f«EI.  World  & Eng.*,  Nr.  6.) 

NoUnaarlialtcr  flr  elektiiMhe  ZcntralaUtlOBan.  Wenn 
I am  Scbailbrott  ein  Kurzschluß  anfiritt,  BO  kann,  besonders  l>ei 
großen  Maschinen,  der  Fehler  nicht  durch  Abschallen  der  Ma* 

I s«.’hinen,  eond»«rn  nur  durch  Auaschalten  dea  Krregerstromee  be- 
I holH?n  werden.  L>as  b.'tzlcrc  iat  jeiloch,  wenn  mehrere  MasidtiDOD 
geineiiiiM'haftUrh  von  zwei  Saminelschioiion  erregt  werden, 
wegen  der  gnißen  Selbstinduktion  der  Erregeiwirklungen 
mit  großen  tiufahreii  sowohl  für  diese  als  auch  Hlr  den  Schalt* 
brettwArter  verbunden.  Thorntoit  nchl&gt  daher,  um  dieser  Ge- 
fahr zu  entgehen,  einen  dreipoligen  Ausechalter  (Fig.  1}  vor,  durch 
I welchen  die  h^regerwicklungen  vor  dein  Ausechalten  kurz  ge* 
M'bioseen  werden.  Die  beiden  Äußeren  Klemmen  a,  b sind  mit 
dem  Anker  verbunden,  zwischen  a und  der  mittleren  Klemme 
liegt  ein  induktionsfreier  Widerstand  (K.  I.  RI  zwischen  Klemme  b 
und  der  mittleren  Klemme  die  Krregerwickelnng  ^F.  M.  W...  Die 
Erregersebienen  sind  an  die  Klemme  6 und  die  Mitielkleinmv 
aitgeechlos-<en.  In  der  Normalatellmig  (während  de«  ßetriobesi  iat 
der  Widerstand  kurzgcsohloseen;  «teilt  inan  den  Schalter  um,  so 
wird  die  Erregerwickelung  karzgeechtossun  ond  pamlbd  zuin 


i Anker  der  Widerstand  gelegt.  Je  kleiner  dur  Wideratand  ist, 
desto  geringer  das  Feuer  an  der  UnterbrechungaeteUe.  Doch 
j wird  die  untere  Grenze  des  Widerstandes  durch  die  Belastungsnibig- 
' keit  der  Krregerinaschine  bestirninL  Der  Widerstand  wird  zu  zirka 
\ f.j  von  dem  der  Windungen  gemacht.  .An  einem  .‘>00  A'M'-Generator, 
der  bei  Erregung  auf  4^1  F eine  Indiictamw  von  54  HMiry  hatte, 
ergab  sich  hei  Verwendung  eines  dreipoligen  Ausecbalters  keiu 
j stärkerer  Bogen  als  beim  Aussidialten  einen  Ikigenlampenkreise« 
. Hir  diu  gleiche  Spannung.  Es  können  auch,  wie  Thur n ton  mit 
Erfolg  versucht  hat.  di«t  Krregerwickelungen  mehrerer  Maschinen 
verschiedeuor  Größe  und  Inductance  parallel  zueinander  an  den 
Auas4-halter  angelegt  aeiden.  („ITie  Elcctr.*,  l^od.,  15.  1.  P.H>4.) 

I Die  l^ltnihlgkeit  von  Handelaknpfer.  In  einem  V'ortrag 

vor  der  A.  I.  E.  E.  br-iprieht  Lawrence  Addicks  eingehend 
' die  KinHüsse,  welche  für  die  I^itiähigkeit  des  Kupfers  in  Betracht 
kommen.  Die  LeitHlhigkeit  ist  verkehrt  proportional  dem  Arsen* 
Oller  Aiitiinongehalt.  Eine  Bidinisebung  von  l«/u  dieser  Eleiuentt« 
erzeugt  eine  V'erring»*rung  der  Leitfllhigkeit  um  5®/®.  Ähnlich 
wirkt  die  Anwesenheit  von  Suhoxyd  C*«*  O.  Viel  geringer  ist  der 
KinHuß  physikalif<c1ier  Behandlung.  Durch  das  llartziehen  wird 
die  Tragfesligkeit  ♦•rhoht  und  die  I.eitfkhigkeit  verringert.  Einem 
, Gewinn  von  zirka  10  ib«;  cni>  Zugfestigkeit  enispricht  ein  A'erhist 
' von  Loitfähigkeit.  Dem  Griginalartikol  iat  eine  interessante 

I Kurve  be>gegehen«  welche  die  Zugfestigkeit  und  die  LeitflLhig- 
keit  iils  Funktion  der  'Icmpi-ralur  angibt.  Die  Schaulinie  wunic 
HHch  fo|gcnd>*m  \'erfahivn  aufgenomiiien.  Ein  hartgezogener  2 mm 
Droht  wurde  in  Serie  mit  eimni  \Vn«j>eiThco*ial  im  Nebenschluß 
zu  l•irlem  4'«>«t  A Kreis  gelegt.  Der  Strom  stieg  bis  auf  200  A. 
Ihn  W»  A,  »a«  einer  Tempeiatur  vor  der  Schwarzgint  entspricht. 
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Hel  die  ZagfMtigkeit  ron  44iOO  kg.'fm*  auf  und  die  I^tl*  | 

flhigkeit  »ting  yon  97'*»  auf  entsprechen  dabei  i 

dem  MatthieaMn  Standard,  nach  welchem  1 mg  weichen  reinen 
Kupfers  bei  ((■’C  — 0*14172  Widpnitand  hat.  Die  Leitlftbigkeit  | 
ftlllt  dann  rasch  wi©»ier  auf  94'tj*.i>,  welcher  Wert  der  Orangeglul 
knra  ror  dem  Schmelaen  entspricht.  I>er  V'vrfaseer  suchte  durch 
verschiedene  Versuche  die  Frage  zu  beants'orten,  oh  diese  Wider 
Standszunahme  durch  da»  lJl»erhitzen  die  Fulge  von  SaueretotT- 
aufnahme  ist  oder  ron  einer  Strukturänderung  berrdhrt.  l>>e 
letztere  Annahme  hat  »ich  al«  richtig  erwiesen. 

i/rran&act.  Ann.  Insl.  El.  Eng.“,  Nr.  9.) 

f her  den  laoUtloaawldersUnd  von  ArbeUalbertraintnrN* 
liolen.  Frank  F.FnwIe  gibt  eine  theoretische  Rahandluiig  de!« 
Falles  einer  langen  Übertragungslinie  mit  Widerstand  r in  U m-r 
A*m  und  rerteilter  Ableitung  g in  mhu  per  km.  Die  Theorie  fuhrt 

auf  die  Einführung  des  Widerstandes  A 1/  ^ einer  unendlidi 

f 9 

langen  Linie,  Mineesen  am  Ausgang.  Die  gewöhnliche  Metbiide 
der  Messung  om  Isolationasiderstandps  entölt  eine  Batterie  und 
da»  MeHgerkt,  beide  am  Ausgangspunkt,  während  der  Endpunkt 
isoliert  isL  Zur  genaneren  Bestimmung  muB  der  Endpunkt  einmal 
isoliert,  ein  zweitenmal  kurzgeschlossen  sein.  Durch  eine  recle 
nerinche  Untersuchung  mit  Hilfe  von  hyperboliseh>gonioinetri-<chon 
Funktionen  zeigt  der  Verfasser,  daß  die  Konduktanz  der  Ableilung 

wfnn  ^ der  Widerstand  derl-eitong  bei  isoliertem  Ko*l' 
punkt  und  k'  der  Widerstand  l>ei  kurzgcschloi^suneiM  F.iidpunkt 
ist  Der  I.nolationswiderstand  H per  km  ist  H - Kur  kurze 

Leitiiugen  mit  geringer  Aideitung  i<>t  Hmlk,  wenn  / die  Lünge 
dor  I^eitung  in  km  liedentet  Der  Widerstand  der  l^eitiing  kann 
nach  der  Brflckenmelhode  gemessen  werden,  doch  emptiehlt  dur 
V'erfasser  eine  Messung  mit  dem  Voltmeter  fMilltAm]H‘remetpr). 
Diese«  wird  in  Serie  mit  Tasten  und  Batterie  mit  einem  F<d  an 
die  Leitung,  mit  dem  zweiten  an  Krds  gelegt.  Der  Widerstand 
von  Voltmeter  und  Batterie  sei  bekannt  und  gleich  r^.  Der  Volt* 
meterausscfalag  bei  istdiertem  Endpunkt  sei  V,  bei  kurzge- 
schlossenem Endpunkt  V\  so  ist  der  Isolatiuiiswiderstarid  per  km 

Ä— 1^-— ~ *1  ^ , wiilnti  Al)  die  Spannung  der  StroiiM|uelle 

ist.  Ihe  lJUige  der  Leitung  ist  iu  dieser  Formel  nicht  enthalten. 
Beispiel:  t=hO  Heilen,  r=5*ldÜ,*)  rj  =:=  lO.UOi.)  8,  lOt)  F. 

k = 22-»W)  8.  Ar*  — 25H-5  8,  F ^ 0*7444  F,  F*  9H-.‘t2  F.  R = 

* IÜ0,(jiM).000 12  ^ 100  inegohm*),  g tm  lü~*  megohm.*)  I>i«so 
Messung  bezog  »ich  aaf  einen  Draht  von  2 mm  Dorchtno»ser.  AU 
Voltmeter  wurde  ein  Instrument  von  15.UtJ<>l2  Widerstand  ver- 
wendet da»  einen  Meßbereich  von  0 — loO  F halte.  Der  Wider- 
stand der  Batterie  war  zu  vernachtk»o>igen. 

(„Eloctx.  World  and  Eng.“,  Nr.  2t>.) 

6.  EltktrUoKtt  BaltnMi,  AntonoMli. 

I>«8  Oberfllrhenkontaktsyslem  .BiifnthS'Bedelh  IQr 
StrafienbaliDen  ist  in  einer  kurzen  VeriuchssLrci-ke  in  Ilford 
'England)  ausgefUhrt  wonlen.  Der  Strom  Hießt  durch  ein  blanke.» 
t-i'-emes  Kabel,  tias  durch  ein  Tonrohr  von  12  rm  L>urchme».ser, 
inmitten  dee  Geleise«  verleg,  geführt  ist.  Da»  Kabel  läuft  Qiicr 
laolierrollen,  die  «ich  um  eine  horizontale  «Achse  drehen  können. 
Diu  Achsen  ra^n  aus  dem  Ruhr  vor  und  sind  mit  den  Fahr- 
aebienen  elektrisch  verlmndeii.  l>ie  l'Hraßeiikontakte 
sind  in  <*ranitblöckeii  eingelsssun  und  ragen  Ul»er  die  Strsßeu- 
olierfiiche  nicht  hervor.  An  der  Uritersnile  der  Kontakte  setzt 
sicli  eine  vertikal«  Stange  an,  die  durch  ein  abgediebtete»  Kohr 
bis  zuui  borizootalen  Kohr  führt.  Das  untere  Ende  der  Slange  Ut 
gegabelt  und  trägt  zwischen  dun  gabelartigen  Ansätzen,  die  mit 
Messing  ausgekleidet  sind,  einen  au  einer  Feder  hängenden 
Fortsatz  und  an  dessen  unterem  Endo  einen  Robloiikuntakt. 
W'ird  der  Stra&'n-Kontakt  durch  den  voriilHTfUbrenden  Wag-*n 
magnetisiert,  so  wird  der  Fortsatz  unter  Spannung  der  Fc^cr 
nach  abwärts  gezogen  bis  zur  Berührung  mit  dem  Kai»el.  Der 
Wagenmagnet  neateht  aus  zwei  |»araüelen  Stangen,  an  der  Wagen 
Unterseite  federnd  angebracht,  zwischen  welchen  »ich  eine  tlache 
Kette  zur  Stromabnahme,  15cm  über  dem  Straßenniveau,  In^wegt; 
die  Kette  trägt  fetlernde  Zungen,  welche  erst  beim  Aufkretl'en 
dos  Wagens  über  einen  Kontakt  durch  magnetische  Anziehung 
sieb  aufstellcn,  nm  mit  dem  Kontakt  in  Beriilirnng  zu  lret<n.  Die 
Versuebswagen  wiegen  lUf,  sind  mit  zwei  25  /i>’-Motoren  ausge- 
rüstet und  haben  I'latz  für  54  l’crsrmen.  I.ecriaufend  firaticbt  <icr 
Wagen  20'-35Amp.  bei  ötiO  F.  Der  I0>>lati<>nss(nini  zwischen  dem 
Kontakt  und  der  Schiene  beträgt  Vjuu  -L  In*!  feuchtem  Boduii  *.•  -I. 
Zur  Erregung  der  .Magnete  werden  d*2f>  IF  benötigt. 

^ fiTlie  Klcetr.",  l^umlon.  S.  |.  1!MI4.) 


Iler  elektriach«  Betrieb  auf  den  nordltjUleiilschen  Voll* 

bahllfll*  Vaudeville  veröHentlicht  einige  Beobachtungen, 
welche  er  auf  einer  iin  Auftrag  der  franzi5sischen  Regierung  unter- 
nommenen Studienreise  gemacht  hat.  Von  seinen  Homerkurigen 
mögen  die  folgenden  Platz  tinden;  Der  Betrieb  auf  der  Gleich- 
strombahn Mailand^GalUrale  war  durebwen  liefriodigend.  Eh 
kamen  zwar  mehrere  Unfälle  auf  StraßenQlrergängen  vor,  wo 
durch  die  SpaimunusdifTerenzeu  zwischen  verachiedenen  Punkten 
dee  liodens  Pferde  getötet  wurtlen.  Man  hilft  sich,  indem  man 
bei  t'bergäiigen  blanko  Kupforleiter  in  die  Erde  bettet.  Viel 
ausführlicher  berichtet  der  V'erfasser  Ul>er  die  VaUellinabahn. 
I>ie  Dampflokomutiven  sind  zur  Reserve  noch  buibehalten  wurden. 
Die  Beleuchtung  geschieht  neuerdings  wieder  durch  Dreiphasen- 
lampen,  die  au»  geechlosseueii  Glühfäden  best^dieii,  welchen  der 
Strom  in  drei  Punkten  zugeführt  wird,  Dur  V'crfabsor  buruchnet 
den  S{»annuug.HabfaU  zu  Ib^  #,  wozu  noch  4»,'«  in  den  Transfortnu- 
toruo  kommt.  Der  Verbrauch  per  I/Arm  etfektiv  betrug  52  ir,1jtd. 
Aua  dvu  Zahlcnangabun  wünle  man  auf  einen  totalen  Wirkungs- 
grad der  Bahn  von  3^t'’'sA*'hließen,  doch  darf  man  nicht  vergessen, 
■ laß  in  den  Angalten  des  Zählers  auch  der  Energieaufwand  ftir 
Beleuehtaog,  Beheizung,  Beleuchtung  der  Stationen  und  Betrieb 
der  Keparatiirwerkatätten  steckt.  TötUche  Unfälle  aind  auf  der 
ValtulUnababn  noch  nicht  vorgekuminen.  Die  .Motorwagen  werden 
täglich  mit  GtXäl  V geprüft.  Die  Betriebssicherheit  der  Hoi'h- 
sparitiungslinie  ist  »ehr  groß.  Mit  den  Flüs.»igkoit»anInasurn  hiit 
man  Hnfungs  Schwierigkeiten  gehabt.  Die  Motornihrer  hnben  zu 
langnam  gnachaltet,  die  Widerstände  blieben  zu  lang«  unter  Strom 
un<i  haben  angefangen,  zu  kochen.  Die  künstliche  Kühlung  dun’h 
etno  Art  Thennosvjibon  versagte  und  uiNii  half  sich  damit,  daß 
man  dem  Mot4>rfUbrer  einen  Strommesser  lieigab  und  den  maximal 
zulässigen  Strom  auf  HO  A beechrfinkt«.  Die  Motoren  nehmen 
nach  vulJendelutn  Anlauf  zirka  75  A auf.  i Noch  der  Einführung 
von  Ampcreinetcrn  genügten  für  dlNi  A*m  2 l Wasser.  Auch  hat 
stell  die  Konstruktion  der  olkasten  nicht  bewährt.  IHe  Zapfen 
baden  in  ÜH,  während  diu  Abdichtung  durch  Lodorlappon  geschieht. 
Tatsächlich  kam  Ul  zum  Anker  nnd  al.-*  man  nach  einem  Jahre 
die  Motoren,  die  schwer  zugänglich  sind,  reyjiliiTte,  fan4i  man 
den  2 mm  weiten  Spalt  mit  einer  leaste  aus  Ol  und  Staub  ganz 
erfüllt.  Die  Tutaachc,  daß  diu  Motoren  trotzdem  so  Iz4igß  liefen, 
spri<‘ht  für  diu  KubustiUt  der  Konstruktion,  doch  bleibt  es 
immerhin  bedenklich,  daß  man  die  Ma.»chinpn  volbtAndig  demon- 
tieren muß,  um  eine  V’erschinutzung  zu  enttlcN-ken.  Matt  iiat  daher 
vorgoschliigun,  die  Motoren  tiii  WagungehUusu  aufzustellen  und 
die  Triebachsen  durch  ein  Syxtem  von  Schultstangt  n anzutreilHui. 
hhi  orKdieint  aber  zumindest  fraglich,  ob  diese  Rückkehr  zur 
Kurbclbuwegung  guruchtfurtigt  ist.  Iler  Autor  weist  darauf  hin, 
daß  bei  Kaskadenschiiliung  der  primäre  Rotor  durch  eine  Impe- 
danz geschlossen  tat.  Die  Zugkraft  bei  Kiu»k)iden.‘>c]mltuug  ist 
daher  nur  1*5 — l*t>  mal  dur  Zugkraft  de«  cinzeluuu  Motors  und 
die  Leistung  t)*75— 0*H  der  I.4*iBtung  bei  voller  Guiw-hwiiidigkeit. 
Es  wurden  7 neue  Lokomotiven  bestellt,  ö bei  Ganz  i'v  Go., 
die  durch  Sokundärmoiorun  geregelt  werden,  zwei  bei  Brown 
Rover  i A Co.,  deren  Regeluitg  durch  p4ilum»chaltting  «M'fidgt. 
Diu  neuen  Lokomotiven  sollen  eine  Anzug.^kraft  von  7'MXt 
und  eine  Zugkraft  von  ßfiOt)  kg  bei  «lO  km  Geschwindigkeit  «>nt- 
wickeln.  U tu  bei  ListzUgeotlesctiw-itidigkeiteniinterdem  halben  Syn- 
chninisuDuszu  tsrruichen,  w ird  vorge^clilugen.dcn  Strom  auf  Momente 
zu  unterbrechen.  Trotz  des  wiederholten  .Vufahruns  sind  <lank  «b-r 
Flühhigkoiluiinla'ser  Stöße  nicht  zu  befürchten.  Da«  ZurOck- 
. arbeiten  ins  Nutz  tritt  »chon  bei  («efällun  von  .‘i*/,«  auf.  Es  ent- 
I stchun  dadurch  häutig  Ges4*hwiiidigk4.‘itserhöhungen  derTuibiiien 
und  in  weiterer  Folge  S]mnnuttg»erlioliungeii.  Der  Verfasser  ent- 
scheidet sieh  nicht  zugunsten  de»  Drchslroiiisy»lemes.  Sein  die» 
In'zUglicher  Standpunkt  deckt  »ich  mit  <lem  von  Reichel.  Er 
weist  auf  ein  Projekt  fUr  die  VaUellinabahn  mit  22izt  F Gleich- 
strom hin,  dss  unnäiierml  diu  gloiclieii  ErslellungskosUm  orgoben 
hätte.  «..L’eclair  el.“,  Nr.  4., 

GescbwlndigkeUMwecliHcl  fUr  .\utninoblle.  Auf  der  dies- 
.jährigen  Autouiubilau^atellting  tu  Paris  »teilt  Juautaiid  ein 
’bangement“  nach  fulgeiideru  Prinzip  aus.  Aul  der  Trit'bwello  I 
sitzt  ein  Ftddkranz  ll,  auf  «ler  anzutreibendvn  Welle  II  ein  Anker 
fl.  auf  detii  l'olguliäuse  />  ist  übenlies  ein  zweiter  Anker  e an 
gebracht.  w<‘lcher  mit  eittem  .Magnetkranz  1)  zuKamunm  arlH-  tel. 
Die  HUfsteii  für  den  Anker  r sitol  fe»t,  diu  lUtrslen  für  «len 
Anker  n tlr«*huii  sich  mit  H.  ü.  h.  mit  der  Welle  11.  Beide  .Ma- 
schinen »ind  Si*ricndynamos.  Im  Ruhezustand  sind  diu  Imiilun 
Dynamos  gegen  eitminler  geschaltet,  die  rei.ultirendo  EMK  ist 
daher  Null  und  Hießt  kein  Strom.  Die  Wcllea  l uu'l  II  sind 
daher  unabhängig.  Für  die  „1.  Gt*«chwindigkeit'*  gibt  man  ilem 
Magnt'ten  einen  Nebenschluß.  DieK.MK  in  e ist  daher  kluitter 
als  die  EMK  in  a,  es  entsteht  ein  Strom  und  es  dreht  sieh  der 
I .\nker  a langsamer  als  c.  Für  die  2.  Geschwindigkeit  wird  «He 
I Drnaino  c f>  nusgeM'haltcU  Di«‘  J.  un«l  4.  Gesehwintiigktat  w<>rdi‘ii 
I durch  S«>rjcti«chiiltiing  der  heiden  Ank<*r  erzielt,  liio  d.  Siiif»'  mit 
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ainem  Shunt  *um  Ue|;net  Z),  die  4.  ohne  Shunt.  Uebremet  wird, 
indem  man  beide  Maschinen  auf  WitJeretAiide  M'balteL  Kür  den 
UU>-kwärtaganf(  winl  der  Ma^netkrauz  B m>bea(;e(H’bb>«a«n.  bU 
i;ebt  ans  der  Behchreibuo);  «lieeea  auhgefnhrten  AppanU  nicht 
hervor,  um  wa«  fQr  eine  <»attung  (Wechaelt'trom  oder  (ileich- 
von  „SerienmaHchinou**  ea  eich  handelt. 

(«L'eclair.  electr.**,  Nr.  3.) 

7.  AntrUbsmiuiohlaea  (Ptuapfkofttohl Tiurbla«». 
Dainpfturblnr  Krown*Rmerl*Paranna  für  4000  FH  im 
ElektrlcItütHwerkf  I la  Frankfurt  a*  H.  Die  Turbine  itit  für 
überhitzten  Dampf  von  IHAtni.  Iwi  30(>*C.  gebaut  und  leiatet  bei 
1300  Touren, Min.  2iMIOA'H'  bei  8(MMt  V und  <ob^  = 0'8.  Sie  mifit 
10'  in  der  LRnge,  D/t  ”*  Breite  und  Hohe. 

Die  Ergeftnisr*L'  der  AbnabtneverKuche  eiithSll  folgendv 
Tabelle: 


IlMspMrscIi 
vor  dam  BialsS- 
vanUl  <B  Alm 

1 Taait'«rs^r 
(Ua  Sbar- 
hitstaa 
Damtifra  ^ 

H«lsaiss(  io 

Kilowatt 

V.ku..  ln  . 

■■«w.l.ndM  b.nnchlnKIln^ 
iuxun.«n- 

^ atsad« 

l2-ti8  I 

2118« 

lli4:i 

Ü.T2  7-A» 

12-80 

2!i.> 

2.MH 

M*H  T-09 

UH’MI 

312« 

2tnK'i 

•HK)  (i-7t» 

Vvrtmg^mSüig  ndlte  bei  12*H  Alm.  (‘Iw*r<lruck, 
ri>erhiUung  und  Helai^tung  der  Duinpfverbnuch  7*2  Jrg 

I>elrn«en.  („K.  Z.“,  17.  12.  ltW3.) 


Antrieb  tob  Itynamoa  doreh  Dampftnrblnen.  Kin  kürz- 
lich den  S)ciiien9*Schuckertw«’rki'ii  erteilu^  H.  B.  achUtzt  eine 
iiene  Kupplung  cwircben  liynamo  uud  Turbine.  Aua  der  luSvmt 
unklaren  Heacdifibuitg  geht  hervor,  daB  der  Krttndi>r  an  eine 
Aktiunaturbine  denkt,  bei  welcher  der  DiUenkranz  nicht  fix  aieht, 
twmdem  entgec<M>  dem  Si’baufelrad  mit  einer  gewiaaeii  («eschwin- 
digkeit  umlAuft.  Auf  die*e  Weiae  werden  zwei  Bewegungen  er* 
halten.  Der  Vorteil  der  Anordnung  liegt  darin,  daß  Ihm  gegeln*ner 
Heiativgeaehwindigkeit  zwiachen  I.>eit-  und  I.aufrad  die  baiden 
Wellen  nur  mit  der  halben  Ueachwindigkeit  uuilaufen.  (*brigena 
i^t  PB  nicht  notwendig,  daß  die  (»eeebwindigkeit  der  l»eiden  Bh- 
wegiingeri  gleich  iat.  fui  Patente  wird  nun  vonteschlagon,  mit  dem 
Liiufnid  eine  Dynaiiiu  und  mit  dem  Leitrad  dir  zweite  Dynamo 
zu  kuppeln.  DielM  namoH  arlmiten  iu  Parallelschaltung  und  regu* 
liereii  einander.  Sind  sie  identisch  und  gleich  erregt,  so  werden 
sie  mit  dorselbi-n  (reachwindigkeit  yotiereii  und  die  Belaetucg  zu 
gleichen  Teilen  anfncbiiien.  Jede  Änderung  <ler  Krregung  ent- 
spricht einer  .inderung  der  (leschwindigkeit  und  innerhalb  ge* 
wirser  (vrenzcii  knnn  die  Belastung  in  jedem  gewünachten  Ver- 
liNltniH  auf  die  Maschinen  verteilt  werden  Dem  DUserikranz  muß 
der  Dampf  durch  eine  Hohlwelle  ziigeffihrt  werden. 

i..Mech.  Eng.“,  Dez,  12.) 

Über  die  Kelbnng  in  (ilaaraaarhinen  verüflcntticiit  H.  R. 
'I'hoinpson  die  Ergehniisc  zahlreicher  Versuctie  an  (iaama* 
schinen  engHecher  und  arnerikaniseber  Ibiuart,  inebefumdere  an 
den  Systemen  W uBtiiighouBe  un<i  ('r ob siey.  Bei  Oaema- 
Nchincn  treten  so  gut  wie  gar  keine  zusätzlichen  Verluste  auf. 
Wenn  man  besonders  genau  Vorgehen  will,  kann  man  allerdings  die 
Formel  von  Bobertsou  benutzen,  nach  welcher  die  Ueitmngs* 
verluatci  bei  Bc)a^tung  St  Sa  tt'l7  A»,  woltei  So  — Leer* 
laufverlusie  und  A’»  die  Nutzleistuug  bedeutet.  Es  ist  nach 
Thompson  unrichtig,  diia  Leerlnubliagramm  der  Giunnaschioe 
als  Maß  für  die  RcibungsverlustH  anzuachen.  Bei  CiaRma.<chtnen 
der  Auaaetzvr-  und  DroaseltVfK*  (Änderung  der  .Miscliung)  wird 
nämlich  da«  Gaacinlaßvenlif  MutweiBe  durch  den  Kegler  Ter* 
BchloBseu  gehalten  und  der  KoIIumi  muß  während  der  Kxpan.sioDS- 
periode  eimm  Sau;:wider?«tand  übcrwiiiflcti,  der  bei  Belaatung  gar 
nicht  existiert.  Dieser  Saugwiderstand  wird  nicht  aafgcliolH»n 
durch  Arbeit  während  der  AiihsrhubpeHode,  denn  dann  bleiben 
die  Ausbdiventile  ofTen.  Die  Ergebnisse,  zu  welchen  T)i  o m päo  ii 
gelangt,  Kind  folgende:  1.  I>ie  Reibungsverluste  einer  Ga9mnm;hitie 
fiind  für  den  normalen  BebLAlung^bercich  bei  nornmier  Get^chwin- 
digkeit  und  Si'limiprutig  konstant.  2.  Die  Verluste  nebint'ii  mit 
Hteigeoder  Get»ciiwindigkeil  und  mangelhafter  Srhmieriing  zu. 
3.  Für  iie(*ünd«-’r.‘>  genaue  BcL-bnungcn  kann  man  die  Formel  von 
Kobnrl«on  St  A'„ -J- ü l7  A»  benutzen,  welche  den  größeren 
TriobwerkHlruck  iiifolgn  der  vergrößerten  ExplosiünHendbpaiiiiuiig 
bei  U<<gelung  durch  Änderung  dor  .Mi-chuiig  lH>räckeiciitigt.  Die 
Boil-uiigbverluBtu  betragen  bei  verschiedeneii  Typen  von  (iii'ina* 
.schineti  U* — -o,  nnt  2i>  als  .^lilfeIw•••^t.  Wotingboufc- 

in.apchiiien  von  120— ergaben  12— lb«o,  die  •»  /V  Spring- 
lieldimiAchinen  57 

(,,Pri>c.  Sog.  Mech.  Eng.  (.’orncU  Univ.’*,  l'.HWi.) 


8.  Mofllantromoiiko.  Koßaotbodon,  noiintls«  Apparat*. 

Rotierender  Erdlndaktor 
ohne  GleitkonUkte.  Der  von 

l'halml  im  „Phil.  Mag.**,  Oktober 
1002,  beschriebetie  Erdinduktor 
liesitzt  zwei  gleiche  Spulen  a <ii, 
die  an  der  horizontalen  Wolle  d 
befestigt  eind.  Letztere  ist  im 
I..Bger  * gelagert  und  trägt  ein 
Kegelrad  da«  durch  ein 

SleicAgroßeri  Kegelrad  b auf  der 
‘(die  / not  gleicher  ^hnezablin 
Eingriff  steht.  Wird  die  Wolle  f 
in  fortlaufende  Umdrehungen  ver- 
setzt, so  dreht  sich  auch  die 
Welle  d,  uud  zwar  muß  si«  Ihm 
jpder  vollen  Umdrehung  der 
Welle  / eine  volle  Umdrehung 
um  sich  Bolbet  ausfUbren.  Hei  der 
Drehung  kann  daher  eine  Ver* 
drillung  des  biegsamen  Kabuls  h, 
da«  durch  die  Welle  d durch* 
geführt  ist  und  mit  welchem  die 
beiden  Enden  der  Spulen  vorbun* 
d«m  sind,  nicht  eintruten.  iFig.  2.) 
(„K  T.  Z.**,  81.  12.  lim.) 

HessoBf  der  Wellenllngen  von  elektrischen  Wellen. 

j Ferrid  beerhreibt  in  einem  Vortrag  über  die  Fortschritte  der 
Welientolpgraphie  ein  von  ihm  Beit  zwei  Jahren  aiigewcndete« 
Verfahren,  das  echr  an  ähnliche  Methoden  von  Slaby  erinnert. 
I Dasaetbe  beruht  darauf,  daß  ein  elektrischer  Leiter  der  an  einen 
osziltierendeu  Kreis  angcschloBren  wird,  selbst  in  Sehwingungon 
j gerätb;  die««  Schwingungen  erreichen  ihren  IlvkibBlwert,  w|enn 
die  Eigenperiod('  de«  Anschlußleiten«  gleich  ist  der  F.igenpcriode 
I des  (>8zillator/i.  An  dicAutcnue>4  (Kig.  8)  wird  ein  gut  i^olierter^ 


A 


I horizontaler  Leiter  L in  einem  Punkte  O,  welcher  dor  Krdnng 
■nßglicbi«l  nahe  liegt,  angc*>cblossen.  In  diesen  Leiter  wird  ein 
Strommesser  A'  (am  )>«sten  ein  ilitzdrahtinatruinent)  eingeschaltet. 
Wenn  man  den  Leiter  mit  dem  Strommesser  absu(dit,  mißt  man 
die  Intensitäten  der  in  dems«>lben  auftrclenden  stehenden  Schwin- 
gungen. Die  Drahllänge  von  Null  bia  zum  ersten  Maximum  ent« 
spricht  ein  Viertel  Wellenlänge.  Diese  Methode  hat  Ferrid  l>ei 
i allen  Aotcnnunlängi'n  bia  zu  hüü  m i'Fetv^elballun)  bestätigt  ge* 
^ funden.  Es  ist  ihm  bei  diesen  lTntpn>uchuiigen  gelungen  nachzu* 
I weinen,  daß  die  Wellenlänge  mit  w achsender  Zahl  und  Entfernung 
der  Leiter,  aus  weichen  die  Antenne  l>eBteht,  zuninimt. 

I («Bull.  Soc.  Int,  Klectr.“,  Nr.  80.) 

e.  X*^*tlBiniu  und  Sl*ktrlsltät«l*lw«,  Pbynllc. 

Klehlrlache  Entladongen  hei  hoher  Spannong«  Professor 
I Trowbridge  erklärt  aut  (trund  »einer  Versuche  das  knatternde 
{ t.ieräuatrh  hei  elektrischen  Entladungen  in  der  Luft  durch  die 
' hiebei  eintretend«  Zersetzung  des  WaHsordamufes  der  Luft,  Kr 
hat  da»  Bpektrum  des  Wa»»erdanipfcs  utilursucht  beim  Cbergang 
, einer  elektrischen  EntUdung  von  «tnor  Wasseroberfläche  zur 
anderen.  Da  es  nicht  möglich  war,  zwischen  zwei  Wa.»«ertlächen 
einen  elektrischen  Funken  zu  erhalten,  bat  Prof.  Trowbridge 
aU  Elektrcxle  zwei  in  deatiiliertem  Waaser  getränkte  HoIzstQcl(o 
verwendet,  die  mit  in  Wasser  getränkter  Watts  umwickelt  waren. 
Zwischen  solchen  in  10  er»  Entfernung  angeordneten  Elektroden 
konnten  glänzende  Fntikcii  erhalten  w'erden,  die  einen  unorlräg* 
lieben  Lärm  verursachten.  Nach  den  Angaben  Trowbridge« 
soll  das  bei  der  Zersetzung  »ich  bildende  Wasserstoff-  und  Sauer- 
stoffga«  zur  Explosion  gehrnebt  werden  and  diese  fortgesetzten 
Explo»i>*nen  Bollen  den  ungeheuren  Lärm  verursachen.  Auf  die 
gleiche  Ursache  will  Trowbridge  den  Donner  als  Begleit- 
erecheinung  de»  Blitzes  bei  großer  F»‘Uchtigkeit  der  Luft  zurück- 
fÜhron.  „El.  Eng.“,  1.5.  1.  ItkM.) 

Über  den  Koiitaktwlderatand  machu<  A.  Blanc  zahl* 
reiche  Vursuciie,  deren  Ergebnisse  in  einem  Vortrag  t*or  der 
Acud^  des  Siience«  enthüllen  sind.  AI«  Kuntaktwiderstand  diente 
pin  Kohärer,  der  aus  einer  Stahlkagel  und  einer  auf  Hochglanz 
polierten  Stablplutle  bestand.  Wenn  man  durch  den  Kohärer 
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einea  StromstoA  von  Rowiaeer  lotensiUU  ccbickt,  flUU  der  Widor* 
»tand  TOD  einem  gewiesen  Wert  auf  einen  Grenzwert,  den  or 
nach  einigen  Stunden  erreicht.  Fhänomeu  nennt  Ulane 

Kohkrenz  im  engeren  Sinn.  Der  Wideretandeahrall  ia(  nicht  um* 
kehrbar,  er  iet  umeo  gri'*ßer  und  Terl&uft  umso  schneller,  je 
st&rker  der  durcbgeachickte  Strom  iet.  I>uroh  Erschütterungen 
wird  der  Abfall  beechleuiiigt.  Vor  der  Kuhkrenz  hkne^  der 
Kontaktwideratand  in  umkehrbarer  Weise  von  der  durchgebenden 
Stromelkrke  ab.  Der  KonUktwiderstand  ist  verkehrt  pronortioiial 
der  Stromstkrke.  Auch  nach  der  Kohkrenz  bkngt  der  Kontakt- 
widerstand  in  umkehrbarer  Weise  vom  Struine  ab.  Die  Funktion, 
nach  welcher  der  Kontaktwiderstand  nach  der  Kohkrenz  aich  mit 
dem  Strome  kndert,  hkngt  von  der  Slkrke  der  Kohkrenz  ab.  Der 
KonUktwiderstand  iat  alxo  im  OegensttLz  zum  I..eitungswidiratHnd 
eine  umkehrbare  Funktion  der  Stroinatkrke,  ho  lange  er  nicht 
verkndert  wird.  Hut  die  Vorkiiderung  (Kohkrenz)  durch  einen 
genügend  etarkeii  Strom  eine  genügend  lange  Zeit  hindurch  sUtt* 
gefunden,  so  iet  die  Funktion  irreveraihel  seworden. 

(,,Compt«6  rendua,  14.  Dez.  »L'ind.  eloctr.'*,  Nr.  2S!t.) 

Rotatloi  der  KraftUnlrD.  Daß  ein  rotierender  Magnet 
die  von  ihm  ausgehenden  Kraftlinien  nach  der  Drchrichtuog  hin 
ahlenkt,  hat  Hoppe  oachgew iesrii.  Düaiiig  zeigt  in  einem  ein- 
fachen Versuch,  daß  dies  auch  bei  einer  Dynamomaschine  der  Fall 
ist,  wo  der  Anker  sich  in  einem  feetatehenden  Felde  dreht.  Ein 
zwischen  den  Polen  eiiiew  peniiAnenten,  Magneten  angeoninetor 
flacher  h^senring  rotiert  um  »eine  Ach.se.  t'bor  den  King  wurde  eine 
photographiache  Platte  gelegt,  dinse  mit  kjeenfeile  bestreut  und 
die  Platte  von  oben  belichtet.  Aus  dem  erhaltenen  Hild  von  der 
Konflgoration  dos  magnetisi-hen  Peldoa  konnte  entnommen  werden, 
daß  die  Kraftlinien  sowohl  innerhalb  des  Hingoe  als  auch  außer- 
halb deasolbon  in  der  Uichtung  der  Rotation  abgelenkt  werden. 

i„Ann.  d,  Pbya.“,  Nr.  IS,  IHOS.) 

10.  Rl^ktrooRMalt,  Xl«Bi#itt*. 

Dir  AkknmnUtore«  aaf  der  Pariser  Antomobll-Aas* 
strllang.  Vo.\  H.  JL  Joly.  Gut  vertreten  waren  lediglich  die  Ak- 
kumulatoren lör  ZUndzwecki*,  sonst  sah  sich  der  Hefereut  in 
oeinen  Erwartungen  getkuscht.  V'on  bedeutenden  Firmen  waren 
vertreU'ii:  Tudor,  Dinln,  A.  Heinz  &.  Cie.,  Kölner  Akkuinu- 
laturcnwerke  G.  Hagen,  Soc.  Nouvelle  des  accumulateurs  H.  G.  8. 
Besonderes  Interesse  bot  der  Stand  der  Kölner  Akknimilatoren* 
werke,  von  dem  er  behauptet:  „This  stand  was  certainijr  ihe 
.Clou‘  of  ihe  accuuiulator-Sbowi»**,  dem  der  Referent  weiter  unten 
einen  eingchi-ndeii  Artikel  widmet.  In  dem  Stande  wurde  nkni* 
lieh  zum  ersten  Male  der  alkalische  J ungii  er  • Akkumulator 
sowohl  in  einer  kleinen,  betrieb!« fertigen  Hatterie,  als  auch  in 
den  vciYchiedeiien  CntwickelungM-taupcn  einem  größeren  Publikum 
vorgelührt.  Zum  Cntcntcbied  vom  Edison • .Akkumulator  ist  der 
J u u g ner- Akkumulator  in  seiner  jetzigen  Konstruktion  tw*hr  ein- 
fach gehalten.  Ata  hermetiKchor  Abschluß  dient  ein  Stahldeckei 
mit  anvalkanisiertem  («nmminiid.  Eine  Ztdie  von  8*1  ky  Total- 
gewicht gibt  bei  dreistündiger  Entladung  eine  Kapazitkt  von  tlti 
hiit  65  A Std.  Inn  einer  mittli^en  Entladespannung  von  116  T. 

.lungner  ist  aoeh  Erfinder  einer  alkali«chen  (Jelatlne, 
weicher  jedoch  die  gleichen  Nachteile  der  Scbwefelskiiregelaiine 
anhaften:  insln^sonden*  Erschwi-rung  einer  msehen  Diffusion, 
welche  auch  beim  nlknUheheii  Akkumulator  eine  wichtige  Rolle 
imielt.  ln  Kürze  behamlell  der  Referent  auch  die  Pnoritkt.’^frftge; 
«lungncr  kontra  Kdisoii  und  zitiert  tSftera  das  Gutachten  von 
Prof,  Knorre-Ib*rHn,  welcher  den  Beweis  erbringt,  daß  die 
meisU'o  Edi  son 'sehen  Akkumulatorpatente  in  Abhingigkeit  von 
dem  „J u ng n e r'schen  .MuUen)atente*  ati-hen. 

(„The  El.  ChemiM  nnu  Metall.**  L<*nd«u,  Jänner  PH^.) 

Überblick  Ober  die  Akkamnlatoren'lndastrte  ln  Nord- 
Amerika  tm  Jahre  1908  vi»n  hl  Lyndon.  Das  Erlöhchcii  des 
Hrush-Patente«  hat  auf  die  Fabrikation  gepastetcr  Platten  nicht 
den  erwartelun  Einfluß  ausgeübt.  Die  N a tion  a 1 ('ie.  hat  das 
Plante  System  für  die  positiven  sowohl  als  auch  für  die  negativen 
Platten  durch  das  Fauro-System  ereeUt.  Im  ganzen  ^iud 
erwihnenswerte  V'erW'sserungen  oder  Kiitwickelungen  Iwiiii  Blei- 
akkuinulator  nicht  bekannt  geworden;  da«  Ge*M*hHft  für  stati«märe 
Ballerien  ist  durch  den  alkalischen  Akkumulator  vuiii  Edison- 
J u n g n e r-Typus  niciit  beemflußt  w orden,  vielmehr  haben  »ich 
di«  verschiedenen  Anwendungen  des  Bleiakkumuiaturs  naeli  Zahl 
und  Plätzen  stark  vermehrt.  Eine  wichtig  geworden«  Anwendung 
iet  die  Akkumulator  Sicherheitsreeerve  in  großen  Weehtielbtroiii- 
zentralen  für  die  Erregung  iin  Europa  schon  lange  im  ( 'clirauch, 
Köln,  Frankfurt  a.  M.  Der  Ref.).  Zn  erwähnen  sind  fenier  Batte- 
rien, die  in  Hnterntationen  weit  entfernte  ('il••rlalldlinie^  im 
Traml>etri«b  zu  speitten  haben,  oder  «lenen  die  Aufgabe  zuOlllt. 
SiuinnutigBM'hwanKungnn  auf  langen  (i  leiehT^tromlinieii  au-'zii- 
gleichen.  Das  Geschäft  in  Autuinobilbatterien  int  auf  etwa  eine 
Million  Pfd.  St.  zu  schätzen.  Das  Jahr  Ibtjü  ist  im  großen  und 


I 
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ganzen  für  die  Fabrikanleo  als  ein  gewinnbringendea  zu  be- 
zeichnen und  das  neue  Jahr  dürfte  die  bezüglichen  Hoffnungen 
ebenfalls  erfüllen.  («El.  Kev."*,  1^H^,  Vol.  44,  8.  70.) 

11.  T»l«sr»phiti,  TwUphpnl«,  SlgrauJwwMa. 

Teleterographie.  Unter  dieser  Bezci<thnung  ließ  sieb  8 teno 
Lamonica  ein  neues  Telegrapliensystem  patentieren,  daß  für 
lange  Leitungen  sehr  geeignet  sein  soll.  In  Fig.  4 bedeutet  T 
einen  Taster,  li  ein«  itattcric  nnd  Ü einen  Rhnmkorff,  dea-ett 
Unterbrecher  mit  V bezeichnet  tat  Die  Sendeeinrichtung  wird 
noch  durch  den  Auaai-halterJ  und  das  Telephon // vervolUtändigt. 
Die  St'kundArspiil«  des  Induktors  ist  eineramt«  Uber  den  Aus- 
schalter und  dH>i  Telcpiion  mit  der  Linie,  andererseits  mit  der 
Ertle  verbunden.  Ala  Etiipfäuger  dient  ein  elektromagnetisches 
Relais  K,  dessen  .Magnt-t  m eingerichtet  lat,  daß  er  auch  auf  die 
vom  Induktor  erzeugten  Strome  ans|iricht.  Das  Relais  schließt 
den  lokalen  Empfängerkreis,  welcher  eine  Hatterie  b und  den  M«»rse- 
apparat  enthält.  Die  Wirkungsweise  des  .Apparat«  geht  aus  dem 
Schaltungsschema  horvt*r. 

AU  V'orteile  werden  aufgezählt: 

1.  Leichte  Überwindung  großer  Entfernungen. 

'J.  Verkleinerung  der  Balterieo.  «Sowohl  ti  als  b lieeteiien  aus 
1—2  Sammelzellen. 

3.  Konstantn  Eiusteliung  des  Einpfangaschreiber.4  auf  die 
l.sikalbaU«ri«. 

4.  Reduktion  des  Linienquerscbnitla. 

l)or  Krtindor  glaubt,  daß  sein  Kyatem  auch  für  submarine 
Linien  vorteilhaft  s<d  und  schlagt  vor,  das  Kelaia  K dun*h  Os- 
zillator und  Fritter  zu  ersetzen.  („L'l'Jettricist«**,  Nr.  1.) 


Fig.  ö. 


über  dl«  LelatangafXklgkelt  von  Fervaprechkabeli  mit 
stetig  verteilter  HelbatlBdiktlon.  --  Doleiaiek  und  Ebeling. 
Pupin  hat  bekanntlich  den  Weg  angegeben,  nach  welchem  man 
durch  Ein»chalten  von  Selbstiiiduklionsspulen  in  bestimmten  Ent 
fernungen  in  die  Leiter  die  schädliche  Wirkung  der  Kapazität 
derselben  kumpimsicrcn  kann.  Früher  schon  suchte  man  dies 
dureh  die  V'ergrüfierung  der  Selbstinduktion  in  der  Weise  zu 
erzielen,  daß  man  das  Kabel  mit  einem  Einenmantel  nmgibt.  Die 
Verfasser  untersuchen  nun  theoretisch,  ob  mau  auf  letzterem 
Wege  zu  einem  praktischen  Ziel  gelangen  kann. 

In  dor  Fig.  5 sind  die  Quer>cbnitte  der  Hin-  und  Rück- 
leitung einer  KabeUchleife  gezeii'hnct;  der  Kupferleiter  hat  den 
Radius  a,  die  Eir^cnhülle  den  Radius  b,  beide  Loilor  aind  in  der 
Entfernung  e angebracht.  Für  den  8eIli»tinduktiouskt>effizieiiten 
eines  Kilometers  Kabclschleifo  geben  di«  Verfasser  den  Wert 

in  Hl<  riM  an  mit  L =;=  0*921  p log 


Die  Kapazität  in  Mb'  pro 
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KUenhülle  vergrößert  die  Kapazität  im  VcrbältnU  log log 

a b 

Das  Verhältais  zwischen  dem  effektiven  Strom  atu  Ende  de« 
■ J —3 1 

Kabels  Jt  und  dem  am  .Anfang  J»  ist  — 2«  *^  , dabei  ist  e 

»ok 

die  Ba^is  der  nat.  Logaritbtnen.  f die  Kabellänge  und  die 
I>äiiipfutig«koDbtante.  Bei  hoher  Wecbselzuhl  und  großer  leibst- 

Induktion  kann  man  sehen  I jj-  ^ Minimum, 

wciinö  = |/ae  iat.  Dann  i-t  aber  die  Kapazität,  den  Wert  für 
/» In  obige  Formel  eingch«*tzt,  <-■“=  2 . - ” , d.  h.  doppelt 
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gro0  aU  oho«  EisenhQlle.  Die  Selbetinduktion  io 

mlO*e  ist  Xi' — {1  lg  — . Dieae  Werte  tu  die  Gleichung 

fUr  ? eiogeeetzt  ergibt  ^ OOüJItiS  . — — — 1/  JL.. 

log*  \ f* 
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Die  PertneabilitAt  keim  man  mit  maximal  180  annehiiipu, 
die  DielektrizitAtekonstante  A'  fUr  Papierkabol  mit  1,  fQr  Gutta- 
percha mit  8 feeUetzeo. 

Die  von  den  VerfaaRern  angeatellten  Vensuche  an  ansge* 
rührten  Hilllenkabeln  zeigten  erstens  eine  gute  i^ruinRliinmuitg 
der  gerechneten  Werte  der  Sell^itinduktiun  mit  den  geme«M>i»  ii, 
und  zweitens,  daß  durch  die  Kisrnhulle  der  Solb^tindukiiutiM- 
kueffixioot  eines  Ksbels  auf  das  fUnfzehnfat'he  erhühi  w«-rdvii  kxiin. 

Der  Vergleich  eine«  Httllonkabole  mit  einem  Pu|iinkah«d 
wird  durch  ein  Tieisuiel  demonstriert.  Ein  Papierkabel,  liei  welchem 
o «n  0-5  mm,  b ^ 122  mm,  r ob  8 mm  ist,  besitzt  nach  obigem  «diie 
günstigste  Selbstinduktion  pro  1 km  Doppelluilung  L’  = 0(>4ti  lleiirv. 
Die  KapaxiUU  pro  km  ohne  Hülle  ist  OOl.Vi  MF,  mit  Hülle 
O'üSlO  J/F.  die  Dümpfungekonstante  ^ — OOllit.  Zur  Herstellung 
der  Eiaenhttlle  sind  dÄkp  Kieoudraht  pro  1 Imi  Doppelleitung 
erforderlich,  wodurch  das  Gewicht  dee  Kabels  auf  das  3’7-fachc 
gesteigert  wird.  Schaltet  man  in  dasselbe  Kabel,  aber  r»hiie 
Qaenhülle,  nach  je  1 km  Spulen  von  Ol  H bei  2 Ubm,  ;io  i»(  die 
Selbstinduktion  pro  1 ihn  Doppelleituug  02  li,  diu  Dämpruiign- 
konstante  ji » OOt^,  also  dreimal  kleiner  als  hei  dem  jlütlen- 
kabid.  Dabei  hat  man  für  die  Spulen  nur  zirka  07  iy  Eisen  und 
04  kff  Kupfer  gebraucht.  Will  man  dieselbe  Selbstinduktion  durch 
einen  Eiseiimantel  erzielen,  so  müßte  dieser  2:i  h mm  dick  sein, 
was  zirka  17.000  Arg  Eisondraht  pro  1 itm  Doppelleitung  enteprftclie. 
Verfasaer  kommen  zu  dem  Scnlui>Be,  daß  das  Spulenkabel  dem 
Hülienkabel  nicht  nur  an  Eeistiing,  sondern  aiicJi  bezüglich  de>^ 
Materialaufwandes  auBururdeiitUch  überlegen  ist. 

(E.  T.  Z.  17.  l*.  l‘X.«3.) 

Neiernng  snn  Erreichen  einer  danernd  verllillcben 
Wlrk»g9welae  des  Hlkrophona  Im  Fernsprechhetrieb.  Um 
dem  Übelstande  dee  \\>rbrennens  der  Kohle  in  Mikrophonen 
wirksam  zu  begegnen,  schligt  Stosberg  in  Essen  vor,  dem 
Mikrophon  im  Nebenschluß  den  dreifachen  Mikrophonwideratand 
ziizusonalten,  welcher  zweckmllflig  aus  einem  mit  Seide  um 
sponneneo  Nickeldrahte  von  OlCmm  Durebmeüser  gewühlt  und 
im  Mikrophon  untergehracht  wird.  IWtrfigt  der  Mikiophonwider- 
stand  z.  B.  20  so  sind  Ü0i2  im  NubensL’klussc  cinzuschalten. 
Dor  Gesamtwidenitand  de«  Schließungskreieee  vermindert  sich 
auf  lC*<Kf  H,  dagegen  erhobt  sich  die  StroinsÜlrke  hei  einer  Span- 
nung von  21>  r von  118  auf  161  Mi]liaum«'*re;  im  Mikrophon 
Hießt  ein  Strom  von  120  Milliampere,  im  NeiienschluB  ein  solcher 
von  40  Milliamp^rre.  Durch  dieee  Anordnung  werden  die  Kontakt- 
Unterbrechungen  und  somit  die  Funkenbildung  und  Kohlen* 
Verbrennung  gänzlich  vermieden;  ferner  wird  eine  vurzUgUche, 
müde  Lautwirkung  erreicht.  C.E.  T.  Z.**,  4.  2.  1^>4.) 

H,  So&itig:«  AnwenAnftg  d«r  El«ktrlsU4t 

Die  ZttndvorrlchtQDg  fVr  Exploslonnnotoren,  System 
I h i o n,  besteht  aus  einer  inagnet-eleklniu'h<m  Maschine,  die  üh«r 
einuti  Unterbrecher  mit  den  Zündkerzen  verbunden  ist.  Der 
Anker  der  Maschine  ii*t  an  dein  Gebiuac  iKd'eetJgl  und  ist  aus 
ringförmigen  Eiseobleuhscheibeo  ^(Ei^.  6 n.  7 f geliildut,  die  an  einer 
Stelle  ausgeschnitten  sind  und  dieser  Stelle  g•^geniü)er  die 
Witnbingon  (Spule  tragen.  Der  Feldmagnut  besteht  aus  zwei 


Eig.  ti.  Eig.  7. 


eiitspru4-hcnd  gofouulen  I’i'Ulücken  ir  au^  w*d«-h«-m  Stuhl,  welche 
dur.  h ein  unniugnctisch*:>  Sjt«i<heiiiad  //  an  der  Welle  /)  be- 
festigt ^i^^«|,  de  n»ch  der  Stellung  der  I'olu  gegen  die  Sjnilc, 
wcrdeji  die  niiignefi.'e'hen  Knfilinien  dureh  den  .\nkor  .1  bald  in 
der  einen,  i>ahl  in  der  «miccen  Kiclitung  lüeUeri  und  dabei  in  der 
Spule  W «el/M'lKtri'mc  iriduxieren.  In  der  Kigur  ^ind  die  beiden 
l'nlsttb  ke  fi  111)  zwei  perinanente  -Magnele  JJ  verbolzt.  Die 
Maschine  hat  aU<>  keinen  Koinuiutator  und  keine  Büre-ten  Im 


Gi«gcn8.ntz  zu  anderen  tnagneGdektrischen  Maschinen,  soll  hier 
durch  die  Rückwirkung  des  Ankerfelde«  eine  Verstärkung  dos 
Magneti»mu-<  der  induzierenden  Magnete  zu  beobachten  sein. 

(„The  ElecU*.“,  Eond.,  S.  1.  I1H.M). 

Aageamagiiet«,  Ihre  Konstraktlon  nnd  Ihre  Venrendniig. 

Der  Hhykvr  W.  Vulkniann  bat  neue  AugonelektroiiiMgnctc 
kou^iruioi't,  welche  außer  der  zwerrkmlßigen  Bauart,  leichtem  <>o- 
wii-hie,  b<>.|ueim'‘r  Handhabung  und  groüi'r  Leistung  mich  den 
besonderen  Vorteil  besitzen,  daß  der  für  die  Lolaiiun  Bcli&dliehe 
Kxlrastrurn  un&ehädlieh  gemacht  isL  Diu  .Vuawechselbarkeit  tb-r 
IVdc  erlaubt  «‘ine  l»elrilchtJii'lie  Verfnderung  der  Eigenschaften  des 
or/etig!<-n  Keldea.  l>ies'*  Magnete  wcrdvtj  für  vereehiedene  Span- 
niiiigi  ti  erzeugt  und  die  Wicklung  kann  für  jode  Spannung  incior- 
hall*  dm  U-i  d«-n  eiiuelnen  Magneten  angegebenen  Grenzen  oin- 
gerii'blet  werden,  soihiß  jeglicher  VorschnllwiderBtuud  entfallt. 
Die  Magnete  wenien  ala  Zugkrafliiiagnole  nUbgefühG.  bei  dunen 
diu  Kernwirkung,  und  al.-y  Sondoninaguetc,  bei  welchen  die  Tnig- 
kmft  Kui*gcmltzi  wird,  um  Spliller  au«  dem  .\iige  zu  entfernen. 
Als  Siroin<{uellen  können  t'bromslurebattorien  und  .\kkuinulatorea 
Verwendet  wer<ieii.  Die  .Magnete  werden  almr  auch  für  Netzan- 
M-hlUsse  hergf.-si.'llt,  („reni,  2lg.  f.  Upt.  u.  Mech.*',  1.  II.  UKM.) 

Die  Relnlgvng  von  Spelnewaaser  durch  eloklrolytiscliu 
Entölung  ist  vrui  Davis- Kerret  seit  längerer  Zeit  in  einer 
großen  «•nglisehen  Dampfanlagu  in  Betrieb  gesetzt,  wobei  stünd- 
lich IbtM.i/  Wasser  zu  roinigen  .*^ind.  Das  vuu  den  Luftpumpen 
vom  illterHäcbeiikondensator  entfernle  Wasser  wird,  l>ei  einer 
Versucb.seinrich(uiig,  einem  Hulztrog  von  3*0  m Länge.  7.*)  cm 
breit  und  (Orm  tief.  lugoführl,  in  welchem  zwei  Eisenulektruden 
uuergc&tullt  sind.  Das  Kondenswasser,  das  zur  Erhöhung  der 
Leitfähigkeit  mit  Brunnenwasser,  am  heaten  mit  der  gleichen 
Menge,  gemischt  wird,  fließt  so  durch  dou  'l'rog.  daß  e«  seinen 
Weg  abaechsolnd  ober  und  unter  den  Elektroden  nehmen  muß. 
Die  Elektroden  werden  an  eine  GleichRtromspannnng  von  liNl 
bi«  l.'iO  V angelegt.  Von  deui  Trog  fließt  das  Wasser  zu  zwei 
Sandtiltorn  von  zusammen  16  mt  Fläche,  die  mit  einer  dünnen 
t^H^hichte  Eichensägspäne  bedeckt  sind.  In  diesen  setzt  sich  das 
G|  in  Flocken  ab  und  das  Wasser  fließt  rein  und  klar  durch.  Für 
die  Reinigung  von  ItiOQf  stündlich  sind  zirka  HATII'  erforderlich. 
I)«''r  Rrtimbir  gibt  keine  Erklärung  über  die  Wirkungsweise.  Nach 
einer  Theorie  »elzt  sich  auf  da«  bei  der  Zersetzung  gebildete 
Eisciibydroxyd  das  Gl  In  feinen  Teilchen  nieder  und  bildet  braun** 
riocketi.  di*«»e  werden  heim  Filtrieren  zurflckgehalteii-  Die?»e  Er- 
klärung erscheint  zweifelhaft  angesichts  dor  Tatsache,  daß  die 
Erscheinung  auch  bei  anderen  Elektroden,  hes^mdurs  Kohlenelek- 
trodeii  aufiritt.  („E- T.  Z.,“  4.2.  l'.KM.) 


Litentar-Bsrlolit 

Die  l^npfkeanel.  Kurzgvfaßtes  Lehrlmch  mit  Beispielen 
für  da«  Selb.Htntudmm  und  den  praktischen  Gebrauch  von  Fried- 
rich Barth,  Ober- Ingenieur  in  Nürnberg.  Sammlung  Göschen. 
Leipzig,  <>..!.  (Gisch un'ache  Verlaf^nndlung.  1908.  Prein 
gcdi.  HO  Pfg. 

Ebenso  wie  das  S<-hrifrcbeii  über  die  Dampfmaschine  vom 
selben  Verfasser  soll  du«  vurliugoade  Bändchen  zur  Förderung 
und  Verbreitung  techniM'her  Allgemeinbildung  beitragen.  ZuerAt 
werden  die  versehiedenen  Keos^dsysteme  an  Hand  guter  Skizzen 
kurz  befichricben,  dann  kommt  ein  Abschnitt  Über  Feuerungen, 
Welcher  die  Breniislotfe  und  deren  Heizvermögen,  die  versi'iiie- 
denen  Arten  d(*r  Ko>te  und  auch  einige  rauchvurzehrende  Feue- 
rungen hehandult.  Dann  beaprichl  dur  Verfasser  don  Wirkungs- 
grad von  DainpfkesAeln.  die  Washerreinigung  und  die  Ursachen 
von  Kcaxelcxplnsioneu.  ln  einem  weitern  Abschnitt  wird  an- 
Rchlicßeud  an  die  Würzburger  Noimen  eine  Anleitung  zur  Be- 
rechnung der  Dampfkesnel  gegeben.  Im  letzten  Aba^initt  be- 
B|)richt  der  Verfasser  die  für  die  Wahl  des  Keaaelsystuma  maß- 
gebenden Faktoren,  die  Vorzüge  de«  überhitzten  IMmpfes,  die 
Bohrleitungon  und  Wanscmliecheider;  den  Schluß  bildet  ein  kurzer 
Auszug  aus  don  gchutzlicbcn  Bo!siiiiiuiuDgon.  Dia  Büchlein  kann 
auch  aem  7‘echniker  zur  UnteriitüUang  bei  Berechnung  und  Kon- 
«truktioii  von  DHiiipfkes!*uhi  cmpfoltlen  worden.  F.  K. 

Uoarw  dVlectrlcIte^  parH.  Pellat,  PiofoAseur  a la  facultc 
des  Sciences  de  l'L'nivcrsitö  de  Pari^.  Tomen.  Eleetrodynamiquo 
— Magiivtisute — InductioQ  — Mosures  Electroniagnelujues.  Paris. 
Gauthicr  Villar«.  PH>8.  PreiA  IH  Kres. 

Gioes  ;'*47  Seiten  cnlhakemlc  und  mit  221  Illustmtionen 
v«‘r^ell»•ne  lUtvh  bildet  lieii  zweiten  B:iml  eine«  dnt:  geAamte  (lebiet 
iler  lhe»*reliM  heti  Klekirizitiit'lehre  um^l^*^'•mlel( Werke«  und  zerfällt 
in  »ceh^  nebst  vier  Anhängen,  Der  orsto  Teil  boRehäftigl 

sieh  iiitl  der  Kiitw  iekelung  dor  clektrodynanuschen  Gesetze,  im 
zw  oit*.‘ci  Kapitel  tinden  iler  .Nlagneti.MnuH,  im  dritten  die  Induktions* 
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erscheinuii^en  oiiigelieade  Hehiuidlmig.  l>n«  vi(»rt«  Kapitel  ist  den 
K)ektrt>n)Mloren,  der  eJektriechvn  ArWit»UbortrAgnng,  den  Weeh«i»l* 
uud  Mebrpbasi'tiBtrünien  und  doti  Transformatoren,  da«  fünfte 
den  elektri-clien  OmillatioDeii  und  da«  ««chate  den  eleklrumag* 
neiiaciten  Mafien  trewidmeL  In  den  Anhängen  gelangt  die  Theorie 
der  elektrischen  V'erschiebung  nach  Maxwell,  die  KortpHanzung 
einer  elektrischen  Welle  in  der  Ebene,  das  Prinzip  der  elektro-  ' 
magnetischen  LtchUlieorie  nach  Maxwell,  die  Fortpflanzung  . 
eines  rasch  wechaelnden  Stromes  in  einem  l^iter,  die  Verteilung 
der  Stmmdichte  in  einem  zylindrischen  Kürper  von  kreiafönnigcm  ! 
<4uorschnitU  welcher  von  einem  Wucbselstrom  durchdoMen  wird 
und  endlich  da«  magnetiache  Feld  im  Inneren  einer  zylindrischen 
I>raht^pute  zur  Vorführung.  Wie  schon  beim  enten  iWnde  dieses  ' 
Werkes  ht*n'urgehoben  werden  konnte,  zeichnet  eich  die  I>ar- 
sleiluog  durch  große  Einfachheit,  Klarheit  uud  streng  logischen 
Aiifbaii  aus.  Der  Zweck  des  Werkes  ist,  haoptaächlich  die  funda-  i 
mentaleu  Gtteetze  za  entwickeln  und  aus  diesen  die  wichtigsten  | 
.Schlufifotgerungsn  zn  ziehen,  hingegen  wird  es  vermieden,  allzu 
sehr  in  die  Detail»  einzugehen,  da  biefUr  zahlreiche  Bpozialwerke  I 
vorliegcn,  deren  Veratlnunis  eben  durch  dieses  Werk  angebabnt 
werden  soll.  Hervorznheben  i»t,  dafi  sich  des  mathematischen 
liilfsapparates  in  sebreingeschrfttiklem  Maße  lK>dient  wird,  während 
den  Erläuterungen  und  Erklärungen  ein  breiterer  Raum  gewidmet  I 
erscheint.  hU  erscheint  dies  als  ein  großer  Vorzug,  indem  allzu 
viel  inatbeinaüsches  Beiwerk  daa  allgemetno  V'erständnia  wesent- 
lich erschwert.  Auf  wissenacbaftlicher  Grundlage  aufgebaot.  konnte 
der  Mathematik  allerdings  nicht  entbehrt  werden  und  stellt  das 
Werk  im  Gegenteile  an  die  maLbomatischea  Vorkeiintniaae  ganz 
bedeutende  Anforderungen,  allein  es  wird  überall  dort,  wo  an 
Stelle  der  mathematischen  Ableitung  die  Erklärung,  die  Dohnition 
genügt,  letzteren  der  V'orzug  eingeräuml.  Die  beigegehenen,  mit 
wenigen  Ansnahmen  fa.4t  durchaus  linearen  Zeichnungen  sind 
einfach  und  deutlich  gehalten  und  von  vorzüglicher  Auafühning. 
Die  Sprache  iat  gew^lt,  doch  dnrehaua  deutlich,  so  dafi  selbst 
der  der  ^nzCeia^en  Sprache  minder  Mächtige  Nutzen  aus  dom 
Werke  za  ziehen  vermag.  A.  P. 


ÖBterreioblBohe  Patente. 

AuszOge  aus  Oslerreicblschen  Patentacbrlfteii. 

Nr.  14.850.  Ang.  12.  5.  1002.  — Kl.  21c.  — Ignatz  8c  Iiüb 
■ad  Max  BerDhard  Schwimmer  In  Bndapeit.  — Elnrlch* 
lang  sam  Nelhattätlgfa  Abacbaltea  geriseener  Hiarkstrom> 
leltangea. 

Die  Elektromagnet«  JO  A*z,  der  an  beiden  Enden  der 
Starkatroinleitnng  angetirdneten  Schalter  sind  parallel  zwischen 
die  von  einer  Erregermaschine  />  ausgehenden  Leitangen  3 und  6 
angoecbloasen,  von  welchen  die  letztere  die  Arheits*.  die  erstere 
eine  Verbindungsleitung  iat.  Im  normalen  Zustand  legen  die 
Anker  der  Elektromagnete  die  Arbeitsleituug  & an  die  von  der 
Haoptstromqnello  F ausgehende  Speistdeitung  2.  Reim  Bruch  der 
I.eituug  5 wird  ein  Magnet  (Aä)  »tromloe  und  sein  Anker  ky  legt  i 
die  Speiseleitung  2 an  Erde  <bei  n),  «o  dafi  «ie  durch  Schmelzen 
der  Sicherung  B von  der  Stromquelle  losgetrennt  wird.  (Kig.  1).  | 


ehnlten,  dafi  jeden  Paar  von  DistanzsUtcken  zwei  zu  einer 
>uppclleitung  goliörige  Loituiigadrähtc}  umfaßt,  während  die  beiden 
anderen  I.<eituiig«drähtH  an  den  Außenseiten  dieser  DistaiizatUcke 
anliegen. 

Zwei  anfeinandcrfulgcndc  Paare  von  Diaianzetücken  sind 
kreuzweise  versetzt,  so  daß  zwei  Drähte,  die  zwischen  einem 
Paar  liegen,  beim  folgenden  Paar  außerhalb  liegen.  Das 
KalKÜ  enlliält  einen  zentralen  Kanal  zur  Autnahine  einer  Doppel- 
leitung (Fig.  2). 


Nr.  14.804.  Ang.  10.5.  1001.  Prior,  vom  20. 10. 1900  (D.  R.  P. 
122.027).  - Kl. 21c.- Siemens  ä Halake  AkUengeaellMhaft 
ln  Wien«  — Verfahren  xnr  Herstellnng  von  BlUzableltem 
mit  Elektroden  von  bestimmtem  glclchmlfilgen  Abstande. 

ZwuMrhen  die  VerbiudungastcUen  e der  Elektroden  (Kohlen- 
platten ab}  wird  ein  erstarrende«  ^latcrial  d in  plastischem  oder 
flüssigem  Zustand  eingebracht,  worauf  die  Elektnulen  in  goeig- 
noler  Weise,  z.  R.  durch  Zwischenlegen  eines  Musterplättchens 
oder  dgl.  zwischen  die  wirksamen  Teile  der  Blitzableilcrplatten, 
in  den  erforderlichen  bestimmten  Abstand  vimeinander  eingestellt 
and  so  lange  gehalten  werden,  bis  da«  Material  zwischen  den 
Verbindungsstmlen  der  Platten  geuOgciid  erstarrt  ist  nnd  selbst 
zur  Aufrechterhaltung  des  oingostellten  Zwischenraumes  dienen 
kann.  (Pig.  3.) 


Fig.  4. 

Nr.  14.867.  Ang.  4.  2.  1902.  — Kl. 21f,  — JoMf  Hoidener  iu 
Wien.  — RegelangseinrlchtoRgfOrGUlchMtromelektromotoren« 

Die  Bürsten  des  Elektromotors  B M sind  an  gleichpolige 
Ankerpole  zweier  miteinander  gekuppelter  Hilfsdynamoina- 
schinen  1/|  angeschlossen,  welche  eleVtrisch  oder  mechanisch 
angetriehen  * werden.  Die  Regulierung  erfolgt  durch  Variierong 
der  Felderregung  dieser  Maschinen,  so  dafi  ein  der  Spannung 
dieser  Felderditferenz  zwischen  beiden  Maschinen  enteprechender 
Betrieb?.strom  bestimmter  Richtung  durch  den  Motor  Hießt.  Hat 
der  Motor  zwei  separate  Ankerwirkelungen,  deren  Jede  an  einen 
besonderen  Kollektor  angeacbloeeen  ist,  so  iat  jede  Ankerwicke- 
lung mit  je  einem  Hilfsanker  hintereinander  geschaltet.  (Fig.  4). 


Nr.  14.852.  Aag.  7.9.  1901.  — Kl.  2U.  - Karl  Tomaa 
Beaiiet  la  Uelslngborg  ond  «loliaa  Thare  Jobaasson  In 
Htockbolm.  — Schwachatronikabel. 
de  vier  Leitungsdrähte  werden  durch  DisUnzstneke  a aus 
IsuUerstotf  in  paarweiser  Anordnung  in  der  richtigen  I.aige  so 


Nr.  14.880.  Ang.  27.8.  1902.  •>  Kl.  21  c.  ~ Fa.  F.  S.  KQater- 
uana  A Josef  GeruhHaaer  ln  Hllnchen.  --  Rohrlellang 
fSr  elektrische  Kabel. 

Die  zur  Aufnahme  von  mehreren  in  den  Boden  zu  ver- 
legenden Kabeln  l>e»timmte  Schutzhülle  besteht  aus  zwei 
Hälften  a,  deren  (Juerschnitt  je  nach  der  Anzahl  der  aufzuneb- 


menden  Kabel  aus  zwei  oder  mehreren  aneinander  gefUgtsn  und 
ein  Stück  bildenden  Rinnen  Ixssteht.  IWe  Vereinigung  beider 
Hälften  zu  ebensoviel  Rohren  erfolgt  durch  Klemmbügel  rf,  die 
auf  die  LängaHansciicn  b aufges<*tzi,  die  auf  dies«*n  durch 
Schraulmnzwingen,  Keile  oder  Konu.«>se  K festgeholfen  sind 
fFig.  5).  _ . _ 

AoBgefäbrte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich -Ungarn. 
a)  ö»terrtich, 

Graslltz.  Das  Elektrizitätswerk,  von  dem  wir  auf 
S.33Ü  und  526  v.  J.  berichtet  haben,  wurde  am  11.  d.  M.  erdflnet. 
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|)ifi  iniLncbiiiello.  Ko6.»i>l-  und  Turlnn«>naula)'»  wurde  von  dr>r 
I*ra|;er  M ft tjclii ue n hau • A k t i«n II acha ft  vormals 
Ruftton  & Comp.,  Prsfr,  und  di©  \ViUN»i*rlmuten  Vi»ri  di»r  Finna 
U.A.  Wajfi  & Comp.,  Wien,  auaffofuhn.  l>i©  .\kkuiiiiilatnr©n- 
batteri©,  weleb©  den  Strom  für  die  Narbtheleuchtunf;  abtfiht,  onl- 
stammt  der  A k kn  m u lator  e n fa  br  ik  A k ti  lischa  ft, 

W i c n.  *■ 

Ischl.  (Kiek  irische  /zentrale.)  I>er  fieineindeuus-idiud^ 
bat  die  AuafUbrung  dor  EleklriiititeanlaK^  für  Ischl  der  Oester- 
reicbiseben  Uni  on-El  ek  trisitft  t sgesell  seha  fl,  Wien, 
übertragen.  Ufts  Werk  soll  Mitte  Juni  IIKH  in  Hetrieb  posetst 
werden.  r. 

Jadeabsnt'  (Elektrixitfttswerk.)  Die  tiemeindever- 
tretong  beabsichtigt,  ein  slidtisches  Klektrizitfttsn'erk  zu  errichleu 
und  liem»n  hiefttr  Urmckte  der  Firmen  Siemens  A llalsku 
A.-O.,  Wien,  und  des  E.  W.  Franz  l'icbler  in  Waiz  vor.  r. 

Knlttelfeld.  (Frojoktierle  elektrische  Zeiilrale.t 
In  einer  jüngst  »taltgefundcneii  Sitzung  des  (tcineinderatea  wnrtlo 
über  ein  Frojekt  der  Firma  (üanz  A Conij).,  betrcffviid  die  Kr- 
Hebtung  eines  Rlektrizitfttswerkes  beraten.  Eis  a'urde  ein  AusachuU 
biefür  Dostollt.  in  welchen  der  Hürgemmihter  Dr.  v.  Kissiing.^ 
Ober-Ingenieur  M.  Sperl,  Baumeititer  E.  Kunz  und  K.  Hauer 
gewählt  worden.  r. 

Retcheaberf.  Der  ge{dauten  elektrischen  Oberland- 
zentrale  für  Kotcheuberg  und  Umgehung,  worüber  wir 
in  Heft  44,  S.  berichteten,  bsbcii  »ich  nach  dcrMlkili.* 

bis  jetzt  '27  Oeineindeii  angeM-hloasen.  In  einer  am  15.  d.  M.  in 
Retchenberg  abgohaltenen  V©r>stiiinlung  von  Vertretern  dieser 
(Gemeinden  wurde  mitgetoilt.  dafl  der  zu  gründenden  Uenusaen- 
s<haft  das  Anlagekapital  zu  sehr  günstigen  Hediiigungen  seitens 
zweier  Hanken  zugCKicburt  wurde.  Ein  gleich  guter  Erfolg  nei  bei 
den  Verhandlungen  mit  den  aui>rührenden  E'irmcn  erzielt  worden. 
Eine  E'irma  hat  sich  bereit  erklärt,  da«  Work  zu  bauen,  dann 
durch  15->2U  Jahre  zu  pacliton  und  den  betrieb  zu  Übernehmen, 
bis  deren  Rentabilität  nschgewiogen  ist  Der  (ionosscnscbaft  stehl 
jedoch  das  Korbt  zu,  das  Werk  scliun  nach  fünf  oder  zehn  Jahren 
in  eigenen  Betrieb  zu  nehmen.  Der  (Tenoseenscbalieanteil  wurde 
von  der  V'ersaniinlung  einhtimmig  mit  5(KIO  K fontge^etzt.  Auf 
Grund  dieser  vorliegenden  F.rgebnis!*e  wunle  vi.>a  der  Versamm- 
lung einstimmig  1>e»ehli>e«©D,  zur  («ründung  dos  Verbandes  zu 
schreiten  und  üi©  dteebezüglicbe  Ver^nmmlung  für  den  29.  E'e- 
bruar  nach  Reichenherg  einzulierulen.  r. 

b)  Vnf^m. 

Popräd*E'elkn-  (Projekt  einer  elektrischen  Eisen- 
bahn von  l'oprad  • Fo  Ik  B narh  Tätrsfüred.)  Der  Ausbau 
einer  elektrifichen  Eisenbahn  von  Popräd-Felka  nach  Tatra- 
fUred  geht  seiner  Verwirklichung  cnlgegcn,  indem  zu  diesem 
Zweck©  die  Gründung  einer  AktiengeseUschaU  iui  Zuge  ist.  Die 
Zentralkraftanlage  der  mit  Oberleitung  projektierten  neuen  elek- 
trischen Ejaeuhalin  wird  auch  die  ©iektri)‘ch©  Helouchtung  der  in 
der  hohen  Tatra  liegenden  Badeorte  besorgen.  Falls  die  Kegiorung 
die  orbtüene  Unterstützung  gewährt,  wird  der  Ban  der  neuen 
Hahn  noch  heuer  iK^onnon.  -W. 

Predbarg.  Erlaß  des  ungarisehen  Handels- 
minislers  betreffend  die  EHiigabe  des  Hudapester 
Huuiziinnms  gegen  das  Projekt  der  P©z«otiy  iPreß- 
bu  r gl  - \V  iener  el  ek  trischen  bisenbab  n.)  Wi©  wir  im 
diesjährigen  Hefte  3 ^S.  4M)  unboier  Zeitschrift  andeuteteii,  hat 
das  Mumzipium  der  Haupt-  uml  Residenzstadt  Hudiipest  mit  der 
Hegründuug,  daß  der  Ausbau  der  Strecke  Pozsonr — liamJe!>grenze 
der  projektierten  Pozsony-W'iener  elektrischen  Eu.ienbahn  den 
wirtschaftlichen  lDlores.»en  Ungarns  und  seiner  Haupl-^tadt  Buda- 
peet  zuwidvrlaufe,  indem  di©  geringe  gewerbliche  und  Handels- 
Verbindung  zwi.Hchen  Pozsoiiy  und  Buda|i©r>(  mit  der  Verwirk- 
lichung de«  l*rojektes  sofort  Wien  auheimfall©n  würde,  den 
Handelsminister  gebeten,  die  E’ragv  abweislich  zu  ontschetdeii. 
Unter  einem  verlangt©  die  Eingabe  solche  ächnellzugüverbindungen, 
welche  es  oruiöglichen,  daß  mau  von  den  größeren  Städten  de» 
Westens  ITngarns  nach  Budap(*«t  und  zurück,  sowie  umgekehrt 
in  einem  Tage  und  mOglicbst  billig  reitien  könne.  Der  uugarischH 
Handelsminister  hat  in  dieser  Aiigelogenbeit  einen  Erlaß  heraus- 
gegel>«n,  dem  wir  folgend«'«  ©iilnohmen:  I>a«  inlcreos©  dcxbiiupt- 
städtischen  Munizipiums  für  volkswirtM^haftliche  Fragen  ist  sehr 
SU  wUrtUgen;  aber  aus  der  Vorlage  hat  der  Minister  di©  Über- 
zeugung gowunnen,  daß  di©  Hauptstadt  einerseits  der  l\»zsony- 
Wieucr  eb.'ktriscben  Eisenbahn  ein©  größer©  Wichtigkeit  beilegt, 
als  derst'lbon  zukummt,  auder*‘r^eiu  hiii.«>i«-htlicb  des  Verkidua 
mit  den  weltlichen  Städten  d«*«  Land<v>  wjlche  .Xnforderungen 
stellt,  welch©  weg»'ii  den  bcsl**heiid«'n  zoitlichon  und  örtlichen 
Hindernirstm  Überhaupt  nicht  zu  erfüllen  sind.  Die  l<egi«Tung 
hat  sich  mit  der  Frage  der  Powony- Wiener  vlektrischcii  Ki-cn- 
bahn  sehr  ©ingnbond  befaßt  uml  hat  die  Herausgabe  d»*r  Kou- 
z«»saion  — auch  auf  Hiitc  der  Stadt  Pozaonv  und  der  Gewerb©- 


und  IIwndelHkaimner  «la»«'lbst  — erst  dann  lie-chbiase»,  als  siu 
zu  der  Ulierzcugung  gelangte,  daü  die  fragliche  Eisenbahn  wcaler 
vom  politischen,  noch  vom  volkswirtachaftlic^n  Stamlnunktc,  als 
auch  V(>m  Standpnnkle  der  Lokalioteressen  su€miKlenklicn  eracheint. 
Nachdem  di©  Hahn  bloß  als  Visinalhalin  ausfi^rtihrt  wird,  so  ist 
dieselbe  iu*hoa  wegen  ihrer  Einrichtungen  nicht  dazu  geeignet, 
gegenüber  der  doppelspurigen  Marchegger  Hsuptlini«  als  «in  maß- 
cebender  Faktor  sufzutrelen.  bezw.  in  den  jetzigen  Vorkehrsver- 
* bältnissen  irgend  eine  Veränderung  zu  veruraaäen.  Dies  steht 
sowohl  tmzflglU’h  des  Personen-,  als  auch  des  Frachtenverkehrs, 
übrigens  ist  der  Grenzverkebr  zwischen  Pozsony  und  Wien  in- 
folge der  Entfernung  der  Stadl  Poziwmy  von  Hudanest  weder  durch 
I F'ahrordnungs-.  ikh'Ii  durch  Tarifinaßuahmen  zu  tmzwingen.  Die 
I Stadt  Pozaonv  hat  auch  die  projektierte  Eisenbahn  nicht  »-eg©ii 
I der  nenen  Verbindung  mit  Wien  gcftlrderl,  sondern  deshalb,  weil 
! sie  sich  di©  soit  Jahrhunderten  he^^tehenden  gewerblichen  und 
Hsndelsheziehungen  auf  dem  auf  t^st©rr©ii'hia«ihen  Gebietp  liegenden 
Nacbharatädten  und  Gemeinden  Ilainburg.  DeuUch-Altenburg, 
Petronell  u.  s.  w.  amh  in  Hinkunft  erhalten  will,  was  nnr  so 
erreicht  werden  kann,  wenn  die  projektierte  Eisenbahn  nicht  nur 
von  Wien  bis  zur  I^andesgrenze,  sondern  bis  Pozsony  geführt 
wird,  weil  sonst  die  genannten  Städte  und  Gemeinden  aus  dein 
gewerblichen  und  Handelskreiso  der  Stadt  Pozsony  fallen  würden. 
In  Würdigung  der  angeführten  Umstände  konnte  die  Regierung 
I die  Herausgabe  der  KonzeMion  nicht  vurenthalten.  Hinsichtlich 
j de«  »4'hnelteren  und  billigeren  Verkehrs  zwischen  der  Lande«- 
bauptstadt  und  den  westlichen  .'^lädten  fuhrt  der  Minister  an.  daß 
dieanezüglich  alb's  geschehen  i«!,  was  möglich  war;  die  Herab- 
ininderung  der  Fahrpreise  begegnet  jedoch  solchen  Schwierig- 
! keilen,  welche  im  hnanziellen  Intereese  der  Ktaatseiaenbahnen 
nicht  außer  Beachtung  gelassen  werden  dürfen.  Cbrigena  läßt  sich 
durch  eine  solche  Herabsetzung  der  Fahrpreise  der  nach  W’ieit 
I strebende  Verkehr  nicht  ableiiken.  M. 


OeiohaftUobe  and  flnansdelle  Naohriohtan. 

OesterrelchlMlie  rnlaii'ElektrixtUHafeaellftohaft.  Itn  Zu- 
Haiiim«Mthange  mit  der  h'uHion  der  Allgemeinen  Elektri- 
zitätsgesellschafl  in  Berlin  mit  der  U n i o n • E I e k- 
trizitätagesellschftfl  in  Berlin  (siehe  „Z.  f.  E.^,  Nr.  4, 
S.  Ü2)  hat  sinh  bskaniitlich  anch  bint%ichtlich  der  Gesterrei- 
chischen  Union - ElektrizitiUsgesellaehart  (siebe 
„Z.  f.  EL**,  Nr.  7,  S.  104.  ©in  Bcsitzweehsel  vollzogen,  so  zwar. 

I daß  der  amwHdtlaggebend««  E'iiiduß  auf  das  Unternehmen  an  die 
! Allgetneine  Eriektrizitätsgesellschaft  in  Berlin 
I ül>ergangeii  ist.  Die  geänderte  Situation  kommt  nun  auch  in 
einem  Wechsel  der  Wrwaltung  rum  Ausdruck,  In  einer  am 
! Ib.  <1.  M.  abg«<haUen«ui  Sitzung  des  Verwallungsrates  derGsterr. 

I Uiiion-Klektrizitsgesellsehaft  gaben  nämlich  infolge 
; der  eingetrefenen  Vertlndrrungcn  im  Aktienl^esitz  die  Herren 
I.  Loewe,  St.  v.  A ti  s p i t z,  .Max  D ^ r i,  Julius  Epstein, 

I Frie«lrich  Vortmann,  Alois  Weishut  ihre  Demission  aln 
Mitglieder  de«  Verwaltungsrate«  und  wurde  Herr  E'eliz  Deutacb, 
IHroktor  «ler  Allgemeinen  Klektrizitätagesellscbafl,  Berlin,  in  den 
Verwaituiigarat  kooptiert.  (Ueichzeitig  wurde  Herr  Eklmund 
Heller,  welcher  bisher  dem  Direktionskörper  der  Allgemeinen 
EluktrizitätsgeiHellHchaft  Berlin  angehörte,  zum  I©iten*len  Diroklor 
I der  G^terreich (scheu  Union-EkektrizitäUgeeellschaft  ernannt,  x. 

I S)adik«l  für  UampftarblDeii.  El«  gebt  dem  „Berl.  Bör^.-C.*^ 

{ die  Miticiluug  zu,  daß  die  E'irmen:  AktieDgo^ellschaft  der  Ma- 
I schineufabriken  von  Eacher,  Wys«  & Cie.  in  Zürich,  E'ried. 

I Krupp  in  Ek«en,  Norddeutsch©  Maschinen-  und 
Armaturenfabrik  in  Rreincn  < NorddeuUeher  l.loyd), 
j S i e m e u s • S c h u e k e r t - W e r k ©,  Berlin  und  Vereinigte 
I Maschinenfabrik  .\ugsburg  und  Masrhinenbau- 
gesellechaft  Nürnberg  ein  Syndikat  gebildet  haben  iiitl 
i dem  Zweck,  die  von  der  E'irma  Eacher,  Wyas  fk  Cie.  gebauten 
j Ibimpfturbtuen  System  Zuelly  in  di©  Praxis  einzuführen,  nach* 
I dem  die  seit  geraumer  Zeit  von  den  obigen  Finnen  mit  die«©n 
! 'rurbinoti  ang©«telltea  V’ersuchc  vorzügliche  KerfutUte  ergeben 
j haben.  z. 

V^ereinsnaohriohten 

I Die  nächste  Terelnaversammlnng  findet  MiUw«)ch  den 

I 2März  im  VortragsHsale  des  Club  Österreichischer  Eliaen- 
bahnbearateii.  I.  EtK‘h©nbachga««>e  11,  Mi-zzatiin.^T'Ubr  abend«. 
> statt. 

Vortrag  de»  Herrn  W.  Krejza  „Cher  ©leklriachea 
Heizen  und  K«>cheu**.  >.Mit  D©mon«trali«mcn'.  Zu  «liesem  Vor- 
I trage  werden  auch  I>:(m«*n  eiiig«da«len. 

Die  Vereinsleitung. 

I .Srhlatl  der  Kedektiom  em  iia.^Februr  1004. 


Für  die  Uedaktioo  rerautwortlicb:  Maiinilliaa  Zioner.  — Svlb«tT«ria|{  dw  Elfktruiecbuiacbeo  Vereines  in  Wien. 
KrwmnlssioDaverlag  bei  Splelhagen  A Bcburleb,  .Gleinige  Injirratcn-Aurn4)iaie  bei  Kudolf  Mosss,  Wien  nud  ln  den  PUialm. 

Druck  von  R.  Spiee  A Co.,  Wien.  )'  ! , v 
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Das  Österreichische  ElektrlzltAtsgesetz. 

Am  17.  Februar  1.  J.  UbtTreichte  eine  Abordnung 
des  Klcktrotocbniechen  Vereines  in  Wien.  Ijestehend  aus 
dem  VereinsprAsidenten  Herrn  k.  k.  Ober-Inspektor 
Karl  S c b l e n k und  dem  Komitec-Herichterstatter  Herrn 
Uüf-  und  Ocrichtsad  Vokalen  Dr.  Josef  Langer, 
Sr.  Exzellenz  dom  Herrn  k.  k.  Handelsminister 
die  untenstehende  Denkschrift  zu  dem  im  k.  k. 
HandelsminisU'rium  verfaßten  Referentonentwurfe 
eines  Gesetzes,  betretfend  die  Honlltzung  Öffentlicher 
Kommunikationen  and  fremden  Eigentums  für  Stauts- 
tclcgraphenleitungcn  und  für  elektrische  Kraftleitungen. 

Lnter  Hinweis  auf  das  Mißverhältnis  in  der  Ver- 
breitung elektrischer  Anlagen,  welche  zwischen  der 
Schweiz  und  Oberitalien  einerseits  und  unseren  .Alpen- 
landem  andererseits  besteht,  wurde  die  Hedeutsamkeit 
einer  die  elektrische  Industrie  fi'>rdernden  Gesetzgebung 
fUr  das  gesamte  Wirtschaftsleben  dar^logt. 

Die  Abordnung  brachte  auch  den  Wunsch  zum 
Ausdruck,  daß  in  dem  zu  schaffenden  Elektrizitflts- 
geaetze  die  Einräumung  der  Steuer-  und  Gebühren- 
freiheit für  neu  zu  errichtende  elektrische  Anlagen  vor- 
gesehen werden  möge  und  daß  die  dringende  Reform 
der  Wasserrechtsgesetzgebung  nicht  lange  mehr  aufge- 
schoben werde. 

Seine  Exzellenz  erklärte,  der  EleklrizitätsgcseU- 
gebung  besonderes  Interesse  entgegenzubringen  und  die 
Anregungen  des  Vereines  in  Berücksichtigung  ziehen 
zu  wollen. 

Zu  dieser  Sache  sei  noch  hinzugefUgt,  daß  die 
Denkschrift  in  beinahe  ungenndorter  Form  bereits  vor 
einigen  Monaten  sowohl  dem  Industrierate  als  auch  der 
Handels-  und  Gewerbekammer  in  Wien  auf  eine  Auf- 
forderung die.ser  Korporationen  zur  .\bgabo  eines  Gut- 
aehtens  Uber  den  Referentenontwurf  überreicht  wurde. 

Denkschrift  des  Elektrotechnischen  Vereines  in  Wien. 

„Der  Elektrotechnische  Verein  in  Wien  hat  seit 
einem  Jahrzehnt  schon  zu  wiederhtjlten  Malen  ange- 
regt, daß  eine  Reihe  von  wichtigen,  für  dio  wirt- 
schaftliche Entwicklung  der  Elcktn*technik  bedeutungs- 
vollen Fragen  der  gesetzlichen  Regelung  unterzogen 
werden,  ohne  daß  bisher  diese  Bemühungen  von  einem 
sichtbaren  Erfolge  begleitet  gewesen  wären.  So  haben 
im  Jahre  1894  auf  Initiative  diese.s  Vereines  die  Herren 
Abgcijrdnetcn  Dr.  Exner  und  Üeiiossi*n  einen  Antrag 


betreffend  „die  Enteignung  zum  Zwecke  der  Her- 
stellung und  des  Betriebes  von  elektrischen  Leitungs- 
anlngon“  (824  der  Beilagen  zu  den  stenographischen 
Protokollen  des  Abgeordnetenhauses  XI.  Session  1894) 
eingebracht,  w'ehjher  jedoch  gleichwie  die  Regierungs- 
vorlage betreffend  „die  der  Staatsverwaltung  bei  der 
Errichtung  und  Instandhaltung  der  Telegraphen-  und 
Telephonanlagen  am  öffentlichen  Gut  und  an  privatem 
Eigentum  zustehendon  Rechte“  (I4ßß  der  Beilagen  zu 
den  stenographischen  Protokollen  des  Abgeortlncten- 
hauses  XI.  Session  1896)  das  Stadium  koiiinnssionellep 
Vorberatung  nicht  überschritten  hat.  Eingehende  Er- 
örteningen  sind  sodann  der  Besprechung  von  Gesetzes- 
entwürfen, der  Einführung  der  vom  Kegulativ-Komitee 
des  Klektrotec‘hnischen  Vereines  ausgearbeitefen  Sichcr- 
hcitsvorschriflen.  der  Schaffung  %'on  Kontrollorganen  etc. 
in  den  Verhandlungen  de«  im  Juni  1899  in  Wien  ab- 
gebaltenen  Elektrotechniker- Kongresse.s  ge  widmet  worden 
und  die  Ergebnisse  dieser  Beratungen  haben  selbst 
außerhalb  < tsterreiehs  Beachtung,  allein  in  unserem 
Vaterlande  bisher  keinen  fruchlbaren  Boden  gefunden. 
Dieser  gcsetzeslose  Zustand  ist  umso  bedauerlicher, 
als  die  Praxis  unserer  Verwaltungsbehörden  vielfach 
schwankend  und  nicht  immer  vom  Bewußtsein  der 
großen  Wichtigkeit  der  Starkstromtechnik  für  die 
Volkswirtschaft  erfüllt  ist,  während  die  Regierungen 
der  Nachbarstaaten  der  clektroteehniHchen  Industrie 
iin  Interesse  der  Hebung  der  Prixluktivkräfte  ihrer 
Landergebiete  tatkräftige  Fürsorge  angedidfaen  lassen. 

Mit  Freude  muß  daher  begrüßt  W'crden,  daß  Seine 
Exzellenz  der  k.  k.  Handelsminister  die  große  Bedeutung, 
welche  diese  Angelegenheit  für  die  industrielle  Ent- 
wicklung besitzt,  anerkannt  hat  und  einen  Gesetz- 
entwurf betreffend  die  Benützung  öffentlicher  Kommu- 
nikationen und  fremden  Eigentums  für  Staatstele- 
graphenleitungen und  für  elektrische  Kraftleitungen 
ausarbeiten  ließ,  welcher  den  Interesscnßmkreiscn  zur 
Ih'gutKcIitung  zugewiesen  wurde.  Es  ist  ernstlich  zu 
wünschen,  daß  diese  .Ikthm  nicht  das  »Schicksal  der 
früheren  teile;  das  hervorragende  öffentliche  Interesse 
un  der  Regelung  der  Materie  erheischt  dringend,  daß 
dieselbe  nicht  lange  mehr  aufgesehoben  und  daß 
ihr  seiten«  der  hohen  Regierung  und  der  Vertretungs- 
kiVr]a3r  gebührende  Beachtung  gewidmet  werde. 

Wahrend  die  Rt'gierungavorlage  vom  Jahre  1896 
aussehließlieh  die  Benützung  der  öffentlichen  Verkehrs- 
wege zu  Zwecken  der  Errichtung  un<l  der  Instand- 
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haltuD^  staatlicher  Tele^apben-  und  Tolephnnanlagen 
gesetzlich  regeln  wullte,  befaßt  sich  der  vorliegende 
Keferentenentwurf  auch  mit  der  Inanspruchnahme 
üffentlicher  Verkehrswege  und  privaten  Eigentums  für 
StarkstromanlagcD,  mit  dem  VerhAltnisse  zwischen 
Stark-  und  Schwaehatromanlagen.  mit  dem  Schaden- 
ersatz fUr  den  Bau  von  staatlichen  Telegraphen-  und 
von  Starkstromleitungen,  mit  der  Betriebshaftpflicht  etc. 
Mit  Rücksicht  auf  den  vorbereitenden  Charakter  des 
Entwurfes  und  die  Aufgaben  des  Unterzeichneten  Ver- 
eines wird  von  einer  juristisch-technischen  Erörterung 
der  einzelnen  Bestimmungen  Umgang  genommen  und 
im  folgenden  lediglich  geprüft,  ob  und  inwieweit  diese 
V^orlage  den  Anforderungen  der  Elektrotechnik,  den 
wirtschaftlichen  Bedürfnissen  der  Bevölkerung  und  der 
Industrie  gerecht  wird. 

I.  Gegenstand  des  Gesetzes« 

Der  Entwarf  beschäftigt  sich  im  I.  IlauptstUck 
mit  den  staatlichen  Tclegra])henanlagen,  worunter  nach 
§ 48  auch  Telephonanlagen  zu  verstehen  sind,  erwähnt 
jedoch  nicht,  welche  Stellung  den  privaten  Schwach* 
stromanlagen,  also  den  bei  Elektrizitätswerken  vor- 
kummenden  Telephonanlagen,  dann  den  Fenerwehr- 
Telegraphenanlagon,  Signalanlagen,  Ijtutowerken, 
Klingelanlagen,  elektrischen  Uhren  u.  dergl.  eingerAumt 
werden  soll. 

Andererseits  behandelt  der  Entwarf  im  II.  Haupt- 
stttck  die  Leitungen  zur  ßelonchtung  und  Kraftüber- 
tragung, berücksichtigt  jedoch  nicht,  aaß  Einzelanlagen, 
nauBtnstallatiünon  und  die  damit  verbundenen  An- 
schlußarbeiten eine  Sonderstellung  begründeterweise 
erheischen. 

Im  Hinblick  auf  die  Fassung  des  § ],  wo  von 
Telcgraphenanlagcn  und  ihren  Objekten  im  allgemeinen 
die  Rcac  ist,  wird  es  unbedingt  notwendig  sein,  daß 
auch  im  $ 50  von  Leitungsanlagen  und  ihren  Zubehör- 
teilen und,  um  Zweifeln  vorzubeugen,  parenthetisch 
von  Transformatoren  und  Umfurmerstationen  ausdrück- 
lich Erwähnung  geschieht,  wie  dies  auch  im  Artikel  45 
des  schweizerischen  Bundesgesetzes  von  1902  erfolgte. 

II.  IHs  AITeiitllcbeii  Terkehmwefe. 

a)  In  den  meisten  Kulturstaaten  Europas  (Belgien, 
Gesetze  vom  14.  April  1852  und  11.  März  1883;  Däne- 
mark, Gesetz  vom  11.  Mai  1897;  Deutsches  Kcicli. 
Telegraphcnwegogesetz  vom  18.  Dezember  1899;  Frank- 
reich, Gesetz  vom  28.  Juli  1885;  Großbritannien.  Gesetz 
vom  28.  Juli  1863;  Italien,  Gesetz  vom  7.  April  1H92; 
Luxemburg,  Gesetz  vom  20.  Februar  IHH4;  Niederlande, 
Gesetz  vom  7.  März  l8f>2;  Norwegen.  Gesetz  vom 
31.  Juli  1895;  Portugal,  Gesetz  vom  1.  Dezember  1892; 
Schweden,  Gesetz  vom  14.  April  1866;  Schweiz,  Bundes- 
gesetz vom  26.  Juni  1889,  jetzt  aufgenommen  ins 
Hundesgesetz  vom  24.  Juni  1902;  Ungarn.  Gesotz  vom 
8.  August  1888)  ist  es  heute  infolge  der  Wichtigkeit 
des  Nachrichtendienstes  für  die  Allgemeinheit  Reohtena, 
daß  die  öffentlichen  Verkehrswege  (Straßen,  Plätze, 
Flüsse,  Seen,  Kanäle)  zu  der  Erstellung  von  ober-  und 
unterirdischen  Tclegraphenlinieu  unentgeltlich  benützt 
werden  dürfen.  Nur  in  Österreich  ist  die  Staatsver- 
waltung bei  Errichtung  neuer  Telegraphenlinien.  falU 
sie  für  dieselben  nicht  Reichsstraßen  oder  Eisenbahn- 
köq>er  benützt,  gezwungen,  mit  den  Kiirpersehafteii. 
welchen  die  V'erfügung  über  nichtärarische  Wege 
(I.>ande8straßen.  Bezirks-  und  Konkurrenzstraßen.  Ge- 
ineindestnirten  etc.)  oder  die  Instandhaltung  oder  Bc- 
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aufsichtigung  zusteht,  gütliches  Einvernehmen  zu  pHogen. 
was  in  vereinzelten  FAllen  trotz  der  anerkannten  Ge- 
meinnützigkeit der  Telegraphen-  und  Telephonanstalten 
die  Errichtung  insbesondere  von  Telcphonanlogcn  er- 
schwert und  so  eine  empfindliche  Schädigung  des  Ver- 
kehrs zur  Folge  hatte.  Diesem  beklagenswerten  Zu- 
stande soll  durch  das  vorliegende  Ge.setz  endlich  abge- 
holf'en  werden  und  § 1 setzt  das  Recht  der  Staatsver- 
waltung zur  Inanspruchnahme  der  öffentlichen  Ver- 
kehrswege für  Telographcnleitungen  fest.  Nachdem 
^ 36,  weicher  allerdings  nur  das  Hecht  auf  repressiven 
Schadenersatz  anerkennen  will,  zu  Mißdeutungen  An- 
laß geben  könnte,  so  erscheint  es  angebracht,  die  Un- 
entgeltlichkeit des  Mitbenützungsreebtes  ausdrücklich 
im  Gesetze  hervorzuheben.  Da  die  Einbeziehung  in 
das  Telegraphennotr.  und  hiemit  der  Anschluß  an  den 
Nachrichtonverkehr  der  ganzen  Welt  im  allgemeinen 
Interesse  gelegen  ist  und  infolge  des  Telcgraphenregals 
die  F)rriclituug  von  allgemein  benützbaren  Telegraphen- 
anstalten nur  durch  die  Staatsverwaltung  zuläs.sig  ist, 
so  kann  gegen  die  uneingeschränkte  Einräumung 
dieses  MitbcnUtzungsrccliteH  auch  hinsichtlich  der 
Gemeindewege  etc.  kein  zutreffender  Einwand  erhoben 
werden. 

b)  Diese.H  Mitbenutzungsrecht  an  öffentlichen 
Verkehrswegen  soll  nun  für  Starkstromleitungen  gemäß 
50  in  gleicher  Wpi^^e  beansprucht  werden  können. 
Allein  dasselbe  muß  in  dieser  Hinsicht  einerseits  er- 
weitert. andererseits  eingeschränkt  werden. 

Gemäß  $1  10,  lit  h des  Risenbahnkonzessions- 
gesetzes  vom  14.  ScpU‘mber  1854  haben  die  Kisenbahn- 
unternehmungen  die  Errichtung  einer  Staatstelcgraphen- 
leitung  längs  der  Eisenbahn  auf  ihrem  Grund  und 
Boden  oder  die  Benützung  ihrer  eigenen  Telegraphen- 
cinriehtungen  unentgeltlich  zn  gestatten.  Durch  diese 
Bestimmung  und  durch  die  KonzessioDsbedingungen 
der  einzelnen  Bahnunternehmungen  ist  demnach  für 
das  Bedürfnis  der  Staatsverwaltung,  das  zu  Bahn- 
zwecken verwendete  Gebiet  für  Telegraphenlcitungon 
mitbenOtzen  zu  dürfen,  bereits  Vorsorge  getroffen.  Wie 
bekannt  ist,  kann  bei  Loitungsanlagen  für  Kraftüber- 
tragungen uud  Überlandzentralen  eine  strt^ckenweiso  Be- 
nützung des  Eisenbabnkurpers  und  bei  den  meisten 
Starkstromleitungsaningen  zumindest  eine  Traversierung 
des  zu  Bahnzwecken  verwendeten  Gebietes  nicht  ver- 
mieden werden  und  es  ist  daher  dringend  geboten, 
da«  Mitbenutzungsrecht  dieses  Gebietes  ftlr  SUrWrom- 
leitungen  in  gleicher  Weise  wie  für  öffentliche  Wege 
zu  regeln,  und  zwar  mit  der  auch  sonst  geltenden 
Einschränkung,  daß  der  Zweck,  ftlr  welchen  die  in  An- 
spruch genommene  unbewegliche  Sache  in  erster  Linie 
zu  dienen  bestimmt  ist,  stets  gewahrt  bleiben  muß.  Dies 
Verlangen  erscheint  umsomehr  berechtigt,  als  gerade  die 
bei  den  österreichischen  Bahnen  bisher  geübte  Praxis  die 
Herstellung  elektrischer  Fernleitungen  außerordentlich 
erschwert.  Während  cs  in  technischen  Kreisen  zweifellos 
feststeht,  daß  die  Kreuzung  einer  Starkstromleitung  mit 
einer  Bahn  am  zweckmäßigsten  oberirdisch  erfolgt  und 
bei  sachgemäßer  Ausführung  auch  jede  Gefährdung 
des  Bahnbetriebes  ausgeschlossen  erscheint,  werden  bei 
uns  neuerdings  nahezu  ausschließlich  unterirdische  Bahn- 
kreuzungen gefordert,  welche  bei  hohen  Spannungen 
überhaupt  unausfuhrhar  sind. 

In  richtiger  Erkenntnis  dieser  Sachlage  hat  das 
Schweizer  Gesetz  in  Art,  HMr  der  Ausführungshestim- 
mungen  für  elektrische  Anlagen  ausdrücklich  in  erster 
Linie  die  Überführung  der  Bahnen  durch  Stirkstroin- 
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leituDgen  vorgesehen  und  die  Art  dieser  Ausführungen 
in  den  Art.  104—112  geregelt. 

Die  Gewiihrung  des  MitbonUUungsreelites  hin.sicht- 
lich  der  Qemeindewege  etc.  ist  jedoch,  sofern  nicht 
KinHchrftnkungen  vorgenommen  werden,  geeignet,  Be- 
denken hervorziirufen.  Es  ist  nicht  zu  verschweigen, 
daß  das  italienische  Gesetz  vom  16.  Juni  1894  und  die 
auf  Grundlage  desscilbon  erlassene  Verordnung  vom 
2r».  Oktober  1895  gerade  die  Tendenz  verfolgen,  den 
Gemeinden  die  Einflußnahme  auf  die  Errichtung  elek- 
trischer Anlagen  zu  entziehen  und  dadurch  die  Be-  ! 
grUndung  derartiger  Unternehmungen  von  engher/iger 
Kirchturmpolitik  unabhftngig  zu  machen,  .ähnliche  Ziele 
verfolgt  auch  der  in  Vorbereitung  befindliche  französi- 
sche Entwurf.  Dem  gegenüber  muß  aber  beachtet  werden, 
daß  die  Verwaltungsorganisation  in  den  nicht  romani- 
schen Landern  eine  andersgeartete  ist,  daß  in  unserem 
Vaterlande,  gleichwie  im  Deutschen  Reiche  und  in 
England,  die  größeren  Gemeinden  in  fortwährend  zu- 
nehmender Weise  ein  reicheres  inneres  l.,eben  entfalten 
und  die  Errichtung  von  Elektrizitätswerken,  Straßen- 
bahnen etc.,  als  gemeinwirtschaflliche  Aufgabe  be- 
trachten. Das  Vordringen  der  Gemeinden  auf  diesen 
Gebieten  wurzelt  in  der  Erkenntnis,  daß  durch  die 
Verwjrgung  mit  Licht  und  Kraft  ein  GemcinbedUrfnis 
gedeckt  wird,  daß  durch  den  Eigenbetrieb  dieser  Unter-  i 
nebmungen  die  Gemeinden  in  den  Stand  gesetzt  worden, 
das  Gemeinwohl  besser  zu  wahren,  als  dies  im  Privat- 
betriebe geschieht,  auf  die  Erzielung  von  Gewinnen  zu 
verzichten  und  so  auch  die  arme  Bevölkerung  des  Go- 
niLsses  dieser  Anstalten  leichter  teilhaftig  werden  zu 
lassen,  die  etwa  erzielten  Einnahmen  dem  allgemeinen 
Besten  znkommen  zu  lassen  und  dadurch  die  Steuer- 
last zu  vermindern.  Diesen  Entwickelungstcndenzen 
würde  entgegengewirkt  werden,  wenn  innerhalb  des 
Gemcindegebietes  der  Gemeinde  das  VerfUgungsrecht 
ganz  entzogen  und  die  Begründung  konkurrierender 
Unternehmungen  ermöglicht  würde.  Nebstdem  ist  im 
Auge  zu  behalten,  daß  mehrere  Gemeinden  im  Hmblick 
auf  den  Mtmopolcharaktcr  der  von  ihnen  unterhaltenen 
Elektrizitätswerke  und  Straßenbahnen  beträchtliche  In- 
vestitionen gemacht  haben,  daß  ferner  Unternehmungen 
Privater  auf  Grund  der  ihnen  von  den  Gemeinden  zu- 
gesicherten ausschließlichen  Benützung  der  Gemcindo- 
wege  für  die  Eühmng  ihrer  Leitungen  erstanden  sind. 
Eine  Ignorierung  dieser  Momente  würde  demnach  eine 
ompfimlliche  S(.‘hädigung  einzelner  Gemeinwesen,  eine 
Verletzung  er^vorbener  Rechte  im  Gefolge  haben  und 
gleichwie  anderwärts  Quelle  zahlreicher  Konriiktc  bilden. 
Um  diesen  zu  entgehen,  erlauben  wir  uns  folgenden 
Vorschlag  zu  inaeben: 

In  Anlehnung  an  die  Reicbsratswahlordnung 
w'erden  einerseits  Städte,  wozu  auch  Märkte,  Industrial- 
orte,  C^rte  zu  zählen  sind,  und  anderseits  Ijandgemcinden 
einer  differenzierenden  Behandlung  unterworfen;  für  das 
Gebiet  der  ersteren  kann  diun  Recht  zur  Mitbenützung 
der  Gemeindewege  etc.  behufs  Führung  von  Stark- 
stromleitungen, sofern  an  dieselben  Einrichtungen  zur 
Stromahgabc  angcschlosscn  werden,  nur  mit  Zustim- 
mung der  Gemeinde  bewilligt  werden,  für  die  Ver- 
kehrswege innerhalb  der  Landgemeinden  dagegen 
erstreckt  sich  das  Mitbenutzungsrecht  bezüglich  der 
Geraeindewege  ohnewoiters  auch  auf  die  Einrich- 
tungen zur  Stromabgabe.  Es  erscheint  aber  jedenfalls 
zxveckmäßig,  für  die  Durchführung  von  Starkstrom- 
leitungen durch  Gemcindegebiete.  wenn  eine  Stromab- 
gabc  in  diesen  Gemeinden  nicht  beabsichtigt  ist,  da.s 


Mitbenutzungsrecht  ganz  allgemein  einzuräumen,  glcich- 
giltig  ob  Stadt  oder  Land  hiebei  in  Frage  kommen. 

e)  Zusammentreffen  von  staatlichen 
Telegraphen-  und  Starkstromanlagcn. 

Wie  die  bisherigen  Erfahrungen  gezeigt  haben, 
ist  dieses  Verhältnis  die  Quelle  der  brennendsten  Streit- 
fragen und  bedarf  dieses  Gebiet  am  dringendsten  der 
gesetzlichen  Regelung.  Dem  unsicheren  und  schwan- 
kenden Zustande  der  bisherigen  Praxis  muß  ein 
Ende  gemacht  werden,  weil  die  Starkstramindustrie 
bei  ihren  Eostenkalknlationen  und  Abschlüssen  zuver- 
lässig berechnen  soll,  welche  Trasse  sie  wählen  kann, 
welche  Sichcrungsmaßnahmen  getroffen  werden  müssen 
und  inwieweit  ihr  die  Kosten  zur  Last  fallen. 

Von  einzelnen  Behörden  werden  Forderungen  er- 
hoben, die  teils  unausführbar,  teils  überflüssig  sind 
und  dem  Unternehmer  der  Starkstromlcitungsanlage 
Arbeiten  und  Auslagen  aufburden,  die  ihn  vom  techni- 
schen Gesichtspunkte  der  Sicherung  der  eigenen  An- 
lage nicht  zu  treffen  hätten.  Vielfach  werden  Leistungen 
unter  Hinweis  auf  das  allgemeine  Interesse  begehrt, 
wiewohl  es  nur  gilt,  das  Interesse  des  vom  Staate 
betriebenen  wirtschaftlichen  Unternehmens  zu  wahren. 
Gew'iß  kann  nicht  geleugnet  wcnlen,  daß  die  staat- 
liche Tätigkeit  im  Bereiche  des  Post-  und  Tele- 
grapbenwesens  volles  Lob  verdient  und  die  Auffassung, 
daß  öffentliche  Körperschaften  für  den  Betrieb  wirt- 
schaftlicher Unternehmungen  ungeeignet  sind,  schlagend 
widerlegt  wurde.  Dabei  ist  Jedoch  nicht  zu  übersehen, 
daß  hier  keine  obrigkeitliche  Tätigkeit,  sondern  nur 
eine  wirtschaftliche  in  die  Erscheinung  tritt,  was  am 
besten  aus  der  Geschichte  dieser  Verkchrseinrichtungen 
erhellt.  Irrig  wäre  auch  die  Annahme,  als  ob  a priori 
den  Anstalten  für  den  Nachrichumvorkehr  eine  bevor- 
zugte Stellung  insbesondere  auch  gegenüber  den  elek- 
trischen Starkstromanlagen  einzuräumen  s<n,  denn 
sicherlich  werden  beispielsweise  Landgemeinden,  auf 
deren  Territorium  unbenutzte  Wasserl^äftc  sich  be- 
finden, der  Nutzbarmachung  derselben  höhere  Bedeutung 
als  einer  telegraphischen  Verbindung  beilegen. 

Die  Lr*sung  dieser  Probleme  im  Entw*urf  kann 
nicht  als  eine  glückliche  und  gerechte  bezeichnet 
werden. 

Das  Nebeneinander  von  Telegraphen-  und  Stark- 
stromleitungen wird,  wenn  Neuanlagen  genehmigt  werden 
sollen,  grundsätzlich  dadurch  bedingt,  daß  eine  Beein- 
trächtigung der  älteren  Anlage  durch  die  nachfolgende 
— „nach  Möglichkeit“  sagt  § 6 des  deutschen  Telc- 
graphonwegegesetzes  von  1899  — vermieden  werde. 
Der  Entwurf  bekennt  sich  demnach  anscheinend 
zum  Prioritätsprinzipe,  woraus  abzuleiten  wäre,  daß 
jedem  älteren  Unternehmen  ein  vorzngsweiscs  Mitbe- 
nutzungsrecht an  öffentlichen  Verkehrswegen  zustehe 
und  demzufolge  von  dem  nachfolgenden  Unternehmen 
die  Kosten  der  SicherungsmaCnahinen  oder  einer  not- 
wendigen Verlegung  zu  tragen  sind.  In  Ansehung  der 
ausgedehntesten  und  wichtigsten  Verkehrswege,  nämlich 
der  ärarischen  Reiebsstraßen,  wiixl  aber  diese  Regel 
durchbrochen,  da  $ G Abs.  3 anordnet,  daß,  wenn  die 
Benützung  einer  ärarischen  Keichsstraße  für  den  Tele- 
graphenbau nur  durch  die  Verlegung  anderer  auf  oder 
in  dem  Körper  der  ärarischen  Reichsstraße  verlaufenden 
Ivcitungen  möglich  werden  kann,  die  Kosten  der  Lei- 
tungsverlegung  von  den  älteren  Unternehmern  dieser 
bestehenden  Starkstromleitungen  zu  tragen  sind,  wälireml 
$ 9 des  Entwurfes  bestimmt,  daß  die  Wrlcgting  Staat- 
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lieber  Telc]?raphonleitun^en,  welche  auf  n<ler  in  dem 
Kr»rper  der  Hrarisehen  ReichsKtralion  vorlaufen,  behufH 
Ermöglichung  des  Baues  anderer  Leitungen  auch  dann 
nicht  verlangt  werden  kann,  wenn  die  Errichtung 
Molcher  Leitungen  sunst  „erwioHenermahen'*  unterbleiben 
inUbto,  die  V’erlegong  der  Telegraphenlinie  in  eine 
andere  Traaso  technitM’h  durchführbar  ist  und  der  Unter- 
nehmer der  .Starkritrumieituiigsanlage  für  diese  Ver- 
legung die  Kosten  tragen  will. 

Dioac  Bestimmung  vrürdc  z.  B.  die  Benutzung 
einer  KeichsatraLie  für  eine  elektrische  Starkstromleitung 
(Hahn)  auaaehlieüen,  wenn  auf  derftolbcn  Strecke  eine 
Telephonleitung  beateht  und  der  Staat  entweder  die  or- 
f«)rderlichen  Vorkehrungen  zur  Beseitigung  de«  Iiiduk- 
tionagerÄusches  nicht  trotfen  will  oder  die  betreffende 
Linie  nicht  verlegt,  obgleich  die«  technisch  möglich  ist, 
wahrend  im  gegebenen  Falle  dio  Starkstromleitung 
anderwärts  nicht  geführt  werden  kann. 

Nachdem  die  Benützung  der  Reiehsstraben  für 
Telegraphenloitungen  der  Regelfall  ist,  beherrscht 
den  Entwurf  in  Wirklichkeit  der  Grundsatz,  dali 
der  staatlichen  Telegraphenverwaltung  ein  privi- 
legiertes Benutzungsrecht  an  flrarischen  Reiohs- 
straücn  zukummc.  ein  Grundsatz,  der  sachlich  nicht 
gerechtfertigt  ist  und  in  einem  Zeitpunkte,  wo  von 
Selbstvorwaltungskörpcrn  und  Privaten  Opfer  iin  Ge- 
meiiiinteresse  verlangt  werden,  schon  aus  Opj>or- 
tunitfltsrUcksichten  nicht  geltend  gemacht  werden 
sollte.  Nachdem  der  Entwurf  Vorschriften  für  die  beim 
Zusammentreffen  erforderlichen  technischen  Sicherungs- 
mabnahmen  nicht  Vorsicht,  so  ist  derselbe  nicht  ge- 
eignet, die  geschilderten,  heute  vorwaltendei»  Mißstftndc 
zu  beseitigen.  Die  Hostiinmungen  der  H>  15,  wonach 
hei  neiipngektierteu  Telegry»henbauten  über  etwaigen 
Einspruch  die  Post-  und  Telcgraphendirektion  bezw. 
auf  Grund  ihres  Berichtes  das  IlandclHininisterium  zu 
entscheiden  hat,  und  dio  Bestimmung  des  § 5f>,  Abs.  2, 
wonach  hei  Neuerrichtiing  von  Starkstromleitungsan- 
lagcn  der  Ausspruch  der  Po.st-  und  Telcgraphendirektion 
darüber,  ob  durcli  die  beabsichtigte  Leitungshcrstclliing 
eine  BiH.*intrUchtig«ng  der  staatlichen  Telegraphenan- 
lagen stattfinde,  maßgehend  sein  »oll.  involvieren  ge- 
radezu eine  Verschlechterung  des  jetzigen  Zustandes, 
denn  es  w’ird  durch  diese  Bestimmungen  festgelegt,  daß 
die  Intercrt.Hcnkonfliktc  zwischen  Staatstclographcn-Ver- 
waltung  un<l  »StHrkstromleitungsunternchmer  nach  dem 
Ermessen  der  einen  beteiligten  Partei  zu  beurteilen  sind. 

Der  Elektrotechni.scnc  Verein  erlaubt  sich  in 
dieser  Hinsicht  z«  einpfchlcn.  daß  iin  Sinne  der  vor- 
bildlichen Regelung  dieser  Streitfragen  durch  das 
schweizerische  Bundesgesetz  vom  Juni  HM)2  du*  Kr- 
las.sung  Von  AusfuhrungsvorsehriflEen,  welche  vorher 
einer  aus  allen  Interessentenkreisen  zusaminenzu-sctzen- 
den  Kommission  zur  Regutachtmig  vnrzulegen  wilrcn. 
erfolgen  möge,  daß  weiters  die  Frage,  welche  Ix^i- 
tung  mit  Sioherungseinrichtungen  auszu.stattcn  oder 
zu  verlegen  sei,  U'diglich  nach  den  Gesichtspunkten 
technischer  Zweckmäßigkeit  und  volkswirts«*haftliehcr 
Ersprießlichkeit  im  Einzelfalle  ausgetragen  werden  solle, 
daß  die  gemeinsame  Kostentragung  mit  gesetzlich  feat- 
znlegcndem  Repartitionsschlüssel  vorgeschrieheu  werde 
und  für  die  Anbringung  von  l)op])eldrahtcn  und  über- 
haupt v»in  Rüekleitiingen  die  staatliche  Telegraphen- 
verwultnng  alhdn  aiifzukommcii  habe. 

Da.  wie  allgemein  anerkannt,  die  Herstellung  { 
einer  befriedigenden  telephonischen  Veratiindigung  auf  | 
gn’jßere  Entfernungen  nur  mit  metalliseher  KlU'klcitiing  j 


I möglich  ist,  so  wftre  es  doch  Äußerst  unbillig,  wie  dies  tat- 
1 «Aehlich  seither  fallweise  geschehen  ist,  den  Unternehmer 
I einer  Starkstromanlage  zur  Tragung  der  Kosten  der 
I Herstellung  der  Rückleitung  zu  verhalten,  eine  Arbeit. 

welche  der  Staat  ohnehin  im  Interesse  seiner  Kunsu- 
j menten  vorzunehmen  verpflichtet  wäre.  Dieser  Stand- 
1 punkt  ist  auch  im  »Schweizer  Gesetz  eingenommen,  welches 
die  Kosten  derartiger  RUcklcitungen  dem  »Staat  auferlegt. 

Ul.  Private  Liefreaschafteft 

a)  Zum  Zwecke  der  Errichtung,  des  Betriebe«  und 
Wühl  auch  der  Instandhaltung  von  Telegraphenanlagen 
räumen  die  19  und  20  des  Entwurfes  der  Staats- 
verwaltung das  Recht  zur  Benützung  privater  Liegen- 
schafieo  und  des  oberhalb  derselben  befindlichen  Luft- 
raumes ein;  nach  $ 19  richtet  sich  diese  Benützungs- 
befugni«  gegen  Gebäude,  nach  § 20  gegen  Grundstücke, 
bezw.  deren  Eigentümer.  Ob  diese  Eigentumsbeschrän- 
kungen,  bezw.  die  zwangsweise  Auferlegung  von  künd- 
baren Hervitutaähnlichen  R<*chten  entgeltlich  oder  unent- 
geltlich «tattfinden  soll,  erklärt  da»  Gesetz  nicht  deutlich. 
Daß  für  die  durch  den  Bau  entstehenden  Schäden  ge- 
geheDenfall«  Ersatz  geleistet  werden  muß,  unterliegt 
nach  $ 36,  Abs.  2 keinem  Zweifel;  fraglich  ist  aber,  ob 
für  die  Duldung  als  solche  eine  Vergütung  zu  leisten  ist. 

Das  deutsche  Telegraphenwegegesetz  vom  Jahre 
1899  gestattet  der  Telegraphenverwaltung,  I^eitungen 
durch  den  Luftraum  über  Grundstücke,  die  nicht  Ver- 
kehrsw’ege  sind,  zu  führen,  soweit  nicht  dadurch  die 
Benützung  de«  Grundstückes  nach  den  zur  Zeit  der 
Herstellung  der  »Anlage  bestehenden  Verhältnissen  weaent- 
lich  beeinträchtigt  wird.  Da»  schweizerisehe  Bundc«- 
gc.*H‘tz  vom  Jahre  liK)2  berechtigt  den  Hund,  auch  Uber 
Privateigentum  den  Luftraum  durch  Ziehen  von  Tele- 
graphen- und  Tolephondruhten  ohne  Kntschädigungs- 
leistung  in  Anspruch  zu  nehmen;  werden  von  dem  Bund 
andere  Bestanatoile  des  Privateigentums  in  »Anspruch 
genommen,  »o  hat  die»  nach  Art.  XII  unter  Anwendung 
de«  Expropriationsgesetzos  zu  geschehon.  Die  Ge»et*- 
gebungen  Belgien«,  Frankreichs.  Italien«  und  Ungama 
gewähren  der  Telegraphenverwaltung  ohne  fi'uTnlichea 
Knteignungsverfahren  zwangsweise  Servitutsrechte  hin- 
sichtlich privater  Grundstücke  und  Gebäude  mit  ge- 
wissen Einschränkungen. 

h)  Den  Unternehmern  elektrischer  Ix*itiingen  zur 
Bf‘leuchtung  und  Kraftübertragung  m»ll  nach  T>0  de« 
Entw’urfe-  gleichfalls  die  Befugnis  eingeräumt  werden, 
private  Grundstücke  und  den  Uber  denselben  befind- 
lichen Luftraum  in  »Anspruch  nehmen  zu  dürfen.  In 
»Ansehung  von  Gebäuden  wird  ihnen  dieses  Recht  versagt. 
»Aber  gerade  in  di*‘«em  Punkte  ist  ein  dringende«  Be- 
dürfnis wuhrgenommen  worden,  weil  die  halsstarrige 
Verweigerung  einzelner  Hauseigentümer,  die  Fassaden 
ihrer  Gebäude  für  die  Anbringung  von  Wandrosetten, 
MaucfHtützen  benützen  zu  dürfen,  schon  oftmals  erheb- 
lichen Kostenaufwand  untl  Zeitverlust  verursacht  haben. 
Ein  Enteignungsre<*ht  für  StarkHtrv>rnanlagen  besteht  in 
Italien  und  der  Schw'eiz.  In  Italien  können  aber  nicht 
dienstbar  gemacht  werden  die  Häuser  mit  .Ausnahme 
der  Fas.<;ulen.  die  Höfe  und  die  GärUm.  »\hnlich  hat 
auch  der  erwähnte  .Antrag  der  Abgeordneten  Dr.  E x n e r 
und  Genossen  von  der  Enteignung  ausgenommen  das 
Innere  aller  Gebäude,  geschlossene  Hofräumc.  einge- 
fricdctc  Gärten,  sowie  Friedhöfe  fGottesäcker)  und  mit 
Mauern  umgebene  Fluren,  dann  t )hjcktc,  Jeron  Benützung 
aus  äHthetischen  Gründen  unzulässig  erscheint. 
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Der  Elektruterhniscbe  Verein  erachtet  die  zwangs- 
weise Einräumung  von  den  GrunddienKtbarkeiten  ver- 
wandten BenUtzungKreehu*n  fOr  Starkstromleitungaan- 
iagen  nicht  allein  hinMirhtlich  der  Grundstücke,  sondern 
auch  hinsichtlich  der  Gebäude  für  unbedingt  notwendig, 
empfiehlt  jeiloch.  dieses  Zwangsrecht  nicht  weiter  aaszu- 
dehnen. als  dies  durch  den  erwähnten  Antrag  Dr.  Kx  ner 
und  Gcnrtssen  geschehen  ist. 

Dem  Unternehmer  der  elektri.schcn  Leitungen  »oll 
nebstdem  freistehen,  die  dauernde  gänzliche  Abtretung 
eines  Grundstüekteiles  im  Wege  eines  fl'«rmlichen  Ex- 
propriationaverfabrens  zu  verlangen,  wenn  die  Ein- 
räumung des  Benutzungsrechtes  für  die  Zwecke  der 
Lcitungaanlagon  (wie  bei  Umformerstationen  etc.)  nicht 
genügen  sollte. 

Der  Entwurf  gestattet  die  allerdings  auf  fremde 
Grundstücke  eingeschränkte  Inanspruchnahme  privaten 
Eigentums  dem  Unternehmer  elektrischer  Leitungen 
zur  Beleuchtung  und  Kraftübertragung,  womit  neben 
den  Eigentümern  elektrischer  Starkstromanlagen  auch 
die  Kunaomenten.  welche  selbst  die  Zuleitungen 
erstellen,  gemeint  zu  sein  scheinen.  Hiedurch  wäre 
allen  elektrischen  Leitungsanlagen,  gleichviel  oh  die- 
selben vom  Staate,  den  ik^lbstverwaltungskorpern  oder 
Privaten  betrieben  werden,  der  Charakter  gemeinnütziger 
Unternehmungen  uufgedrUtrkt.  S<jllte  diese  in  der  Schweiz 
adoptierte  Rechtsauffassung  bei  uns  infolge  starren 
Festhaltens  an  der  Unverletzbarkeit  des  Eigentums  auf 
Widerstand  stob6n,  so  muß  jedenfalls  gc werbliclien 
Unternehmungen,  mögen  dieselben  die  weitergeleitete 
elektrische  Energie  erwerbsmäßig  abgeben  oder  in  ihren 
eigenen  Betrieben  verwenden,  das  BenUtzungs-  eventuell 
Enteignungsrecht  zugestanden  werden,  da  hier  gleichwie 
bei  der  Expropriation  zu  Gunsten  von  Bergbau-Uuter- 
nebmun^n  und  Wasserkraftanlagen  das  volkswirt- 
schaftliche Interesse  an  der  Hebung  der  Pnaluktivkraft 
am  Spiele  ist. 

IT.  Verfahren, 

Wie  eine  in  der  Sitzung  des  Elektrotechnischen 
V’ereines  in  Wien  vom  3,  Dewmber  1902  gepflogene 
Diskussion  neuerlich  vor  Augen  führte,  bildet  die  bis- 
herigt*  Praxis  bei  Kommissionierung  elektrischer  Anlagen 
1‘inen  Gegenstand  vielfacher  Besch werdofubrung.  Diese 
Mängel  bestehen  in  der  Schwerfälligkeit  des  Geschäfta- 
gaugcti,  in  der  Langaamkeit  der  Erledigung,  in  den 
verhältnismäßig  hoben  Kummissionskosten.  Haufühmng. 
WasHerwcrkBanlagen,  gewerblioJie  Bethcbsanlage  be- 
dingen eine  Ingcrenz  der  verscJiKxlenen  zuständigen 
Behörden,  und  dies  hat  einen  zeitraubenden  Hchriftlicben 
Verkehr  der  Behörden  untereinander,  sowie  mit  dem 
Gesucbsfeller,  unzählige  Planvr»rlagen  etc.  zur  Folge. 
Durch  das  Fehlen  von  technischen  Vorschriften  für  die 
Ausführung  der  Anlagen  tritt  bei  Heranziehung  von 
Sachverständigen  ohne  genügende  praktische  Erfahrung 
eine  Unsicheriieit  des  Kostenkalküls  ein.  infolge  der 
Ungewißheit  über  die  Art  der  geforderten  Sicherheit. 

Diese  v<»rstehend  geschilderten  Übelständc  erfuhren 
(liireh  den  Entw'urf  keine  wesentliche  Besserung.  Für 
die  staatlichen  Telegrapbenanlagen  wird  da«  Verfahren 
bei  Inanspruehnahme  öffentlicher  Verkehrswege  in  den 
^ 10 — IH,  bei  Benützung  fremden  Privateigenlimis  in 
<len  24 — 35  in  der  Weise  gen*gelt.  daß  dem  be- 

troffenen Interessenten  eine  Verständigung  von  der  bcab- 
■siehtigten  Inangriffnahme  zuztigelH'ii  hat,  daß  hie- 
gegen  der  Einspruch  •►Öen  gelaswn  winl.  UlK>r  welchen 


die  Telcgmphendircktion.  resp.  das  Handelsministerium 
1 zu  entscheiden  hat 

In  den  einschlägigen  3 und  tl  ist  auf  be- 
stehende Starkstromanlugen.  welche  durch  die  geplanten 
Linien  beeinflußt  werden,  keine  Rückeicht  genommen, 
resp.  nicht  einmal  die  Verständigung  der  Inhaber  vorge- 
sehen. An  dieses  .Abtretungsverfahren  reiht  sich  das  in 
I den  36 — 45  normierte  Entschädigungsverfahren;  das- 

I selbe  bat  keine  aufschiebende  Kraft  und  schreibt  die 
Erhebung  des  Anspruches  bei  der  Post-  und  Tele- 
graphendirektion.  die  Feststellung  desselben  nach  kt»m- 
missionellcr  Verhandlung  durch  die  Administrativ- 
bohörden  unter  Offenlassung  des  Rechtsweges  vor. 

Für  elektrieudie  Starkstromleitungsanlagen  führt 
der  Entwurf  ein  besonderca  LeituDgskrmaeBsvejfahreii 
' 52 — 63),  ein  Abtretungsverfahren  64—73),  ein 

I Rollaudierangs-<CberprUfungs>)verfahren  (§§  74—77) 

I und  ein  Ent^iidigungsverfahren  78  fl.)  ein.  Alle 
I jene  Amtshandlungen,  welche  die  Baufubrung,  die 
I VVasserwerksanlage,  die  gewerbliche  Betriebaanlagc. 

I (StrtimerzieugangsstäUe)  erheischen,  worden  nebstdem 
im  Sinne  der  Bauordnungen,  WasserrcchUgesetze.  Ge- 
worboordnuDg  vorzunebmen  sein. Soll  derUnternehmungs- 
geist  nicht  vollständig  erlahmen,  so  muß  der  Gesebäfta- 
I gang  bei  Bewilligung  von  Leitungsanlagen  vereinfacht 
I und  nicht  kompliziert  werden.  genügt  nicht,  daß 
nach  § 63  das  Verfahren  zur  Erlangung  des  Konsenses 
für  die  gewerbliche  Betriebsanlagc  und  des  Konsenses 
für  die  Leitungsanlage  vereinigt  werden,  sondern  es 
muß  auch  das  damit  in  den  64 — 70  vorgezeichnete  Ab- 

tretungsvorfabren  obligatorisch  und  nicht  etwa  fakul- 
tativ verbunden  werden.  Falls  die  Partei  eine  geson- 
dortc  Behandlung  nicht  etwa  HusdrUcklicb  verlangt,  sind 
auch  die  Fragen  des  Bau-  und  Wasserrechtes  tunlichst 
zur  gleichen  2Seit  cur  Auetragvng  im  bringen  und  hiefUr 
geeignete  Vorsorge  zu  treffen.  Nicht  allein  für  die  An- 
bringung der  Rechtsmittel,  sondern  auch  fUr  die  An- 
beraumung der  kommissionellen  Verhandlungen  und  für 
die  Hinausgabe  der  Erledigungen  müssen  vom  Tage 
des  Gesuchsanbringens  zu  berechnende  Fristen  gesetz- 
lich fcslgelegt  weTdeiu  gleichwie  dies  in  der  Min. 

I Verdg.  vom  20.  Dezember  1899,  K.  G.  Bl.  Nr.  1 7 (.Aktien- 
regulativ) geschehen  ist. 

Die  ausnahmsloMe  Forderung  eines  Konsenses  für 
clektrisehe  Starkstromleitungsanlagen  involviert  insbe- 
sundore  für  den  Fall,  aU  ausschließlich  eigene  Objekte 
I benützt  werden,  eine  ungerechtfertigte  Erhöhung,  der 
i .Anlagckostcn;  für  derartige  Anlagen,  welche  die  allge- 
meine Sicherheit  nicht  golhhrden,  soUten  Erleicditerun- 
gen  festgcaetzl  wertlen.  Auch  dann,  wenn  angrenzende 
Grundstücke  Privater  mit  deren  Zustimmung  übersetzt 
werden,  wird  dieser  Gesichtpunkt  meistenteils  zntreffen 
und  nur  dort,  wo  öffentliche  Verkehrswege  mitbentttzt 
werden,  erscheint  eine  Begeh  uog  gelx>ten. 

Da»  GelH:>t  d«»s  § 64.  mit  der  Anroige  <lcs  Leitungs- 
baue»  nieht  allein  die  Planvorlage,  sondern  auch  die 
Beibringung  eines  Verzeichnisses  derjenigen,  in  deren 
Rechte  durch  die  Leitung  eingegriflen  werden  mdi,  zu 
verbinden,  legt  dem  Unternehmer  sehr  kostspielige  Er- 
hebungen auf.  da  zu  den  Kntschädigung»ber«*htigten 
nach  § 37  auch  Nutzungsberechtigte,  Gebrauchsberech- 
tigfi*  und  Bestandnehmer  gehören.  Da  die  Führung  der 
Leitungim  fast  gar  keinen  empfindlichen  Naehteil  für 
‘ den  betroffenen  Eigentümer  nach  sich  zieht,  so  könnte 
) man  sich  mit  einer  PlanaiifUg<‘  und  ediktalen  Ladung 
I aller  Interessenten  zufrieden  gehen. 
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Krwtnterun^en  bostohondcr  Vcrtoilun{j:im*t7.(‘ 
in  UrtÄchaften.  reHp.  bei  Herstellung  neuer  Ansehlilsse 
an  äiülche,  ist  das  vj>rgesehene  Verfahren  Überhaupt  nicht 
durchführbar;  es  müsste  den  Betriebsleitungen  «dcher 
einmal  genehmigten  Anlagen  gestattet  sein,  derartige 
KrweiUTungen  ohne  kommissionclles  Verfahren  unter 
Beobachtung gewisserGrundsÄtze  gegen  einfache  Anze  ige 
(lurchzuführen.  Eventuell  wflre  eine  Ergünzuug  der 
hei  der  Behörde  aufliegenden  Leitungspbinc  in  größeren 
Zeitinlervallen  von  mindestens  einem  Jahre  zu  fordern. 
Zu  Bedenkt'n  gibt  die  Bestimmung  des  $ 76  AiiIaLi 
vFonach  gegen  die  Entjw.heidung,  mit  welcher  dem 
Unternehmer  Ausführung  von  Änderungen  au^-trugeu 
wird,  eine  Berufung  ausgeschlossen  sein  soll,  da  vielfach 
im  Zuge  der  Ausführung  die  Unmöglichkeit  der  ge- 
troffenen Anordnungen  zum  Vorschein  kommt. 

Wenngleich  für  die  Gewährung  des  Leitungs- 
kunsenses  die  ZustHndigkeit  der  politischen  Behörden 
ausgesprochen  ist,  he.stimnit  ^ o6  Absatz  2.  daU 
bei  Prüfung  der  Krage,  ob  durch  die  beabsichtigte 
Lcitiingsherstcllung  keinerlei  Beeinträchtigung  (1er 
staatlichen  Telcgrapbcimnlagcn  stattfindet.  der  Aus- 
spruch der  Post-  und  Telegraphen-Dircktion  maügchcnd 
sein  Süll.  Hiedurch  wird  in  einem  wichtigen  Punkte 
einer  beteiligten  Partei  die  Entscheidung  in  die 
Hand  gegeben,  was  mit  den  Zielen  einer  die  allge- 
meinen Interessen  wahrenden  «»ffentlichen  Verwaltung 
nicht  vereinbar  erscheint 

Zur  Ixisung  fachtcchnischer  F'ragcn  erscheinen 
vielmehr,  ins<.>lango  nicht  eine  besunderc  tCK'hnisehe 
Zentralstelle,  wie  ein  »Starkstnoninspektorat  ins  Lch(*n 
gerufen  wird,  die  den  politischen  Behörden  beig((geb(*ncn 
.\mtstechnikcr  und,  falls  letztere  nicht  über  die  notwen- 
dige Erfahrung  verftlgcn,  Sachverständige  berufen. 

V.  Haltpfllchtbestlinninnffeii. 

Wührend  nach  dem  Osterr.  hürgcrl.  Gesetzbuch, 
gleichwie  nach  dem  Zivilrecht  aller  Kulturstaaten,  eine 
V'crantwortung  für  Schudigungen  nur  dann  eintritt  wenn 
dieselben  schuldhaft  hcriHiigefUhrt  werden  und  dies 
der  Beschädigte  nachgewiesen  hat.  ist  dem  Eisenhafm- 
rechte  zufolge  der  Haftpdichtgcsctzgchung  in  t Öster- 
reich Gtisetze  vom  5.  Mürz  1S6H  Nr.  27  U.  G.  B.  und 
12.  Juli  liK)2,  Xr.  1-47  H.  G.  B.  eigentümlich,  daö 
der  Unternehmer  für  Ereignuugen  im  Eisenhahnver- 
kehre nicht  allein  bei  nachgowiesenem  Verschulden 
.seiner  Leute,  sondern  auch  dann  haftbar  ist,  wenn  er 
nicht  beweist,  dab  die  Ereignuiig  nur  durch  höhere 
Gewalt,  unahw'cndhare  Handlung  eines  Dritten,  oder 
Verschulden  des  Beschädigten  verursaelit  wurde.  Will 
sich  demnach  die  Kiseiihahn  von  der  Er.satzpHicht  be- 
freien, so  muh  sie  da,s  Vorhandensein  der  angeführten 
Kxkusationsgründe  beweisen;  das  Gesetz  vermutet  das 
Verschulden  des  Ei8enbahnunt(*rn('limcrs.  Veranlasjsung 
zu  dieser  strengen  Regelung  hi»l  die  Wahrnehmung  er- 
hr.hter  Gefahr,  wiederholter  Uuglücksfülle  und  der  Ge- 
danke, dab,  wer  den  Vorteil  <b*s  Gewerbes  habe,  auch 
die  ihm  eigcmtUmlichen  Nachteile  tragen  müsse. 

Diese  strengere  Haftung  des  Bahnuiiternehmer.H 
besteht  jetzt  schon  für  elektrische  Hahnen.  Der  Ent- 
wurf w'ill  nun  auch  für  andere  elektrisch  betrie- 
bene Starkstromunternehmungen  eine  Erweiterung  der 
Haftung  begründen;  er  geht  über  den  Ibihmen  de.s 
F^isonhahnhaftpflielitgcsetzes  hinaii.H.  ‘ indem  «t  die 
Ilafnmg  nicht  hloll  heim  Betriebe.  sund(^rn  aiudi  hei 
der  Errichtung  der  Anlage  auferlegt.  Iktrücksiclitigt 
man  di<‘  große  Zjihl  d(?r  elcktnschen  .'^tnrkstronianlagen. 


I abgesehen  von  den  Bahnen,  und  die  verhältnismäßige 
Seltenheit  der  L*nfa!le,  so  muü  festgest(dll  werden,  dal» 
man  auch  hier  wieder  einem  auf  Mangel  an  Erfahrung 
und  Sachkenntnis  beruhenden  Vorurteile  über  die  be- 
sondere Gefährlichkeit  elektrischer  Anlagen  begegnet. 
I.*äl»t  man  ferner  nicht  außiT  .Vcht.  dal»  elektrische  An- 
lagen sich  nicht  jener  im.mopolartigen  Stellung  erfreuen. 
wi(‘  Bahiiunterncbmungen.  und  ohnehin  unter  der  Un- 
gunst der  allgemeinen  wirtschaftlichen  Lage  zu  leiden 
haben,  so  erseheint  es  sehr  fraglich,  (di  es  überhaupt 
angeint'ssen  ist.  diese  Untenielmuingen  mit  einer  wei- 
, b-reti  Erhöhung  ihrer  BetrU'hskoaten  zu  htdaslen.  Glaubt 
man  jedoch  V(*n  der  Normierung  einer  strengeren 
Haftung  elektrischer  Anlagen  nieht  ahseheu  zu  können, 
dann  Ix'dUrfen  die  Bestimmungen  des  Entwurfes  einer 
Ergänzung  nach  mehrfacher  Richtung.  Als  eine  sachlich 
nicht  geri'cbtfertigte  Belastung  des  Inhabers  der  Kraft- 
anlage ist  es  anzus(^hcn.  wenn  sein  oder  seiner  Leute 
Verschulden  präsumiert  wird.  Vielmehr  ist  cs  notwendig, 
dort,  wo  Kraftaiilag**  und  IxdtungsunUge  verschiedenen 
lVrs(»nen  zustehen,  genau  zu  mitersuehen.  in  welehcm 
Teile  d(tr  Anlage  die  t.Vsache  des  schädigenden 
I FIrcignisscs  entstamhm  i.st  und  wo  sich  d.Hs  Er- 
j cignis  selbst  zugetragen  hat.  Die  Regelung  dieser 
[ Källe  einptiehlt  sich  am  b(*Ht(m  in  Anlehnung  an 
I Artikel  2S  des  schweizerischen  Gest'lzes. 

I Nur  aus  dem  Bestreben,  die  staatlichen  Schwach- 

! stroinanlagen  zu  begünstigen,  ist  die  weitere  Lücke  des 
Entwurfes  betreffend  die  Verteilung  der  Haftung  infolge 
des  Ztisaininentreffens  von  iSchw'acb-  und  Starkstrom- 
leitung zu  erklären.  Es  ist  uuumgänglieh  notwendig,  daß 
für  alle  Schadensfälle,  die  durch  Zusammentreffen  von 
Schwach-  und  Slarkstromanlagen  verursacht  werden, 
i einc-steils  das  Verhältnis  zum  IVschädigten.  anderenteils 
j das  W'rhültnis  der  beteiligten  Untcrnchinnngen  unierein- 
; ander  gesetzlich  geregelt  werde.  In  ersterer  Hinsicht 
1 cm  pfiehlt.sich  die  Solidarhaftung,  in  lelztcrerdicRepartition 
I zu  glcich(‘n  Teilen,  falls  nicht  der  Nachweis  eines  Ver- 
I schuldcits  erhraclit  wird.  Naehahmungswürdig  erscheint 
I ferner  der  Geilanke  de.s  sclnv<*.izerischen  Gesetzes,  dal» 

' lürden  Kall  gegenseitiger  Schädigung  elektrischer  Anlagen 
der  Schaden  hei  .Abgang  eines  Schuldbew'cises  unter  Wür- 
I digung  der  sämtlichen  Verhältnisse  in  angemessener 
I und  billiger  Weise*  zu  verteilen  ist.  .Mit  Rücksicht  auf 
die  guten  Erfolge  von  Warnungen  und  dergl.  Schutz- 
I maßregeln  und  den  begründeten  Wunsch  ihrer  genauen 
! Beacditung.  wäre  es  gewiß  nur  angebracht,  wenn  das 
Gesetz  unorüium  würde,  daß  ein  Schadenersatz  nicht 
gefordert  werden  kann,  wenn  der  Verletzte,  kundge- 
inachlen  Schutzv(trschriften.  Warnungen  u.  s.  w.  bei 
Verllhuiig  einer  widerrechtlichen  Handlung  oder  schuld- 
haft zuwiderhandelnd.  si(*h  mit  der  elektrischen  Anlage 
in  Berührung  gebracht  hat.“ 

über  Einphasenbahnen. 

V'ortrAfc.  {'•'halten  am  3Ü.  löHzetnher  llHKi  im  Wiener  elektru- 
trcbniiM-hcn  Verein  von  l>r.  Ing.  Friedrich  Elchbenr. 

111.  Ketrieli  von  Kähnen  mit  den  M«»ti>rrn  der  rnlnn<K.>(>. 

Die  Charakt(*ristiken  des  Mot(.»rs  W E I.  wie  sie  iin 
Versuchsfeld  aufgenommen  w'urdcn.  gestatteten  eine 
Reihe  von  Studien  iuifzust<‘licn  über  dt*n  relativen  Wert 
des  Kinpliasen-  und  Gleieli.stroinmotors.  Kig.  14  zeigt 
eine  dic»»T  Studien  für  einen  4a  ^-Ztig.  der  einina)  mit 
2 Motoren  G E 6*»  (Gleieh.-'tr'm  <UHö  l'j.  das  andereinul 
' init  2W  K.  1 1 Wei’li.'«'Ltroiii  tlOiMi  I i.iiisgerUstetgtHlaehl  ist. 
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Trrirl^ich  der  Fahrt  eineA  ZureA  tou45I  riU  2 G«  E.M  Motoren  CGleichAtrom  600  Fl  nnd  der  eiece 


Boi  Gleichstruni  iat  mit  kimstKUtcr  Strumstarke 
in  den  MoO»ren  bejwhleunijjt.  obens<»  bei  WechacUtram. 
l>aa  efffibl  bei  Oleiehstrom  die  Stufe  in  der  Strom- 
kur\'c  {infolge  <ler  Serien-l’unillelBehultun;?).  Bei  jfleicher 
ZubiiradliberseUung  crreieht  der  Gleieli.strommoOir  bei 
zirka  83  A*m  »eine  Charakteriutik  und  die  mögliche 
Beaehleimigun;'  iat  dann  durch  die  Stromaufnahim*  ge- 
geben. Bei  VVochaeUtrom  iribt  e«  keine  »rdi'he  Grenze, 
denn  durch  die  Wahl  des  Über»otr.uiigrtVorhültniase>  um 
Transformator  kann  man  die  Charakteristik  beliebig 
verlegen  und  desluilb  bis  zu  beliebig  hoher  Geschwindig- 
keit voll  besehleanigen,  Die  Kndgesehwindigkeit  kann 
daher  bei  gleichem  Maximalstrom  bid  Weebselstrum 
Äowt^hl  ^auf  /-cit'^  als  „auf  Weg“  bezogen  früher 
erreicht  werden.  Dabei  zeigt  sieh  l>ei  Weehsed- 
.«*troin  eine  sehr  weitgehende  Unabhängigkeit  von  der 
Zahl  <b’r  Stufen  und  von  dem  Tempo  4les  Schaltens. 
Siehe  Tafel  Kig.  lo.  Dort  sind  die  Strom  und  Ge- 
sehwindigkeitskurven  für  den  Wagen.  d»T  in  Nieder- 
Sehöneweide  - Spindlcrsfeld  lauft  und  der  52/  wiegt, 
konstruiert.  Schaltet  man  bei  40  45  A {'2  Mot«>n-n)  in 

5 «fder  G Stufen,  so  ergibt  .sieb«  tn>t/.  der  absiebtlieh 
angenommenen  unregelrnftbigen  Selmltung  eine  Be- 
schleunigung von  0 42— (t'44  m.Sek,-,  was  auf  cincu 
40  /-Wagen  bezogen,  einer  mittleren  Beschleunigung 
von  0*50  Sek.*^  eiilspr^  cbcn  w ürde.  S<dialtct  inan  .selbst 
in  .'»Stufen  ju»  unregelinUbig.  wice.«  die  strichpunktierte 
Kurve  anzcigC  (zwischen  iin«!  40.1  sehwankeodl,  so 
ist  die  mittlere  Bosehlcunigung.  auf  eint-n  40  /-Wagen 
. . . 0 35  X 52 

hcz4igen,  noch  immer 

die  Werte  auf  40  / bezogen,  weil  diese  l..ast  iin  nor- 
malen Stadthahnbetrieb  2 Motoren  dieses  Gewic.htes  f»ei 
Gleichslrimj  entsprechen  würde. 

Am  lehrreichsten  sind  die  Kurven  in  Tafel  Kig,  l<h 
Dort  sind  die  auf  «ler  Ver»uelisbalui  gemessenen 
Werte  den  für  Einphaseiistrom  uikI  Gl«ichstr<»m  be- 
reebneten  Worten  gegeniibergoMtcllt.  Der  Watt- 
VLTbiaucb  i.nt  mit  dem  Zühb  r gemessen;  auls*rdetn  sind 


= 0 452.  Ich  erwilbne 


Volt'.  Ampere-  und  VVattmeterablesungen  angestellt 
und  aufgetragen  worden.  Auch  die  jeweilige  Geschwindig- 
keit dos  Wagons  ist  gcraassen.  Die  stark  ausgezogenen 
Worte  sind  die  gemessenen  Wochsclstromwertc.  die 
strichpunktierten  die  hereohncten  Wechselatromwerte, 
die  atriehlierten  die  berechneten  Gleiehstromwerto.  Die 
Stroekendistanz  ist  genau  085  m und  die  Zeit  103  Sek- 
Das  sind  die  Worte,  die  beim  V5»rsuch  gemessen  worden. 
Bei  dieser  Distanz  iiud34  4Dw/Sid.  mittlerer  Geschwindig- 
keit ist  der  berechnete  G 1 e ich  s t ro  in  w c rt 
43  (>  H'/'i8td.  per  / und  kw.  Dabei  ist  der  Pumpen-  und 
Steuerstrom  nieht  bereehnet. 

Der  berechnete  Wee  b se  I s t ro  m w e r t ist 
41  M'/Std..  also  um  mehr  als  ft%  niedriger.  Der  bc- 
n-chnete  mittlere  cos  y ist  trotz  der  bircierteii  An- 
fahrt 0-82. 

Der  geme.ssene  Wattstundenverbrauch  ist  hei 
Weehseistrombetriel)  45  VV/Std.  |»er  t und  km,  da  der 
.Stciierstroiii,  der  Pumpenstrom  hinzukommt  und  aultcr- 
«lem  die  Anfahrt  in  der  Kurve  von  3(K1  w»  erfolgte.  All 
«lies<'  UrsHclien  lassen  auf  einen  Mehrverbrauch  an  Watt- 
strum  schließen.  Deshalb  ist  auch  der  geme.ssene  cos  y 
noch  etwas  hölier  als  der  borcchnete.  njimlieh  0 86. 
Bei  einer  Reihe  anderer  Versuche  hei  einer  mittleren 
Staliunscntfornung  von  zirka  UMM»  m und  einer  mittleren 
Ge.^chwindigkeit  von  2t» — 27  ^'ic/Std,  ergab  sich  der 
gemessene  W a 1 1 v e r b r a u c h bei  W«*clisclstn  »m  zu 
234  U/Std.  per  / und  km.  das  mittlere  cos  "j*  = t)-75. 

Nach  all  diesen  Studien  iincl  den  sie  bestätigenden 
Versuchen  ist  es  gar  keine  Krage,  dali  der  Weclisel- 
.strommotor  «len  schwersten  Iknlingungen  der  Traktii»n 
gewachsen  ist.  Dies  zeigte  sich  auch  bei  einer  Reihe 
scharfer  Versuche,  die  mit  einem  150  /-Zug,  aus  2 Motor- 
und  3 Beiwagen  bestehend,  angeslellt  wurden. 

Nachdem  die  .Multi) de- Unit-Steuerung  ihre  Probe  voll 
bestanden  hatte,  wurib'  der  ganze  Zug  von  einem  Motor- 
wagen gezogen  und  rangiert.  Das  Rangieren  (per  Mtjtor 
cntlielen  etwa  T7-5  tt  stellt  nuturgemftfi  «‘ine  ziemlieh 
harte  B‘an>pruehung  fUr  diese  Motoren  dar.  NulitH- 
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(lestoweniper  konnto  oin  K urrn  udt^r  «ine  •jridV.rr*  Kr- 
wartnung  an  keitiom  Teil  bemerkt  wenb  n. 

Was  nach  den  vorlie^mdcn  rimrakOTistikm  /.« 
erwarten  war,  sieh  aber  im  praktischen  fh  trieli  sehr 
anpenehm  bemerkbar  machte,  ist  die  vtllij^e  Unab- 
hängigkeit nm  der  Linicnspaniiung.  Mit  4iMH>  I’  (zwei 
Urittel  der  Tdnieiispanming;  k«jniitcn  die  Mi»tor<*n  den 
Fabrj)Un  m>eh  bequem  einbalten  und  mit  'JiHHi  T per 
M'-'tur  (für  diesen  V'ersuch  wurden  die  Meturen,  die 
skinst  stets  iKtrallel  liegen,  in  Serie  geschaltet)  konnte 
der  52 /-Wagen  noch  iinfabren  und  mit  etw;i  i(n» 
(JlesehwinHigki  it  fulm*n. 


IMsknssloiit  Ingcnif^ur  IMck;  ,,Ich  don  Herrn  Var* 

trAf’>'mleti  um  Kelumat^2i)N>.  wi«r  vielt»  Bttrbt«n  der  Motor  benitit 
und  wie  s*  bwer  »1er  Scrieufnmsturiuator,  bvxw.  wi«  groU  de-een 
l.cMMtung  iat.^ 

lir.  F-  Eichberg:  „Auf  die  AnfrugL*  des  Herr»  Dick 
j bal^«*  ich  el•slon^  *u  erwul«rii,  daU  im  fianxtui  xner  Hpindeln  mit 
KuizH-liluäbiirbtea  ujid  zwei  ^f^tndelIi  mit  Krregerhürftten  vor- 
handen aiiid.  Die  Krn'gerstromalärke  i»t  beim  Spiiidlerfotder- .Motor 
Oj-  I/,  der  Kur<s‘'hluU>tfoiJi»'tärk«'.  Die  Km*g*'rbt»r»ten  betjMdcn 
•>ii*h  übrigiMis  in  solir  guten  Verbffitnibsun.  denn  für  bie  iel  die 
Gieicbuni;  für  <lio  Aufladniug  d*«»i  KurzHclilusRos  = K.  M.  K.  für 
ade  nahezu  orfulit. 

Zwoilt-im  ist  Ja«  (rcwicbt  dea  ib*L.'iilivi'tnui«lurmntor«  etwa 

Ii.'i  des  ^l•fU>rgcwicbtos,  daa  letztere  ist  um  /irk»  14%  grüfler  als 
da«  Oow'i<’bt  eine«  (<)eii'listri>imuoti»rK  von  400- 50<)  V.  Die  Lei* 
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Yeiurleich  4es  Str*niv«rbraMclie«  b«t  Wpcbselstrom«  aail  l^leich* 
ulroMbahB«!  Im  Aischlaft  am  Verftacbnfjüirt«n  Buf  4«>r  HIrecke 
Nlr4^rf»eliSoewfl4«*Hpl»41fr«f»l<l. 


»V«ld.  — -w  o 

nir  I tikm. 


Oloiehstriim  iierocbi]«‘t 
aouchlitiälich  Steuer*  uiiJ 
l'umpeustnjm. 

Mittlere  Febr||;e«vh«vindi^keit  3l-4  Aw/’St- 
Pip.  16. 


»tun^  dfH  Treneforniator»  betrib^t  uii^effthr  t « jener  di^  .^lotore; 
das  kommt  daher,  wetl  man  den  Tmnsinrmatur  iiii  K.i«rn  und 
Kupfer  auBernrdentlich  fonieren  kann.“ 

Latour:  „Oa  ieh  zufltli^  in  Wien  hin,  m^k’hte  ich  nieht 
die  (iele^nheit  rerfehlen,  dem  interesttanten  V'ortraß  de»  Herrn 
Richherg  heizuwohiien  und  einige  Worte  hinr  hesAglieb  der  j 
Kntderkutig  der  kumpenaierten  Ein|iba«emiiutnren  hinzuztifOtren.  t 
Der  Einphaaenmotur  der  Union  Pllektrizitftrs^n)etle«-hufl 
fUtt  in  Wirklicnkeit,  bis  auf  die  Uegu  lioru  n ga  iii  «thode, 
wie  ee  au»  dem  Vortrag  de»  llerni  Eich  borg  horvorgebl.  tiiit 
meiuem  kompeiuierten  Serienmutor  zuHammen.  i 

l<-h  möcbte,  um  jedes  MtÜverettlndni»  zu  vermeiden,  meine 
IMoriÜU  iu  dievor  Angelegenheit  genau  fe»ll<^en.  ! 

In  meinem  franzdaiorben  Patente  vom  Id.  Dezember  UHK),  ' 
nach  welchem  ich  den  (tramrae'scben  Knilektor  mit  Wncbael-  ‘ 
»truinen  aU  enter  wieder  einführt«,  hatte  ich  mich  ansMehließlieh 
mit  der  Erregung  eines  liduten  mit  Kommutator  durch  Mehr- 
|ihaAenstrume  heechltftigt.  Die  Verwendung  dtreer  F>regung  gO' 
stattete  hei  titaUiren.  welche  tür  MebrjthaaenstrÖuie  gewickelt 
waren,  die  Erzielung  der  Selh^terregung  entw<Kler  in  Reihe  mler  ! 
io  Nehensciilufi  oder  im  Kompound.  ]>ie  hjrrcgung  eine»  Lilufers 
mit  Kommutator  durch  einfachen  Wechaul.-itrtim  hot  nach  meiner  ; 
Ansicht  kein  gewerbliches  Interesse,  da  die  modernen  Anlagen 
überhaupt  mit  Mehrpfaasenmaachincn  ansgefuhrt  werden.  So  g«v  i 
schab  es  gevisaermafien  nur  au»  reinoin  ihe^tretiscben  lnteres>e. 
daB  ich  die  Erregung  dan-h  umfachen  Wecbselstroin  unJai'ht 
habe,  und  zwar  durch  Anwendung  von  t^nerburslen.  Diese  Er- 
regung, welche  ich  gleichzeitig  mit  il<*r  Mchrphx'onerrHgiing  an 
cinetii  EinphMcnmotur  in  dem  Lalmratorium  den  Herrn  Jngeiiimir 
Boucherot  im  November  UMK  unierhucht  batte,  ist  von  mir 
in  meinem  franzOsiik’heii  I’atent  vom  |*J.  Ibtzcmbt-r  l'N>l  he  i 


sprochen  worden.  Diese  kUnphasonerreguug  gestattete  mit  ein- 
phaaigeu  Sialoran  augimscheimicb  die  Erzielung  von  selbslerregcn- 
d«n  Seihen-,  NebenflchliiB-  und  Kornpoundniaacbinen,  ebenso  wie 
die  Mehrphasenerreguug  selbeterregende  Mehrphaaenmaschineii 
gestattete. 

In  der  Überzeugung,  daÜ  die  kompensierten  Eiupbasen* 
motoren,  welche  entweder  mit  der  Scriensciialtung  oder  mit  Re* 
pulsion  beim  Anlaufen  zu  ('unken  Voranlassuni;  gehen  würden, 
hatte  jcii  es  nicht  Bir  nützlich  gehalten,  mich  mit  atesoii  Motoren 
zu  hcisebAftigen.  Ais  indeeeon  Herr  Ingenieur  L a m m e von  seinem 
Serien*Einpha8enmotor  gesprochen  hat,  welcher  hinsichtlich  der 
Kommutierung  sich  sozusagen  in  einem  bestlndigen  Anlaufen 
befindet,  habe  ich  die  Aufnicrkssmkeit  der  General  Electric  (^in* 
pauv  auf  die  Vorzüge  meiner  kointmnsierten  Uotoren  gelenkt. 

Die  Kegulierungsmetliode  de«  Herrn  Kichberg  bleibt  hier 
natürlich  auher  Betracht.“ 

Dr.  F.  Kichberg:  ..Als  V'ortragender  wkre  ich  nicht  ver- 
pfiiehtet,  diese  Bemerkung  des  Herrn  Latour  in  der  Diskussion 
zu  moinera  Vortrag  zu  beaDtwurteii.  Denn  weder  Titel  noch  Inhalt 
meines  Vortrages  gehen  Anlaß  zur  Festatelluog  von  Priontäten 
und  diese  letateren  kotinen  nicht  hier,  sondern  nur  beim  Patent- 
amt piiUcbieden  werden. 

AU  Ingenieur  oder  Privatmann  will  ich  Herrn  Latour 
meine  Ansicht  mitteilen.  In  seinem  Patent  vom  Iß.  Dezember  HKM) 
in  Frankreich  behandelt  er  eine  Erregung  von  Mehrpbasens^ehroii* 
masebinen  dnreh  mehrphasige  Ströme,  die  Uber  einen  Rollektor 
zugvführt  werden.  In  seinem  Patent  vom  12.  Dezember  IU)!  sagt 
er  — wie  er  vorhin  andeutete,  aus  theoretischem  Iiitere«se  — 
man  könne  auch  mit  Einphasenstrom  über  einen  Kollektor  er- 
regen, wenn  man  in  einer  Querachse  knrzschließt.  Daß  es  sich  nur 
um  die  Erregnng  synchroner  Maschinen  handelt,  ist  su»  dem 
ganzen  Zusammenhang  unzweifelhaft  hervurgehond. 

Aber  da  <lieses  Patent  nur  die  Ergänzung  zum  franzöBischen 
Patent  vom  18,  Februar  liMi2  des  Herrn  Latour  vorvtellt,  so 
kann  mit  Sicherheit  nur  geschlossen  werden,  daß  e»  sich  um 
mehrphasige  Maschinen  handelt  Für  einphasige  Maschinen 
sind  auch  die  Angaben  des  französischen  Palonts  vorn  12.  De* 
zemlrer  PMB  aelhnt  für  »jnchrone  Maschinen  nicht  genögend, 
well  die  relative  I^ge  der  Kurzschlußacbse  und  der  Äch^e  der 
Ständerwicklung  nicht  an^gehen  ist  und  ohne  dieee  Angabe  die 
Erzielung  des  Effehte»  bei  Einph ase n masc hi  neu 
nieht  m öglich  ist. 

Hingegen  haben  Winter  und  ich  schon  in  der  deut- 
schen Patentanmeldung  vom  1,5.  N'ovember  Pä)l  die  Kollektor- 
erregung  für  Maschinen  mit  variabler  Tourenzahl  im  Zusammen- 
hang mit  unserem  Regelungaevstem  völlig  klar  angegeben 

handlet  sieh  gnr  nic(it  um  den  Querkurzat-hlnß,  »ondeni 
um  das  t^uerfeld,  wie  ich  die«  in  meinem  Vortrage  auseinander- 
geaetzt  habe. 

Zu  einer  Zeit,  wo  bei  der  Union  Elektrizilätsgssellschart 
die  grundlegenden  Vereuch«  mit  unserer  Anordnung,  die  ich  vor- 
hin Tieachrieben  habe,  abgeschlossen  waren,  ja  die  Entwürfe  fUr 
den  Hpindlerfelder  Motor  fix  und  fertig  waren,  kam  am  5.  Februar 
UHÖ  Herr  I.atour  in  der  „E.  T.  Z.“  Berlin  mit  der  Mitteilung, 
daß  die  einphasige  Ankorerregung  auch  ftir  Maschinen,  die  na^m 
Art  der  8ericn-  oder  Repulsionamotoren  gebaut  sind,  verwendet 
werden  könne.  Diese  Mitteilungen  sind  so  unklar  und  die  Mittel 
zum  Anlassen  so  völlig  übertlüBsig,  daß  ich  nicht  glatihen  kann, 
daß  Herr  Latour  diese  Anordnung  im  .Anfang  diese»  .lahrea 
schon  völlig  verstanden  hat. 

In  iedom  Fall  sind  Winters  und  meine  Arbeiten,  die  dem 
.Motor  der  UnionElektrizitflt»ge«ellb>'hafl  zugrunde  liegen,  von  Herrn 
Latour  völlig  unabhängig  gewesen.“ 

M.  Latour^  . ^Nach  der  Antwort  des  Herrn  Kichberg 
iniktht«  ich  nicht  die  DiHkusaioii  ins  Nel^ensKchiiche  überspielen 
lasoen. 

Ich  behaupte,  daß  von  einphasen-kompenAierleti 
Motoren  in  der  uraprUngliclien  deutschen  Anmeldung  vom 
Iu.  November  PK)1,  auf  welche  sich  die  Herren  Winter  und 
Eichhorg  nur  berufen  können,  um  eine  Priorität  gegen  mich 
zu  Iteanaprucheii.  Ql>erhniipr  keine  Rede  war. 

.\hnlieh  wie  hoi  Itrehstnrnimotoren,  wollten  diu  Herren 
Winlor  Öt  Eicbherg  auch  bei  Kinphasenmoti»ren  die  im  Regor 
gewöhnlich  verhrauclite  Kiiercie  in  dsn  Netz  ziirückRthren. 

Von  diesem  (tciUnkon  nu^^gehend,  sind  sie  zu  folgender 
Anordnniig  gekommen. 

In  den  Punkten  r.r  's.  Fig.  D ist  der  Stator  an  das  Ein- 
phasimnetz  angc'-chloasett  und  die  in  derscll»en  Arbse  liegenden 
koinmutstorbilrsten  werden  dundi  eine  veränderlirhe  Spannung 
votn  scl1a*n  Ni-Ize  g('s|H•l^f  l>ie  ErregungeF-pannung  dagegen, 
web-he  gleicbgiiltig  entwi-der  den  Statorpnnkten  oft  oder  dem 
Anker  dundi  die  Hür>leii  a b‘  zugefuhrt  «erden  kann,  ndlie  mich 

*1  »m  M l>'*i>»eih»r  ISflS, 
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der  iir8|irlUiKli(^'livo  Aiitnuldong  einem  anderen  Netze  eriltioiiitneii  | 
wenlen.  welchva  eine  S|>aiinang  Auf»ei>t,  die  gegen  die  S|tannurig 
des  Kinplia.«etmetzea  nm  1M)0  veriM’hoben  ist.  Allerding«  war  in 
der  Anmeldung  amdi  crwüluit,  daB  divee  (um  T«i>t*li<>lKme 
S|uiiinung'  dein  Einphai<emietie  durch  bekannte  Hilf«* 
anordnungen  entimnunen  wonlen  könnte,  aber  immerhin  tudll« 
die  Krn'gi'füpannung  im  irescntüchen  um  lN>i  gegen  die  Netz- 
«pnntuing  vcrachid>en  M'in. 


Ich  frage  nun,  wa«  tliete  ««mderbarH  Amirdnung  mit 
meinen  eiiipbiu»en-k<>m|>en«ierten  Mulunm,  von  wclrhen  heute 
Abend  Dr.  Eichberg  gesprm'hen»  zu  tun  bat? 

Uaa  Merkmal  meiner  Motoren  be«teht  ja  bauptKilchlidi 
darin,  dall  di«  Krreguug8«paniiuiig.  w«ivbe  i«l«U  dem  Anker  (nioJit 
im  Statur)  zurQi’kgefUhrt  vrinl,  direkt  dem  Netze  ohne  irgend 
welche  IIiUBam>rdnuiigen  entnommen  wird  und  daü  dieei' Spannung 
iin  normalen  Betriebe  von  derselben  Fhase  wiv  di«  des  Kiii- 
|dias«imelZ4>«  ist.  l>«r  Transformator  wird  außerdem  ganz  Uber 
lluaai({,  da  die  BUrslen  cd  in  din‘klem  KunuM-hluU  stoben. 

Nim  ist  «8  klar,  daü  bei  ihrer  .\nordiiung  die  Herren 
Winter  und  Kichberg  sieb  nicht  davon  Uecbenseliaft  gegelu-n 
lialK'n,  daß  die  Selbatimiuklioii  des  Ankers,  worauf  «s  ja  liuu|>i- 
sUehlich  bei  der  l*hai»«‘nkoui|H‘naierung  ankomml,  im  normalen 
HetrielH«  ganz  verschwindet.  Sonst  hfttten  sie  eingeseheii , daß 
diu  KrT«gers]»aniiung,  wenn  sie  um  *.M)s  verschollen  ist.  wohl  cluui 
Stator,  aber  nicht  dem  Uotor  zugefübrt  wurden  kann.  In  diesem 
Faliu  würde  der  Motor  hui  Synchruiiiaiiius  überhaupt  kein  I>reb- 
nioment  geben  und  somit  würde  ilummch  der  Liufer  ganz  ver- 
brennvn. 

Erst  nachdem  die  Herren  Winter  uml  Elehherg  von 
iiieiiiem  Eillpha^enkolMpell^iemtlg!•ve^fahren  Kerminis  haben  j 
nehmen  kOniien.  haben  sie  uohl  dur  Union  .\ngiiben  geuiaebt, 
nach  wulchuti  auch,  wie  ich  es  gar  nicht  beftreile,  der  Utiioii* 
Motor  gebaut  worden  ist.“  I 

I)r.  F.  Kichberg:  „Meine  Antwort  war  e.\akt;  ich  habe 
nichts  liiiiZDzufitgeu,  uoeb  etwa«  wegzulaaaeii.*' 


Tagen  in  iinuoterbrochenem  Betrieb  stand,  »(leiste  din^ki  ins  Netz. 
(*m  konstante  Belastung  zu  sirbeni.  wunl«  auüi'rdeni  ein  Wasser' 
rb«-tistat  einge.seliaJtet.  I>ie  garantierten  l>ampfverbrauvhszitV«rn 
waren  per  A'irSi.lnd  1 BN)  ATH' Ihdasluiig,  M irg  bei '.tZt  A'H' 

Belastung  und  lll  Iiei  G75A'H'  Belastung. 


V e r « B e h • d a B • r 

t Std.  39  II 

II 

A 9td.  .10  H. 

III 

* sm.  2 M. 

Itampfapannnng  kft  rm* 

10-3 

UF3 

10-3 

1 tamptteniperatiir 

252« 

24D 

257* 

Vakuum  mm 

ÜH'J 

004 

684 

Vi’rdiiiiipftea  Wasser  total  l 

44.650 

.'i9.420 

Ve 

rdaiiipftes  Was-er  per  St.  / 

S.470 

tUMiO 

O.SI'iO 

(Absorbierte  Energie 

Kunden  1 total  A B/St.  . . 

IIH 

Itö-s 

1U7 

sator  lAbsorhierte  Energie 

1 |N*rStun»le  A'H/St. 

Itt 

I.V8 

17-H 

Abgegebene  Energie  total 

A'irst 

t;.4Ao 

4.4il 

6.872 

AbgegelH'iie  hgiergie  pur 

Pbas«'  und  per  Stunde 

Phase  1 

MO 

340  • 

572 

e 

Abgegebene  tluergie  pur 

PbuH»  und  per  Stunde 

< 

l’hase  2 

Abgegeli«ne  Energie  per 

4i4 

;H» 

;i6s 

PhajM>  lind  per  Sinndu 
beide  Phasen  .... 

9M 

r>HM 

l.I4«i 

l.eistong’'faktor  Pha.»e  | . . 

0-S5 

0-HI.5 

(Wt? 

- **  • 
_ .^Iiltcl  HU»  beiden 

0-Tt»:» 

o*a'»5 

Ü-S7 

Pha.>»eti 

oaCi 

0-H7 

Id 

*t3:i 

S6-0 

rt.'i 

rrregung  j 

IIT 

114 

114 

Daiiipfverbraueli  per  A'M  Si. 

s-t; 

loo 

st; 

Fberdie«  wiirdtm  ph'dziirbc  lh>-  und  Kntlastung■••ver^uche 
not  Hilfe  eines  4]Mdigen  nUebalturs  gemacht.  Uber  deren  Krgeh' 
ni«se  die  iiachalunL-mle  Tabelle  .VufscbluU  gibt. 


Kilo 

.... 

KrrsgflBz 

VeoksalapsnBBB^Jc^bidte* 

PhSM  1 

Hfaaae  11  ' 

Volt  1 Amp. 

PhBSe  1 

n.  .•  ■ kaU- 

Phase  11  l,  Asdenmg 

_ 



115  5 ? 

2..w;o  r 

2.S.SII  r 

470 

1 1 15 

2.7t2>  „ 

2.70»  „ o-H«.'* 

115-0 

•*  HSII  . 

2.^'Mt  - 

456 

|HO 

117  5 74 

2.6:10  „ 

2.670  - i :i«  o 

75 

2.0I0  . 

2.HI0  „ 

-Revue 

•leetrinuu“,  Nr.  1.) 

Eine  Blelcli»lromna«rhlne  fUr  20000  I’  lici  1 A und 
7<IM  rnidrehungoii  per  .Minute  ist  von  der  „Comp,  de 
rindimtrio  «'leidriiiue**  in  Genf  ri'hury  . lür  das  iieu«  elektro- 
technische Inotitut  der  k-  k.  tecbniscliun  Hochschule  in  Wien 
geliefert  wiinleii  Fig.  1 1.  l)ie  Masehine  unterscheidet  sich 
nur  iinwe*entlieh  \on  >ier  in  dieww  Zeitschritt  bureiU  busciirieboni'u 
Msschiii«  für  2.VUU0  1'  dersellien  Firma.*^  I>cr  Anker  bat  orten» 
Nuten  und  Scbahlonenwiektung.  I >er  ruhende  Kommutaüjr  eiilhill 
in;  Lamellen  imd  sind  zur  V'ermeidung  der  Funkunbiliiung  Kon- 
densatoren zu  den  .Aiikerapoleii  parallel  ge*«ehaltet.  Die  Erregung 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Verscliiedenes  ■ 

Ergebnisse  der  Ahiiahineivr* 
siif-he  an  eiiieiii  TitrbottHrrnatnr  für 
1000  K M'  von  Brow  n Bo  veri  tt  4 
welcher  für  die  „Centrale  l*ut<-iin\  der 
Compagnie  d’eleclrieite  de  rouc-l  jia*  j 
risien“  geliefert  wnnle.  Die  .Ma.-^rhme  j 
liefiTl  Zweiphuseii»lrolil  voll  r hei 

fsMl  iVriodeti.  wu.-  einer  l’mhiufsz:iht 
von  ld(i  Umdrehungen  |H*r  Minuti*  ent  | 
spricht.  I tHmpf-pHiiiiung  In  kirem-, 

iiiillien*  l‘hi*rliitzuiig  Wikniim 

iKlOp.  Die  \Va!»MTine»aung  erl-dgl»' 
mit  einem  /ühler,  Biiuurt  Sihmidl. 
eleklriM’lien  KiMTgie  mit  '^ll•►m-.olu;l)d^•rn. 
Von  SietiieiiB^V;  M u I « k e.  Du-  .M.ieciiiiie, 
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erfolgt  durch  tj>l«<iciiiitromiiiot(»r  fUr  440  F,  <lci>»oii  rmlMiif»- 

iotltlen  in  weiten  tireuK'.'ii  TArialtcl  eiinl.  Hio  Ullll4lll^^UlhU'll  0 <io<4 
wertleu  durch  einen  VorechaitM  ider-<Uud  <)II0  -T.'iO  durch  el;*en 
KeldrheoitUten  erzielt.  AuUerdem  kann  mit  dem  M<itor  iiuch  der 
iiu  Bilde  Unke  ersichtliche  Wcchaelelroinerxeti^er  gcku|»|(ell 
werden,  der  S{»amiuuget<  his  zu  I'  liefert.  IC«  verdient 

hervurgehohenzuw  erden, da0diol>un‘beidiiagH|irUlung4ler  vonUehend 
l*«eclirieh«  iien  Grumie  mit  hU-70.ÜOO  P'  (rleichstotn  mfulgt«.  der 
durch  ilintereinanaer^chalteii  von  drm  F Maacbinen  ge- 

wannen wurde. 

Cher  Erdrückleltungen  Uel  ArbeMaUhertragangeii.  F.a 
ist  l»ekannt,  dah  Thury  vor  zwei  Jahren  Veivuche  machte,  uni 
hei  '•einein  liekannlcn  t*leichelnmi-Senen«<y»tein  die  Knie  aia  Uiiek- 
leitung  zu  heoilUen.  Nenvrding«  behandelt  er  wieder  dicae  iiiter* 
caaante  Frage  und  hringl  eine  Ueihe  neuer  iteaicht«|iunkte  zur 
l>>akn»«ion.  Itenützl  iimn  bei  einer  ArbeitaObertragun;;  ala  liUck- 
Icitung  die  Krde„  «u  erapart  tnaii  hei  gleichem  |)erzcnluellen  Ver 
luzte  l5*/o  de»  KupfergewirhU*»,  oder  verringert  bei  gleichem  | 
Kupfergewiclit  die  Verluste  auf  t/|  ihre»  urspriiugUchen  Werte», 
ihefl«  lH«tehende  Tataa^die  kommt  daher,  daü  der  Widerstand  der 
Krde  fUr  iiidnatrieUe  Ströme  venmchliUaigbur  klein  isL  IC« 
kommen  nur  die  KontaktwidersÜlDde  in  Betracht  und  diese  köim>-n 
l>ei  entsprechender  Ausj^Hntallnng  auf  jedes  gowimscble  MaU 
nHluzierl  werden  <1  12).  ^ gibt  zwei  Melhuilen,  »un  »ich  der  Kuh* 
bei  eiiior  ArlM:<iuiübertragiing«anlage  zu  bedieneu. 


ai 


Fig.  1. 
Fig.  2. 


I.  Man  benützt  ilie  Krde  einfach  als  Kdckleiter.  d.  h.  ersetzt 
das  Srhaltungssehvma  Fig.  I einer  gewöhnlirlien  SerienOber-  { 
tmgung  durch  das  Schema  Fig  ‘J,  in  welchem  K die  Krdplatten  j 
IwHjeulen.  l>ie  Spannung  der  Linie  gegen  Erde.  d.  h.  jene  i 
Spannung,  welche  die  Isolation  nnabniten  muß.  lM>trBgt  z.  B. 
.'»».Otat  y.  I>er  Widerstand  der  Krdkontakte  kann  leicht  atif  1 12  * 

reilnxirrt  worden.  In  dum  Sidtema  Fig.  1 möge  O'  vier  (iloich-  I 
nlrooigeneratoren  liedcnten,  die  zusammen  .'itl.tHKi  F liefen).  I>er 
Strom  botrftgt  ^>0.-|,  «ras  ulnem  t2ucn>ehnjtl  von  ent« 

»nrivht.  Las  (lewiebt  der  l.'iJtm  langen  Linie  betrügt  640/,  der 
Widerstand  -ö  i>.  Die  Spannung  gegun  Krdc  i«etrSgt  26 — .'»O.tXlO  V’. 
Bei  der  .Anordnung  nach  Schema  Fig,  2 braucht  der  (Querschnitt 
für  dit'seihe  Stromstärke  nur  lOO  mm:  lietr^igen,  was  Imi  der 
linihen  i.eitnngsläoge  dein  gleichen  Widerstande  enlnpricht.  Da« 
Kupiergewicht  reduziert  sich  auf  L'Fi  t.  Die  Spannung  gugen  Erde 
beträgt  überall  50.000  V. 

Thury  geht  aWr  noch  einen  Ährill  weiter  und  whlRgt 
eine  Anordnung  nach  Schema  Fi^.  3 vor.  welche  ein  DreiloBer-  > 
System  mit  der  Erde  als  .Mittclleiter  voratellt,  bei  welchem  die 
1^1»  dio  statische  Spannung  hwehränkt.  Der  llauptvorteil  dieser 
Anordnung,  weiche  einen  di»ppelten  [«eilong^atrang  besitzt,  daß 
man  die  Erde  im  Notfälle  al.»  Bückleitung  benützen  kann  ir  d 
so  über  eine  Reserve  verfügt,  ln  Fig.  3 heileiiten  fi  vier  («ene* 
raWreii.  die  zusammen  BaMXat  F liefern.  I>er  L*‘itung.><|nerscbnitt 
beträgt  nur  .'lO/Hm*,  der  Widerstand  bei  2XI’»üfr/i*  Länge  - | 

10012*  der  Strom  I0()  .1,  das  Kupfcrgewicht  1.6.'w  und  die  Spannung 
gegen  Erd«  F.  Der  Vorloil  der  .Anonlnung  Fig.  3 gegen-  ' 

über  der  Anordnung  Fig.  2 liegt  «lan'ii.  daU  vagabundierende  ' 

>trume  nnterdrückt  wertlen  und  daß  die  Erde  eine  gute  Be-  j 
aerre  bildet.  ^ 

FBr  eine  elektrisch  zu  betreibende  Rölirenbahn  in  Faria  I 
ist,  wie  ,,E1.  Bahnen“,  Februar  |!I04  burichten,  jüujal  <lie  Kon- 
zession erteilt  wor«len,  so  «laß  im  Frühjahr  mit  dem  Bau  be-  I 

gönnen  werdcu  kann.  l>ie  Habn  »«>11  die  Stadt  in  der  Nor<LU«b  1 

rii'blung  durehkreuzen  und  vom  Venuiillcr  Tor  bi«  St.  (bien  mit 
einer  Abzweigung  nach  .\loutin:irtrc  fülir«ui.  I>ie  winl  \on 

der  Balm  in  mäßiger  Tiefe  uiiterM-hriücii. 

Eine  Prüfungaatrecke  für  elektri-*che  Bahnen  auf  der 
HellAUNMtelliwg  St«  l,ODia  1Ü04.  ln  AMbelrin-ht  *li>r  groUcn  Ite- 
deulung.  die  der  elektrisclie  B:dmbeli'i«‘b  in  <b-ii  b-t/.ioii  J-ihicn 


gewonnen  hat,  hat  die  Direktion  der  Weltausstellung  St.  Loiiia 
beschlossen,  unter  Aufsicht  eines  besonderen  Komilees  auf  eiuer 
eigen«  Hafiir  erbauten  Fahrstrecke  iiiDerhaih  de»  Ausstellungs* 
terrains  \'er»uche  mit  den  versehieilenen  Sysleinon  elektrischer 
Bahnen  auszufilhrcit. 

Die«««  Komitee  setzt  «ich  zusiunmeu  au«  den  Hoitcu: 
J.  <i.  White,  Präsident  voll  J.  D,  Whito  & C«.,  New-York  als 
Vorsitzender,  II.  H Vreeland,  Präsident  der  „Interurban  Slrecot 
Uailway“,  New-Ynrk,  W.  ,1.  Witgus,  Vizepräsident  iler  „New- 
York  Pentral  & Hudson  Kiver  HMilway**,  New-York,  George  .Mc. 
P u II  o c h,  Präsident  der  Union  Traction  (^impany  of  Indiana, 
Indianapolis,  Imiiaiin,  J.  li.  Mc.  G r a w.  Präsident  der  „Mc.  Graw 
Ptibiishmg  t'o.**,  New  York. 

Di«  direkte  Überwachung  der  Verauciie  obliegt  der  Elek- 
tiiziläts-.Vhtoilung  der  Ausstellung  St.  l^uuis  unter  l'rofea-or  W. 
E.  G u i d s b o r o u g h,  w älirend  die  Mitglieder  dos  Komitees  als 
Kerater  fungieren  Di«  Voriiucbslret^ko  t>uHndol  sich  nördlich  von 
dem  Gebäude  für  Trans{>ortwesen  und  ist  rioppelgele)-*ig  ausge* 
führt;  die  einfache  Läng«  der  Streek«  botrilgl  zirka  Bät  m und 
di«  ganze  Strecke  verläuft  fast  vollständig  horizontal. 

l>i(‘  .XosatellungMleiuing  wird  die  Versuchscreck«  nach  da» 
neuesten  Erfahrungen  und  mit  den  ini*dom»ten  Instrumenten. 
Apparaten  u.  s.  w.  aiinstatten  und  jede  gewün.icfate  Stroniart  wird 
zur  Vertügung  der  Intcre«»eut«n  stehen. 

lK>r  Hauplzwei'k  dieser  Verbuche  ist  die  Ausammlung  von 
wertvollen  Daten,  die  aUdann  der  ganzen  Elekirutevhuik  zugute 
kommen,  tierade  zur  i^nt,  wo  durch  die  kürzlich  bekannt  ge> 
wordenen  Verlresserungen  an  den  einphasigen  WechseUtrom 
motoren  ein«  neun  Ara  für  die  elektrischen  Bahnen  anzubrechen 
vorspricht.  find  solch«  Vcrsut'he  von  höchster  Wtchligkeil  und 
ea  i»t  zu  wüusvhen.  daß  sich  Ertimler  uud  Fabrikanten  die<*e 
tin|cg<*nlieit  nich.t  entgehen  laazen,  um  die  Vorzüge  ihrer  Systeuu* 
gehtihrend  zur  Geltung  zu  bringen. 

Brahtloae  Telegraphie  anf  4er  Weltaasslellowg  St  Louis 
1904.  1 Ho  „American  l>e  Forest  Wireleas  Tclegraj-h  l’ompany*“ 
hat  den  eisernen  Turm  de»  ElektriziläUgehäude»  der  Ausstellung 
iu  Btid'alu  P.NCJ  oin.tcitlivßlich  «tekti'i.Hchem  Aufzug  und  Zubobör- 
leilen  angokauft.  um  denselben  auf  den  .Ausstcihingstcrraiu  in 
S|.  l.«ouis  aufzustellcn  und  für  dio  Anbringung  der  Aiilenoe  zu 
lH*nützen.  Der  Turm  ist  IIU  m buch  und  wird  auf  einer  Anhöhe 
südlich  der  Maschinonholio  zu  stehen  kommeu.  Außer  d«in  Turm 
wird  noch  «in  Lcituagsmasl  von  SO  m Hohe  aufgeslcllt  werden. 
Der  Sockel  de^  Turmes  wird  als  Knifletaüun  ausgebaut  werden 
und  werden  dort  «In  1H>  A'H  Transformator,  »owie  di«  Übrigoti 
Apparat«  und  Instrument«  Aufstellung  linden.  AuÜerdeui  werden 
noch  einige  kleiner«  Stationen  in  den  vervchiedenmt  Ausstellungs- 
gebäuden  errichtet  werden  und  soll  der  Depeechenanstauseb  nicht 
nur  mit  di«»um,  sondern  auch  mit  der  Station  im  Gewchäftbzenlrum 
von  St.  Louis  und  den  benachhaiien  Städten  stattlinden.  Di«  Ge* 
sollachafi  holB  «in«  kuntinuiorlicbc  Verbijiduiig  mit  (Chicago  auf 
ein«  Entfernung  von  zirka  ,*iUU  km  aufrechtcrnatlen  zu  können. 

Nach  iWk'hten  in  der  engltachon  Tage^pressc  soll  auch 
.Murcuni  »ich  cntscbloason  bahei).  seiu  System  in  der  ilalieni- 
ftchen  Abteilung  auf  der  Auio>l«llung  zur  Vorflihrung  zu  briugen 
und  will  »ich  jmrsönltch  mit  der  Organi»Htiuii  sein«»  Ausstellung^- 
di«nst«!*  bcM'häftigcn. 

Aaf  des  arliweiiiachen  Staatsbahnen  »oll.  wie  „El.  Bahnen*. 
Februar  IING  berichloti,  «Icr  elektrische  Belrlel*  auf  zwei  je  « Ao« 
langen,  von  Stockholm  au»gehniden  Stri^rkcn  versuchsweia**  ein- 
geführt  werden.  Dahl  an  der  hat,  ala  Sachverständiger  der 
(•cneraldirektioii.  «inplmsigeti  We^^hsclstnim  für  «len  Betrieb  vor- 
geschlagen, für  welchen  neliat  »einen  bekannten  Icolmi&chen  Vor- 
teilen für  den  Bahnbetrieb  in  Schweden  noch  der  Uniatand  spricht, 
daß  bei  den  zu  ülKirwäUigonden  großen  Kntfernnngen  und  dein 
schwachen  Verkehr  die  Leitungskoalcii  ein  Minimum  lH>tragen. 
Dio  Kriei^ie  soll  ilen  reichen  Waa»crkrätVii  des  Lande»  enl- 
nomineii  werden,  doeh  wird  für  di«  Veraucbaslrucken  «ioe  provi- 
sori»cbe  Dninpfzi'ntrab'  in  Tumtehoda  errichtet. 

Staad  der  staatlichen  Telephonnetx«  und  Interarhaiien 
Telephuiilpitiiugcii  In  ilstcrrclch  mit  81.  Dvzeniber  l!k)3. 
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l»lc  klein»«»  Bahn  4er  WeH.  In  etwa  fin^'tllndijfer 
(.»ahnfahrt  von  Tokio  erreicbt  man  die  dtireh  ibre  Si>ininerfrtschen 
berühmte  Halbinsel  Uu,  deren  KUate  die  ^a|isni»rhe  Riviera'’ 
;;efiannt  wird.  V'on  K<»dsu,  einer  Station  der 'Poksido  Staatebnbn 
Tokio-Kobe,  führt  eine  elektriecbe  ld>rrland<trHäenbahn  mit  drei 
Waf(enklasH<‘ii  nach  Odawant,  woHcll>et  eine  eiei>narti^e  Klein- 
bahn mich  dem  211  Arm  entfernten  Atami  ahzweiKl.  Kin(;eleisi|e 
gebaut,  let  für  die^telb«  ein  eigener  HalinküqH'r  nur  dort  vur- 
^eM'he»,  wo  die  IjinHetraße,  der  sie  tolitt,  au  scharfe  Hi>^en 
oder  Umwejfe  iriaeht,  l>ie  Spurweite  betrÄjjt  fio  nn,  Der  Ober- 
bau Imstebt  auB  KreitfuäiH'bieneii  auf  hidEern'-ii  Ouerechwellen. 
Jeder  enthflit  drei  Wa^ett,  die  aber  nicht  zuHamiiiengekap|ielt 
sind,  sondern  einander  mit  einigen  Metern  ZwiMchenrauin  folgen. 
Diese  Wagen  aind  aafierortlentlieh  klein  nnd  »o  kurz.  daU  aie  im 
(inindrili  fast  «{uadratiaeb  sind;  ihre  («eaamtlibb«^  eiitapricbt  der 
»•inea  inittelgrf*IJen  Menschen.  Ke  bestehen  Wagen  «Ireier  Klassen. 
Die  Wagen  1.  Klause  halten  OuenstUe  für  4.  dae  II.  LMtig^Biize 
für  6 und  die  111.  iJngssilae  für  H Personen;  die  AbincoMungen 
sind  aber  so  klein.  daÜ  sie  selbst  für  <1ie  kleinen  Jspsner  kaum 
ausrt'ichen.  Auberdent  gibt  es  AoMiirhlswagen  I.  Kla.»<te.  Slmt- 
licbe  Wagen  sind  mit  llehelbremae  ausgerüxiet,  da  die  t^efkile 
sehr  stark  sind.  Als  Beiriebakrafl  werden  — Menschen  verwendet. 
l>rei  Mftnner  bemühen  sich,  jcdeti  Wagen  langsam  die  starken 
Steigungen  hinanauschieben.  Auf  der  Hübe  angekttmmen.  at«dlen 
sich  die  Wiigenschtelter  sowie  der  dem  Zuge  vorangeheiule  Zug- 
führer auf  die  an  den  Stirnwinden  angel>rachten  Hretter  und 
himmter  geht  es  in  sausender  Fahrt  an  jihen  Abgründen  vorbei, 
durch  die  achftrfsten  Kurven  über  Schluchten  und  Wildhiehe. 

iZeitaefa.  d.  Ver.  d.  Kiaenb.  Verw.) 

Da»  Hnpeam  tob  Meisterwerken  der  Natirwiasenaehaft 
und  Technlky  web-hr»  in  München  gegründet  wurde.  l>«uii»sichligt, 
nalMsn  seinen  Saininloiigen  historischer  Masehinen  n.  a.  w.  auch 
eine  gntQe  wis^enschsftlich-ttN’hniaehe  Bibliothek  oinsunchten.  Im 
.\nscblaB  an  diene  Bibliothek  »oll  ein  Hauptgewicht  auf  den  Aas* 
ban  einer  systematischen  l'lansHmintnng  für  alle  im  Museum  ver- 
tretenen Debiete  geb*gt  wenlen,  Zu  dieeeni  Zwecke  werden  lehr- 
reiche Fline  und  Zeichnungen  aus  früherer  und  neuerer  Ztdt 
geaaminolt,  in  einer  für  einen  be«{uenien  und  hiu6gen  (lebruucb 
'iclieren  Weise  in  Leinwand  gebunden  und  in  der  bisher  nur  für 
Bücher  üblichen  Weise  genau  katslogisiert  und  suflH-wahrt. 

Die  KinnchCung  soll  ea  ermiVglichcn,  daß  die  Besucher  der 
Fliinsamiidung,  die  sich  Air  irgend  ein  Oebief.  seien  ee  Bauten, 
.Maschinenanlagen  oder  sonstige  Einrichtungen,  interessieren,  die 
betroüenden  Flllne  und  Zeichnungen  im  Museum  g«*nuu  studieren 
können. 

Wenn  auch  die  Auswahl  der  Flüne  so  erfolgt,  daB  hiedurch 
kein  Hppsiellee  Fabriksgeheimnis  prt'isgegeben  zu  werden  braucht, 
ao  wird  dieai»  Flan»anitnlung  doch  nicht  nur  den  Besuchern  des 
M nscums  eine  fll^eraus  wertvolle  Belehrung  bieten,  sondern  auch 
die  Interessen  der  Cniernehmer.  Fabriken  und  Konstrukteure 
niniern,  indem  auch  Schöpfungen  derselben,  die  sich  nicht  im 
(Original  oder  MikIcM  aufstellen  lassen,  durch  Hie  Ftansammlung 
und  deren  Kataloge  den  weitesten  Krei.*«en  der  Bevölkcmiig 
Irekannt  werden. 

I>aB  Museum  glaubt,  bei  richtig(‘r  Organisation  in  seiner 
Flaii.sammlimg  eine  hliurichturig  zn  schaden,  welche  für  die  ge- 
samte 1’echnik  ebenso  wertvoll  werden  dürtte.  wie  e»  die  lliblio- 
tfaeken  füi'  die  vi-rschiedcnen  Wissenszweige  geworden  sind,  und 
es  ergeht  daher  nn  xtastliche  und  stkdtische  Behörden,  an  Fnler- 
nehmungmi,  Fabriken,  Zivil-Ingenieure  n.  s.  w.  die  freiuidiiche 
Aufforderung,  die  ihnen  geeignet  ersr-heinenden  Film*  dem  Museum 
zur  WrlUgnng  zu  stellen. 


Chronik. 

Znr  Frage  der  Hewerbegeaossensebart  der  elektrlscheu 
Monteure  ln  rngam.  Die  Bud»iH-sier  Klempnergenosseiisi  haft 
wollte  ilie  elektrischen  Monteure  dazu  ver]»Hiehten.  in  ihre  tie- 
iioasensehaft  einzurtreten.  wogegen  die  Monteure  an  ilcn  Handels- 
minister  <lie  Einrede  erhoben.  Der  ungarisehe  Hamlelsinini-ter 
bat  die  Entscheidung  g«.>trotfeii.  duU  die  elektrischen  .Nlonteiire 
auf  ftrund  de»  <«ewerb^esetxe«i  nicht  verhalten  wenlen  können, 
in  die  Klempni-rgenossetisediart  einzitUvten.  indem  tlie  zwei  Driltel- 
.Maioritit  der  elektrischen  Monteure  zu  liestimmeii  hat:  ob  die- 
selben eine  xollotlündige  Dew'srbegenohsenseliuft  bilden,  oder  aber 
in  den  N erbniid  einer  ;nidern  »«delien  < ienoSHenbehaft  eintretcii 
wollen, 

tMier^taericblUche  Fiitsrheldnng  betreffend  die  Beschtt- 
digoiig  der  l.ellnugeo  der  Budapester  Teleplioti-NarhriehteD* 
1 ntenielimung.  In  nudiipost  liestehl  bekotintlicii  seimii  heit  .labren 
ein«  eigenIiiiiiIielieZeilungh-Unteru«-hmung’*i,  welche  die  :tus allen 

*1  Wir  tistxiB  iltM«  «olil  ilBütrhBiMl«  ‘ <■> 

itaa«*  tSS.1,  S.  IM  nn<t  J*hrtrn»ir  ixBii, » an^ffllohrh  Wrrhri'Wn  ii  K 


1 Weltteilen  ihr  zukoininenden  uolitischMi  und  aonatigen  Nach- 
richten und  Neuigkeib'u  ihren  Abonnenten  sofort  nach  denm  Kin- 
langen  im  'l'clepbonwege  mitteilt,  zn  welchem  Zwecke  dieeell>e 
I ein  lH»eonden»B  TelcphonneU  unterhalt.  AnliÄlich  einer  vorgi«- 
I kommeneit  Beachldigung  der  Leitungadrtbte  iler  Unternehmung 
I ist  diese  zur  gerichtlichen  Klage  ge.<w:hritten,  welche  im  Bemfungi»- 
i Wege  bi«  zum  obm-slen  tierichlshofe,  der  königlichen  Knrie,  ge- 
' langte.  Der  olH>rste  tierichlshüf  bat  die  Entscheidung  getroffrn. 
daß  die  Leitungen  der  Budapeater  Tel ephun • Nach- 
richten •Unternehmung  denaelbenrechtlielienHchutz 
genießen,  wiejene  des  staatlichen  Teiepbona;  de m- 
nach  sind  die  bezüglichen  He»  ti  m m u ii  gen  des  Straf- 
gesetzes auch  im  Falle  der  Beachldigung  der  Lei- 
tungen der  genannten  Unternehmung  aniuwenden. 
Ibe  Telephon  >achrichten-Unteruehmung  -Telephon-Zeitung)  ist 
zwai  nicht  eine  staatliche,  sondern  eine  private  Institution,  aus 
ihrer  Koiizi's.xionsurkunde  geht  jedoch  bi>rvor,  daß  sie  dem  ütfent- 
liehen  Verkchn-  (dem  allgemeinen  Interesse)  zu  dienen.  Ix^raff-n 
^ ist  l>ie  Einrichtung  un<l  der  Betrieb  der  mit  AusscbluB  der  all- 
gemeinen Benützung  hergiaitellUm  Telephone  gehören  nicht  zu  rb-n 
dein  Staate  vorb<'halteii«>n  (iereehtsamen  und  ist  zu  di*rmi  Her- 
stellung keine  b«*bördliche  Bewilligung  einznholen;  wihrend  die 
lierstellung  der  dem  allgemeinen  V^Tkrhre  dienenden  solchen 
Kinrichtuneen  und  demi  Betrieb  zu  den  deui  Staate  vorlmbalUmen 
ttenH'btsamen  zlhlrn.  dabi*r  dicselbcm  liehördlich  konzessioniert 
werden  mÜA84*n.  IHe  l.<eituugeo  der  in  Rede  Bleheiiden  Untor- 
nehmung  »itid  somit  vom  gleichen  StsndpunkU*  aus  zu  beurteilen, 
wie  diejenigen  des  SlHatslelcphuns,  deren  rechtliche  Natur  der 
Uinetand  nicht  Indert.  ob  dieselben  allflllig  im  Fachtwege  oder 
aber  in  welch  luimcr  Art  durch  andere  beUiemm  wenien.  t'brigens 
[ schützt  das  Strafgesetz  die  durch  Frivtle  bslricla'nt*®,  »la?r  dein 
öffentlichen  Verkehrt^  dienenden  Telephone  vor  Beschldigungcn 
ebenno,  wie  die  staatlichen. 


Aiugeffi.brte  and  projektierte  Anl&gen. 

Dstsrreieh  - Ungarn, 
oj  {"ijiterrfieh. 

I Knin«  (Elektrische  Bahn  nachSiuj.)  Das  k.  k.  Fnseii- 

bahmninisteriuiii  hat  dem  Ingenieur  Alois  Deekovit^  in  Zara  iiii 
Vereins  mit  dem  ttrundhesitzi'r  .4nton  Deskovid  in  FuAiiee 
die  Itcwilligung  zur  VorniUiriK*  technischer  Vorarbeiten  für  eine 
mit  elektrischer  Kraft  zu  betreibende  »cbiualspurtg« 
Lokalbahn  vmi  Knin  flberVrIika  nach  Sinj  auf  die  Dauer 
eines  Jahreü  erteilt.  r. 

lackL  (Elektrische  Zentrale.i  Zur  Kr^d^nuing  un»i‘rer 
diebliezQglicfaeii  Mitteilung  im  v.  IleAe,  S.  KD.  wird  uns  licrichtct: 
Zum  Betrieb«^  Klcktrizilltxwerke»  wird  die  Wait»erkraft  der 
Ischl  ausgcnützl  werden  und  gelangen  in  dtv  Zc-ntrale  zwei  Dreh* 
htromgeneraloren  von  je  ISOA'r.^  zur  Aufhtellung.  die  mit  deu 
Turbinen,  welche  mit  di'i  rnnlrebungon  pro  Minute  arbeiten, 
direkt  gokunpoll  werden. 

Die  t iHirtragung  der  Energie  erfolgt  mit  einer  Spannung 
von  5000  r durch  eine  zirka  6 km  lange  Freileitung,  an  welche 
sich  das  iin  Orte  verlegte  Hochstamnungskiibelnelz  aoschlicBt. 

Für  (UcUiiiwandiuiig  doi«  nocligt-spanuteu  Stromes  koniincn 
zehn  Transformatoren  mit  einer  (iesÄuitkapaiitiU  von  ItH»  KVA 
znr  AufBltdlung.  Das  \'erteilung»nctz,  welches  fast  durchw*^  aus 
I unU-rirtiiseb  verlegten  Kabeln  bestehen  wir<l,  ist  nach  dem  Droh- 
I stromsysicni  mit  neutralem  l^eitor  pn>j«‘kticrt,  bei  wolchein  die 
Lam|i«uftpaunung  FH)  I',  die  verkettete  Spannung  lH)b  V beträgt. 

I Nebst  der  privaten  und  ötfsniiichcn  Beleuchtung  werden 

I liiver««  Motoren  mit  zusammen  l'J7  zuin  Anacldnsse  kommen 
I und  wird  dns  Elektrizitätswerk  Imroits  zu  Beginn  der  dieaj&hrigen 
' Naisoii  dem  Betrieb  übergehen  werden. 

Die  Ausftibrniig  du«  eluklriscbsn  Teile»  dieser  Anlage  ist 
iiekatmtlich  der  Österreichischen  Union  Elektrizitlts-t«psollscbafl 
I üLi‘iiragi'it  worden.  r. 

' Wien.  (El  ek  trisc  Ii  e Kleinliahn  i lu  (iutsgebiete 

I Kobsiizl.i  Das  k.  k.  Eiaeiibabniiiinisterium  bat  der  Finna 
I F.  Schmitt,  WoHwareitfabrik  in  Wien  und  Böhm.-Airiia,  die 
Bewilligung  zur  Vornalitue  tochniachcr  Vorarbeiteii  für  eine 
I elektrisch  zu  betreibende  Kleinbahn  ini  («ntsgebiete 
Kubunzl  in  Wien  auf  die  Dauer  eine«  Jahres  erteilt.  z. 

h)  Vntf«rm. 

Walzen  (Ylcs).  Elektrische  Beleuchtung  der 
Stadt  VAcs.'  Die  am  i-’«.  Febrnar  1.  J.  abg*-haltsne  xtldtiscbe 
Oenernlversaiiiiiiiung  hat  dis  elektrische  Beleuchtung  der 
SUidt  VAc-1  einer  .--ebr  eingehenden  VerluMrdlung  tinter»t>giMi  und 
I M'hließiich  da«  die«hi*jrngliche  • tftert  d«»r  Maschinenfabrik  und 
Ki(M-tigi<-ß«‘ridO  :inz  A.  in  Hmlsfe-st  niigenonimen.  Die  Zentral- 
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aiilajie  wird  K kosten  und  nimmt  diMcll>«  die  gonannto 

Firma  auf  dO  Jahre  in  Facht.  J/. 

Schweiz. 

Klektrlidi«  Traktlott  a«f  NorniAlkabnen.  Am  IJ.  Fcbmar 

I.  J.  fand  eine  R«sichttxunc  der  Traktionaver^uchaanlage  der 
MaacbineAfabrik  0 er  I i kou  dureb  die  eid|i^nä»aiiM.’he  Kommizflion 
für  uleklriache  Anlagen  und  üarch  V»'rtrrt4'r  dea  Eisenbahndepar- 
toment«  und  der  Schweizeriachen  Bnndeabahnen  atatt,  iin  Hinblick 
auf  die  auf  der  Bundeehahnalrecke  Seebach— Wetlingen  vunu* 
nehmenden  Betriebaverenchc. 

Die  V'erBQcbaanlage  wurde  mit  einer  elektriachen  Lokotnutive 
beiahren,  welche  fUr  eine  Dauerleistung  vun  40(>  PS  und  flir 
Betrieb  mit  einphaaiMffl  Wt'chaclalroiii  von  einer  Spannung  bis 
l.'i.OüO  V geltaut  ist.  l)ieae  l<okoniutive  bedeutet  einen  wichtigen 
Schritt  in  der  Eutwiukeluug  der  olektriachen  Traktion  auf  Eisen- 
bahnen. Oer  Versuch  demonstriert  die  .M^iglichkeit,  den  Eisen- 
hahnzdgen  such  suf  IJnien  von  gn^Ser  l^ftugenau^cbnung  die 
zur  Fortbewegung  notige  Kraft  in  einer  Weise  zuzuftihren,  die 
einmal,  infolge  der  hohen  S|iannung  ökonomisch  sehr  vorteilhaft, 
dann  aber,  infolge  der  Anwendung  de«  einphasigen  Wechsel- 
»trumea,  s«dir  eintach  ist. 

Die  erwähnte  Lokomotive  vermag  auf  der  horizontalen 
Rahn  einen  GUterzug  von  gegen  Wigengowicht  mit  einer 

Gttscfawindigki'il  von  40  km  tn  der  Stunde  auf  die  Dauer  zu  be- 
fördern bei  einer  Stromentnahme  von  nur  37  A von  der  Kontakt- 
leitang,  d.  h.  also  bei  einer  Stromentnahnie,  die  der  Menge  nach 
derjenigen  eine«  betasteten  Straienbabnwagens  ungefähr  gleich* 
kommt,  die  aber  vermöge  der  viel  gröBeren  Spannung  die  viel 
größere  Leistung  ergibt. 

Die  neue  SlromzufubrungBanltge  nach  den  Patenten  der 
Mast'hinenfabrik  Oerltkon  ist  speziell  ftlr  so  hohe  Strom- 
spannungen konstruiurt  und  unlurschoidet  eich  von  den  bisherigen 
Konetniktionen  durch  gröftere  Einfachheit  und  Anpassungsfähig- 
keit, insbesondere  dadurch,  dafi  die  Kuutaktloitung  suf  offenen 
Strecken  aus  einem  einzigen  kräftigen  Fahrdraht  beetoht.  welcher 
nicht  au  Auf bängedrähten  oder  Konsolen  über  dem  Geleise  auf- 
gehängt,  sondern,  unmittetbar  auf  isolierend«  Sungenkupfe 
geklomiiit,  in  etwa  5 m Höhe  seitwärts  auBorbalb  <ter  Flucht  der 
Fahrzeuge  verläuft.  Dadurch  wird  der  Luftraum  Uber  der  Hahn 
völlig  frei;  es  können  auf  den  beiden  Suiten  der  Bahn  vonein- 
ander unabhängige  Fahrdrähte  angeordnet  werden,  Reparaturen 
■psrren  nicht  den  Bahnkörper.  Kur  in  Stationen,  wo  die  Fahr- 
drähte sich  entsprechend  den  (ieleisun  mannigfach  verzweigt*!), 
wird  die  seitlich  verlaufende  Fahrdrabtleitung  der  «»ffenen  Strecken 
in  eine  nach  Art  der  Slrsßcnbshnfahrdrahlleitungen  Ubor  dem 
(leleise  verlanfcnde  ttbergeführt.  I>er  den  elektrisi‘hen  Strom  ab* 
nehmende  Stromabnehmer  hat  eine  sehr  kleine  Masse,  er  hat 
keine  Teile,  welche  in  die  Fahrdrabtleitung  einhängen  und  sie 
niederreifion  können;  er  erfordert  keine  Umstellung  l>ei  Änderung 
der  Fahrtrichtung  und  ist  leicht  auswechselbar. 

Literatur-Bericht 

Der  Elnflat  der  KorveBfom  auf  die  WlrkangewelM 

dee  STBckreBMotem  von  Dr.  Ing.  Leopold  Bloch,  Frankfurt  a. M. 

34  Ahb.  Htuttg^,  Ferdinand  Enke.  I'reia  M.  :j.4(.K 

Die  vorliegende  Arbeit  ist  in  der  Voifseben  Sammlung 
elektrotechnischer  Vorträge  enthalten  und  ist  die  Dissertations- 
arbeit  des  Verfassers  zur  Erlangung  des  Dokturgrsdes  an  der 
tecbniechen  Hochschule  in  Karlsruhe.  Dt«  Unter.suehung  zerfällt  in 
einen  theoredschen  Teil,  welchem  ein  Diagramm  zugrunde  liegt, 
welche«  von  Prof.  Blon  del  unter  dem  Nsmun  ,.cpDrc  de  ladeuxiöme 
eep^'e**  in  die  Literatur  «ingeführt  worden  ist,  und  ein«Mi  experimen- 
tellen Teil.  Dieaee  Diagramm  ist  dadurch  gekennzeichnet,  dail  der 
Vektor  der  aufgedrflekten  EMK  als  fixe  Achs«  genommen  wird. 
Bio  eh  leitet  die  geometrischen  Orte  für  konf^tante,  zugefilhrte  und 
abgegebene  l./eistung  her  and  eritwickelt  zwei  Methoden  zur  ango- 
nihe^n  Beedmmung  des  Btroines  der  höheren  Harmoniseben 
u.  zw.  a)  aus  dem  Miniiiialstrom,  6)  aus  der  waltloscn  Uha- 
rakterisUk.  Die  TeilalrÖme,  welche  den  einzelnen  Schwingungen  ent- 
sprechen, werden  zu  einem  Strome  Jp 

zosammengefaät.  Dieser  Strom  Ja  läüt  sich  aus  der  t.liaraktertslik 
fUr  cos  7 = 0 ableiten.  Die  wattlosc  ('harnkteristik  winl  am 
liesten  aufgenoromen,  indem  man  zwei  gleiche  .Maschinen  gegen- 
einander schaltet.  Der  experiijientclle  Teil  enthalt  eine  «ingchcmle 
Beeebreibung  der  VersncbBanordnimg  und  Geräte.  Di«  Versui-hs* 
reihen  sind  anscheinend  sehr  sorgfältig  »nfgenominen  word>'ii 
und  wird  über  die  Ergebnisse  erschöpfend  berichtet.  Es  bät!« 
keinen  Zweck,  in  der  vorÜegondnn  IlcHprechung  auf  diese  Unter- 
ftnobungeri  selbst  einiuguhon,  cs  mögen  nun  die  wesentlichsten  ; 
Ergebnisse  hervorgebohen  werden.  Die  Siromkurvc  erscheint 
im  allgemeinen  sehr  verzerrt,  wenn  Generator  und  Molortpanniirig  ; 


keine  reine  Sinusfurtn  besitzen.  Wenn  Generator  und  Motor- 
Spannung  Obertöne  von  verschiedener  Ordnung  beeiUen,  dann 
ist  die  Verzerrung  so  stark,  daß  der  Betrieb  dadurch  gefährdet 
werden  kann.  Das  Diagramm  dee  Sjnchronmotors  läßt  sich  nicht 
in  einfacher  Weis«  aof  di«  höheren  Harmonischen  übertragen. 
Die  KoakUuz  ist  nicht  proportional  der  Periodenzahl,  wie  Stein- 
metz io  seinen  „alternating  cun-enl  plienomena  3rd.  ed“  verein- 
fachend annimmt,  andererseits  ist  die  Wirkung  der  Obertöne  auf 
die  Armaturreaktion  ziomiieh  verwickelt. 

Das  klein«  Werk  ist  klar  und  flüssig  geschrieben  und 
stellt  trotz  des  speziellen  l'hemas  keine  Übermäßig  trockene 
Lektüre  vor.  Allorainp  worden  nur  wenige  Wocbsolstroinspezia- 
listen  unmittelbare«  Interesse  an  der  Arbeit  nehmen  können. 
Denn  diu  praktisch«  Bedeutung  solcher  Untersuchungen  ist  ja 
doch  nur  gering  and  kuinmC  nur  iin  Sonderfall  zur  Goltnng. 

E.  A. 

Die  l^mmpfBUtselilBe.  Kui'zgefaätes  L«hrbucb  mit  Beispielen 
für  das  SeUielstudinm  und  den  praktischen  Gebrauch  von  Fried- 
rich Barth,  OWr-Ingenieur  in  Nürnberg.  Sammlung  Göschen. 
I^eipzig,  G.  J.  GöBcben‘sche  V^erlagahandlung.  IIHUI.  Preis 
geh.  HO  Pfg. 

Das  Werkchen  ist  in  erster  Linie  für  den  Laien  liestimmt 
und  aoll  ihm  nicht  nur  das  VerotAudniB  der  Wirkun^weise  der 
Dampfmaschinen  vermitteln,  suudoni  auch  rinon  Einblick  in  die 
Berechnung  und  Konstruktion  gewähren.  Mit  geauhickter  Be- 
nützung der  einschlägigen  Fachliteratur  hat  der  Verfaaser  diese 
Aufgeld  gelöst.  Zuerst  wird  die  Arbeitsweise  der  Dampfmaschinen 
im  allgemeinen  beschrieben  and  hieranf  daa  Kurbelgetriebe  in 
Kürze  und  zw'sr  auch  rechnerisch  liehandelu  Ein  weiterer  Ab- 
schnitt ist  den  Steuerungen  gewidmet,  dann  werden  die  Mehr* 
zviindermaachinen  samt  kurzer^rechnung  vnrgefUhri;  ein  eigenea 
Kapitel  befaßt  sich  mit  Kondensatoren  und  echließlieh  wird  noch 
die  Regulierung  efläutert.  Ein  Anhang,  welcher  die  Stephenson- 
sebe  Umsteuerung  in  kurzer  Beschreibung  bringt,  schließt  das 
auch  für  den  Techniker  einpfoklenswerte  Büchlein.  F.  K. 


Oesoh&ftliche  and  finanzielle  Nachrichten. 

.Ulgemelne  ElektrlcUits-OeMlIschaft  In  Berlin.  J>«m 
Ib'rii'hte,  weU'hur  der  am  27.  v.  M.  sUittgofundunun  uußoronlcnt- 
Urhen  Gun«nilver»a(iimlung  vorgelegt  wunle,  motiviert  die  vur- 
guscblagun«  Fusion  mit  d«r  Union-Elek(ricritäUg«s<‘llsi-haft  und 
die  sonstigen  Zw^H'ke  der  KapiluUerhöhung.  Wir  «ntiiehiuun  dieaviii 
umfangruichen  Elsboralu  folgendes:  „In  der  Generalversammlung 
vom  12.  Dezember  11N>3  sind  .\ndcutuiigeii  ül>«r  den  Zweck  der 
Kui^e  dos  Geueraldin'ktors  Kathenau  nut-b  den  Vuroimglen 
Staaten  gemacht  worden.  Im  Vordergrund«  des  Interessi^a  stand 
die  Regelung  «ier  zukünftigen  Bi'tii-bungen  der  Allgemeinen 
Eleklrii'itätHgeM'llscbafl  zur  General  Ebn-lric  C'o.,  der  inächtigsUm 
Trägerin  der  elektrischen  Industrie  in  der  Neuen  Welt.  Eine 
innig«  Annäherung  an  diese  Organisation  erschien  um  so  er- 
strebf.mswerler,  als  schon  das  Bündnis  der  Uiiion-EleklricitäLs- 
gcsellschaft  mit  der  inzadschen  von  der  General  Electric  Co.  auf- 
gesauglen  Thomsuti- Houston  Co.  di«  .Mlgemeioe  Elektrieitäts- 
ges«llt»chafl  in  hervurnigendem  Maße  für  die  Intereaaengemein- 
schaft  betitiiuint  hatte.  Es  iH'stehen  «uropäist-h«  TiN'htergesell- 
schäften  der  General  Kle«’tric  Co.  für  Englnnd,  Frankreieh  und 
die  Mitlelmeerländer;  sie  haben  den  Namen  Thomson  - Houston 
beibehalten.  ln  den  V’ereinigten  Staaten  von  Nordamerika  werden 
von  der  General  Electric  Co.  kontrolliert:  Edi.*4on  General  Electric 
Co.,  Tbomson-Ilouslon  Electric  Co.,  Fort  Wayno  Electric  Works, 
Stanley  Electric  Manufacturing  (N).,  Eddy  Eleelric  Corporation. 
General  Inuandopuent  Are  Light  Co.,  Spragne  Electric  Co.  un«I 
Nurtbem  Electric  f'o.  Das  Gebiet  der  Union-EIektricititn-Gesell- 
sehaft  war  Deutachlanil,  .Mittel-  und  Nonieuropa  und  die  ßalkan- 
staatun.  ln  ..«Bterreieb,  Rußland  und  Belgien  hat  sie  unter  Be- 
teiligung einheimischer  Finanzinstitut«  di«  ÖHternnchiAche,  hezw. 
russl-^che  Union-Klektrieitäts-Gesellschafl  und  die  Union  Eleetricpio 
in  Brüa.-.rd  errichtet.  Di«  einzolnen  GoBidlschaflen  sind  durch  Ver- 
träge untereinander  und  mit  der  Muttergesellscfaaft  auf  den  ihr 
zugewieseoen  Ik'zirk  g«ngraphi>ich  bwehrfinkt,  aber  frei,  die  Ge- 
biete durch  Separntabkotmneii  zu  erweitern.  Auf  den  IbMiritt  zu 
diesem  Concern  und  die  Anbahnung  freundM’baftlieJior  Beziehungen 
auch  zu  den  europäischen  Unternehmungen  waren  unsere  Be- 
tnühungeii  nicht  weniger  gerichtet.  aL  auf  die  Verallgemeinerung 
der  wichtigen  technischen  und  kommerziellen  Interessen,  welche 
wir  in  unseren  Ibimpfturbinen-Patenlun  und  denen  von  Riodler- 
Stuinpf  besaßen.  Die  Vereinigung  der  letzteren  mit  den  Patenten 
der  {'urtia-tiruppe.  di«  dio  General  EIe**lric  C«.  zur  eigenen  .Vus- 
Übung  in  den  Vereinigten  Staaten  erworben  hatte  und  für  andere 
Lämb‘r  zn  verwerten  im  Begriff  stand,  ers<’hien  uns  nützlich. 
Unsere  zahlreichen  Verträge  mit  den  amerikanischen  und  enr»>- 
päi-sehen  tiesell-ehaften  enthalten  folgend«  llan|»tpimkte; 
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1.  eine  Verpinhamnjf,  nach  welcher  Allgemeine  KtektririUti*-  ( 
(■eaelUcbafi  und  (Jeiieral  Klectric  Co.  ihn*  ftchieto  för  aich  und  ■ 
ihre  TuehlergoeelUcfaaflen  |$egeiiscitig  aitgrenzen  und  jede  I'artei  ' 
der  anderen  l^atente  und  KTfahrungen  für  die  hefreffenden  Ge*  i 
liiere  ühorlAPL  { 

l>«a  auaachiielUiche  Gebiet  dar  General  Klectric  ('u.  um- 
faßt im  wesentlichen  die  \'erei«igten  Staaten  v«»n  Nordamerika 
und  Caiiada,  dnß  der  Allgemeinen  Klektneitllarteeellechafl 
I>ourj>chland  mit  Luxemburg.  oaterreich-Ungarn.  enmpEiachea  und 
aaialisebeB  Rußland,  Finnland,  Holland,  Belgien,  Schweden,  Nor- 
wegen, iMneinnrk,  Schweiz,  'l'ürkei  und  die  HalkauBtaatcn  Für 
die  Gebiete  der  europii.Hchen  Tochtcrgeeellschartm  sind  lang- 
nichtige  Separaiahkummeri  gpachtoeeen.  für  die  amlcren  Weltteile 
einm'hiießlich  Südamerika  int  ein  geineinnamee  Arbeiten  der  l>eideu 
criißen  KlektrizitEUgesellsohaften  in  Aueaicht  genommen,  Ab- 
maehungen,  welche  ein  langjährigea  und  crspricSIiehee  Zusammen 
wirken  erwarten  laasen.  Auf  die  Vereinbarungen  Ql>er  Itniien  iat 
eplter  noch  zurückzukomtnen;  in  Spanten  und  Griechenland  hieihen 
die  biaherigen  Veihlllnifise  einstweilen  unverändert. 

3.  Die  General  Kleetrie  C'«>.  und  die  Allgeutcine  Klek- 
tricitätsgeaelUchaft  gründen  eine  Geaellfrchafi  mit  H Millionen 
Mark  xor  Verwertung  der  Kiodler-,  Stumpf-  und  Gurlia* 
Patente  itn  Gebiete  der  Allgemeinen  KlektricititAgesellschafl. 
Hierbei  aind  die  Patente  von  l'urtia  mit  1«  Millionen  Mark, 
die  von  R ied  I er  ■ Stu  m p f mit  1*3  Millionen  Mark  bewertet. 
Die  Allgemeine  EIcktricitEttigeseliacliart  bat  sich  eine  Lizenz  ge* 
aiebert.  Sie  erlangt  hiermit  auch  das  Lieferungare<.'ht  nach  allen 
auiereuropftiachen  L&ndcrn  mit  Auanahmo  der  Vereinigten  .Staaten 
und  (.'anada,  für  welche  die  General  Electric  CV>.  die  Ri  edler* 
Stu  in )>f- Rechte  erwirbt. 

il.  ]>an  Recht  der  Henütiung  von  ('u  r t i a- Patenten  Tür 
lletriclismaBcbinen  von  Si-hiffen  war  der  intematioiiai  rurti«  Marine 
Turbine  Co,  Vorbehalten.  Diese  hat  der  Allgemeinen  EIcktricitAte- 
gcaellschaR  Idzoiiz  Tür  deren  europäii*cheA  Gebiet  erteilt,  wogegen 
die  letztere  der  Marino  l'urbine  Co.  die  V'crfÜgmig  Uber  Riedler* 

St  um pf- Patente  für  Schili'Bbcw’egungezwwke  gestattet. 

4.  Mit  den  ProfesiHiren  Riedler  und  Stumpf  l^e.^itzt  und 
bearl>eltet  di«  Allgemeine  Klektri<‘itAt«gei>ellbchaft  deren  Ilamnf- 
(urbinen-Patente  in  der  Geselliu’hafr  zur  Kinfiihrung  von  Ernn- 
dungeti  m.  b.  H.  Die  Patente  sind  mmmohr  an  die  Vereinigte 
Dampf-Turbiscnge»ellsrhaft  und  für  Nordamerika  an  die  General 
Electric  (,k>.  öbergegangen,  die  Marinorechto  an  die  Marinc- 
'rurbinengosellHchafteii,  während  die  genannten  Erfinder  an  den 
diT  Allgemeinen  ElektrizilütsgesoUscbaft  gewährten  Gegen- 
leistungen beteiligt  werden. 

.*1.  Mil  der  British  lTiom‘«on-llouston  0«.  i.’‘t  ein  analoger 
Vertrag  wie  iler  mit  der  Cvenurai  Electric  fo.  über  da*  Export- 
gcBchält  geschlossen  worden.  E.<i  sind  der  englischen  GescIlBi-hnfl 
aber  außerdem  itn  Interesse  der  Geschäfl«l>etriel)e  noch  gewisse 
BefugniaBO  eingerßunit  worden,  unter  anderc-ni  die  finanziello  Be- 
teiligung an  der  englischen  'rochlerge-ell.HchalY  der  Allgemeinen 
Elektricitfitagesellnchaft  und  an  einer  in  England  etwa  zu  grün* 
denden  Oesellitohaft  für  Herstellung  von  NernBtIanijH«n.  Dagegen 
bleibt  der  Allgomeinon  KIcktriciUtHgesclUcliAft  da*  Recht,  außer 
andoren  Fabrikaten  auch  Turbinen  nach  England  zu  liefern,  vor- 
Ifohalten. 

b.  Wie  mit  der  britiiu-hen  Ge^elUchaft  findet  aneb  mit  der 
friuizösiscben  'lliomson üou'iton  (o.  ein  gcgensi'itiger  Au^tauio^h 
der  l^atente  und  Erfabrungon  statt.  Di«  Allgemeine  ElektriciUlts* 
geaeUschaft  wird  ihm  franxdttische  t irganisatjon  auf  den  Verkauf 
ihrer  Erzeugnisse  in  Frankreich  beschränken  und  M.<iBehineu,  bo- 
wie  Dampfturbinen  nur  an  die  französiHche  (ie-oilscbaR  liefern, 
welcher  eine  Option  auf  den  Itezug  von  Aktien  der  SoeUHe  Fran- 
vaise  <rKlectricitc  Allgemeinen  EleklricitiUsgvscIl-chafl  bi«  zu 
einem  ^ewisseu  Betrage  zugesiehert  ist.  Dagegen  garantU’rt  die 
trmnzöBisehe  Tbomson-Hous*ton  <*o.  der  AllgcimMtien  Elektrieitäts- 
goBellBcbaft  einen  dem  biBlierigen  irnisiitz  un  .Mah>-bincn  in  Frunk- 
reich  eniHprechemten  Ih'zug  von  I tynMino*. 

Aus  den  Verüägen  ergibt  sieh  tUr  uuh  das  Recht  uixl  die 
I’rtieht,  folgende  Gesellschaften  zu  gründen:  1.  eine  GehclIsi-liHft 
für  den  Ihm  von  Dainpfturhinen,  TurlHidji  iiAinos  und  deren  Zu- 
behör. Die  „.MIgeiiieine  DAinpflurbinen-GesclIschaft'*  soll  mit 
einem  nach  Bedarf  einzuzahlenden  .\ktienknpital  von  '»  Millionen 
Mark  ausgoiütstel  werden.  Die  Aktien  zcieluu-t  die  Allgeiueino 
Eleklrii-itaiBgc-'elUfhaft.  Als  F.ibrikanlage  werden  Grunti*lücke. 
G»-bUude  und  Mso-chinen  der  ünion-Elektricililtsge-.»-llhchaft,  »leren 
Fabrikbi’trii'b  mit  dem  <lcr  .\llgemciiien  Elcklri*-iWt»-gc>cilecliaU 
vcschinnlzen  worden  ist,  voran«.><ielit]icb  dienen.  Die  vorcenannlen 
fmniobiiitMi  würden  der  .Mlgeineinen  Diimpftiirbinen-tiesellRcball 
auf  eine  Reihe  von  •lahreii  mit  dem  Rechte  ties  Erwerbes  ver- 
paelitei  Werden.  Die  tpclinisclio  Leitung  wird  Herrn  Direktor 
Lnsehe,  in  ^h•s^en  Hilmieri  iler  ’rnrbittenbaii  <ler  Allgemeinen 
ElektrieitatsgeM'llschaft  sieh  g«gi-uwärtig  lH»rellh  Iwfindcl,  über 


tragen.  3.  Die  <d>eti  erwähnt«  Torhinen-Lizenzge.sol]B<'bnft;  diese 
ist  unter  «ler  Finna  »Vereinigte  iHimpfturbincn-Gesellschaft  in. 
b.  If.**  bereits  errichtet.  H.  Eine  itnlicniscbe  Gesellschaft  mit  einem 
Kapital  von  fi  Millionen  Lire,  auf  die  die  bisherigen  t>rgani- 
sationen  der  AUgemotnen  Elcktnritit«ge*el]*chaft  und  der'l'hom- 
aon-Houatonges<']lschafL,  sowie  die  italienischen  Turbinen-Patetite 
HAmtlicher  Gruppen  ülH*rgehen.  4.  Zwischen  der  Union  Electri((ue 
in  Brüssel  und  der  Soci«*td  Böige  d'Electrieit^  Allgemeinen  Elok- 
tricitAtsgesellschBft  ist  ein  analoges  Abkummen,  wie  c«  zwischen 
der  AUgemoinen  k^ektricitätegeeellechaft  und  Union-Elektricitäta- 
gt^ellscnafl  besteht,  einstweilen  getroffen;  eine  n3rmliche  Fuaion 
dieser  GoaelltM'haften  dürft«  vielleicht  Bpäter  sich  vollziehen. 

Sind  schon  die  Aufwendungen  für  die  genannten  Gesell* 
schäften,  deu  Erwerb  von  Patenten  und  die  Gewährung  von  V’or* 
scbüsfwn  und  aus  den  erwähnten  TranBaktionen  von  beträcht- 
lichem Itelang,  ao  erfahren  eie  noch  eine  Vermehrung  durch 
Übernahme  von  Aktien  der  * ►Bfenreichiachen  Union  E.  G.,  an 
der  die  hiesige  Union  K.  G.  hervorragend  beteiligt  iat.  und  die 
wir  auw'ubl  aus  diesem  Inlerce*«,  als  auch  zur  li:>chaffung  geeig- 
neter Kabrikatiunsstätten  in  O&terreicb,  einer  durebgruifendon 
Rekonstruktion  zu  unterziehen  beabsichtigen. 

Bei  Einl^erufung  der  außerordenlMohen  Generalversamm- 
lung auf  den  17.  d.  M.  waren  die  Verhandlungen  mit  den  Groß- 
aktinnärcn  der  AkiiengesclUchnft  Brown  Boveri  ft.  Oie.  über  den 
Erwerb,  bezw.  Umtausch  eines  PostenB  solcher  Aktien  gegen 
Aktien  der  A.  K.  G.  nicht  bo  weit  Torgeschritten,  daß  man  auf 
den  Abschluß  derselben  bis  zu  dem  vorgenannten  Tage  rechnen 
konnte.  Als  dieser  daher  früher  als  erwartet  erfolgte,  wurde  eiuo 
Vcrtagnng  der  Anberaumung  einer  zweiten  außerordentlichen 
General versaiiirnlmig  vorgezogen. 

I>er  Erwerb  von  4*'f  Mill.  .Mark  vom  l.  April  P**MI  ab 
dividendeiiliereclitigten  .Aktien  derllrown,  Boveri  A Co.  A.-G. 
in  Baden  (S<*hweiz)  erfolgt  gegen  Cberlaseung  von  3’  t Mill. 
Mark  nenor  Aktien  der  Allgemeinen  Elcktricitlts-Gveellscbaft 
mit  Dividendenherechtigung  vom  1.  Jali  P.HM  ab. 

über  den  Verlauf  der  Generalversammlung;  der  A.  E.  O. 
wird  folgendes  gemeldet:  I>er  Vt)näilzende,  Herr  Karl  Fürsten* 
berg.  verla.-*  die  Anträge  der  Verwaltung,  betreffend  di«  Ver- 
Bcbimdzung  mit  der  Union  Klektricitits  GesellM'haft  zu  Berlin, 
die  Beteiligung  an  der  A.-G.  Brown,  Boveri  ft  Co.  un<i  dio 
«lamit  verbundenen  Erhöhungen  des  .Aktienkapitals.  Im  I..nufe 
der  »ich  an  diese  Anträge  anschließenden  Diskussion  bemerkte 
der  Vorsitzende,  daß  die  von  der  Union  E.  G.  zu  Uborneliincndon 
Effekten  nach  den  bei  der  A.  E.  G.  geltenden  Grundsätzen  für 
di«  Ih^wertiing  derartiger  l.Internehmungcii  in  don  Besitz  der  Oe- 
sellschafl  übergehen.  AVas  spezieU  die  Aktien  der  t^stcrreichisehun 
Union  K.  G.  antange,  so  hat  die  Gesellschaft  au»  eigenen  Mitteln 
oinoii  zur  Dnrrhnibrung  der  in  Auaeicht  genommenen  Pläne  nnt* 
wendigen  weiteren  Posten  von  anderen  Großaktionären  znm  Kurse 
von  il7*s  ülHTnummcn.  Auf  eine  Anfrage  bemerkte  der  Redner, 
daß  die  Verwaltung  sich  berechtigt  halUm  werde,  den  Gewinn, 
der  sich  ülier  den  Nennwert  der  von  der  Union  K.-G.  zu  tibor- 
riehmenden  Effekton  ergeben  Bullte,  den  Aktionären  zugut« 
kommeu  zu  lassen.  r>or  mit  der  AktiengesellBchaft  Brown, 
Boveri  & Co.  vennnbarte  Modii»,  den  Umtausch  der  Brown 
Ho veri -Aktion  gegen  Aktien  der  A.  K.  G.  im  Verhältnis  von 
i:D  vorznnebtneit,  erschein«  der  Verwaltung  vorteilhaft.  Die  Ver- 
saminlutig  erklärte  »Ich  hierauf  mit  der  Erhöhung  des  Grund 
kupital«  um  öi/j  .Mill.  Mark  zwecks  Erwerbung  der  im  Besitze 
der  Union  E,  G.  befindlichen  Kff**ktpn  einverstanden.  Die  Ver- 
BHiniiilung  bescbloß  sodann,  das  Grundkapital  um  weitere  Iti  Mill. 
Mark  durch  .Ausgabe  neuer  Aktien  zu  erhöhen.  Ein  Nominal- 
betrag von  Mark  diesser  Aktien  wii*d  zam  Nennwert« 

iler  AkiiengeselUchnft  Ludwig  Luowe  & Co.  zu  Berlin  als 
(«egenwert  für  nom.  l:>,lti5.0(K)  Mark  Aktien  der  Union  £.*G. 
mit  der  Verpfiiehtung  UtierUsscn,  einen  auf  die  überlassenen 
Aktien  entfalinnden  Bausebbetmg  für  Kosten  u.  a.  w.  mit 
27K.II25  .Mark  har  zu  entrichten.  Kür  den  verbleibenden  Rest 
von  Mark  wird  der  Ausgnbekurs  auf  den  Nennwert 

festgesetzt.  Bei  der  Z'-ichnung  sind  3.*» Vs  mit  Zinsen  vom  1.  Juli 
Pai.‘l  «inzuzableit.  Die  .Aktien  werden  der  T.<udwig  Loewe  A.-G. 
h1  pari  zuzüglich  einem  K»sleobauschbetnige  von  161.1t75  Mark 
ühertaaHcn.  Di«  l*nternehinerin  ist  vernfliclitet,  den  .Aktionären 
der  Union  E.-G.  das  Bezugsrecht  zu  den  bereit«  bekanntgogelieimn 
Bedingungen  unzubjeien.  Die  Vvrsamiulung  erklärte  sich  mit  don 
.Anträgen  einverstanden  and  RtimmlH  den  vorgeschlagenenStaluten- 
Uiiderungcn  zu.  Es  wurde  bp«.chlosse»,  dem  Aufsichu>rat  bi*  zum 
SchlutMo  des  biiifenden  tiescbiflsjahres  aus  den  ge^nwärtigon 
acht  Mitgliedern  weiter  b<>stelieM  zu  lassen  und  mit  Giltigkeit 
Vom  1.  Juli  d.  J.  neu  in  di*n  AufBichiKrul  zu  wählen  dio  Herren: 
Kommerzienrat  Fritz  Friodländor,  Direktor  Samuel  Koclier- 
thuler,  Gclii-itnnU  Direktor  Wilting,  Koimuerzienrat  Eugen 
(Milmann,  Bankdircklor  Bernhard  Dcrnbiirg.  Bankier  Albert 
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Hlaschke,  Mii>iBteH«lral  a.  D.  Hoeter,  Dirvktur  i)r.  Heioricb 
Wiegand,  Ot>eränanzrat  a.  D.  Hugo  Hartung,  Dr.  Walter 
Katbenau,  Ingenieor  Walter  Roveri,  Bankier  Ludwig  Rom, 
ILiurat  Alfred  Leut  und  Ernst  Turnauer. 

Potsdaaier  HtraflenbahB^OeaelUchaft  lu  Llq«.  ln  der  nm 

:25.  V.  M.  in  Fotsdatn  abgchalteiien  ordenllichon  Geaoralver- 
annimluog  wurde  der  Jnhrf^snliecbluJ)  für  lOOil  genehmigt  und  Kat* 
laatung  erteilt.  Au»  der  Bilanz  ergibt  »ich,  du0  der  von  der  Stadt 
Futadam  gezahlte  Kaufpreis  vun  dfiO.OUO  Mk.  um  U)8.7b7  Mk. 
hinter  dem  Buchwert  der  geaamten  Bahnanlagen  zurückbleibt.  In 
llMi3  wurden  an  Fahrgeldern  ven'inmihmt  271.171  Mk^,  die 
IMriebaausgaben  betrugen  10(i.9€0  Mk.,  so  daö  sich  ein  Über- 
schuß Ton  7<j.6h8  .Mk.  ergibt  Wie  die  Direktion  mitteilte,  »ind 
die  Obligationen  im  Betrage  Tun  218.600  Mk.  bis  auf  b600  Mk. 
zurückgi'zahlt  wurden.  Ihe  V'erhandlungen  wegen  Umwand- 
lung des  Betriebes  in  den  elektrischen  rollen  »uweit 
gediehen  »ein,  daß  nur  noch  die  Entscheidung  des  Kaisers  wegen 
rherlaasung  der  Langen  BrQcke  ausatrhe.  g. 

Große  Lelpslger  HtraßeBhahn.  Der  Keel>en&<-Iiaftsl»erii'ht 
fuhrt  ans,  daß  dem  durch  die  ungtlnstig»*n  wirtw'baBHi  heii  Ver- 
hßltnisiM)  TUranlaflten  fast  yolLslEiidigen  Stillstand  der  landen  Vor- 
'ahro  srhun  Ton  Beginn  des  Rerirlitsjahre»  ab  ein  im  Anfang 
angHamer,  von  der  Mitte  des  Jahres  an  sti'tig  zunehmender  AuL 
Schwung  des  Verkehrs  gefolgt  ist.  Diu  Zahl  dar  auf  Fahrscheine 
und  Zeitkarten  IwfUrderten  Personen  hat  4S,72t).088  (1!*02; 
4&,(M»7.U87)  iH'tnigen.  detunach  mehr  ^gen  das  V’ur|ahr  H’24*/o; 
die  dadurch  erzielte  Einnahmo  beziffert  sieh  auf  4,5r>4i.<).‘Mt  .Nfk. 
litOll:  4,241.1178  Mk.).  das  sind  mehr  314.tH>5  Mk.  gleieb  7 42®;o. 
Beiiiorkenswert  ist.  daß  diese  ansebnliche,  flbvr  das  gewöhnliche 
.Maß  hinausgehende  Steigerung  sich  idinc  l>edeatende  .Mehrleistungen 
de»  Fh'triehes  ^mehr  U»5.ti44  Wagenkilometer  gleich  O'7äe,o-t  o»d 
mit  einer  im  Verb&ltnis  mäßigen  Erhöhung  der  BetriolisaasgaluMi 
'l'l^/o)  Vollzügen  hat  Das  Verb&ltuis  der  Butricb.-,ausgaberi  zu  den 
Itetrieliaeinnanmen  »teilt  sich  auf  68  4iW/*  gegen  ÄV02®#  lui  Vor- 
jahre. Einen  bedeutenden  Teil  der  Ausgaben  nehmen,  wie  all- 
jährlich. diejenigen  Aufwendaugtui  ein,  welche  dun’b  die  vertrags- 
mäßigen I^iHtungen  und  Lasten  zu  Gunsten  der  Stadt  veranlaßt 
worden.  Im  vergangenen  Jahre  haben  sie  betragtut:  Abgabe 

von  der  Bruttmunnahine  1U.182  Mk.  (i.  V.  S4.H80),  Unterhaltung 
des  Pffaatem  iiii  Bahnkörper  74.279  Mk.  ^1«  V.  68.0,13),  Reinigung 
des  Pflasters  im  Bahnkörper  74.3()7  .Mk.  (i.  V.  76.4I7\  Kosten 
für  Neunflabterungen  18>^.46K  .Mk.  (i.  V.  176.469).  Gonieindusteuem 
36.964  (i,  V.  34.121b  xuaamniou  465.210  .Mk.  u.  V.  444.604). 

Seit  1^96  haben  diese  Aur^aben  nunmehr  die  Höhe  von 
8JU5.35t<  Mk.  erreicht  Da»  mhnnetz  umfaßte  am  Jaliresschluß 
124.7K9  m Oelcis.  wovon  6879  m sich  innerhalli  der  Bahnhöfe  W 
flnden.  In  Diensten  der  (>eaellst-haA  befanden  »ich  am  Jahres- 
M'liluß  1349  Personen.  Die  Betriebsmittel  setzten  stell  am  J.ihros- 
M'liluß  zusammen  aus  275  Motorwagen,  IIH  geM'hioHsemm  und  HO 
irtfoiteii  Anhängewagen.  Der  Verkehr  iialim  auf  aitvn  t.inien  einen 
Aufschwung,  welcher  in  der  Erhöhung  des  Erträgnisses  für  den 
Wagenkilometer  von  29'5  Pfg.  auf  31'4  l‘fg.  zum  .\u»druck  kommt. 
Die  Gesanitleiatung  an  Wageukilometer  l»elief  »ich  auf  14,r)t)5.5-16 
(llM/2;  13,39*9.902).  worunter  2.437J*3S  Anhüngewiigeukilometer. 
Im  TageBdarchachtiitt  w urden  18,'1.4^2  (12:i.3tHHy  l’er»onen  befördert 
und  12.4H3  Mk.  (11.621  .Mk.)  eliipuiominen.  Ihe  Leipziger  .\ußc‘n- 
baho-Aktien-Uosellsehsft.  an  welcher  die  (leseilschaft  durch  die 
BetriebsfQhrung  und  durch  AktienlteHiU  beteiligt  int  beflnUct  »ich 
in  langsamer,  al>er  steliger  Entw  ickelung.  Die  Außenbalin-Ue!». 
broc'bte  '>408  .Mk.  (i.  V.  4214  .Mk.},  diverse  Einnahmen  brachten 
19.776  -Mk.  (i.  V.  31.922  .Mk.).  An  eiekln.-odien  Zugkoxten  sind 
dagegen  aufgewendet  worden:  für  Erzeugung  der  elektrischen 
Kraft  343.391  Hk.,  für  Unterhallung  und  R<‘inigung  der  Unter- 

6 enteile  und  der  elektrischen  Wagemiusrilbtung  2tlT.7t)9  Mk,.  für 
Unterhaltung  der  elektrischen  Leitungen  34.125  Mk..  zusaiunien 
.'>S:).317  Mk.  (i.  V.  590.2K2  Mk.).  Nach  .Abzug  dieser  Aufweadungen 
und  der  allgemeinen  Unkosten  Rlr  Verwaltung  und  Unterhalt iing. 
für  Steuern  utc.  bleiben  inkl.  5H74  .Mk.  Vortrag  vom  Vorjahr 
1.697.366  Mk.  (i.  V.  1.309.046  Mk.).  I6e  Zuweisung  zum  Ernoue 
rung»ft>nds  iat  um  lOO.tXÄ)  Mk.  gegen  da»  Vorjahr  erhöht  worden 
und  belrigl  575.0(X)  .NIk.  Der  Hoiugewinn  beträgt  Hl4.268-Mk. 
(i.  V.  G34.SNJ4  Mk.)  Derselbe  fltidet  folgende  Verwendung:  dem 
Speziall»ein'eb«n,*servefond»  2’>.0(X)  Mk.  (i.  \’.  l.'i.OOO  Mk.i,  dem 
Beamten-Untorstützungsfonds  20.0t)0Mk.  (wie  im  Vorj.i,  Tantieme 
und  Gratiflkationen  an  Abtrstand  und  Ibnimten  2*>,00tt  Mk.  (wie 
im  Vorj.),  7*/o  Dividende  auf  10,ü00,()00  Mk.  i)t0.tHi0  .Mk. 
(i.  V.  = fd’iO.tXJO  Mk.),  Tantieme  dem  Aufaichtsrath  .'{8.H89 

Mark  (i.  V'.  16.606  Mk.),  Vortrag  auf  neue  Keelmung  HM2j*  Mk. 


Vereinsnaohriohten. 

G.-Z.  1719  ex  llNVl,  Wien,  den  Februar  HMM 

An  die  p.  t Vereinemilgliederl 

Kie  werden  hiumit  zu  der  am  Mittwra^h,  den  23.  März  1H04. 
um  7 Uhr  abends,  im  Vurtrags-naale  dt*»  Klub  österr.  Eisenbahn- 
l>eamteii,  1.  Eechenhncligasse  II,  stattHndundun 

XXIX.  ordtailloltBa  Oeit*ralT«rß*mxBlitBC 

de» 

»ElektrotecluiJachea  Vereine»  in  Wlen*^ 

eingoladen. 

Tageaordn  ung : 

1.  Bericht  de»  Generalsekretärs  Ober  das  abgelaufeiie  Vuruinsjahr. 

2.  Bericht  des  Kussaverwaltura  ül>er  den  Kan.»»-  und  Gelntrungs- 
auswets  und  die  Bilanz  pro  llkKk*) 

8.  Bericht  de»  Kevisions-Kotnileo». 

4.  Beschlußfassung  über  dun  Uecbnungaabachliiß. 

5.  Wahl  eines  Vizepräsidenten. 

0.  W’alil  von  sechs  AuBBchußmitgliedorn. 

7.  Wahl  der  MitglifMier  dos  Uevisions-Komitees  pro  BH)4. 

8.  Antrag  auf  Erhöhung  der  Mitgliedcrlmilrtgu. 

9.  Antrag  auf  Zulaasung  derGcwerbc«<‘bü]er  als  außerorduntliehc 
Mitglieder. 

10.  Eventuelle  Anträge. 

Üit  Verein  etei  t u n«?. 

Die  p.  L .Mitgliodur  werden  wegen  der  Wichtigkeit  der 
Verhandlungpgegenstäinle  um  zahl  reiches  ErscUcin  en  ersucht 
und  wollen  dicsclluMi  beim  Eintritte  in  dun  Sitzungssaal  unter 
Vorw'cisutig  der  Mitgliedskarte  ihren  Namen  in  die  IVäsenzlUte 
eintragen. 

tiästo  buben  zur  Generalversammlung  kcinon  Zutritt. 


Nene  Hit^plleder. 

Der  AuBsehuli  hat  nachstehend  gennnntu  Hurrtm  als 
ordentliche  Mitglieder  aufgenommeii. 

In  der  Sitzung  vom  lö.  Februar  P,M>4: 

Löffler  Albiii,  ül^er-Beamter  der  Vereinigten  Eleklrisität»-A.-G., 
Wien. 

Golterl  Arthur,  ingeuieur  der  Ungar.  Elektrizitäta-Aktien- 
(.•eseligchaO,  Budapest. 

Deutsch  Arthur,  Konstrukteur, .Stadlau. 

M itsc  ha  Jos<‘f,  Konstrukteur derpsterr. Union  K-0.,HirschsteUcii. 
H ö fer  Johann,  Konstrukteur  der  Osterr.  Union  E.-G.,  UirsclislcUcii. 
Wix  Alois,  Konstrukteur  der  Uaterr.  Union  K.'0.,  Stadlau. 
König  Ernst,  Kt>nstrukteur  der  Üstorr.  Union  E.-G.,  Hinsehstettcu. 
D alz  man  11  Rudolf,  WerkluhrerderElektrizitäG-Wurkc.  Hohtm- 
fort. 

Cerny  Willibald,  Techniker,  Brünn., 

Ditmansen  Aniotd.  Ingenieur  der  < )sterr.  Union  E.-0.,  Stadlau. 
I'eruutk  a Theopkil,  Muaehineii-  und  Eiektru  lngeuieur,  Wien. 
Glanzmann  Eu.  & Gasanor  Aud..  Baumwollspinnerei  und 
Weberei,  Nuum.nrktl. 

Eie k tri z i t ä t»*  W erk  nMalaerliaide**,  Mals,  Vintsvhgau. 


österreichische  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke. 

Infulgo  eines  Versehens  wurde  in  unserer  Besprechung  der 
konstituierenden  Vorsammlung  in  Heft  8 unter  den  VersUnd*- 
rnitglitHleni  Koinuiorziairal  Pfei f fer • Kuinburg  nicht  initangu- 
fuhrt.  Es  W'urclen  in  dieser  VersauimUitig  auch  folgende  Komited».« 
mit  den  nelHMiverweiehnctun  Mitgliedern  gewählt,  die  steh  nach 
Bedarf  durch  Kuoptierung  vervollständigen  werden: 

Glühiampen,  Komitee -Mitglieder  die  Herren  Frisch, 
Hiecke,  Sauur,  Wien,  Matt,  Neusalzu. 

Zähler-Komiteu-Mitgliudcr  die  lierrtMi:  Berleis-TcpliU, 
K an  de  r- Brünn,  König-Baden.  P fe  j f fer -Rumburg,  Stern- 
Wien. 

Statuten  ■ K«*milue- .\litgHeder  die  Herren  NovAh-Prag, 
P fei  f f er- Bumburg.  'r»ch  i n k el-Tejilitz,  Pick,  Ross,  Wien. 

Enteignuiiu»gc»e(z-Kumitee*  Mitglieder  die  Herren  Pan- 
n i t sch  k S' Bumburg,  M u it  • Nuusalza,  Rose-Wien. 


*1  Stelle  S.  I5i>— i'.|. 

‘*>  SUhe  t ft  tl>r  VfreitMiUtnUti. 


ZEITSCnRIFT  FÜR  KUCKTROTECHNIK 


Einnahmen. 


MitsMeder-Kottt« : 

Vonui«h«sfthlto  am  1.  J&nne 

iwa 

Eiiifr««angeno  ßeitrKg«' 

Ido»  Uut  Kmm  . ...  K 13.447-:« 
ahKOck»tAn(li'>am  1.  J&nn«r 

1903  „ 9in«-93 

RflckstAnde  am  31.  Om. 

1903 K 1.315-91 

ab  Uncinbringlichn  . . „ fi27~94 


2laMi»4(0iita : 

Zuv«ni]ung  von  4^,0  Zinsen  dem  8pe* 
ziaifonds  für  K»n|fprf‘ßarlM>iteTi  . . . 

(avaatar-KonU : 

d)  Mubilien  taut  Kaami  ......... 

b)  Bililiuthek  laut  Kassa  . K 251-17 
Kreditor:  Buchbinder- 

rochnung „ 17384 

Zeltsehrin-Konto: 

a)  Druokkofitoti  Uut  Kassa  K 82H2  21 
Kreditor:  li.  Hpies  & C*o.  „ 21Ni9  ~ 

I b)  Kliacheekusten  It.  Kassa  K :M9913 
Kreditor:  K.  Spies  & Cki.  „ 370-tN> 
€}  Autor.-llonor.  It.  Kassa  K 722>**41 
Kreditor;  Unbeglichen. 
l>ezemberdlonorar  . . K 396.— 
cf)  Redakteur-Honorar  laut  Kassa  . . 
«)  Druckd.Inseratelt.  Kaa.snK25<)7-8(t 
Kreditor:  K.Spiead;C.  . 

/)  RegulaÜTe  laut  Kassa 
g)  Porti  „ . 

Kreditor:  K.  Spies  3:  (’o. 

A)  Sondvrabzüge  laut  Kaai 
Buraaukaiten-Kont« : 

а)  Vereinslokai-Miete  laut 

Kassa 

б)  Gehalte  laut  Kassa  . . 

c)  Drucksortun  laut  Kn<u<a  K 

Kreditor:  R«9pies  tfe  t’o.  4^> 

I tt/  Beienchlung,  Heheisuiig 
I u.  Uoiniguag  IL  Ka^^sa  K 73|’ti9 

I Kreditor:  rnbeglicheiie 
I Slroinreehniing 477-1.5 

; f)  Porti  laut  Kas.«A 

/)  l>iverse  AnHlagen  laut 

Kaana 

y>  Adaptierung  d.  üurrau" 

laut  Kas^a 

Vortraga-Konto : 

a)  SaabMiete  Uut  Kassa  ....... 

ö)  Sionographen  • Honorare 

Unt  Kassii 

e)  Diverse  Auslagen  laut 

Kassa 

Diverae  Auslagen: 

ai  Stenern  und  tUbfthren 

Uut  Kasan 

b)  Verachiedenus  it.  Kassa  K 4:b>*lH 

Kreditor:  Knutkenka.ssa  3-13 

Pastagarkassa-Pravislon : 

laut  Kassa 


ab  Vorauszahlungen  am 
31.  Dezember  19t>3  . _ 

Zinsen : 

Einnahmen  Uut  Kassa  .... 
I>ebitor:  k.  k.  Postsparkassa 
ZdtsoliHft-Konto : 

d)  Inseraten  • Pacht  und 

Beilagen  Uut  Kassa  K I12iit^ 
Debitor:  14.  Mo^e  . . , „ 337.5. 
A)  PrivaUl>onnenten  laut  Kssmi  . . 
t)  Koflamisaionsverlag  Uut 

Knssa K 227!»-: 

Debitor:  Bpieihagen 

<&  Sehurich 305-* 

«fj  Verkauf  v.  Kinzelbeflen  It.  Kus: 

e)  Verk.v.Sonderabzttg.u.Reg.  It. 

Konto  dibioso: 

Eingang  laut  Kassa 

SnbvofltionO'Koato: 

Eingang  Uut  Kassa 

Cberschufi  aus  der  Sul»voiitionieruii 
Ihr  das  Bankett  der  Vereinigur 
der  Elokir.- Werke  laut  Kassa  . . 
j Abgang  an  Vpreinsveniiogen  It«i8 


I3«tt2 ' 07 


4«tW»7 


11251 


K l»92-2»» 

..  .339-52!  U131 


;<3 ; 3893(» ' 08 


21  |123:W  99 


L.  Gebhard  m.  ] 
KnssaverHaitpr. 


Lambert  Leopolder  m.  p. 


J.  Kremenezky  m.  p. 
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ZRIT80HRIFT  FÜR  ELEKTROTECHNIK. 


8«He  151. 


Kassa-Au Aweis  pro  1903. 


T* 


.v»ia 


Einnahmen: 

R I.  Jlnnar  1903: 

KaiM«b«aUn(l 

b\  Gathaben  b«i  der  k.  k.  PoBteiiar- 


MltoHatferkeltrlfa : 

a)  RQrketJUiae  ex  1902 ■ 

b]  Beiträge  pro  li*03 

r|  pro  1904  

d RintrittsgebUbren 

ZJnsMi: 

Zeitschrift : 

а)  ln«erttenpacht 

б)  PrivaUbonnenten 

e)  KummieeioiLBveriag 

d)  ErlCa  fttr  verkeafte  Einzelbefi« 

und  Regulative 

•)  »iCfl  fbr  verkaufte  Sonüurab- 

*üge 

Konto  dobloeo: 

SobysfitioiiM : 

rhererhuß  aus  der  Subvention  für 
das  Bankett  der  Vereinigung  der 

ElektrisiUUswerke 

Debitoren-Konto : 

Eingang  der  Bucbfurderung  vom 
31.  I>exeinl*er  


K_  ' h 

i 

433  4S 

MSP;  21 

76.5  j 10 
1193t  '23 
46T>  97 
2H4  I - ' 


13447 

147:> 


112G»  — 

44  - 
2279  a» 

tMl3  27 

2«5  :»6  14732 


13 


4«»  — 


llKJlGf»  1420*»  6f>. 


1.  lnvsntar>Kento : 

a)  Mobilien  

b)  Bibliothek 

2.  Zoitsobrift: 

a)  l>ruckkoSten 

b)  Kiisubee-Kosten 

I C)  Autoren-Honoraro 

ä)  Redaktour^Honorar 

t)  Druck  der  Inserate  

/)  Regulative 

g)  Porto  ftir  die  Zeitschrift 

h)  Sunderabsflge 

3. 1 Bursankosten: 

а)  V'ereiDslokal-Miete . 

б)  tlehaite 

e)  Drucksorten . 

(I)  Beleuchtung,  Beheixung  und 

Reinigung  

I «)  Porti 

/)  Diverse  Auslagen 

g)  Adaptierung  deo  Bureaus 

4.  Vortragakoston: 

I a)  Saal-Miete 

h)  Ktenographen-Ifonorare 

e)  Diverse  Auslagen 

5.  Divsrae  Autlogsn : 

0)  Steuern  and  Gebühren 

6)  Verschiedenes 

6.  Provision  der  k.  k.  Peetsparfcaeea ; 

7.  Niederdsterr.  Eekompte-Geeelleohafl 

Einlage 

3.  Kreditoren-Konto : 

Begleich  der  Buchschulden  vom 
31 . I>ezeniber  1902  ........... 

9.  Oebitoren-Ksnto; 

Vom  V'erein  vorachudw.  lM>zablte 

I Steuern 

V'om  V'erein  vorechudw.  bezahlte 

Kosten  für  Unfalls-l'Irb 

Saldo  am  31.  Dezember  1903: 

a)  Kassastaud 

I d)  Gothaben  bei  der  k.  k Post- 

»parkasea . . 


164  88 
251  17 


416  . OT> 


8282  21 
2899  13 
7228  41 
lO^lOO'  — 

2507  80 
222  11 
992  26 
Ä19  93  3817 


I ■ 

I ! 

'85l 


24P0 

5132 

620 

731 

1422 

972 


46 


2151  21  i 11494  39 


227 

28 


24  , 885  I 24 


212  2T> 
4341  18 


4^8  4;i 
43  44 


774» 

110 


72751.51 

4)0 1 > 

74»  894»  34» 


.729  67  ' 

899  48  1229 , 1.5 


I 


Wien,  am  2.  M&rz  194.4. 
L.  Gebhard  m.  p. 
Koooaverwalter. 


Daa  Kevinions- Komitee : 

A.  Jeak  m.  p.  Lambert  Leopolder  m.  p. 

Hilana  pro  1908. 


J.  Kramenezky  m.  p. 


K 

1 h K 1 

1 ^ 

466 

97 

58.53 

l»4» 

2:4 

16  6(»»t8 

4»6 

6780 

841 

1, 

1' 

i 

ij 

1 :hi»i02 

841 

1 |4A!I38 

[E 

Aktiva: 

I.  WtalMtr-Ko.ta: 

I uflckAUntlig»*  Beitrige I 1315  91 

I Ab  Uneinbringliche | »;2T  14 

i 2.  Cirekton-Konto : 

I K 26.54M)  — 4*/oige  Üsterreichiscbe 

I Kronen-Rente 98*25  24iU.74>  25 

K 6.000  — 4«/»ige  Wiener  Korn- 

mnnai-Anleben 96*50  .57!K»  -- 

I fl.  500  — 4*/oige  ung.  IlyjMttheken- 

’ Lose 90*60  ' 94»6 

8. 1 NIederifeterr.  Eakoapte-Ges.,  Wien; 

j I 14utbaben 

: 4.  Dobitorea-Keiito : 

Backforderungen  ... 

I 6. . Kaeaa*Koato : 

Barhestnnd 321»  67 

K.  k.  Poetsparkassa . . . 8i»9  48 


K I h K I h 


6H7  97 


.42732  25 


5174  .72 


1229  15 


[ 


Passiva: 

Mltglieder-Konto : 

V orauBbeuhlte  Beitrüge 

Spezialfond  ftir  KongreBarbelten: 

Saldo  1.  Jinner  194»3 

4®/o  Zinsen 

Kreditoren-Konto : 

Bucheckulden 

Vermdgensstand  am  31.  Dez.  lt»4»3. ... 


38513-42 

8264>2*H4i 


Wien,  am  2.  März  PM4. 
L.  Gebhard  m.  p. 
Kaasaverwalter. 


Vermögeniistand  am  31.  Dozemlmr  19l»2 

31.  « 190.4 ^ 

Abgang . K 5'.»lO  .'>4; 

Das  KevisioiiS'Komitee: 

A.  Joak  m.  p.  Lambert  Leopolder  m.  p. 


J.  Kremenezky  ni.  p. 
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ZEtTSCHKIKT  FÜR  EU*:KTROTECHNtK 


VorgU'ich  dor  Kinnahmen  und  Ausgaben  mit  dem  PrilUminare  pro 


eriUnti* 

B4f«  IN« 


Au•<^'llb^n : 

Inveatar-Kont«: 

Mubilien  und  Bibliuthrk 
Ausgaben  Titr  die  Zeitschrift : 

«>  r)ruckk<Mten 

bi)  Auton^nhouorar«'; 

e)  K«4UitMirg«halt  . . . 
Bureao-Unkastffl: 
a)  Ver^hulokal-Mietei  . . . 
A)  und  Lt'hne  . 

«}  I>rucJL»orten 

d"}  Itebrixiinif,  IVd^uch- 
tnu);  und  Reintjning 

Porti 

/)  Vnmchiiytotio«  .... 
ff)  Adaptiomog  dt»  Itu 

reauH 

Vartrafs-Koato 

Diverse  Aaslagen  . .... 


KiriiiahnieH 


Iftoon 

1400 


' isutnl 


Mitglieder-Beitrage 

Zlasea  

Linaahmen  aas  der  Zeit- 
schrift : 

a>  inveratonitnchi  

6)  AiumiiomenU 

c)  Kt>mmi(»iou»vprlag.  • . 
<f)  EinstdKofte  a.  Br^lat. 

Subventionen  ■ . . . 

Diverse  Einnahmen 


IHOtXil 

Küoo! 

lOÖOOf 


IH&tH) 
4 t 
SODO 
b(K* 
.KVXiO 
' IW» 


1463o> 

, 44- 

142»«  I 


24<X)  — 
HK34A 


47o<»7  2<li 


lin  Pr&LuiiDaru  pro  1908  vorgoeehrnne  DeBxit  K 44hH)- 

ploA  Mindeminiiahinen „ 

„ Mehrausgaben „ 7<- 


59HK*i«; 


L.  Gebhard  m. 
KaiMfaverwaltcr. 


Ausgaben: 

Iftveniar^nle : 

Mobilien  und  Bibliothek 

AusfabM  fUr  die  ZelUebrlft; 

Ol  Dnirkkuislvn 

b.  Autorenhonoram  . 

CI  Redakteurgekalt 

Bureae-Uakoetes  : 

o)  Vereinslokal-Miete 

6)  (ttdislto  oiiiJ  lAihiie .................. . 

e)  Drucksorten 

(f)  Beheizung,  Releuchtniig  und  Roiiiigung 

c)  Porti 

fj  Verschiedene«.. 

jfi  Adaptit^rung  des  Lokalem 

Vertra|a-Koate  

Olverte-Aaelagen  


lännabmen : 

MRsHeder^ltrXte: 

Zintea : 

Eiaaahmea  aua  der  ZeKachrfft: 

4S  I Inseratenpacht 

b)  Abonnements , 

c)  Komn>i&iuon.sverlag  .......  

Kriftn  für  Einxelbefte  und  Regulative, 

Sahvantioaen  

Diverae  Daaaluaea  


54400 


A^l^gaben 

Kiimahmen 

]>r>inznriilge  r.ti  envarleiidi»  JJefizit 


K ^»i4<■^ 

..  inmy 


L.  Gebhard  m. 
KasiuivorwaUor. 


Die  näi'h.Hh*  VereinsTerKanmlnng  Hndet  Mittwoch  den 
fl.  Mär?,  iin  Vortraessiaaly  des  Klub  Östeireichischer  Eisen- 
btthiibeainten.  1.  EächenbaohgAbHe  11,  .Mezzanin,  7 Uhr  abends, 
titalt. 

Vortrag  de«  Herrn  Dr.  .V.  Krasny,  k.  k.  MiniMerl;»! 


8eblsB  der  Redaktion  am  1.  M&rx  lf04. 


FUr  dJ«  Ueduktiiid  venuilwartlich : Uajiniiliau  Zioarr.  — HfUiwtrrrhig  de«  EU-kteUeehniKeJtro  Vvrrinv«  in  Wiou. 
n-rlag  hei  BpirlhAgrn  A Schurich,  Wice.  — AlieiuSge  InMfr«t<Mi-.\uf>iKiimit  hei  Rtplelf  Hoeae,  Wien  und  in.  den  FlUalca. 
I>(uvk  voi«  U Mpie«  A Cu.,  Wien. 
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Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 

Heft  11.  Wien,  13.  März  1904.  XXII.  Jahrgang. 


<<«•  M€iiaktiot%:  Ein  Nachdruck  aut  dem  redaktiandltu  Ttilt  der  Zcittehrift  itt  nur  unter  der  ^^utOenan^abe 
»Z.  /.  E.,  Wien*^  und  bei  ihriginalartikeln  Überdiet  nur  mit  Oenthmi</ung  der  Redaktion  gestattet. 
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Einfache  Berechnung  von  Drehstrommotoren. 

Von  H.  X.  Uobart,  London 

Der  Drehstrommotor  hat  eine  Reihe  interessanter 
Kigensohaften,  deren  Studium  für  die  Praxis  von  groü«»r 
Wichtigkeit  ist  Die  rasche  Entwickelung  dieser  Type 
von  Motoren  ist  nicht  zu  einem  geringen  Teile  durch 
die  vielen  glanzenden  theoretischen  Untersuchungen  der  . 
letzten  zehn  Jahre  beeintiußt  worden.  Ein  «charfor  Be-  ! 
obachter  kann  in  «ehr  kurzer  Zeit  den  Erfolg  solcher  I 
Untersuchungen  in  der  Praxis  entdecken,  und  ich  darf  | 
nur  auf  die  Anwendung  von  Kommutatoren  für  Dreh-  ^ 
Strom-  und  Kinphu«enmutoren  als  ein  Beispiel  für  die 
Wahrheit  dieser  Behauptung  hinweisen. 

Experimentelle  Versuche  sind  schon  seit  langer  | 
Zeit  in  dieser  Richtung  gemacht  worden,  aber  mit  so 
gi'ringein  Erfolge,  daÜ  in  nur  seltenen  F.*illen  der  Bau 
derartiger  Masi'hinen  aufgenommen  wurde.  Es  bcilurftc 
theoretischer  Untersuchungen,  bevor  jene  Ke.«mltato 
erzielt  werden  konnten,  die  in  der  letzten  Zeit  ver- 
i'iflentlicht  worden  sind. 

Tr«»tz  dieser  grollen  Erfolge,  welche  die  ver- 
wickelte VorgHn  ge  darstellende  theoretischeUntersuchung 
gehabt  hat.  glaube  ich  doch,  dab  da«  Bestri'ben  des 
Ingenieurs  und  de«  Elektrotechnikers  im  speziellen 
darauf  gerichtet  sein  sollte,  die  behandelten  V«irgango 
«o  einfach  wie  irgend  möglich  darzustellen,  selbst  wenn 
dadurch  die  Genauigkeit  etwa«  beeinträchtigt  wird.  In 
den  meisten  Füllen  ist  übrigens  auch  die  Genauigkeit 
der  „exakten“  Methode  bei  weitem  nicht  so  gr*'li,  al« 
man  envarten  sollt«».  .Viis  den  Korrcsp«»ndenzon  und  Ver- 
«iffentlichungen  bezüglich  des  wahren  H e y 1 a n d’seben 
Diagrammes  tujlUe  man  scblielkin.  daÖ  du«  Verhalten  | 
eines  Drehstrommotor»  bi»  auf  ein  Bruchteil  von  einem 
Perzent  berechnet  werdi'ii  kiVnntc,  während  inan  in 
Wirklichkeit  z.  B.  den  Kurzschluiistrom  kaum  inner- 
halb loVo  berechnen  kann. 

Dies  ist  einer  der  wichtigsten  Gründe,  die  mich 
veranlagt  haben,  die  B<*reehnung  solcher  Mot<iren  in 
solch  einfacher  Form  darzUHtellcn.  daU  es  auch  dem- 
jenigen, der  nicht  in  die  Geheimnisse  de«  „wahren“  j 
H u V 1 a n d'schcn  Diagrammes  eingedrungen,  ja  ich  I 
n)<“»clite  sagen,  dem  Anfänger  beinahe  uDiiiöglicb  wird,  j 
einen  Fehler  zu  begeh<*n.  Ich  gehe  zu.  dall  ich  keine  i 
groCc  Genauigkeit  beanspruche;  aber  die  nach  der  1 


I e.xakten  Methode  erzielte  Genauigkeit  ist  nicht  viel 
• gr«>öer. 

Drei  Kurven  wenlen  im  Verlaufe  dieser  Berechnung 
benutzt  werden,  von  welchen  Figuren  1 und  2 zur  Be- 


Fig.  l. 


der  Kisenverluste  dienen.  t>bgleieh  »ich  «üese  Kurven 
kaum  theoretisch  begründen  la.«seii.  so  winl  doch  ihre 
.\nwendung  in  der  Praxi.s  ihren  Gebrauch  rechtfertigen, 
denn  sie.  bilden  da.«  Resultat  einer  Zusammenstellung 
vicl«T  praktischer  Experimente.  Die  Daten  für  zwei 
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Drehstrommut4>ren  siml  mir  froundliehst  von  Herrn 
Daniel  SU  n und  der  Allinanmi  Svenska  Klektriska 
Akticbolaget  einerseits  und  von  der  Klt'ktriaitäts-Aktien- 
geaellsohafl  Aiioth  aodereraeit«  :tur  Verfilmung  gestellt 
worden. 

Die  Dereehnung  enthält  im  wesentlichen  als  Be- 
riciehnungen  nur 

>.  für  Kemlänge. 

T für  Polteilung, 

I A für  Luftspalt. 

( Formeln  sind  Nahezu  ganz  vermieden  worden,  um 

j die  Hercchnung  so  einfach  wie  möglich  zu  halten. 

I Alle  Dimensionen  verstehen  sich  in  an  und  alle: 

Gewichte  in  ky. 


Wsu  VorJuat  durch  H^slortws  -ur.ii  Wukslsti  ofr>t*  pro  . 


AnalysiH  und  experimentelle  iteobaclituiigcn. 

Die  Leistung  de«  Motor«  li  ist  .sehr  klein  gehalten. 

. , » TT  1 » . maximale  Leistung  . , , , 

nicht  nur  da.«  V erhältnis  » , • ist  bed4‘iit»*nd 

normale  Leistung 

grölWr  als  gebräuchlich,  «(mdern  auch  die  verHmler- 
lichen  Verluste  sind  verhältnisinUUig  sehr  klein.  Ile- 
rUcksichtigt  man  noch  autjerdem  die  hohe  Spannung, 
so  erklurt  sich,  warum  das  (rewicht  d»‘s  aktiven  Ma- 
terial« so  grob  ist.  Der  Motor  ist  in  der  Tat  öfters  für 
I^eistungcn  benutzt  worden,  die  bi«  zu  2r}'Vo  höher  sind 
als  der  angegehene  Wert  von  IKo  /'.S. 

Tk'zUglieli  der  obigen  Dereehnungeu  nukshte  iidi 
bemerken,  dal’i  ilie  von  den  Finnen  gelieferten  experi- 
mentellen Daten  nicht  berOeksiehtigt  worden  sind,  weil 
ich  die  IJerecbnung  eines  Motor«  naeh  einem  ftlr  alle 
Fälle  gleichen  Selicma  zeigen  wollte. 
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Ich  mßohte  nun  diese  Unterlassung  nachholen, 
teils  um  den  Firmen  selbst  «ferecht  zu  werden,  teils 
auch,  weil  dies  eine  sehr  willkommene  Oelej^enheit 
bietet,  um  die  zu  erzielende  Genauigkeit  zu  prüfen. 

Motor 

Der  Iveerlaufsstrom  wurde  gemessen  zu  23  .1  bei 
cos  ^ = 019.  Dies  ist  etwas  geringer  als  der  berechnete 
Wert  25*5  aber  solch  ein  geringer  Unterschied  mag 
durch  kleine  Abweichungen  von  dem  v»)rgeschriebenen 
Lultspalt  erzeugt  werden.  Die  Messung  eines  so  geringen 
Ijeistungsfuktors  mit  den  gebrAurhlichen  Wattmetern 
ist,  wie  bekannt,  Auberst  unsicher.  Nichts^lestoweiiiger 
wollen  wir  sehen,  zu  welchen  Kcsiiltaten  es  fühn*n 
würde,  wenn  er  korrekt  wAre. 


Fijr.  7. 

Die  Verluste  bei  Leerlauf  würden  sich  ergehen  zu: 

1/3  . 500  X X 

Zii'lit  man  von  diesem  Werte  die  bcobaehteten  Rei- 
bungsverluste (1400  U)  und  die  durch  den  Leerlauf- 
stroni  erzeugte  StromwArme  im  iSlator  H40  Vf)  ab,  so 
erliAlt  man  die  Verlu-nte  im  Stator  durch  Hysteresis 
iin<l  Wirbelströine  zu 

3700  14(M»  -140  = 2100  IV, 

gegenüber  dein  berechneten  AVerte  von  1000  VV. 


Der  KurzschluUstrom  wurde  gemessen  zu  43S  .1 
bei  einem  Leistungsfaktor  von  03S,3,  wAbrend  der 
ideelle  Kurz»chlur»strorn  zu  405  Ainp.  berechnet  wiirdi*. 
Kig.  4 zeigt  den  ideellen  berechneten  II  e y 1 a n d’ sehen 
Kreis  punktiert  und  den  beobachteten  Kreis  voll  aus- 
gezogen. 

Nehmen  wir  wieder  an,  daß  der  kleine  04^9  = 0*383 
korrekt  ist,  so  ergibt  sich  bei  Kurzschluß  ein  gesamter 
Verlust  von 

3~.  f>(X)  X 43«  X O 'HHH  = I45.(XKI  W. 

Die  Berechnung  ergibt  aber  nur  1(K)  A'lt',  wenn 
eine  Temperatur  des  Kupfers  V(»n  00"  C.  angenotnineii 
ist.  Es  ist  aber  sehr  wahrtudieiiilich.  daß  die  Tein- 
iK*ratur  viel  hr»her  war.  was  einen  gn>ßen  Teil  des 
l'nterschiedes  erklären  würde,  da  sich  dann  der  Wider- 
stand des  Kupfers  erhöhen  muß.  Die  der  Me.ssung  des 
kleinen  cos  9 anhaftende  Ungewißheit  vcrhimlert  aber, 
einen  Schluß  auf  die  vorhandene  Temperatur  zu  ziehen. 

Motor  n. 

Die  von  der  Firma  zur  Verfügung  gestellten  ex- 
perimentellen Daten  beziehen  sieh  auf  den  beschriebenen 
Motor  in  direkter  Kuppelung  mit  einem  Gleichstrom- 
generator. Da  eine  Beschreibung  des  Generators  zu 
weit  führen  würde,  gebe  ich  nur  einen  kleinen,  auf  den 
Drehstrommotor  bezüglichen  Teil  der  Daten,  und  zwar 
für  zwei  nach  demselben  Entwürfe  ausgefUhrte  Motoren. 
Fig.  5 gibt  den  ideellen  He  v I and’sehen  Kreis  nach 
IbTeehnung.  während  die  Punkti^  experimentell  andern 
einen  Motor,  die  Kreuze  an  dem  anderen  Motor  auf- 
genommen worden  sind.  Wie  man  sieht,  stimmt  die 
eiiu*  Reihe  von  Versuchen  nahezu  genau  mit  der 
Rechnung  überein,  während  die  zweite  Versuchsreihe 
einen  merklichen  ünterwhied  aufweist,  und  ich  denke, 
daß  dies  eine  .sehr  gute  Bestntiguug  meines  im  Anfänge 
I erklärten  Standpunktes  ist.  wonach  eine  Uhertriehene 
Genauigkeit  nicht  das  Ziel  eines  praktischen  Elektro- 
technikers sein  kann 

Fig.  0 gibt  eine  Ansicht  dus  fertigen  Motors  .1 
und  Fig.  7 eine  solche  des  fertigen  Mot4*rs  li. 


Oie  Elektrotechnik  in  der  BinnenschifTahri 

Der  intematiunale  SchifTalirts-Kongreß  Düsseldorf 
UHI2  bot  ein  instruktives  Bild  dessen,  in  wie  bi»hein 
Maße  die  Elektroleebiiik  berufen  ist.  an  der  Liösung 
«ler  wirtschaftlich  so  liedeutungsvollen  und  hei  uns  jetzt 
b('son<lers  in  den  \’or(lergrund  des  Interesses  gerückten 
Aufgaben  der  Binnonsrhitfahrt  teilzunehm^'n. 

Eine  diT  wichtigsten  Fragen,  welche  den  Kongreß 
bescliäftigten,  war  jene  der  Ubenvindung  gndier  Höhen, 
welche  in  der  Trasse  neu  anzulegender  Wasserstraßen 
liegen.  Die  hiezu  Ublielum  Mitt«*]  sind  1.  Schleusen, 
2.  vertikale  Hebewerke  und  3.  schiefe  Ebenen  otler 
auch  Schitrs4MS(‘nbithnen  genannt.  .Auf  allen  Linien  be- 
gegnen wir  hier  der  mit  Vorteil  angewandten  elektri- 
schen Kraftübertragung.  Bei  der  uns  am  meisten  ver- 
trauten Schleuse  Hnden  wir  den  Elektr>«mot4ir  mit  dem 
Zwe<*ke.  um  das  ( rffneii  »1er  Sehlousentore  und  die  Be- 
wegungen der  SeliUtzen  zu  besorgen;  den  bisher  zu- 
meist üblichen  Itvdraitlischeii  und  pneumatischen  Betrieb 
wird  er  bald  vofistAn<lig  verdrängt  haben.  Nicht  immer 
ist  es  iiiöiglieb.  ili«-  Wasserhaltung  in  den  Schleusen 
durch  natürlichen  ZtiHuß  zu  decken  und  für  den  Ik'trieb 
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<Ut  dann  rrlorderludien  Pumj»w<*rko  i'rrifiuet  «ich  dem  j 
Klcktmmotor  ein  rrj^iehiffe«  Feld.  Dem  ungenügenden  | 
S|>ei»*wa9ser-/Curiuli  «uelit  ein  belgischer  Ingenieur  durch 
Anlage  sogenannter  Sparheekcii  »u  begegnen  und  macht 
hiebei  den  Vt>rschlag,  deren  Schutzen  durch  elektrische 
Krurtanlagen  in  Bewegung  ?.u  setzen,  die  dünn  auch 
gleichzeitig  zum  tSchleppen  der  Schiirc  innerhalb  der 
Schleusen  dienen  k-mnlen. 

Ks  ist  naholiegeinl,  dal»  der  grobe  Kraftveri»rauch 
der  vertikalen  lleliewerke  zumeist  durch  hydraulische 
Anlagen  befriedigt  wird.  Ka  gibt  da  Hebewerke,  hei 
welchem  die  Kraft  von  unten  direkt  auf  die  Tr»»gc 
wirkt  in  welchen  die  Schifte  geh»iben  werden,  aber 
auch  .solche,  wo  der  Tn^g  auf  Scdiwimmern  ruht,  deren 
Auftrieb  das  Gleichgewicht  herstellt,  wahrend  <lic 
eigentlieho  Bewegung  durch  Schrauben  erfolgt  welche 
von  Kh‘ktr*mjotoren  angetriehen  werden,  wie  dies  am 
Hebewerke  bei  Henriehenburg  am  IIortniund-KiiiKkanale 
der  Fall  ist.  > 

Die  weitau.s  umfangreichste  Anwendung  der  elek-  i 
tri»<*ben  Kraftübertragung  werden  aber  erst  die  schiefen  | 
Kbenen  mit  sieh  bringen,  bis  sic  selbst  die  ihnen  ge-  i 
bührende  Beachtung  gefunden  haben  werden.  Bei  diesen 
Verrichtungen  wird  entweder  ein  l)esf)nders  hiezu  kou- 
slruiertc«  Schiff  trocken  auf  ein  Hadgestell  gebracht 
und  auf  einer  geiicigt<*n  Fhlchc  aus  dem  Wa.sser  ge- 
zogen faier  aber  das  Scliift*  luuft  vorer.st  in  einen  auf 
Kudern  oder  K«'lleii  ruhenden  Trog  ein  und  da»  Ganze 
wird  auf  der  schiefen  Kbenc  zum  nächsten  Niveau  ge-  t 
hoben.  Die  Tr»M-kenhebung  hat  sieh  bisher  nur  bei  [ 
kleinen  Scliiffen  bis  zu  etwa  70  f Tragfähigkeit  be-  f 
wahrt.  In  d»*n  meisten  Ausführungen  werden  <lic»e  j 
Schiffe  auf  ein  Eisenbuhn-Riidgostell  gebracht  und  in  : 
der  Kiehtung  der  Lungsachse  auf  Schienen  über  die  i 
gt'neigte  Ebene  gefahren.  Beladene  SchiftV*  von  grülioror  ] 
Tragfähigkeit  auf  diese  Weise  zu  heben,  hat  sich  nicht 
bewahrt  weil  die  Wandungen  «ler  Sidiiffe  viel  zu  .sehr 
in  Ans|)rueh  genommen  werden.  Nichtsdestoweniger 
sehen  die  ü.sterreichisehen  Projekte  TruekeiifiVrdtTung, 
jedoch  mit  gewiewen  VorsiehtsmaUrcgcln  vor.  Ein  Trug 
nimmt  im  Unterwo-sser  da.s  Schiff  auf,  das  sich  wahrend 
der  Fulirt  auf  elastische  Polster  auf  dem  Tragboden 
>etzt.  Dann  wird  bei  Ankunft  am  oberen  Niveau  in 
den  D«»|>pelbodcn  de.^  Tn*gcs  Ilaltungswitsser  eingelassen,  j 
w'elche.s  gieichinUftig  daraus  austritt  uinl  das  Schiff  zum 
.Sebwimiiien  bringt.  Ist  das  Schift'  ausgefahren  und  ein  i 
abwflrf.s  gehendes  eingelas.sen,  so  wird  letztere.«  wietler  | 
tn»eken  gesetzt.  Wenn  die  Schifte  im  'IVoge  sehw'immcnd 
bclordert  werden,  so  erhöhen  sieh  selbstredend  die  be- 
wegten Gewichte  erheblich. 

Die  gi'neigten  Eb«*nc»  hab»*n  gt*genüber  den 
Vorgenannten  Vorrichtungen  den  V'ortetl,  da(j  die 
Gefalle,  welche  damit  überwunden  werden  können.  | 
tbeoretiseii  unbegrenzt  sind  und  dal»  sie  sich  dem  Ge-  I 
iiinde  am  besten  anpussen.  Auf  dem  Sebift'alirtskongresse  ' 
zu  DUssebbtrf  konnte  man  den  Kindruek  gewinnen, 
daü  diesen  Vorrichtungen  unter  den  Mitteln  zur  Cber- 
windung  grober  Höhen  die  Zukunft  gehr»re.  wenn  man 
auch  ms'li  darüber  nicht  einig  ist,  oh  der  tr<K‘kenen 
oder  der  Trogfi»rderung  der  Vorzug  gebührt.  Für  beide 
Arten  aber  wurden  die  Vorteile  de«  elektriselicn  .\n- 
triehes  anerkannt,  derselbe  sogar  als  sellistversländlieh 
vorausgesetzt.  Hei  «ler  Fr»rderung  mit  WasserfUllung 
wurde  liervtjrgtdMjluni,  dali  der  elektri.sehc  Antrieb  «lie 
Vidlkonmien  gleichmäßige  Be.sehleuniguiig  d«*r  Bewegung 
beim  Anfänge  der  Fahrt  und  cbeiisc»  clie  gleielimäÜige 
Brem.simg  am  Ende  derselben  ernnögliehe.  wa.s  in  An- 


betracht der  bewegttm  Wassennaßeii  von  größter  Wich- 
tigkeit ist.  Eine  ausführliehe  Beschreibung  der  Anwen- 
dung eleklriseher  Kraftübertragung,  zum  .Antrieb  gc- 
geneigter  Ebem*n  gibt  der  Bericht,  welchen  Herr 
Direktor  S ch  ön  bae  h-Karolinenthal  über  den  Donau- 
M«»Idau-Kanal  dem  Kongresse  erstattest  hat  Da  bei  dem 
von  ihm  beschriebenen  Pn»jekte  der  vereinigten  Böhmi- 
schen Maschinenfabriken  das  volle  Wagen-.  Trog-  und 
Sehiffsgewicht  mit  nur  teilwei.ser  Gevrichtsausgleichnng 
«lureh  Elektromotoren  aufgezogen  werden  soll,  wenlcn 
.sehr  umfangreiche  elektrisclie  Anlagen  in  Frage  k»>mmen. 
Dabei  sollen  die  Midoren  während  der  Talfahrt  al.« 
Dynanioin.aschinen  arbeiten  und  den  Strom  in  Akku- 
mulatoren aufspeichem,  damit  derselbe  bei  der  näehaten 
Bergfahrt  w'iedtT  in  Arbeit  umgeaetzt  werde.  Um  die 
erfonlerliche  Eadi»spannung  zu  erzielen,  soll  die  Tal- 
fahrt mit  einer  um  '/»  hrdieren  Gewliwindigkeit  er- 
folgen. als  die  Bergfahrt.  Ein  anderes  Projekt  für  den 
Donau-Moldau-Elbe-Kanal  sieht  wohl  hydraulische 
Förderung,  aber  doch  die  Beschaffung  de«  Preliwassers 
durch  elektrisch  betriebene  Pumpen  v«»r.  Wie  immer 
sieh  die  Wasserbau-  und  Muschiiien-lDgenieure  zu  dieser 
in  Österreich  nicht  mehr  lange  offeneif  Frage  stellen 
mögen,  die  Elektrotechnik  wird,  w'ie  hieraus  zu  ersehen, 
jeden  fall«  in  hervorragender  Weise  dabei  zu  W»irte 
kommen. 

Eine  ebenso  wesentliebe  Rolle  dürfte  der  Elektro- 
technik bei  der  IV»sung  de«  jetzt  so  vielfach  erörterten 
Problemes  des  meebunischen  Sehiffszuges  auf  Kanälen 
zufallen;  auf  dem  oft  genannten  Kongresse  wurde  sogar 
die  Hoffnung  gt*äuüert.  ,,dalj  erst  da.«  neuzeitliche  All- 
heilmittel Elektrizität  die  ßinnensohiffahrt  in  den  Stand 
setzen  weitle,  ihre  in  der  erzwungenen  Ruhezeit  er- 
starrten Glieder  wieder  za  gebrauchen.“ 

Die  Herren  Abshoff  und  Büsaer,  welche  dem 
Binnenschiffabrts-KoDgrt'SHe  hierüber  berichtet  liaheu, 
äußern  sich  Ober  diesen  Gegen.sUnd  folgendermaßen: 

,Die  bedeutendste  Schwierigkeit,  die  sieh  der 
Einführung  des  mechanischen  Schiffzuges  bei  der  Kanal- 
schirtahrt  entgegensteUt.  liegt  in  der  Obertragung  der 
zum  Ziehen  der  Schiffe  erforderlichen  Arbeitskraft  von 
der  Erzeugungsslelle  zum  Schiff.  Nach  den  heutigen 
Erfahrungen  bietet  die  Elektr»itechiiik  nun  ho  vorzüg- 
liche Mittel  zur  Überbrückung  dieser  HindernisHe  dar. 
daß  die  Zweckmäßigkeit  und  Rentabilität  des  elektri- 
«eheii  Schiftzuges  nicht  in  Zweifel  gtv.ogen  werden 
kann,  «edbst  wenn  m»cb  gar  keine  praktischen  Versuche 
Vorlagen,  «lurcb  welch»*  die  günstige  V»irhersage  er- 
wiesen wäre. 

Es  hamlelt  smh  hei  «ler  Anwendung  «le«  elektri- 
schen Sehifizuges  nicht  nur  um  die  Sicherung  eines 
einfachen  Vorteile«,  son«lern  geradezu  um  eine  Urawäl* 
zung  im  Bctritdie  der  Kanalschiffahrt,  durch  welche  ihr 
die  F’ähigkeit  verliehen  wird,  den  hohe»  Anforderungen 
des  Verkehres  in  jeder  Ikjziehung  gerecht  zu  werden. 
Die  Elektrizität  hat  für  die  KanaWliiffuhrt  «lie  Bedeu- 
tung eines  Ivehenselemente«  und  von  diesem  Standpunkt 
au»  muß  e«  nicht  nur  als  wünselienswert,  sondern  als 
dringend  notwendig  bezeichnet  werden,  die  Frage  «le« 
elektrischen  Sclutfzugcs  »»hnc  Zeitverlust  zuin  vorläufigen 
Ab«ehluü  zu  bringen.“ 

Es  fehlt  zur  Zeit  auch  nicht  an  mannigfaltigsten 
lk*mUhungen  zur  erfiilgreichen  Lösung  diese«  Probb>ms 
und  auch  die  „Z.  f.  K.**  war  «<*bon  in  der  Lage,  «len 
Lesern  üb«T  sinnreich«*  «licsb«*zUgIiche  Vorschläge  zu 
berichten.  D«*iu  DUs^eldorfc^  K»»ngrcsse  leihe  «ler  Prä.^i- 
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dfiit  (I^Ä  Heidnischen  KlektrottH'hnikervereins,  Ht*rr 
Gerard.  die  Krj^ebnisse  der  elektrischen  Treideiei  auf 
dem  Kanal  Cbarleroi-Hrüssel  mit,  welche  in  mehr  als 
einer  Kichtuiiß^  unser  Interesse  verdienen.  Der  elek- 
trische Scbitfszudi'  drcBchicht  dort  mittels  Ijt*komotiven. 
sowohl  mit  als  auch  ohne  Gleise.  Zu  IclÄtcrein  Zwecke 
dient  ein  solid  konstriiicrlcr  Molunva«;en  „Cheval  eltM»- 
trkjue“  genannt.  Darauf  ist  ein  Drehstroiiiinotor  für 
ikM)  r Spannung  elastisch  aufjjehang^t.  dessen  Rotation 
durch  ton  Uohhaut-Quiistahl<;etriebc  auf  Litufradern 
üi|ifener  Konstruktion  ubertrajjcn  wird.  Die  8tromzu- 
führun^  geschieht  mittels  eines  dreifachen  Kciter-Trol- 
leya.  de.ssen  dreifaches  elastisehes  Kabel  sich  nach  Be- 
darf auf  einer  Trommel  auf-  und  abwickelt.  Im  Ubrifcen 
betinden  sich  auf  dem  Wa^en  die  etwa  auf  einer  Oruben- 
lokomotive  üblichen  Vorric.htuiidfon.  Die  oben  erwRlmteii 
I^aufrHder  sind  voll  gegossene  GuÜstahlriidcr  mit  kräf- 
tigen Versteifungsrippen  an  der  Nahe  und  «lern  breit 
gehalWn<*n  Kranze;  trotz  der  Vorzüge  des  Materials 
und  der  sorgfältigen  Konstruktion  unterliegen  sie  einer 
sehr  sclmellen  Abnutzung. 

Die  Stromentnahme  erfolgt  aus  einer  ('berlaml- 
zentralc,  welc4ie  mit  titMKt  T und  40  IVrii>dcn  arbeitet; 
zur  Speisung  der  Arbcitalcitung  der  Trcidelei  wird  der 
Strom  auf  HttO  V transformiert. 

Zum  Ziehen  eines  Schiffes  von  70/  Gesamtgewicht 
mit  einer  Geschwindigkeit  von  4 hu  pn>  Stunde  sin<l 
auf  gutiT  Bahn  48r»0  M'  (am  Wagen  gemessen)  erfor- 
derlich. Die  Ivcerluiifarbcit  des  Zugwagens  betragt  dabei 
4100  M . Der  Koeffizient  der  rollenden  Hcihiing  war 
auf  den  besten  Teilen  des  Treidelweges  zirka  4 k(f  |»er  /; 
auf  der  47  km  langen  Versuchsstreeke  ergab  sieh  der- 
selbe iin  Durehschnitt  mit  7*5  hf. 

Im  Jahre  I'.KII  wurden  insgesamt  20')  828  Seliiffs- 
kilometcr  elektriKch  getreidelt  und  hiezu  51 7.020  A II'.  Std. 
— gemessen  an  der  Schalttafel  der  Zentrale  — ver- 
braucht. Dies  ergibt  für  den  Sehiffskilometer  einen 
Durehsehnitt  von  2*515  A II’  in  der  Z<*ntralc. 

Wesentlich  günstiger  gestalten  sieh  die  Verhüll- 
nisse  hei  l>ik«»motivbetrieb  auf  glatten  Seidenen.  Hier 
betragt  die  Leeriaiilsarheit  der  Lokomotive  unter  sonst 
gleichen  V’erhHltnisscn  nur  21MH)  M';  die  Stromersparnis 
billigt  naturgemäß  von  dem  Wrhahnis  der  I^cerfahrten 
zum  Gesamthetriebe  ab.  ist  jediH'h  im  Mittel  auf  min- 
destens 20”/o  ''tt  schützen.  Aus  diesem  Tmstande,  aus 
dem  raschen  Verschleiße  der  I.*aufrflder  und  der  kost- 
spudigcn  II  nterhaltung  des  gleisl«  »s<m  Triddelw  eges 
errechnet  Herr  Gerard  einen  !k*trag  von  Fres.  2i>00 
an  Krsparnissen  |>er  Kilometer  und  Jahr  hei  I^okuino- 
tivbetrieh  auf  Sehienen. 

Mit  ziemlich  günstigem  ErOilge  wurde  auf  dem 
Kanal  von  Charleroi  auch  die  elektrische  Scdileppsehiff- 
fahrt  auf  einer  2 — 4 Am  langen  Slivoki*  versucht.  Den 
Schiffen  wurde  der  Strmn  mittels  Sehleifki»utaktes  von 
der  am  l'fer  monticiien  .\rheitsleitung  zugeführt.  Der 
geringere  Wirkungsgrad  dieser  Betriebsweise  ulO  bis 
gegenüber  4S.  resp.  58*  der  l)oiden  anderem 
wird  durcli  größere  B<‘wegliehkeit  iiml  Ia*nkbarkcit 
und  durch  die  größere  erreichbare  Geschwimligkeit  — 
bis  10  km  pn»  Stunde  — wettgemaelit. 

Auel»  von  deut.Hclier  Seite  wurde  dem  Kongres.se. 
und  zwar  von  den  Herren  Baiirat  Volk  mann  und 
I Iber-Ingi  nieur  K f*  tt  g r n über  \ erM-liieden<*  V'orsehhlgc 
heriehtet.  welelie  das  elektrische  Treitleln  von  Kanal- 
sehirt’cn  hetretleii.  Mievijn  .selirinon  zwid  der  h»*soinlei*en 
Knvühnung  wort,  und  zwar  der  Kntwurf  d«*r  l’irma 


ELEKTROTECHNIK.  Nr-  H- 

Siemens  & Halske  für  einen  Teil  des  Havcl-Uder- 
kanals  und  jener  von  Schuckert  im  Vereine  mit 
C.  V'cring  in  Hamburg,  welcher  auf  einem  Kanal 
der  Elhinsel  Wilhelmshtirg  versucht  wurd«*. 

Das  Projekt  der  Finna  Siemens  ä Halske, 
welches  bisher  nicht  zur  Ausführung  gehingte.  sicht 
für  beide  Kanalufer  ein  zweischieniges  Geleise  von  1 w 
Spurweite  vor,  tvelches  aus  einer  sehwereri  Haupt-  und 
einer  leichten  Nehcnschiene  liestelit;  die  Ilaujitschiene 
trügt  zirka  H.5®/„  des  I>)kom<»tivgewichtes,  wahrend  die 
Nebensehiene,  bündig  mit  der  Treidellmhn  verlegt,  als 
Stütze  Ulr  «lie  Nehenräder  auch  hei  schlechtem  Wetter 
zu  dienen  hat. 

Die  elektrische  StreckenausrUstung  ist  die  einer 
normalen  Straßenbahn  für  550  F (rleieh.strtmi  mit 
Schienenrückleitung. 

Die  ly.komotive  unterseheidet  sich  in  ihrer  Aus- 
führung von  einer  offenen  Grubenlokomotive  aulh*r 
durch  die  ungleiche  I^ustverteilung  vomehmlieli 
durch  die  zwei  hreitkranzigen  Nebenrüder.  Die  ge- 
.saiiite  Anordnung  ist  auf  größte  StahililÄt  iHTeehnet. 
Zum  Antrieb  dienen  zwei  GIeiehslnaimiot(*ren.  welche 
hei  einer  Gesehwindigkeit  von  4 5 A w pro  Stunde  5tM)A// 
Zugkraft  entwickeln.  Eine  Seilaufwdekei-  und  .\nhebe- 
vorriehtung  hat  den  Zweck,  das  etw’a  1 im  über  Sehienen- 
oherkante  angreifende  Zugseil  über  Hindernisse  hin- 
wegzuheben. 

An  den  Schleusen  sollten  zur  Beschleunigung  des 
Dienstes  in  densellien.  damit  Stauungen  von  Fahrzeugen 
vor  der  Schleuse  vermieden  w«‘rden.  hcs»mdere  lyiko- 
motiven  stationiert  werden,  eventuell  sidlten  die  Sehitfe 
mittels  Akkurmdatorenbo(4cn  durch  die  S«dileusen  diireh- 
geholt  werden,  um  den  .Vufenthalt  darin  möglichst  ah- 
zukUrzen. 

.Man  hofft,  daß  dieses  System  auf  dem  im  Ban 
hegriffenen  relUovkanal  versucht  werden  w'ird. 

Der  Sch  uekert  - Vehringscln*  Vor.sehlag 
pntponierte  ursprünglich  eine  Ober  dem  Fahrwas.-icr 
Hiigeordnete  Schiene,  an  welche  das  ziehende  Fahrzeug 
aufgehiingt  war.  eine  Anordnung,  welche  an  das  .1  e n- 
kin'sclie  Telplierage  erinnert.  Zur  Er/.ielung  der  er- 
forderlichen Adhäsion  wan*n  zwei  .«‘chrttggestellte  Treib- 
ruder  v(»rgesLdien.  die  sieh  seitlich  gegen  den  Sehienen- 
kopf  stützten.  Die.se  Anordnung  i.st  jedoch  nicht  ver- 
sueht  wordtm.  Auf  Willielrn.sliurg  kam  vielmehr  eine 
Lokomotive  zur  Anwendung,  welche  wohl  das  Charak- 
teri.stikiui  der  sehrilggestrllten  Achsen  heibehielt,  dabei 
iiuies-sen  .so  schwer  ausgefallen  zu  sein  scheint,  daß 
SM*  dieses  Behelfes  zur  Erhöhung  der  Adhäsion  nicht 
bedurft  hiitle. 

Den  Berichten  des  Schiffahrts-Kongresses  ist  iin 
allgemeinen  zu  entnehmen,  daß  absehlierK.mde  Er- 
fahrungen auf  dem  Gebiete  des  elektrischen  »Sehiffs- 
ziiges  noch  nicht  gesammelt  werden  konnten  und  daß 
sieh  somit  hier  dem  Konstrukteur  noch  ein  ergiebiges 
Feld  eröffnet.  Berücksielitigen  wir  weiters  zu  all  dem 
vttrhergesagten  noch  den  elektriseljcn  Antrieb  der 
Spille.  Krane  iiml  son.stiger  Hehezeuge.  welche  an  den 
Kanülen  zur  Ainvendiing  koinmen  werden,  last  n«»t 
least  die  iimfaiigreiehen  Beleuehtungsunlagen,  welche 
daliei  zur  .Viisführung  kommen  müssen,  so  ist  zu  hi>ffen. 
daß  der  .\us)>un  unserer  S^'Iiitfahrtskanüle  der  not- 
leidenden  eh‘ktr)»teehniselM-n  Industrie  neue  lohnende 
Be.selnlftigung  zufüliren  werd»*. 

Ingenieur  AViie/s  jun. 
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Nr.  II. 


Elektrische  Einrichtuntien  der  ungarischen  Staateeieen- 
bahnen  im  Jahre  1902. 

T}j«r  diu  uicl(tnNt'h«ii  KinriuhturiKun  dur  un^riiM'hui)  Sla«t>< 
f>iM>nbiüinon  und  <]er?n  Aufuicbt  und  Inütjuidhültun^  entnehmen 
wir  dem  auage^'ebunen  .)Abrei«heH<’hte  fUr  d«A  Jabr  ISNrJ 

folgende  AngAl>eii; 

Im  ZuHamtnoithHUge  mil  der  F.röt!'nung  neu«‘r  lainien,  ^ 
Scationen  und  AnNweirhon,  der  Krweiterung  berttmiendur  Stationen.  , 
Wxw.  der  HorateUung  ron  neuen  AufnAhmegebiuden  wnrdeselbef  - ! 

versl&ndlich  auch  tmJahre  liKFJ  dea  Te  legraph  eo-  und  Tele- 
phonnetc  der  SlaattteihunbahiiHn  fortwährend  erweitert;  eheniot  ' 
vennehrlen  und  vurvuMkcmimneten  aich  auch  die  (rlttcken- 
aignal  apparate,  »owio  die  aur  Sichernug  des  Verkehn<  die*  i 
neodeu  Block*  und  Jkonstigen  V urric h l n ngen  Niwohi  auf  den  ‘ 
Slalionen.  ala  auch  auf  den  Linien. 

Nene  Zen  trai-Weicbeuatell  Vorrichtungen  wurtleii 
auf  den  Stationen  BuccaH,  OöddilG,  Kirnlvimza,  Nagynianu)  und 
V'acz  hergealelll;  in  l’uaatatenyö  und  Bnnhida  aber  sind  die  huzüg' 
liehen  Arbeiten  im  Zuge.  Auf  den  Statitmen  t^alänla.,  .Meja  und 
IMae»,  aJ»  auch  am  gegen  Kudapeat  gerichteten  Knde  von  Kaäl- 
Kjtpolna  wurden  die  beatebenden  Vurnchtungen  nin|fc»laitel  und 
die  ITmgeetaltung  der  Stellvorrichtung  in  Kraekujvur  l>egt>nnen. 

Auf  den  Linien  Kelenfbld—TatatoTeroe  und  ifalvan— Füzeaa- 
Imnj  wurden  die  Arbeiten  der  zur  Sicherung  dea  Verkehre  der 
Züge  in  beaüinmten  Kiitferiiungcn  ertordertirheri  Linieiiblockvor- 
richtunji^n  in  AngrilT  genommen. 

Der  Auatauach  der  alten,  auf  tt  a i v an  atro  in  ein* 
gerichtet  en  G lue  k e nsign  alappa  rate  gegen  zugleich 
für  Telephoniwecke  verwendbare  Apparate  mit 
1 nduk tionaat roin  wurde  fortgeeeUt  uud  dicker  Auatau.-ch  auf 
den  Strecken  fbVcel— Kelenrüd.  Szempez  - (ialanta,  l'oziumv — 
Kccaeo'Szöllöe.  Jiiuoahegv  — KuCtka,  Debreczen— Szoboaziö,  lfad> 
häz— Nyiregj'häza,  Krivadia— iNuxoW-nr,  Szeged — {Kendezt«  pJily- 
Hudvar,  Katigierl»ahnhofi  -Valkäny  und  (tomiije^Generalhki^tol 
durrhgefUbrt. 

Auf  der  Fiumaner  Linie  wurden  die  veranat-hiagten  K nbel* 
legungaarheiten  fortgeaetzt.  nkiiiHch  aftmtliche  {*ja4>nbahn*, 
Telegraphen-,  Block*  und  (>lockcnaignaM.a.>itungen  in  Kalkei  gelegt. 

fteiniß  dem  dieahezüglichon  l’rogramiue.  demnach  die  auf  j 
dtun  Gebiete  dor  Haupt-  und  Un<idenzatadt  Budapi*»t  beHndltchen  | 
sämtlichen  elekiriachon  Leitungen  der  ungariM-hen  Staataoiaen-  j 
bahnen  hinnen  drei  Jahren  atufenweiHe  in  Kabel  zu  legen  aind,  | 
wurden  im  I«aufe  de«  (>egenaUndjahr*‘«  die  I^eilungen  zwiachen 
der  Budaikefat-Jozaefvaroiier  Abzweigung  und  der  Station  Budapeat- 
Kelenf^id  eineateila,  fM>wie  der  Station  Kljlw«nya*FeUü  päJyaudvar  i 
oberer  Hahnhof  andomteila  verlegt,  während  die  noch  fehlendon 
Kabellegungeu  für  daa  Jahr  ItHk?!  vemnschlagt  bliel>en. 

Die  Telephoneiiirichtungen  wurden  auch  im  Jahre 
. IJklJ  gefrirdert  und  atanden  Ende  dea  Jahr^^a  Ijereile  |sn7  Fern  I 
tipreehapparate  im  {iehrauche. 

\ on  der  zwtMcheu  Hudaikeat  und  Bruck  a.  L.  projektierten 
beaonderen  Tc  I egraph  euieit  un  g für  die  Zweck«*  dea  W a gen 
dirigierungsdienztea  wurde  der  Teil  zwitvcheti  lUuUpcal 
und  (tydr  auAgeluiat  und  in  Betrieb  geaeizi;  die  Forteetzung  bin 
Bruck  a.  L.  blieb  für  daa  Jahr  l’HIH. 

f^tloitg  der  Linie  Feled  — Tiacolcz  wurde  zwiecheu  den 
SUtioneti  Feled  und  Riiuabunya  eine  zugleich  für  Feiiihprech* 
zweck«  verwendbare  ftlockenaigimlvtirrichlung  mit  imluktions- 
Ktrom  bergeatellt;  im  nächnlen  Jahre  wird  die  Strecke  UiiiiH- 
bänya — Tiacolcz  mit  einer  «olchen  Vorrichtung  zu  vers-ehen  aein. 

Im  Inlereebe  der  Sicherheit  dea  Vorkehr»  und  der  Krh<"»hung 
der  lekiatungAfthigkeil  der  Strecken,  auf  welchen  »ich  ein  grolb-r 
Verkehr  bewegt,  werden  auf  den  Stationen  Sztäna.  IVrpäcz, 
Fuaziatenyö.  Draganii-,  Vitgujhely.  MeUtez,  Fucbi»*Kobk«>cz,  Vag* 
Keaztercze,  NHg>'bitt«e  !'r«-<Uncr.  Märia-Kadna,  Hgiilin.  Sziillüf*, 
Dunakcazi-Alag,  liatvan  undSzigetkamara  Sichurungavorrichtungen 
hergeatellt,  auf  dein  zweiten  ltelei!»e  der  Strecken  tiulimla  - I’oz- 
M>uy  und  Budapest-Ferenczväro»— Köbnnya  'oberer  Bahnhof i ab«^r 
ilie  Blockaicherung  eingerichtet.  Auf  der  Strecke  llatv  in  Salgd- 
larjan  tat  die  Hoitiiiirung  jener  Hlock\orrichtung.  welche  zur 
.Sicherung  der  in  heatimuiten  Entlernmigcn  verkehrenden  ZUge 
gegen  Kinh<ilung  viiii  Nach/uiren  zu  dieiiun  hat.  ala  auch  di<* 
Sicherung  der  Stationen  beendet  w<*nlen. 

Die  in  der  Stati*in  rjdomlN.var  liegoniieiien  Arlndten  au 
Sichenmge-vorrii'hlungen  wurden  beendet  und  in  F.i>ekiijv:i/'  ini 
Ziisainmonbmige  mit  den  zum  Zwecke  «1er  Kinbindung  der  Knie.- 
kuivar  - Nau>  suriuiyBr  Linie  durrbgefiibiii'nGeleihCiniigvetaltuiigen 
eine  Sicberung»vorrichtuiig  liertresiellt. 

Si'h1ip61ic.h  wurden  auf  den  Srntionen  Kuda|n;.sl  < ■'ibahnhot 
und  HudapcHt'WeHtlmhnhof  die  Zug.^beleucbtung»-,  bezw.  Akku- 
miilatorfüllanlaccti  erweitert. 

Obwnhl  die  Telegraphen  . Telephon  und  Minxtigen  elek- 
irivchen  Einrichtungen  der  nngHrizehen  Staatshiilinen  In  ji*der  Hin* 


Kieht  zugenoinmen  haben.  Helen  die  FnUirhallungsku^lon  dcr>«*llMMi 
im  .lahr«  1!KI2  gegenul>er  jenen  de»  Vorjahre»  dennm-h  ah.  Dioae» 
günalige  Ergebnia  tat  dem  Dinslaniie  zuzu»'hreiben,  daß  ein  'l'eti 
iJer  Lufllvitungen  in  Kabel  verlegt,  ferner  die  veralteten,  auf 
Gatvanalrom  elngeri«’hteten  Oloeken»igna!apparate  nach  uud  nach 
mit  nenen.  auch  fUr  den  Telephondien»!  verweiidbzren  Ajiparaien 
mit  Indnktions-itrom  aufigetauschl  wurden,  wcHlurt-h  die  Helriel»»- 
und  InhtandlialtungükoatHn  aicb  verminderten. 

IHe  Kosten  der  .\uf»ichl  und  der  Imitaiullmltung  der 'IVl**- 
graphen-  und  «midigen  elektriachen  Einrichtungen  bolrug<‘n 
nämlich  ohne  den  KtMen  der  elektriiwihen  Heleuchinng  im  Jahre 
t'Hri  inrgeeaint  77S..Vi3  K.  d.  i.  um  K weniger  aU  im 


Vorjahre.  Von  dioHen  Kopien  entfallen: 

Ina  IMit  im  J»br«  IttOI 

auf  einen  Hetricbakilomeler  . . .'»3'd7  K .'»(•'lO  K 

„ „ Ziignkilometer . ...  Fl?  h FJ  h 

I(K.ä)  Brutfo-'ronoenkilometer  4'H  .'Ht  .. 

. ItMMl  Netlo*T«mnenkilmneter  . L*‘1>  _ 3*1  .. 


Ilin»i<’htlich  der  elektriachen  Bel  en  c b t nn  g fitbren 
wir  folgende»  an: 

r>ic  I^eiRtuiigeu  der  auf  den  Stationen  Budapc»t-Nyugoli 
palyaudvar  t^Voailialmhofi  umt  Budafkest-Keleti  {wilyaudvar  Oat- 
hahnboLbeHndliclienEleklrizilftisw  erkennd  AkkutnulAlor-Fiillung» 
aiilagon  erreichten 

im  Jahre  zuaamincn .'i,JKäM>37  //ll'.Sld., 

während  diofo'lben  im  Vorjahre •Vk'^k*J4!t 

auimiadbten,  aoinit  iin  .lahrc  llkrj  weniger  nm  <>49.*>1’J  //IF/Std. 
Von  dieaen  LeiAtuiigen  entfaileii: 

lA  Jahr« 
laos  1>|)I 

auf  die  Ibdeiicbtuiig  der  \'orpUUze.  Bahti- 

hofhallen  und  St^ioneräumlichkeilcii  . . 4JdiU.lt.Vt  4.!*ll,*».737 
auf  die  Füllung  «ler  AkkunmlaU>ren  . . . 74ib»»K3  l,tt44..M:f 

Die  Frttache  der  \‘crnitndemng  der  Leihtunjreii  iat,  dali 
»eit  der  Mitte  dea  Jahre»  llät'J  den  eineetetLa  zur  Fällung  der  am 
(>-tiiahnh«de  zur  Wngenbeleuchtung  verwendeten  Akkuinuiatoreo. 
aiidemteil»  alier  zur  Beleuchtung  der  Halle  de»  Weethahiihofo» 
erforderlicheu  Strom  die  Huilapcsl«*r  Allgoinuine  Elektrizitäl**- 
Aktiengvsellachaft  liefert,  weil  die  eigenen  Anlagen  den  gestei- 
gerten .-Xnfurderungen  nicht  mehr  entepnichen: 

Die  Kotateii  der  Stronierzeugung»anlagen  waren; 


ini  Jahre  Bät*J l.VL.VIlt'iM»  K 

„ „ 1‘ajl löM^^tcj  .. 

daher  im  Jahre  F.frj  weniger  um  . . 4.1>7lK’it)  K 


Aufierdem  wurden  im  Jahre  F.Hrj  für  lftiige»taltungen  aua- 
gegtümii  dl.S.'a»  K liin  Vorjahre  nicht»);  e»  wurde  nUinlich  tin 
Intereese  der  Verminderung  der  Iküriebakoolcn  und  N'en'infacbiing 
der  (.ffbarung  ein  'l'eil  der  für  Belenchlung  der  Wagen  ver- 
wendeten Akkumulatoren  umgebaut. 

Die  l►ei  den  ordentlichen  .kuhgabon  nacbgewic.-c'iio  Vor- 
tniiiderung  entstand  i»o,  dafi  hi«i  den  Kotden  der  )t«*leuchlung  um 
SinVi'II  K weniger,  l>et  der  Fülinng  «Irr  AkkumuUUiren  aber  um 
3S7.V5.’»  K mehr  erforderlich  waren. 

Die  .\u»gab>m  für  eine  IlcktowatlMundc  ge»taUe(en  »ich 
folgenderwei»e: 

iir  Jatjr«  i«  Jakr« 

luet  ivet  'tahvr 

Ib'leucbtung  der  ViirpläUe,  Halten 

und  SutioiierAumliehkeiten  . . J<KrJ  h iHgpt  h — ***K\ti  b 

Füllung  der  Akkumulatoren  . . s-3ib  „ .‘»HttT»  , -j"  -‘7'il  ., 

im  DurchiK-hnitte  . . . L*S!W*  h 2't»t»4  h -f-  h 

woraus  erhellt,  «laß  die  Helcuclituiig  im  allgeineiiien  wirlechaft 
lieber  war;  wAhiend  die  Füllung  der  .\kkuniiilaton‘ii  trotz  Ver- 
minderung «ier  bezüglichen  Leistung  teurer  ausHol,  weil  die  IVr- 
a«mal-  und  luetandhaltung^koMten  nahezu  dit^ellien  blielien.  wie 
im  Vorjahre.  H . M. 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

l.  Dyaamom&sohl]i«ii.  Motortn,  Trazuifomiator«n,  Um- 

fermar. 

rirer  den  luagnciinchcn  Zug  bei  IndiiktloHMiioloreii. 
B**i  der  Verkleinerung  de-  Luff*^palt<^  l»ei  eimnn  Imluktion»- 
motnr  l»t  man  dnndi  luer-haniM  h»*  Kückairbten  lM*whränkt.  Die»e 
•ind  weniger  in  «ier  Schwi«*rigkeit  tie-  genauen  Aio>b<>lm‘n.H 
lind  AlMlreli'-M»  gelegen,  als  in  «Ier  Ftintogliehkcii.  eine  mathe- 

m. «lif»«-li  genaue  Z«*iilrioruag  ln*rzo-te1lni.  Ib-i  .kloloren  grölk*rcr 
l.ci'iung  mul  bfi  giNißei-er  l'inbmg>-g*‘-«-hw iiidigk<*if  sind  dn* 
iliir*  li  •)ii‘  K\z''nrri/.itSi  hert  orgerutenen  iimgneti»ehcn  Züge  »<• 
iK-deuteml.  daU  f*ic  lM*i  d«-r  Befehnnng'  der  Welle  jedenfiill»  in 


Nr.  n. 


s«ii«  ifti. 


ZKITSrilRin-  FCK  KI.KK  rROTEtllNlK. 


liftrarlif  «i'nl»*n  riHlswn.  Nnrh  R«*y  dio  Kornx'ln 

zur  Hrn'«-himn};  dt*»  Zu;re»  von  Hnlirciid  und  Fi  »«'her- 
ilitiiion  ralni'h<‘  KrHiltiit«  und  unr  dit*M>r  Autor  cUhi'r  iit*millit, 
l«e».'‘ere  Formrl  iiufxu»l^lirn.  Drrsolluju  lii*«!  dio  llyjMilhestJ 
zu  Grttudt*.  duB  dit*  inilllor«  Induktion  im  Spult  verkehrt  |irt»- 
|iorti(»nni  ii«t  der  Weite  de.*»  Spult».  Die  Weite  de**  Spiilt»  l»6i  i 
einer  Hnenren  hauentrizität  a,  iremOMeii  in  einem  DiirrhnMSM'r 
der  mit  der  Verhindun^Nlinie  der  Mittelpunkte  von  Sutor  und 
K«'ti»r  den  Winkel  & einnehlieUt,  i^tt  £ üo  " ''U»  s.  nuhei 
die  otirmHie  Spnitweite  hetluiitet.  Die  effektive  Induktiun  7/eir»  • 

= Memt  die  nonnule  Induktion  i?<t.  i»t  l>ei 

ö 

.'•imirfdrmiKeni  Feldverluiif  l'll /fHiuut.  Die  Zti^krurt  au»  der 
Maiwell'M-hen  Formel  iut  dann  7*  • ^yn),  wol>ei/i4)  j 


eine  kimiplixivrte  Funktiitn  de^  VerhiiliniiSM*»  i =s i«t.  weh'he 

dun'h  Inteifrution  gefunden  uirtl. 

/■' - iluUere  t tl*errtiU  he  tie«  l»N»lor» ; /(t'  tu  Ahliün^i^fkoit 
voll  ( die  nm'hfolg;enile  'rithelle. 
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Heiupiel:  2.'iO /*>' Dreh*<lriMoiioitor  zwoipoli;;  T.'i  l’er.  HtiO 
1*.  p.  .\f.  /.um  Antrieh  v«in  Kri>i-'o|puiii|H!>.  mittlorc  Induktion 
= 'lOtm.  ■»  l'll . -lOiiU  4440.  F»  17<‘iO  cw*.  Spnittteito  2 mw 

.^!^-UW,s.F=1:W  1^/. 


Für  eine 
/ic  - O-ISRI. 

Für  eine 
/<t)  -=  U-ti.’);» 

Für  eine 
/ £.=  2-fU5. 


Kx/eiitrizitilt  von  tfl  mm  t = 

i*=l‘ia7x«>'13'd  2&0A^/. 
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Kxzentrizitiit  von  0-2  rttm  « = - ^ 

/'  = loai  X 0-S7.V»  4M  kff. 

KxzontrizilAt  von  1 mm  * ^ 

l!t;s7Xi''01-''  = a»iüA^/. 

(-L'erlair.  elei-tr.“, 


^ 0-05. 


— 0-10. 


0-50, 
Nr.  8. 


Xur  Verbrsuernnir  der  KoinmutMllon  vtm  WecliNel* 
<tlriMN*Serirunot«reii  »t-hlu^t  U.  Zi  e g e ii  h e r g die  X'erwendun^ 
ttiti  llop}>elbtlrHlen  vor,  die  initeinnndor  verlmnden  sind.  Aut' 
dieren  I>oppelhün9teuiuiiz  wird  durvh  luduktiun  iniUeU  einoä 
TmnciforiiiatorB  «ider  eine»  Autotranehwiuutor»  eine  KMK  .nul'- 
iredrÜckt,  die  fthnüch  wirken  »ull  wie  die  Kuininutierun^a-KMK 
hei  einer  (»leirhstroimnasi-hine.  K»  »idl  nlinilich  die  anfj^drüi-kte 
KMK  die  durch  'l'ransformutorw-irkuni;  durch  da»  Feld  in  der 
ktirzKt»cliluiMWii6o  Spule  induzierte  KMK  kumpenaioreii.  Von  den 
vensf hiedenen  SrhaItunu«anor<)niin^en  i>t  eine  hervor- 

zuheben.  hei  welcher  der  den  llauptMrom  fuhrendo  Leiter  uu  dun 
Mittelpunkt  dur  SckiimiSr»puk*  Ke»cblo6»en  i»l  und  daher  die 
Stminverteiluiig  in  deruelheu  nicht  heeiuHuUt.  Hei  einer  anderen 
.\nor<liiung  wird  die  unf  diu  KUrxteu  aufgedrih-ke  E.MK  von  rlur 
Feldwicktang  aliguzweigt.  ,..Ain.  Eloi-tr.“.  Fehr.) 

Vergleich  zwi»ehen  Serienmotnr  and  KepulMioiütmntnr* 
Hei  einer  Di»ku»»ion  in  der  ,,Am.  Inst.  Kl.  Kng.**  wurden  von 
den  verschiedenen  Vertretern  der  WeslinghouBr  und  tieaural 
Klectrie  Intereuaeu  folgende  Grsichtfipunkte  zur  Di»ku».>>ion  ge* 
hrui'ht.  NiU'h  Laut  ine  kann  man  die  \VcchiM*l»lroui»enuiiuiotüren, 
die  dadurch  deHniert  aind.  dah  da»  Fehl  »ich  mit  der  Anker- 
»pannnng  automatisch  ändert,  einteilen  in  reine  Serienmoturen 
und  'rraiiat'ormatoriurieoiiiotoren.  IHe  letzteren  können  wiirder  in 
zwei  («rup(o>n  elnceteilt  werden,  eine  hei  welcher  der  Transfor- 
mator aiitterhali)  aes  Motors  liegt  und  eine  zweite,  hei  welcher 
d(*r  Transfurmator  iin  Motor  enthalten  ist:  nämlich  diu  ]te)iuUiomi* 
moUtren.  ITin  hei  einem  reinen  Seriviimotor  einen  guten  l^i'istung»- 
faktor  zu  erzielen,  iat  es  notwendig,  die  Anker  Ampcicwiiiduiigcn 
grofl  irn  Vcrhältni»  zu  den  Fuld-Ainpörewindungen  zu  machen. 
Sowohl  der  Serienmotor  al»  der  Kepulaionamotor  arlK*iten  mit 
geringer  Sättigung,  und  darauf  »ind  diu  guten  Zugkraft-(>e* 
bchwriudigkeitscharakteristikcu  zurückzuführen.  Aber  auch  ein 
Gleichatrommotor  w-Unle  l>ei  guriuger  Sättigung  dieselben 
Cbamklcriatikou  ergehen  und  sich  hinsichtlich  Anfahren  und 
Heschtuunigen  vorteilhafter  verhallen.  Tat.-<ächlieh  wiÜilt  man  nher 
hei  Gleiehetroniinoturen  eine  höhere  Dichte,  um  an  Gew-icht  zu 
bparvii.  Der  Repnlsionainottir  hat  achlechlert*  Anfahrvurbältnis-*«  als 
der  reiuM  Serienmot«»r.  d.  h.  bei  demscUieci  >tn»mverhniuch  ist 
dir  Zugkraft  geringer  oder  Iku  gugeliener  Zugkraft  der  .\nfahr- 
Strom  höher.  Dieser  UnU*r»chie<]  kann  hi»  betragen.  Du-* 

Gewicht  ist  beim  reinen  Serienmotor  gi*ringer,  als  beim  Kt')ml»ion«* 


I 


motor.  Der  Heputaionainotor  braucht  mehr  Kupfer  und  wenigor 
Kiäen  als  der  Gieichstroirisurienmotor.  Der  reine  Serienmotor  bat 
einen  geringeren  Ankerdurrhmesaur  als  der  Kepulaionsmotor, 
vermutlich  einen  gröBeren  AuBeudurchinehser  und  verbraucht 
mehr  Eisen  und  weniger  Kupfer.  l>or  Anker  dos  Serieiimotur» 
führt  nur  ArbeiUstroin,  während  die  Ankerleiicr  des  Uopul&ion»- 
inotora  auch  dun  ullerding»  geringen  .Magnetiaieruiigastrom  zu 
führen  haliun.  I>er  nach  Lumme  zietniieb  belrächlliche  Verlust 
heim  AnfHhreii  in  dur  unter  der  ItUrBte  kurz  geadiloiiäenen  Anker- 
»pulu  fUllt  fteim  HepnlMionsiiiotor  gröBer  au».  Was  den  !./>Mstung»- 
fakliir  butrifft.  so  inuB  man  sich  vor  Augen  halten,  daß  jedurx<<il 
ein  b»«Heriir  Leistungsfaktor  durch  griißere  Verluste  erkauft 
werden  kann.  Lincoln  wies  darauf  hin.  daß  auch  — wie  Ver- 
suche zeigten  — der  reine  Serienmotor  als  (ieneralor  zurück  in 
Netz  arbeiten  könne.  Dio  Uepalsionamolureu  der  Ik  K.  Co. 
könnten  zwar  fUr  2UtN)  -.’KKMt  V gelmut  wertlun,  „doch  dürften 
bei  au  hoher  Spannung  einige  Vorteile  der  51otoreiiregetuug  ver- 
loren gehen**. 

t„EI.  World  Eng.**,  Nr.  0.  Trans.  Am.  Inst.  El.  Kng.) 

Neuer eleklrl.<M*her  RahnnioforfBr Schmal» puren.  Schirl  in 
beschreibt  diu  von  der  .Maschinenfabrik  (>erliknn  für  S*htna]a(mr- 
bahiieii  mit  1 m Spurw'Oilo  gebauten  Balinmotorcri  bis  lUlt  l*S  hei 
IHMt  r S|(annung.  Die  l.ei-ntung  bezieht  sich  auf  die  Zugkraft  an 
den  Schienen  und  lat  mit  Kück*>icbt  auf  eine  Tum|>eraturerh<>hung 
von  70t  C.  nach  einstündigum  Betrieb  festgeaelzt.  Dur  Motor 
(reiht  die  l.,aufacl>aen  mittels  ZalmräderUberscUung  im  VerhiltniK 
1:  4 bis  1:5  an.  Sein  Gehäuse  hestubl  aus  StahiguB.  hat  eine 
Bohrung  von  42*t  mm  und  eine  Eiaenbreite  von  215  mm.  Die 
Aiikerwickelung  hustoht  au»  51  in  vhemio  vielen  Nuten  etnge- 


T M FshrgeMtiwindtzkeo  in  km  pro  Stunde, 
w l/mdr€hung«Mbl  prw  Mutuie  d«s  Motor«, 

L ak  LeUtuitg  in  l'S  »m  RaUumfAnp. 

Z at  Zugkrsti  In  kz  «m  RndumfAng. 
f)m  ■ Wirkun^sgrtd  <!•*  Motors. 
l}refi.;£Wirkungsgrad  «m  RAdamfnag. 

bmiteii  Drahtspuleii.  Der  Kollektor  hat  2tßf  ijaim*ilen  bei  einem 
Durchmesser  von  ädU  mm  and  einer  aktiven  Hreilu  von  llUmm. 
Der  Strom  wird  von  zwei  Kümtenpaaren  abgenomineii,  Kohlen 
von  10  X Auflagrtäche.  Die  Magnetspulen  bestehen  au» 

120  Windnng^'n.  Die  Itmlation  wurde  mit  HtäM)  F Wechselstrom 
geinei*»en.  Die  Hetriebsergebiiiaac  dieses  Motors  sind  in  Fig.  1 
grajihisch  dargesfellt.  Nach  demselben  Tvpu.»  w erden  Motoren  ftlr 
di«  gleiche  Leistung  und  Ik’it»  4‘  hei  l.'iO  ‘roiiron  gebaut.  Die 
Magnetbewickelung  )M*iitekt  bei  die-^cn  .Motoren  nun  Kiipterhändern 
mit  Fis'ß'^panimjlation.  Die  Temperatnrerhöhiing  ist  mit  öO*  fest- 
gesetzt. ('„Schweiz.  Kl.  Z.“,  27.  2.  llNkJ.i 

3.  Elttkirltiob«  SuUnohttmg^. 
i’her  den  Wirkungsgrad  der  Hsmianilarape  gibt  Frof. 
F.  (i.  Baily  auf  Grund  »einer  VVrsuche  an  einer  Anzahl  von 
32kerzigen  'Glühlampen  zu  55  I'  nähere  .Vngaben.  Der  Glühfaden 
war  in  drei  Schleifen  gelegt  und  hatte  die  Geeanillängo  von 
tu  cm.  Die  Lampen  wurtlen  pliotouictriach  mit  einer  normalun 
lükuraigen  Glühlampe  Edison-Swaii  verglichen.  Die  Vereucha 
renaltate  sind  in  dur  michstehenden  Tabelle  nnd  in  dem  Dia- 
gramniu  dargeatullt. 
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ZKITSTHRirr  FÜR  ELKKTRcrrECHNIK. 


Nr.  II 


«rt  ist  di«  WiderslMiidiMmimhiu*«  mit  ^leigendem 
Siruiii,  iui  GegouAAts  zur  K(ihi«ii|{:lühUnt]i«.  iJf^halh  nimmt  die 
Kiier^rieaufnaiitim  der  mit  s«tei{;ender  S(»Mniimi>r  ntaeher  zu 

»Ik  livi  Kniilirn(aiii|>eii.  Rei  normaler  S|mnnuu),!  betH^Tt  der 
\Virkungii;;r»d  1!»  H'. 


8-12^4^Sf’^9a>^3U  »liitjrrg  Xerjeri 

Fi;,'.  2. 


Ibö  filier  zweiten  Vereuchsrvihe  wurdu  uine  H2kerzi;;e 
KuiilenglUhlamin'  für  U^’i  V im  eiimvuliert,  dait  d»e  Lieht  die 
;;leiclie  Farlm  mit  einer  et>euao  starken  OKiiiiutitUm{ie  hatte.  Ui«* 
Sjiannim^C  an  der  Kohleulampe  muBie  darum  uiu  .V*/,|  erhöht 
werden.  Uor  photumetriache  V'«‘r|{teifh  h«*ider  Lam]»en  erKab: 


H|>a*i»ut)g  «Ul  drr 

W'  » 1 t )•  1 

r o K • r ■ • 

VurfaZJUiif 

■.»•■•i«mi«un|)>! 
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Uie  Farbe  der  OBmiumlainpe  vrar  ;;lei«'h  der  etiior  Kiditeii'  j 
von  2'l  H-VerhrHucb.  Uer  b<'dM*re  \Virkun;fa}'nid  der  1 
itniniumlampe  int  eine  Folite  der  höher«*n  Temperatur  des  .Metall* 
TadeRM  K^gcnUlier  dem  K<ddenfaden.  Hei  niedrigeren  Teuipem-  • 
turen  ;(iht  der  Oamiuinfaden  mehr  läehl  ah  als  der  Kohienfadeti. 

(„The  Eleetr.“,  London.  12.  2.  imM  ) 

4.  £l«ktrlsehe  Kr^fib«rtr&gruiL|^. 

Neuen'  elekiriaehe  Pumnanlaitrn  h‘s<-!ireilii  (L  Kiehiird. 

Ka  wenieii  erwfthnt  fahrbare  rumpeii  von  De» ne,  zitierende 
Fiiiiit>eii  vunMavorC«  Co  w I «ou  undAbleufpumpen  v<‘nK'liied«*ner 
Konstnikliou.  ll«i  der  Brumteiipiitnpe  von  .Merryweater  aiml 
drei  iiCylitider  vorhandfii,  die  aymmetriaeh  treten  die  sri'honde 
Welle  liefen,  welch  k-lzlere  unmittelbar  Hii;i;utriehrii  winl.  ^’un 
l'uinpaidagen  mit  Kreisel|iuiiipen  wird  ein^elx'iider  di«'  Hammer- 
«iiiilhanla;:»  an  d«'ii  Ffern  der  'rhenibe  lH>>«'hrieben.  Jt-de  Pump«* 
liefert  «ine  Wa»«enm*nse  von  270«*  pro  Stunde  hei  citu-r  Forder- 
h«ihe  von  14«.  (?  Die  Pump«>ii  ma«*hc*n  orai  rmdre liuiifftfii  iiro  ^ 
Miuiite  und  aind  mit  27  /'.S-Einplnu^eiimotoren  ;r«'kuppHlr.  ih«*  : 
Motoren  sind  Beeh-HiNdi;;,  daht«r  betrü;ft  di«  Sym‘br«iii;.'(f»<'hwimli;;keit 
bei  ,*».►  l’friod«*!»  0*00  Ui]idn'bun;r«*ii  pro  .Minute.  Der  I.ei.ttun;:» 
fakOjr  soll  der  Wirkunfisu'rad  M'J-.*»*'«.  «lie  l‘hcrlti»turi^t> 

tiihi;;keit  TO*/n  sein.  Die  l'uinpfiirftder  hab*>ii  einen  l>uri'htneHM-r 
von  20t* «m.  !*»!>  Waa^er  wird  »u-«  einem  l^*^ervoir  u>*sau^t.  «laa  | 
-ieh  bei  Flut  fllllt.  Di**  Aula;re  dient  zu  Kon»«lent‘ntion'‘zwe«*h«*n.  ( 
Dikh  Anlaii^en  der  Puni|K*n  bei  Kreieelpuinpen  mit  i*iuktrit»«*hein  | 
Antrieb  hitiitiir  ein  helkl«*r  Punkt  — ^re^cliieht  v«»n  der  Ktildtiu'lien  | 
Wartet'rleiliin;'  au».  (,,L’«*fl.  el«»*lr.“.  Nr,  1. 

5.  Eluktrlcohe  B&bneo.  AatoznobUe.  I 

VollhHhnbetri4*lMuil  einpha*«iireiii  Meeh«eNtrom«  Iler/o;; 
ln*!***l»reibt  eine  vim  der  .Ma.-si'bi»eiif»brik  t *«•  rl  ik  o ri  nii!‘;:«*Nrbeiiele 
.\iil»ue  für  flektrlselie  Zngfiirdorung  mit  Einph:».-fji  \\’e«*lit-elfitr*uo. 
weli'hf  »uw<*hl  in  <h*r  LeituiiK.->fülirun;;  al"  aiu'li  in  «it'r  kuii.'^truk 
liven  .\u»biMniit;  «h-r  lh■t^ifh«ll)ilt(‘]  mit  Ru«-kticht  iiuf  den  elek 
trisi'licii  \%<llbidiiibi-in«‘b  nu.-^'cfnlirt  ward«*.  Ilfi  dem  v«m  der 
ririii.t « ^l•rliUl•ll  an-;*frti'beiiercn  S«  ’.tmn  winl  •l«*r  Lokoiiiotive  ein«*s« 
/.uj;<*ä  bf kiinntlirli  •*iopka'»i;'«*r  W>•ch^elli^^^»ln  %<»u  V zup'«*- 

f«ilirt  uml  Hilf  der  Lokoiimtiv«*  in  ttleii-lihtZ'iii  für  di«  .kch«*ii- 
rri*‘hnioiiiren  niii;;«‘w iindelt.  Do*  I.«>kium«live  erhalt  zu  die?>«*m 
/werke  «•iin  n meiit  aidHutemh'ii  Mi*l«iri:«*o«*mt«'r.  «|i”'>pn  W «•i-he**l- 
^lr«>mteii  direkt  Hii  die  I liM-lj-p.'iiiinmi'  uii^'f}^fidM.'-.>)4‘n  uml  dei—en 
lOeidi^tMUnleil  mit  ib'ii  Ankern  «i«*r  Motonui  v«*rlKmdeii  i^t.  und 


eine»  uiittei»  Kuiiatphaso  zum  .kiiiaufen  zu  hrin^tenden  kleinereu 
.Moturgeueralor.  w'etcher  (tleichatrom  für  die  £rre;;:ung  de«  Haupt- 
Motor);«9ueraU«r»  und  «ler  Achaenmotortm  liefert;  r»  koinint  dem 
kleineren  Gleichatrom-NebenBchIu0KeiierBlor  auch  die  Aufgabe  zu, 
den  groBen  von  der  (ileicbatzmiaeit«  au.s  in  Cmlauf  zu  »etzen. 
Der  Motor  de«  kluinen  I7iiif««rmi*r«atx««  i»t  Ober  einem  Herab- 
transforuiator  an  die  llochNpaimungaloilung  angelugt.  Ka  aiiirt 
ferner  Sclialter  aJigeordiiet,  durch  welche  Feld  und  ,\uker  <it*r 
.\fhBetiiuutoren  in  Reih«  geschaltet  wenlen  küniien.  die  MoUiron 
also  dann  al»  Herienmutoren  lanfen.  Beim  Rangieren  \v««rd«n 
mehrere  Motoren  in  K>*ib«  geschaltet.  Die  Spannung  de»  Haupt- 
generaiors  wird  «lurch  Verlndcm  de»  EfT«*gerstn»inee  mittelB  «.dnes 
im  Krregerkrei-  ange«iriiii«ten  R4'guiierrh«*«iataten  verändert.  I>er 
Kollektor  ist  ho  »ngebraebt,  d:iB  <ler  .Maschinist  di«  Hürslcn  mit 
RUeksichl  auf  den  funki'nfreieu  Gang  ^«derzeit  emstellen  kaim. 
In  den  Erregerkreis  der  .\eheeumuloren  ist  ebenfalls  ein  Regulier- 
widerotAiid  eiiig«‘»chaltet.  Ibm*h  beide  Kegulierwiderslflud««  wird 
»uiiiit  das  Drehumment  der  Acbsenninttiren  und  mithin  die  Fahr- 
geschwindigkeit in  vollkoimoener  Weise  reguliert.  Da  die  Erreg<T- 
tmergie  nur  der  vollen  l.ei»tung  aiismaeht,  so  hat  diese  Art 
d«*r  Regulierung  auch  wirtschaftliche  Vorteile.  In  den  .Viikeratrotn- 
krei»eii  der  Motoren  erfolgt  keim«  Unterbz*i'hung.  Die  (..oktimotivo 
fUr  -bN* /IV  Dauerleistung  bei  liO  i*m  stündlicher  GeiM'bwindigkeil, 
deren  Bauart  und  I.^itungHfiihrung  auhftthrlich  b«nH'hrielien  und 
in  Tafeln  iUi*ge»tellt  ist.  la^sitzt  zwei  Drehgestelle,  jedes  mit 
einem  Motor  versehen.  Es  sind  di««s  vierpolige,  nicht  «mgeka|Mtette 
(•leichstrommotoreii.  JtHler  Motor  wirkt  auf  eine  Vnrgelegew'ell« 
mit  zwei  um  1*tio  gegeneinander  versetzten  Kurlielu  mit  (i  leit- 
kurbelzapfen, di«  die  Triebachsen  durch  KupiH>ULang«ii  tiiit 
Dreitsrkanorduung  der  Trcibiiunkte  antreibeu.  Der  Hau|ituriiformer- 
»aU  ist  in  der  Mitte  «ler  I.«)komotiv«  »ngeordnet;  es  ist  entweder 
ein  Föhrerslaml  in  der  Mitte  oder  je  einer  au  einem  Ende  vor- 
gesehen. Ilie  HiH*hspaiiimngs8trumtbiiehm«r  siod  seitwürt»  am 
Kasten  arigebrucht.  Der  NiederspannungHSlrt'tnabDehtner,  der  nur 
in  Stationen  mit  vorge.-i'hrit^bener  Nie«!eri*pannung  zur  Verwendung 
kommt,  liei^  Uber  dem  FUhr«*rsland.  FUr  die  Luftbremsen  ist  ein 
10  /^' WechMlstrommotor  för  nieder«»  S|«annung  zum  Antrieb  d«jr 
Druckpumpen  v<«rhand«n.  («El.  Hahn."  JUnuer  PHH.) 

Bas  Eiiiphaaeiiw  ech*elstr»iubHlia-S>’Hleiu  der  West  Ing- 
house-(jes.  ist  b«>rcitr  so  diirchgeblldet,  «iaU  an  die  Konstruktion 
der  Wagen  gesebritteu  wurde.  .Inder  Wagen  hat  zwei  Droh- 
geatell**.  deren  jed«.«e  zwei  Einpbaseii-Sen«D-Motur«n  mit  KtdlekUir 
(rügt.  Di«  .^lotor«n  .sind  volIk«*mineu  eisengfschlossen  und  wirken 
durch  einfai'he  /ahnradUbersetzuiig  auf  die  Ai*hseti.  8io  sind  für 
22.*>  F g««wickelt  und  leisten  uurmat  je  12.5  J‘S.  Die  Schaltung 
der  .Motoren  ist  aus  «loiii  S'hnltungtMwhema  ersichtlich,  aus 
weh'heui  eiitnonimen  w<«r«ten  kann,  dsB  <]uor  zu  ilen  Moturankern, 
deren  je  zwei  in  Serie  gelegt  sind,  «in  AusgleichsLransfomiator 
angoordnel  ist,  durch  we]<*hvn  die  Spannung  an  den  Bürsloii 
gleickgehalten  werd(*n  soll.  Alle  Schalter  eine«  Wagens  oder 
»imtliclu'r  ^Vagen  eines  Zugesj,  die  nach  dem  gewt^thulichcn 
Kontro]|«rty|ius  .iiisgcfUhrt  sind,  werden  mittel»  «*ln«*s  Meister- 
schalters und  einer  flilf-^stroimiuolle  {14  1')  betätigt. 


Tro'lcy 


lH.’r  im  S'hciim  gczcichn«*lc  Indiiklionarugtilator  Itesteht 
mis  zwei  S|iul«ii,  4*iiier  feststehenden  uml  einer  um  di<>  .Achse  der 
erateii  l»ewuglii;heit,  die  g«'geiieiiinnder  iiullels  einer  pneutnatisehen 
Vorrichtung  verstellt  u«*r<h*ii  können.  Diu  K«>gi*luiig  der  Druck- 
lul'l  erfolgt  durch  eh-klrutimgneii.-ch  heiiiligte  Ventile.  Durch  den 
U«*giiial**r  kann  die  S|i:inming  an  dt‘n  .Mot**rklemni«n  um  BM*  i' 
erhöht  *i*lcr  «riii<*«lrigt  werden,  mi  «lall  tli«  Spannung  anuilhernd 
zwisi  h*>tj  2«H»  und  4«Hi»  )'  geändert  «erden  kann. 

..Sir.  Ify.  ,1.**.  il.  I. 

d<*r  (‘I«*ktrlai'li4*n  EUenhahnen  In  Hadapi'at  Ende 
liKl^l.  Di«slH-/iigli*'h  bringt  diu  ..N\  ocheiiMc hrilt  des  migari»chen 
lug«-iiivur-  und  .Xribitckien-Vcrcim-.s"  folL'cn«!«  .Vugaheii: 


Digiti;.«.--  - '' 


Nr.  11. 


ZEim  ilKin’  FCK  ELEKTROTECHNIK. 


Keil«  HteK 


I ! LAikg«  dar  l.inieo  Ana*bl  dar 

km  W»(«n 


ItrtBsnnusa  4«r  Bshiiso 

-il  iri 

, »II  “äii 

'1 

ll 

a * 

Buda|iester  Straßenbahn  und 
BudapeAt-lTmgebung  elektri- 
tiohp  Straßenbahn  .... 

1 

50-2H 

1 

;I2  392 

Budapostcr  elektrische  Stadt- 
bahn   

1 

Bl-üi 

a5I2 

182 

1 

2t»2D2 

1 Franz  dosef  clektriaeli«  Unter- 

1 

grundbafan  

;h«)  — 

20 

— ■ 2<t| 

Budapest- Ujp«at-Kj'tho»paloUer 
eleiitrisciH'  Straßenbahn  . . 

1 

' 11 15  — 

1115' 

24 

2ii  44 

Biidapest-Hadafoker  elektrifw’lie 
Vizinalbahu 

71N»  — 

11 

ll  22 

Budapest-Szentlörimzer  elek- 

triseb»  Vizinalltahn  . . . 

1115  - 

11-15; 

13 

IH  31 

insge»ainl 

Bf.KIO  '2!i-2tt 

13H-JII  4i|tf 

UirTTi 

f her  den  KHerfflererbrauc-h  tob  EisoDbahB-Motiirwairen 
pbt  die  SteU*  Rftilrüiid  Com.  in  New- York  oiiiijce  Atifcnben; 

Auf  d*T  UriMiklynev  ilocbhtthn  v*?Hira«ioht  ein 
für  tlie  Motoren  117  A »»der  SlrKT»  A'IC  per  Wagen 
« « Huheizuüg  !•'>  ..  K*J6  ^ ^ ^ 

„ ^ Heletichtuiig  2 ^ ^ 11  ..  „ ^ 

Her  Wrbraucb  der  St  raßenhah  n wagen  in  llroMklyn  iht 
viel  geringer,  und  zwar 

filr  die  Motoren  :?!•  A oder  A ll'  per  Wag*n 

„ m Beheizung  ti  . «Hid  . ^ 

„ n Boteut'hlung  i I I ^ 

Auf  der  Matihauan  lIucIibHlm  verbrauebl  ein  Wagen  !1T»  A 
l>ei  lüNi  r,  d.  i.  21  ATC;  dazu  kommen  1 A' II' für  die  Beleuchtung, 
4‘><  A'ir  ßr  die  Beheizung  und  Ö A'H'  filr  die  Betätigung  der 

I. nftpuni{K>n,  zusammen  alw)  27‘!i  A'H'. 

..Str.  Ry.  J.,“  Bl,  I.  HMM.) 

7.  A&txi«bMDMolklii«D  (D«JDBpfma»ohiii«n,  Tarbin«n). 
Ein  neuer  Claaerienger  fUr  bltomlnllae  Kohle  wird  von 
Croeaiey  Brothers  erzeugt.  Während  bei  den  meisten  Beiie- 
ralnren  das  lleiiinaterial  oben  eingefüllt  wird,  wird  bei  tler  vor- 
liegenden Konstruktion  da^  Material  in  eine  gesehloseenu  Retorte 
geworfen.  Die  aus  demselben  sich  bildenden  HUchtigen  (tase  und 
Düoinfo  werden  daun  durch  den  unteren  Teil  des  Materialhaufena, 
utit  i.uft  und  Dampf  gemisebt,  geM.'biekt.  Harzige  Dinipfe  werden 
beim  Durchgang  durch  dos  glühende  .Material  zersetzt,  so  daü 
der  «»bere  Teil  des  tfeneratura  nur  noch  von  Itasen  erfüllt  ist. 
Die  Zu-  und  AbnUirung  zu  den  Retorten  erfolgt  in  eigenartiger- 
weise durch  eine  Schraube.  Die  Kohle  wird  nachdem  eie  die 
Retorten  passiert  hat.  nicht  mehr  gegliilit.  Die«  soll  von  Vorteil 
sein,  weil  die  Zusaimnenselzung  des  (iases  gleichmädiger  ist  als 
Iwi  den  bekannten  Generatortv|ien.  f.Mechan.  Kng.^t 

Ib  elDem  AufaatiC  Uber^Daa  Tnrblnen-i'robleni*^  lieeprichi 

II.  F.  Schmidt  die  Au.«siehten  einer  (jaeturbine.  Eines  der 
wicbtigateii  Froiileine  hieWi  lat  die  Okononitu  Iwi  der  Erwärmung 
des  Clases.  K?»  gilit  hiefür  fünf  praktische  Verfahren.  Bei  drei 
Verfahren  wird  ilas  Bhh  Uber  eine  pihitzte  Fläehe  geleitet.  Diese 
Verfahren  sind  zwar  einfach,  cs  gehen  jedoch  dabei  mindesten'« 

de»  Heizwertes  verloren.  Bei  den  anderen  zwei  erfahren, 
welche  Dr.  K.  Lttrke  palentirt  sind,  wird  t>l  oder  Gas  in 
komprimierter  Luft  verbrannt  und  dann  in  der  Turbine  ver- 
wendet. Der  einzige  Verlust,  der  hiebei  auftritt,  ist  durch  Aus- 
strahlung. Die  Verbrennung  des  Hcixmatcriales  ist  vollkoinmen 
und  ist  der  X’eri»rerinungsrauui  mit  feuerfestem  Material  ausge- 
kleidet, so  daß  die  Gefahr  der  Verbrennung  nicht  be5«icht.  Die 
Haupischwierigkcit  bei  einer  Gasturbine  ist  die  Notwendigkeit 
Hities  Kompressors,  der  entweder  von  der  llauptwelle  aus,  mler 
von  einer  Hilfsmasehiue  angetrieUm  xtertlen  müBie.  Da  der 
Wirkuniptgr.id  dieser  llilfsnmacbine  gering  ist.  so  kann  die 
Gkonomie.  wekdie  durch  die  innere  Verbrennung  erzielt  wird, 
aufgehoben  werden.  Anden-r-'eits  ist  der  Reibungswidentland 
Gase»  geringer  aU  der  de»  g«)sätligtuu  Dampfes.  Die  Struldgc- 
Mdiwindigkeit  ist  bei  Ga-en  geringer  al-«  bei  Dampf,  doch  mußte 
die  (Tasturbine  viel  grilßer  sein  als  eine  Dampfturbine  gleicher 
l^eistung.  Da  aber  »ehr  hohe  Temperaturen  bdebt  und  sicher 
verwendet  werden  können,  m»  venlient  iia«-h  Ansicht  des  \'er- 
luRsert«  die  Gasturbine  Ki-achiung  ..Am.  Elcclr.*'.  I’cbr.l 

Die  Gasmaarhine  von  Vogt.  11.  lluinphreya  be- 
flchreibt  eine  Gaamam'hine,  bei  weicher  d«-r  Arbeiiszvlinder  mit 
Wasser  geBiilt  ist.  Auch  die  beiden  Kammern,  welche  an  den 
Stirnseiten  mit  dem  Imrizontahoi  Zylinder  verlniielen  sind,  sind 
Voll  VS'asser  erfüllt.  li>  dem  oberen  Tuil  ilieser  Kamiiierii  i->t  der 


Gas*  und  LufteintriCt.  Durch  die  Explosion,  welche  »ich  in  den 
] Kamuiern  abspieU,  wird  «las  W'a-saer  und  damit  der  KoUkm)  im 
Arlieilszylinder  vorvvärt»  getrieben.  Nach  vollendetem  Hub  «rt'nel 
sich  ein  Loftventil,  da»  Druckluft  einiäUt,  weiche  zur  Ausapiilung 
diT  VerbrenDungs|irmlukte  dient.  Beim  UUekwürtAgung  schließt 
sich  dnft  l.uftventi)  ol>enso  wie  das  AuspudVentil  und  ein  1'eil 
«le»  Wasaen*  winl  duri-h  ein  beaonderes  Ventil  ausgeepritzt.  Dann 
wird  (Imi  und  Luft  angesaugt  und  komprimiert.  Die  Maschine 
. arbeitet  doppeltwirkend.  Die  Regelung  erfolgt  durch  .Änderung 
der  I^Hiliingsmeuge.  Ihm  MischungaverhältniiB  bleibt  konst.int. 
Vorteile:  K«dbe«  und  Stopfl>Uch»en  dichten  infolge  der  Anwesen- 
heit dea  Wnas<«rsoline  Reibung  gutab.  Di»  KUhlwH^sereiubpritzung 
nillt  fort.  Die  ungleiche  Ausdehnung  von  Zylinder  und  KolWn 
wird  vermieden.  Durch  das  teilweise  Au*o>i»riUen  des  beißen 
Wassers  und  Ersatz  dtireh  frisches  bleibt  die  Temperatur  de» 
Wassers  konstant.  Da»  Gas  kommt  niclit  in  Berührung  mit  den 
l.aufHäi'hen  de»  Zylinders»,  es  braucht  dahes-  nicht  gereinigt  zu 
wertlon.  Klaub  u.  dergl.  wird  voni  Wasser  iiiitgHriaaen.  \'er»uche 
mit  einer  I " 4 /’.S'-Maschine  habest  einen  tiasverbrniich  v«*n 
tfd— trfi»«v  per  /Vf-Sr.  ergeben.  Die  Kolbengeschwintiigkeit  kann 
r»  -B  mr/aek.  Imtragen.  ehe  die  Wasfier-<lule  abreißt.  Doch  genügen 
4Mi  '»ok.  Kidbongeschwindigkeit.  Eine  Bzit) /N  Gnsnmschine  n.ich 
ilem  lM*»cliriebent*n  Kystoiii  ist  im  Baue.  f„Enginoering~.  Nr.  2.) 

0.  and  ElektrJsitätfll«hr«t  Physik. 

i’her  «Ifklrwdeiilnse  Hlngxtrome.  Tnigibt  man  eine 
ocaknierte,  elektro<loiili»Ae  und  mit  t^ueckaiiber<htmuf  gefüllte 
Röhre  mit  Windungen  ri«‘xiblun  Drahlca  und  leitet  uureh  die»«* 
die  oszillierenden  Entladungesi  eine»  KondenAatora,  tm  z«‘igt  »ich 
Imiin  lnl>etrieb»et/.cn  «in  lebhafte«  Leuchten  der  Lampe. 

Durch  folgenden  äußerst  »iniireicben  Versuch  ist  »s  nun 
J.  Härdon  gnlungen  nachzuweiaeu,  daß  da«  Leuchten  der  Röhre 
keineawe^  verursacht  wird  durch  im  loitemlen  Dampfe  hervor- 
gerufen«!  Imluktionneracheinungcn,  die  dur«'h  dse«  stark«,  aclmcll 
wechaelnde  Feld  bedingt  wären,  daß  sich  vielmehr  der  Vorg:ing 
I Itei  d«ui  leuchtenden  Röhrt-n  in  der  bereiU  von  Lecher  aiigege- 
' Imnett  Weiho  aliapiclc,  wonach  infolge  «Icr  ltn|»e«lanz  der  Wiii- 
j düngen  da»  Glas  auf  der  Außcns«ft«  g<da<l«n  wird  uml  auf  der 
' Innenseite  eine  I^aduiig  intluioirt,  weiche  sich  beim  nächsten 
Zeichenwcchia;!l  durch  den  Dampf  entladet  uml  das  l.»'Uchlrn 
verursaehl. 

Hürden  benutzte  nämlich  ein  za  einer  Spirale  gewtindeneh 
GlasiNihr,  dessen  Enden  koinniuiiizierten,  so  «laß  es  wie  eim>  in 
I »ich  kurzge»chli>»sen«  Wickelung  eines  TrHitsformatnr»  aiisssib, 

I verf«*rtigte  su«lnrm  zur  Kontrolle  eine  Kupferapiraie  von  deiibelbeti 
I Dimeiisiunen.  V«»n  den  Brimirspuien  konnte  «in«  in  die  Gluawicke- 
^ lung  hineingeschoben  wienlen,  während  die  andere  außerhalb  ging. 

Wiirdeti  nun  oaziliierende  Entladungen  durch  dIe.Ae  Friinlir 
j spubm  geschickt,  so  entbland,  wenn  di»  kupferne  Kontrollspiral«* 
eingesetzt  war,  in  dieser  ein  starker  Strom,  veraehwand  je«loel> 
bei  Verwendung  der  irlaaapirale,  wo«lurch  bewiesen  erscheint, 
«laß  dio  bei  obigen  VerMicticn  direkt  in  den  Dampf  indu- 
zierten Ströme  eine  »ehr  untergeordnete  Roll«  spielen. 

(„Bhxrikal.  ZeilM'hr.“,  1.  Februar  IIHM.) 

Den  EiiifluB  dea  Radiama  auf  ({uecksllberaalze  hat 
Skiniier  untersucht  uml  gefunden,  «laß  die  von  einer  M«*nge  v«ni 
10.0  Kadiumbroinid  ausgehenden  Strahlen  du»  weiße  Qui^cksiliicr- 
»ulfat  in  24  Stunden  kaum  lieinerkhar,  in  d— 4 Tagen  aber  deut- 
lich »ichtbar  dunkel  färben.  Dos  Sulz  pbo«phiires/.icrt  in  <icg»‘ii 
wart  Von  Riiduim.  Becf|uerel-Sirubleii  haben  keinen,  X Stralilen 
nur  einen  unbedeutenden  EiutliiU  auf  da.s  Salz.  Ik-kanntiich  nimmt 
dusitellm  auch  im  gewöhnlitdicii  Tageslicht  mit  <lur  Zeit  eiti«- 
tluukle  Färbung  an,  die  Vt*rfa«tier  nicht  dem  Au«»clicubm  v«in 
t^ueckaillter,  i»«mdcrn  der  Bildung  eine.A  Sub.Hulfate»  ziiAchrcibt. 

Die  EiektrNlerang  durch  Könlgenstrahlen  zeigt  J.  J. 
Thomson  durc-h  folgcnd<>n  Versuch,  nelcht*r  z«‘ignn  »oll,  d>iL 
«in  den  Rönrgen»trahl«ii  HUt>ge»cl/ter«  .N|et:ill  KatbodciiAlnililco 
I au»«en<let.  1‘ntcr  «nnem  lulllwr  punnebten  R**zipienfen  wird  ein 
I <toldblattelekti'«iAk«>p  gt‘»tellt.  Boi  Bestrahlung  durch  Rtintgen- 
j strahlen  divcrgitM-«>n  tli<‘  Blätter  und  das  Klektrt>»kop  zeigt  eine 
j positiv«’  i.adung.  Kbemoi  kann  durch  «lie  Bcslndtlung  eine  bercilh 
I v»«rhandene  negative  Ladung  vernichtet  o«lcr  eine  po.->itive  verAtärkt 
f wenlcii.  ..Broc.  Cambridge  I'liil.  Soc..“  Jänner  BH14.) 

I Die  Erregung  von  X-Stralilen  durrli  Sfliallwellen  be>wei»t 

! de  Lepitiay  iiiitteU  ein«’^  .MetalUylin<b*r^.  ÖU  rm  lang  und  2 cn« 

• im  Durchmesser,  der  durch  einen  Hammer  angeschlagen  und/aitii 
I Tönen  gebracht  wird.  Kr  wir«l  an  zwei  Bunklen.  «len  Koten,  auf- 
gehängt.  Unter  dem  KintInU  der  N'ibrationen  des ‘Zylinder»  ieuehlct 
I ein  Kal£iumsulH«i>cliirtn  '-lärker  auf;  hören  die  Schwingungen  aul. 

I so  nimmt  auch  da.«  Leuchten  <le«  Sdiirine»  ab.  Da  Kteh  diese 
I Eraeheinung  in  der  Näh«*  »Icr  Knoten  nur  wenig,  »trirkcr  dag«.'gci> 

' in  der  Nähe  der  S«‘hwingung<«b:lucbe  zeigt,  so  hchlieQt  L«*  pi  n 11  \ . 

I «laß  «iie  wachsetitlc  Li’m-Iiikraft  den  Si-hirmes  «len  l.-iffwell>-n  zu- 
j /.uscbrcib«'ii  ist.  Au«-h  wenn  man  die  N-.Strahlen,  ili«  d«*r  lönemb* 


tS«itfl  IM. 


/KIlSCHRin’  FCR  ELEKFRirrKrHNIK. 


Nr.  li 


Kiirjtor  auA64>ndt>i.  durrti  UleiM'liirm  «»der  «ine  VV*»»er- 

H.*kiclitv  abhilit,  auf  «Jen  l..«iUL-bL»ehiruk  zu  fall«*»,  bo  Soucktet  dt«r- 
«elW  d«*c}i  auf,  ««Min  nnin  dou  Koqier  xum  Tiuipu  bringt. 

(n^'ompt.  Ken«l.,**  JKnn«^r  I1NM. 

10.  El*ktrooh«mia,  Sl«mant«. 

Wirkang  (irn  I.lrhteti  aaf  die  FtirniifruDfrigeKchnlndlff« 
keil  von  Saniinlern.  H. 'I'um  iiiani  but  M'it  langem  btubarbiet.  «Iidl 
•‘in«' negutivu  Akkumtilniun*ii|ilaUe,  wob'hf  di*in  l.ii'Jit«'  iiuageM'izt 
wird,  -i«  li  raM'her  Ibriniurt  alh  eine  l'lsitl«*  ini  Schatt«'U.  1H«*»<‘ 
rt'duzi«‘r«‘nd«'  Wirkung  dt'd  LichtO!'  ist  unidjhilngtg  v«m  der  aktiven 
Mu&m'.  d«*r  l>icht«*  (!«••  KJ«’ktr«»l,vleo  un«i  der  'i'enifvoratnr.  Um  die 
Itolle  d»!«  l.ieliU*i«  genauer  fe^UllateUelt.  inai-bt«*  TotiimaBi  an 
zwei  Sammlern  seinee  System*»  einige  Vei>uebe.  ,l«»de  Zelle  be- 
stand auK  drei  negativen  und  zwei  po8itiv«‘n  Platlen  und  «ur«l«' 
Z«*n«‘  J «ler  Wirkung  de»  Smmenii«  hte»  auageei-lzt  und  Z«‘llr  H 
«uirgfidlig  von  d«Mm<elben  abgeacldo>»en.  Heide  Sammb'r  wurden 
mif  L*  -HA  geladen,  ibm  PiuUerig«'wi«-ht  iietrug  kff,  di«*  OIht- 
rtiielie  ö'!' «fmt.  Während  der  i'niten  ^IOSiuiid«'n  kannte  mau  keinen 
UiiPtNi'liietl  WuK’rki'n,  «loeh  nach  diee«‘r  Zeit  tiabiiien  dlt^  riegaiiven 
Planen,  welche  «lein  Lichte  au»g«'se(zt  wanm.  «'ine  graue  Färb«* 
an.  welche  nnz«Mgt,  daä  die  Formierung  reduziertee  iUeioxrd  vor- 
gesM'hritten  i»t.  Aua  di«'>aen  Ver«ui‘lien  folg«Tl  TointnaBi,  «laü  «li«* 
n«‘g;<tiveii  Platten  eine»  S^minlera  airb  itn  i.i«*bi  ruacher  fomiien'n 
all  im  l>iinkeln.  Aua  ühn1ich«‘n  Venmclnm  folgt  d«T  /weite  Satz: 
Id»'  )io8itiven  Platten  eine«  Akkumulator»  f«»riiiiorvn  zieh  ra»«'her 
Im  hunkien  iiU  im  Suiim'idieht.  ..i.'eclair.  elecL“.  Nr.  7. 

Oaa  elektrochemiaehe  JtiinivaleDt  de«  Silbers  wurde  von 
ver»«-hH*d«nen  Physiker«  lieHtimmt;  ida  Keanitiit  der  ver>ehle«leiien 
Me^'ungen  ergab  »ich  ein  zwi>s«'hen  und  ü'UllPh'»  liegen- 

«ler  Werl,  ln  jiingbter  Zeit  liatmn  \'an  I)yk  utni  Kuiial  di«* 
Me->nngeii  wio«leriMdt.  Sie  benutzten  zur  Stromme»»ung  ein 
K «»  h I ra  li  bc  li'ni'he«»  HililargHlvanomelor  un«l  zwei  hiiitereiri- 
andergeM'haltele  Silbervoltameter,  deren  .Vmnlen  an»  SiMier- 
-MllH'hen  nn«l  deren  Katho«len  au»  einem  Hohl/vlinder  an»  Platin 
mit  arigebetxten  Ilulbkiigeln.  lieatamlen.  AL  Mittelwert  aiia  24 
M«*'0inngeii  ergab  »ich  iIh-h  .\qnivalent  zu  (rOlllHlS;  der  Fehler 
tudi  linier  t/i»  pro  Mille  Imgi'ii.  „Pne-.  Akad.  W«-f.“  21.  1.  PHH. 

Die  Wirkuag  de«  Radlama  auf  den  Wlderatand  von 
Wiainnt  hat  Paillot  iiiillel!i  einer  I.  e n a r«r'>4-|ieii  Wiaiinit* 
bpirate  iint«'niiu*lit.  l>ie‘i<‘  wnrii«*  d«'ii  Strahlen  v««n  dO  Milligraiiim 
HadiumbroinitLalz  aiisgeM'tzt,  da*,  in  einem  Gbuiriilin'hen  ent- 
halten war.  in  eiiH'r  Enifi'nmng  von  •/*  mm  /wi'^'ln'n  Kftlm"h«*n 
iinil  Spind«'  nnliiii  «ler  Wiilerstand  um  0'00&2  Ohm  ab.  IHi'bC 
\\  irkting  tnit  ph'ilzlieh  ein  uml  itndeiie  »ieh  niebt  mit  «ler  Z*'it; 
biu  nahm  mit  zunehmender  £ntf«*i'iiimg  ab  iin«i  hörte  Ih‘1  10  mm 
ganz  auf.  Ihireh  ZHiM-hi'ulegen  ein«"'  dlhm«*n  .Uuuiiniumbb‘4‘h>"s 
oder  eines  sehwarzen  Paktier»  kmiiit«*  «li«*  Widerstandsabuniim«' 
V4*rmiiid)-rt  werdeu.  di<*  Wirkung  iU*s  Itailiiinih  war  alN-r  tlHdiin-h 
niehl  /n  unlerdriiekeu.  (..t*«mipi.  Reml.*'.  !•».  1.  P*04. 

11.  TuUgraphld,  TeUphonle,  Siga&lwuMii. 

Da«  FiiBkrntelegrapbie-System  tod  De  Forc*l  wir»!  seit 
kurzem  zwiseliHn  den  StAlU'iieii  liowtb  in  Irland  und  iiolyhead 
zirka  M'i  l'm  Entfernung i erprobt.  In  der  Semlehtati«m  wird  «liirch 
einen  d PS  Putruleummotor  eino  WecliMdstrommaiH.'hlne  fiir  *Ha>  I 
und  .*•*»  .-Nj  nebst  ihren  Erregern  angetneben  und  «ler  Wech'*eb 
»trom  durch  einen ‘rransforinator  mit  zwei  gleichen  W'iekelungen 
gesehi«-kl,  «Icsaeii  Zweck  «larin  lie.'feht,  statischen  Kiitladungen 
aiiadem  Sriiderkreis den  Zutritt  zur  Ma.ichine  ab/us|»em*n.Fig.4.  Ib*r 


Strom  filbn  dann  äln'r  einen  AuM.-o'hMlter  b'i,  ra.-*fe  A*  üIkt  /.' 
zur  Primär«  ick«'lung  d«\s  Tmiislönnators  //,  d«T  die  Spannung 
auf  2IMZNI  y erhöht.  IM«»  Tasfe  A*t  betitligl  einen  Hebel,  «ler  die 
•■igtmtliehe  Str«imMb»chaUung  bewirkt.  I)i«*s«»r  Lt  samt  «len  mitigen 
Strom/ul'iihiiingen  in  einem  mit  Ol  gefüllten  Kasten  uutergebracht. 
/i,  vom  l‘>rinilui' als  „It<>nctan«’eregulat4ir*‘  bezeiclmet,  hat  deuZw  wk, 
diir«'ii  KinM‘h.ilt«'ii  v«m  Wiiidungeu  ein<‘ri  I.i'  litbitgeii  |»ei.s'im  Falle 
zu  stHrhen  Stromes  zu  verhüte».  Der  eigentliche  •’v'mb'rkreis  enthält 
12  in  vier  Keih«»»  zu  drei  ang^mrdmMe  !.«•% ileneiriH-chcii.  welche 
.\oordnniig  v«m  De  F «•  r ><  s t al»  die  gdu-tigste  lM*/.eii*hiiet  w ird. 
Jv  »i'cli.s  l’laicheii  siinJ  in  Serie  uud  zur  zweiten  Urup|m.voM  Fiusi-ben 


Earallei  geHoballet.  Die  Kapazität  Imträgt  *'tton  Mikrofarad.  Die 
ilektiHideii  .V  aind  uiekelplattierle  M«‘ssiitg->täb«‘ v«>n  12  mm  l>urch- 
Rit»i>«er  in  einem  reg«'lliareii  Almlan«!  von  ISmm.  Die  Spirale  // 
entbillt  vier  Windungen  von  4-iii mm  Diirebmot-ner;  die  Grübe  d«T 
an  eingeschalteten  S^dlmtinduktion  kann  dureh  den  lileitkoMtakl  /' 
reguliert  werden.  Letzterer  i«d  mit  der  iidttlen'ii  Elektrode  zweier 
FunkcmMrei'ken  t/|  verbiimleo.  an  die  anch  die  FlaM«'ben  aiigc- 
«Hrlilioteen  eiud.  An  die  linke  Klektnale  ist  ein  vierfaclier.  an  di«* 

I recht«'  ein  einfacher  Lufldraht  angeschlcmaen. 

Heim  Senden  wenlen  die  beiden  Fimkeiutirecken  über- 
brUokt,  CB  aind  al«o  alle  fÖnf  Drähte  parallel  gescliaitet.  Heim 
Empfangen  ‘•iud  vier  Drähte  parallel  zueinander  und  in  Serie 
zum  fünften  g«‘s«'haltet. 


Fig.  5.  Fig.  U. 


Der  EinplängerkreiM  i,Fig.  5j  bestebl  au»  der  regelbaren 
Seliietinduktion  und  Kapazität  .V,  be/w.  /.  und  «len  Kmpf^ngcr  f 
<Reap<»ncien.  Winl  K\  zuin  Empfangen  v«in  Nachriehten  gebtelll, 
wi  geUng«*n  die  Wellen  von  1’  ölmr  A',.  I),  A’.  A,  F.  .W,  A|  zur  k«>n- 
»tanten  Kapazität  C und  zur  Erde.  Ihin'li  fünatellung  vtm  A,  ( 
und  d«*m  PotHiititnneter  V w«'rilen  «iie  Kigensebwingungen  auf  die 
der  ankoiiimcudcn  Wellen  abgestiimiit.  Die  Zeichen  werden  int 
're|e|«lmii  7*  w ahrgenoininen . 

Die  r»r»  mm  h«»he  .Antenne  tFig.  ♦>)  ist  aof  einer  PJtw  über 
«lein  Mcer«*im|»icg«'l  hervorragmiden  Klippe  aufgeetellt.  Schwierig 
war  die  llerslellung  einer  guten  Ertiverbimliing.  In  der  Mitte  >iiul 
alle  fünf  Drähte  lui»  verzinntem  Kisendraht  in  je  II  m Abstan«! 
gehalten,  idten  sind  alle  fünf  leitend  verbunden,  unren  nur  vi<»r. 

HIeibt  «lie  Freiiuenz  der  ttszillationen  an  der  ttelHmlello 
kiiiiBUint.  so  i»|  eine  Saehregulierung  nicht  ertorlerlich,  «lie  Ih.*- 
dienung  kann  also  auch  «lurch  minder  geacbiekteA  Personal  g»*- 
»«•heben.  Eine  Aiistimiming  »oll  «lurch  «liese  Einrichtung  nicht 
erzielt  werden,  somterri  nur  die  grüÜlmöglicbHte  Wirkung,  hniner- 
hin  ist  das  System  zu  «len  ahg«»jitiMniiten  zu  zählen,  weil  amlere 
tiL  «lie  vom  Gelier  koniniendeii  [inpiilBr  sieh  leicht  von  «lieseti 
unter»cheid«*n  Iss'-en.  Die  'reicgraphiergcschwindigkeit  betrügt 
:»i-  Worte  pro  Minute. 

Uber  iIns  Wesen  «le»  eigeritlich«m  Einpl'Änger»  winl  niehts 
näheres  niitget«'ill.  Kr  durDe  auf  clektrolylisrhein  Prinzip  beruhefi 
und.  wie  die  ^llerliner  tieflellachaft  für  dmlithise  T«degraphie‘* 
behauptet  (,.*rhe  Kl.“.  IS.  12.  PHtJI.  S.  I|;|Ki  mit  dem  l)etekl««r  von 
Scbloeiniltth  „Z.  f.  hX“.  il.  1,  S.  l.%)  identisch  sein.  Die 

< iesellsi-haA  gibt  au«'h  die  beschriebene  S«’hHltnng  al»  im  Weseu 
i;b'i«‘b  mit  th'r  von  ihr  erfundenen  an.  Di»»s  bestreitet  DeFore.*«t 
in  s«Mn»'tu  Hri«*f  an  «b‘H  „Kl«*ctrician“  •2f».  12.,  S.  IIS2'. 

Ul‘lie  Klectr.“,  l«««ndon.  4.  12.  Iltkl.. 


Aasgefübrte  und  projektierte  Anlagen. 

t'n  gar  u. 

Huilapest.  'Neuere  Erfahrungen,  b e l r e f f e n J 
d i e K i n s t e 1 1 II  n g «I  e r S t e li  p I ü I z e im  Innern  der 
Wagen  und  über  «Ion  U i n g v e r k e h r d e r e I e k tri- 
st! h e n Eisenbahnen  in  H n d a p e s t.)  Nach  dem  an  den 
ungarischen  ilNtiilelsniinisler  ni]tcrbn'’it**leii  Monatsberichte  de» 
hauplsliMllischen  Magistrates  hat  «lie  von  uns  gemeldete  K ^n' 
s t c 1 I u ii  g der  S t e li  p I ii  t z e im  Iriiiurii  der  clektriscben 
W ugeii  in  Hmiape»t  im  l.nufe  des  .Monates  Februar  d.  J.  den 
\erkchr  «I«t  e|i*ktrihcli*Mi  Eisenbahnen  in  keiner  Weise  gehindert. 
Hei  dje*.ein  .\nl:i-«.p  «ei  erwähnt.  «ImÜ  «ler  \lagistrat  «lie  im  King- 
verkehre  «I  ••  r H n d s p e h t e r S r r a U e n b a ii  n seil  Anfang 
•biiiner  eiiu^cl ulirlcii  llelatioiien  nicht  den  Aidorderuiigeti  «le.<« 
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Piiblikanu  enUprechend  tiDdet.  Steigt  nHuiüch  jemend  euf  die 
vom  Zugl«*  über  die  Franz  Josef^brückc,  den  Budaer  Hing  und 
die  Sxent  Marptbrüeke  bi»  ine  V«ro«liget  {Stadtwildcheni  und 
zurilfk  verkehrenden  Wegen  auf  der  Kerepeserstratie  ein,  »o 
weiß  er  nieht,  ob  der  Wagen  über  di«*  Franz  Jueofebrürke 
oder  die  Szont-Margitbr&fko  die  Richtung  nimtiit.  l>emgegenüher 
zei^p  aich  die  frUheru.  Einteilung  viel  zvreckmIUliger,  die  nach 
drei  Relationen  bestanden,  und  zwar:  eine  Relation  über  den 
Großen  Ring  herum,  eine  vom  Varoaliget  bia  zum  Sz(^na-  (llmi') 
platz  und  eine  vom  JUkü-  iSdmiir  ) platz  bis  tna  StadtwUldcben. 
l>er  .Magiatrat  will  dieaem  Übelatande  anläßlich  der  Feetiitellung 
der  St»mmerfnhrorduungon  nbhelfen.  .V. 

Robacban(Dobatna). <E  I o k t r i a c h e I) rah t s e i I b a hn). 
Seine  königliche  Hoheit  der  Herr  Herzog  Hhilipp  vou  K o b u r g 
bat  zwischen  den  zu  seiner  Szlracenaer  Herrschaft  gehörenden 
Hüttenwerken  und  der  Station  I tobaina  der  königlich  ungarischen 
Siaataeiaonbahnen  vor  einigen  Jahren  eine  l>ralitsiiill)ahii  herstellen 
laaaen,  welche  mit  >Vas»er-  und  Hutnufkraft  betrieben  wurde.  In 
nenerer  Zeit  wurde  die»o  Drahtseilbahn  nach  einem  neuen 
System  auf  elektriechcn  Betrieb  nnigcstaltet.  Die  erforderliche 
elektrische  Kraft  e^ugt  eine  Dvnamumaschino lißiOO  I'i.  zu  deren 
Antrieb  auch  die  in  den  Hochöfen  entstandenen  Gase  verwendet 
werden.  Den  Bau  und  die  Ansnietung  der  Anlage  besorgte  die 
Maschinenfabrik  und  Eisengießerei  Ganz  & Cie.  in  Budapest. 

M. 

Literatur-Bericht. 

Raa  KreUdUgratum  den  ]»mhstronimolora  and  aeUe 
Aiiwcttdang  anf  die  Kaakadenarhaltang.  Von  Dr.  Max  Bres- 
lauer. V'  o i t s elcktrotei.’hiii»<.*bc  Sammlung  IV,  4 — 6.  F,  Enkes 
Verlag. 

Diu  Kuakadenschaltung  von  Drehstrommotoren  ist  bereit»  vor 
Jahren  von  verscldedoner  .Seile  iu  erschöpfender  ^\■eis^'  llo  oreti-ch 
behandelt  worden;  ich  erinnere  nur  nn  die  deganto  uiialytische  | 
Theorie  von  Steinmetz.  Da«  lntero8<*nnte  an  iler  vorliegenden  > 
.Mihandlung  dürfte  wohl  soin  der  .XuOtau  aller  wichtigen  Diu 
grammgrößen  auf  dem  bekannten  Str«-ukoofrizieriteii  r,  hozw.  den 
enlsprecherideii  magnetischen  Wider.-tUndeii  und  die  Kt-Mtleguiig 
de»  geomelrischtm  Orte«  für  die  Ströme  der  verketteten  Scliallung, 
welcher  wie  im  gewöhnlicbon  H e v I a n d'scheii  Diagramm  ein 
Kreis  ist.  Der  Vurfaeaer  w'ird  dadurch  etwas  weitlßutig.  daß 
er  nicht  direkt  don  allgemeinsten  Fall  der  Kaskudonsclialtung 
zweier  ganz  verschiedener  Motoren  aiifaßt.  was  dnreli  Re- 
duktion aller  aekunüßreii  und  tertißren  Größen  auf  den  I’rimar- 
kreis  leicht  möglich  wAre,  sondern  von  zwoi  ganz  gleichen  .Motoren 
uuBgebend  sich  erst  durch  vier  ZwischenBUlu  dnrcharbeilot  Im 
zweiten  Teil©  berücksichtigt  l>r.  Breslauer  Ähnlich  wie 
Ossanna  auch  den  Einfluß  der  Kupfer-  und  Eisenverlust«-  auf 
das  Diagramm  der  Kaakadensclialturig  iiud  rechnet  für  ein  Molor- 
|NUir  alle  praktisch  wichtigen  Größen  lubellariscli  au».  ' 

In  der  Kinloitung  betont  der  V’erfatsser  in  anerkennen»-  ' 
wer^r  Wei<o  die  Tatsache,  daß  die  ganzen  Entwickelungen  unter 
völligem  Ausschluß  der  (gegenHeitigon  und  der)  S^^-Ibslinduktion»- 
koeftizientcii  durchg**fTihrt  wurden.  .Mich  dttnkt  jedoch,  duß  die 
aii>g.?<iehnt»  Verwendung  de»  StrenkoeBizinnten  t in  oiiiein  Heer 
ziemlich  lajiger  Formeln  und  in  linienüberfiilltcn  Diagrainmen 
die  VerhAltoisse  auch  durohsi<*h(ig  gcBlaltet.  Warum  ver- 

wendet man  nicht  das  gt*nauo  Drehstroinmotorendingramm  »nit  ' 
Strömen,  S|»annungeu,  F»?ltlern  und  .AmpiTcH'induiigen*)  ganz 
direkt  in  seiner  einfacheren  und  tir^prüngiicherttri  Form,  olmtf 
alle  überflüssigen  Linien,  ohne  gemnetrLciie  Orter  uml  ohne  ' 
Streu-  und  andere  Koeftizientou?  Der  allgomcine  Fall  der  Ka-ka- 
den»chultung  Ißßt  sich  dann  nnler  genauer  Benic:k»)chitgung  aller 
F.iofliisse  in  zwei  Diagrammen  mit  je  kunm  lO  geraden  Stridien 
für  dn>  Verständnis  sowie  für  die  erscliöpfcnde  jirsktiaehc  Ih*- 
rcchnung  fest  legen.**)  f/o/.  />.  K .Yi>/AaMi»ie>-. 

Österreiohiftohe  Patente. 

Auszüge  aus  österreichischen  PatenUcbrlfteii. 

Nr.  14.875.  Ang.  2.  7.  1902.  KI,  21  c.  — Siemens  A 
Halske  Aktiengesellschaft  In  Wien.  — Maxinialaussclialler* 
dessen  HirouischloOstücke  dnrcIi  ein  elektromiigiietisches 
Sperrwerk  geiilTnet  werden. 

Die  Schalthebel  A .»ind  zu  beiden  Seit»»  dea  Sperrwerk«!- 
Bjinmetriflch  angeordiivt  un<l  droben  »ich  um  die  Punkte 

V teil  v«nlBli*  cl»rtiDt«r  liM  Diagramm,  ia  r|«tn  dirakt  ili«  pritaaran  un<l 
•rkuidkrvn  StrauUtdrr.  wtlch«  atu  >!•«  Moioral^mattiingan  karaohaot  wardaa. 
tarnar  <M«  0)im*Mi1>«a  Abfklla,  aowta  ln  Pliaaa  mit  dar  KtamtD^a.f  aonung  «■«  lau  Tand** 
NtbanatrOaa  fa?  Rtaon-  on<l  l.agarrarlaac»  brntiut  warda». 

**)  Iota  baba  dtaaa  DlagraBifDa  baralta  Im  .Han  lba-:b  dar  t:Ulcir<>tac)iii(k*  I 
Rd.  IX,  Plg.  IM  afiaadrutal.  bo0a  )a«lu«l>  l>ai  ai.Urar  ir<-Bhrit  dir  l'ragr  1 
«aitar  arOataiu  ao  kftBaan.  I 


diese  sind  dnreh  die  Wickelung 
des  Elektromagneten  verbunden. 
Wird  bui  ina\.  Slromsfärko  der 
Anker  u de»  letzteren  g*‘g0n  die 
Kraft  der  Feder  r angozogen, 
BO  wird  das  Sperrwerk  au»- 
golilst  ond  der  Schalter  durch 
eine  andere  Feder  in  die  Offen- 
stellung gebracht.  Dann  sind 
alle  »eine  Teile,  mit  .\usnnhme 
der  festen  Kontakte  /,  von  der 
Stromleitung  niigetreimt,  »o  daß 
das  Sfiorrwerk  ohne  besondere 
Vorsicht  nachgesehen  od«*r  au» 
gcweclisielt  werd*-iikanii.(Fig.-l.i 


Nr.  14.882.  Ang.  11.  2.  1909.  - Kl.  2lc.  - Felten  A 
GillleaDine,  Fnbrtk  elektrUcher  Kmliel«  Stahl*  und  Kupfer« 
werkcy  AkHengeBelUcliaft  In  Wien.  — Kitbel  fBr  Dynamo* 
wlckelmgea. 

Das  Kabel  besteht  au»  oinzolnön  |uirallel  nehcneiiiundor 
augeordneten  und  ineinander  gredfenden  Kujiferfaaaondrfihtcn  r, 
die  von  einer  UolicrhiiHe  i umgeben  »ind;  «lurch  diese  Anordnung 
wiril  eine  Doforination  iles  Kabel»  hei  der  Wickelung  hin(jun.'c- 
haUen.  i Fig.  2"i 


Flg.  2. 


Fig.  ;i. 

Nr.  14.88».  Ang.  7.  12.  1900.  — Kl.  21  d.  — Dr.  Moritz  von 
Moor,  Friedrich  Relnitx  and  l.eopo|d  Stark  In  ßndnpcat. 
— Kegelnngaelnrichtang  für  einen  eleklrii^cheii  Strooierxenger. 
der  von  einer  Welle  mit  veränderlicher  Fmdrehuiigageachw  In* 
digkelt  anfetiiehea  wird. 

Die  Feldwii'kelung  2 der  Hauptdynamo  / j.st  in  Serie  mit 
der  Hilfsdytiamo  .V  geschailel.  die  mit  ihrr  Hauiitdynmiio  prop. 
IJnilaufszabl  angctrichen  wird.  Die  Ertinduug  bostcht  in  der  .An- 
«>rdnung  einer  vom  Ilauptstrom  odec  einem  prM|mr|iona]cn  '1‘eii 
dvsaelhen  <lurclitlo»senen  Wickelung  7 itnf  den  Schenkeln  der 
Hauptdynamo  oder  einer  »nlchcn  S auf  di>r  lltJt»dy  namo  rMlcmuf 
ilen  Fcldmagneten  beider  .Maschinen,  /.um  Zwecke,  tlie  .Spiiummg 
Auch  bei  veränderlicher  Stromabnahme  koiihtaiit  zu  hallen 
<Fig.  2). 

Nr.  14.884.  Aitg.  21.  2.  1902.  — Kl.  — Siriueiis  A 

llalsko  AkUeiige-Hrllaciiaft  In  Berlin«  Wien  lind  Itudapent. 

Verfahren  xnr  Heislellnng  von  Koiideiisiilorrn. 

Das  Wickeln  de»  mi»  MetallhJlndern  und  zwischen  diehcii 
hefimllichen  Isolierstrcifcn  btr^t«^hnmlen  Kondcncotiir»  «*rfnlg1 
unter  l.,nt‘tabRchlnÜ  (entweder  in  einem  verllnssigfeu  Uolicrmatc 
rial  odor  im  evakuierten  Raum'.  Während  des  Wjekelns  werden 
«lic  McullhAndt‘r  automatisch  über  die  Lätu:»rßndnr  der  lMt!i«r* 
»fr*-itVn  hiimusgo/otrcn,  dadurch  werden  luiiiicnartige  Ansitze  ge* 
bildet,  weh'hc  mit  ilcn  die  Slirnseiicn  <le.»  WickeU  ahRrhli*-ßen*lcn 
Metallplritlon  in  Kontakt  kommen. 


Nr.  14.986.  .tinr. 7.  1.  11HI2.  — K1.20e.  — Nat«chlneiifahrik 
t^erllkun  in  Oerllkon  (SchwelM.  — Elektrische  EUentmlin* 
anlage. 

Die  Strecke  lie.-iizt  in  verto  bietlenejj  'l'eili-ji  Znführuj):rcu 
für  hoi'Lgespauntcn  und  nicdcrgespaunlcn  cinphasig'-n  \Von-hsd- 
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die  auf  ilur  Strecke  untoreinHDiicr  durch  Traiiüfurmatoren  I 
vorliunden  »ind.  l>ea  verechied«*iten  8trHt*ken^paiimiti}^n  ent- 
^|lrecheH  auf  der  I»kumutivv  verschieden©  Struumbnekmcr,  die  | 
il«nW©ehselelroin  zu  einer  (!mforiiier|>ru|»i>e  aut  dieeer  fUbrpii,  | 
wo  er  in  Gleiciihtruin  xiim  Antrieb  der  Fahrxcug«ch»eD  uinp.»-  ' 
wandelt  wird.  Die  Strumabnehnier  sind  «u  Hiiueonlnet  uuil  mit  dvr  i 
UmforiMorgruppe  verbunden,  daä  aie  an  den  Unterbrechung'«:  \ 

»teilen  zwiftchen  zwei  Strecken  veracbifidencr  Spannung  gleich- 
zeitig Strtiiue  vcr>cfaiedencr  S|Mionuiig  der  Umformergruppe  zu-  I 
filbrrn. 

Nr.lA.OÖÖ.  Anir.  14.  10.  1901.  — KI.  21  r.  - Sirmriiaft  I 
Halakf  A k 1 i e n geael I wr h aft  In  Wien.  » AutuK^halter 
fUr  grolle  Energiemengeii. 

Die  Kontektstiick©  de«  Auaecballer»  hiblen  ebene  oder 
»«'hwacb  kouveze  MelallpUtton  auü  gut  wärmeleitendem  und  i 
leitende  Osyde  biidendct»  Materinl.  Sie  aind  au  gelagert,  daB  aie 
gleichzeitig  voneinander  au  eatfemt  weiden  können,  daß  die  Bo- 
rUbrungstiftchen  der  l'Utteii  ateta  untereinander  parallel  bleilien. 
l-tioae  Kntferming  beträgt  maxiiiial  nur  ein  '/Cehntol  der  kürzeeteo 
Diiiie,  die  man  zwischen  <icn  Mittelpunkten  der  Platten  ziehen  kann. 


GeBoh&ftUche  und  finansieUe  Naohriohten 

IHo  Firma  Rudolf  Stabenow  In  Prag  teilt  uns  mit.  daß 
die  im  Umlauf  behndlicben  (ieriiebte  Ober  Kinatellung  der  Kr- 
zeugung  von  Akkumulatoren  voHsißiidig  unrichtig  sind  und 
vielleicbt  dadun*h  entstanden  sein  dürften,  daß  die  Firiim,  nach- 
dem ihr  die  bisherigen  Räume  nicht  mehr  genügen,  sich  veranlaßt  j 
sieht,  Ihre  Kiibrik  zu  verlegen  und  zu  vergrößern.  I 

KHbi'lfabrika*Actien*(teHellM*bart,  Prelburg-W’len.  Der  | 
Direktionsrnt  hat  in  tieiner  letzten  Sitzung  Über  di«-  HUanz  des  j 
abgelaufeneii  UeschäftsjaJm«»  pro  I!n>3  Beschluß  gefaßt.  Der  | 
BruttonuLzen  beträgt  ohne  den  G>>winiiTortrag  K ;gegeu 

I,l.j|i.4dH  K i.  V.'>.  Der  NettonuUen  beläuft  sich  nach  Bestreitung 
der  sämtlichen  Ausgaben,  u.  zw.  der  Löhne,  (iehaUe,  Assekuranz 
und  l{an<llui»gsunkoi«ten  von  TH7.IU2  K,  der  bezaldten  Steuern 
voll  |H.52d  K.  iler  ftbgeschricbencn  Dubiosen  von  10.4^.’»  K,  so- 
wie der  bezahlten  Zinsen  von  'kibfaK)  K,  endlich  nach  den  Ab- 
Hchreiliungen  an  Gebäuden,  Maa«-hinen,  Patenten,  Modellen  und 
Werkzeugen  in  der  Höhe  von  insgenaint  2i3.di>2  K <g*'gen 
P»l»..*iti7  K «I.  V.\  auf  K 'gegen  'JIO.T^R»  K d.  .1. 

Der  Ihrektionsrat  beschloß,  der  für  dun  2.%.  März  einzulierufemien 
(lenoralversimtmluiig  vorzuschlagen:  die  Auuxalilung  einer  glei<-h 
hohen  I)  i VI d ende  wie  iin  Vorjahre,  d.  i.  70/*gleich  K per  Aktie 
vorzunehmeu,  der  ordentlichen  Itoscrve  im  Sinne  der  Statuten 
12.101  K fgegen  in..\{7  K d.  V'.)  zuzuweisen  und  den  Bonach 
nach  Bezahlung  der  «tatuten*  und  vertra^mäßigen  Tantiemen  und 
der  Gratitikuüoii  an  die  Beamten  und  Werkfülirvr  verbleibenden  | 
Ib'trag  von  33.021  K auf  neue  Kot'bimng  vorzutragen.  z.  | 

Die  lindapeatfr  allgemeine*FleklrUitila*Ak(lengrKeli« 
Ncbaft  hielt  ihre  X.  Gencrsiversaiiimlung  am  Ö.  März  I.  .1.  ab. 
Dem  vorgeleglen  .luhruaberiebte  nach  hat  die  Anzahl  der  Kon- 
Hiinenlei)  Knde  des  .lahres  l!M)3  um  (»023  zugeriommeii  und  be- 
trugt die  Anzahl  der  eingcschnlletcn  Lumpen  nunmehr  IHI.^uh.  i 
Ihis  Kabelnetz,  welches  ini  Vorjahre  eine  I.Ange  von  P2!(  km  \ 
erreichte,  erhöhte  sich  im  Gegeiistandejuhre  um  b b km.  Die  Kr-  | 
Weiterung  der  elektrischen  Anlagen  wiinlc  teilweise  im  .lahre  P>m3, 
teilweise  wird  dieselbe  demnächst  durchgeführt.  Da.-«  Keiner- 
trägnia  des  .lahreu  pHKi  beträgt  mich  Abzug  der  slututcn- 
inflßigi'n  Abscbri'ibungen  7üT.3-'l4  K,  aovon  d«-it  Aktlonnrcn  fUr 
j««do  Aktie  11  K (7'*;o)  ((unbezahlt  uenten.  Dem  Pnterstiilzungs- 
foiiilH  der  Angestellten  wurden  Ib.tiNi  K zngewie»en. 

Große  Berliner  Straßenbahn.  Nach  dem  G«'.-«rh:it‘t.^lH'rii‘lite 
ib-r  G«'«4‘llM'haft  pro  PKKI  milim  d»«*  Verk''hrsi‘titwickluMg  auf 
den  ge-«e|]sch)iflliciien  Bahnlinien  im  Ib'fii-bt.sjalm*  4'liien  Iwfriedi- 
gend**n  \‘erhinf.  In  einem  d«'in  Mi'hrvrki'hr  «■nl"pr»'«-h«‘nden  Wr-  ] 
liUlliiisso  .Ktifgen  auch  die  Verkehr-einnuhnH'ii.  iiühnnd  dl«'  B's  ^ 
Irieb-ii'istiiiigi'n  di<*M'ti  y.-gnnülM'r  ein  etwas  gering«'ics  Anwuch-i'ii 
:iufwie«cn,  si»  daß  .seit  Jiihn'ii  ziim  ersten  .Mal  eim'.  wt'itn  iiiich 
untieih'utcmle  /.niiahme  ib'r  BrulliH'immhim-  für  da.s  Wag^’itkib»- 
iiiei*-r  XII  verz«'i>'biii'n  war.  Auf  di-ii  Riiinlinien  der  f»*'.sell-j-hnfl 

wurden  ini  U.'ii.'litsj:d,rc  3I2.4I(MM)U  ueL'en  2'.G,HiHDaz» 

Perpme-n  im  \'««rj:diri'  iM'lörd'Tl.  «Mtmil  ini  Jahre  llKKi  im*hr 
l7.(U*),(i"o  Pi-i>«MM-n  - .ä'tiT"..  di«'  KiiiM-ihiiH-  uns  d«’r  PerMtimn- 
lieti.iil.-rmig  betrog  2^.Ks^|,|^:l  g.  g.  ii  27.1*.' 1 .ö< (5  Mk.  Im  .lalin- 

sn  «|,,ä  Mli.  («*2-l®  I)  mi'lir  eing«-hoinnien  worden 

«■ind.  Di«*  Betri«'b<«|eislung*‘n  stej|i«'ii  si«di  auf  7((.P>2.731(  Wagi'ii- 
kiloiu.'t.-r  g«'gfn  (;7.ll3.!(.Vt  im  .lalir«'  PN>2.  mithin  um  2.74.‘'.7*<;> 

- ; höher.  Die  duri-ie«4'liniitlich  für  das  Wag«'nkiloMi'  «'T 

'-i/.i«'!le  Liiinubiiie  iH'trug  41  Pfg.  gegen  4*i  Pig.  itn  N'orjalm'. 


Die  (ftniainteinimhme  eitisehließli«'h  der  auf  Betriebsrm’hnung  vor- 
bm'hteii  NelH'nertiibte  In'läuft  sieh  «uf  2!(,.52I.l7i(  .Mk.  gegen 
27,ßT2.0'IN)  Mk.  iin  Jahn*  P.äri  und  die  4*esamtau.'«galm  auf 
l.V.äl6..'kS7  .Mk.  gegen  irGb'tH3Tß  im  Jahn«  1902.  Der  Pnizentsatz 
der  .AusgaU'ii  gi'geniÜKT  ilen  B''lriebs4*innalmiHn  U*frägt  53'HH"  o 
geg«*n  .Vr41®g  im  V«*rjahn*.  IH©  Kosten  für  die  Stromlieferung 
sind  infolge*  verstärkter  Ix«istungen  auf  3,&38.r>2l  Mk.  g«?g‘’ii 
3.4AI.275  .Mk.  angewuchH’ii.  Ihm  Huhiinetz  der  GeM*llM’haft.  daa 
im  ib'gtnn  des  H»‘rb  htsjahr''s  ein»«  hließlich  der  Hof*,  W»*rkHlätten- 
und  iCufahrtg<*leis«*  4SS.9J13-2!  m G«‘leiw*  umfaßie,  ist  im  Laufe  di*» 
Jahn'K  PMUi  um  231tK*8  m erweitert  worden,  sodafies  einen  Um- 
fsng  von  4'.M.244'I9  m err«>icht  hat.  Am  Ende  di's  Hetriehs|nhr4*a 
lH>fand«>n  si«*h  einsi'hließlieh  der  Bauarlx'iter  7H41  Personen  gegen 
7(i42  P«'rs«»tien  im  Jahn*  llxrj  im  Dienste.  .\ii  llotrichswagen  ImKaß 
die  Gi*-«‘ll»4*haft  2237  Stück. 

Nach  der  Bilanz  sowie  der  Gewinn-  und  Verlutitn*chnung 
ergibt  sieh  für  das  Gwhiftajahr  PKÖ  einschließlich  des  Vorti^i  s 
aus  dem  Vorjahre  ein  Rringewinn  von  8,244mM4  .^Ik.  (i.  V*. 
7,3.Vi.72t)  Mk.i.  wclclmr  g«*»tattet,  na«h  ang»*im*ss«*nen  AI»M*hn*i- 
bongen  der  General  Versammlung  die  Fi'st.-w-tzung  einer  Di  vi  de  nd  e 
von  8’d  (i.  V.  auf  das  Aktienkapital  von  H0.TS5.it(N>  Mk. 

in  VorM'hlag  zu  bring>'ii. 

Bis  Kndo  P.KU  sind  für  rund  491  Ai*i  Buhnbauten  eiubchtieß- 
lieh  der  nbligationentilgung.-ilH'träge,  sowie  Anlugen  für  den  elek- 
iriH'hen  IVtri«'!*  (Ul.Tol  4IÖ  .Mk.  ausgegeben;  davon  entfallen  auf 
das  Berliner  Gebiet  und  auf  die  von  der  Berliner  Gemeind©  zu 
uiiterhalO'ndvn  Verkehrsut'gi*  nach  Abzug  der  mit  20  Mk.  für 
das  laufende  Met»«r  veransehlagb*n  (•««leisehersb'lluinfKkostcn  für 
Pdasterun^'ii,  Entw  ä5s«‘rangsanlag«*n.  Brückenlnmten.  Grundstücka- 
und  T©rnmn‘r«erbimgeii  zu  Straß«*nverbr«'iterung©n.  mithin  für 
geim’innUtzigc  V'erlH-s>erung**u  der  Verkehrswege,  deren  Kosten 
iler  Stadtg**in<*inde  durch  di«*  Ges4*ll»chafl  erspart  w«»rden 
sin«i  M.(ä>3.415-71»  Mk. 

Auß**r  dii’seni  1b-tntg©  sind  von  der  G»*- 
sell.-chaft  Ins  Ende  1!*m3  venmsg*.ibt  worden: 

♦»>  an  UmpHa-*temn2skosteii 

A)  „ PHasl«*rn*nb‘ 4.41(».(WD.C»  „ 

Ci  „ entstnndi‘iM‘ Kosten  dun*h  die  Kniiali 

sati«m«Miusf(thrui)gen  in  den  Str;iße*ii  b73.37ß’23  „ 

d>  p StraÜ«*nn*inigimg»-  und  S«'htH*«*räii- 

inUMgsko.stcn  .........  3,77IK77t>*HO  ,, 

r)  „ Abgabe  von  der  Bruttoeinnahme  aus 

der  PersimenlM’förih'Pung  einwhl.  des 
Entgelts  für  dielTinwaridluiig  «b*r  Ak 
kumulaton*ii  in  Uiitcrieitungslietrieb  2l«.rKiß.Hl.V34  « 


f\  ^ PhauRseegeld l73.((47tU  „ 

//)  „ G»meinde-Kink«mimensleuer  . . 2.422.t>22'89  „ 

A;  ,,  VerM*hic<b*ne  Steuern  und  .AbgK>w»n  43<>.t*.(7H>b  „ 

Hieraus  ergibt  sich  bis  End«  P*tt3  eine 
Gc.-nmlleislung  ib*r  Gc.sells«*haft  im  Goineimb*- 
iriliTcss««  von 1(H,3Ui.2(»3'(57  Mk. 


Insg<*sain1  lii*ziir«Tn  »ich  die  im  lb'ri»'hlsj.ahrc  an  die  Stadt- 
g«*im*indu  b*'zahlte  Abgabe,  «lie  verwhi«*dcm'ii  St«'u«*rn  uml  Stnißen 
reinigmigskosten  auf  rund  2,2rüMH(l)  Mk.  «ihne  «len  vertragsmäßigen 
Anteil  um  Reingewinn. 

Zur  Herbeiführung  größcr«*r  Wiriwhaftliclikeit  ini  Slri*ni- 
verbratii'ii  ist  ein«'  Anxiihl  Str*iinziihb*r  be««'haflt  und  in  die  Motor- 
wag«*ii  cingi'baut  worden.  Die  \’er»u«*ln*  sind  im«'h  ni«'bt  abg»*- 
-4-hbissen,  ver-precln'ii  uIht  ein  gün'*lig»*s  KrgebniH.  Im  weiteren 
bat  sit'li  di«*  N«»tw«*ndigk««ir  h«*rau.''g«*slellt,  einen  iM-'oiiiders  eing«*- 
rii-hlct4*n  .M«*ßwHg4*n  zu  b.'sitzeii;  /.u  die*'4*m  Zweck«*  ward«*  ein 
vi«'racli.*4tg«'r  Wagen  mit  d**n  mltig«*o  lnstriim*‘nt«'n  uml  AnparU«*n 
i»usgiT<l>t**t.  Dics4'r  Wagen  di«*iit  vornehinli«'h  daxu,  den  Ib-lriebs- 
anf**i«*litsU*aniti*n  an  d«*r  Hnn«l  *b*r  Apnaratc  durch  M«*> .Hungen 
II.  s.  w.  e n kbns's  Bild  über  die  richtige  liehaiidlung  der  Betrii'bs- 
mittel  sowie  Ub»«r  wirtsi'hHrtli«'iien  .'**trüinv4*rbraueh  vorzufüliren. 

Im  IbTii-lit'jiibre  wurden  im  GanZ4*n 
a »i.HP.(..‘»''*.‘  Fahrten  g'*g«'n 

in  1^(02  - DU.ll'i  . - 2'2>“*  ,1  w«*nig**r, 

A 7U.l(«2.73’.i  W lu'enkibnucter  g'*gi*n  U7.4I3.9Ö4 
in  liN»2  — 2.74>'  i**o  -•  im*hr 

/orüi-kg«‘legt.  Von  den  vorsleheiid«*n  Wagenkilometern  »ind  mit 
Mot4»rwagen  ;'*3.3(Jl.'(M  km  uml  mit  .Aiihfliig«*wagen  t»« 

zurü«'kgpli‘gt  w«>rd«'n. 

Ini  'r.ij***»dun'hsi-bnitt  sind  Hrm.PlH  g*'gi*n  807.ß71  P*Tsoiicn 
in  Püi2  b«*f«»rd«*ri  w«>r>i«'n.  Auf  1 l'm  Glei.st*  entfallen  tägii«'h  itn 
Dorch-cliiiitt  I7.*'«(>  |(»(>9).  auf  ein  \Vag<-nkiioiiict4*r  4'4.*>  (4'37j  und 
auf  ein«*  einx«*Inc  Kibrt  4.'»  , I2>  Per.-'tinen. 

Di(j  (»«‘-ainteinnahm«'  au*«  d‘*r  PersOiienbefördening  Iwtrug 
üb«  rhuii)«t  «iaioii  auf  Zi'ilkartcn 

P.HI3:  2s.hs>  n:|'72  Mk.  3.4i‘.3.32t  l2  .Mk. 

P'(»2:  27.19L(i'*.V-’>7  ,.  3.(03.19227  „ 

niitliin  PKk;»  im-lir  l.i‘.!M«..V»(*-l.'»  Mk.  41(M2H-8.'»  Mk. 


Nr.  n. 


ZEirHrHRIFT  FÜR  FXEKTROTEniXIK. 


Seite  167. 


Die  TiiKencinnfthm«-  KtolUH  gi«>h  irn  Dun'lihnhnitt  in  UKKi 
nuf  7ii.l4>')'4iri  Mk.  ^'gen  74,4.>7‘fi5  Mk.  in  11NJ2,  inilhiii  iin  Herirhte- 
jahre  um  464H'K>  Mk.  mehr. 

Im  Bent'iibtjnbzi.^  wuriten  iin  HetrieiK"  ld!*7  IVriuinen  leicht, 
1H4  l'erHöiHMi  echwer  verleUl  uml  Di  l'er>oaen  getütol,  Vuii  den 
ini4gee»inl  ku  UnfHil  gekimiinom'n  15!'4  l'nri).i>m>n  ist  bei  12  gtv 
hiteton,  15<)  w'hwor  verU'Utmi  und  116JI  leidit  verloUten  1‘erxmen 
•’igene»  VeriM'hulchMi.  bei  nrhuer  verletzten  und  2S2  leicht 
verletzten  l*ci>oncn  fremdcü*  Vorwhuldcn  fe>tge.Htcllt  worden;  bei 
1 get^itetcM  l'erson,  2 Sc-hwerTerletzten  um!  1>  LeichtT»Tleiztcn 
wHr  Krankheit  die  UrMudio  zum  Unfall,  wShrand  in  den  übrigen 
U2  Fällen  die  UrMU'he  ungewiß  blieb.  Die  im  Laufe  des  Jalm's 
llMKi  aufigezahUen  Huft{micbtab6mlung«>n  sowie  die  Kentenver' 
bindliebkciten  babou  zu^aminen  eine  An&gnlM»  vun  221DJ2S  i6  .Nlk. 
venirHacht.  *. 

ElektrlciUt»>Llefemnipi*Ue»«lUchaftln  Uerlla.  ln  der  am 
I.  d M.  stAftgefundenen  Sitzung  des  Aufsicblsratee  der  UeBclI- 
i>ehatt  legte  die  Direktion  den  JahrceMbsebluß  für  l'K)ü  vor.  Es 
wurd«’*  beschioaaeu,  na«*h  angemessenen  Absebreibungun  eine  Divi* 
dendtt  von  h»/©  gegen  7*,*®/n  in  1W2,  der  «uf  de«  H.  April  einzube- 
rufendcii  ordeatlieben  (Tcneralversainintung  in  Vurvchlag  SU 
bringen,  (ileicbzeitig  wir«!  die  Verwaltung  einen  Antrag  auf  ?>- 
hobung  des  Oriindkapital»  von  Mk,  auf  H.UKi.tXNi  Mk. 

Iruhufs  Erwerbung  von  Elektrizit.^Uwerken  und  zur  Milrkung  ihrer 
Uetriebsinittel  stellen.  t. 

ActamolatAran-  und  Elektricitltawerke  • Actiengesell- 
aehafl  vormala  W.  A.  Iti»eae  k Co.  In  Kerlln.  Die  Itilanz 
pro  l'.H.ßj  weist  einen  V’erlust  von  lMrt.27t<  Mk.  aus.  I’eruer 
werden  zu  Abmrhrribungcn  126.42t)  Mk.  verwandt.  Diej*e  HelrÄge 
werden  gedeckt  durch  Verwendung  der  gesetzlichen  Reserve  von 
S^.^lOi  Mk.  und  mit  22ÜJM7  Mk.  aui«  den  der  Ueaellschaft  iin  ver- 
gangenen Jahre  durch  Ausgabe  von  (tewinnanUnlcn  zugcdoaaonen 
Mitteln.  Der  Verlust  entstand  hauptslchlich  dun‘h  die  der  (iosell- 
sebaH.  infolge  der  ungünstigen  V crhfillrii8»e  int  veriloseenen  Ue- 
sebüftsjahr  unterboiidcn  gewesene  (ieschäftstätigkoit.  z. 

ElertrizltAtswerk  und  Slraftenhahn  IJoIha  A.*U.  Laut 
Eißtmgung  in  das  ilandelsreglstor  hat  sich  in  Uothn  eine  Acüeu- 
gosctlscbafl  unter  der  obigen  Firma  mit  einem  (jnindkspital  v<>a 
t.2'i().**N»  Mk.  konstituiert,  welche  von  der  E.-A.-U.  vormaL 
W.  Lah  mev er  & Co., deren  mit  der  Stadt  Dutha  abgi»fjcblussenen 
Vertrag  und  die  aeilena  des  Staatsininisteriutns  erteilte  Konzession 
bezüglich  Rau  einer  Stra8enbabnstnH‘ke  vom  Rsbnhofsplatz  bi» 
xum  Anschluß  an  die  von  der  Stadt  gcm'hmigtc  Strußenbabn 
übernimmt.  Die  I^thmejer-tteaenMcbaft  ist  an  der  («rUndung  der 
Desellsehaft  beteiligt.  z. 

Halleschf  StrailenbAhn-A.*(i.  Die  Oeneraiversatmnlutig 
genehmigte  den  Abschluß  und  demgemlil  die  ^'ertciluag  von 
I®/»  Dividende.  Ik'tretrs  der  Auasiebte«  gab  der  X'nrsitzcnde 
der  llotfnnng  .Am^druck,  daß  nach  der  erheblichen  Vi*rminderung 
der  BctrielkskoHten  durch  Kiiiführnng  dos  reinen  EicktrizitKia- 
iietriebcs  und  bet  den  steigenden  Retriebseinnalnnon  nunmehr 
nach  langer  Ertraglosigkeit  eine  be8^ere  Kentabilitfit  zu  erhotTen 
Bei,  wenn  nicht  etwa  von  der  AufsichtelMdiördo  im  Interesse 
größerer  Uctriebäsicbcrhcit  die  Anst«-llung  von  SchHiriiern  ge- 
ford4>rt  werde,  was  eine  jftljrlichc  .Mehrausgabe  vun  .'tO.UiMt  Mk. 
erfordern  wünle.  z. 

BreinerhATefier  Strafieahahn.  Dem  Deschan«bericht  zu- 
folge hatte  die  Bahn  einen  guten  \'erkebr  und  dadurch  eint)  vvr- 
iiiehi-te  Einiiahmo.  Der  Verkehr  auf  der  elektrischen  IJnie 
Hreiiicrhnvon'MiirklplBtz-Kaiserhafen  hat  eino  Stidgetung  erfahren, 
doch  sind  die  Ib^triebsunkoHtHn  flir  diese  Stnrnke  gew'aehsen.  Der 
mit  den  ('  ö 1 n e r A c c u m u I a t o r o n w e r k e ti  geschlossene 
Vertrag  lief  April  li<03  ab,  eine  Verlängerung  konnte  nur  zu  er- 
höhten Redinguugen  und  l'reisen  vereinbart  werden.  Es  wurden 
bef*»rdert;  ohne  Abonnenten,  Ik-arnle  und  auf  Sondcrwageii 
S.224.242  Personen  gegen  pertumen  im  Vorjahre.  Die 

Hetriehseinnahmen  belrugon  «Ihfi.illi  Mk.  ii.  V.  Ü21.571  Mk.).  Die 
Gesamteinnuhrrion  zuzüglich  des  Vorträge»  auH  liNt2  betrugen 
drj7..'»2*.t  Mk.  (!.  V.  !12>l.tk‘m -Mk.).  Nach  .-\b/ug  sllintlicher  t*nk(»sten 
und  Abschreibungen  im  Betrage  von  2m.57i>  .Mk.  (t.  V.  2>>lt.M|5  Mk.), 
verbleibt  «in  Reingewinn  von  Mk.  (i.  V.  nlk.SK)  Mk.| 

za  folgender  Verwendung:  «lern  Ralinkorper'.Aiiiorti.'-iUionskonto 
•kJtlO  Mk.  it.  V.  titkltt  Mk.i,  'rnntiinien  an  «len  Aufsichtsrat 
4»»4.'J  Mk.  (i.  V.  26T.*>  Mk.),  7®..«  Dividende  li.  V.  •»«»<, 
.V2..VN»  .Mk.  (i.  V.  4.V)Ut»  Mk.)  r. 

Vereinsnachrichten 

Chronik  den  Vereine**. 

H.  Februar.  Sitzung  des  Komitees  zur  (iründiing  der 
„Oaterre  ie  b ischen  Vereinigung  «ler  II  i ek  f ri  * i lii  t s 
werk  c**. 


10.  Februar.  Vo retiisv ersa nun I u n g.  Vorsitzemier 
Viz»-PrÜsid«‘nt  Ober-Baurat  Hugo  Koestler.  tTeschiniiche  Mit- 
teilungen keine.  Vortrag  des  Herrn  kaJaeriirheii  Rates  Franz 
Kritik,  Prag,  über  oleklriscbc  Bahn  Tabor^ 

HÖchyp“' 

Der  Vortragi'iide  setzt  zuiiKch.-«t  die  («ründe  auseiuainler, 
welche  für  den  clektriechoii  Betrieb  der  Lokalbahn  Tabor 
Beehyn  sprachen.  Wie  so  viele  andere  I.^>kMniahneii  in  einer 
(regend  mit  geringer  Industrie  gelegen,  hätte  mangels  größerer 
FrachteuUraiinporte  bei  oinom  l«okuinutivbelricbe  die  Zahl  der 
tÄglich  vi.irkehremlfij  Züge  aebr  bc.-chrilnkt  wenlen  münaen.  Der 
PerBonenverkehr  erbmlert  al>ur  wiiMluriim  inöglicliat  viele  Ver 
bindungen  mit  der  Haiiptbabn,  denn  aonst  wertien,  um  die  An- 
Schlüsse  der  Huupt!«abn  zu  erreichen,  die  gew<>lin liehen  Vehikel 
benützt  und  W'ird  die  Lokalbahn  beiseite  gelassen. 

F«s  empfiehlt  sich  daher,  kleine  Zugeiuheiteu  herzustelien 
und  dieee  «jfter  im  Tage  in  Verk«*hr  zu  setzen.  Hiezu  eignet  sich 
am  beeten  der  elektrische  Betrieb,  zumal,  wenn  ee  möglich  ist, 
die  elektrische  Kraft  gleichzeitig  auch  noch  für  andere  Zwecke 
zu  verwcrlon. 

Dies  tritFt  bei  der  Lokalbahn  Tabor — Kcchvn,  die  im  Juni 
P.ktJ  ervfi'net  wurde  — zur  versuchsweisen  ^^nfübrung  des  elek- 
trischen Ik'triebus  bat  ob  allerdings  eines  Zeitrnum«.'s  von  sechs 
Jahren  liedurfl  — zu. 

Auf  dieaer  t^inia  verkr*hren  täglich  vier  Zug]iaare  — je 
vier  Züge  io  der  einen  und  anderen  Richtung  — und  an  Sonn* 
uml  Feiertagen,  S4iwie  an  .MarktUigeu  wird  mndi  ein  Zugjiaar  ein- 
geschaltet. 

Die  Stadt  Tal»or  ist  an  die  Kraftzentrale  g«ig<inw'ärtig  schon 
mit  .'KHK)  (ftüblampen  angeschlossen,  aaßerd«>m  wird  diu  Kraft 
auch  n«K'h  an  Elektrf>motoron  abgt-geben.  ]>te  Bahn  zahlt  fllr  die 
Kilowattstunde  17  b,  die  Geiiieiiide  Tabor  Ö2  b und  private 
Alrnnncnteii  44  h. 

Die  l.ln(p'  der  Bahn  Iruträgt  zirka  24  I*m.  1>er  Betrieb  er- 
folgt mittels  des  DreileitersysterneB  (zwei  Oberleitungen  mit  den 
Schienen  als  Nallcit(<r)  uml  einer  (tleichstromspannung  von 
1400  V.  Die  ganze  Strecke  zerOllIt  in  zwei  Sektionen;  in  der 
ersten  Sektion  von  II  k-m  Länge  erfolgt  die  Strumzufubr 
durch  die  Troiluy>I^itiing  (aus  Kupfcrdmht),  in  der  zweiten 
Suktiim  wird  eine  eigen«  Speiseieitung  zu  Hilfe  genommen.  Dm 
di««  verhlUtnisniäßig  hohe  Spannung  auazunützen,  besitzt  jeder 
Wägern  — ein  gr««ßer  Di»ppelw'agen  — an  den  mn'h  ein  gewöhn- 
licher l..a8twagen  aiig«diängt  werden  kann,  vier  Surienmutoren 
N 40  PS,  w4»von  jeder  auf  eine  Wageuachao  wirkt;  je  zwei 
Mot«>ren  sind  in  Bezug  aut  den  .Mittelbdtcr  in  S«rie  geschaltet. 

IHese  Anordnung  will  Rcdn««r  aber  in  ZukunA  vermeiden 
und  je  zwei  Motoren  .iiif  eino  Wagenachse  wirken  lassen. 
Dadurch  wir<l  ein  Zahnrad  «rspart  und  inf«>lge  der  gleichen 
WinkeigeBchwindigkeit  l>eid«'r  .MoUiren  die  Spannung  auf  dioselben 
derart  verteilt,  d^  eine  Überlastung  des  einen  oder  anderen 
Motxirs  vermieden  wird. 

Die  Kraftstation  liegt  mit  Rücksicht  auf  ihren  dupp«dten 
Zweck  in  der  Näho  der  Stadt  Tabor,  besiut  diei  1‘iBcbheinkeeiM'l 
k bO  HeiztlSehe  bi'i  11  Atm.  und  drei  DampfinaBehin«.'>n  mit 
direkt  gekujtpeJtcn  («enuratoren  vun  12U  Imzw.  l.Vt — IhO  PS, 
8>«>wio  eine  ontspreehendu  ButTerbatterie. 

Zum  SebiusBu  seiner  Ausführungen  berichtet  der  Vor- 
tragende noch  über  Versuche  zur  Fustotellung  der  durch 
Magmdismus  erzeugten  AdliAsioii. 

Bekanntlich  hängt  «lie  ZugkraA  einer  l.okomntive  von  <l«*r 
durch  ibrlSewicht  erzeugten  Adhäsion,  s«>wiu  von  dum  jeweiligen 
Zustande  der  Schienen  und  den  WUterungsverhältnD.Hen  al>.  Bei 
S4*hlechten  WiUerungsvcrhAlltiisscti  winl  dies«*  Adhä«>ion  künst- 
lich durch  Bc-treuen  der  Fahrschi^nen  mit  tr«>ckunem  Sand  er- 
iialtcn  und  erhöht,  was  aber  den  Nachteil  zur  Folge  hat,  daß 
dadurch  unnütz  auch  die  Reibung  aller  folgcmbm  Wagenacii-cti 
ebeufalls  vergrößert  wir«!,  so  daß  dadurch  zur  Forttmweguns 
«inee  Zuges  verhältnibinfiflig  auch  größere  Kräfte  nötig  sind.  Das 
Saiidstreucii  hat  auUi'riietn  auch  eine  größuru  Abnützung  der 
Schienen  und  der  Rätler  zur  Folge. 

Dies«  Ühelstämle  sin«l  nicht  unwc-«-iitiich  untl  beeintluBsen 
!*ehr  d«*n  ökitnoinimdien  Iktrieb  un«l  Us-^eu  sich  durch  Verwen- 
dung der  KIcktrizitai  reep.  d«*«  M:ign«‘ii.MUU8  zur  Magnetisierung 
der  Schienen  gänzlich  lH*seitigcn. 

l'm  in  di'  ser  Richtung  .ViihallBiiunkto  zu  gewinnen,  wurden 
in  der  Fabrik  V«Tsuche  aii<g««führt.  Zur  Falirbahn  wurden  nicht 
abgefahr«*ne  RiilpnKchien*:n  verwendet,  welche  eine  großen* 
Reihung  V4*rursachtei>,  als  wenn  hiezu  glatte,  abgefahrene  Vigmd- 
schienen  verwendet  word«*n  waren. 

Di*>  Miignetisierung  der  Si'hienu  wunle  bii*bct  nur  auf  ein«.* 
Ach««  f*iin*s  ‘5<)0  kl/  schweren  Bahnwogens  bi'srhrilnkf. 


^^ite  IßB. 
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Nr.  11 


.\i->  .Vnlriph.Kkrafl  wunle  ein  nuf  Rallen  Nuf|Kehän('te« 
(iewieht  verwendet,  welche»«  ateU  nuf  gleiche  llObc  ^cboheu  und 
auf  den  Roden  fallen  feelaa»en  wnrde,  ao  dall  bei  allen  Veraurheti 
ilie  treibende  Kraft  dea  Wagena  atets  dieoelbe  war.  liie  jeweilige 
AdhXaiun  wurde  aus  der  l.hnge  dea  NVegea,  welchen  der  Wagen  | 
durch  seine  Trägheit  surücklegtc,  abgeleitet. 

, , wi  , I 

Ka  diente  hiexu  die  Ktirmel  ^ ^ G K l,  wul>ei  G den 

Sehtenendruok,  m die  bewegende  Maaee.  r die  < ieechwindigkeit,  ; 
K den  TrakLionakoeftiaient.  l den  Weg  bwicutet.  den  der  Wagen  • 
vom  Moiiienle  des  Auniorene  der  Kraft  noch  zurdekgeiegt  bat 
Jeder  Vereueh  wurde  ninfintl  wieiierholt  und  aus  den 
Daten  ein  Iturcbaefanitt  gezogen. 

Um  den  Einfluß  bei  verachieclener  MagnetUieniiig  zu  er* 
tiiittehi.  wurde  <lor  Elektromagnet  mit  ver»‘fliiedeüer  Stromalärko 
gt^speist  unil  die  ttewichtBadhRsion  dun'h  Beladung  dea  Wageni*  i 
geändert.  j 

!n  naehstehender  Talndle  sind  die  Uesultate  angeführt: 
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Der  verwendete  Elektromagnet  hatte  die  Länge  derUeleia« 
weit«  und  war  zu  beiden  Seiten  mit  Polscbuhen  vergehen,  welche 
in  kurzer  Entfermmg  von  «len  Wagenrädern  bis  zur  Schiene 
reichten  und  bcdiufs  Verminderung  der  Reibung  an  ihren  Entlen  ' 
mit  kleinen  Kolieii  versehen  waren.  Der  .Magnet  Helbst  war  am  i 
Wagcngcstell  tnagnotit<ch  vom  letzteren  isoliert  belästigt.  Durch 
die  Wagenräder  und  Achse  war  der  Kraftlinientluä  gänzlich 

gt'Hchlohseti. 

Aus  diesen  Resultaten  ist  zu  ersehen,  daß  man  durch  | 
Magnetismus  die  («ewichtssdhäsioii  wesentlich  erhüben  kann, 
welche  von  den  Witterungseinlld.ssen  unabhängig  ist  und  durch 
Vergrößerung  des  Magnetismus  bis  zur  Sättigung  der  Schienen 
«•rhüht  werden  kann. 

Bei  allen  elektrisch  lietrielienen  Fahrzeugen  kann  die«  mit 
Vorteil  liehufs  Vcnuehrurig  der  Zugkraft,  sowie  auch  l>elmfs 
wirksamerer  Bremsung  verwendet  werden. 

W erden  Vorschidtwiiierstände  beim  Anfahren  verwendet, 

-o  bildet  der  Widerstand  der  Magnete  die  letzte  Widerstandsstufu, 
so  daß  dio  Handhabung  stets  durch  dio  Fahrtktirbel  geschehen 
kann.  Bei  normaler  Fahrt  (ohne  Widerstande  ist  die  magnetische 
Adhäsionsvermehrung  stets  ausgeschaltet.  Bei  Bcrglahrtim  kann 
die  volle  niagnetisehe  Adhäsion  ilureh  Znrilckstellen  der  Karbtd 
um  ein«  Stute  nach  rückwärts  sofort  zur  Anwendung  kointnen. 

An  diese  Ausftihrungen  schloß  sich  eine  kurze  Debulte  an, 
an  welcher  sich  die  llemui  Dr.  Seefe  1^  n nr,  l*mf.  I >r.  S ah  u 1 k a 
und  der  Vortragende  beteiligten. 

Der  Vorsitzende  sprach  dem  Vortragemien  den  I>aiik  de« 
Vereines  aua  und  »chloß  die  Sitzung.  j 

11.  Februar.  -^Sitzung  dea<<eschäft»ordnung.-i-Komit«'ea.  ' 

15.  Februar.  *- II.  A u sach  u ßai  t z u ng.  TagoHordming:  | 

Feststellung  des  Datums  und  «ler  T»g«‘Sordniing  für  die 
X.\ll.  ordentliche  (reneralverKainiiilung.  Anträge  für  die  (»eneral- 
vemaiiinilung.  Eventuelle  KomiteHberichte.  Aufuühine  neuer 
Mitglieder. 

17.  Februar.  — Ve  rei  n s vera  a m in  I ung.  l 

I)iT  Versitzende,  l*räeiflcnt  Ober-ln.Hjfpktor  KarlSchlcnk  I 
Icdi  mit,  d:iU  dio  tionpralvcrsamiidung  am  IfÜ.  März  falallHndoii  ' 
werde  und  daß  ein  Komiti^  eingesetzt  worden  iiiUssc,  welcbes  ' 
sich  mit  den  VorM'ldät'cn  zur  U’ahl  von  Er-iiilzinäimcrn  für  «lie 


aus  dem  Ausachuase  aussibeidenden  .Mitglieder  zu  lietasson 
hal>on  winl. 

Für  dtMe«  Komitee  wird  der  Ausschuß  sechs  Mitglieder 
nominieren,  sechs  weitere  Mitglieder  werden  dazu  in  der  nächsten 
Versammlung  aus  dem  Plenum  zu  wählen  »ein. 

Hierauf:  V’ortrag  des  Herrn  Ingenieur  Karl  Jordan,  Wien, 
über  „Die  Mendelbahn'^  (mit  Lichtbildern). 

Wir  «erden  diesen  Vortrag  demnächst  an  anderer  Stell« 
vollinbaltbch  publizieren. 

:J4-  Februar  Die  für  diesen  Tag  nnburamiitc  Versamm- 
lung mit  dem  Vortrage  des  Herrn  W.  Krejza  „Cber  elek 
trisch«»  Heizen  und  Koehen"  miiBte  wegen  Erkrankung 
de«  Vortrogenden  entfallen. 

Febi  uar.  » Hl.  Ansachußsilzuug.  Tagi^onlnung: 
\*orlage  des  Bi-rtchte«  des  General-8«‘kretäre  für  da»  abgelaufent* 
Vereiiisjahr.  Vorlage  des  Berichtes  de«  Kassaverwaltcm  Uber  den 
Kassa-  und  Ctebarungsausweis  und  die  Bilanz  pro  sowie  dea 

Präliminares  pro  1!H>4.  Eventuelle  Komiteeberichte.  Aufnahme 
neuer  .Mitglieder. 

1.  März.  Sitzung  d««  Komite«»  zur  GrUudnng  der 
ttslerroichiftcheu  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke. 

2.  März.  — Vereinaveriiaminluag.  In  Veriiindenirig 
<ie«  Präsidenten  und  der  beiden  V'izeprliüdenten  erüifnet  Direktitr 
Dr.  Hi  ec  ko  di«  Sitzung,  erinnert  an  die  am  ’Jl).  März  atatt- 
hudende  XXII.  (tencralveraammlung  und  ladet  dio  Mitglieder 
zu  recht  zabireichcr  Beteiligung  an  dei>ell>en  ein. 

Di«  Tageaordnung  der  Heneraiversaninilung  wird  in  Nr.  10 
des  Verein.Mirganes  publiziert  werden. 

Wie  alljährlich,  scheidet  an«  dem  Ausachusse  ein  Teil  der 
Mitglieder  au»  und  sind  neue  an  deren  Stelle  zu  wählen.  In 
diesem  Jahre  tritt  aucli  aus  dem  PriUtdiom  Herr  Uber-Baurat 
Koestler  wegen  Ablauf  de»  Mandates  als  Vizepräsident  zurück 
und  verbleibt  »tatulongemäß  als  Au^^schußmitglic«)  auf  weitern 
zwei  Jahre. 

Es  sind  in  dici^em  Jahre  sechs  Ausachußmitglieder  zu 
wählen. 

Zur  Erleichterung  der  Wahl  wird,  wie  achon  in  der 
Vereinsversainmlung  vom  17.  Februar  mitgeteilt  wurde,  ein 
Wnhlkomitoo  eingescizl,  lieslebend  aue  den  zuriicktretenden  Ana- 
Bebußmitgiiedern  und  aus  der  gleichen  Zahl  der  au«  dem  Plenuni 
zu  wählenden  .Mitglieder. 

Aus  dem  Aossehuwe  trci**«  aus  und  werden  in  das  Wahl- 
koinitce  delegiert  die  Herren:  Ol»er-liHiirat  Berger,  DirekUtr 
llartogh,  Direku>r  Dr.  11  i e c k e,  Direktor  Neureiter, 
Direktor  Reich  und  Ing.  Roas. 

.Aus  dem  Plenum  werden  in  dicae»  Komitee  )>cr  acclama- 
Uonem  gewählt:  Ol>er-lngenieur  F a c h,  Ober-Ingenieur  Fi  a c h e r, 
Ingenieur  Iliracbmatin.  Fabrikant  Lunbert  Leopoldcr,  In- 
genieur l^iheanj  und  Ingenieur  Spitzer. 

]>er  Vorsitzende  teilt  ferner  mit,  daß  eine  Denkschrift, 
belrefTend  da»  Enteignungsgesetz,  dun  h den  Vercinsnräaideiiteii 
und  llcrm  Dr.  Langer,  Sr.  Exzellenz  dem  Herrn  k.  a.  Handel«- 
miniaU'r  überreicht  worden  «ei.  Der  Inhalt  dieser  Denkschrift 
wird  in  der  Nr  10  de«  Voreinsorgane»  veröffentlicht  wenlen. 

Hierauf:  Vortrag  de»  Herrn  W.  Krejza  „Über  elek- 
trische« Heizen  und  Kochen‘‘  (mit  l>emon»trationen). 

Wir  wer<ien  diesen  Vortrag,  zu  welchem  auch  zahlretcb« 
Damen  erschienen,  in  einem  der  nächsten  Hefte  der  Vereinazeit- 
«chrift  vollinhaltlich  publizieren. 

K.  März.  — Sitzung  des  Wald-Komitee«. 


( her  dir  niichatr  VereinKTcrsummliiii^  wird  Im 
Korre.Hpondonzwege  Mitteilung  fcnnncht  werden. 

Dio  \’creinsleitunß'. 


Sohlufi  der  Redaktion  am  H,  Murz  1904. 


Für  die  Keilsktirta  verantirrtiilicb : Marimilian  Zinner.  — SelbiitverlHg  lien  Elckin>terhnischcn  Versiam  ln  Wien. 
KooimiwionBverlag  h*<i  Spiel bagen  A Bchurich,  Wien.  — Altrinigr  loncrateQ-AufnaKme  bei  Rudolf  M os  »e,  Wien  und  Ic»  den  PIllaleiL 

Druck  T<Hj  R.  Spiea  ± Ce.,  Wien. 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 


Heft  12.  Wien,  20.  März  1904.  XXII.  Jahrgang. 


Hemerkungen  der  Retlaktien:  Ein  }iackdrnch  dtm  rtdakHontUt»  TtiU  dtr  Ztilttkrifi  ist  nur  unter  d*r  QttelUnanfahe 
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Neue  AuefShrungen  elektrischer  Krane. 

Vurtrag,  gphalt«-n  an)  Dl.  Jinner  1!MH  im  KlokirutvchniBchen 
V'erein  in  Wien,  von  Ing.  Richard  Kann« 

Di«  Verwendung  de»  elektrischen  Strome«  y.iim 
Hetriobe  von  Krflnen  aller  Art  und  aller  »onHtigen  Hebe- 
zeuge hat  sich  in  den  letzten  Jahren  derart  eingebür- 
gert und  die  V'or/.Ogc  de«  eleklrisf^hen  Antriebe«  gegen- 
über anderen  maacbiuellen  Antriebsarten  oder  gegen- 
über dem  Handbetrieb  sind  so  bekannt.  daÜ  ich  es 
unterlusacn  kann,  allgemeine«  Uber  dieses  Tliema  zu 
bringen. 

Wenn  ich  daher  heule  Ihre  .Aufmerksamkeit  auf 
kurze  Zeit  in  Anspruch  zu  nehmen  mir  erlaube,  so 
geschieht  es  nur,  um  einige  kürzlich  erprobte  Nouan- 
ordnuugen  zu  zeigen  und  hierauf  an  Haml  von  Bildern 
mehrere  interessante  und  durch  verschiedene  Umstände 
charakteristische  Ausführungen  von  Krantypen  vorzu- 
führen. 

Eine«  der  empfindliehsten  und  bei  dem  Entwürfe 
eine»  elektrischen  Kranes  sorgfaltigst  zu  beachtenden 
Elemente  ist  da«  Hubwerk.  Nicht  nur,  daÜ  die  mit 
Hecht  geforderte,  weitgehende  Mamivrierfäbigkeit  spe- 
ziell für  da«  Heben  und  iSenken  von  (..asten  eine  sorg- 
fältige Durchbildung  dieses  Teiles  eine«  elektrischen 
Kranes  erfordert,  ist  mich  zu  bedenken,  dab  ein  Defekt 
an  diesem  Teile,  ein  Versagen  der  nubwerk8brem.se, 
ein  Durchgehen  des  Motors  beim  »Senken  oder  dergl. 
in  der  Regel  nicht  allein  schwere  Beschädigungen  des 
ganzen  Mechanismus  und  de«  Arbeitsstückes,  sondern 
oft  auch  noch,  wie  es  leider  schon  wiederholt  der  Fall 
war,  UnglUcksf^lle  im  Gefolge  haben  kann.  Haupt- 
sächlich von  diesem  Gesichtspunkte  ausgehend  und  erst 
in  zweiter  Linie  vom  Standpunkte  der  Strom«>konomic 
erlaube  ich  mir  zunflch.st  Ihre  Aufmerksamkeit  auf  die 
nachfolgend  zu  erbrtJTiidc.  in  mehrfacher  Hinsicht 
ihterCKsante  Un  in  n-Se n k b rem  s- Sc h a 1 1 u n g für 
Gleichstromkräne  zu  lenken.  Dieselbe  gestattet,  was  ich 
ganz  besonder«  hervorheben  will,  zum  Unterschied  von 
anticren,  ähnlichen  Kiiirichtungen  die  Verwendung  vi*n 
Serien motoren  sowohl  ul«  auch  von  Serie n bre m s- 
inagneten,  deren  Vorzüge  für  den  Kranbctrieh  ich 
zunächst  kurz  rekapitulieren  mr>ehte. 

Der  Serien  motor  ist  «pczicll  für  den  forzierten 
Kranbetrieb  betriebssicherer  herzu.stellcn;  er  entwickelt 
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. bei  gleichem  Stromverbrauch  ein  grij(Jeres  Anzugs- 
j moment  als  der  Nebenschlnbinotor  und  endlich  hat  er 
den  großen  Vorzug  der  selbsttätigen  Ucschwindigkeits- 
I regulierung,  d.  h.  leichte  (.«asten  isler  der  leere  Haken 
I werden  bei  konstanter  Klemmenspannung  wesentlich 
; rascher  gehoben,  als  schwere  Lasten.  DerSerie  n b re  m s- 
I magnet  hat  ebenfalls  den  Vorzug  hoher  ßetriebssioher- 
' heit,  hauptsächlich  weil  infolge  der  kleineren  M^indungs- 
; zahl  nur  ein  geringer  Indiiktionsstoß  beim  Unterbrechen 
des  Stromkreises  entsteht,  wotlurch  die  Gefahr  des 
Durchschlagens  vermindert  und  die  Uberlastungsfkhig- 
keit  im  warmen  Zustande  erhöht  wird. 

Die  hier  zu  besprechende  Schaltung,  welche  dureh 
eine  Schaltwalzc  in  Kontrollcrform  vorgenommen  wird, 
besitzt,  wie  aus  dieser  Abwickelung  l l*  ig.  1),  in  welcher 
jedoch  nur  die  wichtigsten  Stellungen  horausgezeichnet 
I sind,  hervorgeht,  zunächst  sechs  Stufen  für  die  Hub- 
bewegung. 

En  wird  in  den  Stenungen  /— in  normaler 
’ Weise  durch  allmähliches  Abschaltcit  von  Widerständen 
die  Hubgeschwindigkeit  stufcnwoisc  bis  zu  einem  der 
normalen  Tourenzahl  des  Motors  entsprechenden  Werte 
gesteigert.  Die  Stellung  D ist  eine  Kurzschlußstellung 
für  die  Aufwärtsfahrt.  um  den  Naclilaufwcg  bei  leichten 
Lasten  und  bei  leerem  Haken  zu  verkürzen, 

(Ms  Senken  von  schweren  La.steu,  für  welche  da« 
; Triebwerk  nicht  selhsthemmend  ist,  erfolgt  auf  den  mit 
/ — tO  bezeicbncH'n  »SonkbromsHtellungen,  hei  leichten 
Lasten  und  leerem  Haken  auf  den  Senkkraftstellungcn 
Auf  der  Übergangsstufe  0*  bleibt  der  Magnet 
gelüftet,  weil  hei  gleichzeitig  abge.schaltctem  Anker  der 
Magnet  und  da«  Feld  unter  Vorschaltung  eine«  Wider- 
stande« Strom  erhallen. 

Wie  au.s  den  Betrachtungen  der  Senkbremsstcl- 
I lungen.  von  denen  hier  nur  einige  herausgezeichnet 
sind,  liervorgehl,  erfolgt  die  Regulierung  der  Geschwin- 
digkeit durch  die  Widerstände,  welche,  in  St^rie  mit 
dem  Felde,  dem  Anker  parallel  gcKehallef  wonlcn,  d.  h. 
den  Scrienmotor  fttr  diese  Periode  als  Nebenschluß- 
motor erscheinen  lassen. 

Die  S<*nkbewcgung  winl  erst  auf  Stellung  .V  ein- 
geleitet, da  auf  den  vorangehenden  Stellungen  das 
rauften  der  Hreinsc  noch  nicht  erfolgt,  umgekehrt  aber 
beim  Zurüekgehon  mit  der  Kurbel  über  .7  auf  J und  / 
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Fig.  1. 


rcil/r 


die  Üe»ehwindij?keit  sich  entsprechend  der  Vcrkleine-  | 
runß^  doH  mit  dem  Felde  in  Serie  ge.HchaUeten  Wider- 
standes verringert  und  der  Bremsmagnet  auf  der 
Stellung  0 langsam  einfnilt.  Auf  den  folgenden  Stellungen 
findet  nun  allmahlieJ)  durch  VergrnÜerung  des  dem 
Felde  parallel  geschalteten  Widerstandes  eine  Krbrdiung 
der  Muturtourenzahl,  bezw.  Gesebwindigkeitssteigeruug 
statt. 

Auf  der  Kraf^stellung  1 können  1.4isten,  fUr  die 
der  Wirkungsgrad  des  Tri^werkes  f>0'^/o  beträgt,  wobei 
also  der  Motor  auficr  zur  Einleitung  der  Bewegung 
keine  Energie  verbraucht,  gesenkt  werden,  ohne  daÜ 
der  Hauptstrommotor  durchgeht.  Dies  wird  durch 
Fremderregung  des  Feldes  vermittels  eines  dem  Anker 
parallel  geschalteten  Widerstandes  erreicht,  welcher 
Widerstand  zwecks  Erzielung  größerer  GeM'hwindig- 
keiton  bei  kleineren  I.^stcn  auf  Stellung  V vergrößert 
\verden  kann. 

Stellung  3*  \»i  endlich  eine  direkte  Senkkraft- 
steilung  bei  abgescbalteter  Fremderregung  und  kurz- 
geschlossenem Anker  behufs  Senkons  des  l<‘eren  Hakens. 

Charakteristisch  für  diese  Schaltung  ist  der  Um- 
stand. daß  der  Motor  auf  sAmtlicben  Senkbremsstellungen  . 
am  Netz  liegt,  das  Feld  mit  dem  Kegulierwiderstand 
dem  Anker  parallel  geschaltet  ist  und  der  Breinsmagnet 
in  Serie  mit  dom  Fromderregungswiderstand  an  der 
Spciseleitung  Hegt.  Die  durch  diesen  Widerstand  be- 
dingte Fremderregung  ist  auf  Stellung  3,  wo  der 
Magnet  gelüftet  und  die  Ik^wegung  eingeleitet  wird, 
am  gröifitcn  und  nimmt  in  den  folgenden  Stellungen 
fortwährend  ab. 

Eines  der  wichtigsten  Momente,  welches  gleich- 
zeitig eine  Sicherheit  gegen  zu  rasches  Simken  der 
Last  und  gegen  die  früher  erwähnten  Schäden  bietet, 
ist  der  Umstand,  daß.  sobald  der  Anker  bei  zunclitnender 
Tourenzahl  oineSpannuiiggleichderNetzspannungerzeugt. 
der  Frenulom*gungsstrum  Null  wird  und  hiedurch  der 
Bremsmagnet  einfällt.  Infolge  seiner  Luftdämpfung 
wird  hi(‘durch  das  IIuhwtTk  langsam  aber  sicher  zum 
Stehen  gebracht.  Durch  diese  der  Senkbremsschaltung 
eigentümliche  F.igenschaft  wird  gleichzeitig  verhindert, 
daß  die  tm  .\nker  heim  .Vbhrem.sen  erzeugte  Spannung 
erheblich  größer  werden  kann  als  die  Netzspannung, 
ein  Umstand,  der  hei  Außerachtlassung  oft  bei  ähn- 
lichen Sidialtungen  dem  Motor  gefährlich  werden  kann,  , 
entweder  in«h  in  Feuern  an  den  Bürsten  auftritt  taler 
indem  sogar  ein  Durehsehlagcn  erfidgt.  Dh*ser  Vorzug 
wird  eben  durch  Verwendung  des  llauiitstroimnagiieten 
erreicht. 


Bei  anderen  ähnlichen  Schaltungen  ist,  entgegen 
dieser  Anordnung,  beim  Senken  besondere  Vorsicht 
notwendig,  weil  die  durch  das  Senken  größerer  Lasten 
frei  werdende  Energie  ausschließlich  vom  Motor  auf- 
genommen wird  und  die  mechanische  Bremse  erst  in 
der  Nullage  zur  Tätigkeit  kommt. 

Heim  schnelleren  Stillsetzen  der  zu  senkenden 
I.di8t  ist  es  also  unvermeidlich,  daß  die  Ankerspannung 
w'e.xuntlich  über  die  Netzspannung  ansteigt  und  gefhbr- 
liche  Steiße  entstehen.  Hier  kommt  aber  wie  erwähnt, 
der  Breinsmagnet  in  dem  Moment  zum  Einfall,  wo  die 
.VnkerHpannung  gleich  der  Netzspannung  wird.  Es  wird 
somit  die  Verzö»gerungsenergie  zum  gritßten  Teil  vom 
Motor  auf  die  mechanische  Bremse  abgewäizt  und  es 
erfolgt,  da  ja  der  Breinsmagnet  mit  Luitdämpfung  ver- 
.sehen  ist,  das  Stillsetzcn  ohne  Stoß.  Es  wird  hiedurch 
die  iajhcnsdauer  und  Betrichssichcrlieit  des  Kranes 
wesentlich  erh«"»ht,  und  habe  ich  bereits  eingangs  er- 
wähnt. daß  dem  gegenüber  der  geringfügige  Stnnnver- 
hrauch  in  der  Nenkperiode  keine  Ridle  spielt- 


Zwei,  nach  die.‘*em  Svsiein  ausgefUhrte  Kräne  .nind 
im  Kohrwerke  und  in  der  Eisengießerei  der  VVitkowitzer 
Bergbau-  und  Eisenhüttengcwerkschall  aufgestcllt  Die- 
selben sind  für  1.4isten  von  IMXtO.  bezw.  10.000 
gebaut  und  seit  einigen  Monaten  in  anstnndslosem 
Betrieb. 

Auf  Fig.  2 sieht  inan  die  Laufkatze  eines 
kleinen  l)reim<»loren-I.»aufkranes  für  TOOil-^  Tragfähig- 
keit und  8 ni  .’*'punnw«dte.  Der  Kran  dient  dazu,  um 
die  Härt4‘vorrichtuiigcn  von  Geschossen  in  der  Gußstuhl- 
fabrik der  Wiikowitzer  Bergbau-  und  Eisenhütten- 
Gewerkschuft  zu  bedienen  Die  .Viitriebsnujtoren  von 
V*.  und  3 /^^■  Leistung,  für  ."MM)  r Gleichstrom  gebaut, 
sind  sogenannte  Flan.schcnmiitoren,  d.  h.  ihr  Gehäuse 
ist  seitlich  als  Flansch  uusgehildet.  wodurch  es  möglich 
wird,  dieselben  direkt  an  den  Schneekenkasten  anzu- 
bauen und  die  Hubsehnecke  ohne  Zwischenschaltung 
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einer  Kupplung?  auf  die  Motorwclle  selbat  aufzusetzen. 
Eh  wird  hic<Iurol»  der  denkbar  kompendiöaeate  Zu- 
sammenbau erzielt. 


Fi«.  :i. 

SArntlichc  drei  Motoren  erhalttMi,  um  bei  den  hier 
;;ewKhlten  Gkschwindi^keiten  von  20  m für  den  Hub. 
li')  m für  die  Katzenfahrt  und  70  m fUr  die  Kranlahrt., 
und  bei  den  verhaltnismAßi?  perinj^en  UetriebKlftn^en 
ein  prftziaes  Anhalten  zu  eriuüglirh<*r,  llremHina^nele. 

Als  Lastor/^n  dient  ein 
Drahtseil,  welche»  auf  zwei  rechts 
und  links  vom  Schneckenkast<‘n 
auf  die  Schneckenwelle  fließend  auf- 
gekeilten Trommeln  aufgewickell 
wird.  Durch  diese  Anordnung  ist 
ein  genau  »enkreohte«  Anheben 
des  OeschoHse»,  was  hier  als  He- 
dingung  gestellt  war,  erreicht  wor- 
den und  hat  die  ursprünglich  vor- 
geseheno.  eventuell  erforderliche 
Führung  des  Lasthakens  durch 
Fühningslineal©  Überflüssig  er- 
scheinen lassen.  I>ie  Steuerung  de» 

Kranes  erfolgt  von  unten  durch 
Ketten,  die  auf  an  den  oben  be- 
festigten Kontrollern  angebrachten 
Kettenscheiben  wirken.  Die  Ketti'ii- 
rftder  sind  mit  Ruckschnelltedrrn 
versehen.  Der  Kranführer  ist  daher 
gezwungen,  die  Kette,  b*<  lang«- 
die  betreffende  Bewegung  dauern 
soll,  fortwährend  gezogen  zu  halten. 

Sollte  er  infolge  Unachtsamkeit 
oder  infolge  eine»  Unfalles  di*  Kett*- 
aus  der  Hand  lassen,  so  »«dinellt 
der  Kontroller  in  die  Nulluge  zu- 
rück und  die  betreffende  Bewe- 
gung wird  sofort  automatisch  abgestellt. 

Auf  Fig.  3 sind  diene  RllckHchnellk<mtroller 
deutlich  zu  entnehmen.  Dieselben  sind  hier  jialoeh  nicht 
Hilf  dem  Kranträger,  sondern  auf  der  Laufkatze  ange- 


ordnet, so  daü  der  Kranführer  während  der  Bewegung, 
während  welcher  Zeit  er  also  die  Kette  gezogen  hält, 
der  Laufkatze,  bozw.  dem  Arbeitsstück  folgen  muU. 
Dieser  Kran,  dessen  I>aufkatze  in  Fig.  3 abgebildet 
ist,  wurde  für  die  k.  k.  Staatsbahnwerkstätten  am  West- 
bahnhofe in  Wien  ausgefubrt  und  wird  mit  Drehstrom 
betrieben.  Es  erfolgt  daher  die  automatische  Bremsung 
de»  Hubwerkes  nicht  durch  den  früher  erwähnten 
Bremsinagncten,  Hondern  durch  einen  Bn^mHinotor, 
dessen  Wirkungsweise  im  Prinzip  allerdings  dieselbe 
ist,  indem  nämlich  gleichzeitig  mit  dem  Hnbmotor  auch 
der  Bremsmotor  Strom  erhält,  wodurch  das  Bremsge- 
wicht gelüftet  und  die  Bremsscheibe  frei  wird,  während 
dann,  wenn  der  Strom  entweder  ausgcsehaltet  wird 
oder  durch  irgend  einen  Zwischenfall,  Schmelzen  der 
Sicherungen  oder  dergl^  ausbleibt,  der  Bremsmotor 
gleichfalls  stromlos  wird,  das  Bremsgewicht  fkllt  und 
dadurch  die  Bremse  anzieht. 

Durch  Anschlagfedern  wird  in  gleicher  Weise  wie 
durch  die  Luftdämpfung  beim  Zylinderbremsmagneten 
ein  sanftes  Abfallen  des  Gewichtes  und  auch  ein  all- 
mähliches Fe^tziehen  des  Bremsbandes  auf  der  Scheibe 
erreicht. 

Ganz  abnormal  ist  die  Laufkatze  dieses  für  <>  t 
l>aBt  und  11  Vs  Spannweite  gebauten  Kranes.  Da 
nämlich  in  der  Halle,  in  welcher  der  Kran  zu  ver- 
kehren hat.  die  Dachbinder  nur  im  Ganzen  um  600  mm 
ober  Fahrbahnoberkante  liegen  und  außerdem  die  For- 
derung gestellt  war,  daß  die  Laufkatze  ganz  nahe  an  die 
Seitenmauern  hcrankoinmen  muß,  so  wurde  der  Katzen- 
rahmen hängend  unter  den*  vier  Laufrollen  angebracht. 

Das  Lastorgan  ist  hier  eine  Gelenkkcttc.  die  sich 
in  beknmiter  Weise  in  Schlingen  auf  eine  schräge 
Balm  auflegt,  sowie  die  I^st  sich  nach  oben  bewegt. 


Fig.  4. 

In  Fig.  4 ist  ein  für  die  Prager  Eiaen-Industric- 
(lesollschaft  in  Kladno  konstruierter  fahrbarer  Dr«‘h- 
kran  durgestellt.  Derselbe  dient  zum  Ein-  und  Ausbau 
von  Walzen,  Walzenstandern  unddcrgl.  an  einer  Walzen- 
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Fig, 

Htralie.  Bemerk<*nHw**rt  ht  hier  zunächst  die  doppelte 
Seüaufbän^un^,  welche  es  f^estattet,  am  kürzeren  Hebel- 
arm eine  I.^st  von  dnOO  ge^nUber  der  ursprünglich 
für  den  Kran  vorgesehenen  N<»rmalla.st  von  4(HK)  hf 
zu  heben,  so  daÜ  also  das  zulftssige  Kippmoment  hiebei 
nicht  überschritten  wird.  Dies  wird  erreicht  durch 
Kinbau  zweier  weiterer  Seilrollen,  zwischen  welchen  da« 
Seil  gogchcnenfalls  durchgezogen  wird  und  eine  Schlinge 
bildet.  f)ie  Hakenrolle  wir<l  dann  aus  der  Normatlagc 
herausgehoben  und  in  die  so  neu  gebildete  Schlinge 
eingehängt.  Um  hiebei  den  Motor  nicht  zu  sehr  zu  über- 
lasten, findet  gleichzeitig  durch  Ausweehseln  eines 
Zahnradvorgeleges  mittels  Handrad  und  Spindel  eine 
Vergröllerung  der  Übersetzung,  bezw.  eine  Verring^Tung 
der  Hubgeschwindigkeit  statt. 

Zur  Steuerung  der  drei  Motoren  dienen  Kontroller, 
vtm  denen  die  ftlr  die  Schwenk-  und  lliibbewcgung 
geh'irigen  beiden  Kontroller  durch  ein  üniver.^algelenk 
mit  horizontalem  Handhehol  verbunden  sind,  so  dalt 
die  Betätigung  des  Steuerhebels  stets  im  Sinne  der  ein- 
zuleitenden Hakenbewegung  nach  a«if-  oder  abwflrts, 
bezw.  rechts  oder  links  erfolgt  und  ein  Irrtum  des 
Kranführers  bei  der  Iknlienung  demnach  ausgeschlossen 
erscheint.  Zur  Steuerung  des  Kuhrmotors  dient  ein 
Kontroller  mit  Hundkurbel. 

Kig.  r>  stellt  einen  im  neuen  Walzwerke  der 
Kraini>ehen  Industrie-Cfcsellsclrnft,  ADling-.Iatierburg  in 
Verwendung  befindlichen  Lnkoniotivkran  vor.  Diese 
Bezeichnung  rührt  daher,  weil  dieser  Kran  einer.seifs 
auf  Normalspur  läuft,  andererseits  mit  normalen  Eisen- 
bahnziig-  und  Stol’.vorriehtungen  au.sgerüslet  ist  und 
daher  nicht  nur  als  Krau,  suiidern  auch  als  elektrische 


L<»koinotive  zum  Kangicren  und  S<*hlep|ien  der  Waggon.s 
v<im  Bahnhöfe  ins  Werk  und  umgekehrt  Verwendung 
findet. 

Zu  diesem  Behufe  ist  der  Fahrmotor,  welcher  hier 
wie  bei  einem  Stral^enbahnwagen  in  das  Untergestell 
federnd  eingebaut  ist  und  mit  einem  einfachen  Zahn- 
radvorgelege auf  eine  der  Laufachsen  arbeitet,  sehr 
reichlich,  nilmlieh  für  eine  Normalleistung  von  M5  J*S 
hei  11t)  )'  Qleiehstrom  gewählt  und  kann  der  Kran 
mit  diesem  Motor  Züge  bis  tiO.CMK)  Ay/ Gewicht  schleppen. 
Die  Huhlmit  beträgt  otK»  die  Ausladung  f>  m un<l 
dient  der  Kran,  abgc.sehen  von  der  eben  geachilderten 
Verwendungsweisc.  dazu,  schwere  Stücke  vom  Lager- 
platz des  Werkes  in  die  neben  (ulcr  dahinter  auf  das 
Nachbar-  (uler  auf  das  gleiche  Geleise  gestellten  Eisen- 
bahnwaggons  zu  verladen  und  umgekelirt 

Bemerkenswert  ist  auch  die  Aniirdnung  des 
Führerhauses.  Dasselbe  ist  achteckig  und  auf  dein 
Kranplateau  drehbar  angeordnet.  Der  Führer  schwenkt 
ai.so  mit  der  Last  und  kann  dieselbe  sonach  während 
des  Arbeitens  sehr  gut  im  .\iige  behalten. 

Die  An(»rdnuiig  «ler  Kontroller  ist  bei  diesem 
Kran  ganz  anah»g  «ler  früher  besi’hriehenen.  indem 
näinlieh  die  beiden  Steuerapparate  für  das  Heben 
und  Schwenken  zu  einem  Universalsteuerapparat  ver- 
einigt sind. 

Die  Stri>mz.iifUhnmg  erfolgt,  wie  aus  dem  Bilde 
ersielitlieb.  oberirdisi'h.  die  Stroinabnnhine  mittels  eines 
grfrderton  Bügelstrotnabiuduiiers.  ähnlich  wie  bei  einem 
.*^triiLienl)alinwagen.  Die  Stromrüekleitung  erfolgt  durch 
die  .Sehieneo,  SihluO  Mgt) 
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Oie  einphasigen  Kommutatormotoren. 

V«m  Pn*f.  J*  K.  Saiiiec,  Urünn. 

Bei  dem  grollen  Interej»«e.  welche«  die  einpbajiigen 
Knmmutatormoturen  in  letzter  Zeit  flir  den  Bahnbetrieb 
zu  erlangen  beginnen,  erscheinen  in  den  Fachblftttern 
nllwöchentlich  neue  AulWüze  über  die  Theorie  derselben 
Tin  folgenden  tM»U  nun  auf  eine  einfache  Methode  hin-  j 
gewiesen  werden,  welche  gceigiiel  «'rscheinb  Uber  | 

hieher  gehörige  Problem  schnelle  und  korrekte  Aus- 
kunft zu  geben. 

Die  Methode  besteht  darin,  dab  inan  zuerst  fUr 
jeden  elektrischen  Stromkreis  des  betrachteten  Svstems 
eine  Spannungsgleichung  aiifstellt.  dann  aber  alle  dies«' 
(ileichungen  mittels  Vektordifigrainiiie  darstellt.  Man 
verbindet  dadurch  die  Anschaulichkeit  der  (iraphik  mit 
der  Strenge  der  Mathematik,  bohitlt  Chersicht  Uber  das 
üanze.  ohne  Einzelheiten  aus  dem  Auge  verlieren  zu  • 

k<*>nneii.  i 

Um  das  Vektordiagramm  Ub(‘rhaupt  unw'enden  zu  ] 
k'innen.  niub  man  die  Stn’Vmc  und  die  Spannungen  als  ; 
Sinusfunklionen  der  Zeit  annebinen.  Man  bc-  | 
kommt  dann  nur  Ausdrücke  mit  den  Faktoren  db  »in  , 
und  ± cos.  Im  Vektordiagramme  bedeuten  diese  Fak-  I 
toren  nichts  weiter  als  blol'i  die  Hielitung;  d h.  einen 
.\usdruek  mit  dem  Faktor  —.sin  hat  man  um  IHO“ 
von  demjenigen  mit  -f  »*n.  einen  mit  -f-  cos  um  5MK' 
in  der  Drelirichtung  des  Diagramxnes.  einen  solchen 
mit  — cos  um  IM)“  gegen  die  Drehrichtiing  dc.s  I>ia- 
grainnies  auf/.utragen.  | 

Die  Richtungen  kann  man  wohl  auch  auf  andere  ' 
Art  bezeiebnen,  z.  B,  nach  der  „aynilwlisclien“  Mellujde  | 
mittels  _/=:  1*^—  J;  ich  werde  jed<»cli  die  gewöhnliche 
Schreibweise  sin  und  cos  heihchaltcn  und  mir  eine 
Erleichterung  dadurch  schaffen,  dab  ich  den  Zeit-  I 
Winkel  nicht  ausschreihe.  Es  wird  also  ein  Aus-  I 
druck  von  der  Form 

n ./j  sin 

einen  Vektor  von  der  GrOlJe  a ./j  und  derselben  Phase 
wie  ./|  be<leuten;  ein  solcher  von  der  Fo?m 
h ./j  cos 

dagegen  einen  Vektor  von  der  OriVbo  h und  in  der 
Phase  DO®  vor  ,/j.  Die  S]>aniiung.sgleiebungen  werden 
dadurt'h  Ubersiehtlieher,  ohne  dail  irgend  eine  Ver- 
weehslung  zu  befürehten  ist. 

Um  ferner  möglichst  knapp  und  korrekt  im  Aus- 
drueke  zu  sein,  will  ich  die  Koeffizienten  der  ' 
Sc  1 b at  i n d u k t i u II  und  der  gege  ii  se  i t i ge  n In-  ' 
duktion.  L und  .W,  gebrauchen.  , 

ts  uii«l  .)/  8in«l  fimeh  der  ur»|>rtlnfriii‘hen  lU'dcntung  dir 
(iurcii  ein  Amfiere  «neunten,  mit  der  eigi'iiPii,  he/.w.  der  Anderen 
l*etnM;hleten  Stn>ml>aliti  verketleten  Kraniiiiienzahien  in  )0*‘-Ein-  | 

heilen  Jede  KreAünie  mit  ilur  .Knzah)  iler  von  ihr  umfaliti'n 
Windungen  muUiplixiert;  sie  sind  alen  ans  den  Dimensionen  und 
•len  PermenlulitSteii  clnrnso  leicht  zu  Imreehnen,  als  die  magne- 
tihcheii  Felder  bellist. 

Bei  einem  Strome  / sind  die  verketteten  Kraft- 
linienzahien  gleich  7//  und  die  zeilÜehe  Variati<»n 

derselben  ergibt  die  EM  Ke.  I 

th  h h I LM  i) 

TT  Vi  t ■ 

Um  schlieliiicli  auch  die  durch  Rotation  erzeugten 
EM  Ke  und  den  EinHub  der  Hurstenstelliing  be<iuem  I 

Maxwell  Klektr.  v'c  .Maen.  II.  nennt  diese  Aim- 
drücke,  »iialo)(  zn  me  der  .Mechanik  .,e]cktr«>kinv(isL*he  Miuncnte“;  . 
Döraos  U.K.  T.  Z.‘*,  Berlin,  ..Kral'Uiuilw induniteiC. 

«••hl  aiialtpg  zn  „Am|>crca'iiiduiigeiC'.  i 


analytisch  ausdrüe.ken  zu  können,  will  ich  einen  auf 
dein  ganzen  Umfange  gleichförmigen  Magnet- 
körper mit  einer  sinusförinig  verteilten 
Wickelung  annehmen;  dann  ist  nämlich  das  Magnet- 
feld ebenfalls  sinusförmig  und  der  gegenseitige  Induk- 
lionsktiefKzieni  hat,  wenn  a der  Winkel  zwischen  den 
Ankerbflrsten  und  der  Magnetachse  ist,  den  von  der 
Burstenstelhing  abhängigtm  Wert  cos  % M.  Die  duirh 
Rotation  induzierte  EMK.  ergibt  sich  dann  durch  die 
zeitliche  Variation  dieses  .Austlruckes  als  gleich 

fix  . ... 

-7—  am  X . M /. 

d f 

Hedeulet  niK*h  c*  die  einem  elektrischen  Strom- 
krei.se  von  aulien  zugefuhrte  Spannung  (imju'essed  E M F) 
von  der  Fretjuenz  «x  und  der  zeitlichen  Winkelgt»- 
sehw'indigkeit  = und // den  Ohnrsehen  Wider- 

stand des  Kreistm.  s«i  ist  die  Spannungsgleiehung  des 
letzteren: 

Ck  = /7i  4-  *l~  (L  i)  -f  i;  (cos  X .V  i)b  = 

/(./  sin  w LJ  cos  -y  o)  £(cos  x J/./  cos).,— 

— ^ (•*****  * sin),. 

Die  Drehgescliwindigkeit  w'erde  gemessum  durch 
die  Wecliselgesehwiiuligkeit  der  Ströme,  also 

</  X 

je  nachdem  durch  die  Drehung  x grölkT  oder  kleiner 
wird. 

a)  Herieniiiotnr. 

Die  mit  der  Magnetwickclung  verkettete  Kraft- 
linienzahl  ist,  da  Magnete  und  Anker  denselben  Strom 
fntysineil  fuhren: 

(/^,  -f-  .1/  cos  x)  J sin; 

die  mit  der  Ankerwickelong  verkettete  Kraftlinienzabl: 

Zur  Überwindung  der  EMK.  der  Selbstindukthm 
des  Systems  ist  notwendig  die  Spannung 

c,  = (ü  (//|  4-  -j-  2 M cos  x)J  eoe; 

zur  Überwin<lung  des  Ohmschen  Wiilerstandes  A*  ist 
nötig  Cr=/(Jsin; 

und  zur  Überwindung  der  durch  die  Drehung  indu- 
zierten „(icgen-E  M K.  des  Ankers^  die  Spannung 

t!  X . - . 

i—  M sin  X sin. 

• dt 

Ein  Mob »r  droht  sich  immer  so,  dab  sieh  die  inag- 
iH  liseheii  Achsen  gleitthzuriehten  streben,  also  x kleiner 

wUrdf  l’Kig.  1 es  ist  folglich  i«  r = jj  und 

c,  -.r  lü  V .1/  sin  X . ./  .sin. 

A 
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Die  im  j'anzon  zu/u  führende  KlummeDBpauinung 
iHt  ttleo: 

e,  = {f!  -f-  wu.l/Hinzi  J«in  4*  -r  ^.Vcoaai./coÄ. 

Diese  Qieichung  ecdl  nun  graphisch  dargestellt 
werden.  Wählt  man  die  Drehrichtung  des  Diiigrammea 
dem  Uhrzeiger  entgegen  und  den  Vektor  J «in  nach 
oben.  8t)  ist  ./cos  nach  link«  aufzutragen  und  es  resul- 
tiert die  Fig.  2, 

Ist  die  Klemmenspannung  konstant,  so  nimmt 
man  mit  Vorteil  ihren  Vektor  als  festliegcnd  an  und 
bekommt  dann  einen  Kreis  als  den  giHjmetrischtm 
Ort  des  Punktes  A bei  wechselnder  Btdustung  (Kig.  .3i. 
Aus  dein  Kreise  lassen  sich  alle  notigen  Ik'triebsdaten 
wie  folgt  ablesen: 

Als  Mali  des  Stromes  J ist  die  StrcHike  zu 
nehmen,  da  der  Faktor  e»  {L^  4-  konstant 

ist.  Der  Winkel  A'r.4='^  gibt  die  Phasen  Verspätung 
des  Stromes  gegenüber  der  Klemmenspannung  und  die 
Strecke  A O den  Leistungsfaktor  cos  o. 


Der  W a 1 1 V e r I)  ra  u e h M',  = A’^ ./ cos  ist  pro- 
jMirtiunal  C A "X  ^ ^^  ^**>* 'i' ^ A O;  die  ICupfer-  j 

wärme  i.«t  in  demselben  Mallstabe // .7*:^  rj  X *l  ^1=  | 

= Z:.t*.l/^;  und  die  mechanische  Leistung  ; 

M . = J X J''»—  X = A ^ ' 

Füllt  man  An  2^  CO  und  zieht  C’.L  unter 
^ 1 *.!,(  :rt  < ,1  (’ H,  «41  ist  «/*:/»  ,1  “ J // : It  O.  d.  h. 

: \\.r.J{J*=  Aa:  Ai>:nh. 

Der  perzentuellc  Verlust  ist 
/L/2;  ir,  — A li  : A O A Ci  A O M tg 
Derselbe,  und  S'uuit  auch  der  elektrische  W i r-  ^ 
kungsgrad  t,  = li'o : 11',.  ist  folglich,  da  A'(M  | 


ist. direktgegeben  dunrh  den  Si'hnittpunkt  des  Strahles  fM 
mit  irgend  einer  festen  Horizontalen. 

Die  Geschwindigkeit  ist  gegeben  dureh 

w p ^ I ? — tg  ^ ; 

ist  also  direkt  gegeben  durch  den  ."Schnittpunkt  des 
Strahles  CA  mit  irgend  einer  festen  Wrtikalen;  der 
Nullpunkt  liegt  auf  CA„. 

Das  Drehmoment  ist 

•i.  W'i  ^4*^  ,,  • r- 

/ = — = — sin  X . J’; 

(O  V (0  V 

ist  also  proportional  clor  Strecke  64i  oder  auch  der 
Kupferwärme  f»a. 

Nach  dem  Vektordiagramme  Fig.  .S  ist  das  recht- 
winkelige  Koordinatendiagramm  Fig.  4 mit  dem  Dreh- 
momente T als  Abszisse  konstruiert.  Der  Verlauf 
der  einzelnen  GröUm  ist  hier  sehr  anschaulich  zu  vt:r- 
folgfm. 

Eisen veriu.ste.  Der  Kisenverlust  des  Magnct- 
k*">r|)ors  ist,  bei  konstanter  Wecb.selgeschwindigkeit  m, 
beiläutig  dem  (Quadrate  der  magnetischen  Induktion, 
und  da  diesem  dem  8ti*oinc  proportional  ist.  auch  dem 
t^uadruto  des  letzteren  proportional,  d.  h. 

er  kann  also  durch  eine  entsproehende  Vergrolierung 
des  Wertes  K berücksichtigt  werden. 

Der  Eisenverlust  des  Ankers  ist  dagegen  auch 
von  der  Drehgeschwindigkeit  abhängig;  in  welcher 
Weise  jedoch,  kann  nur  durch  das  E.xperimcnt  ent- 
schieden worden.  (Die  diesbezüglichen  Ausführungen 
11  e uh  ach s in  ^Wechsulstrom-iSerieuinotor**,  8. 
scheinen  nicht  einwandsfrei.  Nach  denselben  soll  der 
Uysteresisverlust  des  .\nkers  von  der  Geschwindigkeit 
unabhängig  S4*ih;  wäre  dies  aber  w'ahr,  so  müßte  es 
auch  für  sehr  kleine  Werte  von  w,  als4»  schließlich  auch 
noch  für  (i»;=0,  d.  fa.  für  Gleiehstroinmascbiuen  gelten.) 

Konsaruktionsregeln.  Um  einen  guten 
lAMstungsfuktor  tcosq^)  zu  erhalten,  muß  man  die  w'att- 
lose  Spannungskomponente  A«  gegenüber  der  nUtzliehen 
Wattk4»mp«mentc  A'„  möglichst  klein  zu  halten  suchen. 
Nun  ist 

— w .7  (L^  7*j  • 2 .1/  cos  z); 

da  aber  das  Glied  «./A^  — Selbstinduktion  des  Ankers 
— durch  eine  Kumpensationswickelung  zum  giNößten 
Teile  aufgehoben  weraen  kann  und  x jetlenfalls  gleich 

oder  gn’Uier  als  genommen,  folglich  co«  x Null 

oder  negativ  wird,  so  bleibt  nur  das  Glied  taj  — 
Selbstinduktion  der  Magnete  zu  berücksichtigen. 

7*1  ist  — wie  schon  definiert  — * die  Summe  der 
bei  1 Ampere  mit  den  einzelnen  Windungen  der  Mag- 
nete verketteten  Felder;  es  wird  also  wie  folgt  berechnet: 

Aus  den  Dimensionen  und  den  Permeabilitäten 
des  magnetischen  Kreises  ergibt  sich,  daß  jede  die 
ganze  P4>lHäehe  umfa.ssende  A.-W,  der  Magnete  i«| 
Kraftlinien  in  denselben  erzeugt  Haben  die  Magnete  iCj 
solche  Windungen,  so  entstehen  bei  1 AinjH're  «iW,  Kraft- 
linien; nun  sind  aber  diese  m»|  ^r^  Kraftlinien  mit  jeder 
der  Wj  Windungen  verkettet:  also  ist  die  Verkettunga- 
zuhl  bei  1 Ampere  oder  der  Koeffizient  der  Selbstin- 
duktion 

/^j  = «/j 

Dt  die  Magnetwicktdung  irgendwie  über  die  Pol- 
tiäche  verteilt  so  wirken  nicht  alle  Windungen  aut 
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(liv  g»n/.e  rolfluchc  ein  und  iiit  f(*lglich  die  orxougte 
KraftlinicnJiHhl  kleiner  wie  früher;  ferner  um»chlie<^n 
nicht  alle  Windungen  die  volle  erzeugte  Kraftlinienzahl, 
also  iat  die  Summe  der  Verkettungen  noch  kleiner. 
Bezeichnet  man  die  Verhültnia»©  der  jetzigen  W’crte  zu 
den  früheren  mit  c und  K',  «»  dal»  1 ^ c > AT'  ist,  »o 
iat  die  KrafUinienzuhl  bei  1 Ampere  gleich 
cm^  »r|, 

die  Siimino  der  Verkettungen  bei  1 Ampt*r«‘ 

/^j  = A''  Wj  ir,^, 

und  folglich  die  wattloae  Spannungakumponente 
A’,,  --  W J A*'  M#j  ITj*. 

r>ii*  WattkompJinente  (Oegon-K  M K.  de«  Anker«) 
lierechnet  man  um  bealen  nach  Art  eine«  Oleiehatrom- 
anker«.  I«t  »r^  die  Windung»zahl  eine»  Anker»trom- 
zweige»,  der  KraltHuü  per  Pol  und  « die  mimitliehe 
Toun-nzahl.  w»  i«t 


Nun  i«t = r <xi  = r ^ und  d»  = rm  ^r. ./.  wenn 
60  2 « * 

ut  die  durch  eine  die  ganze  PoIHttche  umfa»»endo  A.-W. 
der  Magnete  im  Anker  erzeugte  Kraftlinienzahl  be- 
deutet. £»  wird  ul«o: 

2 

A|  = (iij.  V c m IT,  ir.. 


um\  hiernach  die  oben  au»ge»proehenc  Regel: 


2 


\ A'*  m,  IT,  . 

^ = moglieh.«t 

r c m fCv  ® 


klein! 


In  dieser  Form  eignet  «ich  aber  der  Ausdruck 
noch  nicht  zur  Digkusuiun.  Man  könnte  z.  B.  au«  dem- 
selben entnehmen,  daü  diejenige  Magnetanordnung  zu 

wählen  «ei.  für  welche  — am  kleinsten  ist:  nun  ist 
c 

für  je<le  verteilte  Wickelung  A*'  < e,  für  eine  konzen- 
trierte Wickelung  (aa»gepr«gte  Pole)  dagegen  A'*ss=c  = 1 ; 
es  wHro  demnach  die  konzentrierte  Wickelung  zu  ver- 
meiden.*) 


Der  praktische  Konstrukteur  wird  wohl  unmittel- 
bar fühlen,  dalt  eine  s(»lche  Folgerung  nicht  richtig 
sein  kann.  Und  sie  ist  e«  auch  tatsärblieh  nicht  Denn 
man  darf  nicht  übersehen,  daü  in  jenem  Ausdrucke 
auch  die  Windungszahl  vorkommt.  Diese  hangt  aber 
selbst  von  der  Magnetanordnung  ab;  bei  ein  und  der- 
selben Kraftlinienzah)  welche  man  durch 
den  Anker  zu  treiben  hat  ist  nUmlieh  nach  der 
schon  angeführten  Gleichung ‘1»  - cmw  j Jdie  Windungs- 

/ah!  ^ . Ks  wird  also  jene  Magnetanordnung 

c 

A"' 

die  günstigste  »ein.  für  welche  nicht  . sondern 

— (c,  ^ ^ am  kleinsten  ist ; und  die*  ist  wie  aus 
C c* 

der  weiter  folgenden  Tabelle  ersichtlich,  die  konzen- 
trierte Wickelung. 

Um  die  Windung.szahl  #r,  — da  .sie  ja  durch  die 
übrigen  Größen  vollkommen  bt‘stimmt  ist  — wegzu- 
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schaffen,  hat  man  ihren  Wert  aus  der  Gleichung  für  » 
einzusetzen;  die  Konstruktionsregel  lautet  dann: 


t:  -s.  A"'  m,  1 

ßg  8 / « * r"*  m w ww*  J 

löü 


möglichst  kleinl 


Das  heißt;  die  Frequenz  (V,  der.Vnsdruck 

--  und  der  Streuungsfaktor  — sollen  m ö g- 
r*  m ® 

liehst  klein,  dagegen  die  Tourenzahl  tu  die 
magnetische  Lei  t ti  ngs  f A h i g k eit  m und  die 
I Windungszahl  eines  Ankeratrom  zweige« 
i möglichst  groß  sein. 

Die  Spannung  ßg  und  der  Strom  ./  haben  bei 
j gegebenem  Sludell  keinen  EinHuß  auf  da«  Verhältnis 
I da  der  Ausdruck  KgU selbstveralündlieli 

• konstant  bleibt. 

I Auch  die  Polzahl  hat  auf  jenes  Verhältnis  keinen 

i direkten  KinHuß.  Ein  vierpuliger  Motor  z.  H.  mit  dor- 
’ selben  Windungszahl  per  .Ankerstromzweig  wie  ein 
zweipoliger,  wird  nur  den  halben  Krafttluß  per  Pol 
brauchen;  bei  gleichem  Lufträume  und  gleicher  Gesamf- 
]>(dtiHehe  braiiebt  er  dann  dieselbe  Windungszahl  per 
Magnetpol  wie  der  zweipolige.  Die  Gesamtwindungszahl 
der  Magnete  ist  also  zweimal  grölWr,  derKraftHuß  per 
Pol  dagegen  nur  die  Hälfte,  folglich  die  Verkettungs- 
zahl und  die  R M K.  der  Selbstinduktion  dieselbe. 

Es  ist  hier  noch  am  Platze,  zu  bemerken,  daß 
unter  sonst  gleichen  Verhältnissen  die  Streuung  bei 
konzentrierter  Wickelung  nicht  — wie  gewöhnlich  be- 
I hauptet  wird  — größer  ist  als  bei  verteilten  Wicke- 
I langen;  man  könnte  umgekehrt  beweisen,  daß  die  KM  K. 

I derselben  bei  konzentrierter  Wickelung  verhältnismäßig 
j kleiner  ist.  Ich  wiederhole  »her,  unter  sonst  gleichen 
' Verhältnissen,  d.  h.  bei  demselben  Luftzwisehenraume, 
derselben  radialen  Höhe  der  Zahne  und  der  Magnet- 
' Wickelung  und  demselben  Verhältnisse  Zahnbreite  zu 
Nutenbreite. 


Tabelle  der  Wickeliingsfaktoren. 
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)F«irt«eUung  folgt.) 


Ein  neuer  Nachweie  für  die  identitit  der  sichtbaren 
Schwingungen  mit  elektrischen  Schwingungen. 

Wenn  surh  Hertz  mit  »einen  kltutsischen  Untersuchongen 
den  positiven  Naebwris  erbracht  bat.  dab  die  sichtbaren  Schwin- 
gungen und  die  elektrischen  Schwingungen  identisch  sind,  so 
hlieb  doch  noch  ein  Punkt  zu  klären  übrig,  indem  e.»  umgekehrt 
wie  bisher  nirht  gelungen  war,  ßir  eine  elektrim.*be  Krsclieinung 
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de»  po.siUven  Nfti'hweis  der  Analoge  auf  optiwthetn  («eUifir  zu 
liefern.  Ka  liezicbt  xich  die^  »ufden  Hertz'avbeii  (iiUerver»uoli, 
iiiittelh  nelc:hem  H er  ts  im  Jahre  gezeigt  bat,  Ua6  elektrit^cbe 
Sohwin^ngen,  welche  aus  Luft  auf  Gitter  auH  MetalUlrähten 
tsenkrocdit  auffalten,  in  zwoi  KumiHiitenten  zerlegt  werden,  von 
welrheii  die  den  Drähten  jmmUele  Schwingung  reßektiert,  die 
dKi«  >eQkn''cfate  dt^egeii  naliezu  unge^eliwäcbt  dur«'hgi'lj»--i*tm 
wird.  I>iese  Erseheinung  war  bU  beute  auf  dem  Gebiete  der 
Optik  unitekauiit,  und  war  daher  das  )iestr>'l>en.  diex»  aneb  dort 
»ufzueuchen  und  »u  den  letzten  IdentirStsboueiH  zu  erbringen 
sclbhlvmländiteh.  Schon  iin  Jahre  ISll'J  war  Du  Boi»  allein  iiml 
ein  Jahr  später  mit  Kuhens  vendnt.  bemüht,  Lieht  in  das  tuK-h 
herrachende  Dunkel  zu  tragen,  allein  mit  keineswegs  ziifnetien- 
stellendem  ErgebniNae.  Sie  benutzten  für  ihre  For^ctiuiigen  die 
feinsten  Drabtgitter.  die  iilierhaujtt  noi-h  herKiellbar  waren.  Ibe 
verwendeten  Drilble  batten  eine  Dick«  von  tHZil  mm  und  waren 
idtensoweit  voneinander  entfernt,  so  diiß  die  «.totterkonstanle** 
mm  betrug.  Jefle  Drahtdicke  und  jmier  Zwiachenrauin  ent- 
sprach somit  rund  *2<Li  Wellenlängen  sieJitbaren  l^ii-htea.  und  ist 
es  demnach  einleui-hlend.  daß  die  Versuche  fehischlagon  muSUot 
und  da«  ange^trcbteZiel  auf  dieüeni  Wege  nicht  zu  erreirheii  war. 

Arnbronn  fand  «lurch  mikroskopiMdie  ibsJiachtung  eine> 
.sehr  feinen  Spaltes  in  einer  Silberschieht,  den  >*r  auf  tt-Otiil  mm 
M’liälzt«*.  l’oiarisationseracheinuiigen,  die  jedoeh  mit  den  flrachei- 
iiungcnam  IIertz'H;h'*a  Gitter  nicht  identisch  zu  sein  scheinen. 

S<‘hon  iHHti  bm>bachtetc  K u iidt  auf  dünnen  Metallapiegrin, 
welche  durch  ZerstUuiHm  einen  senkrecht  gestellten  ilünneii  Metall- 
drahtes  auf  tBaeplatten  hergcstellt  wurden  und  hiedurch  die  Furni 
eines  »ehr  flachen  Kcgel-s  erhielten,  bei  Untersuchung  der  Metwll- 
B>  hiebt  in  nahezu  parallelem  Uchte  zwischen  zw  ei  gekreuzten  Ni- 
knis,  daß  die  Metallplattc  das  (sesiehtsfcld  erhellte,  (gleichzeitig 
nahm  er  aber  ein  dunkles  Kr<'Uz  wahr.  d«.s»4ui  Arme  den  I'ulari- 
sationsebenen  parallel  lagen  und  dciumn  Dun-hkreuzungsslelle 
immer  genau  an  der  S]iitze  der  konischen  MctalischichL,  also  in 
dem  Punkte  tag,  Uber  welchem  sich  bei  Herstellung  des  Spiegel» 
die  Küthud«  befunden  hatte. 

Eine  Erklärung  für  dir«e  Heolmchtung  wiirdu  sich  nur 
iiiiden  In^vsen.  wenn  man  amiebmeu  dürfte,  <(aß  die  railtal  uHen- 
tierten  Motallteiichen,  welch«  zwar  unter  dem  Mikroskope  wie 
«in«  humog<*ne  Schicht  erschienen,  sich  demuM’h  wie  Hertz'sche 
(iiUer  verhalten. 

Da  sich  nach  dieser  Aulfasnurig  orwarten  ließ,  *i>iß  die  pa- 
rallel den  Polarisalionssi'hwingungen  gelegemm  MelallHtälN'hen 
das  Urht  reflektieren,  intiüt«  der  enl«chei(lende  Vi  rbuch  in  dem 
Nachweis  liegen,  daß  sich  auch  Ikü  Abwesenheit  cinc^  Analv«a- 
tors  «in  dunkler  Streifen  parallel  zur  Scbwisgungi^richtung  vor 
flndot,  welcher  der  Drehung  d«s  Polaribitlors  b»Igl. 

Da  Kundt  bei  Muner  Beobachtung  kein«  dur  Kalk.^patii- 
tigur  enlsprei‘hendeji  Biiige  beschreibt  und  Desnaus  Beobach- 
tung. daD  sich  das  dunkb*  Kreuz  bei  einer  geritigun  l>rehung  de« 
Aimlysators  aus  der  gekreuzten  Stellung  herau«  „in  zwei  Hyperl«*!- 
arme'’  auflöHte  und  dies  di«  vorstehend«  .\nnabm«  zu  Imbtätigen 
schien,  beschloß  Dr.  Ferdinand  Braun  in  Straßburg^)  auf 
(truiid  dieser  von  ihm  vermuteten  Erklärung,  auf  den  Verbuchen 
von  Kundt  weiter  zu  bauen,  um  m>  den  detinitiven  Nachweis 
für  das  Auftreten  der  GiUcrerMcheinurig  auch  utif  optihchem  (ö>- 
biete  zu  erbringen. 

.Mit  den  noch  vorhandenen  Präparaten  von  Kundt  und 
Dsssau,  buwie  mit  neuen  Präpnraten.  <leren  ücrBtclIiing  mit 
Hi*.bw'ierigkeiten  verbunden  war.  und  auch  mit  einem  Pallaflium- 
Spiegel  konnte  kein  po.^itives  Ergebnis  erhalten  werden  ; Dr.  Brau  ii 
kam  nun  auf  die  Idee,  ob  nicht  Melallheschläge,  wie  solche  er- 
halten wertlrn,  wenn  man  kräftige  Flascheneiiitadungen  durch 
einen  dünnen  Metalblmht  »«*ude(,  «in  gceigneiercb  UntcrsuchungK- 
matenalo  bieten  wünlen. 

f>ie  %nrbtäubuiig  eines  solchen  Drahte«  läßt  sich  sehr  leicht 
durcliiühreii,  wenn  man  einen  dUiinen  .Metalldraht  von  nicht  mehr 
alh  (Hifl  mm  Stärke  über  eine  dünne  (tUsplatte  spannt,  die  Uidcn 
mit  etwa«  aufgetropftem  Siegellack  festkittet  und  zwei  Stellen  d«?< 
DriihCc»  mit  an  ihr«‘r  unb'run  Flüche  clnmcn  («cwichtcii  belastet, 
tiie  gleichzeitig  al«  Elektroden  dicnco.  Dun  it  die««  I)räiiie  wenb  ii 
nun  Entladungen  von  7— 20  parallel  gusekalicten  Leydnurtiaschun. 
die  <lureh  «ine  Iafluenzma.schiiie  auf  ein«  Sehlagweite  von  Ü bis 
io  mm  geladen  werdmi,  hindiirdi  gehen  gcla.-'sen.  Die  Kapazitäten 
•lieber  Flaschen  snisprochun  4(>.tKNi  c»>.  Braun  benutzte 

iatteamal  nnr  einen  Kntladuiige.Hchlrig.  Bei  Diindischingeii  der 
Fiuikenhtn'rkv  «r-cheint  -tet«  ein  helle»  Ucht  ühcr  dem  ganzen 
Draht.  K»  winl  venmiltit.  daß  der  Draht  zuerst  an  einer  Stelle 
durchbrocln-ii  wird  uinl  von  du  an»  ein  (Beilfunko  den  Dntht  bi» 
an  (h't  Klektrinlcn  zer»täubl.  \\'ird  «ier  Dniht  mit  einer  einfachen 

*1  .l>br  il  «r tx'vrb*  (iiU«r**ntacb  im  0«bie<«  dar  »iahtb>r«ii  -Htribleo'  \o« 

Tn.  FcrdlatBil  Itraani*  .'‘trsATnira-  HnfVii»>Nrnrht  d«>r  konii^lub  iiTi'aS'>rti>-u 
AftJdovi*  d<*r  WiMcn*rh»ftMi,  Jl.  Jatnuar 


tila->platt«  liedtH’kt,  so  ia.ssen  sich  feine  Zerst.üuhungcn  Ins  zu  iim-Ii- 
rereri  5&entimeieni  Abstand  von  iler  Drahtach-««  erhalten. 

Die  outisehe  Utilersucliung  di4'^er  Spiegel  erbdgle  mittels  eim^ 
Seihert'sctien  Mikro.skope«  und  wurden  hiefür  folgend«'  .Aiiord- 
nnugioi  gt-trolfeii;  1‘riierhalli  d«-?  Objekttidche»  iH^fuinl  »ich  der 
fe*rl'>lehe»de  Polarisator,  welcher  ein  »chwach  koiivergeiituK  U<'li( 
auf  die  Platte  warf.  lb>r  Objektti>ch  ließ  sich  genau  x>'Mtrieren 
und  war  dann  auch  gut  z<Milrisch  «Indihar.  ZwiM-heii  Objektiv 
und  KolliinatorlinKe  konnte  ein  Nik«d  g«>g«’'n  den  Pi>liirisnt«*r  ge- 
kreuzt von  außen  ping(>«4-hcdieii  werd«o). 

Fiir  eine  eiiiwaitdfnöe  Unteraucliung  wurden  folgende  B>- 
dingungen  fesl^leg^:  lüe  ITnlersin-hmig  dürft«’  nur  in  der  zen- 
trierten Partie  lies  Objektes  erftdgen.  da»  ü«’si«  htsfeld  tnuUte  gbdi  h 
mäßig  hell  sein.  .\m  Ih-sU’ii  eigneb’  siidi  dirt'use'<  Tageslicht,  «loch 
k««nnt«>  als  Ersatz  «laflir  auch  da-H  v««n  einem  weißen  i'api«>r.-«-hiriiie 
rückge»'t«rfeiie  l.icht  eines  Am*rbn*tiners  l»«miizl  werilcn,  wiewohl 
dh’s  für  feinere  Nuanzierungen  nhdii  ausreichte. 

Bei  Ih'iiiit/ung  kün-<tlichen  ].i«-htes  war  dafür  zu  sorgen, 
•laß  der  Mikniskop»pi«'g«|  v«m  keinem  direkl«Mi  U«'ht«‘  gtüniffeu 
wunli*.  In  allen  Fälhm  niuüte  «Ier  obere  'IVil  t|**s  Objt'kllischo 
lind  das  Aug«*  vor  Bel«‘Urhtung  geschützt  uenien. 

|l*‘i  der  ang«*w«*ndi*ten  2>>fach<'n  liiMiir«’n  \'«*rgröüerung  zeigt«* 
ein  Metall.spii’g«'!  etwa  fidgende»  Bild:  In  der  Achse,  wo  der  Draht 
anflug.  iM-fand  sich  ein  heller  Strich  und  .s«  hien  das  (*liu  dort 
VeräiHierurigen  erlitlen  zu  liaben.  rt'chl'-  und  links  dnvon  crM-hieii 
ein  sclimah's  .Meiullband.  von  welchem  «enkrccht  zum  Drahl« 
f«*inc.  alHT  nmrh  durchsichtig«*,  sieh  nllmiihlig  verjüngende  Metall- 
stn'ifeii  in  Komi  »t*hr  spitzer  glcichscheiikligi'r  Dren>cke  ausgingeii. 
i darüber  hinaus  fuudeii  »ich  nur  mehr  s>-lir  breite  .Metallstaub- 

b(‘s«'blffge. 

Die  zentrale  Partie,  die  bei  Sillu*r  Flecken  von  wuml«T- 
»chömT  Färbung  zeigte,  wurde  außer  B«*tnichl  g<>tassen,  da  «\s 
sich  vorzugsweise  um  jene  Stellen  litindelte.  wo  die  diehtenm  in 
(lifl'iisetii  Lichte  noch  zii'Uilich  dunklen  Streifen  in  den  feinen  kaum 
merklich  ab»«jrbierenden  Metallbesehing  auslaufeii. 

Bei  Absuchen  «lie.*-er  StelU*ii  eines  zerstäubten  Sillierdmhte.-« 
in  «lur  \Vci«e,  daß  die  Streif«*ii  ahwechsidnd  parallel  und  senkr«*cht 
zur  Si-hwiiigungHrichtung  des  Polarisat«>rs  gedrt'hi  wurden,  lielien 
si«-h  Partien  linü«*n.  uel«*he  bei  pHnilb-lsb-liung  der  Strielie  zu 
I den  auffallcnilcn  Licblachwingungen  dunkler  waren,  als  bei  Dre- 
I huiig  um  1MK>.  Deiitliclier  trat  dies«'  Erseheinuiig  herv«ir,  w«im 
I zwei  -Milcher  Partien  mit  ihr«*n  Metallfäileii,  di<*  Sin'ifenriehlung 
I gekreuzt,  üIh'Z  einander  gelegt  wurdi'u  und  erschienen  hier  «iie 
I jeweiU  zu  den  Polarl'Hlioiisschwingungen  parath-l  geh-glen  Sireifen 
I imm«*r  heller. 

Braun  war  hierliei,  nachdem  die  Struktur  der  Streifen 
nicht  nach  Willkür  henb-llbar  iei,  Immer  auf  ein  lasicmlcs  .\b- 
’ >ui-hen  nach  deu  günstigsten  Partien  angewiusen.  Di«*>«-»  Aiiflinden 
passender  Stellen  wurde  nun  dim'li  Eintichicbeii  «'incit  .Xiialysiiior- 
nikols  wesentlu'i)  erleichtert.  Drehte  nmn  dann  «In-«  Präparat  su. 
«laß  «Ii«  Sln'if«nri(‘htuiig  mit  den  g«*kreuzien  Polnrisali«insel«eneu 
eim-n  Winkel  von  4.')"  «*insehloU.  ■-«*  faml  nmn  auf  «Innklein 
( irunde  ein«-  .\nzahl  hell  enscheineiKler  Bü-cliel,  di«  bei  Drehung  um 
- 4.‘>o  v«‘r--ehwanden,  also  die  Kundt'ache  Flrs«'heinung  zeigten. 
Wurden  smbhe  gut  aiisgesproidmii«  nicht  zu  kleine  Stellen  aus- 
gesucht,  auf  «len  Schnittpunkt  «le»  F:id«*nkr«*uze»  geschulM’u  un«i 
«iami  nur  im  Lichte  des  Polarisat«irs  be«>bach(et,  so  zeigten  sich 
diese  Stellen  unter  VonuisBetzuiig  dirt'uscii  Tageslichtes,  schwach 
alter  unverkennbar  dunkler  in  Parall«‘lK*haltuiig.  als  »cnkreclit  dazu. 

Diez«’  V'ersuche  führten  zwar  zur  Kicheren  Überzeugung 
«Ier  Kifihtigki'it  der  Beobachtung.  :ib«*r  «*«  fehlt«  immer  noch  die 
Prägnanz  d<‘r  Krttcln-inuDg. 

EfHt  nach  /«‘rstäubiing  ft'iiU'r  Plalijnlrähte  von  tHt|  tnni 
Durebinesser  z<*igte  »ich  di«*  ErKcheinuiig  s««  stark,  daß  jeder 
/.weifel  auszus4‘hlieUcn  war.  .Mit  die.svn  Drähten  g«-lingt  di>r  Vi-r- 
such  fast  immer.  insb«'somlcre  wenn  der  Draht  nicht  idier  J lang 
' gbitt,  kn«itcn-  und  knickfrei  auf  «lic  Glasplatte  gespannt  umi  «Um-h 
Fla-«’Iicn  mit  «‘incr  Kiinkcti-trecke  von  d— ö mii«  Länge  «dlVn 
zcr-]äiibt  wir*l. 

Es  z«'igt  -ich  hi«’lH‘i.  daß  di«  S(«-]|cii  mit  gut  nusgesproehener 
.\ufhclliiitg  intensi\  dunkel  samm«*t'-chwur/.  ge.Mthwärxl  siml.  w«im 
deren  Strichri«*hi«iiig  B«*nkn*«'bt  zur  Pularisutions«‘lM‘ne  liegt  umi 
relativ  Ik'II  wi-nb-n  -chwach  ziiiimlbmun  , ^venii  sie  der  P«iliirt- 
I s;ifi«>nh«-beiie  par.alb*|  Ii«.:«-n. 

I Im  Sinne  •l>-r  •-K-klroiirngnelischen  l.iehUh«*««rii‘  gv8pr«ieh«‘ii 

heißt  di«»:  .Si>-  las-ett  wenig  Li«'ht  durch,  wenn  di« 
Streifon  |iaralL-|  /um  Vektor  lii’gen,  viel  dagugi'u 
wenn  sie  senkrecht  zu  «I ui sei ben  gOHU’IIt  sintl. 

.An«*h  bei  <leii  b>*si«-n  Präparat**»  ist  das  den  Str«*if<'n  pu- 
ralt«jl  scliwiiigcmk*  Licht  nicht  v«jllig  ausgel«i»cht  uit«l  setzen  sich 
daher  beide  K««iii|m»»«’Ii(«-ii,  w«l«*hc,  wl«  dies  bei  Platin  <i«*r  Fall 
rii  s>>in  »cheint.  ohne  Phasen«iifl'er«iu  Inmliireli  g«*li«n.  wi<-d«r  zu 
eiin-r  linearen  >**hvvingung  ziisainmen.  Di*’.'to  wird  jeilm-h  j«-  mich 
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•Ut  Str««ifuii^  vorx'hiodeD«  b A/imiit  t>i«'h  diott  jim 

iKHdmcbU'ii  licU,  u<*ikii  d«‘r  Amii«  ^Hlur  hu«  4l<*iii  Kohro  «nt- 
It-rnt  und  <lun.'li  «inen  druhbareii  Ukularnikul  «rM«Ut  wurtif. 
Wurd«  dcrbi'n»«  di-n  roiuribniur  <li«  StrwilVii  iiii  Aziiiiiil 

4.>>  ;(«kr«uxt  und  dnmi  um  klein«  \Viiik>'lii«lr3((«f  verdrulil,  s«* 
wuiulerti*  «ine  dunkle  Stelle  über  diu  Nadeln  htiiv«ef;. 

Anderweitige  hier  zu  Qbergelieinle  Vereueh«,  um  di«  Kr* 
bcheiiiungen  nuch  bebürfer  zum  Autdrueku  zu  bringen,  ergaben 
kein  )>oa««r«H  Krgebnie. 

Kin«  Sti'uüur  dieaer  Xieder.->cldUge,  welelie  dies«  KreeluM- 
nungen  erkUreii  kuiml«.  v\ar  bei  1<Mt^.')0t)faciier  Vergrößerung 
itiebl  mit  Sicherheit  naehzuw  eiben,  da  itn  gewo)inli«*ii«n  'l'age.-.- 
lichte  gar  keine  Ditferenziernng  zu  bi-merken  war.  riiler  Ver- 
uendung  dir«*kten  Aiierlit-Iiles  mmten  zwar  feine  Streifungen  be- 
ohaektet,  welche  auch  beim  ]>rHh«n  ilir«  Helligkeit  ünderlen,  »■> 
N^fandeit  aich  aber  dazwibeheii  aueh  Felder  uhne  «rkemiimrc 
Struktur,  welche  fa.'t  gleichinißig  heller  und  dunkler  wurden. 
Da  dtua«  Flächcnfelder  sich  auch  dort  tunden.  wo  kiOnv  Streiten 
Vorhanden  waren,  ist  auch  nicht  aiiziiiiehineii,  dnU  deren  Heilig- 
keitbinderung  durch  diu  biiditbaren  Streiten  hedingt  wird. 

Kine  genauere  Unterauehiing  eines  l*rü|>aratca  durch  Herrn 
Dr.  Siudentopf  der  Finna  (.'arl  Zetß  in  Jena  mit  noch  sUir- 
keren  Vergrößerungen  zeigtu  mit  der  hoiiuigeueti  Iminereiun  von 
'2  mm  und  der  Apertur  1%’t  toigeiidce  lUld:  Eine  Anzahl  KOrii- 
ebeu,  wek'hu  uhne  erkennhuru  Kegelmäßigkeit  verteilt  warrn^ 
zwiHchen  densielben  ein  nicht  mehr  autiObbareb.  gleichuiäSig  helles 
Feld,  weiches  die  cfaarakterislischen  ErHcheinungcn  der  ttilter- 
pulariaatiun  und  scheinbaren  Dop|telbrechung  tnx'^h  sehr  scharf 
erkennen  ließ. 

DieseErscheinuogen,  welche  diu  r o I Ikom  mene  ap  t iau  h e 
Analugii)  zu  den  Hertz'schen  elektrischen  «TitCern 
fcstbtellen,  haben  aber  auch  ein  M.*ib»tändiges  opliscbes  Interesse 
und  lasbun  Irerrits  einige  praktibche  .Vnwendungen  zu.  Ks  liegen 
iH:hon  jetzt  auf  mineniingiKchem  (iebi«|«  Heobacbtuiigcn  vt»r,  die 
nunmehr  unter  einem  anderen  Ctesiebispuiikte  erseheineii.  So  führt 
sich  eine  Heubachtung  vun  Laanulx  an  Würfel»  v«m  ndursilber, 
ili«  in  einer  Utchtung  gepreßt  wurden,  auf  cnlstehenile  SillK*r* 
lumeileii  zurück^  nachdem  durch  H r ii  u n und  .^I  ej  c r s naehgewieiien 
wurde,  daß  in  Rrom*.  Jod-  und  Chlornilbur  dun-h  Druck  eine 
Zersetzung  einiriit.  .\uc)i  Beobacht uiigcn  vonHchmauß  lassen 
sich  wahr»cbeinlich  auf  (iitter)iolariaatiim  zurückführen. 

Kitte  Anwendung  würde  sich  dann  timlen,  wenn  ««gelingt, 
sehr  dünne  KrysUillplältcheii  einer  hochmolekularen  (ioltlverhin- 
diing  derart  za  zerstören.  d;dl  mir  <Ue  tioldmolekule  an  ihrem 
Mrt  erlialteii  bleiben,  weil  hieraus  «in  Metnilgitter  renultieren 
würde,  deesen  optisches  Verhalten  an  der  Hand  einer  tliirch- 
geführten  elektrunmgnetischeii  UjUertbenri«  einen  Schlnß  auf  dun 
Airstund  der  Motallleilchen  ziehen  ließe.  I>ieslH>züglich  mit  ver- 
schiedenen Metullverbiiiduiigen  durchgeführte  Versuch«  ließen 
jedoeh  keine  sicheren  SehlUsse  zu. 

Di«  Beobaebiung  Atnbronu's,  daß  dünne  Sclinill«  aiin 
Koiiiforenholz  oder  Sehnen  von  Mänae.-tchwänzen,  die  mit  ‘Jpro* 
/eutiger  Holdchiorid  getrttnkt  un<l  nach  dem  'rrockiien  dem  Smiiieu- 
lit^bt  ausgusutzl  wiirticn,  sehr  hübschen  Dichrnisiniis  zeigen,  läßt 
annehmen,  daß  sich  hier  Ditter  aii.^  iiietallisehnii  (tolde  bilden 
lind  djuee  di«  erwühnl«  Ersehoinung  hervorrufen.  Es  lasnen  ^eh 
daher  nmgekuhrl  aus  den  l*olariMili«mnerM*beinmigeii  so  getlirbter 
Schnitte  Schlüsee  auf  ein«  gitterartige  Molekul.irslruktur  rJehun, 
deren  Feststellung  selbst  mit  den  't-'(rk^len  Mikronkopen  nicht 
mehr  möglich  ist. 

Die  \*er>uelie  von  A mbr»*nn  wiedorhoh  be^tU1igt*•||  <]o>reti 
.\ngaben.  Wnrtlen  <lic  zu  die>H>n  Verbueheii  v*TWendei»*n  F;^r^ern 
mi?«  Holzwolle  nach  vorherigem  'rroekneii  in  einem  (jhisrohre  er- 
hitzt, da»  in  Dämpfe  von  siedendem  Quecksilber  uiiitam-bte  uiul 
durch  welches  «in  Strom  gereinigter  uml  ge\r:oM'heiier  Kohleii'Uure 
hilldurchging,  so  Iwoliaditet«  Braun  an  den  Fräpiinlou  folgondos: 

a)  Zwischen  gekreuzten  Nikols  sind  die  im  mittleren  Azi 
mute  gedrehten  Streifen  uu  dünnen  Stellen  hell  mit  eiii«*m  pradit 
vollen  itubinrot.  Die  Hauptmas.-o;  wir«l  dunkel,  wenn  ihr<‘  FNaerii  ]ni- 
rullel  oder  senkrecht  zu  den  S<-hwinguiigun  di's  iNdarUtitors  Ht4-h>'n. 

6>  Aiieli  ohne  An.ilvsator  konnte  mi  «inzeliien  Fa-eni 
.14-hwai-h.  aber  dcntliel»  diy  oben  be»4'hiiebem*  I iitlerw  iikting  fcr.f- 
Ue.-.ielU  wenl-ii. 

ej  Ik>i  iler  gleichen  Anordnung  wie  vorher  zeigte  sich 
beim  Drelnm  des  l'rJpuratos.  daß  die  Zeielmnngen  für  gewis.-u* 
Steilen  desselben  nndeullieli  werdon  und  zuweilen  triiiiz  ver- 
-chwimlen,  dagt-gori  bei  einer  j>r»‘hniig  um  IHW  aus  dieser  Lage 
hcnius  (Jeutlich  hervorlrcten  und  dunkel  cr.-elieincn.  Die.->i- beiden 
1.4tgen  warmi  iii-inleii'  tmhezn  piirvtllel  oder  M*nkreeht  zur  N<  hwin 
gungsebene. 

Im  Sinne  des  \'orherg»'lumdpii  verraten  »ii  b «liiiiit  feine 
tiiltersfrnkfuren.  <lie  teils  pHrailel,  tell>  »-erikr.M-hf  zur  Fasei- 
riebtuiig  vurlunfeii. 


I Ihis  Ikdeiiken,  daß  Aschenl>estamlteile  ITrsaclie  dieser  Er- 

I M'beinung  seien,  wiirtle  fallen  gelassen,  nachdem  KontroliverHuch«, 
Miwiu  die  verschiedenste  Behandlung  der  S|>äha«,  um  diese  Be- 
standteile zu  entfernen,  stel.i  das  gleieliu  Ergebnis  lieferten  und 
auch  d:n>  lm|irllgiiiereit  mit  einprozeiitiger  (.'hlorkaltninb^sung  nicht.s 
Undert«. 

Da  nun  anzunehmen  ist,  daß  «>rganiheJi«  Cfoldverbinduiigen 
bei  der  'l’miiperatur  *le*  »ie<lend«n  Quecksilber-s  zer-stört  werden, 
zieht  sich  der  Schluß,  daß  das  (tuld  in  diesoui  Failu  iiU  (.«itlur- 
bildner  wirkt.  En  Ul  nun  wahrscheinlich,  ilaU  es  diese  Kolle  auch 
in  luidereii  Füllen  Uberiiimml,  und  wird  daher  auch  die  Deutung 
von  Bildern  in  pularisiurtein  Liclilu  vielfach  eine  ganz  amlero 
wenlen.  Die  PolarisationserM'lminiingen  dürft*tii  al>er  nunmehr 
viel  bünliger  als  bisher  zur  .Vufklärung  lienuigezogen  werden. 

[ K-  ist  nnzunehmuii,  daß  emt  mit  Abstündeii.  die  gleich 

Ioder  kleiniT  als  eine  hnlli«  WelbmiSnge  sind,  die  tiitterpoluri- 
lUlioM  in  der  Weise  eintrilt.  >laß  die  fiarallel  dun  DiUerelübrn 
schwingende  Konipoiiente  stärker  redektiert  wird,  was  sich  auch 
in  Cliereinstimiiiiiiig  mit  einem  direkten  Versuche  vun  \ m bru  nn 
betindel.  Ix*gt  mau  ein  elektrisches  Gitter  als  Sebema  zugrunde. 
• So  läßt  .sich  nach  der  .\ualogie  mit  eiiuMii  solchen  scbließen,  daß 
j diettitturpuUri-ation  mit  zuiiebmcnderFeiiiheitdexGirters  wachsen, 
endlich  einen  Maziiiialwert  erreichen  und  <laim  rasch  in  der  Weite- 
' iibriehmen  wird,  duß  beide  dnreligelassmie  Kom|Hmeuten  gegen 
Null  diveruiereu.  In  diesem  FnMo  ist  man  aber  wahrscheinlich 
bereits  in  die  Nähe  mulekularfr  Dimensionen  gelangt. 

E'  würdi*  »ich  demnach  folgende  Ik'obachiuiigsreget  er- 
geben: Ein  tioUlpi^purat,  welches  bis  zu  den  (Grenzen  der  mi- 
kroskopiscbeii  Leistung  keine  Struktur  erkeunen  läßt,  aberGitter- 
polarisaUun  zeigt,  gesiattel  auf  einu  subinikroskopisehe  Gitter- 
Htrnktur  zu  schließen,  deroii  Fiibern  parallel  den  stärker  aus- 
gelöscliteii  SehwinguiigHii  liegen. 

Eine  Kunlndl«  gegen  wirklieli«  Doppclbrecbung  und  auch 
(.fitteqmlarisation  mit  I'lmnenäuderung  tindet  sieh  dariu,  daß  die 
Farbe  durch  Drehung  de»  l’olarisators  nicht  in  di«  koinplemen- 
täre  umspringt. 

Die  vorstehend  beschriebenen  Fntersuehungsn  sind  nach 
Braun  nur  <li«‘  ersten  Anfänge  mit  noch  niclit  vollkommen  auH- 
gebildeten  Methoden  und  die  gezogenen  SchliLn»«  der  Lösung 
einer  (Heieliung  mit  zwei  I.Tnb«kannt«n,  die  jedoch  etwas  vom 
j l'liaraklor  einer  diupbantitchen  hat,  Ubniieh.  Ks  treten  noch  N«Ih*M' 

I htMÜngungen  hinzu,  w elche  die  Ijüsungamöglichkeitun  ciuschrftiikeii. 

I So  sclieint  sich  die  uugenommene  snbintkroskopiiw^he  Struktur 
' auch  wieder  makruskopiscb  zu  reproduzicn*n,  was  bei  nahezu  pa- 
rallel nelieri-  und  übereinander  gelegten  feinsten  Fasern  auch  er- 
j klürlivh  ist.  Es  muß  sieh  cler  ganze  Kreis  der  Beweise  erat  all- 

imüJdieh  schließen,  wiuw'ohl  »ich  das  bisher  Ikndmehtetu  in  »ich 
»ell»st  so  widerspruchslos  aneinander  gefügt  hat.  daß  am  ]Hi.Hitiven 
' Kiidergolmib  nicht  zu  zweifeln  ist. 

IDie  .Vrt  und  Weis«  tler  Untersuchung  an  und  für  .sieh  er- 
M'beint  nach  dem  Wir^toheudcn  nahezu  einwaudfrei  und  ist  hiebei 
nicht  nur  die  Schwierigkeit  des  Untersneliungsganges,  welcher 
• vi«de  .Nlülie,  Ge<luid  und  Zeit  erforderte,  allein  in  Betracht  zu 
ziehen,  um  den  Wert  dieser  iteiiesteti  ErrungeiKschaft  der  phvsi- 
kalJHchen  Forschung  zu  errn«HS4*n,  sondern  es  muß  auch  die  An.-i- 
i (lauer  und  insboondere  der  Si*hurfsiim,  mit  welchen  dieser  an- 
gezelebnetu  Gelehrte  alle  Hinderiiissie  zu  überwinden  wußte,  um 
cmilicb  uufttrund  der  erhaltenen  BenbaehtuugsergebnisBe  zu  den 
beinerkenawertoii  SehUißfolgerungcn  zu  gelangmi,  ins  .Auge  gefußt 
Werden,  um  de--en  N’erdieusl  voll  zu  würdigen.  A.  fVuarA. 

KLEINE  MITTEILUNG  EN. 

I Verschieduueä- 

I .VmerBinnisclie  Schnellbohnprojekle.  Naeh  amerikaniH-hen 

I Zeitungi^nachrichti-n  Unihsrehtigt  die  Genoral  EleetrieCo.  im 
Vt  rein  mir  der  New  \ '*rk  Ceutnil  Scluiellbuhnvcrsuche  auf  der 
Strecke  Si-hcneciadv— New  Amsi.-idnm  zu  machen.  I>ic  New- 
^ (H  k Central  i.st  eine  der  l»edcntendsten  Bahngesellschaften  Nord- 
miicrika.''  und  liat  er--l  vor  ganz  kurzer  /eil  bei  d>-r  General 
Electric  Co.  eine  groß«  .\iiziibl  eh-klriwcher  Lokomotiven  .■M-bweratcr 
Bauart  liestcllt.  Es  i>t  damaL  aufgefalteii.  daß  diu  (tesollschail 
I Gleichstrom  uimI  dritte  Sdil.-iie  forderte.  Mit  welcher  Gattung 
. v.'ii  Motoren  «Ue  Si-hn(*l]balinvcrsuclie  gemacht  werden  sollen,  ist 
I inelit  bekannt.  Die  Siren-ke  S4-beiicctaily — New  - Amsterdam  ist 
übrigens  nur  ILI  Avh  lang,  Der  /nstnnd  des  tjlfcrbaues  »oll  Oe- 
nehwimtlgkeiten  bis  zu  'J*N)4aN  ziiia>-en. 

Eine  M eehselstronilmlin  mit  drttlei*  Si-hiene  ist  MielM-n  in 
.\iiierjka  worden.  handelt  eich  niii  die  zirka  >0 

' lang*'  strei-ke  Kort  Wiiyne  lud.  nach  Springlield  Ithio'.  .MuÜ- 
* gebend  für  die  Kiiifühning  des  Wechsel.-'tromsTstems  war  der  tJni- 
I stand,  daü  die  in  den  beriilirtcn  Staaten  lieotebendeM  (McieJistrom- 
I traiislKihnliniei)  mitheniilzl  werden  so]|t4-ii.  Die  I'jntuhning  der 
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dritti‘n  Si'hieiie  i»t  alU^rdin^TH  m'Iioii  heM-hlo&ften  wonion,  t‘h(>  iiiMtr 
nn  WpchüeUtriMH  ftarhtf.  Ult*  Gt'iipntlori'n  stitü  mit  Kücki<tcht 
tttif  eine  Drelintniinumforiiieninln^'e  Kchun  liestollt  W(»rdpit.  Man 
wini  den  MaMrhimmtitrom  durrh  TnuH*f»rmator«‘n  in  der  Si*ott- 
-«•Imltuiijf  in  Xueiph!«H«*nptrotn  I»>.ri00  V verwandeln,  welche  in 
'•eeha  [Jiiteraiationen,  die  zur  Hälfte  an  l'haae  1.  zur  IlSUfte  an 
l*hase  II  ang**hchloKsen  ßind.  init.*iO<J  I’  WwhseUtrom  frantifünniert 
wird.  Mit  itUeksicht  darauf.  daU  die  .NIotoren  in  Indianupolis 
mit  .'MN.)  r tileiehfltruut  arbeiten  inflsaea.  war  nnm  ^ezwim^en. 
auf  die  liuluktionaregelunt;  zu  verzichten  und  ^V^<le^^tlU1de^‘ge■ 
iiing  anzuwenden.  wta  rillerdingf»  keinen  sonderlichen  Nac-hteii 
bedeutet,  weil  der  grödie  Teil  der  Stre<‘ke  Vollbahii  mit  hoher 
fieachwindigkeit  (fiK  i*w)  und  wenigen  Haitei^tellen  ist.  Pie  eole 
Ordre  Itezieht  »ich  auf  zehn  Wagen  mit  ^c  vier  7.'» /*.*o'-Motorcn. 
Ido  ITntrratalioiu'n  werden  It>  ik»i  entfernt  a«m.  Die  kmiMiUicrendoii 
Ingeiiieure  der  M:ihnge»eIiHehaD  halH<n  otiie  Kraiiarnia  von 
2..'itXI.0()Ü  K hei  den  AnjichartuugHkosteii  gegen  (ih-it-iiHtroin  ««>• 
gerechnet.  Thrigens  Ittlit  »ich  die  .\n'age  ieirlit  in  eine  tileich- 
strmnanlage  iimwaiideln. 

Die  Tendenz  dra  elrklriarhen  Vollbahnbetriehea.  Ward 
Leonard  vertritt  in  einem  AufiMitz  im  ..K)e<trical  U'orM 
Kiigineer”.  daB  der  eickirisulte  Betrieb  von  Voilbahnen  dazu  l»e- 
rufen  »ei,  die  LciBtung.sf^higkeil  der  Züge  zu  erhiilien.  Kr  zeigt 
an  einer  sehr  intereaaanten  .Statistik  für  die  amerikanischi'U 
Ikihiien.  dafi  die  WirtwiiafUichkoit  de»  Uaiinhctriehce  in  erster 
Linie  von  der  Möglichkeit  abbitugt.  die  GitterxÜg«'  zu  iiiiiiier 
schwereren  Einheiten  zu  vereinigen.  Der  Nachweis  für  diese  Be- 
hauptung wird  eben  nn  Hand  der  Statistik  geführt,  welche  die 
Entwicklung  de»  uinenkanischen  Halmneaen»  seit  IS1>4  dar»fetlU 
Ward  Leonard  vergleicht  dann  auch  dii*  BotrielMUTgelmisse 
cnropiliiM-ber  und  ainenknnieeh>>r  Bahnen,  nilinitch  der  London 
& Northwestern  K’y,  einer  der  grollten  englischen  Bahngcsoll- 
sclmfUm  und  der  I’ennsvivania  R.  IL  si>wie  der  New-Vork  tVntntl. 
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Es  ist  iniereaaant.  damit  die  .Viisgnhen  für  dio  l*ns.sagier.  i*m 
zu  vergleichen,  die  in  .\iiierika  eher  höher  sind. 

Leonard  U<haupt«‘t  non  wett>-r.  daß  es  kamn  möglich  »ein 
wird,  die , Dampflokomotiven  in  ihren  Loistungellilngkeiteii  zu 
erhöhen,  (‘brigena  nützen  .sieh  die  ungeheuren  tiUterzugslukomo« 
tiven  sehr  ra.sch  ab  und  wunle  auch  eine  Vorspannlokunmtive  der 
dop}>elten  Bedienung  und  der  relativ  höheren  .\nsi*haf1'ung»ko»teM 
wegen  nnwirtechaftlii'h  sein. 

WardLeunaril  hlilt  nun  elektriiw'he  l.aikonioriven  für 
viel  eher  fähig,  so  M-hwere  Lasten  mit  einem  .^IiniMlUl^  ati  KosU*n 
und  Ahnütznng  zu  liefördent.  Er  glnuht.  daB  sich  da«  Ward 
Leonard-Bystem  der  Zugstouerung  Oerlikon  lUr  den  vor- 

liegenden Zweck  besondere  eignen  würile.  I>er  Keferent  kann 
nicht  umhin,  zu  liemerken.  dail  die  Meinung  Leonards  bezüg- 
lich der  Eignung  das  eiektrischen  lh«trielK>B  zur  Berirdening  von 
sehr  sc  hweren  I.asten  nicht  von  allen  IngenietiriMi  geteilt  wi*nlen 
wird,  hat  ja  s<»gjir  die  General  Ehn-trie  t ‘ompany  als  sie  liSX» 
1/okonioltven  für  Baltimore  zu  liefern  hatte,  »ich  gezwungen  ge* 
sehen,  diese  Leistung  auf  zwei  Lokomotiven  zu  verteilen  (Ail- 
hUsionsgewicht*'  und  dieselben  naeh  dem  inulli|rleunit-KHnzip 
von  einem  Kuiikl  zu  steuern.  Immerhin  verdienen  aber  ilie  wirt- 
schaftlichen Betraehliingen  l.eonarda  Interesee. 

Hochdrucktnrblue.  Bei  uns  ist  zum  Teil  die  .Nleinung 
vertreten.  daS  Hochdrucktnrbinen,  d.  h.  iVdtonrSder.  Tangential 
rüder  u.  dgl.  nur  für  kleinere  Leistungen  vorteilhaft  sind,  ln 
diesem  Zusammenhang  wird  es  intcre.'.sicreii,  über  den  gegen- 
wärtigen Stand  des  |{ochdrucktiirbin«mbttues  in  seinem  Ursprungs* 
land.  KMlifornien  ciidge  .\iigaben  zu  erhalten.  In  Alaska  ist  ein 
Kail  von  d'T  m DurchmrsMT  ini  Betrieb  und  ebendort  wird  in 
wenigen  .Monaten  ein  Uad  aufgcHtelll  wenlen,  das  einem  einzigen 
Wassorstrabl  T.'aXi  /’.V  entzieht.  N<»i  h im  .Pahre  hielt  man 

ein  Goftille  von  m für  enorm,  ila  sich  dalsa  .Hchon  Umfangs 
geKcliwindigkeitcti  von  .*Ui  4ii  m p<  r Sekunde  ergelH*n.  Im  Vor- 
jahre ist  aller  in  Kalifornien,  eine  Anlage  in  Ik'trieb  gek<Mmiicn. 
bei  welcher  vier  T'*tl  AIL-Uilder  Vi»n  einer  Wasserkraft  mir  .‘»H**  m 
Gefälle  gehpei»(  werden.  Die  Uii»r«iigsgi'M'hwtiidigrkcit  ist  hiebei 
beimihe  tu.  Die  Si’hwierigki'il  Ih»!  der  Konstruktion  von  Kadern 
groöer  Lci.»turig  liegt  in  den  Düsen,  da  mnii  bis  jetzt  niclil  gerne 
einen  I)nridmic'...tT  v»»n  Itximw  Uber*i  hrilten  hai.  Man  hat  <lHher 
frühiT  mehrere  l>itsen  Ih*i  eineni  Laufratl  vcrwen<let.  doch  ergeln'ii 
sich  dabei  geringe  Wirkung.-gnide.  Neueniing«  hat  man  ai<  h 
daher  entsch)os-en.  Düsen  bi>«  zu  l*»xt  wmi  Dnrchiiies'«T  zu  bauen. 
NVenii  es  sicii  aN  erforderlich  heraus.■^lellon  wollle,  kleinere  l>uri  h- 


!me»s<'r  zu  verwenden,  so  sollte  man  lieWr  zwei  Käder  auf  einer 
Welle  anordijen.  Je  gr«iÜpr  die  Anlagen  sind,  desto  höher»'  \Vass«’r 
gesi-hwindigkeit  liltit  man  in  den  Kanälen  und  Kohren  zu.  Das 
be»te  Uegulierungsverfahri'D  für  Hocbdriicktiirbiuc  ist  die  Nadeb 
»iils»',  da  mit  derselben  der  Durchmesser  di'r  Wasserstrahls  geindert 
werdi'n  kann.  Neuerdings  verwendet  man  zwar  auch  Ablenkung 
de»  Strahles,  und  zwar  entweder  allein  oder  in  Vi'rbiiidung  mit 
einer  Nadeldüse. 

Bchntx  der  Telegraphen  nnd  Eeraaprechanlagen  gegen- 
Uber  elektrlaehen  Kleinbahnen  ln  PreuBen.  iH'r  ErlaB  des 
pn’uÖi.sch»‘n  Ministers  der  öffentlichen  Arl»eiten  vom  .'II.  IVaemlsT 
IhlHi.  Iietr.  den  S«'hutz  der  Telegntphen-  und  Kemspn'chanlagen 
gegt'iiÜlsT  elektri.M'hen  Klcinhalinen  ist.  wie  wir  der  ..Zeitung 
de.»  Venniu's  »!euis»'h)'r  Eisenbahnverwaltuiigen**  entnehmen,  »turch 
I ein«*n  im  ..Eisenbahn*  V’eror»lnuiigsl>la!t”  veröffentlichten  Erlaß 
v»HM  '.t.  Febniar  d.  .1.  aufgehoben  w»»r<len.  Zugleich  wird  vom 
.Minister  d«*r  öffentlichen  Arheiten  in  Verhimlung  mit  »leiii  .^ü 
nister  do»  fnm'm  auf  Oniiid  des  !>.’>  d«'s  preußischen  Kb'in- 
bahng(*s«'tzes  iM'stiMiml.  daß  l»ei  der  fiolizeilicht'n  («enehmigung 
und  Beaiif.siehtiguug  d»*s  Ikuies  «nd  Hetri»'lies  ••lekfri.scher  Klein 
iialimm  d<'ii  vor  d»*r  Bahnaniage  vorhanden  gewesi'ncn  Tele- 
I graph<‘tt-  und  Fem'tpn'cliunhtgeu  «in  |HiUzt'ilicher  Schatz  gegen 
I ,,.schB»!liche  Einwirkungen  der  Anlngi*  un»l  des  Bi'triebi's  der 
; Buhn**  fcrm'rhiii  nur  insoweit  zu  gi'wührb'isten  ist.  als  durch  den 
I Ikiu  und  Ik’trieb  »ler  Bahn  der  Be.>.tafol  (die  SuliBlanzj  der  Tele- 
I graphen  und  Fcrnsprechanlag<'n  und  dieSichi'rheit  des  Bcdlonungs- 
persunals  gefiihrdet  werden  würde.  Als  g«>fklirli«*h  in  diesem 
i Sinnt'  aiml  anzuBeh»*n  «i  die  B*>rührung  d»‘r  I»eiderw4‘itig**n  Lei- 
' tungi'ii;  b die  Wärmewirkuiigett.  die  elektruivtiscbi'ii  Wirkungen 
sowie  db'  lieben  uml  Gesuiulhett  bedroheiulen  Wirkungen  von 
Erdatrömei),  di«  liei  Ik'iiützung  oder  MitlN'inilzung  «ier  Erde  zur 
I Kßi'kleitüiig  «>nt.st»'hen  könnon:  c;  die  im*(-hanißch»-n  lle.-tphädi- 
I gongen  der  Telegnipheii-  oder  Ki'rnsprn  hleilungen  bei  dem  Bau 
I und  Betrieli  der  Biibii.  E'-  wenb-n  ferner  liie  allgemeinen  po- 
I I i zei  I i 4’ ii  en  .V  u f f o rder  un  gen  In'kaniit  geg«'lieu.  welche  an 
I ib'h  Bau  und  Betrieb  der  mit  Gleb'hetrom  betriebenen  elektri- 
!M'b»‘n  Kleinbahnen  im  Hinblick  auf  dio  mit  solchen  Anlagen  für 
j den  Bestand  vorhandenen  Teb-graph»'ii'  und  Fernsproi  hanlagen 
und  die  Sicherheit  de«  Bcdicnung--‘pers-'nala  verbundenen  Gefahren 
zu  .stelb'h  sind. 

Die  außer  di«s»*n  Anfordorungen  etwa  nötig  w<'rdend«n 
Snidcrbedingungeti  sind  im  IManfosl»tellung»verfahrcri  zu  troffen 
und  in  solchen  Fällen,  in  denen  da.s  HedUrfnis  frühestens  hoi  den 
l'rolH'fahrton  f»'stg»*-‘t»'llt  worden  kann,  vttrzulmhalten. 

Siditon  dk*  V«‘rtrvli'r  der  Telegruphenverw  allung  im  Plan- 
festatelinngslcrmin  ausnahmsweise  biiulemle  FxkliGuiigen  nicht 
abgel»en  können,  so  ist  im  Icrmin  eine  angemessene  Frist  zu 
ihrer  Na»-hbringung  featzusetzen.  Bei  Meinungsverachiedenheiten 
zwischen  der  genehmlge«iden  Behörde  und  der  T'legrnphenver- 
waltung  im  Plaiifi'stKtellungs-  oder  im  (-ienohinigungsvcrfahr»']) 
über  erhebliche  Aachlii-be  Ik'deitkt'n  oder  Einwendung  der  Tele- 
I graph»‘nv*'nvaltu»g  ist  an  die  .Minister  der  ilffentlichen  Arbeit»'!» 
nnd  di's  Inneiii  zu  Imrichlen.  falle  der  Auetrag  »Ier  Sach»'  nach 
Ansii'hl  der  genehmig«'mlen  Behörde  nicht  dem  B»»Nchwerdever- 
fahren  ftberlaa.«en  werden  kann.  Solange  die  zur  Abwendung  von 
Gefahren  Bir  L»l»en  und  Kigentuiii  gestellten  polizeilichen  An- 
fitrderungen  nb-ht  «'rfiillt  sind,  dar!  die  Er»»ffnung  des  BahnlH»- 
triela*«  nicht  g»'»tattet  wt'trden. 

Währ«'»d  sich  al>er  diese  Bestimmungen  nur  auf  den  Schutz 
für  («eben  und  Eigeututn.  also  auf  di«  Handhabung  der  Gefahren 
jHjIizei  im  engerou  .Sinne  beM'hrBnkcn,  ial  fortbin  die  Fnige,  wie 
elektrische  Anlagen  ^.auazuführon'*,  d.  h.  zn  konstruieren  und  an- 
I znunhien  sind,  damit  sie  v »»rh  an  dene  Tel  egra  ph  en*  und 
F<*  map  rech  1 { nie  n n i c h l t <•  reu  d beei  nfluH«en*\  ni»'ht 
Gegeii.stJUid  |H>liz«ilii-her  Fürsorge,  «ondeni  der  Verständigung 
I d»'r  Boteiligloii  überlabscn  um!  im  Falle  der  Nh'htverstflndigung 
j Sio'lu'  richterli«'hcr  Ent.'»chcidung.  ü. 


Chronik. 

.Mal’uiahnieii  auf  dem  (k'hiete  «Ier  Elektrotechnik.  In  der 
:iiu  ln.  März  I.  J.  '-tatlgclundencn  Pleriarsitziing  der  Handel»-  und 
(t<-w<'rlM'kao-itit>r  in  \Vieii  wurde  unter  anderem  auch  der  vorn 
I Kamiiit'rkon/ipisten  Dr.  Götzingcr  verfaßte  Bericht  Qlwr  dt« 

I Ktii|iictc  b»>in'fl'<-nd  .MHß!iahm»‘n  auf  dem  tiiebete  der  Elektro- 
' |e»linik  zur  Vcrrhce  g>  bra»-ht.  Di«-  Kiitjintc  wurde  »einerzeit  auf 
Initiative  »b*.-.  Vizepr)lsid»»ntcii  K i t » e Im*  1 1 verafibtallet  imd  halte 
hInt  <li*'  Kr.igc  der  N»ttwendigkeit  ein»T  Imhördlichen  rherprU- 
fung  d*T  cb'ktrUchen  Anlagen,  sowie  über  di»*  ^laßnahme^  zur 
B.->eilignng  »Icr  ticf.ilircn  bet  Alnimlcning  lieslohender  Li<-ht- 
aniagen  »‘in  Gnta»'hten  abziigeheii.  Auf  Grund  de«  vorliegenden 
Bericbie--  wir»!  iK'aiitragt.  die  Kaimm'r  w»dl»'  d»'ni  Hanrlels- 
ministiTinin  iibi-r  »lio  Krgclnnssc  iI«t  Kiii|nctc  sowie  über  die 
i eiuM-hlilgig'-n  Ih'strebungen  und  g».“'etzgi'bcri-»'h«n  Schritte  im 
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Aii»lMnde  B<>ridit  er«>tn(ten  und  hit*b««i  hervurbeben:  \.  dai)  die 
Scliaffmig  eine»  l>ehördliche  n UegulntiTH  über  Anlage  und 
lletrieb  ulektri.-'cber  Starkr-tmiiiiinla^en  nolu  eudj|(  und  d&6  bi» 
zur  KrlasAiirifr  eint*»  »elbständigeii  behunllichen  KUb«)riit»  die 
behurdliehe  AuerkoniiunK  der  vom  Eleklrotecbni> 
Kcben  \ er  ein  in  \\  ien  heriiua^e^ebenon  Siehorheite* 
Vorschriften  für  Ktarkstromanlagen  erwünncht  sei;  2. 
<laß  «ine  gesetzliche  Grundinge  für  die»**  Regulativ  ge- 
scb.itfeii  werden  iiiühm.*,  weil  die  Gewerbeordnung  eine  solche 
nicht  bietet;  3.  duß  die  Minixterialverordnung  vom  2Ö.  Mirz  188.'b 
H.-G.  lil.  41.  den  heuiig*ni  Anforderungen  entepreclieud  goibidert 
werden  »olle;  4.  hieran  würe  da.»  Ersuchen  zu  knüpfen,  dnü  vor 
Kriassung  eventueller  gesetzlicher  Bestiuimuiigen  mler  Verord- 
nungen auf  den  berührten  tiebieien.  di«  bi  treffomlcn  Entwürfe  der 
Knimuer  behufs  g ut S e h ll  i c h «r  Ä u fic  r u n g übermiiteli  werdert. 

Da.H  neue  elektrolerhnUchr  laatilut  in  Wien.  Am  12.d.  M. 
wurde  in  Anwesenheit  Sr.  MajestUt  de»  K a isers  das  neue  elektro- 
technische Institut  in  der  Gnßhauhstmöe  feierlich  erölfnct.  nach- 
dem das  Hau»  ber«.dts  zu  Beginn  de»  heurigen  Studienjahres 
»einer  Keetinminng  Ubergelten  wunle. 

l-»er  Monarr})  wurde  ini  Vestibül  vont  Rektor  der  tech- 
nischen Hochschule.  Professor  Josef  Neiiwirth,  und  vom  Vor- 
stand dt*^  eleklrotechnis4‘ben  Institul»,  Professor  Karl  Hochenegg, 
empfangen.  Im  Vestibül  hatten  sich  eingefunden:  Erzherzog 
Franz  Salvator,  MinUterprftsident  Dr.  v.  Kürber,  Unter- 
richUmiinister  I»r.  v.  Hartei.  llamlelsuiinister  Freiherr  v.  Call, 
E<4enl>ahnmini»ter  Kitlor  v.  VV’ittek,  Ai’kerbaumini»ter  Freihorr 
v.  GinyaDoIH,  LandsmarmminiHter  I)r.  Pientak.  Statthalter 
Graf  Kielmaneegg,  Polizeiprßaideiit  IHtter  v.  H nlirtla,  Bürger- 
meistcr  Dr,  Lueger.  Prü*ident  der  Akadctnl«  der  Wissenschaften 
Eduard  Suoß,  Stadthaudireklor  nlH>rbuurat  Berger,  Präsident 
Koch  vom  Ingenieur-  und  Arrhitektenverein,  der  Priüsident  des 
•dektrotechaischen  V'ereines  t d>enn»pektor  Sehlenk,  sämtliche 
Professoren  der  technischen  Hochschule  und  andere  mehr. 

Rektor  Neuwirth  hielt  eine  Ansprache  an  den  Kaiser, 
in  weicher  er  zuerst  den  Dank  der  ItH-hnischen  Hochschule  für 
die  Anw'psenbeil  des  Monart  hen  li«j  der  KrOirnung  des  neuen 
•dektroteehuisrhen  Institute»  zum  Ausdruck  braehte.  In  der  Ge- 
schichte der  technischen  llüchst-bulen  • -sterreirhs  werde  der 
hentige  Tag  in  besonderen  F.hreti  gehalten  werden.  Rektor  Neu- 
wirth sprach  sodann  in  warmen  \V  orten  von  der  Forderung  der 
lochnisvben  Wissenschaften  durch  den  Kaiser,  von  der  /.oer- 
kennung  de»  IVomotionsreehle»,  vun  der  (Tleichsteilung  de»  aku- 
deniibchen  Oberhauptes  der  Technik  mit  dem  der  l^niversitÄt  und 
ging  zum  Schlosse  auf  die  Knrirhtung  de»  neuen  clektrutech- 
nis«-ben  Institute!^  über,  dessen  feierliche  Erotfnung  durch  <len 
Kaiser  iler  technischen  Hochflcbule  eine  l»e»ondere  Weihe  verleihe. 

Der  Kaiser  erwiderte: 


i 

I 

1 


n.Vlit  Bofriedigung  nehme  Ich  den  AuMlruck  de» 
Dankes  der  technischen  Hochsrlmle  in  Wien  und  der  Ergeben- 
heit ihre«  Professorenknllegiums  zur  Keimtnia.  In  voller  Wür 
digung  der  Fortacliritt«  der  technischen  Wissenschaften  w'iüirend 
der  letzten  Jahrzehnte  war  Ich  bemüht,  den  technischen  , 
Hochschulen  durch  Zuerkeiinung  der  speziellen  I 
H och  sch  u 1 Privilegien  die  entsjirechende  Gleich- 
stellung mit  den  Universitäten  auch  fttiBerlich  ein-  | 
zur&umen  und  hat  auch  Meine  Regi«*ning  jsd«  bHgründfte  ! 
Veranlassung  wahrgenomtnen.  um  nach  Möglichkeit  die  zur  | 
Neuerrichiung  und  AusgesUllung  dieser  Hochschulen  erforder- 
lichen .Mittel  zur  V'erfügung  zu  stellen.  So  hat  auch  der  jUng»te  i 
Xweig  iler  tvcbnisiThen  WissciHidtaflen.  die  Elcklrotecbnik.  | 
durch  ErriebtUDg  die«es  mit  allen  Erfordernissen  fachmünnischer  I 
Erwägung  aimgaatattetcn  instituts  die  seiner  ungeahnten 
Entwicklung  und  groLien  Bedeulntig  gebührende  Be- 
achtung gefunden.  Möge  ihm  in  seinem  neoen  Heim,  an  dessen 
feierliche  Eröffnung  Ich  nunmehr  gerne  schreite,  eine  glän- 
zende Weiterentw  icklung  be-chltHlcn  sein!“ 

Als  der  Monarch  seine  Rode  l»«6ndet  hatte,  ließ  er  »ich 
alle  jene  I’srsonlichkfiiten  vorstellen,  die  an  dem  Bau  ntgen  Anteil  i 
genommen  haben.  Es  waren  dies:  Dt'r  Vorstand  des  Institute.» 
Oberbaurat  Rrofees(»r  Hochenegg.  Oherbaurat  Professor  t’bri  ) 
»tian  Ulrich,  nach  dessen  Plüricn  da«  liistitut  erbaut  ist,  die  Mit-  , 
glieder  des  Haukoinitet*»  Statthallereirat  Freiherr  Pachner  v.  i 
Eggenstorf,  l^ndeissunitätsrefereut  StaUhallcnarat  Dr.  N ut  u- 
litzky,  Oberbnuval  Michael  Fellner,  Baurat  J.  F.  Wagner, 
Statthalterei-Bauadjunkt  Ingenieur  ( Kikar  F ri  edma  ii  n iiml  die  .Mit  j 
glieder  des  Profcssorenkullogiutiis  der  tcchnischon  iloclischule. 

Der  Monar«’h  iiiat  hte  den  Rundgang  durch  da»  («ebSude;  I 
die  Führung  ini  8tiegenhau.»e  Ubernahiii  Profc^ir  ririch.  Der  | 
Kaiser  betrat  zuerst  den  im  ersten  Stockwerke  liegenden  großen  i 
Hürsaal  des  Institut».  Professor  Hochenegg  erklUrte  dem  | 
.Monan  ben  die  Einrichtungen  im  Hör^aal,  worauf  Profei-w*r  Dr.  i 
Kabnlka  einige  ExjH'rituentc  \nrfiilirt>'  und  Skiuptikonb:bb-r  ; 


pnijizieren  ließ.  Der  Mtniarch  be»iehtigte  die  rbiing»rflume.  den 
l'bofometerraum,  die  Mascbinen»äte  und  begab  biidi  in  itie  lloch- 
tpaimungsräiune.  wo  Professor  Dr.  Max  Reithoffer  einige  hoch- 
interesaant«  Veisuc-he  vurführte. 

Au«i  Anlaß  dieser  Feierlirhkeit  hat  der  derzeitige  Vorstand 
des  Institut»,  ITofessor  Karl  Hochenegg,  in  einer  vornehm  au» 
gpstatleten  Festschrift  «ine  Beschreibung  des  Instituts  und  aller 
»einer  Ritum«  niedergelegt,  die  nmsmnehr  Interesse  verdient.  al.-< 
damit  gleichsam  die  kolossalen  Fortschritte  der  elektroteehiii»clo*n 
Wissenschflft  in  den  letzten  Jahren  von  berufenster  Seite  aach- 
geinäße  Würdigung  erfahren.  I>er  Umstaml.  daß  20  Jahre  nach 
Gründung  der  I.<ebrkaozeI  Eleklrutochiiik  an  der  technischen 
Hochschule  in  Wien  bereit»  ein  weitausgedehnler.  mehrat(H:kiger 
Neubau  für  die  rnterbringnng  aller  dem  Institut  diem-tiden 
RUuine  erforderlich  war.  Hißt  vielleicht  besser  und  wirkungsvoller 
als  »taCisli<che»  Material  die  F.ntwricklung.  die  diese  I.ehrkanzol 
in  ndativ  kurzer  "Avit  erfahren  hat,  <-rkt*unen,  wobei  noch  nicht 
außer  acht  getaji«en  werden  darf,  daß  der  Bau  schon  viel  früher 
als  dringende  Notwendigkeit  »ich  erwies,  daß  ji-doch  Schwierig' 
keilen  mannigfacher  Art  zn  l>eseitigcn  waren.  1>eror  an  die  Aus- 
führnng  des  Projektes  geschritten  werden  konnte.  Die  Festschrift 
fallt  iiti  ersten  Ab»ebnitr  alle  auf  die  Geschichte  de»  Hane»  bezug- 
babendun .Momente  zu»atitmen,  wobei  de»  besonderen  Wohlwollen.^ 
gudsi-ht  wir<l,  mit  dem  die  Unlerrichtsverwaltung  dem  Projekte 
und  allen  während  der  Bsnzoit  auftauchenden  Fragen  entgegen 
kam.  Die  Kosten  für  den  Bau  wurden  von  vornherein  mit 
1.073.<kH)  K.  dii*  der  innenui  Einrichtung  mit  tkiOJäk»  K fest 
gesetzt.  Da»  ganze  Gobüude  wird  durch  eine  breite  !Iaupttr«ppH 
m zwei  Abteilungen  getrennt,  von  welchen  die  eine  vorwiegend 
den  Arbeiten  mit  scliwi«hcn-n  Strömen,  die  andere  der  Stark 
»troiiitecbnik  gewidmet  ist.  Da»  Erilgesclmß  des  dreistockhoheii 
Barn*»  enthält  die  baupt»iU'hlieh  der  Verwaltung  dienenden  Räume, 
da»  Zwischungvseboß  ArbeitsrSutne  für  pr:(kti»chc  l'bungen,  der 
erste  Stock  die  Hörsäle  nebst  den  notwendigen  Nebenräumen,  der 
zweite  Stock  di«  Zeichenräume,  der  dritte  Stock  Wohnungen.  Samm 
Jung  und  Hodeiirilumeuiid  in  dem  üla»r  einen  Teil  desGebüudee  regel- 
nnditen  vierten  StfK'k  ist  ein  photographi.HcbeH  Atelier  untergebrai-bt. 
Der  Schaltraum,  die  W«rk»tHtte,  der  Masebinenaaal  unil  Hoch 
Fpaiinuiigsraum  sind  im  S4>ckelge»cbuß  und  die  Heizungbaiilagcii 
im  Keller  untergebracht.  Die  tochiiische  Einrichtung  de»  Institut.» 
i«t  mublergillig  uml  entsprirbl  den  modernsten  Anforderungen 
und  neuesten  Erfahrungen  auf  elektnitechniscbem  ttebieie;  die 
liciden  Maschincri»äle,  deren  Abbildungen  der  Festsi-hrift  bei- 
gegel^en  sind,  präsentieren  »ich  als  wahre  Schmuckkästchen,  uml 
durch  die  praktische  Anordnung  der  einzelnen  .Maechineu  wurde 
»o  viel  an  Platz  gewonnen,  d»B  die  Koiiiinunikation  zwis<‘beii 
den  einzelnen  Appnralou  trotz  der  Fülle  der  hier  aufge«tetllen 
Objekte  nicht  gebimlerl  ist.  Da»  Gleiche  gilt  von  der  WerkstäUe. 
di«  an  den  Musebinensaal  anschlicßt.  Bezüglich  der  Lcistunga- 
fhhigkeit  der  Maschinenaiilage  a<M  bemerkt,  daß  die  Hoohepan- 
iiung»anlage  (>Ieich»lnuii  bi»  2II.0M0  K und  Wechselstrom  bis 
2lMJtKl  r bei  einer  1/eistnng  von  beillutig  2i>  A H'  urzeiigen  kann, 
womit  das  Institut  die  ihm  bisher  gezogenen  Grenzen  um  ein 
Bedouti'iide»  überiH'hriUeii  hat.  Da»  HaupCgcscboß  de»  («ebiiodo» 
i»t  der  erste  Stm-k.  der  die  drei  llörsftle  enthält.  Alle  Hörhäle 
sind  mit  den  inodernsten  Belielfen  ausgesiattct,  luftig  und  liebt, 
mit  amphithcittmliecb  niifsteigcnd>‘n  Bönkon  und  den  erforder- 
lichen NelH‘nräumch_vei»ehen.  »ie  »ti'hen  außerdem  durch  mehrere 
Treppen  mit  <lcn  Uhungsrilumen  und  tna.-*chineilen  Anlagen  in 
Verbindung,  die  Ztdchensalo  im  zweiten  Stock  eignen  sich  vor- 
wnegpod  au»  dem  Gninde  außerordentlich  gut  für  ihn*  Bestim- 
mung, weil  die  Fenster  der  Säle  Ülwr  die  Häuwr  der  Umgebung- 
hiii:ui»reichen,  wuilnrch  dem  freien  Eintritt  von  laicht  jede.»  Hinder- 
nis benommen  ist.  Ganz  vorzüglich  imstiert  sind  du»  pliuiu- 
graphische  Atelier  uml  der  Saal  für  Lichlpausiirbeiten.  die  nutür- 
lieb  glfichfall»  die  neuesten  Apparate  aiifweiMui.  Da.»  Institut 
besitzt  keim*  eigene  Stromanlagc.  nomlerti  es  bezieht  den  erforder 
liehen  Strom  von  d<-n  blädliselien  Elektrizitätswerken,  der  durch 
eim*  eigene  'rraii»formatorenanlage  für  die  Zwecke  des  Institut» 
iiingewamtelt  winl. 

M’ir  »chlieüon  dicbu  Schilderung  mit  den  Worten  <b'.- 
um  die  Krrieblung  die-»<s  in.stitntes  bochverdit'uten  Oberbaur:ite» 
Prof.  Karl  ilocbviiegg; 

mSo  erhebt  »ich  denn  dn.s  Klcktroli'chnlsche  Institut  als  ein 
glänzende»  Zeugnis  der  warmen  l''ürdenitig,  welche  die  öster- 
reichische l'nlerricliUiverwaltuiig  den  tecliniscbeii  Wi»»cnschjifteu 
zuteil  werden  läßt,  uml  al»  ein  Ib'iikmal  «Ir»  hohen  Aufst'hw unges, 
welchen  die  Elcktroteelmik  zu  Anfang  de»  zwanzigsten  Jalir- 
hnnderts  erreicht  hat." 

,,.Moge  iia.»'>'ibe.  die  gniUcn  .\iiforderungen  n*chtfertigeml. 
detn  Lande  zu  huhetti  Nnlzen  gereichen  und  möge  «s  mit  dazu 
beitrageil,  die  Entwiekhiiig'  der  KleklrottH'hnik  in  ttt.iorrei<-b  zu 
för<lcrii  und  zu  iieben.'* 


Seitv  IMJ. 
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AuBgeführte  und  projektierte  Anlagen. 

O Ä t <*  r r e i c h - U u ji  0 *■  »»• 

a)  Ötl^reick, 

(f'li  orlantl'Zentrale.)  Kin^  »‘«‘br  inrfrre»)Uin(e 
liv(lroelektris4’h(*  Kniftaniai^p  wiril  v»n  eineni  ohibpitinavhpn 'Finiter  . 
kon)>ortiuiJi  in  uiiinittelbMrer  NiUie  \nn  Kuffttfin  üiiK^efUlirt.  >>  | 

l>er  in  einer  Höhe  von  ca.  !Miü  m U.  .M.  vnn  Feltjuftinleii  oiti^-  | 
.HchltiüAene  Hiiitersteiaer  See  im  Kaieeriseitir^e.  dessen  Alitluß  dun-li 
einen  I km  lnii({rn  'l'uiinel.  »owie  eine  ll(M'iidiu«-kr»brleiriin)r  von 
TOiUNauf  kürzestem  Wepe  jinr  WeiUnehe  hinut»jrelei»ef  wirtl,  liefert 
hei  einem  (iellUle  von  Jlt4m  2400 nn  dai^  int  ItHiie  IteuridViie  | 
KIrkirisiUiUwerk  ..KaiKerwerke**,  welelsep  eine  PriiiiHr.-talion  von  ! 

'rurtio<iynamo9  » 1200  /\s  {Jlrelttitroni  lo.^iiNi  l'j  erhiUt.  Hie 
Kmft-  und  Liehtnl>Kal>e  erfolgt  nn  die  tlrts^diaften  K^erbliacb. 
liflno;;,  Hicklwaii);.  Kircbbiclil  und  mit  den  aahlreielien 

t;roüeii  Industrien  Aperlninser  Zeinentfuhrik.  ArHri«cti<'«  Kohlen- 
l»er|c«'erk  ti.  h.  um,  ferner  xur  Kruviteruiijt  den  lie^tehenden  Kl«-k> 
Irü.itAtbwerkeK  Würgt.  i 

l>ie  Ausfniiruiig  der  geeamOm  bvdrm*tektrir.i-hen  Antage, 
tlie  dureti  ihre  )»e»onders  günstige  tertinUrhe  Hispositiim  beiiier-  I 

kenatvvrt  ist,  wurd«'  tier  K-.A.-tres.  vorm.  Koltien  n.  (’o.  | 

üliert  ragen. 

ht  Vngat-n.  \ 

l'Jvtdek.  ( V e r 1 ilng e i'u n g der  Konze^sittn  für  die  ^ 
Vorarbeiton  der  IJjvideker  elrklriscliett  Kiaenbatin.  . 
tter  ungarische  llandetfnninisler  hat  die  der  lludaiiester  Firma 
„ticMX  venytarsas  äg  viltamos  es  kozlckodesi  valla-  | 
latok  Bznin ira“  (Aktienge-oltsehart  für eleklrisebe  und  verkelir*  , 
li<*tie  Hnterneliinungen)  und  derKszekerPferdehatiii-.\k- 
I i e n gosot  1 sclia  fl  für  die  >’orarl>eilen  der  atif  dem  'rerrilurinm 
der  königt.  Preistadt  FJvitlek  zu  fUlireiide  iiormut{*|»m'tgen  clek- 
tri*rbeii  Kitw>iil>ahn  orleifte  Konzcosinn  auf  die  Hauer  cincT«  weiteren 
dalireti  eistm-kt.  M.  \ 

ÖBterreiohisohe  Patente.  I 

Auszüge  aus  österreichischen  Patentschriften. 

Nr.  15.054.  .tng.  ?7.  R.  1002.  — Kl,  21  Ii.  — Stemena  k 
Hatskf  A k ti  engesei  lar  liaft  in  Wien.  — Kerelbarer 
FlitsHigkelt.HW  Idepitaiol. 

Zwei  su-bein>rniige  Klekiroden  Ex  Et  sind  auf  xnei  |tBrailelcn 
.ti'lisen  A%  At  so  angeordnet.  daU  lieim  Kinselialten  zuerst  die  i 
Vkcit  utiMcinanderiiegendeii  ^IMt7.en  der  Kli‘ktr>>deti  in  die  Flüssig-  i 


keit  eintaiU'hen;  liei  weiterer  Venlrelmug  vergrüüern  sieb  die 
eirigetsucliten  FUlehen.  die  Klektroden  geben  nncitianiier  vorUlMT 
und  •‘teh'-n  oiidlieh  in  gering'er  Fiilfernmig  gegenniier.  Sind  die 
Klekirmleri  mit  ilireii  FUleJien  schief  auf  die  Aehsen  unter  j 
|iaN--,ctti|eiii  Winkel  aufgOMdzI.  »o  nSiiei-ti  sie  .■•ieli  mit  ihren  Fla- 
eben  einander  bei  der  Verdrehung,  bi«  sie  sieb  berühren  • Fig.  1). 

Nr.  irt.lHi2.  Aiig.  :il.  12.  HH»I.  — kl.  21  li.  — StemeiiH  k \ 
llai.i^ke  A k 1 1 e n geae  1 1 Kf  li  n f 1 in  Hleti.  — Kinrlelitnng  | 
/um  Steuern  elektriselier  Fahr'iehaher. 

Ibe  Fahr.“ebslter  werden  liureh  eine  merlmnivbe  .\nirielis-  I 
^.■rriehturjg  l»etütigi.  Hie  Wirrichtung  isl  jedoch  in  Ib  /.ug  ;iuf 
ibrx*  Kraft Ici&tung  ho  bemessen,  «htÜ  sie  allein  iiit-bt  im  Siamie 
i»l.  die  FalirM-baber  zu  bewegeti.  Hie.-*  ist  er-*t  dnn-b  dieMitbilf** 
des  Motorfidip  rs  im'-glieb. 

Nr.  lo.Ot'st.  Aug.  IH.  1».  tlKri.  — Kl.  21  d.  -JohiiSedg- 
uiek  Peck  in  Plltslturg  (V.St.A.).  — KlektrUelier  IninH.  | 
fontialur.  I 

Primür*  und  >eknnd.'ir\v  iekeinng  beslilit  ans  imbrereii 
|i:irallol  gcsclialtelvii  Siromkiei.-.en,  diu  aus  <>iiuelncn  in  Serie  ge-  , 


Hi-haileteii  Wiekelungsteilen  gleicher  Windungszahl  bestehen. 
Hieee  sind  mit  Itueksicbt  auf  di**  Streuung  de«  tnagnetisi-hen 
KreiikNi  var«cbie<lener  Induktion  auKgesetzt.  Hutrii  die  in  zyklischer 
VertauiM'hung  erfolgende  Anordnung  der  hintereinander  genchal- 
leicn  Wickelimgsteile  wird  in  jedem  parallel  gr*schitlteten  Strom 
kreis  die  gleiche  tiesamtinduktion  stHlltindcn. 

Ansländiscbe  Patent«. 

VerlieMserangen  des  alkalischen  AkkuMiiilalnn*  vmi 
Fdisnn.  Kngt.  Pal.  d22  und  Ung.  Pal.'JSI^ll.  vom  b.  JSnner 
Wer  sich  für  den  alkalischen  Akkuimitator  iiileressiert.  dem  ist 
die  lA>kturc  dieser  beiden  Patentschriften,  tlie  eine  Menge  Ab- 
bildungen enthalten,  selir  zu  empfehlen.  Intero-ant  ist  l»cM>nüers 
die  Motivierung  der  komplizierten  .Montage  dt-r  Klektrod«*n  und 
Uesi'halfenhcit  des  hermetisch  sehliefteiiden  GefUütlerkeis.  welcher 
•dnesteils  zu  verhindern  hat,  daB  während  tieii  imvermei«llichen 
l'lierladungeii  Lauge  nach  außen  kommen  kann,  andererseits  zu 
verhindern  hat,  dalS  die  Lange  mit  der  utinospbüri>chen  kohlen- 
süurehaltigi'ii!  Luft  in  IWrührong  gerät.  E.-  wird  ferner  eine 
hydraulische  Presse  bov«-hrieben.  webdic  zum  Wellen-Kinliauchen 
iin*l  Krempen  <t«-r  fnr  die  .Mas**ebriiiuettes  brstiininteri  Taschen 
dient  und  welche  durch  vtiic  sinnreicbe  Vorrichtung  ermügliclit, 
daß  die  einzelnen  llrikettes  genau  dem  nruiilicben  llruck  ausge- 
s«*tzt  wenlen. 

Hll/dralilnicBgcriU.  Hei  «lein  von  Stewart  angegebenen 
Instrumente  wird  die  Stärke  dm  Stromes  durch  die  Verdrehung 
eines  Ausschlags<ück*‘s  Jf*  gemessen  tFig.  1),  das  an  vier  gleich 
langen  Hrähtcn  U !4  hingt  und  die  «lurch  den  Hraht  2.7a  und 
Feder  2i  ge^pannt  werien.  Je  zwei  HrSbte  //,  14  und  72,  J3  ge- 
hören eitlem  Stromkreise  an,  siii.l  also  eigentlioli  nur  ein  Draht, 
die  Aufhängepunkte  derselben  s,  fo  bezw.  3,  !*a  |i*'gen  einander 
diametral  g.-geniiber.  Her  Steg  /s.  ilesfrcn  Länge  gleich  ist  der 
Hi.-*tanz  der  Aufhäiigcpunkle  ■v,  Ju.  Ih-zw.  !t,  t>a.  schwingt  ülmr 
eine  ScheilM*  initttradciuteilung.  Schickt  iimn  «lurch den  Ibaht  77.  J4 
einen  Slriuii.  «»»>  dehnt  sich  «lieser  Hraht  aun,  der  :md**re  72,  l-‘t 
bleibt  alH'r  in  seiner  l.3nge  ung«*äiulert  und  daher  wird  sich  «Ins 
SlAbclieii  um  «'inen  gewissen  Winkel  verirehen.  der  ein  Maß  für 
«lie  Stärke  des  dimdigcsandten  Stioim*»  ist.  Schickt  mmi  ilun-li 
beid*-  HrUhte  //.  !4  iiml  Ij,  t‘t  Strötm*.  »o  miUt  der  Ausschlag 
«l«*h  Sf«»g«‘s  dir  Hirterenz  d»-r  Hu.nlrate  der  SrnmistArken,  ^Fig.  I. 

(H.  U.  P.  147.2:;i.) 


Has  Kinprangosyslem  für  drahtlose  Telegraphie  »ind 
T«‘lepliniilc  niilft'U  uiigi'rliinipn«*i‘  elektrischer  Sriiw ingungeii 
Von  Hr.  II.  ’l'li.  Sinmn  und  Hr.  Maa  l{ei«*h  in  toiltingen.  be 
ruht  auf  «lern  Prinzip*-  «les  I’oii  iHeii  schen 'rtdegraplnnia.  Wenn 
.tuf  «len  Empfsng-ilraht  />f.  w«*|i-li«*r  mit  «b-m  Schwinguiigs 

hvsii-m  (\  /.2  in  K'-'oiiflnz  gekop]M»ll  ist.  uni**'iliimpfte  plcklris*-lic 
‘‘•diw  iii-jiinir«-n  trelVen.  so  Hii-ßi>n  in  d**m  S«'hwingiirigs  y.stein«* 
ii«s*-li  iimlulii-rendc  Wechselströme,  welche  in  «b»r  gezeichneten 
.\ii*>i'*iiiiing  eiiK-n  stark  magnetisch  gi-eättigteii  Stahtilraht  ud«*r 
<‘iii  Stablltand  /-'  iMn-iiitliis-en,  welches  ra>«‘h  «lurch  di«-  Kinwir- 
huiigsslello  liimlnn-M'cwegt  wiril.  I>a  «Imt.  wie  Ku  I h «'r  f«*r  «1 
gez*-igt  hat.  ein  stark  inagm  ti'i«*rt«T  SlahldraJil  v«ni  «Im  «lurili- 
(lIcLcnden  o«b-r  ihn  unirticLi-iideii  elpRCriRch«ii  WclU-n  enlmagn«*- 
li»ii-rt  wiril.  n.  zw.  pr**p  •rtional  *i«‘r  Welb’immpliliitle,  so  bildet 
sich  auf  <l>-iit  Slabl-Iralit  «be  tlmlidnlionstorni  der  Wellen  ab. 
H**r  «b-rart  an  ver-M-bb*«l«-m-ii  M*  Ib-ii  verschieden  inagm*li-i*-i!«* 
Hralil  kann  «lann  «liiicb  eine  «b-r  Poulseirsclieii  ilhniich«‘ii  Vor- 
rii-litunu  SttüiiM-  hervurnifen,  die  in  einem  <«alvaiiuiiirt«-r  o«ler 
T>-b-pb**n  r*-gi'iri*'rt  u<-r«b-n.  H«-i  di<-ser  Kiiirii-htung  ist  ein«*  Ab- 
’-fliiimuiig  auf  l*estnuml«*  Wellen.  Miwie  ein  gleichzeitig**«  F.m- 
pl'aiigi-n  s*oi  Wi-ik-n  v«*rsi  bi*Hb-nerl.ange  möglich.  Fig.  2.) 

H.  U.  I*.  UT.SU2,> 
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GeaohfifUlche  ond  flnanzieUe  Naohrlohton. 

Feltoii  ä (iallleJiiiiiie^  Fabrik  elektriecher  Kabel, 
Slabb  und  Kupferwerke  A ktien  *6  ee  el  I sch  aft,  Wien. 
Am  Ib  d.  M.  fand  unter  Vorsitz  des  Kommerzialrates  Miix 
Guilleaume  die  l•rdentliohp  Generalversammlung  statt. 
Wir  entnehmen  dem  Kechenschaftslwrichtu  Air  daa  GeschäAsjahr 
vuRi  1.  .Iftnner  liHtB  bin  lU.  Dezi'inHer  folgendes: 

Trotz  der  Ungunst  der  Zeiten  und  des  veraebtrften  Wett* 
bewerbea  ist  es  müglicb  gewesen,  die  WorkstAlten  beerbSltigt  zu 
halten  und  in  Berflrkainbtigung  der  ZettverhiItnia‘^0  ein  befriedi- 
gende« finanzielles  Kosultat  auch  für  das  erhöhte  Aktienkapital 
zu  erzielen. 

Der  Gewinn-  und  Verlustkonto  ergibt  na«-h  Abzug  der 
Geiieralregie.  Steuern  und  den  slatuUrisidien  Absi  breibiingon,  ein- 
schlieSHcb  di^  Vortrages  per  144.4ttt>  K.  einen  Keiiigew  i n n von 
K. 

StatutengeiiiAfi  sind  tron  dem  ausgewiosenen  Ketngewiniie 
dem  allgi'ineinen  Keservefonds  zuzufühnm  41.3«lH  K. 

Z^u  vergüten  sind:  Kapitalazinseu  2tRUMX>  K,  au  etatuteii- 
und  vertragsmäßigen  Tantiemen  K,  so  daß  zuzUglicb  des 

obenerwähnten  Gewinnvurtrages  K zu  verteilen  bleiben. 

wird  beantragt,  auazus4'bdtlen; 

«ne  Superdividendo  von  »i*,«  auf  •«.(XjO.tXa»  K s dtiU.tXX»  K 

3®/ft  „ ,.  = 30.1XK»., 

Ferner  zuzutUbren  an  den  Ri^mleii- 

l'nterBtützungsionds 40.<MK>. 

dem  Dispohitinnnfonds  zuzuwenden  ....  'JO.(MX),. 

und  den  Keet  per n7.lktlt  K 

auf  neue  Koclinung  vorxutragen. 

I>er  aus  dom  Aufsiehtsrat  achetdendo  Herr  Kommerzislnit 
Kmil  Guilleaume  wurde  wieder-,  Herr  Theodor  Bergmann 
iiougewählt.  Bei  der  aut  die  Goneralveniaminluiig  folgenden 
Sitzung  des  AufaichUratefl  wurde  Herr  .Albert  Horgmann  zum 
tfenenü-r>irekU>r  der  Geselis«'hufr  ortiannt.  wahrend  die  bishf'Hgen 
Prokuristen  i'hil.  J.  Spitz  und  .Artur  Thomas,  sowie  <ler 
neu  eintretendo  Kichard  J.  Knauer  als  Direktoren  in  den  Vor- 
stand der  GesellschaA  berufen  wunlen.  s. 

Allgemeine  SsterrelchUelie  Elektrliltlts  • GeaelUelinft. 

Io  der  am  d.  M.  abgehaltenen  Sitznng  des  Verwaltungsrates 
wunle  die  Bilanz  pro  HXtB  feetgeslelit.  Dieselbe  erifibt  naeh  Zu- 
weisung von  »J65.TU7  K (tM2.092  K i.  V.)  an  den  AmortiHaiions- 
fonds  einen  Reingewinn  aus  dem  Betriebe  von  1,1X14. !iP7  K 
G,>'>7I..*)(>2  i.  V.),  von  welohem  nach  dim  stMtutenmätligen  Abzügen 
iür  den  Hesorvufoiids  und  die  Tantiönie  ein  Betrag  von  K 

zur  Verfügung  idoibt.  Der  für  den  28.  d.  M.  einberufeueii  General- 
verMunmIung  wird  boanlragl  weiden,  ein«  Dividende  von  2H  K 
per  Aktie,  das  sind  7*/*  vom  Nominalo  (90  K s=  7»  i. 
zu  verteilen  und  den  Best  von  K auf  neue  Kechnung  vor- 

zutrageii.  L>as  Gewinn-  und  Vorluslkonto  pru  F.MJ3  lei^  an  Kin- 
nshinen  aus  der  Stromlieferung  für  IJcht  und  Kleinmotoren 
B’57  Mül.  K (gegen  B'.Vi  Mill.  i.  an  diversen  Kinnabmen 
l77JiA4t  K (.gegen  Ho.Ü40  K i.  V.i.  Die  Gcsattitoinnahmen  betrugen 
Mill.  K (gegen  5'2b  .Mill.  i.  V.);  der  Ausfall  erklärt  sich  aus 
d«?r  V'erHtadtlichung  der  .-<tAdti«clien  Stniüoababnen,  für  welche 
die  Gesellschaft  früher  den  Slroin  lieferte,  wofür  pro  l'.Hrj 
riiio  Eiimsbme  von  l'5i>  Mill.  K erzielt  wurde.  Mit  der  Über- 
tragung der  Stroiiilieferung  für  die  Straßenbahocii  an  <las  städ- 
tische Elektrizitätswerk  baben  sich  solbstverständlirh  auch  die 
Ausgaben  und  Lasten  der  Ge.Hellschaft  verringert;  so  sind  die 
Gehalte.  Ix'.ihne,  l'ruvisionen  und  Prämien  von  0'6b  Mill.  K auf 
(t-fg)  .Mill.  K.  die  allgemeinen  Unkosten  von  (t*21  auf  (Kl  7.  Mül.  K 
gesunken;  die  Steuer  und  GebUren  p«*r  (KStll  Mül.  K sind  nm 
>»1.145  K,  der  Material verhrancb  Iwiin  Betriebe  und  die  Kosten 
für  Erhaltung  der  Maschinen  um  t(>IH.l^ai  K kleiner.  z 

Breadner  Stratenbaho.  Wie  der  Vor>rAnd  in  Keinem  Be- 
richte für  das  Bclriebsjahr  UKW  ausfuhrt.  ist  ün  abgelanfenen  Jahre 
auf  allen  Linien  eine  Steigerung  des  Verkehrs  und  bei  ent- 
sprechender  Vermehrung  der  Hetriebslei-^tungen  eine  Krliühung 
«ler  Bruttoeinnahmen  zu  verzeU-bnen.  Es  wurden  14.HtUhi>50 
Wagenkilüiiieler  gefahren  gegen  1-1,4^1.022  im  Vorjahr**  und 
.'»4.HJM.742  Personen  befördert  gegen  .V2.(W,1UM  im  N'ürjnhre.  Die 
Beiriebseimiahinen  betrug**n  4,vri7.4H2  Mk.  1 4.bW».;t.'*4  Mk.  i.  V.'. 
«lie  Betriebsau.'igalM'n  2,><9H.b4i  Mk.  Mk.  i.  V.'',  .\b- 

M-hreibungen  und  Kücksti'llungen  sind  uuf<W7.3U  Mk.t402.J2»  Mk. 
i.  V.)  feslgosetzt.  so  daß  ein  Überschuß  in  der  BetriclK^rccliniing 
von  I,4ni.:i2!>  Mk.  (1,431.429  Mk.  i.  V.  verbleibt.  Ini  Ihmh 
S4*linitt  wurden  täglieb  l'ai.l.'iO  Personen  bi-fOrdeii  und  dafür 
13.770  Mk.  vereinnahmt  (142..V»“  Personen  mit  13.122  Mk.  i.  V.  . 
Die  Kinnalimr  pro  Person  un<l  Fahrt  hat  sii'li  auf  der  gleichen 
Höhe  des  V’orjahres;  t>*2  Ffg.  gehalten,  während  die  ^üii  der 
pro  Wagenkilometer  beförderten  Persmieii  von  3'<i  anf  3-7  ge- 
stiegen ist.  Die  Betrieiiseinuabinen  ergolK*n  dunhsi-hinttlieh 


lXl'77?  Pfg..  die  BetrielMausgaben  eins<  hließlieh  der  Rüekslollungeii 
und  Ab.'M-Kreibungen  23779  Pfg.  pm  Wagenkilometer  gegen 
®2‘947  Pfg.,  b«*zw.  22*883  l’fg.  i.  V.  Der  verfügbare  Über»<‘liuß 
beträgt,  einschließlich  dos  Saldovortragee  aus  1902  im  Betrage 
von  24..'*22  Mk.,  l,l.‘l8.5tM>  .Mk.  Es  wird  beantragt,  denselben  wie 
folgt  zu  vorwendeii;  8*40/«  Dividende  auf  12  Mill.  Mk.  Aktien- 
kapital =5 1,0.’X).(X>0  Mk.,  Tantieme  für  den  Aufsichtsral  3».(44  Mk.. 
Tantieme  für  Beamte  10.711  .Mk^  t'berweisiing  an  den  Unter- 
stützungsfonde  ir>.(XlO  Mk..  Vortrag  auf  neue  Rechnung  1h.82(j  Mk. 

z. 

Leipziger  «lektrUche  HtraßeiibäliM.  Wiewirdem  Berichte 
des  V'orstandes  ontiidbinen,  hat  sich  der  Verkehr  auf  dun  Linien 
der  Ge«eIls4*baA  im  GeschäAsjahre  190>3  gehoben.  Die  Piihrgcld- 
eiimahme  beträgt  l,792.»10  .Mk.  und  ist  um  13^1.402  Mk.  oder  um 
H^/b  gegenüber  dem  Vorjahre  gosliegeii,  während  sich  diu  Leistung 
um  125-täK)  Watfenkilomuter  oder  um  P9>i,''*  erhöhte.  Die  Ein- 
nahme für  ila»  Wagenkilometer  ist  von  2002  Pfg.  auf  27*53  Pfg, 
geslivgeti.  Zu  Gunsla*n  der  Sladtgenieinde  sind  aus  Anlaß  d(w 
mnes  und  Betriebes  der  Straßenbahn  im  )aufend«>n  .lahre 
,223.14»  Mk.  aufgewendet  wonb-n.  Seit  Bestehen  der  QosellechaA 
bis  zum  Sehlufinu  des  Jahres  1903  sind  für  die  gedachten  Zwecke 
l,7r>4.H31  .Mk.  verausgabt  worden.  Dem  Saldo  des  KroenerungK- 
funitskonto,  der  einKcbiießlich  der  Rücklage  für  das  Jahr  P.K)2 
411.97»  .Mk.  l}«trug,  sind  außer  13.610  .Mk.  Zinsen  als  Erlös  für 
.Altmaterial  11.923  Mk  zugerechnet  wurden,  dagegen  wurde  das 
Konto  mit  KiO.732  Mk.  in  Anspruch  genoiiimen,  so  daß  der  Stand 
deaselbcn  am  31.  l>ezember  liKU  27>i.779  Mk.  betrug.  Es  wird 
beantragt.  <len  ÜlH'rKcbufl  von  535.JK15  Mk.  wie  folgt  zu  verwenden: 
I>eiii  F.rtiüucrungwkontu  2()0.>IÜ0  Mk.,  dem  Bahnkörjier-Ainorü- 
sationskonto  41..5(H>  .Mk..  dem  .Amorfisarionskonto  II  55.0>X)  .Mk., 
dem  gesetzlichen  Reservefonds  11.751  Mk.,  Tantieme  an  den 
AufHichtsrat  GllOO  .Mk..  3t/f*/o  Di  vidende  auf  das  Aktienkapital 
von  6.250.(X.IU  Mk.  «=  218.750  .Mk.,  Vortrag  auf  neue  Ret'hrtung 
2993  Mk.  z. 

I^elpzlger  ElektrlzitAta*Werke.  Laut  GeBchäTuberichtes 
für  I9(J3  Ist  der  Anschlußwert  von  67.153  //M'  zu  Ende  des 
Jahres  11K12  auf  71.Ü44  //B'  des  Jahre«  1903,  also  um  etwa  6‘7»  0 
estiogen.  Der  Stromverbrauch  hst  gegen  das  vorhergogangene 
alir  eine  Steigerung  von  7»/o  erfahren.  Es  sind  iiro  IWö  an  die 
Konsumenten  zu“amm«n  19,4>1H.472  //If'-Std.  (eskl.  Eigenbetlarf ' 
abgegeben.  In  dein  alrgelaufenen  .lahre  hah4>n  weder  niast^bineJIe, 
noch  Kabelnelzcrweiterungeii  »lattgefuiiden.  Die  Gesamtlänge  des 
KslvelneUes  hat  sich  auf  :i4^t  km  erhöbt.  Der  Gesamtwert  der 
bis  jelxt  ausgeführten  .Anlagen  nebst  sonstigen  AnschatTungen 
bezittert  sieh  auf  4,932.765  Mk.  Das  gesamte  Brutloeilrägnii  aus 
dem  Betrieb«  der  Werke  stellt  sich  auf  967.676  Mk.,  ist  also  um 
7*55*'o  höher  wie  im  Vorjahre.  Da  die  Stadt  Leipzig  IBt/jO/«  von 
diL-ser  Sumine  erhält,  so  belaufen  sich  die  KonzoK.KjonsabgalK^n 
der  GesellschaA  auf  161.279  Mk..  außer  dm  fUr  die  Grundstücke 
der  beiden  Stationen  g«^zahlt**n  Pachlbeträgen  von  22.500  Mk. 
Der  eigentliche  Bruttogewinn  der  (iesellscbHA  aus  dem  Pachl- 
verhiltnix  mit  der  Firma  S i « m e n s vt  H a I s k e A.  (4.  und  aus 
den  sonstigen  Einnahmen  lw>läuA  sich  inklusive  Vortrag  von 
6.T21  Mk.  aus  dem  V’'4irjahr(*  auf  4.52.11K;  Mk.  Es  wird  vorge- 
schlagen,  dem  Ahschreibungsfonds  I2I.(NMI  Mk.,  dein  ErncncruiigK- 
fomls,  der  auch  in  dein  .*ibgelsufenen  .Jahre  uimngeta'-let  blieb. 
24.20>>  Mk„  fenier  dem  .AkrientilgungBfumls  43..5<iOMk.  und  dem 
UbIlgationKtilgimgsfonds  2!>.0'|0  Mk.  zu  überweisen,  während  vom 
Obligations- Disügio-Konto  lO.lMMi  Mk.  abgei-chriebcn  werden 
sollen.  Letztere«  Konbi  ist  aLdann  in  der  Hibinz  itoi-h  mit 
24.500  .Mk.  aufgcAihrt.  Nach  .Abzug  obiger  .Mischreibunge»  and 
Kürkstellangen  im  Gesamtbeträge  von  227.SOO  .Mk.  ergibt  sich 
ein  Uoingowinn  von  224.3tHi  Mk.,  der  wie  folgt  verteilt 
werden  «oll:  r/*^u  zum  gesetzlichen  Reservefonds  ln.t>(i.3  Mk..  U>*/a 
Tantiemen  an  Vor.<>tand  und  Beamte  2ti.7l7  Mk.,  4*  u Di  v i d e nde 
120.>>UOMk.,  Tantieme  an  den  AiifKii-htsrtit  7>k»>Mk..  2>»aSupi*r 
dividendc  60.iMiU  Mk.,  Vortrag  auf  neue  R<H.-hnung  5776  .Mk. 

z. 

Xagdebnrgfr  StraBen*EUeiibabii*GeaclNrhart«  Nach  dem 
Ge»chäfts>>cricbt  des  Vorstandes  iiiibcn  hieb  iin  l.sufe  des  .lahre« 
PKk'l  Anzeiclien  einer  Ih^tMerung  der  allgemeimm  wirtachaAUchen 
Lag«  iHUiieikbar  gemacht.  Die  Kinmihme  aus  der  PerKonen- 
beförderuiig  iK-tnig  l,9»2.34s  Mk.  .An  Knhrgfl-teii  wurden  b* 
fördert  21.977.17»  l'ersiuien.  Da>*  BetriehKn-sultat  des  Jahres  ist 
gegen  dasjenige  in  PK>2  ein  .'liiiu«  von  »3»7  Wagenkilometern, 
>iagr*g«n  ein  Plu.*.  von  69.‘i()i>  Mk.  Einnahme  aus  der  Personen- 
bcöirdcrung  und  -M».3.*i2  an  lH*fönleiien  Personen.  An  elektriscJicr 
Energie  sind  viTbrauchl  «onlen  2,-IIh.64»  Ä'IC.'Sld.;  hievon  ont- 
fällen  auf  den  \'erbrauch  in  ilen  Werkstätten  um!  für  Beleuchtung 
der  B.aliiihöfe  95.3t«>  A‘  IE  Std.,  so  daß  Air  den  UahnlM'triel»  ein 
Verbrauch  von  2.323.^141  A'H'yStd.  verbleibt.  lh*r  ÜlH*rschuü 
der  HetriebiM-innahmeu  über  die  lietriebsatisgaben'  iH'trUgt 
77».‘.«M>  .^lk.  DieM-m  l'berscbiiß  treten  noch  hinzu  an  verein- 
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Nr. 


iiahuilon  Zltiscn,  uUxQglich  PnmwoneH  47.-MU  Mk.  uuü  der  V'or* 
trag  auK  1902  mit  3270  Mk.,  zosaimiien  K21«.(>37  Mk.  l>uvon 
kommen  in  Al>.‘^ntz:  die  vertragliche  Abgabe  an  die  Stadt  au» 
dem  l'ersoncnverkchr  mit  .Mk,  die  4.)bligaüotiazina«ii  mit 

.Mk.,  Zaiduug  zum  Aktienkapital  Tiigungi^funds  r»4.(J0ü  Mk. 
und  Zahlung  aum  Krneueruinrüfonds  l^i.OOO  Mk.,  ziiäammcn 

4.'i<».HS2  Mk.  Es  verbleibt  mithin  ein  Reingewinn  von  37S.7'»f».Mk., 
(le.4Hfn  Verteilung  nie  folgt  vorgeschlugen  war:  B««  Dividende 
an  die  Aktionär«  auf  <1,(KXMK>0  Mk.  Aktienkapital  = 360.000  Mk., 
stafutenuiSiligv  Tantieme  uu  den  Aufaiehtarat  13..‘*4S  Mk.,  Vortrag 
auf  neue  lieehnung  Ö206  Mk.  r I 

Elektroteeholsche  Fabrik  Kliej'dt  Max  Schorrb  A 
.lei, •(»?».  in  Khejdlt.  In  dom  am  01.  Itezember  1903  abge- 
laufenen <ie•^‘hüftsjah^  machte  sich  laut  Kechoiischaftsbericbtes 
die  mignnstiire  (ieafbiUtalage  weiterhin  bemerkbar.  Der  Kampf  I 
um  die  einzelnen  Aufträge  war  erfjitterter  denn  je  und  die  Unter*  j 
bielungen  derart,  daU  die  («eselUchaft  sehr  oR  gezwungun  war. 
Hostulliingen,  die  ihr  zu  einem  bestimmten  Preise  angelmren  | 
uurden,  alrzulehnen,  und  Heber  den  Hetricb  einzuschr&nkon.  als  J 
mit  Verlust  /.u  arbeiten.  Da**  zweite  halbe  Jahr  brachte  einen. 
Aufschwung  und  das  Kosultat  war  ein  aosentlieh  gllfu»tiger«H.  i 
gelang,  eine  grfjBere  Reihe  von  .Aunrägen  zu  lohnenden  Preisen  j 
nbzuschlieUcii,  so  daß  bis  Kude  des  Jahres  in  Maschinen  und 
Moftiren  z rka  Rcstellungen  mehr  zu  verzeichnen  waren  als  < 
im  Vorjahre.  Abzüglich  der  Abschreibungen  von  r»H.9H|  Mk.  be-  j 
trägt  der  Reingewinn  H3.4ri«t  Mk.,  welcher  sich  zuzüglich  dfw  j 
IrlzljähHgen  Vortragos  von  22.462  Mk.  auf  |o;».9l2  Mk.  erhübt. 

Kh  soll  eine  Dividende  von  .'i*/o  verteilt,  dem  Reservefonds  ! 
OMaK)  Mk.  überwiesen,  als  Vergütung  für  den  Aufsiebterat  und 
die  R(>a*nten  560  3Ik.  verwendet,  einem  UitterBtUtzuugsfondi*  | 
Mk.  zugelUhrt  und  20.!H.52  Mk.  vorgetrageu  werden.  z. 


Briefe  an  die  Redaktion. 

(Für  diese  Mitteilungen  ist  die  Keilaktion  nicht  verantwortlich.) 

An  die 

Redaktion  der  „Zeitschrift  für  Elektrotechnik*^,  \Vi«n. 

Ich  ersuche  h56irh*it  um  Aufnahme  folgender  Richtig- 
stellung: 

ln  der  IHskussion  zu  meinem  Vortrag  am  23.  Dez.  IfHKI 
im  Wiener  el«ktrole4'hnischen  Verein  meldete  Kicli  auch  Herr  [ 
M.  l,atour  zum  Wort  und  machte  einig«  Prioritätsmisprüciie.  i 
Ich  habe  auf  seine  damaligen  Uetnerkungen  sofort  erwidert,  obwohl 
ich  dazu  ineitieL4  Erachtens  nach  als  Vortragender  nicht  verpilichtet 
g«*we«en  w&re.  Naubdem  ich  Herrn  Latour  geantwortet  bntte. 
m.'ichte  er  ciuo  kurze  Bemerkung,  die  ich  mit  den  Worten  beant- 
wortete: „Meine  Antwort  war  e\«kt ; ich  habe  nichts  hinzuzurügen,  i 
noch  etwas  wegziiiassen.**  I 

Nachträglich  bat  Herr  Latour  weitere  .nchriHliclie  .Mit«  | 
icilungen  an  die  KiMiaklion  der  Z.  f.  R gesandt*,  weshalb  mein  . 
SchliiÜwort  nicht  mehr  zutreffend  ist.  | 

Auf  die  nachträglichen  Bemerkungen  des  Herrn  Latour  ’ 
habe  ich  im  Namen  <les  Ingenieur  Winter  und  in  meinem  | 
Namen  folgendes  zu  erwidern:  | 

Herr  Latour  behauptet,  dati  in  der  urnprünglichen  | 
«loutschen  Anmeldung  vom  i.5.  November  1901  die  in  Fragt'  i 
stehende  Anordnung  nicht  enthalten  war.  Nun  kennt  Herr  Latour  ' 
die  ursprüngliche  Aiimeldung  nicht,  sondern  höchstens  einen  Teil  j 
derselben,  der  io  Deutacbland  auagelegt  war.  Aber  auch  in  die>'*in  ^ 
Teile  haben  wir  nieinals  die  Spannungen  an  der  Arbeita-  ! 
Wicklung  und  an  der  Rrr*-gerwicklung  durch  F.«in  «<t,  bezw. 
durch  Ecos  <ut  charaktcnHiei^  Seine  diesbezngli«'be  Bemerkung  j 
entbehrt. 'eben.'Mi  Jeder  Begründung  wie  verscliie<l«ne  andere  Be-  | 
Imoptungen  über  unsere  Anordnungen.  i 

In  unserer  tirsprüngUcbeii  deutschen  Anmeldung  ist  aus- 
drücklich davon  die  Ko<le.  daß  das  .^lagnetfclil  in  Phase  mit  I 
den  Arbeilsströmen  gelialton  werden  soll,  und  dali  die  Span* 
riung  «n  einer  der  Arbtiitswickluiigcri  auch  Null  werden  kann. 

Dureil  dieae  Bemerkung  koII  jedoch  nicht  ein  Streit  über 
•icn  Inhalt  der  Patente  hier  «ngeknupft  werden ; diese  An- 
geli'genheit  gehört  aiiNSchlieülich  vor  das  Patentamt 

Daß  wir.  ganz  abgesehen  von  «lern  Inhult  unM*rer  oiler 
lb‘rrn  Latours  Patente,  vollkninmen  unabhängig  von  Herrn 


Latour  und  ohne  Kenntnis  seiner  Arbeiten  vorgegangeu  sind, 
habe  ich  selnm  betont  Daß  wir  au«  Herrn  Latours  Veröffent- 
Hebungen  von  seinem  sogenannten  „Kinphasenkomnensierungs- 
verfahren“  hätten  Kenntnis  nehmen  können,  beetreit«  ieb  und  berufe 
mich  auf  den  Nachweis,  dvn  ich  in  der  inandlichen  Diskuasion 
geführt  bsln*. 

Berlin,  9.  März  PKH.  Fntdrick  htcMzrfi. 


Vereinsnaohriohten. 

Mflfflieder. 

iVr  Ausschuß  hat  riacb:*tehoiid  genannte  Herren  als  ordent- 
liche Mitglieiler  aufgcnotniuen: 

ln  der  Sitzung  vom  2lt  Februar  11(04. 

Baier  Eduard,  Betriebsleiter  des  Elektrizitätswerkes  in  Sebfm- 
bueb. 

Schönberger  Richard  von,  Ingenieur  und  Betriebsleiter  des 
RIcklHxitltawerkee  in  Troppau. 

Deutsch  Josef,  Elektrotechniker,  Bukarest. 

Direktion  der  Witkowitzer  SteinkohlengruWn,  .Mihrisch- 
Ostrau. 

Madl  Ernst,  Ingenieur  und  Vertreter  der  Finna  Reuter  u.  Co., 
KarUbad. 

Österreicher  J.  Rud.,  Elektrotechniker  und  Belrleheleitor  dee 
Elektrizitätswerkes  in  Zwickau. 

Häunier  Eduard,  Utwr-Ingenienr,  Wien. 

Rieder  Emst,  Ingenieur,  Wien. 

Jäger  Jaqnes,  Ingenieur,  Wien. 

Braunsteiner  Josef,  Ingenieur,  Wien. 

Barth  Viktor,  Ingenieur,  Wien. 

Doasmann  Unstav,  Fabrtksbusitzi'r,  (venua. 

(Wuber  Isidor,  Ingenieur  und  Direktor  derA. -E.-A.«f>.  Hudapc.-^u 
> ehi  ndi  er- J enn  j F..  Grofiindustrioller,  Bregenz. 

.\rmster  Karl,  Ingenieur,  (vrax. 

Roesgen  Paul,  \’or«tand  dos  Ingenieur-Bureaus  der  Akkumula- 
toreii-Fabrlks-Akt.-G«s.,  Königl.  Weinberge,  Prag. 

Zapf  Rudolf.  Ingenieur,  Königl.  Weinberge,  Prag, 


D.-Z.  1719  ez  IläH. 


Wien,  den  29.  Februar  IlKH. 


An  die  p.  t.  Vereinsmitglleder! 

Sie  werden  hiomit  zu  der  am  Mittwoch,  den  *23.  März 
um  7 Uhr  aliendi*.  im  \'ortragaaaKle  des  Klub  deterr.  Eisenbabn- 
l>eamU>n,  I.  Eschenbachgnsse  II,  »taltfindonden 

XXII.  ord«atUoh«ik  Oentralxrertamiiüiiaa 

des 

„ElcktrotechaUchoa  Vereines  ln  Wien** 

eingeladen. 

Tage.*«  Ordnung: 

1.  Bericht  des  fteneralsekrotära  über  das  ahgelaufene  Voreinsjahr. 

2.  Bericht  dv' Kassavorw  alters  über  den  Kssaa-  und  (tebarungs- 
atisweis  und  die  IHlanz  pro  lfK>3. 

3.  R«‘Hcht  des  Revision»- Komitees. 

4.  Bescblußfa^sung  über  den  RcchnnngsabschtuS. 

5.  Wahl  eines  Vizepräsidenten. 

6.  Wahl  von  seehM  AussclmBmitgHedern. 

7.  Wahl  der  Miiglietlor  d*H  Revisions-Komitees  pro  llKH. 

H.  Antrag  auf  Erhithung  der  Mitgliederbeitrige. 

9.  Antrag  auf  Zulassung  ilcr  («ewerbeiM'hUler  als  aufierordentliche 
.Mitglieder. 

10.  Eventuelle  Anträge. 

IHe  Verrinzizitufiff. 


Personal- Nachrichten. 

Der  Kaiser  hat  dem  k.  k.  Dber-Baurate  der  l’usl-  und 
TcIcgraphen-ZiMiiralleitung  im  llamfelsniinisteriQm  Karl  Barth 
von  \V  c h r c n a I p iiivfrci  den  Orden  der  Kisemen  Krom* 
tlritler  I\la»Ke  vcrliehon. 


•}  U.ia  «i  n Harm  Lal'iur  <lar  R'-<lakti*>B  ubcmitlalta  M<<br4-<l>-a  w..U'(i.'a 
<!.•«  laliBlt  aolnar  ■«uila'i  Brwii1*rju,f  win.laranban  ai<nt«,  witnla  Hrrru  Kl<hS.ra 
aii.lit  aut  uaa  l)ru«ki*irauK  d«r  llukuaaiun  inr  Kanntau  geSrMbt.  D.  H**i. 


Schlatt  der  Redaktion  am  15.  Mttrs  1904. 


KQr  die  Kedsktion  veramwnrilich : Maiimihan  Ziuner,  — SctiMtverlsg  dea  Klr-ktrotcchiiis^-iieD  Vereinea  in  Wien. 
Kn«umi«a>niuivcrli^(  b«i  Spiel  hsgso  A äehurich,  Wien.  — Alleinige  lnserai«ii- Aufnahme  bei  Kudolf  U oss  e.  Wien  und  ia  den  Filialen.- 

Hnic-k  von  R.  Spics  A Co.,  Wien. 
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Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 


Heft  13.  Wien,  27.  März  1904.  XXII.  Jahrgang. 


B^aßcHon:  Ein  N^hdruek  au»  dam  r«daktio»eUan  TnU  d*r  Z»it»chri/t  ist  nur  «m/«r  dtr  ^rlltnanffcibt 
mZ.  f.  E.,  Witn*^  und  bm  Oriinnalartikain  übardiu  nur  mit  Qtnehmii^Hjf  dar  Redaktion  gutattet. 

Die  Einoendung  ton  OriginaUtrbeiten  i»t  ervünsckt  und  teurden  dieeeJbm  nach  dem  in  der  Redaktion»ordnung  /cetgeeetgten 
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Verluste  durch  Joule'sche  Warme  In  einem  Mflganker. 

Von  Fraaklii  Panfa^  London. 

Fisch  er-H  i n ne  n hat  in  der  Z.  f.  K.  1900, 
Heft  33*)  eine  Formel  aufgostellt,  die  die  Verluste 
durch  Stromwärme  in  einem  Küfiganker  r.u  bestimmen 
erlaubt.  Es  ist  dabei  aber  die  Voraussetzung  gemacht, 
daß  die  Verteilung  der  E.  M.  K.  und  der  Ströme  in 
den  Leitern  eina8?^)rmig  ist,  eine  Voraussetzung,  die 
der  Begründung  bedarf.  Denn  selbst  wenn  man  die 
B.  M.  K.  als  sinusförmig  ansieht,  so  ist  doch  die  Ver- 
teilung des  Stromes  in  dem  Netze  des  Kttfigs  eine  so 
komplizierte,  daß  eine  Untersuchung  dieser  Verteilung 
Ton  Interesse  sein  milchte.  Ich  lege  weniger  Wert  auf 
die  Resultate,  die  dieser  Artikel  entwickelt,  denn  diese 
sind  nahezu  identisch  mit  denjenigen  von  Rooflier 
und  Fischor-Hinnen,  wohl  aber  auf  die  Art  der 
Beweisftlhrung,  die  von  derjenigen  der  beiden  genannten 
Autoren  abweicht 

Fig.  1 zeigt  zwei  nel>en- 
einander  liegende  I.,eitcr  A B 
und  D C eines  zweipoligen 
Kflfigankers.  Die  in  ihnen 
erzeugten  E.  M.  Kc.  sind  be- 
züglich E sin  z und  A’sin  z,, 
wenn  der  in  der  F-Rich- 
tung  befindliche  Leiter  der 
E.  M.  K.  o entspricht,  und 
wenn  a respektive  Zj  die 
Winkel  bezeichnen,  welcher 
A B respektive  1)  C mit 
Fig.  1.  Schematische  I>an.t«llnng  F-Richtung  bilden.  Den 
ivreier  bonachbarteo  ht&l>e  eioee  Widerstand  eines  Ijeiters 
xwein<»Hgi:a  Ksfiganker«  und  sei  r,  and  eines  Verbindung»- 
ihrer  Ve.hinduns.elücke.  Spannung 

zwischen  A und  B werde  mit  //,  und  diejenige  zwischen 
D und  C mit  bezeichnet. 

Bezeichnet  man  ferner  noch  den  Strom  in  A B 
mit  i und  denjenigen  in  R C mit  dann  ist  offenbar: 

1 = — — und  f/,  — //,  =r  2 y B. 

r * ‘ 

Wenn  man  bedenkt,  daü  i die  Differenz  von  den 
Strumen  in  den  beiden  benachbarten  Verbindungs- 

♦)  .Sieh©  auch  G.  RoeSier,  E.  T.  Z.  18?W,  Heft  45/4t>  und 
M.  OsnoB,  K.T.Z  1901,  H.  ft  8. 


stucken  sein  muß,  so  lassen  sich  diese  beiden 
Gleichungen  folgendermaßen  ausdrUcken: 

Bei  dem  Lbergange  von  einem  Leiter  zu  dom 
nftchsten 

1.  vergrößert  sich  die  Spannung  zwischen  den 
Enden  eines  Ixdters  um 

2.  verkleinert  sich  der  Strom  in  dem  Verbindungs- 
stück um 

, , E»\n  OL  - H 

X — ./,  = I = . 

Wir  denken  uns  nun  die  Anzahl  der  Leiter  ver- 
größert, und  ihre  Dimensionen  derart  verändert  daß  sie 
bezüglich  des  Widerstandes  vollständig  gleichwertig 
mit  dem  ursprünglichen  Motor  bleiben. 

Die  Bezeichnungen  R und  r sind  jetzt  von  keinem 
praktischen  Nutzen  mehr,  und  wir  führen  statt  dessen 
dio  folgenden  Bezeichnungen  ein: 

IF.  = Widerstand  aller  Ix-iter  in  parallel 

H',  = Widerstand  der  beiden  Endringe  hinter- 
einander geschaltet. 

Die  Beziehung  zwischen  R respektive  r und  diesen 
neuen  Werten  findet  sich  einfach: 


2"= 


_1 


2* 


Fuhrt  man  nun  an  Stelle  der  Differenzen  — //; 
J,  — J;  *1 — » die  entaprcchenden  Differentiale  dH; 
d J;  dx  ein,  »o  ergeben  sich  die  folgenden  liaupt- 
gleichungen: 

.///=  ^ddx 1), 


E sin  * — H , 

— ö — II- '>  = 

2s.  H , 


dj=-.- 

Differenziert  man  Olciebung  2)  nach 


. . 2). 

, sn  erhalt 


E r 


£H_ 

d X 


_ _ 

d X»  2 z H\ 

und  dies  in  Verbindung  mit  Gleichung  1)  ergibt: 


,PJ 
d s* 


• 2s  M 4-  K eos  X - 


ir, 

9 


./=0, 
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H,  ,/i«  H,  — <’  • '*)• 

Diese  Di(ferentialgloir*hung  zweiter  Ordnung  bat 
nur  eine  praktisch  brauchbare  Losung  und  das  ist: 

J z=z  C , cos  * 4)^ 

wo  C durch  Kinsetzen  von  Gleichung  4)  in  Gleichung  3) 
gefunden  wir<l  zu  — , 

2ir  H'.  f ir, 

also  fUr  einen  zweipoligen  Kilfigankcr  ist  der  Strom 
an  irgend  einer  Stelle  des  Endringes:  J—  ^"  *■'  **  * 

Besitzt  der  KttHganker  p Polpaare,  so  muli  es 
ofTenhar  in  Gleichung  2)  K sin  p x anstatt  K sin  x hcUWn. 
und  das  Endresultat  ergibt  sieh  leicht  zu: 

K cos  ip  x)  . 

1 


(2rrp)  H;-i- 


2 n p 


Br 


Führen  wir  für  (2tt/>)*  B , -}-  H’,  das  Symbol  H’n 
ein.  BO  ist: 

j — 2 r 

B'k 


i = -.U= 

M k 


Die  Verluste  in  den  Endverbindungen  werden: 

2 it  2x 

c it  **  >■  / r M’,  cü«*(p»)  , , , 

p-  ir 

und  die  VerlusUi  in  den  Stflben: 

J-Tr-=J  MV 

O O 

f»  H'. 


2 »'i> 


i'  = J/2 


» II  „■ 


p ...  . ii). 

Der  .Strom  in  einem  der  unendlich  vielen  Ixdtern  ist: 

■ n 


Die  Ocsamtverhistc  in  dem  Kupier  des  Kflfig- 
iinkers  durch  Jouic'sche  Wurme  ist  »Iso: 

^ (2  r ,,)•  I H',  + (2  z py  ir.j  ^ (2  « py  . 8). 

Diese  Gleichungen  gellen,  streng  genommen,  nur 
für  einen  Klllrgariker  mit  unendlich  vielen  Leitern,  aber 
die  Abweichungen  von  dem  wahren  Werte,  wenn  man 
sic  für  gewöhnliche  KaHgunker  anwendet,  sind  so  ver* 
schwindend  klein,  daö  sie  niemaU  bemerkbar  sind. 

Itesitzt  der  Kftrtganker  w Leiter  |ht  P<iI,  so  i.st 
der  Strom  in  einem  I^*iter  gleich 
'Zxp'E  2 k 

' = --|iT'  2^7,7 

also  der  effektive  Strom  in  einem  Leiter 


Setzt  man  alle  übrigen  Werte  in  Ih  /.iehung  mit 
resp.  so  erhillt  man: 


Effektiver  Strom  in  den  Endverbindungen: 
n i' 


B), 

7t 

effektive  E,  M.  K.  erzeugt  in  einem  I^eiter 
E‘  = 


‘‘  »7  = 4”^  ....  10, 


'Jxp 

Verlust  durch  Joulosehe  Warme  in  den  Suben  des 
Kafigankers: 

= 4«2i'*juMr,  = ./'2(2/iTT)»  U'.  . . II) 

und  in  den  Endringen: 

= 44-  ' ■ ■ 12). 

Gesamte  JouleWhe  Wftrme  im  Rotor: 

^ ^ 1^'PV  Hk  H',  13). 

Diese  Gleichungen  9)  bis  13)  sind  am  meisten  für 
eine  praktische  Benutzung  geeignet,  da  i'  sehr  einfach 
erhalten  werden  kann,  indem  man  den  aus  dem  Hev- 
land  sehen  Diagramme  eiitnoni menen  sekundären  Strom 
mit  dem  Verhältnis 

JCahl  der  Stator-Leiter 
Zahl  der  Rotor-I.#<*iter 

multipliziert.  Ebenso  kann  H'k  in  seiner  Bedeutung 
H\  = h\-i-C2r:p)nt'. 
sehr  leicht  berechnet  werden. 

Ein  Beispiel  wird  den  Gebrauch  die.ser  Formeln 
erläutern. 

Ein  sechsjKiliger  Drehstrommotor  besitzt  einen 
Kflfigankcr  mit  90  Stäben,  je  von  einem  Querschnitt 
von  15  iwwi'*'. 

Die  Länge  eines  Stabes  beträgt  25  cm  und  der 
mittlere  Durchmesser  der  Endringe  17  rm. 

Bei  einem  Querschnitt  eines  Eiidringes  gleich 
40  ww*,  erhalten  wir  den  Widerstand  beider  Endringe 
zusjiininen: 

= 2 = 0 “OOH-'’  Ohm. 

Der  Widerstand  der  Stäbe  in  paralhd  ergibt  «ich  zu 
. 10“”  Ohm, 


also 


„ - J^X-i^  = 37 
•—  15X«<> 


(2  r p)>  W,  = (2  r . 3)5  3 7 .10-*  = 0-00131. 

Aus  dem  lleyland’schen  Kreise  entnehmen  wir 
den  sekundären  Strom  zu  10  Amp^'re,  bei  einem  Trans- 
formatiunsvorhältnis  1 : 1. 

Da  der  Stator  324  Drähte  und  der  Rotor  i>0  Stäbe 
besitzt,  so  ergibt  sie.h: 

*'  = 19  — 09  AmpV're. 

Die  Zahl  der  Rotorstäbe  pro  Pol  beträgt  15,  und 
folglich  ist  der  effektive  Stnjm  in  den  Endringen: 

= 330  Ampere. 

Au.h  U k = « , 1-  (2 ::  uj*  »,  = 0 01X185  + 000131 
und  ./'  = 33ü  Ampere  ergifct  sich  nun  sofort  der  Ver- 
lust in  dem  Kupfer  des  Käfigankei^  zu  ./*  = 

= 3.s()2  ro-nnos")  oooi:-it)  = 92  4- 140  = 232  Watt. 
92  resp.  140  sind  die  Verlu.nte  in  den  Endringen  resp. 
in  den  Stäben. 
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Neue  Autführungen  elektrischer  Krane. 

Vortr«f(,  ftehalten  am  IH.  Jäimor  1!K>1  im  Klektrotochnischen 
Ver«in  in  Wien,  von  Ing.  Rlrhard  Kann. 

(Schlofi.) 

Der  Kran  Fig^.  ß ist  ein  so;;enanntcr  Cantilcver- 
Kran  und  vor  aUem  dadurch  bemerkenswert,  daß  e.^ 
der  erste  derartige  in  Österreich  konstruierte  und  aus- 
geführte  CaDtilever>Kran  ist,  wahrend  leider  ein  großer 
Teil  unserer  Eisenhüttenwerke,  welche  solche  Kräne 
zur  Aufstellung  bringen,  dieselben  aus  Amerika  beziehen. 
Wie  der  seit  Jahresfrist  auf  der  Kaiser  Franz  Josefs- 
huttc  in  Trzynietz  in  anstandslusem  Betrieb  stehende 
Kran  zeigt,  ist  auch  die  österreichische  Industrie  im- 
stande. auf  diesem  Gebiete  vorzügliches  und  ebenbürtiges 
wie  Amerika  zu  leisten.  Es  muß  allerdings  erwähnt 
werden,  daß  die  Idee,  derartige  Verladekräne  zu  bauen. 


zwei  Spurkränzen,  welche  zu  je  zweien  durch  Hulunciors 
verbunden  sind,  so  daß  der  Raddruck  im  Maximum 
nicht  mehr  als  5 Tons  beträgt.  Die  maximale  Ilublast 
ist  2r>(H)  k'ff. 

Die  elektrische  Ausrüstung  des  Kranes  besteht 
aus  drei  Drohstromroutoren  für  3S0  T Spannung  und 
50  Perioden,  und  zwar  einem  Ilubmotor  von  22V* 
Ijcistung,  entsprechend  einer  Hubgeschwindigkeit  von 
20  m pro  Min.,  einem  Katzenfahrmotor  gleicher  Leistung 
entspreehend  einer  Katzcnfahrgcsehwindigkeit  von 
IßO  tu  pro  Min,  welche  jedoch  durch  Auswechslung 
eines  Vorgeleges  auch  auf  die  Hälfte,  das  sind  80  m, 
reduziert  werden  kann.  Es  hat  sich  tatsärhlicb  im  Be- 
triebe gezeigt,  daß  auch  diese  geringere  Geschwindig- 
keit für  eine  Hotte  Arbeitsweise  des  Kranes  vollauf 
genügt.  Der  Kranfahrmntor  ist  be.Hondors  reichlich, 


Fig.  B.  Canliiover>Kran.  aafge.<4tel]t  auf  dem  TrflgerverladepUtxe  der  Kais4>r  Fnmz*Ju&epknQtte  in  rrr.yniets. 


aus  Amerika  stammt,  daß  jedoch  in  den  europäischen  I 
Fabriken  die  ursprüngliche  amerikanische  Konstruktion 
in  mehrfacher  Hinsicht  Abänderungen  und  Verbesse-  I 
rungen  erfahren  hat. 

Der  Kran  dient  zum  Verladen  und  Aufstapeln 
von  Trägem  auf  dem  Lagerplatze  vor  dem  Walzwerk. 
Die  bestreichbare  Breite  des  Platz<‘s  beträgt  4.5  t»  und 
ist  in  drei  Felder,  nämlich  ein  Mittelfeld  von  10  ni 
und  zwei  seitlich  Uberhängende  Felder  v<m  je  17Vsf'^ 
Breite,  zerlegt.  Die  Dnrehgangsweite  beträgt  Iß  m und 
bezweckt,  daß  selbst  die  längsten  Träger,  ohne  daß  sie 
gewendet  werden  müssen,  beliebig  quer  transportiert 
werden  können.  Die  Fahrbahn  besteht  aus  zwei  Paaren 
von  auf  eisernen  Querschwellen  verlegten  Eisenbahn- 
schienen. Der  ganze  Kran  ruht  auf  H Rädern  mit  je 


nämlich  für  eine  Leistung  von  45  PS  bemessen.  Der 
Grund  hiefür  liegt  darin,  daß  der  Fabrwiderstand  bei 
eventuell  der  Falirtrichluug  entgegengesetzter  Wind- 
richtung unter  Umständen  enorm  anwaehsen  kann.  Ks 
ist  diesem  Umstande  aueh  dadurch  Rechnung  getragen, 
daß.  um  die  WinddnickHäche  tunlichst  zu  verkleinern, 
die  oberen  Zuggurten  als  Zugstangen  au.sgebildot  sind. 
Um  auch  bei  heftigem  Wind  den  Kran  noch  sicher 
fahren  zu  können,  ist  außerdem  eine  Einrichtung  g«‘- 
troffen,  welche  es  gestattet,  die  Fahrgeschwindigkeit  im 
Redarfsfalle  durch  Auswechslung  eines  Vorgeleges  auf 
die  Hälfte  reduzieren  zu  können,  d.  i.  30  m pro  Min. 
gegenüber  ßO  «i  pr<»  Min.  normaler  Fahrgeschwindig- 
keit. Es  hat  sieh  auch  im  Betriebe  gezeigt,  daß  der 
Motor  bei  ruhiger  Luft  oder  geringer  Windgeschwin- 
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digkcit  nur  sehr  wenig  beansprucht  ist  und  eine  größere 
Beanipruchung  desselben  erst  mit  zunehmender  Wind- 
geschwindigkeit cintritt  Der  Kahrantrieb  erfolgt  durch 
einen  in  der  Mitte  dos  einen  Portales  angebrachten 
Motor  symmetrisch«  zunächst  durch  ein  aus  dem  früher 
erwähnten  Grunde  auswechselbares  Vorgelege  auf  eine 
horizontale  Welle,  welche  ihrerseits  mittels  Kegelrgder 
zwei  vertikale^  längs  der  Süulen  berabgefuhrte  Wellen 
treibt,  von  denen  aus  mittels  weiterer  Kegelräder  der 
Antrieb  auf  die  Laufaebsen  erfolgt.  Es  ist  bei  dieser 
Hymmetrischen  Anordnung  ein  Ex^ken  trotz  der  großen 
Jiänge  des  Kranes  ausgeschlossen. 

Die  Laufkatze  ist  hängend  zwischen  den  Trägern 
angeurdnet  und  wird  der  zu  hebende  Träger  von  zwei 
Zangen,  die  an  je  einem  Lastseil  hängen,  gefaßt.  Die 
Seile  wickeln  sich  auf  zwei  Seiltrommeln  vollständig 
gleichmäßig  auf  Die  ilauptvorteile  dieses,  gleichwie 
die  meisten  der  bisher  besenriebenen,  im  mechanischen 
Teile  von  der  Firma  Petraviö  entworfenen  und  aus- 
geführten  Kranes  liegen  in  der  ßestreiebbarkeit  aller 
drei  EVIdcr,  ohne  daß  die  Last  umgehängt  werden  muß« 
in  der  geringen  Distanz  der  angetricbenon  Radachsen, 
wodurch  ein  Ecken  des  Kranes  ausgeschlossen  er- 
scheint und  in  dem  geringen  Stromverbrauch  durch 
die  Wahl  dreier  für  jede  Bewegung  getrennter  Mbt<jrt*n 
im  Gegensatz  zu  den  amerikanischen  Konstruktionen, 
welche  gewöhnlich  einen  einzigen  Motor  von  100  und 
oft  mehr  Pferden  Leistung  verwenden  und  infolge  ihrer 
häufig  unnütig  hohen  oder  sogar  zweckwidrig  hohen 
.Vrbeitsgcschwindigkßitou  sehr  unökonomisch  und  mit 
großem  Stromverbrauch  arbeiten. 

Die  Verwendung  nur  eine.s  Mot^jjrs  macht  auch 
große  Bremskupplungen.  Rädergetrielm,  sowie  zahlreiche 
SeilfUbruDgen  und  Üraführungsrollen  erforderlich,  welche 
ihrerseits  wieder  ungünstig  auf  den  Stromverbrauch  ein- 
wirken  und  so  diese  gr<»ße  Motorleistung  und  unöko- 
nomische Arbeitsweise  mancher  amerikanischer  Kon- 
struktionen erklären. 

Die  hoho  Katzeufalirgescbwindigkeit  machte  be- 
sondere Vorsichtsmaßregeln  notwendig,  und  zwar  wurde 
die  Grenzschaltung  in  Anwendung  gebracht,  welche  be- 
zweckt« den  Strom  für  die  eine  Fahrtrichtung  zu  unter- 
brechen, ohne  denselben  für  die  andere  Fahrtrichtung 
auszuschalten,  eine  Anordnung,  von  welcher  bei  der 
nächsten  Ausführung  die  Hede  sein  wird.  Eine  Sicher- 
heit gegen  das  Überfahren  der  Krahnenfahrbahn  wurde 
dadurch  gegeben,  daß  an  den  Enden  derselben  kräftige 
Puder  mit  langcji  Fetlern  eingebaut  sind,  um  auf  alle 
Falle  auch  einen  heftigon  Stoß  des  eventuell  noch  mit 
voller  Gcseliwindigkeit  aiifahrenden  Kranes  aiifnehinen 
zu  können, 

Ich  möchte  auch  bei  Besprechung  dieses  Kranes 
die  grosse  Bedeutung  erwähnen,  welche  einem  der- 
artigen Hebezeuge  in  wirUchaftlicher  Hinsicht  zukoinmt 
Wahrend  nämlich  vor  Aufstellung  des  Kranes  zirka 
15  Mann  ständig  auf  dein  Lagerplätze  des  Walzwerkes 
mit  dem  Auf-  und  Uiiiladen  der  Träger  beschäftigt 
waren«  genügt  jetzt  zur  Erndchuiig  des  gleichen 
Zweckes  ein  Kranführer  im  Führerhaus  und  zwei, 
höchstens  v*ier  Mann  unten,  um  die  Träger  an  die 
Zangen  anzuhinden  und  von  ihnen  zu  lösen.  Es  bat 
also  die  Anschatfung  dieses  Kranes  eine  ständige  Kr- 
Hpamis  von  etwa  12  Arbeitskräften  zur  Folge  gehabt. 

AKs  letzte  Koustriiktion  möchte  ich  des  für  das 
LloydarHcnal  in  Triest  gelieferten  Rie.senkranes  E'r- 
wühnuiig  tun.  Die  Herren  waren  vergangenes  Jahr  so 
liebenswürdig,  einer  Einladung  der  Firma  J.  v.  Petra- 


vi6  zu  folgen,  um  den  in  deren  Werkstätten  in  Bau 
befindlichen  Kran,  soweit  dieser  dort  zusammengestellt 
werden  konnte,  zu  besichtigen.  Ich  glaube  daher,  daß 
es  nicht  ohne  Interesse  sein  wird,  von  diesem  Kran, 
der  inzwischen  seit  einem  halben  Jahre  in  Betrieb 
steht,  zu  h(>rcn. 

Fig.  7 stidlt  eine  Gesamtansicht  des  Kranes  dar. 
Der  Kran  dient  vornehmlich  dazu,  die  Montage  und 
Demontage  von  vollständig  zusammengebauten  Schitfs- 
maschinen  und  -Kesseln  auf  den  großen  modernen 
Handels-  und  Kriegsschiffen  in  einem  Minimum  von 
Zeit  auszufUhren  und  andererseits  auch  dazu,  um  leich- 
tere Stucke  mit  entsprechend  hiJiercr  Geschwindigkeit 
zu  verladen.  Gerade  diese  letztere  Eigenschaft  ist  sehr 
wertvoll,  da  selbst  stark  beschäftigte  Werften  nicht 
allzu  häufig  in  die  Lage  kommen,  Kessel  und  Ma- 
schinen von  100  t und  mehr  Gewicht  zu  bewegen,  »o 
daß  also  ein  Kran,  der  nur  für  diesen  Zweck  be- 
stimmt wäre,  nur  selten  ganz  ausgenUtzt  werden  könnte. 
Die  Hauptdaten  dicst;»  Kranes  sind  : 

Hr>ho  der  E'ahrbahn  H4*2  m,  die  iJiogo  derselben 
50*5  die  größte  Au.sladung  für  eine  Last  von  120  t 
beträgt  20  m am  kurzen  Ausleger,  für  Lasten  bis  H5  t 
H0*7  m am  langen  Ausleger.  Di«  normale  Tragkraft 
der  großen  Katze  ist  120/,  die  Probelast  170/.  Die 
normale  Tragkraft  der  kleinen  Katze  beträgt  55  /.  die 
Prubelast  50  /.  .Außerdem  ist  auf  der  kleinen  Katze 
noch  eine  Einrichtung  getroffen,  so  daß  vom  Fahrer- 
haus mittels  Scilzug  die  Übersetzung  geändert  werden 
kann,  um  kleinere  Toasten  unter  10.^)0  kg  mit  wesent- 
lich größerer  Geschwindigkeit  heben  zu  können.  Die 
Arbeitsgeschwindigkeiten,  welche  bei  diesem  Kran 
gleichfalls  von  Intere&se  sein  dürften,  sind; 

Für  die  große  Katze: 

Hubgeschwindigkeit  0*55  w,  Fahrgeschwindigkeit 
8*5  «1  pro  Minute. 

E'Ur  die  kleine  Katze: 

Hubgeschwindigkeit  für  Lasten  von  10 — 35/  3 wi, 
für  Lasten  bis  zu  10/  8 »i;  Fahrgeschwindigkeit  20  m 
pro  Minute. 

Das  Schwenken  erfolgt  in  einem  Zcitnium  von 
sechs  Minuten  für  eine  Umdrehung. 

Sämtliche  Bewegungen  werden  durch  besondere 
wasserdicht  geka|«elte  Gleichstromseneomotoren  für 
110  r Spannung  eingeieitet,  und  zwar  sind  vorgesehen: 
Auf  der  großen  Katze: 

2 Hubmotoron  für  je  25—  30  PS. 

1 Fahrmotor  gleicher  Type; 
auf  der  kleinen  Katze: 

1 Hubinotor  für  35  PS  und 
1 E’ahrmotor  für  10  PS.  sowie  endlich 
1 Schwenkmotor  für  3Ö  PS. 

Da  die  Hubgeschwindigkeit  der  Normallant  an 
der  gntßen  Katze  nur  etwa  0*55  m pro  Minute  beträgt. 
80  dauert  ein  voller  Hub  unter  Umständen  über  eine 
Stunde,  wenn  nämlich  ein  Arbeitsstück  von  ganz 
unten  im  Schiffskörper  bis  oben  gehoben  werden  soll, 
da  dann  evontutdl  eine  Hubhöhe  von  40— 42w  in  Be- 
tracht kommen  kann.  Dieser  Umstand  machte  es  er- 
forderlich, den  Iluhmotor  im  Verhältnis  zu  seiner 
Leistung  wesentlich  gröißer  zu  bemessen  als  sonst  bei 
Kränen  üblich,  bei  welchen  die  einzelnen  Arbeita- 
|MTiodcn  gewöhnlich  nur  nach  Minuten  zählen. 

Durch  die  bereits  angedeiitete  Verwendung  von 
zwei  Katzen  ist  eine  außH-rordcntliche  Anpassungs- 
fähigkeit an  die  verschiedenen  Benützungsweisen  des 
Kranes  erzielt.  Die  Anwendung  dieser  zwei  Katzen  hat 
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aber  in  Kumbination  mit  einem  f^leicbfalU  auf  der  i 
Fahrbahn  an^eurdoeten.  auf  dem  Bilde  nicht  gut  sicht-  i 
huren  Gewichtawagen  noch  den  folgenden  Vorteil:  ar- 
beitet die  kleine  Katze,  so  befindet  sich  die  große  Katze 
tim  anderen  Ende  und  dient  hiebei  als  Gegengewicht, 
wahrend  der  Gewichtewagen  in  der  Mitte  Uber  dem 
StUtzgerUat  eingostellt  ial.  Wird  hingegen  mit  der 
großen  Katze  geholien,  m>  muß  zuerat  die  kleine  Katze, 
und  zwar  gekuppelt  mit  dem  Gewichtewagen,  an  daa 
andere  Ende  fahren,  um  dort  gleichfalls  al«  Gegen- 
gewicht Verw'endung  zu  finden.  Diese  sinnreiche  Ein- 
richtung, bei  welcher  demnach,  da  doch  in  der  Regel 
die  kleine  Katze  in  Verwendung  steht,  das  Gegen- 
gewicht sich  meist  in  der  Mitte  befindet,  hat  zur  Folge, 
daß  die  Krankonstruktion  iin  allgemeinen  wesentlich 
günstiger  beansprucht  ist  als  bei  einem  fix  angeord- 
neten Gegengewicht,  und  daß  außerdem  der  Kraft- 
bedarf für  das  Schwenken  sehr  reduziert  winl. 

Cberdies  ist  durch  Anordnung  von  SeilfUhrungen 
in  Verbindung  mit  KontroHersperriingen  bewirkt,  daß 
die  große  Katze  erst  dann  helien  kann,  lu^w.  der  llub- 
kontroller  erst  dann  freigegeben  wird,  bis  die  kleine 
Katze  mit  dem  Hallastwugen  sich  am  anderen  Ende 
befindet.  Ebenso  kann  die  kleine  Katze  erst  dann  ar- 
beiten, wenn  die  große  Katze  an  das  andere  Ende  hin- 
ausgef^ahren  ist. 


Fi«.  ». 

Um  die  Windbeanspruchung,  welche  bei  dleftcr 
enormen,  dem  Winde  ausgesctzteii  Fluche  sehr  groß 
Husfallen  würde,  tunlichst  zu  n-duzieren.  ist  die  Ein- 
richtung getroffen,  daß  sieh  der  drehbare  Teil,  wenn 
der  Kran  nicht  benutzt  wird,  wie  eine  Fahne  in  die 
Windrichtung  cinstellt. 

Die  sehr  interessante  Fundamentierung  des  Kranes 
i.st  aus  Fig.  8 zu  ersehen.  Es  war  in  der  Tat  keine 
leichte  Aufgabe,  bei  den  dortigen  Bodenverliftltnisseii 
ein  Fundament  für  eine  Last  von  etwa  ß70.(M)OÄ'j^  aus- 
zufUhren.  Die  charakteristische  Eigentümliehkcit  dieser 
Kranfiindainentierung  besteht  darin,  daß  der  Kran  in 
sich  stabil  ist,  d.  h.  es  treten  im  Fundament  nur  Drock- 
beanspruchungen  auf.  Das  Fundament  besteht  iiftinlich 
aus  einem  Trllgerrost.  der  mit  Eisenbuhnsehienen  be- 
schwort ist  und  welcher  mit  dem  Betonfundament  eine 
kompakte  Masse  v<m  entsprechendem  Gewicht  bildet. 
Auf  diesem  Trftgerrost  baut  sich  das  im  vorigen  Bilde 
sichtbar  gewesene  viereckige  StUtzgerUst  auf.  welche.-* 
oben  ein  üalslager  trügt,  wahnmd  die  drehbare  Sflule. 
an  welcher  hammerartig  der  Ausleger  befestigt  ist.  sich 
einerseits  auf  diesem  Halslager,  andererseits  auf  einem 
Spurlager  dreht. 

An  dieser  Stelle  .sei  auch  erwühnt.  dalWlie  F.iscn- 
kon.Htruktion  dieses  Kranes  in  einem  Gesamtgewieht 
von  y.'itMMM)  von  der  Finna  Tg.  Gridl  in  Wien 
bergi'stelll  ist. 


Der  Schwenkantrieb  zum  Bewegt*n  der  ÖÄule  ist 
auf  Fig.  U zu  ersehen.  Der  Schwenkmotor  tür  eine 
I^eistiing  von  30  ist  fix  auf  dom  Fundament  m«»n- 
tiert  und  treibt  das  große  auf  der  Sflule  befestigte 


Fig.  H. 


Fig.  10. 

.•^tahlgulizahnrad  mittels  mehrfiicbem  Schnecken-,  be/.w. 
Zalmrüders'orgeh’gc  an.  Dieses  grofw  Had  hat  ein  Ge- 
wicht Von  lii.ßOOiv/  und  einen  Durchmesser  vn  rund 
4 m.  der  gerade  n<K*h  iiifiglich  machte,  den  Trans- 
port von  Witkowit/.  l»is  Triest  ungeteilt  durchzufulircn. 
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Die  Teilung  dietie«  Rade»  beträgt  40  die  Zahn- 
breite ^WO  mw. 

Das  Heben  der  groLien  Luaten  orfalgt  durch  zwei  pa- 
rallel  geachaltete  gekapaelte  Ilauptstn>min«toren,  welcne, 
normal  miteinander  gekuppelt,  auf  die  Seiltrommeln 
wirken.  Ks  kann  jedoch,  im  Falle  uii  einem  Motor  ein 
Defekt  auftreten  aoUte,  derselbe  elektrisch  abgcscbaltet 
und  mechanisch  ausgckuppelt  werden,  um  das  Hub- 
werk bei  entsprechend  zu  reduzierender  Hublaat  von 
einem  einzigen  Motor  antreiben  zu  lassen.  Ebenso  sind 
zwei  mechanisch  gekuppelte  Hremselektromagnete  in 
das  Hubwerk  eingebaut,  sowie  auch  eine  Lastdruek- 
laraollenbremMO.  um  ein  sichore«  NicKlerlassen  von 
leasten,  ohne  duLl  die  Touren^ahl  der  Hnbmoforen  Uber 
das  zulässige  Mall  steigen  krmnte.  zu  orinOglichen. 

ir^-fKafu 


Die  Laufaclisen  der  Katze,  vier  an  der  Zahl,  sind 
zu  je  zweien  durch  Balunciers  verbunden,  um  die  Ge- 
wichte gleichmäßig  auf  die  Räder  zu  verteilen. 

Welch  mächtige  Dimensionen  einzelne  Details 
dieses  Kranc.s  aiifweiscn,  zeigt  Fig.  10.  »Sic  stellt  das 
Rollengohänge  und  den  La.-'tbakeii  der  großen  Katze 
dar.  Die  Flasche  ist  vierrollig,  so  daß  die  große  Last 
im  ganzen  an  acht  Siultrümmern  v(>n  50  mi»m  Dureh- 
inesKcr  hängt.  Der  F^asthaken  selbst  ist  aowi^hl  um  eine 
horizontale  als  auch,  in  Kugellagern,  uni  eine  vertikale 
Achse  drehbar,  damit  eine  leichte  Manipulation  beim 
Aus-  und  Einhängen  möglich  ist. 

Vergleichshalber  ist  auf  derselben  Figur  ein  nor- 
maler Kranhakon  eines  Eintonnenkranos  nufgenominen. 

L'm  die  Leitungen  zur  »Stroinzufuhrung  für  die 
Motoren,  welche  naturgemäß  den  allem ngUnstigsten 


Wetter-  und  Windverhältnissen  uusgesetzt  [sind,  in 
sicherer  and  daeerhaitcr  Weise  zu  verlegen,  kamen 
eisenbandarmierte  Panzerkabel  in  Verwei^uog.  Die 
QuArsehnitto  sind  teilweise  sehr  beträchtlich,  da  bei- 
spielsweise beide  Hubmotoren  der  großen  Katze  allein, 
da  nur  110  V zur  Verfügung  standen,  500 — 600-4  ver- 
brauchen. Die  Kabel  sind  zunächst  durch  das  Funda- 
ment geführt  und  an  eine  zweipolige  Schleifringkon- 
taktvnrrichtung,  welche  im  unteren  Teile  der  drehbaren 
Säule  sich  bcKndet.  gelegt.  Von  hier  gehen  nunmehr 
die  zwei  Hauptzufllhrungskabel  in  einer  Ecke  der  Säule 
hinauf  ins  Fuhrerhaus,  woselbst  die  Verteilung  der 
Iveitungen  erfolgt  und  wo  sämtliche  Steuerapparate 
aufgestellt  sind.  Das  Führerhaus  ist  unter  RUcksicht- 
nahiuü  auf  einen  mßglichst  freien  Überblick  hoch  oben 
disptjniert. 

Von  dem  Fahrerhaus  führen  nun  zunächst  vier 
Leitungen  wieder  nach  abwärts,  gleichfalls  zu  einer 
unten  angebrachten,  vierpoligen  Schleifringkontaktvor- 
richtung,  um  den  Strom  dem  unten  fix  aufgestellten 
SchwenKinotor  zuzuführen,  während  gleichzeitig  vom 
Fuhrerhau.se  nach  recht«  und  links  je  neun  Leitungen 
zu  den  ober  den  Laufbahnträgero  angebrachten  blanken 
»Schleiflcitungen  führen,  von  welchen  mittels  Stromab- 
nehmer der  Strom  den  auf  den  beiden  Laufkatzen  an- 
gebrachten Motoren  zugefUhrt  wird  (Fig.  11). 

Die  zwei  Hauptleitungen  fuhren  zunächst  an  das 
Schaltbrett,  woselbst  neben  einem  Hauptausschalter  und 
einem  Amperemeter  fünf  Verteilungssicherungon  für 
die  einzelnen  Antriebe  angebracht  sind.  Von  diesen 
Verteilungssicherungen  erfolgt  nunmehr  die  Zuleitung 
zu  den  fünf  Kontrollern  zur  Einleitung  der  einzelnen 
Bewegungen.  Selbstverständlich  haben  die  beiden  Hub- 
motoren der  großen  Katze  nur  einen  einzigen  Kon- 
troller. Die  Hubmotoren  erhalten  Kontroller  mit  huri- 
zuntalem.  die  Katzen fahrmotoren  Kontroller  mit  verti- 
kalem Handhebel,  der  Sebwenkmotor  einen  solchen  mit 
Kurbel,  so  daß  die  Betätigung  der  Kontroller  stcU  im 
Sinne  der  zu  bewegenden  Last  erfolgen  kann,  was  die 
Bedienung  der  verschiedenen  Steuerapparate  wesentlich 
erleichtert. 

In  den  Stromkreis  jedes  Motors  ist  noch  ein 
Serienbremsmagnet  eingebaut,  um  namentlich  die  Katzeii- 
fahrbewcgiing  bei  den  großen,  hier  tu  Bewegung  be- 
findlichen Massen  rasch  abstellen  zu  können  und  so- 
nach ein  präzises  Einstellcn  des  Lasthakens  an  etnein 
beNtimmten  Punkt  auch  bei  Verwendung  der  grüßten 
Geschwindigkeiten  zu  ermöglichen. 

Die  Zahl  der  Sc.hleiflcitungen  für  die  Katzen- 
fahrmoturen  beträgt  nicht  vier,  wie  es  der  Schaltung 
eines  normalen  Serienniotors  entsprechen  würde.  s<m- 
dern  fünf,  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  für  die 
Katzrnfalirrar»toren  die  Grenzaehahung  Anwendung  ge- 
funden hat 

Mittels  dieser  Grenzschaltung  (Fig.  12)  wird  er- 
reicht. daß.  w’cnn  auch  der  Führer  nicht  rechtzeitig 
den  Strom  au.sschaltet,  doch  die  Katze  nicht  an  das 
Endo  der  Fahrbahn  anfährt.  Es  ist  nämlich  für  jede 
Fahrtrichtung  eine  eigene  Leitung  gelegt,  in  welche  ein 
durch  einen  Anschlag  ausrückharer  Schalter  ein- 
gebaut ist. 

Wenn  beispielsweise  der  Motor  nach  vorwärts 
fährt  und  daher  die  linke  Kontrollcrhälfte  zur  Ver- 
wendung gelangt,  so  geht  der  Stromweg  von  der  Ijoitung 
durch  den  links  gezeichneten  »Schalter;  kommt  nun- 
inebr  ein  auf  der  Katze  angchrachter  vorstehender  Teil 
zum  Anstoß,  so  schallet  er  den  Grenzscihalter  am  und 
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der  Strom  ^wird  unterbrochen.  Die  Katze  bleibt  stehen 
und  kann  sich  in  der  eben  in  Verwendung  gestandenen 
Richtung  nicht  weiter  bewegen,  weil  die  Zuleitung  in 
diesem  Grenzschalter  unterbr<»cben  wurden  ist 

Dreht  man  nunmehr  den  Kontroller  auf  irgend 
eine  der  KüekwArtHfahrRtellungen.  so  kommt  der  um 
eine  I.Amollenbrciti*  vers<'lzte  Kontaklfinger  zum  Kin- 
griflf,  welche  aber  mit  dem  auf  der  anderen  Seite  der 
Kranfahrbahn  angebrachten  zweiten  Orenzschaltc'r  ver* 
bunden  ist.  Da  dieser  noch  geschlossen  war«  so  kann 
sofort  die  Rückwärtsfahrt  angetreten  werden. 

Da  jeder  dieser  Grenzschaltcr  mit  einer  Kuck- 
zugfeder  versehen  ist,  so  schließt  sich  in  dem  Augen- 
blick. da  sich  die  Katze  nach  rückwärts  bewogt,  der 
vorhin  geöffnete  Grenzschalter  von  selbst  wieder,  Wi 
dab  nunuudir  auch,  sofern  im  spnteren  V'erlauf  wieder 
revereiert.  hezw.  der  Kontrollor  auf  Vorwflrtsfahrt  um- 
gelcgt  wird,  die  Fahrt  auch  nach  dieser  Richtung  an- 
getreten  werden  kann«  ohne  dab  es  notwendig  ist,  zu 
den  Urenzschaltcrn  selbst  zu  gelangen  und  können 
dieselben  demnach  auch  an  einer  hclicbigen,  normal 
nicht  so  leicht  zugtlnglichcn  Stelle  eingebaut  werden. 

Ks  wird  als<j  der  Strom  nur  für  jene  Richtung 
ubgcschnltet,  für  welche  die  Katze  am  Endpunkte  an- 
gclangt  ist,  wfthremi  für  die  Hückwflrtsbcwcgong  von 
diesem  Punkte  der  K»uitr«dler  stets  bereit  ist,  und  auch 
von  einem  beliebigen,  in  der  Mitte  gelegenen  Punkte 
infolge  der  selbsttÄtigcn  UUckzugbewcguiig  des  Grenz- 
scbultcrs  die  Fahrt  jederzeit  nach  beiden  Richtungen 
angetroten  werden  kann. 

Die  gleiche  Anurdniiiig  labt  sich  auch  für  Dreb- 
Hlrorn  trHfen.  nur  mit  dem  Unterschiede,  dub  dann 
dii*  Grcnzsehalter  zwei|Kilig  ausgefulirt  werden  müssen. 

Zum  Schlüsse  möchte  ich  noch  bemerken,  dab 
die  elekiri.sebon  Teile  sämtlicher,  hier  hcspriK'henen 
Krane  von  <lcr  (»Hierreichischen  Union  Flek- 
trizituts  (t  ese  I ) sc  li  a f t Wien  ausgefuhrt  sind,  und 
die  Daten.  s«»weit  sie  die  mechaiiisehen  Teile  der  von 
der  Firma«!  v.  Petravi^tV:  Co.  in  Wien  Husgefuhrlen 
K**n.striiktioncn  hetrcHen.  mir  von  elcin  Oheringenieiir 
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Referate. 

. Motoran«  Trajuformatoran«  Um- 
formar. 


f ber  die  Toarearrirflnuir  von  tjleirlistroniiioturen  hielt 
Itriinewirk  ein»-n  Vortrsg  vor  tl**r  S.  1.  E.  Der  Vortrag  ent- 
hielt  kaum  clwos  Neues,  war  jedoch  durch  die  /uMtiitnensl«*llung 
iHoinerkensnert.  I»er  Verfasser  ging  von  der  (Sleichong  Ess 
» knrist.  fl . Z . 4»  all!),  wolieiXdie  I^citerzabl  und  4»  den  Flux  be* 
deutet  l>«»  erste  Verfahren;  Änderung  von  K li«*gt  dem  Syatem 
mit  uiobrurcn  Spannungen  (i'roc  k e r- \V  hee  I er)  zugrunde;  die 
.Vndeniiig  der  1^'iterzihi  X wird  Imi  DoppelkummutalonnaM'hineii 
Nngewomb'l.  I>ie  .\ndcrung  de>»  Fluxes  kann  durch  Änderung  der 
Erregung  üd»»r  durch  /Änderung  des  magiieliiM'ben  Widerstände» 
geechehen.  l^etztcro  .Methode  int  hei  dem  Stowmotor  und  dem 
Motor  von  t’oiil^inhal  in  Anwendung.  Itei  iliesen  Motoren  werden 
die  Pole  resp.  Polsi*buhe  versYi'llt.  Auch  die  Vci fsbn*n..mit  zwei 
Feldern  geh»iren  in  diese  (»nippe.  Es  lomsen  »ich  durch  Änderung 
der  Errenung  nin  Hilfsfcld  von  — i auf  4*  • Tourenvoriatioiom 
im  VerhMltnib  1 ; '2U  erreichen,  ibrch  tlüt  der  Wirkungsgrad  zu 
wUrit^hen  übrig.  Der  Verfaaser  beschreibt  einen  Motor,  der  nach 
diesem  Verfahren  gen>gelt  wird  und  der  bei  konstanter  Ijeistung 
Tourenzahlen  von  3tJO— L^SN|  L*.  p.  M.  gibt.  Der  Wirkungsgrad 
ist  bei  l!.  p.  .M.  X09,,,  und  fällt  bi»  auf  7,{*/o  bei  2uo0  U.  p.  M. 
Ein  eigcnarliget  IU‘geliingAVi-rfahreii  btammt  von  Houcherot, 
bei  welchem  vier  identi«>cho  .*«erictiniotoren,  welche  nur  wenig 
gesättigt  sind,  in  Parallelogrninm  gescliuitet  sind.  Man  tnuisfor. 
iniert  durch  diese  Sclinltung  eine  konstant«'  (»leichapfuinuiig  in 
einen  konstanten  (tlcicli*^lrum,  ndl  welch  letzterem  man  eini'n 
Motor  liei  lielicbitcor  Pmlaufszabl  l»etreilK»ii  kann.  Dies««  Ver* 
fahren,  dos  allerdings  wimig  .\ufi.Hicht  auf  praktieebe  Anwendung 
bat,  ist  naehg«'biiilet  der  bekannten  Hriick«*nM'lialtnng  «lesseiben 
Krfindeib  mit  Si'll»>tinduktion  und  Kapazität  zur  Transfurication  von 
konstanter  Wu«-h-)«*Dpannung  in  koiiHtanten  Strom.  Buueherot 
selbst  gab  in  der  Di-kussion  sdnor  Meinung  Ausdrnck,  nach 
w«‘icher  «üe  SeneiMcbaltung  nach  Thurj  die  einzige  rationell«' 
Schaltung  für  Muteten  mit  variabler  Unilaufszahl  sei. 

(„l/ind.  elwtr.**«  Nr. 

Cher  den  l,anine  Elnphaaeuwutor.  Iin  naclifidgenden 
ardlen  einige  AngalM>n  über  den.  f'.S'-WecdisulBtrombabnmotor 
«li‘r  Westinghomi«  El.  «S;  .Mfg.  Co.  gemacht  werden.  Dos  Feld- 
gehlluse  Imsteht  aus  einem  StahlguÖzvIinder,  an  welchen  die  Stirn- 
schildi'r  fUr  die  Lager  mit  sechs  Ibdzen  ang«-Bchrauht  sind.  Di«* 
AchscnlagiT  sind  mit  «b'in  (tehäiisc  ziisaminengegosscn  und 
iiatiirliidi  zweiteilig.  Die  Lager.scha!<*n  d<>r  AebseniHger  sind  aus 
(iiilii'iscn  und  mit  lUbhitmctall  auagi'go.-^en.  ln  «lern  oberen  Teil 
des  (»«'häuM's  ist  ein  gruU*-s  Fenster  für  den  Koiniinitator  aus- 
gesjiart.  Das  F«'ld  ist  aus  kr*‘isf<irmigen  Riechen  aus  weichem 
Ki^c'ii  aufgebaut.  Die  Pole  hahi'ii  rechteckigen  t^nerschniU  und 
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iliwer  Firma.  Herrn  D u b,  zur  Verfügung  geatellt  wurden 
ftinil.  w.»fUr  ieh  «lern  Genannten  an  »iieser  Stelle  meinen 
verbindliehaten  llank  auanpreehe. 


I 

üigitlzed  by  Google , 
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rmgrii  «tWNs  vor.  Die  FeM'ipalen  lieetehen  bilh  boebkentiK  K^*  ^ 
wickelten  Kupferbflinderii  und  eimt  >&iiitlicb  ln  S«rie  geecHnItet.  ! 
l)er  Anker  i»t  ein  Nutentromuielenker  mit  S<-hehlonenwicksluij|{.  | 
l>ie  Nuten  sind  uflVu.  Die  Ankcrbleche  eind  auf  einen  Stern  ge-  I 
»ehulton,  in  wolobem  zjiblreicbe  I^ufikiuiAJe  angebracbt  sind.  Die 
Ankerleiter  sind  ebenfallB  Kupferbftndor,  welcbu  durch  Fiberkeile  j 
in  der  Nut  Kcliallcn  werden.  Die  Wickelujig  ist  gewdbniicbe  | 
Faralldwickidung.  l>er  Motor  ist  fUr  2i!ö  V und  For.  gewickelt. 
l>er  maximale  \Virkung>grMd  i-t  samt  Vorgelego  zirka  KI'A*/o;  | 
f'lwrweuung  2*1:62.  («RI-  World  & Fng.‘%  Nr.  H.) 

S.  Xttttmn^ra,  X««ltait|fnDAt*rlal. 

draphisrb«  Beallnimiiiig  der  l^ge  elnea  KrafhrerkeH.  | 
K«  ist  bekannt.,  daß  der  elektriselii'  Mittelpunkt  eines  IWzirke^ 
von  SpeiBcpunkteii  der  Sebwerpunkt  ist.  Dieeeni  Punkte  entspricht 
bei  gegehenetn  SpannungmibtHlle  und  einheitlicher  Ktromdirhte 
ein  Kleinstwert  des  Kupterverbrauches.  ä.  Diamant  gibt  «in 
graphiaeba«  Verfahren  zur  Bestimmung  des  Scbwcr|>uitktos.  Man 
zeichnet  sieh  die  einzelucii  S|>oisopunkto  in  ihrer  Lage  auf  uud 
schreibt  die  ontspreebenden  Slromtitärken  dazu.  Hierauf  zeichnet 
man  ein  Achsenkreuz  und  sucht  den  Massentnittelpunkt  bezüglich 
der  Achse  UX  und  hioraut  bezüglich  der  Achse  O |)ie 
MnsHenmitlelpuiikte  liegen  in  den  neutralen  Achsen,  deren  Lage 
durch  die  unten  l>cschriobeDc  grapbi>cbe  Konstruktion  gcfuud«  n 
wir<l.  Itn  Schnittpunkte  der  neutralen  Achsen  liegt  der  gesuchte 
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Schwerpunkt.  Die  Kunatruktiuii  lier  neutralen  .Achse  orfeigt  nach 
ninem  liHkannten  Verfahren  der  Urapbostatik  <,V'ig.  1),  indem  aus  ■ 
den  einzelnen  KrUften  pSlromstirkun ; da««  KrflftetKilygon  uud  aus  j 
deiii*elb«n  das  Seilpotygon  entwickelt  wird.  l.)ie  den  S|>ei6e* 
punkten  A,  H,  <■,  [)  entsprechenden  Stromslirken  wenl<*n  als 
KrAfte  rn,  ab,  6 c,  cA  in  tias  KrAftepolygun  eingetragen  unil 
daraus  durch  a*b‘\\o»,  6' e |{  o 6,  e' d | o c sow'i«  o' i H«>x, 
tit'iod  das  Seilpolygon  konrttruierl.  X /.  ist  die  neutrale  Achse 
bezüglich  O X.  Dieselbii  Konstruktion  durchgefübrt  beiüglicb 
der  Achse  (f  F gibt  eine  zweite  neutrale  Achse  und  itn  Schnitt' 
punkte  tier  neutralen  Achsen  den  gt'sucbteri  tiH'hwerpunkt. 

f,.EIeetr.  World  & Eng.“.  Nr.  7.) 

Elfktrlschea  Kllukwerk  der  Stcmens>Srharker(*Werke.  , 
Dr.  Klein.  Zur  KoiiAtanthaltung  der  Spannung  bei  (hr  Entladung  { 
von  Hatteneii  durch  Bolfitigung  eines  ZelieiischaUers,  zur  Kegu-  i 
lieruiig  der  Erregung  parHlleltHufender  Wecbrelstroinmaschineii  | 
durch TWoinHuSMing  des  Nebemvi^hluSroguluturs  u.  s.  w.  dient  ein 
Klinkwerk,  durch  welche«  Schleif  bürsten  auf  einer  runden  Kon-  i 
taktbalin  in  dem  oinon  oder  anderen  Sinne  gedreht  worden.  Eine  | 
mit  maximal  K>0  Touren  laufende  Exzenterwolle  wird  von  der 
'rran«»>nissioo  aus  oder  von  einem  kleinen  Motor  angelrieben.  | 
Eine  gegen  die  Welle  einslellliate  Kxzentersiaiige  trägt  zwei 
Klinken,  die  also  mit  der  Stange  auf  und  ahgeben  und  in  einer  | 
AuK«|>arung  der  letzteren  um  einen  Bolzen  drehbar  iiefestigt 
sind.  Die  Sch  alt  weile  trägt  ein  mit  Kinkerlntngen  verwdienc" 
Ktinkrad,  auf  welchem  die  auf  der  Kontaktbahn  Bchleifendeii  | 
Bürgten  befeatigt  sind.  Das  Uad  wird  bei  der  Auf*  und  Abbe- 
wegung  der  Klinken  immer  um  einen  Schritt  niitgenomnieii,  wenn 
es  mit  den  Klinken  in  EingrilT  steht.  l>ies  ist  jedoch  nur  dann 
der  Fall,  wunu  ein  mit  den  Klinken  verbundener  Anker  von 
einem  Klektromagiioton  angezugei)  wird.  Hioibt  der  Magnet  un- 
erregt,  SU  gleiten  die  Klinken  leer  an  dem  Kad  vorliber.  Die 
Erregung  des  Eluktromagiicirn  besorgt  ein  Steucrapparal.  der  «u 
i>e'chatreii  ist,  dati  der  Elektromagnet  stets  oiitw«'iicr  liei  der 
Aufwirts-  oder  bei  dor  Abwärtsbewegung  erregt  ist,  so  daU  daa 
Kad  wfthrend  einer  Keguliorung  stets  nur  in  einem  Sinne  gedn*bt 
wird.  Bei  gr4>üiire»  Klinkrttdcm  sintl  per  Kontakt  zwei  Nuten 
vorhanden,  so  dafi  für  dio  Vorecliicbung  um  einen  Kontakt  der 
Mob  zweimal  auageführt  werden  mufi.  Aiidererneil.'*  darf  die 


Kontaktbilnito,  tiesouders  bei  Zellenschaltern,  nicht  zwis<tben  zwei 
Kontakten  n^tuhen  bleiben.  Um  nun  die  betreffendo  Hubzahi 
zwanglButig  zu  vollenden,  ist  ein  llilfskontwkt  unterhalb  des 
Klinkenradee  montiert.  Der  Aufsau  enthält  detaillierte  Angaben 
über  Konstruktion  und  Schaltung  de«  Kliukwerkos. 

(„El.  Anzeiger,“  18./!iU.2.  15M»4.) 

( her  die  Itupedani  von  Leftangen  veröflentUcht  Som- 
brini  eine  Studie.  Kr  wei*f  nach,  dafi  bei  « parallelen  Drähten 

einer  LufUcitung,  in  welcher  die  Sirüme  i|  t»  Hicficti,dcr  Flnz. 

der  mit  einem  Leiter  (1)  verkettet  ist,  gleich  ist  dem  Flux  d»i,  der 
in  der  Masse  seilist  erzeugt  wiid  dem  Flux  X\  bis  zur  Ent- 
f^mong  a doa  nächsten  Leiters.  Hierauf  ntmint  man  an,  daü  dor 
Strom  im  Ivciter  1 gleich  »i  + tf  geworden  ist  und  reclmel  den 
Flux  a bis  A,  wenn  b die  Entfernung  des  1/oitms  8 ist.  Der 
Zweck  die?*er  Abieilung  ist  ^ zu  untersuebun,  welche  gegen- 
^Itig«  Lago  dor  Drähte  einer  ül>ertragungsb>itung  die  gütisligotc 
ist.  .Man  kann  zum  Beispiel  bew*eisen.  dafi  sien  der  induktive 
Al'fall  in  einer  Einpha-cnleilung,  l>ci  welcher  ein  Leiter  durch 
zwei  identische  von  halbem  t^uerschnill  ersetzt  wird,  die  vom 
zweiten  Leiter  dieselb«*  Entfernung  haben,  wie  der  ursprüngliche 
Leiter,  auf  die  Hälfte  seines  ursprüngtichun  Werica  fällt.  Der 
Verfasser  rechnet  auch  den  Fall  einer  Drehslroiiilcitung  durch, 
die  au«  drei  Leitern  vou  4 n»»i  Darchmesscr  und  14  ü per  km 
beeteht,  die  in  derseUHm  Ebene  liegen.  Entfernung  der  Drähte 
(iO  cm.  Strom  = 8*t  A.  Fn.H|uenz  'itl  Per.  Der  Spannungsabfall 
in  den  beiden  iu&seren  Leitern  6ndel  sich  zu  42  ör>  V und  44-76  V 
pro  i-wi.  während  der  Spannungsabfall  im  mittleren  Leiter  48‘4S  V 
pr»«  km  l>oirägt.  !■!«  ergclwn  »ich  also  Diltorfiizen  Ins  zu  &®/n. 

(„Bull.  A«s.  Ing.**,  Liege.  Nr.  tl.) 

4.  Elüktrlsoh«  Xrafttibüitrag^img. 

Elektrisch  angetrlrbene  Kompminoreii.  C>.  Hichard 
beschreibt  einige  neue  Konstrukitoiien  von  ainerikaoischer  Her- 
kunft. Der  eil  r ist  ensen-Kompressor  hat  2 um  U!Oo  versetzte 
Kollioii.  Kurljel  und  (letricbe  laufen  in  einem  Olbitd.  Der  Motor, 
dessen  DeliftuH«  mit  dem  Koniprei-sor  zu«ammeiigegosi>eQ  ist,  ist 
leicht  zugänglich^  Auch  die  Zviinder  werden  von  dom  Ölbad  aus 
geaclmiiert.  Zur  Olzufuhnmg  tlicnen  eigene  Wntile  aus  nablloscn 
Stiihlruhren.  lHe«e  Kompros.M>ren  werden  fUr  Förderincngen  von 
«Hl— l m'  per  .Min.  gebaut.  Der  Kompreshor  der  Tiioiii»oii- 
Houston  Co.  iDenural  Electric  Co.)  ist  von  Batcheder 
konstruiert  worden.  Bei  diesem  Utieraus  sinnreich  konstrnierteii 
Apparat  geschieht  daa  Ansaugeu  und  Au&stofien  durch  einen 


Satz  kleiner  Klap)»enveiitile.  l>tiu  bemerkenswerten  Ucslaivlteil 
diese»  KomprerMiri*  biblet  der  in  Flg.  2 scbematis<'b  dargesteille 
Regulator,  i ist  der  'l'rolley,  2 der  Motor,  3 der  Kompressor,  mit 
welchem  das  K«-Hervoir  4 in  V'erbindung  steht.  V'on  «licseiii  geht 
der  Lufthchiauch  durch  den  ganzen  Zug  aus.  Der  Zylinder  o, 
welcher  an  den  Luftbchlmich  angeschlosseu  irt,  bült  einen  Kolben, 
welcher  einen  Scliiiller  6 betätigt,  der  durch  die  Wagenräder  mit 
der  Erde  Verbunden  ist.  Wenn  der  .Motor  unter  Strom  i>(,  enthält 
der  Krt'is  noch  den  Elektromagnet  7.  Der  .Anker  diest*»  Magneten 
trägt  zwei  Kontakte,  welche  einen  NelM-nschlufi  von  geringem 
Widerstand  einschalten.  Der  Zweck  dieser  Anonliiuug  ist,  den 
Elektromagnet  7 aujüzu.H4'balten,  wenn  er  »eine  Arbeit  getan  bat. 
Da  ilie  Spulen  nur  kurz«*  Zeit  unter  Strom  bleiben,  kann  der 
Magnet  eleklrist'l)  sehr  hoch  beansprucht  werden.  Durch  den 
NelM'ii->^chluä  w ird  auch  die  Fimketibildniig  :uii  Au-Mdialtor  ß ver- 
mieden. weil  diT  Paratlelkrois  erst  gi*öSnel  wird,  wenn  der 
Koiitrollkuliieii  MÖiieii  ganzen  Hub  ausgefübrt  hat  Die  Unter- 
brechung ftiulet  dann  sii  lH‘'ODdep*n  Kontakten  ^ »latt,  die  mit 
i'iiiem  iiiagiietihclien  licMäso  nusgest:iUet  sind.  Der  Zylinder 
enthält  eine  Kaul-xhukmembrane,  deren  Deformation  bei  ( Ikt- 
druck  und  Unterdrück  zur  Einleitung  iler  verschiedenen  B<*we- 
gungeii  iH'iiUtxt  wird.  („LVclair.  clcctr.**,  Nr.  l.) 

Thcr  elektrischen  ElDzelantrleb.  ('  ooper  führt  in  einem 
längeren  .Vufsatz  den  Oedanken  aus,  dafi  Wi  der  Wahl  der 
Motorgröfio  von  Kleklromotoren  zum  Auirieb  von  Workzeug- 
Ma«cbinen  häutig  dio  notwendige  Leistung  des  Motors  bei  der 
niedrigsten  Tourenzahl  gar  uiclit  beachtet,  d.  b,  der  Motor  zu 
klein  genoinuion  wird.  lU*i  vielen  Ari>eittiina«chinen  niiiiuil  die 
neiweiulige  Leihtung  mit  der  'rHun-iiznbl  zu.  In  tlie-en  Fälb-ii  Ist 
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<>m  -Motor  mit  Tuurfiiregolnnc  durcii  FeldADiirning  nicht  am  PlaU. 
ln  «Heil  jenon  (nhrigrtis  »lolit  »ouderlieh  a«hlr«'lch**n)  Fällen,  wo 
d<>  l^ietun;;  konstant  ist,  ist  Feldr«'ge!ung  ompfohleii»w»  rl. 
Man  hat  auf  dio  bekannten  Tatsachen  xn  achten,  daä  l»ei  Kpaa- 
liimgsiefielung  die  Leistungaftmierung  proportionai  dertleachwin- 
di<;keit»-ilnderung  ist,  wfthremt  Ikm  Ketdregoiong  die  Leiatutigs- 
imlorutig  verkehrt  pro]M)rtional  der  (le&cbwindigkeiLrllnderung  ist. 
Wenn  wir  ein«  H5l>»/oige  TourenSnderung  durch  FeldHchwÄi-hnng 
verlangen,  mi  rnuB  der  Motor  bei  uurinaler  Umlaufssahl  Innaicht* 
lieh  Funkenbildung  i Heaklanxspannnng)  eine  litOftige  Sirlierheit 
bieten.  Dii-seibe  gilt  für  die  Spaiinungi>rei^eluMg  hinsichtlich  der 
HrvrAnmtiig.  Daraus  folgt,  daß  die  ttrüBe  cinee  Mutors  der  iiH 
konstanter  Erregung  durch  Spamiungsändcrung  geregelt  werden 
soll,  direkt  pro|mrtional  der  verlangten  'lourenllmieraiig  ist, 
wShrenil  die  Uröße  eines  Motors,  der  durch  Feddfinderung  gi'n'gelt 
wird,  dem  (Quadrate  der  verlangten  Tuurenänderung  i*ro]H>rtionali*t. 

(„Casaiera.  .Mag.‘%  Febr.) 

0.  Cl*ktelsltätoir«rk«,  AjUaccii. 

Knhlenverhraarh  ln  elektrischen  /entralsUlioiien.  C*  i lea 

behandelt  diese  Frage  eingehend  in  einem  Vorträge  an  der  Hand 
von  I^'ti'icbsn*sull)iten  einer  Ucibe  engliadber  Zentralen.  Zum  Ver- 
gleich werden  die  Itetriebadaten  von  Utcehaiiischcn  Webereien  und 
Spinnereien  in  LancHsbire,  also  in  n&eh^U>r  Nilhe  der  Kulilen* 
lager,  ungi'gelien.  Der  Kublenverbraueh  in  letxlen-n  wird  mit 
0*1>1  kf/  |iro  1 ind.  /*.s' Stil,  (gleich  H’  angegeben;  die  Tonne 
zu  H-|  K angeiiuijinieii,  stellen  sich  die  Jtieiinmaterialkoslcn  zu 
i>;4  h pro  1 A'll  Std. 

FJne  aolehe  typiRcho  Anlage  boaitzt  l.anca«hire-Ke!>iM'l  mit 
mechauischer  Feuerung  find  tlconomiser,  ferner  Vertikabroiii' 
pound-Mii^-eliinen  (l!orlis*i)  mit  Kmiden-atiun.  l)ain]irdberfaiUer 
sind  seltener.  Die  Wärmeverlnste  in  den  Dampfleitungen  und 
Kotidensationsmih^n  werden  so  niedrig  als  möglich  gidialten. 
Der  geringe  Kohtenverbraurh  ist  hauptsächlich  dem  hohen  lU» 
laalungsfnktor  dieser  Anlagen  (83a/o)  zuzuachriMiien. 

Auf  die  Dctricbsriihruug  in  elektrischen  Zentralen  Hher- 
gehend,  empfiehlt  (lilnB  die  mechanische  Feuerung  nur  tQr  An- 
iagi-n,  die  mehr  als  «>tt  t Kohle  pro  Woche  verbraachen.  ln  groBen 
Anlagen  kann  die  Krs|>arnis  bei  mechanischer  Feuoruntr  30-'4<^/o 
gegenüber  der  llandfeu«»rung  l>etrngen.  Von  größtem  EinfluB  auf 
die  ttkonomie  der  Anlage  bieibi  der  Fmstand.  ob  eine  vrdUUn- 
dige  Verbrennung  der  Kohle  zu  t’ttj  erzielt  wird  oder  nicht. 

Der  Zustand  der  Keflselwanduiigon  kann  ferner  den  Wir- 
kungsgrad um  lo  15o/s  verHndi  rii.  Ebensti  ist  den  W4rmever- 
luelen  in  den  Damptlcituiigi'ii  Heachtung  zu  schenken,  und 
diese  durch  entsprechende  Wärnieschulzmittel  so  niedrig  wie 
mCgIieh  zu  halten,  ('herhitzen  de»  DiiinpfeR  hat  bedeutende  Er- 
«luimiese  an  Krennnmterial  zur  Folg«*.  Kci  C'orlias- Kompound' 
maschinen  mit  Komfensation  betragt  di<‘sp  Ersparnis  an  Kohle 
bei  Verwendung  von  Dampf  von  ‘2^^  ('.  zirka 

Nach  Prof.  K o n n edy  8 Ang:iben  eoll  in  elektrischen  Zen- 
tralstationen durch  1 iy  Kohle  10*0  I Wnaxer  ver«ian]pft  werden 
und  die  Maschine  H’.'i  k(j  Dampf  pro  1 ky  Hrennr<toff  v«‘rbrauehen. 
Hei  einer  Anlage,  die  eine  Reihe  von  llampfgeneralursAt/en  zu 
776  A'IF  besitzt  und  den  Masehmen  Dampf  von  12  Atm.  Iwi 
•J44®  C.  zugefQhrt  wird,  beträgt  der  l>nmj>h*erbr3iueh  UUrg  pro 
1 A'M’/Htd.  (Volhisl,  Vakuum  <»1  cmj.  Der  Kohlenverbrauch  Ik?- 
trägt  1*17  ky  pro  1 Die  HreniistufTko^tcn  stellen  sich 

bei  H*40  K pro  1 t auf  0'H7  h pm  1 A'H’  Sid. 

In  einer  Reihe  von  'FalieUen  gibt  der  Aut«ir  die  Ergebnisse 
der  in  d«'r  Zentrale  in  Hla<*kburne  vorg«'noniiiieneu  Versuche  In*! 
Verbri'iinunp  von  versehi«lHm*n  Kohlen  an.  Ein««  wt-itore  'l'alielle 
enthält  den  Kohlenverbmuch  einer  Reihe  von  englischen  /entialeii 
in  Abhingigk<^il  vorn  Helastungafuktor. 

„‘I'he  Klectr.“.  London,  22.  1.  15aM.) 

f'ber  eine  RetrieiiMstbruug  in  einer  Zentrale  iin  Haag 
macht  A.  Ham  nach  Hcriehton  von  Khrens  ersidiöpfemb*  An- 
galn-n.  Die  Anlage  arl«eitei  nach  dein  Dreileiter-ystern  mit 
2X  DitD'.  J««de  llillfte  wird  v<*ii  einem  Satz  von  Nebeiis«  hliiß- 
masehinen  g«<spei»t.  Kino  Akkninnlatoreiihatterie  ist  vtirhnnden. 
Ende  IMOi*  stellte  sieh  die  Notwendigkeit  heran-,  den  l^uerschnitt 
einer  Speiwieilung  zu  vcrstiiiken.  |)«*r  (/uerM-hnilt  des  alten 
Speisers  betrug  2X1'**’"*”'*  konz«mlriscbcs  Kabel  , hinztigefögl 
wutde  «‘in  Knltel  von  2 X «Nm<.  Da  e.s  nicht  möglicli  war. 
beide  Kabel  in  den  Ansi'hluUkn^teii  zu  führen.  -««  wur4len  die- 
M'lb*-n  durch  ein  ‘I’-Siuek  verbninlen  und  der  Mttt«ripmikl  des 
T Slüek««H  durch  ein  kurz».'«  Siilek  2 X •Dt*  »»n»*  Kahel  mit  deiri  -An- 
Hehlußkasten  vurhondi'n.  Der  Hlciicinrjlel  de.N  Knln-KlUi-ke-«*  wurde 
bevchifligi,  di«*  Keuehrigkeit  «Irang  e»n  und  das  Ergebnis  war  ein 
vollk"Himen««r  Kurzschluß.  .Ms  ^ich  dii*!*i'>  er«*ignete,  war  tli** 
Ihtterie  rudit  angcnciiios-eu.  Infolg--  der  übermäßigen  Stromstärke 
stieg  ilie  Armafurrcaktion  derart  an.  daß  die  Dynanius  entinag- 
»•■ti-iert  wnnleu  und  dii*  l.:»inp«‘n  mi-giiigen.  Durch  (b*ti  remmiputen 


I 


Magueli*-nm««  lumgekehrli  kamen  di«*  Maschinen  wieder  auf  Span- 
nung, aber  anstatt  in  Serie  zu  arbeiten,  arbeiteten  sie  in  Parallel- 
sehaliung  auf  die  beiden  AuBenleifer,  di«  durch  den  Kurzschluß 
verbunden  waren,  wihrend  d«*r  .MiU«*lleiier  den  negativen  Pol 
bildete.  Ein  Angestellter,  der  in  di«>sem  Augonblicke  horetnkafii, 
»chaltete  di«  Hatten«'  irrtümlich  ein,  um  den  Generatoren  zu  holfon. 
I>a.'  Ergebnis  war  ein  neucrlb'lier  Kurzschluß  durch  Batterie. 
Sainmetsdiienen  und  Dynamos.  I>ie  Dyoamcui  wurden  neuerlich  ent 
magnotisiert.  kamen  aber  nach  einigen  Minuten  wieder  auf 
SpNiuimig.  und  zwar  dictw'smal  di«  Polarität  imihi-haltend.  Die 
Kupferb.nrr«n.  «lie  vom  Sehaltbn’U  zur  Hatterie  führten,  wurden 
abgeaehmolzcn.  Durch  «li««  beschädigten  Speiser  HoU  ein  starker 
Strom,  diese  wurduii  warm.  wcMliircIi  es  mriglieb  wurde,  den  Kurz- 
schluß zu  lokalisieren  und  «lie  beschädigten  I.r«itungen  vom  Netz 
abzulrennen.  (rHull.  .Asä.  Elc<*lr.**,  I-i«'ge,  Nr.  11. 

7.  A4citxi«bniuisohlara  (D«mpftttMohln«n,  Turbine). 

1260  A'ir  Darapflarbin«,  Baaart  Paraona.  F^ne  von  der 
Weatinghouse  .Machiii«  ('o.  für  diu  Hciouchtmigsanlage  der  n«*ii«-n 
Untergrumtbahn  in  New-Yoik  gelieferte  I >anjpfluri»i«'«*.  System 
l'ursuns  (12U<it*.  p.  M.),  soll  al«  ty]>i»i'h  für  «lie  anietikaiiisi'ht* 
Bauart  dieser  Turbine  besrhriebun  werden.  D«*r  Turbi»g««nerai«>r 
besteht  au«  drei  Teilen,  weiche  auf  einer  gemein.«*anien  Grund- 
plntte  umniiert  sind,  nämlich  1.  Ho<*h<lrnckturbin«,  2.  Nit*der- 
drucktufbine,  3.  Generator.  I>er  tieneralor  ist  durch  ein«  Hc&ible 
Kupplung  mit  der  'rurbine  verbunden.  Die  Imiden  Gehäutw  sind 
durch  ein  Zwi-chetmdir  „bv'pH'*«^  verbunden,  in  das  ein  Wa»«M'r- 
Bcheider  eing«‘baut  ist.  f>ie  Regelung  geschieht  durch  einen 
Scliwungkugelregier.  der  vom  Ende  der  Well«  aus  aiigetrioben 
wird.  Die  einzelnen  D«nipf8l**ß«*  erfolgen  in  Intervallen  von 
2*  t Sek.  Es  wird  «ngegefien,  daß  durch  das  Adraissionsventil 
keinii  Drosselung  erbdgt.  Die  Feder  dm  Reglers  läßt  sich 
währ«*nd  des  Hi'triebcs  von  Hand  v«*n»teUea.  Die  Turbine  ist 
autb'niem  mit  einem  Sicherheitsicgler  versehen,  der  «an  rasch 
schließendes  Dro««elventtl  «teuerf.  Auch  dieser  Kegler  wird  vom 
Wellenen«!«  aus  nngetriclien  umj.  kann  auf  jede  b«'{iebige  (*ber- 
tourenzahl  «nngestellf  werden.  I'berlaiitmigen  bis  zu  '«<)'>/•  der 
Ni»rmall«st  wenbrn  errei«'ht.  indem  man  durch  ein  von  ilimd 
)>oläligt«s  V'cntil  Hoclidruckilampf  in  die  Niederdriicklurbine 
läßt.  Ibi*  Sclmiierung  geschieht  durch  eine  kleine  Plungerpumpe, 
die  durch  ein  Vorgelege  v«m  «b*r  'rurbimtnwelle  sua  angctrieb<*n 
wird.  Die  l^umpe  förd<>rt  das  Dl  zirka  ■>*5  m hoch  und  genügt 
dieses  tiefäll  für  Stdimierung  der  Lager,  so  daß  die  Anwendung 
von  Pr«*ßöl  venniwlen  wird.  Das  Ol  Hießt  in  ein  Rea«*rvoir.  da« 
io  der  («rundplatte  untergehraeht  ist  und  wird  auf  setm-ui  IV'ego 
zu  den  Lagern  durch  wnt*M*rduri-hflo8«ene  kupferne  Kühlschlangen 
gekohlt.  ‘ \Vorld  Ä Eng.**,  Nr.  S. . 


Ahualimsversaclie  an  einem  1260  AH'  Parsons-Tarbo- 
geaerator  für  dl«  lat<*rburoogh  Kapld  Transit  in  Nvw-Y'ork. 
A.  .M.  .Mattice.  Garantiert  waren  von  «1er  Erbauerin  (Woating- 
house  Machine  C'«}.j  Imi  > '|  Heia.*«tui)g  und  truckengeaKUigten) 
Dumpf  7*1  k</  |H*r  eicktr.  P.S'/Sl  und  boi  26<>  C’l««rhitzung  l>*2ö  jfev 
per  olektr.  /‘SSt.  Die  Verauebo  fanden  statt  im  Turbinenprüd'eld 
der  Woslinghous«*  Co.  Die  l'berhitxung  geut-hah  durch  einen 
cigi-mrn  rberbUzer  inil  Gasfeuerung,  di«  Konilemmtion  in  eiiicin 
( ibcrrtäcberi-Gegenatrum-Kondensator  Bauart  A iberger  mit 
lr<»ckencr  und  ini.'>:-er  Luftpumpe.  Der  ilt^ißwasaenuiinmelbrunneii 
des  Kimtlensalnrs  kalt«*  iKXt  mm  im  J>uruhmc«ser,  so  daß  Fehler  bei 
dur  WupsertuoBsung  von  geringen  EinHuß  auf  die  ItcnH'hnuog  des 
spcziti«-cb«m  Datnpfverbrautdis  sind.  Die  Hels.«>tung  geschah  durch 
eiiiun  WaaaerrheoBtaten.  Di«  tteneratonui  liefern  It.OOO  I',  dies«* 
SjMiimung  wird  durch  TrBn.*)tormat«)ren  auf , Vst  rre«luziurt,  diu  dem 
Rliciistiitcii  xugefUhrt  w«  r«icn.  Die  Instrumente  (all«  Instrumente 
doppult)  liegen  im  Iluchspannungskruis.  Zur  Teiii^ieraturbusltin- 
mung  bei  gesättigtem  Dauipf  mußten  Driraselkatunmeter  vev- 
«•■nilel  werden,  um  die  durch  Koridenaiitiuii  in  deu  Rohrleitungen 
7.UIII  Thermoiueter  eiifsteh«*iide  Dainpfnässe  zu  boseitigen.  DiuGe- 
!-ehw'iiidigkeit  wurde  au  ticr  Puini>enw'«llo,  die  von  der  Ttirbin«* 
iiiil  der  i'hersclzurig  31 :4  nngetriebeii  wird,  gem«‘ssea.  Das 
plötzliche  .Abwoifcn  einer  Hclaalung  von  13dflA'H'  erzeugte  eine 
2^)  n Toiiren-rhidiung  (^»fftien  «le«  Erregorkruia*!ai.  Der  „-Anti- 
Durehgehapparat*'  >afety  stop  kam  Ih-i  14‘3rA  q Uber  der  nor- 
malen Umlaufszuhl  zur  Wirkung.  Nachfolgend  einige  Versiichs- 
rc.milUte: 
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Atw  <i«r  Kurve  flir  den  Ditmpfverbratich  als  Funktion  d«3r  lic- 
Irtstnng  r*di»t.  d'tU  mich  bc|  einer  'l'urbine  ein  Bereich  de« 
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(füiul’eaten  WirkuogBf^mde«  wenn  dersellx»  auch  viel  ' 

wfiler  ist  als  Ik«!  einer  Kc>nieiidampftnai^chinp. 

{^Klectr.  WorM  Ä Kiig.“,  Nr.  M.)  i 
l'tne  Bene  Art  der  rniMtaaBf  von  llaiupfeneixle  ln  ! 
.irhelt.  i’rof.  I)  nt  der  einen  neuen  Kreisprozeß  für  j 

Oampfiiiasefaim'n  und  l>aiiipl'tnrWinen  vor.  Von  den  liestehenden  I 
Kreispri»zfls!>eii  ßill  ns  daß  es  sich  bei  der  l>uruh*  | 

fiihrun^  der^ellH'll  darum  iiamicit,  von  der  gn.Hjimteii  pi>tenttellen  j 
oder  kinetisch«^  Knergie,  die  einem  heslimtnten  l)snipf<(uantuiii  | 
inrir'Wohiit,  einen  mül;lu'h^t  grüßen  Perzentsatz  in  niechaniache 
.\ri>et  mnzusetzeit.  Hei  dtun  Kreisprozeß  von  Dolder  soll  von 
der  gesamten  dis|>onibleii  I^ampfencrgio  nur  ein  Teil  tu  t 
lueehani-'ebo  Arbeit  verwandelt,  der  andere  «lM*r  durch  Um- 
eev.iiiig  von  kinetisclior  in  p^'^^idielle  Kiiergie  l»ei 
ktoinein  Wirmeentziig  dtMii  KestH-l  wieder  znBcflihrt  wenleii.  Mit  ' 


Hezug  auf  da.H  Kulrupie-TemperatardittKrauiin  (Pig.  H<  wir<l  bet  ^ 
der  Ibimpfturbine  ibe  adiabatiNche  Expansion  von  lU  Atm.  auf  ' 
O'l  Atm.  entsprechend  der  Würmeflfiche  AB*’ DEFA  ausgentltzt.  | 
Nach  Dolder  soll  nur  ein  Teil  CDEh  als  hvdmniiscbe  Ar» 
beit  an  das  Laufrad  abgegelMoi  uerden,  so  daU  dor  Dampf  nach 
Verlassen  desselben  nueb  die  kinctifH-he  Knergie  A i?C  F enthält. 
Wir  entziehen  nun  dem  Dampf  hei  konstanter  unterer  l'emperntur  die 
Wäniie  L' /■’(?//.  der  Dampf  kommt  nach  geleisteter  Arbeit  in  den 
Zu'Umd  F und  kann  durch  adialmtiecbc  Kompreaaion  in  den 
trocken  ge^ttigten  Zu-tand  C gebracht  werde».  Um  den  Dampf- 
in  den  .\nfanfr?zustaiid  zurbckzufiihrcn  i (^l»erhitzangstemporatur  i 
T = C.‘I7'*  ahs.  IIIU0  zugefQbrt  wer«b  n CDHG  - H!»  \y.E.  Ab-  j 
gcfithii  wird  E f (J  H = ;'>4  H'.  Der  Wirkung.-igrad  t,  gcme««en 
durch  da»  V'erhiUtni»  CDEF  zu  i'DHG--  Für  die  ge- 

wöhiilielio  Dampfturbine  ist  wobei  eine  Speisewasser- 

ti'inperalnr  von  zugrunde  gelegt  wird.  Der  D o I d e r'tu^he 

K rcisprozt'Ü  besitzt  ilaber  auf  Dampfturbinen  angewumlei,  fol- 
gend© Vorteile:  1.  Höherer  thermischer  Wirkungsgrad;  'J.  Nutz- 
bzrmacliung  eines  Dru«-keg  von  0*1  Atm.  ohne  Kondensator; 

3.  bedeutende  Venniiidcrung  der  Unilaufszahl.  da  der  Dampf  noch 
iit't  gTi'fier  Ab^olutgeschwindigkoit  dein  Kad  entströmen  kann. 
I>em  < ►riginalarlikel  ist  ein  Outarhten  x«in  Prof.  Stodola  hoi- 
gegeben,  der  da»  Verfahren  als  sehr  interessant  bezeii'hnet,  ohne 
jt-doeb  an  eine  unmittelbare  praktisch©  Verwirklichung  zu  ghnhen. 

(.,Schweiz.  Hauzeit.“,  Nr.  8.) 

8.  MefitaBtramant«,  IfBßmBthodBD,  sonstliP«  Apparat«. 

I>aa  Kegistrler'lIjiiamuBietfr^  Sv^teiii  Woston  und 
Henecke,  dient  zur  ib'sliminiing  und  Aurzeichming  iier  von  einer 
Maselun©  abgegelieneii  Arlreit.  Die  Vorrichtung  Itestelit  aus  einem 
Änzeigeapparmt.  Kegistrierapparat  und  einer  Trominei.  welche  von 
4ier  zu  untprsuehonden  Maschine  durch  Itiomen  angetriel»en  wird. 
Dio  Verbindung  zwischen  Trommel  und  Anlrielumehs'*  ist  durr-h 
ein*}  Spiralfeder  hcrgestollt  tind  trägt  die  Trmnmct  zwei  x’on  ihr 
is'dierte  Kontaklring©  und  einen  oifenen  WiderstandsrinL'’.  *b>^^en 
beide  Enden  mit  den  Kohtaktringen  verbumlen  »ind.  Das  Prinzip 
der  Anonlnung  b<-steht  darin,  daß  dureb  die  Verdrehung  der 
.Spiralfeder,  welche  der  abgegebenen  Arbeit  pro|iortionai  ist.  *He 
KontrtkthUrste,  welch«*  auf  d*'m  Wiileratand-^nng  schleift,  verstellt 
wird.  Ib*r  «'ingeschaltctc  Widerstand  ist  daher  auch  propnrtionul 
der  Arbeit  nmi  ein  )ia».‘^pnde*«  StKuniiießgerftl  wird  als  Arbuit«;- 
me«ser  fiiuktinnieren.  wid*ei  <ler  \ «>r(eil  orreiehl  wird,  daß  die 
Meßvorrichtung  von  der  Maschine  weit  entfernt  »ein  kann.  Die 
Uegistriervorrichtung  he.oteht  au»  einem  kleinen  Elektromotor. 
Mit  Hilfe  einer  »ehr  sinnrci«*h©n  Anordnung  wird  der  .Motor 
rlun*h  den  Stift  de»  Stromineflser»  in  einer  *i*ler  andern  Strom- 
richtung  4*ingeBcbaltet.  Dun-h  dl«  Drehung  x>ir*i  eine  Mutter  mit 
dem  Schreibstift  vcrS4*hoben.  Die  Einrichtung  ist  non  so  ge- 
tn>äen.  daß  nach  v<db>ndeter  Kegistriening  d«*r  K«*ntukt  ge- 
öffnet wini.  (..1‘nik!.  Msim’Ii.  Konstr.“,  Nr.  I.; 

Sehr  klelo©  KapftzltJIteii  werden  ni!t  dem  (iaivamimeter 
gpineHsen,  wobei  durch  Rineii  rotierenden  Kornmulatur  der  zu 
messende  Komlensat^ir  oftmals  geladen  und  entladen  wird. 
Fleming  und  Clinton  verwenden  zu  diesem  Zwocke  ©inen 
r«»lferenden  Kommutator,  der  100  regelmäßige  L-ulungen  und  Enl- 
ladnneen  pm  Sekunde  ©rtiiöglt*^ht  Zwerk  der  rnlerauelmmr  war 
die  Prüfung  der  Formeln,  nach  weichen  biKlier  »ehr  kl«-iiie  Kap»- 


zititen,  wie  die  ausgeapannter  Dichte  etc.  b©r*‘chncl  werden. 
Die  Versuche  gaben  zumeist  um  lO«'»  höhere  Wert©  als  <iie 
Uechnmig.  Die  Ursache  dieses  auffklligeii  Unterac'hicde»  wird  der 
Umgebung  de»  utiiersiichton  Körpers  ziigoecbrieben.  der  Imi  der 
Reebnun;;  als  im  uuondlichen  Uaum  gedacht,  daher  der  Körper  frei 
von  den  EinHüiuien  »einer  Umgebung  angenommen  ist.  Die  Verfasser 
fanden,  «laß  die  Kapazität  cine^  ausgvspanuton  Drahtes  auf  ein 
Drittel  seines  Wertes  sinkt,  wenn  man  ihn  zu  einer  engen  Spirale 
von  kleinem  Durehme.*»er  einrollt.  Mehrere  parallel  gespannte 
Drähte  haben  ©in©  ttO-amtkapazitiU  di©  kleiner  ist  als  «lie  Summ" 
der  EinzcInkiipa/iUten  Der  rotierende  Koriunutator  läßt  sich  auch 
«,nr  M«‘»stmg  kleiner  Induktatizen  verwenden 

(Nach  „Phil.  Mag.“  aus  „El.  Anz.“,  18,  2.  IHOI.) 

8.  MmipBettinBiuB  und  El«ktrlsltlLt«l«hr«t  Physik. 

Ille  Annahme,  daß  beim  fbeptprlngen  elue»  Funken» 
Materie  von  einem  l*nl  zum  anderen  nbergefBhrt  wird,  sucht 
Soiiieiiow'  durch  folg«-ndun  Versuch  zu  bi>w.-i-«.*ii.  ZwuMdmn  zwei 
DasHauimon  oder  einer  Fluminu  und  einer  .Mutallclektrode  wird 
ein  Funken  überspringen  gelassen.  Hei  dieser  Anorduung  läßt  sich 
da»  Ulimuilicht  fast  vuUsländig  beseiti^ou  uml  das  Fuukenbild 
rein  lioubacbtun.  I.<etztereß  wird  durch  eine  KunvexUns«  auf  den 
Vertik.aispalt  eine»  Spektroakops  geworfen,  dessen  Achs<*  »"iik- 
rocht  stellt  zur  Kb-me  des  Funkeniuikroiuz'lor».  Die  Versuclut 
zeig**»  klar,  daß  elektrisch©  Ströme  in  Daaen  eine  Molokiila«'- 
crscheinung  darutellen,  und  daß  solclie  Ström©  von  Di&sozi»li«m 
der  Materie  lieglcilot  sind.  Di©  forlgeschleudertcu  inatcriclloii 
Teilchen  bewegen  sich  in  Ebenen  senarecht  zur  Stromlinie.  In- 
folge de»  Fortscbleuderns  muß  nun,  nach  einer  Si'hlußfulgeruug 
des  Verfasser©,  läng»  des  Funkens  ein  Vskoum  entstehen,  in 
welches  durch  den  l.uftdi-nek  dio  die  Elektrode  umgebende  Luft 
und  der  Metiilldumpf  bittcingetriebcti  werden. 

(Nach  „Juum.  do  Plivs.**  aus  ,.KI.  Anz.“,  21.  2.  IIHI4. 

Haß  Pflanzen  .V>Strahlen  an»»endeB  wie  Nerven  und 
Muskeln  will  K.  .Meyer  durch  seine  Ver-nche  InweiBen.  Danach 
i.«it  die  Strahlung  der  grüneren  Pflanzentedo  Blätter,  Wurzeln) 
gritßer  als  die  der  HlQtcn.  Auch  cMorophyllfreie  Pflanzen,  wie 
z.  B.  Pilze,  »enden  .Y-Strahlen  au».  Di©  StraJilting  wirtl  bei  Druck 
auf  dt©  strnhlen«len  Körper  eine  inbmsivere.  Von  Einfluß  ist  auch 
der  Zustand  des  vegetaidüschen  l*rot<»pla»inas.  Keimend©  (•©- 
wSch»©  z«?igcn  in  di©  Näh©  eine*  leuchtenden  Schirmes  gebracht, 
eine  Zunabin©  der  Leuchtkraft  des  Schirme»,  ©enden  also  .V- 
Strahlen  aus.  Hei  itichtketmendeii,  auch  solchen,  bei  welchen  der 
Entwickeiutigsprozeß  künstlich  «luroh  Chloroform  gestört  wurde, 
tritt  diese  Erscheinung  nicht  auf.  Nach  neueren  lTntorauchung*«n 
Meyers  bleibt  e.t  ohne  Einfluß  auf  die  .Auiu«endung»i^higk©it 
X’on  .V-Strahlcri,  ob  dl©  Pflanz©  vor  der  Uiitorsuchung  dem  Licht 
ftURgo.seUt  war  oder  nicht.  f„(N*mpl.  rend.**  11.  I.ii.  L 2.  P.HH.i 

Über  da»  elektrische  Nactileachten  und  Aber  die  Wirkung 
des  RadioiHK  auf  daaaelbr.  J.  Bürgin  nnn  benützt©  bis  auf 
wenige  llunderlHtel  Millimeter  evakuierte  Krihreu,  deren  Draht 
mit  aetit  positiven  Pol  eines  lndukl«>riuins  v<*rbun«Um  war.  wäliretid 
der  negativ©  Pol  gcerdot  wnrdo. 

Nach  dem  Aufhören  der  Wirkung  de»  Induktnriunm  bcoh- 
achtete  Horgmann  8—5  Minnleri  währende»,  schwnchi*s  .Aiif- 
leuchton  der  Itöhiu  an  v»im‘hieilcn«)n  Stellen.  Di©  Intciiatlät  des 
Lcncbtena  gewinnt,  wenn  man  auf  die  Röhre  idäat,  sie  mit  der 
Hnml  oder  einem  gecnli'tcn  l)raht«inge  mehrmals  abrcibl. 

Bringt  man,  nachd©m  da»  Imluktorinm  zu  wirken  aufgebiirl 
hat,  eineKap-'d  mit  Kadiumbromid  iirit-r  die  Ibdire,  »o  erscheint  in 
der  Röhr©  ein  15  - Minuten  während©»  ununterbrochene*  l^cuclil'-n, 
welche»  den  Draht  der  Röhr«*  wie  einoii  DIor.enRchein  umgibt.  Ne- 
ben dieser  Ersi'heinung  kann  man  noch  einperiodi»che»  Anfl©ncht.«-n 
an  vcrschicilencn  Si**Hci»  der  Rrdir«?  b<-oba«*hteii.  Di©  Er»«:hein«ng 
erinneit  an  Nordlicht  o«ler  an  fortwährende»  Wetterleuchten. 

Wurde  dor  Draht  der  R«»hrc  mit  d©ni  negHtiven  Induktor- 
p«d  verbunden,  so  lumbachtctc  Horgmann  eine  Phosnhor©sz«*nz 
der  ganz«’i)  Oberfläche  des  <tlsa*-s.  welche  nach  Aufnören  iler 
Wirkung  de»  Induktoriuin»  kurz«  Zeit  f«*rtdauerte.  Befand  sich 
Rudium  in  il©r  Nähe,  so  wurde  dadurch  die  Dauer  innl  di©  Intensität 
der  durch  dienegativen  .fonen  bewirkten  Pho->phorc.Hienz  vergrößert. 

Horgmann  stadi«*rte  schließlich  den  Verlauf  der  Kr- 
sc'heinuiigen  Ih>i  «1er  niedrigen  Temperatur  flüssiger  Luft  und 
konnte  die  Intensität  der  Ph«t»phor©szenz  nach  Auf  hören  der 
Wirkung  de»  Indukturiutiis  iiiebrcrsinal©  verändern,  durch  Ver- 
denken und  Wieilei'hcriiUühelMm  des  Gefäßes  au»  flüssiger  Luft. 

Horgmann  glaubt,  daß  «li©  Atome  das  Drahte©  unter  dem 
Einfluss©  der  clcklri»ch©n  Erregung  in  ©inrn  ZustumI  der  Dis- 
agregiitiun  gelangen  und  eine  d©m'rh(»riuiu  und  Radium  ähnliche 
Emaiistioii  aiiH.»tnüileii,  welche  steh  bei  sehr  ni©*lrigen  'rompera 
lurcn  kumiensiurt.  („Physikal.  ZuiUchr.“,  Nr.  4,  11NI4.) 

10.  Elektrooli«inl«,  Element«. 

Lokalisierte»  lUlvaBisierm.  Häutig  ist  ©»  tmtwcmlig. 
Ii«im  galvanoplasti»ch©n  l'l*erzicheii  eines  (iogenstandes  mit  einer 
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MotultftehicbteiiiKotiu'  St«llen  mit  einer  diekenm  Schichte  xu  vergehen. 
Nach  (Hneiii  Aufsatz  von  S.t'oe  per^Coiet  cxiftli*Ten  für  diesen 
/.weck  foigeniie  Verfahren  Ihn«  Alteste  X'orfahren  verxi’emlot  einen 
sogenannten  ^doctor^,  eine  kleine  Scb«il>e  de«  ÜherxugamelalU.  um* 
hüllt  mit  irgend  einem  aufsangenden  SlofT.  her  diHrtur  wurtic  dann 
mit  dem  puaitiven  Pol,  der  xu  überziehende  Gegenstand  mit  dem 
negativen  l’ol  verbunden,  der  dnetor  in  die  l.o«ung  eingetaueht 
und  an  den  betreffenden  Stellen  abgerielieti.  hieae  M«*thi>de  war 
schwierig  und  x«itraub*ntd.  Bei  dem  vorbeaserlen  Vorfahren  naoh 
< 1 0 1 a u>  an  n winl  der  {fegcoHtiindinit  einer iaolieremlen  l^cksohicht 
iÜH'rzogen  und  nur  die  r>etref!end<-n  Stellen  freigclasaen.  Nach  er- 
folgteni  Nieder>w'hltig  wird  der  Lack  abgeriol*en  und  der  ganze 
Gegenatund  glcicbmkBig  ülmrxogeii.  Nach  dein  V«>rfahren  \'un 
Huck  werden  jene  Stellen,  die  den  i^(»rken  C’berxug  erhalten 
(Hillen,  in  die  unmittelbare  NIho  der  Anode  gebmeht.  Cowper* 
Colo«  hat  aiieh  ein  Verfahren  ang«‘geboo,  nach  web  heui  Ue>tecke 
an  den  Stellen  yUrketer  Abnützung  mit  einem  exlraatarken 
SilberhberxHg  veraeben  werden.  Hier  hängen  die  Stücke  au  einer 
Stange  und  tauchen  in  ein  Bad,  deaaen  N'ivean  durch  einen  S phon 
Htetig  gesenkt  wird.  IHe  .\node  liegt  horixonta!  am  Hoden.  Ibü 
der  Methode  von  Hoyle  erfolgt  der  f'berxng  durch  einen  elek* 
irischen  Funken  (fl.  Hie  Struiui|uollu  ist  mit  einer  tix«*u  Klemme, 
an  welcher  der  xu  ülmrriehende  G(^en«tand  hSngl,  verbunden. 
Der  andere  Fol  ist  mit  einem  Klcktrornagnet  verbunden.  Dieser 
Magnul  zieht  eine  Feder  an,  deron  Spitze  aua  dem  (^bertuge 
melall  besteht.  Diene  .Spitze  wird  dort,  wo  d«*r  Fborzug  g«-- 
wÜnacht  wird,  Ober  die  UborHache  geführt. 

' _Electroi'hemit«t  A Metallurgiat'*,  Dec.  . 

In  der  4.  Haaptventammlung  der  AmeiikanUclifn  Elck> 
truchemischra  Gfscllsrhaft  wn  den  eine  Keibo  interessanior 
Vortrilgo,  teils  tocbiiischor,  teils  rein  wisaenschaftlieber  Natur  ge* 
hallen.  Oliver  W.  Hrowu  »prgeh  über  den  Nutzelfekt  von 
V er  nie  k elungsbüd  ern  und  führt  die  (Dünde  an,  welche  die 
VeranlaHoimg  sind,  da6  die  gebräuchlichen  Hä<]er  von  dem  idealen 
\'emickclungsproxe6  weit  entfernt  aiud.  Bto  diei«vin  lotxteren  muÜ 
die  Kathodenfüllung  genau  so  schwer  sein,  als  <k*r  An<(dcnvorluat, 
die  Suannuiig  soll  6—6  V nicht  ulM!>rat«igen.  Elektxoiytiachea 
Nicket  und  Walxnickel  lüaeu  eich  wmiig  auf,  rHubee  Itohnickvl 
am  boeton.  l>i*r  Verlauf  der  Potentiale  an  den  einzelnen  Kiek- 
trudelt  gogen  eine  stromlose  llilfselektrode  wird  durch  Kurven 
veriinscnaulicht.  Karl  llambueehen  behamleit  die  Kiektru- 
lyse  von  Sodiumhy dronyd  mit  Ww^hsel-trom.  _AU  Elek- 
troden sollen  aich  solche  von  Aluminium  und  Eisen  ii|  .Vtznatrun* 
lauge  gut  bewährt  halten.  Sehr  iiiter*‘S<>atit  wartm  die  Ausführungen 
von  J.  W.  U i c b a r d s und  W.  S.  L a n d i s über  dieKlek* 
t r ü l y 8 e v o n \V  a a a e r;  ermittelt  sollten  hauptsächlich  werden: 
Würtjiew ert  tle.'  Zersetzung,  Zerbel/.nngaepatinung  tlurch  die  clck- 
tr(nnotori«i-he  (tegenkrah,  Beantwortung  der  Frage,  ob  unter 
Umständen  die  Elektrolyse  von  Schwefelsättre  dem  Ohm'aeben 
tfoaetze  gehorcht.  An  der  liUigeren  Diskussion  )>eteiligen  sich 
Hering,  G a h I,  Ueed.  F.  Austin  Lidbury  bcMipricht  die 
Elektro  ly  BO  von  \V  a s a e r d a m p f.  Wird  WaM.*>erdampf 
der  Elektrolyse  unterworfen,  au  wird  eine  Zersi'izung  beobachtet, 
weiche  diejouige  in  einem  gleichzeitig  einge.-ciiaUeten  Voltameter 
um  das  VielfHche  übertrilft.  Neben  der  Zersetzung  durch  Elektro* 
1^’se  dndet  Zerlegung  durch  die  Kuukcnwärmc  aiaii  und  an  beiden 
EU'ktruden  entsteht  ein  Knallgasgcmiscb,  deaaen  Zusainmen»etxtmg 
je  nach  den  V'ersuchflbedingungen  eich  ändert.  Die  durch  l,id- 
bury  gemachten  BeohiicLluugeii  können  nur  zum  l'eile  zu- 
friodcnaUdloud  intorpretiert  werden.  K.  F.  Itueber  biingt  üWr 
sein  l'hmnn:  Tbeoretiache  Eigenschaften  der  freien 
Jonen  in  Lüsungen  oin  oigones  Hoferat  in  der  von  ihm  ge- 
leiteten ZeiLschritt,  „Elfs'trochem.  industn".  Ilmlner  bespricht 
aunücbst  das  F a r a d a v'scbe  ( traotz  und  die  N n r n h iVche  Auf- 
ftmsung  der  Jonen  als  Verbindung  zwischen  Atom  und  E'cktron, 
ferner  die  (TberfUhrungamessungen  > on  H i 1 1 o r f und  ds.«  K o b 1* 
rauacli'schc  Gceetz  über  die  unabhängige  Wanderung  der  freien 
Junen.  IJn.scre  Kenntnisse  über  die  Jonen  seien  noeli  nnvoll- 
kommen,  al>er  trotzdem  sei  ein  wi>M.'nsi'hHitlt>-hes  Werkzeug  nicht 
dci*lialb  für  onlinuichbar  zu  erklären,  weil  es  noch  verbci-erungB* 
fiihig,  bezw.  iiorh  nicht  vollkoinnien  sei. 

W.  D.  Hankroft  spricht  über  die  I)i  ssociationH- 
theoric.  J.  W.  Richard«  über  denselben  Gegensfund  von  dem 
Standpunkte  der  Thertiinchemie  behandelt. 

'-'I'rrtnsacl.  of  ih«  Amer.  chem.  So<*."  liMtJ.) 

.Akkniualatorenhattcrlen  hei  wcch«cliider  l.a«t.  hls  gibt 
nach  E.  liVndun  fünf  .Methoden,  um  die  IhdsNlnng  eines  Kraft* 
werken  mit  Hilfe  einer  Summlerbatteiie  kon-tant  zu  halten. 

I.  ,.Fl*i:iiing‘**Pntlerln,  d.  h.  ohne  /.nsüt/ma^cliine.  in  der  Zentr.*le. 

J.  Floating  BalteriH  in  der  Unterstation,  u.  ItHtterie  mit  Hoo>ter 
in  der  Zentrale.  I.  Bstlerio  init  B«>o.Hter  in  dir  l'nter-tutioo. 

Biittcrie  in  der  Unteretatioti.  Boo«ter  in  iler  Zentrale.  D«t 
Originalarlikel  eniliiilt  Di'tgr.miine  für  di«  Bt<rec)tuung  dieiii-r  An* 


Ordnungen.  Methode  1 mit  NebeiischluSiiiaschiaon  ist  schlecht, 
we  l a\  der  Spannungsabfall  bei  zunehmender  Ihdastung  in  der 
Zentrale  sehr  buch  ist;  f>  man  nicht  die  volle  Entladekapnzilät 
der  Batterie  au«iiützen  kann;  e)  der  Kupfurrerlirauch  für  die  Linie 
sehr  bwleutend  und  die  Spannung  in  der  Untoratation  inkoiiatant  ist 
Methode  mit  ('om|Hjimdii>a«chinen  gibt  viel  bewsere  Resultate, 
und  zwar  hinsichtlich  aller  Punkto  von  at  bis  ifr.  Was  die  lh.>uster' 
ictialtungeii  iM'tridt,  so  kann  nian  eine  Type  I unterscheiden,  liei 
Welcher  die  Änderung  der  Erregung  ^tier  Zusatzmaschine  durch 
.\uderuiig  der  Spaunung  erfolgt,  und  eine  Type  II,  bei  welcher 
die  Feldäuderung  von  der  äuüoren  Belastung  hervorgebracht  wird 
C'om|Hmndbuosten.  Die  tatsächlich  in  Verwendung  stehenden 
Booster  hale'u  häutig  noch  mehr  als  zwei  Wicklungen,  gewöhn- 
lich zur  Sicherung  der  Stabilität.  .Methode  3 gab  bei  einem  prak- 
tischen Fall  geg>-n  Methode  1 eine  Ersparnis  von  ir>i>/a  bei  der 
tieneratorenleihlung,  eine  Helaslungsschwatikung  von  <>*/•  gegen 
47*0  und  etwa  di«  gleich«  Spannuikgsvariaüon  in  der  Unter- 
station. Methode  4 ist  noch  « twaa  besser  als  Methode  3;  nbwold 
man  in  vielen  Fällen  auf  die  Kupfererspamis  verzichten  wird,  um 
den  Booster  von  dem  Peraonat  der  Zentrale  bedienen  zu  lassen. 
Bei  -Methtale  '»  sind  nur  t'onipoundbooster  Typ«  II  möglich. 
Außerdem  ist  «ine  besondere  Spciseleilung  I Drahti  vom  Ibjostor 
zur  UntersTation  eHonlorlich.  Der  Ikiosteranker  und  sein«  St*rieii- 
wieklung  li«‘gt  durch  den  Feeder  in  Serie  mit  der  Balieri«.  Die 
Nebenschlußwioklung  des  Boosters  liegt  an  den  Generatorkleinmen. 
Diese  Anordnung  ist  häutig  die  l(«ste. 

■ „Trans.  Am.  Inst.  Kl.  Eng.“,  Nov. 

la.  floiLttta«  AMwndwg  d«r  Etoktrlsit&t. 

Lochen  and  Hchnelden  von  Blech  dirch  Klektmijae. 

fu  w per  - t‘ow  1 es  gibt  folgendes  Verfahren  zum  l^clien  von 
starken  Blechen  an.  Eine  Düho  wird  aut  dio  zu  lochende  Stelle 
gesoUl.  Die  ]>üse  besteht  aua  «inetn  starken  Viilkanitrohr  von 
konischer  Form,  das  dun*h  eine  Scheibe  in  zw'cl  Hälften  ‘ geteilt 
i:»l  fFig.  t).  Der  Elektrolyt  wird  mit  Hilfe  einer  1‘umpe  eiugu- 


triebcM  und  tritt  Iwi  a ein  und  bei  i*  aus.  Der  (maitivo  l'ul  der 
StroiiH|uello  i>*t  mit  dem  zu  lot-liendeu  Bloch,  der  negativ«  Pol 
mit  einer  in  den  Appaiat  binoinragenden  HIechseheihe  verbunden. 
Die  Elektrolyse  des  Kimmis  gesciticlit  bei  sehr  hoher  Stromdichto 
uud  will  sich  da«  I'jncn  auf  der  Kathode  in  Pulverform  ahsetzen, 
wird  sIht  von  dem  Elektrt>lyt  mitgenouiuien.  Di«  Im^lett  Resul- 
tate erzielt  man  mit  einer  wässerigen  Schwefel.säurelüsuug,  doch 
g<‘ntigt  auch  Salzwasser.  L«  sind  Iiesondere  Maschinen  konstruiert 
worden,  um  atif  idmiiche  Weiae  Blech  zu  schneiden  und  l^iücher 
Von  größeren  Diinmisiunen,  wie  Mannlöcher  in  Kosselhlech  zu 
machen.  f„L'ind.  «leclr.“,  Nr. 

Ein«  elektrokatalytiach«  Zündkerze  fkr  Explosions- 
motoren ist  auf  der  Autoin»liilau.Hat<‘|]ung  in  Pari:«  auKge»leIli. 
Der  Krtindor  A.  WyUts  kam  auf  die  Idee,  da.a  ICrglUheri  von 
Platinachwiiiiini  Im*!  Ahsoiption  von  <>aeen  zur  Zündung  d«a 
Ladung>gemis('hs  von  ExphiKioiiamotoreii  zu  verweiidon  ^.r  ver- 
wendet nicht  eigentlichen  Pialin'^chwation.  sombT«  oin  Gemisch 
von  OHiinuni  und  Ruthenium  in  feiner  Verteilung.  Da.s  Gemisch 
wird  in  einer  speziell  konatruieiten  Zündkerze  uiil>  rgt'bracht, 
wch-b«  tu  den  Kvplobioiisraum  de»  Z>  linders  mündet.  Daa  Osmiuin- 
RutheniuingemiiM'-h  ist  slündig  von  Stnnii  durchHoSMUi,  weil  einer- 
seits aelinti  eine  kleine  Maiterie  genügt,  tmi  dem  (teiiiiiM’li  eim> 
höhere  Anfaiigbtemp(‘ratnr  zu  geben,  wa.'*  die  Wirkung  sehr  ver- 
bc-?=ert,  amlereraeiu  weil  man  herauagefundeii  hat,  daß  der  Stnmi 
auch  die  kutiilytische  Wirkung  beeehleunigt.  Das  Erglühen  de« 
Schwamtiicb  tritt  ein.  wenn  daa  Ladungxgemisch,  das  reich  an 
Kohleiiwas-erstotfeii  int,  in  «len  Explosioiisniuni  tritt.  Da.s  (ias 
wird  durch  einen  engen  Kanal  zum  Schwamm  geleitet. 

(,.N.  V.  Kl.  Rev.“,  Nr.  Ti), 

Die  IJthotjpe-Setzmäschlnr , di«  kürzlich  von  der  „Timiiiia 
Litbotvpe  t'*«.”  in  .\uierika  auf  den  .Markt  gebracht  wurde,  be- 
nützt ein  lilhographit>ehe>  Verfahr*''n,  währen«!  der -4ufilrock  durch 
eine  Art  Schnel!t«-leu'rapb  erbdgt.  Der  „S«iider‘'  enlhäU  oin« 
riwiatur  mii'h  Art  «br  ><’hrttibmaM-hine,  «ine  Keiho  von  radial 
augei>r<lM('t«>n  Eleklruinagneten  nod  einen  Perforiernpparal.  Der 
K-'iit-iktiipparal  arbeitet  mit  Stiften  un«l  (^urck.HilltoniHpfen.  Her- 
wird  auf  dein  S**nder  ein  )M*riöriert«s  Band,  wi«  bei  einem 
Wlievitslioiet-Iegriipheii.  In  sehr  ainnreicher  Weise  winl  der 
Zwi-chenrman  ^wiM-heii  den  einxelm  ii  Worten  >«lie  Haiiptsiiiwierig- 
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k«t  ftlleii  BttUrriMcbinen)  Eb  ül  nAinlich  «in  «us 

SoleOuid  und  Huerrad  Iwatehendor  Apparat  vorkandon,  der  anto- 
iJiatiaci)  eine  buntraktion  und  lUiriBion  vurritinmt  un<i  daiiurrb 
von  aelhat  das  ncliliff©  Spatiom  iM^rforiert.  1>ob  perfnHcrto  Band 
erxeufTt  i«  dein  Kinpfinser  eine  Reihe  von  Slnimstöflen,  indem 
es  ftbnltch,  wie  die  Karte  eium  Jacnuarttstubloa  wirkt.  I>ie 
Konlaktstiftt'  schla^a'n  durch  die  LGciter  in  tjuockstUw'raBpfe 
und  srblieüen  dadurch  Stn>ntkrv<i8C'.  Hiedurch  werdun  Elektro* 
magnele  btdfitijjt,  die  eine  Iteibo  von  Haken  »‘U'uern.  Diene  Haken 
fixieren  für  AuKcnIdicke  eine  rotierende  Tvpenwalae,  w«dcbc  die 
Typen  im  Relief  enthält.  Die  Tvpenwalze,  n>«p.  die  betreffende 
Tvjn*  winl  durch  ein  Rädchen  mit  lithojfraphUcher  Tintehefeuohtet. 
l-kn  Blatt  ..tranafer“  l*apicr,  das  mit  einer  Ldsuug  von  Stärke  und 
Glyzerin  getränkt  iat.  wird  gegen  die  Typ«  durch  einen  Hammer 
gppreBt.  Ibia  Papier  mnmit  den  fetten  Aufdruck  vollständig  auf, 
und  wird  daun  nach  den  bekannten  Ulbographischen  V’erfnhn-n  auf 
Aluminium  oder  Stein  ahgetof^m.  Der  Apparat  «nlhftlt  aum  .An- 
sidiluB  an  110  V Stromkreise  eine  gewöhnliche  Edieonfassung. 

US.  V.  El.  Rev.-.  Nr.  5.) 


Chronik. 

Itar  elektrische  Betrieb  atf  den  •eueii  AlpenbakBfn. 

Wie  Imrichtet  wir.l,  haben  zwei  der  «ingeladenon  Firmen,  die 
Osterreichiac  ben  Hi  ein  ena-8eh  uck  er  t- Wer  k e und  di« 
Oeaterreichische  Union -E.-0.»  der  Kieenbahnbaudirektion 
die  Projekte,  betreffend  die  KinBlhrung  des  elektrischen  Retrielms 
auf  den  neuen  Atpynbnhnen,  Überreicht  IWo  Firma  Ganx&Comp. 
und  die  Vereinigte  Kl ektrizi  täts- A k tie n - Geaellsc ha h 
vorm.  H.  Egger  dcCouip,  werden  noch  im  Laufe  diei)«tt  Monats 
ihre  i'rmekte  vorlegen  und  auch  di«  Elektrisitäts- A.-G. 
vorm.  Kolben  AComp.  in  Prag  nndPichler  in  Graz  dürftm  I 
mit  solchen  Projekten  «ich  «nstellen.  Der  praktische  Wert  der  | 
Prmckte  llfgt  neben  dem  theoretischen  darin,  daß  denselben  auf 
Aufforderung  der  Risenhalmbaudirektion,  welche  an  die  Firmen 
gelegentlich  ihrer  Einladung  erging,  auch  ein  Koatenvoranschlag 
erachein^  der  eins  Prfifung  der  Projekte  auch  in 
Bezug  auf  ihre  WirtscharUichkeit  wesentlich  erleichtert,  ein 
.Moment,  das  für  die  Btollungnahine  zu  dem  Problem  seihst  sehr 
maßgebend  ist  Die  Beifügung  des  Kostenvoran«>chlage8  verleiht 
den  Projekten  eigentlich  den  (.'harakter  eines  Offertes,  da  ja  an- 
zunebmen  ist,  daß  di©  Firmen  sich  in  Bezug  auf  die  ihren  Be- 
rechnungen zugrunde  gelegten  Preis«  gegebeuenfalls  an  diese  I 
, halten  worden. 

Yerachlebaiif  der  eleklriachpn  AuMteUaag  ln  Waixihan 
Infolge  des  Krieges.  Die  niederüsterreichischo  Handels-  und  I 
Gewerbokammer  teilt  mit,  daß  die  Abhaltung  der  eloktriscben  i 
Ausstellung  in  Warschau  angesichts  des  ausgebrm’benon  russisch-  ! 
japamacken  Krieges  und  der  dadurch  hervorgorufoneu  geschält-  ‘ 
licheu  Stockung  auf  das  Jahr  lläffj  veracholmn  wurde.  i 


Ansgeführte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich  - Ungarn. 
a)  Österreich, 

Abbasla.  (Elektrische  Bahn  nach  Lovrana.)  Das 
k.  k.  Eisenhahnministerium  bat  dem  k.  k.  Raurate  Rudolf 
Stummer  von  Traunfels  in  Wien  die  Bewilligung  zur  Vor- 
nahme technischer  Vnrarboiton  für  ein«  mit  eli-ktrischcr  Kraft  zu 
betreibende  schmalspurige  Bahn  niederer  Ordnung  von  der  .Station 
A bhazia  - Mattuglie  der  k.  k.  priv.  SUdbiihn-Geeellschuft  über 
Voioaca,  Abbazia  und  Ika  nach  Lovrana  mit  einer  Ab. 
zweigung  von  einem  Punkte  unterhalb  der  erstgenaniiten  Station 
bis  zur  Grenze  in  der  Richtung  gegen  Fiume  auf  die  Dauer 
eines  Jahres  erteilt.  (Vorgl.  II.  K.  75,  IIKH.)  g, 

Pola.  IBoslätigniig  d es  Betr  i obsl  ei  tera  der  elek- 
trischen  Straßen  bahn.)  Das  k.  k.  Kisenhahmiunislerium  hat 
über  Eingabe  der  Bauuntemebmuug  J.  L.  Münz  in  Wien  und 
der  A.-G  es.  für  olek  t ro  t och  n is  ch  e 1*  n I erneli  m ii  ngen 
in  München  die  Besteilung  des  Ingenieur  Karl  Ofner  zum 
verantwortlichen  Betriebsleiter  der  elektrischen  Htraßenbahn  in 
Pola  genehmigt.  ^ 

Gröbmfag.  (Bahn  auf  den  Stodorzinken  und  auf 
den  Dachstein.)  Das  Kisenbahnininisterinin  liat  dem  Johann 
Hkrivan  in  Wien  die  B-willigung  zur  Vornahme  technischer 
Aorarl^iten  für  ein«  B«hn  ni*’derer  Ordnung  von  Grühming 
oder  von  einem  anderen  geeigneten,  zwischen  den  Stationen 
Kteinach-Irdninff  und  Aich  der  Staafslmhnlini«  SolzUl- 
Hischofshofen  gelegenen  Punkte  auf  den  Stoderzinken  mit 
einer  oveniuellen  Fortsetzimg  bis  zum  Dachstein  auf  die  Dauer 
eiiiea  .Jahres  neuerlich  erteilt.  iV'ergl.  „Z  f.  H**,  HM»3.  S,  Ub.) 


b)  l/npam. 

Boilapeat.  (Projekt  einer  elektrischen  Eisenbahn 
von  Budapest  nach  Visegräd.)  Am  LS.  März  1.  J.  hat  im 
InteroAS«  einer  von  Budapest  bis  Visegr4d  auszubau- 
«ndeu  elektriscberf  Eisenbahn  eine  sehr  lebhaft  besuchte 
Beratung  »-tattgefnnden.  Nachdem  mehrere  Redner  die  großen 
Vorteile  der  projeküerieo  Eisenbahn  eingehend  besprachen  und 
betonten,  daß  dioBo  sowohl  für  das  Pulüikum  der  Haupt-  und 
Residenzstadt  Budapest,  als  auch  für  di©  entlang  dar  pnueatierten 
Bahn  Hegenden  ürtachaften,  welche  wegen  den  Naturwiiönheiten 
der  Gegend  von  vielen  Soiniiiurfrischlem  und  Touristen  aufge- 
sucht werden,  gleich  wichtige  Unternebiming  auch  vom  Stand- 
punkte^ der  LrfragsfUhigkeit  die  beste  Beachtung  ver<lient,  wurde 
vorläufig  zur  Wahrnehmung  der  erforderücben  Maßnahmen  ein 
Aktionsausschuß  entaendut.  Da.^*  Projekt  faßt  in  erster  Reihe  die 
1 mgeslaltung  t|cr  bestehenden  Linie  Budapest— Hzentendre 
der  Kudapestor  l>ikalbahtieu  auf  elektrischem  Betrieb  ins  Auge 
und  beabsichtigt  man  die  elektrisch©  Hahn  sodann  von  Hzen  t endr  e 
bis  Visegräd,  eventuell  bis  Döntös  weiterzufUhren.  3i. 

Popräd.  (Elektrische  Motorwagen  fahrten 
zwischen  PoprÄd  und  dem  Bade  O-TÄtraftired.)  In 
PoprAd  hat  sich  eine  Unternehmung  gebildet,  die  beim  uugari* 
si’hod  Haiidelsminister  nm  die  Erteilnng  der  Konzession  für  die 
Einführung  von  elektrischRii  Motorwagenfahrten  auf  der  Muni- 
zi|>al»trHße  zwiKohen  Poprad  und  dem  BadeorteO-T&trafüred 
eitigckoiiiuien  ist.  IMe  Motorwagenfahrten  werden  von  der  Station 
Poprad-kelka  der  k.  k.  priv.  Kascliau  — Oderlierger  Eisonbahn 
aus  Uber  Felka  und  Nagy  Szalök  bis  0-TAtrafüred  und  zurück 
projektiert  und  soll  die  orfordHrliche  Triebkraft  den  auf  der 
Straße  (nicht  auf  Schienen)  laufenden  Motorwagen  durch  Oher- 
leitimg  zugeftthrt  werden.  Behufs  der  Feststellung  jener  Bediu- 
gungeii,  unter  welchen  diwe  in  Ungarn  neuartige  Unteniehmuiig 
ma  l.elKm  gerufen  werden  könnte,  nat  — wie  wir  hören  — am 
März  I.  J.  bereite  eine  vom  ungarischen  Ilaudelsmimstcr  an* 
geordnete  Begebung  der  Fshrslrecko  stattgefunden.  M. 

Italien. 

Neapel.  (Einführung  des  elektrischen  Betriebes 
auf  der  Strecke  Neapel —V'alle  di  Poinpoji  der 
Gürlelbahu  um  den  Vesuv.)  Die  italienische  Regierung  bat 
die  Einflihrung  des  «leklriscbeu  Betriebes  auf  der  Strecke 
Neapel  \al)«  di  Pompeji  der  (Gürtelbahn  um  den  Vesuv 
genehmigt.  ^ 

Sc  h weit. 

Grindelwald.  iBergbabn  auf  das  Weiterhorn.)  Der 
schweizeriBch©  Bundesrat  b.it  kürzlich  diu  Kunzession  für  einen 
Bergaufzng  nach  dem  Feld mann'scheii  System  von  Uriiidel- 
wald  a u f d s s W etter  h o rn  erteilt,  wonach  die  PerMonenw'ageii 
??  L^^*^'*^®®^'******®"’  ***  ihrer  ganzen  l^nge  frei  Kchweheuden 
Drahtseilen  sn  steilen  Felswänden  eiuporgefübrt  werden.  I>©r 
Anfang  wird  in  zwei  Absätzen  die  Fahrgäste  bis  zu  einer  Höhe 
von  etwa  23t)0  m bringen  und  die  erste  Bergbahn  sein,  di»»  mitten 
in  die  Itegiun  von  ScJtnee  und  Eia  hineinführl.  worin  aie  auch 
die  Jungfrsiibahn,  wenigxtenR  aoweif  dicsulbe  bis  jetzt  fertigge. 
stellt  ist,  überlroffen  wird. 


ÖBterreiotaUolie  Patente. 

AuszOge  aua  Oaierreicblachen  Patenlacbriflen. 

Nr.  15.0R7.  Aiig.  1.  10,  1902.  PrLir.  vom  12.4.1902  (B.  R. 
P.  Nr.  139.1.51).  NI.  20  e.  — S1  ein  e II K A H a I »I k e .\  k t i eil- 

geaellaehaft  ln  Wien.  — Anfhilngiing  zweier  Fahidriibte 
au  einem  tjnerdralil  (bezw.  Ansleger)  mittel.s  eines  geiueln- 
aaiuen  Halten«. 


Fjg.  I. 


Die  Klemmen  h i der  gleiclizeitig  von  einem  Ktromahnchiiier 
iHUtcblifieiien  Fahrdrähte  /y  oder  die  die  orsleren  tragenden  Iso- 
latoren sind  an  den  Kiub>n  eines  lielmls  cd  e angebracht,  der 
sieh  um  die  paraHci  zum  (Geleise  liegend©  Acb<>e  b dreht 
Der  Hebel  kann  ein«*  schiefe  iui  uiihefahreneii  Zustand  ein- 
nehmen,  uetin  er  durch  eine  Feder  oder  ©in  Gewicht  in  eine 
sulch©  gedreht  wird  oder  indem  man  ihn  ungleicharuiig  macht, 
in  welch  letzterem  FaMo  das  (Gewicht  der  F'ahrlcitung.  weil  cs 


C^giti^c  by  CiOC 


S*il«  196. 


Nr.  18. 
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auf  zwei  ungleiche  llobvlarme  wirkt»  eine  drehende  Kmfl  auaültl. 

(f’ifT-  L)  

Nr.  15.187.  kug.  86.  1.  1908.  — Kl.  21c.  - Slfuieaa  * 
Halake  Ak(leiifrNell»rhAft  in  Wien.  ~ AienrhaUer  mit 
featem  HllfakouUkt  zar  Anfnahine  der  OlTBaufsfnnken. 

Ein  federnd  am  Schallannu  a aii|'ebnu''ht>'r  Kontakt- 
/ bildet  io  der  auBKemihatteten  Stellnnf;  vun  a die  Ver- 
lAn^erunn  derselben.  Kr  i»t  ao  pefunnt,  daß  er  in  der  Strom- 
ecbluSetellunir  nur  den  Hauptkoniakt  e l>erflhrt,  beim  AuBscballen 
hingegen  zuerst  e,  dann  den  Hilf'kontakt  k verlißt.  (Kig.  2.) 


Fig.  2.  Fig.  8.  Fig  4. 

Nr.  ir>.139.  tag.  16.  6.  1902.  - Kl.  21  d.  - Rcrllner 

Maachlaenban  • Aktleageaellackaft  rormals  L. 
Sch  wartzkopff  In  Berila.  — KemtnuiBfnrMatnr  fttrllelir* 
phaaeaatrSne. 

I^r  l'ranafonnator  heeitzt  einen  rechteckigen  Kiaenrahmen 
ab  mit  zu  einer  Rechterkseite  parallel  reriaufemlem  t^ierteil  c. 
Für  jede  Stroiiipbase  sind  zaei  Bewickelungeteile  vi»rbanden,  die 
einnodei  gegenüber  »ufTeiten  de«  Eisenrahmens  angeorditei  »iml. 
welche  von  den  gleichen  (^oerteilcn  begrenzt  werden  (Fig.  3 . 
Der  Kern  kann  auch  aus  einer  der  I'haacnznbl  gleichen  Zahl  von 
hufeisenförmigen  Hlecbpakctton  rf  bestehen,  die  mit  den  l^ffenvll 
und  geschlossenen  Enden  aneinaiidnrgereiht  sind  und  ein  Ji»ch- 
stück  e Wsitzen.  <Fig.  4.) 

Nr.  15.141.  Ang.  24.  8.  190».  — Kl.  21  c.  — HiemraaA 
Halske  Aktiengesellschaft  ta  Wien.  Verfahren  zur 
Heratellong  von  laoliermaaaen  für  elektrolechalsche  Zwecke. 

Die  feltsuuren  Salze  gesättigter  Felteluren,  z.  B.  stearin- 
uder  palinitinaaure  Salze  werden  in  reinem  Zustande  oder  in 
Mischung  mit  UDiniui,  Kautschuk.  Gulta[H'rrha  «tr.  vulkanisiert, 
wodurch  ihnen  je  nach  der  Menge  des  angewendeten  SebwefeL 
nach  Heliolien  Itestimmte  phjaikaliac.bo  EiitenBcbaften  verliehen 
werden.  Die  beigemengten  Stoffe  dftrf»*n  keine  ungesättigten  Fett- 
säuren oiithalten. 

QeachäfUiohe  and  finanzielle  Nachrioliten. 

ElektrlcltätH«  Aktleageaellftcliaft  vorm.  Kolben  A <’o., 
Frag.  In  der  Verwaltungsrmts  Sitzung  vom  12.  d.  erstattete  Ib-rr 
Direktor  K o I ben  den  Bericht  über  da»  Ergebnis  de»  .lahree  l'.MtJf. 
Das  Gewinn*  und  Verlustkonto  weist  nach  .IbM-hreibuiigeii  v«»n 
7ti.t»ö2  K auf  Gebäude  und  .Ma»<'hineri,  sowie  47.*löT  K auf 
dubitiae  Forderungen  einen  Reiiigow'inn  von  2Lt>.U2S  K auf, 
»o  daß  zuzüglich  dw  vorjährigeu  CliertragoH  von  K ins- 

gesamt 2S8.tM)U  K zur  Verfügung  »tchen.  Es  wunie  be.-M’hlos.sen, 
der  am  2!b  d.  abzuKaiteuden  Oeneralversammiung  die  Aunzahiung 
einer  Dividende  von  16  K pro  Aktie,  gleich  4‘Vis  vorzuschlagon, 
ll.tMiO  K dem  lileaervefuiids  zuzuwenden,  zu  bVmuncrationeD 
2254  K zu  verwemlen  und  den  Rest  von  llS.tkk»  K auf  neue 
Rechnung  V‘*rzutr:»gvn.  t. 

Bergmanii'KIcktrirttäts.Werke  ArllengeaelUrhaft.  In  der 
am  12.  d.  slattgefundenen  Sitzung  di*H  Aufsichtsrate»  wurde  Ih*- 
scblos»«'n,  für  das  Geschäftsjahr  IIM*3  aus  dem  nach  Abschrei- 
bungen von  622.682  Mk.  verbleibenden  Reingewinn  eine 
Dtvidentie  vun  l7o/u,  wie  im  V»r|nhrr.  der  GeneralversaiiiMilung 
in  Vorscblag  zu  bringen,  sowie  K>H.24<>  .Mk.  auf  neue  Rechnung 
rorziitrngen.  Das  Aktienkapital  von  8i/y  MUL  Mk.  nimmt  dieRinnl 
voll  an  der  Dividende  teil,  wnHurrli  zur  Dividendenzahlung  ein 
mn  2l2.:><Nt  Mk.  größerer  Hi*trag  als  im  \’orjahre  erft»rd»-rlii‘Ii 
wird,  do«-h  konnten  trotzdem  die  Abschreibungen  um  2Il.ti.Vt  Mk. 
höher  angenommen  werden  als  l!Nt2.  Kilr  da-«  neue  GcM  hÄftsJahr 
werden  die  Auanichten  als  günstig  bczeiebncl.  r. 

Zwlckauer  Elektricllälswcrk-  und  Stnißrnbahn  Artirn* 
geselUchaft.  In  der  hilzaiig  vom  10.  d.  )1.  de»  Aufsi«  ht«raU 


wurde  der  Abschluß  für  das  am  31.  Dezember  l'k)3  abgelaufenc 
(fefwhtft-<ialir  vorgelegt.  Der  Bruttogewinn  einschließlich  des  Vor- 
Iragtv.  beträgt  18,").5JI0  Mk.  fi.  V.  16:1.810  Mk.);  hievon  sollen  zur 
l>oticrungdeB  Krncuenmgs-  und  des  Ainortisatiun-fonds  72.4<it>  Mk. 
ti.  \’.  7l.H<Ä)i  Mk.)  verwandt.  5172  .^lk.  tl.  V.  40tl4  Mk.)  dem  Re- 
M-rvefondH  zugewiesen  und  liNMMäl  Mk.  als  4e/o  Dividende 
(i.  V.  S*/s)  auf  da»  Aktienkapital  von  2.r8JO.täJ< t Mk,  zur  V'erlcilung 
gebracht  werden.  IKe  Aussichten  für  das  laufende  GcM-häftsjahr 
wurden  von  dem  Vorstand  als  günstige  Wzeichiiet  z. 

I Dentscho  Gasgllhltcbt- AktleageseUsehaft  In  Berila. 

I Auf  der  'l'agesordniing  der  bevorstubenden  Generalversammlung 
’ der  Österreichischen  GasglUblicht-  undElektricitits- 
I Gesellschaft  in  Wien  steht  die  Trennung  der  bisher  von 
I dieeer  Gesellschaft  beiricl>encn  zwei  Abteilungen  für  Gasglühticht 
I und  OsmiuinlicbL  Wie  aus  den  Zeitungen  ersichtlich,  soll  die. 

! letztere  Abteilung  in  den  Besitz  de»  l)r.  Auer  von  Weisbach 
gi'gen  Rückgabe  von  2UtX)  Aktien  der  Oslerreickisehen  GasglQh- 
licht-Gesellschsft  fil^ergehen.  Dieeer  Umstand  hst,  wie  die  Direktion 
der  Deulsi’bvn  GasglUhlicht  Actiengeeellschaft  dem  ,.Uerl.  Bors,-C.“ 
mitleiU,  zu  gewissen  irrtümlichen  Annahmen  geführt.  Zur  Uekti- 
iikstion  der  letzteren  teilt  die  Direktion  mit,  daß  die  Rechte, 
Welche  die  cleutiR-he  Gesellschaft  gegenüber  der  Österreichischen 
I Gttsellschaft  betreffs  der  .Vuebeutang  des  Osmiumlichtea  tu 
I Deutschland  erworben  hat,  durch  keinerlei  Beschlüsse  der  öster- 
' reichischfii  (iesellschaft  geändt^rt  oder  eingeschränkt  werden 
I können.  E»  ist  ferner  die  Befürchtung  aufgeUucbl,  daß  die 
I ttsmiumlampe  einem  ungünstigen  Si-hii-ktutle  verfallen  sei.  Dies 
enUprii’kt  nicht  den  Tatsachen.  L>ie  Direktion  der  Deutschen 
GHsglühlieht-Aciiengveellschafl  hat  in  der  letzten  (ieneralver- 
sammlung  niitgeteiit,  daß  die  V'orteile  der  09miumlam}>e  gegen' 
über  der  Kolileufadeninnijue,  nämlich  5t>^/s  Ersparnis  an  Energiu 
und  ungefähr  doppelte  Brenndauer,  sich  uoverändert  bewähren. 

I Ferner  hat  sie  mitgeteilt,  daß  die  Fabrikation  und  der  Verkauf 
I der  OsiDiuinlatii|.H‘ii  Fortgang  Endeu.  Von  diesen  Mitteilungen  hat 
I sie  auch  beute  nichts  zurückzunebmen.  I.bo  <)»tniumlainpo  hat  in 
den  ersten  Geschäften  Berlins,  sowie  in  den  meisten  großen 
Städten  Deutschland»,  wie  Dresden,  München,  Frankfurt  a.  M., 
Itreslaii.  Köln.  Ddsseldorf,  W'iesbaden,  Nürniterg  u.  s.  w.  Eingang 
gefunden,  Fabrikation  wie  Absatz  sind  steigend.  Di«  Direktion 
I liofR  mit  Bvslimmtbeit,  daß  die  Osmium-Abteilung  iler  Denlschen 
Gasglühlicht-.XctieugeeeUsi'haft  in  Zukunft  zu  den  ErtrAgnisaen 
der  Geselischaft  Iwitragen  w'erde.  z. 

■emeler  KIHubaha  Act.*(*es.  In  Memel.  Am  15.  d.  M. 

fand  in  Memel  die  Gründung  der  „.Memelcr  Kleinhahn-.Xctien- 
gesellschsft“  statt,  in  der  seitens  des  Staate«,  der  Frovinz  Ost* 

) preußen.  des  Kreises  MerncI  und  der  .Nordineben  EleklricitäU- 
und  Stahlwerke,  Acliengesellschafl^  zu  Ihmzig  die  Summe  von 
7tNt.iNi0  Mk.  — 25*.'o  de»  Grundkapitals  — eingezafalt  wurtle. 

t. 

Stddentsche  Kabolwerke>Act  «Ges.,  Mannheim.  Die  in 

der  aui  12.  d.  M.  slattgffnmlcncn  AufsichUratsilzung  der  Stid- 
I deutschen  Kalutlwerke  Act-tves.,  Mannheim,  seitens  des  V^or« 
Stande»  vorgolegte  Bilanz  schließt  mit  einem  Bruttogewinn  von 
515.634  Mk.  ab.  zu  welcbeiii  noch  10.182  Mk.  Vortrag  hinzuzu- 
re<‘hneii  sind.  Nach  AWetzung  der  liandluni;»miko5ten,  Zinsen,  der 
üblichen  normalen  Abfchreibuiigen  9H.189  M».)  sowie  nach  Ah- 
Rctzung  Von  10.000  .Mk.  auf  Kunto-Kurrent-Konto  und  2500  Mk. 
auf  Heleiligunghkonto,  ergibt  sich  ein  Roingewimi  von  230.220Mk. 
Der  .Aufhichtsrat  schlägt  der  auf  den  24.  April  lHtt4  einzul»e- 
rufenden  Gencralversaminliiiig  vor.  nach  Datierung  des  Keserre- 
ftmda,  sowie  nach  F.xtra-Alisehreihangen  von  lOtbOOÜ  .Mk.,  eine 
Dividende  von  4V«  auBzu»cbUt(en  und  8120*24  Mk.  auf  neue  Rech- 
nung vorzutragen. 

KnprerstntiaUk.  Die  Pinna  Anm  Ilirsi-b  A Sohn  in 
I Halherstadl  veröffcntUcht  ihren  gewohnten  JiihreelH*riclil  ülx'r 
I Kupfer,  der  diese»  Mal  in  noch  eingehend>*rcr  Art  als  sonst  ül>cr 
I Froduktion,  Vcrbniurh,  Frei.KlH-wegung  di*r>  Metalle»  zu  orientieren 
I Muchl.  Wir  imttichm»*n  dem  BcH<-lit  folgendem:  lK*r  deutsche 
I Kupferverbrauch  »teilt  sich  für  ilie  letzten  zehn  Jahre 
] wie  folgt; 


1894 

18!  1,5 

189« 

IH97 

1898 

/ 

89.772 

Einfuhr 

:»2..V4 

.59.742 

7:L12,'J 

82.1kJ3 

ab:  Ausfuhr 

10.406 

10, «'.13 

12.4.52 

12.568 

14.957 

(jH'rKchuß  der  Einfuhr. 

42.028 

48.S49 

<K).671 

70.3:15 

74.815 

Froduktion 

2.5.8.57 

2ti.013 

25L489 

29.4ti« 

:i0,7i>l 

V**rfügliure!<  Kupfer  . . 

ab:  für  die  f^nfuhr  vim 

67.95.5 

74, 8(^2 

90.160 

106.519 

Kupfererz  u.  S«'liwcf.«l- 
kies 

5<MN> 

4..*i0i) 

ß.OlKI 

lum 

4.«KN) 

1 luländiacher  \ crbrauck 

62.2’m 

iti.362 

85.160 

101.519 
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Einfuhr m5».74*>  lOfi.630  78.5:1h  t»7.345»  IW;.7h7 

ab:  Ausfuhr  ....  30.314  15.018  14.H35  1HA71  14.01H 

ÜtK-nwImä  dor  KinfuhT  »1.002  63.713  l<3.B78  If-MH» 

l'roduktion 37.(176  »2,423  Sl..'i72  3(1.72«  30.149 

VeriBftbarM  Kapfrr  . . 107.11»  123.425  !<528ö  114.406  12381« 
ab:  für  die  Einfuhr  vun 
Kupfercn  u.  Schwefel* 

kies 4.500  6.500  5.5»X)  5A00  6.000 

lnlindi«rher  VerbraooK  HH2.618  U6.!XtO  HJUSö  I0SiXH>  116.:HK 

Die  W eltp  rod  u k ti  on.  die  im  Jahre  1801  nur  3000  f betrug,  im 
Jahre  1850  auf  30.(X)0(  gealiegpii  war.  cireiuhti'  in  19IH3  551.313  t, 
wird  filr  UkKJ  mit  rund  5Ht*.4Ü0  t taxiert.  Auf  Amerika  entfallen 
318.861  t aiKW;  303.446,  19*U:  3?2.60!>,  U»0Ü:  368.78?  <)•  We 

amerikanische  Ausfuhr  nach  Europa  sank,  nachdem  sie  im  Vor- 
jahre von  93.100  ( auf  16Ö.367  t gestiegen  war,  diesmal  auf 
138.357  r,  d.  L immer  noch  diu  zweithöchrl«  Ziffer.  Der  eigene 

Verbraoeb  Ainurikaa  wird  mit  341.000  t (1902:  224.000,  1901: 
175.800,  1900:  16ti,l40  t)  Itezlftert,  der  sichtbare  Bestand  bei 
Jahreatu'hlQS  auf  1*6.071  f (91.878,  10{*.35.’),  17.0IX>  t).  Krankrrich» 
Verbrauch  wird  mit  62.789  t (llKfit  5.5.560,  1901:  47.180,  llHkO 
61.8320  der  Koglaiida  mit  110.766  < (131.877,  107.031, 

112.908  /),  Österreich*  Ungarns  mit  21.133  / (32.440, 
31.317  /),  der  Uattlanda  mit  34.*>:i:)  / i34.398,  17.4,59  0,  Italiens 
mit  10.9M7  (14.0*53,  11.581*  /t.  Die  Preise  verfolgten  im  I.  Halb* 
Jahr  fortgesetzt  Steigende  Richtung,  zuin  Teil  auf  Gurflebto  über 
eine  Einigung  der  Amalgamated*  mit  der  ('larke*  und  Heinze* 
Gruppe,  im  wesentlichen  aber  anf  gesteigerten  Verbrauch  Nord- 
amerikas. Das  zweite  Halbjahr  brachte  Hcharfeii  Rückgang,  bis 
13 — 13'/tC*i  haoptslohlich  infolge  Nachlas.tens  des  amerikaiiiacben 
Vurbrauchea.  Clier  die  A u s 8 i c b t e n bemerkt  der  H«*richt.  alinl 
Anzeichen  dafür,  dafl  der  osUsiatiacbe  Krieg  ungünstig  wirken 
werde,  bisher  nicht  vorhanden.  Wichtiger  als  dieses  Moment 
werde  sein,  wie  die  Verhiltaiase  in  Nordamerika  sich  gestalten. 
Die  groSi'n  Abladungen  nach  Europa  im  Jänner  d.  J.  t28.Ht)8  /( 
»eien  nicht  künstlich  herbeigefülirt,  sondern  dom  Umstande  zu 
verdanken,  da6  alle  Kreis«  der  curupäiachen  V'erbraucher,  die 
gut  und  zum  Teil  recht  gut  beschäftigt  seien,  durch  den  niedrigen 
Pn.-i»stand  umfangreiche  Aufträge  erteilten.  z. 

Briefe  an  die  Redaktion. 

(Für  diese  Mitteilungen  ist  die  Redaktion  nicht  verantwortlich.) 

Dar  slektfitehü  Betrieb  auf  rfen  nerdttalienlaohen  Vollbabnen. 

Unter  obigem  Titel  lese  ich  in  Ihrem  sehr  geschätzten 
Blatte  einen  Auszug  aus  dem  Reiseberichte  des  Herni  Ing.  Vau- 
deville, welchen  er  als  Ergebnis  einer,  iro  Aufträge  der  franzü- 
8t8<'ben  Rt'giurung  gemachten  Studienreise,  in  Nr.  4 der  „Eclairage 
Electrique^  verüffentlicbt 

Die  vielen  Unriebtigkoiten  und  fchb-rbafton  Berechnungen, 
die  in  diesem  Bt'riehte  bezüglich  der  Valtellinabahn  enthalten 
sind,  veranlagten  mich,  diese  in  einer  an  die  Redaktion  der  ,,Ei‘lni 
rage  Electricjue''  gerichteten  Zuschrift  ausführlich  zu  berichtigen. 
Laut  Zuschrift  der  Redaktion  dürfte  diese  Berichtigung  in  aüur* 
nächfiter  Zeit  erscheinen. 

Um  aber  die  Leser  Ihre«  gesch.  Blattes  nicht  Isnge  unter 
dem  fslscben  Eindruck  zu  belassen,  welchen  sie  durch  die  Repro- 
duktion des  besagten  Keineberichtes  in  Bezug  auf  die  Valteliina* 
bahn  gewinnen  müssen,  erlaube  ich  mir  an  Sie  diu  Bitte  zu 
riebteu.  nachstehenden  Auszug  meiner  Berichtigung  in  Ihrem 
geschätzten  Blatte  zu  veroffeittlirhen. 

Vaudeville  bchauptst,  die  Dampflokomutivun  wären  als 
Reserve  beibehalteo  worden.  Dies  ist  nur  insoferne  richtig,  als 
die,  sich  im  Betriebe  hedndlichen,  3 Sl.  elektrischen  Lokomotiven 
für  den  Betriub  ungenügend  sind  nicht  aber  etwa,  al»  ob  dies 
aus  ßetriebs-SicherheiUgründen  erforderlich  wäre. 

Ib'e  Art  und  Weise,  wie  Vaude v i 1 1 e den  Spannurigsabfsll 
in  den  Primär*  und  Sektindärleitungen  berechnet,  ist  in  meiner 
Berichtigung  gründlich  widerlegt.  Hier  sei  nur  so  viel  bemerkt, 
dafi  der  mittlere  Spannungsahfall  — welcher  aus  okonurnisehi'n 
(iründen  allein  zu  berücksichtigen  ist  — auf  der  Valtclliusbahii 
nicht  mehr  als  8-, 5 Prozent  b«*trägt.  — Es  ist  übrigen«  grund- 
falsi-h  ein  Tr akti on ss vstem  nach  den  perzentuullen  Ver- 
losten in  der  Kraft  über tragu  ng  zu  beurteilen,  «'eich' letztere 

i'a  dnrrb  entsprechende  Dimensionierung  «o  hergestelit  «erden 
:ann,  daB  diu  Verluste  in  derselln'n  auf  1—2  Prozente  herunter* 
gedrückt  werden  kennen. 

Unhaltbar  ist  weiter  die  Ibrechnuiig  Vaudevilles,  nach 
welcher  der  totale  Nutzeffekt  der  Anlage  33  i*rozcnt  betrage, 
wenngleich  der  Energieaufwand  für  Ibdeuchtung,  Beheizung, 


Boloucbtung  der  Stationen  und  Ibdriob  der  ReparaturwerkstAtic 
im  Nenner  mitgerechnot  wurde.  — Ich  habe  diese  Uccbtiung 
ziffergemäß  widerlegt  und  begnüge  mich  hier  das  Resultat  aiizu* 
geben,  nach  welchem  der  totale  Nutzeftekt  75*5  Prozent  beträgt, 
den  li^ergieaufwand  für  die  Beleuchtung  der  Zügo  und  für  den 
Betrieb  der  Westinghonsc-Luf^pump«''  initgennzhuet.  In  seiner 
Berechnung  hat  V'auduville  den  Energieaufwand  für  die  Be- 
schleunigung der  Massen,  ferner  für  das  Rangiureii  der  Züge 
einfach  vergessen  mit  in  Rechnung  zu  ziehen. 

Bezüglich  der  FlQ'Uiigkeiteantaaser  ist  zuzugeben,  daß 
diesidlien  für  die  Leistung  von  600  FN  der  Lokomotiven  zu  klein 
dimensioniert  waren  und  dies  ist  der  einzige  Grund,  warum  sich 
das  Wasser  manchmal  stärker  erwärmt  hat.  Die  künstlich«' 
Kühlung  durch  eine  Art  „Tbcrmosvpbon'*  bat  sich  jedoch  voll- 
kommen  bewährt,  und  ist  die§e  auch  bei  den  neuen  Lokomo- 
tiven angewundet. 

Die  Störungen,  welche  infolge  von  Eindringen  dee  Schmier- 
öles in  die  Motoren  verursacht  wurden,  sind  nunmehr  auch 
behoben.  Die  dort  gesammelten  Erfahrungen  reiften  tataäcblich 
die  Idw,  die  Motoren  der  neuen  Loki«motiven  in  die  Framehleche 
der  letzteren  zu  lagern,  und  die  Häderpaare  miUels  Kurbeln, 
Trieb  und  Kuppelstarigon  anzutreilxMi.  Die  parasiteii  Bewegangeo 
welche  Vaudeville  von  dieser  Anurdung  b«.«fUrchtet,  sind  hier 
nicht  von  solcher  Bedeutung  als  bei  Dampflokomotiven,  da  ja 
der  Elektromotor  im  Gegenaatz  zur  Dampfmzscbine,  ein  kons-tantes 
l>n‘hinoment  bei  einer  konstanten  Gesehwin«lii:kcit  entwickelt. 

Ganz  unrichtig  ist  die  Behauptung  Vaud evill es  in  Bezug 
Muf  zweier  in  Kaska(fc-S4'haltung  arbeitender  Motoren.  Er  belmupet 
nämlich,  daß  die  gesamte  Zugkraft  nur  das  1*5  — 1‘6-fache,  die 
e«amte  l.eistung  aber  nur  das  0‘75— 0*80  fache  der  normalen  Zug- 
rafl,  respektive  Leistung  eines  Motors  betrage;  die  .Motoren  der 
Valtellina-Fabrzeuge  sind  Jedoch,  wie  alle  Traktions-Moturen 
84*hr  nbvrla«tung»rehig  und  können  ftir  kurze  Zeiten  4>6-inal 
stärker  in  Anspruch  genommen  werden,  als  ihn.'  normale  Leistung 
b«-trägt.  — Angenommen  selbst,  daß  diese  Ik>hauplang  für  das 
niaxiinale  Druhinoinenl  .Kippmoment)  ballbar  ist,  kamt  sie  keines- 
falls auf  das  normale  Drehmuraenl  angewendcl  werden-  — * Unter 
n«»rn>alen  Hetriebtiverhäitnissen  kommt  e«  gar  nicht  vor,  daß  die 
Motoren  bis  zu  ihrer  äußersten  Leistungsfähigkeit  in  Anspruch 
enommen  werden,  man  kann  somit  ganz  sicher  auf  das  Doppelte 
er  nonnalen  Zugkraft  l>ei  Kaakade-^haltung  rechnen,  wa»  bei 
I halber  Geschwindigkeit  der  Leistung  eines  )*rimännotors  gUdeh- 
I kommt. 

I Ich  möchte  nur  auf  den  Umstand  noch  hinweisen,  daß  die 

Rückgewinnung  der  Energie  in  dem  Artikel  Vau  ilevi  lies  als 
gefährlich  l>ezotchnet  wird,  angeblich  weil  diese  (ii>schwindigkeits- 
erliöhungen  der  Turbinen  und  in  weiteren  Folgen  Spannungs- 
«Thöhungx'n  verursacht. 

W eiin  dies  aurh  auf  der  Valtellinabahn  au8oahiii>*wuiBC 
vorgekoiniiien  ist  — beweist  es  ehe«  mir,  daß  kein  Abnehmer 
für  ilie  zurQckgegebfiie  Energie  auf  der  Streike  war  — unil 
erslorc  die  Leerlaufarbeit  der  Tramiformatore«  und  der  Zimtrale 
diH’kto  — nicht  aber,  dsD  diese  R«'ku|ierattoii  für  j<*den  Betrieb 
gefährlich  wäre.  — Im  (»egenteil,  die  .Möglichkeit  der  Knergie- 
rückgewinnung  ist  ein  solcher  Vorteil  die»i«s  Systems.  welcIuT 
demselben  eine  nicht  zu  besLreitviiduSuperiuritHt  amieren Systemen 
g^enüher  verleiht. 

I^aut  Erg4>bnis«eis  von  neuesten  Messungen  kann  ich  mitteilen. 
daß  die  Knergierttckguwinnnng  an«Utiüi«Iua  und  volikomiiicn  be* 
friudigend  vor  sich  geht,  wenn  ilie  rtickgewoiiiieii©  Energie  nütz- 
lich verwertet  werden  kann 

Zum  SrhluBse  miH-hte  ich  noch  lK*merken.  daß  die  italie- 
niai'he  ElsenbahngcHelbi-haft  meine«  Wissens  nach  nur  die  Firma 
Ganz  u.  Co.  mit  Lieferung  von  3 (nicht  5)  neuen  LukomoUvoii 
betraute. 

Dieser  Umstaml  beweist  zur  Genügu,  daß  von  kompetenter 
Seit»'  die  Luhenxfilhigkcit  de»  Systemen  anerkannt  wir»l. 

Budapest,  am  13.  März  PH>4. 

fritdrieh  Korotmai/, 

Vereinanaohriohten. 

Am  Mittwoch  den  März  I.  J.  findet  der  Osterfcieitage 
j wegen  kein  Vortrag  statt.  Die  iiä«h»t«'  V e r e i n s v e rs  a m m- 
lung  htidet  Mittwoch  den  6.  April  im  Klektrotcchnlachen  In* 
alltttte*  Gußhausgasse,  0 Uhr  abend«,  statt. 

Vortrag  des  Herrn  t)ber-Baurat  Prof  K.  Ilochenegg 
über  elektrotechnische  Institut  der  k.  k.  technischen  Hoch- 

schule in  Wien**,  verbunden  mit  einer  Besichtigung  de»  Institute»«. 

Die  Vereinsleitung. 


Sohlntt  der  KedaktiOB  am  21.  Mars  1904. 
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Über  Wirbeletromverluete. 

Von  F.  Niethammer. 

Im  Anschluß  an  meine  frühere  Veröffentlichung 
über  Wirbelstrom  Verluste*)  miiehte  ich  noch  einige 
ergänzende  Auseinandersetzungen  machen.  Wird  das 
lamellierte  Gehäu.HC*  eines  Drehstromgenerators  oder  der 
Anker  einer  Gleichstrommaschine  von  einem  in  den 
Zahnen  und  im  Uueken  rHumlieh  sinusförmig  ver- 
laufenden Fehl  durchsetzt  und  treten  keine  zusätz- 
lichen Verluste  auf,  so  sind  für  gute»  kommerzielles 
Kisen  die  gesamten  llysteresis  — und  Wirbelstrruii- 
verluste  theoretisch 


Dabei  ist  /P  = maximale  Induktion  im  Kern, 
maximale  Induktion  in  den  Zahnen,  die  zu- 
nächst an  der  Krone  und  Wurzel  gleich  stark  sein  sollen; 
die  Maximalwerte  sind  bei  Sinusform  1'57  X Mittel- 
wert **).Femer  ist  o = eo  Pf)  und  c—  P6.  Der  Exponent 
1*6  in  fP  • ist  allerdings  anfechtbar,  er  kann  auch  P8 
oder  gar  2*0  sein.  Diese  Werte  beruhen  auf  Wattmeter- 
messungen an  Proben  durch  WechselHtrommagnetisie- 
rung.  Setzt  man  gestanzte  Rieche,  deren  Proben  die 
erwähnten  Meßresultate  ergaben,  zu  Drehstroingchäusen 
oder  Gleicbstromnnkern  zusammen,  so  ergeben  sieh  be- 
kanntlich Eisenverluste,  die  mindesUms  2 mal,  manchmal 
bis  gegen  10  mal  gnißer  sind.  Die  Ursache  liegt  zum 
Teil  in  den  verschie<lenartigen,  zusätzlichen  Wirbel- 
stromverlusten, zum  guten  Teil  aber  auch  daran,  daß 
der  V^crlauf  des  Feldes  meist  von  der  Sinusform  stark 
abweicht.  Die  Verluste  im  Kern  werden  auch  dadurch 
erhöht,  daß  die  Zahnindnktion  H»  nur  allmählich  in  die 
kleinere  Kerninduktion  H'  übergeht,  woshulb  der  Nulen- 
grund  zweckmäßig  mit  einem  Halbkreis  rnler  mit 

•)  Heft  4,  1.  J.  der  .Z.  f.  R“ 

s cs  BltH'bstäiko  in  mm.  }\  » Kt>nivnhitneii  in  «/mS, 
r«  = HAbnToiuiiK'i)  in  dm*,  n — Perimb-nxAhl. 


Viertelskreisen,  nicht  aber  mit  einem  scharfen  Recht- 
eck abgeschlossen  wird. 

Um  nun  den  Einfluß  der  Kurvenform  des 
magnetischen  Feldes  auf  die  Wirbelströme  zu  berück- 
sichtigen — für  die  H ystcresis  ist  sie  bekanntlieb  gleicdi- 
giltig,  — so  zerlege  man  die  gegebene  Fcldkurve  mit 
dem  Maximalwert  in  eine  Fourier  sehe  Reihe  mit 

den  AmpUtUden  /I|,  ...  . Dann  sind  die  Wirbel- 

ImH, 

■ \10(X), 

oder  fall»  man  diese  oberen  hurmoniaehen  Glieder  dureh 
einen  Korrektionafaktor  x ersetzt: 

" \*  y X 

100  KlOOl  ■ 


Stromverluste  nicht  mehr  = c 


2). 


Dabei  ist 


1 «1 

1“  , / 3 ß« 

J 

)+•■•( 

Tcr)  r ■ 

Unter  der 

Annahme. 

daß  da.s 

Feld  vollkommi 

rechteckig  mit  dem  Polbogen  P als  Grundlinie  ver- 
läuft. also  der  Raum  zwischen  den  Polspitzcn  feldfrei 
und  die  Induktion  längs  des  Polbogons  konstant  und 
= ist,  habe  ich  folgende  Tabelle  entwickelt,  die 
allerdings  selbst  für  diesen  Fall  nur  angenähert  ist,  du 
nur  bis  zum  11.  Glied  von  fi  entwickelt  i.st. 


Tabelle. 


P:t, 

1 A,  B, 

ß. 

ßii 

1 '■ 

1 

Hmex  1 ittüKt  Dmxx 

^lau 

1 

0-n 

OH 
0-7 
0-I3  , 
0-5 

-f- 1*370  J 
4-  l*3a.‘V-j 
4- 1*177  H 

4-  PÜHi;,- 

-p  o*iH«  - 

h0*435t'-{-0*3.M'4-  OlHlI- 
h0*4l7'-|-0*34i;4'0*li;8- 
r 0*330-1- 0*100- 0 015  . 
-O-lO-l  -0100  -0-177) 
-0-O34  — 0 343  - 0 HOl- 
- 0-33 -li  — O 343  -}-  0 - 

0*116 

f- im7  4-«>*D6l 

-OOHI  I-  O-0H3 
. 0-14:1,— ü-oöo 
1-  O-OJITjI-P  0*138 
f.O-IMi-1-  (H»IOj 

»•4(xh 
«■4 
41 1 

4-4j 

Eine  solche  rechteckige  Fcldverteilung  kann  für 
die  Zähne  von  Maschinen  mit  nicht  abgetlachtcn  Pol- 
schuheii  der  Wahrheit  ziemlich  nahe  kommen.  Man 
sieht,  die  Verluste  sind  dann  5 mal  »o  groß,  als  be- 
l•echnet.•)  Setzt  man  statt  n*chteckiger  trapezförmige 

*1  leb  habe  «ui'li  für  Drehfi'lder,  dio  au&  rvchtockigen  odur 
(rA|K‘zf(>riiü^en  Kliizelf*‘ld<*ni  zusAiiiim'iigrsetzt  Hind,  db*  W»*rlf 
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KftldverteiiuDg  voraus«,  ao  wird  «•  = 2*5— 3*5.  Dazu 
kommt  aber  noch  die  Steigerun#?  durch  die  Feldver- 
lerrung.  Bei  nicht  stark  gesättigten  Zahnen  steigt  be- 
kanntlich die  Zahninduktion  li,  bei  Belastung  an  einer 

PüUniUe  auf  ß.'*  * ’ = ß, -f „worin-t  B'i= 

/I  M f 

= AmptTewindungen  fUr  Luft  und  Zahne  und  Kern. 
JB'q  ==  Querkompunente  der  Rückwirkung.  Diese  Zu- 

AW 

nähme  der  Induktion  mit  der  Amplitude  Ht  = /f,, 

A n t 

hat  aber  die  doppelte  Periodenzahl  wie  der  Hauptriux. 
Damit  ergibt  sieh  für  die  WirbeUtnjme  in  den  Zahnen 
zunächst  abgesehen  von  den  zusätzlichen  Verlusten, 
der  Wert, 


Für  = und  x = b ergibt  das  gegen- 

über dem  ursprünglichen  Ausdrucke  bereits  das  Zehn- 
fache. Wichtig  ist  dati  ;rum8o  kleiner  wird, 
je  mehr  sich  der  Feldverlauf  derSinns- 
form  nähert;  es  ist  deshalb  von  größtem 
Wert  die  Polschuhe  in  geeigneter  Weise 
abzu  flachen. 

Kinigermaßen  kann  man  sich  auch  in  folgender 
W eise  Uber  die  Vergr«vßerung  der  Zahnvcrluste  bei 
rechteckigem  oder  trapezförmigem  Kcldvcrlauf  Rechen- 
schaft geben.  Ist  //  unter  dem  Polbogen  V konstant, 
so  findet  die  ganze  Feldänderung  von  -f-  auf  — 
in  der  PollUcke  t — P statt.  Die  Zeit  zu  einer  vollen 
Änderung  Az  R«»*  entspricht  dann  nicht  mehr  t,  sondern 
T — Py  d.  h.  die  entsprechende  Poriodenzahl  ist  nicht 

mehr  w,  sondern  **  Die  Wirbelstromverlusto  werden 
t — r 

damit  da  nur  das  Volumen  in  den  PollUcken  zu 
rechnen  ist 


i ^ 1 ' ■ 

Der  Koefözient^  = XfH;hwankt  in  praxi  von  2-5— 5. 

Obwohl  ähnliche  Betrachtungen  auch  für  den 
Kern  gelten,  so  lassen  sich  doch  dafür  kaum  rechnerische 
Angaben  machen;  die  Korrektur  dürfte  allcrtlings  ver- 
mutlich geringer  sein,  da  die  Rückwirkung  auf  die 
Kerninduktiun  wenig  EinHuO  bat  und  die  Feldverteilung 
wohl  auch  siiiusfihnlich  ist  Die  Magnetisierung  ist 
jedoch  eine  drehende,  die  ich  seinerzeit  in  E.  T.  Z. 
1900  und  Handbuch  für  Elektrotechnik  Bd.  IV,  S.  14 
in  eine  radiale  Komponente  und  in  eine  s<dche  in  der 
Richtung  des  Umfanges  zerlegte.  Erzeugt  Jede  Kompo- 
uente  für  sich  Hysteresis  und  Wirbelstroinverluste,  so 
bwlcutet  das  eine  ^Steigerung  der  theoretischen  Werte 
auf  das  y=12  bis  2 fache.  Doeh  scheinen  Versuche 
die  Flypothese  nicht  ganz  zu  bestätigen,  cs  wflren  aber 
er.Hchöpfende  Versuche  an  Maschinen  selbst  noch  sehr 
wünschenswert. 

B\,  ...  . «»nnittelt  üafür  ergeben  *i«'b  aber  kleinere  Werte 

von  f,  nämlich  ln  Am«)]«],  WochseUtromwicklungen  Bind 

vunchieilone  tatsächliche  Foldkurvtm  zerlegt,  wofür  sich  x5\  'v  h 
orgilit. 


Ä» 


I ” ~ 

'r  itx)  t— /*i()ooi 
100  1000/ 


Nach  diesen  Gesichtspunkten  läßt  sich  nunmehr 
folgende  Beziehung  für  die  Eisenvcrlusto  in  Masehiiien 
auHKchndben. 


y soll  die  Erhöhung  der  Verluste  durch  die 
drehende  Magnetisierung  und  x die  »Steigerung  der 
WirbeUtNörae  durch  höhere  Ilarraonische  berUeKHich- 
tigen.  k und  k*  sin<l  Koeffizienten,  welche  bei  variablem 
Zahnqueraclinitt  Mittelwerte  von  /V**  und  bilden, 
falls  man  in  den  obigen  Ausdruck  für  R,  den  Maximal- 
wert im  größten  Zahnquersehnitt  einsetzt.*)  Die  zusätz- 
lichen Verlust«'  lassen  sich  dadurch  einigermaßen  be- 
rücksichtigen, daß  man  für  «r  und  c besonders  hohe 
Werte  einsetzt,  z.  R 5 = 3 und  c = 3,  tatsächlich 
hängen  jene  V^erluste  jedoch  wesentlich  von  der  Kon- 
struktion mul  Fabrikation  ab.  Im  extremsten  Falle 
kann  man  in  praxi  mit  folgendem  Ausdruck  rechnen: 
(a  = c = 3;  y = 1-5;  für  den  Kern  x=l,  für  die 
Zähne  x = 5). 


Tn  der  Regel  werden  die  tatsächlirhen  Verluste 
etwa  zwischen  dem  Ergebnis  von  Gleichung  1)  und  7) 
liegen,  meist  näher  an  7).  In  den  meisten  Fällen  wird 
man  mit  5 = c = 2*5  und  y = 1*5.  x für  die  Zähne  = 
2*5  und  r für  den  Kern  = 1 völlig  auskommen. 

Für  praktische  Zwecke  ist  es  am  empfehlcna- 
wertesten.  sieh  durch  Aufnahme  an  ausgeführten  Ma- 
schinen. der«.^n  Abmessungen  man  genau  kennt,  in  Ab- 
hängigkeit von  R,  Kurven  für  die  gesamten  Eisenver- 
luste  pr»>  und  Zyklus  aufzunehmen  und  zwar  für 
Rücken  und  Zähne  getrennt  — etwa  10.  25  und 
50  und  eventuell  100  Perioden. 

Die  einphasigen  Kommutatormotoren. 

Von  Prof.  J.  K.  Samec,  Brünn. 

'FortseUung.) 

h)  Iler  koupensloiip  Serleninotor. 

Die  mit  derMagnctwickelung.denSerienbürHtcnNN 

und  den  Kompensieruugabürsten  K K (Fig.5)  verketteten 
Kraftlinienzahlen  sind,  wenn  i den  zugeführten  Motor- 
stroni  uml  ^ den  Koinpciisierungsstrom  bedeutet; 

(L,  -f-  M cos  z)  J sin  -f  «Veos  [S  »in. 

(Lj  M cos  x)  J sin  L«  cos  *h  »in- 

(Lj  cos  % — ft  -j-  .1/  C08  fö)  J sin  -f-  Lj  */k  sin. 

Bei  der  in  Fig.  5 dargcstellten  Drehrichtung  des 
Motors  ist  für  die  .S5-Rürsten 


•)  Wi'rto  von  k.  fiebe  Niethammer,  Klektr.  Maiich. 
.Api».  11.  Anlagen,  Rd.  I I. 
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fbr  die  Ä'A*- Bürsten 


ü (j>  = 


dt~  di  ' 


mit  Rücksicht  hierauf  reaulticreu  folgende  Spannung^* 
gleichungcn : 

ft>  für  die  A'A'-Büraton,  wenn  den  Ohmschen 
Widerstand  dos  gesamten  Kreise«  bedeutet; 

O = Ak  */fc  »in  ü)  Ag  »/|,  cos 
-f-  Cö  (/^  C4JB  * — ^ -f-  COS  J CO» 

— » w (/ig  sin  X — — M sin  J sin. 


für  die  Magnotwickelung  und  die  . Serienbürsten 
Äusainmen,  wenn  r die  zugeftihrte  Spannung  und  H 
den  Ohm  schen  Widerstand  des  ganzen  ./-Stroiiikreisca 
binleutet : 

c = UJ »in  -{-  tu  (A|  -f-  Ag  2 M cos  a)  Jcoa  4* 

+ 1?  to  M »in  * . t/  »in  4-  <«  ( Aj  co»  4-  d/  cos  (i)  ./k  (!üö  4- 

4- 1?  tu  Ag  sin  (*—^) . */|i  »in. 

Bei  der  graphischen  DarsUdlung  dieser  Qleichungcn 
geht  man  mit  Vorteil  von  dem  Vektor  J aus.  Ich  wülile 
tlie  Richtung  7 »in  nach  oben  und  die  Drehrichtung 
de»  Diagrammes  im  Sinne  des  Uhrzeiger«;  daun  resul- 
tieren die  beiden  voll  ausgezogeiien  Figuren  oa&co 
und  ^>0'.'!  (Fig.  6 fl  und  fW/). 


Üm  eine  weitere  Diskussiun  der  Fig.  ti6  zu  er- 
möglichen. muü  man  vorerst  die  ./k-Vckt«»ren  derselben 
unter  Zuhilfenahme  der  Fig.  0«  durch  J-Vekt«*ren  er- 
setzen; analytisch  hietW  da«,  die  Gröüe  mit  Hilfe 
der  ersten  Gleichung  aus  der  zweiten  Gleichung  eli- 
minieren. 

Man  setze  vorlllufig  = B;  dann  resultieren  die 
gestrichelten  Figuren  onhv  und  K« 

ist  dann: 


H (J*  = tu  Lg  (cos  4"  j ^ 

_ jy 

f»'C's=»o> Ag(co»x— jj-F  ? — / »iü}5)X«A 

l*i 

V*U‘  = p w L.,  »in  X — JJ . (cos  x — {S  4"  * co*'  W X »A 

/>2 


U'I)‘  = p»ü)  A.,  »in  z— }J.(8in  x — }J—  ■=—  »in  fi)  X 
und  ferner 

AVA  = .4  A 4-  (fV  <’'  — C //')  = p ü)  -V  (»in  a — 

— sin  ß (cos  X — fi  4"  ^ co»  Wl  X »A, 

OV’-=  t/'.l  — AfA  = tu(A,"*4-  1^+2  McoÄZ  — 

— 7.J  (COB  * — “S  -|-  ^ cos  {t)»l  X d- 

Die  Strecken  D'7',  f' f/'  und  ff' O'  wird  man 
Öfters  brauchen;  man  schreibe  daher  der  Kurse  halber; 

a = i/1  + f>ä  + “ (®®“  *~P  + I ?)*  = 

= ^1  (l  — + f-j  («in  »-?  — sin  ?)*, 

sin  X — [i  (»in  z— fi  — •—  .«in  ß), 

c = M |»in  a — »in  ß (cos  x — ß -|-  ~ coa  ß)  = 

M , 

= M CO»  ß («in  X — ß — •=—  »in  ß), 
und  c»  wird: 

= fi)  n .y, 

/*'  H'  = p <0  c «/, 


Der  Punkt  Jf  bewegt  »ich  hienaeh  — vorlttufig 
hei  konstantem  Strome  — auf  einer  Pa  ra bei.  deren 
Scheitel  P und  deren  Achaen  F'  O*  und  P C sind. 

Nun  ist  aber  der  Widerstand  de«  Kompenaierungs- 
krei.sea  nicht  Null,  sondern  Äk;  bei  derselben  Geschwin- 
digkeit p entaprechen  den  Punkten  G*  H‘  I)'  die  Punkte 
G H h,  und  der  Kiirzschlubpunkt  (p  = 0)  ist  A’ statt  A*'. 
Da  jetzt  wieder  F ff  ^ FG  Off  proportional  p und 

ff  I)  pruptjrtional  ist  »o  bewegt  »ich  auch  J>  auf 
einer  Parabel  und  zwar  mit  den  Achsen  .lA*  und  Fff. 


Der  Einfluß  de«  Wider«tant!e«  im  Kompensierung«- 
kreise  ist  dargestellt  durch  den  Halbkreis  />'  f)  fi.  Bei 
Ak  = 0 ist  der  Spannungsvektor  gleich  (>!>',  bei  Ak  = « 
(gewöhnlicher  Serienmotor)  dagegen  gleich  ()H\  der 
kompensierte  Teil  der  Spannung  ist  also  A/>',  bozw. 
HI).  Da  nun  der  Strom  J in  der  Richtung  OO'  liegt, 
80  wird  bei  Ak  = 0 die  wattlone  Spannungskomponente 
am  meisten  geschwächt,  d-  h.  die  Kompensierung  wirkt 
am  besten. 


Dividiert  man  alle  V’ektoren  der  Fig.  6A  durch 
HO  bekommt  man  (Fig.  7)  ein  dem  ursprünglichen 
nhiiliche«  Diagramm,  in  welchem  aber  nur  die  Ge- 
schwindigkeit ü und  das  Verhaltni»  F:J  al«  V’^erander- 
liehe  Vorkommen.  Man  gewinnt  dadurch  den  Vorteil, 
von  den  absolut<‘n  Werten  der  Spannung  und  de« 
.Strome«  unabhängig  zu  «ein;  der  Strom  sowohl  al« 
auch  die  Spannung  können  beliebig  variieren,  der  Zu- 
sammenhang zwischen  K:J  und  r ist  immer  gegehon 
durch  eine  Parabel,  deren  Konstanten  durch  die  kf»n- 
«truktiveii  Daten  d<‘«  Motors  und  dii^  BUrstenstellung 
vo|lkf>iiimeTi  bestimmt  «iml. 
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Will  man  daa  VcrhÄltnia  A*:./,  in  Analogie  zu 
ruhenden  elektriftchon  Syatomen.  ala  Impedanz  des 
Motors  beim  Lauf  b^zeiebnen,  so  stellt  die  Fig.  7 
das  Impcdanzdiagrumin  des  Motors  dar,  im Oej^n- 
satze  zum  ursprünglichen  Span n u ngs  d i agra m m. 

Die  mcchaiiiscbo  Leistung  des  Kompensierungs- 
kreiscB  ist  laut  dessen  Spannungsgleichung: 

““  0 ti>  (/>j  sin  «t  — }S  “ sin  fi)  J A cos  {J  J^)\ 
diejenige  des  Serienstromkreises: 

i;  <0  M sin  x 7*  -j-  » to  sin  x — 7^  7cos  (7^  7). 

Die  mccb&nischc  Leistung  im  ganzen  ist  also: 

W'g  = e to  .1/  sin  v.  J*  v tu  M sin  ß 7 7^  cos  (7  7j,). 


Hei  ^4  = 0 ist  nach  Fig.  6 a: 

7i(  CO»  (77fc)  = — |cua  % — ß "j"  o****  ? 
folglich  für  diesen  Fall  die  mechanische  Leistung 
H',  = »w  if  j^sin  z — »in  ß |cus  z — ß -}-  ^ cusßjj7*  = 

= i'O)  r 

und  das  Drehmoment 


d.  h.  proportional  dem  Quadrate  de»  Stromej«,  wie  beim 
gewöhnlichen  Serienmotor. 


I 


Fig.  7. 


Fig.  8. 


Kezeiehnet  inan  die  Klemmenspannung  des  wider- 
standslosen Motors  mit  A*,  st»  ist  (Fig.  7): 

K- 

O-Ir  0)  ]/(n  — »*&)>  + (v  c)»’ 
und  folglich  d«s  Drehmoment 


r=^ElJ.=  


t»*6)2+(»C)S' 


Hei  konstant.uii^  A'*  stellt  diente  Gleichung  die 
wiehtigute  Charakteristik  des  Motors,  nftmlieh  das 
Drehmoment  als  Funktion  der  Geschwindigkeit,  dar. 

Die  Ueeehwindigkeit  ist  im  Diagramme  dargcsiclll 

durch 

eß)  = J-  F U\ 
c 

d.  h.  durch  die  Oixlinate  der  Parabel. 

Nach  vorstehenden  Gleichungen  istausdrin  Parabel- 
diagramm l'ür  den  h’all  A’'=konsl.  da»  ruohtwinklige 
Korjrdinatendiagramm  Fig.  H mit  dem  Drehmomente  T 
als  Abszisse  konstruiert.  | 


VoUkommene  Kompensierung  (^  = 0) 
6ndet  statt,  wenn  (abgesehen  vom  Widerstande  des 
Kompensierungskreises)  P — /P/>'=0odera — r*6=0 
wird.  Diesen  Betrielnojustand  will  ich  normal  nennen 
und  die  zugehörigen  Werte  mit  dem  Index  « bezeichnen. 
Die  normale  Geschwindigkeit  ist  also: 

'-ff- 

und  das  normale  Drehmoment: 

7'.=l^fA, 

\ (i>  / oc 

Das  Anluufsdrehmomenl  ist: 


““  i»  J a* 


und  folglich  das  VerhAltnis 
malmoment^ 


-AnlHufsiiiument  zu  Nor- 


j.  ..y. 


«Soll  der  Mtitor  praktisch  brauchbar  sein,  so  muH 
er  bei  abnehmender  Geschwindigkeit  ein  gröL’»en*s  Dreh- 
moment entwickeln  können;  d.  h.  bei  abnehmendem  v 
muH  der  Nenner  des  Ausdruckes  für  T oder  die  I m- 
pedanz  ebenfalls  abnehmen.  Man  6ndet  daraus  leic'ht 
die  Bedingung 

r»fc2-f  c»>2rt(A 

Verlangt  man,  daH  diese  Zunahme  des  Dreh- 
momentes bis  zum  völligen  Stillstände  anhalte,  das 
Drehmoment  also  beim  Still.standc  am  gröHton  sei,  so 
muH  man  machen: 

e* 


ab 


>2. 


Der  Ausdruck  - , stellt  aber  (bei  k«>nstantem  p) 
ab 

das  Verhältnis  dar;  die  Ik'dingung  hciHt  also  in 

Worten:  Hei  einem  richtig  konstruierten  Motor  ist  da» 
Anlaufsmoment  wenigstens  zweimal  so  groH  wie  das 
Normalmoinent. 

[Das  Gleicbhcitazciehen  bedeutet,  daH  da»  An- 
wachsen des  Drehmeunentes  gerade  beim  Anlangen  in 
den  Kurzschlnßpunkt  Null  werden  kann;  in  diesem 
Falle  ist  <)*  P gleich  dem  KrUmmungHradius  der 
Parabel  im  Scheitel  P und  O'  I)\  gleich  2 . O'  P*; 
sonst  jedoch  muH  immer  P ^ po  und  O D\  ^ VTx 
X f ' sein.) 

Konstrukt!  unsrcgel.  Will  man  ila«  VcrliHlt- 
ni«  7'„ : 7’,  gleich  i haben,  a«  muH  man  den  Motor  wie 
folgt  entwerfen; 

Hei  der  kunatanten  KUratenslellung  *=-^  und 
fi  = 0 ist: 


1 — 


.1/» 

/.,  7.. 


+ 


L... 


• = M. 


und  folglich 

X = /(, : 7.  w 


II I. 


L,l^ 

\n 


(' 


Hieraus  hat  man: 


und  weiter 
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In  fallender  Tabelle  sind  nach  diesen  Formeln 
einige  Wert«  berechnet  worden.  Man  sieht  daraus  un- 
mittelbar,  welch  groben  EinHuü  auf  das  Verhalten  des 
M* 

Motors  der  Ausdruck  -f — j-  besitzt;  je  kleiner  derselbe 

•'I  ^ 

ist  umso  schwacher  muß  man  fQr  ein  gegebenes  Ver- 
hältnis X den  A^nker  und  umso  stärker  die  Magnete 
machen,  und  umso  höher  liegt  dann  die  normale  Ge- 
schwindigkeit. • 


rt  : 7*. 

-W«:L,  i,  = l 

.V«  0-9 

/#J  i-| 

r« 

Lg:  Li 

Lg;Li 

Pfl 

2 

050 

1 

o-s:» 

1134 

0 20 

1414 

3 

fr33 

1 

l-ÄÄ 

<nie7 

2-0 

4 

(rJ5 

1 

(H24 

1-34 

0 

ac 

Da  nun  der  Ausdruck  einen  so  be- 

deutenden Einfluß  auf  das  Verhalten  des  Motors  hat, 
maß  er  bei  der  Konstruktion  wohl  beachtet  werden; 
ich  will  ihn  deshalb  im  folgenden  einer  näheren  Be- 
trachtung unterziehen.  — 

Die  InduktiuDskoeftizienten  wurden  eingangs  defi- 
niert als  Summen  der  durch  1 Ämmre  erzeugten 
Kraftlinien,  in  10^-Einheiten,  jede  Krattlinie  mit  der 
Anzahl  der  mit  ihr  verketteten  eigenen,  hezw.  fremden 
Windungen  multipliziert.  Wenden  wir  jetzt  diese  De- 
finition auf  die  Berechnung  des  Ausdruckes 
fQr  die  bis  jetzt  vorausgesetzte  sinusartige  Magnet- 
wtckelung  an. 


Die  in  t^ig.  9 eingezeiehncte  Elementarröhre  be- 
sitze fUr  die  gemeinsamen  Kraftlinien  die  magnetische 
Leitungsfkbigkeit  ausgCfdrUckt  in  10^-Kraftlinien 

per  Amp^rewindung;  sie  umfaßt  sin  Y Windungen 

Y 

der  Magnete  und  ^ Windungen  des  Anker».  Bei 
“pS 

1 Ampere  in  der  Magnetwickelung  enthält  sie  folglich 
<r|8inY*i^dY  gemeinsame  Kraftlinien  und  diese  Kraft- 
linien umschließen  tT|  sin  Y Magnetwindungen  und 

_*2  Ankerwindungen.  Ihr  Beitrag  zu  den  Werten 
von  //|  und  ,\f  ist  folglich: 

»in*  Y*^Yi 
2 

d.l/  = *i.ir,  sinY*«*2  ^ Y^Y* 

Durch  Integrierung  von  ■,  =:  0 bis.Y=  ^ erhält 
man  (abgesehen  von  der  Streuung) 

/v,  = a IT,»  j -y, 


Jf  = [1  IT,  ICj 

Bei  1 A in  der  AAnkerwickelung  enthält  dieselbe 

Y 

R*)hre  1 Kraftlinien  und  ist  folglich  ihr  Bei- 

trag zum  Werte  von  L^: 

(/  iyj  = p tcj  |-^  I cf  Y 

und  daraus 

Eine  sinusartige  Magnctwickelung  gibt  also, 
abgesehen  von  der  Streuung: 

FUr  eine  gleichmäßig  verteilte  Magnet- 

wickelung erhält  man  in  derselben  Weise 

i,  = n «•,» 

1/  ® 1 

.W  = ;iio,  ir,  2 

bleibt  natürlich  wie  früher.  Für  diese  Magnetwicke- 
luiig  ist  also: 

Bei  konzentrierter  Magnetw'ickelung  (aus- 
p^bildeten  Polen)  umfaßt  jede  ElementarrOhre  alle 

Magnetwindungen;  es  ist  demnach: 

dX,  =«r,*prfY» 

(i.V  = u’,  (id,. 

Bei  dieser  Wickelung  bedecken  die  Polflächen  die 
Ankeroberfläche  immer  nur  teilweise.  Es  bleibe  z.  B. 
der  /t-te  Teil  der' Ankeroberfläche  frei;  dann  ist,  inner- 
halb obiger  Intogrierungsgreiizcn,  von  y “ ^ 

= die  magnetische  lyoitungsfhhigkeit  fast  Null, 

während  sie  von  •/ = Jlr  ~ bis  y=="^  dc“  (“*'’  kon- 
stant angenommenen)  Wert  p behält.  Zwischen  diesen 
beiden  Grenzen  haben  wir  folglich  zu  integrieren,  und 
es  wird: 


L,  — (1  —lc\ 

k ~ 


u V < u tt  1 — t* 

.V=  )</.V/  = UW,ir,y  - 9“. 

*JL 


Jfc  — 


,11  1 — 

* 2 ■ 


3 ’ 


folglich: 

■>/»  _ (1  — <•»)»  1 3 _ 3 1 — 

4 i-*l -A'’“  4 1— it  + K 

Kür  A = 0.  ^ 2 erhalt  man  hiemarh  die 

Werte: 
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J/« 

L,L, 


= 0 75.  (VS65,  «■85«.  0 75 ; 


Itlr  k=2  — l/3=0äfi8  erhlill  m»n  das  Maximum 

Ilicrautt  scheint  also  zq  daß  für  kom- 

p cMisierte  Motoren  die  konzentrierte  Magnet- 
wickelung  am  wenigsten,  die  gleichmäßig 
verteilte  dagegen  am  meisten  sich  eignet. 

Betrachten  wir  diese  letztere  noch  etwas  nah«T. 
Di(>j<eibe  kann  entweder  die  ganze  BolHilehe  oder  aber 
nur  einen  Teil  derselben  bedecken,  so  wie  z.  B.  bei 
einphasigen  IndiiktionsmoU^ren  (Kig.  10). 

Bei  BerecJinung  der  Induktionskoefhzienten 
und  M maß  man  jetzt  den  bedeckten  und  den  unbe- 
deckten Teil  jeden  für  sich  betrachten;  man  bekommt 
dann,  wenn  der  wi-te  Teil  jeder  Polflache  bedeckt  ist: 


* * * 
m — 
i 


tl 


daxn  hat  man  von  früher  her: 
= u ’y 


3 


Es  fulfot: 

->/»  _ (3  — 

L,L,~  4 3— 2'm  • 

Für  folgen  hiernaeh  die  Werte: 


= 0 895,  0 945.  0.98. 

Ij\  1*4 


V 

1" 

i 

"■  ' 1 f 

1 

i 

|/"*r  \ 

lA  ^||  1*^ 

V \ 1 

V/ 

1 

i \>^ 

1 

Fix.  II-  Fig.  12. 

K a g e n U g t a 1 s 0 V 0 ) 1 k 0 m in  c n 

nur  “ 

der 

Polfläche  zu  bewickeln,  ganz  analog  den  oben  ' 
erwähnten  Kinphasen-liiduktionsmotoren. 

Ks  bleibt  noch  schließlich  zu  untersuchen,  inwie- 
weit irgend  eine  Magnetanordnung  unserer  Annahme, 
daß  der  gegenseitige  IiiduktionskoeilBzient  nach  cos  x 
variiere,  entspricht.  Ich  be.s<'hrankc  mich  auf  die  gleich-  ; 


förmig  verteilte,  den  w-ten  Teil  der  PolflAche  bedeckende 
Wickelung;  es  ist: 

fil  für  Bürststellungz  r=  0 bis(l  — »m)  oder.wenn 
man  oL~q  ^ setzt,  fUry  = 0bis(l  — m),  Fig  II  links: 
”*  * (I  — 5)  «/2 


/2‘ 


r/8 


• «/Si 


1 1 — 9) 

b)  für  Btirstenstpllungc'n  x = (3  — m)  bis  ^ 

oder  fy=(l  — m)  bis  1,  Fig.  11  rechts: 

(1  y)  a/2  mnf2 


»/2 


(l  - ,1»/« 


= |i  w,  «’s 


".3n-.i1-.Jv- 


Nach  diesen  Formeln  Ut  folgende  Tabelle  für  die 

Bedeekungszahlen  m = 3,  g -,  ^ berechnet  worden;  der 

Wert  M bei  x = 0 ist  immer  gleich  Eins  gesetzt,  um 
den  Vergleich  mit  dem  ideellen  Fall  (cos  x)  zu  er- 

2 

leichtern.  Wie  man  sieht  entspricht  die -^-Hi^deckung 
am  besten. 


1 • . 

m 1 

0 

1 m — 

1 ** 

! 

cos  a ' 

I 

0»  1 

1 

1 1 

1* 

I ^ 

10  ' 

o-*»ö:> 

0!W5 

0*985  , 

20 

0-082 

0-042 

ChtMö 

0*940  j 

:h) 

OHM 

(►H70 

0-H75» 

ti-86« 

*0 

0-74H 

07t>8 

0-7H5 

i 0-766 

.*j0 

IHJ28 

1 trr.44 

0-73 

0-1^3 

60 

0-4H2 

! 0-5 

, 0-57 

0-5  • 

70 

(V32H 

CV34I 

1 0-391 

0-342 

■ HO 

(Mt;r> 

(M73 

1 0-199 

CH7»> 

CH» 

0-0 

04) 

' 04) 

Anmerkung:  Die  iin  vorhergehenden  gefundenen  Werte 
fUr  Mi : Li  Li  gelten  unter  der  Vomue&eUut^,  deü  keine  nitg- 
nefieche  Streuung  im  gewAhnliehen  Sinne  dc«\Vurt«e,  d.  h.  keine 

F»eripberi»cb  zwiiK’hen  den  beiden  Wiekelungeu  verlaufenden  Kraft- 
ini«n  verbanden  seien.  Blit  Kücksiebt  auf  den  wirklichen  Sach- 
verhalt sind  al»o  die  gefundenen  Werte  im  Verbfiltnia  dieser  un- 
nützen Streulinien  zu  den  gemeinsamen  radial  durch  beide  Wicke- 
lungen verlaufenden  Kraftlinien  zu  re<luzieren. 

Kommutierung.  In  jeder  einzidncn  Ankerspulc 
werden  sowohl  durch  das  zeitliche  Wcchstdn  der  ein- 
zelnen Felder,  als  auch  durch  die  Kotation  in  denselben 
E M Ko.  induziert;  in  den  kurzgeschlo.'^.senen  Spulen  tritt 
niH’b  die  durch  die  Str^mwendung  selbst  induzierte 
EMK  hinzu.* 

Kh  sei  M'  der  Induktionskoeftizient  zwischen  der 
Magnelwickeiiing  und  einer  Ankerspule  bei  Koinzidenz 
der  inugnetisehen  Achsen,  und  der  InduktionskoefB- 
zient  zwischen  der  ganzen  Ankerwickelung  uud  einer 
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Ankerspole.  ebenfalls  bei  Koinaidenz  der  Acdisen:  eine 
Ankerttpulo.  deren  magnetische  Achse  mit  derjenigen 
<ler  Magnete  den  Winkel  Y?  *S  iS-Bursten  den 

Winkel  7 — * und  mit  den  /f  Ä'-BUraten  den  Winkel 
Y— [i  einschlieÜt  (Fig.  12),  ist  dann  verkettet  mit  den 
Feldern 

{M‘  C08  7 -f“  W Y — a)  J sin  f cos  •;  — p sin. 

Be<>bachtet  man.  dall  e 10  = — , ! ist,  »o  erhttlt  man 

(i  t 

für  die  dnreh  zeitlichoa  Wechseln  der  Felder  und  durch 
Kotatiun  in  der  Ankcrspule  (7)  induzierten  K M Kc.  den 
Ausdruck 

— w(.V’  co«Y-j-Lj'cos7 — a)Jcoa — to  Lj'cosy — pJkCoa  — 
— p m {M‘  sin  7 -f  Lj*  ain  t — a)  J sin  — 

— p (I)  sin  7 — p Jii  sin. 

Für  die  durch  die  Stromwendung  induzierte  K M K- 
erhält  man,  wenn  ^ der  SelbatinduktionakocBizient  einer 
Ankcr.Hpule  und  2 a die  Zahl  der  Ankerstromzweige  ist, 
und  man  den  momentanen  Stromwert  {J sia)  ebenso 
wie  Gleichstrom  behandelt,  den  Ausdruck 
, d {J  sin) 


Um  denselben  in  das  Vektordiagramm  aufnebmen 
zu  künnen,  mall  man  eine  gleichförmige  (lineare)  Strom- 
wendung vorauasetzen;  dann  ist  nämlich,  wenn  -j-  («Zain) 
den  Strom  vor  der  Kommutierung  ond  T die  Koin* 
mutieruugsdaaer  bedeutet. 

d (Jain)  2Jain  1 

ä t 2a  2a  T 


Ist  m»ch  K die  Zahl  der  Kommutatorsegmente 
per  Stromzweig  (also  die  Geaanitzahl  der  Segmente 
= 2aK)  und  d die  BUrstendicke,  ausgedrUckt  durch 
die  bedeckte  Segmentzahl,  so  ist 

d d 


2aK^  2«A-'“ 


und  folglich  die  durch  Stromwendung  induzierte  E M K.: 
, , 2 J sin  K , j . 

Für  die  unter  die  SS-Bursten  tretende  Spule 
ist  nun 


7=z- 


folglich  werden  in  derselben  induziert  die  E M Ke.: 

— « Af'  sin  a J cos  — w sin  (*  — ß)  ./n  cos  -j- 
-f-  p tt)  (M'  coa  1 -h  Z/j')  J ain  (-  p « cos  (*  — Jm  sin  + 

, I / • 

-|-  Pä)_^/j  Jam. 

Für  die  unter  die  A'  A'-Bürsten  tretende  Spule  ist 
T = ?--2 

fo*lglich  sind  die  in  derselben  induzierten  KM  Ke.: 

-f  o>  (—  J/'  sin  ^ 4*  Zvj'  sin  z — ^)J cos  -f- 

I p o)  (M‘  cos  ß Zjj'  cos  ä — |i)  ^ sin  -f  vo>  Z/j*  Ju  sin  -\- 

A*  , . 

*f  Pü)  ^ JirSin. 


Kür  den  besonderen  Fall  [J  = 0.  x = werden 

diese  Ausdrücke: 

a)  für  die  S S-Bürsten: 

— w il/'  J cos  -f-  p w ^Zij'  ^ ^ /jj  J »in  — tu  Z/j*  Jh  cos; 


h)  für  die  A'A-Bursten: 

to  J cos  4*  **  **  *Z  sin  4-  w w 4-  «in* 

i Diese  Ausdrücke  sind  in  Fig.  13«  und  Fig.  136 

durch  die  LinienzUge  OAliC  dargeatellt.  Ersetzt  man 
I die  Strecken  HC  nach  Fig.  13c  (entsprechend  Fig.  6u) 

I / • 

1 durch  BDC  und  beachtet.  duÜ  ,,  = P ist  so  bek<unmt 

M 1^2 

] man  nlareaultierendo  KMK.  unter  den  SS- 
Buraten  bei  beliebiger  Oeachwindigkeit 
i nur  die  durch  die  Strumwendung  aelbat  in- 
I duzierte  Größe 


e u ,LJ  ain: 

TT  d 

als  resultierende  E M K.  unter  den 
A*  A'-BUraten  dagegen  den  Aus- 
druck 

J‘^^/,)peoa-u<a^^^/,£^./ain; 


der  Punkt  C bewegt  sich  also  (Fig.  136)  auf  einer 
Parabel,  die  KMK.  unter  den  A'A' -Bürsten 
nimmt  bei  konstantem  J anfänglich  bei 
wachsender  Geschwindigkeit  ab.  erreicht 
ein  Minim  um  und  wird  dann  wieder  größer. 


(Fuiiaeuuiig  folpt.) 


Elektrische  Feuerwächter-Kontrolle. 

Von  Josef  HclUinfsr,  Wien. 

Beim  Ausliruc-fao  omo»  Brande*  iat  es  von  grftöWr  Wichtig- 
keit, die  Fea«rwi*hi'  so  aebneil  al*  mügUch  vuretindigen  au  kennen 
und  ee  sind  in  einem  solchen  Falte  oft  Sekunden  von  ent* 
»ehoidonder  Wirkung.  Aus  dJe^cui  (irundH  werden  in  ßriifteren 
RtablissemenOi  eigene  Feacrwächter  gehalten,  denen  es  ohiiegt, 
besonders  gefährdete  Punkte  und  (jTnekte  zu  überwachen  und 
die  auf  ihnm  Uundgäng«*n  gemsekten  Walirnebinungcn  sofort  auf 
dem  kürztniten  Wege  einer  Zentralstelle  zu  melden,  als  welche 
im  allgemeinen  die  städtische  Feaerwebr  fanktioniert.  Bei  »ehr 
grvfteii  Anlagoii,  Fabriken  u.  dgl.  sind  KeibstAndige  Feuerwohr- 
abtetlungen  im  eigenen  Uayon  nufg«'-steilt,  Widche  auf  dan  erste 
Aviso  de»  Wächters  bin  snfort  selbständig  einzugreifen  haben. 
Bei  »olchen  Fabriksanlagen  sind  aber  dm  zu  flberwachendon 
Fabriksobjekte  so  zahinnch  und  hliufig  auch  räumlitdi  an  weit 
voneinander  getrennt,  daü  die  Cberwachung  derselhi-n  durch 
einen  einzigen  IVächter  ganz  illusorisch  würe.  Die  zahlndchcn 
Objekte  der  Waffenfabrik  in  Kroyr  z.  B.  sind  in  der  canzett 
Stadt  zerstreut,  die  K i n g h o f f e r'sche  VVaKgoiifabrik  bildet  iür 
sich  einen  ganzen  Stadtteil  in  Sraichow  und  in  vielen  anderen 
gruAen  Betrielnm  würde  w einem  einzelnen  Wächter  überhaupt 
Sfdir  schwer  fallen,  während  der  ganzen  Nackt  auch  nur  einmal 
alle  Objekte  zu  begehen.  Es  wii^  daher  die  ganz«  .Anlage  in 
mehrere  Kayone  g«‘teilt,  welche  ch<r  Aufsicht  je  einue  Wächter» 
anvurtraut  werden  und  je  kleiner  dies«*  CbiTwachungabezirko  g«*- 
wählt  werden,  desto  üRer  können  die  Feuerwächter  ihm  Bunde 
machen  und  desto  sicherer  kann  voraiisgesetzt  werden,  d»ß  «*in 
eventuell  enUtandeiiea  Feuer  sofort  entd>.>ckt  und  vielleiebl  V4iin 
Wächter  sellwt  im  Keime  erstickt,  iecluiifalls  aber  der  Feuerw  ehr 
aut  dem  kürzesten  Wege  aviaiert  werden  kann.  Von  der  (»eistes- 
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*f{t‘nwart  und  Euer^^ip  dea  WScblprs  hiLn^  ra  in  dpii  moistPii 
äÜpn  dann  ab,  ob  die  orsto  llilfo  von  F^folg  gokröitt  Roin  viid. 

Hiebei  mQ»»pri  allordinEp«  <wpi  VorauA'Ptzuntc*'Q  autrpffpii: 
Vor  allpin  nSmIich  mUsson  dip  FpuerwAcbtor  gowiitaonhaft 
ihre  Pflicht  «rtUllcn  und  dnn  l lH>rwachungadiPnat  sorg- 
ntltiff  in  ihrem  Kayon  zur  Auafübrung  bringen  und  zveiien»  soll 
es  innen  ermü^iicht  sein,  ihre  Wahriiphmangen  ohne  Zeit 
verlu  at  der  Zeiitralstolle  zu  melden. 

Zur  Erreichung  der  entten  B4’‘dingnng  ist  es  in  erster  I«inie 
notwendig,  dafi  die  Keaerw&rbtcr  physisch  nicht  übcrangeetrcngt 
und  in  ihrer  dieriHtfreien  Zeit  nicht  mit  anderen  Privatarhtnten 
ermüdet  werden.  Aus  dii^sem  Grunde  ist  daher  bei  allen  derartigen 
Einricblungon  eine  gewisse,  mehr  oder  weniger  wirksame 

Kontrolle  eingefühit.  Eine  anverinutete  Visitierung  der  Wücbter 
durch  ein  angeatelltes  Kontrollorgan  erfüllt  nur  dann  ndnen 
Zw4'«k  vollstlridig,  wenn  das  Kontrollorgan  die  Wüchter  hesUlndig 
überwacht,  so  daB  sie  vor  einer  Cherraachung  nie  sicher  sind. 
Die  FIrfahrung  bat  ji^oeh  gezeigt,  daB  eine  derartige  lebende 
Kontrolle  sehr  bald  versagt.  Es  wurden  daher  mechanisch« 
Koiitrollcinrichtungen  versucht,  Kontrolluhren.  Kontrollatecber, 
KnmtroUzÜgo  u.  dgl.,  welche  der  diensthabende  Wächter  in  ge- 
wieecn  Zeitmtervallen  und  an  den  hit'zu  bestimmten  PunkU'n  zu  be- 
tätigen hat.  Aber  alle  dii‘ae  V'orrichtungen  hab<*n  ihre  »chwachen 
Seiten,  welche  von  einem  ralHnierten  Wächter  in  di*r  kürzesten 
Zeit  ausfindig  gemacht  und  dazu  benützt  werden,  um  eine  solche 
lästige  Kontrolle  zu  umgehen  und  illoRoriach  zu  machen,  Iiih  ee 
der  Vabriksdirektioti,  atterdinga  zumeist  su  spät,  gelinirt,  dem 
Schwindel  mit  dem  Xachschlilssel  n.  dgl.  auf  die  Spur  zu  kommen 
und  den  Wächtern  durch  Abänderung  der  Kontrolle  für  einige 
Zeit  das  Eälscherhandwcrk  zu  legen. 

Aber  s<*lb8t  in  dem  Falle,  daü  die  mechanisebca  Koiitroll- 
einrichtungHt)  veriäBlich  funktionieren  und  es  den  Wächtern  nicht 
gelungen  ist,  sich  der  Kontrull«  zu  entziehen,  so  haftet  allen 
dipsen  mechanischen  Kontrolluhren  etc.  der  groBe,  mitunter  vor- 
hängnisvolle  Nachteil  an,  daS  eventueUo  \'er>iäumnisr‘e  und  N’ach- 
läasigkeiten  eine«  Wächters  erst  am  darauffolgenden  Morgen 
konstatiert  werden  künnen.  wann  die  Kontrollohnm  und  Koiitroll- 
stellen  etc.  revidiert  werdim,  daß  alw»  z.  H.  das  Einitchlafen  eines 
Wächters  nicht  sofort  bemerkt  und  das  AufltOren  der  ClH)r* 
wachung  eines  Rayons  oft  gerade  in  einem  kritischen  /«‘itpunkte 
nicht  vollkommen  sicher  verhindert  w«‘rden  kann. 

Ihesein  rbelütaiide  ist  dorch  die  Einführung  der  elektrischen 
Fenerwäcbt«r-Kontrt)lle  ahgeholfeii.  Das  neuartige  System  beruht 
darauf,  daB  dem  Wächter  Überhaupt  kein  Kontrollbe^tandteil  in 
die  Hand  gegeben  wird,  mit  dem  er  zu  manipulieren  hat,  sondern 
daB  an  allen  den  Punkten,  welchen  der  Wächter  bei  seinem 
Rundgan^  eine  erbOhb*  Aufmerksamkeit  zu  widmen  hat,  elek- 
trische Taster  angebracht  sind,  welche  der  Wächter  wie  l>ei 
einem  gew<">hnlichen  Klingelwerk  dun‘h  Niederdrücken  de«  Kon- 
taklk  rionfea  zu  betätigen  hat.  Sonst  hat  der  Wächter  nichts  zn 
tun  und  «s  ist  ihm  »otnit  jede  (ielegonheit  zu  einer  Fälschung 
Inmommen.  I>aniit  die  Taster  überail,  also  auch  im  Freien  ange 
bracht  werden  können,  ohne  durch  die  EinHÜMse  der  NVitterung 
zu  Isiden,  sind  dii'sslben  in  guBeieernen  Kästchen  iintergobraclit, 
welche  je  nach  den  WrhältiiiH.H6n  derart  eüigemauert,  ang«>- 
eebraubt  oder  aurgehängt  worden  künnon,  daß  sie  leicht  zugäng- 
lich bleiben.  Dort,  wo  unbefogten  Personen  da«  Spielen  mit  den 
TaAtnrn  unmöglich  gemacht  werden  Holl,  können  diese  Ta.-«ter- 
kä.«tchon  auch  abge^perrt  und  der  ScIiIürm'I  zu  denhcitien  dem 
Wächter  eingubändigt  werden. 

Von  dieeoQ  Kontroilia«<ern  nihreti  die  l.eitung^drähte  in 
das  Fouorwehrwaclilokait)  der  FabriksanUge  zu  der  gemeiti^ainen 
Kontrolluhr  und  von  da  zur  Batterie. 

Die  Kontroluhr  ist  ein«  g«^wnhnliche  Pendeluhr  mit  einem 
maosiveti  Pendel,  welches  naUel.“  Räderilber«etzung  ein«  Metall- 
irommel  derart  in  Rotation  versetzt,  daß  innerhaib  ’,24  Stunden 
eine  volle  Umdndmng  der  Tromm«!  «tattfindeL  Auf  der  Trommel 
adrd  ein  Papierstreifen,  da«  Koutrull|>apier  so  aufgelegt,  daß  die 
an  der  Perijiheri«  der  Trommel  betindliche  Zeiteinteilung  nach 
den  ^4  Tag-  und  Naeht«tundcn  genau  mit  den  \'onirurk  des 
Kontrollpapiera«  übereinstimmt. 

Die  l'rominel  mit  dem  Kontrolljiapter  wird  derart  eingn- 
legt,  daß  di«  auf  dem  Zifierblatt  der  (Ihr  ersichtliche  Zeitan^b« 
auf  der  Trommel  zu  unterst  sichtbar  wird.  Unterhalb  dieser 
tiefnten  SibII«  der  rrommol.  welche  also  die  jeweilige  Zeit  in 
Stunden  und  .MimiUm  anzeigt,  befindet  sich  der  l^ge  nach  «in« 
Metallplaite,  in  WLdcher  parHliel  zur  Trommel  «ine  Reiha  Metall- 
btifl«  feilernd  angebracht  ist.  IM«  Anzahl  der  MetnllsUfte  ent- 
spricht der  Anzahl  d«r  Kontrolltae>ler  in  der  Fabrik.  Unter  jedein 
dieser  MeUllstifte  befindet  sieh  nun  das  Ende  eines  fiehelgelenkivi. 
welches  jedcHmal  kiäftig  gegen  den  Metall-tifi  anncblBgt,  eo  oft 
der  entsprechende  Taster  niedergedrückt  wird,  weil  der  betrelfend« 
I^eitungsdraht  za  einem  kräftigen  Elektromagneten  fuhrt,  welcher 


den  dazugehörigen  Hebelarm  anzieht.  Durch  den  Hebelannehlag 
wird  der  lietrenend«  >letnllstitt  gegen  das  auf  die  Trommel  ge- 
wickelt« Kontrullpapier  gedrückt  und  ee  enUitebt  an  der  diesem 
Stifte  gegenüber  l>efiiidlichen  Stelle  de«  Kontrollpapieiee  esn 
dnrohgedrückter  Punkt,  welcher  außer  der  ’rastemumiiier  auch 
den  Zeitpunkt  auf  «in«  halbe  Minute  genan  angiht,  wann  der 
Taster  gedrückt  wurde. 

Bei  den  ersten  .\usführttngen  derartiger  el«ktri.«cher 
Wlchter-Kontrollanlageii  waren  di«  Metallxtift«  mit  den  Heimln, 
welche  von  den  Elektroniagneten  an^ezugen  werden,  noch  fe«t 
verbunden,  ganz  nach  Art  der  Schreilihehel  bei  den  )lors«ap]>a- 
raten  «lei«  Telegraphen.  Hiedurch  ergab  sich  sehr  bald  der  Uoel- 
stand,  dafi  der  Wächter  die  Kontrolluhr  zum  Stillstände  bringen 
konnte  und  dadurch  di«  ganze  Kontrolle  von  selbst  aufhOrt«. 
Wenn  er  nämlich  den  Taster  längere  Zeit  hiedurch  niederdrQckte, 
so  blieb  der  Hebel  angezogeii  und  denientsprecbend  auch  der 
Metallstift  in  da«  Papier  und  die  dazugehörig«  Note  am  Trommel- 
mantel  eingepreBt,  wmlurch  das  Papier  samt  der  Trommel  fest- 
gehalten  und  an  der  Weiterbewegung  gehindert  wurde,  bis  die 
Uhr  ganz  stehen  blieb  r»der  es  wurde  das  Kontrollpapier  allein 
teetgehalten.  Dem  ist  non  bei  den  neueren  AuBführaugen  dadurch 
abgelioifen,  daB  die  Metallstifte  von  den  Hebeln  getrennt  sind 
und  daB  die  Hebel  mit  einem  verstellbaren  Gelenke  versehen 
wurden,  welche  die  Metallstifte  sofort  nach  dem  ersten  Schlage 
wieder  freigeben,  ganz  unabhängig  davon,  oh  der  Hebel  am 
Elektromagneten  angezogen  bleibt  oder  nicht  Der  MetalUHft 
wird  dann  sofort  wieder  aus  dem  Papiere  mittels  einer  Belbst- 
tätigen  Feder  herausgesogen  und  die  Trommel  kann  ungehindert 
weiter  funktionieren. 

Die  im  Feuerwnbrlokale  diensthabenden  Feuerwehrmänner 
können  auf  diese  Weis«  jederzeit  die  Tätigkeit  der  Fenerwächtor 
kuntrolliercD,  da  sie  die  Nummern  der  Taster,  welch«  zu  einem 
Wächterrayon  gehören,  genau  kennen  und  dshev  auch  das  Spiel 
der  dazugehörigen  Hebel  an  der  Kontrolluhr  verfolgen  können. 
Bleiben  die  Hebel  «ine«  Rayons  längere  Zoit  still,  so  wissen  di« 
I.,eute.  daß  der  l>etredfend«  Wächter  seine  Kunde  nicht  macht, 
sie  können  ihn  sofort  aufsuchen  und  zur  Verantwortung  zieb4>n. 
Nach  Ablauf  der  34  Slandon,  gewöhnlich  also  nach  Vollendung 
des  Nachtdienstes  wird  das  Kontrollpapier  von  der  Trommel  ab- 
genottimen  und  durch  ein  neiiee  für  die  nächsten  34  Stunden  er- 
setzt. Das  verwendete  Kontrollpapier  wird  genau  revidiert  und 
zeigt  ganz  deutlich  auf  die  Minute,  wann  jeder  Taster  Iwlitigt 
wurde,  ferner  ob  und  wann  eventuell  einzelne  Taster  übersprungen 
wurden,  so  daß  man  «in  deutliche«  und  was  die  Hauptsache  ist. 
unverfälschtes  Bild  der  ganzen  Fenerwichtertätigkeit  inDcrhalli 
Her  34  Stunden  vor  »ich  na»,  weehalb  diese  Dokument«  auch  für 
später«  Fälle  gesammelt  und  aufgehoben  werden,  da  sie  gericht- 
lich« Heweiskraft  haben, 

üm  den  im  F'eui*rwehrlokal«  diensthabenden  Feuerwehr- 
männern dan  rn>«rwaclu‘n  der  Feuerwächter  an  Her  Kontrolluhr 
zu  erleichtern,  wird  gewöhnlich  noch  eine  Siipcrkontrolle  ange- 
bracht, welch«  darin  Ke:»te‘ht,  daß  in  jedem  Wichlerrayon  irgend- 
ein Taster,  gewöhnlich  der  wichtigste  nuBer  mit  dem  Kontrotl- 
hehel  auch  noch  mit  einem  Nummerntablenu  verbunden  wird,  so 
Haß  beim  Niederdrücken  dieses  Tasters  nicht  allein  der  Kontroll- 
hohel  angezogen  wnrH,  sondern  auch  gleichzeitig  am  Tableau  eine 
Klaj  )i>e  berabfUUt  und  die  Nummer  des  betrcffenHen  Tasltnrs 
sichtbar  wird-  Obwohl  also  jeder  FeuHrwehrmano  sich  in  dor 
kürzesten  Zeit  den  lihylhiiius  d<«  Geklappers  an  der  Kontrolluhr 
aneigin-t  und  bnreiüi  nach  dem  Gehör  schon  beurteibm  kann,  ob 
alle  Taster  „kommen-,  so  muß  «r  auch  an  «lein  Tableau  hören 
und  ~ehen,  wenn  «twas  nicht  in  Ordnung  ist,  weil  auch  Hie  Klappen 
des  Niiiuriierntableaus  regelmäßig  fallen  und  die  gewisecn 
Nummern  aus  jedem  Rayon  regelmäßig  erscheinen  müssen.  In 
Fabriksantagen.  wo  eine  zweit«  Naohtdicnststelle  existierf.  könnte 
ein«  derartic«-  Su|»erkontri>Ue  auch  dort  eingcnchtet  werden. 

Durch  <li««e  «lektrirtche  WBcbt<-rkontroile  ist  also  eine 
FSi-chung  des  KontroürcsulUtes  gänzlich  ausgeschlossen  und  «s 
ist  außerdem  die  Möglichkeit  gelmten,  eventuelle  Nachlässigkeiten 
einzelner  Wächter  im  Fciierweiirlokalc  sofort  wahrzunehmen  nnd 
zu  beseitigen,  so  daß  die  erste  Heilingung  eine»  «rfulgreicheii 
FeuerwaebHienstes.  die  gewissenhafte  l’tlichterfütlnng,  nach 
Meri«chenmögliclikeit  erfüllt  werden  kann. 

Zur  Erreichung  der  zweiten  Bedingung,  daß  nämlich  der 
Wächter  seine  Waiirnehtnungen  ohne  Zeitverlust  an  die 
Zeniralstell«  melden  kann,  ist  eine  weitere  Hinrichtung  notwendig. 
Selbst  in  kleineren  Fabriksanlagcn  «Sr«  ea  von  grüßlein  Nach- 
teil, wenn  der  VVäi'hter  hemü-sigt  wäre,  beim  .\uabruch  eines 
Brand««  vom  Feuerherd  wegzulaufen  und  persönMcb  im  F'eoer- 
wehrlokale  di»  Mehlung  zu  erstatten;  optische  und  akustiüche 
Signale  »iml  oft  nö  hi  wahriicbml>ar  und  <iakcr  ganz  unzuverlässig. 
.\m  ML’her’.leti  wirken  hier  *n*Hcr  Hie  •Hektn-cheii  Alarmsignale; 
zu  dicHcrii  Behüte  mithsen  im  Bereiche  der  ganzen  FahrikiiaDlage 
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zmhireiche  Alariutaster  angehriu'ht  « t>rden;  je  mehr  desto  >>esser, 
damit  der  Wiehter  vom  Brandort«  nicht  weit  we>r/ulaufen  braucht; 
denn  atn  Heftiim  cinee  Brandet)  ist  jede  Sekunde  kostliur.  i>ie 
Drabtleilunften  dieser  AUrmtastvi',  deren  GUsverschlafl  im  Not- 
fälle ein^tu:blag«n  wird,  inbmlen  wieder  im  Keuerwehrlokale, 
sind  aber  nicht  mit  der  Kuntrolluhr,  sondern  mit  einem  »cparaten 
Xuminemtabteau  verbanden,  au  welchem  im  Rrnaltalle  die  KU{ipe, 
welche  tu  dem  lietkti((teii  Alarmtastcr  gehört,  horabfklK  und 
hiedurch  eine  kräftig  Alarmglocke  in  Tätigkeit  setzt,  welche  »o 
lange  fortUutet,  als  die  Klanpe  berahhkngt,  ohne  Kilckeicht 
darauf,  oh  der  Alarmta-'^tcr  noch  eingedrQckt  wird  oder  nicht. 
Beim  Herabfallen  der  Klappe  wird  auch  die  Nummer  des  rufenden 
Alarmtaater»  sichtbar,  damit  die  Fabriksfeuerwehr  sofort  den 
Brandurt  aufzuKnden  vermag.  Empfehlenswert  ist  die  Anbringung 
einer  zweiten,  jedoch  kleinertm  tllooke,  welche  ffleichzeitig  mit 
dem  Fallen  der  Klappe  ertönt  und  auf  welcher  dann  vereinbarte 
Signale  separat  gegeben  werden  kdiineti,  a’odarch  daa  reitranheude 
Hin-  und  H*«rlaufen  erspart  wird. 

Der  städtische  Fcueraulumat  ist  in  tler  unmittelbaren  Nähe 
des  Feuerwehrlokalee,  am  beuten  m>  diesem  sellk&t  ajuubringeo, 
damit  die  Meldung  aofort  an  die  städliache  IWrufsfciierweltr 
weitergegeben  worden  kann. 

Nachdem  die  I,<eitungaanlage  für  di«  Alarmtastcr  mit  der 
Kontrullanlag«  nicht  verbunden  ist  und  daher  eigentlich  nur  im  I 
ErD'»tfall«  eines  Brandes  benützt  wird,  so  ist  es  ein  Uelml  der  I 
Vorsicht,  Me  in  kürzeren  Zeitiiitervallen,  etwa  alte  acht  Tage  aus-  I 
zuprobiereti  und  auch  an  die  Batterie  der  Kontrollaiilagc  anzu-  | 
»ebliuSen.  damit  die  Gewähr  des  .-ichereii  Futiktimiierens  im 
Enu)tfalle  zuverlässig  gegeben  ist.  I 

Als  «8  sich  gulegentlirh  des  gr>>ßen  Hramlei  in  der  Ku- 
jiaracarwerkstltte  der  üsterreichischen  Küdbahn  am  Wiener  Haupt- 
tiahnhof  unzweifelhaft  licrausgcetelll  hatte,  daß  dl«  hi<«  dahin  an-  ' 
gewendete  Fouerwächter-Kontrolle  mittels  der  eingangs  erwähnten 
uieehanischen  Kontrolluhren  den  Zweck  nicht  «rtüll»,  erhielt  ich 
von  di)r  Direktioti  de»»  Auftrag,  in  der  genannten  Werkstatt«  di« 
elektrische  FeuerwAchler-Kontrolle,'  nelwt  der  elektri<M-*hen  Fcucr- 
meldeanlage  neu  einiurichteo.  K«  waren  im  ganzen  27  Kontroll- 
taster  und  ^ Alarnitaster,  al*«  im  ganzen  Stj  Linien  neu  zu  er- 
richten, was  insoterne  mit  einigen  S<rhwierigkeiten  v«rl>onden 
war,  aU  in  den  ausgedehnten  WurkstättenrAumen  bereits  drei 
Leilungsanlagen  beetehun,  nämlich  ein«  Telophonanlage,  «ine 
Gleichstrom-  und  eine  Drehstromanlage.  IHe  .Aiilag«  halte  ich 
nach  dem  sneben  geschilderten  System  ausgufüiui  und  am  5.  Ok- 
tober r.  J.  dem  Betriebe  übergeben;  seitdem  funktioniert  sie  un- 
unterbrochen und  tadellos. 

K»  obliegen  aber  auch  die  Feuorwächler  ihrer  PHicht  in 
der  gvwQnscbt)'n  Weitte,  weil  sie  wi»o*«n,  daß  sie  jetzt  zu  Jeder 
Minute  kontrolliert  sind. 

Meines  Wissens  ist  die  Südbahn  die  erste  Buhnanstalt, 
welche  eine  Keparnturwerkstltte  mit  dic'.er  modernen  Anlage 
Busgesiattet  hat. 

KLEHIE  MITTEILUNGEN. 
Verschiedenes. 

Eine  Metkud«  xnr  Erzeugung  von  WecbselstrSmeii  hoher 

Frequenz  gibt  Ducretet  in  ,,1’Kcl.  •d.'*  an.  Die  Anordnung  ist 
in  Fig.  1 M'hematisch  dargesUdlt. 

B ist  eine  Batterie,  x ein  Inut- 
aprechendes  Telephon.  System 
(*ail  lard  • I>ucretet,  /’  die 
PrimäiHpuIe  eines Tnuisforinalors, 

S deesen  Sekundärspulo.  M ein 
Mikrophon,  des«en  Spret^htriehtt-r 
dem  Schalltrichter  des  Telephons 
gi<nau  gegvnüberstebt.  füllt  man  x 
einen  kleinen  Stoß,  so  gerät  di« 
ganze  Anordxmngin  Schwingungen 
und  es  entsteht  ein  Ton.  ähnlich 
wie  l»ej  einer  t.trgelpfeife,  von  be- 
»i»erkunsworler  Intensität  un«i  Rein- 
heit. Die  Tonhöhe  ist  abhängig 
von  der  Entfernung  von  x und  ,W. 
Die  Sironmtärke  kann  1 /I  er- 
reichen. .Auch  kam»  der  Schall- 
trirhter  dcif  Telephons  durch  ein 
Rohr  von  geeigneter  Ijbtge  mit  ii 
Verbunden  w erden.  Der  V«»rfaasor 
gibt  au<-b  ein«  Anordnung  an. 
mit  tloren  lliltc  inan  Strome  bis  zu  2.4  erzeugen  kann.  Der  Trans« 
formalor  PS  verwandelt  die  unduliortmden  Ströme  in  Wech-  [ 
»eiströme. 


Brahtloae  Tel«gra|>hie.  .Marco  ni  hat  angekOndigt,  daß 
er  sein«  .Apparate  in  »1er  italieni.-M'lien  Abteilung  der  Ausslellnng 
von  äUilvOirie  demooslneren  wird. 

Die  fankentelegmphisfheti  Stationen  an  der  belgischen 
Kfi.ate  wurden  vom  15.  f'Irz  d.  J.  angefangeii  dem  olfenllichen 
Verkehr  Uliergoben.  Es  können  Nachrichtcii  den  Scliilfeti  im 
Kanal  zugomitlelt  w«‘rd««n.  Der  'l'arif  iat  iiut  2t)  Üeller  )>er  Wort 
nebst  der  gewöhnlichen  'relegmiiimlaxe  fcstgceetxt. 

Zwischen  dem  Fort  VV  right  und  Fort  8c huy  I er,  160 4rm. 
wurde  vom  amerikanischen  Marine-.AiiU  ein  funkentele:;raphi-<cb>’r 
Verkehr  eingorichleL  Es  kann  mit  einer  (üischwintligkeit  bis  zu 
90  Worten  pro  Minute  telegraphiert  werden. 

Fflr  4ju>  Mveriini  von  Xelsterwerken  der  Natnrwlaaen« 
Schaft  asd  Technik  ln  MDachen,  für  dessen  provieorische  Unter- 
bringung wihrtmd  der  nächsten  .lahre  von  der  bayerischen  Staats- 
regi4>ruiig  das  alte  Nationaliiniaeuiii  zur  Verfügung  g««»tellt  wurde, 
soll  ein,  ilen  Zwecken  und  Zielen  dieses  gri>ßiing«l«gten  Unter- 
i nuhinens  ganz  entsprechender  Neub;m  errichtet  wi^rden.  Zu  di^Mun 
; ZwM'k  wurde  schon  bei  Gründung  «I««  Untti^rnehtneiiM  im  Juni  IfKKI 
seiten)»  der  Stadlgenieind«'  die  l'liertasMing  eines  geeigneten  Hau- 
platze«  in  Aussient  gestellt. 

Der  Platz,  welcher  einen  Wert  von  über  2 Mill.  Mark  be- 
sitzt, umfaßt  nahezu  90.0K)  mt  und  genügt,  um  «in  Museum  von 
minilestens  doppelt  so  grtifiern  Umfange  wie  das  „('onservatoire 
des  arte  et  metiers“  in  Paris  oder  die  wisseiischafUicb-techni.sch« 
Abteilung  de«  „Kejjsington-.Mubeums'*  io  I.ondon  zn  errichUu». 

Die  Stadtgemeind«»  München  hat  sich  durch  »lieson  hoch- 
herzigen Entschluß  die  grüßien  VenUcusto  nicht  nur  um  das  als 
deutsche  Nationalsnstalt  geplante  Museum,  sondern  um  di«  Fördir- 
rang  der  Naturwissenschaft  und  Technik  Überhaupt  erworben. 
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Konalrnktlon»  Baa  und  Betrieb  von  Funkenladiktoren 
Diid  deren  Anwendung,  mit  besonderer  ßi^rücksirhllgung  der 
Rüntgenstrahlentechnlk.  Von  Pbvsiker  Ernst  lluhiner.  Nebst 
einem  Anhang:  Kurzer  Übeihlick  über  die  Orundztige  »ler 

Röntgentechnik  il»-s  Arzte?»  von  Dr.  Karl  Bruno  8cbürmay«r, 
Hannover.  Alit  9H8  AblMldungcn  und  4 Tafeln.  A'erlag  von  Hach- 
tn  et  Ster  dt  Thal,  Leipzig  l!K>4. 

Physiker  Ernst  Riihmer,  domten  Name  auf  dem  (iebiate 
der  modernen  Phy.-«ik  zur  trenüge  bekannt  ist,  hat  es  in  dankens- 
werter Weise  unternommen,  alle«  WiDsenswi-rte.  «las  unter  obigem 
Titel  gehört,  in  klarer,  leicht  versllnillicher  Form  darzustellen 
und  dnreb  viele  Abbildungen  zn  erläutern.  Da»  Huch  wird  so- 
wohl d(‘tn  praktischen  Meidianiker,  welcher  Funkcniiiduktoron 
bcrzustelleu  bat,  viel«  wertvolle  Winke  geben,  die  ihn  vor  Miß- 
erfolgen bewahr»>n  können,  als  auch  dem  Experimentator,  dem 
Fort»cher  und  dem  Arzt»?  »•ehr  nützlich  sein.  Das  Work  ist  voll- 
ständig  ^up  to  dato**  und  »mthälL,  durch  zahlreich»*  l>etaUzeicl)- 
nungen  erläuP^rt.  die  genaue  Beschreibung  aller  gebräuchlichen 
lnduktionf>apparntc  und  Funkoninduktoren,  Kowi«*  all»*r  bisher 
konstrnierteu  Unterlirechprf»ybtPine,  Stromiptellen,  .Nehenappa- 
rate  etc.  Den  mit  Funkcnindukt<»ren  Hitsföhrbaren  Exprritnuiiif*n. 
«ler  g«jHHuit«n  Höntgenstnibl«nt4*<*hnik,  den  T«>?«lastH>men  und 
Ke6ontu]zphlni>mcnen  »imi  eigen«  Kapitel  gewidmet. 

Es»  ist  dies  wohl  da.-»  ersU*  Werk  in  deutscher  Sprach«*, 
welchea  dieses  Tb«*ma  erschöpfen«!  Imhandelt. 

Immerhin  möchten  wir  d«K*h  nicht  «ermangeln,  den  Herrn 
Vt*rlässer  auf  einige  Kleinigkeiten  Auftuerk-aiit  zu  machen, 
welche  bei  «inur  Neununuge.  die  «Itu«  Werk  wohl  bald  erielien 
wird,  mit  V’ortejl  angebracht  werden  »»ollten: 

lk*i  Hoechreibung  der  W'ickelungtu»  ist  m«'hrfiieh  der  .\us- 
dru«'k  MEado**  gebraucht,  wo  eigentlich  .fStUck**  Htebtjn  aollle,  und 
zwar  häutig  in  Verbindung  mit  dem  Wort«  ,.Knde^,  w««  wirklich 
das  Ende  gunieint  ist;  für  den  nicht  in  Berlin  aufgewacbseneii 
Le.svr  kliii^  en  befr»>md(>nd,  wenn  er  zum  B»*it*piel  auf  Seite  ’.i. 
vorletzte  Zeile,  Hndet:  „indein  mau  ein  1 bis  2 m lange«  Draht- 
ende an  winom  einen  Ende  aufhängt“  «Hier  auf  Suite  «'16,  Zcitn  2: 
„Nunmehr  wenlert  abwechselnd  di«*  inneren  und  ilußeren  En>l«*n 
mit  einander  verbunden,  so  daß  der  Draht  durch  die 
ganze  Spul«  ein  in  immer  derseiWn  Umwiiirlungsricbtung  fort- 
laufendes End»»  bildet.  Die  Enden  wenh'U  zu  dieeem  Zwe>«*ke 
blank  gemacht,  zitsanHn«*ngedrnlit  etc.“  KI»enho  Seite  97.  Zeile  3 
und  Stnte  40,  Ahaatz  «3:  „Die»«e  sind  inde^hen  nicht  in  einem 
Ende,  vielmehr  jede  Lage  für  eich  in  einem  Ende  hergestellt.“ 
.Auch  auf  Seile  4t,  Zcilu  It.  würde  an  Steile  von  .schwach«  Bc- 
triebsstromstürk«*'^  be»»ser  .kleine  Betri«4>si«trtim»tilrk«'‘  gesetzt. 

Der  Anhang,  welchi>r  die  R«>ntgi‘ntei-hiiik  des  .Arztes  l»e 
hiifidt'lt,  enUi«*bt  ni«-h  unserer  Itpurteilung. 

Wir  können  das  gediegene  Werk  nur  be-«(ens  einpfehieu. 

hx. 
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Osterreiohisohe  Patente. 

Auszüge  Bu«  österreichischen  Patentschriften. 

\r.  15.142.  Ang.  7.  2.  1908.  Prior,  vom  31.  10.  1901  (I).  R. 
P.  Nr.  140.154)  — Kl.  21  c.  - Pelten  a «nil  lesn  m o 

Carlüwerk  Akllesir^iellscksfl  in  Hflklkeln  a.  Kb.  — 
Klektrluchfr  Leiter. 

. DerH('H>«  Ueetpht  aus  einem  Kernitraht  a au» 

Metall  von  hoher  HruchfeBtigkeit,  um  welchen 
^ Drihte  ft  au«  giitleilendem  Metall  verseilt  aind.  die 
* eine  s<i1rhe  (juerac-kniUefonn  beeitzen,  daß  sie  in- 
Fig.  1.  einamlergreiten,  so  daß  d«)r  ganse  Iweiter  eine  glatte 
Oberflftche  erhKit  iFig.  I.) 

.Nr.  15.198.  Ang.  Z8.  12.  1001.  - Kl.21f.  - l»r.  Hmuua 
Jacob  Keyzer  ln  Amatenlain.  » Verfahren  iir  Heratellsnf 
von  liofenlanipen>Karbld*Elektroden  von  großer  l.«ltnUilgkelt. 

Um  den  aus  Karbid  hergeatellten  UogeniampenolektriMlen 
eine  größere  Leilf&higkeil  zu  geben,  wird  der  KarbiduuiKiH*  .Metall- 
pulver  zugeaetzl  oder  es  wird  die  Elektrode  mit  einem  l>o<‘ht  aus 
fettgebnumter  Kohle  oder  Metalldraht  oder  mit  einem  Docht  aus 
inehn'reii  von  diesen  Körpern  verschon. 

Nr.  15.202.  Ang.  9. 10. 1002.  - Kl.  21  f.  — Sie m e aa  A H aU ke 
A k 1 1 e n geaellac  haft  ln  Wien.  Bogenlampe  znr  Erzen* 
gang  knrzwelllger  Stmklen. 

Bei  Bogenlantpen,  bei  welchen  zwecks  Erzeugung  von  kurz- 
welligen Strahlen  (violetten  und  ultravioletten)  der  Bogen  zwisrhen 
Metalleloktroden.  gewölbten  Stahl-  inler  Ettrenkörnern,  gebildet 
wird,  erha)t*m  die  Elektroden  die  Form  von  Kugeln  «der  Halb 
kugeln  oder  Kegeln  oder  es  wird  ihnen  durch  Anbringung  vim 
KQhlrippen  eine  große  AbkQhlungsoberHffche  gegeben,  so  daß 
durch  die  natürliche  Wirmeableitimg  «ine  künstliche  Kühlung 
entbehrlich  wird. 


Xr.lö.20e.  Ang.  10. 12.  1902.  ~ Kl. 21  f.  — John  AllenHeasj 
In  Philadelphia.  — Bremavoriiebtnng  fUr  Bogenlampen. 

Der  obere  Kuhlenbalter  ist  durch  einen  seitlichen  Arm  mit 
einem  Kolben  verbunden,  der  in  einem  Zylinder  sich  auf  und 
ab  bewegen  kann  und  mit  einem  KUckschlagvontil  in  der  Zylinder- 
wandung zusamnicnwirkt,  derart,  daß  die  rasche  AufwürtHbewegting 
des  Kohlemtabe-i  durch  die  dalmi  auftretende  LuftverdQimung  im 
KolWn,  die  AbwärtslK'wegung  durch  das  am  Kulbenende  sich 
bildende  Luftkie-ren  gehemmt  isL 


Nr.  15.210.  Ang.  8.  3. 1903.  — Kl. 74.  - HlemensA  Ualske 
Aktiengesellachaf t in  Wien.  SchachtalgnalaAlage. 

Im  Maschinenhaus  sind  zwei  Signalapparate  vurge.sehen ; 
tier  ein«,  das  Vorsignal,  steht  in  elektrischet  Verbindung  mit  den 
Apparaten,  welche  die  Signale  zwischen  Bohl«  und  Hängebank 
vermitteln.  Dur  zweite  Signalapparat,  das  Hauptsignal,  wird  von 
eiueni  besonderen  auf  der  Hängebank  angeonlneten  fieber  be- 
tätigt. Zweck  iler  Einrichtung  ist,  den  Masebiniaten  von  den 
Vortiängen  zwischen  8«hi«  una  Hängebank  jederzeit  zu  lM«naeb> 
richtigen,  so  «laß  er  den  ihm  geltenden  lk-5dil  vorbereil**n  und 
dann  auch  rasch,  ohne  Z<ntvevlust,  auaftihreo  kann. 


Nr,  15.227.  Ang.  3.7.  1901.  PHor.  v«m  27.  8.  1900  (IKK.  P. 
Nr.  130.152).  Friedrich  Willielu  BOhue  in  Freiburg  (Breis* 
gan).  — Verfahren  zur  Herstellnng  porvser  netallplatten  für 
elektrische  Saaiinler. 

K«  wenlen  in  bekannter  Weise  dünne,  lang«  Bleifasen» 
durch  Pressen  zu  Tafeln  geformt,  diesen  harte  Bänder  durch 
starkes  Pressen  des  Uandca  oder  Am^rdnung  eine-«  Hleimbineiih 
gegebeu.  Sach  der  Erfindung  werden  hiezu  unter  0*2  mm  dünne, 
durch  Schneiden  hergestcllte  HIcispäne  benülzr. 

>>.15.234.  Aiik.H.19.1901.  — K1.21k.>>  Thomas  .Uva  EdUun 
in  l.lenellvn  l'ark  (V.  St.  v.  A.|.  ^ Elektrode  fdr  Ahknma* 
latoren. 

Bei  .Akkumulatoren,  welche  aU  Elektrolyten  fin  ein  Metall 
gelöst  enthaltendes  Aikalibvdral  besitzen,  aus  welchem  das  .Metall 
während  der  Ladung  au-^gt^srhiedon  wird  und  sich  auf  eine 
metallisch^  Pla^e  ni«derjf«*hlÄgt . wird  eine  Elektrode  aus 
u)etalii-«c-hem  Magnesium  ungeonlnel,  auf  welcher  sich  ein»  Metall 
des  Elektrolyten  in  Form  eine»  dichten.  zuHammenhängenden 
Nte«lerschlagea  absetzt. 


I Nr.  16.248.  Aug.  21. 5. 1901.  — KI.  21  b.  — KaMtz  zum  Paleai* 

I Nr.  10.321.  — Thonas  Alva  Edlaan  In  Llewellyn  Park 
I <V.  Ht.v.  A.).  - Verfahret  znr  Hemtellaag  von  Elaeaaxjrdal* 
elektroden  f«r  Sammler. 

Das  im  Hauptpatent  geechCltzl«  Verfahren  wird  hier  so- 
weit abgeäiidert,  daß  als  wirksame  Masse  Jenes  Endprodukt  dient, 
da»  dnreh  Reduktion  von  Ferroozyd  durch  Überleiten  von  Wasser- 
Stoff  bei  hoher  Temperatur  und  nachberiges  längeres  Dnrchleiten 
von  Wasserstof)  durch  die  gekühlt«  Buf>aUnz  erhalten  wird. 

Nr.  15.250.  Aag.  24.  11.  1900.  - Kl.  21  b.  — Dr.  Carl  Ater 
vna  Welthack  It  Wien.  — Erregerflft.<MilYkeit  fttr  elek* 
trlacke  Sammler. 

Der  Elektrolyt  beaitzt  einen  Gehalt  an  Cersalzen,  wodorck 
bewirkt  wird,  daß  der  l.adung  stark  erregende  nnd  dofMlari- 
aiertmd  wirkende  Verbindungen  sieh  bilden.  Um  die  Abecheidong 
von  Metallen  an  der  negativen  Elektrode  herv4irzarufen,  erhält  die 
l«üsung  «inen  Zusatz  von  Zinksulfat  oder  anderen  Melailsulfaten. 


Nr.  15.252.  Ang.  20  11.  1902.  ~ Kl.  21b.  - Thomas  Alva 
Ediüoa  tu  LIewellyt  Park  (V.  Nt.  v.  A.).  -**  Verfahret  tnr 
Heratellung  vot  Elektrodet  ats  fkserMrmlgem  Kadmlnm* 

aehwamm. 

Da«  Kadmium  Air  diese  E'ektrudcii  w'ird  au»  einer  Kad- 
iniDoilösung  durch  Elekir«i)^se  mittel»  starken  BtromcK  erhalten. 
AI«  Kathode,  auf  welcher  sich  das  fein  verudlie  Kadmium  uieder- 
seblägt,  dient  ein  feiner  Draht  (PiatindrahA,  von  welchem  der 
Nieder.-chlag  nach  Beendigung  der  Zereetzurig  abgetönt  und  in 
passend«  Formen  gepreßt  wlr<l. 

Nr.  15.267.  Ang.  4.  10.  1902  Prior,  voui  17.6.  1902  (Ü.  H.  P. 
Nr.  139336).  ^ Kl.  48  a.  - Br.  Richard  Sthamer  tad 
Richard  Kasch  ln  Hambirg.  — Verfahren  znr  Hemtelling 
eines  radluahttren  HetallUbeniifea. 

Eine  Lösung  von  Salzen  des  radioaktiven  Metall««  wird 
unter  Verwendung  einer  VVisinuthplaUe  als  Elektrode  der  Elektro- 
lyse unterwürfen  oder  es  wird  eine  WiHmuth*taiige  in  die  l..öi»ung 
der  Salze  getaucht;  dadurch  bildet  aich  ein  dünner  radioaktiver 
Überzug  auf  dem  Metall. 


Nr.  15.278.  Ang.  18.  10.  1002.  — Kl.  48  a.  > Francis  Edward 
Elmare  ln  London.  — Elektrolytischer  Apparat. 

Um  Uni|ioUrma«cbinen  zum  Betrieb  clekti'olyttacber  Zellen 
verwenden  zu  können,  ist  di«  eine  Art  von  Elektroden  direkt  an 
dom  roUcrendeu  Mascbitictianker  angebracht,  so  daß  die  Strom- 
zuAllirung  von  demseitien  zur  Elektrode  ohne  V’ermittJung  von 
Sf'htciAiürsten  und  Stromabnohnicro  erfolgt. 


Aasl&DdiBChe  Patente. 

Iktr  Kohärer  von  Dorm  an  be4tebt  aus  einer  Glasröhre 
mit  metallischen  Kappen  an  den  Enden,  durch  welche  zwei  dünne 
Eiacnstäbeben  aU  Elektroden  hindurchgesteckt  werden.  Zwiacbon 
den  Enden  der  EiMnstäbchen  liegt  ein  Tropfen  t^uecksilber  in 
eine  Schicht  von  Ol  eingehiUlt,  in  welchem  Eisenoxyd  fein  verteilt 
ist.  Der  Kohärer  ist  selbstcntfritteod,  so  daß  die  Anordnung  be- 
sonderer Auslösevorriohtnngen  überflüssii'  wird. 

(E.  P.  22.680  e*  1908.) 

Ein  Gehäns«  fttr  Indiktorspnlen  gibt  Bpiitdorf  (New- 
York)  an.  Demnach  wird  eine  feuchtigkeitenndurchläasige 

Umhüllung  Air  da«  Induktoriuni  dadurch  gcschufVen,  daß  in  einen 
flußereii,  zTÜndriiH'hcn  Mantel  au«  Fiher  oder  anderem  wideratanda- 
Alhigem  Mab'rial  geringer  LeitAlhigkeit  ein  zweiter  al»  eigentlicher 
liH)Utor  dienender  Mantel  einge?ichoben  wird,  der  sich  an  der 
Innenwaud  dos  «rslen  anlegt.  Ibeeer  besteht  an»  mehreren,  dünnen 
Lagen  von  Hart-  oder  Weichgummi,  die  übereinandergelegt  und 
milcinamlor  verklubt  werden.  (D.  R.  P.  148.*»HIV>. 


V^ereinsnacliriohteii. 

Chronik  dea  Vereine«. 

9.  März.  — V c r e i II  H V e r « n m iii  I u n g.  Der  Präaiderit 
eröffnet  die  Sitzung  und  lüdet,  da  ge»i-häAiiche  Mitt«ölung*m  iiicbl 
vorliegen,  den  .MiiiiMorinl-Sekr»‘tär  Prot'ea.»or  Dr.  Arnold  Krasny 
in  Wten  ein,  d**n  nng»‘kündig1on  Vortrag  fllwr„l>as  Schweize- 
rische Etc  ktrizitäts-Gc  setz  und  «eine  prakti- 
sche A n w e n d it  n g*"  abziihalteii. 
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l>er  Yortra^fPiide:  I 

„SehrffPehrlP  Herren!  , 

4(e»taUeii  Sie  uiir,  zunäi*h»(  der  Ix-itun};  ih*e  Klpktntteeb*  I 
niiH'hen  VerptriPfi  meinen  verbimMiehe*teii  Dank  zu  »ugen  für  die  < 
freundlii-he  Kinlwlunjf,  m lliretn  Kreise  eine«  Vurtmjf  zu  halten,  j 
Ich  hin  dieser  I*UnUüung  jferne  am  Ihnen  einen  he-  j, 

seheidenen  Heitra^f  zur  Kenntniw  zu  lieh'r«.  wie  die  (iew•tz^;ehun^;  t 
airh  zu  dem  l’n>hlem.  die  unfaüharste  und  riRehtijrste  aller  Nalar- 
krRfte.  die  Elektrizität,  in  feste  Kochtsr^veln  zu  bannen,  stellen  . 
kann,  geetellt  hat  und  stellen  soll. 

Ich  w&hle  biexu  ala  bestes  und  naheliegendstes  Ueispiel  die  < 
l'l]ektrizitktMg«>9etzgebung  der  Schweiz,  weil  hier  die  umfassendste  j 
und  neueste  Kmiitikatiim  auf  dem  (ieliiete  de«  Kleklrizit&tsri'chtes  ^ 
vorliegU  I 

Ich  werkle  auf  Grund  von  K.rhehiingen,  die  ieh  an  Ort  mul 
Stelle  gepflogen  hala',  und  eines  mir  vom  Uundesrate  mit  groäterii 
Entgv'genkumnien  zur  N'erfQgung  gestellten  Materials  das  Si-nweizer 
4rc«eLz  vom  :^4.  Juni  1W)2.  hetrclfend  die  eh*ktri»ehen  S<’hwaeh- 
and  Starkstromanlagen.  in  »dner  praktisi'hen  Anwendung  bc' 
sprechen. 

W«*nn  wir  die  Si'bweizer  ElektrizitfttÄgesctzgehung  fiher* 
hlieken,  fUllt  vor  allem  eines  als  ihre  chanikteristische  Kigen* 
scbaft  auf : die  Vollst&ndigkmt.  Während  das  deutsche  Heiulue 
geselz,  dos  italieuisrh«  und  franzOsiM-lie  Gesetz  nur  Kinzelfragen 
herausgiaüfen,  hat  «las  S<diweiz<T  G'*s»‘tz  vom  Juni  llMhi  p»  unter*  • 
nommen,  den  Bedürfnissen,  die  sieh  bisher  hei  der  .\nwendung 
elektrischer  Kitergne  fdr  Stark-  und  Scbwaclmtronianiagen  ergehen  j 
liatH>n,  ganz  gerecht  zu  werden.  Ein  zweit««  filr  den  pniktisehen  I 
Sinn  iler  Schweizer  charakteristisches  .Merkmal  ihnT  Etektrizitäls-  , 
gc-bctzgehung  iat  antlenit‘>t.<i,  dali  die  GesetzgebungMitaachine  nicht  ' 
ilheriastet  wurde.  Tocbnisi'hc  Bestimuiuiigc«  sind  in  das  Gesetz 
nicht  Aufgenommeii,  weil  sie  ilen  wechM'lnden  und  immer  fort- 
schnutcnilen  Anforderuugeii  der  elektriw-heM  Wiwsen.-mhaft  und 
Praxis  angepafit  und  dämm  in  «4»lehe  Konn  gegi**«««^  werden 
mtlasen,  dali  sie,  ohne  dafi  immer  der  der  ganze  schwer  prakti- 
kable legiNlatoriiH-he  Apparat  in  Bewegung  gesetzt  werden  müfite, 
geändert  werden  können.  Meuters  alwT  vermeidet  es  die  Schweiz 
sin  idnatlit'hes  Monopol  der  GeK4't/.gsbung  in  Ansjiruch  zu  nehmen; 
tu«!  hat  viplmcbr  für  dae,  wa»  ich  technische  .\utonomie  tienuen 
möchte,  nämlich  für  die  Normenfe»t»elzung  durch  t(*chniseht> 
Korporatlotien  und.  wie  ich  noch  splUcr  ausfnbren  wente,  für 
das  Bellralbcstimmungsrecht  der  elektrischen  LTnternsbiiiuiigeii  , 
und  die  Kontrolle  tsi-hnischer  Grganieationen  Kaum  gelassen. 

Nach  dies4>r  allgemeinen  Charakteristik  gestatten  Sie  mir. 
aof  die  einzelnen  Heetimuiung«m  de«  Schweizer  tieaetzoa  vom 
Juni  1902  unter  Benutzung  eines  im  Vorjahiv  in  der  Wiener  juri- 
stischen Gesellschaft  gehaltenen  Vortrage«  in  kurzem  einzugehen 
und  dann  (liier  jene  l^fnhriingen  zu  berichten,  welche  ich  ülier 
dessen  Anwendung  in  d«>r  Schweiz  gietnmmelt  habe. 

IHeees  Rurt<l««gesetz  zerfBllt  in  acht  Abschnitte  e mit 
02  Artikeln. 

Der  erste  und  letzte  .\hschnitt  enthalten  allgemeine  B«- 
stiiiimungen  (Art.  1 — 3 und  61--62),  der  zweite  Abschnitt  umfaBt 
die  Sonderbesliniiiiungen  ül>er  Scbwachntrouianlagen  Art  4 — 12), 
der  dritte  Ahschnitt  die  Stiuderln*t«tiuimuiigcfi  Ub«'r  Sturkstnim- 
ajilagen  (Art.  13 — IH'i;  die  folgenden  Aluicbnitte  enthaltim  beiden 
Arten  von  Anlagen  gemeinsame  Vorschriften  Uber  die  OrgAni.>(atioii 
and  den  Inhalt  der  staatlichen  Kontrolle  (Art,  19—20),  die  Haft- 
pflichtbeatirnmungen  (Art27  — 44l>,  die  Normen  QIht  Exprojiriation 
'Art  42 — Mj,  endlich  StmfbeKtinmiungeu  lArt.  .*».*>-  6<»‘.  Detailbe- 
•timinungen  enthaltco  dio„ Allgemeinen  Vorschriften  Ulicrelek irische 
Anlagen**  nud  „Vorschriften  für  die  Herstellung  der  Strornieitungen 
der  elektrischen  Hahnen**  Hundcsdekrete-KcschluU  vom  7.  ,)uli 

Die  IWstiuiinnngen  des  Geeetzi*«  werden  am  besten,  um 
eine  Übersicht  zu  gewinnen,  in  vier  Kategmiun  geschieden: 

1.  Allgemeine  Ih'sItniuKingen  ÜlH*r  die  Art  und  hunlcilung, 

technische  Ausführung  und  Kontrolle  der  elektrihche«  Anhigou 
(Normen  verwaltung^rechllichen  t’har.iktera'.  ' 

2.  Ih'sümmtingen  über  die  Wegfreibeit  der  elektri.Hchen  I 

Anlagen,  da.>^  Elektr>zitäL4weg<>n‘cht:  Über  die  HentUzmig  dt*«  | 

öffentlichen  Gute»  umf  des  Privateigentums  bei  untl  für  olektriKcbc  I 
Anlagen  und  die  hjiUMgnung. 

3.  Hoistimmuiigen  IHmt  SchAib*tmverhii(iing  und  Sehadeiis-  j 

Vergütung^  (im  wesentlichen  zivilrechtlicher  Natur).  | 

4.  Strafbehtimmungen. 

I.  Allgemeine  Bestimmuiigeti  über  Art  und  Einteilung  der  «dek-  . 
irischen  .Anlagen,  Üm'  lechnische  Ausnibriing  und  Kontndle. 

A.  Deönition  der  elektrisehen  Anlugen. 

Das  Gesetz  erelreekl  sich  auf  eleklribche  Schwach-  und 
Slarkstxomanlagcn.  Die  Deflnition  dieser  Bt'grifle  gibt  .Art.  2. 

„Als  S<'hwachstromaidagen  werden  solche  ange-eheu,  bei 
welchen  nunnalerwcisc  keine  Ströme  auftreten  können,  die  für 
Personen  oder  Sachen  gefthrlich  ■•ind. 


Ala  Starkstrornanlagen  werden  solche  atiges4‘h(m,  bei  welchen 
Stromi*  lienQtzl  wenten  oder  auftreten  können,  die  unter  Um- 
etftnden  tür  Personen  (Hier  Sachen  gefährlich  sind. 

Wenn  Zweifel  bestehen,  ob  eine  elektrische  Anlage  ala 
Starkstrom-  oder  als  Sohwachatromanlage  im  Sinne  diese«  Geaetzt>s 
aiizusehen  sei,  so  entscheidet  darüber  der  Bundearat  endgiltig.** 

Ursprünglich  war  beantragt  worden,  als  Kriterium 
zwischen  Schwach-  und  Starkstromanlagoo  die  Span- 
iiungazahlen  (ItK)  P (rleichstrom  und  darübun  in  das  Gesetz 
aufzunebmeu  und  überdies  im  G(‘si*tze  eine  Scheidung  zu  machen 
zwisclitfu  Anlagen  mit  Ni(*derspiinming  bei  welchen  die  höchste 
Betricl»sstmnnung  lOÜüK  Gleichstrom  oder  10* X)  effektive  V Wechsel- 
strom nient  Übeiscbreit(‘tj  und  Anlagen  mit  IliK'hspannung  :mit  einer 
darüber  hinausg(*heiiden  BetriebsHpannuiigi.  Es  ergab  sich  jedoch, 
U:ifi  diu  Unterscheidung  nach  diesim  .Merkmalen  technisch  schwer 
haltbar  sei.  lrislm!>ondere  gehen  über  die  Grenze  zwischen  Hoch- 
und  Niederspannung  nicht  nur  die  iheorotischen  .\nsichten  aus- 
«inauder.  aondeni  es  wird  vor  »lb‘ro  mit  dem  Bedürfnisse  und 
der  Teudonz  der  Siark.stromelektrotechiiik,  die  Betriebsspannung 
der  Anlagen  aus  bctriebsökuiioinisccn  Gründen  zu  erhöhen,  diese 
Grenze  fortwährend  nat'h  oben  verrückt.  & wurde  deshalb  die 
Greiizliestimntung  zwischen  Hoch-  und  Niederspaimung-  Surk- 
alrotn*)  Aolagmi  den  vom  Handesratu  urtasaenen  technischen  Vor- 
schriften überwiesen,  die  Differenzierung  zwischen  Stark-  und 
Schwachstroniunlagen  aber  in  dem  MnÜe  der  (iefährlichkcit  gt'sucbt. 
So  richtig  dies  an  und  fUr  sich  ist,  au  wciiiu  glücklich  scheint 
die  den  Ib'flnitionen  im  Oesetze  gegebene  V':is6ung.  .Auch  bei 
Scbwachstromanlagcii  können  „unter  Umständen*'  heim  Zusanuneii- 
treffen  mit  Starkströmen i gcf^rliche  Ströme  auftreten  i.und  dies 
iat  das  w esentlich.ste  Ibigritfsmerkinal  der  Starkstromnnlagen)  — 
auch  tioi  Starkstr^unanlagun  sollen  wie  bei  Scbwuchslromanlagcn 
normalerweise*  keine  gerilhrlicben  Ströme  auftreten  oder  lienützt 
werden.  An  Klarheit  hätten  die  Deflnitionen  jedenfalls  gewonnen 
durch  die  von  .Meili  in  der  K«‘ratujigskommisaioii  iH-antragte. 
aber  nicht  angenommene  exemplitikative  Aufzählung  der  Schwach- 
stronianlageti  ('relegrapben-  und  Teiepbimleitu «gen  und  die  elek- 
trischen SignaleinrichtangcD'i  und  der  Starkstronibi'triube  tlb*- 
leucbtiingsaidugen,  ArbeithÜbertragung  u,  ä.j. 

Vor  der  Etilschcidung  von  Zweifeln  über  die  Einreihung 
von  Anlagen  in  die  eine  oder  andere  Kategorie  hat  der  Bundes- 
rat  die  <'in  Art.  19  vorgesehene)  SachverstämUgenkommission 
xn  hören. 

B,  GegenstMtid  d(*s  Gesetz«.'«. 

Den  Ht'stiinuiuugen  des  Gesetzes  sind  unt«*rworfen  alle 
StarksUomatdageii  (.\rt-  13);  SchwnehstromanlageM  hingegen  fallen 
nur  insoweit  ilarunter,  at»  sie  a)  öflentlichen  («rund  und  Buden 
oder  Ejseubahng*‘biet  henützt4>n  oder  6)  zufolge  der  .NUlie  von 
Starkstromanlagen  zu  Betriebsstörungen  oder  Gefälirdungen  Ver- 
anlassung geben  können. 

Erlsicliterangen  werden  normiert  für  liaosinataHatiunen, 
d.  b.  solche  elektrische  Einrichtungen  in  iiiu.serti,  Nebengebäuden 
und  anderen  zugehörigen  Blumen,  bei  denen  die  vom  Bundesial« 
hieflir  als  zul^ig  erklärten  elektris«'heii  Spannungen  zur  Ver- 
wendung kommen  (Art  IG>,  t.  B.  interne  Beloucbtungaanlageii 
and  i^äutewerke,  Heizrinrichlungun.  medizinisi-be  .Apparate,  Klein 
moturen.  Solche  Hausimitallationen  aind  befreit  von  der  Piiui- 
vorlage  an  den  Bundesrat  (Art  13  a.  K.);  die  Überwachung  wird 
regeIrtH'liC  von  der  krafiabgelienderi  Üntornchinung'  auageiilit  und 
unterliegt  nur  der  Nachprüfung  durch  die  öffentlichen  Kontroll- 
organe (Art  26);  die  \orschriflen  über  SicherungsinaUnahmen 
gegvn  Kontaklgcfähren  und  deren  Kostentragung  (Art.  17)  und 
die  streng«*n  llaftptlichtbeetimmungen  dee  .Abschnittes  V'  nriden 
auf  Hausiastallationen  keine  .\iiwimdung  lArt  -ll  . 

Den  Uaueinstallutiouen  werden  gleichgehalten  Einzelanlagt'n 
auf  nigeueiii  Grund  und  Bodioi,  welche  die  für  die  llausiiistai- 
lationeu  zulässige  .Vfaximaispunaung  nicht  OlierschicitcD  und  die 
nicht  zufolge  der  Nähe  aiidurer  eiektrischiT  .Anlagen  Ib^trieba- 
Htörungen  oder  GefUlirduitgen  veranlassen  können. 

(Diu  Bestimmungen  über  die  aulUssigon  Spaimungun  ent- 
hält .Vrt.  36  der  ohzitierten  ...Vllgcmeini*ii  Voiachiiflcn“). 

C.  Unterslullung  dur  Aulagcn  unter  staatliche  Aufsicht. 

Für  die  Schwach-  und  Stirkstmmanlagun  in  dur  i'bun  dar- 

g«‘legten  Abgrenzung  stellt  Art.  1 de.-«  Gesetzes  daa  Prinzip  auf, 
daü  ihre  Herstellung  und  ihr  IWtrieb  der  Uberaufsiebt  des  Bundes 
unterstellt  und  für  sie  die  vom  Hundc.irato  i'rla-isenon  V'orschriften 
uiaUgHbend  seien.  Diese  VonM*hriften  Mollen  sich  vor  allem  be- 
ziehen I Art  3i  auf  di«  tunlichste  Vermeidung  von  («efahren  und 
Schädigungen,  welche  aus  dein  He.staude  der  Starkstromünlageu 
UWrhaupt  und  aus  dcn'ii  Zusainmcntruflcn  mit  Schwachstrum- 
anlagen  entalehen,  und  vurnohmlich  regeln  die  Herstellung  und 
Instaiidhultung  der  .Anlagen,  die  SicberheitMtnaBnahmen  gi-gen 
Kontaktg«'fabr«n,  insbesondere  auch  bezüglich  uluklrisufaur  Bitbnen 
(Art.  3i,  .Mtwi(>  die  Stärke  der  für  dit*  venH-hiedenen  Arten  von 
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Siark»truiiib«Lri(*t>eti  iulä««ifFtrn  SpHnnuDiron  ^Art.  14)  und  die  fOr 
StarkitLroraanla^pn  erforderlichen  I*lanvorlaf{*‘n  *Art.  l»i. 

D.  Die  Surk^trouiunternehmuii^eii  hahftti  folgende  Spezinl- 
verpHiclituogen: 

l,  SLarkflronianlagcu  dUifeo  nur  nach  Genehmigung  der 
l’iHDvoriageii  durch  dio  Mundeeorg«m‘ auagefUbrt  werden  (Art.  l.Vi. 

'i.  Zu  Zwecken  der  amtlichen  SUdislik  der  Siarkatruui- 
anlngen  haben  die  Unternehmungen  dab  Btatintiache  Materinl  toeb- 
niecher  Natur  tu  liefern  Art  Jo). 

£.  Orgitniaation  der  Kontrolle. 

LHe  Etflndige  Hcuufaichtigung  und  C'lieraarhuni:  der  elek- 
Iriachen  Anlagen  aller  Art  iat  zunfti-liBt  Sache  der  fb'triebtftnhabcr 
(EigeuUbner,  rilcliter*i;  die  t dieraufairht  und  Kontrollu  Ober  die 
Auhfflhrung  der  bundeariitli«-heii  teehiii*-ehi-n  Vorachnften  fuhren 
jedoch  die  Run<ie»orgaiie. 

Die  Kontrölikumpi‘lenzen  aind  elnaa  kuuipiiziert:  für 

Si-hwachUromanla^en  iat  in  der  Hegel  dse  'IVU<graph*'nabteilung, 
für  elektrische  KUenbahiianlagen  und  elektrische  Anlagen  an 
Ei>u'nbabncn  die  Eisenbahnabteilung  des  Pnat*  und  hjeenbahn- 
deparleuient»  des  Itundeerates  die  Aufaichtsbehörde;  für  die 
übrigen  Starketromiuilagen  mit  InbegrirT  derebhlrischein  Maeehinen 
soll  ein  vom  Hundesrat  zu  bezeichnendes  Innpekturat  t^r  Stark- 
.stromanlflgen  die  Kontrolle  führen.*’^. 

l>ie  utfeiisichtliche  Gefahr  von  Koiii])etenzk4>ntlik(en.  deren 
hhtsi'heidiing  dem  liundesraU-  ziifüllt  (Art.  24i,  hat  zu  dem  Vor- 
l>ehalte  künftiger  SchaH'utig  einea  einheitlichen  Insj>ektnraU>«  durch 
die  MundesvcrHarnnilung  Art.  22  geführt.  Das  KekurBverfahnm 
ist  «turch  Art.  23  geordnet. 

AU  kiiiiaultutives  Organ  des  Ilundoaraie»  Wi  Erlasxung  der 
technischen  VerM'briflen  und  bei  dett  ihui  vorbehalicn«m  Ent- 
aclu-idungcn  fungiert  eine  ..KoDimiastun  für  elektribche  Anlagoo'*, 
Irestehend  aus  7 durch  di*n  Kundesrat  auf  dessen  ordentliche 
Ainta^lauer  zu  wühlenden  MilglitMlem,  unter  dotK^n  die  Wiaaen* 
schaftf  sowie  die  SndiWHch-  und  Surkstrointechnik  angciness*'n 
vertri'ten  sein  aoil  lArl 

li.  Von  groÜer  praktischer  Wichtigkeit  sind  die  in  den 
Abschnilleii  IV  und  VI  dc.4  Gee^^tzes  enthaltenen}  lbt<tunumiigen, 
welche  den  Zweck  verfolgen,  den  tdektribchen  Anlagen  freie 
Lcitungsbahn  zu  schaffen  — Kesliriuiiungen,  die  man  als  ..Eb'k- 
tnzitfltsw  egereebt"  bezeichnen  kiinnte. 

A.  Schon  durch  da»  Hiindesgeselz  vom  2(>.  Juni  1HHI>  waren 
für  die  wichtigsten  SohwachstromiinlHgen,  die  Telegraphe  n- 
und  Telephons  n lagen,  bezüglich  welcher  der  Rund  das 
Monopol  beeitzt.  lUs'hte  zur  BetiUtzimg  Ütfentlichen  t,und  auch 
privaten)  Grundeigentums  zu  Zwecken  der  Slromleitungen  ft^t- 
gestelU  Worden.  Die  Heslimmunpui  dieses  GeaetzeH  wurden 
mit  einzelnen  Altündcrungen  in  das  Tiesetz  v«nn  24.  Juni  Hkt2 
rezipiert. 

1.  Der  Hund  ist  berechtigt,  für  die  oberirdische  und  unter- 
iniiache  Führung  von  T*‘l«^raphen-  und  Teb'phonlinien  Viffrntiiehe 
UlüLzo.  Stratien-.  Fahr-  und  FuBwege.  sowie  auch  öffentliche  Kanüle, 
FIübs«.  S«H>n  und  denm  Ufer,  soweit  dii'se  dem  öffentlichen  (re- 
brauche  dienen,  in  Anspruch  zti  nehmen.  Ein  Entgelt  ist  hiefür 
nicht  SU  leisten,  wohl  aber  der  Ersatz  des  durch  den  Bau  und 
Unterhalt  etwa  entstehenden  Schadens  (der  iin  Streitfälle  durch 
da»  Buiidesgeri^'lit  l>estimmt  wird.  Art  ID.  Eine  («renze  Hndet 
die  Befugnis  der  Hundi'sverwakung  darin,  daü  „immerhin  unter 
Wahrung  der  Zwecke,  für  welch«  das  in  Anspruch  genoinmene 
öffentliche  Gut  bestimmt  ist**,  vorzugehen  ist  Art.  f»i. 

In  gleicher  Weise  ist  der  Hund  liercchtigt.  insofern  die 
zweckentsprechende  Benützung  der  betreffenden  Grundstücke  oder 
Gebüude  nicht  bet'intrftebtigi  wird,  «»hne  Ent«chü<ligung  iiii  Duft- 
mume  üImt  Frivat^-igentuin  'l'elegraphen-  nnd  Telepbondrilhte 
zu  ziehen. 

Ibe  dem  Bunde  an  öfTentltehcni  Gute  einirvrRuniteu  Hechte 
sind  also  weitergehend  als  di*>  an  Frivalcigenluin.  Auf  ötVent- 
liehem  Gute  dürfen  auch  Kabelleitungen  gelegt  und  I.AUtungs- 
stützen  Siulen.  Stinder  u.  s.  w.  angebracht  werden:  diu  Heftig- 
nlase  gegenüber  Privaten  be.4chrllnken  sich  auf  die  Henützung  de» 
l.uftmunies  und  dies  nur  für  du»  Ziehen  von  llrltliten. 

•i  /»  in«*un  SSw0«k«  iw  ü«a  B«trla(iftitiii»brrs.  il>-rim  «Kik  »af 

Hsl'n^rblet  b*dii-l«D,  und  d»iM  B»»u ftHMn-n  ds«  H«4r»t»u  de«  «»rti 

«a  >li«  HaSaifrsan»  gMUnai  lAri.  ZA  AS«  >) 

**)  Der  HaadrirBt  will  *uuSch»t  d«n  V«r«Be>>  «BBcbea.  lilefKr.  «I«  4<««  !• 
•iixaliian  KB)itnti«n  ««b-iB  hwcImIo-b  »1.  da«  t-aitiikiiuid*  tarboUrLc  ln«|»aklora« 
dv«  *eh«rl>ari<»'ti*ii  VereiBM  - aUu  «iiiv  privat«  iDititntloti 

— ca  ■i'i«s>er«o,  e>tlte  «ic-lt  d>««i>  »>-lL«ck->atr«||»  mrSt  bawtbmt,  «o  wird  Ha 
S^anndttr«*  ■taailic-ii«a  iirrian  SMibattbS  w«raaB.  Auch  dw  Wiener  «lektrate^^koiMbe 
K •utfrrC  <l»Ak)  iiat  dl*  Fr»«*  <l«r  |>riv*t««t  oilnr  Sfl*nlll<U-B  K<>«ttrulU  •]»klri«ri,*r 
ATil»,<<'a  Kii  HknB«iitiin«  car  rMlarea  di«k<>iiMt  uad  aut  di*  Analnsi*  der  Dampf- 
ke*»einirter«iichui>K  h'D(*Bfi***n 

***;  Kia  BOlcbM  Ki<a*Bitativ.ira*n  tCuiaitS  4*  IVUctricit»  pomanint)  i«i 
iB  Kranktrck  dniih  da«  ««■«  »S.  J»ni  iSyl^  (l<ni  Hiucarnahi  l‘AtablU»«iB«ai 

4e«  rondsrieMr«  fl'4««rst*  Sirciti'ia«  «n  Fianevl  rli  HrOtbrt  r*  «oll  «ur  llklfi*  an« 
V*nrMera  4rr  ur  ■««.  •l•kt1|«cl■«  Krafl  {irudarierandaB  c»1«r  kuB*BBH*»f<r<4«>n 
Jnda*tri*n  b*»<i  baa  (Arl.  I4|. 


Es  i»t  aller  dom  Hund  die  Möglichkeit,  auch  weitere  aU 
die  im  vorliegenden  Gesetze  itezciebneten  HeebU*  sowohl  gegen- 
über öffentlichem  als  private  in  Grundeigentum  in  An- 
spruch SU  nehmen,  duri-h  die  'im  Art.  12.  vorbebaltene  .\ii- 
wemluDg  der  allgsiieliieB  Expropriatloasgeaetie  gewahrt  so 
s.  H.  zur  Errichtung  von  Turinstatiunen.) 

2.  Vor  «lern  Bau«-  von  Telegraphen-  und  'l'elepbonlinien  auf 
öffentlichem  od>‘r  Privatgrund  hat  die  Bandeaverwaltung  da»  Ein- 
vemehnfen  mit  den  Iretreffendeu  lüdiörden  oder  Privaten  xu 

I suchen  und  inuB  deren  Begehren  tu  weit  enlgegenkommen.  als  die 
zweckontaprechonde  Ausführung  der  Linien  es  erlaubt,  wobei  vur 
allem  auf  l>e»teheiide  uiitenrdi*cbe  Kanüle  und  l«eitungen  ai9g> 
llcliat  HUuksioht  zu  nehuien  iat;  iiisogel»  einer  Vomtindigung 
über  die  Art  der  Ausführung  entscheidet  innerhalb  der  durch 
Art,  5 und  ii  getragenen  Schranken  der  beanspruchbaren  Hefug- 
niss4*  «ier  Bundeerat. 

3.  Die  Helabtung  des  öffentlichen  Gutes  und  des  Privat- 
eigentums mit  der  Duldung  von  elaatlichen  Telegraphen-  und 
Telephunlinien  ist  jedoch  nicht  aiibe»ehrünkt,  sondern  begrenzt 
duren  die  DiHpositioiisreebte  der  ültereii  V’erfügungaberechtigteii. 

Wenn  di«  da»  öffeiitiicbo  Gut  reprtsentierende  Behönie 
oder  Kurpuralion  oder  der  PHvateigentümer  eine  Verfügung  Uber 
da»  durch  die  Telegraphen-  oder  Telephonanlagvn  in  Anspruch 
getminmen«  Grundstück  treffen  will,  welche  ein«  Änderung  oder 
Uoeoitigung  der  errichteten  Linie  nötig  macht,  so  müsaoii  di« 
staatlichen  Anlagen  — nach  schriftlicher  Notifikation  an  die  eidge- 
tiö»aisclie  \‘erwaltung  gvünderl  werden  oder  weichen.  Eme 
f’berprüfung  der  Notwendigkeit  oder  auch  nur  Zweckmifiigkeit 
der  gHplanP'ii  Verfügung  d>*s  Grundherrn  steht  der  Telegraphen- 
oder  'I  elephonverw'alUing  nicht  zu;  doch  wird  ihr  wohl  gotiiiÜ 
Art.  11  nicht  verwehrt  sein,  eventuell  das  Hundeegericht  anzu- 
rufen. Zur  Abw’rJir  von  Chikaneii  soll  die  Hestimmung  dienen, 
daß  die  «idgeniisBische  Verwaltung  das  Kci-bl  auf  Ersatz  <ior  ver- 
anlaüteii  Au»gal>en  bat,  wenn  die  angfkündigte  Verfügung  des 
Eigentümers  nicht  binnen  Jahreelrist  von  der  Änderung  oder 
Ikvicitiguug  der  Linie  an  gerechnet  ins  Werk  ge<-ctzt  wird.** 

4.  l)eii  eben  dargeiegten  He.stimmungen  analog  sind  lin 
Art.  ft  und  10;  die  Ki^chte  diw  Hunde»  auf  ununtgeltlicbe 
nüUung  dee  zu  Habnzweeken  verwendeten  Gehietea  der  Hahn- 
gese|ls4>J)afteti  normiert, 

H.  Von  gri'iüter  Tragweite  für  die  Entwicklung  der  Stark* 
»trominduslric  ist  die  Einreibung  von  Starkstrumanlagen  unter 
die  gemeinnützigen  Unternehmungen  und  die  Gewührong  de» 
Enteignnogsrechte.-«  zu  deren  Gun»teii. 

I.  Subjekt  des  EipruprialiunsrccblOB  sind  (Art.  43)  zuiiRcbat 
die  Eigentümer  von  «iektriai-hen  Starkstromanlagen. 

Subuntcniehmer.  i^Achter  u.  «.  w.  von  elektrischen  Etablisse- 
ment» können  das  Exprupriationsreebt  nur  kraft  Übertragenen 
Hechtes  ausüben;  hingegen  steht  den  K ons  u men te  n i Hezügerii) 
elektrischer  Energie  dic'O»  KtK'he  proprio  nuniiue  zu  es  kann  dem- 
nach ein  industrieller,  der  an  und  für  sich  Tür  die  Anlage  seiiiee 
Werkes  das  Entcigiiungsrecht  nicht  hat,  für  die  elektrischen 
Einrichtungeo  (in  dem  aub  2 erörterten  Uiiifnoge;  dieaos  l^ean- 
Hpruchcii. 

2.  l>aH  Ue<rlit  <ier  Enteignung  winl  gewübrt  (Art.  43):  für 
die  Einrichtungen  zur  Fortleitung  und  V'erteilung 
der  elektrischen  Energie,  einschMelHicb  der 
zum  Betriebe  von  Elektrizitätswerken  notwen- 
digen S c h w A c h s I r o III  a n I a g e II  (privatenTelophoii- 
I « i I n n g ti  n u.  s.  w.). 

AL  solche  hJnrichtuiigen  wenlen  luigosehun:  die  ober-  und 
uniorirdiM-ben  l..eitungeii  mit  ihrem  Zubeh«>r  ^daa  Setzoii  von 
Stangen,  .VuLlelbm  von  ('iM-rlrituugs-  und  KaboltÜrincn,  An- 
bringi'ii  von  Stützpunktim  an  GebUu«lcn,  .-Vushidzen  von  Wal- 
diingori  und  läng»  »olcher  Anlegen  von  .Sicherheitsetridfen.  das 
Anb'geii  von  KabeUrhächten  u.s.w.),  «lann  die  Anlage  vonTmm.- 
furmatioii.-htatioiion  mit  Zulndiör  (Würterhüu.’ii’rn  ii.  s.  w.).  Für  die 
Kinnchtnngen  zur  Abindw  der  ob-ktriM'lMm  Energie  kann  ein  Mit- 
bi‘Mützung»n‘i'bt  an  uffontlicheni  Eigi-otum  <ler  Kantone  uml  Ge- 
meiiuleii  auf  dem  EnteigTiimg.HWcg«*  erwiirben  werden  (.Art.  4<> . 

Die  Kinriebtungmi  zur  Erzeugung  eleklriMdicr  fjicrgi«  gt^ 
nit‘üen  das  Enteigniingsrecht  nicht.  iHsr  .MotivenlM^richl  de» 
Buudesrates  erklärt  di«’»  damit,  d:iÜ,  aoweit  es  sich  um  die  Er- 
Zi-ugiiiig  eb'ktri»*«ber  En«rgie  «lur«b  Wa.wserwerke  bandelt,  «e 
ricliligcr  »ei.  «be-.»-  Anlagen  im  Ziisniiimeiibaiig  mit  der  kantunalen 
iti'gelung  der  ^VA>^s4•rr•‘l'hTe  xu  beliainleln,  soweit  Einriebtungen  mit 
amleren  Hclri**b»motoren  Kraftnia»cbin«‘n  in  Frage  k«iuimsii,  für 
diebellH'ii  «‘in  Hcdiirftii»  zu  zwMiig»w<'i->«‘r  K«‘ge)ui)g  darum  nicht 
vi*rli«‘g«‘,  w«*it  »«>leii«‘  Einrichtungen  nicht  an  eine  besttiiinit«* 
Sti-Ile  gi'bunden  »iml. 

Da--«  Eiiii-igiiuiig.-«reelit  i»l  v«>m  Hun«ler>nite  nn«’h  Prüfung 
d«'r  vorgeli-gi««n  Plilne  zu  b«->\iHigen.  wenn  innerhalb  30  Ta^en 
j v«m  der  Plaioaillage  keine  llmBpra«-lje  erloilHOi  wurde;  sind  Ein- 
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hprachon  cinnvUmclit  wimlen.  »o  i»t  das  Rnt^^i^rmiiif^ns-bt  nur 
zonMprei’hrn.  wenn  cd  tu»  Ämifruiifr  der  LinionfUhrun^  ohne  erhell 
liehe  technische  Schwicri|fkeilcii,  unTi'rhSltnistnHäiK  hohe  Mehr- 
kosten  oder  eine  fJcfihnian"  der  htfentlichen  Slcht»rh«‘it  nicht 
indgiieh  ist  (An.  ftO>.  ; 

S.  Die  Ex|impriatioti  kann  Huf  Einrimnang  dee  l*ügentums 
iKler  auf  Umstellung  «dner  dauc>mdi‘n  oder  vorübergehenden  Ser- 
vitut gerichtet  win.  Eine  vorübergehende  Erwerbung  d«‘s  Eigcui- 
tums  oder  ein  Uückerwerbsrei'ht  de»  Enteignoten  norniiort  da» 
nicht  (Art.  47 1. 

An  ortcuitlic  bein  Oute  kann  nur  ein  .MitbenÜtsungsrecht  er- 
worlien  (demnach  keine  Eigentuinsabtrotung  verlangt)  werden 
Art.  4»5i. 

4.  Enteignet  kann  werden. 

a)  ein  Privateigentdiner  oder  eine  KisenbalingohHlHchaft; 
das  Areal  derEisenbahnen  kann  aber  nur  ncaneprucht 
werden,  insofern  der  Hahnbcdrieb  durch  eien  Uestand  der  SUrk- 
Btroinleitung  nicht  ge»t«>rt  oder  gefihrdet  und  die  Anbringung  der 
für  den  Bahnbetrieb  nulweudigon  Leitungen,  sowie  der  Leitungen 
der  Telegraphen*  und  Telephoiiverwaltung  nicht  gehindert  wird 
'diese  Schwachatromleitungen  gehen  also  den  Starkstromleitungen 
vor,  schließen  sie  al>cr  nicht  ans,  Art.  17); 

h}  die  Verwaltung  oHentlichen  <luto»  iKaulune,  ttemeinden). 

I>och  kann  an  ofTeotlichem  tiute  nur  das  Mitbenütxungs* 
recht  und  auch  dieses  nur  nnl^schadet  der  Zweckl>o»timmung 
der  üflentUeben  Sache  lu^nnsprucht  werden  (vorübcrgehendi*  Ver- 
kekrssUimngeti  sind  kein  Hindernis  der  Expropriation^. 

Andenteits  ist  der  Umfang  des  Kxproprintionsrechtes  gegen- 
über öttentlicbom  (inte  weitergehcnd  als  gegenfibc>r  Privat-  and 
Uahneignntuin;  denn  es  wird  nicht  nur  für  die  k^nrlchtungen  »ur 
F>>rtlcitung  und  Verteilung,  sondern  auch  für  die  zur  Abgabe  tier 
olektrischon  Fmergie  gewUhrl  lArt.  4b):  letzteres  allerdings  mit 
der  ^UnsrhlÜnkung,  daß  Ireincinden,  soweit  ea  sich  nicht  um  den 
elektrischen  Betrieb  von  Eisenbahnen  handelt,  zum  Si'hutze  ihrer 
l>erechtigten  Intertstsen.  das  Mitltentttzungsn'cht  an  Oenioindcgut 
für  Abgabeeinriehtungen  verweigern  oder  an  hes<  hrüiikende  Ihs- 
etimmungrn  knüpfen  können.  Dies«  wird  itisbeeondere  dann  der 
Fall  sein,  wenn  sie  eigene  tdoktrischo  Anlagen  betreiben;  sie 
sollen  dann  nicht  zur  Diiblung  einer  Konkurrenx  im  eigenen  t«e* 
biete  gezwungen  werden.  Gegen  «inen  solchen  ablehnenden  Be- 
-scbluö  einer  t Jemcinde  geht  der  Rechtszng  an  die  Kaiitonnl- 
regierung.  dann  an  den  Bundesrat. 

5.  Die  Enteignungsent.‘M:hkdigiitig  soll  je  nach  Uinstüodcn 
in  einer  Kapitalabtindung  oder  iu  einer  jühriiehen  L^dstiing  bestehen 
lind  kann  mit  Zuktimnuing  beider  Teile  aoeh  auf  die  Abtindung 
nir  Kulturscbadcn  und  für  anilereii  Schaden  (durch  Koparatnrvn 
und  .Änderungen  an  den  Leitungen^  ausgedehnt  werden.  Ist 
letzteres  nicht  geechebon.  so  sind  solche  nachtrttgliche  Subadon« 
cpiatzansprüche  im  ordentlichen  Pro*t*ßv»Tfabrcn  auKzutnigen 

Art.  4S  . 

b.  Für  dt»  Expnjpnalionsvcrfiibren  sind  im  allgemeinen 
die  Beslimmungen  de»  Bundesge.setzes  vom  1.  Mai  lB5<t  Uber  die 
Verbiiidlicbkeit  zur  Abtretung  von  l’rivatrechten  maßgebend. 
Ihick  sind  in  Art.  50-  -M  Mmlifikationen  de»  Verfahrens  behufs 
diesen  Beschleunigung  und  Vereinfachung  vorgesehen.  Der  (»ang 
des  Verfahnuis  ist  demnach:  l*lunvor!nge  (an  das  Starkstmin- 
liispeklorat).  Planauflage  in  den  Demeindeu),  Einsichtnahme  iler 
{auch  persönlich  zu  verständigenden'  Interessenten,  Genehmigung 
der  Planvorlage  durch  den  ßundesrat,  Einberufung  der  SchMtzungs- 
kominiseion  ‘droi  Mitglieder  für  jeden  Kanton,  gewühlt  vom 
Hundragencht,  Buiidesrat  und  Kantonsn-girrung),  gegen  der«*n 
Knt.scheidung  der  Kokur»  an  das  Hundesgericlit  zuilUsig  ist 
Art.  :»0,  51,  52.  :»4j.  ' 

Hervorzuhcbiui  ist,  daß  nach  erfolgter  Plangeiiebmigiing  ji 
mit  der  Herstellung  der  «lektri.schen  Leitung  beg4>nncn  werden 
kann,  auch  wenn  das  Schktzungsverfahren  noch  nicht  beendigt 
ist  und  die  Kntschkdi^ungi'n  nc»ch  nicht  iiuslmznhlt  sind,  gegen 
Beetellung  einer  im  Mreitfallo  von  der  Schktxuiigskommission 
festzasetzimden  Sicherheit  Art  5d''. 

///.  Kino  dritte  Gruppe  von  ih'stiinmungen  sind  die  N«>rmeii 
über  Schadcnsvcrhiilung  and  S4-hadensv«‘rgttlung  von  gr\»ßer 
hnanzieiler  Tragweite  für  die  eleklriachen  ünteniehmmigen  und 
nicht  ohne  aktuellea  Interesae. 

A.  JscbtulfiiBverhütung. 

Zur  A'erineidung  der  Gefahren,  die  iiisb«-sondere  aus  der 
Berührung  von,  Schwachstronileitungen  und  St.nrkNtronilci(uugi‘ii 
and  au.s  dem  f'hergang  de.s  Starkstnuni'ü  in  d«*n  Schw'achstruiii- 
dmht  «ntspriiigen,  sind  Scbulzvorrichtiingen  muiinigfarher  Art  er* 

ln*  B«Mlmmaa|t«Q  ObM  di*  li*iat  ZawnaieDtrcffea  voa  »i*tlutrr>Bi. 
MtvagMi  and  achwMtkiiromlMlBBaan  ctdar  fwo  HtHriouotnUmiiJKfn  unter  »tek 
•rfurilerUoti«»  kMhaiepkM  Sit-b*rbrtttmalia*b*i*n  tiod  ln  den  tob  ]iuBd««ru<'  *r- 
UM*n«o  sIlBflMlnari  Torerlirmre  voa  7.  Juli  WlntTeed  rJektriKlMi  Aul*fr*o 
(Art.  Utj  snd  dra  Vur»chfifMn  vom  aalbru  IfUum  fir  »ironlcUuniree  r|»litr(- 
«cb«r  H*bn«n  (Art  )f— 97)  •atltelt*». 


forderlich:  Fanganne  und  Fangrahmeii  (Art.  9a  der  allgemeinen 
t«elmischen  Vorschriften',  Schutznetze  (.\rt.  IKt—HkS  ebenda), 
Deckluisten  wie  in  Wien  , Doppeldr&hte  u.  s.  w. 

Am  wirkBamsten  »ind  iiBturgomllß  Linienverl^ungen  CHier 
die  Verlerang  der  Schwachstremdeitungen  in  unterirdlache  Kabel. 

Solche  Schutzvorrichtungen  und  Umstaltungen  der  Linien- 
iMtongcn  verursachen  großen  Kosteuaufwand. 

!>ie  Frage  int  nun:  Welche  der  Untenielnnuiigon  hat  die 
Schutzmaßnahmen  durchzufUhren  und  — was  nicht  stets  zu- 
HammenfHlIen  muß  — welche  Unt«'rtK‘bmung  hat  deren  Kisten 
za  trägem? 

1.  Das  Bundeagee«tz,  betrelTend  die  Knstcllung  von  Tele- 

(;mphen-  uud  Tolepbunlinien,  vom  2G.  .lani  IS8Ö  hatte  hierüber 
Icstimmuiigen  enthalten,  welche  im  wesentlichen  auf  dem  Orunii- 
Satze  de«  Vorrechte»  der  alteren  Untomehmung  gegenüber  der 
Neuanlage  beruhten,  dem  als  Subsidiarjirinzip  der  Satz  zur  Seite 
gestellt  war,  daß  jeder  Teil  für  die  Kosten  der  an  »einen  eigenen 
Anlagen  zu  treffenden  Maßnabunm  uuBtukoinmen  habe  Art.  H — II 
de»  zitierten  (TcsetzeH . 

Mit  Kiu:ht  führt  die  Botacliaß  des  Bundearateb  vom 
5.  .luni  1H99  aus.  daß  diese  Vorschriften  vor  einer  unl>efaugenon 
Prüfung  nicht  beatehen  können:  „Es  erscheine  unbillig,  die 
Ku«t«n  der  Sicherbeitsvorrichtungen  iu  der  Hauntanche  jeweüeti 
der  Neuanlago  zu  Uberbinden  oder  zu  unterscheiden  nach  deu 
Kosten  der  Vorricktungou,  welche  je  an  einer  der  beiden 
Leitungen  auzubringen  siml  . . . Weaeiitlicb  i»t,  daß  die  Vor- 
richtung da  augebracbl  wird,  wu  »ie  teehnisi'h  am  wirksainsteii 
ist  ...  Billig  ist,  daß  .sämtliche  Keuten  der  l>eini /usainmentreffou 
von  zwei  Leitungen  an  beiden  auzubringenden  Schutzvorrichtungen 
zu.HHiiimeogcrechnet  und  da»  Verbftltnis  richtig  besliinml  wird, 
nach  welchem  die  Vwteilung  der  Geaamtkoateii  vorzunehmeu  ist.** 
Art  17  de»  Bundesgesetzc»  vom  24.  Juni  1902  verfügt  daher: 

„Die  Durchführung  der  in  Jen  tecbnischon  Vur»ciiriftun 
vorgesehenen  Sicherungsmaßnahmen  gegen  Kontaktgefahren  soll 
im  einzelnen  Falle  in  dev  fUr  diu  GeeamUieit  der  zusammen- 
treffenden  Anlage  zweckmäßigsten  Weise  erfolgen,  worüber  tm 
Streitfälle  der  Bundeerat  nach  Einholung  de»  («utachtena  der 
SachversULndigerikommisaion  entscheidet** 

Es  demnach  nicht  der  Satz : prior  tempore,  potior  juro 
in  dem  Sinne,  daß  unter  allen  Uiii»tliiden  die  jüngere  Unter- 
nehmung der  älteren  aus  dem  Woge  geben  muß.  E»  kann  viel- 
mehr als  die  techniacli  zweckmäUighte  l..ö»ung  erkannt  and  verfugt 
werden,  daß  — auch  im  Rechte  ältere  — Schwachstromlun- 
loitungen  verlegt  oder  in  Kabel  umgeetaltet  werden  sullcn;  es 
ist  auch  von  rein  technischen  Geaichtspankten  aus  zu  unt- 
scheiden,  ob  Schutzvorrichtungen  au  der  älteren  oder  jüngeren 
Leitung  axuubringen  sind  und  es  muß  die  ältere  Untemohniung 
deren  Anbringung  an  ihren  Anlagen  dulden  oder  sie  sogar  selb-t 
Vornehmen. 

2.  .Mit  gleicher  Gesi-hicklirhkeit  löst  das  Schweizer  Gesetz 
den  gordischen  Knoten  der  Kostentragung  fUr  die  Schntzvor- 
ricbiungeii. 

iJie  zur  Ausführung  der  Sicherheitsmaßnahmen  aufzuwen- 
denden  Kosten  sind  von  deu  zu»nmmentrefrenden  Unternehmungen 
gemeinsam  zu  tragen. 

Für  die  Verteilung  dieser  K<isten  ist  es  unerheblich,  welche 
Leitung  zuerst  besüinden  hat  und  nn  welcher  Leitung  die  Schutz- 
vorrichtungen oder  .-Änderuugon  aiizubringcn  sind. 

Da»  Kepartitionsprinzip  iat  vielmehr  die  wirtscbaftliciis 
Bedeutung  der  Anlagen. 

iiievun  sind  nur  zw'ei  Aufnahmen;  einmal  Bimi  öffentliche 
und  hahndienetlicbe  Scbwachstruinleituiigen  lieiiii  /.uKammeulrvfTen 
mit  anderen  elektriBchen  I.#eitungen  itnuiur  mit  einer  fixen  Quote, 
nämlich  einem  Drittel,  zur  Kosteuti  agung  herunzuzicbon,  zw  eiten» 
I fällt  die  Anbringung  von  D«>p)>eldräbtcn  und  anderen  erdisoUerten 
j KUukleitungim  an  öffentlichen  TelephonHolagun  austfchlteßlich  zu 
I Izisten  de»  Bundes. 

I W«nn  etwa»  gegen  di«»«  \'ei-leilung»grund:*äUc  einzuwenüeu 

I ist,  BO  ist  cs  di<^,  daß  die  Feetstulhing  de«  Vcrhältnissca  der 
vrirtschaflHchen  Bedeutung  der  kullidiereuden  Anlagen  dem 
1 Bundi4»geHchle,  welehein  erat-  und  letzinstanzlich  die  Entscheidung 
zugewieMui  ist.  in  der  Praxi»  erboblich«  Scbwierigkeitvii  bereiten 
dürfte.  l>er  Motlvenburicht  vorweist  «laratif.  daß  unter  anderem 
I die  Menge  der  produziertem  elektrischen  Energie  in  Betracht  zu 
I ziehen  »«in  werde;  im  allgemeinen  aber  solle  dum  Ermessen  de» 
Richters  freier  Spielraum  gewährt  »ein, 

ln  anderen  Staaten  iat  die  Frage  versehioden  gelöst  worden; 
zunieist  «nUt-hii-d  da»  Gewicht,  wulch««  dem  allurding»  oft  iniß- 
venünndeni'ii  thcoretiiM'hen  .-Argumente  d<-s  Schutzes  der  jura 
I (piaeüita  beigeb-gt  sviril;  vielfach  war  aber  auch  du.s  Hskalische 
Iiiteri*^»»'  de»  Teb-grapltim-  o»l«r  'IVIeplionregale»  von  Einfluß  auf 
die  legislative  Ri-zelung. 
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li.  St-'hadensvorgülaii^  iliaflptiichlheiitinmiuiif^n). 

'Awei  HAUptfr«K*^ii  hier  tu  löiu*n: 

1.  Die  Uaftpriieht  ('Icktriseber  AnaUtten  für  CnHlllt' 
über  I>rjtten. 

2.  l)ie  WrtHluiktf  der  VerAtitworliebkeit  unter  verM.'bie<ii*m‘U 
an  oioi'iu  llnraHe  beteiligten  eiektHücheii  Anl^c^u. 

1.  F.B  konnte  wohl  von  Blleiu  Anfang»  an  k('in<<in  Zweifel 
unterliegen,  dall  eiektriMho  Anlagen  zu  Jenen  ünteniebmungen 
gehuren,  deren  Bt'trieb  mit  (Jefahren  und  Naebteilen  für  liritte 
verbunden  Gefahren  und  Nachteilen,  die  nach  dem  heutigen 
iitande  der  Wiaaenach.'ift  und  Erfahrung  wohl  tunlicbi>t  ein* 
gcecbrlnkt,  nicht  aber  ginzHvb  — es  sei  denn  mit  Aufwendung 
unverhlltnismäUig  groüer  Ausi^abun,  welcher  die  Kntatebung  »ulrher 
Anlagen  überhaupt  verhiiidem  könnten  ^ anageHchloHHen  «erden 
können. 

I>araua  folgt  nach  nt»denier  l»ei‘htMins4'hauung,  daft  für  die 
Si'badcnensiitzvcrbindlichkeil  ndeber  gefahrvoller  IVtrIelie  das 
Krinzip  der  Schnldhaftung  nicht  aunreiche:  gegen  über  dem 
geheimnisvollen  SVirken  der  Kraft,  die  das 
ttrößte  segensreich  zu  vullbringvii.  aber  auch 
blitzartig  S'ernichtung  um  sich  zu  sften  vermag, 
kann  man  «lern  Verletzten  den  Beweis  de»  Venwhuldens  der  Unter- 
nehmung oder  gar  der  Schuldanteiic  der  zusammen«  irkemien 
Unternehmungen  nicht  aufbürden;  das  hieüe  ihn  schütz-  und 
rechtlos  machen. 

Iteingemib  lieetiinuit  der  Artikel  21  d«4t  Gesetzes  vom 
-‘4.  Juni  IWfJ; 

^Wonn  durch  den  Betrieb  einer  privaten  oder  öffentlichen 
Sehwaeh-  oder  Slarkstromanlage  eine  iVrson  getötet  «»der  köq>erlirh 
verletzt  wird,  so  baAvt  der  Uelriubsinhaber  für  den  entaliindcnen 
Schaden,  wenn  er  nicht  beweist,  daß  der  Unfall  durch  hohem 
(«ewaU  oder  dureli  Yeraehulden  ruler  Wr^ehen  Dritter  oder  durch 
gtolH's  Verschulden  de»  tJetöteten  oder  Verletzen  verunmeht 
wurde. 

ln  gleicher  Weise  lH»eteht  die  llaftpriicht  Air  4Üe  S«-hl(di- 
gung  an  ^^ehen,  jed(K*fa  nieht  für  die  Störungen  im  GesehXfta- 
belneh.“ 

Die  llaApHicht  <les  llntemehmi'ra  ist  deriioach  eine  un)>e- 
dingte;  sie  ist  jedoch  keine  auanahinslus«' 

Ausgeschlossen  wird  die  St-hadeneraatzpHicht  der  elektri- 
schen üntemohmungen  durch  die  vorn  Betnehsinhaber  zu  be- 
weisende Einrede  der  drei  tvpi»(*ben  Kteusalionsgründe: 

Der  Unternehmer  habet  nicht  im  Falle  höherer  Gewalt. 
Der«*n  Einw  endung  hat  JedfN'h  nicht  statt  bei  S^diEdigungen.  welche 
durt-h  Hie  den  teebni“ehen  Vorschriften  entspreebrnden  Einrieh- 
tungen  hatten  abgewon^let  werden  können  f.Art.  Äl);  „innere  Be- 
triehsunAllle  lrag4>n  nicht  den  t'harakter  der  vis  mnjor**. 

Der  Unternehmer  haAel  ferner  nicht  für  Verschuld«-«  oder 
VL>i>ehan  Dritter  (wohl  aber  Air  das  des  Betriebspersonalea, 
.Vrt.  IMi  und  für  grobes  Verschuid*‘n  des  Geb'idtelen  oder  Ver- 
letzten selbst  (nicht  auch  culpa  levis). 

Auch  wtmn  der  Unfall  ohne  Verscbuldtm  des  Gmehßdigten 
eingetreten  ist,  aessiert  der  S-hadeiier-aUansprm  h im  Sinne  d«*s 
Gesetzes  vom  *24.  Juni  (nicht  «bir  g»'meinre«'htliche  Aoiipruch), 
wenn  der  Geschädigte  sich  durch  ein»  widerrechtiiebe  liandiung 
«►der  durch  wissentliche  ClkerUretung  von  kundgemachten  S«-huta- 
vonw-hrtAen,  Warnungen  u.  ».  w.  mit  der  elektrischen  Anlage  in 
Berühninp  gebracht  hat  (Art.  «15.*) 

2.  l>ie  HaAung  triift  diut  Retriebsinhaber.  Schwierigkeiten 
bereiten  die  Fülle,  in  denen  Erzeuger  und  Konsument  elektrii^cher 
Energie  verschieden  sind,  indem  ciektris«?he  Energie  vertrags- 
mäßig von  der  Krzengunrs-tälie  bezogen  wird,  sei  es  zu  eigiuieni 
Gebrauche,  wie  l>ei  Fabrikiiuritcmebmungen,  elektrihcben  Straßen- 
bahnen, sei  es  zur  Wiedergabe  an  das  Fuhlikum.  wie  bei  (Je- 
meinden,  Genossenschaften  u.  s.  W'. 

]>as  Geseta  vom  *J4.  Jnni  lltOJ  hat  diese  Fälle  unter  d«>r 
Ffcfinitinn  zusammengefaßl  lArt  28):  „HeMebt  die  el«tktriüche  An* 
läge  aus  verschi«>dciiut>  ’rcilen**  and  unterschieden: 

zi  wenn  d«T  Schaden  in  dem  gleichen  'Feile  der  .\nlag« 
BugefÜgt  und  verursacht  wurde  (z.  B.  wenn  in  der  elektriiM  hen 

*1  U«rT<‘tsiih»l>Mi  tM  »och. 

a>  dt«  (Heicbiiellaug  tmi  {<r>rst«a  uod  dtTvaUicKen  and  von  Soti«n«h- 
■ nd  Hi«pk»tM'(n«ii)*g*ik  fipmiiactt  »Im«  HpvUaimiinson  «u<-)i  «of  di«  il««t> 

lli-h««  T#1*ur«|>lien-  «ad  T*l«pbaal«l(aiurpn  and  kaiitfifi«l«  odar  iiadtivcb«  fe^l«k- 
Ui»ltkU«utM*n  ABWWidons; 

tu  dia  dt«  BabkJifiiD«  vo«  P«rioti«n  durck  T<  hoozen 

<id«r  VprUt/UDKon.  ata  Mair»<-i.t  aii:K  ati«r  aiirk  «uf  di«  .VkieiittBiig  «n  H«rk*n, 
da  d«r  SeiiaiUii,  d*r  dunh  «lakuiK-ha  AnUt(«a  «u>  Haclian  «iiffvriebwt  ««rden 
kSDit  von  zrCSaor  fl«clrBiiir>|(  i*t  a)a  h«(  K<reDbatinl<«fit  »<■  iOfalUii. 

t»e  »'■•Uhib«  Itaft|  flii’M  nach  Ott  d«-n  durch  Kt.irnnk'  d*a  nterhkft«. 
b«irl*h«<  »iitata' dvacn  Scliad-n  n*i>ru>|ir«<-li*n,  wiirta  ala  c>i  »Pttzprirofl  *ra 
In«  «wirtt.  ajirh«  Nrzation  dar  Ma't’ibz  für  Si/tr«>tzea  im  i»«»cliSiub«in«i>*  ,,la 
Zlaiclior  W«i*a*  kann  «nlil  put  •».  KPdcMtat  v«rd*i>,  >US  hli'f«r  di*  «llttawciacti 
utilia«tii>D«ar«ch«lick*n  VoracbrlfLan  (talten  baba«.  ««■  d'>i*ti  «ich  »••ir»bl  aip« 
vartiazaiMkCia«  Hi-lipdpaabpniirg  al«  auch  «in«  aultcrki>nirahiU<-h«  SrhQldhpfnma 
•t|{*nan  kam.. 


Krafterzeugungsanstalt  sich  ein  Unfall  ereignet  hat  oder  durch 
mangelhafte  Vorrichtungen  der  Konsunianlagen  — Tranaformatoren. 
Leitungtra,  Motoren,  Lampen  ~ im  Bereiche  «Ueeer  ein  l'nfall 
eintritt);  dann  haftet  der  Inhaber  dieuea  Teiles  der  Anlage  allein; 

wenn  der  8<-had«*n  in  dem  einen  Teil  der  Anlage  zu- 
gcAlgt,  in  einem  anderen  verursacht  wird  (z.  H.  durch  Mängel  in 
der  Broduklionsanlage  eine  schädlich«  W'irkung  in  die  F'eme 
hervorgerufen  wird,  (Hier  infolge  Mangelhaftigkeit  der  Trans- 
forinaloruii  ein  l'lrertritt  von  Starkstrum  einer  gewissen  Spannung 
in  ('ine  hiezu  nicht  lH>stiiumte  Anlage  statthudet),  dann  haften 
die  Inhaber  des  einen  und  de»  anderen  Teiles  solidarisch. 

Der  Beschädigte  bat  dann  die  Wahl,  sehuNi  Anspruch  gegeti 
beide  BeLriobsinlial>er  in  suliduni  oder  nur  gegen  den  Inhaber 
des  Teiles,  welcher  den  Schaden  zugefügt  hat,  zu  richten;  da^ 
letztere  deabalb,  weil  ihm  bei  UnkennUiia  der  inneren  Einrich- 
tung der  Werke  und  der  blitzartig  sich  abepieleitdeD  Vorgänge 
im  elektrischen  Betriebe  in  der  B«^el  der  Bew  eis  gegen  den  In- 
haber jenes  Teiles  der  Anlage,  worin  die  primäre  Ursache  deu 
Unfalles  entstand,  «udiwierig  werden  dürfte.  D<K-h  ist  der  letatare 
Bctriebdnhaber  rin  deeecn  Teil  der  Anlage  der  Schaden  ver- 
ursacht wurde;  dem  ersteren  UetriebsinhalH'r  «in  dessen  Teil  der 
Si'hadea  zugefUgt  wurde)  ragreUpflirbtig. 

3.  Der  häufigste  Schadensfall  ist  der  durch  Zusaminen- 
tretfen  von  Schwach-  und  Starkstrumanlagen  verursachte  Schaden. 
Hierüber  bestimmt  das  Gesetz  in  Art.  Sri: 

..M’enn  Si-bädigungen  infolge  de«  löusaminentreffens  von 
verschieileuen  elektrischen  I.<eitunnn  entstehen,  e«»  haben  die  be- 
teiligten Unternehmungen  den  ^haden  gegenüber  dem  Ge- 
M-hftdigteri  unt«^  Solidarhafl  zu  tragen;  unter  sich,  soweit  niclit 
das  Verschulden  der  einen  Anlage  nachgewiesen  werden  kann 
mtcr  anderweitige  Verständigungen  getroHen  wM^len,  zu  gleichen 
Teilen.“ 

Da»  Gesetz  legt  demuach  kein  Gewicht  auf  den  ältervn 
oder  neueren  B«>staiid  der  Anlagen;  es  schneidet  auch  die  über- 
aus schwierige  Frage  der  Kausalität  kurt  ab. 

Ob  die  Anst-bauung  richtig  ist,  daß  die  letzte  Ursache 
eine»  durch  ZuiMunrnentreden  zweier  elektriacbcr  Leitungen  her- 
Wigeführten  rnfallc«  in  derjenigen  gelegen  ist,  durch  deren 
llinzutritl  die  an  und  für  sich  nicht  oder  nicht  in  dom  Maße 
Vorhandenen  («efahren  der  anderen  erzeugt  oder  do«di  gesteigert 
wurden,  welche  Bedeutung  der  seiten»  der  Aufsichtsbehörden 
i'rleitten  (tenehmigung  der  Anlage  und  der  DurchAlbrung  der 
seitens  dieser  den  Klektrizitätsuiiteriiehmungen  vorgeechriebeneu 
SiuherbeiUvorkehnmgen  Air  die  Frage  der  ^huldbefreiung  dieser 
Unternehmungen  ziikoiuuit  iGeHtchUpunkte,  von  denen  in  den 
bekaimton  gerichtlichen  KuÜH'lieidnngen  Ul>er  die  Eritschädiguiigs- 
proz4‘»se  anläßlich  gli-icbaxtiger  Unfälle  in  Wien  auegegaogen 
wurde;,  ist  vom  Standpunkte  dos  schweizerischen  Gesetzes  für 
den  (<cM-liBdigtcn  glcicbgiUtg;  diese  Fragen  könnteai  nur  in  einem 
eventuellen  Kegreßstreite  d«'r  Unternehmungen  untereinander  auf- 
geworfen worden. 

Für  die  Bestiuimungcn  de»  Schweizer  Gesotz«'»  spricht  vor- 
erst da»  rtx.'b{e|Hi1iüscbr  Motiv,  daß  eine  gemeinsame  naftbarkoit 
auch  ein  l»oi>sere8  Zusammenwirken  der  Unlcmobmungon  zum 
Zw«H:ke  der  l'iifallsvcThtttiing  zur  Folge  haben  muß,  dann  aber 
auch  die  Erwägung,  daß  es  die  indu«triello  Entwicklung  retardieren, 
Ja  unterbinden  hieße,  wi-nn  man,  tiei  der  wirtschaAlich  und  tech- 
nisch Dotwtmdigen  Koexistenz  von  Unternehmungen  tn  mißver- 
ständlicher Auffasvang  de»  Begriffe»  de»  wolderworhcnen  Bechtosi, 
alle  I..asten  auf  die  jüngere  Untonjehmung  abwälzen  wollte. 

Dem  GcBchädigtcn  gegenbher  tritt  SoUdarhaftung  der  be- 
teiligten Unternehmungen  ein.  Er  ist  mehl  genötigt,  den  Sitz  der 
Si-haden.-'iinia4’b<>  und  den  Anteil  der  Anlagen  an  der  Schädigung 
zu  t'rfor»chen  und  nucbzuweiseii. 

Unter« inamler  küimon  diu  Unlurnchtnungen  die  Hepartitiun 
d«'<<  Kr.-<nLze-  vertragsmäßig  regeln;  siud  solche  Vereinbarungen 
nicht  g(‘troffen  worden,  so  haftet  (im  internen  Verhältnis)  die 
Si'badcuKt-fvatzverhindlickkett  an  der  Anlage,  hinsichtUeb  den>n 
ein  \'erschiilden  nachgewit'sen  werden  kann;  mangcl»  von  Ver- 
einharungen oder  des  VenM-hiildungsnachwelso»  tridt  der  Schade 
die  lK'(<Miigtcn  Unteniehrnungun  zu  gleichen  Teilen. 

Während  Vereinbarungen  Uber  die  interne  S«*hadensrepar- 
titioii  zwi»chen  den  Fdcktriziiätniiiilcrnehüinngen  auch  im  voraus 
znlä>»ig  sind,  sind  d«<m  Publikum  gegenüber  die  Be^üimmingeti 
«le»  Gesetze»  Ule'r  di>-  Haftpflicht  zw’iiigondeh  üechl:  Keglemenle, 
l’ublikationen  oder  spezielle  V«-reinharungeii,  dureh  welche  «lieec 
HaApflicItt  ztim  voraus  weglmdimgen  oder  hc-chränkt  wird,  haben 
keine  rcclifliche  Wirkung  (Art.  If'.t  . 

Kill  Sch.-nlen.  der  durch  gegcn-etiigc  St-hädignng  elektrischer 
.\ulai:eii  eiitslehl  wie  z.  B.  d«*r  Brand  in  der  Telephonzentrale 
in  Zürich  im  April  ist  — ahgf-ehcn  von  nachweisliAreii 

Verschulden  d«»r  einen  .Xidage  — nach  freiem  richterlichen  Er- 
messen unter  Würiligung  «1er  »ämtH«-hen  Verhältnisse  in  ange- 
m•'s•••lll>^  und  billiger  WeiM»  unter  dem>«'lb<'n  zu  verteilen. 
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SacblK’SCbldiffun^n  infol^  «ine»  durch  den  Hetrieh  einer 
elektriHcben  Anlage  vernrsarhten  Hrandea  aind  nucb  dem  all- 
gemeinen Ohligationenrecbte  zu  beurteilen  (Art.  2ih. 

IV.  Stnlbeatiiiimungon. 

I>as  (lesetz  otatuiert  fünf  Doliktenille: 

1.  Die  vordUzlicb«  HeecKlldigung  oder  (leHthrduiig  einer 
eleklriaclien  (SchwarhsLruin-  i>der  Starkatroiii*)  Anlage  durch 
Handlungen  oder  ünterlnnanngen  (Art.  5t>). 

Die  fabrllUeige  Herh^ifübrung  einer  solchen  Schädigung 
mler  Gefahr  (Art.  A6). 

3.  Die  (durch  voraätzliche  oder  grub  cutpose  Handlungen 
berbeigefübrte)  Hinderung  oder  Störung  der  Benutzung  der  Tele- 
graphen- oder  Telephonanlagen  (nicht  anderer  privater  Schwach- 
»troinaolagen),  soeie  der  Ktarkstromaulagen  zu  ihren  Zweck«'n 
(Art.  57«. 

4.  Das  UngeborsamHdelikt  der  Nichtbefolgung  von  Weiaun- 
gen  dea  Starkatrominapaktoraiea  (nicht  der  übrigen  zur  Handhabung 
de«  Geaetzea  berufenen  Behörden  bei  elektrischen  Bahiicn, 
Scb»‘ach»tmmleitung(-n  I,  die  auf  Grund  der  hundosrätlirhen  tech- 
nischen Vorschriften  erlassen  werden. 

6.  Dio  rechtawidrige  Entziehung  von  Kraft  aus  einer  elek- 
trischen .\nlage  (Art.  5H). 

Wenn  nun  die  Frage  gi*stellt  wird,  wie  hewältrt  sich  daa 
Schweizer  (resetz  in  der  Praxis,  so  genügt  zunächst  ein  Blick  auf 
die  Karte,  welche  die  elektrischen  Anlagen  und  Elektrizitäts- 
werke nach  ihrem  Blande  Kndv  11K)3  vumnachauUebt,  um  feet- 
zustellon,  daÜ  das  Gesetz  die  Entwicklung  olektrischcr  Unter- 
nehmungen in  der  Schweiz  ni«  bt  gehindert,  sondern  g«'fördert  bat. 

Es  war  mir  allerdings  nicht  möglich,  da  die  im  tiesetze  vor- 
gesehene Statistik  elektrischer  Starkatrmnanlagen  noch  nicht 
aktiviert  ist,  genaue  Daten  über  GröUe  und  Pmduktivität  d«-r 
unter  der  Hetrachaft  dieses  <Teaetiea  entstandenen  An- 
lagen zu  erhalten,  doch  darf  ich  «len  Veraicherungen  aller  von 
mir  Befragten  Glauben  schenken,  daB  si«'h  das  fleeetz  <ler  Ent- 
stebong  neuer  Unternehmungen  in  vollstem  Maile  dienlich  er- 
wiesen hat  und  auch  die  im  Gesetze  vorgeaebene  Anwendung 
»einer  Bestimmungen  auf  ältere  elektrische  Unteniohmungen  in 
der  Praxis  keinen  Schwierigkeiten  begegnet  ist. 

Im  einzelnen  liegen  Erfahrnngeii  vor  allem  in  Bezug  auf 
die  'I'äligkeit  der  Im  Gesetze  vorgesehenen  KoiiimtMiion  für  elnk- 
trische  Anhigen  vor. 

Es  ist  die»  ein  so  inleressanb'r  Punkt,  daß  ich  bei  dem- 
sell>en  vielleicht  etwas  länger  verweilen  darf.  Schon  die  Zu- 
.tammeoHelzung  der  Kommission  ist  belehrend.  Zunächst  ist  sie 
keine  aus  zahlreichen  Mitgliedern  bestehemie  und  darum  schwer- 
nUligo  Körperschaft,  sondern  sie  bat  iin  ganzen  7 Mitglieder, 
welche  vom  Bundesrat  ernannt  wurden  u.  zw.  -leben  wir  unter 
ihnen  vier  l’rofessoren,  zwei  Praktiker  den  Tebgraphen- 
inspektor  der  Gotthardbahn  und  den  Direktor  der  beknniiten 
Elektrizitätswerke  „Br  o w n-Ho  verl  & Cie.“  in  Ba-«»‘l  — eniUi«  h 
einen  Juristen,  den  Ständerat  Gehl.  Das  Post-  und  Eisonbahn- 
tleparU-mont  hat  überdies  zwei  Techniker  und  einen  Juristen  in 
die  Kommi-ssion  delegiert  und  ihr  einen  B<'kretär,  obenfstl»  einen 
Juristen,  als  ProlokuUfUhrer  beigestclit.  Zuin  Präsidenten  der 
Kommission  wunle  der  Stlnderat  Gehl,  ein  Jurist  gewählt,  wie- 
wohl er  selbst  es  aU  natürlich  hingestellt  hatr«,  daß  au  die  Spitze 
einer  vurnebuilich  aus  Tt'chnikem  bestehenden  K«iniiniBaioii  ein 
Techniker  trete.  Ihm  hatte  aber  Professor  Wvsliiig  vom 
Züricher  PoHteebnikum  erwidert,  daß  gerade  die  techntxchen 
Kommissionen,  die  von  einem  .luristen  präsidiert  werden,  am 
besten  funktionieren. 

Nur  nebenbei  soll  zur  Charakteristik  der  Schweizer  Verhalt- 
niaae  erwähnt  werden,  daß  die  Sprschenfragc  in  der  glattcHtm 
un«l  einfachsten  Weise  widerspruchslos  da«iun-h  geli>ht  wurde, 
daß  man  dio  ProtokolifUhrung  in  dor  Sprache  des  Schriftführers 
festeetzte;  allerdings  w'erden  dio  Protokolle  dann  aus  der  fran- 
zösischen in  die  deutsche  .Sprache  übersetzt. 

Welche«  ist  nun  die  'l'ltigkcit  der  Kommission? 

Die  Kommission  hat  l>ereits,  zunächst  als  konsultative« 
Organ  des  Bumb'^srates  bei  der  Erlassung  technischer  Vor»chrifl«-it 
tungierl.  Ko  sind  die  iin  November  P.KKl  erlsssenen  VorS4‘hriften 
Uber  die  l’lanvorlago  Bir  elektri.-«che  Anlagen  von  der  Koinmission 
durcbberalen  wurden  und  der  Btindc^riit  hut  sich  bei  seinen  end- 
gittigen  Beechlüssen  an  die  Wohlimnnung  «ler  Koinmission  ge- 
halten. Ebenso  bihlet  das  Gesetz  Ulier  die  elektriM-hen  Maßein- 
briten  derzeit  einen  Gegenstand  der  Beratung  der  Kuiniuission.  | 
Weiters  fungiert  diese  Kommisainn  und  über  diesen  Teil  ihrer  | 
llUigkeit  herrscht  nur  eine  M«'inung  voll  |(»hotider  Anerkennuug 
— in  außerordentlich  geschickter  und  wirksamer  Weise  b«'i  der 
praktischen  Durchführung  de«  (><*setzes  indem  si«'  BHiwierig- 
keiten  technischer  unti  auch  rechtlicher  Natur  aus  dem  W«‘ge 
schafft,  die  widerstreit«‘udeu  Interessen  der  Parteien  zu  vt'rs^ihnen  i 
sucht  und  in  den  meisten  Fällen  eine  richterliche  Ktit^t-heidung  | 
iiWrtlüssig  mneht,  dort,  wo  sie  Hchlicßlicli  diH'h  notwendig  wird.  i 


dieji«  vorWreitet  und  iK'grUndet,  s<)  daß  der  entscheidenden  Be- 
hörde nicht  mehr  viel  zu  tun  übrig  bleibt. 

Die  Kommission  fungiert,  wie  mir  Buudesraf  Zeinp  sagte, 
in  AUsg«*zeichneter  Weiae  als  „Ptifler“  zwischen  den  I'arteieii 
einerseits  und  zwischen  «ten  Privaten  und  den  Behörden  andererseits. 

Werfen  wir  an  der  Hand  der  mir  zur  VerfUguug  gestellten 
Protokolle  einen  Blick  auf  die  Tätigkeit  der  Komuiiiuiiüu  in  kon- 
kreten Källeii.  Si«  tritt  regelmäßig  allmonatlich  einmal,  nach 
Bedarf  auch  mehrmab  zusaminen,  einmal  in  Bern,  einmal  in 
Zürich.  Sie  verfügt  sieh  aber,  oder  wenigstens  der  für  den  ein- 
zelnen Fall  beettdile  Referent  ohne  weitem  auch  an  Ort  und  Stelle, 
um  d«m  l..ukaluugcnhcbein  vorzunehnien  und  mit  den  Parteien  zu 
verhandeln.  Die  praktisi-hen  Füllu.  die  bisher  vor  die  Kctinmisaion 
gelnni^cn,  waren  im  wes<‘ntlichen  Einwendungen  gegen  die  Ex- 
pi-opriatiunen  und  Einweiidungeii  gegen  die  'rrassenfübrung  elek- 
trischer Anlagen.  Die  Kommissiun  hat  diese  Einwendungen  au 
Ort  und  Steile  geprüft,  hat  in  durchaus  praktischer  Weise  ver- 
sucht, zwischen  oen  tcchiii&chen  und  ökonomischen  Interessen 
der  elektrischen  Untcrnuhinungcn  und  den  Interehsen  der  übrigen 
l)«teiligten  Parteien  Kompromisse  herzustellen,  hiebei  machte 
sich  nrierdings  die  Krschetiiung  biunerkhar.  daß  in  den  moisti'n 
Fällen  die  Einwendungen  gegen  die  Inanspruchnahme  von  Privat- 
gründen für  elektrische  Anlagen  unberechtigt  waren;  beziehungs- 
weise trat,  wie  sich  die  Kommiasion  in  einem  konkreten  Falle 
ausgedrttckt  hat,  die  Erscheinung  zutage,  daß  die  Inkonvenienz 
einer  bestimmten  Leitungstrasse  einfach  von  der  beteiligten  Gruppe 
der  Grundeigentümer  durch  das  Verlangen  nach  einer  anderen 
Traaae  einer  anderen  (truppe  von  Grundeigentümern  zuge8ch«dH-'n 
wurde.  Im  konkreten  Falle  hatte  die  erste  Gt^ineindc  statt  der 
Trasse  Nr.  1 die  Tra«ie  Nr.  2.  die  zweite  Gemeinde  statt  Trasse 
Nr.  2 Trasse  Nr.  J und  die  dritte  Gemeimle  statt  Nr.  3 a jeder 
Nr.  1 verlangt,  ein  Verfahren,  welchos  die  Kummission  mit  den 
energiachon  Worten  zurückwie.-«.  „daß  man  ihm  nicht  nacbgelHUi 
könne,  wenn  die  Durchführung  elektrischer  Eeituogen  Qbernnupt 
möglich  sein  solle.**  Jedenfalls  zeigt  es  sich,  daß  die  Einrichtung 
der  Kommission  von  allergrößtem  Vorteile  ist  und  daß  man  auidi 
in  amlcrtm  Ländern  nicht  wird  unterlassen  köntiun,  diesem  Bei- 
spiel zu  folgen. 

Die  proktischR  Anwendung  der  einxelnnn  Bcstiinmungen 
des  Gesetz«}«  hat  die  Richtigkeit  ihrer  Kunzeption  gezeigt.  Kino 
gewisse  Re.-ierve  haben  sich  allerdings  dio  von  mir  IlefragteM 
darüber  aufcrl^ft,  ob  die  IJrganisation  der  Kontrolle,  wolche  wie 
g«)sagt  «ine  etaaa  koinplizi«*rte  ist,  sich  auf  diu  Dau««r  wird  halten 
lii^sen  und  oh  nicht  ein  einheitliches  Inspektorat  für  ob-ktriM'he 
.Anlagen  wird  gSi>eba(Tcn  wor<leu  mUseen. 

Die  B«‘»timinungen  über  di«  lusnsnruchnahine  öffentlit-hon 
unit  privaten  Grunde«-  für  elektrische  Anlagen  haben  sich  durch- 
aus bewährt.  Ich  will  mir  nicht  versogun,  <la  der  „Elokirotech- 
iiisch«  Verein“  in  scineiu  der  Regierung  überreichten  Promeiiioria 
auch  diesen  Fall  erörtert,  ei«  praktlscli«-«  Ikuspiel  für  di©  An- 
wendung jener  Bei«tunniungeii  des  Schweizer  (4eaetzes  zu  geben, 
wonach  Gemeinden  zum  S'huLze  ihrer  ber«‘vhtigteii  iittcresM''ii 
das  Recht  zur  Mitbenützung  ihres  Ötfentlichon  Eigeutums  für 
clvktrische  Anbigon  itmorhalb  der  (lemcinde  verweigern,  be- 
ziehungsweise an  lieschränkeiid©  Bedingungen  knüpfen  können 
(Art.  Ättj.  Eine  Firma  in  einer  kleinen  Schweizer  (semoinde, 
welche  bisher  clektrischo  Energie  aus  «lein  Q>>ineindewerke  he 
zogen  hatte,  wollte  nach  Ablauf  ib>8  Vertn^tea  von  einer  nmJeren 
Zentrale  elektrische  Energie  Imziebcn,  wuzu  eine  I.«eilutig  ül»er 
den  Gemeindegrund  notwendig  gew«>sen  wäre.  Die  Gemeinde 
versagte  die  Benutzung  dieses  («runde»  uml,  wie  ich  gl<*ich  her- 
vorheben  will,  drang  bei  den  angerufenen  In«tsiucn  mit  ihr<‘r 
Anschauung  dun^h.  Auch  hier  lag  der  Schwerpunkt  «lor  Verhnn«!. 
imig  in  der  KotuinUsion  und  «liose  stellte  fest,  daß  die  Gemeinde 
zn  diosoni  V'orgeht-n  berechtigt  gewesen  sei,  weil  nach  den  ge- 
ptlngenen  Erheliiingtut  die  Tarife  des  Gemeinde- Klektrizitälswerktja 
nicht  auf  hnanzii-llen  («ewinn  l«erei-hiiot,  Nond«>rn  nur  so  hoch 
bomesiM'n  seien,  daß  die  I .ebensfähigkeil  des  Werkes  gesichert 
sei,  die  BewtlHguog  der  Hereinleitung  fr<‘mü«‘r  elektrischer  Energie 
alter  diese  I^mensfÜbigkeit  nntergraben  müsse;  «lemnuch  solle 
«lie  Finna,  insbesondere  da,  wie  Iwrechnet  wurde,  ihr  ein  finanzieller 
Vorteil  aus  dem  Buzuge  der  elektrischen  Energie  von  auswärts 
nicht  erw'üch.se,  nicht  Imreclitigt  sein,  die  Benützung  d<^  Ge- 
meiudegntes  für  ihre  Leitung  zu  verlangen.  Allerdings  hat  dabei 
der  Bundesrat  auch  «len  Wunsch  ausgetlrückl,  daß  die  (Tcmeinde 
der  Firma  im  Preise  de»  Stromes  und  auch  in  der  Form  des  ge- 
.'«chäftli«'ben  Vurkvhres  entgegenkoinme. 

Am‘h  die  Bp»timmiingen  über  das  Zusuimnenlr«*ti'en  von 
S-hwach-  «md  Starkstromleitungen,  cowie  die  Haftungaminiien 
d>*8  Schwuizer  (b'>i-tzos  haben  sich  in  «lor  Praxis  voilkotnrnen 
bewährt.  Dio  Schweizer  7'el«*phonverw«ltung  hat,  wiewohl  ihr 
insl)eson«ler«‘  aus  «Icr  .\uHage  «j«}r  Kosten  für  «lie  Herstellung  der 
mctalliachun  Rüt-klviluugon  des  Tulephrms  — w'ic  mir  gesagt 
wurde  • groß«*  tiManzi«'lle  Leistungen  erwach»en  sind,  »ich  dumit 
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•b^efunden,  eben8«>  vio  auch  die  elektrische  Industrie  — wie  es 
scheint  — in  der  Btrcn|^‘n  HaUuiif',  mehr  einen  Antrieb  zur 
muglicheten  Vorsicht  gefunden  bat,  als  zu  bi'deutenderi  tiiHtericilen 
getwungpii  worden  ist 

So  bietet  das  ernte  Jalir  des  Hehwelzer  KlektrizitAtsgeseUes 
i-in  durchaus  erfreulichos  Bild.  Es  mögen  sich  in  Zuknnft  noch 
mancherlei  Lücken  und  M&ngcl  des  Gesetzes  herauastellen  und 
wird  vi^leicht  sU  wcwienUichster  Mangel  des  Ge^eUes  das  Fehlen 
de«  Kz(>ropriationi»rechtes  für  die  elektrisuben  KraRanlugen  selbst 
sich  fühlbar  machen.  Im  groSen  and  ganzen  kann  man  schon 
beute  sagen,  dah  sich  das  Hchweizer  Gesetz  jiraktisch  bewfthrt 
und  «lern  gesunden  Sinne  der  Schweizer  Jurisprudenz  und  Gesetz- 
gebung alle  Ehre  macht. 

So  gestatten  Sie  mir,  zum  Schlüsse  wohl  auch  «ine  ganz 
kurze  Bemerkung  ,,pn3  domo*': 

Ein  hervorragender  Praktiker  der  Elektrotechnik  bat  vor 
einigen  Jahrtm.  als  div  Frage  aufgeworfen  wurde,  ob  ein  doulscbcN 
Keicns-Eloktnzit&Uigcsi'U  zu  erlaitsen  sei,  energisch  dagegen  pro- 
testiert und  dabei  das  Bild  gebraucht,  man  solle  nicht  deui  .Jungen 
Aar**,  der  Elektrizität,  durch  gesetzliche  Fesseln  und  Schlingen 
den  freien  Flog  hemmen.  Noch  in  jüngster  Zeit  sind  l>ei  der 
iitTentlichen  Diskussion  dersell>dn  Frage  im  Deutschen  Reiche 
ähnliche  Anoebauungen  vertreten  worden.  Gvstatten  Sie  mir  zu 
sagen,  daü  diese  Aztschaunng  doch  einem  Vorurteil  entspringt. 
(iowiÜ  gibt  es  eine  ,.prohthittve  Jurisprudenz^,  das  heiüt,  eine 
solche,  die  in  I>ogiiiutisuius  und  theorctischor  Haarspalterei  er* 
.starrt,  die  Bedürfnisse  des  praktiarhen  Ijebens  nicht  crkenaeiid. 
verlangt,  dafi  sich  dieses  den  juristischen  BegrifTcn  unterordnet, 
die  der  volkswirtHchaftlichcn  Prmluktion  durch  üWrtlUssige 
Formalitäten  und  ängstliche  Folizeimahregeln  Hemmnisse  in  den 
Weg  legt 

Es  kann  aber  und  soll  auch  eine  produktive“  .lurisprudcnz 
geben,  welche  auf  die  Entwicklung  der  Technik  horcht  ihren  Be- 
dürfniasen  von  weitem  entgegenkommt  ihr  die  Bahn  freinnacbt 
iin<l  so  ihren  Teil  beiträgt  zum  technischen  und  ökonomischen 
Fortschritte.  Auch  auf  dem  («ebiete  der  Eleklrizitätsgcsetzgebnng 
ist  wie  das  Bchweizer-Gesetzgc  zeigt  hat,  ein  gleiche«  möglich 
und  ich  hoffe,  daS  es  auch  in  sterreich  möglich  sein  wird. 
(l.<obhafler  Boifolll. 

DlskmnlOBt  Dr.  Heinrich  Schreiber  begrübt  den  Vortrag 
wegen  seinea  die  weitesten  Wirtsi-baftskreise  berührenden  Themas, 
web  hos  umso  aktueller  ist,  als  der  Verein,  wie  aus  der  letzten 
Kummer  der  ^.Zeitschrift  für  Elektrotechnik**  ersichtlirh  war,  ein« 
Denkschrift  überden  Entwurf  eines  österreichischen  Elektrizitits- 
gesetzes  an  das  Handelsministerium  erstattet  hat. 

ZwUchoD  dem  Schweizer  Biindcsgcsetze  und  dem  geplanten 
österrcichiachen  Gesetze  besteht  tatsächlich  eine  enge  vcrwaiidt- 
itcbaft,  was  begreiflich  sei,  da  da.<<  bt’hweizer  Gesetz  riebtung- 
gebend  |;ewurden  ist.  Wenn  siK'r  ein  Umstand  bedauerlich  ist,  so 
sei  ve  (Uo  Lücke,  welche  in  dem  jetzigen  Entwürfe  nach  der 
Richtung  besteht,  daü  hei  uns  die  gemiM-hte,  te4'hn)ach-jnriBtische 
Kommission  fehlt,  welche  berufen  ist,  die  Beuufsichtigung  der 
elektrischen  .\niagon  zu  fÜhroii.  bei  Divergenzen  ein«  uiihofangciu* 
Vorinstanz  zu  bilden  und  derart  in  wirksamer  Weise  den  \*ollzug 
de»  Gesetzes  zu  behüte«. 

Wie  notwendig  eine  solche  VervolLtämligung  dos  Entwurfes 
wäre,  erhellt  huh  clen  Erfahrungen,  welche  die  Privatindustrie  auf 
tbun  Gebiete  der  EiektriziUU  iu  unserem  Lande  inaebeu  mußte. 
Dem  österreichischen  Entwürfe  .sind  gewiß  di«  besten  Auspizien 
schon  deshalb  zu  stellen,  weil  vor  allem  die  Staatsverwaltung  an 
dem  Zustandekommen  eines  aolchen  Gesetzes  beteiligt  ist.  Sie  ist 
ein  starker  Interessent  für  die  Rzuloitierung  der  Schwachstremt- 
olvktrisität  auf  jenem  Gebiete,  welches  den  staatlichen  Hoheits- 
rcchlcn  Vorbehalten  ist,  d.  i.  iin  Telegraphen*  und  Teiephonwesen. 
Eh  berührt  eigentlich  wie  eine  Anonmlie,  daß  der  Staat,  wenn  er 
Telegraphen*  und  Tclephontiningon  errichtet,  sol«M  andere  als 
Armrialstmßon  in  Betracht  kommen,  von  den  («rundeigentflmem 
erst  die  EHaulmis  hiezu  erwirken  tnuB.  Dies  spielt  insi>«sondere 
eine  uiitunter  einschneidendste  und  kompliziert«  Roll«  bei  der 
Anlage  solcher  Leitungen  in  großen  Städten,  angesichts  der  l»e* 
kannten  Entscheidung  des  Verwaltiuig»gericlitshofes  vom  .fahre  IKti,''» 
welche  das  auKSchließltcho  BimüUungs-  und  Vcrfügungsrecbl  der 
Gemeinden  an  dem  städti»eh«n  Grunde  anerkannt  hat. 


I>aß  in  dom  Entwürfe  auch  die  privaten  Starkatrumanlagen 
g«u  kMsermaßen  als  Appendiz  eine,  wenn  auch  den  staatlichen  Be- 
fugnissen gegenülmr  Wschränkt«  legislatorische  Berücksichtigung 
finden,  ist  zwar  anerkennennwert.  aber  selbst ver^tändUeb.  itii 
Wesen  wird  aber  mit  dem  Gesetze  nichts  and«res  festgclegt.  als 
was  jetzt  schon  im  Wege  der  privatrechllichen  Verlragseinignng 
«naelbor  war,  und  es  mag  konstatiert  werden,  daß  die  privaten 
Grundl>e.<sitzer  in  einBichlavoller  Würdigung  der  vorliegenden, 
zumeist  der  allgemeinen  Wohlfahrt  dienenden  Projekte  l3«i  Ver- 
wirklichung derselben  größtenteils  Enlgegenkomujon  hevreison. 

Nicht  immer  das  Nämliche  hat  sich  auf  Seite  der  Getnciii- 
wesen  gezeigt,  die,  öfter  Siuulerinteressen  vorschUtzend,  ihre 
eigenen  Wege  gvwundell  sind  und  s<ilcherart  sellHit  bei  Stjttuierung 
verbriefter  Hechte  ihre  Ausübung  H«inii]iiis»en  und  Fihrtichkeitcu 
ausgeantworlet  balien.  Dies  fiüßt  aber  die  Ib'sorgnis  ein,  ob  der 
neue  tJesetzentwurf  die  Erfordernisse,  volle  Klarheit  und  eine 
Husrsidiende  Rechtsbasls  zu  schatfen,  erfüllen  wird.  Was  nützt 
das  wohlgemciuteste  Gesetz,  woiin  seine  Wirkung  durch  konträre 
Praxi»  luiraljsiert  worden  kann!  Es  wäre  daher  unerläßlich,  bei 
»ler  Schaffung  «ine»  KloktrizitäUgosetzc»  eine  Revisi«»n  jener 
Reichs-  und  Laiidcsgesetze  vorzunehmen,  welche  insbeeondere 
manchen  Geineindeti  weitreichende  uiul  bevorrechtet«  Gewalten 
in  ortspolizeilichen,  gewerblichen  und  anderen  öffentlichen  Belangen 
oinriumoii,  unterstützt  von  Verordnungen,  Patenten  und  Hof* 
kanzluidekreten,  die  zum  Teile  auf  langverstricben«  Zeiten  zurück 
reichen  und  längst  anti<|uiert  sind. 

Aus  dieser  F.rw.'ignng  entspringt  di«  S«hn»ucht  nach  einer 
üiiergeurdnoten  Instanz,  welche  die  entgegenstcheiidcn  Interessen 
objektiv  auszugl«icb«*n  hätte. 

Die  Privatindustrie  hm.  was  Redner  mit  besonderem  Nacli- 
druck  l>ctont,  allen  Anspruch  darauf,  auch  gegen  Milche  örtliche 
Eigenbestrebungen  von  Ktaatswegen  geachüt/t  zu  werden.  Sie  war 
ew,  welche  speziell  auch  auf  dem  (febiete  der  Elektrizität  babn- 
brechend  tätig  war  bis  K«i  daher  willkommen  zu  heißen,  wenn 
der  ElektrotecbniM'he  Verein  keine  Gelegenheit  vorübergehen 
läßt,  dieser  (Tberz^jgung  Geltung  zu  verschaffen,  und  wenn  er 
[ die«  zur  rechten  Zeit  und  an  zuständigem  <bte  tut,  dann  winl 
nicht  mehr  die  Klage  «rhobeti  werden  müssen,  daß  in  gewichtigen 
Facbfragen  häufig  nicht  die  1‘e<'hnik«r  du»  erste  Wort  führen. 
fBeifall.t 

I )er  V o r t r a g e n <1 0 liemerkt.  daß  er  («absichtlich  vermieden 
balle,  auf  den  österreichischen  Gc-^ctzeritwurt  «inzugehen. 

Von  dem  zu  erwartenden  («esetze  sei  zu  hoffen,  «laß  es  Imi 
»«•inor  pruktisclivn  \'crwendung  einen  Ausgleich  divergierender 
lnt«re°B«n  ebenso  ermöglichen  werde  wie  das  Kchwoizer  Gesetz 
und  daß  sieh  die  HefUrchtungen  des  Vorredners  nicht  erfüllen 
werden. 

Ita  sich  sonst  niemand  zum  Worte  meldet,  bemerkt  der 
Vorsitzende,  daß  der  Abordnung,  w«drhe  die  Denkschrift  an 
kotiip«‘ienter  Stelle  ninfireicbt  hat.  die  beruhigendsten  Erklärungen 
gegebeu  wmrden  seien  und  daß  der  Muinungsau^druck  des  Elek- 
trutechni»«‘ken  Vereine»,  der  auf  da»  <i«t>etz  nicht  ohne  hJnfiuß 
bloilien  «erd«,  an  dieHcr  Stelle  nur  begrüßt  wurde. 

J Der  Vorsitzende  spricht  dem  Herrn  Dr,  Krasn^  fbr  das 

[ besondere  Verdienst,  die  V'i'nunsmitgiicder  mit  dem  S^thweizer 
Eiektri/iUttsgesoUe  und  seiner  praktischen  Anwendung  vertraut 
I giinaebt  zu  haben,  den  Dank  des  Vereines  au»  und  schließt  die 
nitzung. 

Die  nächst«'  VeretnsversaminlQiig  findet  Mittwoch,  d«m 
b.  April  im  Hfinuuile  J des  KlektrotecliDlscheo  InatiittU^a) 
GuBhausstraßo,  prizise  6 Uhr  abend'*,  »tatt. 

Vortrag  de»  Herrn  Ober-Bsurat  l'ruf  K Hochenegg 
üimr  elektrotechnische  Institut  d*-r  k.  k.  t«(‘fanisvh«>n 

Hoebschulc  in  Wien**,  verbunden  mit  einer  Beairhlignng  de» 
liistitutu». 

Die  Vereinsloitung. 
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Aosgefährte  und  projektierte  Anlagen. 

ÜBterrf^Ich-Ungarn. 
o)  Ötttrreich. 

NeahaaB.  fKIektrizitStawQrk.)  Die  honachliartcn 
deuUK’beti  Dörfer  (.>beruiQhl,  Obi>rbauin|farleii,  Deutftch-Moiiken 
und  nucheu  baabsichtlgeii  die  Krrichturig  eines  KleklHzitSts- 
Werkes,  das  elektrisch««  Licht,  sowie  oluktrische  Krsft  für  land- 
wirUi'haftlichea  Maschinenhotriel)  liefern  soll.  Zu  dieeem  Zwecke 
soll  die  Obertnübler  Miitde  angekauft  werden,  lüe  Finna  Roh. 
Moessen  in  Wien  hat  die  Ausarbeitung  der  Kostenvoranschlftge 
übvraoiiiincn.  g. 

6>  Ungarn. 

Arad.  (Verlängerung  der  Konaossion  fftr  die  Vor- 
arbeiten  der  Arad  — VilAgoa — Märiaradnaer  elek- 
trischen Eiacobahn.l  Der  ungarisrhe  llamielsminteter  hat 
die  für  di«  Vorarbeiten  der  vom  Intravitlan  der  kOnigl.  Freistad! 
Arad  auHgoheml  bis  V il Agus  und  von  .\lrn es  bia  Mariara dna 
2U  fiihrenden  elektrischon  EineuhahnÜnien  erteilte  und  inzwischen 
auch  auf  die  einerseits  von  Mariaradna  bis  Lip[>a,  nndernteil:« 
von  Viiagüs  bis  Fankota  projektierten  Eisenbahnlinien  au.<<- 
gedehrite  Konzession  — mit  gleichzeitiger  Ausdehn»tng  derselben 
auf  Dampfinotorbetrieb  — auf  di«  l>auer  eines  weiteren  Jahres 
verlÄugcrt.  SA. 

BidapesL  ^RonzesaJonsverhandlung  der  Ver- 
längerung der  Linie  llarossgasse  der  Budapoater  I 
elektrischen  Stadtbahn.)  Wie  bekannt,  hat  der  ungarische 
Minister  des  Innern  den  bezüglich  der  Bewilligung  der  Verlän- 
uerung  der  elektrischen  Linie  Baroasgasse  bis  zum  Donanufer 
gc-fHßten  Beschluß  der  Mnniztpal-(4eneralver!)ammlung  genehmigt 
und  wurde  tsnlüBlieb  der  administrativen  Bo;;eliuug  bcsliinml,  daQ 
die  V'erliogerungsliniu  durchaus  zweigeleisig  iiUHZuführcn  ».ei.  Die 
KoDzeesionsVHrhandlaiig  hat  am  211.  März  LJ.  irn  Ungar.  IlandeU- 
ministerium  atattgefundeu  und  wird  die  neue  Linie  noch  heuer 
dem  öffentlichen  Verkehre  ülx'rgeben  werden.  3/. 

Sch  w ei  z. 

Projekte  für  elektrische  Bahnen  ln  der  !4chweiz.  Die 

We  ndelsto  i n bah  n soll,  wie  dio  „Schw.  El.  Z.**  vom  12.  Mfirz 
berichtet,  im  Frühjahre  ItH).'»  begonnen  und  UKKi  voUcmlot  sein. 
Die  Hahn,  mit  ^misebtem  elektrischen  Betrieb,  wird  1 m S|»ur- 
woite  bnben;  die  grüßte  Steigung  auf  der  Adhüsion«slrecke  W- 
trftgt  3'5Vsi  suf  der  Zahnranip«  DOs.n,  die  kleiiii-ten  KurveiihallH 
messer  öOm,  beiw.  60  m;  die  Länge,  liorizoritHl  gemesHcn,  beträgt 
Id'SG  km.  Es  sind  vier  Automubilwagen  geiniscbten  SrBtvins  mit 
Fassun^raum  fUr  &T>  l’ersonen  vorgetvehen.  Der  {Ictrieb  buII  mit 
viopba.4igem  Wechselstrom  geführt  wenlen,  welcher  in  Trans- 
formatoronuDtentationen  auf  die  tiiedero  Spannung  herabgesetzt 
und  einem  Obcrlcitungsdraht  und  der  Si'lueue  zugeführt  winl. 
Die  Strecke  winl  in  Minuten  zurückgelegl;  der  Kostenaufwand 
ist  mit  D/|  Mül.  Mark  festgesetzt. 

Die  Ingenieure  Infeid  und  Strub  haben  mn  dio  Kon- 
zeseionienmg  einer  Schmalspurbabnaniage  von  Urig  nach  (ilet&ch 
im  oberen  Uhunetal  am  Fuß«  des  Furkapas.sos,  43  km  laug,  an- 
gesneht.  (,,L*  Klectr.**,  I’aris,  f>,  3.  liNM).  Die  Iliihendifferejiz  der 
l>eidcn  Endetationon  betritt  lUSl  m.  Der  größte  Teil  der  Strecke, 
bis  l^bcrwald,  wo  nur  Steigungen  von  6-7*’u  vorkuiniiien,  boII 
als  .Adhäsionsbabn  ansgefUbrt  worden.  Der  Rest  der  Strecke,  IiIb 
CD«t»ch  (Steigungen  bis  20*/o)  1^1  ali^  Zahnra<lbalin  gi*dacht  und 
fuillen  die  ankommenden,  die  au»  Motorwagen  und  AnlilLngowagcn 
bestohendoii  Züge  von  einer  l^komutive  hinaufgetogen  worden. 
Für  den  Betrieb  wird  ebonfall»  ciniiliK^tlger  WechecUtroin  vor- 
gesehen. Din  tiesamtkopteu  w'erden  auf  &’H  MilL  Fres.  voranachlagt, 


OeBoh&ftliche  und  flnanzielle  NachriohteiL 

Allgemeine  österr.  KlektrUltätageaellBchart,  Wien.  Unter 
VoraiU  deel’rÄBidetiten  Hofratcu.  i>>opold  Kittor  von  Hau  ffe  wurde 
Hin  2S.  V.  M.  die  (13.)  ordentliche  Generalvcreaininlung  der  All-  I 
gemeinen  deterreichi^chon  EloktrizitKü.g*>sr*IIiicbaft  ahgehalten.  Der  1 
von  Din*ktor  Korn  pro  HkiJ  orstattoto  (iciichBruboHolit  macht  j 
zunichst  über  das  Cbereinkommen  mit  der  Koinmnno  .>lttlei]ung. 

Es  l>odurfte  aller  Anatrengunj^«‘n,  um  die  Folgen  doa  außergowöhn-  | 
liehen  Kunkurrenzkampfos  mit  der  Oemeindv  tunlichst  zu  mildern. 

E»  gelang  der  V'orwaltung  bishor,  dun  Verlust  der  Lampen, 
weiche  flurch  AbNcbaltung  staatlicher  und  »tädtisolior  tioblludo 
vom  (tesellBchaftBnotze,  sowie  durch  dio  Kündigung  »oitenB  otn-  | 
zolner  größerer  Konsumenten  erfolgte,  au^zuglcichon.  Der  Kon- 
kurrenzkampf hau«  solbstverstimllich  ein  woiterea  Sinken  der 
Strompreise  zur  Folge,  und  stelltsich  dio  Bruttooinnahriio  Hjr  Liobt- 
und  Rluiniiu>toron:.troui  pro  ItlUI  auf  K .%.*»7h.4.V>  -FN  2i.b7n  . 
IHe  Trasseuläoge  des  goscllscbaftlicheu  Straßenkabdnetzes  büvb 


unverändert.' Au  das  Kabulnetz  der  Goaotlachaft  waren  mit  Ablauf 
dob  Jalirtrs  Ul03  bei  einer  Anzahl  von  Abnelitricr  l('4.51i8  Glüh- 
lampen, 41Ü8  Bogenlampen  und  1716  Klciiunolure.  letztere  für 
uine  («csamtloistung  von  3Klt3  PS,  angeachlosaen.  Der  Gesaint- 
Btromhodarf  aller  dieeer  Aiiachlüsae  hetritgt  150.1HÜ  IfW  und  ist 
otnem  Anschlüsse  vuu  KucliuungsUinjten  (ä  16  K und 

r»0  1Fi  gleichwertig:  Wie  der  Bericht  acbließlich  niilteiit,  hat  der 
Verwaltungarat  be^Iosaon,  zugunsten  dor  von  der  GoBellschaft 
bcsciiifti^tun  AngOHtelltcn  unter  deren  Iknirag^loistung  nach  .Maß- 
gabe einen  zu  ('fla^wnden  StatüU  einen  B]»arfonds  zu  gründen, 
der  mit  1.  Jänner  1304  in  Wirksamkeit  tritt.  Das  Gewinn-  und  ^ 
Vcrluslkunto  des  Jahre»  1903  w'oist  einBi-hließltch  des  Vurtrsgog  ' 
au.s  dem  Vt»rjahr«  einen  Gewinn  von  K 1,334.337  aus.  liiovon 
beantragt  dor  Yorwalliingsrat,  nach  Abschlag  dor  stMutarischen 
Dotatiunon  an  die  Aktionäre  eine  Dividende  von  K 28  pro 
Aktie  mit  1'260  Millionen  K auszubezalileii  und  den  lU'st  pro 
K 36.H‘.k»  auf  neue  Kfchnung  vurzutragon.  Dur  Antrag  wurde 
nach  Entgogonnahme  des  von  Herrn  Rudolf  Bist  egbi  erotalteteu 
Keviaionslmrichtea  ohne  DUkiUMtiun  «insüiuiiiig  aiigi.-uotiimoD.  ln 
ilen  Verwalfnng!*rat  wurden  die  Herren  Adolf  Klein  und  Edmund 
IlentMcbol  wieilergewftblt  und  der  kooptierte  Herr  Dr.  N.  Sein- 
fei d in  seiner  Funktion  liostitigt.  In  den  Keviaiun-'ausscfaaß 
trurden  die  Herren  Uudulf  llistegbi,  Stopdian  Schaffner, 
l>r.  Max  Uoitzes  unil  Eugen..Troll  (letztere  zwei  als  Ersatz- 
mBmior)  wieder  berufen, 

Felten  k Cfnlllenamey  Fabrik  elekriscbor  Kabel,  Stahl- 
und  Kupforwerke  Aktien-Geoelischaft  teilen  uns  mit,  daß  Herr 
'fheodor  Bergmann  am  l.'i.  Mjirz  I.  J.  au^  dem  Vorstände  der 
Gesellschaft  ausgesebiuden  und  in  den  Aufsichtsrat  Olmrgotreten  ist. 

Gleichzeitig  wurde  Herr  Adalliert  Bergmann  zum  General- 
Direktor  der  Oe$>eUnchaft  ernannt.  wiUiread  die  Herren  Richard 
J.  Knaur,  Fhil.  J.  Bpi  tz  und  Arthur  Thomas  als  i hrcktofcii  in 
den  \'oratsnd  berufen  wurden. 

Die  Bndapester  MlraBenhahn- AktiengeselUcliart  hielt 
ihre  XXXIX.  Guncralversammluiig  am  24.  >iftrz  I.  J.  ab.  Der 
vorgvlegte  Jahresbericht  für  1308  — auf  dessen  Eiiizclliuiten  wir 
noch  zorückkommen  weiden  — bespricht  die  Ttttigkeit  der  Di- 
rektion und  dio  orzielton  Butriebsergebniaso  aebr  eingehend  und 
beantragt  scbließlich,  daß  von  den  als  Übora<'hnß  nachgewieecnen 
3,0»»I.JI07  K nach  jeder  Aktie  26  K .iBo/«  des  Nennwerte»)  und  : 
nach  jedem  GenuB»chein  16  K als  Dividende  verteilt  werden. 
Im  Verlaufe  dor  hierauf  folgenden  Debatte  erklKrte  der  Vor- 
sitzende, daß  die  Direktion  die  Interessen  der  Geaellschaft  immer 
vor  Augen  hält  und  die  Fortsetzung  der  Franz  Josefs  elektrischen 
Untergrundbahn  Ina  zur  Königin  Elisabcth-Donaubrücke  über- 
haupt nicht  pnijekliert.  weil  eine  solche  Verlängerung  groß).* 
Guldopfor  fordert  und  das  Untcinehinen  ein«  entsprechende  Ver- 
cinsung  de»  Kapitales  nicht  in  Aussicht  stellt,  liinbichtliuh  der 
Abonnenientakarten  und  der  ermäßigten  Karten  bemerkt  dersnibe, 
daß  die  Tariffrag«  in  dem  uiit  dor  Haupt-  und  K«‘»iii«nz«tadt 
Budapest  geschlossenen  Vertrage  geregelt  ist  and  die  Direktion 
immer  bemüht  Ut,  die  Bestimmungen  die»eB  Vertrages  genau  ein- 
zuhalten. Was  die  Frage  der  Busserutig  der  Lage  der  Angestellten 
aiibeiaiigt,  so  int  diesbezüglich  alles  mögliche  geschehen,  ln  letzter 
Zeit  sind  auch  viele  Arigestellte  befördert,  detmitiv  eniajml  und 
ins  IVtisionainstitut  aufgenornmeu  wordeu.  Dio  Direktion  hcmölit 
Mich  aach,  die  NVolmungHverhlltuiKHe  des  i'ersonal««  zu  besaeni 
und  hat  zu  diesem  ZwHH-kc  in  Ujpest  schon  zwei  WohuhKuscr  ge- 
baut, wird  auf  der  Zugligetor  Aow'inkh'v.  Station  auch  ein  Wohn- 
haus hauen  und  hat  zur  Umgestaltung  ihrer  Anlage  Ende  der 
t.’dÖenstrHßu  auf  Wuhmmgen  Imreila  die  Bauheaüligung  «rhaltnn. 
Die  Generalversammlung  bat  die  AuBrahruiigon  dos  Vorsitzenden 
mit  Beifall  aufgenommen  und  sodann  die  Anträge  der  Direktion 
voilinhalUicfa  zum  Beschluß  orhobeu.  3f- 

SchleBlsche  ElektrlxltHt»*  und  Gas-Akt. •Ges.  In  der  am 
16.  3fUrz  1.  J.  in  Berlin  stnttgefundmien  Sitzung  de»  Aufsichts- 
rates wurde  iler  Jahre.»  Ab»chluß  für  13li;i  vorgeli-gt.  Der  Ertrag 
der  Oberschlosischen  El  ektriziläls  werke  betrügt 
353.711  Mk.  li.  V.  745.K13  Mk  <lur  Ertrag  der  GsisunBtsll 
Glügnu  12*3.B.lit  3Ik.  i.  V.  112.LH>  Mk.',  wozu  noch  der  A%»rtr»g 
■aus  13112  mit  ^344  Mk.  tritt.  Nach  Abzug  der  Geschäftsunkosten, 
der  Zin-ien,  des  Gewiiiiiantt  iieii  der  Stailt  Glogsu,  der  vertrags- 
mäßigen Abgaben  an  die  oiHTsehlcsIschen  Stftdte  und  (»emeinden, 
sowie  nach  Gesamtahschrcilrnngen  von  332.0I.H)  Mk.  (i.  V. 
243.*kMt  Mk.>,  verMeiht  ein  verteilbarer  <t  ew  I n n ü her  sch  u ß 
von  43-'».344  Mk.  (i.  V.  Jh*5.8!*3  Mk.'.  Der  auf  den  II.  April  ein- 
zuberiifeoden  (*eneralver>ainmliu)gsoll  nach  üblicher  Dotierung  de» 
lteserv>'fonds  und  nach  AusM'heidung  des  Gewinnanteiles  für  Auf- 
sichlsnit.  Verstund  und  Bimmle  dio  Vorteilung  einer  gleichmäßigen 
llividendu  v<m  7“  u \i.  V.  tV*.n>  «uf  Imido  Aktieiikategorlen  vor- 
geschlagen  worden,  wonach  in..Vrl  .Mk.  znui  Vortrag  für  ItaD 
verMeibou. 
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Eine  wirklich  gut  auage- 
arbeitete  Annonce  wird 
nicht  nur  den  Leser  zu 
eingehender  Betrachtung 
zwingen,  sondern  auch  der 
Inhalt  derselben  wird  sich 
dem  Gedächtnis  des  Be- 
schauers sofort  einprägen. 


Es  gibt  viele  Mittel  um 
eine  Annonce  in  Form  und 
Fassung  zu  einer  wirksa- 
men zu  gestalten.  Weiche 
Wege  in  Jedem  einzelnen 
Falle  einzuschlagen  sind, 
darüber  gibt  erschöpfende 
Auskunft: 
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Bemerkungen  der  BedakHen:  Ein  Ifedidruek  etu  dem  ndaktiondUn  TmU  der  Z*it»chri/t  iet  nur  unter  der  QueUenongehe 
^Z.  /.  K,  Wien'^  «im4  bei  Orifii$udurtikdn  überdiet  nur  mit  Omekmigunff  der  Medaktien  gmtuttet. 

Dü  Bimendunp  von  OriginalarbeUeH  iet  eneüneekt  und  werden  dieedhen  neck  dem  im  der  Bedaktüneordmung  feetgentMten 
Tartfe  honoriert.  Die  dneeM  der  oom  Autor  eoeeU.  gewAneehten  S^erotebdrücke,  welche  eum  Selkeikoetenyreiee  benehmet  werdeetf 
woOe  eteta  am  Mumuekr^e  bekanntgegeben  werden. 
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Di«  Fabrikation  meknuiriirer  Telepkoiikabel  mit  Laftiflolation. 

V'uo  J.  Schmidt ... 
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Die  Fabrikation  Mehradriger  Telephonkabel  mit  Luft- 
ieolation. 

V'on  Jt  KchmMtp  .Nürnberg. 

Wir  finden  in  Nr.  3,  Seite  37  -42  dieacr  Zeit- 
schrift Terschiedene  Verfahren  zur  Kabrikation  von  I 
mehradrigen  Telephnnkabeln  mit  Luftisolation  he- 
schrieben,  welche  von  den  Kabelwerken  Felten  & 
Guilleaume  und  Siemens  ü ilalske  in  Vor- 
schlag gebracht  wurden,  bezw.  seitens  dieser  Firmen 
zur  Anwendung  gelangen.  Im  ÄnsehluÜ  an  diesen  Ar- 
tikel wollen  wir  im  nachfolgenden  weitere  Konstruk- 
tiousmethoden.  welche  von  anderer  Seite  auagedaebt  i 
wurden  und  ebenfalls  den  Zweck  erfüllen  oder  wenig- 
stens erfüllen  tollen,  die  Kapazität  durch  Anbringung  i 
von  Lufträumen  möglichst  herabznmindern.  nHher  er- 
läutern. 


Fig.  1 a Fig.  1 e 

Eine  der  ältesten,  wenn  nicht  überhaupt  die  erste 
Konstruktion  dieser  .\rt  ist  die  von  Fortin  Ile r man  n- 
Paris  anfangs  der  Achtzigerjahre  angegebene,  nach  welcher 
die  einzelnen  Adern  des  Kabels  von  der  schützenden, 
aus  leitendem  oder  nicht  leitendem  Material  bf'stehenden 
Hülle  dadurch  isoliert  wurden,  dal>  man  auf  die  Drähte 
perlenertige  Körper  aus  Isidiermaterial  uufreihte.  welche 
eine  freie  Zirkulation  der  Luft  oder  eines  Gases  um 
die  Kabeldrähto  ermöglichten.  Fig.  1 zeigt  im  Ijingen- 
und  Fig.  1 a im  Querschnitt  ein  derartiges  Kabel.  Auf 
die  siebendrähtige  Kabelseele  (/  sind  die  rundlichen 
Perlen  b gereiht,  welche  aus  Holz.  Glas,  Porzellan 
u.  dergl.  bestanden  und  die  Drähte  a g«'^gen  die  Schutz- 
hülle c isolierten  und  zngleieh  ZwisebcnrUuine  d und  dl 
für  die  Zirkulation  der  l^uft  bildeten.  Die  Gestalt  der 
Perlen,  welche  in  Fig.  1 rund  und  l 'ig.  1 r länglich  angc-  I 
Dommen  sind,  kann  beliebig  .-ioin.  Mehrere  so  isolierte  j 


Drähte  konnten  nebeneinander  in  einer  gemeinschaft- 
lichen ScbutzumhülluDg  c untergebracht  werden,  Uber 
welche  sich  dann  je  nach  dem  Verwendungszwecke 
ein  oder  mehrere  Bleimäotel  und  eine  Armierung 
anschliefien  konnten.  Mit  dieser  Kabelkonstruktitm 
konnte  man  bereits  eine  Kapazität  von  016— 0*25  Mikro- 
farad per  km  erreichen  und  es  folgten  sodann  in  kurzen 
Zwischenräumen  die  verschiedensten  Anordnungen, 
welche  die  Kapazität  auf  den  beute  bei  Telephon- 
kabeln üblichen  Wert  heruDterdrOckteii  und  somit 
die  Entfernungen,  bis  auf  welche  telephonische  Ver- 
ständigung sich  noch  erinOglichon  läßt,  bedeutend  er- 
höhten. Bekanntlich  werden  schon  jetzt  Entfernungen 
von  mehreren  100  Itn  mit  Leichtigkeit  überwunden 
und  es  gehören  bereits  Verbindungen  von  2000  und 
3000  hn  in  Amerika  nicht  mehr  zu  den  aufiergewOhn- 
liehen  Seltenheiten.  So  beträgt  z.  B die  Entfernung 
der  Überlandlinie  New-York— Chicago  Ober  1500  Awf, 
auch  die  Verbindung  Paris — London  besitzt  eine  iJinge 
von  Uber  500  km. 

Ziani  de  Ferranti  - London  sucht  Telephon- 
kabel dadurch  mit  möglichst  viel  Luft  zu  umgeben  und 
somit  die  statische  Kapazität  zu  verringern,  daß  er  den 
Kabelkern,  bezw.  die  Leitungsader  so  anurdnet,  daß 
er  mit  seiner  Schutzhülle  möglichst  wenig  in  Berüh- 
rung kommt.  Es  wird  daher  derselbe  nicht  frei  in  die 
Schutzhülle  gelegt,  sondern  mit  aus  der  Mittelachse 
heraustretenden  Stellen  verschon,  z.  B.  in  Wellenform. 
Zickzackform  u.  dergl.  gebracht,  so  daß  er  die  Schutz- 
uinhUllung  nur  mit  seinen  vortretenden  Stellen  berühren 
kann,  wie  dies  in  Fig.  2/,  2^  und  2 h dargestellt  ist. 
Es  könnte  jedoch  die  Kabelseele  auch  gerade  berge- 
stellt  werden,  nur  müßte  sie  dann  mit  Stützwänden 
versehen  werden,  die  eine  Berührung  derselben  mit  der 
Sehutahulle  möglichst  verhindern,  wobei  der  gleiche 
Zweck  erreicht  werden  würde. 

Eine  Ausführung  dieser  Anordnung  zeigt  Fig.  2 
und  ist  die  IlerstellungKweise  folgende:  Um  den  Hobl- 
dorn  A wird  ein  Bund  H aus  Papier  von  einer  dem 
Umfange  des  Hohldomes  entsprechenden  Breite  der 
Länge  nach  herumgelegt,  so  daß  die  Ränder  des  Bandes 
auf  dem  Dorn  Zusammenstößen.  .\uf  das  Band  H werden 
sodann  ein  (Hier  mehrere  Bänder  C spiralförmig  auf- 
gowickelt.  so  daß  eine  riiig.sum  geschlossene  Röhren- 
foriii  entsteht.  Mit  der  gleiehen  Geschwindigkeit,  mit 
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welcher  die  w>  gebildete  RiVhre  Uber  den  I>orn  auf- 
gebracht wird,  wird  der  Draht  durch  den  Hnhldorn 
vorbewegt  k«»  daÜ  er  von  der  Rohre  v«iIHg  uniNcblo.4}<en 
wird.  Da»  Bund  B bildet  fUr  da»  Band  C einen  Trrtger, 
wenn  es  von  dem  Dorn  abgexogen  wird.  Zwei  au  her- 
gestellte  Köhren  mit  eingeschlossenem  Draht  werden 
dann  zusammengelegt  und  wie  die  Litze  eine»  Seile» 
miteinander  verdreht,  »o  dab  die  Quersehnittsfonn 
Fig.  2«  entHteht.  Ihd  diewm  Verdrehen  legen  »ich 
U ihren  und  Drahte  in  eine  Art  Schraubenlinien,  u.  zw. 
.M).  daß  die  DrHhte  möglich»!  nahe  aneinander,  aber 
durch  eine  Ifwdiersehicht  völlig  getrennt  zu  liegen 
kommen,  weshalb  die  |)rühte  vor  die.-<em  Verdrehen 
Hiud)  gerade  »ein  kiVimen.  Durch  du.»  Zusammendrehen 


‘ ' .■  . - Fig.  i h. 

zweier  Köhren  gewinnen  sie  den  erlbrderliehcn  Halt. 
Diese  Röhren  werden  sodann  durch  zwei  Ziehforinen 
gezogen.  Wi>durcli  nacheinander  die  in  Fig.  26  und  2 c 
ersichtlichen  Formen  entstehen  und  nun  einen  r.^lin- 
drischen  Körper  mit  einer  S<*heidewand  von  Isolier- 
inaterial  darstellen  — Fig.  2 c — , welche  die  Hin- 
und  RUckleitungsdrahte  oder  auch  zwei  Drähte  gleicher 
PoluritAt  trennt.  Mehrere  solcher  Leiter  werden  auf 
«lie  in  Fig.  2(1  und  2r  gezeichnete  Weise  zu  einem 
Kübel  vereinigt,  wobei  jede  Kabelnder  durch  Ziehformen 
geht,  um  sie  entsprechend  zu  gentalten  und  ein  »<’hr 
feste»  Kalad  zu  erhalten.  Die  einzelnen  Kabeladern 
werden  wie  Litzen  eines  gewöhnlichen  Seile»  aneinander 
verdreht.  Da«  Ganze  kann  noch  in  üblicher  Weise  mit 
cioeiu  Kleimanttd  versehen  und  noch  weiter  aiiHgorUstct 
werden. 

Da»  Verfahren,  Material  mit  eingeprel’ten  Kr- 
höhungeu  um  den  zu  i.solieremb'n  Leiter  zu  winden, 
um  auf  diese  Weise  eine  kleinere  elektrostati.sehe 
Kapazität  zu  erhalten,  behandelt  zum  er»l4‘nmal  der 
Bateiitanspruch  v*»n  F.  De  ge  n h a r *1  l-('hicago.  Du 
je<loch  hier  die  Krhöhungen  auf  dem  Papiersrreifen 
rund  sind,  bieten  sie  dein  I^dter  eine  zu  gniUe  Bc- 
rllbriingstliH'he  und  verhindern  daher  eine  wirkstme 
Bildung  von  Luffräiiim'ti.  Diese  werden  auÜerdfin  noch 
in  hohem  Maöe  beim  Biegen  widin  nd  de»  Aufwiekeln» 
auf  den  Draht  und  beim  Biegen  des  fertigiui  Kabel» 
.»e.lbst.  wie  dies  Ihu  der  Verlegung  de»  Kabel»  ja  ge- 
wöbnlieh  nicht  umgangen  werden  kann,  noeb  weiter 
verkleinert. 

K.  (’rawford-  D u v i <1  »o n-New-Vork  gibt  naeb- 
stebrnde  Konstruktion  zur  Herstellung  elektrl.-^cber 
L^’iler  mit  möglichst  geringer  r>.idiingsfabigko!t  an. 


wöbet  der  Krfinder  der  Ansicht  ist.  daö  die  Ladung 
des  lädierten  Leiter»,  mag  sie  durch  Verteilung,  durch 
Extraströme  oder  sonstwie  vor  sich  gehen,  in  zum 
Leiter  paralleler  Richtung  erfolgt  und  dab  die  Wände 
von  is^dierendem  Material  in  der  Bahn  dieser  Linien 
Hindernisse  bilden,  welche  im  Verhältnis  zu  ihrer  An- 
zahl die  T^dungsfähigkeit  vergröbern.  Deshalb  werden 
hier  die  Leiter  so  hergestellt.  daß  die  Lufträume,  welche 
eine  möglichst  große  Fläche  der  Ijcitenibertläehe  ein- 
nehmen, während  die  BerührungsHäche  zwischen  diesem 
und  dem  isolierenden  Stolf  möglichst  klein  ist,  parallel 
zum  Leiter  und  womöglich  durch  die  ganze  Länge  des- 
selben sieh  erstrecken.  Du  »ich  jedoch  in  der  Praxis 
die  Einhaltung  eine.»  vollkommenen  Parallelismus  wegen 
der  technischen  Schwierigkeiten  nicht  erreichen  läßt, 
so  wird  man  sieh  mit  einer  möglichst  genauen  An- 
näherung an  denselben  zufrieden  geben  müssen.  Immer- 
hin werden  hiebei  im  Gegensatz  zu  anderen  .Anurd- 
Duogen.  die  isolierenden  Lufträume  in  der  IJingsricbtung 
des  Leiters  durch  möglichst  wenige  isolierende  Zw'iscben- 
wändc  unterbrochen,  vorausgesetzt,  daß  hiebei  auch  die 
Lage  des  Leiter»  in  der  Achse  de»  äußeren  Schutz- 
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rohres  aufrecht  erhalten  wird.  .Als  Isolierstoff  winl 
wiederum  Papier  der  geringen  Ladungsfähigkeit  wegen 
vi  rweiidct.  in  den  Fig.  ;1  3//  sind  verschiedene  der- 

artige Ausfdlmingsarten  dargcstellt.  Fig.  3 zeigt  da» 
F.mie  eines  solehcn  isolierten  l^eiter»,  Fig.  Sa  eine 
ähnliihe  Aiisieht  und  Fig.  3 6 di«  Ansicht  eine.»  für 
derartige  Kabel  verwendbaren  Papierstreifens.  In  Fig.  Be 
i.»t  der  (Querschnitt  eine«  Kabel»,  dessen  einzelne  Leiter 
nach  vorliegender  Erfin«lung  is«»liert  sind,  ersichtlich, 
während  Fig,  3//  die  Ansieht  eines  Kabels  von  be- 
»oiideiMT  Anordnung  zedgt.  In  Fig.  3 sind  längs  de» 
Leiter.»  und  in  glciebcn  Abständen  v< ineinander  zwei 
mler  mehrere,  liier  sechs,  feine  Schnüre  oder  Fäden 
gi  legl,  welche  von  »MilchiT  Härte  sind,  daß  sie  unter 
dem  Dru»  k eine»  um  sie  gi  wiekelt**n  Bindfailens  nicht 
tUeh  gedruckt  werden.  bereiebnet  den  Leiter,  T den 
parallelen  Kern,  I den  Bindfaden,  über  welchen  eine 


Digi;i.;ed  by  -jOuglc 


Kt.  16. 


ZEITSCHBIFT  FÜR  ELEKTROTECHNIK. 


Seite  217 


au»  «ioem  festen,  schraubenförmig  gewickelten  Papier- 
bande bestehende  Isulatiun  gelegt  wird.  Je  nach  der 
gewünschten  Dicke  wird  eine  kleinere  uder  gröbere 
Anzahl  von  PapierUgen  umwickelt,  ln  Fig.  '^a  und 
36  ist  P ein  Papierstreifon.  an  deai«en  Oberiiache  eine 
Reihe  von  parallelen  Faden  n befestigt  ist  deren  Durch- 
messer im  bestimmten  Verhältnis  zum  Drahte  stehen. 
Dieses  Rand  wird,  wie  aus  den  Zeichnungen  ersieht- 
lieb,  der  Lange  nach  um  einen  l^iter  N gelegt.  Hei 
beiden  vorerwähnten  Formen  wird  die  Isolation  durch 
geeignete  Maschinen  aufgebracht,  so  dall  der  Parallelis- 
mus der  LuRrflume  zwischen  den  Fäden  erhalten  wird. 
Derartig  isolierte  Drähte  werden  in  beliebiger  Weise 
zu  einem  Kabel  nach  Kig.  3r  vereinigt  und  mit  einer 
Bleiumhullung  H versehen. 

In  Fig.  3d  bestehen  die  Leiter  S aus  flachen 
Kupferbändern,  zwischen  welchen  parallele  Isolier- 
streifen S liegen,  so  dab  zwischen  ihnen  und  den 
Leitern  parallele  Lufträume  verbleiben.  Auf  dieses 
ßUndel  von  Leitern  i.st  ein  Rohr  )'  aus  Isoliermaterial 
derart  geschoben,  daß  nur  die  Ecken  des  rcchtoekigen 
I/>iterbUndels  die  Innenwand  des  Rohres  berühren  und 
daher  Lufträume  Z auf  jeder  Seite  zwischen  den  Lei- 
tern und  den  Wänden  des  Rohres  frei  bleiben.  Das 
Rohr  Y kann  durch  Umwickelung  des  LeiterbUndels 
mit  einem  starken  Papierbande  gebildet  worden.  Die 
Isolierung  nach  Fig.  3 erfolgt,  indem  inan  den  Draht 
6'  und  die  Fäden  T von  den  betreffenden  Spulen  ab- 
zieht und  dabei  die  l'^adcn  T mittels  Leitrollen  so  führt, 
daß  sie  sieh  dicht  an  den  Draht  legen,  aber  keiner 
Drehung  unterworfen  werden.  Hierauf  werden  die 
Fäden  'Ä  jedoch  ohne  Drehung,  was  durch  einen  ent- 
sprechenden Überzug  der  Abzugswalzen  erzielt  wird, 
mit  dem  Faden  V fest  umwickelt.  Die  Isolierung  nach 
Fig.  3«  erfolgt  durch  I^jitung  des  auf  einer  Rolle  auf- 
gewickelten Streifens  I'  durch  entsprechend  gef(*rmte 
Führungen,  welche  dessen  Ränder  allmählich  aufbiegen 
und  sodann  um  den  Draht  S schließen,  worauf  das 
Ganze  durch  Walzen  geführt  und.  ohne  sich  zu  drehen, 
mit  Papierstreifen  sehraubenfiörmig  umwickelt  wird 

In  neuerer  Zeit  ließ  sich  G.  E.  Hcyl-Dia-War- 
rington  nachstehendes  Verfahren  patentieren,  nach 
welchem  die  einzelnen  Adern  mit  Papier,  welches  mit 
eingepreßten  Erhöhungen  versehen  ist,  umbullt  werden. 
Neben  einer  sehr  geringen  Kapazität  wird  hier  zu- 
gleich das  Auftreten  von  störenden  Induktionsersehei- 
nungen  vermieden.  Das  Itestrcbcn  in  der  Tclephon- 
kabelfabrikation  richtete  sieh  hauptsächlich  dahin,  den 
Leiter  mit  einem  eine  möglichst  geringe  Kapazität  be- 
sitzenden Nichtleiter  zu  umgeben,  wobei  jedoch  eine 
entsprechende  Berücksichtigung  der  Verteilung  der  Ka- 
pazität um.  bezw.  zwischen  den  l^eitern.  falls  mehrere  zu 
einem  Kabel  vereinigt  sind,  außer  acht  gelassen  wurde. 
Prüft  man  den  Querschnitt  derartiger  Leiter,  su  findet  man 
eine  unregelmäßige  Form  desselben,  welcher  überdies  an 
verschiedenen  Punkten  des  Kabels  wechselt,  falls  man 
mehrere  Querfichnitte  nimmt,  so  daß  immer  eine  ver- 
schiedene und  wechselnde  Ucstalt  in  dem  jeden  Leiter 
umgebenden  Nichtleiter  vorhanden  ist.  Dies  ist  eine 
Folge  des  Umhüllungsverfahrens,  bei  welchem  die  Leiter 
z.  H.  durch  dünne  Papierstreifen  getrennt  werden, 
welche  in  alle  Ocstultarten  gc<lreht  weiden,  wobei  jeg- 
liche syininotrisclie  Am*rdnung  der  I.eiier  innerhalb  des 
Kabels  verhindert  wird.  Fig.  4 zeigt  drei  an  verschie- 
denen Punkten  eines  solchen  Kabels  vorgenorameiie 
Querschnitte. 


Hier  sind  nun  durch  planmäßige  Verteilung  der 
Nichtleiter  um  die  liOiter  und  durch  svtiimetrische  An- 
ordnung derselben  innerhalb  des  Kabels  praktisch  die- 
selben Bedingungen  um  einen  Draht  wie  um  die  be- 
nachbarten Drähte  vorhanden  und  können  Undulations- 
ströme  mit  einem  Verdrehungsininimnm  geleitet  werden, 
weshalb  Induktionsstörungen  von  einem  Leiterpaar  zu 
einem  andern  oder  von  einem  einzelnen  Drahte  zu  einem 
einzelnen  entfernt,  so  daß  zugleich  eine  Erhöhung  der 
Leistungsfähigkeit  des  Kabels  cintritt.  Diese  erhöhte 

^ Fig.  4 a. 

(D  (9  ® 


Fig.  4. 


Fig.  4/.  Fig.  4 y.  Fig.  4 rf. 


Wirksamkeit  ist  nicht  nur  eine  Folge  der  gleichmäßigen 
Verteilung  des  Nichtleiters,  bezw.  der  elektnistatischen 
Kapazität  um  und  zwischen  den  Leitern,  sondern  auch 
der  weniger  störenden  Wirkungen  der  durch  Strom- 
bewegungen oder  Stromwellcn  gebildeten  magnetischen 
Felder,  die  bei  diesem  Kabel  nicht  so  stark  verdreht 
werden.  E.s  werden  deshalb  die  Leiter  mit  Papierstreifen 
.1  umhüllt,  die  eine  unebene  Oberfläche  besitzen,  welche 
aus  zahlreichen  spitzen  oder  pyramidenähnlichen,  nach 
unten  zu  breiter  werdenden  Erhöhungen  besteht,  die, 
w’ie  aus  Fig.  4<i  und  46  ersichtlich,  durch  Falzen  oder 
Einkerben  in  schraffierter  Form  auf  einer  oder  auf 
beiden  Seiten  dicht  aneinander  erzeugt  werden.  Die 
Papierstreifen  werden  längs  um  die  I.eiter  gelegt  und 
mit  einem  Faden  C — Fig.  4c  — uinwundeti,  um  da« 
Papier  zu  halten.  Die  sich  trdfenden  Kanten  des  Papiers 
werden  so  aufgebracht,  daß  sie  übereinander  li^en 
und  einen  verstärkten  Teil  n auf  einer  Seite  eines  jeden 
Leiters  bilden.  Ein  oder  mehrere  solcher  Ix‘ilerpaare 
können  nach  Fig.  derart  zu  einem  Kabel  vereinigt 
werden,  daß  die  verstärkten  Teile  a~a  aneinander  zu 
liegen  kommen.  Die  hiedurch  zwischen  den  Ijcitcrn 
hergestelltc  V^er-stänkung  a-a  nähert  sich  der  Stärke 
des  nicht  verstärkten  Teile.s  h und  der  dickeren  Isolier- 
hülle  c,  wodurch  dieselben  Bedingungen  und  gleiche 
V* erlcilung  der  niebtleilcnden  oder  el^'klrostalisehen 
Kapazität  rund  um  jeden  Leiter  des  Paares  gesichert 
ist,  da  eine  gleiche  Stärke  des  Isolierstoffes  sowohl 
rund,  als  auch  zwischen  den  1.^'iterpaaren  vorhanden 
ist.  Da  ferner  hier  das  Papier  <len  Leiter  nur  an 
zahlreichen  feinen  Spitzen  berührt,  so  w'ird  durchwegs 
eine  LuftunihuUung  der  Leiter  gesichert,  ohne  daß  die 
symmetrische  .Anordnung  des  Leiters  gestört  wird,  was 
bei  einem  gewülinliclien.  zwischen  die  Drähte  einge- 
schalteten Papierstreifen,  die  beim  Einlegen  in  ela?« 
Kabel  verdreht  werden  — Fig.  4 . der  Fall  \vär<-. 

Fig.  4 ''  stellt  eine  Anzahl  von  zu  einem  Kabel  vor- 
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oinigten  Ijeiter|iaaren  dar,  wobei  die  gleichen  bei  Fig.  4</ 
erwähnten  vortcilhafTen  Bedingungen  gewählt  sind. 

Wird  fflr  die  erate  ümwickclung  fnr  die  Ijeiter 
Gaze  als  Material  verwendet  so  wird  dieselbe  genau  wie 
das  Papier  in  LAngsrichtung  mit  übereinander  liegenden 
Kanten  aufgebracht,  um  eine  oben  erwähnte  Verstärkung 
zwischen  den  Leitern  zu  bilden.  Fig.  4 /'.  Kig.  4 j7zeigt 
noch  eine  Anordnung,  nach  welcher  Ober  die  Oaze- 
umhullung  />  noch  eine  PapierhuUe  A in  LÄngsrich- 
tung  gewickelt  ist. 

Ch.  Borel-Lyon  lietl  sich  zu  dem  gleichen  Zwecke 
ein  Kabel  mit  Lnftisolatinn  schützen,  bei  wetrhom  zwei 
oder  mehr  Loitung«ad«*rn  statt  mit  Papier  mit  Chenille  — 
»chnurförmiges,  behaarten  Kau|¥n  ähnliches,  seidenes 
Fabrikat  — umgeben  werden,  u.  zw.  »o.  dab  die  Chenille- 
florfkden  ebenso  wie  bei  der  bekannten  Chenille  mit 
Metallseele  zwischen  den  verzinnten  Drähten  gehalten 
iverden,  wobei  insofern  eine  sehr  günstige  Isolation  erzielt 
werden  soll,  als  die  die  Seele  bildenden  Leitungsdräbte 
allseitig  und  auf  verhAltnismAliig  einfache  Weise  von 
einer  Luftschicht  umgeben  sind.  Die  Leitungen  werden 
in  Form  der  Chenille,  ähnlich  wie  bei  der  Posamentne 
üblich,  hergestellt  and  k<innen  dieselben  paarweise  oder 
in  Gruppen  mit  mehreren  Paaren  zu  einem  Kabel  ver- 
einigt werdeji.  Nach  der  Vereinigung  winl  zur  Er- 
zielung einer  guten  Isolation  die  in  dem  Pclzwerkc  der 
Chenille  enthaltene  Luft  in  der  bei  Papierkabeln  üb- 
lichen Weise  getrocknet,  worauf  es  mit  einem  Blei- 
niantel  und  eventuell  mit  weiteren  SebutzumhUllungon 
versehen  werden  kann. 


Auch  den  Deutschen  Kabelwerken  von  Hirsch- 
mann & Cie..  A.-O.,  Ruramelsburg-Rerlin,  wurde  eine 
Mothi^dc  zur  Erzeugung  von  schraubenförmig  ver- 
laufenden Luftkanftlen  in  PapierumhUllungen  von  Fern- 
sprechkabeln  patentiert.  Wie  aus  den  Abbildungen 
ersichtlich,  besteht  dieselbe  aus  der  diirehhohrten 
Schraubonspindel  .1.  in  deren  Gewinde  eine  Anzahl, 
in  Fig.  zwei,  radial  angc<jrdneter  Zuhnrader  /{-/( 
eingreiift.  Hoi  der  Drehung  der  8ehrauhenspindel  in 
der  durch  den  Pfeil  angi-deuteten  Hiehtung  kommen 
die  ZahnrAder  in  Umdrehung,  wobei  ein  .Stück  Papier, 
welches  von  den  Zahnriidern  gefallt  wird,  vt»n  diesen 
vorgeseboben  wird.  Die  Iler.«tellnng  dos  Kabels  erfolgt 
durch  die  Kdbrung  des  Kupferdrahte»  n durch  die  Ih.h- 
ning  der  Sehraubenspindel.  wAhnmd  der  gerade  >iuf- 
lanfendc  iVapierstreifen  durch  eine  einfaebe  Kaltevof- 
riebtung  um  die  Sehraubenspindel  berumgelegt  wird. 
Der  zvlimlriseh  gefaltete  PapicrstrHfeii  wird  v<*n  den 
/-.»hnr/tdem  erfalH.  in  die  Nut  der  Spindel  hineingeprelit 
«ml  gleiehzeitig  vorgeschoben.  Der  .Vbzug  der  Maschine 
wird  aut'  gleiche  Geschwindigkeit  ge.*itellf.  so  dab  der 
Draht  mit  derselben  Oesehwindigkeif  wie  das  in  Spindel- 
fonn  geprellte  Papier  vorgeseboben  wir»!.  L'm  ein  Auh- 
einandorgelien  «Irr  Papion.'^olation  des  Kabels,  naebdeni 


I dasselbe  die  Preßvorriebtung  durchlaufen  hat.  zu  ver- 
• meiden,  wird  dasselbe,  wie  in  Fig.  ersichtlich,  sofort 
mit  einem  Faden  ff  umsponnen,  worauf  eine  beliebige 
j Anzahl  derart  horgestcllter  Leitungen  zu  einem  Kabel 
I vereinig  werden  kennen. 

Ein  vorgenannter  Konstruktion  ähnliches  Kabel 
ist  in  den  Fig.  b.  t>/>  ersichtlich,  welches  John  Barrett- 
j Bn.toklyn  zum  Erfinder  hat.  Wie  ersichtlich,  unter- 
I scheidet  sich  dieses  Kabel  von  vorgenanntem  dadurch, 
daß  hier  die  zylindrische  Papierhulle  eine  rechts-  und 
I linksgangige  scharfe  Schraubenform  besitzt,  so  daß  das 
! Papier  pyramidenförmige  hlindrOckc  nach  innen,  bezw. 
Erhrdiungen  nach  außen  aufweist.  Fig.  6 zeigt  die  An- 
sicht einer  derartigen  Doppelader  und  ist  u der  Kupfer- 
leitcr,  h die  schraubenftirmige  Papienimfaotlung  und  c 
die  gt'meinsaine  Bewickelung  beider  Leiter.  Fig.  Bo 
zeigt  im  (Querschnitt  eine  Duppelader,  wahrend  Fig. 
die  Anordnung  der  so  hergestellten  Leiter  zu  einem 
Kabel  zeigt.  Mit  n ist  wieder  der  Kupferlciter,  mit  b 
die  Isolation  jede«  einzelnen  Leiters,  mit  c die  gemein- 
same Umbulliing  zweier  Ixdtcr  und  mit  d die  zur  Aus- 
fUlliiDg  der  Hohlraume  benUt/.tc  Masse  bezeichnet, 
wahrend  t der  Bleimantel  ist. 


Fig.  6 i. 

Das  dem  Kabelwerke  Dr.  Gassi  rer  A Cie.- 
Charlottenburg  gesehützte  Fcrnsprechkahel  gehört  zu 
denjenigen  Arten  von  Luftraiimkaboln.  bei  welchen 
LufVrflume  durch  Umwirkelung  des  Leiters  mit  einer 
Schnur  hergestellt  werden.  Die  I.«eitungsdrähte  sind 
durch  Hullen  aus  Papier  voneinander  getrennt  und 
wird  also  durch  ein  distanzhultendes,  schnurfJirmiges 
Material  die  HerUlirung  der  PapierhUllen  mit  den  Lei- 
tungsdrflliteii  verhindert.  Bei  derartigen  Kabeln,  bei 
welchem  der  Draht  mit  einem  gefalteten  oder  ge- 
knickten Papierstreifen  umwickelt  wird,  treten  ge- 
wrJinlieh  die  Ubelstftnde  auf,  daß  der  auf  das  Kabel 
I b«‘i  der  Verlegung  ausgellbte  Druck,  zumal  nach  dem 
I Verdrillen  zweier  isolierter  L<'iler  zu  einem  I>eiter- 
! paare,  ein  Flachpressen  des  distiinzhnltenden  Materials 
! und  somit  eine  starke  Verkleinerung  des  isolierenden 
I Luftraumes,  wenn  nicht  eine  direkte  Berührung  zwischen 
i fx'iter  und  Isolatbmshülle  bewirkt.  Die»  »oll  bei  dem 
I in  Fig.  7 und  ln  ersichtlichen  Kabel  in  cinfacber 
I WeiMO  vcruiioden  und  daher  eine  vollkommene  Iso- 
! latinn  auch  bei  starkem  Drucke  auf  das  Kabel  erzielt 
werden.  Zu  diesem  Zwecke  wird  da»  distanzhaltende 
Material  in  »einer  eigenen  Ii.*lng>:ichsc  gedrillt  und  ihm 
Mt  eine  orhohfe  Widerstandsfnhigkeit  gegen  äußeren 
Druck  verliehen,  die  es  ihm  ernjoglicht.  stets  eine  ge- 
nügend grfd'a*  Luftsehi^bt  zwischen  Leiter  und  Isolier- 
’ material  an  pnler  Stelle  einzu»ebliel'<en.  In  Fig.  7 ist 
i ein  HO  hergestellter  einzelner  Leitungsdraht  mit  ge- 
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öffneter  Hülle  und  in  Fig.  7 a die  Vereinigung  mehrerer 
derartiger  Leiter  zu  einem  Kabel  dargeatcllt.  Hienach 
wird  der  Leitungadrabt  a zwischen  zwei  gefalteten 
Papieratreifen  b eingeaohloaaen.  die  durch  einen  herum- 
gewickelten  Faden  r zusammengehalten  worden  und  so 
eine  lufteinschlieÜende  Papierrohre  bilden.  Die  Be- 
rührung zwischen  dem  Drahte  a und  den  Wandungen 
der  Papierröhre  wird  hier  durch  einen  in  langen  Spi- 
ralen am  den  Draht  heruingelegten  Papieratroifen  d 
verhindert,  welcher  nicht  gefaltet  oder  zerknittert  | 
sondern^  wie  erHichtlich.  in  seiner  eigenen  LAngaachse 


Fig.  7.  Fig.  7 a. 


stark  gedrillt  ist  und  so  eine  Pupiersehnur  von  großer  I 
Widerstandsfähigkeit  gegen  Äuöeren  Druck  bildet.  I>ie  : 
Vereinigung  mehrerer  derartig  isolierter  I>citer  erfolgt  | 
in  der  in  Fig.  7 a ersichtlichen  Weise,  indem  sie  zuerst 
mit  einem  breiten  Leinwandstreifen  e umw'ickelt  und  i 
dann  in  eine  Bleihülle  / eingescblossen  werden.  Statt  | 
den  Leiter  mit  einer  Papiersebnur  zu  umwickeln,  kann  | 
auch  ein  entsprechend  gedrillter  Strohhalm,  Bindfaden 
«>der  ein  anderes  geeignetes  Material  verwendet  werden. 

Auch  nach  dem  von  O.  Saf fran-Kheudt  vor* 
geschlagenen  Verfahren  zur  Herstellung  eines  mit  | 
Luftisolation  versehenen  Mehrfachkabels  werden  die 
einzelnen  Leiter  mit  band-,  bezw.  schixunörmigcn  Um- 
wickclongen  versehen.  Hiebei  soll  nicht  nnr  eine  ge- 
ringe Kapazität,  sondern  auch  die  Beseitigung  von 
Induktionsstörungeii  erreicht  werden.  Es  sind  daher 
an  der  Kupferseele  entlang  zwei  der  Länge  nach  in 
Abschnitte  geteilte  Drähte  aus  magnetischem  Material,  | 
z.  H.  Eisen,  mit  gegen  den  I.#<*iter  ist»liertcn  Windungen 
in  rechts-  und  linksgAngigor  .Vnordnung  uingelegt. 
wodurch  infolge  der  LiiftzwischenrJiunie  eine  Vermin- 
derung der  Ladung  des  Kabels  und  zugleich  eine  der 
störungsfreien  (Tbcrmittclung  der  Fornsprechströinc  auf 
der  Kabelseelc  förderliche  Erhöhung  der  Selbstinduk- 
tion des  Rubels  erzielt  wird.  Fig.  8 zeigt  eine  Aus- 
fUhningsart  dieses  Kabels  und  ist  der  deutlicheren 
Kennzeichnung  der  Anordnung  der  UmwiHdungsdrähte 
wegen  die  luliere  Isolierhülle  teilweise  im  Schnitt  gi*- 
zeichnet.  Wie  hieraus  orsiehtlich.  ist  der  I^ritor  /i  von 


den  Umwindungsdrähton  b und  r umgeben,  welche  in 
Schraubenwinduogen  mit  Isolation  gegen  den  Letter  a 
herumgewiekelt  sind.  Die  Windungarichtung  dieeer  aus 
magnetischem  Material  bestehenden  Drähte  ist  derart, 
daß  die  rechts,  bezw.  links  gewickelte  Windongsschicht 
des  einen  Drahtes  die  anders  gewundene  des  anderen 
Drahtes  überdeckt.  Die  laolicmng  gegen  den  Leiter  a 
kann  durch  Isolierung  der  Drähte  h und  c oder  durch 
isolierende  Bekleidung  des  Leiters  a selbst  erreicht 
werden,  ln  der  Abbildung  sind  umsponnene  Umwin- 
dnngsdrähte  angenommen,  welche  abschnittsweise  so 
angeordnet  sind,  daß  die  Enden  der  einzelnen  aufein- 
anderfolgendenLängen  getrennt,  d.  h.  ohne  elektrische 
oder  magnetische  Verbindung  sind,  weshalb  sich  indu- 
zierte Ströme  in  den  Windungen  nicht  fortpflanzen 
können.  Wie  aus  der  Zeichnung  ersichtlich,  sind  daher 
die  Enden  der  Umwindungsdrähte  b und  c getrennt 
innerhalb  des  Kabels  befestigt,  für  welches  eine  äußere 
Isolierholle  d als  übliche  Scbutzabdeckung  dient.  Durch 
die  sf)  angeordneten,  übereinander  lagernden,  aus  mag- 
netischem Material  bestehenden  Umwindungsdrähte  b 
und  e wird  eine  unterbrochene,  magnetisch  wirkende 
Belegung  um  den  Leiter  o herum  gebildet,  wodurch 
infolge  Erhöhung  der  Selbstinduktion  die  Übertragung 
der  Femsprechströme  auf  der  Leitung  n begünstigt  wird. 


rig.  8. 

Die  bisher  erwähnten  Verfahren  zur  Herstellung 
von  Telenhonkabeln  mit  geringer  Kapazität,  bezw.  mit 
LuRkanäien  sind  sämtlich  derart,  daß  zwischen  dem 
Ivcitungsdrahte  und  der  diesen  umgebenden  Isolierhülle 
ein  einziger  möglichst  großer  Luftkanal  angoordnet 
wurde.  Jentseh-Gnjßlichterheide  bei  Berlin  ließ  sieh 
nun  zur  Verminderung  der  Ka|)azität  das  in  Fig.  9 
ersichtliche  Schwaehstromkabel  mit  Luftisolation  pa- 
tentieren, welches  von  vorgenannten  Konstruktionen 
dadurch  abweieht,  daß  bei  diesem  Kabel  die  Leitungs- 
ader  nicht  mit  einem  einzelnen  grolk'n  Ijuftraum,  son- 
dern mit  einer  .\nzahl  kleinerer  Lufträume  umgeben 
wird.  Diese  kleinen  Lufträume  zu^mmen  haben  die- 
selbe Wirkung  wi<-  der  große  Luftraum,  den  sie  er- 
setzen sollen  und  werden  dalter  zu  diesem  Zwecke  in 
geeigneter  Weise  miteinander  in  Verbindung  gebracht. 
Die  Ausführung  erfolgt  derart,  daß  jeder  in  gewöhn- 
licher Weise  durch  einen  kleinen  Luftraum  zwischen 
Leiter  und  IJmwiekeliing  isolierte  Lcitungsdraht,  in 
Fig.  9 mit  « bezeichnet,  noch  mit  einer  Anzahl  parallel 
zu  ihr  angi'ordneter  Luftadem  b umgeben  wird.  Die 
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Ausführung:  Jer  Luftadem  erfolg  im  allj?emeinr*n 

ebenso  wie  die  der  I.^itun^sadern,  doch  fehlt  hei  ihnen 
der  lAdtungndraht  entwiKler  ganz  oder  ist  durch  einen 
Nichtleiter  ersetzt.  Durch  Kinstunzen  von  Li>chern  in 
die  zur  Herstellung  der  Luftadern  benutzte  Is«ilierhUlle 
werden  die  Luftudern  so  miteinander  verbunden,  daü 
durch  entsprechende  Vermehrung  der  Luftaderu  die 
Ka|>azitat  der  l^itungsader,  welche  sie  umgeben,  l>e- 
liobig  verringert  werden  kann.  Die  V’^ereinigung  von 
I>eitungs-  und  Luftaderu  zu  einem  Kalxd  erfolgt  in 
gleicher  Weise  wie  die  Herstellung  der  übrigen  mehr- 
adrigen Kabel.  Die  Verwendung  von  Luftadern  bietet 
noch  den  Vorteil,  dab  die  I>'itungsdrflhte  von  den  be- 
nachbarten Drahten  selbst  bei  Verschiebungen  der  Drahte 
in  den  .\dcrn  stet«  noch  durch  einen  Luftraum  getrennt 
sind,  und  dab  das  die  L;idung  begünstigende  .ViieinHuder- 
iegeu  derart,  dab  sie  nur  n<K‘h  durch  die  Isolierschicht 
voneinander  getrennt  sind,  nicht  möglich  ist.  In  der 
Figur  ist  c die  Übliche  HlciiimhUllung.  d die  asphaltiert«^ 
laier  geteerte  Jutesohiebt  und  e eine  getschlosseno  Flaeh- 
drahtariiiatur. 

Von  großer  Wichtigkeit  ist  hekanntiieh  bei  Kabeln 
mit  Lufträumen,  dieselben  unter  allen  UinstAndeo  gegen 
Kindriugeo  von  Feuchtigkeit  zu  schützen,  da  das  in 
der  Kegel  als  Konstruktionsmatcrial  verwandte  Papier 
auch  die  geringste  Feuchtigkeit  aufsaugeu  und  so  das 
Kabel,  bozw.  die  betretfende  Li'ituiigaader  für  den  Kc- 
trieb  untauglich  machen  würde.  Von  dem  bekannten, 
bereits  in  Nr.  3 erwUbnten  Kabelwerke  Felten  Ä 
Guilleaume  — CarLwerk  — wurde  ein  sehr  wirk- 
sames Verfahren  an^^geben,  nach  welchem  iinmlieh  zur 
L'inhulluug  der  isolierten  f^eitcr  Guttapercha  verwendet 
wird.  Die  dabei  zu  überwindenden  Schwierigkeiten 
bedingten  ein  eigentümliches  Verfahren,  da  6uttap«>reha 
ja  nur  unter  erheblichem  Druck  zu  dichten  L'mbul- 
lungen  gestaltet  wcrd«*n  kann,  wfthrend  das  hdchte  Oe- 
bilde  eines  Ltiftraumkabels  jedmd»  nolehcm  Drucke 
nicht  widersteht.  Ks  werden  deshalb  die  Leitungen 
unter  der  GuttaperchuuinhUllung  mit  einem  Träger  für 
die  Guttapercha,  welcher  hier  aus  einem  lUeirohr  he- 
.sleht,  umgehen,  was  ohne  Ausübung  von  Druck  auf  die 
Leitung  erftdgen  kann.  Dic.ser  Hleirohrtrager,  welcher 
lediglich  bei  der  ümpressung  des  Kabels  mit  üutta- 
|K‘rc.ha  die  isolierten  Leitungen  vor  Form  Veränderungen, 
welche  die  günstige  Kapazität  «1er  Luftraumicitungen 
beeinträchtigen  würden,  schützt,  kann  endlos  sein  oder 
auch  aus  Einzelteilen  h«‘stehen.  Um  nun  ein  dcrartige.s, 
dauerhaft  gegen  Feuchtigkeit  geschütztes  Kabel  auch  gegen 
äußere,  schädliche,  die  F»»nn  gefährdrnde  Einwirkung 
zu  sichern,  wird  auf  der  llbliclo'ii  CoiiipH>undM’hicht  eine 
aus  gewölbcähnlich  ineinander  greifenden  i krähten  be- 
stellende Bewehrung  angewamit,  so  daß  weder  diese 
Umhüllung  M'lbst  einen  Drui'k  ausübt,  noch  aiiclt  ein 
Von  außen  zugeltihrter  Druck  auf  das  Innert^  über- 
tragen werden  kann.  Fig.  H»  und  10  u zeigen  ein  der- 
artiges Kabel  mit  vier  Iveitiingsdrflhleii  r,  cl.  c'J^  c'.S^ 
Widche  durch  einen  kreuzförmig  gestalteten  Istdier- 
slrcifen  Nr.  3.  Seite  40  von  einander  getrennt 
und  weit4‘rbin  durch  Umbulluiig  mit  einem  Papierbaml 
d ist>liert  sind.  /■  bezeielinel  den  Bleikcrn.  / bezw  fl 
den  GuttaperchaUberzng,  tj  ist  die  Unterlage  für  dn- 

Dralitbewebrung  Ä,  h /,  h Bei  Vereinigung  von 

mehreren  Luftleitungsgruppeii  zu  einem  Kabel  können 
diese  entweder  einzeln  («der  in.sgesamt  auf  einen  liolileii 
Bleikern  mit  Guttajierelia  umpreßt  werden,  wahrend 
Zinn  äußeren  Sidiutz  auch  dann  dieselbe  Drahtbeweb- 
ruug  dient.  


I 

i 


Oer  Elektromaschinenbau  im  Jahre  1903. 

(MU  ti^ondi’rer  HsrQi-ksiehtigun^  clor  neutnren  Frfindun^sn.) 

Von  Ing.  Josrf  Läwy. 

(Ktirti»eUai]g.) 

Von  neuen  U in  fo r m e r k on  s tru  k tiu  n e n 
Wüllen  wir  zunächst  die  von  Davis  erwähnen. 

Ein  Umformer,  der  zum  ümwandeln  von  Kin- 
phasen-  in  Zweiphasenstrom  dient,  besteht  aus  zwei 
miteinander  gekuppelten  Svnchronmuturen.  deren  Feld- 
magiU'tc  so  mit  der  .Achse  verkeilt  sind,  daß  die 
Magnetfelder  auf  einander  senkrecht  .sUrhen.  Eine  Kin- 
pha.^^enlcitung  ist  mit  einem  Punkte  der  Staßirwickelung 
eines  der  Motoren  verbunden,  während  die  zweite  Ein- 
plm.siMileitung  an  den  gleichlicgendeii  Stator  wickeln  iigs- 
punkt  des  zweiten  Muli»rs  atigcschloss»*n  ist.  Die  beiden 
diesen  Anschlußpunkteil  gegenüberliegenden  Wickelungs- 
imnkte  beider  Statorwickelungen  sind  mitsammen  ver- 
bunden und  eine  an  diese  Verbindungsleitung  atige- 
schiossene  I^itung  bildet  mit  den  beiden  Einpha.scin- 
leitungim  ein  dreib-itriges  Zweiphasennctz. 

IV*i  einer  abgeänderten  Ausführung  dieses  Um- 
formers sind  auf  einem  Stator  zwei  Gram  inewickelungen 
angeordnet  und  jede  der  beiden  Einpasenleitungen  mit 
einem  Punkt«*  einer  der  beiden  Grammewiekelungen 
verbunden,  wobei  dio  beiden  Anschlußpunkte  um  Wl” 
gegeneinander  versitzt  sind.  Die  die.nm  Anschlußpunkten 
gegenUbcrliegeiideu  Punkte  in  beiden  Wickelungen  sind 
wie  vorhin  mitsammen  verbunden  und  bilden  den 
.Ausgangspunkt  einer  I...eitiing.  welche  mit  den  beiden 
F^inphascnleitungen  ein  Dreileil4*rnetz  bildet.  Der  Kotor 
dieses  Umformers  ist  ein  Kurzschlußanker  und  geht 
der  Umformer  mit  Zuhilfenahme  von  Kondensatoren 
als  Drehfcldmotor  an. 

Bei  einem  dritten  Umformer  von  Davis  besitzt 
der  Stator  zwei  aufeinander  sonkreeht  stehende  Spulen. 
Innerhalb  des  Stators  dreht  sich  ein  zweipoliges  Gleich- 
strofmfeld,  das  entweder  mechanisch  ungetrieben  «aler 
durch  das  iin  Stator  entstehende  Drebfeld  mitgenommen 
wird.  Ein  Einphascnstroiiilciter  steht  mit  den  .Anfängen 
beider  Spulen  in  Verbindung  und  bilden  die  Endpunkte 
dieser  Spulen  dio  .Anschlußpunkte  zweier  Leiter  des 
Zweiphasennetze».  dessen  dritten  liciter  der  zweite  Ein- 
pliasenleiter  bildet 

Ein  Dreh.strom-GIeichstrom-Umformer  von  Davis 
hat  viel  Ähnlichkeit  mit  bekannten  Umfiormcm  von 
Ilutin  und  Lehlanc,  Dcri  und  Sahulka.  Er  be- 
sitzt eine  auf  einem  Stator  angeordiiete  Sckuiulär- 
wickelung,  webhe  mit  einem  Kollektor  verbunden 
ist.  Vbm  diesf*tn  Kollektor  wir«l  der  Gleichstrom  mittels 
Bürsten  ubgenommen.  die  synchron  mit  dem  Drt'hfeld 
durch  einen  von  außen  erregU*n  Feldinagneten  gedreht 
werden. 

Um  einen  Gleichstrom  in  einen  solchen  von 
anderer  Spaniuiug  zu  verwandeln,  senden  Wydls  und 
W e i SS  m a n n den  umzuformenden  (»Ieichstn>m zunächst 
in  einen  rotierenden  Uinßiriner.  Den  aus  d«*rn  Umformer 
gewonnenen  Wechselstrom  leiten  sie  in  einen  ruhenden 
Transformator  und  verwiindcln  den  Sekundärstrom  dieses 
Transfiirmators  mittels  eines  mechanischen  Strom- 
wenders in  Gleiebstrom. 

Von  B.  (i.  Lamme  rührt  ein  Umformer  her,  der 
zur  Umwandlung  von  Wechselstrom  in  Gleichstrom 
dient  und  bei  welchem  die  (ileichstromspannung  nach 
Maßgabe  der  Ik'bistung  der  Gieiclistromleitung  geändert 
winj.  Der  Umfi'rnic-r  (Fig.  L besteht  aus  einem  In- 
duktiunsiiiotor,  der  mit  einem  näierenden  Umformer 
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gekujipelt  ißt.  wobei  die  Stat<jrwiekelunjf  14  de»  In- 
duktionßmotors  und  die  Änkcn^'ickeiung/>  de:«  rotierenden 
Umformers  in  Hintereinanderüichaltung  an  die  Mehr- 
phuacnleitungen  15,  16,  17  angescbloatieQ  sind  und  die 
Polzahl  de«  Stattira  dea  Induktionsmutors  größer  ist, 
aU  jene  de«  Feldraagncten  de«  Umformer«.  Infolge  des 
letzteren  Umstandes  and  weil  der  Induktionsmotor  mit 
dem  Umformer  gekuppelt  ist  Iftuft  der  Induktions- 
motrtr  ubersynehron,  wodurch  er,  als  Generator  wirkend, 
eine  EKM  erzeugt,  welche  sith  zu  derjenigen  des  Wechsel-  , 
Htn)miietzeH  addiert.  Der  Keldmagnet  dos  Umformers  I 
besitzt  eine  Roihenwiekoluiig  if  und  eine  Nebenschluß^  | 
Wickelung  10,  welche  an  einem  regelbaren  Wider- 
stund 11  angesehlossen  ist,  mit  dessen  Hilfe  die  Gleieh- 
stromspannung  genauer  geregelt  wird. 


Die  eigentliche  Regelung  der  Gleichstrumapannung 
erfolgt  aus  nachMebenden  Gründen  selbsttätig  in  Ab- 
hängigkeit von  der  Belastung.  Da  das  Umformeraggregat 
vt»n  einer  Ia>itung  von  konstanter  Spannung  gespeist 
wird,  ist  die  Geschwindigkeit  desselben  bei  allen  Be- 
lastungen konstant.  Bei  einer  Änderung  der  Belastung 
müßte  sieb  entweder  die  Schlüpfung  oder  die  Spannung 
oder  diese  beiden  Größen  des  Induktionsniotors  Andern, 
welcher  als  Generator  wirkt.  Da  nun,  wie  vorhin  er- 
wähnt, eine  Änderung  der  Schlüpfung  nicht  eintreten 
kann,  ändert  sich  die  vom  Iiiduktionsmotor  erzeugte 
zusätzliche  Spannung. 

Wenn  die  Wechselspannung  zu  hrtch  i«t,  um  , 
direkt  der  Statorwickelung  des  Induktionsmotors  zu- 
geführt werden  zu  können,  dann  schließt  Lamme 
diene  Statorwickelung  an  die  Sekundärwickelungen  von 
Transformatoren  an,  deren  Primärwiekelungen  in  den 
Verbindungsloitungcn  zwischen  Netz  und  ümformer- 
wiekelungen  liegen. 


Ein  sehr  interessante«  Umformeraggregat  rührt 
von  Bragßtad  und  La  Cour  her  (Fig-  welche« 
au«  einem  Induktiunsmotur  und  einem  mit  diesem  ge- 
kuppelten rotierenden  Umformer  U besteht,  wobei  die 
Seknndärwickeiuog  H deß  Induktionsmotors  an  die 
Ankerwickelung  dos  Umformers  angcschlossen  ist. 
S ist  die  Statorwickelung  de«  Motors,  B'  der  Anlaß- 
widerstand des  Motors,  K der  Kollektor  und  F das 
Gleichstnmifeld  des  Umformers,  welches  im  Neben- 
schluß zum  Oieichstromnetz  liegt.  Wenn  Motor  und 
Umformer  dicjtelbe  Polzahl  haben,  dann  laufen  die 
mit  einander  gekup|)e!tcn  Maschinen  mit  einer  Ge- 
schwindigkeit. welche  der  halben  Porio<!enzahl  des 
primären  Stromes  entspricht.  Dadurch  wird  in  der 


1 


Kotorwiekelung  de«  Induktionsmotors  eine  E M K von 
der  halben  Periodenzahl  des  Primärstromea  induziert. 
Infolge  der  Verbindung  der  Kotorwiekelung  mit  der 
Armaturwickelung  des  Umformers  wird  in  letzterem 
ein  Drehfeld  entstehen,  w’clches  relativ  zu  dessen  Anker- 
körper mit  einer  Tourenzahl  umlauft,  welche  gleich  ist 
der  Tourenzahl  de«  Ankerkörper«.  Wenn  nun  die 
Armaturwickelung  de«  Umformers  derartig  mit  der 
Rotcirwickelung  verbunden  ist,  daß  das  Drehfeld  in  der 
der  Umdrehungsrichtung  des  Ankers  entgegengesetzten 
Richtung  umlauft,  dann  bleibt  das  Drehfeld  im  Raume 
«tchon  und  die  Maschine  verhält  sieh  bei  dieser  Touren- 
zahl wie  ein  SyDchronmotor.  Der  Induktionsmotor 
arbeitet  zur  Hälfte  als  Motor  und  zur  Hälfte  als  Trans- 
formator, wahrend  der  Umformer  zur  Hälfte  als  Gleich- 
stromgenerator und  zur  Hälfte  als  Umformer  wirkt. 
Die  gegenseitige  der  beiden  ruhenden  Umformer- 

feldor  hängt  von  der  Belastung  der  Maschine  ab  und 
kann  die  gegenseitige  Lage  der  beiden  Felder  nur 
durch  eine  äußere  Kraft  verändert  werden.  Btd  Auf- 
treten einer  Äußeren  Störung  ist  eine  l>edeuU«nde 
synchronisierende  Kraft  vorhanden,  weil  nicht  nur  eine 
gegenseitige  Verschiebung  der  Umformorfelder,  »t)ndern 
auch  eine  solche  der  Felder  des  Asynchronmotors  auf- 
tritt.  Zum  Anlassen  des  Uraformeraggregates  dient  der 
Widerstand  If’,  der  nach  und  nach  ausgeschaltet  wird, 
wobei  die  Tourenzahl  allmählich  steigt.  Bei  richtiger 
Erregung  des  Umformers  stellt  sich  der  Synchronismus 
von  selbst  ein  und  der  Widerstand  kann  kurz  ge- 
schlossen werden. 


Die  Fig.  3 stellt  eine  AusfUhrungsform  de«  Um- 
furmoraggregates  dar,  welche  zur  Umwandlung  v*m 
Einphasenstrom  in  Gleichstrom  dient.  N ist  die  Arbeils- 
phas»  und  H die  Hilfsphase  des  Einphasen-Asvnchron- 
moturs.  Die  Selbstinduktiim  L oder  eine  Kapazität 
liegt  in  Serie  mit  der  Hilf«phaHc.  Zur  Dämpfung  der 
Pulsation  des  vom  R<*tor.Htrom  erzeugten  DrohfehlcH 
sind  die  Pole  des  Umformers  F mit  einem  Hutin- 
Le b l a ncWhen  Amortiseur  versehen. 


Das  Umformeraggregat  kann  auch  als  Wechsel- 
strommotor benutzt  werden  (Fig.  4).  Da  dasselbe  als 
Synchronmotor  lauft,  kann  zwischen  zugcführteni  Strom 
und  dessen  Spannung  leicht  Phasengleiclihcit  her- 
ge«tellt  werden.  Heim  Anlassen  bleibt  der  Schalter  .Im 
oßen,  wahrend  der  Widerstand  H‘  allmählich  aus- 
geaehaltet  wird.  Bei  Erreichung  der  richtigen  Touren- 
zahl wird  der  Schalter  .1«  ge.schlo.sscn  und  der  Um- 
former leistet  als  Synehronra<^tor  .\rbeit. 

In  der  Fig.  5 ist  die  Anw^endung  eines  derartigen 
Motors  für  mehrphasigen  HahDbetrieh  dargestellt.  Die 
Statorwickelung  .V  ist  zwischen  den  Schienen  auf  dem 


1 i.y  jO 


8«ito  2i2. 


ZEI  I SCHKIKI  KCR  ELEKTROTECHNIK. 


Nr.  15 


Boden  abgerullt,  während  die  Rotorwickelung  auf 
dem  Wagen  befestigt  ist.  Der  Umformer  f7  ist  mit  der 
Triebachse  des  Wagens  direkt  oder  indirekt  mechanisch 
verbunden.  Reim  Anfahren  ist  der  Ausschalter  Au  offen 
und  wird  der  Wagen  durch  teilweises  Aussehalten  der 
Widerstände  H'  und  H j gleichseitig  mittels  Gleich- 
strom von  der  Batterie  .U  und  mittels  Drehstrom  an- 
gelaasen. Wenn  die  Geachwindigkeit  erreicht  ist,  bei 
welcher  die  Perio<lenzah]  de.s  im  Ijtufer  induzierten 
Drehstromes  mit  derjenigen  des  Ankerstr«>mes  des 
Umformers  Ubereinstimmt,  wird  der  Sehaller  Au 
geachlosaen  und  der  Widerstand  M'  geöffnet,  so  daß  der 
Wagen,  diesem  synchronen  Gang  der  Maschine  ent- 
sprechend. weiterlauft.  Bei  Verkleinerung  des  Wider- 
standes H'  steigt  die  Wagengeschwindigkeit  und  der 
Umformer  ü liefert  Strom  in  die  Batterie  -•<<,. 


Die  Kig.  tt  zeigt  die  Anwendung  der  be^^chriehenen 
Maschine  als  Wecbselstrumgenerator  mit  der  Asynchron- 
maschine  0 als  Hauptgenerator  und  dem  Um^i»rmcr  A-V 
als  Erregermaschine.  Die  Erregermasohine  und  damit 
der  Generator  ist  selbstenregend.  wenn  das  Feld  der 
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h/rregermaschine  k<*rp4»rliche  Pole  be.sitzf.  Die  in  der 
Erregermaschine  erzeugten  Wechselstfr-me  erzeugen  im 
Rotor  der  Asynchronmasehinc  ein  Drehfeld.  Die  im 
Stator  der  Asynchronma.schinc  induzierten  Ströme  be- 
sitzen eine  Peri*jdeiizahl.  welche  der  Summe  oder  der 
Differenz  der  Tourenzahl  des  Rotors  und  des  in 
letzterem  erzeugten  Drehfeldea  ist,  je  nach  dem  diese« 
Drehfeld  in  der  Drehrichtung  oder  gegen  <Iie  Dreh- 
richlune  des  Rotors  umläuft.  Dieser  Generator  ist 
demnach  sehr  geeignet,  bei  Antrieb  mit  hoher  Touren- 
zahl, etwa  durch  eine  Dampfturbine,  einen  Wechsel- 
strom mit  geringerer  Periodenzahl  zu  liefern  als  es  der 
Antriebstourenzahl  cnt.>»preehen  wUrde.  Die  Ma.tchine 
kann  somit  auch  als  Perimlen*  und  Phascnzahltrans- 
formator  verwendet  werden. 

Durch  .\nderung  der  dem  Rotor  zugefuhrten 
Spannung  kann  die  Spannung  des  von  d«T  Maschine 
al«  Generatfir  abgegehenen  Stromes  geändert  wenlen, 
wobei  die  Rotorsirnnniing  durch  Regelung  de«  durch 
die  Feldwickelung  F der  Erregermaschine  fließenden 
Stromes  mit  Hilfe  eines  Widerstandes  erfidgt. 

Soll  die  Asvnchronniaschine  bei  allen  Belastungen 
konstante  Spannung  geben,  dann  muü  die  Erregerma- 
schine  in  geeigneter  Weise  geregelt  wenlen. 

Eine  hcHondere  Konstruktion  zur  Durchffihrung 
dieser  Regelung  zeigt  die  Fig.  7.  Auf  einem  mit  der 
Maschine  gekuppelten  Anker  A^  ist  eine  dreiphasige 
Wiekelung  Do  angct»rdnet.  in  welche  die  Uotorstnime 
geleitet  w’enlen  und  welch«*  ebensoviel  Pole  erzeugt  wie 
die  Ankerw’ickelung  der  Errcgerma«<'hine  Ff.  Da.«  v<m 
diesen  Strömen  ini  Anker  .(c  erzeugte  Drchfeld  notiert 
darum  mit  derselben  Geschwindigkeit  wie  dieser,  aber 


in  entgegengesetzter  Richtung,  so  daß  das  Drehfeld  im 
Raume  stillsteht.  Um  den  Anker  sind  verstellbare 
Pole  /*  angeordnet,  welche  so  eingestellt  werden.  dal\ 
l>ei  Phasenglciehheit  von  Strom  und  Spannung  im  Anker 
die  GleichstrombUrstcn  B sich  in  der  neutralen  Zone 
behnden.  Diese  Bürsten  s<*hleifen  auf  einem  Kollektor  A',, 
der  mit  einer  Gleichstrnmwickelung  fr«  verbunden  ist. 
and  leiten  den  von  ihnen  nbgenommenen  Strom  in  eine 
Compoiindwickelung  /o  der  Erregermaschine  AV-  Tritt 
eine  Phasenverzögerung  der  Ströme  in  der  Wickelung  D, 


i ein,  dann  verschiebt  sich  das  Drehfeld  in  der  Drch- 
richtung  des  Ankers  .*1«,  während  sich  bei  eintretender 
Phasenviircilung  der  Stn'»nie  da«  Drehfeld  entgegen  der 
Ankerdrehrichtung  verschiebt,  lin  ersten  Falle  erhält 
man  eine  Verstärkung  des  Feldes  F«  und  im  letzten 
Falle  eine  Schwächung  dieses  Feldes  Dementsprechend 
ist  der  Compoundierungsstroin  nicht  nur  bei  gege- 
bener Phasenvefwhiebung  von  der  mit  der  Belastung 
sich  ändernden  Stromstärke  der  Erregermaschine  ab- 
hängig. weil  ja  diese  Stromstärke  die  Stärke  des  iin 
Anker  .1^  entstehenden  Drehfeldes  bestimmt,  sondern 
auch  bei  gleicher  Belastung  abhängig  von  der  Phasen- 
I Verschiebung. 

Die  General  Elec- 
tric Comp.  baut  einen 
rotierenden  Umformer 
(Fig.  8)  zum  Uinwandeln 
v«»n  Wechselstrom  kon- 
stanter Spannung  in 
Gleichstrom  mit  konstan- 
ter Struinstärkc.  ln  einem 
zweipoligen  Kohl  /,  2 n»- 
tiert  eine  Armatur  mit 
: drei  gleich  weit  von  ei- 
{ nander  abstehenden  Spu- 
j len  .'i,  4y  o,  deren  eine 
‘ Enden  je  an  einen  Schleif- 
ring und  deren  andere 
I Enden  je  an  eine  der 
Kollekturlamellen  7,  8 
und  .V  angeschlüssen  sind. 
Auf  dem  Kollektor  schleifen  vier  Bürsten,  von  denen 
je  zwei  einander  gegenüber  liegende  (/Ö,  IH  und  //,  12) 

I an  einem  besonderen  BUrstenträger  {14  und  /.j)  be- 
; festigt  und  miteinander  durch  eine  Selbstinduktion  (/6,  tH) 

I leitend  verbunden  sind.  Diese  Selbstinduktionsspulen 
! sollen  verhindern,  daß  ein  zu  großer  Strom  zwischen 
I zwei  miteinander  verbondenen  Spulen  fließt,  wodurch 
I das  Funken  an  den  Kolloktorlainellen  herabgemindert 
; ist.  Wabrend  der  Dreinhasenstmm  dem  Anker  durch 
! die  Leitungen  fV,  die  Bürsten  ö’  und  die  Schleifringe 
I zugeführt  wird,  wird  der  Gleichstrom  dem  Anker  durch 
I.,eitungen  17  und  V.^  entnommen,  welche  an  die  Mitten 
' der  Sclbstindukti(»nsspnlen  angeschb»ssen  .**ind. 

Um  nun  die  Starke  de«  abgegebenen  Gleichstromes 
konstant  zu  erhalten,  wird  die  Spannung  des  Gleieh- 
I Stromkreises  entsprechend  selh.sttälig  geregelt. 

■ Zu  diesem  Zwecke  wird  der  Ab.«itand  je  zweier 

I miteinander  leitend  verbundener  Bürsten  durch  einen 
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in  den  OleichHtrtimkreiR  gccK'^hAltetcn,  magnetiachen 
Regulator  (24,  2^  geregelt,  wobei  der  Regulator  die 
Veratellung  nur  in  einer  Richtung  besorgt,  wflhrend 
das  Zurückkehren  der  HUrsten  in  die  ursprüngliche 
Stellung  durch  eine  Feder  oder  durch  das  Gewicht  der 
BOrstenträger  erfolgt-  Durch  das  Voneinanderentfernen 
zusammengehnriger  Bursten  bei  steigender  Gleichstrom- 
starke  winl  die  Gleichstromspannung  ahnlieli  wie  bei 
OleichstromdynamoB  mit  Doppelbürsten  erniedrigt. 
Beim  Anlassen  der  Maschine  von  der  Wechselstrom- 
seite aus  werden  die  Büisten  so  eingestellt,  daÜ  die 
Armatur  eine  in  sich  geschlossene  ist. 

Ein  rotierender  limformer  der  General  Elec- 
tric Comp,  zur  Änderung  der  Fre(juenz  eines  Kin- 
phasenstromes.  besteht  aus  einem  Einphasenmotor, 
dessen  Anker  eine  Käfig-  und  eine  mit  zwei  Schleif- 
ringen verbundene  Grammewickelung  trügt.  Eines  der 
beiden  rotierenden  Felder,  aus  denen  man  sich  das 
Wechselfeld  bestehend  denken  kann,  wird  bei  Synchro- 
nismus durch  die  Reaktion  der  in  der  Küfigwickelung 
induzierten  Ströme  vernichtet  und  die  Fre<juenz  des  in 
der  Grammewickelung  induzierten  Stromes  hangt  von 
der  Relativbewegung  von  Drehfeld  und  Anker  ab, 
welch  letzterer  durch  einen  besonderen  Synehronmotor 
mit  beliebiger  Übersetzung  angetrieben  wird. 

Anvert  haute  einen  Wechselstrom-Gleicbstrom- 
llmformer,  der  der  Erregcnnaschine  ähnlich  ist,  welche 
D^'ri  bei  seiner  sclbsterregendon  Wechsclstrommaschine 
anordnet.  Auvert  sendet  in  eine  auf  einem  Eisenring 
angeordnete  Wickelung  mittels  dreier  je  um  120*^  von- 
einander abstehenden  Ansehluüpunkte  einen  Mehrphasen- 
strom, der  ein  Drehfcld  erzeugt,  welches  dadurch  in  ein 
ruhendes  Feld  verwandelt  wird,  daU  der  Ring  dem 
Drehsinn  des  Feldes  entgegen  mit  der  Geschwindigkeit 
dos  letzteren  von  einem  Synchronmot<.)r  bewegt  wird. 
Von  einer  zweiten  auf  domsttlben  Ring  angeordneten 
und  mit  einem  KolIekb»r  verbundenen  Wickelung  kann  I 
dann  mittels  ruhender  Bürsten  Gleichstrom  abgenorainen  I 
werden.  Statt  Mehrphasenstrom  kann  man  der  be- 
treflFenden  Wickelung  auch  Einphaseiistrom  zufUhren. 

Wir  wenden  uns  nun  den  Einrichtungen  zu, 
welche  bezwecken,  den  Gang  von  Umformern  zu  ver- 
gleichmüÜigen. 

M i X verbindet  zu  diesem  Zwecke  jede  auf  dem 
Kollektor  scklcifendc  HaujitbUrste  mittels  Ix^iter  von 
geringem  Widerstande  mit  einer  oder  mclireren  Hilfs- 
bOrsten  vor  und  hinter  der  neutralen  Linie.  Die  durch 
diese  Anordnung  entstehenden  KurzschluUströme  wirken 
auf  die  Gesehwindigkeitsschwankungen  der  Maschine 
dampfend  ein. 

Um  zu  verhindern,  daß  mtierende  Umfurmer  ihre 
Geschwindigkeit  infolge  Rückwirkung  der  wattlosen 
Armaturströme  auf  das  Magnetfeld  andern.  viTwendet 
Lu  nt  eine  kleine  Ölciehslrora-Regulierdynamo,  die  | 
sieh  synchron  mit  dem  Umformer  dreht.  Der  Anker  j 
dieser  Regulierdynamo  trügt  zwei  Wickelungen,  von  ! 
denen  eine  an  einen  Kollektor  aiigesehlossen  ist, 
wlihrend  die  andere  in  Serie  mit  den  Weebselstrom- 
leitungcn  des  Umfi*nners  Hegt.  Auf  dem  Kollektor 
schleifen  Bürsten,  an  welche  s<muhl  die  Feldwiekeluiigen 
der  Regulierdynamo  als  auch  die  Keldwickelungen  des 
Umformers  angeschlossen  sind,  Ändert  sich  die  Größe 
des  wuttloson  Stromes,  dann  ändert  sieh  auch  die  Rück- 
wirkung de«  Ankerstrome«  auf  das  Feld  der  ReguHer- 
dynamo.  w«»durch  die  Gleichstr4jnispannung  der  letzteren 
und  infolgedessen  die  Feld.stftrke  des  Umformers  ent- 
sprechend gelindert  wird. 


Die  General  Electric  Comp,  verbindet 
neiiestens  bei  ihren  Umfiirmem  benachbarte  Polschuhe 
mittels  leitender  Brücken  aus  Kupfer,  w'obei  die  in 
diesen  Brücken  induzierten  Ströme  den  Änderungen 
der  Anker-Qoerfelder  entgegenwirken. 

Von  neuen  Gleichrichtern  waren  zunächst 
die  elekmdytischon  Gleichrichter  von  Nudon  und 
von  Grisson  zu  erwähnen. 

Der  Elektrolyt  des  Gleichrichters  von  Nodon 
ist  Ainmoniumphosphat  und  die  eine  Elektrinle  ein 
doppelwandiger  Kisenzylinder,  de»«cn  innerer  Teil 
durchlocht  ist,  wahrend  die  zweite  Elektrode  ein  Stab 
aus  einer  Zn-Al- Legierung  ist,  der  dun'h  einen  den  Eisen- 
zylinder verschließenden  Gummipfronfen  hindurchge- 
steckt ist.  Die  Zelle  wirkt  wie  ein  Kondensator  und 
liefert  pulsierenden  Gleichstrom.  Der  Gleichrichter  wird 
für  Spannungen  bis  140  V und  I.«oi8tangen  bis  4 A'B' 
und  darüber  gebaut,  wobei  der  Wirkungsgrad  nicht 
unter  Tfy/o  betrügt. 

Grisson  verwendet  als  Elektrolyt  eine  Lsiaung 
von  Klektrolytsalz  in  destilliertem  \\asacr  und  als 
Elcktrodenmaterialieii  Blei,  resp.  Aluminium.  Bei  HOF 
und  Entnahme  von  20  A Gleichstrom  betrügt  der 
Wirkungsgrad  Pro  Zelle  werden  für  jo  100  .4/Std. 

H15  g Äl  verbraucht. 

Schließlich  «ei  noch  die  als  Gleichrichter  ver- 
wendbare C^uockailberdampflampc  von  Cooper  - H ew  it t 
erwähnt,  welche  den  Strom  nur  in  der  Richtung  v«m 
der  Eisen-  zur  //i^-Klektrode  hindurcfalüßt.  Die  Lampe 
verbraucht  unabhängig  von  der  Stromstürke  14 — 151*. 
Der  Wirkungsgrad  betragt  bei  1800  F Betriebsspannung 

und  bei  000  F 9570,  wobei  der  Gleichrichter  bis 
llKl  A und  lO.(HK)  F verwendet  werden  kann. 

(Fortautzung  folgt.) 

Zur  Frage  der  elektrischen  Zugsbeleuchtung. 

Wir  haben  Uber  diesen  (*ogenslaiid  auch  im  Vorjahri' 
\kiederholt  referiert  und  unter  anderem  die  Zugbeleuchtunga- 
Hvpteme  di‘r  „Coneolidated  Railwa^*  Kicetrie  Light  & K<|uipment 
(‘omp.'*|  der  „('bicago  & Alton  Railroad**  sowie  dur  „Hlisti  Kloo- 
tri«  t'ar  Lighting  fomp.**  in  Kürz«  beeebriebon  und  der  Be- 
leuuhtung«versiiche  aul  den  D-/flgen  der  jirvuBtM'hen  Staatshahiieti 
Krwihnung  getan.  Diese  Versuche  wurdoii  hauptsächlich  dureb  das 
Bestreben  veranlaÄt,  den  Keiwmlcn  ln  den  tien»  proUen  Verkehr 
dienendt'D  8ehn«‘UxUgen  ein«*  bessere,  dun-h  die  leichtere  Teil- 
barkeit des  eU'ktriBchco  Lichtes  mögliche  Belouchtong  zu  biflen. 
Kflr  die  Versuche  kamen  zunSrhet  di«  ü-ZUge  in  Betracht.  Tür 
die  ersten  eingerichteten  Züge  dieser  Art,  die  iin  wesentlichen 
gei^cblosbeno  Züge  sind,  wurd«  Zugheleuchtung  gewfthlt,  bei 
welcher  eine  Slroinquelle  alle  Wagen  des  Zuges  (»eleuclitel  und 
die  llilf?ibailrrien  aufladet.  t>ieae.H  Svstem  hat  sich  liei  d«n 
/^Ztlt:en  Berlin^  StsSnitz  seil  zwei,  bei  den  D-Züg«n  Iterlin — 
Alttma  seit  einem  Jahr«  in  jeder  Beziehung  als  betriebssicher  er- 
wiesen und  bewSbrt. 

Den  Strom  liefert  nach  den  .\ngab«'ti  der  „Zeitung  de« 
Vereines  deutscher  FJ^«nbahnverwaltunm*n“  eine  Datiipfdyuaum, 
heHtehend  am«  einer  2Upf'^i’4ig**i<  l^avaiturbine  und  einer  durch 
Zahnratlvorgelcg«  angetriebunen  NebenachUißdynamt'v  beide  sind 
auf  dem  L>kuinotivk<‘ss«l  unmittelbar  hinter  dem  Dmne  auf  ge- 
meinsamer (»rundplstte  situiert.  Di«  Halterieu  der  Wagon  liefern 
im  «ligetneiiieii  den  IhdriichtungsHtMim  nur  dann,  wenn  die  Liku- 
motive  vom  Zuge  abgekuppelt  ist.  Ih'im  V<*i>,agen  der  Maschine 
vermögen  die  Batterien  alle  t.ain)»en  durch  drei  Stunden  mit 
Strom  zu  versehen. 

Bei  d«n  D-Zugwagen  I./H.  Klasse  neueslor  Bauart  sind  in 

der  sieben  Abteile  je  zwei  D««k»*iilampen  ivon  ’JOA’A'  in 
der  I.  und  l»i  A'/i*  ln  d«r  II.  Klasse  und  vier  Leselampen  k ÜA'A'; 
l«>tztere  sind  ülkor  den  Rileklehnen  der  Sitze  augebra<ht  und  be- 
liebig ein-  und  auas'-halthar.  Im  Seitengange  sind  sechs,  in  den 
Nebenrlluinen  drei  Lampen  « I2*VA'  vurliandoii.  Die  Lampen 
liegen  in  vier  Stromkreisen,  für  die  in  einem  an  der  AVageiistirn- 
wand  lii'geuden  S4hnllschrank  je  ein  Schalter  vorg»*-*«!!««  iM,  so 
dal!  dii>  seitlichen  D«s:kenlampcii,  mittlere»  Deckenlampen,  Le&i-- 
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Iani|»en  aod  («anglafnp<>n  j«  m’ord<*D  könne». 

Per  Oeeamlkerzenelirke  die^ter  Wa^cn  %'on  624  XA*  htehen  Iwi 
drn  neurn  D-\Yagen  mit  (t:L»beleuchtun](  otwa  ^{(>4  g«>g<>oülH-r. 
Im  Schaltei  bnuik  hefindHn  Hirh  furnvr  noch  je  ein  Selmlter  fUr 
die  liatterie  und  Masi'hinc,  die  erfonlerlichi'ii  SichrruDgen  und 
Slvckkoutakte  zur  Prüfung  des  LailezuNtamlen  der  Batterie  und 
ein  trans|H>rtabler  Spannun^mneeaer  zur  Prüfung  d<*r  Isolation 
der  Anlage  durch  den  WagenwBrter.  Die  Leitungen  für  die 
Derkeulatnpen  li<>gen  in  Stahlpanzerrohren  mit  AbzweigklsUm 
am  Darhe,  die  Hauptleitungen  und  Li's*>latnp«‘iil«>iiungen  unter 
dem  Fuitl>oden  als  eiHenbandarmierto  lilcikalH'l  und  al»  Leitungen 
im  Meesingrohr.  Die  Verbindung  der  Wagen  untereinander  er- 
folgt durch  kurze  Kupp«‘lkab«h  die  in  Steckdosen  an  der  Wagen 
Stirnwand  eingedrückt  worden  können. 

Da  die  Ma.>u*hine  und  die  Batterie  dauernd  am  Ik>leiich- 
tungsiieli  liegen,  die  Spannung  alter  entsprecliend  der  Aufladung 
der  Batterie  von  t>4  Ht!  K gi>eteigert  wenlen  inuB.  ao  aiud  vor 
die  Lampon  in  den  Heleuchtaiigakbr{H<rn  Eisendrahtwiderstände 
eingeHclialtet.  Diese  beetehon  aus  feinen  Eisendrähten  in  mit 
Waaeerstuff  gefüllten  Glasröhren.  Bei  Zunahme  des  durchflie64>nden 
Stromes  steigt  der  Widerstand  derart,  daA  die  Spannung  an  den 
Lampen  annShernd  4S  I'  bleibt,  wenn  die  NeUspaunung  von  (»4 
bis  V steigt. 

Eine  rrdlig  gieirhe  Einrichtung  besiUeti  die  neuen  Per* 
sunenwageii  Blr  D-Züge  3/8  Berlin  -Köln  und  5 (1  Berlin— Basel. 
Abweichend  ist  lediglich  die  Stromcrzt'ugungsanlago  ausgefUhrt. 
Die.^elbe  beetelit  ans  einer  Dvnainomaachine,  deren  Antrieb  van 
einer  GepUckwagi'nachsc  erfolgt.  Zu  diesem  Antrieb  hat  man  sich 
i'ntachlossen,  nachdem  es  gelungen  ist,  .\lumiiiiuinzellen  so  b«‘r- 
xustelleii,  dafi  sie  den  Strom  nur  in  einer  Kiebtuog  sicher  hir»- 
durchlaseen,  w«ulurch  die  Maschine  dauernd  am  Netz  belassen 
werden  kann.  Die  17  A'B'  Ieiat«uide  .Maschine  ist  unmittelbar  auf 
dio  Achse  gesetzt  und  besitzt  zwei  NeltenscbluBwickclungen.  vun 
denen  die  eine  an  der  Batterie,  die  andere  an  der  Maschinen- 
klemme liegt  und  eine  vom  Hsnptstrome  dundiHoai^ene  Gegen- 
Wickelung,  la  beiden  NelienschluBwirkelungen  wird  der  Strom 
liei  einer  bestimmten  Stärke  durch  Eiseudrabtwideratände  an- 
nähernd  konstant  gehalten.  Infolge  dieser  Einrichtung  bleibt  die 
Maschinenspaunung  von  etwa  40  ilrm  ‘Fahrgeschwindigkeit  ab 
zwischen  und  V.  IHe  zwischen  Batterie  und  .Mancbine 
liegende  Alnminiucnzelle  lltAt  bei  sinkender  Masciiiiienftpsnnnng 
keinen  Strom  vtm  der  Batterie  zur  Maschine  zurüchflieAen.  Die 


Schalttafel  mit  dein  Strom-  und  S|»anmiog»messer,  Batterie- 
schalter, Maschinenhchaltcr,  NebenschluBregulator,  Fabrtrichtungs* 
Schalter  etc.  l*etiodet  sieb  im  tiepäckwageri.  Die  Bedienung  ist 
dem  Wagenwirter  zugewiehen.  Die  Ausarbeitung  des  Svstoiiia 
das  sieb  während  eines  rlreirnonallichen  Prnl>eb4‘Lriebea  gut  Ih>- 
währt  hat,  ist  von  der  Eisenlmhtiverwaltnng  gemeinsam  mit  der 
Akkumulatorenfabrik  Hagen  und  der  Allgemeinen  Elektrizitäts* 
(JesellHchaft  vurgenommen  wurden  und  soll  als  das  System  der 
kgl.  preuAiM'hen  Fjscnhahnverwaltuug  K.  P.  K.  V.  — bezeichnet 
werden. 

Neben  diesen  Versuchen  sind  auch  Versuche  mit  einer 
grillieren  Zahl  von  Einzelwageiibeleachtungen  im  Gange,  um  das 
betriebssicherste  und  einfachste  Svstetn  zu  ermitteln;  die  Einzel- 
wagenbcleui'htung  ist  für  Kursu'ageii  nicht  zu  umgehen.  Gemein- 
sani  ist  allen  «liesen  Sjstenien  die  V'erw'endung  einer  von  der 
Drobgestellachso  angctrielienen  Dynamomaschine  und  einer,  Hei 
Stone  und  Vicarino  zweier  llilfsbatterien.  ln  B<‘zug  auf 
Kerzen"tärko,  Einrichtung  und  J^mpenanordnung  sind  die  mn- 
zclitcn  Wi«gen  den  oben  beschriebenen  Wagen  für  Zugbeleuchtung 
gleich,  um  ein  einwandfreies  Urteil  zu  gewinnen. 

Infolge  der  Abhängigkeit  der  Eiiizelwagen-Beloucbtungs- 
rjeteme  von  der  Zugsgcschwiudigkeit  und  Fahrtrichtung  sind 
mehrere  Schaltor  vorhandt'n,  die  mechanisch  oder  elektrisch  be- 
tätigt werden  und  ohne  .Aufsicht  arbeiten  müssen.  Dio  hieraus 
entspringende  Hctneb^iunsirherheit  läAt  sieh  bei  Verwendung  von 
Aluininiumzellen  vermeiden. 

Die  Bescbatfiingskosteo  der  clektrischeo  Einriuhtnng  der 
neuen  Wagen  eiii-chlieSlirh  aller  durch  die  Anlage  bedingten 
Konstruktiunsäiideruiigen.  der  Montage,  Fracht,  Verpackung  und 
llilfsarb  jiten  haben  Iwi  den  W'agen  der  preiiAischeii  Staatsbabnen 
für  eine  Hefnerkerze  lietragen:  1.  Bei  Kmielwagenbeleuchtung  je 
narb  dem  Svstom  iui  Mittel  I4*5:t  Mk.  2.  Bei  den 

D-Zügen  Berlin  - StaAnitz,  eina4-hlioB1irh  Reserve,  rund  20*50  Mk. 
3.  Ib*i  den  D-Zügen  Berlin  .Altona,  einschlieBlich  Reserve,  rund 
Mk.  lH-r>0.  4.  Bei  den  D-Zügen  Beriin  — Köln.  einHchlieBlich  Re- 
eerve.  rund  14  Mk.  und  6.  bei  den  D-Zügen  Berlin-Basel,  ein- 
schlieAlich  Reserve,  rund  15  .Mk.  Zu  bemerken  ist,  daA  bei  der 
Zugbeleuchtung  die  erforderlichen  Pers^itienwagen  und  Reserve* 
inasrhinen  berücksichtigt  sind,  die  unter  Berücksichtigung  der 
Kapazität  der  in  jedem  Wagen  enthaltenen  Batterien  eine  hohe 
Betriebssicherheit  gowährlcieteo. 
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l>io  Kosten  fOr  ilie  (TflAeinrichtaae  neuen  I)*Zug- 

WB^en  beümgen  |ier  Hefnerkerze  etw«  7 .4  Mk. 

Die  Betriebskueten,  deren  Hohe  ei»t  nach  einer  längeren 
Ik'triebsdzuer  zuverlftSKig  Qlier»<‘hen  werden  kann,  alnd  Ijci  <ler 
1‘leklriscben  Beleuehtiing  geringer  als  bei  der  HnAbelL*urhtung, 
und  wiederum  bei  einer  Zugl>elvuebtimg»einrii’hl(ing  kleiner  als 
bei  \Vag«-n  mit  Kinzelbeleuehtung.  Herückauditigt  man  diu  Ver- 
zinsunga-,  Amorlisatious-  und  Uetriebhkonten,  »oerkennt  man,  daß 
die  Kosten  der  elektri^^chen  Helenehtnng  otneH  Zuge«  btd  geringer 
ßrenmiauer  wesentHih  höher  aind,  jedoch  mit  der  zunehmcn^len 
Zahl  der  Brenn&tuuden  sich  immer  mehr  denen  der  Oaaheleuihtung 
nilhern  und  schlii-ßlich  geringrr  «-erden  können. 

Zum  Schlu8«e  »eien  noch  in  der  naehsiehenden  Tabelle 
einige  iiitereaeant«  Angaben  (i)>er  den  ArbeiUverbrauch  von  Dt* 
iiainoiitaaehmen  dea  Sjbtems  St on  e fQr  Eiaenbalinwsigi-ii'Beleuci)* 
tnog  gemacht,  die  vom  königl.  Kieeiibuhnwerkmeister  Wippow 
in  l'otedatn  stniiiineu  und  durch  fetten  Druck  hervorgehol»en  sind. 
Da  ilie  Zahlen  von  ilrn  vom  Dirt'ktiomtrate  Stahy  in  Ludwige- 
hafen  mitgeteilten  VerHU'  hsergebnissen  vergl.  „Z.  f.  R**.  S.  tlHl 
ei  likKli  auf  dun  ei*»ten  Blick  teilweise  erheblich  vereebieden  er* 
sebeinon,  so  ist  die  'rahelle  durch  die  an«  dieaen  Versuchen  bor- 
r&hrenden  Vargleivhazalilen  ergknst  worden.  Aus  dieser  (iegeo* 
Uberatelluug  ergibt  eich,  dafi  die  Angaben  von  Wippow  sich 
trotz  ihrer  Abweichungen  von  den  Mitteilungen  Stabya  detmm*h 
zwanglos  in  die  dabei  featgestellten  Zwhb'tureihen  einurdneii  lasstm; 
aiidereraeit«  lassen  sie  erkunneii,  da£  ein  ailzugrober  Arlveitsver* 
brauch  beim  Antric>b  von  dergleichen  D.Ynainoiiiasi.-hinen  ver- 
mieden werden  kanu,  wunn  nur  ein  gowiaaes  Vrrhkltnin  zwiacheii 
den  ZugHgi'vcbwindigkeiten  elneraeits  und  den  Dun-hniesaeni  der 
auf  tler  AchAo  de«  Wagena,  Ih*zw.  der  Achse  der  Dynamo  be- 
festigten Kiemenscheibe  aiiderseita  nach  oben  und  unten  nit'bt 
überschritten  wird.  Aua  Spalte  Vlll,  der  'l'abeile  geht  a.  B.  her- 
vor, dait  die  Dindn>hung«zabi,  welche  durch  Schlüpfen  des 
Kiemen»  vernichtet  wird,  bet  d«>n  von  Wippow  imtgeteilten 
Zahlen  anfiemrdenüich  gndi  i»tiin  Verhktlois  zur  t'rreicbten  Zug- 
geacliw'indigktdt.  Man  kann  iin  allgemeinen  damit  rvebnen,  daÖ 
in  der  Leistung  der  Dynamoiiiaschiiip  ein  BeharnimrszU'itand  ein- 
getreten iat,  sobald  sie  bei  scliKlipreiidein  Kiemen  etwa  bi» 
IMj  Touren  weniger  macht,  als  sie  ohne  dieses  Schlüpfen  machen 
würde. 

Bei  einer  Umdrehungszahl  der  Dvimmomahrliine  von  IH5 
in  der  Minute  iSpalte  VI.  würde  der  BebarrungszusUml  orrcichl 
»ein,  <He  Leistung  der  Dvnamu  Spalte  X)  also  tiauerml  »uf  tlO  .4 
bleiben,  wenn  die  Umdn'buDgazahl  ohne  ScblUpfon  rund  ItkJO  be 
tragen  würde. 

Man  würfle  also  in  Spalte  VII  »tott  mit  lÖlK)  Umdrehungeu 
mit  BMX)  zu  rechnen  haben.  Au»  den  vou  Staby  mitgeteiiten 
VereuehsergebniBsen  geht  hervor,  daü  der  Ar)>«itsverbrnuch  des 
AntriebmoUtr»  antiAhernd  direkt  ^rojHirtional  seittor  UmdrebungH- 
zabl  ist.  Dies  bedeutet  im  vorliegenden  Falle,  dall  l»ei  der  er- 
laubten Herabminderung  der  Uiniirehnugazabl  von  ITiOiJ  in 
Sj»alte  VII  auf  HWt  der  Arbeitaverbrauch  des  AnlriebmotorK  ent- 
sprechend, d.  h.  um  t/s  sinken  w ürde.  Dieser  Wert  ist  in  Spalte  XII 
verzeichnet  und  betrügt  141  f*S  aUtt  2*  12 /’S'.  Zu  dem»ell>en  Er- 
gebnis gelangt  man.  wenn  man  aus  einer  Zahlonreilie  der  von 
Stahy  bekanntgegelwnen  VerauchsorgebnisHe  für  ungefähr  die- 
selbe (feschwiiidigkeit  löttJtmj  den  Wattvertrauch  dca  Anlrioli* 
motors  mit  2KM)  aufführU  der  nach  Abzug  von  M'att  l.^er- 
laufarbeit  dea  Vorgeleges  aleh  auf  rund  1-TlO  Watt  o<ler  PS 
emiRJÜgl.  Wertet  man  diese  Zahl  mit  Hilfe  der  Ziffern  in  Spalte  VII, 
VllI  und  IX  und  unter  ZurUekfUhrung  auf  die  l^eistung  von 
20  a um,  »CI  erhält  man  al»  V'ergleicb»ziffer  in  SpaUoXIII  1*4  T>, 
also  fast  genau  daaselbe,  wa»  sich  aus  den  W i p^io  w achen  Zahlen 
ergab.  In  derBelhen  Weise  laKseii  sich  die  sämtlichen  Ta  bei  len' 
werte  umrec'htieii.  Die  Spalten  XII.  XHI,  XIV  i'iitballon  in  den 
nntf^rvtrichonen  Zahlen  die  direkten  Vergleich-Hziffern  mit  über- 
raschender Übereiiiatimmung. 

AU  praktische  Folgerung  aus  der  Taheilo  ist  ersichtlich, 
daü  innn  vor  Ausrüstimg  eines  Eiscubaliuwugeu»  mit  eU-ktriacher 
ItoleuchUing  nach  dem  System  Stone  zunUrh.-tt  die  für  die  Wagon- 
gi'sciiwindigkeitcn  p09S<mdun  Kietnonatdicibendurdunussnr  iTmittoIn 
muß.  Man  wird  dieao  leicht  für  die  XoriiinIgc.Hchwindigkeiten  der 
Züge  so  wählen  können,  daß  die  S<’hlÜplü»gHVorln‘^te  auf  ein 
(Jeringes  berabgetnindert  werden.  M.  A'. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Beferste. 

1.  DjpnamomMehlaün,  Motor«»,  TransformotoroB,  üm> 
form«r. 

Elektrischer  Regulator  (Banart  <Hn).  Die  Aufgabe  einee» 
votlkommonen  Kegulators  ist  es,  eine  Störung,  welche  durch  die 
Ungleichheit  von  i..oi&tung  und  Widerstaiid  bedingt  ist,  so  mseb 
als  möglich  zu  beseitigen  und  die  .Amlerung  der  Winkel- 
geachwiiidigkeit  auf  ciu  Minimum  zu  IfOscUränkeri.  Nach  Leaulc 
geschioht  dies,  indem  man  daa  Organ  der  Admission  zum  Still- 
stand bringt,  in  dem  Augenblick,  in  weichem  die  Kugeln  de« 
Kliehkraftpeiidels  ihren  Ausschlag  nach  einer  Si*ite  vollendet  haben 
(Maximum  von  w)  und  zurückkehren.  Dieses  Prinzip  snebi  Oln 
in  .seinem  TurbiDümegler  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Dersolbo 
hesiteht  im  wesentUchou  aus  einem  Serienmolor,  welcher  von  einer 
Gleicbstrumiiuellu  ges|>eUt  wird  und  da»  Uegulierorgan  betätigt. 
Im  .Vnker  und  Foldkreis  liicsos  Motors  ist  je  ein  dopjielpoliger 
t«fueeksilberau6scbalter  besonderer  Konstruktion.  Die  Ausschalter 
sind  MO  mit  dem  ^teilzeug  des  Fliehkraftreglers  verbunden,  daß 
durch  die  Bewegung  dessellHm  die  Sidialteistolluiig  geändert  und 
damit  der  .Motor  in  der  einen  oder  anderen  Drehrichtung  zur 
Uotatinn  gebracht  wird.  Um  dem  Prinzip  von  Leaut^  Genüge 
zu  leisten,  dürfen  die  KonUklMtfieke  nur  bis  zum  Augenblicke 
im  (Quecksilber  tauchen,  in  welchem  die  Si'hwuugkugelu  den 
Rückweg  antrcicn,  in  welchem  Augenblick  vullkominenes  Gleich- 
gewicht herrscht.  Wie  dies  erreicht  wird,  gebt  au»  der  Schilderung 
derM'trkuiig&weise  hervor.  Zuvor  «oll  aber  noch  bemerkt  werden, 
daß  eigentlich  nicht  Kontaktstücke  und  (juecksilbernä)ife  vor- 
handen sind,  sondern  daß  der  Napf  zwei  mit  (Quecksilber  gefüllte 
Kingkan/Ue  enthält,  die  durch  eine  Scheidewand  getrennt  sind. 
An  Sudle  de^  Koiitaktstiftes  tritt  eia  Plunger  aus  Hartgumnii, 
der,  wenn  er  in  die  Kanäle  taucht,  dos  Niveau  des  (Quecksilber» 
verschiebt  und  dadurch  eine  leiUmde  V'erbindung  zwischen  den 
Kingkanillen.  welche  natürlich  mit  den  beiden  Polen  des  (Jencratora 
vrrlmoden  sind,  herstellt.  Nehmen  wir  nun  an.  dio  (Jeachwindig- 
keit  steigt,  die  Schwungkugoln  ziehen  das  Stollzeug  und  damit 
den  (QuecksillH>mapf  in  die  Höhe,  bis  dieser  auf  den  Plunger 
stoßt,  wcKlurch  der  Kontakt  herge«tellt  wird.  Der  Plunger  wird 
nun  l»eim  weiteren  Aufwärtagang  mitgouomtnun  nnd  der  Serien- 
moUir  erhält  Strom  und  verkleinert  die  BeaufBchlsgung.  Die 
Schwungkugeln  haben  nun  bekanntlich  die  Tendenz,  (Qszillationcti 
langer  Periode  auszuführen.  In  ihrer  Hüebstlagc  angekommen, 
kehren  sie  zurück  und  nehmen  Napf  und  I^lunger  mit.  Der 
Plunger  wird  al^r  in  einem  bestimmton  Punkt  von  einer  Sperr- 
klinke, die  in  einon  Zahn  eingreift,  zurückgebalten  und  muß  der 
Napf  allein  den  Rückgang  marhen.  Durch  die  Formgebung  von 
Klinke  und  Zahn  winl  erreicht,  daß  heim  .\nfwärt«gang  die 
Klinke  unwirksam  ist.  Im  Augenblick,  in  welchem  der  Plunger 
den  Napf  vorilUt.  nimmt  das  (Quecksilber  »ein  früher««  Niveau 
an,  der  Stnmi  wird  unterbrochen  und  das  Kegulierurgaii  amdiert 
womit  dem  Prinzi|*  von  Leaut<(  Genüge  geleistet  ist.  Strom- 
schhiß  und  Unterbrechung  erftdgeu  sehr  rasch,  weil  da»  Niveau 
des  <Queek«iIbers  sich  fünfmal  ra-^chcr  bewegt,  als  der  Plunger. 
Die  llnU'rbrecliung  erfolgt  gleichzeitig  an  vier  Punkten,  daher 
wenig  Funken.  Uheitlie«  findet  dor  Estrastrom  «inen  gescdilossenen 
Krci«,  welcher  zwei  Glühlampen  onlhfüi.  Da  der  Motor  ein  kriftiges 
Anzugsmoment  hal^m  soll,  wurde  Hu  Serienmotor  gewählt  und 
da  derselbe  ohne  Kbuoslatu  angolossen  wird,  muß  der  Anker 
robust  konslruierl  sein,  was  bei  einem  Motor  von  lt’5 1’5  A'H' 
Leistnng  leicht  zu  machen  ist.  („Bull.  Soc.  Int.  Kleclr.*',  Nr.  52.) 

Methode  znr  riitersnchung  der  Funkenblldiitif  bei 
kommntlerenden  Ma.Hchln«n.  Nach  (J.  Durvilln  bat  man  zwei 
Ursachen  der  Funkenlnidiing  zu  unterschoidcu:  I.  riM'rluBtnng 

einer  richtig  konstruierten  Maschine,  ’i.  .Mang>'ihaftc  Konstruktion, 
resp.  Fi'hlor.  Durch  ein  opttschi-H  Verfahren  ist  i-s  möglich,  dii*ue 
beiden  Ursachen  zu  trennen  und  den  Ort  dea  V'elilers  zu  be- 
stimmen. Das  Verfahren  beruht  nnf  folgendem  Versuch:  Ei«»* 
weiße  Kartonacheibe.  die  in  der  Nähe  «le«  Umfanges  ein  schwarz 
g<>zeichnet(*«  Zeichen  etithälr,  winl  In  KoUtion  versetzt.  i>aM 
Zeichen  erM'heint  hiebei  aU  grauer  Kreisrin^.  Stellt  inan  aller 
zwischen  .Vnge  und  Si-heibe  eine  zu  eite  Scheibe,  dio  einen  Aus- 
»i'finitt  enthält,  der  dem  Zrt'i«-he«  enisprieht  und  bew’egt  man  die 
beiden  SeheÜH'n  gleich  raHch  und  entgegengesetzt,  so  sieht  man 
durch  die  durchbroi^iene  ScheilN*  da»  Zeichen  auf  der  ersten 
Seheibe  in  xwiM  um  ISO*!  niiseiiianderliegendeii  Punkten.  Dur- 
villo  schlägt  nun  vor,  zwischen  Anker  und  Koinmutstor  einu 
KartoiincinnlN*  aiizubrincen,  die  auf  der  dein  Kuniiniitator  xiige- 
wendeten  Seite  weiße  Z«‘ichen  auf  schwarzem  Grunde  enthält;  Die 
Zeichen  sind  in  r«-g«‘ltn9Ligen  Abständen  angebracht  und  läßt  sich 
die  Scheibe  eventuell  durch  Stnöfen  ersetzen,  die  an  dim  \’erbin- 
dungen  znni  Koniiiiiitntor  bef<-«iigt  sind.  Ist  nun  die  .MoM-hine 
überla-Htet,  «o  werden  die  Funken  in  ix'gel mäßiger  Reihenfolge 
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erzi'ugt  und  dor  J)e«cb«U4'r  »K'bt  nur  den  grauen  Kretaring.  Lst 
aber  z.  R.  eine  Spule  unterbrochen,  so  entHtebl  ein  Fntiken,  wenn 
dieeo  Spule  unter  die  RUrste  kommt  Der  pUiUiieh  ent«>tebeud« 
Funken  wird  da»  /glichen,  da»  der  Bürste  Kunächst  liegt,  grell 
beleuchten  und  man  wird  daaaelbe  deutlich  leüen  krmoeii  und  da* 
durch  auch  doll  Ort  de»  Fehlere  bentlmuieii  können.  Hei  zweipoligim 
Ma.xchinen  »ollfe  man  eine  ungermlo  Anzahl  von  Zeichen  ver* 
wenden,  da  dort  dera^dbe  Fehler  an  zwei  diametralen  Funkten 
zur  Geltung  koiiinien  wird.  Nach  Auaicht  de»  Verfaseen»  i»t  dto 
Verfahren  einer  weitgehenden  Ausbildung  fUhig. 

(„L’industr.  el«H*tr,“,  Nr.  2yö. ' 

Xotorgencratorfi  In  rerllkaler  ADordnaog  verwendet 
die  Neuhauaen  Aluminiuai-Imiustrio-GeaeMMrhaft  in  I.^nd.  Ka  sind 
»(«cha  Tün  der  Muacliinenfabrik  Oerlikun  gelieferte  Motorgeneratur- 
süUe  aufgestellt,  die  v«*n  Turbinen  angelrieben  wenlen;  jeder 
Satz  besteht  au»  einem  tOtJit  PS  Wi'chseJalroiiimutor  für  litOtm  V 
Itei  -V  und  340  Umdrehungen,  deaaiui  mnlaufender  Teil  auf 
einer  vertikalen  Welte  ober  deui  Anker  d<*M  .'i60  Ä'IF  (ileichstroui' 
generator»  mit  NeI>enM.'blullerregung  angeurdnet  ist;  dieser  liefert 
Gieichslnim  von  liiO  V.  Der  ZwecJi  dieser  Anordnung  liegt  in  der 
leichteren  Be<iienuug  und  Koinballurig  der  Maschine.  Der  Kurz* 
KchluÜnnker  de«  Motor»  wird  von  einem  horizontalen  gu^isemen 
llahineii  gehalten,  iler  auch  den  unterhalb  de«  .Mutorankers  be* 
fertigten  l2potigen  Oleichalrouifeldniagnelen,  ebenfulla  uiib  Guä- 
eisen  mit  «'i^t^aetztcii  Polen  aus  Füsenblech  trigt.  Die  Isuden 
rotierenden  Teile,  iin  tieaamigewicht  von  14  f,  sind  mit  mit- 
einander versi-hrauht.  Zur  Aufnahme  diese»  F>imckes  dient  ein 
Qucrla^r  mit  Ojschmierang  unterhalb  de»  Kollektor»  angebracht; 
die  Zufuhr  dos  Ule»  erfolgt  unter  10  Atiu.  Druck.  Der  (»laich* 
atnniianker  hat  204  offene  Nut4*u,  in  je<let  vier  AakeniriLhte;  der 
Kollektor  besitzt  408 Begniente.  Der  Hilrstenhalter  trftgt  l2HUr»ten* 
hStze  zu  je  11  Kohlenbürsten,  <lie  »ich  gemcineain  abheben  lassen. 

l>er  Motor  ist  Idpolig;  er  iM'sitzt  Nuten  mit  je  IH  in 
St^rie  geschalteti'ii  Leitern  mit  Glimmerisoiation. 

i»Str  Ky-Jüorn.**,  6.  *J.  11N)4.) 

8.  Z.*tt«a8tmaUrlAl. 

Die  Leitfäliigkelt  der  LafI  bei  hoher  KpaiiBiBg.  Pmf. 
11.  J.  Hy  an  hielt  einen  Vortrag  vor  der  A.  1.  E.  K.  über  die  Leit* 
flhigkidt  der  Luft  bei  hoher  Spannung,  resp.  Ober  die  Verluste, 
welche  di«  Cb  ertragungaspanniing  begn*nzcn.  Stune  SchluUfolge- 
rungen  beziehen  sich  tn  ersU*r  Linie  auf  die  bekannten  Kx|H>ri* 
mente  von  Scott  und  Mersbon  in  Teliuride.  LKt  Hr>ch»twart 
der  Spannungswelle  ist  gegeben  durx’h 
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worin  6 den  Luftdruck  in  Zoll-t^uecksilbersiule,  I die  Temperatur 
tu  0 Fahrenheit,  r den  Hadiu»  der  l^iter  in  Zoll  und  t dm  Ent- 
fernung der  Leiter  in  Zoll  bedeutet.  Die  nachfolgende  Tabelle 
zeigt  den  Durchmesser,  den  eine  Leitung  bei  740  mm  Uaeck- 
aÜbendlule,  22*  C.  Temperatur  und  einer  Leiterdistanz  von 
1220  niM  haben  muB,  um  Verluste  zu  vermeiden. 

UOahaupMauf,  tat 

KffakUTwtrt  . 

(Blamrar»):  : 


«•lolitr  «■  Verlu«* 
durtli  dJn  Lnfl  Mf* 

78.500 

157.000 

314.0Ü0 

aw.oot» 


56.000 

111.100 

222.2UO 

277.7lH> 


l'4Hmm 
4 S‘.  „ 
18  2 
25 


IHe  Spannung  ist  durch  die  Isolatoren  begrenzt.  BOscbel- 
entladungen,  oder  nach  Steinmetz  die  Korona  wird  sieb  even- 
tuell durch  einen  Üb<‘rzug  vermeiden  lassen.  Die  Kapazität  ver* 
verzerrt  die  Spanuungskurve,  so  daß  höhere  Maximalwerte  als  imi 
Sinusfurm  auftreten.  Auch  muU  man  darauf  ncliten,  nicht  etwa 
Isolatoren  au  verwenden,  die  eine  größere  dielektrische  Perme- 
abilitit  haben  als  Luft,  W'eÜ  sich  sonst  die  Korona  an  den  Isola- 
toren bildet  und  hölzerne  Stiften  zerstört.  Nm-h  Prof.  Hy  an  ist 
die  Korona  ein  giHÜgneteH  Mittel  zur  Messung  hoher  Spannungen. 
Dip  Usaillatiome  uud  Kum&chluß|ihdnumene  der  Fuiikenstreckc 
werden  daled  vonnii'den.  Lincoln  hat  beriHdtiiot,  daß  im  un- 
günstigsten Fall  b«u  3000  m Uber  dem  .Meeresspiegel  die  Verlunt« 
durch  die  Leitfähigkeit  dt^r  ivuft  erst  bei  ö.’MS»)  P auflreten. 
Tbomas  hat  diese  Verluste  in  einer  zirka  150  Irm  laugen  Linie 
gemchsen.  Di>  >elbcu  werden  In-i  25.i)IHt  P meßbar,  stiegen  rasch 
und  betrugen  bei  »»tt.ÜOlt  P P)  A’IP,  hEI.  Worbl  \ Eug.**,  Nr.  10.; 
a.  ElBktiiBob« 

i'brr  den  «Icktrlschen  IJrh(t>ogen  xwhrhen  l>eitprD 
zweiter  lilasse.  W.  B.  v.  C'zudnocho  w»  k i teilt  die  große  Zahl 
der  liichtlmgenbildner  in  drei  Gruppen  derart,  daß  die  Glieder 
jeder  (»rop{>e  dem  Licbtlmgeii  je  Minen  bcMmderen  Typu«  ver- 
leiben. Zur  ersten  Grupp>>  gehören  jene,  welche  fast  Hu«xchtießlicJi 
aus  Kohle  bi«steben,  zur  zweiten  Gruppe  diejenigen,  welche  .Mclall- 
verbindungen  enthalten  zur  Firbung  des  Bogens  und  zur  knnonnn* 
Verbesserung  iEffektkobIcn).  w&hreiid  die  dritln  Gruppe  Metallver- 
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bindungen  verschiedener  Art  unter  f^nilicher  Fortlaawan^derKohle 
umfaßt,  z.  B.  Magnesia,  Fluorkalzium,  (‘hn»ni-  oder  NickeJoxyd. 

Wfthrend  man  nun  bisher  für  den  Zusammenhang  zwisrbnn 
Spannung  und  Bogcnlknge  das  „Gerade  Mnieii  Gesetz^  als  allge- 
mein gütig  angenommen  halte  und  die««  Beziehung  — m -j-  n L 
'wobei  m und  n von  der  Stromstärke  abhängige  Konelanten  l>e- 
deuton)  für  Houmgenkubleu  und  Gleicb.'itrom  von  Ajrton  auch 
bestätigt  gefunden  wurde,  so  lassen  sich  dagegen  beim  Lichtbogen 
zwischen  Leitern  zweiter  Klatoo*  unter  Rerückhicbligung  der  ver- 
wickelten Erscheinungen  seines  Zustandekninuiens  Abweichungen 
vom  Gerade  Linien*G«»«tz  erwarten.  In  der  1'at  ergabou  »ich  in 
einer  Versuchsreihe  von  Kasch  Abweichungen  bis  zu  8*6*/(  von 
der  geraden  l.inie. 

Ciu  d noebo  wski  hält  e«  geradezu  für  ansge^bloH»«n, 
daß  der  Lichtbogen  zwischen  l^itern  zweiter  Klasse  sich  durch 
eine  einfache  (»erade  darstellen  lasse  and  führt  als  Gründe  unter 
anderem  au,  daß  der  Lichtlmgen  zwischen  festen  Leitern  zweiter 
Klaseo  gewissermaßen  gebunden  »ei  an  eine  vorherige  fremd« 
Einwirkung  auf  die  den  Lichtbogen  bildenden  Teile,  Elektroden 
und  Gaaraum,  indem  die  Elektroden  durch  Vorwärmung  erst 
leitend  gemacht,  d.  h.  eine  IHKSozialioti  bervorgerufen  werden 
mufi.  welche  ibrereeits  die  Leitung  ermöglicht.  Die  Anfreeht- 
erhaltung  der  Dissoziation  aber  verbraucht  einen  erheblichen  Teil 
der  zugeführten  elektriscbea  Energie,  während  andererseits  die 
hohe  'remi»eratur  wahrscheinlich  eine  Jonenverdanipfung  an  der 
Klektrvdcnoberfläche  und  Jonisierung  d«r  Gasmaase  l>ewirkt. 

('zudnoebowski  folgert  schließlich,  daß  der  Rogen  mit 
sehr  geringen  Spannungadifferenzen  unterhalten  werden  könnte, 
wenn  es  gelänge,  die  hohe  Temperatur  der  Elektroden  auf  andere 
ganz  unabhängige  Weise  hervorzubringen. 

(..Physikal.  Zeitsebr.“,  Nr.  4,  P.KM.) 

Ela  Mjatem  der  elektriachea  Kelenchtaag  fVr  Eisen- 
kahnslirnale  gibt  L.  Hoest  an.  Bei  tliesem  System  winl  der 
Wärter  von  licni  l'>löiH*hen  der  l^mtpe  h*»nachnrhtigt  un4l  eine 
provisorische  Hilfslam]ic  eingoschsltet.  Es  bb-ibt  aber  das  Provi- 
»orium  lange  erkennbar,  bis  die  neue  liauptlampe  eingelegt 
wurden  ist.  lin  Serienkreiz  der  HauptlamyH«  liegt  ein  EIcktrs»* 
magnet.  dessen  Armatur  bei  Stromlosigkeit  borahfällt  und  dsdurcli 
den  8tronikreis  der  Iliifxleitung  »eiilieUt.  Haupt-  und  Htlfslampe 
bähen  getrennte  Zuleitungen,  die  Küekleituug  ist  gemeinsam.  Die 
Schaltung  di^  Apparates,  der  in  der  Wärterbude  untergebracht 
i»t,  läßt  sich  ohne  Figur  nicht  erklären.  Die  Bedingung,  daß  daa 
Provisorium  sichtbar  »ein  muß,  wird  durch  einen  Uheostat  «r- 
fUllL,  dessen  Hebel  in  einer  bestimmten  Lage  bleiben  muß.  Wird 
derselbe  aus  seiner  l.age  gebracht,  so  ertönt  das  Signalläutcwerk, 
das  auch  den  Augenblick  dos  Er|<">scbens  nnseigl.  Der  Rbeostai 
erfordert  eine  l>esnudere  Bereebuun^.  Sind  nonnale  Lampen  aii- 
geachlosspit.  »o  kann  er  mj  diniensinniert  werden,  daß  er  (n->-l) 
Erlüeebungon  anzeigl.  (,.Bull.  Asa.  lug.“.  Liege,  Nr.  11.) 

4.  IQektiisoh«  Kraftftbartraciuig:. 

Eleklrltfch  betriebene  WerkxeugKnaKchlnen.  Nach  den 
von  Wraith  über  den  Kraflverbrauch  von  elektrisch  betriebenen 
WerkzcugsmaM-hiiien  in  Schiffsbauwcrkstättim  angesteliten  Ver- 
suchen wenleti  Indm  AlKjrehcn  einer  &chmie<leci»crneri  Propeller- 
welle bei  einer  S-hueidge»chwindigkeit  von  8'r>4  m pro  Minute 
121*  ky  Eisen  pro  Htunde  abgedreht.  Zum  AlHlrebeii  waren  8 bis 
5 PS  ertorderlich,  Ao  daß  auf  die  PS  14'3  bis  PH  kj/  Eiseuapäne 
entfallen. 

Vemuche  In-im  Hobeln  von  Kessciblechplatlen  aus  Stahl 
ergnlmn  ein«*n  Lef^rlaufsverbrauch  der  Maschine  von  (>'75  PS.  Bei 
einer  Sebaeidgeeebwindigkeit  von  41  m pro  .Minute  ergeben  sich 
je  nach  der  Spaudicke  folgende  Wert«: 

Ab^etwtalwa  Sohaaidakraft  Abzsbobsit  •• 

Simdlek«  is  PS  dta  W*ik*.*«C**  ElMn  la  Zf  pro 

Aol)  «agt.  »(■&«•  'S  PS  t Bsd  Btusda 


Vi. 

IMKH 

280 

21  25 

4-75 

I5*t*7 

340 

27-25 

552 

‘/M 

.*>0'3 

18*0 

1P25 

4-48 

7.5-4 

•A'd) 

lH-25 

41 

(„The  EIcctr.,  Lond.“,  11.3.  PKM.) 


Die  elektrische  Kraftßbertragnngsanlage  Im  Gebiete  tob 
Vorkshlre.  Die  Gesellschaft  hat  in  dem  eine  Heihi*  imliistriereichiT 
StätUe  eiiiM-blicßnnden  (»ebiete  vier  Kniftsiationen  errichtet,  von 
welchen  au»  Energie  zu  bÜligem  Preis  uii  (»ewerbetreibendc,  kleine 
Fabriken  d«*.  abgegeben  wird;  aii>gc>chlo.H!»en  .<utu!  Orte  mit  städti- 
schen 'kommuniiten  Elektrizitätswerken.  Der  d'arif  ist  wie  folgt 
fe»tgHH«*tzt: 

Kür  die  ersten  .Vl  A'H'  oder  t>7  PS  beträgt  der  Preis  der 
A'H/Std.  s*.%  h,  der  r.v  .std.  (5  4 h:  von  50  bi»  l.'iOA'H’  (200  PS} 

nnr  K h,  bezw.  Ob;  vim  l.5ü  bis  2.50  A'IP  330 7.5  h (5**’»  hi 

u. ».  w.  i’ber  H.V»  bis  ö.'inA’H'  /’.s'  wir«!  der  Preis  der 

/nr.'Std.  mit  4 h,  der  der  P'<  .*'td.  mit  3 h fl•slg»^selzt.  Zur  Zeit 

de»  maximalen  Verbrniicliei.  sind  für  j«Nle  iW  18  K zu  enlriebten. 
I >ii*»e  Pn’isc  lM*zi*dicu  si<-b  ;mf  die  Abgale*  hochgespaunfeu  Strome»; 
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wird  niHder)rftS{i«nDtor  Strom  nbg«miminen,  so  sind  die  Preiro^  um 
UMi'«  höher.  <E1.  Kn^.  tO.  i.  P.K>4.) 


S.  El«lttrüMslt«  B«lui«xt,  AatomobU«. 


Vergleich  twlschen  I<eonar4sjRtem  aad  IlehrfMkiaiir* 
st^Benmir*  NM*b  lianebett  kann  man  folgenden  Vergtei<‘h 
xa-iiM'ben  dem  Gleicbstromsjsteni  mit  Mehrtaebzugeteuerung  and 
dem  Wc!>ch»ei-Gleicbstroui'<j8tem  mit  Leonardsi'hallungt^‘biBc^io<^' 
fahrik  Oerlikon»  aiehen. 


Leonards^stoni: 

1.  I>ynanK>,  Motor.  Erreger. 

2.  bUnfaeh«'  NiiHli'rspannung«- 
Zugleitung. 

3.  Willkürliche  Reecbleuni 
gungskur^'e. 

4.  .Minimale  Helitetung  de» 
Kraftwerkes  hei  maximaler 
Zagkraft. 

5.  Energieverhist  in  den  VVider- 
stAndm  hehr  gering. 

6.  ZurÜckarheiten  ins  KeU  und 
autumatische  Kremsnng. 

«.  Jede  Stroinart  lar  Übertra- 
gung rnOglicb.  leiebt  abcu- 
indern. 

Mehrgewicht  über  das  Motor- 
gewicht  hiÜA.i'a. 


MehrfaehKugsteaerung: 

Minde?(teiis  IH,  gewöhnlich  ai>er 
selbsttitigc  Kontakte. 

Koni]]iizierte  heitungsftthrung 
im  Zug. 

Ihirefa  die  Ausrftetaog  rollkom- 
inen  festgelegta  Keechieuni- 
gungf  kurve. 

Maximale  Belastung  des  Kraft- 
werkes bei  maximaler  Zug- 
kraft. 

Hnergieverlust  in  den  Wider- 
ständen aehr  betrlchtiich. 

Zurücknrbuiten  und  automati- 
sche Bremsung  nicht  zulKssig. 

Vollsübidige  Seukonstruktion 
bei  Änderung  der  Htromart. 


.Mchrgea'icht  Uber  «Iss  .Motor- 
gowicbl  2.V/«. 

(^Eleotr.  World  dt  Eng.*',  Nr.  lU.J 


Grabealokumotlreti  fUr  Drehatrom.  Die  Verwaltung  des 
Authraiitbcr^-erkaK  in  Mure  (Ist're)  bat  hei  S^rhneider  dt  (.'o.  in 
Creusot  Grunenlokuniotiven  nach  System  Ganz  A Co.  bauen 
lasaeUj  die  durch  Drebstrom  betrieben  werden.  Der  Grund  zur 
Anwendung  des  DrehstromeM  lag  darin,  daH  dte  Zeche  dun  Strom 
v<»n  benarlibarten  Waseerkmftwurkea  bezieht.  Die  Verteilunge- 
suaunung  über  Tag  belHlgt  f)(IU  P.  Über  Tag  werden  Kabel-  odor 
blanke  Iträhte  verwendet,  niiter  Tag  nur  is^dierte  DrShte  von 
liiCXt  Mcgohiu  per  km.  Die  Anlage  enthSlt  auDer  den  Gnihen- 
loknmotiven  noch  andere  motorische  Antriebe,  in«beaondon?  für 
Streckeiiför<lerung.  l>io  Verteilungsepannung  unter  Tag  ist  nur 
IST»  r,  es  waren  daher  Tranaforrnatorenstalionen  unter  Tag  not- 
wendig. Die  neutralen  Funkte  sind  geerdet.  Die  beiden  (»ruben- 
lokomotiven  ziehen  in  10  St.  zirka  Iinhi  Hunte  Ihh  t.'»Arm  per  Sc. 
]tUB  Zug^owicht  beträgt  bei  Bergfahrt  22  f,  Ihh  Talfahrt  36  f.  Diu 
l.okc»nM)tiren  sind  1S50  mm  lang,  IMMt  mm  breit,  Radstand  100  mm, 
Bauböhe  IWtt»  mm.  KaddurchmeHsor  ßOlt  inm.  Jede  I.,<iknmotive 
IrSgt  einen  25  PS  Motor,  der  Wi  25  Per.  ISO  U.  p.  M.  miicht. 
Der  Wirkungsgnul  beträgt  l»ei  NormalbiBt  S5«/o.  Dur  Motor  ist 
imstande,  wihrend  einer  Stunde  47  PS  zu  leisten.  Sowohl  am 
Stator  als  am  Kotor  ist  Stahwickelung  vnrgeeehon.  Die  .\nlu6- 
widerstände  sind  in  A»l>est  gebettet,  l>er  Kontroller  hat  zwei 
Schleifstücku,  neun  Lnufkontakte  und  zwei  BremskonCnkte.  I>ie 
Welle  des  .Motors  ist  vertikal;  die  Bewegung  wird  durch  ein 
Kegelrad  auf  eine  horizonUlu  Zwiscbrnwclle  und  erat  von  diew*r 
durvh  Stirnräder  anf  die  .\chsen  flhertragun.  IHe  Bremsung  ge- 
schieht durch  Vertauschen  der  Phasen  und  erfolgt  gleichzeitig 
mit  der  mochanisuhen  Bremsung.  Die  Stromalmahme  geaehicht 
dnreh  drei  Stromabnuhinur.  wovon  einer  zentral  und  die  iNudon 
anderi'ii  syiofnetrisch  z*ir  Dängsachae  stuhun.  Jeder  Stromabnehmer 
ist  an  einer  llolzsUnge  befuhtigt,  die  mit  isolierenden  Zwis«’hen- 
stürken  an  einem  Holzrahmen  befestigt  sind,  an  solchem  zwei 
Köhren  angebracht  sind,  die  zwischen  Leitrollcn  gleiten,  die  am 
Gubäiise  des  Motors  gelagert  sind.  Durch  ein  (legengewieht  wird 
der  Kallinen  gehalten.  Auf  gerader  Streck©  ist  ein  höher  niige- 
hrachter  I.,©iter  und  zwei  aeitliche  Leiter  vorhanden,  die  aämtlicb 
auf  einer  Tunnelseite  liegen.  In  den  Weichen  sind  diu  seitlichen 
[^iter  dop|>elt.  Ihe  Aufhängung  geschieht  durch  hesondere 
Spanndrähte,  die  isoliert  aufguhüngt  sind.  Die  15  Ary  Viguolegleis 
ruht  in  Abständen  von  05  m auf  Kichenschwelicn. 

i.L'ectair.  electr.“,  Nr.  11.^ 


Kleiar  Bergwerkslokoniollren  ftir  niedere  StuHengängc 
von  kaum  fi  FuQ  Höhe  werden  von  Kln-trical  l'»nslr.  Cottip.  kon- 
struiert. Eine  solche  l./^koniolive  ist  IHM  m breit  und  zirka  1 wi 
hm'h;  das  (»esamtgewichl  lK*(rägt  4’5  r.  Die  1/okomotive  ist  mit 
zwei  12*5  PS  Motoren  ausgerüstet,  die  virn  j'*dem  Ende  aus  ge- 
steuert werden  können.  I>nrch  gi*eignele  Hreuisnng  wird  eia 
rasches  Anhalten  erzielt,  so  daü  der  Bremsweg  l-oi  volb-r  Fahrt 
kaum  größer  iat,  als  die  iJlngn  d.-r  Lokomotive  helrigt.  Die 
Lokomotive  kann  Lasten  bin  zu  3.*>  t mit  H bis  lO  km  pro  Stunde 
fnrtbewegen.  Bei  Leerlauf  beträgt  die  (iesehwimligkeii  Bi  km. 

„The  Eleetr.**,  I.<uud.,  11.  Jl.  B«i4^ 


6.  El^ctrlsltlitsw»r]c«, 

[ Iler  «lektriaehe  Betrieb  einer  MaMkliienfnbrik  Niclaus«-i* 

Briler  Works)  in  England,  von  Willens  und  Robinson  ans- 
I geführt,  zeigt  manche  interesaante  Kinrichtang.  Es  wurde  hier 
i nicht,  wie  vielfach  in  England  Üblich,  llrehstrom,  sondern  Gleicb 
I Strom  mit  Pufferbatterien  verwundet.  Die  Anlage  nintaßt  drei 
I Gleichstromnohenschluft-Generatoren,  zwei  zu  220  A H'  und  einer 
I zu  90  A'H',  welchen  parallel  eine  Batterie  von  197  'AoHen  ge- 
1 schaltet  ist;  für  die  l.adung  dient  ein  /nsatzaggregat  nach 
Highfield'schur  Anordnung.  Die  Hanplspanming  von  410  P wird 
durt'h  eine  Ausgleichsmaschine  mit  zwei  Ankerwicklungen  und 
zwei  Kollektoren  in  zwei  ungleiche  Teile  v»»n  BI2  und  8*»h  P ge- 
teilt.  Der  /weck  der  Teilung  ist  «in  mehrfacher.  Einmal  war  es 
notwendig  für  die  elektrische  lAitung  eine  niedere  Spannung  von 
ca.  lOor  zur  Verfügung  zu  bal>en.  Ferner  kann  man,  da  drei  ver- 
I »chiedeiie  Spannungen  102  V.  SOS  P und  410  P vorhanden  sind, 
den  Motoren  der  Werkzeugmaschinen  durch  Anlagen  an  diese  drei 
Spannungen  tteschwindigkeiten  im  Wrhlltnis  1:3:4  erteilen. 
Zwischenstufen  werden  durch  Regelung  des  Felds«  erhalten. 
Die  Beleuchtung  erfolgt  teiU  dorch  Hjnge6rhlo.‘'«iene  Bogenlampen, 
von  denen  jo  vier  an  410  V'  angelegt  sind,  teils  durch  normale 
I.Ampen,  je  acht  in  Serie,  Die  Motonm  für  die  Walzworks- 
luaschinen  sind  mit  großen  Schwiiuginsasen  versehen,  die  im 
Verein  mit  der  l’ufterhatterie  einen  guten  Ausgleich  der  Belastung 
gewähren,  so  daß  die  Ströme  Iteiin  Anlaf>sen  der  Mot4iren  4Mif  daa 
Liehtnetz  nicht  zurückwirken.  Von  luteres.*«©  sind  die  zahlen- 
mäßigen Angaben  über  die  Vcrlnste  in  gewöhnlichen  nnd  in 
Rollenlagern  für  die  Tmnsmiseion,  worüber  eingehende  Versuchu 
angeetelll  worden  aind.  f„KI.  Eug*.  20.  2.  1104.) 

Eleklriache  EeDlralsUttonsn  nnd  Gäsmaschlnen#  R.  D. 
M ershon  hielt  einen  Vortrag  vor  der  N.  Y.  El.  Soc.,  der  die 
Ergebnisse  einer  genauen  Studie  über  Gasmaschinen  enthält.  Aus 
Boinon  Ausführungen  mögen  einige  Punkte  berausgegriffen  werden. 
P)asina<«c-hinen  sind  nicht  oder  nur  wenig  überlastungsfäbig.  Za*ei- 
laklmatM'hinon  haben  ca.  20'Vn  Übcrlastungs^higkcit.  Viertakt- 
masohinen  gar  keine.  Man  muß  daher  beim  Projektieren  so  viele 
Gasinascfaineti  vorsehen,  daß  die  Nennla'«t  derselben  gleich  der 
maximalen  I,a.<d  ist.  .Vincrikaniscbe  OasmASebinen  kosten  6B  bis 
BKX»/«  n«ehr  als  gleichwertige  DatnpfmascJiinen.  Selbst  wenn  man 
von  der  Nennlast  ansgobt,  kostet  das  Aggregat-Gasmaschine- 
Wochaelstromgeneratnr  inindeetens  zweimal  so  viel  wie  ein  Turho- 
genoratnr.  Eine  oitifaclie  Gmieratunuilage  zur  Erzeugung  dos  Gases 
i»hne  Rücksicht  auf  eventuelle  Einrichtungen  zur  Verwertung  der 
Nebenjirodiikte  kostet  zweimal  so  viel  wie  eine  Kosselanlage.  Er- 


I iialtung,  Reparaturen  und  Bedienung  sind  l>ei  der  GasrnHschine 
höher  einzusetzen  als  bei  der  DampftnaiH’hine.  Di«  Fig.  1 uibl 
einen  Vergleich  zwischen  A Datnpfinaschiue,  li  Dampf- 
' lurbine  und  C = Gasmaschine.  Vnrausg<«eUt  ist  eine  Sctheitel- 
last  von  I50«»A'1P,  eiu  Ikdastungsfakrur  von  0*5.  Auf  Wrwertung 
j der  .Nebenprodukte  ist  keine  Bück.^icht  genommen.  Es  ist  in 
I dem  Diagramm  alles  iierUcksicJiUgt,  Nebeiiap|Mimtc.  Kondensation 
I u.  B.  w.  Die  Sclieiteliast  wird  von  vier  40i>  A'IP-tiencwatoren  be- 
wältigt, die  eventuell  mit  '>7*</s  Überlastung  ari)eiteii  können.  Mau 
j kann  dann  ricbiiger  Wartung  amiehno'n,  daß  jode  Maschine 
( aiidauerml  mit  ca  ^,4  Ik-lastuog  läuft.  Der  Berechnung  ist  zu- 
j gründe  gelegt:  Kuhle  von  Ttää»  \V.  K per  ktf,  sielH'Dfaelie  Ver- 
{ dampfung  und  <><•’*  t’berhiUung.  Der  Wärmewert  des  GaiuHi  aoil 
j ca.  .örnä»  Kal.  betragen.  Der  I>ainpfverbrauch  der  Kolbendsinpf- 
I masebine  ist  51  I‘y  per  Hrom.^pferd,  doi  iMmpfturbine  815  i'g 
I per  A'B'/Sid.  und  'i.'ääl  W.  E.  pi*r  Broiuspfe^  bei  der  Gns- 
ina«0’hiiie.  B**!  mehr  als  durclMU'bnittlicher  Belastung  und 
Verwertung  dor  Nebenprodukte  vers«*hiebT  sich  <ler  Vergleich 
zugun-ten  der  tin-iiiiaschiu«.  (,..Eluclr.  World  Öc  Eng.**,  Nr.  11.) 

Über  die  Wlrknngswelse  tim  Ensatzmasrhtnen.  F.  S.irnd, 
Wenn  eine  MsHchiiie  psrallel  mit  einer  PufTcrbatferio  arlmitrn 
soll,  so  ist  «8  für  nino  richtige  Wirkungsweise  orforderlich,  der 
, Batterie  ein«*  ZusaUmii-'chine  lieizugeben,  die  den  imiereti  Wider 


Seit«? 
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itUind  d«>r  lUltorie  kumpensiort  Eine  Säiiohe  Xu'taUmaflchtne 
hm  eine  dünndrähtige  Korn|iO(ii«ti<>iiBMit-klutig  I,  tti«*  un  den 
Klc>miii««n  der  Hallerie  udJ  ko  xu  dimeu&ionierrn  i»t.  üxü  «io  den 
l^ntei><eliiHd  xwiachen  der  (tleichgewi<-UtKS|»aunui)g  d«<r  Batterie 
*i'7  X /elleitzabl  und  der  Ktemment>|«annting  der  Itvnamo  erxeogt. 

Im  Serie  tnit  der  Uaitrrie  liegt  die  diekdrnJuige  Serii’nwiL'k^uiig  IL 
die  eine  Spannung  f KJ  erzeugt,  die  J pro|iorli(iUAt  ist  und  in  je- 
deni  Augi'nbiick  den  WideraUnd  Batterie  + UouKier  koinpenriert.  ini 
Anker  der  i^UKMtzmaKi'bine  entstehen  zwei  K .M  K e.  eine  « T«m 
Wicklung  I,  eine  zweite  a'  von  Wiekluru;  li.  r tat  ifniner  gleich' 
gerichtet,  die  I^Htung  r J ikI  |K'eitiv '(Jeiierator  het  der  Ladung 
und  negativ  >Mot«ir  hvi  tier  Kntiadunt’.  e'^KJ  hängt  von  der 
Kicbtuiig  vonJab;  die/'enlaprei'hende  J.4MBtung  0 Jam  K iiimter 
]HMiitiv.\Viemanaieht.liiiIt  aichr«/ in  einem  lMagrAmmalat*erade.  A'J! 
mIh  Parabel  dar'-tcllen.  Hievon  geht  der  V'erfaKser  aut«  und  zeichnet 
ein  tnlpreKhantes  S«*haubild,  an»  dem  die  wet»eiitlieheii  IWti  tehv^igen- 
bchaften  de«  Bi>o»ter»  ennchen  werden  können.  Al»  wichtigste 
Folge  kann  man  den  Auaführungen  des  Verfaiser»  enüiebmen. 
daJI  man  danm-h  trachten  tmli.  die  EMK  «1er  Kumpen*<KtiuR  recht 
klein  zu  nia«‘hcn,  damit  die  Batterie  an  wenig  ata  möglich  zur 
Bewegung  «les  Boosters  hemngt'zogeji  wird. 

„Bull.  A^s.  Ing.  Elwctr“.  Li«‘ge,  Nr.  I:.\ 

7.  Aatrl«baiiMolüaM  9ic, 

Kombliiation  von  Yrrbrennangsmotor  oad  nampfnta* 
M*lliDe.  t'.  E.  Warreii,  der  Erfinder  einer  Kutati«)n»<Jam|>fm»äehmc, 
weist  auf  die  Tatsache  hin,  daß  während  «li«  WännctmtUiren  hin- 
sichtlich ihres  Wirkungsgrades  fortwährend  verlx^ert  werden, 
die  I himpferzeugung  seihst  n«ich  als  sehr  unvidlkommen  zu  he- 
zeichnen  ist.  Her  V«Tfa--ser  be-chreiht  ein  von  ihm  erfunden«?« 
Svstem.  das  die«em  ClteUland  fthhelfen  m»|I.  Bei  dieKcm  ist  im 
Hainpfke-«'-«!  eine  Verhrennungskammer  unt<'rg<>hrachl.  in  welcher 
fiüsbfge  BreniistotTe  verbrannt  werden.  I>er  OlzuHiiB  gcechielil 
ihm-li  ein  auiniiiatim'h  gercg«?l!«.»s  Zerslitubiingsvcnlil.  Hic  zur 
Verbroitnnng  nötige  Luft  wird  unter  sehr  hohem  Druck  gleich- 
falls  der  Vcrbreniiurighkauimcr  zugeführt.  Der  Verhrennung-irauin 
hltdit  iii  Verbindung  mit  dem  Hsmpf’auni,  «u  daß  sich  «lieltrücke 
»uf  seine  Wundungon  allseits  aufhehen.  Ide  verhrajinten  Hns« 
kurnuu'ii  aus  dem  Verhrermongoraum  in  den  Huinpfrauin,  ver- 
mischen sich  mit  detn  Ihiuipf  nnd  überhitzen  denselben.  Da«« 
Gemisch  wird  dann  dem  Motor  Itanipfma^chin«  oder  Itampf« 
tuibine)  ziigt-fühit.  IbeOb,  Imit  und  Wasserzuftibr  wcnlen  durch 
autoiiiatistiiie  Vorrichtungen  von  der  Belastung  de»  Gen<'ralors 
sbli&ngig  gemacht.  I)er  Verfasser  ber«M-lmet  In^i  bM.o  mechani»cliein 
Wtrkuii^grnd,  HTi»/«  Wärmeverlu»«  im  M«*Ujr  und  B»/«  Wärme- 
vetlu»(  im  Dampferzeuger  einen  totalen  Wi»kungt<gn»d  von  4ri»V 

„Eng.  Mag."  Febr.) 

0.  llA^atinBiu  and  El«ktrikli&tslahr«,  PhysUc. 
IMvergenz  Ton  Klektroskopblältchea  Im  Vaknom  Infolge 
von  Rflirhtang.  S.(? uggenheimer  und  A.  K or  n imubaebteten. 
drill  die  von  einer  beliebigen  Lichtc|iieUe  bestrahlten  Blättchen 
oines  evakuierten  Elektro»kopa  bei  I >nm  Druck  deutlich  zu  diror- 
gieren  begannen.  Eine  Ibkerzige  filüblninpe  in  <i  rm  Knlfemung 
verur»acht<*  .Au-'SBi'hlfige,  die  THät  F Spannung  cnt»pr«*chen  würden. 
Der  .\ii*-ch}sg  erreichte  ein  Maximum  hei  (Hti*  «*m  Druck.  Die 
I^itungcn  der  Blättchen  waren  positiv,  wa»  der  Lenurd’schen 
Autfashung  entspricht,  daß  an  den  bidichteten  Stellen  Kathoilvn- 
strahlen  entstehen,  welche  die  negativen  I^ailungen  mit  »ich  fuhren. 
I»io  V«*rfaR8or  glauhen  indea,  daß  «liese  porilive  I^ulung  nicht  die 
Ursache  d>T  Divergenz  s««i,  dnß  vbdinehr  an  «b*n  uelichteten 
Stelle«  iMjwidil  «-  als  auch  ,;-Sirabh»n  entstehen  und  die  positive 
Lailiiiig  erscheint,  weil  die  ,1  Strslilen  b'ichter  fortgehen  können. 

:„Pbvsika).  Zeilschr.“,  Nr. -l,  llNM  1 
KleklrDche»  .\nalognn  /am  IHnniagnetlsmas.  I>er  An- 
zb'hung  von  seiten  eines  Mitgnot«*n  auf  eim-n  Köipcr  von  grööerer 
magnetiiM'her  Imluzierhnikeit  al»  «las  .Medium,  kurz  der  Wirkung 
eine»  Magu'-ft  n riuf  einen  pHrurmignclls«  hcii  Körper.  »!<‘hl  als 
eb*ktriM*he*i  Analogon  die  .Anziehung  von^eitcn  eines  eb'ktrisii'rfpn 
Kiirjier»  auf  <‘im-n  Körper  von  größerer  Dieb'ktrizitäiskonstttnl«* 
al»  «!.■)»  Medium  gegenüber. 

Um  die  .\nnliigie  auch  anf  die  Wirkung  «dues  Magneten  j 
auf  •MiMMi  diatnu-.'neiiKchen  Körper  ;v«m  kleinerer  magm-tis'-her  | 
Imluzicrloirkeit  als  da-  .Medium  iiu»/mlfhnon,  1ml  L.  Puccianli 
«•inen  \'«‘r-nch  an-ge«hu'ht.  \vclch«T  zeigt,  dnlJ  ein  Dudeklrikum 
Von  kli'ineirr  Die|4>ktrizitiit»ki>n»tante  als  «bi-  Me>Hutn  nii'«  ein«-m 
^•l«•kt^i^eh«•n  F«*ble  hinaii.-gtitrit'heii  winl. 

,\l«  Diidektvikniii  b«*nnlz1e  I'uccisnti  Luftbh.-«*«,  «iie  er 
in  \a-eliniil  jiIk  nmgeb»-nde^  Medium  nnfslrig»*«!  Ii«‘ü.  In  da» 
i««'fiiU  tnnchte  t«*rner  ein  K üi:«‘lch**n.  an  ilem  vorbei  die  Bl&-«‘h«‘n 
in  vertikiiler  Kichlnng  unf-tiegeii,  solange  die  kleine  Kugel  «m- 
gcladi‘11  war.  sich  ji'd«i«-h  vorlodkriimmlen  und  von  <b‘in  Kiige|elj«*ii 
zu  ettlf«Ttien  siiehtiMi.  wenn  <bt-hell>e  mit  Hilf«-  «•in«-r  Eb-krii-iei- 
ma.M-hiric  auf  ein  l'oleiitial  gelade«  wurde,  wel.-hc»  einer  Funken 
lüjjge  von  “J  - li  mm  enl»pii>  ht.  1 

...PhyFikal.  Zeit-'«-hr.“,  Nr.  -4,  I''h4.  1 


fber  RlektrlzilltaxenitreaaDg  li  der  freien  L«fl.  Bonifaz 

Xfiia»  teilt  «iio  He-iultate  eim/»  reichen  lufielektriH«-heii  Beob- 
achluiigsmaterial-  vun  z^rkn  lääkt  .Messuiigeu  der  Eleklrizitäts- 
zerstrenung  in  der  frei«Mi  I..uft  mit,  deren  Endergebnisse  hier  kurz 
angeführt  seien. 

Das  Jahresmittel  der  Eb^ktriziLätfUtcrBtleuung  beträgt  t^r 
den  Wrsuchsorl,  die  Sternwarte  in  Kremsmünster.  I JW  (Elster 
und  (ieilei  fanden  für  Wolfenbütlel  Die  Extreme  «ler 

b(>obacht4'teii  Einzelwcrte  sind  5*S«'I  'hei  Föhn^  und  tH4  (bei 
Nebeh.  Die  jährliche  Schwankung  zeigt  eiu««  Amplitude  voo 
OhT**«  d«?s  Mittelwertes.  l>aa  Maximum  liegt  für  puaiUve  Zer- 
streuung im  April,  für  negative  im  Juni,  das  Minimum  für  l>eide 
im  Jänner.  Din  /,crair«*uung  zeigt  in  «len  Wintermonaten  eine 
doppelte  tigliche  Periode,  die  Maxima  liegen  in  den  ersten 
Nachmittag»  und  .Naebtatunden.  die  Minima  zwischen  Ö und  7 Uhr 
fruit  und  7 S Uhr  abends. 

Die  Klektrizitätszt'rstreuung  zeigt  eine  weitgehende  .Ab- 
hängigkeit von  der  Windgc»<diwindigkeit;  einer  Zunahme  der 
Windge»cfawindigkeit  um  1 km  pro  Stunde  entspricht  eiuo  vier- 
pr«>z«ntige  Steigerung  der /erstreuunptwerte.  ftie  Zerstreuung  iet 
umso  größer,  je  ndner  nml  durchsichtiger  die  Luft  ist,  ist  an 
««innigen  Tag«*n  größer  als  an  bewölkten  und  wächst  mit  wach- 
sender photochemischer  und  thermischer  Strahlung.  Die  Zunafarn« 
ilcr  Zrrstreuung  mit  der  l'«>iiip«»nitur  ist  angenähert  linear. 

(^Phy.-ikal.  Zeitsebr.**,  Nr.  4,  ItHM.t 

10.  El«ktrooli«ail«„  S1«oi»b4«. 

RlektrolyflacheZInDgewinnnDf  von  RIeehäbfkllen,  J.  B.C. 
Kershsw  mscht  interessante  Mitteilungen  Uber  die  l'ätigkeil  der 
Bremer  Mctallwerke  in  Hemelingen.  Einen  llau|»tzw  eig  der  Fabrik 
bildet  die  clektnd.vtieche  Entzinniing  von  Ziniihlecbabtällen  o«ier 
Schrotlblech,  welches  verzinnt  ist.  Dieser  verhältnismäßig  junge 
Induslriezweig  wirtl  außerdem  von  der  Chetnihchen  k'abrik  Ele«*trun 
in  PfaffsläUen  uml  «ler  Firma  Schetftcl  in  Floridsdorf  luji  Wien 
auegeüht.  In  der  ieUteren  Fabrik  wird  l’O»  nige  .l^tzlauge,  die  auf 
»ii»  -7«»  gebntcht  wird,  verwendet;  bei  einem  Energieaufwand 
von  Häl  .4  X ^ wer«l«‘n  in  der  W«>che  lOü  125  Zinntafcln  er- 
zeugt. „Elect.  Iteview**,  N.-V.  Jänner.) 

Der  Edlaitn-Akkanialatnr.  .„TheElectro-('beuiist  and  Metall" 
Ibtvl,  Nr.  21  bringt  weitere  Mitleiiuiigen  Ülier  di*n  Kdisun-Akku- 
iiinliit«>r,  von  d«nn  bei  Anlaß  der  letzten  AatoinobH-Au»stollung 
in  Madiium  S«iuare-(fatden  iLt^ndoU’  eine  komplette  Batterie  zu 
aeh«‘U  war.  Dr.  Fl«‘ining  berichtet  über  einen  seiner  Versuch«’, 
b«>i  dem  eine  k^lison-AutiMnobiUeile  mit  ^tHO  .J  (=  - 50  A per  Ag 
Gesaiiit-Zellengewichl!  entladen  worden  war;  die  normale  Kapazität 
der  Zell«*  Imtrug  I70/4'S(d,  und  ging  Iwi  dieser  enormen  Be- 
lastung auf  l:^tJ/'Sld.  hinunter.  Kiue  -chldlicbe  B«‘einAu.‘’aung 
war  durch  diaae  Behandlung  nicht  fc«tza.«teiIeD.  Die  nämliche 
Zelle  blieb  während  vier  .Monaten  in  iinunterbruchen«3m  Betrieb, 
wurde  dann  uufgemacht  und  einer  näher«n  Ke*>i«‘btigung  unter- 
zogen Di>r  Bodenaalz,  au- Graphit  bceteiieiid,  wog  nur  1'4  jt. 
Fleming  bespricht  das  eigentümliche  Verhallen  der  Zelle,  «laß 
sich  nämiii'h  die  Ladegrense  so  wenig  genau  bestimmen  läßt; 
als  Aiiballspuiikt  kann  am  besten  die  E.  >1.  K.  «na«-b  AussclmUen 
de«  i.a«le**lroim«s)  dienen.  Bezüglich  der  lokalen  Aktionen  gibt 
der  Kdison-Akkumulator  w'cnig  Bedenken.  E.  J.  Wade  l^dauert, 
«laß  llibbert  und  Fleming  die  rein  Ihtwretische  Seit«}  de» 
neuen  Akkumulat««r  unberührt  laKseii  und  macht  auf  die  Ähnlich- 
keit der  Kntladekurvcn  heim  Blciakkmnuiator  aufmerksam.  H.  1.^ 
Juli  b«‘»prichl  seine  eigenen  Ver>uchs«?rgelinii,iie  und  schließt  sich 
der  Meinung  Fleminga  wegen  der  bextiirmiung  de#  bJides  der 
l,.adung  nicht  an.  Bei  den  Messungi’n  verwendete  er  als  slruiiilo»«.* 
MeßelektrtHb*  das  Siahlgcläß.  Eine  große  Anzahl  von  Kurven  ver- 
ansi-baulichen  die  Kom]>on4*ntenka|)axi(lt«’n,  ««iwie  den  Zusauimon 
hang  zwiM'heii  crzeugbT  Gasinenge  und  hineingeladcnen  Ampere- 
slun«l<'n  Im*!  verschiedener  Stromstärke. 

Elektrolytische  WaiiKerxerHetxaii||r  na«h  System  McCarly 
und  S.  Heebe.  Di«* .Anonlnung  wird  an  einerSkizze  g«’zeigt:  aus 
«ierM*lb«*n  gehl  jedoch  mit  Be-lintinth«*it  hervor,  daß  der  erj-te 
Widersliind  die.-er  Apparate  ennrm  groß  sein  muß.  Au»  der  Br- 
sclireibting  läßt  sieh  denn  auch  erkennen,  «laß  beim  Strumdurch- 
gnug  vi«d  Wärme  crzciict  wird  nnd  ent»prechend  der  Nutzeffekt 
sehr  klein  ist.  ibid.) 

11.  T«l«g:rBplil«,  Tälephonle,  SlgnBlwBMB. 

liidiiktionsloM*  T4'lcph«m>>trom kreise.  W.  ('onilon  und 
A.  Barrett  in  ('aiisas  t'yty  Imben  «*iricn  Apparat  konstruiert, 
wi'!*-ln«r  v«-rhindi*rt.  daß  di«i  «bni  priniärcu  'l’«d«'ph«»i»stroinkreia 
ilun-hrio’ßi-tMbm  piinisilärcn  Indiiktiuii-ströine  im  Kmpfäugeratroin- 
kr«’i»e  >for«ingi-n  hervorrufen.  K»  wird  dies  in  der  Weis«* erreicht, 
«laß  4*in  T«*il  «b-s  primiireri  Str^imkrcises  im  lnduktii>n<’felde  dem 
andern  gciiahcrt  ««der  voii  die.»cin  •■ntfernt  wird.  Der  primäre 
Drabt  j«*«b‘r  Indiiklion-spnb.*  iat  zu  «lieM*m  Hchufe  ««•  eingerichtet, 
daß  ile-son  Wiit<lung«'n  ausdehtmn  un«l  zusainmenzichen  lassen, 
Wodurch  «liK  Imluktion^wirkung  r.wiiu'bcn  jirimären  und  sekun- 
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iiftrt>n  Windonnpun  ver&ndert  wertlen  knun.  Der  ausgeilelmte  (»Her 
xuM«iuinen|(esogea«  Draht  wird  in  seiner  durch  einen  Kuu- 

taktstift  tixirrt.  Diese  Lat;uverlndrrun|$  wird  vun  beiden  i^prech- 
atntien  unter  gloichxeitiger  Variieruiig  der  Stromstärke  Im  pri- 
mären Kreise  mu  laogi»  vurgenomnien,  bis  die  wahrgeiiummenun 
Sturuiigen  beseitigt  erscheinen. 

(„Schweix.  E.  T.  Z.,“  13.  2. 

Eia  neuer  Empfllnger  fir  Wellentelegraphie  iet  kiirxlich 
von  Aiidn^w  Fleeher  in  Amonktt  nnge^'bi'n  worden.  Ibd  diesem 
Kmpntnger  wird  der  tjiiflufl  «dektrwher  Wellen  auf  Hie  t^uwk- 
siUHTsäuie  eines  Kapillftrelektrotiieters  xur  Zeichemtufnalime  be- 
ndtxt.  Ihts  Elcktnnm'tcr  bt'sUdil  aus  einem  kapillari'u  Ruhr  niil 
<^ln■ck^i1l•e^  gefüllt,  da»  mit  dem  unten  ulfenen  Ende  in  ein  Oe- 
niü  F taucht,  in  welchcui  ein«*  Losung  vun  Cyankaliuni  mit  D/o 
('vanHÜltor  und  Kaliuinbydrat  ent- 

halten Himl.  -\m  Hmlei)  tle.n  (telitheK  F 
bt'iindet  sich  ebenfnll»  <.jueeksinH*r.  Das 
OutH'kHill>er  im  Rohr  wird  dttn'h  die  Knnil- 
larkruft  in  S«‘hwelie  gehalten,  Tn>ten  m*l 
•ler  gcM*ii*hneten  Stellung  des  Schalters  H’ 
vom  Ballon  A'  durch  den  Liiftdraht  und 
den  Draht  2 Wellen  in  den  Apparat  ein, 
so  g«‘Inngen  sie  von  2 dun*h  das  (tiasruhr, 
dun*h  welches  derweli>e  geführt  ist,  in  das 
(ju<s-k.sillH*r,  die  Lsisung  und  endlich  xur 
Erdpliitte  G.  B«.*i  J«*d«in  Wellenimpuls  steigt 
das  Qae4  ksiitH>r  im  Rohr  in  die  Höhe  und 
setxt  durch  Kurz*u*hiutl  der  Drähte  Jl,  i.Y 
den  Wecker  A in  Tätigkeit.  Ist  «U»*»  der 
Fall,  HO  wird  H’  auf  Kontakt  7 gestellt, 
dann  gelangen  die  Welbm  xum  eigentlichen 
EinpfangauppBrat  C,  der  aus  mehrertui, 
von  einem  t^ueck.sillu'r  enthaltenden  Ke/i- 
pieaten  ^au»g«*hi'mlen,  kapitiun«u  Röhrchen 
veriM’ben  ist.  in  welchen  QiKH.*ksill»er  durch 
die  Kapiliarkra/t  gehalten  ist;  der 
untere  <2<MM*kstil»erspiege|  in  den*  Röhr- 
chen Blüht  mit  der  au.s  dem  DcrtUl  eintretenden  lAhumg  in 
H**rithrung.  Cl>er  dem  Defäh  H li«‘gt  eine  Luftkiinuner  It",  von 
der  zwei  Hörm'hläuche  NusgehtMi.  und  die  durch  eine  Monihraue 
von  der  Kammer  H g«tr<rnnt.  Durch  die  W«dlemmpuii»e  werden 
«Ile  Que«*k«ilherfadpn  in  auf- uml  absteigende  Bewegung  g»‘bracht. 
üb««rtragcn  dies«  B**wegung  auf  «las  tjiuu-ksilber  in  K und  dieses 
durch  di«*  Meinbran«!>  auf  di«*  Luft  in  K . in  den  Hörschtitiicheu 
körnten  dann  die  den  Iwnutzten  Mono‘zei<diei}  entsprr'chcmien 
GeriuH-be  wahrgenuiuimui  werden. 

(„E.  T.  Z.“,  l«.  2.  ma  nach  „W(‘st.  Ehwlr.“,  19.  12.  IWKb. 

TelephonrelalM.  Peter  Cooper-ID'witt  HelJ  sich  ein 
Telephonrelaia  patentieren,  durch  welches  «lie  i^uceksiiberdainpf- 
lampe  in  die  SchwaohstrotnU'cbnik  eingefllhrt  wird.  Der  Zwvck 
des  Apparates  ist  der  allen  Relais  /ugrumb*  liegemb*;  Sekuntiär«* 
Variationen,  verursacht  durch  primäre,  zu  erltalUui.  w«ibei  die 
sekumiär«.*n  Vanati«jnen  verstärkt  sein  Nullen.  H«‘t  «lern  Relais 
rim  ('ooper • II e witt  ist  ein  .Magnet  vor  der  Daiiipfröhre  an- 
gehra<  ht  und  derTi'lophoiieinprilnger  ist  in  Serie  mit  der  Ibimpf- 
röhn*.  Das  «iom  Apparat  zugron*!«*  liegcmlu  physikalisch«*  Prinzip 
ist  die  Variatinu  des  Wid«Tetandes  des  t^uocksüberdampf««  dur«’b 
die  Magneli*«ierung.  Angeblich  suil«*n  die  Widerstamlsvariationen 
des  t^ueckBilbcrdampfcs  s«*br  beträchtlich  sein. 

(„Kl.  Worhl  Ä Kng.“,  Nr.  tj.) 

Über  Hebe-  nud  EmpfaagHapparate  zor  elektrlacliea 
PemBberlragung  von  Photographien.  A.  Korn  hat  eine  tele- 
pbotographische  Meth«.«de  ersonnen,  deren  weaenllicbsle  Neuerung 
in  der  durch  die  Gcberstruine  bewirkten  )b*guiierung  d«*r  Strah- 
lungen einer  evakuierten  Röhre  im  Kmpfingor  be«>U*ht. 

Die  xQ  ftberoiittidnde  Photographie  wird  im  <««‘her  als 
tmnspan'ntcr  Film  auf  einen  Glaszylind«‘r  anfgewickelt,  d<*r  mit 
Hilfe  eines  Kiektrom«>U>ra  d«*mrt  in  Umdrehung  verset/t  wird, 
daß  er  »ich  nach  jeder  voUentteten  Uimlr«‘hung  um  1 mm  läng« 
seiner  Achse  verschiebt.  V'on  einer  Lich(t|ueile  g«*lungt  ein  Licht- 
etnihl  durch  eine  Linse  auf  einen  Punkt  «lea  Filin.H  und  fHlit, 
nacbd«'in  er  Film  und  Ginaxylirider  durrlnlriingcn,  auf  «dne  im 
Innern  <les  letxteren  angebrachte  Selenzelle.  Wahrend- der  Um- 
«irehung  des  Zviindors  wird  der  Film  d«-iii  Lichlstrwhlu  ipiasi 
ponktwei.-ve  vorlmigefuhrt  und  die  in  die  FeriiU'icung  eing«'schalt«‘te 
Selsnselle  sendet  xum  EmpHtiigi'r  Ströme,  welche  in  ihren  Inten- 
bititen  don  Timungvii  der  l>uli«'fateten  l*unkte  d««s  Films  ent- 
jtpr<H'heiid  variieren. 

Ini  Kmptänger  Imwogt  sich  synchron  mit  dem  (flas/yHii<l«ur 
dev  Gebers  eine  Walze,  w«'lch«>  nach  jed«>r  Uimlrehuiig  «Jurch 
«inen  Hebel  BoUiige  aufgehalten  winl,  bin  das  Syitchroiii>mus- 
Zeichen  vom  Geber  gesandt  winl.  l.äng>«  der  Walze  bewegt  sich 


eine  kleine  evakuiert«*  Röhre  mit  zwei  Elektroden.  lu  der  Ib'ihre 
wcrilen  Strahlungeii  erzeugt,  rtl«*  in  ihn*r  Intensität  den  Varia- 
tiuD(«ii  der  Tönungen  des  Gcl>«rs  entsprochen.  Die  MrshUingeti 
fallen  durch  ein  kleines  F«*iiHter  auf  einen  um  die  Walze  ge- 
wicki'iten  lichlemptindlicheu  Film  und  r«*priKiuzieren  derart  die 
Photograpbi«>  des  Gebots. 

Für  tÜe  Krz«>ugung  der  Strahlungen  in  d<*r  Rc>hre  werden 
Tesla^tröinc  vcruen<lnt,  «lie  mit  einem  Induktorium  erhuUen 
wurden,  ln  di«*  S<‘kundärl«  ituug  desselbeu  i.»l  eine  Funktuistrecku 
ciiigcM-haltet,  weh'be  mit  Hilfe  eines  durch  «*in  i)«tsprez-d'.\  r- 
sonvu  i'i*chcs  Galvauumnter  bcwegti'n  Zeigen«  größer  ««der  kleiner 
geiua«*bt  w.rd,  je  naehdem  die  vom  G«>iH*r  kommenden  Lini«*!!- 
htröme  gKißere  oder  klein«*re  fnte>i-<itäti'n  haben.  Derart  also  er- 
folgt ilie  Kuguli«*rung  der  .sekundären  Strahlung  im  E«ii|ifätiger 
uaUpreelicnd  den  Tönungen  im  Gobertilm.  Korn  erhielt  jeiioch 
eine  bt-nsure  R«*produktion,  wenn  er  die  Funkentönung  ersetzte 
durch  «rine  Tönung  mit  Hilfe  vun  V'er8cbied<*m>ii,  durch  da.s  Gal- 
vanumeter  in  diu  Leitung  der  'reHlaströine  einzuHcbaUen«ieu  Wider- 
stunden. 

Die  Clx'rtragung  einer  Photographie  vun  9 X 1^’  ' nimmt 
liei  der  bisherigen  Üuidrehungsgeschwiadigkcit  der  Walz«*n 
|2<1  S»*kmidcn  ikJ  Minuten  in  Anspruch. 

„Physikal.  Zeitüchr.**,  Nr.  4,  llNt4.) 


Chronik. 

über  die  Erweiterung  dea  StraOenbahnneUeH  In  Buda- 
pest hat  Ingcnii'ur  Ib'la  Ge  rater  iui  Ung.  Ingenieur- und  .\rchi- 
lektun- Vereine  eine  inlerejisant*'  V'«*rle»ung  gehalten.  Seiner  .\n* 
sicht  nach  muß  «iie  Verkehrs|H>lit«k  de»  hauptstfidtirchen  Magi- 
strates sowohl  hin&ichtli«'h  der  noch  erforderlichen  und  au^zu- 
bauenden  elektrischen  Linien,  als  aucli  bin.«ichtlich  der  Falir- 
praisu  einer  allgcinoincn  t'berjirttfnng  unterzogen  werd««ti.  E» 
muß  ernhtlich  daran  gedacht  wemeu,  daß  d««n  Clrelstlnden,  welche 
hich  infolge  der  großen  Verkehrsstauung  an  «ler  Kreuzungs- 
Stelle  der  Kerep*‘acratraße  K«i*»BUth  I.ajos-Gasi’e  mit  der  KarL-, 
bezw.  «ler  Mur-uumringstraße  schon  jetzt  zeigen,  gründlit'h  ah- 
geboHen  werde;  wenn  sich  der  Verkehr  verzehnfacht  und  die 
proj(‘kticrtc  «'lektrische  Linie  Koasuth  LaJusgaaH«*  dem  Betriebe 
erulfnet  ist.  wird  es  zu  s{dU  sein,  von  einer  VerkehrHabhmkung 
zu  Bproebun.  Kh  sollten  schon  j«*tzl  Verfügungen  getrolfen  werden, 
daß  unter  der  ganzen  Kerepest^rstraße  und  fui'lsetzungBw«*i»e  unter 
der  KosMith  Lajos-Ga»««*  bis  zur  Königin  Klisal>oth- Donaubrücke 
die  zweite  Untergrundbahn  Husg«*1>aul  werde.  Diese  kann  mit  d«*r 
b^tehi>iiden  iJonaoufcrlMihn  ohne  ftcbwierigkeiten  verbumlen 
werdim;  eventuell  könnten  die  Wag«*n  beim  ünkHseitigen  Brücken- 
kopf«* der  genannten  Brücke  ins  Niveau  der  Brücketigclcise  mit 
einer  Hebevorrichtung  gebuben  werden.  — Die  neue  Untergrund- 
bahn wäre  einesteils  mit  den  oberirdischen  el«*klri»ch«*n  Eisen- 
bahnlinien, HudernteilB  mit  der  Franz  Josefs  elektrihcben  Unter- 
grumlbahii  in  organische  Verbindung  zu  bringen;  ferner  wären 
von  derselben  au'«  bis  zum  neuen  I^'rsenjiaiaslc,  bezw.  bis  zum 
Wecitbahnhof«*  der  königl.  Ungar.  StaatHeisimbahneii  unterirdische 
Flüge|babni«n  herztmtcllen.  riN*miimnt  den  Ausban  der  neuen 
Untergrundbahn  nicht  die  Bndapt'ster  StraßL*ubuhii'Aktjeng«*sell- 
si'baft,  so  ist  dieeea  lukrative  Geschäft  einer  amieivn  lT»t«*r- 
nelimung  zu  üWrIa-i'en.  Die  Fahrfin'iHO  «ler  Budapuater  Straß«m- 
bahn  sind  zu  rovidiuren  und  wäre  der  in  der  Relation  l ärosliget 
(StAdtwttldch«m)  -Buda  heute  eingehtdiem*  ülH*muH  hohe  Fahrpreis 
vun  3tt  b nach  Eroffuung  der  geraden  Verbindungslinie  iUb««r  die 
erwähnte  Brücke)  auf  dh*  in  anderen  •'>tädti*n  des  K«>nt>neiit9 
nhlich«  b-l‘aze  herabzusetzen. 

Tflegi*amtnl>i‘rörd«*rang,  bezw.  Aufgabe  auf  Eisenbahn- 
Zügen  In  Piigaro.  Die  k.  tmg.  Post-  und  IVlegraphcn-Genpra]' 
direktion  hat  im  Inteiesoe  der  Kiscnbitlmn'iHemleti  di«f  V'erfdgnng 
getrotfen.  daß  vom  I.  April  1.  .1.  angefangen.  'rclegramtm?  auch 
diu  Ambulnuce-Post  zur  Weiterhef«»rd<  rting  aiinehine.  Zu  diesem 
Zwecke  sind  am  geeigri«*iHi.'ti  die  g«-schlosM-nen  Tel«  gramm* 
karten  i*>2  h>  zu  vi-rwcnden;  es  kann  übrigenh  da**  Tclegratnro 
auch  auf  ein  beliebige.-«  Blatt  Papier  geHi-hricben  wenlen,  in 
welcbcm  Fnlie  «lie  Fiaukutur  iMl  h für  zehn  Worte)  in  Post- 
marken  aufgekiobt,  zu  enlrichti-n  ist. 

Mnseani  von  Heistcrwerkeii  der  NaiHrwlssenschaft  und 
Technik,  .MUiiolioii.  Wie  wir  erfahri*ii,  vi*rstJlndigte  Il«*rr  Willieim 
von  Siemt-n*«.  Berlin  den  V«»r>lan«l  d«*s  .Musi-utns  von  Mei^t»*)- 
werken  der  NaturwiHsenst'hiifl  uml  T«M‘hnik,  .München,  daß  er 
mit  «len  ihm  mihes(«'h«'mle(i  Firmen  ,, Siemen»  iN  ilalske**  uml 
,.Si  em  e iiH-Sc  h u ck  er  t - W c r k«'**  Mk.  .'iO.nOd  für  «In*«  Museum 
gestiftet  hniM*. 
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Aiugeföhrte  und  projektierte  Anlagen. 

Osterreicb'Uogern. 
a>  ÖtterrMeh. 

Bidwft».  (Kl ek  t rieche  Heknen  iin  (tehiete  der 
Stadt  Hudweis.)  Wie  die  MBoh.**  mitteilt,  hat  da»  k.  k.  Kifleo- 
lm(inmiiii!Steriuiu  dem  Hftrgenueiaterainte  Kudweia  die  Hevrilli}(ui>fc 
zur  Vornahme  technii«cher  Vorarbeiten  fiir  eine  nurinaUpuriüe. 
mit  elektrtM'-her  Kraft  zn  betrcÜH'nde  Kleinbahn  im  (Tehiote  der 
Stadt  Buda'eis,  und  zwar  vom  AufnahmHgphAude  der  SUa(i«ltahnen 
nher  den  Marient>latz  bis  zum  neuen  KomtnunairHedhof  auf  aeehs 
Monate  iieuerlicn  erteilt.  r. 

Pola.  (Elektrische  Straßenbahn,)  Atn  24.  r.  .M.  wurde 
die  ('lektrifH'he  Straßenbahn  in  Eula  Vom  k.  k.  Staatsbahnhofe  bis 
zur  .Militkn<chwimm*chule  mit  der  Anachlußstrerke  vom  MiliUr- 
kasino  bis  Valcriepsrk  fUr  tien  Perwjnenverkehr  eröffnet.  Den 
Betrieb  führt  bis  zur  Konstituierung  <ler  „Istrianer  Klein* 
bahn*  und  Klektrizitft  ts-Gesel  I aeha  ft“  die  {biuunter* 
nebinuiig  J.  L.  .Münz,  Wien,  I.  OppoizergSKse  1*.  r. 

b)  Cttgmm. 

KolozsTdr.  Kolozsvärer  Straßenbaho.)  Die  General- 
verKainmlung  des  Muiiizipiuins  der  Sta<lt  Kuloasvar  hat  der 
dortigen  Slraßenbahn-Akticngei^ellechaft  die  Ik^wilbgung  erteilt, 
ihre  ~ derzeit  außer  B»trieh  geHtellten  Linien  — statt  Loko* 
motivbetrieb  auf  Dampfinotorbelrieb  einzorichten.  mit  der  Be- 
dingung Jedoch,  daß  die  (teseUsrhaft  verjiflicbtct  ist,  den  riek 
t^i^cben  Betrieb  einaufUhrfii,  sobald  die  erforderlirho  elektri.Hcbe 
Kraft  zur  Verfügung  steht.  if. 

OescbSltUche  and  flnanzieUe  Rachriohten. 

HernianBstMter  ElektrlittXtawerk  ■ AklleBgMcllackaft. 

Wir  eutnsbiiien  dem  (ies«’biftsb«richtc  Ober  das  Betriebsjalir  l'.HKt 
folgendes; 

Die  Strom  gebühren  für  Beleurbiung  und  Kraftüber- 
tragung lieiiefen  sich  im  Jalire  IfHiß  auf  .'MJU.2SO  K <i.  V. 
27b.l5i  K.-.  V(»n  diesen  Stxonigebühre«  entfalbu  auf  BeleuchUing 
und  Kocbapparale  2üU.  Ibl  K (i.  V'.  K .,  auf  Mun<ren  und 

Ventilatoren  50.11'*  K i.  V.  dü.403  K). 

Das  Inslallstionsgescb&ft  brachte  eine  Keineiimalime 
von  ll.y  W K (i.  V.  ü27ü  K . 

Die  Verwaltungs-  und  Betriebsausgaben  botrugon 
(ubue  Steuern,  (»«bübren  und  PaaHivzin«4m  ^>.133  K i.  V. 
T4.*i34  Kl. 

Der  Ueservefond«  ist  vun  H0.224  K in  IHirj  auf 
S0.430  K und  der  Krg&nzungs*  und  Er  n vueru  iigsfun  d a 
von  260.UNJ  K auf  315.tJ0ü  K gostiogen. 

Der  zur  Verteilung  liestimmU*  lieingewinu  WtHlgt 
Um.4tH*  K (t.  V.  »3.11b  Kl. 

Die  raui'le  Entwickelung  dieses  Werkes  erheischt  eine 
l*>weiteruug  der  Anlagen  und  hat  daher  der  Direktionnrat  no«‘h 
im  Herbste  DMi3  die  AuUteUong  von  aw«‘i  Dii*!.ebiu>toren  mit  zu- 
samuien  3UO /V>‘  io  der  Henuann«tkdt«-r  Unteratatioii  beiichioasen. 

Km  Rückblick  auf  den  siebenjährigen  B<‘triei»  de«  Klektri- 
zit%t.*'Werkes  zeigt,  daß  fast  in  jedem  Jahre  )’>«citerangeu  nötig 
waren. 

Um  dies  fürderhin  nicht  mehr  »tückwei»«  vornehmen  zu 
inusMii,  wird  beabrichtigt.  den  Toraiu»aiel(tlicheQ  Mehrbedarf  au 
flektrischem  Strom  durch  eine  größer«  Erweiterung,  wozu  sieb 
die  Erbauung  einer  neuen  Was  ser  k raf ta  n I age  wohl  am 
Imelen  eignet,  »ic.herzuMtellen.  Der  Direktiunnrat  hat  daher  im 
|*jnveri.tßndniz!U'  mit  Kaurat  Dr.  (*&karv.  Miller  dem  Iiigeiiictir 
Julius  Maetz  d«m  Auftrag  zur  Au^trheitung  vun  Projekten  über 
die  AusuüUung  anderer  (*enUh'slufeii  des  ZoodtHusbi*!.  ert<‘ilt. 
AuQerdciii  sind  Wm^serkraftanlsgen  am  Zihiu  von  tiaiiz  & Co. 
und  am  Uublb»cbHus>e  von  den  Ungarisebeu  Siumeiie  Scbuckcrt- 
werken  in  Budap^'i^t  an^ebolen  worden. 

Bezüglich  der  \ erwendung  des  K e i n g e w i n n e s w ird 


lieantragt: 

lk*n  Aktiuuiren  eine  Dividende  von  .'’P,®  . . . 4.'».00it  K 

Dem  Ueherv»‘fonds  2»*/*  des  .\kti«tikapituU  ....  Ik.imzi  „ 
Ih-n  AktionkrHii  eine  Superdividende  von  2**/,,  iH.i.MN)  « 
Dein  Direktionsrute  und  dem  BetriebstlHiter  als  Tan- 

tiöme  ...  8.2fiO  „ 

Ib-ni  Vt-r^orgungR-.  Pensiuim*  und  UcmuneralionsfondH 

fllr  .\iige«tellte  de>  Werkes Ji.iZMI  „ 

Für  Struß4‘nlH*leuchlung  mit  Ihtgenlaiiipcn b.OlSi  „ 

ziizuwcnden  und  d'*n  Reet  von 

nU  \'ortrag  auf  neue  Kechming  zu  nehmen. 


l'lier  den  Konsuiti  und  die  LoistungsfUbigkeil  des  Werkes 
eutnehnien  wir  deni  Beriehie  noch  folgende.-.: 

l*er  ganze  Strutiivcrbriiucb  auf  die  I.jiiii|t«‘iitMnheit  von 
ir>  Kerzen  nmgere«;bnet,  ist  gleichwertig  jenem  von  IH.TSb*  l<ain|»eii. 


.\m  1.  Oktolier  D*()3  fand  eine  Reduktion  dea  /JLhlertarifeB 
für  l.icbt  statt,  nach  der  nicht  mehr  wie  liiahcr  S h für  die 
Hekt(»wattatuiide  bezahlt  werden,  sondern  für  die  erst4'0  Hcklu- 
watutnmlen  im  Monat  bis  zu  Hekl«»watt  je  Ü h,  für  die 

weiteren  von  fiül  Hektowatt  bis  zu  250*1  Hektowatt  im  Monat  je 
6 h,  für  alle  weiteren  flla^r  2;i*R*  Hektowatt  je  4 h. 

Im  ganzen  bt-stelicn  5-1  Motoranlagen  mit  einzelnen 
Klektroinutoren  vou  zusauimen  324 

Iin  ganzen  Jahre  wurden  von  der  HauptmaachincnslatioD 
in  Zoodt  und  von  der  UnU*rstaUou  1»  Hermannstadt  2,4>V>.  <b»  A If'/Std. 
geieiktet  (um  3N>.373  A'K'  Std.,  d.  i.  I5'i*/a  mehr  als  i.  V.}. 
Hievon  entfielen: 

Auf  die  drei  Tiirhinen-Dvnumo  2,151*.706  A‘H' Std.,  d.  i.  Mil-»#/* 
der  Uesamtlcistuog, 

auf  die  zwei  Danipf-Drnaino  244.740  A’B/Std.,  d.  i.  10-2*/*  iler 

tv  ONamtleistung, 

auf  die  Akkumulatorcu-Umfornierstatiun  51.322  A'H'/Std. 

Di#  Tod  der  Uinfiwmeratation  geleisteten  61.322  A'H'/Std. 
balren  zirka  2U>*  * der  Dampflcistuog  in  ZchhIi  erspart  und  da* 
durch  das  (»erzeutuelle  Ve^iltnia  doraclbeu  gegenüber  der 
Wasserkraft  um  SVi^.'s  verringert. 

Die  geringste  Tageeleislung  mit  4(.>77  A'U'^8td.  fiel  auf  den 
24.  Juli,  die  größte  mit  H336  A'K'/Std.  auf  den  12.  Dezember. 

IHe  buchste  Belastung  fand  am  lü.  Dezember  statt,  wo  von 
den  Sammelachienen  iu  Zoodt  136AX4H20  1'  in  da»  Netz  abg**. 
gelM*n  wurden,  der  Spanaougfirerlust  in  der  Fernleitung  lietnig 
hieh4‘i  HP/*.  Die  geringste  Belastung  war  am  17.  Juli  mit 
»4IAX44tR>  y.  Die  Spanuunghverluste  in  den  Fernleitungen,  im 
Huch-  und  Niedcrslruiimetz  und  in  den  Trannfoniiatoreii,  be- 
trugen in  dem  atarkaten  KuDsumuionat  Dezember  tin  Durch- 
s<'bnitt«ma.vimuiii  22Vs**oi  i>n  gesamten  Mttnatsdurcbschnitt  KP/«. 

Der  Stand  an  Transfonnatorcnstalioocn  betrug  Ende  liNKI 
in  ilermaiiUHtmit  51,  in  lleltau  17,  in  Ilainmersdurf  und  Zoodt 

j«  1.  #- 

El#ktrlaltAt»'Akti«Mg«sellschaft  varBi.  Kolben  n.  C».  In 
Prag.  Z ur  Ergänzung  unserer  .Mitteilung  in  Heft  13,  S.  KlU,  ent- 
nehmen wir  dem  (ie^chkflabericbte  noch  folgendes: 

Das  Iteschiflsjahr  1203  bat  geg«;nUt>#r  den  beiden  Vor* 
jahren  in  l»«zug  auf  die  elektrotechnische  InduBtrie  im  allge- 
meinen  keine  wifsenlliche  Besserung  erfahren.  Wenncleich  heuer 
die  meisten  elektruteH-hnischen  FabrikationsHimen  genügend  lie- 
seh&ftigt.  waren,  ko  .«anken  doch  wegen  verschiedener  gleichwie 
in  den  beiden  Vorjahren  anhaltender  Urinaehen  die  Verkaufs- 
preise der  Fabrikate  noch  weiter. 

Ibrr  Fakturenwert  der  Lieferungen  betrug  tm  Jahre  11AI2 
2,1UMI00  K und  im  Jahre  DHU  2,750.üU**  K,  »o  <1^  die  Steigerung 
gegen  das  Vorjahr  30«/*  betrug.  I>ieec  iHHlculende  Zunahme  der 
Auftrüge  fttllt  fast  aussi^blicßiich  auf  das  Inland,  wie  aus  nach- 
stehender Zusammenstellung  ersichtlieh  ist: 

1202  120Ö 

Ueferungen  fiir  t^slerreich  . . . . K l,274.tiOO  K 1,740.000 

„ „ Ungarn 42.000  „ »,5.(l(HI 

„ das  Ausland  »Spanien, 

England,  Rußland,  AustralieiO  - - 803.O0Ü  ,.  ‘rjfMRlO 

Auch  der  (^bertrag  in  du#  ncae  Dosch&ftsjahr  erfuhr  eine 
SU'igcrung,  denn  die  in  das  Jahr  1!HI4  berQlH'rgenoinmeuen  noch 
nicht  auhgeführten  Auftrftgo  Iwlrug^m  K 720.000  gegenüber  einem 
Chertrage  von  K 64»2-iOO  im  Vorjahre, 

Iler  Schwerpunkt  <Ier  Tätigkeit  lag  auch  heuer  in  der 
Fabrikation  von  Dyiianioinascbitten  und  Elektromotoren  jeder 
Größe;  die  Gckaiiitzahl  der  im  Jahre  1203  fabrizierten  und  vor- 
kauheu  .Maschinen  bcinig  zirka  5<K>  Stück  mit  einer  (»esarot- 
leiaCung  von  zirka  17.OU0  A'H*. 

Für  di«  k.  u.  k.  Marine  und  den  üsterreichischen  Lloyd 
führte  die  Fabrik  ein#  Anzahl  kompletter  Sc  hi  f fainat  a 1- 
lationen  durch.  IMc  Abteilung  für  elektriuch#  Hebezeuge 
führte  24  elcklrizche  Kraiianlagen  und  Aufzüge  bis  zu  25  / Trag- 
kraft auo.  In  der  Abteilung  für  Turbinenbau,  die  erat  im 
Jahre  D.NI2  orgaiuKieH  wurde,  wurden  im  ganzen  zirka  ^VO  Tur- 
biuenanlagcn  inil  etwa  .'HNMI  rs  Geüaiutleintmig  erbaut.  Die 
Stahlgießerei  war  im  abgolaofenen  Jahn*  l>ei  auskömmlichen 
Preisi>n  gut  h«iscbAftigt.  Die  Aufnahme  der  Fabrikation  der 
Re  gin  a • Bogcnlaiu  pe  erwies  sich  als  erfolgreiche  Addition 
zur  kleimnet'hanischeit  Abteilung.  z. 

.\kkanalatorenfnbiik  BerliB-Nagea*  In  der  am 

2b.  V.  M.  ^talt^ref^ndencn  Sitzung  des  Aufsichl.^rate*  würde  be* 
KchloH^eri,  eine  Dividende  von  12*  j“©  zur  Verteilung  zu  bringen. 
Der  frühere  IHrcktor  der  .\kknrnulaturenwerke  System  Pollak 
A.  A..  Herr  Fricdrii-h  Treier  zu  Berlin,  wunle  zum  stellver- 
tretenden  Mitgliede  de*  Vorstandes  neu  gewählt.  t. 

PoKciier  StmCenhabn.  Das  ubgi'laufene  tteaebäftejahr 
weist  eine  gUiintig»*  Weiterentwickclung  auf.  Während  seit  Fin- 
fübrung  dos  ch  klribk  hen  B*-t  riebe#  iimner  w-ieder  konstatiert 
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S«IU)T.KU. 


ZKn^f’HRII-'T  fCr  EIXKTWJTECHNIK. 


wiTiltn  iiiufite,  (iu6  dir  VrrkrhnuuiiiUm«  niclit  ^leichrn  Schritt 
mit  der  Vrniiebrufi);  der  Fahrlei:itunK  hielt,  z^igt  ini  vergangenen 
Jahre  die  auf  den  zurückgelegteri  aitenkilometor  beKugeiie  Ein* 
riahmexilfer  wieder  dem  KctmeuachafUilieHrht  fdr  l!HiÜ  xufoige 
eine  ateigeade  Tendenz.  Dir  Entwickelung  aioh  in  folgenden 

Zahifti  dar;  Die  Fabrgeldeiiinahiiieii  halnm  betragen  Hk. 

unter  Hiiizurecbnuiig  der  vertrugmntUUgeu  /uscha««e  von 
IHiüo  Hk.,  zusammen  ri4H.lUI  Mk.  Ti.  \'.  .V)l.d04  Hk.  . Die  Be- 
triebaansgal>eii  belrngen  iMtE.VJT  Mk.  li.  V.  äx»»..'i7'>  Mk  '.  An 
Wagenkilometern  wurden  gtdetsiel  i.V.  Dem- 

na>  h etelit  sieh  die  Einnahme  auf  ITg.  (i.  V.  Ffg.^ 

p«T  Wagenkiloiiieter,  die  AiHgalie  hei  VoUrrehmmg  der  IWi- 
wagenkiTometer  auf  14'7H  Ffg.  'i.  V.  irrHl!  Ffg.^  I»er  WagMikiln- 
meter  bei  Annahme  von  drei  Iteiwagenkiloiiietvr  = 1 Muturwagen- 
kilometrr  auf  l7*t<H  l*fg.  ^1.  V.  iK'twJ  l*fg.>  per  Iteehnungskilo- 
«neter.  I>er  Bruttogewinn  Imtrag  Mk.  i.  V.  .‘iM.S»iO.N|k.  . 

Ihivon  gehen  ah:  B*‘trieh»k«j*ten  JKt4.r»:J7  Mk.  L V.  2S*i.576  Mk.  . 
Stenern  IH.7S4  Mk.  i.  V.  Mk.).  Dow itmnhgabe  -*x.r>7l  Mk. 

>i.  V.  -I.>^4  .Mk.i,  Buchwert  einer  Weeitigten  Maaelüue Mk., 
Knteuernngefunds  7o.H>ai  Mk.  V.  50.(xa>  Mk. , Amorti.'uitioucn 
Mk.  1.  V^  Mk  h Absclireibimgen  ,**>714  .Mk.  (i.  V. 

Mk.'.  Die  Verteilung  des  verblelbeiulen  (’l»erbchussee  von 
Mk.  li.  V.  I84.')74  .Mk.>  wird  wie  folgt  vorge.Hchlagen: 
Keservefonda  Mk  , ünleri'tQtzungsfoiids  >lk.,  Tantiemen 
l'J.ftTJ  Mk.,  t*/o  Dividende  Bl'MXm.Mk.  IVr  Best  von  37.*ttt Mk. 
wird  auf  neue  Beehmtng  vorgetragen.  Die  hilanzmllQigeii  Utlek* 
ftteJIuiigen  ernicbeu  mit  den  vuratebeudeti  Cberwetaungen  einen 
Debaiutbetrag  von  SKSOlNt  Mk.  £. 

Stettiner  StraSen«Ktaeabakn-(teMlbcliafl«  Wie  die  Direk- 
tion in  ihrem  D(>sehlUtsl»eric'ht  mitteilt,  haben  die  ini  DeechtlftK- 
Jahre  EHKI  erzielten  Betriebsresnltate  diejenigen  des  Vorjahres 
Qberholt.  Die  Betriebseinnahmen  betrugen  mit  l,!Hi.‘J7ti  .Mk.  gegen 
das  Vorjahr  ntebr  '»9.07:!  Mk.  l>efördert  wurden 

l:.*.ll*5.S93  Personen  gegen  I l,4ti^.-‘i!hi  I'ers4jnen  in  oder 

.V7-h>/9  mehr:  «lie  Betriebsleiptiingen  umraäten  4,Uti7.t>6tf  Wagen- 
kilometer gegen  4,<tl25.0UM  Wagenkilometer  in  waren  also 

um  4l*.6»kt-l  Wagenkilometer  otler  um  Hw»®/*  größer.  aU 
in  I1HI2.  Die  Dun'bst  hnitlaeinuabme  für  1 Wageiikilutnclvr  bu- 
trug  in  l*.NIiy  27'44  Pfg.  gegenüber  ^»i':?7  Pfg.  im  \’orjahr*\ 
Trotz  der  gröftereii  BelrioWleistiingen  war  es  niöglivh,  «lie  Be- 
triebsauagal>en  in  den  (irenzen  des  Vorjahres  zu  halten,  so  daß 
der  >iulir(‘egewinii  sich  in  der  Mühe  der  erzielten  Mehreinnahmen 
günstiger  stellt  als  in  11*0:2.  Auch  auf  Kuhlen-Kontu  konnte,  un- 
gi-achtet  der  mehr  gefabrem  n Wagenkilometer  eine  Erspanii.-» 
von  Mk.  erxieil  werden;  ea  stellte  im  Jahresdurch»>chnitt  der 

l’reib  für  1 kff  Kohle  sieb  auf  l-t»9  Pfg.  gegeiiülier  1'79  Pfg. 
in  Pi*;2.  Die  Verhandlungen  mit  dem  Stottiner  Mngislral  wegen  Er- 
weiteningeii  des  Bahmiclzes  sind  jetzt  zum  AliMdiluß  gebracht 
w orden,  und  hat  die  au  JO.  Dezember  piOtil  stattgehabte  a.  «•. 
ticiHTalrerHammlung  den  Vertragsentwurf,  sowie  die  zur  Duieli- 
fiihruiig  der  Krweile.ungsbuuten  Iwantragte  Erhöhunj' des  .Vklicn- 
kapitnls  um  l.isaMMat  Mk.  genehmig,  itureh  den  mit  der  Stadt- 
gcineindo  Stettin  abgcäehlu.'-seneu  Vertrag  >ind  außer  den  Bahit- 
ncUerueilcruugeii  auch  .Vusführungen  des  zweiten  (teleisea  auf 
einigen  »•ingeleii’tgcn  Strecken  vorgesehen  und  umfaNffen  die  hie-  ! 
nach  erforderlichen  Bahnbnnten  eine  Deaaintbaulftnge  von  etwa 
'Jiii'jM.  V(»n  dem  Ueingewinn  in  Höhe  von  Mk.  sind  I 

statulongeuißfl  dem  Keaervefonds  ItMKlU  Mk.  überwiesen,  so  daß 
zur  V’crfügung  der  Geaentlvereanmilung  ll*0..^>74  Mk.  verbleibeti. 
w'ebdier  Ertrag  die  Gewährung  einer  Diridondc  von  (>*/o  auf 
«las  Ak(i«‘nkspital  von  ||k,  mit  INDNN*  Mk.,  Hiwie  der 

dein  Aufsichtsrate  zufallenden  Tantienio  mik  JtH*t)  Mk.  und  de-i  | 
auf  die  Summe  der  Dividende  vertragsmäßig  an  diu  Stadt  Stettin 
zu  zahlenden  dewinnantetles  mit  7.*>74  Mk.  gestaltet.  z.  | 

Briefe  an  die  Redaktion. 

tFür  diese  Milleiiungt-ii  ist  dir  KiHlaktion  nicht  voraiilwoiilieh.) 

Ein  Veraueh  liker  die  angehliehe  Erhöhung  der  Wagenadhision 
durch  Magaetiaiiius. 

im  Nachträge  zu  den  im  llcflu  M*.  Seite  ItiS  Imschricbenen 
Ergebnissen  der  Versuche  iilwr  die  Krböhnng  der  Adhäsion  durch 
Magnetihi*-rung  soll  hier  ül»er  die  Ergelmisee  weiterer  modiHriert«*r  i 
Ver>n»che  l»CTiehU?t  werden. 

in  den  Fig.  1 and  :*  i»edeatot eine  Spule  mit  zahlreichen 
Windungen,  die  um  einen  eisernen  Kern  gewickelt  iht.  DerMdbe 
ist  an  seinen  E«iden  mit  zwei  ri'^eriieii  Uolleii  a verlmnden,  die 
in  tunlichst  kleiner  Entfuriiung  vmi  den  Wag«’nrfldurii  f/  auf  den 
Ss'hienen  r nlifliogcn.  Wenn  nun  in  die  Spule  .S  Strom  cingotiihit 
wird.  80  ent-^tebt  ein  KraAlinienlluß  auf  dem  Wege:  Sjinle  - 
Bolle  Ol  — t^hiene->-Hud  6|->-Badachae— Und  A^- Sehieno-— Bolle  <T| 
s^mle.  Itifidge  dn^ea  iiiagnuliachen  KrafUliisse-«  wird  eine  An-  i 
Ziehung  zwisidian  den  beiden  Wagenrildnrn  und  den  hetreH'enden  1 


* Schicneiistidh-n  atallHnden.  und  es  handelt  aioh  mm  darum,  festzu 
. stellen,  oh  dieselbe  gn>U  genug  werden  wird,  um  «len  nunualen 
'■  Wagendruck  in  dem  .Maße  zu  erhöhen,  daß  eine  merkliche  Zn- 
nähme  an  Adhä&iüii  berrirkt  winl. 

)lau  ging  von  (Ibui  Slamipunkte  aus.  daß  für  die  Wagen- 
Adhäsion  die  zwischen  Bad  und  Schiene  miAretendo  gleitende 
> Bethung  allein  muOgobeud  ist.  und  nach  dieser  Richtung  hin 
I wurde  der  Versuch  augeeteiit.  Die  hiozu  benützte  .\nordnung  ist 
in  Fig.  -1  dargestellt. 


In  den  Punkten  w,  W)  wnrde  au  dem  Bade  A ein  llel»cl 
befosligt,  au  d'^iHaeii  Eudo  sich  « in  Seil  befand,  das,  Ober  zwei 
KoUxm  laufend,  das  Gewicht  (*  trug.  I>er  Wagen  falbst  wunlc 
fostgckeilt,  so  daß  eine  rolleudt.'  Beweguug  uiiuiöglich  gemacht 
wurde  und  das  Rad  It,  io  Drehung  gelir:<cbt,  auf  der  Schiene 
glfitco  müßte.  Wenn  miu  O so  groß  gewählt  wird,  daß  lia.-  Bad 
gerade  langsam  zo  gleiten  aafäiigt.  so  kann  die  hiebei  aiiAreteude 
Beibung  unter  Vernachlässigung  der  I^aufrolleurcibung  berechnet 
werden  aus  der  Beziehung : 

n o 

#• 

Der  zum  Veraiiclie  benützte  Wagen  halte  ein  Eigengewicht 
von  und  wurde  durch  ItiOOA«/  belastet,  so  daß  »ich  ein 

Gesamtgewldit  von  ergab.  j)ie  uitizeincii  iJliigeu  bo- 

trugen:  r l!*cm,  ^ — JOc/n,  If  . PiOrM. 

Durch  eiu  Gewiciit  von  G *>4  ily  brachte  mau  das  Bad  ß 
zum  t •leiten;  nachdem  Bad  und  Schiene  eingefettet  wurden, 
i’rreichlc  man  daaa*dbe  mit  HCiirg. 

Der  Versuch  führte  zu  einem  negativen  Ergebnisse,  da» 
beißt,  G blieb  in  beiden  Fällen  dasselbe,  oh  Strom  in  die  Magne- 
liaiernnghspule  ciugeführl  wurde  oder  nicht.  Eine  Erböhuug  der 
gleitenden  Beibung  koiiiitc*  demnach  nicht  leblgt>etcllt  werden,  edi- 
wohl  luiin  mit  dem  zur  Magnetisierung  angewandten  Energie- 
aufgpbot  bis  zu  4*1^  PS  ging. 

l*rag,  im  .März.  K hriitk. 


Vereinsnaohriohteii. 

Di»  näclmie  Veridnstersammluinr  Hndct  Mittwoch  tbm 
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V«>rtrag  «tes  Herrn  Dr.  Leopold  Freund  Ulfer  ^D  i o 
\\’  i r k u Q g e n h o c b g e * p a n u t e r S I r tt  m e auf  den 
m e n s c h 1 i «'  b e 11  < * r g a n i s m u »**. 
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über  die  Berechnung  von  Aquipotentlalverbindungen.  i 

Von  Artliar  XUller)  Wien.  I 

Unter  den  verschie<len{'n  Mitteln,  die  un«  zur  Be-  ' 
kAmpfiingder  Funkenbildung  kommutiorenderMuaohineo 
zu  Gebote  atehen,  haben  namentlich  in  letzter  Zeit  die  [ 
sogenannten  Äquipotentialverbindungen  eine  erhöhte  I 
Bedeutung  erlangt.  Während  bei  den  alteren  Gleich*  I 
atrommasehinen  die  ÄquijH^tentialvcrbindungen  haupt-  : 
sachlich  die  Aufgabe  hatten,  die  Zahl  der  Huraten-  | 
gruppen  von  mehrpoligen  Ringankem  mit  Parallel- 
mrhaltung  unabhängig  von  der  Polzahl  bis  auf  zwei  zu 
reduzieren,  werden  sie  jetzt  fast  ausschlieülich  zu  dem 
Zwecke  angewendet.  um  die  doreh  eine  unsvimnctrischc 
Verteilung  de»  magnetischen  Feldes  oder  durch  un- 
gleiche BurstenUborgaugswideretände  verursachte  un- 
glcicbmnliige  Belastung  der  einzelnen  Ankerstromzwoige 
und  der  BUrsten  auszugleichen.  Die  in  solchen  Fällen 
entstehenden  Äusgleichströmo  finden  dann  in  den  Aqui- 
{Nitentialverbindungcn  einen  Nebenschluß  von  verhältnis- 
mäßig geringem  Widerstande,  so  daß  die  Bürsten  ent- 
lastet und  die  Funkenbildung  und  Erwärmung  ver- 
ringert werden. 

Die  Möglichkeit,  derartige  Verbindungen  anzu- 
wenden. ist  jedoch  an  beistimmte  Bedingungen  gebunden, 
die  mit  der  Schaltung  und  der  Wickelungsart  des 
Anker»  im  Zusammenhänge  stehen  unxl  außerdem  je 
nach  der  AusfUhrungsfurm  der  Verbindungen  gewissen 
Modifikationen  unterworfen  sind. 

Um  diese  Bedingungen  für  einen  möglichst  all- 
gemeinen und  zugloien  praktischen  h'all  zu  ermitteln, 
wollen  wir  bei  den  folgenden  Betrachtungen  hnuptsäcb- 
Hch  eine  bei  Stabankern  mit  Mantelwickelung  gebräuch- 
liche ^usfbhrungsform  ins  Auge  fassen,  die  im  wesent- 
lichen darin  b'rstelit,  daß  die  Äquiputentialverbindungen 
nicht  direkt  tn  die  Kommutatorsegmente,  sondern  an 
die  vorderen  md  hinteren  Querverbindungen  der  Anker- 
stäbe angesebloKsen  sind. 

Diese  AusfUhrungsfurm  wird  in  letzter  Zeit  viel- 
fach bevorzugt,  weil  sie  einerseits  eine  günstige  Aus- 
nützung des  verfügbaren  R^iume»  ermöglicht  und  an- 
dererseits den  Vorteil  gewährt,  daß  die  zur  Befestigung 
der  Querverbimliingcn  dienenden  Drahtbandagen  zu- 
gleich als  Äquipotential  Verbindungen  benützt  werden 
können. 


Zum  bi'sseren  Verständnisse  der  theoretischen  Er- 
örterungen mögen  zunächst  einige  Begriffe  und  Gesetze 
der  Theorie  der  Ankerwdckelungen  insoweit  Erwähnung 
finden,  als  sie  bei  dem  Gegenstände  der  vorliegenden 
Untersuchung  in  Frage  kommen;  nicht  weil  »io  unbe- 
kannt sind,  sondern  weil  sic  in  der  Literatur  oft  ver- 
schieden definiert  werden. 

Jede  Ankerwickelung  setzt  sich  aus  Elementen 
zusammen,  die  auf  der  wirksamen  Zone  des  Ankers 
mehr  oder  weniger  gleichmäßig  verteilt,  stet»  aber  in 
der  Weise  angeordnet  sind,  daß  »ie  eine  zu  der  durch 
die  Richtung  der  Bewegung  und  der  Kraftlinien  be- 
stimmten Ebene  senkrechte  Komponente  haben.  Um 
die  Aufstellung  der  Wickelungsgesetze  und  den  Ent- 
wurf des  Wickclungs.schcmaa  zu  erleichtern,  denkt 
man  sich  diese  Klemontc  nur  aus  einem  einzigen  Leiter 
bestehend  und  am  Umfange  eines  Kreises  gleichmäßig 
verteilt. 

Die  wirkliche  für  die  Berechnung  der  elektro- 
motorischen Kraft  in  Betracht  k^nmendo  Anzahl  der 
wirksamen  I..eiter  ist  dann  soviel  mal  gröltcr  al»  die 
Zahl  der  Elemente,  als  Leiter  pro  Kloinent  vorhanden 
' sind.  Bei  einem  Stabanker  ist  also  die  Gesamtzahl  der 
Wiekclungselementc  mit  der  Gesamtzahl  der  Stäbe 
identisch,  weil  jedes  Element  nur  aus  einem  Stabe 
besteht. 

Die  Entfernung  von  je  zwei  miteinander  verbun- 
! denen  Elementen  heißt  Schritt  oder  Teilschritt  und 
winl  in  Klementdistanzen  ausgedrUckt.  Die  Verbindung 
der  einzelnen  Elemente  geschieht  nun  in  der  Weise, 
daß  man  durch  c aufeinanderfolgende  Teilschritte  von 

der  Größe  ^J^  fh yc  c Elemente  zu 

j einer  Gruppe  vereinigt,  deren  Anfang  und  B'nde  an  jo 
ein  Kommutatorsegment  angeschlosscn  «ind.  Die  Ge- 
! samtheit  der  Teilschritte,  durch  die  eine  solche  Grunpe 
* von  Elementen  entsteht,  wird  ul»  Schrittkomplex  oe- 
( zeichnet.  (Was  hier  al»  „Klementengruppe“  und  „Sohritt- 
eomplcx**  hezeichnet  wird,  nennt  K.  Arnold  kurzweg 
„Wiekluugsclement“;  clie  von  uns  gewählte  Definition 
der  WieklungHelemente  ist  jedoch  ebenfalls  gebräuchlich 
und  entspricht  auch  der  in  der  Praxi»  üblichen  Be- 
ziMchnung:  Sektionen-  Siehe  auch  „Z,  f.  E.“  XVI,  Heft  2.) 

Betraclitet  man  da»  Wiekelungssehema  von  der 
Koinmutatorseitc  aus.  so  gilt  ein  Schritt  als  positiv, 


Seit«  2a*i. 
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wonn  er  »ich  iin  Sinne  des  ührzcigers  bewegt;  dage^^en 
als  negativ  im  umgekehrten  Falle. 

Die  algebraiaehe  Summe  der  Teilschritte  eines 
Schrittkomplexet»  winl  resultiercndt^t  Schritt  genannt, 
weil  er  sich  aus  den  einzelnen  Teilschritten  zusammen- 
«etzU  Die  in  Kommutatorteilungen  ausgedrUckte  Knt- 
feniung  von  je  zwei  Segmenten  eines  Schrittkrtinplexea 
wollen  wir  als  Kommuiatorschritt  bezeichnen;  derselbe 
ist  stet«  der  cte  Teil  de»  resultierenden  Schritte», 

Wenn  man  nach  Ausführung  einer  bestimmten 
Anzahl  von  resultierenden  Schritten  wieder  zum  Aus- 
gangseloment zurückgekoinmen  ist  und  alle  Klemente 
getroffen  bat,  so  erhttlt  inan  einen  einzigen  in  sieh  ge- 
schlossenen Linienzug.  d.  h.  eine  einfach  geschh^ssenc 
Wickelung. 

Ist  hingegen  nur  ein  Teil  der  Elemente  getr*>ffen 
worden,  so  können  aus  den  übrigen  Elementen  unter 
bestimmten  Redingungen  n«»ch  eine  <»der  mehrere  von- 
einander getrennte  Wickelungen  gebildet  wenlen,  deren 
Gesamtheit  dann  eine  mehrfach  geschlossene  Wickelung 
reprilsentiert. 

Ist  nun 

s die  Gesamtzahl  der  Elemente, 
y der  resultierende  Schritt  und 
Vk  der  Kommutatorse.hritt,  so  ist  zunächst  nach 
den  gegebenen  Dehnitionen 

y = .vi  4“  ^2  -f  ys  y.  = i:  y, 

V .| 

« 1 

und  yk  = = - I y». 

c c ^ \ 

Nach  Zurüeklcgung  von  n resultierenden  Schritten 
wird  »ich  die  Wickelung  offenbar  zum  ersten  Male 
schließen,  wenn  « y das  kleinste  gemeinschaftliche 
Vielfache  von  <r  und  y ist. 

Da  nun  nach  einem  bekannten  Satze  <ler  Zulilen- 
theorie  zwischen  dem  kleinsten  gemein.-^f'hafilichen  Viel- 
fachen und  dem  grütiten  gemeinschaftlichen  Teiler  T 
zweier  ^hlcn  s und  y die  Relation 


ny  = 


bcHteht.  so  ergibt  sieb  daraus,  daß  bis  zur  erstmaligen 
Erreichung  des  Ausgangselementcs 
9 

resultiorende  Schritte  zurückgelegt  w'erden  müssen. 

Da  wir  nun  mit  jedem  resultierenden  Sehritle  c 
Elemente  treffen,  so  muLi  bei  einer  einfach  geschlossenen 
Wickelung 

HCT=Z  s 

und  bei  einer  y-faeh  geschlossenen  Wickelung 
g n c — 8 

oder 

g H r — n T 
und 

g c ^ T sein. 

Die  Anzahl  der  Schließung<'n,  die  bei  gegebenen 
K.  c uml  y möglich  .sind,  ist  aDo 

. !- 

und  die  7a\\\\  der  in  jedem  gi*»cbIos.senen  Liiiienzugc 

ausznfilbrcnden  rcsuliiereiideti  Schritte  ist  durch  — 

tt  r 

gegebtm. 


T T ^ 

Aus  y = — folgt  c ^ T;  d.  h.  die  Anzahl 

der  Teilschritte  eine»  Schrittkom{)icxes  darf  in  keinem 
Falle  grötU'r  als  der  gri»Ute  gemeinschaftliche  Teiler 
von  9 und  y sein. 

Hei  einfach  geschlossimen  Wickelungen  ist 
so  daU  y und  8 bei  c = 1 relativ  prim  und  bei  c = 2 
gerade  sein  müssen.  Die  Teilschritte  müssen  aber  in 
beiden  Fällen  ungerade  sein,  w’eil  man  sonst  nur  die 
Elemente  mit  ungeraden  oder  nur  jene  mit  geraden 
Nummern  verbinden  und  daher  keine  voll-ständigc 
Wickelung  erhalten  krmnte.  Hingegen  können  die  Teil- 
schritte einer  mehrfach  geschlossenen  Wickelung  ent- 
W4Hler  ungerade  oder  ein  ungerades  Vielfaches  der  Zahl 
der  Schließungen  sein.  Wenn  man  jedoch  bedenkt,  daÜ 
bei  den  gebräuchlieben  Wickel uugsarten  die  Wickc- 
lungselcmente  gewöhnlich  in  ztvei  Ubercinandcrliegenden 
Reihen  angeordnet  und  derart  numeriert  wenlen,  daü 
die  Elemente  «aler  Stäbe  der  oberen  Loge  ungerade 
Nummern  und  jene  der  unteren  I-age  gerade  Nummern 
erhalton,  so  muß  schon  aus  praktischen  Gründen  die 
Kegel  eingehalten  werden,  daß  niemal»  zwei  Elemente 
mit  ungeraden  oder  zwei  solche  mit  geraden  Nummern 
unmittelbar  hintereinander  geschaltet  werden  dürfen. 
Dies  ist  aber  sowohl  bei  einfach  als  auch  bei  mehr- 
faeh  geschlossenen  Wickelungen  nur  dann  möglich, 
wenn  die  Teilschritte  ungerade  sind. 

Bis  hieher  ist  die  Theorie  der  Ankerwickelungen 
hauptsächlich  vom  geometrischen  Standpunkte  aus  be- 
handelt worden,  und  wir  müssen  daher  die  bish«T  ge- 
fundenen Bedingungsgleichungen  noch  durch  Einführung 
einig«*r  Größen  ergänzen,  die  bei  der  elektr«jmagneti- 
schen  Induktion  in  Frage  kommen.  Es  bedeute 

2 fl  die  Zahl  der  parallelen  Strorazweigo  der 
Wickelung, 

p die  Zahl  der  p4il|maro  and 

;z  den  S4>geoannten  Folschritt,  d.  h.  die  Zahl  der 
P<dpaare,  die  ein  resultierender  Schritt  umfaßt. 

Gehen  wir  im  Wirkelungsschema  von  einer  Stelle 
aus,  wo  die  Induktum  ihre  Richtung  wechsidt,  so  wird 
jedesmal  wieder  eine  Umkehr  der  Induktionsriehtung 
erfolgen  und  eine  neue  Siromverzweigung  aufireten, 
wenn  wir  uns  in  Bezug  auf  das  magnetische  Feld  um 
eine  Polteilung  verschoben  haben.  Wenn  wir  als  Aus- 
gangspunkt den  Anfang  irgend  einer  Elementengrappe 
wählen  und  e Teilschritte  zurücklegen,  so  werden  wir 
in  Ik'zug  auf  die  Wickelung  schließlich  um  y Element- 
distanzen vorgerückt  sein,  während  die  effektive  Ver- 
schiebung im  Felde  |y — ji — | Klementdistanzen  be- 
tragen wird.  Bezeichnen  wir  diese  Verschiebung  im 
Felde  mit  f\  so  können  wir  sie  zunächst  durch  die 
Gleichung 


/=  ¥ • 


2) 


definieren,  wobei  / entwedjT  negativ  oder  (HKsitiv  »ein 
kann. 

Damit  wir  min  wieder  zu  einer Stnun Verzweigung 
gelangen,  inüs.scn  wir  den  r«*sultierenden  Schritt  so  oft 
zurücklegen,  bi.s  die  ßitule  Feldverse.hiebung  eine  Pol- 
teilung au.*macht. 

Ist  al«o  iu  die  Anzahl  dieser  Si-hritte,  so  muß 
8 

und  H 

u!  = — 7 Win. 

-i’f 
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Multiplizieren  wir  beide  Seiten  dieser  Gleicbun" 
mit  r,  MJ  erhalten  wir 

Ä r 

2p7’ 

vfü  M c die  Anzahl  der  hintereinander  ifCHehalteten  Klc- 
mente  eine»  Stromzweiges  verstellt.  Es  ist  daher 
* 

m r = d) 


talcr 


und 


2 Pf 


.y- 


= ±- 


wobei  im  folgenden  x die  Zahl  der  Stiibe  bedeutet,  weil 
hei  Stabankern  jede»  WickelungHeloment  aus  einem 
Stabe  bestellt. 

Wir  wollen  nun  untersuchen,  wie  die  Anzahl  der 
StAbe  und  die  On"iben  n und  p zu  wählen  sind,  damit 
sie  nicht  nur  den  VV'ickelungsgi‘setzen.  .sondern  auch  den 
Re<lingungen  entsprechen,  die  für  die  Ausführung  der 
.Vpiipotentialverbindungen  mal*gebend  sind.  Sollen  die 
A<)uipotentiu) Verbindungen  ihren  Zw<*ck  vollkoininen 


^ crt  . 



Aus  den  Oleiehungen  2)  und  4)  ergibt  »ich  dann 
H . ca 

.V  — |i = ± ....  5). 

/'  P 

Die  verschiedenen  Schaltungen  und  Wickelunga- 
arten  ergeben  sich  aus  den  Werten  der  charakteristi- 
schen Größen  u,  c,  a und  p. 

Zur  Vermeidung  langer  Querverbindungen  wird 
gewöhnlich  fUr  |t  der  kleinste  Wert  gewählt»  der  fUr 
tj  eine  ganze  Zahl  ergibt. 

Bei  den  gebräuchlichen  Spiral-  und  Sehlcifon- 
wickelungen  ist  der  PuUehritt  p =s  0 und  daher 

•v=±  7=^-'' 

r 

In  diesem  Kalle  ist  also  die  Feldverscbiebung 
gleich  dem  resultierenden  Schritte. 

Hei  Wellenwiekeiungen  ist  gewöhnlich  |i  = 1 und 

daher 

$ ca 

p 

B<d  diesen  Wickelungen  ist  hI.ho  die  Ver84diichung 
iin  Felde  gleich  der  Ditfenmz  zwischen  dem  resultie- 
renden Sehritte  und  der  doppelten  Pidteilung.  Tn  dem 
in  Fig.  1 dargestellten  Schema  einer  Wellenwickcliing 

ist  s = 32,  p = 2,  !/~pi  F y*  = ^ — 1(>  und 


/= 

Da  die  besprochene  Ausführungsform  der  A(|ui- 
potentialvorbinduugcn  nur  hei  Trommelankern  mit 
4Sch!eilen-  oder  Wcllenwiekelung  angewendet  wird  und 
bei  diesem  der  resultierend«  Schritt  gewöhnlich  aus 
zwei  TeilHchritlen  besteht,  »o  können  wir  zur  Verein- 
faeliung  der  weiteren  Betrachtungen  die  Formeln  (>) 
und  4)  noch  ioHoferne  spezialisieren,  daU  wir  für  c = 2 
setzen.  Es  ergibt  sich  dann  für  die  Scbleifenwickclung 
2 o 

= ^ 

und  Hlr  die  Wellenwickelung 


erfüllen,  ohne  sich  oder  die  Wickelung  übcnnäÜig  zu 
erwärmen,  so  darf  jode  Verbindung  — in  unserem 
Kalle  also  jede  Drahtbundagc  — nur  an  jene  Punkte 
der  Wickelung  nngeachio.sscn  werden,  die  in  keiner 
Stellung  des  Anker»  eine  Potentialdifferenz  aufweisen 
würden,  wenn  das  Feld  vollkommen  svnunetrisch  wäre. 
Diese  Bedingung  ist  offenbar  erfüllt,  wenn  zwischen 
je  zwei  AnsehluUnunkten  eine  gleiche  Anzahl  von 
Stäben  gegeneinander  geschaltet  »ind.  Wenn  wir  daher 
von  dem  Anfänge  irgend  einer  Elementengruppe  aus> 
gehen,  so  müssen  w’ir,  um  zu  dem  nächsten  Punkte 
gleichen  Potentiales  zu  gelangen,  den  resultierenden 
Schritt  »0  oft  wieilerholen.  bis  die  totale  Feldverschiebung 
eine  doppelte  Polteilung  oder  ein  ganzes  Vielfaches  der- 
selben beträgt.  Ist  nun  A die  Zahl  der  Anschluüpunkte 
jeder  Verbindung  und  gj»  der  PotentialschriU.  das  heißt 
die  Anzahl  der  Stäbe,  die  beim  Vcrlolgeii  der  Wick- 
lung getroffen  werden,  bis  die  entsprechende  Feldver- 
m'hicbung  erreicht  ist,  so  ergeben  sich  zunächst  die  Be- 
ziehungen 

....  10^ 


y.- 


und 


: C — 

yp 


II), 


■'  'J!fv  »'■■■■ 
wobei  V ' 1 und  eine  ganze  Zahl  ist. 

Da  bei  Trommelankern  jeder  resultierende  Schritt 
aus  einer  geraden  Anzahl  von  Teilschritten  besteht  und 
die  Anschluß[>unktc  einer  und  derselben  Verbindung  nur 
nach  ZurUckiegung  einer  geraden  Anzahl  von  Potentinl- 
schritten  erreicht  werden  können,  so  muß  der  Wert 
des  Vielfachen  v so  gew'ählt  werden,  daß  yp  gerade  wird. 

Aus  Gleichung  1 1)  geht  hervor,  daß  die  Zahl  der  An- 
schlußpunktc  einer  Verbindung  umw  größer  wird,  je 
kleiner  der  Wort  des  Vielfachen  v ist;  da  nun  der  Aus- 
gleich offenbar  umso  vollkommener  vonstatten  geht,  je 
mehr  Punkte  an  eine  und  dieselbe  Verbindung  angc- 
schlossen  sind,  so  ist  es  jedenfalls  vorteilhaft,  für  t'  den 
klcin.'iten  Wert  zu  wählen,  der  ftlr  yp  eine  gerade  Zalil  er- 
gibt. Der  kleinste  inöglicheWert  von  u ist  1 ; dio  Zahl  der 
.Änschlußpunktü  ist  dann  nach  Gleichung  11)  A » />. 
Daraus  geht  also  hervor,  daß  die  Zahl  der  ÄnsehlulV- 
punkte  in  keinem  Falle  größer  sein  kann,  als  die  Zahl 
der  Polpaare. 

Bei  Schleifcnwickclungen  ist  es  nun  immer  möglich, 
die  Zahl  der  Stäbe  so  zu  wählen,  daß  der  Quotient 

- gerade  wird,  weil  nach  Oleichang  8)  die  Zahl  der 

Stäbe  unabhängig  von  der  Zahl  der  Pulpaare  ist.  Anders 
verhält  es  sieh  bei  Wellenwieklungen,  bei  denen  die 
Zahl  der  Stäbe  nicht  mehr  beliebig  ist  und  nur  bei 
einem  bestimmten  VerhältnUse  derOrönen  a und /j  die 
Bedingung  erfüllt  werden  kann,  daß  der  PtttentialschriU 
gerade  sein  muß.  Um  auch  für  diesem  Wiekolungsart 
dun  Wert  von  v uml  die  damit  zusammenhängenden 
Bedingungen  für  die  Wahl  der  Gn‘>ßen  <i  und  p zu 
Hnden,  mU.ssen  wir  zunächst  zwischen  symmetrischen 
und  unsynmietrisehen  Wellenwiekclungen  unterscheiden. 
Die  syimnotriftcheii  Wellenwiekclungen  sind  dadurch  gu- 
kennzinchnct.  daß  jeder  Anker.stromzwcig  eine  glei<jhe 

Anzahl  von  .Stäben  enthält,  st»  daß  also  m»c=  ,f— eiiir 
' 2a 

ganze  Zahl  ist.*)  Du  in  diesem  Falle  mit  m resulti»rt*n- 

*)  In  Lclirbiiohcni  ist  an^;c|ro1>on.  äni>  eine  Wicke 

limfC  nur  dann  synimetnacb  ist.  wenn  di«  Zahl  der  KuinmutaOir* 
segmcitl«  durch  die  halbe  Aiuwlil  der  parallelen  Strufnaweigu 
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den  Schritlen  die  FeldvefHohicbung  ^ erreicht  wird, 

ao  mU»aen  uffenbar  n*aultierendo  ^hritte  zurück- 
Ifclept  werden,  bia  die  FcldverachiebunR  j?cnau  eine 
doppelte  Foltcilun^  taler  ein  ganzes  Vielfache»  der- 
aelWn  betrüg.  Je  zwei  Funkte  der  Wickelung,  zwischen 
denen  2 me  Stäbe  ^ej^cneinander  {Geschaltet  sind,  haben 
ein  {Gleichea  Potential.  Der  Polontialwhritt  einer  »ym- 
metriachen  Wcllcnwickolunjij  Ut  daher 

v„=2wc  = — 12) 

* a ' 

und  die  Zahl  der  Anschlußpunkte 


Da  anderaeita 


V 


und  V eine  ganze  Zahl  sein  »oll,  so  auch 

JL=  P 

A a' 

eine  ganze  Zahl  sein. 

Außerdem  muß  a‘  immer  großer  als  1 sein,  weil 
man  sonst  für  jede  V'orbindung  nur  einen  Anschluü- 
punkt  erhielte  oder  mehrere  Potentialschritto  von  un- 
gleicher Größe  ausfUhren  müßte,  wu»  aber  nicht  ratsam 
ist.  w’eil  dadurch  unter  Umständen  starke  Ausgleich- 
ströme entstehen  können,  die  die  Wicklung  oder  die 
A(|uipotentialvcrbindungen  gefährden  können. 

Bei  unsymmetrischen  Wellenwicklungen  ist  /> 
durch  a'  nicht  teilbar  und  es  ist  daher  bei  sulchen 
Wickelungen  nicht  möglich,  «'  Potentialschritto  gleicher 
Größe  auBzufuhrcD,  seihst  wenn  a' ^ 1 ist.  Hingegen 
kann  man  bei  diesen  Wickelungen,  ebenso  wie  bei  den 
Schleifcnwickelungen.  A«]uipotcntialverbindungen  au^- 
führen,  wenn  die  ZjJiI  der  Stabe  derart  gewählt  wird, 

daß  der  Quotient  — gerade  wird.  Der  kleinste  mög- 
liche Wert  von  v ist  dann  1 und  die  Zahl  der  An- 
»ehlußpunktc  ist  dann,  ebenso  wie  bei  den  Schleifen- 
wickelungcn,  gleich  der  Zahl  der  Zahl  der  Polpaare. 
Da  j«Hloch  bei  Wellenwickeluiigen  die  Zahl  der  Stäbe 
nieht  beliebig  ist,  «j  müssen  wir  noch  untersuchen,  wtedio 
Or«'ißen  a und  p zu  wählen  sind,  um  die  obige  Ik*- 
dingung  erfüllen  zu  können.  Zu  diesem  Zwecke  bringen 

wird  die  Gleichung  7)  durch  Division  mit  ^ — in  die 

Form 

C 8 Cfl 

^ ~Tp~  ~ö1> 

Sidl  nun  gerade  sein,  so  muß  auch  gerade  sein, 
9P  ffp 

weil  nach  «len  gegebenen  Deßnitionon  y diireh  T teil- 
bar und  c bei  Trommelankern  immer  gerade  ist. 

Für  c = 2 ist  diese  H«*dingung  erfüllt,  wenn  iV 
«lurrh  p teilbar  ist. 

Au.s  den  bisherigen  Betrachtungen  g«dU  also  her- 
vor, daß  man  sowohl  bei  .symmctri.sehen.  als  auch  b«*i 
ii^mmetriselien  Wellcnwickclung«*n  ArpiipotcntialviT- 
bindungen  mit  gleichen  Potential.schritten  ausfUhrcii 
kann,  wenn  entweder  p diin'h  a’  oder  a'  durch  p t«'ilbar  | 
ist  Un«l  ti‘  und  p gn‘>ßer  als  1 sind.  Diese  Itedingungcn 

teilbar  ii<L  Die*  ist  aber  nicht  allp^'rnein  richtig.  Eine  Hing- 
wickfiung  mit  e \ 'rrilaihritt  ist  z.  R.  nur  Hann  s>'niinetriB«  t>. 
weim  die  Zahl  der  Koniinutatortietrinentc  diindi  die  ganze  Anzahl 
'•T  [»artieJen  Siriiinr.w<*ige,  al&<»  «lureh  'Ja  teilbar  ist. 


gelten  natürlich  auch  für  einfach  geschlossene  Wick- 
lungen, weil  bei  letzteren  y=  1 und  daher  n*  = n gesetzt 
w«‘rdcn  kann.  *) 

Da  einfach  gcschlosscm*  Wicklungen  weniger 
Neigung  zur  Funkenbildung  haben  als  mehrfach  ge- 
»chloss«*ne,  so  ist  cs  immer  vorteilliaft.  die  Zahl  der 
Schließungen  so  klein  als  möglich  zu  wählen.  Obwohl 
die  Wellenwickelungen  gegen  Unsyninndrien  des  mag- 
netischen Feldes  weniger  empßndlich  sind,  als  die 
Sclileifenwic.kelungen,  so  ist  e«  doch  empfelilenswcrt,  auch 
bei  Wellcnwick«‘!iingen  Ä«|uijK>tentialverbindungcn  an- 
I zubringen,  um  die  durch  ungleicheÜb»^rgang»widerstände 

■ der  Bürsten  hervorgerufene  ungleichmäßige  Verteilung 
des  Ocsamtstromes  auf  die  gleichnamigen  BUrsten- 
gruppen  auszugleichen. 

Itei  Schleifenwickelungen,  wo  sich  die  Rückwirkung 
des  zwischen  zwei  Bürsten  ßieUenden  Stromes  nur  auf  den 
dazugehr»rig«*n  magnetischen  Stromkreis  erstreckt,  würde 
eine  Fngleichheit  der  HUrstenUborgangswiderstände  oder 
eineUnsymmetrie  der  Pidc  eine  ungTeiehinäUigcV’^oiieilung 
de.»  Gesamtst rotnes  auf  die  einzelnen  Ankerstromzweige 
I zur  Folge  haben.  Da  aber  dadurch  auch  die  Anker- 
I rückwirkung  auf  die  einzelnen  Pole  verschieden  uus- 
I fällt  indem  der  am  stärksten  belastete  Ankerstron  - 
I zweig  da»  betrelfendo  Magnetfeld  am  meisten  schwächt, 
so  können  die  Unterschiede  in  der  Verteilung  des 
I Ankerstroraes  nicht  so  erheblich  werden,  als  der  ur- 
I sprünglichen  PolentiuldiHcrenz  entsprochen  würde.  Wir 
I ersehen  daraus,  daß  eine  Schleifcnwickcluug  in  Bezug 
auf  eine  gleichmäßige  Verteilung  des  Gesaintstromes 
auf  die  einzelnen  Ankerstromzweige  mehr  oder  weniger 
I scibstregulierend  wirkt  und  dies  ist  auch  der  Gruml, 

! weshalb  man  bei  .\nkcrn  mit  ParalleUchaltung  häußg 
j dieSehlcifenwick«*lung  bevorzugt.  Aber  auch  bei  dieser 
Wickelungsart  ist  die  Anwendung  der  .üjuipotentiulver-. 
himliingen  zu  empfehlen,  weil  bei  gnößeren  Unsymm«*- 
tien  «xler  Ungleichheiten  der  Cbergangswiderstände  die 
.\nkerrUckwirkung  allein  nicht  genügt,  um  die  Ent- 
I stehung  von  starken  inneren  Ankerströmon  zu  ver- 
I meiden.  Obwohl  die  .Schleifenwicklung  manche  Vü^.Uge 
; aufweist  und  sich  auch  für  die  Ausführung  der  Aqui- 
j potentialvcrbindungtm  besser  eignet  als  die  Wellen- 
! Wickelung,  so  sollte  man  doch  in  der  Bevorzugung  der 
I Schleifenwicklung  nicht  so  weit  gehen,  al»  es  gegen- 
j wärtig  bei  amerikanisehen  Firmen  der  Fall  ist,  da  zur 
I Erzielung  eines  für  eine  Stabwicklung  geeigneten  Änker- 
I zweigstrofne»  die  P«)lzabl  oft  ungewröhnlich  niedrig  ge- 
wählt w’erden  muß  und  daher  ein  größerer  Material- 
I uufwand  für  das  Magnetsystem  erforderlich  wird. 

■ Außenlcm  darf  nicht  außeracht  g«da.sscn  werden,  daß 
man  bei  Wellenwickidungen  in  Bezug  auf  die  Wahl  der 

• .Vnkerslroinzweige  und  der  Polzahi  viel  weniger  gc- 
[ bunden  ist,  als  bei  Schleifenwickelungen  und  dadurch 
in  den  meisten  Fällen  günstigere  Abmessungen  des 
Stabqucrschniltes  und  der  Nuten  erzielen  kann.  Die 
b«d  Maschinen  mit  Wellcnwickelungen  beobachteten 
Cbclrttände  sind  zum  größten  Teile  darauf  zurUck- 
zufuhren,  «laß  entweiler  die  Bedingungen  für  ilic  Kom- 
inutatmn  nicht  erfüllt  waren  oder  keine  AquijKäential- 
vcrhindungeii  angewendet  wurd«*n.  (Schluß  fulgi.) 

*1  Die  in  dem  Buehv  „Iü<*  Theorie  der  4iUachstrom- 
msj^yhin«?“  vun  E.  Arnold  angi't;«»hene  K«v©l,  daß  di«  Zahl  der 
Scblii'liuDgen  einer  Wickrlnna  durch  den  größten  gem«‘in*chan' 
liehet!  ’lViler  von  yii  und  a iH'Rlimnil  wird,  ist  nicht  allgemein 
I gütig.  l>a  dies«  Regel  auch  in  anderen  L<-brhüchern  aiigegvhen 
. ist,  altHf  bisher  mich  nirgemis  berichtigt  wurde,  so  biolten  wir 
I cs  fUr  notwendig,  an  diet*cr  Stelle  «larauf  hinzuweisen. 

: (.iooglc 
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Der  Elektromaschinenbau  im  Jahre  1903. 

botjomlon>r  lk«rQcluu-htigui)g  der  neueren  Erfindungen.) 

Von  Ingenieur  Josef  Mwy. 

(Purtsetiung.) 

Der  Bau  ruhender  Transformatoren  wurde 
befM»ndors  in  Amerika  sehr  gofürdert  infolge  der  dort- 
tielbst  bestehenden  und  neu  errichteten  Wechselstnjin- 
urbcitHUbertragungeii  mit  Uuehspannung. 

Einen  Hochspunnungstransformator  der  General 
Ei.  Comp,  zeigt  die  Fig.  1.  In  einem  Olbade  !)  be- 
tindet  sieh  die  Transfornmtorspule  C.  während  daa  KuhU 
wusaer  durch  Kanäle  K,  li  dea  Gehäuses  fließt  und  der 
Kreislauf  des  Wassers  durch  eine  angcsohlussene  Pumpe 
bewirkt  wird. 


Die  Westingbuuse  Comp,  baut  ölisolierte 
Transformatoren,  hei  denen  die  aus  flachen  Kupfer- 
bändern  bestehenden  Wickelungen  in  mehrere  Spulen 
geteilt  sind,  wobei  zur  Zirkulation  des  Öles  zwischen 
Wicklung  und  Eisen  Kanäle  angeordoet  sind. 

Eine  ganze  Reihe  von  Erfindungen  betreffen  Ver- 
besserungen in  der  Anordnung  der  Wickelungen  in 
Bezug  auf  den  magnetischen  Kreis  und  in  der  Anurd- 
ming  dieser  Kreise  selbst,  insbesondere  bei  Mehrpbasen- 
transformatoren.  um  zu  verliindero.  daß  sieh  die  von 
den  einzelnen  Phasen  erzeugten  magnetischen  Kreise 
beeinflussen. 

Peek  baute  einen  Transformator,  hei  welchem 
die  sekundäre  Wickelung  aus  zwei  oder  mehreren 

/ 


Fig.  1. 


Fig.  L>. 


Fig.  3. 


Ein  anderer  Hochspaniiungstransfonuator  der 
G e n e r a 1 E I.  C o m p.  ist  durch  die  Fig.  2 im  .\uf- 
und  Grundriß  dargoatellt.  Die  Primärspulc  F ist  eine 
Ringsptile,  während  die  Sekundärspulo  H um  den  inneren 
zylindrischen  Teil  der  Primärspulc  gewickelt  ist.  Man 
erkennt  aus  der  Figur  deutlich,  in  welch  sorgfältiger 
Weise  die  beiden  Spulen  von  einander  isoliert  sind. 
Das  TransformatorgenäuBo  wird  mit  Öl  gefüllt. 

han  luftgekühlter  Manteltranaformator  von  Berry 
besitzt  einen  aus  radial  angeordneten  Rleehpaketen 
bestehenden  Eisenkern.  Die  Breite  der  jedes  Bleeh- 
paket  zusammensetzenden  Blechstreifen  nimmt  von 
der  Mitte  des  Blechpaketes  na«*h  beiden  zu  ab. 

so  daß  zwischen  zwei  benachbarten  Blechpaketen  stufen- 
förmige Seitenwände  und  dadurch  FjUrttingskunäle  ent- 
stehen. wobei  auch  jede  Stufe  au.^i  mehreren  unter- 
einander gleich  breiten  Blecbstreifen  bestehen  kann. 

Bei  einer  Ausfuhrungsform  dieses  Transformators 
sind  Hämtliche  Blechstreilen  der  radial  HUgeordnclen 
Bleohpakete  untereinander  gleich  groß  und  die  I^üf- 
tungskanäle  werden  dadurch  erzeugt,  daß  die  Windungen 
der  Spulen  Ausbauchungen  erhalten,  zwischen  welchen 
und  dem  Eisenkern  die  Kanäle  entsfebem. 

Bei  den  eben  erwähnten  Transformatoren  von 
Berry  sind  die  Wicklung.sfliähte  ringftjrmig  durch 
fensterartige  Dundibrcchungeii  der  Blechpakete  gelegt,  ] 
Wobei  auch  die  primäre  und  die  sekundäre  Wieklung  I 
zu  einem  Kabel  zusammengefaLit  K4*in  kann. 


parallel  geschalteten  Stromzweigen  be.steht.  Peck  will 
erreichen,  daß  in  jedem  dieser  Stromzweige  die  gleiche 
elektroiiioturische  Kraft  induziert  wird,  was  bei  Neben- 
cslcr  Übereinanderordnung  dieser  Stromzweige  im  all- 
gemeinen nicht  der  Fall  ist.  weil  infolge  der  Streuung 
des  Transformators  jeder  dieser  Zweige  einer  andern 
Induktion  ausgesetzt  ist.  Zur  Erreichung  des  angestrebten 
Zweckes  teilt  der  Erfinder  dieStroinzweige  in  eine  gleiche 
Zahl  von  in  Serie  geschalteter  Wickelungsteilo  gleicher 
Windungszahl  und  ordnet  diese  Teile  so  an.  daß  in 
jeder  Zone  bestimmter  Induktion  von  jedem  Strum- 
zweig  ein  Wickelungstcil  vorhanden  ist.  Trotz  des  Vor- 
handenseins von  Zonen  verschiedener  Induktion  ist  auf 
diese  Weise  je<lor  Stromzweig  der  gleichen  Gesamt- 
induktion ausgesetzt. 

Die  Berliner  Maschinenbau -Aktiengesell- 
schaft vormals  DSchwarzkopff  baut  Mchr- 
phasentrHiisformatoren,  bei  welchen  die  Wickelungen 
so  angeordnel  sind,  daß  sich  die  von  den  einzelnen 
Phasen  erzeugten  magnetischen  Kreise  nicht  beein- 
flussen. .so  daß  eine  größere  Belastung  einer  oder 
mehrerer  Phasen  keine  Rückwirkung  auf  die  andern 
Phasen  austtbt.  Der  Transformator  i Kig.  .H)  bcsU'ht  an« 
tdnem  reehte<'kigen  Eisenruhinen  a.  welcher  zu  einer 
Heehteekseite  {h)  parallele  t^uertoile  r besitzt.  Jede 
primäre  und  Kckundäre  Phase  besitzt  zwei  Bewiekelungs- 
teile,  dit!  einander  gt'genüber  auf  Teilen  ties  Eisen- 
rahmens  angeordiiet  sind,  welche  v<»n  den  gleichen 
(^iirrtelleu  begrenzt  wenlen. 
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Einen  übnlichon  TranRformator  für  Zweiphaacn- 
strom,  bei  welchem  nich  die  beiden  Phasen  nicht  be- 
einflussen, baut  die  Union  E.  O.  (Kig.  4).  Dieser 
Transformator  besitzt  drei  durch  Joche  verbundene 
Eisenkerne  o,  b,  r.  Die  Wickelung  der  einen  Phase  ist 
zu  gleichen  Teilen  auf  den  äulk^ren  Schenkeln  a,  c an- 
geordnet und  sind  diese  beiden  Teile  so  miteinander 
verbunden,  daß  der  durch  sie  fließende  Strom  entweder 
die  durch  Pfeile  cingezeichnete  Hiobtung  oder  die  ent- 
gegengesetzte Richtung  hat.  Die  Wickelung  der  zweiten 
Phase  ist  am  Mittelschenkcl  b untergebracht  Man  er- 
kennt aus  der  Figur,  daß  sich  die  in  den  Schenkeln  a und 
r von  der  einen  Phase  erzeugten  und  durch  den  Schenkel/^ 
gehenden  Kraftlinien  in  letzterem  Schenkel  entgegen- 
wirken,  so  daß  im  Induktionsbendch  der  Phase  II 
nur  die  von  dieser  Phase  erzeugten  Kraftlinien  zur 
Geltung  kommen.  Ebenso  erkennt  man  aus  der  Figur, 
daß  die  von  der  Phase  II  im  Kern  b erzeugten  Kraft- 
linien, welche  sieh  durch  die  Kerne  a und  r schließen, 
in  dem  einen  dieser  beiden  letzten  Kerne  die  von  der 
Phase  I ausgeObte  Induktion  um  so  viel  verstärken, 
als  sie  dieselbe  im  andern  Kern  scliwftchen,  so  daß 
auch  die  Wirkung  der  Phase  I von  der  Phase  II  nicht 
boeinflußt  wird. 


FifC.  4.  Fig. 


Von  der  Thomson  - Houston  Comp,  rührt  ein 
Einphasentransformator  her,  der  zwei  getrennte  Sekun- 
diirnetze  oder  ein  Dreileitcr-Sckundurnetz  speist  und  so 
eingerichtet  ist,  daß  bei  jeder  Belastung  des  Sekuudur- 
netzea  die  SekundArspannungen  konstant  bleiben.  Der 
Tranaformator  (Fig.  5)  besteht  aus  einem  Eisenrahmen  C, 
auf  dessen  Ungeren  Schenkeln  die  beiden  Teile  Pj*  und 
!*y  der  PrimArwickelnng  angeordnet  sind.  Diese  beiden 
Teile  sind  parallel  an  das  Netz  1,  2 angeseblüssen  und 
so  miteinander  verbunden,  daß  der  durch  sie  fließende 
Strom  oineo  im  Eisenrahmen  gesehlossenen  magnetischen 
Kreis  erzeugt.  Die  beiden  Sekumlnrwickelungen  sind 
je  konzentrisch  zu  den  Wickelungen  /V  und  Py  ange- 
ordnet.  Steigt  nun  die  Belastung  der  auf  einem  der 
Schenkclangeordneten  Sekundärwicklung,  dann  wird  diese 
Wickelung  ihrer  zugeh*»rigen  Primflrwiekclung  stftrker 
entgegenwirken,  daß  heißt  «len  magnetischen  Kreis 
sehwflehen,  wudureli  die  0.  E.  K.  der  Primttrwicke- 
lung  abiummt.  Infolgedessen  sendet  das  Netz  mehr 
Strom  in  die  betrertende  Primttrbewiekelung.  so  dai' 
die  .Starke  des  beiden  Sekiindlirwiekelungeii  geineiii- 
sumen.  magnetLseben  KIuxch  aufrechterbnllen  wird.  Man 
erkennt,  daß  inlulge  dieser  selbstAtigen  Regelung  lieide 
Sekundürwiekeliingen  untereinander  gleiche  und  bei 
jeder,  aueb  einseitigen  IVl.'^stung  konstante  S|,uiminng 
erhalten. 


Zur  S^isung  von  Dreileiternetzcn  baut  die 
General  Electric  Comp,  einen  Transformator, 
dessen  rahraenf^irmiger  Eisenkern  eine  PrimArwickelung 
trAgt,  die  ebenso  angeordnet  ist,  wie  bei  dem  eben  be- 
sprochenen Transformator,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
daß  die  beiden  Teile  der  PrimArwickelung  hinterein- 
ander geschaltet  sind.  Auf  jeder  Langseite  des  Eisen- 
kernes sind  konzentrisch  zu  den  PrimArwiekclungen 
und  untereinander  konzentrisch  drei  SekundArsptilen 
angebracht,  von  denen  die  mittlere  ein  Mehrfaches  der 
Spannung  jeder  der  beiden  anderen  liefert.  Diese  Spulen 
können  nun  derart  verbunden  werden,  daß  sie  entweder 
ein  Zweileiter-  oder  ein  Dreileitcrnctz  speisen.  Dabei 
können  sowohl  für  das  Zweileiternetz  als  auch  für  die 
Außenleiter  des  Dreileiternetzes  zwei  verschiedene  im 
Verhältnis  1:2  zu  einander  stehende  Spannungen  bei 
gleicher  PrimArsjMinnung  erhalten  werden. 


Fig.  G. 

Um  die  Sekundärspannung  eines  Transformators  be- 
liebig verHndern  zu  können,  bringt  die.  General  Elec- 
tric Coini).  die  Enden  der  Sekundarwiekelung  (4,  Fig.  6) 
in  den  luauktionsbereich  einer  zweiten  um  einen  be- 
sonderen Eisenkern  9 gewickelten  PrimArwickelung, 
welche  mittels  eines  Schalters  an  einen  beliebig  großen 
Teil  der  PrimArwickelung  dc.s  Haupttransformators 
parallel  angeschlussen  werden  kann.  Die  Sekundär- 
wickelung  4 besteht  aus  flachen  Kupferrbhren,  durch 
welche  Kuhlwasser  geleitet  werden  kann. 


Fig.  7.  Fig,  H. 


Von  Interrsse  ist  eine  Reihe  neuer  Transformatoren 
zur  Abgabe  konstanten  .Stromes. 

Bei  einem  derartigen  Transformator  von  Hüll 
(Fig.  T)  wird  die  PrimGr»|mlc  o V(m  einem  ringförmigen 
Eisenkern  H getragen,  w.'llimid  die  Sekundärspulo  o’ 
auf  einem  Kisenkern  / angeordnet  ist.  der  vom  erst- 
erwilbiiten  Eisenkern  nmsehlo.s.*^cn  wird  und  drehbar 
gelagert  ist.  Wenn  der  .SekundAr.*trom  wäebat.  dann 
steigt  auch  die  Zahl  der  von  ihm  erzeugtim  Kraftlinien, 
welche  die  entgegengesetzte  Kichtung  haben  wie  die 
von  der  Priinarwiekclung  er7»-ugten.  Die  sekiiiidAren 
Kraftlinien  Rurlien  einen  Weg  von  klein.stein  W'idcr- 
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»tande  und  Hießen  demgomAÜ  vor  Eintritt  in  den  pri- 
mttren  Eisenkern  durch  den  Liiftsualt  4 a (Fig.  7 die 
strichpunktierte  Linie).  An  der  Stelle,  an  welcher  di© 
sekundären  Kraftlinien  den  sekundären  Eisenkern  ver- 
lassen, entsteht  ein  Pül  und  ebenso  an  der  Stelle,  an 
welcher  diese  Kraftlinien  in  den  primären  Eisenkern 
eintreten,  der  Gegenpol.  Infolgedessen  dreht  sich  der 
Eisenkern,  bis  der  Abstand  dieser  beiden  Pole  ao  klein 
geworden  ist,  daß  die  Anziehung  zwischen  beiden  gleich 
der  widerstehenden  Kraft  einer  um  die  Achse  J an- 
geordneten Spiralfeder  geworden  ist.  Bei  dieser  Stellung 
(Kig.  8)  bildet  der  Kern  4 zu  den  die  Sekundär- 
wdckclung  durchsetzenden  Kraftlinien  einen  Neben- 
schluß, SU  diiß  die  Sekundärwickelung  einer  geringeren 
Induktion  ausgesetzt  ist  wodurch  ihre  Klemmenspannung 
sinkt  und  der  Sekundärstrom  wieder  seine  ursprtlDg- 
liche  Grüße  erhält 

Die  General  Electric  Comp,  schaltet  aoeb 
zum  Zwecke  des  Aufrechterbaltens  eines  konstanten 
Sekundärstromes  in  den  letzteren  einen  Kondensator 
ein,  der  so  bemessen  ist.  daß  bei  abgeschaltetcn,  in 
Serie  verbundenen  Stromverbrauchsapparaten,  z.  B. 
lampen,  im  Sekundärnelz  ein  Strom  gewünschter 
Stärke  Hießt.  Wenn  nun  I.»ainpen  in  das  Sekundämetz 
eingeschaltet  werden,  dann  wird  ein  Teil  der  Kapazität 
des  Kondensators  durch  die  Selbstinduktion  der  Lampen 
aufgehoben ; die  Impedanz  des  Sekundarnetzes  ändert 
sich  jedoch  nicht,  weil  dieselbe  im  gleichen  Malk^  durch 
den  Ohm'scben  Widerstand  der  hinzugekommenen 
Lampen  erhöht  wird. 

Bei  einer  AusfUhrungsform  dieser  Anordnung 
wird  überdies  innerhalb  desliiduktionsbercicbes  zwischen 
Primär-  und  Sekundärwickel  «ng  eine  von  Hand  aus 
bewegbare  Eisenmas.se  angeordnet,  welche  jo  nach 
ihrer  Stellung  einen  größeren  oder  kleineren  magne- 
tischen Nebenschluß  bildet  und  dadurch  regulierend 
auf  den  Sekundärslrom  cinwirkt. 

Neuestens  haut  auch  die  General  Electric 
Comp.  Transformatoren  für  konstanten  Sekundärstrf»m 
mit  beweglichen  Primär-  oder  Sekundärspulen.  Die  be- 
weglichen Spulen  sind  so  uusbalancicrt.  daß  sie  trotz 
der  abstoßenden  Kräfte  zwischen  ihnen  und  den  ruhen- 
den Spulen  in  einer  solchen  Lag«  erhalten  werden, 
daß  der  Sekumlärstrom  eine  bestimmte  Größe  hat.  Bei 
Änderung  dieses  Stromes  ändert  sich  dementsprechend 
die  abstot.»ondc  Kraft  zwischen  Primär*  und  Sekundär- 
wickelung und  die  beweglichen  Spulen  kommen  in 
einen  solchen  Abstand  von  den  ruhenden  Spulen,  daß 
der  indnzierte  Strom  konstant  bleibt. 


Fi|«.  Ü.  Fi>r.  H>. 

Sehr  interessant  ist  ein  Transformator  derG  cneral 
Electric  Coinn.  zur  Umwandlung  eines  Dreiphasen- 
stroines  in  einen  Zweiphasenstrom.  Dieser  Transformator 
(Fig.  9)  besieht  aus  zwei  Transformaßiren  (4,  ö),  von 
denen  jeder  eine  der  beiden  um  tH)'  verschiedenen 
Phasen  des  Zweiphasenstromes  liefert.  Die  Primär- 


spulen  13^  14  des  einen  der  beiden  Transformatoren 
sind  je  an  eine  Phase  des  Drcbstrumnetze.s  7,  3 an- 

geschlossen,  während  die  Sekundärspule  IH  von  den 
Kraftlinien  beider  Primärspulen  durchsetzt  wird.  Sämt- 
liche Spulen  sind  einander  gleich  und.  wie  aus  dem 
Diagramm  (Fig.  10)  zu  entnehmen  ist,  entspricht  den  in 
den  Primärapulen  Hießcnden  Strömen  io,  lü  der  Größe 
lind  Phase  nach  ein  induzierter  Strom  i7.  Zur  Erzeu- 
gung des  von  diesem  um  90'^  phasenverschobenen  Stromes 
dient  der  Transformator  5.  Die  Sekundärspulc  dieses 
Transformators  ist  ebenso  groß  wie  die  Sekundär^nle  1K 
des  Transformators  4.  Jedoch  besitzt  die  eine  rrimär- 
spule  lU  entsprechond  mehr  und  die  Primärspule 
entsprechend  weniger  Windungen  als  jede  der  rrimär- 
spulen  des  ersten  Transformators.  Die  Spule  Iff  ist  an 
die  gleiche  Phase  angeschaltet  wie  die  Spule  Ü,  während 
die  Primärwickelung  20  an  die  dritte  Phase  ange- 
sehloBsen  ist.  Wie  sich  aus  dem  Diagramm  ergibt 
Hießen  in  den  Spulen  10  und  20  der  Größe  und  Phase 
nach  die  Ströme  22  und  23  und  der  induzierte  Sekun- 
därstrorn  wird  durch  den  Vektor  24  dargestollt,  der 
die  gleiche  Größe  wie  der  Vektor  17  hat  und  von 
letzterem  um  90"  absteht 

(FortecUuitK  folgt.) 


Ein  Verfahren  zur  Sichtbarmachung  der  Unglelchfdrmfg* 
keit  bei  Kraftmaechinen. 

Vim  llr.  P.  B«rklU. 

Siintlicht*  bis  jeUt  viistioiraden  Apparmle,  welche  dio  Auf- 
I gab«  haben,  den  UiiKlvichfuriniekeitsgrad  <'iner  rotierenden 
Maschine  zu  me.-aen,  iHler  die  LmgleicnRirmigkeit  «ichtbar  au 
machen,  kranken  an  deui  Übolatand,  daB  einerseitb  eine  PrSzit‘ion 
verlangt  wird,  die  mit  den  heutigen  Mitteln  der  Technik  nicht 
erzielt  werden  kann,  und  andereraeits,  daä  man  verlaugt,  den 
Wert  dea  Ungleiohftirmigkeitagrado«  in  Zahlen  anzugolien.  so  daß 
man  sieh  jeilerzeit  während  de«  Uetn«'beB  über  die  GröBe  d««* 
selben  infortnier<‘n  kann.  Abgesehen  ilavon,  daB  es  auch  hier 
nicht  mtigUch  ist  Appaiate  dauernd  iin  Betriebe  m>  funktiunicren 
zu  lasseu,  tlaB  die  gefundenen  Werte  einigermaßen  der  Wahr- 
scheinlichkeit nalickoinuien,  ist  ea  auch  nicht  von  großer  Be- 
deutung, diesen  Wert  zu  kennen,  denn  jede  Maschine  wird  fhr 
. M r* 

em  )>PstiiiimteB  ö oder  gebaut,  woraus  man  bekanntlich 

den  UngIcichfbrmigkeiUgrad  empirisch  feslstelll  luder  amgekebrt), 
der  bt'kaimllich  na<ih  den  Arbeiten  von  Francke,  Goergea, 

Klänno  und  Hoaenberg  Werte  von  bis  hei  Dampf 

und  Gasmasebinen  annchmen  stdl.*) 

Da  jedem  Mascbinen-Aggregat«  ein  bestimmter  Ungleich- 
furmi^eitsgrad  zugrunde  gelegt  wird,  so  ist  die  Krage,  ob 
hiebei  ein  gleichfunuiger  Gang  des  Maschinengsiiges  vorhanden 
ist,  wCiSenUit-h  wichtiger  und  intcreesanter.  Und  aus  diesem 
(srunde  habe  ich  versucht  die  Vorgänge  des  Mascliiiietigangea 
diagraphb«-h  und  diaskupisch  festzustelien.  ähnlich  wie  iler  Indi- 
kator, der  bekanntlich  nur  über  die  VorgHiigc  im  Zvlinder  Auf- 
84‘hluB  gibt,  und  zwar,  daB  man  sich  stets  vergewissern  kann,  oh 
^die  Maschine  mit  hinreichendiY  (jllcichföruiigkcit  läuft. 

Das  neue  Verfahren,  das  bereits  zum  i'atont  angcincidet 
ist,  besteht  darin,  daB  die  Relativbewegungen,  welche  eine 
mit  gbnchßtnniger  Gesebwindigkeit  lose  mitlaufemle  Schwung* 
schetim  gegenüber  der  MaschinenwcUe  oder  dgl.  ansfUbrt,  mittels 
giN'Igneten  Getriebes  zur  Wiiikelvcrstellung  eiu<*s  mituin* 
laufenden  Spiegels  benutzt  werden.  Dieser  Spiegel  retiektiert  die 
Strahlen  einer  festetehemlcn  Lichbiuelle  auf  eine  Flftdie  und  läiit 
sie  auf  der  lolzterun  Kurven  lieschreiben.  deren  (>roBe  und  Ge- 
ntalt  von  dem  ungleichförmigen  Gang  der  Maschine  abbttngl. 
Das  AuiUHben  und  die  Fonn  der  Kurven  gibt  somit  mtets  Auf- 
schluB  darüber,  ob  die  .Maschine  mit  genügender  Glotebfurmig- 
keit  iMuR. 

*)  U«i  dtrokl  f*kupv«lua  irr»UiB  mit  (iumMChliMn, 

bsi  dee  Winkrlab««* icliua^  vea  ± I PbaMn|rTs4«n  la  Batracbt  kommt,  »iel 

dl«Mr  Wart  nach  varfelaioart  «ardm»  rnaataa,  «laaal  ba4  TWtbodjroaaMM  (Wa«aar- 
larhiiiaB). 
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Fi^r.  1. 

Kin  Au»tUhruM);hneUpiet  der  iteueu  Eiiiriehlun^  ist  in  den 
Figuren  1 und  2 dar|ce»ti>Ut. 

Am  Ende  der  MascKinenwclIe  0 udor  »uch  sn  eiiM'r  von 
der  letzteren  2waop:l{lutiff  angelrieltencu  Welle  ist  eine  Hatte  b 
deren  beide  Arme  c e durch  atiUtprecitende  Auseclioitte  d d 
einer  Sehwung^eheibe  e lose  bindurt-hreuhen.  Ido  genannte 
Si'hwiingechelbe  i>i  leieht  drehbar  iti  ilen  Spitzen  f oder  aueh  I 
Huf  otiiotii  gespannten  Draht  gelagert.  Hei  der  gezeirlmeten 
fühningafurm  sitzt  die  eiiiv  dieser  Spitzen  / in  dur  liatte  b,  die 
Andere  in  der  gegenUl>erliegeiiden  Hatte  g,  «'«-lehn  auf  den 
Kndcii  der  Arme  e befestigt  ist  und  ihref>ejr.-«  di‘ii  Arm  h 
trSgU  Reim  Anlaufen  der  Hasi-bino  wird  die  Seliwungsehoibe  e 
von  den  Armen  ec  mitgenommen;  wiUin'nd  de»  Maschinenganges 
dagegen  ISuft  die  Sehwiingscbeil»«  e mit  gleichbleit»eiider 
hchwiiidigkeit  Iu>-o  mit,  witbei  der  zur  ('bcrwiiidung  des  Luft' 
uidxretaiidei«  der  Reibung  notvieiidige  A rbeits betrag  der  Scha'ung- 
»eheihe  f auf  elektrtaehem  Wege  ziigefUliK  uinl.  Da.»  eine  End« 
dos  mit  der  Masehinena'elle  o umlaufenden  .\nnesA  (rllgt  nürulieh 
die  beiden  RIekiromagneie  i 1,  denen  der  Erregerslroin  von  der 
rotieremlen  Welle  au»  unter  Vemiittlmig  von  Schleifringen  zu- 
^jefrihrt  wird.  un»l  welche  auf  die  au  der  SchwuiigB«-hi-ibe  <r  Ije  j 
tosligten  Kisenkerup  Ir  k oiio'  pewis.»e  Kraft  iiu-^iibrn.  Ide  tiröüo  j 
diener  Kmil  lUAl  sich  dur«-h  \‘<-rttiiderang  d(*e  Krregerstrmnos 
genau  einregulicri-n.  so  d:iü  »te  genau  dem  Arbeitabedarf  ent- 
spHi’ht  und  die  Sehwungocheibe  e stet.»  mit  glnii'hfbruuger  Dc' 
Kchwindigkeit  autreibt. 

Die  l»oi  ungleichftlmiigem  Gang  der  Masiduiie  aiiflretimden 
Helutivbowcgungen  de.»  .\rmes  A gegenüber  der  Sehwiing»eheil>o  « 
werden  nun  iu  folgender  WeiM*  aiebihar  gemacht. 

In  der  KotationduclnH-  de.-s  ganzen  Aj'jisrale^  ist  der  Spiegel  t 
mii  den  Zapfen  m drehbar  gelagert.  D»b  innere  Ende  dest  kurzen 
llebcla  n wird  gelenkig  von  dem  einen  Faule  tier  .'Stange  0 orfaLl 
tloren  anderes  Ende  die  Kollo  f>  tragt.  Dureb  die  Krall  der  auf 
di*r  Slarige  angeorilm-ten  FediT  'i  wird  die  Kollo  p steta  gegen 
da.“  Kurven.slü<*k  r sugepreiJt,  welehes  nm  Umfang*'  «ler  Schwung- 
.scheibe  f l*efe?tigt  ist.  Ib-i  nul'tr*-l<-nder  Kelativbewegung  «ior 
Schwungscheib**  gegrijübcr  «Iciii  Arm  h veranlaßt  dii&  Kurven- 
stü**k  r eine  raiUiile  Au»-  oder  K^Ilwart.■'Vel^.  hielmng  d«*r  Kollep 
nnri  der  Stiing«*'  o.  w*'<lun.*h  die  Neigung  de»  Spii'geb  l \erüntl<*rt 
wir<l.  Der  bdzt'T**  wirft  die  in  H*-h.»ialer  I’iehtung  cinfiiilenden 
Strahlen  einer  feethtebende«  Lieht»|Uelle  jr,  wie  in  Mg.  1 veraii- 
»cbanlicht  wird,  jo  na*  li  winer  Neigung  unter  en«j‘pfefh**nd**m 
Winkel  zurück  oml  läßt  nie  auf  ib*iu  Schirm  t eiefatbar  wertb-ii. 
Ib-t  vullkoionien  gb-iebförniiger  Ib'Wegung  der  .Mas<-hine,  Imu 
welcher  der  Spiegel  J seino  Neigung  niclii  äiutorl,  werden  di*' 
r*-rt*-ktierr*«n  Stralibm  auf  dem  S«*hinii  i «’niwoder  ein*'ii  Kr«’i» 
bcM-breile-ei  «<l*»r  in  sich  gi-llmr  zurückgeworlVn  werden.  i***>baJit 
jedoch  «lic  Maschine  iiugbüchförniig  liiuft,  wird  dir*  von  den 
Eil  ht.-trahb^i  auf  dem  Schirm  b.->-hri»  lN*Me  Halm  mehr  »»der 
wi'iiigiT  von  der  Kn*tsform  abw*’ich*-n.  Reia|*ielawciM*  wtird**  Imj 
einer  oiuzvlimlrigeu  Dampfmiiacliim*  auf  dem  Shirm  l ungeflihr 
eine  la-nmi^kote  •‘rit&tehen.  .ledenfulU  gilit  tiie  OrbUe  und  (testalt 
di«'«M.'r  Kurven  einen  .kutt>chluß  ilarüber,  i>b  die  .M.ii>ehme  einen 
annahi'rnd  gleachfbruiigeu  Gang  benitzt  odi-r  nii'ht. 


Kig.  2. 

(iogi'btmenfAlIs  könnten  die  v*>ii  den  Ei<-Iit.slrahlcn  auf  *lein 
Schirm  t bi>»ehrielM-nen  Kurven  aueh  auf  Hehtamptin*llii-h«‘m 
Kapier  ftziert  werilcii.  um  »ie  genauer  untersuchen  zu  kOiintm 
und  auf  die»«  W<üse  über  diuGnöUe  tb*s  Ungloichförmigkeitsgradir» 
uml  dii‘  sonstigen  KigeiitüniUrbk**iteii  dos  ilascbinengange»  .\uf- 
»chluß  zu  i'rliHlten.  Natürlich  künnt«*  der  Spiegel  l auch  in 
anderer  Weitw*.  lMuspieUwoi»e  außerhalb  der  R**tnrion»a4-hse,  an- 
geordnet uikI  gelagert  sein.  Ferner  könnte  auch  das  (r«>tHebc, 
mittel»  de»»en  lite  Kolntivbewegung  der  Schwungscheib«*  gt^gen- 
ülmr  der  Weib*  a auf  den  Spiegel  Qbcrlrag**n  wird,  eine  andere 
nl»  die  g«*zeichnate  Au.^bildung  *‘rhaltcn. 

Auf  dem  ilen  Elektromagno(**n  g*'genüberliegenden  Knd** 
de»  Anne»  A ist  ein  Gegengewicht  u verschiebbar  boft'sügl, 
welches  dazu  dient,  die  beim  .^IAachiuengange  auftretenden  Zen- 
trifugslkrifte  der  Klcktroinagnete  n.  dgl.  an»/uba]aiioien‘n. 

D**r  Apparat  *liirftc  eine  clnuiso  Tielaeiiige  Verwendung 
erfahren,  wie  der  Iiiilikat*<r,  d«‘r  nur  über  ilie  Vorgüng**  iin 
Zylinder  Auf*»chlnß  gibt,  während  wir  bislani;  Uber  die  V'urgango 
an  der  Weib.*  fa«t  Im  unklaren  waren.  .\u<‘b  wird  »ich  diea<*r 
Apparat  »ehr  gut  zum  Studium  des  Harallelbctriebp»  vmi 
W *‘cli»eEfr*uonia^<tljin»*n  ••ign«“n.  da  no*  h hioinit  ein  zweite»  Ver- 
fuhren verbimden  ist,  nXmlirh  di«'  SiclitbsniiHchuiig  «les  W<*eh»el- 
stromc»,  *l«'r  iiIh'I'  d*'in  ErT«*gcrglci*'hstr«»m  infolge  d«*r  Längen- 
änderung  d«oi  Fn»*Mikerne.n  in  den  Spul«*n  bei  UiigleichfÖnnigkeit 
erzM'U  winl. 

An  d*T  Dnrehbibiung  dic.-^cr  Ideen  hat  Herr  I hefingeiuciir 
W.  K eaae-Hr.tuiiM  hweig  gruß*m  .\ni>*il,  wofür  ich  auch  an  dioAer 
Stelle  tncitH'i)  Dank  ahstatl**. 


Vollbahnen  mit  Weohselstrombetrieb. 

Imi  ,.W*-htcrii  Ele-*trician~  vom  12.  März  d.  J.  lindet  eich  ein 
iiitt.TOSsanlor  Artikel  des  Ingenieur  W.  Illunck  über  di«  ver- 
»chi«.Mleneti  Systeme  der  EiiiphaHcnbabnen;  wir  «ntnehmen  dein- 
Äi’lbeu  einen  V»‘rgleich  *ler  .Anlageko<*t«m  *ler  elektri?ehen  Aus- 
rü>tung  einer  eingleisigen  Strecke  von  Meile«  i5Hi  A-wi)  Lüngo 
eimiml  mit  Gleirb>ir<un  und  dann  mit  Wechselstrom. 

Kb  i.«it  voraiiHgesotzt,  d.vü  .»ieb  die  Krafb-tatioh  in  der  .Mitt« 
der  Eitiie  betindet  iin<l  außerdem,  w ie  ans  Fig.  1 ersichtlich,  fünf 
IJntcmationon  in  gloichen  .Abständen  läng»  der  Strecke. 

(}bw*ihl  man  bei  einer  Wechselstrom- .Anlag«*  mit  weniger 
Uuterstalbmcii  yii**kMiiimef»  k*>finle,  so  wurd«*  beini  Vorglcich  doch 
auch  die  für  eine  (Jleicbstrom- Anlage  crb'rdcrlichc  Anzahl  v«»ii 
V’ntcr-tal innen  lKnb*-halt«M,  *la  »eilte  eiuo  bosscre  Verteilung  der 
lJlcbi.->tuiig  gc.vtJiltel, 

Bei  der  .Aufsiellung  des  in  Fig.  2 wietbirgogi'lmiien  Fahr- 
datn‘s  wnrdf*  angerioniitien,  daß  fünf  Eokalwagen  in  ein.^lündigen 
ntervallH«  verk<*itr«n.  weiter  eju  Espr*«flwagen,  «•**i«.*ber  die  Rund- 
totir  in  drei  Stumlrn  zurü«-klcgt  un<i  ein  Fracht-  und  GepU<-k- 
wage».  «1er  zur  Fahrt  zwischen  den  zwei  Kndpunkten  ung^fälir 
acht  SiiumI**«  braucht.  Der  *'rfordcrliche  Krartl>«**|jirf  ergibt  sich 
bieuarh  wie  folgt: 
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Hei  dem  aiigenoinmoiieit  Fabr|ilan  wird  die  mittlere  totale 
Helaatung  fQr  alle  fQiif  Unter^UlioDen  ungetHhr  600  A'iruder 
1(N>  KW  pro  Uiiteratation  ueiri,  wührend  dip  maximale  Relastiing 
[>er  Uiiterstatinn,  wenn  heiapielawoiae  der  Kvpretiwagfii  anflhrt 
nnd  («ich  zwei  LukaJwagen  auf  der  Sektion  befindun,  Ina  4fVt) /ni* 
steigen  kann.  Hei  znlflsiiigen  Annahmen  kinairhtllrh  zeitweiliger 
kurzer  Cherlaatung,  wtlr^o  «omit  bei  einem  tiluichstrumbelriebe 
per  llntrnslatioii  ein  30I  KW  Umformer,  bei  Wochaetstrom  ein 
t’OO  A'M'  Transformator  vnllkomnien  auareiohen. 

IHe  maximale  Belastung  in  der  Station  wird  f*i)0KW  be- 
tragen und  sind  somit  hier  zwei  4>N>/rH'  Einheiten  erforderlich, 
ron  Keaerven  in  der  Zentrale  und  den  Unteratnrionen  ^ei  beim 
Komparativ-Vergleich  al»gesoben. 

Für  die  Spoisoleituogen  von  der  Station  zu  den  Unter- 
atationen,  seien  drei  Nr.  i>  DrÜhte  für  die  Drehstrom- 

übertraguiig  beim  Gleiehstroiii  System,  und  zaei  Nr,  4 (L’l  mm^) 
l>rlhte  beim  W ochyelatrüm-Syalem  vorgosohon. 

Hinairhtlieb  der  Verteilungsleirongen  wnrde  von  folgenden 
Annahmen  aiisgegangen.  Beim  (tleicbstrnn  sei  der  grtißte  zu- 
lässige Spannungsabfall  für  einen,  von  dem  von  <ler  Unterstation 
entferntesten  Funkte  anfahrenden  Wagen,  I’  oder  rund 
hiezu  sind  zwei  Trolley-L*-itungen  Nr.  (KW  iö«’t  mm- , ein»*  Nr.  (Kzai 
SpeisMleitung  (1(H»  mm*  * zwit^chon  den  Uutersüitiunen  und  2.^t  mmt 
Speiseleitungen  für  die  Endpunkte  erforderlich.  Hei  der  Wechsel- 
etruin-AnlHge  ist  die  IHno-nsion  clor  Trolley- l.eittmg  mehr  durch 
iiicchanische  Uückaiehten  bedingt,  e«.  i-^t  hiefilr  längs  «ler  iraiizen 
Strecke  ein  Nr.  (K*  diT  mmt  - Frotjldrald  aiiperinimnen, 

Bei  Hestiininung  des  Sjiannmig^iibfulh-J*  fdr  die  W«-chscl- 
etroni-Anlage  und  cos  s =«  't'HO  ergibt  sich  zwischen  den  Unter- 
Stationen  ein  .Xbfnll  von  IIMI  I'  ndcr  (»■25».’a  und  an  ilen  End- 
punkten .'WO  V oder  ergibt  sieb  wnnit  ein  wesentlich 

geringerer  Verlust  Iwiin  \Vf-«-haelrttrom-S^»tem. 

Bezüglich  der  motonsch.-n  Au:-,rU>Umg  der  Wagen  wäre 
zu  bemerken,  daß  zur  Zeit  «ler  Wec|i»f-lstrom«Moior  etwaN  mehr 
wiegt  wie  der  Gleicb.stroni-Mntor  und  aurh  einen  etwas  klcincicn 
Wirkungsgrad  h.af,  diHdi  wird  die-4i*r  geringere  >Virkung-»grnd 
■lurch  den  erheblich  geringeren  N’erlust  in  dem  Wci-hs^elxtrom- 
V’orteilungs-Syatem  mehr  wie  wettgem.-u-ht,  atiüerdein  ist  ImjI  der 
rapiden  &itwicklung  ini  Hau  der  \N'c<’höel-->!rom  Moturcii  in  der 


jllniftteti  Zeit  mit  eintgor  Sicherheit  ajuunchmea,  cla6  die  kleine 
Ititforenz  in  Gowicht  and  Wirkungsgrad  aneh  hinnen  kurzem 
verschwinden  wird. 

Ein  \'erglcich  )ler  Aulug«.1ko^ton  für  die  fraglivho  Linie 
fallendes: 
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Kupfer'G  leicbatroui. 

H]HUscIeituiig  12  Meilen,  2h0  mi9it  . . . 

K 

— 

K 

— 

„ 48  „ 106  wraS  . . . 

— 

— 

Trolley  „ 120  „ 83  wmJ  . . . 

475.01H) 

— 

K u p fer  ■ Wechsel  ström. 

'rroller  6t)  Meilen.  67  mmt 

K 

— 

K 

107.500 

Speiseleitungs-Isulatomi  and  Träger  . . 

10.000 

.Montage 

Unvorhergesehene» 

r»o.ooü 

20.<Ma> 

;i7.r*tio 

2t)000 

Total  . . . 

K 780,000 

K 31W.OOO 

Schien  enverliindungen. 

Beide  Schienen  verbunden 

K 

150.000 

K 



l'iine  Schiene  verbunden 



75.(Mä> 

«Querverbindungen 

lo.tmo 

5,000 

Total  . . . 

K 

t6Ü.U0U 

KO.OINj 

Fabrpark. 

^hn  PaBsagierwagen,  jeder  mit  vier 

Motoren 

K 

376.000 

K 

425.0(10 

Zwei  Expreßwiigen  jeder  mit  vier  .Motoren 
Zwei  Gepäckswagon  jeder  mit  vier 

t* 

ftO.OÜt) 

•* 

102500 

Motoren 

50.tX)0 

60.000 

Hchneepllug  »md  Keporaturwagon  . . . 

äV.OOO 

42.500 

Total  . . . 

K b50.(MN> 

K tMO.IKIt) 

Zusammenstellung. 

Kraftstation 

K ölBtKM) 

K 

532.r«00 

Uiiteratation  in  der  Zentrale 

«Ul.Umi 

23.000 

Unterstati(»nen  nnf  der  Strecke  .... 

270.(NI0 

lOO.fKM) 

Speiseleitungen  von  der  Ziuitrale  , . . 

112J>0Ü 

102.500 

‘rrulley*  und  Spetseloitungen ..... 

780.UOO 

390.000 

Schienenverbindungen 

160.000 

»O.IXK) 

Fahrpark  

.. 

150.00») 

630.000 

Gesamte  Anlagekosten  . . 

K 2,4ÄO..'iOO  K 1,öTk8.0ü0 

Tulftto  M«hrkosIi*n  dnr  Glcichstram-ADlag«*  io  Prozenten  des  An* 
lsguka|)italeB  SU^/g. 

/u  dieü^ni  Koat^nvonui^chlfige  ist  nur  wenig  zu  Ijfinerken, 
mit  KQck»icbt  auf  die  geringeren  Stroinstürken,  geniigt  os  l>eiiu 
WcK-hKoUtrum  die  Schienenverhindtciig  nur  auf  einer  dureb- 

ziifnbren,  die»  bietet  den  Vorteil,  daß  die  andere  Sebieae  für 
HloekKignalzweeke  verfügbar  bleibt,  dabei  wird  noch  bei  der 
Wahl  von  etwa  2.^  Perioden  der  Scbienen*l{ückleitungsverlu»t 
kleiner  wie  bei  Gleichstruin  und  fallen  die  elcktrohdiacben  Wir* 
kungeii  weg. 

Ibo  eingestellten  Mehrkosten  Imiin  Fabrpark  des  Wecbsel- 
»tromsystemes  sind  sehr  reiehlieb  bemessen,  sell>e  entaprechen 
den  jeuigen  Marktpreisen,  wo  die  Hache  neu  ist,  und  wird  in 
Zukunfl  mit  dein  Ausbau  des  Wecbselstromsysterops,  dieiH' 
DüTerenz  so  ziemlich  veravhwinden.  trotzdem  »tollen  sieb  die 
Kuston  der  voIlBlAndigcn  Ausrüstung  für  Wechsclstrum  auf  nur 
K 19.35<t  per  Strecken  - Kilonioter  gogonSber  K 25.ä(H)  !>ei 
Gleichstrom. 

Mit  <ier  veransi'hlagten  Anlage  lassen  sicli  im  Jahre  rund 
eine  Million  Wagon-Kilumeter  machen;  werden  außer  den  Mehr- 
kosten an  Kapital  nur  noch  die  Mehrkosten  in  Personal  in  den 
Uiiterwtationen  berücksichtigt,  so  betiilgt  die  IHAVrenz  zugunKten 
dos  Wechselstrombetriebos  mindestens  fünf  Holler  per  Wagen- 
Kilometer,  ein  schon  erheblich  ins  Gewicht  fallender  Betrag. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Yersolxiedenes. 

Funkeotelegraphle.  IHe  Ikngsie  fimkonielographisehe 
Nachricht,  ein  'relegraiiitn  von  l-hM>  Worten,  ist  jüngst  in  der 
mT  i in  e »**  erM‘lieinen.  I>as  Telegranmi  wurde  von  dem  I>op<>«chen* 
hoot,  daß  dio  Zeitung  uiilerhBlt  und  welche)«  im  befolge  der 
jsjiantschon  Flotte  treibt,  auf  funkenlclegrapbiscbom  W«‘ge  narb 
NVei-bai-wei  und  von  dort  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  nach 
London  befördert.  Hie  Apparate  rühren  von  der  De  Foresttle».  her. 

Die  lH'lgis«-lie  Kegierung  hat  in  Nionpurl-Hains  eine 
.Man'uiiihtation  erricliiel,  uelche  drabtloae  Telegramme  den 
zwi^clien  l)ow<*r  und  Uslende  verkehrenden  Dninpfern  über- 
mitteln wini. 

Das  Marconisyateiii  wurde  von  der  Great  \\'i>stern  Union 
l'elegrapli  t'omp.  in  Amerika  akzeptiert. 

An  «ler  Oslküslo  von  Knglaud  werd'-n  di«  Leurbltürnie  vr* 
suchswei.'m  mit  fank<‘nteleg^npbi^ehen  .‘‘Stationen  ausgerüstet 
werd«*n.  Ks  soll  auch  in  Fas  tuet  riti«*  Marconistalion  errichtet 
werden. 


Eio  mit  Elektrizitit  betriebener  Frischafen.  ln  einer 
sehr  praktisrhen  Weise  verwendet  der  Ingenieur  Gustav  Gin  in 
Paris  den  elektrischen  Stnmi  zum  Krzougen  von  Stahl.  Gnnilß 
dieser  Krtindiing  wird,  wi«  wir  der  h*4reOenden  Mitteilung  des 
Patent-Aiiwalta-Bureau  J.  Fischer  in  Wien  entnehmen,  die  Er- 
hitzung des  flüssigen  Roheisens  durch  dtNSsen  Ivintungswidcrstaiid 
beim  Dunrhgnng  des  Stromes  bewirkt.  Die  Hohle  dioHCB  Ofens, 
der  auf  einem  Wagen  ruht,  ist  n&mlich  mit  eim>r  mehrfach  hin* 
und  hergehenden  Rinne  zur  Aufnabinc  des  Metalles  versehen. 
Da  auf  lUese  Weise  die  Schmelzrinne  eine  große  Länge  erhält, 
ist  der  durch  das  MeUllha«!  erzielte  Widerstand  ein  «ehr  großer. 
Die  Schnielzrinne  infindet  an  ihren  beiden  iaßcr»ten  Enden  in 
Htalilhlöcke.  die  zur  Stromzu-  und  Abführung  dienen. 

l.)er  große  Vorteil  d**s  (iin'schen  Verfahren»  beruht  darin, 
daß  die  Oxydation  der  V’ernnreinigungun  dee  Roheisens  und 
ebenso  des  Kohlenstoffes  ohne  die  unmittelbare  Mitwirkung  des 
Hauerstoffes  der  atmosphirischon  Luft  erfolgt.  Hiedurch  wird  dio 
Menge  der  Desoxydatiuusmittel  vermindert,  welche  bei  dem  ge- 
wöhnlichen Verfahren  am  Schlüsse  der  Hitze  einzuffihron  sind; 
der  Prozeß  wird  verainfacht  und  «las  Endprodukt  verheseert. 


Chronik. 

Her  elektrische  Betrieb  auf  den  neuen  Alpeubahneu. 

Im  Hefte  Nr.  IB  haben  wir  an  dieser  Stelle  j*«ne  Firmen  bo- 
zeichiM‘t,  die  Projekte  betreffend  die  Kioffthrung  des  eleklrischon 
Betriebes  auf  den  neuen  Alpenhahnen  überreicht  haben.  Die 
k.  k.  EisenitalinhaifDircktion  teilt  uns  nun  auf  unser  Ersuchen 
mit,  daß  im  eingangs  erwähnten  Berichte  unter  den  zur  Vorlage 
von  Projekten  eiitgeladenen  Firmen,  die  Firma  Franz  KMtiik 
in  Karolinental  fehlt.  Der  Ingenirmr  Dr.  (tino  Dompiert  in 
Triest  iin«l  Dr.  Hiliischor  in  Wien  wurden  über  ihren  Wunsch 
ehenfall«  zur  Vorlage  von  !*rojekten  eingeladen,  doch  hat  ersterer 
auf  die  Einbringung  eines  solebcu  verzichtet,  während  Dr.  HUM* 
scher  ein  Projekt  l>ereiU  vurgelegt  hat,  welche«  sich  Jedoch 
ausschließlich  auf  die  Frage  der  StnimzufUbrung  zu  den  Fahr- 
zeugen hcachriUiku  Es  haben  nunmehr  auch  die  Elektrisitäte* 
A k tien- Gese  I Isr  h a ft  vorm.  Kolben  tk  Comp,  und  Franz 
Kritik  in  Prag  generelle  Projekte  vorgelegt. 

Her  Oberste  Oerlchtahnf  Aber  das  Kerbt  der  Benutzung 
elektrischer  LeltUDgeu.  t>er  Otierste  Gerichtshof  hat  die  Hlr 
dio  Mietinarteieii  wichtige  Entscheidung  gefilllU  daß  der  frühere 
Mieter  einer  Wohnung  nach  dem  V'erlaseen  derselben  die  Bo- 
nützung  der  von  ihm  eingeleiteten  Kabelleitung  dem  neuen  Mieter 
verbieten  kann.  Wie  wir  der  ..AUgom.  Ing.-Ztg.**  entnehmen,  ließ 
die  .Mieterin  einer  größeren  Wohnung  in  die  von  ihr  gemieieton 
Wuhnräumo  eine«  Wiener  Hau«es  Ksb«)  fUr  elektri.scho  Be- 
leuchtungszwecke einieiten.  Als  sie  die  NN'ohnung  räumte,  unter- 
handelte sie  mit  den  neuen  Mietern  wogen  Übernahme  dieser 
KalH>lleitung,  ohne  daß  e-*  jedoch  zu  einer  Einigung  gekommen 
wäre.  Auch  der  Hauseigentümer  lehnt«  die  Ablösung  der  l^oituug 
ah.  Die  neuun  .^lieU•r  ließen  im  Anschluss«  an  die  l>es(«bendo 
I^itung  noch  einige  neue  Kahtd  legen  nnd  benützten  nun  die  so 
ergänzte  I^ilung  zur  elektrischen  Behuichlung.  Die  frühen' 
.Mieterin  überreichte  nun  beim  Bezirksgurichte  gegen  die  nt‘U«n 
Mieter  die  Klage  auf  Unterla«auug  der  Henutzuiig  von  Kaboln 
in  dem  Hkuim«.  ln  erster  Instanz  wurde  dur  Klage  ataltgegcben, 
das  Berufungsgericht  wies  jedm-b  die  Klage  ab.  Der  (Mierhte 
Gerichtshof  stellte  das  erstinstanzliche  Urteil  wieder  hur  und  gab 
dem  Klagebegehren  Folge. 


AasgefOhrte  and  projektierte  Anlagen. 

O a t e r V e I c h - U n g a r ti. 
a)  Ösitrrtitk. 

Kduigiühof.  GDojekt  einer  elektrischen  Bahn.)  ln 
Koniginhof  bildet«  »ich  ein  Uaukonsortium  zur  Durchrührung 
einer  elektrischen  Bah»,  welche  die  Stadt  mit  dom  Bahnhof«  ver- 
bimlen  soll.  Wie  die  „Pol.**  diesbezüglich  eebreiht,  wurde  bereits 
ein  tiesuch  an  das  Ki«enbahnmiui»terium  um  Bcwilüguiig  zur 
Vornahme  technischer  Vorarbeiten  überreicht  und  zugleich  ein 
Konkur»  zur  Ausarbeitung  der  Tra»«cuführuxig  und  der  Detail- 
Projekte  ausgcst-hrielKm.  l>ie  ganze  Strecke  sinnt  «len  Einfahrten 
zu  den  Betricbbunteriiebmungeu  in  der  Stadt  wird  7 km  lang  sein. 

z. 

Rischitz  bei  Pilsen.  (Neues  Klektrizitfifswerk.)  Die 
Gemcindu  liischitz  Wi  PiImui  beabsichtigt  diu  Errichtung  eines 
Klpktrizitätawerke.<).  Nach  der  „Bohemia"  soll  dio  Wa-aerkraft 
durch  Einbau  eines  m langen  Wu«.M<rr<>br««  dein  Klaiiawu- 

biudie  unil  Aufstellung  einer  doppelten  Partiallurbine  System 
..Fraijci«",  welche  bvi  normaiem  Wasseratande  init2-li'ä>  arbeiten 
wird,  enlDoimnun  werden.  lui  .Ma.»chin«iihau««  gelangt  ein  elek- 


Nr.  IH. 
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triftcfaer  Generator  mit  einer  15  cur  Aufstelluii^f. 

Daa  waa»enr«K.*btliche  und  ft<^^eri>vroi‘htliehu  Veriahren  wiiriiu 
bereits  anstandslos  durehgefübrt.  a. 

Tabor.  (Projektierte  elektrische  Lokalbahn  von 
Tabor  nach  J u iik  ' V\'uii  c.i  L>as  k.  k.  Kisenbahomiutbleriuiii 
bat  dem  Itexirksobmanne  und  [.^deeadvokaten,  kais<«‘rL  Kat  I>r. 
Kuianuel  Zeit  in  Tabor,  Im  Vereine  mit  4tem  KüruerineisNT  und 
Landesadvukaten  Dr.  AloU  Kotrbeloc  inTabor,  dem  Vorseliuß- 
kaasendiri‘ktur  K.  Kavka  in  Königliche  \Veiul>erge  und  ilem 
Rexirksobinann-Htellvertreter  und  Dtuniluendirektor  .1.  .1  oacb  i m a* 
Ihal  in  JunK-Woiic  die  Bewilligung  zur  \'urnabiiie  terbniaehor 
V'orarbeiten  mr  eine  normalapurigo,  elektrisch  zu  be- 
treilieude  Lo  k a Iba  b II  von  Tabor  nach  •!  ung>  W nii  c auf  die 
Lhiuer  eines  Jabrea  erttnlt.  x. 

Triest.  iProjektierte  elektriache  Kleinbahn  in 
Triest.)  Das  k.  k.  EiM.^’nlmbiiministerium  bat  der  Gemeinde- 
vertretung der  reiehsumiiittelbareu  Stadt  Triest  die  BoMÜIigting 
zur  Vornahme  terbniBcher  Vorarbeiten  fQr  eine  im  Stadtge> 
biete  berzuetetlende,  mit  elektriacber  Kraft  zu  botroibeiide 
Kleinbahn,  weicbu  von  der  Piazza  ('arlo  Goldoni  Qber  dio  Via 
del  Farnelo  and  die  Via  Domenicu  Uoat'eti  bis  zuiu  Iii|i|»odroin 
und  von  da  Ober  die  Strada  di  CsUinara  und  die  Btrad»  di  Fiume 
bis  zur  Via  dell'lstria  fdbren  soll,  sowie  für  eine  Abzweigung 
diciaer  Bahn  über  die  Strada  di  Rozzol  zum  ,,t 'acciatore*'  auf  die 
Dauer  von  sei'hs  .Monaten  erteilt.  x. 

b)  Umgarn. 

Budapest.  ^iProjektierte  etektrisehe  Linie  KCb 
bä  n ja^ Kü kobfnl  V a der  Budapester  KlraiSenbahn.)  An- 
Iftfiliirh  der  ringeMtaltung  der  Pfenlelialmlinien  der  Üudapenter 
Strabenbahn-Akliengosidlschafl  auf  elcktHsehen  Betriub  hat  das 
fanuptstldti»ch«  .Munixtpiuin  die  Gesell.Hchaft  Teqiflichtet,  die  Kö- 
Imoyaer  (Steinbrucher)  eteklHsebe  Linie  Uber  Kiiko:«falva  bis  zum 
Zuglii  zu  verlkngorn.  1 her  diese  Frage  wtirde  siritber  Jahre  lang 
verhandelt,  bis  endlich  die  administrative  Begehung  der  V'er- 
l&ngerung  abgehalten  werden  konnte.  Bei  dieser  Gelegenheit 
wurde  vereinltärt.  da£  die  fragliche  Vorlangening  nur  bis  zur 
Vezergasae  in  Rjiko«fa1va  im  .AiiHcbluü  an  die  Hudapest  - Czinkota  — 
Kerepeser  Linie  der  Hmiapeercr  Lokalbahnen  mit  Lokomotiv- 
betrieb)  Musgcfbbrt  werde  und  die  eloktrij^cben  Motorwagen  so- 
dann Uber  die  entsjiriH'hend  umzugeataiteiuie  Strecke  der  ge- 
nannten Lokalbahnen  bis  zum  Oatirahnbofe  der  königlich  tingsri- 
heben  Ktaatseisenbabnen,  sowie  von  hier  weiter  auf  der  Kerepeaur- 
atraßenlinie  der  Budapester  Strabenbahn  bia  zur  Ausweiche  auf 
der  Moseuinriiigstralle  aL  Endstation  verkehren  sollen.  M. 

I Vä rosli geter  (Stad  tw  Bldch en-)R i ng verk e h r der 
Budapester  Strattenbahn.)  Die  tecbtiisch-poUzeiliohe  Be- 
gehung des  im  V'anii-Hgvt  fStadtwäldohen)  hergestdlten  Schlaufen- 
mIeiseM  liat  am  31.  Mkrz  1.  .1.  sUttgefunden  und  eröA'nete  die 
nudapester  BtraBenhabn-AktiengesellRchaft  am  I.  April  den  King- 
verkehr aof  demselben.  M. 

(VII.  .Anhang  zur  Konzessionsurkunde  der  ßuda- 
peater  BtraBenbahn.)  Der  ungariache  llandebrniiiiater  hat 
der  Budapester  Straltenbabn-AktieugescIlHchaft  zu  ihrer  die  eb'k- 
Irischen  Elsenhalinlinien  betretfenden  KonzesHionsurkunde  den 
VII.  Anhang  ber»u^geg*<bpn,  womit  der  Oeselbchafl  daji  Kccbl 
erteilt  w ird,  bezw,  dieselbe  die  V’erptUchtung  Übernimmt,  von  der 
geeollscbnftlicben  Linie  Itorärosplatz— Allgemeine«  S<>blaebrbnus 
abzweigetid  Uber  die  Graf  llailergaaHe,  entlang  dem  l^andcs- 
viebinarkiplatze  und  dem  Mihalkovichplatze  bis  zur  Linie  (’llöer- 
-trabe  mit  AnmihluB  sowohl  an  diona  Linie,  als  auch  an  die  l.inie 
OrczyslrHlh’  eine  elektrische  Straßenbahn  auszuhauen  und  dieselbe 
wflhremJ  der  ganzen  Dauer  der  Konzession  de.**  Ktaminnetzes  un- 
unterbrochen in  Betriidi  zu  halten.  Die  Hahn  ist  nomialapurig, 
mit  Oberleitung  und  in  ihrer  gaiiz<-n  Lknge  doppetgeleiaig  auKzii- 
baueii.  Der  kleinste  KrUmmungshulbinos.ser  darf  nicht  weniger  als 
2.^1«  betragen;  dio  gröülo  Steigung,  Ik'zw.  das  grölHe  GeAlle,  ist 
mit  2t»o/oo  bi-stimmt.  Zum  überbau  sind  VignolatabL-icbienen  zu 
vurweoden,  welche  mindt>tens  23*3  kg  fUr  jeden  laufenden  Meter 
wiPjgen  luQssen.  Den  erforderlichen  Strom  wird  die  in  der  Dam- 
JaoiebgajM«  liegende  Zentralaniage  zu  liefern  haljeii  und  der  neuen 
Balm  ein  besonderes  untorirdi:<cbes  Speisekaliel  zuHihren.  Die 
neue  Linie  ist  vom  Tage  der  ('Imrgabe  der  hauptstädtischen 
Gründe  an  gerechnet  binnen  12  Monaten  auszubauen  und  dem 
üffentliclien  Verkehre  zu  übergeben.  Zur  llcxchatfung  des  zu- 
sammen 362.tiOI>  K Itelragenden  Kapitals,  dessen  tatsächliche 
Verwendung  zum  Zwecke  dj»r  cndgiltigen  Festelellung  des«elb«n 
anläUlich  dur  luchnisciieii  l’berprüfung  naebzuwei^en  sein  wird, 
w'erdcii  Prioritätsobligationei)  emittiert.  M. 

Räflb  (GjÖr).  Konzession  für  dio  V o rar  hei  tc  n der 
Györor  elek  tri  sc h en  Ki sen bah  n.i  Der  ungarische  HnmJels- 
ininiMer  hat  die  der  Aktiongescllscbaft  für  elektn.-^che  und  ver- 
kehrlicbe  llntemehmung)>n  in  BinlHpercr  für  die  VomriH'ilen  der 


auf  dein  (iebtete  der  kOn.  Froistadt  Györ  vom  Donanhafen  der 
I.  k.  k.  ]uriv.  Donaudampfscbiffahrt-Gcaellschaft  bis  zum  Hahn- 
bofe  der  k.  ung.  Staalseiseiibahnen  zu  führenden  elcktribeheii 
llauptlinid  und  der  von  dieser  abzweigend  einesteils  bis  zur 
Jigurkasorne,  andernteils  bis  zinn  Komitatshanse  projektierten 
elektria4‘hen  Flügellinion  erteilte  Kmuesaion  auf  die  Dauer  eines 
weiteren  Jahre»  verlängert.  J/. 

(•roflwtrdfln  (Nagytärtd).  (Konzesaion  fUr  die  Vor- 
arbeiten der  bis  ttgi  projektierten  elektrischen 
Linie  der  Nagyvärader  Lokoinotiv-ätraäenhabn.)  Der 
ungarische  HandelamiDlstor  hat  die  der  Kagyvnrador  Lukomotiv- 
Straßcnliahn  Aklicngcsellacbaft  filr  die  Vorarbeiten  der  von  der 
XagA'telekigasee  in  Nagyvärad  in  der  Richtung  dur  Meierei  Felsö- 
(tai  liis  zur  Station  Ösi  der  k.  ung.  Staat»«iM'nbahnci)  zu  führen- 
den normaUpurtgen  elektrischen  Eisenbahnliiite  erteilte  Kon- 
zessioit  auf  die  J^uer  eine«  weilurcn  Jalirue  ur^trecku  .U. 

Ostorreiohisohe  Patente. 

Auszüge  aus  Österrelchtschen  Patentschriften. 

Nr.  15.2V1.  Ang.  7.  3.  1903.  - Kl.  31a.  — Franz  Josef  Doni- 
inertine  ln  ('hlcago.  — KUnkenelsiiclitnBg  fttr  Telephon* 
anlagen. 


Ein  mit  eiiM’r  elaatischon  Spitze  W vor»ehener  Stöpiw'l  kann 
in  eine  Hülse  4 eingeführt  werden,  in  welcher  die  Spilzo  exzen- 
trisch ungeordnet  und  durch  eine  Rippe  6 in  der  Hülse  fest- 
gehalten  wird  (Fig.  1). 


! Nr.  15.344.  Ang.8.3.  lOttt  -*  KL  74.  - Sl  em en s 4t  H alsk e 
Aktlengeseilsckaft  in  Wien.  Klnrirhtnng  xar  Belbst- 
I tätigen  ABischaltang  einer  dsreh  I^ltaBgBbracb  entstandenen 
Fehlerstollo  ln  einer  melallisch  gearhlosseneB  KohestroBi* 
I aignalleitang. 


An  beliebigen  Stellen  der  i.eitung  sind  aus  io  xwei  hinter- 
einander gcfichniteten  Elektromagneten  d di  beateoende  Systeme 
ang«^irdnet,  deren  Anker  a an  die  l^eitung  anget«chlos8en  sind  und 
2 bei  intakter  Leitung,  sowie  Ijci  den  während  der  StgnalgalH*  auf- 
tretemien  Stromstößen  in  der  angezogenen  l.age  irehnlten  werden, 
in  welche  sie  hei  StromachluU  rm.‘M*h  gelangen.  Heißt  dur  I.#ettuDg»- 
I draht,  S4)  fallen  die  Anker,  die  zu  beiden  Seiten  der  HruchBtelte 
I liegen,  ah  und  legen  die  {..eilnng  über  einen  Widerstand  *r  an 
I Erde.  Di©  Ankor  der  übrigen  Elektromagnetc  werden  jedoch 
I wieder  durch  dun  zur  Enle  Hiefienden  Strom  in  die  aiigezugoiti' 
l-age  gebracht.  (Fig.  2.) 


Nr.  15.346.  Ang.  12. 19.  1900.  - Kl. 21  d.  -*  O aler  r e 1 c h I sc  lie 
IJuiun-Elektrlxllätagesellachaftln  W'ien.  — Irmatiir 
fir  iBdaktionsmotoren. 

Di©  induzierten  Elemente  der  Armatur  aind  durch  einen 
I relativ  huhen  Wiilcrstand  und  gloiehzeitig  durch  ein©  hohe  Selbst- 
; induktiun  xu  einer  Küfigwickeluiig  oder  einer  Knrz.ichlu8wickeluiig 
beliebiger  Pha»enzahl  vereinigt.  l>ies  geschieht  durch  Anordnung 
doimelier  Verbiniiumr«.loiter,  solcher  von  großem  Widerstand  und 
Bülcher  von  hoher  Selbstinduktion,  zwischen  den  induzierten  Klo- 
menteii,  so  daß  beim  Angehen  dio  induzierten  K M Ke.  von  hoher 
I i'uriotlcnzahl  einander  teilweise  entgegeuwirkeii,  l»eiin  noriiiaieii 
I Gang  dio  induzierten  E M Ke.  niederer  Puriotlenzahl  jeiloch  voll 
1 zur  Wirkung  koiiititen,  zum  Zwecke,  bei  allen  Goachwindigkeiten 
i die  wirksamen  Ströme  so  zu  verteilen,  daß  ein  inöglich-t  holo*» 
I Drebuioment  bei  gutem  Wirkungsgrad  retmlticri. 


s«iu 


Nr  Ifi. 


ZEITKC^HKIFT  FCR  ELEKTROTECHNIK. 


Nr.  15.^51.  Ans.  20.  11.  1902.  Kl.  21  d.  — Heirjr  ChtUj 
in  ItaU  (EiiffUnd).  — FHdm»rnetpol  fQr  dynamoalfklrliiche 
Maftchlnen. 


Fip.  3. 


I)io  (jiier«4‘knitte  der 
unter«inandor  paraUeten 
mid  in  Kbeoi^n  senkrecht 
sur  Ankcrnchse  Upjreiiden 
VentÜAtionskanäle  4 neh* 
in«*n  %'ou  der  PolHUche  nach 
uuOt'ii  an  Brrile  ab.  Sie 
Mtehen  mit  einem  den  BoL 
schuh  in  awei  gleiche  Teile 
sondernden  ljuerkanal  >5  in 
Verbindung,  deesen  Quer 
«chniU  an  der  ÜWrgangs* 
stelle  beider  Ksnile 
gleich  oder  griißer  ist  als 
derOesaintquerMchnitt  aller 
VenUlatiimBschlitzeunddes 
Qucrkanales  an  der  Pol- 
tUohe.  'Fjg.  3.) 


Ausländische  Patente. 

Ein«  BrOckenachtUnnp  mit  hoher  l'mpflndllchkcit  fllr 
die  Nalleinat^Uing  wurde  der  Allg<>nKMn<-n  Klpklri(-itAtBgc««]l> 
«•hnft  patentiert,  ic,,  r|,  rf  sind  die  vier  Zweige  der  Brücke, 
a die  Stromi|iiello  iFig.  l). 


In  die  zwei  Zweige  der  Brücke  mit  doo  U'identULndon  iCi  iC| 
werden  zwei  entgegengraetzt  gewickelte  Spulen  <f|  (auf  einem 
gemeinschaftlichen  Kisenkeru)|  wie  iin  Schema  dargestellt  ist, 
cingeechaltet.  Ist  das  Svstem  ubgeglichcn,  so  verschwindet  das 
Oiffereiiifeld  der  beiden  Spulen,  die  einem  IHfferentiaigalvano- 
ineter,  Dynamuineter,  Belais  oder  Telephon  angehüren  können. 

keine  Abgloichung  vorhanden,  so  tntt  ein  Üifterenzfeld  aut, 
daß  bei  der  gezeichneten  Anordnung  durch  eine  sekundere  Be* 
Wicklung  s a^  ein  Telephon  X wirkt.  tU  kann  auch  die  Anord- 
nung au  getroffen  werden,  daß  dieeee  L>ifforenzfeld  auf  einen 
Hrückuozweig  wirkt  und  das  Brückengleichgewiclit.  sei  es  diindi 
Änderung  des  Widerstandes  dieees  Zweiges  oder  Kioführung  einer 
neuen  K M K absichtlich  stört  und  labil  gestaltet,  so  daß  die 
Empfindlichkeit  erhöht  ist.  l>ie  Anordnung  liißt  sich  auch  bei 
Einpfkngern  für  oleklriscbe  Wellen  treffen.  Uann  werden  in  die 
Zweige  tci  je  eine  Spule  mit  Eisenkern  ungeordnet  nnd  eine 
der  Spulen  der  hUnwirkung  elektrischer  Wellen  auf  irgend  eine 
Weise  auageeeUL.  I>adurcli  wird  bekanntlich  die  l»eumnenz  und 
folglich  auch  die  SellasUnduktion  dieser  Spule  ge&ndert,  demnach 
das  Ubdchgewicht  gestört.  Diese  Störung  kann  dann  durch  die 
l>ehchriehtine  Schaltung  angezcigt  werden.  Au  Stelle  der  Eisen- 
spulen ließen  sich  auch  Bolometer  verwenden,  die  in  die  Brücken- 
zweige eingcecballel  werden.  I).  R.  P.  HTdkVJ.) 

Einrichtung  zum  Belnatangwanaglclchc  In  elektri.ach 
betriebenen  Förderanlagen.  Die  Fördermaacbiin*  wird  nach 
Schweizer  tn  Dortmund  von  zwei  Motoren  angelriehe«.  Der 
erste  -Motor  ist  direkt  an  das  Netz  der  Zentrale  angeschloaaen, 
der  andere  üInt  einen  Mulorgenerator  mit  Schwungmasio^  d.  h. 
der  zweite  Motor  erliält  Strom  von  einer  Dynamo,  die  von  einuiii 
vom  .Neu  gu«-]K>i&teii  Elektromotor  uii|;clrii>bon  wird.  Der  erbte 
Metor  entiiimcnt  der  Zentrale  .^o  viel  Energie,  al.n  ihrer  mittleren 
lt<-l»stung  «Itinh  die  Fr»r iermaiichine  entapricht,  Don  Rest  an 
Knergio  deckt  «ler  zweite  Mnior.  Hiedurch  S4ill  es  möglich  $ein, 
die  Ih-Iastung  der  l'rimSraiilage  während  «leb  Ih'trtehes  zu  ver* 
ringern  nml  wahrend  der  rauseii  zu  vergrößern,  »Iso  eine  kon- 
stante Belat-tung  zu  erzielen.  (I).  U.  P. 


OMCh&ftlicbe  and  finamdelle  Nachriohtan. 

KlektrfzItlUwerke  Salzburg.  Am  2.'i.  März  I.  J.  fand  in 
Salzburg  unter  dem  \'orAiIze  des  Präsidenten  des  Verwaltiingv- 
rate«  Herrn  k.  k.  Regieruugsnit  Dr.  Otto  Sp  ä n gl  er  die  Ib.  ordent- 
liche tienerniversammlung  dieser  Gesellschaft  statt. 

Wir  entnehmen  dem  Geschßftsl>enchte  ülmr  das  GesebäftM- 
jahr  vom  1.  Jänner  PNiß  bis  Hl.  Dezember  BHU.  daß  die  Aua* 
dehnung  dea  Geschäftes  forte<'hreitet  IHe  Strumabgabe  erreichte 
ini  Jahre  I5HK1  TJÄ-iHT»  A'HTÖtd.  gegen  t56(M».'iS  A’H'.Std.  I.  \'.  Am 
Schlüsse  dee  Jahres  11K)J  waren  an  die  gesellschaftlichen  Werke 
ajjgesi  hlosaen;  filr  Licht  IO!f!i  A'  V.  !H>4  A’H’ , Kruft  JHP7  A'H' 
(i.  V.  ar*SM  A'H'i,  Diverses  US  " A'»’  (i.  V.  Jttf»  A'M'i. 

Iin  Jahn*  PJfKl  wurden  2277  Stüi'k  Glühlampen  mit 
SJ.HtiO  NK  und  54  Bogenlampen  iiietaUlcrt,  so  daß  uennalcii 
17>2U  (tlUhlampcn  und  Bogenlampen  aagesi'hlossen  sind.  Die 
Motoren  wurden  2i)  mit  zusammen  2ft neuinstalliert  und  waren 
am  Schlüsse  de*  Jahre»  ilMi;!  HÖ  Motoren  mit  rund  42.'»  PS  mit  Strom 
versehen.  Beim  elektrischen  Aufzug«  wurden  in  12.677  Fahrten 
127.ÜSO  Personen  befördert  (i.  V.  122.274  iVraonen). 

('her  die  Verwendung  »les  Reingewinnes  per  41.0l»2  K 
wurde  hc.schlusBcn;  l>otation  <les  Rescrvefimds  und  de»  Erneue- 
ning&foiids  je  2.V)0  K,  V«rgütm»g  an  den  Verwaltungsrat  4tkJt>  K, 
Dividende  von  7 K aut  45(N)  Stück  Aktien  = JlJiOit  K und 
Vortrag  auf  neu«  Koc'hnung  .VH2  K.  In  der  darauf  stattgehabten 
VerwaltungsraLsiLzang  wurde  Herr  k.  k.  K<>giermigsnit  Dr.  Otto 
SpHiigler  zum  Präsiflenteii  und  Herr  I^opold  Wildenhofer 
als  Präsident  Slollvertretcr  wiedorgewilhlt.  t. 

Relrhenberger  StraAenbahn>Gesellachaf1.  ln  der  am 
9.  de.  unter  Vorsitz  des  Präsidenten  'l’lieodor  Freihcrm  von 
Liebieg  abgehaltenen  6.  Generalversammlung  wunie  vom  Ver- 
waltuogsrat  der  tte«>’bJifL*bericbt  dos  abgcluufenen  sechsten  IW- 
triebsjalire»  vorgelegt.  Die  tiesamteiiinaltmeu  betrugen  22tt.b73K. 
die  Ausgaben  15J.594  K.  cs  «rgiht  sich  somit  unter  Zuziehung 
des  (iew  innvortmges  vom  Jahre  l!Ht2  ein  G esam  in  t g e w i n n 
von  112.214  K.  Die  Gencralver»amnilung  hesidiloB,  4r».tMK>  K als 
3*/o  Dividende  zu  verwenden,  24.450  K dom  Emoueruugs- 
und  lüestirvefonds  zuzuwenden,  «H)iCt  K an  Tantiemen  und  Grati* 
tikatiuuon  zu  verteilen  uml  den  Rest  von  40.275  K auf  neue 
Rechnung  vorzutragen.  Ais  Präsident  wurde 'i'beodur  Freiherr 
von  Liebieg.  als  ^’izepräaid«nl  Direktor  G»kar  Petri  wioder- 
gewählt.  z. 

Peltea  k GalUeannrj  Fabrik  elektrischer  Kabel,  Stahl- 
uud  Kupferwerkc  Aktieogeseil^chaft  Wien  teilen  uns  mit.  daß  sie 
ihrem  Oberingenieur  Herrn  G.  A.  Sommer  mit  dem  1.  April  I.  J. 
die  Prokura  erteilt  haben.  Herr  Sommer  ist  in  Gcniein.^chaft 
mit  einem  der  VorstAiidsmitgiicder  zur  rcchtagiltigon  Fertigung 
der  Firma  berechtigt. 

Allgenetne  Dentseke  Klelnbahn*Gesell»rhaft,  Aktien- 
Ueaellsehaft  In  Berlin,  in  der  sUittgehabten  Sitzung  des  Auf- 
sivhtsrates  wtinl«  seitens  des  Vorstandes  die  Rechnung  für  das 
Jiüir  BNt^l  vo^clcgt.  Der  Abschluß  ergibt  einen  Reingewinn 
von  zirka  ItjthtitKi  Mk.,  welcher  zu  einer  «eiteren  Stärkung  der 
Rttckslcllnngen  durch  Cbvrwoisung  an  einen  Spczial-Roservefonds 
benutzt  worden  mußte.  Eine  IHvidende  kann  also  wie  im  Vor- 
jahre nicht  zur  .\nszahlung  gcbingcn.  z. 

Allgeneiae  I/okal*  and  Straßenbahn  • Gesellachafl  In 
Berlin,  ln  der  am  31.  v.  Mt«,  ahgeballcncn  Sitzung  des  Aiif- 
sicbtarats  wurde  die  Bilanz  n«>hst  (lewinn-  und  V'nriustrechming 
für  das  .lahr  llNtJ  vorgelegt.  Der  GeschiftNa)>schhiß  gestattet,  hei 
höheren  Abschreibuiigun  und  ohne  Inanspruchnahme  des  Divi- 
dendeii-Ergänzungsfonda  für  da.n  diesmal  zu  seinem  ganzen  Be- 
trage von  17  Mill.  Mk.  voll  am  Reingewinn  partizipierende  Aktien- 
kapital eine  Divi<londv  von  7*'/o  wi«  im  Vorjahre  zur  Ver- 
teilung zu  briugeii.  z. 

Elektrizitätawerk  Straßbarg  L K.  Die  in  lIMM  erzielte 
BnittiHdnnahme  dieser  Gesellschaft,  an  der  die  A.  E.-G.  in  Berlin 
interessiert  ist.  beziffert  sich  auf  l,4tI1.2HS  Mk.  i'i.  V.  1,245.44*5  Mk.) 
inkl.  IO].*)  .Nlk.  M.  V'.  614  Mk.i  Vortrag.  Der  Reingewinn  be- 
trägt Mk.  i,  V.  4I5.U22  -Mk.  , aus  dem  1»/®  Dividende 

auf  das  Aktienkapital  von  4'5  Mill.  .Mk.  d.  V.  gezahlt  wird. 

s. 

SHddentsrhe  Kabelwerke  .4.*G.  ln  Mannheim.  Nach  dem 
Bericht  des  Vorstandes  zi'igte  das  (Geschäftsjahr  P.tU3  zum  ersten- 
male  die  Erfolg«  der  Reorganisation,  die  nunmehr  als  beendet /.u 
belrachteii  i>*f.  Ib^r  Kreis  iler  Abnehmer  Imt  sich  erweitert  und 
die  Umsälz«*  stiegen  wcsniitlich.  Es  winl  beantragt,  den  Koiti- 
gewiiin  von  25l*t.22ii  Mk.  wie  folgt  /.u  verwendent  Statutengemäße 
Iiolieruiig  de«  Resi  rvefonds  ll.BNiMk..  Evtraabschndhung  auf 
Masehiiieri  und  Kinriebtiing  7*5.1*40  Mk..  Zuweisung  an  den  Dis- 
]><)Httiui).<)fnnd.'-  251.Gh50  Mk..  'I'antieinen  und  (Grwtitikationen  an  Vor* 
btaiul  und  Beamt«  1.'i.*nn>  Mk..  4*’,»  Divt^lendc  9<>.t)O0  )lk., 
Vortrag  atii'  neue  Rechnung  t>l20  Mk.  z. 


Nr.  1«. 


ZEITSCHRIFT  FÜR  EI.EKTROTECHMK. 


Helte  243. 


SoHafer  KlelBbAhn-Actifnt^eHellecheM.  Der  Geechäft»- 

Hencht  für  11X)3  führt  aus,  dafi  in  dem  Uerirbtsjaiir  zum  ersten 
Mills  die  ErtriLgni.see  der  Straheiibuhn  Stadt  Solingen  mit  anzu- 
führen  und  zu  berücksichtigen  sind.  Die  Hrutlueiunakmun  bezitfom 
sich  inkl.  3t)3  Mk.  Vortrag  (i.  V.  4S:{  Mk.)  auf  48l.lKi2  Mk.  'i.  V. 
444.610  Mk.).  Nach  Abzug  der  Unkosten,  Steuern  etc.  verbleibt 
ein  HeingewtnD  von  2OS.062  Mk.  fi.  V.  UtS.&Oij  Mk.j.  Hievon 
erhält  dur  Reservefonds  5401  Mk.  (i.  .^441  Mk.),  der  Er- 

neueningMfonds  47.112U  Mk.  (i.  V.  44.196  Mk.),  der  Amortisatioiis- 
fonda  25.00(i  .Mk,  (wie  i.  V.).  Die  Tantiemen  erforden»  2500  Mk. 
<i.  V.  3IKX1  Mk.).  Die  Dividende  beträgt  4‘^X  gleich  lOO.OOU  Mk. 
(wie  i.  Y.}>  Auf  neue  Rechnung  werden  124  .Mk.  vorgutrageo.  r. 

Thonun-HonNton  Hocletk  ItalUnm  dl  Elettrlcltä.  ln  i’>- 
gftnzung  unserer  Mitteilungen  auf  8.  49  und  (>2  berichten  wir, 
daß  nun  von  der  Allgemeinen  Klektrisitüts-Gesell' 
Schaft  Berlin  und  von  der  Thomson-HouBton-Mittel- 
meer-0  ese  1 1 sc  haf  t die  Allge  meine  Elektrizitäts-Ge- 
sellschaft Tho m Bon - II o nst on  Societk  Italiana  di 
Elettricitk  mit  einem  Kapital  von  6,OiX).UOO  Fres.  und  mit  dem 
Sitze  in  Mailand  gegründet  wurde.  Die  neue  Qeeellachaft  über- 
nimmt das  elektrische  und  Tnrbinengeschäft  der  beiden  Concern« 
in  Italien.  z. 

Tnlon  des  Tnniwäjs  Brftasel«  Die  GeBsllscbafl  weiat  einen 
Reingewinn  von  187.369  Fres,  (h  V.  74.‘»  Fres..)  auf;  dagegen 
nahm  sie  Abeebroibnngen  von  l,8^l5.tU}4  Fres,  (0)  auf  den  Eti'ekten- 
pa|)ierbeatand  und  von  1,115.001)  Fres.  (U>  auf  Ausatände  vor,  so 
daß  das  Oeecbäftgjahr  mit  einem  Verlust  von  2,768.275  Fres. 

^46  Fres.)  abschließt.  Die  vorjährige  Abschruibungsrücklage 
von  487.000  Fros.  ist  hierin  mit  einbegriffen.  Das  Kapital  der 
Union  des  l’ramwa^s  beläuft  sich  unverändert  auf  12,600.0oo  Fres., 
auf  welche  die  Klektrizitätsgesellschaft  Helios,  KOln, 
noch  4,'iOO.000  Fres.  einzuzahlen  hat.  t. 

Kabelwerk  Duisburg  zn  Dnlsbnrg.  In  190.1  wurde  auf 
Fahrikationswarenkonto  ein  Gewinn  von  4I3.66.'»  Mk.  erzielt  Nach 
Abzug  der  Unkosten  n.  a.  w.  der  77.977  Mk.  betragenden  ;\h- 
schreibungen  und  nach  Deckung  der  Unterbilanz  von  172.f»8l  Mk. 
verbleibt  ein  Gewinn  von  8148  Mk.  Das  Aktienkapital  beträgt 
Uoo.OOü  .Mk.  , 

Berlln-CharlottenbETger  Straßenbahn.  Wie  der  Vorstand 
in  dem  Bericht  pro  19<i3  mitteilt,  wurde  auf  Grund  de»  mit  der 
Sladtgemcinde  Berlin  abgeschlossenen  Vertrage»  im  Beginn  de.*» 
Bencnlsjabres  anf  den  durch  den  Tiergarten  verkehrenden  Einiun 
der  Einheitstarif  zur  Einführung  gebracht  Die  hieilurch  sich  er- 
gel>enden  Eiiinahmeausfälte  konnten  bisher  durch  die  eingetreterie 
\ erkehrsvermehrung  keine  volle  Di'ckung  finden.  Dagegen  be- 
einflußten die  wesentlich  gesteigerten  Betrichsuufwendungon  in 
nachteiliger  Weise  das  wirtschaftliche  Erträgni.s.  Eine  Besserung 
tier  VerhältnisNe  i»t  zu  erwarten,  wenn  die  mit  den  beteiligten 
Gemeinden  aufgenornmenen  Verhandlungen  wegen  Vereinigung 
und  Wcilerführung  vcr»chie<iener  Einicn  zum  befriedigenden 
Ahschlaß  gelangen.  Im  Berichtsjahre  wurden  iin  eigenen  und  im 
Anschlufibetriebe  zusammen  15,786.(XNI  Fersonen  befördert  und 
dafür  l,60l.9.'>3  Mk.  gegen  I,ö0l.ö4s  Mk.  i.  V.  vereinnahmt;  von 
den  beförderten  Persoiion  fuhren  auf  Zeitkarten  l,607.18*K  Das 
Betriebsergebnis  einBcbließlirh  der  auf  Betrichsrecbnuni;  verbuch- 
ten Nolmnerträge  beziffert  sich  in  Einnahme  auf  I,710.9:M)  Mk. 
gegen  1,.'»74.853  Mk.  im  Jahre  1902  und  in  der  Ausgabe  auf 
1,192.585  Mk.  gegen  l,lllJU)t)  .Mk.  Der  Bnittoüberscbuß  stellt 
»ich  auf  518.878  .\Ik.  gegen  4t!>‘i..V>8  Mk.  im  Vorjahre.  I)*-r  Prozent- 
satz der  Ausgaben  gegenüber  den  BetrieWinnHlimen  beträgt 
69‘7O0/,  gegen  70‘57®/s.  Am  Schlüsse  de»  Berichtsjahres  umfaßte 
das  Bahnnetz  71.»Mi8  m Geleis  i.  V.  71.172  «).  Nach  den  not- 
wendigen Abschreibungen  und  Rück.Htellungon  von  2tt4..'»9.'i  Hk. 
ergibt  sich  ein  Verlusl  von  48.ttI9  Mk.,  der  aus  dem  Keserve- 
fond»  gedeckt  wird.  Die  Abgnlien  an  die  ver»chiedeiieii  Gemeinden 
beliefen  sich  auf  llOJ>29Mk.  t, 

Deatflch-AtUntlHche  Telegraphengesellschaft  In  Kßln. 

In  der  am  14.  d.  M.  »tattgefundenen  Sitzung  d<»a  Aufsichtarales 
wurde  der  Abschluß  per  81.  Dezoinlier  1908  vorgelegt.  Dn»  (to- 
winn-  und  Verlustkunto  zeigt  nach  Deckung  der  Unkosten,  der 
Zinsen  und  der  Konten  der  Kaheircparatureu  und  nach  f’ber- 
weiHung  von  247.6f37  -Mk.  an  <len  Kahel-.Ainortisntion»-  und  -Kr- 
iieiierungBfond»,  ferner  nach  Verwendung  von  .*»2.lt80  .Mk.  für  Ab- 
fichrcihuugei]  auf  Kabelvorrat,  Apparate  und  .Mobilien  eineu  ÜIut- 
.«u-huB  von  1,56.5.35t  .Mk.  Dem  gesetzliche«  Rotervofoiidü  werden 
hieraus  61.077  Mk.  zugewiescii.  Der  am  12.  April  in  Köln  statt- 
findenden  Generalversammlung  wini  die  Verteilung  einer  Divi- 
dende von  6*  *®/o  gegen  im  Vorjahre,  im  (4psanithetrage 
von  1.1.55.0(10  Mk.  vorges^'kbigeii  werden,  s«  daß  nach  Dtn-kung 
der  vertr.'igliclien  un«l  »tatutcamSßigen  Tautieme  ein  Vortrag  von 
823,68.5  Mk.  verbleibt.  z. 


Klctaalsche  Straßenbahn-Geaellschafl.  In  Ptaneu  I.  V.  In 

der  Au&ichtsratssitzung  am  81.  .Mürz  wuntc  der  Abschluß  des 
Geschäftsjahres  vorgelogt.  Der  Bruttogewinn  inkl.  des  Vor- 
trages vom  Vorjahr  beträgt  119,5.51  Mk.  (\.  V.  H2.147  Mk  ).  Hier- 
von sollen  dem  Fz-neuemugsfonda  50.000  Mk.  (i.  V.  81.0ÜO  Mk.), 
dem  Ainortieationsfonds  10.702  Mk.  (i.  V.  7366  Mk.)  angewiesen. 
3786  Mk.  auf  Inventar-  und  Unifornicnkonto  abgeschrieben  und 
6*/o  (i.  V.  ö®/o)  Dividende  an  di©  Aktionäre  verteilt  werden, 
Nach  dem  neuen  Vertrage  verzichfvt  die  Stadlgemeinclc  Plauen 
vom  1.  Jänner  d.  J.  ab  anf  die  Dauer  von  10  Jahren  anf  da»  ihr 
znstehende  Rc«ht  an  dem  ül»er  4%  Dividende  hinausgehonden 
Reingewinn  zur  Hälfte  teilzunehmen.  ferner  anf  den  ersten  Ver- 
»tadllicbungstermin,  das  ist  der  81.  I)ezeml>er  1909  und  hat  sie 
nunmehr  erst  Ende  1914  das  Recht  die  Htraßenbalm  zu  er%rerben. 
Die  StraßenbnhngesellBcbaft  wird  von  Ende  d.  J.  ab  den  Strom 
aus  dem  städtisi-lien  Elektrizitätswerke  beziehen  u.  zw.  zum  Preiim 
von  6'5  Pf.  pro  A’lf'.'Std.  bis  zu  einer  Million  B^’darf,  während 
der  Preis  ül»©r  eine  .Million  A'ir.Sld.  hinaus  6 Pf.  beträgt.  Da- 
gegen verpflichtet  sieb  die  Stmßenbahu-GesellBchaft  zum  Hau 
verschiedener  Linien.  z. 


Personal'Nachrlchten. 

ABBseichnBugea  anlißllch  der  Tolleadaag  des  elektro- 
tecbalscheD  laNtltatü  In  Wien.  Der  Kaiser  hat  gestattet,  daß 
den  ordentlichen  Professoren  der  technischen  Hochschule  in  Wien 
Oherhaurat  f'hristian  U I ri  t'h  und  Oberbaurat  Karl  lioehenegg. 
ferner  dom  Statthaltereirate  der  niHderÜBterreichischen  Statthalterei 
Heinrich  Freiherm  Pachner  v.  Eggenstorff,  dem  BanraU* 
der  nioderi»iiterreichisL-hen  Slatthalterei  Ignaz  Franz  Wagner, 
dem  außerordentlichen  Professor  der  technischen  Hochschule 
in  Wien  Dr.  Max  Reithoffer,  den  Ingenieuren  Robert 
Htix,  Dr.  Alfred  Steinbueb  und  Konstrukteur  Fri©dri«-h 
Wunderer,  sow’ie  dem  Beieachtnngs-( therinspektor  der  Firma 
Siemena  llalske  Josef  Uzikuwsky  für  ihre  VerdienaU» 
um  den  Bau  und  die  innere  Einrichtung  d('s  neuen  cloktrote»'hni- 
»chen  InstilutH  der  teclmi.^chen  Ibiehsi-bule  in  Wien  der  Au-ndruck 
der  a.  h.  Anerkennung  bekanntgogelK>n  werde. 


VereinsnaoiirlohteQ 
Chrontk  dei  Terefaes. 

14.  .März.  ~ Sitzung  des  Vortrags-Komitees. 

16.  März.  — V'erei  nsvo  rs  a m rn  1 un  g.  Der  Präsident 
eröffnet  die  Sitzung,  ladet  die  Mitglieder  zu  einem  recht  zahl- 
rmchen  Ersdieinun  Iwi  der  Geiieralvorsninmiung  ein  und  erteilt 
das  Wort  dem  Herrn  Direktor  Dr.  Rieh.  Iliecke,  Wien,  zudem 
Vorträge  über  „Die  uiagnetische  Hystorosis  im  Dreh- 
f o I d ©•'. 

Wir  werden  diesen  V'ortrag  in  einem  der  nächsten  Hefto 
dos  Vereinsorganes  vollinhaltlich  publizieren. 

13,  März.  — IV.  AmuK'hnßsitzung.  — Tsgchurdnung:  Vor- 
tage dos  revidierten  Ge»chäfL*e>rdiiang»Qiitwurfes.  Koniileebertchte. 
Aufnabino  neuer  Mitglieder. 

15.  .März.  — Sitzung  des  Wahlkomitees. 

23.  März.  — XXII.  ordentliche  Gene  ra)  versa  m m- 
lung.  über  welche  das  nachfolgende  Protokoll  ’aufg»*iiomiuen 
wurde: 

Protokoll. 

Der  Präsident,  k.  k.  Ol>cr-!nspck(or  Karl  Sc  h 1 en  k,  begrüßt 
die  Versammlung,  konstatiert  die  .statutenmäßige  Klnlmrufung, 
.-\nzeige  bei  der  Behörde,  sowie  Beschlußt^igkeit  und  erklärt 
duher  di©  XXII.  ordentliche  Gcnoralvcraammlung  al»  eröffnet. 

Üijer  Antrag  des  Vorsitzenden  w«'rden  die  liornm  Ingenieure 
Sigmund  Stefan  Reesei  und  Diiekior  Thomas  als  Verifika- 
toren  des  Protokoiles  und  die  Herren  Ingenieure  Richtm)  Kann, 
.\lbert  Kautzky  und  Karl  Spitzor  als  WahlakruUtoren 
nominiert. 

Hierauf  ersucht  der  \*orsiUonde  um  Znstimiming,  der  bis- 
h»'rigcn  Gcpfl»igenheit  gemäß  ahweicheml  von  der  Reihenfotgo 
der  Tagesordnung  zunächst  mit  Punkt  5,  Wahl  eines  Vize- 
präsidenten. Imginnen  zu  dürfen.  (Einverstanden). 

Ingenieur  Roß  M'hlägt  im  .\uftrtige  des  Wnhikomiteos 
hiefür  «len  llerni  Pntfessor  |fr.  Max  Reithoffer  vor.  (Beifall.) 
Da  sich  über  Befragen  des  Vorsitzenden  dazu  niemand  zum 
Wiirle  meldet,  werden  die  Stimiiuettel  dunrh  ilio  Skrutalon  n 
eingehedt. 

Der  Vorsitzende  tichnntet  nun  zu  Punkt  1 der  Tugcsonl- 
nuiig,  Berirht  des  General-Sekretärs  über  das  abge- 
lautene  V er«*  i n sj  ab  r uml  erteilt  dem  Generul-Si'krctUr  Herrn 
J.  Seidener  zur  Erstattung  des  BerichtQ.-^  das  W«irt. 
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ZEITSfliniFT  rVli  ELEKTROTECHNIK. 


Nr.  IH. 


Dieser  Hericbt  leutet: 

^lloc'h  verehrte  e nera  I Verse tnni  t ung! 

Der  Ausschuß  dos  Elektrulechnischen  V'eruiiiL's  in  Wien  hat 
dio  Ehre,  Ihnen  im  nacbfui;^enrlon  »««inen  liericbt  über  dieTAtig* 
kuit  utul  den  (yeM^hüftsgang  des  Vereines  iin  sli^daufeiien  Jahre 
zu  erstatten.  Ka  soilen  hier  indeasen  nicht  alle  Aktiunen  des 
VeroinsHusEchut-ses  aufgezDiIt  wenlen,  sondern  nur  diejenigen, 
welche  ein  ailjcemeine»  Interesse  haben  und  von  Wichtigkeit  für 
dio  einheitnischo  Eloklrolechiük  sind. 

ln  erster  Linie  ist  von  dem  Irorcits  im  Anfang  dieKes 
Jahres  erfolgten  Abschluß  einer  Aktion  die  Mitteilung  zu  iimchen, 
deren  .\nfang  noch  in  das  Fjide  des  Jahres  IH*t2  zurückdatiert. 
iminlich  von  der  Gründung  einer  öslerreichiscbeit  Vereinigung 
der  Eicktrizitfltswerke.  l>ie  S4'bon  damals  begonnene  AgiUtitm 
unter  den  KlektrizitStswerken  hat  dazu  g<‘fiihrt,  daß  tiumnebr  ein 
großer  Teil  der  einbelmiscbcn  Elektrizitätswurko  Mitglieder  unseres 
Vertunee  geworden  sind,  lin  Zusaumienhange  damit  steht  der 
Empfang,  welcher  vom  Vereinaausachusae  der  DentHchen  Ver- 
eiriiguug  der  Elcktriziliitswcrke  lioreitct  wurde,  di«  ihre  vorjährige 
Jabresroraammlung  im  Monate  Mai  in  Wien  abgehalten  hat. 

Das  Beispiel  der  Deutnchmi  Vereinigung,  deren  Mitglieder 
und  deren  Wirkungsweise  man  in  Wien  kennen  zu  lernen  (vetc- 
genheit  hatte,  hat  den  Wunsch  nach  der  Grümlung  einer 
eigenen  Vereinigung  not'b  mehr  befestigt:  so  wurden  gegen  Ende 
des  abgelaufenen  Jahres  die  östorreichibchen  Elektrizitätswerke  ! 
von  einem  Komitee,  welches  speziell  zu  diesem  Zwecke  eingesetzt  | 
wurde,  eingcladen.  ihre  Stellungnabme  gegenüber  diener  Frage  zu  ! 
kennzeichnen.  Ohne  Ausimlmie  sind  die  Antworten  der  meisten 
Elcktrizitäiswurkc  im  günstigsten  Sinne  für  die  tvrUndung  der 
V'en'inignng  eingelaufen,  und  wurde  daher  zur  Eintiernfuiig  der 
ersten  konstituierenden  Versammlung  geschritten,  welche  auch 
am  13.  Feliruitr  1.  J.  slaUgefunilen  haL  Näheres  hierüber  ist  iiu 
Hefte  Nr.  H I.  J.  uns«re.H  Vereinaorganes  zu  lesen. 

In  zweiter  Linie  ist  tu  verzeichnen,  daß  die  mit  Ende  Ut02 
hiuM'lilossenu  Uevision  UDsercr  Sieherheitsvorschriften  Ijerpit'  zu 
einem  großen  Teile  durchgefuhrt  wurde,  tthne  hier  dem  end* 
gütigen  Antrag«  des  Kegulalivkomilees  vorzogreifen,  »ei  mir  er- 
wähnt, daß  in  der  allgemeinen  Disposition  und  den  grundlegenden 
Gesichtspunkten  an  den  .••icb  außerortientlich  bewährten  Sicher' 
heilAVorschriften  nnaeres  Vereines  nichts  geändert  werdmi  wird. 
IHe  revidierten  Sicherheitsvorschriften  werden  noch  iin  Laufe 
dioEoa  Jahres  dem  Fleuuin  zur  Annahme  vorgelegt  werden. 

Ini  AnschtuHsc  daran  sei  ferner  niitgeteilt,  daß  wir  ein 
Gutachten  Über  die  SicherheiUvorschriftca  ausgearbeitet  halien, 
welche  un»  die  k.  k.  Berghauptmannachaft  in  Prag  zur  .Me^nu^g^- 
ätißerung  zugeachiekt  bat.  l)iese  Sicherbeitsvomchriften  sind 
ebenwi  wie  die  der  k.  k.  Iterghauplmannschuft  in  Wien  für  die 
Errichtung  und  den  Hetrieh  cdektri.'-ehi  r Starkatromanlagen  Ihu 
den  Bcrgliauen  bestimmt.  Um  einheitlich  Vorzngchen.  haben  wir 
in  beiden  Fällen  denselben  Standpunkt  in  Bezug  auf  die  Sicher- 
heit, die  Isolation,  Temperiitnr  etc.  eingehalton.  Wir  hotren,  daß 
die  Berghaaptmannschaft  Prag  unsere  AbtindcrungsvurBchlägi« 
vollinhaltlich  annehniQn  wird,  sowie  «s  die  BerghauptmannHchaft 
Wien  im  Jahre  1!HI2  getan  hat  und  bemerken  bic/u.  daß  diu 
verhchiodon  abgefaßteo  Kicherheitsvorschriftvn  der  einzulncn  Borg- 
hauptinann»>ohaftcii  der  I»<liistrie  voraussichtlich  keine  Schwierig- 
keiten lioreiicu  werden,  weil  elnm  die  grundlegenden  Prinzipien 
in  boiden  Fällen  dieseUien  waren  und  au<-h  bei  der  Beurteilung 
anderer  noch  zu  g>‘wärtigonder  SicberheiUviirfichriften  der  Berg- 
hauptmann*9cliaft«n  unseres  Landes  sein  werden. 

Wir  verzeichnen  ferner  eine  .Aktion,  dio  nur  als  Anfang 
einer  anderen  größeren  Aktion  zu  betrachten  ist,  deren  Eudzucck 
e»  aber  sein  soll,  die  in  don  letzten  Jahren  so  stark  durch  die 
Konkurrenz  beeinträchtigte  einheimische  elektrische  Industrie  zn 
heben.  Wir  meinen  das  f’beroinkoininen.  lietn*fl’cnd  Umfang  und 
Dauer  der  Gamntien,  welche  bei  Lieferungen  maschineller  Natur 
zu  gelmn  fuml.  An  dicHoin  Pber^Miikotiiinen,  welche«  seit  Anfang 
1IN>4  in  Kraft  getreten  ist,  haben  nachfolgende  Eirtncn  teil- 
gcnotnincn : 

.\ktiengi’>8clUc|iafl  für  olcktrotccbni.-cho  Unturneliinimgeri  IVUlicr 
E.  IbibiH-k)  .Müui'hen, 

Bartelmus.  Donat  A Brünn, 

Br»>\vii,  Box'ori  »V  t‘oni|>.,  Baden  (Scliwcizi. 

KlcklrizitiUs  Akt.-Gos.,  vormal.-  Kolben  X Pie.,  ^'v!.lH■■an  b.  Prag,  ! 
Folien  «K;  Guilleaumu,  Wien  und  Budapi  st,  j 

tJmiz  Ä (.'ie..  Liiobersdorf  und  Budupe»(.  i 

Gesellschaft  für  clektriwhe  lmlu.‘»trie.  Wien,  | 

Kabe|fabriks-.Akt.-Ges..  Wien  uml  Preßburg.  I 

Franz  Krizik,  Prau,  j 

tNlerreb'hische  Schuckertwerke.  Wien,  . 

Ohlerreii'hisiho  1‘nion  F.N  ktri/itJit»  tJe>.  Wien, 

HüuI'T  \ fiu.,  Wien,  J 


Sachsenwerk,  Licht-  und  Kraft- Akt. -G®».,  Niedersudlite,  Drestlen. 
Siemens  A llnlske  Aki.-Ges.,  Wien  und  Budnpost, 

Siemens  A Halske  Kal>el\verk,  Wien, 

(Ungarische  Schuckortwerko,  Preßburg, 

Vereinigt«  Elektrizitäta-.Vkt.-G««.,  Wien  und  Budapest, 

Waldek  und  Wagner,  I*rag. 

Wci«»r  Klektrizilätswerke  vorm.  P.  Pichfer,  Weiz  b.  (»raz. 

Auch  wird  näheres  Uber  dieses  I boreinkommeii  in  der 
„Zeitschrift  fUr  Eleklrutechuik’*  zur  Vcröflentliohung  gelangen. 

Bezüglich  der  Unfnlis-Stalistik  in  etoklrischen  ib'trieben 
mÜAsen  wir  uns  diesmal  nur  auf  die  Mitteilung  der  Zahl  der 
Unfälle  beschränken.  E®  sind  im  Jahre  PMkj  im  ^nzcii  3.'i  Fälle 
angcineidet  worden,  von  welchen  2 Fälle  letalen  Ausgang  hatten. 
I^eider  gingim  uit»  die  Mitteilungen  üWr  die  Unfälle  in  den  aller- 
meisten  Fällen  so  spät  zu,  daß  eine  Erhebung  an  Ort  und  Stelle 
nur  in  vereinzelten  Fällen  von  Wert  war.  Wir  licabaicliligeii 
iu  diesen  Jahre  bei  den  hetreüenden  AmncUlestelien  dahin  zu 
wirken,  daß  uns  die  .Mittoilungen  soViald  als  nur  iigeud  möglieh 
na«.‘h  erfolgtem  Unfall  zugehen;  nur  unter  diesen  Bedingungen 
wird  es  möglich  sein,  aus  tlen  statiatischon  D.tten  einen  Nutju'n 
ftir  di®  VorT^eugung  von  Unfällen  in  elektrischen  Betrieben  zu 
ziehen.  Di®  BDgefübrtc  Zahl  der  Unftill«  bezieht  sich  nicht  auf 
die  sogenannten  eximierten  Betriebe.  Indessen  ist  mit  diosem 
Jahre  der  Aktion  der  Unfatl-Hutistik  auch  da®  k.  k.  Ackerbau* 
ministerium  beigetreten. 

Kine  der  allerwichtigsten  Aktionen  des  Elektrotechnischen 
Vereine»  im  ubgMlHiifeneii  Jahre  iat  die  Srellungnalime  dessen*®»» 
in  der  Frage  de«  Elektrizität»  Gesutzes.  Es  dürfte  Ihnen  nicht 
unbekannt  sein,  daß  das  k.  k.  Hantielsminislerium  ein  Gesetz, 
betreffend  die  Benützung  öffentlicher  Kommunikationen  uml 
fnunden  Fjgontuma  für  StaaUtelegraphenlritungen  uml  elektrische 
Kraftleitungen  in  Vorbereitung  hat.  Der  Elektrotechnische  Verein 
wurde  sowohl  vom  Industrierate  als  auch  vi»n  der  Handels-^  und 
Gewerbckiimmer  für  Österreich  n.  d.  E.  in  Wien  um  eine  Äuße- 
rung über  dieaea  (icaieU  erauchL  Der  Füektrob'chnische  Verein 
hat  demzufolgu  ein  besondere»  Komitee  eingesetzt,  für  welches 
desHi-i»  Keterent  Dr.  Langer  eine  Denkschrift  nusgearbeitot  hat, 
die  auch  vom  Aua^chusse  genehmigt  wurde.  Diese  Denkschrift 
wur<le  Buwobl  dein  Industriemle  als  auch  der  Handels-  und  (>e- 
werbekannner  überreicht  und  ve  wurde,  wie  Ihnen  aus  den  Tages- 
zeitungen liekannt  sein  dürfte,  der  im  abgelauft-neu  Jahre  ge- 
fußte Beschluß,  die  Denkschrift  Sr.  Exzellenz  dem  k.  k.  Handels- 
minister zu  überreichen,  am  17.  Februar  1.  J.  vom  Vereiiispräsi- 
denten  Herrn  Ol*er-Itiapektor  Karl  Schienk  und  dem  Komitee- 
lierichterntatter  Herrn  Dr.  Langer  vollbracht.  Die  Denkschrift 
wurde  auch  im  Hefte  Nr.  Bt  der  „Zeitschrift  für  Mektrotechnik** 
veriiHtmllicbt, 

Des  ferneren  sei  hier  rnitguteilt,  daß  der  Verein  üIht  Auf- 
fttrderiing  der  Hamlets-  und  (i ewerbekam mer  Delegierte  zu  einer 
Besprechung  ent»»endot  hat,  deren  Zweck  ee  war,  die  Frage  »lc*r 
}>«h<>rdlich*-n  Prüfung  der  elektrischen  Anlagun,  Blitzableiter  otc. 
aufziiklären.  x\Ib  Delegierter  l>ei  dieser  Besprechung  fungierte 
Herr  Ingenieur  Hoes. 

Die  Normal-Etchiingskomniii<>sion  hat  im  Novenil»er  llMtJ 
IntereiUientcn  zu  einer  Bespn^chung  eingeiadcii,  in  welcher  Ali- 
änderungavoischläge  für  die  in  Kraft  stehenden  Vor8**hriftei», 
betredeud  di®  einheitlichen  iVüfungen  und  Bi‘glauhigungcn  von 
Klektjrizitäuzälilerii,  zu  i>egutnchten  waren.  Zu  di«>»er  Bcsprvchimg 
wunlu  Herr  Prof.  Dr.  liuithoffer  delegiert. 

l>er  Internationale  Straßen-  und  Kbnnbahnverein,  dur  im 
laufenden  Jahr®  eiiiett  Kongreß  in  Wien  abhailen  wird,  h:»t  den 
Verein  orsucht,  an  dem  Kongress«  teiizunehmeii  und  Delegierfo 
zu  entsenden.  Es  wurtleti  Herr  Ober-Banrat  Köstler  und  Herr 
Itirektor  Spängler  als  Vertreter  unsere®  Vereines  zur  Teilnafamo 
am  Kongreß  delegit^rt. 

Im  Verlauft*  de«  Jahres  11MJ3  wurde  ferner  eine  neu»*  Gc- 
schäftAi»r<lnung  für  unscron  V«Tcin  Von  vinein  busonderen  Komititc 
ausgcarlM*ilcl;  di«'s<'llH*  winl  iu  dicbCin  Jahre  vom  x\us.-<chus«e 
gcriHhinigt  uml  in  iiinein  Heft®  umseros  Vcreinaot^uiies  vurötfent- 
liclit  werden. 

Schließlit'h  S4M  noch  mitgeteilt,  daß  im  abgidaufenen  Jalire 
von  dem  Korbte  der  Kündigung  des  Vertrages  mit  der  Druckerei 
K.  Splcs  ,v  t'**tnp.,  wi  hhe  unser®  Zidtschrifr  typitgnipbisch  her- 
siclU.  Gebrauch  gemacht  wurd**.  Nach  mehrfachen  Verhandlungen 
mit  die.'-er  .»owie  mit  ander®»»  I truckereien  und  nachdem  nam- 
hafte EmparniMw*  in  den  IW-ilingmigcii  für  <lie  lli'rstellung  der 
Zeit-chrift  erzielt  w«r**ii,  wuid<‘  der  Vertrag  mit  d»?r  Firma  Öpio® 
«iciler  n«‘  i itbgesclibissrn. 

In  Bezug  auf  Prograniin  un*l  den  Umtang  uns^'res 
Veivinsorgaiii's,  d«‘r  ,.Z»'it-chrift  für  Elektrotechnik“,  balKui  wir 
milv.iKcllcii,  d.’iß  wir,  »»)<■  Ibio-n  au»  der  Zeitschrift  «rlbst  lH'kan»tt 
sein  wird,  die  Al.*f®ihmg  Kefcralc  br-oinlcj's  grpHcgt  halvn.  Wir 
iiabcii  im  :tb:*el;tufeii®ii  Jalite  4*u.  *)ttO  Krferat®  aus  fremden  Fach- 
zri(»clirift*-n  gcitrachl.  Auch  können  wir  zu  u»*sur®r  G®nugtuu»ig 
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Terzeichnon,  dafi  wir  reichlich  mit  OriidntLlarbcilcn  au**^(.'Eoichuelcr 
Autoren  versehen  sind.  Die  Zeit^chntt  btwuiü  im  abgolaufenen 
«lAhre  einen  Uinfan^  von  722  Seilen,  gegenüber  G64  Seiten  »m 
Jahre  1002. 

In  dem  Mitglieden’orzeiclmis^se  im<ieres  Vereines  hnl  Hich 
mil  Ende  de»  Jahres  15MJ3  nachfolgende  Vc.rÄndcruiig  ergelient 
Unserer  Verein  beklagt  den  dur«*h  Tod  «rlittcnon  Verlust 
nachstehender  .Mitglieder,  der  Herren: 

AuguHt  Jacottet^  Ingenieur,  l’rukurist  der  Finna  Felten  und 
üailieaume,  Wien. 

Anion  Harpke,  k.  k.  Kitmmerzialral,  Fabriksbeüiuar  etc.,  Wien. 
Ottc»  Hergmann.  Ingenieur,  VVien. 

J<n(tef  Sander,  Installateur,  Unzen. 

l>r.  Kic-bard  Fellinger,  k.  k.  Haurot,  Direktor  von  Siotitens 
& Halske  A.-tJ.  Wien  und  Berlin,  Wien. 

Wir  wollen  den  Ver8torl>enen  ein  ehrendes  Andenken  bc- 
wabren  und  unserer  ’l'rauer  durch  Krhehiiiig  von  den  Sitzen  Aus* 
druck  geben.  (Geschieht) 

AU  Beginn  des  Jahres  I90H  zSldte  der  Verein  .Mit- 
glif^der.  Durch  den  Tttd  hat  derselhe  im  verfloas^'iien  Jahre  die 
vorstehend  envihnteii  fünf  Mitglieder  verloren,  82  V.  84i  Mil* 
Ltlieder  sind  ausgetreten,  24  (!•  V.  24)  Mitglieder  nuiüten  wegen 
Nicbtloistung  der  Vereinabeitrftge  dur»‘h  mehr  al»  ein  Jahr  iiii 
Sinne  der  Statuten  aus  der  .Mttglitxlerlist«  gestrichen  werden. 

Diesem  Abgänge  von  Gl  J.  V.  67)  .Mitgliedern  steht  ein  Zu- 
wachs von  Glt  pro  U*03  ordentlichen  .Mitglieder  gegenOlKT,  so 
daä  der  Stand  mit  Ende  des  abgelaufcnen  Vereinsjahrcs  7tM»  betrug. 
Dieselben  verteilen  sich  hinaiehtlieb  der  Doinixilo  wie  folgt: 


Auf  Wien 82tl 

Auf  die  Osteri'uichischen  Kr^inlämler,  u.  zw.  auf: 

Böhmen W) 

Niederüatorreich  ....  UH 

Mahre» 22 

Tirol 21 

Steiermark ....  17 

OberUsterreich IG 

Galizien II 

Kärnten P 

Küstenland H 

Salzburg ....  G 

Schlesien 2 

Kroin  2 

Bukowina ....  2 

Dalmatien 2 

ln  Summe  ....  .''iGU 

Auf  die  Länder  der  ungarischen  Krone  u.  zw.  auf 
Ungarn,  Kroatien,  Siavnnien  und  Hielienbärgeu  . ,')4 

Auf  Bosnien  und  Herzegowina 9 


und  somit  auf  Geternuch-Ungarn  und  Bosiiien-Ilerzegowina; 

920  Wiener  und  2UH  Aiuiwärtige,  daU  ist  in  Summa  G24  Mit- 
glieder. 

Auf  das  Ausland  entfallen,  u.  zw.  auf; 

Deutscblimd 47 

Schweiz 8 

Vereinigte  Staaten  vim  Nordaiiierikn  ....  7 

KuBInnd f» 

England  f> 

Schweden  und  Nnrwegcti 2 

Frankreich ....  2 

Italien 2 

l'ortugal 2 

Belgien  .....  2 

Rumänien 2 

Sj)anien I 

Niederlande 1 

ln  Snmmo  . . . . Htj 

Im  g:mzen  eigibt  dies  die  nusgewiusctie  Zahl  von  7(H>  Mit-  > 
gliedern. 

Im  Jahn*  IINM  sind  bis  heute  2G  Wiener  und  94  aua- 
wärtige  .Mitglieder  beigetrelen.  Der  Verein  hat  am  heutigen 

l'age  einen  Stand  von  952  Wiuneiii  und  420  anawärtigen,  also 
iii  Sntiiina  772  gegenüber  GHH  .Mitgliedern  mit  Endo  U»02. 

Die  Vereinaieitung  erledigte  die  iHiifciiden  Vereinagoachäfto  ' 
in  11  AuaschuSaitzungen  und  in  weiteren  ,51  Sitzungen  uiinlon 
die  Agenden  der  atändsgen  und  der  Ad-boc-Koiiiilees  beraten 
und  erledigt. 

Schließlich  hatten  wir  itn  Jahn-  ItH»;!  18  VereinMibende  und 
eine  Generalversammlung.** 

Dieser  Bericht  wird  von  der  Vcr^atiimlung  zur  Kenntnis  ’ 
genommen. 

Hierauf  teilt  der  Voriitzende  mit.  «laß  v»n  abgegebenen  i 
Stimmzetteln  vier  leer  wui>'n.  die  übrigen  auf  Professor  Dr.  .Ma.\  1 


Reithoffer  lauteten;  Uoroelbe  erscheint  daher  zum  Vize-PrSsi' 
deuten  gewählt.  Bmfali.) 

Sodann  geht  der  Vorsitzende  zum  Punkte  6,  Wahl  von 
I sechs  A ussch  u B initg  [ledern.  Aber  und  U'iiierkt,  daß  duruii 
die  Wahl  des  ProfosBors  Dr.  .Max  Reithoffer  zum  Vize-Prilsi- 
denteii  und  Ausücheidung  desselben  aus  dem  AusHchusge,  sieben 
Ausechußmilglieder  gewählt  werden  tnüssen.  Das  WahlkomiU-e 
sclilägt  hiofUr  die  Herren  Ingenieure  Arthur  von  B o s c h a n, 
Direktor  Richard  Burkhard,  Ober-Ingenieur  Hugo  Fach,  Bau- 
Inspektor  tBisUv  Kluse,  Direktor  Richard  Knauer,  Fabrtks 
iH'siUer  Johann  Kremonezkjr  und  Diruktur  Dr.  Julius 
.Miesler  vor. 

Ingenieur  Ross  bemerkt  zu  diesem  Vorscldage,  daß  bei 
demselben  mit  Uücksiebt  auf  den  im  nächnten  Jahre  zu  gewärti- 
genden Austritt  einer  größeren  Anzahl  von  Ausschußmit^iedeni 
auf  eine  solche  Zuaamtnetiselxung  doe  Ausochuesee  Bedacht  ge- 
nonmion  wurden  sei,  daß  in  demselben  verschiedene  Branchen 
vertreten  sind;  aus  die.Hein  Grunde  emptiehlt  Ing.  Rosa  die  An- 
naliuie  des  V'onw’hlages. 

Dispouenl  Siegfried  E lionbogen  fragt,  welche  Mitglieder 
aus  dem  Ausschu&He  austreten  und  ob  dieselben  wieder  wähl- 
bar seieu. 

Der  Vorsitzende  erwidert,  daß  es  folgende  Hemm  sind: 
k.  k.  Ober- Baurat  B e r g e r,  Dr.  Breslauer,  Direktor  Hartogh, 
Direktor  Dr.  Hiecke,  Direktor  Neureiter,  Direktor  Reich 
' und  Ingenieur  Ross.  Eine  Wiederwahl  dieser  Herren  kann 
Htatutengeinäß  für  weitere  zwei  Jahre  nicht  erfolgen. 

; Im  AuKschua»e  verbleiben  di©  Herren;  Professor  Ettings- 

hausen. Ingenieur  Baron  Ferstel,  Direktor  Frisch,  < Iber- 
Ingenieur  Kunze,  Ingenieur  Kolben,  Professor  Kratzert, 
Dr.  V.  Edler  V.  Lang,l>r.  J.  Langer,  Uaurat  .Müller,  Direktor 
Sauer,  L.  B c b u I m e i s I o r. 

I Da  sich  aonst  nieoiand  zum  Worte  meldet,  werden  die 

Stiniauettel  für  die  Wahl  der  Ausschußmitglieder  abgegeben. 

• lN«r  Vorsitzuude  fragt  hierauf  unU*r  Hinweis  auf  den 

I Bericht  des  Gencral-Bckrclärs,  ob  die  Versammlung  eiuverotandeu 
I sei,  daß  mit  dem  Vorstande  der  ,.Ost«rTeicbischen  Vereinigung 
«lor  Elektrizitätswerke*^  ein  Einvernehmen  nach  der  Richtung  hin 
geptlogen  werde,  daß  das  Vereinsorgan  zugleich  auch  das  Organ 
«ier  Vereinigung  sei  und  daß  ferner  mit  dieser  ein  Verli^sver- 
bältnis  über  den  Zusaminenhaog  beider  Korporutiunon  zustande 
komme.  (Einverstanden.) 

Nun  schreitet  der  Voreitzende  zum  Punkte  2 der  Tages- 
ordnung: Bericht  desKasBaverwaUers  über  den  Kassa- 
und  OebarungsauBweis  und  di«  Bilanz  pro  1M>9. 

Zur  ErnUttuug  die»*»  Berichtes  erhält  Kassaverwalter  Herr 
Direktor  Gebhard  das  Wort. 

„Sehr  geehrte  Herren! 

In  Ihren  Händen  bednden  sich: 

1.  Der  Get>arungsauswi‘is  pro  tlHKl. 

2.  der  KasNanusweis  pro  IHiV), 

3.  die  Bilanz  pro  11)09, 

4.  der  V'ergleicb  der  Einnahmen  und  Ausgaben  mit  dem 
Präliminare  pro  1903  nn<l 

5.  das  Präliminare  pro  liMM.*) 

1.  GeharnugBausweis. 

Derselbe  zeigt,  daß  das  Mitglicderkonto  an  Einnahmen  aus 
den  Jahre«l»eilrägeu  und  Eintrittsgebttfarcti  K 19,02207  (gegen 
K 12.742*14  pro  beträgt. 

Die  im  voriäbrigeu  Ka.ssaherichl  ausgeeprochenen  Erwar- 
tungen, daß  dieses  Konto  eine  boträcIiUicheSteigerung  an  Kinnaluiiun 
bringen  werde,  haiRm  sich  leider  nicht  erfüllt.  Während  das 
Präliminare  pro  UM>9  an  Etanabnicn  auf  diesem  Konto  von 
K 15.000  vorsieht,  sind  nur  Kiiinahmen  v»m  K 19.022’07  zu  ver- 
zeichnen. Mithin  haben  wir  ein  Minus  von  zirka  K 20OÜ. 

l.)io  Hodnungen,  die  wir  auf  den  Eintritt  von  genUgend 
neuen  Mitglieder»  gesetzt  haben,  bind  demnacli  enttäuscht 
geworden.  Dies  ist  einer  der  wundusten  Punkte  unseres  dies- 
jährigen Berichtes  und  gestatten  Sie  mir  wohl,  daß  ich  mich 
dal»ei  etwas  nufhalte. 

Unser  .Mitgliederstünd  betrug  am  Ende  UäKI  711  (gr^en 
G9H  Ende  Dezember  Ut02;.  Im  Jahre  UHl2  hat  sich  der  .MitgUeiter- 
»^tand  nach  Abzug  der  («OHtorlieiien,  .\uHgelr<>4enen  und  Ausgeschie- 
deneu  um  tH  vormehrL  Im -fahre  1009  beträgt  der  Zuwachs  nur  19. 
Voll  der  mit  so  großen  Koi-tcu  und  Opfern  dun^hgerilbrtun  Ro- 
organUatiou  haben  wir  u.  n eine  beträehlli(*he  Hebung  unserer^ 
.MitgMederstaiidcs  und  damit  eine  Hebung  unserer  Annahmen 
und  hie<lurch  wiederum  die  Herstellung  des  unbedingt  notw’endigen 
Gleirhgewiclite.'t  uimcree  llaimhalicb  erwartet.  Schon  im  vorigen 
Jahrcsberieht  haiR«  ich  in  eindringlicher  Wei»e  darauf  hiiigew’iesen. 

*t  liiMii»  B T*b«n«a  wuril*B  bcrsiu  in  H.  Nr.  ]0,  Hsiu  IBS— l£Z  der 
t.  R.*  ISIM,  rarOftentliohl. 
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und  OH  geradezu  «1»  Pdicht  eines  jeden  oiazelnen,  dom  an  liein 
(todoihou  unsuroz  Vendncs  j'ido^en  iKt»  bezeichnel>  tatkriflif?  an 
der  Werbung  neuer  Mitjrlieder  miUuwirken.  leider,  wie  ich  heute 
konstatioren  muÜ.  ohne  Erfolg. 

Eriu'uort  richte  ich  an  tlieecr  Stelle  und  ich  woiB  mich 
darin  mit  den  Ue>8trehun);en  dea  (iesamtauaechuaacA  einig,  die 
dringeud»te  Uitte  an  den  vorehrliohen  Verein  und  an  jede»  Mit- 
glied deasolbon  porsünlich,  alles  in  Ihren  KrftfUm  stehende  zu 
tun,  um  neue  Mitglieder  zu  erwerhon  und  dom  Vereine  zuzufdhren. 

Sie  werdeu  aus  den  Ihnen  spBtor  noch  zu  machenden  Mit- 
teilungen ersehen,  dal!  es  für  den  Kurlbosland  de«  V'ereines 
geradezu  eine  gebieteriacbo  PHicht  und  Nutwendigkoit  ist,  daB 
jeder  einzelne  in  diesem  Sinne  tätig  ist. 

Ohne  Steigerung  der  Milgliedcrzahl  kann  da»  notwendige 
Oleichgi'wicht  nicht  hergoittellt  werden  und  gehören  kein«*  groBeii 
kaiiftiiiUmischen  Fähigkeiten  dazu,  die  Konsei^uenu'n  zu  ziehen, 
wenn  in  der  gesagten  Richtung  kein  Wandel  goschaffen  wird. 

Zinsenkonto.  IHe  Fünnahirten  sind  auf  di«*»em  Konto 
von  K !65H*7r>  im  Jahr«*  lt*U2,  auf  K im  HerichUjahre 

ziirUckgugnngen;  dies  bllngt  mit  unseren  durchtM-hnitllicb 
g«‘ringvrem  tiulhal^en  bei  der  k.  k.  Postüparkasiia.  iin  Vergleich 
g«*g«‘n  das  Vorjahr,  /.usammen. 

Ze  i tsen  rift -K  u o to.  An  Inseratenpacht  haben  wir  in 
diesem  Jalire  Einnahmen  von  K 14.6J5  gegen  K I2.l27'ri4>  im 
Vorjahre  also  ein  l'ius  r«in  K 2.*>o7'r)0. 

Der  inzwischen  in  Kraft  getretene  Vertrag  mit  der  F'irma 
Rudolf  Moase  bat  aich  somit  hevrfthrt  und  man  tiarf  boBen,  daB 
es  der  FiriiiR  H.  Moaae  gelingen  wird,  zu  ihrem  und  zum  Vorteil 
de»  Von.'inos  in  der  Folge  noch  grüBere  }k>lräge  an  uns  al>- 
zu  fuhren. 

Die  Fonnahmen  auf  Kurnmisaionsverlsg  haben  sich  gegen 
das  Vorjahr  kaum  verändert  und  betragen  K JUS4*77  gegen 
K 3<mi1-H4. 

Der  Verkatjf  der  einzelnen  Hefte  brac^hte  K S<»J‘27  gegen 
K 611'44  itn  vorigen  Jahre,  also  ein  Plus  von  K 2fil*K3.  Dagegen 
ist  iler  F.rlGs  aus  SonderabdrUcken  nur  K gegen  K IK'di'tIT 

iui  V'orjabre,  also  um  K 66H-1I  geringer. 

Sub  ve  n tions- Kon  t o.  Dasselbe  zeigt  eine  Minderein- 
nahme von  K 4t>fW»'35,  trotzdem  der  Überschuß  von  K 11H3*66, 
welcher  gelegentlich  der  im  HenchliyRhrü  von  dem  K«*mitee  tum 
Fmipfang  dos  Vereines  der  Elektrizitätswerke  erzielt  wurde,  in 
generöser  Weise  von  den  SubventionsHrmen  dem  V’creine  zuge- 
Alhrt  wunle. 

.Meine  im  Vorjahre  ansgosprochene  Hoffnung,  „in  abseh- 
barer  Zeit  auch  ohne  Subvention  das  Oleicbgewicbt  im  Haushalt 
lierzuatellen“,  ist  in  eine  bedenkliche  Fmtfemung  gerrtrkt  und 
nirchte  ich,  dsB  wir  im  tiegenteil  erneut  wieder  bittend  an  die 
(iuiiner  des  V’erciiiea  herantreten  inüason.  Imlem  ich  mir  erlaube, 
an  dieser  Stelle  iin  Aufträge  de»  Au»»t’huK»es  und  wie  ich  wohl 
aimebmen  darf,  Im  Einverständnisse  mit  Ihnen,  sehr  geehrte 
Herren,  d«*n  Subventioushrmen  für  ihre  gütige  Unterstützung  den 
herzlichsten  Dank  de»  Vereines  anezuspreclien.  Alge  ich  gleich* 
zeitig  in  Anbetracht  der  Situation  die  Bitte  bet.  ..die  verehrten 
tiönner  des  Vereines  möchten  denselben  ihr  W«ihlwollen  Bn«*b 
für  die  Zukunft  liewahren.” 

Auf  der  Habeaseitc  finden  Sie,  wie  alljährlich  auf  dem 
Zinsen -Konto  die  Zuwendungen  von  4*'u  Zinsen  an  den  Spe- 
zialfoTid  Air  Kongreßarbeiten. 

Daa  Inventar-Konto  zeigt  eine  Aungabe  von  K nft'.i-Hl» 
gegen  K l7Hpt>ü  im  Vorjahre.  l.>ie  Verringerung  dieiws  AusgalK*- 
postenH  um  zirka  K 12<KI  bängt  damit  zasammon,  daß  «ia.s  .Mobilar 
für  das  erheblich  vergrößerte  Bureau  im  vorigen  Ib-riclitsjahre 
zuin  grüßten  Telle  ungeachutft  wurde  und  daB  es  sich  in  diesem 
Jalire  nur  um  weitere  kleine  .\nschaffungen  gehandelt  hat. 

Das  Zeitschrift  Konto  hnl  eine  weitere  Erhöhung 
der  Ausgaben  von  K ii4.2<l260  auf  K IW.tiStfHt**,  also  um  K 4727*16 
gobracht  und  hängt  diese  F>höhung  xum  größten  l'eil  mit  den 
neuerdings  in  unserer  Zeithchrift  alle  H Tage  jieriodisph  wiedur- 
kehrenden  Refcrnteri  zusatnm«n.  Der  Ausschuß  bat  zu  dieser  Er- 
neuerung und  dt*r  dadurch  bedingten  Mehrausgabe  »eine  Zustim- 
mung gugel»eii,  da  er  wii'h  v<'rpflicht«*t  (glaubt,  allen  in  seinen 
KrUAeii  steheii'le  zu  tun,  um  un-i<'re  Zcit-<chriA  zu  helnm  und 
diuiiit  auch  dem  Zwecke  unM«res  Vereines  zu  dienen. 

Von  dem  W««rt«*  unserer  Zeit.-’-rhrift  wird  die  .Nütgliedorzahl 
nicht  unwcs«*ntlich  abhangeu.  Du  wir  iti  d«*r  Verinehrutig  nns«*rer 
Mitgtii'dcrT'uhl  da.-«  geeignetste  .Mittel  erblicken,  den  für  das  ge- 
deihlich«) Weiterbestehen  de«  Vereines  so  notwemlig«*n  flleicbge- 
wicliiflzuKtand  herzu.-)t<'nen,  tiiü->M*n  wir  naturgemäß  aueb  allct« 
tun.  geeigni't  ist,  di(*3>«*K  Mitlol  indirekt  zu  A)nl«>rn. 

V'or  allein  können  wir  aber  auch  nur  wünschen,  daß  di>* 
Zeitschrift  sich  immer  rio'lir  zu  einer  für  den  l'Jektriiteclmikcr 
unentbehrlichen  Literatur  misgestnlten  möge,  zum  \'<>rleil  jedes 
einzelm*n,  ztitii  H«>geii  «Ics  Veri*in«*s. 


Das  Hureaiikoston  Konto  hat  K I2.5.'Hit|)  gegen 
K 12.174’76  im  Vorjahre,  also  ein  Ptu»  von  K 160*2ß  an  Aus- 
gaben erfordert. 

Wenn  dieses  Plus  nur  K ltUh2J  beträgt,  trotulem  im 
Bui'irhlsjahre  die  Miete  für  da»  vergrößerte  Vereinsluknl  für  da» 
ganze  Jahr,  ebenso  die  Beleuchtung,  Behoizung  und  Reinigung 
für  das  vergrößerte  Vereioslokal  zu  b«-streiten  war,  während  im 
Vorjahre  die  Unkosten  für  das  vergrößerte  Vereinslokal  nur  zwei 
.M«iiiate  lang  zu  zahlen  waren,  so  erklärt  sich  dies  daraus,  daß  in 
• liesein  Berichtsjahre  bedeutend  geringere  .\4Uptierungsk0Kipn 
uud  zwar  nur  K 215*21  gegan  K 66*.t'74  outstanden  sind,  weil 
dieselben  bereits  im  Vorjahre  zur  Hauptsache  dunihgefÜhrt  waren. 

Da»  Vort  rags  - K o n to  bat  »ich  in  »einHn  Ausgaben 
geg<*n  das  Vorjahr  K 66.5*24  )gegen  K 61)4*04)  kaum  verändert. 

l>as  Konto  Diverse  hat  »ich  auf  K f*56'5<i  (gegen 
K l.'XU'47:i  also  um  K 704*!)t  ermäßigt. 

ln  dem  vurjährigen  Bericht  waren  K 4iN)  Reisespesen  für 
den  Herrn  Berichterstatter  d«*r  Dü8seld«irfcr  Aasstellung  enthalten, 
die  in  diesem  Jahre  in  Wegfall  kamen.  Außeniein  halmn  im 
Vorigen  Jahr  die  Gebühren  für  den  mit  Rudolf  Mosse  abge- 
schlossenen Vertrag  allein  K 2:55  hetrag«*n. 

2.  Kassa-Auswei». 

Die  meisten  Posten  d«*s  Kassa- Ausweises  sind  iin  Gcba- 
rungsauswmse  besprochen  und  so  können  wir,  wenn  von  Ihnen 
nicht  bi’soudere  F'ragen  gestellt  werden  (es  ist  die»  nicht  der 
F'all),  über  denselben  hinw'cggehen  und  kommen  somit 

3.  zur  Jahres  - Bilanz. 

Dieselbe  zeigt,  daß  der  Vermögensstand  am  31.  D««zeinbei‘ 
P.tilJ  K 32.6<F2‘li*i  lietrug,  initbin  gegun  denselben  von  31.  De- 
zember 11H)2  einen  Abgang  von  K 6*.)10'56  erfahren  hat. 

Zur  Bilanz  selbst  ist  nur  noch  zu  liemcrken,  daß  »ich  in 
dem  F^ffektenbesitz  gegen  das  Vorjahr  nichts  geändert  hat  und 
daß  wir,  wie  iin  Vorjahre,  im  Interesse  einer  wünschenswert«*n 
stillen  K^erve  von  dem  um  zirka  K Ü5U  am  31.  Dezember  pNKi 
litiher  liegenden  Btirsenwerte  (gegen  K 750  im  Vorjahri  keinen 
tzebrauch  gcmai’ht  haben. 

Das  Guthaben  bet  der  F^skoinpte-GeseUschaft  bat  8i«*h  um 
den  IbMrag  von  145.5  K,  das  ist  gleich  Zinsen  von  K 147.5*.53 
abzüglich  der  Bankspe-nen  K 2t>*.'i-')  von  K 4660,  auf  K 611:5 
vermehrt. 

Die  in  dor  Bilanz  ausgewiesenen  Debitoren  und  Kretli- 
turen  sind  unsere  am  31.  Dezember  11KK1  unbegli«-henen  F'orde- 
rungen,  reep.  Schulden,  die  inzwischen  suwidil  i-ingcgaiigen,  als 
auch  unsererseits  bezahlt  worden  sind. 

4.  Vergleich  der  Einnahmen  und  Ausgaben  mit  dein 
Präliminare. 

lin  Präliminare  vun  100.3  war  ein  Dehzit  von  K 4300  vor- 
gesehen. l>a»selb«'  hat  sich  leider  um  K 16D)*56  erhölit,  u.  zw. 
zeigt  der  in  Ihren  Händen  sieh  botindliche  Vergleich  der  tatsäch- 
lichen Einnahmen  und  Ansgaben  von  1003  mit  dem  Präliminare 
von  1903,  daß  die  Einnahmen  um  K 1532*60  kleiner  und  die 
Ausjrtben  um  K 77*76  größer  wie  vorgesehen,  ausgefallen  sind. 
Welch  beide  Beträge  der  eb«‘n  erwähnten  I>iff«'renz  vun  K 1610-.*rt> 
entsprechen. 

Wälir>‘iid  .«ich  die  tatsächlichen  Au»gal>en  so  ziemlich  im 
Rahmen  des  vorge.sehenen  Präliminare  1>ewi*gen,  sind  die  Ein- 
nahmen gegen  «Iss  Präliminare  um  K 1.532't^>  zurOckgehlieben. 
Die  ür»acli«‘ii  für  die  Mindercinnahtnen  liegen,  wie  wir  schon 
hei  der  Bcapn*chung  ülier  den  GebarungsauswetB  gesehen  haben, 
darin,  daß  die  Mitgliedsbeiträge  um  zirka  K 20^)  gegen  das 
Prllimtuarc  zurückgeblielien  sind  und  «laß  die  Subvention  nur 
K 14.209*6.5  gegen  präliminierte  K 1.5.000  betragen  bat,  mithin 
ein  .Minus  von  zirka  K 8tä). 

IHcwn  beiden  Beträgen  von  K 2KI0  an  .Mitidcn*iiinahmcn 
»teben  Mehreionahmen  aus  der  Zeitschrift  gegen  das  Präliminare 
vun  zirka  K L'liiO  gegenfilier,  womit  sich  die  Mindereinnahmen 
per  Saldo  von  zirka  K löOO  ergehen. 

Zum  Schlüsse  komme  ich  auf  da»  Ihnen  vorliegende 

IVäi i III  i uare 

■ro  1914  zu  sprechen.  l>a.»sell>e  zeigt  ein  außerordentlich  trübes 
iild.  indem  es  das  zu  erwartende  Defizit  in  der  Höhe  von 
K ll.^kS)  in  Aus.-)icht  stellt.  Zur  wesentlichen  Vermehrung  unserer 
.Mitglic^lcrznhl  ist  daher  ein  energisches  und  ziullmwußtes  Ein- 
greifen dringend  nötig,  wenn  die  Existenz  unseres  Vereine*  ge- 
sichert ersch«5ineii  soll. 

Zeigen  Sie,  bitto  tiiciiio  Herren,  daß  Sie  nicht  allein  tat- 
kräftig zu  sein  vermögen,  wo  es  »ich  um  F'.rreichung  realer  Ziele 
hamlclt,  Mmdt*rn  auch,  wie  in  nn-«*rem  F'all,  um  die  F'örUerung 
idealer  Bestrebungen,  du»  ist  die  F>haltung  unseres  Ver«>ines,  der 
als  Molcher  nur  ic|)*ale  Zwecke  keiint.**  <Heifnll.) 


Nr. 


ir,. 


ZKTTSr’HKTFT  FÜR  ELEKTKOTECHNIK, 


Seit« 


l>er  Vorsiuendc-  fmo;t,  ub  Jeinand  htoxu  da.s  Wort  eu  er-  | 
cn»ifon  wQnsch«;  es  i»l  tRes  nieht  der  Fall.  Der  VorftilBende 
«teilt  mit  Hezujr  auf  das  vutn  Kasaevcriralter  entrollte  trübe  | 
tiiiaiuieli«  Hii<l  an  die  Veraftininluii^  die  oiudringlk'hete  Ritte,  | 
die  RjKBtreliungpu  der  Vereineieitung  im  Sinne  <ler  Ausführungen  i 
des  Ka.^aAverwalters  energisch  zu  untcr&tQtzen  und  erteilt,  zuni 
Funkle  3,  Huricht  des  Hevisions-Koiiiitees  übergehend, 
das  Wort  dein  Cteneralaekret&r  zur  Erstattung  de»  Keriaiuu»' 
befandet». 

Dieser  lautet;  anterzeichneten  Revisoren  haben  die 

Uftcher  und  Uechnangen  samt  allen  Belegen  eingehend  geprüft 
und  un»  durt'h  vielfnehe  Slieiiproben  von  der  richligen  Ibicb- 
führung  volle  i'l»erzeugung  versthalH. 

Wir  bestätigen  auch,  den  Klfektenstand  konform  mit  jenem 
in  der  Bilanz  per  31,  Dezember  IIKÖ  ausgewiosenen  vorgefunden 
zu  haben. 

Wir  beantragen  daher  der  (»eneralverHamtniung,  dem  Aus- 
aehua.se  da.><  AluMtlutortiiin  zu  erteilen  und  dein  llerrn  Kasss' 
Verwalter  für  »eine  Reinühungen  den  wirno-len  Ibmk  auszu- 
bpreehen. 

Wien,  am  1.  Mürz  BK>I. 

Da»  Revibiuns-Kumitee : ! 

.\.I»ak  in.  p.  L.  Lcnpolder  in.  p.  d.  KremoiU'zky  in.  p.^ 
Beifall.) 

Der  Antrag  auf  Erteilung  de»  Almuluioriuina  gelangt  hientuf 
eiiisUininig  zur  Aniiafamv,  womit  l*unkt  4 der  Tngeaordnung,  Ba- 
ach I ußfasanng  über  den  Keuh  n ungsabev  hin  0,  er- 
ledigt ist. 

Sodann  gibt  der  Vorsitzende  da»  Ergebni.i  der  AusachuQ- 
wahten  wie  folgt  bekannt: 

Abgegeben  wurden  Tdt  Stimmzettel,  davon  waren  3 leer; 
di«>  absolute  Majoritlt  betrilgt  daher  3<f  und  ea  er»t;heinen  ge- 
wUhlt  die  Herren: 

ingenieiir  Arthur  v.  Husvhan  ol  Stimmen), 

Direktor  Richartl  Burkhard  (5'J  Stimmen', 

Ober-Ingenieur  Hugo  Fach  t5.’»  Stimmen), 

Baii'Inspektur  Gustav  Kloae  <54  Stimmeiii, 

Direktor  Richard  Knauer  ;'kH  Stimmenk 
Fabriksheeiuer  Johann  Kreinenezky  {51  Stiiiiinon), 
Direktor  Dr.  Juliii»  Miesler  (4S  Stimmen). 

Zu  Punkt  7 der  Tagesordnung,  Wahl  der  Mitglieder 
des  Revisions-Komitee»  pro  pttB,  »teilt  Ingenieur  Uo»« 
den  Antrag,  die  Herren  Isak  nnd  I.copoldor  wiederzuwäbten 
und  an  Stelle  de»  in  den  AuasehiiU  eintretenden  Herrn  Kreme- 
nezky  den  Herrn  Direktor  Reich  zu  nominieren. 

über  Vorschlag  de»  Herrn  Direktor»  Nnureiter  erfolgt  i 
die  Wahl  im  Sinne  des  Antrages  «l«-»  Herrn  Ing.  Ros»  per  ' 
scctainatiunein. 

Ee  folgt  hierauf  der  Punkt  H der  Tage.^ordnung:  .Vntrag 
auf  Erhöhung  der  .M  itgli  edsbei  trüge  für  die  ans- 
wkrtigen  Mitglieder. 

Ib-r  Vorsitzende:  ,,!!  5 der  Statuten  bestimmt  »ab  b)  den 
Mitgliedsbcitrag  für  ordentliche  Mitglieder,  welche  auüerhslb 
Wien«,  jedoch  in  Österreich  oder  Ungarn  wohnen,  mit  12  K; 
»ub  </)  wird  der  Mitglicdsbeitrag  für  die  Mitglie<ler,  die  iin  Äii»- 
lande  wohnen,  auf  1.5  K festgesetzt.  . 

Die  Jahresbeiträge  sollen  nun  crbühl  wcr<h-ii:  i 

1.  Für  die  außerhalb  Wiens  in  rMerroicb  und  rngaru 
Wohnenden  Mitglieder  von  12  K auf  15  K; 

2.  für  in  DeuUchlaml  wolmondo  Mitglieder  von  !•'>  K auf 
U>  Mk.; 

3.  für  die  im  übrigen  Auslände  wohnenden  Mitglieder  von  | 

|ö  K auf  2»  Frei.  i 

Wünscht  jeiiiand  hiezu  da»  Wort'!***  I 

r>ircklor  Dr.  Hi  ecke  mahnt  l>ei  dit-^em  Schrille  zur  Vor- 
sicht. Der  Kas-^verwalter  bulK-  »oel^n  crwftlmt,  dnfl  im  ver-  j 
dosaeiicri  tfabre  nur  13  Mitglieder  zugewaebsen  .-o'ien,  und  dall  I 
der  Eintritt  zahlreicher  neuer  .Mitglieder  eine  unbedingte  Not-  i 
Wendigkeit  bilde.  Daß  nur  13  .Mitglieder  liinzugekoiiimett  »iiid,  i 
deutet  in  Hinblick  auf  die  in  «len  .Vu&bi'huttsiUungeii  vorgelcgenen 
Listen  nent'r  .\afitahmen  darauf  bin.  daU  viele  Mitglieder  aus- 
traten. Wenn  die»  »uewkrlige  .Mitglieder  sind,  »o  dürfte  eine  Kr  j 
brdiuiig  der  Mitgli«>«l»beiträge  einen  weiteren  .\bfatl  solcher  Mit-  , 
glieder  zur  Folge  haben.  K-«  wSro  daher  vor  allem  fe»tztibtellen.  I 
oh  »ich  der  vorgekomincne  Anstritt  auf  auswärtige  oder  auf 
Wiener  Mitglieder  bezieht. 

Der  Vorsitzende  erwidert,  dati  die  Zahl  der  im 
«fahre  l'.ltXi  ausgetretenen  und  au»geschicd«men  Mitglieder  keine  i 
ahnoniiale  sei,  sie  erhalte  sich  alljührlich  ungefitbr  .a«if  derselben 
lihbe  und  betreffe  zumeist  Wiener  Mitglicilcr.  Der  Zuwiwh»  be- 
trügt Uiiri^na  Id»  zum  heutigen  Tage  nicht  13,  »(>ndcrn  <is  Mil 
glieder  Die  Erhöhung  des  Bcitrwge»  sei  eine  sehr  loiniiiiale  und 
die  .NInüregel  »eibat  wohl  eine  ganz  unhedenklicbe.  , 


tRier-Ing.  Fischer  möchte  gerne  das  durch  diesethe  zu 
erzielende  finanzielle  Ergebnis  erfahren. 

Der  Vorsitzende  bemerkt,  daß  das»oll»e  allerdhi^ 
nicht  bedeutend  sei  und  mir  der  Zeitaebrift  zugute  kommen  soll. 

I>a  »ich  sonst  niemand  zum  Worte  meldet,  bringt  derV'or- 
sitzende  den  .\nlrag  zur  AliKtiinumiig.  Derselbe  wird  mit  allen 
gegen  sechs  Stimmen  angouommeu. 

Der  Vorsitzende  geht  mm  zum  Punkte  3 der  Tage»- 
i»rdnung  über;  Antrag  auf  Zulassung  der  Gewerbe- 
schüler als  außerordentliche  Mitglieder  und 
bemerkt: 

.1-aut  K 4 der  Statuten  können  sußerordcutliche  Mitglieder 
nur  lIuchBchüler  werden,  lui  Sinne  des  vorliegenden  Antrages 
inUüto  ^ 4,  Absatz  3 der  Statuten  lauten:  Anfiervirdeiitlichc  .Mit- 
glieder können  nur  Hoch»i''httler  und  GcwerbesvhUler  werden. 

Wünscht  jemand  zu  diesem  .\ntrago  da»  W<*riy“ 

lug.  Uelmsky  meint,  dur  .Ausdruck  ,,(iewerboschüicr** 
8«)lle  mehr  »peziftzierf  werden,  da  ea  f tewerbcschüler  melin'rer 
Kategorien  gelt«;  «m  wHro  «fwa  d«T  Ausdruck  ..Slaatsgewerbe- 
Hchntcr'*  zu  wühlen. 

Der  Vorsitzende  erklärt,  «laß  unter  solchen  Umständen 
Fretjuentanten  de»  ftewerbemuscuuis,  das  sich  allM’ding»  in 
einem  Cbergangsstadiiim  befinde,  von  der  .Vufnahme  ausge- 
schlossen wären. 

Ing.  liccsei  scblügt  den  Ausdruck  ..gewerbliche  Mittel 
Schüler'*  vor. 

Oberingenieur  K u nze  glaubt,  daß  eine  aolcbe  Beschränkung 
keinen  Zweck  habe,  denn  ea  ist  die  Aufnaliiiie  von  Mitgliedern 
in  den  V't'rein  an  keinen  itesonderen  Studieonachweis  geoundtm. 
Keditor  stellt  «len  p«>Mtiven  .\iilmg:  Außerurdentliche  Mitglieder 
können  nur  SiudiertMule  worden. 

Direktor  Dr.  Hiecke  ist  mit  Rücksicht  darauf,  daß  diu 
Vorträge  de»  Vereines  von  Fre«|m*ntanleii  amlerer  als  gewerb- 
licher Fachschulen  nur  »eiten  verstanden  werden  dürften,  nur 
für  die  Znla.-u«ung  von  B«»8uchern  höherer  Sfaafagew'crltcschulen. 

Der  Vorsitzende  regt  an,  eine  prinzipielle  Entscb«>idung 
«larüber  zu  fällen,  ob  außer  den  Hoohaebülem  auch  noch  Stu- 
«lierendc  anderer  technischer  l^hranstaltcn  als  außeronlcntlichc 
.Mitglieder  aufgemitnrnen  werden  kiönnen  und  die  textliche  Fitr- 
iniiiierung  der  bezüglichen  Sfatutenbestimniungen  dem  Au»s«'hnr-se 
zu  überlassen. 

Oberingenieur  Kunze  bringt  diese  Anregung  al»  Vor- 
schlag «in. 

Ing.  Uelmsky  schließt  sieb  dem  an. 

Du  sonst  niemand  zu  diesem  Funkte  das  Wort  wünscbl,  wird 
der  Vorschlag  de»  Oberingenieur  Kunze,  wonach  «li«  Geiicfai- 
v««rsammlung  iin  Prinzipe  liescbüußen  s«dl,  daß  nicht  nur  llo«-h- 
schüler,  »ondorn  auch  Studierende  anderer  techniRcbor  Fach- 
richtungen als  auBcronlcntliche  Mitglieder  aufzunehiueii  seien 
und  daß  dem  .Ausechusse  die  textliche  Formulierung  des  im- 
treffenden  Punktes  der  Statuten  überlassen  bleiben  möge,  zur 
Almliininung  gebrachl  und  einstimmig  angctiuimiien. 

Da  eventuelle  Anträge  Punkt  lu  der  Tage^ 
onlnung  nicht  vurütigen,  so  spricht  der  Voraitzend«*  den  ab 
tretenden  Vereiiisfunktionären,  insboaondere  aber  dem  Vize- 
präsidenten llerrn  (.Mier-Baurat  Kuestlcr  für  de.-«Bcn  auB«-r 
urdoiitliche  UnlcratÜUiing  unter  dem  Beifall«  der  Versammlung 
den  herzlichsten  Dank  aus;  er  dankt  ferner  dem  Kah^averwaU<■^ 
Herrn  Gebhard  für  seine  verdlenHlvullcn  IWsltiugcn  uii«j  dem 
fionoral  Säretär  sowie  dem  Vereinahiircan  fiir  deren  umsichtige 
fipschüfUfübrung  uml  erkliirl  die  XNH.  ordi'iitliche  Geimral- 
veraammhmg  für  geschlossen. 

Der  Präsident: 

Schlciik  in.  p. 

Die  Veriliknt«*n'ii:  Der  (»encral  SckfeiUr; 

Rt'Cbei  m.  p.,  Tbooins  m.  p.  Spidriier  m.  p. 


Di«*  nll«h»lp  Vcr«*lnM«*r?*nmmliiiig  limlct  Mitlwych  den 
2t>.  «i.  M.  im  Vtuirag.-»»unle  de»  t'lub  ö»t«'rr«*i'‘hi.-*cher  Kj.**enbahn- 
li4>nmteii,  I.  EhchcnhacligasM*  II,  Mezzanin,  7 Uhr  abends,  statt. 

Vortrag  des  Herrn  Ing.  Stefan  Uvcaei  ülier:  „Kttiigu 
Krw  äguiigeii  i n der  Krage  der  Solbstkosteiibestiininung**. 

Mit  dieser  VerciM»v«*rsaininlmig  wird  di«  Vurtraga-Saison 
ltNt3/DKt4  ^«*s4‘bloft»L’U.  l'lier  die  in  AiixMcht  stohenden  Exkursionen 
wird  in  einem  «ier  nächsten  lloftv  dieser  Zi'itschrift  an  di«>ser 
Stelle  berichtet  werd«*n. 

Die  Vereinsloitung. 


8obloU  der  Redaktion  am  12.  April  190-1. 


Für  die  RedakiJon  verantwortlich:  Maximilian  Zioner.  — Helbttverlag  «Im  Elckiroteiüinisiüieo  Vereines  ia  Wien.  . 

Kotumi«ioQST«rlag  bei  Splelhafen  A Schurieh,  Wieu.  — Alleioigo  Inseraten-Aufnahme  bei  Kadolf  Moste,  Wien  nnd  la  «loa  Filialen.  V^OO^lC 

Druck  rod  R.  Spie»  A Co.,  Wien. 


Mannesmaniirohre 

=^=  leder  A.rt 

sowie  nahttosa  Maste  rar  elektr.  Beleuchtungs- 
unil  StromzufUhrungszwecke,  remerBNtzablaiter 
und  Fahnenstangen,  Wegweisersäulen  und  Bau- 
säulan als  Ersatz  für  guBelserne  liefern 

Deutsch-Österr.  MannesmaiDröhreD-Werke 

in  Komotau,  Böhmen. 


M 


V.  & H.  Weiss 

Fabrik  vaa  laiUllttl«ns>Artlkela 
fiir  Lieht*  aad  Kraft  • Anlagen 

WIEN,  WargarethenstraBe  93. 
Spezialartikel: 

FoMMiBiren)  Schalter,  Stcckken- 
takle,  Sichernnren,  Kahel* 
Bchnhe,  BelenchtnBgakSrMr, 
FabrikaarmatureB,  dlacke«, 
Taater,  EleiacDte,  Telephone 
und  Indaktlonsapparate. 
Kataloge  gratis  und  franko. 


M 


Telegraphenstaiigeii  ^ Leitangsmasten 


ftkz  elektziaclia  A.&laa*& 

MU  ronUfUchM  sekUakei  RtdclkOtiern,  lor  Erkflkaag 
der  DaaarkafUgkalt  Bit  QoeckillbenrnMlaut  aach  SraUm 
Kjaa  bMtcni  Imprigatert  (kjaaiiieit). 

Eisenbahnsobwellen 

Jeder  Holaart,  beliebiger  Dimennoiieii,  Inprign^  nadi  Staate- 
ba^Toradmften,  aaeb  mümpri^ert 

Grösste  I<elstnngsfählgkeit. 

8 knprfignler-  und  Kyan  Isleranstalten. 

CHInftlge  Lage  fkr  Export  aach  allea  Lindora. 

6ebr.  HIMMELSBACH,  Freiburg  in  Baden. 


I . g eieUnnarr,  sowie 

/inhnmßtfir  Handtachometer  •»'  selbsttätiger 

UVillMllwfcVI  der  MrSb«r«tebe  lU  nii 


T 


.... , birbrrmmg 

llefers  sie  SpecUliUSt  ~ ■— aa  slltes  !■  heher  ralMfulileB. 

C.  W.  Jallua  Blancka  & Oie,,  Armaturenfabrtk. 

und  Mrdsrtsgs  hei 

Xndoir  Patsar,  Wlan,  I.,  Oatraldamarki  Hr.  3. 


I.  Bewarke-Akadeaiie 

UlrMsscainei»*,  Elektro-,  BaW'  | 
It>Krnleuie  timl  lisuBcUter, 

6 sksdemlkche  Kur>e 
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Falle  oinzuschlagen  sind, 
darüber  gibt  erschöpfende 
Auskunft: 


Annoncen -Expedition  Rudolf  Mosse 


PRAG,  Graben  14.  WIEN,  I.  Seilerstätte  2.  BUDAPEST,  Ferencziek-tere  3 
BERLIN.  BRESLAU.  DRESDEN.  DÜSSELDORF.  FRANKFURT  A.  M . MALLE  A S..  HAMBURG.  KÖLN  A.  RH.. 
ir'PZiO.  MAGDEBURG.  MANNHEIM.  MÜNCHEN.  NÜRNBERG.  STUTTGART.  ZÜRICH. 


Digitized  by  Google 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 


Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 


Heft  17.  Wien,  24.  April  1904.  XXII.  Jahrgang. 


Brm^kunyen  der  BedttkUoty  E%n  Kaekdru<k  aus  dem  redaktionrUsn  Teile  der  Zeitaehri/i  üt  nur  unier  der  j^enenanaahe 
„Z.  f.  E.,  und  Originalat’tikelH  überdies  nur  mit  OtneJtmiifun^  der  ßedakiisn  ffesiatlet.  *** 

Die  Einsendung  von  Originalarbriten  ist  erv>ünscht  und  werden  dieselben  ncsd»  dem  in  der  Redaktii>nsordm»t%g  featgesetxten 
3 an/«  honoriert.  Dis  Amahi  der  rom  Autor  eesnt.  gewünsehten  äisparatabdrüeks,  weleke  gum  Selbstkostenpreise  bereeLut  werden. 
tcoUe  stets  am  Manuskripts  bekannigegeben  werden. 


INHALT: 


Zur  itcctauimmg  de«  iiuluktiveu  S]>anming«iibfallc9  ]>araü«lr>r 
DrohütrondntuDgen.  Von  Lami  Liebtonfiteiii  ....  247 
('ber  die  Herecbriuiig  von  ÄquiptJlentialverbindungen.  Von 

Arthur  Hüller  iSirhliiO.) 2.^2 

Olkübliinp'und  Luftkühlung  bei  W<H'bBeli‘tn»ii*Trun>>foi-itia* 

toren.  \'on  G.  W.  Meyer 2;V» 


Kleine  Mitteilungen. 

Kofernte 257 

Auegeführte  und  projektierte  Anlagen  ........  2KO 

t.i(eralur>lk'ri<'ht 260 

t islerreicbisi'be  Patente 2*»2 

Au.<i1indiecbe  Patente 202 

I (teachSUlivhe  und  Hnanatelle  Nacbncbten 262a 


Zur  Bestimtnung  des  induktiven  Spannungsabfalles 
paralleler  Drehstromleitungen.*) 

Keitriifc.  xur  KfiititnU  der  hei  .MeeeunKen  *n  Froileiteratilsiren 
auftrrtenden  tnduktionawirknngeu. 

Von  Leo  LicbteoHtela,  Berlin. 

I. 

Dieser  Aufsatz  wiirdi^  durch  da«  He.Htrebcn  ver- 
anlaßt, für  einige  Uhregelinüßigkeiteii,  die  «ich  bei 
.Messungen  an  paralUden  Drehstrombahnleitiingen  er- 
geben. genügende  Erklärung  zu  finden.  Nähere  ünter- 
HQchung  ergab,  daß: 

1.  in  den  hSpannungs>  oder  Meßleitungen,  die  bei 
solchen  Messungen  hilufig  benutzt  werden.  Spannungen 
ttueh  dann  noeh  induziert  werden,  wenn  die  Entfernung 
der  Meßleitung  von  den  Stromleitungen  verhüll  nismäßig 
«ehr  groß  ist.  daß  mithin,  um  einw^andfreie  liesttltHte 
zu  erhalten.  Me(L  oder  Spunnungsleitungen  mit  beson- 
derer Vorsicht  zu  verlegen  oder  ganz  zu  vermeiden  sind; 

2.  die  Formel  zur  Hereehnung  des  induktiven 
Spannungsabfalles  paralleler  Weehselstromleitungen : 

/■;=:  2::  (V  . 2J  {2  log  iiat  4 '>•"•<>} 
worin 

9 den  Abstand  der  beiden  Leitachsen  in  cm 

r den  Halbmesser  der  Leiter  ^ nii 

l die  Lünge  ein^s  Leiters  » km 

J den  Strom  in  einem  I>eitcr  ^ .Ainporen 

-n;  die  Frequenz 

bedeuten,  für  Dreli«troinleitungen  nicht  mehr  gilt  und 
der  induktive  Spannungsabfall  in  jedem  Full  besonders 
zu  berechnen  ist. 

Die  Messungen,  welche  zu  diesen  Erwägungen 
Veranlassung  gaben,  sind  an  der  Versuelisbuhnanluge 
in  Groü-Lichterftdde  im  Jahre  18thl  uusgeführt  worden. 
Dort  handelte  es  «ich  darum,  den  \Vechs»*lstroiuwider- 
stand  der  Leitungen  bei  T>0  rv/Sek.  zu  bestimmen,  um 
ihn  mit  dem  Oleichstroinwiderstand  zu  vergleichen. 
Vax  dem  Zwecke  wurde  ein  Kurzsehliißvcrsuch  gemacht 
und  die  I.eistung  in  jeder  Phase  gemessen.  I)ie  An- 
ordnung der  Anlage  und  die  Schaltung  diT  Instrumente 
ist  aus  den  Fig.  1 und  2 ersiehtliel».  Die  drei  Dreh- 

* Wenn  im  folgeiidtm  von  |iArnUolrii  l.i‘i(uniroii  di**  Ked»* 

wird,  so  »ind  dsrunter  hUü«  rüatnlicli  |iHmlh*b*,  iitchr  |mmll(‘I 

};eM*baUctR  I.^iter  ß<*inoiot. 


I 

1 


I 


] 


I 


stn>mleitungeo  befinden  sich  nahezu  in  einer  Ebene 
(sehriig  zur  ILirizontalcbenei  in  einer  Entfernung  von 
ruefi  c.m  voneinander.  .\U  Meßleitung  diente  eine  in 
8i«  Entfernung  hefindiiehe  Telephonleitung,  (-remessen 


Fig.  1. 


wurden:  die  Spannung  K zwischen  je  einem  LeiWr  l, 
2.  3 und  der  Meßleitung  iSternspaniiungl.  die  Ströme 
in  den  Stnunleiteru  und  der  Ausschlag  de.A 

Wattmeters,  dessen  Slromspule  v*ju  dem  Strom 
ibczw.  ./.j  und  durchfiossen  war,  wahrend  seine 
Spaiiuungssjmh*  an  die  Meßleitung  und  den  f>eiter  1 
ibezw.  2 und  3)  angi*schlossen  war.  Es  wird  «ich  zeigen, 
daß  die.ses  Wattmeter  nicht  den  Verbrauch  in  der 
Plia.-e  1 (bezw.  2 und  3)  mißt.  Die  Lange  der  Leitung 
war  ß8.’>  »I.  der  Durchmesser  der  I.a'iter  8 mm  {Quer- 
«ehnitl  = TiO  mm-).  Die  Ergehiiisse  der  Messung  sind 
in  na<*hstohender  Tabelle  zusainmengestellt. 


Nr. 

St*ni'  { 
•pannadf 
K 

V»H 

Sirum 

J 

Atnp«r« 

1 Vos  dm 
Wkitm»tar 
' ■m**«*‘ti* 

ATir  1 

1 

1 i- 

] ; 

E cos  » 

1 

Obin 

1 

1 1 

1 , 

1 

U7 

7-72 

1 0-72U 

1 ii.r.7 

71-J»  j 

I5l< 

M-OO 

j 0-7‘i4 

1 

ä I 

1 6T*5  1 

1.V2 

1 

O’U.'i“ 
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Der  GU*ich«trumwu!erKtaiid  eine«  Leitere  lieret'hnet 
sich  /.II 

US;*) 

tr  = — 7-T-  = Ohm. 

:sH**ü 

Mit  diesem  Wort  von  tr  erhalt  man  für  die 
Leistungen  in  den  drei  Ijeitern : 

1)  7>  = 0:-t2«  • 047)*  M'=7*0S  KH 

2)  L = 032H  • M'  = H 20  K U 

3)  L — 0 ;t2s  X (ir>2i*  ir  = 7 r»8  k »r. 

Tatsaehlieli  sind  die  Leistungen  in  den  lyeitern 

infolge  des  Skineffektes  noch  etwas  grö^'r.  Diese 
Zahlen  stimmen  aber  mit  den  geim^sseiion  nicht  überein. 
Besonders  auffallend  ist  der  Unterschied  bei  dem 
untersten  Leiter  3:  die  gemessene  Leistung  ist  um 
I2‘'h  kleiner  als  die  wahre.  Desgleichen  stimmen  die 
Werte  in  der  (>.  Kolonne.,  die  „Wechselstnim wider- 
stünde“ der  Leiter  mit  dem  fileichstn)mwiderstund 
ic=s(K»2H  nicht  überein.  Der  „Wechselstn>mwKler- 
stand“  des  unteren  Lidters  3 ist  kleiner  als  der  Oleich- 
stromwiderstand ! Die  drei  Stemspannungen  (vergl.  die 
zweite  Kolonne  der  vorstehenden  Tabelle)  sind  nicht 
gleich;  dem  griilitrn  Strom  Leiter  2)  entspricht  jedoch 
nicht,  wie  man  erwarten  sollte,  die  kleinste  Spannung 
Leiter  3)!  Dies  alles  legt  die  Vermutung  nahe,  daü  in 
der  MeÜleitung  S^mnnungen  induziert  wurden,  daü  mit- 
hin die  Zahlen  in  der  zweiten  und  der  vierten  Kolonne 
unserer  Tabelle  keine  Pha.senspannung,  bezw.  -Leistung 
sind.  Die  genaue  Berechnung  der  in  der  MeÜleitung 
induzierten  Spannung  bestätig  diese  Annahme  vuU- 
stAndig. 

Betrachten  wir  genauer  die  Flg.  2 und  prüfen  die 
.Schaltung  des  Wattmeters.  Die  Spannungsspule  ist  an 
die  Punkte  1 und  s ungeschlossen,  die  Strumspulc  von 
dem  Strom  ./|  durchäi>ssen.  Das  Wattmeter  miÜt  also 
die  Leistung,  welche  in  dem  Stromkreiao  lOsx  in 
Wärme  urngesetzt  werden  würde,  wenn  bei  gegebener 
Spannung  an  1 n der  ganze  Stromkreis  den  Strom  ./| 
fuhren  würde.  TatsÄchlich  ist  aber  Leiter  äs  stromlos 
und  bloß  der  Leiter  1 0 wird  von  durchflossen.  Unser 
Wattmeter  mißt  eine  [>nstung.  die  grober  oder  kleiner 
als  die  in  1 0 (bezw.  2 0 und  3 0)  verbrauchte  ist.  je 
nachdem  die  Ditferenz  der  Phasen  der  Spannung 
und  des  Stromes  in  10  vhezw.  2 0 und  3 0/  kleiner 
mler  größer  als  00*'  ist. 


II. 

Betrachten  wir  den  geschlossenen  Stromkreis  1 Oäs. 
gebildet  aus  dem  Ixoter  10.  der  Spannungsleitung  xs 
und  dem  Voltmeter.  In  der  Leitung  1 0 fließt  momentan 
der  StHfm./,  f in  der  Spannungsleitung  und  dem  Volt- 
meter der  Strom  Wir  bezeichnen  den  Widerstand 
des  Leiters  1 0 mit  irj,  die  Widerstände  der  Spannungs- 
Icitung  und  des  Voltmeters  mit  ir,  und  w...  »c,  ist  klein 
gegenüber  tf\.  Wir  wenden  nun  auf  den  Stromkreis 
lO.Ä.s  das  verallgemeinerte  K i rc  Ii  ho ff'sclie  Gesetz. 

Ks  ist  in  jtHlcm  Augenblick 

./ , I -{-  .y»  t I “|-  *y*  t ^ • . 1 ) 

•)  V»'rpleicli«» : Colin,  „Däu  elektrimiaant'tiache  Feld“. 
S.  ü21  u.  f.  l'iii  bei  Anwonduii);  der  lileiebong  I Fehler  zu  «*er> 
Mi«ideri,  dnnke  man  bioh  den  Stronikn/io  im  Sinns  dcK  Uhrzeigers 
umfuhren.  Fällt  eine  Strmnrichtung  mit  der  ITmfnhriingsrichtuiig 
ansammen,  so  wird  der  iietrelfende  Strom  positiv,  ini  onfgegen- 
guHi'tzten  Falle  negativ  in  die  Unke  S<*|te  ilor  (tieichmig  1 ein* 
geweut.  l>er  Krafinatt  wird  als  positiv  lM»traelitet,  wenn  er  in 
die  FortecImMtungarichtung  eine»  ini  Sinne  iles  l’hry.eigers  ge* 
drelileii  Korkenzieher»  frfllt.  — In  mifterem  Fülle  sind  die  Str^juie 


Jj».  , .dnd  momentane  (nicht  effektive)  Werte  der 
Striime.  .V,  die  Zahl  der  Kraftlinien  (der  magnetische 
Kraf^tluß  '.  welche  in  dem  betrachteten  Augenblick  durch 
den  Stromkreis  l Oas  gehen.  Die  positiven  Richtungen 
der  Ströme  sind  auf  der  Kig.  2 mit  Pfeilen  bezeichnet, 
der  Kraftriiiß  .V,  gilt  als  positiv,  wenn  er  nach  der 


Unlcrtlache  der  Zeichenebene  gerichtet  ist. 


ri.Yr 


, . ist  die 

ft  t 

Geschwindigkeit  der  .\nderung  der  Kruftlinicnzahl. 

verschwindet  gegenüber  ./Titf*,. 

,/y)  iCr  = AV,  =5*.  dem  momentanen  Wert  der  Span- 
nung am  Voltmeter.  ./■  t «Cj  y,  = dem  momentanen 
Wert  de»  Ohm’schen  Spannungsabfalles  im  Leiter  I 0. 
Fohren  wir  diese  Bezeichnungen  in  1 ein,  wi  er- 
halten wir: 


Gehen  wir  von  nmmontanen  zu  effektiven  Werten 
über,  so  folgt: 


u 4 a;  = 


tiy 

fif 

4-  (-  DV 


2 ' 


Durch  das  Zeichen  \ ist  geometrische  Addition 
gekennzeichnet. 

11  ist  ohne  weitere»  bekannt;  um  /*,V  z,u  finden. 

muß  mithin  .V  bestimmt  wenlen.  Durch  die  fol- 

ft  t ■ 

gende  Rechnung  ßndeii  wir  für  A,  Zahlen,  die  mit 
den  tatsäi'hlich  beobachteten  »ehr  gut  Qbereinstiminen. 


.a» ... 


Auf  der  Fig.  H ist  die  Anordnung  der  T.*eiter 
i nochmals  genau  wicdcrgcgobcn.  Der  inagoetische  Kraft- 
HuIj  per  Längeneinheit  der  Leiter  (J  rm),  welcher  vim 
i dem  Strom  ./«.  im  Leiter  C in  dem  Raum  zwischen 
parallelen  Leitern  A und  If  erzeugt  wird,  ist  (».  Fig.  4) 

= 2./c  log  nat  elektromagnetischer  Einheiten*)  3). 

Der  KraftfluU.  welcher  in  demselben  Kaum  von 
dem  im  I>*ilcr  A selbst  fließenden  Strome  */»  erzeugt 
wir<l.  i»! 

y = ,y.  1^2  log  nat  O r>j  C.  G.  S.  . . 4 t. 

Die  positive  Richtung  de.<  Strome«  und  des  Kraft- 
Hiiß('»  ist  auf  der  Fig.  4 mit  Pfeilen  bezeiohnel. 

Wenden  wir  die  Formeln  3 und  4 zur  Berechnung 
des  KraftlluKses  in  dem  Raum  zwischen  den  Leitern  3 0 

J^  uml  ./*  im  Sinni*  «ler  riirzeij;vrlu-\ve>'u«jj  /rerichtel;  sie  er* 
scbt’iaen  dt^shttlb  in  1 mit  dt>tn  positiv(*i)  Vorzoicben. 

I^in  Wiederholung:^«  *«  vernieiilen,  setzen  wir  für  das 
loicenüe  f«Mt,  dsä  die  tnotnenlanen  Werte  (der  Spannung,  de?, 
Strutiies  ei«!./  etets  oiit  dem  Index  t bezeichnet  werden  tMdlen. 
j **1  Vergl.  Oohii,  „iMs  elektrrMiingiietisohe  Feld**,  S.  2?Nj, 
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und  9 8 an,  »o  erhalten  wir  fHr  die  von  den  Leitern  1. 
2 und  3 erzeugten  Hetrngc  die  Werte 
iSOO 

= -/i  1 2 log  nat  j j J.9  elektn-inagnetisehe  Einheiten 
780 

V,.<«=./,.[21ognat-^  + 0r,]  , 

ZiiHammengefalU  liefert  da» 

V» » — »'i » - -j  jj.2  -r  I 2 log  nat  _ t 

-h  ./*!  1^2  log  nat -f  0-f)j  elektrumagnet.  Einheiten. 

In  uhnlicher  Weiac  erhalten  wir  für  den  magne- 
tiaehen  KraOHuü  per  Längeneinheit  (rm)  in  dem  Raum 
/.w'itx'hcn  den  Leitern  2 und  8 8,  bezw.  1 und  8 8 die 
Werte 

. , f.i  . ^-l  , ..  WH) 

V2.=J«i  21ognat— -4- 0*0  -r  ,/i.  21ognat  - 

1 > »1 

-T  Ja,  2 log  nat  , 

Vi  I = , 1^2  log  nat  + U-r>j  -I-  ./. , 2 log  nat  -J 

, , 7<H) 

: ./j.ilugnat  jypy 

Oder,  nachdem  wir  die  0|«?rution  de»  Logarith- 
inirrenH  auagefuhrt  haben: 

Vi  , = . 15-704  4-  . 5-204  -j  ./„  . S 834 

= J.» . 5 32  4-  Jtt  ■ 15d>5  4- . ri-22 
V,,  = . 392  f-  7,t . 5-2t;4  4-  . 15  0. 

Da  durch  die  SpannungMlcitung  nur  ein  ver* 
«ehwindend  kleiner  Strom  fliel'4,  su  ist  in  jedem 
Augenblick 

4"  4 = 0 i>) 

Die  Rtdation  5)  iat  hei  gleichen,  sinusförmigen 
.Stri'nneii  in  den  I^eitcrn  eines  Drehstruinsystems  nur 
dann  müglieh,  wenn  diese  Stri’mie  genau  um  120^^, 
hezw.  240®  gegeneinander  verschoben  sind.  (Kig.  5.) 
l’nsen*  StWime  sind,  wie  ein  Blick  auf  die  zu  .Anfang 
gegebtme  Tabelle  lehrt,  nicht  gleich.  Sie  sind  aber, 
wie  weiter  unten  gezeigt  werden  soll,  aueh  nicht  um 
12t)’*  hezw.  240“  gegencinamler  v,Tschoben.  so  dali  sic 
doch  ein  gcseblosse.nes  Dr«>ieek  bilden. 


Mit  Hilfe  der  Relation  5)  lassen  sii^h  die 
Gleichungen  für  bedeutend  vereinfachen. 

Es  ist: 


= ./,» . 1.V704  4-  ./st . 5 204  4 ./^t . 3 s:U 
=-  ./ti  lO-*-*  — Jsi . 1 434-5  204  -I-  -/it  - ./».)  = 

= J,t.  Ur44  — ./3t.  1*43 

und  analog 

^jt  = ./jt . 10-33  — ./,t . 0 10 
V;t  = J4, . UM4  — ,/.t.  1-34. 


Der  gesamte  KrafttluO  ist  gleich  t.Q.i  hezw. 
/ ^j,  und  / ^3,.  wo  l die  Länge  der  Leiter  in  etn  lie- 
deulet-  i — 98.500  cwi. 

Gehen  wir  von  den  momentanen  zu  etfektiveii 
Werten  über,  so  ist  an  Stelle  der  algebraischen  Addition 
bezw.  Subtraktion  die  geometrische  zu  s4'tzon. 


I Wie  wir  aus  Kig.  0 ersehen,  eilt  bei  der  an- 

genommenen Reihenfolge  der  Phasen  der  KraftHuß 
' dem  Strom  ./«  vor,  der  Kraftfluß  ist  mit  nahezu 
; von  gleicher  Phase,  w-ahrend  *dne  Phasen- 

verzögerung hat.  Di«  elektromoturiseheu  Kräfte 

_ d.Y,  </ Ag 

tlt  ' dt  di 

stehen  hekannllieh  auf  den  respektiven  KraftHuß- 
' Vektoren  senkrecht  und  sind  im  Sinne  der  Verr/igerung 
I ver8eh,>bt*n. 

I Wir  wollen  jetzt  den  Wert,  der  elektromotorisehen 

Kraft  A'i  ~ — 4*)*  !><'f<‘chneii.  Wie  aus  Kig.  0 er- 
sichtlich, besteht  A'|  aus  zwei  Komponenten,  welch« 
senkrecht  auf  ./,  und  ,/g  gerichtet  sind.  Der  zeitliche 
I Verlauf  der  ersten  Komponente  ist  durch  die  Formel 
gegeben: 

Ä„.  = — 4 1 10  44  . . <*8  ä(H) . «in  (la  I)  j = 

I = — 1044 98..">0() . i»rus((u/)i.l('ktriim.  Einheiten  0( 

I Hiebei  i«t  .1,"  der  Hiichntwert  des  vcMlndcrlichen 

Stisimcs  ./}  iin  Hhs.duten  Mulle.  ta=2~u^ — 2~.6t>  = 

1 = 100  - 

1 Die  elektromagnetisehe  Kraft  K,t,  ergibt  sieh 

ebenfalls  in  absoluten  elcktromagnetisehen  Einheiten. 

Uni  diese  in  Volt  zu  erhalten,  ist  die  Eorniel  l>)  mich 
I mit  lO”’  zu  multiplizieren.  Es  ist  alsu: 

147*»' , V/2  = 14-7  . 1/2  C.  G.  S. 

I /■,■„,=  - UV44 . 14  7 .!)s:kH)  . 100.  - .1/2  . cos  (<u0  X 
I X «•-'  Vult 

I = — 47*f>  . 2 e.is  {tut)  Volt 

Kffektivwert  von  ist  alsi»  f/jj  = 47*5  Volt, 
i In  gleicherweise  berechnet  sieh  der  Kffektivwert 

j von  A'|8* 

1 A’.,,  = - I l-4:i . ./j".  9S.5tK» . sin  (...  #)j  = 

j = — 1 43  . ./j“ . 98..'KK) . (0  . cos  («» C.  G.  S. 
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Hierbei  ist 

w = 2-w  = K»0r=-n4; 

= l;->-2  . ]/2  (C.  a S.) 

(Mnzusetzen. 

= — 1 4H  . 15-2  . yF.  SISJHK) . 100  :r  cm  (m  t)  X 
X 10-*  Volt 

A’lS  = *>■"  ■ 2 . c<»8  (w  /)  Volt. 

Effoktivwert  von  ist  also 
A*ij(  — (>‘7  Volt. 

OhmWber  Spannunjfsabfall  iiii  la'iter  I ist 
<2,  = 147'^'®*'  . 032S'»‘** 4S-2'^»‘*. 


W’iK.  I 


Auf  der  Kij;.  7 sind  die  Spannun;;en  A',j* 
und  ii|  der  Formel  2*  poiiiili  zuiuimmeii^tmetzt. 

V'ekt<»r  Ol«  ist  die  elektromotorisehe  Kraft 
1/  .Y. 


«// 


. Vektor  o/>  der  Ohm’sehe  Spiinniini;HabfalI 


I«eiter  U;  pm,  die  geometrische  Differenz  von  « m und 
0/1,  die  Spannung  am  Voltmeter.  Der  Winkel  «iii«  ist 
gleich  120".  Ueehnet  man  aus  den  bekannten  iJtngcn 
V4>n  o/j,  ow  und  « m die  Uhrigen  gcimHrischen  Ver- 
hältnisse aus.  w»  erhalt  man  die  Werte: 
p I«  : 74  V4*lt 
eos  fo  p m)  cos  -p  = 0‘720 
AVcüs^ 

^ ^ = ir  = 0 .MM 

Die  gemessenen  Werte  sind: 
p m — 7H  Volt 
ros  ^ — - ü'720 
tr  = 0 .HÖ7 

Die  Üln^reinstimmung  ist  eine  sehr  gute.  Wie 
aus  Fig.  7 ersiehtlieb.  eilt  der  .Strtun  der  Spannui»g 
am  Voltmeter /<  I«  vor.  Wir  haben  als  jxmitive  Richtung 
dem  Stromes  und  der  Spannung  die  Richtung  lOxx  an- 
genommen. (Siehe  Fig.  2.)  Die  Spannung  am  Voltmeter 
ist  also  fKisitiv.  wenn  sie  in  dies^^m  einen  Strom  von 
s nach  1 herxMirufen  würde.  Nehmen  wir  die  positive 
Richtung  des  Stnmies  wie  früher  von  1 nach  0,  die 
der  Spannung  hingegen  von  1 nach  x an.  mi  ,'tndert 
sieh  die  I*huse  der  Vrdtmeterspannung  um  lS(t"; 
sie  eilt  nunmehr  dem  Strom  um  den  Winkel  vor. 

Wir  wfdlen  weiter  die  Werte  der  Spannung,  der 
rhasonversehiebung  u.  8.  w.  für  den  lädier  0 bereehnen 
und  befolgen  dabei  genau  denselben  Wog.  wie  lud  dem 
Leiter  1. 

Wie  wir  bereit.<  gesehen  haben,  ist  der  magnetische 
KraftHub  in  dem  Raum  y-wisehen  den  ladtern  .’JOund 
» f pn»  rm  Kntferuung 

./jt.  JO  U 7,t.Kl4  el4  ktr.  Kinbeitin. 


Geht  man  von  momentanen  zu  effektiven  Werten 
über,  so  erhült  man 

V3—  10’44./^  I'H4./j  otlektroniagn.  Kinhciten. 

•\uf  Fig.  0 ist  nach  Grül’ie  und  Phase  auf- 
getrag«*n. 

Die  elektr<»mot<»riaehe  Kraft 

_ . '‘-du  \ 

iii  ~ ,n 

besteht  wieder  aus  zwei  K«)im|X)n(>rtten  A’,  j und  /v,  3. 
welche  auf  ./j  hezw.  ./,  senknvht  stehen  (vcrgl.  Fig.  0), 
Der  zeitliche  Verlauf  von  Aj  | Ut  dureh  die  F4frmel 
gegeben  : 

K,  „ = - '1^  i ;u . . '.iH.rioo . sin «.  / j = 

= — I H4  . ,/j“ . 0S,r»U0  . u) . eos  (tu  0 C.  G.  S. 

= 14  7 . l/’T C.  O.  S. 

= 2 ::  ;i  = 314 

Aj  „ = I ;(4 . 14-7  . y'2  . «S/XKl . 314  . Pus(o.l)  X 

X 10'*  = — *vl  . J/^2  . cos  (lö  l)  Volt 

Kfffktivwprt  von  A,,  ist  also 

Äj  , = (>■  1 V'ult. 

In  ({loiclnT  Weise  bercehnet  sieh  iler  Kffektivwert 
von  Aj  j.  Es  ist 

^'3  3«  — ~ [ l<^44  ./j" . llHi>(KI  . sin  (io  /jj  — 

- I(l44../,-.!IS.f>(K».<o.ciw(i«/)  C.  (J.S. 

,/j"=  ir>,2.V/'2  C.  G.  S. 

0. -=314 

A’;,s,=-  HM4.  ir>2.V'2.!W.5no.3l4.eos(io()X 

^ Ht  1 Volt  = 4N  7 . y 2 cos  (tu/)  Volt 
EITektivwert  von  ist  alst» 

A3  3 = 4S-7  Volt. 

Ohrn’scher  Spannungsabfall  im  Leiter  3 ist 
‘2y  t.’i  -i*“*'  . 0 ;;2S'«*'“  = 40  S Volt. 

•Auf  der  Fig.  7 sind  die  Spannungen  A^  |,  A^  3 
und  iij  der  Formel  2 gemiOi  zusammengesetzt.  Vektor 

OMI  ist  die  elektromolorisehe  Kraft  — “7^»  Vektor  u /# 

der  Ohmsche  Spannungsabfall  im  l.adter  3.  p w,  die 
geometrische  DiHen^nz  V4»n  om  und  o p.  ist  die  .Spannung 
am  Vtdtmeter.  Der  Winkel  011  im  ^I2(J'*. 

Durch  einfache  Rechnung  erhült  man 
p Ml  = (>^!'2  Volt 
eos  (o  p Ml)  .=  eos  ^ sä  0 053 
A‘v  eos  qp 

■I, 

Die  gemessenen  \\'t‘rte  siml 

p Ml  07  o Volt 
eos  ^ =5s  ü d.‘)7 
ir=:  0 2i'2  Ohm. 

Wir  W4»llen  die  Itereehnung  für  den  Ddter  2 an 
•licser  Stelle  nicht  mehr  ausfuhreii  und  uns  mit  der 
•Angabe  des  Ro>ulrates  begnügen. 

Ibe  genaiii>  Hereebnung  ergibt  für  die  Spannung 
am  VjilfmetiT.  «len  Lei.stungsfaktor  und  .«,den  Wcehsel- 
slroiii widerstand“  die  Werte 

TIN  Volt.  0’7I8  und  (V3IHr>. 

Die  gemesMuieii  Werte  sind 

7L1I  Volt.  0-704  uud  (KJ20. 

Die  riu'rciiistiinmung  ist.  wie  bei  dem  Ijcit^r  1 
eine  sehr  gute. 


• /!•  = 0-2113  Ohm 
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Die  vollkommene  Übcreimitiinmunpf  der  ge- 
messenen  Grftll(*n  mit  den  berechneten  beweist  daU 
in  der  Meß-  oder  Spann  ungaleitung  tat- 
sächlich Spannungen  von  solcher  Grdße 
i n d ti  X i e r t werden,  daß  sie  das  Resultat 
wesentlich  beeinflussen. 

III. 

Bei  derAnordnung  der  drei  Drehstro  m- 
Iciter  in  einer  Kbcnc,  und  diese  Anordnung 
bildet  bei  1> r c hs  tro  in  b ah  n a n 1 n ge ii  d ie  Regel. 
WC  rd  e n i n d e r S pa  n n u n gs  1 e i t u n g im  me  r Span- 
nungen  induziert,  ganz  unabhängig  davon, 
wie  groß  ihre  Entfernung  von  den  anderen 
Leitern  ist  also  selbst  dann,  wenn  diese 
sehr  g r (j ß,  z.  B.  w es e n 1 1 i c h großer  als  8 w ist. 

Zum  Beweis  befrachten  wir  den  einfachen  Fall, 
daß  alle  Ix^iter  — Stromleiter  10.  20,  .SO  und  Span- 
mingsleitung  in  einer  Ebene  liegen  (Fig.  8). 


2o- 

3o- 


) 14/1 


Kijf.  X. 


Fi». 


S 

Dii  nun  •^1 » }•  {*  = 0,  so  f<»lgl 

*^31  (-  h)g  n:lt  -f“  0-r»  — . 2 Ing  nat  2. 

ln  idinlicher  V\Tetsc  ßndet  man: 

Qit  (2  Ihr  n;i«  | 4-  o r>). 

— *^n  (2  h»g  nat  — f (h‘i)  - - ,/j, , 2 Ing  mit  2. 


Der  nalbmcs.Her  der  Leiter  sei  r,  außerdem  sei  </ 
gegenüber  ä sehr  grnß. 

Der  iiiugnetiHehe  KraftHuß  zwischen  den  Leitern 
und  S8  pn»  Längeneinheit  der  Entfernung  (rm)  ist  nach 
unseren  früheren  Betrachtungen  gleich: 

('s.  = ■ (2  If'g  + •/}.  • 2 log  nat  - ^ + 

./  4-  2 3 

-p  I . h g nat  — cleklri-magnolische  Einheiten. 

Da  d sehr  groß  gegenüber  p ist,  so  kann  man 
statt  fl  4-  ? tind  d -f-  2 p einfach  d schrcilxm  und  erhalt 

= -/a.  1 2 1"!;  nat  + O-.f))  + ./j, . 2 l.ig  nat  - + 

' P 

I ./,,.2lognat  ’j- . 2 log  nat  2. 


Die  KrafttinUvcktiiren  y,,  Q,  sind  nicht  Rlcic.h 
und  gegen  die  resj>ektiven  Ströme  verschieden  geneigt 
(siehe  Fig.  9), 

Wie  groß  also  — sein  mag,  immer  wird  man  bei 
P 

der  Messung  der  Spannung  und  Leistung  nach  (Fig.  2) 
zu  scheinbar  paradoxen  Kesultaten  kommen. 

Die  Schaltung  der  Meßinstrumente  nach 
Fig  2 ist  also  falsch. 

Will  man  den  Wechselstromwidcrstam!  der  Leiter 
bestimmen,  so  kann  man  dies  auf  zweierlei  Weise 
machen. 


_L 


tum 


-O 


-ra 


o 


t>  Fijc. 


1. 


Man  »chlieBt  die  Leiter  am  Ende  kur*  und 
bestimmt  nach  der  (^wuhnlichen  Mcthtwle  mit  *wci 
Wattmetern  den  ganzen  Verbrauch  der  Leiter  L(Kig.  Itl/. 
Ist  der  Weehseletriimwideratand  eines  Leiters  le,  die 
effektiven  .Striime  J,,  ,/j,  so  hat  man 

«•w +■/,>' +■/,»)=/> 

_ /. 

Hiebei  sind  die  Widerstünde  aller  lA*iter  gleich 
vorausgesetzt,  eine  ^Vnnahme,  die  der  Wirklichkeit  S4‘hr 
nahe  kommt.  Gleichzeitig  kann  man  Kurzschlußspan- 
nungen zwischen  l und  2,  2 und  ii,  1 und  3 messen. 
Der  Vcrbniuch  der  einzelnen  I^eiter  ist: 
if./,*,  »r,/,®,  1C./5’*. 

2.  Man  legt  die  Spannungsleitung  « rnt’igUchst  nahe 
an  den  zu  untersuchenden  Ijeiter  (z.  R.  Leiter  3),  man 
windet  ihn  am  besten  um  diesen  bifilar  herum.  Diesii 
Meßleitung  kann  gleichzeitig  als  sSpannungsleitung  des 
Wattmeter»  und  als  Voltmetcrleitung  benutzt  werden, 
die  beiden  Instrumente  sind  alsdann  hintereinander  zu 
schalten  (Fig.  11).  Bei  Schaltung  nach  Fig.  12  gibt 
uns  da»  Wattmeter  IL  die  in  dem  Ixdter  3 in  Würme 
umgoactzte  Leistung. 


tum  2, 
Senerjt^ 


■I, 


Pig.  11. 

Ik'trachten  wir  tatsächlich  den  Slnimkreis  303.  ge- 
bildet aus  dem  Ltdter  3,  der  Meßleitung  und  der  Span- 
nungsspulo  des  Wattmeters  11',  und  dem  Voltmeter  und 
hezeielinen  den  Widerstand  des  Ix'iters  3 mit  den- 
jenigi'n  der  Meßleitung  und  der  Instrumente  mit  ir,. 
Die  entsnreehenden  aiigenblieklichen  .Ströme  seien  ./ji 
und./«t.  Da  die  durch  unsenm  Stromkreis  durchgehende 
Kraftlinienzahl  .V»  gleich  Null  ist.  ern  gibt  der  verall- 
gemeinerte .Satz  von  Kirchhoff  (1) 

•ht  *'’s  '''■  “ B 

7), 


Waltfiieler 

tJrüßc 


M'  mißt  den  Mittelwert  der  veränderlichen 
7.,t . euij.st. 

T 

' 0,.../,,.,//. 


L = C 


T 


y 


hl  Figur  ffhimi  <lip  Vi'rbindiingHHlncle*  i - 2 im«l2  II. 
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worin  T di«'  Dauer  einer  iVriode,  C eint*  Konstante 

bedeuten.  Setzen  wir  in  diesem  Aiisdniek  = 

ein,  so  erhalten  wir 

T T 

L = -c.  = _ r,  }.jj..*»v//  = 


= - c\. 


^ — ““  *^3^ 


WO  (.\  eine  andere  Kfpnstunt«'.  ./^  der  etfektive  Strom 
in  3 ist.  Der  zub'tzt  ab;;(deit<>te  Ausdruck  beweist.  dalj 
)n'i  der  Schaltung  nach  Pig.  12  das  Wattmeter  tut- 
sitehheb  die  Leistung  im  Leiter  3 mitlt.  Aus  der  (Dei- 
ebiing  7)  erhallen  wir  weit«'r: 

• A t * A ■ tr,  ^ ^ 

fCg  — J . . . . O), 

Der  Zahler  dieses  llruehes  ist  Spannung  am  Voltmeter 
tbezw.  an  beiden  hintereinaiid«*r  g»*sehalteten  Instru- 
menteiiK  der  K«*nner  der  etfektive  Strom  in  3.  Die 
Portni'l  H)  gibt  unmittelbar  d<*n  WeehseDtromw’iderstand 
eines  Leiters. 

SclbRtversttindli«*h  niUbte.  um  den  Wechselslrom- 
wi«ler.*itand  eines  anderen  Leiters  (z.  B.  des  Leiters  1 
oder  2)  zu  bestimmen.  ein<>  andere  MeUleitung  benutzt 
\v«*nlen. 

Diese  Methtslc  Iflbt  »ich  zur  Mi'iisung 
des  Wechselstromwid«>rslun<U*H  beliebig  ge- 
krümmter «jder  gewundener  Ix?iter  verweil- 
«len.  wenn  nur  um  die  betrelfenden  Ivoiter 
eine  Meßleitung  so  gelegt  w<‘rd«m  kann,  daß 
die  Zahl  aller  in  d«‘m  durch  sie  gebildeten 
Stronikreis4*durehgehenden  Kraftlinien  gleich 
Null  ist.  Ks  genügt  dazu,  wenn  die  Meß- 
leitung parallel  zum  I^eitiT  seiner  ganzen 
iJinge  nach  geführt  «nler  n«jch  besser  um 
ihn  birdar  gewickelt  wird  (siehe  Fig.  12). 

Wie  wir  soeben  gesehim  haben,  geben 
uns  Messungen  nach  Fig.  11  den  Wert  des 
Weehstdstromwidi'rstundcs  «1er  Leiter.  Dieser 
ist  aus  den  Ablesungen  am  V«pllmetcr,  wel- 
che» an  30  (bezw.  20  und  10)  angelegt  wird, 
nach  der  Formel 


Kiff.  11 


U.  K.  W. 


ZU  bert*cbncn.  Die  Angaben  d«^s  Voltmeters 
(bezw.  A’j,  und  A’,)  sind  jedoch  keinesw’egs  als 
.Spannung  zwischen  1 u n d 0-  (be  z w.  2 und  0. 
3 und  0 zu  bezc  teil  neu  und  insbeviiKlcr«*  ist 

keineswegs  A’,  -|  A'^  = A',  ^ = Spannung  zwischen  1 und  2, 
die  Kurzsebhißspannung.  Ks  ist  vielmehr  bei  richtiger 
Wahl  der  Vorzeichen  un«l  Kinheiten: 


h\,  ^ t\  + h\ 


fi  \ 
(i  f' 


.V  die 


Zahl  der  durch  den  Stromkreis  1021  dureli- 
g«‘hcnilen  Kraftlinien.  die  Anderungsgeaehwindig- 

k«*it  dieser  Kraftlini<‘tizal)l  bed«?ulct.  Kinc  eindeutige 
l»i‘stimmung  d«T  Snannung  zwischen  beliebigen  zwei 
Funkten  eines  WecliHelstroiukreise.s  auf  dem  W«*ge  <les 
Versuches  ist  im  ailgetiieincn  nicht  niii^rlicli.*) 

• - - (Si'liiuü 

*)  \*ffl-  Toll  II  lu*  S.  UT.'l, 


über  die  Berechnung  von  Äquipotentialverbindungen. 

V»D  .iiihnr  MUllpr,  W icit. 

(Si'blult,) 

Wahrend  meiner  Praxis  im  Dynamohauc  halm  ich 
hüufig  die  IkMihachtung  geinaeht,  daß  Maschinen,  die 
ohne  Anwendung  von  At{uipotentialverbiiidungcn  nur 
sehr  schwierig  auf  funkenfreien  (lang  zu  briugen  waren, 
nueh  Anbringung  dieser  Verbindungen  ansUindslus  funk- 
tionierten. Dabei  ist  es  nicht  nötig,  daß  alle  StAbe  an 
die  Verbindungen  angeselilossen  wcrd«‘n;  es  genügen 
in  den  meisten  Füllen  etwa  vier  bis  acht  Wrbindungen. 
das  heißt  vier  hi»  acht  Phasen,  von  denen  jede  an  «i'. 
bt'zw.  p Stülw»  angesehloHscn  ist.  Die  Wirkung  dies«*r 
Verbindungen  wird  natürlich  nmm  b«*sser  zur  Geltung 
kommen,  je  geringer  ihr  Widerstand  ini  Vergleiche 
zu  dem  K(>ntaktwid»THUn«b*  der  Bürsten  ist.  Anderseits 
ist  aber  zu  berücksichtigen,  daß  der  durch  die  Aus- 
glcichatrilm«?  verursachte  Waltverlust  unter  sonst  gleichen 
l.’mständen  umso  größer  .sein  wird,  je  gt'ringer  d<*r 
Wi«b*rstand  der  Verbindungen  ist.  Wenn  jed*»cb  di(* 
Verbindungen  den  angegcb«*ncn  Bedingungen  entspn*- 
chend  ausgefuhrt  wcrd«‘n,  so  ist  der  Wattv'crlust  s«» 
gering,  daß  eine  übermäßige  Erwärmung  der  Verbin- 
dungen oder  der  Ankerwicklung  nicht  zu  befürchten 
ist.  Werden  die  Verbindungen  aus  Kujiferdrähten  Ikt- 
g(*stcllt.  »o  ist  es  zur  Krzielung  des  erftirderliehen 
Widerstandes  vullkomnieü  hinreichend,  wenn  man  den 
(Querschnitt  jeder  Verhindung  ungefähr  gleich  dein 
(Querschnitte  cin«’s  Stabe»  macht.  Um  eine  im  VVr- 
gleicbe  zum  (Querschnitte  imöglichst  gmlie  Abkllhlung!*;- 
«dmrriüche  zu  erreichen  und  um  das  Aufwickeln  der 
Drähte  auf  die  (Querverbindungen  zu  erlcmliteni. 
cmpHchlt  es  sich,  den  Drahtdurchraesser  nicht  giNißer 
als  2 3 ww  zu  wAhlcn.  Man  wird  dann,  je  nach  der 
(»r«*ße  d<*s  Ankers,  Drahtbandugt'n  vim  ca.  20— HOw«« 
Breite  erhalten.  Da  sich  die  Drahtbandagcn  infolge  der 
Erwärmung  aiisdehnen  und  dann  nicht  mehr  die  n«">tig<* 
Festigkeit  haben,  um  die  Wickelung  gegen  die  Wirkung 
der  Zentrifugalkraft  zu  schützen.  s«j  ist  es  insbesondere 
bei  Ankern  mit  h«ihcn  Umfangsgeschwindigkeiten  an- 
g(*zeigt,  außiT  dim  Kupferdralithandagtm  noch  solc.he 
aus  dünnen  Stahldrähten  anzuwenden. 

Um  die  V^erbindungen  bo«|UOiii  unterbringen  und 
zugleich  ihre  Wirkung  gleichmäßig  verteilen  zu  kömneii. 
wird  man  sie  in  den  meisten  Fallen  in  der  Weise  an- 
ordnen müssen,  daß  auf  die  vorderen  un«i  die  hintenm 
(Querverbindungtm  eine  gleiche  Anzahl  zu  liegen  kommt. 
Ist  daher  9 die  Oe.iamtzahl  der  Aijuip«>tentialverbin- 
dungeti  und  y?  der  Pliasi'iischritt.  das  heißt  die  Zahl 
der  Stabe,  die  man  Ubersehreiten  muß,  um  dem 
,\nsehlußpunkte  einer  Verbindung  zu  dem  Anschluß 
punkte  der  nächsten  Verbindung  zu  gelangen,  so  miiß- 
otfiuibar  ys  ungerade  sein,  wenn  die  zu  erreichende  Ver- 
himlung  auf  der  anderen  Seite  d«-s  Ankers  liegt;  da- 
gcgi'ii  gcrailo  iiii  umgekehrten  Falle.  Da  nun 

^.'/-,  = .V, 14) 

1 

und  der  P«itciitialschritt  au»  d«‘in  bereits  an^*f0hrten 
(irundc  imm«T  gerade  sein  muß.  so  werden  bei  einer 
aus  zwei  Wickclungscbcncn  best«*henden  Stahw'ickelung 
«lurch  «lic  wiedcrludto  Ausführung  dos  Phas(*nschrittos 
nicht  nur  «Ile  Stäbe  der  oberen,  .»■mdem  auch  jene  der 
untenm  Wi«»keUingscbene  getroffen. 

l.bi  ab«‘r  <lie  A([iiipot«'ntialverbimlungon  auf  «len 
(Qu«Tv«Tbindung«‘n  der  obenm  Stilbe  aufli«*gcn,  p«i  wäre 
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C.H  in  den  ineit«ten  Füllen  nieht  mOglicIi,  die  Qiicrver* 
Hindun^  einej*  unteren  Stabes  anxusrhlielk'n.  Wenn  man 
j<*d<>eh  bedenkt.  daU  die  (Querverbindungen  nahe^tu  in- 
duktionsfrei sind,  so  kann  man  den  An.schlui^piinkt 
aueh  auf  die  Qu(‘r\erbindung  desjenigen  oberen  Stabes 
verlegen,  der  von  dem  unteren  Stabe  um  einen  Teil- 
schritt entfernt  ist. 

Es  geht  dies  am  deutlichsten  aus  dem  in  Fig.  2 
dargesCellten  Schema  einer  einfach  gescblossencii 
Sehleifenwickelung  her\'or.  H<‘giiinen  wir  z.  B.  hei  dem 
mit  /^i  bezeichneton  Anschlußpunkte  der  zum  vor- 
deren Ende  des  Stabes  1 gehörenden  Querverbindung 
und  überschreiten  hierauf  = 5 Stflbe,  so  gelangen 
wir  zu  der  Querv'erbindung  de«  unteren  Sta- 
bes 12;  wenn  wir  nun  um  den  Teilschritt  yg  zu- 
rUekgehen,  so  kommen  wir  zu  der  Querverbindung  des 
02— *&Men  Stabes,  der  in  der  oberen Wickclungsebene 
liegt  und  daher  an  dem  Punkte  Z*,  an  die  Ai|ui|M>ten- 
tialverbinduDg  angeschlossen  werden  kann.  Im  Falle 
einer  Wellenwirkelung.  wo  die  Teilschritte  stets  in  der- 
selben Richtung  fortsclireitcn,  mußte  man  den  Teil- 
schritt y«  im  pcKsitiven  Sinne  ausfohren,  um  zu  dem 
praktisch  brauchbaren  Anschlußpunkte  zu  gelangen. 

Wie  sich  aus  den  gezeichneten  Schemata  Fig.  1 
bis  Fig.  3 ergibt,  erhalt  jeder  obere  Stab,  dessen  (Quer- 
verbindung als  Anschlußpunkt  benützt  werden  kann, 
die  allgemeine  Nummer 

-Vk If»), 

wenn  »»«  die  Nummer  des  Ausgangsstabcs,  {j  die  Zahl 
der  überschrittenen  Stabe  (von  m,,  aus  gezahlt)  und  6 
eine  ganze  yOih)  bedeutet,  die  für  s gerade  gleich  Null 
und  für  p uiig«‘rade  gleich  1 zu  setzen  ist.  Da  nun  in- 
folge der  zyklischen  Anordnung  der  Stäbe  irgend  eine 
Nummer  x mit  der  Nummer  -f- s).  (r-^2s). 

(r-i-3s)  ctc.  identisch  ist.  so  muß  man,  um  die  wirk- 
liche Stahnuimner  zu  erhalten,  die  5Cabl  der  Stäbe  von 
der  nach  Formel  15)  berechneten  Nummer  so  oft  sub- 
trahieren, als  der  letzte  Stab  übersprungen  wurde. 

Die  wirkliche  Stabnummer  ist  daher 

-Tw  — ti/Q  -h  (5  — • 6)  yt  —Ts.  . . ir»), 

wobei  f'  angibt,  wie  oft  der  letzte  Stab  übersprungen 
wurde. 

Um  die  praktische  Anwendung  der  angegebemm 
Kegeln  zu  erläutern,  sollen  zum  S<*bliisse  noch  einige 
Beispiele  ungefülirt  werden.  Um  die  Reebnungen  inöglieh.st 
übersichtlich  zu  gestalten,  sollen  nur  kleine  Stabzahlen 
aiigewendel  werden. 

Als  erstes  Beispiel  wählen  wir  eint*  einfucli  ge- 
schIoss4>ne  Sehleifenwickelung  mit  den  Annabmen: 


e SS  2,  /»  = 2,  a Ä 2.  s = 7(»  (38  Nuten  ä 2 Stäbe); 
y = yi  + ys  = 2,  yi  = 19-  y»  = -J^J.  y.  — i- 

Der  Pntentialschritt  iat  y,  = ^ =r  38. 

Wahlen  wir  einen  4-phasigen  Ausgleich  und  geben 
auf  jede  Seite  di*s  Ankers  2 Aquipotentialverbindungcn. 
so  müssen  wir  die  Zahl  38  in  4 ungerade  Zahlen  zer- 
legen. die  aber  in  dem  vorliegenden  Falle  nicht  alU* 
gleich  groß  «ein. können,  weil  38  durch  4 nicht  teilbar 
ist.  Wir  wählen  also  die  Phasenschritto 
•/?,= 
y?i=* 
y?s  - y 

y^<  = 11 

i/p  = 3S. 

Du  wir  im  ganzen  7(5  Stabt‘  haben,  so  mUs.^en 
wir  diese  Oriippc  vcm  Phasens<‘britteti  zweimal  wie<ler- 
holen.  lim  zu  samtliehen  Anschlußpiinkten  zu  gelangen. 
Geben  wir  vom  Stabe  1 aus  (t»o  = !)•  ergeben  sich 
für  9 folgimde  Werte:  11 

* 9-f  11=18 

c|  -f  9 = 27 

9 y-i-11  -i-  n =38 

38  ! 9 = 47 


47  4*  9: 


9 = (55 
1 1 = 7(5. 


Die  Stabe,  deren  (Querverbindungen  an  die  Aqui- 
Potentialverbindungen  anzuseliließon  .siml.  erhalten  dann 
nach  Formel  15)  folgende  Nuimiiern: 


1 -t-  (!)  - 

1)  !) 

1 + IH 

= I!) 

1 + (27  — 

1)  = 27 

1 + 38 

3!» 

1 ^ f l7  - 

11  = 47 

1 J .■>(! 

= 57 

1 H . 

1 1 ii.'i 

1 r 7)i 

= 77. 

■r  77  ist 

idimtisf 

Die  Nummer  77  ist  tdentiseh  mit  1,  weil 
77  : 7H=  I — //  und  daher  r«  - 77  — ('*=  I ist. 

Jede  A(|uifMit«-ntialverbindiing  hat  zwei  Anschluß- 
punkte. weil  p = 2 ist;  es  kimnen  alm»  je  zwei  auf 
derselbi  n Seife  des  Ankers  liegende  Punkte,  zwis<'li<‘n 
denen  Vp  = 38  Stühe  gegcneinandergcsehaltet  sind, 
leitunil  Tiiiteinamler  verbunden  werden. 

sind  also  anziisehliefs'n: 

Vorne:  Stab  1 und  Stab  39  an  die  El 

, - 19  ..  - 57  « «2-1  Äquipotential- 

Hinten:  . 9 - 47  - « 3.  Verbindung. 

. 27  . . 05  „ . 4.  ) 
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Zweites  IScispiel.  Zweifaeh  geschloMene  Schleifcn- 
wiekeluii". 

k = 2.  ]>  = % (1  = 4.  *=12<); 

1/  = 4,  y,  = Hl,  y * = — 27,  yv  = 2. 

Da  in  diesetu  Fallr  7'=s4  uml  <f~~  i»t.  ho  wird 
120 

dor  PutentiaUclintt  y,,=  g ^ HU. 

Wahlen  wir  ^ = 4,  so  entfallen  auf  jede  der  zwei 
SchUcUuugvn  = 2 .\qui|>utentialverbiiidun^en.  deren 
Phaaen-'^chritto 

!fu  I r • 1 

y?i  l 

y 6 
y 

Wühlen  wir  aU  AuH^HH^H|>unkt  fUr  die  ernte 
S4‘hliel>unt(  die  vordere  (Querverbindung  de«  tStaben  1, 
uIko  m,,  s=  1,  Hü  ergeben  «ieh  für  p folgende  Werte: 

ir> 


15  4-  15  = HO 
15  4-  15  4-  15  = 45 
15  + 15  4-  15  15  = 00. 


Naeh  ÜborHehreitung  von  60StÄl>en  kommen  wir 
wieder  xuiii  AuHgungäpunkt  zurück,  w'eil  die  ganze 
Wickelung  au»  lÄ)  Stüben  beateht  und  daher 

^ = 60  Stabe  auf  jede  Schließung  entfallen.  Die  den 


obigen  Zahlen  entapriK'henden  Nummern  der  anzu- 
Hchließeodcn  Stftbe  sind  folgende: 

1 4- (15— 1)2=  29 
14-  30.2  =61 

1 4-  (45  - 1)2=  «9 

14-  60.2  =121  = identiach  mit  1. 


Al«  zweiten  Au.«gang«punkt  können  wir  natürlich 
nur  die  (Querverbindung  eine»  Stabe»  wählen,  der  der 
zweiten  Schließung  angehört.  Da  die  uheron  Stäbe  der 
ersten  Schließung  die  Nummern  1,  5,  9,  IH.  17,  21, 
25  u.  H.  w.  haben,  »t>  kommen  als  Ausgang».stabe  der 
zweiten  Schließung  nur  die  Stabe  mit  den  Nummern 
H,  7,  11,  15,  19  u.  H.  w.  in  Betracht.  Wir  entHcbeidcii 
uns  für  w'j,  = 15,  weil  dieser  Punkt  zu  den  Anachluß- 
piinkten  1 und  29  der  ersten  Schließung  symmetrisch  liegh 
Wenn  wir  jetzt  wieder 
15 

15  4-15  = 80 
15  4 15  4-  15  = 45 

1 5 4“  15  4;  15  4“  15  = 60  Stäbe  überschreiten,  «o  ergeben 
sich  für  die  zweite  Schließung  folgende  Stahnumtnern: 
m'o  = 15;  15  4-115— I).  2=  4.H 

154-  80.2  = 75 

In  4-  (45—  1).  2=  108 
154-  60.2  =185, 

Die  Nummer  185  i«t  identisch  mit  15,  weil 
C = 185  : 120  = 1 mul  daher  j-*  --  185  — //s  = 15  ist. 

K»  sind  also,  wenn  wir  berücksichtigen,  daß 
y,,  = 80  int,  folgende  Stäbe  anzusehließcn: 

Vorne:  Stab  1 und  Stab  61  an  die  1.  | 

n „ 15  „ „ 75  „ „ 2.  I .\<|uipc*tential- 

lliiiteii:  „ 29  „ ^ S9  ,,  „ 8.  Verbindung. 

„ „ -18  , ^ HK8  „ , 4.  ) 

Dritte»  Bei.spiel.  Wellcnwickelung  mit  den  An- 
nahmen: 


// 


I 

i 

j 

I 


I 

I 

I 


I 


Diese  Wickelung  ist  einfach  geschloHsen.  weil 
T=2  und  daher  y=  1 ist.  Da  nun  p durch  fl  nicht 
leilhar  ist,  so  könnten  wir  die  für  die  Ausführung  der 
Aquipotentialverbindungen  notwendige  Bedingung  nur 
durch  eine  zweifach  gCHchlosaene  Wickelung  erfüllen, 
weil  dann  fl'  «s  1 und  fuiglieh  p durch  fl'  teilbar  wäre. 
Da  aber  .Hämtliche  Potentialschrifte  gleiche  Größe  haben 
»ollen  und  die.»  nur  dann  möglich  ist.  wenn  o'  ^ 1 ist. 
so  würde  sich  die  Wickelung  unter  den  gewählten  An- 
nahmen für  die  Ausführung  von  Aquipotentialverbin- 
dungeii  nicht  gut  eignen. 

Wickelungen  mit  derartigen  VerhultnisNvn  sind 
nach  Möglichkeit  zu  vcrineideu,  weil  »ie  erfahrungs- 
gemäß zu  größerer  Funkenbildung  neigen. 

Wir  würden  uns  in  dem  vorliegenden  Falle,  je 
nachdem,  welche  Spannung  und  Stromstärke  gegeben 
ist,  entweder  für  p = 3 und  « = 8 mler  für  p = 2 und 
fl  = 2 eiitseheiden.  Es  kann  dann  siiwohl  eine  Wcllen- 
aU  auch  eine  Schleifcnwickelung  zur  Anwendung  ge- 
langen. Die  Bestimmung  der  Ansehlußpunkte  wäre  bei 
diesen  Annahmen  in  analoger  Wci.se  durchzuftthnm, 
w’ie  die«  bereits  bei  den  vorigen  !k?iHpielcn  gezeigt 
wurde. 

Vierte«  Beispiel.  Wellenwickclung  mit  den  An- 
nahmen: 

0 = 2.  p = S,  fl  = 4,  jf  =i  168; 

y=**’*^  ^ = 21),  ;/,  = y.  yj=ll.  y,.  = 10. 


Der  Putcntialarliritt 


Ui« 


:42. 


Mit  Bui'kHirbt  auf  die  ^.röUorc  Pulzahi  wählen  wir 
jetet  » = 8 Verbindungen.  Da  die  Wickelung  wegen 
T=4  zweifach  geaehloaacn  iat.  so  entfallen  auf  jede 

der  beiden  .Schließungen  ^-  = 4 Verbindungen. 

Durch  die  Zerlegung  von  j/p  = 42  in  4 ungerade 
Zahlen  ergeben  »ich  für  jede  Scthließung  folgende 
Pha»en»ehriltp: 

<Jr,=  y 

.Vh  = >' 

>-r.=  y 

= ' 1 

K»  »ind  daher  nueheinander  folgende  Stabzalilen 
zu  Überschreiten: 

y 

1)  -f  11  = 20 

!i  t II  t-  y = 2y 
y+ii  f y+i;i  = 42 
42  ^ i»  = r>i 
r.i  -i- 11  = 02 

112  + y = 71 

71  4-  13  = «4. 

Die  entspreehenden  Nummern  deranzuHe.hließcnden 
Stahe  sind  ß-lgende: 

K=  1);  I i-  (••' — 1)  ■ 10=  «I 

14-  20.  10  = 201  .=  ideiitiseh  mit  33 

I -r  (211— li.  10  - 2«1  = p ,113 

1 . 42.10  =421=  „ , «.'■> 

1-1- (.')1  l).10  = r>0l=  , , 1(« 

1 -f-  (12.10  =(121=  . ,117 

1 -f  (71  — li.  10  = 701  = . ,211 

1 -}-  .«4.10  =«41=  , , I 

Da  die  aufeinanderfolgenden  .Anfänge  der  zur 
/weilen  .Schließung  gehöremlen  Elementeiigruppen  die 
Nummern  3.  7,  II.  lo.  lll.  23,  27  u.  ».  w.  haben  und 
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Nr.  17. 


die  aufein&nderfolgendi'n  vorderen  An.Hehlußpunkte  der 
ersten  S(!bUe0ung  den  oberen  Stftben  1 und  33  aiigc- 
h'"ren,  ao  wählen  wir  aläi  Ausgangspunkt  der  zweiten 
S<;hlic0ung  den  zu  de»  StAhen  1 und  33  ungefähr  sym- 
metriseh  gelegenen  Stab  mit  der  Nummer  19. 

Wenn  wir  dann,  <‘bcnso  wie  bei  der  ersUm 
S<‘hlie0UDg  9,  (9  4-11)  u.  ».  w.  Sutbe  übersehreiton,  so 
gelangen  wir  zu  Staben  mit  folgenden  Kümmern: 


P«'o 

= 111)  I!» 

+ (!•-!)  . 

10 

= 

Hll 

n» 

+ 20.10 

— 

210  = 

identisch  mit  51 

ID 

+ (211-1). 

10 

= 

2D1I  = 

131 

iit 

4 42.10 

— 

439  = 

•• 

103 

III 

-f-(i')l— l). 

10 

— 

519  = 

- n 

15 

in 

t 02 . 10 

= 

1139  = 

1.3.5 

III 

4- (TI  1). 

10 

T19  = 

1 

47 

111 

-t-  84 . 10 

= 

8r.9  = 

19 

I)it‘  Anw* 

hilißpunictr  von 

bfitleu  SohlirßunKt'n 

»inci 

al«o 

V'orne:  Stab  ] 

1 und  Stub  > 

<5 

un 

die  1. 

1 

- 

19 

,, 

103 

fl 

fl 

2. 

33 

fl 

117 

r 

fl 

3. 

51 

13.5 

„ 

4. 

A(|uipott*ntial- 

Hinten: 

r 

15 

99 

5. 

Verbindung. 

p 

29 

fl 

fl 

113 

n 

6. 

fl 

47 

,, 

fl 

131 

7. 

1} 

fl 

81 

»1 

fl 

1115 

fl 

fl 

S. 

Fünftes  Beispiel.  Wellenwickelung. 
Ks  sei  c = 2.  />  = 3,  0 = 6,  # = 90; 


I liest*  Wickelung  ist  einfach  geschlossen,  denn  es 
ist  T —2  und  daher  y=  1. 

Der  Potentialachritt  ist  also  yp  = = 30. 

Bei  Anwendung  von  ^ = 6 Atjui|N>tentiuIverbin> 
düngen  ergeben  »ich  diu  Phasenschritte : 
y»i=  •"» 
yr»= 
y--i= 

.V*r4—  r> 

yp  = H0. 

rUr  ^ ergeben  stck  dann  die  Werte  f>.  2.3=  10, 
3.5=  ir>,  ....  16.5  = 90. 

Die  entsprechenden  NuinintTn  deranzusehIio(>enden 
Stabe  sind  dann,  wenn  als  Ausgangspunkt  der  Stab  1 
gewählt  wird: 


1 + (5  - 1)  . 13 
1 1-  10.13 



53 

131  = 

identisch 

mit 

41 

1 + (15  — 1) . 13 

183  = 

3 

1+  20.13 

201  = 

81 

H (25  D.13 

313  = 

H 

43 

1 i-  30.13 

= 

391  = 

fl 

31 

1 4-  (35  —D.13 

= 

443  = 

83 

1 1-  40.13 

521  = 

71 

1 f (45  - 1 1 . 13 

- - 

573  = 

,, 

33 

14-  .50.13 

= 

051  = 

„ 

21 

I -f  (55—  1).  13 

= 

703  = 

73 

1 -f  (10 . 13 

781  = 

01 

1 i-  (05  - 1).  18 

833  = 

fl 

23 

1 + 70 , 13 

= 

911  =- 

II 

1 4 (T5—  1).  13 

903  = 

03 

I -•  80.13 

1041  =_ 

fl 

51 

1 -f  (85-  1).I3 

1093  = 

13 

I 4-  iMI.13 

= 

1171  — 

fl 

n 

1. 

Anzusohlidkm  sind: 


Vorne:  Stab  1,  31 

und  61  an 

die 

1. 

J*  fl 

11,  41 

fl 

TI  „ 

fl 

2. 

fl  fl 

21.  51 

fl 

81  r 

k 

Hinten:  . 

3,  33 

fl 

03  , 

4. 

fl  “ 

13,  43 

fl 

T3  . 

fl 

5. 

fl  n 

23.  53 

B 

83  , 

6. 

Aipii{Hitenlial- 

Verbindung. 


Die  angeführten  Beispiele  dürften  genügen,  um 
die  praktische  Anwendung  der  angegebenen  Kegeln  und 
Formeln  klarzulegen.  Es  »ei  nur  noch  beinorkf,  daß 
man  beim  Aufsuchen  der  Anscblußpunktc  einer  feritgeti 
Wickelung  am  besten  in  der  Weise  vorgeht,  daß  man 
aus  den  Kümmern  der  anzuschlicßcnden  Stabe  die 
Nummern  der  Nuten  berechnet,  in  denen  die  betreffenden 
Stflbc  liegen.  Bei  einem  Anker  mit  6 Staben  per  Kut 
würde  also  der  Stab  83  der  dritte  obere  Stab  der 
Nute  14  »ein.  Diese  Rezeichnungaweise  ist  (»ffeiibar  viel 
einfacher  und  zweekmÄÜiger,  als  wenn  man,  wie  es  in 
den  meisUm  l.^ehrbüehern  gezeigt  wird,  die  Lage  der 
Anschlußpunkte  auf  die  Nuinmein  der  korrespon- 
dierenden Kommutatorsegmente  bezieht,  weil  die  Zahl 
der  Nuten  gewöhnlich  kleiner  ist  als  jene  der  Kom- 
inutatoraegmente  und  man  rlaher  weniger  zu  zahlen  hat. 

Berichtigung  zum  ersten  Teil  dieses  Aufsatzes 
im  Hefte  16.  Auf  Seite  232,  Spalte  2,  Zeile  8 von  oben, 
soll  es  heißen:  in  dem  Falle  e==2  statt:  in  den  beiden 
Fallen;  Seite  233,  Spalte  2,  Zt*ile  28  von  oben,  soll  es 
heißen:  nach  Überschreitung  einer  geraden  Anzahl  von 
Staben  ...  statt:  nach  Zurücklegung  einer  geraden  An- 
zahl von  Putentialschritten. 


Ölkühlung  und  Luftkühlung  bei  Wecheeletrom- 
Traneformatoren. 

Von  0.  W,  Hejer,  New-Vork,  U.  S.  Ä. 

Zur  Kühluna  von  Wechs«4HtTointransfornisiOn*a  Srordeti 
zwei  Methoden  verwendet.  Am  allgemeinstd*»  kouiint  wohl  diu 
MeÜiode  zur  Anwendung,  bei  welcher  Ol  zur  Ableitung  der 
Würme  im  ICiaen  und  in  den  Winduuueu  dient.  Die  andere 
Methode  besteht  in  der  Anwendung  von  LuftkQhluug.  ICin  ksltvr 
I LitfUtrum  wird  durch  den  TninBlurmalor  geführt,  bespült  die 
Kisenhieche  uud  die  Wicklungen  und  Tilhrt  die  von  diesen  hI> 

I gegebene  Wärme  itaL-h  suSeu  «d>.  Ke  ist  leicht  zu  erkennen,  daü 
I die  Ölkühlung  die  ökonomischere  ist.  Das  Ol  braucht  nur  ein- 
mal aufgefulU  zu  werden.  Infolge  des  hohe»  iRolalionsvermugeuN 
dea  Olew  wird  die  Gefahr  des  Durchschlagens  von  Wickelung?  zu 
Wickelung,  bezw.  von  Wickelung  zu  Eisun  wosontlich  rednziort. 
Diu  LeistungiifkhigkMit  des  Traosfermatura  wird  zudem  imdeutend 
erhöht,  was  aus  Iblgondem  erhellt.  1)^  t>l  umgibt  die  Wickelungen 
I und  da«  Eisen  vollslAadig,  die  (.'bcrtraguiig  der  Warme  von 
diesen  erfolgt  daher  in  bester  und  an  allen  Punkten  gleicbnikAiger 
Weise.  Die  Temperatur  des  Ötee  von  der  de«  Kisens  wird  also 
nur  während  kuizer  Zeit  nach  dem  AnachlieÜen  de« 'rransformators 
difl'erieron. 

Sobald  der  Transrormatur  längere  Zeit  «iDgev<>chaitel..iHt. 
wird  «ich  ein  Gleichgewicht  einstellen.  Die  Temperatur  des  Oleh 
wird  solange  «teigen,  bis  die  deinnelWn  zngefUhrU*  WiU'tiie 
von  Kiaen  und  Wickelung  gleich  ist  der  von  dem  Oie  nsch 
auüen  abgegebenen  und  auegestrahlten  Wärme.  Um  die  Ale 
führung  der  Wärme  möglichst  zu  befördern,  kommen  violfneh 
WassorkUhlschlangen  zur  Verwendung.  lläuHg  wird  auch  der 
Öltrog  noch  in  einen  Wtissertrog  mit  W«x«erxu-  uud  AbHuÜ 
gesetzt. 

..  Wie  htvch  man  mit  der  He:m'«prtichung  eines  Transforinatori» 
mit  Ölkühlung  gehen  kann,  zeigen  in  recht  deutlicher  Weise 
Fig.  1 und  'J. 

Diagramm  Fig.  1 zeigt  uns  die  Erwärmung  eines  Trans- 
formators fUr  25  A'H'  l.eistung  mit  uud  ohne  tMkUhlung.  Die 
Temperatur  der  primären  und  sekundären  Wickelung  wurde 
mitteln  der  indirekten  Methode  geme:%>>en.  E«  wurde  also  der 
Widerstand  der  Spulen  im  kalten  und  im  warmen  Zu-ntande  gp- 
metiM'ii  und  mittels  der  so  erhaltenen  Widerstandsxtinahuie  die 
'r**mpei‘aiiir  der  Wickelungen  berechn4'l.  Die  Tetnp»‘ratur  des 
wimle  dir»'kt  millols  eines  Thermometers  festge^tellt.  Die 
Fref|uenx  de.«!  Stroines  Imtrug  I2l>. 
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Wir  8«?h«'n,  d«fi  hei  Vemeiidung  vaa  Ol  daa  Anntei^en 
<ler  Ti'iiijiorAtur  luigKaiii  orfolKt.  A iat  die  Kurve  der  Tempe 
ralur  der  primArea,  H die  der  sekuadlren  Wickelung.  Die  ge- 
»Irirbelte  Kurve  xeigt  <Ue  eufepreehende  Temperatur  dea  iMes 
an.  Af  und  Bi  zeigen  die  entaprechunden  Kurven  für  denaelhen 
Tranafurmatnr  ohne  Olküblung.  Wir  fehon  hier  ein  ftteilea  Zu- 
uehmen  der  Teuiperatur. 

Wilhreud  m'ixpiulawtiife  eine  Erwärrnung  der  primSrea 
Wickelung  von  SD^C  über  die  Teinjieretur  der  Außenlufl  hei 
<dküblung  erst  nach  dem  ^'erlMu^  von  etwa  b Stunden  eintritt. 
erfolgt  liieaelbe  Temperaturorbübung  ohne  (Hkßhiuug  bereits 
nach  dein  Verlaufe  von  einer  Stunde  i*ü  Minuten. 


Pig.  1. 


Fig.  'i  zeigt  uns  die  Kurven  für  einen  rraustorniarur  von 
f)  h'yy  Leistung.  Auch  hier  sehen  wir  wiwlor,  daß  die  V^erwen- 
dung  von  Kühlül  die  durch  die  zuilesige  Fj-wArniong  Imdingte 
1.^'ihtung  des  Transformators  fast  um  da»  lKipi>eUe  erhöbl. 

Wir  eehon  also,  daß  die  ÖlkDiung  sehr  scbitzeusw«>rt(‘ 
Ökonomische  und  auch  elektriiu'he  Vorteile  faewitzt,  iHui  in  den 
Kurven  der  Fig.  1 und  dargestellte  VerblltnU  beziolil  »ich 
aber  iin  Falle  von  A^  und  Bi  nur  auf  aliile,  nicht  in  Ilewegung  bo' 
tindliche  LufU  Sobald  wir  abi>r  die  Anordnung  so  tretfen.  daß 
wir  einen  kühlen  Luftstnun  au  den  W'ick**!ungon  de»  Trans- 
formator» vorbei  »Ironien  lassen,  »o  wird  aieb  sofort  da»  Ver- 
hSllnis  der  Luftkühlung  zur  tHküblung  bedeutend  günstiger  ge- 
stalten. P'ig.  1 und  2 bezieht  »ich  auf  die  Temperaf urcharakb** 
rifttik  von  verhftltnisni&ßig  khdricn  'J'ypen  (25  und  A'M  Leistung!, 
hei  wetchvil  ttlierhaupt  die  Ahküblungsverhftltni»M'  ungünstiger 
als  liei  Typen  für  größere  I^eistungen  liegen.  Nur  l^ei  Typen 
rUr  größere  f^eietung  lüßt  sich  künstliche  Ventilation  öko- 
nomisch durchführen,  llci  kleineren  'rypen  würe  die  An- 
ordnung eines  heaondercii  Ventilator»  zum  Hindurrlihliieen  des 
kühlenden  Luftstrurne»  viel  zu  kostspielig.  Die  Imflküblung 
von  Ti-anstormatoren  macht  die  .Ano^nung  eines  hesondereu 
l.iehlkses  erforderlich.  Der  Antrieb  dcs^elheu  erfolgt  gew'Ohnlieh 
durch  einen  mit  dem  Ventilator  direkt  g«kup|>elten  Klektroin<dor. 
Diet-e  Anordnong  hat>e  ich  wenigsten»  in  den  meisten  größeren 
modernen  Itrchstrmnwerkeii  der  Vereinigten  Staaten  gesehen. 

Durch  die  Verwendung  der  künstlichen  I..uftkithlung  kann 
man  dasselbe  Resultat  wie  mit  der  tHkühiung  erreichen.  Da» 
heißt  eine  etwa  um  das  Doppelte  gesteigerte  l.<ei>tungHfähigk<'it 
di's  Transformators.  Trotz  der  bedeutenden  Anlagekosten  und 
Ib’iriebtikosteu  i.-<i  aller  künstliche  Ventilation  der  Transforinutoren 
in  gioßen  Werken  viel  hüutiger  aniuLretfen  als  tUkÜhlung 

Di«  Erklärung  dieser  Hevorzngung  der  künstlichen  l-ufl- 
kühinng  t»t  eine  sehr  einfaehe.  Man  ist  lH;strehl,  um  an  Flurrtüchc 
und  lledienutig  zu  sparen,  sowie  um  an  lihersicht  und  Einfaclihi  it 
de»  HetriolH.1»  zu  gewinnen,  die  l'mnsfonicitorcn  in  demselben 
Huume  mit  der  Sehaltwand.  den  rotirenden  Konverters  und  anderen 
Apparaten  anzuordnen.  Nun  kotnint  in  dein  einen  Kalle  « I zur 
Küiilnng  des  Tnui»fonii»tors  zur  Verwendung.  Du»  ciitzüiidiichc 


Material  bei  einem  Traniformatvr  mit  künstlicher  Luftkühlung 
besteht  hingegen  nur  aus  der  zur  Isolieruug  der  Wickelung 
dienenden  Substanz,  da«  wftre  also  imprügnierteci  Tuch,  Papier 
eU'.  Kk  ist  klar,  daß  diejenige  Type,  bei  welcher  ein  gn'ißeros 
Quantum  von  enUündharcu  Substanzen  zur  Verw  endung  gelangt, 
auch  die  feuergefährlichere  »ein  wird. 

Da.»  entzündbare  Material  bet  otneiu  Transformator  mit 
künstlicher  Ventilation  für  KHNI  A'H^  betrügt  z.  IV  nur  etwa 
•Itsi  kff.  Hut  einem  Transfornmtor  mit  ÖlkUhluttg  betragt  hingegen 
da.s  (iewicht  der  entxünditaron  Subi-tanz  etwa  400*i  kt/.  Weil  diose 
(ivgenülterstelhmg  der  Zahlen  keineHwegs  die  Drüße  der  Wahr- 
hcheinlichkeit  eine»  Feuer»  wiedergibt.  «o  verdienen  doch  die 
»ich  daraus  ergebenden  Kouaequenzen  eine  eingehend«  Erwähnung. 

Eine  Entzündung  des  Otee  kann  cutM-hieden  viel  leichter 
erfolgen  und  viel  schwerere  Konsequenzen  zur  Folge  hnln*n  al» 
das  Au«bremien  eines  l'rmnsformaturh  mit  künstlicher  Veutilation. 
Hier  kann  nur  die  Doliernug  der  Wickelung  verbrennen.  Nach- 
dem das  Feuer  keine  Nahrung  mehr  lindet,  wird  es  ohne 
Si-bwierigkeiCeu  müglicii  »ein.  dasaelbe  zu  lokalisieren. 

Anders  liegeu  di«  Verhültnis»e  bei  einem  tlltraiwformaior. 
Das  Ol  kommt  bei  griißerer  Erwärmung  zur  raschen  Vertiainiifung. 
bis  bildet  sich  ein  tildampf,  der  durch  einen  Funken  leicht  zur 
Entzündung  gelangen  kann.  K»  braucht  aber  nicht  immer  die 
ri>erbilzung  des  Trnusfortnalors  erforderlich  zu  »ein.  l>er  Ol- 
liebälter  kann  I eispieUweiee  ein  Leck  halten  und  da«  abtropfendc 
Ol  durch  irgendeinen  Zufall  zur  Entzündung  gelangen. 

Wir  sehen  also,  daß  die  Olkühlung  von  Transformatoren 
nicht  ohne  Oefahr  ist.  Allerdings  kann  auch  Iwi  Transformaloreii 
mit  Luftkühlung  Entzündung  oinlreten.  Ibis  Quantum  der  ver- 
brennbaren Substanz  ist  aber  hier  ein  viel  kleineres.  Außerdem 
konnte  man  hier  eine  Anordnung  treÜ'cn,  mittels  welcher  der 
LufUtr«)m  bei  Eintreten  einer  Kntzlhidung  sofort  zur  Abstellung 
kommen  würde.  Dies  konnte  beiNpielaweiae  durch  das  Sidmieizen 
eines  MetiilLtreifens  herbeigefülirt  werden,  wodurch  eine  Klappe 
automatisch  den  Luftatrmu  abscliließen  wUnle.  Allerdings  läßt 
»ich  die  Luftkühlung  von  Tran.-«foriitatoren  nur  bis  zirka  dO  A'F 
in  der  Präzis  durch^hren,  da  infolge  der  »tatitM-hen  Entladungen 
bei  höheren  S|»amiungeii  eiu  erfolgreiche  Isolierung  der  Wicke- 
lungen auf  die  Dauer  nicht  «rhalteu  bleilien  könnte.  Aus  dieeum 
Oninde  ist  also  die  Anwendung  der  künstlichen  Ventilation  mir 
für  Spannungen  unter  dU  A'K  b»«<.chi4nkt.  In  Anlagen  wo  die 
Spannung  höher  als  30  A'K  i»t.  die  Verwimdung  von  Traiiafor- 
matoren  mit  Olkühlung  also  unbedingt  erforderlich  ist,  kann  miin 
die  Feuergefahrlichkeit  wesentlich  rtnlnzieren,  wenn  man  die 
Transrurmatureu  in  besonderen,  von  dem  Kraftwerke  getrennten 
RUumlickkeiten  unterbringt.  Ein  durch  «las  Entzünden  des  <Me». 
bezw.  des  t Mdarnpf«»  eutstehendes  Feuer  wird  dadun-h  auf  das 
Transfunnatorenhiiue  beachrlnkt  und  zieht  nicht  dou  Betrieb 
der  ganzen  Anlage  in  Mitleiden»*haft. 

Ein  Arrangement,  bei  welchem  das  Kouerrisiko  noch  kleiner 
ist.  ist  du»,  Ivei  welchem  nicht  sämtliche  TransformaUiren 
in  einem  einzigen  tiebäude  zur  Aufstellung  gelangen,  sondern 
die  verwhiedenen  Tran»funiiat(ireitgrnnpeD  in  verschifdcnen  Räum- 
lichkeiten iinlergebrachl  wenlen.  Auf  diese  Weise  wird  also  ein 
durch  die  Ent/ündurig  d«««  Olea  horb^geführte»  Feuer  v«dl,»tfindig 
auf  seinen  Ort  la*»chrankt  und  endigt  nur  in  der  Zerstörung  eines 
oder  mehrerer  Traiisformaloreo. 

Die  jetzt  lUM'h  vielfach  übliche  Methode,  eine  große  Zahl 
von  Oltransrormatortm  in  nächster  Nähe  vi»n  Maschinen.  S ball- 
breil  etc.  anzuordnen,  ist  also  nicAt  ohne  Gefahren.  Bei  einem 
eventuell  eintretenden  'rransfurmaturenbrand  sind  nicht  allein 
wertvolle  Apparate,  »onderti  der  ganze  Betrieb  in  Frage  gestellt. 

.Mit  der  räumlich  getrenntcu  Anordnung  von  mit  (Ukühlung 
versehenen  Traii»formatoren  ist  l>eretts  von  einigen  Firmen  mit 
gutem  ItoiMpicI  vorangegangen  worden.  Ich  erwähne  hier  nur  die 
in  neuerer  Zeit  von  der  tienernl  Electric  Co.  in  SchenecUdy, 
N.-Y.  und  von  der  We^linghouse  Electric  Co.  in  PitUburg.  l’a. 
ausgeführten  Iio>‘hs|>aiinung>-tinlagen.  Auch  die  Anlage  der  Kraft- 
werke der  Niagara  Fall»  I'owur  Co.  gibt  einen  Beweis,  daß  die 
räiimlirlie  separate  Anordming  von  «dtransformatoren  immer  mubr 
Verbreitung  lindet. 

Es  ist  allerdings  richtig,  daß  die  räumliche  Treunnng  von 
TransfonoHtort'n  und  Maschim-tdiaua  zu  Mehrkosten  führt.  l>afür 
wird  hIhw  die  Bclricdissiclo’rheil  der  Anlage  Iwdeutend  erhöht 
uml  da»  Feuerrisiko  bedoiitend  reduziert. 

ln  Anlagen  von  nii*dcr*-r  Spaniiiimr  als  .'MMSIO  K,  wo  man 
also  nicht  gezwungen  ist  olkühlung  für  die  Tran»rormatorou  vor- 
zusehen. winl  daher  d<-r  küiistlichi'n  Ventilation  der  'l'ransfurma- 
loreii  infolge  der  größeten  Sicherheit  gegen  Keuersgetuhr  wesentlich 
der  Vorzug  zu  geben  «ein.  Die»  scheint  auch  die  Autfassung  der 
hiesigen  tJeirtdlhchatten  zu  »ein.  ln  den  großen  Krafbtentraleii 
New  Vorks,  seheti  wir  fast  diin*hwegs 'l'ninsfiinmiloren  mit  künst- 
I lieber  Veiitilalioij  iin  Betriebe.  Die  Feuersgefabr  ist  eineweseut- 
I lieh  kleinere,  der  '1'ran-formator  leichter  zugänglich  und  auch 
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i*ine  Kuntroll«  lei(‘ht«r  möglich.  Die  Spenimnicen  eind  nllerding’i 
ntiter  iHKOOO  T,  datl  »lAticu'he  Kntlaiiimgen  weniger  leiciil  euf* 
treten  imd  die  Itiulierung  der  Wickelungen  gei^rden  können. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 


Referate. 


1.  DyB&moinatoliintttt  MoiorMiy  TranafonaAtor«a,  Um- 
former. 

Tonrenregeloiig  ron  Kin«  n«d  Mehrpkuifnaotoreii. 

Marino  t<atour  b«9*|»ncht  Ln  einem  Vortrag  vor  der  S.  J.  K- 
die  Toarunregelung  von  Kuiniiiutaloniioloren,  weivbe  mit  Mehr- 
uiler  lilin|)haaenfltnin)  gehpeiat  werden.  Der  Vortrag  war  theoreti- 
scher Natur  und  Lat  ein  beetimnitea  nauee  Hageiungaverfahruii 
ftu»  demselben  nicht  klar  erMichttirh.  Der  Verfaaaer  woiat  nach, 
dafi  tler  KomumtaUinnotor  mit  Harallelschaltuiig  von  Stator  und 
Uotor  hei  untorsynchronem  Lauf  alabil  ari>eitet,  wenn  die  Leiter- 
xalil  am  Uotor  > ist  als  r|  die  Leilerxahl  am  Stator.  Die 
Büreten  sind  geg<Mi  die  StatomnMcIduUpunkte  um  IStl«  versetzt 
uizubriugen.  I>eiiken  wir  an  eimm  ZwoiphaMunriutor,  «u  betUt 
dioa.  daü  zu  den  Anai-hlüaaen  tür  Phase  I am  Stator  A C,  die 
zur  aeIb<Mi  Phase  gehürigen  AnschlUMk*  < a am  Rotor  gebbren. 
Auf  die  boschrieboue  Auurdnuiig  wurde  achon  lÖSS  an  Wüaon 
ein  K.  P.  erteilt,  dcK;h  gebt  aus  der  PatenLachrifl  hervor,  daß 
>Vilaon  die  Anordnung  nicht  verstanden  hat.  Latour  erwUhnt 
auch  die  Vtu’bindung  des  Rotors  mit  dem  Netz  ilurch  /wim.*hen- 
Schaltung  eines  TransfonnaU)rs.  Die  Wirkung  de-«  Transformators 
erklärt  er  als  eine  Änderung  der  r«ekuiidiiren  I.eiterzahl  Z|.  Kdr 
, , wirkliche  LeitBrzahl  des  Rotor*  ... 

St  kann  man  daun  setzen  , .r.  . — • Die 

I iKTsetzung  des  Transformators 

fjcM'bwindigkcit  iat  definiert  durch  z*  («  — »j)  -Zi.m,  wolrei  tt 
die  zugpführle  Krtniuenz  und  «i  die  Freuuens  «ler  lIinlÄufszahl 
IwdcuteL  Weiters  zeigt  Lat  on  r,  daü  «ler  Mehrphaaeiieerienmutor 
nicht  Btabil  arbeitet  und  dahiT  prakti.-t>  h nicht  verwi'iidbar  ist, 
Auf  den  kom|KSD8ierten  Wecrhaidstrom-Scrtenmutpr  übergehend 
bespricht  der  \’erfaj«>w*r  die  Regelung  durch  Andeniiig  der 
(litiupt-)  Hürstcnstcllung.  Denken  wir  an  einen  Motor  mit  einem 
Stator  mit  verteilter  Wickelung,  W'elchetii  der  Strom  in  zwei 
l’uukten  A B zut:efühn  wird,  a<»  lAüt  ^ich  zeigen,  dali  dieUmlsuf- 
zahl  h<'i  gegebenem  Moment  abhängig  int  von  dem  Winkel  a,  den 
die  BUrstenachse  mit  A H eiii!««'h!iolit.  Ihiraus  g«‘bt  hervor,  daß 
inaii,  da  ee  nur  auf  die  Änderung  von  a ankoinint,  auch  die 
primären  AnschluBpnnklo  ändern  kann,  was  z.  H.  für  Bahnzwecke 
sicherlich  vorteilhafter  ist  als  die  Verstellung  der  HUreten.  An 
der  Kuiimiuti«*rnng  wird  nichts  geändert,  da  dies«  nur  von  der 
(»eachwindigkeil  abhängt.  f,.L*eclair  clcctr“.  Nr.  H.) 


a.  Z*«itanffgb*it,  Xf*ltunf«ii,  Z»«ltiin|r*BUkt*r)al. 

Dl«  VorxBge  von  Olschaltcrn  gegenüber  den  gewöhn-  j 
lieben  Schaltern  mit  Lnftanterbrechnng  »«diildert  E.  M.  Hew-  . 
lett  in  einem  Vortmg  vor  «ler  A.  I.  L E.t  1.  Bei  DLchaltern 
erfolgt  die  (Tnterbrechung  im  Nullpunkte  der  Welle  (?),  daher  , 
tat  die  Moglii'hkeit  gelährlicher  Hpannuugserböhungeo  reduziert,  j 
2.  t Mschaltor  können  für  ^inle  beliebig«  StruiiistArke  gebaut  ^ 
werden,  d.  Die  l,.ängo  des  Lirhtboueiis  i‘<t  viel  geringer.  4.  Dank  | 
der  isolierenden  Kgens*.-h«ftcn  de»  (Hs  kann  der  Schalter  viel  • 
knapper  gebaut  werden.  5.  Steuerung  von  der  Fomo  ist  ohne- 
weiters  möglich.  6.  Die  SchaltHr  krmnen  nahe  anainaJider  auf- 
gestellt  werdHit.  ohne  daß  Kurvacbltisae  zu  hefün-hten  wären.  ! 
7.  Die  Auslegung  der  Schaltanlage  kann  dank  der  k*lexih>lität 
der  ö|scha(t**r  aus.-.chlieBlicli  nach  Gründen  der  Zweckmäßigkeit 
erfolgen.  H.  Ea  ist  leicht  möglich,  die  einzelucii  Phasen  getrennt 
unterzubringen,  ohne  den  Raumbo«]iirf  sonderlich  zu  vergn'iBern. 

;..KL  World  Kng.-,  Nr.  12.1 


3.  dwktrtMlig  B«Uaohtim|ir.  | 

IMe  (^Hecksllberdaniprianipe  von  Bastian  hat  eine  äußerst  | 
handliche  und  für  Ik-leuchtungKkürpcr  paasend«*  Form.  Der  ganze  I 
Mechuiiisrnns  steckt  in  einer  gewöhnlichen  (Ji>u«kugel,  die  nach 
oben  durch  eine  kupferne  txTocke  abgt>«i'lilosscn  i.*«t.  Die  Ein- 
richtung ist  wie  folgt ; Ein  Solenoid  ist  mit  einer  Kuhieuglüh- 
iarnpe,  der  Quocksilbordampfröhro,  deren  beide  Elektroden  jedoch 
durch  da»  t^iiccksilbcr  überbrUckt  sind,  umi  rinem  Widerstand  in 
Serie  goscbaltet.  Beim  Schließen  de»  Stromkreises  zieht  das 
Solenoid  einen  Eia«'nkern  ein,  der  mit  der  <^u>‘cksilherdampfröbr«* 
verbunden  iat  iin«l  diese  s(»weit  neigt,  daß  eine  Elektrode  aus 
«1cm  l^uei'ksillmr  frei  wird  und  der  Ibigen  sich  bilden  kann;  das 
l»ei  der  Neigung  der  Köbro  am  anderen  Ende  sich  anaaminclnde 
Vuecksillmr  aclilicßt  den  V’oracliallwiil«T»tan<l  kurz.  Die  Kohlen- 
lampe.  Weicht«  oberhalb  der  Dampfnihre  angebracht  ist,  (m>1I  den 
.Mangel  an  roten  Strahlen  decken,  der  das  i.icht  der  t^u««cksillwr-  i 


dampf lHin]ien  so  unangenehm  macht  Der  Wirkungagrad  der 
Lampe  wird  mit  2Vs  A'Ä  }H«r  K'  ohne  und  mit  1— D/s  XK  per  H* 
mit  tTlÜblampe  angegeben.  Jede  lAiiipe  erfordert  40— titt  > und 
trfiA.-l;  nie  liefert  zirka  SO  Kerzen.  Solche  I,,aiiipen  standen  ben*its 
Uber  l.'itä)  Stunden  in  (gebrauch.  Ihre  I>^bcniMtaucr  wird  suf  da-« 
Dop|H«lte  geschäUt.  („The  Eleclr.“,  2fi.  d.  Ptm.) 

6.  El^ktrisoh«  Balman,  Automobil«. 

Die  Relnlgviif  der  Eontrollerkoiitakte  von  dem  atihaf- 
tcmlcn  Staub  und  feinen  Mclalbfiänen  geschieht  bei  der  C'amdcn 
Interstate  Ry.  Comp,  nach  einem  \'or?chlag  von  Well  man 
ilurch  Aushlasen  de»  KontrüU6rg«.3h9iiscB  durch  «lie  .Xuiputfluft 
der  Luftbremszylinder.  Zu  diesem  ZwiH'k  wird  in  oder  an  d««in 
Kontrollergchäuse.  u.  zw.  parallel  zur  Kontrullcrachse  ein  Lufl- 
kamil  angcbrachl,  an  dessen  unterer  Heile  sich  d^  Auapitlfruhr 
aus  dem  Ureinszyliiuler  ans<'blicßt.  Von  diesem  Kanal  fUhn«n  eine 
Reihe  von  Düsen  aus  Glimmer  oder  Filn^r  in  das  innere  d«*s 
flebäii.Hcj«;  durch  dies«'  strömt  die  I>uft  ein.  umspielt  di«  Kontrollcr- 
walzc  unil  gelangt  vom  Buden  des  ftehSusea  ms  Freie. 

(„St.  Rt.  Jouni.“,  27.  2.  li«W. 

Bas  ElaphasenhaknsyNten  der  WeatlnghoBse-ReaelJsckart 
ist  bereits  von  zwei  aim-rikanischen  Bahngesetlsebaflcn  nnge- 
nomineu.  Bei  der  Einführung  dos  elektrischen  B«triel>cs  zwischen 
Fort  Wayne  und  Springfielu  lObio)  soll  dicsi*«  System  zur  An- 
wendung kmiimen.  Ebenso  soll  die  km  lange  Itahni-triH'kc  von 
ImlianopoiU  nach  (’onncreville  und  s|dlter  nach  Hamilton  ^Uhio. 
nach  dem  Westingbousc-System  eingi'richtet  werden.  Es  waren 
bereita  die  Pläne  für  die  AuHgeTttaltiing  eines  «lreiphaaig<*n  Hoch- 
spannungsnetzos  für  di«  Kraftvorteilung  zu  den  Uniformeratationen 
fertig,  als  die  G«^ell94'haft  den  l*lan  faßte,  die  Bahn  mit  Weclisct- 
stroiii  zu  hetruilmu.  An  d«*r  .\nlag«*  ln  der  Zentrale  wird  wenig 
geändert.  Dort  gelangen  zwei  Ä'H'  Drebatmnigeneralnnui 
für  F und  2o  >.;(  zur  Aufstellung;  durc'h  Traiisformator««n 

in  Scott'scb'T  Schaltung  wird  der  Drshstrum  in  zweiphaaigen 
Wcchselatrom  von  Ih.btJO  V utngowtuidelt  und  die.««er  zu  sechs 
Traiisformatoren-Uutenitationcu  in  zirka  Id  km  Abstand  geführt. 
Drei  vun  dii«scr  gehönui  einer,  die  anderen  drei  der  zweiten  Pha.s«' 
an.  Sie  »etzen  die  Spannung  auf  d300  V der  Fahnlmhtspannung 
herab.  Eine  weitere  llerabMctzung  der  Spannung  erfolgt  iin 
Wag<*n.  IMe  Motorwagen  werden  mit  vier  .Motonm  zu  7h  VS  aua- 

f:er(istet  und  sowohl  mit  einer  ll(«gulieniDg  für  Wechselstrom- 
letrieb  (liidiiktionRkontroller)  als  auch  einer  solchen  für  Gleich- 
strombetrieb  Wiilerntandskontroller)  veraehen,  w«*il  die  Wagen- 
in  Indianapoli.s  auf  das  vurbHiideno  riCN.i  T'  Gleichstromnelz  auf 
fahren.  Do*  Ersparnis  in  den  Anlagckosten  gegenüber  dem  Drch- 
»Iruin  tileichslruinsTstetn  soll  2'5  Mill.  Kronen  betragen. 

(„Street  Ry.  J.“,  2i.  2.  RW>4.) 

Rinr  Ihrhstrombahn  uack  Ganz*aeh«ni  System  soll  in 
Kanada  gebaut  werden.  Die  Firma  Hrn<‘e  Peebles  & Comp, 
will  eine  von  London  f*'ntarioj  ausgehende,  nach  Port  Stanley 
am  i*lrie»ee  führende  Bahn  in  der  I.Ange  von  50  km  bauen; 
später  sind  Erweiterungen  bi»  250  km  geplant.  Die  Energie  wird 
in  Form  von  Drebstrom  von  lO.tääJ  I*  und  26  -n-  üborlragcn  und 
für  die  Arl^eitaleitung  auf  lOIMt  F herabgeseut.  F.s  sollen  zehn 
Motorwagen  für  je  .Vi  Pi-rsonen  mit  fitj  km  Üc^chwindigkeit  in 
Verkehr  gesetzt  wenlcn.  Die  Bahn  soll  auch  Frachtgüter  befördern; 
in  zirka  0 M<inuten  wird  sie  vollendet  sein. 

«El.  Eng.-*,  25.  3.  D»U4.) 

IMe  flcktroBiagDctisclie  Glelsbrense  für  Straftenbahnen 

der  BriL  Thoinson-Houst.  t'ump.  l»CBCohl  aut«  einem  dreiteiligen 
Bremsschuh,  der  mittels  Druckfedern  und  Gußeisenbolzen  an 
einem  seitlichen  Arme  de«  Trucks  olrer  «ien  Schienen  gehalten 
wird.  Der  mittlere  Teil  de«  Bruinsschuhee  ist  ausgelodill  zur  Auf* 
nähme  der  Magn««liRierungsi>pule,  zu  welcher  biegsame  Kabt'i  dun 
Strom  zufülireii,  der  ihr  von  den  In-iim  Bremsen  al«  (ieneratoren 
laufenden  Motoren  zugeführl  wird.  Im  Inneren  der  Spule  ist  ein 
F.isenkerti  und  «iben  i.ot  «lie  Spule  durch  eine  Uronzekapsel  wasser- 
dicht abgObchlitsaen.  Diu  Bri'mstläche  iet  mit  abHK*hraubbareri  GuLl- 
eisuuplatten  annii-rt.  Ih-i  Wagen  mit  einem  DrohguHtull  sind  zwei 
BrumsBcliuh««  mit  pamliel  geschalteter  Spule  je  zu  einer  Wagen- 
Seite  ang«>ordnet.  Wagon  mit  zwei  J>rehgu-«tellen  haben  vier 
Breinaachuhe,  zwei  parallel  und  zwei  in  Serie.  IMtor  die  VVirkung 
«liuser  Br««nii«e  wurden  Versucht«  angeblellt,  die  ergaben,  daß  na>'h 
Amitclten  der  Breimt«  «ler  mit  H km  im  UefAllc  l : 13  fahrende 
Wagen  in  4 Sekunden  gebremst  wurde;  der  Bremsweg  betrug 
23  m.  Bei  23  km  Guto-hwindigkeit  auf  ebener  Bahn  erfolgte  der 
Stillsüuid  in  Pti  S««kundcji  nach  5 m Brumswcg.  Bei  ßergabfabrt 
konnte  in  Gefällen  von  L : 14.  1 : 17  und  1 : 45  <L'avhwindigk«*iten 
vitn  3 km  pro  Stuinle  aufrwhtei'halten  werden,  wobei  der  Brem»- 
«trtun  liezw.  4,  3‘5  und  2 A belntg.  („El.  Ktig.**,  25.  3. 

Elektrische  Hahnen  In  »w-Yorh.  Die  New-Vork-Central 
Kailroad  ('««mpany  hat  lM»!«  hlo‘‘?ien,  die  05  N»  km  lange  Strecke 
vom  Grund  Fenlral  Depot  bi»  in  die  City  zu  elektrihiercn;  iiicln 
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nur  drr  Ncw-Yorkor  Vi^rsladtverkehr  uoU  durch  oleklriwhB  Zfip* 
werden,  e«  eollen  auch  Cheriatulxll^e  lieim  Eintritt  in 
die  Sükdt  durch  elektrische  lyukutiiolivcn.  an  Stellv  der  Itniiipf- 
iokvmutiven,  hie  itia  Innere  <ler  Stadt  gezo^en  werden,  ln  dem 
der  (icnerai  EltH!tric  Comp.^  welche  mit  der  Auearheituntt  der 
Anlage  l>etraut  worden  iat,  erteilten  Aufträge  sind  ftir  die 
Zentralstatton  acht  l>nmpfturhinen-(tenerali»raiUe  vorgesehen.  Für 
die  ZiigslH'fiirderung  sind  50  Loknnndiven  au  je  22<.)0  I*S,  die 
größten  bis  jeUt  gebauten,  beetelli.  von  welchen  jede  einen  Zug 
von  5»J0  t («ewivht  mit  airk»  100  J?»i  pro  Stunde  zu  ziehen  im 
Stande  sein  muß.  Jede  l^^komotive  wird  mit  vier  Uleichstmm' 
inotoren  zu  550  PS  au^gv^ÜMtet,  deren  Anker  auf  den  Radachsen 
sitzen,  während  die  Feldmagnete  mit  dem  Orehgestell  fix  sind. 

-El.  Fjig.**,  25.  a. 

8.  Mefilii)itni]B«ixt*,  K^flmethoden,  «oDiitlgc  App&rM«. 

Elektrogonlometer.  Chanrnat  heaclireibt  in  einem 
Vortrag  vor  dor  8. 1.  E.  ein  von  lioutin  erfundenes  Instrument, 
das  den  Fha'ipnverachiebungaa'inkel  inCrraden  angibt.  Dieeer  .\p* 
parat,  der  bisjetzt  nur  Hlr  Orehstrom  konstruiert  wurde,  iMiruht  auf 
einer  Nullmetbode.  Man  vergloii'ht  zwei  E M Ke.  gleicher  (tröße, 
«her  verschiedener  Fha«e.  lOo  eine  K M K A'i  in  Phase  mit  dem 
Strom,  die  andere  in  Phane  mit  einer  der  Spruinungeii  des 
hreh^tromsyatemea.  Per  Kuntra-^tapparat  ist  ein  theruiischi'M 
V’oUtneter,  das  bei  4«leichg«wicbt  den  Au»s<'hiag  Null  zeigt. 
(Hiaurnat  weist  durch  iheoretiMdt«  Überlegungen  nach,  daß  die 
mit  einem  solchen  Volltnetar  erreichbare  £mptimlliehk**it  vollauf 
genügt  l)ie  Meßanordnung  enthält  zwei  TranaforniHtitren.  I>er 
eine  ist  ein  Slromtransforinator,  der  möglichst  wenig  Spannung 
verbrjiui'heti  soll.  Pie  SekundUrwickolung  ist  auf  einen  induktiona^ 
freien  Widerstand  geschlotuien  und  ist  da.“  thermische  Voltmeter 
mit  zwei  Punkten  dieses  Widerstaudea  verbunden  Der  zweite 
Trans fnnnator,  der  „deealeur**  soll  eine  Spannung  geben,  die 
gleich  Kf,  al>«T  gegen  A’i  um  einen  Winkel  verschoben  ist. 
Itenken  wir  un»  einen  Stern  von  drei  Prihlen  hohen  Wider- 
standes, deeaen  Enden  an  das  Prehstrumsystem  ange«4'hloa«en 
.sind.  Ein  Steg,  der  auf  zwei  Strahlen  des  Sternes  gleitet,  kann 
au  gewählt  werden,  daß  er  in  zwei  Puukten  berührt,  deren  I*.  D. 
gleich  ist  der  E M K d«j  Stroinwandlers.  Ibissen  wir  dieeon  Steg 
auf  dem  Sterne  gleiten,  so  kann  man  von  aeiiion  Enden  eine 
knntlante  Spannung  abnohmen,  deren  Phase  alwr  variiert.  Kttr 
eino  besiititmle  Stegstellung  heben  sich  die  eingangs  delinierte 
Spannung  auf  und  ist  die  Stellung  des  Stege»  ein  Miol  für  den 
Leistungsfaktor.  Iiu  wirklichen  Apparat  ist  Stern  und  Steg  nicht 
vurbantlen,  »onden»  ein  kreisförmiger  WiderwUiinl  mit  einem 
SchleifittUck.  Pio  Versuche  sind  nur  mit  einem  Apparat  unvoH- 
koitiitiencr  Konstruktion  gi*macht  worden.  Dor  Sirumwandler  ab- 
w»rbicrle  2 V.  k»  dnß  dasSj^stem  leicht  umbaJanciert  war.  Trotz- 
dem ergab  die  Messung  verhältnismäßig  genaue  Kesultate. 

(„L’ind.  eleclr.“,  Nr.  21*5.) 

IMe  XesNung  des  Innerem  Widerstandes  einer  Uatterle. 
J.  L.  Picksoii  gibt  folgende  Methode,  die  er  für  neu  ausgihL 
In  Serie  mit  der  llattcrie  ist  ein  ider^tand  R,  sowie  ein  ttal- 
vjuiometvr  von  bekanntem  Widerstand  Hg.  Natürlich  iat  auch  tun 
’l'aster  und  ein  Koimiiutator  vorzusehen.  H wird  stufonweiNe  ge- 
ändert Trägt  man  die  Wider^tilnde  Hy  H)  als  Abszissen  und 
die  Kotnngenten  des  (•alvniiometcraussehiags  z als  Ordinaten  auf. 
so  erhält  man  eine  tierade.  Piese  (Gerade  aebneidvt  von  der  ne- 
gativen AbszissenachMo  ein  Stück  ab.  das  dem  inneren  Wider- 
stand der  Batterie  pro|M)rtinrial  ist.  Es  empliehlt  sich  Ä so  zu 
wühlen,  daß  der  .Ausschlag  des  (ialvanuineters  zirka  4t*o  beträgt. 
Mit  Hilfe  des  Kommutators  wird  die  Stromrichtung  umgekehrt 
und  der  Ansseblug  neuerlich  abgelesen.  Man  hat  beide  Nadid- 
endeii  abzulesen  und  «iaa  Mittel  aus  allen  vier  Ablesungen  zu 
rechnen.  Ablesungen  unter  2iK>  sind  zu  vermeiden.  I*er  Methode 
liegt  die  Annahme  einer  kunstanteu  E .M  K zugrunde.  Sic  ist 
ilaher  bei  Zellen,  die  sich  iiolarisieren.  nicht  anwendbar. 

(^El.  World  Ä Eng.“.  Nr.  12.) 

8.  Vagnmtlcmam  nad  £I«ktrlmlt&tilehr«,  Physik. 

nie  Periode  der  singeiideii  Bogenlampe  scheint  tmch 
.Mais  eis  riitersiu liuiigen  iii<  lit  allein  von  der  SeII»stitiduktton 
und  Kapa/itiU  ile»  ScbiießungHkreises  abhängig  zu  sein,  so  daß 
Ihre  ll4*re<-hitnng  naeh  der  Formel  7’  -2r  . f nur  ungenaue 

Ib'Miltate  gil*t.  .Maisei  hat  p«funde|i,  daß  die  Periode  weHenl- 
ii*  h siieh  v"u  »len  für  dim  KunKlioniurcii  <les  Ibigt^n-»  tiiHflgelM-nden 
lledingimg'-ii  abliitngf,  apt-ziell  von  Strom  uml  Spanuuiig.  Widiiend 
bei  einer  It'geiilampc  der  n:ti  l»  der  'rhoinson'.-'ehen  P*«rme|  g»>. 
rechnet.-n  Werl  der  Periode  sich  mit  0i«k«;7  Sekunden  ergab, 
betrug  die  1‘crtode  in  \\  irkliehkcit  imeh  strolKinkopi^eben 
.Mensiingen  je  nach  <|t>n  herr-*ehendon  Strömen  und  SpsruMingeii 
MumT.'gj  Sekunden  ibei  d.Hd  und  .'r!*  Pt  imd  n-iziuxt'«  S-knmbii 
^bei  U 75  .1  und  I.'»  I ).  „Kl.  Anz.“.  0.  5,  P.n»|.) 


IMe  Fliiwirkaug  von  Magnetfeldern  anf  schwache  Licht« 
quellen.  iJutton  hat  vor  kurzem  gezeigt,  daß  die  Leuchtkraft 
einer  pbo8phoreszion.'nden  Substanz,  die  auf  einem  Kartonblätt- 
rhen  aufgetragen  war,  in  der  Polnähe  eines  Magneten  eine  größere 
war  als  in  Abwesenheit  desselben.  Pie  Erscheinung  zeigt  sich 
auch,  wenn  der  Stab  mit  einem  Bleimantel  umgeben  war.  durch 
den  so  gut  wie  gar  keine  iV-Sirahlen  auslrcU-n  konnten.  Si*hoii 
das  schwache  Feld,  welches  ein  von  einem  is  hwai  heii  Strom 
duri'hHotMiener  gerader  Leiter  erzeugt.  l>eeintlußt  die  Leuchtkraft, 
in  dem  «*6  sie  erhöht,  ln  einer  Deuvr4‘ii  Arbeit  zeigt  («utton  den 
Einfluß  eines  mit  <icr  Zeit  variablen  magnetischen  Feldes  auf  dii‘ 
I^euclitkrafl.  Immer,  wenn  eine  ptiosphoroszicreude  Substanz 
in  einem  Magnetfeld  so  bewegt  wirvl.  daß  aio  Kruftlinivn  schnei- 
det, leuchtet  die  Sul»atatiz  auf.  Im  Inneren  einer  *i5cm  langen  und 
15  cm  itii  Purchmeascr  messenden  Spule  war  ein  phtwpboreo- 
zierender  Scbinii  untergehrscht.  Pieselbe  gelangt  zum  glänaoodvo 
Aufleuchten,  wenn  der  Strom  in  der  >pule  geändert  wunlo, 
sei  es  verslärkl  uiler  geschwächt;  bleibt  der  Strom  konstant,  so 
ist  keine  ^'erändv^Ul;g  der  l.^mch(kr:(ft  zu  bemerkun.  ebenso- 
WHiiig.  wenn  man  den  LeuehUchirm  liüijre  der  SpulonachH«  be- 
wegt. Pie  Ib-wegung  dee  Schirme«  senkrecht  zur  Ach»e  ändert 
die  Leuchtkraft. 

t*  nt  ton  behauptet  auch  evinen  KinHuß  dor  Magnetfelder 
anf  ilaa  Auge  nachwci.Hen  zu  können.  S«»  sollen  weiße  Papier- 
schnitzeln im  dunkUn  Uatim  weit  boseer  unterschieden  werden, 
wenn  man  vor  das  Auge  einen  Magneten  hält. 

(..fomp.  Kend.“,  21*.  2.  !‘.*04.) 

l>lf  WfllenlÜBge  von  N«Htrahlen  iet  nach  Bloiidlots  ITiiter- 
suchungiMi  noch  l>edcut«'nd  geringer  als  lüc  der  uUravioIctö'ii 
Ktrnblen.  Er  iHuiutzte  i>ei  der  Bestimmung  der  Wellenlänge  als 
Lichi<|Uidlv  eiiH»  Nerimtlaiiipe.  iu  den*ri  Strahlenweg  zwei  Alu 
iiiiniumbU'chi*.  zwei  Blätter  achwarzen  Papiers  und  ein  2 em 
dickes  llolzbrett  gestellt  wurden.  Mittels  Prismen  und  Linsen 
von  .Xlumiiiiiim  wurde  ein  Spektrum  von  den  N-Strxhivn  ent- 
worfen, iu  welchem  Biondlol  acht  verbchiedene  Stnihlenartcii 
ontilcckte.  Pie  Wellenlänge  dh^‘r  Strahlen  lag  zwüm-hen 
und  I7‘d  fl  p;  für  die  küno'sten  Strahlen  war  der  Unbdiungs- 
exporient  des  Alumiiiiuiue  104,  aLo  iiierkwUnlig^-rwciM'  kleiner 
alb  für  die  läiigenui,  für  die  er  l'K.5  Imtrug.  Pie  ih'btiaimung  der 
Wellenlänge  nach  der  Methmle  der  N «•  wton'acheii  King«'  gab 
im  wi'seiitlichen  die  gltdchon  Kt'sultute. 

'.('«uapt.  Ucn<l.“,  18.  1.  P.KH  . 

Kadlain.  1 *ea  EiodtiO  der  Aggragatform  eines  Kadium- 
saize«  auf  die  Radioaktivität  hat  Rutherford  untersucht.  Es 
wurde  zuerst  aul  elektrischem  Wege  die  Aktivität  einer 
bestimiiilen  Menge  von  feetem,  reinem  Kadiuinbruniid  goinosson; 
difi«c«  Salz  wurtle  dann  durch  le>bungsmittei  in  eine  l.K(sung  von 
Kadiuinchlortd  umgewandcU  von  RMäNnai  größerem  Volumen, 
und  abermals  die  Aktivität  gemessen,  ln  der  Intensität  <l«<r 
7-Strahh'n,  die  ein  Maß  für  die  Aktivität  ist,  konnte  hei  htdilen 
Messungen  kein  (*ntMrbchi«'<l  gefunden  werden.  Ks  ergibt  sich 
daraus,  daß  die  Aktivität  einer  Menge  Radimnsalz  von  der 
Aggregalform  unabhängig  ist  and  nur  liedingt  ist  durch  die 
Menge  des  Radiums  selbst. 

Pie  Wärmeemisbion  des  Radiums  rührt,  wie  Harnes  Im>- 
hauptet,  von  der  kincti<M*hen  Energie  der  a-Strahlen  her:  dazu 
kommt  noch  die  Energie,  welc'he  durch  resultierende  Wirkung 
•Icrjenigen  Kräfte  ht'rvorgerufen  wird,  die  nach  der  Abstoßung 
der  z-Teilchen  ziirückbletbon.  Barnea  rechnet,  daß  1 g Radium 
lO.Ono  (<r.-Kal.  Wäriiie  abgibt.  Ihta  Volumen  der  von  I «/ 
Radium  abg*-st"üonen  'Peile  wird  mit  6.*'*—*  bi»  fi.to-»  rm*  aii- 
gegt'bwn.  Nimml  insn  ihr«'  Pichle  m der  des  Wa-^serstorieH 
an,  so  wUrdc  t y solchnr  l'eilchen  2.RH  bis  2.1<m>  (rr.-Kal. 
Wärme,  ein  Pfund,  eine  tiiiergie  von  10,tH**his  liefern 

können.  Eng.^,  11.  5.  RMH.l 

VakaamrühroD  zeigen  bekanntlich  durch  AuHeucbten  das 
V'orhandpriscin  eines  magnetischen  Foldcs  an;  dazu  ist  natürlich 
erforderlich,  daß  das  Feld  liie  zur  Kinh'itiing  der  Ionisierung  di's 
Puscb  in  tler  R«'ihr«>  nötig«^  Stärke  besitze.  Ibt  dies  nicht  der 
Fall.  m>  muß  ein  amicrer  Ionisator  zu  Hille  genommen  wt'rdeii. 
Alb  ein  solcher  eignet  sich  nach  .Sokoltjow  besondera  du« 
Rudimn.  Kino  Vaknumr«dirc  war  in  eim'in  schwachen  inagnelisvheii 
Felde,  ungeordnet,  «o  daß  si>>  nicht  zum  Auflencht«>n  kommen 
kennte.  Wurde  «lie  Röhre  dem  Einllubse  von  Radiumstrahleii  aus- 
gi-sctzt,  bo  fnnd  ein  Aufleuchten  statt  und  war  eine  Verstärkung 
«Icb  Lciichiciift  zu  bcnieiken.  („Kl.  Anz.“,  10.  5.  RUH.). 

l'ber  die  l'rbache  de«  normalen  ntinnaphilrlsrhen  Poten- 
tlulgenUl«'»  und  der  negativen  Krdlurlang,  Von  li.  Eher!,  Zur 
l'irkblrmig  de«  nortinil«'«  ■-l•■ktrischcn  KrHftl'ehlcB  «1er  Erd«,  web-h«».« 
Irutz  «'iiMT  gewib)M-n  Leit »ihigki'ii  der  Luft  (infolge  der  in  ihr 
Kleie  vorliiiiidciieii  frei  liew •■glichen  <bibi<>mm>  wunderharerweij,« 
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daupriid  hieb  erb&Jt,  haben  Kihler  und  (teitol  die  Tathai-be 
hemnifi'Kogen,  dal3  unter  der  Wirkung;  der  ^leivbeii  elektrischen 
Kraft  die  negativen  Junen  eine  ^'löere  WunderungagGeebwindig* 
keit  aimebiiien  als  die  pewitiven  .Ionen  und  <iaher  an  einem  KOr[H>r, 
an  dem  ein  Imfistrom  vorübenslnnchl,  mehr  negative  al»  jmeitite 
LadunffCii  abgeben. 

Iheser  Th<‘orie.  welche  die  |iennanente  Krdladung  auf 
Juiieualieorplion  ^urtlckführt,  stehen  jedoch  u.  a.  die  Simpson- 
hcbvn  riiter-üuchimgen  gcgeoOljcr,  welche  ergeben,  dafl  iw.»Iiert© 
MetatJkorper  in  joniHierter  Luft  ttherbaupt  nirbt  elektrisiert  w-erden. 

In  einer  Moditikatiim  der  KUter^Ueiterschen  'l'heorie 
erblickt  nun  Kbert  eine  neue  Krkllrungsinöglichkeit  der  ne|<>i- 
tiven  Eigtmladung  d«T  Krde  und  de»  i'lH»rschu6he5  an  piwiiiven 
.bitten  in  der  Atinosiihitn-.  Klater  und  G eitel  halten  ti&nilicb 
festgestelU,  dafi  im  Erdboden  lauch  an  Orten,  wu  es  nicht  vor* 
mutet  nirdi  radioaktive  SubetanKen,  vornehmlich  Radium,  etit- 
halten  sind,  und  die  von  denselben  auegehende  Emanation  der 
I,turt  in  Kellern  und  iiohlen  eine  abnorm  givtoigerte  LeitfUhig- 
keit  verleiht.  Dringt  nun  diese  sUirk  joniaierte  Luft  aus  dem  Erd- 
boden in  die  freie  Atmospkilre,  so  muü  sie  bei  ihrer  Wanderung 
«lUTch  die  Krdkiipiliaren  au  die  Wände  derselben  vorwiegend 
negative  Ladungen  abgebeii.  denn  V U Inri  und  Simpson  fanden, 
daü  elektriscbe  LM<tungen  von  einem  JonisierCen  Oase  abgegeben 
werden,  wenn  «liesi'B  aus  Gebieten  mit  höherer  .lonenkonsen- 
tnitioii  durch  enge  Röhren  oder  Kanüle  in  solche  niederer  Jonen- 
kon/enlration  Qherstr«*mt,  und  xwar  wird  negative  Klektrixitit 
abgegehen,  wenn  — wie  dies  in  der  Nähe  des  jonihiorenden 
Agens  immer  iler  Fall  ist  — gleichviel  negative  und  ]»i>sitive 
Jonen  in  der  Volumseinheit  enthalten  sind. 

(.l*hysikal.  Zoitschr.“,  Nr.  f>, 

10.  El«ktro«]iMiiU,  £l«m«nte. 

l.egierBng  vnn  Kupfer  und  Kipferoxydul.  1.4iborat<mum.i- 
unterMichnng  von  llofmaii,  Green  tind  Yerxa.  ihe  Autoren 
fanden,  daß  die  mtkruphotographische  Untersuchung  von  Kupfer- 
• >)i«rrH!U'li(m  genaue  Schlüsse  über  die  Reinheit  des  Kupfei^  gehe 
und  daß  z.  B.  auf  die;.©  Weise  bei  einiger  Übung  der  Gehalt  an 
Oxydul  in  l'er/entcn  zu  ermitteln  sei.  Da»  Verfahren  habe  haupt- 
sächlich  für  Kupferrad'ineneii  jiraktischen  Wert. 

,,Elnktroclieiti.  Industrie”,  MArx  |b*>4.) 

Kiektroljtiarhe  llarstellviig  von  Vanadlnmsalzen.  V'oiiA. 
Hui  lein»  tiri.  Es  werden  ausführlich  die  Versuebsbedtngungen 
und  Anordnungen  gegeben,  tun  durtdt  eloktrulytische  Reduktion 
von  wiUserigen  I.iHungeii  des  fünf-  und  vierwertigen  VanHdtuins 
2U  Kib-beii  des  drei-  und  xweiwcrtigeii  Vanadiums  zu  gelangen. 
Der  Autor  Andet,  daB  die  eiektroivtische  Gew'inmmg  sich  sehr 
leicht  nnd  rasch  bewerkstelligen  füüt,  und  stellte  weitere  .\lit- 
teilutigen  üWr  das  elektrochetnische  Verhalten  dt»r  Vanadium- 
r-alze  in  .Vussicht.  ist  wtdil  möglich,  daü  das  V'anadium,  falls 
PS  pintnal  erheblich  billiger  herge-tellt  werden  kann,  für  die 
Stromaufspeicheriiiig  in  Veruendnng  koiiuot.  l>er  Ref.). 

für  Elektrochemie”,  Nr. ‘J,  Itatf.) 

11.  T«l*0r*phl«,  TtUplKOttl«,  SiKiLitlwWMn. 

Neoere  nnterseelache  Fernsprechkabe I sind  die  in  den 
letzten  zwei  Jahren  verlegten  Kabel:  Feliiiiarti — I.ulland  {l'.Ot  hm', 
tm'etsiel  - Horkum  rJ*.K>  hw  und  Cuxhaven — Helgoland  (75'2  hm); 
diese  Kabel  bilden  durchaus  Glieder  wichtiger  und  groQer  Fern- 
»prechverbindiingeu;  das  letztere  ist  Überdies  ein  voreiiiigtes 
Fenisprech-  und  Tulegraphcnkabet.  Die  Selb<tinduktanz,  die  liei 
gegebenen  \Verlen  von  Widerstand  und  Kapa/itXt  die  speziHeche 
Dfltiipfung  vermindert,  und  wenn  aie  im  Vergleiche  zum  Wider- 
stande erheblich  ist,  alle  wichtigen  IVriiMlunzahlen  :mnHhernd 
gleich  stark  d&mpft,  die  Sprache  aUo  etwas  ahsciiwücht,  aber  ihren 
Klang  erhält,  wurde  über  .\nregung  Krampe  in  die  Kaliel  in 
der  Weise  bineingel»raobl,  daß  di©  KupCerleilcr  eine  ib'wicklung 
mit  feinen  Eisendrähten  in  dichten  Ijigen  erhielten. 

I>aa  Kal>el  nach  Helgoland,  um  das  Interessanteste  heraus- 
/.ugreiien.  war  bei  einer  Länge  von  75  hm  so  zu  iHMnes.'^en.  daß  e» 
noch  in  Verbiiulung  mit  U<)<*  km  MlM'nrdischpr  4 mm  starker  Hrouze- 
leitung  gute  Verständigung  gibt;  »eine  speziAsche  Dämpfung  mußte 
auf  den  Werttl'itüT  gedruckt  werden.  E»  wimie  darauf  in  folgen- 
der Spczialkonstrukliun  bergeetellt:  Das  Kabel  enthält  vier  Adeni. 
von  denen  zwei  ('verseilt  für  Telegraphen-,  die  beiden  »nderen 
getrennt  liegend  I für  Fern»preelizw©cke  bestimmt  »ind.  Diese 
letzteren  enthalten  litzenfurmige  Leiter,  Ue.-teheml  aus  je  einem 
Runddrakte  von  2 ll  mm  Durebme-'er  nnd  vier  um  densell«*n 
x'eraeilten  Flachdrählon  von  2 1 ; 0'7  mm  t^uer.-clinitt.  Die  Litzen 
werden  mit  INI  mm  starken  Eiseudrtthlcn  >>ng  iinisponnen  uml 
hierauf  mit  Papierkordei  in  otVener  Spirale,  sowie  mit  l'upierband 
auf  eine  Dicke  von  iH»  mm  bitwickolt.  Da»  .\dcrnpaar  tlir  Tel»- 
grapbenzwecko  enthält  zwei  I..i>iCer  \oii  di<-,  einzeln 

mit  i'apier  auf  oinen  DurehmeiM^er  von  d*f>  mm  bewickelt,  darauf 
verseilt,  mit  Fapierkurdel  getrciisl  und  mit  Papier  bi»  zu  b b mm 


üußeren  Durchmesser  bewickelt  sind.  Nach  Verseilung  der  beiden 
einzelnen  Adern  und  des  Adernpaaros  uiitersiuandcr  wird  das 
Ganze  mit  Papierkordel  getreust,  wonach  der  Durchmesser  etwa 
I 21  mm,  der  Abstand  der  FcmsuriM-hadern  von  Mitte  zu  Mitt«  der 
Leiter  etwa  b'O  mm  lieträgt.  Iliernuf  folgt  eine  Bewicklung  mit 
i*apiorkonlel  in  nifetier  Spirale,  ilanii  mit  Papier  und  Hand  auf 
I einen  Durchmesser  von  etwa  24*5  mm. 

Dieee  KabeUeelc  wird  getrocknet,  mit  zwei  Hlei- 
inünteln  von  je  1-4  mm  W'andHtärke  mit  dOo/«  Zinnzusatz  um- 
preßt,  zweimal  mit  asphaltierP’Ui  l’apier  und  Band  umgeben  und 
mit  einer  aus  16  verzinkten  t'lacbeisendrähicn  von  7*5  X A \ 4 mm 
t^uerachnitt  bestebemien  Bewehrung  versehen,  auf  die  noch  zwei 
I.ageii  Compound  aufgetragen  sind.  Der  äußere  Durchmesser  das 
Kal>elH  lieträgt  47  mm.  das  Gewicht  zirka  per  ni.  Daa 

Küatetikabel  auf  Helgoland  erhält  auf  eine  Länge  von  HiH')  ni 
über  der  ersten  Bewehrung  eine  zweite  „verschlossene**  auh 
.itt  ProHleisendrOhten  mit  zwei  langen  Compound  darülter. 

Die  Sprechvoriitündigung  sowohl  über  ilas  Kabel  allein  als 
in  Verbindung  mit  Freileitungen  ist  sehr  gut.  Die  Dämpfung  dar 
verschiedenen  Wellen  ist  so  ausreichend  gleichmäßig,  daß  die 
Sprache  klingt  wie  auf  einer  oberirdischen  Ltütung. 

Eine  BeeinAussung  dos  Femsprechens  durch  den  Tele- 
graphen Andet  nicht  statt. 

Die  elektrischen  lugenHchnften  (beim  Cuxhavener  der  Forn- 
!^pr*M:bi«ituug  berechnet  ftlr  einen  Zweig  der  srimnetriiich  be- 
triebenen Ibippeilcituug,  hal>en  bei  C.  und  per  1 km  Länge 
folgende  Werte: 
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FQr  das  Telephon  lai  Seeweaeii  war  nach  einem  Vorträge 
von  11.  Zopko  hauptaüi-ldich  die  Einführung  des  Prinztpe»  dus 
lijiuUprcchens  Ibrtiingung.  Das  laiuteprochen  wird  durch  eine  be- 
sondere Konstruktion  des  Mikrophons  und  Telephons,  eow’le  durch 
eine  besondere  Schaltung  and  Betriebsart  erzielt.  Ihm  Mi- 
krophou  l^Stentuniiikrophon')  wini  mit  starkem  Strom  betrielmn, 
zu  welchem  llehufe  alle  Dimensionen  des  .^likropbon^  vergriißert 
sind  und  die  Körnerkammer  X'ollständig  umgestaltef  ist;  dieselbe 
eutbült  ein  beträchtliches  i^uantuui  grobkörnigen  barten  Pulvers. 
Der  Seitenverschliiß  kommt  <lurcb  einen  von  feinem  Filz  uin- 
legtoü  Glimtnerring  zustande.  Die  Si'hallplatt©  besteht  aus 
.\luminium;  auf  derscllien  ist  eine  kleine  Kuhlcuplatio  aufgeniotet. 
Da»  Telephon  ist  namentlich  durch  Vergrößernng  des  magne- 
tirchen  5laga/ins  uingewtaltel.  Die  Schaltung  ist  nach  Art  des 
Droileitersystenis  so  durcbgvführt.  daß  sich  in  jedem  girschloasenen 
Stromkreise  mir  ein  (ieber  und  EmpiUngor  lieAndet.  HetretVs  der 
konstruktiven  Durchbildung  ist  wasaerdichter  Abschluß,  äußerste 
Festigkeit  der  {iehäuse  uml  beweglichen  'l'eile,  Sicherung  des 
Mikrophons  und  Telcjibons  gegen  magnotiacbe  Best-hädlgungen 
und  NätHU‘,  geringes  Gewicht  der  .Apparate  und  geoieherte  l.miung.s 
fUhruug  hervurzuheben. 

Für  den  'l'elephonkommandoverkehr  an  Bord,  für  welchen 
die  I..uut£prechanordnung  in  erster  Linie  bestimmt  ist.  ergebon 
sieb  technisch  verschiwlene  Einrichtungen,  jo  n:ich<loin  der  Heftdil 
nur  nach  einer  oder  gleichartig  nach  verschiedtmen  Stellen  ge- 
geben xverdon  Soli,  wobei  den  letzteren  die  Möglichkeit  der  Ant- 
wcirtgebung  nach  der  Hauptstation  gegelnin  sein  muß.  lu  Bezug 
auf  den  zweiten  Fall  hat  inan  die  sich  ergehenden  Subwttrig 
keiten  auf  zweifa»  he  Wei»e  zu  lösen  geeucht:  man  teilt  entweder 
die  mechaiMH'ho  Kiiergie  des  S4‘lialles  am  Semleort  durch  Spre-chvu 
auf  ein  Bündel  elektrisch  unabhängiger  .Mikrophone  oder  mim 
läßt  den  Schall  auf  ein  einzelne).  .Mikrophon  wirken,  das  elek 
trisebe  Energie  dur  Spreebatröme  in  »t.>lcheni  Maße  erzeugt,  daß 
eine  Verteilung  auf  viele  Stationen  mögUi-h  ist.  llinsichtlicb  der 
Schaltung  wühlt  man  die  Serien-  oder  pHrallel»ebaitnng;  die 
letztere  ist  günstiger:  es  werden  übrigens  auch  .Verbundschal- 
tungen”  verwendet,  welche  die  Vorzüge  der  Serien-  und  Psrallel- 
schaltmig  gewiss^Tinaßen  venönigen.  Kür  den  .Vnnif  sind  meist 
R;i»»elwecki‘r.  ein  GenerHidnickknopf  und  einzelne  Druckknöpfo 
an  der  ZcntniLtelle  vorgc.-.elien.  Zum  Ibüriebe  wird  am  zweck- 
müßigstcii  eine  gemeinsame  Akkumulatorenbatterie  vcrwondei. 

Der  Vortrag  Imhandclt  im  lH.‘sondereii  noch  die  V'erkehrs 
tetephimie  an  Bord,  die  Hafen-.  I'estungs-  umt  Wertttelaphonic- 
den  'l”elnnfogni|ih  mul  die  Kunkenteluphonie 

i...)abrb.  der  SchiAbaulecbii.  Ge».”,  R'uLi 
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NrafrDtiirPB  «n  Mfrradlfrw  Virlfjir)i*<ierfiiHprf<'liHj^iitc'M  j 
Ittr  1^0|i|K‘llWtBBr^n  in  eim^r  Vereinfarimn^  iit>r  I 

Cun{2  ntr  die  Süniingatx'iuntprlirecher,  in  <ler  Wniiinik'mni^  (Ur  I 
Xabi  der  Pliertraicer,  in  d«*r  Wrwendong  einest  lÜflVri'nzialUber 
trH|(eri*  All  Stelle  dee  inikru(eie|iboniM‘lien  l^iHerfnzialreleie  und 
endlich  in  der  B«'nfl(/un^  von  (ileieh&troin  für  «eitere  gleich- 
zeitige Cheriiuttelungeii  Mt«ie  Aiirnf. 

I>A8  Syslc'ii)  kann  auch  auf  einfMchen  mit  (.«leich-truin  h«^ 
(riehenen  Leitungen,  für  «eU-he  «lie  b^de  ala  Kückleltuiig  dient. 
eingefQlirt  «erden,  ohne  daö  eine  Andening  oder  Kimu-lirünkung 
der  biaherigi’u  B^‘lrt^•b^•wei^e  notaeudig  winl.  I>ne  Syateni  für  j 
cinfneke  Leitongeu  iinU'racbeidt't  eich  vun  deinjcnigen  für  l>o|>(>«t* 
ieitungen  daduicb,  daU  die  zum  Betriebe  der  Monoteh’|diuRe  er- 
furderlichen  Weeb^eUtrome  verHcbiedetier  Fre<|uei»z  niebl  durch 
Stimmgahelunterbrci'her,  h-uidern  in  einem  Iteeunderen  Wechfel- 
«rromgeoeralur  erzeugt  wenlen.  {^K.  T.  Z.“.  17.  tl.  ll*M. 

Ber  arhnellntrkende  Tvpeadrnrlt'Teleirraph  tob  Memen» 

X ilalake  ist  ein  kuüer>t  binnreioh  e»n|feriehteter  Appumt, 

liei  «eleheiu  die  üUermitlelten  Zeichen  und  BuekistalM’ii  am 
Kn)|it'Bnger  direkt  in  den  konventionell  iehlianm  Sebriftceicben 
zur  Kntwivkliing  gclHngen.  Oeher  und  EmpRtnger  »teilen  z«ei 
Kotationaapparate  vor.  welche  mit  einer  n'imiierhareii  UeM-hnrin- 
digkeil  von  C-  p.  M-  aynehron  laufen,  .leiler  zu  üWr- 

lruK<^ndcn  Type  entaprieht  eine  U*»tinmite  Winkelatcllnng  im 
(iplier  hunubi  «ie  iiii  Etnpflnger,  und  zwar  in  der  ^Vei^e,  da6 
der  GeVH*r  in  beatinimten  der  Type  entapreehendeu  Winkel- 
Btellungen  Strutnimpulae  entaendet  und  der  KnipfÜnger  in  ent- 
Bprechender  Stellung  4lieTy|ien  vor  die  I>rm*kvurriehtung  bringt. 

]>er  i>ruv'k  erbdgt  mit  dem  e|pktHa4-ben  Funken.  I)iea4-r 
«ii-d  durch  <lie  Entladung  einer  (»ruppe  von  Kondonaalon'n 
(GrupiienkuiKlMiaaturen  > zur  Aualüaung  gebracht.  An  der  Peripherie 
eines  Typenradea  aind  4Ö  Typen  acbaldonenartig  eingeM'linilten. 
Ilaa  Typi'oriui  wird  vun  einer  mittels  atektriachcii  .^Iuti•ra  ange- 
triebenru  Aehee  iHrwegi.  an  welcher  auch  die  übrigen  Hotations- 
l4'ile  de»  F.mpfiuighuppai'ate»  (l.«ade-,  Entlade-  und  AnacbinUsi'beibe. 
befe!«tigt  und.  IHe  Ty|i«n!HcheilM>  n>tiert  zwischen  der  Funken 
strecke  uini  einem  lichternphiullicben  Papieratreifen,  welcher 
gleichfiiiruiig  furtbe«cgt  wird.  Suwie  nun  das  den  jeweilig  vmn 
ticlier  ciitai-nttecen  Slruiiiinipuleen  eotepreclieiide  Zeichen  »ich 
gerade  zwimdien  Fnnken^lrecke  und  Papier  l»etindet,  entaleht  in 
der  ersleren  ein  helh-uchteiider  Funken.  Sein  Lieht  tritt  durch 
ilen  .\u»acbnitt  an  der  Typenseheilws  welcher  die  Form  des  j 
Ituchatabeii«  iMraitzt  und  übertrügt  üu.s  Bild  auf  den  lichtcmplind- 
liehen  Papieratroifen.  Per  Kntiadung.-ietnun  der  Kundenaatoren  j 
wird  oii  ht  direkt  zur  Fuiikenerzetignng  ln*nützt.  sondern  betätigt 
liaa  yiFunkunrclais“.  detisen  lokaler  Strom  die  StXrke  besitzt,  um 
einen  helleuchtenden  Funken  zu  erzimgen.  , 

Per  Sendeapparat  besteht  aus  einer  KoiituktTorrichtung, 
durch  welche  ein  in  eiif  ikeiben  gelochter  Papierritreifen  von  einer  I 
mit  Hilfe  eines  Elektromotors  iin getriebenen  Welle  hinciurchge-  ' 
führt  wird.  Um  die  Gleichmäßigkeit  im  Gange  dv«  mit  lHtM)  Touren 
rotierenden  Geber»  sicherzusUdlen,  treibt  die  Welle  nel>en  einem 
Sk-hwungrade  noch  einen  tienerator,  der  den  größten  Teil  der 
Antriebskraft  aufuimint,  aber  auch  den  Struiii  liefert,  der  bei 
jedem  Umlaufe  einmal  in  negativer  und  dann  in  positiver  Kiehtung  , 
in  die  ünie  tließt.  Purch  den  negativen  Impuls  wird  vermitbds  < 
eines  Linienretairt  und  einem  llucfa»]Ninnungsk<mdensator  der 
Kmprang>4gruppenkui)deiisalor  geladen,  dureb  den  posiiiv4*n  Impuls 
an  der  Melle  entladen,  welche  dem  gewünschten  Zeichen  ent- 
spricht. iüe  .Anordnung  iles  g«docfatcn  Streifens  ist  von  der  .Art, 
datl  durch  die  Kombinatiun  der  Zeitiiitervalle  hiiisichtii<'h  der 
I..Mduog  und  Entladung  iler  GruppcnkomieiisaUjreii  l>ei  cint'in 
Umlaute  des  Apparates  If»  verMdiiedimc  Zeichen  gegeb<-u  werden 
können,  dedeni  Zoiclicu  «•nUprecheii  zw«*i  auf  «‘tner  zur  Bt*wegungs- 
riebtuog  des  Streifens  sviirilgeri  Linie  angcordiietcn  l>«'H-her.  welche 
Imi  eimun  Umlaufe  die  Kontsktvorrichlung  pa^^s^eren  I 

Die  Zciichongebung  erfolgt  durch  die  erwähnte  Kontakt-  j 
Vorrichtung  mit  Hilfe  einer  ontspr>‘chend  eiiigericlilcten  Geber-  | 
sclndhe,  eine  lx‘sondere  Art  der  Benutzung  des  Komiensators  und 
ein  (teberrelais.  ' 

Besondere  Vorkehrungen  sind  für  die  Aufrechtcriialtunu  j 
des  Sym-hrotüsinus  getrolFuu. 

Um  auch  beim  Stillstand  den  Sclmelltelegraphen  eine  Ver-  | 
sUlmligimg  herbeiführen  zu  köum'ti,  lK.*si1Z4.m  der  Geber  und 
t‘iiiprüiig<>r  ie  einen  .Morseap|>aral. 

P<  r Papieriochapjiarat  kann  nach  .\r1  einer  gewohnlicheu 
>chreihma-cbine  von  Liiienband  bedient  werden.  ' 

UE  T.  Z.“.  in.  ;i.  p.«n. 

U.  Sonstige  Anwendnog  dar  ElektrixltAt. 

Bas  Loten  loii  .Vlaminiiiiii'^tangen  oder  Briliteii. 
dem  von  l'ow  per-< '(Ml  1 e s aiigMg*-|.»-ncn  |yit(  ippHnit  «cnlco  die 
7W*-i  SU  verl'-tcnden  Mücke  in  Klcminhackcn  geprellt,  die  ge;-.-« 
eimuider  verschiebbar  sind  und  durch  einen  llexel  .-o  b>-(Utigt 


werden  daß  die  Vuerschnittc  der  bwdeii  l.dtstücke  fest  auf- 
einander prei«sen.  Pann  wird  die  I.Otatelle  durch  eine  Stichdainine 
Benzin.  Knallgas.  I.euchtgas  erhitzt  und  ln  dem  Maße  als  di« 
Enden  weicher  werlen.  prellt  der  obgenannte  Hebel  die  Stücke  fi*«! 
aufeinander.  s<i  daU  sich  um  die  Lötstelle  herum  ein  Bing  aus  ge- 
H'hmulzeueni  Metalle  bildet  das  bald  erbüKel.  <1  Heser  King  li^teht 
zumeist  aus  o.vydiertem  Aluminium. i 

Ist  dies  geschehen,  so  wird  ein  Wa&serbahn  geöffnet  und 
dahei  vor  die  .SlichHamme  ein  Schirm  vorgwetellt.  Ihis  aus  einem 
Keservoir  kommende  durch  eine  Pumpe  zngefUlirie  Wasser  kübii 
die  I.Ötstelle  so  weit  ab.  daß  gleich  an  ihre  Bcarlieitting  Ah- 
M-hleifen  des  Kiiiges<  geeckritlen  werden  kajin. 

IHe  an  einer  Ueibe  von  S4i  gelöteten  Stangen  vorgenoiiimenen 
/erreißven-uche  an  12  Stangen  von  llO  bis  IUI  inniS  </uorschnitt 
haben  eine  Zerreißfestigkeit  bis  zu  17  kv  pm  l mais  gezeigt. 

..El.  Kev,“.  London,  4.  a.  IläM. 


Aasgeführte  and  projektierte  Anlagen. 

ttsterreich  - Ungar  11. 
a)  Ö»i«rrrieh. 

Golensteiii  in  Nitnl.-t ttiterr.  (Elektrischer  Betrii'b  auf 
der  14  ut e ns tei ner  Lo k a Ibali II.)  Per  Eiscnbalmminister  eut- 
ptiug  am  IS.  d.  .M.  ein«  Ib'pulation  der  Geim-indon  des  Giiteii- 
hteiner  Tales,  bestehend  aus  den  Herren  Koiiiiucrzialrat  Orkar 
Berl,  Forstrat  Kellner.  Architekt  Brunner,  den  Industriellen 
V.  Kost  ho rn  und  Zi ui  m« rm a ti n.  welche  die  Bitte  vurtrug, 
der  Einhihriing  dea  elektrischen  Ib^üriebeh  auf  der  Siaalsbuhii- 
linie  I..eol»«i^dorf- Gutenstein.  wobei  die  elektrische  Kraf)  aus 
den  .^li^afälIc^  gewonnen  wenien  soll,  behufs  Verliesserung  de?' 
den  heutigen  VcrkelirhbcdUrfntssen  nicht  genügenden  Zugsver- 
kehres  da«  Interesse  der  Staaubahnverwaltung  zu/.uweiiden.  I>i»n 
l’rujekt  des  elektrischen  Bcirirlms  der  Gutrnsteioer  Lokalbalin  ist 
von  Herrn  v.  Koathorn  ausgearbeitel  und  liegt  dem  hnsenbahii- 
minUterium  vor.  Per  .Minister  empting  die  Abordnung  auf  das 
wohlwollendste,  sagte  die  eingehende  Prüfung  der  Angelegenheit 
zu  und  stellte  den  Proponenüm  eine  Iwidige  ^litieilung  über  du.s 
hirgebnts  der  Prüfung  ihrer  Anträge  In  Aussicht. 

hf  Unr/firn. 

BBilapent.  iProjekt  einer  elektrischen  Eisenbahn 
von  Budapest  hisGrau  F.sztergom].)  Pas  Proj«*kl  der  von 
Budapest  bis  Vi-negrad.  eventuell  bis  iNiinüs  auszu bauenden 
elektrischen  Eisenbahn  (siebe  unsere  Mitteilung  im  iliesjährigen 
Ileffe  .S'r.  LI.  S.  B».'»  hat  auch  iin  Kreise  der  Bevölkerung  der 
.Stadl  Ke/tergom  Gran  lebhafte  Zustiimnuug  gefunden  und  den 
Wunsch  erwec  kt,  die  erwähnte  elektrische  Eisenbahn  hi«  Kazt er- 
go m weiter  zu  rühren,  was  für  die  ganze  Umgebung  von  iM*hr 
großer  Wichtigkeit  wäre,  indem  die  neue  Balm  eine  viel  kürzere 
Verbindung  zwischen  Budapest  und  Eszlcrgom  herstellen  würde. 
Im  Interesse  der  Verwirklichung  dicst-r  Idee  ist  in  Ksztcrgoin 
eine  weitrcncln-nde  Bewegung  im  Zug«*  und  hat  die  Goneraiver- 
sBuimlung  des  Muntzipiums  für  die  ZwiH'ke  des  .Vusbaues  der 
fraglichen  olektrisM*ht*n  Ki.*M-nbahn  vurlAulig  2tN>.tt00  K bewilligt. 

Varasd.  Koiixessiun  für  die  Vorarbeiten  der 
elektrischen  Eisenbahn  Varasd  - Bad  V ar  asd-Teplic  z. .< 
P<T  ungnri«chc  HMiideUminister  hui  für  die  Vorarbeiten  der  vom 
.Aufiiahmsgeliäu'le  der  Station  V’arasd  der  königlich  ungariKi'hen 
Staatsebenlialmen  bis  zum  Bado  Varasd-Teplicz  zu  fUbr«*n<lc 
n«>nnal-.  eventuell  schmalspurige  {<>*70  m)  elektriBche  Eiftcnbahu 
die  Konzession  auf  die  Itauer  eines  Jabr«*!>  erloilt.  M. 


Literatnr-Berioht. 

Bei  der  Redaktion  eingenangene  Werke  etc. 

Pie  Kedaktion  bebilt  sich  eine  ausführliche  Besprechung  vor. 

Bie  nir  Teelitilk  and  l*ra\N  wlchtlgHteii  phy:«ikalisehen 
Gnlßen  in  ay»l«‘iiiali.-M'hcr  Parotrllung  sowie  die  iilgobraische  Be- 
zeichmmg  der  llrößeti,  phNsikaltsche  Mnß>ysieiiie.  Nomenklatur 
der  («M'ßcn  und  .^laßcitdtciicn.  Von  Ol«»!'  Litidcr».  .Mit  4H  'l'evt- 
tigitrcii.  I.-'ip/.i;:.  X'erlag  von  .läh  A Schuiike  11IH4.  Preis  geh. 

10  Mk. 

Sniuiiilnng  elektrotecliiiUcher  VortrUge.  V.  Band  !t.  uml 
|o.  Heft.  Bie  experinientelle  I nterHitrhiing  der  Kmumatallniia 
vorgiinge  In  l«l(*icli'«tromiua«cliiNerj.  V«>n  Karl  (’zeija.  Atil 
dl  .Abbildungen.  Stuttgart.  V«*rlag  von  Fcrd.  Enke  PKKl, 

Sammlung eleklrob'chnUrher  Vorträge.  IHe  For1.<M*hrltte 
anf  dem  Gehbde  der  drahtlosen  Teb'graphlc.  Von  Ing.  A. 
Pr»-«  h.  Mil  11**  .\bbildung«-n  StuUgarl.  Verlag  von  F**rd. 
Knkc  llxKt. 
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8«{t«  IH'A. 


I'brr  dfu  Elnflnfi  tlrr  Amplltade  aqT  Tunlirihe  und  De- 
krf'mi'nt  t»ii  StimmirabfiD  and  sanfonrOruiiilirea  Stahlfedern. 

tnHU|;uml'(>i»«erhttioii,  vi^rfaßl  und  der  bubon  phifoso^hiachvn 
FakuUlt  der  k^l.  bavr.  Jiiliu&-Maxiinüiuna*rniver8it£t  N\  ürzlmr^ 
zur  Krlan^'ung  der  l)oktorwdnle  \>ir^elegl  am  8.  Juni  vim 

Ktibert  M a r tm an n - K oin{> f aus  Neustadt  tk.  d.  11.  Tag  der 
miindlii’ben  rrüfung:  1t>.  Juli  UNri.  Frankfurt  a.  M.  Druck  von 
(iebrUder  Knauer 

Die  aelbattAtigre  Zagdeckang  auf  StruAen«,  l.elirht*  und 

Vollbahaeu.  Von  Ing.  Ludwig  KohlfürsL  Mit  in  den 'l'ext 
ge«>rui-ktcii  Abbildungen.  Stuttgart,  \ erlag  von  Keni.  Knke. 

Kalender  fttr  Klektroteclinlker,  Kowle  teohnlorhe  Che* 
tnlker  und  Phjalker  ItNM,  V 111.  Jahrgang.  IIerau-«gegebeti  von 
Dr.  A.  Neuburger.  Mit  einer  Ueilage.  Merlin.  N'eriag  von  M. 
K ray  n. 

Anweaduug  und  Zukunft  der  KundeuRatoren  in  der 
M'echRelRlruntechnik.  Von  W.  v.  Hiaicz.  Mit  *Jti  Figuren, 
Merlin.  V'erlag  von  Jul  Springer 

< ouiw  du  Culleg«  de  Frani’v.  Propairation  de  h^Fleetrlctte 
HNtorie  et  Theorie.  Par  Marcel  Mriilouin.  l^arie.  J^ibruirie 
Seientititjue  A.  Herrn  nun  PNM. 

Abhandlnngen  zur  Didaktik  und  Philoaopble  der  Natur 
vrUaenachaflen.  Heft  i:  Die  eieklrisvlte  (iltlMampe  iiu  Dienste 
des«  pliVKikaiisrlien  Unterricht^*«.  Von  E.  <*ritiisehl.  Merlin.  Verlag 
von  J Springer  PHH. 

Zur  Ht^hlfhle  der  ElektrlzHAt.  Die  Megriiiidiing  der 
Lehre  von  Magnetit.inua  und  ElektrizitiiL  durch  Dr.  XVillain 
Hilbert.  Eine  S&kniar»cbrift  von  Franz  M.  Feidhaue.  Heidcb 
berg  Karl  Wintern  Universitätabuv'hhandluiig. 

Zur  wlrtaehaftlirbru  EDtwickelaag  und  Ijtge  der 
deutKchen  elektroterhnhchen  Industrie.  Nach  einem  t'ortmge 
von  Dr.  1*.  Mürner  l'.H).').  Druck  von  Friedrich  John  & (,'oinp. 
in  Moclinm. 

Fortaehritte  der  Elektrnlechnik.  >'4jAbrige  Ib'Hchte  von 
Dr.  K.  Strecker.  XVI.  .lahrgang.  Merlin  11h»4. 

Annaaire  ponr  l’»  an  1904«  publie  par  le  bun.'aii  des  lon- 
gitude«.  Ave<'  des  notictM  M^iuntiHi|ties.  Prix  1 Fn*a.  .'ai  c.  Parit«. 
ttauthier-  V'i  Mars. 

Jahrbuch  der  ElektrlzhAta-Hesellschaften  sowie  der 
StrAßenbahnen  und  elektrischen  Kleinbahnen  Mstprreich-UngartiH 
IttijS,  P.H)4.  Von  Kudoff  llsiiel.  W’ien  P.t(i:t. 

Nachrichten  Iber  InduNtrle,  Hnode]  und  Verkehr  aus 
dem  StatUtiftchen  Departement  im  k.  k.  Hanilelsininisierium. 
LXXXI.  Band,  1.  und  II.  Heft.  Statistik  des  dMterrelchlHcheii 
Post-  und  TelegraphenweseDs  im  JalirM  PM)2.  Wien  P.*u:i.  Druck 
und  Verlag  der  k.  k.  Hof*  und  Staatadruckerei. 

SammliBg  elektrotechnischer  Vorträge*  V.  Hand  II.  und 
lü.  Heft.  Kzperinientelle  t’ntersachnngen  am  Pol}Z)kllsrhen 
StntUTerteilnngasj'fiteni  .Arnold •Dragstad*la  Cour.  Vmi  Dr. 
Ing.  F.  Marguerro.  Mil  .H7  Abbildungei..  Zur  Theorie  des 
Klektrophora.  Von  Dr.  Paul  Merkitz.  Stuttgart.  Verlag  vtm 
Fer<iinand  Enke  Pai4. 

Die  czperlueutelle  Cntersnchung  der  Kouiniutafiniia- 
rnrgange  in  tilelchstrommaschlnen.  Mit  Hl  Abbildungen.  Di8n>*r- 
tation  zur  Erlangung  der  WUrde  eines  itoktor-Ingcnieur  der 
Abteilung  für  ElektrotiH'hnik  iter  groüh.  badischen  terbniseben 
Iiochs<‘hale  Fridericiana  zu  KiirUrube  vorgelrgt  von  Karl  Czeija, 
I>pl  Ing.  aus  Wien.  Stuttgart.  Druck  der  Union  dcutsclie 
V er  lag  sge  sc*  1 1 sc  ha  f t P.HXI. 

KoDRlraktion  und  Berechnung  von  Selbstattlisscrn  für 
elektrische  .AnfzUge  mit  Drockknopfsteaernng.  Von  Dtd.  Ing. 
Dr.  Hugo  Mosler.  Mit  5H  in  <len  Text  geitrucktcn  Figuren. 
Heriin.  J.  Springer  IWI. 

Elektromeckanlsche  KonstruktionselMDcntc.  Skizzen 
berausgegrlx'ti  von  Dr.  (».  Kiinkenberg.  4.  Lieferung  '.Appa- 
rate) Mlatl  dl— 4tt.  Merlin.  J.  Springer  liHH. 

Handbuch  der  Elektrotechnik.  Krster  Matid,  2.  und  3.  Ab- 
teilung: Die  Elektropbvsik  und  die  Theorie  des  Elektroiiiag 
netismns.  Von  Dr.  r.  Ileinke  und  Dr.  li.  Kbert.  I.idpzig. 
Verlag  von  S.  Ilirzcl  lla^. 

L*aunfe  elcctrlque  Eleetrotherapiqne  et  Kadiographli|ue. 
Revue  aminelle  des  pr<igrce  l^lect^i•lue^  on  11Mi;t.  Mar  le  ]>r. 
Fovean  de  Cour  ine  lies,  t^mtricinc  atm«*c.  Paris.  IJbrairie  poly- 
tecbni<|ue.  ('h.  Mcrniiger,  Editeur  PMi4. 

l/econs  dVlectmteehnIqae  generale  professits  a r.’colc 
sup<Tieure  d clectriciti'.  Par  l.  .laiiot.  Dcnxiotnc  «'alitiun,  revue 
te  augmcntce.  Turne  1,  (Tcncralc.-..  • ('mirania  eontiniis.  Paris. 
liautbier-VillarH  llKtl. 

I*ehrbuch  der  Phjrslk.  /mn  besonderen  Hebranche  für 
lechn.  Lehrunstalten,  sowie  ztiiii  Sclbststuduint.  \‘un  Kleiber* 
Karsten.  Merlin.  K.  Oldenbourg  P.Hi;i, 

Die  Tflegraphcntechnik.  Ein  l.citfa<b*n  für  Post-  und 
TelegrapbcnbeHiote.  Vtn»  Dr.  K.  Strecker.  D.  Annnge.  M<*rlin. 
J.  Springer  PHM. 
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Les  t’ahles  soiis*marlns.  'I'rabaux  en  mer.  Par  Alfreil 
<i«y.  Paris.  < t a ii  I h i e r- Vi  1 1 a r s P.H13. 

Saiiiailang  der  ulcht  steuipelmüßigenf  üfTenlllch  nor- 
mierten ttebUhren  and  Taxen  der  Justiz*  und  polltl»chrn 
Verwaltung.  Zusaimuengestellt  nmt  heransgegebcii  von  Dr.  Kndolf 
Langrod.  3.  f Jeferuiig.  Wien.  Verlag  von  Karl  Kon  egen  PkH. 

Hllfsbnch  fUr  Masohlnisteu  und  Heizer.  Ein  Lehr-  und 
Nachai'hiagowerk  für  jeden  MerufsgenoM^en.  An«  der  i*rtt\is  für 
die  Praxi«  bearlmitet  von  K.  Wurr,  II.  vertnohrtc  und  ver- 
besserte Auflagr*.  .Mil  tue  in  den  Text  gwiruekten  Abbildungen. 
I.«lpzig.  Verlag  von  Hachuieizler  & Thal  HHH. 

Hie  Europa!  Hie  Amerika!  Au^  dem  Lande  der  krassen 
Utilitat-  Von  Jul.  H.  West.  Preis  1 Mk,  Berlin.  Franz  Siem  en- 
rolh  lt*i»4. 

Karle  von  Nordamerika  aus  Sohr-Merglmus,  Iland-AtlaH. 
Prof.  Dr.  A.  MIndau  und  Otto  Korkt.  Htogau.  Karl  Flem- 
Illing.  Verlag,  Buch-  und  Kun.stdruckerei 

Für  die  postalischen  Neuerungen  sind  si»el>en  im  Selbst- 
verläge des  Herausgeber«  M.  Fici  «ch  m ann.  K>*chnungsrevident 
im  k.  k.  Hundclsminiitenuin,  Wien,  XV/i  Sochshanscrstraße  4. 
die  ^ir  die  Absendung  von  Postanweisungen  nach  dem  AnalamU* 
erforderlichen  UiiirtfchnuDg-<t»bellen  fUr  all©  in  B^*traoht  kommen- 
den frerndt'ii  Wihruugen  und  ein  neuer  Post-  und  TVlcgraphon- 
tarif  enu'hienen. 

Diese  für  die  (fCacbitrts-  und  llnndolswclt  «ehr  praktischen 
Hehelfe,  ermöglichen  infolge  ihrer  l'beraichtiichkcit  und  der  index- 
artigen Einhftiide  ein  raaclies  und  sicheres  flrientieren  und  können 
direkt  vom  Herausgeber  <'i'al>ellun  K P'JÜ,  Tarif  h)  bewigcii 
werden. 

ItewpreeliaBfcw. 

Monographien  Uber  angewandte  Elektrochemie«  VII.  Band. 

Cyaiiiri  - Prozesse  zu  r t«  ü Idge  w i n n u Hg.  Nach  einschlägigen 
(Quellen  bearlH>itet  von  .Maniip]  v.  Uslar,  diitl.  Iliitteii-lngeniour. 
unter  Mitwirkung  von  Dr.  Dimrg  Eriweiii,  Vorstand  der  elektro- 
chemischen Abteilnng  der  Siemens  A Halske  A.-G.  Berlin.  .Mit 
30  Figuren  und  13  'rabellen  im  Text  und  3 Tafeln.  Halle  a.  S. 
Verlag  von  Wilhelm  Knapp.  IJaiÜ.  5H}  ScUmt.  I^rei«  4 Mk. 

Der  bielrente  Band  in  der  Km'he  der  .Monographien  über 
angewon  lte  Khktmcbciuie  bringt  eine  zusanmienfassendc  Dar- 
steiliing  der  unter  dem  Nanieii  «A’yanid  Prozc**«’*  bekannten  Ver- 
fahren zur  (L>Uigewinnung,  die  hHuptsäL-bUch  seit  den  grund 
legenden  Arbeiten  von  Mc.  A r I h u r -Forres  t und  der  Firma 
Siemens  & Halske  eine  fortaehreitende  AnsgestalUmg  und 
technische  Ausbildung  erfubren.  Wie  allgemein  bekannt,  besteht 
dio  chemische  Grniidiage  de«  Verfahrens  in  der  Lösung  des 
Gold«*«  durch  C'yaiikalium  und  der  fUHung  des  (.Hildes  aus  der 
sn  erhaltenen  Kaliamgoldcyanüriö^img  durch  verschiedenste 
Fällungsmittel,  beispielsweise  durch  Zink  und  den  elektriM-heii 
Strom.  Von  diej^en  Methoden  iiiteres'<iereu  vom  Standpunkte  der 
Eleklrucbetnie  mir  jene,  bei  denen  der  elektrische  Struiii  nutzbar 
verwertet  wirtl.  Leider  sind  gerade  die  hei  der  Elektrolyse  die-icr 
goldhaltigen  l'yanidlösiingen  sich  nbs{iick*nden  cbemischen  V’or 
gänge  nrndi  sehr  wenig  erfomcht,  daher  die  Autoren  in  dieser 
Richtung  VolistAndigeH  nicht  bieten  konnten.  Es  erscheint  almr 
gerade  bei  dieser  noch  mMtigelhuften  Aushildniig  des  rein  elektro- 
chemischen Teiles  di©  Aufnahme  de»  vorliegend»*«  Werk»*«  in  die 
I.Vihe  der  i^lonograpliien  itWr  angewandte  Klektno-hemie  nicht  recht 
begreiflich,  inaWsonder«  auidi  dcshalli,  weil  tlor  ('yanid-Pmzett  der 
(ioldgewiiinungin  dem  im  JahrellMll  in  zweiter  Auflage  «r-chienenen 
..liainlbucb  der  Mctallhüttenkmide'*  von  Dr.  Seb  nabe  I in  befrie- 
tligender  Weise  «u  lautert  w ird.  Der  Wahrheit  gcmJlö  sei  aber  konsta 
tiert,  «lall  eineismt«  das  vorliegetlcii  W»*rk  die  Angaben  S<*  linabu  is 
in  vieler  Hinsicht,  ii.  zw.  Imsonders  inanferne  vervolNtMmligt.  als 
alte  liedeiitenden  Mmldtkationen  und  .\b|ndeningeii  des  ('yanid- 
Prozessen  eingehend«'  kriti.sche  Würdigung  Hndon  uml  d:Ul  ander- 
.-•eils  durch  lieispiele  au«  der  Pra.vi«.  bezu.  durch  Nebi-iieinaiider- 
«tellung  «b  r ,\rbeitswel!M*n  verschiedener  Werk«*  in  Transvaal  die 
technischen  und  wirtschaftlichen  (TrniidtagcM  di«'ses  (>oldg«*win- 
nnngsverfahreiiH  tretlend  gekennzeiclmet  wer«len. 

Zum  Schlüsse  «ei  hervorgehob«'n.  <i.aP  Krfasaung  und 
kriti-rhe  Würdigung  d««  GegenstamleK,  ebenso  wie  seine  sach- 
gemäß«' Wi«*ilergalH>  vollk«nnmene  Anerkennung  verdienen. 

H-. 

(«miidrlß  der  reinen  und  angewatidteu  Elektrochemie. 
V«m  P.  Fei-chlaiid,  Dr.  pliil.  Mit  Figuren  im  Te.\l.  Halle  a.  S. 
Verlag  von  Wilhelm  Knapp.  I!*<t3.  — ;*71  Seite».  Preis  Mk. 

Das  vorti«-g'*ml>'  Lt'brbuch  bedi'Utet  eine  H«*hätzenswcrte 
Mer«'icherung  der  elektrnciiemisehen  Literatur  und  schließt  sich 
«len  bestbekaniitt*n  Werk«*«  vim  Le  Mlnn«*.  Arrheniu»  n.  a 
würdig  an.  Es  ist.  wii*  an«  der  Vornnli'  hrrvorg«*h(.  für  jene 
Studiereml«*n  derChemi«'  bestimmt,  die  bereits  ülier  ein  g«*wisses 
MhB  vtoi  physikalis«-bei>  und  cbemischen  K«*mitnisM‘!H  verfügen. 
Der  weitaus  überwiegend«*  Teil  de«  Wi-rk«*»  i«!  der  r«*iiieii  Eb’klro* 


lÄeiU  261*. 
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rbemio  gvniiliMCt,  wfthri'nd  «Uc  «{»«zteH«  und  nn}(e«ftndtt‘ Kl^klro 
chemii'  nnr  ty«})r  »tic>finQlterlich  mit  d«m  klinu«'n  Keet  i»edBclil 
sind.  Nur  di«  ftllerwit-bti|r»ten  Knu?h«inunß«ti  und  Tutsacb^n  an» 
d«m  Ifemrh«  der  tecImiM’hoD  El^ktrolyne  und  der  elektrotln  r- 
niiiicbeii  Froxoea«  wenleu  bervorgebnlM'n  und  in  knnp|>sten  ITiii- 
rii»H«n  cbsrAkt«ri6t«rt. 

Sieht  tniiii  vtm  die;ter  I.>i'irftiKk«it  d*‘«  prükti^rheri  'IVile» 
nb.  flo  kann  man  omiui  wSrmen'K  I.A>h  jenem  Hauj>tteil  dee  Wi-rk«*!« 
»peiiden,  der  sich  mit  der  reinen  Rlektmcbi'inie,  ihren  Ktschei 
iKingt'n  und  (vesetaen  betaSr.  In  fluÜerst  anecliHulieber  und  klarer 
I>ar»teilun({  werden  hier  alle  einachikgigen  Fragen  behaoielt; 
eelbat  bei  acbaiengen  Kapiteln,  wie  die  ^’hiwirie  der  l^leungen. 
die  Jotu'utbeorie  u.  a.  bewahrt  der  Vertaaaer  seine  einfache, 
widdtuende  Klarheit  der  Daretellung.  Mit  Rücksicht  auf  diese 
Vorzüge  kann  daher  dieses  Werk,  dem  der  Verlag  eine  würitige 
Ansalfittnng  gegeben,  allen  entsprechend  Vorgehddeicn  auf  da« 
Reete  empfohlen  werden.  J.  K'. 

Hllflibarh  für  Elektruprakttker.  Rearbeitet  und  heraus- 
gegehen  vuo  11.  Wietc  und  t'.  Eri'urth.  .Mit  «110  Figuren  iiii 
Text  und  auch  zwei  Tafeln  und  einer  Kisenbalnikarte.  Vierte 
x'ermehrte  und  verbesserte  Auflage.  l.eipzig  IhtKt.  Verlag  von 
II II  cb  m e i « t«r  und  Thal. 

I>aa  vorliegende  liilfsbuch  bat  sieb,  wie  die  sclinelle  Fnige 
tler  Auflagen  beweist  — die  erale  erschien  Ende  Dezember 
ruHcb  Eingang  zu  ver»chafleii  gewußt.  Die  Kemilnia  seine«  Inhalte« 
kann  daher  wohl  aU  Wkannt  voransgeselzt  werden. 

Wie  zu  erwarten  »laiid.  haben  die  Verfasser  Im*!  der  Neu- 
bearlieitung  de«  Ruche«  d<>n  StotV  vervolUiHndigt,  wobei  die 
inictlerweile  gemachten  Fortsidirilte  auf  dem  Debicte  der  Elektro- 
technik. soa’eit  dieselben  den  Elektropraktiker  interessieren.  Re 
rückviebligung  fanden. 

rmgearbeiti«(  und  wesentlich  ergänzt  erscheinen  iusW- 
sondere  die  Abachnilte  üWr  Akkumulatoren.  iKnatnomaai-hinen. 
'I'elegraphie,  l'elephonie,  elekirieche  Relem-htung  und  Kraftüber- 
tragung. 

Dm  Werkclien.  da:>  auch  wieder  die  frühere  Handlichkeit 
und  gediegene  Ausstattung  aufweist,  wird  sich  sicherlich  tiliennalH 
viele  neue  Freunde  erwerbe».  H‘.  A. 


österreichische  Patente. 

Auszüge  aus  österreichlscben  Patentscbrifien. 

Nr.  ir>.425.  A nie.  38. 1.  1903.  - Kl.  31li,  — Hlrnirn«  k 
llalMke  Akliengeaellarliafl  In  Wien.  — Anordnang  xur  Er* 
xielaiig  konataater  Fahrgeschwindigkeit  hei  sinkender  La.xt 
von  Hehezengen  nnd  talwlrta  fahrenden  Falirzengen. 


Um  der  heraltsiiikenden  l«a.-it,  al-o  dem  nls  tieneiaior 
lautenden  .Motor  eine  konsiaiile  Ijaitearbeil  aufaubünlen.  ist  «lie 
Ratterie  It,  welche  Imi  Aufwäriafahrt  als  Siroimpielle  für  den 
.Motor  dient,  bol  AbwärtHfahrt  von  dem  .Motor  geladen  wird,  mit 
einem  Zellenschalter  au.«gestiittct,  welcher  von  dem  Mrom  de« 
)li>tors  bei  der  Talfahrt  derart  heeintiuüt  wini.  daß  er  durch  Ab- 
sehalti'n  von  Zellen  auf  konstante  |jidn(»troiii«Uirke  und  Spaimnng 
cinstellt,  so  daß  der  als  tteneralur  laufende  .Motor  wiUirend  der 
ganzen  Talfahrt  koo«lanl  belastet  ist  Fig.  I . 

Nr.  I.k4-»9.  Ang.  U.  1.  lötl.'l.  — Kl.  21  li.  - Ranz  A Comp., 
Eisengießerei  und  Mm>cliineiirnbrIks*AkUengcselUchaft  in 

lludapcHt.  Anlasser  für  Ncbriisi'liloUiiiotoreii. 

Der  «ut  den  Kontoklt'ii  tic«  Wnli*j>f:iiide»  schleifende 
SAdiaitlitfbel  ist  mit  «leiu  llundhelKd  dundi  einen  vom  Nelu-n- 
-rhlnü^troin  de«  zu  regtdnden  Eb-klromotors  ern*gt«-ii  Klektro* 
magneten  gi-knppelt.  *o  «laU  bei  der  Ib'weguiig  de«  liaiMlhebei« 
der  Sihalthelifl  nur  dann  iiiifgeiumimen  wird,  wenn  dm  Ncl*en- 
Kchlnß.'trmn  geHciibeiscn  wird.  Wird  wühn  nd  tbs  lb>tri»d»e»  d*‘i- 
.N'eiienschliißstroin  gentijo't.  so  fnlirl  eine  Feder  den  ^cll«ltb•■iMd 
in  die  Nnlhge  /.iiiürk.  wmiurch  der  .Motur->tnmi  unterbioclieii  wird. 


Nr.  i:>.401.  Ang.  4.  10.  RWl.  — Kl.  21h.  — tWlerrelchlHche 
Schuckertwerke  in  Wien.  Sckatlnng  der  cIfktrUcfcfn 
Kremse  ton  Mnlorwagcn  mit  AnküngewagfU  uknr  Verwendlag 
eines  RllBdsIdpselK. 


Fig.  2. 


A'i  lind  A'z  sind  die  Rreinsleitungskupplungen  eines 
Mottirwageos,  durch  weiche  die  Verbindung  mit  der  elektrischen 
Rremse  de»  Anhüngewagen»  hergestellt  werden  «oll.  Sie  sind 
d>‘rart  angeordnei,  dnß  der  vom  Motor  erzeugte  RrenisAtrom  sic 
in  llinterciii.’indertu-haltung  durchtiießt.  Der  Strom  nitmni  bei  der 
FaliD  nach  link«  den  Weg; 

fl  — m — /.I  — /fl  - Az  t,i  - AI  - |^  — g\^ 
bei  der  E'abrt  nach  nichts  den  Weg; 

,1  - /.T  _ /fl  _ /,i  _ /fl  _ Ä'j  !.*  — Al  — — /A  — 0*. 

l)ailur<'h  cntflillt  die  Notwendigkeit,  beim  Fahren  mit  An- 
hkngewagen  die  Kupplung  auf  der  V«>rder>eilc  de«  Motorwagetiü 
durch  einen  Riiridstiipael  otfen  zu  hslten.  wa«  l»ci  den  bisherigen 
Si-haltnngen  erforderlich  war  Fig.  2i. 


Anslfindische  Patente. 

Elektrische  Kremsvorrichtiag  fUr  eleklri«clie  lUbu* 
fahrzeuge.  Nach  der  von  Newell  gutrotfeneii  Kiiiricbtung  erhält 
der  Motorwagen  einen  beaonderen  Ru‘m»achaller.  durch  welchen 
die  Mut.iren  heim  Rremaeii  von  der  Stromzuleitung  losgotreunt 
und  in  einen  RreniMtronikreifl  geschaltet  werden,  in  welchem  «ie, 
als  (ieneratoren  laufend,  Strum  erzeugen.  E'Ur  diesen  Hreme- 
Mchaiter  trirtt  nun  Newell  eine  besondere  .Anordnung  von  Funken- 
lö'ichmagnrten  in  der  Weise,  daß  dieselben,  gloicfagiltig  ob  die 
Motoren  Strom  aufuehmen  oder  als  Hremsen  wirkend  Strom 
liefern,  immer  unter  Strom  »tehen,  «o  daß  sie  in  jeder  Stellung 
de«  Sf-haltcrs  idasend  wirken.  Der  E'uiikcnlöM'binagnet  besitzt 
außerdem  eine  mehrteilige  Krreger^iule;  jeder  einzelne  7‘eil  ist 
einem  Motor  sngeordnet  und  die  Teile  so  geschaltet,  daß  bei 
Scriencchaltung  der  Mobiren  auch  di«  Spulenteile  in  Serie  ver* 
Imnden,  bei  Rarallel»chaltung  der  M.itoren  jcKlor  derselben  tnii 
der  zugehörigen  Teilspule  eiuen  Zweig  der  l’arallelschallung  bildet . 

tl>.  R.  1’.  147.227.) 

MursetAMler  zur  riiernitUung  foukeatelegraphUrher 
.Nachrichten.  IKt  von  der  t»e«el Ncha  ft  für  drahtlose 
*r«logrnphte  in  Rerlin  angegebene  Taster  ist  tm  eingericlitet, 
daß  das  Utfneii  des  Strome»  iin  Ftiduktoriuin  nach  Freigabe  dos 
Taster»  durch  die  llaml  in  dein  Augenblicke  erfolgt,  wo  der 
Strom  bei  («leiobslroin  ohnehin  gerade  unterbrochen  ist  oder  l»ei 
WecbeeUtrAiin  durch  Null  hindurebgebt.  7ai  dem  Zwecke  ist  der 
lM*weu.lirlie  Kontakt  dt««  *ra.sU‘m  dem  E2nliti»»e  eine«  vom 
reger«lrom  durchlloKScnen  Elektromagneten  iiuterworfcn.  AVird 
der  Tasterbebcl  nach  erfolgtem  Niederdrücken  freigegelieii,  s«i 
wird  licr  i»ewegliche  Kontakt  von  dem  Elektromagneten  m lange 
noch  fesIgfliNlleii.  bis  der  (W«s*h»eb)  Strom  diir«-h  Nnü  geht  od<T 
der  (fleichstrom  an  anib'rer  Stelle  Unterlirocher  unterbrm’hen 
wird.  Auf  db'se  Wei»e  werden  E'utikeii  nn  den  Kontaklhlellon 
\ermic<Ien.  <J).  K.  F.  14H-ir»5.  i 

l.lchlempniidUclie  Selenzellen.  lb«r  'l'ritger  für  die  Elek- 
troden Itebtoht  nach  Shel  fo r d- Ri  d w «II  aus  Gla.«,  Glimmer. 
Schiefer  etc.,  um  welche«  herum  die  Ellekiroden,  gew'Ühiilieb  xwei 
Metalldrfliht«^,  in  dopiielgilngiger  Schnulie  gewunden  wurden.  Auf 
ilie>-e  Drähte  wir«l  da»  S*deii  aufgeirag«*n.  Ruhiuer  verwendet 
als  Träger  Speek'lein;  dieM*r  lädiert  ueR»er  al«  die  genannten 
Sule*Uuizen;  er  verzieht  «ich  nicht,  wie  z.  R.  das  Forzellan,  i»} 
nicht  «o  zerlireclilich  wie  (>lu.s  und  l•l^mmer,  liftlt  Temperatur 
htH  2<HW  r.  *u»  und  laßt  «icii  leicht  bearbeiten. 

I).  K.  I».  UH.SW. 

/um  Aiila»«i’n  ton  H crlnml.'stromiiintnren  verwendet  die 
„II  el  i oh”-E.-A.  It.  in  Köln  E'lÜHaigkeit-iwidcrstande.  «ogeiiannte 
KapiizitMt-wiiidiisser,  l>ei  welchen  der  Elektrolyt  au«  einer  l<rtsung 
eiii.-!  kieMdMturen  Salze»,  z.  R.  W’a»»erglaa,  in  irgend  einem 
Lö«ung»mittel  lM«»telit.  K«  kann  die  l>i«ung  »ehr  koasi»tent  MÜn, 
fiA»g»r  eine  gall.-iiarlige  Ma»***  Inlilen.  Solebc  Anlasser  hal»on  eine 
griißcre  Kapoziiiit  ala  di«  mit  >oilalöMiiig  oder  mit  S<-hmier>eifeii- 
l«»nng  gefüllten.  Ein  solcher  Aoln»->er  mit  einer  Ge»aintplaiten- 
•diertliiche  von  2 wiJ  uml  2-.'j  ky  beslimmt  für  einen  h l“S  Elin- 
phs'o-mnotor  hatie  die  gleiche  Kapazität  wie  ein  solcher  mit 
Schmicr-cifenhiwiing  lud  f.  ^ wJ  FlatlenolicrlUiche  ini  t.*ewicht  von 
A'v  und  die  gteiclic  KapazilAt  wie  ein  .An]iu-»er  mit  Smla- 
lo.-Aiing  bei  4 Mo'  l'luttcMobcrHüciie  im  <M*wichte  von  5*22  A*y. 

D.  R.  1*.  i:io.;e.». , 
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OesohUtUohe  und  flaaniieUe  Naohrioht«a.  i 

KK<lap<*Rt«r  Elfktiiüclic  Stadtbahn  Aktlcn-Uctiellichaft.  | 
l’iilff  den»  \ »»n>ltaM*  dfs  i>ir»*kti«i«s  l'rfl-*id«-nU*u  Dr.  Mm  Falk  faint 
am  Ib.  <1.  M.  diu  Xlll.  onlunt).  (ioiiuralvuriiaiiimUmg  otalt  und  w urdu 
die  vorgulegtu  Bilanz  für  cUn  Jahr  URtH  mit  folgetidi’ii  B<‘träg«-n 
Akli  vuin:  Werl  de»  Ei»unbabtm«Uue.  der  7#eiilral- 
aniagu.  der  FahrbetriubBtnidul  u.  s.  w.  K,  Verlrags- 

iiiUige  Kaution  bei  di*r  ilauptatadt  HRM.HiO  K.  N<Hrh  zu  über* 
{irAfeiide  Neubauten  und  hivurtitiouen  1,4*.MM'J8  K,  linmobili«*» 
der  auliurordtfiitlichuu  I{c.-<uive  32S!?.4/>OK  Wert|mjiie:e  des  Kuserve- 
fondf*d,77r‘.H7H  K,  Maierialvoriittu  2Ü7.Ü.H^  K.  l>ebitoren  2,U‘i?<.n<>7  K, 
KH-s(HU>!aud  K zuaaintnen  2>(^r»8..'i64  K.  Faerivntn: 

liii  Umlauf  betindliuhu  titL:t72  Stuck  .Aktien  (hievon  KMNKl  Stück 
neu  beheben  ld.274.4CH»  K,  Uü2S  Stück  Aktien  getilgt 
72,'».U*«>  K.  UriuriiJlta  tMiligfltionen  iiii  l'uilauf  l.d7lM>UüK,  rriori* 
Miligatiuuen  getilgt  120.4tNi  K,  außeni>identH<'he  Kcaerre 
4,7l»2.242  K,  |letriebrre«erve  2dS.71'7  K.  Wertabachreibungen 
7d2.4SS  K.  uiieingflöete  Aktien  K,  TilgungMute  der  Aktie» 

für  U*UII  Ill.lUHt  K,  Tilgungsrate  der  Uriorilütsdlbligatiuneii 
2d.0<li>  K,  Hau*  und  liive.-«titionare.->erve  «IU.571  K,  niehtla''hobene 
Diridemteii  l.S4ö  K,  IVnaiotiHfondh  der  Angi^etellteii  IST.ObO  K, 
Kaiitiunen  SibttK.'»  K.  Kredilurei»  I50..‘J77  K,  (ieMimi  StCt.rk!."»  K; 
zuaituiiiien  2d,2.>i.<V>4  K.  Uie  Uet  rieb»  ree  h ii  n n g aoblieltr 
mit  rulgendcü  Betrügen;  Fi  ii  n nli  m eii : 3,42ri.<il7  K.  A u s- 
gaben;  lk>tnebsau>«g«beii  l,d7*).1Ü*H  K.  besondere  Ausgaben 
4.‘k'.'4i)  K,  Verziiituing  der  BriorillUs  t Obligationen  7r».<‘»24  K.  für 
Ab»chreib«ngen  12tOAÖt>il  K,  l^'  uiger  Anteil  der  Haupt*  und  Kt^i- 
dciizsiadt  ButlapcHt  (».'>. Ids  K.  für  Aktientilguiig  lll.otKl  K, 
für  Oltligationeiiiilgung  'id.IZIO  K,  f»^,o  der  iin  Laufe  d«'a  *lahres 
i'.HÖ  begebenen  |O.t»(»0  Stück  Aktien  \oiii  1.  Juli  bis  Entb- 
lOezumber  .'Nt.OilO  K:  zuaiimnieii  2.r»T>l.lii0l  K.  Betriebe* 

Übersehuti  S74('M>K.  Mit  lliiuurochnuug  des  i'bcrlrugeit  vuiii 
Vorjahre  pr  K 21.«k'i2  rc»»dtiert  eunnt  ein  t>eu  in»  von  K Sl>:')JU»S. 

u urde  beschlt»ii<ien,  auUer.'iu.»  laufenden  7.lnsen  Su|H*niivi* 
<lende  auszuzalilen  und  K anf  neue  Itcehnnng  vonculrigen. 

Jl 

Akkulualatomi*  ntid  Kiek trixithtanerke*  Akt letigesell* 
Schaft  Torin.  W«  A.  Börse  A t'o.,  Brrlln.  Aus  dem  Hcricht 
pro  l'.HkH  hüben  wir  folgvmle  Millcdungcii  hervor:  ln  dem  nlige« 
laufenen  Gescliäftiyalir  ist  eine  Ueorgaiiiaiitioii  der  tinanxiellcn 
Verhfiltnisae  der  Gesell-chaft  in  die  \N  eg«  geleitet  und  mit  Er- 
f<dg  durchgefübrt  woriü».  Uaa  Berichtsjahr  stand  wkhrend  HMiies 
gnifiten  Teiles  mud»  durchweg  unter  <lein  nachleiligcii  EinH»»Ü 
diueer  V'rrbflltnisse.  mul  es  kounto  somit  diesmal  auf  ein  Ik** 
friedigendes  Ergebnis  vou  vorneherein  nicht  ger«*rhnet  wenlen. 
Der  tiesaintumsatz  ist  daher  hinter  dengeuigen  des  Vorjahres  , 
weiterhin  zurAckgebHeben.  Den  Hauptausfalt  hat  der  Umsatz  in  < 
slationftreu  Akkumü1»lnr«mbuttorien  auizuweiium  und  liiiit  es  der 
Vontand  f»ir  angezeigt,  bis  znr  Wimlerkehr  normaler  Wrhältni»«*  | 
auf  diesem  Uebicto  sich  eine  gW'>8i're  Ueserve  uufzuurlegeii,  da* 
gegen  in  verstHrkteni  Malle  diejenigen  der  Fabrikalioit*vSprziali« 
taten  /.u  fonler«.  in  denen  in  früheren  Jahren  forthuifcnd  be-  ' 
friedigentle  Erfolg*'  erzielt  Horden  sind.  Die  ini  Laufe  des  vorigen  ' 
.lahies  dem  Betriebe  ungegliederte  Abteilung  für  die  AuwfülirutiK 
voll  /.entralheizimgs-  und  i.nftuiigsanhigen  hat  trotz  iler  üblichen 
Eiufübrnngaschw'ierigkuitcn  nur  eines  geringen  /uNchus.sos  Ih"-  i 
dürft.  IHe  in  A 1 tda in  in  unterhaltenen  inirchani^ctien  WerkstAtlun  ■ 
sind  im  Herbst  vorigen  Jahres  ans  Zwiw'krnfiÜig'keitsgründen  nach  | 
dem  Berliner  Fibrikgrund^tück  verlegt  worden.  Die  .Auflösung  | 
der  Betriebe  iu  München  und  Wien  hat  grüßero  N'erlusle  ver*  I 
urancht  als  vur  Jahruüfrist  in  Aussicht  bland.  Diu  daselbbt  frei*  I 
gewordenen  Anlagowerte  sind  nebst  ilen  l'alenten  uaeh  Vornahme  > 
von  rund  IRDRMJ  Mk.  Ab.ichrcibangeu  auf  die  Btdrivbc  in  Berlin  | 
und  Altdaium,  ebenso  diu  zur  Zeit  noch  in  München  und  Wien 
vorhandenen  BebtAnde  — die  letzteren  in  Höhe  von  1 1T.Jd'J  Mk. 
hnchmAßig  nach  Iterlin  Übernommen..  Zwecks  Erfüllung  der  der  • 
Gesellschaft  gegi-uwlrtig  noch  in  Osterroich  aus  früheren  j 
Liefcruiige»  obliegenden  Danintieverptlichtungen,  sowie  bulmfs  | 
Vertretung  ihnT  Interessen  in  Österreich-Ungarn  hat  sich  der  j 
Vorstand  bei  der  am  I.  Juli  v.  J.  in  Wien  errichlelcn  .Akku  I 
inulatoren*  und  Kiek  t rizi t Bl • h e r k e K u m m an <1  i t g e*  ‘ 
Seilschaft  A.  Biel  Co.  mit  einuui  Betrage  von  I'JO.tKN»  K [ 
kommanditistisch  buteiligt.  Die  übrigen  Beteuigungen  lK‘zichcii 
oich,  abgesehen  von  dein  Bc.-‘itze  an  vcrsi'hiedenen  kleineren  An  j 
ti'ilen,  auf  folgende  10  oloklrischo  Zentniien;  (‘ninmin.  Crone, 
Kandel.  K I ei  n se  h nin  1 k n I d eu.  Linnicb.  Meppen.  Mulil-  | 
borg,  Strehli».  Uffenheim.  W i t zen  lia  usun.  Diese  Unter-  • 
nelimungcn  W'cidun  Mir  das  letzte  tiesrbAft-Jabr  Dividenden  | 


zwischen  J*;«  und  4'’,'«  zur  Vorlejlung  bringen,  unter  luam>{*rneli 
nähme  eines  von  der  (le.iellHchaft  zu  leistenden  Zuschüsse.^  von 
zirka  iAt.tHH)  3Ik.  (i.  V.  zirka  lO.UIBt  .Mk. . Diu  die-'^maligcn  ordcnl 
lieben  Abschrcibungon  bctragoii  120.420  31k,  ohne  Berücksichti- 
gung der  Extra* Abschruibungun.  Das  tlesiiinlresuUat  stellt  sieb 
wie  folgt:  Der  Hetriehaverln^t  pro  UHk‘1  lieti^gt  11<A.278  31k..  dazu 
treten  die  orduntlicheii  .Absidtruibungen  mit  I2A.420  Mk.,  in  Summa 
JllJllts  3Ik-,  zu  deren  Deckung  der  ordenllieho  Reservefonds 
mit  SS.IkU  Mk.  heruiuuzieben  und  dem  Ueorgnnisationsgewinii 
223-HtU)  Mk.  zu  entnehinuu  sind.  Auf  t«rund  dor  durchgeführlen 
Beschlüsse  «ier  iiiiüerordentlichon  t«cneralversainmiui»g  vom 

20.  Juni  BMill  sind  d*'r  f*csell.*u^haB  abzüglich  Zinsuii  l,r>>i0.5hU  31k. 
ziigertoMKen.  Die-M.'r  iWtrag  ist  zurDei’knng  der  Kosten  der  tinun- 
ziollen  Keurgauisation  mit  Üd.7il2  3Ik.,  des  Disagio  auf  begebeuo 
ScImldverHehreibnngeu  mit  i:ül.740  .3Ik.,  der  auÜ*>rordentMi'lien 
Abschreibungen  auf  die  Bosttlnde  vuni  1.  Jänner  UaV{  mit 
tk'iO.Ot.Ni  31k.,  des  3'erlnstes  bei  Auflösung  »ler,.Zweigfftbrik  in 
München  mit  2B».27l  31k..  dc<i  Verlu.<^tes  des  < bsterreichisclo'n 
Uiiteniebiueris  in  Wien  mit  27J.IOI  31k..  sowie  znr  Ausglcii-hung 
dt*»  (tewimi  und  A’erlusi-Kontos  pn»  Uäk'l  iiiil  22J.dI*ii  3Ik.  ver- 
wandt worden.  Das  (iicselLt-hartbkapilal  besieht  nuimu'hr  aus 
IM  Stammaklii*»  ä lOtMt  .Mk.  nnd4tB<»  Vorzugsaktien  a 1000  31k.. 
zu  welch  Icizteruii  die  gleiche  .Anzahl  li«w'iunni»teiLcheino 
h 4(KI  .Mk.  tritt.  — Geg«'nwÄrtig  liegen  erheblich  mehr  itiierledigl«* 
Aufträge  vor,  als  zu  der  gleichen  reriode  de»  V«»rjahre«i.  z. 

EleklrizitÜta-IJereniiigaslieaellsehnft  *ßerlln.  Wie  dem 
Bericht  des  Vurstaiulos  für  das  Jfelriebsjahr  lOtKt  zu  eulnohmen 
ist,  waren  folgi*mle  iin  Besitz  der  <iu.**cliS4'haft  betindliehe  Kiek* 
trizilfttswerke  im  Betrieb:  Bitterfeld,  mittleres  Brcubclithai  zu 
Sehirincck  i.  E,,  untere»  BreiUM-htal  zu  M*dsl»e»m  i.  K..  Brotterode, 
llahiue  '3iark',  Detdesheiiu,  Klslcrwerda.  LiclK*nwerda,  Au  der 
Liingwitz  zu  Oberiuiigwitz  i.  S..  .Neiiburg  ilH)nau  , Neusnlz  (Oder-. 
Oppenheim  Khciii . Uleschen.  Ruhla,  Schmalkalden,  SchÖn-EII- 
gulh  Kreiti  'l'rebnitz  , Tempcihof  Aiihalter  und  Uot,s«lamer  Bahn- 
liofi,  ‘rrebbin  Knüs  Telt«Hv:,  Zehlendorf  (Kreis  Teltowb  Außer- 
dem  l*estatiden  Vereinbiirungeii  mit  der  Aligemeineii  Elektrizität--- 
(leselttM-haA  w<*geii  des  pachtweisen  lb*triebe«  folgender  Werke: 
Freilierg  (Sachsen)  verliuuden  mit,^  Hahnlmtrieb,  («öUtng<'u, 
Heiiigenstadl  (Eichsfeld  . Jäg^Tiulorf  ,Oslerr.*Schle8..i,  Osnabrück. 
ObterwiiK-k  (Harz*.  Ulanen  \’pigtlaiul',  t^uerfurt.  denen  die  Werke 
in:  Kalbeiiow.  Troppau  lÖsterr.-Seldeg.)  verbumicn  mit  Balm 
betrieb,  Insterburg,  llildcshetm.  vi*rbnnden  mit  ItiihulH'irieb,  hin- 
zutreten. Dagegen  «>rreiehto  der  pachtweise  Bi-trieb  in  Ulanen  und 
in  Döttingen  ain  111.  Dexendver  ItSKl  »ein  Ende.  Durch  den  .\ti- 
iH'hluß  einiger  grötb'rer  Urtscharteii  an  das  Leitungsnetz  de*< 
Klpklrizität.»Wi*rLes  an  der  Liingwitz  gewinnt  dtt*se  CberUml- 
xeiitrale  bedeutend  an  .Ausdehnung.  .\m  HL  I>«*zeniber  UMi2 
Stauden  die  Aktien  und  Anteile  un  (L  m.  b.  II.  mit  3,2*')7.L‘U  3Ik. 
zu  Buch.  ErntwlH'ij  wurden  unter  einer  ;V*.oig*'u  Dividenden- 
garantie  der  A.  E.*<«.  bis  zum  81.  Dezember  l'.RtS  BMt.oOO  Mk. 
•Anteile  lies  KlektrizilStswcrkes  Reutlingen,  2.'i.t“k>  Mk  nml  wurde 
eine  Einztihliiiig  auf  .Anteile  der  Br  mi  n c r w erk  e,  O.  m.  b.  II., 
iiiit  28.'><tO  3!k.  geleistet,  zusammen  •‘1.8o.*».i>:i4  Mk.;  dagegen  sind 

21. <KHJ  Mk,  4ba”/*ig»*r  Obligjtjoncii  der  Traben-Trarbacliur  Hc- 

leuchtungs  Oesullschufi  mit  21.201  Mk.  vrttnüert  w'nrden  und 
bleiben  8,2M.424  31k.  Der  A'orstand  verhandelt  mit  d(*r  Allge- 
meinen KiektrizjUtts-Desellscbaft  wegen  der  Cbcrnahine  der  Elok 
trizitätswerke  in  fraiova  •Uumäiiien  . Neuwilzu  (Sa<‘hsejj',  Seiest 
u»id  Werl  (Wphtf. . Da  fen»ur  dem  Elektrizitätswerk  Magdelmrg 
ein  eventuell  -«pätur  in  .Aktien  umtuwandclnde;«  Darlehen  von 
.'ssi.tHSt  Mk.  ciiigurfumt  werden  soll,  so  will  der  Vorstand  «las 
ti  ru  lid  ka pita  1 um  .‘ÜNNMHHt  Mk.  erhöhen.  Der  Vorstand 
»cldSgl  vor,  den  Reingewinn  v«m  Mk-  wie  folgt  zu  ver- 

teilen; Ordentlicher  Roservubrnds  2I.2^>.‘1  .Mk..  auÖerurdeutliclH* 
Zuwendung  an  dunsellion  2.*».tNSt  .Mk.,  ^^■o^g<*  Dividende  gl**ich 
4»sMK.Mt  Mk.,  'rantieme  d«*s  Aufsiehtsrates  H*.4H2  3!k..  (Irutili- 
kationen  an  Beamte  Lo.'Hto  3Ik..  Vortrug  auf  neue  Rec^bnung 
l.*ri.4i:.7  Mk, 


Konkurs.  Zwei  Haue  I e venr  l e I leu  in  Triest  mit  dem 
Adjutum  jährliclier  jo  HkN».  eventuell  12*«»  K.  .Absolventen  der 
Bau-lngeuieurt^chiile  und  des  Alaschiio'iibaufache»  mit  längerer 
Um\is  umi  Kenntnis  lier  l,4uidesr<pnu-be»  bevorzugt.  Gesuche  sind 
binnen  vi«*r  AA'*K*hen  bei  der  Uost-  »itt«l  T«*legTaphen-Din*ktion  in 
’lVieht  einzubringen.  II.  M.  Z.  lo.oO.'*  dlo.  1 L .April  1004.) 

8chlall  ilor  Ueduktioii  am  10.  April  1904. 
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Gleichstrom-Elektromotoren  und-Dynamos 


der  Firma  Wloiüor  A SaDDig  in  Laipzig. 

- Unentbehrlich  = 

für  nlle  Gewerbe  und  maschinellen  Kleinbetrieb. 

Die  Vorzüge: 

Billigkeit  in  der  Erwerbung.  • • • Bequemlichkeit  im  Betriebe. 
Geringes  Gewicht 

ermiiglichen  jedermann  die  Anwendung  dieser  vurziigliclieii 
Autriebsmaschinen. 

Qenoral -Vertretung  nebet  Verkaufialager : 


E.  MUNK  Nachfolger, 


Wien: 


n/es  PrateretraBe  15. 


Sie  erlulten  koüteeloe  Offerte  onil  sonrOtltlge  lUtMlilliBe. 


vollkommenste  StoOver 
bindung  für  Strafien- 
und  Vollbahnen. 

liulüeiM'  Medaille  Lille. 

Silberne  Staala-.'IIedallle  Linz.  I'ortaehrltta  Medaille  Anaalg. 
Patente  I»  alten  Staaten. 

Bahnon,  welche  den  Schienenschuh  «erwenden: 

Uns-Urfalur.  BaUntadt.  StaaUbahn  Idna-Oalabaob. 
PreSbarg,  PdatUngbargbalm.  Aaaaee,  Aosalg,  Tap 
Uta,  Rouen,  Baroalonz,  Krakan,  Uns-Kleln- 
münohen-Ebalsberg,  Zwlokan,  Elbarfald,  Algier, 
ItütUoh,  Valparalao,  Palermo,  Wien,  Bordkanaan, 
Blalafald,  Balohanbarg,  Angaburg,  Ohaux  de  Fonda, 
Hamm,  Wlenar  Lokalbahnan,  Elbarfald-Bonadorf, 

Scliriiiiji:  k llnimann.  Linz'» 

Unfani!  vioti*  * t'o  . BoJwp'wt 

OtwUchland  and  Rutland:  Km  SttrUmauu,  Kerlio,  NSilmeradf 
Praokrtlch : Jean  Mitliie],  l'ana,  liue  Taibotit  V». 

Bnclaad!  K«Uer  Brotiier»,  Lundun,  Laurenca  Pwsnto<>y  Laae 


T 


I g ■latior.ar',  towin 

achometer 


Einstellung 


^ HlthrraijE  ß*g**  M«- 

llafara  aU  «pMlalitai  sUliea  Bl  haber  ralaaraakka. 

C.  W.  Julius  Blancke  Sc  Cie.,  Armfttnrenfabrik. 

«n4  M«4*rla^  b«l 

Rudolf  Patzar,  Wien,  I.,  Oatraldamarkt  Br,  2. 


- - Tüohtlgar  strabMimar  - - 


•rfahranar 


Elektro-Iogeniear 

in  TUigekttodigter  Sulluog,  bewan- 
dert im  Betrieb  elektrischer  Licht- 
und  KraftuüageD,  incbt  Lebens 
steUang  als  FabriksiDgenienr  oder 
als  Betriebsleiter  eines  ai&dtiscben 
oder  privaten  ElektrisitdUswerkes 
in  (»dterrcicb- Ungarn  oder  den 
Balkanstaaten.Werte  Offerte  anier 
S.  E.  6K3**  an  Rudolf  Nossc, 
Frankfart  a,  M.«  erbeten.  «4 


IVovilttteia. 

tlMld,  l)i*  UlaiehdtroiR-Madcaia*,  Bd  .t. 
KoBtcraktloB.  Ü«rrcbaaoR.  U*l*ra«al<- 
ArbalUwfi  * K » b» 

ÜMtiarb.  iXwhdUoiBBotor  k i2*M 

Krasse,  ÜMiwoir*«  au  •Jahu.  MssohiMr.. 
Appafatta,  InstrommteD.  Slt-thudso  H 
SchalMiBS«*  k CM 

SIriBBSU,  TbcnrsUsclkW  UrniKtUtfas  liar 
StatbstrunW'haÜC  K H SO, 

Niarrher,  Tsrttilaiig  dar  eltktr.  Burrsi«, 
a.  A«a.  K n 

tidean  K l‘—  Monatarat«  dimsb 

HarmaBii  Keniaer, 

'•ppjilaJtKicjihaadlaaf  fbr  Klaktrotosbaik 
Btrila  W JS  I.  Sirglitirrsir.  fix 


Die  gevch.ckte  Verbindung  von  Wort  und  Bild  innerhalb  einer  Annonce  g>bt  dem  Inserenten 
ein  Mittel  an  die  Hand,  die  Wirksamkeit  seiner  Annoncen  in  Zeitungen  und  Zeitschriften,  auch 
bei  Mo  ner  Raumentlaltung.  wesentlich  zu  steigern.  Die  Ausarbeitung  zwockmÄssigor  Annoncen 
in  Bezug  auf  Wort  und  Bild  ist  die  Arbeit  eines  erfahrenen  Annoncen -Fachmannes.  Nur 
Bo  werden  nutzlose  und  kostspiehgo  Experimente  vermieden.  Es  liegt  im  Interesse  eines 
ieden  Inserenten,  sich  vor  Ausarbeitung  seiner  Inserate  mit  uns  in  Verbindung  zu  setzen. 

Annoncen-Expedition  Rudolf  Mosse. 


:i^Ie 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 


Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 


Heft  IS. 


Wien,  1.  Mai  1904. 


XXII.  Jahrgang. 


Bmu^kmt^en  O^  Sin  KtciärM^  aus  dnm  rtäakiümtlUn  TMi  dtr  Ztiltchri/t  üt  nnr  mnler  dir  QuMmanambi 

/.  A.,  und  bm  0nffi$tclarhk4ln  übtrdtst  mtr  mU  dtr  Htdaktion  gtttaittt.  ^ 

«.  Einmd^  m (^mOarbnUn  ud  tncOntda  und  utrdtn  dimlim  nnd>  da,  in  da  BidalOKnaTdama  futaatmtm 
Tan/i  konona^  Du  AnaU  da  vom  Ania  aal.  taüacida  Stfdralaidrtdu,  wtlclu  am  SdbtlkotlaiirrUt  bmdmM  madm,. 
¥^r  gttU  «m  M9nu^kr%ptt  bthanntgtgtAtn  wtrdm.  / ^ 


INHALT: 


'/,\XT  |{<0Mtimfnung  des  induktiven  SpannungubfiUlee  paralleler 

Drehntrumloilungen.  Von  Ixto  l«iebtenstein  fKchlufii  ällS 
Koin}H>undieruT)g  von  Dreiteiter-Mas<-!iim*n.  Von  K.  Kosen- 


berg 

Kleine  Mitteilungen. 

ViTsrbitHleneB ^70 


Cbrunik  ^71 

Österreichische  Patente 2751 

GescliKltlicbe  und  Hnanzielle  Na<'hrichtcn  . '2tü 

Vereinsnachrieblen 275 

Pereonalnat'bricbteu 2?Ha 


Zur  Bestimmung  dee  induktiven  Spannungeabfattes 
paralleler  Drehetromleitungen. 

Beitrige  zur  Kenntnis  der  bei  Messungen  an  Freilei  leranlagen 
auflreteiiden  Induklionswirkungen. 

Von  Leo  LlchUaateiB,  Berlin. 

Scbluil. 

rv. 

In  don  drei  ernten  Teilen  dieser  Arbeit  haben  wir 
einen  Fall  der  Beeinflussung  der  Instrumente  bei  Mes- 
sungen an  Frcileiteranlagcn  nusfUhrlieb  behandelt  und 
richtige  Melhuden  zur  Messung  des  WechseLstromwider- 
standes  der  Luftleiter,  mithin  auch  der  Verluste  in 
diesen  angegeben. 


Fig.  U. 

Außer  den  Verlusten  ist  fttr  den  nroiektierenden 
Ingenieur  die  Kenntnis  des  SpatinungsaDfalles  von  der 
giSiüten  Wichtigkeit.  Unter  Hpannungsabfall  ist  hiebei 
die  geometrische  Differenz  fFig.  13)  der  Spannung 
zwischen  1,  2 und  1'  — 2'  (bezw.  2,  3 und  2',  .3'  u.  s.  w.) 
zu  verstehen.  Diese  Spannungen  sind  aus  den  Angaben 
der  auf  der  Zoichnoug  angedeuteten  V-dtinetor  zu  ent- 
nehmen. 1,  2,  3 sind  Klemmen  des  Generators,  1',  2',3' 
beliebige  Punkte  auf  der  Strecke,  z.  B.  Klemmen  eines 
Motors. 

Im  folgenden  «ollen  für  die  wichtigsten  in  der 
Praxis  vurkommenden  Fftlle  Formeln  zur  Vorausberech- 
nung dos  Spannungsabfalles  in  einer  für  den  Gebrauch 
geeigneten  Form  gegeben  werden.  Iin  Anschluß  daran 
wird  weiter  die  Frage  behandelt«  wie  dieser  Spannungs- 
abfall an  ausgofulirten  Anlagen  richtig  zu  ines.«en  ist. 
Mit  RUcksiebt  auf  die  grlUlerc  Übersichtlichkeit  sehen 
wir  von  dem  ausführlichen  Beweis  der  Formeln  ab 
und  hegntlgen  uns  in  einzelnen  Fallen  mit  einem  Hin- 
weis auf  die  Rechnungsmethoden.*) 

*)  Die  Frsgeu,  welche  in  folgenden  Abfichnitten  IwhandfU 
werde»,  sind  von  Herrn  A.  Blond  el  in  sehr  nilgemeiner  nnd 
eingehender  Weise  auf  analytischem  Wege  unlursuubt  wurden 
(siebe  „(Iclairago  electrique  p.  231  u.  ff). 


V. 


Parallele  Wochseistromleitungen. 

Ist  IT  der  Wcchselstromwiderstand  eines  Leiters 
in  Ohm,  / die  Lange  eines  LiMtor«  (siehe  Fig.  14)  in 


km,  03  die  F’requenz,  p die  Entfernung  der  Leiterachsen 
in  CfH,  r der  Halbmesser  der  (kreiszv  lindrischen)  Leiter 
in  cm«  J der  Strom  in  Ainp..  so  Lerechnet  sich  der 
Spannungsabfall  A V wie  folgt: 

A y besteht  aus  zwei  Komponenten:  dem  „Ohm- 
schen Spannungsabfall*  A F»  und  dem  induktiven 
Spannungsabfall“  A F (siehe  Fig.  15;. 

A }^^  = 2wjyo\t, 

A K,  = 2 TT  <v  . 2 J (2  log  nat  MO  ■*  Volt  = 

= 2T.ci.J.l.M,  Volt, 


•W  = 2.(21ognat  + O'ö)  10‘*  Henry  wird  Selbstiu- 

duktionskueBizient  der  I^eitcr  pro  hn  Entfernung  (also 
2 hn  Leitorlango)  genannt. 


lcÄ-0-v\^ 

Ztr/n  (2Jy ^ 

6o«fjTar 


Fig.  16. 


Gemessen  wird  der  >SpannungsabfaU  wie  folgt 
(siche  Fig  16):  An  1',  2'  werden  die  Leiter  kurzge- 
schlossen und  die  Maschine  auf  solche  Spannung  ge- 
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hrarbt  daß  der  Strom  die  normale  Grdf'ie  hat.  uu 
1 2 angolc^c  Voltmeter  gibt  direkt  den  Spannungs- 
abfall (kier  RumchhiOHpanuung  genannt).  Durch  Mes- 
sung am  Wattmeter  und  Amperemeter  wird  auf  ge- 
wöhnliche Weise  der  Verbrauch  der  Leiter,  ihr  Wechsel- 
stromwiderstand und  die  Phasenverschiebung  ^ dos 
Spannungaabfalles  gegen  den  8trom  (siehe  Fig.  15)  be- 
.stimmt  Ist  die  Lciatung  in  Walt  gleich  L,  die  Spannung 
in  Volt  gleich  A K=  A',  der  Strom  in  Arap.  gleich  ./, 
BO  ist 

L 


cos  (f  = 


J,IC 


Wechselstrom  widerstand  eines  Leiters 

L 


E cos  © 

~ Wj 


Ohm. 


9). 


Ohm'scher  Spannungsabfall 

A K,  = 2«../  = A = Vült. 

Induktiver  Spannungsabfall 

A I',  =VW^(KK)^  = /;»in  9 Volt. 

SelbfitinduktiunHkrM^fKzient  pro  km  Kntfemung 

,,  A’sino  „ 

.*/  = VTo  ~ Henry. 

Jl2i:  03 

Diese  elementaren  Fonnein  sind  allgemein  be- 
kannt, den  Reweis  Bndet  man  in  jedem  Lehrbuch  der 
Wechselstromtechnik.*) 

VI. 

Parallele  Drehstrombahnleitungen;  d ie 
Phasenleitungen  in  einer  Kbene,  Nulleiter 
als  Luftleiter  besonders  verlegt,  geerdet 
oder  nicht  vorhanden.  (Schaltung  in  Stern 
oder  Dreieck.) 

Um  die  Formeln  völlig  allgemein  zu  gestalten, 
sind  die  Ströme  ungleich  und  irgendwie  gegeneinander 
verschoben  angenommen.  Bei  dieser  Anunlnung  der 
Ijcitor  werden  die  Strieme  auch  wirklich  stets  vonein- 
ander differieren.  Ihr  Unterschied  wird  aber  mit  wach- 
sender Spannung  immer  kleiner.  Außerdem  wird  ange- 
nommen, daß  die  Phascnvcrschiohung  der  Ströme  gegen 
die  Spannungen  in  V,  2%  3'  bekannt  sind. 

Der  Spannungsabfall  A V ist,  wie  bereit«  hervur- 
gehobon  wurde,  geometrische  Differenz  der  Spannung  V 
zwischen  1,  2 und  der  Spannung  V'  zwisenen  P,  2 
(bezw.  1,  3 und  P,  3'  u.  a.  w.).  (Fig.  13.)  Die  drei 
in  Frage  kommenden  Spannungsabfulle 
A V\t  (zwischen  I,  2 und  P,  2'),  A F,  g und  A Fga 
sind  nicht  gleich. 

A Fjg  besteht  aus  drei  Kom()onenten: 

dom  „Ohm’schen  Spannungsabfall“  im  Leiter  1, 

A Fj  = — »/j  ir  Volt,  M»  ==  Wcchsclstromwider- 
stand  eines  Leiters  in  Obm, 

dem  „Ohm'schen  Spannungsabfall“  im  Lauter  2, 

A I',  ,«>  = ic  Volt 

und  dem  , induktiven  Spannungsabfall“  A Fj 

Der  induktive  Spannungsabfall  A F^*  besteht 
seinerseits  aus  drei  Komponenten,  welche  auf  den  resp. 
Strömen  senkrecht  stehen  und  im  Sinne  der  Verzögerung 
verschoben  sind.  Diese  Komponent^m  sind: 

Vgl.  z.  H.:  „Die  WechBoIfitrooilecbnik“  von  K.  Arnold, 
lld.  I,  S.  3öl  und  f. 


10). 


A IV  = 2 - ~ . /.|21ognat  ^ + O-öJlO“  Volt,| 

A»V  = 2nt,).J,./.|21ognat  ^ + O-öJ  10-‘ Volt,! 

A — 2 1!  cvj . / . (2  log  nat  2]  10  ‘ Volt  | 

Der  gesamte  Spannungsabfall  A F|g  ist  geome- 
trische Summe  aller  fünf  Komponenten  (siehe  Fig.  17). 
Ist  nun  die  Spannung  zwischen  P und  2‘  (verkettete 
Spannung)  Fjg',  »u  bekommt  man  F|g,  wenn  man  zu 
F,  j',  A F|  * geometrisch  addiert 


Nach  dem  in  vorhergehenden  Abschnitten  G(>sagtcn 
ist  die  Richtigkeit  der  Formeln  10).  11)  leicht  einzu> 
sehen.  Man  betrachte  nämlich  den  Stromkreis  1 P 22\ 
gebildet  aus  den  I>>itcrn  1 P und  2 2'  und  den  beiden 
Voltmetern  (Fig.  13).  Nach  1)  ist,  wenn  die  Spannungen 
an  den  Voltmetern  positiv  gerechnet  werden,  wenn  sie 
in  diesen  Ströme  in  Richtung  2 nach  1,  bezw.  von  2' 
nach  P hervorbringen, 

oder  + — ^ 

Fiii  — = A F|j,=  — f/|(  IC  a/f*  w 

Hiebei  sind  alle  Gri>tk>n  im  elektromagnetischen  Maß- 
system ausgcdrUckt.  iV,  ist  die  Zahl  der  durch  den 
Stromkreis  1P22'  durchgehenden  Kraftlinien.  Diese 
ist,  wie  aus  den  Formeln  <3  und  4)  ersichtlich,  gleich 

^ + 


oder 


|21og  nat-^  -j-  (bBj  . / — t/ii|21<»g  nat 
+ 0'5 1 . < _ 1^2  log  nat  . / C.  G.  S. 

.V,  = . 1^2  »in  (2  s PC  ()j^21og  nat  ^ + O'öj  l — 

— IV2  sin  (2 PO  t)  j^21og  nat  ^ — 

— y^2  sin  (2  s PO  t)  |2  log  nat  2|  . 1 C.  6.  S. 

Hii-r  bpili'iiU’n  ./,,  .Aj,  ./>  effektive  Werte  der  Ströme. 

— ’ Yy'  = — ./,  1V2.2ttpo  cos  (2  - ^)  /)  1^2  log  mit  r 
O'oj  ^ 2 . 2 cv  cos  {2  — co  f)  j^2  log  nat  -Ä — j- 

+ O-.öj . / + ,/,  2 s oo  . cos  f2  T PO  <)  X 

X 2 (log  nat  2|./. 
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Gebt  man  von  den  momentanen  zu  effektiven 
Werten  und  gleichzeitig  von  dem  absoluten  zum  tcch> 
niacben  Maßsystem  über,  so  erbalt  man,  wenn  man 
bedenkt,  daß  allgemein  Vektor  — .'1  co«  (2  oo  0 gogen 
den  Vektor  ,4  sin  (2 1:  fv>  <)  im  Sinne  der  Verzi*>gerung 
um  9t^  verschoben  ist. 

■“¥7  ••/|[21ogna‘-^  + 0-5jl.  10-<—  ^ 

— 2s  PC  J,  |^21og  nat  |-  + O-öj  . 1 . 10-*  --  | 

— 2 1:  00  . . [2  log  nat  2] . / . 10~^  Volt. 

In  dieser  Formel  ist  / in  km  ausgedruckt.  Die  ein- 
zelnen Glieder  der  geometriacben  Summe  (13)  sind 
gegen  die  respektiven  Ströme  um  W im  Sinne  der 
Verzögerung  verschoben. 

Geht  man  jetzt  weiter  auf  die  Qlcicbung  12) 
zurück,  so  erhalt  man  alle  5 in  der  Fig.  17  aufge- 
tragenen Komponenten  von  A Fij. 

In  gleicher  Weise  wird  der  Spannungsabfall 
A I und  A I^j  8 gefunden.  Der  Spannungsabfall  A 
besteht  aus  folgenden  drei  Komponenten: 

Dem  „Ohm’schen  Spannungsabfall^  im  Leiter  2, 

AK.,»'  = - J.«-, 

dem  „Ohm’scben  Spannungsabfall^  im  Leiter  3, 
Ar„«»  = ^gw, 

dom  „induktiven  Spannungsabfall“  A Fi»** 

Dieser  besteht  seinerseits  aus  drei  Komponenten,  welche 
gegen  die  resp.  Ströme  um  9(y  im  Sinne  der  Ver- 
zögeruug  verschoben  sind.  Diese  Kumponenten  sind: 

AIV  = 2-<v../,./[21ngnat21.I0  < Volt, 

AIV=2"~--^a-^[2*ognat  -f  0-r>j.  10-*  Volt. 

A I V = — 2 Ä cvi  . Jg  . / j 2log  nat  -}-  05j  . lü”*  Volt. 

Die  Zusammensetzung  der  Komponenten  von 
A I 3S  und  Ermittlung  von  aus  Ijekunntem  Fgg' 
ist  auf  der  Fig.  17  dargestellt.  Der  Ueweis  ist  genau 
so  zu  fuhren,  wie  bei  Ermittlung  von  A F,  g. 

Der  Spannungsabfall  A Fjj  (siehe  F'ig.  18)  bestellt 
endlich  aus  folgenden  Komponenten: 

Dem  „Ohm'schen  Spannungsabfall“  im  Leiter  1, 
A F,,(->  = - Ji«;, 

dem  „Ohmischen  Spannungsabfall“  im  Leiter  3, 

AF,g(«  = ./gW, 

dem  „induktiven  Spannungsabfall“  AF13*. 

Dieser  besteht  seinerseits  aus  drei  Komponenten,  welche 
gegen  die  resfiektiven  Ströme  um  90’  im  Sinne  der 
Verzögerung  verschoben  sind.  Diese  Koni|K>nenton  sind: 


A F,'  = 2sf«../,. 

1 1^2  log  nat  -f  0 5J 

. 10-*  Volt, 

AF,'-.— 2sc5../,. 

1 j^21og  nat  ^ -(-  O-öj 

.10-*  Volt, 

AF,'  = 0 . . . 

. . . 15). 

Vergleicht  man  die  Formeln  11),  14)  und  Ifi)  oder 
die  Fig.  17  und  18  miteinander,  so  sieht  man  sofort,  daß 


A l'i  g =F  A Fj5  A Fj  3. 

Ürn  die  Anwendung  der  soeben  entwickelten 
Formeln  zu  zeigen,  wollen  wir  ein  Beispiel  ziffernmäßig 
verffdgen. 

Es  sei  (Fig.  13) 

./,  = ./g  a=  ./g  = fiO  Aiup«*re, 

/ =:  20  km, 


p = r>0  cm, 
r 0'5  cm, 

20.1000 

“’  = r5T6Ö  = '‘'®^ 

~ = '^Sek.- 

Die  Ströme  mögen  um  120”  gegeneinander  ver- 
schoben sein. 

Wir  berechnen  zunächst  den  Spannungsabfall  A Fjg. 


I Fig.  18. 

I 

: Es  ist 

A F,  g»>  = — ir  = — 2125  Volt, 

A \\  = ./*  = 21 2-5  Volt, 

A r,‘  = 2 K 03  . J,  . /[^21og  nat  ^ + OöJ  . 10-‘  Volt  = 

= 314 . 50 . 20  [2  log  nat  100  + 0.5] . U)-‘  Volt  = 304  Volt, 
A »V  = — 304  Volt, 

A V,'  = — 2 03 . . 1(2  log  nat  2] . 10-‘  Volt 

= - 314 . 50 . 20  . [2  log  nat  2] . 10-‘ Volt  == — 43  4 Volt. 

Zcir.hnet  man  mit  den  gefundenen  Werten  die 
Fig.  17,  au  findet  man: 

A r,,  = ll20  Volt. 

I Die-.'erSpannungaahfall  eilt  dem  fStrom  ./j  um  280*' 

I vor.  Die  (verkettete)  .Spannung  r, .' •=  1’’,,'=  1',,'  = 
I — 10.000  Volt  mag  dom  Strom  ./,  um  160"  voreilcn. 
Die.,  ist  gerade  der  Fall,  wenn  die  Belastung,  wclchB 
an  1'  2'  3'  hangt,  völlig  induktionslos  ist.  Der  Spannungs- 
abfall eilt  also  gegen  die  Spannung  an  der  Verbrauchs- 
Stelle  um  58"  vor.  Addiert  man  geomotriseh  I',  2'  und 
A F|„  so  findet  man 

r,  , = 10.400  Volt, 

<(J,  r,  2)  = 15.3»  20'. 

Wir  berechnen  weiter  den  Spannungsabfall  A 1’2S- 
Es  ist,  wie  leicht  einsusehen: 

A,,<*'  = _ w>  = — 2125  Volt, 

A F,  j'«  = -t-  ./,  w = 212'5  Volt, 

A r,‘  = 43-4  Volt, 

A Kj'  = .304  Volt, 

A I','  = — 304  Volt. 

Di(s»e  fünf  Komponenten  nach  Fig.  17  zasammen- 
gesetzt,  liefern  für  Azs  Wert 

A Fjj  = fißS  Volt. 

Dieser  .Spannungsabfall  eilt  dem  Strom  um 
202"  30",  der  Spannung  an  der  Verbrauchsstcllc  Fj,' 
um  202"  30'  — 150"  = 52’  30'  vor.  ^Iddiert  man  geo- 
■ metrisch  F,,'  und  A F22,  so  findet  man 
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= 10.480  Volt, 

<{./5(  1530  30'. 

Für  den  Spannungsabfall  A l y s finden  wir  endlich: 
A r,  ■=  — w = — 212*5  V<ilt, 

A r,  ,<*>  *=  ./j  «j  = 212*5  Volt. 

A r,‘  = ^ Volt, 

A r,'  — 304  Volt 

Die  Konstruktion  nach  Fig.  18  ergibt: 

A 1',  8 = 642  Volt 

Dieser  vSpannungsabfall  eilt  dem  Strom  Jg  om 
25®,  der  Spannung  an  der  Vcrbrauchsstelle  Tj,'  um 
55“  vor.  Addiert  man  geometrisch  F,  j'  und  AlU, 
so  findet  man 


Ki8  = 10.370  Volt 
<h/s  40'. 

Wie  wir  sehen,  sind  die  Spannungsabfhlle  A F|j. 
A r,„  A r„  ungleich. 

A>83  — A_ri8_  66^—620  _ 


AF*, 


668 


= 0072  (7*n>)- 


In  der  Praxis  berechnet  man  den  Spannungsabfall 
paralleler  Drehstrombahnleitungcn  häufig  wie  folgt:  Um 
2.  ß.  A l'i  t zu  bestimmen,  rechnet  man  „den  Sitan> 
nungsabfall  im  Leiter  1“,  dann  „den  Spannungsanfall 
im  I.Kiiter  2“  und  addiert  sie  geometrisch.  Unter  „Span- 
nungsabfall im  Leiter  1“  versteht  man  geometrische 
Summe  des  „Ohm’schen  Spannungsabfalles*  trj,  und 
des  ^induktiven  Spannungsabfallos  pro  Leiter'^,  dessen 
Wert  man  nach  der  Formel  für  parallele  Wechselstrom- 
leiter  (9) 

F'=:  2 :r  <v  . . / ^2  lugnat  --  -J-  O-öJ  10"*  Volt 


berechnet.  Diese  Roebnungsweise  ergibt  nur  für  den 
SpaDDungaabfall  zwischen  den  beiden  Aufienleitem 
richtige  Werte.  Rechnet  man  auf  diese  Weise  A F,  j, 
so  vernachlässigt  man  das  Glied 

A Fg*  = - 2 <x. . J, . /(2  lognat2) . 10-*  Volt 

Das  gleiche  ist  bezüglich  Fjg  zu  bemerken. 

Der  Fehler  betragt  nureinigo  Prozente, 
doch  führt  diese  Methodeden  ßegriff„Span- 
niingsabfall  in  einem  Leiter^  ein,  welcher, 
wie  wir  bereits  im  Abschnitte  III  hervorge- 
hoben haben,  eine  physikalische  Bedeutung 
nicht  besitzt  Der  „Spannungsabfall  in 
cinemLeitor''^  kann  durch  keinerlei  Messung 
bestimmt  werden. 

Um  den  Spannungsabfall  an  ausgefUbrten  Anlagen 
zu  bestimmen,  fuhrt  man  den  Kurzschlußversucb  aus. 
Man  schließt  die  Ijciter  an  der  Verbrauchsstellc  1'  2'  3' 
kurz  (Fig.  10),  mißt  an  der  Maschine  die  Spannung 
'zwischen  je  zwei  Ixdtern  und  bekommt  so  direkt  die 
Spannuiigsabfalle  A F,  j,  A F| A Fg;,.  Wie  der  Wechsel  • 
stroinwiderstand  und  der  Verbrauch  der  Leiter  bestimmt 
werden,  ist  bereits  im  Abschnitte  III  ausführlich  dar- 
gelegt worden.  Ks  ist  ferner  noch  die  Phasenverschiebung 
zwischen  dem  Spannungsabfall  und  dein  Strom  zu  be- 
stimmen. 


Diese  ergibt  sich  in  derselben  Weise,  wie  bei  ein- 
fachen Wechsclstromleituogcn.  Ist  Lgg  die  I..eistung. 
welche  das  Wattmeter  IS  (Fig.  10)  anzeigt.  der  Strom 
iin  Leiter  2,  A F,j  Abfall  der  Spannung  zwischen  den 
Leitern  2 und  3 (Kurzschluttspannung  zwischen  2 und  3), 
so  ergibt  sich  nach  den  Formeln  di^s  Absclinittes  V. 


CO.S 




./,.Ä  F.,  • 


*=  l’haseMverschichuDg  zwischen  und  A F^ 


ln  ähnlicher  Weise  kann  man  die  Phasenver- 
schiebung zwischen  und  AF^j  u.  s.  w.  ermitteln. 

Aus  dem  bisher  Gesagten  erhellt  uhue- 
weiters.  daß  man  von  einem  Selbstin du k- 
tionskoeffizienten  von  Drehstromleitungen 
nicht  sprechen  kann. 

Der  ioduktiveSpannungsabfall  kann  in 
der  Form 

^ 2 ::  CO  /*"■ . 3f 

nicht  dargestellt  vrerden. 


VII. 

Einfacher  läßt  sich  der  Spannungsabfall  bei  der 
am  häufigsten  angewendeten  Anordnung  darstellen,  die 
auf  der  Fig.  19  veranschaulicht  ist.  Die  Stromleiter 
sind  im  Raum  soangeordnet,daß  ihre  Achsen 
im  Querschnitt  ein  gleichseitiges  Dreieck 
bilden.  Der  Nulleiter  ist  entweder  als  LuH- 
leiter  verlegt, geerdet  odernicht  vorhanden. 
Ist  der  Nullciter  vcjrhaiiden  (die  Erde  kann  ebenfalls 
als  solcher  dienen),  so  kann  man  außer  von  dem  Ab- 
fall der  Spannung  zwischen  zwei  Leitern  (dem  Abfall 
der  verketteten  Spannung),  den  wir  mit  A Fj  ^ A F^  ^ 
u.  s.  w.  bezeichnet  haben,  auch  noch  von  dem  Abfall 
der  Spannung  zwischen  einem  l./eiter  und  der  Null- 
ieitung  (der  Phasenspannung)  reden.  Diesen  Spannungs- 
abfall wollen  wir  mit  A Fj,  bezw.  A Fj  und  A F,  be- 
zeichnen. 

Wir  wollen  A Fjj  berechnen  und  betrachten  zu 
dem  Zweck  den  Strt»mkreis  11'22‘,  gebildet  aus  den 
beiden  Leitern  1 und  2 und  Voltmetern  .4  und  B an  der 
Maschine  und  der  Konsumstelle. 

Wir  bezeichnen  wie  früher: 
den  Wechselstromwiderstand  eines  Leiters  mit  ir. 
die  Momentanwerte  der  Ströme  mit  J,*,  »/,„  */,», 
die  Widerstande  der  Voltmeter  mit  i/*a  und  irji, 
augenblickliche  NToltineterströme  mit  Jai  und  ./»f 

Alle  GnUien  sind  im  elektromagnetischen  Mal>- 
system  ausgedrUekt. 


Fig.  ly. 


Die  Richtung,  nach  welcher  die  Ströme  positiv 
gerechnet  werden,  ist  in  Fig.  19  mit  Pfeilen  bczeiehnet. 
Die  Grundglcichung  1)  gibt,  wenn  wir  den  Stromkrei« 
im  Sinne  der  Uhrzeigcrb«*wegong  umfahren: 

-/a  t *'’A  -f  ‘/i  t — Jb,  /ri,  — if 

•Ia\i  weiter  nichts  als  desgleichen  ist 

JBt<en=  F,,|.  Wir  erhalten  also  * 

ä A\ 

1 iit  •/nie  — 1 'i jt— •/»|W - 


dt 


A F,  , 


1,1,—  l 'm-=  — Jit  ff 


dS, 

dt 


I)io  Gleichungen  3)  und  4)  ergehen  im  vtjrliegenden 

Falle: 

.^7  = / . ./.,|^2.  log  nal  — 4-  Ooj  — L./njs lognat-^  + 


by  ^OOgle 
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Dh«  von  dom  Strome  S berrUhrendo  Glied  %'er- 
-schwindet: 

/ . log  nat  — j = 0. 

Geht  man  von  momentanen  zu  effektiven  Werten 
Uber  und  fuhrt  gleichzeitig  da.n  technisehe  Maßsystem 
eiiif  80  erhalt  man  leicht  folgendes: 

Der  Spannungsabfall  A l'i  % besteht  aus  drei  Korn» 
punenten: 

Dem  „Ohm’schen  Spannungsabfall  im  Leiter  1'' 

A Tt  Volt, 

dem  „Okm’schen  Spannungsabfall  im  Leiter  2" 

A Vj  2***  ^ tr  Volt, 

dem  „induktiven  Spannungsabfall'^  A IV 

Dieser  besteht  seinerseits  aua  zwei  Koinpnnenten, 
welche  gegen  die  reap.  StrHrne  um  9(1®  im  Sinne  der 
Verzögerung  verschoben  sind. 

A IV"  = 2 s c«  . I*“. ./,  [2  log  nat  i + Osj  . 10-‘  Volt. 
A IV*>=  2 1:  OS . /*». ./, [^21og nat  ^ + Ofsj  . 10-*  Volt 


Auf  Fig.  20  sind  die  Komponenten  von  A 1 1*  zu- 
sammengesetzt. Ist  Spannung  an  der  Verbrauchs- 
stellc  I'ij'  nach  Gri>15c  und  Phase  bekannt  so  findet 
man 

^ n — a‘  + A Fi 
bezw.  bei  bekanntem  Fjj 

In  ganz  gleicher  AVeiso  bestimmt  man  AFi* 
undAFja-  Sind  insbesondere  die  Ströme  gleich,  so  winl 
die  Berechnung  besonders  einfach. 

Zunächst  ist 

A F,  * = A 1 1 j = A I * a* 

Darau.«^  l^dgt,  daß  bei  reiner  Motorenbelastung  die 
Ströme  einander  gleich  werden,  was  bei  der  Anordnung 
der  I^iter  nach  Fig,  13,  wo  die  induktiven  Spannungs- 
abOtlle  A Fj,‘,  A Fj,',  /\  r,^*  verschieden  sind,  nur  bei 
voller  »Spannung  annäherungsweise  zutrifft.  Unter  der- 
selben Voraussetziiiig  einer  vollkommenen  symmetrischen 
Belastung  wird  die  rhasenverschiehung  der  Ströme 
gegeneinander  120“,  bezw.  24<J®  betragen. 

Alsdann. kann  man  A F,2^>>  und  A einerseits, 
A F/'^  und  A F|^*^  andererseits  zusaminensetzen  (siehe 
Fig.  20j  und  bekommt  A F,g  als  Resultierende  zweier 
Komponenten,  w'elche  aufeinander  senkrecht  stehen, 
des  „O  h m’seben  Spannungsabfalles'^ 

A‘'i",a<’=«r.V.|/3  Volt  ....  16), 

des  „induktiven  Hpannungsabfalles'^ 


Ar,,‘  = 2r(v)./-.VJ '3[^21ognat  ^ +0’5j.  IO'*  Volt. 


A F|j®  ist  gegen  ./j  um  150®  im  Sinne  der  Voreilung 
verschoben,  A F^*  eilt  A F,j®  um  90®  vor.  A F,g®  bat 
die  Richtung  der  verketteten  Spannung  Fjj'  an  der  Ver- 
brauchsstelle  im  Falle  einer  induktionslosen  Belastung. 

Vergleicht  man  die  Formeln  16)  und  Gleichungen  9), 
so  sieht  man,  daß  man  den  Spannungsabfall  A Fj^  (und 
ebenso  A F,j  und  A Fj^)  wie  f Ur  ei  n fache  Wechscl- 
stromleiter  berechnen  kann,  wenn  man  den  Strom 


gleich 


2 


annimmt. 


Den  so  erhaltenen  Spannungsabfall  muß  man  sich 
jedoch  nachher  noch  um  150®  im  Sinne  der  Voreilung 
gedreht  denken. 

Die  vorstehenden  Entwickelungen  wollen  wir  wieder 
I durch  ein  Beispiel  veranschaulichen.  Wir  nehmen  (siehe 
I Fig.  19),  wie  bei  dem  ersten  Beispiel,  an: 

I ,/j  bü  Amp.,  1 


20Afn, 
p = 50  cm, 
r Ä 0*5  em, 


fC  = 


20. 1000 
^c.5a.60 


= 4'25  Ohm, 


cv  =50 


1 

sek.  ’ 


und  verfahren  so,  als  ob  wir  mit  parallelen  Leitern 

ftlr  Wechselstrom,  welche  von  dem  Strom  ^ — = 

= 43  25  Amp.  durchtiossen  werden,  zu  tun  hatten. 

Nach  den  Formeln  16)  ergibt  sich  der  „Ohm’sche 
Spannungsabfall“  A Fjj»  zu 

A r, ,«  = 2 w = 2 . 4-25  X 43-2.T  Volt  = 368  Volt, 

der  „induktive  Spannungsabfall*^  A Fjj*  zu 

A K„*  = 2 n <v  . 2 . - • [2  log  nat  ^ + 0-5 j l X 

X 10“*  Volt  = 5^5'8  Volt. 

Der  gesamte  Spannungsabfall  A Fjj  ist  (siehe 
Fig  20) 

A 1 1 ü = )/  ( A 1 1 “f-  ^A  1 1 j*)**  ■ = 042  \ olt  = A 1 1 3 — 

-AF,,. 

Aus  dem  AvlO  findet  inan 
A K 0 

^sas  ^ RA»arccos  . =arc  cos 0*57321  **  55®. 

I A Fii 

Der  tSpannungsabfall  A F, , eilt  gegen  um 
150®  -f-  55®  = 205®  vor.  Die  gleiche  Phasenverschiebung 
besteht  zwischen  AFjj,  und  Jg. 

Vergleicht  man  diese  Resultate  mit  denen  des 
ersten  Beispiels,  so  sieht  man,  daß  unter  sonst  gleichen 
Umstanden  bei  der  Anordnung  der  I^jciter  in  einem 
gleichseitigen  Dreieck  (Fig.  19)  der  Spannungsabfall 
nachOrößeund  Phase  dersedbe  ist,  wie  derjenige  zwischen 
I den  Außenlcitern,  wenn  die  drei  Leiter  in  einer  Ebene 
' liegen  (Fig.  13). 

' AF,g  ist  Abfall  der  verketteten  Spannung;  da 

; die  verkettete  Spannung  in  bekannter  Weise  aus  der 
Phasenspannung  erhalten  w*ird,  s<»  liegt  es  nahe,  zu- 
nächst den  Abfall  der  Phasenspannung  zu  berechnen, 
um  dann  zu  dem  der  verketteten  Spannung  überzu- 
gehen. 
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In  der  Praxi«  wird  von  die?iem  Verfahren  >»ehr  oft 
Gebrauch  j^emacht  Um  beispielsweise  AVjs  zu  er- 
mitteln, rechnet  man  den  Abfall  der  Spannung;  zwischen 
dem  I^eiter  1 (bozw.  2)  und  dem  Nullcitcr  OA  (bezw,  O/f). 
Ki^.  2 und  subtrahiert  von  OB^  OA. 

AB^OH  — OA  ist  der  j^suohte  Spannungs- 


abfall. 


Fi«.  21. 

Spannungnabfal)  OA  hest^'ht  aus  zwei  Komponenten: 

Dem  „ohmschen  Spannungsfall*^ 

./|  IC  Volt, 

dem  „induktiven  Sjtannungsabfall“ 

2 . CO  . y,  . j^2log  iiat~  -f" 

Spannungsabfall  O A wird  al»)  wie  für  einfache  Wechsel- 
stroinleiter  berechnet,  jedoch  nur  auf  „einen  Leiter  be- 
zttgen“.  Diese  Methode  gibt,  wenn  die  Leiter  ein 
gleichseitiges  Dreie^^k  bilden,  für  den  Spannungs4tbfall 
AF,  j — A1’8s*=AF,  3 richtige  Werte.  Sie  deckt  sich 
mit  der  früher  erlftuterten  Methotlc,  bei  der  der 
..Spannungsabfall  pro  Leiter^  berechnet  wird.  Ks  ist 
jo <1  och  wohl  zu  bemerken,  daü  der  hiebei 
eingefuhrtc  „Abfall  der  Ph ase n e pa n n u n g“ 
(auf  der  Fig.  21  mit  O A hezw.  O H bezeichnet)  keine  «- 
wegs  mit  deniAbfallder  Span nung  zwischen 
dem  Leiter  1 (b ez  w.  2)  u n d de m N ull eite r,  de n 
wir  mit  AFj  (APj)  bezeichnet  haben,  iden- 
tisch ist. 

Um  AF|  zu  berechnen,  mußte  man  die  Grund- 
gleichung  (1)  auf  den  Stromkreis  11*00  (Fig.  19)  an- 
wend4‘ü.  Man  würde  dann  im  allgemeinen  für  A'  ,, 
AF„  A F5  verschiedene  Werte,  je  nach  der  Lage  des 
Nulleitors  gegenüber  den  Stromleitern,  bekommen.  Nur 
in  zwei  Fallen  wird  man  AFj“AF.^  = Al3  gleich 
dem  in  der  Fig.  21  eingesetzten  Wert  für  0 4 und  OB 
erhalten; 

1)  Wenn  der  Nullcitcr  von  den  Stromleitern  sehr 
w'eit  entfernt  Hegt. 

2)  Wenn  er  durch  den  Schweq>ankt  des  von  den 
.'Stromleitern  gebildeten  Dreieeks  hindurchgeht. 

IHt  erste  Fall  tritt  gewnhnlich  ein,  wenn  der  Null- 
leiter geerdet  i.“t.  weil  in  der  Kegel  die  Entfernung  der 
Li'ifer  von  der  Erde  groß  gegenüber  ihrer  Entfernung 
voneinander  ist. 

•\n  auiigefuhrten  Leitcranhigen  wird  der  Leistungs- 
verbraueh  und  SpannungHahfall  der  Grßlte  und  Phase 
naeh  in  dem  jetzt  betrachteten  Falle  in  genau  derMclhen 
Weise  gemess4*ii.  wie.  wenn  die  Leit4T  in  einer  Eheno 
liegen.  Wir  verweisen  hierüber  auf  die  Ausführungen 
in  VI. 


VIII. 

Wir  haben  im  obigen  Formeln  zur  Berechnung  des 
Spannungsabfalles  paralleler  Wechselstrom-  und  Dreh- 
stromleiter  gegeben  und  gesehen,  daß  der  oft  in  Rechnung 
eingefuhrtc  Ik  griff  des  „SpannungsahfaUe.s  pro  Leiter“ 
physikalische  Bedeutung  nicht  besitzt  und  leicht  zu 
Feniern  führen  kann. 

Die  Methode,  welche  zu  jenen  Formeln  gt^führt 
hat,  besteht  in  allen  Fallen  in  einfacher  Anwendung 
der  Grundglcichung  (l)  (des  verallgemeinerten  Kirch- 
htifT’schen  Gesetzes). 

dh\ 

dt 

Diese  Gleichung  wird  auf  den  geschhissenen  Strom- 
kreis angewendet,  welcher  aus  den  beiden  Leitern, 
zwischen  denen  der  .Spannungsabfall  bestimmt  werden 
soll  und  den  Vollinelern,  welche  die  Spannungen  an  der 
KrzeugungH-  und  Konsumstelle  messen,  gebildet  ist. 

Dieselbe  Methode  laßt  sich  zur  Bestimmung  des 
Spannungsabfalles  bjdiebig  verlegter  paralleler  Luft- 
leiter verwenden. 


S I.  IC  = — 


17’i 


Fig.  22. 

Betrachten  wir  allgemein  ein  System  von  n parallelen 
Luftleitem  (Fig.  22  i,  weh;he  von  beliebigen  sinusfßrmigon 
StrOmen  durehtiossen  sind.  Sind  die  Spannungen 

zwischen  je  zwei  Leitern  Tu,  Pj,,  lg,, — an 

einer  Stelle  bekannt  und  kennt  man  die  Ströme 

./j.  — ,80  kann  man  die  Spannungen  P,  j*,  Fj  3', 

i',}/, an  je<ler  anderen  Stelle  des  Leitersystomes 

leicht  berechnen.  Um  P, zu  finden,  wenden  wir  die 
Grundgleichung  17)  auf  den  Stromkrtus  1 ' 1 2 ' 2 
(Fig.  22)  an  und  erhalten 

dhX'  + »^1»  *Ci  «/hi  .«SB j%\  = —A 

d t 

Ilicbei  bedeuten  wie  früher  ./a,  und  ./«*  die  momen- 
tanen VoUmet4*rströrae,  ir„  w.»  »Cab  Widerstande 

der  Leiter  und  V4dtmeter,  .V,  die  im»nientane  durch 
unsi'ren  Stromkreis  hindurchgehende  Kraftlinienzahl. 
Sämtliche  Gr*Uk'n  sind  im  eh>ktroinHgiieti.4chen  Maß- 
system ausgedrUckt.  Beachten  wir,  daß: 

A Ki‘  «"«A  — 1 1 I I 
P'u*7 


SO  fin4lcn  wir 
A 1 1>»=  1 i*f 


1 'ut  — — *^i t -f-  ./jt  rCi  - 


d S\ 
■ dt 


. 18) 
nach 


19 


Für  .V|  erhalten  wir  im  vorliegenden  Falle 
den  Formeln  3)  und  4)  folgenden  .\usdruek 

.V,  = /p,|2log  nat  -f-  0T>|  — ./^  ^2  h»g  nat 
+ 0 jj  i-  -I,  |21<i(tnat '‘-*1  + 

4-.4(2lo!;m,.^)+  ] 

r^.,  ist  der  .\hstund  der  Leiter  p und  q in  rm.  Macht 
man  dim  Übergang  von  momentiuien  zu  effektiven 
Werten  und  führt  gleichzeitig  das  technische  Maßsystem 
ein.  S4I  erhalt  mau  duri'h  graphische  Berechnung  den 
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^ofiuchteD  Spannangsabfttll.  Dieser  besteht,  wenn  die 
Zahl  der  Leiter  n ist  au»  (/i  -j-  2)  Komponenten. 

In  der  Praxis  werden  bei  derarti^n  Herechnun^jen 
oft  K«>etlizientcn  der  Selbst-  und  ^gegenseitigen  Induktion 
eingefübrt.  Man  spricht  von  der  „Selbstinduktion  eines 
Ijeiters'^  und  der  „gegenseitigen  Induktion  zweier 
Leiter“.  Demgegenüber  ist  folgendes  zu  bemerken. 

Koeffizienten  der  Sobstinduktiun  sind 
physikalische  Gri^üen,  welche  lediglich 
goschlossonen  Stromkreisen  eigen  sind.  In 
einem  linearen  ungeschlossenen  Leiter 
krmnen  wohl  Spannungen  herrschen,  d.  h, 
das  Linienintegral  der  elektrisc'hen  Feldintensitüt  längs 
dem  Leiter  kann  einen  von  Kuli  verschiedenen  Wert 
haben,  ein  solcher  Leiter  kann  durch  Strom 
durchflossen  sein;  er  besitzt  jedoch  keine 
Selbstinduktion  noch  „S e 1 b s ti n d u kt  ion s- 
koeffizienten“.  Desgleichen  kann  man  auch 
nicht  von  der  gege  n s e it  igen  Induktion 
zweier  ungeschlossenen  Leiter  sprechen. 

Die  Cherlragung  der  Hegriffe  der  gegenseitigen  — 
und  Eigeninduktiun  auf  komplizierte  I.eiterkomplcxc 
tragt  viel  zu  der  Konfusion  bei,  welche  zur  Zeit  auf 
diesem  Gebiete  herrscht.  Es  i.st  durchaus  ratsam,  bei 
allen  Berechnungen,  welche  sich  auf  die  Induktions- 
erseheinungen  in  parallelen  Luftleitern  beziehen,  nicht 
von  fertigen  Formeln,  sondern  von  derGrundgleichungl?) 
auszugehen.  Man  hat  djinn  etwas  mehr  zu  rechnen, 
kann  aber  bei  einiger  V<jrsicht  im  Gebrauche  der  Vor- 
zeichen sicher  sein,  auf  richtige  Resultate  zu  kommen. 

Die  allgemeinen  Gleichungen  17),  18)  und  19) 
wird  man  z.  B.  bei  Berechnung  der  Induktion  in  Telephon- 
und  Telegraphenleitungen  (mit  oder  ohne  besonders 
verlegter  RUckleitungi  gi^braucben  müssen. 


Compoundierung  von  DrelleRer-llllaschlnen. 

Von  E.  Rosenberg»  R4»rlin. 

Wenn  Maschinen  mit  Spannungsteilung  mit  einer 
Compoundvvickelung  versehen  werden,  so  ist  es  im  all- 
gemeinon  erforderlich,  die  Ilaufitstroinwiekidung  von 
den  iStr<>meD  beider  Auiknlcitcr  durchfliel^en  zu  lassen. 

In  Fig.  1 ist  eine  Dreileiterinamdiine  schematisch 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  dem  Stn>mwender  6* 
zwischen  den  llaiiptbürsten  fi,  und  eine  llilfsbUrste  h 
aufgesetzt  ist. 


Gewöhnlich  wird  nach  Fig.  1 die  I{auptstn»m- 
w'ickelung  in  zwei  Teile  H,  und  /L  geteilt,  deren  jeder 
in  einem  Außctnleiter  liegt.  Ist  der  Strom  dt‘s  ersten 
Außenleitera  Jj,  der  Strom  des  zweiten  ./j.  die  Win- 
iV  . . 

dungszahl  jeder  Spule  so  ist  die  durch  die  llaupt- 

Btromwickelung  hervorgebrachte  Magnetisierung  in 
Amperewindungen: 


+ 


2 


.J,. 


Die  Teilung  der  Ilauptstromwickolung  ist  jedwh 
nicht  immer  angHngig.  Wenn  z.  B.  eine  gewöhnliche 
(Mmpound-Maschine  mit  einer  für  Spannungsteilnng 
eingerichteten  parallolgeschaltet  wenicn  soll,  so  ist  es 
nötig,  um  die  Ausgleichsleitungen  anbriiigen  zu  können, 
die  Hauptstromwickelungon  beider  Maschinen  in  den- 
selben Außenleiter  zu  legen.  Auch  ist  die  Teilung  der 
Wickelung  oft  mit  Schwierigkeiten  verbunden,  vor 
allem  bei  einer  nachträglichen  Einrichtung  einer  Mu- 
sehine  für  S|Minnung8toiiung.  Wenn  z.  B.  alle  Ilaupt- 
stromspulen  parallelgeschaltet  sind,  wie  dies  bei  großen 
iStnjmstärken  die  Regel  ist,  so  läßt  sich  die  Teilung 
nur  mit  erheblicher  Verschlechterung  des  Wirkung^ 
grudes  durchführen.  Da  nach  der  Teilung  nur  die 
halbe  Anzahl  der  Spulen  parallelgcschaltot  ist,  so  muß, 
um  nicht  doppelten  Stromdurchgang  zu  erzielen,  ein 
Widerstand  zu  den  Spulen  parallelgeschaltct  werden, 
der  ebenso  viel  Strom  wie  diese  durchläßt.  Der  durch 
die  Hauptstromwickelung  verursachte  Verlust  wird 
daher  im  letzteren  Falle  das  Doppelte,  bei  Ilinweg- 
lasauDg  der  Widerstände  und  so  erzielter  Übercom- 
poundierung sogar  das  Vierfache  des  normalen  Ver- 
lustes betragen. 

Di©  im  folgenden  lK“8chrichene  Anordnung  erlaubt 
es,  di©  Ilauptstromwickolung  unverändert  in  einem 
AulU*nleiter  zu  belassen,  indem  sie  die  Ausgleichung 
durch  eine  zweite,  in  den  Mittelleitcr  eingelegte  Haupt- 
stromwickelung h bew’irkt. 

Die  Anordnung  ist  in  Fig.  2 skizziert  für  den 
Fall,  daß  die  Spannungateilung  durch  eine  HilfabUrate 
auf  dem  Kommutator  bewirkt  wird  (Dettmar),  in  Fig.  H 
für  die  von  Dobrowolsky  angegebene  bekannte 
Anordnung  der  Allgemeinen  Elektrizitäts-Gesellschaft, 
wo  die  Spannungstoilung  durch  eine  außerhalb  der 
Maschine  liegende  Drosselspule  erfolgt,  deren  Enden 
durch  Schleifringe  mit  zwei  diametral  gelegenen  Punkten 
der  Ankerwickelang  und  deren  Mitte  mit  dem  Null- 
leiter verbunden  ist. 


r 


! Diese  Wickelung  wird,  wenn  man  genau  den 

gleichen  Effekt  wie  früher  erzielen  will,  mit  der  halbem 
Windungszahl  der  Hauptslnumvickelung  versehen  und 
im  gleichen  Sinne  wie  diese  geschaltet  Ihr  QuerschniJt 
braucht  nur  nach  der  Größe  des  zu  erwartenden  Diffe- 
renzstronics  dimensioniert  zu  werden.  Angenommen,  es 
wäre  der  Äußenlcitcrstrum  */,,  von  dem  die  Haupt- 
1 Wickelung  durchflu.sseii  wird,  größer  als  der  zweite 
, Außcnlciterstrom  Jj,  dann  wird  der  Mittelleiter  v<m 
1 dem  Diffcrenzslrom  durchÜossen,  und  zvrar  ist 
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die  Stromrichtang  entgegengesetzt  der  von  J,.  Wenn 

N 


die  Uauptwickelung  S,  die  Hilfswickelung 


Wind- 


dungen hat  so  sind  die  resultierenden  Amperewin- 
dungen: , -V  , , ,,  N X ^ 


Di«  Wirkung  ist  also  genau  dieselbe  wie  bei 
gleicbmaßiger  Verteilung  der  llauptstromwickelung. 
Kine  V'ersehlechterung  des  Wirkungsgrades  tritt  duren 
die  Hilfswickelung  Oberhaupt  nicht  ein,  so  lange  die 
Maschine  symmetrisch  belastet  ist.  Auch  bei  unsym- 
metrischer Belastung  kann  durch  entsprechende  Dimen- 
sionierung der  Hilfswickelung  der  durch  dieselbe  ver- 
ursachte Spannungsverlust  auf  ein  sehr  geringes  Mail 
gebracht  werden. 

Hei  der  geringen  Windungsaahl  der  Hilfswicke- 
lung und  der  geringen  Stromstärke.  fUr  welche  die- 
selbe SU  dimensionieren  ist,  wird  im  allgemeinen  auch 
stets  für  eine  nachträgliche  Anbringung  der  Wickelung 
Platz  sein. 

Die  hier  beschriebene  Anordnung  ist  der  Allge- 
meinen Klektrizitats-Oesellschafl,  Berlin^  patentiert. 


I 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Verschiedenes. 

Die  elektrlsciie  Bahn  Haa  Francisco— Oaklaad.t'i  San  Kran' 
cinrii,  atn  Nordondi*  einer  Landzutif^e  gelegen,  ist  durch  diu  Hai 
von  San  Francisco  von  den  .Stidtrn  O a k I a n d und  Berkeley, 
den  Endpunkten  der  Pacific-Bahn,  getrennt  und  konnte  von 
diesen,  eine  lings  der  ganzen  Küste  V4*rlaufende  Strecke  aus> 
genommen,  direkt  nor  durch  DainpflK>ote  erreicht  werden.  Um 
den  gewaltigen  V'erkehr  awiechen  den  obgennmiten  Knstenstld* 
ten  — Oakland  iet  der  WubiisiU  und  Sommeraufcnthalt  der 
Kaudeute  von  San  Francisco,  Herkrley  der  SiU  der  kaliforni- 
schell  Univemitttt  — und  dieser  Staiit  seihet  au  lM»wiltigen, 
wurde  ein  neues  Transpurtunteriiulmieii  gegründet,  durch  weiches 
eloktrische  Bahnen  in  Oakland,  Berkeley  und  einem  awischen 
beiden  landeinwärts  gelegenen  Ort,  Fiedmont,  betrieben  werden; 
im  AuschluB  an  die  olektriecbe  Bahn,  welche  bis  an  da«  Ende 
eines  ö ktn  langen,  in  das  Meer  hiimus  ragenden  Oammes  reicht, 
wird  eine  Dainpftichiffahrt  quer  über  die  Bai  nach  San  Francisco 
unterhalten.  Dieee  Anlage  hat  wegen  der  den  Umriasen  cinee 
Schlüssels  folgenden  Ueleiseführung  den  Namen  «Key  Ruut«** 
(Si'hlUsaellinie)  erhalten. 

Dur  Verkehr  «u  Wasser  wird  von  zwei  DampflHHjten 
gleicher  Konstruktion  aufrecht  erhalten.  Dieee  sind  tk)  m lang, 
haben  einen  Faasungsraum  für  je  1900  Personen  und  je  75b  t 
Tunnerigehalt. 

l)er  Antrieb  «ler  Schraube  erfolgt  durch  eine  1900  I*li 
Dreifai'h-ExpansionBinaschine  von  Itö  min.  Touren.  Dampf  von 
12'7  Atiii.  wird  von  zwei  mit  KohdI  gebeizten  Babcock  ' 
& Wilcoz  Marine*KeeiM.dn  von  4r>0  mt  H.  Fl.  geliefert.  .Ie<les  | 
Boot  hat  vier  Olreservoirc  von  j«  ll.«l.'iO/  und  zwei  Wasser- 
reiM'rvuire  zu  je  14.000  f Inhalt.  KUr  die  Beleuchtung  l»t  ein 
15  A ir  Gleii'bstruingeaermtor  aufgci^lellt.  Die  Schiffe  legen  bei 
einer  Oe-schwiiidigkeit  von  19  Knoten  pro  Stunde  den  NN'eg  zwi-  i 
hclien  der  Landungsetelle  am  llaiiim  un<l  derjenigen  in  San  Frau*  | 
CISCO  in  15  .Minuten  zurück. 

Die  Züge  fahren,  wie  bereit«  erwHbnt,  von  4 Oakland  bi»  an  da« 
Ende  des  Daintiivs  in  eine  mit  drei  Geleisen  venuhenu  Zughalle  ein, 
welche  mit  der  I^andun^sstelle  für  die  Schiffe  ein  GebSude  bildet, 

80  daß  dio  Piiasagiere  Wim  t*bergang  vom  lialmwagen  auf  das  Si-hiff 
immer  unter  Dach  sind.  Die  Passagiere  betreten  U’ariewlb*,  ven 
weichen  Mcliiefe  Ebenen  zum  Obonleck  der  Schiffe  führen;  eine 
Bi'biefe  Ebene  dient  znm  Eiiuscbiffen  der  abfahrenden.  die  andere 
ziim  .Kusscbiffen  der  nnkotnmenden  Pae«agiert‘.  Die  Hebung  der 
Ebenen  erfolgt  dureh  liydranlis«‘he  Hebezenge. 

Der  Daimn  ist  i»  m breit  und  ragt  9'4  m über  lloehwasser 
und  4'b  m Üln>r  Niedcrwns«cr.  EucalyptuS'PfiLhle  von  tO  bis  9ti  m 
Länge  wurden  in  den  Iknien  getrieben  und  durch  ein  S|»annHerk 
auA  itregun-Fichten  verapreizt.  Die  Trasse  ihl  auf  dem  lAinuii 
do|i)ielgelei»ig,  auf  dem  l.unde  zum  1Vil  sui-li  eiiigeleieig  geführt. 
Um  deu  Suiiib  nietierzuh.aheii  aird  <lje  Streck«  von  Zeit  zu  Zeit 
mit  Ol  bespritzt;  dazu  dienen  drei  Ölwageii,  mit  clektriseh  be- 
triebenen, von  der  Fahrleitung  gcspci>tcu  Ulpuiiipen.  I 

I)  aStxMt  Jvaraal*,  11  m.  tO.  F<b.  UM.  1 


Die  elektrische  Kraffzentrale  liegt  an  der  Küste  in  einer 
für  die  Zuhihr  de«  Brcnumaterialee  von  der  Ijandseite  her  und 
der  Verwendung  des  MeerwaHoera  für  KondeiMzwecke  günstigen 
I.«age.  Es  sind  acht  Wasaerrdlm'nkoeeel,  'I'ype  ('aha  II,  für 
je  FS  autgeatellt,  die  mit  Rohöl  geheizt  werden  und  Dampf 
von  14  Atm.  den  zwei  DampfgeneratondUzen  von  8.50  KU'  und 
600  im ' Zufuhren.  l)i>r  größere  liesteht  aus  einer  Conqiound- 
DampfiiiaM’hine  mit  ('orliss-Steuerung.  die  einen  Bahngenerator 
der  Gen.  Kl.  ('ouip  für  595  - 575  P mit  HO  min.  Touren  antreibt;  die 
kleinere  Dampftnasebine  dient  zum  Antrieb  eines  Wesltnghuusc*- 
sehen  Hahngeneratora  mit  liMl  Touren. 

Die  Anlage  enthält  Green'arhe  F.4’onomiaer  und  Ober- 
ffärhenkomlensatioii.  Zuiu  Ausgleich  der  Belastungsscbwarikungen 
dient  eine  aus  904  Zellen  bestehende  Akkumulatorenbatterie  mit 
einem  BoostersaU. 


Fig.  1. 

Es  stehen  gegenwärtig  vier  Züge,  jeder  zu  vier  Wagen, 
zwei  .Motorwagen  und  zwei  Aimängewagen,  im  Betrieb.  Die  erst4>r<'ii 
sind  je  mit  zwei  Motoren  Type  G.  E.  OG  versehen;  ein  Zug  braucht 
Wim  Anfahren  IbtJU  Al 

Die  StmnuufUhrung  erfolgt  durch  tlWrleitungen,  die 
zwischen  zwei  llolzuiaslen  an  Querdrähten,  oder  auch  zu  beiden 
Seiten  von  Auslegeru  befestigt  sind.  Kernerkeoswert  sind  die 
Stromabnehmer,  von  welchen  je  zwei  an  einem  Mubirwagcn 
angebracht  sIikI.  (Fig.  1.)  Derselbe  besteht  aus  zwei  viereckigen 
Rahmen  aus  Winkclcisen,  dessen  einzelne  je  18Unn  lange  Seiten 
gelenkig  mit  einander  verbunden  .sind,  so  <laß  die  eigentliche 
Konlaklaalze,  welche  zwischen  den  beiden  oberen  Ecken  der 
Rahmen  angebracht  tat,  der  Hobe  dea  Fahrdrahtes  enteprechoiid 
aich  heben  oder  senken  kann.  Die  Kontaktwalzo  besteht  aus 
einem  69  cm  langen  und  4 mm  dicken  Bronzerohr  von  Iff  cm 
Durchnieeser.  An  den  Enden  dee  Kohree  sind  zwei  gewöhnliche 
'rrolleyrollen  angeschranbt,  welche  sich  um  eine  10  mm  dicke  Stahl- 
Welle  drehen,  die  in  den  beiden  Rahmen  gelagert  ist.  Um  <«e- 
räuKche  zu  vermeiden  wurden  die  l.ager  der  TrulIeyroUcn  durch 
Fibre  ausgefUttert  und  der  Hohlraum  der  Walze  mit  Woltabfällen 
ausgcfütlu  Seitlich  an  die  Walze  simi  geWgene  Stahlblecbbämler, 
ir>  CM  breit,  angesotzt,  die  bei  der  Fahrt  in  Kurven  zur  Berührung 
mit  dem  Fahrdraht  gelangen.  Der  gesamte  Spielraum,  längs 
wtdcliem  der  Fahrdraht  bestrichen  wii^,  beträgt  demnach  71  cm. 

Die  Rollo  kann  sich  in  der  Höhonlags  so  weit  dom  Fahr- 
draht anpa&sen,  daß  ihre  obere  Kante  zwihcben  45  cm  und  9'1  m 
von  der  oberen  Wagcnplattfonii  absteht.  Dabei  wird  aie  durch 
94  Federn,  je  zwölf  an  einor  Seite  <les  Rahiuoiia  an  den  Draht 
angepreßt.  Selbstverständlich  ist  der  ganz«  Ralimen  stromführend. 

Die  Betriebsgesellscliatt  hat  auch  eine  fahrbare  Feuer- 
spritze iu  den  Dienst  goetelll,  welche  an  alle  Stellen  d»r  .Strecke 
bingefiihrt  a erden  kann.  l>er  Spritzenwagen  ist  mit  zwei  Fahrzeug- 
motoren ausgerüstet  und  trilgl  eine  Pumpe,  die  von  einem  ö.'i  FS 
Motor  angotricb«>n  wird.  Buim  Betrieb  wird  da«  Waam'r  durch 
einen  langen  Schlauch,  diT  aus  dem  Wagen  heraushängt,  aus 
dein  Meer  gepumpt. 

tiegenwärtig  verkehren  täglich  t>7  Züge  in  90  Minuten 
Inlervull,  welche  tägti<*h  10— 9<MK1U  Personen  Wfurdern;  e« 
werilen  Versuche  angcstelll,  Züge  au«  a>-hl  Wagen  in  Verkehr 
zu  stellen. 

.'\uf  die  Fahrt  von  der  Endstation  in  Ih'rketey  bis  zur 
Damt>fschiff>t.'ition  am  Ende  de«  DiunmcA,  II  km.  entfallen 
IH  .\liuutcn,  zwei  .^finutcn  dauert  der  Übergang  der  Passagii're 
auf  da«  Schiff';  die  4'5  km  lange  Seefahrt  nimmt  15  Minuten  in 
Anspruch,  so  daß  der  ganze  Weg  in  >1.5  Minuten  zurUckgidcgt 
wird,  gegen  57  .Minuten  Fahrzeit  auf  dt  n bieberigen  Verkehrs- 
uiittcin.  Der  Fubipreis  beträgt  5 CenU>  (95  li  . 
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Die  olektrlAcb«  Bahn  ron  Liverpool  tther  Hoathport  nnrh 
Cros^eDN.  Oie  vor  .iahrenfrint  in  AnifHtl'  ^eniKnnit^ue  uud  zu  Urj^nn 
ilea  Monate«  April  tu  Betrieb  ffe^etzte  Hahn  dionl  dooi  inten'^iven 
Verkehr  zwieehon  Liverpool  uud  den  nördlich  davon  an  der 
Küste  (gelegenen  Stftdten.  Oureh  die  mache  Verbindung  mit  der 
Stadt  wird  ea  den  OrerbflflHleuten  dieaes  groften  Handelsplatzes 
niriglich,  sich  suüerbalb  der  Stadt,  in  der  lJUtdIieh  echhuen  Uni- 
gebong  am  Meer  anzuHiedein.  Zwischen  Liverpool  und  South- 
port  Stehen  tö,  xwi«<chen  eraterer  Stadt  und  Hall  Koad  M/ügo 
m Verkehr.  I>ie  Fahrzeit  iKitr^t  37.  bezw.  17  .Minnten  (geuen  M 
und  25  Minuten  beitn  I)Htnpn>etrieb).  Neb.>t  diesen  in  allen  14 
Stationen  anbaltenden  Zügen  verkehren  auch  17  Kxprefizüge  bis 
zur  Endstatitm  Crossena.  l^e  ganze  Strecke,  die  weiter  bedeutende 
Steigungen  m»cb  Krüiimmngen  aufwelat,  hat  75  km  Geleisl&nge. 
Kür  den  elekcrischeu  Betrieb,  der  von  der  Finna  Dick,  Kerr 
& Comp,  eingerichtet  wurde,  ist  ungefähr  in  der  Mitte  der  Bahn 
eine  große  Zentralststion  erriidilet,  von  welcher  aus  Drehatrom 
von  Tdlkt  V nach  drei  IJoterstatjonen  die  Zentrslc  ist  die  vierte) 
verteilt  und  dort  in  (Tleicbstroin  von  tÜM)  I',  der  BetriKltsspannumr, 
uingewsndelt  wird.  Die  Zentrale  Imi  Formby  ist  iu  der  Nihe  dc;i 
Kluasee  Alt  gelegen.  Ste  enthillt  Id  in  eine  Reihe  aufge.ntellte 
Lanrashire-Ki*s«el  mit  (ralloway-I^berhitzer,  kUiifttlicheni  Zuu 
und  mei'hanisi'her  Keuenmg.  Ee  werden  stündlich  Kohlen 

verbrannt.  Zu  beiden  S«itun  der  Ke-^sol  ist  '^e  eine  (Treen'M'he 
Economizer-Ania^e.  ln  dem  parallel  zuin  Kesselhaus  liegenden 
Maschinenhau-H  sind  nelMmeinander  vier  DauipfgeneratorsüUe  zu  , 
je  15tM)  A'ir  aufgeKtellt.  Es  sind  die«  horizontale  (.'rosa-Cnni* 
uuuml-Dainprinasi'binen  uiil  Kinspritz-Kondenoation  fUr  2310  FS 
bei  11*2  Atm.  und  75  min.  'roureo;  sie  aind  nur  200/«t  Qber- 
lastungsflthig.  Ein  kieiuerer  Vortikal-Diimpfgenemtor  von  7.50  All' 
dient  für  Zeiten  geringen  Bedarfes.  Direkt  auf  der  Masebinen- 
welle  sitzt  nebst  dem  TO  t schweren  Schw  ungrad  das  Magrielrad 
den  Drchstromgeiieraton!i.  Es  l»esitzt  40  <Tußetahl]H)le  von  ovalem 
(Querschnitt,  die  durch  Bolzi>n  um  äußeren  Umfang  einer  Si’beibe 
angeäcbranbt  sind,  an  w elcher  ilie  I’olstücke  den*h  eine  walzen- 
förmige  Nut  geführt  sind.  Die  i’ulHächen  sind  aus  Stahlhloch  und 
halK>n  l^üftungsötlimngen.  die  au  den  äußeren  Umfang  der  Fol- 
stücke  fuhren  Daa  (rDsamtgewicht  l>etr*gt  22  t.  Di'ir  Stator  wiegt 
und  hat  in  Stern  verbundene  Spulen.  I>io  Maschinen  liefern 
7.500  r Drehstrotn  von  2.5 -w.  Den  Erregerstrom  liefern  drei  vier- 
polige  BK)  (iletchstromma-ichinen  in  direkter  Kupplung  mit 
Willan  s'schen  Dampfmaschinen. 

l>as  Hauptschaltbrett  auf  der  (talerie  enthält  33  Si'halt- 
tafeln,  ln  den  Unterstationen.  die  knapp  an  der  Bahntmssc 
liegen,  sind  drei  bis  vier  aohtiHdig«'  rotierende  ITmfunner  zu 
(iilU  A’B'  l>ci  375  Touren  nebst  den  zugehörigen  200  ÄH'  Trans- 
formatoren aufge^tellt.  Dem  Aufl>au  iiai'h  kommen  sie Gleich»trorn- 
mascliinen  gleich.  Auf  der  Wech'edstrumseite  sind  sechs  Si’hloif- 
ringe,  auf  denen  je  drei  lamellierte  Kupferbürsten  ludileifen.  Auf 
dam  Kollektor  schleifen  Knhlenbürstim.  Jeder  Umformer  wiegt 
1S*5  U Die  TraiisforniaUiren  i2‘50  halien  l^uftkühlung;  in  KornnRhe 
tragen  sie  dio  sekundären,  außi'u  die  primSren  Windungen.  Luft 
von  einem  Ventilator  mit  Motorantrieb,  der  pro  Minute  220 
Luft  liefert,  wird  durch  die  Vcntilatiun'^echlttzu  durcbgcblason. 

Die  ilcH'bspaimungiikBbcl  zwischen  der  Zentrale  oixl  der 
Unterstation  »iinl  dreifach;  nlie  drei  Stränge  siud  Kteta  unter 
Strom,  docli  können  auch  Ih-i  Sdisilhaftwcrden  einer  Leitung  «U« 
anderen  biudcn  den  ganzen  Strom  ohne  zu  hlarken  Ahfall  Heferu. 
Sie  liegen  in  au.-igete('rlcn  llolztrtSgen,  die  mit  Dachziegeln  ahge- 
deckt  aind. 

Die  Stronizuleitung  auf  der  Str«n‘ko  erfolgt  durch  oinc 
außerhalb  des  (itdeises  angi*ordnete  dritte  Sehiene,  die  Hück- 
ieitung  durch  di©  FiihrHchienen  und  eine  mit  letzteren  durch 
Kupferleiter  verbundenu  vierte  Schiene,  zwischen  boiden  Fahr- 
schienon  in  gleicher  Höhe  angeorduet.  Dritte  und  vierte  ' 
Sihieno  haben  gleichen  (Querschnitt.  Stellenweise  ist  die 
dritte  Schiene  durch  SekÜonssi'halter  (Me.s-ienmst^chalter)  ab- 
whaltbar.  Alle  HO  m ist  die  ilritU*  Schien©  verankert,  .leder 
Wsgenzug  besteht  aus  vier  Wapui,  zwei  erst©  und  zwei  dritte 
Klasse:  die  Wageu  dritter  Klasse  un  den  beiden  Zugtumden  hale'ii 
zwei  DrehgeHlelle,  jedes  DrehgeKN*ll  ist  mit  zwei  150  F.V  Motoren, 
mithin  jcilur  Zug  mit  aehl  .Motoren  ausgerüstet.  Die  Motoren 
niaclom  470  Touren  und  wiegen  je  2*7  t.  Zur  Zugskontrolle  dienen 
zwei  gemeinsaiit  beUttigliareSehaltwal/en  mit  magnetiiM'herFnnkflu- 
li»«ehung.  dio  eine  für  den  vorderen,  di©  andere  für  den  hinteren 
Motorwagen.  Zum  Ueveruiereii  der  Motoren  ist  ein©  besonder© 
Schaltwalze,  di©  acht  Um.sclialter,  je  oiiieii  für  jeden  Motor  eiit*  ' 
hält.  D.e  Umschullerkufitdkte  werden  durch  einen  Klektromagnel 
geschlossen,  der  erst  bei  Betittiguiig  der  Uni.-o'lialtkuibel  wirksam  i 
wird.  Ik'iin  Anlassim  sind  Je  zwei  Motoren  in  Serie  an  die  Span-  ! 
imng  von  (Rät  1*  angelegt,  also  bilden  alle  aeht  Motoren  vier  j 
Grup(K*n.  ln  Serie  mit  Jedem  Uiiisebalter  ist  ein  Maxiinalaus-  | 
Schalter,  dessen  auslösetid©  .Magnelapulo  mit  jo  einem  Motor  in  i 
Serie  geschaltet  ist.  Ist  ©in  .Motor  udor  ein  Molorpaar  dureh  | 


Cberlastung  oder  iHum  Sidiadbaflwerden  ausgeschaltot,  so  fällt 
eine  Klappe  ab,  welche  di«>s  anzeigt.  Sonstige  Einzelheiten  der 
Schaltung  sind  aui  ilem  Schaltuiigsdiagramm  zu  entnehmen. 

G. 

Akkamtdatorciiwagen  der  kgl.  aächs.  SUatibahaen.  Zur 

Persononbefördurung  im  Vorurteverkehr  Dresdens  wurde,  wie  die 
Zeitschrift  ^Elektrische  Bahnen'*  mitteilt,  ein  nach  dem  Entwürfe 
der  kgl.  sächa. Slaatseisen bahn- Verwaltung  erbauter, nürtnalspuriger, 
aus  zwei  gleichen.  zwoiacb-sigt'nHälfli'n  bestehender  Akkumulatoren- 
wagen eingeetelit,  welcher  sowrihl  von  der  iU»erdeckten  .Mittelplatt- 
form  als  auch  durch  di©  an  den  Wagimenden  angeordneteii  Vor- 
bautüren  zugänglich  ist.  Die  Länge  des  Untergestelle«  beträgt, 
zwisi'hen  den  l'ufferaußenkanten  genieHMm,  IHit  m,  die  IVrsonon- 
räume  siad  iin  LiehUm  6*1  m lang,  3*111  m breit  und  2'5  m hoch; 
der  Uadstand  beider  Hälften  beträgt  4 m,  der  Raddurchniesser 
tiii  Laufkreise  1 m.  Außer  dem  AVageunihrer  und  Schaffuer  hnden 
im  Wagi'n  HH  Personen  Platz. 

Die  AkkumulaLureu,  bestehend  aus  einer  Batterie  von 
1154  Doppelzellen,  sind  unter  den  Lattensilzen  angeunlnot.  Jede 
Doppelzelle  boeiUt  eine  Kapazität  von  430  A Std.  hei  140  A Fmt- 
ladestrom;  die  Knlladespaiinung  beträgt  durchschnittlich  3(1.5  V. 

l>er  Antrieb  den  44  f < niiWsetzti  schweren  und  für  eine 
Geschwindigkeit  v»»  45  km  pro  Stunde  uolmuten  Wagens  erfolgt 
durch  vier  mittels  Bolzen  federnd  nn  dejn  »Vagenunlergestell  neben 
jeder  Arli!,©  aufgeUilngte,  vicrpoligo  RoihctmobenechliiOujutoren, 
die  Iku  3C0  V und  3ÜO  Umdrehungen  etwa  27  PS  entwickeln  uud 
ihre  I^eistung  vermittels  jo  eine«  Zahnräderpaare«  mit  einem  Cber- 
setzungsverhältnis  vou  1:2'21  auf  die  VVagenachsen  übertragen. 
Die  .Motoren  sind  so  gesi-haitet,  daß  je  zwei  .Motoren  eine  Gruppe 
bilden  und  diese  t)eiden  Gruppen  hintennnander  oder  |tarallel  ge- 
schaltet werden  können.  Außer  zwei  Hsndbremsen  ist  eine  magne- 
tische Bremse.  I»esteliend  aus  vier  im  Kurzschlußstromkrcisii  lic- 

f enden  Sülenuitlen  vüTgewben.  von  denen  jede»  eine  Zugkraft  von 
-~bO0  kff  besitzt,  die  durch  llebelülHTsctzung  auf  U\  Brcnisklutze 
Ulxirtragon  wird. 

l>i©  Beleuchtung  erfolgt  durch  Glühlampen  k Dl  A'A'  und 
3 Laternen  lilr  Möhriag'm'bes  Ol  (zugleich  Notbeleuchtungi. 

ir.  K. 

Anfgefanden©  Briefe  von  Aleasaadro  Volta*  Im  Institut© 
T*ombardo  delle  scenzo  zu  Mailand  machte  Prof.  Caloria  von 
einem  jßngst  aufgefiindenen  Briefwechsel  zwischen  Alessandro 
VoDa  und  dem  holländisrhmi  Gelehrten  Van  Marum  Mit- 
teilung. Ea  handelt  sich  um  16  Briefe  des  ftaiionera  an  Van 
Marum  und  neun  Briefe  lUee«^  an  V'olta;  sie  entstammen  doti 
Jahren  1782  bla  1802.  Ans  zweien  der  Briefe,  di©  dem  .August 
und  Oktober  17H2  angehönm,  ergibt  sich,  daß  Volta  schon  da- 
innl«,  hei  der  Beechäftigung  mit  den  Entdeckungen  Galvants,  di« 
nach  ihm  bimannte  Volta'sche  Säule  getunden  batte;  gleichwohl 
gab  er,  durch  seine  Streitigkeiten  mit  den  Galvanisten.  vielleicht 
auch  durch  di©  '/.eiteroignisse  abgolenkt,  dio  Erhudung  erst  ge- 
raume Zeit  später,  ini  .März  1800,  bekannt. 

(„Elektrotechnibi'he  Bundsebau**.) 


Chronik. 

Geaelzrntwarf,  brireffend  eleklrlsrlie  Leitungen.  •>ln  der 

am  28.  April  stattgefundenen  Plcnamitzung  der  Wiener  llnmle's- 
und  (fewerbekammor  gelangte  «in  umfangreicher  Bericht  der 
1.  Sektion  über  den  Referentenentwurf  eines  (««»setzes.  botretfend 
diu  Benützung  Odentlicher  Kommunikationen  und  fremden  Eigen- 
toms  für  StnaUstolugraphcnlcilungen  nml  für  eloktriscb«  Kraft- 
leitungen zur  Annahme.  IHeser  Bericht  wurde  auf  (truiid  ein- 
gehender Beratungen  eines  ricungliedrigcn  Speziafkomitees  der 
Kammer  unlur  dem  V'orsilze  ihres  Viz©-Präfiideuten,  Reichsrats- 
abgeordneten  Kitachelt  und  unter  Zugrundelegung  eines  vom 
Kaniuicrkonzipisten  ]>r.  (j  öt zi  n ge  r ini  Juni  Pki3  verfaßten  Vor- 
berichtes, sowie  der  Gutachten  dem  Kle  k t rotech  ni  sehe  n V’er- 
eines  in  Wien  mul  des  Osterr.  lugenieur-  und  Architukten- 
Vereines  au-'gearbeitet.  Neben  vielen  zVnrcgutigen.  welch©  einzelne 
Uestimmungen  des  Entwurfes  botieffen,  sind  foigemle  Wünsebo 
prinzipieller  Natur  der  Antragstcliung  an  die  Kammer  hervor- 
zuhebun.  Diu  I^uitungsruclite  des  Entwurfes  sollen  auf  mehrere 
Gruppen  von  privaten  Schwat*.h8lromleitnngcn  und  auf  alle  Stark- 
stromleitungen ausgedehnt  wenien.  Ihn  der  .Abgrenzung  der  zu- 
lässigen Eingriff«  in  fremdes  Eigentum  winl  ein  gerechter  und 
den  praktischen  Verhältnissen  entsprechender  Ausgleich  zwischen 
den  Interessen  der  belasteten  Eigentümer  und  dem  Ausdehnung«- 
bedürfnis  der  «lektxiachen  Lcilungen  angesirebf;  dieser  ’rendenz 
entspringen  die  Anträge,  welche  die  .Hchonung  des  Gebäude- 
besiizes,  die  vonsngswHifM)  Verweminng  öffentlicher  Verkehrswege 
für  diu  Benützimg  durch  ©lektriscbe  Leitungen  und  die  (•>*• 
Währung  von  Einsprucluireehten  an  tli©  Getiieindmi  gegen  die 

*1  ©itb«  »ueb  U*fl  19  üsr  ,Zvlt»c{kr-  f.  S.*  1M4. 
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Mithanütxaiiff  ihrer  We^e  durch  Starkatromleitunp'n  betreffen, 
die  el«ktri»che  Kner^e  innerhalb  dei  (temeinde^ebieiee  an  Dritte 
ab^ehen;  hiehur  f^ebören  ferner  die  Anträge,  welche  die  Sicher* 
Stellung  der  Leitungen  gegen  nachberigH  Verfügungen  dee  be- 
lasteten Eigentümer«,  dann  die  Heranziehung  de«  ELaenbalingebiete« 
für  Starkatroraleitungen  und  emllich  die  Einräumung  eine«  Wahl* 
rechte»  an  die  Starkstromleitungen  (^zwecken,  unter  den  im  lie- 
richte  formulierten  Itedingungeii  »Ult  der  HenOUungere<  bU:<  d<>a 
Enta'urfe»  auch  ein  Enteignungarecbl  in  Ani>p»nicb  zu  nehmen. 
Für  die  Regelung  der  Fragen,  welche  beim  Zufammentreffen 
mehrerer  Leitungen  aktuell  werden,  macht  die  Sektion  in  An- 
lehnung an  die  Anträge  der  einvemoiiiuienen  technischen  K(»r)>0' 
‘rationen  eingehende  Vorechlige.  Mit  lH*m)nderer  tienauigkeit  sind 
die  Anträge  begründet,  welche  die  Schadenersatzpflicht  der  clek- 
triseben  I.«itungen  für  vermögenareebtiiohe  SchStligungen  und 
ihre  qualifizierte  Haftpflicht  für  körperliche  Ver]ctzuiig<*n  und 
Tötungen  Ton  Menscln-n  botreflen;  in  der  letzteren  Iteziehung 
spricht  »ich  zwar  der  Dericht  iin  Prinzipe  zuatiinmeml  zum  Ent- 
würfe aua,  stellt  aWreiiie  Reihe  wichtiger  AbAndenmgsrorBehlige, 
welche  »tmtlich  eine  günstigere  Hehandlung  der  Slarkstroin- 
le.tungen  herlmiführen  sollen. 

Die  Anträge  bezüglich  einer  Reformierung  dea  im  Ent- 
würfe Torgesohenen  Verfahrens  bezwecken  »eine  weitgehende 
Vereinfaciiung  und  IWscblounigung.  sodann  die  Sicheralellung 
eines  rnogüohat  unparteiischen  und  sachlichen  Vorgehena  der 
hörden,  indem  mit  der  Fällung  aller  Entscheidungen  aueschlieO* 
lieh  die  |M>litt»chen  }^hörden  betraut  werden  sollen  ; dabei  hkite 
dem  Ministerium  des  Innern  aU  konsulutive»  Zentralorgan  eine 
besondere  Kommission  für  elektrische  Anlngeti  au»  FacbmAnnern 
der  Theorie  und  Praxis  beigegeben  zu  werden,  weiche  nicht  nur 
bei  der  Erlassung  aller  technischen  Ausführungsvurschriften 
> Regulative),  hundem  auch  bei  den  dem  Mini»teriuui  vurbehallfHicii 
KntM'beidungen  mitzuwirken  hätto.  SchlieSiich  wird  noch  auf  die 
Lücken  iler  Wasserrechts-  und  Strafgo»etsgebung,  sowie  auf  dt« 
wUnschunswert«  Einführung  von  EIcktrizitAlaböcbem  hingewieeen 
und  die  im  Entwurf  bekundete  Initiative  und  Tendenz  der  Re- 
gientng  lebhaft  begrüSt,  welche  auf  die  Förderung  der  elek- 
trUchen  Anlagen  abzielt. 


ÖBterreiohiiohe  Patente. 

Auszüga  aus  Östarrelchlnchen  Patentschriften. 

Xr.  15.427.  Ang.  12.  11.  19«2.  — Kl.  21a.  — Franz  JoMf 
Dommeri|u«  In  Chicago.  — Schaltangaanordnang  für  Viel- 
farhschalter  mit  zwei  Tellnehwergnippen. 

Hei  einer  Schaltungaanordnung,  hei  welcher  der  Teiliiehmer 
das  Amt  an  zwei  BchalUtellen  annifen  kann,  sind  jeder  'l'eil- 
nehmerleitung  auf  dein  Amte  nur  zwei  Kelai»  mit  je  einer  Anruf- 
Wickelung  und  je  einer  Abscbaltewickelung  zugeurdnet. 

Nr.  15.4M.  Ang.  12.  2.  1003.  — Kl.  21  h.  - Oa  t err  el  ch  1 hc  he 
Sehne  kert  wer  kc  In  Wien.  — Brems«  and  Slcherheits- 
elaiii'htniig  fUr  elektrische  Anfzuganiascblnen. 

Beim  Bremsen  wird  durch  einen  Schalter  ein  Bremsmotor 
(Drebstrom)  angeachloaaen,  welcher  mif  eine  dn»  Bremsgeslknge 
nnzlehende  Kurbelscheibe  wirkt;  sind  die  Bremsen  angezogen, 
so  gelangt  die  Kurbel  in  eine  Totpunkllage.  in  der  der  ItUekzug 
vom  Bremsgestünge  ganz  von  den  Lagern  aufgenommen  wird;  die 
Kurliei  wird  in  dieser  I.age  durch  ein  (leaieht  gehalten.  I>adureh 
wird  der  Motor  eiitlaalet  und  kann  demnach  auch  d«‘r  Stmm,  der 
zum  Motor  fließt,  etwa  durch  Einschalten  von  DrosseI.simlen,  ge- 
Mehw&cbt  werden,  da  er  nur  das  (icwicht  hochzuhalTcn  nnt.  Heim 
Lösen  der  Bremse  wird  der  Motor  abgcMchaltct  und  das  sinkende 
(tewichl  löst  das  BremsgcHlUnge  wieder  aus.  Auf  der  Wolle  der 
ohgeaannten  Bromskurbcl  »itzt  eine  (tewicht»i‘icherhejt »bremse. 
Welche  entweder  von  Hand  aus  oder  Kelbsttätig  im  Falle  zu  | 
großer  .Aufzagagf^sebuindigkeit  oder  AiiHldeihen  des  Stromes  an-  . 
gCKlcIlt  wird.  Ihre  Auslösung  erbdgt  durch  den  gleichen  Brems-  ! 
niotor.  { 


Nr.  l.~t.44T>.  Atig.  2H.  1.  llNt».  » Kl.  21h.  » Siemeiia  A 
llalske  .tktleiige.sellschaft  in  Wien.  — .inordnung  zur  Er* 
ztclung  konstanter  FahrgcM-bw  Indigkelt  bei  sinkender  l,a»l 
von  Hehczeiigen  und  talyiarts  fahrenden  l'akrzcDgeii. 

.U  ist  der  Ilebczeugmotor,  H eiiio  AkkumulHtorvnbatterie, 
f.  ein  ZubaU'pannuitg  liefernder  Hilfs.-tromerzenger,  welcher  von 
einem  Motor  L'  angetricben  wird. 


Um  den  Motor  .RItei  Talfahrt  konstant  zu  belasten,  wird  die 
Spannung  von  L durch  eine  vom  llauptatroin  beeinflußte  Vor- 
richtung (Relais  -so  reguliert,  daß  die  Maschine  L die  Spannung  der  als 
(icneratoreii  arl*eitenden  Motoren  auf  einen  solchen  Wert  ergänzt, 
daß  sich  eine  bestimmte  während  der  'l'alfahrt  kon»tunte  Lade- 
BtromsUrke  ergibt.  (Fig.  l.) 


Nr.  15.670,  Ang.  5.  1.  1900.  — Kl.  31  b.  — Pascal  Marino 

Id  Brttsarl.  Elektrischer  Plattenakkuniilator« 

IHe  po»itive  Platte  besteht  au»  dünnem  Kleiblech,  auf 
welches  ein  llartgummiraltmen  aufgesetzt  wird,  innerhalb  dessen 
die  wirksame  Masse  anfgetragen  i»t.  Die  negative  Platte  hat 
gleiche  Bes<‘haffenheit.  Beide  sind  abw'ei‘h»elml  au  einem  Stapel 
BO  Qliereinandergelegt,  daß  die  Fahnen  gleichen  Zeichen»  je  an 
eine  gemeiusame  ]>‘ituiii;»at'hiene  sngelutot  wertJeti  können ; 
zwischen  den  Platten  sind  poröse  Zwix'henwftnde  r.  Nach  der 
Erfimlung  ist  der  ganze  Sta|>et  mehrmal»  durchioebt  und  durch 
die  Löcher  Hohlzyliuder  mit  durchsägten  oder  durchlochten 
Wkmlen  g,  h.  oder  aus  einzelnen  Ringen  / zuaainmenge&etzte 
Zylinder  aus  Holzkohle,  Kautschuk  oder  einem  anderen  nicht 
leitenden  Stoff  hindurcbgezogen.  Durch  di«»e  Rohre  sollen  die 
tdeh  bildenden  <»a«e  entweichen  können.  (Fig.  2.) 


Nr.  15.5f«.  Ang.  14.  4.  1903.  - KL  21  f.  — SlemeDS* 
Halake  A k U e n gese I l»ch af t in  W'len.  — Drehstrom- 
Elektromagnet. 

Von  den  drei  in  einer  Ebene  liegondon  Schenkeln  5’  ist 
der  Mittelsehenkel  kürzer,  so  daß  der  Anker  a nur  die  beiden 
Seltenscheiikol  borühren  kann,  llie.lun  h soll  die  ubwechselndo 
vullstÄndige  Entlastung  der  SeitciiBchonkel  vonnieden  und  da» 
starke  (jerftuscb  verhindert  werden.  fFig.  U.j 


r.  15.581.  Ang.  IB.  9.  1902.  - Kl.  21  c.  - Firma  Franz 

rakl  In  Wrieu.  — Klemme  znr  Verblndnnf  elektrischer 


Die  beiden  Längstcile  I,  2 halben  Lkngsrinnen  zur  Auf 
nabiiic  der  beiden  zu  verbindenden  Drähte  .‘l,  4.  Die  Ibidon  0, 
Ht  sind  mit  SchraulK*ngc«inde  verM-hen  und  kuuisuh  geformt 
und  durch  Muttern  7,  8 mit  ebenfalls  koniwhem  (tcwinde  gegtut 
die  Drahte  gepreßt.  Fig-  4.'i 


Nr.  15.587.  Ang.  15.  7. 1002.  Kl.  21  d.  - bouls  Siegfried 
LangTilie  In  Xcw-York.  - Thcriuoeleklrlsches  Element. 
Die  negative  Elektrode  iH-slcht  aus  einer  Xickel  Kiipfer- 
Legierung  iui  VerliJÜlnis  von  li-lö  tJewichtslwlen  Nickel  und 
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12&4  ^k^wicbt'steiloD  Kupfer;  dio  positive  Elektrode  ist  eine  Eisen* 
elektrode. 


Nr.  16.Ö88.  Anw»  7*  3«  IWl.  Kl.  21h.  » Oester* 
relchische  Schnckertwerke  In  Wien.  — Schaltniiri’ 
elarichtnnf  znm  selbsttitliren  AnlmuieB  von  ttlelchstrom* 
notoren  and  XehrphasenlndaktloBBmotvren. 

Hiezu  dienen  Keleisanletser,  bei  woleken  die  Kelais  mit 
Hauptstrumwickelnng  versohen  und  so  aligeirlicheu  sind,  daß  sie 
der  Heihc  nach,  sowie  die  StromstArke  des  Motors  auf  einen  be- 
stimmten Betrug  f&llt,  'reite  des  Vorsuhaltwiderbtundes  kurz- 
Schließen. 

Nr.  15JU19.  Aof.  80.  4.  1902.  — K1.21d.  - Firma  Urlsaon 
4 Ca.  la  Hambnrir.  — Elektrolytische  Zelle  mit  Alomlalmm* 
elektn^e. 

IHe  Aluminiuuielektrode,  di«  oberhalb  der  Gegcnolektroile 
angeordnct  ist,  wird  so  gebildet,  daß  sie  keine  senkrechten  PIflchen 
aufweist.  wodurch  das  rasche  Losldsen  der  sieh  bildenden  Gas- 
blasen  verhindert  und  di*  Blatte  vor  rascher  Zerstörung  geschützt 
wird. 

Nr.  15.602.  Ang.  32.  4.  1903.  — Kl.  21  e.  — Dr.  Wilhelm 
Ffaanhaaaer  1b  Wien.  — Yoltametrlsche  Wage  zom  Eia- 
stellea  auf  bestimmte^  Im  elektrolytlschea  Bade  aaszvachel* 
deade  Metallmeagea. 

Utu  den  Strom  plötzlich  zu  unterbrechen,  wenn  die  ge- 
wüiiscbte  Metallmenge  aupgeschieden  ist,  dient  ein  Kloktrrimagnet, 
der  auf  den  Wagel>atkon  wirkt;  der  Stromkreis  des  Elektro- 
inagnoteri  wird  in  dem  Augenblick«  gesrhlossen,  io  dem  der 
Wagozoiger  durch  di«  Null  geht.  Her  dadurch  erregt«  .Magnet 
zieht  den  Wngehalken  an  und  untorbriebt  dabei  den  Zersetzung*- 
atmu). 


Nr.  15.610.  Ang.  28.8.  1903.  — Kl.  20  e.  OeBterrelchl- 
ach«  Schlickert  werke  In  Wien.  — Xazlmumaazelge* 
Torrichtang  fttr  Elekiriziatos&kler. 

Nebst  dem  gewöhnlichen  Zßhlwerk  iat  noch  ein  zweites 
Z>3hlwerk,  das  auf  einen  Maxitnumzelger  wirkt,  vorhanden,  w elches 
zweit« /Ahlwerk  wAlirend  bestimmter  Tageszeiten  mit  dein  Z&bler 
gekuppelt  wird  und  daun  wieder  entkuppelt  wird.  Wfthrend  des 
Eiilknppelns  kehrt  dasselbe  in  seine  Uuhesteliung  znrflok,  der 
.Maximumzeigt'r  bleibt  al>er  in  sc’iner  Sudlnng. 


Nr.  15.M.S.  Ang.  8.  4.  1902.  - Kl.  21d.  - Dr.  Hermann 
Theodor  Hllllacher  la  Wien.  — SelbsItAtIg«  elektrische 
Zngdeckunga*  and  Xeldeelarlchinng. 

Hio  l>eidcn  Leiter  eines  Teilleiteraysttmies,  z.  K.  eines 
Bolchon  bei  unterirdiseber  StroinanfQhrung  für  eU'ktri.'iche  Bahneu, 
sind  an  nel>en  dem  tleleise  laufende  1^'itungen  ang«>M-hlo!»s<rn. 
An  diese  sind  Solenoid«  mit  die  Signale  betätigenden  Kernen  in 
Parallelcirhaltuiig  al^l^eechlo!>sen;  die  Einstellung  der  Signale  er- 
folgt durch  Strom  von  einer  auf  dom  Wagen  initgefQbrten  Strom- 

?uelle,  sobald  diese  auf  den  Teilleiter  auffilhrt.  Habei  sind  die 
.«itungsverbindungen  so  angelegt,  «laß  der  Strom  seine  Uichtung 
woebselt,  IO  oft  der  Zug  ein  Signal  passiert,  also  die  dem  Zug 
vurausgrhenden  Signale  auf  .^frei“  stellt,  nach  dom  Pa.4Hicrt>n  der- 
selben die  Signal«  aber  wieder  in  der  ,,HaU‘*-SioHung  hkU,  bis 
der  Zug  das  nßchnte  Signal  pa&sterl  hat 

Nr.  15.644.  Ang.  11.  6.  1002.  Znaatz  zu  P.-.Sr.  15.648.  — 
Kl.  20 d.  — Dr.  Hermann  Theodor  Hllllacher  ln  Wien. 
SelbstUtlge  elektrische  ZagdecknngM>Meldeeinrlchtnng. 

Hon  Gegenstand  des  Zusatzpateiites  bildet  eine  Au.><g<>- 
-staltuog  des  iin  liauptpatenl  Geschätzten  fllr  ein  Dreileiter-TeM- 
streckonsystein. 

Nr.  15.656.  Ang.  17.  H.  1000.  — Kl.  40b.  — Hocl^t«  ano. 
nyme  de  M^tallargle  ^lect  rot  her  mlq  oe  In  Paris.  — 
Verfahren  zur  selhsttftligen  Stromerveagiing  fttr  den  Betrieb 
elektrischer  Afen. 

Bei  Ofen  zur  Gewinnung  von  .tletnllen  oder  I.egierungen 
AUS  ihren  Erzen  durch  Voltabogen  wird  der  Behchirkung  Kohlen- 
stoff in  Fonii  von  Pech,  Harr-,  Slcinkolile  ete.  in  solcher  Menge 
beigegelM'n,  daß  die  au»  dem  Ofen  abgeführten  und  nachher  ent- 
sprechenden Heizgase  genUgen,  einen  Gasmotor  zu  spois^m,  welcher 
eine  den  Strom  Dir  die  Voltal»»gen  liefernde  Hvnnmo  antreibt. 


Nr.  15.695.  Ang.  26.6.  1900.  - Kl.  21  f.  - Peter  Cooper 
Hewltt  ln  NeW'Tork  (V.  St.  v.  A.).  — Verfahren  znr  Her- 
stellung TOB  Queekallberdampflaaipea. 

Um  die  I^inpe  von  Fremdgaaen  zu  reinigen,  wird  sie  unter 
gleichzeitigem  IJiiidurcbleiteD  eine«  hochgespannten  Stromes  im> 
lange  evakuiert,  bis  um  die  KathtHl«  ein  dunkler  Raum  entsteht, 
welcher  von  dem  leuchtenden  Kathodenlicbt  umgeben  ist. 


Nr.  15.701.  Ang.  9.  5.  1903.  — Kl.  21  f.  - BrflBacl-Aachener 
Glaamannfactur  Leymann  4 Keim  ln  Aachen.  — Bogen- 
lampe. 

Der  l.ampeustrom  durcliHießt  außer  das  die  obere  beweg- 
liche Kohl«  betätigende  Solenoid  «in  iwetti*«  Solenoid,  dessen 
Kern  einen  mit  Uück)>cbUgventil  versehenen  Kolben  trägt,  welcher 
in  einem  Zylinder  spielt,  der  mit  dem  Innenrautn  der  I^aiiipen- 
glockc  durch  ein  zweites  KUokschlagventH  verbunden  ist  Beim 
Anhelx'n  der  l>ew«glichen  Kohle  b«wegt  sich  auch  der  Kolben 
in  die  Höbe  und  saugt  dadurch  das  Gas  au»  der  Glocke  aus; 
beim  Sinken  der  Kuhle  geht  der  Kolben  nach  abwärts,  das 
Zylinderventil  schließt  sich,  das  Kolbenveutil  öffnet  sich  und  das 
(ias  entw'sicht  ins  Freie,  zum  Zwecke,  ttl>erschüSBiKeti  iiMuerstoff 
auszu|muipon  und  auch  die  Kxpiobtrgaso  durch  ihren  eigenen 
Druck  ins  Freie  gelangen  zu  lassen. 

Nr.  15.716.  Ang.  5.  1.  1003.  — Kl.  21  b.  — Dr.  tiabrlel  von 
Bsrcziy  und  Heinrich  Csaiyl  ln  Felad-Doksza.  — Erreger- 
flttHslgkelt  fUr  galvanische  Elemente. 

Bei  Elementen,  deren  Erregerflüasigkeit  aas  Quocksilbersalz 
besteht,  wird  der  Flüssigkeit  Zyankalium  und  Alkohol  zugesetzt. 
Z.  B.  Kohle  io  Salpetersäure  von  40»  B^.  in  einem  Tonzylimler, 
außerhalb  desselben  die  Zinkeleklrode  in  einer  Flüssigkeit,  - be- 
stehend BUS  lill>  g Hg,  1<K)  g Cg  K in  \ kg  SalpetersAun'  von 
48*  Bä.  unter  Zusatz  von  1 At;  30  perc.  Alkohol,  sowie  fünlTache  V'er- 
dlinnung  dieser  Mischung  mittels  Alkohol.  Solche  Elemente  sollen 
geringen  inneren  Widerstand  haben,  und  die  negative  Elektrode 
soll  weniger  angegriffen  werden. 


Nr.  15.748.  Ang.  11.6.  1901.  — Kl.  2t  a.  - The  Joy  Prln- 
tlng-Telegraph  Co.  ln  New-York.  — Empllnger  für  Typen- 
dncktelegraphen. 

Das  Typenrad  ist  auf  der  Spindel  vorschiebbar  und  hat 
da«  Beetreben,  sich  stets  zu  drehen,  tkü  ist  durch  zwei  Hemm- 
räder  mit  ungleicher  Zähnezahl  einstellbar,  die  von  zwei  Elektro- 
magneten beoindußt  werden.  Nach  der  Krtiiidung  wird  zur  Er- 
höhung der  EmpHiidlichkeit  jeder  der  Magnet«  mit  zwei  Wicke- 
lungen versehen,  von  denun  die  eine  von  konstantem  Strom 
üurchHossfln  und  so  gelegt  ist,  daß  den  Ankern  der  Magneto 
verschiedene  Pole  entgegenstehen;  die  zweit«  Wickelung  ist  in 
die  Fernleitung  geschaltet,  und  zwar  derart,  daß  der  dem  je- 
weiligen Stromstoß  entsprechende  Pol  verstärkt,  der  ander« 
gwchwächl  wird. 


Qeaobftmiche  ond  flnaniieile  Naobriohtau. 

Maaehlnenfabrlkit  - AktlengcBellsckaft  Ganz  4 Comp.» 
Bndapest.  Am  21.  v.  M.  wurde  die  Gcnoratvcrsaminlung  dieser 
Gcs4*llschaft  abgehalten  l>er  Reingewinn  beträgt  1,185.264  K. 
1 Hosen  Reingewinn  betrachtet  die  Direktion  als  iH-friedigcnd,  wenn 
die  ungünatigeu  Verhältnisse  berücksichtigt  werden.  Die  Direktion 
beantragt  die  Vcrtdiimg  einer  Di  vi  d ende  von  14<iK  per  Aktio. 
Auf  das  Jahr  1IH)4  wurden  Bestcllungon  iin  Werte  von 
ll,01M.8lHt  K übertragen.  Der  Bericht  wurde  zur  Kenntnis  ge- 
nommen und  der  Direktion  das  Abstilutoriuin  erteilt.  Zu  Hirektions- 
mitgliedcm  wurden  die  bisherigen  Mitglieder  wicdcrgewHhlt. 

s. 

Die  ActiengctBclbichaft  für  elektrisch«  nad  Verkehrs- 
l’ntemehmangen  ln  Badapest  schließt  ihre  letzt«  Bilanz  mit 
«inoi»  Reingewinn  von  21rW.'.t2T  K H-  K).  Diese  Ge- 

sellschaft ist  als  Trustgcsellschafl  iin  Jahre  1885  von  der  Un- 
gariH-heti  allgemeinen  Creditbank  und  der  I^iewe-Grupp«  in 
Berlin  mit  einem  Kapital  von  zehn  MtÜiuneii  Kronen  gegründet 
j wurden.  Seil  P.MW  wunlc  keine  Dividende  verteilt.  z. 

I Arcnmnlatoren-Fabrlk  .i.-G.  ln  Berlin  nnd  Hagen.  Zur 

i Ergänzung  unserer  Mitteilung  in  H.  15,  S.  22H),  entnehmen  wir 
j dom  Rcehensi'liaft-Iierieht«  für  folg4>iid«s:  Der  Nottuumsatz 

I l>elnig  in  den  drei  Butriebsstälten  der  Gesellschaft  .Mk. 

j (I.  \.  7.IM.4(äI  Mk.).  Nach  der  schweren  Krisis,  «eich©  die 
elcklrot>H;linis4*h«  Industrie  betroffen  hatte,  ist  das  VertrauHii 
' wieder  zuriiekgekehrt  und,  wenngleich  die  Fabriken  auch  s<-lb>-t 
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in  den  Zeilen  der  tiefnten  Depreßition  genUcend  beM'hSRigt  ge- 
»ind,  um  die  Verteilung  einer  arigemefwenen  l>ivid»>ndo  an 
die  AktionSre  zu  enti6g1ichen,  HO  Hndet  doch  uuch  )>«i  dert.«e«ell* 
»rhaft  die  im  allgemeinen  bes{«rre  (tr<«ch&ft.-4iage  der  ge>ainten 
Industrie  durch  die  gn'lBere  Anzahl  eingehender  Auftr^'e  ihren 
Aic^drnck.  IHe  («escItschaU  hat  neu  crworlmn  einen  gniÖen-n 
l'uoten  Aktien  der  Bociedad  Espanola  del  Acuinulador 
Tudor,  Madrid,  sowie  fa<4t  das  gesamte  Aktienkapital  der 
Accumulaturen  ■ Werke  Svatein  l’ollak  A.*ti.f  Frank- 
furt a.  M.  Letztere  (ieaeHachii^t  ist  in  IJi|uidaLiun  getrt'ten.  Pie 
Umwandlung  der  G enera i reprksen  t ana  Mudaiiest  in  eine 
genondcrte  ungarische  Ak  tiengesollschart  konnte  aua 
heeonderen  Ciiistlüiden  his  jetzt  noch  Tiicbt  getätigt  werden.  Per 
Hruttogewinn  betrug  1 Mk.  (i.  V.  Mk.).  Pie 

AbKcbreibungen  betrugen  44t.lX<&  Mk.  Für  Uandluni<!*unkoHten 
waren  1,181.733  Mk.  (i.  V.  JMj3.t»44  Mk.i,  fflr  Hetriebsunkuaten 
8l7.{Hbt  Mk.  (i,  V.  6'.W.t>64i  Mk.l  erforderlich.  AU  Reingewinn 
bleilwn  l,tkHI.379  Mk.  J.  V.  it55.r>4t>  .Mk.),  welcher  wie  folgt  zu 
verwenden  iat:  ViV-Vo  Pividende  7Hl.25t»  Mk.  (i.  V.  lO»/« 

Mk.i,  Tantieme  an  de«  Vorstand  Mk.,  Tantieme 

an  den  Anfsichtsrat  5H.13f>  Mk..  Ergünzung  des  PiKtmsition^fmds 
4H83  Mk.,  zum  Fonil»  einer  lUnsiuns-.  Witwen-  und  WaiMmkaese 
7r».U(K)  Mk.  (i  V.  5tMKK»  Mk.).  Per  Real  von  1H.35H  Mk.  ist  auf 
neue  ULs.-hnung  vorzutragi-n.  •»  Auf  der  Tagesordnung  der 
Generalversainmlung  steht  ein  Antrag  auf  Statutenändeiungen 
(u.  a.  Zulassung  der  Amortisation  von  Aktien),  sowie  ein  Antrag 
auf  Bewilligung  von  Mitteln  bis  zu  zwei  Millionen  Mark  zum 
etwaigen  Ankauf  oder  zur  lk>teiHgnng  an  Unternehmungen,  die 
zu  den  Zwecken  der  Oe.‘»elIschaft  in  Beziehung  stehen.  Wie 
seitens  der  Pirektion  inzwischen  erklirt  wurde,  bandelt  es  eich 
um  die  Krmichtigung  der  Verwaltung,  über  vorhandene  Mittel 
zu  disponieren,  nicht  aber  um  IWcbafrung  neuer  Mittel.  Iter 
nBerl.  Bör».*C\“  bericblel  diesbezQglich,  dati  die  VertrÄge  bereits 
zuin  AbschtuB  gelangt  sind,  nach  welchen  die  GeselUuhaft  die 
B«r  li  n er  A cen  m u I atoren*  und  E i e k triz  it  it  ts -G  esel  1- 
schaft  in.  b.  II.  unkaufl.  Aiiiler*lem  suil  die  ((e&olUchsft  wcg«m 
dos  Ankautfw  der  Areu  mu  1 a toren  w er  ke  von  Pr.  Leh- 
mann & Mann  in  C'h  ario  Uenb  u rg  unterhandeln.  z. 

Hartmanii  A Braun.  Aktiengcsellscbaft,  Frankfurt  a.  .M. 
Wir  etidtehmen  dem  der  IV.  ordentlichen  (teneralversammlung 
am  33.  April  I.  .1.  vorzulogenden  Berichte  illier  das  Geschafbjahr 
vom  1.  •Iftniier  1H03  bis  31.  Pezember  13U3  folgende«: 

Pah  Ergubnis  des  Jahres  I!K)3,  des  dritten  Geach&flsjshres, 
ist  erheliiich  gUuKtiger,  als  aufhugtich  erwartet  wurile.  Per 
Gessmtuimuitz  hat  sich  wesentlich  gehoben,  die  zur  Ablieferung 
gelaugten  Apparate  überateigen  der  Anzahl  nach  die  im  V’orjahre. 

Ein  nicht  onerbubliebor  Anteil  an  dem  l>efriedigendcn  Er- 
folg des  letzten  tfoschkftsjnhree  Glllt  auf  die  Abteilung  Air  Kon- 
struktion und  Vertrieb  von  modernen,  den  Anforderungen  der 
Bicherheitavorsebriften  entspriM^heriden  Insullationsmaterialien. 

Zu  den  einzelnen  Konti  der  Bilanz  wird  bemerkt: 
Erneuerungsfonds  nnd  G ehSudek onl o.  Pen  ersten 
wurden  für  Betriebseinnchlungen  37.0^H)  Mk.  zugewiesen,  wahrend 
auf  (tebäudo  lt).73(t  Mk.  abgeMhrielien  wurden. 

Auf  die  bis  31.  Pczemlmr  llMid  mit  einem 

Kostenaufwand  von Mk,  tWH.tXH) 

angeschatTren  IbfLriobseinricbtungeii  wurden  bis  jetzt 

(in  3 Jahren  zirka  4t)o/0'i 3T>5.tMK) 

abgenchricben,  sodaü  der  liucbwert  am  31.  Pez,  IIRKI  ifk.  bttLiMK) 
belrftgl. 

Für  Modelle  sind  inageeamt  Itt.tkJtl  Mk.  verausgabt 
worden;  eie  atehen  mit  1'71  -Mk.  r.u  Buch. 

F a t e n t e erfurderton  iiu  Jahre  I'.HJB  eine  Ausgabe  von 
Mk.  Per  Buchwert  In^trÄgt  1 Mk. 

Pi»  auf  dem  llenitztuiu  ruhende  Hypothek  von 
ütXMtOÜ  Mk.  w'urde  bis  auf  BKl.OiKtMk.  zurückgczahll  und  wtrii 
dieser  He«t  in  dem  laufenden  Jabie  getilgt,  da  die  Betriebs- 
mittel bt>4.3&4.t  Mk.  betragen  und  vbllig  genügend  .sind. 

Nach  Abschreibung  aller  etwa  zweifelhaften  H n c b- 
torderungen  betrugen  dieselben  noch  zirk»  bo3.t4kt  Mk. 

per  B e a m t e n p e n si  o n s k a A s e iüt  ein  Betrag  von 
8733  Mk.,  uelcbor  3o/o  der  an  die  Mitglieder  zu  zaldemien  Gehalte 
entspricht  rtberwiesen  worden. 

Pur  Beamlungratifikatiunskonlu  wurde  mit 
3b.tkH»  Mk.  (i.  V.  ID.OtX»  betia«ht. 

Pic  der  Unt  e rs  ( U izuiigi<kas  se  der  Arbeitnehmor 
zug<'führtcn  Betrage  reichen  trotz  belangreicher  privater  Zuwen- 
dungen, nicht  aus,  um  den  Anl'urderuiigeii  gerecht  zu  werden: 
die  Gesellschaft  bat  daher  Ende  l'Hi'd  als  Pcckung  eim'ui  Fchl- 
betnigca  l>33>  51k.  beigesteuurt  und  der  Kasse  <i>KK)  51k.  statt  scit- 
lterii;.-r  3tKtt  5lk.  zug*-wic-en. 


IHo  dem  Versuebskunto  im  vergaiigeiion  Jahre  zöge- 
teilten  Bt.tHMt  Mk.  sind  vollständig  aufgmiraucht  worden;  für 
B«M(  werden  eWnfali«  UMäkl  Mk.  zurückge»telit. 

Für  die  Ausstellung  in  SL  Louis  1!N>4  werdeu  einst- 
weilen btaiO  .Mk.  in  Reserve  gestellt. 

Pas  Pel  k reder  okon  to  wurde  durch  Zuweisung  v«m 


irUMN)  Mk.  auf  21.7t>it  Mk.  gebracht 

Kv  wird  bcantrsgl  den  Reingewinn  ans 

jmr Mk.  3H;>.:»Hfi 

xaziigiieh  Vottrag  aus  11K>3  )>er „ lb.t*52 

zusaiiniien  . ■ Mk.  312.33S 

wie  folgt  zu  verU-ilen: 

40/s  Pivid  eil  de  auf  LTOO.OüO  .Mk.  . . . Mk. 
VertragsmXlIigH  laniicmen  an  Beamte  . . « 3tbl5t) 

Tanlminen  nach  § 17  und  33  der  Satzungen  ,,  6lb731 

Pividendenergäiixungsfoiida-Zuweisutig  . . „ 51.<N10 

4«  s Superili  vidend  e „ f«3.tst0 

Vortrag  auf  neue  Rechnung ,,  10.367 


ElektrocbeniNChe  Werke  Rheiafeldea  m.  b.  H.  In  der 

am  13.  April  I.  J.  stattgefundenen  a.  o.  Gesellschaflerveniammiuiig 
wurde  die  l^ii^uidation  der  ttcsdlschaft,  deren  sämtliche  Slaimii- 
aiiteile  sich  im  Beettze  der  F.lektrochemischen  Werke 
Uitterfeld  befinden,  beschlosMeu.  Sftmüiche  Aktiva  und  Fassiva 
werden  auf  die  EleKtrochcmtschen  Werke  Bitterfcid  Übergehen, 
die  ihren  Betrieb  und  das  Fachtverbältnis  mit  der  Che  mi sc  h en 
Fabri  k G riesheim  - Kiek  t roll  in  bisheriger  Weise  fortAthron. 

M. 

Elektiixltitawerkr  Lleiriiltx.  In  der  am  7.  d«  M.  statt- 
gehabten  Sitzung  des  Aufsichtsrate»  wurde  die  Bilanz  vorgelegt; 
liifsclbc  ergibt  einen  i‘lM’i>chufi  von  65.778  Mk.  t.  V.  42.473  Mk  ). 
Hievon  gehen  ab  f&r  den  .\mortisatinnsfond»  16.130  Mk.  (wie  i.  V.), 
Ernpunruugsfonda  65<55  -N|k.  (i.  V.  6!»4?>  .Mk.),  Tantieme  1500  Mk. 
(wie  V.),  BetriehsrosiTVcfondB  2095  Mk.  (i.  V.  930  .Mk.i,  V^orfrog 
303  .Mk.  (wie  i.  V'.),  so  d:iB  ein  Reingewinn  von  311.8(^4  .5lk. 
(i.  V.  17.070  Mk.)  verbleibt  Pie  giirantiertc  Dividende  lictrlgt 
4».‘®  (wie  i.  V.t,  z. 

Gesellsebaft  für  elektriache  Belenrhtiing  vom  Jahre 
18B6  lii  St  Petersburg.  Pi«  Verwaltung  teilt  mit,  daJl  sie  für 
das  am  31.  Dezember  l'.K)3  nbgelsiifcno  Gcscltäfisjabr  voit 
70|  MonalQii  eine  Dividend«  von  11  Rubel  auf  jode  Aktie  von 
I ftOO  Kuliel  (d.  i.  rund  ]ir<>  rata  teiiipuris)  dar  im  51ai  atati- 

Hndetiden  Gcneraiversammitiug  der  Aktionäre  in  Vorschlag  bringen 
wird  gi'gen  im  Vorjahrt*.  Pie  Kcntabilitlt  der  GeseiUcbafl 

steigt  demnach.  z. 

Elektriacbe  StmUenbahu  Barnen » Elberfeld.  Wieder 
Rcclien«i'haftslK*richt  aupführC,  wurde  das  Unternehmen,  wie  zu 
erwarten  war.  durch  di«  EmBTiiung  des  BetrielH*»  dar  Schweb«- 
bahn  von  der  Klause  in  Elberfeld  bis  Barmcn  RiMcrshausOD.  wo- 
durch di«*««  zu  ihr  aut  der  ganzen  Strecke  in  Konkurrenz 
treten  ist,  schwer  betroft'en.  Pic  \'t-rwaltung  nimmt  an,  daü  nach 
iiunmcbr  erfolgtem  Eintritt  der  vollen  Konkurrenz  der  Schwebe- 
bahn der  Tiefpunkt  in  den  Tagoscinnahmon  erreicht  Lt.  Pie 
Lftngo  der  im  Bctriclx*  Imtiudliclien  Geleis«  beträgt  24. 152  km. 
l>ic  Betriebseinnahmen  betrugen  IlM.SSl*  Mk.  (i.  V.  1,I>49.G13  Mk.). 
Dazu  treten  noch  Zinstm  mit  2834  Mk.  (i.  V.  6261  Mk.i,  der 
Gewinn  aus  dem  Ik-trieb«  der  Btrallenbabn  der  Stadt  Eilierfeld 
mit  5000  Mk.  iwi«  i.  V.>  und  der  Vortrag  von  2B!*3.Mk.  pAg>'gen 
erforderten  di«  Betriebskosten  639.441  Mk.  (i.  V.  671.774  .Mk.}, 
der  Obligaliuntmdianst  13.5.48.'<  Mk.  <i.  V,  134.993  .Mk.'.  An  die 
Stätit«  l'Ubcrteid  und  Harmeti  sind  3’^«  der  Falirgcldeianahm« 
mit  je  l3.T2tl  Mk.  ti.  V.  20.643  .Mk.)  abzugelieit.  Eü  verbleibt  ein 
Reingewinn  von  153.3^13  Mk.  (i.  V.  33L267  Mk.<.  Pantus 
•olleii  dem  Erncucrung^fond«  65.00<>  Mk.  (.L  V.  7.5.01)0  Mk.),  dem 
Akticn-Tilgungafonds  S3.Vt  .Mk.  wie  i.  V.'>,  dem  Tilgnngsfonds  II 
3<a)0  Mk.  (wie  i.  V.,  d«m  gcaetzlichen  Reservefmidrt  3704  .Mk. 
(i.  V.  ii.328  Mk.i  UberwieMcn,  den  Aktionären  Ifi.o  Pivideiide 
auf  l,2.5U.OOO  Mk.  mit  >*3..50ti  .\lk.  (i.  V.  Kt')»®  mit  106. 25f)  Mk.) 
verteilt,  dem  .\ufsichtsrat  lO.iNMtMk.  (wie  i.  V.)  Tantieme  Imxablt 
und  779  .Mk.  auf  neu«  Rechnung  vorg<*trag«m  werden.  Auf  die 
t.tcnuUAcbeine  entnillt  für  dan  Jahr  19o;{  kein  Gewinnanteil  (i.  V. 
zu  373  Mk.,  xuHAJiiiimn  9.546  .Mk.i,  weil  nach  obigen  Verwendungen 
kein  verfügbarer  Betrag  verblvibt.  z. 

Klnc  neu«  («eMdlNcliaft  für  drahtlos«  Trlflgrapht«.  Pas 
De  Forest  Wirelesa  Telegraph  Syndicat«  hat  sich  in 
1-oiidwn  mit  einem  Aktienkapital  von  3it0.4Mi0  l*fd.  St.  gebildet. 
P:i8  Syndikat  wird  von  der  amerikaniiH-hen  Gcnoilschaft  die 
Rochb*  für  Großbritannien  und  die  Kobmion  mit  Ausnahme  von 
I Kanada  und  Ib-rmuda  erwerben;  der  Frais  wurde  angeblich  aut 
15<MNai  i*fd.  .St.  festgesetzt.  x. 
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Vereintnaohrlohtea. 

Chronik  dos  VereinoH. 

8.  April.  — Ver^insversaimnlung im  HörsaaleS  d«« eleklro- 
tAchnUcheii  Institute«.  Vor»iU«nüer:  Präuident  Karl  Sebicuk. 
VorlJtg  dos  Horm  k.  k.  Oberbauralos  ProfesMr  Karl  Ho  oben* 
egg  Ober  ^Das  elektrotechnische  Institut**  der  k.  k. 
teohnixcben  Hochschule  in  Wien,  verbunden  mit  einer  Beeicfa- 
ligung  doe  Inetitutes. 

Der  Vortragende  begrttAt  die  außerordentlich  zahlreich 
erschietipnen  Mitglieder  und  Qftste  und  erklärt^  von  einem  hieto- 
rischon  Kückblick  Ober  die  Entwickelung  dos  neuen  olektrote<‘h* 
nischen  Institulee  absolien  und  sich  hauptsftchlich  auf  das  technisch 
Intoreesante  beechrftnken  zu  wollen. 

Das  Haus  ist  nach  den  vom  Architekten  Pn>fessor  Christian 
Ulrich  und  dom  Vortnuendeu  ausgoarbeileten  Entworfen  und 
Plinon  erbaut  worden.  Teo^hnischer  und  Ökonomischer  Bauleiter 


jijogle 


Fig.  1.  Sicherungssehaitor. 


daß  auf  demselben  Dynamomaaobioen  bis  zu  einem  Gewichte 
von  tiOO  kf  anfgestellt  und  betrieben  werden  kOnnen.  Dieser  Ha- 
schiuerirost  liegt  in  einer  Blechwanne  mit  Waaserablauf,  damit  an 
den  Mascbiuen  auch  BreniBvorsache  am^gefOhrt  werden  können.  Die 
ZubringuDg  der  Maschinen  erfolgt  mittels  eines  Aufzuges,  dessen 
Schacht  hinter  der  rechten  Beitentafel  liegt. 

Damit  die  Maschinen  mit  Strom  versehen  werden  kOnnen, 
onthiüt  der  mittlere  Teil  des  Vortragstisehes  eine  ganze  Klaviatur 
von  Schaltern;  es  kann  Oleiohstrom  von  130V  aus  einer  Akkumu- 
latorenbatterie, von  220  V aus  dem  stiddschen  Netze  und  Drebatrom 
von  110  K ebenfalls  aus  dem  sUUltisohen  Netze  zugeBihrt  werden. 

Sflmtliche  unter  dem  Vortra^tische  endenden  Leitungen 
sind  durch  die  hinter  der  linken  Smtentafel  gelegene  Schalttafel, 
weleho  die  erforderlichen  Meß-  und  Bchalteinricotuiigen  besitzt, 

f;efOhrt.  Die  Widerstünde  sind  im  Vorbereitunnraume  angeordnet 
)io  Schalteinrichtnng  ist  von  der  K{>ezialfabrik  elektrischer  Stark- 
stroma|marate  Grflnwald,  Burger  A Co.  ausgefQhrt 

Von  besonderem  Interesse  sind  die  sogenannten  Sicherungs- 
Schalter,  die  in  Fig.  1 dargeeteilt  sind.  Dieselben  bestehen  aus 
einem  Porzellansocael  mit  swei  federnden  U-fOrmigen  Metall* 
backra,  welche  durch  einen  mit  Handhabe  und  an  beiden  Enden 
mit  Metallbeechlftgen  versehenen  Porzellanhobel  verbunden  werden 
können.  Dia  leitende  Verbindung  zwischen  den  beiden  Metall- 
beschlftgen  und  im  geschloAsenen  Zustande  zwischen  den  U-fCr- 
migen  Metallbackon  dos  Socksls  bildet  eine  Sichenmg.  welche 
mit  ihren  gerttnderten  Klemmscbrsubeo  an  den  MetalJbacken  be- 
festigt wird.  Die  Hörer  können  bei  ihren  Übungen  den  Strom 
erst  dann  entnehmen,  wenn  durch  die  I^brkrftue  selbst  die 
Sicherungen  in  die  Schalter  eingesetzt  worden  sind.  Dies  erfolgt 
aber  erst,  nachdem  die  Scbaltnng  der  Übnngsanordnung  durch- 
geffihrt  und  Qberprüft  worden  ist  Diese  Schalter  sind  nach  den 
Angaben  des  Vortrageoden  von  der  vorgenaniiteD  Firma  berge- 
stellt  worden. 

An  den  beiden  Seitenwftnden  des  Saales,  unterhalb  der  an 
denselben  angeordneten  Galerien,  befindet  sich  je  ein  Vortrags- 
mefigerüt  mit  objektiver  Ablesung  filr  Gleich-  und  WechielHtroro- 
mensungen.  Die  zugehörigen  Skalen^aind  beiderseits  zu  FUßen  der 
Galenebrastungen  durch  schwarze  Striche  auf  weißem  Grunde 


Fig.  2 Ansicht  de«  Linicnwählers  im  Maschinenrauine. 


war  Haorat  J.  F.  Wagner,  technischer  InHpizient  Ingenieur 
0.  Friedinann  Die  innere  (wissenschaftliche)  Einrichtung  und 
Auarüstung  wurde  unter  der  Ixdiung  dee  Vortragenden  einer- 
BPits  durch  ein  beeonderee  Baubureau  unter  l.^itong  dee 
Herrn  Ingr.  R.  Stix,  andererseiu  durch  dio  Lehrkrifte  dee 
Institutes  und  zwar  durch  Prof.  I)r.  KoUhoffer,  Ing.  Dr. 
Steinbuch  und  Ing.  Friedr.  Wunderer  entworfen. 

Nach  diesen  einleitenden  Worten  bespricht  der  Vor- 
tragende zunftebst  den  lltiraaal,  in  welchem  sich  das  Audi* 
tonuui  versammeU  hatte.  IHoser  Hörsaal  befiudet  sich  genau 
Ober  dum  großen  Maschineuraume,  von  welchem  er  nur  durch 
das  Zwischengvechoß  getrennt  iat.  Er  bietet  40<)  SitzplRtse, 
wobei  eine  Sitzweite  von  52  em  per  Hörer  gerechnet  wurde.  Der 
Saal  ist  derart  angelep^  daß  er  der  llürcrschaf)  eine  möglichst 
allgemeine  Cberaicht  gestattet.  Um  den  Hörern  die  Demoii- 
stratiunen  und  alles,  was  mitzuteilen  Ut,  zugAngllch  zu 
rnachoii,  mußten  aber  bestimmte  Vorkehrungen  getroffen 
werden.  Mit  Rücksicht  auf  die  notwendige  große  Schrift 
wurde  eine  besondere  Sorgfalt  der  Tafelanordnung  und  dem 
Vortragstisi'he  gewidmet.  Ks  sind  drei  Vurtragstafeln,  eine 
3 m breite  Mittellafel  und  2 je  l'S  m breite  Seitentafeln  in 
gemeinsamer  Eicbpnholzverkleidung  vorhanden.  Die  mittlere 
Tafel  ist  8 m lang  und  lüflt  sich  mittels  eines  elektromotorischen 
Windwerkes  entlang  der  Stirnwand  dos  Saales  in  eine  be- 
eunders  hergcsUdlte  Tasche  vorsenken  und  nach  oben  empor* 
heben.  Das  Windwerk  wird  mittels  eines  Steuerbebeih,  der 
in  llandhöhe  vor  der  Tafel  angeordnet  ist,  von  Hand  aus 
gesteuert.  Sümtliche  3 Tafeln  sind  aus  schwarzem  Glaac 
bergestellt,  auf  der  Vordertiüche  douciert  und  mit  einge- 
Izten  wag-  und  lotrechten  Linien  in  Deziineterteilung  ver- 
sehen. Da  auf  einer  solchen  Tafel  das  Zeichnen  mittels 
Spitzzirkels  nicht  möglich  wftro,  wird  ein  Zirkel  verwendet, 
deasen  Spitze  durch  einen  mittels  Kugelgelenkes  befestigten 
'I‘eller  ersetzt  wurde,  dessen  am  Rande  mit  Kautschuk  hu* 
logte  ScheilH9  aus  durebsiebtigem  Zelluloid  gebildet  und  mit 
einem  Kreuz  versehen  wurde. 

Hinter  der  mittleren,  IiNMtlrv  schweren  Tafel  befindet 
sich  in  der  den  Vortnigeaaal  voiii  Vorheruitungsaaal  trennenden 
W and  eine  quadralischo  Öffnung  von  2 m Seitenlünge.  die 
beiderseits  durch  Glastafeln  abgPBcblosseii  ist.  Sie  dient  für 
beide  lUume  als  Gaaabzugsraurn.  gestaltut  aber  auch  vom 
Vorbereitungsrauin  aus  aut  der  vorderen  malton  Glastafel  Pro* 
joktionsbllder  erscheinen  zu  lassen.  I>amit  aber  etwaige  In 
dem  Gaaabzugsraome  vor  sieb  gehende  Erscheinungen  neob- 
aohlvt  werden  können,  ist  die  vordere  Ah^chlußtutel  nur  in 
ihrem  oberen  Teile  matt  ausgoführt,  im  unteren  dagegen 
dorchsichti^  gelassen. 

Um  iin  Vortragssaale  mit  Ttynamomaechinen  arbeiten 
zu  können,  ist  an  einem  Seitenteile  des  aus  3 l'eilen  he- 
stobendun  und  an  Uollen  verschiobbaren  Vurtragstjsch'‘s  ein 
Masehinenroat  eingerichtet,  der  derart  kriftig  golmul  ist. 
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aofg^nMÜt  nnd  worden  nur  von  den  g»> 
ireafiberliecoodoo  Penetem  beleuchtot ; 

•io  sind  dimer,  wenn  letztere  vertinetert 
werden,  gooQgond  schwach  erhelit,  »o 
datt  die  objektive  Ablesnog,  wie  der 
Vortragende  demonitriert,  deutlich  vor- 
genommen  worden  kann. 

In  der  Mitte  der  Kitareihen  iel 
eine  Frojektionilampe  aufgeKtollt,  miUela 
welcher  die  Bilder  aaf  eine  11  m entr 
fomte  Lein-wanü  von  36  Fliehe  ge- 
worfen werden  können.  Zur  Unter- 
hringnng  dieeor  Leinwand  werde  qner 
Aber  dem  Vortragvtiacbo  ein  Teil  dee 
Bodenmuinee  leueraieher  abgegrenzt  nnd 
ee  wurden  in  der  Decke  dee  Vortrag 
»aalee  zwei  BebHtse  vorceeehen,  weiche 
den  feucraivheren  Raum  mit  dem  Vor- 
tmgaeaale  verbinden.  Dtirch  einen  dieeer 
Kchlitze  wird  die  Pm^ektioneleinwand 
in  den  Vortraneaal  mittels  eines  von 
der  Pirma  A.  FreieBler  aoagenihrten 
Windwerkee  berabgelasaen  beaw.  anfge- 
zogen. 

Durch  den  iwellon  Kohlita  kann 
in  den  Vortragaaaal  ein  Keil  herabge- 
laaseu  werden,  das  an  einem  Ftaacben 
zag  befestig  ist  und  beispielsweise  zum 
Hmm*!)  von l)3nnainoma8chinon  und  <iergl. 
m.  verwendet  werden  kann.  Darcb  dou- 
aellien  Kehlitz  kann  ferner  bei  vertin- 
•tertein  Saale  ein  krtltiger  Bogenlani- 
pensobeinaufden  V’orlragstisch  geworfen 
werden,  in  welchem  die  zu  demon- 
strierenden Objekte  dontlich  eracheinen. 

Um  den  V'ortragwuial  venluii» 
kein  zu  können.  betüUon  akmtlirhe 

Fetisler  Vordunklungsoinrichlungon,  welche  auf  jeder  Seite  des 
Saale«  von  einer  durchgebi*nib'n  eh-ktminolorisch  an-  gclriv- 
l>eueu  Welle  betitigt  wertlen.  Sowohl  die  Antriebswelle,  als 
auch  die  Leitwalzen  fQr  den  Verdunklungaatoff  sind  unter  den 
Fenstern  in  den  l’arapeteii  derselben  unteigebracht  Die  VVr- 
dunklungaleinwand,  bestehend  aus  einem  weißen  lichtdichten  Ge- 
webe, wird  mitleU  entsprechender  Gegengewichte  huebgezogen. 
rdunklungseinricbtniig  wurde  nach  Ktitwlkrlcn  de*  Elektro- 


t.  J 

CU 


Die  Verdunklungseinricbtniig 
technischen  Institute«  von  der  Firma 
Wien  hergeetellt. 

Die  kfinKtlirheBcleut  btung 
de«  Kaale«,  diu  sehr  etTcktvoll  ist, 
erfolgt  mittels  Osmiuinlampen 
k 60  SK,  w elche  in  zyUndrii«rnea 
DeckenöfTnungen  angebracht  sind 
und  grupp4>nwuine  ein  und  aasge- 
schaltet  werden  können.  Die  Vor- 
trmgstafel  wird  mit  SG  gewöhn 
liehen  16  kerzigen  QlUhlanipen  be- 
leuchtet. 

Um  den  mannigfacben  Ge- 
fahren, welche  mit  der  Manipu- 
lation l>ei  den  Liniriiwihlern  lite- 
rerKonstruktioD'S  t ei  nb  eil'schc 
Anordnung)  verbunden  sind,  zu 
iH^'gnen,  wurde  eine  neuartige 
l.inienw&hler- Anordnung  vorge- 
Mchen  und  sowohl  in  den  Übung- 
rtumen  als  im  großen  Maschinen 
raume  und  an  vielen  anderen  Stul- 
len aiiguordnet.  Der  Linienwllhler 
dcB  großen  Maacbinvnmuniee  ist 
auf  der  Qber  dem  MittolfelHc 
des  MasebinenraumOK  betindlichen 
Galerie  unter  gebracht  un«l  Imatehl 
aus  blntikeri  Uundkupferleituugen 
< LSii>;Bluit(itigen  vergl.  Kig.  2. 
welche  parallel  nebenuinundur  an 
einem  KiMcngerttst  isoliert  aufge- 
h&ugt  hind.  In  der  Milte  /wischen 
dierten  Lftngvipitungen  sind  Ifr'i 
Siuckkuntakte  angeordnet,  von 
woicbim  an  der  Decke  de«  Mh- 
»chinensaab>?<  isolierte  Leitungen 
zu  den  ArlruitaplAuen  de^  MsiBchi 
neiirAumcs  imd  son»11gcn  .\ti- 
-cblußKlellen  ftthreti.  Du«  \'«r 
biiidiing  dit'wer  Steckkontakte  tiiil 


Fig.  3.  Stet'kkontakl  und  LeitungsscblUssel  des  Linienwählen«  im  Maschinenraume.  1 : 5. 

den  L&ngsleitungeii  des  Linienwühlers  erfolgt  durch  isolierte,  6e- 
I xible  Kupferaeite,  die  cinerseit»  mittels  eines  ..Siclternngssteckers“ 
I an  die  Steckkontakte,  anden^rseita  vermittuU  eines  Meonderen 
I^itung.‘c-K:blUspela‘’  an  die  l^ituugim  angeschlo«een  werden. 

I Wie  aus  Fig.  3 ersichtlich,  sind  die  SteckkontAkte  mit 

Funkenlöschung  ausgcbildet,  so  daß  dieselben  auch  wShrend  de* 
Belrielms  hcrauagezogen  wertien  können  und  hiedurch  die  jeder- 
zeitige I7riterbre<-hung  von  Strt'mion  bis  120  A un<l  6<I0  V möglich 
isL  Je<ltfr  Sicherrungastecker  enthftlt  eine  zvlindrische  I>oee  zur 
Aulnahine  von  G SicherheitapatroDen  a 20  A und  6iN)  F,  welche 
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tlf»n  Kont4ÜitlK>lsen  deo  Sich' 
eningwteckprs  mit  dem  hetref* 
fanden  Ende  de»  Vertiin<iunfn^‘ 

Beiles  verbindet.  Dsb  andere 
Ende  des  Verhindun|rwM»iles  iit 
mit  dein  soirenannten  l..«itun)(»- 
echlQssel  vorseben.  IHeser  ge- 
stattet es,  in  einfacher  W«»e  an 
beliebiger  Stelle  von  einer  blim- 
ken  I.ieitung  abxutweigen  und 
je  nach  der  Anxabl  der  einge- 
•euten  Patronen  bis  120  A ab* 
xonehmeo. 

iVr  l^yoitangserblUBsel  l>e* 
ntsht  auB  einer  isolierenden 
Handhabe,  an  welcher  als  Fort- 
»eUung  des  Kupferseiles  ein 
MetalistiA  S befeBtigt  iat,  des* 

»ea  Ende  iwei  giveneinander 
gekehrte  Haken  aumeisl,  wel 
ehe  bei  richtiger  Hrehung  die 
blanke  IjAngsleitung,von  welrher 
abgesweigt  werden  soll,  doppelt 
uingToifen  und  bei  fedemdeni 
Andrftcken  in  ^Üeitende  Ver- 
hindui^  mit  dersellien  gelan- 

f:eo.  Zur  isolierenden  UmhUI- 
ong  dea  I.^itangaeehlOsBelfl 
und  sum  Andrücken  de«s»n»en 
gegen  die  blanke  LAngsleitung 
dient  ein  Rohr  aas  iB4»l(erendeni 
Material  H,  weelch  ans  dem  über 
die  Lingsteilnng  xii  stecken  den 
Ende  eine  entsprechende  Einker- 
bung aufweist  und  mit  dem 
I^eitungsschlttBSel  durch  eine 
gespannte  Spiralfeder  verbun- 
den  ist.  I>ie«e  ist  iHWtrebt.  das 

Isolierrohr  beransstidrüi’ken  und  den  Loitangascblflaitel  mit  seinen 
beiden  Haken  derart  zu  drehen,  dat)  er  sich  gegen  die  in 
den  FJnkerbungen  d«*s  Isolierrohrea  eingelegte  blanke  l^ilngr- 
leituiig  Ic^t. 

Um  einen  l..eiUingsschiQsSol  an  eine  lAn^leitong  anzu- 
schlieSon.  steckt  man  dosBon  Isolierrohr  mit  der  Einkerbung  über 
die  betreffende  l.«eitung,  drückt  sodann  die  Haiidbabo  unter  Links- 
drehung iniBig  gegen  die  lAngHleituiig  und  IkflC  den  Srhl8s«el 


i.  Maschinenraum,  westliche  IlilHe. 

nach  r«N'bti>  drehen,  sobald  seine  Haken  die  Llngsleitung  gefafil 
haben.  Zufolge  der  gespannten  Spiralfeder  klammert  aich  sodann 
der  l*eituugi*BchlUBB^  an  diu  blanke  I..«ituug  fest  an  und  gewAhrt 
eineii  guten  Kontakt. 

Das  Abnebmim  des  l^utungascblQs&eli«  erfolgt  durch  Links* 
drebuiig  der  Handhabe  und  .Vbziehen  de6»elhen  von  der  I^eitung. 

Die  Vurbimlung  der  zu  den  ArbciUptllzen  fUlireiiden  Lei- 
tungen mit  den  Lftngftleituijgeades  Linicnwählers  erfolgt  nur  von 
den  hiezu  ennichtigten  Ange- 
rtelllon  und  Lehrkrttilen  des  In- 
HÜtutes;  die  H<">rur  dürfen  die 
Galerie  nicht  l>etreteu;  vom  Ar- 
bvitsplatsc  aus  sehen  dieselben, 
mit  welchen  Leitungen  sie  ver- 
bunden Bind. 

Im  weitenui  Verlaufe  des 
Vortrages  uimmt  der  Vurtragende 
eine  Verdunkelung  ilee  Saales 
vor  und  erkl&rt  uierauf  an  der 
Hund  zahlreicher  IJchtbibler, 
von  denen  die  beiden  ersten  das 
alte  im  Jahre  gegründete 

Institut  darstellen,  zunkchst  die 
l«age  und  allgemtiine  Anordnung 
des  neuen  Gebtude».  Die  Ge- 
e>umtaDurdiiung  niuftte  »o  gewklilt 
werden,  daü  die  seinerzeit  er- 
folgende weitere  Verbauung  der 
daran  nnschlieDcnden  eh^ifatls 
.Imrischcn  Grundtliche  in  urga- 
niscbe  Verbindung  mit  dem  elck- 
trot(H‘hni»i‘hen  Institut  gebracht 
werden  kann. 

Das  Erdgeschtifl  enth&lt 
baupt»9ebtich  die  der  Verwaltung 
dienenden  Riunie,  das  ZwiiK'hen* 
geschoO  durchwegs  ArbeitBriUune 
für  praktische  Übungen,  der 
er»tu  Stock  diu  Hürsftle  nubst  den 
Voi'bereitungS'  und  Saiiimtuags- 
rflunieii,  der  zweite  Stock  alle 
ZeichensÄle,  der  dritte  Stock  die 
I benerMobnungeii.  Sammlung«- 
■ Hfl  IbHlenrltiime.  der  Uber  einem 
Teile  dee  Gebftudi-.«.  briindlicbe 
vierte  Stock  ein  pbotographiaclie» 
Atelivr,  das  Sockelgeschoä  alle 


Pig.  b.  Anbringung  der  versebiodenen  MuBeinrichtiingcn  vcrmiltelsl  der  Apparatenluisten. 
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Fiff.  7.  MBschioenrauiii-Anbau. 
jene  Rftumo,  welche  dee  Betrieb  f(ri>Berer  Maechinea  erfurdern 
und  das  Kellergeacbod  die  für  die  Heizung  und  den  aonhiigen 
Betrieb  des  Institute«  dienenden  Anlag«m. 

Von  ganz  beeonderom  Interesse  ist  der  gru6e  Maschinen- 
mum  (Fig.  4 und  f)),  welcher  sich  im  SuckelgeschoB  befindet, 
bis  zur  Decke  des  Erdgeschosses  reicht  und  eine  riumliche  Aus- 
delinuni;  von  20*35  X I3'7  X besitzt. 

Zwei  Reihen  von  je  fünf  genieteten  Eisennkuleu  teilen  den 
Maechinenrauni  in  drei  L&ngafelder,  von  welchen  die  beiden 
.AuBenfelder  eine  Breite  ron  je  5‘12  m aufweisen  und  je  von  einem 
I.>nufVran  fDr  6 / Tragkraft  bestrichen  werden,  wilirend  das  nur 
3*45  m breite  Mittelfeld  in  halber  Hübe  eine  Galerie  trigt,  auf 
welcher  der  bereite  beschriebene  Linienw&hler  angeurduet  Ut. 
I>ie  künstliche  Beleuchtung  erfolgt  mittels  acht  Gleichstrom- 
iKigenlampen  k 8 vt. 

Zur  Ein*  und  Ausbringung  von  Maschinen  und  anderer 
schwerer  Gegenstände  wurde  an  Stelle  des  ersten  gegen  die 
Seitengasse  gelegenen  Feoetera  ein  Tor  angeordnet,  über  welchem 
eine  quer  zur  Längsrichtung  des  Maschinonraume«  gelegte  Kran- 
bahn. der  pOuerkran^  1'7  m weit  vnrragt  und  durch  ein  Vordach 
überdeckt  ihL  In  der  Kranbahn  lauft  ein  Kranwagen,  welcher 
gestattet,  dtXN)  kg  schwere  I.A8ten  unmittelbar  von  einem  vor  <k*m 
Toro  vorgefalirenen  Lastwagen  abzuheben  und  in  den  Maschineu- 
raum  zu  bringen. 

Kiner  der  beiden  in  der  Längsrichtung  verkehrenden  Lauf- 
krane ist  mit  elektrischem,  der  andere  mit  tnechaniechoiu  Antrieb 
versehen.  Sämtliche  Krane  und  Aufzüge  sind  von  den  Firmen 
A.  Freiasler  und  lg.  Gridl  in  Wien  ausgefUhrt  wunien.  Der 
Kranwagen  desOuerkranes  ist  ein  Geschenk  der  leLzgcnannteii  Firma. 

I>er  FuBlmden  des  MancbiiienraumeB,  sowie  des  .Maschinen- 
mtimanbaues  ist  mit Gleltschiensnpaari'n  ausgerüstet;  an  denselben 
Vierden  die  zu  prüfenden  Maschinen  iH'festigl. 

Die  zur  Vornahme  der  Uiiterhuehungen  und  Me«suug>'n 
erforderlichen  Tische  sind  an  Konsolen  längs  der  Fensterwand 
und  um  die  Pfeiler  und  eisernen  Säulen  aiigeoninet  (vergl.  Fig.  Hi. 

Über  diesen  Tischen  sind  iH-simdurs  ausgebildetu  Eichen- 
Ici-'lcn  (Appnratleisten)  liefesUgt,  welche  zur  Anbringung  der  .Me6- 
cinrichtungen  dienen. 

Die  erforderlicheti  Meßgeräte,  Widerstände  und  andere  Ein- 
liuhtuiigen  sind  ein  für  allemal  auf  Apparatbreitem  oder  Konbulen 
angeschraubt,  welche,  wie  aus  Fig.  *>  ersichtlich,  zwischen  die 
Am>aratleisten  eingesetzt  worden  können.  Solche  Apparatleiaten 
befinden  sich  in  allen  Räumen  dea  Institutes,  in  wolchen  .Meß- 
einrichtungen Verwendung  finden.  Auch  andere  Einrichtungen,  I 
wie  z.  B.  Ausvchflltcr.  Sicherungen,  Werkzeugsätze,  kleine  Sclirvib- 
tafeln  u.  dgl.  m.  wurden,  in  die  Apparatteislen  passend,  auhge- 
fÜbrt.  Diese  .\ppamllei»ten  gestatten  ob  dalier,  in  jeder  in  Ito- 
tracht  kommenden  Stelle,  die  zur  Ausführung  erfurderlichen  Ein- 
richtungen iu  zwuckenlsprocbender  Weise  anzubringen,  ohne  daß 
mich  nur  ein  Nagel  eiiiztiKi-hlagen  wäre. 


Im  Mascbinenraumaiibau 
(l'ig.  7),  welcher  uch  Ober  die 
ganze  Länge  des  Seitenflügels 
erstreckt,  durch  eine  SchaJtwand 
aber  in  zwei  Teile  geteilt  ist,  l»e* 
findet  sich  eoUang  der  ganzen 
Fensterwand  und  der  darauf 
senkrecht  gegeu  Süden  gelegenen 
Abseblußwand  ein  kräftig  ge- 
hanter  Appaiattiscb.  auf  welchem 
kleine  Dvoainos,  Transformatoren 
etc.  Aufstellung  finden  können. 
Der  rückwärtige  Teil  des  Maachi* 
nenraumanhaues  ist  nur  für  vor* 
geschrittene  Hörer  und  deren 
selbständige  Arbeiten  zugänglich 
und  besitzt  in  einem  abgogrenzten 
Baume  zwei  zu  einer  Um former- 
gmppe  gehörige  Huchspannunga* 
transfonnatoren. 

Nördlich  vom  Maschinen* 
raum  ist  einerseits  die  Werkslätte, 
andererseits  der  Scbaltrauui  an- 
geordnet. 

Die  ganz  gleichmäßig  ein- 
gerichteten ('bungaräume  ent- 
halten entweder  an  den  Femtter- 
pfeilem  oder  twiseben  denselben 
auf  Konsolen  angebrachte  Tische, 
sodann  eine  Reihe  von  verschließ- 
baren Cbungstischen,  ferner  eine 
Reihe  Mwönnlicher  Arbeitstische 
und  Schränke  für  Meßeinrichtun- 
gen. Die  verschließbaren  Übung«* 
tische  (vergi.  Fig.  8)  sind  sehr 
bemerkenswert.  Dieselben  worden 
nach  den  Aii^ben  dea  Vkirtragenden  vom  Bauburean  für  innere 
Einrichtung  konstruiert  und  sind  für  die  Durehführung  jener 
(^bungen  bestimmt,  welche  heikle  nnd  besonders  gegen  Ver- 
staubung empfindliche  Meßeinrichtungen  erfordern. 


Fig.  H.  rbiingHrißch. 

Zw^<'k^  Bonützuiig  wird  die  vordere  GUnwniid  der  Tische 
tmi  h oben  ge^choli**n  nml  jecle  der  S-itenwändo  zur  Hälfte  aus- 
wärts geklappt.  Letzteres  kuuu  erst  geschehen,  nacbdein  ein 
I Kiegelverschlufi  geoHiiet  wurde,  wobei  gleichzeitig  die  vorderi' 
I Glaswami  in  der  hiiehsten  Stellung  festgelegl  wü^.  Sowie  das 
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Fig.  lUupteclialltafel. 


Schluß  üpr  Vorderen  (tla.»wan<i  geöffnet  wird,  eiml  auch  die  lieiden 
unter  der  Tischplatte  hefindHchen  Laden  xugtnglich,  in  weichen 
verschiedene  Behelfe  verwahrt  sind. 

Haa  Institut  bezieht  den  erforderlichen  (tleich-  und  Oreh- 
rtruin  ausechticBlich  von  den  eUldtischen  Elektrizitltawerken.  Der 
zugeführte  Drehstrtmt  heidUt  eine  Snannung  von  3 X F; 
derselbe  wird  durch  eine  von  den  stätltischen  Klektrizitltawcrken 
beigrstellte  Tram<forn)atoren- Anlage  auf  3XH^  F herabtrane* 
formiert.  Zwei  'rransformatoren.  von  je  50 /TF^-Leistung  sind  zu 
dieaetii  Hehufe  iin  Kellorgeschuaso  unlcrgebracbt 

In  einem  Uber  dem  Transformatorenrnninr  befindlichen 
lUuine  des  Sockelgcs^'bossea  ist  die  Hau|itachalttafel  (Pig.  itj 
Mufgcstclit.  IHesellK»  ist  in  sieben  nebeneinander  angeurdiiete 
Kehler  eingeteilt,  in  welchem  die  Schalt-,  Meß-  und  Uegtiliorein- 
Hchtungen  auf  Marmor  montiert  sind. 

Da  der  zugeHlhrte  (tlcichsUom  von  2 X F fUr  manche 
Zwecke  ungeeignet  wäre  und  da  ülierdiee  inelirere  voneinander 
unabhängige  Slrom<]uellen  mit  auveriässig  konstanter  Spannung 
erforderlicii  sind,  wurde  eine  auagielngo  Akkumulatorenanlagc 
errichtet  und  im  Kellergeschosse  untergebracht.  1118  Klemeute, 
Syt>tem  Tudor,  mit  einer  Kapazität  von  t>48  .t/Std.  liefern  einen 
normalen  l>ade>  und  Entladestruin  von  21d  J,  gestatten  aber  die 
mannigfaltigstt'n  Schaltungen. 

Unter  den  weiteren  licbtbildlichen  Darstellungen,  deren 
Details  der  V'ortragendn  ln  fesf>elnder  Weise  schildert,  seien  noch 
erwähnt:  die  im  zweiten  Stockwerke  untergebrachleu  Zeichensäle. 

In  welchen  als  Zdcbentischc  Stehpulte  nach  dein  Muster  von 
Prof.  K am  in  er  er  in  Cbarluttenburg  »ufgeslelU  sind,  welche  eine  | 
wagrechte  Lage  dea  Keißbrette>  gestatten.  i 

IntoreMuint  ist  ferner  das  iin  vierten  Stockwerke  befind- 
liche .\telier  für  Photographie  und  Licblpau>v<Tfahrcn.  da.N 
übrigens  für  alle  1.4-hrkanzoln  der  technischen  ifochschulc  arlieitet, 
ferner  der  im  westlichen  FlUgel  des  ZwiiK‘henge»ehoaH4>%  vor-  I 
handone  auf  8’8  m Höhe  snstclgi-nde  liaum  für  phutomctrische 
rbungeii  und  Untersuchungen,  dann  der  im  Erdgeschosse  licfind- 
liehe  sogenannte  MSchwingungsrauin”,  welcher  für  verschiedene 
Untersuchungen  mit  elektrischen  Wellen  dient.  Ein  mit  diesein 
Raume  in  V'orbindung  stehender  Ncl»enrHiiin  ist  als  ..Kötitgenrauin** 
eingerichtet. 

Unter  den  übrigen  Räumen  .Versucbi-,  lltH-hspamiungs-> 
Kabelpriifraum  etc.)  wird  noch  der  Kichraum  im  Suckelgevchoß 
be»ondera  hervorgoboben.  von  welchem  aus  durch  eigene  Ver- 
binduiigsleitungon  jederzeit  die  Nacheichung  der  MeügerUte  er> 


folgen  kann,  ohne  daß  dermi 
Übertragung  in  diesem  Raume 
nötig  wäre. 

Von  diesem  Raume  wird 
auch  die  gesamte,  von  der 
Firma  Siemens  & Hatske 
nusgoführte  elektrische  Uhren- 
.nnlage  des  ftohäudes  betrieben; 
das  zur  Hauptahr  gehörig«- 
elektrisch  betrielwne  Präzisiuns- 
iiendel  hat  hier  in  einer  gegen 
Erschütterungen  und  Teinpera- 
turschwankungen  möglichst  g«*- 
sicherten  Aufstellung  Platz  ge- 
funden ; dasselbe  ist  in  einem 
luftdichten,  teilweise  evakuier- 
ten Gußeisengchäuae  munlierl 
und  der  Einwirkung  veränder- 
lichen Liiftdnickt'S  und  varia- 
bler Luftfeuchtigkeit  entzogen. 
Bei  jeder  Pendelschwingung 
erfolgt  ein  Stromsebluß  zum 
Bctrielie  des  Zeigerwerktw  der 
im  Schallraum«*  untergebrach- 
len  llauptuhr.  die  eino  Kontakt- 
vorrichtung besitzt,  mit  deren 
Hilfe  vier  von  eiiiamler  uiiali- 
hängig««  Unippen  v««n  N<*bcn- 
ubren  betrieben  werden. 

.Außer  dom  Zeigerwerke 
der  Hauptuhr  worden  au«*h  noch 
mehrere  in  den  vinzeliicn  Ar- 
Ix'itaräumon  in  einem  beson- 
deren Stromkreise  eingeschal- 
tete Zditsigiiaiwerke  betätigt,  welche  je  nach  der  Stellung 
eines  Umsi*baUerH  alle  1 oder  15  Seluindeu  Glockenschläge 
abgeben;  auch  iet  die  Al>gal)e  von  Glockonschlägen  in  Zeitab- 
schnitten von  zwei  zu  zwei  Sekunden  möglich.  Der  lum  Betriebe 
der  Uhrenanlage  erforderliche  Starkstrom  hat  eine  Sjumnung 
von  ItU  F. 

An  den  mit  großem  Beifall  aufgenouiuienen  Vortrag  an- 
schließend. hebt  der  Vorsitzende,  Präsident  OberTnspektor  Karl 
Schlcnk  mit  wannen  Worten  die  großen  und  anorkennenswerteu 
Verdienste  hervor,  die  sich  der  Vortragende,  keine  auch  noch  so 
große  .MUho  scheuend,  um  das  Zustandekommen  des  prächtigen 
und  inust«‘rgiiügen  Haue«  — eines  wahren  Denkmaloe  de«  großen 
Aufschwunges  der  Elektrotechnik  — erworben  hat,  und  beglück- 
wünscht ihn  zn  demselben  auf  das  herzlichste. 

Hierauf  fand  eine  Besichtigung  der  einzelnen  im  Bible  vor- 
goführlen  Räume  statt,  bei  welcher  der  Vortragende,  sowie  Prof. 
Dr.  Max  Reitbiiffer  und  die  Assistenten  des  Institutes  in  der 
allerliebonswürdigsien  Weise  die  Führung  Übernahmen  und  die 
outwemiigen  Erklärungen  abgaben. 

3.  April.  — V.  Ausschußsitzung.  Tagveordnung:  Noiuinie- 
rung  der  ntändigen  Komitees. —>  Komitee -Berichte.  — Aufnahme 
neuer  Mitglieder.  — Konstituierung  der  «täiidigen  Komitt-e««:  Wahl 
der  Obmänner  etc. 

12.  April.  — Sitzung  des  Finanz*  und  Wirlsrhafls-Komiter«. 

12.  April.  — Sitzung  des  Statuten -Komitees  der  0.‘iter- 
reichischen  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke. 

Die  V«»reinsleilung. 

Personal-Nachricbten. 

I>er  rhefeleklriker  der  British  Elei*tric  Plant  Co.  in  .Vlloa. 
Dr.  .Ma.\  Breslauer,  ist.  wie  die  «Elcklndn-hnische  Rundschau'* 
mittvilt,  bei  «ler  Abteilung  Tür  H-'U‘chincningunieurw<«sen  an  der 
technischen  Hoch.«M:hule  zu  Berlin  als  Privaldozcnt  zugelassen 
worden.  Seine  l.ehrtächer  sind  Bau  nnd  Ben'chnung  cleklria«-her 
Maschinen  unter  bes^mdererBerücksichtignng  der  Bedürfnisse  der 
Werkstatt,  ferner  Theorie  der  WcchseUtröme  und  ihre  .Anw-endung 
auf  Pnibleine  der  Praxis. 

Bohlnfi  d«r  Redaktion  am  26,  April  1904. 


Für  die  Redaktion  veraDtvortlioh ; Maximilian  Zinosr.  — 8elbatverlag  d««  Elektrotechaiscbeo  Verein««  in  Wien. 
KonimiseioinsTerlaf  bei  8pielba|en  A Behnrieh,  Wien.—  Alleinige  Inseratcn-Aofnahme  bei  Rudolf  Moese,  Wien  and  in  dan  FiUaleai. 

Druck  von  R.  Spiel  A Co.,  Wien. 


Digitized  by  Google 


Gleichstrom-Elektromotoren  und-Dynamos 


der  Firma  Wlohler  & Sannlg  in  Leipzig. 

— = — ^ Unentbehrlich  ^ 

für  «Ile  Geweihe  und  magcliinellen  Kleinbetrieb. 

Die  Vorzüge: 

Billigkeit  in  der  Erwerbung.  • • • Bequemlichkeit  im  Betriebe. 
Geringes  Gewicht 

eimiigliclieu  Jedermann  die  .Anwendung  dieser  vurzüglichen 
Antriebsmaschiiien. 

Genor.l -Vertretung  nebst  Verksuftlsger 


E.  MUNK  Nachfolger, 


Wien: 


Il/ee  Fraterstrafie  16. 


Sie  erUslIen  koeteelos  Offerte  oo'l  sorgntltlge  RstschUge. 


Mannesmannrohre 

■—  feder  Art.  ■ 

sowie  nahtlose  Maste  Ihr  elektr.  Beleuchtungs- 

undStromzufUhrungszwecke.fernerBlltzablelter 

und  Fahnenstangen,  Wegweisertäulen  und  Bau- 
eäulen  als  Ersatz  für  gußeiserne  liefern 

Deolsch-Oslerr.  ManDesmannröhreD-Werke 

in  Komotau,  Böhmen. 


EliktroticliilkM  Teplltz. 

iM.se«  Lebseseult  l«r  Bi«bl.e«eee**  I 

mItUebrverbeUNee.Labwateite*  a««. 
bMuf  eW  Kl.*lreiecbe.bw», 

al  kt>e-R-»t*babeeemuihee. 

Prefve«»»  free.  — 0«(r4adeS  • 

■■Krimi.  Bisesn.  I 


Hermann  Meusser 

Berlin  W.  as/'s.  StegliUenlr.  5H. 
Spezialbucbh.  f.  EleMrotechilk 

U«r.tffB  Jwtre  Bu«b  ia  a*Metw  A«ncr« 

fpcre  Bieuillrh«  Tellt4kluir>  wel«^ 
dmm  sahatm  Tedle  dae  Fraleae  eeetapreelM 
soll.  RraiABisaB«  la  Elaael'lllwt  «otW* 
iieltaa.  Aui«ahlMadanir>a  berelieriUlssl. 
Katalof«  sraile.  Poftufrel«  BettdttJitf. 


vollkommenete  StoGver- 
bindung  für  StraBen- 
und  Vollbahnen, 
(iolde.r  BCedallle  Lille. 

Sllberue  Stwils-Medsllle  U«i.  FortschrltU  «edsllle  Aowig. 
raten/«  in  allen  Staaten. 

Bahnen,  welche  den  Schienenschuh  verwenden : 

Unz-Urfnbr,  HaUstsdt,  St»«Ub*ha  lanx-Oslsbaoh, 
Prefibnrg,  P«s01ngb«rgbs)m,  Aniss.,  Ansatg,  Tap- 
Ut»,  Bonsn.  Buoaloaa,  Kmkjau,  Idnz-J^ln- 
mllnohan-Ebalabarg,  Zwlokan,  Elberfeld,  Algier, 
Lttttloli,  Valparaiso,  Palermo,  Wien,  Nordhansan, 
Bielefeld,  Balohenbarg,  Augsburg,  Chanz  da  Fonds, 
Hamm,  Wiener  Eokalbabnen,  Elberfeld-Bonedorf. 


BUim,  WtVUVA  **wm^i«»esaew«a.  — . — — — 

Srhrini!;  k lliitinaiiii,  Linz' 

^ ...  d Ae»a.« 


u. 

Uncam:  t:»n»  * r»,.  BoUr«'-  , . „ ,,^**a*^?‘**j^5r^*’^**' 

Deot«hl*fii  aiid  RuiUnd:  Km  ÄUrkmimii.  Berlio.  Wilmerwdf. 
Frankreich  ; -Tran  Millaer.  Parle.  Hue  Talboul  36. 

EncUmt;  K»!l-r  Hrotlmr».  London,  Lanreoic«  PoaotBpy  Lase 
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iinhnillfttßr  Handtachosieter~>' selbsttätiger 

QUIlUlllWivI  CInetolllinn  Mretorelrk«  «ad  Mil 


ElnsfellunglhÄ'Ji^i'!^ 

llefarn  ala  Bp««i*Uiat  altirn  a«  kaker  l'MlaaraalikB. 

C.  W.  JnlluB  Blancke  & CI«.«  Armaturenfabrik. 
Rapriaeniaas  aad  Niedarla«*  bai 

Bndolf  Patier,  Wien,  E,  Oetreldemarkt  Hr.  2. 


Um  I.h.b.r  J«  r.If.l».  \r.  li»  <0«  !»■  «»l  1»>.  .•» 

„Triebachse  fUr  elektrische  Fahrzeuge“ 

hk.fi  rrtrik.ll.«  4h  .•if«Il.rl»n  liHHiMe.H  .nii 
F.bnk.1,1..  in  Vrrbliidang  zo  Irrlrn. 

IHneb.  Ul  «.c»  luHCl.  dH  r.teil  «.  v,rk»«f«..  UlwM.«  lu  ^Ik.. 
Hwl.  .Hl.r.  V.nrklM.  k.f  iB.iekr«.«  I»  rtm,  .ub.aJu  Krt.dn.» 

eai««ca«eiiB«bin«n 

U«B  Aaitai]#  liefoidani  berall»llUf«l ' ^ .i  . 

Paget,  Moeller  & Hardy, 

FsUaUawilu, 


Vorkalkulator  gesucht. 

ElektroWchnische  Fabrik  in  Öslerveicli  sacht  durch- 
aus selbständigen,  mit  den  eingcliliigigeii  V^erliäUnissen, 
insbesondere  mit  Lohn-  und  Akkordwesen  vertrauten,  tecli- 
niscli  gebildeten  Iteamten  als  Vorkalkulator  für  Dynamo- 
maschinen, Elektromotoren  etc.  Gefällige  Offerte  mit 
iLebenslaiit,  Gehaltsansprttcben,  Referenzen  und  .Angabe 
des  möglichen  Eintrittsdatnms  unter  Chiffre  „W.  K.  2573“ 
an  Rudolf  Moese.  Wien,  I.  Seileretätte  2. 'w 

S.  DEUTSCH  & A.  BAK 

WIEN,  X.  Gudrunstraße  187. 

I Ci  Verkauf  von  elektrischen  Uasebinen,  Motoren  etc.  q 
Großes  liii^er  in  InstallatioDtmalerial  ond  aller- 
lei Bedarfsartikel  fSr  elektrische  Licht-  ond  Kraft- 
anlagen wie  Leitangsdrähte,  Bogenlampen,  Kupfer-, 
Deltametall-  und  Kuhlenbärsten  für  Dynamos, 
wasserdichte  Armatnren,  Belenchtungskörper,  elek- 
trische Heis-  und  Kocliapparate,  Brenneisen  etc.  O 

• CnUhlaiupen  in  allen  Mpannnng^n 
I ZB  Hpezlalprelzen. 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 


Heft  1».  Wien,  8.  Mal  1904.  XXII.  Jahrgang. 


Btmerkuf%{f€t%  der  Redaktion:  Ein  Umckdntck  aus  dem  redaktien^Un  Teile  der  Zeitediri/t  iet  nur  unter  der  QueOenangabe 
f.  E.,  Wien"  und  bei  Orij^inulQrükeln  überdies  nur  tmt  Oenekmigung  der  Sedaktion  gestotUi. 

Die  Einsendung  von  Originalarbeiten  ist  ertcürtschi  und  werden  dieeelben  nach  dem  in  der  Bedaktionsordnung  /sstgesetsHen 
Tarife  honoriert.  Die  Aneahl  der  vom  Autor  event.  gewÜnsdUen  Separatabdrüdee,  weUhe  rum  Sdbstkoslempreiee  bereekseet  werdest, 
wolle  stets  am  Manuskripte  bekanntgegeben  werden. 
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AriMittmenung  elektriuher  StromntöSe. 

Vun  H.  WcIcbBel,  Zürich. 

Fließt  durch  einen  I.g^iter,  an  dcAKcn  Enden  die 
Spannung  e herrscht,  die  Stromstärke  i,  ao  ist  die 
wahrend  der  Zeit  [<j  — fgj  geleistete  Arbeit  durch  die 
Gleichung 

yi  = J e.idt 

gegeben.  Ist  i und  e für  die  genannte  Zeitperiode  kon- 
stant. BO  geht  die  Gleichung  Uber  in 
^ = — /„). 

Mithin  laßt  sich  in  diesem  Falle  die  aufgewendet«  Arbeit 
durch  eine  Energie  und  eine  Zeitmessung  be.stimmen. 
Mit  Hilfe  der  gleichen  Messungen  ist  die  Arbeit  auch 
dann  noch  bestimmter,  wenn  e und  i periodische  Funk- 
tionen  der  Zeit  sind,  sofern  der  Effektiv  wert  von  e und 
i innerhalb  der  genannten  Periode  konstant  ist.  Diese 
Methoden  versagen  jed(H*.h  völlig,  sobald  (e.ij  eine  be- 
liebige Funktion  der  Zeit  ist  und  außerdem  der  Strom 
bereits  nach  sehr  kurzer  Zeit  den  Wert  null,  beziehungs- 
weise eine  vomachlassigbare  kleine  Größe.,  annimmt. 
Ströme,  die  diese  Eigenschaften  besitzen,  sollen  im 
folgenden  als  „Stromstöße^  bezeichnet  werden. 

Das  Bedürfnis,  die  Arbeit  eines  elektrischen  Strom- 
stoßes der  Messung  zugänglich  zu  machen,  liegt  be- 
sonders in  der  Telegraphen-  und  Uhrentechiiik  vor. 
Beim  Telegraphieren  tn»ten  meistens  .Stn^mstötle  auf, 
deren  Spannung  innerhalb  der  Zeit  (#,  — i2)  als  konstant 
angesehen  werden  kann.  In  diesem  Falle  läßt  sich  die 
geleistete  Arbeit  durch  den  Ausdruck 
h 

.1  = e I (J 

u 

darstellen.  HekanntcrmaLkm  ist  eine  Elcktrizitatsmenge 
Q mit  dem  ballistischen  Galvanometer  bestimmbar.  Die 
ArbeiUmessung  eines  elektrischen  Stromstoßes  ist  dem- 
nach auf  die  Messung  einer  Spannung  und  einer  Elek- 
trizitätsmenge zurUckfUhrbar,  sofern  die  Spannung  des 
Stromstoßes  als  konstant  angesehen  werden  darf.  Nicht 
selten  tritt  aber  der  Fall  auch  in  seiner  komplizierteren 
Form  auf,  daß  e und  i mit  der  Zeit  veränderlieh  .sincL 
In  di^m  Falle  lieUe  Sieh  die  Arbeitstnessung  durch 
die  Aufnahme  der  Strom-  und  Spannungskurven  uus- 
fUbren.  Die  Umständlichkeit  und  Ungenauigkeit  einer 
derartigen  Methode  ist  einleuchtend,  da  zur  Aufnahme 


der  Kurven  fast  immer  soviel  gleichartige  Strom- 
stöße notwendig  sind,  als  Punkte  der  Kurve  aufgo- 
nommen  werden  sollen. 

Im  folgenden  sei  indessen  gezeigt,  wie  sich  die 
Arbeit  durch  eine  Messung  bestimmen  läßt,  ähnlich 
wie  mit  einem  Wattmeter  sich  durch  eine  Ablesung 
die  Energie  ergibt. 

Bevor  wir  auf  das  eigentliche  Thema  übergehen, 
wollen  wir  das  Verhalten  eines  Dynamometers  kennen 
lernen,  wenn  durch  dasselbe  ein  Stromstoß  gesandt  wird. 
Bei  den  folgenden  Ableitungen  ist  stets  angenommen, 
daß  die  ^chwingungsdauer  des  Dynamometers  groß 
gegenüber  der  Dauer  des  Strom.stußcs  sei.  Unter  dieser 
Voraussetzung  darf  angenommen  werden,  daß  die  be- 
wegliche Spule  sieh  während  der  Stromdauer  nicht 
merklich  aus  der  Ruhelage  bewegt  hat.  Die  zur  Tor- 
sion des  Aufhängefadens  nötige  Arbeit  kann  deshalb 
innerhalb  der  genannten  Zeitperiode  vernachlässigt 
werden.  Das  zwischen  der  beweglichen  und  festen  Spule 
auftretende  Drehmoment  winl  also  lediglich  dazu  be- 
nutzt, der  beweglichen  Spule  eine  gewiss<^  Heschleunigung 
zu  erteilen.  Besitzt  die  bewegliche  Spule  da«  Trägheits- 
moment L und  übt  der  Strom  das  Drehmoment  />  aus, 
SU  ist 

sofern  w die  Winkelgeschwindigkeit  der  Spule  bedeutet. 
Aus  obiger  Gleichung  folgt: 

•o  »0 


— ir„l  . . . l). 

«I 

Bei  der  Integration  wurde  angenommen,  daß  zur 
Zeit  das  System  bereits  eine  Geschwindigkeit  be- 
sitze, dies  tritt  jedoch  in  den  seltensten  I'ällen  ein, 
sondern  meistens  winl  der  Stromstoß  dem  Instrument 
dann  zugefuhrt  werden,  wenn  dasselbe  in  Ruhe  ist.  In 
diesem  Falle  ist  ir^=:0  mithin 


D dt  = L fr. 


oder 


"■-=.) 


Pdt 

L 


1- 


Der  hcwcglichcn  Spule  wohnt  bei  der  Geschwin- 
digkeit fc,  die  lebendige  Kraft  ^ Ltr^*  inne,  welche 
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dazu  benutzt  wird,  die  Spule  weiter  zu  drehen,  d.  h. 
die  Spule  schwingt  aus  der  Ruhelage  heraus.  Zur  Tor- 
sion aea  Auihangeladens  sei  ein  Drehmoment 
n 7=  c^.a 

nQtig.  Zur  Drehung  des  Fadens  um  einen  Winkel  ist 
mithin  die  Arbeit 

* = *0 
« =0 

aufzuwenden.  Sobald  die  Spule  bis  zu  ihrem  Umkehr- 
punkt ausgeschwungen  hat^  mnü  die  ihr  ursprOnglieh 
innewohnende  Arbeit 

vollständig  durch  Torsion  des  Fadens  verzehrt  sein 
(hierbei  ist  ein  Instrument  ohne  Dampfung  angenommen). 
Mithin  muÜ  die  Gleichung 


bestehen.  Durch  Substitution  dieses  Wertes  in  die 
Qleiehung  1*  ergibt  sich: 

j D = o,,  l^c,  L 2). 

Nach  den  bekannten  Qesetzen  eines  Dynamo- 
meter« besteht  ferner  die  Beziehung.*) 

»*  ■ fr  = q . »o  = /> 3). 

Durch  Sabatitotion  dieaes  Wertes  in  Gleichung  2 
ergibt  sich 

J i^k  dt  = atp  j/cj 

Ferner  gilt  für  einen  «ehwingenden  Körper  das 
Gesetz: 


also 

Vc,L=  e, 

hierin  bedeutet  t die  Schwingungsdauer  de«  Systemes. 
Durch  Substitution  folgt  weiter: 

I = 

Nach  Gleichung  3 ist  indessen 


Die  ballistische  Konstante  Cg  eines  Dy- 
namometers ist  demnach  gleich  dem  Qua- 
drate derStro  in  konstante  multipliziert  mit 
dem  Quotient  durch  Schwingungsdauer. 

Kin  in  obigem  Sinne  verwendetes  Dynamometer 
nüüi  geinaü  Gleichung  4 die.  Summe  der  Quadrate  der 

*)  Hiorhei  Ut  anKenouimt^n,  ciaB  das  Dynamimii'trr  sxtatiHith 

sei.  ist  di«iB  nicht  der  F»ll,  so  haben  die  (lleirhungcn  nur<*iltiK> 
keit,  wenn  der  Siroinslufi  kommutitTt  winl,  um  <las  KrüfcM  zu 
eliniinirrcn. 


momentanen  Stn»mstftrken.  Kin  ballistisches  Galvano- 
meter mißt  indessen  die  Summe  der  momentanen  Strom- 
stärken. 

Schickt  man  durch  die  feste  Spule  einen  Strom- 
stoU  mit  der  momentanen  Stromstärke  tj  und  durch  die 
bewegliche  Spule  einen  mit  der  momentanen  Strom- 
stärke /g.  so  bedarf  cs  keiner  weiteren  Erläuterung, 
daß  die  Gleichung  4 in  die  Form 

J i, «,  d<  = I,,  rj 

übergeht  Verbindet  man  die  bewegliche  Spule  unter 
Vorschaltung  eines  hohen  induktionslosen  Wider- 
stande« mit  den  Klemmen  de«  Verbrauchsapparates, 
so  ist: 


e 


sofern  e die  momentane  Spannung  an  den  Klemmen 
des  Vorbrauchsapparates  bedeutet.  Durch  Substitution 
folgt  weiter: 

J ij  eät  ^ U c,  Xp. 

IMe  linke  Seite  dieser  Gleichung  stellt  die  Arbeit 
dos  Stromstoßes  dar,  welche  im  V'erbrauchsapparaU* 
verzehrt  wurde.  Die  Arboitsmossung  eines  Stromstoßes 
laßt  sich  demnach  auf  die  gleiche  Weise  wie  die  Kner- 
giemessung  eines  konstanten  Stromc«(hierbei  i«tWiK?hsel- 
strom  mit  konstantem  Ktfektivwert  ebenfalls  gemeint) 
auaführen,  sofern  bei  der  .-^rbeitsmessung  der  erste 
Ausschlag  des  Instrumentes  abgelcsen  wird.  Die  bei 
einer  Arbeitsmessung  an  dem  Resultat  anzubringenden 
Korrekturen  sind  gleicher  Art,  wie  bei  einer  Energie- 
messung. Ist  z.  B.  da.«  ballistische  Dynamometer  nach 
Fig.  1 geschaltet,  so  ist  klar,  daß  das  Instrument  die 
Summe  der  im  Verbrauchs-.\pparat  l)  und  der  ira 
Stromkreis  der  beweglichen  Spule  verzehrten  Arbeiten 
mißt.  Die  letztere  .\rbeit  hat  jedoch  die  Größe 

Die  Korrektur  ist  demnach  ausführbar,  sobald  der 
Wert  bekannt  ist.  Dieser  kann  durch  eine 

IlilfKschaltung  gemAß  Fig.  2 ermittelt  werden. 


Ist  bei  dem  zu  messenden  Stromsttjß  die  momen- 
tane Stromstärke  klein  gegenüber  der  momentanen 
Spannung,  sfi  kann  bei  der  eben  angegebenen  Meß- 
methode leicht  die  Empfindlichkeit  des  Instrumentes 
zu  klein  sein,  um  noch  genügende  Ausschlftge  zu  er- 
halten. In  diesem  Falle  lassen  sicJi  die  Ablenkungen 
mit  der  bekannten  Multiplikationsinethode  vergrößern. 
Dieses  Verfahren  besitzt  den  Übelstand,  daß  die  Messung 
nicht  mit  einem  Stromstoß  ausführbar  ist. 

Soll  dieser  Übelstand  vermieden  werden,  so  kann 
ein  Quadranten-Elcktrometcr  nach  Thomson  zur  An- 
wendung gelangen.  Bei  diesem  Instrument  ist  das  hervor- 
gerufone  Drehmoment  durch  die  Gleichung  • 

...  5) 

gt'Kcben,  sofern  .1  und  II  die  Potentiale  der  festen 
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Quadranten  und  C das  Fotcnsial  der  Nadel  bedeutet. 
Wird  da«  Elektrometer  nach  Fig.  3 in  den  Stromkreis 
des  zu  messenden  StromstoßeH  geschaltet,  so  ist  das 


Potential  ^ =s  0,  da  dieser  Punkt  an  Erd«!  gelegt  ist. 
Die  Gleichung  des  Drehmomentes  kann  demnach  fOr 
die  genannte  Schaltung  in  der  Form 

D = k,Ac[l-~]  ....  6) 

geschrieben  werden.  Aus  der  Figur  ergibt  sich: 

A — //  = i . r = yl 
C — B^E^a 

Durch  Substitution  dieser  Werte  in  Gleichung  6)  folgt: 

Wählt  man  den  Widerstand  r derartig,  daß  der 
in  ihm  hervorgerufene  Spannungsabfall  t . r klein  gegen* 
Uber  der  Verbranchspannung  so  gilt  die  Nflherungs- 
Gleichung 


aus  welcher  die  Heziehung 

{Eiät^ 


iVdt 
J ^*4  r 


folg^.  Fuhrt  man  alsdann  die  früher  gefundenen  Werte 
V"cj  X = Ci  ■—,  dt  — \/  L at 


so  erhält  man  : 
.Edt. 


Cj  Ä 


/f,T . r 


IX  = C}  . a 


7) 


Ein  nach  Fig.  3 geMchaltetes  Th o m so  n*schcs 
Quadranten-Elektrometcr  mißt  gemäß  Gleichung  7)  die 
vom  Verbrauchsapparate  verzehrte  Arbeit.  Wird  indessen 
Punkt  A an  Erde  gelegt,  so  ist: 


B — A .r  = B 
C-Az=C=Ei. 

Durch  Eint'Uhrung  dieser  Werte  in  Gleichung  5) 
ergibt  sich 

Wird  wieder  dafür  Sorge  getragen,  daß  i.r  klein 
gegen  A*,  ausfällt,  so  ist 

Ja,  idt  = c^tx 7a). 

Bei  Erdung  des  Punktes  A i.nt  demnach  der  erste 
Ausschlag  des  ballistisch  verwendeten  Quadranten- 
Elektrometera  proportional  der  gesamten  vom  Strom- 
stoß geleisteten  Arbeit. 

Bei  Ableitung  der  Formeln  7l  und  7a)  erkannten 
wir,  daß  dieselben  nur  nichtige  Werte  ergeben,  wenn 
der  Bedingung 

E y>  ir 

Genüge  geleistet  ist. 

Wird  an  Stelle  des  Quadranten  - Elektrometers 
nach  Thomson  ein  Elektrometer  von  Curie*)  ver- 
wendet, so  ist  obige  Bedingung  hinlUllig. 


Für  ein  Elektrometer  nach  Curie  gilt: 
Wird  die  Schaltung  Fig.  4 benutzt,  so  ist 


Mithin  wird 

D = Ag . » . r , A. 

Aus  dieser  Gleichung  folgt,  mit  Hilfe  der  gleichen 
Operationen  wie  früher,  die  exakte  Gleichung 

•*»  = *•*<'  ■ • • ■ 8) 

welche  aussagt: 


Bei  einem  gemäß  Fig.  4 geschalteten  Elektro- 
meter nach  Curie  ist  der  erste  erhaltene  Ausschlag 
exakt  proportionel  der  vom  Verbrauchaapparat  ver- 
zehrten Arbeit. 

Bei  Benutzung  der  Schaltung  Fig.  4a  ergibt  die 
Rechnung 

JA,  i rf  ^ = Cg  flt. 

ln  dieser  Schaltung  ist  der  erhaltene  Ausschlag 
I der  gesamten  Arbeit  des  Stromimpulsos  exakt  pro- 
i portional. 

j Kcblnftbeoierknagen. 

Alle  oben  angegebenen  Gleichungen  wurden  fUr 
I ein  ungedämpftes  System  abgeleitet.  Indessen  ist  dies 
; ein  idealer  Fall,  der  selbst  bei  Instrumenten  ohne  be- 
sondere Dämpfungsvorrichtung,  niemals  zu  erreichen 
ist.  Um  die  gegebenen  Gleichungen  praktisch  ver- 
werten zu  können,  müssen  dieselben  mit  einem  Kor- 
rcktionsfaktor  versehen  werden,  welcher  die  Dämpfung 
berücksichtigt.  Bedeutet  T das  Verhältnis  zweier  auf- 
einander folgender  Schwingungsbügen,  also  das  Dämp- 
fungsverhältnis, so  ist  bekannt,  daß  der  ohne  Dämpfung 
erhaltene  Galvanometer-Ausschlag  durch  die  Beziehung 

T 

gefunden  wird,  sofern  Og  den  bei  dem  Dämpfungs- 
verbältnis  v erhaltenen  Auschlng  bedeutet.  Bei  Be- 
nützung dieses  Wertes  geht  z.  B.  die  frühere  Glei- 
chung 4)  in 

= .e, 

über.  8oU  daher  ein  Instrument  hohe  Empfindlichkeit 
besitzen,  so  darf  demselben  nur  eine  kleine  Dämpfung 
gegeben  worden.  Um  dennoch  nicht  die  in  anderen 
I Hinsichten  entstehenden  Unannehmlichkeiten  einer 
{ kleinen  Dämpfung  mit  in  den  Kauf  nehmen  zu  müssen, 

■ kann  mit  Vorteil  die  Schaltung  Fig.  5 Verwendung 
i finden.  Nach  gemachter  Messung  wird  der  Doppel- 
Kommutator  in  Stellung  II  gelegt  und  mit  Hilfe  der 
Induktionsrolle  (i/)  der  beweglichen  Spule  derartig 
Stromstöße  erteilt,  daß  sie  sich  schnell  der  Ruhelage 
nähert. 

Sollte  es  nicht  möglich  sein,  das  schwingende 
1 System  absolut  in  Ruhe  zu  bringen,  so  kann  trotzdem 
eine  neue  Messung  vorgenommen  werden,  sofern  der 

*;  „La  lumicro  eloctr.**  30,  p.  öOfi,  1888. 
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neue  zu  meinende  StruinatoÜ  durrh  den  Apparat  gas- 
Kandt  wird,  wenn  gerade  dazt  aebwingonde  oyatein  die 
Nullage  passiert.  Wie  leicht  zu  bew^eisen  ist,  gilt  als- 
dann die  Gleichung 

K±x,)  e)/T 

wenn  «j  den  Ausschlag  bedeutet,  den  da»  Instrument 
gerade  iit>cb  besaß,  bevor  der  neue  zu  messonde  Strom- 
stoß bindurchgesandt  wurde. 


r,i  i'i 

Es  seien  jetzt  oex^h  einige  Methoden  zur  Eichung 
der  üben  genannten  Apj)arate  angegeben.  Aus  den 
gemachten  Ableitungen  folgt  die  erste  Metbod«*  von 
selbst.  Man  bestimmt  auf  bekannte  Weise  die  Konstante 
des  Apparates  für  konstanten  Strom,  reap.  konstante 
Spannung  und  mißt  ferner  die  Schwingungsdauer  des 
beweglichen  Systemea.  Durch  Einführung  der  so  er- 
haltenen Werte  in  die  früheren  Gleichungen  folgt  die 
gesuchte  ballistische  Konstante  des  Apparates. 

Eine  weitaus  bequemere  Methode  beruht  auf  der 
Verwendung  eines  bekannten  Kondensators.  Der  von 
einem  Kondensator  gelieferte  Strom  ist  durch  die 
Gleichung 


gegeben.  Durch  Multiplikation  dieser  Gleichung  mit  e 
und  darauf  folgender  Integration  ergibt  sich  die  auf- 
guspeicberte  Arbeit  zu: 

jeirf<  = -i  Ce». 

Entlftd  man  den  Kondensator  durch  einen  Widerstand 
(r),  so  muß  die  gesamte  aufge8{H.'icbertc  Arbeit  in 
Wärme  umgewandclt  werden,  wa.s  sich  durch  die 
Gleichung 

[eirf<=  g Cc«=J«Vrft  . . 10) 

itusdrlk-lccn  taßt.  Ist  glcichzeitift  in  den  SlrtimkreiH  das 
r.a  eichende  ballistisebc  Dynamuinnler  Rescbaltet,  »i>  ist: 

J,^d/  = c.*=  Ic’-^ 

1 

Anstatt  den  Kutladungs.stnjim  des  Kondensators  durch 
die  fc.Hte  und  bewegliche  Spule  zu  senden,  kann  der- 
selbe auch  nur  die  bewegliche  Spule  durchtließen.  Im 
letzteren  Falle  muß  jedoch  die  feste  Npule  an  eine 
konstante  tSpunmmg  Cj  angeschlossen  werden,  so  daß 
dieselbe  von  einem  konstanten  Strome  durchHossen 
wird.  Aus  der  Gleichung 

J q = c . a 


folgt  alsdann 

X 

Ferner  ist 
also 

io  e . C 
c = -2 . 

X 

Die  ballistische  Konstante  eines  Elektrometers  läßt 
sich  auf  ganz  ähnliche  Weise  wie  die  eines  Dynamo- 
meters bestimmen. 

Die  gegebenen  Ableitungen  lassen  klar  erkennen, 
daß  ein  enger  Zusammenhang  zwischen  einem  ballisti- 
schen ÄrbcitsmeH.ser  und  einem  Energiemesser  (Watt- 
meter) besteht.  Hei  Arbeitsmessungen  ist  nur  der  erste 
erhaltene  Ausschlag  zu  bestimmen,  während  bei  den 
Wattmessungen  der  konstante  Ausschlag  maßgebend 
ist.  Aus  dieser  Ähnlichkeit  der  Verhältnisse  ergibt  sich 
ohne  weiteres,  daß  sich  alle  angegebenen  Schaltungen 
auch  für  Wattmessungen  ausfUhren  lassen,  was  be- 
sonder» für  die  Elektrometer-Schaltungen  interessant 
sein  dürfte 

Oie  einphaBigen  Kommutatomiotoren. 

Von  Prof.  J.  K.  Simec,  Hran». 

(Schluss.) 

RspoUleosnioter. 

I>ie  V'erkettungszahlen  des  Magnet-  und  des  Anker- 
stromkreiscH  sind  (Fig.  14): 


A,  J^  sin  -j-  .V  cos  at  sin, 

Aj  sin  -|-  M cos  x sin; 

s«imit  die  Spannuiigsglcichungen  bei  der  in  der  Figur 
eingozeichneten  Urchrichtung: 

Ul  ./|  sin  -p  l-^\  cos  4 od  M cos  x cos, 

0 s=  U^  sin  -f-  (1)  cos  -f-  w M cos  x cos  — 

— V m M sin  x J*  sin. 
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Diese  Gleichungen  ^eben  die  Diagrainino  Fig.  lö/i 
und  15  6,  wenn  man  die  Drehrichtung  der  letzteren  iiii 
Uhrau'igersiDDC  und  die  Richtung  sin  nach  oben 
wühlt. 

Ersetzt  man  in  Fig.  15o  die  Strecke  HC  nach 
Fig.  156  durch  HO  FC  und  dividiert  alle  Vektoren 
durch «/,,  so  bokmnmt  man  das  Impedanzdiagramm 
OA  OFC  F’ig.  10.*)  Aua  demselben  entnimmt  man  ohne 
weiters,  daß  bei  zunehmender  Geschwindigkeit  die 
Punkte  F und  C auf  den  Geraden  DF  und  OC  vor- 
rUeken. 


In  Fig.  15«  iat  OC=F  die  Klemmenspannung 
und  O ..4  = /f,  ,7,  der  0 b m Whe  Spannungsverlust;  das 
tatsftchlic.he  Magnetfeld  ist  also  proportional  der 
Strecke  .1  Ferner  ist  die  mit  dem  Str<»me  gleieb- 
geriebtete  Komponente  der  Klemmenspannung  gleich 
^'C|  = A’cos  ^ und  folglich  der  primüre  Wattverbrauch 
in  Fig.  10:  ,, 

II-  r -gAcos^  A^ 

H . =E  y,  A cos  o =Ji*  — - = — C C, 

O Ci 

und  der  elektrische  Wirkungsgrad  der  Magnete: 

F cos  o — 7,  CCfl 

A’coh^  C*C|‘ 

Auf  den  Anker  übergeht  folglich  die  Leistung: 
A'* 

ir=: cc’g. 

oc*  * 


Nun  ist  nach  F'ig.  156  der  Oh  in  Vche  Spanmings- 
vorlust  im  Ank<‘r  die  durch  R<itation  er- 

zeugte Gegen-E  M K u (1)  .Vain  X = <//*,  (das  Anker- 
feld alsM»  pro|H)rtioDal  der  Strecke  de)  und  die  mit 
dem  Ankerstri>me  gleichgerichtete  Komponente  der 
Oegen-E  M K » tf  jV sin  a ./|  cos  (J,  = </,/;  somit  ist 

der  elektrische  Wirkungsgrad  des  Ankers: 

/^\ * a 

r d]  r,  d c Cj, 

und  die  mechnischc  I^eistung: 

= r (t)  il/  sin  x ./,  cos  (./,  ,/^)  X d^f. 

In  Fig.  16  ergibt  sich  also  der  elektrische  Ge- 
samtwirkungsgrad: 


TIJ  = T.,  YJa  = 


er, 

rc. 


. F*  (\ 


V a -z  

c d “ 


und  die  mechanische  Leistung: 


^ *8  F-i 

er, 


A** 

11’*=-=^  r.  r,. 

* 0(ji  * ^ 


*)  ln  Kig.  H>  tsl  cti  li'sen 


A /i  m /., 

/>  n s- 


Jf* 

“ L,u] 

.W3  CO»S  X 
6- 


Das  Drehmoment  ist: 

T = — ~ = .;1/  sin  X Jm  cos  (J,  JA, 

via  * ■ V t T/ 

Nach  Fig.  16  ist  aber: 


./,  cos  (./,  ./j)  = - 


r,7i 


(rt  M cos  X 


folglich  das  Drehmoment: 


u>  * « or  ' 


Die  Gesohwiiidigkkeit  iat: 

u ^ FD. 


Mit  Hilfe  voranstchender  Gleichungen  iat  aus  dem 
Iinpedanzdiagramme  Fig.  10  das  rechtwinklige  Koor- 
dinatendiagramm  Fig.  17  für  den  Fall  konstanter 
KlemmenspannungA'und  konstanter  Hü  rate  n- 
stellung  X abgeleitet  worden.  Es  zeigt  den  Verlauf 
der  Grijßen  M',  tj  J^  ctia  ^ u in  Abhüngigkeit  von  dem 
Drehmomente  T.  — In  der  Wirklichkeit  sind  natürlich 
die  Widerstünde  und  die  „Streuung^  viel  kleiner  als 
in  den  Diagrammen  — der  Deutlichkeit  wegen  — an- 
genommen. 


K rei sd  ia  gr  a m m.*)  Im  Spunnung.Hdiagramroe 
Fig.  15a  iat  FOC  — arctgÄ^;  w A,  und  *4:  -i  DO  = 

(1/^  COS^  X \ 

1 — — )>  *'"*”'*  beide  konstant, 

solange  die  Widerstünde  und  die  liüratenstellung  nicht 
gelindert  «“erden;  cs  ist  also  auch  O D C konstant. 

Ist  die  Klemmenspannung  konstant,  so  nimmt  man  den 
Vektor  derselben  OF  mit  Vorteil  als  festliegend  an; 
der  Punkt  D bewegt  sich  dann  bei  veränderlicher  Ge- 
schwindigkeit auf  einem  Kreisbogi-n  Uber  OC'(Fig.  18). 
Gleichzeitig  bewegen  sich  auch  die  Punkto  Ä,  />',  B‘ 
auf  Kreisen,  deren  Mittelpunkte  leicht  zu  Huden  sind. 

Dividiert  man  alle  Vektoren  dur«*h  A,,  so  bekommt 
man  ein  Stromd  iagrainm,  in  welchem  die  einzelnen 
Vektoren  die  in  Fig.  18  eingeschriebenen  Werte  haben; 
di©  Phase  der  Klemmenspannung  ist  dann,  geg<'beii 
durch  O S. 


*\  Wrgl.  (h»i)OS,  ,E Z**  iW-rlin  15NÖ,  Seite  IHUI.  iu»<l  „Z.  f.  K.“ 
Wie«  IJNH.  Seite  SU  und  lOH. 
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Kommutierung?.  Der  Induktion^kociBsient  der 
MHgn<‘twicklung  auf  eine  Änkcn$pule  iet.  wenn  K die 
F«anu'llen7.a)il  und  die  Windungszahl  pro  Stnjm- 
zweig  bedeutet: 

l#i  rv.  r • I W’l  »^2 

.}/'  J «Jj  Mnx.  . dx  = \ ^ t 


der  IndaktioiiakueOizient  der  Magnetwicklung  auf  den 
ganzen  Anker  dagegen 

V» 


M 'S«  J"ic,  «i 


«xn  X X d X 


folglich  kann  man  schreiben: 


.V'  = 


2A 


.V. 


Die  magnetische  Achse  der  in  den  Kurzschluß 
tretenden  Spule  schließt  mit  derjenigen  der  Magnete 
den  Winkel  a -f-  tr/j  ein;  folglich  «iud  die  von  der 
Magnetwieklung  in  der  Spule  induzierten  A d/ Kräfte 
gleich 

w V-  i/  sin  a cos  + imq  -5^,  .V  cos  x sin. 

X n 2 A 

Durch  die  Rotation  im  Ankx*rfelde  wird  in  der 
Kiirzschlultspule  induziert 

3 Z/g  . 

V w —jr—  J%  Sin; 

der  Kaktor  3 kommt  davon,  daß  infolge  des  dreieck- 
l * 

fl'irmigen  Ankerfoldca a ir,  ist,  durch  die  Rota- 
tion im  Maximum  dieses  Feldes  dagegen  in  jeder  Spule 
eine  K M K ^ induziert  wird.*) 

Schließlich  ist  die  durch  die  Stromw'endung  seihst 
induzierte  E M K.  wenn  man  den  Selhstinduktiunskoefß- 

3 A, 

zienten  einer  Ankerspule  /j  = setzt  und  eine 

lineare  fgleiehftirmige)  Stromwendung,  d.  h. 

sin 


iit 


t 


annimmt: 


wenn  man  no^^l 


3 sin 

" A»  / ’ 

Bllratenhreite 


und 


setzt,  so  resultiert: 


Larocllenbreito 

h _ T,h 
II  , rwA' 


60-'' 


1 3 /. 


f 

•A  •»2  '♦>9. 


r:h  K 

Somit  ist  die  Summe  der  in  der  Kurzsehlußspiile 
in<luzicrten  E M Krflfte  (in  der  Richtung  des  Strome.H 
vor  der  Kommutierung): 


*)  Kieriifloli  w#re  die  Aoanlic  8.  206.  dtiil  =i 

S4M,  und  Fig.  1:1  u wie  folgt  zu  Korrigiort'u: 


M 

M 


• L H 
— (»  .\fJ. 


M sin  X eits  -f*  1 d/eos  z J,  sin  -j- 


-K  IMj) 


3A 

K 


./.  sin. 


Dieser  Ausdruck  ist  dargestollt  in  Kig.  19  durch 
OAH(\  Ersetzt  man  HC  nach  Kig.  156  durch  HhFC^ 
so  ist 

D =c  tu  1^3  |l  -f  -Jj  j ^ 

/>F=c*w3|l  f ^ sin*./,; 

bei  konstantem  Strome  w'Urden  also  F und  C auf 
Parabeln  vorrUcken:  die  E M K in  der  Kurzschlußspule 
müßte  bei  einer  bestimmten  Oeax^hwindigkeit  ein  Mini- 
mum erreichen,  um  dann  wieder  zu  wachsen. 

Einfluß  des  Ankerwiderstandes.  Bei 
JifZszO  fallt  in  Fig.  Iß  C mit  F zusammen  und  djxs 
Drehmoment  bekommt  den  bei  der  betreffenden  Ge- 
schwindigkeit und  BUrstenstellung  maximal  möglichen 
Wert 


VH  , 

— : tgx. 

(ffi  ^ 


Bei  wacbsieudem  sieh  (dieselbe  Ge- 

schwindigkeit vorausgesetzt)  der  Punkt  //  auf  einem 
Halbkreise  von  F nach  B un<l  wird  das  Drehimunent 
kleiner,  niimlteh 


r= 


fTc® 


t^x. 


Boi  einem  bestimmten  Werte  des  /fg  kommt  C 
senkrecht  über  B zu  Hegen,  die  Strecke  t'«  B und  somit 
auch  das  Drehmoment  w'ird  Null;  wie  aus  Fig.  156  leicht 
zu  sehen,  tritt  dieses  ein  für 

_ 1_ 

(I)  Ag  v 

Einfluß  dcrBUrsteustellung.  Macht  man  im 

}[i 

Impedanzdiagrammc  Fig.  20  f?  //  = w — = Y~f"  ^ 

/wg  A,  -Lg 

und  schlägt  einen  Ilaibkrcis  darüber,  so  findet 
man  für  beliebige  ßUrstenstellung  a'  die  Lage  des 
Punktes  I),  wenn  man  B H unter  -4  A B H = x und 
und  H D J_  A B zieht;  cs  ist  dann  nämlich,  wie  er- 
fordxTlicb: 

f.  f>  TI  tJ  !•  It  •>  * 

If  B = H B . cos  z = 6 B . Oüs^ « = tu = — . 

Gleichzeitig  ist  aber 

U Vz=z  DB  X tg  X, 

d.  h.  die  Kreisorxlinuten  //  D dienen  zur  Darstellung 
der  Drehmomente  bei  variierender  Bürstenstelliing  im 
Falle  — nach  der  Gleichung 

W (/( -i  ' 
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S^te 


SchUeßUch  Ut  i>  = » <i>  ein  a co»  »—  p . //  />, 

<1.  )i.  die  Gc»M:!hwindii?keit  iet  jjegobon  durch 

FI) 

W/>‘ 

Heim  Svnebruniemim  Ho^  aieo  der  Punkt  F auf 
<lcin  Krriee  ft«*Ibet,  bei  jod«*r  anderen  Geeehwindi^keit 
iet  »ein  ge«>metriHcher  Ort  (bei  Änderung  der  KUrston- 
etellung)  eine  Ellipei*  Ober  G B. 

Stilletande  (vs=0)  fUllt  F mit  V zuKaminen 
und  das  Antaufsmoment  wird  bei  VernachlOssigung  der 
Widerstände: 

F*  HD 


T 


^ AD* 


Nun  ist,  wenn  inan  *i=l— , . — , setzt: 

1^1  />!  A I* 

H D=^G  B cos X »in x^G B ^ sin  2 a, 

.4/<=.16'  + G/>  = «ö|j_^^  +ain’'ij  = 


G«  = <o/,,(l— s); 
folglich  (I118  Anlaufs moment: 

E‘‘  2 sin  3 X 


Ifl*  Z/|  (1  — x)  / 1 -j-  X 

ii-r 

Dieser  Äusdmek  erreicht  sein  Maximum  für  den 


• cos  2x 


Wert: 


cos  2z'  = — 


i-1* 

2 


^‘>+(±i+iY 

2 1— tJ 


Der  maximale  Leistungsfaktor  (co89")bei 
gegebener  Geschwindigkeit  wird  — von  den  Widerstän- 
den Bl  und  B^  wieder  abgesehen  dann  errciclit,  wenn 
a-l  F die  betreffende  Ellipse  (bezw.  den  Kreis)  tangiert? 
da  aber  die  tangierten  PunkU*  aller  Ellipsen  auf  der- 
selben Vertikalen  liegen,  so  wird  der  max.  cos 
bei  allen  Geschwindigkeiten  mit  derselben  Bursten- 
»tollung  erreicht. 

Beim  Kreise  (Synchronismus)  ist  dabei  A H J_H  A', 

also 

HK_ 

COS2X  — — je  ^ öB:2“I+o 

und  zugleich 


=eo8  2a" 


1 — <7 
1 -f-<7 


Aus  derselben  Fig.  20  entnimmt  man  ferner,  daß 
— da  FD  = v.  HD  ist  — für  beliebige  Oesebwin- 
digkeit: 

lg  - tg  2 a"t  oder 


wenn  man  (laut  cos  2a"'  = 


14- 


- und 


den  Wert  tg  2 a' 


2 J/"  . 

= eintictzt: 

1 — 9 

I 

1- 

1 


1 + x, 


tg  g"  = ^ 

” • i>  1 — a 


T 


14- 


1 ii 

.J>  (1  T)» 


I 

I 

I 


Für  das  Drehmoment  bei  dieser  Hurslenstcllunj»  *" 
erhalt  man  nach  der  Formel 

“ Af  i’ 


da  hier  H l)  = G B sin  2 a"  = w Lj  (1  — o) 

4-  ii-l 

cos*  9"  cos*^"  [ ' (1  — 


ist,  den  Ausdruck: 
F* 


1 — 0 


1 

4 7 


1 + 1 

«y>’* 


In  nachfolgender  Tabelle  ist  für  einige  Werte  von 
T=1  — iW*;  Ij\  L^  die  ßürstenstcllung  a'  für  das  maxi- 
male Änlaufsmoment.  sowie  dieses  selbst  ferner  die 
Btirstenstollung  a"  fUr  den  maximalen  Loislungafaktur  und 
der  Wert  de«  letzteren  beim  Synchronismus  und  schließ- 
lich noch  das  synchrone  und  4as  Änlaufsmoment  bei  der 
Bürstenstellung  a"  berechnet  Die  Werte  gelten  für 
R^=lB^=s.O  und  sind  diejenigen  der  Drehmomente  mit 


multiplizieren. 


9 «' 

ma.\  T,  _ ^ 

«J«  ?'■  * = 1 1 

ln=. 

' jP" 

* V K 0 

0 u 

2C  I 

i **  ' 

1 

<x 

a 

(MK>  7-25» 

28Ö  ' 

' 12-6» 

o-«»r» 

4*0fi 

228 

0-1  |11» 

8-64 

17‘r»o 

0^82 

2*68 

7H2 

0-2  lloo 

812 

24a 

Oßf  j 

1-49 

2-«8  1 

Günstigste  Magnetform.  Mit  Rücksicht  auf 
den  Leistungsfaktor  ist  diejenige  Magnetanurdnung  am 
günstigsten,  bei  welcher  das  Verhältnis  der  durch  Ro- 
tation induzierten  Gcgen-E.  M.  K.  F»  K.  der 

Selbstinduktion  A'.  am  gri^ßten  ist  Nun  ist  (Fig.  loa,  IB): 
.V* 

Kg  =z  F B=  V to  ■ . -sin  x cos  a 
,,  ...  j (.  Af^cos*« j - 

h AD_0)f>,p 

Eg  t>  sin  a Cosa 

K “A,  Aj  — 'V»cos*i’ 


das  Verhältnis  AV;F,  ändert  sich  also  mit  der  Ge- 
«c*hwindigkcit  und  der  BUratenstclIung.  Zu  Vergleichs- 
; zwecken  muß  man  folglich  eine  bestimmte  Geschwindig- 
keit — am  einfachsten  natürlich  e=  1,  d.  b.  den  Syn- 
chronismus — und  die  für  die  betreffende  Magnctan- 
ordnung  günstigste  Bttrstenstellung  a"  auuehmen. 

Es  ergibt  sich  jedoch  hiebei  eine  kleine  Schwierig- 
' keit:  Obige  AusdrUcke  mit  sin  a und  cos  a haben  eine 
sinusartige  Magnetwickclung  zur  Voraussetzung  und 
I gelten  folglich  (wie  auch  Fig.  20)  für  keine  andere 
Mugnetanordnung;  man  muß  daher,  um  dennoch  zu 
einem  Resultate  zu  kommen,  statt  der  speziellen  Aus- 
drUcke .1/ cos  a und  M aina  die  allgemeineren  J/, 
und  d : d a nehmen. 

.V,  = Kf>cffiziont  der  gegenseitigen  Induktion  beim 
Büratenwinkel  a,  wird  berechnet  nach  den  im  Abschnitte 
Uber  den  kompensierten  Serienmotor  gegebenen  Kegeln. 
d : d X wird  gewonnen  entweder  durch  Differenzierung 
des  Ausdrucke«  .V,  oder  mittels  der  einfachen  Über- 
I legung.  daß  die  durch  R<»tation  induzierte  E.  M.  K.  der 
I einfaehen  Kraftlinienzahl  (dem  GesamtkraftHusse)  multi- 
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1 /•/>  _ d ( 

.V,  d .1/,  : i/a 

V A l>  f/  X 1 

pliziert  mit  (!c:r  Ankenvindunt'szahl  proportioDal  iHt; 
hcülo  Moth'Klen  ^eben,  wie  man  sieb  an  beliebi^m 
BiMHpielc  Uborzeuj'cn  kann,  daasolbe  Resultat. 

Den  Winkel  der  pUnsti^sten  Uurstcnntellnng 
kannte  man  theoretiseh  bestimmen  mittels  der  Be* 
dingung: 

d a \ 

praktischer  ist  es  jedctch,  das  eingeklammerte  Ver- 
hältnis für  verschiedene  RUrstenstellungen  zu  bereehnen, 
um  nicht  nur  die  günstigste  Stellung,  si>ndern  zu- 
gleich auch  den  KinfluU  der  verschiedenen  Stel- 
lungen zu  erkennen. 

In  folgenden  Tahelien  ist  die  Rechnung  für  ver- 
schiwlene  Magnetformen  durchgefUhrt.  Für  die  Iii- 
duktionskocfBzienteii  sind  nur  Relativwerte  angeführt ; 
als  Einheit  gilt  immer  der  Ki»ef6zient  einer  konzen- 
trierten, die  ganze  Polflache  umfassenden  Wickelung 
mit  derselben  Windungszahl.  In  den  Formeln  für  .1/,, 
ist  die  ßUrstenstellung  au.^gedrUckt  durch  x s tt/2; 

infolgedessen  ist  ***  Tabellen 

ist  jedoch  der  Faktor  2/t:  durchwegs  weggelasscn.  Die 
Tabellen  haben  eine  große  Nutenzahl  prf>  Pol  und 
keine  Streuung  im  gewöhnlichen  Sinne,  d.  h. 
keine  tangential  zwischen  der  Magnet-  und  der  Anker- 
wickelung verlaufende  Kraftlinien,  zur  Voraussetzung. 

«f  Gleichmäßig  Uber  die  ganze  Polfläche  verteilte 
Wickelung: 


h,= 

1 

“ 3’ 

(1  -<i) 

fl  (l-y>M 

d .1/,  2 

i-(i-v)» 

a 

fi  1 

(ix  r 

2 

1 

1 * 

dK, 

1 

L,  - W,* 

d .tf,  ' 

■“»  - 
" rf® 

i 

</» 

ä. 

i-i  — ü»* 

0 

0-3S3 

U 

0 

0 

0:0 

10“ 

•3*2« 

UHÖ 

(HNiae. 

9o 

;><» 

•au 

•i;w 

•OU*i 

•0144 

4-2f* 

atH» 

•5W4 

•278 

•079 

•0901 

^•ei 

40“ 

2Ä* 

*875 

•OMT» 

•05HU 

147 

il  M, 

d X 


4 

3(1  ^ ^ -/)=' 

4 


1 

■ 

dl/,  1 

a .V, 

dM. 

».  * 

i’ 

d » 

rfa 

/>,  - A/,« 

/.I  - jj.j 

•0 

04i-.ä 

0 

0 

(HUM 

ü 1 

•4l;)5 

0111 

o-oii;,5 

'Om;i 

5 1 

•J»w 

•4o| 

■»>*>•> 

•o«:rj 

•Ol' 4 

37 

1 ao“ 

a;o 

•um:. 

•it|h 

2-57  ; 

1 4.'i0 

•ao2 

•470 

1..H 

b'  Gleiohinftfiig  Ober  der  PulBdchc  verteiUe 
Wiekclun": 

/ — — / — ' 


Y . . für  X =()'  bis 30**, 


. . für  X = 3()o  bis  W*. 


e)  Gleichmäßig  Uber  */*  Polfläche  verteilte 
Wicklung: 

1 


L,. 


^ /,  - 
1 , II 


3 ’ 


1 I 1 1 1 d/,  o 

.1/,  = ^ - y*)i  dt'—  ~'i-  *»'« 


1 

s 

L ' 

H. 

rfi/, ' 

d 1 

* -TT 

. . ,i_ 

düx 

i,.  - M,I 

1 0 1 

0-4:.H 

u 

0 

IHU2 

u 

lO“ 

45-2 

0111 

OiJÖO'i 

■OIH 

2-H 

20® 

•433 

•222 

•O!«.“!»  1 

■im 

2H3 

.aoo 

•403  1 

-3sa 

•1342  ! 

•iS«! 

2-25 

4.5«  ! 

■aaa  I 

•6 

f 

•111 

l'ö 

d)  Konzentrierte  Wicklung  mit  dem  günstigsten 
Verhältnisse 

= 0-732,  Lt  = 0 327, 

I/,  A 

d/t 


1 ' 

s 

1 

i/> 

^ dU, 

1 

1 

1 

d A/a  1 

J 

* a 7 

1 

1 dif, 

"•  d. 

0 

1 

0-4<J4  ^ 

0 

0 

04*245 

0 

IO- 

■■bw  ! 

1 Olli 

•Of.1 

•«295 

1-78  1 

20® 

431*  ' 

■2Ä! 

•«►75 

•0485 

2-10 

ao«  j 

•409 

•333 

■1383 

■0725 

i i’tM 

■ 4.V-I 

•889 

i 

•5 

1 

; I61I5  1 

1 -1245 

1-38 

Um  die  richtige  Wahl  zwischen  den  versehicK 
denen  Magnetformeri  treffen  zu  können,  muß  man 
nicht  nur  den  Leistungsfaktor,  d.  h.  das  Verhältnis 
dM^ 

.V,  »Mmdern  auch  den  Ausdruck 

d .V„ 

selbst  mit  in  Vc^leich  ziehen,  u.  zw.  aus 
folgendem  Grunde: 

Die  Leistung  dt*s  Motors  ist  nach  Fig.  15  b 
d d 

-.TT  % 

dieselbe  ist  also  unter  sonst  gleichen  Umständen  dem 
d tf, 

Produkte  proportional;  dieser  aber  ist 

wieder  proportional  den  Zahlenwerten  der  Tabellen  mal 
dem  Quadrate  der  primären  Windungazahl:  folglich 
mußte  fUr  eine  gegebene  Leistung  bei  kleinen 
Werten  des  x viel  Kupfer  auf  die  Magnete 
kommen.  Um  dem  ausziiwciehcn,  winl  man  sieh 
wahrscheinlich  mit  kleineren  Iveistiingsfaktoren  be- 
gnügen und  den  Bürsten  einen  größeren  Winkel  x 
geben. 

Von  dteaem  Gesichtspunkte  aus  erscheint  aber  d ie 
gleichmäßige,  nur  der  Polfläche  be- 

deckende Wickelung  sehr  vorteilhaft  Nimmt 
man  z.  B.  eine  Bürstenatellung  x = 30®an,  so  bekommt 
man  nach  Tabelle  t fast  denselben  Leistungsfaktor  wie 
nach  Tabelle  o;  man  hat  aber  den  Vorteil,  daß  im 

s=  08  von 


Falle  h die  Magnet  Wickelung  nur 


0 123.") 
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der  Winduni^^ahl  de»  Falle»  a zu  haben  braucht.  | 
Kroüich  mub  dtcae  kleinere  Windunj^azahl  auf  nur 
^/ji  de»  Umfange»  untcrgehracht  werden,  ao  dali  die 

Umfangsslroiudichte  U*8  X — 1'2  mal  großer  wird 

und  infolgedeasen  auch  die  lokale  Rrwftrmang  und 
dcrStreuiiuß  in  demaelben  Verhaltniaac  wachsen;  trotz- 
dem abt'r  ist  die  OesamterwHrmung  kleiner  und  die 
K M K der  Streuung  — proportional  dem  Sfreuflu»»e 
mal  der  Ge»amlwindungp«zahl  — beilftußg  dieselbe  wie 
im  Falle  n. 

Nebenbei  sei  noch  angeführt,  daü  die 
Wickelung  sich  sehr  gut  zu  theoretischen  Untersuchungen 
eignet,  da  der  Wert  .V,  •—  wie  beim  koinjiensierten 
Serienmotor  gezeigt  — last  genau  wie  cos  x variiert; 
dieses  zeigt  sich  auch  darin,  daß.  wenn  man  die  Werte 

d.V, 

.)/,  und  Z.J  - .V,*  aus  Tabelle  h in  geeignetem 

uX 

Maßstabe  als  rechtwinkelige  Koordinaten  auftragt.  die> 
selben  fast  genau  auf  einem  Kreise  (entsproebend  der 
Fig.  20)  liegen. 

'/)  »benscblaSmotor. 

Die  verketteten  Felder  der  Magnet-  und  der  Anker- 
wickelung (Fig.  21)  sind: 

//, ./,  sin  + .V  cos  X sin, 

Lf  ,K  sin  4“  cos  X ./|  sin. 

Der  Anker  und  die  Magnete  werden  von  der- 
selben Quelle  aus  gespeist,  der  crstcre  jedoch  mittels 
eines  Transformators  mit  dem  vorÄnderlichen  Über- 
setzungsverhältnisse l:x;  d.  b.  dem  Anker  wird  die 
Spannung  <•,  = jf  e zugefuhrt.  Die  Spannungsgleiehungcn 
sind  f<»lglich 

c J,  sin  to  L,  cos  -f-  ^ d/  cos  i ,/j  cs, 

jr  e = 7»'^  Jj  »in  tu  Lj  ./j  cos  -F  M cos  z J,  cos 

4-  r o>  M sin  x./|  sin. 


Zur  Orientierung  will  ich  vorerst  den  einfacheren 
Fall  X =:  x/2  behandeln;  es  wird  hier: 
e=  Hl  sin  -•  t»>  Lj  cos, 

X f ^ Hf  sin  -j-  w Lj  ./j  c-o»  4-  «■  « V »in. 

Diese  Gleichungen  gelnm  die  Diagrumtne  Fig.  22«i 
und  22h.  Itoi  variierender  Oe.scliwindigkiut  bewegen 
»ich  die  Punkte  A und  ß der  Fig.  22h  auf  den  (ie- 
raden  /lg  A und  H. 

Die  mechanische  Leistung  ist: 

H j = u ti)  M ./,  Jj  cos  (./|  ./jt, 
also  das  Drehmoment: 

r= 

r ti>  ’ ‘ \ ir 


Bei  kon»lanter  iSpannung  E ist  (nach  Fig.  22a) 
auch  ./^  konstant,  folglich  T pniporthmal  .L  C(j«  {A\A^) 
oder  (big.  22h)  der  Strecke  H l)  A .4,,.  Bei  variii'nm- 
dom  X bewegt  sich  C anfvl„C',  während  A fest  bleibt; 
dcinontHprechend  variiert  auch  H I)^  also  auch  das 
Drehmoment  T. 

Wie  man  aus  dem  Diagramme  sieht,  nimmt  bei 
wachsender  Geschwimligkcit  »las  Drehmoment  langsam 
ab  (und  zwar  umso  langsamer,  je  kleiner  der  Anker- 
widerstand  H^  ist),  der  Aukerslroin  dagegen  zu;  man 
mußte  daher,  um  die  .\ndcrimg  de»  Drehmomentes 
größer  und  die  Zunahme  des  Aukerstnmies  kleiner  zu 
muchoo,  X E bei  waehsondor  Geschwindigkeit  immer 
kleiner  machen.  Im  ganzem  scheint  der  MoU>rfllr  prak- 
tischen Iktrieb  ungeeignet. 

Es  bleibt  aber  zu  untersuchen,  ob  sich  nicht  etwas 
durch  Verschiebung  der  Bürsten  erreichen  ließe. 


Mit  Vernachlässigung  der  Widerstande  W,  und  H., 
ergeben  »ich  für  x •<  n/2  die  Diagramme  Fig.  2.‘l»i  iiml 
236,  für  X > ::/2,  also  cosx  0,  dagegen  dieUlcichuiigen 
fl  = ti)  Lj  ./j  cos  — w M ( — cos  x)  Jj  cos, 
xe  =ztii  cos  — 0»  ( — Cos  x)  «7|  cos  -j- 

-f-  t‘  (Ji  M sin  X c/j  »in, 

und  die  Diagramme  Fig.  24  a und  246.  Für  den  letz- 
teren Fall  sind  nAmlich  die  Gleichungen  so  geschrieben, 
daß  die  Strecken  der  Diagramme  tatsä»rhlich  positive 
ünUkm  b(*deuten. 


Fig.  24  a. 


h'rsetzt  man  in  Fig.23a  und  24«  die  Strecke  J li 
iiucli  Fig  23  6 um!  24  6 — durch  ACPIt^  wobei 

V“. . 


’ - sin  X cos X,/,, bezw. c w ---sinx( — cosa)./|. 

cos*  X ./,  = <ü  L,  Ji  ■ , , cos*  X, 

i'i  ^ L|  />2 

/>  /;  r ‘ ^ CO.»  X E,  b«*xw.  X ‘ (—  cos  x)  E 

!** 


i'h 
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ihU  und  verUngort  J C bi»  w»  dab 


.1/^ 


J F:JC—A  0:(A  O - ('/J)=  U(\  — — cos**) 

•'I 

wird,  »o  fotgt: 


O Fz= 


I 


o n 

J/» 


1 

i — X _ — cos  * 


1 


J/» 


lt\  Lä^ 

bei  konstantem  x liegt  also  F auf  OH  fest  und  bewogt 
sich  folglich  A bei  variierender  Geschwindigkeit  auf 
einem  Halbkreise  Uber  FO. 

T)ic  nicchanische  Leistung  ist: 

H 2 s=  vfo  A/  »in  * J|  cos  («/j  Jg) 
und  da»  Drehmoment 
H' 

7‘=  ® = .V  sin  * ./,  (’A  •^»)* 


Nun  ist,  wie  au»  den  Diagrammen  unmittelbar  äu 
Kclien,  Jg  cu»(J|  Jg)  proport.  A fr,  also  weiter  prt»port. 
folglich  T pro|>ort.  J,*  oder  im  Diagramme 
0 //. 

Ferner  ist: 


. r*  »in  * cos  * 

— M‘  — : 

Lj  (1  — , . COS*  X) 

L^  Jjg 

und  folglich  die  Geschwindigkeit: 

o^^  = l9(AOF). 


■f, 


! 


I 

i 


Aus  dem  Ganzen  folgt:  Das  Drehmoment  und  der 
Magoetstrom  nehmen  b<*i  waohwmder  Geschwindigkeit 
in  ganz  ähnlicher  Weise  wie  bei  einem  Sericnniotor  ab 
und  werden  beim  widerstandslosen  Motor  erst  bei  t = ä 
gleich  Null,  Der  Ankerstrom  (propcutional  J Zti  nimmt 
dagegen  nur  dann  ab,  W'enn  * > “ * (die  Bürsten  zurUek- 
geschoben)  und  OF;Oß>2,  d.  h.  beim  Stillstände 

'—p^'>  " oder  J/(  co8*)./j>  L,  ./|  ist. 

Für  die  Praxis  ist  natürlich  nur  der  letztere  Fall 
v«m  Itedcutung,  nämlich  wenn  dor  Motor  bei  kleinerem 
Drehmomente  auch  einen  kleineren  Stromverbrauch  auf- 
weist; d.  h.  bei  einem  praktisch  brauchbaren  Neben- 
sohluliinotor  muÜ  die  Gegenwirkung  dos  Ankerstroroes 
auf  den  Magnotstrom  sehr  bedeutend  »ein,  anders  gesagt, 
der  Motor  muh  teilweise  als  Transformator  w’irken. 

Diese  Bedingung  bringt  unwillkürlich  auf  den  Ge- 
danken, den  Anker  nicht  durch  einen  besundereu  Trans- 
formalor  vom  Netze  au»,  sondern  von  einer  auf  die 


Magnetpole  selbst  geseteten  sekundären  Wickelung 
sj>eisen  zu  lassen.*) 

Eine  solche  Anortlnung  ist  in  Fig.  25  »chematisch 
darg<‘.stellt.  Ist  L die  Selbstinduktion  der  primären  Magnet- 
wickelung und  ir^  = j*  »c,  die  Windungszahi  der  sekun- 
dären Magnctwickelung.  so  ist  die  Selbstinduktion  der 
letzteren  x*  h und  die  gegenseitigo  Induktion  x L.  da 
man  die  hier  unbedeute^ndc  Streuung  vernachlässigen 
darf.  Ferner  sei  Lg  die  Selbstinduktion  de»  Anker»  und 
.1/,  Ih*zw.  X M die  gegenseitige  Induktion  zwischen  Anker 
und  primärer,  bezw.  sekundärer  Magnetwickelung  (bei 
Koinzidenz  der  Achsen).  Dann  resultieren  die  Spannung»- 
gleiehungen: 

e = if,  J|  sin  -f  iü  L(Jx  cos  xJg  cfw), 

0 —Hg  Jg  sin  iox  L ( j,  cos  + x Jg  cos)  -f-  w Lj  J,  — 

— vta  Af  (Ji  sin  f iJg  ain). 

Die  zweite  Gleichung  Ist  dargestellt  — mit  Ver- 
nachlässigung der  Widerstände  — in  Fig.  26. 

Die  mechanische  Leistung  ist: 

M\:^AHX  O H X *^os{A  O H)  ^ A B X OA, 

die  Gesehwindigkeit 

v~xAB:OA, 
folglich  da»  Drehmoment 

r=  ~ ^ ÖT«  = .r  /i». 

r (u  X 

So  lange  man  also  nicht  da»  Übersetzungsver- 
hältnis X ändert,  bleibt  beim  widerstandslosen  Motor 
— bei  konstanter  Spannung  F — das  Drehmoment  bei 
jeder  Geschwindigkeit  d:w»edbe;  eine  V^ariation  de«  Dreh- 
momentes wird  erat  durch  Variation  de»  x bewirkt,  nicht 
aber  selbsttätig  durch  Variation  der  Gesehwindigkeit. 
Überdies  neliinen  die  Strftme  bei  wachsender  Geschwin- 
digkeit zu,  wie  aus  dem  Diagramm  leicht  zu  sehen. 
Folglich  ist  auch  diese  Anordnung  für  die 
Praxis  unbrauchbar. 

Im  ganzen  entspricht  also  diese  Anordnung  mit 
doppelter  Magnctwickelung  vollki»mmcn  der  gewöhn- 
lichen Anordnung  mit  einfacher  Magnctwickelung,  sobald 
man  beide  auf  dieselbe  HUrstenstellung  (hier  * = :r/2) 
bezieht. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

L.  Dynamomasohlnta,  Hotoraa,  TraiiisfoniiAtorea,  Om- 
fnrmer« 

Trockn(>n  ton  Hoch»paDnaDz»tran»r»rmatorcn.  Nach 
,1.  S.  I’eck  jjibt  «8  dffi  .Mythodeii.  um  «inen  Transformator  zu 
trocknen,  nätnlich;  1.  KrwämianK  von  innen.  2.  Krwäriiiung  von 
auBei).  3.  Kombination  von  innerer  und  Auftorer  EruAnnun^.  Bei 
Methode  l eiiipHehU  es  siok,  den  Tmnsformator  io  seinem  Kasten 
zu  belassen,  oben  den  Deckel  abzubebeii,  damit  die  Luft  urku« 
Heren  kann.  Die  N'iederaj>annunaH>Wiok«luna  wird  kuregeschlossun 
und  auf  die  iio«*hj>paimung»*WicAelunK  eine  Spaonujig  anfgedrückt, 
d)i‘  den  erforderlichen  Strom  erzeugt.  Cm  eine  Temperatur  von 
zirka  C.  ber\’orzurufen,  genilgt  bei  Typen  ül>er  250  A*H’  ein 
Strom  etwa  V»  .Vormnlstronis,  Ihm  kleinen  Typen  ist  der  er- 
forderliche Strom  stärker.  Die  aufgedrückte  Spannung  ist  dann 
1 — 1.^0  der  norinalcii  IlocltHjiannung.  Bei  Molbode  2 wird  der 
'l'ransforuiator  in  eine  bfdxern«  Ki^lc  verpackt,  die  ein  Ix>ch  oben 
und  ein  Loi-h  unten  der  Luftzirkuialion  wegen  enthält.  Die  Kr- 
würtnung  ge.schieht  durch  eieertie  lleizwiderstäiido,  die  im  Innern 
der  Kiste  untergebraebt  sind.  Der  'rransformator  mutl  g^en 
direkt««  Strahlung  geschützt  »ein.  .Man  kann  auch  in  die  Ki»(o 
heiäe  Luft  einfiibren.  In  der  Heget  genügt  «r^ine  \Voche,  um  die 
Isoiation  auozutmeknen.  Im  Anfang  der  Erwärmung  sinkt  der 

Vgl.  „K. 'I'.  Z.**.  Berlin  liHM,  S.  2,  Fig.  Ic,  wo  jedoch 
diei'6  Anordnung  (älachlivh  als  Serieiiunitor  bezeichnet  und 
beaprueben  wird. 
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IsoIationewidürvUn«!  »ehr  rMi-h  Ms  die  K<^wüoschte  TumpcnUur 
erroicht  ist,  nsch  welcher  Zeit  der  Nolationtiwidprhtiuid  wieder 
steifet.  Man  hat  Ton  Zeit  zu  Zruit  den  Isolationswidentand  xu 
meaaeD  und  die  ErwftrinnniiC  so  lange  forUu&etzen,  bis  der  l«ola* 
tioQflwiderstAnd  konriant  ist.  Temi>eratun>n  Tiber  9()o  C.  airui  nicht 
inlisaig,  da  bei  dieser  Temperatur  die  Faaerfitofte,  aus  welchen 
die  Isuiation  bealebt,  anDlngt,  zerstört  tu  werden.  Therinumeter 
sind  an  möglichst  vielen  Stellen  anzubringeu  und  gegen  Luft- 
ströine  tu  stützen.  Hei  Ultranaformatoren  bst  man  auch  auf  die 
Feuergefahr  zu  achten  und  soll  man  stets  ein  chemiachu«  Feuer* 
lüachmittel  oder  wenigalena  Sand  bei  der  Hund  haben.  KeineofalU 
darf  man  heim  Austrocknen  den  Tranalnrmator  unl^eanfr-ichtigt 
iHseco.  (..El.  C’l.  Journ.  El.  World  & Eng.“,  Nr.  Ul.) 


Daa  Kaakadendli^raiiiBi  fUr  rbentyachronlsuua.  Müller 

weist  nach,  daä  das  Rreiacliagramm  für  eine  übersynebron  laufende 
.Mutorkaskade  ebensowenig  richtig  iat.  wie  für  einen  gewöhnlichen 
Qhvrsyncbron  laufenden  AayDcbromnolor.  Ha^«  Ülteraynchronlaufen 
einer  Molorkaakado  kommt  bekanntlich  am  bftiihgnten  hei  Dreb- 
strumhahnen  vor,  wo  die  Motoren  l»eini  Anfuliren  und  Urcniscn 
in  Kaakaüe  go»cbal(<-t  weiden.  Die  tlnten-ucbung  ergibt,  datl  die 
Schld|]ifungs6Kala  keine  Oerade  ist.  Sie  iat  nahezu  eine  rarahel, 
deren  .Anmng»-  und  Endpunkte  auf  dem  Durchiiiceecr  dea  HaiM 
kroiaea  liegen  und  deren  Symmetriearhae  senkrecht  zum  Durch* 
mest<er  steht.  .Alle  Punkte  der  Parallel  mUsM>n  daun  um  den  Wert 


dee  Autolnickes 


f-r 


zur  Seite  gerückt  worden.  Hier  bi'deu- 


tat  4S{  und  ui|  die  im  ersten  Stator,  bezw  zweiten  Rotor  herr- 
schenden Fre(|uenzen,  H'|  den  Ohm'achen  Widerstand  des  Stator». 
Bei  der  .Ableitung  aitui  die  Magnetiaierungsströme  vemachlftsaigL 
Maller  woiat  theoretisch  nach,  daß  eine  Motorkaskade  auch  liei 
ribersvnchronem  I.auf  Energie  aus  <lem  Netz  entnehmen  kann. 

(„E.  T.  Z.“,  24.  3. 

Die  Untenmehung  tob  Rahnnoloren  Bittela  Trans* 
fornatoren  oder  Drosaelapalen  wird  von  der  St.  I.ouia  'l'ntnail 
(’omp.  in  umfangreicher  Weise  geübt.  Ein  C-furmiger  lamellierter 
Eisenkern  einer  von  Wechselstrom  vom  110  V und  125  *v  durch- 
Hoasenen  Spute  wird  an  den  Eisenkörper  eine»  zu  untersuchenden 
MotorankerH  angelegt;  die  Spnle  ruft  in  dem  letzteren  ein  wech- 
selnde« miigiietiaclM'»  Fehl  hervor,  ilnfi  in  den  Ankerwickelungen 
eine  K .^l  K induziert.  Diese  kann  aber  nur  dann  einen  Strom  er* 
zeugen,  wenn  eine  der  Ankerapulen  kurzgeacbloaaen  ist.  Ein  aolcher 
Fehler  hat  dann  einen  starken  Strom  in  der  knrrge«M*hlofwnen 
Windong  zur  Folge,  der  aich  in  einer  Zunahme  des  von  der  Spule 
aufgeiioininonen  We4*bsel»t route»  oder  dadurch  kenntlich  mscht. 
daü  ein  Sil  die  Arikerwindung  angobaltem'e  Weicbeisenstück  aii- 
gezogen  wird.  Indem  man  den  Anker  langtuun  um  seine  Achse 
dreht  und  ihn  stlmlig  dem  Wechaelfeld  aiiaaeUt.  kann  mim  in  ob- 
IreachrieMmer  Weire  leicht  die  kurzgciuddoa.'icue  Spule  entde<-ken. 

Eine  amlerc  Einrichtung  dient  der  Unternuchuiig  von  Feld* 
magnetanulea.  liieae  wenlen  auf  da*«  eine  Ende  oioea  E-fÖrmigen 
Imwirkelten  Eist'ukurnca  aufgcatcckt  und  dann  anf  den  Kern  das 
duiN'h  «in  Uegi.-ngewicht  ausbalancierte  Joch  aufgelegt,  latdie  Spulv 
sowohl  inliikt.  so  iat  der  in  ihr  beim  SchlieUen  dea  WechaeUtromes 


mittels  eines  Si*balter«  induzierte  Strom,  al»  auch  der  primftre  au 
dem  Aiiipcreiiieler  abgidenene  Strom  sehr  acliwach.  KurzwhIuQ  in 
der  Spule  ist  an  der  lM‘ileutenden  Zunahme  de»  primären  Strumea 
zu  erkennen. 

Der  Nachweis,  ul»  eine  Ankerwickeluiig  intakt  ist  oder  ob 
nicht  etwa  eine  der  Ankerajiulcn  durch  Keitieu  eine«  Verbindung»- 
ürahton  offen  ist,  erfolgt  bei  der  Metropolitan  West  Side 
Electr.  Hy,  auf  folgende  Weise.  Durch  zwei  am  Kol]ekt4)r  des 
Ankere  schleifende  um  !HW  aMtohende  HUrsten  wird  Wecbsel- 


«troiii  geschickt  und  «ler  Anker  langsam  um  »eine  Achse  gedreht; 
iat  die  Wickelung  unterbrochen,  ao  tritt  ein  heftige«  Feuer  am 
Kollektor  auf.  (T,Str.  Hy.  .1.“,  12.  8. 


2.  X.*lt«ag:«b«iif  LoUuagon,  iBttaagvmfttnrüüi. 

ABaschaRer  mit  DlirerentialwirkoBg.  Brüll  geht  davon 
aus,  daß  ein  AutomatausschalU'r  nicht  nur  von  der  Intensitlt 
eines  StroinatoBea,  sumlcrn  auch  von  der  Dauer  desselben  Iveein* 
Hußt  werden  aoll.  (ielingt  e»,  den  Flut  de*i  Ausschaltinagneten 
nicht  nur  vom  Strom,  sondern  auch  vom  thermischen  Zd^tand 
des  KreiMee  abhängig  zu  machen,  so  ist  diese  Bedingung  erfüllt. 
Man  schaltet  daher  zur  Spule  de»  AuMschaltniHgnctcn  einen  Wider- 
»tand  von  groüein  TVmperaturko“flixi»*nleri.  IMe  Temjtemtur- 
erhuhung  im  Strunikrcia  bedingt  eine  Widerataiulserhöhnng  di>'aea 
Drahtes  und  in  weiterer  Folge  dn»  .\ti»teigen  des  Stromes  iin 
Ans.iichaltemagncteii  umi  damit  die  Unterbrechung  des  Strom* 
kreisoa.  .Man  kann  drei  Anordnungen  nnterseheiden:  I.  Spule 
iinii  \Viüeratand  K sind  purHllel  geschaltet  umJ  iiegan  in  Serie 
mit  dem  zu  sebttt/enden  Apparat,  infolgo  der  Joule’schen  Wärim* 
mier  durch  Heiznng  mit  Hilfe  eim^  vom  )lau(»tHlrom  durch 
Hu884‘nen  W^derBtamie^  steigt  der  Widerstan«!  v«>n  R,  es  tlieUt 


mehr  Siroin  durch  S Ms  omllicb  der  Auaechalter  betätigt  wird. 

2.  Spul«  und  Wideratanil  liegen  in  Serie  und  sind  im  Nr'ben' 
Schluß  zum  llaupt«tr<»in  angeordnet.  Ktti  vom  Hauptelroin  durch- 
rios»i*ner  Widerstand  heißt  fi.  der  Strom  in  SR  nimmt  ah,  S4» 
lange  bis  ein  .^liainlalauBbchalter  den  HanpUtrom  unterbricht 

3.  .Man  kann  beide  Anordnungen  kombinieren,  insbesondere  dem 
Au&schaltemagnete  «dne  subtraktivo  Kompoundwickelung  gcl>en 
und  damit  diu  Funktionagrenzon  dos  Apparates  erweitern.  Der 
Verfasser  beschreibt  einen  Apparat,  der  auf  dem  aiitrogebcnen 
l*rinaip  beruht  und  der  bszlimmt  war,  einen  Motor  für  Work- 
«tältenbutricb,  dessen  Strumaufnahm«  sehr  unregelmäßig  ist,  zu 
achützen.  l.>er  Apparat  läßt  50  A dauernd  durch,  unterbricht 
höhere  Ströme  nach  längerer  oder  kürzerer  Zeit  (einstellbar!'  und 
»chaltet  sofort  Ströme  von  125  A au». 

i^L’eclair.  oleotr.“,  Nr.  14.) 

Starkatromkabel*  H.  W.  Buck  hielt  einen  Vortrag  vor 
dem  Wilkinalmrg  Electric  Club,  dem  wir  folgende«  entnehmen. 
Kal»el  mit  Bleimantel  sin«l  in  Krtftwerkun  zu  veniieiden,  außer 
etwa  an  tirten,  wo  ein  Schutz  gegen  Wasaer  erforderlich  iat  Bei 
Hochspannung  gilt  dies  in  erhöhtem  Maße,  weil  l»ei  »olchcii  Ein- 
leilerkabeln  »tatixebe  kmtladuiigen  auftroton,  welche  die  laulation 
in  kurzer  Zeit  zerstören.  Es  empheblt  aich  in  Kraftwerken  gmiinit- 
isoHerten  Draht  an  Isolatoren  zu  befestigen.  Die  Temperatur  un 
der  Außenseite  eine«  Kaliel»  gibt  keinen  verläßlichen  Aufschluß 
über  die  Temporalur  an  der  Innenseite.  Nach  Versuchen  von 
H.  W.  Fisher  im  Niagarawerk  kann  der  Unterechiu«!  zwischen 
diuMen  Widen  Temperaturen  bi»  4t.t*  betragen.  Die  Frage  der 
Kühlung  untcrirdiaem  verlegter  Kabel  venlient  alle  AufmerkHam- 
keit.  Die  Niagara  Falls  Power  Ca.  umwickelt  die  bereite  ver- 
legten KaMd  tKanalsystein!)  mit  AHl>uststreifen  von  zirka  77  mm 
Breite  und  zirka  4 mm  Dicke,  welche  in  eine  I^öeung  von  Natrium- 
ailikat  getaucht  werden.  Diese  Verkleidung  erhärtet  rasch  und 
bildet  einen  steiiiharten,  feuerfesten  Schtilzmanlel,  der  gegenüber 
gewöhnlicbeni  Aabest  den  Vorteil  besitzt,  die  Wärme  gut  zu 
leiten  und  damit  die  Kupferverluste  aus  dem  Kabel  rasch  aUzu- 
führen.  Es  sollten  nie  mehr  als  zwei  Kanäle  ncbeouinaiider  an- 
geordnet  wenien,  damit  die  Wärme  au»  Jedem  Kanal  durch  die 
umgebende  Krtle  leicht  entweichen  kann.  B«  Einleiter-Kleirnantel- 
kabel,  welche  niedergeapaniite  WechseUtröme  von  hoher  Intensität 
fuhren,  ist  sehr  auf  die  durch  Induktion  in  dum  Bleimante)  er 
zeugten  Ströme  zu  achten.  Man  d«mke  z.  B.  an  zwei  parallele 
Kabel,  deren  Bleiniäntel  irgendwo  metallisch  verbundon  sind 
(z.  n.  durch  die  eisernen  Kabi<ltrlg*-'r|*  Hi*  Mäntel  bilden  dann 
die  S^kuiidärwickelung  eine»  Tranaforinatoraystemee  und  diu  in 
denBelbcn  auftretemleii  Verluste  sind  selbst  l^i  25  Per.  von  der 
(truflenordnung  der  Joule'achen  VorUiste.  An  zwei  zirka  1^1  tn 
langen  Kabeln,  die  A führten,  wurde  eine  Leerlaufspaiiiiung 
Von  15  r gemessen.  Dnr<'h  die  knrzgeschloiMienea  Bleimäntel 
floß  ein.  Stnmi  von  2<J«i  A.  (nEI.  World  & Eng.**,  Nr.  14.) 


5.  ElaktrivolzB  BaIuibii,  Antomobil«. 

Der  HtroBBbBshaier  fUr  Vollbahnwagefi,  die  die  .Ma* 
schinenfAbrik  Oerlikon  für  die  mit  Einph:iaenwech.>tel»lruiti 
betriebuiiun  Bahnen  konstruiert  hat,  besteht  aus  einer  konvex 
gegen  den  Fahnlralit  gekrümmltm  Stange,  welche  um  eine  am 
Wagenda«'h  angebrachte  Achse  in  einer  zur  Fahrtrichtung  8<mk 
rechten  Kbenu  verachiebltar  eingerichtet  ist.  Die  Ach.se  ist  in  der 
Höhen-  und  ljuerrichtung  verstellbar.  Die  Figur  1 zeigt  die  vor 
schimlenen  I>agun,  die  «lur  Btroin- 
ahnehiuer  je  nach  l.*agc  des  Fahrdi-alitc» 
einnuhmen  kann.  Eiiigelei»ige  Habneu 
werden  zu  beiden  Seiten  der  Fiihrbahii 
mit  Fahrdrähb-n  versehen,  jedoch  nur 
der  eine  befahren,  der  andere  dient  al» 
Keservu.  Bei  «luppulgeleisigen  Bahnpii 
sind  elienfalla  nur  zwei  Fahrleitungen 


Flg.  1. 

^iifi  Reißen  einer  Leitung  fWirt  von  der  näch.sten  Station  auf  dem 
intakten  (teb-iK«  ein  Hiltawagcn  zur  Unfall.sstalle.  Dieser  Wagen 
bat  an  mjinein  Dach  eine  parallel  zu  »einer  iJingRseita  vor 
laufende  llilfsleitung.  die  mit  dem  Stroriiabnelnner  de«  WageiiH 
in  Verbindung  »trht.  An  diese  Uilfaleitung  legt  »ich  der  Slrom- 
abnehiner  de»  ateheiigi-Miebenen  Motorwagens  an.  Beide  Wai-eri 
sin«l  demnach  narallei  ge*»chaltul  und  fahren  gemcinsehaftlich 
ohne  jede  Kupplung  auf  dun  beiden  treleisen  n«d»eneiiiaB«ier  her. 
Nebkt  den  Srbienen  <liunl  nrM»h  eine  beeondorw  v»*rlegte  llilf*- 
leitung  zur  Hiromrückleitung.  Um  dun  SpaiinQngaw'-rlu«(  »n  'l»*n 
Schienen  zu  kurnputieierun,  ist  die  Hilfsleiturig  in  Si'ktioiieii 
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geteilt  und  zwi»cbeii  detisdbe»  Bi»^4-iiannte  SKUgctraueforinaturvu 
eingeM'balli'L  Durch  liiese  wird  in  der  Küi-kleitung  eine  dem 
Sp«tMiui]gbV«‘rIuBt  enigegenpueetate  K M K.  erzeugt,  ao  diUi  der 
S|iannutitf»vorluat  Kewisierniaileti  aus  der  Rückicitiiiig  in  die  iso- 
lierte Zuloituug  Qhertragert  wird.  Durch  diese  Kompensalüuis- 
eiiiricfataug.  welche  nicht  für  Hechispatmung  isoliert  sein  iiiuÖ, 
werden  teure  Si-hienenvorhinduDgon  üUerÄüMig.  l>er  durch- 
gehende K[ickleilutig»drahr  wird  an  der  Schiene  geführt  und  dort 
durch  eine  Kui>fürschlai»fe  befostigl.  Bei  S«-hienen  von  :fU  k>/  pro  l m 
und  50  mi»i  Kupferrückleitcr  ergaben  die  \'«Tsuche  l*ei  10l>  A und 
lÜ  N.  per  km  4*J  V und  l»ei  TiO  -x.  per  irm  7Ü  1'  S|MUinungsabfall. 
Der  OhmWhe  V'erlusl  war  nur  5f*>  T. 

f,.KI.  Bahnen“.  Jinner  I9t‘4. 

Die  elektrlsrlie  Bahnanlage  der  Pacific  Klectrlc  Kall- 
waj  Company  unifatll  die  StmÜenliahncn  in  l^ib-Auguies.  l'asa- 
dena  und  einigen  KUsteustüdten  am  Stillen  Ozean  und  V^>rbin* 
binüung»bnbneti  zwischen  den  genannten  und  einigen  Otteii  im 
Innern  de«  Landes.  Die  alte  Zeniialo  wurde  bedeutend  erweitert 
und  eine  zweite  Ihimpfzenlrale  in  Paaadena  ei  richtet.  Zudem  btehl 
eine  groB«’  WabserkrHrianlage  am  Kern-Hiver  iui  Bau.  In  der  erat- 
gsiisniiten  Zentrale  sind  neben  den  vorhandenen  Cileichstrom- 
ma8«-hinen  vier  Drehetr4»jii  Dampfgouieratoren  (Weslinghouse)  von 
15tK)A'H'  für  2.KI0  V bei  50  -v.  aufgewtellt.  Ala  Brennmaterial  für 
die  Kesael  dient  Kuhöl.  Neben  den  zehn  bereits  vorhandenen 
ÄO  As’  Stirliiigkvsaeln  wurden  |4  HalKMK*k;Wil<*oxke&!.«l  zu  je 
■BK>/*A’aufgwtellt  950— I0<>o  KhB  f.M  aus  den  Öhjuellon  in  der  Um- 
gebung V4in  lyoa-Angelea  werden  tiglich  verbraucht  und  durch 
(»eeonders  kunatniierte  Olwagen  zugefujirt.  Von  den  Wagen  Hieüi 
daa  Cd  in  eine  betonierte  V'lgrulK'  im  Olhnua.  W‘o  es  sich  af»>et«t. 
I>aa  leichtere  Ol  wird  durch  l’umpon  in  ein  höher  gelegeii««a 
Ueservoir  gepumpt,  von  wo  es  in  zwei  BB^Mins  abllieBt.  in  welchen 
eine  l'lrhilzung  auf  124*  dureb  Heirachlangen  erfolgt.  DasOl  wird 
von  dort  mit  10  Atm.  Drui'k  in  di«  Feuerung  gepraßt. 

Von  der  Zentrale  erfolgt  die  Verteilung  der  Energie  mit 
15.000  V nach  den  neun  Unterstailonen.  Die  Einrichtungen  der- 
aellien  sind  die  typischen:  425  A‘ 0' Synchroninotorcn  für  50  “v 
und  r treiben  4tK)  A'  0'  Bahngeneratoreii  an.  Zu  Pufferzweckeii 
iat  eine  Batterie  zu  2l^  Uhturidezellen  von  1(N)0-  30iK)  4/>td. 
Kaiiazitflt  vorhunden.  Besonderes  Augemiierk  wunlo  auf  die  ein- 
lactie  und  Uberbichtlirhe  Schaltanlage  gelegt,  deren  einzelne  Teile 
nach  Standard-*  Matt  auHgeftthrtundHU^w'i.'chselbareingerirbtetsind. 

So  bcstefaun  z.  B.  dieSauimeischienen  ans  Stücken  runder  Kupier- 
Stangen  T4in  1 Zoll  Durcbmosücr.  die  nach  Bedarf  in  iKliebiger  Zahl 
aneinander  gereiht  werden.  l)ie  Wagen  sind  mit  vier  .Nltitnreo. 
Wcstinglumse' sehen  <j>eleisdbremsen  und  LuBbremsen  •.System 
rhristenseo)  ausgerüstet.  l>ie  Strouialmabiue  auf  den  Wag4>n  er- 
folgt durch  TroileysUngen,  die  dnreh  Druckluft  an  den  Arlieits- 
drwbt  angtnlrückt  wenieu.  Durch  einen  Dretwegbahn  winl  l>ruck- 
luft  V4)n  4*  t Alm.  aus  dem  Llruckrcscrvoir  vimun  kleinen  Druck- 
Zylinder  auf  dem  Wagemtach  zugeftihrt.  Die  Kulbenstangc  de« 
Zylinders  steht  mit  der  Trollcystangi'  in  gidenkigcr  Verbindung, 
so  daß  die  Luft  eine  .\rl  l’uffcr  bildet  und  die  Trollcyrolle  sich 
leichter  allen  Lagen  atipasiuui  kann,  die  der  ArlM'itbdraht  annimmt. 
Amlauenide  Fahrversnehe  l«ei  hiobstfr  OeMchwindigkeit  und 
Stromabnahme  bis  zu  ÖOO  A haben  die  Bctrii'bsfthigkeit  die-.*« 
Systemes  gezeigt.  <..Slr.  Uy.  J.“,  1’2.  .1.  l'.KM.) 

Das  Netz  der  elektrischen  Bahnen  ln  Olibi  wir4i  ein  | 
immer  dichteres.  Im  Jahre  19<U  slan4ien  14.400  X-m  Straßenbahnen 
und  13.890  Xtm  ülierlHndbabnen  in  fb^tricb  und  zirka  23.f)O0  X*in 
waren  im  Bau  begriffen,  («egenwürtig  .'^inü  4ti.l»70  km  cb'klriiM-be 
Bahmui  im  Ibdrieli  und  /.u  Kmle  de-,  .lahres  wiril  die  Ib'irii'bs- 
l&jige  aller  Balm«-»  50.0<H)  Am  betrugen.  Der  bau|jt.illchlicin<te  V't‘r- 
kehr  dient  der  Verbindung  zwibclo'ii  ilcii  drei  größten  Stüdtcu  | 
Toledo,  t'lev*dund  und  I>a\toti.  die  in  «bui  drei  Ecken  dch  I..andi’S 
liogi-n,  do.->M‘n  Onuizen  «len  Seit«‘ii  «‘ines  DuiidrntcM  entspre4*hen. 
ftegenwlrtig  wird  an  den  .\u»l»au  der  V»Tl*in«lungÄgclcist*  gesr- 
heilet,  wodurch  ein  dircktfT  elektrischer  Verkehr  zwischen  den 
genannten  SiAdten  tnöglicb  nein  wird. 

I>4T  IVtrieb  wir«i  von  t>5  Ocsell'u-haflcn  g«4eitct;  U Bahi.- 
ge.sellschufton  simi  mit  der  Errichtung  neuer  Ilabn^treck4*n  b«-- 
scliüftigt  und  tli’M‘llscAaft«‘ii  haben  neu**  IlHbiien  pr4iji'kticij. 
Zudem  werden  von  dnü  Oe^ellscbafti-n  au-gcib  bnU*  Duinpfltiihn- 
iiiiirii  im  Lauda  betrioben.  b'y.  J.“,  12.3.  19<4. 

8.  Meßlnstromant«,  H«0m«thod9n.  ■onitlg:e  Apparat«. 

itesliinmung  des  Knrffifienten  dergegenseitlffen  Indoktion. 
Nach  '1  r4iwbridgo  verführ!  man  folgcmb*rmaÜ*-n:  Zwei  Spulen 
%’«m  der  gegenseitigen  Imluktion  M und  den  Selbstinduklious- 
koefllzii'nten  /.|  und  Lf  w«'r«len  in  Serie  g«-^chaltet,  wol»ei  iicide 
Spulen  im  gleichen  Sinne  wirk4*n.  114  ist  «lami  4i;iK  Spulenpiiar  l4|tii 
valent  aiit4>r  eirizig«‘ii  Spule  von  der  ln4lukUiiz  1/  ^ Li-\- 
Wenn  die  Spuloii  so  in  S*-rie  g'chcliultet  werden,  dsß  -ie  einamler 
eiilgegenwirkcn,  ist  die  re^u liierende  Induklati*  1/’-=^  /.,  + • 2 M. 

Das  Sputenpuiir  i.mit  «.•iuem  Konmiutal«*r  veix-hen.  um  tu  ilcr 


einen  Spule  den  Strom  umkcliren  zu  können)  wird  in  einen  Zweig 
einer  Wbeal>ttine’B4’heii  Brüi^ke  geschaltet  Dl«  anderen  Zweige 
w'erden  gebildet  von  imluktiumtfreien  Widerstünden  und  einem 
Normale  der  Selbstinduktion.  Nach  einer  bekannten  Methode  wird 
daun  di«  Brücke  in  Schaltung  ! auf  Uleichstrum  und  Wechsel’ 
Strom  abgeglichen  und  damit  L l*«stimmt,  hierauf  in  SchaJtimg  U 

//*  Itostimiiit.  M—  ' ‘ 1^**  fJenauigkeit  dieser  MethiMle 

ist  ziemlich  guL  kl*  ist  aWr  erforderlich,  ülwr  ein  regelbares 
InduktaiuiiormalH  zu  verftia^n.  Ist  ein  snlchee  nicht  vorhanden. 
K4>  kann  man  sich  so  helfen,  daß  man  an  Stelle  des  bUalons 
ein«  Spule  von  der  ludnktanz  L oinschall«!  (womöglich  soll 
L //').  .Man  mißt  dann  durch  di«  BrUckenmethode  di« 

Verhiltiiisse  p L':J.  und  q 4/ Ist  ! L(/i  — y.  Lmnfl 

4 

entweder  bekannnt  sein  oder  in  der  BrUckenschallung  gegen  eine 
bekannte  Kapazität  gemessen  werden.  (,,Phys.  Rev.“,  M&rx..i 

Tber  eine  opfiNcheXethnd« derStrommesanng»  E. Orl ir h 
in  rharlottenburglfeschreibt  eine  M4‘tbode  zur  Prüfung  von  Wecbsel- 
strotninee.-eru,  welche  darin  Wsleht.  daß  ein  Platiuolecb  nachein- 
ander «lurch  Uleich-  und  We4’hKeLtroin  bis  zur  Glut  erhitzt  wird, 
ist  «Icr  Kffoklivwcrt  des  zu  uo-•►send0n  Wechselstromes  gleich 
d<-iji  «•ntspreebenden  tilelchslrum,  »u  muß  das  Blech  b«i«l''nialc 
auf  dieHeUt«  Temperatur  klimmen.  Die  Gleichheit  der  Temjiera- 
luren  iBßt  sich  durch  ein  optisch««  Pyrometer  fesUtelleo.  Ein 
solches  Pyrom«t('r  besieht  aus  «'incin  Rohre,  an  dei>sen  beiden 
Kndeit  I<ins4'n  eingesetzt  sitol,  wfthreml  in  der  .Mitte  des  Rohre>« 
«’ine  klein«'  Ulüblampe  '.4  an^mrdm-t  ist.  Das  Bild  «lee  glü- 
h«'mlen  Platiriblerhe«  wird  dnrrh  «H«  eine  Linse  auf  den  Faden 
der  UlQhlanipo  projiziert,  der  durch  die  zweite  Linse  l>t>lrarhtet 
wird.  Der  I.,ampeusiroin  wird  solange  reguliert,  bis  Kaden  und 
Blech  dieti4*lbe  llelligkeit  haben,  d.  fi.  bis  der  Faden  schainbar 
im  hellen  Hintergründe  verschwindet.  Narb  der  Einslellung  wird 
der  Lampcnstroin  au  «iiiom  Amp«*renieter  abgeies«>n. 

Platinblech«  köiiuen  nur  liis  zu  beaUmmleo  Stnxiistürken 
verwendet  wt^nit-n,  weil  man  Imi  hoben  Temperaturuu  dem  Schmelz- 
punkt des  Platins  zu  nahe  kommt  und  außerdiuii  die  Ein)itiud- 
Uchkeil  der  Methode  bei  der  großen  H«'lligkcit  abnimint.  Statt 
der  Bleche  benützt  mai\  dann  vorteilhiifl  Platinröhren. 

D«*n  Zusammenhang  zwischen  den  Dimensionen  des  Platin- 
blccbes  liezw.  Rohre«  und  dem  .MeBbi'ruich  geiieu  fMlgendeTabclb-n. 
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Die  Prüfung  eines  Struinnieeaem  an  einem  bowUmmten 
Skalcnpunkte  wird  folgendermaßen  ausgeführt.  Man  schaltet 
zunüchst  auf  (?lcicbstrnm  un«l  reguliert  atmühemd  auf  jene  Str«mi- 
slürk«,  w elche  dem  zu  prüieitdon  Skalenpmikt  entspricht.  Wilircnd 
di«'se  Stromstärke  mittel«  Kompensators  an  cinotn  Normalwider- 
giMiit'ssen  winl,  wenlcn  gbMchzeilig  5 bis  G Einstellungen  am 
Pyrometer  gemacht  und  der  LampenHlrorn  :il>gele«en.  l>aimwird 
auf  Wechselstmm  umucHcbaltet.  der  zu  prüfend«  Slromniesscr 
auf  d«m  zu  untcr<u«’hi'iideii  Auanrhlag  eingestellt  und  wiederum 
«icr  Lampcn^lroui  gemesjo^n.  I>«t  Mittelwert  mehrerer  Ablesungen 
besitzt  eine  Geiiaiiigkeit  von  miiidestcna  J*/(h 
N’ersucbnresultate: 
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V«'r'«i-he  nii  cinei  Sinitnwage  na«’h  Lord  K e I v i n ergaben 
clHMifslI-  rb«-r<-insliimnuiig  z«AUt’hcn  tileicb^trom-  und  Wechsel- 
iHitfi-gcu  zeigl«-ii  Vcr'iH'bo  an  einer  Kelvin- 
scbf’ii  Kiloiiiiipi Ti'w  iigi',  d-«ß  ein  elwa  ft»  a grr>ßcrer  Werhselslroni 
n«Üik  nur,  um  «IictH-hre  Kiii^lellimg  «b-r  Wage  wie  bei  Gleich 
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»"•»i'lMn-  Als  OrOnde  (Br  diese  Abweiehnng  werden 
die  n irbelatrüme  in  den  MeUllmaseeii  und  die  ungleichuiUige 
btromrerteilung  in  den  mueiTen  (Itronileitern  der  Wege  enEefOhrt. 

f.  Inst.“  iSm,  II.  8.) 

*»«a*tl«ino»  nad  £l*lrtrlsiata]a]iT«,  Phynlk. 

Eldtr)  BnbachtnnEen  an  Seleuellen.  Berndl  iirnflo 
die  luerst  ren  jtidwell  anfgestellle  Theorie,  der  zufolge  die 
H idorstandsabnahme  von  Selenzellen  hei  Belichtung  auf  choml- 
»«•h©  FrozPM«  zurüvkzufQbren  sei. 

war  es  notwendif',  cuoäcbsl 
eine»  Stoft  ausbniJijf  tu  machen,  der  mit  Selen  keine  cbefniscli© 
X?.g ©»Uftebt  und  daUd  keinen  tu  große»  ©lektrischon 
WidersUnd  Ixjaiut.  Als  eintigen  Stoff,  der  dieeen  Bodingungen 
genügt,  wiblte  lUrndt  die  I^jblc. 

Auf  eine  Glaejilatle  wurden  Kublenfftden  gelegt,  eigens 
prip^ert  und  sodann  pulverisiertes  Solen  gleichmäßig  darauf 
verteilt.  Im^Pgen  der  llld  w e 1 I scben  Hypothese  erwies  sich  nun 
naß  die  ^ V>  »Idrstand-sahnabme  oiebt  an  chemische  Prntea»e  ge- 
banden  18t;  denn  die  i^ll«  zeigte  LiihU.iii|.tiuaiicbheit.  Ee  fiel 
der  \\  »deretand  bei  Bt-lichtong  durch  eine  Idkerzige  Glühlamiie 
in  10  cjw  Entfernung  uni  r»5®V 

Zur  Erklärung  der  WiderBtuudsalniahinc  stellt  Berndl  die 
llvjiothese  auf,  daß  das  krj-stallinijnhe  Selen  in  twei  Mtxüli- 
katjonen  cxiali»>re,  welche  im  dynamiseben  Gieivligewicbte  stehen: 
durch  Belichtung  winl  diesem  allmÄhU.  h versohobe«,  nach  Auf- 
huren  aer  Belichtung  kehrt  der  urwijrUngUcho  Zustand  ira  allge- 
meinen allmählich  wieder  zurück. 

(«I’bysikal.  Zcilschr.“.  Nr.  5,  IIKH.) 

. «wlachen  Unchten  and  Flektrizcher 

Flammen.  Von  K L.  Tuft»  Die  Erscheinung, 
daß  LmtUhruog  von  rhloroforimlampf  in  eine  Flamme,  die 
durch  Uthmin,  Kalzium  oder  einige  andere  Metalle  gefärbt  ist 
eine  bedeutende  Abnahme  der  Leuchtinteuaität  zur  Folge  hat, 
Bovne  der  von  A rrhenius  ausgesprochene  (Jedanko,  daß  Leuchten 
und  elektrische  Leitfähigkeit  in  verdünnten  Gasen,  die  unter  dum  , 
tundusae  von  hatbodenstrahlen  plmsphorcazicron  fest  unter- 
eioMder  verknöpft  seien,  veninlaßie  ilen  Verfasser,  Leitfähigkeit 
und  Leuchten  von  Salzdämpfen  zu  untersuchen. 

I>ie  zu  untersuchende  Salzlösung  wurde  in  «inen  vom  Ver- 
fM-ier  ko^truierten  Zerstäuber  gebracht,  die  Helligkeit  mit  einem 
Spektrophotometer  und  gloichzeitig  die  Stromstärke  d«s  Strome» 
uureb  die  Hamme  tbei  4 V)  gemea-vcn. 

yS  urde  der  (.'hluroformdamiif  in  die  Flamme  eingeleitet, 
so  sank  bei  Lithiumchlorid  die  Intensität  der  roten  Linie  auf 
^/e.  die  StMinatärke  auf  tJ2o/»  der  ursprünglichen  Werte,  bei 
NatriuDichlond  sank  die  Intensität  der  gelben  Linie  auf  7»o/* 
die  Stromstärke  auf  bei  Kalziumchlorid  die  IntensitiU  der 

roten  Linie  auf  71*/©,  diejenige  der  grünen  auf  51*/s,  die  Strom- 
stärke auf  43®/o. 

Demnach  scheinen  eiektriiuhe  Leitfähigkeit  und  Leucht- 
Intenaität  von  Natrium-  mler  Litldimisa}z«ii  durch  Einleitung  von 
Chjoroforiiidäfnpfcn  in  gleichem  Vorhältius  erniedrigt  zu  werden, 
während  Kalziiiinchlurid  einen  etwan  abweichenden  Charakter 
<„Fhy»ihal.  Zidtschr.-,  St.  6,  liKM.) 

Eile  neue  Art  von  N*Htraliiea,  die  N -Stiahlen,  hat  kürzlich 
Bio  nd  lo  t entdeckt.  Diese  neue  Strahleiiart  hat  die  Eigenschaft, 
die  Iw4.mchtkrart  schwachleuchlerider  KörjM>r  z»  vorringern,  an- 
statt sie,  wie  dicN-Strablen,  zu  erhöhen.  Hei  der  Untersuchung  der 
Strahlen  durch  ein  Aluminiuniprie>ma  von  üO — 90»  Brechungs- 
winkel konnte  der  Brcchung»ex|Kmciit  und  die  VVellonlftnge  der 
Strahlen  Wimmt  werden.  Drälile  ans  Kupfer,  Silber,  Platin 
senden  vorziig»wei^.e  X'-Strahlen  aus.  Diese  Strahlen  lassen  »ich 
auch  aun^wabren,  so  z,  H.  sendet  ein  Stück  ljuaru,  in  die  Nähe 
emo»  Kuiiferdrahles  gebracht,  noch  einige  Zeit  hcmach  N -Strahlen 
. («Conipt.  rend.-*,  29.  2.  UH4.) 

Die  Drehiag  der  PolaiiHatiunsebene  von  N*Strahlen  wunle 
von  Bsgard  gefumleii.  N-Slrnhlen,  von  einer  Nci'n8t-l..ainpe  au««- 
gt*sen<|et,  wurden  durch  ein  AluminiumpriBina  zerlegt  und  durch 
eine  Glasplatte  polarisiert.  Die  polarisierten  Slralileu  worden  durch 
Aluminium  'jderdurchSehwefelkohlcn8toffgeleiiet;dioaeSulMtanzen 
befanden  sich  in  einem  magnetiacben  Felde  von  50  Einheiten.  Da  | 
die  Drehung  der  PoUriimtiooBehene  gcwübiilicher  Lichb,trahlen 
j®  kleiner  die  WcHenläiig«  der  Strahlen  ist,  und 
die  Wellenlänge  d«r  .VStmhIen  tun  viele»  {zirka  i/,«,)  kleiner 
Ul,  als  die  d«*s  gawöhidichcn  Licliu*.^,  so  war  ein  holu  r Wert  für  die  I 
Verdrehung  der  PoIari-atiunHebene  der  N*Strahleii  zu  erwarten. 
Diese  \orau!wicht  hat  der  Versuch  Iw.-.tfttigt . Bei  Aluminium  l»e- 
trug  die  Drehung  4.V»,  bei  Schwefelkohlenstoff  51«.  j 

(„Conipt.  rend.**,  29.  2. 19i>4.)  ; 

10.  £l*ktroob«iiü«,  Elamant«. 

Nenerangen  an  Akknmalatoren.  Kepcrtorimi.  Nicht  ohne  I 
Unrecht  konstatiert  der  IGferont,  daß  der  weiUu^  grüßt©  Teil  j 


einer  iindburBehbaren  Zahl  von  Pateoteo  dor  Unerfahrenheit  ihre 
Eziatenz  verdanke  und  mir  ein  geringer  Teil  praktisch  mögliche 
Vorbeaaernngen  oder  .Modifikationen  von  ßekannlem  darstelle. 
We  Fabrikate  der  verschiedenen  Hrmen  »eien  einander  so  ähn- 
lich geworden,  daß  man  den  Akkuinulatorenverkuiif  beute  als 
ein  reine»  BIcigeschäft  bezeichnen  könne.  F-s  folgt  die  Beschrei- 
bung der  Erzeugunj|^  von  GrnßoheHlärhenplaUon  nach  Franke« 
Berlin,  Boese  A (u\.  (rould  Storage  Halt.  (Ue.  u.  a.,  »»dann 
die  ltc»prechuti'i  von  vorechiedenen  Verfahre«  zur  Auflockerung 
der  Platten  Oberfläche,  teils  chemischer,  teils  rein  olektrolytisrher 
Natur.  Der  intereaaante  Formationsvorgang  soll  zu  den  krsdiei- 
nungen  der  Pas4iivität,  wie  sie  Eisen-,  Chrom-  und  Nickeleioktrodcn 
zeigen,  in  naher  Beziehung  stehen  und  verdient  aus  technischen 
und  wissenscbafüichen  Gründen  ein  eingebenderee  Studium. 

Interessant  ist  ein  Akkumulator  von  Frihelhoro,  welcher 
die  Kapazität  der  Elektroden  durch  Hindurchpr^«<en  des  Elek- 
I trolyten  durch  di©  poröse  Masse  erhöht  i.nach  Liebenow’s 
Vorscidag).  (,,Z.  f.  Elektrocbeoüe**,  16.  IIXM.) 

Elektroljtische  Zlnkgewlnaang  vermittels  des  Höpfner- 
Prozesses;  von  K.  Günther  Das  Verfahren  wurde  im  grüßen 
in  Fürfurt  a.  d.  Lahn  auagefiihrt,  mußt©  jedoch  Wf^en  ungünstigen 
Umständen  aufgegeben  wonlen.  E»  ist  jetzt  bei  Bruner  und 
Mond  in  England  in  Anwendung  und  gibt  gute  Ergebnisse. 
Verfaaser  >>e»cbreibt  den  ehemaligen  Flirfurter-Betrieb  an  Hand 
von  Abbildungen  und  gibt  Kostenanschlag. 

(„fing,  and  Min.  Journ.”  75,  § 650-682.) 

Klektrolrtlache  GoldgewlBBing  nach  System  Siemens 
und  Ualske;  von  llarmilton.  Verfasser  beschreibt  ausführ- 
I lieh  das  Verfahren,  wie  ea  gegenwärtig  in  den  Minen  von  Söd- 
I afrika  vermiltels  Cyanidlösangen  in  großem  Maflstabe  auagerührt 
I wird;  auch  in  .Mexiko  und  Nord- Amurika  hat  dieee  Gewinnung»- 
mclhode  in  letzter  Zeit  Eingang  gefunden.  An  Stelle  von  Eisen- 
anoden  werden  jetzt  2 Bleianoden  verwendet,  an  denen  da»  Gold 
in  Pulverform  sich  niederschlägt.  Blei  eignet  eich  für  dies© 
Zweck©  vorzüglich  und  erlaubt  »ehr  hohe  Slromdichten.  Ala 
Kathoden  dienen  Ziniiplatteii,  welch©  «ine  gute  elektrische  Ver- 
bindung uiit  den  Zuleitungen  gestatten. 

(„Elektrochem.  Ind.“,  April  19<i4, 

XL  TüUgraphl«,  Ttleplzonlü,  SlsnalwüMa. 

Netter  Empflnger  fir  draktleae  Telegraphie.  N.  V. 

Karpen.  Zwischen  zwei  zylindriarhtm  vertikalen  Armaturen  a a 
(Fig.  2)*1  schwingt,  au  einem  Fallen  aufgehängt  ein  beweglich»*« 
4 System,  welciiee  au»  zwei  zylimlri- 

‘ sehen  Stücken  a'  besteht.  Die  Arnm- 

tunm  o sind  miteinander  durch  de» 
^ n*  -ö  dicken  Draht  A'  verbumlao,  der  «ine 

/ \ ^wi(<aeSelb8tinduktionhat.Klenime/ 

— I \ 2 li©gt  an  Erde,  Klemme  //  ist  in  \’cr- 

If  y y bindung  mit  der  Antenne  A.  Wenn 

V J die  Antenne  von  elektrischen  Wellen 

a *A  getroffen  wird,  bei«tebt  zwischen  dun 

Klemmeu  eine  wechselnde  1’.  D., 

/jftA«  nnnn  deren  Fre^juenz  gleich derder  Wellen 

ist.  J,)a»  bewi^licbc  System  dreht  .•»ich 
nm  den  AufhtUigungspunkt  o der- 
*”  iirl,  daß  die  KaptuitSt  des  Svstems 

vergrößert  wird.  Hört  die  Wirkung  der  Wollen  anf,  so’  kehrt 
gl  ot  dank  der  Torsion  de»  Fadens  in  die  Ruhelage  zurück.  Lbe 
Ablesung  geschieht  durch  Spiegel  und  Skala.  Da»  Maximum  der 
Kinpfindlichkeit  ist  vorhanden,  wenn  der  Widerstand  von  S 
Null  ist.  Ini  Gegensatz  zum  Kohärer  wirkt  der  vorliegende  Ern- 
nlänger  nicht  auf  einen  SjMinnungsAtoß,  sondern  akkumuliert  die 
Wirkung.  Du»  bewegliche  System  hesteht  au.»  Aluminium  und 
hat  eine  Höhe  von  2<>  mm  1km  2S  mm  Länge.  Die  Entfernung 
zwischen  Armatur  und  N’a'lel  beträgt  4 mm.  Eine  P.  D.  von  1 V 
erzeugt  auf  einer  2 m entfernten  Skala  eine  Ablesung  von  lii  mm. 
VersHchsergebni»««;  Cbortragungslänge  lü  m Aniennenläiige  2 m, 
Fmikeidänge  t)*25  mm,  Wellenlänge  12  m,  Funken  pro  Sek.  W», 
Ablenkung  MÜ  mm.  Eine  l^adung  von  wird  undcbädlich  ge- 
macht, indem  man  die  punktierte  Verbindung  au-führt 

(I/cclair.  eloctr.,  Nr.  14.) 

Der  triller  v--n  Schniewindt  bcHtehl  aua  feinem  Draht- 
gaze auH  gutleitendein  Metall;  dt©  Drähte  de»  Gewebe«  sind 
stellenweifls  durchschnitten,  z.  B.  wird  in  ein  rundes  Stück 
Drnhtgaze  ein  Schnitt  geführt  in  Form  einer  Spirale,  einer  Zick- 
zacklinie^ oder  einer  S<-hlangentinie.  Die  W'irKiingsW'etse  eines 
S4>lehen  FrittHi-s  ist  die  gleiche  wie  die  eine«  Mctallpulver-Fritter». 

(„El.  Anz.%  2th  3.  19<»4.) 

1b  di<««r  J'tfur  Mit  dU  VtrSiBdaagtllaU  twti«)>«a  o and  dm  Mm*  dm 
W l*danUi>tlM  s. 
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/KITSCHRIPr  FÜR  ELEKTROTECHNIK. 


Nr.  19. 


AxugefUirte  und  projektierte  Anlagen. 

IT  n^arn. 

Rndapeot.  (Kommunale  Klektrixitstawerke.l  Wie 
aue  Buda|>e6t  berichtet  aird,  erklkne  BUruermcister  Haimos 
einer  Deputation  von  Htlrpcern  der  Hauptstadt,  die  eine  Denk- 
sehritt behufs  Errichtung  eines  stldtiscbeii  FdektrixitlUwerkea 
überreichte,  dafi  er  dieses  l'rnjekt  schon  aua  finanziellen  OrUnden 
mit  Freuden  begittüe.  Die  1 Kuikachrift  iroiat  nach,  daß  ein  für 
die  Ofner  Stadtteil«  mit  einem  Kostenaufwande  von  5 Mill.  K zu 
erricbtendea  Werk  den  jetzigen  StrinnpreiM  von  pro  //M’/Std.  8 h 
auf  ö li  und  für  KraftÜlK>rtragung  von  4 b auf  2 h ermiiligen 
und  abgesehen  von  der  Amortisation  ein  sehr  gttustiges  Rein* 
ertrlgnis  abwerfen  würde.  z. 

8sege4ln  (8xeged).  {Verlängerung  der  Konseasioti 
für  die  Unigeataltniig  der  Stegeder  Straßenbahn  auf 
elektrischen  Betrieb  und  deren  Er gß  nz u ngsli  n i eii.i 
Il»r  ungarische  Handelsminiater  hat  die  der  Szegeder  Straßen- 
bahn-Akt i eii  geael  I sc  haft  für  die  l'ingeslaltung  ihrer  im 
Intravillan  der  küiiigl.  Freistadt  Szeged  bestehenden  StraAen- 
bahnUnien  von  Pferde-  auf  elektrinchem  Betjieb,  sowie  für  di« 
als  Ergilnzuiig  der  alten  l.inien  auszubauenden  nuuen  elektrischen 
Linien  erteilte  Konzession  aut  die  Dauer  eines  woiteren  Jahre« 
verlingort.  ,V. 

Nagjt^t^njr.  iVerlUngerung  der  Kunzeseiou  für 
die  Vorarbeiten  der  Xagjteteny  — Ktyeker  elektri- 
schen t zl  na  I bah  n.  I Der  ungarische  llandelsinioiater  hat  die 

der  Akt!  en  go  s e 1 1 s c baf  l für  elektrische  und  verkehr- 
liehe  Unternehmungen  in  Budapest  für  die  Vorarbeiten 
der  ah  Fortsetzung  der  projektierten  elektrischen  Vizinalbahn 
Budafok  — Na^^tctcny  von  Nachtete  ii  y bis  K t r e k zu  fUhrendeu 
elektrihcheo  Vizinalbahn  erteilte  Koiuoasiun  auf  die  L^uor  eine« 
weiteren  Jahres  erstreckt.  Jtf. 


Osterreiohlsohe  Patente. 

AuszOge  aus  Asierreichlschan  Patentscbrlftan. 

Nr.  15.446.  Angr.  4.  6.  1906.  — Kl.  21h.  — Siemens  k 
llalake  AktleBgesellachaft  In  Wien.  ~ Elnrichtnng 
znni  Anlnseen  nnd  enm  Betrieb  einer  Anuhl  tob  einander 
BBBbhiBglger  elektrtweher  TrelbnuachlneB  mit  stark  aehwan- 
kemder  BelaatiiBg. 

Die  elektrisrhcn  Fi^rdermotoreii  <i  ^9  erhalten  Strom  von 
den  Gleichatromnrzengom  tj  sy  z^  (Fig.  1),  deren  rotierende  Teile 
auf  einer  gcmeinschaftlirhon,  vom  Klcktroinotor  <■  angetriebeneii 
und  mit  einer  gemeinsamen  Schwungmasse  $ versehenen  Welle 
sitzen.  Der  Motor  der  v»>rn  Nel/.  gc“pei«t  wird,  ist  nur  für 
deu  d«irch-!>ehnittlichmi  Krnftbedarf  sftmtlicher  Treibiiiaschinen 
berechnet.  Die  Kupncluiig  kann  auch  eine  elektrische  sein,  irtd«  rn 
zum  Beispiel  jede  der  Mafchineii  s von  einem  synchronen  Dreh- 
strommotor angelricben  wird,  die  alle  parallel  geschaltet  und  von 
einem  Drehstromerzeuger  geapeist  werden.  Letzterer  erhiUt 
aeiiien  Antrieb  vtui  einem  an  das  Netz  angeschlo^eeaeii  Motor. 
Durch  diese  Kuppelung  ist  es  inüglich,  die  gesinnte  Schwung- 
masse des  gHDzeo  Sr.-teine  für  den  itelastungsausgleicii  auszii-  I 
nutzen. 


ii 

jiV 


> 


^ / 

Uig 

Nr.  ir>.447.  Ang.  27.  4.  1966.  Prior,  vom  9.  12.  1901  {IK  K. 
I',  140.2KT>,  — r II Ion  KlektrlKitüt^gesfllachnfl  in 
Kerllii.  — Henkbreiii«^chnI1iiiig  fVr  Haapti^lroinmotoreii  von 
llchpzeugen. 

Der  Anker  n und  die  ll.inpfstromwickelung  /'  des  Motors 
iFig.  2;  sind  zu  cinauder  parallel  uns  Netz  angi-Mdilos.-«cn.  Um 


verschiedene  Laataenkgeechwiudigkoilen  zu  erhalten,  ist  ein  Regu- 
lierwideretand  angeordnet,  der  nach  der  Erfindung  mit  dem 
Feld  / io  Reihe  geschaltet  ist.  Zur  In^igaetzung  der  Bremse 
und  zum  Feslbalteo  der  Last  ist  ein  ElektromagDttt  d in  den 
Hauptatroniweg  eingeschaltet.  Ihirch  diese  Schaltung  soll  ver- 
hindert werden,  daß  Keim  Lastsenken  die  Spannung  am  Anker 
größer  wird,  aL  die  Netzspannung. 

Nr.  16.448.  Ang.  5.  3.  1903.  ^ Kl.  21  h.  - EmgeB  K l e 1 o 1b 
UreadoB.  — VurrlchlBBg  anr  ABordBUBg  4er  EtageBachalter 
bei  elektrlitckeB  InfsttfeB  mit  KaopfliteBeraBg. 

I>ie  Etagenschnlt*‘r,  durch  welche  die  B**wegung  de»  Pahr- 
korbes  für  die  einzelnen  Stockwerke  eingosleUt  wird,  sind  nicht 
im  Schacht,  sondern  auf  einer  Scbaltscheibe  angeordnet,  welche 
in  i'bereinstimiiiung  mit  der  Bewegung  de«  AufzugAsetles  ver- 
dreht winl.  Iliel>ei  crf&hrt  die  Scheibe  eine  V’arschiebung  gegen- 
über einem  festen  Schaltarm,  so  daß  l>ei  der  ßetßtigrnng  clor 
Scheib«  ihre  Schalter  der  Reihe  nach  durch  ein«  entsprechende 
Zahl  von  Ansitzen  am  Scbaltami  umgelcgt  werden. 


Nr.  15.401.  Aig.  12.  8.  1008.  PHor.  vom  14.  8.  1001  (D.  R. 
P.  140.188).  — Firma  KuBud  Tielze  1b  RerllB.  - Elek* 
Irische  8«mmlerpUtte  iilt  sIckuckBiilg  geslaUelem  bb4  mit 
DorckbrecbuBireB  verMkenem  lelteadeB  MASsetrifer. 

Die  aickzackartige  Maaseplatlu  b ist  von  einem  Metall- 
rmlimCD  r umgeben  und  von  Löchern  d durchsetzt.  In  die  schrigen 
Einschnitte  uer  Falten  sind  schrlg  nach  aufwürta  gerichtete 
ljunellen  t eingesetzt,  die  nicht  bis  zu  den  Innenkanten  i der 
Fallen  reichcD.  Die  die  ganze  Kinne  füllende  Ma.«se  reicht 
bis  zum  IMattenrand  und  wird  von  den  trapcixKirmigen  Lamellen- 
teile  e durchsetzt.  (Fig.  3.) 


Nr.  16.611.  Ang.  8.  7.  1008.  Prior,  vom  19.  8.  1002  (I).  R. 
P.  142.099).  — Firma  Konrad  Tietze  ln  Berlin.  — Sammler- 
elektrude,  deren  den  Xassetrigor  bedeckende,  wlrkaanie  Kaiiae 
durch  tiefe  V-fOrmige»  rlnnenartlge  AnsapaanangeB  anter- 
brochea  wird. 

Dio  Mclallplutte  b w»'i«t  auf  beiden  Seiten  breite  Kippen,/' 
auf.  vmi  welchen  die  nach  aufwliisgcriohleten  Querlamt-lWn  r 
mich  der  PUUciiobcne  hmroichen.  l>er  Kaum  zwiacheii  zwei 
Klppou  / wird  auf  jedor  Plattcnseila  dadurch  in  drei  Teile  ge- 
teilt, von  welchen  der  mittlere  j/  von  Masse  l'reibleibt,  (Fig.  i.) 


Geaoh&fUiobe  and  flnansdelle  Naohriobten. 

(iesellNchaft  fOr  elektrUehe  Indastrlfy  Wien*  Nach  dem 

pro  IWKl  \i*rge)cgtcM  ti««cli!lft}*lM-riclil  war  der  Bedarf  an  clektro- 
t>-chni)*c}u’n  Krzcugiiissim  nicht  bedcutoiid  genug,  um  die  «elir 
leiKtungütilbigcn  FuKriken  un-rcirhend  zu  bca.-biriigeu.  Abschlüsse 
koiinten  nur  zu  ur-hr  gcdrUrktcii  Proi««n  getätigt  werden.  Die 
Eiitwick*‘lung  ilcr  g'-i-cll-rchafllicbcn  EtcklrizitiUswcrk«  W'sr,  wie- 
wohl die  an  dicf^clb'-n  uiigcM'hlo«i>%)‘nen  KtMbli«:>pnicnta  nicht  voll 
lM‘s*hilftlgi  tturen.  eine  recht  hcfri«-digcmlo.  Da«  Weiser  Elck- 
t ri  z i tl  li>  w er  k Franz  Pichler  \\  Cu.,  Woiz,  war  in  l>efrie- 
digender  IWirtc  bc^chüfligl  mi<l  tr*«t*  der  g^rilckton  Preise 
huiikurrenzfitbig.  Di«  mit  Ende  g'-RchiifVcm*  Wrkauf'jabu-ilung 
d**r  (fosolUchaft.  die  in  erster  Linie  dazu  berufen  ist,  dio  Erzeug- 
nif.ee  de«  \\'cizer  Elcktrizitiltsworkcf.  abzii.-<etzeii  und  den  Umlarf 
der  eigenen  Kli‘ktrizilRt.'*wcrkc  «ler  timrdDchaft  nnd  jenen  der  ihr 
iM.frcundi’ten  Firmen  in  zw«ckentffprochcnd»*r  und  ökononiis«’licr 
ANoibO  zu  decken,  i&t  im  Itericbi^jHlir«  au^ge^taltet  worden  und 
bat  i'ificn  solchen  Umsatz  ergei>'-n,  dsü  für  die  Zukunft  auf  gün- 
stige Kifolgo  gvrccbnel  werden  daif.  — Ihd  der  Kiek  tr  i ei  1 1 ts- 

■ by  Cjon^lc 
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zHimiiKirr  fCu  ei-kkitiotechnik. 


Seile 


w e r ke*  Aeti (* ng  esei  lach a ft  Warnadorf  zeigte  eich  eine 
weitere  AuMdt-huung  de«  elektrnmotoriarhen  ßetrielma  itn  Klein- 
gewerbe und  in  d«*r  Landwirtarlmf).  Die  Krtrtgniaa«  beliefert  aicb 
ohne  Vortrag  auf  1131.440  K { — 05.778  K),  der  verfligbaro  Kein- 
gewinn  auf  .“182<»  K (—  73.166  K . Es  wnrde  in  der  (teneralver- 
■«.ainniluog  Iveechluaaen,  den  nach  Dotierung  des  Hcher\efond8 
verbleibenden  Keat  von  3150  K auf  neue  Keebnung  vorzutrag^n. 
Im  Vorjahre  wurden  60.0(N)  K als  3^  eige  Dividende  verteilt 
(Vcrgl.  H.  20,  S,  306.  lOOH.)  r, 

Kobleazer  Straflenbahn'KeBellsrhafl.  Daa  verdosacne 
licachäfl^Jabr  brachte  dem  Unb'rnehmen  tauf  Kecbenf>ehafUlK)ricbt 
eine  Itetriedigende,  gesunde  Weiterentwicklung  iu  allen  »einen 
*IV)len.  iHe  Geaamteinnahinen  stiegen  in  einem  etwas  günstigeren 
VorhällniM«,  nftrnlich  von  (^10.8'H2  .Mk.  im  Jahre  1002  auf 
732.0OG  Mk.  Die  gesamten  lietriebhHUsgaben  haben  371.778  Mk. 
betragen.  Der  Bahnbetrieb  mit  o24.H5  )^lk.  FJnnahine  gegenüber 
465.l*So  .Mk.  pro  UHrJ  weist  ein  Plus  von  6H.174  Mk.  auf.  Da 
l,6fJ2.ff82  Wagenkilometer  {gegen  1,428.23.5  i.  V.)  geleistet  wurden, 
bereebnet  siim  die  durchschnittliche  Einnahme  uro  Wagenkiio* 
mcler  auf  32-7  Pf,,  welcher  Wert  sich  im  Vorjahre  auf  32  5 Pf. 
stellte.  In  Summa  sind  4,.536.771  IVreunen  gegen  •S.647-li»8  irn 
Jahn*  11A>2  l»«f(>rdert  worden.  Au  das  Licht-  uikI  Krafistrom- 
rerteilungsneU  wurden  itn  fjiufe  des  H>*richtsjahres  3715  Diüh- 
lampen,  12  Uogcolampen  und  25  Motoren  mit  61  FS  ange?chb>ss<'n, 
die  .Aniit-hluBziffern  des  V'orjahres  erhöhen  tuch  demnach  auf 
l7.Ulf2  Glflhlampen,  386  Bogonlanijven,  01  MoUtren  mit  352  I*S. 
Um  den  erhöhten  Anforderungen  an  die  LeistiingsfAliigkeit  der 
Maschinenstation  mit  Sirherboi't  entsprechen  zu  können,  mußte 
tur  Beschämung  eine»  neuen  Maschinensatzes  ge.-rhrilten  werden 
und  bestellte  die  Geeellschaft  iMii  der  klrina  Biown,  Boveri 
& Co»,  Maunlieiu)^  eine  Dampfturbino  mit  Einepritzkondensation 
für  direkten  Antrieb  eine»  :100  A'H'  ^Vechaelblr4lUl•  und  2f*0  A'H' 
Gleichatrotngenerafors.  Die  Go<iamtb4<trieb8einnahmen  pro  1!U3 
betrugen  732-UMi  .Mk.,  die  Betrieb^usgaben  371.778  Mk.  Dem 
Betriebsüberachuß  vor(  .'(60.227  Mk.  treten  noch  hin/u;  an  Kurs- 
differenzen und  Vortrag  au»  Pf02  mit  23f>6  Mk.  Von  diesfit  aind 
in  Abzug  an  bringen:  die  Zinsen  in  laufender  Uochnung  mit 
l.V>6  Mk.,  die  Aiileihezinsen  mit  1M.042  Mk.  Es  verbleibt  ein 
ÜberaebuJß  von  2t3T.ffl3  Mk.  zu  folgender  Verwendung:  (Über- 
weisung an  den  .\mortisiationBfunds  einschließlich  Verzinsung  des 
Bektsndes  }0.M>8  Mk.,  Clmrwei^tung  an  den  KmouerungsfundB 
ÜO.UÜO  &lk.,  Überweisung  auf  Kfickstellungbkonto  12.0(Nt  Mk.,  Ab- 
schreibung auf  .Mobilien  2.Vt7  Mk.,  Alteehreibiing  auf  Amurtisalion»' 
konto  für  Di»agio  und  Konten  auf  (Jbljgationen  (i22-5  .Mk.  Ver- 
teilung des  Keingowinne«:  zum  Bcbervefonds  8202  .Mk-,  6»  o Divi- 
dende gleich  ITiO.OUO  Mk.,  BeainteD-Uiib-nstUtzung'rond»  2tXKJ  Mk., 
Tantiemen  für  den  Aufsirhtrat  and  den  Vorstand  5084  Mk., 
Vortrag  226  .Mk.  a. 

Die  MarconU  Wlreleiui  Telegraph  Cunpanj,  Limited, 
l^adoii)  erstattet  er>.t  jetzt  ihren  Bericht  für  das  mit  d*‘m 
September  118.^1  be^'tidele  Betriel»sjabr  und  konetatiert.  daß 
der  erzielt«  Gewinn  größer  gewesen  i-t  als  im  Vurjahie,  wenn- 
gleich <iie  Stationen  für  transatlantische  DepeschcnOberuiittelung 
noch  nichts  abgeworfen  hatten.  Es  sei  für  die  Gwtellscbaft  awtvk- 
los,  einen  Lrauaatluntiscbcn  Depe^ulicnverkehr  ohne  Uiiteretütziing 
der  PoBtbehörden  aufrecht  zu  erhallen,  da  eie  von  letzteren  hin- 
sichtlich der  Annahme  und  (Überweisung  von  Depeschen  abhingig 
sei.  Jedenfalls  sei  zu  konsLatieren,  daß  der  Marconi-OeeellBchafl 
diejenigen  Erleichterungen  und  jene  Lb'ihilfe,  die  den  KhIh-1- 
gosellschaften  zuteil  werde,  noch  nicht  zugesprochen  sei,  wenn 
gleich  die  letzthin  geführten  Vcrhandlungun  gewi.-«se  .Aussichten 
tu  dieser  Hinsicht  buten.  Wenn  die  englische  Kegierung  behufs 
Errichtung  der  Hauptstation  in  Kuro{>a  sich  nicht  wilU^nrig  und 
entgegenkommenderweise,  so  werde  die  erwähnte  Station  in  einem 
derjenigen  kontinentalen  L&nder  orHchlot  worden,  deren  St.aats- 
regierung  sich  schon  bereit  erklärt  hätten,  die  für  Annahme  und 
Verteilung  »1er  Marconidepeschen  erfurderlivh«  Unterstützung  au 
gewähren.  Zur  Zeit  beständen  54  Suti«>m>D  an  der  .Meereeküst«, 
die  mit  all  denjenigen  Siduffen  in  Verbindung  zu  troton  ver 
möchten,  welche  für  die  Gzeanfahrt  mit  Mnreoni-Apparaten  aus- 
gestaltet  Bcien.  Die  im  März  DKH  besebiussene  Kapitniserhöhung 
ist  bisher  noch  nicht  zur  .Ausführung  gelangt.  Die  Einnahmen  in 
IlHKJ  haben  36.376  I*fd.  St.  I>etrageii  und  la*M‘n  nach  Abzug  aller 
Speeeii  «inen  Gewinn  von  lfb607  l’fd.  St.  ». 

Land«  Seekabelwerke,  Akt.-ties.  In  Kuln«Nlppes. 

Der  Uecbenschailabericht  für  pNiö  erinnert  daran,  daß  das  Vor- 
jahr mit  einem  wenig  günstigen  Ausblick  auf  das  Jahr  P.Mkt 


endete.  I.loeh  habe  »ich  diese«  beaaer  gestaltet,  als  vorausKUsebeu 
war.  Die  <ienußscheine  der  Norddeutschen  Seekabel  w*erke, 
die  wie  iin  Vorjahre  ohne  Ausutzung  eine»  Werte«  in  der  Ver- 
inögenBÜbsraicbt  erBcheinen,  haben  keinen  Ertrag  geliefert.  Ih'i 
der  rusBlschen  Kabelfnbrik  In  Peters  bu  rg  hat  sich  zwar 
der  Absatz  erhöht,  aber  luaiigelB  lubuender  Preise  dürfte  das 
ttoschäflsjahr  dort  wiedenim  mit  einem  Verlust,  wenn  auch  von 
geringerer  Höhe  als  im  Vorjahre,  ab»chließcn.  Die  GeHell»cljafl 
hält  es  d<*.->hnlh  geboten,  von  ilinnn  GeschäflBgewinu  70.000  Mk. 
zu  weiteren  Abschreibungen  auf  dit-se  Beteiligung  zu  viirwenden. 
Der  Kohüberwehuß  stellte  sich  auf  H70.7i36Mk.  (I.  V.  IV44J133  Mk.). 
Nach  137.050  Mk.  {i.  V.  140.414  .Mk.i  Abschrullmtigen,  d.  Ii.  ohne 
die  70.0IZ)  Mk.  (i.  V.  180  01)0  Mk.  . für  die  Kiebenwerke  verblieb 
ein  Kein  gewinn  von  328.106  .Mk,  (i.  V.  20.110  Mk.),  woraus 
iler  Rücklage  15.449  .Mk.  (i.  V.  100*5  Alk.l  üluTwiesen,  5s/«fi.  V.t)) 
Dividende  sowie  «3M  .Mk.  {i.  V.  0)  Tantiemen  verteilt  und 
41.802  Mk.  (i.  y.  19.113  .\lk.)  vorgetragen  werden.  s 

GeselUckaft  fttr  elektrische  Hoch«  und  Untergrund« 
bahnen  ln  Berlin,  Der  Betrieb  der  Bahnen,  welchen  fur  1902 
die  Siemens  & llalske  Aktiengesellsehaft  gegen  Garantie 
einer  4'*,«igen  Verzinsung  auf  da>  Anlage  kapital  geführt  hatte, 
wurde  mit  Beginn  d<w  •lahres  PNl3  von  der  Gesellschaft  selbst 
übernommen.  Der  Vorkehr  auf  der  Hoch-  und  Untergrund- 
bahn hat  »ich  in  befriHdigeiidor  Weis«  oiitwickelL  £4  wurden 
29,628  463  Persunen  ‘gegen  18,813.994  i.  V.)  bei  einer  Einnahme 
von  3,660.814  Mk.  'gegen  2, .324.787  Mk.  I.  V.)  helurdert.  Hiebei 
ist  indes  zu  berUcksiiditigen,  daß  der  Betrieb  im  .iahre  PK>2  erst 
vom  Februar  ab,  u.  zw.  in  'feilMtrecken  «hiffnet  worden  ist.  Der 
Verkehr  der  Flachbahn  ist  erheblich  gewachsen.  Es  wurden 
2,507.649  Personen  gegen  1,227  OlOi.  V.i  bei  einer  Einnahme  von 
157.263  .Mk.  (gegen  90.778  .Mk.  i.  V.)  beförderL  Diu  Betriebsein- 
nabmon  betragen  insgesamt  3,818,078  .Mk.,  welchen  Bctiiebskosten 
iMit  2,1*02.526  .Mk.  gcgenüber:»t»*hen.  Außerdem  ist  au»  der  Ver- 
mietung von  Wohnhäusern,  au»  Bankzinsen  und  dergl.  der  (lescll- 
M.*haft  eine  Kcincinnahinu  von  307.831  .Mk.  zugedusaen.  Der 
Schuldcndienat  für  7,8IM).üOtl  Mk.<  Ibligationen  erfordert3l2.O0O  Mk., 
di«  Uücklage  für  den  Tilgungafond»  der  Bahnanlagc  72.tHiO  Mk. 
.Nach  Dotierung  de»  Erneuvrungsfuiids  mit  42.5.00**  .Mk.  und  Ein- 
stellung eines  Fonds  von  llgMaM*  Mk.  für  außergewöhnliche  Aus- 
gaben im  IWtriebe,  sowie  nach  Abschreibungen  in  Höhe  von 
69,463  Mk.  auf  Wohnhäuser  und  Inventar  ergeben  sich  oiiter 
Hinzurechnung  d«e  5557  .Mk.  betragenden  Gewinnvortragee  aus 
118*2  als  Reingewinn  1, 1-70.476  Mk.  Hievon  sind  dem  gesetz- 
lichen Heeervefond»  57.246  Mk.  zuzufübren;  aus  dem  verbleiben- 
den Betrag  soll  eine  Dividende  von  auf  da»  30 .Millionen 

Mark  betragende  Aktienkapital  verteilt  und  der  Überschuß  von 
43.230  .^lk.  auf  neue  Keclinung  vorgelr^vii  werden.  z. 

Mtraßeiibälin  Uanuover.  Wie  dem  Geschäftsbericht  des 
Vorstandes  za  entnelitnen  ist,  waren  während  des  Jahres  1903  in 
allen  Zweigen  des  Unb^rnehmens,  besondere  aber  im  Personen- 
verkehr, laufende  .Mehreinnahmen  zu  verzoiebnon.  Die  in  dem 
leUteu  Goscbäfleburichl  bereit»  erwähnten  Vorarliciten  für  die 
Einführung  der  ausschüeßlieben  Ulierleitung  nahmen  längere  Zeit 
in  .Anspruch,  als  ursprünglich  angenommen  wurde,  »o  daß  mit 
dem  eigentlichen  Bau  der  Oberleitungaanhige  er»t  in  der  zweiten 
Hälfte  des  .Monats  .luni  liegonnen  werden  konnte.  Am  20.  No- 
vember wurde  das  ge!*amt**  Oberleiliingsnelz  in  Betrieb  genommen 
und  der  Akkumnlaton*nlfetrieb  beseitigt.  Der  infolge  Einführung 
de»  durchgängigen  Olmrlcilangsbetriolifts  erforderlicbo  Umbau  den 
größten  'l'eÜH  der  .M«itorw:«ge»  wird  mit  eiimr  gründlichen  Ueno- 
viorung  des  gesamten  Ibüricbsinatorials  und  der  von  den  Ik'burden 
vorge»chri«bcnen  Einführung  der  l.uBdiaekfiremhe  verhuudmi. 
Au»  BetrieliHrücksichlen  kann  dieser  Umbau  nur  allmählich  er- 
folgen. Der  Vorstand  hofft  aber,  iin  i^nufe  des  Jahres  11*04  mit 
dii'Bom  Uinbsa  fertig  zu  wenien.  Die  (lesaiiiteiiinahincn  ein- 
achließlich  Vortrug  aus  1!K>2  l*etragcn  3,932.354  Mk.,  di«  Get-amt- 
ausgnlien  3,180.623  Mk.  Der  BruttoUbcrschuß  beträgt  milbin 
751.731  .Mk.  gegen  459.191  .Mk.  im  Vorjahr.  Die  Verwendung 
wird  wie  folgt  vorgeschlagcn : Alischreiinmgen  92.567  .Mk.,  außer- 
gewöhnliche Alwchreiliung  zurückvergüteter  StempcU^lräge:  unf 
Güterwagenkonto  52.624  Alk.,  an  den  Ainortisationsfunds  130.<N.N> 
.Mark,  an  den  BetriehsreHervefoml»  12.(äN*  .Mk..  an  den  Er- 
neuerungsfonds 405.<MM)  Mk.,  KUckstellung  für  l»/o  Zinsen  auf 
23.000  Gpwinnanteilscheino  a 250  .Mk.  = 67.500  Mk..  Vortrag  auf 
neue  Uechming  2*H1  Mk.  *. 


äebluS  der  Redaktion  am  3.  Mai  1904. 


Für  di«  Kedaktioo  v«rantwortlieli:  Maziniilian  Zianer.  — S«]b»iverlfig  de»  £lcktratechni»choD  Vrroiiie«  in  Wl^n. 
KoiumlMdnnrvcrUf  bei  Rplelhagen  A Sehurloh,  Wien.  — Alleinige  InBerateo-Aufaahine  bei  Kudnlf  Moase,  Wlao  und  io  den  FiliaieiL 

Druck  von  II.  Spia«  A Co.,  Wiao. 
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Triebachse  für  elektrische  Fahrzeuge** 

•ftiudi«  Wkift  PaSrIkatUa  4m  MtcatlartM  »*rca*(ai4«*  lail  oaiarratehiMlMi 

pa>>rikaDtaa  ln  »rbiidatig  fu  tret«n. 

D*r«^b«  tM  a-ea  hanit.  4a«  Palcat  aa  v<  rkaafks.  Lticaace  la  cHcIIm. 
MV«  aaCM«  Vcrarhlttc  >ar  AasfBkiaag  4*r  «a  rr»f«  PtphMd«*  Krflcdun« 

•al4^Maaa«'iai«a 

U«e  Aatraa«  b»fa»4cra  > 

Paget,  Moeller  & Hardy, 

^ PkWataavUM, 


F.  A.  Lange,  Wien 

VII.  WeatbahnstrasM  6. 

Wid6rstandi-Mat6riAlioD,  DrUstSf  Bldohe,  B&n- 
der,  Nickelin,  Rheot&n,  Alpaooa,  Paokfong, 
Kupfar-,  Maiaing't  BronKS-Blaoha  and  -DrÄlita. 


Maiinesmannrohre 

- — |eder  Art  - 

sowie  nahtlose  Maste  Mr  elektr.  Beleuchtungs- 
undStromzufUhrungszwecke,  ferner  Blitzableiter 
und  Fahnenstangen,  Wegwelsersaulen  und  Bau- 
säulsn  als  Ersatz  für  guBeiserne  liefern 

Dtu(sch-Os(err.  ManDesmanDröhreD-VIcrk« 

in  Komotau,  Böhmen. 


Han  i Laty 

WIM,  VH/h  Bnttacui*  17 
TalatS»  e*II 

Reldiaasortlrtea  Lagar 
säinnrtllcher  elektro- 
technischen Bedarfa- 
irtlkel  fOr  Stark-  und 
0 Schwachstrom.  0 
Beil.  ■■■<  bllltail«  ElikHfteatnt. 

Kam*  FraUUatam 

aeaban  araohlanan. 

M r»"'""  kl«.  M u 

Mclow^  rea  Bfselel  OMertc 


Gleichstrom-Elektromotoren  und-Dynamos 


der  Firma  Wlchler  & Sannlg  in  Leipzig. 

ünentbelirlifh 

für  ullr  (reweibe  und  masebinellen  Kleinbetrieb. 

Ille  VorzflKc: 

Billigkeit  In  der  Erwerbung.  • • • Bequemlichkeit  Im  Betriebe. 
Geringes  Gewicht 

ermUglichen  Jedermann  die  AnwemlunK  dieser  vorzOglichen 
Anlriehsmaschineii. 

General 'VertxetuDs  nebst  Verkaufslsger; 

E.  MUNK  Nachfolger  f U/68  PrateratraBe  16. 

8i«  erhalten  koslcBlot»  Offerte  nn<l  Honffaitlgf  R«t«fhU|f«. 


V.&H.Weiss 

Fabrik  von  latUUatlonB-Artiliela 
für  Liebt-  and  Kraft -Anlapen 

WIEN,  V/|  Margarethenstra&e  93. 
Spexial  Artikel: 

PajiAnngen,  Hcbalter,  Steckkon- 
takte) Sichernnften)  Kabel- 
acliohe)  Releaelituna*k5rper) 
FabrIkBtrmatareD)  (flocken) 
Thüter.  Elemente)  Telephone  . 

nno  Indaktioniiapparate. 
Kntaloge  gruUa  und  franko 

Jauger  Klekiro-  a.  • « 
91  nnrlilnpn  • lagentear 

(«lipl.,  einer  deut.  Hochschule) 
mililäifrei,  Christ,  sucht  Aii- 
fangsstellung  in  Werkst,  o. 
Bureau.  Gehalt  Nehew.sache 
Offerte  uuter  »W.0. 2667“  be- 
fördert Rudolf  Mosse,  Wien,  I. 
8eilei*stätte  2.  i«> 


14  tiMk  M 

Eliktriliclitilluns  Tnlllt. 

tll<*l.  LebraaMmll  fflr  Klmbwelaenmib  I 
•nt.«t>rwwfeaui<Ma.  Labnraiertm«.  A«a>  I 
btICmat  EI-h»Mwhnih«f, 


Welches  leiatougB^hige 

Kabelwerk 

ifit  ffpwillt.,  mit  einer  S'^-lir  gut  ein- 
geführten.  hollKndischtn  Firma 
noi  gröOereu  Liefeningen  nnd  Ver- 
legungen mitankoBkniriereB* 
Briefe  frnuko  unter  Lett;  .K* 
Pa  Ha**,  AUga  AsD.-Exp.  N^gb  A 
tan  IHtmar,  Rotterdam*  loi 


cn“o  Ersparnis  an  Betriebskosten 

tjy  ' Krcrm  Daimprkrmn 

Sauggas ' Motor -Anlagen 

-lA«, 


in  Verbiudnug  mit  Generatureo  nach  Patent  Lanla  Martin. 
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Eine  analytleche  und  graphieche  Methode  zur  Berechnung 
von  geschloeeenen  Leitungeneizen. 

Von  löpl.  Ing.  P,  M.  YerkoeekXg  Amaterdam. 

Jedes  Verfahren  zur  Bererhnang  von  geschlossenen 
Lcitangsnctzen  erfordert  schließlich  die  Auflösung  eines 
Systems  von  n linearen  Gleichungen  mit » Unbekannten.  , 
das  sieb  am  einfachsten  gestaltet,  wenn  man  für  diese  < 
Unbekannte  die  SpannungsverluHte  wählt  welche  in 
den  Knotenpunkten  des  Netzes  auftreten.  ‘ 

Die  Auflösung  dieses  Systems  genügt  sogar  voll' 
Ht&udig  zur  Berechnung  des  Netzes,  wenn  man  nicht 
nur  die  wirklichen  Knotenpunkte,  sondern  auch  , 
aaiiitliche  Helastungspunkte  als  Knotenpunkte  in  die 
Rechnung  einführt. 

Wenn  man  auch  hei  der  praktischen  Ausführung 
einer  derartigen  Berechnung  stets  damit  aüfkngt, 
sämtliche  Bela.stungen  nach  den  Knotenpunkten  zu 
„übertragen“,  wenn  inan  auch  weiter  in  bestimmten 
Fallen  durch  sogenannte  „Transformierung“  (oder  j 
„Transfigurierung“)  des  Netzes  die  Zahl  der  Knoten- 
punkte herabzumindern  versuchen  wird,  so  sind  dies 
doch  schließlich  nur  Kunstgriffe,  wenn  auch  hßchst 
wertvolle,  die  zwar  in  den  meisten  Ffillen  das  aufzu- 
lösende  System  von  linearen  Gleichungen  bedeutend 
vereinfachen,  die  aber,  an  sich,  nur  in  den  seltensten 
Fallen  zu  einer  vollständigen  Berechnung  des  Netzes  | 
genügen.  i 

Besonders  Uber  die  sogimannten  Transfurmierungen  I 
des  Netzes  möchte  ich  noch  hervorheben,  daß  diese,  im 
Grunde  genommen,  nichts  anderes  sind,  als  ver- 
kappte hHiminationen  von  Unbekannten  aus  | 
dem  Gleichungen-System  des  vollsttfndigen  I 
Netzes:  jede  denkbare  Transfurmierung  entspricht 
einer  Eliminierung,  die  mittels  genau  derselben 
rechnerischen  Operationen  an  den  Gleichungen 
selber  vorgenommen  werden  kann!  ; 

Nur  das  Aufschreiben  der  vollHttindigen  { 
Gleichungen  wird  durch  die  am  Netze  vorgeiunnmenc  ] 
Transformierung  gewonnen!  ! 

Ich  miVhte  nun  darauf  gt^UHzt  nicht  behaupten, 
die  Anwendung  von  Transformierungsverfahren  bei 
Netzberechnungen  sei  wertlos;  im  Gegenteil  will  ich 
gern  zugeben,  daß  das  Festhalten  an  den  physikalisehen 
Begriffen  während  derK«H?hnungiinmerhineineng<‘wissen 
Wert  hat!  Nur  darf  man  nicht  vergi^ssen,  daß  die  Trans- 


formierungen nur  dann  praktisch  brauchbar  sind 
wenn  bestimmte  Verbindungen  zwischen 
den  Knotenpunkten  fehlen.*) 

Bei  Netzen,  die  glattweg  von  A bis  Z „durch- 
transformiort“  werden  können,  bekommt  man  dann  auch 
immer  den  Eindruck:  das  Netz  sei  für  die  Demon- 
«triorung  des  Verfahrens  konzipiert;  ein  Paar  Verbin- 
dungen  mehr  zwischen  den  Knotenpunkten  und  die 
Transformierung  wird  praktisch  undurchführbar! 

Man  kann  demnach  derartige  Verfahren  als  Hilfs- 
mittel betrachten,  die  in  Verbindung  mit  wirklichen 
Berechnungs-Methoden  in  bestimmten  Fällen  gute 
Dienste  leisten  können;  sie  bilden  aber  an  sich  eine 
solche  Methode  nicht! 

Im  folgenden  soll  eine  Methode  entwickelt  werden, 
die  im  wesentlichen  eine  mathematisch  exakte  Auflösung 
des  Systems  von  n linearen  Gleichungen  darstellt. 

t>er  Rechnungsgang  wird  aber  ein  derartiger  sein, 
daß  man  diesem  die  „physikuliKche“  Bedeutung  der 
„Einführung“  eins  nach  dem  anderen  von 


•)  Ich  »Ägc  alwichUii'h;  dl«  'rinnwformienjiigS'Vcrfahr«*« 
frind  nur  unt«r  iH'iiliiiimtcii  BmKländcn  praktisch  hrauclibsr. 
Vum  theorctiHchen  Standpunkt«  sind  «i«  iiSnilii'h  iimncr  iiHlglich! 
Wenn  i‘in  lM‘Htitnint«r  Knotenpunkt  a durch  p I.i(>ittmg«n  mit  den 
p-KnoU‘iipiiiikt«n  h.  <*,  d ii.  s.  w.,  varhunrlon  ist,  tu»  ist  ««  stets 
in«>Kli<'ii  StrahleiihflM’bel,  der  von  diesen  p lA'ttuiiKen  f^diildet 

wird,  in  «in  voUständiges  p Kek,  gebildet  von  den  mäg- 

liehen  Verbiiidungiileitungun  xwischen  den  Knotenpunkten  h.  c,  d 
u.  n.  w.  m ..transformieren*. 

Wie  man  leicht  naehweisen  kann,  entspricht  dieser  Tnuts- 
forinierung  die  Kliminierung  des  Kpaiiiiung.«verlustt>s  in  a aus  dem 
nieiehungeiihystem  mittels  der  Gleichung  für  diesen  KiiuU'^n 
punkt.  die  nur  die  SpannutigHverluhte  in  den  p -|- 1 Knoten- 
punkten o,  b,  e.  d u.  s.  w.  enthalt.  wHhrtmd  umgekehrt  der  Span- 
nungsverlust In  a nur  in  den  -ß  I Gleiehungtm  dieser  Knoten- 
punkte auftritt. 

Die  Transformierung  wird  aber  ini  allgemeinen  kHnen 
pmktltH'heii  Wert  halH'ii.  weil  tnaii  statt  der  p Strahlen  des  BÜHehels 

die  ^ Beiten  des  vollständigen  p l*>k»  elnfQbrt,  was  in- 


dessen keiner  dtn’kten  Ven'iiifaehutig  des  NeUes  entspriebt. 

KUr  den  eoH>zielten  Kall,  p 8,  erhält  man  die  bekannte 
«Stent-Dreieck** •TranKformieruiJg,  die  ihn*  praktische  Brauchbarkeit 
dem  UmstHiiüe  verdniikt,  duU  hiebei 


p.p^l. 




was  praktisch  Itetb'iitet.  ilafi  die  l'ransformiennig  di«  .Anaalil  der 
Leiter  nieninls  vergrbtlern,  d.  h.  also:  nur  verkleinern 
kann! 
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sämtlichen  Knotenpunkten  beilegen  kann,  wobei  dann  | 
jeder  Knotenj)unki,  bevor  er  als  solcher  ^oingefuhrt“  | 
worden  ist,  aU  zu  den  Speisepunkten  geh«»rend.  ge-  ; 
rechnet  wird.  ' 

l)t*mnach  setzt  sieh  die  Berechnung  aus  n Stufen 
zusammen,  von  deren  jede  der  Einführung  eines  be-  , 
stimmten  Knotenpunktes  entspricht. 

Die  Methode  hat  nun  den  Vorteil,  daü  jede  Stufe 
der  Berechnung  h«'K*hst  einfach  und  gleich  gut  auf 
graphischem  wie  auf  analytischem  Wege  ausgeführt 
werden  kann. 

Nach  jeder  Umrechnung  erhält  man  ein  Resultat,  i 
das  erstens  eine  ganz  bestimmte  physikalische  Bedeutung  I 
hat,  und  de.^sen  Richtigkeit  man  zweitens  tjhne  weiteres 
prüfen  kann,  so  dati  eine  fortwährende  Kontrolle  Uber  ] 
eventuelle  Reohenfohlcr  leicht  durchführbar  ist. 

Autierdein  ergibt  die  Methode  auf  direktem  Wege 
eine  allgemeine  IXkiung  der  Uleichungen,  d.  h.  eine 
LTisung  für  beliebige  Knotenpunktsbelastungen. 

Es  sei  zu  berechnen  ein  Leitungsnetz  mit  w 
Knotenpunkten;  als  Unterlagen  der  Berechnung  seien 
gegeben  die  Konduktanzen  (LeitungsOthigkeiten)  sflmt- 
licher  Leiter. 

Mit  den  Buchstaben  g werden  wir  die  Konduk- 
tanzen der  Verbindungsleitungen  zweier  Kn(*tenpunkte 
bezeichnen  und  zwar  mit  die  Konduktanz  der 

Leitung  zwischen  den  beiden  Knotenpunkten  p und 
es  i.st  daher 

9p. 

Wir  bezeichnen  weiter  mit  (i  die  Summen  der 
Konduktanzen  der  Leitungen,  die  in  den  einzelnen 
Km»tenpunkten  Zusammentreffen,  ungeachtet,  ob  diese 
Ivoitungen  den  betreffenden  Knotenpunkt  mit  den  übrigen 
Knotenpunkten,  oder  mit  den  Speisepunkten  verbinden. 

Für  die  n Knotenpunkte  bezeichnen  wir  diese 
Grr^lien  (i  als: 

G|.  U.  8.  W.  Gb. 

Deuten  wir  die  (beliebig  zu  wählenden)  Knoten- 
punktsbelastungen  an  durch: 

^*1.  1*%.  u.  8.  w.  /,. 

die  bei  diesen  Belastungen  in  den  Knotenpunkten  auf-  | 
tretenden  Spannungsvcrluste.  bezogen  auf  die  unter  sich  | 
gleich  gedachten  Spannungen  in  den  Speisepunkten, 
durch: 

C|.  C|.  u.  B.  w.  a,. 

so  ist  bekanntlich  das  System  von  n linearen  Gleichungen, 
die  die  Spannungsverfuste  als  lineare  Funktionen  der 
Kiiotenpunktsbclastungen  ergeben  sollen,  folgende»:*) 

*)  A>*U*ituug  dipMRH  GUit-hQngpiisvi^ti'mH  jiroH-hioht  am 

«‘iitfai'hstt'u  loigt^ndcrrnftäi'ii : 

Wir  >H'tnu-bten  dir  KnotfiipunktalwisHtuiiKtm  P als  die 
SuperptmieruoK  sweier  lk>laKtunfn<>'>  Q und  R,  von  denen 

«•Rttnreh,  Q nur  in  einem  lie.4tiiiiinU*n  KnoUmpuiikt.  z.  B.  f>,  den 
SiiaimiiiigMViTlust  verursacht,  dn^'geii  die  Spannongi^n  in  den 
Quriaeii  Ktioteii|mnkU*n  ungeänderl  läßt,  wogegeu  das  zweite  Ih>- 
la»timgeHyt«tein,  H,  gerade  in  dem  Knotenpunkt  p keine  Span- 
niifig^lndening,  diigegtm  in  den  übrigen  KnotenpunktiMi  die  Spsn- 
nungsverluNie  e hervorraft. 

In  d<*m  Re|H>;tungKsy8teiii  ^ iut  nun  uffenhar  die  Itela.^tung 
de^  KiioteripunkU'B  p fulgendermaßen  zu  b(>?>timineti: 

<^f.va(wp  fp 

Ihtgegen  mt  in  »lern  HeluAtungssysteiii  R lUe  Ik'laKtung  deü  Kn«*ten- 
ininkte»,  p tVstgelegl  durch  die  Ih^ziebung: 

Rp.  - — • tyi.  9t  p.  ft-  • p. ».  

~ gl.  p.  e»,  -h  9'i.  p.  r'i.  — yt.  p.  n.  -j-  s"*. »-  «'».  . • 

+ y‘i  p «*«.  + yi  p.  + p •»  4 9i  p.  «'2.  • • 


f^'i.  — gi  i.  "■  gi.m.  <Tt-  — A. 

— Ji.»  fl  -1  ö,.  «,  — 3t..  f.  = f‘t. 

31...  «1  —.31..  «1.  + o.  = /■». 

Bevor  wir  non  r.ur  Lrisunp  dieKO«  Gleichungen- 

Systems  übergehen,  fassiui  wir  näher  die  Determinante: 

f'i.  — </i, t.  • — ■ — I.  — Pi.«. 

— ,7i.t  — f?t.  — — ^a.a. 

— 5^1.»— l — n — l.  f^a  — 1.  — 

" g\.p,  g%.n.  S^a— l.a  f^a. 

ins  Auge,  die  von  den  Koeffizienten  der  UnViekannten  e 
gebildet  wird. 

Diese  DeU^rminante  zeigt  nämlich  bcatimitite 
B|>ezielle  Eigenschaften,  welche  spezielle  Lösungen  des 
Glciehungen-Systems  ermöglichen,  die  einfacher  gelöst 
werden  können,  als  nach  den  bei  einem  willkür- 
lichen System  von  linearen  Gleichungen  allgemein 
gütigen  Methi>den. 

Diese  FligenschaftenderDetermiiiante  sind  folgende: 
1.  die  Determinante  ist  symmetrisch  in  Bezug  auf 
I die  Diagonale  Gt.  fr*B ; 

I 2.  die  Elemente  G.  der  Symmetrie-Diagonale  sind 
! mindestens  gleich  der  Summe  der  absoluten  Werte  der 
übrigen  Elemente  g,  welche  in  denselben  Reihen,  resp. 
in  denselben  Säulen  auftreten. 

Die  von  Seidel  angegebene  Methode  zur  Lösung 
eines  symmetrischen  Gleichungen-Systi'm«  mittels  suk- 
zessiver Annäherungen  ist  bekanntlich  immer  bei  den 
Systemen  anwendbar,  welche  bei  der  Berechnung  von 
Gleichstromnetzen  auftreten.  Dies  findet  seinen  Grund 
darin,  daÖ  die  zuletzt  genannte  Eigenschaft  der  Deter- 
minante notwendig  die  K<mvergenz  der  SeideVschen 
Reihen  bedingt;  die  allgemeine  Anwendbarkeit  der 
Methode  auf  Gicichstromnetze  ist  demnach  eine 
direkte  F<dge  dieser  Eigenschaft. 

I Dagegen  wird  sich  die  im  folgenden  zu  be- 

sprechende Methode  lediglich  a u f d i e Sy  in  in e t ri  e 
I der  Determinante  stützen. 

üiedurch  hat  unsere  Methode  vor  der  mittels 
sukzessiver  Annäherungen  den  V^orteil,  daß  sie  auch 
dann  allgemein  gütig  bleibt,  wenn  die  zweite  Eigen- 
schaft der  Determinante  nicht  zutrifft,  was  z.  B.  der 
Fall  ist  lud  dem  Oloichungen-System.  welches  bei  der 
exakten  Berei‘hnung  von  WechaeUtromnetzen  auftritt.*) 


Pp.  = ('p.  fp  — fyi,  p.  zi.  ^ 9t-  p.  'I  • 4*  9p  "•  f» )» 

»vlche  mit  d»T  p'Gleivhuiig  obigen  RyHleiiih  identiwb  Ist  Dem- 
nach üpfem  die  a-Kno<4'iipunkU‘  da»  rtiliHtändige  Gleicbungi*n- 
System. 

•)  Wenn  iiia«  Wi  der  B«»recbiiung  von  W«*h»el»trom- 
ni’lxen  dem  EinfluU  der  Leilungsreaktonzi'n  RiH'hnung  tragen  niti, 
80  sind  sAintlit'lie  bekanntiMi  und  unL'kannten  Grüften,  die  indem 
(*leit-huiigYmsy»tem  auftreten.  narb  »ler  »‘»genannten  „»yiiiboüwhen'“ 
Methode  von  ('li.  P.  Steinmetz  als  komplexe  (»rüBeii  in  die 
Rechnung  einzufUbren. 

Setzen  wir  aa»tatt: 

G * und  P 
O I G'  r + I r'  und  P * P-', 
wovon  I die  iniaginftre  Einheit  — 1 darhtellt,  »o  geht  eine  Ik*- 
liubige  tileichuug  uuberes  Systeitia: 
i — yj.p.  n — yi.  p.  »a.  • 4-  Op.  ep.  . — gp.p.  ro.  — Pp. 

naeh  tTlek’lisetxung  der  reellen  und  d‘*r  imaginären  Tdle  In  Innden 
I Seiten  in  die  folgenden  zwei  Gleii'biingvm  Uber: 

4 fip.  «p.  — G'p.  r'p.  ' yp  a en  4”  y’p-"-  **"•  ^ fp* 

— ^Pp.  fp.  — Op.  0'p.  -t-  y*p.  B.  ro.  4*  .Vp  a Pn  ~~ 
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AUeltang  d«r  Methode. 

Aum  (li*ni  Glfirhnn^n-SvHtem: 


f'l. 

Ci.  ~ 9t.  1. 

Ct. 

B 

1 

1 

T 

B 

1 

— 9i.t 

Ci. 

Gt 

9t.  8—1.  ^B— 1.  — 9t  n. 

= P.. 

* i7l.a  — 

. ®l.  ^S.B- 

.Cf. 

+ — ^Fb-I.b 

e..  = P. 

— 9t.p. 

— 9*.»- 

^1. 

— //b  — 1.8.  t?B-l  *i* 

II 

ftuHen  die  SpannungaverluHte  e bestimmt  werden  aU  lineare  Fonktionen  der  Knutenpunkt-Belaetungen  I*: 


Ci 

= f>>. 

Ri.  4"  pi.  1. 

K 

■f  pi-.-i. 

■^B  — 1,  “T  Pl. 

P,. 

Cj. 

=p,.i. 

Pi. + ,“i. 

P.. 

+ Pl.B-l, 

P,— 1.  + Pi.« 

P. 

C«_| 

1.  = ?n—  1 

.1.  Ri  -f  ?«  — 1 

.,  P. 

4-  pH  — 1. 

f B— 1.  H"  ?B  — 1 

P, 

e. 

— ?B.  1 . 

“F  pB.  i. 

pB.  B — t. 

P.-i.  + ?•. 

P., 

welche  Aufgabe  lediglich  in  der  Berßchnung  der 
GriVßen  p besteht  die  offenbar  den  Charakter  von  Wider- 
.stAnden  besitzen  aus  den  gegebenen  Werten  der  Konduk- 
tanzen  G und  y. 

Wir  wissen  nun,  datl  zwischen  diesen  Grölten 
folgende  mathematisch  sehr  einfache  Beziehungen  be- 
stehen: 


Bezeichnet  man  in  der  Determinante: 


“ 9t.  I 

~ ^i.B  — 1. 

9i.  s. 

— jFi.  a 

(^t. 

,9s.  a—l 

9i.  B. 

^I.B  — t. 

— 9t.  w— 1, 

— iF.-i 

— ^t.B. 

— iFi.B 

• - j—i. .. 

(h. 

I)  = 


den  Minor,  der  bestimmt  ist  durch  die  Säule  und 
durch  die  f/*  Reibe  durch  so  besteht  bekanntlich 

fUr  jedes  beliebige  p die  Beziehung: 


pp.«  — 


l) 


und  man  könnte  also  auf  diesem  Wege  »Amtliche 
Gnößen  p berechnen. 

^1. 

— 9t.  *.  ?i.p.  f 


P«.  f 

P». ». 


9x.p 
9t-  p. 


I Wir  wollen  jedoch  von  dieser  Berechnungsweisc, 

! die  bei  weitem  die  zeitraubendste  ist  ganz  absehen. 

Nur  erwähnen  wir  obige  Beziehungen,  um  aus  der 
i Symmetrie  der  Determinante  D auf  die  Symmetrie 
der  Determinante  /{  zu  schlielten,  die  die  Grö&en  p in 
ihrer  natürlichen  Gruppierung  bilden.  Aus  der  Sym- 
metrie von  I)  folgt  nAmlich: 

I = ^q.p. 

und  demzufolge:  p,,^  =p, 

Die  Determinante  R der  Grölten  p wird  demnach: 


?> 

Pi.i. 

Pl.B  — l. 

pl.  ». 

1 

pi.i. 

P*. 

P..  — I. 

Pl.B. 

! R = 

P1..-1. 

?B-I. 

pB  — 1.  a. 

Pl... 

Pt.B. 

P«l  - 1.  B. 

?■- 

Wir  wollen  jetzt  das  Pn>dukt  von  I)  und  R bestimmen, 
und  zwar  in  der  Form  einer  neuen  Determinante  von 
: Elementen.  Eine  bestimmte  SauIc  dieser  neuen  Deter- 

minanto,  z.  B die  p*,  wird  bekanntlich  folgendermaßen 
au»  den  n Reihen  von  D und  der  p*  Reihe  von  R 
gebildet. 


pp. 

Pp 


— 5'».»  — I.  Pp  »~  1- — 9t.p  Pp  •• 
B— l.  Pp. 0 — I.  ■”  7».a.  Pp-a- 


— ^i.p.  ?i  p.  9*  p.  P».p 


-I-  ?» 


— jFp.B-l.Pp.S-l.  ^P.S.  pp.U. 


— ^i.s  - l pi.p  — jF*  S - I.  pi.p. 

“ *F«.s.  pi.p.  9*.»-  h’P- 


— .7p.s-i.  pp. 

9p  ■ ?p- 


— I.  pp.B-i.  l.B.  pp.S. 

““  9^  — l B.  pp.a—  1.  G».  ?p.  B. 


Wir  bemerken  nun,  daß  die  Größen: 

?J.  p.  P*.  p Pp.  pp  B—  I.  ?p  B. 

welche  in  den  »-Elementen  dieser  Säule  auftreten,  die 
Werte  der  Spannungsverluste  e darstellen  fUr  den  Falk 
daß  sämtliche  Belastungen  mit  Ausnahme  von 
gleich  0 sind,  während  /'p.  = 1 ist. 

Offenbar  bekommt  man  die  Gleichungen  zur  Be- 


«1 

“ JFi.d. 

n 

■"  9m  — l.  a. 

— ya-l.B. 

f»B. 

stimmung  dieser  Gr*U>cn  p,  wenn  man  das  p*  Element 
der  p*"  Säule  der  Determinante  If  R gleich  1 und  die 
(ihrigen  Elemente  dieser  Sänle  gleich  0 setzt. 

Hieraus  folgt  nun  aber  unmittelbar,  daß  man 
sämtliche  w Systeme  von  je  h Gleichung«*n  zur  Be- 
stimmung aller  Größen  p in  folgende  symbolische 
Formel  zusammenfassen  kann: 


1 

0 

0 

= 

0 

1 

0 

0 

1) 

1 

nnd  das  zu  iÖMende  System  ht^teht  demiiacti  aus  2 n ttieiehungeu 
mit  2 H Ut](H«kannt«Mi. 

Man  erki'iuit  leicht,  daß  in  dem  neuen  System  die  Srmmetrie 
der  Determinante  hehallen  geldielnai  ist,  daß  aber  die  zweite 
Eigensehnfl  durrb  die  Einführung  der  kninplezen  Grüßen  ver- 
.H4-bwunclen  ti»t.  Für  die  .Xuflrt^ong  ist  demnach  nur  eine  sulche 
Methode  Allgemein  Anwemihar,  die  nur  die  Symmetrie  de» 
Deteruunantett  vurausevUt. 


wenn  man  diese  so  auffaßt,  daö  jedes  Element  des 
Produktes /> /f  im  ersten  Glied  dem  korrespondierenden 
Element  im  /.weiten  Glied  gleich  zu  setzen  ist. 

Wenn  man  von  den  drei  Determinanten  in  obiger 
Formel  die*  «"■  Reihen  und  Säulen  fortfallen  laßt  m» 
wird  diese  Formel: 
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G|  B - 1 

?i.  • pi  »-1. 

1 . 0 

1 

— ^l.n-1  • Go_|. 

?1  . - 1.  ■ f'n  - 1. 

0 . 1 

1 

Offenbar  umfaUt  aie  dann  niK*h  «—1  Syatciue  Ton  | 
je  M— 1-Gleichu«gen,  welche  die  Worte  p bestimmen 
fUr  den  Fall,  daÜ  der  Knotenpunkt»  xuiii 
Speiaepunkt  gemacht  wird. 

Wir  werden  im  folgenden  die  LOaiingen  dieser 
Gleichungen  andeuten  aU  die  „LsVsung  für  n — 1 Knoten' 
punkte“. 

Aus  der  l^iaung  fUr  »<—1  Knotenpunkte  lAßt  sich 


jetÄt  in  einfacher  Weise  jene  für  « Knotenpunkte,  d.  h. 
für  das  vollständige  Netz  ableiten 

Nehmen  wir  an.  dab  auf  irgend  welche  Weise  die 
Werten  der  Grabens  für« — l'Rnotenponkte  berechnet 
sind.  Wenn  wir  Jann  folgcnderweise  w — 1 Werte  h 
bestimmen: 

^l.a.  •}  ■.  ^1,  1.  • 4*  ;?■  — I.B.  <*l.  ■— I. 

■.  0»-l.  B.  <*i  • 4"  i?B-.i.a.  <*a.B— j, 

^B  - 1 B.  “ ^1.  O.  B~  I 4 i?*- B.  n — 1 • 4"  I7b  — l.B.  »B  — l. 
so  umfaßt  folgende  symbolische  Formel: 


Gl. 

" y«.B  — 1. 

yi.  B- 

«1 

0 

1 , 

0 

0 

III 

^l.B  — 1. 

ö,_,. 

yn  — 1.  B- 

ö|.  B—  1. 

a«_i. 

0 

— 

0 

1 

0 

yi.« 

yo — I.B 

Gb. 

0 

. 0 

0 

- 4.  .. 

• — ^a— 1.  B 

0 

«2  Identitäten.  ■ 

Wenn  wir  jetzt  von  den  Gleichungen  II  Glied  ziehen,  so  erhalten  wir  die  « Systeme  von  je  « 

für  Glied  die  korrespondierenden  Identitäten  III  ab'  Gleichungen,  welche  folgende  symbolische  Formel  umfaßt: 


1 

B 

1 

1 

B 

(?!■  '*».  ) • (?l  .B  - 1.  <*1.  B - 1 ) f>t.  ■- 

IV 

“ y*.  ■ — 1.  ya  — 1.  B. 

(pl.  B — !.“■  'tl  B — t ) • (pft  — 1.  flft—  1.)  pa  — I.  B 

■ yi.B.  "“yB  — I.B.  G, 

pl.  B.  pB  — I.B  Pb 

0.0  0 
0 . o 0 

^I.B.  — l.a.  I 


Wenn  wir  jetzt  jedes  dieser  «'Systeme  mit  folgenden  Identitäten  vergleichen: 


Ai.a.  — ^1,1.  6*  ,, 

^i.B.  4- G*. 


^I.B—  1.  ^0  — I.B.  i?!.  B.  H 

f/l.  B — I.  ^n  — I,  ft.  — ^1.  B.  =0 


9l  8 — 1,  ^l.B.  i^l.B— l.  ^1.  B. 

^I.B.  *7t.B.  ^1  B. 


4"Gft-».  ^O  — I.B.  ^B-l.S.  0 

^B  — I.B  ^B  - I.  B 4“  ^B.  = G«. 


von  denen  die  ersteren  n — 1 ohneweiU^rs  aus  den  Definierungen  der  HilfsgrOlk'n  6 folgen,  während  die  «•  eine 
weitere  IlilfsgrOße  C,  bestimmt,  so  finden  wir  unmittelbar  folgende  Lt^sungen  der  Gleichungen-Systeme  IV. 


Ol 

pl.«. 

^l.B.  ^S.  B. 

pl  B-  1. 

^1.  B.  ^a  — t B. 

~ Ca. 

«I.B.I.- 

pl  B. 

~ c. 

— Oi.i. 

^1.  B.  B. 

?». 

P..B-I. 

^9.  u.  ^0,-1.  B‘ 

Pl.B. 

Va 

’ • C., 

Ca. 

c. 

~ Oi.n  — 

^1.  e — I.B. 

pt.a  — 1. 

B.  — 1 B. 

A*.-I,a. 

^B—  I.  O 

Ca. 

pB-  1 

pB— I.B. 

“ ■ C.. 

Pl.B. 

4..a, 

B. 

^a— I.B. 

l 

c. 

H - - (T 

fa-.a- 

P». 

mittel«  welcher  wir  also  imstand«'  sind,  die  Lösung 
für  n Knotenpunkte  aus  der  bekannten  Lösung  für 
n — 1 Knotenpunkte  in  einfacher  Weise  abzuleiten. 

Wir  können  nun  aber  offenbar  in  analoger  Weise  I 
die  Lösung  für  » - 1 Ku<«tenp»nkte  aus  der  mit  n — 2 I 
Knotenpunkten  ableiten  u.  ».  w.  Es  ist  hiemit  die 
Grundlage  unserer  Metht»de  festgelegt,  die  — wie  I 
gesagt  — in  der  EinfUbning  «Lt  Knotenpunkte  eins  | 
nach  dem  anderen  in  die  Kechnung  oesteht. 

Ist  man  auf  diese  Weise,  mit  dem  ersten  Knoten- 
punkt anfungend.  bi«  zur  LiV.sung  für  p~\  Knoten- 
punkte fortge.schritten : I 

«I  ■ j 

i»-i.  »^—1. 


so  wird  aus  dieser  die  Lösung  für  p Knotenpunkt*'  wie 
folgt  abgeleitet: 

Mit  Hilfe  der  p ersten  Elemente  der  Reihe 
der  Determinante  I): 

ffur-  9*  p-  * 9p~^-p-  ^’p- 

bestimmen  wir  die  Hüfsgrößen: 

^i.p.  — * 9%9.^i\.  4 !?p  — I. 

= iJ'j.p. ^1.1.  ~^9*  p-^-  • ~h  I p.  ^ P-- 1. 


_ I p — .7i. p «i.p _ j.  I .7t.p ''s  p— «•  • d-yp_.jp.np_t. 
<p  = Lp  yi.p.^'ip  — <7jp.^3r--  — i,p.  ^p  - I,  p- 

und  «lie  gcsiiebte  I«»sung  für  p Kiioti  npunkte  wird: 
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4 *'■■■’ 


PJ  =«• 


^1.  1 


?i.p  — 1.  = - I.  -} 


, A]  p.  Ap_|.p.|  A,  p. 

~ /y  ■ f'J»'-  — ri 

* p tp 

_i_  ^*2.  p.  ^-'p  — I.  p,  I ^ p. 


^i.p  f*p  . I.  p. 


f*.p - 1 — p - I 
_**p 


I,)twe  Wert!»  p tnlilon  dann  wieder  die  Werte  a 
in  der  folgenden  Umreelinun»?  zur  KinfUlirun;?  dei^ 
fi-f"  1"*  Knotenpunkte». 

Xahlen-BfUplH. 

K»  Bei  ©in  Netzhezirk  zu  berechnen,  da»  durch 
Vig.  1 «cheinatisch  dar^»fel!t  wird.  Die  vier  Spei«»- 
punkfe  »ind  mit  den  Ziffern  T— IV,  die  fünf  Knoten- 
punkte mit  den  Ziffern  1 — ">  bezeichnet;  die  einge- 
schriebenen Zahlen  geben  die  Werte  der  Kondiiktaiizen 
der  einzelnen  Leitungen  an. 


?) 

/ \ 

{tu}  y 

Fi«.  1. 

i) 

1 

1 

Aua  den  gegebenen  Werten  der  Konduktanzen 
wird  unmittelbar  die  Determinante  O abgeleitet: 


90 

— 40 

100 

- 18 

— 18 

KM) 

— 20 

0 

— 11  171) 

— 12 

— 22 

0 — Kl 

mittels  deaaen  auffolgendeii  Reihen  die  f>  Knotenpunkte 
ein»  nach  dem  andern  in  die  Reehnung  eingeführt 
werden.*) 

•)  Hei  dor  Auffitellung  der  l>eterniin»nte  D .-.ind  für  jede 
Reibe  uur  die  Zahlenwerte  derjeotgen  Elemente  eingeinstzl,  die 
wirklich  in  den  aukxeieiven  Kuvhnungeii  auffreten,  d.  h.  bis  einscHI. 
der  Klementr  der  Synjinetric-Diagohale. 

Af  4 

= tKX)(h)f; 

f'4. 

- ■ = (HMHMS  = <KHXKH 

' *.  f'4. 

(^4.  C4. 


-i*  =(HH)1.'<6 

f'4. 


c,:  ■ 

c,.  = 

4. 

fV  ■ 


pp  — l.p 


**■  ” cv  ! 

Rechnung  fttr  Kiiotenpnnkt  1. 

cv  = r;,.  = 90 

?,  = -^=001111, 

t'J. 

EinfBhrung  dea  Knotenpunkte»  2. 

//,  ,,=  40  r;,  = KM). 

A,. , = 40  X 0 01 1 1 = 0-444. 

Ct  =r  IfiO  — 40  X 0-444  = 142  ^ 

I 

=0001351 

't. 


—(MI0312 

Ij. 

?,  = 001 2W) 
(>,.,,  = 000312 


4-  = 000703 

t'4. 

p,.,,  =0-00312 
p,  = 0-00703. 


Kinfllhrnng  de»  Knotenpunkten  8. 

Vi.».  - 1«  g,.,.  --  I«  = KM) 

*i.j.  = 18  X O012f)0  4-  !H  X 000312  = 0-281 
= 18  X 0-(KJ312  I-  18  X 0-(X1703  = 0183 
C,  = 100  — 18  X 0281  — 18  X 0183  = 

> t 

— 0-00080 

0% 


— (HMlOjO  -?;i  = 0(XK)37 

0%.  (-S. 

= 0 00307  = 0 002IK)  = 0-01 

r-a  Is  C,. 

f,  = 0-01.330  s,. = )MK)3H8  .3,.  a.  ==  O003( 

j,  - (HM)308  p,  = 0-00740  5,. , = 0-0021 

0,. = 000307  p.,.,  = 0-«H)200  3,.  = 0-010 

RlnfllliraBp;  ile,  Kiio1i>ii|tBiiktf.s  4. 

=20  y,.4.=0  .,?,,=  11  «4,  = 170. 

4.  = 20  X 0-01330+  11  X 000307  = 0301 
4.  = 20  X O-00368  + 1 1 X I)  0025H)  = 005).30 
ft,.4  = 20  X 001)307  + 1 1 X 0-011)91  = 01814. 
C'4.  = 170—21)  X 0301  - 11  X 0-181  = 102. 


= O002IK) 


l-  = 0-01091 
o,. 

3..  4.  = 000307 

3..  , = 000200 
3,.  = 0-01091 


= 000020 


= 000112 


=000018 

>■4. 


3,  =001392 

3,.,  =000.380 

p,.,.  = 0-00341 

p,,.  =0-(M)180 

3,.,  =Ü-(M)380 

.3,.  =01M)740 

p,.,.  = 1HH)211 

3,.  4 = 00007)9 

5,.,  =0-<K)341 

,3,.,.  = 01H)211 

Pa.  -01)1111 

3,  , =IHM)112 

:,.4  =0  IHM  SO 

p,  4 OfMHI.'iO 

,3,,4,  = 1HH)II2 

34  1MM)0I8 
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ElnfttkniBf  den  Kauteeiioiikten  5. 
ill.e.  = 22  _7,^5_  = 0 ^4  j = Ifi  Ir*  läl.) 

A,.,.  = 12  X H-01392  : 22  X 0003SR  j lt>  , OOniKIi  = (V2S2 
6,.,.  = 12  X 01X1386  + 22  X 'HHI746  | 16  X OIXXI59  = IF220 
6,.,.  = 12  X 0(K)341  + 22  X 0-1K1211  -1  16  X OIMII 12  = (Hüö 
= 12  X 0<K)186  + 22  X lX0(H>r>9  + 16  (HHXIIK  0 1H4. 

(7,.  = 120  12  X 0282  22  X 0220—16  X 0134=109  6, 


Nr.  SO 


= (HHX)72 


= 0-0(8)66 


iKl- 

C, 


— 0(88)44 


:(H88)27 

~ — )K88)21 

»f 

— 0))001)) 

c.. 

C-.. 

: fH88)34 

(H88)27 

*•■‘■*‘■‘=0488)13 

.» 

A-*  =0)88)16 

C,. 

: (H8)-2r>6 

- = 0.(8)200 

*i‘-  =0(88)96» 

*‘.‘  =)H8)l->2  ! =))(8)912 

c. 

a. 

c».  (V 

j),  = (M)1464 

3,  , = 0(8)442 

p,.,.  = (>003)W 

?1  4 = 

= ))48)->20  ?i. .,  = 00026)> 

= 0(8)442 

(>,.  = ()-(M)79() 

ji,  =048)232 

?j.  4.  : 

= 0488)86  p,  , 048)2)8) 

j,,.,.  = 00036« 

?...  — (HX)232 

p,.  =))4)1121 

?».  i.  - 

048)1  p,.,.  = 0488)96» 

!>,, = 0(8)220 

-=  00(8)86 

p,  , = 0(8)126 

P*.  - 

= (»(88134  p,.,  = )HM)I->2 

=0(8)2rrti 

i4.,,  = (KM)2<8) 

p,.,.  = 0)888(5» 

?*  *■  - 

-(KH)r>2  3«.  - 048(912 

i4inniiui')i  .«inil  die 
n:«) 

AusilrUekf  l'Ur 

die  Spanniia^vprluati 

i‘  als  linoarei  Funktionen  dor  Kn<xUMi|iunkls> 

e,  ==00146 

4.  (»0044 

-L  )HH)37  /',  4-  ()  )8)-22 

• ()48(26» 

e,  — ()-(K)44 

l\,  + 0(8)79 

4-  )H8)23  /■,  . 

)))88IS» 

/*,  4-  0)8)20  /V 

K,  = 0(8)37 

4-  0(8)23 

-1- ')  0112  -1 

0)8)12» 

1 ))488(9»  I\ 

e,  = (H8)22 

/',.  -f  00008» 

/■,  4.(H)0)-2»  0-)8  813» 

+ 048)12  /V 

<•„  = (H8)2f>- 

-f  )H8)20 

+ 00)8)9»  /',.  4 

)H8)12 

4.  (»(88)1  /V 

*)  Die  «Fgnze  Ueclitiung  ist  mit  dem  Sd’hielKT  Kehullat  t»t  ((ensu  l>is  in  «ler  letzten  Desimale  ! 
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Die  Stufenwecker. 

Von  J.  Hsvwsnn. 

Unter  Stufenweckern  sind  Im  foljfentlen  elektriiM-he  Woeker  I 
verstanden,  welche  nur  auf  (Hjeümmlu  Stroiiistufeo  ansprei'hen. 
Die  Strumstufe  kann  in  einem  bMtiimiiten  Betrage*  der  Slrmn- 
8>Utrke  eineH  Gleich-  oder  We<‘hse)stroinew  iKier  in  einer  hestimmten 
Zeitfolge  eines  intennitiierenden  (tleiehstrouiee  oder  in  einer  be- 
stimmten Periodenubl  eines  Wechselströme«  liestehcn.  Itie  auf 
eine  l>estiu>mtt*  Frequenz  der  Stroiiiw'irkuiig  anapreehetideii  Stufen- 
weekur  sollen  itn  fol^mden  aU  Keeonanzwecker  oezeichnet  werden. 

1.  1)  i e S t u f e n w e c k e r mit  k o n 1 1 ii  u i e r I i e h e m 
(t  I e i c h s t r o m. 

Die  Stufenaeiiker,  weleho  nur  an!  einen  bt^timinten  Betrau 
eines  kontinuierlichen  Glciehstroraea  anaprechen,  Z8-rfal)en  wieder 
in  zwei  Arten:  solche,  welche  nelmn  dem  in  der  l>xltiin}f  HieSenden 
Wi*ekstrum  mnib  einen  durch  ersteren  in  Wirkaamkeil  zu  setzenden 
Ortsstrnrn  benützen  und  solche,  welche  nur  durch  den  IJnien- 
strom  betlti^rt  werden. 

Die  erste  Kunstniktion  eine'- Stufenweckers  wurde  iin  Früh- 
jahr von  dem  Verfaaaer  dieser  Zeilen  angef'eben  und  von 

rier  Aklienf'C*>'enM'haB  Mix  & Genest  in  Berlin  in  den  Hamlel 
uebraebt.  hie  u^’hört  der  erattfonannten  der  binden  Arten  an.  Das 
i'riiirip  ist  in  Fiu-  1 schematisch  darue-tvIU. 

Kill  HuleisenelektroMmitnet  u trügt  In  dein  unteien  'IVil 
»einer  Ixeiden  Schenkel  eine  Buwioklunu  (*,  deren  Endtm  an  die 
I.<eitunft.  in  welcher  der  Wecker  zu  arbeiten  hat,  Hitge.-rhloiiscn 
aiml.  l)ie  ulxeren  Teile  der  beiden  KlektroniagneUcheukel  sind 
mit  einer  Bewicklung  e Ter»ubon,  welche  einerseits  mit  eitietn 
durch  den  Anker  rf  zu  schli«*ßenden  und  zu  titf'nenden  K«>alakl  e,  , 
anderseitH  mit  der  t Irtsbatterie  / verbunden  ist.  I>er  zweite  I 
Pol  der  letzteren  steht  mit  dem  Anker  d in  sUndiger  Verbindung.  I 
Die  V’erbindnngen  der  i irt^lmtterie  »ind  st»  getrotfeii.  dati  der  | 


von  dem  Ortsütrom  itn  Kiekt romagneten  erzeugte  Magnetismus 
dem  durch  den  Kinienstnrni  erzeugten  entgegenwirkt. 


«z 

Die  Wirkungsweise  der  Anordnung  ist  folgende:  Aii- 

gHiiommen,  der  Linienstroin  halM>  die  für  die  Betätigung  de« 
Weckers  vorsesehene  Stilrke  und  erzeuge  bei»pielsweise  am  Ende 
dea  linken  EUktrimiagiietschenkels  eimm  Nimlpol.  I>er  .\nker  d 
wird  angexogen  und  acblieSt  den  Kontakt  r. 

Ilii'tlurch  winl  der  Orl-vtirimi  der  Batterie  / üIkw  Anker  il, 
Kontakt  « und  die  Bewicklung  r derart  gehchioxsen,  daß  er  am 
ICmle  det«  linken  Elektromagnet»chenkel»  einen  Südpol  zu  er- 
/etigioi  sucht. 

Sind  die  Bewiekluiigcu  und  da»  VerbkJtnis  der  Stlrkeii 
de»  Kinieristromei)  und  de»  tJrts.ilromeii  eiit»prechend  gew'Shtt,  s«> 
vernichtet  der  vuin  (lrte»trom  erzeugte  Magnetismus  den  vom 
I.inieristrom  erzeugten. 

Die  Fe«1er,  an  welcher  tier  .\nkor  befestigt  Ut,  hebt  letz- 
teren voü  den  Klektrouiagnctpolcn  wieder  ab,  wodurch  der  Kon- 
takt e unterbrochen  wird.  Hiedurch  vers).-bw'indet  aber  der  Orts- 
ström  aus  der  olxeren  Eiektromagnetbewickliing  und  damit  der 
von  ihm  erzeugte  Magnetismus,  welcher  den  vom  Linienatnini 
herrührenden  Mugnetihmus  aufgehixben  hatte.  J4(>tzterer  tritt  wieder 
in  Wirksamkeit,  zieht  den  Anker  von  riemon  an,  wodurch  neiier- 
dingM  d«>r  iirtaelrotn  geM-blo>5en,  der  Linienatrommagnetiamus 
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der  Anker  Kuiiukt  « uiiterbrochvu  und  i 

der  liuieuhtixuiimagnetiRimi»  nenerdin^  in  Wirknaink^it  (^eiiracht 
wird.  Kb  eiiUteiil  eine  dirokl  xur  Erzeugung  der  (Ilockenzeirhen 
verwendbiirp  hin  und  her  gokeude  Ht*wi*gung  de»  Anker»,  welche 
»u  Urige  nndauert.  aU  der  Iiiiien»troiM  nirkt  und  der  Ortetitroni 
seine  Sciiuhügkeit  tut.  j 

Sehen  wir  nnn  xu,  inw  iefern  ein  Wer'ker  dieser  Art  nicht  j 
«ui*|irecheu  kann,  wenn  der  Linieneirum  nicht  die  cutB|irechendc 
Stiirke  hat.  Wenn  diese  Slroniaiitrke  zu  klein  ist,  «o  Ut  der  dim-h 
die  Bewicklung  6 erzeugte  Magnetisinu»  nicht  hinreichend,  um  * 
die  Kraft  der  Keder.  «n  welcher  der  Anker  ä Irefestigt  ist,  lu  ■ 
Uhorwinden.  iter  Anker  kloibl  in  Ruhe.  Cbonschreitet  dagegen 
der  Lioianstrom  die  ftir  den  betretlenden  Wecker  vurgcM'hem* 
Stroiiistufe,  rki  wird  der  Anker  angezugen  und  der  Ortastrum  ge- 
»chlusaen.  I>ie  von  letzterem  ausgehende  Wirkung  reicht  jedoch 
nicht  hin.  den  vun  dem  stätkeren  Linienstrom  erzeugten  Maguc- 
ti.»initB  zu  vernichten.  Uer  verbleibende  CburM'bofi  hflit  vielmehr 
den  Anker  trotz  dem  tJrUatroin  angezogen,  eine  oszüUerende,  da^ 
cliamkteristUche  ({»^«selgcr^UBch  erzeugende  Ankerbcw  egnng  kommt 
nicht  znsUndc 

Bezeichnet  man  mit  it  die  Anzahl  der  zur  Verfügung  bte- 
hctiden  Strunistafen.  »o  kann  man  in  ein  und  dersellnm  Leitung 
zwei  H Wecker  einschallpn  und  vun  einem  oder  beidou  Eu<l(mnkten 
der  Leitung  wahlweise  in  Tätigkeit  setzen.  IHe»*-  Anzahl  ergibt 
sieh  aus  folgender  Ciidrlegung: 

Wird  in  irgendeinom  der  in  die  gemeinsame  Leitung  ein- 
geschalteten Stufenwei’ker  der  Liniun^trum  umgekehrt,  ao  erzeugt 
derselbe  in  diesem  W’ecker  denselben  Magnetismus,  wie  ibn  der 
durch  den  impolariaierten  Anker  guschloft&ene  Ortsstrum  erzeugt. 
Die  beiden  MagnetUmen  summieren  sich  in  ihrer  Wirkung,  der 
Anker  bleibt  niigczogeu.  Eis  können  demnach  mit  » Strumstufen 
Ztt-ei  « Wecker  lietrieljen  worden,  da  vuu  zwei  Weckern  gleicher 
Stufe  nur  der  ane|irieht,  für  welchen  Linieiintroiii  und  Ortaetrom  ; 
oiitgogeoge»4*tzto  Magmdtsmen  in  dem  Elektrumagnet  erzeugen.  | 

Bei  der  Au&niUzung  der  lieidon  Sirmnrichtungen  zur  Ver-  i 
Inehrung  der  mit  eiiior  gegebenen  Anzahl  von  Stronistufeii  wähl 
weine  zu  hei&tigeiiden  Wecker  ist  jedu«  h die  Wirkung»weit»«  nicht 
mehr  ganz  ao  einfach  als  in  der  eiwtl>e.'n*hriel)enen  Anwendnugn- 
form.  Zwar  muU  auch  in  dieser  verhütet  »ein,  daß  der  Anker.  I 
wenn  der  Linionstroni  im  Augenblicke  de»  ttrUsetromH-bluHiies 
unterbruchen  wird,  dnrtrh  letzteren  tVatgehalten  wird  und  somit 
einen  mehr  oder  minder  lang  andauernden  Verbrauch  der  Ort»- 
battcric  veraulaSf.  Diobo  Gefahr  wird  leicht  vennieden  dadurch, 
dafi  die  magnetibierende  Wirkung  de.s  Linivnstromea  ilerjenigen 
de»  Ortastromen  etwa»  Überlegen  gemacht  wird,  »o  daß  die  rOck- 
nihrcndo  Kraft  der  Ankcrfeder  den  Anker  auch  dann  abreiSt, 
wenn  die  Wirkung  des  LiiiiensCnnneii  aufgeburt  und  nur  jene 
«len  OrLnatroiiief»  Übrig  geblieben? 

Diese»»  riH!rwiogeo  der  rückfUbrcndcn  Kraft  der  .\nker- 
fedor  ist  aber  in  der  .\ut»iiüt7.uiig  der  beiden  Stromrichtnngon  in- 
folge der  Hysteresi»  des  Ki»ena  in  erhöhtem  Orado  orforderlicb. 
was  eine  Erweiterung  der  Ansprechi^nzcu  zur  Pol^e  bat. 

Trotzdem  gelingt  es  ohne  Schwierigkeiten  mit  den  Strom- 
werten  von  3tt,  tiO,  110  und  Milliaiii(jt*re  acht  \^'t•«•kel■  in  der- 
»elboti  Ix’ilung  sicher  und  ohne  Vermischung  der  Signale  zu 
lietreibei]. 

Eine  erhebliche  Anzahl  von  Stufenweckeni  iler  beachriu- 
Ik'iioii  .Vrt  mit  Verwendung  der  beiden  Slromrichtungen  sind  »eit 
liiiiger  als  einem  Jahre  in  uiiuiiterhrochenem  praküschen  Gebrauch 
für  den  wahlwuisen  Anruf  iiiehrcror  in  eine  getiietiisam«  zum 
Amte  führende  Leitung  eingeschalteter  Feruaprechslellen  in  öffent- 
lichen Telephonnetzon. 

Dabei  hat  sich  eine  «>ob'he  (JnverSnderliehkeit  der  wirk- 
sAiiien  Teile  erg<»ben,  daß  sich  in  der  ganzen  Ib'trieh.'izeil  keine 
Notwendigkeit,  die  einmal  getroffene  Kinstelliing  nachturegulieren. 
zeigtc- 

Maii  könnte  nun  glauben,  daß  die  Wecker  gegen  .Amle- 
ruugen  der  Isolation  der  Leitungen  »ehr  emptindlich  »ein  könnten. 

IMe«  ist  jedoch  keiiiosweg»  der  Fall,  wie  folgender  Versuch 
Ivew’oibt.  Am  Ende  einer  Telcpbnnleitung.  welche  mit  ihrem  an- 
deren Ende  in  einem  Ferna]>reidiainte  de»  öffentlichen  Fernaprech- 
iielze»  in  Berlin  tiiUndele,  waren  in  kurzer  Entfernung  von  etu- 
andor  fünf  mit  StufenwfH'kem  der  liOBrhrielienen  .Art  ausgerüstete 
Fernsfre4'h»tellAn  eingeschaltet.  Durch  fünf  Tasten  konnten  vom 
Amte  au»  die  fUnf  verschiedenen  Stromwerte  in  der  Leitung  er- 
zeugt werden.  Um  nun  die  Wirkung  von  l9oIatioii8fehlern  le»t- 
ziifttellen.  wurde  vor  der  ersten  Sprechstolle  ein  verHnderlicher 
Nvl>en»cbiuß  zwibcheu  den  buiden  l>*ilung»ßht«'n  angelegt. 

Der  Widerstand  die.ees  Nel^enHchltiHtM»«  konnte  bi»  auf 
heraligeaetzt  werden,  ohne  daß  boi  gleichblcibcnder  Sjiannuog  iler 
Kufbatterie  ini  Amte  eine  Vermischung  der  Signale  eintrat. 

Im  Wesen  der  Stnfenwecker  dieser  .\rt  liegt  es,  daß  bei 
der  Betfltiguiig  eine»  Weckers  liöhen'r  Stroniblufc  die  Anker  aller 
in  die  gleiche  Linie  eingesi'bnlteten  Wecker  niederer  Stromstufe 


eiumal  atigezogeit  werden  und  ein  eimnaligc»,  wenn  auch  nicht 
all  .\nnifzeichen  inißzuverwtehendc»  Anschlägen  des  Klöppels  an 
die  (»lockeuschale  bewirken.  Unter  Umständen  kann  jedoen  diese» 
einmaiige  AnachUgou  als  CbcUumd  empfunden  werden. 

Ein  Stufenwecker,  welcher  diesen  Cbelstwnd  vermeidet, 
wurde  von  dem  Verfasser  unter  IW>nütznng  des  von  V.  Bau  m a n n 
herrllhrendeu  folucnden  Prinzipe»  im  Heroat  11K>8  angegeben. 

Versieht  man  einen  Elektromagneten  mit  zwei  Ankern, 
welche  einen  elektriflchen  Kontakt  zwischen  sich  ei'hlieflen,  etwa 
so,  daß  die  Feder  de»  einen  Ankers  mit  dem  einen  Fol  einer 
HaKeri«,  die  Feder  des  anderen  mit  dem  anderen  Pol  und  etwa 
einem  Galvanoidcop  derart  verbundeu  sind,  daß  der  Strom  der 
Batterie  über  den  zwischen  den  beiden  Ankern  gewchloaaeneu 
Kontakt  geht,  so  bat  man  eine  Anordnung,  welche  dazu  dienen 
kann,  mehrere  in  einer  f^eitung  eingeschaltete  Vorrichtungen 
wohlwoise  zur  Hervorbringung  vun  Signalen  zo  benutzen,  welche 
nur  an  jener  Vurriebtung  cnscbeinen,  der  die  in  die  Leitung  ent- 
Han<lte  Stromstufe  entspricht. 
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Fig,  2. 

Die  Wirkungsweise  des  in  Fig.  2 schematisch  dargestellten 
PrinzipoB  Ist  fulgendo: 

In  die  I./eitung  a 6 sind  die  Elektromagnetc  c,  r,  e in  Reibe 
gesi'baltet. 

Dun  l*i.deu  derselben  »teben  die  an  den  Federn  eo  bo- 
festigten,  je  einen  Kontakt  zwischen  sich  schließenden  usen- 
stUcke  cf /'gegenüber,  über  welche  der  Strom  der  Batterie  A über 
Galvanoskop  i geschlossen  isL 

Sind  die  Federn  e und  g entsprechend  gespannt,  »o  wird 
betHpielsweise  ein  in  Leitung  oA  fließender  Strom  von  derStirke  1 
nur  die  erste  Vurriebtung  in  Tätigkeit  setzen,  da  dieser  zwar 
den  Anker  ä der  erston  Vorrichtimg  abliebt  und  hier  die  IkrUli- 
rung  zwischen  d und/  aufbetit,  den  Strom  im  Galvanoskop  i zum 
Verschwinden  bringt,  die  .Anker  in  den  übrigen  Vorrichtungen 
aber  unbewegt  und  den  Strom  in  den  zugehörigen  Galvanoskopen 
unverändert  läßt,  da  die  Linienstrometärku  1 nicht  hinreicht,  die 
Anker  in  diesen  übrigen  Vorrichtungen  in  Bewegung  zu  setzen. 

Wird  ein  Strom  von  der  Stärke  2 in  die  J.«eitung  <t  b ent- 
sendet, »o  wird  hiedurch  die  Kraft  der  Feder  t in  der  zweiten 
Vorrichtung  überwunden  und  durch  Ofl'nung  des  Kontaktes  zwi- 
schen den  beiden  Ankern  an  dem  Galvunoekop  i der  zweiten 
Vorrichtung  da»  gewün-icbte  Zeichen  hervorgenrachL  ln  Vor- 
richtung 1 aber  wenlen  durch  den  Strom  von  der  Stärke  2 die 
beiden  Anker  zugleich  angezugon,  wodurch  der  zwischen  Ihnen 
beetebendo  Kontakt  und  der  Strom  im  Galvanoskop  i erhalten 
bleibt,  d.  h.  kein  Zeichen  zustande  kommt.  In  Vorrichtung  3 ge- 
nügt die  Stromstärke  2 dng^en  nicht  die  Anker  zu  trennen.  K.« 
ergibt  sich  auch  hier  kein  Zei<‘hen. 

Dieses  Prinzip  ist  in  fulgeodcr  Weise  zur  Konstruktion 
eine»  Stufonweekers  verwendet. 


Fig.  fl. 

In  Fig.  fl  bezeichnet  ad  die  Leitung,  in  welcher  die  Wecker 
in  Reihe  eingeschaltet  sind,  d ist  der  Elektromagnet  mit  dein  den 
Kontakt  e einschlieUenden  Doppolanker  mit  Federn  « /.  Mit  g 
i»t  ein  einfacher  Neb.Mi!»chlußraj>sclw«H’ker  bezeichnet. 

Die  WirkungswoiBB  ist  einfach! 

Ist  die  in  hJektromagnet  A be»tehendc  Stromstärke  »u 
gering.  HO  bleibt  der  l»«p|M»lanker  t/  unbewegt,  der  über  den 
Wecker  i/  bestehende  Ncbcnaidduß,  welcher  durch  den  Kontakt  c 
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l^ehiidK  ut,  eriiKlten,  der  WtH:ker  jr  bleibt  in  Uuht*.  lK‘r  Strom 
^eht  von  fyeitung  a Über  ä,  Kontakt  e narb  Leilan};  b. 

Ist  die  Strt»uiAtirke  der  Feder$pamiun^  der  Vt>rrichtun|; 
eiitaprecbend,  ao  wird  Anker  r von  Anker  / abgehoben  und  Koti' 
tnkt  r unterbrochen.  Nun  Hi«  dt  der  Strom  von  Klekiromagnet  tt 
über  den  Klektnrnia^net  de:<  Nel>eiischlu8weckern  •/  und  bringt 
lotateren  in  TsUgkeit. 

Ist  endlich  die  Stroin.^tkrke  für  die  beimohtete  Vorricbluog 
zu  grob,  so  werden  die  beiden  Anker  r,/ ang«.*xogpn,  der  Kontakt  e 
bleibt  beeteheil,  der  Strom  verlkuft  int  NebeoachiuB  nach  Lei- 
tung b lind  läfit  den  Wecker  y niittetkligt. 

Ks  iat  okneweiter^  era  rhtUeh,  daä  bei  Verwoudimg  der 
Ittfidun  Strumrichtungcn  auvb  bei  den  SturenwiH'keni  dieser  Art 
mit  N Stromstufen  zwei  n Wecker  in  einer  Linie  Itetrieben  wenlen 
kttuneri. 

Kiue  ÄuefUhrungaforni.  wie  loh  «io  von  der  .\kiieng«aell- 
schaft  M i X & G e n e s C in  Berlin  habe  hersteilen  la«»eii.  zeigt 
8chemati«rb  dargestellt  die  Fig.  4. 

a ist  ein  Ihiuermagnel  mit  den  Folen  .V  und  >*.  ln  der 
neutralen  Zone  sind  die  beiden  KlektrmnagDctepulen  66mit  weichen 
Kieenkernen  aufgesetzt. 

('ber  den  i*ulen  .V  und  .s’  sind,  um  wagrechte  Achaeu  be- 
weglicb,  die  Weicheisen- Anker  f und  d,  deren  rückrtthrtmde  Kraft 
durch  die  Spiralfedern  a e l>*o>tiu>ml  ist,  angebracht.  / ist  der  Kon- 
takt, welcher  durch  den  der  FodernfMinnung  l•Mth|lrechellden  Strom- 
wert  und  der  der  Vorrichtung  entsprechenden  Strornrichtung 
godtl'net  wird  und  den  Weckstritm  der  Signalvorricblung  geHlhrt, 
Itoi  Hiidercn  Strumwerteu  uml  widersprechender  Stroiiiru’htung 
gf^hlossen  bleibt. 

Vermeiden  Stufenwe<-ker  diei^er  .\rt  den  l'itelstand.  dafi  hei 
den  höheren  Slroni^Uifen  die  Wecker  nietlerer  Stuten  ein  wenn 
auch  nur  kurzes  Zeichen  geben,  so  gewähren  sie  noch  den  Vor* 
teil.  daB  sie  das  Ziel  des  wahlweisen  AnrntW  ohne  die  Beihilfe 
einer  Ort*!»atterie  erreichen  lassen.  I>urch  letzteren  üui^tand  winl 
der  wahlweise  Anruf  von  einem  Faktor  betreit,  welcher  die  Sicher- 
heit des  Betrielies  unter  l*mständen  crhehlich  beeinträchtigen 
könnte. 

ln  der  Tal  halien  Dauerversuche,  welche  mit  ^e<*ln>  in  einer 
Leitung  eingeschalteten,  nach  Fig.  4 geliauten  Stufenweckern  aii- 
gestellt  wurden,  crgelien,  <latl  nach  hihiii  Betätigungen  der  ein- 
zelnen Wecker  die  Ansprechgrenzen  sich  nicht  merklich  ver- 
schrdHui  hatten,  ein  Krgebni.H,  welches  bei  den  Stufenw  evkerri 
der  ersll'eschriebcnen  .Art  ohne  AutTrihchiiiig  derltrtsbatterie  kaum 
erreicht  werden  kann. 

11.  Die  W e c li  8 e I s t r o m s t u f e n w e e k e r. 

Die  WechsolblroinstufenwtH'ker  zerfallen  in  zwei  Gruppeiu 
in  Wecker,  welche  auf  verschiedene  InleiisiiAlsslufeu  und  Milche, 
welche  auf  verschieilene  Fre<|UHnzsliifen  allgestimmt  sind. 

Der  erste  VVe<’kor  der  er.tlgenaimtcri  Gattung  wurde  vou 
dem  Vcrfa->M*r  im  «lahre  ang<‘geben  und  beruht  auf  einem 

Von  Dr.  L.  Uellstab  liurrQbrendcn  l'rinzip.  I>etzteres  ist  am 
einfach'ileii  an  dem  von  Dr.  H e 1 1 s t n b angcgelienen  Stufen- 
relais  mit  beiderseits  iH'grcnztcm  Aiisprechgobiet  zu  veraiiM-bau- 
liehen.  Das  Kolais  besteht  aus  zwei  in  Kcihe  oder  jiarallel  goschal- 
(eteii  Itnüitsjiuien.  von  welchen  die  ein«  a wie  die  Spule  eines 
tbdvanoinetors  einen  Dauomiapieten  b uiiinchlieUt,  welcher  in 
seinem  Schwenmnkt  gestützt,  m hurizontaler  KWne  dn‘hbiir  an- 
geimtnet  iat  (Fig.  5).  Das  eine  Ende  de»  Dauermagneten  trägt 
eine  Fedev,  welche,  wenn  <lcr  .Magnet  durch  den  Strom  ahgelenkt 
wird,  den  Beiaiskontakt  c M’lilieUt  und  hi<><iuri‘h  den  der  wirken- 
den Stromstärke  enlsprecheiiden  Signal-  mlcr  AuslöBOvorgang  her- 
vorhriiigt.  I>as  andere  Ende  de»  Dauermagneten  trägt,  unter  einem 
rechten  Winkel  arigehracht  und  magnetisch  isoliert,  ein  Stück 
weiche»  Eisen  d,  welches  dem  JVIe  eines  Klektromagneien  c, 
welcher  die  zweite  Spule  biblet.  gcg<»niilH‘r  steht.  Ibircliriieüt  nun 
beide  Spulen  der  Slnmi.  so  vrl^ihrt  der  Dauermagiicl  zwei  Wir- 
kungen. Die  vmi  der  Spule,  welche  den  Dauermagnet  umgibt, 
ausgehende  sucht  letzteren  aus  der  Ebene  der  Spule  herauHzu- 
bringen.  Ihe  von  dem  Kiektroinagneieii  auf  da-«  um  Dauer- 
magneten befestigte  Eisenstück  3iusg*.*übte  Wirkung  dagegen  aucht 
den  1 hmennagneten  festzulialten. 

Im  gleichen  Sinne  wirkt  die  kun->tante  Kraft  «ler  Feder  /. 

Die  erfctgfimmite  Wirkung  sehrritel  direkt  pro{Mirtional 
mit  der  Str<Mii-<iäi'ke  fort:  die  zweite  ilngegen  wächst  im  ((uadra- 
ti-cben  Verhältnis  ^nr  Stromstärke.  Ein  die  Spule  de*  Dauer- 
magneten lind  de.s  Klektruniagiu'len  durchflieäeiider  Strom  Ulit 
ctemiiuch  auf  ei>lcren  ein  ]>rehmoment 
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im-,  worin  i die  Strumaiärke,  .1  und  B vmi  denS|iiiU-n  und  Mag- 
neten abli-lngigu  Konstante  und  ('  die  konstante  Kraft  der  Fwler 
bedeuten. 

l>ie  Bedingung  dafür,  daü  ein  Str<im  i den  D:iui>rmagiieten 
imbewegt  lähl,  ist  dah<  r 
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und  kann  von  zwei  Werten  von  t erfüllt  werden. 

liurchHieBl  ein  Strom  die  Iwiden  Spulen,  ao  winl  bet  einem 
lieatiminten  Wert  von  i die  konstante  Kruft  der  Feder  über- 
wunden,  der  l>a«ermagnet  abgelenkt  und  in  die  .\rbeita1ag«  über- 
führt, da  die  gegenwirkende  Kraft  de«  Elektromagneten  auf  dun 
am  Dauermagneten  befestigten  WeiebAiseuanker  iu>ch  zu  M’hwadi 
iat,  um  jenen  l bergnug  in  die  ArWilsatellung  zu  vertiindern.  Bei 
allen  unter  dteaem  Werl  Hegenden  Slrom»Ülrken  wird  die  KraB 
der  Feiler  nicht  üherwundeii,  der  Dauermagnet  bleibt  in  Hube. 
Steigt  nun  die  SlrotnaUrke  weiter  an,  «o  wird  ein  Wert  erreicht, 
bei  welchem  die  quadratische  Wirkung  in  Verbindung  mit  der 
Federkraft  die  linear  wirkende  ablenkende  Kraft  des  Strom oa  auf 
den  iGuermagneteri  ülierwindet  uml  letzteren  io  die  Kuhelage 
zurüektührt. 


a d r 


Fig.  7. 

Den  unter  Verwendung  diese»  Frinzipe»  konstruierten 
Wceheelatroinüiufenwi-cker  stellt  Fig  b »lar.  a iat  der  Elektro- 
' magnet  eine«  gewöhnlichen  |Kilarisierten  W'eckera,  dessen  Anker 
b den  Klöppel  trägt.  An  letzterem  ist  ein  Stückchen  weiche» 
Eisen  r IwbMtigt.  welchem  dem  J’ol  eine«  gewöhnlichen  Klektm- 
iii.'igiieten  d gegcuUliersteht.  I^iuzlercr  wird  von  dem  W eckstroin 
I in  Ueihe  luler  in  Abzweigung  mit  den  Windungen  von  « dureb- 
I lb''»en.  Die  Fi'dern  r halten  den  Klöpjiel  in  der  Mitfellage. 

I IHe  Wirkungeweisc  ist  leicht  orsichtlich, 

! Erreicht  die  Sirumtitärke  nicht  den  vorgesehenen  Wert,  ao 

j wird  ilie  Kraft  <ler  Federn  e e nicht  überwunden,  der  eeker 
achweigt. 

I Ylal  der  We<*hwd«trom  die  vorgesehene  Stärke,  ao  winl  di« 

i Federkraft  iilH^rwunden.  wa«  di»*  noch  zu  geringe  von  Elektro- 
magnet H Huegi-hende  Wirkung  nicht  verhindern  kann,  der  \\  «e.ker 
I spricht  an. 

j Flieraehreitct  die  Stromstärke  den  vorgeaeheneo  Wert,  »o 

I ülHTwiegt  die  von  FJeklrouiagnet  d ausgehende,  qoadrati»ch  mit 
! der  Strniiistäike  ani<teigenile  Wirkung  die  linear  fortschreitende 
de«  Elektromagneten  a.  der  Klöppi*l  winl  festgehaiten. 

I III.  D i e k e « o n a II  z w e e k •>  r. 

' Du»  auawähU'iidi*  Miirul  l>ei  den  Kesonanzwec'kern  bildet 

j die  zeitliche  Fidge  der  Stroiuwirkungen  iin  Zusammenwirken  mit 
I 'Ion  Eigenschwingungen  eine»  durch  den  Striun  t«*einHußten  l>e- 
I weglicheii  Svsiems.  Da  »ieli  htnaichllich  der  zu  erzielenden  Wirkung 
I der  intermitliervnde  Gleichstrom  vtm  dem  Wuchselatroin  nicht 
■ nnterm'heidei.  «ei«-n  beide  Stromaileii  im  folgenden  zusammen 
I Iwbamlelt. 

Der  U>>-oiianzwcckor  besteht  aua  einem  gewöhnlichen  oder 
I polarisierten  Klektrumagneteii.  tlc.»ben  Anker  so  befestigt  ist,  d«U 
I er  unter  uineiii  periodisek.  seiner  Eigcn.schwiiigting  eniburecheiid 
I wirkenden  >lrom  in  regelniÄÜigc  Schwingungen  gerät.  Für  jede 
zeitliche  Folg»*  der  Stioiiiwirkungcii.  welche  nicht  mit  der  Kigeu- 
M-hwiugnng  des  .\nker»  zusammenfällt,  für  welche  nicht  IleHouanz 
mit  letztet  er  b«-.stclit,  bleibt  der  Anker  uniwwegt. 

I Ein  von  dem  V.-rfni»st‘r  Hngcgebener.  v»in  der  .Vktiengesell- 

I st-hiifl  Mix  G e n e B t in  Bi-rlin  in  den  llimdel  gebrachter 
kc-oimnzwecker  hat  felgende  Einrichtung: 

Der  Auk»-r  « iFig.  7;  eim.‘s  )><dnrisierten  Ilufeisen-Elektro- 
i uiHgiieteii  b ist  M-nkreclil  zu  »eim*r  lüngsachse  in  deren  Mitte 
, durchli4ihrt.  l>ie  Durclihohiuiig  durchdriiigt  ein  Stahlilrabt  c,  mit 
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weli-hein  der  Anker  frj*l  verlmml»-n  ist.  Der  SjaJildraht  Ul  in  den 
tifiden  Pfbüten  ti  ri  «lerMrt  einge^|latmt.  dii6  er  l>oi  gleichem  l*ol 
Ab»(and  der  Ankurendeii  von  den  Klcktruuiagneipoloa  und  der 
Mitteilage  dee  am  Anker  Wfehtigteii  KW>|ir»el»  « keine  Toraioti 
i-rOihrt.  Die  £igenperi«>de  die»ee  liowegliv-nen  Systeme,  Anker. 
Klöppel,  Toreiomsdrkht  »int  nun  der  IlaupLsacho  iiacli  flun'li 
Matie  von  Anker  und  Klöppei,  Tt>niiun^<kraft  dea  Ih'alitiHi  und 
AheUnd  dv«  Anker»  von  den  Kicktromagnetpulen  Wtiinint,  w> 
«laß  geringere  Maße,  höhere  Ti)r»tons.kraft  und  kleiiierer  I^olabatand 
höhere  Eigenschm'ingungBzahlen  bewirken. 

Die  Sicherheit,  mit  welcher  ein  nach  vonttchender  Skizze 
gi'lmuler  Kebonanzweckor  ihm  fremde  Stromfulgen  abielinf,  i»l 
eri’taunlivh. 

So  konnten  hei  vollkotninen  gleichen  magnetischen  und 
«lektrUehen  Dimentionen  nur  durcli  veriM-hiedene  L>rahtAtJirken 
und  Pulabstände  in  dem  engen  Intervall  von  12  bi»  60  Strom* 
WM-hsel  in  der  Sekunde  nicht  weniger  ala  acht  in  diesen>e  Lei- 
tung eingeachalteter  Stufenwecker  der  beeehrieWnen  Art  wahl- 
weise belAtigt  werden,  ohne  daß  einer  derselben  auf  eine  ihm 
fremde  Wecnaolzuhl  antwitrtete. 

Daneben  bietet  die  Anordnutig  ein  »ehr  be4|ueine»  Mitte), 
die  verschiedenen  Stroinfolgen.  wie  sie  zur  bvt.kligung  der  ein- 
zelnen Stnlenwecker  erforderlich  sind,  hervorzubringen,  ein  Mittel, 
welche«  Utierali  da.  wo  man  eigene  Wei'.hselatron)maa4‘binen  nicht 
zur  Verfügung  hat,  eine  einfach«  Auskunft  bietet. 

Ein  jeder  Stufenwecker,  wie  er  als  Empfänger  dient,  kann 
nämlich  zugleich  zur  Erzeugung  der  ihm  eigentümlichen  Stroin- 
folgeii  unmittelbar  Verwendung  finden.  Es  genügt  hiefür,  daß  der 
.\nker  eines  Stufenwerkers  mit  einem  Selbstuuterbrecbangakuntakt 
verseilen  und  letzterer  mit  den  Spulen  de«  Elektromagneten  de» 
Stufenweckors,  eiiierTaste,  einer  lUtterie  und  der  primkren  Wick- 
lung einer  Indoktionsrolle,  deren  sekandftre  Wicklung  in  der  LeL 
tung  liegt,  in  Reihe  verhimden  wird.  Schließt  man  dann  den 
Strom  der  Batterie  durch  Druck  auf  die  Taste  über  den  Elektro- 
magneten. die  Induktion&roUe  und  den  Kontakt  so,  daß  die  Be- 
wegung de«  Ankere  den  Strom  unterbricht,  die  Rückkehr  den- 
selben wieder  schließt  n.  s.  f.,  so  werden  duri’h  die  sekundkre 
Wicklung  der  induktionsrolle  und  damit  in  der  Leitung  Wechsel- 
ströme in  solcher  Folge  erzeugt,  wie  sie  den  Eigeniichwingungen 
dee  als  Geber  dienenden  und  des  an  irgend  einer  Stelle  der  Lei- 
tung eiogeavhalteten  Empfkngerwecker»  gleicher  Eigeiihchwingung 
entspricht. 

Ist  der  Anker  unpolarieiert  und  so  gt^furmt,  daß  durch  den 
tu  einem  gewöhnlicbon  Eleklruinagnuten  erzeugten  MagnetismuB 
eine  Drehwirkung  auageüht  wird,  an  kann  die  geschilderte  An- 
«irdnnng  sowohl  für  Wochselatrom,  als  auch  für  intermittierenden 
Gleichstrom  verwendet  werden. 

Die  Keeonanzwecker  gewähren  gegenüber  den  Stufenu  vekern 
mit  kontimiierlichem  Oleicnstroin  eine  Anzahl  von  Vorteilen.  Zu- 
nächst sind  dieselben  in  noch  ^ringeruin  Grade  als  letztere  von 
dem  idolationswiderstande  der  Ijeituiig  abhängig.  Ferner  ist  die 
baulich«  Anordnung  von  kaum  zu  ühcrhictendor  Einfachheit  und 
Betrie>>»«icherheit,  in  welch  letzterer  Beziehung  das  Fehlen  jede» 
elektrim'hen  Rnntaktca  von  Bedeutung  ist.  WeHeii  zur  Erzeugung 
«b-r  verschiedenen  Wt-chseiatrörae  \V«ch.>>einCromiMascbin«n  ver- 
wendet, so  ist  hinsichtlich  der  Strumen(M.uiduiig  und  Slromverwer- 
tung  in  einer  I.eitang  mit  einer  Wiiebigen  Anzahl  «inguschalteter 
Resonanzwecker  der  Betrieb  der  leUteron  Mtgar  nur  mehr  von 
dem  einzigen  Kontakt,  der  d!«  jedem  W«H‘kcr  entsprcchenrie  Strom- 
entsendung bewirkt,  abhängig. 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 
VerBohledenea. 

l.oltfll.P-nton-tiTf-rkclir  In  Bndnp.Mt  Im  Jnhri*  lINKt. 
Nach  den  üIht  de»  l'>*rHoneii-  und  Krachtenverkehi*  der  llaupt- 
und  Residenzstadt  BudiqiOBL  im  Jahre  RK>:l  )i«r»u»gegcbenen 
.MiUetlungen  des  baii|>t-tädti<>chen  statisti»i'hen  .\mtee  stieg  der 
Lokal-I’orsonenverkehr  der  S t a d t b a b n « ii,  der  Lokal- 
dampfer innd  l'ru|mller*.  der  Do  n a u b r ü e k e n (Ketten- 
brücke, St.  Jfarsarcicnbrib'ke  namt  liiHelbrücke,  Franz  .liksefs- 
brücke  und  Klisaoetbbrücke),  der  1'  n n ii  « I a und  der  (■  e s « 1 1- 
Schaft»  wagen  zusHiritnen  im  Jahre  11*0^1  gegen  da»  Vorjahr 
um  über  .VI  Milliuneu  PerMmen,  d.  i.  'r.iai);  wühnmd  aicb  die 
Anzahl  der  IWvölkcruiig  kaum  um  vermehrte. 

Befördert  wurden,  bezw.  ee  gingen  Personen: 


im:i  IS» 

liurrb  die  Stadtbahnen il,6li7.s7.5 

„ l,okalsehiffc  ....  2,f>24.tnl7  2,!t31.4P» 

l’ber  die  IK»nnobrücken  ....  I><,.^M6.0P»  IH,*J4LlS7d 

„ da»  Tiinncl 2.t*.*d.7H5  2,<*41.4Pt 

Mil  den  Oeselbchaftswageii  . . , .b,272.77'.*  <5, ••-1.424 

/u»aiMfiien  5Mi,7S8.2li 


I Vom  Gpeamtverkehr«  dea  Jahres  HMiä  entfallen  auf  di« 

i Stadtbahnen  also  702,  auf  die  SchitTe  28,  auf  die  Brücken 
I til,  aufs  Tunnel  2 und  auf  ^e  Oninibuewagen  ü*/o. 

Der  Verkehr  der  einzelnen  Stadtbahnen 
war  im  Jahre  P.to3  folgender:  Ivei  der  Budapesler 
Straßen  bahn  (mit  elektrischem  Betriebei  441*6 
[im  V'urjahre  41*5],  bei  derBudapeater  elektri- 
schen Stadtbahn  2Hi  [20*  l|,  bei  der  FranzJusef 
' elek  irisch«  II  Untergrundbahn  2*9  |S*0|  und  bei 
' der  Budapest-Ujpoal-Räkoapalotaer  elektri- 
^ h c Ii  « n StraUenhahn  6*1  |S'dJ;  insgesamt  bei  den 
I e I « k t r i « e b « II  Eisenbahnen  70*9  [67*5]  Millionen 
Person  eu;  bei  der  St.  Margareteoinsel-Pferdebahu  104  {91], 
I l>ei  der  Hudaer  1 tamiifiieilramp«  44H  [44b|  und  endlich  bei  der 
j Schwabeitliergpr  /alinradliahn  (Lokomotivbeirieb)  2r>4  (2461 

I iauaend  Personen. 

I Wird  die  Anzahl  der  Bevölkerung  von  Biidapeet  für  die 

Mitte  des  Jahre«  PMKt  mit  7tK>..Vi9  berechnet,  so  «iiHallen  auf  Je 
«inen  Einwohner  durcbacbnitüich:  bei  den  Stadtbahnen  91  jiiii 
V’orjahre  69]  Fahrten,  bet  den  I«)ka]s<d>iH'en  4 |S*6]  Fahrten,  hei 
den  Doiiaubrttcken  24  [24’2|  übergkn^,  beim  Tunnel  2 [2*7]  (iängc 
und  bei  den  GeHetlschaftswagen  6 6*S]  Fahrten. 

Del*  kleinste  Verkehr  zeigte  sich  mit  7 Millionen  Personen 
ini  Februar,  der  größte  mit  10,  b«zw.  9*6  .Millionen  Peroonen  im 
Mai  und  Juni. 


1 l>ie  Ejmiahmvn  geBtalteten  sich 

1 B*ü  den  Stadlbahiien 

wie  folgt: 

IS08 

11,016.666 

isn 

11. Utk  ».672 

1 „ „ lAikulsi'hifren  tund  i'ropeller, 

1 denn  di«  Donaudampfschilfabrts- 

g«M>llschaft  weist  die  Einnahmen 
1 de»  Lokalverkehres  nicht  nach  ' 

2U6.676 

2t»2.20n 

' Bei  den  Brücken 

1.123-WV) 

1,146.061 

Beim  Tunnel  ......... 

125.126 

124.M2 

Bei  den  GesotlsvhaftsLvagcn  . . . 

•a7.969 

71S.1U3 

/u«amm«n 

13,097.346 

13,766.646 

Von  d « n E i n n a b in  c II  d e r S t a d t b a h n e u e n t- 
fallen  im  Jahre  BK>6  auf  die  Budapesler  Straßen- 
balin  7*2  (6*9],  auf  die  Budapester  elektrisch  c 
S t a d I b a h n 3*4  16*0),  aufdie  Franz  Josef  elektrische 
Untergrundbahn  0*47  i«i*47  l]  undaufdicKudapest- 

Ujpest-Käkoapaiotaer  elektrischen  Straßen 
bahn  0426  (0.*I96|,  iiiBgesaml  auf  die  elektrischen 
E iae  n b ah  II  e Ii  !l*493ll077i  Millionen  K r o n e n;  auf  die 
St.  .Mnrgureteiiinsel-Pferdebabn  17*7(15*5],  auf  die  Budaer  Dampf 
»eilranipe  65(62:,  endlich  auf  die  Zahnradbahn  6*9  [6*71  tausend 
Kronen. 

I Von  den  nachgewiesemm  Eianahmen  des  .labrcs  1903  ent- 

fallen auf  jo  «ineu  Reirenden  (Gchetiden)  bei  den  Stadt- 
i bahnen  16.  bei  den  PropeUern  6,  bei  den  Brücken  und  dem 
Tunnel  je  6 und  bei  den  tlnmibuswagcn  12  Heller,  Diese  durch- 
Bchiiittlichen  Kiiinahmon  geben  den  dcutlicbeten  Beweis  von  den 
zu  hohen  Unkosten  de»  lA»kHl-!*eireon«nverkohrc»  in  BmiapesL; 
I welch«  ungimslig«  ’ratMich«  der  Umstand,  daß  die  in  Betracht 
! koinmenden  FahrGcbistrecken  zumeist  kurz  sind,  nur  bi^tärkt. 

.1/. 

I OsMion,  ein  neues  Heizmaterial,  winl,  wie  di«  Zu«*hr.  .El. 

I Bahnen“  nicldcn.  aus  Uohtorf  gewonnen.  Nach  den  Angaben  der 
I Farbwerke  Meister.  Lucius  ä Brüning.  Hm'hst  a.  M.,  cnlhäll 
der  Torf  INW/o  Wasser,  von  dem  20*/*— 25«/b  durch  den  elektri- 
j «eben  Btrom  entfernt  werden.  Wenn  Gleichstrom  durch  die  'rorf- 
j inasM'  geleitet  wir<l,  so  scheidet  sieh  am  negativen  Pol  Waasor 
I ab,  das  dunrh  t •tfiiungen  de»  die  Torfmass«'  eiithaltenden  Getäßes 
1 abHießt.  hht  werden  10  12  A'M  Std.  pro  1 m>  Rohtorf  an  Energie 
verbraucht.  Der  Prozeß  d.*iu«rt  zirka  D/iBtimdon.  Der  Torf  wird 
i dann  weiter  getrocknet,  i«  BrechmaKchineii  zerkleinert  und  dann 
; in  Nußfurm  oder  als  Urikelt«  in  den  Handel  gebracht.  Der  Heiz- 
wert Boll  4<)tat-4.Vai  Kal  lM*lragcn.  Osino»  ist  8chw*ef«lfrei  und 
j verursacht  weder  Schlackcnhildung  noch  Rauch. 

I IMe  Kohlenerzcuganc  und  der  Kohlenkonsuni  der  Welt. 

' Nach  den  AngHb«u  des  eiigliNchen  Handeisamtes  wird  Uid 
Bericht  der  „'^-ilting  für  das  tias-  und  Wasserfach**  die  gesamte 
' Kohtenerzeugnng  der  Welt  mit  Ausschluß  von  Braunkohlen'  pro 
I -Inhr  auf  T«»l>  Mill.  / g«>  chätzt.  An  dieeer  Erzeugung  beteiligen 
sich  di«  hanplskL'lilichsten  Lämb-r  in  -Mill.  Tonnen  . wie  folgt*  : 


Knstzud 

V*r  SlaSMn 

ÜeuUehUad 

Kr*»kr«l«b 

DslgiM 

P.IOtl  . 

. 22.V1HI 

2BK.68 

P«»*2it0 

32*722 

23*4tvl 

P.KH  . 

. 2l9*m7 

261-K74 

10H-.V19 

31-634 

22213 

1 pjt»2  . . 

. . 227-ottr) 

2*'.H*r.H6 

HI7-436 

29*574 

227iJ9 

Bsi  a«ai  Au^hW»  iMvOalicti  KnalmsJ*  naa  AmarlkM  Ist  1 1 irlsicti  iVisIcir, 
M il«a  'iliriir*a  I.aadw*  fl*i«h  ISO«  k4|  su  «•uvii. 


Os 


ZKn-Sl'HKIFT  Frn  KI,KKTK<rrKniMK. 


Nr.  '**K 


li)  liexuir  »uf  (iie  lk;volkerui]K»z«bi  t<r)rita  die  FriHluktitm 
|im  Kupf  im  Jahre  l'.Kl:*  in 

KngUnd  V«r«iiii(t*  Üvlgiwi  UanttcbUiiti  Fr»i>lir«ivlti 

•V5  ;l'/4  d*/*  zirka  :*  zirka  *,*  Tmmeu 

Von  ileii  en^lizebon  Kolonien  bind  imlien  uiul  AuHtralien 
die  ergiebiubten. 

/m  aen  Kobln  exponierenden  Kindern  gvböitm  («rol^hritau- 
nien.  Deutoehlaml,  diu  \’erciniglen  Staaten.  Belgien  und  .lapan. 

lin  Jahre  lliÜ'J  verteilt  sirh  Import  und  hxjiort  uie  Iblgt 
(in  'rönnen  : 

liBpert  Kipurt  Kii>urrtab«t»cbuZ 

(irußbrilaunieii  UilUO  «;u.44lU.1itiO  dti.JPT.tKio 

heutbchlaud  t^.^70.i)(N)  IS.tiSUKtO  liMlI.ntNi 

Vereinigte  Staaten  i’.rm.LKK) 
l>i'r  KohlenverhrHiu’b  betrug  in 

i»ot  ir«) 


T 9 r 

Ibl.-JtUNN» 

'.►7,4:«;.tMiO 

44,«mUKH) 

ÜMUH.OUO 


ViTeinigti'  Staaten 
tiroäbritaniiieu  . . 

Deuteehianri  . . . 

Frankreich  . . 

Rußland  .... 

Ilelgicn |H.‘»6l.U0it 

Oalerreich-lTugarn  lS,4!»a.tHI0 

Oer  Koblenverbram-h  im  Jahre  llNtüj  pro  Kopf  der  Ib* 
vtdketung  ist  in 

.......  ....  ...  Fr»ak-  '.mmt.-Uds.  KaZlRxI 

t.H*iMia  V«r  a#«i)  mmi> 

;M»7  3’JW  2-st;  t>  1 tu.«  Tonnen 


!'5.32*Utntt 

IP.HPUtU» 


Oie  ..nietlrlgeii  ^Verlo  tUr  Fratikreich.  IteuiM-hland  w«ibl 
Niii‘1]  fUr  t *bterreicb  ^ind  durch  die  au^geiiehnti*  Verwendung 
niicterer  HrBnniiiaterialien  Torf,  Holz.  Braunkohlen  zu  erkUnui. 
Kngiand  bat  auf  <ien  l)atnpferu  ini  .\nUenhundel  t5.14>.ttl5f  im 
Jahre  verbraucht. 

Wertvolle  Zittern  liefert  der  Berieht  auch  bezüglich  de> 
Ko;»tenprei.H«a  der  Kohiongeeinnung.  Osnaeh  stellte  sich  in  RtOt 
frei  tirub«  tler  Kohlenpreia  in  Kogiand  auf  »li.  4<  < d..  in 
Oeulaehland  genau  ebenso  ht>ch.  in  Fraitkreich  auf  1*.' )>h.  7i,sd.. 
in  Belgien  atif  1:^  ab.  t d..  in  den  Vereinigion  Stanieu  aber 
nur  auf  o eh.  (>>/«  d.  Verglieheu  mit  dem  Vorjahre  ergibt  die-> 
einen  Rückgang  des  Fremes  vmi  I ah.  b d.  fllr  Kngiand.  von  1 !^h. 
'•  d.  für  Belgien,  dagegen  eine  Steigerung  von  0 d.  für  Oentseh 
Und,  von  7 «I.  in  Frajikreieh  und  von  .'i  d.  pro  'l'uniie  in  den 
Vereinigten  Staaten.  Oie  provisori*<ehen  Zaliten  für  l'tt-j  |•^gelH.*n 
einen  weiteren  Rückgang  um  1 .tli.  1 d.  für  Knglaud.  Mäbreml 
lb>ut^<‘liUnd  zu  dem  Stande  von  l'.KtO  nh.  lU'/t  d.  znrüek 
gekehrt  ist  und  in  den  Vereinigten  Staaten  infolge  der  l.ohn 
^l(■ige^lng  eine  w eiiiTw  Verteuerung  um  Jd.  per 'l'onne  eint  rat.  ’l’rotz 
des  Rückgänge-*  wührend  der  Ini'ideo  letzten  Jahre  ist  der  Kohleii- 
preia  in  Kngiand  immer  noch  um  H d.  höher  nU  in  ISliP,  aUo 
itevor  die  gevtaltige  llan.-.^e  des  Jalire»  ItüH)  eintrat,  und  unge^hr 
dn-*selbe  Vorhflilnts  liegt  aueh  für  Oeutstrblaud  vor  wühnnid  in 
den  VureinigitMi  Siaatun  trotx  der  beiritehrliehen  Zunahme  der 
Krzeuguiig  der  RrtUh  »ich  seit  iSlttt  uni  I sh.  1 d.  geliebS4'>it  hat. 
«eil  der  Verbraiieli  niobr  als  Schritt  damit  gehalten  hat. 

Oie  Br  au  n k o bien  prod  u k li  o n »lelir  «ich  in  Oeui.-^i-hland 
im  Jahre  IfKtö  auf  4J  Mill,  Tonnen  zu  '*  sh.  4',*  d.  pro  t 
^ ^ tun  H 4»-4h  ..  ..  2 „ .’d/i"  - « - 

lii  Frankreich  wurden  produziert  il'Jd.lNM)/  in  Rtti'J,  gegen 
ü1  >1.^01  gt  t in  l!K)l;  in  Italien  -K'ü.tMNi /. 

In  tt^torreich  wurden  produziert 
ini  Jahro  RK)l*  L*i*14tt  Slill.  'romien  zu  4 .-«h.  iVj  d.  pro  1/ 
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In  rngarn 

im  Jahre  RMJI  Mill.  Tonnen  zu  5 sh.  'iKf  d.  pro  1 f. 

Das  liecht  des  Kigeiitttmeri*  nii  dem  hnftramii  Uber 
seinem  Hrnndstttck.  ..Kl.  Anzeiger*'  vom  3.  April  ilHtl  l>eriehtet 
über  folgenden  inturessaiiten  Kechtsfall. 

Der  Besitser  eine«  Hamburger  Hotel«  batte  darüber  Klage 
geführt,  daß  von  einer  Zentrale  Lichtkahel  in  zirka  4 m Höh'- 
«timr  dein  Daeh  Mjines  t;elikude5  hiiiweggeführt  werden.  h>  ver- 
langte ihre  Kntfernung,  indem  er  rieh  nuf  die  OefMhidung  des 
Ilütolfi  durch  einen  beim  K'eiUen  derKabel  ent.sebeuden  Brand  berief. 
Oie  tieklngten  verinngteii  die  KlageabweiMing  unter  B**rufung  auf 
den  !Hi.t  «len  b.  ( i.:  „Das  Recht  de.s  Kigtuitümers  eim>h  (iruudntU«‘keM 
•■rstn*i'kl  sich  Hurd«--ii  Raum  Uber  der  Olo-rHib-he  und  den  Knikorper 
unler  «1er  ttlnTttUrhe.  Oer  Kig*‘ntümer  knniije<ioch  Kiiiwirkungcm 
nicht  verbi«-ten,  widebe  in  ««jleher  Höhe  oder  Tiefe  vorgeuoinmen 
vv*-rden,  daß  er  an  der  .^iiHin-hlieUung  kein  Inter«-?-»«?  hat.  «Naelnlem 
SiicbverstHmlige  erklirt  haften.  tlu8  beim  Bru«*h  d«*r  Ksln-l  «In« 
( iebiiud«' ' Scha«len  iottlen  könnte,  erkannt«'  da»  ttericht  erster 
ln>tanz  auf  Kntfermmg  der  Kabel.  Ob- Beklngl«m  b'gh-n  Berufung 
etil  und  trafen  Vork4.'hruiigen,  durch  uclehe  eine  tK-tDIirilung  de« 


I 
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(tebftudes  so  gut  wie  am»gi's«-b|o8seu  emelncii.  Nichl»dett«iweniger 
hat  das  Hericht  der  zweiten  lii«tanz  da»  erblriehterliche  l’rleil 
bestitigt.  ln  d«>r  Itegründung  wird  angefilhii,  daß  die  Führung 
der  Leitung  in  4 m Ul>er  «lein  Dach  den  Kig«‘UtÜmer  nu  dem 
.Kiifituu  eines  weiteren  Stm-kwerke«,  an  der  Errichtung  einer 
Ftaggensiaug«'  «>der  au  «mistigen  VerUn«lerung<Mi  hin«1ere.  Kin 
weiteres  Momeni  für  «lie  Staftgebung  (1*t  Klagt*  erkauule  das 
<i«*ncht  in  «lern  riiistaml.  «lad  dur«di  «li«  subjektive  .Viiffassung 
«ler  Hotelgäste,  dus  (««‘bMude  «enie  durch  «lie  Kabel  gefährdet, 
dem  Besitzer  evenim-il  ein  Schailen  in  »einem  OvschäB  erwachsen 
ktinnte. 

Ihiplexlelegraplile  zw Ischeu  Wien  und  <'zeruovi Bz.  Kiim 
«ler  längatvn  direkten  telegraphiM-hen  Verbindung««n  Kuropas  ist 
die  Liüliing  Wien- t'zeniowilz;  dieselbe  betrügi  B45  4a«i  und  ist 
ntiiiiit  um  Rto  »«  iitiger  als  die  Telograpbculeituiig  Wien— Ham- 
burg. Auf  di«*6er  lA'iluiig  wickelt  sich  die  geHainte  Ki>rres|H>Ddenz 
nai-h  und  \on  «ler  Bukowina,  Rumänien,  Süd«i.slrußlan>t  und  einem 
l'eil«  vmi  Bulgurieii  ab.  Oa  tnslo-aotidere  iiii  lioehmMmner  diest* 
Leitung  M'lli.nt  liei  fast  ununterbrochener  Au«iiützung  den  .\n> 
forderutigeti  «le»  Verkchte»  kaum  genügt,  miiöte  die  öeterreichi 
8cbi'  Telegrapheiiverwaltung  daran  geh«;D.  entwed«*r  eine  zweite 
La’itung  mit  einem  Kost«'naufwandu  von  zirka IkNi.iaiU  K zu  hauen 
oder  das  System  der  Onpl«*.\telegraphie  auf  der  iK'istehenden 
Ix'ilung  zu  inslallicreii.  Das  letztere  Insatebt  in  einer  di*rartigen 
Au«>rdnung  von  vier  Hugbefi-Apparateu  und  outapree.hender  Kin* 
Schaltung  kUimtlicher  \N  iderMtkn«le,  die  es  ermöglicht,  daß  gleich- 
zeitig auf  einem  einzigen  I trabte  zwei  Telegramme 
nach  entgegen gssvtzteu  Richtungen  ablelegraphiert 
Wertteil.  Der  Krtimier  der  Ouplexiclcgmphie  war  der  oster- 
rei«‘lilache  Telcgrapbemlirektor  Or.  t*intl.  Sein  System  erfuhr 
zrihlreiche  Vurbeaserungmi  uud  iat  heute  durch  das  ^ogenanntc 
OittVrentialHystem  zur  \\dleiidung  iiml  ausgel>r«*ileteii  Anwendung 
gelaugt.  Nun  bat  man  aber  mit  der  l>iiplextei<*gmpbi<«  auf  langen 
Leilangen,  «lie  aus  Kisemiraht  bestehen.  sehb*cbtu  Krfahrungeii 
gemacht  und  «leehalb  in  ilen  letzten  Jahren  die  Oupiexleiliingvii 
au«  Hrtiuzedralil  hergestelll,  welcher  (»edeutund  teurer  ist  al- 
Eisendraht.  Oie  Resultate  der  ini  Uandulsmiinsteriuiu  insbe* 
««■mlcrH  vom  Biiiioberkonimiasär  Lin n Inger  und  nherkoiurtilbir 
Wtesinger  ilitrcb  lungere  Zeit  erprobten  Verbesserungen  de« 
1 titterentialaysCeni«  ließen  den  Versuch  wagen,  auf  der  Kisendraht- 
leiliiiuf  Wien  — t'zeniowitz  die  Onplextelt^mphie  zu  iii»tallieren. 
IHe  IiislallattonskfMiten  stellten  sich  auf  kaum  .VüN)  K.  Oer  Ver- 
nuch  gelang  und  seit  drei  Wochen  dupliziert  man  auf  diese  Knt- 
feriinug  in  tadelloser  Weise,  ohne  Jede  Störung.  z. 


Aaggefährte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich. 

Kreistadt  (Srhlesien|.  Oie  (»eim-in«levcrw altuug  beschloB 
<ti«-  Krnchtung  einer  ««lek  tri  sc  h e ii  Be  1 e u c h t u ii  gsanl  ag  o. 

z. 

Iiitnsbrnck.  Proj  ek  t i or  t e schmalspurige  K lo  i n- 
tinhulinieii  in  Innsbruck.  0:ts  k.  k.  Kisciibalininitiisteriuiu 
hat  unterm  IS.  .\pril  I.  J.  über  die  vom  Vorwidtuiigsratie  tlor 
Lokalbahn  lunshruck — Hall  i.  '1'.  I»ehuf»  kotnmiasioneller 
BchHiidliing  v«»rgelcgi<'ii  Ih-tailprojekte.  hetretTi''nd  eine  niit  der 
Spurweite  von  1 in  amtznführciidc  elektrische  Straßenbahn 
vom  SUdbnhiihofe  in  Innsbruck  durch  d*o  innere  Stadt 
bis  zum  Si  iia  t » ha  h II  lio  fe  in  Wüten  mit  Variaiiton  und 
eine  An»«-hluUlini«*  zum  t'lauiliaplstzi«  am  „Saggcii“.  dann  für 
eine  in  gleich«:r  Weise  au.*>znführcMde  Verbindungsbahn  zwUcheii 
dem  Bulinhofe  Berg  l«el  «ler  ge»ellschaltli<'hen  Lokalbahn, 
düin  Ualmhofe  W 1 1 1«*  ii  - S | u hai  der  Slnbaitalbnhn  und  dem 
S t iiH  t»b  ah  n h n fe  Willen  und  der  dusolbsl  vtirgciiohenmi 
pntvisorischen  Oütergi-lei.-eanlagc,  die  k.  k.  Statthalterei  in  lims- 
i'rnck  1)«<anBi'agt.  die  AinlshanillniigLMi  b«.*zUgliob  dle»«'r  Bahn* 
proJekt«?  einztileiteii.  z. 

IJcn/  (Tirol)«  Oie  Uomciiidc  hat  den  Bau  eines  Klek- 

Irizilät.HWPi'kcH  )»rm‘1i)os-9CU.  z. 

Velde».  I’ r oj  ek t ler t e sch  ui  al s p u r ige  Klciubahn 
mit  o 1 ck  t ri  «•  I- heiii  Betrieb«  von  L«*e#  nach  Vel«les.) 
Oie  k.  k.  Lamb-äi'i'gierung  in  Laibach  hat  unlurui  iM.  April  I.  .1. 
üb«*r  itiis  Von 'rboiiia»  l'avHer,  ßi’alitäteiibcBitzer  in  Kminbiirg. 
v«»rg«*l«*gle  gem*n-lle  Projekt  für  ein«*  »«  limaLpiirige,  mit  elektri 
»cln-r  Kraft  zu  (»«treibcmle  Kleinbahn  mit  vorwiegender 
StraUeiilM'tiützung  Von  «ler  Station  Leee-Voldea  d«*r  Linie 
Tarvi»  - Liiibach  «b-r  k.  k.  StaHtnbahrieii  iiacli  Veldes  (Projekts- 
länge  4'Ö  X’iM  die  Vormiliine  d«-r 'I'rH-^-t‘nreriHi«ni  für  den  10.  und 
11.  Mai  anbt'raumt.  z. 

Bodiiaii  (Böhmen).  Oie  Itemeiiid«  hat  lmM*hlo»seit,  die 
«■  I «' k t ri  M' h ••  B«-l  e u «' Ii  I u n g ••inznfiihren,  z. 
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ZEITSrHRIFT  FÜR  ELEKTROTECHNIK. 


Literator-Beriolit. 

Br«|»rf»chaBK«a. 

Xodernp  (ieitU’hfnpaiikto  fUr  den  Entwirf  elektrl»eher 
Mnjtebineii  und  Apparate.  Vun  hr.  F.  Nielhammer.  iminiil. 
Fiuft'Kftor  an  drr  lodmiheht^ii  Iloi'h^t'hiite  Brtinii.  Mit  2ST  in  <]<'n 
'l’ext  urdru«*kt<>n  Ahliildim^eit.  Mtiucheti  ttnd  Berlin.  I>ni<'k 
uml  Verla*»  von  I,’.  Oldcnbüurg.  UN>3. 

lhm*h  (lit'heH  Huc-h  iet  die  oloktrotet'hniiu-b«  Literatur  utn 
<‘in  Werk  bereii-herl  wurden,  dan  weit  üIht  dem  Uun'hiM'hniltJii'- 
werte  «ler  hialter  auf  diesem  (»ebü'te  erschienenen  Uüi'her  kIcIiI. 
Der  Feder  eine«  liestbekaiuiten  FHidiiuunneR  entfitatnineud.  cnÜiKit 
i'K  auf  dem  knap]>en  Kaum  vmi  Seiten  /uaamment^edrilngl, 
die Frinxipieii,  welche  der  hmdientw ickclten  Starkslruttileelinik  vun 
heute  zujin’nnde  lie|(eii,  und  es  ist  »ehr  zu  lH‘grtiAeii,  dali  der  Ver- 
faH«4*r  seine  wei'lvollen  Fa-falirunjceii,  die  er  als  leitender  Ingenieur 
einer  der  ersten  Firtnrn  und  auf  aeinen  Studienreisen  maclifc, 
der  AU*tenteinheit  zur  V'erfütfung  blellt. 

Nach  einigen  einleitenden  lteim>rkun*;en  ülier  die  allge- 
meinen  linrndaitzis  die  In-i  der  AiifalelluiiK  normaler 'rypenreihen 
und  Imu  di‘r  Wahl  der  Tuuronzahlen  zu  beachten  sind,  folgen 
Ab&ehnittv  blwr  den  Wirkungagrad,  die  Verluste.  KrwSrmung 
und  Ventilation  energieiiinsetzender.  elektrischer  Apparate. 

Da  dii’SH  Faktoren  — iusliesoadcre  Krwlnmmg  nnd  Venti- 
lation im  heutigen  Maai-binenlNiu  eine  wirblige  Ijolle  spielen, 
wurde  ihiion  eine  Hiiaftlhrlii'h«  BespreM-bung  zuteil  nnil  sind  vor 
allem  die  Bemerkungen  ülier  gewöbnltch  gcka|«<‘lte  und  ventiliert 
geka])«elte  Motoren,  wie  ül«*r  künstliche  Ventilation  bervorzuhebeii. 

ImanschHeftendciiKapitelQbei  .Mazinialapannung  und  laolation 
en'»rlert  der  Verl’aaw'r  die  Mittel  zur  Krzlelung  rnnglichst  groöer 
lk‘triab««icberheit  gegen  Durchhcblagen.  und  im  nftrhslen  Air- 
schnitte die  vcriHdiiedenen  Systeme  zur  Kunetanlhalluiig  der 
Spaimnng,  sei  es  liurch  ('oiii{Hmndicrnng  der  tSeneratoren  (»der 
durch  Verwendung  aut(»tnati.*>cher  H«>guIatoren  oder  durch  Wahl 
zweckeuUiprtM'lieiidur  Schaltungen. 

Hierauf  folgt  nun  die  BcHprt'cbung  der  einzelueii  Maachiuen- 
gattungen  und  A^»|»arale  sellM.  und  zwar  zuerst  die  der  (lleicb- 
strommuschine.  Naturgeniäfl  ist  hier  da«  lliuiplgcwicht  auf  die 
Vorkehruugeu  zur  N'urliütung  der  Funkenbildung  gelegt.  Inter- 
chsant  sind  die  Bemerkungen  über  Turbineug«mi>mtoren  und  ü)»cr 
die  richtige  Wahl  der  l’ulz^dit. 

Im  nitebsteu  Abschnitte  sind  Kinanki'r-Fmfonuer  und  Kon- 
verter der  L'hioii  KlektrizitÄt8-li»‘S*n«ch«fl  uml  tlcncral  Electric  (’ic, 
beschrieben. 

DasKapitcl  ,,Dn'hstrum-(ieticrMtoiTii**  cnthftlt  unter  anderem 
Duorbchnitusskizzen  folgender  dn*i  von  der  t ienerai  Electric  t'ie.  für 
die  Niagara-Anlage  gebauten  'rvpen: 

o>  AuSenpol- .Maschine  A'ir,  ‘ifüt  n*ou«*n.  I’, 

b)  Iiiueupul-Ma.schine  aTbOA'H*.  2ra»  Touren.  I'. 

r)  Innenpol  Mmudiinc  TraKi  A'H’.  Toureti.  l'i.tna»  V. 

Die  nüchslfolgcnilcn  Altscbiiitte  bcliamleln  die  DrcliAtruui- 
und  (uDpbHSi'ninoloreii  und  Transformatoren.  Hieran  schließen 
sieb  Kapitel  ÜlM»r  Vitrricblungen  zum  Anlassen  und  Tounuiregu- 
lien^n,  elektrische  Bremsvurriclitungeii  und  Kuupluiigcn,  Strom- 
ubnehmvr  für  Bahnen  und  Hebezeuge,  sowie  SchaltlHfcl-AMord 
nuiigen  und  .\ppamle. 

In  einem  S<‘hiutlw(»rte  sind  sehr  beherzigenswerte  Winke 
sowohl  für  die  Firmen  selbst,  wie  auch  fUr  die  bed  ihnen  1h- 
M.‘hilfUgten  Ingenieure  enthalten.  Sic  licziclo-u  sieb  zum  grollen 
IVile  auf  die  Wichtigkeit  eim-r  ziedbewußten,  teebiUMdien  t)rgu- 
niaation. 

Da«  Buch  zeichnet  sich  durt  h leichte  Vcr>tftndliehkclf  lu*^. 
die  dim'h  tretllich  gewählt«*  Abldlduiigen  noch  erhöht  wird.  Wald- 
reiche Fußnoten  mit  CjuelleiiungalH-n  ernUiglieben  es.  sich  in  ein* 
/eluf'ii  FHUen  durch  .üifsddagon  des  zitierten  Buch«‘s  oder  Auf- 
satzes näher  Über  die  betr»‘tfende  Angelegenheit  zu  iiifurmieren, 
da  der  Verfasser  manches  nur  kurz  berühre»  konnte,  um  nicht 
lias  Buch  zu  umfangreich  und  iinübrrMcbtlii'h  zu  machen,  um — 
Hoppe:  ^Wle  stellt  man  Frojekte^  Koatenansrhlkge  und 
lietriehikostouherrchBUDfeu  für  elektrische  Licht*  und  Kraft* 
aalagen  aaf^*  Ed.  tVartigs  Verlag.  DsrmMadt  BuhI.  Dritte 
Auflnge. 

Kill  Buch  »aus  der  Frazis  für  die  Praxi.-'“  nennt  der  Wr- 
fas.-'cr  in  einem  rntertitel  »ein  Werk.  .Mil  di«'-ein  Signum  «ir»l 
sonst  viel  l'iifug  getrieben.  Hier  nicht!  Denn  für  die  Praxis 
i»l  das  Bin  h g>-i,ehriel»on,  knapp  empiri.-M'h.  ohne  große  theoreliei'iie 
Voraussetzungen  zu  lunchcii,  aber  auch  ohne  irgondwo  auf  die 
'I'lieorie  näher  idrizugehen.  Leider  gilt  dioa  In-.-onders  für  die  Be- 
rechnung der  Leitungen,  di«*  auch  in  dem  Kähmen  de.»  Buch«*» 
•diier,  u«*nn  niieh  durchaus  u'heinatischeii  o«l«*r  skizzenhaften  B«-- 
arbeitung  hält«*  gewürdigt  weiden  können.  D:m  BUchlein  kommt 
aus  der  Praxis.  Dafür  bürgen  «lie  rt*iclien  Erfahrungen  des  best- 
bekannlcu  Autors,  der  durch  sein  Werk  tatsächlich  einem  ilring«>ri- 
den  Ib'dürl'm*»  der  Praxi»  »bgehuUen  bat.  l>as  Bneb  hat  aiieb  in 
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I dieser  ilrilten,  wt'sontlieh  vervollständigten  Auflage  die  alte  Drri- 
teilung  mit  He<’ht  beibehalteii  und  behandelt  so  I.  die  Aufstellung 
I v«»n  Projekten,  2.  die  Ber«*chnungen  von  Botriel>skostcn  uml 
KeiiiabtlitAtcii  und  in  einem  mehr  aU  Anhang  gedachten  3.  Teil 
Durchsehniltsprei»«  für  approximative  Koetenaiischllge.  Im  ersten 
Hllgemeineren  'IVil  werden  tveaicbtspunkte  aufgestellt  für  den 
Vorgang  de*«  Projektieren«  »elbst  (Vorarbeiten  an  Ort  und  Stelle, 
im  Prtijektenhureau,  KrafUtationen.  Leitungsnetze,  Verbrauehs- 
objekte,  Beispiele).  Auazu»etzen  ist  der  Maagi*I  an  Betriol»ekurven, 
«i(*m  auch  in  der  V(»rlisgeuden  Anflage  nicht  abgelndfun  iaL  iWim 
«Irillen  Kapitel  des  er»U*n  Teiles  (lb*r«*rhmingen  der  Leitungs- 
lo'tze)  wäre,  wenn  schon  die  Thcoite  d«'r  Bere<*hnung  nach  «lein 
Spanuiiugsverlubt  vemiieden  M>in  »oll,  «loch  wenigstens  auf  die 
tveisatutdi^poaition  de»  Netzes  und  auf  die  Svsteme  d>*r  Strom- 
verteilung nlierhaupt  einzugeben  geweaen.  J>as  W’ort:  Speiat- 
puiikt  fi'lilt  nicht  nur  im  Sachregister,  sondern  auch  im  Büchlein 
»idbsl ! 

Gründlich  und.  wie  dw>  ganz«)  Buch,  AuSer«>rdeutUch  Ulier- 
»iebtlich  sind  die  Antriebsmotoren  Imhandclt,  in  «ler  Neuauflage 
auch  ilie  Sehaltungazi-hemata  von  Maschinen  imd  Akkumnialuren 
— eine  ««Monlliche*  Verl»es»Qning  geg»*nülh*r  den  früheren  Auf- 
lagen. Nach  den  VerbandHVorhcbrifleii  für  die  Bezeichnungen 
wären  auf  Seil«'  117  die  Üblichen  Bezoiehnuugen  für  die  Ma- 
»M'hinen  einzuführen.  Auch  ein  Schema  für  eine  (Tnterstatiou  und 
etwa  für  eine  Straßenluihnuia.-'i-biiie  mit  Putterbatterie  wftr<* 
wümu'henswert.  Die  Details  Uber  die  liiMtallutiun.  di«' Verbrauch»- 
obji'kle,  die  Beispiele  über  Ki>»tonanschUge  sind  liesundera  iii- 
.»tniktiv.  Die  An«»rdtiung  der  einzelnen  cntsiirwchonden  Abschnitte 
der  Sivh«*rheitsvonM‘liriften  de»  V.  d.  l'l.  al»  Vlinleitung  zu  den  be- 
treffeiuleri  Kapiteln  ist  als  zweekentsprechendefi  Novum  zu  be- 
grüßen. Das  Kajiitel  V des  er»trn  Teiles  Ist  wi»bi  das  beste  des 
Buches. 

Der  zweite 'Peil  lK*haiidcll  eiu  S|»ezialgebi«*l  de»  Wrfaasem, 
die  Ib'iriebskosten*  und  KenUibililäiAben-cbitung,  bringt  eine 
außerurdeutlicbe  '4abl  von  Erfahruugsw eiten  für  die  Venm* 
schlagung  der  direkten  Bt*tiiebwk«»«t«n  und  iat  besonders  für  die 
vergleichende  Ueutabilitäisberts-hiiung  für  den  zunächst  über- 
»chlitglieh  pn»j**ktiereud«*ii  Ingenieur  fast  eben»«i  unersetzlich  wie 
der  dritte  Teil.  I)ie»M.‘r  tuntet  allcr«lings,  wie  eigentlich  selbslver- 
»tämilich.  nur  Aiihaltapunktc  für  die  derzeitigen  Durchschnitts- 
preise. die  eiienso  wie  die  Muntagekusien  und  die  dem  K.  F.  E. 
MHM  eiitnoinmem'ii  Kabelverlegung»koBteu  «lein  pr«>jektiercndcii 
Ingenieur  ohim  groß«  .MimtHgepraxi»  sehr  willkommen  sein 
werden. 

Im  zweiten  Tml  «in«l  neu  hinzugekommen  moderne  Er- 
gebniseo  tilier  «len  Breiiiielort'v«*rbraueh  der  einzelnen  Krafl- 
maschinen,  ferner  die  Ke»ultate.  zu  d»*iien  der»ell»e  Verfasser  in 
b««iner  Abhaiollung  Über  die  Siati.'ttiken*)  der  Elektriritit-'Werke 
kommt.  Die»  ist  utubomehr  zu  begrüßen,  als  das  letztgenannte 
Werkchen  trotz  — oder  wohl  wegen  *•  »einer  /ahleiiinnaspn  und 
trotz  mancher  wertvulleu  Angaben  weuiger  praktisches  lntere»se 
viwdient  al»  da»  vorliegende,  ln  «iiesom  .tiud  nur  die  Literatur- 
angabeii  s«*hr  »pÄrlieh  vertreten,  was  bei  einer  holfentlich  wieder 
bald  nötig  erseheioeiiden  Neuaunage  berOeksichtigt  werden  möige. 

Für  «len  aknuirierendcn  Ingenieur  ganz  Ivesonder»,  aber 
auch  für  den  projekti«r«*u<leu.  kann  auf  das  liiindliehe.  in  Inhalt 
und  AuKsUttung  gediegene  und  billige  Büchlein  nicht  genug  bin 
gewiesen  wenleii. 

Oatarreiobisobe  Patente. 

Auszüge  au«  Osterreicblschan  Patentactariftan. 
Xr.  15.791. -Ing.  7.  5.  1902.  - KL  2le,  St  ein  en  s * H al  »k  e 
kt  lenge  selUchaft  in  Wien.  .Apparat  zur  Bestlnirnnng 
der  iiiagnelisclien  Klgennj-Imflen  den  F.lHens. 


t'm  ganze  Blcchtafelu  zu  untersuchen,  werden  die»eil«eii 
durch  «lie  tiacbgewickelten  Magnetisierung»wicklungeii  m,b,  c so 
hindurchge»ch«>ben,  daß  die  'l'afeln  einen  ge»chlossenen  magneti- 
»ehen  Krei»  uii«l  eine  einzige  Stoßstclle  bei  «/,  r bilden  (Fig.  1). 

■>  IriU  Uoppai  ,W*a  lelirMi  Sie  SUtlctlVnti  •!•«  n*ktrtuUU*erke  tat 
• Ue  Ptuj«^Her»n  fCr.  «tc.  . J&d  W ar t lg  • Varlae  I>arailsdt  IMS. 
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Nr.  1B.7W.  Aaf.  17.8. 1902.—  Kl.  21f,  - Vlftdlmlr  TaboiiU. 
Titrh  Io  AlexandrowskI  b«i  Ht.  Patenbarf.  - Ktnrkbtanif 
lur  Erxriirttag  elaktriaehea  Ijlchtos  beliebiger  PkrbiDg. 

Zwijii  ben  zwei  Ek'kln)d**n,  von  wolclien  dir  eine  durch  ein 
Soienoid  in  auf-  und  abgobender  Bewegung  gebalten  wird,  wird 
eine  Funkon8triH.'kö  abwechaelnd  gebclilosnen  und  unterbroehen 
uud  dnbei  ein  Pulver,  deasen  ZuKauiiiiciieetxung  eich  nach  der 
gewünecblvu  Farbe  de»  IJclite»  richtet,  uiiaufbörlirh  zwischen 
■ lie  beiden  Elektrod«n  eiii^'utreut.  Der  Pulverbehalfer  wird  von 
einer  hulden  boweglicben  r^ektrode  getragen,  deiwn  t>d'nunu  bol 
der  auf-  und  niedergehenden  Bewegung  dieser  Klektr.»de  dunh 
einen  beweglich,  n in  derselben  ßelagerfen  Stift  abwechselnd  frei- 
gegebiMi  und  uoBrhlo»eeii  wird,  »o  daß  datlurch  das  Farbpulver 
intermitliercnd  zwischen  tli«  Indden  Kleklroden  eingestreut  wird. 

Geoch&fÜiohe  and  flnanmellg  Naohriebten. 

Deatoch-Übenieelacbe  ElekirlxHi<a*4ksellacbaft  in  Berlla. 

Daa  abgelaufeue  Uoachkftejnhr  war  für  das  Unternehmen  inso- 
fern von  besonderer  Bedeutung,  als  e«  wfthreiid  desselben  iitöglic-h 
war,  mit  den  beiden  anderen  in  Buenos-Aire»  elektrische  Energie 
vertreil»HudHn  Geeellschaflen  Veridiibarungon  zu  treffen,  wonach 
diese  ihre  Betriebe  der  Gosullschaft  zur  Ausnutzung  Ulierlicöen. 
Die  (jree«'llschafl  erwarb  pro  1.  April  PNW  die  Anlagen  der 
River  Plate  Eleclrlcity  (’ompauy  käuflich  gegen  Ulier- 
lassung  von  I.‘j<Dä»ü  Pfd.  Su  ö^Arige  bis  lH4;i  zu  ynri  rück- 
zahlbare eigene  Ubligationen  Serie  1 und  2.XK)  Pfd.  M.  in  bar; 
ferner  ging  der  geaamte  Betrieb  der  eleklriecheii  ünterneb- 
uiungen  der  Primitiva  Gas  & Electric  Ligtblng  Com- 
panv  of  Buenos  Aires  Ltd.  ali  1.  Juni  UNJJ  auf  die  Ver- 
waltuiig  der  GeeeilucLaft  ül>er,  und  zwar  gegen  eine  jährliche 
PacbtsODime  in  Hübe  von  itO.(kK)  Pfd.  St.  auf  die  Dauer  von 
41  Jahren,  dergestalt,  daß  mit  Zahlung  der  letzten  Pachtrate  die 

SMamten  Anlagen  ohne  weiteres  Entgelt  in  das  Eigentum  der 
eeellscbaft  übergehen.  Die  i^nstige  Entwickelung  des  Unter- 
nehmen» ist  nicht  allein  auf  die  obigen  Transaktionen,  »ondern 
auch  auf  die  Verbesserung  der  gesamten  wirtachaftüchen  Ver- 
hältnisse in  Argenlininn  zurückzufUhren.  I)er  GosanikStromahsatz 
betrug  17,360.170  A H' SUb  n0;JHl.l»8  AH'/Std.  i.  V . Die  Zentral- 
Stationen  umfaßten  Fnde  pgkl  an  Maschinen  11.2iÄtfW  fUr(}lei<‘h- 
»truin  und  4ij0(J  PS'  für  Drehi-trnm.  In  Aufstellung  begriffen  waren 
weilen-.  30t)Ü  PS  fUr  Gleichstroin  und  :«J(X>  PS  für  Drehstrom. 
Außerdem  stehen  der  OeHetlschafl  zwei  Akkurnulatorenbatturicn 
von  WUH)  A/8t<l.  Kapazität  zur  Verfügung.  Der  Gcsamtans^  hlnß- 
wert  betrug  Ende  l!M>ii;  Glöh-  und  Ncrnstlampen  *237.riOib  Bogen- 
lampen 2^,  .MoUirvn  1:127  mit  4!GD/i  P.S  Ventilatoren  und 
Apparate  4301,  in  Sanima  Ht.Wd  AM',  entsprechend  8r>7.47l 
Normallainpen  von  1<>  Kerzen.  Im  Laute  dtw  vcrflo»»eiicn  Gesi'bin»- 
Jahres  hat  die  GeeellHcbaft  angefang..n,  Tür  den  Lichtkonsum  den 
W right’schenTarif  einzuführen.  und  zwar  zu  einem  Grundpreise 
von  25C«ntaQold  für  die  er»len  30 Stunden  per  gleichzeitit^  btt- 
anspruchtes  ÄIF  und  Monat,  10  (’ente  für  den  Clierschuß  bi»  zu 
1000  A'M'Std.  und  7'5('enta  filrden  (■berachuß  Uber  lOtX»  Ä'M'  Std. 
Produziert  wurden  iro  Jahre  15HW  elektrische  Energie  für  ins- 
geaamt  20,461.810  AM'.Std.,  wovon  einschließlich  de*  Selbst- 
verbrauchea  17,360.176  ÄM/Std  nutzbar  abgegeben  wurden.  Im  ab- 
getaufenen  Geschäftejahr  wurde  mit  dem  Umban  de*  Tranvia 
Hetropolitano  zu  ©lektrisi'hem  Betrieb  begonnen  und  dürfte 
schon  in  wenigen  'Wochen  die  Hanptstrecke  fertiggestellt  sein.  i 
Mit  Einführung  des  elektrischen  Betriebes  glaubt  die  Verwaltung  j 
auch  für  <lieeea  Unternehmen  eine  be<lputende  Verbesserung  zu  ' 
erzielen  und  erwartet,  daß  dies  schon  im  laufenden  Jahre  zum  ■ 
Ausdruck  kommt.  Fji  wurden  geleistet  2,01H.815  Wngeiikilomcter  ' 
gegen  2,170.626  im  Vorjahre,  Insgesamt  wurden  4.<J7I.‘>'09  Per-  , 
sollen  gegen  4,2H‘i.232  im  Vorjahre  befördert.  Zum  Zwecke  der  , 
Kunsolidierang  der  schwebenden  Schuld  und  der  Beschaffung  | 
der  ftr  den  Uiiibsa  des  'l'rainway  MetrMjHiUtano  erfunterliehen 
Mittel  bat  der  Aufsichtsrat  die  .\usgabe  einer  zweiten  .Serie  Teil-  I 
scbnldverBchreibungen  im  Betrage  von  l2,tMJt).0(.Ni  .Mk.  be^chloMen, 
welche  mit  6»/q  verzinslich  und  zu  l(K(v»  rückzahlbar  sind.  Der 
ßetriebaQl>er*chuß  beträgt  4,lfi3.326  Mark  (l.  V'.  2,6t^.374  Mk.  . | 

Davon  sind  in  Abzug  zu  bringen  für  Handlung'sunkosteii,  Steuern,  i 
Abgaben  und  Vorsichoningen,  Zinsen  und  Ubligationen,  zusammen  ' 
1.718.H4I  Mk.  Von  dem  verbleibenden  Überschuß  von  I 
2,434.484  Mk.  sind  zu  verwenden  : zur  (.Herweisung  an  da«  Er- 
nouerungs- (Abachreibungs- ' Konto  der  Elektrizitätswerke 
Mark  (i.  V’.  4KUXX»  .Mk.<,  zn  Abschnubungen  auf  ilausan?4chhiß- 
Konto  9l'.C84  Mk.  ^ Abschreibungen  auf  ZHMer-Konlo3l.373  Mk. 
(— ),  Abschreibungen  auf  Steigeleitiings  Konto  -’4.8t>0  Mk.  ( >. 

Abschreibungen  auf  zu  amorti.-'ierende  Installntioueii  ItÜ'.it'itl  Mk. 

(i.  V.  178.680  Mk.i,  auf  Mobilien-  und  KinriebUings  Konto 
148.633  Mk.  anf  Utensilieu-Konto  ,'»8.627  Mk.  d.  \ . -17.313  Mk.),  . 
zur  Cbcrweisung  au  das  Erneuerung»*  (Abschreibung»-  Konto  | 
Tranvia  Metropolitano  .VI.OOÜ  Mk.,  zusammen  l,212-83it  .Mk.  Der 


verbleibende  Reingewinn  von  1,221.646  Mk.  (i.  V.  645.477 Mk.i 
ist  wie  folgt  zu  verwenden:  gesetzlicher  R<.«servefands  6H.172  Mk. 
(i.  V*.  27.274  Mk.),  6*/o  Dividende  auf  16,0Utl.0lk>  .Mk.  Aktien 
gleich  IHjO.tXMI  .Mk.  (i.  V.  flo/g  gleich  48O.000  Mk.),  Gewinnanteil 
der  Gemtßscheine  72.6tNt  Mk.,  Tantieme  des  Aufsiefatsratea 
38.8ttH  Mk.,  Überweisung  an  eine  (Tntrrslürzuagskasse  für  Beamte 
und  Arbeiter  «lU.OOO  Mk.  Kestljcbe  66.it74  Mk.  sind  auf  neue 
Ucchituog  vurzutragcii.  g. 

Elektrlältltsweiii  B«rffelst,  Act.-Ge«.  in  Brlhl.  Nach 
dem  Geschäftsbericht  für  PHtfl  sind  die  Anzahl  der  von  dem 
Werk  versorgten  Anlagen  um  l05*/g,  die  Kumme  der  ange- 
»chlüssenen  A'H'  um  6H-3»'g,  die  Summe  der  nutzbar  abgegebenen 
A'H'Std.  um  die  Hübe  der  Botnebseinnahmen  um  4.62^, g 

gostie^ri,  während  die  Ketriebsauagaben  um  2ö'6f/s  anwuchsen 
und  cinu  Stoigcniiig  dos  Bvlriebsgevrinne«  um  88*3°/a  gegen  das 
Vorjahr  eintmt.  Erwähnt  sei,  daß  die  V'crBuche  mit  einem  elek- 
tri-icheii  Pfluge  lieisonderer  Konstruktion  gute  Erfolge  gehabt 
haben.  Die  Gcsellscbiift  beabsichtigt,  ein  I>ihnpflügen  zu  über- 
nehmen und  bufft  dadurch  die  elektrische  Budenbearlieituag  zu 
au-HgeJohiiter<‘r  EmtUbrung  zu  bringeu.  Neben  der  Zunahme 
d*-r  Motoranschlüssi'  haben  auch  die  Beleucbtuiigsajilageu  einen 
iiennenswerten  Ziiwai'bs  nufzuweisen,  nämlich  3113  ATH',  welche 
sieb  auf  58.31  Glühlampen  und  24  Bogenlampen  verteilen, 
»u  daß  um  Ende  <les  Jahre«  iin  gauiu-i)  1111  Licbtabnehroer  mit 
13  785  Glüh-  und  206  Ikigenlainpen  angeschloasen  waren.  Das 
Unternehmen  erstreckt  sii-h  über  14  Bürgermeistereien  der  I.^and- 
kreise  Köln,  Bonn,  Hheinbacb  und  Sieg,  enthält  05  Urtschaft«n 
liebst  einer  Reibe  Einzelgehüfto  und  abseits  der  Ortschaften  ge- 
legener Fabriksanlagen  und  umfaßt  einen  Filchenraum  von  ruud 
4<Mi  kmi  mit  rund  lOfl.OiN)  Kinwohnem.  Der  Bruttogewinn  betrug 
235.793  Mk.,  darunter  217.3*.<8  Mk.  für  Struinlieferung.  Anderer- 
.-eiU  waren  erforderlich  für  den  Ik-trieb  133.781  Mk.,  für  Instal- 
iHiinnskostori  !MI50  Mk.,  für  Aliscbreibungcn  4532  Mk.  AU 
Gewinn  blieben  82.434  Mk.  Davon  wurden  dem  Emeuerungs- 
fond«  Mk.  rtberwiesen  und  3U,000  Mk.  k 1%  als  Divi- 

dende bieber  keine  Dividende)  verteilt.  I>aa  Aktienkapital  wimlo 
•'iitsprochend  dem  Beschlüsse  der  Geaeralversaiiimlung  vom 
22.  April  I9<t3  auf  3.U0Ü.CNX)  Mk.  erhöht.  r. 

Heidelberger  Straßen«  nnd  Berfbahn*AkUen*Geiell»cliafl« 
Nsi-h  dem  Bfricht  über  das  G««chäftsjahr  11K13  sind  iin  Berichtsjahre 
2,203  2^11  Perr-oneu  befördert  worden  (i.  V.  620.247).  Aus  dem  Per- 
sonenverkehr betrugen  die  Einnahmen  213.638  Mk.  il64.,593i.  V.'i. 
Die  Betrielisausgaben  betrugen  12^1.304  Mk. (102.709  i.  V.).  DorEriöa- 
aus  den  alten  Pferdebahnschienen  and  Sunstigee  insi^'isaint 
17.822  Mk.  wurden  dem  .Amortieationsfondn  überwiesen.  Oie  Ge- 
samtkoston  des  Umbaae«  der  Bahnanlagen  vom  Pferdebetrieh  in 
eleklrisi-hen  Betrieb  belaufen  sich  auf  712.286  Mk.  ln  dieser 
Summe  sind  jedoch  die  Baukosten  für  den  Betriebsbahnhof, 
weicher  von  der  Stadt  gebaut  und  der  Gesellschaft  auf  Kon- 
zeasiumMiauer  mietweise  überlaasen  wurde,  nicht  enthalten.  Für 
die  Bergbahn  war  das  verflossene  Geechäftsjahr  das  beete  seit 
dem  Bestehen  denselben.  Die  Einnahme  beläuft  sich  nuf  78.443  Mk. 
gugsm  71.581  Mk.  i.  V.  Dem  Ernouerungsfonds  der  Berghuhn 
wurde  mit  Rücksicht  darauf,  daß  in  dein  kommenden  Jahre 
größere  banliche  Reparaturen  vorzunuhmen  sind,  ein  grüßi^rer 
Betrag  wie  in  den  früheren  Jahren,  u.  zw.  6501)  .Mk.,  zugewieecn. 

Die  VerUülung  de«  Keingewiunea  von  77.156  Mk.  schlägt 
die  Direktion  vor  wie  folgt:  Gosetzliche  Ress-rve  40(.)O  Mk., 
4^‘l*'ft  Dividend©  — 56.5i5  ,Mk.,  Tantieme  des  Vorstandes 
250*)  Mk.,  Tantieme  dee  Aafsichtsrate«  7503  Hk.,  Zuwendung  zur 
Peusionskaase  2UU0  Mk.,  Vortrag  auf  neu«  Ri-chnting  6078  Mk. 
Nach  der  bei  der  letzten  Erneuerungswahl  gemachten  Zusage 
ver«eheii  die  Mitglieder  des  AufsichtHrntes  ihre  Funktion  im 
Ehronaiiit.  Von  den  auf  sie  entfallenden  7603  Mk.  nollen  4000  Mk. 
an  die  Stadtgemeinde  und  3öo3  .Mk.  an  den  PeuniotU'fonds  ab- 
geführt werden.  >• 


llnckrehlerberlclitlgoDg  lam  Artikel:  «Die  elnphaalgea  Kom 
mntatormotorea^  im  Heft«  Nr.  19. 
i/1 

Seite  283,  Fig.  16:  Lj  *“*‘*'^”**' 

„ ^ 18:  OC=  E:o.Li. 

„ 283,  r.  Sp.,  Zeile  6 von  olicn : O C*.  ^ 

21/^« 

„ 285,  I.  Sp.,  Z.  4 von  unlun  : sin  2 a"  ^ ^ ‘ 

„ 285,  Spnito  4 d»-r  Tabelle:  a". 

..  286,  r.  8[».,  Zelle  16  von  unten  : diese», 

2H4»,  „ „ „ 18  „ „ die  AiiBdrllcke  für  M'j  sind 


mir  r •••  zu  multiplizieren. 

287:  Diu  Figuren  22 o,  22  6,  23  6 und  21a  sind  i*o  gedreht 
zu  denken,  daß  die  Vektoren  A’  uud  xP  senkrts'ht 
nach  oben  laufen. 


Seit«  SiMi. 
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7ereintnaohriohten 

Chronik  4m  Trrelues. 

13.  April.  — V prei  na  rersa  II)  m I un  g.  I>pr  FrlUiiiPDt, 
uli.T-lnspektor  Karl  Schlank,  teilt  KunAoh-*l mit,  daß  aiclt  in  der 
leUlcn  Auaachufisitxung  »Imtliche  atindigc  Komitee^  pr» 
t!N»4/U5  kuiiHtituiert  haben;  ce  aind  diea  : 

t.  Oaa  l'lnanE-  and  WlrtarhafU-KoBltee. 

Obinaim  : Gebhard  Ludwig,  Direklur. 

Ubmann-Siellvertreter : Frisch  Gustav,  Dir«kU>r. 

S'dxrifinihrvr : Burkhard  Kiohard,  Direktor. 

Mitglieder  : 

Kunse  Otto,  Uberingenieur. 

Kreutenexky  Johann,  Fabrikebettitzer. 

Langer,  Dr.  Josef,  Hof-  und  Gerichta-Advokat. 

Saner  Hubert,  Direktor. 

3.  Das  Vortrags*  aad  Kxkorslona*kioaiHef. 

Obmann:  MUller  Emil,  k.  k.  Batimi. 

SehriflfQhrer : Fach  Hugo,  tther-lngenieur. 

Mitglieder : 

Ferstel,  Baron  Wolfgang,  k.  k.  Haurat. 
tlebbard  Ludwig,  Direktor. 

Knaur  Rieh.  J.,  Direktor. 

Koeetler  Hugo,  k.  k.  Uber- Haurat. 

Reit  hoff  er,  Dr.  Max,  Pruf«#(M>r. 

Sch  u ImeiB ter  Ludwig,  Mechaniker. 

Stern,  Dr.  Gottbold,  Direkttir. 

3.  Das  BodaktloDS*Kouitee. 

(tbinann:  Keithoffer,  Dr.  Max,  I'rofobsor. 
Ubinanii-Stellvtirireter:  Miealer,  Dr.  Julius. 

Mitglieder : 

Fach  Hugo,  Uberingenieur. 

Koeatler  Hugo,  k.  k.  Ober-Haurat. 

Kralsert  Heinrich,  k.  k.  Frufet^isor. 

4.  Das  Konitoe  flr  terholsche  Aagelegeaheltru. 

Ubmann : Frisch  Gustav,  rHrektor. 

Mitglieder : 

Fach  Hugo,  Ober-Ingenieur. 

Gebhard  Ludwig,  Direktor. 

Klose  Gustav,  Hau- Inspektor. 

Knaur  Hieb.  J.,  Direktor. 

Kratxerl  Heinrich,  k.  k.  Hrufeesur. 

Miesler,  Dr.  Julius. 

Müller  Emil,  k.  k.  Haurat. 

5.  Das  Rlbliotheks'Romitec. 

Obmann:  Hosehan  A.  v.,  Ingeniettr. 

Sehriflfahrer : Miesler,  Dr.  Julius. 

Mitglieder : 

Klose  Gustav,  Bau-Inspektor. 

Kratsert  Heinrich,  k.  k.  Profeasor. 

Ferner  teilt  der  Vorsitxende  mit,  daß  am  uäcbsten  Mittwoch 
der  letzte  Vortr^  der  Seisoii  1903't>4  statttindun  wml,  daü  aber 
mehrere  Exkursionen  ffir  die  nächste  Zeit  in  Aussicht  gerionimen 
sind,  darunter  die  eTSte  in  das  Wiener  Brauhaus  in  b'amiersdorf, 
welches  in  Bezug  auf  elektrische  Einrichtungen  sehenswert  ist 
Hierauf  ladet  der  Vorsitzende  den  Herrn  Dr.  Leopold 
Freund  ein.  den  angekUndigten  Vortrag  über  .,Die  Wir- 
kuugeu  hochgespannter  Sträine  auf  den  mensch- 
lichen (>r*«ni  smua**  zu  halten. 

Der  Vortragende  bemerkt  einleitend,  daß  e»  auch  in  der 
Wi.ssemvcbafL  eine  MihI«  gibt,  indem  zeitweise  das  eine  <>der  andere 
Pitiblein  mit  VoHielm  den  Gegeni«tand  wittbenscliaftlicher  For>>cbuiig 
bilde.  In  der  Medizin  baiH),  der  Einfluß  buchgespaiinter  Kiektrizilftl 
auf  den  Orgaiiisnius  die  Ärzte  seit  vielen  Janrhunderten  in  lie- 
wogung  erhalten  und  aelten  sei  auf  einem  <*ebietv  mit  so  viel 
Fleiß  und  Eifer  gearbeitet  worden,  wie  auf  diesem.  Redner  halte 
es  sich  daher  zur  Aufgalte  gemacht,  zu  sprechen  über  die  Wir- 
kungen. welch«  nivdizinisch'therapeutiscli  fliigewun<Uo  hochge- 
spannte ElektriziUilsfitrmen  au*üben.  ülmr  die  Diiislünde.  welche 
«lie  .\rzte  bei  UntHlleii  und  Verletzungen  durch  industrivlle 
Hetriebsstrome  als  maßgubciid  erkannt  haben,  und  endlich  fihsr 
die  Wirkungen' und  Anwendung*'n  der  Röntgenstrahlen  als  Irans 
formierte  l•l•.’ktri.■^chM  Kin*rgie. 

I>io  Stitdieii  über  die  pbysiologisclicn  l\'irkiing<*ii  d«-r 
Elvktrizitlt  sind  nicht  Jüngeren  Datums,  sondern  loicheii  bis  ins 
graue  Altertum  zurück,  in  wrichem  x.  H.  gewisse  Krankheil«- 
t'onnen  dadurch  geheilt  wurden,  daß  man  Kranke  in  einem 'l'cuii 


liaden  ließ,  in  welchem  sich  Zitterrochen  befanden  oder  indem 
man  letztere  auf  die  kranke  Stelle  applizierte. 

Jede  Entwickelung  und  jeder  Fortschritt  in  der  1. obre  von 
der  KlektriziUU  war  auch  auf  die  Medizin  rückwirkend  und  die 
Erfindung  der  LeydenerHasche  gab  zu  einer  ganzen  Flut  ärzt- 
licher Publikationen  Veranlassung.  Unter  diesen  Schriften  bean- 
sprucht ein  größert>a  Inten^ase  die  Mitteilung  des  Ibnnherm  und 
iMarrer«  zu  i’rendttz  Dr.  Prokop  Diwisch.  welcher  als  erster 
1 Jihtnungserscheinungen  durch  Kicktristcrung  zu  heilen  versuchte 
und  auch  geheilt  hat. 


Die  vulscbeidendste  Wendung  auf  diesem  Gebiete  führte 
aber  der  Pariser  Physiologe  mid  Physiker  D'Ar«onv«l  beriwi. 
Diener  erkannte  itn  Jahre  t47tl,  daß  man  eine  elektrische  Er- 
I regung  mir  dann  verstehen  kann,  wenn  man  die  Form  der  er* 
ri'geuden  Welle  in  jedem  .Moment  kenot.  Er  fand  ferner,  daß 
in  demselben  Maße,  als  die  Wci-hselzahl  des  Stromes  bis  zu 
einem  gewissen  Maximum  steigt,  auch  dessen  Wirkung  auf  das 
' Nerven-  und  MuMkelsysteni  erbübt  w'ird,  bei  weiterer  Steigerung 
der  Wechaelzahl  al>er  ahnimmt.  Untersuchungen  in  der  von  ihm 
gewünschten  Weise  konnte  D'Arsonval  aber  erat  ansfubren. 
als  «-r  sich  nach  der  epochalen  K.ntd«M'kuttg  von  Herz  hoch- 
fr«-i|uenter  Stn'ifne  iMHliente,  wie  sie  der  'IVsIa-’rransformator 
1 liefert,  ln  Fig.  1 ist  die  Versuchsanwendung  von  D’.Arsuiival 
Hchematisch  dargestellt.  Darin  bedeutet  J den  Funk**nin«lukU>r, 
W de«<M>ii  Funkenatreekenanordniing.  r zwei  Fruiiklin'sche  Tafeln, 

I D ein  kleines,  A’  ein  großes  Solenoid  iin  web  bes  das  V'ersuchs- 
I Objekt  gebracht  wird;  und  / eine  Kps4mnnzspule.  Man  benützt 
I in  der  >ledizin  entweder  die  au  dem  freien  Ende  des  Kvsonators 
auftretunden  Hüscbelciitladungen  oder  aber  die  luduktiouswirkung 
des  großen  Solenoides.  Die  letztere  Wirkung  soll  luu'h  D'Arson- 
val  an  dem  Kranken  Kmpfiudung-*losigkeit  »Tzeugen,  den  .Stoff- 
wechsel iin  Organismus  durch  «rbübte  Sauersloffzufubr  und  ver- 
mehrte Ahgalie  von  Kohlensäure  in  hohem  Grade  IwH-influaeen 
und  Haku-rienkulturen  zerstören. 

Der  V*>rtragend«  erklärt,  daß  er  sich  in  einer  Rtdhe  von 
Unteiwuchungen  im  I..aboraturium  des  Professors  W eich  sei- 
liaum  bemüht  habe,  diese  UnterHUtdiaugen  D’Arsonvals  auf 
ihre  Richtigkeit  zn  prüfen,  «laß  er  dieselben  aber  nicht  ganz  bc- 
slütigt  fand.  Dsgi'gen  wurde  der  Organismus  vor  den  Entla- 
dungen des  Resonators  enti^eder  »tellenweiae  oder  auf  einem 
grüßereu  Gebiete  seiner  Obeiflftcbe  ganz  w«*»eatlich  iMieinflußt. 
Es  zeigte  sich  z.  H.  bei  der  Einwirkung  der  HUhchelentladungeu 
auf  die  Haut  eines  Kaiiiiichen.<i,  daß  zunlchst  das  .Markhaar  aue- 
fiel,  das  Wollbaar  alwr  no^'h  lingere  Zeit  bestehen  blieb.  Die 
mikroskopisch  untorsuchle  Haut  wies  wesentliche  Vcrfinderunp’it 
auf.  Die  Blutgefäße  zeigten  in  ihren  drei  Schichten  feine  Lücken 
in  derGrüße  von /ellkcrn>-n.  DieM^lhen  scheinen  aber  nicht  durch 
die  mochaniscb«  Kraft  des  Funkenscblagos,  sondern  durch  eine 
elektrolvtiscliH.  da»  l’rotoplsMiia  zerstöremle  Wirkung  hervorge- 
bracht  zu  lodu.  Mcdianiscbe  Verletzungen  topriUetiUei'eii  sich, 
wie  widtoro  Untersuchungen  orgalten.  anders,  wurde  dan 

Bauchfell  eines  Frosches  den  Hüschcleutladungt-n  ausgesetzt  und 
dann  tuikrt>skopift4<:h  unt^^muclit.  An  den  Hlntgelilßcn  waren  schlitz- 
artige  Öffnungen  liemcrkbsr.  doch  trat  ans  deasellken  da.*  Blut 
nicht  heiaus.  Auch  trat  keine  Blutgerinnung  auf.  Vielmehr  hlieh 
die  Zirkulation  durch  IH  Stunden  erhalten  und  der  Hlutslruiii 
umki  eiste  d»n  S-biitz.  Für  diese  Erscheinung  findet  sich  in  der 
Pathologie  M'bwer  ein  Aiiulug'oii. 

Witslor  andere  Benbaclitmigeii  wunleii  an  Hunden  und 
Feldh:iM‘ii  geniachi.  ilerion  in  ti<‘f*ter  Narkose  die  EritlHdungen 
snl' die  Hinter^clieiikcl  appliziert  wunivii.  Itn  Mouionte  der  Appli- 
kation kanion  die  Tiere  sofort  zum  Bewußtsein,  k^u«  solche  prä- 
zise ExzitatHUi  ist  durch  cli«mis<he  .Mittel  nicht  erreichbar.  Solche 
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B«H)hiichtun;.'«n  wurden  t«plt«‘r  von  Dr.  Jelinek  btn  Ver* 

wenduii)*  ii>du»Lri«ller  WecbaelhtHime  iremachl. 

Andere  Versuche  betrafen  die  Wirkunf^  des  HüscbelUchles 
auf  Bakterien.  Es  hat  sich  gezei|?t,  daß  Hakterienaufuiaaten  an  den 
beatrmhlteii  Stellen  steril  bleiben,  wllhrend  eie  an  den  nicht  lie* 
strahlten  Stollen  wueb^cn.  Es  gilt  dies  z.  li.  von  den  Kiterkoken, 
Trphus-,  Tnlierkel-  und  anderen  Krankheitserregern.  Diese 
\N  irkung  dürfte  der  bedeutenden  Wirmeentwickelung,  dann  aber 
auch  deui  mockatiiscbon  EffekU*  und  der  IHldung  von  ultravio- 
loltein  Lichto  und  Ozun  zuzuschreiben  sein. 

Praktische  Verwertung  dndet  die  „D'Arsonvalisatiou**  z.  H. 
l»ei  kleieiereii  Hlutungnn,  woselbst  sie  sich  als  hlutstillcniles  Mittel 
erweist,  dauu  bei  verschiedenen  StoiTwechnelkrankbeiU'n,  insbe- 
sondere aber  bei  vorsebiedeneu  Nervenkrankhnium,  liei  Neural- 
gien, Ischialgien  und  Krampfformen.  Der  Kranke  wird  entweder 
in  das  Solenoid  gebracht  ~ allgemein  ,,D'Ars»nvalisatton** — oder, 
wa;-  vurzuziehen  ist,  am  ganzen  Körper  mit  Elektroden  heHtrichen, 
die  an  das  freie  Ende  des  Resonator^  angesrhtossen  sind. 

Der  Vortragende  zeigt  ein  vom  Meebanikur  Sc  hui  meis  ter 
horgestellleu  .Nlodell  eines  sulchen  Apparaten,  dsH  aber  mangels 
de«  erforderlichen  Gleirhatroities  nicht  in  Funktion  gesetzt  werden 
kann.  Bei  dieser  Gelegenheit  fuhrt  er  einen  für  die  Röntgen- 
••trahlen-Technik  l»ei>tcminten  Funkeninduktor  vor,  der  bei  grnSem 
Effekte  eine  auffallend  kleine  Dimensionierung  aofweist.  Der 
Induktor  ist  nai-h  den  Angaben  von  Dessauer  in  Asebafrenburg 
gebaut,  welcher  darauf  hingewieeen  hat.  daß  04  bet  der  Produk- 
tion von  Röntgenstrmblen  nicht  auf  die  Große  der  M K.  -allein 
ankommt,  sondern  daß  man  denselben  Effekt  durch  eine  Krhubang 
der  Inteosit&t  des  Strouu>a.  also  durch  eine  kleinere  Impedanz 
im  sekundftruD  Strumkreiae  erreichen  kann.  Redner  zeigt  mehrere 
unter  Benutzung  diese«  IndukUiriuins  aufgonommeno.  trefflich  ge- 
lungene Röiitgcnphotogmphien  und  führt  auch  die  ganze  Appa- 
ratur in  Funktion  vor. 

Von  den  Wirkungen  dieser  meiiizinisch-therapentiM'h  an- 
gewandten Hochfrequonz.-itröme  zu  den  Wirkungen  technisch- 
induKtrieller  hoehgespanntt'r  Ströme  ist  nur  ein  Schritt. 

Über  die  Ursachen  von  Unfklien,  die  durch  den  elektrischen 
Siroin  herl^igeführt  werden,  haben  die  Ärzte  vielfache  Unter- 
«uchungeu  angestellt.  Sie  Itedienten  sich  hiezu  des  Tierexperi- 
muaU*<>.  saimiielten  }’>fahrungeu  bei  den  elektrischen  Hiririchtmigen 
in  Amerika  und  alle  jene  UmHtßnde,  von  welchen  die  Unf&lle 
selbst  begleitet  waren.  Bezüglich  der  Ursachen,  durch  welche  der 
elektrische  Tod  eintritt,  herrschen  drei  verschiedene  Ansichten. 
Die  erste,  vorzüglich  vertreten  durch  d'Arsonval  undKratter, 
geht  dahin,  daß  der  Tod  durch  Lftbmung  de»  zentralen  Nerven- 
Bjstems  s^H>ziell  de«  Atmungszeolruina,  also  durch  Erstickung 
eintritt;  die  zweite  vertritt  den  Standpunkt,  daß  primftr  nicht  die 
Atmung  zum  Stilletand  kommt,  sondern,  daß  eine  lierzifthmung 
herbeigefUhrt  wird;  diu  dritte  Ansicht,  die  w'ohl  die  richtige  zu 
sein  scheint,  stammt  von  den  beiden  italienischen  ArzUmPrevost 
und  Ratelli.  Nach  dersellren  erfolgt  der  Tod  durch  Striime  von 
über  12tJ0  V durch  ReBpiratioDsstillstand,  bis  120  F durch  Herz- 
I&binuiig,  innerhalb  der  beiden  Grenzen  tuil«  durch  Hcrzlähmung, 
teilt  durch  AtmungssiilUtand.  Die  Herzlühinung  erfolgt  aber 
nicht  in  der  gewnbnlichon  Weise,  es  tritt  vielmehr  ein  «igen- 
tümlichee  Flattern  des  Herzens  auf.  hervorgerufen  durch  ganz 
regellose  Eutaminenziehungen  der  Herzmuakelfasem,  und  iladurch 
wird  eine  Sistierung  der  Herztätigkeit  bewirkt.  In  dieser  H<‘- 
ziehung  verhalten  »ich  aber  verschiedene  Tiere  verschieden;  bei 
kleinen  Tieren  stellt  »leb  die  Herzbewegung  nach  Ansaetzen  de» 
Strome«  bald  wieder  ein,  bei  Hunden  dauert  dies  ziemlich  lange, 
bei  Affen  und  Pferden  bleibt  sie  dagegen  au«.  K«  dürfte  die« 
nach  den  bei  den  elektiischen  Hinrichtungen  gemarfaton  Er- 
fahrungen auch  Ixdm  Menschen  der  Fall  sein. 

Wüchai'Utröuio  von  äO  — l'iO  Perioden  können  auch  schon 
bei  15  V tödlich  wirken,  hei  größerer  Froiaienz  aucli  bei  böheror 
Spannung;  dabei  kommt  aber  auch  die  Intensität  des  Stromes 
zur  Geltung.  Daneben  «jiielt  ferner  die  Größe  des  Widerstandes 
eine  bedeutend©  Rolle.  I)icke,  trockene  Haut  wir»!  dem  Stnime 
einen  größeren  W'iderstand  darbieten  als  dünne  und  feuchte  Haut: 
nicht  ohne  Eintiuß  wird  die  Beschaffenheit  des  Srhnhwerkea. 
ferner  dio  Stelle,  an  welcher  der  Strom  in  den  Körper  tritt,  die 
Art  und  Ausdehnung  sowie  Dauer  de»  KuiiLaktes  bleiben.  Die 
anstotnischeii  V'erinderungen,  welche  derartige  Strome  im  Körper 
erzeugen  sind  ^eneu,  welche  die  d' A rson  va  i‘scben  Entladungen 
bewirken,  Ihiilich. 

VomTmle  dun  h den  elektriachen  Strom  ist  der  Tod  durch 
den  Blitz  scharf  zu  trennen.  Während  der  Tod  durch  den  ersteren 
auf  das  l»ereit»  erwKhtiLe  HerzHattern  zurUckzufUbren  ist,  erfolgt 
der  Tod  dun'h  den  Blitz  durch  HurzHtillstand.  Ktlnstlicbo  Al- 
mDiigüTcrsuclie  sind  daher  in  einem  solchen  Falle  immer  anzu- 
wanden. 


.Man  bat  auch  lHK>bach(cl,  daß  ein  durch  niedrig  gespannten 
Strom  zum  Flattern  gebrachtes  Herz  durch  höher  genpannte 
Ströme  wieder  zum  I>oben  gebracht  wurde. 

Was  die  er»te  Hillelei.ntung  bei  den  durch  elektrischen 
Strom  berbeigefQbrten  Ungtücksflltlen  aohelongt,  so  verweist  der 
Vortragimde  auf  die  bekannten  VoreebriBen,  dunen  nichts  hinzu- 
zufügen  ist. 

Die  Einwirkang  der  Röntgenatrahlen  auf  den  Körper  bildnt 
ein  vielumstrittigoe  Gebiet  in  dur  Medizin.  Während  man  bis  vor 
einigen  Jahren  ihre  Wirkung  in  Abrede  stellte,  wird  ihnen  heute 
manche  Erscheinung  gutgeschriebeo.  Tatsache  ist,  daß  die  llöntgeii- 
strahlen  eine  Wirkung  nuHÜben,  wie  man  sie  von  anderen  Medi- 
kamenten nicht  kennt;  sie  zerstören  das  Protoplanms  in  Ehnlii'ber 
Weise  wie  die  BüM^heleiitladungeii.  Auf  dieser  Grunduroschc 
beruht  die  ganze  Röntgentherapie.  Außerdem  besitzen  sie  eine 
untzündungsorrugeDde  Wirkang;  wird  dieaellm  in  engen  Grenzen 
gehalten,  so  ist  sie  heilbringend. 

Mit  den  Höntgenstrahlen  werden  vor  allem  gewisse  Haar- 
krankhoiten,  wie  z.  B.  der  Kopfgrind  oder  die  hartnäckige  Bart- 
flechte mit  Erfolg  behandelt.  .Nlsri  bat  dieselben  aber  auch  schon 
l»ei  gewissen  Krebsformen,  besonders  wenn  diese  an  der  Uber- 
fliche  des  Kurpen  ihren  Sitz  haben,  orfoigreicb  verwendet.  Das 
leichc  gilt  vom  Lupus,  desxen  Behandlung  allerdings  etwa  «in 
alir  dauert. 

Redner  echlicßt  mit  den  Worten,  daß  die  bisher  omdchteii 
Erfolge  jedenfalt»  zn  neuen  Forschungen  snregen. 

An  den  beifällig  aufgeiiommenen  V'ortrag  schloß  sich  eine 
lebhafte  Diskussion  an,  bei  welcher  sich  die  Herren  Dr.  J e Hi  n ek. 
Geiicral-SekretärSeidener,  Ober-Ingenieur  Schiller  sowie  der 
Vortragende  h*-ieiligten. 

Von  besonderem  Interesse  waren  dsmnter  die  AusHlhrungen 
des  Herrn  Dr.  8.  Jellinek;  derselbe  bemerkt,  daß  Dr.  Freua<l 
allerdings  der  erste  gewenen  sei,  der  den  Narkoseverauch  aasge- 
führt habe;  du<‘h  unterscheiden  eich  die  Narkoscvereudi«  de« 
Redners  (Dr.  Jellinck)  insofern  sehr  weaentlich  von  denen  de» 
Dr.  Freund,  als  dieser  zur  Erwockuu^  den  narkotisierten  Tieres 
clektriHcb«  Entladungen  verwendete,  die  im  aUgeiiioinen  als  un- 
gefährlich gelten.  R^ner  habe  hingegen  mit  toebniseben,  tödlich 
wirkenden  Starkströmen  experimentiert,  Dieau  erweisen  «ich  für 
gewisse  Tierarten  in  der  Narkose  als  ganz  ungefährlich.  In  Ana- 
logie hiezu  stellt  Redner  eine  Beoliachtnng  Aspinatl»,  daß 
techniflcha  Starkströme  schlafenden  Mensohen  nichts aoaubaben 
vormochlca. 

fT>er  den  Tod  durch  Elektrizität  gibt  es  sehr  viele  Theorien. 
Aut  Grund  zahlreicher  Boobacblitngeii  und  auegedehnter  Tier 
experiiiienle  glaubt  Redner  den  Tod  durch  Elektrizität  als  dt« 
Resultierend«  zweier  Komponenten  aulTnaaeu  zu  müssen: 

a)  einer  plivaischen,  u.  i.  Sbockwirkung, 

bi  und  einer  anatomischen,  d.  i.  materiellen. 

Es  kommt  nämlich  zu  veraebiedenartigen  Veränderungen 
im  zentralen  uml  peripheren  Nervensystem.  Die«e  anatomischen 
Läsionen  sind  von  größter  Bedeutung  für  das  Unfallwesen  und 
ist  näheres  hierttlier  in  Hednere  „E 1 ek  t ropat h ol  ogie'^,  die 
Erkrankungen  durch  Blitzschli^  und  elektrischen  Starkströme  in 
klioiiK'her  und  forennischer  I>artitellung,  Verlag  Ferd.  Enke. 
Stuttgart  enlhalleii. 

[>ie  klinischen  Symptome  und  anatomischen  Verinderungen 
sprechen  für  die  Identität  de«  Tode»  durch  Blitzschlag  und  elek- 
trischen Starkstrom.  Die  neu  geförderten  VerhäUni«He  sind  von 
grnndleg<‘tider  Bcdcntmig  für  eine  rationelle  Hilfeleistung  bei 
ulektriscbcD  Unfällen.  Auch  hierUlier  enthält  dae  erwähnte  Huch 
Ausführlicfaeres. 

Der  Vorsitzende  spricht  dem  Vortragemlen,  »nwie  den 
Herren,  die  »ich  an  der  DiskuKsion  beteiligt  haben,  den  Dank 
aus  nnd  schließt  die  Sitzung. 


Einladang 

zur  Teilnahme  an  der  am  Mittwoch)  den  18.  Mal  HK^  statt- 
tindemlen  ExkoralOB  zur  Besichtigung  de« 

„Wiener  Brauhauses^'  in  Rannersdorf  bei  Schwechat. 

Gemoin.^ame  .\bfahrt  mit  der  Städi.  Straßenbahn.  K«‘ke 
KärntnerMtraßc  uml  Wallfl»chga««e  präzise  3 l'hr  nachmittag». 

Die  Veroinsleitun  g. 


8ehlaß  der  Bedektion  sut  10.  Mai  1904. 


Für  die  Reüsktiou  verautwuniieh : Uazimlliau  Zinner.  — belbnverlag  dn  Klpktroteehni«Hien  V«rein«»i  in  tVieu. 
KouimlMftjotuvrrlH^  l>ci  Spinlhsgen  A Hehnrirh,  Wim. Alleinig»  Inaerateo-.turnabui«  IipI  Rudnif  Moste,  Wien  uivl  <l<:u  KlUalen.  - 

Dmok  VOM  R.  Spie»  A C«.,  Wien.  ' ' . . , v.  1 


Bremer -Licht 

gegenüber  gewöhnlichen  Bogenlampen  der  gleichen  Stromstärke 

8'/zfaehe  Liehtansbeute 

Schattenfreie  Kugel  ohne  Lichtpunkt. — 

Für  Gleich-  und  Wechselstrom 

Brenndauer  S—lß  Stunden. 

Beionden  gael^et  für  StraBen-,  Hof-  und  Fabrlkibeleuchtung. 

Generalvertrieb  für  Bremer-Licht  in  Österreich-Ungarn : 
TcLMr.  848.  WIEN,  IV.  Favorltciistraßc  64.  t«i.  »r.  S48. 
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Neuer  Absatzgebiete 
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l>t8  D^uUch«  K«iche-.\dr^ßbucli 
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u.  dalnd  vollÄtAndig«»  Adrefibnch 
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Gebr.  HIMMELSBACH,  Freiburg  m Baden.j 
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llOlAilq  T»«lin(kun8  Ulltwrlda. 
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bachhandlaaf  für  Kiektmi, 
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Cbrat  «rfabreu  and  lOcliUif  ln  i'm.»tkii*ruBtr  nnd  Auifahruoc  aUktnKbtr  hiebt- 
■od  Kraftaa:a«sii,  aelbataudia«  Arbrilakraft,  And«t  bei  arobee  reu  •nniierlet  Firifaa 
Wi8B8  daaernd«  hulUii«.  AuiiQhrUcbe  Uffrrle  unter  .Sr|k»tkadl«  Z7M*  a«  kndelf 
M»Mr.  Wlea,  I.  boilereuute  11.  tOO 
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a r.  h n m ßt  fi  r Handtachometer  »•  selbsttätiger 


Einstellung 
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ijpin  Bull  kleinerer  slrtdt.  Zeniraistetionen  hefnflt.  (reenchl.  Onle  \>r- 
siiisiniir  UO'I  hoher  O wtnn  gewiihrlci.tct.  lief.  Zuschriften  hefhrtlert 
unter:  ,W.  0.  2577  Rudolf  »osse,  Wlon.  I.  Seilerställ«  2. 
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Eine  analytische  und  graphische  Methode  zur  Berechnung 
von  geschlossenen  Leitungsnetzen. 

Von  ]>pi.  Ing.  r.  M.  Verhoeckz,  Aniaterdani. 

(Srhlub.) 

tjBaNtlgate  Reihenfolge  fUr  die  ElnfUhrnng  der  Knotenpunkte. 

Vom  iheoretiacben  Standpunkte  betrachtet,  ist  die 
Reihenfolge,  in  der  man  die  veraehiedenen  Knoten- 
punkte in  die  Rechnung  einflihrt,  durcliaua  gleiehgUltig. 
Wie  man  auch  in  die»cr  Hinaieht  vorgeht  alete  erhalt 
man  naeh  u Umreehnungeu  die  gesuchte  L<>aung  fUr 
da»  vollatAndige  Netr.t 

Dennoch  wird  ca  in  inanchen  Fällen,  wie  diese 
sich  in  der  Praxis  gestalten,  möglich  sein,  durch  eine 
geeignete  Wahl  dieser  Reihenfolge  die  vorzunelimonden 
Rechnungen  bedeutend  zu  kürzen,  einerseits  durch  eine 
gleichzeitige  KinfUhrung  von  mehreren  Knotenpunkten, 
andererseits  durch  eine  Herabniinderung  der  Anzahl 
von  arithmetischen  0{M‘rationen,  welche  zusammen  die 
Rechnung  zur  Einführung  eines  oder  mehrt'rer  Knoten- 
punkte bilden. 

Die  Möglichkeit  derartiger  Vereinfachungen  ist 
eine  direkte  Folge  der  Tatsachi*.  daU  bei  wirklichen 
Leitungsnetzen  stets  eine  größere  Anzahl  der  mög- 
lich en  Verbindungen  zwischen  den  Knotenpunkten  in 
der  Tat  nicht  existiert,  das  heißt  also;  daß  die  hetretfemien 
Elemente  der  Determinante  fJ  gleich  0 sind. 

Wir  betrachten  zuerst  den  Fall,  daß  von  den  n 
Knotenpunkten  des  Netzes  sich  eine  gewisse  Anzahl  p 
absondern  läßt,  die  unter  sich  keine  direkten 
Verbindungen  aufwoisen. 

Wenn  wir  diese  p Knotenpunkte  von  / bis  ein- 
schließlich p nuiiiorieren.  so  sind  offenbar  alle  Elemente  y 
der  Determinante  />,  deren  beide  Indices  kleiner  als  p -f  1 
sind,  gleich  0. 

Die  Determinante; 

Gl  0 O 

0 f;,.  0 

0 O . fip 

liefert  jetzt  unrnitt(>lhar  folgende  Lr».««ung  fUr/>  Knoten- 
punkte: 


?..p  =»' 

1 

=-77T 

p>,p.  = b 

1 

^^-"07. 

und  die  vollständige  Uerwhnung  des  Netzes  erfordert 
demnach  nur  noch  die  Einführung  von  « — p weiteren 
j Knotenpunkten  nach  dem  allgemeinen  Verfahren.  Die 
! Anzahl  der  stufenweisea  Berechnungen  ist  somit  um  p 1 
durch  die  gleichzeitige  Einführung  von  p Knotenpunkten 
verkleinert. 

Wir  betrachten  nun  in  zweiter  Linie  den  Fall, 
daß  man  von  den  n Knotenpunkten  dos  Netzes  zwei 
] Gruppen  von  p resp  q Knotenpunkten  berausnehracn 
I kann,  so  daß  die  Knotenpunkte  tfer  einen  Gruppe  keine 
i direkten  Verbindungen  mit  den  Knotenpunkten  der 
anderen  Gruppe  aufweisen. 

I Wenn  wir  jetzt  die  Knotenpunkte  folgenderwoise 

I numerieren: 

diejenigen  der  ersten  Grupjte  mit  1 bis  einschl.  p 
i p „ zweiten  „ «P+1  n n P + 7 

die  übrigen  p p ^ -f- 1 bis  einschl.  « 


liefert  die 

Determinante: 

(wt 

— ?i.p.  » 

0 

c.V  '• 

0 

0 

» «,+  >.  . 

!/p  + 1 p + a- 

0 

•i  ^p  + i p + ,.  • 

Gp  + q. 

eine  Lf»sung  für  p~}-q  Knotenpunkte,  welche  offenbar 
von  folgender  Form  ist; 


^1.  p. 

0 

0 

«i.p. 

«p. 

0 

U 

0 

0 

rtp  + i 

^p  + i.p-fq. 

0 

0 

'^p  l.  p -f  q. 

flp  4 q. 

! die 

sieh  di'mnaeh 

zusainmenstellt 

aus  den  Lösung 

j der  beid«*n  Glciehungen-SYsteme: 
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■ * — J/l.p. 

?l.  • ?l.d 

I . 0 

ffl.  p.  * f'p. 

?l  p ■ pp. 

0 . 1 

+1.  + l.p  + ^ 

?P-rl-  ?P  + *P  + S- 

1 . 0 

' .V»+«p  + «i  + 

pP  -f-  1 . p Hh  <1-  ?P  + S- 

0 . l 

Durch  Ictxterc  Qruppieriio|{  der  Knotenpunkte 
wird  demnach  jede  der  <j  Umrechnungen.  wclcW  zur 
Ableitung  der  Lösung  mit  p Knotenpunkten  aus 
der  lÄ>sung  mit  p Knotenpunkten  erforderlich  sind. 
wcacntUch  abgekürzt. 

Man  sieht  leicht  ein.  wie  das  gleiche  Verfahren 
anwendbar  ist,  falls  mehrere  Gnip|ien  von  u, »/.  r u.  a.  w. 
Knotenpunkten  existieren,  welche  keine  direkten  Ver- 
bindungen zwischen  Knotenpunkten  verschiedener 
Gruppen  aufwcisen. 

ln  den  Füllen  der  Praxis  wird  es  nun  in  der 
Hegel  möglich  sein,  beide  Verfahren  zur  Vereinfachung 
der  Reclinung  zu  kombinieren,  wie  folgendes  Heispiel 
zeigen  wird: 

Das  in  Fig.  2 dargestellte  Netz  mit  den  Speise- 
punkten I und  II  und  den  Knotenpunkten  l bis  ein- 
schlieülich  10.  kann  offenbar  in  zwei  Teile  A und  H 
durch  die  in  Fig.  2 punktierte  Linie  zerlegt  werden, 
welche  die  Leiter  nur  in  den  Knotenpunkten  0 und 
10  schneidet;  die  an  beiden  Seiten  der  punktierten 
Kurve  gelegenen  Knotenpunkte  bilden  demnach  zwei 
Gruppen»  welche  untereinander  keine  direkten  V’erbin- 
duogen  besitzen.  Aus  diesem  Grunde  werden  wir  zu- 
erst die  Knotenpunkte  der  Grup|)c  A,  alsdann  die  d(»r 
Gruppe  B und  schlid'ilich  die  Knotenpunkte  8,  0 und 
10  in  die  Uechnung  einführen. 

Wir  merken  uns  jetzt  noch,  daU  die  Knoten- 
punkte L 2 und  8 der  Gruppe  A unter  sich  nicht 


^'1. 

0 

t) 

— 9i  1. 

0 

0 

0*, 

1» 

9b.  i. 

0 

0 

0 

~~  ffi.i. 

0 

— J. .. 

— 9‘i 

0 

0 

0 

0 

0 

fh. 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

0 

<• 

" - 9b.  ?. 

— a. 

0 

0 

0 

— 9it*. 

— jfi. 

0 

-9t., 

?• . 

0 

!/t.  10. 

‘/l.  10. 

9*.  10. 

ü 

I direkt  verbunden  sind;  demzufolge  lassen  wir  in  der 
Keobnung  diese  Knotenpunkte  dem  Knotenpunkt  4 vor- 
I angehen.  Da«  gleiche  gilt  für  die  Knotenpunkte  5 und  t» 
! der  Grup{>e  B,  die  wir  demnach  vor  dem  Knotenpunkt  7 
in  die  Rechnung  einfuhren. 


Hiemit  ist  nun  eine  Reihenfolge  der  Knotenpunkte 
bestimmt,  bei  der  die  Determinante  D hegende  Gestalt 
annimmt:  • 


fl 

(•  ! 

— 3i«. 

9it. 

0 

0 

0 ! 

0 

0 

— yj.  10. 

0 

0 

0 

— 9t.t 

- ys.  10. 

0 

ü 1 

0 

9t.t 

— y4. 10. 

0 

— ?6.I. 

- 9t .. 

— 

0 

9t.  1 

0 

u 

— y*.  10. 

— y«.  7. 

t) 

— 9^.t. 

— yj,  10. 

0 

(i. 

9t  t. 

0 

0 

y» 

™ y«  0. 

0 

y*.  10- 

— yi.  10. 

0 

0 

^'10. 

wobei  offenbar  die  Gesumtzalil  der  rcchnerisi^him  t)pe- 
rationen  zur  IWrccbiiuiig  des  Netze«  nach  der  ent- 
wickelten Methode  ein  Minimum  wird. 

ttraphlsrhcs  Verfahren. 

Die  im  vorhergehenden  behandelte  Metliode  zur 
Berechnung  geschlossener  Ixütungsnetze  besteht  in  der 
sukzessiven  Kinführuug  der  verschiedenen  Knoten- 
punkte. Jedesmal  erfordert  die  Kinfülming  eines 
weiteren  Knotenpunktes  eine  Reihe  einfaeher  mathe- 
matischer Operationen.  die  man  außerdem  leicht  mittels 
eleinent.Hrer  Konstruktionen  der  graphischen  .Statik  aua- 
fuhren  kann. 

Man  kann  demnach  ein  geseblusscnes  Netz  voll- 
stündig  auf  rein  gmphisehein  Wege  berechnen.  Da  sich 
jede  Bereehnungsstufe  liiehei  zusainmensetzt  au.s  be- 


kannten graphischen  Verfahren,  werde  ich  mich  zur 
Anwendung  auf  ein  bestimmtes  Beispiel  bo.schränken! 

Wir  nehmen  an.  dal>  für  ein  bestimmtes  Netz  die 
I/)sung  mit  drei  Knotenpunkten: 

'^1.  '<1.1.  «. 

«I.t.  öl.  *. 

«I. »,  öl.  1.  ö» 

bekannt  ist.  und  dalj  wir  aus  dieser  Lösung  mit  Hilfe 
der  vier  ersten  Elemente  der  vierten  Reihe  des  Deter- 
minanten D: 

!h.  4.  ih  * ffi.  I.  <■'«. 

die  Lösung  mit  vier  Knotenpunkten  ableiten  wollten,  ein 
Verfahren,  das  wir  als  die  .Einführung  des  vierten 
Km*tenpunkte.s“  bezeichnet  haben  und  das  wir  jetzt 
auf  rein  grupbisebein  Wege  ausfüliren  werden. 
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Ä/‘  r r- 


Wir  be«tinim»*n  in  der  Eben«*  vun  Kig.  3 mittels  ■ Durch  die  Punkto  I ^ II  ^ III  % IV  logen  wir  die 

xweier  Geraden  A A‘  und  G G*  »wei  voneinander  vcr-  Linien  l . V . II . II'  . III.III'  . IV,  IV' in  der  Rich- 
achiedone  Richtungen,  die  wir  im  nachfolgenden  al»  ' tung  .1,  wclolie  die  auffolgenden  Stangen  der  naeb- 
die  Richtungen  und  G andouten  werden.  j stehenden  Seilpolyg‘>n<'  b(*grenzen  sollen. 

Auf  der  Geraden  A A'  nehmen  wir  vorerst  den  j Zuerst  konstruieren  wir: 

Ursprung  0 an  und  bostimmon  weiter  die  Punkt©: 

/.  /.  2.  7. 3, 

2.  2. 3. 


zur  Poltigur  dasStangonvieleck  G . . /7/i, 

n.f.  * 


deren  Entfernungen  von  ü,  wenn  geineaaon  in  einer 
beliebigen  Lftngeneinheit  x.  die  Zahlcnwerte  darsteilen, 
der  bekannten  Widerstände  a. 

Durch  den  Ursprung  0 legen  wir  eine  Gerade  in 
der  Richtung  G,  auf  der  wir  den  Pol  I*  annehmon 
(wobei  vorläufig  der  Polabstand  0 P = p beliebig  groß 
gedacht  ist)  und  ziehen  nun  weiter  die  Polstrahle: 

/'-I. 

welche  zusammen  die  drei  Polfiguren: 


bilden,  zu  denen  wir  folgcnderwoise  drei  Stangenviel- 
ecke konstruieren  werden: 

Auf  der  Geraden  G G'  tragen  wir.  von  einem 
Ursprungapunkt  0 ausgehend,  folgende  Strecken  ab: 
o\l.  l.Il.  II.  III.  lU.IV. 
die,  wenn  gemessen  mit  einer  Längeneinheit  y»  die 
Worte  darstellon  der  Konduktanzen: 


wobei  die  üngloiehheit  der  Vorzeichen  verantwortet 
wird  durch  Abtragung  der  negativen  Größen  entgegen- 
gesetzt der  positiven  Richtung  G. 


. , . . o . /...//,  .///, 

I. 

/■’ 

, , ’ " o .h..ii,.  III, 

'l. 

Offenbar  bestimmen  nun  folgende  Strt*cken  auf 
Ill.UVi 

in.  ///,.  III.  nit.  in.  nis, 

wenn  gemessen  mit  einer  Längeneinheit : f5  — ^ , 

die  Zahlen: 

^l.  4.  = 9i.  4.  “t“  ift.  4 ^*1.  a "d“  ffx.  4 * 

f>».  4.  = <?1.  4.  fll.  f/t.  4.  «i.  -f-  i7a.  4-  “t  ». 

A*.  4.  = *•  3 H"  9*  ‘ »•  “f*  9*  « 

ZU  denen  wir  noch  die  Zahl  1 fe-stlegcn  im  Punkte  ///♦., 
indem  w'ir  III . Ilh.  = % machen. 

Um  nun  aus  den  Zahlen  h die  Knnduktanz  C\ 
zu  bestimmen,  legen  wir  auf  G.  G'.  einen  neuen  Pol 
in  beliebigem  Abstande  />'  von  III.  Zur  Entlastung  der 
Zeiebnung  ist  in  Kig.  H dieser  Pol  im  schon  vorhandenen 
Punkt  O angenommen.  Wir  konstruieren  jetzt  die  Pol- 
figur: 

O 
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und  *u  dieser  das  Slangenvielcck: 

0 //i»  . /K«. 

Offenbar  bestimmt  jetzt  die  Strecke  /T.  It'o  den  Zahlen- 
wert  der  Kondoktanz; 

C,.  = ^1  4.il.4.  ,I/S4  *4.4.  4.  *4.  4.  + C'4. 

vorausgesetzt,  daü  hiebei  die  Einheit  der 
Konduktanz  durch  eine  Lange: 


iil 

P' 


dargestellt  wird. 

Wir  bemerken  nun  aber,  dab,  wenn  man  den 
Schnittpunkt  der  Stange  IIU  If’a.  anilcutet 

durch  C,  die  Dreiecke; 

C.IV.  /r«.  und  0 . III  .111,. 
gleichförmig  sind  und  datl  infolgedessen: 

IV. IV,  :V.lV.  = in  III. 

= 

Folglich  wird  die  Konduktanz  C4  gleichfalls  darge- 
stellt durch  die  Strecke  C.IV  anf  G.G',  und  zwar 
tliesmal  in  demselben  Slallstabo  als  die 
Kondukt anzen  p und  G\ 


Wir  haben  jetzt  nur  noch  die  Werte; 

. **l.i  . *l.4.*4.4.  4 *1.4.  *4.4.  . 

il.  = Ai.i=  ^ Jl  4. ■ y,  Pl.t 


Ar  = 


C,. 


A..= 


C-4. 

*1.4.  *1.1 

c. 


?4.4 


*4^ 

■ C4. 
■C4 


A. 


P4.4 


~ C, 


zu  bestimmen,  deren  Addierung  zu  der  bekannten 
Lösung  n für  3 Knotenpunkte,  die  geauehtr;  Lösung 
für  4 Knotenpunkte  ergibt. 

Zu  diesem  Zwecke  bringen  wir  durch  eine 
Ucradc  C'-C"  in  der  Richtung  A.  Auf  die.scr  Geraden 
bestimmen  wir  die  Punkte  Ci  , e, , c,  und  zugleicb 
auf  IV.  V.  die  Punkte  c"! , f^i , c*! , c'4,  welche  folgenden 
Bedingungen  genügen: 

C.C,  S *4.4. 

C . C,  — / P.  C'i^  = III . III,.  n *1.  4 
0 . C4.  = / V . c'i.  = III . III,.  ” *4. 4 


C.c,.  = lV.c-,.  = III . III,  - I. 

Legen  wir  nun  durch  IV  die  Strahlen  IV e und 
bringen  wir  durch  die  Punkte  r'  Parallele  zu  C C%  si, 
bcstimm4-n  die  Strecken,  die  V4in  letzteren  Geraden  ab- 
gesebnitten  werden,  einerseits  durch  die  Linie  IV.C.. 
andererseits  durch  die  Strahlen  IVe  offenbar  die  Werte 
der  Widerstande: 


A. 

A),  j. 

A.  4 

?1.4 

Al,  1. 

A,. 

A4  4 

Pl.4 

A|.  t 

Aa.  s. 

A, 

. P«.4 

?I.  4 

pt.  i. 

P4.4. 

?«- 

V4)rausgeBclzt.  daß  die  Längeneinheit,  mit  der  die  .Strecken 

g4*mes80n  werden,  gleich  angen'jmtnen  wird. 

Da  nun  aber  die  gesuchte  Lösung  sich  zusammen- 
setzt aus  den  Gr4'4tl<4n  11  und  A und  dir  Addierung 
diesttr  Größen  nur  möglich  ist,  wenn  die  MaßstAbe  z 

fjz 

und  einander  gleich  sind,  was  der  Ibslingung 
ent.sprieht; 

(5  - K *-V- 


da  andortTaoits,  wie*  wir  früher  test»t6llU‘n: 


a . Y. 


BO  folgt  hieraus,  daö  der  I’olabstand  jonioht  beliebig 
groß  gewählt  werdt'n  darf,  wie  anfangs  augpnoimnen, 
j doch  daß  er  den  Wert  haben  soll; 

• Wenn  wir  also  z.  B.  den  Maßstab  der  Widerstflnde 
j X — 1000  mm  wählen  und  den  Maßstab  der  Konduk- 
! tanzen  Y=10wm.  so  soll  der  Polabstand  ;i  = o/'  = 

= 100  iwm  angenommen  werden,  welche  I.«Ange  dann 
zugleich  den  Zahlenmalistab  {3  darstellt. 

Bestlmmanf  des  nA«s|0eicliss>^  ncwisrheii  den  S(»«l8epanklen 
des  Netzes. 

Naehdem  wir  sämtliche  Größen  ? für  das  voll- 
' ständige  Netz  bestimmt  haben,  wollen  wir  das  Verfahren, 
i mittels  dessen  wir  eines  nach  dem  anderen  die  ver- 
sehiedenen  Knotenpunkte  „eingeführt“  haben,  für  jeden 
i ,Speisi‘ponkt  noch  einmal  wiederholen. 

: Wenn  also  für  den  Speisepunkt  ,V 

?1.N.  .Vl.  N 9m.  a. 

' die  Kouduktanzen  daratcllen,  der  Verbindungsleitungen 
! mit  den  « Knotenpunkten  und 

i , . 

5 die  Summe  der  Konduktanr.en  aller  in  dies4»m  S|«iim‘- 
4 punkt  zusammentreffenden  Leitungen  des  Verteil  u ngs- 
netzes.  so  bestimmen  wir  vorerst: 

*1.  K =.7i.  I».  ?i.  -j- yt- »■  ?>.  I.  • 

=?  i».  Pi  • 'l'i/j.!*.  Pi  -4- ^11. h.  Pi. •- 

; ft«  K =='/l.  X pl.«.  -r'/l  N-pl.n  ?• 

* und  aus  diesen  Werten: 

C;j,  = — „ fei  „ — y,.  s.  fe,.  H 4 //«  s.  ft«,  s.  + ^V 

Die  physikalisehe  Be»leutung  der  GHiße  CV.  und 
1 ihre.s  rezipiYiKcn  Wertes  ist  ohneweiters  klar: 

Offenbar  stellt  piif  den  äquivalenten  Widerstand 
dar  des  Verteilungsnetzea  zwischen  dem  Speisepunkt  .V 
einerseiU  und  den  (superponiert  gedachten)  übrigen 
Speisepuiikten  nndererwMts.  während  C»  die  äquivalente 
Konduktaiiz  des  Netzes  zwischen  denselben  Punkten 
j bedeutet,  weleho  einen  „Ausgleiehs^stroin 

I Jh=Ch.€ 

1 bi'stimmt.  falls  die  Spannung  im  sSpeisopnnkt  .V  um 
einen  Betrag  e unter  den  gleich  gedachten  sSpannungen 
I in  den  übrigen  Spcisepiinkten  herabsinken  würde. 

I Die  Griißp  ('s  wird  demnach  in  der  Berechnung 

des  Netzes  aul  „Ausgleich“  in  Bezug  auf  den  Knoten- 
punkt ;V  auftreten.  und,  w'ie  wir  im  folgenden  auafübren 
werden,  gestattet  uns  diese  Grt’ißc,  die  bekannten  Ver- 
fahren, zur  Bestimmung  des  ,\u8glciehes  durch  einfache 
Leitungen  zwiaehen  den  Sjmisepunkten,  auszudehnen 
auf  den  allgemeinen  Fall,  daß  der  Ausgloieh  durch  ein 
wirkliches  geschlossenes  Netz  zustande  kommt. 

Nehmen  wir  an.  daß  irgend  welche  Ursache*)  a n 
J sich  einen  Spunnungsunlersehied  Ls  Hervorrufen  würde 

\ *•  Al^  l^r^oohe  von  St*annuMjr>»unt*Tschl<slen  zwischen  d^n 

I SpeiÄfiiunkten  kommen  jiralaiseh  fusl  ausM5hließlich  eventuello 
Abweiehuioren  der  wirklichen  Heb^lung'VHrteilonK  von  der 
, hei  der  Ucrcchnung  der  Speiseleitungen  «U  «ormsl  an- 
g e n o tu  in  ••  n c n in 

.Ml»  die  Spannung.-sdifferenzon,  welche  dcrarligc  .Xn. 
A eii'hungon  an  »ich  liorvorrufen  w (l  r d e n,  »iiid  uöenbar  auftu* 
fs»--cn  die  mit  ii*'gativ**m  ViFrzeichun  versi’bencn  Spanunngs 
I unterwcliMtl'-.  die,  wenn  vorbi»nd»*n,  «wi.'-cbcn  den  Atifangspunkleti 
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zvvi.-w'lien  <li*in  Spristr|)unkl  A’ riiuTj^eits  und  ührigi'u 
SpotMupunkten  andererveit^.  so  wird  dieser  Spannung»- 
Verlust  in  der  Tat  /.u  einem  kleineren  Betrag  «k  herab- 
gemindert  worden  durch  die  ausgleiehende  Wirkung 
des  Xetzes.  und  mar.  kann  sieh  die  Frage  stellen,  das 
VfrliäUnis: 


den  sogenannten  ^Ausgleich“  des  Netzes  in  Bezug  auf 
den  S|K»isepunkt  S zu  bestimmen. 

Da  nun  aber  diese  ausgleiehende  Wirkung  des 
Netzes  zugleich  kleine  Spannungsditferenzen  hervi»r- 
r II feil  wird  zwischen  den  .Speisepunkten,  mit  Aus- 
nahme von  X.  so  kann  resp.  ox  nur  einen  Mittel- 
wert darstellen,  dessen  Kenntnis  aber  für  die  Bedürf- 
nisse der  Praxis  völlig  genUgl.  Um  diesen  Mittelwert 
direkt  zu  bestimmen,  genügt  die  Einführung  der 
Hypothese,  daü  sieh  alle  Speisepunkte  mit  Ausnahme 
von  A’  su|ierponieren. 

Wir  merken  uns  nun.  dal),  welehe  auch  die  ür- 
saelie  der  Npaimungsungleiehheit  zwisehen  den  Speise- 
punkten sein  mag.  wenn  nur  diese  Ursaebe  an  sich 
lediglieli  einen  Spannungsunterschied  zwisehen  X 
und  den  übrigen  .Speisenunkten  hervorrufeii  würde, 
man  sie  stets  völlig  durch  Anbringung  einer  elektro- 
motoriselien  Kraft  Nx.  im  Eei‘der  kompensieren  kann, 
weleher  die  /Centrale  mit  dem  Niieisepunkt  X.  verbindet, 
u.  zw.  soll  diese  E M K iiii  F*eeder  die  Uiehtung  zum 
Sjieisepunkte  haben,  falls  eine  Herabiiiiiulerung  der 
Spannung  in  diesem  Punkte  aufgehoben  werden  soll. 
Bringt  man  nun  aber  diese  KMK  im  Feeder  nicht 
an.  so  wird  doch  eine  teilweise  Koinpensierung  der 
Spannungsungleiehheit  eintreten  müssen  als  direkte 
Fiilge  de.H  „Ausgleiehs^stroiiies.  welcher  otfenbar  dureii 
eine  E M K bedingt  wird,  welche  der  kompensierenden 
E )il  K gleich  und  entgegengesetzt  ist,  das  lieiUt  also, 
«lureh  eine  K M K l.s.?  Ji«  ini  Feeder  die  Uiehtung 
vom  Spcisepimkte  A'  hat. 

Infolge  der  eingeführten  Ily|iothese  von  der 
Superpnnierung  silmtljelier  S|>iMSi»punkte,  mit  Ausnahme 
von  X.  sind  wir  iinstandi*.  den  Ausgleiebsstroin  sofort 
zu  bestimmen,  da  dieser  in  drei  hintereinander  ge- 
schalteten Widerstanden  zirkuliert,  deren  Werte  uns 
bekannt  sind,  nümlicb: 

l.derWiderstanddcsFeederszu  A*=  Us. 


<h'r  S|M‘isi*l«*itungpii  in  di^r  Zniitnilc.  uleiciie  SpnmiutiKR»  in  ücn 
Sifci-epimkU'ii  Wdtna«>n  wimicn. 

ITin  ehest'  Sp«nnun^siliHVrenzpi)  zu  bi'stinimen  »iml  «leimmch 
liic  S|ianmui;;Bverhi6tf  zu  vergleichmi,  weiche  in  den  Spiist'- 
leituii^en  bei  Relashiitg  dit‘i»fr  L«‘itun;;nn  mit  den  Strömen  aul- 
trelen  würtlen,  wpIcIm*  tlic  ßeret-hnung  des  V’prtBilungsnelze** 
ergibt,  unter  VorHUHsetzani;  vun  Spannmifr«gleichheit  in  dfii 
Speisepankteii. 

Wir  können  diese  Ströme  obue  wt'lteri'M  bi'Mtimmen  als 
lineare  Funktionen  der  Kn«)tenpunkl>lK>lastungen,  sobald  die 
Werte  A für  ilie  Sjielse|mnkle  berwhnet  sin*l. 

Kür  dtm  Feedt'r  zum  S|H'Ise|iuiikc  X,  können  wir  tiüiidieb 
foIgendeM  Aii.^druck  der  Sirorn&türke  unndttellnr  Hufstellen: 


Va  -itl.s  «I  ‘-gl  srt.  j'f/m.:*.  fo.  - Ps 
worin  Pk  di«  direkte  Relnstung  des  Speisepunkte«  .Vd«r-tellL 
Dareh  Einführung  der  bekannten  Au-drück«  der  Werte  r geht 
«»bigor  Austlruck  PibtT  in: 

"yi.M  (^1  Pi  “F  .^1  ti.  f'i». 

-pyu-  s {?i.  *.  Pi.  -}■  Pi  t ?*•••■ 

II.  H.  Vf. 

.Vn.N- '?l.n. /*!  “F  ?l.  ».  "Fr*“'  i\)-\-Pn. 

wornuH  sieh  sofort  ergibt: 

Vx,  — Ai.x,  I‘-  Ai.S  1*7  *F  ^.N.  f*r«  i Ps 


• 2.  der  Äquivalente  Widerstand 

I der  übrigen  Feeder  in  Parallel- 

sehultung  zwisehen  der  Zentrale  und  I 

i den  superponierten  Speisepunkten  . /^'x.  = . - t 

! . 

8.  der  Äquivalente  Widei^tand 
des  Verteilungsnetzes  zwischen  dem 
j .Spfi.sepunkt  X und  den  übrigen  j 

; superjionierlen  .Speisepunkten  . . ps  = — — 

Demnach  finden  wir  tUr  den  Auagleiehastrom  fol- 
genden Ausdruck: 

! _ 

i /^N-  “}■  -p  ?S- 

Da  aber  aiiderenwdts; 

,/x=f'x,  es. 

I folgt  hieraus  unmittelbar: 

— = f'K,(//N  -l-  +fK.) 

i 

oder 

I *‘n.  = + I^'k)  + 1 

Die  Äquivalente  Kundiiktanz  Ck  bestimmt  dem- 
nach in  einfacher  Weise  den  Koöffizienlen  cs«  der  ohne 
weiteres  maligehend  ist  für  die  Koiiipensiorung  des 
Spannungsunterschiedes,  den  eine  beliebige  Ursache 
zwischen  dem  Speisepunkt  A'  und  den  übrigen  S|wise- 
punkten  an  sich  hervurrufen  würde. 

Xnderamren  des  »tzes. 

! Wenn  einmtü  für  ein  bestimmtes  l^itungsnetz  die 

I Werte  von  sümfliehen  Gröllen  p berechnet  sind,  so  ist 
; cs  möglich,  um  durch  vi'rhältnismäUig  einfache  Reeh- 
I nungen  spateren  Änderungen  oder  Erweiterungen  dieses 
' Netzes  Rei‘hnung  zu  tragen. 

Wir  werden  im  folgenden  die  verschiedenen  Fälle, 
die  in  der  Praxis  auRreten.  in  dieser  Hinsicht  näher 
betpaehtei\, 

I <D  Erweiterung  der  Anzahl  der. Speise  punkte 
j Wir  betrachten  zuerst  den  Fall,  dali  ein  Knoten- 

j punkt  des  Netzes  zum  .Speisepunkt  gemacht  wird.  Es 
I ist  dann  oflenbar  möglich,  die  neuen  Werte  a für  <lie 
I übrigen  Knotenpunkte  durch  Umkehrung  des  ent- 
wickelten Verfahrens  für  die  Einführung  eines  Knolen- 
j punktes  zu  be.stimmen.  Man  erkennt  aber  sofort.  daU 
ein  bedeiittmd  kürzerer  Weg  eingesclilagen  werden  kanir. 

, Es  sei  die  Dösung  für  das  Netz  in  seiner  ursprUng- 

liebcn  Uestalt: 

*1.  • ?t. « — I.  pl,n. 

I 

I fl.»— I.  • fm-t.  p»— 1.». 

I fl.B.  • ?n— 1.».  ?■ 

Um  nun  aus  dieser  die  neue  D’-sung  abzuleiten: 

j Pi  • 

!>).»-  I • pn—  l 

' welche  für  den  Fall  gilt,  dal'i  der  Knotenpunkt  m zum 
.SjKMsepunkt  gemacht  wird,  führen  wir  in  die  Rechnung 
I die  Differenzen 

A = p — p 

• ein. 

Wir  bestimmen  also  .sümtliebe  Elemente  der  I)e- 
1 tcrniiiiaiite: 
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A, 


A|.n-I 


?l.n 


A|,»_  1 '^s — I — 1,  a 

?!.•.  pd  — J.»,  ?•. 

wobei  allerdingH  die  der  ietxteii  Reihe  re«p,  Säule  «chon 
bekannte  GrfUfeii  darstellen. 

A.  =:«“• 

C.. 


A.  , = 


a.  •- 


^ ^1-  ■' 

^*n, 


Af.  8 — 1.  — • 


8.  ^^8  — I-  8. 


mittels  der  n bekannten  GWiUcn; 

^1.  8.  . 8. 

f. .. " ■ 

nhne  weiteres  möglich  ist. 

Die  Eliminieruiii^  ergibt  sofort: 

A..=  -’L- 

P.  ^ 

.1,  = 

Pn.  ?. 


^8. 


Wir  wissen  nun,  dall  es  mnglich  ist,  säiatliehe 
bekannte  und  unbekannte  Elemente  dieser  Determinante 
aus  fol^nden  »Grliüen  abzuleiten. 


K 


^.8 


1.1 


f’ 


die  zwar  nieht  direkt  bekannt  sind,  aber  deren  Elimi- 
nierung aus  den  Au.sdrUeken  der  unbekannten  Grülien? 


* ?l.  8.  ?«  — 1,8.  1 8,  P«  — 1.8 

**1.8—1  **».8  — I. - 

?•-  _ 

In  Fig.  4 ist  die  Hestitniiiung  dieser  Gruüen  A 
graphisch  au.sgefuhrt. 

Wird  der  neue  Speisepunkt  nicht  in  einem 
Knotenpunkt,  sondern  irgendwo  auf  der  Verbindungs- 
leitung  zweier  Knotenpunkte  verlegt,  so  wird  die  Zahl 
der  Elemente  p in  der  neuen  Ls'isung  der  der  Elemente 
in  der  ursprünglichen  bftsung  gleich. 

Wir  können  jedoch  auch  in  die.sem*  Fall  da.s 
gleiche  Verfahren  zur  Hestimmung  d»*r  neuen  L«'*suDg 
anwenden,  wenn  wir  nur  in  die  bekannte  I>>sung  de.« 
ursprünglichen  Netzes  die  Elemente: 

?1.  r pS.  f.  p».  T.  pr. 

einfuhren.  welche  sieh  auf  den  Punkt  r beziehen,  in 
dem  der  neue  Speisepunkt  angebracht  w^erden  S4»ll. 

ffp-^  I , ** 

9i.r. 


• r»  9 


um]  den  wir  uns  auf  der  V’crbindung.Hlinle  der  Kn<»ten- 
punkte  p und  7 denken. 


.Vp  .|. 


4- 


yp.r 

9 

.'/p-fl 

J/8  »-  9*  ' 9'\ 

Auf  die  in  die.ser  Weise  vervollständigte  I^ösutig:  ' 

?i  • pi.  I.  pi, 


= ?P 


4-  •>  a 


pl.n  pB.  pe. 

?<■  f-  ?8,  r.  ?i 

kann  nun  sofort  das  entwickelte  ViTfaluvn  zur  Ih*- 
stiinmung  der  neuen  LtVsung  ang»*w’endet  werden. 

M Verlegung  von  neuen  Leitungen  oder 
•Änderung  des  Querschnittes  von  vorhandenen 
Leitungen. 

Wir  nehmen  an.  daü  die  vorzunehraenden  Ände- 
rungen oder  Erweiterungen  innerhaib  eines  Teiles  des 


“f  ?■!. 

r. 

Netzes 


9p  > 


9p-  n 


9p-*-  9p-r-9n*- 

statttinden.  der  mit 


dein  übrigen  Teil  nur  in 
den  Knotenpunkten  p.  7,  r u.  s.  w.  verbunden  ist.  Wenn 
diese  Knotenpunkte  Speisepunkte  wären,  so  würde 
otfenbar  die  Änderung  des  Netzes  die  GriUicn  p in  dem 
ungeänd<*rten  Teil  des  Netzes  nicht  bf*eiiitlussen. 

Dies«*  Tatsache  liefert  uns  ein  einfaehe.s  Mittel, 
um  den  Änderungen  des  Netzes  Heehnung  zu  tragen, 
w'enn  die  Punkte  p.  7.  r u.  s.  w.  entweder  gewi«hnlich<* 
Knotenpunkte  <ider  ganz  willkürlielu*  Punkte  des  ur- 
sprUngliehen  Netzes  sind. 

Wenn  wir  niimlieh  zuerst  diese  Punkte  als  Speise- 
punkte einfuhren  und  nachher  wieder  zu  gewöhnlichen 
Knotenpunkten  reduzieren.  s«>  werden  wir  die  gesuchte 
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für  das  uh^Himlortc  Nrtx  findin,  wenn  wir 
y.  wischen  den  beiden  Serien  von  entgegen- 
gesetzten 0|»e r a t i II n c n jreeignete  neue  Werte 
f ür  diejeiiijfc  der  Größen  g und  (i  einführen, 
welche  von  den  vorj^enummenenAnderun^en 
des  Netzes  heeiaflulit  werden. 


Der  EJektromaschtnenbau  im  laNre  1903. 

^.Mii  KeRODder«r  Hertli'k-iolhtl^un^  di>r  neueren  EiHndiingeii.) 
\'oii  Iiig.  Joeef  L^wj« 

^ ForUeUung.) 

Wir  gehen  nun  zur  Besprechung  der  neuen 
Wochselstrummotoren  Uber  und  erörtern  dabei 
7.unüchKt  die  M e hr ph  n se n - 1 n d uk  t i o n 8 in  ot  o rc  n. 
An  der  Vervotlkommnung  dieser  Motoren  wurde  trotz 
des  Umstandes,  daU  die  WechseUtroin-Kollektormotoren 
das  Hauptinteresse  fUr  sich  in  Anftpriieh  nahmen,  rüstig 
gearbeitet  und  wurden  dioselben  insbesondere  bezüglich 
des  günstigen  Anlaufens  und  des  vorteilhaften  Regeln« 
der  Gesehwindigkeit  verbessert. 

Von  rein  konstruktiven  Neuerungen  waren  fol- 

Die  General  RI. 
Comp,  baut  kleine  Dreh- 
strommotoren mit  einem 
zweiteiligen  Stator  (C,  Rig..l). 
der  eine  aus  einzelnen  Spulen 
bestehende  Gramme- 
Wickelung  />  tragt,  wobei 
die  dem  Statorzentrum  zu- 
gekchrtenToile  der  Spule  in 
einen  besonderen,  zum  Sta- 
toreisen  konzentrischen  Ri- 
senring  O gebettet  sind,  der 
zu  diesem  Zwecke  dem  Um- 
fang enlspreehende  Ausnehmungen  be.silzt. 

W.  P.  Th  o in  p so  n "sb  eineKüHgankerkonstruk- 
tion  (Fig.2i  an,  bei  welcher  die  Endscheiben  des  .\nkers  am 


gende  zu  erwähnen; 


zzr: — ä ..  ZTT“ 

f '(/  fi 

Fig,  'L 

Umfang  schmale  Zahne  d besitzen.  Die  einzelnen  Ankcr- 
stabe  r werden  an  den  StimHäehen  des  Ankers  recht- 
winkelig abgebogen  und  die  abgebHgonen  Enden  in  den 
Zahnlücken  an  <lcn  .Viikcrendscljeiberi  eingelegt,  worauf 
die  Zahne  in  tangentialer  Richtung  gebogen  werden, 
um  die  Ankerstabe  festzuhalten. 


Um  Kafiganker  beliebigen  Durehmessers  aus  den- 
selben Blecbtoilen  aiifbauen  zu  können,  ersann  Elihu 
Thomson  die  durch  die  Kig.  H dargestellte Konstruk- 
tion. Die  Blechsegmente  12  sind  am  Umfange  des 
radförmigen  Ankerkörpers  .1  angeordnet,  wobei  die  in 
einer  Ebene  liegenden  Blechaegincnte  mit  konvexen 
Flachen  ancinanderstoöen  und  die  in  unmittelbar  be- 
nachbarten Ebenen  befindlichen  Segmente  so  unge- 
ordnet sind,  dafi  sie  sieh  zur  Hälfte  Überlappen.  Ikd 
einer  anderen  Ausfübriingsfonn  findet  das  ÜDerlappen 
nur  auf  ein  Drittel  der  ScgmcntlHnge  statt. 


Von  Rotorkonstruktionen,  welche  bezwecken,  ein 
Anlaufen  bei  großem  Ankerwiderstand  zu  crmiiglichen. 
wobei  dieser  Ankerwiderstand  bei  Erreiehiing  der  nor- 
malen Tourenzahl  allmählich  oder  auf  einmal  verringert 
wird,  Wären  folgende  zu  erwähnen: 

Die  MaschinenfabrikOerlikon  faßt  sämt- 
liche Ankeratäbe  (a.  Fig.  4)  durch  Kurzschlußringe 
von  hohem  Widerstande  zu  einer  Käfigwickelung  von 
hohem  Widerstande  zusammen.  Gleichzeitig  sind  sämt- 
liche Ankerstabe  durch  besondere  Stirnve^indungen  7 
zu  einer  Mehrphasenwickelnog  vereinigt.  Diese  Mehr- 
phasenwickelung ist  beim  Anlauf  ufTen  und  wird  erst 
nach  Erreichung  der  normalen  Tourenzahl  durch  den 
Kurzschlußring  von  geringem  Widerstand  mit  den 
Ansätzen  A kurzgeschlossen. 


Steinmetz  versiebt  den  R**ior  ^Fig.  5)  sowohl  mit 
einer  Käfigwickelung  t als  auch  mit  einer  besonderen 
Mchrphascnwiekclung.  Wahrend  die  Anfänge  der  Phasen 
mit  einem  Kurzschlußring  w verbunden  sind,  ist  das 
Ende  jeder  Pha.se  und  eine  entsprechende  Anzahl  von 
Zwischenpunkten  derselben  jo  an  einen  besonderen 
Kontakt  /,  / ange.'icblossen.  Beim  Anlauf  ist  diese 

MehrphaNcnwickelung  offen,  während  entsprechend  dem 
allinähiichen  Erreichen  der  normalen  Tourenzahl  durch 
einen  Kurzschlußriiig  s ein  immer  größerer  Teil  der 
Mehrphascnwickelung  kurzgesehlnssen  wird. 
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Kitirit  ;;un/.  ähnlichen  Motur  baut  die  llultieer- 
Cabtit  El.  Comp.  Der  Kotor  trH^  y.wei  voneinander 
elckiriueh  ^anz  unabhanjrige  Kafigwiekelnngon.  Ik*iin 
AnlaHHcn  int  nur  eine  Wickelung  v»»n  hohem  Wider- 
.'«lande  ge^KthloäaeD.  wahrend  die  zweite  Wickelung  von 
niedrigem  Widerstand  erat  dann  automatisch  ge.-4chlus«en 
wird,  wenn  der  Motor  seine  normale  Tourenzahl  fast 
«•rroicht  hat.  Die  Stabe  der  zweiten  Wickelung  sind 
an  einer  Stirnseite  des  Ankers  dureh  einen  King  ver- 
bunden. An  der  anderen  Stirnseite  des  Rotors  besitzen 
diese  Stube  Ansätze,  an  welche  ein  Kurzsehlußsehallteil 
angedrüekt  wird. 


Eine  weitere  Konstruktion  rührt  von  Cusbman 
her  lEig.  b‘>.  Bei  dieser  trügt  der  Rotor  dn*i  Dreiphasen- 
wiekeliingen.  Oie  Enden  sämtlicher  Phasen  sind  an 
einen  gemeinsamen  King  E angelegt,  während  die  An- 
fänge sämtlicher  Phasen  je  an  einen  Kontakt  F.  H,  // 
angesehlossen  sind.  Beim  .Anlauf  werden  die  drei  Wicke- 
lungen mittels  des  Sehaltera  ./  allmählich  parallel  gc- 
M'haltet  und  dadurch  der  Ankerwiderstand  allmählich 
verringert. 


Bei  den  hi«  jetzt  be^p^^»chtMlen  .Anlabeinriohtungen 
werdi'n  keine  b<*f«)iidcren  .\nlalbvid«*rstände  verwendet; 
e.H  dient  viidmohr  das  Rotorkupfer  selbst  als  Anlab- 
widerstand.  Wir  wollen  nun  einige  Konstruktionen  be- 
sprechen. hei  welchen  hesonden*  Anlabwidcrständc  vor- 
gesohen  sind 


‘ Ein  derartiger  Motor  rührt  von  der  General 

! El.  Comp.  her.  Oie  mit  der  Uotorw'ickelung  verbun- 
denen Anlaßwiderstände  (/'.  Kig.  Tj  bestehen  aus  drei 
ziekzackn»rmig  gelegten.  Haehen  .Melalldräbten,  welche 
die  »S<‘itentläcben  eines  drei.scitigen  Prismas  bilden  tind 
im  Innern  des  hoblzylinderRinnigen  Rtäors  angeordnet 
sind.  An  einem  Hinge  K*  sind  die  KnpferbUr»ten 
aiigebraehl.  welche  bei  Verschiebung  des  Ringes  mittels 
der  Stange  mehr  oder  weniger  .Anlaßwiderstände 
in  den  Rotor  eineK'halUm. 

Interessant  ist  ein  Motor  von  Steinmetz.  Oie 
Uotorstäbe  .sind  durch  einen  Kurzschluliring  von  ge- 
! ringe.m  Widerstande  und  einen  Kurzsehlußring  von 
hohem  Widerstände  verbunden.  An  der  Seite  des 
Rotors,  an  welcher  sieh  der  zuletzt  erwähnte  Kurz- 
schlubring  belindet.  sind  die  Rotorstäbe  verlängert  uiul 
ahgeboj^n.  und  zwar  so.  daß  die  aufeinanderfolgenden 
Stabend«*n  dem  Rotorzentruni  abwechseld  mehr  oder 
weniger  nahe  liegen.  An  einem  Oleilbaeken  der  auf  der 
j R»)torwelle  mittels  eines  Handhebels  versehiebhar  ist. 
sind  mehrere  kalottenformige  und  radial  gt'sehlitztc 
Bl(‘che  mit  versehiedenem  Krümmungsradius  aber 
gleiebem  Seheitelpunkt  befestigt.  Beim  Anlassen  sind 
diese  Hleehe  außer  Berührung  mit  den  Rot<*rstabenden. 
Mit  zunehmender  Hotorgesehwindigkeit  wird  der  Gleit- 
backen immer  mehr  gegen  d<  n Rotor  versi'hoben.  wo- 
durch die  Rotorstäbe  ullmählieb  mit  immer  mehr  Blechen 
in  Berührung  kommen,  welche  für  die  Roti*rwiekelung 
KurzschluÜwege  geringen  Widerstandes  bilden. 

Oie  British  Thumsun  Houston  Comp, 
ordnet  die  Anlaßwiderstände  aus  Eisen  oder  einem 
anderen  magnetischen  Material  v«m  großem  Widerstande 
in  l'»>rm  von  mehreren  von^ünander  isolierten  Orahten 
in  den  Ankernuten  an.  und  zw^ar  zweckmäßig  unterhalb 
der  Hauptleiter  in  schmäleren  Teilen  der  Xuten.  Die 
Anlaßwiderstände  bilden  dadurch  einen  Teil  der  wirk- 
samen Kisenmas.<e  und  besitzen  einen  hieben  induktiven 
Widerstand. 

Wir  wollen  min  eine  Reihe  von  neuen  Einrieh- 
tiingen  zur  .\nderung  der  Tourenzahl  von  Induktion.s- 
motoren  kennen  lernen. 

Die  M Hsc h i n e n fa b r i k Oerlikon  macht  bei 
I Induktionsniotor<>n.  deren  Stator  eine  Trommelwickelung 
! trägt,  die  Spulen  derselben  so  groß,  daß  der  Ab.*iland 
! zwischen  den  Seilen  jeder  «lerselben  grötb'r  ist  als  die 
Pidteiluiig  des  L’mfangi's  bezogen  auf  die  ghUite  mittels 
I Spulcn>ehaUung<'n  herstellbare  Pulzabl.  Soll  der  Miäor 
I etwa  eine  ftir  vier  und  aeht  Pole  passende  Wickelung 
I erhalten,  dann  werden  die  Spulen  so  gef4irmt,  daß  ihre 
j Verteilung  am  Umfang  des  Stators  einer  normalen 
I .'HeehsjKjligen  WiekeUing  entspriclil.  Dabei  wird  diestdbe 
I nach  .Art  d»*r  .Schloifenwickelung  von  Gleiehstroin- 
aiikern  aiisgefuhrt  mit  eini*m  Wickelungssebritt,  der 
gröfsT  ist  als  der  normale  Wiekelungstwbrilt  für  die 
größte  Polzabl  und  kleiner  als  der  normale  Schritt  für 
die  kleinste  Polzahl. 

Steinmetz  versieht  den  Sl:ii4ir  mit  zwei  Wicke- 
lungen, die  so  angeordnet  sind,  daß  Teile  der  beiden 
Wickelungen  abweehseliid  aufeinander  folgen  und 
zwischen  den  beidi'ti  Wiekelungen  eine  geringe  gegen- 
seitige Induktion  slallHndel.  Oer  Rotor  trägt  eine  Kurz* 
sehiuüwiekelung,  deren  einzelm’  Windungtm  in  sieh 
kurzgosehlossen  sind.  Zur  Erzeugung  der  halben  Tonren- 
I zahl  winl  eine  Stat4>rwiekelung  mittels  eines  Sehalters 
knrzg*''ieli!osseii.  Oie  zweite  .'<tatc»r\viekelung  induziert 
I in  der  Botorwiekelung  Ströme.  w**lehe  ihrerseits  in  der 
I kurzgesehlo^senen  Stalorwickelung  Stnune  induziert. 
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und  zwar  durart.  dail  beide  Wiekelunjjen  im  Stal**r 
abwt*eh«elnde  Pule  erzeugen  mid  dadurch  der  M(»k»r 
ent«pr«H'bcnd  der  Summe  der  vun  beiden  Wiekelun^en 
erzeugten  I*ule  lauft.  Um  den  Mulm*  mit  der  vullen 
fieaehwindi^keit  laufen  zu  laason.  werden  beide  Stator- 
wickelun'jen  puralUd  jfeaehallet.  w'fidiireb  im  Stntur  nur 
eine  Anzahl  vun  Pulen  zur  Wirksamkeit  kommt,  welche 
einer  Wiekelunjj  entspricht  und  nur  halb  k(»  ;;ruli  ist 
als  die  vt.rhin  erwähnte  Polzahl  bei  der  halben  Ge- 
sebwindi^keit. 

Kine  besondere  Art  von  Tourenrejc^lieruii*;  wendet 
Zeh  den  bei  seinem,  von  ihm  Wanderfeldmotor  ge- 
nannten Induktiuiismutur  an.  Zu  beiden  Seiten  des  Rotors 
befindet  sieh  je  ein  Stator,  auf  de.ssen  dem  R<»t*»r  zuge- 
wandter  Stirnwdte  die  Keldpole  ungeordnet  sind.  Ihibei  ist 
eine  Anzahl  von  Kinzelpolen  zu  eineimaler  mebrenm  ge- 
raden oder  kreisfiVrmig  gekrUmmlen  Pul.sfUcken  zu- 
sHinmengefalit.  Diese  IVdstUeke  sind  mit  radial  gerich- 
teten Zahnstangen  verbunden,  welche  in  ein  einziges 
auf  d»‘F  MasehinenaebHC  sitzendes  Z<thnrad  eingreifen. 
Durch  Drehen  dieses  Zahnrades  werden  sämtliehc  Pol- 
.•»tüeke  gletchmtthig  v<m  der  Achse  entfernt  «ider  Ihr 
g*;n  llhert,  Wijdureh  die  Tourenzahl  <le.s  Motors  geÄndert 
wird.  Aus  der  besonderen  .Vnonlnung  der  Statorp<ile 
erkennt  inan,  duh  im  Gegensätze  zu  gew'öhnliehen  In- 
«luktionsmotoren  Ihm  dem  vorliegtmden  Motor  samtliehe 
Polaehsen  untereinander  parallel  und  parallel  zur 
Maschinenaehse  sind. 


9S 
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Kin  Induktionsmotor,  der  .sowohl  eine  bes4»mlerc 
Einriehtung  zum  Anlassen  abs  auch  eine  besondere  Ein- 
richtung zmii  Tuurenregeln  besitzt,  rührt  von  Meuschel 
her.  Der  Motor  besitzt  einen  Kaliganker.  dessiin  Stabe  i 
in  ihrer  Mitte  an  einen  hohen  Widerstand  angcsehlossen 
sind.  Auf  den  Rotor  wirken  zwei  Statoren,  welche  zu 
beiden  Seiten  de.s  Ib»foi‘widerst.iii<les  angeonlnc^t  sind, 
der  kreisringförmig  die  Mot<»raehs<'  umgibt.  Die  Statoren 
sind  dr<*hbnr  rmmtierl  und  heim  Anlassen  so  eingestellt, 
dab  auf  die  beiden  llulfteu  Jeiles  Uotorstahes  entgegen- 
gesetzte Statorpidi*  eiiiwtrkiMi.  Infolgudosen  werden  in 
jedem  Stabe  zwei  entgegonge.seizte  K M Ke.  induziert.  i 
welche  entgegengi‘scfzt  geriehtete  Ströme  weeken.  die  ■ 
um  die  StirnsiMtcn  <les  Rotors  Hiel’ien  und  sieh  im  Rotor- 
widerstand selilielien.  Zur  Krhöhung  der  T«nirenzahl 
w'crdeii  <li<‘  StatortMi  allmiililicli  gegenseitig  verdreht, 
bis  hei  der  gröflten  Tourenzahl  «iif  jeden  Rotorstab 
gleiebnamigc  .St;ttt»rji'»le  einwirken.  Die  da<lureli  in 
jedem  Kotorstab  induzierten.  gltMchgeriebton  K M Ke, 
erzeugen  Ströme,  weiche  um  den  ganzen  Rotor  Iutuiii- 


tliehen  und  sieh,  ohne  den  Ri>torwiderstand  zu  |«issieren, 
in  der  Roturwiekelung  seihst  schlichen. 

Von  neueren  Kuskadenmotoren  wftre  zunitehst  der 
der  Firma  Siemens  Ä:  llulskc  A.-G.  zu  erwähnen. 

Der  Stator  und  der  Rotor  dc.sfM*lhen  tragen,  je  um  die- 
selbe aktive  Kiseninasse  gewickelt,  zwei  Wickelungen 
für  verschiedene  Polzalden.  Der  Motor  wird  entwc<lcr 
nur  mit  einer  d<T  beiden  Staturwiekeliingen  und  der 
ent.spn'chcndeii  Rut«ir\viekeliing  oder  mit  allen  vier 
WicKelungen  in  Kaskadcns<‘!ia)tung  betrieben. 

Die  Fig.  S veranschanlieht  eine  besondere  An- 
ordnung der  Schleifringe  hei  K}u*kadenmotun»n.  die 
va>n  Koloman  v.  Kand4i  herrührt.  Die  beiden  Mo- 
toren sitzen  auf  einer  Aelisi»  und  ist  nur  ein  Satz 
von  drei  Schleifringen  vorhanden,  der  entw  eder  zwUchen 
oder  neben  den  beiden  Motoren  angeordnet  ist.  Sowohl 
der  Rot».»r  I'J  des  Primftrmntors  als  auch  der  Rotor  i'/ 
des  Sekundilrmotors  ist  an  die  drei  .Sehleifringe  mittels 
Leitungen  ■'{.'{  angesehh»ssen.  währ»*nd  die  Statorwickc- 
lung  'J'J  des  SekundHrniotors  und  drei  mit  den  Schleif- 
ringen in  RerUhrung  stehende  Bürsten  mit  .Schaltern  ^ 
verbunden  sind,  an  welche  auch  Widerstande  ö ange- 
legt sind.  Fteim  Anlassen  .stehen  die  Schalter  •/  so.  daß 
der  in  der  Rotorwickelung  1'^  induzierte  Strom  direkt 
in  die  Rot«>rwickelung  und  der  in  der  Rot«>rwicke- 
liing  induzierte  Strom  in  die  Widerstnn<le  .>  Hießt. 
Hierauf  werden  die  SehaltiT  / umgcstellt.  so  daß  fast 
der  ganze  .Strom  des  Rotors  /V  in  den  Widerstand 
Hießt,  wahrend  in  den  Rotor  V/  nur  der  Magnetisierungs- 
stroni  de.s  Sekuiidiirmotors  Hießt.  SchlielHich  wird  der 
Widerstand  allmählich  verringert,  so  daß  der  im 
Rotor  'Jl  Hicl'ende  Strom  stämiig  ahnimmt.  bis  schließ- 
lieh  Ihm  kurzgesehlosstmoin  Widerstande  o der  Rotor  V/ 
stronih*s  wird.  Durch  die  besehrit*heno  Anor<lmmg  ent- 
fallt ein  Satz  von  .Schleifringen,  was  nicht  nur  eine 
Rauniersparni.s,  sondern  auch  eine  Verringerung  der 
rbergangswiderstandc  an  den  Schleifringen  und  eine 
Ersparnis  an  Wartung  zur  Folge  hat. 

Vtm  Interesse  ist  ein  Asvnehronmotor  der  Union 
K G.  mit  aufgehobener  Phasenversehiehung.  Das  im 
Rtittjr  des  Motors  v«jn  .seiten  des  Stabirs  induzierte 
Feld  HC  iFig.  w’ird  durch  ein  zusfttzlich<‘s  Keldf’/' 
vergröfiert.  Das  aus  dem  PriinHrfeld  -I H und  dem 
Sekundarfeld  HK  resultierende  Feld  ist  dann  AK.  Man 
wrthlt  nun  die  Verhältnisse  so.  daß  A K auf  A H sonk- 
re«dit  steht.  Da  aber  die  primilre  K M K.  ebenfalls  auf 
dein  resultieriMiden  Feld  scnkree.ht  steht,  füllt  ihre 
Richtung  mit  der  Richtung  des  primHren  Feldes  .1  H 
und  damit  des  Statorstromes  zusammen  und  der  sjuist 
zwi.seheii  der  primären  E M K.  .1  I)  und  dem  priiiiHren 
Felde  A H bestehende  Winkel  y wird  0.  Um  nun  im 
IhUor  das  zusHtzliehe  Feld  zu  erzeugen,  wird  die  Wicke- 
lung <lesselhen  mit  der  Rotorwickeliing  eines  Hilfs- 
motors verbunden,  der  auf  der  Achst*  des  zu  regu- 
lierenden Motors  sitzt  und  de.^sen  Slat*'r  an  dasselbe 
Netz  wie  letzterer  angeschlossen  i.st.  Die  im  K<*tor  des 
Hilfsmotors  induzierten  Stribne  werden  durch  Verün- 
derung  der  Statorspannung  des  Hilfsiniitors  geregelt. 

Von  ei  nphasige  n I nd  II  k t ion  smotore  n sei  der 
Von  E i c k c m e y e r erwühnt  iFig  \ih.  Die  als  Gramme- 
Wickelung  ausgeführtc  .■statorwiekelung  dieses  Mot^^rs 
ist  an  einen  Kollektor  angesehl(»ssL*n.  .\uf  dies4MU 
Kollektor  schleift  eine  Doppelhürste  /.>.  /j,.  die  auch 
mit  S4*hh  ifring»  n in  Berührung  steht,  welelii*  mit 

d4*r  Einphasimhotung  c.  f verbunden  sind.  Ifiirch  Dndien 
der  Doppelhürste  wir<l  im  Stator  künstlich  ein  Dreh- 
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fehl  er/rugt  um!  tlcr  Ankor  Ü in  Ui)tatiuii  versotzt.  tler 
dann  »oino  Bowogung  von  adbwt  ftfrlsetzt. 

Johnalun  baute  einen  Sy  n e b r on  m oio r zur 
automatischen  Kom|XMisatiun  der  wattlosen  Strome  in 
einem  Netz.  Er  benUt/.t  die  bekannte  Kigenra  hafl  des 
Synchronmotors,  bei  Cbererregung  den  KelzstK’unen 
voreilendo  wuttlose  Str«>roe  und  bei  üntererregiing  den 
NetzslriWnen  naeheilende  wattloac  StrCmie  zu  ÜetVrn. 
Der  Anker  der  Erregermasehino  aitzt  auf  der  Welle 


Kig.  10. 

dea  Synehnminolorankers  und  iat  durch  Schleifringe 
mit  der  Sckundarwickelung  eines  TransforiiiaUfrs  ver- 
bunden. dessen  PriinHrwickelung  vom  Netzstrom  dun-h- 
Mitssen  wird.  Die  Schaltung  ist  so  getroffen,  dali  das 
Eeld  der  Erregermuaohine  durtdi  die  Transh»rmator- 
ströine  bis  auf  eine  gewisse  Stärke  geschwftehl  wird. 
Eilt  der  Strom  im  Neu  vor.  dann  wird  die  resultierende  [ 
E M K.  des  Erregeranker.s  kleiner  und  daher  aueh  die  I 
Erregung  des  Svnchrunmotors.  M'mlurch  letzterer  nach- 
eilende w'Htrlose  Slnime  erzeugt.  Bleibt  hingegen  der 
Sirmi  im  Netz  zurUek.  dann  winl  die  E M K.  des  i 
Krregerankers  grOUer  und  damit  auch  die  Erregung 
lies  Synchronm*»tors.  so  dal*  Ietzler<*r  vorcilende  watt- 
hme  S*tri3me  liefert.  SchluU  folgt.) 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Keferate. 

1.  Dym4unomMolUA*n,  üm* 

form«r. 

Itau  binflaft  der  Toarenzahl  anf  dir  Wahl  derNotortvpe 

stellt  Hubart  bsi  der  Beio-hmnig  vuii  Motoren  und  der  Küsten«  i 
beKtimmung  feiit.  K.s  sollen  Neltenst-hinfiinotnren  für  fUnf  ver*  | 
bfhiedene  < Jeechwindigkeiten,  und  raar  für  158,  *J04.  t»l2,  bl7  utnl 
rj'i^  Touren  pni  Minute  und  eltenm»  Indukltonainoiuren  für  die  i 
gleit  ben  Tourcn/ahleii  her<>4-hnet  werden.  Die  lelxteren  teilt  er  in  1 
zwei  Gru|ie».  Für  die ’i‘«mre»/ahlen  lib  bis  UI2  «ertlen  21  *v,  für 
die  hnhereii  Tourenxahleii  tU2  bis  1224  pro  Minute  <hI  -v  pro  | 
Sekunde  gewibtt. 

Hei  einer  gegebenen  .'^pammna  und  SLaliwtckelung  ntnd  die 
IlerstellunKskosten  eines  Mulurs  dem  Frv^dukt**  /-^X  f«  promirtional. 
wo  />  den  PurthmesÄer  und  L die  Ankerlftngt*  in  cm  wdeuien. 
Hei  liiduktionsmotoren  ist  L ^y^  x,  wo  die  Ankerliijtf« 

ttini  t die  l’olbreite  im  Lnflrauin  gemessen,  darstellen;  bei  Uieieh- 
>troMiankern  stellt  L die  I>äjige  ül»er  die  Windungen  vor.  «enn 
die!>e  auf  einer  xjlindriiM'-hen  \’erll4ngerung  de»  .\nker»  liegen. 
Die  Kosten  kommen  gleich  dem  Wort  den  .Xuedruckes  Kg . f) . L, 
Herw.  h\  . li . L,  wobei  Kg  und  Kt  die  in  der  belrolTcnden  Fabrik 
für  (Tleiehftlnnn-  be*w.  Itiduktionsaiotoren  geltenden  Werte  sind,  j 

Das  VerhÜllni»  iat  nahe  gleich  l'.*»,  es  ist  also  von  xwei  .'ht- 

toren  mit  gleielion  .\nkerdiuienbiouen  der  («leiehatrommülor  um  . 
teurer  als  der  WcchiKdsirummot*»r.  Al»  rohen  Wert  für  Kg 
Molinrt  1*2  K ' l !»h.i  an.  mithin  ist  A'»  OlH*  K >*/$  »h. . 
Kür  Srbleifringmotoren  wirtt.  Ai  irp  K und  für  Kurzschlidlanker- 
moli»r«n  A'i  0 72  K- 

In  oiner  Iteiliv  M>n  Diagninmien  legt  llobwrt  die  Ikvielmn- 
gen  zadsdinn  den  Kosten  dor  .Motoren  und  ihrer  'rouren/nhl 
einer.-'eits  und  den  elektrisclirii  GruUen  und  der  'i'our»-n/Hiil 
andeierHeits  dar.  Diese  lubson  erkenn'  ii,  diili  »i«  h liulukti4*m«- 
moton'ti  für  Heiriehe  mit  hohen  'rourenzahlen  hei“‘er  »■igti4“n  ul» 
<«leioh8truinmotursn.  i 


sirnklionsdaten  nlr  die  II  Motortv(>en  ifi  (»leicbstmin«  und  t!  In- 
duktionsniutoren)  an  und  stellt  fest,  daü  ein  Vergleieh  beider 

Typen  am  l>eeten  auf  (>nmd  dt*s  Wertes  _ geschehen  kaini. 

worin  i dio  KisenkeridtUige  awiM'lieii  den  KmlpUtten  liodcutel. 
Dieser  Aus<lrurk  ist  auch  wertvoll  für  die  Hc»timniung  des  Fak- 
tor» ('  in  der  Formel  für  die  Streuung  von  He  h reiid  9 m t' . , 

worin  9 tU'tx  SlrenfakpT  und  A ‘he  Breite  de»  l.uftspalics  dar- 
stellen. Letzterer  wird  von  llobart  Überall  mit  0*18  cm  fealgesotzl. 

Bobart  gibt  noch  eine  sndero  graphische  Metbixle  xor 
Berechnung  der  Kosten  an.  bei  welcher  man  die  Kosten  de^  im 
Motor  wirksainon  Materiales  von  denen  de»  unwirkssinen  trennt. 
Heide  M«'th*»deu  haben  so  ziemlich  die  gleichen  Werte  geliefert. 

(-The  Flectr.*'.  l.ond.) 

Baa  Feudrlu  uarallel  geschalteter  WechaelatroMMa« 
echiiien.  So  min  er  leid  geht,  ühereinsliunuend  mit  den 
iieuer«*ii  i\ut<»ren  auf  diewetn  ftebh-te  (wie  Kapp,  Benischke, 
Görgus.  Bosenberg  etc.),  au.*i  von  der  in  dem  .Masrhinen- 
»atz  durch  den  Anudeb  atleiii  l>euirkteii  ^erzwungenen 
Si-hwiugUDg"  und  von  der  -freien  Sdiwin^ng".  nur  abhängig 
von  den  .Vla»<-hincnkonstaiilen.  Das  Pendeln  wird  stark  merk- 
lich. wenn  beide  .St^hwinguugen  in  Besonanz  sind.  Die  Dar- 
stellung ist  eint*  r«*in  analytische,  hemerkenswerterweisc  aus- 
gehend nur  von  den  -elektrischen**  und  -niet-hanischen”  finind- 
gleichungen  der  A nordimng.  IHese  4-,  I >i rt'creiitisl  i-Gleicbungen 
werde«  vereinfacht  zu  zwei  anderen,  linear  für  die  (ir-.&en  ^ und  ». 
die  Winkelvonnlung  bezw.  Stronivoreilung  der  einen  Ma->t-bine 
gegen  die  anden-.  t'nler  Veriiachlätuiigung  de»  O h ui'schen  Wider- 
staiideh  gegen  den  induktiven  Widerstand  — der  Maschinen  — 
läfll  sich  daraus  die  allgemeine  l’endelgleichung  ableiteu;  diese 
wird  uiih'r  nälierungswci.-cm  I‘>t%atz  eine»  veränderiicheti  Faktors 
durch  »einen  .Mittelwert  zu  der  -gewöhnlichen  Pendelgleichung- 
versinlacbi.  .\us  ihr  lassen  sich  die  Poriad«  der  freien  Srhwingimg 
und  die  -freie  Schwinguiigszahl“  bestiimnmi.  .Isne»  l)n>liinoinrnl. 
welches  der  gegenseitigen  \'er-M*hiebung  Iwider  Polräder  kimstant 
entgegenwirkt  (da*  synchronisierende  .Moment',  lätlt  sich  am»  iler 
(rb-ii-hung  der  freien  Schwingung  sofort  bestimmen.  Die  rr- 
zwungeneii  Schwingungen  haben  zur  Periode  die  halbe  Eni- 
■ frehung  der  .\nlneb»m»schiue  gewöhnliche  Daiupfmasi-hine. 
nicht  \'erbundmaschine'.  Ihre  .AmpUtüde  hängt  namentlich  von 
ihrem  |{esoMaiizgrad  mit  den  freien  Sdiw'inguugeu  ab. 

B«*i<ie  Schwingungen  geben  bei  annähernder  (^borein.stim« 
muijg  ihis'r  Schwingtmgszahle«  dur4-h  hilerferenz  resultierende 
Schwebungen,  .le  länger  die  SchwebungBdaucr  (d.  i.  die  Zeit 
zwischen  zwei  aufeinander  folgenden  Perioden  der  Veratärkungi, 
uinsi»  gröLier  die  Gefahr  für  ilen  Pamilellmtricb.  Der  eingangs 
\erna<’hläsHigte  innere  tthin'si-lie  Widerstand  der  Aiikcrwicke- 
luugen  wirkt  wie  eine  DAiupfnng  der  Schwebung,  allerdings 
wegen  seiner  Kleinheit  nur  geringfügig.  Line  stark«  Dämpfung, 
die  die  IVndelgefahr  l>eseitigcti  wUnb*.  kostet  demnach  Strtun. 
.AnHgen»iiim«*ii  sei  <lie  dur<'h  Betiischke  angegebene  Dämpfung 
nach  iiuliu  und  l.eblaiic  durch  Einbaueri  von  Kupfer>Uiben 
iu  die  Ptdräder.  Die  durch  da»  Pnmieln  entstehenden  AVirlml- 
Btnüne  dämpfen  tla«  Pendeln  nach  dom  Loiiz'achen  Gcaetze. 
tiörgea  berücksichtigt  auch  die  iu  den  gcwobnlicben  Polrädern 
nicht  AllzuBtark'  dämpfenden  Wirb4>lr.tröme. 

iVr  .Ableitung  haftet  der  Fltelstand  aller  Anwendungen 
der  „Methmle  der  kleinen  Schwingungen**  an,  daS  nätnltcb  v 
midi  so  klein  angenommen  werden,  daä  schon  dicCjuadmte  (sic!) 
zu  vernachli.seigeD  wären.  (nl*«- ’f- PäM,  14  und  1.5.) 


Hier  die  Krzengang  reiner  Slniiawellen.  Da'»  Bemühen, 
dl«  Abweichungen  der  te<hnis4‘h  vrzeugtun  Wech.seliitmmw'ellen 
von  der  rcinoo  Sinusforin  möglichst  zu  lH«»chränkcn,  enlsnringl 
der  Kinsicht.  daü  durch  die.teOlierscliwingnngen  störende  >el>en« 
Wirkungen,  wie  Be-.onauz  in  Fernleitungen,  vergmßerter  S|»an- 
nungsabfali  n.  s.  w.  venirsaeht  werden,  sowie  der  .Absiebl,  die 
für  n'iiie  Sinusw  eilen  einfacher  wenlondcn  Bechnungen  auf  die 
pi-NktiBclieit  Krgebni^^e  iin.«erer  Maschinenkoiistruktiiiuen  anwenden 
zu  können.  Dazu  dienen  zwei  Methoden. 

Die  ernte,  bisher  -soweit  der  nicht  zu  überschiLzeude  Vor- 
li'ii  der  reinen  Sinnsforni  überhaupt  angentreht  wird)  allgemein 
verwendete  Mptho<le  beiteht  in  einer  eigenartigen  Fortngebuizg 
der  .'lagimtpole. 

Ibünln-ltl  Budenberg  »chlägl  nun  V4ir,  den  der  er.-»ten 
Methodi*  anhaftenclen  Nachteil,  dali  mlmlich  bei  l>ela.'<'tetiT  Ma 
«•eliine  durch  die  A iikemO’k w irkuiig  das  U eclmelfeld  und  damit 
wieder  die  KMK.  verzerrt  w**nlen.  dadur**h  zu  vermeiden,  dali 
loHii  ciiu-n  ;tiid«Teii  Weg  eiiiM'hlligt.  da«  Feld  a priori  uiigekndert 
iHUt  urtd  mir  die  Wickelung  oitinpre«-hend  aimrdnet. 

Aus  «ler  für  >«Mimie(ri'e|M*  Wreliwlpolmaschinen  aufge- 
litellteii  lourie rachen  Beilie  Inlit  .«ich  «lie  KMK.  als  Funktion 
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zweier  lirivttvn  ableiten,  dit'  Produkt  auftretoii.  I>ie  eine  i»l 
nur  vom  Feld,  die  andere,  n»^.  mir  von  der  8piiIenanordnui»(r  ab* 

bänfOK-  Ivefilen?.  der  Wirkeliingsfnktor.  Ul3t  aicli  nun  für  jede 
Feldform  m bealimmen,  ilaS  eine  gewia.se  Zahl  von  Oberwollen 
vor>*chwindet,  wodurch  die  K M K.  aut-h  bei  belasteter  Mawhine 
der  Siimsform  sehr  nahe  kommt.  Man  braucht  einfnch  Hir  die 
betreffende  OI>ersM*hwinRunp  da»'  - o zu  **'taeij. 

L*‘ider  bat  diese  thoureliarli  intereaaHiite  Methode  den  Nach- 
teil, daü  mit  der  grüUeron  Peinheit  der  Siiiueform  <4-Lochwicke- 
lnng>  der  Fonnfaklor,  also  auch  die  K M K.  lt> -r* kleiner 
wird.  Die  Methode  poUt  aUo  nur  ftir  Siiezialftlle. 

«K.  T. /.-.  IlMM.  UU 

2.  XcwlttmgTBbait,  Z^tUAgamatarlad. 

Eine  lao^e  l^ltnoraObernihrnnff.  NachWilev  wird  der 
Monongatriii  River  durch  eine  Leitungsitberftthrung  CtborbrÜukt, 
welche  EU  den  Ilomeatead  Stoel  Works  flUirl.  Die  Flußrtber- 
brückun^  ('zirka  300  m)  wurde  folgendermaßen  auKgefübrt:  Auf 
jiMler  Seite  de«  Flusse«  wurden  eiserne  Türme  erri«'htet  und  an 
dent^lben  vier  Aluuiiiiiumkabel  verankert.  Die  Verbindung  gcM-hah 
nach  Fig.  1.  in  welcher  A eine  AlnniiniumbülHe  uml  f>  den  Iso- 
lator bedeutet  Da  die  Ben'chniing  dieeer  (■berfUhning  Interesse 
bieten  dürfte:,  roII  aie  hier  kurz  angedeutel  werden.  Spannung 
:t*iO  r,  Strom  SOÜ  zulüM*igerSpannungaabfail  441  T.  Not«  endigi<r 
Kupferquerschnitt  fifi4t  mm*,  notwendiger  Aiuniiniiimt|uert>rhnitt 
liUttmmt  es  wurden  zwei  parallele  Kabel  von  .V/0  mm-  Querschnitt 
gcwlÜdt).  Maximaler  Durchhang  Wi  lut^C.  KkMtcw,  minimale Tem- 
{»eratur  — C..  wahrwhciiilicher  Kiabetag  i**5  mm.  Die  Zug- 
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feetigkeit  von  hartgezoffenem  AluininiunMlrabl  iat  J44Zt  F«/ rmt, 
die  l.rf'iinihigkeit  <j3'>  *.  «mr  AiiMlehmingskueflizieiit  O Das 

(«owicht  «/  |u>r  ifd.  m i»t  dnim  l'HS  kt;.  Ifiezu  iat  ein  tna\i- 
nialer  Wiiiddrnck  von  lO.'i  4-g,  m*.  «ier  auf  den  Qnenx  hnitt  de« 
ciabedockUm  I>rable«  wirkt,  daziiruxchlagen.  woran«  eich  ein 
Winddruck  von  41'2  Jt'?  |mt  m ergibt.  Wir  haben  (iewicht  üml 
Winddiuck  i|uaflratiHch  zu  adilieren  und  dae  Keenitat  als  q in 
L* . o 

• ^ J einzuaetzen.  /,  izt  die  Spannweite,  g der 


die  Formel 


Durchhang  und  ; r die  Zugsjmnnung.  Daraus  ergibt  sich  7 - G*4b  laj, 
fl  .V&Ti  m fininiinaler  Durchhangl,  !.  34Ci  m eine  maximale 
Zugkraft  von  13.44tü  Jr»7.  Da  der  Draht  einen  Querhcbnitt  von 
'i2>4  mmr  hat.  an  erträgt  er  htrchstens  man  hat  daher 

im  Herbst  die  Lftnge  zu  vergr«3fiern  und  iin  FrUhjahr  zu  ver- 
kleinern, daher  die  Spannacblu-ser  in  Kig.  1. 

(„El.  World  & Eng.**,  Nr.  Ib.) 

IHe  nillonelle  Bererbnung  von  Stromverfeilanganeizen 
von  Dr.  K.  Müllendurff.  lk*i  \'erti'ilung«McUi‘n  wurde  bisher, 
nach  Wahl  der  Sfieiaenuiikt.vnxahl  die  A iiurd  ri  ung  der  einzelnen 
Speuepunkte  naidi  Maßatidi  des  Hediirfni.s«ee  und  niu-h  lokalen 
4«oau-htapunkt4‘n  getröden,  z.  K.  1/eitungen.  die  in  einer  gewisaen 
Anzahl  3 -r  -4)  in  einem  Punkto  zuHaminentreffeii,  an  diesem 
Punkte  mit  einem  Speiaepunkte  versehen  u.  a.  f.  Es  ist  tilx'r 
th<*oretisclt  möglich,  mit  Rücksicht  auf  tlae  Kupforiniriinmin  und 
auf  den  Ausgleich*)  auch  hier  rechneriKch  exakt  vorrugehen: 

1.  Ein  Punkt  C laeoe  »ich  von  zwei  Zentralen  au-«  s|>ei«eii. 
Dann  ist  die  kürzer«  Verliindniig  nicht  immer  die,  die  das  Kupfer- 
minimuin  gibt,  die  Knisi-liciduiig  hängt  vielmehr  ab  von  der 
4iröße  der  B^dastuiig  von  C und  außerdem  \'on  den  auf  den  Ver- 
bindnngsstreckeri  der  Zentralen  mit  C vorhandenen  Stroinmo- 
insnten. 


An  Stell«  der  Zentralen  träten  Spenepunkte.  die  direkt 
mit  jeder  einzelnen  Konsum*tello  verbunden  seien.  Die  Kennlni« 
der  noeh  vorhandenen  Slrommoniente  auf  der  betreffenden  Ver- 
bind ui>g««tn>cke  kommt  dann  flir  die  Wühl  dea  Anacblur^seK  nicht 
in  Betracht.  Diese  hängt  vietinebr  ab  von  der  Sp  ei  »elei  tu  ng. 
die  zu  dom  luHreffciiden  Speisepunkt  führt,  und  zwar  von  dem 

Quotienten  , wo  D iJInge  der  Spci->eleitnng,  K denui 


Spannnngsverlust.  Di«  Zuweisung  der  Konsuinstellen  an  die 
Speiseptinkte  iat  alh<»  keine  willkürliche,  «ie  hängt  nb  von  der 
zuallererst  getroffenen  Wahl  de«  tirte«  für  die  Zcntmle,  dann 


von  dam  Bir  jeden  einzelnen  Speinepunkt  mlioiiellon  „natürlichen 
Aktionsradius“. 

il.  Fi»  wenlen  die  einzelnen  Konsnuislelle«  nicht  direkt  mit 
ihrem  Speisepnnkte  verbunden,  sondern  es  wird  ein  „Lfeitungsnctz„ 
angeordnet  wie  normal.  Dann  ist  der  Stromverbrauch  der  Konsum 
••teilen  zur  Berechnung  nötig.  I>as  nbsolute  Kuptenninimum  tritt 
nicht  ein.  — Die  Wahl  der  S|>ei&epunkte  wird  nuu  kontrolliert, 
indem  man  dieDröße  des  betreffenden  gespeisten  Aktionsgebicte», 
in  deren  Schwerpunkt  der  Speisepiinkt  jeweilig  liegon  hoII,  prUB. 
Dann  erfolgt  die  Berechnung  der  Qucnichnitte  nach  dem  Ver 
fahren  der  Strommomente,  das  hier  empfohlen  wird  — wobei  da« 
V e rh  kltni  »der  eituclnenQnerscboilt«  und  nicht  deren  Zahlenwerl 
vorteilhatt  eingesetzt  wird  — .daraufliin  dieBerechnungdesMinimum 
an  l.e'itungsknpfer.  Für  die  Berechnung  der  Stromverteilung  kann 
an  Stelle  der  gebräuchlichen  Superpositiomnuethode  eine  neue 
angeNvandt  werden,  die  eine  beliebige  Stromverteilung  annimmt 
uml  sie  dann  aus  einem  linearen  Dlcichungsüystem  eindeutig  kor- 
rigiert. Dre  eiidgilligen  t^uenichnitte  lassen  sich  nach  bekaiinlen 
.Methoden  dann  iierechneo. 

Anmerkung  des  Referenten:  Auf  Seite  .^7  sind  die 
Hktiven  Leitungslingen  fehlerhaft  gedruckt. 

Anstatt  A soll  stehen  Ä» 

,.E.  T.  Z.“,  l'.Kkä,  Ib  uml  I«.) 

Einen  ElaendrahtnidrraUnd  mit  Waaserkllhlung  kon- 
Htruierte,  nach  einem  Artikel  von  Loppc,  ein  Ingenieur  der 
stildtiM'hcn  Zentrale  in  Nancy  für  einen  Abnahm»ven>nch  an 
einem  KtCNlA'H  Hahngenerator.  Die  Widcrstaudhspiraleu  liegen 
boriztmtal  in  einem  hölzernen  Trt»^  von  4 m iJliige,  P5  m Breite 
und  0’U^b  m Höhe.  Der  Trt»g  ist  seiner  Länge  nach  durch  Bretter 
in  sechs  Kamincm  geteilt,  in  weichen  die  einzulnen  Widernländc 
liegen.  Der  Durchiin^er  der  Drähte  Iteträ;^  3 mm,  der  Spiralen 
(t  ewt.  Durch  eiserne  ihilzen  von  irimw  i.)iirchmes«er  sind  die 
einzelnen  Wiilerbtände,  deren  Länge  zirka  btt  m beträgt  mit 
kupfernen  SamuieUchieneii  von  7‘iil  mm*  t^uerschnilt  verbunden. 
Die  I>rähte  liestehcn  auc.  zwei  Teilen,  die  dun  h ei«  Spami.^chloü 
verbunden  sind.  Bei  dem  Veraoefa  wurde  jeder  Draht  mit  :^7i>  A 
belastet.  Der  V'er<uch  dauerte  b>/|  Stunden,  ohne  daß  sich  ein« 
j Störung  gezeigt  hätte.  Durch  zwei  Feuernprilzcn  wurden  per 
Sekund«  J I Wa«s«er  zugeführt.  Du«  Wasser  trat  an  der  Anode 
mit  l7ö  ei«  und  tloU  bei  der  Kathode  mit  77“  ab.  Zirka  (VI43  / 
Wawicr  wunlc  hiebei  verdiiiiipft.  Bei  einem  weiteren  zweistün- 
digen Veixuch  wurde  ein  Draht  von  bi>  m Länge  und  3 mm  />. 
mit  344J  A belaatet.  Nach  den  Versuchen  zeigte  es  sich,  daß  das 
Kiaen  am  ptisiliven  Pol  (wo  da»  Waeser  wärmer  ist'  mit  einem 
weißlichen  (’Wrzug  (vermutlich  Kalki  bedeckt  war. 

fpL'industr.  clectr.**,  Nr.  iJttö.) 

6.  ElaktriMlia  Baho«a,  Automobil«. 

f ber  die  Klnrichtaagen  des  WesHnghonaeNrheii  Ein* 
plia.HeBbahnayMteiiia  gibt  (’iarence  Kena  h a w einige  .\ngaben. 
{ Sind  in  der  Zentrale  Mchrphammgeiierntoren  aufgeatellt.  so  wenlen 
; die  einzelnen  Phasen  an  aufeinanderfolgende  Strecken  der  Fahr- 
' leitung  angi'Schioa«en,  die  «Im«  natürlich  durch  laolieratücke  von- 
einander getrennt  sein  m6»»eu.  Jhe  normale  Frequenz  ist  25  . 

Die  Höhe  iler  Spannung  wini  mit  Rückairbt  auf  dl«  l’ber- 
' triigungswcit«  zu  wählen  sein;  es  kann  auf  offener  Strecke  die 
I Spannung  höher  stnn  als  in  der  Station.  Die  (*nter.>statiniien  können 
I bei  tlSMi  r Arbeitsapaunung,  und  Zügen  mit  vier  Motoren 
i h ItM)  PS,  10  -15  A'm  voneinander  abztehen,  wobei  nur 
böchstemi  zwei  Züge  zwischen  zwei  Stalinnen  ateben.  Eine  solche 
! ITnlorstation  enthält  einen  'rrKnsforniator.  einen  autoiualiH.chen 
; Ausschalter  tni  Nieder-paimiingskrei»,  «inen  Handauaaebaiter  znm 
Alwchalten  des  Arbeitsdrahte».  zwei  llocheparitinttg)'-  und  einen 
Sieiier«panimng«blitzableitur  nc1».(  zugehörigen  Drosseln  und 
j zwei  Hochspannungn.nichcrungen. 


Fig.  2. 


I 


Du-  elektrischen  Einrichtungen  des  Wagen«  htollt  Fig.  2 
dar.  Die  Schulter  und  der  Indukliomsregnhitor  können  durch 
Druckluft  bulätigt  wurden,  wobei  der  Ein-  und  .\u»laß  der  Luft 
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durvh  olektroinHgnetistth  botiUi;:to  Vrnlile  lH>herrftrbt  nini; 
diebo  wor<it)i]  von  einer  MeielorMniKH  aub  re|£iiüert  Wie  erMiciitli<-h. 
i^iiid  die  Felder  und  die  Anker  der  Motoren  uniereinniider  imrallei 
und  kunn  durch  den  Imiuktiunäre^uiator  die  S|)annun{; 
in  weili'ii  Itrenzen  variiert  werden.  Het  kleinen  Zujit^^rnitiin'ii 
kommt  an  Stelle  de«  IndiiklioiuMegulators  ein  Handschalter,  durvh 
welchen  mehr  mler  weniger  'rranHforitiaUirwindungen  ein-  und 
aii«geKvhaltet  werden.  IMe  Motor-<|»annung  wirtl  für  gewidmlieh 
in  den  fireiizen  von  1'  gehalten.  KUr  die  Ih^leuehlung  ist  ein 
eigener  'l*ran«formatt»r  für  .'itt  I'  vorhanden.  |)»*rhelho  K|iei«t  auch 
liie  Motoren  fdr  die  l.iiftiiunipen.  Die  elekirievhe  Ausrdetnng  i^t 
liei  WwU*e!strondielnch  nur  um  l.’i«®  schwerer  al^  Ihm  tileieh- 
htnnnlmtrieb;  der  rnU-rbvhied  iiiavht  nur  &O/0  des  Wagengeuichte« 
niis.  Die  Fahrgeschwindigkeit  soll  KMt  irm  pro  Stunde  hetragen. 
Ks  kommen  Motoren  von  ;i*',  To.  l(K.t  und  l'iOiN  in  Verwendung. 
Die  Konstruktion  der  Motoren.  System  Lamme,  ist  aus  früheren 
Verollentlichimgen  in  diefUT  Zeit-sebrift  hekHiint. 

..Str.  Ky.  J.*‘.  2<i.  a.  IIhi|. 

Beiilltzaiigsreebt  von  StraAenbalingesellseharten  auf 
stildtlHche  Lilien.  Die  Stadl  Newi'istie  <in  Tvne  Imsilzt  inner- 
hiill)  des  Weivbhilde«  der  Stadt  ein  stüdliseheb  Straöeiihabnnetz. 
Die  'Prneside  Tramway  Comp.,  die  eine  l'herlandlinie  von  der 
SiadtgrtMue  hia  nai-h  Tynemouth  Wtreihl,  heahaiehtigt.  ihre 
Wagen  auf  dem  stHdtisehen  (»elejse  bis  ins  Innere  der  Stadt  zu 
leiten  und  bat  d!«  lh*n'vhtigarig  hiefür  auf  dem  Wege  des  De- 
selzes  zu  erlangen  gesucht.  Im  Oberbaus  ist  die  di*‘«liezügliche 
Vorlage  angenommen  worden  und  sie  dürfte,  falls  sie  im  l'nter- 
haus  ebenfalls  angenommen  wird,  ttesetzeskrnft  erlangen.  Die 
Munizipalit&tmi  Knglands,  die  »ehr  an  di«>.<>er  Frage  lieteiligt 
sind,  haWn  in  einer  Konferenz  schwerwiegende  Cmstfinde  gegen 
diese  tw’angsat-is«*  rberlaK^ung  städtjst'bcr  Straßenbahnlinien  lür 
geselisch.’tftlichc  Wagen  vorgeonivht.  Es  wurde  geltend  getnarbt, 
daß  der  ohnehin  »clion  starke  Verkehr  dann  leehiiiM'lt  nicht  mehr 
(Inrt'hfübrhar  sein  winl,  daß  eine  i>e!>organi!''atioii  im  Verkehr  zu 
befürchten  und  die  von  der  gesellschaftlichen  Unternehmung 
zu  loistencle  Vergütung  schwer  sti  hcre<dnien  ist.  DoingegcnUhcr 
muß  der  Vorteil  für  das  DuhUkuiii  geltend  gctiiAi  ht  werden,  der  in 
der  Vermeidung  des  Iß«<tigpn  Um-teigeiiH  an  der  Sladigrenze 
liesteht.  „K.  T.  X.‘*.  b 5.  U*<t4. 

Klektrlsche  Traktion  auf  den  Ladogakanülen.  Der  Ver- 
kehr auf  den  l.adogakaniHen,  die  zirka  42''.'»  .Hilintlicher  KaiiTlIe 
Uußlandh  aiismaeheii,  helHuft  !«ich  l!MSi  auf  zirka  4 Mill.  T‘«itiiien. 
Die  Hefhrderung  vu»  Lasten  von  und  nach  St.  DclersUirg  er- 
loriiein  Jitlirliefa  zirka  Ili.fKlt)  Pferde.  IHe  Transportkosten  mittel» 
Pferden  lH*lautcn  »ich  auf  12—112  Kop.  pro  Pudwerst;  l>ei  elek- 
trischer'Praklioii  wurden  sie  nach  einer  Bi»rcchijung  des  Ingenieure 
Kundo  2*2r>  -.l'bKop.  betragen.  .\U  der  Plan  auHauchte,  den 
Metrich  in  einen  eh-ktrihchen  umziiwandeln.  be»taiid  die  Ah»ichu 
als  Knergie<|uelle  die  Stroinschnelleii  de«  Wolkuw  ausznmltzen. 
Dies  erwie-  sieh  wegen  des  hohen  Eisganges  sL  iinau^fnlirhar. 
Es  ist  daher  ein  neues  Projekt  aufgeUuehl,  daß  eine  daiiiptlN-- 
triohene  Zontmie  Torsioht.  Hei  1— 2 m'S'k.  (ieseiiwindigkeil  würde 
du*  ^nze  Strecke  in  TiM  Stunden  zuröckgidegl  werden:  diT  Jetzige 
J'mnsporl  dauert  S — Kd'age.  l‘!e  »ind  zwei  Stationen  beahsiehtigt, 
für  welche  Naphtha  zur  K<‘sS4*lheiziiiig  vorgc'olien  i»t. 

I..E.  T.  Z.**.  12.5. 11»«»4.1 
6.  Eliktriii tut» wirk«,  Anliig«ii. 

f'lier  die  Strninerzengnngsknsten  privater  Klektrlxitlts* 
werke  in  Kngland  hat  E.  J Fox  vor  «ier  lust.  of  Fmg.  einen 

\'orlmg  gchallcri.  Ans  diesem  geht  hervor,  d»6  die  Erzougungs- 
ko^teM  in  priv.Hlcn  .Viilagcn  erheblich  geringer  sind  ids  die  der 
Elektri7.il!ltswerke.  Von  den  12  Klekinziiatswcrkoii  mit  niedrigen 
Erzeugmigsko^tun  hat  Hrudfurd  die  niedrigsten,  u.  zw.  -VIT  h 
pro  verknufte  A*  H'-Std.  Diese  verteilen  sich  fnlgendermas'en  : 

Kohle  2‘.*>b  ii 

W:is*«*r,  Öl.  Piifzmaterial  . « 

Löhne o-7tl- 

Keparaturen l'd  „ 

5'I7  h. 

Du«  Werk  erzeugt  jübrlieh  .Millionen  A'IF-.Std.  oder 
T4:M»  A'M'-Sid.  pro  l A'M'  der  M.i«chinen  in  der  Zentrale.  Der 
Ausniitznngsfaklnr  i-t  Mimit  Id'' n-  In  den  lihrigen  Werken  war  er 
nur  22'^  n- 

DemgegeiiUher  «teilen  bii-h  die  Konten  bei  sieben  Privat- 


werken,  die  im  Vortrag  iTwUhnl  »erden,  hedcnteml  niedriger. 
Di>-  Kosten  s*'tzeri  »ich  ziismiimeii  mm; 

Kohle  , . . 1'ifbh 

Wasser,  0|,  Pntzmaterial  . thll  „ 

Löhne b22* 

|{ep8n»turen tt'l^  « 

I W«  h. 


Es  dnd  die«  aber  Er/i*ngnno«kosten  und  iiielit  wie  in 
Hradford  thT  \ erkanfsprei-.  Hel  diesen  .Vtilajjen  ilunerl  der  pM-lrifh 


i 

I 


I 


I 
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uiiimterbr(H'h<  n T’ag  und  Noiht  und  ontfailcii  jihrlti'h  A~H' Std. 
auf  1 A'H'  der  Maschinen,  also  ein  Autmutzanfp«faktor  von  ti2«4t. 
Iin  Mittel  Wlrug  der  Ausnutzurigsfaktor  bei  allen  aiehen  Anlagen 
4*«*y«  jäJirlich  4tatO  A*H  Std.  pro  1 A’lfi.  Pi-u  1 A'M  Std.  entnUlf 
im  DurehiU-hnitt  P^U  Kohle,  wobei  der  Pnds  pro  '1’onne  K 
betrugt. 

iJie  Verhaltnis«e  i'iiivr  Anlage  in  Hirmingbnm  zeigen 
deutlieh  den  Kiidluß  der  Hetrielmzeit  auf  die  ttkonomie  der  An- 
lage. liei  reinem  T'ageshetrieb  lieferten  die  Ma»cbinen  jährlich 
124<t  A' M -Sid.  pro  I A'M'  der  Dynamos  und  die  Er/eugungsko»ten 
waren  ;i’4>' h pro  I A'H' Std.  liei  Tag-  und  Nachlhelrieh  »leigen 
die  Kosten  auf  4'IIH  h und  ilie  Ausnützung  war  jährlich 
1 4tHt  A' M -Std.  pn'  1 A’M‘.  Die  .Anlage  etithillt  2.*>«tA'ir  Dynamos, 
von  dreifach  Kxpunsion.^masidnneii  .U'illan«)  mit  Kinspritzkonden 
sation  angctrichi-n.  iHr  Dampfdruek  betrügt  !«•  .\lin..  der  Dampf 
wird  aut  2S«wt‘.  erhitzt.  Die  wöchentliche  Hetriebs/eit  belHIgt 
12H  Stumien.  Nach  der  Meinung  de«  A'ortrageiideii  ist  große 
Sirgfali  auf  die  Konstruktion  der  ililf«tnaschiiien  zu  legen,  da 
diese  auf  die  < Ökonomie  der  .Anlage  von  gri4lem  KintluÜ  sind. 
Schnellaufende  D:impfinas<‘hinen  «ind  vorzuzicheii.  da  sie  ge- 
ringere Wartung.  aUo  niedrige  Ivöbiie  erfonleni. 

,E.  T.  Z.".  10.  ä.  PHM. 

Kau  and  Eiitnarf  von  (leliiiiden  fllr  die  Erzeugung  und 
A'ertelluiig  von  Klektrlzltüt.  Herr  (’.  S.  Pencli  helonfe  in 
einem  Vor  dem  Ko\al  limtit.  of  Hriti«h  .\rehitvcts  gebaitciien  Vor- 
trage Hie  Notwendigkeit  für  den  Architekten,  die  (iehßude  näher 
zu  stmlieren.  die  ilie  miKlern**ii  ludnstrien  erfordern,  hesinider.» 
die  in  d<T  I’ljcr«chrift  nngeführten.  Drei  Klasse»  kann  man  bei 
ihnen  unterHclieiden.  Kr-lem«  di*-  „eigentliehe  Zentralstation*^  zur 
Erz«'ugung.  zneitiuis  die  ^I*nler«talioii‘*  zur  X'erteihiug  und  endlich 
ffebitude  sowohl  zur  F.rzeiigung  als  auch  direkten  Verteilung  de» 
Stromes. 

W asser  k raf t anlsigen  .niml  in  Kngland  nicht  von  der 
Ih-deutung.  wie  auswXrte.  Die  NiagaralÜlle  n*pril«entieren  zirka 
7,ti()tM«(N> /'.V.  von  denen  der  gri>ßere 'IVü  nutzbar  gemacht  werden 
kann.  Die  Kraftanlage  i«t  auf  einem  verhßltnisinftßig  kleinen 
Kaum  untergt'hrachU  die  ZusatnmemIrUngung  von  solchen  enor- 
men Kräften  in  einem  Dohäuilc  ist  neu  ; der  Hau  muß  mit  reich- 
lichem Sicherheibigrad  kalkuliert  werden. 

Für  Dam  p fk  r aft an  lagen  »agt  der  Vortragende  stark 
steigende  Nachfrage  voran«.  Die  Deptforder  St;iti«m  der  London 
Electric  Supply  Co.  wurde  als  vielleicht  erste  ihrer  (»röß«*  18Sf> 
von  Ferraiiti  gebaut,  Ht  .fahre  später  in  .Vineriku  errichtete 
.Anlagen  hielten  sich  zioiidich  genau  an  seine  IMUne.  Die  Anieri- 
kanor  zeigten  große»  tro.«chick,  auf  kleiner  IhmHiichc  große  Kner 
gien  zu  erzmigen.  .Mehrstöckige  .Mss^-hinenhAuscr  sind  dort  hSu- 
liger  wie  anderwärts.  Z.  H.  hat  die  Eili«oii-Stati«m  zu  Philadelphia 
II  Stockwerke,  ln  einer  Hinsirhl  typisch  i«!  die  Manlmttan  Station. 
New-\ork.  Sic  i.«t  auf  schlechtem  Haugrund  erbaut,  den  tiueis- 
felshoden  (hirclikreiizeri  tief  einschneidende  Furchen,  »o  daß  er 
niigleichmftßige  T'ragkrafl  besitzt,  was  ungleich  mäßige  Funda 
munlierung  liedingt.  Gewöhnlich  sind  die  Z<‘ntrAlen,  da  große 
Wasscrmengen  hci|m-in  lierhcigesi’haHt  werden  inü.^sen.  am  Ufer 
von  FIüshcm  und  Kanälen  errichtet,  wo  der  Haugrund  eine  s^Tg- 
faltige  (o-wichtsverteilutig  erfordert.  Manchmal  ist  ih*r  Unter 
grimtl  an  einer  Stelle  hart,  an  anderen  Stellen  nachgiebig  ; da 
erscheint  eine  Kimdamentierung  am  Plat/e.  wie  die  von  Ma»ihartan. 
Hei  sehr  weichem  Hoden  mit  viel  (tnindwa'««er  ist  c»  in  der 
Kegel  noch  ItesNer.  die  Ln.st.  dem  Hoden  Hiigepnßt.  auf  Stein- 
mörtclHößen  zu  veileilen,  w-t>bei  nur  die  halbe  Ihdaslutig  zuläasig 
i«l,  wie  gewöhnlich.  In  Ibfzug  auf  ilie  archileklf*n««che  .VusbiMung 
einiger  Zentralen  <1**»  Kontinents  tSenf.  .München.  IhTlin)  ist  oft 
gesagt  worden,  sie  seien  versiHi» enderisndi  geliaut.  Gewöhnlicli 
kosten  sie  almr  nieht  mehr,  wie  viele  einfach  auseelo-nde.  In 
einem  Falle  wird  elnm  der  ganze  Wert  auf  guten,  festen  Han 
gelegt,  im  anderen  für  nicht  „arheitendeti“  Material  an  der 
Fassade  Aufwand  getrielHm.  ln  England  sei  jeiie  Hauart  zu  Hnden. 
WabrM'heinlit'h  eine»  der  größten  .Maschinenhäutmr  besitzt  die 
t’entml  Electric  Supply  To.  in  (.trove  Koad.  Sl  -lohn'»  Wood. 
Die  .Anlage  wird  von  der  Wostmiimter  Kl-  Supply  t*o.  und  der 
St.  .iaiiie«  and  Pall  M.vll  Ei.  IJghtingt'o.  hetri«lH!ii  und  versorgt 
die  We«lenddistrikte  mit  Strom.  Sie  liegt  am  Ufer  de»  Kegent- 
kaiials  auf  einer  Baiitlnche  von  7«  g acre«  zirka  3 An*,  die  »päter 
vollständig  iKÖinut  werden  »oll.  so  daß  dann  l.'iii.MtMi  /’.v  unl^r- 
gehraekt  werden  kömien.  |>ie  Hälfte  de«  erHteii  .Aushaues  ist 
neulich  ferllggc-tellt  worden  I*S  . Ferner  gab  der  Vor- 

t tagende  1 >ctaiU  iil>cr  die  Xeiitralcii:  Erünhurgh.  ttlasgow.  Hrigbton. 
Ltverpoi>|  u.  ».  w.  .Aus  den  dem  kornhinierten  'Typ  angehörigen 
.Kiilitgeit  in  kleinen  Mädtcn  wUnien  ülier  kurz  oder  fang  /um 
T'etI  Unterhtationen  von  Uherlandzeiilralen.  IWi  Unterslatioiien  ist 
jede  uiiigltche  Voi'siclitximiliregei  aiizuwenden,  um  die  Übertragung 
von  meebanisehen  Er«»hiitteruiigen  und  von  (leräuscben  zu  vor 
lullen.  Die  löbronle  mü'-wn  in  jedem  'l‘cile  (rocken,  luftig  und 
|ji»||  «••in,  He/iiglicli  der  Schorn-teine  empKeblt  Herr  Pearli  he- 
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t»i>i)(U'XA  SorgfaiU  OofietfreniL*  8i.’horii!i«teinka|>p«n,  die  man  häufig  alä  I 
XU  schwer  vermeidet,  können  hei  sauberer  Arbeit  leichter  werden 
als  Dackstein.  Cl>erdiee  »et,  in  vernünftigen  GreitKoii  natUrtich, 
eine  gewisse  S<'hwore  der  Kappe  eher  ein  Vorteil  als  ein  Nacliteit. 

Pnd.  Kennedy  gab,  imletn  er  die  Diskussion  eröd'nete, 
heiner  Befriedigung  Aiutdrurk,  dstS  sich  die  Architekten  ernstlich 
mit  dieser  Materie  beflissen.  Er  empfiehlt  Fundamente,  so  breit 
wie  nur  möglich  und  ferner  die  Verwendung  von  feueraitdierem 
Material.  (.KL  IW.-*,  April  UHM. 


7.  AAtrl*btiDMohltt«n  «to.  I 

Ober  die  AbnabmeverMiclie  an  einer  Parsona*I)aiiipf«  , 
(nrblne  berichten  C'annga  und  .1  anson.  Die  KK)0  A'H'-'rurbine,  j 
sweiteilig,  war  mit  einer  zweipoligen  Dn-hstrommas<'him-  für 
400  y lös  TH)  cw  gekuppelt  und  mit  Dampf  von  IQi/t  Atm.,  um 
l.'i»  C überhitzt,  gespeii-t.  Der  l«agerdruck  betrug  kaum  4 kff  pro 
\ em*,  die  Dinfangsgcschwindigkcit  der  Welle  im  l.uiger  15  m/5ek. 
Pie  VursuchsergehntHse  sind  io  folgender  Tabelle  enthalten: 


I^eistung  in  Kilowatt  lf)]0  1019 

. „ el.  PS 'Hm  13Ö5 

Umdrehungen  pro  Stunde 14.50  14s0 

l>aaipfdruck  oberhalb  des  Drosselventils  in  lO'fil  40-8 

„ unterhalb  „ ,,  „ „ 10-47  — 

Vakuum  in  Zentimeter GO  70*7 

Tro»'kenhcit  de»  1 )anipW  ........  0’lt94  0-995 

Dampfverbmuch  pro  1 P»V  und  Stunde  in  6-80  6-95 


ln  einem  Vortrag  in  Newcastle  Iveaprivbt  l'araons  den 
Entwicklungsgang  der  Danipfturbine  uml  hebt  ihre  koii.'^truktiven 
und  te<-biiiiM-bcn  Vorzüge  hervor.  IntereSfurit  i»t  der  EinHuB,  den 
die  Gute  des  Vukuumä  auf  dun  Dampfvurbrauch  nimmt. 

Bei  einem  Vakuum  von 

•iU,  28,  27,  20,  24.  2-2,  10  ^CoU  eogl.  w*r  4«r 

proa.  Ustanchlad  in 
l)»inprT«v>>mo«a  b*i 
AiMtcraof  d.  VnkuooBt 

«,  ä,  4,  :i'/^  ;i,  üi/.,  K,  ‘ •••' 

Kb  wird  dahur  der  Kondensator  direkt  In  eine  Fundament 
Vertiefung  unterhalb  der  Turbine  anzuordneu  und  die  Ver- 
bitidun^rohre  werden  »o  kurz  als  mögUc'h  zu  halten  »ein. 

rarsoiis  berichtet.  daÜ  euch  einzylindrigu  Turbinen  bis 
lO.tKMi  PS  gebaut  werden.  Der  Verbrnueb  an  Sehmienuaterial 
beträgt (Hl2h  pro  1 A’M'-Std.  f„Tho  Klertr.  Lond.**,  1.  und  8.4.  IIKH.) 

TorabBihmo  «laes  900  K ri**Tnrbo«GfBerators  für  die 
Zeche  Dahlhnsch.  Die  Vensuche  wurden  in  der  Fabrik  der 
A.4».  Brow  n-Bo  veri  & Gotn  p.  in  Baden  (Schweiz; vorgcnninmiut. 
Der  Turbo'Gcncralor  war  mit  einer  1K>0  A'M‘  Dn-hstrommaschine 
bei  2tXK)  V,  50  >;  für  l.öOO  Teuren  und  einer  115  A'B’  Gleich- 
Ktromerregerina.schiiie  für  liO  F direkt  gektip]H!iit.  Gararitiert 
waren  betreffs  de«  Dampfverbrauches,  unter  dor  Annahme  von 
Dampf  von  lÜ  .\tm.  und  l’licrblUung  sowie  eines  HO®/«  Va- 
kuums bei  Vülla^t  9-2  ko  Dampf,  bei  >/4  und  */t  I«aat9'6k9,  b<-ew. 
llOk?  Damnf.  Die  Toureouoters<’biode  «wischen  Wlluat  und 
Leerlauf  imjIIod  nicht  mehr  als  jene  l>ei  25®/«  Belastungs- 

»4-hwankiinc  nicht  mehr  als  D/t*/®  aiisjiiachcn. 

Die  Ergtdmi«»u  de«  Versuches  sind  in  nachstehender  'l'a- 
belle  zusammengofaßt: 
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Die  Sicherheitavorrichtung,  welche  den  Dampf  bet  Er- 
höhung der  Tourenzahl  abstellt,  wirkte  bei  1G20  Touren.  Die 
TourciiBchwankungen  erhielten  sich  innerhalb  der  gemessenen 
Grenzen.  Beim  Ausschalten  der  Belastung  stieg  die  Spannung 
von  2(108  auf  2168  V,  um  gleich  auf  20^12  F zu  sinkun.  Die  Be- 
laAtmig  der  Mnaehine  war  induktionsfrei  (Wasserwideratand).  Die 
höchste  Außentemperatur,  durch  ein  in  den  Eisenach li Isen  der 
Dynamo  Angeordnetes  'rhermometer  gemsesen,  betrug  28®,  wird 
also  auch  l)ei  Dauerbetrieb  gewiß  unter  50®('.  bleiben. 

(„OHlckauf-,  l«.  4.  ^9^^. 

10.  lUaktroobwinl«,  Elamwnt«. 

Flaiit^formatlon  nach  L.  Lejenne.  V'crfasscr  macht  darauf 
aufmerksam,  daß  es  l>ei  den  Sclinellfnrmicrprozosscn  von  Wichtig- 
keit ist,  daß  die  dem  Elektrolyt  «uzuseizenden  Stoffe  folgenden 
Bedinguiigett  (teiiUge  leiston:  Leiclito  Löslichkeit  ini  Wasser,  redu- 
ziereniio  Wirkung  auf  B1eisu]>eruxyd  ohne  jodoch  das  Blei  anzu- 
greifoii,  keine  ecbUdliche  Vu'zw.  giftige  Oaaentbinduiig,  geringe 
Kostbilligkeit.  Es  werden  in  erster  Linie  Kohlenwasserstoffe  und 
deren  Derivate,  ferner  insbcsontlerc  Glukose  und  Oxalsäure 
empfohlen.  Um  eine  Beschleunigung  des  Formierprozesse»  zu 
l>ewerkstelligen,  werden  den  Bleiplatten  vorerst  in  einem  Salpeter- 
Häurebarl  »die  Foren  geöffnet“.  (Dieser  Kunstgriff  ist  besonders 
in  England  und  Amerika  lietiebt;  e»  kann  jedoch  vor  demselben 
im  liitoroaHe  der  Lebensdauer  der  Platten  nicht  genug  gHwarni 
wenicn!  Der  Uef.).  Mit  flilfe  der  PoreDüffnung  gelingt  die  For> 
nmtion  in  4 - 5 Tagen,  wobei  die  Negativen  mit  oingetragoner 
Masse  gleich  mitfuriniert  werden  könrten. 

Das  Verfahren  xerfUilt  in  drei  Pruzusse:  Anformation  in 
S&uro  mit  den  erwihnten  Stoffen,  Waschen  nnd  Aufformieron  iit 
normaler  Akkumulatorcnsilure.  |fie  näheren  VerhäUiiiiOie  (als 
ätronidichte,  apezifischftä  (iewicht  der  ersten  Lösung  u.  a.^  sind 
nicht  angegeben;  hingegen  versichert  der  Verfasser,  daß  seiu 
Formierverfnhren  gegenüber  den  bekannten  Verfahren  trotz  der 
verhältnisinäüig  langen  Formierzeit  uDbestreilbare  Vorzüge  be- 
aitzü.  Das  Verfahren  ist  in  Deutschtand  und  anderen  KuUnr- 
staaten  geschützt.  („Klectricien“,  16.  4.  IIMW.) 

EdiHon-AkknmuUtor. MiUeiluagcm  von  Prof. Dr.  Fi nzt  nach 
einem  von  demselben  vor  der  .\^sociazione  EIcttrotccnica  Ualiana  in 
Neapel  gehaltenen  Vorlmge.  I>er  untersuchte  Sammler  wog  8’2  k(f 
und  zeigte  liinsichtHch  Kapazität  und  Nutzeffekt  ein  Verhalten,  da» 
mit  den  W<kaiinten  früheren  Measungen  von  Janet-Paris  und 
ili>»bert-London  in  vollkommener  Übcreinstiimmmg  steht.  Finzi 
i»efilrcbU)te,  daß  die  Elektrolvldichte  im  Laufe  der  i^it  sich  merk- 
lich ändern  würde,  fand  jedocK  nach  25Etula4luiigen  keinen  nennens- 
werten UnterRchied,  nämlich  1-18  gegen  t‘lK.5  sp.  (iewicht  hei  Be- 
ginn der  V^suebe.  Edison  lei^  ein  großes  Gewicht  auf  die 
chemische  Reinheit  der  Kalilauge  und  reinigt  dieocibe  nach  einem 
cleklrolytifichen  eigenen  Vorfahren.  Theoretisch  Iwsitxt  die  Ijmgo 
gegenüber  der  Säure  nur  den  V'orzug,  während  Stroimlurchgang  un- 
veränderlich  zu  «ein;  für  den  tranaiKirtablen  .AkkuuiuLitur  i^t 
dieser  Funkt  jedoch  tnslwsondcre  wegen  der  lx>ben»dauer  des 
AkkmuuiAtor«  ungemein  wichtig. 

Verf.  vergleicht  den  K«li«on-Akkumnlator  mit  den  beston 
bis  jetzt  hergestflUcn  Blei-Akkumulatoren,  sowie  dem  Jungtier 
Akkumulator  (f'd— A'fi  um!  zeigt  an  Ilamt  von  Kurven,  daß  der 
l'Idisoa-Akkumtilator  hinsichtlich  Kapazität  und  l.ei»(ung  in  B’Si. 
den  säuitlichen  Systemen  Überlegen  i«t.  (Was  tlen  Jungtier-.Vkkii- 
umlaUn  aiibetrilfi.  so  gestaltet  sich  Ref.  darauf  hinzuwelsen,  daß 
die  Janguer-GeMellHckaft  ihre»  Akkumulator  schon  lange  auch 
mit  AY— Fr  anfertigt,  und  duü  diese  GoBollschaft  eine  Studien- 
Gesellschaft  ist,  weh-hc  den  Akkumulator  keineswegs  fabrikation»- 
mäßig  erzeugt.  Die  von  .M.  U.  Schoop  in  der  „E.  T.  Z.“  1906 
veröffentlichten  Mussutigtjn  l>eanspruclieii  somit  ein  rein  tbeo- 
rotiiH-boA  {iktereesp.l 

Verf.  bebt  als  lie.-^ondere  Vurt*>ile  hervor:  .NlögHchkeit  einer 
äußerst  rohen  Bcliaiullung.  Uinpolarisieren,  beliebig  hohn  Lad«*- 
und  Eotladcstroinstärken  ohne  merkliche  BceiiiHtmsung  <lor  Kapa- 
zität, hohe  Lebensdauer;  der  Nickel-KiRcii-AkkumuIator  ist  der 
erhotBie  leichte  Akkiimalator,  welcher  das  Bild  des  stadti.-<chen 
Innenverkebres  vollständig  ändern  muß.  An  Hand  von  acht  Uber- 
sicblUehuii  Tabellen  werden  Entlade-  und  Lndekurvun,  ^usutmiirn 
hang  zwischen  Stromstärke  und  Spannung,  Verhallen  der  Zelle 
l>ei  variabler  Beanspruchung  u.a.i.  voransk-haulicht.  Es  ist  Edison 
durch  Vergrößerung  der  .Vf-Kajiazität  gelungen,  die  Gesamt 
Kapazität  sein*o>  Akkmimlulors  bedeutend  zu  verbe.9sem  und  die 
IFSi.  pro  Kilograiiim  Ge.»amt/ellengewicht  auf  82— ->18  zu 
bringen,  während  nach  den  Prei-li»ten  einiger  anerkannt  guten 
Kabriketi  dor  trans|Hirtable  Bloiakkumulutor  höchstens  zwi.‘u*hen 
15  — 17  BY»!.  ]iro  Kilogramm  Zelloiigewicht  uibt. 

Di-r  innere  Widerstand  de«  Akkumulators  scliwunkte  bei 
Entladung  mit  40,  *»0,  1(NJ  .1  zwischen  (MI019  und  O'Whi.Y  U 
und  ist  iin  allgemeinen  wähnuid  der  I.Aduiig  kleiner,  bei  Ent 
ladung  etwas  größer.  Boi  180  .1  Ladestrom  fand  eino  Temjmralur- 
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erhöhu»^  der  um  rund  -40»  elett.  Durch  den  liUUeoD-Akku- 

iiiuiator  ist  j^egenüber  den  alten  Svbteuien  «in  (iewichtiHTapannb 
viPi»  Hk)— realibiert  wor<leii,  wenn  gleiche  Verhältnis«« 
tStrüH),  Fahrtdauen  xugntnde  gelegt  sind.  Die  Hetriebakosten 
«'ind  trot«  de«  niedrigem  Nutreffckles  in  M'-Std.  i&tl— weit 
geringer  Ai«  bei  duii  lUeiakkuiuulatoren.  Finsi  «ehlielit  «eine 
Ausführungen,  indem  er  Kdi  kod  für  «ein«  l^ialungen  gehührende 
Anerkennung  zullt  und  darauf  hioueiKt.  dali  nur  aoetdauermlea 
Sltiditim,  vcrbundi'H  mit  genialer  Arbeit.skrait  diei-en  neuen  Ak 
kiimulatur  hervorbriiigen  konnten. 


Chronik. 

VII.  Iiiternatloiialer  Kongreß  für  generhlirhen  KeehtA> 
*>rhu1z.  Wie  un«  die  lisiideis-  und  itewerbekatDrner  in  Wim 
iiiitleiU.  bildet  in  der  Zeit  vorn  24.  M«  Mai  d.  J.  in  Herliii 
der  VII.  Internationale  Kongreß  für  gewnrblirhen 
Kechts«chutz  «talt.  Vrrbandlungsg<;genblftnde  »vindi 

1.  Die  iieri«ion  der  Pariser  ÜiiereinkunO  in  folgenden 
Punkten : Din  lk>deutung  der  ( l letohatellung  der  ITutunBaugeborigen 
mit  den  liilAnderii;  internationaler  Auaatelluiigsarbutz;  Prioritil«- 
recht  und  Au»ßbungszwang  lud  Patenten;  ferner  einzelne  l’unkte 
den  Munter-  und  Markenrechte«. 

2.  Die  Madrider  Abkutnmen,  l>etr*>tfend  die  internationale 
kJntragung  der  Fabrik«- und  lUndelemarken  und  di«  Itekßmpfung 
der  falschen  IIerkunft«bezeii-hnungen  auf  Waren. 

Fbr  Frage  der  Tngostjrdiiung  »erden  besonder«  Be- 
richte in  deutscher,  französischer  und  engliacher  Sprache  au.s- 
gearbeitet. 

Die  Verhaudlungsheriuhte  werden  in  den  Jahrbücheru  der 
Internationalen  Vereinigung  Hir  gewerblichen  Rechtsschutz  da« 
in  drtn  Sprachen  erscheint:,  zur  Veröffentlichung  gebtngeii.  In 
Würdigung  der  Wichtigkeit  de«  KongreaacH  hat  der  Staatasekretttr 
des  Innern,  Se.  Kxzellenz  Staataiuiiiiater  Dr.  C.truf  von  Posa- 
dowak y- Weh  ner,  das  l'UirenprSsidium  de«  Kongr<‘»»«'»  ül*er- 
noininon.  Außerdem  hat  sieb  ein  Kbrenausschuß  aus  den  Chefs 
der  beteiligen  Reichs-  und  Staat«behörden  gebildet.  Die  Vor 
bendlung  des  Knngrcaae«  liegt  in  der  Hand  eines  Ausachuüses, 
di-m  die  Vertreter  der  ersten  Industrie*  uml  Handelelirmeii 
DeuUchlarids,  sowie  die  bekanntesten  wistM'nschnfllichcn  und 
pmktischon  Fachleute  angehören. 

I>i>r  Kongreßl>eitrag  lietrAgt  für  l>«Ieglerte  von  Vendneu 
Id  Mk.  Die  Teilnehmerkarte,  we1«-he  nach  Kinsendung  de*  Kmi- 
greßbeitragc«  auageslelll  wird,  berechtigt  zur  unentgeltlichen  Teil- 
uahine  an  allen  Veranstaltungen  «iea  Kongre?..'.e!>. 

Anmeldungen,  Anfragen  und  .Mitteilungtm  «ind  an  ila« 
Kongrcßbtireau  zu  Händen  de«  tteneralsekrctär».  d»*r  Internationalen 
Vereinigung  für  gewerblichen  lterhtap«chutz,  Herrn  Ur.  AUhtI 
Osterrieth,  Berlin.  Wilhelmstraße  zu  richten. 

l'ber  die  NnUbarmachang  der  NchweUerlHcheii  Wasser 

ki'ßftc  wurde  nach  eiiioiii  Boriclit  der  ..Schweizerischen  Elek- 
Iroteehniseheii  Zeitschrift**  vont  211.  4.  PMi4  jn  der  Sitzung  d**s 
Naiioualratcs  vom  April  d.  J.  durch  den  Nslinn.slrat  Müri 
eine  .Miitiou  eingebracht,  welche  dahin  Inuicte.  der  Hnndetirat  «ei 
ciiizuiadeii,  mit  Rücksicht  auf  die  stets  zunehmemie  Bedeutung 
der  Wa»crkräflc  fQr  die  gesamte  S4'liweiz*Tisehe  VulksuirtiH  haft 
auf  die  KventiialiUt  der  allgemeinen  Einführung  des  elektrischeii 
Betrielms  der  Kiseiibiibncn,  sowie  auf  die  große  wirtwlmfllicbe 
Oefthr  einer  mehr  oder  weniger  uiihexchränkleu  Bi'schiagnahine 
di*r  gün.stigsten  Wi».-»eerkrilfte  der  Schweiz  durch  in*  und  aus- 
ländische Privatuntcruehinuiigen,  «lic  Frage  zu  prüfen  und  den 
eldgenöBsischcii  Räten  darülK.'r  Bericht  zu  erslallen,  ob  nicht  im 
Wege  der  Bundeage.sotzgeburig  förderlich  geeignete  Maßnahmen 
getroffen  wenlen  sollen,  um  hei  Nutzbarmaenuug  <lcr  Wiis-o*r- 
Itrflfte  des  Eamie.s  die  öffentlichen  Interciwn  in  zweckmäßiger 
W'eiee  zu  wahren.  In  der  Begründuog  hemerkte  der  Motioiisnteller, 
daß  sich  die  Privat-Initiative  iiiunei-  mehr  aiisehiekt,  di<*  Wasscr- 
krflfte  BUszubeuten  und  die  kaotonule  OcssUzgcbung  sich  unzu- 
länglich er\sei->t,  wo  c«  »ii'h  darum  handelt,  oh  u crtvolle  schwei- 
zerische Wii'.***Tkräfie  auch  in  das  Aiisinml  abg*-gcbcn  werd«‘n 
»i*lleu,  Durch  eine  rationelle  Niitzliarmachung  dur  hchweizeris«  heij 
W'aeserkrStte  k<>ntien  bis  Hl.t  Millmiu-u  Frnnc.H  an  Brennmaleiial 
g.-«|»:»rt  werd-n.  Dii*  bchweiz.Tischcn  Wa^M'ikräftc  würden  an»,- 
n-icbcri,  um  da.s  ganze  .-u-hwcizeriiH-hc  Ei&enbalmnetz  2»ai.iwnipS. 
el*-ktri*ch  zu  br'ti'pilH*ii.  Es  muß  vcrhimlci't  \»erd<-u.  daß  die 
W nNNorkräftc  in  di**  Hände  ein»**'  ri«‘.**ig**ii  MiUionrntru'.t*'«  fiilh-n. 
v\«*fiJr  bef'-it'  .Vnlänge  vorhanden  »iml.  Die  Miitinii  wind«*  nach 
beendeter  Disku.K.Kinn  eiiibtimiiiig  erhcblii-h  erklärt  lilel  d**m 
Buiide-iate  zur  Ib'richtcrblnttung  itberv%ie>eu. 


Auftgeffthrte  and  projektierte  Anlagen. 

ÖHterreich. 

.VnsalK.  Wi«  di«  „Bob.**  ndtlcilt,  wird  auf  der  Linie  Biela- 
b.iicke  bis  zum  WtirkotSidi  Wattnow)  der  «lektriseh«  Betrieb  in 
Form  de«  elektris c he nttmni busbetriebe»  mit  Überleitung 
eingerichtet  w*>rden.  z. 

Beiiaeii  bei  TeUchen  a.  d.  Elb«.  tSttdtisches  Elek- 
trizitfltswerk.i  Die  Vorarbeiten  für  das  in  der  großen  MUhle 
zu  errichttmdc  slidtische  Elektrizltßtswerk  «ind  so  weit  gediehen, 
daß  dieses  schon  in  den  nichsten  Tagen  ihrer  Beendigung  ent- 
gegengchl.  Mit  der  Prüfung  der  vorliegenden  Projekt«  und  nach* 
hsrigen  Ik'aufsichtigtmg  <ler  Bauleitung  der  Zentrale  wurde  da» 
technische  Ingenieur-Bureau  L.  H«nger  in  Tetschen  betraut 
und  wird  nutiiuehr  demnächst  die  Studtvertretung  Ulmr  di«  Ver- 
gebung iter  Lieferungen  und  Arbeiten  entscheiden. 

Vnlusea.  (Projekt  einer  elektrischen  Kleinbahn 
von  Voloaea  bis  zur  Grenze  gegen  Fiume.)  iHs  k.  k. 
Eisenbahnminieteriurn  bat  dem  Großgrundbesitzer  Gustav  Pabst* 
mann  in  Misdejow  in  Böhmen  die  Bewilligung  zur  Vornahme 
technischer  Vurarlieiten  für  eine  im  Anschlüsse  an  die  den  Gegen* 
»tand  de«  KrlasscB  vom  II.  iJezeiiibcr  P.HKI  (siebe  H.  5,  Seite  7.\ 
lINH  der  .Z.  f.  E.**)  bildende  Kleinbahnlinio  l^ovrana  Abbaria— * 
Volusea— .Martuglie^Veiirinaz  herzusteliende,  mit  elektrischer 
Kraft  zu  lj«treibendo  Kleinbabnliai«  von  Vutoaca  bis  zur 
Grenze  in  der  Richtung  gegen  Fiume  (’antrida)  erteilt. 


Ö8terreioblBotie  Patent«. 

Auszüge  au»  österreicblacben  Patentacbrlften. 

Nr.  .')7M.  .ing.6.  II.  1902.  - KL21d.  - Hlrnrna  A UaUke 
.4  k t ieogesel  Isc  haf  t in  Wien.  K&hleiarlcktang  fir 
Glelchstmmmaschlnen. 

Um  ohuB  wesentliche  .Änderungen  an  Jeder  Gleichsüroin* 
ma»<*hine  eine  Wutilatiomieinrichtung  atizubringen,  wird  ein 
Ventilator  leicht  lösbar  auf  der  Aukerachsc  zwischen  Kollektor 
und  Ankerwicklung  außi'rhalb  de«  zvlindrihchen  UaumcK  ange- 
ortlust,  der  durch  di«  zum  Kollektor  führenden  Verhindang»* 
dräbte  gebildet  wird. 


Nr.  15.84Ö.  Aiig  50.  1.  HW5.  — KL  20  e.  - Koloman  von 
K a n d d In  llndapeat.  Arbeltsleltniig  fttr  elektrische  Bahnen. 


; Die  .Arbeitnieitung  besteht  au»  zwei  ]>riblen  (die  Leitung 

^ tu  einfacher  Linie  und  die  in  Ibipi^eUinie  in  Figur!),  die  an  auf- 
' einander  folgenden  M«»(en  »o  befestigt  i>ind,  daß  zw'ischcn  je 
zwei  .\nfhAngest«‘Ii(‘n  eine  Kreuzung  »tatlHiidct.  Dis  unteren 
durchhängenden  Teile  je<ler  I^itiing  »ind  durch  Drähte  oder 
Stäbe  an  «Ich  cntspn'chsnd  ilarüber  belindlii’ben  Teiloii  der 
zueit**ii  Leitung  bei'e.stigt.  Der  Zweck  der  Einrichtung  ist,  für 
( ilcn  Stromabnclimcr  eine  nsbezu  gerade  Berührungsbahn  zu 
schaffen. 

Nr.  15  854.  Ang.  6.  12.  11NI2.  KL  20  e.  — Koloman  von 
K H II  d ü Id  lladapett.  Seihsttßtiger  l>rackr«gler  für  «lek* 
Irische  Stroninbnchmer. 

Die  um  / «Indibare  Stromahnehuier-*tAnge  J wird  dnrt'h 
, .\ml*-rung  m der  Spannung  der  Fmlor  5 mehr  «der  weniger  an 
' den  Fahrdraht  angepreßt.  Die  Fe<ler  .4  ist  an  sinein  Arm  d bc- 


I iWrigf  und  die-cr  wird  von  der  Stani;e  7 d*>«  Kolbens  J*  betätigt. 
I W'ini  «lurch  Rohi  Ih-ucklufi  an«  dem  licscnroir  eingelassen, 
so  nimmt  ein  zweiter  Kolben  / liie  ge/ciclinct«,  durch  Anschlag  12 
iH'^rcrizie  Stellung  ein.  die  Feder  wirtl  daher  gcKpaimt  und  die 
' Stange  iiiii  ein*-m  geui»Hct)  Anruitgsdruck  an  di*n  Draht  ange- 
I drückt.  Zwi»4‘h*-n  die  K<*lbcn  t und  4 kann  min  durch  den 
I Stutzen  13  Drui-kliiA  in  dein  M;ißc  au»  deni  Anlasser  '«in  Plüs-sig* 


Nr.  :►! 


ZEITS<  IIKirr  FÜR  KLKKTKOTKCHMK 


S«ii«  ;)21. 


der  durch  l>ru«-kluft  wird;  eio!<tröinen,  hU 

die  <teftcbwintii((k«?i(  wKehnt.  Dadurch  wird  aber  die  Federapatt' 
niing  und  hiemit  der  Druck  an  die  Fahrleitung  !>Ulrker.  <Fig.  • 

Nr.  U>«t!Wkt.  Abk.11.  13.  IMl.  — Kl.  31  f.  - Fa.  Uni»  Hirach 
ln  Dem>Rfnfi.  -<■  KDnstlirhe  Lichtqielle. 

Um  ein  dem  Tagttelicht  analogem  IJeht  xu  tM-haffen,  t>ird 
in  einer  durch  KupfursaUe  blau  gcHlrbten  («lasglocko  ein  Licht* 
Itogen  eingeaehluiiseri.  der  mittele  LIcktrodeii  aut.  einem  GemUch 
vun  Uaskolile  und  tiruphit  l»eslrht;  der  Bogen  imiü  !H)  idii  I' 
erhallen  und  If>-  mm  lang  sein. 

Geschäftliche  und  finanzielle  Nachrichten. 

üeMterrelchlHrhc  rnlon^KlektrizItfitHReaellarhaft,  Wien. 

Am  lU.  Mai  I.  .1.  wurde  <he  (fUiifte.  urdentliche  («em-ralver- 
Mimtnlung  unter  Voraita  de»  Urkaideolen  liug<t  v.  Nout  nltge- 
halten.  Der  pro  UHi3  Torgelc^etjeschäftfibericht  konataliett  einen 
abfriiialigen  Uücknng  deg  Fabrikatiitng*  und  Verkaufiigeiu.d>äfte», 
wodurch  »ich  niitlliiizuzieitung  der  VerluHtvortrSgc  au«  ilen  Vor* 
Jahren  und  weitgehender  Ahgebroihungen  eine  L' n terbi  la  iiz 
von  dVi  Millionen  Kronen  ergibt.  Ztir  Sanierung  des  Unter- 
nehmen^  st-blfigt  der  V'erwaUungarat  eine  Ueihe  durchgreifender 
)luänafamen  und  entapri><-hende  Statutenänderungen  vor.  l>cr 
BcHcht  teilt  dieebezUgfich  mit:  Hekannliich  ist  dtin-h  die  Inter- 
eegcagemeineehHft  der  Union-EIektnzit&lege«>elUcbaft  und  der 
Aligeuieinou  KlektriziläUgefielliichaft  Berlin  eine  intime  Annähe- 
rung der  letzteren  an  die  Oegterreichjgche  Union-Kicktriziläto- 
e»ei)schaft  hcrlteigenihrt  wonh'ii ; diOHfibe  soll  äuUerlich  durch 
ie  .\ndcmng  der  Firma  der  letzteren  (*et<elig(’haft.  web-be  nun- 
mehr A.  K.  rv.-Umon-KlektriziUlt.H-Aktiengot.ellncbart  lauten  .»oll, 
zuin  Augdriti'ke  kominun.  Da«  AklienkupiUl  muH  durch  A h i» t e iii • 
pelung  auf  D/t  Milliunen  Kronen  re<inzi«‘rt  und  üodanii  durch 
Neueinisaion  von  3hf  Millionen  Kronen  Aktien  wiederum  auf 
4 Millionen  Kruiieu  erhöbt . werden.  Auch  die  innere  Orgaiiigation 
der  Deeellacimft  tmll  eine  Änderung  erfahren.  Voigtaud  üerMdlien 
ist  nicht  mehr  «ter  Verwaitung»rat.  gonderti  die  auü  einem  oder 
mehreren  MitgliiKlern  lieetehende  Direktion,  welche  die  Ge«.ell- 
schafl  nach  auHrn  vertritt  und  die  Firnta  zeichnet.  Der  Direktion 
zur  Seite  steht  der  Direktionsrat,  zugleich  Aufgichterat,  weichem 
die  Entscheidung  in  gewiseeu  statutemnäflig  feetgc«euten  Aiige> 
Icgenheiieii  zusteht.  l^bald  die  innere  Organisation  durehgefohrt 
sein  wird,  soll  eine  Erweiterung  des  Fahriksbetrichee  dur<-h  Auf- 
nahme neuer  Fabrikatiom-zweige,  speziell  auch  D a in  p f t u r b i n e n, 
auf  Grund  der  bewährten  'l'vpen  der  Allgemeinen  Elektrizit&te» 
g(--<cllsvhaft  Berlin  eintreten.  Bis  zur  Genehmigung  der  Statuten- 
änderungett  funktioniert  noch  auf  Grund  der  alten  Statuten  der 
V’erwaltungeral.  Die  .Vnlräge  der  Verwaltung  wurden  «iiistiimnig 
angenommen,  ln  den  Verwultungarut  w'urden  die  Direkturen  der 
AMgemcinon  Elektrizität^  Aktiengcsellsclmrt  in  Berlin.  Felix 
Deutsch  und  Faul  Jordan,  Ix-rufen.  (Vgl.  11.  tt,  S.  134,  B*>i4, 

g. 

Btelltz-Blalasr  Klektrlzltits»  lod  Eisenbabn-GeMlIscliaft. 

Atii  13.  April  r.HX  fand  in  Bielitz  unter  dem  VonüUe  des  Vor- 
waltangsrats-I^räsidenten  Salomon  Futiak  die  diesjährige  (4.) 
uriicuilichc  Generalversamiidiing  ntatt.  Nach  dem  vurgolegten 
Gwebiftsberiebte  betrugen  Iku  einer  FersunenlH.fÖrdtirmig  von 
4-14.377  Ferauneii  (43.'>.31(j  i.  V.)  die  Betriebseinnahineii  73.323  K 
(70.223  K),  die  verschiedenen  Kinnahmen  3S7  K (HllS  K , die  Ilelrielw- 
ausgabun  40.473  K («^>4  030  K>  unii  die  sonstigen  Auslagvn  3723  K 
5121  Kl  Sohin  htchon  den  Geaatuteiaiiabiucn  iiii  Betrage  von 
72.HOO  k (70.3.’M)  K)  Gesaiutau«»gabcn  ln  der  Höhe  von  53.201  K 
(60.060  K)  gegenüber,  so  daß  »ich  «iu  Belrielm- N e t toer t rag 
rnn  19.40H  K (ltt.770K)  ergibt.  Geschäftsbericht  und  Kc>chnungr- 
ab;.chlu6  wurden  genehmigend  zur  Keniitnia  genoimnen  und  dem 
Vorwzltungarate  das  AI»<oiuturium  erteilt.  Der  NettfM-rtrag  von 
1H.40H  K wurde  zur  Ibizahlung  der  dritten  (letzten)  Kati*  von 
616.'»  K an  die  Osterr.  S jemen s- Sch uc k er t- Werk « für 
den  im  Jahre  lOül  gelieferten  .Motorwagen,  ferner  zur  An^ehatfung 
zweier  neuer  Aiihängewagen  aus  der  K<uikun>uiH>»v  der  Elek- 
trizitätswerke vorm.  D.  L.  Kninmer  Hl  I’u.  in  Dresden, 
sowie  endlich  zur  leilweiscn  Tilgung  der  ily|H>lhckarschulden  an 
die  Biclitzer  Sparkassa  verwendet.  r. 

Kraft-  nnd  liirlitanlaKeii-ClpselNrhaft  .i.  llraunerAConip., 
Wien.  Wie  wir  erfahren,  wurde  das  frühere  liigcnicurbureau 
Alexander  Brauner  unter  obiger  Firinu  in  eine  Kommauilit- 
gescllschiift  uuigewamlclt,  rreb'hcr  (Vümlung  der  Großindustrielle 
August  Lederer  naheetcht.  Die  Gcsüllschaft  will  ImuptHächlich 
die  Errichtung  von  koiii|ilcUcii  iiiBsi-hiiu’lloii  und  elektrischen 
AnlagHti,  wie  lilockstationcn,  Fulirikstiinriclitunuen,  Zcnlialcn  etc. 


pdegen,  und  ist  zugleich  im  Besitze  von  llultinotoren-  und  Koli- 
öhiiotoron-Fatente.  i>ie  HultmoUircn  werden  dem  Vernehmen  nach 
von  der  Ersten  BrUnner  .Maachinonfabriks-Geficllschaft  erzeugt. 
Die  Finna  hat  gleichzeitig  die  Erzeugung  der  von  der  „Orkan“ 
I.,ufllrm  knung9appara(e-Gesenschaft  vertricWiicn  .Orkanapparatc** 
übcritoiiiinen. 

Die  Firma  Accumnlatorenwerke  System  Pullak  ln  Llqn.» 

deren  Sitz  bekamitlicb  laut  Heschltisaes  der  GeneralverAatnmluug 
vom  1.^.  Jänner  I.  J.  nach  Ib'rliii  verlegt  ist  und  deren  Aktien 
sich  zum  größten  Teile  in  dein  Besitze  der  AkkumulatoreniKbrik 
Borlin-Hagcii  hctinden.  iat  am  10.  Mai  in  das  HandoUregi^ter 
des  ik*riim>r  AiuUgericbts  l eingetragen  worden.  fVergl.  II.  I», 
S.  273,  F.M4.)  ». 

KheinNclie  Slemens-Schnckertwerke  In  Mannhein.  Die 
Sierneim  Scliuckcrtwerke  G.  m.  b.  II.  und  die  lOieinisvhc  Scbuckcrt- 
GoaelLchaft  lür  elcklriM^ho  Industrie  A.-(«.  in  .^iannhcinl  gehen 
jetzt  durch  Zirkular  bekautiL,  daß  sie  unter  der  Firma  «Kltoini- 
»cho  Si ein ens-Sch uu  k ert w er  ke“  G.  m.  b.  II.  eine  Gemdl- 
achaft  für  die  Au.sführung  elektrischer  .\nlagcn  und  den  Vortrieb 
'‘itiscblägigcr  Fabrikate  in  dem  GroUherzogtmn  Baden,  Kbaß  l»th- 
ringen,  dem  tirnßherzoglnm  Luxemburg,  der  Kheinpfaiz  umi  dem 
i>Udlic.hon  Teil  dci«  BegierungAlmzirks  Trier  mit  dem  lUuptsitz 
in  Mannheitn  errichtet  hal»en.  Diese  Gesellschaft  wird  das  In- 
stallatiims-  und  Verkaiif!tge-<cliäfl  der  Kheiniachen  Schurkert- 
G^•^ellschaft  für  elektrische  Indus-liie  A.-(i.  in  Mannheim,  sowie 
dus  der  Siemens-Schuckertwerke  in  obigem  Bezirk  mit  allen 
Aktiven  nnd  Fassiven  üliernebmen,  einschlleSUch  der  technischen 
Bureaux  Iieider  Gesellschafter  in  Straüburg  i.  E.,  Karhruhe  i.  B., 
MeU.  St.  Jubann-Saurbrilckcn.  Mülhau»en  i.  E.  und  Freilmrg  i.  B. 
y,u  Goscbiifteführprn  der  neuen  Gesell.Hchaft  sind  die  Herren 
Heinrich  Dillenius  und  .llartin  Lebegott,  zum  stcllvcrtreteii- 
den  (Jeschäft-fübrer  Herr  Karl  Braun  bestellt  worden.  g, 

SocleU  KleltriHtk  AltalUHa  In  Taris.  Die  Gesellschaft, 
deren  .Vktionkapital  von  10  .Millionen  Lire  sich  noch  zum  größten 
Teil  in  liUnden  der  GrUudungsgruppc 'Siemens  & llulske,  Basler 
Handelsbank,  Schweizerische  Gesens4'haft  für  elektrische  Indnstrie 
in  Ba.»cl)  beendet,  erwarb,  wie  dor  „Fraiikf.  gcacbricbcu 

wird,  von  der  Sucieta  delle  forze  idrtiuliche  del  Mon- 
oenisio  eine  Wasserkraft  von  ßiRM)  l*S  im  Tal  von  Susa  und 
oino  andere  von  2S<Xt  PS  vor  den  Toren  von  Turin,  für  die 
jedoch  die  Kanalarbciteu  noch  nicht  fertiggestellt  sind.  Die  Stadt 
'l'urin  {daiit  ein  eigeutw  Elektrizitätewerk  als  Konkurrnn/untei'- 
nohiiiHit  für  die  Alta  Italia  einzurichten  und  stand  bereits  mit 
der  Societa  dcl  Mom-enisio  wegen  Erworbs  ihrer  Wasserkräfte 
in  Verhandlungen.  Die  Alta  Italla  gab  ein  wuit  Imfcnere»  Gebot, 
um  der  Stadt  die  Kraft  zu  enUiobcii.  Jedoch  hat  die  Stadt  Turin 
mich  eine  anden*  Wasserkraft  zur  Ausnutzung  in  Aussicht,  z. 


Vereinsnaoliriohten 

Einladang 

zur  'IViltiAbii...  All  dur  aiii  MIttlrocb,  den  25.  Xal  IWM  NtAtt' 
tlndciulen  Exkorsloa  zur  lic»i<-htigung  der 

„Städtischen  Elektrizttätewerke“  in  Wien. 

Gotnciitcamo  .\hfAhrt  mit  der  Städt.  Straßenbahn.  Ei-ke 
Kämlncrstraßc  und  WaiUiHcliga><»p  präzl.se  Vt<^  Fbr  nachraiMaprs. 

Die  irpreinNlflitung. 

Besuchsordnung  für  die  städtischen  Elektrizitäls- 
werke. 

1.  Boi  Besit-htigangder  städtischen  Elektrizitätswerke  durch 
ttcselUcbafteii,  Vermne,  Schulen  etc.  dürfen  nicht  mehr  als 
eät  Forsonen  gleichzeitig  tlie  Werkf^riiunilichkeiton  betreten. 

2.  Die  Besucher  sind  verpHichlet,  eich  wählend  lie«  Auf- 
entiialiei»  in  den  Werken  den  Ationltimigen  der  mit  der  Führung 
b^<tn»uteii  Organu  der  Werksicitung  zu  fügen. 

3.  Eh  ist  verlNiten,  die  Botnebseinrichtungen  zu  lierUbreii. 
weil  dies  lebensgefährlich  ist,  sowie  Stiicke  und  Schirme  in 
die  Werksräumlichkoitcn  mitzuuehiiu.ii  uiul  das  Betriehspersonal 
der  Maschinen  und  Kesael  iu  l4espräcbe  zu  vcrw'ickelu. 

4.  V(»r  dHin  Betreten  der  Werksräumlichkeiten  sind  tlie 
Si-huho  zu  reinigen. 

Besucher,  welche  den  vorslebenden  Vorschriften  zuwider- 
hamlelii,  sind  von  der  weiteren  'reilnahme  am  BeT'Uche  ausge- 
schlossen. 

Schloß  der  lledaktion  am  17.  Mai  1904. 


Für  die  Redskiion  veraDtwortlich : Maximiltsu  Zioner.  — SeUnitvcrlNg  des  Eli'klrutechnUcibe»  Vereines  in  Wien. 
KonimiisiinnKTt-rlaa  hei  Spielhafen  A Sebnrieh,  Wien.  — ■ Alleinii^  Inseratcn-Aufnahm«  bei  Rmhdr  M osse,  Wien  und  in  den  Filinl<-n. 

Druck  von  H.  8pi«s  A Co.,  Wien. 


Qesterreicliisclie  Siemens-Scliuckeil-Werke 

Wien,  XX/a  Engerthstraße  Nr.  150. 

Bogenlampen  für  Gleichstrom  und  Wechselstrom 
(Dreischaltlainpeii.) 

Wiener  InsUllatlonsbnreanx:  L AngnsUnerstraBe  8 und  VI.  niarlatülferstraBe  7a. 


(System  Boese.) 


Das  k.  k.  IlandpUmiiiisleriiini  bi'iilixichtigt  Ü48  Trögi-  Akkuiniilatorcn,  System  Hoese 
(I  Trog  zu  2 Zellen),  welehe  früher  zur  Beleuchtung  tier  .\inliulanzwagen  verwendet  wurden  und 
sieh  auch  für  staliile  Zwecke  noch  eignen  dürften,  entweder  im  ganzen  oder  auch  jiartienweise 
zu  verkaufen. 


le  Hl  1.  . . 1,1.  S0X120  idoxieo  , 

l>ieae  .Xkkuinulatoren  haben  eine  I lattengroße  von  — bis  — - - mm  und 

S o 

waren  für  eine  Ivapazitfit  von  108 — 180  Ampbre-Stundeu  und  eine  Entladestromstürke  von  4‘8 — fi 
Arapfire  dimensioniert. 

Ilehektanten  können  iliese  Akkuinulatoreii  an  Wochentagen  in  der  Zeit  von  fl  — 12  Uhr 
vormittags  im  Telegraphen-Ilepot.  Wien.  1.  Börseplatz  1,  Souterrain.  Tür  Nr.  21,  besichtigen. 

Die  bezüglichen  mit  einem  Kronenstcmpel  versehenen  Offerte,  welche  die  .Anzahl 
der  benötigten  Tröge,  sowie  den  hieliir  angebotenen  Preis  zu  enthalten  haben,  sind  bis  lüngstens 
dl.  Mai  1904  beim  k.  k.  llandelsniinisterium  einzubringen. 


Der  k.  k.  Direktor: 


Dr.  Czezik. 
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Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  in  Wien. 


Heft  Wien,  39.  Mal  1904.  XXII.  Jahrgang. 

der  Jt^daktion:  Bin  /farhdruek  <tu4  dtm  reäaktionrUe»  Ttü«  der  Zeitetkri/i  ist  nur  unter  der  ^uetUnanffabf 
r.Z.  f.  K.,  IVien'^  und  bei  (trü/inniarlikeln  äöerdiee  nur  mit  Gtnchmitfumif  der  RednJttion  geettdiet. 
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Die  Fabrikation  mehradriger  Telephonkabel  mit  Luft- 
leolatlon. 

Von  J.  SchuldUNürnberg. 

Binber  fanden  an  dicNcr  Stelle  in  den  Nummern  3 
u.  1;*>  ds.  J.  diejenigen  Kabelkonstruktionen  Krwähnung. 
bei  welchen  der  Leiter  aohraiibenförmig  mit  einem 
ununterbrochenen  isolierenden  Bande  oder  iNolierntrcifen, 
deren  einzelne  Windungen  nicht  unmittelbar  neben* 
einander  liegen,  umwickelt  ist.  oder  bei  welchen  man 
den  Leiter  mit  einer  gewellten,  gerippten  oder  geknick* 
ten  Isolierhulle  umgibt.  Im  nachfolgendem  wollen  wir 
diejenigen  Konstruktionen  einer  näheren  Betrachtung 
unterziehen,  bei  welchen  Leiter  und  Isolation  durch 
Wiknde  von  isolierendem  Material  voneinander  getrennt 
sind.  Wir  können  hier  dieae  Konstruktionen  in  zwei 
Gruppen  teilen,  wovon  zu  der  einen  die  Kabel  zu 
rechnen  sind,  bei  welchiMi  die  I.a^itDng8drabte  durch 
Lik'her  von  auf  die  Kante  ge-Htellten  isolierenden 
Scheiben  geführt  sind,  während  in  der  zw'eiten  Gruppe 
sich  die  Kabel  zusammenfassen  lassen,  bei  welchen  die 
Lcitungsdrtthtc  entweder  in  Einschnitten  eines  aus  ge- 
eignetem Stoffe  hergcstellten  Streifens  in  Form  einer 
offenen  SchraubentlRcho  ruhen  oder  bei  welchen  der 
Leiter  ebenfalls  mit  einem  Isolierstoff  in  offenen 
Schraubenlinien  umgeben  ist.  jedoch  von  den  Übrigen 
Leitern  statt  durch  Querwände  mit  einer  ikIot  mehreren 
Lttngswänden  getrennt  ist. 


a 


Zu  letzterer  Gruppe  gehört  die  in  den  Fig.  1 
und  1 rt  ersichtliche  Anordnung  von  J.  II.  Wost-Herlin. 
Nach  dieser  Anordnung  kann  diese  Schrauhcntläe.he 
entweder  ans  einem  aus  Papierstoff  bestehenden  Bohre 
geschnitten  oder  sonstwie  aus  einem  Hchraubenfc*rmig 
gewickelten,  zwockenl.^prcchcnd  geschnittenen  und  ge- 


bogenen Streifen  hergestellt  werden.  Fig.  1 zeigt  in 
Langeoansicht  und  Fig.  1 a im  Querschnitt  eine  Aus* 
fahmngsform  mit  einer  ans  einem  Rohre  geschnittenen 
Sebrauoenfiaehe  N,  welche  nach  der  Herstellung  der 
Einschnitte  und  nach  Einlegen  der  Drflhte  in  die  letz- 
teren auseinander  gezogen  wurde.  Die  die  Drähte  auf- 
nehmenden Einschnitte  werden  vor  oder  nach  dem  Zer- 
schneiden des  Papierrohres  angebracht  und  können 
schranbenfurmig  um  das  Ruhr  verlaufen,  so  daü  die 
Drähte  nach  dem  Einziohen  schwach  verdrillt  sind. 
Der  Fadeu  f dient  zum  Festhalten  der  Drähte  in  den 
Einschnitten.  Aus  den  Figuren  ist  ein  in  einer  Schrauben- 
fläche  verlaufender  Streifen  mit  4 Drähten  a — <i, — 
— h — ersichtlich,  doch  kann  man  auch  mittels  eines 
in  Schraubenfurm  verlaufenden  Streifens  2 — 3 — 8 oder 
mehr  Drähte  isolieren.  Derartige  Bundel  werden  er- 


forderlichenfalls inH'h  mit  Papier  bewickelt,  .sodann 
eine  bestimmte  Anzahl  zn  einem  Kabel  vereinigt  und 
mit  einer  geiiieinsainon  Umwickelung.  Hleihttlle  und 
Ik'W'chrung  versehen. 
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Da  jedoch  die  UerstclluDg  vorgen&onter  Papier- 
Htreifen  in  technischer  Hinsicht  Schwierigkeiten  be- 
reitete, suchte  J.  West  in  einfacherer  Weise  Ähnliche 
schraubenft^rmige  Halter  aus  einem  Papierbande  horen- 
slellen.  Nach  dieser  Methode  wird  aas  in  Fig.  2 in 
Ansicht  und  im  Querschnitt  ersichtliche  schmale  Papier- 
band mit  den  kleinen  Ausacbnitteii  e — c zunächst  um 
die  strichpunktierte  Linie  / — im  rechten  Winkel 
gebogen,  so  daß  man  den  in  Fig.  2a  dargestellten  Streifen 
erhält,  wobei  die  kleinen  Stege  s — s senkrecht  zu  der 
Ebene  des  Bandes  H stehen.  Wird  dieser  Streifen  wieder 
um  die  strichpunktierte  Linie  c -c  (Fig.  2)  jedesmal 
um  geknickt,  so  entsteht  der  in  Fig.  26  dars^ 
stellte  R^mcn,  welcher  durch  die  senkrecht  stehenaen 
Stege  eine  ziemliche  Festigkeit  erhält  und  in 

dessen  Ecken  a — a, — 6—6,  je  ein  Leitungsdraht  ge- 
legt werden  kann.  Da  man  auf  diese  Weise  nur  ein- 
zelne Rahmen  erhalten  wurde,  so  läßt  man  die  strich- 
punktierten Linien  nicht  wie  in  Fig.  2 senkrecht,  sondern 


Fig.  2 k.  Fig.  2 1. 


nach  Fig.  2c  schrAg  za  der  Längsrichtung  des  Bandes  ii 
verlaufen  und  knickt  das  Hand  um  diese  Linien  c r, 
so  daß  die  Ebenen  der  oiiizclnon  Abschnitte  von  H—H 
senkrecht  zueinander  stehen  und  man  ein  Band  erhält 
welches,  Ähnlich  wie  die  .Schraubenflachen  in  Fig.  I, 
innerhalb  der  vier  DrAhte  verlauft.  Dieser  schrauben-  I 
förmige  Streifen  bildet  keine  Kreisform,  sondern  ein  i 
in  Fig.  26  ersichtliches  V^iereck,  woraus  zugleich  er-  I 
sichtlich  ist,  dab  der  Papierstreifen  innerhalb  der  vier  I 
Drähte  liegt  und  die  Stege  nach  außen  gerichtet  sind.  I 
Wickelt  man  das  Hand  H außen  um  die  Drahte  herum.  | 
so  daß  die  Stege  x— < nach  innen  bineinrugen,  so  ent- 
steht ein  Querschnitt  nach  Fig.  2rf,  wobei  die  Drahte 
'/  — 6 — — 6'  von  den  zusammenstolk^nden  Enden 

zweier  aufeinander  folgender  Stege  in  ihrer  I^igo  fe.st- 
gchalten  werden,  zn  welchem  Zwecke  die  EiiiHchiiitte 
e — e (Fig.  2e  und  2f)  etwas  breiter  als  in  dem  oben*  ; 
erwähnten  Papierstreifen  sind.  Fig.  2(j  zeigt  einen  Teil  j 
eines  solchen  schraubenförmig  um  vier  Drahte  vor-  | 
laufenden  Papierstreifena.  Wird  der  PapierBtr4‘ifon  H I 
auf  bei<len  .Seiten  mit  Stegen  (Fig.  2h)  versehen.  | 

v(*n  dj'iieii  die  Stege  auf  der  einen  .S-ite  mit  einem 
besonderen  Ein.schnitte  i — i versehen  siiul  und  wickelt 
ihn  dann  sehraubenf -rrnig  auf,  so  erhalt  man  den  Quer- 
.sehnitt  naeh  Fig.  2<,  bei  welchem  beide  Ausführungen 
— die  in  Fig.  26  und  die  in  Fig.  2 c uncl  2d  ersielit- 
liehe  — vereinigt  sin«l,  um  mittels  eines  Papierstreifens 
acht  Leitungen  vomoimnder  zu  isidieren.  Zur  IVst- 


haltong  der  Drähte  in  dem  Einschnitte  der  Fig.  26 
und  2r  ist,  Ähnlich  wie  in  Fig.  1 und  lu,  eine  schrauben- 
förmige ümwickclung  de.s  DruhtbUndels  mittels  eines 
Fadens  erforderlich.  Hoi  Vereinigung  von  mehreren 
solcher  Bündel  zu  einem  Kabel  ist  es,  um  eine  Be- 
rührung der  Leitungen  eines  DrahtbUndels  mit  denen 
der  benachbarten  DrabtbUndel  auszuschließcn,  zweck- 
mäßig, die  einzelnen  Bündel  mit  einem  dünnen  Papier- 
streifen zu  bewickeln,  wobei  man  nur  bestimmte  Leiter- 
bflndel  auf  diese  Weise  schützen  muß.  Auch  kann  ein 
ähnlicher  Schutz  durch  Gestalten  der  Einschnitte  des 
Streifens  nach  Fig.  2e  und  2/  nach  Art  der  in  Fig.  2^- 
ersichtlichen  erreicht  werden.  Wird  dieser  Papierstreifen 
in  obenerwähnter  Weise  um  die  Drähte  gewickelt,  so 
entsteht  der  in  Fig.  2/  ersichtliche  Querschnitt,  bei 
welchem  die  Leitungen  soweit  innerhalb  des  Papier- 
streifens liegen,  daß  eine  Berührung  zwischen  den 
Drähten  zweier  benachbarter  Bündel  ausgeschlossen 
ist.  Ein  weiterer  Vorschlag  zur  Herabminderung  der 


B B 


Fi^.  4.0.  Fig.  4 6.  Fig.  4 c. 


Fig.  4 c. 


Dielektrizitätskonstante  in  Femsprechkabeln  wurde  in 
der  „E.  T.  Z.“  yy  von  Breisig  gegeben,  wonach  an 
Stelle  des  um  den  Draht  gewickelten  Papierstreifens 
ein  luäaiidorartig  gekröpftes  Papierband  /f— R (Fig.  5) 
verwendet  wird,  dessen  'pierstehende  Wände  von  beiden 
Seiten  nach  innen  halbkreisfc^rmig  eingesebnitten  sind. 

In  diese  Einschnitte  werden  die  beiden  Drähte  D — Ü 
gelegt  und  durch  eine  äut^Te  Bewickelung  festgehaltcn. 

Die  Anwendung  eines  solchen  mäanderartigen  Bandes 
soll  bei  der  Herstellung  derartige  Schwierigkeiten  bieten, 
daß  es  nicht  möglich  ist.  nach  diesem  Vorschläge  Kabel 
maschinenmäßig  herzustellen.  Diese  Schwierigkeiten 
beseitigt  ebenfalls  J.  U.  West  dadurch,  daß  er  un 
Södle  des  mäanderartigen  Bandes  ein  in  Zickzack  ge- 
bogenes Band  H — H (Fig  4)  vorwondot.  Diese  GesLilt 
des  Bandes  bietet  ferner  den  Vorteil,  daß  man,  wie  in 
Fig.  4o.  46  und  4 c ersichtlich,  ohne  Schwierigkeit  ein 
und  denselben  Streifen  zum  gegenseitigen  Isolieren  von 
4.  6 oder  8 Drähten  benutzen  kann  und  außerdem,  wie 
gleiehfalls  aus  diesen  Figuren  ersichtlich,  durch  Ab- 
si’bneiden  d*  r FiCken,  wenn  inuii  den  I.Holieratroifen 

Digitized  by  Google 


Nr.  22. 


ZEITSCHRirr  FÜR  ELEKTROTECHNIK. 


Heita  825. 


vom  Ende  au»  betrachtet,  einen  ziemlich  runden  Quer- 
»cbnitt  erhält,  so  daß  man  bei  Vereinigung  mehrerer 
solcher  DrahtbUndel  zur  Vermeidung  von  Induktions- 
strömen die  Bündel  verdrillen  kann.  Bei  dem  Kabel 
nach  Fig.  Ah  bilden  die  Leitungsdrähte  — a*  eine 
Schleife,  die  Drähte  6 — 6*  eine  zweite  und  c — c*  eine 
dritte  Schleife.  Letztere  beiden  sind  induktionsfrei  zu- 
einander angeordnet,  während  Schleife  «*  — a*  von  diesen 
beiden  gestört  wird.  Um  dies  zu  vermeiden,  werden  in 
regelmäßigen  Zwischenräumen,  wenn  bei  der  Verlegung 
solcher  Kabel  die  einzelnen  Fabrikatiunslängen  (richtiger 
..Transportlangen“,  da  die  Fabrikationslänge  technisch 
unendlich  sein  könnte)  mit  einander  verbunden  werden, 
die  Drähte  n*  — a»  versetzt,  also  a'  der  einen  Kabel- 
strecke mit  rt*  der  nächsten  Kabelstrecke  und  umge- 
kehrt verbunden.  Ähnlich  werden  bei  dem  Kabel  nach 
fig.  4r  die  Induktionsstörungen  dadurch  vermieden, 
daß  man  die  Drähte  der  beiden  Schleifen  6'  — 6^  und 
in  bestimmten  Zwischenräumen  versetzt,  während 
die  Schleifen  a* —rt*  und  r*  — c*  ihre  Lage  beibehalten. 
Derartige  Kabel  besitzen  eine  sehr  geringe  elektro- 
statische Kapazität;  da  als  Isolation  fast  aiisschlioüUch 
Luft  dient  und  die  nahe  den  Drähten  befindlichen 
Papiermassen  ganz  gering  sind,  wird  die  Dielektrizitäts- 
konstante nahezu  auf  1 herabgedrückt.  Außerdem 
können  ohne  erhebliche  Mehrkosten  für  die  Isolation 
die  Drähte  verhältnißmäßig  weit  auseinander  gebracht 
werden,  so  daß  derartige  Kabel  auch  bei  Dberland-^ 
leitnngen  für  Fernsprechzwecke  geeignet  sind.  Bei  der 
Herstellung  wird  zunächst  ein  schmaler  Papierstreifen 
von  erforderlicher  Länge  mit  einer  Maschinenvorrichtung 
in  der  in  Fig.  Aä  gezeigten  VV^eise  gefaltet,  worauf  das 
zusammen^preßte,  gefaltete  Band  nach  Fig.  4n.  4 6 
oder  4r  mittels  einer  Kreissäge  mit  4,  (i  oder  8 Ein- 
schnitten versehen  wird  und  gleichzeitig  mittels  eines 
Hobels  die  Ecken  abgcschnitten  worden.  Dieser  Streifen 
kommt  sodann  in  eine  Kabelmaschine;  in  jeden  Ans- 
schnitt  wird  ein  Draht  hincingelegt,  worauf  der  Papier- 
streifen mittels  einer  Vorrichtung,  indem  die  Drähte  - 
vorwärts  gezogen  werden,  in  der  in  Fig.  Atf  ersicht- 
lichen Weise  auseinander  gezogen,  worauf  um  das  Ganze 
ein  laden  f geschlungen  wird,  der  die  Drähte  in  ihrer 
I.*age  festhält.  Auch  hier  kann  erforderlichenfalls  ein 
solcher  LeiterbUndcl  noch  mit  einem  breiten  Papier- 
band bewickelt  werden.  Mehrere  derartige  Bündel 
werden  dann  gemeiii.schaftlich  erst  mit  Pai>ior,  darauf 
mit  imprägniertem  Faserstoff  bewickelt  und  mit  einem 
Bleimnntel  umpreßt  oder  auch  noch  mit  einer  ent- 
.spreebenden  Bewehrung  versehen. 


Fijf.  5.  Pig,  5 a. 

Das  in  den  Fig.  5 und  5«  ersichtliche,  gleichfalls 
.!.  U.  West  in  Berlin  patentierte  Kabel,  bezweckt  die 
Leitungen  in  Fernsprechkabeln  unter  Anwendung  von 
möglichst  wenig  festem  Material  weit  voneinander  ent- 
fernt zu  halten,  um  Kabel  von  niedriger  elektrostatischer 
Kapazität  zu  erzielen.  Dies  w ird  hier  in  der  Weise  er- 
reicht, daß  zwei  Leitungsdrähtc  mittels  eines  von  ihnen 
isolierten  Kisendrahte.s  mechanisch  auseinander  gehalten 
werden,  indem  dieser  abwechselnd  <Ien  einen  und  den 
anderen  Leitungsdraht  umgibt  (Fig..^>)  oder  umklammert 
(Fig.  5</)  und  sie  dann  vermöge  seiner  Steifheit  in  be- 


trächtlicher Entfernung  voneinander  hält.  Eisen  als 
Haltedraht  ist  gogenUber  anderem  Material  deshalb  V(>r- 
zuziehen,  da  ein  Eisendraht  zugleich  die  Selbstinduktion 
der  Leitungsdrähtc  erhöht.  In  Fig.  5 und  fvi  sind  n und 
6 die  beiden  Leitungsdrähtc,  um  die  der  eiserne  Draht  d 
geschlungen  ist;  der  Draht  wird  in  einer  Wickelung 
um  beide  Leitungsdrähtc  zusammengewickelt;  unmittel- 
bar nach  dem  Wickeln  werden  die  einzelnen  Abschnitte 
des  Drahtes  d zwischen  die  beiden  Leitungsdrähte  hinein- 
gtnlrUckt,  so  daß  sie  die  aus  Fig.  ba  ersichtliche  Gestalt 
annebmen,  in  der  sie  die  beiden  Drähte  a und  6 fest 
umschließen  und  auseinander  halten. 

Auch  die  Firma  Siemens  & Halske  ließ  sich  ein  zu 
dieser  Gruppe  zählendes  Verfahren  patentieren,  nach 
welchem  die  I^eitungsdrähte  in  Einschnitten  aus  ent- 
sprechend geformten  Papierstreifen  liegen.  Nach  dieser 
Methode  wird,  um  in  einem  Telcphonlubel  in  den  ein- 
zelnen Adern  eine  möglichst  vollkommene  Luftisolation 
zu  erzielen  und  somit  die  Sprechfäbigkeit  zu  erhöhen, 
ein  an  den  beiden  Seiten  mit  Zacken  versehener  Papier- 
streifen  a durch  den  flachgeschlitzten  Nippel  6 (Fig.  6) 
geführt  und  mittels  dieses  um  seine  Längsachse  ver- 
dreht, so  daß  die  Projektion  auf  eine  zur  Achse  senk- 


rechte Schnittebene  ein  sternförmiges  Gebilde  zeigt 
(Fig.  7ö  und  7c).  Zwei  oder  mehrere  Leitungsdrähte  r, 
welche  am  vorteilhaftesten  einen  Drall  in  entgegen- 
gesetzter Richtung  erhalten,  werden  in  gleichen  Ah- 
Htändon  um  den  Papierstreifen  so  herumgewunden,  daß 
nie  sich  in  seine  Einschnitte  hineinlegen  und  so  in  ihrer 
eingenommenen  Lage  gehalten  werden.  Die  Berührung 
zwischen  Draht  und  Papier  findet  daher  nur  an  ein- 
zelnen kStellcn  und  lediglich  auf  hoher  Kante  statt.  Das 
Ganze  wird  mit  einen  Bande  d umgehen,  welches  von 
den  hervortretenden  Spitzen  getragen  wird,  so  daß  die 
Drähte  mit  ihm  nicht  in  Berührung  kommen.  Infolge 
der  entsprechenden  Steifheit  des  Einlaufstreifens  a be- 
sitzen die  Adern  einen  ziemlichen  Widerstand  gegen 
Druck,  80  daß  beim  Verseilen  mehrerer  Adern  zu  einem 
Kabel  der  Luftraum  der  Adern  erhalten  bleibt.  Außer- 
dem kann  die  Stärke  und  Breite  de«  Papierstreifens 
sowie  die  Anzahl  der  Windungen  desselben  auf  die 
I^ängeneinhcit  so  gewählt  werden,  daß  man  jetlen  Grad 
von  Widerstandsfähigkeit  bei  beliebigem  Luftraum  er- 
lialten  kann.  Die  ganze  Fuhrikationsmethode,  welche  in 
einem  einzigen  Hergänge  erfolgt,  ist  aus  der  Fig.  f> 
ersichtlich.  Fig.  7 6 veranschaulicht  in  Ansicht  einen 
Teil  eines  dcnirtigen  Kabels  für  2 Leitungsdrähtc  bei 
abgenommenor  Uiiiwickclung;  das  eine  Ende  ist  bereits 
mit  dein  Papierbande  umwickelt,  während  das  andere 
Ende  den  mit  rundlichen  Zacken  versehenen  Papier- 
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Streifen  vor  seiner  Verdrehung  um  seine  Längsachse 
zeigt  Kig,  1 d,  1 e und  1/  stellen  versehiedene  Formen 
derartiger  Fapierstreifen  dar. 

Fip.  7 o.  Fig.  7r, 


^^^cnnnnnnncL 


Ftp.  5». 


j Die  in  der  Fig.  8 bi«  Hr  crsichtliehe  Konstruk- 

tion von  der  Kabelfahrik  - Aktien-Oesellschaft  Wien 
und  Preßburg  gebßrt  zu  denjenigen  Kabeln  mit  Luft- 
isolation, bei  welchen  die  einzelnen  Drfthte  durch 
Langsw&nde  voneinander  getrennt  sind.  Wir  sehen  in 
1 diesen  Figuren  eine  derartige  Anordnung,  wobei  vier 
Drahte  <lurch  drei  ineinander  geschlungene  Bänder 
auseinander  goliHltcn  werden.  Das  Band  c (Fig.  8 — 8e) 
ist  um  die  4 Leiter  / «chraubenfOrmig  gewunden,  wäh- 
rend die  beiden  Bänder  d und  r im  gebrochenen  Linien- 
zuge zwischen  je  2 Leitern  und  zwar  in  zwei  zu  einan- 
der senkrechten  Ebenen  derart  angeordnet  sind,  daß  sie 
sich  mit  dem  schraubenförmig  gewundenen  Bande  r ver- 
schlingen, wobei  letzteres  sich  stets  innerhalb  der  Bän- 
der d und  e befindet.  Zwischen  den  so  entstehenden 
Maschen  der  drei  Bänder  c,  rf,  e sind  die  4 Leiter  / in 
gewissen  Abständen  festgehalten.  Fig.  8 zeigt  diese  Aus- 
fuhrungsart  in  Seitenansicht,  Fig.  8<t  im  Querschnitt. 

Fig.  8 h veranschaulicht  die  Ansicht  von  oben  und  Fig.  He 
' stellt  endlich  eine  perspektivische  Ansicht  dar.  Statt  dem 
I BcbraubenfUrmig  um  die  Leiter  gewickelten  Bande  r-, 
welches  nur  den  Zweck  bat  die  den  Abstand  halten- 
den Bänder  in  ihrer  nahezu  «enkroeht  zu  den  Leitern 
I stehenden  Lage  zu  erhalten,  kann  auch  eine  Schnur 
i verwendet  werden.  Derartig  angeordnele  Leitergrup|K?n 
können  einzeln  oder  in  mehn^ren  Gruppen  zu  einem 
Kabel  vereinigt  und  zur  Beseitigung  der  gegenseitigen 
Induktionswirkungen  noch  um  die  eigene  Achse  ver- 
dreht werden.  Zur  Vermeidung  der  Berührung  der  zu 
einem  Kabel  vereinigten  Gruppen  werden  letztere  mit 
Rändern  aus  Isoliermaterial  oder  mit  F'aaersUiflcn  um- 
sponnen. Das  Ganze  kann  sodann  je  nach  Bedarf 
noch  mit  den  bekannten  Umhüllungen  verschon  werden. 

Wir  widlen  nun  im  nachfolgenden  noch 
diejenigen  Konstruktionen  einer  näheren  Betrachtung 
unterziehen,  bei  welchen  die  einzelnen  Leiter  durch 
Querwände  bezw.  Scheiben  von  isolierendem  Material 
voneinander  getrennt  sind,  wobei  die  Scheiben  nicht 
miteinander  in  direkter  Verbindung  stehen,  sondern  in 
gewissen  Abständen  die  zu  isolierenden  I.iciter  umgeben 
bezw.  von  denselben  in  der  richtigen  Lage  festgehalten 
werden.  Die  Trennungsmittel  bestehen  also  nach  diesen 
Anordnungen  aus  losen,  besundem  Körpern,  die  zwischen 
die  Drähte  gebracht  werden  und  wobei  ebenfalls  wie 
bei  vorgenannten  Konstruktionen  große  Lufträume  und 
somit  möglicbel  geringe  elektrostatische  Kapazität  zu 
erreichen  gesucht  werden, 

Eine  derartige  Erfindung,  welche  bezweckt,  die 
gegenseitige  Kapazität  der  Leiter  einer  Loitungsschleifo 
in  einer  Ader  möglichst  gering  zu  machen,  finden  wir 
in  den  Fig.  — llA,  welche  Fr.  T re m ain- H i gh gate, 
vorgpschlagen  hat.  Wie  aus  Fig.  1)  ersichtlich,  sind  hier 
die  Leiter  r — r*  durch  Isolierstreifen  o — n*  an  der 
einander  zugekehrten  Fläche  hcdcckt.  Zwischen  diesen 
nicht  unbedingt  nötigen  Isolicrstrcifen  sind  lose  Isolier- 
körper b eingeschoben,  welche  die  Leiter  anseinander 
halten  sollen.  In  Fig.  9 haben  diese  Isolierkörper  die 
Form  von  kleinen  Spulen,  die  mit  einem  Eisenkern 
oder  einer  Eiscnbewickelung  versehen  sein  können,  um 
in  bekannter  Weise  als  induktive  Brücken  zu  dienen. 

In  Fig.  !)'i  ist  den  Tretmiing.skörpem  die  Form  von 
Kugeln  / und  in  Fig.  9A  die  Form  von  Walzen^  ge- 
geben. In  diesen  Fallen  weixlen  die  l>eiter  zweckmäßig 
auf  ihrer  ganzen  Lange  «xler  an  den  Stellen,  an  welchen 
die  Isolierkörper  zwischen  sie  gebracht  werden  sollen, 
ein  wenig  ausgehöblt  oder  mit  kleinen  Vorsprüngen 
verseilen,  um  den  Kfirpern  einen  festen  Sitz  zu  geben. 
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l)ie  Körper  können  auch  auf  einer  die  Drehte  nicht 
berührenden  Schnur  aufffcreiht  sein.  Statt  zwei  kömnen 
nuf  diese  Weise  auch  vier  Drahte  auseinander  g^ehalten 
werden.  Bei  der  Her.HtclIun^i;  von  Adern  mit  gCKonderten 
Trennungakörpern  werden  dicae  zweckmäßig  in  der 
Verseilmaschine  zwischen  die  Drftlite  eingebntcht  und 
letztere  dann  miteinander  verseilt,  während  sie  gleich- 
zeitig mit  einer  äußeren  Schutzhülle  (Bandbcwickelung)</ 
(Fig.  R)  umgeben  tverden.  Fall«  die  Isolierstreifen  a und  j 
fl*  zwischen  den  Leitern  breit  genug  «ind,  kann  man 
auch  ihre  Kanten  um  die  Leiter  herumschlagen  und  so 
die  Isolation  vervollständigen  und  können  beim  Ein- 
bringen der  Isolierkörper  die  Leiter  entweder  blank 
oder  schon  vorher  für  sich  isoliert  sein. 

Die  von  den  Herren  R.  T.  Bennet-HeUingborg 
und  J.  Th.  Johan  n SSO  n-Stockbolm  vorgescblagene 
Konstruktion  bezieht  sich  auf  Kabel  jener  Art,  bei 
welchen  vier  Leitungsdrfthte,  zwei  Doppelleitungen 
bildend  und  um  ihre  gemeinsame  Achse  sehrauben- 
n^rinig  gedreht,  unter  Zwischenlago  isolierender  Stücke 
derart  zueinander  ungeordnet  sind,  daß  die  Leitungs- 
drahte in  unveränderlicher  gegenseitiger  Lage  erhalten 
werden.  Die  Herstellimgsweise  dieser  Kabel  ist  einfach 
und  sind  außer  den  Isolierkörpern  keine  weiteren  Be- 


fcstigungsmittel  erforderlich;  außerdem  erhalten  diese 
Kabel  eine  große  Widerstandsfähigkeit  gegen  äußeren 
Druck,  bleiben  dabei  jedwh  sehr  geschmeidig  und  be- 
sitzen vor*allem  eine  sehr  geringe  Ladungskapazität. 
In  den  Fig.  10  bis  10//  sind  verschiedene  Ausfuhrungs- 
arten  ersichtlich  und  zeigt  Fig.  10  den  Querschnitt 
und  die  porspektivische  Ansicht  eine«  solchen  Kabels. 
Fig.  lOfl  stellt  in  gleicher  Ansicht  eine  andere  AusfUb- 
rungsart  dar.  In  Fig.  lOii  ist  im  Schnitt  und  in  Fig.  10c  in 
Ansicht  eine  weiten*  Ausführung  ersichtlich,  während 
Fig.  10t/  den  Querschnitt  eines  nach  Fig.  10 gezeigten 
Kabels  darstellt.  wobei  jedoch  die  inneren  vier  Drflhtc 
durch  einen  einzelnen  — telegraphischen  Zwecken 
dienenden  — Draht  ersetzt  sind.  Die  die  Drähte  nach 
außen  isolierende  Umhüllung  ist  bei  sämtlichen  Figuren 
nicht  gezeichnet. 

Bei  dem  Kabel  nach  Fig.  10  werden  die  vier 
Drähte  in  ihrer  richtigen  gegen.scitigen  Lage  durch  au« 


I Holz,  Ebonit  ul  dgl.  isolierendem  Material  he^stehendrn 
und  Teile  eines  Zylinder«  bildenden  Stücke  a gehalten, 
so  daß  die  Kabelhülle  direkt  um  die  Zwischenstücke  a 
und  die  Leitungsdräbte  gebracht  werden  kann  und 
daher  das  Kabel  einen  mt"»glichst  kleinen  Durchmesser 
erhält.  Die  Zwischenstücke  a sind  paarweise  einander, 
gegenüber  so  angeordnet,  daß  jedes  roar  derselben  zwei 
zu  derselben  Doppelleitung  gehörende  Drähte  fest- 
klcmmt,  wahrend  die  beiden  übrigen,  zu  der  anderen 
Doppelleitung  gehörenden  Drahte,  an  den  Außenseiten 
derselben  Stücke  a anliegen.  Zwei  aufeinander  folgende 
Paare  von  Zwischenstücken  liegen  mit  ihren  Längen 
rechtwinkelig  zueinander,  so  daß  die  zwei  Leitungs- 
drähto,  welche  bei  einem  Paar  von  Zwischenstücken 
zwischen  dieaen  liegen,  bei  dem  nächsten  Paar  außen 
liegen,  während  die  zwei  bei  dem  ersten  Paar  außen 
liegenden  Drähte  bei  dem  nächsten  Paar  zwischen  den 
Stücken  liegen.  Bei  der  nach  Fig.  10«  dargcstellten 
Konstruktion  sind  die  Zwischenstücke  in  derselben 
Weise  wie  in  Fig.  10  angeoptlnet,  jedoch  sind  hier  die 
Paare  der  Zwischenstücke  in  bestimmten  Abständen 
zwischen  die  l.^itiingsdrähte  angeordnet.  Hiedurch  wird 
für  dieselbe  I-ängcneinheit  die  gesamte  Berührungs- 
Bäche  zwischen  den  Leitungsdrähten  und  Isolierkörpern 
und  somit  auch  die  Ladungskapazität  kleiner  als  bei 
I dem  Kabel  nach  Fig.  10.  Oleiehzeitig  wird  aber  auch 
das  Gewicht  dieser  Konstruktion  für  die  gleiche  Länge 
I geringer,  während  die  Biegsamkeit  größer  wird.  Eine 
I weitere  Verringerung  der  elektrostatischen  Kapazität 
kann  noch  dadurch  erreicht  werden,  daß  man  den 
Zwischenstücken  eine  in  Fig.  106  und  noch  zweck- 
1 mäßiger  in  lOr  gezeigte  Form  gibt,  wodurch  die  Be- 
rUbrungsBächc  zwischen  Draht  und  Isolierstück  auf 
ein  Minimum,  wriches  zum  sicheren  Festhalten  der 
, Leiter  erforderlich  ist,  lierabgedrUckt  wird.  Wie  aus 
den  Zeichnungen  ersichtlich,  sind  hier  diese  Zwischen- 
stücke so  geformt,  daß  sie  von  innen  nach  außen  spitz 
zulaufen,  so  daß  die  Stützflächen  6,  welche  sie  den  außer- 
halb derselben  geführten  I.ieitungen  bieten,  in  der  Längs- 
richtung der  Kabel  sehr  klein  werden.  Auch  die  gegen- 
einander gerichteten  Berührungsflächen  dieser  Isolier- 
körper sind  mit  Ausspamngen  c versehen,  sodaß  die 
Berührung  der  Zwischenstüclce  und  der  Drähte  nur  in 
der  Nähe  der  im  Kabel  quergehenden  Kanten  der  Stücke 
erfolgt..  Es  wird  also  hier,  gegenüber  den  vorerwähnten 
Anordnungen,  bei  sicherem  Festklcmmen  der  Leitungen 
eine  bedeutend  geringere  Berührungsfläche  und  somit 
auch  bedeutend  geringere  Kapazität  erzielt. 

Bei  diesen  Anor<lnungen  der  Leitungsdrähte  ent- 
steht in  der  Mitte  des  Kabels  ein  kreisförmiger  Kaum, 
welcher  entweder  zur  Unterbringung  einer  «nlcr  mehrerer 
vieradriger  I>*!tungen.  z.  B.  für  kürzere  Fernsprech- 
leitungen oder  eines  einzelnen,  telegr^ihischen  Zwecken 
dienenden  Leitungsdrahtes  Anwendung  finden  kann. 
Erstcre  Anonlnung  ist  in  Fig.  106.  letztere  in  Fig.  lOd 
I ersichtlich.  Zu  erwähnen  wäre  noch,  daß  der  in  Fig.  10« 
mit  d bezeichnete  hohle  Streifen  V.um  Befestigen  der 
\ einzelnen  Zwischenstücke  dient,  so  daß  bei  der  Vereini- 
] gung  solcher  Bündel  zu  einem  Kabel  Leitu ngadrähte 
und  Isolierstücke  in  ihrer  richtigen  Lage  erhalten 
' werden.  Die  weitere  Umhüllung  dieser  Kabel  findet  in 
üblicher  Weise  statt. 

Die  in  den  Fig.  11  — liy*  ersichtliche  Kabelkon- 
stniktion  von  C.  H u 1 1 m an  n-Stockholm  gehört  zu  der- 
I jenigen  Art  von  Kabeln,  bei  welchen  die  La^itungsdrähle 
I durch  Löcher  von  auf  die  Kante  gestellten,  isolierenden 
' Scheiben  laufen.  Es  sind  daher  bei  diesem  Kabel  die 
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Scheiben  au§  einer  Anzahl  Kante  an  Kante,  gewöhnlich 
konzentrisch  und  drehbar  verlegten  Scheiben  so  zu- 
aammongeactzt.  dail  die  einzelnen  Doppclleitangen  in 
ihrer  Lage  zueinander  verändert  werden  können.  Wie 
aus  der  Abbildung  Fig.  11  ersichtlich,  verlaufen  hiebei 
die  einzelnen  Doppelleitungen  achraubenf<)rmig.  ßei 
Führung  von  zwei  Doppelleitungen  durch  jede  der 
kleinen  Scheiben  werden  aioae  nach  Fig.  11a  ein  wenig 
so  gegeneinander  verdreht,  dab  die  einzelnen  Drähte 
in  parallelen  Schraubenlinien  verlaufen.  Die  Fabrikation 
derartiger  Kabel  erfolgt  in  der  Weise,  daß  rund  um 
eine  solche  durch  kleine  Scheiben  i gezogene  Leitung 
weitere  ebenfalls  durch  Scheiben  laufende  T^citungen 
konzentrisch  angeordnet  werden,  wie  dies  in  den 
Fig.  IIA— 11/  ersichtlich  und  wobei  die  einzelnen 
Scheiben  Kante  an  Kante  gegeneinander  und  gegen 
die  mittlere  Scheibe  zu  liegen  kommen.  Je  nach  An- 


I sprechenden  Mittellinien  der  Scheiben  der  inneren  Grup|>e 
verlaufen.  Außerdem  kann  die  Verdrehung  noch  so  er- 
folgen, daß  die  durch  die  Mitte  der  Scheiben  aller 
; konzentrischen  Gruppen  gezogenen  Linien  parallel  ver> 

I laufen  und  zwar  unter  gegenseitig  ungleichen  Steige- 
rungen, um  die  Induktion  zu  beseitigen.  Der  Zusarnmen- 
balt  der  einzelnen  kleinen  Scheiben  läßt  sich  in  ver- 
schiedener Weise  erreichen  und  sind  z.  B.  in  Fig.  116 
und  11  r die  einzelnen  Scheiben  i mit  Rillen  versehen, 
welche  die  Übrigen  glatten  Scheiben  k umfassen.  Das 
ganze  Scheibensystein  ist  dann  durch  ein  um  die  äußere 
Scheibengruppe  gelegtes  Band  ziisainmengehalten.  In 
Fig.  11  d und  11  r sind  alle  Scheiben  von  gleicher 
Gestalt  und  zwar  besitzen  sie  die  glatte  Form  der  in 
Fig.  116  ersichtlichen  Scheiben  1'.  Die  Vereinigung  er- 
folgt hier  durch  die  kleinen,  spuleniihnlichen  Scheiben  m, 
welche  die  Scheiben  k beidorsoita  am  Kande  umfassen, 
während  das  ganze  Scheibeosystem  mit  cineui  i_i -förmi- 
gen Blechstreifcn  n umschlossen  wird.  Statt  der  runden 
I können  diese  Scheiben  auch  eine  sechs-  oder  mehr- 
I eckige  Form  erhalten,  wobei  alsdann  dieselben  durch 
I um  Kabel  entlang  gehende  Verbindungen  a in  ihrer 
richtigen  Lage  festgebalten  werden. 


zahl  der  in  einem  Kabel  zu  vereinigenden  Leitungen 
werden  eine  oder  mehrere  konzentriseli  zu  der  mittleren 
Scheibe  x ungeordnete  Gruppen  von  kleineren  Sch»‘iben 
in  genannter  Weise  angeoranet  und  auf  geeignete  Weise 
zuBuinmengehalten.  Dabei  können  die  einzelnen  Scheiben 
jeder  konzentrischen  Gruppe  beliebig  zu  den  ent- 
!«prfcbendeu  einzelnen  Scbcibeii  einer  zweiten  in  einiger  | 
hntferming  angeurdnefen.  in  gleicher  Wei>e  zuKaimaeu- 
ge-<elzteo  Sidieibe  gedreht  werden,  sf»  dai-  «lie  durch  die 
einzelnen  Scheiben  einer  Gruppe  ^zogenen  Mittellinien 
parallele  Schraubenlinien  biblen.  Ferner  können  dalioi 
dio  Sebeihen  einer  üußeren  Gruppe  zu  den  Scheiben 
einer  inneren  ilerart  gedreht  werden,  daß  die  «loreli 
die  Mitte  der  Scl»eiben  der  ersten  Gruppe  gez<tgeneii 
Linien  in  entgegengesetzter  Hielitnng  zu  den  ent-  j 


Der  Vorschlag  zur  Erzielung  einer  möglichst 
geringen  elektrostatischen  Kapazität,  die  Leitungen 
mittelst  dünner  querstebender  Isolierwände  mechanisch 
auseinander  zu  halten,  indem  man  sic  entweder  durch 
in  den  Scheiben  angeordnete  Löcher  fuhrt  oder  in 
Einschnitten  dieser  Wände  ruhen  läßt,  wurde  noch  auf 
die  verschiedenartigste  Weise  gelöst.  So  ließ  sich 
S.  D.  St ro h m-Philadelphia  verschiedene  derartige  An- 
ordnungen patentieren,  wovon  einige  derselben  aus  den 
Fig.  12  bis  15  ersichtlich  sind.  Hei  der  in  Fig.  12 
dargestellten  Anordnung  finden  wir  Scheiben  ver- 
schiedener Größe,  welche  mit  Einschnitten  versehen  sind, 
durch  welche  die  Drähte  geführt  und  auch  zugleich 
festgebalten  werden.  Die  Scheiben  sind  in  bestimmten 
Abständen  voneinander  derart  angeordnet,  daß  immer 
auf  die  größere  »Scheibe  f eine  kleinere  Scheibe  /folgt  und 
umgekehrt.  Die  Scheiben  e erhalten  einen  kreisförmigen 
Ausschnitt,  durch  welchen  die  von  der  Scheibe  / auf- 
zunehmenden  Leitungadrähte  geführt  sind.  Die  kleinere 
Scheibe  f kann  in  ihrer  Mitte  noch  durchlocht  werden, 
SU  daß  auch  hiedurch  noch  ein  Draht  geführt  werden 
könnte,  um  welchen  sich  dann  die  an  der  äußeren 
Peripherie  sitzenden  Drähte  a und  6 der  Scheiben  e 
bezw.  / konzentriseli  lagern  würden.  Die  das  Ganze 
umgebende  Hülle  kommt  also  hier  nur  auf  die  Scheiben- 
kanten zu  liegen,  wäbreud  mit  den  Drähten  selbst 
keinerlei  Berührung  stattfindet. 

Fig.  13  zeigt  eine  Anordnung,  nach  welcher  zur 
•Aufnahme  der  Leitungsdrahte  eine  kreisflirmige  Scheibe 
mit  entsprechenden  Ausschnitten  dient.  Diese  »Scheibe 
dient  in  der  gezeichneten  Weise  zur  Aufnahme  von 
55  Drahten,  welehc  in  vier  konzentrisch  zueinander 
angetinlnetcn  Heilion  verlegt  sind.  Hieraus  ist  ohne 
weiten.s  ursidiilicK  d.tß  ein  denirt  konstruiertes  Kabel 
eine  sehr  gUn.stigc  Kauimiusnüt/uug  gestattet  und  trotz- 
dem verhältnismäßig  sehr  große  Lufträume  entstehen, 
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da  f.nr  Aufnahme  einer  großen  Anzahl  I^eitungen  nur 
eine  einzige  Scheibe  erfo^erlich  int.  Dieselben  werden 
in  entsprechenden  AbstAnden  zwischen  den  DrAhten 
angeordnet  und  richtet  sich  die  Entfernung  nach  der 
Anzahl  der  zu  einem  Kabel  zu  vereinigenden  I>oitungen. 
Die  AuBschnitte,  welche  sich  nach  dem  Durchmesser 
der  Scheibe  richten,  sind  hier  derart  angeordnet, 
daß  fünf  tiefe  bis  auf  den  als  Korn  erforder- 
lichen Teil  reichende  Ausschnitte  Ä,  welche  zur  Auf- 


Fig.  la 


nähme  von  vier  DrAbtcn  dienen.,  entstehen.  Weitere 
Ausschnitte  g in  der  Mitte  dieser  Abteilungen  sind 
yor^nomroen  zur  Aufnahme  von  je  drei  Drahten. 
Zwischen  diesen  und  den  tiefen  Einschnitten  ist  die 
Scheibe  mit  weiteren  Ausschnitten  / versehen,  in 
welchen  je  zwei  DrAhte  untorgcbracht  sind.  Sämtliche 
Ausschnitte,  welche  symmetrisch  vorgenommen  sind,  ver- 
jüngen sich  nach  innen,  um  den  einzelnen  Drähten 
einen  Stütz-,  bezw.  Auflagepunkt  zu  gewähren.  Es  ist 
daher  erforderlich,  daß  die  unterzubringenden  Leitungen 
von  verschiedenem  Durchmesser  sind.  Den  kleinsten 
Durchmesser  besitzen  demnach  die  innersten  in  den 
fünf  Hauptansschnitten  ruhenden  Drähte.  Die  um  diese 
konzentrisch  angeordnete  Reihe  von  Drähten  besitzen 
den  Durchmesser  der  inneren  Drähte  der  fünf  mittleren 
Ausschnitte  und  die  über  diese  angeordneten  Leitungen 
den  Durchmesser  der  inneren  Drähte  der  äußeren  Aus- 
schnitte. Die  äußeren  Drähte  sämtlicher  Ausschnitte 
besitzen  ebenfalls  gleichen  Querschnitt.  Der  Abstand 
zwischen  den  Drähten  ist  überall  ein  und  derselbe. 
Da  die  ZwischenwAnde  der  snßen  liegenden  Drähte 
über  diese  hinausragen,  so  kommt  auch  die  das  Ganze 
umhüllende  Bandbewickelung  mit  den  Drähten  nicht 
in  Berührung,  so  daß  auch  diese  Leitungen  allseitig  von 
Luft  umgeben  sind. 


KIg.  14. 


Fig.  14  veranschaulicht  eine  der  Fig.  12  ähnliche 
Konstruktion,  nur  kommen  hier  gleich  große  Scheiben 
zur  Verwendung.  Diese  ringfl'>rinigon  Scheiben  sind 
nicht  mit  Einschnitten  versehen,  sondern  es  werden 
hier  die  Drähte,  wie  aus  der  Zeichnung  ersichtlich,  an 
der  Oberfläche  der  Außenkante  mittels  Schnur  u.  dgl. 
befestigt.  Die  einzelnen  Ringe  werden  wieder  in  ent- 
sprechenden Abständen  voneinander  zwischen  den 
Drähten  angeordnet.  Diese  Konstruktionsmethode  ist 
in  elektrischer  Hinsicht  weniger  vorteilhaft  wie  die 
nach  Fig.  12,  da  hier  die  die  Leiter  nach  außen  ab- 
schließende Umhüllung  mit  den  Drähten  in  Betrübrune 
kommt 

Fig.  ir>  stellt  endlich  eine  der  Fig.  13  ähnliche 
Anordnung  dar,  jedoch  sind  hier  nicht  die  konzentrisch 


zueinander  anmordneten  Leitergruppen  in  einer  einzigen, 
sondern  in  mehreren  Scheiben  mit  verschiodenem  Durch- 
messer eingebaut.  Bei  dem  iu  der  Figur  gezeigten 
Kabel  sind  zur  Unterbringung  von  33  Ijeitungen  drei 
verschiedene  Scheiben  erforderlich.  Jede  dieser  Scheiben 
besitzt  zur  Aufnahme  der  Drähte  für  jede  einzelne 
Leitungaador  einen  besonderen  Ausschnitt  und  haben 
daher  sämtliche  Drähte  gleichen  Querschnitt,  wenn  sie 
auch  im  Bedarfsfälle  verschiedene  Durchmesser  erhalten 
könnten.  Die  kleine  Scheibe  n besitzt  kreuzförmigen  Quer- 


schnitt zur  Aufnahme  von  vier  Drähten,  welche  zur 
Vermeidung  einer  Lagenveränderung  mit  einem  Bande 
bezw.  einer  Schnur  umwunden  werden.  Auch  die  Drähte 
der  mittleren  und  großen  Scheibe  sind  gemeinsam  mit 
einer  Schnur  umgehen,  so  daß  die  Drähte  fest  in  ihrer 
richtigen  Lage  gehalten  werden.  Auch  hier  sind  die 
einzelnen  Scheiben  in  gleicher  Reihenfolge  in  ent- 
sprechenden Abständen  in  das  Kabel  eingebaut.  Die 
große  Scheibe  c ist  mit  einer  bandförmigen  Umhüllung  s 
versehen,  auf  welcher  sich  eine  FaaerstofTurowtekelung 
lagert  Uber  diese  Hülle  / ist  ein  Bloimantel  g g^reßt, 
welcher  ebenfalls  mit  einer  Uinwickelung  von  Faser- 
stoff versehen  ist,  über  welche  sich  eine  ans  Flaoh- 
drähten  bestehende  Armatur  befindet. 

Da»  WIndllOgel-Dynamometer  de«  Obersten  Cb.  Renard.*) 

In  der  französischen  Motoren-Prttfstation  der 
Spintusausstellung  in  Wien  findet  sich  ein  ungemein 
interessanter  einfacher  Apparat  der  das  besondere  In- 
teresse aller  ElektrotechniKer  verdient,  handelt  es  sich 
doch  uro  ein  Dynamometer,  welches  sich  jedes  Elektri- 
zitätswerk mit  sehr  geringen  Kosten  selbst  herstcllen 
kann  und  welches  eine  dauernde  Belastung  von  Motoren 
bislOOPjS  und  darüber  in  einfachster  und  bequemster 
Weise  gestattet. 

Die  folgende  Beschreibung  des  Apparates  hält 
sich  im  wesentlicben  an  einen  Vortrag,  welchen  Oberst 
Renard  gelegentlich  der  V.  Internationalen  Automobil- 
ausstellung in  Paris  gehalten  hat,  die  beiliegenden  Dia- 
gramme verdankt  der  \*erfasser  des  Aufsatzes  der 
Liebenswürdigkeit  des  Herrn  L.  P e r i a a Direktor 
der  erwähnten  Prüfstation. 

Befestigt  man  auf  der  Achse  eines  Motors  einen 
in  der  Mitte  durchbohrten  Stab,  auf  dessen  beiden 
Enden  Bleche  angesehraubt  sind,  und  läßt  selben  mit 
der  Achse  rotieren,  so  wird  durch  den  Luftwiderstand 
eine  gewisse  Bremswirkung  ausgeubt.  Die  Gesetze,  von 
denen  die  Größe  dieser  Brcinswirkiing  abhängt,  studiert 
und  seine  diesbezüglichen  UntersuefauDgen  in  allgemein 
verständlicher  Form  der  Industrie  zugänglich  gemacht 
zu  haben,  ist  das  große  Verdienst  dos  Obersten  Renard. 

Eine  Kläcbe  von  1 f/wi*,  welche  in  gerader  Linie 
in  ruhender  Luft  mit  einer  Gosebwindigkeit  von  10  w< 
pro  Sekunde  bewegt  wird,  ist  bei  mittlerem  Baroineti  r- 
stande  nnd  mittlerer  Temperatur  einem  Drucke  von 

♦)  Siüht*  such  Referat  in  Nr.  3ä,  1903,  S.  48fi. 


8«it«  380. 


ZEITSCHRIFT  P(^R  FXEKTROTI-X’HNIK. 


Nr.  Ä 


85  g auflgosctot;  dieser  Druck  wächst  mit  dem  Quadrat 
der  Qesebwindigkeit  und  beträgt  somit  bei  der  noch 
sulässigen  Geschwindigkeit  tod  100  m 8'5  kg.  wenn 
somit  an  einem  Bremsstabe  zwei  derartige  Flächen  an- 
gebracht  sind,  17  kg.  Die  absorbierte  Arbeit  ist  in 
diesem  Falle  das  Produkt  des  Druckes  und  der  Ge- 
schwindigkeit somit  man  kann  demnach  mit 

zwei  Flächen  Ton  nur  je  1 dm"^  Fläche  bei  KM)  m Ge- 
schwindigkeit reichlich  22  abbremsen. 

Die  Abbildung  Fig.  1.  gibt  ein  Bild  des  ver- 
wendeten Apparates:  auf  einem  Stabe  aus  i*Whenhulz 
von  rechteckigem  Querschnitt,  sind  zwei  quadratische 
FlOgel  aus  Aluminiumblech  angesehrnubt;  die  Länge 
des  abgcbildeten  Stabes  ist  1320  m»i,  sein  Gewicht  \2  kg. 
dieser  Bremsflügel  genügt  für  Motoren  von  10 — 8^)y^S 
bei  OfM)— 13(M)  Tnuren.  Der  HremsHUgel  wird  entweder 


Fig.  I. 

direkt  auf  die  Achse  des  zu  untersuchenden  Motors 
gesteckt  oder,  wie  die  Abbildung  zeigt,  auf  eine  sepa- 
rate Achse,  die  in  zw'cj  Kugellagern  läuft,  und  mit 
dem  zu  untersuchenden  Motor  durch  eine  kardanische 
Kupplung  verbunden  wird. 

In  der  Längsrichtung  des  Stabes  finden  sich  eine 
Anzahl  Durchbohrungen,  welche  es  gestatten,  die  Bleche 
mit  je  zwei  Schrauben  in  verschiedenen  Ab.stftnden  von 
der  Achse  zu  befestigen,  der  Abstand  dieser  Löcher  L, 
weiche  sich  in  gleichen  Entfernungen  befinden,  ist.  wie 
später  gezeigt  wird,  das  Kon.struktiunselement  des 
Apparates. 

Bei  einem  derartigen  Apparat  ist  der  auf  die 
Bleche  ausgeUbU*  Druck  pn»j)ortional  dem  Quadrat  der 
(M'Hchwindigkeit  und  die  absorbierte  Arbeit  proportional 
der  dritten  Potenz  <ler  (icschwindigkeit.  aurirraem  sind 
Druck  und  Arbeit  ])roportional  dem  Gewichte  o eines 
Kiibikinotcrs  Luft  unter  den  Vorsuehsbctliiigungen. 

Wenn  s(»mit  n die  Tourenziihl  des  Apparates, 
/V|  ein  dem  betreirendeii  Apparat  oigenUiinlieher  Ki>- 


I 


äffizient,  so  ist  der  auf  die  Flächen  ausgefibte  Druck 
/*  = a . /Ci  («P;  für  die  weiteren  Kechnungeo  becjuemer 

wird  diese  Formel  (j^^)  ge«cbriebeu.  Die 

geleistete  Arbeit  ist  dann: 


00 


_ - „ 1 « \»  lOOr 


X/'  = 
100  z 
3 


IKXIOI 


oder  wenn  wir  an  Stelle  des  Koeffizienten  den 
Koeffizienten  A*,  einfuhren 

= «.  wird  A = „.  K,  ( 


/fy  ist  dann  der  Arbeitskoeffizient  des  Apparates. 

Die  Koeffizienten  A'|  und  werden  ein  fUr  alle- 
mal als  Funktionen  der  Lochnummer,  an  welchen  die 
Bleche  angeschraubt  sind,  bestimmt,  wobei  immer  das 
äuUere  Loch  gilt.  Das  Gewicht  des  Kubikmeters  Luft 
als  F'nnktion  des  Barometerdruekes  und  der  Tempe- 
ratur wird  den  diesbezüglichen  Tabellen  entnommen 
oder  einfacher  einem  diesbezüglichen  Diagramm. 


Fig.  ’2.  Kiugrauim  zur  Ermittlung  der  l.ri^tun;'  in  /N  s1»  Funktion 
dor  Tcmpvrstur  und  de>*  Luftdrucks.» 

Sind  die  Konstanten  eines  Apparates  ermittelt  — 
wie  dies  geschieht,  wird  .später  gezeigt  — so  wird  unter 
Annahme  eines  mittleren  Luftgewichtes  von  1*25  kg 
per  ein  Diagramm  (Fig.  2)  entworfen,  welchem 
direkt  die  Korrekturen  hei  verschiedenem  Luftdruck 
und  Temperaturen  entnommen  werden  können  und 
einem  zweiten  Diagramm  (Fig.  3),  daun  die  den  ver- 
schiedenen Blccbstellungen  entsprechende  gebremste 
Leistung,  als  Funktion  der  Tourenzahl.  Die  ganze  Be- 
obachtung bcsehränkl  sieh  in  diesem  Falle  auf  das 
Ablesen  der  Tourenzahl. 

Die  ErmittUing  der  'Konstanten  des  .Apparates 
geschieht  folgeuderinaben: 


Digiii-  z:  hy  ' ^ ; Jgle 
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Fi^.  4.  Auf  einem  homontalen  Wagbalkeo  der 
in  Schneiden  j^ela^rt  ist,  wird  in  der  Mitte  ein  kleiner 
Elektromotor  auf  einem  Plateau  montiert;  die  Strom- 


gehalten  wird,  aus  den  bekannten  llebellangon  des 
WinddUgels  einerseits  und  der  Wage  anderseits,  lAÜt 
sich  so  der  auf  die  Flachen  ausgeUbte  Druck  bei  einer 
gemessenen  Geschwindigkeit,  unter  Ausschaltung  der 
Reibungswiderstandc  dos  Apparates  direkt  ahwiegen. 

Das  Gewicht  der  Luft  ist  uns  bekannt,  die  Tuuren- 
xahlcn  gemessen,  der  Druck  P gewogen,  wir  finden  su* 

den  Koeffi- 
zienten A',  = ^ =•  und  dann  A«  = — A,  = 

• I M 1 8 ■ H * 


XnrTHi  fSr  dra  W»rt  nw  kf. 

Fig.  8.  Iveistang  m tB  als  Funktion  der  Umdrehungszahl  und 
der  Stellung  der  Flügel. 


Fig.  4. 

Zuführung  zu  demselben  erfolgt  durch  zwei  in  Queck- 
silber tauchende  Kontakte.  Auf  der  Achse  dieses  Motors 
sitzt  der  zu  untersuchende  WindHügel.  War  der  Apparat 
in  der  Kühe  uustariert  und  wird  nun  der  Motor  in 
Bewegung  gesetzt,  so  wird  unter  dein  Einfiusse  des 
auf  die  Bleche  ausgeUbten  Druckes,  ein  Ausschlag  der 
Wage  erfolgen,  dem  durch  Gewichte  das  Gleichgewicht 


= 104  72Äj. 

Der  Versuch  wird  bei  verschiedenen  Geschwindig- 
keiten angestelU  und  muÜ  für  A,  eine  konstante  Größe 
geben,  da  der  Luftwiderstand  dem  Quadrate  der  Ge- 
schwindigkeit proportional  ist.  Oberst  Ronard  hat 
diesbezüglich  Versuche  bis  100  m Umfangsgeschwindig- 
keit per  tSekundo  angestellt  und  dies  Gesetz  stets  be- 
stätigt gefunden. 

Die  geschilderte  Art  der  Eichung  läßt  sich  natür- 
lich auf  verschiedene  Größen  des  Dynamometers  an- 
wenden,  doch  kann,  wie  gezeigt  weraen  soll,  direkt 
aus  der  für  einen  Apparat  gefundenen  Konstanten, 
solche  für  einen  anderen  Apparat  ermittelt  werden, 
wenn  diese  zwei  Apparate  sich  geometrisch  ähnlich  sind. 

Zn  dem  Ende  geht  Renard  bei  der  Konstruk- 
tion seines  Apparates  von  dem  Abstande  A der  Ij(>cher 
aus.  an  welchem  die  Bleche  befestigt  werden  und  gibt 
dafür  folgende  Konstruktionsregeln: 

Abstand  der  l»cfamitten  = Acm. 

Länge  des  Stabes  24  X A. 

Breite  des  Stabes  L. 

Höhe  des  Stabes  (in  der  Richtung  senkrecht  zur 
Achse)  2 X A.  0q 

Seitenlange  des  Bleches  — , 


. A. 


Dicke  des  Bleches  -tt-  - A. 

00 


10 


L. 


Durchmesser  der  Schrauben  ^ . 

5o 

Durchmesser  der  Achse  s,  . L. 

5o 

Anzahl  der  Löcher  auf  einer  Seite  11. 

Abstand  des  äußersten  Lochmittels  von  der  Achse 
11  XA. 

Ist  nun  die  K<»nstante  Aj  für  den  Loebabstand 
ermittelt,  so  ergibt  sich  selbe  für  den  Loebabstand  L, 
der  fünften  Potenz  des  Verhältnisses  Ag:A,  proportional. 

Diese  Regel  wurde  an  zwei  Apparaten,  Loch  für 
Loch  kontrolliert,  wobei  Lf  = 5*5,  A,  = 2‘5  war,  so- 
mit Aa:A,  = 22. 

Die  fünfte  Potenz  von  22  ist  51*54,  es  müßten 
somit  die  Konstanten  des  Apparates  mit  5*5.  sich  aus 
jenen  des  Apparates  mit  2*5  Lochabstand,  durch  Multi- 
plikation mit  51  *54  ergeben. 

Die  Vergloichsvcrsuche  ergaben 
Stab  slletn  Koeffizient  des  uroBen  Appsrsles  . . . 88!} 

M M kleinen  » gerechnet  Hö 

beobachtet  6*8 
....  461 

{gerechnet  8*5» 
leobachtet  8*8 
....  14Ö8 
gerechnet  2H*8 
neolia4*htet  28*0 
....  21»» 
gerechnet  41'8 
neobachtet  4I'0 
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Es  wird  auf  diese  Weiito  iin  vorhinein  I 

ein  Dynamometer  fllr  eine  gegebene  Ijeistiing  zu  be-  i 
rechnen,  ea  wäre  auch  nicht  notig,  wenn  eine  gröth?re  1 
Anzahl  Dynamometer  einer  Tyi»e  benötigt  würde,  selbe  [ 
Hftmtlich  zu  tarieren,  wenn  bei  der  Ausführung  die  ! 
Maße  genau  eingehalten  werden.  Kino  Untersuchung 
solcher  ohne  besondere  Sorgfalt  hergi^atellter  Apparate 
gleicher  Gri'ße,  ergab  Abweioliungcn  in  den  Kon.HtMfiten 
unter  einem  halben  Perzent. 

Die  Grenzen  der  Anwendbarkeit  eines  derartigen 
Apparates  sind  durch  folgendes  gegeben: 

Die  zulässige  größte  Geschwindigkeit  am  Ende 
des  Stabes. 

Die  gröißte  zulässige  Reanspruchung  der  Kasern 
des  Stabes. 

In  ersterer  Uinaieht  emphehlt  ea  sich,  die  Gt*- 
schwindigkeit  von  100  m piD  Sekunde  nicht  zu  über- 
schreiten. 

Die  Beanspruchung  de»  Stabe»  wäre  andererseits 
mit  100*^  pn»cw<  zu  begrenzen,  was  bei  gutem  fehler- 
freiem F^scnenholz  noch  einem  Sicbcrbeitskiieffizienten 
von  7—8  entspricht. 

Wie  leicht  nachzuweisem.  besitzen  alle  Apparate? 
welche  geometrisch  Ähnlich  sind,  dieselben  Sicherheits- 
koeffizienten, bei  gleicher  UrofangHge.^chwindigkeit.  Bei 
Einhaltung  der  angegebenen  Beanspruchungen  ergeben 
»ich  z.  B.  für  drei  WindHOgol  mit  den  Li>e.habrttanden 
3,  f),  8 cMi  und  den  respektiven  Gewichten  1-88,  8-72 
und  die  folgouden  Grenzwerte  für  die  zulässigen 

Tourenzahlen  n pro  Minute  und  die  Bremsleistuog  in  P6'. 
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Es  ist  einleuchtend,  duÜ  der  vorgeschlagene  Meß- 
apparat in  mancher  Hinsicht  ahanderungsfAhig  ist,  bei 
Herstellung  des  Stabe»  aus  Eisen  kann  bei»piel»wei»e 
die  Verfttellung  der  Flügel  durch  eine  Schraube  er- 
folgen, man  kann  die  Bleche  drehbar  machen,  für  den- 
selben Apparat  verschiedene  Bleche  verw’enden  etc.  Die 
Eichung  werden  die  elektrotechnischen  Firmen,  unter 
Umstanden  einfacher  mit  Motoren  von  genau  bekannter 
Leistung  vornehmen  etc.  Das  großi*  Verdienst  de» 
Obersten  Renard  ist  e»  aber  jedeufall»,  den  Weg 
gezeigt  zu  haben,  wie  ein  »ehr  einfacher,  billiger  und 
vor  allen  Dingen  beijuem  zu  bedienender  Bremsapparat 
beschafft  werden  kann. 

l'\  Ums. 

Berechnung  der  Kosten  für  die  Elektrisierung  der 
Eisenbahnen  in  England  und  Wales. 

rt»ur  ÜS1  l'heinn  ilur  Kl**klrl»ii'rmi^r  ü»*r  Vi>|Ü>»hiu'ii  in 
England  i»t  jüngst  vor  di»r  Institution  «*f  El.  E.  ein  Iiomerksn»- 
wert**r  V'urtxag  von  F.  T.  Hennntt  :r«diiittcn  worden,  den  wir 
iin  Folgend«'»  aaszugr«Hei»e  wje<l«-r^i*l*en. 

He  n ns 1 1 will  da»  ganse  Land  in  LHiuLlrii  lie  );u  je 
(INSJ  t^usdrstmeilenl  teilen  un«l  innerhalb  de»M.*iben  eine  elck- 
trischd  Zenti-alslslioii  erricht«*»,  wekhe  Uetnebihtroiii  au  slle  I 


Hahm'n  diese«  Landelrieb««  «.ihno  KQcksicht  auf  die  Eigentuma- 
vprbkltnis*e  absugeben  hätte.  Cm  ein  einheitliches  8jstetii  mu* 
xufiliiren,  das  den  Betriebtverhältnisfteu  aller  HuhiiBU-ecketi  gerecht 
wird.  Boi|  ein  au*>  Vertretern  der  Hahnen  xu>aiimienget«eUte!« 
Komitee  (und  zwar  ein  Vertreter  Tür  jo  H(X>  km  Bahnstrecken) 
eingesetzt  werden.  we!«*hea  über  die  Wahl  des  STsteine«  und  an- 
dere IW'lrielisfragen  au  entscheiden  hat.  Da  F.nglaii<i  und  Wale*, 
einen  t'lAchenrauui  vun  IfiO.OUO  km^  einnohmen,  so  wQrden  tUr 
■las  ganze  [.«aiid  85  /entral.itatmnen  erforderlich  sein.  Bei  Dreh- 
stroiiiv«*rteilung  vun  der  Zentrale  nach  Uriterxtatiunen,  werden  für 
je  lt*i  km-  eine  Unterataliun,  alsu  im  ganzen  25  Unterstationen  ftlr 
jede  Zentrale  erforderlich  sein.  Die  Küsten  der  Zenirale  und  (Jnter- 
elalionon  hätten  die  Htrumabnehmenden  itehellachaften  zu  decken, 
und  zwar  iui  VerhäUnisse  der  Zugskilonieter  in  dem  der  Um- 
wandlung vorauagehenden  Betriebsjahr,  für  die  Unigestaltuug  cler 
Strecke  auf  den  el«*ktri»«*hen  Betrieb,  ferner  für  das  rollende 
Material  haben  die  G<*seUiichaftca  selbst  aufzukoinmen.  Der  Strom 
wird  au  die  letzteren  nach  Angaben  der  Zäliler  um  einen  vvr* 
einliarlen  Betrag  abgegeben. 

Da»  mittlere  Gewicht  eines  Peraonenzugps  nimmt  Ben  nett 
mit  *J1N>  t,  dae  einet*  l>aatzuges  85U  i an,  für  die  mittlere  Ge* 
»chwindigkeit  der  ersteien  3H'5  km,  der  Lastzüge  24  km  pro 
Stunde  an.  Diese  Werte  haben  lieh  als  Miltelserte  aus  dem  Zug»* 
verkehr  von  Manchester  und  Umgebung  urgelien. 

Die  für  ein  Gebiet  vou  280IJ  l;m<  nötigen  Helriebedaten  für 
den  Personenverkehr  kann  man  leicht  aua  den  otTiziellen  Angaben 
des  Board  <>f  Trade  uinret.'hnen;  man  br»u«*hl  die  Daten  des 
offiuelleo  Ausweises  nur  durch  Im  zu  dividieren  und  erhält: 


Personenzugskilometer 4/»74.400 

Zahl  tlur  Keisendrn 15,710.443 

Einnahmen  für  PervuiienbefÖrderung  . . 14,824.780  K 
Zahl  der  Maschinen  ........  142 

„ „ Waggon» 837 

Länge  der  Halm  in  Kilometer  ....  376. 

Aua  diesen  l>alen  Insaeii  sieb  die  folgenden  ableiten: 
PeraonenzugskUouieter  pro  Tag  ....  12.536 

, V «I  8tunde(I8Stuii* 

-den  ini  Tagt 

Zahl  der  Reifenden  pru  Tag  .....  43.042 

r m - t*  Stunde  ....  2.401» 

Kinnshnien  pro  Tag 40.UÖ0  K 

„ Stunde 2.282  ,. 

„ ..  Zugskilometer  ....  3'25  . 

„ .,  eine  befc»rd«rte  PenM>n  . 1*3  b. 


Als  guter  Mittelwert  ergibt  »ich  der  Fahrpreis  pro  km  in 
der  dritten  Wagenklass«  mit  6'3  h Pence  pro  1 engl.  Meilei. 
I»a  die  EinnalmiHii  pro  »inen  Zugskilometer  jedoch  3*25  K be- 
tragen, muß  die  mittlere  Zahl  der  Reieentlen  pro  Zug  52  sein, 
und  jeder  Usiseiide  im  Mittel  l'ikm  zurücklegen.  Die  nonnaleo 
Vollbahnzüge  be->tehen  nun  zuineäst  aus  10  Wagen  mit  einem 
Gesatrilfaesungvrauin  für  Personen;  sie  wären  also  nur  zu  t/j, 
iH'nelzl. 

Wie  man  leicht  ausrechnun  kann,  werden  in  dem  Gebiet 
von  2^W.»U  IK  Per«onenzüge  zu  je  2tä*  f mit  einer  Geiichwiii- 
digkeit  von  SS  o km  verkehren.  Der  hiefUr  erforderliche  Energie- 
bedarf ergibt  sich  nach  der  Formel,  die  Langdon*)  seinerseil 
dafür  nufgestellt  bat,  zu  6H  i'.V  pru  Zug  oder  mit  Einroebnung 
von  HX)"/*  Verlusten  zu  244S  PS  für  alle  IS  Züge.  Für  den  Ver* 
ftchiebedieast  uo«!  die  IbifördcruDg  leerer  Wagen  seien  ferner 
mich  der  Energie  als  erfurdenich  angenommen,  so  daß  man 

mit  3672  PS'  ud«r2i31>  A'H'  reichliches  Auskommen  finden  dürfte, 
i Dies  gibt  24.126.WO /*.V.’Std.  «»der  l7,9*.*fj.230A'MVStd.  pro  Jahr. 

Der  gleiche  Weg  ist  liei  der  Aufxtetlung  der  Betriebsdaten 
l^r  d«»n  Frachtenverkehr  einiuhallen.  .Xus  den  Ausweisen  des 


Board  of  Tra<le  rechnet  man  für  ein  Gebiet  vun  2300  im*  die 
hilgonden  Werte: 

La<«tziig»kilumeter 3,iiO7.0()O 

Zahl  der  hefür«l»*rU*n  T«»nm‘u 6,4^11.728 

Einnahmen 16,676.584  K 

Zahl  der  Maechiiien 142 

..  ..  Waggons H.426 

HaluilAnge  in  Kilometer 3S0. 

Daraus  kann  nmii  die  folgenden  Daten  ableiten: 

l>nstzugbkilomot«.'r  pro  Tag 288*2 

. Stunde  ....  411 

Einnahm«?n  pro  T.vg 45.HIS  K 

..  „ Stiinde(2ISiunden  iniTag'l  I8J»6  .. 

» - Zug«*kibnii«'ter  ....  4*7  » 

..  ..  'runneiikiloinet>*r  ...  47  b. 

AI»  Mittelwert  der  Einimhim'n  pr«i  1 / km  l.a»t  aller  Ait 


kann  man  in  England  4'7  b PencN*  pro  Tonnonineile)  annehmt*n. 
*)  .t.  t.  a.”,  isoi,  H.  Sil. 
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l)ar&uft  ergibt  ttieb,  <1a0  jeder  Zog  lOU/  befördert  und  die  Zahl  I 
der  Ttinneiiknomoler  40.4.V)  }>etrftgt;  hinsu  werden  f»ei  einer  Ge*  | 
scbwiadigkeil  von  24  i‘m  li  LavUÜge  erforderlk-ii  »ein.  [ 

I>aa  Gewicht  einee  »uleben  Zuges  ergibt  sich  aua:  | 


I^t  IW# 

(rewiebt  der  Waggons 1(X^  t 

^ „ Lokomotive 100 1 


^ « mitgefOhrten  leeren  Waggon»  . öO  t 

3fKi  r. 

Nach  der  Lan  gdon’aciien  Formel  würden  für  jeden  Zug 
PS  erforderlich  eein.  KinechlieOlirh  ItlO*/«  Verlust  ergibt  sich 
ein  Knergiebodarf  von  IH70  PS  für  alle  17  ZQge.  Für  den  Ver- 
Achii'hodienat  nnd  den  Vorkehr  auf  Seitengeleieeh  wird  der  gleiche 
Koergioverbrnurh  eingesetit,  ao  dnil  sich  ein  Verbrauch  von 
374t)  /Ä  oder  27*.K)  KW  ergibt.  IKe«  gibt  il2,7)»2.400 /*•*»'  Std.  oder 
24,440.4(M)  ATS'  Std.  pro  Jahr. 

Der  Gesamthedarf  ffir  Personen-  nnd  Lastzüge  betrügt 
daher  42,48.*>.r>df»  /fH'  Std.  pro  Jahr.  Dieser  Leistung  ©iitepricht 
eine  Zentrale  von  502t'  KW.  Dieeelbe  inuU  jedoch  auf  die  dop- 
pelte Leistung  erweiterungKHlhig  sein.  Die  nachfolgende  Tabelle 
entbflU  die  detaillierten  Anlagekoeten  für  eine  Zentrale  von 
ll.tMX)  KW  Kamt  ünterstationen,  i^eitungsanlagefi  etc. 


Zentrale: 

Wert  des  CGnindes  und  der  Gebäude 

I.2(«MXX*  K 

Maacbinenanlage  für  1 1.OÜOAfH',  480K 
pro  l KW 

.5,2HO.nno 

6.480.)  XKl  K 

Unters  tationen: 

Wert  der  Grundstücke  und  Gebäude 
für  25  Unterstutionen 

l.2U0.(Nm  K 

25  Umforaicr  zu  KXX)  AH'  zu  168  K 
das  Kilowatt 

4,2(10.000  „ 

5,400.000  K 

Verteilung: 

Kabel  inkl.  Verlegung  von  376  km 
(zweigcleisigi  zu  l)i.800  K pro 
Meile,  Nebengeleise,  Abzweigun- 
gen, Kontakt-Schienen.  Suhienen- 
Verbindungen  auf  der  IlaQ[itstreckp 
und  für  Neliengeleixe  etc.  . 

11,844.000  K 

Rollendes  Material: 

285  Motorwagen  oder  |j<»komotivon 
zu  72.(Xä‘)  K 

20,.'»20.0ül)  K 

Abzüglich  2H5  vorhandene  lAikomo- 
tiven  zu  3*».00t)  K 

10,260.000  „ 

10.260.000  K 

(iesaiiitkoeti-u  33J)h4.000  K 

Für  alle  ül>er  England  und  Wales  derartig  verteilten  Zen- 
tralen würden  sieb  daher  die  Kosten  auf  rund  2400  Millionon 
Kronen  belaufen. 

Bennett  sucht  nun  uachsuweisen,  daü  die 
don  Retriebstusgab^m  gegenUl>«r  dem  Dniiipnietneb  die  Inve* 
Btierung  eine«  »u  b<ihen  Betrages  rochtfertigen  dürften. 

Nach  den  .Angaben  des  Board  of  'l'rade  wurden  im  Jahre 
11*01  in  England  und  Wales  582.5  Millionen  Zugskilometer  zu- 
rückgelegt.  L>ie  Kosten  der  Betriebskrsft  (inkl.  stationüro  Maachineni 
betrugen  zirka  408  Mill.  K oder  7ö*7  h pro  1 Zugskiloineter. 
l)er  Geaamlberlarf  an  elektrischer  Energie  per  Zugskilo- 
. ..  . , 42.43ft.«k»  X ♦»&  AH’/Std. 

iiieter  ergibt  sich  zu  .o... 

^ ri82'5  Mitl.  Zugskiloineter 

Berechnet  man  die  Kosten  der  olektrisi'ben  Energieerztiu- 
gvng  nach  den  Angaften  Langdons  '1.  c.  S.  218h  so  ergeben 
sich  die  in  Tabelle  I enthaltenen  Werte: 

Es  folgt  daraus,  daü  der  elektrische  Betriel)  eine  Ersparnis 
von  zirka  60  Milt.  K einMchtieftlich  der  Verzinsung  de«  für 

die  Umgestaltung  nütigen  Kapitales  mit  sieh  bringt.  Der  Unter- 
schied in  den  Kosten  per  Zugskiloineter  ist  zugun«ton  dos  elek- 
trischen Betriebes  und  betrügt  12*0  h einschlieölich  und  28  ttf>  h 
ansscblieBlich  der  Verzinsung  des  Kapitale«. 

fHese  Umstinde  allein  snrecbeti  noch  nicht  für  eine  so  ge- 
waltige Utiiwllzung  im  KiHenbahnweeen  als  es  die  Umwandlung 
des  Dampflietriebes  in  den  elektrischen  ist.  Wenn  man  alter  he 
denkt,  daß  durch  die  größere  (Geschwindigkeit  und  den  dichti'ren 
Verkehr,  den  der  elektrische  Betrieb  mit  sich  bringt,  sieb  auch 
alle  Lebensverhflltnisse  Andern,  so  ist  es  nicht  ausgesehlo«>en, 
daß  <lurch  den  elektrischen  Betrieb  ik*dingungen  und  VorhlJt- 
nisiie  entstehen,  die  ihn  zu  einem  sehr  rentablen  gestalten. 

Vor  allem  müßte,  meint  der  Verfasser,  der  Fahrpreis  auf 
die  flAlfle  des  jetzigen  reduziert  wenfen.  dann  die  (»eschwindig- 
keit  durchgehentlcr  Züge  auf)tO,  jene  derlxikalzttge  auf&O  km  er- 
höbt werden.  Die  Zugsgröße  bat  sich  dem  herrschenden  Wrkekr 
anzupassen,  so  daß  tür  Hie  Personenzüge  ein  besserer  Leistungn- 
faktor  als  KX*/o  erwachst.  ^»Iche  einachneiifende  .Xnderungen  int 
Verkehr  bringen  naturgemäß  Änderungen  in  den  Woltnanga-  und 
LebenaTsrhiltnisaen  der  Bevölkerung  hervor;  die«  hat  wieder  — 


Tabfdlt)  1:  Jühriiehe  BetriobsauHgaben  für  den  olek- 
triechen  Hetrieh  der  Eisenbahnen  in  England  und  Wales. 


KnNMO 

, 

14,= 

lll 

U • 

[it 

i- 

1 • r i| 

, Verzinsung  des  Kapilatos  vun 

^ _ 

r— 

2400  Mill.  K zu  3i,v>#  . . . 

84,OOO.tXM) 

15-8 

8 049 

liöhne  in  den  Zentralstationen 

6,757.824 

1-27 

0-245 

Kühlen.  l'8Fg  pro  1 A'H'KOl.  im 
ganzen  4’9.H  Mill.  t zu  9*56  K 

per  1 / 

' Wasser,  1 l Ui  pro  K H ;8ul.  zu  )>-44h 

4(.08I.i66 

883 

1-705 

I per  IW... 

1,879.160 

0-26 

0050 

I J.Jihne  in  den  Unlerststionen  . 

8,247.86)) 

1-56 

o-aifl 

' Streckendienst  

1,130.904 

0 21 

(MHl 

01  nnd  Pntzmaterial 

8,006.552 

0*57 

0-105* 

(fcsamtkoaten  der  F^-zeugung  und 

Verteilung 

67.6«U)66 

12-69 

2-449 

Löhne  rürdasKetriebspertmnal  auf 
den  Lokomotiven,  (das  gleiche 

wie  bisher) 

«8,078.920 

16-54 

3*193 

Reparaturen  an  den  Lokomotiven 

66,474.648 

12  48 

2-Hn 

n r Kabeln  und 

1 

' Knntakt-chtenen 

8.6«IH.4t'>4 

1*61 

0-311  • 

(U  und  Putzinaterial  ... 

2,959.5*68 

056 

0*107 

Steuern,  Versicherungen  etc.  . . 

1)1.618.656 

Ö-12 

(Hi08 

Geeaintko^tcn  des  Betriebes 

182,74o.6.'»)J  1 84-81 

6*623 

Summe  aller  Betriebskosten  . . 

384.84L222 

)i2-80 

12121 

man  denke  nur  an  die  Beförderung  von  Lebensmitteln  — eine 
Vervielfachung  des  Frachtenverkehree  also  eine  größere  Verkehrs- 
dichte zur  Folge,  welche  den  elektrischen  Betrieb  immer  zu 
einem  ökonomischeren  gestaltet. 

Auf  Grund  dieser  idealen  Voraussetzungen,  die  über  erst 
sich  selbst  schaden  mUsaen,  geht  Bennett  au  eine  Kuaten- 
berechnung  Air  die  Elektrisierung  der  Bahnen  von  England  und 
Wnlss.  die  vielmehr  noch  als  die  auf  Grund  der  Ausweise  der 
Datiipfliahnen  gestellte  Berechnung  den  sIvktHschen  als  den  öko- 
nomiHcberen  Betrieb  hinstellt. 


Die  Verkehmverhültnisse  für  einen  Landstrich  von  28(K) 


würden  sich  wie  folgt  stellen: 

Persiiiienxugskiloineter  ......  9.142.667 

Zahl  Her  beförderten  Personen  ....  47,181.829 

Einnahmen  aus  dem  Personenverkehr  . 21,917.128  K 

Zahl  der  Maschinen 142 

„ Waggone 873 

Kilometer-Bahnlänge 376. 

Daraus  rechnen  i-ich  die  folgenden  Daten: 
Personenzugskilouiuter  pro  Tag  ....  2.5.067 

» « Stunde  (18  St. 

im  Tagt 1.892 

Zahl  der  Passagiere  pro  Tag 129.126 

n Stunde ....  7.174 

Einnahmen  pro  Tag 60.120  K 

^ Stunde 8.848  „ 

per  Zugakiloinetur  ....  2*4 

r,  n Fenw«  ......  46*5  h. 


Unter  der  Annahme  eioe.^!  Falir]>rei«e«  von  8T  h {>er  1 Am 
eiitfitlleii  77  Personen  auf  einen  Zug.  Hei  einer  Geschwindigkeit 
1392 

von  64  Fm  pro  Stunde  würden  — '^dge  erforderlich 

sein.  Ein  Zug  ^oll  ITH)  < wiegen.  Nach  Langdons  Formel  sind 
für  einen  Zug  1.50  PS.  Air  alle  22  Züge  cinschHeßlieh  der  10)8, >,> 
Verluste  und  Minsliger  .4Iebrl(>istungen  '.Ü'iX)  VS  oder  7SGö  if  If/Std., 
mithin  48^188.) t'iii  ATf'.Std,  ]iro  Jahr  erforderlich. 

.Ähnlich  stellt  sich  die  Berechnung  de»  Frachtenverkehrt«. 
Durch  llerabsotzung  des  Tarifea  um  riO*/n  würde  sieb  der 
Handelsverkehr  zwischeu  den  großen  Imiustrieslldten  im  Norden 
mit  den  SUdton  im  Süden  des  Landes  biHleutend  steigern.  La.->t- 
zUge  könnten  eine  mittlere  (reschwindigkett  von  4t.i  Fm  annehmen 
und  ein  .Nettogewicht  von  ITS)  t err»ieben. 

Die  Verhältnisse  für  den  Frachtenverkehr  würden  sich 
dann  für  einen  Landstrich  von  28)NlFiw*  wie  folgt  stellen: 

Zahl  der  jährlich  bcfonlerton  Tonnen  (1  i 

zu  ItXM)  k*f  gerechnet) IG, 204.85*4 

Einnalimoii . 24,864.864  K 


Diyi  by  -^:  -OgIc 


Malte  884. 
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l^aatza^kiloniPter  pro  Jahr 

« „ ^ Tug UI.20» 

r.  ^ y,  Stunde  ....  MJO 

Zahl  der  Tonnen  pro  Tag 44.:Ri{i 

^ ^ Stunde 


Einnahmen  pro  1*ag i’i8.n2  K 

« „ Stunde 2.l:yj2  , 

^ per  Tonnenkilometer  . . . 2*2(4  h 

„ „ Zugakilonieter  ....  3-53  K. 

Die  Einnahnten  pro  Stunde  geteilt  durch  die  Einnahme  per 
Tonnenkilometer  gibt  12U.832  t’Jbm  pro  Stunde.  Das  Nettogewicht 
15ü  f multipliziert  mit  der  »tUncflichen  (ieachwindigkeit  gibt 
12t>82t2 

tiOOO  t/km\  mithin  Züge.  Daa  Ifeaicht  derselben 

»eUt  sich  zuaammen  auf^: 

Wareiigewicht löU  t 

Waggongewiebt t&lM 

Lokomotive lüti  t 

Leere  W aggona 7b  t 

'l'otal  47d  (. 


Die  hiefür  erforderliche  Energie  ist  narb  Langdon  175 F.S 

tier  Zug,  für  alle  20  Züge  aamt  aller  Verluste,  Leistungen  beim 
^erachieben  etc.  14.00Ü  FS  oder  10.444  Ä H’yStd.  oder  0*iN,i43ÄH 
per  f,  in«.  Für  Personen-  und  Frachtentran&port  sind  daher  17.St.lO  A'M' 
pro  Stunde  erforderlich.  IHe  Zentrale  inüfite,  eine  10t>>,'oige  Er- 
weiterung vorauagesetzl,  Bti.OOO  K H'  leisten  und  jährlich  rund 
140  Mill.  A’O/Mtd.  abgelten.  Für  alle  ti5  Zentralen,  die  »ich  Uber 
England  und  Wales  verteilen  würden,  betrüge  die  Leiatung 
;»092  Mill.  A’H/SI*1.  oder  12.188  Mill.  FS/Std. 

Die  Peraonenzugskilumpler  würden  ini  gesamten  5&4*7  Mill.  km 
Laatzuga-  „ » ^ 455*5  ,,  ,, 

in  Sumino  also  1050-2  ijill.  km 
pro  Jahr  ausmarheu  und  auf  den  Zugskilomvter  H-6H  A H’ entfallen. 

Die  Ariiagekosten  für  eine  Zentrale  von  30.000  A'IP  »teilen 
sich  wie  folgt  zuaammen: 

Zentrale l8.480.O00K 

25  Unterstationen  zu  |000  KW  . . . 0,0O0.lNN)  „ 

Verteilung 11,844.000  „ 

Summe  . S9,!^4.000  K 

hiezu  rollendes  Material  (wie  obeny  . 11,461.<KN>  . 

tieaamt-.Sunime  . 51,385.<ZMI  K 

oder  für  alle  65  Anlagen  rund  3600  .^ti^.  K. 

Die  Betriebskosten  »tollt  Verfasser  wie  folgt  auf: 


1 

I 

Krooea 

; Is  ^ 

äS|- 

-ii 

H • I 

1 1 • r 

3'/s*  '«>fte  Verzinsung  von  36tel  Mill. 
Kronen 

l*2ti.teN).(Jtäf 

L2 

I*3Jn5 

Zentrale  u.  1JnterhtationenvI>öhne,  j 
; Kuhlen,  Wasser,  8<thinier- 

material) 

1IH,11»2.4!N; 

lJs-3 

*2  102 

Rulb'ndee  Maluriul  iL^ihnu. 

Srhmiermaterial,  Reparaturen,  j 
1 A morti»a(iun.Ku*ucni  j 

225.Mti.6l6 

2«>*:i 

2;;-i3 

Gesamtsumme 

f»42,;i3;i.ll2 

: ratti 

5-?>3 

Diese  Vergriifierung  des  Verkehre>s  auf  das  Dreifache  hat 
aber  zur  nulwciidtgen  Folge  eine  Vennuhruug  dtM  ndtenden 
Materiales,  Erweiterung  der  Station  etc.  Dafür  seien  abennata 
36(N1  Mill.  K eingesetzt,  so  dail  ein  Kapital  von  72^KI  MMI.  K er 
forderlich  wäre. 

Aua  den  Betriebsergobnisscu  der  englischen  DHUinfliabnen 
pn>  HfOl  kann  man  entnehmen,  daU  die  Betriebaausgalien  64<>/s 
der  Einnahmen  auamaebten.  Dm  Verhältnis  wird  beim  elektrischen 
Betrieb  nach  Beiinett  ein  he«beres;  er  rechuei  die  Ausgaben  zu 
51*6®.#  der  Eitiniihmen. 

Die  KintiAbrnen  haben  3*27!^Vo  dem  in  den  engli*<i*hon 
Bahnen  im  Jahre  11*01  investierten  Kapital  au:>geinacht;  beim 
cicktriM'hon  B<-tricb  würden  sie,  nach  ßennetts  Berechnung, 
unter  lierückt^ichtigung  der  Kapitalserhühung  um  7200  Mül.  K, 
51%  auMioicheri,  das  ergibt  einen  (»ewinn  von  l*831«yo- 

l>'ir  Vi»rfa*iaer  helü  zum  Schlüsse  hervor,  daü  die  Über- 
nähme  der  Eif>etibahneti  in  die  staatliche  Verwaltung  den  Betrieb 
ökonomischer  ge^talt('^  wnrd<>  und  nachdem  er  in  drn»ti»4'bcr 
Weise  die  hohen  Tarife  in  England  gebührend  hervorhebt,  durch 
welche  die  Einfuhr  von  au0en  begünstigt  wini,  macht  er  den 


Vorschlag,  das  von  ihm  anagedachte  System  zuerst  bei  den 
Bahnen  in  und  um  Manchester  zu  ernrnbeii.  Man  soll  alle  sechs 
oder  sieben  Rahngesellschaften  in  Man<‘hestnr  vereinigen,  eine 
genieiimchafliichc  Energiequelle  errichten,  siia  welcher  dieselbe 
den  Strom  geilen  hesfiminten  Preis  beziehen,  und  die  Fahrpn.'ise 
sowie  die  1'arife  auf  die  Hälfte  reduzieren.  Eivibt  sich  eine  Zu- 
nahme des  V’erkehrca.  dann  soll  man  mit  der  Elektrisierung  der 
Bahnen  in  Lancaahire  nach  dom  gleichen  Systeni  forta<rhreiton 
u.  s.  w.  bis  das  ganze  Bahnnetz  allmthlich  elektriaiert  iat. 

A.  G. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Versohiedenes. 

Nettartiger  elektrischer  Bahnbetrieb  In  der  Schweiz. 

In  Jon  letzten  Monaten  kursiert  in  den  verschiedensten  Tages- 
und PachzeiUchriften  eine  kuriose  Mitteilung  Ul>er  einen  neu- 
artigen elektrischen  Bahnbetrieb  in  der  Schweiz.  Mit  Kückaichl 
darauf,  daß  auch  ein  Eiseobahn-Jonmal  die  darin  ausgesprochene 
Idee  interessant  und  richtig  findet,  verdient  dies«  .Mitteilung  einer 
Kritik  unterzogen  zu  werden. 

Im  Weaenllicben  soll  die  Elektrizität  nunmehr  zum  Heizen 
der  gewAhnlichen  Dmmpnokomotive  dienen;  225  A'H*  genügen, 
uro  ItN.X)  hg  Dampf  zu  erzeugen.  Wenn  auch  zugegeben  wenien  iiiuB, 
daB  man  mit  dieoer  Energie  lOtlO^g  Waaner  pro  Stande  ver- 
dampfen kann,  ao  bleibt  doch  die  Frage  übrig,  um  wieviel  ein 
Elektromotor  im  Vergleiche  mit  der  Danipflokomotive  einen 
h«w»eren  NuLzvff»kt  ergeb4*'n  würde.  DampflokomtUiven  verbrauchen 
je  nach  ihrer  Qualität  20  bi»  210  kg  Dampf  pro  FS'-Stnnde;  1000  kg 
Dampf  würden  also  etwa  40 FS*  enuprechen;  mit  225  A'W'  wird 
man  aber  durch  Elektromotoren  zumindeet  25^1  FS*  an  den  Rad- 
achaen  erzeugen  können,  somit  mindestens  5 bis  7 mal  soviel. 

Angesichts  dieser  Zahlen  dOrfUm  weitere  Kommentare 
ttberfiUesig  sein.  F,a  kann  nur  wandemehmen,  dafi  auch  elektro- 
technische Fachblätter  einer  von  vorneherein  so  absurden  Idee  in 
ihren  Spalten  Kaum  geben. 

Über  einen  nenen  Appamt  für  die  mechanlaebe  Her- 
stelling  von  Htremrerbnnngen  für  Elektrlxltltawerke  hielt 
der  Direktor  der  Htettioer  KlektrizitiUswerke  Biermann  itn 
E.  T.  V.  Berlin  einen  Vortrag,  in  dem  er  an  Hand  einer  Skizze 
»einen  Ap|»arat  demonstrierte.  Dieser  soll  das  lästige  Kontrolliereu 
der  Zähler,  die  Berechnung  dea  Slr«<inkon«>uni»  und  das  Ausstelleo 
der  Rechnungen  automatisch  bewirken.  Er  besieht  au«  einem  drei- 
teiligen Zählwerk  mit  springenden  Ziffern,  weiches  — ■ vermittelst 
einer  Kontakt  Vorrichtung  — dun'h  ein  Relais  angetrieben  wird. 
Die  drei  Uädurabteilungen  des  Ziblw*urkes  zeigen  i'znr  Kontrolle) 
den  Stand  des  Zählers  an,  ferner  den  seit  der  letzten  Ablesung 
verbrauchten  Strom  und  schlieBlich  den  dafür  vom  Abonnenten 
zu  zahlenden  B(>trag.  Gleichzeitig  vcnnitteln  mit  den  Zahnrädern 
fest  verbundene  Typenräder  durch  einen  einzigen  Handgriff  die 
Drucklegung  dieser  drei  Angaben.  Der  Apparat  läJH  sich  an 
jerlem  Zähler  adjnAtieren,  resp.  einbauen,  und  könnte  ->  aufter 
einer  Ersparnis  für  daa  Elektrizitätswerk  — aufdt  «ine  Beseitigung 
eines  etwa  von  seiten  der  Konaumenten  laut  werdenden  Miälraucna 
gegen  die  Zfthlerangaben  herbeiführen. 

Eine  Verbtndnng  des  Zylinders  der  Antomobllmotoren 
mit  dem  Waaacrmnntel  auf  elektrolytiwdiem  Wege  wird  nach 
dem  Bericht  der  „Allgemeinen  .Automobil -Zeitung*^,  l.  5.  P.K)4 
von  Aahbee,  TrlUon  und  B a y I ay  I aiigogeI>en.  Auf  den 
äuBensten  Zylindermantel  wird  ein  Kupfemiederscblag  abgoM-tzt, 
auf  diebon  würd  eine  enteprefhend  amigenommene  VVaebaschichte 
aufgetragen  und  deren  Oberfläche  leitend  gemai'ht.  Hierauf  wird 
der  NiedersclilagAprozeÜ  au  lange  fortgosetzl,  bis  «ich  auf  der 
Wachaachichte  und  den  nubedeckteu  Teilen  des  Zylindermantels 
ein  ausreichend  dicker  i’berzug  gebildet  hat.  der,  iinrh  Aus- 
si*bmelsen  des  WarhaeH,  einen  htunogeiicn  Wa».»eniiantel  bildet. 
Das  80  niiHlergfSchlsgen«  Kupfer  mJI  einen  Itiuondruck  von  12l:g 
pro  1 QuadraLzoll  auahalttm.  Die  Gewichteersparnis  ^egenüboi 
der  urH|irünglichen  IlerstellungsmeUule  beträgt  zirka  Da« 

neue  Verfahren  iüBt  sich  auch,  wie  Versuche  gezeigt  halHUt,  auf 
Ktahlzylinder  bei  noch  größerer  f>«wicht»er>«parui8  anwenden.  Ein 
Zylinder  von  INI  »mn  Bohrung  und  12tf  mm  Hub  mit  sufgelötetem 
oder  «on^twie  tnechaniM'h  )H*festigteiii  Waai-erRiantel  wiegt  zirka 
12^  kg’,  wird  der  WaaaermsnUd  elekfrolytiach  niedeiyeschlagon, 
»o  betrug  da«  Gesamtgewicht  angeblich  nur  5*68  kg. 

Radiamhältige  Erze  sollen  nach  einer  Mitleilung  von  Minen. 
InspektorObalhki  in  Toronto  in  (’anada,  in  der  Grafschaft  Charle. 
ruix,  Vorkommen.  Kr  gibt  an.  «'nieElertr.,  Lond.,  22.4.  BK.H)vor  zehn 
Jahren  in  dun  Giimuierablagerungcn  ein  375  g schweres  Stück  eines 
Minerales  mit  liodekaödrischon  Kristallen  gefunden  za  haben,  das 
er  (.'leveit  nannte  und  das  bei  einem  spez.  Gewicht  8*43  zirka 
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Uraniuui-Oiyde  «nlh&lt.  Kr  konnte  imwohl  die  Wirkung  nuf 
die  photogiaphische  Platte  aU  auch  auf  da«  geladene  Elektroekop 
Winerken.  Rutherford  gab  an,  dafi  dae  Mineral  airka  t/»  mg 
Radium  enthalten  inU»«e.  lin  «ellH‘n  Eragang  fand  ObaUki  ein 
kohlenhaltigei«  Mineral  Ton  faaerartiger  Struktur,  deeaen  Unter- 
»uchung  dutch  Hersey  in  Muntreal  ergab,  daß  es  bitutuinbae 
Kohle  entbklt,,  mit  gelber  Fiattiine  brennt  und  dabei  Gaae  ent- 
weichen. Kfi  verdQchtigen  eich  beim  Rrenneii  der  Kuhlen- 

gehalt  lietrttgt  Aschengehalt  7‘‘i25a,'^  Die  Asche  hat  eine 

oHvengrQne  Färbung,  «ie  enthUtt  xu  35‘4d«,o  Urauium-Oxyde. 

FinkeBtelegrapht«.  Chor  <leo  fonkentelegraphiachon  De- 
|»eachenyerkehr  im  uslaaiatischen  Krieg  berichtet  der  Lunduner 
„Klwtrician**  vom  Ift.  April  d.  J.  folgende^:  Die  „Times“  uuter- 
hllt  bekanntlich  ein  eigene«  Ik'peechenlxtot,  den  chinesischen 
Dampfer  „Haimun“,  einen  Zweimaster,  der  iin  f^efulge  der  ja(»a' 
niachen  Flotte  fährt  und  in  funkentelegraphinclier  Verbindung 
mit  der  englischen  Heeatxuug  in  Wet-hni-wei  steht  Die 
beiden  Stationen  sind  von  der  I>e  Forest  Wirnle»«  Telegraph 
Comp,  ganz  gleich  ausgerüstet;  Jede  Station,  vun  zirka  1 KW 
I>’iHliing«flhigaett,  nmfaOt  einen  2>/t  Explosionsmotor,  der 
einen  fitIO  F Wcchselstromgenerator  mit  separatem  Erreger  an- 
treibt. hl  einem  Ollransformator  wird  die  Spannung  auf  ^.000  F 
erhöht.  Alle  übrigen  Apparate  sind  nach  den  Patenten  von  l>e 
Forest  ausgeftihrt.  Auf  dem  „Haiinun“  ist  eine  Antenne  von 
Höbe,  in  Wei-hai-wei  eine  solche  von  m an  einer  Stange  aus 
Rambusrolir  angebrachu  Im  Anfang  verur.',achten  die  fortu'ährenden 
Störungen  durch  die  vun  den  japanischen  SchiHen  gc>4iiidten 
Signale  grüße  Schwierigkeiten;  diese  sollen  jetzt  beholien  und  ein 
ungeetörter  V’erkehr  mit  einer  fteschwindigkeit  von  26  — 80  Worten 
pro  .Minute  in  !6<1  Seemeilen  Entfernung  möglich  sein.  HIk  auf 
eine  Entfernung  von  170  Seemeilen  (zirka  H20  Jtrm)  konnten 
Signale  wahrgenommen  werden. 

Zwischen  Port  Limon  in  Porta  Rica  und  Horas  dei 
To  so  in  Panama  wurde  ein  drahtloiter  Depeschenverkehr 
installiert. 

Wie  aus  Amerika  bei'i<'htet  wird,  soll  von  der  Murconi- 
(«eeellschaft  die  Entfernung  ihrer  Apparate  von  dem  I./eucht- 
«chiff  in  Nantucket  gefordert  worden  «ein,  weil  aie  sich  geweigert 
hatte,  mit  Apparaten  nach  dem  „deutschen  System“  in  Korre- 
spondenz zu  treten. 

Mareoni  läßt  die  Nachrieht  verbreiten,  dafl  binnen  kurzem 
ein  regelmäßiger  LK^peschenvorkidir  zwischen  England  nml  Amerika 
ermöglicht  werden  wird.  Er  läßt  ferner  verlauten,  daß  er  die  De 
Forest  Company  in  Amerika  wegen  Patonteingriffs  belangen  wird, 
weil  seiner  Ansicht  nach  da«  System  der  genannten  OesiditM^baft 
dem  Hdinen  gleicht. 

Zwischen  Helgoland  und  Amsterdam  <5tK>  km)  einer- 
seits und  den  Schifi^n  am  Hamburger  Hafen  andererseits 
sind  unlängst  funkentelegraphische  Zoicben  ausgetau>>cht  worden. 
Die  Apparate  sollen  mit  großer  Präzision  gearbeitet  balien. 

Wie  verlautet,  wur<ie  auf  dem  Kiffblturtn  in  Paris  eine 
funkentelegraphische  Station  errichtet,  die  mit  den  Schiffen  in 
den  Häfen  des  Kanäle«  in  Koimminikatiun  stand.  I>ie  von  tier 
französischen  Kriegsverwallung  unternommenen  Versuche  sind 
tfut  gelungen  und  wird  an  eine  Stabilisierung  des  telegraphischen 
Verkehrs  zwischen  Pari«  und  den  Kriegss«*hiffcu  itn  Hafen  ge- 
schritten. 

InternatlonaJ«  iDdastrle*  aad  Gewerbe*AnMtelluBg  U 

Kapstadt.  Diusu  Ausstellung  winl  in<ler  SudafrikaniRchen  IlHiidei«- 
metropnie  Kapstadt  in  den  .Monaten  Noveinl»er  uml  Dezember 
HHt4,  sowie  Jänner  llkX>  abgehalten.  Zur  Beschickung  derselben 
ladet  der  Gcnoral-Kommissär  für  tlaterreich-Uugarn  Herr  Artfiur 
Go  bi  et  in  Prag-KaroUnenthal  eit),  bei  welchem  auch  Nähen^s  ' 
über  die  Ausstellung  zu  erfahren  ist.  Itn  lutervHse  de«  Exporte« 
unserer  Monarchie  wäre  ««,  diese  (Gelegenheit  zur  Krönnung 
eines  grrjßen  A hsatzgelnetee  für  die  Erzeugnisse  ( >aterreich<Ungarn«, 
reep.  zur  Erweiterung  der  bewtehonden  Handel.slteziehungen  zu 
erfassen. 

Die  Aasstellang  la  .Mailand«  Wie  wir  erfahren,  wunle 
die  für  in  Mailand  geplante  Ausstellung  auf  verschoben. 
Dementsprechend  wunle  auch  der  Anmeldiingatermin  bin  zum 
31.  Mai  19(i6  verlängert. 

1 

Aasgefährte  and  projektierte  Anlagen. 

O « l e r r p i c h - U ti  g a r n. 
a>  Öaitrrtith. 

Jadenbarg,  KtPiermark.  'Elek  trizitüt  «werk.)  I>ie  Ge- 
tneitide  Jutlenhurg  errichtet  ein  Klektrizilätswerk,  welchea  nicht 


nur  für  die  Stadt  Jadenborg  .«eibet  die  elektrische  En^rgi** 
liefern,  sondern  auch  die  Ortschaften  Zeltweg  und  Fobnsdorf 
sowie  einige  größere  Industrie-Etablissements,  u.  a.  die  Farracher 
Brauerei  der  Goesser  Brauerei  A.-G.  mit  Strom  versorgen  wird. 
Die  Zentrale  wird  für  860  PS  angelegt,  und  zwar  nOO  fW  werden 
mittels  Wasserknift  und  S.'jii  PS  mittels  Dauipfkrafl  betrieben. 
Die  Herstellung  dieser  Anlage  wurde  dem  mit  der  Gesell- 
schaft für  elektrische  Industrie  in  Wien  liiert<>n 
Woizer  Elektrizitätswerke  Franz  Pichler  & ('o.  in 
Weiz  hfl  Graz  übertragen.  tVergl.  II.  H,  S.  134,  11*04.) 

W5rgl«  (Elektrische  K r aft vertei Inn gsan l age.)  In 
dem  Itcdeutendsfen  Industriegebiete  Tirols,  VV'örgl-Kufgtein.  wird 
soeben  ein»  hydroelektrische  Kraftanlage,  die  ..Ktiserwvrke“  ge- 
nannt, errichtet.  Die  Wasserkraft  wird  dem  9(M)  m Q.  M.  gelegenen, 
touristisch  wohl  bekannten  Hintersteiner  See  entnnnimeu.  Der 
Seeabiluß  wird  vermittels  eines  Stollens  vun  etwa  1 jbn  Länge 
und  einer  Rohrleitung  von  zirka  7(N1  m iJLuge  abgeschnitten  und 
an  der  Weiüaehe  ein  Turbinenhaii«  errichtet,  in  welchem  Turbinen- 
d^iiamos  für  2ri(.*0  PS  Leistung  zur  Aufstellung  gelangen.  Die 
Kraft  wird  mit  einer  Siuuinung  von  10..^KX>  Volt  in  die  indusLiie- 
reicben  Orte  Wörgl,  Häring,  Kirchbichl,  Bichlwang  und  bis  in 
die  Nähe  von  Ku^tein  geleitet.  Die  bydroelektnscbo  Anlage  und 
der  Stollenbau  «iud  bereit«  ziemlich  weit  vorgeschritten,  so  daß 
die  Eröffnung  de«  Werkes  anfangs  nächsten  Jahres  erfolgen 
dürfte.  Das  Werk  wirtl  von  einem  Tiroler  Konsortium  erbaut 
und  die  .-Vusführuiig  der  gesamten  hydroelektrischen  Anlage  w urde 
der  Eloktrizitäts-Aktien-Gesellschaft  vorm.  Kolben  & Cu.  in 
Prag  übertragen.  s. 

bß  C'figarn. 

Prefibnrg  (Potaonj).  (Neuere  Verhandlung  der 
Konze  Bsio  II  s b e d i n gun  gen  der  von  Poznony  bis  zur 
Reichsgrenxe  projektierten  elektrischen  Vizinat- 
babn.)  Die  neuere  Kunzossionsverhandlung  der  von  der  königl. 
Freistaüt  Pozsony  in  der  Richtung  von  Hainburg  bis  zur  öster- 
reichisch-ungarischen Reichsgrenze  durch  da«  Muiiixipium  der 
genannten  Leistadt  projektierten  elektrischen  Vizinalbalm  wurde 
anf  .\imrdnnng  des  ungarischen  Hnndelaministem  am  17.  Mai 
d.  J-  abgelialten.  Die  neue,  7'5  Am  lange  elektrische  Eisenbahn, 
die  mit  Rücksicht  darauf,  daß  dieselbe  von  der  Reichsgrenz«  ab 
bi»  Wien  weitergebaut  werden  soll,  eine  gewisse  volkswirtschaft- 
liche Bedeutung  hat,  führt  vom  Krönung^ttgelplatze  in  Pozsony 
Ireginiiend  Über  die  Jiiszlvr  Zeile,  die  Franz  Josofs-Donaubrücke 
und  die  Au  in  der  Richtung  von  Hainburg  bis  zur  Rei<'hsgrcnze 
und  wird  auch  mit  der  Station  Ligetfnlu  der  weelungarischen 
Vizioalbahnen  ein«  \'erbinduDg  erhalten.  Die  effektiven  Kosten 
den  Baues  und  der  Ausrüstung  der  Bahn  sind  für  Je  t Jhn  mit 
Pt2.0()0  K verans4‘.hlagt  ; mithin  für  die  ganze  Bnlin  insgesamt 
mit  l,44*.>.*äX*  K fe«tge»-clzl  worden,  welchen  Betrag  die  zu  grün- 
dende Aktiengesellschaft  im  Wege  der  Begebung  mn  zum  Ge- 
nüsse einer  4«^ige»  Dividende  IterecliUgendcn,  einhcitHchen  Aktien 
zu  iH'sehatfen  gedenkt.  l>te  für  den  I^trieb  erforderliche  elek- 
trische Kraft  wird  die  öHlerroichihcbe  Fortsetznugsbahn  ahgeben. 
Zum  Zwecke  der  Zugsfonleruug  sind  huchge«t}annU'>  Dreiphasen- 
ströme  in  Aussicht  genommen,  «he  Im  H'-tri»*be  der  in  Pozsony 
liegenden  Strecke  auf  (4leichatrutn  transtorniiert  werden  sollen. 
Die  Stationen  und  HaltcHtellen  werden  anläßlich  der  loidiiiisch- 
poliscilicbcn  Begehung  beKtiiiimt  werde».  .V. 

Särvür.  (AusbauderKarvär-GyörerundJlarczaltö- 
Györer  elektrischen  Eisenbahn.)  Die  von  S ä r v h r bi« 
Györ  und  von  MarcxaltO  bin  Györ  entlatig  de«  KaabHuKSi-:« 
als  Vizinalbahn  projektirte  eb-ktri-u-ho  Eisenbahn  (siehe  auch 
unsere  Mitteilung  itn  vorjährigen  Hefte  44.  S.  <i23  nnd  <i24.i  s^dl 
mit  Rücksicht  darauf,  dali  die  techuischeit  Votarlieiten  l»ereit« 
bc-endet  sind  und  die  Frage  der  Geldb<<»fhHtfung  auch  schon  ai.-< 
gelöst  betrachtet  werden  kann,  noch  im  Laufe  dieses  Jahres  aus- 
gebaut  werden.  -W. 

Szegeil.  (Verlängerung  der  Konzession  für  die 
\*  ora  rbei  l eil  der  Hzeged-Szaty  inäzer  elektrischen 
Vizinalbahn.  Der  ungarische  HundeiHminister  bst  die  für  die 
Vorarbeiten  der  vou  di-r  Station  Szeged-  K <>  k u s der  königUchrn 
ungarischen  StaatHeitveiibahnen  ausgehend,  entlang  der  Szeged- 
DorozsinHer  Munizipidstraße,  bis  zur  Station  Sxatymi^z  der 
königlichen  ungitrischen  Staatseisenlmhnen  zu  führenden  elek- 
trischen Vizinalbahn  als  Hnuptlinie.  als  auch  für  die  Vorarbeiten 
der  von  dieser  IlaiiptliDie  aiizweigenden  prejektii'rten  eleklri'O'hcn 
ViziiialbahimelM>nlinien  erteilt«'  Konz«>ssion  ntif  die  Duner  eine'* 
weiteren  Jahre«  er»tn*cki.  .V. 
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österrelohisohe  Patento. 

Auszüge  aus  österreichischen  Patentschrlfien. 

Nr.  15.877.  Xng.  16.  3.  1903.  — Kl.  21s.  — Slemeas  & 
Hslsk«  Aklie^feeelltchsft  In  Wien.  — Torrlrhlans  cnr 
Irlegrsi^kUchen  rbermlttlssr  ?on  Nsckrirkten  in  Bsckitsbon- 
ecbiift« 

Die  Eur  Aufnshine  der  pbutugrapbUchen  Zeichen  erforder- 
liche pltitiliche  Beleuchtung  derfi«lb«it  wird  durcib  DiiiieniiDptiUv 
ausK«foBt.  Hiebei  erfolg  die  nluuHche  Beleuchtuni:  durch  elch- 
iriscbe  Kntlsdungeii,  die  duren  die  von  dem  Heller  enteandten 


Siroiniiiipulee  an  einer  KunkeiiMtr«<‘ke  HU9geh>.xt  werden.  Durch 
du«  l.iuienri'lais  jt  wird  der  Kontakt  7 geechlotsaen.  Der  primäre 
Strom  der  Spule  6 wird  aber  erat  durch  den  Kontakt  13  in  Ih*- 
rUhrung  mit  einem  eiitsprecbcnden  Kontakt  14  geechloaaon. 
Scheitle  JO  mit  Kontakten  14  dreht  aich  eynchron  mit  dem 
Tvpenrsd,  wobei  die  einzelnen  Kontakte  14  den  Tvpcn  entanreeben. 

1}.  ___ 

Nr.  16.879.  Ang.  30.  6.  1901.  - KI.  21s.,—  Frsn*  Joaef 
üomnerqn«  Is  Chksfro.  - HehKiiBe  fttr  ElektromsKnete, 
Relslfl  etc. 

Wenn  mehrere  eleklnnnagnotiBciio  Vorrichtungen  in  gr<)6erer 
Anzahl  in  Reihen  angeordnet  werden  aolten,  geseniohl  die«  hier 
aintacb  in  der  Weiae,  dad  dieselben  »Sint  ihren  EiBenkenien  in 
Kobrungen  einer  Kisenplatlo  eingesetzt  werden.  Die  Anker, 
Kedom  etc.  iler  elektromagnetischen  V’orrichtungen  sind  dann 
auf  der  Au6enfteite  der  Platte  befestigt.  Auf  diese  Weise  wird 
di«  Herstellung  billiger  nnd  gegenseitige  Induktionswirknngen 
werden  verhindert. 

Nr.  15.880.  Ang.  16.  5.  1003.  — Kl»  21a»  — Johaan  linnnar 
Holms irSin  ln  Htockholni.  >-  Rlnschalthakeu  mit  Konden* 
sator. 

Der  Kondensator  ist  von  einer  iuiHenmden  HUtle  um- 
geben und  erhält  eine  für  seine  Anbringung  in  dem  hülsen- 
liirmigen  Teil  dee  llakena  geeignete  Form.  Aus  der  genannten 
Hülle  ragen  Kontakte  von  den  Ibdcgen  hervor,  die  mit  MHlerndeu, 
mit  den  Leitungen  verbundenen  Kontakten  im  Innern  de»  Hakens 
in  Berührung  treten,  »o  daü  der  Kondensator  geg«m  StüÜe  ge- 
sichert ist  und  im  Haken  leicht  austsiischhar  untei^ebraclit  ist. 

OeBoh&ftUohe  and  flnanzieUe  Naohriohten. 

Hahlonxer  Straßenbahn«  and  ElektrlzltiitM«(i'eMelUrbaft. 
Dem  Geschklthbericbte  Uber  das  (4.  (leschkft>jnhr  vom  i.Jinner 
bis  31.  Dezember  l‘.H)3  entnehmen  wir  ful^ndcs: 

Im  abgclaafenen  Gescblftsjuhre  betrug  die  i'ersorien- 
irecjueiiz  und  die  sich  au«  derselben  ergeln'nde  lahrgelücinnabine, 
und  zwar  für  alle  gosellBchaftlii-hen  BalmTiniciizusainiiiengcnominen; 
l,35M.21H  l*eraonen  tl,3tw.!*22  i.  V.h  beza*. 2»>6.9.'i5  K < 2K8.37tt K i.  V.). 

I>ii'  mittlere  tägliche  Personenfrcijuenz.  Im-zw.  die  mittlere 
TiigeHetnnahme  auH  dem  Personen  verkehre  iHnrug  int  Jahre  PNi3; 
37!t2  Personen  3H33i.  V.)und  728H4  K Kinnahme  735’2>J  K i.V.  . 

Pro  befiirderte  Person  wurden  im  vergangem-u  dshre  lJH»f<  h 
vcrelimahnit  (19-lÜ  h i.  V'.i. 

Vm  die  Personenfrci|uenz,  insbesondere  jene  fiir  kürzere 
Strerken,  zu  heben,  wurde  am  4.  .lunl  llJttJ  ein  neuer  l’ersonen- 
Fahrgcldtarif  eingeführt,  dessen  Miniinalaatz  nur  b h beträgt, 
welcher  also  in  Bezug  auf  Billigkeit  wohl  einzig  dastehen  dürfte. 
Dies«  Mnünahmen  haben  insbesondere  auf  die  wagenkiloiiietrisclie 
Eirinabme  für  «He  Stitdtslrecke  einen  günstigen  KinHuB  au^geübt; 
dioselbi«  hat  nämlich  im  zweiten  Halbjahre  P.ttUf  im  .Mittel  2b-ti  b 
betragen,  während  in  »ler  gleichen  Periode  ties  Jahre»  1!N>2  nur 
22'H  h pro  Wagenkilometer  eingenommen  wurden. 


I Für  den  Personenverkehr  betrug  die  Pahrlelatung  iin 

Jahre  1903 

I 746.598  M.-W./fc«,  d.  5.  im  Mittel  pro  Tag  2045  M.-W./fc»» 

14398  A.-W./frM.d.i.  „ _ ..  40  A.-W.l^m 

/nsammen  761.19t»  P.-W.  irm,  d.i.  im  Mittel  pro  Tag  2085  P.«WvAm, 
während  im  Vorjahre  78^1.976  Motorwageukilometcr  und  22.948  An- 
hängewagenkilometor.  zusammen  also  806.924  Personenwagen- 
kilometer  oder  im  Mittel  pro  Tag  2211  Personenwagenkilometer 
geleistet  wurden.  Die  niedrige  Fahrleistung  im  («egenstandsjahre 
ergibt  sieb  bau|>t»ä<‘hlich  durch  die  Krsparnis  an  Wagenkilometern 
auf  der  StadUtrecke  »leit  Kinrilhrung  des  10-3Iiiiutcnverkebrcs. 

Die  durchscdinittliehu  Kinnahino  für  einen  Personenwagen- 
kilomoter  belief  steh  auf  34dt4  h |33'2t>  h i.  V. . 

l>er  Frachtenverkehr  konnte  auch  im  Jaltro  11M13  noch 
niidit  in  der  l>cabsichtigten  Weise  zur  Durchführung  gelangen. 
Si'huld  daran  fragen  die  ganz  außerordentlichen  Schwierigkeiten, 
welche  uns  für  die  Aktivierung  de»  CberganK=»’ffvkehres  in 
Habtonz->-Hrandl  seitens  der  K.-(i.-T.  E.  gemacht  worden. 

Im  übrigen  hat  sich  der  Fraehtenverkehr  im  Jahre  PMKl 

! gehoben,  wenn  er  auch  noch  keineswegH  den  gehegten  Erwartungen 

I eot»prii-hl. 

j Die  Einnahmen  aus  der  Frachtenbeförderuiig  betragen  im 

Jahre  I9t)3  30.616  K,  d.  i.  im  Mittel  pro  'l'ag  122(t6  K und  es 
wurden  insgesamt  14.7fiO  I ftüter  befördert. 

Die  Falirleistung  für  den  Frachtenverkehr  ergibt  sich  (ex- 
klusive Vers^-bubakiloineteri  für  das  Jahr  PM,l3  mit  .54^Kt  Loko- 
motivkilometer und  48.95T»  Güterwagenkilometer,  was  einer 
mittleren  täglichen  Fahrleistung  von  18  Ltikomotivkilometern  und 
163  Güterwageokilometeni  entspricht 

Für  den  geaamton  Bahnbetrieb  iin.Iahre  11K>3  ergibt  sieb  nach 
vorstehendem  oinefiesainteiimahine  von  29f».67l'66  K (279.673*98K 
i.  V.).  Dio  Gesamtleistung  im  Gegehftft.sjahre  betrug  815.581 
FahrbetrielMmittelkilometer  (812.938  I.  V.t. 

Bei  dieser  Fahrloistung  sind  die  Anbingewagonkilometer 
für  den  PerMuienbetrieb  viillgerechoet;  für  die  Beurteilung  der 
Hetrieb«auidagen  sind  dieselben  jedoch  nur  halb  zu  rechnen,  so 
daß  sich  für  die  Berechnung  des  Einbeitssatzee  der  Betriehsaus- 
galien  8f®.282  Rei-bnungskilometer  eiirehen  '798.467  i.  V.). 

Die  Ketriebe  und  V^rwallungsausnben  für  den  Bahn- 
betrieb haben  unter  Berücksichtigung  des  Verbrauchsinaterialien- 
Vorrates  laut  der  am  1.  .lämier  PKÜl  anfgenommenen  Inventur 
den  IbHrag  von  2218.B62  K erreicht  und  e#  stellen  sich  demnach 
die  Betrivb»kosten  pro  Rechnungskilometer  auf  2949  h;  diese 
Kosten  verteilen  sieh  auf  die  einzelnen  ßahnhetrielwkonti  wie  folgt: 

a Allgemeine  Verwaltung P55  h i.  V.  1*51  n) 

b)  Bahnaufsicht  und  üalmerbaltung  . . 3'.‘I2  »,  (..  ^ 3'54  ..i 

<)  Verkehrs-  und  koinuierzieller  Dienst  . 7*79  , „ 6’19  „) 

d)  Zugtördening.  inklusive  Erhaltung  des 

rollenden  .^lateriales  .......  13*68  IfiiH  «i 

CI  Be.<>ondere  Ausgaben 2'66  „ „ 2iW 

/)  Werkatälle •* 

zusamnien  . . 2tl*49  h tl.  V^.  28*61  h). 

Für  die  Str(»mabgabe  an  Dritte  stellen  sich  die  Kimiahmen 
im  Jahre  118)3  auf  12.991  K.  die  Ausgaben  betragen  10.545  K. 
Am  Jahre»sehUt8»e  waren  30  Klcktromutore  und  Ventilatoren 
mit  zu-ammen  14t»  G'A))  ~ zirka  130  (lÜ8i  A'H'  ange- 

schlosHeii.  Die  abgegelieue  Strommonge  belief  »ich  auf32.161  A'H  • 
Stunden.  Dos  unbefriedigende  I->gebnis  dieses  Betriebszweiges  er- 
klärt sich  ebenfalls  aus  der  xiir  Zeit  »ehr  ungünstigen  Re- 
»c-kafligung  der  hlMigen  Hau»indu»trte,  deren  Installationen  nach 
vorstobundem  im  Durchschnitt  währtmd  des  gnmu*n  Jahres  nur 
32.K>1 : UK)  s 247  Stunden  lang  voll  belastet  waren. 

I>er  gesamte  Fahrjtark  de«  Üntemehmen»  l»e»tand  mit 
SchluU  des  tieachäftajahri’8  aus  IH  PcrsoncnmoUirwaaen,  14  Per- 
iUinenanhängewagen,  2 elektristrhen  Ix)komotiven,  6 i’ost-,  Ikusw. 
S(ückgutmotorwn:;un,  34  Güterwagen  verschie<lener  Tv|)en. 

Von  dem  BetriebsÜberwehuß  in  Höhe  v(»n  82.711  K.  be- 
stehend ans  dein  tTesamterträgiiis  des  Jahn«»  UHKI  per  67.821  K 
und  d**in  (»«'winnvortrage  aus  dem  Jahre  1902  per  l i.8‘)t)K  ver- 
bleibt nach  Dockung  des  3t».tH34  K betragenden  Saldos  auf  dem 
Zin-<enkont4i,  »iiwie  eine»  biichniABigen  KursverluHtes  von  460  K 
ein  BruttutlburHchuB  von  45.626  K,  welcher  nach  Dotierung  de» 
Krneuerungsfonds  mit  36.)Ktil  K den  in  der  Bil.tnz  auagewuesenen 
tG'winiisaldo  von  10.626  K ergibt,  der  auf  neue  Rechnung  vor- 
zutragen ist.  s. 

Teplitzer  PJektrlzität»«  nnd  Kleinbahagesellschaft.  Am 
IM.  Mai  I.  J.  fand  unter  dein  Vorsitze  des  Präsidenten  Horm 
F.  J.  Fftgner  die  tleneralvMrsaimnlung  statt.  Dem  Geschäfts- 
berichte für  da.»  .lahr  19<>3  ist  zu  entnehmen;  Die  Einnahmen 
aus  dem  Perannentratmpoiic  haben  im  abgelaufenen  .lahre  unter 
dem  EinHiiNite  der  anhallcnden  geschäftliclion  Btagnation  und  der 
im  Summer  v.  J.  in  .\u»aig  »tattgrbabten  Ausstellung  gogenäiier 
dem  Vorjahre  einen  Rückgang  erfahren.  Mit  Rücksicht  auf  eine 
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V^eutendf  keduktioit  dor  Ansgalieri  Uht‘rat«igt  tri)Ud«im  der 
('berscbuÜ  des  Ki'rirhtiijabri'a  jenen  dos  vurhorjcehendon  Jahres. 
Die  Anzahl  der  beförderten  l'ersonen  beziffert  sich  mit 

i.  V.);  die  (ieaamteinnahmen  Imtrui^en  2(K$.1«t4  K 
(211U3GK  . die  Ausgaben  122.405  K (142, 7W)  K),  der  T bürut  h u8 
tb>.r»5?<  K l7b.67ß  K,i.  Die  t»i*»-inn-  and  Verluatr«‘chnune  M*hli«dt 
mit  einem  t berBchusee  von  73.275  K,  ziuQglich  dofl^aidovor« 
tra^e»  von  3728  K,  betrügt  somit  der  Keingevrina  77.<MiB  K. 
Den  Antr&gen  des  Vorwaltungeratee  gemäO  wurde  besehloBson, 
von  dem  erzielten  Ueingewinne  14G6  K dem  Ueaervet'oud«  zuzu- 
w«i»on.  SVj^/t»  Dividende  (74.ii04  14  K an  5^>  Hrioritäts* 

aktien  zu  verteilen  nnd  1533  K aaf  neue  Keohnuiig  vurzutragen. 

2. 

latrianer  Rlektrizttftt»-  lad  Kletabalia-CieaelUchaft  in 

Poln«  Der  .Minieierpfit-Hident  als  l>eiter  des  Ministeriums  de« 
Innern  hat  auf  Grund  AllorhÖchiter  ErmJichti^ing  im  Einver- 
nehmen mit  dem  Eiaenbahnministeriuiu  uiid  dem  r inanzministorium 
der  Sudtgemeinde  Pola,  der  AktiengesolUohaft  fUr  elektroteohni- 
scbe  Unternehmungen  in  .MQnvhen  und  der  Kauunlernehroang 
Jakob  Ludwig  Münz  in  Wien  die  Bewilligung  zur  Errichtung 
einer  .\ktiengeaeUschaft  unter  der  Fiima:  pUtrinnt'r  EIektrizit&t<i- 
und  Kleinb^n  (tvseUsohnft^,  italienisch:  istriana  {H*r 

impianti  cletiririce  forruvie  ecunuiuiobe“,  mit  dem  Sitze  in  l’ola 
erteilt  und  deren  Statuten  genehmigt.  (Vgl.  H.  15,  S.  230,  liH>4. 

^Hnlton^  A.-G.  in  Hllleln.  Über  ilte  „ILdioa",  mechanische 
und  elektrotechnische  Industrie  A.-t>.  in  Siilein  (Oberung^arn  i,  die 
kQrziich  in  einer  »tUiiiiiacheiHieneraiversammlang  zu  li<|uidieren 
l>c8ch!o8,  wurde  nach  „Pesli  Naiibi“  der  Konkurs  verbAogt.  Das 
Aktienkapital  von  4(k.>.0U0  K wurde  im  Jahre  1001  durch  Ab* 
stouipeluDg  der  Aktien  auf  diellUlfte  reduziert.  Am  2.  April  1003 
wimlo  die  Emission  von  20tt  PrioritRtaaktien  zu  Ö<X)  K lioachloiison. 
Die  (tesellBchafl,  18t>3  gegrQndct,  verteilte  nur  einmal,  für  1‘.H>1, 
eine  Dividende  von  4e/o,  Akzeptverbindlicbkoiten  von  24O.0(N)  K 
und  anderen  Schulden  von  70.0lKt  K stehen  nur  geringfiigige 
Aktiven  gegenüber.  Forücrungt*n  sind  bis  4.  tluli  nnzutneblen. 

Union  Elektrlzltlts-Gesellachaft  ln  Berlin.  Die  am 
l!b  Mai  1.  J.  stattgefundeue  Versammlung  beschloß  einstimmig 
die  Aufhebung  des  Vertrages  mit  der  Allgeineinen  Eluktrizitäts- 
GetRdisebaftvom  1.  April  P.aiCi.  Das  Angebot  der  A«i*l.*G.  auf  Cber- 
nahmc  der  Aktiven,  der  iMufenden  G'^fhUfte  und  des  («ewinnes 
der  InteresaengemeiiiBchafl  mit  W*irkung  vom  l.Juli  d.  J.  wurde 
angenummeii.  Hierauf  wurde  die  Auflüsung  der  Gesellschaft  be- 
Bchlobsen  und  die  Herren  Dirokt4>r  Friedrich  Vortmann  und 
Dr.  Emil  Sluzewski  zu  Liipiidatoren  ernannt.  Der  Vorsitzende 
Kommerzienrat  Loewo  teilte  mit,  dafi  der  bisherige  AufsichUrat 
sein  Amt  niedergelegt  habe,  {■^n  neuer  Anfeiebtsrat.  beiitehend 
au.^  den  Herren  Komiiierzienral  Loewe,  Direktor  S.  Kocher- 
tbaler,  Dr.  Walter  Uathenau  und  Ibrektnr  Paul  Mamroth, 
wird  dem  Beschluaae  der  Ganeralversamiiiiung  zuf«dge  vom  l.Juli 
ab  in  Ultigketl  treten.  Die  mit  der  Liouidalion  und  dem  üt>er* 
gang  des  Unternehmens  auf  die  A.  rl-G.  im  Zusammenhang 
stehenden  StatutenAnderungen  wurden  ohne  Debatte  genehmigt. 

Nach  den  V’creinbarungon  ül>erninimt  die  A.  K-ti.  die  Be- 
triebs- und  Fabrikationauiaschincn,  die  Fahrikaüons-,  Werkzeug-  I 
und  Einspannvorrichtungen,  die  TransmitMioiien,  Vorgeleg»  und 
Kiemen,  die  Ikdriebsutensilien,  die  Hilf«-  und  Schneidewerkzouge, 
die  Modelte,  das  Mobiliar,  die  Fabrikate  in  fertigem  und  halb- 
fertigem Zustande,  die  VorrAte  an  Kohmaterialieo,  die  Patente, 
die  V'ersichentngsvertrAge,  die  Wechsel.  Kautionen  und  Autlen- 
stAnde.  I>ie  ('l^mahme  erfolgt  niiL-li  dem  Stande  vom  3U.  Juni 
Uat3.  Als  (feaamtUbernabmepreiR  wird  der  Bilanzwert  der  ein- 
zelnen i’oaitiunen  in  der  Bilanz  für  das  erste  Halbjahr  HMKI  fest* 
geaetzt.  Die  (^bergabe  und  Zahlnng  erfolgt  xuin  l.Juli  P.H)4.  Die 
A.  E.-G.  Übernimmt  ferner  die  Au-nfübrung  aller  der  U.  K.-G.  er- 
teilten AuftrAge  in  <lein  Zustande,  wie  sie  sich  am  I.  Juli  lie-  i 
finden  werden,  zu  eigenen  Lasten.  Soweit  der  Besteller  oder  i 
Empfllnger  den  (’bergang  etwa  nicht  genehmigt,  erfolgt  die  Aus- 
führung durch  die  U.  K.-G.  zu  auaschlieBtichem  Nutzen  und 
Lasten  der  A.  E.-G.  Die  A.  K-G.  erbiU  und  hehilt  den  gemein- 
S4-haftlichi‘U  tfeschAftagewiim  beidei  (iesellschaAen  und  führt  die 
GcecbAfte  für  eigene  K<-chnung  fort;  sie  gewAhrleistet  dagegen 
der  LJ.  K'O.,  daß  dieselbo  ihren  vVktioDAi'eu  für  lfK)3M)4  bei  einer 
nach  den  bisherigen  GrundsAtzt-n  aufzustellenden  Bilanz  einen  ' 
Gewinnanteil  von  0“/o  verteilen  kann  und  vcrnlliclitet  sieb,  den  j 
erforderlichen  Betrag  am  'l'age  nach  der  uruentliehcn  General- 
veraaiiimlung  der  U.  E.-G.  an  die.-te  oder  auf  deren  Anweisung 
an  die  AktionAre  der  U.  E.-G.  zu  zahlen. 

Das  GrundstUi'k-  und  GebAudekont«*  (neb.<.t  Licht-.  Kraft* 
and  Telephonanlaga)  solf  nicht  mit  ültorgeben,  weil  endgültige 


Beshmmungvn  Ul>er  Verwendung  und  Verbleib  dor  Immobilien 
noch  nicht  getroffen  sind.  Einstweilen  ist  u.  a.  die  Turbinenfabrik 
der  A.  K.-G.  gegen  angcinesHeiia  Miete  in  dem  Kabriketahlisseineiit 
der  Union  in  der  HuttenslraSn  untergobracht  un<l  die  A.  E.-G. 
hat  auf  zwei  Jahre  lias  Kaufroeht  zum  Buch-  oder  Ta.vwerto 
(nach  ihrer  Wahl'.  Die  ('bernnhme  einiger  Bilanzkonten  zniii 
Nominalansatze  von  einer  Mark  winl  dadurch  ausgeglichen,  daU 
die  zu  den  Buehwerteu  nicht  vcrkAuflichen  GegenstAndc  und  die 
AußeiihtAndB  zum  vollen  Buchwerte  ohne  Abschreibmigeii  über- 
nommen werden.  t. 

General  Electric  Company  in  New-York.  Na«-fa  «lern  B<- 
richte  für  das  mit  31.  Jilmior  al^gulaufone  GeeebAftsjahr  betrügt 
lior  Gowiuii  7,HfM.0lM)  Dollarn.  Die  Zinsen  und  Abschreibungen 
belaufen  sich  auf  L47<MXK)  Dollar  und  an  Dividenden  wenlen 
3,öU8.0l>if  Dollar  gezsblL  Der  Gcwiunvurtxag  am  JL.Iännur  stellt 
sieb  auf  7,2^.0<xj  Dollars  gegen  4, 4H3.(k)0  Dollars  im  Vorjahre. 


Briefe  an  die  Redaktion. 

Für  diese  .Mitloilungen  ist  die  Redaktion  nicht  verantwortlich. 

ÖlkUhlino  ind  Luftklhlunf  bei  Weoheeletreai^TranefennatereB. 

Im  UoK  li  der  ^Zeitschrift  für  Elektrotechnik'*  vom 
24.  April  PHM  1»«ecbttftigl  sich  Herr  G.  W.  Meyer  mit  obigem 
Thema  und  führt  aus,  daB  luftgekühlte  Transformatoren  immer 
mehr  und  mehr  iu  amerikanischen  Zentralen  zur  Verwendung  ge- 
langen. Nach  Ausicht  des  Herrn  Meyer  verdanken  die  Trans- 
formatoren mit  Luftkühlung  ihre  Verbreitung  dur  grOSoren  Feuer- 
sicherbeit gegenüber  den  Oltransformatoren.  Leider  hat  er  keinen 
triftigen  Grund  fUr  die  Richtigkeit  seiner  Anschauungen  mitgeteilt. 
Meines  Erachtens  haben  für  die  V'erbreitung  von  luftgekühlten 
Transformatoren  mehrere  Gründe  mitgesproenen,  unter  anderen 
in  nicht  geringem  Grade  der  Umstand,  datt  grO^re  Transforma- 
toren für  Spannungen  unter  20.(KX.>  V mit  Luftkühlung  billiger 
sind,  als  mit  Olküblung.  Was  die  Peuersicherheit  anbetrifft,  tu> 
bin  ich  iu  meiner  Praxis  zu  entgegeiigeseUten  Heaultaten  ange- 
fangt  wie  Herr  Meyer. 

Beim  Brande  der  Tischlerei  einer  großen  Rigaer  Fabrik 
standen  drei  Einphaseti-Ültransformaloren  zu  je  A'H , 8OU0/2ri(»  T 
iGeueral  Electric  Cu.  Type)  inmitteu  de«  Feuerherdes.  Die  in 
der  W'erkstAtto  aufgestellten  Motoren  und  sonstigen  Arbeits- 
maschincD  wurden  durch  da.-<  Feuer  vollstAndig  betriebsunfülug, 
dagegen  blieben  die  Traosfunnalorcu  unversehrt,  obwohl  die 
It^nation  an  den  Ausführungen  verbrannt  und  der  Lack  vom 
Gehäuse  aligesprungen  war.  l>ie  'rransformatoreii  wurden  einige 
Tage  nach  dem  Brande  aus  den  GohAusen  herausgenuinmen,  von 
Konlepartikelchen  gereinigt  und  einer  l.solationsprobe  gegen  Eisen 
mit  5<xK)  V wAhretid  einer  Stunde  unterzogen.  Uolationsfehler 
kouiiten  hiebei  nicht  konstatiert  wenlen  und„wurdon  daher  die 
Transformatoren,  nachdem  sie  mit  friscliem  Ol  versehen  waren, 
in  einer  anderen  WerksUUe  wieder  in  Betrieb  {genommen.  Wären 
dieee  Transformmtoreo  für  Luftkühlung  eingenchtel,  so  würden 
sie  zweifellos  dem  zeretGnmden  Element  anheimgefallen  sein. 

leb  habe  f'Alle  geaehen,  wo  bei  den  \dtran»formatoren  der- 
selben Tyjie  die  Isolation  der  beiden  sekundären  Kabel  infolge 
sehr  roher  Behandlung  verletzt  und  die  seknndAre  Wickelung 
dun-h  das  Gehäuse  direkt  kurzgeschloaseti  wurde.  Die  Isolation 
der  beiden  Wickelungen  vcrbraiiolo  und  doch  kam  es  niemals 
zur  Entzündung  dev  Ules,  es  verdunstete  nur  ein  gewisses  Ol- 
quantum ; der  waaserdichtc  \'eriK*hluß  lokalisierte  das  Feuer  und 
verminderte  so  die  Feuersgefabr.  Die  Transformalorenguhäuse 
waren  m allen  diesen  Fällen  mit  amerikanischein  Transitul  getüllt. 

Ähnliche  Erfahrungen  w'ie  die  o1k>u  erwähnten  hat  auch 
die  General  Electric  Co.  mit  Oltransformatoren  dur  bekannten 
i/-Type  geumchl.  In  einer  von  geaamiter  Oceellschaft  verüffent- 
üchtcD  Brf>9chürc : »The  U-st  by  lire“  wird  vom  Brande  eines 
ganzen  V^iertela  einer  amerikanischen  Stadt  am  .\tlsntischen  Ozean 
berichtet-  Di©  Transformatoren  waren  entlang  des  Kais  aufllolz- 
masteu  montiert.  Während  der  Feuersbnmst  tielen  mebn>re  Trane 
formatoren  herunter,  darunter  einer  in  den  Ozean.  Ungeachtet 
detwetn  bitelmn  sie  iin  wesentlichen  unbeschädigt,  d.  h.  es  war 
bloß  die  Isulatinn  der  Äußeren  Leitungen  verbrannt,  da.«  01  teil- 
weise verdunstet  oder  der  Anstrich  der  Gehäuse  zerstört  Die 
meisten  Transformatoren  konnten  nach  oberflächlicher  Reinigung 
ohne  weiti'rra  wieder  in  IWlricb  irenuimimn  werden. 

Riga,  im  Mai  13<4.  C.  Zorateski. 


Sclilutt  der  Redaktion  am  24.  Mai  1904. 


Kür  die  Rr«iaLti<>u  venuilwortlicb : Maiimilisa  Ziuner.  — Selbstverlag  de»  H)ekir\>teehai»cheD  Vereiaee  in  Wien. 
KofiinÜNiiiiriaverlaa  bei  Spielhagea  A flebnrieh,  Wies.  Alleinige  Inwnitet)- Aufnahme  bei  Kudolf  M osse,  Wien  und  in  den  Pilialea. 

|>rurk  vnn  R.  Spiee  A Tn.,  Wien. 


vollkommentte  StoOver- 
bindung  für  Straßen- 

und  Vollbahnen, 

(toldenr  Mfdaillr  IJIIe. 

Silberne  Stuln-Mrilnllle  Um.  l'orln-hrUU  Mednllle  Anul;. 
l^atente  <r>  all^t  Staatett. 

Bahnen,  welche  den  Schienenschuh  verwenden: 

Lins-Urfalir.  H&Uatadt,  Sta*t«bahii  Idns-Oalibaoh, 
Prvßburgr,  PtfttUngb«ri:bahii.  Aast*«,  Aosslff,  T«p- 
lltSf  Boa«n.  Baro«lona,  Krakau;  Uns-Klaln- 
mtinohan>EbaUbarg;  Zwlokaa.  Elberfeld,  Alg:ier, 
Ltittioh,  Valparalflo,  Palermo,  Wien.  Kordbaosen, 
Bielefeld,  Betobenber^.  An^ebnrff.  Obanx  de  Fonds, 
Hamm,  Wiener  X*okalbabnen,  I^berfeld-Bonsdorf. 

Srliriiii^  k lliilmanii.  IJnz'^'e 

Uncarnt  (laai  * Oo-,  Bsdapeat.  Ob^rö»l#ITPlr.h. 

DaatachUnd  and  Ratland:  Kn  Htarknann.  UerUa.  Wkincndf. 
PrankraUli  i Jwaii  HUlBer.  Paria,  Raa  Taibont  3t. 

Snicland:  Kallar  Brotbara.  Londoa.  Lanraac«  Puontnex  Lao«  


Uw  lababar  dM  taurralwblsrt««  faMalM  5r.  MOl  rwm  l.  Janl  IMI,  bälr 

..Mehrphasiger  Induktions-Motor“ 

«OmA«  Whafs  Pabrlkatlaa  4*0  aatraliortaa  (»«caaoUad*«  nH  «aUtraleKlaelMi 

Pabrtkaata«  in  Terbindso^  la  treten. 

UwMlb«  IM  auob  baroti,  4m  PataaC  ■■  Torbaafwa.  LiMkiai  aa  arlalUa, 
aowU  aadar*  Vameilf«  aar  Ataflhraair  da»  ta  Prat«  »Hboadaa  Xritadaaf 

_ . Paget,  Moeller  & Hardy, 

Pataataawtlaa. 

Wien»  1.  RlenierKawelSj 


0«fl.  AntsiiK«  bofOrdara 
baraitwUll^t : 


TelegrapheDStapgen ..  Leitnngsfflasten 


ftu  elaktzlacha  .^nlanezi 

au  TorsSfUetaen  tchlssken  NtdelhSliem,  nt  ErbShmsf 
4er  DteerufUfkeit  mit  (^leckBllberenbUmst  nsoh  Sjiiem 
Kjsn  beetem»  iMprifslert  (kjremiaiert). 

Eisenbahnschwellen 

Jeder  Holsmrt,  beUebiger  Düneoaioaeo,  imprigiüert  aeek  Stmmte- 
behnTonduiften,  taeh  naimprigniert 

GrttBBte  XielatnnKnfiihlgkelt. 

8 Imprägnier-  und  Kyan  Isleranstalten. 

Otaitlge  Lage  fkr  Export  aacb  allen  Lindem. 

Bebr.  HIMMELSBACH,  Freiburg  in  Baden. 


S.  DEUTSCH  & A.  BAK 

I I Btationar«,  aoiHa 

WIEN,  X.  Gudrunstraße  187. 


Verkant  von  elektriechen  UaBchinen,  Motoren  etc. 
UroBea  liOfrer  in  InataUatioDematerUl  and  aller- 
lei Bedarteartikel  für  elektriache  Licht-  nod  Kraft- 
anlagen wie  Leitnngidrahte,  Bogenlampen,  Kupfer-, 
Deltametall-  und  Koblenbüraten  fbr  Dynamoa, 
waaaerdichte  Armaturen,  BelencbtnngakBrper,  elek- 
O triache  Heiz-  nnd  Koebapparate,  Brenneiaen  etc.  O 

a Clltthlampen  ln  allen  Spannungen  • 
Kn  Anezlalitpeinen. 


T 


Einstellung  Sleheraag  »«««■  doa  Be- 

llafara  »la  SpaoUllUt  = sas  felUaa  El  k«b«r  r«lufkahlaE. 

C.  W.  Jnlloe  Blancko  A Cie.,  Armatorenfltbiik. 
KapriamUM  iiad  aiadafl»«a  bad 

»ndolf  Paixar,  Wien,  I.,  OatniaaiurkA  Hr.  S. 


E 


OlffttCDEUChtS  lltSlltMt, 

Tilediberfl  bei  rrankfurt  a.  M. 


I.  6ewerbe-Akfldeinie 

ftu  Maschiaen-,  Elaktro»,  B«Ab> 
InEaaiaav»  uad  Bauaeuter, 
6 ak*demiBch«  Kurae 

IL  Teohfliktn 

(nitU.  Fachaebalai  LMMchio.w 
a.  Üebcro.TechDiker.  4 Kune. 


I 


REannesmaniirohre 

=^=  jeder  Art  ~ 

sowie  nahtlose  Maste  fUr  elektr.  Boleuchtungs- 
undStromzufiihrungszwecke,  ferner  Blitzableiter 
und  Fahnenstangen,  WegweiseraSulen  und  Bau- 
•Sulan  alt  Ersatz  für  gufieiserne  liefern 

Deotsch-Österr.  lUaaiiesinaDDröhren-Werke 

in  Komotau,  Böhmen. 


Fttr  ueaar  menatruktioaniMireeu  aiwApa 
«ir  aloiga  SV  i>CI£*.ViXL’Jt J:' 
waJclie  wlbauaadiiref  Konamtaraa  «a- 
«Ahnt  sind  nnd  waleh«  etna  fato  «iMan- 
achnftHcba  und  prmktiaoba  Au»blliiaii( 
aaebwriaen  kOanao.  manntnlne  der  Clak- 
Uoiechaik  aind  nicht  anV>M|»Et  arfordw- 
lieb,  JedtM^i  arhaltmn  aoldM  BawarW. 
«alelia  aebon  alaktriKbe  Ma«rblaao  koa* 
■Sniart  and  in  dar  Klaktratacbalk  lAnoer« 
Zeit  aearbati»«  haben,  den  Vonag.  Offarta 
mit  Angaba  dar  (ieWialtaaiupraeba  and  daa 
OabMian  KlfktrlttatonnlnaaanwMainifnnc 
roB  Zeagniaaabaebriftoa  aad  l'bniograpfaia 
aiud  aa  rlebten  an  daa 
Koastraktionabaraaii  dar  RMttrirMUt' 
„dWien-OeaelSnnbaA  verta.  W. 

d-  €•..  fvtamit/Sirf  m.  M 

i o«a»  OBil  amsabraacJit« 

ELEKTROMOTOREN 

Too  Sobnelsert  A Cie.,  Je  Spferd..  oili 
. ToUot&Bdigem  Zababtr,  Enn  Bätiiaba  wob 
I 2älrE0«i)bBhiivag«i,aladwagwoKlori<ih- 

I UBg  elBM  aaderen  Betriebe*  wolt  aattr 
I dBMAfltebBtutinpralttBWBrfcaafa«.  Ab- 
fneeo  asurt  „F.  B-  N.  Sf<*‘  an  Re4bM 
1 Mbmb.  FrukfBrt  t.  ■-  tli 


SlemeDS  & Halske  Aktiengesellschaft,  Wien 


Kabelfabrlk  FliOBlDMDORF. 


Starkstromkabel 

ftir  Gleichstrom, 

Wech-selstrom  und 
Drelistrom. 

Hoohspannungskabel 

mit  S 4 H Papierisolatiun  für  Be- 
triebsspannungen bis  zu  20.000  Volt, 
unter  mehrjähriger  Garantie. 


VollstEmdlse  Kabelnataa 

füi'  alle  Üblichen  Stromleitangs- 
Systeme. 

Vulkanisierte  Onmmlkabel 
Telefon-  n.  Tolegrafonkabel 
laoitungsmatorial  für  In- 
staflatlonssweoka 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 

Heft  23.  Wien,  5.  Juni  1904.  XXII.  Jahrgang. 


Hemer/cunQen  rfw  Jt^4l4>kHon:  Km  Saehdrutk  au4  dtm  r$daktioHfUfn  Triif  der  Ztileehrift  ud  »ur  unitr  der  (^vslUtiaiegahr 
^Z.  f.  E.,  Wien'*  und  bei  Oriffiftaiartikein  äbtrdie*  nur  mit  Genekmioung  der  Hedaktion  geetattet. 

IXe  EiHeeHdung  ron  Otigmniarbrtlfn  %e1  erwÜHeekt  und  «‘erden  dieeelben  nach  dem  in  der  Redaktioneordnung  feeigeeetzlen 
Tarife  Konorieri.  fMe  Aneahi  der  rotn  Autor  erent.  getetiHedHen  SeparotabdrUcke,  trclehe  xum  Selbstkostenf  reiee  berethnei  «erden, 
tndle  etete  am  Manuskripte  bekanntgegeben  «erden. 


l'iwr  ilan  i’fctfen  von  .^llUH‘hinen.  Von  J.  Ki8cher>Hinneii  •'iS9 
riM»r  da»  olektrieiche  Ileixon  und  Kocht*n.  Von  W.  Krejaa  344» 
Klaine  Mitloilungon. 

Rffural« 34T» 

(‘hn>Qik , ...  JMH 


Verkehr  der  üsterreichischen  und  hoaniHob-herxegowiniacheit 

Eiaenbahneii  mit  elektriachetn  Betriolw  im  I.  (Quartal  1904  3ö0 
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(ietMiliifUiche  und  (inaDziolle  Nachrichten 


INHALT: 


Über  da«  Pfeifen  von  Maachinen. 

Von  J.  PlKcher-HiaaeR,  Wien. 

Maschinen  moderner  Fiauart  leiden  nicht  selten  an 
dem  (Tbelstande,  das  sie  einen  mehr  mler  weniger 
starken  Lärm  verursachen,  den  man  je  nach  Umständen 
mit  „Heu  len“  oder  „Pfeifen^  bezeichnen  kann.  Daß 
cs  sich  hier  nicht  um  hiolie  Luftschwingunj^en  handelt, 
geht  schon  daraus  hervor,  daß  der  Lärm  gewöhnlich 
verschwindet,  sobald  die  Erregung  ausgeschaltet  wird. 
Auch  läßt  sieh  die  gleiche  Beobachtung  ebensowohl  bei 
Maschinen  mit  offenen.  breiUm  Nuten,  als  bei  solchen 
mit  halbgeschlossenen  Nuten  und  sehr  kleiner  Nuten- 
ötfnung  machen. 

St»  harmlos  dieses  Pfeifen  an  und  fur  sich  sein 
mag.  so  kann  es  unter  Umständen  doch  su  Unannehm> 
lichkeiten  fahren,  wenn  solche  Maschinen  in  unmittel- 
barer Nahe  bewohnter  Räume  aufgestellt  werden;  es 
sind  sogar  Fillle  bekannt,  wo  sonst  tadellos  arbeitende 
Maschinen  allein  nur  aus  diesem  Grunde  zurUckge- 
nummen  werden  mußten. 

Wenn  eingangs  bemerkt  wurde,  daß  dieser  Cbel- 
stand  insbes4>ndero  modernen  Maschinen  eigen  sei. 
so  sind  darunter  solche  mit  lamellierten  Polen,  verhält- 
nismäßig geringem  Luftabstandc  (1*5 — 3 mm)  und  kleinen 
Nutenzahlen  zu  verstehen.  In  der  Tat  wird  diese  Er- 
scheinung vi(d  seltener  bei  älteren  Maschinen  mit 
massiven  Polen,  Luftabständen  von*<— b mm  und  ver- 
hältnismäßig groß<‘r  Nutenzahl  beobachtet  werden 
können.  Ks  muß  nun  gleich  bemerkt  werden,  daß  die 
Tonhöhe  naturgemäß  direkt  von  der  Zähnezabl  ahhängt. 
dagegen  nimmt  die  Tonstärke  mit  zunehmender 
Nutenzahl  ab.  Schon  hei  13  15  Nuten  pro  Polbogen 

ist  das  Pfeifen  nur  n<>ch  unmerklirh.  bei  großer  Nuten- 
zahl verschwindet  es  sogar  vollständig.  Kür  gewöhnlich 
ist  die  Nutenzahl  hei  mfKlerneii  Maschinen  viel  kleiner, 
z.  B.  6—9  pro  Polbogen;  die  Erfahrung  zeigt  ab<^r,  daß 
es  seihst  bei  bloß  5 Nuten  noch  möglich  ist.  vollkommen 
geräuschlos  arbeitende  Maschinen  herzustellen,  wenn 
gewisse  Bedingungen,  auf  die  wir  W’citer  unten  eintreten 
werden,  erfüllt  sind.  Auffallendcrweise  konnte  hei  oiiiigcn 
derartigen  Maschinen  der  Luftabstand  durch  Einlegen 
von  Blechen  unter  die  Pole  erheblich  verringert  werden.  * 
ohne  daß  dadurch  eine  merkbare  Verm^hleehterung  ein-  i 
trat,  während  man  iin  allgemeinen  das  Gegenteil  er-  | 
warten  sollte.  1 

Was  die  Ursache  die.ses  Pfeifen«  anbelangt,  so  I 
ist  es  leicht  nnehzuweisen,  daß  «lieselbe  direkt  mit  der  | 


Nutenzahl  der  Armatur  zusammenhängt.  Freilich  durfte 
der  eigentliche  Sitz  des  Times  nicht  in  der  Armatur 
selbst,  sondern  in  den  Polen  zu  suchen  sein,  welche 
unter  dem  Einflüsse  des  für  die  verschiedenen  Lagen 
der  Armatur  variablen  Magnetfeldes  in  Schwingungen 
geraten, 

Wir  haben  nun  in  der  Stimmgabel  ein  bik’-hst  ein- 
faches Mittel  in  der  Hand,  die  Richtigkeit  des  Gesagten 
exporimcntell  zu  beweisen.  Die  in  den  Musikalienhand- 
lungen erhältlichen  Stimmgabeln  sind  in  der  Regel  auf 
den  Ton  «*  gestimmt  und  machen  folglich  440  Schwin- 
gungen per  Sekunde.  Für  andere  Töne  ist  die  Schwin- 
gungszabl  aus  der  nachstehenden  Tabelle  zu  ersehen 
r*  = 264  Schwing,  c-  = 528  Schwing,  c*  = 792  Schwing. 
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Tt 

rf»  = 594 

1t 

e'  330 

>3 

r»  = 660 

u.  ß.  w. 

f'  - - ,352 

n 

/«=704 

y = 396 

r 

</•  — 792 

n'  440 

V 

«>  = «HO 

Al 495 

A>  = 990 

Wir 

haben 

also  einfach 

mit  Hilfe  der  Stimmgabel 

die  Höhe  des  Tones  zu  bestimmen,  was  für  ein  einiger- 
maßen mnsikaiisches  Ohr  keine  allzugroßc  Schwierig- 
keit durhietet  und  gleichzeitig  die  Tourenzahl  der 
Maschine  per  Sekunde  zu  ermitteln.  Dividiert  man  so- 
dann die  der  Tabelle  für  den  betreffenden  Ton  ent- 
nommene Schwingungszahl  durch  die  Tourenzahl 
per  Sekunde,  so  erhält  man  die  Zahl  der  Schwingungen 
per  einzelne  Umdrehung,  die  naturgeinäß  in  einem 
geraden  Verhältnis  zu  den  sie  hervorliringenden  me- 
chanisehen  tider  magnetischen  Spannungsweehseln  stehen 
muß.  Einige  Beispiel»*  mögen  das  Gesagte  erläutern. 

Bei  einem  clfpfcrdigen  Motor,  der  mit  1070  Touren 
per  Minute,  d.  h.  17  8 per  Sekunde  lief,  konnte  deutlich 
der  Ton  (jis^  festgeatellt  werden.  Dieser  Ton  liegt  in 
der  Mitte  zwischen  und  a*  und  entspricht  nach  der 


obigen  Tabelie 


792  -f  HKO 
o 


= nm 


Schwingungen 


per 


Sekunde^  folglich  beträgt  die  Zahl  der  Schwingungen 

in  den  einzelnen  Umdrehungen  * :=  47. 

Ir“ 


' Da  der  Motor  47  Nuten  besaß,  unterliegt  es  mithin 
keinem  Zweifel,  daß  »las  ITeifen  seine  Ursache  in  den 
.\rrnaturnuten  hatte. 

Der  gleiche  Versuch  wurde  an  einer  Lfynara«»  von 
4 5 A'B*  hei  14(K)  Touren,  d.  h.  23  46  |H*r  Selumde  vnr- 
genommtm.  Hier  konnte  man  noch  mit  großer  Genauig- 
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keit  den  Tun  ««r*  konRtatieren.  Dieser  Ti»n  inMeht  naeh 
Tabelle  ^ ' = 935  Schwingungen  per  Sekunde 

935 

oder  =40  per  einzelne  Umdrehung,  d.  h.  genau 


ebensoviel  aU  die  Armatur  Nuten  beaaÜ. 

Es  wurden  nun  bei  beiden  Maschinen  die  PoUebuhe 
etwas  abg(‘nommen.  was  zur  Folge  batte,  daü  das  Pfeifen 
beinahe  vcdlstAndig  aufhörte;  wurde  der  Pujbugen  da- 
gegen noch  mehr  verkürzt,  imj  nahm  das  Pfeifen  wieder 
merklieh  zu.  Da«  gleiche  V«?rhliUnis  zeigten  auch  andere 
Maschinen«  welche  abweeblungsweise  mit  »ehinalcn  und 
breiteren  Polen  oder  Ankern  von  verschiedener  Nuten- 
zah)  probiert  wurden  (siehe  Tabelle  unten),  d.  h.  es 
kannte  stets  ein  bestimmtes  Verhältnis  des  Polbogeos 
zur  Kutenteilung  gefunden  werden,  für  welches  die 
Maschine  am  ruhigsten  lief.  Die  Erklärung  hiefür  ist, 
wie  bereit«  angedcutet.  darin  zu  suchen.  daU  <lic  gesamte 
Zahl  der  durch  die  P<de  gehenden  Kraftlinien  je  nach 
der  relativen  Lage  des  Anker«  zu  den  Palen  und  dem 
Vcrhftltni«  der  Nutenteilung  zuin  Polbogen  innerhalb 
gewissen  Grenzen  wechselt,  wodurch  die  Polbleche  in 
Schwingung  geraten.  Demnach  milbte  die  Amplitude 
dieser  ^hwingiingen  und  damit  die  Ton.stftrkc  zu  einem 
Minimum  werden,  wenn  der  P*dbogen  gUüch  einem 
vielfachen  der  Nutenteilung  gemacht  wird.  Eigentüm- 
licherweise stimmt  diese  Regel  durchaus  nicht  mit  <lem 
Versuch,  wu.«  offenbar  auf  die  Streuung  zu  beiden 
Seiten  der  Pole  zurUckzufuhren  ist. 

Der  V’crfasser  hat  nun  versucht,  eine  Regel  auf- 
zustellen, w«*lcbe,  «ijweit  sieh  nach  den  bisherigen  Bei- 
spielen beurteilen  labt,  wenn  auch  nicht  ganz  zuver- 
Iftssig.  iinmerliin  bessere  Resultate  ergibt.  Diese  Regel 
lautet:  Teilt  man  den  Polbogen  durch  die  auf 
die  Bohrung  um  ge  re  ebnete  Nuten  teilung, 
so  soll  der  Quotient  für  möglichst  geräusch- 
losen Gang  gleich  einer  ganzen  Zahl  <r5 
«ein.  Hiebei  entsteht  freilich  die  Schwierigkeit  für, 
Rollschuhe  mit  abgerundeten  Ecken  die  richtigen  Pol- 
breiten einzusetzen.  Ich  habe  gefunden,  dab  in  sole.hen 
Fallen  der  üuikTste  Polbogen  um  zirka  plus  O’Tmal  dem 
KrUmmung.sradius  der  Pole  zu  reduzieren  ist.  Alge- 
braisch Iftbt  aicli  diese  Bezeichnung  folgendermalkm  aus- 
drücken: 


I 


Essitll  . A'i  =- einer  ganzen  Zahl  • Oi 


«ein. 


In  «Ilcscr  Gleichung  bedeutet  .V,  die  Nutenzahl, 
während  bezüglich  der  niederen  Grölkn  auf  die  Figur  l 
verwiesen  sei.  Je  mehr  sieh  dieser  Quotient  einer  ganzen 


Zahl  nähert,  um  so  eher  ist  aueh  ein  Pfeifen  zu  be- 
fürchten, ausgenommen  dann,  wenn  die  Nutenzahl  }>er 
Sekunde  sehr  groß  ist,  d.  h.  13 — 15  übersteigt. 


Tabelle  aisgcfPhrter  Wasclilaen  (s.  Fig.  1). 


Nr 

ij 

^ 5 

D 

II 

läl 

l_L_ 

1 

8 

X 

Kl 

*s 

s — 
X i 

X 

i. 

a a 

II 

< 

T 

1 

K 

1 

1 

ÜamarlitiitfMt 

200 

1*5 

3» 

17  1 

7 120-2 

47 

e»4 

>) 

23<l 

1.5 

47 

l.V« 

6 Kä)-5 

5 

8ir> 

3 

230 

15 

4^» 

18-3 

N-5  1305 

5 

696 

4 

254» 

16 

47 

Kr» 

6'6  1 139-9 

6 

8 06 

Schiefe  Pole 

m 

5 

270 

2 

45 

19  1 

85  155 

5 

7 M i 

fi 

270 

<•> 

45» 

17*56 

8-6  145 

5;l 

805 

8<-hiefe  Pole 

■ 

7 

»10 

2 

43 

23 

9 170 

7 

7 18  ! 

s 

ml 

1310 

26 

U. 

23 

H 16.5 

7 

696 

Schief«  Pole 

c 

ü 

:i4o 

2 

,’’»7 

lH-96 

8 195*2 

8-5 

10  , 

10 

470 

2-5 

76' 

19-6Ö. 

— : 190 

1-0 

07 

e 

11 

'4:»ü, 

3 

72 

21'61 

— 195 

1*0 

9 1 

12 

544)' 

8 

73 

23‘5 

— 215 

1*5 

91 

13  i 

lwo<j 

4 

4N 

51-5 

24  1 JOO 

' — I 

1 

3-9 

i 

14 

1 

200 

1-5 ' 

21» 

22 

9 104-8 

45 

4*62 

ir* 

230 

ir» 

47 

16-6 

6 120-6 

6 1 

1 745 

o 

u> 

2.'I0 

15 

40 

lK-3 

H-5  1 126-6 , 

7 ' 

6^ 

17 

2rs» 

:> 

:>3 

15 

6-5  ’ 144*N  i 

5 

94 

u 

IN 

270 

2 

V) 

19- 1 

9 1.50 

7 

7ü 

.Schiefe  l'ole 

r 

10  1 

340 

2 

m 

, 12-3 

5*.5  195*2 

8*6 

154 

S 

2« 

:mo 

2 

99 

■ lii‘.) 

5-:>  195*2 

8*5 

17  35 

Ml 

21 

440 

3 

117 

12 

.V.5  289-Ö 

9*2 

19-4 

9 

ÄJ| 

440 

t 

3 

' 7,5 

1 

IH-7 

1 1 

8 23,9.5 

1 

9*2 

1245 

1 

1 

W 

e 

23 

370 

2 

1 

»3 

1 

12*6 

1 

6 20:> 

8-5 

15*8 

21 

400 

**•.5 

m 

14-8 

7*.5  214 

» 

14 

• 

26 

400 

o 

87 

1 

14ii 

6*8  214 

9 

142 

Wie  au«  der  obigen  Tabelle  hervorgeht,  trifft  die 
Regel  bei  den  angeführten  Beispielen  ziemlich  gut  zu. 
ausgtuiommcn  bei  den  letzten  drei  Maschinen,  welche 
»ehr  große  Nutenzahlen  besaßen  und  deren  Verhalten 
sieh  daraus  erklären  dürfte.  Trotzdem  mochte  ich  sie 
nicht  als  absolut  zuverlässig  bezeichnen,  weil  sie  die 
Nutenbreite  unberBcksichtigt  läßt.  Denken  wir  uns 
aber  die  letztere  suk/e.ssive  vermindert,  so  nähern  wir 
uns  m4*hr  und  mehr  der  glatten  Armatur,  welche  über- 
haupt nicht  pfeift,  während  nach  der  Formel  das  Gegen- 
I teil  eintret4*n  müßte.  Ikd  der  großen  Bedeutung,  welche 
diesem  (Jegenatand  zukommt,  wäre  es  wünschenswert, 
i wenn  die  obige  Formel  auch  von  anderen  FaebgenoHsen 
etwas  näher  geprüft  würde  un«l  m«Vge  da.«  Gesagte 
als  erste  Anregung  dazu  dienen. 

Über  das  elektrische  Heizen  und  Kochen. 

Vurtrs};  von  W.  Krcjza,  gfhaltmi  im  „Kiektrot(‘chiiit<fh«‘ii  Voraiii** 
in  Wion  am  2.  Milr«  ItMM. 

Da»  elektrisehe  Heizen  und  Kochen  gewinnt  all- 
mählich erhöhte  BeHchtiing;  versehii‘dene  Systeme 
■ wußten  sich  bereits  in  mehr  oder  weniger  größerem 
I Umfange  in  der  Praxis  Eingang  zu  verschaffen  und 
j haben  «ich  aueh,  je  nach  ihrer  Verwendung,  gut  be- 
! währt. 

Meint*«  Wissen»  kam  aber  dieser  Gegenstand  hier 
nex*!!  nieht  zur  Erörterung.  Ich  habe  mich  daher  für 
denselhrn  interessiert  und  erlaube  mir  nun,  Ihre 
, Ge<luld  in  Anspruch  zu  nehmen,  um  die  Annehmlich- 
keiten und  Ko.sten  de.«  i*lektrischen  Heizens  und 
I K«M*hen«  sowie  einige  Systeme,  wweit  die«  im  engen 
Kähmen  t-iues  Vortrages  möglich  ist,  zu  besprechen. 

Dio'  by  Google 
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ZEri>;niKiFT  für  elkktrotkcunik. 


Daß  das  eloktrisnhe  Heizen,  um  mit  diesem  zu- 
niifhst  zu  bojfinnen,  geradezu  ideal  ist,  bedarf  wohl 
keiner  besonderen  Begründung.  Die  Vorzüge  desselben 
gegenüber  anderen  Heizarten  liegen  ja  auf  der  Hand. 
Vor  allem  in  sanitArer  Beziehung  verdient  es  unbe* 
stritten  auf  den  ersten  Platz  gestellt  zu  werden.  Ks 
vollzieht  sieh  im  Gegensätze  zu  den  gcbrfluchliehen 
Heizavstemen  bekanntlich  ohne  Verbrennungsprozeß 
und  daher  ohne  Hauch-  und  Geruchentwickelung.  Eine 
Verunreinigung  i>der  Verschlechterung  der  Luft  ist 
dabei  ausgeschlossen.  Weitere  Vorteile  sind:  Gefahr- 
losigkeit, fortwährende  Betriebshereitschaft,  leichte  Re- 
gulierbarkcit  und  außerordentliche  Bequemlichkeit  Aus 
dem  letztTcn  Grunde  ist  eine  Bedienung  nicht  n<Hig. 
Jede  Hausfrau  kann  ihre  Wohnung  mühelos  und  nach 
ihrem  Belieben  selbst  beheizen.  Dazu  kommt  noch,  daß 
das  umst&ndliche  Anschaffen  und  Aufbewahren  des  Feuc- 
rungsmateriales  wegfAllt  und  daß  eine  Ersparnis  an 
Arbeit  und  zwar  gerade  an  unangenehmer  Arbeit,  er- 
reicht wird:  das  lAstige  Tragen  des  Hrennmateriales 
vom  Keller  hört  auf. 

Dieselben  Vorzüge  kommen  auch  beim  elektrischen 
Kochen  in  Betracht  Hiezu  gesellt  sieh  noch  das  An- 
genehme^ daß  die  elektrische  Küche  fast  gar  keine 
Hitze  verursacht  denn  die  in  den  Ktxihapparaten  er- 
zeugte WArme  geht  fast  zur  GAnze  auf  die  Speisen 
über.  Die  Heinbaltung  der  Küche  ist  eine  ungleich 
mUhelosero.  Die  Verunreinigung,  die  das  Brennmaterial 

— das  häufig  unter  Mißachtung  von  Staub  und  Schmutz 
zerkleinert  wird  — di©  Rauch  und  Ruß  erzeugen,  kennt 
die  elektrische  Küche  nicht.  Die  innere  Reinigung  des 
Herdes  und  Kamines  ist  nicht  n^Uig,  die  der  Koch- 
gefäße  ist  bedeutend  einfacher,  da  sic  nicht  geschwärzt 
werden. 

Den  Vorzügen  des  elektrischen  Heizens  steht  nur 
e i n Nachteil  gegenüber:  die  im  allgemeinen  noch  vor- 
hältnismäßig  zu  hohen  Betriebskosten.  Diese  setzen  sieh 
hauptsächlich  aus  den  Stroinkosten  zusammen,  denn  die 
Anlagokcsten,  deren  Verzinsung  und  Amortisation  kennen 
jenen  der  gebräuchlicben  Ileizsysteme  wohl  so  ziemlich 
die  Wage  nalten.  ja  sie  werden  unter  LTnstAnden  ge- 
ringer ausfallen. 

In  Gegenden,  wo  das  Hrennmat4>rial  teuer  ist, 
wird  sich  der  Betrieb  von  Beheizungsanlagen  im  An- 
schlüsse an  elektrische  mit  Dampf-  oder  Gasmotoren 
ausgerüstete  Zentralen  nicht  billig  stellen. 

Anders  dagegen  dort,  wo  die  elektrische  Energie 
durch  Ausnützung  von  Wasserkräften  erzeugt  und  zu 
einem  billigen  Preise  abgegeben  werden  kann,  wie 
dies  z.  B.  — wir  brauchen  nicht  weit  zu  gehen  in 
der  Schweiz  der  Fall  ist.  Da  tritt  denn  auch  die  elek- 
trische Heizung  mit  den  anderen  Heizsysternen  bereits 
in  Konkurrenz. 

Günstiger  gestalten  sich  hinwiederum  die  Ver- 
hältnisse im  allgemeinen  heim  elektrischen  Kochen. 
Bei  demselben  findet  relativ  ein  so  geringer  Stromver- 
brauch statt,  daß  sieh  auch  die  eiiiheiniisehe  Klektn>- 
industrie  selbst  bei  einem  etwas  hriheren  Strompreise 

— der  übrigen.s  zwecks  rationeller  Ausnützung  der  ver- 
fügbaren elektrischen  Energie  von  den  Elektrizitäts- 
werken wenigstens  wahrend  den  Tagesstunden  mög- 
lichst niedrig  gestellt  werden  sollte  — ein  ausgedehntes 
Arbeitsfeld  zu  erobern  in  <ler  I^ge  wän*.  Sicherheit. 
Sauberkeit  und  Bequemlichkeit  — welche  Hausfrau 
würde  dafür  nicht  gerne  einen  annehmbaren  Strompreis 
bezahlen! 


Ich  will  nun  zunächst  an  einem  einfachen  Beispiel 
zeigen,  wie  hoch  sich  die  Betriebskosten  stellen  würden, 
wenn  ein  Wobnraum  einmal  mit  Elektrizität  und  dann 
mit  Steinkohlen  beheizt  wird 

Dieser  Wohnraum  habe  einen  Rauminhalt  von 
UK)  w®.  Seine  Tempen»tur  soll  bei  einer  Außentemj>e- 
ratur  von  -3**C.  auf  17^  C.  erlialten  werden.  Um  oies 
zu  erreichen,  sei  theoretisch  unter  Berücksichtigung 
eines  von  mir  allerdings  wohl  etwas  zu  groß  ange- 
nommenen Zuschlages  für  Windanfall,  Mauerp(»n'n, 
Fenster-  und  TUrfugen  sowie  Lüftung  ©in  stündlicher 
Wärmebedarf  von  .35<K)  X*<;-Kal.  erforderlich. 

Wie  groß  ist  die  äquivalente  elektrische  EnergieV 
Nach  dem  .loule'schen  Gesetze  ist  bekanntlich 
die  in  der  t entwickelte  Stnimwärme  bezogen  auf 
die  Gramm-Kalorie 

Q = 0'24KJ.  f. 


Pro  Stunde  und  in  Kilogramm-Kalorien  uusge- 
drUckt  ist 

Q = 0 0fX)24  J.  .3000. 

Zu  ihrer  Erzeugung  sind  daher  erforderlich: 

Q Q 


KJ  = 


0 tX>n24 . 3600  0-86 


HVStd. 


Im  obigen  Beispiele  beträgt  der  stündliche 
Wärmebedarf  3500  H'  K.  Demselben  sind  daher  äqui- 
valent 


EJ  = 


3ÖOO 

0-86 


= 4069  H'AStd. 


«Hier  rund  4 A’ HVStd. 

.Angenommen,  es  würde  1 KU'/Sul.  nur  15  h 
kosten,  so  würde  sich  der  stündliche  Effektverbrauch  auf 
60  h stellen. 

Bei  Verbrennung  von  Steinkohle  mit  einem  abso- 
luten Wärmeeffekt  von  6000  ^^/Kal.  in  einem  gewöhn- 
lichen Tonofen  mit  20'V(»  Nutzeffekt  — mehr  kann  man 
unt«*r  gewöhnlichen  Umständen  wohl  kaum  in  Rech- 
nung nehmen  — werdi^n  zur  Beheizung  des  Wohn- 
raumes  121M)  Xy/Kal.  abgegeben.  Zur  Erzeugung  von 
3500  H'A’  sind  daher  rund  3 iv/  Kohle  erfonlerlich. 
Rechnet  man  im  Kleinhandel  100%  Steinkohle  mit 
3 K,  so  stellt  sich  die  stündliche  Beheizung  auf  9 und 
mit  einem  Zuschlag  für  Anfeuerung  auf  rund  10  h. 

Es  verhalten  sich  also  die  Kosten  der  Kohlcn- 
beheizung  zu  jenen  der  Beheizung  mit  Elektrizität  wie 
10:60  «Hier  wie  1:6- 


Die  „Elektra'*,  Fabriken  elektrischer 
Heiz-  und  Koch  appa  rate  in  Wädensweil  und 
Bregenz,  welche  ben^its  ausgedehnte  Heiz-  und  K«ieli- 
anlagen  ausgeführt  haben  — ich  erwähne  nur,  daß  sie 
z.  B.  in  Davos  u,  a.  das  Sanatorium  Kobelt  (die  Villa 
Sana),  in  welchem  seit  FrUlijahr  181H)  ausschließlich 
elektrisch  geheizt  und  gekocht  wird,  vollständig  ein- 
gerichtet haben,  daß  sie  in  Intra  (Oheritalien)  eine 
Spinnerei  mit  l0.(M)0m-^  Rauminbalt  elektrisch  beheizen 
und  beinahe  alle  Stralkmbahnen  der  Schweiz  und  mehrere 
deutsche,  belgische  und  franzö-<ische  Bahnen  mit  ihren 
Heizkr>rpcm  vors«jrgen  — rechnen  auf  Grund  der  ge- 
machten praktischen  Erfahrungen  per  PC.  Differenz 
zwischen  geringster  Außentemjs'ratar  und  der  ge- 
wünschten Innentemperatur  uncl  per  1 »«*  Rauminhalt 
I — 1-5  H*.  Im  Mittel  können  daher  zur  obertlächlichen 
Berechnung  T2  H'  pro  l angenommen  werden. 

Dies  entspräche  beispielsweise  bei  einem  Wohn- 
zimmer von  50«/*  bei  !()*•  Anßcnkälte  und  18**Zimmer- 
I wärme  einer  Differenz  von  28"  C..  also  einem  Vor- 


St<U  &42. 
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brauch»?  von  50  X 2H  X 1'2=  IfiKO,  rund  1800  M‘,  bei  I 
einer  Anheir.r.eit  von  1 — 3 Stunden,  je  nachdem  die 
umliegenden  RAume  geheizt  aind  rnler  nicht  od*»r  der  | 
betreffende  Raum  selbst  tAglich  oder  nur  abwechselnd 
geheizt  wird. 

Ist  die  erforderliche  Ziininerteinporalur  erreicht, 
so  kann  der  Stromverbrauch  zur  Einhaltung  deraelben 
auf  die  Hälfte  reduziert  werden. 

Die  Stromkosten  würden  sich  darnach  bei  kon- 
stanter Heizung  und  einem  Preise  von  f>  h perA'tr/Std., 
wie  ihn  z.  B.  das  Elektrizitätswerk  in  Davos  stellt.  • 
sowie  28'*  C.  Tempemtiirdifferenz  ungefÄhr  wie  folgt  | 
stellen;  l 

2 Std.  fÄnheizzeit)  zu  1H(X)=:  3fi00 

und  etwa  8 Std.  (Teraperaturerhaltung)  zu  900=  72(K) 

TTi  HWiX) 

Watt-Stunden  oder  rund  lOA'H'/Std.  per  Tag  h 5 h == 

50  h per  Tag.  Es  liegt  der  Bereehnung  eine  an- 
dauernde Kälte  vi»n  10^  zugrunde.  Werden  dagegen  die 
Übergangsjahrcszeiten  oder  milde  Wintertage  in  Ver- 
gleich gezogen,  so  kann  man  mit  15 — 20  h pro  Tag 
W(»hl  auskoinmen. 

Als  sp<'zielle  Fälle,  wo  die  elektrische  Heizung 
geradezu  erwünscht  ist,  möchte  ich  erwähnen : die 
Heizung  bezw.  Temperierung  von  Schlafzimmern.  Kor-  ■ 
ridors.  Aborten  und  Dachkammern,  wo  sehr  oft  keine  ! 
Ufen  existieren.  Dann  hat  sich  die  elektrische  Heizung  | 
schon  sehr  vorteilhaft  aU  Aushilfsheizung  für  die  Über- 
gangsJahrcHzoiten  in  Jenen  Häusern  eingoführt  wo 
Zentralheizungen  bestehen,  die  wegen  einzelner  zu 
heizender  Räume  nicht  in  Betrieb  gesetzt  werden 
müssen.  Auch  bei  elektrischen  8trabenbahoen  wäre 
dieselbe  wohl  allgemein  erwünscht  und  auch  leichter 
und  verhältnismäßig  billiger  ausführbar,  als  gewöhnlich 
angenommen  wird. 

Die  Züricher  städtische  Stralienbahn.  deren  ganzer 
Wagenpark  mit  der  elektrischen  Heizeinriehtung  der 
„Elektra“  versehen  ist,  rechnet,  wie  mir  mitgetcilt 
wurde,  gewöhnlich  70 — 80  IE  pro  Sitzplatz  und  Stunde, 
wenn  unter  normalen  Verhältnissen  im  Wagen  eine 
Temperatur  von  12— 15®C.  erreicht  werden  soll;  an 
anderen  Orten  soll  man  auch  mit  65  auskommen. 
I>ie  Wagen  der  Züricher  städtischen  Straßenbahn  be- 
sitzen allerdings  ringsum  goschh>sscne  Perrons,  eine 
Einrichtung,  die  wir  in  Wien  leider  auch  vermissen 
müssen. 

Was  nun  die  elektrischen  Ofen  anbclangt,  die  in 
Bezug  auf  technische  Ausführung  die  Vcrsuchsstadien 
schon  mit  Erfolg  durchschritten  haben  und  sich  im 
Preise  bei  gleicher  Ivcistung  von  den  gebräuchlichen 
Ofen  entweder  gar  nicht  oder  nur  wenig  unterscheiden. 

KO  kann  man  dieselben  in  vier  Gruppen  einreihen: 

1.  Öfen  mit  offenen  Heizelementen. 

2.  , - geschlossenen  Heizelementen 

3.  „ „ leuchtenden  „ 

4.  Induktionsöfen. 

Die  letzteren  eignen  sieh  nur  für  den  VVeehsel- 
.Ktr«unhetri4*h,  während  die  Öfen  der  ersten  drei  Gruppen 
sowohl  mit  Gleich-  als  auch  mit  Wechselstrom  beheizt 
werden  können. 

Bei  den  < tfen  mit  offenen  Heizelementen  werden 
gewr»hnlich  blanke  Drähte  oder  Metallhänder  in  aus- 
g4‘.streekter  o«ler  Spiralfonn  über  Isolatoren  geztjgen 
und  an  einen  Metallrahmen  montiert,  weleher  in  der 
lO'gel  von  einem  durchbrochenen  Blechgehäuse  umgehen 
ist.  Der  elektriwhe  Strom  durchfließt  den  Leiter,  or- 


würml  denselben  nach  dem  Joule'schcn  GcHctze  und 
die  Wärme  wird  durch  Strahlung  an  die  Umgebung 
abgegeben. 

Die  Öfen  der  zweiten  Gruppe  beeitxcn  elektrische 
Leiter,  welche  in  geeigneter  Weise  isoliert  und  von 
einem  Mctallinantel.  der  auf  mannigfache  Art  — z.  H. 
durch  Guß  — hergestellt  wird,  eingoschlossen  oder  auf 
einem  solchen  gelagert  sind.  Die  so  zusammengcstcllten 
Heizelemente  werden  je  nach  dem  WArmehedarf  in 
verschiedener  Zahl  zu  einem  Heizkörper  — Batterie 
oder  Heizregister  — vereinigt  und  mit  einem  äußeren 
Mantel  aus  perforiertem  BIceh  umgeben. 

Um  den  Wärineeffekt  zu  erhöhen,  wird  die  Mantel- 
fläche des  Heizkernes  — d.  i.  des  in  Isolation  einge* 
l)elteten  Leiter»  — häufig  noch  durch  Rippen  ver- 
gr«'*ßert. 

In  beiden  vorangeführten  FAllcn  werden  die  elek- 
trischen Leiter  naturgemäß  au»  einem  Material  von 
hohem  elektrischen  Widerstande,  wie  z.  B.  Neusilber, 
Nickel.  Stahlnickel,  Platin  etc.  hergestellt;  auch  werden 
eingebrannte  Ülanze<lelmetall-Löaungcn  verwendet.  Die 
.Schmelztemperatur  soleher  Metalle  muß  über  der  Rot* 
gluttemperatur  liegen.  Als  gebräiichliehe  OberflAchen- 
temperatur  wird  bei  den  Heizkörpern  mobiler  Anlagen 
(VVagenheheizung)  zirka  12CE,  hei  Heizkörpern  ftlr 
stationären  Betrieb  200  -25(E  C.  angenommen. 

Als  Isolationsmaterial  verwendet  man  Glimmer, 
schwer  schmelzbares  Glas  (z.  B.  in  Form  von  auf- 
gez.ogenen  Perlen).  Fhnaille,  Asbest,  Kieselertle  und 
dgl.  mehr. 

Ofen  mit  offenen  Heizelementen  werden  heute 
von  den  einzelnen  Firmen  wohl  nur  noch  über  be- 
sonderen Wunsch,  geliefert;  sie  sind  sehr  primitiv,  in 
der  Konstruktion  übersichtlich,  und  billig.  Blanke  Leiter 
haben  aber,  soferne  dieselben  aus  unedlen  Metallen  er- 
zeugt werden,  die  unangenehme  Eigenschaft,  daß  sie 
in  Berührung  mit  Luft  um  so  mehr  oxydieren  und  um 
so  leichter  zerstört  werden,  je  öfter  ihre  Erhitzung  er- 
folgt. Zur  V^erhütung  von  Kurzschlüssen,  die  hei  der 
.‘Vusdelinung  der  Drähte  durch  Wärme  leicht  eintreten 
könnten,  werden  die  tffen  dieser  Art  z.  H.  mit  Spaon- 
vorrielitungen  versehen. 

Die  Siemen  s-8c  huckertwerke  erzeugen 
elektrische  Ofen  nach  dem  System  Prometheus.  Jedes 
Heizelement  be.Hteht  au»  einer  zirka  15  cm  langen, 
.3—4  cm  breiten  und  (V5  mm  starken  Glimmer|>latte,  auf 
welche  eine  Lösung  von  Glanzedelmetall  mit  einem 
Pinsel  aufgetragen  und  dann  eingebrannt  wird.  Zum 
Schutze  dieses  dünnen,  den  Strom  leitenden  Metall- 
übt-rzuges  und  behufs  günstigerer  Wärmestrahlung  wirtl 
auf  die  so  präparierte  Glimmerplatte  eine  zweite  ohne 
Metallüberzug  gelegt.  Beide  werden  durch  eine  geeig- 
nete stromleitende  Fassung  zu  einem  Stück  vereinigt 
und  mehrere  solcher  Elemente  in  einen  Metallrahmcn 
geschoben,  dessen  seitliche  Schienen  zur  Stromlcitung 
V4‘rwendet  werden. 

Die  Heizfläche  dieser  Elemente,  die  gewisser- 
maßen einen  Cb<*rgang  von  den  "ffenen  zu  den  g»*- 
schloBsenen  Heizelementen  bilden,  in  Form  der  letzteren 
übrigens  auch  zur  Verw  endung  gelangen,  ist  sehr  groß, 
deren  Eigenwärme  aber  sehr  gering ; sie  zeichnen  sieh 
j uhenlies  durch  ein  sehr  kleines  Gewicht  aus. 
j iSie  sehen  hier  einen  klein«‘D  tranKp4»rtablen  Wnnd- 

I ofen  — Fig.  1 in  dessen  f»berem  Teile  der  Heiz- 
j körper.  bestehend  aus  den  beschriebenen  Heizelementen. 

1 untergebnielit  ist.  Ich  werde  aus  demselben  einige  Kle- 
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mente  zum  llerumreichen  heraii8iiebmen  und  den  Ofen 
auch  in  Hetrieb  »etxen.  Derselbe  ist  555  mm  hoch. 
M40  mm  breit  und  100  mm  tief.  FUr  20— 25  m®  groÜe 
Haume  imssend.  betrflfft  die  Stromstärke  bei  100  V 
zirkn  6 — 7 .1.  sein  Gewicht  lV5/y/.  Sie  sehen  hier  ferner 
einen  dazugehörigen  WandunsehliiU  mit  Aiissehalter, 
Uleisieheruni'en  und  Aoschlui'idose;  ferner  bin  ich  in 
der  La^e.  Ihnen  auch  einen  vollständig  geschlossenen, 
^egeii  Staub  und  Hesehädigungen  geschützten,  haupt- 
»«iiehlieh  für  Kabriksräuim*  und  Waggonbeheizung  ge> 


mwntKffw  SSBSS^ 


Fig.  .3.  Fig.  4. 


Vi\i-  r». 


Fig.  r». 


eigneten  lleizkör|>er  ^ Fig.  2 — zu  zeigen;  derselbe 
verbraucht  bei  110  F zirka  0 .4.  genUfö  fUr  Räume 
von  25  m-^  und  wiegt  zirka  IH  kg. 

Die  bereits  erwähnte  .,Klektra“.  die  mir 
eine  Besichtigung  ihrer  Fabriken  in  Bregenz  und 
Wadensweil  gestattet  hat,  baut  t tfen  nach  dem  Sy> 
Stern  Se  li  i n d I e r - .1  e n n y.  Bei  den^elben  winl 
der  um  eine  .\sbcstsebnur  .spiralf  örmig  gewiekelte  lleiz- 
draht  gewöbnlieli  ein  Platindrubt  — in  einem  hoch- 


feuerfesten  Isolationsmaterial  eingebettet  and  bis  auf 
die  freigebaltcnen  Ein-  und  Austrittsstellen  mit  einem 
Metall  — Aluminium  oder  Eisen  — umgussen. 

Infolge  der  beim  Erkalten  desselben  eintretonden 
Schwindung  wird  der  Heizkern  derart  zusammeDgepreUt. 
daO  er  sich  mit  dem  Metallmantel  zu  einem  homogenen 
Ganzen  vereinigt,  wodurch  eine  hcr\'orragende.  .selbst 
bei  fortwährenden  Ersehtttterungen  bleibende  Solidität 
des  Heizelementes  erreicht  und  die  aus  dem  lieiz- 
drahte  austretende  Wärme  rascher  auf  das  Gehäuse 
übertragen  wird;  dadurch  wird  auch  eine  günstigere 
Wärmewirkung  erzielt ; eine  Oxydation  des  in  der 
Isoliermasse  cingtdiclteten  Heizdrahtes  ist  ausgeschlossen. 


Fig.  f*  a. 


I'iK.  n. 


Diese  Heizelemente,  welche  sehr  kompendiös  und 
leicht  auswechselbar  sind,  allen  Verhältnissen  angepaOt 
und  zu  Heizbatterien  beliebiger  GrüÜe  zusammengesetzt 
wcnicn  können,  die  sich  ebenso  gut  für  trans|M»rtable 
t H'cn  als  für  stabile  Anlagen  jeder  GröOe  eignen, 
werdim,  wie  Sie  hier  sehen,  in  drei  Grundformen  erzeugt: 

1.  mit  beiderseitigen  Rippen  (Fig.  3); 

2.  mit  einseitigen  Rippen  (Fig.  4); 

3.  ohne  Rippen,  glatte  Elemente  (Fig.  5). 

Hier  ist  ein  Rippenheizofen  (Eig-  der  sicJi 
zur  Erwärmung  für  j^en  Wohnraum  gewühnlicber 
Grötie  eignet.  Derselbe  besitzt  drei  Heizelemente  mit 
beiderseitigen  Hippen,  ist  4."»ü  mw#  lang,  130  twm  breit 
und  370  iMiM  hoch.  A’in  Gewicht  beträgt  zirka  23  kuj  der 
Stromverbrauch  im  Minimum  0,  im  Maximum  IH  Ilckto- 


wait. 
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Fig.  7 zeijft  den  Aufbau  runder  Hippenelemente. 
F'ig.  8,  zu  einem  Heizkörper  und  Fi^.  9 einen  daraus 
bergestcllten  runden  Salonofen,  den  Sie  hier  ebenfalls 
in  natura  sehen.  Seine  Höhe  betragt  720  mm.  der 
Durehmes.ser  350  mm,  die  Heizkraft  reicht  je  nach  der 
Temperatur  für  Raume  von  50  - 100  m*  aus;  der  Strom- 
verbrauch betragt  minimal  8.  maximal  24  Hektowatt. 
dasQewicbt  zirka  '^1  kg.  Fig.  9o  stellt  das  Sehaltungs- 
se.bema  dieses  Ofens  dar;  //i,  //.|  .sind  die  drei 

Heizelemente.  0 i - IF^  die  Heizdrahte  und  S|,  s, 
die  Schalter. 


l)ic  Lange  dej^  Ofens  In'tragt  570.  die  Breite  440 
lind  die  Hühi*  I2.‘»0  mm.  das  (lewieht  zirka  SO  X'</.  Kr 
verbraucht  itiiniiiml  4.  maximal  24  Hektowatt  und  ist 
für  R.'lume  von  5*>0-l0t>m*.  je  nach  der  Tcmjieratur, 
Iwstimmt. 

Derartige  Salonöfen,  welche  gew"»hnlich  eine  fünf- 
fache Regulierbarkeit  besitzen,  werden  auch  in  idncr 
niedrigeren  Form  ausgefuhrt. 

Die  Fig.  II  .stellt  einen  Stralienbahnofen  ohne 
Deckmantel  vor.  wie  ich  einen  solchen  bei  der  Züricher 
StraUenbiihn  im  Hetriebe  gesehen  habe. 

Rrwühnenswert  ist  noch.  dal>  sich  das  elektrische 
HeizsystiMii  der  „Klektra"  auch  mit  den  gewöhnlichen 
Heizarten  koiiihinicrcn  lullt,  sowohl  bei  einzelnen  Heiz- 
objekten.  wie  Kachelöfen.  Kaminen  etc.,  als  auch  bei 
ganzen  Zentralhcizungsan lagen. 


Die  übereinander  aufgebauten  runden  Heizelemente 
besitzen  eine  doppelte  Wirkung:  an  der  Peripherie 
gehen  .sic  .strahlende  Warme  ab.  wahrend  die  an  der 
inneren  Flache  au.stretende  Warme  dem  zu  heizenden 
Räume  durch  Lufstrümung  zugefUhrt  wird.  w*elehe  in 
der  inneren  kaminartig  wirkenden  Öffnung  der  Heiz- 
elemente vor  sich  geht. 

Fig.  10  stellt  eine  andere  Fi»rm  der  Salonöfen 
der  genannten  Firma,  der  Illusion  wegen  mit  kamio- 
feuerahnlieher  roter  Beleuehtung  vor.  Die  Heizung 
besteht  aus  einer  Batterie  von  sechs  glattim  Kle- 
menteii.  die  im  Sockel  des  Ofens  schukladenformig  an- 
geordnet sind  und  mit  dem  Gehäuse  nicht  weiter  zu- 
.suramenhUngcit.  Der  ganze  Raum  über  dem  .Sockel  ist 
zu  beliebiger  Benützung  disponibel  und  kann  z.  B.  zum 
Wurmhaltcn  aller  möglichen  Gegenstände,  bei  Voll- 
betrieb sogar  zum  Kochen  und  Braten  benutzt  wcnicn. 


Ich  habe  z.  B.  in  Bregenz  in  einem  Fabrikshureau 
einen  groben  Kachelofen  gewdien.  der  mit  elektrisehcn 
Heizkörpern  System  Sch  i n d 1 e r-.l  en  n y versehen  ist 
und  als  eine  Art  Wurmeakkumulator  verwendet  wird. 
Wahrend  der  Nachtstunden,  wo  der  Konsum  an  Klek- 
trizitat  sinkt,  w'ird  der  Ofen  elektrisch  beheizt  und  gibt 
tagsüber  die  WUrmc  ah.  Als  weitere  Sehenswürdigkeit 
erwähne  ich  die  mir  ebenfalls  im  Betriebe  vorgefilhrte 
elektri.sche  Beheizung  einer  Kirche  in  Bregenz. 

Hugo  Helberger  in  Mttnchen-Tbalkirohen  fabri- 
ziert ebenfalls  elektrische  I ffen  mit  ge.Hchlossenen  Heiz- 
elementen für  zwei  Hoizeffekte : einmal  zu  Abgabe 
eines  warmen  LnAstrtunes  und  dann  zur  Erzeugung 
strahlender  Wanne.  Die  Kombination  beider  Heiz- 
effekte  wird  dureli  V'crwendung  röhrcnfiirmiger  Heiz- 
elemente erzielt.  Diese  werden  aus  Metallndiren  ge- 
bildet. <lie  mit  durch  Glas|K‘rlen  iso]iert<‘  und  in  einem 


Digitized  by  Google 


Nr.  22), 


8«tt«  34ä. 


ZKITSC’HRIFT  KÜR  ELEKTROTECHNIK. 


isoUeremlen  feuerfesten  Kitt  einpebettetc  Heizdrilhtc 
mnwirkolt  «ind.  Hei  senkrechter  I^gerung  der  oben 
und  nuten  offenen  Hohn*  wird  durch  Kinschaltung  de« 
Stromes  eine  lebhtifte  Liiftr-irkulation  erzeugt ; die  Luft 
tritt  unten  in  die  Rohre  kalt  ein  und  verlitlit  dieselben 
oben  mit  zirka  l^CK*  C.  Wilhrend  also  einerseits  im 
Inneren  der  R<jhre  ein  lebhafter  Luftzug  entsteht,  i 
strahlen  gleichzeitig  die  AulhmwAndc  derselben  die 
Wrtrme  aus.  Zur  besseren  Ausstrahlung  sind  die  Heiz- 
elemente mattsehwarz  angestriehen ; sie  sind  ferner  mit 
einem  perforierten  Mantel  umschlossen,  welcher  von 
denselben  so  weit  entfernt  ist  daß  er  nicht  Uberhand  j 
warm  werden  kann.  Die  Regulierung  der  größeren  I 
nfen.  wovon  einer  in  Fig.  i'2  abgebildet  ist,  wird 
mittels  eines  Handradsehalters  auf  fünf  verschiedene  i 
Stufen  ermöglicht.  Der  in  Kig.  12  abgebildete  Ofen  hat 
eine  Grölk*  von  HX) : 40 : 25  ow,  ist  25  schwtT.  für  i 
einen  Kffekt  von  1100—  5500  IF  gel)aut  und  genügt 
für  Heheizuiig  eines  Raumes  bis  110  m<. 

Em  ähnliches  Ri>hrsystem  »-rzeugt  auch  die  A U- 
geinein  e Elekt  rizitüts-Gesellschaft  in  Berlin, 
ihre  Ileizeleinentc  bestehen  aus  Drahten,  die  um  mit 
Asbest  isolierte  dünnwandige  MesHiitgrohre  gewickelt 
und  auf  diesen  fest  isoliert  und  luftdicht  gelagert  sind. 
Vertikal  ang<H>rdnet.  werden  mehrere  solcher  FJemente 
mittels  einer  Grund-  und  einer  Deckplatte  si>wie  seit- 
licher Eisenstabe  vemnigt  und  in  ein  Ofengehaiise  ein- 

gCS4‘tZt. 

Diese  Gesellschaft  stellt  auch  Heizkörper  nach 
dom  System  Crom  p ton  her.  Dasselbe  besteht  aus 
Heizdrähten,  die  in  Emaille  eingebettet  sind;  als 
Plattenmatcrial  wird  Gußeisen  verwendet.  , 

Hei  den  < Ifen  der  dritten  Gruppe  wertlen  eigen- 
artig konstruierte  grolk*  Glühlampen  verwendet,  w'clche  i 
fürgeringe  I^uelitwirkung  und  große  Heizkraft  hergcstellt  1 
sind.  Diese  leuchtenden  Ufen  zeigen,  wie  alle  leuch-  | 
teiulcn  WäriiieijueUen,  eine  intensive  Wärmestrahlung, 
die  fast  unmittelbar  nach  dem  Einschalton  eintritt  I 

Öfen  dieser  Art  werden  von  den  Sieniena- 
Sc  h ue  k ert - W c r k e n,  in  deren  Fabrik  mir  der  Zu- 
tritt in  "der  zuvi»rkommendsten  Weise  gestattet  wurde.  i 
nach  dem  System  P ro  met  h e u s - Do  w s i n g fabriziert.  | 
Sic  sehen  Kier  einen  solchen  Ofen,  dessen  Höh«  zirka 
77  und  dessen  griUXe  Breite  zirka  59  etn  beträgt.  Bei 
einem  V'erbraiich  von  lOOO  M'.  der  durch  geeignete 
Wahl  von  Glühlampen  auch  auf  20fM>  K'  gcsteig<*rt 
werden  kann,  hat  der  Ofen  ein  Gewicht  von  ty  hrg.  In 
Kig.  13  ist  derselbe  ahgebildet.  Jede  Glühlampe  ist 
mit  einem  .MetallreHektfir  versehen,  der  gleichzeitig  als 
I^uftrohr  Husgebildet  ist  und  stjmit  auch  als  Radiator  1 
wirkt.  Ich  werde  Ihnen  diesen  Ofen  ebenfalls  gleich 
iin  Betriebe  vorfuhren. 

Solche  Öfen  eignen  sich  zum  Gebrauche  in  allen 
Räumen,  in  denen  zu  Zeiten  sofort  eine  wirksame 
Heizung  verlangt  wird,  also  z.  B.  in  Boudoirs.  Toilettc- 
und  Badezimmern,  kleinen  Salons,  iu  Schiflskabinen. 
Hotelzimmorn  ete. 

.Ie<ler  Ofen  ist  mit  vier  I.4*inpen  aasgestattet,  von 
denen  je  zwei  zusammengeschaltet  sind  und  welche 
«liirch  die  vorne  befindlichen  Schalter  ein-  und  ausge- 
schaltet  werden  können. 

Die  Öfen  der  vierten  Gruppe  beruhen  auf  der 
WÄniieenlwiekciung  im  Eisen  durch  Wirbelatröme  und 
magnetische  Hysteresis  und  können  daher  nur  mit 
Wcch.seUtrr*men  betrieben  werden.  Sic  werden  z.  B.  in 
der  Weise  hergc.stellt,  daß  ein  massiver  Eisenkern,  der  1 


an  eine  Gußplatte  angeschraubt  ist.  von  einer  .Vnzabl 
Drahtwindungen  umgeben  ist.  durch  welche  dcrWiH'hsel- 
slrom  pulsiert,  oder  daß  diese  Spule  eine  ähnliche 
Lagerung  erhält  wie  die  dcr[  Manteltransformatoren. 

Ob  diese  elektrischen  Ofen  eine  praktische  Be- 
deutung erlangen  werden,  muß  erst  die  Zukunft  lehren. 

(Schluß  folgt.) 


Referate. 

1.  SynamomaaoRl&«&,  Moioraa,  TransfoimAtorsn,  Um- 
formsr.  \ 

'Anr  KestlinNiniiK  dcrSchinpfaag  asjuchrenerRreliMtru»- 
iiiuturen  beuUUt  l>r.  Beuischke  «inen  kleinen  s}'nchron«n  Dreh- 
;>trommutor.aui  desHcn  Ai-hse  einerseits  einuSi-heihemii  durvbbrwhe 
ueii  Segmenten.  anderer>«rits  ein  gewöhnliche»  Z&hlwerk  »itet.  da»  die 
Tonn-touihlen  dee  kleinen  Motors  mißt,  und  durch  einen  Hebel 
ein-  und  ausgerUckt  werden  kann.  Anf  den  zu  untersuchenden 
Motor  wird  eine  Scheilie  mit  schwarzen  und  weißen  Segmenten 
von  gleicher  Anzahl  wie  bei  der  dnrchbrt>chenen  SebeiW  auf- 
gesetzt. HetracbtH  man  die  erster«  dundi  die  Auesehnitte  der 
durchhrui'heneu  Scheibe,  so  scheinen  eich  die  Segment«  za  drehen. 
Zählt  man  ihre  Vorühergftnge  gegen  einen  !*unkt  im  Raum,  so 
erhUt  man  die  Uitferenz  der  Touren  it|  - läßt  man  durch  die 
gleiche  Zeit  das  Zihlwerk  laufen,  so  gihi  dieees  die  Touren- 
zahl Nt  an.  l>en  Sclilupf  rechnet  man  nach  der  Formel  - ■■■  — ^ — g. 

Ist  Mj  — Mf  durvh  die  Zahl  der  vorübergehenden  Segmente  gezählt 
worden,  ao  ist  natürlich  noch  durch  die  Heginenlzahl  zu  dividieren. 
Bei  größeren  Schlüpfungen  verwendet  man  besser  eine  Sc'beibe 
mit  nur  einem  Segment,  bei  kleinen  Schlüpfungen,  ist  eine 
S«^heil>e  mit  vielen  Segmenten  (Vielfaches  der  PolzahL  er- 
wünscht. (»E.  T.  12.  5.  liHH. 

Ule  WlrkungsfradkiirTe  eine«  Transformators.  A.  K. 
Keunelly.  Ist  E*  die  Spannung,  ./  der  Strom  (Belastungj  eines 
Traiisforinators.  so  kann  der  Wirkungsgrad  ausgedrüekt  wertlen 
AV— ysR— .4, 
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primär  und  sekundär  und  .-1«  die  konstanten  Leerverlusle  be- 
deuten. E<  läßt  »ich  zeigen,  daß  als  Funktion  vonJ  durch  eine 
llv|>erlH»I  dargestellt  werden  kann,  i;  lUßt  sich  auch  stthreiben 

IC 

wobei  J|  - , und  •/*  den  Verlttstatrom  liedeutet.  I>enkeji  wir 

A 

uns  die  I.eerverluAte  gleich  Null,  wird 

d.  h.  r,  als  Funktion  von  J eine  gerade  f.iriie.  Denken  wir  uns 
andererseits  den  Transforuiatur  widerstandslos,  so  wird 
Jr 
J’ 

d.  h.  rj  als  Funktion  von./  ist  dargvstelit  durch  eine  gleichseitige 
Hyperbel,  deren  .Asymptoten  die  }'  Achse  und  die  lOOi  ^ Linie 
sinn.  Die  Wirkungsgradaurve  des  wirklichen  Transformators  kann 
man  aich  aus  gerader  Linie  und  gl^i<^h^'tiger  Hyperbel  zu 
sammeni'eeetxt  denken.  Man  erhält  wieder  eine  Hyperbel,  deren 
.Aaymptoten  aber  die  Y .Achse  und  die  vorerwähnte  Gerade  sind. 
VVo  die  Gerade  die  gleichseitige  Hyperbel  «efaneidet,  liegt  der 
Funkt  des  iitazitnaleii  Wirkungsgrades.  Als  weitere  Fol- 
gerung ergibt  i^ieh  daraus,  daß  die  miniiiialeu  Verluste  zur  Hälfte 
Joulc'sche  Verlm-te,  zur  Hälfte  Levrverluste  sind.  Hai  als«  a.  B 
die  Kurve  des  Wirkungsgrads  eines  Tnuisformaturs  bei  7‘tl7  .1 
ihr  Maxiinmn  ÖHrdHi,  so  heißt  dies,  daß  von  1 — OHÖIH! 

tH4l4  Verlusten  die  Hälfte,  al«>  7*n7Sn  l/eerverlust«  sind, 
während  der  Rest  = 7’07%  die  Joule'schen  Verluste  enthält. 

^Kl.  World  & Eng.“,  Nr.  1«.) 

Ille  Yoraasbererhnang  von  i7  fUr  Ilreliatromuotoreii. 

Für  die  Berechnung  von  nach  der  Beh  rend'schen  Formeh 

C.  — gibt  Dr.  Beh  II  • Eschen  hu  rg  eine  Formel  an,  in 

welcher  C als  Summe  dreier  (»roßen  bing^tellt  wird,  die  direkt 
proportional  sind ; I.  der  Zickzackstreuung.  2.  der  Nutenslreuung 
und  «H.  der  Seitenstreuung.  Ilobart  fand,  daß  erster«  Streuung 
«ine  Funktion  von  A X ^ ist.  wo  A die  (iröße  des  Luftspaltes, 
II  die  als  Mittel  von  Stator  und  Rotor  gebildete  Nutenzabl  jM'r 
Pol  bedeuten.  Dann  gebt  die.  Formel  vonBehrend  in  dieForm 


Dioi’i^ed  by  Gc>t.  j 


S«ite  Ö4H. 


ZRn'SrUKIPT  PI'^K  Ef^TW^TKrHNlK. 


o a C . C"  Über;  hier  iht  C ©ine  Kunktiun  von  t und  der  | 

NulenniTnuiif;  und  C ©in©  Funktion  von  A X { 

Für  die  Berecbnunif  beider  Konslniitert  pbt  Hitbart  Dia-  I 
gi-aimne  an.  Bei  Kttiijtankt’rn  int  noch  ©ine  driit©  Kitnatante  I 
zu  herückeichti^eti.  Die^^e  tet  iin  allj^eineinen  ({leich  (>'7b.  I>ie 
n©re<'hnuni;»metb<Hle  Ut,  wie  eine  an  57  Motoren  mit  genau  be-  ! 
kanntein  <r  vorgenoiiiiiiene  Meaaung  ergab,  für  Wert©  von  ^"X  fi  j 
großer  als  t^‘75,  sehr  genau.  l>ie  Zickzack^treuung  ist  bedeutend  ^ 
Wei  kleinem  Luflapati  tin<l  geringer  Nntenzahl  per  Pol. 

„K.  T.  Z.“,  *.>s.  4.  |;hi4.> 


2.  If«ltiuipib*a,  I>«itiuLg«n,  I*«ittm|^mat«rlAl. 

FBr  di©  Hererlinung  der  Knergieverliate  in  Hoch- 
apaniinDgereraleitnngen  dirch  Hilnmeotladnng  gibt  Kyan 
eine  Funnei  an,  iiiiltel»  weicher  die  maximale  Spanimitg  an 'den 
1.4>ilerri  berechurt  werden  kann.  Zu  berücksichtigen  Ul  «uüer  dem 
Kadiua  der  I>>itei'  (r  in  Zoll)  und  ihrem  Abstand  s inZolli  mH*ii 
der  BaruMiLiteretaiid  H in  Zull  tjueckBilborsIulc  und  die  Tem- 
peratur t in  Fabrcnhcitgratieii.  Die  ForinHl  für  den  Scheilelwert 
der  Spannung  lautet ; 

^ . STitUMXi  lug'ö  I * I . (»*  + 

Die  Feuchtigkeit  der  Duft  ist  ohne  beeoiideren  Fänflnü 
Di©  nach  dieser  Formel  Itcrechneleu  Werte  von  Kn.»«,  etlmmen 
sehr  gut  mit  den  von  Mershou  eeineracit  beobm-bteten  Werten 
für  die  Spanming,  bei  welcher  die  C«ltmmentladung  gerade  eim>Hi/.|, 
überein. 

Nach  Kyan  Ul  für  Leiter  von  1*2  tu  Mtttenabaiaud. 
(fat  mm  Harometeraland  und  2D  C.  für  l^iter  mit  i>iuciii 


lUirchmeesier  von  . . 1*5,  2 7,  4 !',  11,  It'.  *Jf>  mm, 

der  Maximalwert  der 

Spannung  ....  7H*5,  IIS,  157.  2«tV,’V,  dl4,  3I>2  A'F, 

der  Kffektivwert  der 

Spannung  ....  .V>,  .'Sl*8,  lll  l,  Hlt»*t»,  2*222,  277*7  ,, 

bei  10«, ’g  Sicheriteit«- 
faktor  ist  also  die 
geeignete  Betriebe- 

■ipannung  ....  öO,  75,  IltO,  I.tU,  IMÜ,  2.’i(t  „ 

uKI.  .\oz.  nach  Weet.  Klei-tr.*^,  *2K.  4.  liNM. 


Die  Krdnng  dea  nealralrn  Punklea  bei  Drehatrmiiau- 
lagen  in  Kttckslrht  aif  den  Watlverlnat  Im  Dieleklrikoni  von 
Kabeln,  ilutnann  bat  iin  I.^boratorium  der  Firma  Felten  \ 
Guilieamne  VcrmH  li©  Uber  den  FitiHuß  der  Knluiig  auf  den  Watt* 
Verlust  im  Dieiekliikutn  angeslellt  nnd  daltei  ein  dreifach  ver- 
seilteR  IlmrhspammngHkal»©!  von  Kupferijucrschniti 

Von  WMt  »I  Länge  benutzt;  die  Iscdation  zwischen  den  3 Leitern 
iintertdnander  un<l  dein  Bleimantel  bestand  aus  einer  Schicht  im- 
prAgnierlen  l’apiera  von  b S mm  Dicke.  Bei  rier  .Me^«ung  wurde 
immer  ein  Ijeiter  an  einen  l’ol,  die  b«*iden  anderen  i.eifer  nnd 
der  .Mantel  an  t|vn  zweiten  Pol  der  lloch-<iumnunghwickelnng 
eines  Transformators  aneeAchlossen  und  liei  verschiedenen  Span- 
nungen die  Stromslürken  und  Arbei(^werte  geme-'sen.  Sämtliche 
Messungen  wunlcti  im  I!iK’hspantiung>krei>  vorgemmimeii.  Aus 
dem  Wallverliisl  H | imr  Am  und  der  Spannung  wird  di©  Kun- 


staute  C 7= 
Hcs:>UUg  : 


A* 


iHTBfhnwt  Eh  ergaben  sich  bei  der 


KUi  L«it«r  s>^ae«  Ui« 
l>«id«a  M>d«r*A  nud 
<*•■)  nUimsnte] 


Zwei  L«il*r 
d*i>  Ukitor««  IUI.1 


All»  4ni  Li-om 
(t«ii  RI«]. 


Kapazimt  zu 

»H5 

11*242 

Ol*M 

Konntante  zu 

(l*HH3 

1 45 

lt>Ö 

isolationswi- 
derstaml  bei 
3^)®  per  1 Am 
in  Megohm 

2l.tllM) 

l.VfNNI 

Die  KotmtanUm  stehen  also  zueinandi  r iin  g]etch©n  Ver- 
hällniH  wie  die  Kapazitäten. 

Die  weitere  Berechnung  ergab,  daß  die  Kapa/iiAt  j©  ©incb 
I-eiter»  gegen  den  M.intel  im  Mittel  IFtHKIS,  di©  Kapazität  zwischen 
je  zwei  l^oilom  im  Mittel  (Hi2Sl. 

Der  Wattverlusl  ein«*»  Kabels  lu'i  Drehstroin  von  P 
ergab  sich  : 

a)  liei  Krdung  des*  Mittelpunktes  zu  . If  per  km 

b)  wen«  ©ine  Phase  an  Krde  lag  zu  . . 4n*2  „ 

Bei  I(MHK)  V Drebhtrom  wareti  di©  Wert©  bezw.  pt.’r3  um! 

1W>5  H'  per  Al«. 


Durch  die  Krdung  dna  neutralen  Punktes  W'ird  also  auch 
der  Wattverlust  im  Dielektrikum  vermindert. 

(„E  T.  Z.“,  5.  5.  IIHM. 

4.  El«ktrl»oh«  KrKftfib«rtra|^QA|-. 

Cber  di©  .kusdebniinff  des  elektrlscben  Betriebes  In  deu 
Milien  Transvaals  ist  eiu  Ib  richt  »r-chicnmi,  aus  wnlchem  man 
eoLniinint.  liaß  zu  F.iule  Juni  P>03<ilcichBirouimotoreD  von  /S' 
und  Drehstroumiotoren  von  1*132  l*S  (tvsainüeistung  in  Betrieb 
standen.  Die  Bm'orzugung  de»  DrehstromeN  ist  eine  Folge  der 
grußvn  Entfernung  der  Minon  voneinander.  Di©  Uand  fenlral 
Electric  Works,  eine  d**r  größten  Elektrizitäla-Zentralen  de-. 
Laude»,  gt'ben  ©lektriacbe  Energie  zu  20  Heller  pro  KH'*Std.  hei 
zohnstündigor  und  zu  H I Heller  bei  'J4stÜndiger  täglicher  Be 
triebazsit  ab.  Bei  der  gletchep  Hctriebszeit  ist  für^di©  ©tf.  /*S'-Std.  ein 
Tarif  von  tt2'4  K pro  Monat  festgesetzt  ein»chliefilicli  der  Er- 
haltung der  Motoren:  wird  letzter©  voin  Kon.-mmeiiten  besorgt 
un<l  betrügt  die  tägliche  Bi^lrieliszeit  lOStiuiden,  so  slellt  aioh  die 
/W  Std.  auf  rat-4  K monatlich.  Von  der  Gesell^cha^t  werden 
gegenwärtig  die  acchs  großen  Bergwerke  der  t«eduld  Propne- 
tarv  Idines  mit  elsktrischer  Kruft  versorgt.  Zu  diesem  Zweck 
wii^  eine  ilochspanmingsfernloitung  von  7*1  mm-  (UMNäl  P)  an 
7‘2  m hohen,  ei-ernen  Maaten  in  zirka  .5*4  m Abi^tand  vorn  Hoden 
und  B*7  m Abstand  voneinander  errichtet.  Zum  Schutz  gegen 
BlitZM-hlUge  werden  der  Slroinleitung  parallel  vier  an  Krde  an 
gf'schlossi'iH'  Drähte  aus  verzinktem  Stahl  geHihrt  und  die  beiden 
unteren  durch  (Querverbindungen  alle  2 m zu  einem  Faiignetz  für 
die  gcris-eiien  Kupferlciter  auagehildet.  Bei  Straßenkreuzungen 
werden  die  Drähte  zirka  7 m hoch  vom  Boden  getufart. 

..El.  Eng.“,  ÄI.4.  IJHM.) 

Her  Voiiell  des  eleklriachen  Kraflbetriebea  in  Fabriken 
liegt,  wie  B.  Longbott  om  ln  einem  Vortrag  au.sfi1hrt,  vor  allem 
in  der  M-hnc||en  und  leichten  Kraftilberlragung.  Die«  kiutiml  vor 
allem  dort  zur  (te)iung.  wo  die  Arbeitsmasebinen.  wie  in  Sebitfs* 
werkstätten,  Bergwerken  etc.,  auf  einem  größere«  Kaum  verteilt 
Hind,  nicht  so  sehr  in  kleinere«  Fal)nken  mit  «inein  .Motor,  der 
sämtliche  .Maschinen  antreibt.  Interessant  sind  die  .Vngaben 
betretfa  des  Kraftverlustes  in  den  Transmisaionen.  !4©r  Wirkungs- 
grad der  Transiuissioncn  brträ^  nur  4!('7>-75'5'> «.  iui  .Mittel  nur 
•V)0  •.  Bei  elnktri.-x'liein  Antrieb  aind  die  VeHiSUnissc  um  5 bis 
l't'.M  i>ei  Vollaxt  gllnstigct.  Daraus  folgt  die  N(»twcndigkeit.  auf 
di«*  Konstruktion  und  Bere«'bnung  der  Wellentraneinissioii  die 
griißte  .Sirgtalt  zu  verwenden.  Ein  nicht  zu  anUfrachätzmider 
Vorteil  des  elektriscb«*n  Fabriksln-triel»©»  liegt  in  dem  UmsUnd. 
daß  eine  Erweiterung  der  .\nlage  duirh  .\ufHtetlung  neuer 
Motoren,  die  einfach  an  das  vorhandene  öffentliche  Kraftneu  ali- 
geschlossen  werden,  auf  die  oinfach»le  Welse  möglich  ial,  im 
GegeiisaU  zum  Betrieb  durch  I.huiipf  kraft,  die  von  einer  in  «i>-r 
Fabrik  aufgei«tellteii  vulllHda»teten  l>ampfmaM‘hinc  geliefert  wird. 

(«l*he  Klectr.“,  London,  April  IlMM.) 


6.  Eläktrlsoh*  Biüu&an.  AtxtomobU«. 

I ber  ilen  einphasigen  Bahninotoi*,  bes<oiider.-»  ül»er  Ver- 
suche. die  un  derartigen  Nlotoren  zu  Anfang  der  Xeunzigurjahri* 
St  eiiiinet z im  Verein  mit  Et c k em  © ver  vorgenomineu  hat,  hielt 
ffsterer  einen  V^ortrag  vor  der  Am.  Inst,  in  welcbiun  er  folgende.» 

_ . ausführl: 

htckemeyer  hat 
di«  Absicht  gehnbl. 
einen  gewöhnliche«  Sc- 
rienmotor  mit  Wechsel- 
strom zu  betreil)eii. 
Solche  Motoren  besitzeii 
bekanntlich  infolge  der 
viele«  FeMerregenirm- 
dungou  und  zufolge  der 
tQucrinduklioii  der  An 
kenlräht«  grotk*  Selbat- 
Induktion  im  Anker  und 
im  Feld,  die  den  Lei- 
stungsfaktor weHcntlich 
herabdrückt.  Eine  Ver- 
größerung de«  Luft- 
Spall«*»  hat  zwar  eine 
Verringerung  der  Kr- 
rt'gerwindungszahl.aber 
eine  Erhöhung  der 
SellNiliiiduktioii  im  An- 
ker zur  Folge.  Kicke 
meyer  »uchte  timi 
durch  eine  den  An- 
ker uingebontie  fests 
Spule  «la-»  tQuerfeld  auf- 
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Nr.  l»3. 


ZEITSCHRIFT  FCK  ELEKTRf>TKCMNIK. 


Seit«  Ul. 


2uh«>h«n.  Di«  Spule  war  «ntweiler  vom  Ilauptatrt»m  (fcepeiet  oder  i 
in  liieh  kurz^e^rhlos^en.  Durch  Anordnung  wird  wi>hl  nicht  j 

• Ua  iran2c  Feld  tier  Ankerdriht«  aufi'choWn.  ea  hieibt  noch  da»  I 
SinnilVId  übrig,  da»  von  den  Ankerdiühtcn  gescbnitloit  wird.  Der  j 
{^ir.Liiiig?<r«ktor  wird  iiinso  gri>Ber  eeitt,  je  gro&or  die  dun-b  die 
Ankerrolatiun  erzeugt«  E M K.  ist  ^ os  wami  daher  hoheToureit-  | 
/.aiiieii  zu  einplohle»  urier  di«  Motoren  bei  der  demnls  gcbriuchlicheu  : 
hoben  l’«riLKlen»ihUI:fö-I3;-l)  vieipoligzn  bauon.  Di«  Ergebnisse  der  | 
Dntersm-hung  an  einem  derartigen  achtpoligen  Motor  zeigt  das  Dia-  ; 
graiiiin  (Fig.  D ; in  diesem  ist  auch  di«  Spannung  oingezoiehnei,  die 
I»ei  Verwendung  von  t«i«ichatroiii  unter  denselben  Verhliltniasen 
ertbrderlich  wir«.  Di«  Ankern  indungszabl  ist  viermal  io>  groß 
alri  die  d«e  Felde»;  hei  Sn -x.  war  die  Koininulieruiig  ausroicheniJ, 
i»ei  3H -V  war  sie  vorLÜgiieb.  K»  kann  auch  naturgeinHä  der  Ilaupt- 
slruin  durch  di«  kompensierend«  Wickelung  Hietiini,  alx»  nur 
i'eetHtebenden  Teilen  zugeführt  werden,  nnd  der  Anker  in  sich 
kur2geschli>ss«n  sein,  in  welchem  Fall«  in  >hm  nur  nieder« 
Spannungen  auftreten.  Du«  l^uerfold  ist  dann  g«g«ti  das  Haupt- 
feld um  !Mlo«  ver-<chul>«n,  bildet  aUo  mit  diesem  ein  DrehtVId. 
ln  der  NiUio  des  Synchronismu»  sind  di«  .Vmplitüden  beider 
Felder  gleich. 

Bei  oiner  anderen  Schallangrart  weriten  die  Ankerspulu 
und  di«  ErregerHpul«  zu  einer  vereitiigl,  deren  Achse  gegen  dio 
Kürstenachse  so  vci»l«flt  ist,  daß  sie  dieselbe  Bichtiing  hat  wie 
vorher  die  Uesullierend«  l»eiiler  Spulenleldcr.  d.  h.  die  Tangente 
des  NeigungswiiikelB  ist  gleich  dem  Verh&ltnis  der  Windimgs- 
/.ahten  beider  Spulen.  Je  kleiner  der  Winkel,  deato  bea'«er  der 
I.eisUmgstaktor.  Dies  ist  die  von  E.  Thomson  angegebene 
Form  de«  Uepulsionüinoturs. 

Steinmetz  weist  ferner  daraufhin,  daß  tier  HcjmUionsinotur 
im  t*(‘g(*usatK  zum  gewöhnlichen  Serienmotor  durch  Ibnschalten  aN 
t>en«rater  arbeiten  iiml  Energie  ins  Netz  zorückschickcn  kann,  und 
zwar  auch  bei  kleinster  t-»eschwindigk«it,  eine  tbr  Bahiizweck«  s<‘hr 
wilikoinmene  Eigenschaft.  Journ.**,  April 

IMe  elektrischen  Lokouiutlveu  für  die  Valtelinababn,  l>ei 
Brown,  llovcri  «S;  (!omp.  in  Baden  bestellt,  erhalten  drei 
Triobachsmi  in  der  Mitte  und  zwei  LHufaidisen,  je  eine  am  vor- 
deren und  liioleren  Ende.  J«  ein«  Laufiicb.-H.'  ist  mit  der  ukehat- 
liegendeu  Triebai-h»«  zu  einem  Drebgeslell  vereint;  «in  Dreh- 
gestell ist  fest  mit  dem  Obergc.'itell  verbunden,  der  Drehzapfen 
des  anderen  Drchgchlrlles  iai  penticlnd  am  Kähmen  aufgeliüngL 
Zwischen  je  zwei  Triebachsen  aiuil  di«  zw'si  .Motoren  angebracht, 
die  mittels  Kuppelstangen  die  miniere  'l'riebachse  nntreiben.  die 
in  gleicher  Weise  <l«n  Antrieb  auf  die  Uußeren  *rricl»acljsen  über- 
trägt. Die  Lokomotiven  wiegen  ti’J  L sind  m lang:  der  g«' 

.sainle  Ladstaiid  ist  !t'7  m.  Heid«  .Motoren  von  zusammen  b<NI/'.S'  j 
werden  mit  Drchairom  vmi  ^tOtKi  F bei  lö  -v  gespeist.  Die  Mo-  | 
toreii  bind  lb]Mjlig  nnd  i'nlwickelii  als  solche  eine  tM'aciiwindig*  t 
keil  von  :1T  A'm  pro  Stunde  hei  tUMtt  h/  Zugkraft  am  Ikadumfong; 
durch  (^ns4’hallung  nnf  S l’olcn  leisten  aic  Zugkraft  hei 

der  <(ot»p«ll«n  Dcschwiiidigkeit  Dl«  maximal«  Zugkraft  ist ‘NNkt  iy 
Wi  dd  i’m  und  71MNI /;<i  l>«i  Irin.  Ib'im  .\nfahreu  sind  di« 
Motoren  Hijiolig  geschaltet.  Die  WrÄnderung  dar  (Jesi'hwindig- 
keil  duixdi  i’oiumbchaUuiig  soll  einen  b>‘sscr«n  Wirkungsgrad  als 
die  Tandemai'baliting  hnl^n.  (>K1.  Balm.'*,  April  IfHid.- 

6.  £l«ktrtxlt&tJiw6rk*,  Aalaf». 

ln  den  Kraftwerken  elektrischer  Bahnen*  die  mit  ein- 
phasigem Wechselatrom  betrieben  werden,  kdrinen  ein-  oder  mehr 
phasig«  Denerutoren  Hufgeslelll  werden,  ltn  Falle  einphasige  Dene- 
ratoren  ID  Betrieb  stehen,  führen  von  den  Hoidispannungssammel- 
schiancii  der  Z^mtmla  ilochspannungs-Speiscleitungcn  zu  den  l’ntei' 
Stationen  längs  der  Htrecke.  an  welche  die  primärenWicklungen  der 
spannungaerniedrigenden  TraiiBfbrmatoren  angemdilossen  sind.  Die 
SekundAr«!!  der  'rransformatoren  liegen  eincnodl»  am  Fabnirahf. 
anderer>eita  an  den  Schienen.  Ibd  mehrphasigen  .Maschinen  ist  <li« 
Verteilung  ähnlich,  nur  werden  «he  veriwdiiedenen  Phasen  zu  aufein* 
andorfolgenden  'l'eilatreckcn  d«a  ArheilMdrabt«?«  geführt,  die  vonein- 
ander isoliert  werden.  Eine  abweicbcade  Schaltung  gibt  Blanck  an. 
Bei  diener  winl  .sowohl  der  eine  Pol  des  ttenerators  (hei  mehr- 
pha.sigen  fttaschinen  der  neutrale  Punkt)  aU  auch  «in  Kiid«  der 
llocbspHnnungswicklmig  des  Transfonnalors  an  Erde  (Schiene, 
gelegt.  Ee  ergibt  .nich  hiebei  eine  bedeutende  Ersparnia  in  den  i 
llocbspannung^fernleitungen,  weil  von  jeder  Phase  aus  nur  ein«  I 
Fernleitung  geführt  und  die  Transformiitoreii  zwis«dien  ilieser 
und  der  Schiene  eingeschaltet  werden.  Dabcj  ist  die  Betriebs-  | 
sicberlteit  mit  Kileksieht  auf  die  (tcfahren  hoher  Spamuingi  die  J 

f;leichc  wie  bni  jedem  M«dirpha.Hensysteiii  mit  geeruetem  Mittel-  i 
eiler.  • „Str.  Kv.  Journ,“,  1».  4.  BkH.)  I 

Verwaltung  von  Zentralen.  K.  H.  I»avies  gibt  einige  * 
bemerkcnHwerla  (ie-nichUipiinkto  fiir  die  Wrwaltung,  von  denen  | 
einig«  hier  Platz  tiiidcn  mögen.  Da  j.->l  z.  H.  «Uc  iia»»e  Kohle.  | 


Die  beim  Verladen  auf  dem  Schiffsbodeii  naß  gewordene  Kohle 
kommt  lieim  Ahladen  in  die  Bunker  zu  ol>erst,  das  Wasser  rieselt 
dann  herunter  und  befeuchtet  die  ganze  Ladung  gründlich.  Da> 
ist  wohl  liei  Staubkohle  wünschenswert,  »onst  aber  wegen  der 
WUrmeverluste  %'on  Schaden.  Es  i^t  behufs  raacberTrockmmg  für 
eine  Bedachung  zu  eorgen  und  für  gute  Ausbreitung  de»  Brenn- 
inateriaU.  Lbid  selbst  di«nn  findet  man  ein  paar  Zentimeter  tief 
im  Innern  de»  Kohlenlmufeua,  selbst  Ud  der  hohen  Temneratur 
ilc.-t  Kejjiselliause».  Feuchtigkeit,  ln  Kellern  sollte  man  Knhie  oder 
gar  Koka  nie  unterbriugen. 

Ijn  amlcrcr  Punkt  i.st  unrationelles  Sbh  ür«  ti  der  Feuerung, 
nnd  da»  hcmerkeiiHwerterweisc  gerade  häutig  bei  automatischer 
Beschickung.  So  iH’kaiml  es  ist,  daß  der  l^st  gleichmäßig  mit 
Kohle  bedeckt  M'in  soll,  so  häutig  tindet  man,  besonder»  hei  Ge- 
brauch oder  eigentlich  Mißbrauch  der  mcchanischeu  Sebürung, 
freio  Kustslellcn.  H«t  SchiitUdrosten  ist  darauf  zu  sehen,  daß  nicht 
schon  der  Hreimst«>tT  vollktunmeii  verhrauiit  ist,  bevor  er  da» 
Rnftetide  erreicht.  Die  hinteren  Koetsläl»«  lassen  »uiist  stark 
Frischluft  ein.  Zur  CtHirwAcbuiig  .mechanischer  Feuerungen" 
sollte  man  nur  die  tüchtigsten  Heizer  verwenden. 

Zur  Kimuauerung  von  Wasserrobrke»M>ln  sind  nur  glasierte 
Ziegel  zu  vcrwcmlen.  di«  Speisio'hicht  sei  so  dünn  wie  möglich. 
Kism>  und  I.»H*h«r  sind  zu  verstopfen,  tmwie  man  tue  bemerkt. 
Eine  ordentliche  Purtion  Teer  hilft  auch  bei  nicht  gla»ierten 
Ziegeln  recht  gut.  Zement  ist  zum  Äusfüllen  nicht  zu  vor 
wenden. 

Vielltdcht  <lie  größten  ^*erluete  verursachen  di«  in  Amerika 
bei  vielen  K«»!M‘lanlagen  noch  in  Biürieb  siebendeti  vitraintdut- 
lichen  Da  in  p fsp  ei senu  in  pu  n,  die  auf  die  ganze  Hublänge 
Dampf  fresse».  .Man  Hnaet  sogar  noch  Neuinstallationen  von  diesen 
.billigen"  S|H*isepuiiipen.  Man  fürchtet  sich  vor  den  teuren  mo- 
dernen S{M>isepuui{>«n.  mit  E\}>ansiou  arbeitend,  bedenkt  aber 
nicht,  was  inan  an  Itetriebs-,  Reparatiirkosten  etc.  sparen  könnte. 
.Vnßi'rdem  haben  diese  .liiiltgen"  amerikaDischen  Pumpen  auch 
auf  der  WaHserseite  gerne  DruckviTlunte.  fEine  hatte,  als  Mr. 
I.>avi«8  sie  in  Betrieb  setzte,  gar  keine  Packung.) 

Auch  an  Speisewasser  läßt  sieh  viel  sparen.  Hei  Kehsel- 
reinigung  und  -UcparHiurrn  ist  «in  na«‘h  der  Einmündung  de» 
leUlen  Kessela  im  llauptablaßrohr  angebrachtes  Vciitt]  zu  schließen, 
das  Ahlafiventti  eine.»  leeren  Kessels  und  dessen  Sicherh«i(eventil 
zu  ötfneii  und  jotzl  erst  der  zu  reinigende  Kessel  abzublasen.  Man 
(TKpait  da  .'ä)»,«  Speisewasser. 

Die  Verlust«  in  den  I>am  ii  f lei  t u ngen  sind  auf  vier  Ur- 
-acheii  zuriickzufübreri : Daiapfx'erlust«  durch  undichte  Ver- 
bindungen. oiiwirk»ainc  Ab*iM»rr8cbielN>r,  Wärmrverlusle  durch 
zu  lange  Kolirleituiigen,  M‘hW‘hte  Umhüllungen.  Ungenrigende 
Ausdehuungsiiiögiichkeit  Imi  xu  strader  Befcetiguiig  der  K^ihre 
ilißt  sich  durch  U-fÖriuig«'  Zwistrhenslücke  ausgleichen,  Konden- 
salionsverlust«  iu  der  Kohrleitung  durch  richtiges  Hanipuliereii 
mit  den  K«ss«b  und  .Mascititicnsäüeii  verringern.  .Mau  muß  den 
Dainpfweg  zu  einem  Minimum  machen.  Mangel  an  Wärme- 
isolierung aber  ist  <ieldv«rgeudung,  nicht  Ersparnis. 

Indikatordiagrainm«  sind  häutig  aufzunehmen,  aber  auch 
auszuwertcii.  und  zwar  bei  allen  Zylindern  beiderseitig,  um  un- 
gleichmäßige Torsionswirkung,  di«  einseitiges  Ileißlaufeu  ver- 
ursacht. sofort  zu  «rkenimn. 

In  der  Zeit  der  iiiaximaien  Belastung  muß  In  jeder  Zentral« 
ein  gewisser  Teil  der  .\nlage  in  iler  kürzesten  Zeit  in  Betrieb 
gebra<‘ht  werilen  können.  K»  erfordert  große  Erfahrung  de«  Be 
triebsloiter».  die  nötige  Sicherlioit  zu  haben  und  diK’h  zu  sparmi 
Bei  nicht  zu  großen  Zentralen  braucht  man  die  Kosselrusarven 
selten.  Ui«  Maschinen,  die  zur  .MUar1>eit  bei  steigender  Ktdastung 
herangezogen  werden,  wärmt  man  Imi  kleinen  Dimeiisioneti  etwas 
an.  In  ein  [Muir  Si'kiinden  kann  man  sie  dann  auf  volle  Touren/ab) 
briug<'n.  Bei  gi\>ßeii  Maschinen  hiiigegun  ist  es  unbedingt  nötig, 
sie  unter  Dampf  sieben  zu  Isa.-en.  ,,'rhe  Kl.  Eng  “,  15.  4.  15**)4. 

a.  Mafilnfltrumwnt«,  Vafimathodan,  MACtta*  AppMfftt«. 

Der  rhaaeiimeaser  von  G rau  i»l  im  Wesen  ein  Wattmesser. 
Bekanntlich  ist  die  wattmetrim'li  gemeSKene  Arbeit  ,/iAicos^- 
r.ir.a.  wo  H'  der  Wider?tand,  C die  InstnimontkonsUnte 
bedeuten.  Da  aber  K\  i.  B’  i»t  ii  Strom  in  der  Nebenschluß 
hpnle^,  so  ist  >/{  I CO»  « C . i.  S*irgl  man  dafUr,  daß  der  Strom  In 
der  festen  Spule  (Jj)  und  in  der  beweglichen  Spule  (i)  immer  bei 
allen  Leistungen  k'Uistanl  gehalten  werden,  so  mißt  <las  Instru- 
ment den  Phawnwinkel.  Man  erhält  dann  ans  obiger  flleichurig 

V . K . 

Der  Strom  • kann  dim-h  \nd«r«ngdet:i  Voraehaltwidernfandes. 
der  Strom  J\  durch  «inen  zur  fuslen  Spule  parallel  geschalteten 
FiÜBsigkcitswidcrstaiul  koiiatanl  gebaileu  werden,  der  so  zu 
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vvrändurii  ist,  dafi  bei  Jedem  Werl  des  HMU|it»lmmee  durch  die 
au»  Maii^anihdrnht  hergc^telUe  feate  Spule  alet«  der  jrleiche 
Struin  Hießt.  Ibe»  laßt  sieh  an  einem  /.ur  feeten  Spuie  {»araliel 
^'•Hchalteteu  Voltmeter  kMuetatienm.  Dae  liistrameiil  erhill  eine 
aweit©  direkt  nach  Uraden  s ifeleiUe  Skala.  Versu«*he  inil  dein 
instrument  haben  gute  Reholtate  ergeben.  (..K.  T. 31,  3.  IINM. ' 

fber  41«  »rwendnng  t«ii  Knodeoaiitnren  bei  Werkael* 
atroninetttianiieii.  Feukert  rm  mit  einem  elekimsUtiacheti 
Vidtmoter  t^tr  einen  niederen  Mefibm-eich  hohe  SpaiiimDg«‘n  zu 
ine^aen.  hcbaltet  inan  bekamitiieh*'  awtH4’heti  die  SpHnminga- 
leitutigen  mehrere  Kondensatoren  in  Serie  uniMegt  das  VoUmeter 
an  einen  l'eii  der  KondensHli»reri_aii.  Sind  «i  cg  . . c.i  die  Kapazi- 
täten der  Kondensatoren,  so  ist  ihre  CicsamtkapaKitiU  gegeben 


^ ^“1  ferner  e die  Siiannung 

i'  Cx  Cf  e 

an  einem  Kondensator  (r),  so  ist  die  zu  messende  tiesuiulspannung 

< . A gleichen  Kondensat<*reti  ist  /i  m . €. 
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Diese  .'lethode  wird  von  der  A.  K.  <1.  praktisch  ausgeführt.  IHe 
Finna  Siemens  & llalske  .«chaltol  Kondensatoren  dem 
ineter  vor.  Hier  galmn  alwr  nur  l.uflkondeiisatoren  einwandfreie 
Messungen,  da  das  VoUme-ser  selbst  als  idn  solcher  angesehen 
werden  kann,  und  dis  Messungen  nur  bei  gleicher  IWt-haHenheit 
dea  Dielektrikiitn>  in  beiden  Kondensatonm  richtig  ist.  Dt  C'i  die 
Kapaxitlt  des  Kondensators,  t't  jene  den  Volltio-iers.  f|  umlrf  die 
auf  beide  entfallende  Spannung,  so  iat  die  zu  messeode  Spannung 

/i’=j  ^ ' ^ ^ Cf Setzt  man  — 1 1,  so  ist  A'  Ittfi  u.  s,  w. 

Lj  V» 

Die  UrTißp  des  zu  wlldcnden  Kundenaalurs  httngt  von  der  zu 
meesenden  Spaimnng.  dem  .MeÖhereich  des  Voltmeters  und  seiner 
Kapazität  ab;  letztere  ändert  sich  mit  der  S|u)nnung.  Sie  läßt  sicli 
Min  l>esten  nach  der  Methode  von  Sahalka**‘  beBtitniiiea. 

-K.  T.  Z.“.  M 3.  IIKM.) 


Eine  Methode  zur  Brstinimung  de»  Orehmnmeiits  gibt 
A.  S.  Mc.  Aliister  an.  Sie  ist  im  we-ieiilliehen  eine  Generator* 
methride,  d.  h.  mit  dem  zu  tmteraucbendeii  Motor  wird  durch 
b'ieinim  oder  dergl.  ein  Gleich^tromdvnauio  verhumlen  und  die 
von  deinselbon  al»gegc)»ene  eiektri&che  1/eistung  geinesisen.  Die 
Neuerung,  welche  Mc.  Aliister  vorschlägt.  liegt  darin,  «ine 
NebeiiM;hlufidyiiaino  zu  verwenden,  weil  bei  die?>er  bei  konstaiiier 
Erregung  und  Bürsten  In  der  neutraieii  iCone  die  F.lsenverluste 
beinaiiH  genau  prop^irtional  der  Geschwindigkeit  sind.  Das  Wesen 
der  .Methode  geht  aus  folgender  Itesi-hreihung  hervor.  K»  handelt 
sich  z.  K.  darum,  das  Drehmoment  eines  Serienmolor».  welcher 
an  einem  Gleiehstnunncdz  bängt,  zu  l)«*?itiinmen.  Durch  einen 
ilipmen  wird  mit  dem  Serienmolor  eine  (tl<dch.*>tromdyrmino  ver- 
bunden, in  deren  Feldkreis  ein  Nebcnsehlntlrhetnitat  liegt.  Der 
.\naschalter,  welcher  den  Serienmutur  mit  dein  Netz  verbindet, 
ist  utfen.  Die  Nebensrhluflmaschine  läuft  als  Motor  mit  einer 
Gi^’hwindigkeit,  welche  etwa«  kleiner  ist  als  jene  (iewdiwiiidig 
keit,  bei  welcher  dan  Drehmoment  geim^SBen  werden  soll.  Der 
Ankerstrom  dorseihen  beträgt  J^A.  Schlieilen  wir  jetzt  den  .\uh- 
schalter.  so  nimmt  der  Scrieiimotor  Strom  auf,  die  Gesebwindig 
keit  der  NebenscbluSmaschinc  steigt  und  der  Ankerstrom  ./t  wird 
kleiner  als  vorher,  vielleicht  sogar  negativ  »ein.  Da«  Drehmoment 

des  SerieninoUtrs  ist  dann  gegeben  durch  den  Ausdruck  * ' ' 

wobei  K die  Kleinnieinipaimuag  der  Ncl>enAchlulliiiaM'hinc  und 
die  .,Bynchroiie  GcMchwindigkeit“  d.  h,  jeiiH  (rHschwindigk«'it, 
bei  welcher  aufgt.*<lrUckle  Kiemiiienspanniing  und  <«.  hl.  M.  K.  sich 
das  Gleichgewicht  halten.  I)er  Vorteil  der  Meihude  liegt  darin, 
dufi  inan  <lic  Verluste  der  NelienschliiUmaAchine  nicht  zu  kennen 
braucht  und  dafi  sieh  die  'roiirenzahl  •h*-*  .\ggregnf«  tlurch  Ver- 
stellung de«  Neheiisohiiifirheostaten  beliebig  eirisicllen  läfii.  .\nß*T- 
dem  i»l  die  Methode  wirGcIrnftiich.  weil  nur  die  Sninme  der 
Verluste  beider  Maschinen  vom  Netz  aufgebracht  werden  imifl. 

<..EI,  World-.  Nr.  II».  ’ 


10.  EUktroobemie,  Elemdnt«. 

i’licr  Ht'tri4‘lwprgehni*>sc  an  dem  Scliiuelzofcn  bmcIi  dem 
Induklionsprinzip,  ein  System,  wie  cb  «eil,  zirka  vier  Jahren  in 
Gvsiiigc  tSihwedeu'  ciiigefuhrl  ist.  berichtet  Kj«llin  dem 
\m.  Iii.st.  of  Mining  Kng.  lb*r  t'fcti  besteht  bekanntlich  «u^  cim'r 
krcisrmidcn  Kinne  aus  feuerte.-tem  .'laternil.  in  die  lia»  Erz  cm- 
gebracht  wird.  Im  Mittel]>unkt  der  Kinne  ist  der  KiBPiikein  ein*»« 
TranstoriiiMtor»  angeordnet.  der  eine  an  die  WcchscDtromtiuelb- 
iiiig«'schio(i:«erie  pritnilre  Wi'  klnng  trägt,  hls  bildet  dcminn-h  da« 
Krz  in  der  Kinne  gewisserimifien  eine  cin/ige  Kekundäre  W uidung 
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I in  der  ein  starker,  das  Hcbmcizcn  de»  E^ze^  venirsai-hender 
Strom  induziert  wird.  Die  ersten  mit  »liehen  Ofen  angosudllen 
Versuche  erguhen  unokonouiisohcKe«ultate.  Durch  \*frl*«ftBerungcn 
an  der  t tfenkonstruktiuu  ist  vs  nun  gelungen,  eineTvpe  zu  kon 
I struicreii,  w«*lcbe  zirka  1KM>  hy  Bchw'pditwhes  Koheisen  iDaiine 
I morn  aufniniint.  in  24  Stunden  können  mit  einem  Energieaufwand 
von  lt»o  A’H'  zirka  4U*»  i-g  Erz  geschmnizen  werden.  Von  je 
> l.udung  werden  nach  jedem  Srbmelzprozefi  zirka  StXt  ity 

im  itf»u  suiÄlckgclasaen.  um  dem  Strom  zu  IDginn  de- 
I Schinelzcm«  einen  widerstandslosen  Weg  zu  hieton.  Die  primäre 
I Spule  ist  an  1'  Weithselstroin  angeschlosaen,  in  der  sekiin- 

I liärcn  Windung  hjrzschicht<  Hie4en  dann  zirka  3U.O>)0  ..t.  !>»>. 
.Ablassen  des  gcrscbmolzcnen  .Motallee  geschieht  in  gleicher  Weis*' 
wie  bei  den  gewöhnlichen  Schmelzöfen.  Ibinn  wird  der  Di*4'kei 
ülmr  der  Rinne  abgcholien  und  neues  Material  eingcfUllt.  Der  so 
erhaltene  Stahl  lodi  ausgezeichnete  EigeiiKchaftcn  aiifweisen,  was 
der  Vertaaser  au«  dein  Fmritand  erklärt,  dafi  der  Stahl  nirgends 
mit  Meizgaecn  in  Berührung  tritt,  al«n  keine  Gase  von  der  ge- 
achmolzeneu  Ma-se  absorbteti  werden  können. 

Bei  dieeor  < tfenkonstruktiun  gehen  A'H'  verlonui,  «•■ 

j dafi  IiM-87‘5  77*5  A'H'  an  eH'ektiver  Energie  übrig  bieilKm;  <*« 

j werden  duhiM'  pro  1 elf.  A'H'  m 24  Stunden  zirka  5.'l  ly  Stahl  er 
i zeugt.  Durch  \ ergn’ifierung  der  Krattanlage  bolFt  man  in  kurzem 
zirka  täMg)  iy  Stanl-Ingot»  mit  *JtiO  A'H'  zu  erzeugen.  Die  Her 
steiliiiigskosteu  wUnlen  »ich  dann  um  *dii  Drittel  nuluzioren.  IHc 
I Keparaturen  an  den  Ofenwandungen  hal>cn  bisher  •Uk>  K Kosten 
I verursacht.  Wird  der  tifen  nicht  mit  Erz,  eondeni  mit  bereit» 
geM'bmolzemmi  Matorinl  lieschickt,  so  ist  »eine  l.etslungsfähigkeii 
• zirka  um  ein  Fünftel  gröfier.  Die  Bctriebskosteji  sollen  bedeutcnfl 
geringer  als  die  gewöhnlicher  Schmelzöfen  sein. 

..‘Fhe  Klcctr.“,  i.a}nd.,  S.  4,  ItMG. 

i'her  den  l'infang  von  elektrocheiDlachen  Betrieben  gibt 
I Sh.  t'owjMT  C'ole»  folgende  Angalnm:  Es  werden  gegenwärtig 
! inagenamt  LHXt.tMXl  PS  für  eii-ktrorhemischa  Betriebe  gebraucht. 
[ Vor  20--15  .lahrpii  wurden  etwa  15/  Kupfer  pro  Woche  eleklro 
Ivtiscb  raftmiert.  Die  I'roduktion  stieg  jedoch  Imispiello»  rapid 
I und  iHtü)  betrug  die  Wcltprodiiktion  luireitA  2841— IIUM  pro  Woche; 
; seitdem  t»t  die  Froduktioo  n»i'h  gewaltig  gestiegen  und  es  sind 
I Kiillinerien  in  Amerika.  Englaml,  Frankreich.  DeuUehUnd  und 
.Upan  Vorhanden.  Die  Vereinigten  Staaten  allein  produzieren  jetzt 
27ibülHW  jährlich  und  als  Nebenprodukte  74. Um)  Ftuen  Sill>er  und 
'.G8  ITitzcii  Gold.  /'o(g  ist  die  zweitgröüte  «lektroi'hciniscbe  In- 
dustrie. Europa  produziert  läMKXtf  jährlich.  .\l»  drittgrößte 
Iiiiluslrie  folgt  die  ChluralkHli -Ellektrolyse,  welche  in  Enro^ui 
\crbrsucht.  .1/  wird  etwa  6000/  erzeugt.  AVi  mehrere 
hundert  Tonnen.  Verfas-er  bespricht  ferner  die  Erzeugung  von 
/n,  .Vi,  Fsrro»iliztuin,  Fermchrom  u.  a.  .Meifiliogi4*rtmg«n.  sowie 
die  <ToldvcrarlK'itung«]irozehse,  wie  sie  in  Südafrika  ausgeübt 
wenleii.  Karborumliitn  iiiiudit  man  in  Niagara-Falls  lö.OtM)  / iähr 
lieh.  Ferner  erwähnt  Verfasser  die  «leÜrolyUsohe  HerBlcflung 
von  >'h,  P.  von  organischen  Substanzen,  die  Daotellung  von 
Stu'k.'totfverbindum:cii  aus  der  Luft.  Ozimatenlisation.  Gla«- 
fabrikalioii  u.  a.  («Electr.  .Magazin“,  Nr.  1,  11M»4.- 

Vorträgr  In  der  Elektrorhemlachen  GertelDchart  In 
' Washington.  E.«  sprachen  ii.  a.  Dr.  J.  A.  Wulff  Uber  Normui 
I clriiicnte.  l'rof.  t'arharl  Uber  die  Herati^llung  der  Materialien 
für  N»rina!elementc.  W.  K.  Mott  über  Ktnzci]>otenliale  von  Halo 
genen.  Dr.  .1.  W.  Richard»  üU'r  E’ortfichritle  auf  dem  Gebiete 
, der  Klektrochcmi«,  J.  Becd  über  molekulare  I^eitfUiigkcit. 
- (>.  .M.  W CSt  ni ann  über  die  von  Kiciiards  aufgcxicllte  Theorie 
di‘r  Neuttalisation»W'ärme.  Von  besonderem  Intercsoc  waren  die 
Viirtrtlge:  Elektrolytische  Hcr»Ujllung  von  BIciweiß  von  F.  K. 
l arricr,  sowie  Elektrolytische»  Eisen  von  Prof.  C.  E'.  Bürge»« 
und  ('.  li  ambncheii.  Dafi  man  auf  elektrulytisrhum  Wege 
ElUenni«‘<1enicbläge  erhalten  kann,  weiche  man  wegen  ihrer  grofieii 
Härte  in  der  giilvanoplastiscbsu  IVaxi»  meist  mit  Siahlnie<lcr 
.»•-hlägen  bezeichnet.  Dt  »eit  langem  hekaimC.  Hingegen  ist  der 
Gediiiikc  einer  rationi'llcn  Elisengew  iuiiung  auf  diesem  Wege  nie 
zur  Dtircbführuiig  gekommen,  vielleicht  deshalb,  weil  da»  Gc 
lir:gcu  guter  Ni<‘di*rs4-hlägc  von  betrit^btlicher  Dicke  von  der  Elin 
Imllung  vieler  Beilingungen  abhängt. 

Der  von  den  letztgenannten -\utoreii  verwendelc  Elleklrolyl 
iH'Hland  au»  einer  Lösung  von  Eli»cn-Aininun)uiu»ulphal:  die  Bad 
»panniiiig  war  etwas  unter  1 I*.  die  Stroinaiisheute  iialie 
ho  dafi  pro  .-f-Std.  etwa  1 </  Elisen  gefällt  wurtie.  Da»  eiektro 
lyiiHche  E'.iH*n  wies  eine  grolle  Kinnheit  auf,  nämlich  IHHW/o;  von 
den  in  allen  Ei»cti«orten  gewöhnlich  anwesenden  E'remdsubstanzpn. 
al»  Kolilc»t<itf.  Silizmiii.  .Vlangan.  konnten  nicht  eiiimzd  Spuren 
nachgewiesen  werden.  Hingegen  war  WabserstoH'  in  Meiige  vor- 
I bioideii.  welcher  j>'diH-b  lo*i  Erhitzung  leicht  entweicht  Da» 

I Was»cr»totf  okkludicr-'iidc  Eusen  i«t  so  hart,  tlaß  e»  mit  der  EVile 
I kaum  mehr  zu  bcarlndtcn  ist  und  »•>  sprmle,  dafi  e«  vermittelnt 
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naijimerecblitfen  £u  l*ulvt‘r  gemaulil  werdi'ii  kami.  Nacit  Aui»- 
treiben  üm  WaeecratoH'ee  wir»,!  da«  Mt-Ull  und  nat-h  Kr- 

”•*  zur  Schirjelzteuiperatur  oiuimt  daaeidbe  die.  weirfaea 
achwediach^e  Eigen  <‘harakter8ierend<>n  Ei)r>'ngchaf(on  «jt,  auch 
j^aMuh  llvsloreeis  und  l’erni**aUilitJU.  !)ie  elcktrieclu*  EetlfÄhijj- 
keit  wird  «*nr  durch  doii  Waaaergtoffffehalt  beeiiiriußl.  |>orart  her- 
^eetelltee,  cheiniAcIi  reiuee  KtM*n  wür<!e  jl.  B.  alg  repruduzierliarea 
Norinaleiaen  wiasenachafllich«' ITnterMichunjfeii  yut  verweiidltar 
»ein.  Amb  Hegt  die  I>Hr»teIlung  aoIclt»i)  Eisen»  filr  die  aktive 
negative  Nlaiise  des  Akkuiimlator»  vom  J itng  n er  • K dis  aii> 
Trnu»  mit  anverinderlirbeiii  Elektrolyt  nabe.  OH  e«  gelingt,  ejek- 
troiytisehe»  Eigen  aux  den  Erzen  zu  gt'winncii.  wird  die  Zukunft 
enlsrbei^deu  inUssen. 

Schnu'lrvfraurhe  lUr  die  (»owinnung  von 
kerro  Nickel  au»  Pyrrbatileerz  Heriehteie  E.  A.  Lidatedt.  lK*r 
Autor  be.xcbreilit  ausführlich  die  Vurversuelie,  Miwie  die  dazu 
dienenden  Schmelzöfen.  Ein  Ofen  von  ‘.\tm  FS  leietol  He.|uem  eine 
Tonne  herw-Niekel  in  24  Stunden,  jed4>oh  ist  zurzeit  em  eigent- 
licher Betrieb  noch  nicht  einaefÜhrt. 

nKlectroehem.  Industrie".  .Mai  llei4. 

XL.  T»l*g7a]^Ua,  Talvphonle,  St|pmlw«Mo. 

Telefrapheaauil  In  MAnchen  hat  int  vergangenen 
Jahre  »eine  UHbniachen  Einrichtungen  erheblich  vergrößert  und 
dem  neiutden  Stande  der  Technik  ange|iaflt.  l'nler  anderem  wurde 
»1er  Saminlerl>etrieb  auf  «äiniliche  I,ieitungeii  au^geilehnL,  die 
autumatigehe  Abgabe  diu  lüglicbeii  IThrenzeichen»,  sowie  der 
vVattervoruusHage  und  dor  Kreistelegraimue,  eiidüch  der  elek- 
triHchen  Antrieb  für  die  Hughes-Apparat«‘  eing«*führt  und  die 
telephonische  V'crinittlimg  von  Telegrammen  zweckmäßig  ein- 
gerichtet. 

Den  IJnietiifLrum  liefern  zwei  t^mmlerbatterien  i nebst  eini^r 
Eeservebatterie^  von  je  Hkt  Zellen  mit  einer  KapazitSt  von 
t»  A-Std.  beim  maximalen  Entlad*-»trom  von  3 A.  Eine  dritte 
Batteriü  (ßö  Zellen.  3i-5  A Std.  Kapazitlt,  3 i.>  A maximalen  Ent- 
ladeslroin)  »peist  die  iiugli«*8-A|iparBt-EJektroniu|oren,  die  elek- 
trische Uhrenanlagc  und  die  Apparate  der  automatioclu-ii  Zcit- 
abgabeeinrichtmig.  Für  die  l^kalslnmikreise  sind  ai-bl  Sammler 
Vorhanden. 

Nett  und  von  beeondorein  Inlere«»c  i»t  die  Auagleiclisvur- 
rirhtung  fGruppeuMflhlcr . w«-lcbc  es  ermöglicht,  di*‘  Gruppen 
p'geriseilig  zu  vertanschen,  »o  «Hiß  ilie  nlmivii.  uenig  bt'ansprnchten 
Zellen  in  regelmäßiger  Eolge  an  die  Stelle  der  utit«Ten  Zellen 
treten  und  umgekehrt,  midurch  eine  gleiehmüBige  EntUilung  «1er 
Linienbatterien  erzielt  wird. 

Sogenannte  „21  fache  HeWlhchaller“  giutatien,  die  drei 
Batterien  wocbselaeitig  auf  Ladung  und  Entladung  zu  Hcballen 
un«l  außerdem  eine  für  die  gleichmSUig«  Kntlailung  der  Zollen 
v«>rteilbaHe  Polumkehnmg  vorzuiichmen. 

Die  automatische  Zcitabgalteeinrn  hiung,  der  intereHsantehte 
1 eit  der  neuen  Anlage,  bi^ruhl  aut  folgen<lein  f’riiizip:  Alle  M«jr»e- 
ieitungen  »iml  über  beKomlere  Kontaktvorrichtungcii  geführt, 
welche  von  Relais  glej«-|izeitig  Imlätiul,  «lie  Funktionen  von  Morse- 
tasten übemebmen  und  »o  erniöglichi'n,  von  einer  Stell«»  aus  zur 
gleichen  Zeit  telegraphiwhe  Zeichen  in  rtämtliehen  v»m  diesem 
.\mte  MUsgeheodei)  .Nforsetoilungvn  abzugeben.  JHe  Betätigung  fler 
Relai»  erfolgt  bei  «ier  Zeltabgalie  automatisch  «lurch  eine  Normal- 
uhr, bei  der  Abgabe  der  \\  eUerpri«gn«'-e  uml  «b»r  Kreistelegrantiii«' 
niittid»  eine»  zum  Stnuiikreisc  der  Relais  parallel  gtuchaiteten 
tienerallasters. 

Die  Weitergabe  der  automatisch  cnler  mit  dem  General- 
iter abgejj^benen  Zeit  hon  in  die  mit  d«*m  1'elegrapbeimmte  in 
München  nicht  verbuntienen  Leitungen  erfolgt  bei  i«estimmten 
I elegraphenanatalU'D  «les  Landen  mittels  beaond«*rer  ("l>ertraguüg»‘ 
anparate  von  ähnlicher  Konstruktion  wie  im  ’relegraphcnnmtc  in 
München  oder,  wenn  die  nHjrtragurig  »ich  nur  auf  eine  l^itung 
erstreckt,  mittels  uinfai'ber  Keiain.  Die  Cb«'rtraguiighapparate 
werden  in  eine  hiezu  g«»eignete  Leitung  kurze  Zeit  vor  d««r  zu 
erwartenden  Zeitabgabe  oder  l>et  Ankninligung  eines  Kreistele- 
grarnmes  mittels  eine»  ibdselnmschalter»  einge»«»haltct. 

Da»  automati^be  Zeitwignal  b«'»tebt  aus  zwei  Teilen:  dem 
»US  der  öfteren  Wieiit-rljolung  der  .Morat^zeichen  „.MEZ**  ge- 
bildeten AnkUiidigitngssignai  uml  einem  darauf  folgenden  laugen 
Strich,  dejtseii  Ende  «la.-  eigentliche  ZeitaignaJ  bedeutet. 

Beachtenswert  ist  endlich  «lie  »»»genannte  Naclirichtcnstolle, 
der  das  Aufnehtnon  und  das  Zimprecheii  von  'relcgranimeu  in 
den  Fernsprecb-AnschluUHütungeti  der  Teiin«:»hiiier  an  der  Ort»- 
FeniMpn-chanlage  obliegt  und  die  derart  eingerichtet  i«l,  daß  die 
telephonische  \ eriniitliing  von  'IVIegrnnimen  allen  Anf««rderungcn 
entspricht,  ,-E.T.Z.-,  21.4.  |!*m, 

rber  den  ScliBelltclegrapheii  von  Ilonald  .Hurra)  ent- 
nehmen wir  einem  Vortrag«»  dos  I e|..grapbun-lngeni«»urs  Kraatz 
fülgendes:  Der  Apparat,  mu'li  <|.»in  Sy»u*m  «les  Hiitomntixcbmi 
Sclineiitelegrapben  von  W koaetoMH  gebniit.  bietet  g«»genüber 


diesem  und  ilhnlichen  Systemen  den  lH'>underen  Vorteil,  «l«Ü  zum 
V'«»rlM*reit»‘n  des  Sireilen.“  dor  Druck  auf  eine  Ta»te  genügt,  um 
die  Ixchgmppo  für  das  ganze  Zeichen  zu  »Unzen  und  daß  der 
Empfänger  «ii»'  an  kommenden  Zeichen  mechaniach  in  Tvpemiruck 
wiedergil>t. 

Der  für  das  System  zu  henütztmd«»  l'apiarstroifen  erhält  in 
^eim»r  Mitte  in  einer  l*e»oml»»reii  SUnzmusehine  KührimgHlöcher. 
Dieser  Strt'ifen  wird  in  einem  Ta»t«»rl«)chpr.  entsprechend  «l«»n 
Bui-hslaiien,  Ziff«»rn  und  Zeichen,  mit  Lochgruppon  ,v«?r»»ehou.  Die 
gestanzten  l.öehcr  stehen  »)b«-rbalb  und  unterhalb  der  FUhrung.s- 
|ia»hcr.  Der  Streifen  winl  v»»n  einem  kleinen  Motor  durch  den 
Apparat  gezogen  und  lauti  dann  durch  den  Sender,  der,  je  nach 
der  Stellung  <ler  ld*cher  in  der  olH*n»n  und  unteren  Reihe,  ver- 
schiedene Stnnne  in  »ile  («eitting  schickt.  Steht  am  Streifen  ein 
Loch  in  der  ob«‘ren  iteike,  so  llieilt  ein  posiUvor  Strom  (Zeicben- 
Htntmi  in  die  Leitung.  Komtnl  ein  Loch  in  der  unteren  Reihe. 
Ml  winl  ein  negativer  Strom  tTrunnstrom)  in  die  L*‘itung  ge- 
sendet Im  Km])ti«iigerapparal  sUnzen  nun  die  positiven  Ströme 
laicher  in  einen  Streifen,  der  »ich  mit  jenem  de»  SendeapparaU» 
im  Gleichlauf  behndet.  Nach  der  Läuge  de»  Zeicheii»troiiie«  richtet 
sich  die  Zahl  diei^er  Ijocher.  und  zwar  erzeugt  der  Punktstrum 
ein  I^ich.  ein  dreimal  längerer  Strom  aber  mit  Hilfe  eines  sieb 
»elbst  unterbrei  hemleu  Drteslruines  drei  IjTicher.  Die  l^dier- 
gruppen  diese«  Streifen»  müb»eii  nun  Übersetzt  aonlen.  Der  au» 
«lern  kbnptatigsapparale  kommende  Streifen  wird  mit  der  Hand 
zum  Übersetzer  geführt  Dii»«er  besteht  aus  einer  gewöhnlichen 
Srhrcibmas«»hine  und  einer  mit  ihr  verbuu«icni»n  Zusatzma»i-Iiine. 
Lauft  der  Streifen  durch  die  letzten»,  so  werden  die  einzelnen 
Tasten  der  Sebreibmaachine  nach  unten  gezogen.  Der  Streif«*n 
ersetzt  alim  die  meii'^chliche  Hand,  di«  l>eim  Bedienen  der  Schreib 
inaochine  die  Tasten  nioderdrückt  uml  die  Z«»ichen  das  gelochten 
Streifen»  weiden  rein  iue«»hani»ch  in  die  gewöhnliche  8<‘hreib- 
maschinenschrift  tilrerlnigcn. 

Zur  Prüfung,  ob  der  neue  Apparat  aich  für  den  praktieeben 
Tplegraphenbetrieb  eignet,  stellt  die  R«Mch»-Telegraphcnverwaltung 
zuiM-ben  Ih>rUn  und  Emden  i470km'  \'er»uche  an.  ])abei  wird 
mit  einer  Geschwindigkeit  von  3liO  Zeichen  in  der  Minute  ge 
arbeitet,  l.  nter  Anwendung  eine»  Gegenaprechverfahrens  werden 
72lt  Ztuchen  pro  Minute  erreicht ; rechnet  mau  die»«  gleich  fünf 
'I'eb>graiuiiien.  jmi  lassen  aicb  mit  einem  vollständigen  'IVIegraphen- 
»yateme  von  .^lurray  lw*i  der  angegelumcn  Teb>grwphier-Ge- 
•M'hwindigkeit.  di«  übrigen»  auf  da»  i>upjrt*lte  gesteigert  wenien 
kann,  und  einer  zirka  DtKt  irm  langen  Klsenleituiig  etwa  Tele- 
gramme in  ll•»rStlm^.^e  in  beiden  Ricluungen  znsiuumen  befördern; 
ea  enliipriclit  dies  dem  Dtippeltcn  «1er  Iy«'i»tung  mit  Hughes- 
Apparaten  beim  Gegenepreebbetrieb.  („K. 'I\  Z.“.  2S.  4.  l'.HM. 


Chronik. 

Knrae  fttr  sarhgemilße  InNtallation  von  HHizahleltern. 

Die  HandeN-  und  Gewerbekainmer  in  Reiclicnberg 
veranf-lallet  Kur»«  für  sachgcniAOe  Inetallation  v«m  Blitzableitern, 
zu  welchen  wlbj-täudige  Gewerbutreibende,  die  »ich  uachweisbnr 
iwit  mindestens  drei  Jnbron  mit  der  AutMtclIung  von  Blitzableitern 
bcHchSfligen,  unentgeltlich  Zutritt  hal«en.  Der  Ix^hrplan  dieser 
Kurw»  umfaßt  in  geiiieinveratindlicher  ItHrstellung  das  Wichtigste 
ülH'r  Ueilmiigxclektrizität,  einige»  üImt  «len  galvantMcboti  Strom, 
soweit  diu»  zum  Verständnis  der  .MeUbrücke  nolweiuiig  i»t.  ferner 
••inige  Vorträge  über  G«»wltterbil<)ung  und  Blitz-seblägo,  «dne  aus- 
führliche Darstellung  zweckmäßiger  Anordnung  «ler  HHtzaHleiter 
und  deren  Detail»,  «mdiieb  eingchi'iiild  t'bungcn  in  Benützung  der 
.Meßbrücke,  zur  Bestimmung  von  Wi«ler»tänden,  msbe»«>nilere  die 
i'rufuiig  v«in  Blitzableitern.  Die  Besucher  di«'»er  Kur*e  «-rbalt«»» 
nur  dann  ein  Zeugnis,  wenn  sie  die  vor  einer  Kummi»»ion  abzu- 
haltende  Schlußprüfung  mit  guimo  r>folg<»  boslchen. 

In  der  Zeit  v«»in  10.  April  bis  15.  Mai  d.  J.  ist  der  «rntt» 
dieser  Kursus  am  Institute  für  Gewerbef'»r«1cnuig  der  Handel» 
und  <>ewi*rbckammer  in  Keichciiberg  abgehalten  wonlen,  welchem 
zunächst  ein  w«»iterer  Kura  in  Nieiiie-,  ab  2*1.  Mai  l.  J.  folgte. 

InHlelienlr^ten  de»  PeoaloBsliiKlitutra  der  AngeBtellten 
der  BodapeHter  elektrischen  Stadtbahn.  VVi«  un»  mi«.  Biidapc>»t 
berichtet  wird,  bat  der  iingari»«  h«  liamlclKininiBtcr  dae  Munizipiuin 
der  Haupt-  und  Rc^«id<mzsta<ll  Budap«»si  verständigt,  daß  er  die 
im  März  I.  J.  «lurch  die  (tenenilver»aMirnlii»g  angenommenen 
Statuten  de»  für  «li«»  AngeKtellten  der  Bndapoeter  eleklriachen 
Stadtbahn  zu  errichtemb»ii  l^ensionsinstitutea  auch  »cin«r»eit» 
g«‘ncbmigt«».  Simit  »l«*ht  dem  liislehentrt'ten  der  erwäin«L».>n  Insti 
tnti«»ii  nutiim-br  iiicht-i  im  Wcl'«.  iVtircl  II.  7.  S.  li>4,  lt«Mi. 

.V. 
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AoBgefAhrte  nnd  projektierte  Anlagen. 

Ungarn. 

Po|»rA4.FelkA.  KousessionaurkundelieaUKÜchder 
elektrischen  M o turwage  d fab  rten  iwiacben  Puprad 
und  dem  Rade  O-Tatraffl  red,)  Der  ungarische  llandels- 
minister  hat  dem  Wilhelm  Kriegner  und  Viiuenz  Matejka 
in  Puprad  die  KunzessioDaurkundo  für  die  Einführung  der  vom 
Vorplätze  der  Station  Popr&d-Felka  der  k.  k.  priv.  Kasrhati- 
Olerberger  Kisenbaliu  ans  mit  BerUhrung  der  Gemeinden  Poprad, 
Fi’dka  und  NagTszal<>k  hie  zum  Badeorte  t )•  Ta  trafUr  « d auf  der 
Poprid'Tätmfttreder  MunizipalstraBe  vom  l.Juni  bis  15.  Oklubor 
jr*d«n  Jahres  xu  verkehrenden  elektriaohen  Motorwagenfabrten 
(der  oraten  derartigen  Unlcrnebmung  in  Ungarn;  herauegegeben. 
iSiehe  auch  H.  IS  d.  J,,  Seite  195.)  Dieser  entnehmen  wir  mlgen- 
dea:  Die  Kontessionawerher  bat>en  wenigstens  8 Motorwagen  an- 
zuBchaffen  und  l&ngstene  am  6.  August  I.J.  in  Verkehr  zu  eetzen, 
diese  stets  in  gutem  und  betriebsAhigem  Zustande  zu  erhalten, 
die  betriebsanlkhigen  durch  neue  Wagen  zu  ersetzen  und  die 
Fahriictriebsmittel  iin  Falle  der  Entwicklung  des  Verkehrs  auf 
Wunsch  des  Handol8minist4'rs  zu  vermehren.  Die  Entwürfe  der 
Pahrbetriebsmittel,  .sow'obl  als  auch  slmtlicher  Herstellungen 
sind  an  die  Genehmigung  des  UandelsministerB  gebunden.  Die 
Motorwagen  sind  mit  Ausnahme  der  genehmigten  Fklle  im  In- 
lande  zu  beschalTen,  bezw.  aus  inlkndiscbem  Materiale  berzustellen. 
Hinsichtlich  der  Keihcniolge  der  BcHirderung,  nowie  hetrHlfend 
die  sonstigen  Bedingungen  ist  daa  Prinzip  der  (Hviehberechtigung 
strenge  vor  Augeu  zu  halten  und  haben  die  Konzeasiuuswerber 
die  Fabrordnurigen,  Tarife  und  Ermftlligungen,  als  anch  alle  An> 
derungen  au  denselben  dem  uiigariscbcn  HandeUininister  vorzu- 
legen  und  nach  (renehmigung  auf  den  Stationen  bezw.  in  den 
Wagen  aitzukündigeii.  Der  raltrprei»  für  eine  Perwon  darf  für 
eine  Fahrt  von  Popnid  (Bahnstation)  oder  Fctka  bis  0-TätrafUred 
oder  zurück  t Krone,  von  i^optad  Bahnstation)  oder  Felka  bis 
Nagywzali'ik  oder  zurück,  ebenso  von  Nagjwzalok  biw  0-TätratUred 
oder  zurück  je  60  Heller  nicht  UbcrAchrciten;  Kinder  im  Alter  bia 
zu  10  Jahren  zahlen  die  IlAlft«.  Für  Gep&ck  sind  böchstona  für 
jedes  Stück  bis  25  kg  -iO,  bis  50  kg  (fO,  hiw  lui)  kg  120  Heller  zu 
onlricbteoi  Uber  100  kg  sind  nach  je  \S)  k^  höchstens  je  lU  Heller 
zu  zahlen.  Für  verschiedene  Frachten  sind  nach  jo  1(K)  kg  höchstens 
bis  zu  KXIO  kg  je  SO,  bis  xu  o00t.>  kg  je  70  und  bis  zu  10.000  kg 
je  60  Heller  eintuhehen.  Die  Konzessionäre  haben  auf  Wunsch 
des  Handelsministerh  die  Post  unter  den  mit  der  Postvorwaltung 
zu  Tcreinbareiidcii  Bedingungen  zu  befördern.  Die  Konzeaaiou  ist 
nur  mit  Bewilligung  dos  llandelsministors  übertragbar;  die  Dauer 
derselben  ist  vom  Tage  der  Inlmtnebeetzung  der  Motürwugeo- 
fahrten  an  gerechnet,  vorläufig  mit  3 Jahren  festgustellt;  mit 
Rücksicht  auf  die  Versuebsnatur  <ler  Unlurnelnnung  steht  es  aber 
dem  Ilandelsminister  frei,  die  Konzession  ohne  jedwe<l6ti  Ersatz- 
auapruch  auch  früher  außer  Kraft  zu  setzen,  falls  die  Geaetz- 
gebung  inzwischen  die  hVagen  der  allgemeinen  Motorwagenfahrten 
regeln  sollte  und  io  dem  Falle,  a'enn  die  (Tntomehmung  den 
allgemeinen  Interessen,  den  ßestimmungen  der  Knnzessinniturknnde 
uoil  des  dazugehörigen  Bedinguisliefte»  nicht  entspricht. 

Die  Urkunde  gibt  den  KonzMsionsa'erbern  kein  aio‘SchIieli- 
liehe»  liecht  und  bildet  dieselbe  für  das  Entstehen  anderer 
ähnlicher  Unternehmen  oiler  für  den  Bau  von  El'ienbahnen  kein 
Hindernis. 

Nach  Ablauf  der  Konzeaaion  niüsM'n  die  Konzessionäro 
alle  eutlang  der  Gemeingründc  hergestellten  Einrichtungen  — 
mit  Ausnahme  der  auch  für  Belcucntungszwei-ke  dienenden 
anf  eigene  Kosten  enlfomen;  die  durch  sie  beschafften  Einrich- 
tungen, MaBchinen  und  Materialien  bleiben  jedoch  ihr  Eigentum. 

Hii)Bjchtii4‘h  der  Wahnmg  der  intcresMm  des  allgmueinea 
VerkohrB  steht  dem  llandelBministur  das  unbegrenzte  Über- 
wachungsrecht  zu  und  kann  derwelhe  zum  Vollzug  der  von  diesem 
Standpunkte  aus  zu  erlassenden  Verfügungen  die  Unternehmung 
iin  Notfälle  auch  durch  Geldstrafen  verhallen. 

Das  Bedi  M gn i Bh a ft  enthält  folgende  wosentlichere  Ue- 
stimmungen.  Inwferno  anläßlich  der  technisch-polizeilichen  Be- 
gehung auf  einzelnen  schmalen  oder  steilen  Stellen  der  Straße 
Geländer  verlangt  werden  Bollteii.  halmn  die  Konze^sionftre  dietie 
anf  ihre  Kosten  hcrrustelleo.  BotroHcnd  dor  Herstellung  der 
elektrischen  Leitung  und  der  Umlegung  der  itn  V^'ege  Btohenden 
Telegraphen*  nnd  'relephonloituiigcn  sind  die  An«<rdiiungen  des 
l>ezttgliuhon  Ministeriaiorlasses  maßgebend.  An  der  Sudle  der 
Kreuzung  der  S|u^tfleleitu(»g  mit  den  Bahiigeleisen  muß  der  Draht, 
vmn  Sc’hicnenkupfo  an  gervebnet,  mindestens  6 m hoch  und  derart 
t;e«pannt  sein,  daß  die  B4'wegungeri  der  Wcgübcrgangsramperi  in  : 
keiner  Weitve  gehindert  »eien,  andernteila  anch  das  Strom- 
ahnahinekabe!  nicht  an  die  Kampenbalken  .stoße.  Wmraneht  die  | 
neue  I..eilung  in  den  !.^’itungcn  der  Ko.vchau  • tMcrhcrger 
Eipenbahn  Störungen,  so  halKtn  die  Konzessionäre  die  Kosten  [ 


I der  zur  Beseitigung  dieser  Störungen  vorzukehrenden  ArbeiUni 
, zu  tragen.  Wenn  das  Gesamtgewicht  der  VüllbelaatiUen  Motor* 

I wagen  400U  kg  überschreitet,  sind  die  im  Straßenkörper  be- 
! findiieken  Brücken,  bezw'.  Durchlässe  nach  Weisung  des  Staats 
I bauBintcs  auf  Kosten  der  Unternehmung  zu  verstärken. 

! Die  MazimalgoHcbwindigkeit  wird  — vorausgeeetzt,  daß  die 

I Konstruktion  der  Motorwagen  und  deren  Hreiiisvorrichtungen 
entsprechend  sein  werden  — mit  16  Im  bestimmt;  diese  (reschwin- 
digkeit  muß  eher  im  Intravillan  der  Gemeinden,  bei  der  Bahn- 
kreuzung, ferner  in  Neigungen  mit  mehr  als  4<>/«  GeHÜte,  als 
auch  Qberhau])t  im  Fiustern,  bei  Nebel  und  immer  dann,  wenn 
I die  Fernsicht  gehindert  iat.  auf  Htm  gemindert  werden  Itie 
I nähere  Iteelimmung  der  Fahrgeschwindigkeiten  uml  deren  allHllljgo 
I Beaebränkuogen  wird  für  die  Gelegenheit  der  Übor|irüfang  der 
Falirlietriebsmittel  und  der  te<‘hrüsch-polizenich»u  Begehung  Vor- 
behalten. 

Die  für  die  Spciselcitung  zulässige  grüßte  Spannung  wird 
auf  diesbezügliche  motivierte  Vorlage  der  Konzessionäre  in  einer 
besonderen  Verordnung  feptgeatcllt  werden. 

Die  Wagen  sind  außer  der  ordentlichen  BoiHobabreinse 
noch  mit  besonderen  Sicherheit«)»remaeii  zu  versehen  und  während 
des  Verkehr»  v<»r  Simnenuntergang  bis  Sonnenaufgang  entapre- 
chond  zu  beleuchten. 

Hinsichtlich  der  keiner  te4'bnischen  Benrteilung  unter- 
worfenen InHland-  und  Heinhnltung  der  ^^'agen  wird  die  Aufsicht 
und  Überwachung  die  hetreffeiid«  Siadtbtdiörde,  hezw.  der  Be- 
zirks-OiHsrstuhlricbtcr  ausüben.  M. 

Bulgarien. 

Pbillpp^peL  (0 ffer t a u Ksch r eihua g für  eine  elek- 
trische Beleuchtung  und  Tramway.)  IHm  .'^tadtgemoinde 
l'hilippopol  schreibt  für  den  3..‘16.  August  1.  J.  eine  Offeiiver- 
handtung  au»  für  die  Erteilung  einer  Konzession  für  die  elek- 
trische Heleucblnng  und  den  Bau  der  't'ramwHV  in  1'hilippo|M:!<l 
und  der  Tramway  von  Philip{m(Kd  uat-b  Stiminiaka  für  eine 
Periode  von  öit  Jaliren  auf  (inuid  de.-t  vom  Gemeinderatc  aus- 
gearbeiteten und  bestätigten  Ik'dingmighefieti. 

Der  Konzessionär  ist  auch  vorfiHicbtet,  die  elektrische 
Energie  für  Privalgehäude  und  Kraftl»etrieb(<  auf  Grund  der  bie- 
für  stimilierten  Beilingungen  zu  liefern. 

Die  Off’erten  müseen  in  bulgarischer  Sprache  geschrieben 
und  auf  Grund  de«  bestehenden  Gesetzes  für  die  Offurtvurhand- 
lungen  verfaßt  sein. 

Die  Kaution  Iwlrägt  löO.tXKt  Frc».  Die  Suradjudikation 
ffndet  den  daraulTolgenden  Tag  statt.  Io  französischer  Sprache 
verfaßte  Hedingungsnefte  sind  im  Üemcindeamto  h 20  Frc». 
erhältlich. 

Die  Adinini^^tration  der  „Bulgaristdien  Handelszcitung'^  ist 
bereit,  den  Interessenten  auf  brieflienem  Wege  weitere  An.-künfte 
zu  erteilen. 

Literatnr- Bericht. 

Ktnfllhning  ln  die  Elektrlsltätslebre.  Vorträge  von  Bruno 
Kolbe,  Olterlebrer  der  Phvstk  an  der  St.  Anrienschute  in 
St.  Petersburg.  I.  Statisclie  Elektrizität.  Zweite  ver- 
besserte Auflage.  Mit  76  in  den  Text  gedruckten  Figuren.  Berlin 
IfaH.  Julius  Springer.  Preis  broseb.  Mk.  2.-40. 

Das  vorliegende  Werk,  welche«  die  Grund^Tscheiiiungen 
der  statischen  Elektrizität  in  vlementarer  Weise  behandelt, 
zeichnet  sich  durch  eine  geradezu  vorzügliche  narstellung  des 
Stoffes  aus.  Das  ganze  Buch  durchzieht  ein  tk«  angen«dirner  Ton. 
daß  das  Interesse  des  I>oser»  sofort  erweckt  und  bis  zum  Schlüsse 
rege  erhalten  wird.  Sämtliche  Erscheinungen  werden  in  sech« 
Vortrigon  exporimonted  ebenso  elnfa«*h  als  arischntilirh  vorgefithrt 
und  aoßeroracntlieh  klar  orläutort.  Da  wir  die  erste  Auffage  des 
Werkes  nicht  lieaprochen  hiUion,  so  wollen  wir  den  Inhalt  der 
zweiten  Auflago  unseren  Le^ern  kurz  skizzieren:  Der  erste  Vor- 
trag behandelt  <tie  Erzeugung  der  Reibimgselektrizitäl,  die  Eigen- 
schaften eloktrieierCer  Klirjier,  deren  Elektrisierbarkeit  und  Leit- 
fähigkeit, die  Erkennung  | <tiid  — E am  EIckirohkop,  den  \Vr- 
gleich  beider  KlcklrizilUtcn  und  ihre  Wirkung  aufeinander.  Im 
zweiten  Vorträge  wird  die  Gesetzmäßigkeit  der  Au<<breitung  der 
Elektrizität  auf  einem  isolierten  Leiter  ‘I.ettzVehe  Erklärung 
des  elektrischen  <>hc>rflUchong«'setzes.  Farad  ays  Fundaiiienial- 
versuch',  im  dritten  Vorträge  die  elektrist.'he  Femwirkung,  die 
dualtstiM-ho.  unilarische  und  Klektnmen  Hypothese  und  da<« 
K o u I o m b'hche  Gesetz  bespi'ucheii.  Das  letztere  wird  an  der 
äußer-»t  einfai'hen  Versiirh»anordnung  von  Odstriil  erklärt. 
Im  vierten  Vorträge  wird  die  Wirkung  d»*s  Plattcnkondensat<ir« 
untersnchl,  die  Theorie  der  KondeiisHtorcn  entwickelt  und  zuni 
Schlüsse  werden  die  cinzolnen  Konden:«atoren  behprochen.  Tier 
fünfte  V'ortrag  ist  den  EloktrUiermaschinen  gewidmet.  Wir  lernen 
in  dembelben  auch  das  elektrixcbe  Feld,  die  eloktrisuhen  Niveau 
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Hilvhen.iind  Kraftlinien,  die  Nfeeeutifc  atmo8]ibArischer  ElektriaitJIt 
und  'llioorieii  dea  Gewittora,  sowie  die  ÜHUaMoiter  kennen.  Der 
sechste  NT ortrag  befaßt  sich  mit  der  Untersuchung  des  Zusaininen- 
hanuee  der  elektrisi’hen  Maßbegrifi'e:  Klektriaitfttemcnge,  KapazitKt, 
Potential  und  Dicht«.  Bosonders  her%'urzuheben  ist  hier  die  treff- 
liche Ableitnug  des  Potentialbegriffee.  Den  Schlnll  des  Werkes 
bildet  ein  Anhang,  in  welchem  historische  NoUsen,  verschiedene 
Bemerkungen,  die  Entwickelnng  einiger  Funncln  und  mehrfache 
praktische  Winke  für  den  Experimentator  Plata  gefunden  haben. 

H‘.  Krejzu. 

Theorie  und  Anwendang  des  elektrischen  Bofenllchte« 

von  II.  Hirrenhach,  Dinlom-Ingcnieur.  Mit  2t>€  Ahliildungen. 
Hannover  ÜHI3.  Gebrüder  d&necke.  Preis  9 Mk. 

t>AK  Werk  ist  von  •‘inein  Praktiker  g>schrie)>en  und,  wie 
auch  aus  dem  Vorworte  hervorgehL  vornehmlich  für  Praktiker 
bcHtimint,  denen  wir  es  aufs  «'Ärmste  empfehlen  kennen.  Die 
kleinen  Müngel.  die  sich  ab  und  zu  vortindeu  — z.  B.  ist  iUier 
die  Bedeutung  der  punktierten  Linien  in  der  Abbildung  2 auf 
Seite  2 und  der  Konstanten  x,  y t^tid  i der  am  ScbluEMu;  der 
Seite  9 aiigerülirten,  unseres  Wissen»  von  Frmi  Hertha  Avrtou 
stammenden  Formel  nichts  gesagt  — wollen  wir  umsomehr  der 
Nachsicht  des  I.««<iers  etiipfehlen,  ata  daa  ganze  Ruch,  b«^ondera 
aber  die  Kapitel  Aber  die  Konstruktion  und  Hchaltung  der  Bogen- 
lampen, wertvolle  praklieuhe  Anleitungen  und  Winke  bieten. 

Der  ganze  Inhalt  de»  Huches  verteilt  »ich  auf  sieben 
Kapitel  und  einen  Anhang.  Im  ersten  Kapitel  wird  die  l’hjsik 
des  «lektnschcn  IJchtltogens  be.sprochcn.  Hier  wäre  richtig  zu 
»(eilen,  daß  die  Abbildung  anf  Seite  -4  von  Krau  Hertha  Ayr- 
t o n.  der  Gemahlin  des  englischen  Professors,  stammt.  Im 
zweiten  Kapitel  wird  ein  Vergleich  zwischen  dem  Bvgenlicbt  un<l 
anderen  Beleucbtungsarten  und  zwi.schen  Dauerbrandlampen  und 
Kogenlaiiipen  mit  offenem  Lichtbogen  gezogen.  Da«  dritte  Kapitel 
hat  die  Pnotoinetrie  zum  Inhalte.  In  der  Zusaiimienntollung  der 
photomelrischeii  Grüßen  vermissen  wir  ab«>r  die  .\uinahino  der 
kinheit  ftlr  die  Beleuchtung  von  <ler  Ditiien»ton  J.L-^  . T in 
der  Bezeichnungsweise  de»  Verfaasers  K.C-*.  T),  Da»  vierte 
Kapitel,  von  dem  wir  schon  gesprochen  haben,  behandelt  in 
sehr  erschöpfender  Weise  die  wertvolleren  alten  und  die  neuen 
and  nmieeton  Konstruktionen  der  Bogenlampen.  I>a8  fünfte  Ka- 
pitel ist  der  Schaltung  der  Bogenlampen  gewidmet.  Ini  sechsten 
Kapitel  werden  die  Nebenapparale  hegprcK'hen.  Da»  »isbente  Ka- 

Ititel  umfaßt  die  Anwendung  der  Hugenlampen  für  StraUen-  und 
nnenl>eleuchtung,  die  Scheinwerfer,  Beleuchtungsapparate  für 
photometri»<-he  Zwecke  und  Reproduktion,  sowie  Itogcnlam]>en 
für  medizinische  Zwecke.  Der  Anhang  unth&lt  auf  22  Seiten  eine 
Zusaminenstellung  von  erteilten  Bogenlampen-Patenton. 

Wir  können  nicht  schließen,  ohne  auch  di«  lobenswerte  Aus- 
»tallung  de»  Buches  mit  seinen  zahlreichen  guten  Abbildungen 
hervorzuheben.  \V.  Krrjza. 
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Punkte  der  letzteren  <hi«r  den  Mitlelpunktl  und  den  l.«iter  C 
eine  zweite  Spule,  IiidukUonshrttck«  zweiter  Ordnung.  An  einem 
Teilpunkt  dersalben  {hier  im  ersten  Drittel)  liegt  der  Nullpunkt 
(Fig.  Ik  Die  Erfindung  bostebt  darin,  daß  die  Ahteilungen  der 
gleichphasigen  Brücken  in  einem  tranaformatoriseben  Verhältnis« 
stehen.  Drei  InduktionshrQckcn  gleicher  Ordnung,  .4  H.  ÄC,  CB, 
kiinnen  zu  einem  Ih’ehatronilrauaformator  vereinigt  sein. 

c 


Nr.  15.936.  Ang.  26.  4.  1902.  Zaaati  x«  P.  .Hr.  15.935.  — 
Kl.  21d.  — Siemens  4t  Halske  AkttengeselUchart 
U Wien.  — Ansglelcher  flr  verkettet«  MehfphMehsjstene 
mit  Nillelter. 

Die  Induklioitöbrücken  erster  t.>rdnung  sind  in  je  drei 
gleiche  Teile  geteilt.  A J,  J ll,  ^ • «tc.  und  dorch  Induk- 

tionshrückeh  zweiter  t^rdnuiig  im  Ubersetaungsverhiltiii»  1:1 
überbrückt,  ffO, /Oetc.  Dadurch  enlslehen  drt»i  Gruppen  gleich- 
phasiger WicklungsabUülungen,  die  auf  die  drei  Schenkel  eines 
Drehatromlraiisformator»  aufgebracht  werden  können  (Fig.  2). 


Xr.  15.939.  Ang.  15.  3.  1902.  — K1.21h.  - Siemen*  k 
Halske  A ktlen gesel lack aft  In  Wien.  - Sckaltnng  für 
BremswIdersUlade  elektrischer  Xotorfakraeage. 


.J' 


--/f 


Fig.  8. 

^ J 


lK«r  Breim^widerstmul  » wird  an  den  Motor  a durch 
federnde  Kontakte  ife.  I angcachlo»sen,  die  in  den  Kupplungs- 
dosen y,  h liegen.  Soll  im  Anhängewagen  die  Bremse  n auge- 
schlossen werden,  w»  wird  durch  emen  Stöpsel  a die  Verbindung 
in  einer  der  Kupplongsdomm  gelnmnt,  der  Breniswiderstand  ab- 
geechaltet  und  an  seine  Stelle  die  Bremse  a eingeschaltet  (Fig.  3j. 


Auszüge  aus  österreichischen  Patentschriften. 
Nr.  15.9S3.  Ang.  26.  1.  1003.  - Kl.  20d.  - K.  k.  prlr, 
Slldbahagesellschatl  ln  Wien.  — StatlonHsicheningsein* 
richtung  mit  FakratraBenvenicbluß. 

Anf  dem  für  die  lH>ali«ichtigtH  Zugfahrt  entsprechenden 
Wege  werden  der  Ocleiseaniage  entsprechende  Führungen,  die 
nul«*n-  oder  sehtitzformig  ausgiMuldet  »ind,  durch  einen  geglieder- 
ten oder  bie^amen  Konntruktionsteil  ausgerüllt,  so  daß  ein  Ein- 
führen  oder  Krenzen  «ler  durch  die»en  Konstruktionsteil  aiisge- 
fülUen  Führongen  durch  einen  zweiten,  einer  anderen  Zugsfabil 
entsprechenden  Konstruktiomiteil  ausgeschlu.->M*n  ist,  zum  Zwecke, 
die  Einstellung  koiti<lieremler  Fahrntraßen  unm«»gUch  zu  machen. 

Nr.15.924.  Ang.  17.7.  1001.  — Kl.  20d.  — Elektrotechni- 
sches Etablissement  Fr.  KM2lk  in  Prag-Karntlnental. 
> ßlocksigiinlelurtchtung. 

Die  SignnUlUgel  werden  diindi  Starkstrutiisulonoide  betätigt 
und  die  t4t-»cbwindigkeit  de»  Sulenoidkernes  durch  Luftpufler 
geregelt.  Die  Blocknpparate,  welche  die  Abhängigkeit  iler  ein- 
zelnen Blockhignaie  vermitteln,  sind  ähnlich  koimtruiert;  es  ge- 
langen hiebui  zwei  S<ilenoide  zur  Verwendung,  welche  mit  einer 
Kettenüliertrngiing  die  notwendigen  UinKchalter  betätigen. 


Nr.  15.035.  Ang.  1.3.  2.  HKM.  Kl.  21  d.  — Siemens  k 
Halske  Aktiengesellschaft  In  Wien.  — Ansglelcher 
rUr  verkettete  Mehrphaseiisysteme  mit  Nullelter. 

Um  zwischen  den  Drebstmtnieitungen  A If  (■  einen  Null- 
leiter zu  schaüen,  legt  man  z«'i»chen  A U eine  Dri»io>e}.«:pule.  In- 
duktionshrücke  or»(«‘r  Ordnung,  ferner  (allgomeiti)  zwi-chen  einem 


Nr.  15.942.  Aag.  18.  10.  1002,  — Kl.  21  h.  — Siemen»  k 
Halske  Aktiengesellschaft  In  Wien.  — Einrichtung 
zur  KHhlnng  elektrischer  Wlderstlnde. 

l’ber  die  geeignet  gestaltete  Oberfläche  eines  ans  Draht, 
Band  oder  HIwh  bcrgiisUdllen  \Vid»*rstande»  rieselt  stets  eine 
dünne  Schiebt  Kühlflüssigkeit  und  entzieht  so  dem  Widerslnnds- 
korjier  durch  VeriJiinstung  die  Stromwärme. 

Nr.  16.020.  Ang.  0.  12.  tOOl,  — Kl.  21  d.  John  Sedgwlck 
Perk  in  Pltt»burg.  — Hrhaltnng»elnrlchtang  fVr  ein  von 
einem  Brehstroniiietz  gespeistes  Gleichstrom • Orellelterneti. 


Der  Umlormpr  12  wird  von  einem  Dreh»tromnetx  /,  2,  3 
durch  VennitUung  iler  Transformatoren  Ä,  3,  10  gespeist.  Die 


Digitizsd  by  Google 


Nr.  26. 


ZEimuKirr  fCr  elektroi’echmk. 


8«ita  3f»». 


HekuiidÄrt* *  Jed<*ti  1'rani«foni)Htor«  aiiM  »Wid  Spulen  i7 

und  IV]  diese  Sekun<llLren  sind  in  Slerii  Kvaehaltct  und  an  dun 
Uniformer  ]>ei  II  an};e^chlu<lBen,  der  Storn|iunkt  16  i»t  mit  dem 
neutralen  Leiter  /A  verbunden.  Je  eine  Hälfte  der  Sekutid&r- 
wtcklui>K(i7)  ist  mit  einer  anderen  (!<<•  i»u  zu  einer  rv«n liierenden 
Phaae  verbunden,  daB  die  Einzelnütriiine  l’hasendiiferenz  auf- 
ueiaen  *Pig;.  4). 


Nr.  16.036.  Adi;.  27.3.  1902.  ~ Kl.  21d.  — Benjamin  liarner 
Lamme  In  PltUburg.  — Schaltmnpielariclitunir  zniii  An> 
Immen  rotierender  Oreliatrom*(Jlelcb»troinninfortner. 

I>ie  freien  Enden  dreier  in  Stern  (reeehalteter  Indnktiuns-  * 
»pulen  wurden  mit  den  Scbleifrinjj**ii  de#  IJuifuniiens  der  Knuten- 
pnnkt  dee  Sterne#,  wird  an  eine  der  (ileicbfitromleitunffen  durch 
Schalter  angeechloaaen.  Scbaltun);  bezweckt,  den  uniformer 

mit  einer  GleichBtrumepannung  anznlasaun,  die  kleiner  i»t  al» 
die  vun  ibni  normal  gelieferte,  aber  größer  als  die  Hälft«' der(‘ulbeii. 
Zuerst  wird  Gleichstrom  der  vorhandenen  Spannung  in  die  Gleich- 
stromseitu  de»  Utnformura  geschickt,  daun  weiten  die  ohge- 
nannten  Verbindnugen  hergealullt,  wodurch  nur  die  Hälfte  der 
Armaturdrkhte  de#  Umformers  mit  Gleichstrom  versehen  wird; 
der  Anker  braui-bt  daher  mir  die  halbe  Spannung,  um  auf  Svn- 
chrunismu#  zu  gelangen. 


O«ach&fUi0he  and  finanzielle  Nachrichten. 

ActiengeaoUaehaft  SlrhalMche  Elektrlcltitawerke  vorm. 

POschmaDii  A Co.  In  Broadea»  Nach  dem  Gesehäfteberit-hte  war 
die  Geeellschaft  fast  immer  verhältnismäßig  gut  liesehiPigt.  ]>er 
Umsatz  stieg  gegen  da«  Voijahr  nicht  uiibcileutcnd  und  es  wurde 
ein  um  zirka  12T)*/o  höherer  Bruttogewinn  al»  im  Jahre  Hkri  er- 
zielt. Die  gedruckten  Preise  lieeinftußlcn  jedoch  da#  Gewinner- 
gebnis derartig,  daß  da#  Gesehäflejahr  wieder  mit  einem  Ver- 
lust von  in.lU7  Mk.  ab«r-hließt.  ('her  die  Sanierung  selbst  ent- 
hält der  Bericht  keine  MUleiluiigen.  .Vueh  fUr  die  'l'ageiMirdnung 
der  ordentlichen  GonerAlver»nmmlung  ist  Angelegenheit 

nicht  vorgesehen.  Zuin  BetricbsverluBt  in  Höbe  vun  Mk. 

treten  4u.52$  Mk.  Abschreihungen,  so  daß  117.197  Mk.  (i.  V'. 
179  121  Mk.)  als  Verlust  atisgewiesen  werdmi.  Mit  dem  vor* 
Jährigen  Verluste  beträgt  nunuii'hr  die  Untr*rbilanz  295.5IM)  Mk. 

JS. 

AktleageselUchafI  Mix  k Oeaest  Telephon-  and  Tele- 
graphen-Werkc  In  Berlin.  Da»  abgeschlossene  Geschäftsjahr 
bat  laut  Kechenschaftshoricbtc»  die  Krwartungeq  im  allgomeiucn 
gerechtfertigt.  Wie  in  dem  letzten  Teile  de#  Jahres  PHI2,  so  hat 
da»  Unternehmen  während  de#  ganzen  Jahre#  einen  regen 

Absatz  seiner  Fabrikate  gehabt.  Im  Verkehr  mit  der  Privatkunil- 
.#<’haft  iat  im  verdosBenen  Geschäftsjahr  der  hiVhste  Umsatz  seit 
Bestehen  der  Gesellschaft  erzielt  worrleit.  Dio  Preise  dagegen, 
die  seit  einer  Iteibe  von  Jahren  amlaucnirl  Im  Fullen  gewesen 
sind,  haben  in  dem  abgelaufonen  (aesuhäftsjahr  sich  nicht  zu  er- 
holen verinueht  und  haben  das  Sckiußergubni-»  ungünstig  heein- 
riuflt.  Der  Bruttogewinn  beträgt  ö40.t.H)2  ,\|k.  (i.  W 37tt,>t79  Mk.). 
Ilievun  sind  die  Al^cbreibun|^en  mit  Mk.  (i.  V.  137.442 

Msrk)  abzusetzen.  Cher  die  \ erweiidung  des  zuzüglich  des  (*ber- 
truM  sieb  ergebenden  Beingewiiins  von  3bti.379  Mk.  (t.  V. 
197.943  .Mk.)  wird  folgendes  voi^cbchtagen : an  Direktion  und 
B*‘Uiiite  kontraktliche  Tautit'men  und  Gratihkationen  &Ü.250  Mk. 

(I.  V.  41.375  Mk.),  7»/s  Dividende  - 2M.0W»  Mk.  ii.V.4^,  - 

144.ti0t>  Mk.),  zum  Delkrwderekonto  2;V<XH3  .Mk.  (i.  V.  — j,  zum 
Reservefonds  zur  Abrundung  975  Mk.  (i.  V.  - an  den  Anfsii-hts- 
rat  10..Ö26  .Mk.  (i.  V.  0),  Vortrag  auf  neue  Rechnung  25.127  .Mk. 
Die  selhslämügen  NiederUs'-ungen  in  Hamburg  und  Köln  lietindcn 
sieb  ia  andauernd  guter  Entwickelung.  .Auch  bei  der  l^indoiier 
Filiale,  deren  Tätigkeit  in  den  Vorjaliren  durch  die  ungünstige  I 
englische  Geschäftslage  nachteilig  beeinflußt  worden  war,  ist  eine  1 
wwentliche  Bes.-<erung  der  tjeBamtverhältnisao  eingetreten.  s.  | 
«Motor*,  AkUeagrsellsohan  niraDfcwandte  ElektrUlUt 
ln  Baden  (Schwell).  IHeGesellschaft,  d«>r  dio  AktiengetH'llschatl  | 
Brown,  Boveri  & (’o.  nabesteht,  gibt  ihren  («ewinii  aus  Be- 
trieb, l.ieferungen,  Provisionen  etc.  mit  ♦59t).ti2ö  Fres.  (i, 
ti5H.574  Fres.)  an.  Dl»^  Unkostt'n  erforderten  JHi.503  Fres.  fi.  V. 
7b.4t»H  Frc».),  Obligatiunenzinseu  2tiÖ.llH)  Fres.  fi.  V.  25tJ.tMJO  Frc«.)  i 
und  Ubligationen-Emi'tsionsspeseii  35^  Frc».  .\)s  Peingewinn  I 
bleilren  332.709  Fres.  (i.  V.  nmrh  173.303  Fres.  Ab>x*hreibungen  I 
143.474  Frca.)  und  einschtießlicb  d«>r  au#  dem  Vorjahr  über-  | 
nummerien  I39.2HÖ  Frt-s,  sind  522.074  Fres.  (i.  V.  2t»0.739  Fres.)  \ 


verfügbar.  Wälirnnd  im  Vorjahr  eine  Dividoude  nicht  verloilt 
wurde,  wird  sie  diesmal  mit  4<*/o  vorgeschlagen,  wonach  2(i.434>  Fres. 

11.  V.  139.2Ö5  Fres. ; für  neue  Rechnung  bleiben.  Das  Aktien- 

kapital beträgt  10  Mül.  Fres.  Der  Geschäftsbericht  führt  aus, 
daß  in  Bezug  auf  die  weitere  Entwicklung  dor  der  (iosellscbaft 
nahostoheuden  Unturnulimungcn  erfreuliche  Fortschritte  zu  ver- 
zeichnen seien.  Heim  Elektrizitätswerk  Grindelwald  ist  die  Zahl 
der  angeKriilossenen  GlQhlani]ien  von  2194  auf  2422,  Hogenlainjien 
von  19  auf  22,  .Motoren  und  Heizkörper  von  10  auf  12  gestiegen. 
Das  Kloktrizitätswerk  in  der  Beznau  hat  Im  Herbst  1902  die 
regelniäliige  Stromabgabe  an  einzelne  Abonnenten  aufgenommen 
und  sieh  gut  bewährt.  Die  HocbspAimuiigsleituiigen  de»  Werkc'S 
erstrecken  sich  in  einer  iJtnge  von  rand355irm  Uber  den  Kanton 
Aargau  und  tmer  <inrch  den  Kanton  Zürich.  Die  Kraflabgabe  an 
die  Kraftwerke  Rheinfelden  hat  zu  Anfang  IIKB  begonnen, 
während  der  Anschluß  der  Stadt  Zürich  anfangs  Mai  stattge- 
funden l)Ht.  Dis  StatU  WinU'rtJiur  wird  voraussichtlich  ^'gen 
Mitte  des  .lahrea  mit  dem  Stromliezug  beginnen.  Der  Betrieu  des 
Klektrizitätswerkes  Bingen  war  n«>rmal,  die  h^twicklung  he- 
friodigond.  t. 

8ocUt4G4n^rale  Beige  d'Cntreprlaeeelectriqnes,  Brttasel. 

Die  (TeselUchaft,  die  ihren  Gewinn  für  1902  zu  Abschreibungen 
verwandt  halt«,  bat  für  da.«  abgelaufcno  Geschäftsjahr  einen  Ruh- 
gewinn  von  3^.ÜU0  Fres.  erzielt.  Dio  llaudlungsunkoaten  «r- 
lorderteii  8fl.Ö74  Fres.  (i.  V.  80.193  Fres.!;  nach  .\bacbroibung 
vou  333b  Frca.  (t.  V.  Iü0.<t34  Fres.)  verbleibt  ein  Reingewinn 
von  2^>2.212  Fres.,  dur  die  .AusechDttung  einer  Dividende  vou 
4*.o  gestattet;  die  12tMt  Gründeranteile  gehen  leer  aus.  Das 
Kapital  beträgt  unvcHlndort  b .Millionen  Frr».  und  die  gesetzliche 
Reserve  125.93b  Fres.  Die  Boloiligungcn,  auf  web-be  irn  Vorjahre 
408.238  Fres.  einzuzahlen  waren,  »ind  inzwischen  vollgezahll 
wonlen.  Der  Htfcktenbcstand  wird  mit  5'81  Millionen  Frca.  (i.  V. 
4*4ti  Millionen  Fres.)  und  die  Beteiligungen  mit  0'30  Millionen 
Fres.  (1.  V.  2-19  Millionen  Frca.)  auagewiesen,  wobei  dor  Bericht 
bemerkt,  daß  dio  Bewertungen  wesentlich  unter  den  Bör»enkur#eu 
vom  31.  Dezember  1903  vurgenuininon  worden  sind.  Infolge  der 
seitdem  cingetretenen  allgemeinen  Kurabesserung  dürfte  das 
Portefeuille  unter  Zugrundelegung  dor  gegenwärtigen  Kurse  einen 
Mehrwert  von  zirka  einer  .>liiliun  aufweison.  Hekamitlicli  #tebl 
dU‘  Gesellschaft  der  Union  Eiektrizitäts-Gesellschaft 
nalie  und  bewirbt  »ich  gegenwärtig  mit  der  belgischen  Empain- 
Gruppo  um  die  Lieforung  doa  eluktrischeii  ätruincs  für  dio  Be- 
leuchtung der  Stadt  Brüssel.  t. 

B4»ckam  > Gelaenklrcbener  Strafienbaknen.  l.aut  des 

Rechenscbaft->berichtes  pro  IIMKI  wurden  insgesamt  11,279.913 
Personen  iUi,732.7;t8  i.  V.l  bi'fordert.  Die  gesanite  Einnahme 
stellte  sich  aof  l,77b>WJU  Mk.  li.  V'.  1,710.334  Mk.),  während  dio 
Zahl  der  zurUckgelegten  WagenkiUmiHer  Im  Berichtsjahre  4,307 .IBfi 
(4.412.2101.  V.)  betrugen.  Der  Zinscnül>cr«chnß  beträgt  lb.508.Mk. 
(i.  V.  12,1(18  Mk.  , dor  Betriebsübersebuß  677.041  .Mk.,  der  Zuschuß 
der  tSieuiens  &.  ilaUke  A.-G.  507. b80  .Mk.  (i.  V.  beide«  zusammen 
1.08b.o79  Mk.).  Dagegen  ertorderlen  TilgungsrOcklage  I (für  die 
Aktien)  149.187  Mk.  (i.  V.  147.111  Mk.i,  'rilgiingsrUektagc  11 
(für  die  Schuldverschreibungen  t>4.(Käl  Mk.  (i.  32.(HM>  .Mk. , 

Krneucrungsi'Ucklage  192.055  Mk.  li.  V.  190.()50  .Mk.),  fy'huldvcr- 
»chreibiingsziiiscn  ]3.').<äK(  .Mk.  ',i.  V.  67.500  Mk.'.  Der  Rein- 
gewinn beträgt  danach  bbl..587  Mk.  (wie  i.  V.)  und  setzt  sich 
zusuiiitnen  au»  be/n  von  Kioiiicns  & Halske  A.-G.  garantierte 
Dividende  vou  lO.täXJ.tXiO  Mk.  - bOChOlMt  Mk.  wie  i.  V.),  5®/«  für 
Reservefonds  38.079  .Mk.  (wie  i.  V. , Tantiemen  für  den  Vorstand 
b285  Mk.  (wie  i.  V.',  'ranlirmen  für  den  Aufsichtsrzt  22,222  Mk. 
wie  i.  V.).  Dio  lilshcrigeii  (vesainlanlagekoslcn  stellen  sich  auf 

12, (^2l.093  Mk.  I. 


KoiikBrs.  Dna  k.  k.  Iiand<“lsministerium  teilt  uit»  mit>  daß 
drei  Bauolevenstellen  in  Linz  mit  dein  Adjutum  von 
HäjO  K,  eventuell  12tä(  K zur  Besetzung  kommen.  Absolventi'n 
der  BauiDg«>meura4-hula  und  des  Ma»chiiumbaufachcs  mit  längerer 
Praxis  Irevoi'zugt. 

Gesuche  sind  binnen  vierzehn  Tagen  bei  der  k.  k 
post-  und  Telegraphcn-Direktion  in  Uiix  einzubriiigoii. 


Schlnfl  Koilaktioii  am  31.  Mai  1904. 


Für  die  Rcdukii«)«)  vcraulvrortüch : Mazüniliau  Zinner.  — S«]b«(verlAt{  des  ElcktrotceheUchea  Vereines  in  Wien. 
Rotumissiontverlag  bei  8pi«lhsf|«ii  A Hchurleh,  Wien.  — Aileioige  ln<«'mteo-Aufnnhine  bei  Ru<)oU  M o » s «t,  Wien  uud  in  den  Filliden. 

* Druck  von  R,  Spie#  A Co.,  W'^ien. 


ülannesmannrohre 

|eder  Art  • 

sowie  nahtlose  Maste  fUr  elektr.  Beleuchtungs- 
und StromzufUhrungszwecke,  ferner  Blitzableiter 
und  Fahnenstangen,  Wegwelsersttulen  und  Bau- 
stulsn  als  Ersatz  fUr  guBeiserne  liefern 

Ileulsch-OsttiT.  MaDnesDuumröhreD-Werke 

in  Komotau,  Böhmen. 


Deutsches 

Reichs  Ädressbach 

Bur  Ermittelang 

Neuer  Absatzgebiete 
Guter  Bezugsquellen. 

Du  Deotoelie  K«ich8-Adn*6l>u<.‘b 
i»t  du  Bluiff  handliche,  billif^e 
u.  dabei  ToUsitändige  Adrefibucb 
dea  Iteiehea.  £•  enthält  nahezu 

2 Millionen  Adressen 

■KatllohMr  Kaufleute  and  Tn* 
(luztrieilcr,  Arzte  und  Kechtaan- 
wälta  etc.,  auB  40000  Urten. 

a Bända  0400  SalUii  SO  K. 

Proepekt  von  Tcrlar  de*  OeetaeliAn 
B«leha-Adr*eb«olM.  BerUz.  8.  W.  IV. 


Siemens  de  Halske  Aktiengesellschaft,  Wien 

K»belfabrlk  FliOlBIOaihOBF. 


Starkstromkabel 

fQr  Qleichstrom, 

Wechselstrom  und 
Drelistrom. 


Hochspannongskabel 

mit  S & H Papierisolation  fOr  Be- 
triebaspsDDungen  bia  zu  20.U00  Volt, 
unter  mehrjähriger  Qai-antie. 


Vollständige  Kabelsetse 

für  alle  Qblichen  Stromleitongs- 
Systeme. 

Volkaniaierte  Qnmmikabel 
Telefon-  o.  Telegrafenkabel 
Leitangamaterial  für  In- 
staUatlonsBweoke. 


Gleichstrom-Elektromotoren  und-Dynamos 


der  Firma  Wichler  dt  Sannig  in'  Leipzig. 

Unentbehrlich  ^ 

l'llr  alle  Gewerbe  und  maschinellen  Kleinbetrieb. 

Die  Vorzüge: 

Billigkeit  in  der  Erwerbung.  ...  Bequemlichkeit  im  Betriebe 
Geringen  Gewicht 

ermegliclien  jedermann  die  .Anwendung  dieser  vorzüglichen 
Antriebsmascliinen. 

General •V’ertretacg  nobst  Vorkaufklager: 

E.  MUNK  Nachfolger, 
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Kompensierende  und  compoundierende  Wendepolwicke- 
lungen fQr  Gleichetrommaschinen. 

Vtm  J.  Soldoner*  Wien. 

Zum  Zweckt*  der  Vcrhütuii"  der  runkoDbildung 
an  KollektiTcn  iot  man  "czwungen.  falls  der  Bürsten- 
widerstand allein  fUrdie  erfolj^reivlie  Kommutierung  nicht 
mehr  hiiireieht,  entsprechend  starke  Kommutierungs- 
felder  künstlich  zu  erzeugen.  Diese  l eider  müssen 
den  Aiikerfeldern  entgegenge.setzt  gerichtet  sein  und 
an  denjenigen  Stellen  des  Ankers  platzgreifen,  wo 
die  Aiikerspulen  durch  die  Bürsten  kurzgesehh»ss4‘n 
werden.  Zum  Zweeke  der  Krzeugung  dieser  Kommu- 
ticrungs*  oder  VVcndefeldcr  hat  man  verschiedene  Me- 
thoden vorgeschlagcn  und  in  Ausführung  gebraeht. 

Eine  der  bekannte.steii  Methoden  ist  die  der 
Komnensierung  der  Ankerfelder.  Die  Anhringungsweise 
der  konipen.siereuden  Windungen  ist  uiaiinigfaeh;  im 
wesentlichen  durchsetzen  sie  die  Polschuhe  in  der 
Hichtung  parallel  zu  den  Ankcrvvindungeu  und  schließen 
je  nach  der  Konstruktit>n  entweder  seitlich  um  die 
Pole  herum  im  Kaume  zwischen  den  Keldmagnetwicke- 
luDgcn.  «»der  »ie  werden  mit  den  ktunpt‘n»ierenden 
Windungen  der  anderen  Pole  tr‘»minelurtig  hinter- 
einander geschaltet. 

. Mit  der  Kompensieruiig  bezweckt  man  in  erster 
Linie  die  Aufhebung  der  durch  die  Ankennagneti- 
»ierting  bervorgeriitVnen  l'Vldverzerrung.  durch  welche 
das  Kommutierungsfeld  geschwücht  wird,  wahrend 
zur  Verhinderung  der  Funk«  ubildung  Felder  notwendig 
sind,  welche  mit  w'aehsender  Belastung  «ler  Maschine 
zunebmen.  In  zweiter  Linie  will  man  durch  die  Kom- 
pcDsierung  in  der  neutralen  Zone  ein  dem  Ankcrfelde 
entg«^gengesetzt  gerichtetes  Feld  erzeugen,  welches  als 
Kommutierungsfeid  zu  dienen  hat.  Die  Anzahl  der  über 
jeden  F'cldniagnetpol  anzuhringenden  kompensierenden 
AmjH-rcw’indungen  muü  d(*mnach  zumindest  derjenigen 
Ankerampöreleiterzahl  gleich  sein,  welche  sieh  zwischei! 
zwei  diesem  Pol  ziigehörig«*n  Bürsten  befindet  Erst  der 
CbcrschuÜ  über  diese  Zahl  ergibt  in  der  neutralen 
Zone  ein  Wendefeld. 

' Nach  einer  anderen  Methode  bringt  man  irn  UHiime 
zwischen  den  Feldmagnctwickclungen  VVendepole  an, 
welche  am  Magnctg«  stcll  hef«‘stigt  bis  zur  Ankerwickc- 
lung  hinabreichen.  Die  Wendi‘|H)Upüh*n  werden  in  der 
Kegel  gerade  tMj  wie  die  K'uiipensierungsspulen  v«»m 
llauptstnJiiie  diircbtt(»ssen. 


I 


Um  sieh  über  die  InduktioiiHverbMltnisse  im 
Raume  zwischen  den  Wendepolen  und  Anker,  an  den 
Stellen  also,  wo  die  Kuinmutierungsfelder  entatehen 
S4>llen.  Recbenscbafl  zu  gehen,  ve.rfolge  man  zuerst  die 
magnetischen  Woge  des  Ankcrfeldes.  W’ie  aus  der 
Fig.  1 zu  ers4‘hcn,  scbliebt  sich  ein  Teil  der  im  Anker 
induzierten  Kraftlinien  quer  durch  die  Folscliuhc. 
wahrend  ein  zweiter  Teil  derselben  durch  die  Weiide- 
n«ile  und  das  Juch  seinen  Weg  in  der  Richtung  der 
V’crbindungslinie  der  neutralen  Zonen  nimmt. 

Um  dieses  Feld  in  den  spateren  Betrachtungen 
von  dem  üblich  genannten  Q,  uerfeld  unterscheiden 
zu  können,  sei  ihm  die  Bezeichnung  senkrechtes 
Feld  beigegeben.  Das  gesamte  Ankcrfeld  besteht  si>- 
mit  aus  dem  Querfeld  und  dem  senkrechten  Feld. 


Die  .Starke  des  Qucrfcldes  wird  durch  diejenige 
Magnetisierungskraft  bcdingl,  welche  den  Ankerdrahtc« 
entspricht,  die  sich  iin  Bereiche  des  Polschuhes  be- 
finden; die  Starke  des  senkrechten  Feldes  wird  durch 
die  magnetiHierenden  Ankcrieiter  bedingt,  die  sieh 
zwischen  den  Bürsten  befinden.  Ut  //  die  Gesamtzahl 
der  Leiter  am  ,\nker, />  die  Zahl  der  P«»lpaare  und  i der 
in  jedem  Ankerleiter  fiielWnde  Strom,  so  wird  das  senk- 


rechte Feld  durch 


^ AmjMTewindungen  erzeugt. 


Der 


1 


magnetische  Pfad  dieses  Fel- 
des enthalt  .Hufier  den  ver- 
s<‘hiedenen  Eisenwegen,  wie 
man  aus  der  Fig.  1 erHieht, 
auch  zwei  I.,uftwftgc  La 
und  Lt. 

Sollen  nun  di« 
dopole  ihre  Funktion  ver- 
richten. .HO  müssen  in  den 
Luftwegen  /-„  un«l  L»  Felder 
induziert  werden,  welche 
dem  senkrechten  Felde  ent- 
gegengesetzte Richtung  ha- 
ben. l^*vor  aber  Kommutie- 
rungsfelder zustande  kom- 
men können,  inuti  zuerst  dos 
.senkrechte  Feld  selbst  aufgehoben  werden,  was  da«lurch 
erreicht  wird,  daÖ  auf  die  Wende|>«*lp  Spulen  aufge- 
bracht wer«len,  welche  zusammen  min«lestens  »Hier 


Fig. 


jy  Guügle 
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tmf  jedom  Wcndcpol  ^ Ämp’rowiiidun^on  fuhren.  Ist 

A — ni  die  üeKamtzabl  der  Ankeramp^releiter.  hal 
Homit  Jeder  Wendend  einer  xweipdijien  Maftehine  r.u- 

luindeat  der  einer  vierpoli^en  *J,  einer  HechMKili- 

•I  o 

A 

gen  Maschine  AmpArewindungen  u.«.«*.  zu  erhalten.*) 

Ein  kommutierendes  Feld  wird  demauch  erst  durch 
den  ÜherscbuU  Uber  dieae  Ampt  rewindun^zahlen  er- 
zcupft;  selbes  nmU  in  der  Wei.se  berechnet  werden,  daß 
für  die  Am|W!rc Windungen  einer  Wendep<il»pule  auch 
nur  ein  l^uftweg  und  der  halbe  Eisenweg  in  fletracht 
gezogen  wird. 

Ähnlich  verhftlt  sieb  die  Sache  bei  Maschinen 
mit  Kompenaicrung.  Bringt  man  dort  über  jeden  P«d  ^ 

'£p 

koin|H.*nsierende  Ainperewindungen  auf.  so  erreicht  man. 
daß  das  senkrechte  Feld  gerade  aufgehoben  wird.  S*dlen 
in  den  neutralen  Zonen  koinmutierende  Felder  ent- 
stehen, so  gehört  auch  hierher  ein  Überschuß  an  Ampere- 
windungen,  bei  deren  Herechnung  man  natürlich  nicht 
zu  Ubertu^hen  hat,  daß  hier  zwei  Luftwege  und  der 
ganze  Kisenweg  in  Betracht  zu  ziehen  ist. 

Wie  groß  ilieser  tJberschuß  bei  beiden  Mctlnalen 
zu  wühlen  ist.  hängt  natürlich  in  erster  Linie  von  der 
Keuktanzspannung  d<‘r  zu  kommuticrenden  Spulen,  aber 
aueh  von  der  UriHV*^  der  Luftwege  und  A,.  welche 
nicht  unbedingt  dem  Luftzwischenraumc  unter  den 
Haupt|Hilen  gleich  zu  sein  brauchen. 

Bei  schnellaufenden  Maschinen  fallt  hckanntlich  die 
Keaktanzspunuung  sehr  hoch  aus;  sie  erreicht  hei  man- 
chen Maschinen  eine  Höhe,  wie  sie  in  den  Ankerspulen 
vom  Hauptfelde  induziert  wird;  hieraus  folgt,  daß  das 
Kommutierungsfcld  in  solchen  Fallen  eine  elxmaf»  hohe 
Induktion  aufzuweisen  hat  wie  da»  Hauptfeld,  was  wie- 
derum zur  Folge  haben  kann,  daß  die  Kompensiemngs- 
Wickelung  oder  die  Wendepolwickelungen  i^diese  paar- 
weise geiioiiiinen)  die  Erregcrwickelung  ganz  hedeuU*nd 
Ubertriflrt. 

Für  die  so  starken  Wiekelungen  ist  der  Aufwand  an 
Kupfer  entsprechend  groß  und  muß  beim  Entwürfe  der 
Maschine  nach  dem  einem  oder  anderen  Systeme  Kaum 
gc.>‘chaffen  werden  Es  ist  daher  lohnend,  nach  Auaw'cgen 
zu  suchen,  welche  die  mitwendige  Kupfermenge  zu 
n*duzieren  ermöglichen. 

Iin  nachfolgenden  stillen  für  dio,«‘u  Zweck  vfun 
Verfasser  ermittelte  Anordnungen  heHehrielnoi  werden. 

Sie  bestehen  im  we.sentlichen  in  eigenartigen  Kom- 
binationen der  gleichzeitig  angewendeten  Wendepole  und 
Kompensation. 

Vorausge.Hchickt  sei.  daß  die  in  hVage  stehenden 
Kombinationen  nur  für  Maschinen  mit  ausgeprägten  INden 
durchführbar  sind.  Außerdem  kommt  hier  nur  diejenige 
Amirdnung  der  koinpensicrcndcn  Spulen  in  Hetraebt, 
bei  weleher  j«‘der  Mu.»<diinehpo|  separat  au.sgefübrte 
Koinpensierung.sspulun  erliält.  welebe  also  zuin  Unter- 
schiede von  den  ironimelartig  ange*irdnetcn.  um  die 
Ihde  gewiekolte  S])ulen  sind. 

ln  Fig.  2 ist  an  einer  zweipoligen  Mastdiinc  ein 
Bei.spicl  dr*r  gleichzeitigen  Anbringung  von  kompen- 

.Viif  diese  KtititJiioioingsweiiit*  der  .\m|W‘rf‘windimifi'n  lit't 
Nlu'iC'hinHii  not  \Wndcp(ihMi  bei  hier  vnru  iuReri,  Wfit 

tuaiiuherst'ilK  di«  Muinunu  h«rl*^^llt,  auf  ji*d«n  \V«nücp<il  miiGM* 
di«  ganz«  .VinpVrclcitorznhl  niifgelirachl  w«rd«n,  wcK-hp  1^111*111 
Hail]>t|Mi]  rntN|jru-ht. 


sieremlen  Spulen  A’.  um!  A«  und  vi>n  Wendejiolcn  mit 
den  Spulen  IF, — IF»  dargestcllt.  A\  uncl  A'*  sollen 
gleiche  Ampj'rewindungen  ftlhren.  ebenso  IF,  und  IF,. 

Die  kompensierenden  Spulen  sind  in  je  einer  Nute 
am  Polsehuh  zusammengefaßt  dargestellt,  können  aber 
selbstredend  über  den  ganzen  P<dschiih  gleich  mäßig 
verteilt  werden. 

Stellt  man  »ich  die  Frage,  welche  Wirkung  diese  vier 
Spulen  auf  das  kominutiereiide  Feld  ausüben  werden, 
so  sieht  man  obneweiters.  daß  die  F^ddstärke  in  L,,  und 
A,  von  der  Summe  der  AinpArewindungen  in  den  .Spulen 
M'„  A'b  und  IF,.  oder  in  den  Spulen  IF„,  A',  una  IF, 
abh-ängt.  Diese  Summe  muß  wiederum  zumindest 

**  ^ gleich  sein;  erst  der  Überschuß  über  diese  wird  in 

den  Luflzwischenräumen  A„  und  A,  kuinmuliercnde 
Felder  ergeben  Heim  Vergleiche  der  gleichzeitig  ange- 
brachten mit  den  unabhängig  voneinander  angeordneten 
Kompensh-rung  und  Wcnde|Mden  »eben  wir.  daß  man  in 
der  Bemca.»ung  der  Wickelungen  vorderhand  keinen  Vor- 
teil erlangt.  Indessen  bietet  die  gleichzeitige  Anbringung 
von  Wendepolcn  und  Koinpensiening.  trotzdem  dies  mit 
größeren  kom-itruktivenOpferii  verbunden  ist.doch  manebe 
erwähnenswerte  Vorteile.  Werden  nämlich  Weiidep*»lc 
allein  angt'wendet.  8<»  wird  zwar  an  Stelle  des  senk- 
rechten Feldes  ein  kommutierendes  Feld  geschaflfen.  das 
t^iierfeld  jedoch  bleibt  mit  allen  seinen  nachteiligen 
l’olgen  nach  wie  vor  bestehen.  Wird  die  Kmn|K*ii- 
sieruiig  allein  angeweiidet.  so  verschwindet  das  <^uer- 
feld  gänzlich  nur  in  dem  Falle.  W4*nn  jene  mit  genau 

ly  Ampi-rewindungen  diirchgefuhrt  ist;  ein  kommu- 

tiereiides  Feld  k(mnte  hiebei  ntteh  nicht  entstehen. 
Letzteres  ist  indessen  insbesondere  für  schnellaufende 
Maschinen,  z.  B,  für  Üleieh.str»'iiiturbogeneraß>ren  un- 
bedingt erforderlich,  wenn  die  Ma.schiiie  funkenh*s 
g«dien  S4>ll;  <lie  FehUtärke  des  kommutierenden  Feldes 
muß  unter  Unisttinden  wie  seh(»n  oben  erwähnt,  die- 
selbe Höhe  erreiehen,  wie  sie  das  Hauptfeld  heaitzt; 
mit  anderen  - Worten,  die  kompensierende  Wickelung 
hat  mit  s«i  vielen  Mehr-.\m|>t'rewindungen  zu  versehen 
werden,  als  es  zur  Erzeugung  des  kommuti<*renden 
Fehles  notwendig  erscheint.  Dies  hat  aber  zur  Folge, 
daß  sich  ein  neues  t^ucrfeld  bildet,  welches  die  ent- 
gegcnges4  tzte  Richtung  des  ursjirüngliehcn  t^uerfeldes 
hat.  welclh’s  aber  .«amst  dieselben  nachteiligen  Wir- 
kungen auf  <len  Anker,  PoUchuhe  etc.  ausüht.  wie  das 
ursprüngliche. 

.letles  der  beiden  Systeme  hat  .somit  einzeln  uii- 
g4*wcmlet  s4-in<*  V4ir-  und  Nachteile.  Wird  aber  die 

kompensierende  Wickelung  mit  nur 

’ 2 p 

A m p*  r e w' i n d u n gen  versehen  und  der  Teil 
d e r A in  p r e w i n «1  u n g 0 n.  welcher  zur  Erze  u- 
g u n g d e s r e i n e n K o m tu  u t i e r u n g s f e I d e s n o t- 
wendig  ist.  auf  die  Wen  de  pole  verteilt,  .ho 
wird  die  Entstehung  vtpn  (^uerfeldern  der 
einen  o <1  e r a n d e r i*  n Richtung  gänzlich  ver- 
mieden. 

(ianz  rigoros  braucht  übrigens  diese  Kegel  nicht 
befolgt  zu  W4*rden.  da  eiiicrseils  sch  wacht*  t^uerfchler 
ohne  Relung  sind  und  andererseits  der  Büi’stenwider- 
stund  einen  Teil  des  Wendefeldes  ersetzt. 

Betrachtet  inan  nun  den  Fall  in  weh’hem 
alle  vier  Spulen  h\.  A,,.  IF,  und  IF,^  untereinander 
gleiche  A mj«Tcwiniluiigen  enthalten,  s^i  sicht  man,  daß 
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Hich  hiern«>ch  woitereVereinlachungi'n  erzielen  Uwsten.  Die 
Un ko  Spulenneito  clor  Spalo  A',  und  die  obere  Spulen 
seilo  d(‘r  Spule  M',  neutraliKieren  sich  in  dem  Raume 
links  vom  Magnetpol  S;  sic  sind  in  bezu^  auf  die  RiU 
duiiff  irgend  eines  den  Anker  durchsetzenden  Feldes 
wirkungslos,  und  zwar  aus  dem  Orunde.  weil  in  den 
angeführten  Spulcnseiten  die  Str«*me  einander  ent- 
gegengesetzte Uiehtung  haben.  Diese  Spulenseiton 
erscheinen  daher  als  flbertlttssig  und  können  da- 
durch entbehrlich  gemacht  werden,  dab  die  untere 
Spulenseitc  der  Spule  H\  mit  der  rechten  Spulen- 
scitc  der  Spule  A',  direkt  zu  einer  gemeinsamen  Spule 
verbunden  wird.  In  analoger  Weise  kann  die  Ver- 
bindung zwischen  den  Spulenstuten  der  Spulen  K»  und 
M',  geschehen.  Ks  braucht  nicht  nrther  er*Vrtert  zu 
werden,  daß  die  Wirkung  der  durch  die  V’ereinigiing 
neu  entstandenen  komptmsierenden  Wendepolspulen 
A'  und  A'  M‘„  (Fig.  H)  die  gleiche  geblieben  ist,  wie 
die  der  von  einander  getrennten  Spulen  A",  und  H',. 
A'„  und  ir,  in  Fig.  2. 


FiK-  2.  Rg  .T 

Vcrgleicht  man  diese  beiden  Anordnungen  mit- 
einander, so  fimfet  man.  daß  in  der  neuen  Kombination 
naeh  Fig.  3 die  scheinbar  paradtjxalc  ErHcheinung  zu- 
tage tritt.  na(‘h  welcher  man  denselben  Effekt  wie  in 
Fig.  2 nunmehr  mit  nur  tler  Hftlfte  der  Aiiipere- 
windungen  erreicht,  da  ja  die  Spulen  A'  IF,  und  A 1F„ 
einzeln  nicht  mehr  Amperewindungen  enthalten  mtlssen. 
als  jede  der  Spulen  A'„  A'„.  IF,  oder  H'«. 

Daß  ferner  durch  die  neue  Kombination  ein  an- 
sehnliches Kiipfererspami»  erzielt  wird,  erhellt  ühne- 
weiters,  wenn  man  diese  Kombination  insbesondere  auf 
vier-  und  mehrpolige  Maschinen  anw'endet.  l>ei  welchen 
die  Wendepole  naher  an  die  Hauptpole  rücken,  als  cs 
bei  den  in  den  Figuren  abgebildeten  zwei|H>ligen  Ma- 
schinen der  Fall  ist. 

Die  Anordnung  in  Fig.  4 unterscheidet  sich  von 
der  in  Fig.  2 dadurch,  daß  jede  der  Kompensierungs- 
spulen  in  je  zwei  gleiche  Teile  A',  * und  A',  *,  A'„  i und 
A'a*  geteilt  sind;  desgleichen  sind  die  Wendepolspalen 
in  die  Spulen  IF.,,  IF,j.  IFp,.  geteilt.  Auch  hier 
sieht  man,  daß  sich  versehiedenc  Spulenseiton  in  ihrer 
Wirkung  auf  das  Hauptfeld  neutralisieren  und  zwar: 

1.  Die  linke  Spulenseite  A*,i,  mit  der  oberen 
Spulcnseite  VT,*. 

2.  Die  rechte  Spulenseite  A, a mit  der  oberen 
Spulenseite  VV„,. 

3.  Die  linke  Spulenseite  A'. i mit  der  unteren 
Spulenseite  IV, , und  schließlich 

4.  die  rechte  Spulenseite  A', , mit  der  unteren 
Spulenseite  )F„ 


; 

I 


Wie  bei  der  Anordnung  nach  Fig.  3.  können  auch 
hier  infolge  der  Neutralisierungen  Spulenvereinigungcn 
duivhgeführt  werden;  in  Fig.  5 sind  die  kompensierenden 
Wendepolspulen  nach  erfolgter  Vereinigung  schematisch 
dargestellt. 

V'ergleirht  man  diese  beiden  .Vnordnungenf  Fig.  4 u.b) 
miteinander,  so  sicht  man,  daß  analog  der  Fig.  3 durch  die 
Vereinigung  der  Spulen  mit  der  Hälfte  der  Ampere  Windun- 
gen derselbe  Effekt  erzielt  worden  ist  wie  mit  den  ge- 
trennt voneinander  aiigcordnetcnSpulen, indem  wiedoniiu 
eine  namhafte  Ersparnis  an  Kupfer  erreicht  wurde. 

Vergleicht  man  ferner  die  Anonlnung  nach  Fig.  2 
mit  der  nach  f'ig.  4,  so  findet  man  daß  bei  sonst  glei- 
chen Verhältnissim.  die  Wirkungen  der  kompensierenden 
Spubm  auf  da.-<  Hauptfeld  in  beiden  Fällen  verschieden 
sind.  Während  bei  der  Anordnung  4 die  Spulen  K und 
W auf  das  Hauptfeld  so  gut  wie  keinen  Einfluß 
haben,  wirken  sic  in  der  Anordnung  2 je  nach  den 
SättigungsverbfiltniBsen  mehr  oder  weniger  compoun- 
dicrend;  in  Fig.  4 heben  sich  nämlich  die  Wirkungen 


Fig.  4.  Fig.  r». 

der  Spulcnsoitcn  A', , und  A'„i  einerseits  und  A'.j  und 
A'n*  andererseits  auf  das  Hauptfeld  infolge  entgegen- 
gesetzter Stromrichtung  auf;  in  Fig.  2 dagegen  bleyht 
die  Wirkung  der  Spulenseiten  K*  und  da  sic  nicht 
neutralisiert  wertlen,  feld verstärkend  oder  compoun- 
d i e r e n d. 


Dasselbe  gilt  auch  heim  Vergleit'he  der  Anortl- 
nungeii  nach  Fig.  3 und  Fig.  5,  In  opsterer  wirken 
die  Spulen  K IV,  und  K U„  compoundierend.  in  letz- 
terer üben  sie  keine 


Wirkung  auf  das 
Hauptfeld  aus.  Will 
man  daher  die  com- 
puundierendc  Eigen- 
schaft der  kompen- 
sierenden Spulen 
auch  auf  die  Anord- 
nung .">  übertragen, 
so  muß  man  entspre- 
chend tler  gewünsch- 
ten C«*mpoundierung 
und  je  nach  der 
Drtdirichtung  entwe- 
der die  JSpulen  K W, , 
und  K Iln*  mit  mehr 
Windungen  versehen, 
als  die  Spulen  K IV,, 
und  K Mo t>der  um- 
gekehrt. 


Digitized  by  Google 


Seite  ar»8. 


ZEITSC  IIRirr  WH  ELEKTROTEC  HNIK. 


Nr.  24. 


Auf  <lic  coinpuundierondo  Eigon^chaA 
Hn>jiM»rdm*lcr  K«im|H»n«ieruiigawirkUin^en  hat  der  Vi*r- 
faneer  berfita  in  der  für  Kl^ktroteelinik** 

I89S,  Heft  12.  aufinerkitam  jceiiiaeht.  Fig.  6 zeip^  die 
damalig'  Anunlnunj;.  wie  »ie  vom  VerfasBcr  an  einer 
MaBchine  mit  Erfolg  diirchgefulirt  wurde. 

In  Summa  beaitzen  somit  die  einmütig  kombinier* 
ten  Spulen  in  der  Am»rdnung  naeb  Fig.  die  dreifaehe 
Kigenm'haft:  nie  k o m p e n a i e r 0 n,  aie  e oinpuun- 
dieren  und  aie  kom mutieren. 


über  das  elektrische  Helzen  und  Kochen. 

Vnrlni^  vou  W.  ürrjKa«  gebaU<*u  iin  «.KlektroiecliiiiMrhen  Vfrs.aii" 
iti  W en  »Ul  2.  Mllrvt  )!NM. 

Schluß. 

Was  nun  die  liereehnuug  elektriseber  Heizkörper 
anbelangt,  ao  kommt  cs  dabei  Aeliliefdi(*li  und  in  di*r 
Hauptsache  auf  die  Dimensionierung  der  stnunfuhrenden 
Heizwiderstande  an. 

Wenn  der  erforderliche  Wärmebedarf  Q in  Gramm 
Kalorien  gegeben  ist.  so  ist  l>ei  der  S[>annung  E die 
Stromstärke 

_ _v  _ 

0-24. 0-24/;  ■ 

Fließt  dieser  Stnmi  dureh  einen  Draht,  st»  winl 
in  demselben  pro  Sekunde  die  Wttrin*‘menge 
V,  =:  0 24  tr 

in  Grainm-Kaiorien  erzeugt  und  in  derselben  Zeit  die 
Wärmemenge 

V,  = K O 7’ 

abgegeben. 

Hierin  bedeutet  K eine  vtm  der  Besehatfenheit 
des  Matermls  und  derOberHaehe  des  ladters  abhängige 
Konstante.  O die  OberllHcb«*  in  rm-  und  T die  Tem- 
(»eraturerhohung  gegen  die  Umgebung. 

Die  Konstante  h ist  z.  H. 
für  Eisen  = IHKMM», 
für  Nickelin  = t>(KM)146. 

* für  Krunpin  — 0000244. 

St>bHld  der  staiit)nflre  Zustand  eingetreten  ist.  wird 
V..  alm. 

0 24  ./* « ^ Kn  7’. 

Bei  der  weiteren  Entwickelung  der  Ft»rinel  muß 
man  zwischen  runden  Drahten  und  Bändern  v»»n  recht- 
eckigem ixler  anderem  (Querschnitt  unterseheiden. 

Für  runde  Drahte  ist  bekanntlich 

/ l 


7 


ztP 


lO.(KM) 


wobei  die  Iginge  f in  em  und  der  (QiierMehnitt  <y  in 
angenommen  ist. 

F'erner  ist  n zdl. 

W«*rden  die  Werte  für  w und  n in  die  n 
Warmeglcichiing  eingesetzt,  so  ergibt  sich 
0-24 

^ Kt., irr. 

:.'L  lo.iMK» 


worRua  ,i 


0-24 . 4 , 5 ^ . 

lo.wM)--!  A'  r 

•\us  der  Gloirhung  für  ,r 
- «■ 
4 3 


00214 


' f../» 


A r 

f(j|gt  undorcrm’it» 


und  weil  «■  = j , mi  erhftlt  man 


bige 


I 


K T,P 
J 4 f 

Wird  in  diest?  Gleichung  der  früher  gefundene 
Wert  für  ä in  m/a  einges<‘tzt.  so  ergibt  sich  die  Ijtnge 
des  Drahtes  in  m. 

In  ähnlicher  Weise  lassen  sich  auch  die  Dimen- 
sionen eines  Heizbandes  beliebigen  IQiiorBchntUes  er- 
mitteln. 

Die  Abiiie.'isiingen  des  ileizdriihles  müssen,  wie 
sehon  erwftlint,  aiicb  «•  gewählt  werden,  daß  derselbe 
n»»ch  weil  unter  der  Rotglut  bleibt;  zu  diesem  Behüte 
ist  ein  entsprechender  Wert  ftlr  7’  in  die  obige  Gleichung 
einzusetzen. 

Die  Belastung  der  lleizi'lcmento  nach  dem  System 
Prometheus  erfolgt  empirisch  in  der  Weise,  daß 
per  *7«^  Heizllaebe  1.'»— 2 IF  bei  einem  i»ffenen  und 
r>  N tr  hei  einem  ge.sehlossenen  Elemente  in  Keehnung 
gen<  unineii  werden. 

Bei  den  Ofen  mit  geschlosstmeii  Heizelementen 
erfolgt  die  Wärmeabgabe  hatiptsa<‘hlich  durch  Heiz- 
flächen; bei  der  Ermittlung  der  Grölte  derselben  muß 
also  die  Warmenussendung  durch  .Strahlung  und  durch 
vereinigte  thermische  lA*itiing  und  F«»rtführung  berück- 
sichtigt werden. 

Es  ist  auch  nicht  schwer,  die  Grölte  und  .\nzahl 
der  Uampen  bei  den  Ofen  mit  leuchtenden  HeizkörjKTn 
zu  ermitteln,  wenn  die  geforderte  Würmemengc  und 
der  Ert’cktverhrauch  der  I.nampen  bekannt  ist. 

Bei  den  < >fen  der  vierten  Gruppe  kann  wohl  die 
durch  magnetische  Hysteresis  entwickelte  Wärmemenge 
nach  Steinmetz  annähernd  berechnet  werden. 

Die  Wrirme.  die  dur«di  FVuieaul-Ströme  erzeugt 
winl  und  zur  ersteren  addiert  wenicn  müßte,  entzieht 
sieh  aber  vorläufig  nm^h  der  rechnerischen  Ermittelung. 

Die  Heiz.systeine  für  K».*ehapparate,  auf  die  ich 
nun  übergehen  werde,  sind  ebenfalls  verschieden  und 
werden  durch  die  Art  und  Anordnung  der  Heizkörper, 
uhnlieh  wie  bei  den  elektrischen  Ofen,  bedingt. 

Man  unterscheidet  einzelne  Kochgefflße,  wie  Koeh- 
töpfe.  Kessel.  Bratpfannen.  Roste  etc.  und  k<»mplette  Herde. 
Den  besten  Wirkungsgrad  weisen  natürlich  Kochgefäße 
mit  direkter  Heizung  auf;  die  auf  Taiicheinrichlungen  ba- 
sierenden Ring-  und  Scheibensieder  — den  letzteren 
will  ich  Ihnen  in  einer  mir  vi»n  der  ^Elektra**  zur 
Verfügung  gestellten  Anordnung  s(»forl  im  Betriebe 
V4»rfuhren  und  damit  2 l Wasser  zum  Sieden  bringen 
stehen  in  lk*zug  auf  guten  Wirkungsgrad,  wie  leicht 
erklärlich,  an  der  Spitze. 

Sie  S4»hen  hier  derartige  Kochap|)urate  der  , Elek- 
tra*^ ausgestellt:  ein  mit  aut<»matischer  Sicherheitsvor- 
riehtung  versehenes  Kochgefflß  (Fig  14).  dessen  Effekt- 
verbraiieh  bei  1 f Inh.alt  und  einer  Sietlezeit  von 
20  Minuten  ea.  I //M’  Ix^trägt.  Ferner  zwei  Se.hnell- 
sieder — Fig.  1”»  — (der  größere  v(»n  l / Inhalt.  ^ Minu- 
ten Siedezeit,  t>  //M  ),  einen  zum  K(»chen,  Sieden.  Backen. 
RöhKui  und  Wannhalten  von  Speisen  dienenden  Kocher  — 
Fig.  Hi  — (für  2 f Inhalt.  SitMlezeit  IS  Minuten.  3 bis 
o IlH  y,  einen  zum  Eintauehen  verwendbaren  Hingsieder 
— Fig.  17  (für  2/  Inhalt.  Siedezeit  10  Minuten. 
12  //M  ) und  einen  Bratrost  Fig.  18  ; der  letztere 

besitzt  R"*hrenheizkörpcr.  Die  übrigen  (jefüße  buben 
HulM*rst  leicble  und  dauerhafte  lleizköriHtr  von  ähnlicher 
Konstruktion  wie  die  Ofoii.  l >iesi*  Kochheizkör|»er,  von 
denen  ich  einen  zur  .Ansicht  hier  habe,  sind  zumeist 
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an  dem  Roden  de«  GeRlßeH  befeHti^.  um  einerseits  eine 
bequeme  Auswechslung  zu  gestatten,  andererseits  in- 
folge einer  starken  und  gleichmäßigen  Anpressung  eine 
rasche  und  gute  Übertragung  der  Hitze  auf  das  GefflO 
zu  bewirken  und  einen  guten  Kutzefiekt  zu  sichern. 

Die  kleineren  Kochgefkße  bestehen  eigentlich  aus 
zweiTeilen:demeigentliehen K<»chgeOiße. an desstm  Roden 
der  Heizkörper  angebracht  ist.  und  aus  einem  Ubergefhße. 


die  vom  Strome  entweder  einzeln,  in  Serie  oder  in 
Parallelschaltung  durchflossen  werden. 

Sie  sehen  hier  ferner  Kochapparate  der  Siemens- 
Schuckertwerkc:  Eine  Suppenschüssel  (1  / Inhalt, 
zirka  6 WM'),  Fig.  20,  eine  besonders  für  Kinder-  und 
Krankenzimmer  geeignete  Milchkanne  (1  / Inhalt, 
zirka  6 WH'),  Kig.  21,  eine  zum  (Jebrauche  in  Hotels, 
Fremden- und  Schlafzimmern  zum  An  warmen  und  Warm- 


weich beide  miteinander  verKvtet  sind.  Das  so  herge- 
stcllte  Duppclgcfkß  entsprieht  allen  Anforderungen, 
welche  man  in  Küche  und  Zimmer  an  dasselbe  stellt. 

In  den  meisten  Fallen  sind  diese  Koehgefkße  auf 
vier  Stufen  regulierbar;  die  Regulierung  erfolgt  sehr  ein- 
fach durch  Umstecken  eines  dreifachen  Kontaktstüpsels. 
In  Fig.  19  ist  das  Schaltungsscdicma  des  Heizkiyrpers 
dieser  Kochgefkßc  dargestellt.  Der  Heizkörper  be.steht 
aus  zwei  verschieden  großen  Heizwiderstanden  ic,  und 


halten  von  Wasser  für  Toileltczwecke  dienende  Kanne 
(1  l Inhalt,  4 WH'),  Fig.  22,  einen  Rt^chaud  (42X30rm. 
zirka  2H  WH'*,  Fig.  23,  welcher  zum  Kochen  und  Braten  ete. 
in  gewöhnlichen  Kochgeschirren  dient,  einen  Stcrilisier- 
apparat  für  chirurgische  Zwecke,  Fig.  24,  und  eine 
Teekanne  (1  / Inhalt,  zirka  4 WH'),  Fig.  25. 

Alle  diese  Kocbgcfkße  besitzen  die  früher  be- 
schriebenen Prometheus-Heizelemente  und  bestehen,  so- 
1 weit  sin  mit  direkter  Heizung  versehen  sind,  ebenfalls 
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aus  Doppelgefäßen.  Sie  gestatten  zumeist  eine  Regu- 
lierang  aof  vier  Stufen. 

Rocheinrichtuneen  lassen  sich  durch  Zusammen- 
stellung einer  Anzahl  einzelner  Apparate  mit  eigener 
Heizung  kombinieren.  Eine  solche  Zusammenstellung 
wird  aber  unpraktisch,  wo  es  gilt,  regelmäßig  und 
für  ganze  Haushaltungen  zu  kochen;  in  dem  Qewirr 


Guß-  und  Schmiedeeisen  hergestellt.  Die  einzelnen  Ueiz- 
und  Bratrohrplatten  besitzen  mehrere  Heizkörper,  welche 
alle  voneinander  unabhängig  sind,  einzeln  an  Ort  und 
Stelle  eingesetzt  und  ausgewecbselt  werden  können  und 
durch  Umatecken  von  Kontaktstöpaeln  mehrfach  regu 
lierbar  sind.  Die  Herde  sind  sehr  solid  ausgefUhrt  und 
elegant  ausgostattet.  Ich  werde  später  auf  einen  solchen 


von  Zuleitungsdrähten  würde  sich  schließlich  keine 
Köchin  zureehtfindon.  In  solchen  Fällen  wird  nur  ein 
kompleter  Herd,  auf  welchem  in  gewohnter  Weise  ge- 
kocht wird,  der  Praxis  voll  genügen.  Die  elektrischen 
Herde  sehen  in  Bezug  auf  ihr  Äußeres  und  ihre  Ein- 
teilung den  gewöhnlichen  Herden  ähnlich. 

Die  Herde  der  „Elektra“  sind  vcdlständig  aus 


Herd  noch  ziirUckkummen.  Hier  sehen  Sie  (Fig. 
einen  Kochherd  v»>n  lIugoH  el  h e rge  r in  Munchen-^Thal- 
kirchon  abgebildct.  Boi  einerOnöße  von  72:47*5:fil*5r#M, 
zwei  Heizplatten  und  einem  Brntrnhre  beträgt  der  Ver- 
brauch an  elektrischer  Energie  rund  H A'M'.  (Die  volle 
Stromstärke  ist  jedoch,  wie  auch  bei  den  Herden  an- 
derer Firmen,  nur  beim  Anheizen  erforderlich,  worauf 
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»ie  aaf  ein  reduziert  werden  mnü.  um  das  Anbrennen 
und  Überkochen  zu  rermeiden.)  Die  Heizplatten  ent> 
halten  ebenfalls  mehrere  IlcizkOrperchen,  aie  alle  von* 
einander  unabhäng^^  sind  and  an  (^rt  und  Stelle  aus- 
gowco.hselt  werden  kr^nnen. 

Jede  einzelne  Heizplatte  ist  vermittels  Handrades 
auf  fünf  Stromstärken  regulierbar,  m daß  auf  die  be^ 
quemste  Weise  jede  beliebige  Hitze  erzeugt  werden 
kann.  Die  Bratröhre  besitzen  eine  obere  und  eine 
untere  Heizplatte  (letztere  zweifach  regulierbar)^  welche 
getrennt  oder  zusummen  eingeschaltet  werden  können. 

Fig.  27  stellt  ei  nen  kleinen  Tischherd  der  Siemens- 
Schuckert werke  vor.  Sie  sehen  denselben  hier  in 
natura.  Er  besitzt  zwei  Bratstellen,  eine  Bratröhre  und 
eine  Tellerwärmeplatte,  sämtlich  in  vier  Abstufungen 
regulierbar.  Der  Stnnnverbrauch  beträgt  bei  110  V, 
zirka  40  .1.  das  Gewicht  zirka  70  kg\  die  Abmessungen 
der  Heizfläche  sind  OH  X -4  cm,  des  Heizrauines 

.03  X 27  X 

Zur  Berechnung  der  zum  Kochen  erforderlichen 
elektrischen  Energie  möchte  ich  hier  nur  kurz  fol- 
gendes bemerken: 

Angenommen,  es  sollen  (i  Kilogramm  oder  Liter 
Wasser  von  der  Temperatur  auf  die  Temperatur  7’^  C. 
erwärmt  werden.  Hiezu  ist  nach  der  vereinfachten,  fllr 
die  beim  Kochen  in  Betracht  koiiimetiden  Temperatur- 
verhältnisse  gütigen  Formel  von  Regnaul  t eine 
Wärmemenge 

Q=-  a{T-  t)kff  Kal. 

notwendig. 

Die  äquivalente  Stromwrtrme  ist 

C*  — 0-(MX»24/;.J.MyKal. 

Da  0-00024  A’./f=  so  ist 

Grr~t) 

(V00O24.<' 

Ist  K die  verfügbare  Spannung,  so  ist  der  Wider- 
stand des  Heizdrahtes  tr  =:  — und  seine  Dimensionen 

können  wieder  in  der  früher  angegebenen  Weise  er- 
mittelt werden. 

StjII  z.  B.  in  einem  elektrischen  Kochtupfe  mit 
direkter  Heizung  1 l Tee  in  10  Minuten  gekocht  werden, 
so  ist  bei  der  anOtnglichen  Temperatur  des  Wassers 
von  10"  C.  eine  Wärmemenge 

9 = I X Kal. 

erforderlich. 


Zu  ihrer  Erzeugung  werden 

’ X I"  X W)  ~ 


hen(»tigt.  Diese  beziehen  sich  auf  10  Minuten  und  ent- 
sprechen daher  104  M'/Std.  oder  rund  1 //M‘/Std.  Bei 
einem  Preise  von  20  h pro  A"H‘/Std.  würde  also  die 
Bereitung  von  1 l Tee,  vorausgesetzt,  daß  der  Wirkungs- 
grad des  Koehgefnties  nah«‘zu  100%  beträgt,  was  ju 
hei  direkter  Heizung  in  Wirkliefikcit  auch  der  Falt 
ist,  sich  auf  rund  2 h,  bei  den  gegenwärtig  hier  Üblichen 
Preisen  von  40  h für  Kutzclektrizilät  auf  rund  4 !i 
stellen. 

Die  Zubereitung  von  Frühstück.  Mittag-  und 
Abendessen  io  einer  Haushaltung  von  vier  Personen 
erforderte,  wie  Ober-Ingenieur  Böhm-Raffay  im 
vorjährigen  Hefte  Nr.  10  des  ,.Klckfrorcelinisehen 
Neuigkeits-Anzeiger“  mittcilt.  nach  den  .\ufzcichnuiigen 
des  Elektrizitätswerkes  in  Uster einen  täglichen  Energie- 
verbrauch von  3 A ir  Std.  Hei  der  doppelten  .^Jizahl 


I 


I 


! 


von  Personen  erhöht  sich  dieser  Energieverbrauch  um 
etwa  r>0  —00%. 


Es  erfordern  ferner  z.  B. 

2 —4  Bratwürste  während  10  Min. 

fitX)  H 

2-3  Kotelettes 

it»  , 

12<H)  . 

1—2  Beefsteak 

n»  . 

fitH)  , 

1 — loX</ Kalbsbraten  ,, 

<>o  . 

5IKI  . 

1 — l*ri  ,,  Rindsbraten  „ 

fit)  , 

5tX)  , 

i r>  ^ Rindfleisch  mit  H / Wasser 

in  3 Stunden  ....  öOO 


Id  Bezug  auf  die  Ermittlung  der  Kochdauer  t in 
Minuten  bei  direkt  beheizten  Ki>chapparaten  haben 
zahlreiche  Versuche  zur  folgenden  Formel  geführt: 


Darin  bedeutet  ./  den  Inhalt  in  Litern.  L die 
Leistung  in  Watt  und  K eine  Konstante. 

A = 72;'>tt  für  Apparate  aus  Blech  und  10.21M1  für 
Apparate  aus  Gußeisen. 


Die  kleine  Ausstellung  von  elektrischen  Heiz- 
und  Koebapparaten,  die  Sie  hier  sehen,  ist  noch  er- 
gänzt durch  einige  kleinere  Apparate  für  gewerbliehe. 
industrielle  und  häusliche  Zwecke,  wie  z.  B.  elektrische 
Lötkolben,  (Fig.  28).  Siegellackwänner  (Fig-  20),  BUgel- 
ei.sen  (Fig.  30),  Brennscheren  (Fig.  31),  Hrennschcren- 
wärmer  (Fig.  32),  ZigarrenunzQnder  (Fig.  33),  Bett-  und 
Fuüwärmer,  Inhalationsappurate,  Leimkocher,  Schmelz 
tiegel  etc..  .Apparate,  die  mir  von  den  Siemens- 
Schuckertwerken  zur  Verfügung  gestellt  wurden. 


Sie  sehen  hier  aueh  derartige  Apparate  der 
.Elektra'*,  ferner  deren  Drehstrom-Anlasser  für  Ki  /*N. 
Ik‘i  deinHelben  besteht  der  WiderstandskfTper  aus  ein- 
zelnen hühlzylinderförmigen,  ineinandergelagerlen  und 
mit  Aluminium  umgosaenen  Elemcnt<*n.  Diese  -Art 


Fi*?. 


der  Ausführung  wird  vorwiegend  da  angewandt.,  w..  vs 
auf  mögliehste  Be.schränkung  des  Volumens  ankommt. 

Sie  zeichnet  si{*h  durch  die  Wilrme-AbsorptionsOihigkeit 
des  die  Widerstände  umschließenden  fsolierniatcrials 
aus,  w(*dureh  dieselben  das  vier-  bis  !M>chsfnehe  eines 
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olTenen  Drahte»  auszuhalten  vermögen  und  daher  ohne 
Gefahr  einer  rberlastung  ausj^eaetzt  werden  können. 

Auch  habe  ich  hier  einen  sogenannten  Verdank- 
lungHBchalter  der  ^Elektra*^,  verwendbar  überall  dort. 
W'o  eine  zeitweilige  AbschwHchung  des  Uchtes  und 
<!amit  verbundene  Stroineraparni«  zweckmaljig  er»ehei«l. 
vur  allem  alw»  in  Schlafzimmern.  Korridor»,  elektrisch 
beleuchteten  Eisenbahnwagen  etc. 

Ich  spreche  der  genannten  Firma,  sowie  den 
übrigen  wahrend  meines  Vortrages  erwähnten  Firmen, 
welche  durch  ihre  Unterstützung  die  Abhaltung  dieses 
Vortrages  ermöglichten,  hiemit  meinen  Dank  aus. 

Und  nun  gestatten  Sie  mir,  daÖ  ich  Ihnen  zum 
Schlüsse  an  einem  Liehtbildo  etw'as  in  der  Tat  sehr  . 
Originelles  zeige:  einen  elektrischen  Backofen,  den  ich 
in  Kennelbaeli  bei  Bregenz  in  einer  GruÜbÄckerei  ) 
(BJlckermeister  Ru  pp)  gesehen  habe. 

Die  Zeit  i.st  schon  zu  weit  vorgeschritten,  als  dal» 
ich  bei  diesem  Bilde  etwa»  langer  verweilen  könnte  | 
- - ich  werde  darauf  in  einem  separaten  Artikel  im 
Vereinsorgan  zurUckkommen.  Dieser  Ofen  ist  von  der  ! 
„Elektra“  ausgeführt  und  zeugt  meiner  Ansicht  nach  ^ 
von  einer  gewissen  Suf>erioritÄt  dieser  Firma  auf  dem 
Gebiete  de»  elektrischen  Heizens.  Kr  besteht  au»  zwei 
Uhcreinanderliegendcn  Backrftumen  von  zusammen  12«i*  : 
Backfläche  bei  einer  gleichmaUigen  Höhe  des  Back-  i 
raumes  von  26  cm.  Der  untere  Kaum  kann  nur  elek- 
trisch beheizt  werden,  der  obere  gestatt<‘t  dagegen  im 
Notfälle  auch  eine  Beheizung  mit  Holz  oder  Kohle, 
•leder  Ofen  besitzt  10  Heizkörper,  welche  <lerart  ver- 
teilt sind,  daß  von  allen  Seiten  aus  gleichmütig  ge- 
heizt werden  kann;  die  einzelnen  Stromkreise  gestatten 
eine  weitgehende  Regulierung.  Sie  sehen  seitlieh  Otf- 
nungen  für  die  elektrische  Beleuchtung  der  Backrftume. 
•leder  dersothen  ist  ferner  mit  einem  sogenannten 
SchwUlapparut  zur  Erzeugung  de»  für  gewisse  Bn»t-  : 
»orten  unerläßlichen  Dampfes  und  mit  einem  Pyrometer  ; 
versehen.  j 

Die  ftnßere  Verkleidung  des  Ofens  besteht  aus  1 
feinsten  Mcltlaeherplatten.  Gebacken  wirtl  im  Ofen  tag- 
lieh von  -4  Uhr  früh  bis  gegen  Mittag;  die  tägliche  ‘ 
Leistung  betragt  zirka  S50  /v/  Brot  <*tc.,  der  Strom-  , 
bedarf  zirka  14  A'H'  pro  Stumie;  derselbe  fallt  aller-  ■ 
dings  in  eine  Z«‘it,  wo  das  Elektrizitätswerk  einen 
großen  KraftUberschtiß  hat. 

Noch  eine  Sehen.HwUrdigkeit  will  ieh  Ihnen  an 
einem  zweiten  Lichtbilde  zoig«*ii:  eine  elektrische  Küche.  ' 
die  mir  in  einer  Villa  in  Br«‘genz  gezeigt  w'urde  und 
bereits  mehrere  Jahre  im  Betriebe  ist;  den  Herd  hat 
die  „Elektra“  geliefert.  Ich  brauche  dem  Bilde  wohl 
nichts  weiter  hinzuzufUgen. 

Damit  glaube  ich  Ihnen  gezeigt  zu  haben,  daß 
die  Klektro-Industrie  seit  dem  ersten  primitiven  Ktxrh- 
topfe,  der  im  Jahre  1SS2  auf  der  elektrisehen  Aus- 
stellung in  München  zu  sehen  war,  auch  auf  diesem  j 
Gt'hiele  bereits  gndbf  Fortschritte  zu  verzeichnen  hat  ' 
und  daß  es  insbesondere  eine  österreichisch«-  Firma  i.si 
--  die  auch  in  der  Textil-lndustric  bekannte  Finna  | 
Jenny  und  Schindler.  Inhaberin  der  «Elektra*  in  1 
Bregenz  und  Wüdensweil  - welche  an  diesem  Fort-  | 
schritte  unbcstritt«*n  einen  großen  .Anteil  hat 


Die  Kosten  der  Energlevertellung  mittele  Unteretationen. 

ln  einem  V«>rtni(;  vun  iler  Inst.  ufEl.  Eng.  in  Riniimahiiin 
lH»n«cline(  Alfri^l  Smith  di»  für  din  Hnt-rgiovertoilungr 

iihk-r  <4n  iM^hLtiniiites  dundi  UiitersUtionen,  und  ewar  für 

«li»  x»pi  FXlie,  daü  1.  in  dvr  i^eiiuaic  Krmftgsfi  erzeugt  und  ziun 
Anlnub  von  («tsiiiahrlonen  und  mit  diesen  gekuppelten  eiek- 
tri«rheii  («eneratitren  dienl,  vo»i  welch**n  au«  elektrUohe  Euergi«.« 
in  der  hUher  üblichen  Weise  nacli  UntorBtationen  verteilt,  dort 
uruaefurmt  und  an  die  Kotibumeiilen  abgegeben  wird,  oder  daU 
2.  in  der  Zentrale  Krattgas  erzeugt  und  dur«-b  Rohrleitungen  zu 
UnterHtatkmen  verteilt  wird;  in  letzteren  sind  (iasma««'hiuen  zum 
Antrieb  d«T  elektrischen  Generatoren  aufgestellt,  welche  Energie 
in  der  für  die  Verbrauch >apparate  pas-Homlen  Form  und  Spannung 
erzeugen. 

Her  gesamte  Energieverbraueh  einer  Stadt  (Binnitigham 
für  IVaktiunazwecke  scdl,  um  ein  Beispiel  rechnen  zu  kdnnen,  tlir 
den  Betrieb  von  500  -Mutorwagen.  der  Wagen  mit  10  A'H' Energie- 
verbrauch angennmiiieti,  A'H'  nurmal  und  ItMMHt  A'H'  maztraal 
betragen.  Für  die  Ibdouchtung  werden  unter  der  Annahme,  daü 
25.tRKt  ai-htkerxige  Umpen  tUr  eine  Stadt  mit  Einwohner 

genügen.  -jOiHi  A'H'  veran?chlsgt  (lO-  12#/^  IlelaHtung^faktur). 
Es  »eien  ferner  .Vloluren  von  zirka  Stifki  A'H'  (teeamlleistung  an- 
m-echlo-sen,  und  zwar-HMNi  A'H  kleinere  GleichstnuiiniuUiren  und 
4«K)lt  A’H' Wei-bselstrommutoren.  Itii  ganzen  sind  also  22<XIO  A'H’ 
oder  d2.0oü  f\\  demnach  mit  25®/o  Reserve  40.001)  PS  in  der 
Zentrale  erbirderlirh.  Nimmt  man  den  Wirkungsgrad  der  Ga«- 
mas«-bine  mit  boo;,  an.  so  inuJI  die  Maschitienanlagc  oO.OOO  /^'  leisten. 
iHe  Energie  wini  von  fünf  Untvrstaüonen  verteilt ; vun  diesen 


hat  jede  zu  liefi-m  für: 

Traküonszwecke  ...  200oA'H' 

Beleuchtung „ 

(»leichstromiiiiitoreQ  . . ätX)  „ 

Drehatroniinittoren  ....  SUO  „ 

44410  A’H  . 


Der  Belastungsfaktor  »’ird  mit  2&o/o  angenonuneii. 

Nimmt  man  an,  daB  pro  1 /'S  etf.  HHi  m»  Kraftgaa  erfur- 
darlii-h  sind,  und  daü  man  aus  1 f Kuhle  S^NiO  Gas  erliRlt,  st> 
würden  zur  Krzengung  der  40.0<)ü  PS  bei  25*/«  Belastungsfaktvr 
jfthrlich  4;i.S00f  Kuhle  nößg  sein. 

Es  wird  Kuhle  zu  O'O  K pru  Tonne  verwendet;  die  Kosten 
für  das  Krenniiifttorial  stellen  sich  somit  auf  K.  iHes  ergibt 

4ri)4  b pru  1 A'HVStd..  einaehließlich  der  Itedienuiig  und  Wartnng 
der  Anlage  b.  Hiezu  kumm«*n  «Uo  5-proz.  Interea8«>n  für  die 
Ku>len  der  Gas-  und  Maschtuenanlage,  die  sich  auf  0*2  h und  die 
ft-pruz.  Interessen  fUr  die  Kosten  de»  <«rund(i«  und  der  ttebftude, 
die  »ich  aut  O-OH  h pro  1 A'H'  St«l.  lielaufen;  nimmt  man  die 
Steuern  niitO'024  h pro  1 A'H’;Std.  an,  so  ergelwn  sich  die  totalen 
IW'triebskoaten  ftir  die  (»asanlage  mit  tK>24  h pro  1 A'H’  Std.  E'ür 
Versicherungskosten  köminn  (1*2  h eingesetzt  wenlen. 

Die  Ko.Hton  pro  Bk)0  Kubikf^uB  <tas  l28'8  m*)  stellen  «ich 
deiniiach  auf  7 h. 

1.  Berechnung  der  Betriebskosten  für  die  V'erteilung 
von  elektriHcher  Energie  von  einer  Zentrale  aus.  i n 
weicher  durch  t«asmasehineii  augetrieheiie  Gene- 
ratoren aufgestellt  werden. 

K»  sind  rSkN)  /N-Ga«inaiM‘hirien  in  Aussicht  gemnninen; 
diese  werden  von  der  Finna  Hiclianlson  und  Weatgarth  in 
-Middle-dioron^h  als  Vi«>rzylindermaat-hinen  mit  Wt  T«>uren  pro  .Min. 
gebaut;  Jeder  Zylinder  iiiiBt  1*8  m im  Durt-hineMser,  der  Hub  betragt 
14  m.  Das  Schwungrad  wiegt  4*)/.  lb«r  irngleichfönnigkeitsgrad  ist 
gleich  • Die  MascbiiM'iianlag«*  für  4<».4ktU  PS  dürfte  S*H4  Miß.  K 
zirka  fü)  K pro  1 J‘S  k<mteu. 

Die  Ge.samtkuaUtii  der  Mas«‘hinenanlsge  (GaMiiasehinen, 
tti-iieratoren.  Hilf&nias<*hineii)  ««uden  »ich  auf  Mill.  K Im- 
latif.-n  läl'i  K pro  lA'H’i;  für  die  Sehaltbn'tUiilage  wenlen 
K,  Bir  die  Rohr-  und  Kal«ebuilHge  in  der  Zentrale  4Kk.).0t)0  K 
Hiig'-eetzt.  Das  gibt  in  Sutmna  Jt-4  .Mill.  K.  Di«  10  proz.  Verzinsung 
die,-.««  Kapitale»  erfordert  T.jH  b i*r»i  l A'H'Sid.  am  (»leiehslrom- 
schuitbrett.  Die  Luhne  seien  mit  H-81B  h,  Öl  und  PuUmaturial 
mit  (.>*8  li.  Steuern  mit  0 124>  h und  die  Zin.^en  tür  «lie  («rund- 
und  da«  .Ma»i‘him«ngebSiid*'  mit  0'n8  h pro  A'H'.'Std.  angeiiotmtien. 
Die  Kulten  für  die  Erztnigung  Vi»n  1 A'H'  Sld.  bohiufonsich  doimiaeb 
auf  2 0 " b.  Alt  Vordcherungskosten  können  0*2  U angenommen 
werden. 

Di«  Kosten  d«T  Cbertragmig  d>-r  elektrischen  Energie  nach 
den  fünf  I*iiter»tationen  in  zirka  4‘H  i-m  Abstand,  jede  für  die 
ITmbinming  von  44(.k)  A'H'  bestimmt,  ergeben  »ich  aus  folgender 
l.'berlcguiig.  Die  Übertragung  erfolg«*  durch  I)rch»tromkabel  für 
lO.MIS»  r zwischen  zwei  l.i'iter.  Der  Wirkungsgrad  der  Leitung 
ist  tnvri»  «b'r  d«*r  TranMf««ruialoreii  07*  o In'i  A'ollast,  der  der 
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l’inforineriNW/^  £usatmut>n  «lsoH:**,o.  E»  tnUs»on  deuuiach 51.'iO  A'IC  i 
an  jc^e>  ITDlvratation  nb^fgehea  <Erprdeo.  ^ 

Bei  einer  Struiiidii'bl«  toi»  i4  euf  1 pro 

1 Vued.'Zoli'  und  einen)  cos  a s (hPä,  betritt  der  Querschnitt  j 
jedw  Spei«ekslK'ls  8 X ^ K>n  K&bel  von  3 X 187  cm*  wUrtie  * 
K pro  1 kusteii  {doppelt  *a  iiehiiien,  weil  immer  »wei  I 
Kabel  verlegt  werden  . Die  Verleirnugskueten  «niiscblieBlifh  der  | 
K«>steu  für  die  ^uäeisenem  Uobre,  in  die  «Uo  K»l>el  verlegt 
w'erilen,  slellen  sieh  £u  t4‘I  K pro  1 m.  J>ie  l.eitungttknsten 
stellen  sich  also  auf  zirka  K pro  1 km  oder  Sm.OOO  K filr 

4’S  4:m;  die  Interessen  und  die  AmortiMtiun  ftir  die  Kabel  l>e- 
läuft  sieh  liel  1(1»/®  auf  Oi>'J  h pro  1 A'M'Std.  Hiezu  kommt  noch 
der  Betrag  von  067  b als  Preis  für  di©  Energie,  welche  bei  der 
i'berfragung  und  ITrotonnnng  verloren  gegangen  ist  (äl*'o  der 
gemessenen).  Die  CWrtragungskosten  miiasen  daher  mit  j 

(H;7  =:  U'89  h pro  I A'lf'/Std.  fHelg<*6Plzt  wenlen.  j 

Belriebskuslen  in  der  Dnterftlatioii:  Diese  entbilt  &15D  A'H’ 
Tratisiormaloren  und  4150  A'IC  IJinfuriuer  (tCKMi  A'H'aoUen  direkt  [ 
als  Drebstromeuergie  verteilt  werden)u  Die  Transforinatorenaulage  i 
beUluft  sich  auf  .’47.*iO(^  K i48  K pri>  1 A'll’i,  die  Ütnrormeranlage 
auf  39b, K i96  K pro  1 A’H';;,  im  ganzen  iiUu  auf  l4.'>.600  K. 

Die  Schaltanlage  kostet  in  jeder  Station  72.000  K.  ebenso  I 
viel  die  (.iebütideanlage.  Die  Verzinsung  (Pi*/o  diese«  Kapitales  ; 
von  7W.6tki  K belÄut'i  »ich  auffVC^S  h pro  1 A'IC/Std.  am  tileich- 
htrouiBchaltbrctt,  Steuern  zu  OHKi  h Löhne  zu  0*06  h angenointnen, 
ergehen  sieh  die  ßetriebakosten  der  Unteratationen  zu  0*78  h pro  i 
I A'll'/Stf  . 

Die  (ieHamthetriebskosten  de«  »ub  I bezeiehnelen  Systeiucs 
stellen  sich  demnach  wie  folgt  zoaauimen:  I 

(ja«vrzeuguughanlagen  ■ . . 0*8*24  h *l~ 

fmergieeneugung  in  der  Zen* 

(raie(ezkluaivcGasorzeugungi  iNlfH  _ 

Kabel  (Verzinsung  u.  Ainorti- 

sationl . If2*i  „ 

Energieverlu«te  bei  der  l.'ber* 

traguDg tM»7  „ 

Unterstationeu 0*78  > 

Suiuiue  . 4*85  b. 

VjH  kann  demnueb  unter  die«er  VoraiissnUung  die  Energie 
zu  lO  b pro  1 A^li^Std.  mit  annehmbar«nii  Gewinn  verkauft 
werden. 

2.  Berechnung  der  Betriebskosten  für  den  Fall,  al« 
in  der  Zentrale  Kraftgas  erzeugt  uud  nach  mehreren 
D nteretali  unen  verteilt  witd.  in  welchen  durch  (tu«- 
masebinen  angetriehene  elektrische  Generatoren  auf- 
gestellt sind. 

Die  Ganerzeugungskostea  stellen  idi'li  wie  oben  zuO*>^24  h für 
eine  Einheit  oder  l»ei  1*96  mS  Kraftgaa  pro  t I’S  eff.  bei  81^ « 
Wirkungsgrad,  zu  0*188  h pro  1 «s  Gas.  I>ie  ünterslation  soll 
Maschinen  für  550U  A'M'  und  eine  Reserve  ciitbalten,  wird 
also  etwas  gröfier  wie  frllher;  zu  dieeem  Ende  werden  dort 
lOtH) /'.V  Maschinen  aufgestelU  und  auf  dem  I>achl>od«n  ein  Gas-  { 
re^ervoir  errichtet.  Die  niitUeru  ntüiidlii-he  Belastung  einer  Station 
ist  1375  A'ir  (Ä)».*  von  5500  A'M  ),  die  maximale  4llW>  A'M'  mler 
tliiO«*  PS.  Den  mittleren  Wirkungsgrad  der  Dynamoh  zu  97*, u an- 
geiioiniiicn,  für  Krregcrtmergie  gerecbiiel,  ergibt  sich  ein  Er- 
fordernis au  (4as  für  eine  mittlere  I.eistung  von  2112  PS,  das  sind  | 
l*tt6X-ll2  mier  4140  pr«)  Stunde. 

Für  die  Kompreasoreii,  welche  den  zur  Furtschaffung  de« 
Gsaes  durch  die  Kohrleitungeu  nötigen  Druck  erzeugen,  wi^rdeii 
400 /'.S'  eingesetzt;  es  ist  dabei  ein  Anfangsdruck  von  D^  Atm. 
und  ein  Wirkungsgrad  der  KompresHonm  von  8t>>/«,  sowie  der 
Antrieb  derselben  durch  Gasmasebmen  angeiiominen.  Da«  ge- 
samte Krafterfordemis  in  der  Zentrale  int  also  5 X -f*  = 

1O.9I50  l*S.  Daiaua  ist  die  Menge  de«  nötigen  RrenuHtoffes  zu 
rechnen. 

Bin  der  Erzeugung  von  Kraftgas  ist  bekanntlich  Wasaer- 
dampf  nötig,  und  zwar  nach  de«  N''erfa8bcrs  Angaben  mlisaen  für  ' 
je  5 t Kohle  8*3  t Wiuuior  vor'Jampfl  werden.  I 

Hei  der  «iib  1 iH'snrorhenen  Anlage  konnte  der  Was«er- 
daiDpf  durch  die  heitien  Abgase  der  in  ilur  Z*'ntrale  aufgestollten  ' 
Gasmaschinen  erzeugt  werden,  weshalb  hiefür  kein  besonderer  ^ 
Betrag  für  die  Kohlen  eingesetzt  wurde.  Hier  ist  dies  nicht  der 
Fall.  Es  muU  eiue  Reihe  von  Kesseln  anfguetellt  und  die«©  durch  | 
Qaa  gebeizt  werden.  Dies  erhöht  die  Kosten  di‘r  GsKerzeugung  | 
um  O*05t>  h pro  1 I.ürilicit. 

Für  die  Gaafernleitnng  mutt  die  für  den  niaxiiiialen  Ver- 
brauch von  lyniO /'S*  erfunlerlicbe  Gasmengo  der  Berechnung  zu 
gründe  liegon.  Die«  gibt  zirka  ll.!NN)m>.  Ihe  Ga«dicbt4*  ist  0*78 
der  der  Luft,  die  'l'eiM|M*rntiir  15"  der  Reibungskoeffizient  fics 
Ga«e«  iin  Rohr  U*<Mt3.  Bei  D | Alm.  .Xiifaiigsdriick  ist  der  Dun'b- 
lueaser  des  Ilauptrohres  zirka  380  mm.  Die  Gesebwiudigkeit  mit 


der  das  Gaa  strömt,  ist  20  m pro  Sekunde  uud  das  VerhäUni« 
der  am  Ende  der  f>eitung  erhaltenen  zur  gelieferten  Gaaineuge 
= 0*959. 

Es  werden  geuistete  Stahlrohre  von  Vs  ^11  Dicke  gewählt. 
Die  Ku»ten  belaufen  sich  ffir  die  Strecke  vou  der  Zeiitnile  zur 
Untcratation  »»  4*8  ir«i  xamt  Verlegung  auf  120.000  K. 

Die  10  pruz.  Verzinsung  unil  Amortisation  diese«  Kapitale» 
macht  0*1  h für  eine  Einheit  au«. 

Die  Koiiiurcasoren  \257  PS  ind.  für  eine  UtlOO  PS  Aniagei 
dürften  4S.0<I0  K '180  K pro  1 PS)  kosten;  die  lOproz.  Amorti- 
sation hievon  macht  4800  K im  Jahr  aus.  Der  Gaaverbraucli 
der  die  Kmnpreeaoren  antreibenden  Gasmaschinen  wird  mit 
127  «»8  pro  Stunde  angenommen,  das  macht  2070  K im  Jahr 
Ga«kosten. 

Die  Verzinsung  der  .\olagekoaten  für  die  Rohrleitung  und 
Kompre«son*n  betrügt  0*157  b pro  1 Einheit. 

Jeile  Ünterslation  inuB  Masebinen  für  eine  Leistung  \'on 
ijOtNi  PS  und  eine  2.*i‘^/oige  Reserve  besitzen,  also  mit  Mam'hinen 
für  7150  PS  ausgerüstet  sein.  Die  Kneten  der  Mshchitieu  >324  K 
pro  1 A'M')  lietrsgvn  l,780.0Ütt  K;  9f>.ÜÜ0  K kostet  da-s  Schall- 
nretc.  91.200  K die  Gaseinrichtuug,  also  belaufen  sich  die  Konten 
der  Uiilcrstalionseinrichtung  auf  l,9iMi.OOO  K.  Die  lUiiroz.  Ver- 
zinsung mai'ht  4*03  b pro  1 A'M'/Std.  aus.  Die  .\nlagekusten 
der  Unterstatiniisgeblude  sind  mit  Rücksicht  aui  die  nahezu 
dopjmlte  GröBe  derselben  ata  im  ersten  Falle  mit  144.000  K ein- 
geeetzt,  d.  h.  0i>6  h pro  l A'IF/Std.  an  Verzinsung.  Die  Belric)>s- 
Kosten  sind  io  der  nachfulgcuden  Tabelle  susaiiimeiigestellt. 


Verzinsung  der  Mascbinenanlagen  ....  1*63  h 

- GeiOlude O^W  t. 

Uhne 0-6W  „ 

Öl n*30  « 

Steuern  **'26 


Summe  . 2*933  h 

pro  l A'M'/Std. 

ln  der  folgenden  Tabelle  sind  die  Betriebskoigea  für  die 
gesamte  Anlage  Bir  die  beiden  Fälle  vergleicbeweiso  zusammen- 
geatellt. 

Ku«i«p  t>rw  al>aegsb«*i*  KW/Siil. 


PElt  1 Fsll  « 

Gaserzeugung  in  der  Zentrale: 

Gasaulage 0*r»24  0*624 

Dampferzeugung  in  der  Zentrale  — 0*0&6 

Klektrizitfitserzeugung  in  der 
Zentrale: 

\rerzinsui^  der  Maschinen  . . 1*58  — 

I^hne 0*318  — 

sA 0*30  — 

Steuern 0*126 

Verzinsung  des  Gebiudes  003  — 

Kra  f t verte  il  un  g: 

Kabel 0*2*2  - 

Gasleitungen - • O | 

Energieverlust IHIT  •— 

Kosten  fttr  die  Kompreahoren  . — t*0.» 

IT  nt  erstatioii  en: 

ElekiriHche  Elarichtung: 

tieeamtkoslen 0 78 

(ras-£iurichtuug: 

Verzinsung  der  .Ma-Hi'hiiipn  etc.  --  I ‘»3 

„ ..  GelAudc  OINI 

l^-.hne - 

Öl , . ■ - Ih»» 

.Steuen) — 02«* 

Versicherungskosten  ....  0*2  0*2 

Summe  l'ST)  3*9<* 


Der  UnterschiAd  macht  also  0*89  h zugunsten  des  Falles  2 
aus.  das  ergibt  )»cl  jährlich  6(i  Mill.  A M'/Std.  5;k4.0ÜU  K aus. 

Bei  der  Aufstellung  der  Betriebskosten  bleiben  bei  beiden 
.\i)lagen  die  folgenden  Kosten  die  gleichen: 


Gaaanlagp 0'624  h 

Ver»n«ung  der  .Maschinen  . . 1*58  „ 


Ver«ieberungtikostPii  ....  <<*2  ^ 

2*70  h. 

Dieser  Betrag  in  Abzug  gebracht,  macht  2*15  h für  Fall  1 
gegen  1*26  b für  Fall  2.  Daraus  ergibt  »ich,  cTaB  <üe  Cbertragung 
der  Energie  im  zweiten  Fall  fast  nur  halb  so  große  Betrieb« 
kosten  aufweisl.  als  im  ersUm  Fall. 
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Nr.  24. 


Der  internationale  Straßenbahn-  und  Kleinbahn-Verein 

(Union  internatioiiJile  dr  tmmwAV'*  dt«  chemitii»  de  fnr  d’int«'ri‘t  I 
tnoiih  hat  für  seine  dreizi‘hutc  f!a(1|t(v(’r^smmlunu,  den  „Inter- 
nalionaleu  StraSenhahn'  und  K le  i n bali  n • K ollere  tt,  i 
Wion  il.  bia  15.  S e p l e in  h e r einen  auitfUhrlu-hen 

Rericbt.  belreifeud  die  Heantn  urtuii);  eine«  an  die  einzelnt*ii  Unler- 
iH'hitiuiigcQ  gerichteten  Kragenverzelchnisses  in  Form  einer 
Seiten  umras-i-enden  HroschUre  in  Groüformat  herauHgegehen. 
Wir  teilen  iin  nachstehenden  die  einzelnen  Fragen  abgekürzt  mit: 

I.  Krage:  Krn  eu  eru  ugsl  on  d.  Hcricfatemtatter:  lbn*kUir 
Hasel  mann.  Ks  aird  gefrugt,  ult  es  sich  einptieblt.  unshhkugig 
vtin  den  Belriohs'  und  Unternaltungsausgalven  »(«wie  deren  Amor- 
tisationen jilirlicb  gewisse  Rückstellungssuininen  für  die  Erneue-  ^ 
ning  des  festen  und  ndlendeu  Materials  vorzusebeo.  ob  hiefür 
gesel*-,  vertrag-  oder  »tatutoninftUige  Vorschriften  hesleheu.  muh 
welchen  (tesieatspunkten  diese  Räckstellungen  bestiniint  wenien 
sollen,  wie  hu<'h  sich  der  jihrliehe  Hüekatellungahetnig  i>ro 
Reehnuiigs-Wagenkilometer  belauft,  ob  die  ans  dem  TerkauftHU 
Altmatp>"nl  erzielten  Botrftge  in  den  Kmeneruiigsfond  Hieüen 
sollen  oder  als  Belrtebseinnahmen  zu  verbuchen  sind,  welche  , 
AusgalM-n  für  Reparaturen  und  Erneuerungen  aus  den  gewöhn-  ’ 
liehen  HetriebtiausgabeD  bestritten  wenJen  und  wie  und  nach 
welchen  (irundsSUen  hier  eine  Grenze  zu  ziehen  iaL 

II.  Frage:  Kontrolle  der  Uuisteig-Fahrachelnd. 

Heriohterslattungskuinmissiun:  Direktor  J.  6 ri  a I o u,  I >irektor 

A.  Janasen.  General -Direktor  E.  Lavalard,  Direktor  v.  i'ircb, 
General-Sekret&r  II.  V'ellguth.  Diese  Frage  beschäftigt  Mch 
damit,  ob  der  Utusteigcvorkelir  bei  dem  botretfenden  Unter- 
tiebnieii  eingeruhrt  ist,  ob  derselbe  auf  tien  Linien  Aw  eigenen 
Netzes  oder  auch  auf  Linien  Dritter  angewandt  wird,  wie  hoch 
ilie  Fabrtaze  ist,  ob  der  Uinatuigeverkebr  aus  eigenem  Antriebe,  | 
Verordnung«-  oder  vertrageigciiiln  eiii^eführt  wurde  und  die  in  * 
denselben  gestellten  Erwartungen  ertüllt  bat,  welche«  Kontroll- 
system  zur  Boküinprung  etwaigen  Ih'truges  bei  Verausgabung  von 
iWsteigefahmcheincn  einpfohlen  wirtl.  wie  sti-h  dasselin?  bewährt  ' 
hat  und  oh  ea  nicht  mehr  kostet,  als  die  durch  Betrug  ent-  { 
stehenden  Fehlbeträge. 

HI . F rage ; B re  m s s y s t e m e für  e I e k t r i s c h « S t r a (I  e n- 
bahnen.  BerichterslatU'r  Direktor  Svholtes.  Es  wird  gefragt, 
welches  Brem.^syetem  bei  einzelnen  Motorw'agcn  un«l  liet  einem 
oder  mehreren  AnliRiigewagen  verwendet  wird,  welche«  die  Vor- 
und  Nachteile  der  verschiedenen  Breuissystenie  sind,  ob  und  mit 
welchem  Erfolge  Bremsverauche  vorgenoinuieu  wurden,  wieviel 
die  l*nterhaltutiigs-  und  Kriicnerungskosti-u  der  verwendeten 
Bremsen  pro  Jahr  und  Wagenkilometer  hetragen,  wie  groß  ds’- 
Gewicht  der  Motor-  und  Anhingewiigeii  ist,  welche  Sjiurweite 
und  KteigujigsverhftUniase  das  Netz  besitzt  und  welche  von  den 
vorhandenen  BremsM’sleiiM'n  als  Belnebs-  und  welches  als  Not- 
bremse benützt  w'ird. 

IV.  Frage:  Schutzvorrichtungen  gegen  das  Herab- 
falleii  von  8e  h w achstrom  lei  t u iigeii.  Berichterstatter 
Ober  Ingenieur  l’etit.  Es  soll  augegeben  werden,  welche  Schutz- 
vr>rrichtungen  zur  Verhütung  %’on  (tefahreu  nnd  UnfUlien,  die 
durch  Niederfailort  von  Si'liwachstromleltiingen  auf  den  Arheits- 
«Iraht  horvorgerufen  worden,  in  Verwendung  sind,  ans  weicheui 
(«runde  etwaige  frühere  Schutzvorrichtungen  verworfen  wimlen, 
ob  da«  heute  vorhandene  Si'butzsvatem  von  der  Behörde  vorge- 
Kchriel>vn  wurde,  wie  sich  dasselbe  bewährt,  welche  Kosteii  ea 
dem  Unternehmeu  verursacht,  ob  das  letztere  zu  Beitragr.leiBlungen 
für  gewisse  Ansgal»en  bezüglich  der  Si-bwachstrtmileituiigcn  heran- 
gezogen  worden  ist,  wie  die  ImzQglichen  Bestimmungen  de- 
l^slenheftes  laiiU'U  und  wtdebe  Kontaktvorrichluiig  zur  Strom- 
ahitahme  verwendet  wird. 

V.  Krage:  Zulässigkeit  uii<l  Z w ec  k m äUig  k ei  t von 
A nh  än  gewagou  bei  el  ek  t r 1 sc  b ein  S t ra  Üen  ba  h n be  t ri  eh 
iin  Innern  der  Städte.  Berichterstatter  (Tciieral-Direktor 
Kavie.  Es  ist  die  Frag*-  gestellt,  imlei-  web-heu  rui!<tänden 
zulänsig,  bezw.  zweckmäßig  ist.  l>oi  stU<itia<‘h*-n  vlektri-chen 
Straßenbahnen  einen  mler  iiielm're  .Anhängewageii  zu  verwendi-n, 
i»h  solche  >*ei  <lcij  betreffemlen  Unternehmeei  eiiigeführl  siml.  ob 
dies  beliebig  mier  beschränkt  gestattet  ist.  worin  und  aus  welchen 
(«runden  U*-«chritiikungen  bestehen,  inwieweit  die  Mitführung 
eines  oder  mehrere  Anhängewwgeii  ha<-li  den  (irtlicheii  Verhält- 
nissen derGleismilage  und  den  zn  Imwälligemleii  Verkehr  lM*illngt 
ist.  inwiefern  die  Verwendung  von  Anhängewugen  und  dep-ii 
Anzahl  von  den  Sioigtingsverhältni>M>n  und  lopogratihischen  | 
Nchwiorigkeiien  der  Straßen  ubhängig  ist,  welchen  i>f(«rnerniRsen  ] 
in  liierter  Hoziehung  der  Betrieb  genügen  muß,  wie  dies4*lben  ge-  I 
l»■•t‘t  wurden,  welche  Hremsv*»rrichtuiigen  eingefuhrt  siml.  inwie 
fern  die  Verwendung  v*>n  \nhängewag«*n  «lur*-h  M'iistige  Umstände 
tiediiigt  ist  und  weiches  die  Vor-  und  Nachteile  der  N erwentlnng 
eine«  oder  mehrere  Aitbäiigcwagen  bind. 


VI.  Frage:  Krsparnt«  an  Stromverbrauch  itn 

Sl  ra  Ben  bah  nbelriebe.  Bericliierstatter  DirekUir  K li  t zi  ng. 
» wird  in  Form  einer  tabellariM-hen  Zufiaimnenstellung  gefragt, 
wie  gr»>ß  die  Spurweite  tat.  welche  Steigungs-  und  KrQmtnnngs 
verhäitiiiase  vuihanden  sind,  welche  Fahrtleistungen  im  ver- 
riosseueii  GewhälUijahr  zurückgelegl  wimlen,  welcher  Stnimver- 
brauch  fUr  die  Einbeitsleisturtg  (Wagen-,  Uechnungs-Motorwagen 
und 'romieukilometer  fcstgei»iel!t  w urde,  oh  der  Strom  aus  eigener 
oder  fremder  Zentrale  bezogen  und  wo  der  Stiomverbrauch  ge 
zählt  wird,  welche  Bauart  von  Zählern  iu  Verwendung  iat,  oh  der 
Stromverbrauch  auf  der  Angabe  eine«  i>der  mehrerer  Zähler 
basiert,  oh  derHelbo  eingeschränkt  werden  kann  und  darüber 
Versui-he  ang^cstelll  wurden,  welches  Resultat  dies«tl>en  ergaben, 
oh  und  wie  eine  dauernde  Eins^-bränkung  dun-h  Instruktion  des 
Fahrpersonales  erreicht  werden  kann,  oh  und  mit  welchem  F.r- 
folge  die  Wagenftlhrer  bezüglich  des  Stromverbrauches  Imauf- 
sirhtigt  werden,  ob  und  in  welcher  Weise  das  Fahqier^H'iial  an 
*lcM  Stromeraparniasen  toilniumit.  ob  Motor«  agenzähler  zur 
Kontrolle  der  Führer  verwendet  werden,  wie  teuer  dieselben 
sind,  welche  Erfahrungen  bezüglich  deren  Brauchbarkeit  gemacht 
und  an  welcher  Wagenstclle  dieselbe«  angebracht  wurden,  wann 
bezw.  wie  oft  Zählerahlesungen  vorgenommen  und  kontrolliert 
worden,  ob  der  Ver*m-b  gemacht  wurde,  die  beeten  Führer  durch 
Prämien  au&zuzeU-linen,  wieviel  die««  betrugen  und  wie  oft  man 
sie  vorteilte,  wie  die  gemachte»  Ersparnisse  ermittelt  wurden  etc. 

VII  Frage:  Vor-  und  Nachteil«  des  el  o k t ri  sc  ii  eii 
Betriebes  von  Klein-  bezw.  Lo  k al  bahn  en.  BericblersUtter 
ttber-Kommi-j<är  II.  Luilhlen.  Es  wipl  gefragt,  welches  die 
Vor*  und  Nachteile  de«  elcktrisehcn  Kb-inhahnbetriebee  im  allge- 
meinen siml.  ub  die  eleklrischs  Betriebskraft  von  Anfang  au  t>der 
später  als  Ersatz  für  den  DampOietrieb  eingefUhrt  wurde,  was 
den  oIcktriM'bsn  Betrieb  veranlaßt  hat.  welche  .\uadehnung  ümi 
Lage  da-*  Netz  zur  Zentrale  hat,  wie  dicht  der  Verkehr  ist,  ob 
das  Geleise  normal-  oder  schmalspurig  i.nt,  welcher  Spur  clcr 
Vitrzug  gegeben  wird,  oh  die  Züge  nur  aus  Personen-  oder  nur 
aus  Guterwagen  oder  aus  beiden  l»e«tehea,  wie  die  Ziisnimnen- 
Hotzun^  dieser  vers«‘hi*Kleiien  Züge  bezeichnet  wird,  wie  hoch 
sich  die  Betriebsausgaben  pro  Zugs-  und  pp*  Tonnenkilometer 
hetaufuu.  welches  der  mittlere  Koblenpreis  franko  Zentral«*  und 
der  tägliche  iJup-hacbniUslohn  ist.  ob  uud  welche  Verbeeseruagen 
in  den  ursprünglichen  Einrichtungen  vijrgenommett  wurden. 

Vm.  Frage:  F<*rui  und  Spa  iiu  un  g des  el  ek  t ri  sc  he  n 
Stroinea  für  Klein-  hexw.  Lokalbahnen.  Hericbterstatier 
(tber  Ingenieur  Pforr.  Eh  winl  Auskunft  verlangt  über  die  fUr 
«len  Betrieb  von  Kleinbalinnetzen  vorUülhafteste  Fi»rin  de«  Strome» 
wenn  die  Ausdehnung  des*  Netze»  eine  wirtschaftliche  Stromver- 
««»rgung  mit  Gleichstrum  aus  einer  einzigen  Zentrale  nicht  ge 
stattet'  und  zwar  hinsichtlich  der  Strouizufllhrungakosten,  der 
elektrischen  Ausrüstung  der  IJnien  und  Wagenslromabnehmer, 
d«*r  Wagen-  Wzw.  l^okomotivmotoreti  und  Störungen  iKmachbarter 
.Vnlagen.  V emer  wird  gefragt,  welche  Spanniingsgrenze  für  den 
.\rbeirH«lraht  und  die  elektrische  Wagi'nauHrüslung  zu  wählen  ist. 

IX.  Frage;  Bahu-(fberhau  für  Klein  bezw.  Lokal- 
bahnen mit  Tiampfbetrieb.  Berichtermatter  C.  «le  Burlel. 
Diese  Frage  bezieht  «ich  auf  die  S-h«on«-n  fftidiieiienprolile, 
tfOwieht  per  Meter.  Art  der  Verlatu-bung,  Bedingungen  für 
Schionvtdiefenmg:.  Schwellen  , lh->M-hreibung  derselben  und 

«lie  IWwhotteiung  ■ B<‘»«:hreibung  derseUmn.  chemiwbe  Wirkung 
tie»  S-h**Uerinalerials  auf  die  Schienen,  (»ewiehl  der  I>»komufive« 
und  Züge,  Maximahlruck.  mittlere  Zug»g«»>u'h»-indigkrit,  Vor-  und 
Nachteile  der  Balmanlage.  Verbesseruiigeii  etc.  i 

• X.  Frage:  Gesetzgebung  der  Straßen-  uud  Kleiu- 
bahtieii  iu  den  ve  rsc  h i ed»*nen  europäischen  Ländern. 
Berieiiten-UUer  Zivil-Iugeni«‘ur  R.  II.  Scolter. 

XI.  Frage:  Buebungsscheina  und  monatlicher 

Betriebsbericht.  Berichterstatter  Direktor  il.  Gerou. 

.\U.  Fraire:  Kontrolle  der  elektrischen  Straßen- 
bahn Anlagen  uud  U n t erbal  t n ii  g der  A rheit » lei  tu  n g. 
Berichtcrslatler  < iher-tngenieur  Pedriali.  Für  den  Fall,  al»  ein 
KontnilldieuHt  zur  FeHlstenung  von  UnUti«niafohlern  nnd  Unter- 
haltung *le.H  ArWitidrahle»  Hiugericbtet  ist,  wird  um  Bekannt 
gäbe  ersuclil,  weh'lie  .NlethodH  zur  Kontridli’  der  Isolation  de.n 
ganzen  N«'tz*’?.  v«Tweudet  winl.  in  welcher  Weise  Isolatiunsfehler 
iu  den  Speise-,  ArlH-its-  und  RUekleituiigen  gesucht,  wie  die  elek- 
trischen \Vi«lcrstaude  der  .S<-hieiM»nvorbi«dungen  und  die  vaga- 
bundierenileu  Ström«-  gemessen  werden.  w«‘lche  Wichtigkeit  diesem 
Kontrolldienst  beig.*l«*gt,  in  w*?lcheii  Zeiträumen  dm  IsoUti«>n 
kontrulHcrt  wird  uinl  ob  bedeutende  Verluste  inf«*lge  B('hle«:hter 
Uolatiou  der  Arilag«*  festgcKtellt  wurden.  Betreff»  der  Unterhaltung 
der  .Arheitsdrähte  wird  na«'h  der  Anzahl  und  Uraaelie  der  Brüche 
und  den  diesbezuglU'hen  >icherhcitsmaßnabinen  gefragt,  ferner 
nach  welcher  lh*triciiB«lauer  der  Arlmitsdrabt  erneuert  wurde  etc. 


Nr.  t>4. 


ZEITSOHKIl-T  FÜR  RI.KKTROTECHNIK. 


ßaiu»  8H.*> 


XIII.  Fm;;v:  A u toinu bili«ii)ua  (Salbatfalirwescii  i 
iin  Verkehre  a u f Eisen  ha  h neu  hn  allge  itioiii  en  und 
auf  Slratienbahiieu.  Herivhtemtatter  l*eh.  aut.  ZWiblnjcenieur 
E.  A Ziffer. 

[)i(>  meinten  dieser  Fragen  uurden  vuii  zahlrcirben  Unter- 
tiehtiiuii^n,  bozw.  UetieUachaften  in  ausführlicher  Weiae  tie- 
antwortet;  unerwidert  blieben  die  Fragen  VIII  und  XIII. 

Eine  auch  nur  auazugHweitie  Widergabe  der  Antworten  ist 
hier  «egen  Kamiimangel  nicht  möglich  uikI  verweisen  wir  daher 
nnf  die  in  Bröiwiol.  Buchdruckertu  Tr.  Kein,  TH.  rue  de  Kuya- 
broeck,  erachienene  Bn»whiir<‘.  M'.  A’. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Venchiedeaes. 

SUtlatik  der  elektrlachru  Elseubabnen  |>ro  1902.  Ihi.s 
KisenhalimniDialeriiim  versendfle  ktlrxlich  die  ..Statistik  der  in 
den  itn  Ueichsrato  vertretenen  Kiinigreichen  und  I.ktidern  im 
Betriebe  gestandenen  elektrisehen  Kiacnbahnen,  Urahtaeillfahiien  > 
und  Tramways  mit  I’ferdebcirieb  für  du»  Jahr  11KI2**.  1 

Der  Fublikation  sind  felgende  liesondera  erwRhnenHwerte 
l>aten  zu  entnehmen  ; 

Die  l^iUige  der  «lektriacben  Eisenbahnen  erhöhte 
.-»ich  von  364*M  km  mit  Ende  I5k>l  auf  4d.‘i*a2  km  im  Jahn*  Uk>2. 
d.  i.  um  oder  IH'HT^/oi  indem  -l.'etiT  km  neu  gel»aut  und 

22' U Eni  früher  mit  Bferdekraft  betriebener  l.inteii  in  solche 
mit  eiektHschem  Betriebe  umgewandclt  wurden.  Die  ausgewiesene 
DeiHamtlKnge  von  rund  4.‘I2  Em  verteilt  sieb  wie  folgt;  Nieder- 
üsterreich  159,  OberÖRierreich  15.  Steiermark  20.  Kraiiib,  Küsten- 
land 22.  Tirol  und  Vorarl1>erg  II,  Bi>hmen  121,  Mähren  24. 
Schlesien  5,  (talizien  IH  und  Bukowina  7 km.  Hievon  waren 
2!Mi  kl»  normaispurig  und  127  km  M.'hni»lspurig. 

Unter  den  2t>  Untcmcbnmngcn  elektrischer  Hahnen  Im*- 
linden  sich  die  tiremeinden  Prag,  Pilsen,  l.eRil>ei^.  Wien,  Ohiinla. 
Aussig  und  klarienbad,  sowie  ninsiebtlich  der  eb-ktrischen  Klein 
bahn  Dimibirn-Lusteiiaii  diese  beiden  Deuieindeii  gemeintMiin  ; di<-  , 
drei  erstgenannten  (wemetnden  führten  den  Betrieb  selbst.  Hei 
einer  Babnuiiternahmuiig  <Belvedere-Anböhe  in  Prag-Kul^ene)  war  | 
der  Ikdrieh  gleichwie  im  .Inhre  P.HIl  auch  tm  Ih’richtajahre  eiu- 
gestellt. 

Die  (lesamtaahl  der  auf  den  elektritH’lien  Kiseiibahnen  l>e- 
forderten  Personen  lietriig  Im  Jahre  1902  2U2'49  Millicmeu  igegen 
1901  -i-  54'78^'ok  d.  i.  per  km  B**triebslänge  r>23/)9.5  (-^  19  2tJ^  o1 
»»der  nr»»  Tag  2U.H71  ( 2H'H2».ni  und  die  I.äng<>  der  von  einer 

Wfiiraerten  Person  durcnschriittlich  zurückg»degteu  Strecke  2 t>2  Em. 
gegen  2'17  km  iin  Jahre  liHM.  Die  Betriebseiunahiiien  aus  dem 
Babiil>etnebc  betrugen  27'12  Millionen  Kronen  f»7'40®/®).  somit  [ 
iM»r  km  netHeb-<l&nge  71.117  K (-}-  21-22®.'©!,  die  eigonlHcben  | 
)letriei>MusgMl>en  17-07  .Millionen  Kronen  d-  | 

per  Eim  Butriebslänge  44.7.'4  K.  r. 

I^r  (elephonl.iK'he  Verkehr  zwiHcheii  England  und  dem 
Kontinent  bat,  wie  die  ..iml.  10.  Mai  l9*il,  ineldeL  durch 

die  Anfang  April  ü.  J dem  V’orkobr  übergebene  l.inie  zwischen 
I.iveqiool  und  Manchester  einerseits  iiml  »diiigen  Städten  Frank - 
reiebfi  andererseits  eine  notwendige  Erweiterung  »‘rfahren.  Der 
Tarif  für  ein  DrciMiimlengeBprftcb  wnrtle  mit  IO  Free,  fest 
gesetzt. 

Elektrische  Bahnen  mit  Breh!«lrnnil>etrieb.*)  Eine  solche  j 
Anlage  wird  in  Xorih-Wale.-«  gebaut.  Die  Zcntral'^tation  in  der  I 
Nabe  des  l>ake  Glaalyii  benützt  die  Waxsorkrafl  der  Flüsse  aus  I 
dem  Snowdoiigebirge  zirka  2*MNiO  I‘S  l>ei  220  m GeBtlle.  Ea  sollen  | 
vorläufig  vier  Drehstr»nugenerat»Tr»‘n  mit  'rurbinenantrieb  von  je  i 
15<*0  PS  Itoi  lO.OOt*  r zur  .Aufstellung  gelangen,  tiegeiiwkrtig  «»»II  ! 

nun  »lie  Verbindungsbahn  zwischen  den  Städten  Port  Madoc  I 
und  Uarnavaron,  40  En*,  welch»*  bereita  seit  1K.82  als  Dampf-  | 
bahn  in  Betrieb  steht,  für  «len  elektrischen  Betrieh  uiiigewandelt  j 
werden,  doch  iet  eiue  Erw<nlerang  des  NeU»>H  durch  Elektrisierung  j 
bcatchcnder  Dampfliahnen  und  Neuanlage  von  IJnicn  auf  BMI  km  j 
in  Aussicht  genommen.  Die  Spurweite  der  ubgenaiinten  Bahn  ist  | 
liO  r«.  fU  werden  zehn  elcktriache  l.okomotiven  zu  2iM)  PS  und  t 
2<i  Ern  Geschwindigkeit  in  Verkehr  gestellt.  I.Biiga  der  Strecke 
gelangen  zwölf  TranKbirmatoren  zur  Aufstellung,  dun-h  welch«* 
die  Spannung  auf  tiOU  F herabtrwneformiert  wird.  Die  Überleitung 
bestent  aus  zwei  Arbeithdrahten;  die  Schienen  bild»*n  die  dritte 

I 

Eine  zweite  Drelistr<»iiibfthn  wird  in  t'snailn  gebaut.  Die  ' 
Bahn  soll  von  London  nach  Port  Stanley,  2H  En»  lang,  führen. 

In  der  erstgenannten  Stadt  wird  eine  Zentrale  errichtet,  di«* 
lO.INN)  J'S  leialen  und  Drehstr«>in  von  BüNMt  i’  und  2.5  x.  an  'l’ntns- 

*f  RatiRMi'.  Msl  IVWt 


l'urmaloran  längs  dor  Bahnstrecke  abgvimn  soll.  Dicm*  Matzten  die 
SpHnnuiig  auf  11*1110  F herab.  Die  Strecke,  dieStoigungen  bis  zu  hO^/m 
aufwei^,  wird  normaUpurig  angelegt.  Jeder  Motorwagen  ist  mit 
zwei  Motoren  zu  je  125  /?«'  ausgerüstet,  welche  den  »Vagen  l*ei 
IUrallel»chaltung22  km  btUndiiehe  (fcscbw>ndigk(*it,  bei  Kasknden- 
.*-chaUung  10  km  erteilen.  lÜe  Züge  sollen  in  oinstündigen  Inter, 
vallen  verk»«bren.  ist  eine  Erweiterung  des  Netzes  auf  240  km 
geplant. 

ß»*ide  Anlagen  werden  von  der  Firma  Bruce  Peebles 
ji;  (*omp..  der  Lizenztrkg»*rin  der  Firma  Ganz  & Comp,  in 
Budajveet.  y^lrauf. 

Aoageföhrte  and  projektierte  Anlagen. 

üslerrcich-Ungarn. 
a)  Onffrt'tich. 

KÜniglnhof.  (Elektrische  Bahn.)  Das  k.  k.  Eisenbahn 
ministeriuin  hat  dem  FabHkndirektor  Hermuiin  N et  t e I in  Künigiu- 
huf  ini  N'crcine  mit  dem  Dr.  Joset  Mnrawetz,  Dr.  Richard 
Xeumann,  Gustav  Deutsch  und  Heinrich  Klasar.  »dlntllich 
in  Kuniginhof,  die  Bewilligung  zur  VornHliuie  tecbni»»cher  Vor 
arl>eiten  für  eine  normalsptirige,  mit  elektriacber  Kraft  zu  b<^ 
treibende  Ibtlm  niederer  Ordnung  von  der  Station  Königinhof 
der  k.  k.  priv.  Süd-Norddeutschen  Verbindungsbahn  durch  di** 
St  ad  t K on  igi  nho  f bis  zum  Mtftdtischen  Stoinbrucbo  im 
K ratz  hae  h w ald  e erteilt.  z. 

.Marmaroesziget.  iKonzeasion  für  die  V'orarbeiten 
der  M II  r m a roaszige  t-Het  h lene r Vi zi  nal  b ahn.)  L>er 
ungariHcbe  IlandGltimiaister  hat  fUr  die  Vorarbeiten  der  von  der 
Station  Mitrin  aroaeziget  der  k.  ung.  StaatneiRenbahnen  bi^ 
zur  Station  Hethlen  der  Szainostalrr  Vizinalbahn  um!  der  bid 
Koiiyha  abzweigend  bia  Lajoafalva  projektierten  rranmil- 
spiirigen  VizinalbannliDteti  mit  I^okticnotiv-.  eventuell  olektrihcbem 
Betrieb  die  Konze!**ion  auf  ilie  Dauer  eines  .lahre?»  ert»mf.  M. 


österreiobisohe  Patent«. 

AuszQge  aus  Aalarreichlschen  Patentacbrlfteii. 

Nr.  1.'>.911.  Ana.  14.  B.  IMt.  — Kl.  21  c.  (Uni:  A ('nm|i., 
El.aengießerel  oud  NaaehineafabrikM  • Ak1len*ReHellaeltaft  In 
RadapeMt*  — Tragrorrirhlnng  flr  elektriache  Ineltuiigeii  und 
KInrichtnng  znm  Retittgen  der  KleniinbarkewmnltiT. 


Die  Leitung  wird  zwischen  »len  ziiiigcnformigen  Klemm- 
bneken  /.  2 »ladur»*h  fe.stgehalten,  daü  »lie  lieid«>n  anderen  Kndi*n 
d«*r  Zunge  «lurch  eine  koiii-^ehe  Mutter  3 au‘«einand»*r  guprelil 
werd»>n.  Die  Mutter  3__  wird  auf  eine  Spindel  4 nufgeM-braubt 
und  diese  mittels  der  üben  .>  an  den  Bolzen  aufgehlngt.  Ein 
Zangensclionkel  ist  mit  dein  Traginiiator  starr  verhiiriden  und  m» 
an  tiems^NlIien  angebracht,  dali  die  Mutter  von  «dien  oder  v»mi 
unten  oder  von  der  Seite  zugünglich  ist  und  es  dadurch  möglich 
tüt,  eie  mittelst  eines  an  einer  Stange  lH*ft»Hligt«*n  Schlüssels  vom 
Erdlmden  aus  zu  löi<eti.  (Fig.  I. 

Xr.15.932.  Ang.  II. H.  1902.  Kl.21e.  ~ Ollo  Titan  K I ät  h > 

in  Rudappst.  — .Anordnung  fUr  den  /u•illnlmenhan  ton  Kiek* 
trlzItManiolorxaiilern. 

Sämtliche  Be.-tandtelle  des  ZKhlert«  werden  auf  Stangen 
oder  Bolzen  aufgereiht,  welulie  durch  die  Grundplatte  de»  l«e- 
biusi's  bindurchgestuekt  oder  an  ihr  in  anderer  AVeise  liefeaiigr 
sind;  die  Lage  der  nebeneinander  gert*ihten  Bestandteile  wird 
iniUels  Keilen  oder  Scliraulienmiittern  gi'sichert  Auf  die  Bolzen 
wml»*n  zur  Sicherung  der  gegenseitigen  i.ag«'  der  einzelnen  Bc 
btandteiln  Verateifungsstücke  aufgencbobeii;  di«*»e  sind  aber  in 
dem  Falle  ülrnrHüMiig,  wo  der  Iba'kel  d<*s  GehÜuseH  selbbl  nof 
dt»*  Tragbolz»*n  aiifgesteckt  wird. 


hv  CoOgL 
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Nr. 
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Nr.  15.M7.  Adir.  10.7.  IHM.  - Kl.  :^>f.  — tidbrirl  Hinter 
nnd  Cmil  Fatter  In  Wien.  ~ KlektrlHchc  UnhDanln^.  j 

Die  Kution  .V/  wird  durrh  lAMlungen  t von  der  Strotn-  1 
(iiu'lle  f7  mit  uirderor  (einfarher)  S}iaiinung  die  Kahr  I 

urSlitc  auf  offener  Strecke  dureh  Leitungen  /.  von  einer  t^uelle 
bölierer  (d(t]>)*o!ter)  Sjiannung.  Die  Struimjueileti.  itowie  dieSpoi§e* 


Fiff. 


und  ArWiieloiliingeii  aind  (k>  diinenaiettiert,  daß  der  Unteraefaied  | 
xnUi’ben  den  Arbeire».|»anuung*-i|  in  den  Staliotien  und  auf  •■ffofier  | 
Strecke  zirka  l»eiragen.  d.  i.  die  »oiisl  in  den  AnlaSwider-  1 

-ntäiideu  verloren  gegangene  Sjuiimting.  I’le  sind  aoinit  die  Anlaß- 
wider>tAnde  lieiiii  Anfahren  nicht  unbedingt  erfnrderiieh.  i,Fig.  2.) 

Ausländische  Patente. 

rBtciicllto  MairnclapilfH  für  die  FehimHgnete  von  i 
IhnNniomaaehineii.  zum  Zwecke  der  leicbteri-n  WÄniicabfuhr  j 
wenden  die  l(ayri!*rhen  Kl  ektrizitätswerke  in  MUncheu' 
l.and«ihut  an.  J«^e  Spidc  wird  in  einer  zur  Wieklungseben«  senk- 
rechten Hiehtiing  in  zwei  uder  mehrere  Spulen  a,  b nnterleilt. 
Für  jetle  Unterteilung  wird  das  Verhlltnia  der  \Vindung»uihi. 
l>ezw.  der  Wattverlust  eo  l^eatiimnt,  daü  in  »Sinllicken  Spulen- 
teilen die  pro  1 rn«s  Spulenoberffii  he  a>*gegelH.*ne  Würme  uml 
damit  die  durebiiehnitt liehe  Tetu}»cratur  die  gleiche  ist.  Solche  • 
Spulen  sollen  eine  höhete  Uelastung  als  voll  gewickelte  ohne 
(iefabr  einer  Kchidllchen  Kr>%ürmung  zulassni,  wobei  eine  Kr-  ! 
aparnis  an  Kiijd'er  bei  dem  gleichen  Magnetisieninghetfckt  er-  | 
reicht  wird.  (Fig.  I.)  |1>.  K.  Nr.  j 


.h 


nie  Regelung  von  RlelcIiNtroinmAtoren  fttr  Interniitlie- 
rende  Betriebe  eri'nlgi  nach  dem  Fatente  der  A.-ti.  Brown,  j 
Hov«*ri  t’ie.  in  Ibiden  mittele  einer  Zuastzms»>'bine.  deren 
Spannung  zwisc-beii  l•inem  positiven  und  iiegativen  Wort  geftmlerl  1 
werden  kann. 

her  MoUir  i/  wird  von  der  konstanten  Spannung  f.'  ge  ! 
speist,  erreicht  aWr  »eine  nurinsle  Tmireiizalii  erst  bei  der  | 
doppelten  Spannung  2 K.  Iin  Stromkreis  von  .1/  tat  eine  Zusat/- 
luaio-hine  A aiigen«jnaltot,  die  von  einem  iiiirsmotor  angelHebeii 
wird.  Maschine  ,1  hat  eine  doppelte  FcldlMmicklung;  die  eine 
Wicklung  (if  wird  von  der  Spannung  A'  gea|N}ist,  die  andere  d-f 
liegt  an  den  Kleincnen  de»  Motors  .t/.  Bei  Stillstuiid  dntt  letzteren 
liefert  der  HilfiMiiutor  zufolge  Erregung  durch  di  eine  Spannung, 
die  der  des  Netzes  gleich  und  entgegengesetzt  ist;  M erhält  da- 
her keinen  Strom.  Verringert  man  den  Krrogendrom  iif  r/,  ver- 
mittels des  Iteguüerwiilerslandes  r|,  so  erhält  .V  Strom  und  sotzt 
eich  in  Bewegung,  halmi  wird  auch  durch  die  Wicklung  df  Kr- 
regeratrom  g(>^ehickt.  die  Erregung  von  dadurch  vernichtet,  | 
»4>  daß  Maarhiiie  A die  Spannung  Null  liat.  hiin-b  Regelung  des  { 
Widorstande>  rj  kann  nun  die  Wirkung  von  dg  so  gesteigert  > 
weiden,  daü  .Mas^diine  A eine  S|>aiinung  gibt,  die  aich  zu  der 
• lerf  Netzes  adillert.  Der  Motor  crhllt  daher  jetzt  die  doppelte 
Spannung,  läuft  also  normal.  Beim  Abstellen  von  M wird  der  i 
umgekehrte  N'organg  lieobachlet.  Fig.  2.  D.  K.  I*.  Nr.  ' 

Geschäftliche  and  flnanKielle  Nachrichten. 

AkttengeHellNchaft  ElcktrlxItSlMwerk  In  Wels.  Wir  ent  < 
lu-bnien  dem  lM‘achäftHlierichte  pro  folgende)-:  (•eM-h.afi—  j 

jahr  lisi.i  hat  den  g.  ln-gfeii  Kr«  iiitiiiigi-u  «niiidienid  enr-j)r>.cben.  I he  j 


I.-  •' 


Aiii.cJiiuübewegiiiig  nn  dwe  KieklrizitAUwerk  hat  gegeuul>er  dem 
Vorjaltre  eine  iHdräcbtliche  Erhöhung  erfahren.  Der  (ie»amt- 
anM-hlufi  an  da.'«  Netz  mit  Ende  hezenilaw  atellt  sich  umi- 

niehr  auf  7nr> GlQhlHiii]Kni  'gegen  lIMrj -f- iHll^  4:f  BogeiiUmpen 
(I  Si, -41t  Moioro  ( f- 141  mit  zu-Hanimen  .'’idi) /*>>’.  Ventilatoren  etc. , 
zusamiiicn  mit  Tiff'ATiA'M  — /’.V. 

hie  Zahl  der  von  der  KmfUlution  im  vergangnen  .Uhre 
abgegebenen  Kilowattstunden  beträgt  2,IM.6(Nt  li.  \.  l,4Td.lSNt . 

hie  vorliegende  Bilanz  weiat  ein  KtHnerträgnis  |>er  .'’si.titlT  K 
nu».  Staliitengernäfi  sind  hievon  zu  verwenden:  'k»,'«  zur  iK'iierung 
de»  Reservefonds  L'.'s’UI  K.  eine  t^uote  von  t^7*o  des  Aktien- 
kapitals zur  Amortisiernng  mit  lb..*KM)  K,  dem  Amortisatiousfund 
für  offene  Schuld  von  K ^ ls7!t  K.  Es  wird  In*- 

»ntragt,  von  dem  riienw'buh  per  K.  eine  So/q  Dividende 

für  die  I’riorilätäaktien  zu  verteilen,  d.  i.  v,  l.tMtO.OtM)  K StMHMtK 
und  des  Rest  per  K auf  neue  Rechnung  vorzutragen,  s. 

Ridapestcr  elektrische  Stadtbahn,  her .labi^sbericht  für 
|!Hi3  bc^chäftigt  »ich  in  erster  Reihu  mit  der  Frage  der  am 
1.  Jänner  1.  .1.  erfolgten  Kinaleilung  der  Stclifdälze  im  Inneru 
der  Wagen,  l'ber  die  Ergänzung  iles  Biihnnetze?-  wird  lierichtet. 
daß  vorgesorgt  wurde,  daü  nach  Hi'emligimg  der  neuen  Königin 
Klisalietli-honaubrÜcke  die  no<*b  fehlende  Stre«'ke  der  1 hmauufer- 
bahn  horgestellt  nnd  der  ^roße  Ringverkebr  am  14.  Oktober  lEMi;l 
eröffnet  werden  kann.  K-i  wurde  auch  die  Verlängerung  der 
honauuferhabn  bis  zur  N'iktoria-haiiipfmUhie  ausgebaul  nnd  die 
ii«*ue  Miiie  am  3.  I Dezember  eröffnet;  überdies  erhielt  die  Ver- 
waltung auch  die  Bewilligung  zur  Verlängerung  dPr  linieBaros— 
gasNe  bis  zur  l>onau.  bezw.  bis  zur  Königin  Klirabelhbrüt  ke:  für 
den  Ausbau  der  Wrlängerung  ist  Vorsorge  gcLr«»ffen  und  diirfte 
den-el)>e  noch  heuer  lieendet  worden.  Die  Zentralanlage  und  die 
Verkehr.-anlage  wurden  entsprechend  orweitert  uml  tJO  neue 
.Motorwagen  mit  Ihitkcr'schen  Euftbremsen  nnge»«‘bartV  In  BaM 
Milten  noch  JK»  Milche  Wagen  liestelll  werden.  Geleistet  wurden 
insgesaint  ö.WkTi.KG  Wagenkilometer,  befördert  Personen 

mit  einer  Einnahme  von  K (i.  V.  t;.ij:tH  Wagen- 

kiioiiieier.  bezw.  litt, Personen  und  JMMl.ttH!*  Kl.  Die  Länge 
derheleiso  lietmg  Ende  des  tiegenstandsiahrei«.  und  zwar:  Unkiu« 
(•eleiH  als  llaupfgeieis  3ri,.VG-.*>4  m.  recnles  Iteleis  als  II.  Gelei» 
^H.7f>2't>l  m,  NebungeleiKt*  l*t»25.07  m,  Stationsgeleise  m, 

inagesniiit  7H.H<»3'b7  m.  Anzahl  <!er  Wagen:  IH>  kleine  zweiachsige 
einmotorige  Wagen.  21  große  zweiachsige  zweimotorige  Wagen. 
22  viemchHige  Motorwagen  mit  Drehgestell,  20  zweiachsige  ein- 
motorige Wagen  mit  li>imkarliBen  und  40  solche  zwciiiiotorige. 
zusainnieii  2>Ki  Stück.  Für  die  Lokomotivbafan  Atlg.  Friedhof 
stehen  3 Personenwagen  und  3 l.astwagen  zur  WefOgung,  l’l>er 
die  hnanziellen  Ergebnisse  haften  wirGelegcnheit  itn  die-jährigei« 
Hefte  17  Seite  2'^2B  dir  betreffenden  Angaben  miUuteilen.  M. 

Konsortiam  fär  LiereroDgen  aa  die  rva»l»che  lateadaaz. 

Einer  der  Redaktion  d,  Z.  zugegaugenen  Mitteilung  zufolge  winl 
von  der  ..Gsterreichisch-Ruseischcii  Handels-  und  Ev^iortgesell 
schaff*  rin  österreichisches  Konsartiuni  fiir  Lieferungen  an  die 
russische  Intendanz  geplant.  Näheres  hierülier  teilt  Intereiw-enlen 
obige  tteeellachaft  mit. 

Oeatsohe  See-Telegrauhen-Gssellseluift  in  Köla.  Die 

(»eaellschaft  batte  nach  dem  Kechenscbaftsbericht  für  1H03  außer 
zwei  kleinen,  M-bnell  beseitigten  Störungen  fünf  größere  Kabel- 
niiterbrecbungen,  die  große  Ausbesserung»-  und  Umleiiungskutttmi 
verursachten,  weshalb  auch  nur  3®«  Dividende  verteilt  werden 
können,  obgliöch  die  Einiiahnrien  gegen  das  Vorjahr  geetiegen 
sind,  hie  (Unterbrechung  im  Kanal  im  .Monat  Mai  W'urde  dazu 
Ii4*nutzt,  daß  daselbst  liegende  Kabel,  da«  sich  an  dieser  Stelle 
als  nicht  stark  genug  erwieaen  hat.  gegen  ein  stärker«*»  au»zu- 
wcchseln.  her  RohUl>«*r»chufl  betrug  -44^1,102  .Mk.  (i.  V.  3it2.7fai 
.Mark  . Nach  .\bzog  von  141.2i>!*  Mk.  (i.  V.  IH4.13H  Mk.)  flir 
KabeUusbcH»erungen.  2070  .Mk  i.  V.  .Mk.'  Alm-hreibungeu 
und  CiiCrweisung  von  H7.U37  Mk.  |l-  V.  H.V434  Mk.)  an  den 
Ernouerungsbcstaad  verblieb  ein  Ueingewiiin  von  183.57H  Mk. 
(i.  V.  42.3211  Mk.  , woraus  tkw?  .Mk.  ti.  V.  llOJi  .Mk.  der  Rüok- 
Inge  überwiesen,  3«/o  (i.  V.  Üü.'oi  Dividende  auf  ,Mk. 

Grundkapital,  sowie  23.043  Mk.  ü.  V.  23.0H7  .Mk.)  Tanti<‘meii 
verteilt  und  3»*47  Mk.  d.  V.  IT.kJm  Mk,  vorgetragen  werde« 
Da«  Kabel  steht  mit  3..M7.'iOlt  .Mk.  li.  V.  3.441.240  .Mk.)  zu  Buch. 
Die  am  7.  Mai  1.  J.  abgehaltene  (»eneralveraanmdung  genehmigt«- 
den  b'(H‘hnung»Hb«cbl(iß.  setzte  «lie  am  1.  .luli  zahlliare  Divi- 
dende auf  3"  D fest  und  erteilte  «lie  EnUastung.  c. 


Vereinsnaohriohten. 

Chronik  ilrM  Vereines. 

■J.'i.  April.  ~ -SiUung  iles  (BUhlampen  - Komii«-es  «b*r 
•«-.lerreii  liiM-lien  Ver**inigung  der  Elektrizitütswerke. 
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3D.  April.  — SiUurip:  dci»  ZUliler-Kumitees  der  ftatpr- 
reichificheo  Ver(*ini^iicr  der  Kiekt  rizitlLswerk«. 

2).  Mai.  \1.  .\u6»chu£sitzuii|;.  'rn}(rM>rdDung;  BenUuii;; 
Ul>er  die  t.«eet'hKfW>rdmmg.  — Koiaileeheriehte.  — Aufnabine 
nt'uor  Mitglii'di'r. 

16.  Mai.  — Ezkur»ion  lur  Beeiicbtigung  des  „Wiener 
Draubauae»“  in  Kanuer&dorf  bei  Scbweebnl. 

I>ie  Exkuraiun  fand  unter  KUbrung  dea  l'räaideiiteii  Herrn 
Ober-lospektnr  Karl  bchirnk  mUU.  Die  Herren  Ingenieur 
llelnttikr  und  Voralandaniitglied  Dnnatiu  l»cgTÜÜtoii  die  Ki- 
kuoionBCeilnebiner  im  VektabOle  dee  Mllzeruigtf))Hude«  und  |pil> 
('reterer  daaelbel  an  Hand  vun  Situationa-  und  Hauniäneii  zuitileh:'! 
die  notwendigen  Erklärungen,  worauf  das  Draubauh  lieaiclitigt 
wurde. 

DajMelbe  ial  ganz  niuderti  eiiigericbtet.  Ee  int  tticbl,  wie 
älten'  Hrauhkuaer  in  eiiieui  Komplex  getiaul,  sondern  beklebt  aua 
einzelnen  Objekten:  dem  Masi.'hirienhauMe,  einem  üilzureigebfiude, 
dem  Suühauau,  dem  KellereigebHudtf,  der  Picherei  und  dem 
DirektionagebädUe. 

Im  MaachinenhauHe  in  welchem  ein  Uaum  für  6 Miiachinen- 
;iggregate  vorgeaebun  nurde.  sind  für  den  jeUig»n  Aubbau 
Jabres]»n>dnktioo^  1*  vertikale  Compouii<lma»rbinen  mit 
EinapHukondenbatinn  für  eine  Leistung  von  je  14>>  lt»f)  /X  eff. 
bei  10  Atmosphären  rberdmek  Adniiaatunsapannung  und  1K7 
Touren  pro  Minute  aufgestellt.  Dieselben  sind  mit  Kückaiebt  auf 
die  Verwendung  von  überhitztem  Ihunpf  von  2WMM'(*.  konstruiert 
und  können  auch  mit  Auspuff  arbeiten.  Mittels  eiiiea  .starren 
Kapplungaflanachen  ist  die  Welle  derselben  mit  jener  der  Uenera* 
toren  gekuppelt.  Auf  letzterer  aitat  ein  Drehetroingvnerator  von 
lÜO  K VA.  I>*iblung,  web-bor  für  den  Betrieb  der  Drehstrom- 
motoren einen  Strom  von  )'  verketteter  Spannung  bei  25  Pe 
rioden  per  Sekunde  abg^bt.  Ferner  sitzt  auf  derselben  M'elle  auch 
der  Anker  einea  Oleiciietroiiigeneratuo  mit  einer  Leistung  von 
215  A'H'.  bei  220  welcher  «He  tileich-Htronimotoreii  betreibt.  Für 
die  Beleuchtung  wird  diese  Spaunuiig  mittels  einer  Akkumula- 
torenbattarie geteilt.  Mit  Hilfe  von  oiaenbandarmierten,  in  beson- 
deren Kanälen  verlegten  Kabeln,  wird  der  Strom  hinter  die 
Sirhalttafel  geführt,  auf  welcher  die  erforderlichen  .\pparale  and 
Instrapiente  in  Ql»ersichtliuher  Weise  angeorduet  sind. 

Im  .Maachineoltauae  befindet  sich  ferner  die  llrunntMipuinpen- 
Anlag«,  welche  da»  für  den  llrauereibetrieb  notwendige  Wasaer 
liefert.  Zwei  Pumpen  werdtm  von  ItrehalromcnotoreD,  eine  dritte 
von  einem  Dleichstrommotor  angetneben.  Alle  drei  Motoren  steht-n 
auf  einer  im  Brunnen  eingebauten  Dalertc  und  arbeiten  mittels 
Kiemen  auf  die  einige  Meter  tiefer  stelu'nden  Pumpen. 

ln  einem  an  das  Maachinenhaua  anstoßenden  Kaiune  iat 
die  bereita  erwähnte  AkkutnulatnreiibaUerie,  bestehend  aus  12)2 
Elementen,  in  2 Etagen  untergcbrachl.  Die  jetzige  Kapazität  der 
Batterie  beträgt  bei  zehnstündiger  Kntladezeit  51K  .-iStd.  Zu  ihrem 
AuHaden  dient  eine  in  einem  he^nderen  Kaunie  aul'g*-atellte 
Zuaniztnaachiiie,  welche  von  einem  tib'ichstrommutor  direkt  au- 
gc(rie)>en  winl. 

AnschlieÜond  ans  Maacliinenbaus  iat  da»  Kesselhaua  dis- 
poniert, in  welchem  ein  Kaum  für  4 Kessel  vorgesehen  wurric. 
fvsgoiiwirlig  sind  deren  2)  nach  dem  System  Tiaciibein  mit 
doppeltem  Dampfraum  und  je  160  mi  Heizfiächo  und  t M/i  Atm. 
('tierdruck  aiifgesleUt.  Hinter  jedem  Dumpfkesnel  ist  der  zuge- 
hörige Dampfül>erliitzungHnparat.  Patent  Bahcock  und  Wilcox 
mit  je  einer  HeiiHäcbu  von  24  m*  einmontiert.  Ein  Wahs*-rreini- 
gungaapparat  der  Erste  n B rün  ii  er  M aacbineii  fa  bri  k • A k • 
tien-Hesollachaft  mit  einer  slUndlichen  Leistung  von  K-,'>  bis 
!t  m9  besorgt  die  Reinigung  des  KeaHelspeisewassera. 

ln  dem  Kaume,  in  w elchem  sich  der  früher  erwähnt«* 
Zusatzappural  befindet,  steht  «ine  V’ertoilung.-^schHlttafci.  von 
welcher  aus  alle  Licht-  und  Kraftleilungen  in  die  einzelnen 
(iebäude  führen. 

Die  Mälzerei  be«udit  aus  2 übc>rein8nderU^onden  Termen, 
drei  darüber  befindlichen  Malz-  und  GersteiibtWien  und  aus  zwei 
Darren.  Ein  Dopjiclaufzug  verinittidt  den  'IVanaport  auf  die 
Böden;  Schneckcntranejiorteure  dienen  daselbst  zur  weiteren  Ver- 
teilong  der  (lerate  und  des  Malzes.  Mitten  zu  beiden  Seiten  der 
'l'ennen  stellen  vier  QuclNtiicke  k 165  A/  Totalinhnlt.  /ur  Reini- 
gung der  («erste  und  des  Malzes  dienen  eigene  Putzereieit.  IHeae 
werden  von  zwei  7 Drehstrotnmotnren  aiigelrielien.  Das 
^ fertige  Malz  wird  mittels  eines  pneiunatischen  .MnUtranspirrt- 
gebläsee  in  das  8'idhans  geblasen.  Den  Antrieb  diesen  tLddäscs 
bf*eorgt  oin  7 Vt  Drehstrommotor. 

Im  SudhauBc  steht  ein  iKippcI  Sudwerk  für  UätAtGutJ 
mit  l>aiii|»fkochuMg  und  Prop«'nei-i!ulirwerkcii.  Im  Sudhnuse  ge- 
langt das  Alalz  in  die  von  einem  T>'t  I’S  Dri>h.->trmnmotor  nn^e- 


triebenen  .Malz(|uet8cber.  Für  den  Antrieb  der  Sodbausapparato 
sind  swei  Drebstromiiiütonm  vorgesehen.  Der  Maiachapparat,  die 
Aufhack-  und  Austreberv’orriohtiiiig  im  Läutr^boUich,  sowie  eine 
kleiuo  Zenlnfugalpuuipc  werden  durch  einen  gciiondert  aufge- 
stellten  2t>  Drehatrommotor  lietriehen.  Ein  7t/s  Drebatrurn- 
rnotor,  welcher  wasserdicht  eingeschloesen  ist,  dient  zuin  Antriebe 
der  Rührwerke,  der  Maisebepfanne,  der  Braupfaiino  und  der 
Maiachepumpe. 

Für  dtih  Fördern  der  Maiarbe  und  der  Wilrzo  aus  dem 
Sudhause  auf  die  Kühlschiffs  dient  die  vorerwähnte  /.entriftigal- 
putn|M‘.  Eb  sind  vier  Kühlschiffe  vorhanden;  dieselben  sind  in 
einem  freien,  luftigen  ItHUine  derart  huch  angebracht,  dal)  das 
Bier  von  hier  aus  durch  eigenes  Gefälle  über  die  Würzkübler 
nsch  dem  GArkeller  und  von  dort  nach  den  Lagerkcllerti  ahläuft. 

Sämtliche  (!är-  und  I.,agcrk«iler  sowie  die  AbfUliriumc 
werden  küii/«tlicb  gekühlt:  hiezu  dient  eine  Kohlensäiire-Kühl- 
tiitischine  mit  einer  stündlichen  Leistung  von  240.0tä)  Kal.  Die 
Anlage  iiesteht  aus  zwei  getrennt  voneinander  aufgestellten  für 
Verdopplung  \orbereilcte  derzeit  einzylindrige  Koinpreesoreti, 
welche  von  zwei  60 Drebstnimmotoren  angetriebeo  werden. 
Die  erforderlichen  Nebenapparate,  wie  VorkÜhlcr,  Refrigerator,  Eis- 
gencrator  etc.  sind  in  einem  Baume  neben  dem  Konipreasoren- 
raurne  unicrgvbracht;  der  Kerieselurigs-Kondensntor  steht  auf 
dem  Itache  des  l«'tzteri*ii.  Der  Fjsgcnerator  ist  für  eine  tägliche 
Produktion  von  2HMKI  Ly  Eia  gebaut.  Im  Kisgeneralorraume  be- 
findet sich  ein  zuui  Heben  der  Kfllilzellen  dienender  elektrischer 
Laufkritu.  7m  seinem  Betriolie  sind  zwei  io  .Vobelracht  der  auBer- 
ordentlicben  Feuchtigkeit  in  diesem  Baume  vollständig  wasser- 
dicht geschloasem*  Dreh»tromiiiutoreii  vurhnnden;  der  eine  dient 
zur  Fortlw’wegnng  des  Kranes,  der  andere  zum  Hoben  der  Last. 

IHe  zur  Kühlanlage  erforderliehen  l^uinpen  sind  im  SuuUtr- 
rain  in  gleicher  Höhe  mit  den  l.Jkgerkeilern  aufgestellt.  Da  dieser 
Pumpenmum  durch  seine  tiefe  Teiui>ora(ur  und  das  Niederschlagen 
von  Wasser  an  den  gekühlten  Flächen  sehr  feucht  iat,  so  mÖRsen 
tiämtliehe  in  diesem  Raume  stehenden  Motoren  und  elektriiM’ben 
Apparate  wasserdichte  Abechlüsse  erhalten. 

lin  anslofienden  Raume  wird  der  Fafielcvator  mittela  eine» 
4 I‘S  Gleichstmimnotors  angetrieben.  Die  in  Parterrehöhe  liefind- 
ücIm‘  Flasehcnlülierei  erhStl  ihr«'U  Antrieb  von  einem  3Vt 
Drehstrommotor.  FJu  transportabler  Druckregler  wird  von  ottiem 
(«leiehRtmuimotor  getrieben. 

In  der  rauchfreien  )letUiuft>Picberei  stehen  drei  Drehstroui- 
moluren.  Der  eine  beeorgt  den  .\ntrieb  «nnee  Debliises,  welches 
für  den  Auspiehapparat  die  nötige  Druckluft  liefert,  und  den 
.Antrieb  einoH  auBerbalb  dor  Picherei  stehenden  Failrollapparatci> 
für  die  großen  LsgcrtÜaeci',  der  zweite  treii»t  den  Faßrullapparat 
für  TransporlfisRcr,  der  dritte  dient  zum  Antrieb  des  Entspuiid- 
apparates  sowie  der  FaBwsHchmaHchimni  und  einiger  HoUliear' 
beitungiMiiascliineii. 

Die  Abfallwüsacr  werden  zur  Berieselung  eines  das  HrauhRus 
unigelienden  Ackerlandes  von  2K  Aa  Flächeninhalt  verwendet. 

Allo  elektjischen  Ijoitniigen,  die  in  trockene  Räume  lUbreii, 
sind  isoliert  und  auf  Rollen  montiert;  jene  l^itung«m,  die  da- 
gegen durch  feuchte  Räume  gehen,  sind  als  blanke  Leitungen 
auf  aufrecht  Mchendeii  Isolatoren  inoritiert. 

Bis  auf  die  .Afälzereiinaschineti  wurde  da*  Kmiilinus  ma 
M'hineM  von  der  (tsterreichiseheo  ITnion-Elcktrizitäts- 
<»  eae  I Isnh  a ft  vollständig  oingerichtet.  Di**»o  Firma  vergab  die 
Lieferung  des  braute<‘hiiiscben  Teiles  ihres  Auftrages  an  (fine 
.Musebincufabrik  in  Augsburg.  .Mit  der  Lieferung  der  Kessel-  und 
DüiupfmaschineManlnge  wurde  die  Erste  Br  Ün  ne  r M asebi  uen- 
fa  b r iks- A k I i e ngesollneh  afl  in  Brünn  lietraut.  Da«  Projekt 
des  llraubBUst»,  das  jederzeit  dem  steigendem  Absätze  entsprtH’heml 
vergrüfiert  werden  kann,  wurde  vom  Ingenieur  W.  lielmsky 
aiisgearbciU^  und  dürfte  dies  ndhl  der  «.«rsle  Braueroilietrieb  Mein, 
welcher  sich  auRiiahmsloii  der  Elektrizität  bedient. 

Nach  volUog(‘nem  Kuiidgange  begal>en  sich  die  Teilnehmer 
der  Exkursion  Uber  Einladung  des  Vorstamlo«  zu  einer  kleinen 
Bierkostprobe.  Hier  dankte  Herr  Pntf.  Sehlenk  aamen«  des  A'cr- 
eines  dem  Vorntande  für  den  freundlichen  Empfang  und  Herrn 
Helmsky  für  die  Führung  und  Erklärungen  unter  Hinweis,  daB 
hier  unter  schwierigen  Verhältnisseo  ein  groüartig  gedachte«  Werk 
gescharten  wurde,  welches  den  Keim  der  Prosperität  in  sieh 
schlieOt  und  la'glückwUiiscbte  Herrn  Ingoiiietir  Helmsky,  welcher 
seim'rAcits  dem  Verein  für  sein  Erscheinoii  dankte,  zu  dem  wirk- 
lieh Ki'hörien  techni«ehen  Erfolge. 

I1>.  M at.  VII.  AusscliuB-Slixiiiig. Tagesordnung:  GesehäftB- 
ordouug. 

Sehlutt  der  Redaktion  am  7.  Juni  1904. 


Für  die  RedaktioQ  veramwortlich ; Uaiimiltao  Zinuor.  — 6clt>stverlng  dm  KlcktrotcehnUcheo  Verriruw  in  VNHen. 
Koflimiwloosvi'rlag  bei  6pi«lbagen  A Sehurich,  Wien.  — Alleinig«  loNeratea-.Aufnatitne  bei  Rudolf  Moste,  Wien  und  in  den  Filialen. 

Druck  vmi  R.  Spiet  A Co.,  Wim. 


xur  £rx6nKunt(  von 

Kohlen  für  elektrische  Zwecke 

Teiegr.mil.  Aiirss«.:  BadOD  bei  Wien  Telephon  Hr.  31 

Binn,  öltirrilcli.  * (islerreich.  ^ iotenirban. 

Krzengen  BoKt'nllcIitkohleii,  Spe/.ialcffektkohleD,  gelb,  rot  und 
milchweiß.  Besonder,  für  iDuenbelenchtnng  geeignet,  da  diese  Kohlen  beim 
Verbrennen  keine  schädlichen  Gase  entwickeln. 

Dynamobiirsten,  eicktrodeti,  Bamrkkoblen. 

Pr^lslistsaanfWaaioh.  t? 


2 neu  isa  angubnaobu 

ELEKTROMOTOREN 

von  Bobaeksn  X Oi«..  j*  Mprard..  mit 
Ti>UtUBdig«aiZal>ebör.»iuiB«uM>«  von 
2stnt«nb»kawa|{M,itoa  vactnEloriob* 
tattK  eliMi  aadcrm  Üein«bM  «ctl  nnCnr 
tfeniAi*Mttiir«*Bipr«ls<ii  v«Hu«f«n.  An- 
fiBKee  oster:  ^F.  ■.  N.  292*'  M Riltfolf 
Mooie,  Frsoktort  t.  N 111 


FtLr  BOMT  KoaeirmktloBelKueBU  »»oht» 
vir  elBt««  mt  JNOi:»tMVMK 
welche  eelbelattodlflee  KonrtniiveD  tf»> 
wähnt  alBd  itad  welch»  «Um  fuu  wleweej- 
•chBfUit^e  BBd  prekOedkc  AB*btldu»c 
BBchweieea  käiiMB.  KcBotalcee  der  Bl*lt> 
Irvtcnhoik  »lad  Bieht  ttsbedbift  erfvnlssr- 
Hefa,  >edoch  «tfaniUB  eolehe  Bewerbwr, 
welefae  cohoa  elektruehe  ÜBechiBcn  koa- 
•trn&ert  iisd  lo  der  Klektrokeehalk  lfaao«rw 
Zeit  ir«orfa«ll*t  faBb»o,  den  Vonag.  Offert« 
nil  Aogabe  dv  OefaaJtcaseprOcfa«  aad  d«B 
fmbeeten  KtatrUleteralBec  aaf  rttetftiyeng 
TOQ  ZeagBiMabeohiiftea  aad  FhAiAgrapht* 
•lad  CB  rlefatei»  en  d*e 
KoaetmktlmaknreaB  der  JSMhlriedddUn- 
^«■<eie-Oee«IC— hn/t  eorai.  Pf.  ZtmM^ 
mtp»r  A-  4)9^  Frmmkturt  n.  Jf. 


vollkommenste  StoDver 
bindung  für  StraBen- 

und  Vollbahnen, 

(toldeno  Medaille  I.llle. 

Silb«rDe  StaatR'.Medaillf  Llaz.  FortachrltU-Xcdallle  Aoitslg. 
i^atentr  in  ai4^t  Staatet». 

Bahnen,  welche  den  Schienenschuh  verwenden; 

lalas-ürfahr,  HalLatadt.  Staatabahn  Llnx-Oalsbaoh, 
PraAborg,  Ptfitllngbarsbabn.  Anaae«,  Aoaal^,  Tap- 
Utx,  Boaen,  Baroalona,  Krakaa«  lalns -Klein- 
mttnehan-Ebalabars,  Zwiokan,  nbarfald,  Alglar, 
Lttttioh,  Valparalao.  Palarmo,  Wlan.  Nordlhanaan, 
Blalafald.  Balohanbar^,  Ao^abarg^,  Cbanx  da  Fonda, 
Hamm,  Wianar  Lokalbahnen.  Elberfeld-Bonadorf. 

Siiiiini^r  k lliilinniiii,  Unz' .> 

Uncam:  Ueoa  A Co.,  Bodapeet.  ObrrodlerrFlrli. 

Deotaclitand  ood  Ruaiand:  Ksi  KtarkmasD,  Berlin,  Wilmaredf. 
PrBBkretch  i Jeaa  MUlner.  PaiIA  Bse  TollHriil  S6. 

EnKland]  Better  Brotfaer»,  Lotsd<m,  LtiireBM  Punntaey  Laue 


Cn“o  Ersparnis  an  Betriebskosten 

Uampfltran 

g«wfafar*n 

Saug’g'as  - Motor -Anlagen 


hl  Wrbindutig  mit  (teDeraturfu  uacb  Patent  Louia  Martin. 

TRAUZL  d Co.,  Wien,  IV2. 


> ThUnnglBChva 


Technikuni  Jlmenau 


Edfaerr  techo  eclM*  I.ebr*nstAit  f 
MAechinenban  B B^cktrolec'mlk 
Abtrllunße.i  f.  InurnieBf«.  Tech 
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Die  Durchbiegung  von  Dynamogehäueen. 

F.  Methamiier. 

Kine  d«>r  wichtigsten  Aufgaben  bei  der  mecha- 
niachen  Berechnung  von  gröberen  Gleich-  und  Dreh- 
atrommaiH^hineu  iat  wohl  die  Ermittlung  der  Durch- 
biegung der  Welle  und  derjenigen  den  GehAuaoa, 
80  daß  ein  kurzer  Überblick  Uber  den  augenblicklichen 
Stund  dieser  Frage  wohl  von  Intere.**8e  aein  dürfte.  Die 
Berechnung  der  Durchbiegung der  Welle  bietet  keine 
besondere  Schwierigkeit  Ist  / = /,  -f-  f?  Lager- 
ahstand  und  denkt  man  sich  die  gesamte  Wellen- 
bcluatungfr  in  Abatänden  und  von  den  zwei  I^ger- 
mitten  konzentriert,  ao  gilt  für  eine  zylindriwehe  Welle 
vom  Durcbinesaer  d (a  ä Dchnungskoeffizient) 


d* 


/ 


1) 


und  für  eine  Welle,  deren  I.ÄngaHchnitt  ungenahert 
eine  kubiachc  Parabel  ist 


/. 


=.12^« 


/ 


2)- 


Die  Durchbiegung  ist  tataachlich  etwa«  kleiner, 
da  die  Belastungen  nicht  konzentriert,  «ujndern  über 
die  Naben  verteilt  anzuiubmen  sind.  Bekanntlich  fixiert 
tiiun  in  praxi  /«  etwa  so,  daü 

= 0-02  bi»  01  5, 

falls  3 der  einseitige  Luftspalt  ist. 

V^iel  »chwioriger  gestaltet  »ich  indes  die  Hc«tim- 
inung  der  Durchbiegung  /g  de»  Gchfluses,  da  es  »ich 
dabei  um  einen  gekrümmten  Balken  handelt.  Bis  jetzt 
liegen  zwei  auBführliche  Arbeiten  über  diese  Frage  vor: 
fl)  von  Linse  mann,  E.  T.  Z.  1002,  Seite  81  tf. 
b)  von  J.  S c h e n k.  Festigkeitsbereebnung  größerer 
Drehstrommaachinen.*) 

Die  Resultate  beider  Abhandlungen  widersprechen 
»ich  allerdings;  ich  gebe  dieselben  in  nacbstchcnder 
Tabelle  wieder,  und  zwar  für  die  zwei  Fülle,  daß 

1.  die  obere  linlfte  frei  (gelenkig)  gelagert  sei, 
was  praktiHch  einer  lo«en  Verschraubung  zwischen 
oberer  und  unterer  Hftlfte  ent»|)ricbt. 


*1  Liiisemaun  rochuel  nach  d«m  Foruu'ln  für  den  ge* 
krümmteD  Halken,  wie  sie  in  Uach:  „Elaetiziült  und  Festigkeit“ 
zu  finden  sind,  Schenk  dagegen  nach  F 0 p p I s „.MtH-hanik** 
imU  ilen  für  den  geraden  Hulken  iildiehon  Furuieln. 


2.  daß  obere  und  untere  Hftlfic  starr  verbunden 
sind  (zusammongegoBsen  t)der  starr  verachraubt). 

Außerdem  vergleiche  ich  die  Ergebnisse  mit  der 
Formel  für  einen  geraden  Balken  mit  gleicher  Stütz- 
punktentfcrniing.  Ich  gebe  nur  die  vertikale  Sc^heitel- 
senkung  ,/•  an  und  übergebe  die  horizontale  Aus- 
weichung. Es  sei  (Jf  das  gesamte  Gehttusegewicht,  d.  h. 
bei  Gleichstnjm  .loch  samt  Polen  und  Spulen,  bei  Droh- 
atrom  GchüuBc  samt  aktivem  Eisen  und  Wickelung, 
G',  der  einseitige  magnetische  Zug,  F der  tragende 
Gehaosequersehnitt  (l^i  Qleichstn)m  nur  da»  Joch,  bei 
Drehstnun  zweckmäßig  nur  da»  eigentliche  Gehäuse),*; 
2r  der  SchwerpunkUdurchmesser  de»  tragenden  Ge- 
häuses (Jochs)  und  H das  Trägheitsmoment  des  tragen- 
den Gehäusequerschnittes.  Ferner  setze  ich 

■ ~ Fr  <>rr 


und 


C=-i 


F * 


4) 


(x  = Dchnungskot^ffizieiit  für  diu»  Gehäuse  bezw.  da» 
Joeb).  Damit  ergibt  sich  für  die  vertikale  Durch- 
biegung fg  folgende  Tabelle: 


UBB  *>  1 

Hekaok 

fr*r*J«>r  »alkco 

Fall  1 ) 

i gelenkig  (frei)  ge-  | « ü-Ody  C 

tK)18o  V 

if:«j  r 1 

lagurt  1 

1 

Fall  2 1 

starr  verbunden  l/g=s<K)23C 

IHlCHiä  C 

O WÜ  c 

r«ing«Hpannt)  ) 

1 

*j  U»  d«r  OtlgiBSlavS«>il  1*  i n > « 

n » B D • »Ubt  *U«rdlsc(  fUtoliUokM*  i 

w«b«  tten  C latner-jp,  f*lU  T dl*  *cbil*l«  (••bUiMUea» 

iJorhUDiC*>  ist. 

Schreibt  man  den  Wert  von  fg  in  der  Form 
(rt  -f-  2 (z*  g 


j>)> 


so  liegt  für  horizontal  nicht  geteilte  Gehäuse  nach 
obiger  Tabelle  Cj  zwischen  t>tKW>2  und  0‘023.  Für 
horizontal  g^'teilto  Gehäuse  kann  man  den  Mittclvrert 
zwischen  Fall  1 und  2 nehmen,  d.  h.  f|  liegt  zwischen 
OOlf,  und  004^.  Sulatige  nicht  durch  Versuche  der 
KolTfizicnt  r,  genauer  ermittelt  wird,  kann  man,  um 
sicher  zu  gehen 

*>  Vua  inanelicr  S«ir«  wird  das  aktiv«  KiaeiiinariTial  nl^* 
ball»  tra^mul  atig<‘iu»imiien. 
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c,  = 0’02  für  Dicht  »eteiite  Gehauwe 
und  C|  = (M)4  für  geteilte  GehttUHe 

Hetzen.  Die  Werte  von  Schenk  «iml  »llerdingH  rfur*,| 
tlttvon.*) 

Auch  der  zulasnige  Wert  v<»n  /*,,  wie  der  v'on 
wird  in  Perzenten  des  Luftspalts^  angenommen  (2—10" 


Einige  Erwägungen  in  der  Frage  der  Selbstkoeten- 
beetimmung.  **) 

Von  InK-  H.  St.  R^choI. 

Je  weitere  Verbreitung  die  Kenntnis  der  Bedin- 
gungen für  den  Hau  guter  Manehinen  findet,  desto  ähn- 
licher w'orden  »ich  die  von  den  einzelnen  elektroteeh- 
nisehen  Fabriken  gebauten  Nurinaimas(>hinen. 

Die  Tourenzahlen  sind  bei  Drehstrommotoren 
ohnedies  festgelegt.  Aber  auch  bei  Gleiehstrommaschinen 
und  Motoren  ergeben  sieh  aus  verschiedenen  Betriebs-  i 
bedingungen  und  aus  anderen  Nützliehkeitsgründen 
eine  Anzahl  Momente,  welche  die  Elektroteebniker  zu 
mehr  laler  weniger  gleichen  Tourenzahlen  der  N<»rmal-  i 
maschine  hinlenken.  '• 

Ich  will  von  Ausnahmen  nicht  sprechen,  die 
eigentlich  stet»  nur  mit  dein  Hinweise  auf  Spezial- 
zwecke geschatfen  werden.  Also  nicht  etwa  von  der 
kom{>en»ierten  Glcicbstronimaschine  und  nicht  von 
S|x‘ziulmotureD  für  Antriebe  von  lang.*<Hin  laufenden 
Pumpen,  Geblasen  oder  Walztmstralien.  Auch  die  vor- 
läufig nur  sp^iradisch  gebaute  Turhodynamo  kommt 
uaUer  Hotracht. 

Ich  failte  bei  der  vorstehenden  Behauptung  nur 
den  normalen  Katalogtyp  ins  Auge,  den  jede«  KtahliKse- 
ment  als  den  Grundstock  »einer  Tätigkeit  — als  das 
tflgiiehe  Brot  — ansieht. 

Die  Geschichte  de»  Dynamotnaschinenbaues  zeigt 
zur  Genüge,  dall  Bestrebungen  beim  Baue  %’on  .\bnor-  1 
maiitaten  nur  zu  bald  — vorausgesetzt,  duli  dieaelben  | 
begründet  sind  — Gemeingut  werden.  Wir  sehen  die» 
auch  beute  an  der  obcrwfthnten  kompensierten  Gleich-  ' 
strommaschine,  welcher  mau  bereits  andere  .Maschinen, 
z.  H.  solche  mit  Koinmutationspolen.  gegenUberzustellen 
iicginiit.  I 

Der  Aufwand  der  letzteren  an  aktivem  Material  | 
»oll  »ich  in  denselben  Grenzen  halten,  wie  beim 
Di^ri-Typ. 

Dantus  dürfte  sieh  wubrscbcinlieh  im  Laufe  der 
Zeit  für  Fürderzweckc  und  nhnliehe  Antriebsbedin- 
gUDgen  eine  uniforme  Maschine  herau.sbilden,  die  sieh 
einzelne  Fabriken  mehr  oder  minder  aneignen  werden. 

!m  ailgemeineii  steuern  alle  Firmen  d(T  Material- 
ersparnis und  der  Voreinfaehiing  zu.  Die  derzeit  viel 
geringeren  Abweichungen  de.-^  OewieJites  und  Aussehens 
der  Fabrikate  der  einzelnen  Finnen,  vergliehen  mit 
den  iimrkantoii  Dittenmzen,  die  man  n«s  h vor  einigen 
Jahren  konstatieren  konnte,  bilden  da»  Resultat  dicM*r 
Bestrebungen. 

*1  AusfnhrIic'li«'K  Hudt'l  sieh  in  \ i e t h a in  in  «•  r.  ..Kiek' 
lri:^elip  .Maschinen,  A|»|i:)rat«>  und  .\»Jn;:en  Ij“, 

*’  l’her  diesen  tJcfienstftiid  w.nr  für  d»5i»  Ä*.  April  ein 
Vurlrsi;  des  Herrn  Iii|;.  Ucesei  uii|;vkimdiirt.  weleh^r  aber 
aus  unv'urhpr^'nseheiien  <«rünilen  nicht  ah^ehiiliHii  M>>r<len  kimni*'. 
Was  Munu-kri|it  des  N'ortragi'S  wurde  indessen  vinii  Verfasser  j 
der  Kedaktnm  zur  Verfiignn^  gesOdlt.  I^  K.  | 


Es  ist  die»  eine  gesunde  Richtung  es  ist  die  Rich- 
tung des  Konkurrenzkämpfe»  einzig  auf  Basis  der  For- 
schung und  auf  Grundlage  der  Fortsehrittc  der  Fa- 
brikationsmetluKlen. 

K»  w.ir  aber  auch  einmal  ander»  in  der  Elektn»- 
techiiik.  Ich  meine  damit  jene  Zeit,  in  welcher  die 
Unternehmuiigim  den  gesunden  ökonomischen  Kern, 
der  nur  der  Fabrikation  innewijhnt.  verkannten  oder 
verkennen  wollten.  Sie  aoehten  ihr  Heil  — die  hohi* 
Dividende  auf  Nebenwegen,  im  Gebiete  der  Grün- 
dungen. Dieselben  sollten  der  Fabrik  Arbeit  zufuhren. 
mit  dem  — nicht  auagcsprochcncn  — V’orl>etlacht,  dal» 
der  Arbi'itsgewinn  denn  doch  überhoten  werde  von  dem 
Gründcrmitzen. 

Diese  ungesunden  Wrhdltnisse  waren  nicht  danach 
angetan,  um  dem  planenden  oder  dem  ausfuhrenden  Inge- 
nieur Erfolge  zu  bringen:  diese  traten  in  den  Hinter- 
grund und  vor  ihnen  stand  der  Faiseur.  Ihre  Arbeit 
war  mindergt‘»chatzt;  aber  des  letzteren  Konferenzen 
mit  Kapitalisten  und  de»  letzteren  Ansichten  waren 
riohlunggehcnd. 

Wir  w'Usen.  wie  sich  die»  rftchte  und  wir  kon- 
statieren mit  Genugtuung.  daU  heute  der  Kampf  der 
Werke  untiTciitundcr  zum  größten  Teile  mit  dein  Rüst- 
zeug der  technischen  und  technologischen  Waffen  au»- 
gefoebten  winl.  Die  Etablissements  fiur  den  Bau  von  Dj*- 
namoina.schincD  wurden  erat  dadurch  „Maschinenfa- 
briken*,  und  zwar  Maschinenfabriken  parexcellence.  8ie 
sind  juug  und  daher  zumeist  mit  guten,  modernen  Be- 
helfen auHgestattet.  Sie  müssen  »ehr  genaues  Fabrikat 
liefern,  daher  wird  von  ihnen  mehr  als  sonstwo  ira  Ma- 
»ehinenhuue  alles  erwogen,  w'as  die  Kxaktht‘it  des  Fabri- 
kates bedingt.  Jede  Dynainoina.sehinc  enthält  so  viele 
gleiehartige  Teile,  daU  nirgend»  »onst  im  Maschinenhaue 
so  »ehr  wie  hier  da»  GeprHge  der  Massenerzeiigung  um! 
Teilung  der  .Arbeit  zum  Ausdrucke  gelangt.  Letzlere» 
gilt  selbst  Von  kleincronclektrotechniscrhen  Etablissements, 
gelangt  aber  in  den  grolleii  Faliriken  voll  zum  Aus- 
drucke. 

Kein  Ingenieur  inuli,  so  wie  der  FJektrotechniker, 
mit  der  gesamten  Industrie  in  Fühlung  bleiben.  Daher 
i«t  er  nicht  unbewandert  im  Kessel-  und  Dampf- 
maiK'hinenbau  und  im  Turbinenbau,  verfolgt  da»  Ih-rg- 
und  Hütten  fach,  die  chemisehe  und  die  Textilindu»trie, 
für  welche  erAntriclM'  liefert,  studiert  die  Bedingungen 
des  ICisenbahiiwe.sen»  und  der  Marine.  Kurz  und  gut: 
Es  bietet  sieh  in  kaum  einem  anderen  Zweige  dem 
Ingenieur  so  vielseitige  Gelegenheit,  den  Blick  zu 
»ehärfen.  wie  geraJe  d«*m  KlektruteehDiker.  Dement- 
sprechend besitzen  auch  die  inneren  Einrichtuugen  fast 
aller  Fabriken  für  iH  naiuomawliinenbau  den  Charakter 
des  Vollkommenen  und  M>>dernsten  und  se.hiieölich: 
Sie  besitzen  auch  die  besten  Werkmeister  und  Arbeiter 
und  »ehätzen  dieselben,  was  »iidi  «lurch  höhere  D’thne 
und  Gehalte  ansprflgt. 

Der  Konkurrenzkampf  in  der  Elektrotechnik  ist 
intensiv  und  erfolgt  trotz  aller  Rücksichtslosigkeit  ele- 
ganter als  im  allgemeinen  Mascdiinenbau,  mit  Anwen- 
dung feinstiT  Hiebe. 

KntHpriTlieiul  der  höheren  Entwicklung  sind  auch 
die  Erwägungen  eigenartig,  die  man  in  diesen  Indu- 
strien unsteilen  mul’«,  um  in  der  Frage  der  Selb.stkostcii- 
hcstimiiiung  der  Wahrheit  am  nächsten  zu  kommen  und 
ist  daher  auch  die  innere  Organisation  der  Fabriken 
dii*se»  Zweiges  von  anderen  Bedingungen  bestimmt  als 
im  normalen,  meist  weniger  s|»czialisierten  Maschinen- 
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baue.  Die  inruTP  Organiaation  einer  Fabrik  hat.  wie  1 
ich  dicK  in  meinem  vorjährigen  Vortrage  im  Ingenieur-  1 
und  Architekten-Verein  auseinandcrMctete,  nur  einen  | 
einzigen  Hauptzweck : Sie  aoll  in  einer,  keinen  Zweifel 
zulasnemlon  Weiae,  w(»mügiioh  autoinatiach.  die  Behelfe 
Hammeln,  welche  zur  Bestimmung  der  8elbHtkoi*t«ii  er- 
forderlich sind  und  »oll  — womöglich  ebenfalls  auto- 
matisch — die  Winke  bieten,  für  den  wahrscheinlichen 
Erfolg  oder  MiÜerfolg. 

Es  ist  daher  einleuchtend,  daU  wir  nur  dann 
urganisieren  können,  wenn  wir  uns  zuerst  über  die  Art 
der  Berechnung  der  Selbstkosten  klar  sind.  Und  da 
von  einer  Uborsichtlichon  Organisation  so  enorm  viel 
abhAngt,  wäre  es  wohl  ein  gruL’»er  Fehler,  den  wir  be- 
gingen, wenn  wir  uns  nicht  vorher  über  die  Art  der 
S^lbstkostenbestimmung  Klarheit  verschaffen  würden. 

Man  beginnt  doch  auch  nicht  den  Bau  einer 
Maschine,  ohne  vorher  deren  Zeichnungen  fertigge.stcllt 
zu  haben. 

In  einer  anderen  Publikation  habe  ich  nachge- 
wiesen.  daÜ  da»  ökonomische  lieben  in  einer  Fabrik  ein 
KrAftespiel  sei,  zu  dessen  Studium  demnach,  wie  in  der 
Mechanik,  Gesetze  zur  Anwendung  gelangen  können.  Es 
gelten  hier  Kegeln  für  die  Bedingungen  der  Ruhelage  und 
für  die  der  Bewegung.  Man  kann  daher  ganz  gut  von 
Statik  und  Dynamik  sprechen. 

Mit  verschwindenden  Ausnahmen  sind  in  nahezu 
allen  Fabriken  des  Kontinents  jene  Kalkulationsregeln 
in  Anwendung,  deren  Formeln  Alinlich  konstruiert  .sind, 
wie  gewisse  einfache  Gloichgowiehlsbedingungen  der  Sta- 
tik. Ich  würde  wohl  richtig  bemerken,  daU  sich  in  der 
Regel  weder  Ingenieure  noch  Kalkulantcn  die  Unter- 
scheidung, die  ich  mache,  überhaupt  je  vor  Augen  halten; 
die  meisten  rechnen  eben  einfach  nach  Formeln  — hierzu- 
lande sagt  man:  „Nach  einem  SehimmeD  — die  alther- 
gebracht und  im  seltensten  Falle  das  Produkt  eigenen 
Nachdenkeos  sind.  Dies  gilt  auch  bei  den  Ingenieuren  und  | 
Kalkulanten  jener  wenigen  Fabriken  Europas,  die  nicht  | 
bloü  Kraft  und  Weg.  sondern  Zeit,  Kruft  und  Weg  in  ! 
den  bei  ihnen  üblichen  KalkuliitionsmethiHlen  zum  Aus- 
drucke bringen,  die  also  — ’ um  bei  dem  Namen  zu 
bleiben  — nach  dynamischer  Methode  rechnen,  l^'tzterc 
Arten  von  Formeln  werden  aber  zumeist  nur  in  Amerika 
angewendet,  und  zwar  mit  viel  mehr  Anspruch  auf 
Richtigkeit,  als  die  bei  uns  üblichen  Methoden,  was  ' 
ich  spater  auseinandersetzen  werde. 

Die  statUchen  Formeln  folgen  in  der  Regel  drei 
Haupt-Typen : 

a)  dem  kommerziellen  Typ  — S^  = (M  -f-  L)j>k  . 1), 
h)  dem  Ingenieur-Typ  = .1/  -|-  pi  . . 2), 

r)  dem  kombinierten  Typ  Sr  == ‘V  ?g -h pr  • ‘di- 
nier bedeuten : 

i/  die  um  einen  meist  konstanten,  perzentuellcn  | 
Regiezuschlag  vermehrten  Materialauslagen.  ^ 

L die  produktiven  Lohnauslagen. 

pk)  Pb  Pf>  pg  sind  die  verschiedenartigen  Regiczu-  | 
schlA|^. 

Die  Konstatierung  der  Höhe  derselben  erfolgt 
durch  die  Hilfsmittel  einer  guten  Organisatitm.*)  I 

Die  Regiezuschlagc  werden  immer  perzentuell  | 
aufgestellt,  also  I 

pk  = - ^ Regie  gleichmäßig  verteilt  auf  | 

die  Summe  L + M.  I 

*1  Ich  empfclilti  da^  Huvh  Dr.  (t  r i in  »hu  w s her  Oritani* 

satioD  von  Maschinonfabrikon“.  i 


lOO  “Frit».  1.1  ,•  •» 

pi  = — Regle  gleichmAljig  verteilt  auf  jede 
Lihncinheit. 

öf  = — reine  Fabrikationsenergie,  selbe 

belastet  nur  I.,öbiie. 


3g  = ^*^00  "*  glcichmäliig  verteilt 

auf  die  Werte,  mit  denen  die  Fabrik  ihre  Erzeugnisse 
an  die  bestobonde  (o<ler  bloß  gciiachtc)  Verkaufsabteilung 
des  Unternehmens  wirklich  (oder  bloß  fiktiv)  ablicfert. 

Vielzweigige  Fabrikationen  verwenden  mitunter, 
um  allen  Lohngrup()en  und  den  damit  zusaiiimen- 
hAiigenden  mehr  oder  minder  hohen  Regien  — nament- 
lich Abschreibungen  — gerecht  werden  zu  können, 
nachfolgenden  Typ: 

,S>=  ,1/ Pu -f- /]  ?f|.pg  h /g  pfi- p, -f  ^ pri*  Pa -f  - ■ -II) 

wobei  I|,  /g.  . . die  Lohnauslagen  in  den  einzelnen 

Lohngruppen  Schmiede,  Schlosser,  Dn*her  etc.  — 
bedeuten. 

Es  sind : pft«  pn,  pn  . . . die  diese  Lohngruppen 
belastenden  Fahrikationa-Kt^giesAtze. 

Dieselben  drücken  sich  ebenfalls  perzentuell  in 
folgender  Weise  aus: 

100 -f-  rti 

100  • 


1(K>  + r„ 

100  ’ 

100  4-  r„ 

100  ■ 

Die  graphischen  Bilder  aller  dieser  Formeln,  sowie 
sAmtliehe  Diskussionen  derselben  werden  mit  meinem 
Vortrage,  welchen  ich  im  Ingenieur-  und  Architekten- 
Vercin  am  If).  MArz  d.  J.  gehalten  habe,  vcröffentliehi 
werden.  Bloß  zwei  von  jenen  Figuren  will  ich  hier 
wiederholen : 

1.  Den  kommerziellen  Kalkulationstyp  als  den 
einfachsten : 

Nk  = (.V/  -f  Ll  pk  ~ (•'/  -F  f-)  “■ 

a)  Su  . 100  = (.V  -I-  /-)(100  -f-  /*k)  oder 

h)  Su  : iM  ^ D — (100  -f  eg) : 100. 

Die  Formeln  <f)  und  b)  sind  dargestellt  durch  die 
Figuren  1 und  2.  Beide  sind  nur  gewöhnliehe  Hebel- 
verhAltnisse  oder  Zahnradübersetzungen. 


Fig.  I. 


Kuinpiiziertere  Formeln  und  Spezialformvln  für 
S|>ezialindu8trien  w'ürden  natürlich  durch  komplizierten' 
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Obenetzangirerhllltnisse  vereinnbildlicht  werden,  was 
zu  tun  ieb  aber  heute  unterlasse.  Jedoch  will  ich  als 
zweite  Kigur  jenen  komplizierten  Fall  wählen,  den  wir 
rur  die  heutigen  Auseinandersetzungen  benötigen. 

Die  Formel  4)  repräsentiert  sich  nach  Fig.  3. 
jedoch  imil!  man  dieselbe  vorher  in  folgender  Weise 
anschreiben : 


{ir=.W 


UW 


“ .L  / + '•o  illltlfj. 

1(K)  ' 100  ■ UK) 


, , l(K)  + r„ 

+ iöö 


I 

nxi-tir«  , . 100  — 100-1 

' HK)  ■ 1(K) 


r»). 


Kin  Bild,  wie  Fi^.  3,  ist  aber  kon^)lizier(,  man 
verliert  in  einem  aolchen  Uhrwerk  jede  Übersicht.  Es 
lie^t  daher  dats  HedUrfnia  vor  nach  einem  einfacheren 
Diagramm,  welchem  wir  im  naehatebenden  Rechnung 
tragen  wollen.  Die  doppelten  RiUlerUbersetzungon.  w'elche 
als  Fakturen  neben  L.  /g  etc.  angeschrieben  sind, 
lassen  sich  bekanntlich  durch  einfache  HAderUber- 
.Hct/.tingen  ersetzen. 

Hiedurch  erhitlt  man  nachfolgende,  etwas  ein- 
fachere Ansehreibang  der  Formel : 


Sf=  y 


100 


UM) 


UM)  : . 
UM) 


UM)  + r. 
“UM)  ■ + 


, . l‘K)  + r, 

+ ■ iOO  + 


6). 


Die  rechte  Seite  der  Formel  kann  betrachtet 
werden  als  die  Summe  einer  Anzahl  von  KraOmoinenten. 
Dies  ist  sehr  einfach  darg«‘stellt  durch  Fig.  4. 


Wahrend  die  mit  Ilebel?*armen  besteckte  Walze 
der  Fig.  4 eine  Tendenz  in  der  Richtung  des  Uhr- 
zeigers dadurch  erhalt,  dal>  in  dieser  Richtung  die 
Kral't  Sf  mittels  des  Hebelarmes  wirkt,  halten 

diesem  Mniiientc  eine  Reihe,  an  entsprechenden  Hebels- 
arinen.  aber  entgegengesetzt  wirkende  Kräfte  das  Gleich- 
gewiebt. 

Dies  sind:  .)/  mit  dem  Hehcl.sarm  UH)  I- 

, 100  4 ri, 

/j  . . - 100 I*„ 

^3  ^ n r RH)  -t-  f'g. 


I Diagrammatisch  stellt  sich  dies  durch  Fig.  5 dar. 

Hier  sind  /,,  /^  . . . /«  und  M matlstubrichti" 

anfgetragen  und  wurden  tangential  zu  Kreisen  gezogen, 
welche  einen,  dem  zugehörigen  Hebelsarme  gleichen 
Radius  besitzen. 

Uber  diese  Methode  diagraiiiinatischer  Darstellung 
einer  Kalkulation  habe  ich  mich  ebenfalls  an  anderer 
Stelle  ausgesprochen  und  sei  hier  bloü  dieses  Prinzip 
mitgeteilt. 


Fig.  ö. 


I Bezüglich  der  Nützlichkeit  dieser  MethiMle  und 

deren  vielseitige  Änwcndungsmöglicbkeit  sei  hier  er- 
wiihnt.  daü  dieses  Diagramm  tn4z  aller  seiner  Vorzüge 
I bloß  das  Produkt  der  statischen  Methode  ist,  die  ich 
' nur  für  bedingungsweise  richtig  halte,  die  ich  aber 
nicht  umgehen  kann,  weil  sic  eben  ortsüblich  und  ein- 
gebürgert ist. 

Die  richtigere  — dynamische  Methode  ont- 
I w'ickelt  sieb  übrigens  hauptsflchlich  aus  Betrachtungen 
I über  die  statischen  Meth<Mlen,  so  daß  letztere  schon 
' aus  diesem  Grunde  ausführlich  behandelt  werden  müssen. 

Man  kann  die  Gesamtpro<luktion  einer  Fabrik 
nach  Jahresschluß  durch  ein  Ähnliches  Diagramm  wie 
F'ig.  5 darstellen.  Man  kann  dies  aber  auch  mit  den 
Kalkulatioiis^  rgebnisscn  von  einzelnen  Teilperioden  tun. 
Ebenso  gut  kann  inan  sich  nach  diesem  Diagramm 
blol^  einzelne  Fahrikatiunszweige  einer  vielseitigen  Fabrik 
ganzjährig  oder  in  Teilncriodon  kalkulatorisch  ver- 
gcgenwÄiiigcD ; also  den  iHnamcunaachinon-,  Transfor- 
I matoren-.  Bogenlampenhau  etc. 

‘ Man  kann  aber  auch  in  der  Unterteilung  noch 

I viel  w'citer  gehen  und  kann  demnach  die  kalkulatorischo 
Charakteristik  einer  Fabrik  so  weit  dilferonzicren.  aU 
dies  uns  belicht. 

Im  Grunde  genommen,  kann  man  sich  schließlich 
■ von  jeder  hcrgcshdlton  Schraube  ebenso  gut  ein  Kal- 
kulations<liagramm  zeichnen,  wie  von  der  gesamten 
Industrie  eines  Staates.  Letzteres  wäre  Vf»n  Wert  für 
den  Nafjonalökonomen.  weil  im  .1/  die  Verwertung  der 
NaturpffKliikte  eines  I^andes  zum  Ausdrucke  gelangt 
j und  im  / die  nationale  Arbeit.*) 

K«  w&re  gewiQ  vuu  ifiliTCSBi«  su  vorsuchen,  an 

Marx!  »tat iatiacher  Daten  lür  einzeln«  liHlustru'Zvrcigc  die  Diagramme 
I eine)'  ganzen  ZollgehiotCM  zu  tcuiiNti'uieren  und  aus  dem  Vergleiche 
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Eä  wird  aber  für  den  Fabrikanten  nur  soweit 
von  Interesse  sein.  fUr  den  Eigenbedarf,  Diagramme 
7.U  konstruieren,  als  dies  die  ÜbersichtUebkeit  erfordert. 
Dadurch  gelangt  die  Fabrik  zu  einer  Serie  von  Norraal- 
diagrammen,  die  sie  zum  Vergleiche  der  Ergebnisse 
dereinzelnen  fortlaufenden  Ausführungen  benützen  kann. 

Ich  erwähne  als  Beispiel  einen  Fall  aus  meinen 
Erfahrungen: 

Nehmen  wir  an^  eine  Fabrik  besäße  ein  kalkula- 
torisches Normaldiagramm  für  Zähler.  Sio  liefert  in 
der  Regel  mehrere  10<X)  Stück  pro  Jahr.  Nun  kommt 
ein  hierzulande  glänzender  Auftrag  von  2500  Stück, 
welcher  parallel  mit  der  Norraalarbeit  abgewickelt 
werden  soll. 

Man  kann  in  einem  sulchen  Falle,  im  vorhinein 
präliminieren,  wie  infolge  dessen  das  M und  die  di- 
versen /,  »uiwie  die  diversen  p durch  die  große  Ordre 
sinken  dürften;  dadurch  kann  man  sich  das  Arbeits- 
biidget  diagraminatisch  festlegen  und  kann  sich  j>erio- 
disch  durch  Diagramme  in  einer  sehr  instruktiven 
Weise  überzeugen,  wie  das  Präliminare  eingehalten  wird. 

Ebenso  ist  dies  Behelf  erwünscht,  wenn  nicht  ein 
freudiges,  sondern  ein  betrübendes  Ereignis  den  An- 
stoß zur  rieißigen  Kontrolle  gibt,  d.  h.:  „Wenn  die 
Ordres  ansbleiben,  infolgedessen  dann  die  Regien  ab- 
s<jlut  und  die  diversen  l und  .1/  relativ  wachsen“. 

Die  Brauchbarkeit  des  Diagramms  hat  aber  ihre 
Grenzen,  w'ks  wir  untersuchen  wollen. 

Mit  dem  Kräftespiele.  das  wir  behandelten,  haben 
wir  uns  bis  nun  nur  in  der  Ebene  bewogt.  Jetzt 
Wullen  wir  die  dritte  Dimension  in  die  Erwägungen 
cinführen. 


F«g.  ü. 


Nehmen  wir  an,  Fig.  5 s<n  das  Bild  einer  Jahres- 
produktion, also  von  durchschnittlich  30(X>  Arbeits- 
stunden. Absolut  gleichmäßigen  P'ahrikatiunsgang  voraus« 
gesetzt,  würde  sich  daher  folgendes  ergehen: 

Das  Kröftevieleck  diene  in  Fig.  6 als  Basis  einer 
l’ymmide,  deren  Hohe  3000  sei,  dann  gibt  ein  Schnitt, 
parallel  geführt  zur  Basis  im  Abstand  x von  der  Spitze, 
ein  Polygon,  welches  das  Diagramm  einer  Periode  von 
x-Stunden  darstellt. 

dersellHUi  uiit  ausläDdisclieii  VcrbttltniMen  SrhlÜHSO  zu  ziehen.  I>a  der 
allgemeine  Wunsch  nach  ZoiLschuU  umiiöglich  bei  alten  Industrien 
gleichberecbligt  sein  kann,  düi*fton  solche  Diaffraimiie  wesentlivfa 
zur  Klärung  baitragen.  Jedenfalls  aber  ließe  sich  hiedurch  ermitteln, 
in  welchem  VerhäitniiHie  die  siaatHcheu  Lasten  auf  die  einzelnen 
Oatlungeii  industrieller  Arbeit  in  divorbeo  Staaten  eiiiwirken.  Der 
i^dUchutz  ist  jedenfalls  in  zwei  FälLti  am  iiieisl<*ii  ber<>4'bliet: 
1.  In  jenen  Jtetrieben,  vun  deren  Ergebnissen  dur  Staat  ndativ  uns 
Meiste  fUr  sich  beansprucht  — als  Kuinpen^atiun.  D4jrt,  wu  ver« 
niügo  Eonatiger  ungünstiger  Verhältnisbe  zu  buhe  Regien  tfutragen 
werden  toübsen.  Letztere  drücken  sieh  im  Diagratntn  hekaimtlieli 
durch  Hel^ellftuge  aus. 


Dies  stimmt  nur  bedingungsweiso  mit  der  Wirk- 
lichkeit überein,  weil  naturgemäß  eine  derartige,  genaue 
Übereinstimmung  das  charakteristische  Merkmal  nureiner 
ausgeprägtesten  Massenfabrikation  sein  kann,  welcher 
man  sich  hierzulande  im  Maschinenbaue,  auch  in  der 
Elektrotechnik  vorläufig  nicht  erfreut. 

Je  mehr  die  W’^irklichkeit  mit  der  Theorie  über- 
cinstiinnit,  desto  besser  steht  es  um  die  Fabrik.  Je 
mehr,  iin  ungünstigen  Sinne,  die  Wirklichkeit  von  der 
Tbca.irie  abweicht,  desto  mehr  muß  daher  das  Bestreben 
vorherrschen,  die  Lage  in  einer  folgenden  Zcitporiode 
günstiger  zu  gestalten. 

Soll  trotz  aller  Schwankungen  die  Jahrescharak- 
teristik endlich  dennoch  die  erwünschte  Form  erhalten, 
dann  muß  demnach  auf  die  Kompensation  diverser 
schlechter  Perioden  viel  NachdenKen  aufgewendet 
werden.  Wollen  Verkäufer  und  Erzeuger  des  Ünter- 
nehmens  gemeinsam  das  aiigestrebte  Ziel  erreichen, 
dann  erleichtern  sio  sich  die  Aufgabe  bedeutend,  wenn 
die  diesbozUgUeben  Daten  des  letzteren  bei  dem  erst- 
genannten die  verdiente  Würdigung  finden. 

Man  wird  mir  darauf  erwidern:  Wozu  Eulen  nach 
Athen  tragen  V Jedermann  weiß  doch,  daß  die  der 
Fabrikation  zur  Verfügung  stehende  Zeit  richtig  aus- 
genUtzt  werden  muß.  Dies  wollte  ich  aber  auch  nicht 
beweisen,  vielmehr  bitte  ich  bloß,  das  Bild  in  Fig.  G. 
vorläufig  hauptsächlich  deswegen  im  Auge  zu  behalten, 
um  an  Hand  desselben  das  später  zu  l^precbende  zu 
erläutern.  Ferner  wollte  ich  zoi^n,  daß  man  auch 
auf  Grund  des  Diagramines  in  Fig.  5 einzelne  Aus- 
führungen und  Teilperiodon  nicht  vollkommen  begut- 
achten kann,  weil  die  meisten  EinzelausfUbrungen  ein, 
dem  präliminierten  Jabresergebnis  unähnliches  Dia- 
gramm zeigen. 

So  sehr  daher  auch  die  Vorzüge  des  Diagramms 
anerkannt  werden  müssen,  versagt  es  für  manche  An- 
forderungen und  man  müßte  in  solchen  Fällen  in  Er- 
mangelung eines  Besseren,  Schlußfolgerungen  nach  dom 
Gefühl  anstclien. 

Nun  wollon  wir  cs  versuchen,  auf  eine  andere 
Art  unser  Ziel  zu  erreichen,  um  auch  bei  Einzelaus- 
führungen  sichere,  diagrammatische  Bilder  zu  erhalten. 

Zu  diesem  Behufe  müssen  wir  aber  einen  ganz 
neuen  Kalkulatiunstyp  einfuhren. 


Jode  Fabrik  arbeitet  mit  einem  bestimmten,  in- 
vestierton  Bc'triobskapital.  Man  kann  also  mit  Recht 
folgende,  rein  kapitalistische  Auffassung  gelten  lassen: 
Wenn  ii . 1000  investierte  Kronen  ein  Jahresergebnis  S 

ftirdern,  dann  ftirdern  bloß  UMM)  K ein  Ergebnis:  — . 

Das  Ergebnis  einer  einzigen  Arbeitsstunde  ist  dann 

,s  « 

pn.»  1000  investierte  Kronen:  . Das  Ergcb- 

B oUUO . tt 

nis  der  nämlichen  Investitionen  in  x Arbeitsstunden; 


S_ 

aCHH).»' 

Das  Ergebnis  einer  fabrizierenden  Investitions- 
surome  von  y . 1000  Kronen  in  x Stunden  ist: 




Hier  bedeutet  ~ “ »*)  einen  für  jede  Fabrik 

Die  Frag«*  des  8-  uder  lU-8tu»deii*Arbcitstage«  ist  fUr 
den  Wert  von  einschneidendster  Redeutung.  Man  crkoiml 
aber  leicht  das  Mittel,  um  trotz  Redaktion  der  ArbeiUzoit  die- 
selben Resultate  lu  erzielen,  indem  man  das  n entsprechend  ver- 
mehrt, wa»  dum  FabriksbvsiUer  wohl  recht  angvnobm  ist. 
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anders  zn  bemesnenden  Wert.  Er  variiert  tataftchlieh  I 
für  jede»  üntemehmen,  weil  jede»  ünteniehmen  ein 
andere»  „.S**  anstrebt  and  bezüglich  de»  „n“  verschieden 
angelegt  ist.  Ich  wiederhole  nur  noch; 

1. ;r  = die  Zeit  in  Standen,  welche  eine  Arbeit 
benfltigte, 

2. y  = die  Zahl,  welche  angibt,  mit  wie  vielmal 
1000  Kronen  die  zu  der  .\rbeit  verwendeten  Investi- 
tionen zu  Huch  stehen. 

Wir  »chen,  dalS  wir  in  der  Bewertung  de«  „-i“ 
ein  Produkt  von  drei  Größen  vor  uns  haben: 
o,  T und  y. 

Wenn  wir  dieselben  als  drei  Dimensionen  ao- 
sehen,  dann  gibt  ans  deren  Produkt  den  Inhalt  eines  . 
Prismas  und  die  Summen  aller,  sämtlichen  I.^istungen 
entaprechenden,  Prismen  ergeben  ein  Volumen 
welches  der  Gcsamtjahresleistung  entspricht. 

Dieses  Gesamtvolumen  ist  das  zu  erstrebende  Ziel 
für  die  Jahresleistung. 

Der  Wert  x zeigt,  daß  man  von  einer  prftlimi- 
nierten  Jahresleistung  N ausging,  Uber  die  man  sich 
unbedingt  klar  sein  muß  und  daß  daher  jeder,  selbst 
kleinsten  Investition,  ja  sogar  jedem  Bruchteil  eines 
Quadratmeters  bebauten  Fabriksterrains  ein  bestimmtes 
Pensum  von  Haus  aus  vorgesebrieben  ist  ! 


Fig.  7. 

Kig.  7 demonstriert,  daß  in  x Stunden  mittels 
einer  Investition  von  y mal  10(Ki  K ein  Wert  erzeugt 
wird,  gleich  dem  Inhalte  eines  Prismas:  % . x . y. 

Das  Letztbespruebene  bildet,  meine  Herren,  die 
Grundlage  der  bei  uns  Äußerst  seltenen,  in  Amerika 
aber  viel  verbreitetem  Stunden-Kalkulationsmethode; 
es  ist  dies  die  nämliche,  welche  ich  die  dynamische 
nannte. 


behufs  Erledigung  des  nftmlichen  Auftrages  in  Ver- 
wendung. 

Ferner  entspricht  jeder  Lohngruppe  ein  anderes  «, 
weil  das  jährlich  erreichbare  jeder  einzelnen  Lohn- 
gruppe, sowie  das,  die  Investitionshöhe  bestimmende  „n** 
in  jeder  Lohngruppe  verschieden  sind. 

Das  Kalkulationsei^bnis  eines  beliebigen  Auf- 
trages setzt  sich  daher  zusammen  aus  folgendem  Aus- 
drucke: 

a = |i  + + »» Jg/a  + ■ ■ 8). 

1 S 3 

Wenn  wir  aber  die  Werte  Xj  i/|,  ^3,  *3  x-^  y^  etc. 

näher  betrachten,  so  finden  wir: 

X|,  9C3. 3C|,  Zf  . . . . etc.l  sind  für  einzelne  Lohn- 
i/i,  yg,  j/,  ....  ete.f  gruppen  konstanteGrößen. 

Daher  ergibt  sieh  folgende,  htiehst  einfache,  dem 
klaren  Blicke  der  Amerikaner  alle  Ehre  machende 
Formel: 

*5  ==  (1  -p  C, . A',  t-  ■ Aj  -|-  . A'g  -f-  6*4 . A 4 4-  y). 

Man  hat  also  bloß  die  zu  jeder  Teiloperation  %'cr- 
wendete  Anzahl  von  Arbeitsstunden  — und  nicht 
Lohne  — mit  der  für  jede  Lohngruppe  vorausbe- 
stimmtcD  Konstanten  zu  multiplizieren.  Diese  Kon- 
stanten sind  fUr  die  einzelnen  Lohngruppen,  also  z.  B. 
für  die  Stunden  der  Stanzerei,  immer  gleich,  aber  aie 
sind  verschieden  von  den  Konstanten  Blr  die  Arheits- 
.stunden  anderer  Lohngruppen,  z.  B.  der  Schmiede. 
Ebenso  sind  dieselben  in  der  Fräserei  konstant,  aber 
anders,  als  in  der  Wickelei  etc-  Mit  einem  Worte: 
Jeder  Lohngruppe  entspricht  ein  eigenartiger,  charak- 
teristischer Faktor. 

Jo  kleiner  diese  Faktoren  in  den  einzelnen  Ab- 
teilungen einer  Fabrik  angenommen  werden  können, 
desto  Konkurrenzfähiger  ist  dieselbe. 

Da  das  p in  obiger  Formel,  wie  eingangs  er- 
w'ähnt,  auch  ein  Prrdukt  aus  den  reinen  Materialaus- 
lagen in  einen  bestimmten  konstanten  Regiezuschtag 
ist.  sind  sämtliche  Posten  der  rechten  Hälfte  der 
Gleichung  H),  Produkte:  daher  läßt  sieh  die  Formel  8) 
genau  so  und  nach  denselben  Grundsätzen  als  Mument- 
bild  darsti'llen,  wie  die  Formel  fi)  und  würde  deren 
diagraminatische  Darstellung  ein  ähnliches  Bild  geben. 

Jedoch  wird  man  sich  bei  einigem  Nachdenken 
sagen  können:  Das  Bild  der  Produktion  eines  Goaamt- 
jahres  mit  dem  erreichten  Pr«Kluktionspraliminare  „5“ 
kann  nach  beiden  Formeln  — sowohl  ß als  8 — genau 
dasselbe  werden. 

Aber  die  Uesultate,  sowie  die  Diagramme  von 
einzelnen  Teilarbeiten  werden  nach  beiden  Formeln 


Diese  Benennung  ist  im  folgenden  begründet: 

Unter  « vergegenwärtigen  wir  uns  mit  Recht 
Kräfte,  weil  sich  hierin  die  Stärke  eines  Etablissements 
ausprägt. 

Unter  4:  sind  die  Wirkungsdauern  der  Kräfte  — 
Stunden  — verstanden. 

Undy  ersetzt  uns  den  Begriff  des  zurUckgelegten 
Weges. 

Nun  tritt  aber,  bevor  wir  weiter  folgern  können, 
eine  Schwierigkeit  auf: 

Wenn  wir  irgend  eine  Teilprodiiktion  einer  Fabrik 
ins  Auge  fassen,  so  sieht  inan  sofort,  daß  man  nicht 
ohneweitcres  davon  sprechen  kann,  daß  zu  derselben 
eine  bestimmte  Zeit  verwendet  wurde. 


Wenn  einerseits  die  Lohngruppe  ),i 
brauchte,  war  rt  n ^ 

und  « « >« 


. x^  Stunden 

• B 


nicht  stimmen. 

Nach  Formel  61  erhält  man  für  eine  Teiiproduktion 
ein  Diagramm,  welches  dem  Diagramme  der  Ocsamt- 
jahrespruduktiun  unähnlich  ist;  wir  können  aber  den 
Kintloß  dieser  Unähnlichkeit  nicht  berechnen,  sondern 
nur  einsebätzen. 

Das  Diagramm  einer  Teilproduktion  nach  Formel  8 
al)cr,  basiert  auf  das  Verhältnis  der  erreichbaren 
Leistungsmögliehkcit  zur  wirklich  erzielten  Is?i»tung. 

Man  kann  aus  demselben  einen  iSchluß  ziehen,  wie  viel 

*1  Die  RttcksichUiahme  auf  die  Formel  K j»t  hei  einigen  sehr 
wichtigen  £rwAgttngi*n  von  groSem  Itelsnge:  TL.  B. 

1.  Bei  Neugr&ndung  von  Pntemohmungea. 

2.  Bei  Aafnabme  neuer  Betriebszweig«. 

H.  Ih'im  Zussnimenschluß  — Tru»t  ■ von  Untemohinnngeu.  * 

In  allen  drei  FlÜHit,  weil  Formel  8 von  der  zu  erzielenden 
LieiBttingsfiieiige  und  von  der  Höhe  der  Inveetitionen  direkt  aus- 
geht. 
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v(»n  der  zar  VerfU^unp  stehenden  produktiven  Kraft 
des  Unternehmens  durch  die  zu  untersuchende  Teil- 
lei.stunj'  absorbiert  wurde.  Daher  "ibt  pewiß  die 
Konnel  8 das  riohtigere  Resultat;  ich  empfehle  daher 
diese  Methode. 

In  der  Formel  fehlt  eine  Zahl  für  die  ^Lnhne“  voll- 
kommen. Es  ist  «fewiß  ein  ei)^enartij?es  Ding,  wenn  in 
einer  Selbstkostenbereebuang.Miiethode,  die  aus  rein 
kapitalistischen  Erwägungen  resultiert  die  den  Arbeitern 
bezahlten  L«"hne  eliminiert  sind.  Ist  es  nicht  merk- 
wUrdig^  daß  der  Kapitalist  sich  nicht  darum  schert, 
wie  viel  der  Arbeiter  verdient?  Es  scheint  für  uns 
Eun^pftcr  fast  unerhört,  wenn  veir  ohne  Lobnanslagen 
kalkulieren  sollen.  Die  Arbeit.^löhnc  stehen  nur  un- 
sichtbar, da  in  dem  S enthalten,  in  der  Formel.  In 
dieser  Methode  kommt  das  „Leben  und  Lebcnlassen“ 
rechnerisch  zum  Ausdruck  und  man  hört  Rirmlich  aus 
derselben  den  amerikanischen  Grundsatz  heraus:  Zahlet 
hohe,  zahlet  h Ochste  Lohne;  Löhne  allein 
spielen  noch  keine  Rolle;  bloß  die  größt- 
mögliche Leistung  mittels  der  Investitionen 
der  P'abrik  ist  von  Wichtigkeit.*) 

Das  Momcntendiagrainm  der  Formel  7 sieht  ver- 
in«»ge  des  Ruies  dieser  P'ormcl  nicht  viel  anders  aus 
al.s  die  P'tg.  5. 

Verluste  in  einer  Fabrik  bei  irgend  einem  Auf- 
träge liegen  nicht  bloß  in  der  Differenz  zwischen  der 
Gestehungskosten,  berechnet  nach  don  hier  üblichen 
Methoden,  und  dem  Verkaufspreise,  S4>ndern  sie  sind 
hnupUftehlieh  in  schlechter  Ausnützung  jener  Investi- 
tionen zu  suchen,  welche  zur  Herafellung  der  verlust- 
hringonden  Ordres  herangezogen  wurde.  Klar  erhält 
man  daher  das  Maß  von  eventuellen  Verlusten  durch 
Henützung  der  P’ormel  8 und  minder  klar  nach  For- 
me! 6.  Ebenso  erhält  man  aber  auch  mit  Hilfe  von 
Formel  8 ein  klares  Bild  über  eventuelle,  günstige 
Ergebnisse,  so  z.  R.  wenn  man  sich  im  glücklichen 
Besitze  eines  lohnenden  SpezialartikeU  beendet:  Ganz 
bcstiiiders  in  diesem  Falle  zeigt  die  P'ormel  8 am  besten 
nicht  nur  den  absoluten  Erfolg  in  diesem  Artikel, 
sondern  auch  den  relativen  Erfolg  im  Wrgleich  mit 
anderen  minder  lukrativen  P'abrikaten  desselben  Unter- 
nehmens. Ikd  keiner  Kalkulationsinetb<Hle  zeigt  sieh  so 
klar,  wie  stark  im  Konkurrenzkämpfe  eine  gut  ein- 
gerichtete Fabrik  ist,  da  in  ihr  das  x in  allen  I.iohn- 
gruppen  eine  größere  Kraft  repräsentiert,  als  in  minder 
gut  eingerichteten  Fabriken.  Bei  keiner  anderen  Kal- 
kulatiunsmethode  zeigt  sieh  ferner,  über  welch  wuchtige 
Waffen  im  Konkurrenzkämpfe  eine  alte,  gut  geführte, 
aber  stets  auf  der  Höhe  gebliebene  Fabrik  verfügt. 

In  solchen  Fabriken  sind  eben  die  Investitionen  | 
stark  abgeschrieben  und  kann  daher  das  n klein  an-  | 
genommen  werden,  wodurch  das  x steigt.  ' 

Diese  angenehme  Erscheinnng  drückt  sich  direkt 
in  der  Formel  aus. 

Man  wird  mir  daher  beiptliehten,  wenn  ich  be- 
haupte, daß  die  Formel  8.  als  ein  aus  der.Vrbeit  selbst 


*)  Man  läät  natürlich  auch  in  Fabriken,  die  nach  aolcbon 
Methoden  kalkulieren,  in  der  I,<»hntriij2e  die  lUlimie  nicht  in  den 
lüimmd  wachsen.  .Man  reguliert  vielmehr  die  l«uhne  mittels  de.*! 


Verhältnissea 


S 

L ' 


aber  dies  geschieht  mit  Verständnis,  und  nie 


flinken  die  l^iine  auf  ein  gewinses  Niveau.  Firmen,  die  nach 
dieser  Methode  kalkulieren,  haben  dahor  sumeiüt  griillte  Clianren, 
bald  einen  besten  Arbeiterrtamni  zu  besitzen,  ein  Wert,  welcher 
bnrhnngsgemäü  im  Invetition  nicht  zum  .\ua-lracke  gelangen 
kann,  al>ur  iiichtdeslowenigcr  die  wertvolUto  Kigtuiart  einet*  Unter- 
uehmens  darsteilt.  , 


sich  entwickelndes  Gesetz,  ein  lebendes  Gepräge  trägt. 
Als  be.ste  Nutzanwendung  dieser  Methode  gehört  wohl 
die  Klarheit,  die  man  sich  vor  definitiven  Entscheidungen 
in  schwer  wiegenden  Fragen  verschaffen  kann,  z.  B,  in 
den  beiden  folgenden  Fragen: 

1.  »Soll  man  die  Investitionen  vermehren  und  in 
welchem  Ausmaße?  Die  Kalkulatiousformcl  6 gibt 
hierin  keine  klare  Antwort.  Die  Formel  8 aber,  die 
mit  dem  Faktor:  „Investierte  Summen“  und  nicht  mit 
Löhnen  direkt  arbeitet,  sagt  alles,  wenn  man  sieh  nur 
einigermaßen  mit  ihr  bejichäfligt. 

2.  Soll  man  einen  neuen  Typ  in  die  P'abrikation 
aufnehmen?  Auch  hierin  sieht  man  bei  Benützung  der 
Formel  8 und  hei  Nichtaußerachtlassung  ihres  Ur- 
sprunges viel  klarer.  Man  wird  sich  schwer  hüten,  zur 
Erzeugung  eines  eventuell  noch  unreifen  Typs  mit  allen 
seinen  Kinderkrankheiten  kostbare  Investitionen  zu  miß- 
brauchen. Vielmehr  wird  man  vorher  sehr  strenge  er- 
wägen! Wer  gewöhnt  ist,  nach  P’urmel  8 zu  rechnen 
und  betriebstechnisch  zu  denken,  halt  jede  Voreiligkeit 
hiebei  für  ein  Verbrechen. 

Gute  P'abriken  begehen  auch  derlei  nicht 

Z.  B.  die  Allgemeine  Elektricitäts-Acticn-Gesell- 
sehaft  in  Berlin  erprobt  wie  man  mir  wiederholt  mit- 
teilte,  einen  neuen  Typ  durch  viele  Monate,  arbeitet 
an  den  Neueinrichtungen  zum  Baue  desselben  abermals 
durch  Monate,  dann  erst  tritt  man  in  die  P'abrikation  ein. 

Es  gibt  und  gab  aber  Fabriken,  welche  hierin 
nicht  vorsichtig  waren  und  infolgedessen  die  unaus- 
bleiblichen P'olgen  tragen  mUl^ien. 

Zuin  Schlüsse  noch  folgende  Bemerkung: 

Die  Erwägungen  über  die  Erfolge  der  Kalkula- 
tionsmethoden  sollten  in  jedem  Unternehmen  die  Auf- 
gaben erfahrener  Ingenieure  bilden. 

Das  bloße  Anatolien  von  Schreibern,  welche  ge- 
dankenlos Daten  Zusammentragen,  genügt  nicht. 

Die  Daten  müssen  diagrammutisch  zusammenge 
stellt  die  Diagramme  müssen  studiert  und  vorgliehen, 
die  Schlußfolgerungen  müssen  gezogen,  die  Dispositionen 
im  Verkauf,  im  Konstruktions-  und  Bereclinungsburrau 
und  in  der  Werkstattc  inUasen  darnach  gestellt  werden. 

Das  ist  keine  Arbeit,  die  blos  von  Kaufleuteii  und 
deren  Ilandlangorn  geinaebt  wcnlen  kann,  aber  auch 
nicht  von  unerfahrenen  Ingenieuren.  Deswegen  sollen 
wir  Ingenieure  uns  mit  diesen  P'nigen  mehr  befassen, 
als  die»  zumeist  üblich  ist.  Wir  würden  dadurch  das 
Anrecht  zu  leitenden  Stellungen  in  erhöhterem  Maße 
erwerben.  Organisieren  können  wir  aber  nur  dann, 
wenn  wir  diese  Verhältnisse,  deren  Gerippe  ich  zum 
kleinen  Teile  heute  behandelte,  voll  erfassen  und  uns 
in  Behandlung  derselben  geübt  haben. 

Vor  Beginn  der  Organisatnmsarbeit  muß  man  als(* 
in  der  Kulkulationsfrage  erfahnm  s^dn. 

Wer  nur  automatisch  nach  irgend  einem  ihm 
bew-ahrt  scheinenden  Muster  organisiert,  ist  eben  nur 
ein  Imitator.  Da  er  nicht  selb.st  erwägt,  begeht  er  .so- 
fort Fehler,  sobald  sich  die  Verhältnisse  ändern. 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

1.  l>yiMUBOinasohlnaii,  Motoraa,  Transformatoran,  Um- 
formar. 

Der  KirektHTbrsucIi  im  fbergaiigsnlderstaiid  ron 
Kohlenbürsten.  Da.-*  eitiM-hUlgiifP  (ödiitU  ist  von  Arnold, 
I)  e 1 1 in  a r,  li 1 1 m u n d und  im  Ivtzton  Jahr«  in  don  D«*ktor* 
disflortationei*  d«r  Uerreri  vnu  Uoflsem  K « b n, 

C z e y a l»cÄrl»«itot  worden.  — Morr  Ing.  S c h « n k © l 
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hielt,  wie  wir  der  Nr.  t?  der  „MitL  d Phys,  Ge»,  in  Zürich“ 
eDtiiebmei),  in  dieeer  Gefr«dl»<'hnft  einen  Vortr«^,  iu  dem  er  seine 
im  Lul»oratorinin  das  Herrn  Prvf.  Weber  gemachten  Versuche 
und  deren  Kesullate  beschrieb. 

Ing.  Schenkel  mati  den  Cbergangswiderntand  swischen 
2 Kohlenbürsten  und  einem  gleichmlßig  rutierooden  Brnuzering 
nach  der  indirekten  Methode  u.  zw.: 

1.  Bei  konstanter  Hürstenbelastuug  (y— (HOH  kg/cm*  Auf- 
IsjtoHftobo),  konstanter  Ünuirchungsgaschwindigkeit  (r  — 7'ft  mUtk.) 
ergab  aich  als  Kur>‘c  des  Widerstandes  io  Abhängigkeit  von  der 
Struinstärke  nahezu  die  Hyperbel  i ir  ss  k onstani. 

2.  Stromdichte  und  Hürstenbolastung  konstant.  Widerstand 
von  der  Kinggi'w'bwindigkeit  bei  guter  Zentrierung  des  Itinges, 
nahezu  unabhängig.  Bei  nur  geringer  Exzentrizität  aagegeii  «enun 
starke  Zunahme  des  Widerstandes  ir  mit  wachsendem  r hemerkltar 
lila  die  Kuhlen  tanzen). 

9.  Widerstand  als  Funktion  der  Bür«tenl»elastung  gibt 
einen  ähnlichen  Verlauf  wie  bei  1).  !>i«  analytische  Formulierung 
ist  hier:  q fir/ -{■  honst.) -- Konst.,  woWi  y di»*  Belastung  ist, 
die  beim  Versuche  aus  aufgelegten  Ciewichten  beHtand.  Dem 
Vorteil  der  höheren  Bürstendrücke,  daä,  wie  aus  der  Formel 
ersichtlich,  der  Wideretajiil  sinkt,  steht  der  Nachteil  höherer 
mevlianischer  Keibiing  entgegen. 

Femur  waren  noch  TemperatureiuflOase  von  Iteileutung, 
das  „Peltier'sche  Phänomen“  kommt  aber  hier  wenig  in  )b-tracbt*|. 
Der  Hauptteil  des  Widerstandes  ist  bedingt  durch  den  von 
Kohlen-  und  Mctallpartikelcheii  nur  ioHe  erfüllten  Luftapalt 
zwischen  Schleifring  und  Bürnte. 

Der  rmfonner  ron  J.  L«  LaCoir**)  ist  eine  Kombination 
1‘itieB  .Motorgenerators  mit  einem  Umformer,  Er  l>esteht  aus  zwei 
Teilen,  einem  .\synchronmotor,  dessen  Statur  Wechselstrom  vom 
Netz  erhält  und  dessen  RoU»r  Wech»elstrom  von  halber  Perioden- 
zalil  in  den  Anker  der  zweiUnt  Maschine,  den  eigentlichen  Um* 
furuier,  svndeU  Infulgedeasen  können  die  Polzahl  und  Geschwindig- 
keit der  letzteren  kleiner  sein,  aU  die  eines  gewöhnlichen  Um- 
formers. Die  beiden  auf  gleicher  Welle  sitzenden  rotierenden 
'l'eil»  sind  durch  zwölf  durch  die  Welle  hindurchg««fOhrte  I^iier 
verbunden.  Die  Tourenzahl  ist  nur  die  Hälfte  derienigen  eine« 
Uinfumiers  gleicher  Pultahl.  Es  erfolgt  demnach  bei  dieser 
Miischin«  die  Energieübertragung  zur  Hälfte  auf  mechanischem 
Wege,  durch  den  .\fotorgenerator  und  zur  HälAe  auf  elektrischem 
Wege  durch  den  Umturmerteil.  Als  Vorteile  worden  angegeb«*n: 
leichtes  Anlassen,  ähnlich  wie  beim  asynchronen  Motor,  Unab- 
hängigkeit der  Gleichstrom-  von  der  Wcchselstromspannung  und 
die  ^töglicbkelt,  die  arstere  in  weiten  Grenzen  zu  regulieren.  Der 
Wirkungsgrad  soll  9— 4a/o  höher  liegen,  als  d«‘r  gewöhnlicher 
Uinfuriner.  -„E.  T.  Z.“,  b.  ü.  l‘.H»4, 


9.  I*«ittui|gRiukt«rlal. 

Bel  der  HocbspaDnnngsaichemug  der  Ei.  vorm. 

W.  I.Hhiiieyer  Ä <*o.  in  Frankfurt  a.  M.  wird  der  S«?bnielzdraht 
in  eine  oben  geschlossene,  mit  ihrem  unteren  Ende  in  ein- 
tauchende  Schtnelzkanitiier  eingebant,  so 
daß  er  iu  der  Euft,.  Mchtnilzt  und  die 
Explueionsgasein  das  Ol  geleitet  wenlon, 
wo  sie  Mich  abkühlen.  Die  Hiclicrung 
iH'Steht  aus  «liier  starken  mit  0|  gefUll. 
ten  (slasrühre,  deren  obere  und  untere 
Faeaungen  zum  Anschluß  an  die  Zu- 
leitungen am  Kchaltlirett  auügebildet 
sind.  Der  eigentliche  Schmelzdraht  ist 
in  einer  starken  .MelallbUUe  angeordiiet, 
die  mit  dem  Draht  an  iler  olK>ren  Fas- 
sung hängt.  Mit  der  unteren  Fassung 
ist  der  Draht  durch  eine  starke  Kupfer- 
lilze  verbunden.  Eine  Spiralfeder  spannt 
d*m  Draht.  Schmilzt  dor  Draht  ab,  so 
strömen  die  Explosionsgase  in  das  Ol, 
kühlen  sich  dort  ab  und  die  beiden 
Enden  werden  kräftig^  anseinanderge- 
zogen  und  durch  die  nldlulo  getnmnU 
Es  kann  daher  ein  Lichtl>ogen  zwischen 
letzteren  nicht  stehen  bleiiNOi  Fig.  I). 

Metalldäinpfe  strömen  dabei  nicht 
aus.  E.i  bibir-t  sich  wohl  beim  Schmelzen 
den  Drahten  eine  aus  der  Sicherung 
HUsir«’ieiide  f'lniiMm’  der  sieh  entzüiidemlon  Ulgase;  diese  gelangt 
aber  nibch  zuiu  Erlöhcben. 

Die  mit  dieser  Sichmung  an  bestehenden  Anlagen  vnr- 
genonimenen  Versuche  bei  ,Vssi  V Spannung  haben  gezeigt,  daß 


Fig.  I. 


•l  Cunf.  aaeb.:  »«oitfI  - K T.  Z.  ts»7,  6ftf)  sod  l>r.  K*»iu  (.rb«rir»iuii- 
wllcrMMd  veti  KoSlrabantan“ , VerS.  Kuki-i. 

**)  Hi*h«  s»ch  : «l>«r  Kivkui>i»<M!hiD«ataa  1b  Jslir*  iro»"  tos  J.LSwr. 
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dieselbe  <lvn  Anforderungen  der  Verbandsvorschriften  vollauf 
genügt.  („E.  T.  Z.**,  9.  t».  i 

9.  Elaktiigoli*  BaKn«]!,  Aviomobll«. 

Eine  nene  Ty^  ven  Glelchstroro-Bafaniiiotorea  wird 
gegenwärtig  von  der  \Ve«tinghouse  Gesellschaft  für  die  im  inter- 
urbanen  V'erkehr  stehenden  Motorwagen  gebaut.  Die  Motoren 
sind  für  eine  I^eiatung  von  7.')  P.V  hoi  .'UH)  V hestimmt.  Die  Stnun- 
aufnahme  beträgt  bei  I*  (ü)  A und  t»ei  400  F 55  A\  sie  ar- 
beiten mit  einer  CberscLzung  1*2:52  auf  die  Bäder  von  94  cm 
Durchmesser. 

Nach  10^12  atUiidigem  Betrieb  im  Versuebsraum  beträgt 
die  grüßte  Temperaturerhöhung  7.^>o  Wi  der  Fahrt  von  Wagen 
mir  55»  IW  Anker  von  4>>o  mm  Dorchmesser  besitzt  Kchalv 
tonunwickelung,  der  Kollektor  hat  117  Lamellen  von  12  cm  iJlnge 
und  mißt  90  cm  im  Durchmesser.  Der  MuUir  samt  Vorgelege 
wiegt  205<t  k-q.  Jeder  Klotorwagcn  von  20—25  t Gewicht  ist  mit 
vier  derartigen  Motoren  ausgerüstet  und  läuft  mit  40  km  pro 
Stunde,  wobei  die  Slatiunen  2->'9  km  voneinander  abslehen. 

(.EL  Eng.“,  6.5.  1004.) 

200  Am  In  der  Stande  nnd  das  Babng^Iela.  Von  den  bei 

den  SchnellfabrtversucUen  auf  der  Uiütärbshn  Marienfeld— Zossen 
geeaminctten  Erlahrongen  auj!>gehend,  erörtert  Pelersen  einige 
für  den  Eisenbalinbau-Ingeniour  wichtige  Fragen.  Mit  Bücksicht 
auf  die  t.lkononiie  des  Betriebes  hält  er  es  für  gelmteii,  aua 
Motorwagen  zueammcngcneUte  ZUge  in  längeren  Pausen  und 
nicht  einzelne  Motorwagen  in  Verkehr  zu  atellen.  Die  Frs^r  der 
StroinziifUhruiig  hält  Verfa#«8er  noch  nicht  für  gelöst  Die  ,\n- 
ordnung  von  Be  i cb  el  mit  drei  Ubereinanderliegemicii  Fahrdrähten 
hat  airh  zwar  gut  Inwährt,  erfordert  aber  eine  üchte  Durebganga- 
höhe  von  9 Hi  yoi.  Die  Geleisekreuzungen  können  keinesfalls  im 
Hahnniv4‘iu  geführt  wurden,  sondern  mUssen  olner-  oder  unter- 
inliscb  erfolgen,  und  zwar  mit  Kücksicht  auf  den  l>et  so  großen 
Geschwindigkeiten  langen  Bremsweg  von  l’ll  Fm.  Uber  die  Eig- 
nung der  Geleiseanlage  für  so  große  Geschwindigkeiten  kann 
noch  kein  abschließendes  Urteil  gefällt  werden.  Nach  Ansicht 
Petersens  würde  die  Erhaltung  de»  Geleises  jährlich  so  hohe 
Kosten  venirsaclien,  daß  dies  das  Unternehmen  nuanziell  unmög- 
lich niacbeii  würde. 

Verfasser  ermittelt  rechnerisch  die  bei  200  km  pro  Stunde 
nötige  Schienenül>erhöhting  in  Kurven  und  kommt  zu  dem  Besitl- 
tate,  daß  mit  Bücksicht  darauf  kleinere  Kurvenradien  al«»  2.50Ü 
bis  PHMt  m nicht  zulässig  aind,  demnach  eine  Si'hncllbithnanlage 
nur  in  einem  vollkommen  elM*iien  und  unbebauten  Termin  mög- 
lich ist.  Dime  Eiiiscbränkung  entfallt  l»ei  vinschienigen  S^-kwebe- 
bahnen,  da  bei  den  gleichen  Kunrenverhältnissen.  wie  sie  die 
heutigen  St’^hneltzugalinien  aufweisen,  die  Geaebwindigkeit  der 
Züge  auf  *3H.>  lrmv>*td.  ♦rhäbt  werden  kann,  Es  wird  ferner  darauf 
zu  achten  sein,  daß  bei  so  großen  Iteschwindigkeiten  die  Schlinger- 
boweguiig  der  lladgehtelU  und  ülH»rbaupt  die  durch  Gelciseunelmn- 
beiten  verursachten  Störungen  den  Aufenlbalt  im  Wagen  für  den 
Falirgattt  unerträglicb  machen.  Peteraen  behauptet,  dio  erreich- 
bare  FahrgoKcbwindigkeit  hnde  mit  ItUckaicbt  auf  die  Bean- 
spruchung dos  Geleinos  ober  ihre  Grenze  in  der  erreichbaren 
Genauigkeit  der  GeloiM'unlage  als  in  <icr  Stärke  dos  Oberbaues; 
letzterer  komme  erst  io  zweiter  Linie  in  Betracbt.  Große  Genauig- 
keit des  Geiei!*«*«  ist  jedoch  nach  Peteraeiii  nur  dann  möglich, 
wenn  man  die  Schienen  auf  eiserne  lAnpIri^er  legt  und  diese 
dorch  ein  Faebwerk  versteift,  wobei  dio  Verbindnng  von  Schiene 
und  Träger  einen  lückenlose»  SidiienetiMtrang  gewähren  muß.  Die 
ganze  Eisenkonatruktion  ist  auf  PendoljcM^hen  zu  verlegen,  wie 
fiei  eisernen  IliH'hbabncn,  und  unter  denselben  sind  die  Geleise- 
('bergänge  zu  leiten.  Die  Schienonetöße  sind  zu  verachwoißen  und 
nach  je  fiOU  m Tcinperaturausglcichsstellcn  zu  schaS'en,  an  welchen 
die  S'bicnenatücke  zu  verankern  sind.  Dies  führt  aber  nhnewoiu>rs 
auf  die  Ausführung  der  Bahn  als  einscliiemge  Scliwel>ebabn.  Die 
Anlagekosten  einer  Milchen  wären  zwar  liedeutend  höhere  als  die 
einer  in  Kies  gebetteten  Standbahn.  jedoch  die  Sicherheit  des 
lk«triel>os  ist  eine  höhere  und  die  Erhaltung  des  Geleises  kommt 
bei  der  Schwebebahn  viel  billi^r  zu  stehen. 

Verfa.-'Ser  inai-ht  den  Vortu'hlag,  die  Si'biiellbahiiTeraurhe 
auf  einer  Schwebebahn  fortrusetzen. 

„El.  Bahnen“.  Heft  8 und  i),  H«H.) 

Über  die  Elektrlsiernng  der  Gotthardbahn,  und  zwar 
der  Strecke  Krstfeld  — Bellinzona,  hat  die  .Matu^hinenfabrik  Oerli- 
kon  ein  Projekt  auisgearbeiUd,  bei  widcbeiii  die  Verwendung  von 
EinphasuMwc^hbelstruiii  von  V und  15  sowie  auf  den 

Fahrzeugen  die  Anordnung  von  Wei'hselstromkolb'ktormotoren 
nach  Art  der  SeriemtiolonMi  in  Vorschlag  gebracht  wird. 

Vji  sollen  auf  den  Steilrampen  von  26«'  die  Züge  fahr- 
planmiißig  verkehren,  also  Expreß/üge  von  2tH' t mit  4*i  Fm, 
Schnellzüge  von  2**Ü  t mit  iki  Hir  und  tJiUerzUge  von  1150)  mit 
21)  &'flf  pro  Stunde  fahren.  ])er  Kraftliedarf  für  die  erste  Zngs- 
gattung  wird  mit  IblH)— ITiNt /'.s  angenommen.  Es  sind  zwei 
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KraAwcrki«  zu  hoiilcn  Si^iton  (k'tt  'l\iim<*ls  in  («ÜschenpR  nmi 
Aßibri-Piotta  Torpenehen.  in  welc.b*-n  5 -<»CNK»  'l'urbiiien-/'.s'  »ur  Auf- 
stellung gelangen  Mtllen.  Für  die  Streinabnalniie  von  einem  <dier> 
leituiigsdraht  wird  der  neue  Stromubnehuier’^  der  Firma  omp 
fohlen.  Auf  dem  Wagen  hat  eine  Tranafnrumtion  der  hohen 
Spannung  auf  die  der  Acbaentriebinotoron  au  erfolgen.  l>le 
gulierung  der  letzteren  ist  in  bekannter  Weise  dureh  Indukliotl^• 
transfurinatoren  vurzunebmen.  Die  Anfahr.‘<troiiisiärke  wird  zu  1>/« 
dar  der  normalen  angeiioimnen. 

Da.'  Projekt  stellt  die  Anlagekoalen  der  Kleklnsierong  mit 
5 Mill.  Frc«.  und  die  BuLriebsko<>teu  mit  44'.^  l'ts.  pro  Zugakilu- 
meter  feet.  Nach  atatiatischen  Ausweiaeii  betrugen  bisher  beim  ' 
iMinptbetrieb  die  Hroimniaterialkuateu  Ül  ('ta.  und  die  getuunten 
Fahnlienstaucgaben  68*1  Cta.  pro  ZogeküometiT.  Deingegenfiber 
würde  die  Ersparnis  23‘(i<*/o  ausmacben.  IjaschlieÜlich  der  Ver* 
zioaung  dar  nötigen  Anleihe  würde  der  elektriacbe  Betrieb  jüi)r- 
lich  1 5 Mill.  Zugskilumeter  Hngenuminert,  eine  Era|Uirnis  von  4'8’Vo 
gegenüber  dem  Dainptbetrteb  mit  sich  bringen. 

(«FJ.  Bidineir*,  Mai  1904.) 

7.  Aatrttb— ■•ohtn  »n  eto. 

Eine  einfache  Re^Herang  von  Dampfturblnea  mittels 
eines  Fli<*hkraftr«‘gler»  wir«!  von  rharh«!  II.  Curtis  angogeljen. 
Mit  1^2^  3,  4.5  sind  fünf  mit  W<>rbselMtruinii)a»ebinen  gekuppelte 
I>ampflurbinen  bexeichnet;  die  Masebinon  galnm  WechsiMStrom  > 
an  dto  SaiumelacbiHiien  ft,  9 ab.  Jede  Turbine  ist  nulier  d>>in  ge-  i 
wohnlichen  Dro>ufelventil  mit  elektrommgnetiHch  betlUigten  Ventilen 
zweier  verschiedener  Arten  ausgestattet.  .Magnet  10  beherrscht 
die  Ventile  für  Vollbelastung,  Magnet  li  jeno  für  rberlaatung. 

.Jo  ein  Ende  der  .Mugneiu  !0  ist  durch  Ih'thte  13,  je  ein  Ende  ' 
der  Magnete  Ji  durch  Drkhte  13  mit  den  Kontaktstüi-ken  14,  !S  j 
verbumUn,  denen  gegenüber  eine  leitende  Platte  17  liegt,  die  j 
über  eine  Stromf^uelle  18  und  Draht  IG  an  die  anderen  hUiden 
aller  Magnete  anliegt.  Zwischen  17  und  J4,t5  stellt  eine  Platte  19,  ! 

deren  Lange  gleich  ist  der  aller  neiienetnander  liegenden  Kon-  , 
takte,  die  Vemindung  her.  Platte  19  ist  mit  dem  Kolben  30  iiii  ' 
Zylinder  7/  verbunden.  IHecner  wird  durch  irgend  ein  Druckmittel 
betrieben,  das  durch  den  Schieber  33  ans  kontrolliert  wird.  Die  j 
Wrfltellanff  denselben  erfolgt  durch  den  Hchwungkugclregulator  S.7, 
der  auf  der  Aehsi>  des  Srnchronmotors  34  nitzt;  lotzti^rer  Ist 
bei  35,  26  an  die  Schienen  8,  9 augeu'hlusscn.  Hei  Stillstand  der  ! 
Anlage  nimmt  Platte  19  die  ftußerste  Stelle  links  ein.  Soll  an-  j 
gelaeaen  werden,  so  werden  alle  Schalter  in  den  l.eitungen  19,  lü  | 
geachloK-eii.  also  alle  .Magnete  erregt  und  die  zugehörigen  Ventile  ; 
ge<>flroet  Non  wird  das  Dros.selventil  der  Turbine  / geöffnet,  sie  ; 
iSuft  an  und  wenn  sie  die  s}'nchrone  (»eschwindigkeit  erlangt 


hat,  wird  sie  an  8,9  angeH-hlosnen;  nun  lauft  auch  Motor  74  und 
bringt  den  Regulator  zum  Umlauf,  letzterer  vcr'tolll  ileriScliieber77, 
wodurch  die  Platte  i9  eine  den  VerbrauchsverhSttnis.^'-n  ent- 
sprechende Steliung  oinnitnuit.  Ist  die  Belastung  nur  der  I.eUtung 
der  ersten  Turbine  entspn'chend.  so  wird  l'iatti*  19  die  ütiü<Tste 
recht«  Stellung  oinm-hmen;  bei  steigender  Belastung  rückt  sie  ' 
UBcb  links  vi>r  und  schaltet  so  der  Rcihti  iiacii  zuerst  alle  Voll-  i 
lastventile  und,  wenn  die  Ikdastung  weiter  wüchst.  «lio  Cberlast- 
Ventile  ein.  Bei  abnehmender  Bela.stung  erfolgt  die  Abschaltung 
<ler  Ventile  in  ähnlicher  Weise. 

(„'I’lie  Eleetr.",  l.ond.,  79.4.  PHH, 
»rgleicbsversnche  über  die  LriMlungsrählgkcIt  der 
Kabcock-WilcoX'Krssel  und  der  Stlrllng-Ke'i'el  wurden  jüngst 
in  der  Zentrale  von  l.,«B-Angele-t  behufs  Fc.'tsetxung  d»-r  für  die- 
seil»«  zu  wählenden  Keeseitype  aiigeslellt.  In  der  Zentrale  gelangt 


Öl  als  Hremimnterinl  für  die  K«*as«lfeuerung  xur  Verwendung. 
Ei*  wurden  mit  jedem  Kessel  vier  Reihen  von  V'cnsucLeit  durch- 
geführt,  jeder  von  zehnstündltcher  Dauer,  wobei  die  Kessel  ver- 
hchiedeii  angestrengt  waren.  Nachntebend  einige  Angalreii  üIhw 
di«  VersiichsergebniiM)«: 


Verwueba-Nr.  , . 

I 

H 

m 

IV 

pro  1 m*  II.  Fl.  verdampfte# 
Wasser  in  

17 

-22 

28 

nu>B«l 

nOzUclie 

V»rd«BpfaDtf 

Differenz  in  dem  Wirkungs- 
grad beider  'Iyp»‘n  . . . 
Fcuchtig-  1 B.-.A\V-Kess«l  . 

+ 

-1-5*1®/«  *i'7*l8®/a  -p  2'9 <•>/<! 

ü-il 

014 

tt-16 

014 

keit  in  d.»  f St.-Kessel . . . 

0.66 

th67 

tKjS 

o*i;9 

Vcrd»mpfungs-|B--W  Kessel 

a-8.*> 

4-52 

.6-86 

711 

Verhältnis  J St. -Kessel 

35» 

4*55 

5'6» 

Temperatur  der  Heizgas«  . 

•W  C. 

300  C. 

4ry»  C, 

55o 

VerdainpfU-8  Wasser  pro 
1 i'g  Ol  in  Fg  . . . . . 

07 

tt-79 

0-96 

035 

I)er  Wirkungsgrad  d«r  Babcoek- Wilcox-Kessel  war  liei  den 
Ver.sucben  höher  aU  der  dorStiriing-Kesnel.  Bei  ersteron  Kesseln 
war  die  Toiii(>era(ur  der  Heizgase  um  di«  in  der  Tabelle  auge- 
gelicnen  WerU'  oiedrigerj  ^>ro  I Äg  Öl  wurde,  wie  aus  der  letzten 
Kolonne  ersichtlich  i.xt,  bei  den  Balvcock-Wilcox-Kesseln  um  die 
dort  angegclienen  WerU*  mehr  Wasser  verdampft  als  Jmi  den 
Stirling-Kesseln. 

Pro  1 kff  Öl  konnten  (Ver-meb  I)  beiin  Baln-m-k-Wilcoz- 
Kessel  16  i-g  Wasser,  beim  Stirling-K*'ss«i  (Versuch  iV<  nur 
IH  Hb  Jfev  Wasser  verdampft  werden.  l>or  Wirkungsgrad  Imtnig 
iin  ersten  Falle  letztt-n  71'5*yb- 

-El.  Eng.“  ia.5.  UM^.) 

8.  MtlMaatruis«nt«,  K«&]ii«tliod«xi.  «oiuitlg«  Apparat«. 

Die  AhliUngigkeit  de«  «lektrischen  Widerstandes  des 
Onecksllbers  von  der  Tempemtor  wurde  neuerdings  von  F.  E. 
Smith  beslluiml.  Di«  Temperaturkoetfizienten  argehen  sich  aus 
der  von  Smith  aufgestellten  Forutol: 

R»  _ -i-  t -P  O-tkTtXJtHOIKHt  /«). 

Die  durch  diese  Fonnel  sich  ergebenden  Werte  stiinuieu 
gut  überein  mit  den  von  tler  Phys.-teebn.  Reicbaanstalt  ange- 
gebenen. (,,L’ind.  clec.'*,  10.  5.  I5ttt4.) 

Ule  BesUunnang  der  KadloaktiviUl  von  Mlacrallon  and 
Mineralwlssern  kann  nuchStrutt  in  folgender  Weise  einfacher 
sIh  biaher  erfolgen.  Das  gepulverte  Mineral  wird  in  eine  (tlas- 
röhr«  gegeben,  diese  an  einem  Eudo  vertmhmolzeu  un«l  am 
anderen  Ende  mit  «instn  Ap(iarat  zum  Anffangen  des  sich  ent- 
wickelndeu  Gase»  verbunden.  Dann  wird  die  Olaaröhre  erhitzt 
und  naeitdem  die  Gasentwickelung  aufgohört  hat,  die  Spitz«  ab- 
gebro4'hen,  so  daß  Luft  über  da.'i  glühomle  Uaterial  streichen  kann. 
Auf  diese  Weise  aoH  immer  eine  bestiimiito  Menge  von  Gas-  und 
Liiftgemisch  au»  jeder  dur  irnt«*rsticbung  unl«rw<irfcnen  SubHtanz 
aufgofaiigon  werden.  Dieeee  Gasgemiturh  wird  in  «in  evakuiertes 
Klektroskop  guleilet  und  nach  einiger  Zeit  der  lUtckgang  de» 
NadelauHHcntaga  notiert. 

DasGaa  wird  aligeszugt.  aufbewahrt  und  nach  einiger  Zeit 
abermals  zur  Untersuchung  in»  Elektroükop  eingelaston.  Auf 
diese  Weise  wird  die  AbiiHhine  der  Emanation  währiutd  einer 
gewissen  Zeit  lieatiinnit.  Na<‘hfolg«nd«  Tal»el1e  enthält  einige 
Versiichsreeultat«. 


uiii«i»i  1 

Faodurt 

' Mm|« 

Sb  ürsmai 

AbnabBi«  d*« 
AaiMkltg«  in 
3k»Uat«U«o 
pro  HtviKir 

1 

Au»4«lll«g, 
txBogra  «nf 
loe  OratBKi 

Sainarskite  . 

1 N.  l'uroliiin 

' 20 

1 

2»».tKH> 

1 

1 H)3.00«> 

' Fergueonit« 

] Norwegen 

1 7 

I.2S0 

61.000 

, Puckblonde  . 

! Cornwall 

4t» 

11.1100 

I 29  MK) 

1 Malnconu  . . 

Norwegen 

l.44t) 

! 7 2(H) 

^ Moiiazite  . . 

1 51 

2.060  1 

i 4.tHX» 

1 N.  Carttlirm 

■ !<•> 

1 :i7 

45 

Brasilien 

r>\ 

24 

Zi  rcon  .... 

N.  Carolina 

6<» 

i -.Mii  1 

41 

Bei  Füllung  des  Elektro’^kopos  mit  Luft  war  die  Abnahme 
des  Aioi^chlags  2 7*>  Teil^t^ichQ  pro  Stumic. 

.Nlalacorie  cnthftlt  auch  Argon  und  Heliuni,  Monazit  ent- 
hält Thorium. 

l)ci>  Weiteren  hat  der  Versuch  gezeict,  dnS  die  Emanation 
nur  beim  Erhitzen  der  Mineralien  eine  beträchtliche  i't.  114  «r 
gepiilveiten  Samarskite  haben  im  kalten  ZuKtaiid  mir  I l's)  der 
Einamition  gegelnut  als  im  erhitzten. 

Vvrfas-,cr  unter-uchle  die  .Udagcrungeii  an  den  tiuollcn 
von  H;ith  und  fand  an-*  den  .\blHg«TUngen  an  »Icr  Innensuilo  »le» 
Briiniieet»  «ine  Abnahme  der  Emanation  um  2.*a)  'reil.'ilrichc  pro 
Stunde  Iwl  einer  .Menge  von  Bei  einer  Meng«  von  17  g. 

'i.jit  zud  oy  ( Google 
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•t^n  AMi4;**rung:«n  dp»  K«9«rv4iirB  «ntnumtnen,  «&r  die  Abnahme 
der  Emanation  78'2  TeiUtriche  pro  Stunde.  l>iH  Halxi^en  Ruck' 
»tilnde  (Ibp.  ergaben  12  4 Teiletriehe. 

(He  Ablagerungen  der  hi*i8i-a  Quollen  in  Huxton  galHui 
TeÜBtncho  aU  Abnahme  der  Eniunation,  gemcwaen  an  einer 
Menge  von  (t.The  Electr.,  Lond.“  1.4 

Fehlerbeatlnmasg  in  NledernpninanirsneUen.  W.  E. 
(iruvoa  machte  Tor  dorlnat.  ofEl.  Eng.,  Hirmingham  »ehr  aiu;- 
führUeho  Angaben  über  itiMcn  (L^geiihtajid,  spexialinierte  beatmdera 
den  Fall  einoK  DreileiterniiHler&pannungiinetze«  mit  geerdetem 
Mittelloiter  — (^dung  hber  einen  Wideratand  Ton  airka  2 Ohm 
in  der  Zentrale  oder  Unteretatioo.  «Io  en^er  die  ,,.\faachpo'*  einet» 
Netxea,  umau  achwieriger  die  OrUhontitnrnung  eiiiea  Fehlere; 
daher  sollten  nur  dort,  wo  dies  ftir  den  Auttgleich  nötig  ist,  Netze 
verüchiedvnor  Sueistdeitungon  miteinander  Torknüpfl  werden.  In 
diesen  VcrknUpfungsjtunkten  und  nur  in  ihnen  sollen  — abge* 
Beben  von  den  Zeiitralensicherungm  — SpolseleitungMiicfaaruiigen 
angeordnet  worden,  die  s«‘hr  schwach  gehalten  werden  können, 
da  die  AuBgleicbsströnie  gering  sind.  Die  neutralen  Leiter  werden 
an  den  Stellen,  wo  in  den  Aoöenleitorn  Sicherungen  liegen,  direkt 
miteinander  verbunden. 

Herr  (sroves  empfiehlt  die  folgenden  Anordnungen  zur 
I.rffitung»prüfung ; 


Krdmf 


a)  KogistrieremleB  Ampfixmieter.  den  neutralen  l..«>iter  über 
einen  kleinen  Zwiarlienwiderstand  H A mit  Erde  vorbiinlend; 
61  Ifudationsprüfei' naci)  Kussel  I;  ti  Beulmcbtung  von  Zutktinircn 
dtM»  Spei»oleitungB-Ant|K‘remeter«,  um  die  Fularilttt  des  Feblets 
BurzuBUchon;  d:  genaue  BoHtiinmung  der  fehlerhaften  l..eitutig 
nach  der  Methode  ej;  r teilweise  OrtebostitiiUiUMg  dundi  die 
hezw.  „Lberlragung**  der  lU’lastung  je  einer  K|»eiM'UutuDg  auf 
die  anderen;  />  (trlBbivtimmung  durch  , Au.'iscbalten  auf  die 
kUrzeelo  Sirecku**;  emigiltige  (>rL-%best.immung  nach  derlnduk- 
tionnmethode  <niit  QuocksilberunterbrtH.'bcr  und  luduktiuiiupule). 
(Zu  AVV  tUhron  die  f)  Nulleiter  des  Netze«.)  Ad  a).  Da»  regietrie* 
reude  Ampörtuneter  A leigt  jede  V'erinderung  der  laidati^m  der 
Ilauptteitungen  an.  Mit  seiner  Hilfe  l&flt  sich  aber  noch  oft  WiMier 
die  Natur  des  Fehlers  boHtimmeu,  so  t.  B.  oine  defekte  Motor- 
Armslur  au»  t>sziliationen  der  Nadel.  Zeigt  es  (I.  so  ist  einer  der 
drui  F&lie  möglich:  1.  Die  Uulalion  alv^ulut  intakt,  2.  die  V'ehler 
gleichen  sich  aus.  S.  Fehler  im  Mittelletter.  — Fall  3 wird  wohl 
der  hftiiHgst«  sein. 

Ad  6).  I V»*rgl.  ^El.  Jnuni.“,  Vol.  3t).  pag.  32<I.)  Widcrstaml /f 
in  Serie  mit  .Xnipcretneter  A (2  Uhtn;.  Aaipt^reincter  L zeigt 
einen  Strom  c an.  Voltmeter  I'  von  sehr  großem  Widerstande 
eine  Spannung  l»ei  momentaiieiM  OfTneii  den  Schalters  HS. 
Dann  ist  der  gesuchte  KrdscblutJwidcrstand  : F V%e — H.  — 
Der  Autor  konnte  --  an  einem  kuiiibinierten  Ampere- Volt-Ohm- 
meter — F direkt  in  Obni  ab|e»en.  Zeigt  a keinen  Fehler  uml 
b<  «loch,  dann  Fehler:  im  Nulleiter. 

.\d  €).  T ist  ein  Null-Ainpcrein«'ler,  das  bei  Offnen  des 
Schalters  AW  den  ganzen  .MiUelleiterrtruin  aufnimmt.  Wir«l  eine 
größere  stoßweise  .\bweichung  b«‘oba«'litet,  so  «chaltet  man 
oinen  Außenteiter  Uber  H .i  vennittols  TS  und  FS  an  Erde.  Lst 
der  Kehler  iin  Nulleiter,  ho  zeigt  sich  beim  Srltließen  v«>ii  k'S  in 
7'  ein  plötzliebcr  St«iß.  In  dem  vi»rerwUlint«'ii  Fall  2 fiint«'r  a«l  O'. 
iImÜ  nilinlich  die  Fehler  sich  auoglcichen.  treten  an  die  Stelle  von 
7'  die  Aiiiperpineter  /'  und  -V  bei  otVenem  Schalter  HS. 

Ai.\d>.  Ist.  wie  »ich  «lurch  e eindeutig  iK'bliimncn  Iftüt.  im 
Nulleiter  der  Fehler,  so  wir«l  da**  Am|N*reineter  F v«*rmiUela  der 
Schalter  A’A’  nu  jeden  einzelnen  neutralen  Leiter  gelegt  und  a« 
auf  die  fehlerh.afte  Leitung  eiidgilüg  hpeziriziert. 

.\d  ri,  /'*.  f/i.  Diese  drei  lM*kHnnlen  Methoden,  (von  dcmui 
die  allgeiiieinsic.  gj.  auch  in  Deutfudiland  praktizi«*rt  wird;  Aniii. 
d.  Refenmten)  gCHtntten  die selilleßliehe.  geiiaueOrtsbeotimiming 
der  nicht  inUkUm  Nolzstellen.  (,.EI.  Rev.“,  8.  u.  L'i.  April 


•.  llftgiiwtUailog  nad  ElaktrtstiätaUhr«,  Physik. 

IHe  Wirkung  toi  RndinnbroniN  aif  den  Wlderataud 
Ton  Wismuth  hat  Falllot  untersucht  Die  Wismuthspirale  war 
swiachen  zwei  Oliininerblltt'hen  angeordnet  und  wurde  der  klin- 
wirkung  ron  Vion  .«r  Kadiumbroniid  AktivitlC  6<)U-0U>)i  ansgeseUt. 
Er  fand  eine  Widentlandsabnahme  um  62.10-*  Ohm  bei  einer 
Entfernung  von  V|  rm.  Die  Wirkung  tritt  plötzlich  ein  un«l 
niiinnt  mit  der  Entfernung  ab;  bei  I cm  war  sie  Terscbwindeiul. 
Iturch  Zwischenlegcn  von  Fapier,  Aluminium  etc.  wurde  die 
Wirkung  vermindert.  («El.  Anz.“,  31.  3.  11«H.) 

I>er  Fornfaktor  vou  WecbselstromweUeii  ist  bekanntlich 
das  VerhRltnia  der  etfekUveu  zur  mittleren  Spunnung  des  Wechsel- 
ströme» und  ist  dur«‘b  die  Formel  ausgedrückl: 


Bei  der  von  Rose  und  K U h ne  iFhys.'terbn.  ReicbBanslalt 
ang«gelK*iien  .Methode  zur  experimenipllen  Bestimmung  de«  Form- 
faktors wii^  die  effektive  Spsmiung  aus  den  Angaben  eines  an 
die  t«eneratorkleuiuieu  angelegten  vN’echselstrom- Voltmeters  be- 
I Rtiiiimt,  die  mittlere  Spsnoutig  hingegen  mit  einem  tiMckstrom' 
j Voltmeter  tuueh  Deprez)  mit  geritig»*r  Sellwtinduklion  gemessen, 
I lias  Uber  eine  rotierende  StruuiM.hlußvorrichtung  ebonfsllB  an  den 
(fonerator  angelegt  wird.  Die  Stromacblußvurrichtung  heeteht 
auM  einer  St^beibe  am«  isoliercmlvtii  Material,  dessen  ball>er  Umfang 
einen  Melalllieleg  trigt;  auf  dem  Schcilienumfang  schleifen  zwei 
Bürsten,  zwischen  wcTi-hen  demnach  l>ei  der  Rotation  der  Scheibe 
wShreml  einer  Halbwelle  eine  leitende  Verbiudung  hergestelll 
iat.  IHe  Angaben  dieses  Voltmeters  doppelt  genommen,  gel>en  die 
mittlere  Spannung.  I^Ptztere  kann  auch  mit  einem  Wattmeter  ge- 
I moss«*n  werden,  dann  wird  der  pulsierende  Strom  durch  die  dUtm- 
drahtige  Roll«  g«>schickt  und  durch  die  dickdrabtige  ein  kun- 
I stanter  tvlpn'hstrotii  geleitet.  The  nach  dieser  McthcKtn  ermitteUen 
Werte  für  J stimmen  mit  den  auf  grapliiachem  Wege  erhaltenen 
! gut  überein.  «The  Woor.“,  lyond.,  »>.  5.  FAH.) 

10.  ElektrookemU,  Elemente,  Eliktromettmiu^«. 

Tber  die  UnterHirhung  eines  neien  Prlmirelementea 

berichtet  Geog.  F.  Bousfield.  Da»  schon  vor  fünl  Jahren  von 
W.  R.  Bousfield  angf'gel^eup  Klement  besitzt  einen  inneren 
Tonzyliöder.  der  Salneier»ilure  von  31*^*  und  eine  Kohloiielektrode 
PiithSit.  Der  Tonzyhnder  und  sinZinkpol  stehen  in  eiuer  i Äsung 
von  Ätznatron  von  Fi — 15*/«.  Ungpiwhlosacn  gibt  das  Klemeot 
2*0  r Spannung.  Bei  der  Untersuc'hmig  wurde  das  Elemetit  durch 
ein  Aiupcremelcr  von  04tn  Ohm  kurzgeschloasp«  und  Stnnn  und 
Spannung  bestimmt.  Ihe  Ergebnisse  des  Versuches  sind  in  der 
Figur  veransi'liHulicht. 

Eine  kleinere  Zelb*  mit  T*,'o  Ätznatroniösung  ergab  durch 
U'i  2U  Stunden  einen  nahe  konstanten  Kurzs«'bluUBtrnm  von 


I zirka  n*H  .4.  Es  wurden  an  Stelle  der  SaipetersSure  ander«  Säuren. 

1 wie  Schwefelsäure,  ChroniRäure  und  Salzsäure,  und  an  Stelle  des 
I Zinks  in  der  \tziiatn>nlösung  Elektroden  au»  Aluminium,  Eisen, 
Magnesium  und  Kupfer  uiitereu«‘hl.  Die  daWi  erzieiten  K M K. 
•>ffcn)  wenU*n  tabellariHch  angeg«‘la«n.  Ib*r  hücbsto  Wert,  2*S  V, 

' wurde  lH*i  t»im'r  Magnesium-  oder  .Miitniniumelektrode  einerseits 
und  rhromsäure  andererseits  erhalten;  du«‘h  wurden  diese  Elek- 
troden rasch  zerstört.  Bei  Kohle-Kohle-Klektroden  war  die  E M K. 
im  -Mittel  I 35  r.  t/ITje  Klectr.*',  Und.,  16.  4.  ll>04.) 

i'her  Elektroden  ai»  kttnatllehem  Graphit.  Acheaon 
hat  unch  einer  Mitteilung  von  I)r.  Alfred  <«radenwitz  «lie 
wichtige  ltcc>ba«‘htung  geiiiai'ht,  daß  man  durch  intime  Mischung 
I einer  verbUllnismäÜig  geringem  Meng««  von  karbidbildecider  Sub- 
I Htiinz  mit  am«>rpbcr  Kuhle,  und  zwar  vorzugsweise  Anthrazilkohle, 
dip''««  in  «‘ineni  eb-ktriHrhen  Ofen  von  b«‘S(>ndor«r  Bauart  in  Graphit 
I verwandeln  kann. 

: n ;,  . Ci.xy;c 
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Wfthrend  b«im  naUirlii'lieu  Uraphit  /um  Reinigoii  dor  Hub- 
«Uiiiz  otii  kobtBi)ieligt'8  und  uintitändliclica  V(.>rfabr«ii  »otweridig 
ist,  i.Ht  der  AcoeRou'sche  (fraphit  mehr  uder  weni;;er  rein  und 
um  so  reiner,  je  länger  er  erhitat  worden  mt  \ auch  ist  derselbe 
sehr  wenig  porös. 

Der  elektrisub«  Lcilungswiderstand  einer  Elektrode  aus 
A r h e B « a sehem  llraphit  beträgt  iHäHkTJn  Ohm  pur  Kubikzoll ; 
l>evor  dieeelbe  nach  dem  Achason'b^'hen  Verfahren  in  Uraphit 
umgcwandi'lt  wurden  war,  betrug  der  gleiche  Widerstand  nach 
Messungen  von  f’.  .M.  Lincoln  (K)0124  Ohm.  Oie  Dichte  der 
A cheaon'achen  Graphitelektrrwlen  l>etrflgt  2'25. 

(„Klektrouheni.  Zeilschr.“,  Msi  19<4.) 

Nodiom,  ein  vun  iiem  fratizösisi'hen  Ingenieur  Albert 
Nudon  dur<*h  ein  elektrisches  Verfahren  hergeeUdllits  Metall 
gleicht  dem  Stahl  in  Karl»e,  <>)aiiz  und  Kom.  Sein  spuailisches 
tiewicht  im  gescbmulzencn  Zustand  ist  2‘4.  Der  Hditnulzpunkt 
liegt  bei  tJOUo  C,  die  Bnlcbfe^tigkeit  ls‘trägl  JtjOU  iy  pro  rm*.-  Es 
ist  im  kalten  Zustaud  bätiimerbar  wie  Bronze,  hat  eine  elektrische 
LeitDi)g»fäbigkeit  gleieii  ein  Drittel  von  der  des  Kupfers  und 
eignet  sieh  l»esunders  zur  Ausrübrung  von  Gußstücken.  l>er  Freia 
soll  sich  auf  li>  K pro  1 iry  stellet),  Washurkniflbetrieb  für  die 
elektrische  Anlage  vi>rauKg«*s4*tzt. 

t„Schweia.  Kl.  Z.**,  2Ö.  4.  l‘.H>4.) 

U.  Sonstig;«  Astw«n4«mff  d«r  lU«ktrlstC4t 

UIkt  ein  aelbsterda^-htes,  neues  Prinzip  einer  elektriMheii 
PrilxUionsahr  bericittet  Karl  Öiegl  in  Innsltruck.  Jedee  IN-iidel 
iM^larf  eines  seitaciligen  Antriebes,  uni  die  Schwingungon  auf- 
recht zu  erhalten.  Beim  meebanischen  (iehwerke  ist  der  Pendel 
mit  dem  Werke  durch  die  Heimnung  \crboiiden,  welche  di©  not- 
wendigon  impuisu  liefert,  jodiKsb  auch  div  tjueilu  von  St«>ruMgea 
und  Gaiigdifferenzoti  ist,  die  durch  diu  wechselnde  Reibung  bo- 
wirkt  we^en.  Beim  eiektrischon  l'hrwerke  ist  zwar  keine  llemmung 
vorbanden,  hier  ai»«r  kommen  die  ungUiisUg^'n  Bt.‘<'inHu»aungen 
dun:h  die  Roibungon  an  den  Kontakten  zustande.  Siegl  kam  auf 
den  (T4-danken,  die  unbedingt  notwendige  Verbindung  des  I'endela 
mit  dem  Trieba'erke  durch  einen  Lichtstrahl  berzustellen  und 
so  die  Cbclstäiidc  der  bisher  unumgänglichen  miu-hitnischcn  Ver* 
bindung  zu  vermeiden.  Kr  bedient  eich  hiezu  des  Helena.  Das 
Prinzip  ist  das  folgende:  hiün  elektntmagnotisi'hos  Pondid  beniut 
an  seiner  Stange  eine  Hcheit>«  mit  einem  täuglichcu  reebteekigon 
Ausschnitt«,  vor  welcher  Hcheibe  sich  ©in  fester  Hehirm  tnit 
einem  gleichen  Aussdinitt©  iMdindel.  Dioger  Ausschnitt  wird  von 
einer  uichrcre  Meter  enlb'mten  Licbli{iiene(GlUhlamp«j  beleuchtet. 
Hinter  <b*ui  Pendel  iHdindot  sich  ein  parHbütischer  Zylinderspiegol, 
vor  welchem,  etwas  vor  d»T  Brenttlinie,  zwei  zyllndriiH';he  H<*len* 
Zeilen  sich  bdiiidcti.  Die  ein©  Zell©  ist  in  den  Stromkreis  des 
Antriebselcktruiuagnetcu  cinge.'ichalret,  die  zweite  in  den  Strom- 
kreis der  N'ebenubren.  Die  Wirkungsweise  dieser  Einrichtung  ist 
Wühl  obneweiters  klar.  Beim  St  hwingon  des  Pembds  tritt  infidgu 
des  Deekens  der  AusM’huitte  ©in©  periodische  Beliiditung  und 
Verdunklung  der  Falleii  i)n  Rhythmus  der  PendelM'hwinguiigeii 
und  damit  eine  penodiM'he  Änderung  ihres  Wjilorstandes  «dn. 
lliiHlurch  ändert  stob  div  Strumstürke  im  Autrielisclektroinagueten 
und  das  iVndid  erhält  Impul.-'e.  Diese  sind  ermöglicht  durch  die 
Trägheit  der  SelenzeMe«,  der  zufolge  zwischen  den  PendoUehwiii' 

?ung«*ii  um]  den  Wirkungen  der  WidcisluiuiaändBrangen  uino 
’basi  'nverschiebong  eintritt.  ttiine  diese  Trägheit  wurde  das 
Pendel  btnin  Ausschwingen  au»  der  Kubelnge  einen  liuinmenden, 
beim  Einsebwiogen  ciiu-n  diesen  kompensierenden  antreibenden 
Impuls  erhalten,  es  wäre  also  kein  Clierscbuß  vorhanden  und  das 
I*ondel  würde  hicIi  wie  ©in  inipulslosee  verlialton,  das  heißt  nach 
einiger  Zelt  zur  Ruhe  kommun.  Die  bcbchriebene  Einrichtmig 
geetattet  also,  sua-uhl  dio  Impuliu«  des  Pendel«  der  Zentr^Iuhr, 
al<4  auch  die  Htromimpulsä  der  NelHutuhren  ohne  Kontakt«,  bezw. 
ohne  iniH'-banisch©  Verbindung  überhaupt  zu  iHnwirken.  Siogl 
teilt  gleichzeitig  s©in<*  mit  Sidenz4*llen  vorguiiommenen  Vorver- 
suche mit.  unterHUchte  di«  IJehleinplimllii  hkeit  der  Zellun, 
deren  'l'rägheit,  den  Kinfltiß  der  Tempuralur,  den  Einfluß  der 
Feuchtigkeit,  der  Wellenlänge  des  Imotrahleiideri  L^chl(^«  und  end- 
lich den  der  Zeit.  Da»  Ergelmi»,  (Uß  der  Widerstand  mit  Bleigcmlor 
Temperatur  abnimmt,  »timmt  damit  ttlmrein,  daß  dorRullie  btu  den 
kurzen  \Vell«i)längen  größer  ist.  als  lad  den  längeren. 

(„DeuUu'he  Mecbaniker-Zidtuiig**.  Nr.  b,  11M4.) 


Chronik. 

Verband  deniHcker  Klektrolw-hnlker.  Die  XII.  .lahre:'- 
vorsamiiilung  de©  Verbandes  deutscher  KlektrolecImiker  lindet 
voiii  28.— 2<5.  duni  d.  J.  In  Kaasel  »tan. 

Kougreft  der  Bnna©n*Gesell»chart  zu  Bonn  am  12.  Mai. 
Vom  herrlichsten  Wetter  begleiteL  tagte  in  Bonn  vom  12.  bis 
14.  .M.11  der  Kongreß  der  Buimen  <ie?Mdl»cliaft  für  angewamite 


I physikalische  (Chemie.  Nicht  weniger  als  l.'k'i  .Mitglieder  halten 
ihr«  Teiliiahiii©  zugona^l,  außenleiii  war  ein«  n^spektable  Anzahl 
heknmiter  Größen  ©rschienen,  so  Ostwal  d,  Arrhenius,  Nernst, 
Houzeboom  und  Van't  lloff,  der  ornter  Vorsitzender  war. 
Einen  intereesanten  Vortrag  aus  dem  tiebiet  der  angewandten 
Kiektrucheini©  hielt  Dr.  Rat h en  au  von  den  Bitterfeldern  Elektro- 
chemi^'beii  Werken  über  ..die  «lektrulylischo  Herstellung  von 
metailischem  Kalzium“,  I>r.  6ol  dsch  m idt- Ksaen  sprach  Ober 
den  „Rutherford-Prozeß’*.  Vertreten  waren  Holland,  Schweden. 
' Frankreich,  Österreich,  Hchweiz  und  England,  jedoch  wurde  nur 
in  Deutsch  vorgetragen.  Mit  .\usnahiiie  der  genannten  zwei  V'or- 
j träge  waren  die  Themata  rein  theoreti.scber  Katar. 

Im  ganzen  waren  nicht  weniger  als  15  Stunden  den  Vor- 
trägen und  Diskusaionen  gewidmet;  aber  auch  die  mit  der  Wissen- 
schsfl  nicht  direkt  verknüpften  Veranstaltungen  müssen  als  «in 
j ..jiloin  8uce4‘s“  bezeichnet  werden,  s>o  inslK'sondero  iler  dein  ersten 
\ er-aoimlungstage  folgend«  Bierabend,  das  Fvslbankott  und  dl© 
t »ich  an  den  Kongreß  nnschließ«ud«n  Ausflüge  naidi  dem  Siel«*ti- 
i gL’birg©  und  Dnichenfois. 


AüBgeführte  und  projektierte  Anlagen. 

t^sterreich-Ungarn. 
ö)  Österreiek. 

Ml©s  (BßhueD).  (Elektrische  Beleuchtung.i  In  der 
am  2H.  v.  M.  abgehallenen  Gemeindeauaschußsitaung  erklärlo  sich 
die  Stadtgemeimle  b<»r©it,  den  Antrag  dee  Muhlenbesitzers  «Johann 
j H ©inzman  n,  in  der  Stadt  die  elektrische  Beleuchtung  zu  iii- 
j Btallieren,  niizunehmen  und  einen  diesbezüglichen  Vertrag  auf 
20  Jahr«  abzuschließen.  Demnach  dürfte  vom  1.  Oktober  I.  J.  an 
die  elektrisch©  Straßenbeleuchtuog  eingetUhrt  werden.  t. 

j b)  ÜH^artt. 

I (Kouzeesiun  für  die  Vorarbeiten  der 

Paiota- Cjpest'  Väes— Gßdßllöer  elektrischen  Eisen- 
bahn.) Der  ungarische  HandeUministcr  hat  für  di©  VorarbeiCen 
I der  von  der  Station  Pa  Iota- Uj  post  der  köngl.  uiigar.  Htaats- 
I eii^enbabnen  ül>er  Vereeegyhäza  ots  zur  Station  Vscz  der  ge- 
nannten  Kisenbabneii,  ferner  Von  dieser  IJoie  hei  T^major  ab- 
zweigend  bis  zum  WetirennpIaU©  in  Alag  und  bei  V^eresogyhäza 
ubzweigeml  bis  zur  Station  Gödöllfi  der  künigl.  Ungar.  StaaU- 
«isonbahnen,  als  auch  von  der  otTenen  Strecke  abzweigetid  mit 
Berührung  der  Gemeinde  Duka  bis  zur  Väca-Räder  .Munizipal- 
; Straß«,  endlich  von  hier  als  Fortsetzung  loUterwähntcr  Flügel- 
bahn  mit  Berührung  dertiumeinde  Kosd  bi»  zur  dortigen  Kohlen- 
I grübe  zu  führrnden  noriualspuri^en  oleklriseben  Vizinalbahnbnien 
I die  Konzession  auf  die  Dauer  eines  iluhros  erteilt.  i/. 

.4rftd.  (A  rad— H egy  al  j ne  r ©1  e k tri  sch©  Eise  I)  bahn.^ 
Die  Konzessionslmwerbcr  der  .-Vrad  — Hogyaljaer  elektHschen  Eisen- 
bahn haben  an  das  Munizipium  der  Stadt  Arad  ©in©  Eingnbi«  ge- 
richtet. in  welcher  sie  uni  die  Abänderung  einiger  unklaren  Ver- 
fügungen ersuchen.  l’>r©icht  di©  diesbezüglich©  Eingabe  bald  ©in« 
güiistigH  Eriedigiing,  so  soll  der  Bau  der  projektierten  I.iiii©  noch 
\ im  Lauf©  des  heurigen  Sommers  in  Angritf  guitotniium  werden. 

j 

Italien. 

Nen©  elektrisch©  l<okomotiven  für  den  Betrieb  der 
Valtellinabalin.  Die  iin  Vorjalire  von  der  Sociebt  Italiana  |K>r  le 
Slrado  Ferrat©  Meridionad  ©eerconic  la  R«(©  Adriatiea  Iku  der 
Firma  Ganz  «'«:  t'omp.  für  den  Betrieb  der  V'Bltelliiiabahu  lie- 
steiiten  drei  großen  elektrischen  I.okomotiven  sind  fertiggestellt 
und  abgeliefert  wordtm. 

Ein©  detailliert©  Be.scbreihung  dio^^er  l.«»koitiotiven  winl 
' zunächst  in  Yliescr  ZeiUchrift  erscheinen;  vorläufig  sollen  di© 
i HaupUlateii  d©r»elben  mitgoUult  wurden,  u.  zw.: 

' Die  Lokomotiven  haben  drei  Triebachsen  und  an  beiden 

Enden  je  eine  Laufachs©.  Di©  Laufaebsen  sind  mit  der  näch»t- 
liog©nd©ii  Triebachse  zu  einem  Drchg©«l©1t  vereint.  Der  Dreh- 
] zapfen  des  ©inen  Drchgcstellri  ist  mit  dum  oberen  Gestell  fest 
verbunden,  dur  des  anderen  Dr«hget»tellea  dagegen  seitlich  ver- 
schiebbar. /«iaehen  je  zwei  Trietiaehsen  »ind  die  zwei  Dopjiel- 
I motoren  aurgebäiigl,  welche  mit  KuppcBtangen  die  miUlereTHete 
I Bcbae  antreiben,  von  welcher  ebenfalls  mittels  Kuppelstangen  di© 

- zwei  anderen  Achsen  ungetrieben  werden. 

Ibui  Dienstgewicht  der  Lokomotive  beträgt  ti2  ^ 

Di«  Tütaliäng©  dur  Lokomotive  zwitwdien  Putfereoden  be- 
trägt II  54  m,  der  gesamt©  lUderstand  U m. 

Di©  zwei  .Mtttoren  sind  Doppoimotoruu,  d.  h.  ©s  sind  zwei 
Motitnm.  «in  IbKdtBpaniiung»-  und  ©in  Niederspanmingvtiiolor  auf 
«lursclbcn  Welle  in  einem  gcrnuinaainun  Gehäuse  vereint. 


d«Ue  d(ä. 


ZEITS('H1UKT  FCU  EI.EKTROTKf’IINIK. 


Nr.  25. 


Di«  Hau]itge(H'lnivin4ii^kc>it«n  (it»r  Lokomotir«  WtrA^i‘1)  H4  j 
und  il’m  »ro  Stunde,  je  nacbdt*iu  ob  V>ei  den  Dop|H'hnotoren  | 
nur  der  Ho<*nA|MMiimiiK(Mm>tor  eingeacbnitet  i»l  oiler  ob  auch  der 
Nieder«>|fanriun;;tunoi^r  mit  dem  llochNpaiiiitin^BiiM>tor  in  Ka.-«katle  i 
goKcbaltet  Ut.  Die  normaie  Zugkraft  der  l.okuuiutive  lieüügt  bei  I 
der  Gestrhwindigkeit  von  t»4  im  pro  Stunde  und  l>ei  einer  I 

(ie»cbwindigkeit  von  32 im  pro  Stunde  iUkNiiy.  Die  Motoren  der  < 
lA'kornotive  sind  alier  stark  genug,  um  auch  die  doppelte  Zug-  | 
kraft,  d.  b.  7(NK)  ig  bet  km  Deachwindigkeit  ]>ro  Stunde  und  < 
12.1K)0  ig  bei  li'2  km  De»ebwin«)igkeit  pn»  Stunde  nuHübeii  xu 
können. 

Diesen  Zugkrüften  entspre>i‘beud  ieislot  die  I»komotive 
maaimuni  xirka  ItKNt  'dt'.  PS.  Die  Lokomotiven  werden  mit  bm‘h-  ■ 
goi^pannteni  Itrehstrocn  von  r luid  15  g«N>peisl. 

Norwegen. 

C’hristUnia.  Der  Antrag  auf  Ankauf  der  K I ek tr i xi  tttta*  • 
antage  in  Kjkkelerud,  der  vimi  Komitee  der  Vt>retehrr*M'haft 
der  Stadl  (’bristiania  zum  Preise  von  5,7.50.0CX)  K euipfoblen 
worden  war,  ist,  wie  der  „.V.  II.  B.-Ii."  au»  rhri»tiania  mitgeteÜt 
wird.  aeitCD«  der  VorsttdierHcbaft  abgelehnt  wortluii.  In  diesen 
Preis  waren  86<>.UK)  K einbegriffen,  für  die  die  Scliuckert- 
1 1 esel  Iseb  aft  eine  Reihe  nlther  brzeirhneter  Elrweiterunga- 
iirbciten  uuszufUhren  hati«*;  ferner  war  die  Cbernabme  eiimr  zwei- 
Jfthrigen  Garantie  vorgesehen.  Angenominen  wurde  dagi'gen  ein 
Antrag  der  Srli  ur  k er  l*G  es  e)  I schaf  t,  die  Suimne  von  I 
.5.40it.tXMi  K Air  die  ganze  Antage  eiimehlioBlio.h  dm-  vorgesehenen 
KrweiterungsartHMten  zu  liieten  bei  gleiehfalis  zweijShrigerGurantie 
in  i'bnst’Ania  ist  man  der  .Meinung,  dati  die  Stadt  den  Gedanken 
an  den  Krwerb  der  Kjkkeiarudaniage  nun  w«ihl  aufgeben  inUo^se; 
es  verlautet  nSriiiich,  daß  der  Preis  von  Ö.TfiO.txat  K.  der  nach 
einjihrigen  ununterbrorhcnuii  Verhandlnngen  endlich  festgesetzt 
nonlen  war,  die  iuBer^nL«*  Grenze  dar>iellt.  auf  die  Schlickert 
& (Io.  glautien  herwbgefaen  zu  können.  Da«  letzte  Wort  in  der 
Aogelegeiibeit  bat  jedoch  die  SLadtvertrvtuiig  zu  hpreclien.  s. 


österreicbische  Patente. 

Auszüge  aus  österreichischen  Patentschriften.  ; 

>r.  Ift.wn.  Ang.  27.  !.  1902.—  k'l.  20e.  SocUte  d’ex. 
plAltatluii  des  Hrevet«  Rnlter  in  Pari«.  — Strom-  | 
abtiehnierachah  fUr  TrÜleitcrbetrieb. 

l>er  Wagcmnngnel  iat  dreiteilig;  or  iiosilzt  einen  groUeii  I 
mittleren  und  zwei  kleinere  Kndleile.  Auf  letzteren  «ind  die  er- 
regenden Windungen  ao  angeordoet,  dafi  .lie  unabhängig  von 
denen  de»  milttcren Teiles  entweder  ausgt^chaltet  oder  eiitgcgen- 
geaeizl  oingeiu-baltet  werden  können,  so  daü  der  bei  der  Fahrt  I 
jeweilig  hintere  'Peil  des  Wagenmagneten  entneilcr  unmagnetiHch 
oder  entgegengesetzt  polartsiert  i»t,  zum  Zwmkv,  ein  sichere« 
Abfallen  der  verlaeseneii  KonUktknöpfu  zu  bvwerkHlelligen.  I 


Nr.  IB.OM.  Ang.  15.  II.  1001.—  Kl.  20  e.  — Siemen«  A 
IfaiHke  AktlengeHell«chaft  in  Wien.  — Stroiiiabnelimcr  fUr 
elektrlnrh  lielricbcm*  Fahrzeuge, 

Mit  dem  Slrmnabiielimer  ftlr  seillich  vom  tielciwj  aiigc- 
ordrietv  I^itungen  i}«t  ein  S<-h:ilter  für  die  Verbindung  de.«  Str<iiii- 
abnehiiior«  mit  d«*r  eloktriMchen  Wageiiaimrüetung  derart  gekup- 
pelt daß  letzterer  geoHii't,  wenn  der  Stromalmelmior  außer  Be- 
rührung mit  dor  Leitung  »lebt,  hiogegeii  im  Momente  der  Strom- 
entn-abme  aus  der  Leitung  gesehioi^t-en  wird. 

Nr.  Ans.  L’4.  11.  1»0I.  — Kl.  LHIe.  — KilH.  

Sie  wart  In  Krixton  und  llerniuno  Kmest  IHrk  in  Mniiid 
(FngbiiHl).  Ketrieh«H>stem  für  ideklriKche  Hahnen. 

Diu  Wagen  oder  Züge  sind  mit  Akkumii!at»ren-Hutlerieii 
und  Von  <liebeu  goBpeisten  Wsgenmoturvn  MUbutTüstet,  deren 
Lei«(ungt>nUiigkeit  l'ilr  die  Falirt  mit  voller  Gcschwin'ligkeit  auf 
cbeiM'r  Sln-ek«  Rusioicbt.  rni  msche!»  Anläufe»  der  Züge  in  den 
Siiitioneii,  s«*wiu  normale  Geacliwindigkeit  in  Kurven  uml  auf 
Steigungen  zu  erzielen,  wird  die  Hetriel>.skraft  der  Hattoriu  durch 
eine  Uilt'bkrHA  ergninzt,  weiche  von  «•tationären  Energie<juelleu 
bern'ihrt.  i>iehc  speisen  ein  un  den  gewuusebten  Stellen  aiige- 
ordnete»  'rHilbdteni\>tcm.  von  welclietn  aus  lN>sond«‘re  Zug 
nioton-n  auf  den  Wagi-n  mit  Strom  vei.'orgt  werden. 


Oeaoh&fUiobe  and  finanzielle  Naobriohten. 

BrBxcr  StraOrtibalin*  und  ElektriztUtageaellschaft  ln 
Brfix.  Der  Geschäftaliericbtf  welcher  der  am  ti.  d.  Hbgebalteiieu 
<teni>ralver«ammiung  vorgelegt  wurde,  liemerkt  zunächst,  dail  iin 
Herichlsjalire  nur  der  Licht-  uinl  KruAl>etrieb  eine  Steigerung 
des  Aithstxes  ergeben  hat,  wogegen  im  Hetriebe  der  Stratienliabn 
die  andauernd  ungUiiHtigen  GeiM-häfLeverhälliilsse  aicii  weiter  ffihl- 
bar  machten.  Die  Gesaiiileiiiimhmeti  ans  dem  Personeu-  und 
GepUckbverkuhr,  sowie  diverse  Kiunahinen  betragen  K K14J12S. 
bei  einer  Verkehrsleistung  von  Motor«  agun-Kiloinetem 

und  B5.9Ü2  .Arililngewagen-KiluitieU'r  bei  beförderten 

l*er«onen.  Die  Geaaintau«gabun  iukl.  Abschreibungen  b<‘tr.igen 
K 143.7Jt>.  Der  Stand  der  Fahrlietriebsmiuel  wiirile  durch  die 
.Ansebaffung  zweier  neuer  Hesarve- .Motorwagen  vermehrt.  Die  Licht- 
nnd  Kraftanlage  erfuhr  im  Laufe  de«  verHuaaenen  Jabre«  durch 
wehere  AbaehiUsae  eine  stetig  sich  steigernde  Helaatung  nn<i  ihre 
Kntwickluug.  Aufiur  der  Beleuchtung  des  Stadtgebietes  HrÜx, 
der  GemcHnden  Tschausch  und  Scobtadtl.  Miwiu  fonier  der 
Rangnerbahnhöfe  Kopitz  und  Guido  der  A.-T.  E.  wurden  in  die»eui 
.lahre  die  ürUn-haften  Kanilz  und  .Malüieuem  ange«chlo.ssen.  Der 
G<)scbäft>lHTii-bt  und  diu  Reclinuug'sabbchlÜHHe  wurden  genehmigt 
und  dem  Verwaltun^rat  die  Knthistung  ertoilL  i>er  Verwaltung^* 
rat  lieantragt,  von  dein  verblcilienden  Über«chu«»e  von 
K 22.!1^7  als  Aniurti«alion  des  Akticn-Kanitalea  K 11.H2U 
als  V^/u  Amortisation  der  offenen  H4'huld  t>er  K «(39.HSd  an  die 
'»st.-U -K.-f».  Wien  K 1B95»  zu  vorwemien,  K 7W  dem  Reaerve- 
funds  zu  überweisen  und  den  Reet  von  K 797t>  auf  neue  Kivh- 
tiuiig  vorzutragen.  Der  Antrag  wurde  genehmigt.  s. 

lludapeater  StraOrnbahn-AktiengeMelUchafl.  Dem  der 
Generalvcrsamnilung  der  Hudapester  .''trailoiibahu-Akticngesell- 
«4‘haA  (siche  d.  Jhrg.  Heft  14,  S.  214a  vorgeiegten  .lahrealtcricbte 
für  P.K)d  entnehmen  wit  folgendes:  Der  Hau  der  Verlängerung 
der  Zugligi'ter  Auwinkler-  l.iiiie  wurde  am  24.  A}>ril  RMCI  be- 
endet  und  dio  neue  Linie  am  3d.  .\pril  dem  Verkehre  QK'rgebeu; 
ebenso  wurde  die  Teilslreeke  ILijcbäratrnfie  Ringbahn  der  elek- 
triairhen  Linie  Königin  Klisalieth-Straße  auagebaut  und  atn25.  Juni 
eröffnet.  Auf  «1er  nouen  Königin  EUhabeth-Donaubrücke  wunlen 
Itoppelgeleise  für  riiterleitungsbctrieit  gelegt;  die  Frage  der  Vor- 
liitiduiig  deraellieii  über  die  KosMitb  Lajo-^-Gaase  hi«  zur  Kere- 
peMTslraOc  «teilt  jvdiH'h  nm-h  immer  in  Verhandlung.  Auf  der 
Strecke  SoroksürergaHse  der  Linie  .Ailgemuinos  t^hlachtbau« 
wurde  der  alte  DemcrbeV-lie  (.Mierbau  in  der  Länge  von  IKKim 
mit  llaarmuiin'schem  fMierbau  au«gewech«elt.  zVni  Baros«p]aui‘ 
«ind  im  Interesse  de.s  Vuro<>ligeter  (Stadtw-äldchen)  Kingx'erkchrs- 
Verbindungftgelei««  liergestellt  worden  und  wurde  auf  der  End- 
station ViirosTiget  mit  dor  Legung  des  Scblaufengeieises  begonnm. 
Außerdem  wurden  ver«cbiodcm>  UmgvMtaltungeii  durchgefUhrt  und 
die  Einriebtung  der  Motorwagen  mit  Luftbieiimen  in  Angriff  go- 
numinen,  sowie  die  Anschaffung  von  tkt  Beiw{^^en  in  .xuasicdit 
gestellt.  Hinsichtlich  der  am  1.  J&niier  liN>4  erfolgten  Einstellung 
der  Stehplätze  im  Innern  der  Wagen  erwähnt  dor  Bericht,  daß 
infolge  dieser  Verfügung  die  Fahrurdnung  den  geänderten  Vor- 
bättnissen  entsprechend  unigearbeitot  werden  muBle.  Es  wunle 
vor  Augen  gehalten,  daß  die  in  dor  neuen  Fabrordiiung  dom 
Publlkuni  geliotencn  wesentlichen  \'ortviIu  auch  auf  die  Hebung 
du«  Persoiietivei'kohrs  günstig  einwirke;  umso  inuhr.  als  die  Er- 
»oiteruhg  der  Fabronlnmig  die  Betriebskosten  erhöht  IXe  Dm* 
gesialtung  des  alten  Straßcnbshniietzes  auf  elektrischem  Betrieb 
und  der  damit  verbumlenon  Neubauten  und  Ausrüfitungen  wurden 
einer  bchürdlichon  tochni«cheii  rberprüfung  unterzogen  und  deren 
Kosten,  bezw.  iIh«  bi«  Ende  11«mi  effektiv  verwendelo  Kapital  mit 
3<},S97.9tJ3  K eiidgiUig  fe.■^tg«*«lellt. 

Geleistet  wurden  im  Jahre  ItNid  zusammen  2,513.075  Fiibrtoii 
vgegun  llKrJ  i 11U.94H  mit  13, Wagenkilometer  -}- 530.852; 
im  iVrsoiienverkehr.  Buförtlert  wurden  43,377.423  Persouen 
(-E  LtCi9.7B7);  datier  entfallen  auf  eine  Fahrt  durchschniUlicb  17'2 
und  auf  eiuct)  Wagenkilometer  3*30  Pcr>‘oneii  (3‘3U). 

Flier  die  Steigerung  ‘loa  Verkehre«  gibt  der  JalireHberichl 
fulgeiide--  Bild; 


Jslir 

AiimIiI  d«r  PcrsoneMfiir* 

AbmIiI  ilsf  s>Ul*tet«ii 

W sspiikilo  ipet  *r 

1S9.5 

6,874-940 

I 

1.24.V:iHl 

S,ii:i2.01ti 

1397 

i,4;otK7or> 

7'7b*i.09O 

1 S'JS 

l.N«>.2tH; 

10.046.214 

IX!«:» 

2.ni4.»i04 

IL<N5;m393 

l‘RM» 

2.<ts.').T22 

11,710  293 

l'.NH 

•.vm.TSii 

1 LIM  >0.007 

l'.MO 

2.4«»2.73:i 

12.559.331 

11HI3 

2,.‘>l3.ii7.'i 

13,tmi33 

Die  Bet  rieb-*ergebni.s«e  gestalteten  sieb  im  Gegen- 
stniidHjabre  wie  folgt: 


Digitit 


Nr.  2.*> 


07Ho. 


ZKtTSCHKfFr  FCK  ELEKTKOTECUNIK. 


EÜDnahmon  tuR  deiii  l’er&ont^nverkphn'  der 

eigenen  Linien K 

Kionahmen  aus  dem  (Jni.<iteägvprkebr  . . . SiMl.ilKH)!)  . 

zuflammoh  . 7,LM)U.öt^7'6U  K 

Hit«zu;  Einnabtnen  auK  dem  Frachtenverkehre  144'—  „ 

Betrieheeinnahinen  . 7,2Gü.G71'hO  K 

Ah:  Betriebeaapgahen ^i,75H.*im  S0 

Betrio!i»ühem  hiitl  .”3^TjäO«'7Ö  K " 

Hiezn:  Vererhiedeno  Emnahmeii 1 ,ri3G.i*r>6*^3  ^ 

zuiiaiiiiuün  . &,139.272'!<3  K 
Ab;  Veracbiedene  Auagabeii . . Tli.TjftiiO  K 
Zineen  der  Ubiigathmen  . 677,t>72*—  r 
Anteil  der  HuupteUdt  am 
Gewinn 3U6.i»*>7'15  « 

Feagegcbühr ä.W.JO'—  „ 

SuatR-  und  Gemeinde-Ab' 

gaben  (Steuer)  ....  3tNj.7HH’40  h 
Stempel,  Gebühren  und 

llrüirkenniaul 

Aktientilgujtg 401.8<Ä>-—  „ 

Vurzlnaung  dea  Feneione- 

fonda U-KSS  a.*)  „ 

Wertabachreibuiig . . . . IS.tlOO' — 3,174.7l?l>’ö0 

VerbleiUn  ~ 

Übertrag  vom  Vorjahre  — !b»,7t»4'OK  .. 

Zur  Verfügung  . 3,(AU.a<>7‘&l  K 

Verwendung  des  Reingewinnea: 

Na.  h 100.820  Hc  AkUen  Je  26  K 
(13»/o.>  an  Dividende  . . . 2,621.450*— K 
Nach  6252  St.  GenaüscbtMnen  Je 

16  K Sunerdividend«  . . . 1(«.0»2’  « 

Tantieme  aer  Diroktion  . ■ . 1712123' 

„ dee  Aufaichtsratee  . iS.Olxr 

„ der  .4iigeatellten  der 

Geeellftchafl .5H.6M!»*-  „ 2,;byi.4t>4*  - ,. 


Vortrag  auf  neue  Hochnang  . — 07.813*61  K 

Die  Bilanz  sebliefit  mit  folgenden,  die  Or<iöe  dt^  Unter- 
nebmena  beleucbtendeii  ZÜTem; 

Ak  ti  V u m: 

Elektribtthn  Linien  und  EiuHohtungen  . . 36,41 1.KTO’47  K 
Inveatitimien  vor  der  Umgestaltung  auf  elek- 

tnechem  Betrieb 6,<tl3.30tH8>  « 

Vorarbeiten  (neuer  Linien; 4*2.tt(l4'60  „ 

Materialvorräte 640.018*71  » 

liiimubilien  (ZiushKiiaer,  t.lrUnde  n.  •.  w.)  . 6,727.4t70*09  ^ 

Debitoren 3,205.668*86  ^ 

Barbestand,  Einlagen  und  Wertpapiere  . . 20,716.448-OG  „ 
Eigen«  Titre«  unbegeWn  ....  . . . lit.(Mi2.400* — 

zuaaimnen  . 33,7^.8!^’66  K 

F a s s i V u m ; 

Aktienkapital  (193.707  noch  im  Umlauf, 

8682  getilgt; 40,477-HtJtr  K 

FriüritSU'01iligation«'ii  (l,073.2tJO  K getilgt;  18,0tkUlUO-—  „ 

Zn  amortisierender  Wert  der  Franz  .losefs- 

brUckenlinie  43.’).642216  ... 

(Tesellat'bafllicbe  Keserven 33,3 10.881**59  „ 

Fensionsfonds  und  UnterstQUiuigsfomls  . 1*22.443*28  „ 

Kreditoren 3,:»4<».8Uyi  ^ 

Gewinn . . . 8.061.;>n7*51  „ 

zuaanimen  . IW,748.8m*6T»  K 

Die  Anzahl  der  W'agen  Hlr  den  Fereoneuverkohr  waren: 
11*0  Stück  Motorwagon  mit  Je  einem  Motor  und  1%)  mit  Je  zwei 
Motoren,  ferner  3tJ  solche  mit  Untergcalell  und  89  Beiwagen,  zu- 
satnuien  389  StUek.  .V. 


Bayriache  ElektrlzittttMwerke  ln  Mlnrhea.  Nach  Abzug 
von  27.tU12  Mk.  ((*)  AbHchreibungen,  *2433  .Mk.  (O;  Kücksteilungeii, 
Clienreisung  von  0254  Mk.  (0)  an  den  Dulkreder«fi>nds,  1210  Mk. 
(0)  Verlust  auf  Ausatrinde  und  19.310  Mk.  Abindireibung  auf 
Bratünde,  erbrachte  daa  GeM'bAflsjahr  11*03  einen  Keingewinn  von 
93.864  Mk.  i'76.62l  Mk.)  zu  fulgendor  Verwendung:  iMMHJO  Mk. 
gleich  8a/o  Dividende  (wie  t.  V.  unter  Entnahme  von  13.379  .Mk. 
aus  dem  Dividenden-Ergänzungsbeetand)  und  3864  Mk.  Vortrag 
auf  neue  Rechnung.  Das  abgclaufene  Geevhii'tajahr  zeigt«',  dem 
Bericht  des  Vorstandes  zufolge,  im  atlgeineinen  eine  gute  Weiter- 
entwicklnug  »Itmtlirher  Zweige  de«  Betriebs.  Die  iin  Jahre  1902 


von  der  Gesellschaft  aufgekaufte  Bayerisch«  EloktriziUta-Gesell- 
schaft  Helios  hat  da«  ge^eLzlichs  Spenjahr  für  die  IJijuidation 
beendet,  so  daä  die  di<>^Abrige  Jabrearechnnng  die  vereinigten 
Werke  ausweist.  Die  l’titernehmutigen  stehen  mit  3*15  Millionen 
.Mark  zu  Buch.  s. 

Soclete  Interaatio&ale  d'EntreprlBM  et  Exploitetlons 
Ele^triqoea  ln  BrIlwieL  Der  Verlust,  der  seit  dem  Jahr«  UMN) 
von  6i>4.495  Frca.  auf  1,989.9U0  Frca-  bezw.  2,974.235  Firs.  ge- 
stli'gen  war,  erhöht  sieb  diesmal  auf  5,553.512  Fres.  Von  diesen 
2,579.277  Fres.  stellen  1,047.098  Frca.  den  eigenlliehen  Jahres- 
Verlust,  .532.188  Fres.  die  für  uotig  ««raebteten  Abschreibungen 
und  l.tKio.tKk*  Frca.  fernere  Kückstellunge«  für  etwaige  Verluste 
dar.  Die  Gesellschaft  ist  im  Jahre  1898  von  der  Compagnie  Inter- 
nationale  d’Electridt«'  in  Lüttich  als  Trust  Ih<sw.  Fmanzieruugs- 

fesellschaft  gegrUmlet  worden.  Im  Jahr«  181*9  gab  sie  22*/t  Frca. 

>ividendc,  seit  dieser  Zeit  jedoch  nichts  mehr.  Ihr  Aktienkapital 
beläuft  sich  auf  lü  .Millionen  Fres.,  wozu  sich  die  oben  erwähnte 
Rückstellung  von  L0tM*U<R*  Fres.  gesellt.  Sie  hat  3,310.868  Pres. 
i8, 148.301  Frca.)  BuchschuUlun  und  sonstige  VerpÜichtungeu.  Da* 
gegen  sind  vorhanden:  ein  mit  6,949.644  Frca.  (6,7.^>0.2M  Fres.) 
aulgeoommener  Ktfekteiiliextand,  1,178.464  Frca.  il, **23.358  Frca.i 
Ausstftnde,  16.996  Frca.  ^25.156  Fres.)  in  Bar-  und  Bankgut- 
haben und  642.757  Fres.  (3,4*11.574  Frca.  eigene  Anlagen.  V'un 
letzteren  ist  ini  abgelaufenen  .lahre  ein  Teil  abgestoUen  und  ein 
Teil  dein  EtFektenbestand«  ttberachriuben  wurden.  a. 

Lodier  ElektrlMhe  EUeDbahn«  Die  Gesellscbafi  hat  für 
daa  Jnhr  11HJ3  eine  Dividende  von  6*/s  Buf  das  Grundkapital  von 
Frca.  2,<.*0lMiOl*  fe«tgfis«;tzt. 

Blektrt)  AktiengMellaohaft  1b  Dreaden.  Im  abgeUufenen 

Jahre  erzielte  die  Geecllfii'haft  einen  Bruttogewinn  von  Mk.  281.847 
(i.  V.  Mk.  *243.8121.  Na«  h Mk.  47.t)73  (I.  V.  Mk.  37.777) 
Abschreibungen  und  nach  Absug  der  Zinsen  und  Ge- 
schuft  SU  II  kosten  Tt'rbleibt  ein  Reingewinn  von 
•^Ik.  112.874  (i.  V.  Mk.  98.4<i0i;  zur  Verteilung  gelangt  eine  IH- 
vidende  von  l‘/*®/o  Ü-  V".  !•/#).  Der  Geschiftsliericht  bemerkt, 
daü  im  ahgelaufetien  *><«schäft«jnhr  fast  alle  Untemebniungen,  an 
denen  die  Gesellschaft  beteiligt  ist,  höhere  Erträgniäs«  autweisen, 
«0  daß  zum  ensteniiial  wieder  ein  etwas  günstigere«  Resultat  be- 
richtet werden  kann.  Auch  die  Ergebnisae  iin  neuen  GeeebftfUJahr 
lassen  ein  weiteres  Forlschreiten  in  der  Entwicklung  dor  Betrieb« 
erkennen.  s. 

iBtemBtloBBle  ElektrliltiUigeseUMhaft.  Der  Verwaltungs- 
rat hat  in  seiner  Sitzung  vom  14.  Jnni  d.  J.  dio  Bilanz  für  das 
am  30.  April  d.  J.  abgetaufene  Geschäftsjahr  fcslgOBleUt.  Dieeelbe 
schließt  nach  Vornahme  ausgiebiger  Al»schreihungen  mit  einem 
Reinerlrftgniiwc  von  K 2, *.>1*2.239  i-(  K 177.65Ü1.  Der  für  Freitag 
den  1.  Juli  d.  J.  aiilienuiiuten  (teneralveraammlung  wird  vor- 
geschlagen werden,  eine  Dividende  von  *'*•,#  — K 32*—  (el>en!M> 
wie  im  Vorjahre)  zu  verteilen  und  außer  der  Dotierung  der 
statutarischen  Reserven  weitere  K 48(hlX>0  (Im  Vorjahre  K S.‘Ä.**0t*i 
aurfiekzulegHii,  um  mit  dic«em  Betrage  die  K«»servc  für  Wertver- 
minderung zu  «tärkeii.  l>en  Wüblfuhrtslnr«titntiunen  für  die 
gesellschafllichen  Angestellten  sollen  K 2L*)I.M>  als  außerordenl- 
ik’ber  Ih'itrag  zugewendet  und  der  abzüglich  der  Verwaltungsrats- 
Tantieme  verhtemende  Restgewinn  von  K 152.1*64)  auf  die  Rech- 
nung des  neuen  Geschäftsjahres  vorgetragen  werden. 

KaUlmnkarbld.  Wie  wir  aasiandiKcbcn  Zeitungen  ent- 
nebimm,  ist  d«T  Freia  des  Kalziumkarhidea  in  der  Schweiz  infolg«* 
Auflösung  de»  KartelU  l>e<leutend  gesunken.  Bei  einer  Abnahim* 
von  l<*.*)(li)  l jrro  Jadir  ist  dax  Karbid  um  den  Freie  von  Fres.  200* 
pro  Tonne  zu  haben.  Allerdinge  maß  man  sich  fragen,  welches 
Gaswerk  so  viel  Karbid  Jährlich  verbrauchen  kann. 


Briefe  an  die  Redaktion. 

(Für  dii'se  Mitteilungen  ist  die  Redaktion  nicht  verantwortlich.) 
Geohrlo  Rvdaktionl 

leb  bitte  um  geiUUige  Aufnahme  der  UichligstoUung  in 
Ihr  geschätztes  Blatt,  daß  die  von  mir  In  Heft  21  d.  J.,  auf 
Seite  313,  1.  Spalt«,  beschriebene  Kftligankitrkonstruktion  mit  den 
nl^ebogenen  Ank«.>rstäben  von  der  Kiek  tri  it  täte  - G esel  I- 
Schaft  Aliolh  herrübrt  und  nicht  von  W.  F.  Tbom  pson,  wie 
von  mir  infolge  eines  bedauerlichiui  Versehens  angegeben  wurde. 

tilg.  Jo9ff  IjÖWif. 

Hclüaft  der  Redaktion  am  14.  Jani  1904. 
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Bruck  von  K.  8pies  A Co.,  Wien. 
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und  StromzufOhrongtxwecke,  ferner  Blltzablslter 
und  Fahnenstangen,  Wegweisersiulen  und  Bau- 
shuisn  als  Ersatz  für  gu&eiserne  liefern 

Denlsch-ösIciT.  HaDDesniaimröhrei-Wcrkc 

in  Komotau,  Böhmen. 


F.  A.  Lange,  Wien  R.R.B.m. 

^ ' V«i  4«r  k.  k.  Suttiallarel  ke«s«M  ' «d.  i i.k.« 
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teehniseben  Leiter. 

Offerte  mit  LebrnaUiif  und  GehalUnnKprUchen  nnter 
,W.  K.  3640''  befcrdcrt  Rudolf  Hosse,  Wien,  1. 
SeilersWtte  2. 


Städtisches  höheres  technisches  Institut 
zu  Cöthen  (Anhalt). 

Abtellangen  fSr  Kaschineabaa,  ElfhirAtcchalk,  tochnlache 
Chemie  and  Htttten  wesen,  Keramik,  ZiefeleUandGaateohalk. 

der  VurtrKgc  und  Qboui{CD  aui  36.  April  1«M. 
Beginn  der  Iramatnknlationen  am  20»  April  190#. 
Meldougeo  und  Anfragen  lind  an  das  Sekretariat  des  Stidü- 
scheu  höheren  lechiikHcfaen  Institutes  zu  richten,  woher  auch 
Studieunläne  und  Programme  kustenlos  zu  liexiehen  aind. 
Ootboo,  den  5.  Fehmar  li^04- 
Dor  Karlotrat.  Dar  Siroktor« 

Schale,  Oberbtlrgsroieistcr  Dr.  Foehr,  Diplom'lngenieor. 


Die  geschickte  Vorbrndunp  von  Wort  und  BUd  innerhalb  einer  Annonce  gibt  dem  Inserenten 
ein  Mittel  an  die  Hand,  die  Wirksamkeit  seiner  Annoncen  in  Zeitungen  und  Zeitschriften,  auch 
bei  kle  ner  Raumentfaltung,  wesentlich  zu  steigern.  Die  Ausarbeitung  zweckmässiger  Annoncen 
in  Bezug  auf  Wort  und  Bild  ist  d>e  Arbeit  eines  erfahrenenrAnnoncen-Fachmannes.  Nur 
So  werden  nutzlose  und  kostspielige  Experimente  vermieden.  lEs  liegt  Im  Interesse  eines 
Jeden  Inserenten,  sich  vor  Ausarbeitung  aelner  Inserate  mit  uns  in  Verbindung  zu  eetzen. 

k Annoncen-Expedition  Rudolf  Mosse. 
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Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 

Heft  U.  Wien,  26.  Juni  1904.  XXII.  Jahrgang. 


Hemrrkunffen  H^daktiom  Ein  yarhäruck  aus  dem  redaklion^Uen  Teüe  der  Zeitsehri/i  itä  nur  unter  der  QusUtnani^abe 

^Z.  f.  E.,  Wien**  und  bri  (frit/inafartikeln  üoerdtes  nur  mit  Oenehntti/unff  der  Jiedaktion  yetUiitei. 

Di*  Kinsendnng  ron  Otiginalarbeiten  ist  ertrünseht  und  werden  die*e/ben  naeb  dem  in  der  ffedakfionsordnun^  f*aige*eUd*n 
Tarife  konorteri.  Die  Aniahl  der  um  Autor  erent.  getetlnetJihn  Separatabdrücke,  wdcAe  zttm  Se^bsikastenj'reise  bereeknet  werden, 
woUe  ateis  am  Manuakri^e  bekanntgeyeben  werden. 
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Polumtchaltung  von  Drehstrommotoren. 

Von  J.  K.  SameC)  Hrann. 

In  der  letzten  Zeit  acheint  bei  Dr»diatr<im-HHhn- 
niütoren  die  Timrenrcgolung  mittels  PoluinMchaltung  nn 
Uedcutung  zu  gewinnen  (vergl.  „Z.  f.  E.“,  1904,  ä.  129 
betreff«  neuer  Lokomotiven  für  die  Valtellinabahn); 
infulgodeasen  wftre  es  vielleicht  von  InteresHc,  die  ver- 
Ächiedenen  hiezu  verwendbaren  Wiekelungsarten  zu- 
sammenzuatellen  und  auf  ihren  Wert  hin  zu  unter- 
suchen. Im  folgenden  soll  dies  bezüglich  der  Trommel- 
wickclungen  und  des  Oesehwindigkeitsverhftitnissus  1 :2 
gesehehen. 

Zu  untersuchen  sind  folgende  OröÜen:  n)  die  Feld- 
kurve. welche  um  so  besser  ist.  je  ntther  sic  einer 
»Sinuskurvc  kommt;  die  Krafflinienzabl  wegen  der 
Eisenverlustc  iin  .Statorjoehe;  c)  die  iniiximale  Luft- 
induktion Afaax  wegen  des  Mugnetisierungsstromes  und 
der  Eiscnvcrluste  in  den  Zähnen;  d)  der  Magnetisier 
rungsstrom  ./p  selbst,  weil  er  auiler  von  /fro»*  aiieh  noch 
von  der  grnlleren  oder  kleineren  Zusammenwirkung 
der  einzelnen  i’hasen  abhangt;  c)  acblieOlicb  noch  die 
Streuung,  w’cgcn  der  durch  sic  begrenzten  Überlastung.s- 
fahigkeit. 

Um  nicht  auf  alle  mögUehen  Nutenzahlen  ein- 
gehen  zu  müssen,  will  ich  ein  für  allemal  eine  gleich- 
förmig verteilte  (glatte)  Wickelung  an- 
nehmen; diese  Annahme  entspricht  nfirolich  der  Wirk- 
lichkeit schon  bei  drei  Nuten  pro  Spulenseite  ziemlieb 
gut,  jedenfalls  aber  viel  besser  als  etwa  diejenige  einer 
konzentrierten  (Kinloch-)Wickclung,  ohne  übrigens  die 
Untersuehiing  zu  erschweren.  Qleichzeitig  nehme  ich 
fUr  alle  Falle  eine  sinusförmige  Spannungs- 
kurvc  an;  es  wflrc  ja  sonst  unmöglich  — und  zu- 
gleich unnötig  — auf  alle  möglichen  Formen  der 
Spaniiungskurve  einzugehen. 

Die  letztere  Annahme  gestattet  eine  leichu*  Auf- 
zeichnung der  Kcldkun'on  und  Berechnung  der  Ver- 
gleichsgrößen für  verschiedene  Zeitfmnkte.  Bei  sinus- 
fJirmiger  Spannungskurv'e  ist  namlieh  — von  dem 
Hystercsisvcrluste  und  der  veränderlichen  Benneabilitüt 
des  Eisen«  abgesehen  auch  der  Magiictisiernngsstrom 
sinusförmig;  er  besitzt  also  in  den  drei  Phasen  in  einem 


bestimmten  Augenblicke  die  relativen  Werte  1,  — 05, 
— 0-5  nud  nach  *,'g  Periode  die  Werte  0'866, 0, — 0*806. 
Diesen  Werten  entsprechend,  trügt  man  für  jeden 
Augenblick  zuerst  die  Stromverteilung  und  dann  die 
daraus  resultierende  magnetisierende  KraO  längs  des 
Umfanges  auf  (vgl.  Fig.  lo,  die  positiven  und  negativen 
Zeichen  über  und  unter  der  Abszissenachse,  sowie  die 
volle  und  die  gestrichelte  Kurve).  Die  Kur\'cn  der 
magnetisierenden  Kraft  stellen  aber  beilftufig  auch  die 
^ Verteilung  der  Luftinduktion  dar*);  die  Seheitelordi- 
j Daten  liefern  also  die  inuxiinalen  Luftinduktionen 
j und  die  Fiücheninhalte  der  Kurven  die  Kraft- 

1 linienzuhlen  <1>  und  der  beiden  Augenblicke. 

^ Die  Einführung  zweierlei  Feldkurven  und  zweierlei 

i Werte  der  Luftinduktion  und  der  Kraftlinienzahl  ist 
‘ notwendig,  weil  dadurch  dos  Fortsehreiten  dos  Feldes 
. und  seine  Deformierung  hiebei  anschaulich  wird,  und 
weil  überdies  die  Eisenverluate  in  den  Zähnen,  resp. 
dem  Joche  von  dem  jeweils  größeren  Worte  der 
Luftinduktion,  resp.  der  Kraftlinicnzuhl  abhängen. 

Einer  besseren  Übersieht  wegen  werde  ich  zwei 
Gruppen  von  Wickelungen  unterscheiden:  a)  solche  mit 
einer  Phasenspule  pro  Polpaar,  b)  solche  mit  einer 
Phasenspule  pro  Pol  der  größenm  Polzahl;  nach  üin- 
«chaltung  auf  die  kleinere  Ptilzahl  hat  man  dann  eine 
bozw.  zwei  Spulen  pro  Pol.  Bezüglich  der Zusammen- 
Bchaltung  der  Spulen  kann  man  wieder  zwei  Fälle 
unterscheiden,  je  nacdidem  nämlich  Olr  beide  Pol- 
zablen  dieselben  Spulen  oder  }i)  für  jede  Polzalil  ver- 
schiedene Spulen  in  eine  Pha.se  zuHammengescbaltet 
werden. 

(irnppe  Aa. 

1.  llieher  gehört  vor  allem  die  Polumschaltung 
nach  Dahl  ander  (,,E.  T.  Z.“.  1H97,  S.  257).  Die 
Wickelung  ist  eine  normale  Sjjulen-  oder  Stab-Drei- 
phasenwickelung  mit  schmalen  Spulen  (Spulenseite  = 
^/g  Polteilung),  Fig.  1 o;  für  die  kleinere  Polzahl  wird 
in  je<ler  Phase  jede  zweite  Spule  umgeHohaltct.  Die 

*)  Ich  sage  hcilflufig,  da  dta  dem  Schoilel  dor  Kurve 
näehet  liegenden  Kraftlinien  g<‘.sfittigtero  Zähne  uud  Ifingere 
Strecken  iin  Juche  durchzu»eUeti  hnlH'n  und  infolgedeati>eii  die 
Feldkurve  immer  elwae  tlachcr  ist  als  die  Kurve  der  magiieti- 
aiereiulen  Kraft. 
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Feldkurven  der  beiden  Fulamhlen  sind  dargcfttellt  in  • 
Vig.  1 A und  1 r. 

''L_l  i ■ ■ I 


9 


Fi^*  1 (*>  t. 

Naclidein  mau  die  Feldkurven  auf^jezeiehnet  bat. 
ermittelt  man  aus  ihnen  die  nöti|^en  Vergleiehazablen 
wie  folgt: 

Die  Flache  des  Ueehteckea  /' X Än»»»  (/*=  Pol- 
Hache  bei  der  gröberen  Pulzahl)  sei  in  Fig.  1 6 in  be- 
liebigem Mubstabe  gleich  12;  die  Flache  der  ausge- 
zogenen Feldkune,  d.  h.  der  Kraftflub  d>  ist  dann 
gleich  7.  Dieser  KrnftHuU  würde,  wenn  jede  seiner 
Kraftlinien  von  allen  Windungen  umschlossen  wäre, 
eine  der  FUehe  der  E‘eldkur\e  pnjportionale  E M K. 
erzeugen;  du  jedoch  nicht  alle  Kraftlinien  von  allen 
Windungen  uiusebluahen  werden,  al(u>  nicht  alle  in 
vollem  Mabe  zur  K M K.  Indtragen.  «ondern  eine  J<‘de 
nur  nach  der  Anzahl  der  «ie  umHchlielWmden  Win- 
dungen, ao  ist  die  tatHüchliche  Gesamt-E  M K.  kleiner, 
und  zwar  proportional  der  schraffierten,  scdtlirh  (immer) 
durch  Parabelstücke  begrenzten  Flache.  Diese  ist 
aber  im  früheren  Mabstabe  gleicht-  man  hat  folglich 

E=  12:  7 

Die  Fig.  \ h zeigt  noch: 

d*':  P = 2:  H. 

Die  maximale  Lut'kinduktioo  /im«i  wird  zur  Hälfte 
von  den  Ixriden  amh^cn  PhuHcn  erzeugt,  und  es  ent- 
ftilU  auf  jeden  magnciiseheii  Krei.slauf  je  eine  Phasen- 
spule  von  — angenommen  y Windungen;  der  Mjig- 
netisierungaBtrom  ist  also  proportional 

; . K 

•/l»  ra 


Für  die  kleinere  Polzahl  erhalt  man  nach  Fig.  1 r, 
mit  Rücksicht  darauf,  dab  n)  die  neue  PolHndie  2 /'  ist 
A)  die  neue  maximale  LuRinduktion  nur  zu  Vg  von  den 
anderen  Phawn  erzeugt  wird  und  c>  auf  den  neuen  mag- 
netischen Kreislauf  je  zwei  Spulen  mit  zusammen 
2y  Windungen  entfallen: 

2 PP«.«:d»:  A’=  10:  Hi 

-l>  : 2 1:2. 

■h-l  /w 

leb  will  nun  hier  und  im  folgenden  alle  Grör.en 
Hilf  eine  gegebene  E M K.  A'=ä1.  dieselbe  PolHilehe 
/*=  1 und  dieselbe  Wiiidung-*zubl  y = l beziehen; 
dann  erhalt  man  für  die  gröbere  Polzahl  2 p die  Ver- 
gleichswerlc: 


/W-I2:fi%  =P*<, 

*!•=  7 :()*/,  =I  ■(►:>. 

li-^  = i-8  = i r>t!. 

i r.ß  =i  m. 

=<>D- 

.\hnlich  für  die  kleinere  Pulzahl  p.  — Die  bidden 
Falle  sind  in  folgender  Tabelle  l zusammongcsteilt 
und  sind  diejenigen  Werte,  welche  den  Eisenverlust 
bestimmen  und  deshalb  in  Vergleich  zu  ziehen  sind, 
fetter  gedruckt. 

TabelU  1. 


'oiuht 

1 f 

L 

d>‘ 

2 p 
^ \ 

1*8 

1-23 

l'Oft 

ISÜ 

P5Ü 

1-42 

UH 
P42  . 

0*» 

0*41 

Es  bleibt  noch  die  Streuung  und  die  von  der- 
selben abhängige  UberlastnngBffthigkcit  zu  untersuchen. 

Bei  der  hier  l>ehandelteii  — sowie  bei  fast  allen 
folgenden  Wickelungsarten  — wird  durch  die  Umschal- 
tung  einzelner  Spulen  die  g«^mte  streutmde  KruR- 
linienzahl  nicht  geändert;  der  Kiirz.schlubstrom  hat 
folglich  für  beide  Polzahlen  dcnsellH»n  Wert,  so  lange 
die  Spannung  dieselbe  bleibt  Die  Kndsdiagramme  für 
beide  Polz^ihlcn  haben  aUo  die  Gestalt  von  Fig.  1 rf. 
Bei  iler  Kaskadgnschaltung  ist  dagegen  bekanntlich  — 
da  ja  die  Streuungen  beider  Motoren  hintereinander 
geschaltet  sind  — der  Kiirzschlubstrum  nur  beiläufig 
die  Hftlfte  von  demjenigen  jedes  einzelnen  Motors, 
wahrend  der  Magnetisierungsstrom  auf  beinahe  das 
Doppelte  des  einzelnen  Motors  ansteigt;  die  Kreisdiu- 
grainmc  fUr  Kaskaden-  und  für  Parallelschaltung  haben 
als<»  die  Gestalt  von  Fig.  1 c. 


Nun  ist  der  maximale  Wattverbraueb  — und  bei- 
läufig auch  die  maximate  lA'istung  — propurtioual 
ilcr  maximalen  Ordinate,  d.  h.  dem  llalhmesser  de« 
Kreises.  Bei  Polumschaltung  ist  hiernach  bei  beiden 
Gc.sehwiiidigkeiten  die  Muximalleistung  gleich,  d.  h. 
der  Motor  kann  l>ci  der  halben  Geschwindigkeit  ein 
doppelt  80  grcüic.s  I)rehm()mcnt  entwickeln;  die  Pol- 
iiinsehaltung  wirkt  al.so  gewis-sermafien  wie  ein  Gleich- 
stroms«rienmut4)r.  Bei  der  Kaskadcnschaltuug  ist  die 
Maxiinallcistung  der  Kombination  nur  ein  V'iertel  der- 
jenigen der  parallclgosehalteten  Motoren,  d.  h.  bei 
halber  Geschwindigkeit  ist  das  maximale  Drehmoment 
nur  die  Hälfte. 

Man  kann  aber  durch  And»*rung  der  St'baltung 
sowohl  bei  der  Polumschaltung  als  auch  der  Kaskaden- 
Hchaltung  höhere  Drehmomente  erzielen.  Werden  z.  B. 
bei  der  Poluinsclialtimg  für  höhere  Geschwindigkeit 
die  beiden  Hälften  einer  Phase  nicht  mehr  — wie  bi.s- 
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her  vorausgoflotÄt  — hintereinander,  sondern  parallel 
ge.Hcbaltet  (vgl.  Dah  lande r a.  a.  O.  und  Hehn- 
¥-»chenburg  T,  UK)2,  8.  1055),  «o  wird  das 
Drehmoment  viermal  so  groli,  d.  h.  das  Dup|>elte  von 
demienigen  der  kleineren  Geechwindigkeit.  Bei  der 
Kaskadenschaltung  kann  man  dafür  zur  Dreiecksehal- 
tung  greifen  und  erhüht  dadurch  das  Drehmoment  der 
kleineren  Qe.sefawindigkeit  auf  das  Dreifache  des 
früheren,  d.  h.  auf  etwa  da«  l*5faehe  desjenigen  der 
höheren  Geschwindigkeit.  In  beiden  Fallen  muÜ  natür- 
lich das  Kisengerüst  im  voraus  hiefUr  dimensioniert 
»ein.  Welche  Schaltung  zu  wählen  ist,  hangt  von  den 
Betriebsbedingungen  ab;  soll  z.  B.  — was  wohl  am 
häufigsten  Vorkommen  wird  — normal  mit  der  größerem 
und  nur  in  Steigungen  oder  mit  Lastzügen  mit  der 
kleineren  Geschwindigkeit  gefahren  werden,  so  wflhlt 
man  bei  der  Pidiimschaltung  für  beide  Oesohwindig- 
keiten  die  HintereinandersehuUung  und  hei  der  Kas- 
kade für  die  kleinere  Geschwindigkeit  die  Dreieek- 
schultung. 

2.  Der  Sattel  der  Feldkurve  Kig.  1 r laßt  sieh 
durch  Anwendung  breiter  Spulen  fSpulcnseite  = */a 
Pulteiluog)  wegsehuffen.  Die  Wickelung  (Fig.  2(i)  muß 
dann  als  glcichHtnjmftlmliche  Spulen-  oder  Stabwieke- 
lung  ausgeführt  wenlen;  die  zugehörigen  Feldkurven 
sind  dargestcllt  in  F'ig.  2h  und  2r,  die  Vergleiehszahlen 
in  Tabelle  2. 


Fig.  2 «,  b,  t. 


Tabrilf  2. 


1 PoUabl 

J]*  1 

1 2 / 

IH  1*2  2*0« 

1 

1*21  ! 

t'2 

1 " 

M26  I4t;  1*17 

i 

1*49 

«*4ö  j 

Die  Anwendung  der  Tabellen  möge  an  einem 
Beispiel  erläutert  werden.  Ks  seien  zwei  Miitoren  mit 
demselb<*n  Eisenkörper  (d.  h.  denselben  Durehmeasern, 
Nuten  und  Längen),  demselben  Draht  und  derselben 
WinduDgszahl.  aber  Yerschiodener  Wickelungsart  vor- 
handen: der  erste  Motor  habe  nämlich  schmale,  der 
zweite  dagegen  breite  Spulen.  Hei  2 p Piden  (halber 
Gesehw’indigkeit)  wird  die  magnetische  Sättigung  der 
Joche  des  zweiten  M<»t<irH  1-21 : 1*05  = 1*1  r>5mah  die 
Sättigung  der  Zähne  2*08 : l'H  =s  eheufalls  l'155mal  und 
der  Magnetisiorungsstrom  1*2: 0*0  = l-33mal  so  g^^ß 
»ein  wie  beim  ersten  M«itc)r;  bei  //-Polen  ^voller  Ge- 
schwindigkeit) wird  seine  J«M>hsattigung  nur  noch 
I'49 : 1*42  = 1Ü5,  seine  Zahnsättigung  1*17  : I 42  = 0 820 
und  fwdn  Magnetisierungsstroin  (>*45:0*41  =5=  1*10  von 
dem  des  ersten  Motors  betragen. 


Die  Streuung  wird  beim  zweiten  Mot<»r  viel  ge- 
ringer sidn:  die  Stirnstreuung  deshalb,  weil  die  Spulen- 
köpfe nicht  SU  zusamiiiengedrängt  sind  (z.  H.  ihsmi  gegen- 
über lln),  und  die  Nutonstreuung,  weil  jede  Nute  zur 
Hälfte  mit  Leitern  anderer  Phasen  ausgefullt  ist;  in- 
folgedessen ist  der  Kiirzsehlußstrom  und  die  Über- 
lastungsflhigkeit  des  zweiten  Motors  bedeutend  griißer.*) 
Würde  man  demgegenüber  die  Windungszahl  des 
ersten  Motors  um  15*5®/i*  d.  h.  im  Verhältnisse  ] "3:2 
erniedrigen,  »o  bekäme  man  beiläufig  deDsell>en  Kiirz- 
' schluß.strom  und  dieselbe  Oberlastungsfähigkeit  und 
überdies  bei  2 />-Polen  dieselbe  Eiaensättigong  und 
denselben  Magnetisierungsstrom  wie  bidrn  zweiten  Motor; 
bei  p-Polon  dagegen  größ<*re  F/isenaättigung  un<l  größeren 
Magnetisicrungsstrom.  Der  Zuwachs  der  Eisenverluste 
im  letzteren  Falle  würde  freilich  durch  die  Abnahme 
der  Kupferverluste  mehr  als  wettgemaebt. 

I 3.  In  anderer  Weise  könnte  man  den  Sattel  der 

Feldkurve  Fig.  Ic  dadurch  beseitigen,  daß  man  die  ur- 
sprünglichen Spulen  mehr  auscinanderspannt,  so  daß 
eine  Spule  mehr  als  eine  Polflächo  umfaßt.  B<iirägt  z.  B. 
• die  neue  Snulenwuite  (Abstand  der  Spulensciton,  Schritt) 
I der  Polteilung,  so  resultiert  die  Fig.  3.  Wie  au.s 
derselben  zu  sehen,  würde  bei  schmalen  Spulensciten 
die  Hälfte  de»  Umfango  unbewickelt  bleiben;  man  wird 
I aber  jedenfalls  auch  diesen  Raum  ausntttzen  wollen 
und  deshalb  breite  Spulen  anwenden,  wie  weiter  unter  4. 


Fij?.  4 A,  bf  e. 


4.  Durch  Auseinanderlegcn  der  breiten  Spulcn- 
seiten  um  mehr  aU  eine  Polteilung  (vgl.  Oerlikons 
n.  R.  P.  Nr.  138854.  K.  T.  Z.  1904,  S.  369)  kann  man 
auch  noch  die  Einbiegung  in  den  Flanken  der  Feld- 
kurve F'ig.  2c  beseitigen.  Wählt  man  speziell  den  Ab- 
stand der  Spulen.soiten  («Schritt“)  gleicii  V»  Polteilung 
(Kig.  4«),  so  hat  inan  bei  der  ;>-|M)ligeii  Schaltung  eine 
normale  Wickelung  mit  breiten  Spulen- 
seiten (gleich  5 ',  der  großen  Polteilung  2 Z')  vor  »ich 
und  erhält  folglich  (Fig.  4r)  dieselbe  Feldkurve  wie  in 
F’ig.  2h.  Durch  Vergrölicrung  der  Spulcnweite  über  die 
kleinere  P'dleilung  hinaus  und  Annäherung  derselben 
an  die  griißere  Polteilung  wird  der  Motor  natUrlieber- 
weifto  für  die  größere  Geschwindigkeit  günstiger,  gleich- 
zeitig aber  für  die  kleinere  Gesehwindigkeit  um  so  un- 

*)  Eine  Dftb«*n^  IWtraclittms  zeigt,  üaU  bei  breiten  Spulun- 
»eiten  die  Ziekzaek  und  die  Zuhnkrunen^treuung  nur  */<,  die  imiern 
Nutenstreimiig  voin  löunde  bi?^  zur  Höbe  dej  Kupfers)  iK'i 
Wickelungen  mit  zwei  l.sgeu  le.  )>ei  solchen  mit  einer  Lage 
*>4  derjenigen  bei  schmalen  Spulenseiten  bi«trtgt. 
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Nr. 


gUnntiger;  «He«C8  ist  aus  der  unsyniinetrinehen  Feld* 
kurve  Fig.  iO  und  den  2 f>-Werten  d\*r  Tabelle  4 deutlich 
genug  zu  entnehmen.  Bezüglich  dieaer  Feldkurve  wftn» 
m>ch  zu  bemerken«  daU  die  Flächeninhalte  der  beiden 
Wellenhalften  (d.  h.  der  positive  und  der  negative  Krart- 
HuU)  gleich  sein  müssen  und  die  Kullinio  darnach  zu 
ziehen  ist;  in  der  Tabelle  ist  unter  der  .Seheitel- 
wert der  spitzen  Wellenhalft«  — als  die  Zahnverliiste 
bestimmend  — angeführt,  der  Magnetisierungsstrooi 
dagegen  nach  dom  Mittel  des  spitzen  und  <les  dachoii 
Srhcitelwertca  berechnet. 


Tabelle  4. 


, Polsahl 

1 

4> 

1 

1 

jf  i 

j 2 p 

1 3 : 

1-33 

1 

1*5 

i ' 

1-2 

1*(H 

1-21  - 

0-3  1 

OrupjK»  Mk 

Dieselbe  enthalt  Wickelungen  mit  je  einer  Phasen- 
spule  pro  P<d  und  es  bleiben  — wie  im  Vorhergehenden 
— für  beide  Polzahlen  dieselben  Spulen  zu  einer  Phase 
ziisammengcschaltet.  Die  kleiinTC  Polzahl  wird  durch 
Umschaltimg  jedes  zweiten  Spulonpaaros  einer  Phase 
erreicht. 

Um  iin  Finklange  mit  dem  früheren  zu  bleiben, 
wird  man  hier  für  jede  Spule  u/2  Windungen  annehmen 
müssen;  es  werden  dann  auf  ein  Polpaar  (magnetischen 
Kreis)  — wie  früher  — q Windungen  entfallen.  Ferner 
schreibe  ich  „schmale'^  Spulen,  wenn  eine  Phase  auf 
* 3 der  Ptdflache  konzentriert,  „breite*^  .Spulen  dageg«*n. 
wenn  sie  über  */j  der  Polflächc  ausgebreitot  ist. 


Fig.  5 a,  b. 


5.  Drehstromapulenwickelung  mit  .Hchmalen  Spulen 
nach  Fig.  Dieselbe  gibt  die  Feldkurven  Fig.  16 
und  56;  diese  zweite  ist  zu  unrcgelmitljig  und  nicht 
weiter  zu  untersuchen,  weil  man  sie  durch  die  folgende 
Anordnung  leicht  bessern  kann. 


Kip.  0 a,  b. 

b.  (Jlcicbstrumnhiiliche  Wickelung  nach  Fig.  tWn 
Die  zusaiiiinenstütlenden  Seiten  zweier  Naebbar.Hpuhm 
liegen  in  donsolben  Nuten;  infolgcdes-'^eii  beben  sich  die 
Amtmrewindungen  dieser  Nuten  nach  Umsclialtung  fu.st 
vollkommen  auf,  dab  die  Hftlfte  des  l.Tmfanges 
giciebsuni  stromlos  wird.  Man  bekummt  eine  be-ssere 
Feldkurve  (Fig.  06)  und  gleichzeitig  eine  bedeutend 
kleinere  Streuung  als  im  vorigen  Falle.  Die  Ver- 
gleicbszahlcn  sind  zusammengestellt  in  Tabelle  (». 


Tabelle  6. 


Pulzabl  lim^n  <t>  I \ 4>'  I y}» 


I F^p.  7 <1,  b. 

I 7.  Gteicbstrumühnliche  Wickelung  mit  breiten 

I .Spulen  nach  Fig.  7n.  Weselbe  gibt  die  Feldkiirvcn 
I Fig.  26  und  76  und  die  Vergleicbazahlen  Tabelle  7. 

I ’ Tabelle  7. 


Polzahi  //iMx  I yu 


Kig.  8 a,  b. 


H.  GlcichstnuiiabnlicheWiekelung  mit  breiten  Spulen 
nach  Fig.  8«.  Die  zugehörigim  Feldkurvcn  und  Ver- 
glcichswerti^  sind  in  Fig.  26  und  86  und  in  Tabelle  Ht 
' Fs  ist  iedotdi  zu  beachten,  daÜ  sowohl  die  geraden  als 
auch  die  ungeraden  Spulen  aller  Phasen  zusammen. 
{ beide  für  sich,  ein  vollsUndiges  den  ganzen  Umfang 
! hedeckendes  Wickelungsaystem  bilden;  cs  wäre  daher 
! die  Wickelung  z.  B.  in  vier  I«Ägen  auszuführen,  was 
I für  die  Werkstüttc  jedenfalls  eine  Komplikation 
; bedeutet. 

' Tabelle  8* 


:N>Ualil 

B 1 

<t> 

2 p 

r 

^ . 

I-ft 

D8 

1-2 

2‘l 

2-08 

l&Ü 

1-21 

tKlK 

1*2 

(h9 

j Fin  Vergleich  der  Tabellen  7 und  8 und  der 

Fig.  76  und  86  mit  Tabelle  2 und  Fig.  2c  zeigt,  dall 
1 die  Wiokelungsartcn  7 und  H nicht  anzuwenden  sind, 
j Ebenso  wenig  wird  die  Wickelung  6 gegenüber  Wicke- 
I lung  1 anzuw'cndcn  sein,  wenn  auch  ihre  Feldkurve 
etwas  glatter  i.st  als  jene  der  Wickelung  1. 

Wickelungen  mit  einer  Spule  pro  Pol 
sind  also  für  Polumschaltung  nicht  anzn- 
w enden,  insoferne  für  beide  Ptdzahlen  dieselben 
Spulen  zu  einer  Phase  verbunden  bleiben  sollen. 

Bruppe  ]i  a. 

Im  Gegensätze  zum  vorhergehenden  werden  hier 
für  die  verschiedenen  Polzablcn  verschiedene  Spulen 
zu  einer  Phase  ziisamniengescbaltet.  Fs  seien  wieder 
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Eucnit  Wickelan^on  mit  je  einer  Phasenspule  pro  Pol-  I 
paar  angeführt.  I 

9.  Normalo  Drchstromapulen-  oder  Stahwickelung 
mit  aohmalon  Spnlem  wie  in  Kr.  1;  die  UmKchaltung 
geschieht  in  der  Art,  dal^  die  xwei  benachbarten,  um 
*/a  Polteilung  abliegenden  Spulen  fQr  die  kleinere 
Pülzahl  zu  einer  Doppelspüle  zusammengesehaltet 
werden  (Fig.  9a  und  9/»)*).  Man  hat  hiebei  die  Feld-  j 


Fig.*y  o,  b, «. 

kurven  Fig.  Ih  und  9c  und  die  Vergleichezahlen 
Tabelle  9.  Die  Feldkurve  Fig.  9 c ist  unsymmetrisch 
und  es  ist  daher  bezüglich  der  Tabellenwerto  das  zu 
Nr.  4 gesagte  zu  beachten. 

Tabelle  b. 


Polzahl 

4» 

JP  nuu  ' 

2 p 

l'8 

1*06  ; 

1-5« 

I 1-04 

P 

1*9 

1*6  ^ 

1-64 

137 

Fig.  10. 

10.  Durch  Anwendung  breiter  Spulen  nach  Fig.  2a 
(Wickelung  gleichstromAhnlich)  lassen  sich  die  Uneben- 
heiten der  Feldkurve  F'ig.  9 c ausgleichen:  man  erhalt 
die  Feldkiirvo  Fig.  10  und  die  Vergleichszahlen  Tabelle  10. 

Tabelle  10. 


Polttahl  HmAji  if* mu  d*' 


! P 1-8  l a 2*08  1-21  1*2 

p !•»  1*6  I lai»  I'Ä  ^ 0*71 


11.  Die  Unsymmetrie  der  Foldkun'o  Fig.  9c  Inßt 
sich  wegschatfen  durch  Zweiteilung  der  einzelnen  Spulen 
und  entsprechende  Schaltung  nach  Fig.  1 1 «.  Die  zuge- 
hßrige  Foldkurve  Fig.  11  b ist  dann  die  Resultante 
zweier  um  die  neue  Polteilung  gegeneinander  verscho- 
benen Kurven  Fig.  9c  {eine  davon  negativ  genommen); 

•)  Z i o 1,  „E.  T.  Z.*  1897,  S.  b»&. 


sie  ist  identisch  mit  der  Kurve  F'ig.  1 c,  gibt  aber  un- 
günstigere Werte  (Tabelle  11).  Diese  Schaltung  ist  daher 
nicht  anzuwonden. 


TabeUe  11. 


— 

i'olzahi 

— 

4> 

o tOMX 

Ja 

VS 

1*05 

P66 

1-04 

P 

VSi 

1*64 

1*42 

1-58 

9*516 

Ebenso  ungünstig  zeigt  sich  eine  etwaige  Zwei- 
teilung der  breiten  Spulen  von  Nr.  10  gegenüber  Nr.  2. 

Aach  die  Kr.  9 and  10  selbst  sind  sowohl  be- 
züglich der  Feldkurven  als  auch  der  Tabellenwerte  im 
Nachteil  gegenüber  Nr.  1 und  2;  folglich  kommt  für 
Polumschaltung  die  ganze  Gruppe  ^a  außer 
Betracht. 

Gruppe  Bh. 

Es  bleibt  nur  noch  zu  untersuchen^  welche  Resul- 
tate man  mit  letzterer  Schaltangsweise  bei  Wiekolungen 
mit  jo  einer  Phasenspule  pro  Pol  erhalt. 


Fig.  12  a,  b. 


12.  Man  kann  sich  vor  allem  durch  ein  einfaches 
der  Fig.  12a  ähnliches  Schema  überzeugen,  daß  hier 
nicht  mehr  zwei  um  zwei  Drittel,  sondern  immer  nur 
zwei  um  ein  Drittel  der  ursprünglichen  Polteilnng  ab- 
liegende Spulen  zusammengesehaltet  werden  kennen 
(Fig.  12a).  Eine  Wickelung  mit  schmalen  Spulen  wie 
in  Kr.  5 gibt  dann  bei  solcher  Schaltung  die  zackige 
Kurve  Fig.  12/>.  die  wohl  nicht  weiter  zu  untersuchen  ist. 


Fig.  13. 


13.  Die  gleichstromähnliche  schmalspulige  Wicke- 
lung der  Nr.  6 gibt  nach  ümHchaltung  das  Strtjmbild 
Fig.  13)  also  identisch  mit  der  umgeschaltoton  Nr.  2. 


TabeUe  13. 

Polzahl 

1 

Umax 

<P 

1 

1 it'in»»  1 

ip  . 
'' 

1.8 

, 1125 

1*95 

14f. 

... 

1-5« 

1 1-17 

1 1-04 

1*49 

1 

0*9 

0‘45  1 

Diese  Schaltungsweise  hat  also  vor  Kr.  2 nur  die 
günstigeren  VVerte  für  die  Polzahl  2 p ftir  sich,  dagegen 
aber  den  gemeinsamen  Nachteil  der  Gruppe  Bb^  nämlich 
viele  Umschaltleitungen  und  -Kontakte. 


Fig.  14. 


14.  Eine  gleichstromähnliche  Wickelung  nach 
Nr,  7 gibt  nach  ümschaltang  da«  Strombild  Fig.  14. 

Wie  aus  letzterem  Bilde  und  aus  Fig.  7 a zu  entneh- 
men. hat  man  hier  für  beide  Polzahlen  eine  nor- 
male breitspnlige  Wickelung  vor  sieh. 

Digltized  by  Google 


Seit«  684. 


zEiTscmurr  f(:r  elektkutechnik. 


Nr.  2«. 


TabsUe 

14. 

Polzahl  ! 

R(nat 

<i> 

(J)' 

Jp 

1 

' ^ /»  1 

1*8 

1*2 

2-0« 

D2I  1 

1-2 

1 " 

j 0*9 

12 

1-04  1 

1‘21 

0*8 

Ein  Vergleich  mit  den  Tabellen  1 und  2 zeigt  I 
dal\  die  vorliegende  Wickelung»-  und  Sehaltungsart  für 
die  kleinere  Polzahl  die  günstigsten  Werte  liefert  und 
zwar  bei  völlig  normalen  Feldkurvcn  für  beide  Pol- 
zablen.  Demgegenüber  steht  jedoch  wieder  der  Nachteil 
der  Gruppe  IUk  nämlie.h  die  kompliziertere  Umschalt- 
vorrichtung. I 


Über  die  Ökonomie  des  elektrischen  Bahnbetriebea  bei 
einphasigem  Wechselstrom  im  Vergleich  zum  Gleich- 
strombetrieb. 

Zur  I.jj)eiung  clieM'r  Frage  sind  borcil«  viele  wertvolle  l^udien 
und  UritersQchunge»  u.  a.  vou  H.  G.  Lamme,  P.  M.  Lincoln 
und  Armstrong  unpeelulit  worden  Die  beiden  freieren  sprechen 
sich  dahin  aua,  daß  der  Straltenbahiiverkehr  mit  seinen  rahlrcichen 
HalteatellfiJ  und  der  kurren  Fahrtdauer  für  denWechaelstrombetrieb 
der  geeignetere  iet  aU  der  Verkehr  auf  Cberlandbahnen.  Arm- 
strong ist  der  gegenteiligen  Ansicht  Es  hat  nun  il.  M.  Hobart  | 
veraurbt,  durch  die  (iegenüberatellung  der  für  beide  Hetriebaarten 
— einphasigen  WiHihselslrom  und  Gleichstrom  — au!*schlag- 
gebenden  Daten,  d.  i.  der  Knergiel>edarf  und  die  Kosten  'Anlage-  ' 
und  Helriebskosten)  Klarheit  in  dieser  Frage  xu  aebatfen.  ^ 

Hobart  stellt  vorerst  einen  Vergleich  iwiscben  den  beiden 
Hetricbs^moloren  an.  Der  Einphaaenuiutor  erfordert  nach  Hobart 
einen  größeren  Kollektor  als  der  Gleichstroiiimoior  von  gleicher 
Spannung;  manche  'l'ypttn  haben  sogar  noch  ein  xweites,  kurz- 
geschlossenes BUnlcnpaar.  Ikim  Fetdmagneleu  des  en-toren 
Motors  kommt  auf  eine  Windung  eine  viel  gr<>ßere  Spannung, 
weshalb  für  tiesuiidors  gute  Uulatioo  ges<»rgt  sein  muß,  achtm 
mit  Rückfliebt  auf  die  Gefahren  die  eine  kurzgesch1us»<ene  Er*  ' 
regerwindung  mit  sich  bringt.  Hobart  setzt  die  Verluste  iin  ■ 
Kinphasenmotor  mit  3TiA  o großer  an  als  die  beim  ttleicb- 
slroinniotor  und  schließt  sich  im  übrigen  mit  seinem  Urteil  Uber 
den  Wirkung^rad  des  Motor»  den  Ansichten  von  8zksz'*i>  an. 
Als  großen  Nachteil  des  Wecbsilslrombelriebes  stellt  Hobart 
die  große  Zahl  von  zur  Regelung  der  Fabrge.-'chwiiidigkeit  not- 
wendigen  Apparaten  auf  dem  Wagen  hin.  deren  (iewicht  daa 
doppelte  ist  als  daa  der  Gieicbstruinap)Mirale  für  die  gleiche 

I.eistung,  un<i  deren  Kosten  60»/«  größere  ^ind  als  der  Gleichstn^m* 
apparate.  Ein  nach  dem  Einphasenwccbselstromsjstem  gebauter  > 
Wagen  wiegt  41'3  t gegenüber  85  f des  Gleiehstromwageiis.  | 

ii  o hart  kritisiert  eine  Abhandlung  von  Li  n eol  n;  Lincoln  ; 
nimmt  eine  zirka  ltN)Am  lange  Bahnstrecke  hu,  die  einmal  mit 
einphasigem  Wechselstrom  von  8»>IU  V,  ein  auderssiiial  mit  iHeich-  ! 
Strom  von  liO»>  F belriebeti  wird;  der  (Heicb^trum  wird  von  einer 
Reihe  von  lüngs  der  Strecke  aufiresteiUen  UniersUtionen  geliefert, 
die  alte  an  ein  liochspannangsdrehatrumnetz  angeschloKAcn  sind. 
Der  Vergleich  f^Ilt  nach  Lincoln  zu  Gunsten  de»  WeidiHcIstroin- 
betriebes  aus. 

Hobart  knUpft  seine  vergleichenden  Berechnungen  an 
andere  Annahmen  an.  Er  nimmt  für  die  Bahnstrecke  — im  Falte 
dee  Gleichstromlietriebi^s  znei  Zimtralslationcn  an,  die  je  -j 
zirka  25  km  von  den  Endpunkten,  also  zirka  .*i<t  km  voneinander 
entfenst  sind.  Dort  sind  langsam  laufende  Gleich^troingcnoratoren  i 
von  ISAt)  V aufg^tellt.  Das  ist  die  Botriebiispannung.  .Ie<ler  I 
Midorwagen  haln;  zwei  Motoren  für  je  ti.Vi  r,  die  immer  in  Serie  | 
ge^cbaltot  werden.  Die  Regulierung  geM-lurho  durch  Wiilerstands-  | 
Veränderung.  Die  Wagen  sollen  mit  zirka  f»0  knt  btüiidlicher  Ge-  j 
schwiudigkeit  in  baibstündigen  ZwiachenrHunten  Verkehr<m  und  I 
nach  jo  3‘2  km  Aufcntlmit  v«*n  Sekunden  nehmen.  Die  Be-  I 
M'hlounigung  beim  Anfahren  betrage  <1*4.'»  m.  die  Verzögerung 
heim  Rremaeri  thSl»  m.  Der  (Heiclistroinuagen  wiege  36 1,  dor 
Wechselxtromwagen  4I'3/.  Der  erstere  habe  zwei  .Motoren  zu  I 
l.'H>  ra,  der  letztere  zwei  Motoren  zu  16A  I*S.  ] 

In  folgendem  sind  die  Daten  für  beide  Betriebsarten  gegen-  | 
Ubergosteilt:  : 


A.  Gleichstromhstrieb. 

Energiebedarl  für  «ne  Fahrt  von  3*2  A'ia 77*5  A'H‘ 

Zahl  der  gldcbzeitig  in  Betrieb  stehenden  Wagen  . . 8 

Zahl  der  Z<<ntraleii ■ 2 

Mittlere  Zahl  der  Wagen  pro  Station 4 

« Spannung  am  Wagen  in  F 13tJ(l 

„ Strom  « ^ A .50*5 

. n Station  in  .4 23h 

Widerstand  de«  Geleises  von  25  km  iJtnge  in  Ohm  . 1*13 

ib’abnwhiene  40  fcg  pro  l m.  drille  S^dnene  30  pro  1 m. 

Mittlerer  l/eitungaverlast  pro  StHtion  17  AM' 

p Leistung  pro  Station  (am  Wagen  gemessen  t , 310  „ 

« „ « (in  der  Station  » ) . 327 

Verluste  in  der  dritten  Schiene 5*2*/# 

Maximale  Belastung  einer  Station  ■ ■ 800  A'M* 

Mittlerer  Energiebedarf 654  n 


Jede  Zentrale  erhült  drei  Generatoren  zu  3»>t)  AH',  davon 
einer  als  Reserve.  Die  Maschinen  müssen  um  durch  eine 


Stunde  überlastet  werden  können. 

B.  Ein phasenwechselstrumbe trieb. 

Eiiergiel>edarf  ftlr  ©ine  Fahrt  von  3*2  Arm 77*5  A’H' 

Zahl  der  gleichzeitig  in  Betrieb  stehenden  Wagen  8 

Zahl  der  Unterstatiimcn 5 

Mittlere  Zahl  der  Wagen  pro  Unterstation  ....  1*6 

,,  AH'  pro  Wagen 89 

„ Spannung  pro  Wagen  in  F 3<iü0 

MitÜerer  Strom  « ^ » A *2^7 

^ « lTnlersUU.ion  in  j4 47*5 

Wideratand  dest*eleis**s  und  Falirdrahtos  zwischen  zwei 

Unterstationen  :zirka  20  l*m)  in  tjhm 4*2 

Mittler»“  Leistung  der  Unteretation  pro  Wagen  (gemessen 

am  Wagen) 124  AM 

Mittlere  Leistung  dcrUnterstslion  pro  Wagen  'gemessen 

in  der  Unterstation) 127  „ 

I^eitungsveriuste  in  • « 2*8 

„ „ A"H'  pro  UntenitatioM 3-3 

Verluste  in  den  HerabtransfonnaU^ren  ...  3’5^/s 

^ an  der  Mochspaiinnngsleitung 2*5»/« 

„ in  den  HinauttratisforriiHtoren  ......  S'5*/a 

Totalverlu^'t  im  SekundlrkreU 8*5*/« 

Mittlere  effektive  l.eistnng  in  A H',  erzeugt  in  der 

Zcnlml« 

Mittlere  scheinbare  I>eistong  in  AIF.  erzeugt  in  der 

Zentrale  . . 810 

Mittlere  effektive  Leistung  in  A'H',  an  die  Unlerstation 

abgegeben 635 

.Maximale  Uela-tuiig  einer  Unter»Ution  (zwei  Wagen 

fahren  an) 55*)  AIF 

Mittlere  Belastung  einer  Unterstalion -HW'* 

Maximale  acheinbar©  Belastung  der  Zentrale  ....  1400  A'H' 
Die  Zrt'iitralc  orbftU  drei  tteneratoren  zu  525  A'H',  vun 


welchen  ©iner  als  Reserve  dient;  dic>clben  müssen  dunrh  eine 
Stund©  um  .50»'«  Überlastet  werden  können. 

Betreffs  der  Einrichtungen  für  den  Wechaolstrombotrieb 
geUcii  D<K‘b  folgende  .Angaben.  In  der  Zentrale  sind  drei  Trans- 
formatoren zu  je  45t)  A’H' aufgestellt,  welche  die  Spannung  auf 
2O.O00  F erbi'hen;  von  dort  wird  der  Strom  in  einer  I^itung 
weitergeführt  DIo  maximaJnii  Verluste  betragen  zirka  0*2®*,  di© 
mittleren  2*7®/«.  Ee  sind  vier  Unterstationen  vorhanden,  jede  mit 
einem  35»)  A'H'  Transformator  und  einem  SchaltbreU  versehen; 
di©  Unteratalionen  speisen  direkt  den  Fahrdraht  mit  Wochs<.‘latrom 
von  3(X.)0  V.  Die  Anlagokosten  für  Ireid©  B©trieb:<arten  sind  in 


der  folgenden  1'ahelie  zafMunmengestellt. 

A.  Gl  eich  atro  mhetrieb. 

1.  Zentralen.  Sechs  Gleichslroingeneraton'n  zu 

je  3»S)A  H',  i;i.'’iO  F K 172.800 

Ncbalttafeln . ^ 24.000 

K IswSiö 

2.  Leitungsanlage.  Kosten  der  dritten  Schien© 

samt  A ©rlfgung K 87ß.J)60 

3.  WagenaosrttsCung  für  12  .Motorwagt'n  mit 

Wid©ratandi«regulieruDg,  Heizvorricbtung^Koii- 

taktschohen ,,  318.800 

»iesaiiite  Anlagekosten  . K 1,390.5^ 


li.  Wecheelstrombelriob. 

1.  Zentrale.  Drei  WecbHelstrorngeneratoren  Rir 

5*25  AH',  17  :HZMt  r . K 144.000 

Drei  TransformaOiren  fürd.’K)  A'H*,  30tZJ  2t).00O  F „ IHUkkl 

Emyerrnsschinen 24.rt)0 

Schalttafeln 18.240 

K 222.240 


.2.  f.  K.*  Itos.  tl.  Nmambw,  H«U«  esi, 


Nr.  2«. 


ZEITSCHRIFT  FCR  ELEKTROTECHNIK. 


Keil« 


2.  llocbsnennttiiffBleitun^.  KupferkuRlL'ii 

und  Verlegung  der  Leitung  von  sirke  77  Irm 

L&nge . . . . . K 27H.4SO 

lUitXJibk'iter „ 

K 

3.  Cnterstalionen.  V'ier  'rreuBformiitoreti  für 

je  35*»  A'H  , bei  17  <v,  F . . . K 42.24(1 

FUof  Schalttafeln » 36.(100 

and  Hchalllcitungen  für  die  Unterstationen  „ 36.000 

K 114,24»» 

4.  Niederapanniingsleitung.  V'erlvgung 

de»  Fahrdralite» K 272.160 

S<-htCDenverbiadungen ....  120,ti60 

lfa.‘it«n . ■ « 4.52160 

K 433.4SO 

ä.  Wagenauarfistung  für  12  Mulorwageti  . K 43!».6(X> 
Geaamte  Anla^ekoston  K I,5.'i0.(>4(» 
IHe  ßetriehskoiiten  stellen  Rieb  wie  foif^ 

A.  Reim  Gleich  ström  betrieb: 


banden.  Die  Kelensidie  >’  betindet  abh  in  einem  ülaeaylinder  «, 
der  eine  mit  Si’hraulMjngwwinde  versehene  Achse  hat  un«l  aufael* 
chum  ein  da»  zu  ülmrlrageude  Original,  z.  B.  eine  Fhotograjihie, 
enthaltender  Film  F aufgebracht  ist.  Da»  IJchl  einer  Xernstlaiiif)« 
•V  wird  mitt«'!»  einer  Sammellinse  O gerade  auf  den  Filui  Akon- 
zeotrirte,  so  dafl,  wenn  eine  dunkle  Stelle  desselben  »ich  im  Kon- 
zuntrationspunkt  der  Strahlen  bellndet,  di©  Kolsnzelle  ga»iz  im 


Löhne  für  acht  Personen  Bedienungsinanuschaft  in 
der  Zentrale  mit  zwoiuialigeui  Sehicbtweehsel 
(mittlerer  Gehalt  für  eine  I^erson  pru  Jahr 

*4320K K »KU20 

Itrenmnaterial,  \Va»»er,  PuUmaterial  zu  3 b pro 

1 A'H’  Ktd.  ifür  4-26  Mill.  AH  -8td.) 127.20Ü 

Itoparatnren  und  FIrhaltung  der  eleklriscben  Ein- 
richtung der  Zentrale  (4*'/»  der  Anlagekostenl  . ..  7.S72 

Reparaturen  und  Erhaltung  der  dritten  Schiene  iD/«)  S.760 

n r,  n ^ Wagen  . . ..  36.(KK» 

(>eaarote  jährliche  Betriebskoaten  K 24S.H52. 


B.  Heim  Wechselstrombetrieb. 

Löhne  fUr  fünf  Personen  in  der  Zentrale  mit  zwei- 
maligem Schichtwechsel  (4  4320  K iäbrbcb)  . . K 43.200 
l,.öhne  zwei  Anfaiebtsperannen  für  di©  I^eitungsn 
and  Untemtationen  in  zweimaligem  H«'hicbt- 

wechsel  ik  2160  K > I7.2SO 

Brenninateriitl,  Wasser,  l’utzinaterial  zu  2*5  fa  pro 

1 AH'-Ktd 110.400 

Reparaturen  und  Erhaltung  der  elektrischen  Eiri' 

richtnog  in  der  Zentrale  (3s/^i 6.672 

Reparaturen  und  Erhaltung  der  HochapannungB- 

linie  (ö«/s'  14.304 

Reparaturen  und  Erhaltung  de»  Fahrdrabtes  <4*»/o  - «•  17Ü2U 

n n der  Wagen  (12*/gi.  . . > 58.5»iO 


I Dunkeln,  wenn  dagegen  ein©  durebaichtige  Stelle  des  Film»  im 
I Brennpunkt  lat.,  die  Selunzelle  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  beleuch- 
I tet  ist.  Bei  den  HalbUlnen  wird  aneb  die  Buleuchtung  der  Zelle 
enlRprechend  abgeMuft  »ein.  .\uf  dies©  Art  werden  durch  die 
' auflreteuden  WithTstandBäuderungen  im  Stden  die  Vuriationen 
im  Linienslrom  erzeugt  Ikd  der  Drehung  des  Z}>linder8  wird 
! dieser  durch  die  Schraube  immer  weiter  verschoben,  so  dafl  das 
von  der  Linse  auf  den  Ktlm  kunzentrierte  LichtbUndel  streifen- 
weise  Uber  das  ganze  zu  übertragende  Bild  gleitet.  Betrügt  B 
den  (^uersehnitl  Idchtbündol»  1 mm>  und  wird  der  Zvtinder 
boi  jedor  Umdrehung  um  1 mm  verauhoben,  so  winl  das  Itild  in 
aufeinanderfolgenden  Streifen  von  1 ruNt  Breite  (^uadratmUlimcter 
nir  Quadratinillimeter  übertragen.  Auf  der  in  Fig.  2 dargestelUen 


K 2*h.!*»6. 


Es  stellt  sich  demnach  der  Wechselstrombotrieb  in  den 
Anlagekustcn  um  12Vq  und  in  den  Betriebskosten  am  7%  höher 
ata  der  Gleichatrombetrieb. 

Gegenüber  dem  von  I.lncoln  in  Vergleich  gezogenen 
Gleichstruuisj'stein  mit  6(K»  F Motorspannnng  stellen  sich 

b*i  m V ti*i  KDtf  V 

die  Anlagekusten  auf  . . . . K 1,31MI..^60  K l,K12,0OO 

n jährlichen  Betrielokostco  auf  „ 2>1K.P52  „ 26«).400. 

• „El.  Kev."^,  l.ond..  2t*. 4.  !1M»4. 


über  die  Übertragung  von  Photographien,  Zeichnungen 
und  Schrimiigen.  System  Prof  A.  Korn. 

Hierüber  Iverichten  H.  J.  Roiff  und  Ing.  G.  Will  im  „El. 
Anz.*'  Da»  S^^stem,  welches  einen  großen  Fortachritt  in  der  Lösung 
de»  Problem»  bedeutet  und  mügiieherwei»©  eine  praktische  Vor* 
Wendung  znläßt.  ist  bosondera  dadurch  cbamkterUicrt,  daß  an  der 
F’uiprangsnlalion  zur  Uinsetzong  der  Variationen  des  Linienstromea 
in  Variationen  de»  Licbtea  eine  Geiüler'scbe  Röhre  verMcndt'l  wird. 

ergebet)  sich  daraus  mehrfache  Vorzüge  iIcm  SvBteince:  Die  1 Jeht- 
sUlrke  folgt  fast  ohne  Trägheit  den  Variatiunen  de»  Stromes,  die 
photographische  >Vtrkung  ist  eine  sehr  starke,  der  Widerstand  bei 
t>©©tiinmtem  Druck  in  der  Ruhr©  ein  sehr  geringer.  Auch  die 
Erwärimitiu  ist  daher  gering,  ebenso  die  Vrrstäubung  dt>s  Elek- 
Irudcnmetallee  und  die  >chwärzung  der  (Raswatid,  terner  bleibt, 
da  mir  geringe  MetallHtaubmengen  auftrcteii,  der  Verdünnung»- 
grad  konstmit.  Sc-bließlk-h  ist  die  Anorduung  von  geringem  Um- 
fang und  handlich.  In  Fig.  1 ist  die  Sende.'.latiim  dargestellt,  h<‘i 
welcher,  wie  Iwi  anderen  Systonien,  eino  Selenzelle  zur  Umsetzung 
der  Liebtvariationen  in  Variatioiioi  dt*»  Linienstrome»  in  Anwen- 
dung kommt.  Eine  Batterie  B ist  eiiicrheits  mit  der  Erde  (F), 
aQ<lcren<eit»  über  di©  Keleozellu  mit  der  Fernleitung  f.  vei- 


KmpfangMstatioii  behndel  sich  ©in  Indukt4»rium  welche©  einen 
Über  eine  Funkenstm'k©  >’|  und  durch  die  Primirepule  P eines 
Toalatransfonnatur»  sich  entladenden  Kondensaiors  C ladet.  Der 
Kreis  der  Seknndärs]mle  ä>’  enthält  vier  Fnnkenstrecken  F^,  > »l, 
Piil  ui)<i  ytv  lind  die  GeiÜb'rrnhre  B.  Einem  F'ensterrhen  der 
letzteren,  die  alUciUi  lichtdicht  gCBchlos^en  ist,  gegenüber  befindet 
sich  ein  den  EmpfangsAlm  (Ncgtlivpapicr.i  tragender,  ebenfalls 
auf  einer  mit  S^'oraulio  Ter.-<ehen©n  Achse  montierter  Zvünder, 
der  svnchrun  mit  dem  Zylinder  der  Seiid©!>tation  läuft,  lleträgl 
W'ieder  di©  Oft'nimg  der  Röhre  \ mnfi  und  ent.>pricht  eine  Um- 
drehung de»  Zylinders  einer  lAngsverschiebung  von  I mm,  so 
wird  dsh  Bild  genau  il©m  Vorgänge  in  der  Sendeetation  ent- 
hprcchend,  in  Streifen  von  i mm-  Breite,  ein  (juadratmiUinudt'r 
nach  dem  ajidern,  auf  dem  EuipfanK^tilm  enstehoii.  Die  V'nriatioiieii 
de»  Liriien»trome«  werden  dadurch  der  Röhre  milgeteilt,  daß  der 
Strom,  der  über  ein  Gslvanometer  »*  nach  Deprez-d'Ar*onval 
zur  I’>de  geht,  die  Nadel  S di>  Iiibtrumentes  bewegt,  welche  die 
schließenden  Teil©  der  vier  Funken.ntrecken  trägt.  So  werden 
durch  die  den  Variationen  de»  Unienstrume»  entsprechenden 
AusHchläge  der  Nadel,  Verkürzungen  und  Verlängorungen  der 
F'uiikenntreckeii  bewirkt,  und  dun-h  die  Veränderung  des  Wider- 
stände» Variationen  iin  i'eHlastroin  und  damit  in  der  IJchtsUlrk© 
der  Rühre  hervorgerufen.  l.»au)il  i»t  die  Verwandlung  von  Licht- 
Variationen  in  Stromvarintioneu  in  der  F'crnleiiung  und  deren 
Kückverwandlutig  in  Lichtvariationei)  erreicht.  E»  ist  gelungen, 
auf  der  Sln*cke  .Mün*  hen— Nürnberg  ©ine  Photographie  1*  X 16  rm 
in  3(t  .Mimiten  zu  übertragen.  Die  F'unkenstrccken  sind  später 
durch  Metnilktimin©,  über  welche  die  Nadfil  streicht,  ersetzt  woi- 
dun,  wobei  die  Zinken  der  Kämme  mit  Widerbländcii  verbunden 
sind,  die  ein-  oder  au«gcsclisltct  wenlen.  Hiedurch  wurde,  eine 
größer«'  FViuheit  der  Nuanciernng  und  Genauigkeit  der  Über- 
tragung crn'icht.  Von  lw!*«iideier  Bedeutung  ist  für  das  System 
erpichtlicb  der  Synehronisiuus  der  beiden,  don  Sende-  und  Fmi- 
pfangHlilm  trngenden  Zylinder,  der  auf  bdgende  Weise  err<*iclit 
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wird.  Um  nur  nach  einer  Kichluu)c  eine  Korrektur  notwendig  | 
zu  haben,  winl  dein  einen  Zylinder  eine  etwas  jjrüßero  Gesehwin- 
di|?koit  |;ef^ben,  so  daß  er  stets  etwas  rorlftuft.  Nach  einer  Um-  I 
drehuiig  Sekonden.i  w'ird  er  angebalten,  bis  der  zweite  Zvlin* 
der  die  genaue  gleiche  Stellung  erreicht  hat.  ln  diesem  Muuient  j 
entfernt  ein  vom  Orte  den  zweiten  Zylinders  entsendeter  Strom* 
stoß  das  Hindernis  und  der  er»te  Zylinder  vermag  weiUrraulaufen. 

So  wird  alte  Sekuiidon  die  ab>»olut  genaue  (Umreinstiinmung 
liergestellt  und  ro  das  Summieren  der  Fehler  vermieden.  l>ic  ' 
dur^  das  sUlndige  Vorlaufen  des  einen  Zylinders  unlstehenden  ' 
Fehler  sind  zu  gering,  um  l>emerkl  zu  werdm».  Bei  d-.-r  i’her*  ' 
(Tagung  vüu  äi'hriften  (und  Strichzeichnungen)  treten  gewiss«» 
Vereinfachungen  de»  Systeinas  ei».  Die  Schritt  HezichungsweiM« 
Zeichnung  wird  mit  nichtleitender  Tinte  aut  Metallnapicr  aus- 
gefniirt  und  dieses  um  den  Sendezylinder  hier  au»  Ilnrtgumini)  ' 
gelegt.  Dieses  Papier  wird  von  einen)  leitenden  Ta.<»tstift  beetriehen; 
statt  der  durch  die  tk>]eucbtuiig»variationen  der  Selenzelle  ent*, 
stehenden  Variationen  des  Linien»trome«  entstehen  hier  einfach 
Strumunterbrechungen,  wenn  der  Tastetift  auf  die  nichtleitenden 
SchrifUüge  autlie^.  Sinngeinlß  ist  auch  die  Einpfangsstalion 
vereinfacht,  wo  statt  oines  Oalvanoineters  ein  Helaia  den  Strom* 
Unterbrechungen  entsprechend  den  Teslastrom  f&rdte  GeiBler'sche 
RAhre  ein-  und  ausscballet.  Der  von  dem  Fenat«Teheti  der  K«'<hre 
jeweilig  ausgehende  Lichtstrahl  macht  auf  dem  Nega(ivpapi**r 
einen  Punkt;  aus  diesen  Puiikicn  sHzl  »ich  die  übertragene  Schrift 
zuaatumen.  ktinnen  auf  diezM*  Art  .'itKI-  UHKt  Worte  in  der  j 
Stunde  Ülwrtragen  werden,  al»«)  die  drei*  bis  sechsfache  Zahl  ' 
wie  mit  dem  Morsetaster. 

Dr.  fHmmrr.  ' 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Chronik. 

Znm  fUnfiBdjnraoclgJIhrlgen  UedenkUg  der  ersten  elek> 
lrUckenB^nl879  - 8t.  Mai  190t.  Mit  dem  31.  Mai  d.  .1.  Ut  der 

Zeitraum  eine»  V'ierteljahrbund«-rt«  verHossen,  seitdem  der  geniale 
Werner  v.  Bi  emen  s nach  mehrfachen  erfolglosen  filteren  Versrn  heji  ; 
(Prof.  Farm  er  18TjI,  Major  BesHolo  1355,  George  Green  IHTÖ)  i 
die  erste  elektrische  I.okotnotive  mit  drei  kleinen  Anhdngea'aa-cn  I 
auf  der  im  Jahre  1371*  in  Berlin  veranstalteten  Gewerl>eam>»teliuug  I 
im  praktischen  Betriebe  vorfUhrt«.  Wer  von  den  damaligen  Fahr* 
gisten,  von  denen  die  Bahn  in  der  Zeit  vom  31.  Mai  bis  30.  Sei>* 
tember  bei  einer  stündlichen  Geschwindigkeit  von  7 trm  die 
verhfiltnismäflig  große  Zahl  von  »3.338  anstandslos  beffirderte, 
hfttte  wohl  voreusgeahiit.  daß  si«-h  aus  der  mehr  einem  Rinder* 
S|iielzeuge  fihulichen  kleinen  elektrischen  l>okomolivo  in  :J5Jabr«>n 
eine  eluktrische  Vollhahidokonmtive  fttr  Schnellbahnen  mit  ](MNZ)  V 
Spannung  und  einer  standlichei)  («eschwindigkeit  von  210  km  ent- 
wickeln winl! 

In  einer  an»!  vorliegenden  illustrierten  iVnkschrifl  der 
Firma  Siemens  A Halske  A.-G.  ist  dieser  Knlwi4'ktung»gang 
niedergelegt.  Wir  lesen  darin  zunfich->t  von  der  cln'iierwfihntcn 
Miniaturhahn  und  von  dem  großen  MißtrHueii,  dem  die  neue 
Erhndung  haujitsib'hlich  in  amtlichen  Kreisen  Imgegnete  und  den 
damaiigen  Plan  Werner  v.  Siemens,  in  Berlin  eine  elektrisch 
zu  betreibende  HoclibaJin  zu  hauen,  zum  Stdieitem  brachte. 
Werner  v.  Siemens  erkannte  aber  einmal  db»  hohe  IteiifQtuug, 
welche  der  elektrische  Betrieb  für  die  Befbrderung  großer  Men* 
B4-bunmas8cn  besonders  in  ^oßen  StAdten  vriangeti  mußte  und  in 
Verfolg  des  sieh  von  vurnherein  zteinlich  weit  gesteckten  Zieles 
entschloß  er  sich  zur  Widerlegung  aller  Zweifel  auf  eigene 
Kechuung  der  Pinna  eine  elektrische  Bahn  in  GroU  Lichterfelde 
zu  hauen,  die  mn  13.  Mai  1881  dem  öffeutlichen  Verkehre 
übergeben  wurde. 

Bei  «lerselhen  wurden  zur  Leitung  d«*a  StroiiuM  von  !»•»  V 
Spannung  die  beiden  auf  hülzcriion  t^uer.*chw«'llen  ruhenden 
Fabrs^'hienen  benützt.  !h>bufs  Vermeidung  v<iii  Kurzschlüssen 
durch  die  Wagenaidisen  wurden  die  Radreifen  der  Lmifrfider 
durch  Holzschtdben  isoliert;  der  Motor  w'ar  an  dem  abgP!*i>tulert«>n 
Wugeiiunterg«*»tell  isoliert  aufgehfingt.  Die  Fahrti  i«-htiing  wurde 
zum  ernt«»!!  .NIale  durch  (Jmsohaltung  de«  Motor«  gi^fiiidert,  wahreml 
die»  bei  der  ersten  Auwstellungslrahu  durch  em  W*?iidegetriehe, 
hej.teheml  im«  zwei  auf  einer  geineinschnftlichen  Achse  sitzenden 
konimdion  Zahnrfid«»rn  erri'iclil  wurde,  v«»n  denen  je  nach  d'T 
I' ahrlrifhtung  da«  eine  oder  andere  in  ein  drittes  zugch«>rige.H 
konische»  Zahnra>l  eingritT. 

Noch  in  deiMHclIieri  Jahn»  miirte  Siemens  auf  der  P:irt»<*r 
cliaiisstcllung  die  erste  elektrische  Bahn  mit  ol»erir<lin'hcr 
Siromzuführuiig  vor  und  zwar  wurden  für  di<>  letztere  geschlitzte 
Rohre  hcnütxL.  in  denen  ein  vnin  Wag«*n  tiaclig«»zogener  Kmitakt- 
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Im  Jahrt»  1882  wurde  von  Siemens  & Halske  eine 
«»lektrisefae  Bahn  von  (.'harlottcnbui^  nach  dem  Bpandauer  Bock 
erüffncL.  bei  welcher  zuui  ersten  Male  anetatt  der  gefa-hlitzteu  Rohre 
ein  auf  »berirdisxdieu  Kahrdrfihten  laufender  kleiner  Koniaklwagen 
Verwendet  wurde,  ln  deuiselben  Jahre  bauten  Biumens  & Halske 
die  erste  elektrische  Grubenbahn  der  Welt  im  Kohlenbergwerk 
Zauckerode. 

Am  22.  tJklüber  1883  wurde  die  von  derselben  Firma 
gebaute  erste,  dem  öffentlichen  Verkehre  dienende  elektrische 
liahn  in  (Österreich  von  Mödling  nach  der  Vorderbrühl  in  Betrioh 
ge>>oUt.  Hier  wurden  zum  ersten  Male  mehrere  Motorwagen  gleich- 
zeitig von  der  Zugspitze  ans  gesteuert,  und  zwar  au?  inecha* 
n lache  in  Wege. 

Nun  kam  aber  der  von  dur  Firma  Bioui  e ns  ^ H al  s ke  so 
erfolgreich  in  die  Wege  geleitete  Bau  oleklrischer  Bahnen  in  Eun>|»a 
viele  Jahre  hindurch  zum  Stillstände,  und  zwar  weil  die  Behörden 
dio  damals  not'h  recht  st'hwcrffilHge  and  unschöne  Überleitung, 
durch  welche  das  Stnßenbild  mehr  oder  weniger  gestört  wurde, 
nicht  gestatteten.  Dafür  nahmen  aber  die  praktischen  Amerikaner 
den  Bau  der  elektrischen  Hahnen  sofort  mit  großem  Eifer  auf 
und  erhielten  hiebe)  die  Gelegenheit,  die  von  ihnen  zuerst  ver- 
wendeten europilischeti  Konstruktionen  zu  verbessern;  auf  solche 
Weise  breiteten  sich  die  elektrischen  Bahnen  in  Amerika  schnell 
au».  In  Europa  dagegen  wurde  angesirht«  des  WiderstrehenA  der 
Behörden  und  der  öffentlichen  .Meinung  gegen  die  oberirdischen 
l.eitungen  iinterdeeHan  versucht,  andere  Auskunftamittel  (Akku- 
mulaturenhetrich,  Kontaktsysteme  etc.t  zu  verwenden,  doch  ver- 
mochte keines  die  Überleitung  zu  erzetzen. 

.Am  30.  Juli  188Ü  Übergaben  Siemens  & Halske  die 
erste  Bahn  mit  brauchbarer  elektrischer  unterirdischer  Strom* 
Zuführung  nimlich  die  ßarossgassenlinie  in  Budapest,  dem  Betriebe. 
Die  daaelh»t  eingeführte  Bauart  dientu  den  spfiteren  Ausführungen 
anderer  Finnen  der  alten  und  neue»  Welt  al.s  Vorbild,  nach 
welchem  spfiter  auch  der  wichtigste  Teil  des  Wiener  »traßen* 
hahiinetzee  mit  unterirdischer  StromznHibrung  ausgerüstet  worJe. 

Nun  hQrgerte  sich  auch  in  Europa  allmSlig  die  oberirdische 
Strouizuführung  ein;  anstatt  der  amerikaniacnen  Kontaktrolle 
wurde  im  Jahre  1887  auf  der  elektrischen  Hahn  Anhalter  Hahn- 
hof*Kadottenan»lalt  in  Groß-Lichterfelde  zum  ersten  Male  der 
G 1 e i t h ü g e 1 angewendet. 

Nachdem  man  sich  durch  den  gewaltigen  Aufschwung, 
welchen  die  elektrischen  StraßHnhahnen  vom  Jahre  1890  ah  in 
Amerika  nahmen,  auch  in  weiteren  Kreisen  Euro(«as  Uber  die 
Bedeutung  des  elektrischeu  Betriebe»  sn  Stelle  des  Pferdebahn- 
betriehes  klar  gvw'urden  war,  entwickolte  sich  der  Bau  elektrischer 
Bahnen  auch  hier  immer  mehr  und  mehr. 

Im  Jahre  1898  wurde  die  erste  elektrische  Oberland- 
bahn  in  Preußen  zwischen  Düsaeldurf  und  Krefeld  eröffnet. 
Vier  Jahre  vorher  wurde  die  erste  von  Siemens  A Halske 
gebaute  elektrische  Zahnradbahn  in  Barmon  dem  Betriebe  Über* 
gctmo. 

Die  schon  im  Jahre  1837  von  Werner  v.  Hiemena 
erkannt«!  Notwendigkeit,  dio  Straßen  der  Grußstfidie  vom  AVrkchre 
von  Straßenbahnwagen  zu  entlasten,  vt'ranlafiten  Siemens  A 
Halske,  Mi«*h  eingehend  mit  dem  Baue  v«m  elektrisch  hetrieheniO) 
Hoch-  und  nntergrumlhalinen  zu  befassen.  Anlfißli'^h  der  in 
Budapcxt  veran»taUeleii  ungarischen  MillenniumsaaKstcMung  bauten 
Siemens  & Halske  dort  von  der  Donau  nach  dom  Stadt- 
wftldchou  hinaus  unter  der  AodrasNysiraßo  entlang  die  3*7  km 
lange  UnterptlsKterbahn,  welche  am  2.  Mai  18lM>  eröffnet  wurde. 
Schon  wihrend  d«»»  Baue»  dieser  Kahn  wurden  VersuchAfahrten 
mit  einem  au«  mehreren  ,Motorwag«»n  bestehenden  Zuge  gemacht, 
bei  welchen  die  Steuerung  der  Fahnicbalter  der  einzelnen  Wagen 
von  einem  einzig<>n  Punkte  d«*e  Zuge»  aus  mittoU  Elektrizität 
erfolgte. 

In  Berlin  wurde  erst  im  Jahre  itdtß  nach  mehrjährigen 
Vmhaudiungen  und  nai;h  mehrfacher  Änderung  der  ursprünglich 
vorgp.-^chlageneii  Linienfühning  die  stfidtischo  Zustimmung  und 
die  staatliche  Genehmigung  zum  Baue  und  Betriebe  der  Berliner 
elektrischen  Hoch-  und  (Tntergruiidhalm  erteilt;  ihre  Eröffnung 
erfolgte  erst  irn  Jahro 

Duridi  einen  14  Monate  wShrenden  Ver»ucbshelri<»h  auf 
der  Waniisi'chahn  bei  Berlin  erhra«»bten  Siemens  A Halske 
im  .lahr«  Itasi^  IINU  den  Beweis,  «laß  auch  dem  elektrischen  Be- 
triol«e  schwerer  Züge  auf  V'ororlestrts'ken  Bedenken  nicht  ent* 
g«‘genBl«di«»n.  ii|eich/**itig  wurde  von  «hT»**ll«en  Firma  auf  der 
\N  ieimr  Stadtbahn  und  zwar  »uf  «lor  Teilstrecke  Hciligenstadt— 
Michellomem  ein  durch  Nehenschlnßmotiiren  elektrisch  ungtii- 
triobenor,  aus  vier  Wagen  bestehender  Verauchaeug  in  Betrieb 
genommen. 

Die  erste  ViTsuchabahn  mit  Dreli»tr<imbrtrieb  wurde  im 
Jahre  lH'.i2  iin  Eahrikbofe  des  Charlottenburger  Werkes  von 
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Siernena  & llaleke  au^^efUhrt  und  itn  Dezeuiltor  d««a»'lben 
Jahrvä  dem  Minister  der  offetillicbcn  Arbeiten  vorpefübrt.  In 
u'Witteivni  .Maäe  wurden  die  Faiirrersurhe  mit  Drehi^tmin  itn 
Noveiiilwr  181*7  von  Wilhelm  v.  Siemens  auf  der  »u  dioaem 
• Zwecke  p^bauten  1*8  km  lanjien  Vensuebalmbn  zwiKchen  (4roß- 
Licbterfelde  und  Zelilendorf  auft;eiii)mmeii,  bei  welcher  den  Fahr- 
zeugen ]>rehatruin  mit  lO.iNÄt  I'  S[»annung  bei  BOA.'m  pro  Stunde 
unmittelbar  zugeführt  W'unle. 

Die  aus  diesen  und  noch  wcilcrMii  Versuchen  getruffenen 
hUnrichtungen  erwit*«en  sich  als  vullkoinnten  zuverläaaig  und 
bildeten  eine  wichtige  Grundlage  für  die  S^dmellbahiiversuche, 
welche  die  von  Siemens  Ä Ilalske  und  der  Allgemeinen 
El  e k t riai  tSts  - G eseil  sch  af  t ins  Lelmn  gerufene  Studien- 
Gesellschaft  für  elektrische  Schnellbahnen  in  den  Jahren  11*01  bis 
lletS  auf  der  kgl.  Militttrbahii  Marienfeidu  -Z<te>-en  au-fführtc.  Ara 
ß.  Oktolrer  IWKI  erreichte  der  Schnellbahnwagen  die  Ge^chwindig• 
keit  von  l’tlO  km  pro  Stunde,  die  spater  nrwh  um  10  km  über- 
schritten  wurde. 

Nelmii  diejiem  Imt  »einein  25jahrigeo  Jubiläum  erreichten 
grofiofi  Fortschritte  des  elektrischen  Uahnhetriehes  dürfen  wir 
auch  eine  zw^'ito  hehr  wichtige  neue  Fha-*e  seiner  Entwicklung 
nicht  unliorührt  lassen:  e»  sind  dies  die  gel  ei  so  luaen  elek- 
trischen Hahnen,  bei  welchen  durch  eine  sehr  einfach  angelegte 
Oberleitung  der  Slroiii  an  die  Motorwagen  abgegeben  wird,  die 
auf  der  geleiaolo^en  l.and.-<traUe  verkeliren  und  solche  Strotn- 
abnehtner  besitzen,  daß  zwei  einander  h^egnemle  Wagen  anstands- 
ausweu-hon  können.  Solche  Anlagen  gestalten  sich  derart 
billig,  daß  durch  sie  da.-*  I>aml  auch  dort  ein  gtitos  Transport- 
raittel  erhalten  wird,  wo  ein  solches  durch  die  teuren  Anlagen 
von  Gelcisebabn>-n  nicht  in  Frage  kommen  kbmite. 

>AU  Werner  V.  Siemens“, schreibt  ili«  Bresl.  Ztg.  »am  12. 
.Mai  18^1  die  elektri.Hcbe  Hahn  in  Orott-Licht»  rfelde  bei  Berlin  ein- 
weihte,  äußerte  er  in  der  ihtu  eigenen  Bescheidenheit  die  Worte: 
„Das  Kind,  das  hier  gelmrcn,  iat  ein  ganz  krältiger  Junire  und  ich 
denke,  daß  er  sieh  durchHl.el)en  bringen  wird.  .AIkw  er  sUrhi  noch  in 
den  Kinderkrankheiten  nnd  hat  noch  nicht  einmal  daa  Zahnen 
durchgetnacht.  Man  darf  sich  de«  Jungen  freuen,  weil  er  ül^erbanpl 
auf  der  Welti.st,  Oh  er’«  aber  wirklich  zu  etwas  bringen  wird,  djis 
inilsseu  a'ir  abwarten“.  Nun,  der  Junge.  Über  dessen  Lebeiihkraft  »ich 
sein  geistiger  Vakw  mit  solcher  Zurttckbaltunit  äußerb',  hat  seine 
Lebenskraft  auf  das  glänzendste  dargetan,  ^^’ie  ein  verheißungs- 
voller Jüngling  oteht  er  neben  der  Dumpfkratt,  die  mau  in  diesem 
Falle  mit  einem  vullkräftigen  .Manne  vergleichen  kann  und  za'ar 
nicht,  um  in  ihr  einen  Rivalen  zu  l>ekämpferi,  sondern  lio  Verein 
mit  ihm  seine  Kräfte  tu  den  Dienst  der  Uentschheit  zu  stellen. 

H . K. 

Österreichische  Vereinigung  der  Rlektrixltltswerke.  Auf 

Grund  eine«  Vorstandsbeechlusse«  wurde  die  Hauptversammlung 
auf  den  Monat  September  verlegt;  maßgebend  war  hielür  der 
Wunsch,  der  Versammlung  gieitrb  Itestiinmte  Vorschläge  in  der 
Glühlampen-  und  Zählorfrage  unterbreiten  zu  können,  was  in 
diesem  Monate  nicht  mdgtii-h  gewesen  wäre.*) 

In  der  Generalversammlung  der  I>eut«cben  Vereinigung 
der  Elektrizitätswerk«,  welchor  eine  Anzahl  unserer  Mitglieder 
Iteiwohnle  und  die  anfangs  dieses  .MonaU  in  Straßlmrg  tagte, 
wurden  über  unaere  Initiative  in  der  Olühlanijtenfrago  einige 
wichtige  Ibxchlüsse  einstimmig  gefaßt.  Zuitächst  soll  aus  den  in 
der  Deulseben  Vereinigung  vertretenen  Elektrizitätswerken  «ine 
Einkaufavereinigung  fUr  den  ttlühtampenbezug  gebildet  werden, 
es  soll  weiter  angestrebt  werden,  daß  sich  dii-sem  Einkaufs- 
Bjndikat,  die  Mitglieilcr  der  Italienischen,  Ö^terreicbisulum  und 
Schweizer  Vereinigung  der  ElektrizitätHwerke  an^clilteßen,  wozu 
gleich  die  erforderlichen  Schritte  g*lan  wurden. 

Eine  derartige  Kiuksufsvereinigung  wird  in  der  Lage  sein, 
Jahresaufträge  von  einigen  Millionen  Lampen  zu  erteilen  und 
so  Air  ihre  Mitglieder  ohne  Zweifel  die  günstighteii  Einkaufs- 
hedingungen  erzielen  zu  können. 

Es  wurtlo  dann  weiter  eine  Kumnitssimt,  der  von  unsoien 
Mitgliedern  Direktor  .Matt  uml  dor  (««fertigte  arigi'hören,  beauf- 
tragt,  jene  technisehon  Bedingungen  zusanuueuzustellen,  welche 
wir  für  unsere  Mitglieder  stellen  niUss4m,  um  sicher  zu  sein, 
gute  Glühlampoii  zu  liekonimeii. 

Die  Kommission  wird  sich  mit  dem  Glithlampenkartell  ins 
Einvernehmen  setzen  und  trachten,  dio  Aimahtne  dieser  Be- 
dingungen zu  orxielon;  sollt«  «ine  Vcr-^tüniligung  mit  <loni  Kartell 
nicht  erreichbar  sein,  so  ist  die  Koiiimission  weiter  lH<anftrAgt, 
liinsicbtlich  des  Bezuges  von  Lampen  au-  Fiibriketi,  weielio  dem 
Kartell  nicht  aiigohören,  di«  erfonlerliehen  Si-hrittu  zu  tun, 

*)  Irrtfin]irh«r«»iM  i»t  ia  IL  44  d.  2.  «ob  Sitsuniteo  der  6lShl*o»prD- 
n«il  2Ziüerk«tBinlHlon  der  Vereinigung  SarIrbMl ; ••  feadeii  bcv  Hiuunireo  der 
Si-fdgea  Mitglieder  beider  KuatmiMiunen  eieU,  ub  Vorliereuunge»  <n  irttTre.  de 
bei  den  »rheUseben  Ka«(rB  einer  aiienng.  «releher  die  enawsrtiirt'ii  Mitglieder 
beiwobawi,  dee  Mettriel  far  eelbe  g«l  eurbereitei  werden  naoS. 


I «veiituoH  auch  den  l^u  einer  eigenen  Glühlampenfabrik  in  Aus 
' sicht  zu  nehmen. 

I Es  kam  Imi  den  diesbezüglichen  Verhandlungen  allgemein 

I die  Ansicht  zum  Ausdruck,  daß  wir  sehr  wohl  den  GlUblamtten- 
i fabrikeii  einen  angemeaaenvii  Freis  für  die  Lsm^Hm  gönnen  wollen, 
<laß  «H  aber  ein«  Lebim'ifrsgi*  für  dio  Elektrizitätswerke  ist,  auf 
I «in«  V'erbeiiserung  der  Qualität  der  l^ainpen  einzuwirkeu,  da 
solche,  wie  allgemein  konstatiert  wurde,  seit  Kildnng  dosKarlelts 
nicht  besser,  »onderii  «chlochter  geworden  sind. 

Von  <l«r  Aufstellung  angemessener  LieferungsbtMliogungeii 
allein,  ist  iudessen  nrnrh  nicht  viel  zu  erwarten,  wenn  nicht  Hand 
^ in  Hand  damit,  eine  ständige  Kontrolle  der  Lieferungen  erfolgt. 
Zu  einer  derartigen  Kontrolle  fehlt  den  einzelnen  Werken,  die 
Zeit  und  das  Pergonal,  auch  sind  bei  kleineren  Werken  die  Kosten 
I der  erforderlichen  Kinrichtungeri  und  der  Prüfung- selbst  uiiver- 
I hältniamäßig  hoch. 

I Es  ist  deshalb  in  Aussi<-bt  genommen,  daß  in  den  ein- 

zelnen iJludern  Prüfstellen  getu  hatfen  werden,  an  wolche  die  für 
die  Kinkaiitsverdnigiing  des  bctrcdcmlon  Landes  benötigten 
I Lampen  geliefert  werden  und  von  wo  aelbe  dann  erst,  nach  Aus- 
! Scheidung  der  nicht  entsprechenden  Lieferungen,  an  die  Elek- 
trizititswerke  gelangen,  mit  einer  Schtilzniarkv  versehen,  welche 
, diese  l^unpen  als  (^ualitäLBlampcn  charakterisiert. 

Ist  eine  derartige  Prüfung  einmal  durchgefUhrt,  so  kann 
jeder  Hetriohsleiter  seinen  Konsiimenton  mit  gutem  Gewissen 
raten,  nur  dies«  Lampen  zu  verwenden  und  wird  dann  der  liozng 
, minderwertigen  Materialr's  von  aelliet  aufhören.  Es  ist  zu  er- 
warten, daß  di«  Kohtei)  die&er  Prüfung,  welche  einstweilen  jicr 
Stück  auf  zirka  6 h,  vurbehalclicb  einer  genaueren  Feststellung, 
räliminiert  sind,  znni  großen  Teile  durch  di«  für  den  Omß- 
unsumenten  günstigeren  Einkuulsbodingungen  hervingebracht 
werden  können;  detaillierte  Vorschläge  über  di«  Durchführung 
des  Unturnohmen.<<  werden  seinerzeit  an  unser«  Mitglieder  ge- 
langen.*) 

I Er.it  durch  Schaffung  derartiger  zentraler  Prüfstellen,  welche 

si<‘h  gegenseitig  ihre  Erfahrungen  mittcilen,  werden  wir  aber  auch 
in  der  l>age  sein,  fordernd  auf  die  Glühlamperifabrikation  eiiizu- 
I wirken;  die  Prüfstellen  balien  dann  Geleg»^nheit,  die  Leistungen 
[ der  einzelnen  Lanipcnfubriken  gegeneinander  abzuwägun,  und 
1 können  dann  jene  Fabriken,  welche  hesaere  l>amp«n  liefern,  durch 
j Zuweisung  größerer  Aufträge  oder  eventuell  dun'li  die  Gewährung 
I höherer  rreiHe  unterstützen. 

I Wir  versprechen  uns  durch  dies  getneinsamu  Vorgehen 

mit  den  anderen  großen  Vereinigungen  den  besten  Erfolg  für 
unsere  Mitglieder. 

Auch  noch  in  einer  andoren  Hinsicht,  waren  die  Ver- 
liandlungen  in  Straßhurg  buchinteressant;  bekanntlich  ist  im 
Dculschcn  Reiche  dio  Zwangseichung  der  Zähler  noch  nicht 
durchgeführt,  wohl  abi'r  für  die  neuen  Zähler  in  Aussicht  ge- 
nommen, die  deutschen  Behörden  sind  sich  slmr  der  anßerurdenl- 
licben  Schwierigkeiten,  welche  eine  regelmäßige  Xauhetchung  der 
Zähler,  in  einer  oder  mohroren  ZentraLtvIlen,  bieten  wird,  voll 
bewußt  und  haben  doshslb  in  Aussicht  genummen,  lUese  Nach- 
eichiingen  den  Werken  seihst  unter  einer  gewissen  Kontrulle  des 
[ Staates  zu  überlassen.  Die  die.ilH'züglichen  Erklärungen  des  Ver- 
treter« der  Keiehaan'itall.  Gebrimrat  Hage  n,  atnum  «inen  solchen 
' Geist  der  Industriefreumilichkeit,  daß  davon  namentlich  dio  {toter- 
reichisrheu  Teilnehmer  der  GenemlverMamnilattg  aufs  angenehmste 
I Ül»erraacht  wurden;  »nbabl  uns  die  Hetnsebrift  des  Stenogramme» 
der  dicsiN-ztiglicIten  H«d«  des («eheimrat  Hagen  vorliegt,  werden 
I wir  neuerdings  eine  Sitzung  des  ZählerkumitoeN  einburufen  (die 
für  den  8.  Juni  nnberaumt«  Sitzung  mußte  wegen  Verhinderung 
I einiger  auswärtigen  .Mitglieder  abgcisagt  werden)  und  dann  trachten. 

; für  uns  ein  ähnliches  l’^Uitgegenkoimnen  der  maßgebenden  Krei.ie 
zu  erzielen,  wie  aich  deaxen  uiiHer«  Kollegen  im  Dcotechen  Reich 
erfreuen. 

Gelegentlich  der  Generalversammlung  fand  anch  eine  kleine 
Ausstellung  von  Neuerungen  statt;  darunter  war  ein  Schaltbrett- 
wärter-Kuntrullapparal  nicht  ohne  Interesx«  für  kleiner«  Elek- 
trizitätswerke, auch  war  ein  Maximal»trnmzeiger  ausge«tellt.  welcher 
Air  Klektrizität»werke;  die  nach  d«*m  Wright'srhen  Tarifsystem 
I arbeiten,  von  Interesse  ist,  da  »«Umt  gegenüber  dem  Grigirial- 
apparat  von  W right  gowinse  Vorzüge  hat. 

I Diejenigen  .Milglie<lor  der  Vereinigung,  welche  (Gelegenheit 

hatten,  Erfahrungen  int  Verkehr  mit  Behörden  lt«i  Führung  von 
Freilcitungsnetzen  zu  sammeln,  werden  gebolen,  über  dio  ihnen 
dabei  aiiferlegtnn  Vorschriften  bald  möglichst  an  den  VorsUind 
zu  boriebten,  dainil  das  dicsbezüglirhe  Material  vor  der  Haupt- 
versammlung, wo  die-er  Gegenstand  zur  Diskussion  gestellt 
werden  wir»!,  «nisprt'chend  gosiebtet  werden  kann.  F.  Rtmit, 

■)  WU  <*>r  KffsUrnn,  bssehlna  di«  Vsr»lnifnuu(  4»r  Kleklnsi- 

Ut»«crk«  ra  ihntr  V«r«siBaiuni(  ia  Mailand  un  IS.  Jani  l>rr«IU  «ia*  tulcb*  Z^n- 
uat|<rBr4t*U«  ffir  titabUuai*«»  sa  «mcht«n 


H«ite  388. 


ZEITSCHRITT  I^R  F.l.KKTHOTK(UINtK. 


Nr.  26 


r I? 


. 

& - 

5i.S-: 

?|-rS' 

“ ; 

«tt; 
• : 

S z 

T. 

^ y OS 
a B 2 • 

<% 

i*  ■ 

zr  ■ 

3 ■ 

s ; 

s s . 

“ ; 1- 
• • 3 

c* ; 
te  . 
V . 

in 

3- 

s 

• 

s 

1 

jL  jL 

H H 

s! 

— « 

lil 

ft  » ft 

^ ; r* 

Spurweite  in  Metern 

1 

V 

^ 4. 

*'.1  C U A *^1  4»  ^ 4> 

^ r'  !u  S.’  ft?  ft  * 

5-5  = ?i*2i&5S“ 

ii 

X ^3  ? 

4S  — ci"  »4 

gSä3 

44  ~ 14  ^ 

5^  ^ 24  Cf  — CA  »y  — ? 4. 

^ ^ r*  - ;t  ft  * tr  S6  2 
-*  f * * X 5t  ^ 5 X 

14  X 

«Lift 

BeiHebttlllDge  in 
Kilomutvni 

- 

1 1 

I 

1 M 1 1 1 II  1 1 

1 1 

1 1 1 1 

1 II  M 1 -1  1 

1 1 I 

^ ftr 

Bttdw  r*kup- 
psilen  Achsen 

1 

tc 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 

1 1 1 1 

II  1 1 II  II  1 

1 1 1 

j .*«akUiv44r- 
! («I*ktrttebe) 

r 

- 

1 1 

1 

M 1 M M 1 1 

1 1 

MM 

II  1 1 II  1 .-»1 

1 1 1 

Air  gamiechl*  Za- 
' IC«  mt  f«- 

1iQP|MltaBA«hkea 

w 

0 

a 

© 

Ä 

: 1 

1 

1 1 M 1 1 1 1 1 1 

' 1 

1 M 1 

II  II  1 M c II 

1 1 CS 

fOr 

l’«T»oa«Ma|f« 

% 

X 

1 1 

t« 

II  1 1 1 1 1 1 II 

1 1 

II  II 

1 1 1 14  ^ 1 1 X SO  1 

1 1 es 

ZaauBSM 

Htaek 

1 

1 1 

<? 

c« 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 

1 M 1 

1 1 1 |l  M ||l 

1 1 § 

1.  pro 

II  Kilometer 

1 = 

1 

' « ' ' ' 

1 r 

i'i  11 

14 

III  1 

4-  — 14  r-  14 

1 

|l  Stück 

1 

' 1 

1 

1 § 1 1 1 1 1 I 11 

1 1 

.|ll  1 

' ' ' ;il' ||§ 

1 Sj 

1 p™ 

Kilometer 

* 

» 

1 1 

1 

1 ’l  1 1 1 1 M 1 1 

1 1 

1 II  1 

1 I II  1 M II  1 

1 l X 

OBLBikn*  «*4  Tk> 

, Koa* 

Mraktliw 

1 

C ^ 

Ü» 

8!  ü**  li,  E 2 Ifc  eJ! " c it 

T.  •£ 

S“»' 

X C *t  *4  5 3 ft  ™ 

i 

Motorwagen 

I 

•.1 

1 

K ~ X 1 •*•  4-  ft  1 

4> 

14  ^ X I 

X ft  I C ! 14  ft  X -» 

1 1 r 

Beiwagen 

* § 
'il 

•3 

s 

»I 

SS 

u* 

“ S K,  ’iZ  'i  i S S S ti 

3S 

srti 

Ei4.f5-.xr, SSE 

1 !»  f? 

Zuitaminpn 

J Stttck 

= s 

1 

II 

CA  1 f S te  If  V'  »V  V ^ 
'•f  Ife  K X cs  X IT  ’7.  4* 

.e.  -1  S X C 14  w 4-  V' 

4> 

?-  b4 

tc  14  4> 
44  >4  i 

4>  4> 

Ü ^ 41'  n 24  ft  X 5 

1 

' 'JiS^ 

pro 

|!  KilomelPr 

. _ 

1 ; 

‘T“ 

1 1 1 1 1 1 i 1 1 1 

■'  r 

; II  ■ 

TM  r.M  i TTT 

1 1 .4 

Utplckewagan 

- 

1 1 

1 

1 ~l  1 1 1 III 

1 1 

MM 

M 1 II  1 II  II 

1 1 1 

, HimO*  nad  Koo- 
docieurwM«« 

■ 

bC 

1 1 

1 

1 .d  1 1 1 1 II  1 

1 1 

MM 

1 II  1 II  1 M 1 

1 1 1 

llilfft-n.  Ret- 
tunpiwagen 

4> 

•U 

1 1 

1 

1 1 c.  1 1 1 II  1 1 

1 1 

II  II 

II  : X 1 1 - 1 -4. 1 

1 1 £ 

(»itdei.kte 

Ijwtwagun 

1 1 

1 

1 1 31  1 Sl  1 1 i 

1 : 

MM 

1 1 1 X II  .M  - 1 

1 1 1 

Offene 

lafi.«tvraffon 

» 

9 

<r. 

1 ' 

1 

1 u 1 i 1 1 1 1 1 1 

I 1 

: , • 

X M 'i  1 ril  1 . 

1 1 1 

Kolilenw&gen 

1 1 

1 

1 1 ^ 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 

MM 

1 II II  II  1 1 

1 1 1 

1 l^anghoU 
1 wagt'ti 

• 

- 

1 

1 

' -II  1 1 1 1 1 1 

1 1 

1 II  1 

1 II  1 1 1 1 M 1 

1 1 1 

|{^■^o^voir- 

wagen 

s 

1 1 

, 

1 ; M 1 1 1 1 1 1 

1 

MM 

1 1 II  II  C4  M 

1 1 

^ Kokbwagen 

= 

1 

1 -,'SI  1 S.l  1 M 

■ 1 

III' 

ul  1 £ .c  1 u u -.  1 

1 

t4 

Zuaantmen 

Stück 

1 1 

1 

1 y.'  1'  1 1 1 

1 1 

1 1 

51  1 SS  1 gs.s.| 

X - 1 X 4C  4-  X 

1 V 

pm 

Kilometnr 

t 

sS 

«> 

. r . . 

^ 5 14  14  — «•  tS  ft  C?  14 

3S 

Ct  4^  4- 

ft34-ftxftcc2ft 

■ üS 

,j  Stiii-k 

l“■ii 

f 

Vt  c 
^ • 

§ 

c.  U = 4S  <4  CC  t4  t4  C 

ixsViiiiaijlj; 

f s 

?.  ft  4^  * 

£ i'  &'  i ä r 51  £ rl  ä 

1 

j KiloniPter 

Q V B ^ 

= l§  =• 

Digitized  by  Google 
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AasRefflhrte  and  projektierte  Anlagen. 

Osterreich'UngArD. 
ä)  Ujtt^rrtith. 

Llf^nz.  i.Kl^ktrischt^  Hahn.)  Bewilligung  zur  Vor- 
nahme technidcher  Vorarboiton  für  eine  Rahn  nie- 
derer Ordnung  mit  e lok  Irische  m Betriebe  von  Bionz 
nach  \V  i n d i a V D • M a ( rei.  Dae  k.  k.  i^isenbahuministenuiii  hat 
dein  Ingenieur  Otto  Kurz  in  Innehruck  die  Bewilligung  zur  Vor- 
name technischer  Vorarbeilen  fttr  eine  »chmalspunge  Babti 
niederer  Ordnung  mit  elektnscheoi  Betriebe  von  Lienz  nach 
Wi  u di  so  h - Mat  rei  erteilt.  r. 

KleiD'Hkal  in  Böhmen.  Herr  Dr.  Wilhelm  Kdlor  v.  Me- 
dinger,  Beeitzer  der  Herrsi'baft  Klpin-Skal,  beabsichtigt  von 
seiner  im  Dorfo  Wranowilz  getegenen_Miihle  die  bisher  unbe- 
nülate  Wasserkraft  mittels  elektrischer  Cliertragung  zum  Betriebe 
der  Brauerei  in  Klein-Skal  nnd  einer  zu  gründenden  Holz« 
Schleiferei  zu  verwenden.  r. 

h) 

MollÄCl«  ^Elekt  rizi  tft t swerk.l  Der  Bau  dee  Htldtischen 
Elektrizttltswerkes  in  Mob/ics  wurde  uer  Firma  ilanz  ^ Co.  in 
Buds}>ei>t  zur  Ausführung  übertragen.  z. 

Spanien. 

Priego»  {.Elektrische  Belencbtung.)  Das  k.  n.  k. 
üsterr.-ungar.  Konsulat  in  Madrid  teilt  mit,  dafi  auf  den  9.  Jnii 
1901  eine  Offertverhandlung,  bctn»ffpnd  Vergehung  der  elek* 
triseben  Beleuchtung  der  Stiuit  Prtego  i Provinz  Cordoba)  anbe* 
räumt  erscheint.  Offerte  auf  sjianischetri  Stempelpapierj  sind 
bis  spätestens  9.  Juli  1!K)4  an  die  Alraldia  (Jonstitucional  dcl 
Ayuntamiento  de  Kriege  zu  richten.  Der  Kostenvoranschlag  be- 
trügt “OOU  Pesetas  jAhrliob  und  die  bar  oder  in  öffentlichen 
spanischen  Papieren  zu  leistetide  Kaution  3.'iO  PeseUh. 


ÖBterreiobUotae  Patente. 

AnazDg«  aus  Oslerreichlacben  Patentschriften. 

Nr,  16.061.  iBur.  20, 4.  1903.  — ÖsterrrlchlBclieHcliackrrt- 
werke  ln  Hlea.  — Elektriaclie  Schlenenverblndang. 


Die  Schionenverbindung  Ul  unter  den  Laschen 
angebracht  Der  dafür  nötige  liamii  wird  durch  Aus- 
sparungen  b in  dem  Kopf  des  Schienen ateges  » er-  ^ 
halten,  e ist  der  biegsame  Teil  der  Schienen- 
Terbindnng,  ä d der  Kopf.  Beide  sind  no  Hach  p‘- 
halten  daO  sie  in  der  Lasebenkammer  Platz  timlon. 
Auf  diese  Weise  ist  die  Dicke  ilei:*  Schienen.^itückes 
als  Konstruktionsraum  für  die  Verbindung  gewonnen.  // 


u 


■J 


Fig.  2. 


Nr.  16.066.  Ang.  31.  10.  1602.  — Kl.  21  f.  - 
Dr.  Kndolf  Jahoda  nnd  ElektrI.ache  RIO  h* 

I amp  en  fa  br  Ik  «Watt*  Scharf  A Co.  In 
Wien.  — Elnrlcbiung  zur  Xttndiing  von  t{aeck> 

Silbe  rdampnampen. 

Mit  der  QueckBilbL-relekfriHb*  6 steht  die  zweite  Elektrode  f 
durch  die  Spirale  p,  den  Ki.spnzylintler  / und  die  Kugel  r in 
Verbindung.  Nach  der  Stromeinleitung  wird  durch  die  Wirkung 
du«  Solenoids  h der  Kisenzylinder  in  die  Höhe  gezogen  und  da- 
bei werden  die  ElektrcMlen  getnuint.  I>a>  Solenoid  ibt  auilürhalb 
des  evakuierten  Ituhre»  a verschiebbsr  angcuirdnet,  so  diiii  je 
nach  seiner  von  Hand  aun  zu  erfolgenden  Kiiibtellnng  die  Bogen* 
länge  reguliert  werden  kann.  (Kig.  2.) 


Nr.  16.071.  Ang.  29. 1.1002.  ~ KL21c. -SlemensJtHalske 
AktlengeRplIscbafl  ln  Wien.  — Hchwachsfroukabel  mit  Enfl* 
isolatlon. 


Fig.  3. 

Ein  ausmfzackter  Papierbtreifen  wird  um  seine  LängbüchNe 
sü  verdreht,  daü  er  in  der  zur  Achse  senkrechlon  Sebnittehenp 
ein  stiTnförmiges  Gebilde  zeigt.  Um  den  l'apierstreifcn  werden 
zwei  oder  mohrere  Leitungsdrähte  derart  bprumgewumleii,  daü 
sie  sieb  in  die  Einschnitte  oder  Eacken  legen.  Die  Drähte  er- 
haltt-n  einen  Drall  in  entgegeugeiielzier  Kichlung  von  dein  de.i 
Streifeiib.  Das  ganze  Gebilde  wird  dann  mit  einem  Papierbarid 
umwiekell.  (Fig.  3.) 


Nr.16.074.  Ang.  6»  3. 1003.  — Kl.  20 e.  — Öaterre Ic h I sr  li e 
I’nlnn*ElektrlxitHtMgesellschaft  In  Wien.  — Auf« 
hingevorriehtong  für  Falirdrttlite  elektrischer  Rahnen. 


Die  zu  halteiKlen  Drahtenden  werden  in  der  Aufhänge- 
vorrichtung durch  zwei  Keile  k,  i foslgoklemmt.  Die  geriffelte 
oder  gekerbte  FUche  des  einen  Keiles  k drückt  sich  in  den 
I Draht  ein  oder  legt  »ich  in  besonders  hergestellten  Wrtiefungen 
I deMelbeii  ein,  zum  Xwecke,  ein  Horausrutschen  des  Drahtes  zu 
I verhindern.  (Fig.  4.) 

Nr.  16.075.  Ang.  9. 1. 160S.  ~ Kl.  20 e.  - The  Loraln  Htell 
t'o  m pan  y ln  lohnstuwn  (V.  Ht.  A.).  - Vorrichtung  zur  Ver* 
j meidnng  von  Karzschlnb  bei  SlromzmfllbrnngKanlagen  fttr 
I elektrische  Eisenbahnen  mit  iiiaguetlsch  aiigrsckalteten  Teil* 

I Mtern. 

I Um  zu  verhindern,  daO  der  Wagoninagnet  Kisenslücko  auf 

I der  8tra6e  mitniinint  und  sie  ao  richtet,  daß  sie  (cventnell  Imi 
I Weichen  oder  Kreuzungen)  Kurzschluß  zwischen  Schiene  und 
Kontaktknopf  verursachen,  sind  an  geongneton  Stullen  zwischen 
dem  ttebdse  sogenannte  Fnngrrfagiiete  angeordnet.  welche  beim 
' Vurüborfahrcn  der  Wagon  durch  Anschluß  an  die  Stnmiznlei- 
tungen  erregt  werden  und  die  vom  Wagvuinügnoten  iiiitgcnoui- 
tnonvn  Eiseustücke  abfangen. 


: Nr.  10.114.  Ang.  14.  10.  1002.  — Kl.  75  c.  ^ Dr.  Leo  Gur. 

witsch  in  Kiew  and  Dr.  Walter  G.  Clalrmont  In  Wien. 
• — Apparat  zur  Elektrolyse  mittels  ({necksllberkathoden. 

I Die  Kathoden  bestehen  aus  gerillten  .Eisen-  oder  Stahl- 

I platten  mit  einem  dünnen  Amalgamülfcrzug.  l lotr  di«' OlKTHäche 
i der  Platten  wird  Quecksilber  in  ’l'n.)pfenfomi  ahrinnen  gela.-<.H«Mi.  Zu 
I diesem  Zweck  i.>it  eenkrecht  zu  Jen  Pluttcn  ein  horizoiiUler,  droh- 
I barer  Zvlinder  (Verteiler)  mit  zellenförmigen  Vertiefungen  angeord- 
nut,  wefcho  das  tjuocksilber  aufnehmeii  und  Ca  liei  tler  llotation  de.-s 
Zylinders  an  eine  zur  Verteilung  des  Quecksilbors  diom-nU«* 
' perforierte  Kinne  an  der  Plattiuiolierkante  abgeben.  Ihis  sb- 
j tropfende  Quecksilber  i-aiimielt  sicli  in  eim'r  Kinne  am  Unter- 
rand  der  l'latteii,  von  wo  «'p  dem  Verteiler  wieder  ziigcführl  wird. 


Nr.  16.000.  Ang.  2. 12. 1902.  - Kl.  21c.  - »leinen»  ft  HaUke 
.t  ktlenge  Mel  lachaft  in  Wien.  — BlltzsckutxelBrlrhtiing 
fttr  elektrische  Frelleltniigen. 

Die  Freileitungen  werden  «lim-li  Ibolatoron  in  einzelne 
Slreckeii  getrennt.  Zu  beiden  Seiten  der  Iftidstoren  führen  kurze 
l.eitungedrillitu  zu  den  jmsitiven  Polen  vmi  ilürnerblitzahleitern, 
deren  negative  l’elo  g«>erib‘t  sind.  Zwi^'chen  diesen  Leitung^' 
drfihten  sind  induktive  Widvi>t3nde  g'-.^ohaltet.  Soll  die  Einrieli- 
inng  an  Fahrdrähten  für  eloktrif-ehe  Bahnen  angohrnclit  wenbm, 
hei  welchen  die  «-inzelnen  Teil-lreek<  n bekanntlich  durch  Suktions- 
Fchulter  miteinander  verhundun  sind,  so  werden  die  induktiven 
WiderstUmle  in  d«'n  Zuleitungen  zu  d«‘u  Au^ischaltern  eiiige'chaltet 
und  mit  letzteren  in  gemcinNKineri  Kästekeii  untergebracht. 
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ZEITSCHRIFT  FÜR  ELEKTROTECHNIK. 


Nr. 


AnBl&ndiBohe  Patente. 

AI»  wIrkName  Elektrode  fVr  FIDHuiirkftUkoadenMtoreB 

•>dor  Stroiiirichtuii^s« Ahler  will  die  Flu  Sieiiienü  a llalak** 
A.'G.  ID  B«>rlin  an  Stfll«*  de«  Alamiumm»  ria(t«n  ait»  dnti  Metall«*» 
Tantal,  Niob  oder  Vanadin  venrendon,  dio  sich  iu»ofem  Pir 
diesen  /weck  beHonders  eignen,  als  sie  i*rhnell  und  vulktAndig 
pularisiert  werden  und  in  dieaetn  Zustand  auch  fOr  relativ  hohe 
Spannungen  stromundurehlResig  Miid.  F.h  laaecn  sich  also  hf>hero 
Spannungen  als  bei  Aluminium  Verwenden  und  wird  ini  allg«*- 
iiiuineti  ein  höherer  Wirkungsgrad  entiell.  Ala  «weite  Elektrcule 
kunnen  Kohle,  Blei,  Datin  etc.,  ata  Elektrolyt  verdünnte  Schwefel- 
«diure,  Salzlösungen  oder  Alkalien  %'erwendet  werden. 

(L>.  K.  p.  Nr. 

Verfahren  lar  Regelung  von  WerbaeUtromaalagea.  Bei 

dem  voll  Ur.  Curaepius  iing«*geb«!tii»‘n  \'erfahrt’u  wir«!  derOrch- 
Btromgenerator  ä mit  den  Pha«euwicklui>gen  t,  ‘J,  d durx'h  zwei 
(ileichslrumwtirklungen  Z|  und  ej  erregt.  l>on  Erregcrstmui  für 
die  erate  Wicklung  liefert  der  (Beirlmtronigenerator  <7i.  den  für 


A 


die  zweite  der  iiencrator  gi.  I^iüzteror,  dessen  Feldslnun  initlela 
dos  Begulierwiderhland*»  mr  geimicti  «erden  kann,  wird  vim 
einem  asynchronen  Motor  mechHnia<-li  nngetrieben.  Uer  primäre 
Teil  p desselben  ist  mit  der  l'>zeugermaschiue  ä und  den  (..ampen 
i in  ^ri«  g«>achaltul,  der  aekundkroTeil  « ist  als  Scbieifrtnganker 
gedacht,  der  durch  einen  Widerstand  »r  gesdiloüsen  wird.  Nimmt 
die  Z.ihl  der  eingenchalteteu  I^tnpen  zu,  so  wKchst  die  Touren- 
zaiti  von  <n  und  somit  wird  der  Krregerstrom  io  tt  stilrker  (Fig.  1. 

(I).  R.  I*.  Nr.  l.'iOf>M.) 


Geschäftliche  und  flnanzielle  Nachrichten. 

Kraftttbertragungawerke  Rkelnfeldeii  ln  Berlin.  Im 

Berichtsjahre  kamen,  wie  der  R4>ehell.^cbafU>bflncbt  mitteilt,  zwei 
wichtige  Vertrügo  zum  AhschbiÜ.  Kininal  das  Abkoiniiien  mit 
der  Regierung  des  Kanton»  Basol-Studl,  laut  welchem  sich  die 
(.Tfsellsehaft  vorpliichtete,  wfliircnd  fünf  Jahre  elektrische  Energie 
an  die  Stadt  Basel  zu  liefern  liis  zu  einem  Masiniutn  von  /N, 
beginnend  mit  dem  1.  JAnner  1'.n4.  Uin  dies  zu  ermöglichen,  war* 
die  (Jesellschiift  genötigt,  einen  Toil  ihr<*r  Ite»-tebenden  Frei- 
leitungen Ihr  grötlen.*  Kupfen|UcrM’bnitte  umzuhaueii,  suwie  zwei 
neue  Leitungen  von  zusnimnen  Id  il*m  I.Ange  h(•rzu^teHe^.  Es  hat 
der  Stromhezug  auf  der  reebtsrheitii.-'elien  kleinhaslerisrheri  S.dtH 
ini  Jllnner  lM«»i  Wgouiien;  auf  der  linksrln'iiiijM'hen  Seite  hat  die 
KUidt  Basel  den  Sln>uilH'’ZUg  erst  im  Mai  1.  J.  aufgenomimoi.  Her 
zweite  Vertrag  war  derjenige  mit  der  Aktiengeeellaclmrt  ,..Motor'* 
in  Baden.  Na«-h  dems'dhen  verplliiditelo  sich  «liese  GcselUchafl. 
in  rin‘*r  von  ihr  zu  erb»uend«-n  Leitung  den  Rheinfclder  Werken 
elektrische  Energie  bis  zu  l‘S  ab  ihrem  Eb'ktrizitktswerk 

Beznau  zu  iiefern,  und  zwar  loko  Rheinfelden.  Die  Zuleitung  für 
den  Strom,  in  einer  S|>annnug  von  «O.kimi  \\  wurde  rechtzeitig 
erstellt,  so  daiS  der  Strombezug  ans  dem  Ib>znauer  Werk  im 
.lAnner  erfolgen  konnte.  Die  tJe.Mdlsehafl  hat  sich  nlisiehllii-h 
in  dii'sem  \'ertrag  eiiiuii  Stn>ml«*zug  gesicherl,  der  ihre  eigene 
Stromabgnbi*  nadi  Basel  überMelgt,  um  damit  auch  den  Strom- 
aiisatz  in  ihren  lAntungsnctzen  aiisdehm'n  zu  können  und  den 
Srroinabsatz  für  ein  eigenes  zn  tdU>  Werk  vorzubereilen.  Für  ein 
.■•di-he-  neu»'B  Klokirizitilthwerk  wurilen  im  Vi-rtlu..i.-.eneii  .lahre  die 
geinojnsam  mit  iler  Simlt  Masel  gemaehten  Studien  zu  einem 
vorUutigeit  AtihkcliUiü  gebraeht  und  h.at  die  (.cseilHchaft  im  De- 
/.etiib«>r  ein  vollsliindig  anBCearbeiteren  Projekt  für  eitie  ilnppelte 
W ahserwerkiMiiilage  mit  einer  tle>;»nitleiBtu»g  von  ih bei 
den  Itchördeu  der  beiden  l.'ferslaaten  verurkundel.  Es  wurden 
in  der  Zentrale  im  iibgidaiifeiiHii  Horieliti-iuhro  an  cb'ktriscjier 
Eiiurgiu  im  ganzen  rund  tüt  Millionen  A'H'ySid.  abgegeben,  d.  h. 
rnml  IM  Millionen  A'M'Std.  mehr  als  im  Vorjahre.  Diese  Sud- 


gerung  der  LeiHtungsfahigkeit  <ier  Zentrale  wurde  in  der  Haupt- 
aacbo  ermöglicht  durch  die  l‘>höbui>g  dea  Stauwehres.  Dadurch 
gelang  e«,  im  Winter  bei  den  niedrigen  Rhein«  aaeerMinden  an- 
nftherud  die  gleiche  Wa&sonnenge  in  den  Kanal  etnzusUuen,  wie 
bei  den  gUnatigeren  Simmerwusfrerständen.  Abgetioheii  von  der 
Slromabgabe  an  die  elcktro-cbcmiscben  Industrien  Iresutbt  die 
Verwertung  der  in  der  Zentrale  produzierten  olcktriscbeu  Eoergi« 
in  der  Hauptsaebe  in  der  Abgabe  motorischer  Kraft  an  Indu- 
strien; daneben  gewinnt  aber  auch  die  elektrische  Beleuchtung 
immer  mehr  Au.-<dehnnng  und  die  Mszini«  des  Konsums  ergeben 
sich  in  den  Früh-  und  Abendstunden,  wo  uioteriscbe  Kraft  und 
elektrisches  IJcht  zu  gleicher  Zeit  von  den  Stromkousumenten 
beansprucht  werden,  l’in  diese  Koasumspitzeu  zweckniAiHg  zu 
decken,  wimle  einerseits  eine  Dampfreservcanlage  beschafft, 
auderorseits  durch  Erweiterung  bof^tehender  and  Aufstellung  neuer 
AkkumulatorenliaUonen  die  Beansprui'hung  der  Zentrale  zu  re> 
duzicren  gebucht,  ln  der  Stadt  ly«'rracb  hat  die  Gesellschaft  auf 
Grund  der  letzt«»  Jahr  erhaltenen  liehönliichen  Konzession  unter 
Mitwirkung  der  A.  E.  G.  Berlin  eine  neue  Lintenstation  mit  Akkuma* 
iatorenbaiterie  gebaut  und  sie  Itei  Beginn  dea  Winters  in  Betrieb 
gesetzt.  Für  das  laufende  Ibdriebt'jahr  sieht  dieGosellscbaft  eine 
weitere  Vermehrung  des  Stromabaatzes  voraus  infolge  neuer 
SlrumlieterungMvertrAge.  So  ist  u.  a.  ein  solcher  Vertrag  abge- 
8chlm>fl«n  tnil  der  Genossenschaft  ..Wald  Electra  !>Äckingen 
Waldshut'‘,  welche  bezweckt,  der  bestehenden  Hausindustrie  in 
etwa  26  Gemeiuden  des  llotzenwaldes  den  elektromotorischen 
Antrieb  der  Scideiiwebstühle  au  verschaffen.  Es  dürfte  dieee 
GenosBcnscbatt  mit  der  Z«‘il  etwa  200  A'lf'  Drehslrom  beziehen. 
I>er  Mohgewinn  l>etrügt  lüUUlTl  .Mk.  Ihm  stehen  an  Abe<‘hrei- 
buagrn,  TtUcklagen,  Zinsen-  und  Handlungsunkoeten  524.^70  Mk. 
gcgnaillier,  so  d^  eia  Iveingewinn  von  40H.dtti  Mk.  verbleibt, 
•ler  wie  folgt  zu  verteilen  ist:  GesetzHcher^Kuservefonds  1H.2H3 
Mark,  6®/<,  Dividende  an  die  Aktiunire  rw  öbtttKIO  Mk..  Tan- 
tieme an  den  Aufsiebtsrat  H6ä6  Mk..  Vortrag  auf  nene  Kechnung 
21.442  Mk.  t. 

Der  .lahre!.)>encht  der  InternatinnaJen  Elektricltlta^Ge* 
selUrhaft  ln  Berlin  verweist  zunächst  darauf,  dafl  sich  die  'l*&iig- 
keit  des  UnternehmeiiB  wieiler  auf  die  Heli'iligung  hei  derCutn- 
pagnte  Parisienne  de  l’Air  ('omprime-Force-Motrice- 
kclairage  Eleelrique  lieschrünkt.  Gegenüber  dem  ganz 
auUergew'ohiilichen  AufBchwung  von  21*t>>/«,  den  der  Ertrag  dieses 
l*nt«Tn*‘hmetm  mit  4.44.*i.44<>  Frca.  im  vorletzten  .lahre  (1001/02. 

f;«'gnn  das  N'urjahr  genommen,  tniiüte,  wie  der  Bericht  ferner 
»emerkt,  fUr  das  letzt«'  .labr  llRTJ.Od  von  vomberem  mit  einer 
Min<lerung  der  Fortschrittsziffer  geret'bnet  wmrden,  zumal  die  Ur- 
6iu-hF>n  für  jenen  Aulechwimg  zum  'l'eil  zufälliger  Natur  waren. 
Immerhin  kommt  dank  einer  wesentlichen  Ib'sserung  des  Betriebes 
die  Fortschrittszitfer  der  KrtrAgniium  in  dem  jetzt  abgPHchloasenen 
Jahre  von  4,446,44t->  E'rcs.  auf  b,20it.378  Fres.  mit  der  ein- 

gangs erwähnten  Ziffer  doch  nahe.  Im  Elektrizilits^biete  stellt 
sich  iler  GewiunfurUchritt  gegen  das  V^irjahr  auf  Fres. 

(von  4,123,*>h3  auf  4,7.‘»lt.2*J7  Frws  Die  Lampen  vermehrten  sich 
] von  306.4.jd  auf  34H.4f>3.  Der  im  letzten  Jahr*>  imwirkte  Ausbau 
der  letzten  verfügbaren  Akkumulatoren-KtagH  auf  der  Station 
Sevigne  und  andererseits  die  bewilligte  und  nunmehr  Dshozu 
beendete  Aufstellung  einer  Rosorvuinat-chine  auf  Station  Quai 
Jciniiinpe»  haben  allcrding«  für  die  l.«mi^>eiiannahme  etwas  freiere 
Bewegung  ermöglicht;  es  inuä  aber  docJi  gleichzeitig  gc«ugl 
«erdim.  daß  nunmehr  dif  Annahmemögiiehkeit  für  neue  Lampen 
ihrem  Ende  sich  niliherl,  und  an  dieaem  Zustande  vor  einem  r>- 
gebiiia  der  Jetzt  mit  derSludt  angel»hntcn  Verhandlungen  behufs 
«eilerer  Ernchlictiung  des  Sekteurs  iiicbts  sich  wird  ändern 
können.  lK>r  Goscbift.'Oibschluü  «b»  Berliner  Unternebmens  weist 
aul  an  Einnshmen  au^  Zinsen  und  Provisionen  29&.U72  Mk. 
denen  gegenUberstehen:  Allgemeine  Gci^cbüftsunkosten  (>6.8t$4  Mk., 
so  daÜ  ein  BruttuUlwr»<'huD  sich  ergilit  von  220.0^  Mk.,  den  auf 
Aktien  der  Coiupagnie  Parisiemis  abzuschruiben  angezeigt  or- 
M-heint,  z. 

Pariser  ElektrlzlUls  Sektenre.  Die  Ergebnisse  der  ein- 
zelnen GcNcllschaften  itn  Jahre  1!*08  stellten  eich,  wie  die  „Köln. 
Zig.**  liericiiti't.,  folgeiidermuiieu:  Der  Sekteur  der  Pariser  Luft- 
druck-G  »•«c  1 1 sc  h a ft  Popp  Iiefriedigte  einen  Verbrauch  von 
Hektowatt  durch  4640  Abonnenten,  und  z«ar  durch 
eine  Stroio/iifuhrungs  Kanaliaatiun  von  144  k'tn\  sein  Uuhg»>wii)n 
betrug  t^,i;72-i'».lö  Kriincs.  Der  Sekteur  Edison  verkaufte  an 
47.')0  Almnm  i)U>ii  .V.t.l  t^.i^io  IB'kluwsU  bei  fj7  Fm  Kaualiaation; 
er  erzielte  .■»,ü7^.4•1^>  Frct».  Rohgt-winii.  Bei  dem  Sekteur  «lo  la 
Plac«?  (Michy  war  d;is  Verhilltnis  H670  Abonnenten,  4o.374.616 
Hektowatt  und  km  Kanalisation;  Mohgewinn  4,1%.145  Fres. 
Bei  dem  Sekteur  de.t  (' ha  m ps  - Kl  y seca  h(>46  AlKmnenten, 
32,1  IS.'*^i*J  Hektowatt  und  Uohgewinn  8,H61.106  Prt». 

Bei  dem  Sekteur  der  Socict»  (jclatrnge  et  t'orce  319«> 
Abonnenten,  3H,16|.2<k'i  Hektowatt  und  üO  km;  Itohgewinn  S,Ul4.735 


Nr.  2t>. 


ZKITSClimi'’T  FCK  EI.KKTKOTEaiKIK. 


S«i(«  .’ttK)  a. 


Fre«.  llei  domSekt<»ur  d««  ia  liive  Gaucho  rt<44  Altotinunten, 
a2,l»i»7c5'J5  licktüwall  und  144  km  bei  :?,ä4U.3K)  Fres.  Uohgowinn. 

s. 

Unter  der  Firma  Brmllm  Trmmwara  «t  Eclalri|r<»  t(lee* 
trlqaOB  wun)e  in  Hrü&ttcl  vun  der  Helios  El  ektrizilKts-tJe- 
Seilschaft  in  Köln  und  der  Union  des  Tramways  in 
Mrüsael  eine  Gcscllechatt  geffrUiulet,  in  welt'her  der  Helios  die 
Konzessionen  fflr  die  eh'ktrischi*  TrumUahn  und  Ht>leucbtuii(f  der 
8udt  Hraila  und  di©  bisher  existierende  Anlajie  der  Trambahn 
einhringt  Das  Grundkapitat  beträgt^  wie  die  ^Erkf.  Zig.**  mit- 
teilt,  Mill.  FrcH>,  einget^'ilt  in  Aktien  von  100  Kres.,  antler- 

Jein  wurden  KMH.Kl  gewöhnli«*h»»  Aktien  ohne  Wi*rlbe»eichnun|.' 
gosvbafiro.  Davon  erhlÜt  der  Helios  2, 4KboU0  Frc».  Aktien,  außer- 
tletn  die  10.000  gewöhnlic-heti  Aktien.  Die  Gesellschaft  hat  ferner 
das  Hveht  lur  Ausgabe  von  2 Mill.  Frc«.  4t/**,^o  Obligationen, 
die  ab  1908  innerhalb  Jahre«  zur  Verlosung  gelangen.  l>em 
ersten  Verwaltangsrat  gehört  Herr  Ad.  Levinger,  Direktor  des 
Helius  in  Köln,  an.  a. 

Ul«  El«ktrtiltfttolB4iistrl«  !■  Italien.  Aus  .Mailand  wird 
der  B.-Z.“  henuhtet:  Die  schwere  Krisis,  die  »eit  etwa  drei 
Jahren  die  Elektrizitatainduatrie  auch  in  Italien  heim- 
anebte,  scheint  mit  dem  ersten  Hallijahr  Htt.KS  ihren  Hülienunkt 
erreicht  zu  haben.  Schon  in  der  aweiten  Hälfte  dfWHslben  .fahre© 
ist  sowohl  in  der  Einfuhr  von  ausländüu'hen  hUektnzilUtsmaiH’bineu 
als  in  den  Aufträgen  für  die  einheimischen  Fabriken  eine  ent- 
achiedene  Beseerung  eingetreten,  die  auch  im  laufenden  Jahre 
ini  verstärkten  Maäe  fortgednuert  hat.  Von  den  auswärtigen 
Fabriken  sind  fast  auemdilietllich  die  <<ruppe  der  Allgemeinen 
Elektricilätageseilechaft  Thumson-Houston.  die 

5 iem  Oll  S'Sch  uck  ert-G  esellach  a f t sowie  Brown-Bovert 
in  Baden  (Schweit.i,  als  solche  xu  iit'imen,  die  in  Italien  festen 
Fuü  gefaxt  haben,  ln  neuester  Zeit  haben  aller  auch  die  ein- 
heimischen Fatiriken,  u.  zw.  aeitdem  ea  ihnen  g'olungcn  ist,  das 
anfängliche  .Mißtrauen  gegen  ihre  hVzeugniive  sii  Überwinden, 
einen  erfreulichen  Aufschwung  zu  verzeichnen,  l^m  der  aus- 
wärtigen Konkurrenz  beaaer  zu  begegnen,  halieti  sich  nun  die 
einheimi&<'beD  Fabriken  zusaminengeschlo^en,  indem  zu  den 
schon  vor  zwei  Jahren  vereinigten  Mailänder  Faliriken  Gadda 

6 0 0.  und  B r i ü 8 c h t,  F i n z i & Co.  jetzt  auch  die  8 o c i e t k 
Elettriea  Italiana  tn  Turin  getreten  ist.  lK*r  Vertrag 
zwischen  diesen  Fabriken  soll  dahin  geben,  daß  die  ((‘chniscbe 
und  kommerzielle  l^eitung  einheitlich  einer  aus  den  Ibrektoren 
dur  drei  Gesellscbaften  bestellten  Kommission  ittiertragen  wird. 
Dieselbe  niininl  die  Aufträge  cntgcigen  und  verteilt  die  Aus- 
fhlirung  nach  dem  Briuzip  der  ArbeitstoiluQg  an  die  einzelnen 
Fabriken.  1>it  Ueingewimi  kommt  in  dem  VerhSltnis  von  46«, o 
für  Gadda  •&  (' o.,  1^«  für  Brioschi,  Finzl  & t'o. 
und  f^r  die  8ocietk  Eletlrotecniea  Italiana  zur 
Ausschüttung.  Das  GesellKchaflskapital  ist  7 Mill.  Lire,  u.  zw. 
respektive  4,  D/t  tind  D/f  Mill.  Lire  in  der  obigen  Kcihenfolge 
der  Qesellscbafteii.  Die  größten  liishnr  Iwi  (4  a d d a bergestellten 
Dynamos  sind  die  fttr  die  Ge.oellscbaft  F..  Conti  & <'o.  in 
Mailand  fUr  ihre  Kraftanlage  in  S.  Fietro  im  Bneinbutale  bei 
Bergamo  auagefiihrli'n  von  je  L*tHKt  PS.  .Viißerhalb  dieser  Ver- 
einigung existiert  in  Italien  keine  weitere  Klektrizitäta-Maschiuen- 
fabrik,  denn  die  einzige  etwa  noch  in  Betracht  kummendc,  auf 
den  Trümmoru  der  Mailänder  Tecnoiuario-GeselUrbatt  errichtete 
italienische  Zweigtabrik  der  Schweizer  Firinr«  Hrown-Hoveri 
erzeugte  bisher  nur  Präzisionsinstrumente  und  sandte  alle  von 
KlektrizitätBinaBchincn  an  ihre  Ilauptfabrik  in  der  Schweiz.  Der 
VuUstlndigkeit  wegen  sei  noch  erwähnt,  daß  die  Firma  Aiiaaldo* 
Armstrong  in  Genua  die  Dynamo«  Tür  den  eigenen  Bmlarf 
selber  berstellt.  — Unter  Beteiligung  der  Hanca  Commer* 
c iai«,  des  4*red ito  ft a i ia no.  der  Firma  Gadda  ife  Co.  u.  a. 
hat  sich  in  Mailand  die  .Soeietn  i dro*  u let  t ri  ea  ligure'* 
gebildet,  mit  oinom  vollständig  eiugezablten  Aktienkapital  von 
J>/t  Milt  Lire.  Der  Zweck  derselben  ist  der  Ausbau  und  der 
elektrische  Betrieb  der  Wasserkräfte  einiger  (.jueben  oberhalb 
Spezia,  aus  denen  elektrische  Kräfte  von  zirka  JKMKt  PS  fOr 
*J4  Stunden  täglich  gewonnen  werden  .sollen.  Für  den  größten 
Teil  derselben  existieren  bereits  Verträge  mit  der  Kegieruiig  für 
deren  Verwendung  im  Königlichen  Arsenal,  während  der  Beat 
für  den  Trambctrieh  und  den  städtisehen  Bedarf  in  Spezia  Ver- 
wendung hndun  »oll.  Dur  technische  Teil  des  Projektes  besteht 
aus  der  llerntellung  eines  kftnstlichen  Hees,  aus  einer  hvdrau- 
iiachun  Anlage,  liei  der  filr  die  'rurbinen  mit  einer  Fallhöbe  des 
Wassers  von  470  m gerechnet  werden  muß  und  aua  iler  eleklri- 
«eben  Anlage  mit  fünf  Wcchselatromdynamos  von  je  l.VNt /**’,  die 
von  dar  hiesigen  Finna  (tadda  Uu.  hergebtclU  werden  sollen. 

z. 


Vereinsnaohriohten 

Chronik  Am  Yer«tiiM. 

26.  Mai.  » Exkursion  zur  Itesichtigung der  „8täd  ti sc h eil 
Elektrizitätswerke**  in  Wien. 

Zum  zwnitenmal  wurde  den  V^ereiuamitgliedem  Gelegenheit 

feboten,  die  Wiener  städtischen  Elektrizitätswerke  zu  besuchen. 

Me  er^lc  Besichtigung  derselben  wurde  am  Hk  Oktober  P.H>1 
vorgeiiommei).  Damain  war  aber  ein  Teil  der  Anlage  noch  im  Baue. 

Die  zweite  Exkursion  fand  unter  Führung  de^  Vizeprä- 
sidenten Prof.  Dr.  Max  Keilhoffer  atatt.  Direktor-Stellvertreter 
Herr  Kare!  lu*grUßte  die  Teilnebinnr  demellien  aufs  herzlichst«* 
und  führte  ihnen  das  ganze  Werk  zunächst  in  Wort  und  Bild 
vor,  worauf  es  einer  oingehemien  Besichtigung  unterzogen  wurde. 
IMe  Herren  Werkaleiter  Siedle,  Werkaleiter-.Stellvertretor  Sa- 
sowsky  und  Inspektor  v.  Jäger  erteilten  allen  VereimunU- 
glitKlcm  in  der  liebenswürdigsten  Weise  jede  Auskunft. 

Da  eine  eingehende  Beschreibung  der  Anlage  in  unserer 
ZeitsebriB  bereits  veröÜ'entlicht  wurde  — wir  verw  oiseu  auf  einen 
Artikel  von  Ober-Ingenieur  Böhm  Baffay  in  Heft  Nr.  dJ  ex 
i9U()  und  auf  den  Vortrag  von  t>ber  Ingenieur  Hugo  Fach  in 
Heft  Nr.  2t  ex  BMlH  — so  sind  wir  der  Wiedergabe  des  Gc- 
84‘bi*nen  an  dieser  Stelle  enthoben. 

Wir  erwähnen  nur,  daß  seit  der  ersten  Exkursion  nach- 
stehende  Erweiterungen  bezw.  hlrgänzungen  im  Werke  vorge- 
tiommen  wurden: 

1.  Vollendung  des  Lichtwerkbaues  und  Inbririobselzung 
desiH>ü>ett  mit  drei  Aggregaten  i\  iKMN)  PS  am  1.  August  11K>2. 

2.  Erweiterung  der  Zubring^-statiun  für  das  KondenaationK- 
w'HsS4^r  für  zwei  Pluiigeqiumpen  von  je  3<itl  Sek.//  I>eistung,  wo- 
von vorläufig  ein  Aggregat  zur  Aufstellung  kam  und  im  Mni 
V.  J.  in  Betrieb  gesetzt  wurde. 

3.  I'>wuiterung  der  l.4}istung  de.s  Hahn-  und  IJchtwerkes 
durch  Aufstellung  je  eines  «KNX)  PS  Aggregates,  die  zur  Zeit 
montiert  werden. 

4.  Aufstellung  von  vier  weiteren  Kesseln  k 3(X)  n*t  Heiz- 
Häche  iin  Lichtwerko,  die  elienfalls  derzeit  in  der  Montierung  bc- 
griffen  sind. 

Es  werden  also  lui  Herbste  dieses  Jahres  im 
Bahn  werke  Ü Aggrepalo  k PS  normal  l8.fäK)  Pä*  und  im 

Lichtwerke  4 ^ „ 3»Xat  „ ^ 12.t>0Q  „ 

zQHaminen  normal  Htl.Oiat  PS 

znr  Vi-rfügiing  stehen. 

GewerberariervnfpidleBat  d«a  k.  k«  HMdelB-MlnlateriiuH. 

Hoiintag,  den  2d.  d.  M.,  tin<iet  im  (tewerliefördenings-Gebiuiic, 
IX.  Sevcrtiigaasci  9,  iin  Vorrsunie  der  Maschinetiballe  die  Au.t- 
steiluiig  der  Arbeiten  de«  im  Gewerbefbrdcrungi*dienste  errichteten 
.M  eisterku  rsvs  für  G al  v a no  t ecb  u i k er  statt. 

Zum  Besuch«*  der  Ansstelluiig  und  der  Werkstätte  winl 
hiemit  eingeladen. 

Briefe  an  die  Redaktion. 

(Für  dies«  .MiUtnlungen  ist  die  Kedaktiuii  nicht  v«*rautwortlicli.) 

Die  elaphaeigen  Kennutttorneteree.  Infolge  eines  Bechen- 
fehlers im  .Abschnitte  über  den  kompensierten  Serienniolor 
ist  die  konzentrierte  Magnetwickelung  (aubgebildeU' Pole)  als  viel 
zu  ungün.'tig  «largestellt  worden.  Obwohl  nun  dieselbe  auch  mich 
nach  der  Kicbtignttdlung  gegenüiier  der  gleichmäßig  verteilten 
Wickelung  im  NuchteiU»  Ideitit,  so  ist  es  vielleicht  doch  v«»n 
einig«*m  InU*r«*ase,  die  richtigen  Werte  mitzuteilen.  »oll  (S.  2<Ki  4 1 
heißen: 

.US  ^1— H.*  I n H 
/,,  Lj  4 1 - 4-  1 4-*  4'  I + 4-  - 1* 

und  hiernach  für  die  Wertet--  0, 

U* 

. , »0'7f>,  Ü*l»2d,  tK«i4, 

Brünn,  17.  Juni  HKH.  J.  h\  .s'wwrc. 

Berichtigung. 

liii  Aufsatz«'  „Cher  das  Pfeifen  x*«in  Masebineii'*  v«»n 
.1.  Fi  sch  er -II  i n neu  soll  er  heiß«>n 
K.  340,  1.  Sp.,  Zeile  12  von  unten:  plus  (>'.*>,  statt  ihfi, 

„ 34tt,  1.  „ B>  ..  ..  !'uls«‘liuhe  statt  Kolischuhe, 

8 ..  ,,  zirka  tk?  statt  zirka  plua  tk". 

Schluß  der  Redaktion  am  21.  Juni  1904. 


Für  die  Hedaktion  verantwortlicb : Maxiuiiluut  Zinner.  — iteliMilrerlag  dm  Klcklroteehnischen  Vereiuca  io  Wies. 
KomratastonsvsrlRg  hei  ftplel hs|te n A 9ob a rieh,  Wien.  — Alleinige  tnsenUen- Aufnahme  bd  Rudolf  Mosss,  Wien  und  in  den  Filiale«. 

Bruck  von  K.  Hpies  A Cu.,  Wien. 


Elektrotechnischer  Ingenieur 

(irr  uml  (ieutächon  Sprache  mächti}^,  Antän^cr,  jedoch 

mit  etwas  Praxis,  wird  für  die  Installation  und  Akquisition  zu  engagieren 

gesucht 

von  eiiKMii  olpktroteclmischen  Etablissement  ersten  Ranges.  Offerte  zu  richten 
unter  ('hittre:  „1*.  F.  882“  an 

= Rudolf  Mosse,  Prag. — 


I Technikum  Elektra  ^ 

1 BXBXatH  80.  18.  ■ 

I — Ci«klr«tMliRlk 

I EIq  wykit  Hurt  i tikt-  frlw. 

Pr«ifl»kt  kwf  tf>l 

V.  & H.  Weiss 

Fabrik  van  laatallatlaai-Artlkala 
rir  Üclit*  and  Kraft ‘AnlaBea 

WIEN,  V/j  MargarathenstraBe  93. 
Spesialartiikel : 

FaitNinBen,  Hcbaliar,  Steckkon« 
takte,  Hicbeningea,  Kabel* 
achahe,  Beleacbtaagskfirper, 
FAbiikaarmatnren,  Glockea, 
Taster.  Klemeate,  Telephooe 
uiia  ladakUoaaapparate. 
Kataloge  gratla  and  franko 


Eine  staatliche  ^ 
^ ^ Lehrstelle 

der  IX.  Rangsldasae  mit  2800  Kronen  Grundgehalt, 
500  Kronen  Aktiv.  - Zulage  (Vorrückung  in  die 
VIII.  Rangsklasse  mit  3600  Kronen  Grundgelialt, 
spätiT  auch  in  die  VII.  Rangsklasse)  an  der 
k.  k.  Fachschule  für  JHasehlnengewerbe 
und  Elektrotechnik  in  Koniutaii,  Böhmen, 
am  Fuße  des  Erzgebirges,  ist  durcli  einen  aka 
dcmisch  gebildeten  Elektroteehuiker  aus  der  Fraxi.s 
zu  besetzen.  Näheres  auf  brieHiche  Anfragen  an 
die  Direktion. 


Aeemnalatoren  Fabrik  Actiea-Geaellachaft 

ftaaaral-Aapritaataai  Wlaa. 

Fabrikan  tai  HlraobwanK  N.-O.  und  Budapatk 

(Accnmalaioren  Sgsfem  Wader, 

U.ker  IS.OOO  statlonire  Anlagen  im  Betriebe. 

Stationäre  Accumulatoren 

für  Beleuchtungs-Anlagen. 

Puffbrbatterlen  für  StraMenbahnen  u.  Kralt-AnlagM 
Batterien  für  Kraftanfepeiohernng. 

= Transportable  Accumulatoren. 

Für  naotionuw8oke,  als  StraMantMümtn, 
Aooamul»tor8n-Looomoüven,  elektr.  Boot«  o.  m.  w. 
FIr  »lektr.  Z«|lMlbtobting  (Sohnelllatf«iytt«a  alt 
•btriichMpIttte^. 

KovUBMUoUKge  o.  PnbliatBB  »teben  auf  Wonacb  gttme  la  niffttn 
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I Blker«.^ 

I T.yoiOBt 


I g eiMioaBr«,  aowte 

dCh  0 m ßtfi  r Handtachometer  -» selbsttätiger 
auiiuiMcici  SKs.VITsÄ’.'r« ti‘ 

IJ«r«B  all  SpMialittt  iBCara  s«  hoktf  rmlaaruklrn 

C.  W.  JolioB  Blancka  & Oie.,  ▲rmaturenfkbrlk. 

BepTkeanUaa  «nd  NiedacUc*  b«l 

Budoir  Patzer,  WUn,  Z.,  QÖib^idommrkt  Vr.  2. 

ThUrlnglBcHa« 


Technikum  JImenau 


Höher*  t««knl*ek*  L*hran«Ult  L 
Mjuebinenbaa  a.  Blcktrotc^holk. 
AbteUvBffva  t ItticeBiear«,  Teck- 
BlkeriLWerkmelJtBr.  ara***Fat>rtkwerkaUUten  t. prakt. Atubildung 
v.yoioBtkr.  BiMlLFml-Konim.  A«fliiitf*rBU9*lMi*ii.  Pro«p.rratll 
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g*gea  Daabpfkraft 
(•«Ihr«* 

Sauggas  - Motor -Anlagen 


in  Verlsiiktlaiig  imi  <ieo«ratur«u  uBcb  PbI«ui  LgiilB  Martin. 
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Sterketromkabel 

nir  Gleichsti-om, 

Wechselstrom  und 
Drelistroin. 

Hoohepennnngskebel 

mit  SAH  Papierisolation  für  Be- 
triebsspannungen bis  zu  20.000  Volt, 
unter  mehrjähriger  Garantie. 


VoUnt&ndige  KabalnetB« 

für  alle  üblichen  Stromleitnngs- 
Systeme. 

Vnlkanlaierte  Qnmmlkabel 
Telefon-  n.  Teleg^mfenkabel 
beitangematerial  für  In- 
staUationHweoke. 
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R^n%fTk%tnifen  der  Rtdaktion:  Ein  Sathdruck  nu*  dem  redaktioHflUn  Teile  der  Zeitechri/t  ist  nur  unter  der  i^eiUnanyatte 
„Z.  /.  E.,  Wien**  und  bei  OriyinaJaHikeln  Überdiee  nur  mit  Genehmigung  der  Redaktion  geetattri. 

Dte  Eineendung  eon  OrigtnaJarbriirn  iet  erudlneeht  und  icerden  dieselben  nach  dem  in  der  Redaktioneordnunff  festgtsrieien 
Tarife  honoriert.  Die  Anzahl  der  ro«  Autor  ereni.  geepünsehten  Sepat^abdrQeke,  »reiche  eum  SelbaikoMtenj'reiee  berechnet  »rtrden, 
»eoUe  etele  am  Hanuekripte  bekannlgegeben  trerden. 
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Georg  Simon  Ohm. 

AnUfllcIi  der  50.  Wiederkehr  eeliea  TodesUffea  (6.  JbU  lOM). 

Prof.  Dr.  Georg  Simon  Obni  aus  einer 

alten,  achtbaren,  deutschen  HOrger-  und  Scblossermeiater- 
familie.  Sein  ürgroUvater.  Wilhelm  Ohm,  war  Schlosaer- 
meiater  in  Weaterhult  bei  MUnater  in  Westfalen,  wfihrend 
aein  Oroüvatcr,  .lohann  Vicentiua  Ohm,  17S4  üni- 
Ycrsitätaechloeaennciatcr  in  Erlangen  wurde.  Deaacn 
alteater  Sohn.  Johann  Wolfgang  O h in.  erlernte  eben- 
falls das  »Schiosserhandwerk  und  ward  17fi5  Schlosser- 
meister  in  Erlangen.  Hier  in  Erlangen  schloß  Johann 
Wülfgang  im  Jahre  1786  mit  seiner  treuen  Lebens- 
gefilhrtin  Heck  eine  glückliche  Ehe,  welcher  zwei 
Sohne  entapruaaen.  von  denen  der  älteste  Georg  Simon 
und  der  jüngste  Martin  hieß.  In  seinem  4().  Jahre 
faßte  Johann  Wolfgang  Ohm  den  Entschluß,  noch 
Mathematik  zu  studieren,  weshalb  er  in  der  Lage  war, 
seinen  beiden  Sühnen.  Georg  Simon  and  Martin,  selbst 
in  der  Mathematik  Unterricht  zu  erteilen. 

Georg  Simon  Ohm  — kurz  unser  Ohm  ge- 
nannt — wurde  am  16.  März  1789*)  zu  Erlangen  ge- 
boren, beauchte  das  Gymnaaium  daselbst,  welchea  er 
Oatern  1806  — 16  .lahre  alt  — mit  dem  Reifeztmgnia 
zura  üniversitätsatudium  verließ.  Im  S<immeraeiiicstor 
deaselben  Jahres  bezog  er  die  üniveraitut  seiner  Vater- 
stadt um  Mathematik,  Physik  und  Philosophie  zu  stu- 
dieren. Aber  schon  nach  drei  Semester  — irn  Herbst 
180t)  mußte  unser  Ohm  aus  finanziellen  Gründen 
aein  Studium  unterbrechen,  erhielt  jedoch  um  dieselbe 
Zeit  eine  I./ehrerateIIe  für  Mathematik  am  Erziehungs- 
inatitut  des  Pfarrers  Zehnder  zu  Gottatadt  in  der 
Schweiz,  wo  sein  Wissen  und  Können  bald  geschätzt 
wurde.  JDicae  Tätigkeit  behagte  ihm  jedoch  nicht  recht, 
weshalb  er  am  Anfang  des  Jahres  1810  aus  dem 
Lehrerkollegium  dieses  Instituts  austrat,  um  sieh  in 
Ncuenburg  privatim  als  Lehrer  für  Mathematik  nieder- 
zulaasen.  Auch  hier  hatte  inan  sich  sehr  bald  von  seim^r 
Tüchtigkeit  überzeugt  und  ihm  wiederholt  Angebote 
gemacht,  eine  Lehrerstelle  an  einer  Lehranstalt  zu 
übernehmen,  die  er  jedoch  stets  ablehnte.  da  seine 
Privatatudien  in  der  Mathematik  und  franzt'isische  Kon- 
versation Muße  erforderten. 


*)  Anmerkung.  Nü-bl  nur  auf  seinem  Gruhütein,  soiidern 

aucii  euderweitig  fiod«.t  man  1737  als  Ohms  (iehurtejMbr  an- 
gegeben,  wts  jedoch  unrichtig  ist. 


I Ostern  1811  kehrte  Ohm  nach  Erlangen  zurück 

um  daselbst  das  Univeraitätsstudium  zu  vollenden. 
, Bereits  im  Oktober  des  nämlichen  Jahres  erteilte  ihm 
die  Universität  Erlangen  die  Würde  eines  Iloktom  der 
Philosophie.  Die  Düktorurkunde  hat  u.  a.  folgenden 
Wortlaut:  specimina  eruditionia  aique  ingenii 

disciplinis  matbematicis  probe  subacti  in  examine  legi- 
time exhibita“.  Nun  habilitierte  eich  Ohm  als  Privat- 
dozent für  Mathematik  an  der  Universität  Erlangen. 

I mußte  aber  schon  nach  drei  Semester  — im  Herbst 
1812  — die  Dozententätigkeit,  irutzdcm  sein«  Vorträge 
die  verdiente  Anerkennung  fanden,  infolge  mißlicher 
V'ermögensverhältnisse  aufgeben,  um  am  Anfang  (fcs 
folgenden  Jahres  eine  Ijchrerslellc  an  der  Königlich 
bayerischen  Realstudienanstalt  zu  Bamberg  zu  Über- 
neomen. 

DeuUchlands  trübe  Zeit  des  Jahres  |1818  ging 
ihm  sehr  nahe;  er  griff  aber  nicht  zu  den  Waffen,  weil 
ihm  die  Sorge  um  seinen  alten  V^ater  sehr  am  Herzen 
I lag.  Die  Mutter  hatte  er  schon  frühzeitig,  während 
seiner  GyinnaBialzeit  verloren, 
i Im  November  1814  wurde  ihm  durch  das  zu- 

ständige Miniaterimn  «ine  I^^hrcrstcllc  für  lateinische 
Sprache  am  Pnigymnasium  zu  Bamberg  und  iin  Kehruar 
1817  an  der  überi>rimärschule  daselbst  «hertra^en 
Diese  beiden  letztgenannten  Stellen  entsprachen  ■ aber 
durchaus  nicht  seinen  Fähigkeiten  und  seiner  Bildung, 
weshalb  er  an  das  Ministerium  durch  das  »Studien- 
rekt^jrat  zu  Bamberg  einen  diesbezüglichen  Bericht 
einreichtc  und  um  Beschäftigung  im  Lehrfache  der 
: Mathematik  bat.  Das  Ministerium  gab  jedoch  seinem 
Wunsche  keine  Folge.,  eröffnet«  ihm  aber,  daß  er  so 
bald  es  angängig  wäre,  wieder  Unterricht  in  der  Mathe- 
matik erteilen  sollte. 

Durch  sein  im  Frühjahr  1H17  verüffentlichtes 
erstes  wissenschaftliche  W»‘rk:  ^.Grundlinien  zu  einer 
' zweckmäßigen  Behandlung  der  Geometrie  als  hrdiercn 
Bildungsraittels“,  wurde  0hm  Imi  Sr.  Majestät  König 
Friedrich  Wilhelm  III.  von  Preußen  bekannt,  was  ihm 
im  Herbst  desselben  Jahres  einen  Kuf  als  Oberlehrer 
für  Matjicmatik  und  Physik  um  Jesuitengymnasium  zu 
Köln  a.  Bh.  eintrug.  Nachdem  er  um  seine  Entlassung 
aus  dem  bayerisrhen  Staatsdienste  gebeten  hatte,  nahm 
er  im  November  de.-iscllnm  Jahres  die  Lehrtätigkeit  in 
Köln  auf. 
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Da*  Vorwort  des  eben  genannten  Werke«  ^ibt 
über  den  TorzUglicben  Charakter  de«  wohlwollenden 
Menschenfreundes  AufachluÜ.  Weiter  aber  zeugt  diese« 
Werk  — wie  überhaupt  alle  übrigen  Werke  — dab 
Ohm  über  ein  grolle«  Wissen  und  reiche  Erfahrung 
verfügt  hat.  Unter  anderem  sagt  er  in  diesem  Werke 
vortreflflich:  Geometrie  muiS,  wenn  sie  sich  den 

Vorrang  vor  anderen  Zweigen  des  Unterricht«  sichern 
will,  den  Damm,  welcher  das  bloüc  Begreifen  vom 
eigenen  Forschen  unterscheidet,  durchbrechen;  sie  muQ 
den  Menschen,  dessen  Denken  bisher  nur  der  Wider- 
hall eines  Gedachten  w'ar,  zw'ingen,  mit  der  in  seinem 
Innern  lodernden  Flamme  alle  von  dieser  erreichbaren 
Gegenstände  schlechthin  durch  sich  selbst  zu  läutern 
und  zu  beleuchten;  die  zwar  immer  in  gleicher  Weise 
wirkende  Denkkraft  mnb  ihre  Selbständigkeit  und 
Unabhängigkeit  kennen  gelernt  haben,  wenn  sie  «ich 
nicht  zaghaft  hinter  die  Bollwerke  des  Gedächtnisse« 
zurUckziehen  soll,  ihre  schöpferische  Kraft  muß  sich 
entwickelt  haben,  damit  sie  nieht  knechtisch  von  den 
Vorurteilen  einer  geistigen  Doapotie  «ich  beherrschen 
lasse;  sie  muß  «ich  ihrer  unüberwindlichen  Stärke  be- 
wußt geworden  sein,  um  nicht  kleinmütig  bei  einem 
unerwarteten  Widerstand  die  Flucht  zu  ergreifen“.  Aus 
diesen  Zeilen  sieht  mam  welcher  Geist  au,s  Ohm  spricht; 
sie  lehren  uns  auch,  daß  ein  gute«  wissenschaftliche« 
Werk  zu  schreiben  eine  wissenschaftliche  Aufgabe  i«t 
die  nur  ein  erfahrener  Denker  und  Forscher  lösen  kann. 

Daß  Ohm  den  mathematischen  Unterricht  am 
Jesuitengymnasium  zu  Köln  a.  Rh.  auf  eine  Höhe 
brachte,  welche  derselbe  dort  vorher  niemals  einge- 
nommen hatte,  beweist,  daß  au«  «einen  Schülern  die 
tüchtigsten  Mathematiker  und  Physiker  hervorgingen; 
wir  erinnern  z.  B.  an  den  berühmten  Berliner  Mathe- 
matiker Prof.  Gustav  Peter  Lejeune-Dirichict, 
dem  Ohm  als  Lehrer  beschieden  war.  Durch  die  Lehr- 
tätigkeit in  Köln  a.  Rh.  war  aber  Ohm  völlig  in  An- 
spruch genommen,  so  daß  ihm  nicht  die  nötige  Zeit 
blieb,  um  sein  wissenschaftliche«  Bestreben  derart  zu 
betreiben,  wie  er  es  gern  wünschte;  folgedessen  suchte 
er  beim  Ministerium  um  einen  diesbezüglichen  ein- 
jährigen Urlaub  nach.  Da«  Ministerium,  welches  in 
Ohm  einen  Mann  erkannte,  der  bestrebt  war,  der 
Wi»sen«chaft  und  dem  Staate  h4*rvorragcnde  Dienste 
zu  leisten,  bewilligte  den  erbetenen  Jahresurlaub  mit 
Bezug  seines  halben  Jahresgehalte«,  wollte  ihm  aber 
auch  eventuell  weitere  Geldmittel  zur  Verfügung  stellen. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Jahres  1827  wurde  sein 
zweite«  wiH«en»chaftliche  Work:  „Die  galvanische  Kette 
mathematisch  bearbeitet“  in  Bi*rlin  veröffentlicht.  Diese 
Arbeit  welche  mit  Recht  al«  eine  wissenschaftliche 
Glanzleistung  ersten  Ranges  zu  bezeichnen  ist.  wurde 
aber  zuerst  von  den  Vertretern  der  Wis«en»cbaft  und 
den  diesbozUglieliCD  Staatsbehörden  abfällig  beurteilt, 
was  unsern  Ohm  so  zu  Herzen  ging,  daß  er  glaubte, 
nicht  mehr  länger  für  die  WisHenflcliaft  und  im  Lehr- 
faehc  tätig  sein  zu  dürfen  und  deshalb  das  Ministerium 
um  Entlassung  aus  dem  Staatsdienste  bat.  Da«  Mini- 
sterium wollte  aber  einen  solchen  Mann  ungern  entlassen, 
ersuchte  vielmehr,  sofort  seine  1^‘hrtätigkeit  in  Köln 
a.  Rh.  wieder  aufzuneliiiien.  andernfalls  «<‘ine  Entlassung 
al«  Strafe,  d.  h.  nicht  auf  seinen  Antrag  hin,  erfolgen 
würde.  • 

Jetzt  zeigt  es  sieh  auch  zum  ersten  Mal.  mit 
welclier  Lit*be  seine  Schüler  an  ihrem  hochverehrten 
Lehrer  Ohm  hingen;  »elbst  auf  liebevolle«  Bitpm  der- 
«elhen,  ließ  er  sieh  nieht  bewegen,  wieder  den  Unter- 


I rieht  in  Köln  a.  Kh.  aufzunehmen;  solch  tiefe  Wunden 
, hatte  die  Nichtachtung  «einer  wissenBchaftlichen  He- 
! Strebungen  geschlagen.  Ende  März  1828  erteilte  Jedoch 
I das  Ministerium  unter  Anerkennung  seiner  großen  Ver- 
I dienste  und  Achtung,  welche  sich  Oh  m um  die  Wissen- 
\ Schaft  erworben  habe  und  daß  er  mit  unermüdlicher 
^ und  raMtlosor  Arbeitwfreudigkeit,  »r>wie  mit  großer  Sorg- 
falt, Treue,  Fleiß  und  Gewissenhaftigkeit  als  Oberlehrer 
am  Jesuitengvmnasium  zu  Köln  a.  Rh.  gewirkt  habe, 

I die  nachgesuebte  Entlassung. 

; Bis  183A  war  Ohm  — nachdem  er  bereits  182B 

[ nach  Berlin  Ubergesiedelt  war für  die  Wissenschaft 
I gewissermaßen  tot.  lehrte  jedoch  an  der  Kriegsschule 
daselbst  nur  drei  Stunden  in  der  Woche  Mathematik; 

I man  hörte  während  dieser  Zeit  wenig  von  ihm.  Mitt<» 
des  Jahres  1833  erhielt  er  aber  auf  Entschließung 
Sr.  Majestät  König  l.<udwig  I.  von  Bayern  einen  Ruf 
als  Professor  für  Physik  an  die  polyteehniscbe  Schule 
in  Nürnberg,  welche  im  Range  eines  humanistischen 
Lyzeum«  stand.  Außenlem  erhielt  er  hier  1834  die 
i Professur  für  Mathematik,  die  Verwaltung  de«  In- 
I «pekturate  für  wissensehaftlichen  Unterricht  und  war 
I von  183B  bis  184B  Rektor  genannten  Instituts. 

! Als  man  «ich  nun  endlich  über  den  Wert  der 

I Ohm’schen  mathematischen  und  physikaliHchen  Unter- 
j Buchungen,  besonder»  über  sein  Werk:  „Die  galvanische 
I Kette“  nicht  nur  allein  in  Di'Utschland.  sondern  auch 
' im  Auslande  überzeugt  hatte,  verlieh  ihm  im  Jahre  1841 
I die  Royal  Society  (Königliche  GeaclUchaft)  in  London, 

I al«  Anerkennung  seiner  hcrvorr.-igenden  wissenschaft- 
j liehen  Verdienste.,  die  goldene  Copley- Preismedaille 
unter  Ernennung  zum  auswärtigen  Mitgliedc.  Auch 
stellte  die  Royal  Society  fest,  daß  0 h in  der  erste  »ei. 
welcher  die  Uesclze  der  elektrischen  Kette  aufgestollt 
und  bewiesen  habe  und  gab  dr.»halb  aus  Dankbarkeit 
I Anregung,  das  (elektromotorische)  Gesetz:  „Die  Strom- 
»tärke  sicht  im  geraden  Verhältnis  zur  clektrumotorischen 
I Kraft  und  im  umgekehrten  Verliältni»  zum  Widerstand* 
oder:  „daß  die  Wirkung  einer  elektrischen  Kette  gleich 
ist  der  Summe  der  elektrumolori«clien  Kräfte,  dividiert 
durch  die  Summe  der  Wider.stände“,  nach  «einem  Ent- 
decker, „dos  Ohm’sche  Gesetz“  zu  nennen.  Diese  Be- 
' Zeichnung  ist  auch  für  dieses  Gesetz  allgemein  eingefübrt 
I wonlen.1841  wunle  diese  Ahhamllung  in  „Taylors  Scien- 
I tific  Meinoir«“  in  die  englische,  1847  durch  Ör.  Achilles 
[ Perugia  zu  Pisa  unter  der  Bezeichnung:  „Teoria  mate- 
mutica  del  ciruito  galvanicu  del  Dottore  Ohm“  in  die 
italienische  und  18ß0  (nach  seinem  Tode)  von  G a u gai  n 
zu  Paris  in  die  französische  Literatur  übertragen. 

Im  Jahre  1843  veröffentlie.hte  O b m abermals  eine 
wissenschaftliche  Abhandlung:  „über  die  Definition  des 
Tone«  und  die  Theorie  der  Sirene  und  ähnlicher  t<m- 
bildender  Vorrichtungen  “.oder:  „LHe  Theorie  der  Alujuot- 
uder  Obertönc“.  Trotzdem  Ohm  kein  musikalische» 
Gehöjr  besaß  was  umso  bewundernswerter  ist  — 
hat  er  es  doch  fertiggebracht,  die  Musikwissenschaften 
um  eine  äußerst  wertvolle  Arbeit  zu  herciehern.  In 
dieser  Arbeit  bewies  er.  daß  ein  Kmender  Kör|H*r  außer 
dem  tiefsten  oderGrundton  auch  gleichzeitig  verschiedene 
Aliquot- (»der  Obertöne  hervorbringt,  deren  Luftwellen- 
Si'hwingungszahlen,  zwei-,  drei-  und  mehrmal  so  groß 
«intl,  ai«  <lie  d<‘s  tiefsten  Tones“.  Diese«  Gesetz  wird 
auch  da.s  Ohm'sehe  musikalisch-akustische  Gesetz  ge- 
nannt. Auf  Grund  die.Hc«  Gesetze«  legte  dann  der  be- 
rühmte Naturforscher  Professor  Helm  hol  tz  in  seinem 
Werke:  „Uber  Tonemptindungen  als  physiologische 
(Irundbige  für  die  Theorie  d«*r  Musik“  deutlich  klar, 
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wie  in  muMkaliscben  Instrumenten  und  in  menschlichen 
Stimmor^anen  die  Töne  erzeug  werden  und  wie  wir 
durch  das  Ohr  die  Analyse  eines  zusammengesetzten 
Tones  empfinden. 

1849  gab  Ohm  die  beiden  ersten  Bande:  „Bei- 
trage zur  Molekularphysik“  heraus.  Der  erste  Band  be- 
handelt: „Die  analytische  Geometrie  am  schiefwinkligen 
Koordinatensystem“  und  der  zweite:  „Die  Dynamik  der 
Körpergebilde“.  Ende  desselben  Jahres  sollte  sein  sehn- 
lichster Wunsch,  in  den  akademischen  Wirkungskreis 
einzutreten,  in  Erfüllung  gehen.  Auf  KntsehlieÜung  des 
Königs  von  Bayern  erhielt  er  einen  ebenso  ehrenvollen 
wie  unerwarteten  Ruf  als  ordentlicher  Professor  für 
höhere  Mathematik  und  Physik  an  die  Ludwig-Maxi- 
milian-Universität  in  MUnenen.  Außerdem  ward  ihm 
auch  gleichzeitig  das  Amt  eines  Konservators  der 
mathematischen  und  physikalischen  Sammlungen  bei 
der  Münchener  Akademie  der  Wissenschaften  und  die 
hysiko-tcchnisehe  Beferontenstelle  der  Telegraphie  im 
öniglieh  bayerischen  Ministerium  des  Handels  und  der 
öffentlichen  Arbeiten  übertragen.  Durch  die  vielseitige 
Tätigkeit  war  Ohm  aber  derartig  in  Anspruch  ge- 
nommen, daß  ihm  wenig  Muße  blieb,  um  wissenschaft- 
liche  Ik^itrflge  zu  schreiben  und  deshalb  18Ö2  von  seinen 
Ämtern  eines  Konservators  und  Keferentcn  entbunden 
wurde,  dafür  aber  den  Ijchrstuhl  für  Experimental- 
physik an  der  Münchener  Universität  erhielt,  was  zur 
Kolge  hatte,  daß  er  sich  nun  ganz  der  studierenden 
Jugend  und  der  Wissenschaft  widmen  konnte. 

Nachdem  Ohm  1852  eine  mathematische  Denk- 
schrift: „Uber  die  in  einachsigen  Kristallplatten  zwischen 
geradlinig  polarisiertem  Liehtc  wahrnehmbaren  Intcr- 
ferenzerscheinungen“  bearbeitet  hatte,  welcher  später 
ein  physikalisches  Kompendium  für  sein©  Hörer  folgte, 
aus  dem  sein  Ivehrbuch  für  Physik  hervorging,  wurde 
er  Anfang  1854  von  einem  Scblaganfall  heimgesucht, 
v»io  dem  er  sich  jed«M^h  wieder  einigermaßen  erholte, 
HO  daß  Oh  in  im  April  des  nämlichen  Jahres  noch  einige 
Zusätze  zu  seinem  Kumnendiuni  niederschreibon  konnte, 
was  seine  letzte  Arbeit  sein  sollte.  Leider  sah  aber  jeder, 
daß  seine  Körperkrärto  allmählich  abiiahmen,  er  langsam 
binsicchtc. 

Wenige  Wochen  vor  Schluß  des  Somraersemesters 
— es  war  am  6.  Juli  18i>4  abends  gegen  zehn  Uhr  — 
stellte  sich  plötzlich  wieder  ein  Schlaganfall  ein,  der 
ihn  von  dieser  Welt  abberief.  Tiefbetrauert  von  seinem 
Bruder  Martin  — welehcr  1872  in  Berlin  als  Professor 
der  Mathematik  vorst4)rben  ist  — und  seiner  Schwester, 
wurde  aber  auch  sein  Tod  von  seinen  K«illegen, 
Studierenden,  Bekannten  und  Freunden  schwer  emp- 
funden. Am  9.  Juli  setzte  man  seinen  Leichnam  mit 
allen  akademischen  Ehren  im  alten  südlichen  Friedhofe 
zu  München  bei.  Sein  Grab  schmückte  vor  zwei  Jahr- 
zehnten nur  ©in  einfaches  Grabdenkmal,  auf  welehoin 
ftilschlich  1787  als  Geburtsjahr  angegeben  war. 

Durch  den  plötzlich  und  unerwartet  eingelretenen 
Tf.id  — am  Vormittag  des  Todestages  hat  Ohm  noch 
Kolleg  gehalten  konnte  er  sein  VVerk:  „Beiträge  zur 
Molekularphysik“  nie.ht  vollenden.  Bis  zur  letzten  Stunde, 
bis  zum  letzten  Atemzuge  bat  diese  wissenschaftliehe 
GrötW!  ersten  Ranges  der  Wissenschaft  und  dom  Staate 
Dienste  geleistet. 

Werfen  wir  nun  einen  kurzen  Blick  in  Ohm’s 
Privatleben,  so  finden  wir,  daß  seine  Lebensweise  eine 
äußerst  cinfaelie  gewesen  ist.  Kr  glaubte  eben  nur  für 
die  Wissenschaft  und  für  seine  Schüler  da  zu  sein; 
lebte  infolgedessen  sehr  zurückgezogen  und  ivar  auch  des- 


halb in  weiteren,  namentlich  in  höheren  Kreisen  wenig 
bekannt.  Ein  glückliches,  sorgenfreies  und  friedliches 
Familienleben  war  unserem  Ohm  auch  nicht  besebieden; 
es  war  ihm  nicht  vergönnt,  eine  passende  Lebens* 
gefährtin  zu  finden.  Gewissenhaftigkeit,  Kecbtlichkeit. 
Warmherzigkeit,  Bescheidenheit  und  Liebenswürdigkeit, 
dabei  unermüdliche  Arbeitsfroudigkoit  bildeten  die 
QrundzUge  seines  Charakters.  Ausgestattet  durch  unge- 
wöhnlich großes  Wissen  und  reiche  Erfahrung  tragen 
dazu  bei,  daß  er  für  die  Wissenschaft,  für  den  Staat 
und  somit  für  die  Menschheit  segensreich  und  fi>rdcrnd 
gewirkt  hat.  Die  ErgrUndung  der  rätselhaften  Erschei- 
nmigeii  der  Elektrizität  und  dos  galvanischen  Stromes 
ist  sein  Verdienst.  Ohm  ist  es  also  gewesen,  der  dazu 
beigetragen  hat,  die  elektrotechnische  Wissenschaft  auf 
die  Höhe  zu  bringen,  welche  dieselbe  heute  unter  den 
übrigen  Wissenschaften  einnimmt 

Um  Ohms  Namen  der  Wissenschaft  ewig  zu  er- 
halten, machte  seinerzeit  ein  englischer  Ausschuß, 
welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts 
mit  den  UntersuchuDgen  elektrischer  Maßeinheiten  be- 
traut war,  den  Vorschlag,  die  Maßeinheit  welche  auf 
den  Grundeinheiten  der  Zeitsekunde  beruht,  den  zehn- 
millioDsten  Teil  von  der  Meterlänge  des  Erdmeridian- 
Quadranten  beträgt  und  zur  Bezeichnung  des  effektiven 
Widerstandes  dos  Stromes  in  einer  galvanischen  Kette 
dient  ein  „Ohm“  bezw.  „Ohinad“  zu  nennen,  was  auch 
durch  den  internationalen  Elektriker-Kongreß  zu  Paris 
im  Jahre  1881  beschlossen  wurde.  Bekanntlich  ist 
1 Ohm  der  Widerstand,  den  die  Stromstärke  1 Ampere, 
durch  die  zugehörige  elektromotorische  Kraft  1 Volt, 
in  einem  Schließungskreis  erzeugt 

Mit  Auszeichnungen  hat  man  selbstverständlich 
einen  solchen  Mann  anch  bedacht;  so  war  er  Ritter  des 
königlich  bayerischen  Maximilianordens  fUr  Kunst  und 
Wissenschaft,  Besitzer  der  bereits  erwähnten  Copley- 
Preismedaille,  ordentliches  Mitglied  der  königlich  baye- 
rischen Akademie  der  Wissenschaften  zu  München, 
auswärtiges  Mitglied  der  königlich  preußischen  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin,  der  königlich 
italienischen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  TMrin, 
der  Royal  Society  zu  London  und  Ehrenbürger  der 
Stadt  Nürnberg,  Jedenfalls  hat  Ohm  noch  weitere  Aus- 
zeichnungen erhalten,  die  uns  aber  nicht  bekannt  sind. 

Ein  Bildnis  dieses  geistreichen  Denkers  und 
Forschers  können  wir  leider  nicht  bringen,  er  hat  von 
keinem  Maler  oder  Bildhauer  ein  Porträt  anfertigen 
lassen.  Später,  als  die  Photographie  im  Rntwicklungs- 
stadinm  begriffen  war,  ließ  er  sich  jedoch  einmal  photo- 
graphieren, um  damit  dieser  neuen  Entdeckung  seine 
Sympathie  zu  bezeugen.  Das  Bild  fiel  aber  sehr  schlecht 
aus.  Diese  mißlungene  Photographie,  sowie  eine  ProfiU 
skizze  wurden  zur  Anfertigung  eines  Ölbildes,  das  im 
Sitzungssaal  der  Münchener  Akademie  der  Wissen- 
schaften einen  ehrenwerten  Platz  bat,  und  zur  Her- 
stellung einer  MarmorbUste,  welche  auf  Allerhöchsten 
Befehl  in  der  Ruhinoshalle  zu  Muncheo  aufgestellt  ist, 
benutzt. 

In  aller  Stille  wollen  wir  nun  beute  jenes  geist- 
reichen Mannes  gedenken,  welcher  uns  ein  großes  Ver- 
mögen, seine  nnsohätzharen  Verdienste  zum  Andenken 
hintcrlassen  hat 

Möge  Ohms  Namen  in  unserem,  sowie  im  Ge- 
dächtsiiis  späterer  Generationen  nie  erlöschen! 

W.  Srhitlz. 
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D«r  Elektromaschinenbau  im  Jahre  1903. 

Von  Ing.  JoMf  Löwjr* 

(SchlaS.) 

Von  den  Wechselptrom-Konektorraotoreii 
wnren  es  besajnders  die  Kinphuttenmotoren,  die  infolge 
der  eifrigen  Bemühungen  der  Klektnjteehniker,  diese 
Motoren  für  TraktionKzwecko  Jauglich  zu  machen,  sehr 
verbessert  wurden. 

Wir  Wüllen  zunAchst  die  Serienmotoren  be- 
sprechen. 

Der  Motor  von  Lamme  ist  so  konstruiert,  daß 
er  eine  geringe  Selbstinduktion  aufweist  und  daü  bei 
gegebenen  Werten  von  Linienwechselzahl.  Polzahl  und 
normale  Maximulzahl  von  Umdrehungen  zwischen  Feld- 
selbstinduktion  und  Gi-gen-E.  M.  K.  des  Ankers  ein 
Verhältnis  besteht,  welches  den  Wert  nicht  über- 
steigt. An  speziellen  konstruktiven  Einrichtungen  weist 
der  Motor  dit-  folgenden  auf.  Üer  Ankerkern  des- 
Holben  (Fig.  1)  ist  aus  PlattenbUndelo  zusammengesetzt, 


welche  durch  Luftungszwischenrilnme  7 vim  einander 
getrennt  sind.  Die  Ankerspulen  bestellen  aus  Kiipfor- 
streifen.  welche  in  den  Ankerschlit/oii  nebeneinander 
ungeordnet  sind.  Die  AnkerspuleneiMlcn  sind  an  dem 
dem  Kollektor  zugewandten  Ankerkernende  mitein- 
ander und  mit  dem  Kollektor  durch  besondere  Leiter 
.9,  15  verbunden.  Eine  Anzahl  dieser  Leiter  .V  besitzt 
Einsteckösen  //,  in  welchen  btrsondere  Drfibtc  /V  be- 
festigt sind,  die  mit  ihnm  /weiten  Enden  an  leitende 
Hinge  l'i  ange.scblnH.sen  werden.  Im  ganzen  sind  sechs 
solcher  Hinge  vorhanden,  von  welchen  jeder  zum  Zwecke 
des  .Spaunung.sausgleich.s  dureli  die  eben  erwähnten 
Wrbindungen  an  vier  da.s  gleiche  Potential  he.sitzendc 
Punkte  der  Ankerwickelung  angesehlus.sen  ist.  Um  die 
Funkenbildung  am  Kollektor  zu  vermindern,  besitzen 
die  Wrbindungsleitimgen  15  einen  hohen  Widerstand 
und  bestehen  aus  Neu.silbor.slreifeii.  Diese  Verbindung.s- 
leitungen  haben  / -binnige  Gestalt  und  werden  dureli 
Umwicklungen  festgi'halteii.  Hei  lüner  anderen 

Aust llhrungsform  d(‘r  Musehine  .sind  diese  Leiter  an 
dejii  vom  Kollektor  ahgewendeten  .Vnkeivnde  mit  der 
AnkiTwieklung  verbunden  und  zum  Kollektor  entweder 
dureli  iii'ii  bohlen  Aiikei'kiTii  oder  durch  die  Anker- 
sehlitze geführt,  wobei  sic  am  Grunde  dieser  Schlitze 
ungeordnet  sind.  Diese  letztere  Anordnung  hat  den 
be^>lnder»•n  Vurt^ul.  dali  die  Leiter  in  sicherer  Weise 
festgehalteii  sind.  D«  r (largestelUe  Motor  be.sitzt  acht 
Keldmagnetpole.  Die  PolvorHprüuge  Hind  zur  V\»r- 
ringcrung  iUt  t^uermagnclisierung  mit  Durchbrechungen 
ver.*eheii,  welche  an  den  PolHtirntlf*‘*hen  entweder 


j ^schlossen  sind  oder  in  enge  Schlitze  Ubergehen.  In 
I der  mittleren  Durchbrechung  jedes  Poles  befindet 
I sich  ein  in  sich  geschlossener  Kupferleiter,  welcher  die 
Quermagnetisierung  infolge  des  in  ihm  induzierten 
Stromes  schwächt.  Die  Keldmagnetspulcn  bestehen  aus 
Kupferstreifen.  Der  dargestellte  Motor  ist  für  eine 
E.  M.  K.  von  250  U und  einen  Xormalstrum  von  4."><) -4 
hei  2<XK)  Strorawechseln  pn.»  Minute  und  700  U.  p.  M. 
gebaut.  Die  Regelung  des  Motors  erfolgt  mittels  eines 
in  die  Zuleitungen  zum  Motor  eingeschalteten  Trans- 
formators. 


Finzi  baut  das  Magnotgestell  seines  Motors 
I (Fig.  2)  aus  Blech.  Zur  Verringerung  der  Selbstinduktion 
I des  Ankers,  resp.  der  Quermagnetisierung  werden  die 
I Pole  gegen  den  Anker  zu  verjüngt,  so  daÜ  ihre  Stirn- 
Hueben  einen  kleineren  Teil  der  Ankeroborfläche  bedecken 
als  gcw'ölmlich.  Überdies  können  auch  die  Pole  durch 
einen  Spalt  in  zwei  Teile  zerfallen,  wobei  der  Luftspalt 
gleicbfallH  die  Quermagnetisierung  des  Ankers  schwfleht. 
Die  Vcrbimlutigsleilungen  zw’iHcben  der  Ankerwickelung 
und  den  Kollektorlainellen  besitzen  einen  großen  Wider- 
stand. Die  Regulierung  des  Motors  erfolgt  durch  einen 
Autotransformiitor  und  kann  der  Anker  rnittcU  eines 
Schalthebels  an  fünf  verschiedeno  Spannungen  gelegt 
werden,  winlurch  dem, Motor  fünf  verschiedene  Geschwin- 
digkeiten erteilt  wenlen.  Bei  Versuchsfahrten  mit  einem 
.Straßenbahnwagen,  der  mit  einem  solchen  27  PS-Motor 
I ausgerüstet  war,  ergab  sich  gegenüber  dem  Oleiehstrom- 
! betrieb  eine  EnergieersparnU  von  25  Vo*  Wagen, 
der  um  10%  schwerei  war  als  in  dem  Falle,  wenn 
er  fUr  Gleiohstrombctrieb  eingerichtet  war,  wog  t)/. 
l.U*r  Betriebswechselstrom  hatte  eine  Spannung  von 
570  r bei  IH  Perioden  p.  S. 

I Um  hei  Serienmotoren  die  Funkenbildung  am 

Kollektor  zu  vermeiden,  leitet  Z i e ge  n b erg  den  Strom 
I zum  Kollektor  durch  DoppeibUrsten,  welche  an  die 
SekundKrwickeluug  eines  Transformators  ungeschlosscn 
.sind,  wobei  in  dieser  Wickelung  eine  Spannung  induziert 
w ird,  welehe  ebenso  grob  ist  wie  die  E.  M.  K.  in  einer 
kurz  gescldusscncn  Spule,  aber  um  180*^  diese 

Spannung  phasenvcrhclioben.  Bei  einer  Äiisfuhrungs- 
form  (Kig.  3)  Hegt  die  Sekundürspule  auf  dem  Feld- 
mugnef  In  ilie?<em  Falle  bildet  die  Feldwickelung  die 
Primärwickelung  des  Transformators.  SelbstversUlnd- 
licb  sind  PrinuHir-  und  Sekundilrwickelung  miteinander 
leitend  verbunden,  damit  in  der  Lidtung  des  Haupt- 
' stfomes  keine  UnkTbrechung  ist  Bei  einer  zweiten  Au.s- 
I führung.-form  (Fig,  I)  ist  ein  besonderer  kleiner 
1 Transformator  angrordnet,  de.^sen  Primarwiekelung  vom 
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Betriebsfltrom  durchHosMen  wird.  SchlieÜlich  kopnen  die 
beiden  Bürsten  auch  durch  eine  Selbstinduktionsspulo 
rerbunden  sein,  deren  Mitte  der  Betriebsstrom  r.uge- 
führt  wird. 


Heztt^lich  der  Ausgestaltung  der  Serienmotfiren 
wäre  zü  erwÄhnen,  daß  Oanos  empfiehlt,  zur  Auf- 
hebung der  Selbstinduktion  des  Ankers  da.s  Ankcrfeld 
möglichst  vollständig  zu  kompensieren,  den  Stator  nicht 
mit  ausgeprägten  Polen  sondern  mit  einer  verteilten 
Wickelung  zu  vereehen,  und  zwar  mit  drei  oder 
fünf  Nuten  pro  Pol,  ferner  die  Perij»denzahl,  die  Zahl 
der  Statorwindungen  gegenüber  den  Rotorwindungen,  , 
den  Luftspalt  und  sehließlicfa  die  Polzahl  klein  zu  I 
wählen.  ■ 

Iin  Gegensätze  zu  Osnos  tritt  Heubach  für  \ 
die  Wahl  ausgeprägter  Pole  ein.  i 

Ein  Einphasenmotor,  der  sieh  dem  Typus  der  ' 
Nebenschlußmotoren  nähert,  ruhrt  von  der  El  ec- 
tro  Dental  Man.  Comp.  her.  Der  Feldstrom  dureh- 
Hiei'it  ein  Solenoid  und  werden  zum  Zwecke  des  Ke-  j 
gulierens  die  AnkerbUrsten  an  eine  verschiedene  Win- 
dungszahl  dieses  S(.)!enoides  angeschlos.sen. 

Die  weitaus  meisten  der  neuen  Kinphasenmotoren 
sindKepulsionsmotoren  oder  Motoren,  welche  von 
diesem  Typus  abgeleitet  sind. 

Fynn  ordnet  statt  eines  kurz  geschlossenen  : 
BUrstenpoares  zwei  oder  mehrere  solcher  Bürstenpaare  | 
an,  wobei  sich  sämtliche  Burstenachsen  in  der  Maachinen- 
Hchse  schneiden. 

Bei  der  Verwendung  von  drei  BUrstenpaaren  be- 
findet sieh  das  mittlere  Bürstenpaar  in  der  theoretisch 
richtigen  Lage,  bei  welcher  die  Bürstenachse  mit  der 
Feldaehse  einen  Winkel  von  45'  einschließt.  Der  Ab- 
stand zweier  benachbarter  BUr.sten  ist  nicht  kleiner 
als  die  Breite  eines  KollekturHeginentes  mehr  der  Breite 
der  Isolation.  Nach  Erreichung  des  Synchronismus  beim 
Anlaufen  können  die  BUraten  abgehoben  und  die  Kollck- 
torlamollen  durch  einen  aufgeachobenen  Ring  verbunden 
werden.  Die  Geschwindigkeit  des  Motors  wird  geändert 
durck  Änderung  der  Lage  der  Borstenpaare  in  Bezug 
auf  die  Fcldachae.  Bei  Anordnung  von  zwei  Bürsten- 
paaren  kann  die  Geschwindigkeit  auch  durch  Änderung 
der  Lage  eines  der  Bürstenpaare  zum  andern  verändert 
werden. 

Zur  Regulierung  eines  g?*wöhnlicben  Repuhsiona- 
raotors  mit  nur  einem  BUrstenpaare  schaltet  Fynn  in 
die  Vcrbindungsleitnng  der  beiden  Bürsten  einen  ver- 
änderliehen Ohm'schen  (Hier  induktiven  Widerstand  oder 
eine  veränderliche  Kapazität. 

Bei  einem  anderen  Motor  von  k’ynn  ist  die 
Rotorwiekelung  einerseits  mit  einem  Kolickßir  und 
andereraeits  mit  zwei  Schleifringen  verbunden.  Um  den 
Motor  anzuhissen.  werden  wie  bei  einem  gcwrihnliehen 


Hepulsionsmotor  zwei  auf  dom  Kollektor  schleifende 
Bürsten  angeordnet,  welche  entweder  kurz  geschlossen 
sind  oder  mit  einander  durch  einen  konstanten  oder  ver- 
änderlichen Widerstand  verbunden  sind.  Um  die  Fun- 
kenbildung am  Kollektor  zn  vermindern  und  das 
Anlassen  zu  erleichtern,  werden  die  Schleifringe  durch 
Widerstände,  die  auch  regelbar  sein  kr»nnen.  verbunden. 
Wenn  der  synchrone  Gang  beinahe  erreicht  ist,  werden 
die  zwischen  die  Schleifringe  gcachaheten  Wi<!crstände 
beträchtlich  verringert  oder  ganz  abgeschaltot  Gleich- 
zeitig werden  die  Kommutator-Bürsten  abgehoben  und 
der  Motor  läuft  als  Asynchronmotor  weiter  oder  die 
Kommutatorbüraten  werden  an  die  Wechaelatromquelle 
angeschloaNüO.  Wenn  der  Motor  mit  Mehq)hasenBtrom 
betrieben  wird,  dann  worden  beim  Anlassen  nur  die 
drei  Schleifringe  benützt,  indem  zwischen  dic.selben 
veränderbare  Widerstände  geschaltet  werden.  Wenn  der 
Synchronismus  erreicht  ist,  werden  die  Kornmutator- 
hilrsten  an  die  Wechselstromquelle  angcsehlossen. 

Der  Motor  von  Schüler  ist  dem  zuletzt 
sprix^henen  Einphasenmotor  ähnlich.  Der  Motor  geht 
als  Kepulsionsmotor  an  und  lauft  im  Betriebe  als 
asvnchroner  EinphHsemnofajr  mit  Kurzschlußankor. 
Drei  äquidistante  Punkte  der  mit  einem  Kollektor  ver- 
sehenen AnkerwiekeUing  sind  mit  einem  dreiteiligen 
Widerstand  verbunden,  der  allmählig  kurz  ge.schlosscn 
wird.  Bia  zum  vollständigen  Kurz-*M:hluß  der  Anlaß- 
widerstände arbeitet  der  Motor  gleichzeitig  als  Repnl- 
sions-  und  als  Asynchronmotor.  Der  Motor  braucht 
beim  Anlauf  einen  weniger  als  doppelt  so  großen 
normalen  Str^»m  und  entwickelt  schon  bei  j^^ringen 
Tourenzahlen  ein  erhebliches  Drehmoment.  Zum  Zwecke 
der  Tourenregulierung  werden  die  Anlaßwiderstände 
eingeschaltet. 


Von  D<5iri  rühren  einige  Hcpulsionsmotoren  her. 
deren  Stator  von  zwei  aufeinander  senk  recht  stehenden  Fel- 
dern erregt  wird,  von  denen  einos  die  Richtung  der  Achse 
der  kurz  geschlossenen  AnkerbUrsUm  besitzt.  Während 
beim  Anlauf  beide  Erregerströme  und  daher  auch  die 
Felder  nhasengleich  sind,  herrscht  zwischen  denselben 
wäll rena  des  normalen  I.juifes  eine  Phasendifferenz.  Die 
Fig.rizeigt  einen  dieser  Motoren.  Die  Erregerwickelungen 
1 und  a sind  beim  Anlaswn  hintereinander  an  die 
Klemmen  a,  b angeschlossen,  während  beim  Ansteigen 
der  Geschwindigkeit  die.*«*  beiden  Wicklungen  mittels 
de.s  Schalters  L parallel  verbunden  wenlen.  wobei 
parallel  zu  einer  derselben  eine  variable  Selb.stinduk- 
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tion  H'  geschaltet  ist.  Bei  einer  Ausfuhrungsfortn  des 
Motors  sind  die  beiden  Enden  der  hintereinander  ge- 
schalteten Statorwiekelangcn  an  die  AuUenkleromen 
eines  Zweipha-Hentransforinators  angeschlossen«  wahrend 
der  Wrkettungspunkt  dieses  Transformators  unter 
Zwischena<^haltung  eines  variablen  Widerstandes  mit 
einem  Punkt  der  Verbindungsleitung  der  beiden  Stator- 
wickelungen  verbunden  ist.  Die  zum  Verkettungspunkt 
führende  [.leitung  ist  beim  Anlassen  offen,  wahrend  sie 
mit  zunehmender  Geschwindigkeit  unter  allmäbliger 
Abschaltung  de«  Wideratande«  kurzgeschlossen  wird.  • 
Bei  einem  anderen  Motor  wird  da«  eine  Feld  vom 
Netz  erregt,  wahrend  die  zweit«  Feldwickelung  an  j 
Bürsten  angeschlnasen  ist,  die  am  Kollektor  schleifen  I 
und  deren  Achse  bei  vollem  Laufe  de»  Motors  senk-  1 
recht  zur  Achse  des  ersten  Feldes  steht. 


Fiff.  f>. 


Ein  diesem  Motor  ähnlicher  Motor  wurde  von 
Vogel  angegeben  (Fig.  6).  Das  an  da«  Netz  angc- 
schlossene  Mngnetsystem  M induziert  im  Anker  wie 
eine  Primärwickclung  in  einer  Sekumlanvickelung 
einen  Strom,  welcher  mittels  der  Bürsten  B B in  die  Be- 
wickelung des  Magnetsyatems  M’  iV'  geleitet  wird, 
welch’  letztere«  auf  den  Anker  ein  Drehmoment  aiis- 
übt.  Dieses  Drehrnomont  wird  0 sowohl  in  dem  Falle, 
wenn  der  Magneti.smus  in  M'  M'  verschwindet  als  auch 
dann,  wenn  der  Ankerstrom  0 wird.  Um  nun  dieses 
Verschwinden  des  Drehmomentes  zu  vermeiden,  werden 
noch  zwei  durch  einen  Widerstand  verbundene 

Bürsten  B’  B'  angeordnet,  deren  Achse  senkrecht  auf 
der  Achs«  der  Bürsten  B B steht.  Für  das  Magnet- 
«yt*tem  M'M‘  stellt  die  Ankt'irwickelung  mit  den  Bürsten 
ß'  B'  die  Sekundarwickelung  dar.  Wenn  durch  da.« 
Verschwinden  des  Magiietismu.«  in  .V’  M'  im  Anker 
ein  Strom  induziert  wird,  dann  ist  der  Magnetismus 
in  M M im  Maximum  und  das  letztere  Magnetsystem 
übt  auf  den  Anker  mit  dcun  Bürslenpaar  B'  U'  ein 
Drehmoment  aus.  Zum  Zwecke  de«  Regulieren«  der 
Geschwindigkeit  wird  entweder  in  die  Krn'gerwiekelung 
de«  Magnetsyst''*'..«  M .U,  oder  in  die  Wickelung  des  l 
Systeracs  M’  oder  «cblielilich  in  beide  ein  regelbarer  ! 
Widerstand  eingeschaltet.  Anstatt  die  Wickelung  der  ! 
Magnete  M M‘  an  die  Bürsten  B B anzuschliel^en,  kann 
man  auch  diese  Wickelung  mit  einer  auf  den  Magneten 
M M ungeordneten  Sekuiidärwiekelung  verbimhm  und 
die  Bürsten  B B durch  einen  regelbaren  Widerstand 
sehlielicn.  Dabei  werden  die  Verhältnisse  so  gewählt.  i 
daß  der  Magnetismus  in  M'  M‘  und  der  Anker«tr"rn 
gleichzeitig  verschwinden,  damit  innerhalb  jeder  Periode 
das  Drehmoment  nur  einmal  Null  wird. 

Winter  und  Kichberg  führten  in  die  Praxi«  \ 
einen  leicht  regulierbaren  Kinpliusenmotor  ein,  des.sen  | 
mit  einer  vorteilten  Wickelung  versehener  Stator  an  , 


da«  Netz  angesehiossen  ist.  während  auf  dem  Kollektor 
des  Rotors  zur  Kompensation  des  «Statorfeldes  zwei 
kurz  geschlossene  Bürsten  schleifen,  deren  Achse  mit 
der  Achse  der  StroinzufUhrung  zum  Stator  /.u«ammen- 
fällt  und  zwei  Bürsten,  die  an  einen  vom  Netz  ge- 
«|HM»ten  Regel  ungstransfonnat4»r  aiigcschlossen  sind 
und  deren  Achse  zur  vorhin  erwähnten  Stromzufüb- 
rungsachse  senkrecht  steht.  Die  Primärwiekelung  des 
Kegclungstransfnrmators  wird  entweder  vom  Stator«tr<'in 
durchfi(»«»en  i«ler  parallel  an  die  Statorklemnien  angc*- 
«chlossen.  Es  können  auch  zwei  Regelungstransforiim- 
tnren  v«*rge«eheii  «ein.  wobei  die  Primärwiekelung  de« 
einen  in  Serie  und  die  Primärwiekelung  des  anderen 
parallel  zum  Stator  liegt. 

Auch  Latour  schlug  einen  M(»tor  vor,  dessen 
Rotor  Strtmi  zugeföhrt  wird,  und  auf  dessen  Kol- 
leknjr  überdies  zwei  kurz  geschlossene  Bürsten  schleifen. 

Bei  gewühiiliehen  RepulsionKmotoren  ändert  La- 
tour da«  Drehmoment  ond  damit  die  Tourenzahl  bei 
konstanter  Spannung  dadurch,  daß  er  die  StelUing  der 
Achse  der  auf  dein  Kollektor  schleifenden  KurschlnlV- 
bürsten  gegenüber  der  Achse  der  Stroinzuführung  in 
den  Stator  verändert.  Zu  diesem  Zwecke  ist  die  Stator- 
wiekolung  mit  einem  eventuell  vom  Motor  entfernt 
angeordneten  Kollektor  verbunden,  auf  welchem  zwei 
diametral  ungtHinlneteStroiiizaruhrungsbUrsten  schleifen, 
.leder  Stellung  dieser  Bürsten  entsprieht  eine  bestimmte 
I>age  der  Achse  der  Stator«tromzufUhrung. 

Bt^Uglich  der  Mehnihasenknllektorraotoren  wollen 
wir  zunächst  eine  Veroesserung  erwähnen,  welche 
Ileyland  an  seinem  Motor  zur  Verhütung  der  Funken- 
bildung anordnete.  Boi  derselben  besteht  die  ganze 
WTiekelung  oder  einzelne  Spulen  d4*rselben  aus  zwei 
oder  mehr  parallel  gewickelten  Teilen,  dio  so  an  den 
Kommutator  angeschiossen  sind,  daß  beim  Unterbrechen 
eines  Wickeliingsteiles  inn  parallel  liegender  Wickelungs- 
teil durch  den  Kommutator  und  die  Bürsten  in  sich 
geschlossen  wird,  so  daß  die  Wirkung  der  Selbst- 
induktion de«  unterbrochenen  Wiekclungsteilea  durch 
den  parallel  gewickelten,  aug(‘ublieklieh  eingeschalteten 
Wickelungsteil  aufgehoben  wird. 

Dieser  K«»n«truktion  ähnlich  ist  die  ältere  Ein- 
rh'htting  von  Hevland,  bei  welcher  auf  dem  Rotor 
außer  den  mit  dem  Kollekt<»r  verbundenen  Spulen 
nf>ch  in  sieb  ge»(;hlos8ene  Spulen  angeordnet  werden, 
welche  die  Selbstinduktiunder  Arnmturspulen  »ehwächen. 

Die  einfachste  Einrichtung  zur  Verhütung  der 
Funkenbildung,  die  von  Hevland  angegeben  wurde, 
besteht  bekanntlich  darin,  ilaU  je  zwei  benachbarte 
Koilektorlamcllen  außer  durch  dio  .Vrmaturwickelung 
noch  durch  besondere  induktionsfreie  Leitungen  Uber- 
brUekt  werden,  welche  die  Unterbrcchungsstrftme  auf- 
nehmen. 

Eine  interessante  Kummutierungseinrichtung  für 
W«^hsclstromkollcktormasehincn  rührt  von  BragHtad 
und  La  Cour  her,  welche  wiwohl  in  die  Verbindungs- 
leitungcn  der  Ankerwiekelung  mit  den  Kollektor- 
lamellen als  auch  zwi.schen  je  zwei  benachbarte  La- 
mellen Widerstände  mit  variabler  Reaktanz  schalten. 
I>ic  Einrichtung  i«t  «o  gctn»ffen.  daß  die  Reaktanz  der 
Wider«tandc,  welche  mit  unter  deu  Bürsten  liegenden 
l^tneilen  vcrbuinlon  sind,  klein  i«t.  w ährend  die  Reak- 
tanz in  allen  anderen  Stellungen  der  l.^inellen  groß  ist. 
Durch  diese  Einrichtung  wird  erreicht,  daß  zwischen 
zwei  von  <lcrselben  Bürste  berührten  Lamellen  keine 
große  .SpiinnuDg.sditVereiiz  b4‘steht  und  in  den  Zulcttungen 
zum  Kollektor  kein  gri>ßer  Spannungsabfall  statthndet. 
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Eine  weitere  Folge  dieser  Einrichtung  ist,  daß  durch 
die  Verbindungsleitungen  zwischen  den  Lamellen,  im 
Gegensätze  zur  vorhin  erwähnten  H e v 1 un  d- Anordnung, 
kein  gnjßer  Stromverlust  entsteht  t)io  geringe  Selbst- 
induktion der  Verbindungsleitungen  während  des  Kom- 
in utierens  bewirkt  auch  ein  funkenfreies  Kommuticren. 
Die  Kig.  7 zeigt  eine  Ausfuhrungsform  der  Einrichtung. 
S ist  die  auf  den  lamellierten  Ankerkern  K gewickelte 
Ankerwickolung.  V und  C sind  die  vorhin  erwähnten 
Widerstände  mit  variabler  Reaktanz,  welche  auf  einen 
mit  dem  Ankorkern  K fest  verbundenen  Eisenkern  A', 
gewickelt  sind.  Mit  den  BUrston  fest  verbunden  sind 
die  Pulstücke  J\  und  /j.  die  so  angeordnet  sind,  daß 
sich  die  Pollücke  gegenüber  den  Windungen  F und  C 
befindet,  welche  zu  den  von  der  Bürste?  li  berührten 


Kollektorlamollen  gehören.  Während  sich  die  von  den 
Windungen  V und  C erzeugten  Kraftlinien  vor  und 
hinter  der  Kommutierungszunc  durch  die  PoUtUcke  P,, 
Pf  schließen,  wodurch  diese  Windungen  eine  große 
Reaktanz  erhalten,  können  sich  die  Kraftlinien  in 
der  Kommutierungszone  nicht  durch  Eisen  schließen, 
wodurch  die  Reaktanz  der  Windungen  klein  wird.  Über 
der  Pollücke  kann  auch  ein  Amortiseur  A angebracht 
sein,  welcher  zur  weiteren  Verkleinerung  der  Reaktanz 
dient-  In  der  Figur  7 ist  auch  dargostellt.  wie  durch 
Anordnung  von  an  die  Lamellenverbindungen  C angc- 
scblussenen  Abzweigleitungen  die  Zahl  der  Lamellen 
t»hne  Vermehrung  der  Zuleitungen  V vergrößert  werden 
kann. 

Von  Winter  und  Eichberg  und  ebenso  von 
iler  Social alsacienne  de  Oonstructions 
Mecaniques  und  von  der  Finna  Sautter,  Harl^ 
A.  Co.  rührt  der  Vorschlag  her,  zum  Zwecke  der  Ge- 
schwindigkeitsregelungdie  RotorbUrsten  an  dieSekundär- 
wiekelung  eines  Rcgelungstransformatora  anzuschließen, 
dessen  Primärwiektdung  vom  Netz  gespeist  wird.  Jeder 
dem  Rotor  aiifgeprügten  Spannung  entspricht  eine  Touren- 
zahl, bei  welcher  eine  gleich  große  Oogen-E  M K.  im 
Rotor  durch  Schlüpfung  erzeugt  wird. 

Osnos  schlug  vor,  die  Änderung  der  Umdrehungs- 
zubl  des  Motors  bei  konstanter  BUrstenspannung  durch 
Änderung  des  Uotordrchfeldes  seiner  Grölk*  und  rela- 
tiven Lage  nach  gegenüber  dem  Stalordrchfeld  zu  be- 
wirken. Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  kann  man  im 
Rotor  durch  zwei  oder  mehrere  BUrstcnsfitzc  zw’ci  oder 
mehr  Drehfelder  erzeugen  und  durch  Verschieben  der 
BUrslensätze  die  Lage  der  einzelnen  Dn^hfeldor  und 
dadurch  Lage  und  Grölte  des  rcsullierenden  Ditdifeldes 
ändern.  Eine  andere  Methode  besteht  darin,  im  Kom- 
mutator durch  einen  Hllrstenaatz  nur  ein  einziges  Dreh- 
feld zu  erzeugen  und  durch  Verschiebung  der  Bürsten 
gegeneinander  die  Zahl  der  zwischen  je  zwei  Bürsten 
liegenden  Ankerwindungen  und  damit  die  Größe  des 
Drehfeldes  zu  Ändern;  infolge  der  gleichzeitig  cin- 
iretenden  Änderung  der  Lage  der  Bürsten  gegenüber 


dem  Sßitordrehfeld  ändert  sich  auch  die  Lage  des  Drch- 
feldes  gegenüber  dem  Statordrchfclde.  Man  kann  auch 
beide  eben  erwähnten  Regeliingsmethoden  miteinander 
kombinieren. 

Von  Interesse  ist  schließlich  ein  Kollektormutor  von 
I..Htüur,  bei  welchem  zum  Zwecke  der  Herabminderung 
der  BUrstenbeanspruehung  und  der  Funkenbildung  dem 
mit  dem  Kollektor  verbundenen  Läufer  Ströme  einer  hö- 
heren Phasenzahl  als  der  des  Ständers  entsprechend  zuge- 
führt werden.  Zur  Erzeugung  einer  gleichen  AinpArewin- 
dungszabl  geht  durch  jede  der  Bürsten  weniger  Stnun  in 
dem  Maße  als  die  Anzahl  der  Bürsten  mit  der  Pbasen- 
zahl  wächst.  Ebenso  kann  man  hei  Verwendung  von 
mehr  Phasen  und  Bürsten  als  gewöhnlich  bei  gleicher 
Belastung  der  Bürsten  eine  größere  Ampörewindungs- 
zahl  als  gewöhnlich  erzielen. 


Die  elektrischen  Einrichtungen  der  Vollbahnen 
Großbritanniens  und  Irlands. 

Das  diesjährige  Elektxical-Trade«  Directory  find  Uandbook 
/t'hd  ElectriciSD^  bringt  auf  Seite  78  und  ?9  wieder  einen 
von  W.  £.  Lan^don  vratatteten  statiatischeu  Bericht  über  den 
Stand  der  elektnachen  Einrichtuagen  bei  den  groSbritanntachen 
durchwegii  nur  mit  Dampflokomotiven  betriebenen  Vullbabnen. 
Aua  dem  l>ozUglichen  Datcninstensl,  welches  in  der  nel)enBtehen- 
den  Tabelle  übersichtlich  zuaammengvfaät  erscheint,  läilt  sich  au- 
vürderiit  ersehen,  daß  aof  den  in  Rede  stehenden  Bahnen  ver- 
Üüsaonen  Jahres  bereit-«  314  unmittelbar  elektrisch  stellbare,  d.  h. 
mit  Elektromotoren  aiigetriebenu  Blockaignalo  im  Dienste  standen, 
allerdings  vorlluHg  grüStenteils  nur  versuebsweise,  um  erst  für 
spätere  AnacliaÜ’ungen  nraktisi'he  Grundlagen  und  Erfahrungen 
zu  gewlnnon.  Ganz  nambail  darf  auch  die  für  den  inneren  Balm- 
dienst  bestiimnte  Zahl  von  30.860  Telepbonsätzen  gelten,  obwohl 
sie  verhältniamäüig  geringer  ist  aU  jene,  welche  für  denaolbcn 
Zweck  von  den  kontinentalen  Bahnen  aufgewendet  wird.  Sehr 
bedeutend  erweist  sich  der  Stand  der  älteren  Systeme  von  Tele* 
graphenatationeri  und  elektrischen  RIorkwerken.  welcher  zu- 
sammen mit  164.396  ApparatsiUen  ausgewies4>n  erttcheint  Ka 
hind  dies  hauptalcblich  die  gewöhnlichen  Kurrospondenztele- 
graplien,  nämlich  vorwiegend  Einnadelapparate  oder  auch 
— jedoch  nur  selten  — Morae-Soondera  (Klopfen,  welche 
Telegraphen  in  erster  Linie  Tür  das  Absetzen  der  Eisenbahn- 
dieiistdepoiichcn  bosßinmt  iund,  vielfach  aber  auch  fUr  den  l*rivat- 
depeschenverkehr  auigeotttzt  werden  und  die  man  schlieülich 
auf  mehreren  Bahnen  auch  noch  zur  L>urchführuQg  der  Raum- 
deckung der  heranziebt.  Unter  den  164  396  elektrischen 

Apparatsitzeil  betuiden  sich  ferner  noch  die  mit  elektrischen  Ver- 
riegelungen versehenen  Rlockwerke  nach  Preece'a^'bein,  Walker- 
Schern,  Spagiioletti'schem  u.  a.  w.  System,  für  deren  Betriebs- 
anlagen  zusainineti  945»/4  englische  Meilen  = 1623  Jb»  hesondere 
I^eitungen  aasgewiesen  werden.  Für  die  Eiacnbahn-,  Telephon- 
und  TelHgrapheneinrirhtnngpn  engeren  Sinnes  nebst  den  sonstigen 
cieklrischi'n  Signalen  standen  113.1&6  englische  Meilen  — IH3.068^m 
Leitungen  und  für  den  im  Übertragenen  Wirkungskreis  zu  be- 
sorgenden Privatdepesebenverkehr  außerdem  87.833  englische 
Meilen  a 141.323  Fm  Leitungen  zur  Verfügung,  so  daß  sieb  die 
Gesamtlänge  der  auf  den  groübritanniachen  Bahnen  vorhandenen 
Stroinleitungen  (Drahtleitungen)  za  Fmdo  verÜussenou  Jahres  auf 
324.918  Fm  belief. 

Einen  w<>«enliicb  überlegeneren  Eindruck  macht  — wenn 
man  die  deneitigen  Verhältnisse  der  euro^iäiscb  fustländischen 
Vollbtthiien  zum  Maßstah  nimmt  — die  zweite  Hälfte  des  Aua- 
weihes,  aus  welcher  horvorgeht,  daß  auf  den  geda«‘htcn  Eisen- 
bahnen K274  Bogen-  und  92.706  t^echzehnkerzigo  GlUhlichtiaaipcn 
in  Verwendung  standen,  von  denen  die  ersteren  nobsl  etwa  zwei 
Drittel  der  letzteren  für  die  inn^e  und  äußere  liahnhofbeleuchtung 
benUUt  waren,  während  das  dritte  Drittel  der  Glühlampen  auf 
die  nichtstabile,  nämlich  auf  die  Wnggonbeleuchtungsuinrich- 
tungen  entfällt.  Der  Hostaiid  mit  elektriiudieiu  IJcht  ausgestatteter 
Ijscnbahiifahrzeuge,  welcher  sich  aut  4861  beiaaft,  ist  ein  her- 
vorragend hoher.  Ilievon  werden  die  Einrichtungen  von  bloß 
Wagen  nach  älturcr  gewöhnlicher  Art  niilieU  auswechselbarer 
Akkuinnlatorenhatterien  guspeist:  56  Wagen  sind  noch  System 
V'ick  ans  • M ax  i in  mit  Motor,  Lichtinasi  hine  und  Ausfailfs-Akku- 
inulatorenbatterip  versehen  und  besorgen  die  Beleuchtung  je  eines 
ganzen  Zuges.  Alle  übrigen  Imaitzen  die  Einrichtung  des  so- 
genannten gvinischten  Ik'triebea  als  Einxelwagen.  unter  welchen 
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dius  auch  auf  dem  Kuntineote  hekaimte  Sy^^lem  Stuue  durch 
Wa^n,  aUo  mit  iiaheau  des  («••sauiUstandea  vertreten 
erscheint. 

I>ie  in  der  letzten  Hobrik  der  Tabelle  aua^few’teaenen 
12.b8/i beziehen  ^icb  auaechUeÜIii'h  auf  dip  von  den  Kiaenbalin- 
geseltscbaften  errichteten  in  eiftener  Kejne  betriebener  Klektriri- 
tfttswerke;  Ober  die  von  auAwär  i^en  IdefernoU  D Ab^einieteten 
Releuchtungastrtime  Bowio  Uber  den  Stromverbrauch  überhaupt 
und  den  Preiaen  sind  leider  keinerlei  weitere  .Angaben  gemacht. 

L.  K. 


KLEINE  MITTEILUNG  EN. 

Beferate. 

1.  X>yiuunoiuMo]ün«B^  Motoran,  Trnzuifonnatorao,  Um- 
fonnar. 

IMe  VoraDNbeNtlnininng  der  rharnkterNtik  von  Wechsel* 
stroiogeneratoren.  Kei  der  von  Dr.  Torda  H e y tu  a ii  n an- 
gogul>enen  Methode  werden  zwei  magnetomutnriadie  Kritfte  an- 

fi’nooimeu,  die  den  ErregerstronieA  und  die  dea  Ankcn^lroiueK. 

Hebe  rufen  einen  niagnetiiM'ben  KraRlinicntiuO  durch  die  Pol- 
stücke  den  Luftraum  und  Anker  der  Mu-scbino,  bu  wie  Streu- 
felder  zwischen  den  PolKtQckon  des  Keldniagneten  und  den 
Zacken  der  Armatur  hervor.  Auf  dieAcn  magnetischen  Plux 
wendet  Verfasser  die  K t r e h h u f fscheu  (tt<t.et2e  an  und  gelungt 
dabei  zur  ffleichnng  Ai  = Ä. /j -r  C’.  Hierin  l>edeutcn  diuiid 
Af  die  M.  M.Ke.  von  Feld  und  Anker,  Ff  ist  der  KraftliriienduQ 
durch  den  Anker  und  K und  C sind  Ausdrücke,  die  von  dm 
verwhiedenm  iiiHguetiBchen  Widerstlnden  det*  Feldes  abhingen. 
h ist  tlnr  scheinbare  Widerstand  Wi  Leerlauf.  C kann  au.n  der 
KurzH'hlnÜcbaruktcriBtik  beAliinmt  werden.  Hie  obige  Oleichung 

g**hi  älter  in  die  Form  .4]  = .^I  In  dieeer Lletchung 

beziehen  sich  die  Großen  mit  dem  Index  9 auf  die  Kurzschluß- 
Werte  und  die  mit  dem  t^nerstrich  aul  die  Kluiiimen^paiiiiung. 

Um  Wert  von  der  gleichkoinmt  dem  Au.‘<druck  | j*  si  tzt 

Kothert  gleich  der  Einheit.  In  Wirkücbkeit  iat  er  aber  git'ßer 
aIa  I,  nach  Heli  rend  zirka  1'3  bei  größeren  Maschinen. 


in  der  Figur  stellt  die  Kurve  1 die  [..eorlaufkarachteriBtik, 
2 die  Kurz->chiuUcbarakteristik  und  Kurve  8 das  tduadrat  das  mag* 
netiachen  Widerstandes  ->  alle  aU  Funktion  des  Erreger- 
strumea  dar. 

T^in  die  HelaAtungscharaktpristtk  fUr  eine  induktionsfnde 
BelaNtuiig  von  z.  B.  IH)  .-I  punktwei-se  au  bestimtnen  ist  folgende 
Konstruktion  unzuMonden.  Man  bestimntt  au.«  Kurve  2 deu  Kr- 
regerstrom  für  A KurzschiuBstrom:  derselbe  betritgt  H A.  Von 
dem  jeweiligen  Erregeratruia  (t.  B.  60  A),  fUr  den  man  die  Span- 
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nung  der  Masebino  kennen  will,  zieht  man  die  6 A ab  und  er- 
halt Punkt  K.  Dort  errichte  man  eine  Senkrechte  bis  zum 
Sidmiltpunkl«  C mit  der  in  der  Ordinatcnhbhe  H»  gezogenen 
Horizontalen.  Die  Verbiiidungsliote  A C bis  zum  Schnitt  mit 
Kurve  H verlängert,  gibt  Pnnkt  B.  Dort  eine  Senkrechte  bis  zum 
Si'hnitt  mit  Kurv«  1 gibt  den  Punkt  t>.  Durch  letzteren  int  die 
Spannung  für  cin«n  Erregerstrom  von  60  A bei  96  A Betastungs- 
Atrorn  bt^utimmt.  Für  ver.^chiexiene  Erregerstromstarken  die  Kon- 
Btruktion  darehgcfllbrh  kommt  man  zur  Hclartungscharaktenstik 
Kurv«  4.  1,1-1’he  EleiOr.“,  Ixmd.,  22.4.18(14.' 
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Fig.  1. 


Dr.  Heb  D - Eschen  b II  rg  am-ht  in  einem  Aufsatz  die  (le- 
nauigkeit  seiner  ursprünglichen  Melhudo  und  der  v«m  Uut  hört 
abzugrenxen  und  gibt  einen  Wog  an,  auf  dom  die  hoidon  Motliodoii 
korrigiert  werden  k«>naen.  Er  geht  «boiifalla  vun  dum  magneti- 
Buben  Krois  aus.  den  or  nach  den  K i r c b h o f fsciien  (»oM'Uen 
tier  Reirhnung  unterzieht.  Dieser  m&gnoiische  Kreis  zerfällt  in 
einen  Jiau|itkroi»  und  in  Stroukreine.  T>it  llauptkreis,  der  durch 
zwei  iVUtUuke  und  das  Jiu-h  des  Magnelnide.-i,  die  beiden  diesen 

§ogenüb4<rIiegfloden  Eufliiiiiine,  die  Zacken  der  .Armatur  und 
em  VerbindungKstück  gebildet  wird,  wird  erzeugt  durch  die 
M.  M.  K.  dor  KrrcgoramjH're -Windungun  auf  den  beiden  Pnl- 
slUrkcn.  Letzterer  wirken  entgegen  die  M.  M.  Ke.  der  beiden 
induzierten  Anken»|iulun.  Der  SireufluU  zwischen  den  KBndürn 
der  Zacken  und  der  Polbörncr  bildet  jo  einen  NobenschluQ  zum 
Hauptilufl.  Außerdem  werden  für  jmie  der  vier  in  Betracht  go* 
nominenen  Spulen  die  „Stirn*  und  Seitmistreuungen“  angenotnman, 
Kraftfelder,  die  sich  um  jede  einzelne  Spule  herumschliefien, 
uhne  die  andern  zu  schneiden. 

)b>i  der  Berechnuug  des  Spannungsabfailes  wird  benutzt 
die  Ijoerlaufs*  und  Kurzschlußcharakteristik,  und  eine  Kurve, 
welche  den  Quotienten  au«  der  magnetisierenden  ScmmstUrke  und 
der  Leerlaufspaimung  als  Funktion  des  Erregeratroines  darstelit. 

Bei  der  Berechnung  bandelt  ea  sich  iasbosondere  um  die 
Ermilllimg  dee  magnetischen  Widerstandec  und  der  Slreuungs- 
werte  hei  Tk^la-stung  gegenülmr  jener  bei  Lci-rlauf.  Die  nach 
dieser  Methode  erhaltenen  Werte  stimmen  fast  genau  mit  dem 
Ermessenen  überein.  („E.  T.  Z.“,  10.  0.  liHH.) 

Eile  Wechaelatrommasrhine  ftr  10.000  pro  Sekunde 
wurrle  von  Lamme  nach  Angaben  von  L e b I a n c konstruiert. 
Mil  Kticksicht  auf  die  WirbeUtriime  rmtßto  für  die  induzierten 
, Eisenteilc  sehr  fein  iinlertoiltes  Eisen  verweri' 

det  werden;  man  entfu'hied  sich  für  St&blb&nder 
von  <M)7ü  mn»  Dicke.  Die  Maschine  wurde  nach 
dum  luduklortypus  mit fo&tstehendon  induzierten 
und  indaziorenden  Wicklungen  und  roUerundom 
Klaenkdrper  ausgeführl  Hoi  3(XiO  minütlichen 
Umdrehungen  konnte  die  Polxahl,  bezw.  Zacken- 
zahl  der  letzteren  mit  L*tX)  festgeiegt  werden. 
Dar  Ankarkdi7>er  Imsteht  aus  Hlecbringon  von 
lU  mm  Breite  und  0‘O7ß  mm  Dicke,  die  in  dem 
EisuiikSrper  eingesetzt  sind.  Sie  werlun  mit 
oinom  isolierondon  Lack  von  äußeret  geringer 
Dicke  Überzogen,  ln  den  Umf^ang  des  Itiiiges 
sind  400  Nuten  von  der  in  Fig,  1 gozoichneten 
Fonn  auBgestanzL  In  diesen  liegt  die  Hewick- 
lung,  eine  Welleuwicklung  von  l'S4  Dlmi  De* 
samtwiderstand.  Iniiendurchmcasur  lidÜ'G  mm. 
l.)cr  rutieronde  Eisenkorper  wird  vun  einer 
8^llmiedt•ci.■^Hrnen  Scheibe  von  tÜUi  mn*  gebildet 
'JiM)/ackon  von  der  Form  nach  Fig.  2.  Der  ein- 
seitige Luftraum  betrkgt  Oö  mm.  Die  Erreger^ 
Wicklung  hat  <100  Windungen,  beatehond  aus 
dü  I^agen  u Ä)  Windungen.  Kiregcrwidcr- 
Hei  nurinaler  Tourenzahl  gibt  die  >Iascbine 
einer  Reihe  von  Uotersaebungen  sind 
{,.’rrans«ct.  Am.  Inst.“.  April 
S)tichrone  Motor  • (teiieratorrn  zur  rmforniiog  von 
Drehatrom  ln  Gleichstrom.  Um  (rleicb.<*tromnetze  von  winrbsoln- 
der  Belajilung  unter  Vermittelung  eines  synchronen  .Motor- 
(tenerators  zu  apeisen,  wird  nach  Huck  uicfit  nur  die  Gleich' 
stromdvnamo.  sondern  auch  der  Motor  compoundiurt.  Der  Motor 
ist  normal  an  die  Drehatromicitung  aiigoschlosion  und  ilaa  Magnet- 
rad erbttll  von  einer  be^sonderoii  tMeichstromquelle  konsuuite 
Erregung.  Eine  zweite  Erregerwicklung  auf  dem  Motor  wird  von 
dom  Gleichstrom  der  Dynamo  duirfaHussen.  ilie  als  gewöhnliche 
rompoundmaachine  gewickelt  ist  und  Strom  in  da«  lileichstrom- 
netz  aendet.  ((^  8.  P.  7:»i'».740.> 

8.  Elnktrinoli«  BnUnohtmiff. 

Regelung  des  lieitangawlderataiidca  von  Quecksilber* 
dmnpflampen.  Cuoper- Hew'ilt  ImnüLzt  die  sogenannte  „nega- 
tive Elektrodeiidanujiu''  dazu,  um  den  I.eitmigswiderNtnnd  dor 
Lampo  zu  regeln.  Er  machte  nümUcli  die  Walirnebinung.  daß  der 
Widerstand  sich  mit  der  Richtung  d»T  Flamme  ändert;  er  i?>t  am 
kleinsten,  wenn  die  Flnmtm*nrichtun|;  in  die  Verbin(iu^g^li^te 
beider  Elektroden  fällt.  lAßl  man  aut  die  Fbumiio  einen  seitlich 
der  negativen  Elektrode  angoordneten  Ktektromagnet  einwirken, 
so  biegt  sich  die  Flamme  aua  dieser  Linie  ab  und  Vergrößert 
hiedurch  den  Lampenwiderstaiid.  Schaltet  man  diesen  Elektro- 
magnet direkt  in  den  laimpenslroiukreis.  Si»  hüdet  er  iin  V'ereliie 
mit  der  Elcktrodenfiamine  einen  autoinalJscheii  Itogulator  für  dun 
I^arnpenwiderstand.  Wenn  der  Eluklroinngnct  in  uimm  primären 
Struiiikreis  nlngeecfaaltot  wird,  so  werden  die  Strumvarialionen 
dieses  Priinärkrcioe»  im  Suomkrei^^e  der  Quecksilherlainpu  l>c- 


I 


Fig.  2. 

stand  .'V3'8  Ohm. 

I.W  V.  Die  Ergobniase 
graphisch  rerzeichnet. 


deutend  größere  Scbwankungcii  erxengen;  die  Iwachriebenc  An- 
ordnung kauti  in  diesiun  Falle  z.  H.  aia  Telepbonrelaia  verwendet 
wenlen.  („L'Electr.“,  2.  4.  UNt-l.; 

Die  MagnetitlHigenlampe.  Nach  einem  Aiif>-atz  vun  U.  1*. 
Steinmetz  bat  die  General  Kloctrie  l‘o.  eine  neue  Bogcnlaiupun- 
ry{>o  ontwii-kelU  Die  Anforderungen,  welche  man  an  eine  Hogen- 
iafn|H)  zu  atellen  berechtigt  ist,  sind  1.  hoher  Wirkungsgnid, 
2.  lange  Lebensdauer,  3.  weiß«  Lichtfarbe.  Die  KlHinmenbogen- 
lanipc,  bei  weicher  der  positiven  Kohle  gewisse  Substanzen,  na- 
mentlich Kalziumverbindungcn,  zngoi>eUt  wenien,  erfüllt  die  Bo- 
dingungen  2 und  3 nicht.  Das  Elektnxicnmatertal  darf  bei  otfunein 
Lichtbog*']]  Kohle  nicht  enthalten.  Bei  der  Wahl  desselben  aind 
fulgtmde  lk*dingunßen  zu  erfüllen:  1.  Es  s^dl  im  testen  Zustand 

ein  guter  Leiter  sein  und  seine  Dämpfe  müseen  den  Licbllmgen 
leiten.  2.  Es  soll  unverbrennltch  sein,  um  eine  lange  Lebenadaucr 
zu  haben.  3.  Der  Wirkungsgrad  soll  hoch  aein.  4.  Da.«  Lieht  soll 
weiß  sein.  Im  Magnetit,  dem  gHWöhnlichen  schwarzen  Eisenozyd 
hat  nmri  ein  Material  gefunden,  dsa  diesen  Anforderungen  ent- 
spricht.  Der  Vorgang  iro  Lichtbogen  besteht  in  einer  (leblät<e> 
Wirkung.  Vou  der  negativen  Elektrode  geht  mit  großer  Geschwin- 
digkeit ein  Strahl  aua,  der  beim  Auftreffeu  auf  die  positive  Eluk- 
Irode  Wärme  erzeugt.  Wenn  die  poailive  Elektrode  eine  geringe 
Masflc  besitzt,  kann  die  erzeugte  VVäriiie  nicht  fortgeleitel  werden. 
Beim  Kohleiichtbogen  ist  dies  der  Fall  und  wird  die  positiv« 
Elektrode  wämier  aia  üio  negative.  Machen  wir  die  positive 
Elektrode  zu  groß,  so  wird  das  negative  Kiektrodeiimaterial  anf 
der  positiven  Klektrmlc  niedergeschlagen.  Die  positive  Elektrode 
der  Niagnetitlampu  besteht  aus  Kupfer  und  ist  so  bemessen,  daß 
weder  eine  übermäßige  Erwärmung  noch  ein  Niedcracklng  »tatttiiidot. 
Tatsächlich  verbraucht  sich  auch  die  positive  Elektrode  nicht.  Dem 
Magnetit  wunleriTitaniumoxydo  beigemischi;  2t)  cm  lange  Magneait- 
atäbe  haben  eine  Lclmnsdauer  von  L’iO— 200  Stunden. 

Die  Kb-ktrodeii  wenien  erzeugt,  indem  eine  dünne  Kibcn- 
röhre  mit  dem  Magnctilpiilver  gefüllt  wird.  Von  Interesse  ist  auch 
der  einfache  Keguliermechanisuiua  der  Magnetitlamfien.  Da  dsa 
Licht  die.^er  Lainim  fast  ausschließlich  vom  Flammenlmgeti  her- 
rübrt..  während  von  den  Kndilächen  der  Klektrudo  fast  gar  kein 
T.ichr  auastrahlt.  kamt  mau  den  Bogen  20 — 30  mm  lang  machen. 
Der  Reguliei’inecbatusmus  reguliert  auf  kounlaute  Lichtbugen- 
iSnge.  Iteiin  Einscbalten  wordun  die  Eb'ktrudun  bis  auf  <dne  Ent- 
fernung von  z.  B.  20  mm  auaeinandergehaaen  und  verbleibe»  in 
dieser  Slellung  au  lauge,  bis  stob  durch  den  Verschleiß  des  Elek- 
lr>dimmaterialns  (nacn  einigen  Stunden  «He  Liebtbogeniänge  und 
daher  die  Spannung  vorgrößurt  haben  und  der  KcgulicrmechaniH- 
mus  betätigt  wird.  ‘„El.  World  & Eng.**,  Nr  21.' 

Mittellnngeii  Hherdl«  Maguetitlampeii.  Nach  .Mitteilungen 
von  W.  A.  Hohnes  vor  der  National  Electric  Light  association. 
Ein»  320  H Magnetillaiiipe  gibt  etwas  mehr  L^chl  als  ein« 
340  ir  Lampe  mit  offenem  Liditlmgen  oder  eine  4<i0  If’  Lamp«* 
mit  eingeachbuisenem  Lichtbogen  für  Gleich-  oder  Wechsi^latrom. 
Der  liHuptvorteil  der  Lampe  ist  die  gleichmAßige  Lichtvcrteilong. 
Die  Enlferunng,  in  welcher  man  n«>ch  lesen  kann  f.reading 
disUiica*^)  beträgt  bei  der  4ÖO  H*  Lampe  81  m und  bei  der  320  IP 
.Magrietilianipu  liK)  m.  Die  Magiietitsläbe  kosten  zirka  2.*>  li  per 
Stück.  Die  Lampo  muß  etwas  Zug  haben.  Die  t't*'  Stifte  haben 
eine  I.#ebeiuidauer  von  83—05  Stunden,  die  V»“  )^he  eine  durch- 
schnittliche Lel^enndauer  von  182  Stunden  mit  einem  .Mazimum 
vun  211  Stuuflon.  Dio  [«ampe  wird  in  Amerika  in  erster  Linie 
aL  Serienlampe  al»  Ersatz  für  die  Lampe  mit  oingeschloascuom 
LicbU>cgen  verwendet.  Kt  bat  sich  für  diesen  Zweck  die  3<X)  H 
l>ampe  als  geuignet  erwiesen.  I>anipen  ftlr  <i'8  A bei  80  I'  gaben 
soviel  Licht  >wi«  ein  kleiner  St'heinwerfer**. 

t„KI.  World  & Eiig.“,  Nr.  22.) 

Über  »rauche  au  elektrischen  idehtbogen  mit  Metall* 
elflktruden  Wrichlet  Weedun.  Kupferelektrodon  von  6 mm 
i MirchuiuHser  zeigten  liei  2 A,  45  V in  einem  Bogen  von  zirka 
3</t  mm  lAnge  in  vertikaler  Anordnung  eine  Gewichtszunahme 
von  0*012  9 der  positiven  und  eine  tiewiebteubnahrne  von 
0-322  ff  an  der  negativen  Elektrode  nach  zweistündiger  Brenn- 
dauer. Wenn  der  Strom  .*>  A erreichte,  wan*ii  die  (tewicht.säiide- 
rungen  die  fünffachen.  Hei  Kühlung  der  Klcktroilcn  ergab  sich 
»in  neider-oitiger  (Icwicbtszuwachs,  der  von  der  Oxydation  der- 
bolbuti  herriihrt.  Nach  Reduktion  des  Uxyde.s  wurde  festgsaclzt, 
daß  die  negative  Elektrode  um  0-013  p eigentlich  an  Rupfer- 
gewicht  abgenommen  hat.  Diuae  und  andere  Vorsneho  zeigen  die 
Ungiltigkeit  dea  F a r a d a y'scheu  »lektrolytiachen  (iesetzus. 

IJehlbögen  bis  zu  rsR)  V zwischen  Kupferel»ktroden  im 
Wasserstoff  haben  je  nach  dor  Spannung  «n  veradiiwlcno»  Vor- 
halten gezeigt.  Hoi  großem  \^l^^challwide^atnude  treten  nur  ein- 
z<>ln»  Kiitladuiigen  auf,  deren  Spektrum  den  (.‘barakter  «ler 
Waai*er»itoff1ini«u  zeigt.  Bei  •MXl  T und  > t .1  ist  der  Bug>'ii  nicht 
bmebtend  und  zeigt  im  >pektrum  Kujtfer-  und  WasM')'!>(ol}1iiiicn. 
Es  scheinen  Eutla<iuugeu  von  der  positiven  zur  uegativen  Elek- 
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triKie  tthenugehen.  Bei  70  K triU  ein  Bo^en  von  der  dem  Kapfer 
charakteristischen  grünen  k^bung  auf.  Bei  horixontaler  Anordnung 
des  Bogens  in  WaseerstotratnioephAre  schwillt  die  geschiiiolzenc 

Hn  der  Spitze  der  negativen  Elektrode  auf  das  drei-  bis 
vierfache  ihren  Volumens  an,  so  dad  der  [..uftraum  ilberbrückt 
wird.  Dies  aoll  von  dem  okkludierten  //  herrübren.  Bei  wasrer- 
gi'-kdblten  ElektrcHlen  war  hiebei  der  (sowichtsverluBt  an  der 
Kathode  und  der  Zuwachs  an  der  An^Hle  gleich  groß.  Mit  Eiseii' 
elektriHien  konnte  in  H keiu  Bogen  erzeugt  wcnlen.  LHe  Elek- 
tniden  echwarzten  sich  und  um  die  Stellen  herum  zeigten  aieh 
brunzeartige  F&rbungen.  Kohlenolektroden  von  ti  mm  geben  bei 
IKti  V im  Wasserstoff  einen  Bog>-n  von  4*5  mm  Lltnge.  Der 
Bugen  iat  nicht  leuchtend  und  besteht  nur  aus  einer  Reihe  von 
Funkenentladungen  .Es  bilden  sit'h  hiebei  Koblenwaseorstod'ver- 
bindurigen  nach  Art  des  Azetylen.  Die  Kathode  h»t  Iteiui  V*er 
suche  l>'07d  y verloren  und  die  Anode  <>*127  g zugenommen. 

(„EL  Rev.**,  New-York,  2ü.  April 

A.  El«ktrl»olt«  Bathnan,  AoiomobU«. 

Akkam«latorei*Veracbiebe-LokoiiotlTe.  Pasaauer.  Die 
von  der  Siemvns*Halttke  A,*ü..  Berlin,  gelieferte  Ix)komotive  !»»• 
sitzt  eine  Batterie  von  2tX)  Elementen  der  A -G.  Hagen;  die 
Platten  sind  in  Ruheliit-Gefkßen  (eine  Art  Hartgummi)  eingebaut. 
Die  Batterie  hat  eine  KapnzitSt  von  1H4 .4  Std.  bei  zweisttind- 
lieber  Entladung  und  braucht  ligiieh  nur  einmal  aufgcladen  zu 
werden.  Je  zwei  Elemente  sind  in  Holztrbgen  gestellt,  diese  mit 
laoliermasse  überzogen  uml  w'hr  gut  von  der  Erde  dun'h  Por- 
zellaorullen  isoliert.  Die  Ladung  erfolgt  mit  110  V bei  kon'itaiuem 
Strom;  hiebei  wird  die  Baiterie  in  Ainf  Grupjwn  zu  je  4*'  Ele- 
menten parallelgeschaltct.  Die  Entladcspanniing  von  sSintlichen 
in  Serie  geschalteten  Zellen  beträgt  StiO— 410  K. 

■ Bei  72  f Anhängelast  erreicht  die  Lokomotive  eine  Ge* 
tM'bwindigkeit  von  4t « m und  eine  Heschleunigung  von  0*ld  m. 
Die  Mulnren  arbeiten  mit  der  Übersetzung  l:4'h  auf  die  tn^lden 
äußeren  .Xchsen. 

Von  dem  Oceaintgewicht  der  Lokomotive  20.S4ttlry  ent- 
fallen lO.OtH)  hg  auf  die  Ilattnrie  un<i  4<i40  hg  auf  die  elektrische 
Ausrüstung.  i„EI.  Rahnen“,  Mai  llt04..) 

Der  Lamme*Wech»elstrombahuiuotor.  Die  amerikanis<'hon 
Patentschriften  enthalten  mehrere  iiitcrcasanle  Details.  Der  In- 
duktionsrogulator  besteht  aus  einem  Transformator,  dess^-n  Sekun- 
dflrwickelmig  ans  zwei  Teilen  beeteht.  Die  eine  Hälfte  iat  mit 
abschaltbanm  Sjiulen  versehen  und  dient  als  Booster  für  die 
andere  Hälfte.  Es  ist.  bekannt,  daß  der  Motor  \Vider.’>tande  parallel 
zu  den  Kominutatorinmelien  enthält.  I»«  konstruktive  Ausltiidung 
«iiesor  Wi<lor»tJlnde  hat  Schwierigkeiten  gemacht,  da  es  schwer 
ist,  den  nötigen  Widei^land  auf  der  kurten  Strecke  zwitM'hen 
Kommutator  und  W'ickelung  unterzubringen.  Lamme  sch<ftgt 
nun  vor,  die  Verbindungen  der  Ankerleiter  auf  die  dem 
Kommutator  abgewendote  Seite  des  Anker»  zu  verlegen,  aUo  den 
Kommutatcir  ftozusagen  auf  der  verkehrten  Seite  anzubringen  Ea 
steht  dann  für  die  Kommutator\'crbindungon  mehr  als  die  Anker- 
länge zur  V'erfügung.  so  daß  man  leicht  den  erforderlichen 
Widerstand  unterhringen  kann.  Der  Widcrstandsdi-aht  wird  am 
Grunde  der  Nut.  wohl  isoliert  %’ou  den  .Ankerleitern  untergebraebt 
und  besteht  aus  einem  geeigneten  Material.  Da  das  atnerikaniiM'he 
Patentgesetz  auch  den  von  Konstruktionen  zulAßl,  iat  der 

l’atentschriA  ein  Schnitt  durch  den  Anker  beigegeben.  Auffallend 
ist  die  sehr  reichliche  V'entilation,  die  geringe  radiale  Eibcntiefe 
Itei  großem  Ankerdiirchme*<er  (wenn  die  Skizze  maßslüblich  zu 
nehmen  istl.  Hervorzuhtdicn  ist  anch  die  .Vmirdnung  von  Aue* 
gleichem  derselben  Art,  wie  sie  bei  tfleirhstrnmdTnaino.'«  üblich 
isL  Hingegen  werden  nicht  Bandagen  aU  AuagleicfuT  verwendet, 
botidorn  iH*sonder«*  Ausgloichsdrähte  nach  Art  der  Au*9gleich&ringH. 

(„EL  World  Ä Eng.“,  Nr.  2tl.* 

Die  elektriarhe  Bahn  auf  den  Venuv.  Die  Finna  Cook 
A.  Srni  hat  nach  den  Plänen  de«  Ingenieur  Strub  von  Brown, 
Boveri  & (’ump.  eine  bis  nach  Regina,  dem  .\ubgang-piinkt 
clor  Kabelbahn,  Aibn-iide  elektrische  Bahn  bauen  las.*-eM.  Die 
Kabelbahn,  die  seit  |t*S0  in  Hetrieb  steht,  wir<l  am-h  weiter  in 
Hetritd)  bleiben,  jedfx*h  auf  andmer  TniR-se.  zirk.a  Jim  oberhalb  der 
jetzigen,  geführt  werden.  Sie  erhält  elektrischen  SHiUtilrii*)». 

Die  erste  Teil.strceke  der  elektrisch‘*ii  Bahn  i.st  al«  .Ad- 
häriionsbahn  mit  1 m Spnrweitn  geliuut  und  fuhrt  bis  zur  /entmle; 
daran  schlieüt  .sich  die  Hi  Arm  lange  ZHhn.strccke,  auf  der  die 
Wagen  durch  eim>  beenndero  Lokoiiioltve  bis  tn  zirka  tkM>m 
Hohe  g ••zogen  werden.  Der  dritte  Teil  i>f  .\dhilsion>bahn. 

In  Ke-ina  soll  sich  die  projekfierle  Bahn  nach  Neapel  an* 
schließen  und  mit  der  rircum-Vesiivhahii  krenxeij.  Die  .Motor- 
wagen sind  mit  Gleichstrommotoren  ausi;erit>tet:  die  Lok«>iiiotive 
wiegt  |0T»/  und  führt  zwei  Nebenschlußmotoren  von  Hf/'.s.’  bei 
7t4>  rev.  IHe  Stromzufuhr  crl'ulgt  durch  «-inen  t >l>erleilung>drahl 
und  Hügelkontakt.  In  der  Zentrale  treiben  zuei  ItMl /'S'  tln-H- 
rnotoren  die  .ViO  V GleiclictrommaM'hineu  für  je  üi'bAir  an. 


Eine  Akkumulatorenbatterie  von  .'klO  Zellen  dient  als  Puffer- 
balterie.  Da*  Anlassen  der  Gastnascliitien  erfidgt  entwetler  durch 
Druckluft  oder  vermittelst  der  als  Motoreti  lamfenden,  vtm  d«»r 
Batterie  gespeiste«  Dynamomahchinen.  („Str.  Uy.  .1.“.  7.  5.  ItHHi. 

Die  Drabt»elll>ahn  nach  der  Hohenajrlinrg  In  Weatfalen. 
Armknecht  beiM'hroibt  die  von  d<^r  Allg.  El.  (*••«.  in  Berlin  ein* 
gerichtete  Bahn;  diese  hat  eine  Länge  von  44.'>  m hei  15  Ins 
31  ti®  o,  Steigungen  und  I m Spurweite.  Ein  aufwärl»-  und  ein  ftb- 
wirtsfahrender  Zug  sind  dun-h  ein  Seil  in  gewölmUcher  Art  mit- 
einander verbunden.  IhiR  Seil  legt  sich  um  zwei  gußeiherne  Seil- 
acheihen  von  3 m Durchmehser,  die  unter  Vermittlung  eine^*  Vor 
geleges  und  einer  Z«idel  Kupplung  von  einem  Elektromotor  an- 
getriel»en  wird.  .Auf  der  Vorgelegswelle  ist  die  Breinaschtjü»  an- 
gcor<laet;  die  Bremse  kann  vom  Ma.«chiiH'Owärter  durch  ein 
llandr.id  la'tätigt  wortien.  Beim  ('‘berfahreu  des  Fabrzieliw  stoßt 
der  Wagen  an  einet»  Hebel;  hiedurch  wird  in  der  Z«*ntra!e  ein 
Fallge  wicht  auagelöst,  da*  die  Bremse  l»e(fitigt.  Eine  von  der 
Seilscheibe  beUtigle  Zeigervorricblung  zeigt  auf  einer  lokalen 
Nachbildung  der  Balinstrt-cke  «len  Ort  at»,  an  dem  aicb  die  Wagen 
lo-Hnden. 

Der  maximale  Kraftbedarf  inklusive  15*/^  Uetbungsverlust 
beträgt  tyj-.APi»,  die  größte  Seilspannung  2tl29  4ry.  Als  Antriebe* 
motnr  dient  ein  72  FS  Nebenscnlußmotor  für  50(>  V bei  39o  bis 
410  Touren,  mit  3t>s  Cberlaatung*»Alhigkcil.  Die  Z*?ntrale  enthält 
einen  B4xi?ter-8*tz  und  eine  Pufferbatterie  von  2-4tl  Hagen-Ele* 
menten  (I4?<  vt/Std.i;  zur  Ladung  di*r  letzteren  dient  ein  Lade- 
aggregat.  Da*  Gesamtgewicht  der  Wagen  iH'irSgt  HltUHry. 

Eh  wir<l  eingehend  die  Signalanlage  beechriebon. 

(«E.  T.  Z.“.  12.  ;i.  15*m. 

6.  Elttkiiislt&tewtrk«,  Aiila««ii. 

Die  StatUtik  der  SUrkatronmiinUle  in  der  Schweiz  Ire 
Jahre  190»  ergibt  nach  den  Mitteilungen  des  Starketrominsfiek- 
toratea  IS  Personenverlotzungen,  die  sämtliche  den  Tod  der  Ver- 
letzten zur  Folge  hatten  und  acht  Sachbeschädigungen.  Von  den 
ersieren  betreffen  fünf  Unfälle  da«  Bahnper&imal,  einer  den  Mon- 
teur einee  Eb.-klrizititewerke«  und  sieben  Unfälle  l«treffen  Un* 
beteiligte.  Von  den  lctztert*n  haben  eine  Person  durch  eigenet* 
Verw-huldon  und  zwei  Kualren  durch  Mutwillen  den  Tod  durch 
Berühren  von  Hochspanmingsleilungen  gefunden.  Dieee  Unfälle 
babon  die  .Notwendigkeit  g<>zeigt,  die  llocbspannungsanlagcu  au 
abzuscbließen,  ilaß  nnbefugten  l^vr«onen  der  Zutritt  unmöglich  ist. 
Ein  gnißerTeil  der  Unfälle  Iwtriffr  Baulente,  die  mit  elektrische» 
I.«?itungen  in  und  an  den  (teliiudcn  in  Berührung  kommen;  ea 
soll  iletnnaeh  mit  dem  Lege«  von  Freileitungen  an  GetiÄuden 
mehr  Bedacht  genonnnen  und  auch  bin  Ntoderspannungslsilungen 
ein  größerer  Abstand  von  den  Dächern  genommen  werden.  Ge- 
erdete Mittulleiter  oder  Nuileiier  sind  immer  zu  unterst  zu  führen. 

\'on  sechs  Unfällen  des  Perr^male«  von  Elektrizitätswerken 
erfolgten  vier  durch  eigenes  V«»rsthuldcn;  die  Erfahrung  lehrt, 
daß  das  Permmal  durch  din  tjefahr  abgestumptt  und  sorglos  wird 
und  die  Voracbriflcn  nicht  beachtet. 

Die  Untersuchung  über  die  Ursachen  der  LLifälle  ergab  in  neun 
Fällen  Selbsiverschnlden,  in  drei  Fällen  mangelhafte  Stdmizvor- 
riebtungen  und  in  vier  Fällen  ungenügende  Instruktion;  in  einem 
Fall  war  die  Ursache  nicht  zu  ermitteln.  Cher  den  Erfolg  von 
Wi<HlerbelebungsverftUchen  liegen  nur  mangelhafte  Angaben  vi>r. 

Was  die  Spannungen  anlangt,  die  bei  den  Unlällen  zur 
Wirkung  kommen,  fui  ergibt  sich  nachweisbar  ein  Unfall  bei 
UfO  r,  ein  Unfall  bei  ,‘gX»  I und  neu«  Unfälle  bei  Hochspannung 
von  .'XXKI  ItHMSi  U.  Interessant  ist  der  erste  Fall.  Ein  Maurer 
stand  auf  nassem  Bet«mboden  und  erfaßte  mit  einer  Hand  die 
Idanke  Leitung.  Obzwar  sie  erwie«enermaßon  nur  IHOUHpannuiig 
Aihrte,  war  er  sofort  tot.  Ein  kür|UTlicher  Defekt,  der  den  Ver* 
unglücktoll  lH*aond>*rR  gefährdet  hiltle.  war  nicht  vorhanden.  .Alle 
diese  Unfälle  ereigneiwi  sich  in  WechselRiroiuanlsgen  bei  Sti 
bis  HXI  Wot'hsolzahlen. 

Von  den  acht  Sncbbrschiidiguiigcii,  die  alle  nur  die  elek- 
triNclien  .\nlagen  und  nicht  den  Ibuiitz  Dritter  betrafen,  b«>staiiden 
vier  in  mutwilliger  V*>rlt?t/uiig  von  ilucli*.paiinungitiHolatoruii  durch 
Siciiiwürfe.  Zwei  lW.-o-hädiguiigcn  sind  «lurch  das  Werfen  von 
Icilemb'n  (icgenslämb-n  auf  die  l.«>itungen  verursai'hl  wonlun. 

Das  Po)^t-  und  EiiHUibnbml«*partcmcnt  hat  im  Oktober  UM)» 
die  Sturkstroiinniternehmungcu  Bufg‘*fordcrl,  Unfälle  nicht  nur 
d«>n  l<oktdbebör<lcn.  somtcrii  auch  dem  .'^lurkstroininspcktorai  luit- 
zui.  il.  n.  I -Vhw.  EL  Z.-,  23.  4.  DH4.) 

Fnlirbare  Transforiiinl»ren*ri>terstatI«B  fDr  städtische 
Elektrizität«  Zentralen.  Um  .Abommiiten  sofort  ans  Netz  au- 
sclilteßcii  /II  kMioieii.  be^or  ii.M-h  eine  Kabelleitung  zu  dem  be* 
tr.-Henden  Haus  vron  letzten  Sprisepunkl  «u»  gelegt  ist,  sieht  in 
Shcftii-M  eine  tHbibar«  Unter-tiition  in  Verw.-ndung.  Es  ist  dies 
gewöhnlicher  gi-deckler  Wag.n,  iler  zwei  Transformatoren  von 
.'•UA'ir  samt  den  nöltgeti  Schaltbrelteiiirichtungtui  für  den  Hoch- 


Nr,  27. 


ZEITSCURIFT  FÜR  ELEKTROTECHNIK. 


Seite  401. 


und  Ni(<4cr8|»annan?§kruit>  aufweiAt.  Der  Wagen  wird  von  Pferden 
in  die  Nähe  des  letzten  AnRchlufikaetene  für  die  Hoehfipannunga- 
kaUelleitungen  gezogen  un<i  dort  werden  die  adligen  Verbindungen 
l>erge»itellt.  können  zwei  lioebspannungH-  und  vier  Niwler- 
»tpaanungBleitungen  angobctbloNseii  werden.  Der  Wagen  hioibl  dort 
»«  lange  stehen,  bis  das  Netz  die  nötige  Ern  eit»>ruiig  erfahren 
hat  und  dai^  NiederMpaniiungskabel  verlegt  ist. 

(^EcJ.  i‘\.\  14.  6.  lt*04.) 

8,  M«£iiMtriiiis«nt«.  Maflmathod«!!«  aoaatlip«  Apparat«. 

Pyrometer.  Das  Imn  and  Steel  Institut  hat  ein  Komitee 
eing«‘»it>Ut,  welches  airh  niit  der  Krage  der  l’jroimder  zu  bo- 
Bcblftigen  batte.  Dae^tdUe  hat  nun  ©ine  Hesohreibung  der  wich- 
tigsten  Pyrometer  herauagegeben.  Das  am  meisten  rt-rbreiiet©  ist 
da*  von  D©  Chatelier.  fr!«  enthalt  bekanntlirh  ein  Thermo- 
element. das  aus  einem  Platindraht  und  einem  Platin- Khudiutn- 
drabt  (lOo,*  Kh.)  besteht.  Heide  Drähte  sind  in  Porzellanrdhren 
eingeffihrt  und  so  voneinander  gelrennl.  An  der  Spitze  werden 
sie  zu  einer  kleinen  Kugel  zuNHininengeai.-hniolzen,  welche  der 
Hitze  der  auf  ihre  Tempt-ratur  zu  untersuchemlen  Wäruie<|uelle 
ausgesetzt  wird.  Kolebe  l'orzellanrohre,  die  Temperaturen  bis  zu 
lOÜl^  (.'.  widerstehen,  werden  von  der  kgl.  Porzellanfabrik  in 
Heriin  bis  zu  Stdeken  von  D/4  m Ijitige  hergestellt-  Die  Kntlcn 
«les  I hermoelementes  fuhren  zu  einem  für  diesen  Zweck  speziell 
konstruierten  euiptiridliehon  Galvanometer  naih  Deprez  und 
wertlen  dort  auf  nahe  0«  (*.  gehaltetu  (^El.  Kng.“  13.  b.  m4,> 
Zar  Beitlmmung  sehr  kleiner  KapailUtea  hsiCloMand 
eine  Methode  angegeben,  bei  welcher  die  Eigennchaft  radioaktiver 
Substanzen,  die  Luft  leitend  zu  inscben,  verwendet  wird.  A und  H 
sind  zwei  )letall|plutton;  Platte  it  ist  mit  der  zur  Erde  abgeloiteton 
Spannungsbatterie,  Platte  A mit  dem  einen  Beleg  dos  zu  inessHii* 
den  Koiidensat4>rs  C und  einem  Quadranten]iaar  des  Elektro- 
meters E verbunden;  Kondensator  und  Kloktrumeler  sind  an«ler«r- 
*m  Erde  gelegt.  l>  ist  ein  Schlüssel,  durch  den  die  nötigen 
\ orbinduugen  gemacht  werden.  Bei  der  .Messung  wird  auf  die 
Platte*  A ein  HIatt  Papier  gelegt,  auf  welche©  eine  geringe  Menge 


eines  Uraniumsalzes  gestrichen  ist;  dieses  Satz  macht  die  Luft 
zwiMcben  den  Platten  leitend,  iafulgcdtsscn  r-trömt  die  Elektrizität 
auf  den  Kondensator  von  der  Kapazität  6'  und  des  Kleklrumeters 
von  der  Kapazität  e über.  Man  milit  nun  die  Zeit  (t),  die  ver- 
streicht, bis  der  Nadel-Aussi'hlag  »inen  b4‘Stiminten  angenomme- 
nen Wert  erreicht.  Ersetzt  mini  den  KoDdcD><a(or  C durch  einen 
solchen  von  bekannter  Kapazität  (-'i  so  wird  zu  oeinar  Aufladung 
auf  das  gleiche  Potential,  orkemitlich  durch  den  gleichen  Nadel* 
ausschlag,  eine  andere  Zeit  nötig  sein.  Es  gilt  dann  die 

Hoziehang  ^1^  * Kapazität  ilen  Elektro- 

meters« durch  einen  Vorversuch  ermittele  so  lädt  sich  aus  obiger 
Formel  C berechneu.  Am  be.-len  eignut  sich  ein  Elektrometer, 
das  liei  Skalen-Distanz  von  1 m einen  Ausschlag  von  (lO  mm 
l»ro  1 Volt  gibt.  (..L'ind.  elec.“  10.  5.  IIMM.) 

Die  Xessvng  des  IsolatlonswiderstaiideH  der  Ktrum- 
zufühningsiu'hienc  elektrim;ber  Hahnen  kann  nach  der  .Melhcxle 
von  Pillicr  während  den  ItetriebeA  erfolgen.  B iat  die  Kahr- 


sekiene,  A die  StroinzuleiliingK-chiene,  die  auf  dem  iMdator  H 
aufiiegt;  letzterer  ist  auf  dein  .Metiilleorkel  C und  dieser  auf  der 
t^uerfichwelle  T befestigt.  Legt  man  ein  Voltmeter  O zwischen  .1 
und  H,  so  mi6t  dieses  die  Spamiung  K (Deich  darauf  wird  riaA 
Voltmeter  zw'ivchen  A und  <■  und  daun  zwischen  C und  B ge- 
scbalti'U  wobei  die  .Au.-.-chläge  U und  d erzielt  wertlen.  .\us 


den  drei  Ablesungen 


und 


der  Widarstand  zwischen  C 
un<l  der  Isolatorw'iderstand  t\x  H ■= 


Nach  dieser  Formel  kann 

die  Messung  von  jedem  .Monteur  ausgetührt  uml  bertH'huet  werden. 
Zur  Verwendung  gi-laugt  ein  VollmeU*r  von  Chauvin&A  rn  uu^x 
von  (kK)  l'ntax.  MeBhereich  und  einem  Widerstand  d--.  liJO.OlKMjhm. 
ist  r - I),  Mi  ist  R unbestimmbar.  Ut  r — 1 Meguhm,  so  sind  Mes- 
sungen bis  ÖO  Megohm  möglich.  „L'ind.  ^1.**,  1904. 


D.  uad  £l«ktrlslt&tsl«]tf«,  Physik. 

Die  Wirkung  des  Radinma  anf  Metälie  wunle  jiWigat  von 
Orloff  untersucht.  Eine  Kapsel  aus  Eimnit,  Hadiumbrumid 

enthalbmd,  wurde  mit  einer  Aluminiomplatte  von  */i0S  Dicke 
bedeckt.  Nach  drei  .Monaten  war  an  der  dem  Salz  zugewendeten 
Fläche  d(M  Aluininitimhleches  eine  Veränderung  zu  bemerken; 
es  hatte  den  Anschein,  ala  ob  sich  kleine  Trüpfebeu  ge>«chmolzenen 
Metailes  dort  angceetzt  hätten.  Die  korrodierten  Teile  von  der  Platte 
loBgolöat,  hatten  selbst  nach  mehreren  Monaten  noch  radioaktive 
Wirkung,  Man  konnte  dun.’h  schwarzes  i'apier  hindurch  eine 
Wirkung  dor  Teilchen  auf  die  photographische  Platte  wahrnehmen. 
Orloff  behauptet,  daä  sich  unter  dein  Einliussv  des  Radiums 
eine  Art  Legierung  dee  Aluminiums  gebildet  bat. 

(„EJ.  Eng.“,  13.  5.  1W4.1 

N-Ktrahlen  ülK>n  keine  nbutograpbiache  W'irkuug  aus,  be- 
einflussen jedoch  eine  I.ichti{uidle,  welcne  einer  photographiscbmi 
IMatte  gegenübergc'stellt  ist.  Dies  woist  Ulondlut  auf  folgend«' 
Weise  nach:  Eine  pbutugraphischu  PlaClM  wird  den  Strableu  einer 
schwachen  Lichtquelle  durrh  beetimmte  Zeit  ausgeectzt  und 
während  dieser  Zeit  die  Lichtquelle  durch  N-Strahleii  getroflen 
Die  Wirkung  ist  eine  viel  stärkere,  als  wenn  man,  wie  es  in 
einem  Vergleichsversucb  gmehieht,  bei  der  gleichen  Versuchs- 
anordnurig  die  LichU|Uelie  dieselbe  Zeit  auf  die  Platte  wirken 
läßt,  ohne  slo  gleichzeitig  den  N Strahlen  aubzusetzen.  Durch  eine 
beeondere  Einrichtung  ist  esBlunülot  in  jüngster  Zeit  gelungen, 
diese  Wirkung,  d.  i.  die  Venitärkung  der  Lichtquelle  durch  Hi*- 
einfluiisung  miUels  N-Htrablen,  au  4ü  vorsebiedenen  Strmhlcuartcn 
nachzuwtriacn.  Ferner  weist  er  nach,  daß  die  N-Strahlen,  von 
einer  Crook  as'scben  Köhre  berrühreml.  polarisiert  sind. 

Im  übrigen  zeigt  Blondlot,  daß  eine  schwach  beIeucbU'<le 
Fläche  unr  dann  durch  N-Strahlen  aufgehellt  erscheint,  wenn  man 
die  Fläche  senkrecht  betrachtet;  blickt  man  tangenticll  auf  die 
Fläche,  so  wird  man  sie  unter  der  Einwirkung  der  N Strahlen 
s<!bwä«'b«r  leuchtend  Hoden.  (t*EI.  Anz.“,  19.  5.  1904.) 

Bericht  über  elektrisch«  Arbeltea  der  Physikalisch- 
Technischen  Relcbamnstalt  In  Berlin.  Dem  Bericht  entnehmen 
wir  die  nachstehenden  Notizen  über  interessaoto  elektrUclic 
Arbeiten. 

Pyrottieiriacho  Untersuchungen  wurden  mit  dein 
optischen  Pyrumeter  sowie  mit  Hilfe  sjiektraler  Zerlegung  an 
gestellt.  Hiebei  hat  sieh  ein  von  der  A.  E.-G.  in  Berlin  zur  Ver- 
fügung p^slelUer  IIohlkör|>er  aus  Nernstmaase  bei  den  absoluten 
Temperaturen  iHOOo  bis  gut  bewährt,  ln  Ermangelung  eine« 

(schwarzen  Körpers,  welclier  zugloich  sehr  hohe  Temperaturen 
verträgt  und  einen  schncllon  Wochs4‘l  der  Temperaturen  gestattet, 
sind  eine  Auzalil  von  .Nenidtlaini>«n  als  schwarze  Körper  geeicht 
wurden,  indem  die  zu  ver»chiedenon  Stromstärken  gehörigen 
.-•ebwarzen  Temperaturen  aus  der  Slrahlungsiniensität  für  eine 
Reihe  von  Welicidängmi  bestimmt  wurden. 

Eie  k t ro  met  riac  he  Untemuchungeu*  Das  Dole- 
zalek'ache  Elektrometer  erwies  bich  als  brauchbar  für  Wechsel- 
strommeesungen.  wenu  man  dafür  '«orgt.  daß  die  SUberpapier- 
nadel  gut  leitet  und  in  leitender  Verbindung  mit  dem  die  Nadel 
tragenden  Aluininiunidraht  steht.  Der  t^uarzfaden  ist  hiebei  durch 
einen  Platinfaden  zu  ersHtzeii.  Um  eine  konstante  Nullage  zu  er- 
halten, muß  man  den  Apparat  gegen  äußere  Wännestrahlen 
schützen.  Eine  versurbswtüse  Hostrahlung  hat  nämlich  Ausschläge 
bis  zu  HX)  Skalenteilen  ergel>eii. 

Vergleich  der  U o le  rauch  ungsin  elhod  en  für 
magnetische  Materialien.  Boi  der  wattinetrischen  Prüfung 
von  Dynamobtech  mit  Hilfe  einer  von  der  Firma  Siemens  &. 
Halsk«  zur  Vernigung  gestellten.  eisenl«jsen  Wechaelstrorn* 
maschin«  wurden  die  Angaben  der  .\pparatc  von  Epstein, 
Richter  und  Brion  mit  den  Angal>en  de«  direkt  bewickelten 
Ringes  verglichen,  nachdem  tH'hun  durch  frühere  .Measuugeu  fe»t- 
Ntaml,  daß  der  von  .NIöINnger  ang«>gel>ene  Apparat  dieeelben 
Angaben  wie  der  Ring  liefert.  Die  bisherigen  Versuche  haben 
ergeben,  dnß  die  mit  dem  EpsteinV'hon  Apparate  gefundenen 
Worte  für  die  VcrlusUifl'cr  nahezu  Qbereinatimmeii  mit  denjenigen 
des  Ringe«,  während  «lie  entsprechenden  ^Verte  beim  Rieht  er- 
sehen Ap|>arnt  «((was  höher,  l^im  Briun'schen  Apparat  aber  be- 
trächtlich tiefer  liegen.  Di<»s  Ergebnis  rechtfertigt  den  auf  dum 
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V'«'rbamJttUg  su  Mannheim  aeiteiis.  de»  Verbände«  I>eiit«cber 
Elektrot«*ehniker  ({efaßien  Hejehlnö,  für  die  waltmi-triacbe  Früfiiu;; 
der  I >ynamoblecbe  die  Anparaie  von  Epstein  and  .MöHin^er 
zu  eHtpfeblea.  Die  Rienterschej)  Appurate  haben  aurli  den 
Nachteil,  daß  eie  nur  die  UnterHuchang  eines  bHetiniinten 

Hleebformats  gestalten,  was  für  Eisenhütten  grüße  Schwierig- 
keiten bietet. 

Beziehung  der  inagnetiacheii  Eigenschaften  der 
Materialien  ztiin  elektrischen  Leitvermugen.  Es  zeigte 
sich,  daß  es  einzt'fnen  Firmen  gelungen  ist,  Materialien  mit  ror- 
züglicheti  magiietii-rhcti  Eigenschaften  herzustellen,  die  einen  «ehr 
großen  elektrischen  Widerstand  (0,5  Ü pro  besitzen, 

«'as  für  den  Bau  von  Trausformaiureii  wegen  der  Verringerung 
der  Wirbelstromverluste  von  Wichtigkeit  ist. 

Bestimmung  der  A n fangsper  m eabi  ii  t kt.  Die  noch 
nicht  abgescbloMcnon  Versuche  zeigen,  daß  man  nicht  von  der 
MaMmsipermeabilitßt  auf  die  AnfaugspermeabilitSt,  d.  i.  di« 
Magnetisierbarkeit  für  sehr  geringe  Fekfstkrken  (u.  a.  beim  Bau 
von  störungsfreien  i'nnzcrgalvanometern  ausschlaggebend  i schließen 
darf.  Ein  Material  mit  geringer  Maxtinal]ierineabt]lt&t  beaiut  sicher  | 
auch  kein«  hob«  Anfangsperniealiilitkl,  eine  hohe  .Mazimalpenm^a'  j 
büitit  bingegen  bedingt  nicht  auch  eine  hohe  Anfangspermea- 
bilität. («ZeiUchrift  f.  lustr.“,  lieft  l!N>4.  ■ 

U.  TaltMcraphI«,  Taltphoai«,  81^alw«Mn.  | 

Der  Wellendetektor  von  Ewing  and  Walter  beruht  ! 
auf  dem  Frinzip  des  IIystere«ihmeafM>ra,  der  ebenfalls  von  Ewing  I 
bt-rrührt.  Bei  diesem  Apparat  wird  bekanntlich  das  auf  sein**  I 
liystcresis  zu  unterruchendu  WcicheisenstUck  dem  EinHuß  eines  I 
magnetischen,  durch  Rotation  eines  permanenten  Magneten  hervor- 
gerufenen  Drehfeides  unterworfen.  Dat‘  KiMenfi>tÜck  sucht  sich 
dem  Felde  tiaebzudn-hon.  wird  aWr  «laran  durch  eino  Ftsler  gH- 
hindert.  E-i  stellt  sich  also  in  eine  bestimmte  l..age  ein.  die  ein  ] 
Maß  für  die  llystereeis  iet.  Es  hat  sich  nun  gezeigt,  daß  die 
(»rüfle  der  Ablenkung  eine  ander«  ist,  wenn  man  auf  das  Eisen- 
stück  elektrische  W'ellen  auftrelTen  läßt.  Hei  dem  Versuchsapparat 
wird  zadschen  di«  Pol«  de»  .Magneten  «ine  Spul«  am«  gut  iso-  i 
Uertuin  Siahldrabt  vurwendet.  Die  Ablenkung  aus  ihrer  Nnllagt%  | 
di«  die  Spule  durch  das  magnetisch«  Drehfeld  erfährt,  wird  iH'im  I 
Kintreifen  elektriechnr  Weilen  ein«  größere.  Dur^-h  eine  «uiplind- 
liche  Anzeigevorrichtung  läßt  sich  diese  Erscheinung  zur  Kegi 
»trierung  der  Wollen  und  »oinit  ab  funkeatelegmphbcher  Kmp* 
filnger  verwenden.  Anz.“,  12,5.  V.«>4.) 

Der  Wellendetektor  von  RIc.  Arno  b^tcht  aus  einer 
liitiiar  in  einem  magn«lisch»m  Drehfeld  aufgchftngten  Scheibe, 
die  aus  einem  Dcmeng«  von  Eisenfeil.-«{>}ibnen  und  Paraffin 
bcdtelit.  Da*  Drehfeld  wi«!  von  drei  um  12(1°  abstehend«  in 
die  drei  Phasen  eine»  l)reh>lroninctz«^  eingeschaltete  Elektro- 
iiiagnetc  gebildet.  Die  Schuibe  hängt  im  Innern  einer  Spule,  die 
einerseita  mit  der  Ant»-iine,  andererseits  mit  der  Erde  verbunden  | 
»ht.  Sobald  die»«  Spule  von  elektrischen  Wellen  du^cbHo^^cn 
wird,  wächst  das  Drehmoment,  welches  von  dem  Dr«‘hf«ld  auf  I 
«lie  Scheibe  auhgeübt  winl;  die»  zeigt  »ich  durch  einen  größeren 
.Aühhchlag  der  letzteren  ao»  der  Nuibige.  Auf  dies«  W«i>«  kann 
ds' AuAreten  von  elektrischen  KnUadungen  nachgewichen  werden. 
Dm  den  Apparat  emptindlicher  zu  machen,  ordnet  Arnö  unter- 
halb der  Kisenschoib«  m»ch  eine  zweite,  gleiche,  an,  welche  einem 
zweiten  dem  ersten  gleichstarken,  aber  ihm  enlgegi-ngcM-tzten 
Drebfeld  nusgesptzt  ist ; «r  ju.Htiert  den  Apparat  so,  daß  die  beiden 
auf  die  Scheiben  wirkenden  Drehmomente  »ich  da»  Gleichgewicht 
halten.  Sobald«  al^er  durch  die  Spute  ein«  eloktri>che  Entladung 
hindurrhgeht,  wird  das  Oleichgi'wicht  infolge  d«^  Aiiwachi-enK 
des  DiH'hmoinentes  der  einen  Scheibe  gestört  und  das  schwin- 
gende System  verstellt  «ich  gegen  die  Nnllage.  Die  Verbuche 
wurden  mit  Kntladimgen  bei  verschiedenen  Pcriudcnzahlcn  (von  42 
biH  herab  auf  4'  jiro  Sekunde  mit  guUon  Erfolg  vorgenommen. 

>K,  T.  Z.-,  ‘Mi.  IJKH.) 

Chronik. 

Zur  Lage  der  elektii<<rhen  Indn»trie  In  Deutschland. 
Di«  glln*^lig«»  Gesamlkonjunktiir  in  der  el<‘ktri»chcn  Iiidu.stri«  hat,  ' 
wiu  tlfls  ,,U«iclin  • .Arbeiltiblatt“  berichtet,  im  M<>nate  .Mai  angc- 
halten.  unbeschadet  einer  Abscbwachung  der  Besrhiftigung  in 
einzelnen  S|H*7.ia|branchen.  Di«  Fabrikation  von  Dynamo»,  Tran»-  i 
formaloren  und  Elektromotoren  war  voll  beschäftigt,  Da-«  G|«iche 
gilt  für  die  Herstellung  vi^^StarkKtromapparateii.  In  der  Bt>leucb-  | 
'ungsbranche  (Ihigerilampen.  clektriHche  Ktrhleti)  ließ  wie  all-  | 
jährlich  die  lU-j^diäftigiing  im  .Mai  etwuh  nach.  In  isolierten 
SclnvacliHtroindrählrm  iirnl  Seiden<liähten  war*  die  Beschäftigung 
gut.  in  i»oliert4‘n  Siark>-truiiidrähteH  im  ganzen  befruiligend,  in 
Srhwach»truiiiknbe)n  ziemlich  gut.  in  Starkstromkabeln  schlcehl. 

I>  wirrt  das  letztere  in  Vorltlndung  gebraiht  mit  den  großen 
Fu»ion«ii  in  der  eleklrisiheti  Induslrie  und  i|«r  Ausilelmung  dea 


Ge-chiflidcreis«'»  dortiell)en,  durch  welche  einem  Teil  der  in  dieser 
Branche  tätigen  Firmen  ein  großer  Teil  der  AiiftxÄgo  genoinmeo 
i-t.  Für  «lekirische  Isoliermaterinlien  hat  das  Inlandgeschaft  «ich 
weiter  günstig  entwickelt,  das  Ex|Hirtge!M‘hiA  leidet  teils  nnlcr 
ungiinstijpr  ZoUhelmndbing  io  einzelnen  Ländern,  teils  durch  die 
verschleciitcrte  Geschäftalag«  in  eiazdnen  iJlndern  i Rußland. 
Japan).  Di«  Beschäftigung  der  Werke,  weiche  elektrisch«  McB- 
iustrumente  herstellen,  war  normal.  In  der  Fabrikation  von  Telce 
pbonapparaten  war  von  einer  Seite  eine  leichte  Verachlecblerung 
geuieidet,  idine  daß  dadurch  die  ArbcitsvorhäJtniss»*  IterUhrt  worden 
wären.  Da»  Angelmt  von  Arlmitakräften  «mtspnich  in  der  Industrie 
•icn  üblichen  VerhäUnufu-n.  Änderungen  in  der  Arbeitszeit  und 
in  den  Löhnen  waren  nicht  gcnuddeu 


Aiugeföhrte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich- Ungarn. 

«)  Usterrtick. 

Die  Stubaitalbaku.  Di«  k^ötl'nung  d«r  SiulraiUlhahn  ist 
für  Mitte  Juli  d.  .1.  anljerauinl.  Diese  Bahn  ist  dadurch  bemerkens- 
wert, daü  sie  die  erste  EinphasenbaJm  in  t)?iterreich  ist.  I>ie 
Knergj«  für  dieselbe  wird  von  den  Sillwerken  bezogen,  u.  zw. 
ist  es  einphasiger  Wechselstrom  von  BMlOO  V Spannung,  welcher, 
suf  25<HI  V transformiert,  der  Dberleitimg  direkt  zugeführt  winl. 

I-b«  Strecke  besitzt  eine  Länge  von  zirka  20  Jkm,  die  Spur- 
weite beträgt  I m\  die  Strecke  enthält  längere  .Steigungen  von 
4rio  oo.  Jeder  Zug  bo»teht  aus  einem  Motorwagen  und  zwei  An- 
hängewagen. Die  Motorwagen  sind  mit  v'ier  Stück  4tt  bis  50  PS 
cinph.aaigen  .V!i>u>ren  ausgerüütet,  welch«  notwendig  sind,  um  auf 
den  obigen  Stoigongen  ein  Zuggewicht  von  44  t mit  einer  (ie- 
echwindigkeit  von  25  Am  pro  Stunde  zu  befahren.  Die  Bahn  w'ird 
von  der  0»terreicbiachcn  Union-Elektrizität»  (»eeellschaft  gebaut, 
von  welcher  auch  die  für  vorläufig  fiütif)  IV  auBgebauleo  SilTwerk« 
hergeRtellt  wurden, 

Wien.  (Elektriscite  Bahn  \Vi  « n^P  r « ß b u r g.) 
Wie  der  -.Bob.**  lynchtet  wird,  »ind  nun  den  Konzeesionswerber« 
für  die  elektrisch«  Balm  WiMn--l*reßburg  die  Betlingungrn  mit* 
geteilt  worden,  von  deren  Erfüllung  di«  Regierung  die  tienebmi- 
gung  d*T  in  Aussicht  genommenen  Ausgabe  von  Prioritäten- 
(ddigationen  im  Betrage  von  10  MiiUuneo  Kronen  behufs  teil- 
weiser Aufltringung  dea  für  die  elektrische  Bahn  erforderlichen 
Kapitals  abhättgig  macht.  Diese  Vurauseelzangen  besleben  im 
wosentlichen  in  der  durch  ein  Finanziniititut  zu  Qbemehmonden 
Garantie  für  die  Verzinsung  und  Tilgung  dieser  Prioritäten. 
(«Idcbzeitig  wurde  den  Konzessionswerbern  eröffnet,  daß  die 
Staatsverwaltung  dem  (Tnlernehmeti  für  den  Fall  der  Sicherung 
der  Anleihe  die  Gewährung  des  in  Aussicht  gestellten  StaaU- 
i>«‘itrsgee  per  bOO.tälO  K vorbehultlicb  der  legislativen  Genehmi- 
gung gewähren  wird,  wobei  der  Zeitpunkt  der  legislativen  Sicher- 
Stellung  dieees  StANUbeitrnges  dein  Krme»s«'n  der  Regierung  Vor- 
behalten bleibe.  z. 

6)  Ungarn. 

Budapest.  (I'rojektierte  neue  elektrische 
Linien  der  Budapest  er  Straßenbahn.)  Die  Direktion 
lief  Bndapester  Straßenbahn  - AktiengesellschaA  beechäAigt  sich 
derzeit  mit  den  IVojekten  folgender  elektri»ch«r  Eisenbahitlinieh : 

1.  Sorofc84r«rBlraße--Borst«nvi«hschlacbthau»f 

2.  Kette  nbrücke-Rudasbad  und  8.  K e r e p e s er- 

st r a ß •— B D d a.  Der  Bau  der  beiden  ersigpiianntei»  Linien  er- 
scheint gesichert  und  dürA«  demnächst  in  Angriff  genommen 
wenien.  l>as  Pn>j«kt  der  dritten  Linie,  der  sogenatinLeii  „Kossuth 
Lajos Gaa>seQ-Bahn'‘.  web'hedieLJnieKcrepcscrstraße  Ober  di«  Kua- 
»iilh  I.ajos  Gaas«  und  die  neu«  Königin  EHsaboth  Donaubrücke  mit 
«len  Biidaer  (ruciit-*nfrigeii>  Linien  verbinden  soll,  befindet  sich 
noi'h  im  Studium  der  Verhandlungen.  H- 


ÖBterreichlBolie  Patente. 

Auszüge  au«  österreichlachen  Patentschriften. 

Nr.  Iß.06.1,  Ang.27.  12.  llKtl.  KL  21  f.  - Dr.  H.  J.  K ejr  zer 
in  AniHtcrdaiii.  — Verfulireii  zur  Hcrittcllnng  von  Karbid- 
elekt  roden  für  Bogenlampen. 

Um  die  Elektroden  von  der  zersetzenden  hjnwirkimg  der 
l.iiftfeucbtigkcit  zu  si'bützcn.  werden  dieselben  mit  einer  Hülle 
ülH*rzoc«’n;  diese  kann  aus  Metall  l»estehen,  das  «inen  nietlrigereti 
Schmelzpunkt  nl»  in.'si»  bat  oder  die  Klektnulen  werden  in  Al- 
kohol t«iyzerin>  getränkt  (»der  mit  einem  Firnis  aus  .Metallpulver 
und  einem  orgaui»t-heti  Bindemittel  überzogen. 


Dif)iti.:cd  by  C',OCb!c 
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Nr.  1A.100.  Ab^.  81. 7. 1902.  Prior. 9. 8. 1901  (I>.  R.  P.  Xr.  184.187). 

Hieaens  k HolBke  AktloBgesellschiift  !■  Wlro. 

~ SckmelxBlebeniBir  fkr  elektrUcho  Leltaoseii. 

I)»r  SchmelBdraht  a i»t  zwiMheo  den  AazchlÜMen  e and  k 
m eio«nr  ScbtD«lztnas»e  d eingebettet;  letztere  ist  nach  oben  durch 
einen  Metalldeckel  abgeecbloeaen,  der  durch  Wellen,  Rillen  oder 
andere  Mittel  mAglichet  leicht  defonnierbar  ift.  Erfolgt  beim 
Durchbrennen  der  Sichernnpin  infolge  der  Oaoentwickelang  eine 
Exploaion,  zo  deformiert  sich  der  Deckel  und  ein  Zersprengen 
de«  HichernngskArpers  wird  verhütet.  (Pig.  1.) 
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Fig.  1. 


Kr.  19.199.  lag.  13.8.  1903.  - Kl.  21c.  - Pail  Htaedte- 
f e 1 d In  Berlla.  — Torfakren  iir  Herstellnag  einer  Uoller* 
maue  aae  Oltamer. 


OlimmorBcbeiben  werden  zu  kleinen  Körnern  von  2-^8  mm 
DnrchmeMer  zwmahlen;  die  ObeHlKche  der  Körner  wird  anfge- 
ranht  entweder  auf  chemiscbem  Wege  durch  Zoaats  von  Watiser, 
da«  mit  Salsalore  ao^ealuert  ist,  oder  auf  mechanischen  Wege 
durch  Zerreiben  zwischen  MablHlcheo  von  feilenartiger  1^ 
schalfenbeit.  Die  Körner  werden  mit  einem  Bindemittel  sn  einer 
Masse  gerührt,  geproBt  und  die  Masse  dann  getrocknet  Dnrch 
die  rauho  Oberfllche  der  Körner  wird  ein  feeteree  Gefüge  der 
Masse  erzielt. 


Nr.  16.218.  Ang.  16.  10. 1902.  - Kt.  21  c.  - 
lsola*Werke  A.*G.ln  Oerllkon  (HcbweU). 
Verfahren  snr  Herstellnng  einer  Isolier* 
Masse  ftr  elektrotochalscbe  Zwecke« 

Zar  Herstellung  des  Isoliermittels  wird 
nnr  Heide  mit  einem  pasaenden  BindemiUcI 
^Leim,  WaMerglaa,  Dextrin>  verwendet,  daraus 
eine  plaatische  Masse  gebildet  und  diese  durch 
Pressen  and  nachberiges  Trocknen  in  die  Form 
von  Hpulen,  Ringen  etc.  gebracht.  Die  Seiden- 
fasern  werden  vor  der  Beiiniscbung  des  Binde- 
mittels dorch  eine  Kardtmmaachine  verarbeitet 


Nr.  16.216.  Ang.  22.  1.  1906.  - Kl.  21  a.  - 
Telopkon*Apparate>Fabrlk  PMscb, 
ZwIotBsch  k Co.^  Tom.  Fr.  Welles 
la  Oharlottenbnrg.  — Vereinigter  Rnf-  nnd 
Hpreebapparai. 

Ein  Isolierstttck  d bewegt  sich  zwischen 
zw'ei  OmpMii  von  SchsUfedern  (II  ß ß) 
in  deren  Lingsrichtung ; alle  diese  Schalt* 
federn  sind  zu  einem  Satz  vereinigt  an  einem 
Isoliorblock  befestig  von  dein  sie  mit  ihren 
Enden  in  gleirber  Kiehtuiig  abstehen  und  wel- 
cher seitlich  vom  Drehpunkte  dea  Schaltstückus 
angoordnet  ist  i..Fig.  8.) 


Fig.  3. 


Nr.  16.206.  Ang.21.6.  1902.  — Kl.  21h.  - Elebtrisitits* 
Aktlengosollsebaft  vormals  Kolben  k Oomp.  In  Prag* 
Vlso^ao.  — Achaltittgselnrlchtung  znr  Kfdnktlon  der  Aus* 
glelchstrCme  bot  parallel  geschalteten  Werhselstroiu-  lad 
l>rohBlrom*t4eBeratoreB. 

Die  Ströme  J\  und  der  Generatoren  / und  U durch- 
flirBen  die  Wickelungen  P|  zweier  Transforinaloren  ’l\  und  T«. 
Die  WindungsnehtUDg  der  hintereinander  geschalteloii  Sokun* 
diren  >>|  und  ist  so  gewählt  dall  der  in  ihnen  induzierte 
Strom  der  tnagnetisierendeii  Kraft  der  Primlren  entgogengewirkt 
Bei  ^1  = ^ und  P|  = 7}  I'%  haben  die  Tranüforinatoreti  keinen 


Magnoüsmus.  Falt  aber  / vor,  so  wird  ein  Aui^gioicb.«trt>iii 
entstehen,  der  das  magnetische  Olelehgewicht  stört,  also  Gegen* 
Spannungen  hervorruft,  die  den  Strom  scnwlchen.  Boi  Mehrphaaen* 
mssebiDon  werden  droikeriiige  Transformatoren  verwendet  und  ist 
je  eine  Transformatorenwickelong  iwischon  eim^r  Phneenwickrlung 
und  dem  neutralen  Punkt  gelegt,  wobei  simtliche  gleicli]ibo8igen 
Sakundlren  hintereinander  geschaltet  sind.  iFig.2) 


Nr.  16.216.  Ang.  28.  11.  1902.  — Kl.  21g.  - Telephon* 
Apparate*Fnbrlk  Petsch,  Z wletnscb  k Comp.,  vorm. 
Pr.  Welles  ln  Cbarlottenbnrg.  - Terfahren  zur  Herstellung 
von  Kondensatoren. 

Um  Kmidensatoreu  eine  für  Kernaprecheinrivhtungen  band- 
licho  Form  zu  geb«m,  worden  die  Mptallbellgo  mit  entt.pruchen- 
den  isolierenden  Einlagen  über  einen  Hachen  Dorn  xewick4<lt. 
Dieoer  so  hergestellte  breite  Wickel  wird  dann  «einer  Liliige 
na<*b  zickzackfönnig  zusainiiicngefallet  und  gc]ireBt,  ho  dali  «t, 
Ähnlich  den  Trockoiielemeiiteo,  in  einem  kubicchen  Kasten  ein- 
gebaut werden  kann. 


Nr.  ‘6.217.  Ang.  2.  6.  1902.  — Kl.  21a.  - Charles  tioodvrln 
Barke  ln  Brookljn.  — Fernsprecbscbaltnng. 


Fig.  4. 


Die  Sekund&rwickelungen  -7  der  Induktionsspule  sind  in  diT 
Sende*  und  Empfan^staticm  mit  dem  Telephon  VI  i.Mikrophon  6*) 
und  Batterie  verbunden,  und  die  Hauptleitung  12  ist  an  zwei  Knd*Mi 
der  Primlrwickctung  2,  2 der  Iiiduktion.-tspiilen  angelegt;  dio 
anderen  Enden  der  Prim>trwickeluiig<*n  bloilKm  vollständig  iinaii 
gescbloasen,  so  dal  die  Geeprlchsübortragung  lediglich  nur  durch 
Ladungsströme  bewirkt  wird.  (Fig.  4.) 

Nr.  16,228.  Ang.  4.  12.  1992.  - Kl.  21  e.  - Allgemeine 
Elektrlsltlts-Gesellscbaft  ln  Berlin.  — ElekirlzUHla* 
zibler  fVr  doppelten  Tarif. 

An  einem  normalen  Zählwerk  wird  ein  Kontakt  angebracht, 
der  nach  einer  beslinimten  Zahl  von  Umdrehungen  der  Z«thler- 
ai-hso  sich  »eblioBt.  Dieser  Kontakt  iit  mit  dom  Elektromapnelcn 
eine«  Relais  und  einer  Kontaktuhr  in  Serie  go«chaltct,  an  daü 
das  Relais,  welches  einem  zweiten,  nur  die  Tarifstunden  ri‘gi- 
stricrenden  Zlhlwork  als  Motor  dient,  nur  dann  erregt  ist.  wenn 
beide  Kontakte  gleichzeitig  geschlossen  sind. 


QetoliäftUche  nnd  flnansielle  NachrlchteD 

ttesellachaft  fttr  elektrische  Beleichtnng  vom  Jahre  1886 
In  Ht.  Petersbnrg.  Nach  dem  RoehenschaRsbcricht  hat  im  ab 
gelaufenen  GuschiRsjahr,  das  nur  einen  Zeitraum  von  T>.'j  .Mo- 
naten umfafit,  die  Uesamtzunahmo  der  AnsuhlUsse,  ausgedröckt 
in  l..anipeii  von  16  A’A‘,  in  Ht.  Petersburg  21.424,  in  Moakau 
40.678  betragen  gegenüber  17.410,  bezw.  ^I8..'i68  im  Vorjahre.  Die 
Anschlüsse  im  ganzen  reprlsontieren  jetzt  ein  Äquivalent  von 
•H76.650  Lampen  zu  16  SK.  Hieran  sind  in  SL  Petersburg  Ö14P 
Abonnenten  mit  Ö61,  io  .Moskau  4547  AbomienUui  mit  H74  Huu> 
anschlÜBsen  beteiligt;  am  Anfänge  des  Berichtsjahros  belief  sich 
die  Zahl  der  Abonnenten  demgegenüber  ouf  2740,  bezw. 
und  diejenige  der  Hausanechlüsso  auf  447.  bezw.  12IH,  liio 
Gesamtstrmnorzeugung  betrug  9,G7I>.789  A'IfyStd.,  von  ibmcn 
4,M1.708  AB'/Htd.  auf  das  St  Petersburg<‘r  und  A'H‘- 

Stunden  auf  das  Moskauer  Work  entfslkm.  ln  St.  Petersburg 
kamen  eiuschlicBlicb  618  m Kabul  für  neu  bergestellte  Haus 
anschlüsse  insgesamt  2402  m Kiederspannungskabel  und  15.8TM  m 
Hochspannuugskabel  ^darunler  zwei  SpeiMdeilungm  . sowie 
17  Transfurinatureiistationen  mit  einer  Lci.st.ung  von  insg>^amt 
BJ<>2  KW  in  Betrieb.  In  Monkau  wurden  einschlieBlich  80!>5  m 
Kabel  für  Haiisanschlüsse  insgesamt  12.2P*  m Nieilcrspaimong.«- 
kabel  und  15.774  m Hochspannuugskabel  (darunter  zwei  HiK?is.u- 
leitungen),  sowie  57  Transformatoren  mit  einer  Gesaintlcislnng 
von  7ti6  A*!!’  in  Betrieb  genommen.  Die  Kinnahtnen  bulaufu»  steh 
zuzüglich  des  Vortrages  von  40.468  Rubel  aus  dem  Gewinne  des 
Vorjahres,  auf  1,(>H4.25^<  Kübel.  Dciisell>en  sichen  647  727  Knbcl 
Betriebsausgaben  sowie  551.088  Rubel  an  Zinsen  und  Kursver- 
lusten, Abgaben  und  allgeinelDon  Unkoaten  gegenüber,  so  daB 
ein  Cbcrschufl  von  485.442  Bulrel  (gegen  471. 72*.»  Unbet  für 
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düs  Vorjahr)  verhlotbt,  doaMn  Vt^rwendung  wie  fotf^t  vor* 

f«‘»i*hia^cn  wird:  Zur  Dolterun^  dos  Alisebreiliungs-  'ErnvucningS') 
’unda  ^17.1  KHt  Kübel,  des  Ht<servefnnde  ;.*2UiUI>  Hubel,  dee  Speriat- 
Hetrlebsfottd«  Mk.,  für  Auxz*blung  einer  Dividende  von 

It  Ku)»el  = |>ru  Aktie  igegen  7> « U(i)h*I  oder  D/«*  o das 

gaiue  Vorjahr)  Lt2.iM)0  Uuliel,  fhr  Kapital-  und  Reingewinnsteuer 
IS.tilO  Huiiel,  zutii  Vortrag  auf  neue  Hechnung  4*<.b^2  UubH. 
Aua  der  Bilanz  tat  hervorzubehen,  dnb  die  Ka«:>e  TtCtlt  Rubel, 
daa  Bankguthaben  4.%.25^  Hubel  und  die  honstigeu  Debitoren 
l>2d.t>ü2  HuIujI  b»-trMgen.  wogegen  die  Geaollf^rbaft  an  das  Vor 
bcbnil-Konsorlimn  8,^i.&r>6  Rubel  und  an  verschiedene  Kredi- 
toren W’d>.f»Hl  Hubel  jurhuldete.  Der  Voraasehlag  über  die  im 
laufenden  ttexchtftsjahn?  geplanten  Kmvoiterungeii  der  Anlagen 
Meht  unter  an<lerem  die  Aufstellung  von  drei  Dampf-Turlmü^'iiamo- 
maiH'binen  von  je  SlMKl  I*S  Normalleistung  vor,  von  denen  zwei 
für  da*  Moekatier  und  eine  fUr  das  Petersburger  Werk  beetinunt 
sind.  Die  orbeblicbo  VeraUlrkung  der  Maacbinenleistung  der  }Ius- 
kaiier  Anlage  ist  zum  Teil  bedingt  durch  einen  mit  der  Moskauer 
Stadtverwaltung  abgesehloMietien  Stromlieferungeverirag  für  die 
städtischen  Straßenbahnen,  durch  den  rund  l.VKl  PS  in  Anspruch 
genommeo  wenlen.  Nach  Inbetriebnahme  der 'rurbodynamos  wir«! 
die  Nortnaileistiing  der  in  der  Moskauer  Zon(r«li*tatioo  aufge- 
stellten 12  Maschinonaggregate  insgesamt  rund  Instragen 

die  normale  l#«>is(ung  de»  St.  Petersburger  Werkes  ateigt  durch 
Aufatoliung  de»  9.  Mabdiinunaggregales  auf  rund  10.2*10  PN(Vgl. 
II.  18,  8.  274,  HN4).  z. 

ElektrUltAtawerk  Homburg  v.  d.  H.  AkU  Cles.  In  Hombarg. 
INe  Verwaltung  des  IJntornehuieua,  dem  die  KlektrizitSta-AkU- 
(ioH.  vorm  I.ahmeTcr  A (’o.  in  Frankfurt  a.  M.  nalicetoht.  loüt 
in  dem  Hechenechaftsbericht  für  das  abgelaufenc  Oeach&ftajahr 
mit,  dat!  in  dem  Licht- und  Kraftwerk  bei  JahresschluB  ein  Gleich- 
wert von  23.*KW  (i.  V'.  21.066)  I^ampen  zu  16  SK  und  l»4(i.  V.  78) 
.M«»toreii  mit  zusammen  379  fi.  V'.  .138)  PS’  ange»<-hlossen  waren. 
Der  Gewinn  au«  Betrieb,  Installationen,  Straßenbalm  u.  s.  w.  be- 
irÄgt  143..^»S7  Mk.  (i.  V.  120.752  Mk.),  wozu  659  Mk.  {i.  V.  1547  Mk.^ 
Vortrag  treten.  Aitderseits  erforderten  Jünsum  56.260  Mk.  (i.  V. 
37.847  -Mk.),  Abschreibungen  für  Obligaliooeii  12.93Ü  Mk.  u.  V. 
29.H^  Mk.'i.  Zuweisung  zum  Abschreibungsfunds  36.4*NJ  Mk.  (i.  V. 
35.*>U(i  .Mk.)  und  Rückstellung  für  Steuern  u.  a.  w.  2177  Mk., 
wonach  ein  Hoi n ge wi n n von  4tl.4S8  Mk  (i.  V.  46.466  Mk.)  ver- 
bleibt. Davon  werden  22lri  Mk.  ri-  V.  224t>  Mk.)  der  Resi'rve 
Überwiesen,  4787  Mk,  (i.  V.  4733  Mk.)  als  Abgaben  an  die  .Stadt 
und  P166  Mk.  (i.  V.  132><  Mk.)  als  Tantiemen  verwandt  und 
37.5*Kt  >Ik.  als  Dividende  von  3a/«  (wie  t.  V.)  verteilt,  wonach 
sich  der  Vortrag  auf  f>53  Mk.  ermkßigt.  r. 

Elektrlzltito-iktlengeaellachaft  vorm.  Hermann 
in  Chemnitz.  Das  abgelaufene  Geecblfisjahr  hat  ein  erheblich 
besKcrea  Resultat  gezeitigt  als  das  Vorjahr.  Unter  Voraussetzung 
der  gloichci]  Abschreibungsquoten  des  V’orjahres,  nfttulich  von 
74.6.‘)6  Mk.  auf  Immobilien  und  2U.48*i  Mk.  auf  Debitoren  ergibt 
»ii’li  laut  HechensehaftaberiebteK  ein  NetloülK*rschuB  von  75.4**9  Mk. 
Dem  Reservefonds  wurden  377*1  .Mk.  überwiesen,  70.*KM)  Mk.  auf 
Zentralen  zurückgeslellt  und  1639  .Mk.  vorgetragen.  Das  Dresdener 
lugeniuurbureau  nat  im  BiTichujiihre  xufriedensteliend  gearbeitet 
Die  drei  Zunlralen  haben  zw'ar  im  abgolaufcneit  Gemrb&tUjalire 
eine  mliQige  Verzinsung  des  Buchwertes  ergelasn.  immerhin  ist 
alrer  das  in  ihnen  investierte  Kapital  im  VerhSltnis  zur  Rente 
0(11  BO  hohes,  daB  eine  weitere  Rückstellung  auf  Zentralenkonto 
iin  Interease  der  Gesellsv'hait  gelmten  iat.  Nach  dieeet  KUck 
Steilung  ivt  dos  Ka^jital  derZentrnlen  zudem  KrtrSgnis  derselben 
in  angeme-isenem  Verhftltnis.  Das  neue  Geschäftsjahr  hat  sich 
günstiger  als  da*  Bt'richtsjahr  angelaK*vn.  - Die  Generalversamm- 
lung erledigte  die  Tagesordnung  in  allen  Punkten  nneb  den  Vor- 
srhlUgen  der  Verwaltung.  Das  ausscheidende  Mitglied  des  Auf- 
sichtsrateH,  Herr  Kuinmi'izienral  Vosrel.  wunle  wieder  gewählt. 

Cie.  fraural«e  poar  Pexploltatinn  des  Protim^s  Thomson* 
Houston  in  Paris.  Der  .lahre^iiericht  der  Ge.>iellBchaft  konstatieit 
die  günstige  l*age  der  von  ihr  ge*charienen  Tramway  • Gesell- 
schatten, die  sBiitllich  in  11HI3  liohere  Einnahmen  aufzuweisen 
haben,  ohne  daJl  die  Ausgaben  im  gb-Uhen  ^VrbältniB  gestiegen 
sind.  Diese  neun  Geeell.-M’liuften  haben  bi»  auf  eine  Dividenden 
verteilt,  die  teilwoinu  höher  waren  wie  im  Vorjahre.  Von  anderen 
loilenieliiiicn,  lH<i  welchen  die  Ge.-ellschHi't  beteiligt  ist,  ist  die 
* »mnibiis-Kompugnie  in  uiiverinderter  Lage,  da  die  Angelegen- 
beit iler  Verkehrs- Heorgani*»tion  in  Pari-  noch  ungeregelt  ist. 
Die  AuflrUge  für  elektri-trhes  Material,  die  iin  Laufe  die.-es  .lahres 
aiisziifübreii  «iml,  iiber.-itetgen  den  Betrug  de»  Vorjahre».  Die 
Geselloebafi  hat  bescbloi-en.  ihrem  bisherigen  B»*trielie  <lie  Fahri- 
kaiion  der  Daiiipftiirliineii  zuzuHigen  und  sich  iiir  die  Turbine 
Curtis  entschiedeii.  der>-n  Miibcsitxeriii  die  tieiieral  Elec- 
tric Company  ist.  Zu  dic-^em  Ib-hufe  wurden  di«  Statuten 
der  S o c I e t ••  dos  A n c i c n s K t a b 1 i s s e in  e n t s Pustel 


V’inay  geändert,  die  nur  für  die  Herstellung  des  elektrischen 
Material»  gegründet  worden  war.  Ihr  Titel  wurde  in  ..Ateliers 
Tbomson-Houston  (Anciens  Etablisaeinents  Postei- 
Vinay)^  umrändert,  das  Kapital  von  3 .Millionen  Franc«  auf 
7 Milliuneo  rrmucs  erhöbt  und  3200  Apport-Aktien  für  die  Er- 
werbung der  Patentrechte  für  Frankreich  neb»t_  Kolonien,  sowie 
Italien,  Spanien,  Portu^,  Griechenland  und  A^f^pten  gegeben. 
Gleichzeitig  hat  die  Union  Elektrizitäts-Gesellschaft 
in  Berlin,  die  die  Proced<^  Tbomson-Houston  für  Nord-  und 
t^teuropa  hat,  die  .Anrechte  auf  die  Curtis-Turbine  für  diese 
Gegenden  erworben.  Während  dicker  Zeit  ist  die  Fusion  der 
Union  mit  der  A.  E.  G.  zustande  gekommen  und  in  deren  (re* 
fulge  eine  VersUlridigung  der  T'homson- Houston  mit  leUCorer 
Ge<*elUchaft  bebnfi  .Abgrenzung  der  Absatzgebiete  und  gegen- 
seitigen Zusammenwirkens.  Die  A.  E.  G.  gab  demgemll  alle 
Kei'hte  auf  die  Turbinen  Riedl  er  und  Stumpf  für  Frank- 
reich ab  und  verpflichtete  sich,  in  Frankreicii  keine  elektrische 
Maschine  anders  als  durch  die  Cie.  Tliomson-Houston  zn  liefern, 
dagegen  wurde  ihr  als  Miiiiinum  ihre  bisherige  AbsaUzitlur 
garantiert,  die  nicht  7Vo  von  jener  der  Thom»on-llouston  über- 
schreitet. Außerdem  wurde  von  der  A.  E G.  gemeinschaftlich 
mit  der  Thomson  de  la  .Mi^dlterrant^e  die  neue  Ita- 
lienische Gesellschaft  g^ründet,  bet  deren  Bestellungen  der 
franzAeiechen  Gesellsirhaft  ein  bestimmter  Teil  der  Lieferung  von 
Turbinen  und  elektrischem  Material  ziitillt.  Ein  Hauptpunkt  der 
Verständigung  mit  den  amerikanischen  und  deuLscoen  Gesell- 
schalten  ist  das  Abkommen,  daß  jede  derselben  aus  den  A’er- 
besserungen  der  anderen  Nutzen  ziehen  wird.  z. 

(Vergl.  II.  Bi,  8.  243,  VMH.) 

Unlone  ItalfaBa  Tramways  Elettiicl  !■  Genna.  Nach  dem 
Bericht  über  das  Ge»ohäflsjabr  l!Kt3  hat  dieses  den  gehegten  Kjt- 
wartungen  bezüglich  der  Meigeraiig  des  Betriebes  entsi'nK'hen. 
Die  Betriebslänge  der  Linien  war  am  31.  IWember  1903  folgende: 
Trainhalmen  mit  elektriscbein  Beirieb  113.340  m,  Umnibuslinien 
6170  m,  Drahtseilbahnen  1380  m,  zus.aintiien  120.890  m Betriebs- 
länge. Der  BetriebsUber^chuB  betrug  1,626.318  Lire.  Davon  sollen 
zu  AbiM'hreibungen  auf  Konzessionskonti  und  Konten  der  ersten 
Einrichtung  79.041  Lin.*,  auf  Anlagekonti  269.95H  Lire,  auf 
Sonstiges  .'tOOu  Lire,  zusammen  d62.(.Kä)  Lire  verwandt  werden, 
so  daß  ein  Reingewinn  von  1,274.818  Lire  verbleibt,  wozu  der 
Vortrag  von  63*>4  IJre  tritt.  Davon  sind  dem  Reservefonds  zu- 
zuweisen  63.71.5  Lire;  an  die  Bank  für  eiektris«.:he  Uiiteruehtnungen 
sind  auf  ihre  Beteiligung  5*  o »dt  8:i9i.898  Lire  abzufühnm.  Der 
verbleibendo  Gewinn  von  3lHJ.Ot»7  Lire  wird  zur  Verfügung  der 
Aktiiinäre  gestellt,  mit  dem  Antrag,  hieraus  .50/^  Dividende 
gleii  h 3<»4,0*i0  I.ire  zu  entrichten  und  den  Kc»t  von  25.0*57  Lire 
auf  neue  Reidtming  vorzutmgen.  r. 

Rheinische  KlektHzitXts*  nnd  KleinbahnfB'Aktlenreaell* 
schaff  ln  Kohlscheid,  ln  der  am  12.  d..M.  abgehaltenon  Geiiorsl- 
venuiinmlung  w'urdo  der  Abschluß  für  PätS  04  genehmigt,  die 
Dividende  auf  D/t^/s  festgestüzt  und  Entlastung  erteilt.  Die 
gesamten  Kimiahnien  der  («exellsrliaft  betragen  366.63*5  Mk.. 
darunter  fUr  Licht-  und  Kniftlioferung  108.996  .Mk.  (i.V.  79.440Mk.  i. 
IMe  Betrielniunkosten  der  Bahn  stellen  sich  einschließlich  33.741  Mk. 
veriragsni»ßigi'r  Zinsc'n  an  den  Landkreis  .Aachen  auf  161.577  Mk 
lind  die  der  Zentrale  auf  58.637  Mk.  Der  BruttoUberaebuB  beträgt 
93.223  Mk.  Nach  Üiterweisutig  von  49.557  .Mk.  an  den  Airiorti- 
salions  und  Krneuerungsfond*  verbb-iht  ein  Reingewinn  von 
45l.*5*3i  Mk.  z. 

Briefe  an  die  Redaktion. 

(Für  diese  Mittoilungen  ist  die  Redaktion  nicht  verantwortlich.) 

Wir  erhalten  folgendes  Kchreibeti: 

«Eine  von  versrhiedenon  Zeitungtm  und  Fachblätlem  ge- 
brachte Notiz,  „Syndikat  in  der  Akkurrmlatoronherstellung^,  ver- 
anlaßt mich  zii  der  Erklärung,  daß  ich  meine  Firma  Kölner 
I Akkumulatoren - Werke  Gottfried  Hagen  winier 
' ganz  noch  teilweise  verkauft  oder  deren  Beibständigkeit  in  irgend 
einer  Weise  aufgegelmn  habe,  noch  aufgelton  werde. 

Ich  bitte  Sie.  diese  Erklärung  in  Ihrem  Blatte  an  geeigneter 
Stelle  ahzudrucken  und  zeichne 

llocliaclitungsvoll 

Franz  Baytn 

Ifikabnr  d«r  Firw*  Kblpar  Akknmal»r>t«a- Wfk» 
Oottfrled  U«a«n, 

Kalk  bei  Köln,  den  23.  .luni  P.M>4.** 

Diesem  Hefte  lieirt  das  .Mitglieder  - Terzelcbuia  des 
Klektimtechnischeii  Vereines  In  Wien  pro  19M  bei. 

Schluß  der  RtMluküon  um  27.  Juni  1904. 


KUr  <it«  Ite«*]ikiiiiD  veramwortUeb : MailuitUau  Ziuner.  — SoUMtvcrln«  de«  Llckiruiectiuinctieu  Vereiuea  in  Wien. 
Kommlwiutiavfrlnu  *>«i  Spielhagcu  A 8o  hu  rieh,  Wien.  — Allciriiicv  loirf-mU'O-Aurn.tione  bei  Radolf  Moise,  Wien  aod  ln  den  FIlialriL 

Druck  vou  K.  Bpie«  A Co.,  Wies. 


Verzeiclniii  Itr  in  den  leftnii  dts  ei'sitii  ktslers  14  ersdiitnsnen  Referate. 


I.  b]ri«a«BM<kii«R.  ■•tafyii,  TrM«f«rBRt«rr«, 
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von  ....  44 
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Spnaanngamgolntor  dnr  äinanaa-^ebaokartwarkv  . Ml 
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AnnebnlMc  mit  Diffarantlnlwloklinf  von  ItrOU  S9t 
>>tnrhaui>BknUal,  Vpnuoba  von  Bnck,  Fi>lM>r  . . Mt 
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I.  Klaktrlttk«  Btkichtaait. 

OlQhJnmp«  nU  Xomnla  baiB  phntomidrlar*«.  Hcbnl- 

tuag  aneb  Vnbr7 11 

Vucnkailbnrllnblbogaa.  VariinHaa  b.  I>rack6tidar«ng. 

ValbmuM M 

Olablnupnn  dar  U)ot*  Lnmp  0».  ....  . . 11 

VakanBrObraa  ala  Liebt^nailao,  Wtrkaagigradbn« 
atiBBaag  naeb  Aagatrkai  . ....  .44 

NaraatlaBpva,  WtrknogagrndbnttlBmang  na«h  Aag- 

airbB  46 

Kublalioblbogao,  Vamoba  von  Ciadnocbonskjr  46 
VargUinhavartaeba  gwivohan  OnaglaMloht  u Hog*n> 

liebt 4 t 

ttaBinmUBpa,  Varanoba  von  l<oaibardi  . . .70 

Elahtr.  Zagabaleacbtong  anf  D-ZOgan  KOIo  noTlta  Mt 
W«eba*IktroBi(rbtbog«n,  Vaetneha  von  Laporia  . . 101 
IHehttroBllchtbogeo,  „ Marcanton  . Ml 

iMa>JumUB|>a,  ,,  Ballp  . ■ Ift 

Lioblbofoa  awlaehan  Laitam  l,  Klaan IM 

Klakiriaeba  Balatiobiang  von  Kiaanbaboalgaalati  naeb 

Uoaat 13t 

t^uaektllbaedamprUaip*  vnn  Baatiaa  .....  197 
4.  Elaktritrbt  ArafUibdrtrngntir 
ArbalUObattragnog  fUr  tnMrBittlarauJ«  Batrlaba, 

LiouvilU 19 

tClahtrlach  batrlabana  (tpilU  in  Antwarpan,  Dafvur  19 
Qoohapaaaungaanla««  in  a»ar.  Uergve'kidlitrikten  70 
KJaktriaoba  F«aipat<lag«a  ln  Krankroieb  . . . . M9 

Blaklriaofa  angatrtabvba  KüBprraaorao IVl 

KiakivUcbnr  Aairlab  I9r  W»rk(«vgai<.<t»r*B,  Klnanlo- 

aatriab Ml 

KlakttUehar  Aairlab  fOr  WaTkceugsiatAr««»  SM,  94* 
Rlaktriacba  Krafrabanragnag  in  TArktbir«  . . . tlt 
Ktaktrlaobar  Batrtab  fkr  «Ina  Maaebinaorabrik  . , 117 
Blaktnaeber  Bctnab  in  dan  Mlnn  Traaavnal*  . S4C 
S.  Klektrtffbt  Bcka«a,  AalaBabll« 

Blaktriaoka  TraldeUi  aaf  daa  Kriakanal  ....  13 
,,  ,,  M aralkanai  ...  II 

Olaialnaa  alaklriaehn  Indoatriebal  nta.  ■~)kOB<^i»  . 11 
•vlaUlo««  alakiriacba  Bahoan  in  Amarlka  ...  - 4.1 

Daklriacba  Babaan  in  London,  Umwaadlangipro- 

Jvkt  von  Tarka* 4S 

ElaktTiaehe  TrvIdaUi  aa7  dem  Tallunkanal  7u 

KlaktriMbaa  Bahatyataa  vnn  J.  Svlabum*  ...  79 

naeb  N W.  >ta«»M  71 

KnlalaoBg  dar  .driilaa  Scblana“  darab  Kralrmang, 

RIm |f| 

Tba  ,,Oraal  Norib.  a.  t'itj  Uj'  . lOi 

Kontaktapataa  OrlflSi)ia>Bäd*U  ....  Itt 

KUktri*«k*  Vi>llbnbii*«i  In  ItaLati  ■ llv 


Mu, 


AaieiBublla,  (imebwlniUghaitawaebaal  v Jaaataad  Itt 
Btaktrtscbar  VoUbabnbatrieb  dar  Uerllko«  Oaa  . . Ml 
Rinphaaan-M  aohtalatr«mb*b8*y«ta«i  dar  Wattlag- 

bonaa Itl,  167.  117 

8tait»tlk  dar  «I  Balinan  ia  Budapeat.  K»da  ItOI  . Mt 
Knargiavorbraoeb  von  al.  Molorwagau  in  Navr*York  10.1 
t^nardayataia— M*brraehaBg«Muaruag  .....  117 

Grabealokoautiva  ftlr  Drdtiirom 117 

BargwarkalokomoUvan 1|7 

Ko«ufo|)«r.  Rninignag  d.  Kontakt#  dorab  Drneklaft  l|7 
I>rab»«roBbnbB.  HTtinm  Üaaa  A Oomp  in  CAaada  167 
Klaktromaga.  Olatabramaa  dar  Br.  Tbona.'Honat.  0.  167 
Blahtriaeha  BahnaB  fa  M*«-York  167 

RiroBabaabuar  dar  Oarllkon lüt 

lUaktr  Baba,  Pacifla  Ky.  Comp Ita 

Klaktr.  Bahnaa  la  Obio ...  StO 

Banntsangvraebt  ■fidt.  Llai*o  fbr  QaaaUwbaftan  In 

Bagland IM 

Kl*ku.  Tnhlion  aaf  daa  I^mlogakanAlaB  ■ . . 9M 
PlüpbaaaababnBrito«.  K(kanMitr  and  Btaianatz  . I4f 
I Blafetr.  Lcikomollvaa  dar  Valtalirtababa  ....  947 

j Babamotoran  der  Weettngbana«>GM  974 

I Bcbaallbabtiprobl'Ba  974 

Uotthardbahn-Projabl 974 

^ S.  Elaktriiiiktcwtrke,  AtlAfvi 

' Klaktrlalictawark  Id  Torkabira II 

j Riaiiatik  d>r  daalaclian  KlaktrlaltOtewarka  ....  49 
KUiaa  Anlagaa  Btt  WaMerkraf7b*triab  ....  49 
: Staiiailk  amarlknuiaeb««  KiaktrlaJlAUwarka  . . . 7l 

,,  aaglieebar  ,,  ...  109 

I KohlaavarbraBeb  is  alaktriaoban  Zantralaa  . . . 191 
I Ratriebaaidrang  in  dar  Zaatntl*  im  Haag  ....  Itl 
OacBaanblBen  In  alaklri*ebao  Zantralaa  ....  117 
ZumtaBaaebiaea  f.  Akkajmüatoranladikng.  Barral  . 91 
AtTOBana<igBBg*koataa  la  aBgllaeban  ZantraWei  . . tl« 

Zaotralatattaaaa,  Ban  aad  Botvnrf  nach  Paacb  . 9M 
„ für  Klapb.* WaobaaSairombabiua  947 

Batrieb,  Dnviaa 94? 

7.  AairiakraMMkJiaa  (B«cipfB9trkiMi,  Tirbiiat, 

tnmaitr«i). 

I Zograglar  von  Talalt .44 

I ttebmiaraittal  fbr  Ibarbititan  Dampf  .....  4fl 
i VartibaidaBpfmaaeblna  voa  Coaiaa  ä Caap  , dla 

grOlta  in  Bagland 7t 

Dampftarblaa  Pamoa«,  Ttraaeb«  In  Praakfarl  a M.  HO  I 
, KapploDf  alt  Djnamo  . . MO  ‘ 

naunaaebtnaa,  Raibungt«i>rl(iala  190 

□ntaraaugar  ftr  blttua.  Koibla  von  Croaalej  Br  . . l«l 

ifatlarbhiao  ...  Ml 

Uafaaaebiaa  voa  Tugt . . Mt 

Itampflorblna  voa  tlOoKW  Paranaa  . . Ml 

• Paraun«,  AbaaHavTpr»oeba  . . Ml.  9lt 

KraiaprocaA  la  Danpfmatahlaan,  l'baorla  von  Doldar  tv| 

Wcnavkrafnaaacbiaa  voa  «r  arrvn Mt 

DaBpfturlnDaaragulaior  voa  CnrtU 976 

Targlatebavaranoba  aniaeban  Babaook- W.  Kaiaal  «ad 
I burllagkaaaal 976 

8.  Htkatlhtdri.  NctiattriBoata.  ttbttlg*  Apporaie. 
MaAbrOcka  a«r  Bastlaranng  dar  Laltfkbigkal',  von 

MorrU,  L*nda  A Oo 14 

Blakirlsluuakblar,  Wabl  dar  Tpp«,  Me.  flabaa  . . 14 
I Apparat  von  Dtelta  mr  M«*anag  dar  LOng«  alak> 

tnacber  W*llaa . 71 

WaabaaUtruB'Mutornkltlar  von  Pvrraotl  ...  71 

taolatloaeBaaaongaa  am  Pabrdrahl  voa  «lakuttehaa 

Babaan,  M6rk Ml 

^ bebitpfaagaBiwof  von  Biaaebl Mt 

I WanbaalatriMAkarvan.  pbotugTaphiailM  Aafnabina  . 101 
> Roltaraoidar  Krdladuktor  von  Cbabot  ....  I90 

Klakir.  Wallta,  MaMnag  dar  Wallanicag«  anoh 

PnrrtA ISO 

Kaglatri«r-Djrnaa»OB«tar,  W«1on-Baa*eke  . . . Ml 

Maaaang  klalnar  Kapaaltttan  naeb  Plvmlng  . . 196 
KJaktroakop,  Divargtaa  der  Plltlnbaa  bai  Balleiitvng  MH 
Rlaktrlaebaa  Aaalogu«  da«  IMaiaagnatiaaua,  Panctk* 

nalia  VarMtebo tlt 

XlaktrialtAtaaaratraattng  in  frvlar  Lati,  Vartuob* 

voa  ZOUt Mt 

! KlekirognaliMBatar  von  Rontia S9H 

Batiariawidaritnad,  Maaanef  nach  Dlckaon  . JM 


Konflliiiant  dar  gagaa*v1ligvn  ladaktlon.  Towbridga  19o  j 
' lllroroBaatnng,  opHeoh«  Matbod*  voa  Orlob  . . . 190 

I Pbaaaan««a*r  von  Uran 94* 

WachaalatruBiaaMang  att  Varvaadang  von  Kan< 

I d*naab/ra« . 140 

I Baatiamnikg  daa  Drabenotaantaa  nach  AlltrUr  . . I4(t 
TainptraMr'Koafllslaat  voa  (^uoolullbar  . . 979 

l*olatlonan>«*anng«n . 17* 

• NagattltBat  «ad  BkktrliiUltlakrv.  Pkrtik. 
Rratahnageo  an-tchan  tiohlarveita  uad  Rpaonnng  14 
laduklortuB,  PoMn  d*r  8lroaknrv*n  ....  14 

Klehtrlalaiaag  dar  Atinoephlra  nur  Zarabtrong  da« 

I Ifabal*,  IrfMlg«  . . . , 14 

I N-Ütmhien,  Brfadbungd.  Bnfiahtürwirbang,  Blon  Jlot  4f 

I liiduktiirium,  yti>cktlIb«niot*rbraeb«r,  Tnrpaiu  M 

I BlaktriMha  Entladungasi  ln  Luft,  cbcBlKbr  Wii' 

1 kuagMi,  KonaUkI  46 

I Radium,  oxjillaraiida  Wlrkneg  drr  Btmblan,  Hardy, 

I Willeoek 49 

i K'nUui  olaktr.  «iMtllatloaen  auf  dJ«  nagort  Il]rita> 

I ra*e  . 71 

I Klaictnalarung  darrb  Radina  71 

RaiMuna  «a-l  HaUum  Vertuebe  voa  Bittb«rfAtib  74 
Kailiam,  l.tndal  auf  Ralan  ....  9 

Tha<>ria  da«  Knlaiagaot'ina*  von  Sabnifca  . . 7t 
lieaala  dar  »■■•kiriicbeB  l)«rchiehltgo  voa  Laar  . Mi 
ItoMotfUilgkcit  ton  Flil'-aigkehaii,  Vvrturb*  von 

Humaan 1»9 

U<-liuBi  aaa  den  (daallea  voo  Batb  ■ - 1«9 


Bail« 

Blaktriaeli«  Kntladuagaa  bvi  buber  Bpaaaaag,  V«r- 

aueba  von  Tonhriiiga 110 

Koataktwidantaad,  Veriuoba  von  Blaae  ....  190 

lUMaUoB  d*r  KiaftUnlan  191 

Klakirodanloaa  Blngvlron« 149 

HadiUB,  KiiiitaS  aof  t^aackailbartalaa iCS 

Ronlgaaatrablon,  aMitri*i»r*nda  Wirkung  . . Ml 
B-KtrabUa,  Krragnag  dntab  Boballwallan  . . . 149 

Kadlaa.  Wirkung  aaf  Wiamutb . M4 

Klakir.  Faakanantiadui^,  Taraueba  von  Heaauu«  Mt 

K ätralibn  von  PRaasan  auegeaendat Itt 

RadiUB,  Wlrlang  anf  daa  alahtriaeba  Nachlauobtaci, 
Borgmaan  ........  ...  . MB 

' l.aiiflltlglnil  dar  Luft  (hH  hoher  Bpnanung  . >34,  94t 
I biagi-ad«  Bogvnlatapa,  PariodaoiablboaliBmung  von 

: Melaal*  169 

I Sebwaoba  Llcbtijualla«,  RlnfluS  voa  Magnatfaldern, 

I OuttuB 16H 

I N Strahltn,  Havtlaaiuig  dar  WaUcalinga.  Biondlot  19t 
Kadlua,  Vafinobe  von  H'.tbarford,  Barn*«  . . . 169 

, r iaRuS  auf  da«  Loorfaten  von  Vakuum* 

I lOnran  , 168 

I AtaoapbSriaabo  Klaktnaltkt,  Varaueha  von  Eban  . 16a 
I Ralaaaallaa,  Varauoba  von  Barndi  341 

I Blaktriaoba  Leilfkliigkait  vua  Fiaaaau,  Tufti  . . lOl 

I N'-Strabiaa Mi 

N'Strablao,  Drahoag  dar  Polariaatlonaabaae  . . . 19« 
Baatlnamung  dar  Kadli>akti\U4t  vua  Minaralnlaaam  976 

Itadiura.  Wirkung  auf  Winaut 979 

>'ri»afakli>r  voa  Wauliaalatromwallaa  .....  979 
Ul.  llekU9iik«wl«,  BtoBvgia. 
BdUon'AkkttanJator,  Vonueha  von  lloapitnliar  II 
. « , Hibbart  ...  16 

Kohtanbattaria  von  Jaaa 47 

KlaklrititAtMmauguag  *ui  Ki>bl«  naeb  R«id  ...  ft 
Alkaliaoba  Akkumaiatoran,  Tiioona  tod  Pcbmidl  . 79 

t#alrbta  Akkumulatoran 109 

Elaktrotbaraiaeba  Daratailung  von  Stab),  Vaxftthrca 

von  Oin ....  101 

Oaabattarla  von  B«id  ' lOa 

Aulomvbi]-AkkBo>ulatvr*n  dar  Partaar  Aaactallimg  Itl 

AkkuBulatoraa-ludaitria  in  Aaartka 131 

Wlrfeang  da#  Lioblaa  auf  dla  Koratorung  von  Akk  i> 

aalaturan 144 

Daktroobaai.  Äquivalent  daa  Silbavu,  Taa  D;k  and 

Kunat 144 

Oalvanlaiara«  aa  batiaatati  fUallan  .....  199 
Klaktronbaaiaeba  OaarUaebaft  la  Aaarlka  . Mt 

Akkuanlatoraabattarian  fttr  vachaalada  Balaatnng  Mt 
Kloktrolyt  Zinkganlaaung  aua  Blacbabfktlaa  . ■ . 9tü 
Edlaoo'AkkuaulaUir.  Varauebe  von  Fleatog  US 

Klaktrolptlanb«  Waaaataartaunag  aaeh  Me  Cartjr  . tti 
LagMrung  von  Kapf«r  and  Kupferoxfdnl  ....  19t 
VanadiuBaalM,  alaktroljftUaba  Uarat^lujig  . • 16t 

Akkuaulnioraa-Pataaia MI 

Klahtm1/l.  ZinUgawlauaitg,  ProaaS  HApinar  . Itt 
, Ooldgovinnung,  , MaBan*  A Ualak*  ItZ 

PtanttfoitiialiuB  aaeh  ]j«jaaaa - tlt 

Ediaoa  Akkuanlator,  llarieht  von  Final  ....  alt 
Scbuelaofau  in  tf>«ln4r*,  Brrriabaorgabalaaa  . . . 9tt 

KJaktroflhealaeba  Bolriobo,  Slatutik I4s 

Kloktrocbciulacba  Haaallacliall  In  Waablngiou  . 349 

Prlakraletnont  von  Uonafiald 97t 

Urapbltalaktrodau  97t 

Sfodtum 97T 

tl.  Ttlagrtpkit-  Ttlepktil«,  8lgi9lw««at- 

WaUandotrktor  von  SoblOBileh 19 

Parabollacba  Ragaktofan  von  Braun  19 

Mabrfaebtalapbuaia,  Byataca  M.  W.  Minar  ...  47 

Dtippalur  Hugbaabairteb  und  glalcbMltlgoa  Farn* 
eprvebau  in  Loppolialtuagtn,  Dejongb  ....  47 

Drahapulan-Bolaia  von  ZelLko 47 

Mikrvpboaacbaltitag  fBr  Lautfamiprveharuaeb  Merk  7t 

CBiarM#4aeb*a  KaWnau  dar  Krda 79 

KalMilixila  ManctUa  -Algier,  Eattieb  nach  Sm**™ 

Pteard  . . 79 

Automat  Telepboaaenirala  in  Grand  Rapida  . . . 109 
LrabÜoM  Talagrauhla,  Hyatain  Koobafort  ....  103 
Tetetarographia,  Talegrapbiaagataa  voa  8Uno-La- 

monica 13t 

Pupia  K^al,  Veraueha  von  Dolelalak  und  Ebaling  191 

Mlkmphofibatriab  nach  Htmbarg  Hl 

Lrafalloaa  Tnlagraphla,  Syeum  l>«  Foraii  ....  114 
laduktlonaluaa  'feiapb«in4tromhr«ua  ....  . lln 

Bnpflagar  für  drabtl  laa  Talrgrapbia,  nach  Decber  939 
T*l*|ih-jnrel«ia  von  C.oop>'r>ffvnltt  ....  . tlt 

Fempboichrrapblo  vnn  Korn 39* 

l^ntaravaiaob«  Feroaproofakabal  .......  36t 

Tolapbon  tm  8a«wa*«<i 369 

Maroadierv  Syatam 140 

TjiHrndmaka«  voa  iSlaaane  A Bataka  A -O.  . . 3*0 

K(npr*<.gi’r  für  drahGoe«  T*legra|<bta  naeb  Kar)>au  rel 

Frliia«  voa  Scbniawiiidt 99t 

TalegrapbrnaaRtral*  in  MOaeba« 949 

Lcbaalitelegraph  von  llnnald  Murrajr 34‘' 

leiaktnacbe  PrOriaioatiihr 977 

19.  Baualiga  ABWradaagea  der  EIrktrItHIU 
Klaklnaeba  HaUung  von  Kl»«nbahn«*agen,  Kjatam 

Toamaal , . 16 

Gaiuraaatiota,  al«ktria<'ba  AuarUituag  .....  47 

Tarf«urhubluag,  alakUiaeh .74 

kUakirsrtha  HcbwrlOtnaacblaae  . ...  74 

ZOadvnrr.rlituag  für  Exploaionamolorea  SmUb 

Albioo . . 193 

Augennagnata  von  VolkBann  .....  119 

Elaktrolytiieb«  fbaiingung  de#  Rpaiaa<*aui>-n,  Parret  131 
oebao  nndSchiMidao  von  lilach  doreb  6Zlvlirrnl>He  Ip4 
ZOndkarv«  fUr  BxptMlnaamiUiiran  «»n  WyJiM  .Mt 
l.ittaotjpa  SetamaMbin«  der  „Ttnraia  Litli  -C-'mii"  . Ml 
Aluminium,  LOirumehlung  voa  Conp«r  4'oilaa  . 9*0 
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lioldfiie  Xedallle  Llllf. 

Silberne  SUaIvMtHlalllr  Ltnz.  PorUchrItU  Blrdalllf  AiMiff. 

fn  af/^t  Stant^^n. 

Bahnen,  welche  den  Schienenschuh  verwenden ; 

Xdnx-Ürf&hr,  B&Ustadt,  Btajitibahii  Linz-Gaiibaoh, 
Preßbttrg,  PÖitllB^barg^babn.  Aass«t,  Aasslg^.  T«p- 
Uts»  Roa«n.  BAroelon«,  Kr&kM«  Unx^KUln* 
münobftii  • EbeUbar^i  Zwiokao,  Elberfeld,  Algier, 
Ettttloh,  Vaip&raieo,  Palermo,  Wien.  Nordhaaeen, 
Bielefeld.  Belohenberg.  Aagobnrg.  Chenx  de  Fonde, 
Rnmm,  Wiener  Z«o1udb&linen.  Elberfeld-Ronsdorf. 

Stiirini;,'  k llotniiinn.  Linr» 

Unc*rnt  Mao*  a Cft  . Bnitikp'al.  OblTÄXlPITPlch» 

DcoUchUnd  «od  RudUnd  i Km  Surinnum.  BwrUs.  M’Um«r*df. 
PrankrvUa  i Je«i>  MIiIbw.  ParU,  Kob  Taiboae  M. 

Bnclandi  Katlar  BroUwri.  Londos,  Lurvaea  PvBDtaey  L«a« 


V.&H.Weiss 

Fabrik  voa  laatatlatiana  •Artikeln  I 
für  Licht-  and  Kraft  • Anlagen  I 
WIEN,  V/j  Margarethenstrafi«  93. 
Spezialartlkel : 

PamieafeD,  Schalter,  Sterkhon* 
takte,  Sirhernngen,  Kabel- 
»rhahe,  Belenrhtnnirakürper, 
PabrikaarmatareD,  tllocken, 
Taater,  Kleniente«  Telephone 
und  Indaktionaappamte. 
Katalog»  gratla  und  franko. 


Emst,  Hebezeuge 

TbBoria  «ad  Kritik  auBfekrWr  Ko»- 
•*niklioa»B  a»lt  lMBO«d«rar  BBfe«k»kaM* 
(«•c  d«r  •daktnsckaa  AnlafWi.  4.  »*M 
AarUa«.  a Praia  T»  Krona». 

Aq«a  («aan  T Kronta  Mo  aUrMa  d»r«a 

Hermann  MrUMner 

Hpaalalb'iehliaacllaaff  llr  BaktRHaakalk, 

Barlta.  w H e Ki««uiHntraaa  ae. 


Technikum  Elektra 

BSaLIK  BO  16. 

■aaekiaaekaa  — EiektreteeliRlk 
Ci|.  «erfett.  Ken  f.  Elej.-Fr«t». 

kaataafra« 
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l>ar  Inkabar  dta  laUrr  ralratat  Kr.  2074 

^ ^ „elektrische  Uhr“  ^ 

wttaMbt  Rill  Utrr'ra>atea  Wkara  Abraba  wai  Utaawa  la  TerMaduK  aa  trau». 
DanalU  M aaeb  barali,  daa  PalaRt  SR  tarknafra  »dar  andar»  yoraaUlea  mr 
•awarbUckva  AaMkUnm«  dar  BrAndaiit  a»UrHta»aa>ah»aB. 
DlaakaaAflidia  Anrra»«a  arbat*«  an  daaPateataawalla-karvfta  ^ llstor  Tleehler, 
Wir«.  TU.  MiakaialrrairMtr  Xr.  St.  >kR 


niaiinesmaiinrohre 

— ^ |eder  Art  ~ 

Howie  nahtlose  Maste  Ihr  elektr.  Boleuchtungs- 
und  StromzufUhrungszwecke,  ferner  Blltzablettar  . 
und  Fahnenstangen,  Wagweiseraäi^en  und  Bau- 
aäulan  als  Ersatz  für  guBelserne  liefern 

lleutsch-llsterr.  MaDDesmaDDröhren-Werke 

in  Komotau.  Böhmen. 
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Fabrik  Too  Dfibala  o.  TraperRchellcn 
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Fabrik  TOO  Sahallem. 
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110  SckitcOtroi-Eliktroticlilk. 

Keich  illustr.  I*reislUten  auf 
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Anleitung  zum  praktischen  Gebrauch  des  den  primären 
Spannungs-  und  Stromverlust  berücksichtigenden  Dia- 
gramms des  Drehstrommotors  für  konstante  Klemmen- 
spannung nach  Ossanna  und  Sumec. 

Von  Friedrich  Benlg«  CbarlottenUurg. 

Die  Arheitaweiae  der  Drehstrommotoren  wird  seit 
den  ersten  Veröffentliehun^fcn  A.  Heyland»*)  Uber  das 
Kreisdiagramm  httutig  nach  der  graphischen  Methmle 
studiert,  und  der  Berechnung»-  wie  der  Probierraum- 
Ingenieur  bedient  »ich  ihrer  mit  Vorliebe  wegen  ihrer 
oft  genug  betonten  Vorzüge. 

Der  H e y 1 a n d «che  Kreis  wurde  aber  erst  p«.ipallr, 
nachdem  er  auf  den  einfachsten  Fall  reduziert  worden 
war,  nilmlich  auf  den  verlustlosen  Motor.**)  In 
den  Fallen,  wo  die  genaue  Ermittlung  besonderer 
charakteristischer  Großen,  der  Verluste  ctc.,  weniger 
w'icbtig  ist  als  die  Beantwortung  von  einigen  allge- 
meinen praktischen  Fragen,  wie  der  nach  der  Über- 
lastbarkeit oder  dem  (cos  "r)  begnügt  man  sich  gern 
damit,  ein  „abnliches  Bild^  de.«  Verhaltens  eines  Mot<jrs 
ohne  Muhe  entwerfen  zu  können,  um  so  mehr,  als  sieh 
duhei  auch  die  Verluste  bi»  zu  einem  gewissen  Grade 
der  Genauigkeit  in  einfacher  Weise  herUckaichtigen 
lassen. 

Zum  vrdlig  korrekten  Studium  aber  reicht  das 
einfache  Heylandsche  Diagramm  nicht  mehr  au», 
und  man  ist  immer  wieder  auf  die  Bremsung  des 
Motors  angewiesen.  In  den  Probierrftumen  ist  nun  die 
Ausführung  einer  solchen  gewöhnlich  nur  fUr  kleine 
und  mittlere  Motoivn  und  bei  Abnahmeversuchen  an 
fertig  installierten  Motoren  meisten»  überhaupt  nicht 
möglich.  Da»  Bedürfnis  nacli  einem  zuverlässigeren 
graphischen  Verfahren  ist  also  vorhanden. 

Die  Bestrebungen  nach  einem  einfachen  Diagramm, 
das  auch  den  Verlusten  bei  konstanter  K lern  inon- 
spannang  in  korrekter  Weise  Bechnung  tragt,  sind 
»o  alt,  wie  das  Kreisdiagramm  überhaupt.***)  und  gerade 
in  letzter  Zeit  tauchen  allenthalben  VorsehJflge  in  dieser 
Uichtuug  auf. 

Von  den  vielen  hierher  gehörigen  .Arbeiten,  die 
zum  größten  Teil  nur  den  priiniiren  Spunnungs- 

•.  K T.  Z.  1894,  11.  nktülwr. 

E.  T.  Z.  181h;,  8.  Oktober. 

***>  E,  T.  Z.  IS94,  II.  Clktobsr 
E.  T.  Z.  UH4.  S.  ÜO. 


ab  fall  berücksichtigen,  scheint  mir  die  Darstellung 
von  Ossanna*)  für  die  praktische  Anwendung  am 
geeignetsten  zu  sein,  hauptsttcblich  wegen  der  die  ein- 
ztdnen  Verluste,  den  Wirkungsgrad  und  die  Schlüpfung 
auUerordentlich  anschaulich  darstellenden  charak- 
teristischen Geraden,  selbst  dann  noch,  wenn 
sieh  einige  höchst  einfache  Rechenoperationen  nicht 
umgehen  la.»sen.  Der  mathematisch  wenig  geschult!’^ 
findet  eine  .»ehr  durchsichtige  elegante  Ableitung  der 
Ossannasehen  Resultate  in  einem  Aufsatz  von  J.  K. 
Sumec.**)  Eine  lehrreiche  und  einfache  Konstruktion 
für  den  Kreis,  durch  die  man  von  irgend  einem  Be- 
lastungszustand  eines  Motors  sofort  auf  den  zugehörigen 
des  verlustli'sen  Motors  übergeben  kann,  gibt  .\d.  Tbo- 
mftlen.***)  Dagegen  fohlen  in  seinem  .Aufsatz  die  eha- 
rakteristischeu  Geraden  für  die  Einzelvcrliisto;  übrigens 
erfordert  die  Konstruktion  des  Krcisinittelpunkte»  hei 
Sumec  durch  die  doppelte  Auftragung  des  VVinkelM  }äf) 
kaum  mehr  Zeit. 


In  einer  zweiten  Arbeitff)  berücksichtigt  Sumec 
— meine«  Wissens  zum  erstenmal  — auch  den  durch 
die  primftren  Eisenverl  u ste  verursachten  Strom- 
V e r I u s t im  Polardiagrnmm  der  Ströme.  Merkwürdiger- 
weise scheint  dieser  .Aufsatz  nicht  die  verdiente  Be- 
achtung gefunden  zu  haben.  AUenling»  muß  zugegeben 
werden,  daß  diese  Darstellung  zunächst  nur  beim 
Entw’urfo  von  Motoren,  da  man  die  Streuung  be- 
rechnen kann,  anwendbar  ist,  zur  Prüfung  fertiger 
Motoren  aber  ohne  weitere»  nicht,  da  die  Kenntnis 
der  tlie  Streuung  kennzeichnenden  Verhullni.Hzahl  K 

» Kurzschlußstrom  , , . \ /•  1 1 • 

I , . des  verlustlosen  Motors)  fehlt,  die  in 

\ Leerlaufstrom  / 

den  Hestimniungsgleichungen  für  den  Kreis  enthalten 
ist.  Ferner  ist  die  Messung  de.s  sekundHren  Wider- 
stand» und  des  Kcduktionsfakt<trs  zur  Reduzierung  de.s 
sekundären  AViderstand»  auf  den  primllren  nötig.  Grötk?n, 


Z,  f.  K.  IWI9,  lieft  19-21. 

**)  Z.  f.  E.  m\,  S.  177. 

**•)  E.  T.  Z.  S.  U72. 
t)  Z.  f.  K.  i;*oi,  8.  177. 

ff  Z.  f.  E 1*.N>3,  S,  1.  Eim*  stiden'  l>Arsti;lltin|^  gibt 
l>r.  I>ehiiiann.  L'EI.  «‘lec-lr.  19Ui3,  22.  August.  Kin  M-bieni  usnz  llbn- 
lit^hes  Disgrnmiii  veroHentlbrhtt*  Hugo  Urob  iin  Heft  22  uimI  '23 
der  E T.  Z.  11*^4,  «las  mir  erst  lieim  Lesen  der  Korrektur  üi«-»‘er 
.\rbeit  vorlag. 
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die  »ich  bei  Motoren  mit  Kurzschlußanker  durch  den 
Versuch  schlechterdings  nicht  ermitteln  lasm^n. 

Die  folgenden  Ausführungen  sollen  diese,  den 
Wert  der  zitierten  Ariwit  im  übrigen  nicht  beein- 
trlehiigende  Unvollstäudigkeit  beseitigen  und  eine  Art 
Anleitung  s<dn  zum  praktischen  Gebrauch 
des  den  primüren  Spannung»-  und  Stromverlust  hertlck- 
sichtigenuen  Diagramms  nach  Ossanna  und 
Sumec,  insbesondere  für  die  Prüfung  belie- 
biger Drehstrommotoren,  gleichgiltig,  ob  mit 
Schleifring-  oder  Kurzschlußanker.  ob  mit  Dreieck-  oder 
StcrDschaltung.  die  bei  einem  fremden  Motor  nicht 
immer  erkennbar  sind. 

Um  die  soeben  ausgesprochene  Forderung,  das 
Diagramm  ganz  allgemein  anwenden  zu  ktinnen.  zu 
erfüllen,  werden  im  Gegensatz  zu  der  sonst  üblichen 
Weise  alle  Spannungen  und  Widerstünde  nicht 
auf  die  eines  einzelnen  Zweiges,  sondern  auf  die 
zwischen  zwei  Klemmen,  alle  StrOme  auf  die 
Zuleitungen  und  alle  Leistungen  und  Ver- 
luste auf  die  drei  Zweige  zusammen  bezogen. 

Das  Diagramm  ist  dann  vollstHndig  bestimmt, 
wenn  gemessen  werden  können : 

1.  der  Strom  Jq  und  die  aufgenommene  Leistung 
des  leerlaufenden,  sekundär  kurzgesehlc>asenon  Motors 
bei  normaler  Klemmenspannung  A; 

2.  die  Klemmenspannung  A^o  und  die  aufge- 
nommenc  Leistung  Lkn  des  stillstebendcn,  sekundär 
kurzgeschlossenen  Motors  bei  nornmlem  Strom 

3.  der  primäre  Widerstand  ir,  zwischen  den 
Klemmen ; 

4.  die  primären  Eiscnverluste 

Bei  der  Ausführung  des  zweiten  Versuchs,  der  so- 
genannten „Kurzschlußmessting'*,einpHehlt  essich,  um  das 
Diagramm  auf  normale  Streuverhältnisse  zu  redu- 
zieren. den  Kurzschluß  bei  normalem  8tr>m  auszu- 
Hlhren  und  den  ziim  Diagramm  gehörigen  Kurzacbluß- 
stn>m  bei  normaler  Spannung  durch  proportionales 
Vcrgr^iliern.  im  Verhältnis  der  Spannungen  zu  Wreehnen. 
Die  dom  so  gefundenen  Kurzsehlußpunkt  des  Kreises 
naheliegenden  Punkte  entsproelum  zwar  nicht  genau 
dem  wirklichem  Verhalten  des  Motors,  in  diesem  Be- 
lastungsbereich genügt  jedoch  eine  gröbere  Annäherung 
tllr  den  praktischen  Gebrauch  vollkommen. 

Einige  Schwierigkeiten  bereitet  nur  der  vierte 
Versuch.  Ohne  an  dieser  Stolle  auf  eine  Kritik  der 
verschiedenen,  hinreichend  bekannten  Methoden  zur 
ex|>erimentellen  Trennung  der  Verluste  cinzug(*hen, 
werde  angenommen,  daß  diese  genau  genug  möglich  ist. 
Es  bedeuten,  analog  wie  bei  8 u in  e c : 
edie  primäre  EM  Gegenkraft  zwischen  dcnKlemmen, 
k die  primäre  Reaktanz  zwischen  den  Klemmen, 
h den  Widerstand  der  den  pninärcn  Eisenverluston 
entsprechenden  hktiven  Wicklungzwischenden  Klemmen, 
ib  den  sie  durchtließenden  8trom  pro  Zuleitung, 
im  den  Magnctisierurigsstrom  pro  Zuleitung; 
dann  ist.  wie  aus  einfachen  Umrechnungen  folgt, 


h 


2 \\ 
3 »K*’ 


wobei  z etwa  zwischen  l.B  und  2,0  schwankt  und  sieh 
aus  der  Form  der  I^crlaufakurvc  F„— /(A)  ergibt. 


ferner 


|/3 


./  . ifi  den  primilren  .Spannungsverlnst, 


Kii  =-q  J*.w,  den  Lcitnngsverlust  im  primftren 

Kupfer,  und  du»  Strumd  iugra m ni  erhalt,  wenn  man 
den  .Strum  in  einer  Ix'itung  und  z.  B.  die  .Spannung 
zwischen  den  beiden  anderen  Leitungen  zufjrunde 
die  in  Fig.  1 a gezeichnete  Gestalt.  Darin  i«t 

2 r 

OlS=i.—  , , 

HJ)=  .J, 


Oh  = 


|/3 


A 

• /• 

j ' 


Für  la^erlauf  ist  sehr  angenihert  j = und 
r„  = A,  fidglich  erhillt  man  unniiitetbar  aus  dein  I.,eer- 
laufversueh 

2 A 

■ j/3 


1^3  J 


und  li  = 2 IT—  — 2 


A» 


Streng  genummen  ist 

3 

4 


A* 


und  J — 


"’i*  -Al*  — 1/  3 A eo« 

d..sin  f,  4-  ' 


l- 


|/3 

2 


ITi  ./j 
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worin./,  und  den  Strom  und  die  Phasen versehiebung 
bei  reibungslosem  Synchronismus  bedeuten  (Fig.  1 6), 
GrfilSen,  die  dureh  »ynehronen  Antrieb  des  Kotor»  von 
aulien  gefunden  werden  können 

Die  Verhallniszablen  £ — \ und  s = — J-  sind 
« ^ k 

ebenso  gnilS.  wie  in  dem  auf  einen  Zweig  bezogenen 
Diagramm.  Die  Entwicklung  der  (Gleichungen  ist  ganz 

analog  der  Sumo  eschen,  nur  ist  fb'' durchgängig 
2 A 

G=  zu  setzen,  so  dall  für  .Sternschaltung: 


K3 
A„, 
k 


J~  ' ■■■  und  fUr  Dreieckschaltung:  y=:|/^3j~A^ 

wird.  d.  h-  während  die  K<x*rdinaten  des  Svstems  bei 
Sternschaltung  für  beide  Diagramme  dieselben  «ind, 
sind  sic  bei  Drcieekseh.dtung  in  dem  auf  drei  Zweige 
bezogenen  Diagramm  |/.3  mal  so  groß,  wie  in  dem 
auf  einen  Zweig  bez<»genen.  Die  Gcrwlen  für  die 
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F^^Utongen  und  Verlth$te  haben  in  beiden  Diagrammen 
dieselbe  Richtung.  Die  Konstanten  <i,.  fj,  ä,,  r, 
des  Sutnec’scben  Aufsatzes  bleiben  dieselben,  die  vor 
den  Klammern  in  den  Gleichungen  9)  gezogenen  Kon- 
stanten aber  sind  fllr  das  auf  alle  drei  Zweige  bezogene 
Diagramm  mit  zu  multiulizieren. 

Es  empfiehlt  sich  noch,  die  Reaktanz  der  Zuleitung 
zu  der  des  Muturs  zuzuscblagen,  dadurch  fallen  die  mit 
2-rtnL  behafteten  Glieder  weg,  und  es  wird  an  Über- 
sichtlichkeit gewonnen.  Im  Probierraum  ist  die  Reak- 
tanz der  Zuleitung  in  der  Regel  zu  vernachlässigen, 
und  bei  Abnahmeversuehen  an  Motoren  mit  sehr  langer 
Zuleitung,  z.  ß.  unter  Tage  arbeitenden  Mott^ren.  ist 
das  Verhalten  der  ganzen  Anlage,  des  Motor«  mit  Zu- 
leitung. maßgebend;  diese  wnre,  wenn  nötig,  besoudera 
zu  untersuchen,  die  Messung  wird  dann  vor  der  Zu- 
leitung auBgefOhrt 

Mit  dieser  Vereinfachung  erhalt  man  die  folgen- 
den Gleichungen: 


2 ’ 

*11—  J, 

?=«(!  •r?e)  + ?A:, 

ß . 

% — j;  -J) 

T=  A+e«, 

A'  — 1 . 

s;  = (i  + p,)i p»A'. 

Dii'w  siebpn  Oleichungen 

enthalten  acht  Unbe- 

entsteht  die  Gleichung  dieser  Geraden: 

^+*ÜL=l, 

V ? 

worin 

« = - ‘ ? '1- P j und  , = - P 

P ap(i-i-pe)  n+?e)*-p‘-' 

durch  Rechnung  bestimmt  werden  können,  und 
sind  so  kleine  Zahlen,  daß  man  genügend  genau  rechnet, 
wenn  man 

I — p 


p ~ — 


2p 


-j  und  — 


kannte,  da  aus  den  Mes.sungon  nur  e,  f<  und  j bekannt 
sind,  sie  genügen  aWi  nicht  ohne  weiteres  zur  ßestim- 
mungdesRreismiltolpunktes.  Hei  Schleifringmotoren  laßt 
sieh  zwar  K dnreh  einen  hesondern  Versuch  ermitteln. 
Erregt  man  nämlich  den  stillstehenden  sekundär  offenen 
Motor  erst  von  der  Statorseite  und  dann  von  der  R(jtor- 
scitc  aus  und  bestimmt  die  Übersetzungen  der  Span- 
tj  ’ 1 i?  ** 

iiunRen:  u,  = -p!;  und  — = so  ist,  da  sich  dio 

KMK-  und  Amperewindungsfaktoren  im  Zahler  und 
Nenner  wegheben:*)  die  Go-samtstreuung  bekanntlich 

(1  +T,)(1+T,)=">-, 

woraus  folgt: 

K-  ('  +’■)(' ±'>)  _ «I 

(1  j T,)(i  + T,)—  1 «s’ 

Hei  Mot(»ren  mit  Knrzsehlußanker  folgt  dagegen 
A'  erat  au»  dem  Diagramm. 

Nun  laßt  sieh  aber  auch  ganz  allgoinoin  und 
vidlkommen  g e n a u der  Kreis  ohne  K en  nt  n i«  «••»l 
von  K konstruieren.  führt  nämlich  die  Eli- 
mination von  K uu.s  jenen  sieben  Gleichungen  zu  einer 
linearen  Gleichung,  in  der  außer  bekannten  Größen 
nur  die  Koordinaten  und  des  Kreinmittelpunktes 
enthalten  sind,  und  die  sic  darstellende  Gerade  ist  ein 
geometrischer  Ort  für  diesen,**)  ein  zweiter  ist  die  Mittel- 
senkrechte  der  Sehne,  die  den  Ix'erlaufpunkt  mit  dem 
Kurzschlußpunkt  verbindet. 

Aus  f 

o,Ier  * + '=l(I  fpe)»+flA']^ 

und 

{4=  1;  oder  e(I +pt)  + P A'=  1(1  f ? e)’ + P*  A| 

*1  Vgl.  O.  S.  B r s gB  t ad,  Beitrag  xu  rTlioorie  und  Untersuchung 
von  mobr(>ii;i.tigen  Ahviiebronmotoren.  Stuttgart  UHfi.  S.  t»l. 

**)  Auf  dici^  fierade  machte  mich  mein  Kollege,  Herr 
Fritz  Ktiido  anfnierkaam.  j 


setzt.  Auf  dieser  <^raden  liegen  die  Kreismittelpunkie, 
die  zu  allen  Motoren  gleicher  Größe  und  Bauart,  aber 
verschiedener  Streuung  gehören. 

Ist  aber  der  Mittelpunkt  gefunden,  s»»  folgt  K 
aus  der  einfachen  Beziehung 

die  nicht  nur  für  den  verlustlosen  Motor,  .sondern  all- 
gemein gilt,  und  zur  Konstruktion  der  charakteristischen 
Geraden  ist  nur  noch  die  Berechnung  der  Konstanten 

ni  = 2p(]  oder  genügend  genau: 

A|  = 2|p(l  -t-  p »)  — ^pej  iider  (;enUgond  genau: 


0/11  , A'  + e*  r 

r,=2p(l+p^).^._,.-. 

k 


— Cf)der genügend  genau; 


erforderlich. 


A-: 


1 


Konstnktion  des  Krslües  und  der  charakterlstUcben  Oeraden. 
I.  Der  Kreis. 

Man  lege  die  Achsen  des  rechtwinkligen  KiMjrdi- 
natensystems  (Fig.  2)  fest  und  schlage  durch  O 

mit  dem  Mittelpunkte  auf  der  )’-Arhse  einen  Halb- 
kreis, dcasen  Durchmesser  gleich  eosO“  im  cos  ^Maß- 
stabe  (1  min  . cos  0*);  die  von  0 au»  gezogenen 


X,  X, 

fig.  2. 

Sehnen  dieses  Halbkreises  schließen  mit  O P den 
Winkel  9 ein,  wenn  ihre  Lftnge  gleich  cos  f ist.  Man 
wähle  nun  den  Maßstab  für  die  Ströme  ft  nim=  wj 
Ampere)  und  konstruiere  die  durch  Messung  ge- 
fundenen Punkte  Ay  und  A^.  Ziehe  die  Mitleisenkrechte 

♦)  Da»  Zeichen  -f—  iKHieutet  .fOntsprirhl**. 
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von  .,^0  Jfc  und  die  Gerade  Q Q\  zu  deren  Konstruktion 
man,  ihrer  Gleichung 

■^0  ■ yp I 

r /f 

ontuprechond,  den  Abschnitt  auf  der  1 -Achse  J '/=  OQ 
und  den  Neigungswinkel  »>„  gegen  die  A'-Ach.-M?  be- 
nutzt, wobei 

tan  4^u  = — 

P 

Überhaupt  eignen  «ich  zur  Konstruktion  der  charakteri- 
stischen Geraden  am  bocjucmsten  einer  ihn:r  Achsen- 
ubschnitte  und  ihre  Neigung  gegen  die  A-Achsc.  weil 
dadurch  spitze  und  auUerhalb  des  Zeichenblattes  fallende 
Schnitte  vermieden  werden. 

schneidet  die  MitteUenkrechte  von  Ao  Ak  im 
Mittelpunkte  0«  dc^s  Stromkreises,  somit  sind  bekannt: 

x„  = 0 X„  y,  = o,  A'„,  r = O.  A “»d  A'  = -7^7  • 

*0 

2.  Die  auf  den  Rotor  übertrage  nc  L eist  n ng 

(«i)* 

Die  Gerade  H‘j  schneidet  auf  OA'  die  Strecke 

GA',  = . / ab.  ihre  Richtung  folgt  aus  der  Bc- 

«1 

Ziehung 

tan  , 

sie  Hefort  als  S<‘hnitt  mit  dem  Kreis  um  den 
Punkt  ,4,  des  reibungslusen  Synchnmismus. 

8.  Die  Leistung  des  Rotors  samt  den  Reibungs- 
und sekundären  Risenverlusten  (B's). 

Die  Gerade  M'j  verbindet  dk  mit  .1,  und  schneidet 
die  A-Aebse  in  Aus  ihrer  Richtung  berechne  inan 


4.  Die  Summe  der  primären  Kisen-  und 
K u pferverlusto  (Kj| 

Die  Gerade  Pj  geht  durch  A'j,  ihre  Richtung  ist 
bestimmt  aus 

tan  rt,  = — 

5.  Die  priiiiÄren  K u p fe  r vc  rl  u sie  (Pk|). 

Ka  ist  nach  Gleichung  Id  der  Sumec  sehen 
Arbeit: 


Pln  = 


8 


■'■“4"'  T’t-aVil 

_3., . 


Die  Gerade  Pki  hat  die  Gleichung 
To  T„  h f t*  . 

steht  senkrecht  auf  der  Verbindungslinie  der  Punkte  O 
und  Ge  und  schneidet  auf  der  A'-Achse  die  Strecke 
n V A f * -*  K 

A-l  1 K i \ > 

♦>.  Die  sekundilren  K u p fo  r v c rl  uste  ( Pkj). 
Die  Gerade  berührt  den  Kreis  in  ,l„  aus  ihrer 
Richtung  berechne  iimii 

ti* 

— -^  = tan 


7.  Die  Summe  der  primären  Eisen-  und 
gesamten  Kup  le  r ve  r 1 us  te  (F,  4-  Fk^). 

Die  Gerade  Fj  Fkj  geht  durch  -Vj,  ihre  Rich- 
tung ist  bestimmt  aus 

"i  -r«* 

■ A,+V 

tan  öt  — rij  f tun  »L, 


tan  M = 


Wobei 

— 4“  (1  — 6|)tan  Oj 

tan  — tan 

und 


tan  H.,  * 

Bet  Schleifringmotoren  läi^t  sich  übrigens 
nun  annähernd  genau  die  primäre  und  sekundäre 
Streuung  getrennt  bere<‘hnen,  wenn  man  den  Ver- 
such vorgeuornmen  hat.  der  vorher  beschrieben  wurde 
und  zur  Ermitttdung  di^  Kocfßzicnten  K dient,  und 
wenn  auch  der  sekundäre  Widerstand  tcg  zwisohen  den 
IBlrsten  gemessen  worden  ist.  Der  Reduktionsfaktor*.) 
zur  Reduzierung  des  sekundären  Widerstandes  auf  den 
primären  ist: 

1 -f  "a 


• = «j  . . 


1 -|-  Tj 

1 -fT.’ 


wobei  /'*  Ä »j  . M,  aus  der  Messung  bekannt  ist.  In  den 
Fallen,  wo  Tj  und  wenig  von  einander  verwhiodcii 
sind,  darf  man  = C*  setzen  und  kann  tj  und  wie 
folgt  n-chnerisch  trennen; 

Aus  Gleiebung  8)  des  Sumec  schon  Aufsatzes  folgt 


1 


ferner  ist 


. k‘ 

~ K . I 


1 
I 

j 


<u  k 

K f/**  IC,’ 


(1  -.)= 

woraus  sieh  ergibt 

.r  1 


A — 1 


1 


I -{-  Tj  = 


Oy  . k 

!\  1 ' t' * . ICg' 

A* 

A'  - I ■ 1 + t/ 

8.  Die  Schlupfung. 

Die  Gerade  «nSioo  »st  wie  bei  Ossanna,  parallel 
zu  M’,  und  wird  von  den  Geraden  Fkg  und  U'j  bi?- 
gnmzt  = 100  % . Der  Strahl  J«  A schneidet  auf 

»0  ^100  Schlüpfung  »n  ^ = ^/o 

9.  Der  W i rku  ngsgrad. 

Der  von  Su  m ec  dargcstellte  Wirkungsgrad,  ohne 
Berücksichtigung  der  sekundären  Eisen-  und  Reibungs- 
verluste, ist  praktisch  von  untergeordneter  Bedeutung, 
uuiHo  wichtiger  ist  der  gesamte  VV^irkungsgrad, 
d.  h.  das  Verhältnis  der  an  der  Welle  veritlgbaren  zu 
der  primär  zugefuhrten  Ijcistung;  iiUerdings  ist  es 
n<^tig.  um  diese  Gröüe  bequem  und  übersichtlich  dar- 
zustollon, gewisse  V(>rnus8ctzungcn  zu  machen,  diezwar 
der  Genauigkeit  Abbruch  tun.  aber  in  unzulässigem 
Gradt*  nur  in  dem  Belastungsbereich,  das  praktisch 
weniger  wichtig  ist. 

Die  auf  den  Rotor  übertragene  Ijeistung  wird 
teils  v(»m  Kupfer,  teils  V4im  Eis<*n  aufgen«)mmen  ; die 

Mragi^tati,  I.  c..  satrt  dafür  ,.ri)W6ptzun;{BverbäItnis”, 
er  H4‘Ut  die  jirimäre  Itn|»i*danz  gleich  der  aekundär«»,  alMi  ?|  an- 
häliernd  gleich  t«,  kipiuiiit  datier  xu  dem  Hexilut  mS  a w, . i»g. 
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EiseoleistuD^  teilt  sich  wieder  in  die  Hy^teresisleistang 
und  die  Leistung  der  WirbelstWiroe.  Die  gesamte 
Leistung  sowohl,  wie  die  TeilloUtungcn  sind  der  syn- 
chronen Eotorwinkelgescbwindigkeit  cd  pro^jortional.  Man 
kann  also  schreiben: 

H'(auagedrUckt  in  Watt)i  = H\t  + H -r  W’«»  = 

— 9'81  (/^i  -{-  Dhi  -}-  Dwt) 

worin  D\t%  da«  Drehmoment  (mkg)  der  Rotorkupfer- 
strome, prop.  ./j, 

Dhi  das  Drehmoment  (mkg)  der  Hysleresis,  prop. 
ibs  (fiktiver  Strom), 

D«9  das  Drehmoment  (mkg)  der  Wirbelströme. 


prop. 

bedeuten.  Diesen  Drehmomenten  wirken  entgegen  das 
nutzbare  Drehmoment  und  das  UeibungHinoment  />,, 
deren  Leistungen  der  jeweiligen  Rf»torgeschwindigkeit 

* . (11  proportional  sind.  Im  Synchronismus  nun 


werden  keine  Ströme  induziert,  sind  also  die  Über- 
tragenen Drehmomente  gleich  Null,  sobald  der  Mf*tor 
schlOpft,  wird  Leistung  aufgenommen,  aber  nur  der  der 
Rotorgeschwindigkeit  proportionale  Teil  wieder  abge- 
geben. wahrend  der  der  Schlüpfung  proportionale  Teil 
als  Warme  verloren  geht,  nümlich 


Iki — 981  (D — 


rb,=  9-8i  ./>h. 


lOtl 


r„a  = 9-81  0,. 

Zu  diesen  Verlusten  kommen  noch  hinzu  die 

Reibungsverluste 

r_aoi  7,  HKI  — a 
l,_  9 81.x»,.  ü) 

und  die  durch  magnetische  Fluktuationen  an  den  Zahnen 
verursachten  Verluste  F*.  Diese  nehmen,  wie  die 
Reibungsverluste,  mit  der  K(jtorgf‘scbwindigkeitab.  man 
setze  der  übersieht  halber  analog 

= -100 


dann  lassen  sich  die  gesamten  Rotorrerluste,  wie  folgt, 
darstellen : 

Fj  = FbaH“  1^»-}"  Fwj -(-  F, -f-  F,. 

Fj  = Ffc,  -f 

4-  9’81  tö  -j-  I),  4-  (Dh*  4’  — ■ D,  — D,)  Ji 

1 i = Fki  4“  1 r ^ «t* 

Für  Belastungen,  die  die  normale  nicht  wesentlich 
überschreiten,  darf  D,  konstant  gesetzt  werden.  IKi 
und  Dt  sind  von  der  Schlüpfung  fast  unabhängig, 
wahrend  D«a  mit  der  Schlüpfung  zunimmt.  Nun  ist 
das  dritte  Glied  der  eckigen  Klammer  fast  immer  eine 
kleine  Gröüe  gegenüber  DfH-D.;  denn  erstens  ist 

klein  und  zweitens  die  Differenz  (/>n«  4- “ 

lüU 

— {D,  -|-  y^)  gewöhnlich  kleiner  al«  (D,  -j-  />,).  man  ver- 
nachlässige es  daher  überhaupt  ganz  und  setze,  da  die 
sekundären  Kupfcn'crluste  bei  Leerlauf  klein  gegen  die 
übrigen  sind, 

Vf  4 F,  t = 0 = konstant. 

Streng  genommen,  beeinflussen  die  sekundären 
Eisenleistungen  das  Diagramm  insofern,  als  sie  den 


I Sekundärstrom  und  die  Schlüpfung  verändern;  doch 
ist  der  Fehler  praktisch  belanglos  und  jedenfalls  kaum 
größer,  als  die  F'ehler  sind,  die  selbst  hoi  sorgtkltigster 
j Beachtung  aller  Fehlerquellen  (z.  B.  der  Temperatur- 
l einfiUsae  auf  die  Widerstandamessong  und  der  Bestim- 
I mung  der  Leerlanfverluste)  während  der  Mesaungen 
in  den  Kauf  genommen  werden  müssen. 


Wenn  man  nun  die  Summe  der  aokundären  Eiseii- 
und  Reibungsverluste  konstant  setzt,  darf  man  sie 
durch  eine  zu  W»  parallele  Gerade  darstellen,  die  durch 
den  Lcerlaufpunkt  Aq  geht.  Zieht  man  ferner  durch 
den  Schnittpunkt  A'j,  dieser  Parallelen  mit  der  A-Achne 
eine  Parallele  zur  Geraden  (Fj-f-  Fb*)  (Fig.  3),  so 
ist  für  einen  beliebigen  Bclostungapunkt  A,  wenn 
T|0  Um  II  A-Aehse, 

AH  _AirH  _ Al  A^ 

’i’lo  “TioHilOo“  VoVlCO  ’ 

AH  ^ TJTio  ^ JJ 

A,  Ai  i/'oVi«,  100’ 

d.  h.  A'j,A  Hchneidet  auf  = 1(X)®/q  den  Gesamt- 

wirkungsgrad ab.  Die  Punkte  t/o  und  r/,,,,,  beziehen 
sich  auf  den  Wirkungsgrad  ohne  Berücksichtigung  der 
Reibung  und  sekundären  Eisenleistong. 


Die  Übersicht  über  alle  Leistungen 
und  V^erluste  gibt  folgende  Tabelle: 


Primäre  Kupfervcrluste  . 
Sekundäre  Kupferverluste 
Primäre  Gesamtverluste  . 
Primäre  Eisenverluste 
Sekundäre  Fdaen-  plus 
Reibungsverluste  . . 

Gesamte  Verluste  exkl. 


l\,  C\|.  JA**)  Watt 

Ffc*  = Cht  Jg 

F,  = C,.  JA, 

F.,^F,-Fbi 


r,4-  V„^C,A^A^o 


Reibung  etc 

— inkl.  Reibung  etc. 
ZugefÜbrte  Leistung  . . 

Abgegebene  Leistung  , . 
wobei  Cfc  1 Ä wq®  . 3 . ir* . 

C\t  — -1^3  (i^X 

F,  = »I,  l/3  flj  X 


F*+  l\,  = C^AA^ 
F=C’..IAj, 
y^i  = 

l^  = C.AD 


C’  — Cj  -|-  (\ 

Da  die  lAcistungen  I*  und  Xj  das  Dreh- 

moment D gewöhnlich  in  den  praktischen  Einheiten 
KW,  PS  und  mkg  ausgodrUckt  werden,  ist  es  zweck- 
mäßig, noch  dreiGerade  zu  kon-ntruieren,  auf  denen 
‘ diese  Größen  direkt  in  KW,  PS  und  mkg  abgelesen 
i werden  können. 


Diese  Darstellung  gestattet,  von  vornherein  ein- 
fache Maßstabe  zu  wählen. 


* Ein  Strich  ülier  iler  Bczcichuung  «iuer  Oeraden  bodoutet 
ihre  Läni;«  in  mm. 
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10.  Die  zuj^efUhrte  Leistung  in  KW  (L,). 
Die  Gerade  L,  geht  durch  den  KfKjrdinaton- 
ur^prung,  ihr  Keigung^winkel  gegen  die  A'-Achac  sei 
M CKig.  4fll 


Fig.  4 0. 


Bedeutet  Wii  den  Kilüwattmaßstabi  1mm  : winKW},  | 
ao  iat.  weil 

lOOOL,  ==mi,|/^3“AV 

und  L|  = mii  . OLj, 

die  Richtung  der  Geraden  bestimmt  aus  der  Beziehung: 

. , V '»1 1 10(H)  I 

“ üLi  ~ i;ir* 

11.  Die  abgegebene  Leistung  in  PS  (L|). 

(Fig.  4 h,) 


Fi(f.  Ab. 


Die  Gerade  geht  durch  A*,  und  sehlieüt  mit 
der  Geraden  M'j  den  Winke!  ein.  Bedeutet  Mi«  den 
PferdesUrkenmaßsta))  (1  mm  =4smif  PS)  und  zieht  man 
.4  Lg  II  W’g,  li Xi,  80  ist,  weil 

736  Lj  = m,  ]/~3~  \ (a,  + a.j)  A II 

und  Lj  = t»| , . A'i , Lj. 
die  Riclitung  von  Lj  fcHtgclegt  durch 
. . RLj'  AIS  . 
sin,,  = V 7>  , = V “r 
‘»Ir  b*2 


" «'I 


730 


tan 


]/ 3 A (n,  4-  rtj.)  ]/l  4-  tan*  »g 


12.  Das  Drehmoment  in  inkg  (/>!  (Fig.  4c). 


Die  Gerade  V geht  durch  A',  und  schließt  mit 
U j den  Winkel  Cg  ein.  Bedeutet  den  Meterkilo- 
grummußHtab  (1  mm  iiu  inkgu  W',  die  auf  den  Rotor 
Übertragene  Leistung  in  Watt,  »»  die  synchrone  Touren- 
zahl pro  Minute,  so  ist 


H‘j  = »i(  ■ V^3  A n,  .1  / 


und  I)  s=s 


30  ir,  _ 


9-81.1:  »ft 


= «»4  . A'i  D. 


i 


Zieht  man  niK’h  .1  D' |l  ^ 


folgt 

sin  ; sin  {♦,  = i Ay  Ir  = X,  Ll 

folglich 

. _ H’i  ■ H 1 

' Air 

, wi,  9-81. 77  w,  fand, 

'*  ~ '"i  ■ "“so  ~ ■ ]/5*  A o,  ■ Km-  tan*  l»,' 
Das  nützliche  Drehmoment  ist 


D.  = Wd . Do  D, 

wobei  Do  der  Schnittpunkt  der  durch  Aq  gezogenen 
Parallelen  zu  H\  mit  der  Geraden  D ist. 

Cm  von  einer  beliebig  gewählten  zugeführten  Lei- 
stung L,  aus  den  Betriebszustand  des  MoUjrs  zu  beurteilen, 
hat  man  nur  durch  L-,  eine  Parallele  zur  A-Achsc  zu 
legen,  die  den  Kreis  in  ,4  schneidet.  Will  man  von  Lg 
oder  D Ijezw.  Da  ausgehen,  so  braucht  man  nur  durch 
eine  Parallele  zu  Mg,  bezw.  durch  D eine  Parallele  zu 
M'j  zu  legen,  beide  schneiden  den  Kreis  in  -4. 

Damit  ist  das  Diagramm  vollständig.*) 

Die  Zeit,  die  man  zur  Konstruktion  eines  Dia- 
gramms mit  allen  Einzelheiten  braucht,  ist  durchaus 
nicht  so  groß,  als  es  auf  den  ersten  Anblick  hin  scheint 
umso  weniger,  wenn  man  seine  Ausführlichkeit  in 
Betracht  zieht  und  einige  Übung  besitzt.  Um  eine 
Übersicht  über  die  ganze,  höchst  einfache  Rechenarbeit 
zu  erhalten,  folgt  noch  ein  Schema,  in  dem  alle  zur 
Rechnung  nötigen  Formeln  enthalten  und  an  der  Hand 
eines  numoriacheo  Beispiels  ausgewertot  sind.  Die  Kon- 
struktion gibt  Fig.  r>,  die  maßstäblich  gezeichnet  ist 


Beispiel. 


Drehstrommotor  mit  Schleifringanker  für 
10  PS. 


»,  = lOtM)  U./M.  bei  50  ; A = 235  Volt 

Die  Messung  ergab: 

= 10-8  Ampere ; coa  = 0-17; 

101*5  Ampere;  cos;pj,  = 0 29; 
if^  = 0 257  Ohm  (warm);  «*.irg^0*41  Ohm  (warm); 
= 38t)  Watt;  P,®  = 300  Watt. 

Gewählt : 

Maßstab  mi=  - (linm=^-j^-  Am|H*re); 

^ ■ (I  mm  ctts  0*^;  dadurch  erhält  man: 

100  100 

; = ,/y  = /)  .4|,  = 32*4  mm;  = O ^4»  = 304*5  mm ; 

k = ^ = 251  Ohm ; A = 2 . = 290-5  Ohm  ; 

]/ 3 •'«  ’ •• 

£ = -*'  - = 0 086 ; 5 = 'fi  = OOIO ; 
n ' k 

p = — ‘ ö— .j  = — I23inm ; <y  =(e  — f)  ._/=  2-5  mm; 

£ 9 

tan  J =0-021. 

j*o  = 174o  mm ; = 00  mm;  r = 142*5  mm  (aus  der 

Zeichnung). 

'*)  Auf  «lie  graphiB4‘he  Oarstellung  des  Rotorstmnie»  wurde 
hier  verachtet,  weil  er  nicht  so  wichtig  ist  wie  die  übrigeu  (*rö0eu. 
Lt  trt  )>ekannt,  so  folgt  er  tnflhelos  au#  den  Verlusten  im  seknn* 
dären  Kupfer. 
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ff,  = 2o  — 0-110:  *,  = 23^  = 0004; 

J .) 

«I  = 2 p -1  — e = 0-013. 

A — 1 j 

U X,—  J = 3-8  min  ; tan  {►,  = =0111; 

' '1  — 4, 

tan0,  = -^  = — 28. 

tan  d|K  0 820^  tan  ==  — 45  (aus  der  Zeichnung). 

" = K ^ ^ 

rtg  = — 4*  ^8  = *^210 ; b.,  — — = O^M35 ; 

_ 

CVi  = IW®  ■ 3 . Wj .Xq=  14 y ; C'kt  — wii|/"3  — 285; 

C,  = »w,  A«,  = 14-9  ; C=  Cu,  -{-  <\  = 434. 

Gewählt: 

Maßstab  wu  = j|j  (I  mm#=i  KW); 

m, » “ (1  mm  =t=>  PS);  »u  (1  mm  mkgj. 

Dann  folgt: 

. , iw,i  lUOO  ..... 

3in  L = — . — ^ = 0‘ <.);> ; 

’ y^  A 


*"i  ^ 3 A (rt  j -|“  ^2)  y 1 H“ 


: = 0*520; 


. , W»d  9, öl.“  f*t  tan  n -rr 

• 1«.  . 30  V^3io,  Kl-i-tans», 

MaOfftab  )ff,  = mitj— (1  mm  =t=-^"/y). 

l-'Ur  den  normalen  Bclastungazaatand  {L^  = 10  PS 
ergibt  »ich  : 

Au»  dem  Uiagramm : Au»  der  Bremsung : 

^ = 26-2  Ampere,  -6‘6  Ampere, 

CO»  ^ = tt-82,  ()-81 

1 k , = (kl . .4 .4,  = 250  Watt 
(berechnet  265),  — 

Tk,  = (kl . TJ,  = 400  Watt 
(berechnet  420),  — 

V,  = (,.A  -4,  = 630  Watt,  — 

r.,  = r,  — Tk,  = 380  Watt.  — 

r,  4-rk,=c.^iJ,  = io3oWatt.  — 

r,  4-  IV;  = C . ÄTÄ,,  = 3IX)  Watt.  — 

r = C . A Au  = 1 390  Watt,  — 

= 8 85  KW,  8-8  KW 

D,  --=  7-4  mkg,  7-3  mkg 

« = 4-9'>,'o,  4-8% 

»1  = 84'V„  84'*/«. 

Ferner  ist 

(cos  9)»«  = 0-84.  0-83 

b,„„  = 203  KW.  - 

l.a-k  — 18  9 PS.  — 

ö»m.  = 16  5 mkg.  zirka  14  mkg  (Abfall) 

= 84'*/«,  84%. 


8-8  KW 
7-3  mkg 

84'*/«. 
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Über  die  Zuführung  elektrischer  Energie  für  größere 
Bahnnetze. 

\V.  Ueichel  bespricht*)  die  für  die  elektrische  Zug- 
fürderuDg  bekannten  Stromzufhhruog^syeteme.  über  die  Verwena- 
liArkeit  derHellten  bei  verschiedenen  Zuggvechwindigkeiten  lehrt 
die  Kffahrang  das  F*olgende;  Bei  kleinen  Geschwindigkeiten,  60 
bis  80  km  pro  Stunde,  eignet  sich  am  besten  die  gewbhnliche 
OherleiluDg  mit  BOgelkontakt.  Bei  Geschwindigkeiten  bis  120  jbn 
ist  eine  andere  Befestigung  des  Fahrdrahtes  vonuzichon.  Geeignet 
ist  die  Aufhängung  des  Fahrdrahtes  an  einem  Ilftn^dHlraht  mittels 
mehrerer  t^ucrdrihle.  Hei  noch  gröberen  Gesebwmdiskeiten  ist 
nur  die  seitlich  federnde  Oberleitung  mit  seitlich  schleifendem 
Bügolkontakt  zu  empfehlen. 

Ucichel  vergleicht  in  seinen  weiteren  Aiisfllhrungen  die 
elektrischen  Kahnbetriebssystenie  in  Bezug  auf  ihre  Wirtschaft- 
lichkeit. 

£r  sieht  drei  Hysteine  in  Vergleich:  a)  Gleichstrom  bis 
lOUO  V Spannung  durch  eine  dritte  Schiene  zugef^hrt.  In  der 
Zentrale  wird  Brehstrom  erzeugt  und  zu  Fnterstatiunen  geführt, 
di«  ein  Glinehstrom-Zweileiternetz  von  B)O0  F oder  ein  Dreileiter- 
netz  von  20(N)  V speisen;  6)  Gleichstrom  von  2i>00  r Spannung 
durch  eine  Oberleitung  zugeftthrt.  Auf  dem  Wageu  sind  zwei 
Motoren  für  B«JO  oder  I;j00  V stete  in  Seriensohaltung.  IHe  Zen- 
trale enthält  (hei  Dreilottemnordnung)  Gleicbslromiitaechinen  von 
40tX)  bezw.  601)0  F;  c)  Kinphasiger  Wechselstrom  von  60ÜM  F wird 
den  Wagen  zugefülirt.  Für  alle  drei  Systeme  l>ehandelt  Beichel 
die  tecbnis4‘hen  und  ökonomischen  Verh&ltnisi^e  hetrefFs  Kraft- 
werk, LeitungsanUge  und  Wagenausrüstung. 

Ein  Vergleich  zwischen  den  beiden  Uauptarten  des  elek- 
trischen iletriebes,  Gleichstrom  und  einphasiger  Wechaelstrom, 
zeigt,  dsU  beide  Betriebssyiiteine  in  ökonomischer  Hinsi<-ht  gleich- 
wertig sind,  wAhrend  >>ekanntlich  Lincoln  den  Wechselslrom- 
und  Hobart  den  Gleichstromhetrieb  als  den  wirtschaftlich  gün- 
stigeren hinstellen. 

T a b e 


Fahrleitung:  Dritte  Schiene 
querschnitt. 

Bückleitung:  Fahrsebiene  41  b 
querschniu. 

Zaggewicht:  Btd  t. 

Spannung:  900 — 950  F. 


s 76ÖO  mm*  es  IHUI  mm*  Kupfer- 
6!2hO  mm*  — 650  mm>  Kupfer^ 


.Mittlerer  Kraftl>edarf  am  Wagen 

Verlust  in  der  Fahrleitung  Ci*/o 

Verlust  in  der  Bufterbatterie  und  den  Batterie- 
zusatzmaschinen  15®/o • 


KrsTtwetk 

W*«- 

atand./kkn 

ao 

15 

45 


üntor- 

itBiioa 

W*u- 
•tusd.  tkcp 

30 

1*5 


Zusarninen 

Verlast  in  den  Transforinatorca  und  Uniforuiern  in  der 

l'utorstation  liiJo/» 

V'erlust  in  der  Hochspannungsleitung  

Verlust  in  den  Transformatoren  i«i  Kraftwerk  . ■ . 

Kraftwerk 
Wfttt. 
■load.i^kn 


Zueammen 
Im  Mittel 


86 


8H-5 


Mittlerer  Kraflbedarf  per  Zugkilometer  CcO  A'H'Sid. 


O/rfeSWroM  WitUtittnm, 


Fig.  1. 


Die  dem  Vergleich  zugrunde  liegenden  Rahnaulagen  sind 
in  der  Fig.  1 schematisch  dargeetcllt.  In  Tabelle  1 sind  die 
wichtigsten  der  in  Betracht  kommenden  Daten  zusammengeBtellt. 

DieAnbchaiTungskosten  der  elektrischen  Einrichtung  stellen 
.äiich  wie  folgt;  (1’ab.  2), 


„K.  T.  Z.*,  9.  S.  19t>4 


Tabelle  2. 


(JUiebttrpa 

W*ok»«1itroiB  1 

1 

Kraftwerk  . . 

K 2,724.000 

Kraftwerk  . . 

K 

2,562.000 

Unterstation 

„ 678.000 

I.eitungsanlage 

744.UOO 

I>eicuiig<^aDlage 

„ 912.tk.10 

BetriebsmiUel  . 

6,240.0«  10 

Betriebsmittel  . 

, 6,282.000 
K »^.ÜOO 

“k" 

9,546.00«» 

Eine  Zusammenstellung  der  Betriebskosten  enthält  Tabelle  S. 


' OleicbtlToiD 

WMfaMlMm 

! Gehälter  des  Zug- 
j mtrsonale.4  . . K 216.000 

Unterhaltung 

] der  Züge  . . „ 3O9.«iU0 

' Unterhaltung  1 

der  Leitungen  22.800 

Verzinsung  und 
.kinortiaation  . 5«.M.00Q 

Gehälter  des  Zug- 
personaleB  . . K 216.000 

ifnterhaitung 

der  ZOge  . . .%I9.600  : 

Untorhaltuug  ■ 

derl..eitungenca.„  12.000  ' 

Verzinsung  und 
Amurtifiation  . _ 576.01X1  ! 

Zugforderungs- 
kusten  (ohne 

Strom)  . . . K 1,062.400 
Stromkosten  1 ink  1. 

Verzinsung  und 
.Amortisation  der 
Zentrale  undUn- 
teraUtiotir  (6‘1  b 

pn>  1 A'H'/Std.)  n 790,800 
K 1.848.200 

Zugfbrderungs-  ! 

kosten  (ohne  * 

Strom)  . . . K 1,113.600  | 

Stromkosten  { 

(6*6H  h pro 

1 A'H;Std.)  . , 750.000 

K 1,863.600  , 

; t 

1 

1 1 

1 e 1. 

Fahrleitung:  Oberleitung  60  mm*  Kupferquerschnitt. 

Kückleitung;  Fafarschiene  41  b 5230  mm^  k OÖO  mm>  Kupfer- 
quersobnitt. 

Zuggewicht:  175  t. 

Spannung:  UotNi  F bei  25  Perioden. 

I Kraftwerk 


Watt- 

ftusd./lkm 


Mittlerer  Kraftbedarf  einschUeßlich  der  Verluste  in  dem 

W’agentransfurmator 

Verlust  in  der  Fahrleitung,  Rückleitung  und  Spelse- 
leilung  5»/o 


32 

1*6 


3JH3 


Zusammen 


33-6 


.Mittlerer  Kraftbedarf  per  Zugkitometer  6*9  A’H/'Std. 


Gleichstrom  gegen  Wechselstrom. 

Die  Compagnie  de  rindustrie  elecbrique  in  Genf  führte 
kürzlich  eine  Keibe  ^aten^^saate^  Versuche  über  das  relative  Ver- 
halten der  Dielektrika  gegenüber  Gleichstrom  und  Wechselstrom 
durch.  Dt!»  Ergebnis  dieser  Versuche,  über  welche  im  nach- 
folgenden kurz  berichtet  werden  soll,  war  die  deutliche  Über- 
legenheit dir»  Gleichstromes. 

Der  Wechselbtroiii  wurde  von  einer  75  A'IF-Autteiipol- 
inasebino  mit  glattem  Anker  geliefert.  Die  Frequenz  war  gleich 
5ü  Perioden.  Die  Wellenform  war  deutlich  abgeflacht,  rat- 
sprechend einem  Scheiteifaktor  von  t‘255  gegen  1*414  bei  Sinus- 
form.  Die  .\oderung  der  Spannung  des  Wechselstromes  erfolgte 
durch  Änderung  der  Elrregung,  sowie  durch  .Änderung  der  Ül>er- 
.‘■etzung  d«-s  Hinauftransformator«. 
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Der  Oleicbstrom  wurde  dureb  Hinteretnftnderech&Uea  von  drei  I 
25.000  y Gleicbstromdjnemoft  der  bek&nntoa  T^^pe  der  C.  I.  E.  M.  | 
mit  rulioriMidem  Feld  gewunnen.  Der  Gleiclutrum  kaim  nickt  eU 
vollkomiiieii  glatt  bexeichnet  wardeo,  da  die  l^malleruabl  des 
Kommutators  nur  90  betrug.  Dieser  Umstand  «pricht  zu  Ud- 
gunston  des  Gleiebslrvinee,  während  die  Abflachung  der  Wellen- 
form  dem  WechBelatrom  zugute  kommt ; trotzdem  wurde  die 
Überlegenheit  des  Gleichstromes  gefunden.  Alle  Dielektrika,  als 
auch  ganze  Isolatoren  zeigen  gt>genQber  Gleicbatrom  eine  höhere 
Durchschlagagrenze.  Die  Isolatoren  bähen  sich  bei  Gleichstrom 
flherdies  gar  nicht  erwärmt.  Die  Versuche  wurden  sowohl  im 
Laboratorium,  als  im  Freien  dorcbgenihrt.  Es  ergab  sich,  dafi  die 
Isolatoren  im  Laboratorium  im  Mitte!  die  I'öfa^e  Spannung  er-  I 
trugen,  die  als  Durcbscblagaspsnaung  iiu  Freien  gefunden  wurde.  ' 
Die  Verauebo  erstreckten  sich  auf:  1.  Duirhscblagsweite.  2.  Iso- 
latoren. 8.  Isoliermittel. 


1.  Die  Dorchschlagsweite  als  Funktion  der 
Spannung  ist  in  hohem  Grade  von  der  Natur  der  Elektroden 
abhängig.  Pig.  1 mbt  diese  Abhängigkeit  in  Form  von  Kurven. 
A bezieht  sich  auf  Kugel  gegen  Kugel,  auf  negative  Spitze 
gegen  positive  Scheib«,  C auf  Scheibe  gegen  Kogel  und  P auf 
positive  Spitze  gegen  negative  Scheibe. 

Hemerkenswert  ist  der  Einflutt  der  Polarität  bei  dom  Vor- 
sneh  zwischen  Spitze  und  Scheibe.  Die  geringalen  Scblagweiton 
ergibt  die  Anordnung  mit  zwei  Kugeln,  die  gröflte  die  Anordnung 
mit  positiver  Spitze. 


Fig.  2 zei^  gleichfalls  diu  Durcbschlagaweite  als  Funktion 
der  Spannung,  aoer  hei  WeeliseUtmin;  a bezieht  sich  auf  Kugel  , 
gegen  Kogel,  ä auf  Scheibe  gegen  Kugel  und  e auf  Scheibe  gegen  ' 
Spitze.  Das  Vorhällni«  der  Schlagwciten  bei  (üeich.strnm  und  i 
WechHelsirom  i»t 

IUI  BO. 000  Voll  Bol  00.000  Volt  ' 

Kugel  gegen  Kugel 1 b 2*5 

Scheib«»  gegen  Kuget  ....  2'4  THr» 

Scheibe  gegen  Sjiitzu  ....  2*2  1 51 

2.  Versuche  an  1 sol  ato  it«n.  Dieselben  wurden  an 

einer  großen  Reihe  verechiedener  Isolatoren  aus  Porzellan  und 
Glas  gemacht.  Die  Isolatoren  wurden  uiner  Gleich-,  ret^pektive  | 
VVechselspanniing  aiiagtuieUt  und  die  Spannung  so  lange  gc.-«teigert, 
hi»  der  Kurzschluß  zwi»chcii  Draht  und  Kisciiütift  erfolgte.  Ein 
direkter  Dun-hifchlag  der  I'orzcll»iimat>Hc  crfulglo  nur  .selten.  Da« 
Vorhältni»  zw’iachen  der  Grcn/Hjuinnung  bei  Gluiohstrorn  und  l»ei 
Wechsuletroin  betrug  bei 

T/v*  AB  o D K t 

Hi  la'.l  1 4^  1 ;iTi  i-;u  , 

(Duirhschlag  bei  Gleichstrom)  24.1XH)  iU.OOi)  -Iti.lUK)  40.ikX)  4<.VMNJ 

3.  Vers  uc  li  e m i t 1 so  I i e r ini  1 1 1 e)  n.  lbe»e  bezogen  »ich 
auf  D mm  .,carton  glac«^**  (Preßspan)  und  auf  2t)  mm  Marmor. 

]>ie  Resultate  bei  PreUspan  sind  folgonde:  i 


Klflklrisiar«stM«jl 

Üpaaavec 

äwoBart 

BsabMälOAzea 

1 IN)  Sek. 

J».0üo 

Wechselst  roiii 

— 

\ 80 

1 l.tMX) 

I)urch.'chUg 

( 12U 

9.rxN) 

Starke  BüHchelonUn'l. 

1 I'i 

n Später 

Durchschlag 

120 

lÜ.lNX) 

Gleichstrom 

— 

120 

15.0UÜ 

— 

120 

iH.tXX) 

— 

12U 

20.000 

— 

240 

„ 

25.1XX) 

n 

Durchschlag 

Die  Marmorplatte  von  2U  mm  Stärku  wurdu  durchschlagen 
nach  75  Sek.  Klekiriaiei'ung  mit  2Ü.txx)  P \Ve<rbsoUtroiu,  resp. 
nach  120  Sek.  Elektrisierung  mit  lö.OUO  I'  Wechselstrom. 

Bei  Gleicbatrom  erfolgte  der  DurcliBcblag  erat,  nachdem 
diu  Platte  während  15  Minuten  elektrisiert  worden  war,  indem 
die  Spannung  von  10.000  P alle  zwei  Minuten  um  50tK>  P bi» 
46.0(X)  P gesteigert  wurde. 

Ilinsicbtlirb  der  Einwirkung  auf  Dielektrika  bat  Gleich- 
Strom  nur  lieti  Nachteil,  daß  gewisse  Uoliermittul  elektrolysicrt 
werden.  Die  Elektrolyse  ksnu  aber  nur  bei  Anwesenheit  von 
Wasser  stattflndeo.  Nun  pbt  es  einerseiUi  eine  ganze  Kuihe  vor- 
züglicher Isoliermittel,  hei  welchen  die  Anwesenheit  von  Waascr 
au8geschloB»en  ist  (Glas,  Porzellan,  Glimmer)  und  i»t  andereraeitH 
die  Erwärmung  in  den  oluklrischen  Maschinen  uine  Gewähr  fUr 
die  Beeeitigung  des  Wasserinbaltea. 

Die  elektriechen  StraBenbahnen  In  den  graSen  Städten 
Asiens*) 

entsprechen  weder  der  Bevölkerungsdichte  noch  der  Ausdehnung 
der  Städte.  E!s  mbt  nur  sechs  Städte  mit  einem  entwickelten 
Btraßenbahnnetz,  dessen  Rentabilität  trotz  der  geringen  Verkehrs- 
dichte und  der  Armut  dur  Bevölkerung  keine  schlOd^hta  ist.  Die 
Bahnen  sind  fast  ausschließlich  von  englischen  GeseMschaften 
gebaut,  demnach  liegt  die  Oberleitung  sowie  der  Betrieb  in  Händen 
von  Europäern,  die  «in  hohes  Gehall  beziehen;  Elingeboreno 
Stehen  als  Motorführer,  Koodukteuro  uml  Heizer  in  Verwendung. 
Ihre  monatlichen  Bezüge  belaufen  sich  auf  15  bis  70  Kronen. 
Die  ZUge  sind  aus  geschlossenen  Motorwagen  1.  Klasse  ftiv  dio 
Euro(>äer  und  aus  oflenen  Anhängowagon  mit  (jnerbänkeii  fUi* 
die  Eingeborenen  zusammengesetzt. 

Die  Straßenbahn  in  Bombay,  die  der  Gründung  nach 
erste,  hat  noch  J’fvrdebetrieb;  doch  steht  die  Umwandlung  des- 
selben in  einen  eleklriacbcD  nahe  Imvor.  Madras  iK'sitzt  eine 
von  der  FJ.  Constr.  C'y.  in  London  erbaute  kurze  Strecke  mit 
elektrischen)  Betrieb.  Di>*  elektri>chen  Straßenbahnen  in  Kalkutta 
von  Dick.  KerrACoiniJ.  19o2  uingcriebtet,  haben  64  l*m  Gulcis- 
läuge  und  15U  in  Botriub  stehende  Wagen.  Boi  ca.  19  Milliunun 
Kronen  Aktienkapital  zahlt  dio  Belriehngesclbchafl  70/,  Dividende; 
die  Aktien  von  120  K Nominale  ko»lcii  in  London  I6H  K.  iMe 
Betriebskosten  machen  nur  der  Einnabtnon  au-«.  Dur  niedrig»!« 
Fahrn  reis  beträgt  1 anna  <*-  IDh).  KbenfallB  von  einer  Hmdon«r 
Gesellschaft  i»t  die  elektrische  Srruüenbahn  in  Colo  in  b«>  ('oyKiit  , 
ca.  13  km  lang,  gebaut  worden.  Die  uleklriäciiun  Einrichtungen  ^>nd 
von  der  Brib  Thoinson-Iloiiston  Comp. 

ln  Man  dal  ay.  d«r  HanptsUdt  von  Birinali,  wird  in 
kurzer  Zeit  eine  2U  i-m  langu  StraOcnbahnlitiie,  die  von  Dick, 
Kurr  A Comp,  in  London  eingerichtet  wurden  i»t.  dem  Betrieb 
iilM>rgeben.  Als  Brennstofl*  soll  Holz  dienen,  weil  die  Kohle  zu 
teuer  kommt  (cs.  H.5  K uro  Tonne  . 

In  der  Hafcn»tailt  Msndalavs,  in  Kangooi),  wird  nm  h 
Aiilauf  der  Konzession  für  die  (lehtnhende  Danipt>trsÜenlmiiii 
walirschoinlich  das  Straßiuibahnnetz  eluktrisiert  wenlen. 

Die  älteste  elektrische  Straßenbahn  Asien»  ist  in  Bangkok 
(Siam^  Sie  wurde  bereits  vor  12  .Jahren  von  einer  dänischen 
C«e.>>el)hchaft  gegründet  und  von  einer  amerikanischen  Firma  ein 
gerichtet 

Ein  ausgedehntes  Slraßenbahiinetz  von  ca.  45  4*i»  I^iig« 
steht  in  Singapore  in  Bau.  Die  Einrichtung  hst  ilie  obgenannte 
englische  Firma  üliernommen.  Es  weirlen  an  70  Wagen  in  Ver- 
kehr ge-etzl.  Die  Schienen  ruben  auf  Bclonacb« eHen,  die  Stöü»^ 
sind  nach  dem  Thermitverfahren  vem-hweißt.  l>lck,  Kerr  «S; 
(*omp.  bauen  Icrner  «lie  elcktriAi-he  Hahn  in  Hongkong,  die 
»ich  20  Irm  lang,  läng^  der  Kn>-tc  cr^ln-cken  wird. 

In  Shaiigai  wurde  die  Kouzebtiun  für  den  Hau  einer  elek- 
trischen Hahn  bereits  vor  .lahre^frist  erteilt;  mit  dom  Bau  der- 
.'ellien  ist  joloch  noch  nicht  l>cgonm'oi  worden.  Peking  besitzt  ein« 
kurze  elektrisch  belriubene  Bahnstrecke,  die  von  Siemen«'.'« 
Ilalske  A.'ti.  in  H«*rhn  eingerichtet  worden  ist. 

KbetiMj  be:-itzt  Souul.  ilie  II auptbtudt  von  Korea,  «ine 
von  dun  Amerikuinrn  gebaute  Stnißcjiltahn. 

*t  .strMi  Rjr  Jo«ru  AS.  « 
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Die  englischen  Unternehmer  fUr  StraAenbahnen  haben  mit  t 
den  bezüglichen  Stadtgemeinden  einen  Jahre  daoemden  j 

Wrtrag  abgeechloeeen.  Nach  Ablauf  dieser  Zeit  haben  die  ' 
letzteren  das  Hecht,  die  Bahn  auf  Grund  des  mittleren  Ertrig«  | 
iiiBaes  der  letzten  drei  oder  fUnf  Jahre  auzukaufen. 


Bau-  und  Betriebalängn  der  elektrischen  Eisenbahnen 
in  Ungarn  Ende  des  Jahres  190a 

Nnch  Amtlichen  Angaben  teilen  wir  über  die  Hau>  und 
BelriehslAngen  der  elektrischen  Eisenbahnen  in 
Ungarn  Ende  des  Jahres  19(Kl  folgendes  mit; 


a)  Vixiiialba  hnon: 

1.  Budapest — Budafoker  . . . . 

2.  Budapest  Szetillörinvzer  . . . 

2.  SzatinAr-Erdöder*! 

a)  zusammen  . 

Bsaltez»  kB 

7‘836  — 

11-86»  7-915 

5-0Ö3  — 

24-756  7-915 

ISag» 

km 

8-675 

11-506 

5-047 

Ä-22H 

b)  Stadt-  und  Straßenbahneu: 

1.  Budapester  Straßenbahn  . . 

64  029 

59-219 

M-kia 

2.  BudapMt'T  elektriacheStadtbahn 

35-505 

34  753 

35-524 

3.  Franz  Josef  elektrische  Unter- 

fnmndbahn  (io  Budapest)  . . 

3-700 

3-700 

3-700 

4.  Budape»t-Ujpe»t*K«kospalotaer 

elektrische  Straßenbahn  •**)  . 

12-724 

6"2»i3 

1.3-444 

5.  Budapest-Umgebung  elektriache 

Blraßenhahn 

6841 

3-725 

6-770 

6.  Fiurimner  elektrische  Straßenljabn 

4-413 



3-982 

7.  Miskolczer  elektrische  FJsenhahn 

7-3nO 

6-578 

H.  Poz^onyer  »tädtische  elektrische 

Kisonbahn 

»•(ätt 

2-12! 

7-8(X) 

0.  Koproner  elektrische  Stadtbahn 

friHA 

4-2HO 

B».  SzabadkaerolektrischeEisenbahn 

K»HX»i» 



KH)0«» 

tl.  Szomlmthel^er  Etädtische  elek- 

Irische  Ei»enhahn 

2-916 



2-7(ä> 

12.  TemeeViirorolektriacheStadtbahn 

1(8215 

2.400 

lo-il.? 

b)  zusammen  . 

170-799 

112-181 

169-096 

aj  und  bj  insgesamt  . 

195-5.5.5 

12(Hi!Hi 

194-324 

UemgogenOber  betrugen  die  Bau-  und  Betriebslängen  der 

ungariticheti  elektrUe-hen  Eisenbahnen  Ende 

1WJ2: 

a)  Vizinalbahnen 

24-7:»6 

1-916 

25-228 

b)  Stadl-  und  Straßenbahnen  . . 

1(»‘H(’>4 

107-674 

Km6i 

insgesamt  . 

190C20 

115-489 

1S9*38'J 

Es  erhellt  hierauf  dafi  die  Baulknge  der  ungari»c.ben  elek> 
trischon  Eisenbahnen  sich  itn  I^aufe  des  Jahres  IlHid  insgesamt 
um  4'ltd6  hn  (die  L&nge  der  Doppelgoieiso  um  4 6I.H  km)  und  deren 
Hetriebslilniup^  auch  um  4’1<3T»  tm  vennebrlo,  welche  Vermehrungen 
ganz  auf  die  Stadt-  und  Straßenbahnen  fallen,  und  zaar: 


raukmoiwi 

■*l»Uiz 

kiB 

a)  auf  die  Budapester  StraßculKtlin; 
Verlängerung  der  Zügligeler  (An- 

winkler)  Linie,  eröffnet  am 

l.  Mai 

0-512 

0-512 

0-512 

TeilstreckeHajcsfintraßoSiadtgrenze 

der  Linie  Königin  Elisabeth- 
Straße,  eröffnet  am  26.  Juni . 

|-6(t0 

1 (iOO 

l-»ÜH) 

zusamnieri 

2-112 

2^112 

2-112 

b)  auf  die  Buda(»e6ler  ««lektrische 

Stadtlmhn: 

Verbindungsgeleise  I-!akü-  (Schwur-) 

plaU—|Vtö6platz.,  eröffnet  am 
14.  Oktober 

0-435 

0395 

0-4;i5 

Verlängerung  der  Doimnuferbahii 

bi*,  zur  Vikturia-l>ampfmUhle, 
orüffnet  am  3.  DezeutlH-r  . . 

2 198 

•2  2(111 

2-I9S 

zusammen 

'2-6;i3 

2-59.5 

2-6:ui 

(«eleibc-  und  Längeoregelungen  . .ri^O-lltO 

^ 0 -100 

r frI9<» 

inagesaint 

2-823 

2-495 

2*823 

Die  G esani  tlingen  der  ungarischen  Stadt*  und 
Straßenbahnen  (mit  I.<okoin(>tiv*,  Fferde-  und  t'lektrtschein  Betrieb, 
I himpfseUrampen)  gesUlleten  »ich  Einl**  de»  Jahrt's  UMKlwie  folgt: 


*»  Asfiardev  ftS'BTl  b««w.  tl'tTl  ka  saf  Iiaa|ift>aui«>l)  •tugvridtiwa. 
eaiutkMaUxifr  Z7'7tB  Itra  ; t}reMBlh«lri<’b<lsno  Z?*7ls  kn. 

**J  Av&«nl*iii  1*816  kn  It»«-  and  *b«Dei>vi*J  BotrUbalAes«  fttr  Lokunoti«* 
lMtri«l>.  Jfsloeb  dsn«U  »aller  U«tn»ti  «•e«lcl. 

***1  0-78  kn  l>M««ii(«e-lie  nSt  der  Bud»p<«t*r  air»C»Db«bR 
l••aatEt. 


Bultec«  kn  B*lri«b»UBt«  kn 

kBi»nn«<i  U»voA  iwalcoltlsic  »U«  in  »l^- 

•U»r  der  »lefctTleeheci  bei  »lleo  bet  d«a  »l»k-  trlech«n 

(rle«beR 

insgesamt  *JJfcf-233  17lk7W  1i:t*(K17  1UM81  22K-756  ltÄ»0i»6 

inFerzenteii  10»  78-5Ü  100  95>*24  UW  73-92 

Hinsichtlich  der  Vizinalliahneu  sei  zum  Schluß  angenierkt, 
daß  Ende  U»03  tiereu  GeeanitbaniRngH  (die  elektriat-hen  eiuge- 
rechnet)  lMiHfl*ft54  km  (hievon  zweigtdeisig  27*8()1  irr»),  deren  (ee- 
bamtbetriebslange  927Ht76  km  erreichte;  somit  die  elektrischen 
Vizinatbahnoii  hoi  der  Haulänge  aller  Vizinalbahnen  nur  mit  (k274 
(l>ei  den  Dopiielgeletsen  mit  28  47)  und  bet  der  Betriebelänge 
dersellien  nur  mit  0-272®, '«  iniupielen. 


KLEINE  MITTEILUNGEN, 
öeterreiobisohe  Patente. 

Au«zQf(e  au«  Osierreichlschen  Patent«cbrin«m. 
Nr.  16.826.  Anj.  2«.  1.  180.?.  Kl.  21  c.  - Nl«iuea»  A 
HalakpAktlengeNfllachaftin  Wien.  — Elektromagaetiacli 
hfweglcr  IlllfskonUkt  fUr  slektrUche  HckaUrorrlchtoBgeB 
zar  Vermsldang  des  ölFaangarnnken». 


Fig.  1.  Fig.  2. 

Um  lK*iin  .Vusschalten  eines  zwiat*heu  die  l.eitung  /|  If  ein* 
geschalteten  Vei-braucbskürners  p mittels  des  Schallen»  h den 
OfTnungsfunken  an  zwei  iliifskontakte  C|  Ct  zu  verlegen,  wird  die 
in  Fig.  1 dargestellte  Schaltung  guwähiL  Beim  Auaschalten  wird 
in  der  Stellung  2 der  Magnet  e erregt  und  der  Kontakt  ci  c*  go- 
Rchtosaen;  in  Stellung  3 iet  der  .Magnet  stromlos,  also  wird  der 
Strom  für  den  Verbrauchskorper  durch  ÖtTnuug  des  Hilfsachaiters 
an  den  HilfskonUkten  C|  und  nicht  durch  den  Hebel  k unter- 
brochen. (Fig.  2.) 


Nr.  16.B43.  Ang.  10.  0.  1002.  — Kl.  31  d.  Oester- 
relehUrhe  Sr h« ckert • W e rke  In  Wien.  — Schallongn- 
weise  zur  Vermeidung  von  KrdNlntraen  hei  Bahnanlagen  nach 
dem  Brelleltersjstem  mit  Schlcnenmittellplter. 

Die  Einrichtung  betrifft  die  nach  dom  Gleicfaslrum-Drei- 
leitersvstern  gebauten  Anlag>'ti,  hei  weii-hon  dio  Schiene  den  an 
den  Teilpunkl  der  Spannung  angoleglen  Mittelleiter  und  die 
beiden  Fahrdrähte  die  Außenleiter  bilden.  Zwischen  Spanoungs- 
leilpuukl  und  Schiene  ist  eine  Vorrichtung  Motor  mit  Generator 
gekuppelt)  eingeschaltet,  welche  E M Ke.  im  einen  oder  anderen 
Sinne  nervorbringt,  je  nachdem  der  eine  oder  andere  Zweig  dos 
DreiloitemeUcs  stärker  belastet  ist.  Die  Putcntial^chwaokungcn 
im  Mittelleiter  werden  beliebig  verändert  durch  eine  Zusatz* 
maachine  iiu  Slittelleiter  und  durch  eine  vom  Strom  im  Miuel- 
leiter  durebdosaeue  Verbundwickeliing  auf  den  Schenkeln  der 
slromorzeugenden  Dvnamu. 


OMChftftliche  und  finanzielle  Naohriobten. 

Internatlouale  ElektrUltäta-GeiipllMchaft.  Die  (14.)  ordent- 
liche Gonerelversainmlung  der  Aktionäre  der  Internationalen  Eluk- 
trizitäte-GesellKchafl  wurde  am  1.  d.  M.  unter  dem  Vuraitae  des 
V'crwaltungsralspiäaidenten  llofrat  Dr.  Adalbert  v.  Walten- 
hofen abgehalten.  Der  GeMThäflsbericht  für  daa  Geschäftsjahr 
l.  Mai  l'.Htil  bis  3»».  ^Vprii  BN>4  erwähnt  der  großen  Kinsehrän- 
kungeii,  die  der  vorjährige  Ausgleich  zwischen  der  Gemeinde 
Wien  und  den  privaten  Elektrizitätitwerken  der  GeecNsebaB  auf- 
erlogt  bat.  Die  (»esellschaft  war  aber  mit  Erfolg  L>emüht,  die 
Einbußen  ivettzumachen.  Der  Stromabsats  au«  dem  Wiener 
W c rk  e erreichte  142-21  Millionen  llekton allst unden  (-f-  21'9  Mill. 
bei  1<)  b4n  .XnineUlungcri  mit  2t»7.016  Hektowatt  (4-  10.287). 
Hievon  wurden  I8I.7U»  Hektowatt  für  Lichtzwecke  angegeben, 
cnt>-prei‘liend  iÜUl.BiO  l.ain{>en  der  Ibkerzigen  Einheit.  Der  Kwl 
wurde  für  KralUwecko  inittels  lü<i  Motoren  (2330  PS)  verwendet. 
Gi'geriwärtig  betrüg!  «ler  Stand  der  angonieldeten  lAamueii  H70.0(ä». 
Die  Ausdehnung  des  Knbeliietze»  ist  stationär  geblieben.  Die 
Herbteil  u^g^k  osten  der  Wiener  Zent  ralslalion  stehen  mit  25, t »67.008  K 
zu  Buche.  Die  ZenlraUtation  Bielitz-Biaia  schreitet  in  befrio' 
digender  Kiitwickeinng  fort.  Die  Zahl  der  Anscblüsee  iat  auf 
5!»t»7  Mekl(>wntt  gestiegen,  nicht  gvrei’hnct  die Stroinlieferung  für 
die  dortige  elektrische  Bahn.  Das  (Übereinkommen  mit  dieser 
Kleinl»ahngesellschaft  konnte  bi»  zum  .fahre  101 1 erneuert  worden. 


Nr.  28 


ZEITSCHRIFT  FÜR  ELEKTRd’ECHNIK. 


8«ite  41i). 


Di*  ZentrAlatation  Fiume  kann  aui'h  diesmal  auf  eine  Stei- 
gerung hinweiaen.  Die 'l'eplitser Eie k trixi  lila-  und  Klein- 
bab n g es e 1 1 s c b af t hat  pro  ltl03  eine  är‘||®/#ige  Dividende  für 
die  PrioritUUnktien  geaahlt.  (Siehe  H.  22,  S.  ÄJH.i  Von  dein  gewll- 
i^ehaltlifben  Anteile  an  üieaem  CnteniehinH»  wurde  diesinsl 
eine  gniüere  Ahiwrhreibunp  vurgenominen.  Auf  Grund  eine»  H.'iu- 
und  Ik'triehevertrages  mit  der  Firma  («ans  & Cotnp.  erricbtol 
die  Oi'selUchaft  eine  ulektrische  f’berlandxentrale,  die  Pöla- 
werke,  im  induetrierei^hen  Rayon  der  Stadt  KniUelfeld  unter 
Ausoiitzung  der  Wasserkraft  der  Pols.  — Der  R e i u g e «' i n n 
bezitfert  sieh  auf  2,0!t2  2d'J  K (-f-  l77.r»5MK),  und  es  sollen  »urh 
diesmal  erhehlirhe  Kneklsgeti  vorgenomtnen  werden.  S»'bin  Heyt 
bezQi^lich  der  Verwendung  dut»  Reingewinnes  folgender  Anlmg 
des  Verwaltungsrates  vor:  Die  Dividende  wird  mit  «54  =82  K 
per  Aktie (gleirh  hoch  wie  ii»  Vorjahre)  hemessen.  wolUr  l,2tlü.tH)0K 
notwendig  sind.  Die  statutari^cheu  Reserven  werden  mit  insgo- 
samt  4s.t<tM>K  -|-a:>4üK)  dotiert;  Uberdiea  4S0.Ut)()  K (+ l’MUHK) 
Kronen'i  zurückgelegt,  um  damit  di«  Reserve  für  Wertverroin 
deniDg  zu  alärken;  den  Wohlfahrtsinstitutionen  fUr  die  gesell- 
ttrbaflUcheii  .Vngestellten  21.*)(.)OK  zugewumlot  und  die  alizügUeh 
der  Verwaitunnratetanliuiue  per  IKD.418  K verldeiUenden  l52.tM>) 
Kronen  (-^  87b4  K)  auf  neue  Kerhnnng  vorgetragon.  — Nach 
Ejjtgügennahino  des  Reviaionaborichtes  genehmigte  die  General 
Versammlung  ohne  Diskussion  und  einhellig  die  Hilanz  und  erteilte 
dem  Verwaltungsrale  das  Ahsolutorium.  In  gleicherweise  wurde 
der  Antrag  betrefls  Verwendung  de«  Reingewinnes  angenommen,  z. 

Wleaer  KlektrixIUta-GesellMhaft.  Dom  Ueriebte  de»  Ver- 
waltungsratoe  über  das  BetriebHjahr  IW8/P«»4  entnehmen  wir 
folgcDdea:  Das  Ergebnis  des  abgelaufenen  Üesebiftsjahres  ixt 
gegen  das  des  Vurjabree  zurüt-kgebliebvik  Die  lk>lrieb&tMimahnieii 
sind  infolge  gwlrlickter  Preise  zurückgegangon.  Dieselben  be- 
ziffern sieb  auf  l,|n2ÄW  K (i,  V.  K).  Die  Ib-tiieb-Haoa- 

gaben  bezifferu  sieb  auf  484.t»:{l  K (i,  V.  424.76!)  K);  die»en>en 
sind  demnach  um  !»H<)2  K gestiegen.  Die  HtromabgalH*  ist  gleich- 
falls gestiegen  auf  2,844.65f<  A'HVBtd.  (i.  V.  2,280.:WH  A'HVSld.). 
Der  Ans^'hluÜwertltetfilgt  fiOlHAH'fl.  V.  4H45A'ir;i.  Die  .\nzahl 
der  Abnshmor  ist  ungowarhson  aiir8l)4.'l(i.  V.  8572).  IHoTrasson- 
linge  hetrtgt  .58.315  m (i.  V.  53.518  m). 

I>er  Saldo  des  tiewinn-  und  Verlm.t  - Konto«  iH'trilgt 
5!)2.838*Hl  K and  orgibt  sich  deraellie  nach  Dotierung  des  Amur- 
lisaUoiisjfondes  mit  17O.0UO  K (i.  V.  lf^.4Sü  K),  sowie  nach  Ale 
schreibuiig  einen  Betrages  von  16.l36-2t>  K sie  tjuote  für  Auf- 
laatung  vmi  Akkuuiulatorenbatterien  und  einer  weiteren  Ale 
Hchroibung  för  Kursverlaete  an  Kauiionsiiffekteii  im  Boirage  von 
2121  K.  Nach  Abzug  de»  Oewinnvortrage»  i>«r  334.083*21  K ver- 
bleibt demnaob  ein  Nettogewinn  von2.'»8.7.'i«HiuK  i.  V.3I6.3(»7'87  K); 
der  .Minderertrag  gegenüber  dem  Vorjahre  iH'Uuft  sich  demnach 
auf  57556*77  K. 


Nach  der  vorliegenden  Bilanz  betrigt  der  Uein- 

Mwinn  2r>8.7riO  K 

hiezu  der  Gewinnvortrag  vom  V«irjabre  von  . . . 334.<<B.3  „ 

xoinit  zusammen 5!)2.)^  K 

Es  winl  beantragt,  hievon ^Ino.WX)  K 

3*/(t  des  Aktienkapitalee,  als  IHvidende  am  1.  Juli 
IISK  zur  Auszahlung  za  bringen,  dem  Reserve- 
fonds. nachdem  die  atatntenniHhige  Dotierung  ent- 
fallt   * 

zuzaweison,  und  die  nach  Abzug  de»  .«talutengetuftb 

fürdeii  Verwaltungsrat  erfordcrlichetilk'tragesvon  6.IH)b  - 

verbleibenden 4t)4.3d3 

anf  neue  Rechnung  vorzuli-ageu. 

IHe  am  27.  v.  M.  ahgchaltene  15.  ordentliche  Geoeralver- 
aamiiilung  genehmigte  den  Rechiiiingsabschluh  nnd  die  vurge- 
«chlageiie  Dividende.  z. 

Aktien-tTeaeUachafl  fBr  elektrotechnische  t’aterneh« 


mangen  In  Mttncken.  Im  Laufe  de»  Jahres  P.HX4  ist,  wie  der 
KechenaebafUberiebt  bemerkt,  die  Vereinigung  des  Geschäfts- 
l»etriehc>s  der  in  Li<[uidation  getretenen  Elektrizitätagesellschaft 
vormals  Erwin  B u b e c k,  G.  ni.  b.  H.,  mit  dum  lletrielK'  der 
tieeellaehaft  für  elektrotechnische  l'nternohinungun  erfolgt.  Die 
drei  Eluktrizitätswerke  Kreituniha),  Illachmühle,  Sulzbach  i.  0,  sind 
in  weiterer  fortschrfilender  Kntwirklang  liegrtffcn.  Die  Strom- 
einnahmen haben  aich  von  74.t)36Mk,  auf  HJ.lK*»  Mk.  erhöht.  DIo 
Betriebsk osten  sind  dabei  om  zirka  So/d  niedriger  als  im  Vorjahre. 
LHv  BeLriebsUlterschüsse  ÜburBteigen  nicht  unwesentlich  das  Er- 
fordernis des  Zinsendieastes  der  Gbligationeii.  Die  GeBellccliaf) 
vereinnalmite  an  Stromeimiabine  82.185  Mk.  (im  Vorj.  74.0.'W)  .Mk.), 
an  tiewiiin  aus  Lieferungen  und  Bauten  (>4.4T5  Mk.  (Ol.  und  an 
som-tigen  4 rewmneo  503  Mk.  (0;.  Die  Handlungsiink<»sten  erforderten 
03.H28  Mk.  i‘t4.72S  .Mk.),  die  Belriebsunkoslcn  der  Elektrizitäts- 
werke 31.278  .Mk  132.378  Mk.i.  Abhohreihungeii  22..’»6.5  Mk. 
(28.731  Mk.%  RAckslellungen  der  Elektrizitätswerke  25.653  .Mk. 
i25.!8)4  Mk.),  Zinaen  45.000  .Mk.  (17.421  Mk.),  eioinallgi'  Unkosten, 
Steuern  u.  e.  w.  20.118  .Mk.  (U),  so  daü  zuzüglich  182.412  Mk. 
Verluatvortrag  ein  Gesamtverlust  von  2Ü52'602  Mk.  vor- 


bleibt  Im  Gewebäftajabre  1904  ist  gegenüber  dem  gleichen  Zeit- 
raume  de«  Vorjahres  eme  Hteigeruiig  der  Stromeinnahmen  und 
Anschlüsse  eingetreten.  Was  die  Bau-  und  Installationstätigkeit 
nnlangt  «o  batto  die  Gesellschaft  im  GeecbälGjohre  1903  an 
größeren  Arbeiten  die  Erbauung  der  Elektrizitätswerke  Bruneck 
und  Polt,  die  Errichtung  de«  mektriach  betriebenen  Pumpwerke.- 
für  die  Stadt  Aichach,  den  Bau  der  elektrischen  Stratton- 
bahn  in  P o I a,  sowie  die  Erbauung  der  normalspurigcn  Lokal - 
bahn  Kumeuburg  Ernsthronn  in  AusfÜhmng.  Fertiggestellt  and 
abgerechnet  wurden  nur  das  Elektiizitätswerk  Bruneck  und  das 
Wasserwerk  Aichach,  während  die  anderen  Bauausführungen  in 
das  neue  «lahr  berübergenomnien  wurden.  Die  GesellBchaft  hofft, 
mit  den  in  Gang  behndlichen  Arbeiten  Erfolg  za  erzielen  und 
einige  neue  grüftere  Goecbifle  iiu  Laufe  dee  Jahres  i!H>4  zum 
Abschluf)«e  za  briiigon.  z. 

Weiter,  ElektrlziUta-  nnd  Hebewerkxeagwerke,  A.-(L 
In  Ktlln.  Der  (.ntschäftsbericht  beklagt,  daü  da«  Rtn  liiiumrHjabr 
i sieh  nicht  in  dem  Maße  entwickelt  habe,  wie  dig  Verwaltung  bei 
' «einem  Beginn  vorausaetzte,  da  die  V'crhältiii&so  in  dun  (tescbllftB- 
] zweigen  der  Gesellschaft  sich  noch  ungQiistiger  ge.^talteten  als  im 
Vorjahr.  Die  Beschäftigung  der  Abteilung  für  Ausführung  von 
elektrischen  Licht-,  Kraft-  und  Signalanlagen  blieb  infolge  de« 
; fortwährend  vcriKhärflen  Wutlbeworba  abemialfi  hinter  dem  Vur- 
; Jahr  zurück.  Diese  Abteilung  ist  auch  im  lautenden  Jalir  unge- 
nügend bcHchäftigt.  weehulb  die  Verwallutig  diese  Organisation  dem 
, Rückgänge  anpaasen  will.  Der  RohObenichuü  stellt  sich  auf  nur 
' .Mk.  42.65!)  (i.  V.  Mk.  34521).  Da  die  Handlungsnnkosten,  Zinsen 
[ u.  s.  w.  Mk.  149.3!)9  (.Mk.  162.30!)  i.  V.)  und  die  Zinsbürgsebaft 
[ fUr  die  linmobilieiigeeelUchaft  Rhein  Mk.  433.3  i’Blk.  9250)  er- 
lordcrteii,  sowie  für  Abschreibungen  Mk.  36.257  iMk.  126.737) 
, abgesutst  wurden,  ergab  sich  nach  Verrechnung  der  im  Vor- 
jahre zurOckgestclIten  Mk.  1643  ein  Verlust  von  Mk.  145.4M7 
I (i.  V.  .Mk.  1643  Einiiahme-C'^berwhufl),  der  vorgetiagen  werden 
mufl.  *• 


I Berichtigung. 

I Das  Wlndllgel-DjnamAmeter  des  OberMtea  Keuard. 

f lk*i  der  Voröffontlichung  der  itesebreibung  die«e!*  Apparates  in 


Diagramm  für  die  Ermittlung  der  Korrektur-Koeflizienten  für 
den  mittleren  Wert  von  o — 1*2.5  kg  (Luftgewicht  per  m»i  h»-i 
veraebiodenen  Luftdruck  und  Teuiperatnr  in  der  Formel 


Nclilafi  der  Bedaktion  am  5.  Juli  1904. 


Für  di«  Bedakiiuu  venmtwurüich : Maxlmilhut  Zioner«  — 8«ibsiverlag  de«  KlcktrotcchniBcbeo  Vereines  in  Wien. 
Kommi«loiurerULg  bei  Spieihsgeo  A Sehurifih,  Wim.  — Alleinige  Inseratcn-Antnsha]«  bei  Rudolf  M o 1 a s,  Wien  und  in  den  FiUzlea. 


Jeden  Monrai 

Der  Zeitgeist 

Jeden  Mittwoch 

ü^n^heRvniliiiiau 

Jeden  Donnrr«t»4 

Der  Weltspiegel 


Jeden  Frcitai 

LK^ 

Jeden  Sennebend 

Haus  Hof  Garten 

Jeden  S«nnia( 

iDwWellspiegel 


Annoncen  stets  von  grosser  Wirkung 


Siemens  & Halske  Aktiengesellschaft,  Wien 
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über  den  Entwurf  von  Transformatoren. 

Von  Ingenieur  Arthur  XBUer)  Wien. 

Uci  dem  Entwürfe  eine«  Tranaformatora  haben 
wir  in  erster  Linie  die  Diinentiionierunp  den  Kiaen- 
körjKjrs  in»  Auge  zu  fassen,  weil  von  der  Wahl  der 
dabei  zu  bestimmenden  Gröläm  nicht  nur  die  Leislungs- 
fflhigkeit  des  Transformators,  sondern  auch  verschiedene 
andere  Faktoren  abhängig  sind,  die  auf  die  Oute  der 
Konstruktion  einen  erhcblie.bon  KinHuü  haben. 

Nun  sind  wir  aber  in  der  Dimensionierung  des 
h^isenkörpers  insoferne  beschrHrikt,  als  einenseitK  eine 
gewisse  KisenlAnge  zur  Unterbringung  der  Spulen  und 
andererseits  eine  gewisse  Größe  der  Eisenquerschnitte 
notwendig  ist,  um  den  Kraftlinienstrom  ohne  erhebliche 
Verluste  zu  fuhren;  gleichzeitig  soll  mit  KUcksieht  auf 
die  Kupfcrverluste  und  den  Materialaufwand  die  mittlere 
Windungslftnge  möglichst  klein  «ein.  Es  ist  natürlich 
nicht  möglich,  allen  diesen  Bedingungen  in  gleichem 
Maße  zu  genügen,  weil  sie  sich  teilweise  widersprechen. 
Die  beste  Konstruktion  muß  daher  durch  ein  Kom- 
promis  zwischen  den  verschiedenen  Bedingungen  ge- 
funden werden,  indem  man  der  in  einem  gegebenen 
Falle  wichtigeren  Forderung  größere  ZugoatandnisMe 
macht,  ohne  deshalb  die  übrigen  vollstftndig  außer  acht 
zu  lassen.  In  den  meisten  Fallen  wird  die  Haupt- 
bedinguDg  dadurch  gegeben  sein,  daß  die  Verluste  iin 
Verhältnisse  zur  Leistung  und  zum  Materiulaufwande 
möglichst  klein  ausfallen,  um  entweder  einen  hohen 
Wirkungsgrad  oder  eine  geringem  Erwarmung  zu  er- 
zielen, 

Haben  wir  daher  einmal  den  erforderlichen  Wicke- 
lungsraum und  darnach  die  Eiscnlüngcn  festgclegt,  so 
besteht  die  weitere  Aufgabe  darin,  die  Größe  der  Eisen- 
querschnitte  zu  bestimmen.  Je  größer  wir  den  Quer- 
schnitt der  Joche  wäbien,  desto  kleiner  muß  der  Quer- 
schnitt der  von  den  Spulen  umgebenen  Eisenkerne 
werden,  wenn  das  gesamte  Eisenvolumen,  d.  h der 
Materialaufwand  fUr  das  Eisen  unverändert  bleiben 
soll.  Wenn  wir  also  den  Querschnitt  eines  Teiles  des 
magnetischen  Stromkreises  nur  auf  Ko.sten  des  anderen 
vergn")lk‘rn  können  und  damit  zugleieh  die  Kupfer- 
verluste beeinflussen,  muß  es  offenbar  ein  V^erhültnis 
der  Kisenquersebnitte  geben,  bei  dem  di©  81111101©  der 
Verluste  ein  Minimum  wird,  und  diese«  ist  d<is  richtige 
Verhältnis. 

Nehmen  wir  an,  daß  in  den  Eisenquerschnitten  (^^ 
und  (^2  die  inaxiimilen  Kraftliniendichten  /fj  liezw.  7L 


herrschen,  so  werden  die  in  den  Eisenvolumina  l'i 
und  Tg  durch  Hysteresis  und  Wirbelströme  verur- 
sachten Energie  Verluste  gleich 

= K,  (a  h,  1®  4-  A*)  + * 2 (*  -h  ? /V)  • * ) 

sein,  wenn  x und  ^ Koeffizienten  bedeuten. 

Sind  ferner  d>j  und  die  Kraftlinienzahlen, 
und  die  Eisenlflngcn.  so  kann  der  vorige  Ausdruck 
auch  in  der  Form 

geschrieben  werden,  wenn  K di©  als  konstant  voraus- 
gesetzte Summe  Vj  -}-  I',  = /j  -f-  fj  bedeutet. 

Die  Kupferverluste  bestehen  ebenfalls  aus  zwei 
Teilen,  narolicb  aus  den  durch  den  ÜhmVehen  Wider- 
stand bedingten  StromwArmeverlusten  und  aus  den  zu- 
BiUzlichen  Verlusten. 

Was  di©  Stromwarmeverluste  anbelaRgt,  so  ist 
wohl  ohne  weitere«  einzuschen,  daß  sie  unter  turnst 
gleichen  Umständen  der  mittleren  Windungslängc  pro- 
portional sein  müssen. 

Es  ergibt  sich  daher  für  di©  Stromwarmeverluste 
die  leicht  erklärliche  Beziehung 

Sz=a^bV~t^x 2). 

wenn  den  Querschnitt  der  von  den  Spulen  uin- 
gehenon  Eisenkerne,  a und  b von  der  Größe  und  den 
Konstruktionsverhältnissen  des  Transformators  abhängige 
Koeffizienten  bedeuten  Die  zusätzlichen  Verluste  ent- 
stehen bekanntlich  dadurch,  daß  infolge  der  Kraftlinien- 
streuung in  den  Spulen  und  in  den  benachbarten  Metall- 
teilen Wirbclströine  erzeugt  werden.  Obwohl  es  nicht 
möglich  ist.  die  Größe  dieser  Verluste  auf  theoretischem 
Wege  zu  bestimmen,  weil  «ic  nicht  nur  von  der  geo- 
metrischen Anordnung  der  Spulen,  wmdern  auch  von 
der  Konstruktion  dos  Transformators  abhängig  «ind, 
so  können  wir  ihnen  doch  annähernd  dadurch  Rcoh- 
nung  tragen,  daß  wir  die  StromwKrmeverluste  mit  einem 
experimteil  bestimmten  Faktor  multiplizieren,  dessen 
Größe  im  allgcmuinen  1*04  bis  12  beträgt.  Ist  y dieser 
Faktor,  so  ergibt  sich  für  die  Kupferverlnsto  der  Aus- 
druck 

l\  = -i(u-\-hVW •'»)• 

Die  Bedingungsgleichungen  für  den  Miniinalwert 
der  Gesamtvcrlusie  sind  also 
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- u 6 * * Q»r*  • - ß ♦.»  <?,'  - 

■i-  0«  . a*,'  • + ji  4..,  y.  • + ? *-  = 0 

«xler 

_ ! 

0-6  « Ö,  >■•  + p «,»  = 0-H  3t  lf,io  4-  ß «,» -h  ’ -4). 

Die  Hedingung^tgleichung  fordert  aUo.  daU  die 
Kraftliniendicfaten  und  iiinaomebr  voneinander 
verschieden  sein  müssen,  je  griUler  der  Wert  desQu«>- 

I 

7 ^ 0|  » 

tienten  — ist. 

Würde  man  die  KiseiK|uer»chnitte  derart  wählen, 
daü  in  jedem  Teile  des  magnetischen  Stromkreises  die 
gleiche  Kraftliniendichte  herrscht,  so  würden  wohl  die 
Kisonverluste,  nicht  aber  die  Gesamtverlustc  ein  Mini- 
mum werden.  Um  nun  auch  mit  Berücksichtigung  der 
Kupferverluste  das  günstigste  Vcrhflltnia  der  Kisen- 
«luerschnitte  oder  der  Kraftliniendiehtcn  xu  ermitteln, 
inUssen  wir  zunächst  eine  Vereinfachung  der  Be- 
dinguogsglcichung  4)  vornehmen  indem  wir  für  das 
Verhaltni.s  der  WirbeUtromverluste  zu  den  Ilysteresis- 
verlusten  einen  Mittelwort  einfuhren.  Da  dieses  V’er- 
haltnis  bei  den  bei  Transformattjren  übiicben  Kraft- 
liniendichten und  Periodcnzahlen  „ bis  . also  im 

2 h 

Mittel  i betragt,  wi  kimnen  wir 


und  daher 

06  * /y,'  « ^ ß //,*  0933  * 

setzen.  Kbenso  erhalt  man 

06  X öji-«  -f  ^ 0933  X ^2*  « 

Wir'  k<innen  somit  die  Bedingungsgleiehong  4) 
mit  genügender  Annäherung  auch  in  der  Form 
«1 . 1 


1 — 


"kQT 


schreiben.  Da  der  Koeffizient  f*  und  die  Kisenliinge  /j 
mit  der  Grt'iUe  des  Transformators  ztinehmcn  und  das 
IVwliikt  X B,’-*  mit  Ruekaicht  auf  die  Frwarmung  un- 
gefähr umgekehrt  pr«*|><irtional  der  Quudratw'urzel  des 
Kisenquerschnittes  gewählt  werden  muß,  so  ist  anzu- 

nehmen,  daß  der  Quotient *.nnnahcrndkon- 

l-8(d>/jx/yj** 

stant  bleiben  wird. 

In  der  Tat  ergab  sich  aus  den  Konstruktiousdaten 
von  ausgefuhrten  Transformatoren,  die  für  Leistungen 
von  2 — 300  KVA  berechnet  waren,  daß  selbst  bei 
diesem  verhältnismäßig  großen  Intervalle  der  Wert  des 
genannten  Quotienten  nur  von  0797  bis  (»-73t»  vari- 
ierte. Durch  Einsetzung  dieser  Werte  in  die  Naherungs- 
gleiehung  (ä)  ergibt  sich 

I!i 1 ->7 

“■  J . ■ ■ 

■ n-üTini“ 

be/W. 

_ > - ->.a 

(1  _ o-7a(5)  • • 


und  im  Mittel 


Daraus  ergibt  sich  also  folgende  praktische  Hegel: 

Man  wflhledie  Kraftliniendichte  in  den 
von  den  Spulen  umgebenen  Eisenkernen 
ungefähr  groß  als  jene  in  den 

Jochen. 

Obwohl  diese  Kegel  haupUflchlich  den  Zweck  hat, 
einen  Anhaltspunkt  für  den  ersten  Entwurf  zu  bieten, 
so  werden  doch  die  damit  l>er€chneten  Werte  in  den 
meisten  Fallen  keiner  Korrektur  bedürfen,  weil  sich  die 
Funktion  (/',  -f'  I\)  in  der  Nähe  ihres  Minimalwertes 
nur  wenig  ändert  und  daher  geringe  Abweichungen  da 
von  das  Resultat  nicht  erheblich  beeintiuasen  kr>nnen. 

Wir  wollen  jetzt  noch  die  Frage  erledi^-n,  wie 
bei  einem  in  allen  seinen  Dimensionen  bestimmten 
Transformator  die  Einzelverluste  zu  verteilen  sind,  um 
eine  im  ^Verhältnisse  zu  den  (lesamtverlusten  möglichst 
hohe  ladstung,  d.  b.  eine  möglichst  vorteilhafte  .Aus- 
nutzung des  aktiven  Materiales  zu  erzielen. 

Die  in  der  Primärwickelung  per  Phase  induzierte 
eftektive  E M K,  ist 


Ci  = 4 /cv  «I  4>,  lO“*  Volt, 

wenn  /den  Formfaktor  der  primären  Spannung.^kurve,*) 
die  Frequenz, 

w,  die  Zahl  der  Primärwindungen, 

4>,  den  Maximalwert  der  Kraftlinienzahl 
bedeuten.  Für  die  in  der  Sckundärwickelung  induzierte 
E M K.  gilt  die  Beziehung 

— 4/ (\3  w,  10~*  Volt, 


wenn  die  Zahl  der  Sekundärwindungen  und  v den 
SireuungskiK'ffizient  bezeichnen. 

Ist  ferner  der  Effektivwert  des  Sekundärstromes 
in  Ampere,  so  kann  die  sekundäre  I^eistung  pro  Phase 
gleich 

<}> 

Cj  /j  = 4/ CO  «2  f|  10~“  Volt-Ampere 


gesetzt  werden,  weil  bei  einem  richtig  konstruierten 
Transformator  der  Ohm'scbe  Spannungsverlust  im  Ver- 
hältnisse zur  Klemmenspannung  sehr  gering  ist. 

Aus  der  vorigen  Gleichung  folgt 

, == 

* 4 /*og  »2  <I>|  10“* 

Ist  nun  Ff  der  Querschnitt  dea  Wickelungsraumes, 
4*2  der  RauiiiausnUtziiiigsfaktor,  p der  spezifische  Widor- 


*)  In  Anbetrschl  der  versebiedenen  Dcßnitionuii  des  Form- 
fektors  »ci  zur  Vermeidung  von  Vieldeutigkeiten  bemerkt,  dnü 
di«.>ier  Fsktor  hier  im  Kinne  der  für  eine  beliebige  |ieri<>disidir 
Kurve  giltigen  Beziehung 


<1 


X»  verstehen  i»t,  worin  y die  t Ordinate  und  T die  Wellenlänge 
VMret«db‘n.  Bei  einer  Spannungekurve  entspricht  aleoy  dem  Momeu- 
tanwert«*  der  währrnd  de» //tMltlifTereiitialeadt  induzierten  K.MK. 

und  T — iler  Zeitdauer  einer  Peri4ide. 
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stand,  ly,  der  Leiterquerscbnitt  und  1^^  die  mittlere 
der  Sokundflrwindiinffen,  so  können  wir  den  Stram- 
wftrinovorliist  in  der  SokiindflrwickeluDg  durch  fol- 
gende Beziehungen  darstellen: 

‘ * V,  * >'j  A-,  U / ~ <t>,  io-*  ) ■ 

Setzen  wir  4»,  = W,  Q,  und  (4^^  m-f  = 

SO  ergibt  sich  scbliel'lich 

s - c ■ 

Durch  die  gleichen  Überlegungen  6nden  wir  fUr 
die  primftre  Stn»mwärmo 

s - c^ 

•s,  _ c,  ^ 

Die  gesamten  Kupferverluste  eines  »i-phasigen 
Transformators  von  gegebenen  Dimensionen  sind  daher 

i\  = m Y (r,  -1-  r^)  2^. 

.Setzen  wir  nun  in  Gleichung  1) 

so  werden  die  Qesamtverluste 


p.  + i\  = r,  ( » tf.i*  + fl  fi,.)  + r,  L //,!■» 


?Ll‘‘ 


r"‘ 

Es  ist  daher 

A.-V (A  + i'QBi«-  Vi 

”*  Y (Üj  + Cj) 


r*  ’-f 


X ff,»  « 


«YC'!  + ti») 

Wenn  wir  nun  den  ersten  Diiferentialquotienten 
-j-jY  gleich  Null  setzen,  so  erhalten  wir 

nacli  einigen  Umformungen 

= r,  (0  8 « ß,i  « + ^ //,»)  4- 

^r,fo-8z«..«(^-)‘'+?ff,»(?L)’|. 

Diese  Bedingnngsgleichung  Blr  die  gUnstigHte  Ver- 
teilung der  Verluste  gilt  ganz  allgemein,  also  auch  für 
den  Fall,  dah  die  Kisenquerschnitte  und  gleiche 
Größe  haben. 

Um  das  gefundene  Resultat  in  eine  fUr  praktische 
Zwecke  oinfachcro  Form  zu  kleiden,  setzen  wir  zunächst 
Pk  = Y *V. 

wobei  S = w (b\  -1-  6g)  ist,  also  die  Summe  der  Stn»m- 
wRrmeverluste  vorstelh. 

Setzen  wir  ferner  das  Verhältnis  der  Wirbelstnim- 
verluste  zu  den  HYsteresisverlusten 

r,  z ff,“ ~ ’ 

so  können  wir  auch  schreiben 

08[r,zff,“+  + 


Es  geht  daraus  hervor,  daß  der  Faktor  ^ j 

durch  den  Wert  des  Vorhnltnisses  r nur  wenig  beein- 
Hußt  wird. 

Seihst  in  den  Grenzfkllen  r = 0 bis  r = » würde 
sich  r bloß  von  0*8  bis  1 ändern. 

Da  nun,  wie  bereits  erwähnt,  die  Wirbelstrom- 
verlustc  in  Transformatoren  durclischnittlich  ein  Drittel 
der  Hysteresisverluste  betragen,  so  können  wir  mit  hin- 
reichender Genauigkeit 

08 -fr  _0*8-f  0*33_, 

1 -f  r ~ 1-33 


= 0*85 


aniiebmen.  Um  nicht  immer  mit  dem  Koeffizienten  y 
rechnen  zu  müssen,  fuhren  wir  hiefür  den  bereits  früher 
angegebenen  Mittelwert  1T2  ein  und  erhalten  schließlich 


/\  = 112  5=:  0-85  A 

und  daher 

Ä = 076  /V 

Wir  können  also  sagen : 

Bei  gleichen  Gesamtverlusten  und  ge- 
gebenen Dimensionen  ein  esTransformaturs 
wird  die  Leistung  und  mithin  auch  dieAus- 
nUtzung  des  aktiven  Materiales  ein  Maxi- 
mum, wenn  dieStromwärmovorlusteuin  24°/q 
kleiner  sind  als  die  gesamten  Eisenverluste. 

Manche  Konstrukteure  pflegen  die  Verluste  in  der 
Weise  zu  vorteilen,  daß  die  Eisenverluste  kleiner  als 
die  Kupferverluste  sind,  um  auch  bei  stark  schwankender 
Belastung  einen  guten  Juhreswirkungsgrad  zu  erzielen. 
Dies  hat  jedoch  andererseits  den  Nachteil,  daß  die  Selbst- 
regulierung des  Transformators  schlechter  und  die  Her- 
stellungskosten der  Wickelung  höher  werden.  Da  nun 
letztere  den  größten  Teil  der  Fabrikationskosten  betragen, 
so  bedeutet  eine  Verminderung  der  Eisenverluste  wohl 
eine  Verbesaorung  des  Transformators  für  die  Zentrale, 
aber  eine  Verschleehtcning  ftlr  den  Konsumenten  und 
den  Fabrikanten. 


Ober  die  Berechnung  von  Leitungen  ohne  Knotenpunkte. 

Von  Erast  KronstelD,  Wien. 

Die  in  dom  folgenden  zu  behandelnden  Methoden 
finden  sich  zum  größten  Teil  in  Büchern*)  und  Zeit- 
schriften verstreut,  sind  dort  auch  für  denjenigen,  der 
nicht  spezieller  Fachfnann  auf  diesem  Gebiete  ist,  zu 
austllhrlich  oder  zu  kurz  behandelt. 

Der  Zweck  des  folgenden  soll  nun  sein,  in  dem 
hier  gebtitenen  engen  ILihmeit  die  für  den  projek- 
tierenden Ingenieur  hanptsJichlich  in  Betracht  kommen- 
den Methoden  auf  diesem  wichtigen  Gebiete  möglichst 
gedrängt  und  vor  allem  Übersichtlich  zusammen- 
zDstellen.  Hiebei  seien  vorläufig  die  graphischen  Me- 
thoden nicht  berUcksicJitigt.  Es  empfiehlt  sich  ferner, 
zuvörd»»nit  auf  die  Verteilung  der  elektrischen  Energie 
durch  Leitungsnetze  für  „Lieht  und  Kraft",  dann  erst 
auf  direkte  Kraft übertragungsleitungcn  kurz  einzugohen. 

Einerlei,  ob  direkte  oder  indirekte  Verteilung,  ob 
Gleichstrom  oder  eine  andere  Stroraart  gewählt  wurde, 
wird  sieh  in  den  meiaten  Fällen  das  zu  berechnende 
Netz  einer  größeren  Anlage  zerlegen  lassen  in  das  Ver- 

*)  H ersog  uoü  Fol  d mann:  „Horechiiung  von  oloktrisehHn 
Leitungsnetzen  in  Tboorie  und  PraxiB**;  I)r.  Teichmttller:  „Dio 
oloktrischon  Loitungon^;  Neuroiter:  «VTorteitung  doretoktrinchpii 
Energie  in  Holoucbtungsanliigon**;  Hoebenogg;  ..Anordnung  und 
UoineBsung  elektri.Mvber  Leitungen**. 
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t<*ilung«notz  und  in  die  dicBom  Strom  zuführenden 
Speisoleitun^n.  Wahrend  letztere  jfewohnlich  einfache 
offene  Leitungen  sind,  die  nur  de»  Ausgleichs  halber 
in  ein  f>der  mehreren  Punkten  miteinander  in  Verbin- 
dung Btehen  künnen,  sind  die  Verleilungsleitungon  y,ge- 
schlossene^  Netze  mit  einer  grolien  Zahl  von  Knoten- 
punkten. Aber  auch  bei  ihnen  laßt  sieh  immer  eine 
gewisse  Anzjihl  von  Leitungen  ohne  Knotenpunkte  ftir 
die  Berechnung  abtrennen.  Letztere  bilden  dagegen  die 
Kegel  hei  den  Spciseleitungen,  beim  PriiuÄrnetz  einer 
mit  Sekundarnetz  projektierten  Wecbselstromanlage. 
ferner  fast  in  allen  Fflflen  der  Straßenbeleuchtung.  Es 
kommt  eben  die  Bedingung,  daß  eine  Konsumstelle 
von  zwei  Seiten  gespeist  werden  könne,  in  hohem  Maße 
nur  für  die  VerteilungsUitungen  in  Ik>tracht. 

Die  Aufgabe  der  Leitungsbereohnung  ist  die  Be- 
rechnung der  fUr  die  Stn^mlieferung  gerade  noch  zu- 
vorlüHsig  genügenden  Lcitungsquer«ehnitte.  Ein  Eber- 
Hchreiten  dieser  Grenze  bedingt  unnütze  Geldau»gabe. 
Trotzdem  kommt  hier  außerdem  — hftuBg  mich  in 
höherem  Maße  — die  mriglichste  Vereinfachung  der 
Berechnung  sowohl,  wie  der  ganzen  Disposition  in  Be- 
tracht. Demnach  begnügt  man  sich  mit  guten  Näherungs- 
verfahren. Allgemein  werden  in  die  Rechnung  nicht 
die  Konsumwiderstftnde.  sondern  die.  in  sie  hinein- 
Hießendon  Ströme  cingefUhrt;  für  die  erste  Rechnung 
wird  ausnahmslos  der  Spaimungsverlust  in  den  Zulei- 
tungen vernachlässigt  und  von  der  Annahme  gleicher 
Spannung  an  allen  Punkten  des  Netzes  aiisgegangen. 
Bei  geschlossenen  Netzen  ist  außerdem  zunächst  eine 
gewisse  Stromverteilung  anzunehmeii.  auf  Grund  dieser 
provisorischen  Strtmiverteilung  sind  die  Querschnitte  zu 
uestimmen  und  erst  die  genaue  Kontrolle  auf  Spannungs- 
verlust  ergibt  die  endgiltigen  Querschnitte,  bezw.  einen 
Aufschluß  über  die  provisorisch  angenommenen.  Dieses 
oder  ein  analoges,  ebemBo  langwieriges  Verfahren  ont- 
fÄllt  bei  den  I^itungon  ohne  Knotenpunkt.  Hier  ist 
keinerlei  besondere  Voraussetzung  oder  erste  Annahme 
nötig  «ler  auch  nur  möglich,  wie  dies  bei  den  ge- 
schlossenen Leitungen  mit  Knotenpunkten  der  Fall  ist. 
Stromverteilung  und  Querschnitte  sind  leicht  und  direkt 
eindeutig  zu  bestimmen. 

Die  Berechnung  erfolgt  allgemein: 

I.  auf  Stromwanne, 

II,  auf  Spannuiigsverlust, 

III.  nach  anderen  praktischen  Rücksichten. 

In  irgend  einem  besonderen  Falle  ist  derjenige 
Gesichtspunkt  für  die  Berechnung  maßgebend,  der  den 
größten  Leilungsqu(*rBchnitt  ergibt. 

f.  Rcrechninir  auf  Stromnlrnic. 

Unabhängig  vom  Stromsvstein,  nur  abhängig  von 
Leitungsbeschaffenheit  und  Verlegung  sind  für  je<le 
Leitung  Maxiinalstromatärken  zula.Hsig,  über  die  hinaus 
der  Quersclinitt  nicht  dauernd  belastet  werden  darf, 
ohne  zu  stark  erwärmt  zu  werden.  Kür  Kabel  sind 
diese  Maximalstromstärken  bedeutend  kleiner  als  für 
Freileitungen.  Für  Kabel  sin<l  maligebend  die  Sicher- 
beilsvorsebriflen  der  Elektroteehnikerverbände.  Für 
i)lanke  Freileitungen  hat  Kenelly  1HH9  die  ersten 
Versuche  mitgeteilt,  die  beweisen,  daß  hier  nicht  die 
maximale  Stromdichte,  sondern  andere  Gesichtspunkte 
ausschlaggebend  sind.  Diesbezügliche  Angaben  findet 
man  in  allen  TusebenbUchern.*) 

* Vergl.  tturh:  EeldiiiHnn  unü  liorsog:  ..Krw&rtmnig 
i'lektriticher  Lcitumrekaüpl**,  ..E.  T,  X.“  l'.sio,  pag,  7Ki*  K.  Wil- 

krns  ibiil.,  p»g.  llü. 


Für  die  Dimensionierung  ausschlaggebend  ist  die 
Rücksicht  auf  zulässige  Erwärmung  eigentlich  nur  in 
Ausnahmsfällen  der  Netzberechniing.  und  zwar  bei 
kurzen  und  große  Strommengen  führenden  Leitungen. 
Sonst  läuft  diese  Berechnungsart  praktisch  nur  hinaus 
auf  die  Kontrolle  der  nach  l^inkt  II  bezw.  III  berech- 
neten Querschnitte. 

II.  Berechoanf  anf  SpannanirsTerliiNt. 

Die  Rücksicht  auf  eine  iin  Netz  bis  zu  einer  ge- 
wissen Grenze  konstante  Lampenspannung  erfordert 
die  Festlegung  eines  maximal  zulässigen  Spannungs- 
verluste.H.  Je  gn-ßer  dieser  maximale  Spannungs- 

verlust (*»„)  gewählt  wird,  umso  weiter  werden  auch 
die  Grenzen,  in  denen  eine  Schwankung  der  wirklichen 
Spannungsverluste  (e)  auftreten  kann,  hervorgerufen 
durch  Änderungen  <ler  Belastung  der  einzelnen  I^ci- 
tungen  (Ein-  oder  Ausschaltcn  von  Konsum  widerständen). 
Dadurch  werden  aber  auch  die  Lampenspannung»- 
schwunkungen  größer.  Die  zulä.ssige  Schwankung  der 
Lichtstärke  entspricht  ahso  direkt  dem  zuzulassenden 
«»»»•  Aulk*rdem  al>er  ist,  je  größer  i*«  bei  der  Be- 
rechnung zugelassen  wird,  die  Größe  der  sich  dabei 
ergebenden  g für  verschiedene  Ivcitimgen  ebenfalls  stär- 
keren Variatiomm  ausgesetzt.  Bei  geschlossenen  Netzen 
ist  deshalb  — in  den  durch  die  rechnerische  Arbeit 
bedingten  Grenzen  — die  Bedingung  einzuhalten,  das 
weder  zu  überschreiten,  noch  zu  weit  zu  unter- 


Fig.  1. 
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schreiten.  Bei  I>eilungcn  ohne  Knotenpunkte  berechnet 
sich  der  Quer.schnift  hingegen  direkt  eindeutig  aus  dem 
zulässigen  c,  so  daß  dieses  bis  auf  eine  kleine  Dif- 
ferenz infdge  der  Abrundung  der  Querschnitte  — bei 
allen  Leitungen  von  vornherein  gleich  e«*,  wird.  In 
allen  Fällen  geschehen  aber  die  Annahmen  der  e«*, 
unter  Zugrundelegung  eines  großen  Sicherheitsgrados. 
du  die  für  die  Berechnung  angenommenen  Belastungs- 
schwankungen einen  praktisch  nie  erreichten  Maximal- 
wert durstelien.  Bekanntlich  stehen  in  größeren  Anlagen 
maximal  der  installierten  Abnahmen  gleich- 

zeitig in  Benützung,  so  daß  nur  dieser  Perzenlsatz  für 
die  Quersehnittsberechnung  in  Betracht  krümmt.  Die.sc 
maximale  gleichzeitige  Benützung  tritt  aber  auch  nur  viel- 
leicht im  ganzen  eineWoehciin  Jahre  auf,  «o  daß  zu  anderer 
Zeit  das  £*„  praktisch  weitaus  nicht  erreicht  wird. 

Die  nach  diesen  Gesichtspunkten  zu  berechnenden 
Leitungen,  für  die  (’l.  P.  Feldmann  und  J.  Herzog 
den  treffenden  Ausdruck  „elastische  Leitungen*‘  eingo- 
führt  haben,  werden  heule  mit  einem  t.,,  cc  15.%  ge- 
rechnet, - Maßgebend  ist  für  <lie  Dimensionierung  die 
Rücksicht  auf  Spannungsverlust  direkt  nur  bei  den 
I Verteilungsleitungen  jeden  Stromsystem.*«,  sowie  bei  deii- 
I j(  nigen  .Speiseleitungcn,  bei  denen  eine  Regulierung  der 
j Speisepunktsspannung  durch  be.sondcre  llegulierwider- 
I stände  nicht  .statttinden  soll.  Tritt  letztere  ein,  so 
j kommt  die  Bereehnung  auf  Wirtschaftlichkeit  in  Frage, 
I die  aber,  wie  viele  andere  unter  III  angeführten  Rück- 
1 siebten,  sich  nur  in  einer  abwcielicnden  Bestimmung 
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der  Größe  des  nicht  in  einer  abweichenden  He- 
rechnun^fsart  Äußert.  Der  maximale  Spannunptverluat 
wirtl  eben  der  „wirUchaftliche“  sein  und  nicht  der 
„claatieche“. 

Für  die  Berechnung  auf  Spannungaverlurtt  zerfallen 
die  Leitungen  ohne  Knotenpunkte  in 

1.  einfache  Leitungen  mit  einem  Speiaepunkt, 

2.  obensolehe  mit  zwei  und 

3.  mit  mehreren  8pei»epunkton. 

4.  VeräÄieltM  Leitungen. 

1.  Einfache  Leitungen  mit  einem  Speiae« 
p u n k t. 

Die  Leitungen  werden  praktiaeh  faat  immer  mit 
giciehbleibendom  Querachnitt«  angeorflnet  („nbgeaetzte“ 
Qucrflchnitte  «iehc  unter  III).  Direkt  aus  dem  Ohm- 
achen Ooaetz  ergibt  »ich  (Fig.  l)  die  Grundformel: 


it,  ln 


kt 


n 


Hiebei  sind 

= Summe  der  Strommuraente. 
k = Loitfkhigkeit  (^0^  = 57). 
e = ziilAasiger  maximaler  Spannungsverlust  für 

eine  Leitung  (z.  B.  bei  Gleichstrom-Zweileitor  s 


bei  Drehstrom  *=:  ““  u.  s.  w.). 

V3 

Zu«ats:  In  dtni  moiattin  nraklischon  Fftllen  kr>iiD<'n  die 
Abnahmen  Ober  eine  Strecke  gleichm&liig  verteilt  ein^efUhrt 
werden.  Dann  wird  der  Mittelpunkt  dieser  Stre>cke  als  Abnahme' 
stelle  der  Bclastiin^'ssuinine  aitgenotmiien.  Da  nicht  die  NuUwider- 
stAode,  auch  nicht  die  Strhiae,  sondern  der  Effektverbranch  A in 
KH'  für  die  einzelnen  Abnahmen  gegelmii  zu  sein  pHegt,  so  nittiint 
dann  die  Forme)  l)  die  GestHlt  an: 

lom»  -Ji. 

»I  = — h~  , , — =r.Ai  li, 

i/t  — e.Atit, 
e Ath*)  u,  8.  w. 

2.  Leitungen  mit  zwei  Speise p n nkt c n. 

Die  Anteile  der  t)eiden  »Speisepunklo  ( Fig.  2)  an  der 
•Stn.inlieferung  (Ji  und  Ju)  sind: 


St.1, 


2). 


Man  verfolgt  jetzt  den  Stromlauf  und  sieht,  daß 
z.  B.  in  TiC  der  Strom  ,/i  — i|.  in  CI)  der  Strom 
Ji  — H)  “•  *■  dielst.  Schließlich  kommt  man  zu 
einem  Punkte  P,  der  von  beiden  Seiten  Strom  (i„  = 
= ip‘  .f  ip“)  erhält.  Daun  ist 


9 = 


k.i 


otler 


P + 1 


•/e) 


1 = 


k.t 


3). 


Zusatz:  Tritt  der  im  Zusatze  Hei  1.  Whandclte  Fall  ein, 
»o  ist  auch  hier  der  Mittelpunkt  Si'hwerpunkt  der  Strecke, 

= -L 

*)  Biaai*Uic**  KIbimH«»  t«u  *,  C am  RKhao»eaia6«r ; f^r 
A.i  !■>!«>  tteb  di«  f daao 


und 


-Li. 

2 2 _ lUUO 


.3.  Mehrere  Speiaepunkte. 

Treten  mehrere  Speiaopunkto  durch  einfache  Lei- 
tungen verbunden  oder  — wie  in  Verteilungslcitungen 
sehr  häufig  — zu  einer  Ringloitung  kombiniert  auf, 
so  achncidet  man  in  den  Speiaepunkten  auf,  was  immer 
zulAssig  ist.  Dadurch  i»t  dieser  Fall  auf  die  mehrfache 
Anwendung  des  Falles  2 zurUckgefUhrt. 

4.  Verästelte  Leitungen 

gehören  eigentlich  nur  inaoferne  hieher,  als  sich  dieser 
wichtige  Fall  einfach  auf  den  Fall  1 und  2 zurück- 
fähren  läßt. 

fl)  Es  sei  zunächst  eine  nlTene,  einfache  Lieitung 
mit  me.hrercn  Abzweigungen  gegeben.  (Fig.  3.) 


In  den  Punkten  C,  /> N soll  natürlich 

gleiche  Lampenspannung  herrschen,  der  Spannungs- 
verlusl  e in  den  Strecken  IC,  II),  IE  ....  /.V  muß 
also  der  gleiche  sein.  Es  ist  demnach  für  jede  der 
Leitungen  1,  2.  3 . . . ein  Spannungsverlust  fi^==6  — 
in  die  Formel  1)  einzuftlhren,  für  die  Hauptleitung  0 
entsprechend  Für  die  Größe  von  e'  (bezw'.  von  e,»), 
bei  gegebenem  e,  können  vcr»chie<lctie  Rücksichten  be- 
stimmend »ein. 

Mit  Rücksicht  auf  den  geringsten  Kupferverbrauch 
stellt  man  dos  Kupferv«)lumen  V als  Funktion  der 
(i  V 

Größe  s'  dar,  bildet  . = 0 und  bestimmt  daraus  e, 

dt 

(als  Funktion  von  t)  als  denjenigen  Spannungaveriust. 
der  V zu  einem  Minimum  macht. 


V — /o  3o  + ^ 3i  "T  ^8  9s  4'  • • • • -r  L v«; 

' - '»i-  (e  _ z')  + '■  * ,7-  i-TV  ^ I-  '-iV. 


d y -1  , . ■ “ 1 „ . 

-JL.- ^ ^ v=(),  darau«: 

ä t'  k (« — *')*  ' k 6**  ’ 

e 

1 I 4«), 

1 I / * 

" ‘n  *8 


(«—*7 


ff)  Die  Formel  läßt  sich  leicht  verallgemeinern 
auf  den  Fall,  daß  die  Abnahmen  nicht  nur  an  den 
Enden  liegen,  sondern  beliebig  über  die  betreffenden 
LoitungsstUcke  verteilt  sind.  Außerdem  sei  eine  even- 
tuelle Abnahme  im  Veräatelungspunkte  B selbst  berück- 
sichtigt: <H  In  Fig.  4 gilt  der  Index  n wieder  für  einen 
beliebig  herausgegriffenen  „Ast**  der  Verzweigung,  der 
Index  k für  eine  auf  dem  \*X  beliebig  gelegene  Slrom- 
abnahmo:  /k 
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An  die  Stolle  von  »q/o*  -»«/#*  »n  Fortncl  4) 

k 

treten  jetzt  allgemeiner  /b  • S = »So  besiehunga- 

Q k 

weiae  E E “ -S»k»  wobei  aUo  die  abkürzunga- 

I I 

weise  eingefuhrten  Grüben  Sq  und  &’k  gegeben  sind 
durch  die  IdentitAtsgleichnngcii: 

*''ü  = (^1  4“  “I"  ■ • * *4“  htt  ' *B  • ^b); 

•Sk  = /|  1 i,^  4"  ^ ^ik  4"  ■ • ■ ■ 4-  /»  E 4- 

I 


4-  0 . . 0. 

Di«  Formel  4)  lautet  dann  allgemeiner: 


1 4- 


^0 

Ä. 


■ih). 


\ 

i 


I 


c)  Der  allgemeinste  Fall  ist  sehlicblich  der,  dab 
die  Alwweigeleitungen  wieder  verftstelt  sind  u.  s.  f Oie 
Berechnung  erfolgt  dann  nach  46),  wobei  die  Langen 
dor  an  einem  ^Aste“  wieder  sitzenden  „Zweige“,  bezw. 
der  durch  aio  hervorgerufene  Spannungsverlust^  bei  Bil- 
dung von  ^Sk  vernachlflssigt  werden.  Damit  ist  e,,  = c — i' 
bestimmt  und  MJiiiit  aueh  der  Querschnitt  der  Haupt- 
leitung 0.  Die  Aste  werden  mit  •'  berechnet,  die  Zweige 
eines  Astes  mit  einem  Spannungsverlust  8"=e*  — 

— Alles,  wie  bei  <i)  und  6)  auch,  durch  wieilerholte 
Anwendung  der  Qrundformel  1).  Zur  Bestimmung  von 
s"  aus  findet  natürlich  die  Formel  4 a)  (bexw.  4 6)) 
sinngemabe  Anwendung  u.  s.  f. 

d)  Die  für  offene  Leitungen  abgeleiteten  Ver- 
Asttdun^formeln  lassen  sich  aber  auch  anw'cnden  auf  ; 
den  Fall,  dab  zwei  iSpeisepunkte  vorhanden  sind,  wie  j 
in  Fig.  4.  — Wie  schon  oben  angedeutet,  haben  wir 
es  bei  den  veiitsUdteu  I.s*itungeii  eigentlich  nicht  mit 
„Leitungen  ohneKnutenpunkte“  zu  tun,  da  der  Punkt  Ji 
in  allen  F'Allon  insoferne  als  Knotenpunkt  zu  betrachten 
ist,  als  in  ihm  mehr  als  zwei  Leitungen  zusammen-  | 
treffen.  Dem  entspricht  auch  die  MügHcbkeit,  hezw*.  N4>t-  | 
Wendigkeit  einer  besonderen  Annahme,  wie  die  B<;-  j 
dingung  des  Kupfcrminiinums  z.  H.  eine  ist,  die  erst  j 
die  \Villkürlichk«*it  in  der  Beziehung:  s'  = /{t)  aufhebt. 

— Dies  gilt  natürlich  auch  Ihr  den  Fall  einer  Anord-  ' 
nung  wie  in  Fig.  4,  die  sich  sufoii  auf  den  Fall  r)  | 
zurUekfÜhnm  labt,  wenn  man  sich  die  Leitung  7 if  auf  i 
II  Ji  gelegt  denkt,  um  li  als  Dn’hpunkl  herumhiegend.  ! 
Der  Spannungsverlust  zwischen  7 und ist  derselbe.  ] 
wie  der  zwischen  II  und  Jt  da  die  SpeisepunktspHn- 
nungen  in  / und//  gleich  sind.  Die  Berechnung  erfolgt 
also  zuerst  nach  2),  <?ann  weiter  nach  Formel  4 6|,  bezw.  ' 
wie  in  c)  angegeben.  (Kiiie  direkte  Berechnung  nach 

4 6),  wie  in  einem  viclverbreiteten  Lehrbuche  vorge- 
achrieben,  fuhrt  oft  zu  Fehlern. I — An  dieser  Betrich- 
tung  wird  nichts  gerindert,  wenn  anstatt  zwei  8|K*ise 
nunkt<  n,  wie  in  Fig  4.  deren  mehrere  vorhanden  siml: 
die  direkt  zu  li  führenden  Hauptleitungen  bereehnen 


sich  mit  = e— •!%  die  Aste  mit  t'  selbst  das  aus 

Formel  4)  entsprechend  zu  ermitteln  ist 

Als  s|>ozioller  Fall  dieser  Betrachtung  ergibt  sich 
die  Anortlnung:  MebrereSpeisepunkte  mit  einem 
gemeinsamen  Knotenpunkt  B.  wenn  keine  Aste  vor- 
handen sind,  *1 

Aus  der  einfachen  Methode  für  verästelte,  oflTene 
Leitungen  geht  die  „Methode  der  fiktiven  Leitungs- 
langen“ hervor.  Unter  fiktiver  Leitungslange  versteht 
man  jene  Lange  X welche  eine  im  Punkte  B abzwei- 
gonde  fiktive  Leitung  vom  Querschnitte  der  Haupt- 
leitung (=  r/y)  haben  müßte,  um  sämtliche  A.ste  in  ihrer 
Gesamtwirkung  zu  ersetzen.  Am  Ende  dieser  fiktiven 
Leitung  wäre  dabei  El  abgenommen  zu  denken.  (Die 
fiktive  Leitung  ist  in  Ftg.  3 und  4 stark  gestrichelt 
ausgezogen.) 

Die  Bedingung  für  das  Kupferminimum  unter  4 a 
lautete: 


Der  Ausdruck: 


E#/« 


Ei  entspricht  also  wirklich 
den  oben  angegebenen  Bedingungen,  so  daß: 

5) 


rEi/* 


die  „fiktive  IwA^itungslängc  unter  der  Bedingung  des 
Kupferminimuins“  darstcllt.  Die  Querschnitte  der  ein- 
zelnen Leitungen  sind  jetzt  direkt  leicht  zu  ermitteln: 


Irn  Falle  4 6)  wird  der  Ausdruck  für  X kompli- 
zierter, fM»  daß  lUr  diesen  Fall  die  erste  Methode  vor- 
ziiziehen  sein  dürfte.  Sonst  aber,  besonders  jedoch  im 
Falle  4 c).  Ut  mit  den  fiktiven  I.«eitungHlflngen  leicht 
und  rasch  zu  rechnen,  um  so  mehr,  da  die  Formel  5) 
einer  wesentlichen  Vereinfachung  fähig  ist. 

Eh  wurde  schon  oben  ausgefuhrt,  daß  die  Art  der 
Unterteilung  von  s in  und  t'  nach  verschiedenen 
UUcksichten  geschehen  kann.  Als  die  naheliegendste 


Uul»*r  Benützung  der  K t* n « II yVehen  Trün^figuratiems* 
imMboilc  l„Kl.  World“  XXXIV.  pag.  410)  ergibt  sich  aus  diesem 
lii>dank»<neahgt>  eine  allgi'inemerc  .Msthode  für  geachloeaene 
L<*itungcn. 
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wurde  die  Rüoksieht  auf  den  geringsten  Kupferrorbrauch 
bisher  verwandt.  Das  genaue  Kupferminimum  kann 
aber  auch  dabei  nicht  erhalten  werden,  da  die  nach 
den  Formeln  4)  und  5)  beree.hncton  Querschnitte  noch 
auf  Fabrikationswerte  abzurunden  sind.  Man  kann  nun 
auf  die  Einhaltung  des  Ku)>ferminimums  ganz  verzichten 
und  z.  B.  die  Bedingung  aufstellen,  daU  die  Summe 
der  Querschnitte  der  Zweigleitungen  gleich  dem  Quer- 
schnitte der  Hauptleitung  werde.  Der  so  erhaltene 
Kupferverbrauch  ist  nur  um  wenige  Perzent  gr«)ber  als 
das  Minimum.  Die  Formel  für  X wird  aber  für  die 
raaehe  Rechnung  viel  praktischer,  da  Quadrat-  und 
Wurzelzeichen  wegfallen. 


Aus  4 a folgt  sofort: 

*1)  ^ _ k S I ___  *1  /|  i*  ^ ^ im  , 

^ 7i  * Vs  ^ • V» 


*1  fl  V *8  fü  V f»  V 

und  wenn  man  diese  Werte  summiert,  ergibt  sich: 


7l  + 9»  4*  • • • ■ -f  £ V ■ 


: ® . £ I / und 

> £ t 


Formel  t>)  wird  in  den  allermeisten  Fallen  prak- 
tisch die  bequemste  und  rascheste  Ermittlung  der 
Querschnitte  verästelter  Leitungen  ergeben.  Eine  direkte 
Anwendung  auf  den  Fall  4 ff)  ist  nicht  möglich,  ebenso 
empfiehlt  sich  im  Falle  4 6)  die  Anwendung  der  h'ormcl 
für  t'. 

Die  von  Dr.  E.  M ü 1 1 e n d o r f in  einer  Anmerkung 
zu  seinem  Aufsatze:  „Über  die  rationelle  Berechnung 
von  Slromveiicilungsnetzen“  („E.  T.  Z.“  liM)4,  lieft  U») 
angedeutote  „Methode  der  Strommomente“  ergibt  sieh 
sofort  aus  Formel  6)  auf  folgende  Weise: 

_ ^ * (fo  + ^) *0  fi)  -h  1^) 

- kz  = 

^1  *1  fj  *8  ^8  *In >mjn 

9o  ^ ^ Vn  *0^  7o  ^ 


iiL 

fiO- 


Sie  empfiehlt  sich  am  ehesten  im  Kalle  4c). 


III. 

Die  außer  der  Rücksicht  auf  Stromwärme  und 
Spannungsvorlust  bei  der  Berechnung  von  IjfMtiingen 
ohne  Knotenpunkte  noch  in  Betracht  zu  ziehenden  prak- 
tischen Rücksichten  auf 

1.  Fabrikationsquerschnitte, 

2.  Fabrikationslängen, 

.3.  Wirtschaftlichkeit. 

4.  gleiche  Querschnitte, 

5.  Ausgleich, 

6.  Erweiterungsfahigkeit  u.  s.  w. 

sollen  in  einem  weiUTcn  Artikel  in  dieser  Zeitschrift 
besprochen  werden. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

1.  Dsrnamomaaoliiiiea  eto. 

IMe  WlrkoiigsgrndkorTe  eines  rotierenden  l'uforners. 

A.  ft.  Mc  Allister.  Die  Armsturrenktion  eitioe  Utnfunners  ist 
mehr  oder  weniger  sufgeboltm,  daher  kann  die  FelÜKtürke  io 
weitem  Beroitih  als  konstant  angenommen  werden.  I^e  Veriuate 
im  Ankereiseri  sind  folglich  auc)>  kunstsnl  und  liencbrankeii  t^tch 
die  variablen  VcHmste  auf  die  Jou) e’ sehe  Wirmo  in  den  Anker- 
' loitvrn.  I>aa  Produkt  aus  der  Lerrlaufspannniig  des  Oleichstrunia 
I in  den  angenblicklichen  l«ast>«trtmi  ist  gleich  der  Summe  aus  der 
abgegebnen  Leistung  in  Walt  den  Strome ärmuvertuKten.  Da 
die  K.  M.  K.  der  Gieichstromseite  konstant  ist,  kann  diese  ftuinme 
in  Abhängigkeit  von  der  Belastung  durch  eine  Gerade  grapiiisch 
darge-HtelU  werden.  Der  Wirkungsgrad  wird  ein  Maximniii,  wenn 
(in  erster  Annäherung)  gilt:  Joule'tM'he  VcHuhto  «s  Locrlanfw'Mlt. 

Diese  Bedingung  setzt  die  Unverilnderlichkeit  der  Eisen-  und 
keibougsverluste  voraus.  Anderei*soits  muß  man  die  Stromwänne- 
verluite  durch  den  lyeerlaufstrum  und  die  Err&gervorlueto  in  die 
Leerlaufvorlusle  einbezieheu.  Der  Verlust  io  der  Erregerwickeiuog 
nimmt  bei  Belastung  ah,  der  Verlust  durch  den  berlaufstrom  zu. 

Man  kann  annehmen,  daß  diese  büden  Verluste  sich  koiii])en' 
sienm,  so  daß  xUBätzlicbe  Wrlustc  nicht  auftreirn.  Die  Kurven 
der  Verluste  und  des  Wirkungsgrade»  lassen  sich  aus  dem  Leer- 
laufwatt  und  dem  effektiven  Ankerwide^^tand  berc<‘hnen.  Bekannt- 
lieb  ist  der  effektive  Ankerwideralsml  einoe  MeKq)huscnuinfurmers 
kleiner  als  der  Widerstand  derselben  Maschine  al.s  (rleichstruin- 
generator.  Da«  Verhältnis  des  egektiven  Utnformerwiderstandea 
zu  dem  < leneratorwidersUnd  blrägt  beim  Zwei-I{ingumfnriner  1*39, 

1 beim  Drei-Ringumfonner  Oöb,  heim  Vier-Uingumfortnor  0*37, 
beim  Hochs-Uingumfornier  ü*2(i  und  Iteim  .Aebt-Hingumfonner  0*21. 

I („El.  World  & Eng.-.  Nr.  28.) 

I Yon  dcD  RlnpkMenkonMntatormotorea  haben,  nach  An  - 

' sieht  P i c h e I in  a V e r B,  nur  die  kompensierten  .Motoren,  bei 
I welchen  alsu  die  Entstellung  des  .Ankerfchles  durch  eine  Kom* 

I pensationswickelung  verhindert  wird,  Aussicht  auf  Erfolg.  Man 
muß  boi  diesen  .Motoren  drei  Siromkrois«  untertK^hoiden  : den 
Ankerstromkn'is  A,  den  Kumpensationastromkreis  C und  den  Er- 
regerstromkreis  E.  Die.ae  kennen  auf  dem  Stator  oder  Uotur  in 
beliebiger  Komliination  aiigeordnet  sein.  Technisch  inüglieh  sind 
nur  folgende  Kutnbinatiunen: 

auior  B(4ur  Tjrp« 

1.  CE  A gewöhnlicher  Kompensatioiis-Serien-Mntor, 

2.  A CE  Winter-Kichberg  Latour-Motor, 

8.  AE  C Thomsuns  licpulBiuna-Mutor, 

4.  C AE  umgekehrter  Repul-^iona-Motor. 

Um  oinun  Vergleich  zwischen  den  Tvpen  anzustellen, 

I denkt  sich  P i c h e I m a y a r einen  bestiinmO-n  .Motor  ausgaflihrl, 
der  nach  diesen  drei  SeltNltungBweisen  in  Betrieb  gestellt  wird. 

Der  Motoranker  mißt  4ft6  mm  im  Durchmesser,  ist  mm  lang 
und  iBuft  bei  2f>  oj  mit  750  Touren  in  einem  vier^mtigen  Feld. 

I l>er  Anker  bat  3(NI  Windungen  und  ehensoviele  Kollektor- 
lamellen.  Stator  und  Rotor  sollen  gleiche  Windutigszalil  habun. 
werden  die  I Diagramme  für  die  ei^en  drei  Betriebsarten  l>ei 
I Ot)  A Belastung  1 100  /'S'  bei  ftynebronismus)  abgeleitet. 

Motoren  der  Ty|>e  I und  4 haben  gemeinftchaftlich  die 
Anordnung  d«w  KurrachlnßkumiHmsation  hiu  Hiator;  es  kann  sich 
I kein  Drchfeld  ausbilden,  tumdem  nur  ein  oszillierendes  Feld. 

I Hingegen  arbeiten  die  Motoren  2,  3 mit  einem  Drehfeld.  Die 
I RoHultate  der  Untersuchung  IMcbelmayers  sind:  1.  Die 
I Zugkraft  ist  bei  den  ersten  drei  Typen  die  gleiche.  2.  i>er 
l.ei»tung8fHktor  ist  b»>im  Motor  2 im  ftynchronismus  am  günstig- 
sten; beim  Anlauf  ist  er  bei  allen  drei  Typen  gleich  schlecht, 
j B.  I)cr  KnmpensatiunH-SerioniiMitor  hat  bei  Cbersynelmmiainus 
den  gClnstigiwen  Leistungsfaktor.  4.  Die  Motoren  der  Type  2 
und  3 können  nicht  ubersvncbroii  Isufeti. 

I bis  Problem  der  Funkenverbütung  ist  nach  Pichei- 
i m a y e r nur  für  kleinere  .Motoren,  nicht  «her  für  größere  gelöst, 
i Als  Nachteil  der  We<‘hsclstrommotonm  ist  das  kleinere  Droh- 
inuinent  anzusehen.  Das  maximale  Drehmoment  bei  ftleichstrom 
: verhält  sich  zum  Drehmoment  hol  Wechsolstrom  wie  7:5.  Ein 

weiterer  Nachteü  Hegt  darin,  daß  nur  uiodere  Spannungon  zuläMig 
sind,  weil  inHii  pro  cinel.Amelte  am  Kollektor  nur  eine  Windung 
atiordnen  kann.  Der  Kollektor  winl  viol  größer  als  liei  (Heich- 
' stromniotoren  dersel)>en  t*rößo. 

DeingegenUlKT  konatiitiert  Eich  h erg,  daß  bei  seinen 
Motoren  die  ftclhstindnktiun  volUtändig  koiui>ensieri  ist  und  ilaß 
er  Motoren  bi«  3.50  i*S  hauen  kaiiu,  die  ebeimi  funkenfrei  laufen 
als  die  ImKlcn  Gleicbslronnnaschinen.  f-E.  T.  Z.“.  2.  Ö.  ItHM.) 

Anwendung  de»  Sym-hronniutorM  zir  RegDlicriing  von 
Leiatnng.4faktor  und  ftpannang.  B.  <•.  Lamme  hielt  vor  der 
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A.  1.  E.  E.  Pitieo  Vortrag  0)>*>r  ubiges  Themit.  in  weli’hvui  or  eu 
(ivii  fotgouden  S<’MUEA«'n  gWnngt;  I.  I^urch  (>nt»t|)rfH*bende  ('nter- 
oder  Cbercrregung  einrs  Sycu'hruninotors  kormeti  iixcheiiend»* 
odt-r  vurt'ilend«'  wattloee  Strome  »>rEt<tigr  und  dHiiitt  der  LiUKtungs- 
fttktur  eines  \Vech»elsU‘omsystems  itoeioHufit  «rfTden.  2.  Hei  kon* 
Htanter  Erregung  werden  wntlU»»e  StrOtn«  erE«>ugt,  wenn  die  auC 
gotlrückte  Spannung  grf>ßer  oder  kleiner  ist  als  die  E.  M,  K.  de» 
>luU>r&.  Iboee  wHltiuseu  Ströme  werden  die  (tenerslorbpAnnuag 
ündem.  Ü.  IHe  HeguHerwirkung  w&rbst  mit  der  wirkliehen  liegu- 
lierHLhigkeit*:-  IMe^ielbe  ist  ain  größten,  wenn  die  Erreifer  M.  M,  K.  j 
groß  ist  im  Verhaltnl»*  zu  der  M.  M.  K.  de»  Aukeiü.  4.  Wenn  der  j 
Synehronmotor  gleichzeitig  zur  Regulierung  d(>»  Leistungsfaktors  j 
iitid  zur  Regulierung  der  Spannnug  beiiiUzt  wird,  m>  sinkt  »ein«  . 
normal«  KeguliurfiUiigkeiL  5.  IMe  von  el«ktri»ch«n  Gesicfat'-punktcn 
aus  als  gönsligst  erachtete  (TmfungsgeBchwindigkeit  liegt  tief 
unter  der  mechanisch  zulissige«  tirenzgesehwindigkeil.  ti.  Kr»f-  | 
t'ge  Dimpfung  erhöht  die  KegulierfÄhigkeit.  7.  Wenn  der  Syn*  I 
rhrrmmotur  gleichzeitig  zur  KraflabgalN<  und  zu  Regulierzwecken  [ 
benützt  wird,  wird  seine  scheinbare  Leistungsfkhigkeit  erbiiht.  j 
l>i«s  kommt  daher,  daß  die  Regrdung  durch  wsUlos«  Strüm«  er- 
folgt, während  der  Kraftahga)»«  ein  Wattstrom  entspricht.  l>i« 
algebraische  Summe  dieser  Strt>m«  ist  größer  als  die  KeMiUierende.  ' 
welche  die  Strombelaetun^  der  Ma>^'hin«  begrenzt.  8.  Synchrone  ^ 
ITinfurmer  sind  im  allgemeinen  zur  Rbasen*  und  Spannungsregelung  > 
ungeeignet,  tb  Die  AnüchafTung^ko^ten  der  Synchronmotiuren  für 
KegulierzwtM'ke  liegen  zwiHchen  den  Kosten  für  Maschinen  mit 
normalor  Umlauf«zahl  und  TurlM)ma»ebinen. 

(„El.  World  Jk  Eng.**,  Nr.  1*4.) 

Die  Beatlnming  de»  WlrkiDgagrade»  von  Mehrphaaeo* 
motoren  nach  der  l»cknnnU‘n  II  upk  I nson’achcn  Methode  wird  von 
\V’  eeke»  wie  folgt  ausgeführt:  Zwei  Motoren  gleicher  I./eiHtung 
und  Rauart  werden  durch  einen  Kiemen  mecbaniscli  miteinander 
Verbunden  und  die  Riemenscheiben  so  gewälill,  daß  die  eine, 
alb  Motor  laufend«  Masebin«,  die  andern  mit  einer  größeren  t*e- 
sebwindigkeit  antreibt  als  dem  SynchniuisuiUb  entepriebt,  so  daß 
die  zweite  Maschine  ab*  Generator  läuft.  I>a»  Anlassen  du»  «r»rcn 
Motors  erfolgt  io  bekannter  NVetse  miltels  eines  Anlaßwiderstaudes 
im  Rotor;  bat  dieser  die  normale  Tourenznhl  erreicht,  dann  wird 
der  Stator  des  zweiten  an»  Netz  ungctM‘ldo»»en  und  der  Rotor 
allmälilich  kurzgeacblobHen.  Dieser  als  Generator  laufende  Motor  , 
liefert  die  Energie  für  den  ersten  Motor,  so  daß  da»  Netz  nar 
die  beiderseitigen  Verluste  zu  decken  Kiit.  Man  mißt  die  vom 
Netze  abgegel)>'no  und  die  zwischen  bei«ioii  Motoren  tließende 
Energie  nach  der  Zwei-^^'Attilleter-Ml^thode  und  l•ercc.hnc‘t  daraur* 
den  Wirkungsgrad.  IHe  Resultate  einer  Reibe  von  iiHch  dieser 
Metluwie  «u-gefölirten  Versuchen  wenlen  tubcllarisch  angegel*en. 

(„El.  Eng“,  17.6.  l'JtU.) 

Rer  Pemsehalter  fdr  (ilelchstromanlagen  der  Sieinen»- 
S<'buckertwerke  besteht  nu»  einem  Si-halthebel  6’  (Kig.  1<.  durch 
welchen  die  Verbraueh»kiir|)er  K aji»  Netz  anguhi'bloosen  werden 
»ollen.  Der  Schalter  S wird  durch  einen  Elektromagneten  ü l>e- 
tätigt,  der  eiuersvitfi  an  Jen 
Fenislroiukreis,  andererseits 
an  einen  Umschalter  ange- 
Hcb1o»»nn  ist.  Hc>im  Einsi'halten 
der  V'erbrauchhkür|H'r  ist  der 
Unn^chalter  in  die  St«dlung  // 
lllell  zu  bringen.  Der  Magnet  if 
erhält  dabei  Strom  und  schließt 
den  Schalter  .S.  Hiedurch  winl 
almr  der  Magnet  wit-nier  ström- 
Io»,  weil  er  an  dem  gleichen 
I'nl  liegt.  Heim  .\b»chalt*m 
der  Verl*raucbskr*rper  K ntelU 
man  den  Umschalter  auf  0 
~ ~ Danket.  Hiebei  erhält  der 

— — — — — — — Magnet  .W  Strom  von  der 

Kig.  t.  ganzen  Spannung  in  entgegen 

gt^netzter  Richtung  al»  beim  Einschalten.  Er  betätigt  alH'rrnals  den 
Schalter  indem  er  ihn  in  die  Ulfcn^telliing  bringt.  Dem  Artikel 
sind  Konstruktionszeichnungen  Hir  einen  »lerartigcn  Schalter  für 
dt»  A beigegeben.  „Kl.  Hahnen“,  .luni  R«>4.t 

Neue  A pparate,  System  Tribelhorii.  l.Selbsftätiger 
'/.  (1 1 1 o n fl  c h B 1 1 e r;  Der  .-\utoinat  In^slcht  aus  den  normaien, 
mit  dun  Zu»<!hHltzellen  in  \'erbindung  stehenden,  ringfi>rmig*>n 
Kontaktstücken  inil  Fühimng'-stangen.  auf  denen  »ich  zwei  Kon- 
laktschlitteii  bewegen  'Hewegung  ist  auch  von  Hand  ans  oiier 
iiiittpla  /.ugdrabt  möglich)  uml  ou^  *ietu  eigentlichen  Schaltniecha- 
nismus,  der  die  auf  einem  *b  r Koniiiktarhlilien  Imle-tigte  Zug 
Stange  regiert.  Auf  der  Welle,  die  durch  ZahnratI  und  Zahiistmige 
ilie  Verschiebung  iler  KoiitHkti«chlitlen  berlieifubren  will,  sil/.en 

la)ior«^t  rvfiniaUoa. 


io»4*  zwei  K^elntder,  mit  Ifemtiikranz  und  l>aumen  und  je  einem 
S^K-rrmechaiiisinuK.  ferner  als  Kniflqueile  je  ein  (iewicht  an  einer 
Kette  mit  Kettenrad.  Hei<le  (fewiebte  üben  ein  ^positive»  und  ein 
negntivefl)  Drehmoment  auf  die  Welle  aus.  Di«*se  kann  sich  aber 
eret  drehen  uml  damit  die  Zahnstange  bew  egen,  wenn  ein  Elektro- 
magiiet,  von  genUgund  starkem  Strome  durchflossen,  eiue  Nu»e 
mit  Atiechlag  fndgibt.  Der  Strom  kann  an  zwei  vmrsi'hiedenen 
Korilaktstelicn  eintretcn  und  Ihü  genügender  bezw.  zu  großer 
Stärke  ein  Ein-  bezw.  Ausachallen  der  Z«'llen  verursachen. 

I>er  .Apparat  soll  billiger  »ein,  als  die  bisherigeu  autonia- 
malischen  Z*4lenscbnltcr. 

2.  I)  i ff  e r e n l i s I a u t u m H t.  In  den  gewöbulicben 
Mazirnalaue.scbaltern  wird  beim  Funktionieren  ein  Läutewerk  be- 
tätigt. das  den  WRrt«  r an  die  \Vii-d»“r*‘inachaltung  rufi.  Um  die 
•lailuri'h  hervorgerufenen  UnzuträgUchkeilen  za  vermeiden,  läßt 
man  da»  Einschulten  durch  die  „DifTuruntialautoinatcn“  l>es<jrgt‘n, 
die  man  almr  bisher  mir  bei  einer  ganz  gewissen  Spannung  verwenden 
konnte.  Der  vurliegendc  Automat  hingegen  wirkt  bei  jeder  Spati' 
nung  un«l  ist  gleichzeitig  im  Kintrittsfalle  ein  sicher  wirkend(>r 
Minimaians'O’halter.  Er  liesteht  aus  zwei  Spulen,  deren  eine  den 
Dynainoatrom  führt,  «ährend  *tie  andere  vom  Strome  der  Akku- 
mulatorenbatterie  durchflossen  wird.  In  jeder  Spule  bewegt  sich 
ein  Sttienoid.  Heide  Solenoide  hängen  an  einem  Wagebalknn.  Hei 
normalen  Hetrieb  hat  die  „BAtti'rleetroiiiapule'*  ihr  Bubmoid  in  si<‘b 
hereingezogen.  Dann  arbeitet  die  Hatt(*rie  allein  aufs  Netz.  Hei 
IiibetriebjH'tzung  der  Dynamo  erfolgt  eine  Hewegung  dea  Wago- 
balkens  infolge  Wirkung  der  „Dynariiostromspule“.  I.>ur('h  einen 
mit  Ft^lerwirkung  fallenden  Hebel  wird  also  jetzt  der  Stromkreis 
zwisi'hen  Maschine  und  Batterie  gemdilos-oen  und  es  erfolgt  die 
I..a<iung.  solange  Jedoch  nur,  al»  kein  Rückstrom  eintritt;  >lenn  dann 
läßt  die  DTiiamo^trumspule  ihr  Solenoid  los,  wiKlurch  wieiler  aua* 
geschaltet  wird,  was  durch  dns  Aufleuchten  einer  61ühlam(ie 
kunlrolliert  werden  kann.  Dieser  Apparat  ist  auch  konstrukeiv 
sehr  einfach.  („Schweiz.  E.  T.  Z.“.  2.  7.  I5ä>4.i 

4.  Eltlctrltoliß  Kr&ftttbnrtrftsriing. 

Ille  Wasserkraflanlagen  der  Soc«  Alta  ItÄJia  gehünm  zu 
den  größten  ln  Italien.  Die  lliiupratationen  im  Suaatal  und  im 
Lanzotal  versorgen  die  f»8,  bez« . 36  fcm  entfernte  StadtTurin. 
Da-*  erstere  Werk  enlbail  drei  7.'»b  jPN  Drehstromgeneratoren  mit 
Turbinenaiitn**li  und  zwei  1‘JO  FS  KrregerturbineitsiUze;  die  f4ene- 
ratoreii  liefern  61*»iA’H’  Dreh^troni  bei  4r»0  F und  2n>..;  dir 
.Spannung  wir*!  in  2tä)A'H’  Trausformattiren  auf  l’i.tKä)  I',  d.  i. 
*lie  Fcnilcilung'-Hpannuug.  erhöbt.  In  der  Nähe  Turins  wird  die 
Spiuiming  auf  liiiUO  f erniedrigt  und  vereinigt  »ich  dort  mit  der 
aus  dem  I«anzotal  kommenden  idnie.  Diese  wird  von  drei 
Werken,  von  je  Ifttät /V  I..«i6t*ing,  gespeist.  In  Turin  wird  die 
Energie  in  Gleichstrom  von  12U,  l»ezw.  500  V,  umgewandelL 

Die  Werke  im  Sturatal  enthalten  ebenfalls  drei  Turbinen- 
**itze  von  750  ilie  (ioneratoren  llefcni  bei  37.A  Touren 
Drehstrom  von  IH.äfiO  F.  Die  F**rMteitungHspaiinung  wird  durch 
S{utrtnin<>fonnar»reii  auf  24.lNät  F erhöht.  Die  Station  Chiu- 
sella  versorgt  ein  •I4’5irni  weit  sich  erstreckendes  (ieinct;  dort 
wird  Drehstroin  von  t»4t)A'lf,  44<»  F,  erz*'U^. 

In  Turin  befindet  »icli  noch  eine  Kraftstation  mit  drei 
I>ampfiiiaflchineneinheiten  ftirjeWät/Vi  zum  Antrieb  von  600  A‘H‘ 
(«leiidistniimusMchinen.  („K.  T.  Z.**,  19.  5.  Uä>4.) 

ftleichstromkmftflbertragQDg  mit  hoher  Spannnng  «ad 
KenBtxang  der  Erde  als  KUckleiter.  Diu  von  'l'hury  bei  der 
.Anlage  von  Lausanne  geflammeifcn  Erfiibruiigen  haben  gezeigt, 
daß  dieVerloBlo  bei  2Ü00  F zwischen  Linie  und  Erde  nur  g*Eringe 
sind.  Der  Verbrauch  an  Lrilungskupfcr  beträgt  nur  *4  von  dem 
einer  Zweüeiteranlage  oder  bei  gleichem  I.^itung»verbrauch  sind 
die  ühm  Verlusle  bei  EnIrÜckleitung  mir  »'4  derjenigen  otner 
Zwcileitoranlage.  Hei  Glcicbstrmn  «ind  geringere  Verluste  als  hei 
WcchHelstroiii.  Um  I5.«äai/’.V  UM»»>A'H‘;  auf  150 Am  zu  ßiier* 
tragi'ii,  werden  die  Gleicli.-itronigeiicratoren  in  der  Zentrale  hinter- 
einander geschaltet,  so  daß  sie  50,tkNlK  zwischen  T^eitting  und 
Erde  geben.  Ibu  Fernleitung  bat  Hä)  mmt  im  t/uersebnitt, 
wiegt  l.tö ) un«l  mißt  2.5  Ohm  au  Widerstand.  Die  Strunistärke 
lM»trägt  iMii.f.  Erfolgt  die  riiertragung  nach  dem  Dreileiteraystera 
mit  Erde  al»  Mittelleiter  und  Hä>.iä»lF  Spannung  zwischen  den 
Außenb-itern,  so  ist  die  Stromstilrkc  Pä>,4,  die  Kupfen|uer- 
»i'hnitlc  .Vimm*.  d*-r  Widerstund  Hä)  Ohm  und  da»  Gewicht 

Hei  einer  gewTthiilichen  Zwcileiteraniage  mußte  für  die 
gleiche  Leistung  eine  Kiipferleitung  von  2tä)  mmt  und  M0(  Ge- 
wicht in  Anwendung  kommen.  („Ecl.  Kl.“,  18.  6.  HHM.) 

ft.  Elektrisohe  B&hnen,  AvtomobU*. 

IHe  l.okoniotirctJ  der  New*York  Ventral  Kailroad  wenien 
von  d*T  ltin*-ral  Electric  Fu.  in  V>-rbindung  mit  den  American 
Li’kmiiutivc  ^^'l>rkH  ausg^ruhrt.  Diu  .Mot**ren  sind  zweipolig,  ohne 
\'4*r::clegu  und  ivt  <laa  Jo*  b und  diu  l’olu  in  Verbindung  mit  dem 
Lt»k4'm»tivrsbiii*'M.  Die  FidHiii-1.4-n  »iml  na*-h  einer  vertikalen 
f.beno  abge.*M-linitteii.  .■■«*  daß  d«'r  Uahm>-n  mit  dun  Polen  in  verti* 
kalcr  Ricliiung  ungehindert  »cliwiiigen  kann.  I>er  ganze  Kaum 
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iwibtibco  (]«n  Spiirbäng«n  wiril  Tun' tlf^r  Armatur  um)  dom  Kum- 
mutatnr  ein^onommon.  Dio  Ixikomotivon  inUs»fui  eitioji  435 1 
8fhw<‘r«n  Zu^  ohne  llftlteKtellen  45  Minuten  aieben.  L>i<* 

l..o)u>motivon  werden  zirka  11  m lan;;  »ein.  Es  »iiid  vier  Trieli- 
aebaen  und  zwei  I.jinfa('h.seu  vi»i^AH«-ben.  l)er  totale  l^dataiid  l>e- 
tr!l>^  8*2  OT.  I>er  Dundimeeeer  <ler  Trielirfider  hetri^rl  ItOümni, 
der  WollendurehiiieMier  2U)wm.  Man  aebStzt  das  voriiuseiehtlirhe 
(rewicbt  der  I.>okoinotiTe  auf  8.*i  /.  Der  Hahmeit  Watebt  aua  ein- 
zelnen StahlffußstUeken,  die  miteinander  verHchmubt  sind.  Die 
vier  tXkJ  r-^fotoreii  liefern  je  Tißtl  noniial  und  7(X)/*V  inaxiiual. 
I>ie  Konstruktion  der  Armatur  weist  keine  iH^sonderen  Züge  auf. 
I>ie  Ankerleiter  l>erit>‘ben  aus  Eitze  und  aim)  mit  den  Koinimi- 
tatorseguu'oten  direkt  verlötet.  Die  Pole  siud  an  die  Krames  ge- 
gosisen.  Die  Feldspulen  besteben  aus  flacbent  Kupferband.  Zur 
Steuerung  dient  daa  Sprague  (»eneral  Klwtrie  System  der  Mehr- 
fachsteuerung.  Es  können  zwei  Eukoinotivon  gekuppelt  werden. 
Die  Steuerung  ist  halbautoinati^cb,  insofernc  als  die  Ue«4*hleuni- 
gung  nur  nach  oben  liegrenzt  ist.  Auf  jede  Tnebaebee  entfüllt 
ein  Druck  von  7*8/.  Man  hofft  mit  diesem  Lukumutivtvp  <n>-  ' 
srha'indigkeiten  bis  zu  120  ihm  zu  erreichen. 

(„EI.  World  A Eng.*',  Nr.  23. 

Reintllfrang  von  Bahnmotoren  narb  RawoHb.  Bei  dieser  , 
KeguUerungseinrichituig  kotntnen  NebenseiduU-  oder  Compound-  I 
Uotoreii  zur  Anwendung,  die  eine  KUekgewinnung  der  Energie 
hei  Talfahrten  oder  beim  Bremsen  ermöglichen.  Es  erfolgt  dto 
Kegulierung  der  Anker-  und  Feldatroenkreise  dureh  Widerstände.  | 
welche  vermittels  btumnderer  Sebaltwalzen,  die  miUunander  vor*  | 
riegelt  sind  und  io  durch  oino  besondere  Kurbel  betätigt  werden,  ' 
ein-  und  au.sgestmaltot  werden.  Di«  .\nkerkurbel  und  Peldkurbel  I 
sind  in  vertikaler  Ebene  in  FabrlHchtung  drehbar.  Drehung  der 
Kurbel  nach  vorne  ent-pricht  der  Vorwiirtsfabrt,  Drohung  nach 
rQckwilrta  dem  Breinf^n.  Ist  die  Foldkurbel  iu  Nullstellung  — 
Feld  unerregt  — a«  it>t  die  .\nkerkurbcl  verriegelt:  letztere  winl 
nur  dann  frei,  wenn  das  Feld  voll  erregt  ist.  So  lang»  die  Ankor- 
kurbel  zwecks  AuRscbaltung  der  VoiMchaltwidorstAnde,  also  nach 
vi>rne  gedreht  wird,  ist  die  Feldkurbel  ge»<jM*rrt  Sie  wird  erst 
dann  frei,  wenn  der  Anker  an  der  vollen  Spannung  Hegt:  durch 
Verstellung  der  Feldkurbel  wird  dann  Widerstand  in  den  Erreger- 
kreis eingeschaltet  und  so  die  Motorgeschwtndigkeit  weiter  erhöht. 

So  lange  der  Anker  unter  Strom  steht,  kium  das  Feld  nicht  aus- 
goscbattel  w'erden.  Beim  Bremsen  wird  zuerst  die  Feldkurhel 
zurückgedreht,  das  Feld  alfui  ven^tilrkt.  Ist  aller  Feldwiderstand 
ausgeechnltet,  so  schaltet  sich  der  Ankorstrom  autoinutiKch  aus  und 
der  Anker  wird  über  «ine  Hilfspeiienwicklung  kurzgeschlossen. 
Ein  elektromagnetischer  Schalter  gestattet  diese  Kurzschlteüung 
nur  daun,  wenn  dio  NebenM.‘bluBs{iulL*n  uusgoschaltet  pxnd.  Eine 
ähnliche  Begelungseinrichtung  w'ird  auch  für  t'oinpoundmotoren 
angegeben. 

Mit  einer  «ierartigen  l{eguliereinrichtuiig  verschonen  Wagen 
stehen  in  Davonporl  in  Betrieb  auf  einer  zahlreiche  Steigungen 
aufw'eisenden  Strci'ke.  Dort  sollen  sich  bis  zu  85»/fl  ErapHrnis..,** 
an  Energie  ergeben  haben.  Die  Handbreiimm  werden  l>ot  diesen 
Wagon  nur  zum  Festhalten  des  Wagens  benützt,  daher  ist  ihre 
Abnützung  eine  geringe.  Es  wird  aiigcgeWn,  daß  das  .Anfahren 
und  Bremsen  mit  diesen  Wagen  sanfter  erfolgt,  als  bei  der  bis- 
herigen Scrien-l'araUelsohaltungsmcthod«.  IHe  Aufmerksamkeit  des 
Motorführers  wird  nicht  so  sehr  in  .\iis]trueh  genommen  und  seine 
'rätigkeit  nur  auf  wenige  IlandgriH©  bi>»chrftnkt.  Er  kann  daher 
auch  SchatTnerdienste  üt^oriiubmim,  wi«  «s  bei  der  Bahn  in  South- 
port  der  Fall  ist.  !.„Tbe  Eleetr“,  Eond.,  2n.  4.  19(H.) 

6.  dcktrlKlt&Uwerk«,  Anl«v«n. 

Bas  Elektrlzltiitswerk  der  Coup.  Parlslenae  de  PAIr 
cuuprlmd  in  Paris  ist  inmitteu  der  Stadt  am  tjuai  de  JemappoH 
hart  am  Ufer  des  St.  .Martinskanales,  eines  Seitenarmes  derSotno, 
gelegen.  Die  Zentrale  ist  ein  dreistöckiges  tiebttude;  im  Unter- 
ges4.‘hoS  sind  die  Dampfmaschinen,  im  zweiten  Stock  die  K«i«sei 
lind  im  obersten  Stock  die  Kohlenbe^chickung’iHpparate  eingentellt. 
Aus  den  KobleiMcbiffen,  die  an  das  (»ebäude  anfahren.  wird  die 
Kohle  in  etnü<>rub«  geworfen  und  gelangt  iu  die  Schaufeln  einer 
horizontalen  'I'rans|K)rivv)rriHiUing  ffonveyer),  die  in  einem  Tiuintd 
unterhalb  des  Debüude»  bis  in  dio  .Mi'tto  desselbon  führt.  Am 
Ende  dos  Transportweges  gelangt  die  Kohle  in  die  Srliaufein 
eines  vertikalen  ('onveyera.  der  durch  das  ganze  Uehiude  bis  in 
den  olmrslen  Stock  fTlIirt,  wo  die  Verteilung  zu  dun  «iiizelneu 
K(*«a«ln  erfolgt.  Diese  sind  in  zwei  Ib'ihen  längs  der  Seiten  de.n 
(«ehüude.4  Bufgeatollt.  Von  dem  Ausladepunkt  de.i  VertiknI-Con- 
veyers  führt  ein  horizontaler  (’tmvcycr  iu  der  i^uerachs«  des 
Raunuis  zu  den  beiden  SoitenwHiiden;  von  diesen  aus  fKllt  die 
Kohle  in  einzelne  4|uerlaufemt«  rmnsportvorriclitutigen  für  die 
einzelnen  KeMcIn,  denen  sie  nach  vorheriger  Wiigung.  durch 
einen  Trichter  zufftlU. 


Die  (Bulleviilet  Kessel  sind  in  (»nippen  zn  je  vieren  an- 
georduet.  .lede  Gruppe  erzeugt  lO.tlOO  Dampf  pro  Stunde.  Die 
givsamte  Heiz-  und  l'UerhitzerriSche  beliuft  »ich  auf  BH5  ms.  Zu 
je  oincr  (4rupj*o  gehört  eine  Speiiepuinpe.  Im  Mas4'-bineuraum 
»iml  Vortikal-rompounddampfmaBchinen  mit  (‘orliss-SUmerting  für 
j«  1200  hS  bei  70  rouren  aufgestellt,  die  mit  7iVii  A'W'  (»Icicbstrom- 
Dycamos  für  5(10—600  T mit  InneiiiMjlen  gekuppelt  sind. 

(„El.  Hev.%  N.-\«rk  2H.  6.  P*04. 

Ferii'KontroIESchAltbreU.  Die  Kraftslntlon  der  I»ndon 
(’ouiity  (.üuncil  Irainway  in  («reenwieb  enthalt  eine  Schaltanlage- 
die  dem  ..Fern-Koiitroll**-Svsteni,  wie  es  in  Amerika  häufig  an- 
gewandt w'inl,  enl-^pricht.  Es  sind  nämlich  die  eigentlichen  liaujit, 
schalU'r  suwolil,  wie  die  «uUpreebenden  Haupt-tamnielscbienen  in 
einem  besonderen,  mit  feuerfestem  Material  ausgerüsteten  Raume 
untergehracht,  während  das  Scliallbrett,  an  dem  die  Verbiii- 
dungeti  etc.  vorgeiioumien  werden,  nur  mit  Sohwachatronischalicrii 
von  «nlaprechend  geringen  Dimensionen  armiert  Ist.  Diese  Hilfs- 
Schalter  schließen  die  StromkreUe  vou  Mutoreu  oder  elektromag- 
netiachen  Anordnungen,  durch  deren  Funktion  erst  die  Haupl- 
BchallcT  betätigt  werden. 

Dio  Vorrichtung  ist  bei  sehr  hohen  Energiemengen  eiiye 
fehlensw'ert,  wie  das  auch  bei  allen  ausgeführlon  Fällen  zutrifft. 
Das  Prinzip  wurde  zuerst  in  *ler  CarTÜle-Zenlmle*)  der  Newcastle- 
u|Kjn-Tyno  Electric  Supply  Co.,  dann  in  der  Eoats-road-Stalion 
der  l.ondoner  Untergrundbahn  aiigewendct.  Die  vorliegende  Aus- 
führung in  der  Greenwicher  Zentrale  dient  für  acht  Aggregale 
v<m  Drehstromgenerstoren  k «TiO  A bei  6600  V Phasenspaiinung 
I Sternschaltung  mit  gnerdetem  Neutralloiter'.  und  wurde  bis  ins 
Detail  von  dem  Chof-Ingeuieur  der  üeseÜHchaft,  Kider,  und 
deasen  eraten  As»i.Htenten,  Shepher<l,  entworfen.  Das  Bchalt- 
brett  befindet  sieh  derzeit  noch  im  Bau. 

„The  Kleetr.**,  Lond.,  13.  .Mai  1904.) 

Verfahren  zim  llin.sehalten  der  ln  einem  NeU  verieüten 
Klekiriiititealbler  anf  einen  anderen  Tarif.  IMo  Herren 
J.  Ketious  und  A.  C.  E.  Ttirpain  inltordoaux  führen  in  diesem 
1 Verfahren  (l’atent  Nr.  143511)  die  Verzögerung  oder  Ib'schieuni- 
I gu ng  des  Zählerganges  mit  Hilfe  Hertz'scher  oleklrischer  Wellen 
I durch,  die  unmittelbar  in  das  Surkstroninetz  goaohickt  werden. 
Der  H ertz '.>icbe  Apparat  wird  durch  «io«  Kulmikorff-Induklions- 
ripule  in  Tätigkeit  geju*Ut.  B*‘i  einem  Droileiter-tJIeichstroinsyatein 
».  B.  wenicn  die  in  der  Kmftstatinn  oder  an  einer  anderen 
zen  Lral  en  Stell«  erzeugten  Wellen  zum  NuHeiter  geführt.  In  den 
Netzstellen,  in  denen  sich  die  KoniminwidcrslSmle,  also  auch  dio 
Zftliler  beenden,  ist  die  oino  Kleiniiie  mit  dem  Nulloitor  und  inil 
einem  Fritter  verbanden,  von  welchem  die  Wellen  direkt  oder 
über  einen  Kondensator  zur  Erxie  geben.  I^er  Friller  iichließt, 
wie  bot  (lerTtdegmphic  ohne  Draht,  tlen  Stromkreis  eines  Relais, 
in  dem  die  Klektrizitüt«f|ucllQ  nicht  eine  bcaondere  Biitlerie  zu 
sein  braucht;  man  kann  den  ZeiilralenBlrtm).  der  durch  einen  hohen 
Widerstand  anf  die  erforderliche  geringe  Spannung  gebracht 
wiirtl«,  vorwcndoii.  lin  Zähler  befindet  sieb  ein  unter  Verm  ttJung 
j d«i  erwähnten  Kelain  von  den  Hortz'sehen  Wellen  zu  beidii- 
fluN!«oijdes  .Magiietsystcm,  welches  beschleunigende  od*'r  verzögernde 
j Einwirkung  auf  den  ^hlergang  ge-»taft«*t.  wobei  vier  Kt*in- 
I binationen  möglich  werden,  also  auch  vier  verschiedene  Tarife, 

I auf  die  gleichzeitig  alle  Zähler  des  Netze»  durch  eine  bestimmte 
ZshI  von  Wollonsonditngen  gebracht  werden  können. 

Ein«  dem  Klopfer  vorgcscbalfcte  Spule  von  eigenartiger 

iKonstniklion  verhütet,  daß  der  Fritter  auch  hoi  ITn-teligkoiteii 
dos  Konsunistromes,  Struuistöflen  ansprieht. 

(..Zeitschr.  für  B'deucfalungs  Technik“,  Heft  17. 

8.  MaBlastromexita.  lf«8metho4«]i.  aonittg«  Apparate. 
Ein  registrierendes  .Meßinsirument  zur  Untersuchung 
I von  Biihamutoren  wird  von  John  D.  Keiley  angegeben.  E»  ent 
hält  eine  von  einem  Fedcrniolur  mit  konsliinter  t»ct>chwiudigki'il 
angetriebeiie  Papiemdle,  anf  weleher  vier  Schreibstifte  Aufzeieh- 
mmgeri  vornehmeii  köniien.  Ein  S<*hreibslifl  macht  Zeitmarken; 
dicHcr  Stift  sitzt  auf  dem  Anker  eines  Elektromagneten  und  macht 
im  uiierregton  Zustand  des  letzteren  «inen  g-Tsden  Strich  auf  dem 
i'ttpior  längs  des  Uiiifnnge»  d«-r  rromniel.  Wird  dor' Magnet  er- 
regt, wa«  durch  eine  iThr  jede  halbe  Sekumle  erfolgt,  so  scblänt 
der  Stift  seitwärts  aus  und  maebt  eine  Zacke  in  dem  Strich. 
Neben  diesem  Stift  l-t  ein  zweit**r,  den  Weg  vorzeichtionder,  aii- 
genrdnol,  der  in  gleicher  Weise  wie  der  erstere  betätigt  wird. 
Nur  erfolgt  hier  der  Sirom»ch!uß  für  ticu  Elcktrt»iiiagneten  von 
einer  besomlcrtui  StroimpicUe  aus.  unter  Vermittlung  eines  Kon- 
taktes auf  dem  Wagenrad.  Bei  jeder  Umdrehung  des  letzteren 
wird  der  Magnet  einmal  erregt  und  bcIiiSgt  dorSliR  einmal  aus. 

, .Xus  den  nobcnoinamleritegenileii  Zeit-  und  Wegniarken  läßt  s>«  b 
I leicht  die  Geschwindigkeit  bens  hnen.  Ein  dritWr  Stift  verzeichnet 

i *>  Id  lUni.  Is  «ia*r  d«r  «BrUtirti  NacntnMii  dltiw Z»lt«cbrirt  fr*cti'to«ii-i«)< 

j AufMls  alMr  „Krafl«tDtlou«n“  DShar  bMchriaben. 
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die  SlruiiiHtfirko.  Er  ist  Huf  einem  kleinen,  aufSefateaen  roilrn<]en 
WfL^U'hen  angebracht,  das  mit  einem  feinen  Metalirndeii  mit  dem 
Umfang  einer  Rolle  verbunden  ist.  Die  Rolle  sitzt  toAe  auf  der 
Zoigeracbeu  eines  A?njHTemelem  und  trÄgt  eine  Handhabe  und 
einen  Einstellzeiger  Wenn  man  nun  die»  Handhabe  so  gebraucht, 
dai)  der  Einatelizeiger  alle  Schwankungen  de>i  Im'trurnfiitenzeigers 
mitinacht,  so  verdreht  man  dabei  die  Rolle  and  der  Faden  schiebt 
das  Wigelehcn  auf  den  Schienen  hin  und  her.  i>er  Se,hreil>wtift 
wird  dnber  auf  der  Faiiieriolle  eine  /ickiacklinie  litnlerlas»t‘n. 
dio  die  Schwankungen  der  S(r<»msUrke  anzeiat.  In  gleicher  Weise 
erfolgt  die  Registrierung  der  Spannung  dun.^  «dneii  vierten  Stift. 
Nach  )h>emligung  der  ^’e^!>ueh^^fabrt  kimnen  aus  den  vier  neben- 
einander verzidchneien  Ktirven  die  wiehtigj*ten  Daten  für  die 
Ibihmnotoreii  berechnet  wenlen. 

„Str.  Rv.  J.“»  21.  f».  IINH. 

9.  KagnatUniiui  osd  Etektrtxlt&Ulebre»  Physik. 

Die  Eisatelliiiig  einer  RdntgenrObre  aaf  steta  gleiche 
Llchtatlrke  kann  nach  D'Arsonval  nach  den  Angaben  von 
.^leßin^lrumenten  erfolgen,  die  in  die  Leitungen  eingeechaltet 
werden.  An  die  Friiiiirklemmen  de«  'Trant-fonnators,  der  von 
Ittl  auf  titXClOO  V transfurmierl,  wird  ein  VuUineter  angelegt  und 
in  den  Mochspajmangskrets  vor  die  Rohre  ein  Millivollmeter  ein 
ge^chalteL  An  einer  großen  Zahl  von  Radiographien  wird  gezeigt, 
daß  die  Strahlung  einea  bestimmten  Rohres  immer  die  gleiche 
iat,  wenn  die  sekundBre  S{>annung,  die  rechnerisch  aus  der  pri> 
niUrcQ  bof^liimnt  wird,  und  die  Stflrke  des  die  K<'*bre  durchHießen- 
den  Strömen  auf  den  gieiclieD  Wert  eingestellt  wenlen. 

(pConipt.  Rend.%  U.  5.  UMH.) 

Eine  dem  Hall-Effekte  khnllrhe  Krarhelaang  Im  Licht* 
bogen  hat  Child  entdeckt.  H&U  man  zwei  mit  einem  Spannungs- 
measer  verbundene  Kuhloiintifio  in  der  Art  in  den  olektrit^t-hen 
Bugen,  daß  zwischen  ihnen  keine  FotenüaJdifferenz  auflritt,  so 
zeigt  sich  eine  solche  im  Augenblicke,  da  man  ein  magurttsches 
Feld  um  den  Ikigon  anordnet.  Diese  Fotcnlialdifferenz  wächst  mit 
zunehmender  Feldstärke  und  kann  bis  zu  D ) V betragen.  .\n<h>- 
ningen  in  der  BugeiilänKu  und  in  der  Stromstärke  bleiben  ohne 
KinHufl  auf  die  l’ntentialdiffrrcnz.  Im  eingeschloiisenen  ltngen  ist 
die  Wirkung  die  gleiche.  Hie  ändert  sich  nicht  mit  dem  Luft* 
drucke,  au  lange  doraell>e  2(.t  mm  Quccksilborbühe  übersteigt. 
Untorhalb  dieser  Druckgronze  ist  die  Futentialdifferenz  gering>‘r. 
um  bei  Vakuum  vollständig  zu  veraebwinden.  Child  hat  dies« 
Erscheinung,  für  wci<-bo  eine  befriedigende  Erklärung  nicht  geg'rben 
wini,  an  Lichttrögen  mit  stets  abnehmender  Spiuuiung  unterxiicht 
und  gefunden,  daß  eie  bet  Spannungen  unter  vM.)  V zwischen  den 
hügenelektroden,  ohne  Rücksicht  auf  die  Verteilung  der  Spannung 
im  Bugen  selbst,  nicht  mehr  aoftritt  (t»El-  Eng.**  10.  ß.  I'.HK.) 

11.  Tologr&pkl«,  Ttlopkoiü«,  BippiiAlwoMn. 

Der  Kohärer  von  ifoniemann  kann  bald  als  Aiilikohärer. 
buhl  als  gewöhnlicher  Branly’scher  Kohärer  wirken.  Kr  besieht 
aus  einer  einzigen  Berührungsstelle  zwischen  einer  Kupfer  und 
einer  Bleiplalte.  Die  Kupierplstte  ist  oxydiert  und  verhindert  iin 
kalten  Zustande  den  Siromdurchgang  dundi  die  Berührungssielie. 
Führt  man  der  Kupfertdatte  in  dt«  Nähe  iler  lelzter«*n  WUrino 
zu,  so  wird  die  Berührungsstelle  zu  e-ncni  leitenden  Kontakt, 
deseen  WitlerstMml  jmloch  Ihu  B<>strahluiig  durch  elektrische 
Wellen  plötzlich  einen  hohen  Wert  aiinimint.  DicK  zeigt  sich 
jinlocb  nur  l>ei  einer  gewisHcu  Intensität  dur  Wulienstrablung. 
Nimmt  diese  illH^r  einen  bestimmten  Wert  zu,  so  zeigt  der  Kontakt 
da«  umgekehrte  Verhalten,  indem  eeiii  Widerstand  led  IWstraidung 
pbUzlicb  abnirnmt;  durtth  ErM-hütlvning  kehrt  der  unerregte  Zu- 
stand wieder  zurück. 

llornemann  führt  die  Enn^helming  der  thermoelektrischen 
KraA  4le«  IvoulaklCK  zu  und  ist  der  .Vnricbl,  daß  durch  die 
Wellen  'l'emperaturdifferenzen  auftreten,  w«d«-ho  die  thermo- 
«dektrisvhe  Kraft  beeinllussen.  Fhy.*'.  Nr.  G,  I1HJ4. 

Baudotbelrleb  Ih  SeekabrllcitangeD.  Da«  n'bnirnal  teb- 
griiplii<|ue^  berichlet,  daß  c«  dem  Iranzosiw'hcn  Tidi^graphtMi- 
Tnspektur  Pierre  Picard  gelungen  ist.  den  Baiidot-.Mehrfacb- 
Ty|M*ndruck4‘x  für  den  Ib-tricb  in  langen  Sis*k:tbeltci(ungcn  oinzu- 
richten.  Dabcj  haben  die  Baudot  Apparolc  sclbet  nur  uriwoentliche 
.Vnderungen  erfahren.  Am  Hoher  hat  dagegen  Picard  einige 
.sinnreiche  Neuerungen  eingcfnhrt  und  verwen<let  «dn  dem  Thom- 
snii'sclien  Rekorder  iiachgobihlcl**«  elcktrö<iyimini«ehe<t  Relais  al.n 
Kiiipfaiigsapparat.  llin  die  duieli  die  h<die  Lailefiihigkcit  der 
Kabel  luMÜngto  Verzerrung  ib-r  Zeichen  möglichst  eiiutiscbränken 
arbeitet  Picard  mit  ganz  kurzen  Strumstößen.  dii*  aber  gerade 
noch  ausrtdi'hen.  den  «ehr  eiiiplindlichen  Empfangsapnarat  znm 
AnsprtH'hen  zu  bringen.  Diese  Stromstoß«*  werd«*n  l'Ct  ib-tlUtgung 
*|i>r  tieburtasten  dadurch  erzeugt,  daß  positiv«*  und  ne:;ative  t »rls* 
b.aneri«*n  iib«T  einen  Koudensator  um!  polarisieriu  Relai.*-  gcM-hlosseri 
werden,  welch  li-tztef«*  den  momentanen  Schluß  vom  Linietd>at(erieri 
und  daher  die  Entsendung  von  nur  ganz  kurze  Z«>il  dauerndon 


I Strötnon  in  die  Kabelleitung  bewirken.  Di«  I.aüung  de«  Leitors 
; wird  dabei  in  sehr  mäßigen  Hri-'iizcu  gehalten,  die  Ziidchen  sind 
durchweg«  von  gleicher  iJüige.  die  Zwisebunräume  zwischen  den 

1 einzelnen  Z4‘icb«u  spielen  k<'ine  Rolle.  Sollen  mehrere  gleichartige 
Strüm«endungeii  hintereinander  übermittelt  werden,  so  wird  nur 
die  erste  erzeugt.  Die  «iadun-h  hervurgarufene  t>ailung  hält  den 
Kniplangsapparai  in  der  Stellung  f«*at,  in  den  er  durch  den  ersten 
Stromstoß  gebracht  wird.  Die»  wird  dadurch  erreicht,  daß  der 
t<clH:*rapparat,  sobald  dasZiei«-hen  ülH'rmittelt  ist,  isoliert,  die  Kabel- 
leitung mithin  nach  der  Zuiolieng^dmng  nicht  an  Erde  gelegt  wird, 
ferner  daß  Iwim  Empfangbamle  «in  Kondensator  von  hoher  Lade- 
fähigkeit zwiM!hen  Eicpfangsapparat  und  der  Erde  eingeschaltet  ist. 

Dieser  Betrieb  ist  in  den  Kabelleitungen  zwis<  nen  Marseille 
und  .Algier  mit  der  normalen  (»escliwimiigkeit  von  180  Um- 
drehungen pro  Minute  «ungeführt  wurden,  doch  ist  dabei  mit 
Rücksicht  auf  die  erheblichen  Vprzögerungen  iui  Stromveriaufe 
infolge  der  hohen  f.adcffihigkoit  der  KaW)  darauf  verzichtet 
worden,  in  den  einzelnen  I./«itungeD  gleichzeitig  in  beiden  llich- 
tung«*n  zu  arbeiten. 

Durch  Einrichtung  «iner  Üliertragungsstation  mit  Verteiler 
in  Miirseile  ist  e«  ferner  möglich  geworden,  direkt  zwischen  Paris 
und  Algier  mit  gutem  Erfolge  auf  Baudot  zu  arlroiten. 

UK.  T.  Z.-,  9ü.  6.  P,Ht4. 

Chronik. 

Elektrlker*Konirreß  In  8t.  Loils.  Auf  deui  anläßlich  der 
.Auselellung  «taltHndeiiden  Kongreß  wenleii  folgende  Vorträge 
gehalten  werden: 

Sektion  A fThooriet  — 

I Vorpilz:  Prof.  K- 1..  S ichol»;  Sekretär:  Prof.  H.  T.  Barnes. 
Fremde: 

„Metallische  Leitung“  von  Prof.  Dr.  I’aul  Drude. 

„Elektrische  Meßeinheiten“  von  Prof.  l>r.  W.  Jäger. 

..Junen“  Von  Sir  Oliver  Lud  ge. 

..Magneto  Slriklion“  von  Pn>f-  11.  Nagaoko. 

„Theorie  der  Jonisierung  durch  Zusammenatoß“ 
von  l*n»f.  .1.  S.  Townsend. 

..Sekundäre  LichUnaßeinheiten“  von  M.  .1.  Violle. 

„t'oudensatiou  neuclci**  von  C*.  T.  K.  Wilson. 

„Magneto! >ptik“  von  Prof,  P.  Ze«mann. 

Atnerikatior: 

„Da«  lue^'hanische  Wirmeä«|uivalent,  gemea««n  mit  Hilfe  der  Elek- 
trizität“ von  Prof.  H.  T.  Barnea. 

„Atino^pheric  neuclei“  von  Dr.  Ka»l  Harua. 

„Der  Stand  unserer  Kenntni.«  vom  E.nlmagi]etisinu«“ 
von  Dr.  Louia  A.  Bauer. 

„Magncl'«-!.>ptik‘*  vou  Prof.  D.  B.  Brace. 

„Absoluter  Wert  der  K .M  K.  des  Woetou-  und  «le«  l'lark-Ele* 
menles“  von  Prof.  H.  Ö.  Uarhart  und  C.  W.  Patterson  jun. 
„Der  «b*ktri.**cbe  I.ichtlmgcn“  von  I’rof.  (*.  D.  Child. 

„Di«  Wirkungsweise  de«  Kohärer«“  von  Dr.  K.  E.  Quthe. 
„EIcktritH'he  Entladungen  in  Oasen“  von  Prüf.  E.  P Lewis. 
..Klektru-Striktion“  von  Prof.  L.  T.  More. 

,.Dio  unbekannten  Wellen  zwischen  der  längsten  Wflmie*  und  der 
kürzesten  «lektriMdien  Welle“  von  Prof.  E.  Foy  Niehols. 
„Liehltnaßeinheiien“  von  Prof.  E.  L.  Niehols. 

..Magnetischer  Effekt  der  bewegten  I.,adung“ 
von  Harold  Pen  der. 

„Theorie  der  Elektrizität**  von  Dr.  M.  J.  Puptn. 
„Wccbselfttrommessungen“  von  Dr.  Edward  B.  Rosa. 
„Radioaktivität  durch  stoffliche  Veränderung“ 
von  Prof.  E.  Rutherford. 

„Radioaktivität  der  Atmo-^iphlrc“  von  Prof.  J.  C.  Mc  l.«etinaii. 
„Klektrischo  Entladungen  in  (5a.sen“  von  Prof. .1.  Trowbridge. 
„Tlie«*rie  der  Elektrizität-  von  Prof  A.  G.  Webster. 

Sektion  H iJlaupUnwondungen). 

Vorsitz;  Prof.  (*.  B.  Steinmetz;  .Sekretär:  Prof.  8.  Shelduu. 
„(Heicbstrom-KommuUtion“  von  Prof.  E.  Arnold. 

' „Kompensierte  Wechoelstrommahchinen“ 
f von  Dr.  0.  S.  B rag  Stadt. 

j „Normalisierung  von  dynaiiHi-elfktribcben.MaHchineu  und  Apparaten“ 
von  Col.  R.  E.  f'roiiipton. 

' „|tere4*hnung  von  WechseUtrommaschinen“  v«>n  Aiidri  Bloiidel. 

I „Uber  die  natürliche  Radi«»aktivität  der  Atinohphäre  und  de«  Erd- 
( bodeiis“  von  Dr.  Elster  und  Dr.  Deitel. 

„Die  Verteilung  von  Spannung  uml  Strom  in  gescblos!>eDen 
l.eiiung-nelzeri“  v*m  T.  Feldinann. 

|„8etb.btregulierende  und  koin[Kmndierte  STin’hritDinaschineti*'  von 
.M.  A.  H ey  l a nd. 

« W,  M.  Moriley.  (Der  Titel  de«  Vortrages  wird  später  Wkaniit 
I gegeben. ' 


Nr. 
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„Gleieluichler“  von  A.  Nodon. 

p.ElektrititftC  im  Miten  Äßyuton^  vnn  Sir  \V.  Fre«co. 

.^Mm^netische  Streuung  In  Weclueli^trotniiiaBchinei)“  * 
von  Prof.  C.  A.  Adams. 

«Elektromotoren  im  Fahriksl)etrieh“  von  C.  Day. 

M,KjipaziUlt  von  Kalieln  und  Leiten)**  von  J.  \V.  Es  t eri  i ii  e. 

.Funkenstrei-ken  bei  verschiedenen  Spannungen*'  von  II.  W.  Fi  ab  e r. 

„Ober  Isolatoren“  von  Prof.  H.  J.  Ilyan. 

^Regulierung  vou  Wuehatelslromuiaschinen“  von  l>.  H.  U ueh  morn. 

..EiuHuä  der  WeUenlorni  auf  Weob.^elatromzlhler“ 
von  Prof.  E.  B.  Rosa. 

„Ausrtlblung  komiiierzivller  Prüf-  l.ialH.iraturien“ 
von  Dr.  l'lajton  II.  Sharp. 

^Tranflformatoi'eu  für  sehr  hohe  Spannung“  von  I*rof.  H.  B.  Sin  i t b. 

Sektion  i'  ^Elokln^chemie). 

VorsiU:  Prof.  H.  S.  ('arhal;  SekreUr:  Karl  Hering. 

.Mvthudon  zur  Ueatiminuog  des  DitMtuziatioiiSgrados“ 
von  Prof.  iJr.  S.  Arrhenius. 

«Eiektro  Metallurgie  des  NickeL"  von  I)r.  W.  Borcliers. 

nElektrolytische  .Methoden  ftlr  raaeho  Erzeugung  von  Kupfer 
blechen  und  -Rohren“  von  S.  O.  (‘owper-Coles. 

I>r.  F.  Hoiezalek.  Hier  Titel  des  Vortrages  wird  apälor  be- 
kannt gegeben.) 

«Elektrische  Extraktion  des  Stickstoffs  au»  der  I^un** 
von  J.  Sigfried  Edatron. 

«AluminO'Tlicnme“  von  Dr.  II.  Gol  d acfuiiid  t. 

«Elektrolytische  Zerstörungen  in  der  Erde“ 
vou  Prof.  I )r.  F.  Habe  r. 

«Elektru-.Metaliurgie  von  Elsen  und  Stahl“ 
von  I>r.  P.  (\  L.  HerouU. 

«('hlorverdhsaigung“  von  J.  Hwinburne. 

«Zur  ('hemie  der  (inlvanoplaetik“  von  Prof.  M'.  It.  Banrroft 

«Das  Hlei  Voltaiiiotei*'  von  A.  <4  Helta  und  i>r,  Ewabl  Kern. 

«Materialprit»ari«^rung  Tilr  Nonnalelcroonte“ 

von  Prof.  II.  S.Carhart  und  l>r.  C.  A.  Huletf. 

«Alkalische  Hattcricti“  von  Thomas  A.  Edison. 

«Das  Silber- Vollametei“  von  I>r,  K.  K Guthe. 

«Einheiten  in  der  Elektrochemie“  von  Kail  Hering. 

«Zur  Unriinerio  des  Kupfer»**  von  J.  T.  Morrow. 

«Enerne-AbBurptionin  der  Elektrolyse“  von  Prof.  J.  VV.  Richards. 

«I>ie  Theorie  der  koinpreHeiblcu  Atome  und  die  Eiektmcheinie“ 
von  Prof.  J.  \V.  Richards. 


Aasgeffihrte  and  projektierte  Anlagen. 

Österreich- Ungarn. 
a)  (>/»tfrrricA. 

POls«  (Klektrisitktswerk  Pole  werk.)  Ober-Sleter- 
luark.  Dielnternationale  ElcktriaitltB-GeBelischaft  im 
Vereine  mit  der  Firma  Ganz  & Cuuip.  errichten  in  OlK*r'Steier> 
mark  bei  Pols  eine  Überlandzeutralc,  welche  diezirka  IBitm  entfernt 
liegende  Gemeinde  Knittelfeld  und  die  an  der  Fernleitung  liegenden 
1 >rte  Fsrrach,  Zoltweg,  Pol«  u.  s.  mit  Licht  iindKrift  vei  sorgen  wird. 
Hie 'Amlrale  nützt  den  Pül.>«bBch  aus.  Uas  Nutzgefftlle  betrügt  zirka 
M,  die  Minimalwasserinenge  4 Sek.^m^.  Ucruialen  gelangen 
zwei  'l'urbincadvnainos  ü 5U0  />'  bei  4i*t>  Uindrehuiigen  in  der 
Minute  zur  Aufstellung.  Spitcr  dürfte  noch  ein  drittes  Aggregat 
aufgeatellt  werden.  Hie  Hynamos  werden  direkt  mit  KMHM)  I' 
Hrenatroni  arbeiten,  die  KabelneUe  in  den  obigen  (»emeinden 
erhalten  den  Strom  auf  tKMKt  V transformiert,  welcher  für  die 
Beieurbtung  wiederum  auf  1.^)0,  lür  Motoren  auf  3*N>  V trans- 
formiert wird.  Die  baulichen  Arbeiten  wenlen  von  der  Buuunter- 
nehmung  Baron  Schwarz  anagerührt.  Das  Werk  dürfte  Ende 
dieses  Jahres  in  Betrieb  gesetzt  werden. 

Pardnbltz  (Elektrische  Zentrale'.  Die  Stadlgeioeinde  | 
Pardubitz  hat  die  Errichtung  eines  Elektrizilktawerke«  in  Angriff 
genommen  und  mit  der  Firma  Franz  Kritik,  ElcktrotcchniKcbe^ 
Etablissetnent,  Prag,  den  Bau  abgeachios84>n.  l>io  ZA.m(raIo  orhült 
für  den  Anfang  zwei  Dain|jtdynau>oa,  Glei<'hatrmn,  Dreileiter 
50U— t>U0  y und  eine  Akkumulatorenbatterie.  Die  Leiatiing  der 
.Maschinen  ist  für  den  Anfang  für  titNiO  gleichzeitig  brennende 
(tlQiilampen  bemetasen.  Die  Zentrale  wird  eingerichUd  werden, 
daö  sie  m Zukunft  Simm  für  dis  prujektierten  Bahnlinien  Par- 
dubitz—Ibibdanec,  Pardubitz— Sezemitz  und  Pardubitz— Chrudiui 
liefern  wird.  Die  Bahnen  sollen  mit  1 m Sjmrweite  auageführt 
werden  und  wenlen  die  ersten  zwei  Linien  glei<!bzcitig  ala  ^tratien- 
bnhnen  fUr  Pardubitz  dienen 

Wien.  iStkd  t i sches  Elektrizitätswerk.)  Die  Ge- 
meinde Wien  beschlüÖ,  das  Stüd(is«'be  KlektriziUtswerk  um  zwei 
weitere  Aggregate  zu  vergruUern.  Es  gelangen  zwei  Turbo- 
dynamos  von  je  UblXK) />>  zur  .-Xufstellung.  Den  Auftrag  er- 
hielten die  „k>8terrei  c b isc  hen  SiemcrM-Hchuckert- 
Werke“;  die  dazugi^hörigen  ParKonstnrbiiicn  werxlen  von  der 


„Ersten  Brünner  .Masc  h i iien  fab  ri  k - A k t ie  ngesel  I* 
Schaft“  geliefert.  I>ie  Inbetriebsetzung  iMuder  Aggregate  ist  für 
den  Heriist  19ltir>  in  Aussicht  gcnoutnien. 

(V'erstadtlichung  der  Stralienbahnlinie  Prater- 
Ntern  — K agran.)  In  der  am  b.  d.  M.  etatlgefuuduneo  Sitzung 
d«'w  Sladtrates  wunle  über  die  Ednlüsung  des  Uahnuntor- 
nehinens  Pratcrsterii— Kagran  mit  der  Abzweigung  nach  Kaiser- 
inübicn  durch  die  Gemeinde  Wien  beraten  and  bewchb>ssen,  das 
diesbezügliche  Anbot  »1er  Finna  v.  Koenen  in  Berlin,  der 
joUigon  Besitzerin,  mit  welchem  ein  Betrag  von  l,2tX).(NS>  K lie- 
ausprueht  wird,  anzunefamen.  Die  IXrektion  der  städtischen  Straßen 
balinpii  wurde  beauftragt,  ein  Projekt  für  die  Abzweigung 
einer  Linie  nach  Fiuridadort  vorzuiegen.  Der  Rotrag  von 
K ist  aus  dem  Invi-Rtitionaanlehen  vorsohiihceiso  zu 
entnehmen.  z. 

b)  Vnffam. 

Badapest.  (Beratung  über  dioSicherhoitaverhkIt- 
utsso  des  Betriebes  der  Franz  Josef  elektrischen 
^ Untergrundbahn.)  Der  ungarische  Hnndelsininister  bat  — um 
die  im  Interesse  der  allgemeinen  Sicherheit  des  Verkebiw  in  jeder 
Hinsicht,  insbesondere  vom  Standpunkte  der  Verhütung  von 
Brand-  und  »mnstigeu  Unglücksmieii  vorzukehrenden  Maßnabmen 
rechtzeitig  ergreif»*!»  zu  kiinneo  — eine  Beratung  bozw.  die  Über- 
prüfung »ler  Franz  Josef  elektrischen  Untergrundbahn  angeordnet. 
l>io  diesb(‘züg]iche  AmLhnndlung,  zu  welcher  auch  die  V'crtrvtcr 
der  Haupt-  und  Re.<iitleiizaUdt  Budapest  eingclHiien  wurden,  fand 
am  IJ.  Juli  I.  <1.  statt  .1/. 

. ^Umgestaltung  der  Budapest  Erxs^botfalvaer 

I Strecke  de  r Btid  apester  Lo  k albah  non  au  f elok  t rischen 
' Betrieb.)  Di«  Frage  iler  Umgestaltung  der  BudajieBt — Erzst’bel- 
taivaer  Strecke  der  Bmlapo.-U— Surokaarer  Linie  der  Budapesler 
I Lokalbahnen  geht  nun  ihrer  Verwirklichung  entgegen,  indem  die 
Veihandluiig  »ler  ^K^tn•ffcnden  Itodingungen  der  KonzeAaion  für 
die  Uiiig»»sUltuiig  am  Rk  Juli  d.  J.  abgehalten  wurde.  }f. 

Kaab  (Gydr).  (Aus^rau  der  Gy  ör— SAr v ä rer  elek- 
< trischen  Eisenbahn.  Der  ExckutionsausitchuB  der  Gyür— 
SAsvarer  bezw.  (4yör  — .Marczaltöer  elektrischen 
Eisenbahn  hat  in  seiner  letzten  Sitzung  den  Ausbau  der  be- 
tn'ffonden,  nahezu  HO  km  langen  rlcktriscben  Linien  Iwschlosson. 
Ule  Geleise  dcT  m-uon  Bahn  worden  gröUlenteila  auf  den  Schutz- 
I dümmen  des  iUalitiiiHsea  liegiui  und  soll  der  Personenverkehr 
I seinerzeit  mit  .Motorwagen,  »Icr  Laslenverkehr  aber  mit  Dampf- 
lokomotiven abgewickolt  wenlen.  .W. 

^ Literatnr-Bericlit. 

RyaamonaMehlnea  flr  Gleich*  ond  Wechselatron.  Von 

j G.  Kapp.  Viert©  Auflage.  Seiten,  255  Figuren.  Verlag  von 
Juiins  Springer,  Berlin. 

Das  vorliegemle  Werk  Kappa  ist  In  elektrolwbnischcu 
Kreisen  so  allgemein  bekannt  und  zählt  so  anerknnntnrmaiieii  zu 
den  besleu  Werken  der  Fachliteratur,  daß  ein«  Ib'sprechung  sich 
auf  die  Erweiterungen  in  der  ncuoii  Auflage  bt^chr&nkon  kann. 
Eine  UinarWitung  oder  NeiiWarbeitung  haben  foigendo  Kapitel 
des  Glei«;bstromtoila  erfalm-n:  Di«  M<‘ssuag  magnetischer  Feldio, 
diu  Euergie  eines  Magnetfelder,  worin  sehr  intereaaant  die(«efahr 
dea  Durchachlagims  von  Wickoliinjten  beim  Abschaltcn  erörtert 
wir«!,  die  günstigste  Bleehdieke  «los  Ankereisens,  die  Unter- 
bringung der  Wickelung  in  Nuten,  die  ex|>enmentelle  Bestimmung 
der  Enorgievorluiste,  die  Kommutierung  durch  den  Bürvtenwider- 
stand,  die  Berechnung  der  Roaktanxaitannung  nach  Hobart,  sow*ic 
über  die  günstigste  Bem«*i‘-t‘ung  der  Bürsten;  die  ftiterc  K ap  pWhe 
Kr>mmotierungKtheorie  ist  allerdings  neben  der  modKmereti  Be- 
trachtung über  Funkenbildimg  ^tchen  geblieben. 

im  ^Vech^«lstromlcM  siml  erweitert  die  Kapitol  über  die 
Bestimmung  der  E M K. -Kurve  mit  anschli^ßemler  Boapr»>rhung 
»ies  Ondogra{»heii  von  H oa  pi t a li er,  ferner  die  Kapitel  Ober  den 
{■unlluß  der  Ibiinpfmasi'liine  nuf  dun  Parullelbclnob.  fll»er  das 
Tanguntialdruckdiagramin  und  desbcn  Au.>»w«rtung,  über  da-* 
Pendeln  und  den  EinliuS  der  Dämpfung  im  Anschluß  nn  Kosen 
bergs  Vurüffentlichungen.  Neu  ninzugckomiiien  ist  auch  di»* 
graphisch«  Theorie  du«  Asynchronuiotorsi.  allerdings  ohna  die  für 
die  Praxis  sehr  wichtigmi  AiigabtMi  zur  Ermittlung  der  Stren- 
kiHjflizienten  oder  dev  Kurziichlußtitromi*,  ferner  der  kompensierte 
mohrphssige  Asyn»‘hrontiiutor,  der  kuin^KinBierte  Generator  von 
H ey  la  ri  d - La t our  und  schließlich  die  Kinphasenkonimutwtor- 
tnuluren,  wovon  at>er  nur  der  Repulsionsuiotur  und  der  kont|»vn- 
sierte  M«it«r  behandelt  werden. 

Das  Kapitel  über  ttleichstromwickelungeu  ist  riaeh  dem 
jetzigen  Stand  der  Praxis  kaum  sK  genügend  zu  bezeichnen,  mau 
vermißt  z.»B.  Angaben  über  mehrfach  geschlossene,  sowie  Uber 
unsymmetrische  Rcihcnparallelwickutungcn,  über  .-Vusgleiehei*  un<l 
t»»te  Spulen,  sowie  einen  praktischen  Vergleich  zwischen  Wellen 
un<l  Schleif«*nwickehmgcn.  In  dem  Kapitel  über  Magnet^xelcme 
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untl  iait<>r  dpii  sind  wohl  der  Mehr78hl  nach  rt^raUotp 

Tv(>dn  l»Hihcbftheii  wonlcn,  din  aelhtkt  l)«i  8ll**r  Hochachtung  für 
die  (foachichte  durch  moderne  Koiintrukliuiien  wenigatena  crgtnzt 
wcrtlen  «olUen.  Überhaupt  tritt  der  Yerfahacr  den  neueren  I*ro- 
blomcn,  wie  ate  i.  H.  der  Entwurf  von  TnrlKKlynanu»»  und  ktinet- 
lich  gekühlten  Maai'hiiiert  mit  aich  bringt,  nicht  näher. 

Hrünn,  'J.  Juli  IfHH.  F.  .ViWAoiwwrr. 

Tbeoretlaehe  («rundlagm  der  SUrkMromterhBlk.  Von 
Chsrlea  ProteuM  Steinmetz.  Auturisierte  deutsche  Aupgabo  über- 
setzt vonJ.Hefty,  Iupmleur-  Mit  HU  in  den  Text  eingeilrucklen 
AbbiJduiigen.  Hraunschweig.  I>ruck  utnl  Verlag  von  Frieilrich 
Vieweg  & Sohn.  PreU  geheftet  9 Mk.,  geb.  Hl  Mk. 

l)tts  vorliegend©  Werk  iel  ein©  f’bentetzung  der  ..TheoretictI 
KlemunU  of  Elecbrical  Eugineering*^,  welches  Werk  in  dieser  Zeit- 
M'hritt,  Jahrgang  Seite  iKtreits  hespn>chcn  wurde,  so 

ilah  ein  Eingehen  auf  den  Inhalt  de»  Huche«  «ich  erübrigt.  Was 
die  r'lmr.-'cUung  bctrilTt  so  iet  sie  zweifellos  besser,  als  jene, 
welche  die  „altertmting  current  phciuuiiciia'*  erfahnm  muhten,  ie- 
<bich  glaubt  der  Bcrichterstatlor  sie  auch  als  nicht  ganz  be- 
friedigend bezeichnen  zu  inUsscn.  Vor  allem  befremdet  der  Um- 
stand, daü  sich  der  Cbersetzer  nicht  an  die  zweite  englische 
Auflage  gehalten  hat.  diu  ui  im  Nuvctniier  «»chon  zur  Ver- 

fügung stanil.  Sjiracliiicb  ßilt  auf,  dafi  der  Clicraetzer  oH’enbnr 
i^emübt  war.  eine  möglichst  getreue  Übersetzung  zu  liefern,  wo- 
dur<‘h  er  sich  aber  oft  dazu  hinreilten  lieh,  gowisso  sprachliche 
S'hwertlllligkeitcn  iitiUuneliiiien.  In  dem  Kapitel  über  Wicklungen, 
das  der  Übersetzer  im  A rnoldVclien  Stil  selb»Undig  bearl>eilet 
hat,  ist  die  sprachliche  Darstellung  merklich  bf-^bcr.  Endlich  wSre 
eine  noch  grüfiero  Sorgfalt  wtinschen><w«‘rt  geweiien,  damit  kleine 
Jläiigei,  wie  auf  Suite  37,  wo  bei  einer  Ableitung  r in  zweierlei 
UodtMitungen  vorkommt,  vermieden  worden  «lärrn.  Jedenfalls 
»ird  da«  Werk  trotz  die?>i‘r  kleinen  Mängel  zahlreiche  Fnuinde 
tuidcu,  umsomehr,  aU  die  äufiere  .Vut>«tattung  in  jeder  Hinsicht 
nichu  zu  wünschen  übrig  IkÜt.  ^ A. 

AQBlSndisobe  Patente. 

Scbaltang  von  Generatoren  oad  Transfortnatoren  In 
HochspannangMaBlairen.  In  Zentralen  >clialtet  man  gewöhnlich 
die  (icncrMlurcn  parallel  an  die  Snimnelscliicnen  un;  daran 
bchließen  sich  die  t’riiiiSrwickelungcti  dur  Tiansiormatoren.  Die 
Sekutidürwickelurigen  der  letzteren  liegen  parallel  zueinander  an 
eim-in  zweiten  Salz  von  SHmmulscbicnen.  die»c  für  die  hohe 
Spannung.  Von  letzteren  ^eheii  diu  Fernleitungen  aus.  Zwischen 
<<eiierAt(»r  nnd  Saminelscbienen,  diesen  und  den  'riansf<»rma|tnrun 
wcrilvn  OlsusschHlter  eingumdialtcl.  Die  Siemens  «’s  llalske 
A -(t.  will  den  Zentralen  eine  vom  obigen  Schema  abweichende 
Einrichtung  geb»n.  Jeder  Uenerator  wird  mit  der  zugehörigen 
Dmppe  von  'l'ransforinatoren  ohne  Zwischenschaltung  von  Schaltern 
zu  einer  (truppe  unmittelbar  verbunden  und  nur  die  liiH-b- 
spaminngsseite  der  'riaii-forinatoren  Uber  Sc'balter  an  die  Hoch- 
spannung«- Saminelscbienen  ungelegt.  Letztere  eind  natürlich 
viel  «chwächcr  zu  humesben.  weit  sie  Ström«  geringerur  Stärk« 
ftihren.  Die  Apparate  zur  Messung  der  Strometärk«  und  Leistung 
sind  zwischen  ftencnitor  und  Transforniator  eingcbchallet.  Die 
Syncliruiiibierappamle  liegen  »n  den  tiencratorklrmiiien.  Das  Zu- 
si'haltcn  eine.-«  t.ienerat(»r«  erfolgt  an  der  Ilm-hapBrinungsHeitu. 
soll  durch  diesu  .\mlerung  die  Kttiriclitung  der  Zentrale  «ich  ein- 
facher gestillten  und  billiger  hirstulien  lassen:  aur-h  aull  sich  die 
Hedienung  hiebei  veieiiifachen.  iD.  U.  P. 

Ein  Verfuhren,  nm  elektrlnehe  Kolilenwlderutände  anf 
eiiiAllllerten  Flächen  lierzustellen  ist  von  de  .Mare  angegeben 
worden.  Auf  die  Eniaillcllilchc  wird  ein  Kihilzvngsdralit  in  Form 
eincb  Hundes,  einer  Wellenlinie  oder  einer  Spirale  aufgebindit 
und  dünn  nuf  diu  Fläche  eine  Si-liielite  Hfissigen  Kohlenwasuer- 
bli»tfeH  I Pctr«.ileum,  Henziii  cic.i  aiifgctragen:  dnnuf  kommt  wieilor 
ein«  Eiiiaillubchicht.  Sendet  iiiait  einen  starken  Strom  durch  den 
Draht,  biH  die  Emaillej)cliicbt  in  Kolglut  gerät,  so  zer>etzt  «ich 
der  KohleimasK'r«tod‘,  un<i  ea  r-c-hetdet  bich  Koliteiibtotf  auf  ilur 
glühenden  Einnillchchicbt  nieder,  der  in  einer  gut  leitenden  Schicht 
den  Draht  Ul>ei  deckt.  Dann  wird  iler  Draht  abge^ehnitlen.  Ibe 
Stroinzuflihningcti  zur  KohlenM-hiolite  werden  an  die-er  durch  ein 
I.Mimittel  Oller  durch  Niederbcblugcn  vtm  Kohlcnslotf  b••f^•stigt. 

D.  R.  P.  i:>1510.) 

Hel  der  Tliermohutterle  vim  Hugo  Hrenner  sind  die 
heilien  l«ölbtenf-n  in  einer  Erhitzuiig>kiimmer.  die  kalten  in  einer 
Kühlkammer  eingelmut.  Zwincio-n  beiden  Karnmein  liegen  eine 
|^oihe  von  Zwi.Hclicnk.animein,  durch  welche  die  Verbindung'- 
iirOhlu  di>r  heiüen  mit  Jen  kiillim  LöistcHcn  liimlurcligclu-n.  In 
diesen  ZwiHcbenkaminciii  aimi  die  Lötstellen  einer  zweiten 
ilrilt»n  Pli*.  Untierie  eingebaut,  mi  duß  die  von  den  Verbindung'- 


drftbten  abgegebene  Wärme  heizeud  auf  die  warmen  Lölntellen 
der  ZuaatzbaiteriuD  wirken.  llicHlurch  «oll  eine  vollutändigere  Aus- 
nützung de«  Hcizmateriale«  ermöglicht  sein. 

tl>.  R.  P. 


Geechftftliohe  and  finanzielle  Nachrichten. 

Gemflnde  Wien  — SUdllacIie  Elektrlzitltawerke.  Uie 

Bilanz  und  der  (tebaningsaubweis  der  Btildti«chea  Elektrizitäts- 
werke für  das  Jahr  IIHUI  liegt  nun  vor.  Danach  beziffert  sich  der 
Reingewinn  mit  l,tt77.677  K Im*i  «ncr  Ab.<!cbreibungsquote  von 
7VI.U9:.  K. 

Dem  Iterichte  dur  Direktion  ent.nehmon  wir  folgendes: 

Am  I.  Jänner  ltKi.1  war**n  an  das  städtische  Kraftwerk 
für  Ha  h iib « t ri  o b von  den  70  Speisupunkten  der  Stmfien- 
bahoon  45  aoguschlossen.  Die  vollu  Belastung  trat  erst  im  Monat 
Oktober  ein.  Da^  Elektrizitätswerk  fü  r ilelenchtung  und 
Kraftübertragung,  welches  für  einen  Anst-hlußwert  von 

Rcckuuugsglülilampen  eingerichtet  war,  wurde  zu  Heginn 
des  Jahre«  P.MKI  gieichfall«  nur  minimal  ausgeuützt.  Es  wurde 
am  1.  Jänner  an  Itkib  I^arleiun  nur  für  fN5.1t$9  Rechnutiga- 

glühlanipen  Strom  geliefert.  Bis  ziiin  Ende  des  Jabrt««  UHi3  stieg 
die  Anzahl  der  ange-M'hloHSciien  Konsumeiitun  auf  rund  die 

angcschlossunen  Kecbnuiig«glÜblarnpeu  auf  und  diu  Zahl 

Our  angemeldeten  Recbnungsglüblampen  aufßt4.S80.  E«  stieg  so- 
mit die  .-Vnzahl  der  KonHiuiieuten  um  U>T>*  o,  die  Zahl  der  atige- 
«chlossü-rien  Recbnungbglühhimpen  um  lUäe'a  und  die  Zulil  der 
angeineldeten  KfN‘hnung«gltihianipuu  um  Im  Mittel  war  das 

Werk  für  Heleuchtnng  und  KraHuberlragung  im  Jahre  IfNliil  mit 
idnem  Aos<’hlußvicr(  von  ruud  I2U.U<Ji>  Lampen  belastet,  seine 
ljeiNtuiig«f)tbigkeit  also  nur  mit  au«genützt.  Trotzdem  über- 
•tuigt  der  suHgewieaene  Keingewitin  den  Ansatz  dos  Vorauschlag^e« 
noch  um  ’J'Jtb'JHi  K. 

Mit  Rücksicht  suf  die  Ziinaliine  der  .\nnicUiungen  und  An* 
M’hlüsse  für  den  Licht-  und  Krmfibetrieb  «ah  sich  die  Direktion 
genötigt,  dem  Gumcindurats-AuB«chubse  Antrilge  auf  eine  In*- 
deutende,  im  Laufe  des  .labres  llkH  vnrzunehineiide  Erweiterung 
d»T  EleklrizitUtbWerku  vorzuiegen.  Die  seither  genehmigte  Er 
Weiterung  umfaßt  die  Anschaffung  von  zwiu  neuen  Dampldynama« 
und  vier  KeH>ulu  von  je  HeizHäche  für  die  Z«-ntralen 

Simmering  sowie  vier  neuen  .Motordynauio»  umi  die  Beschaffung 
von  drtü  Akkumutstoron-DopfH-lbutCcrien  für  die  Unter«tation«.-n. 
Siehe:  ^7*.  f.  K.**,  Nr.  S.  iüHla.)  An  der  Peripherie  der  Stadt 
wunlcn  mehrere  neue  tiebiete,  u.  zw.  Pölzleinsdorf,  DornluK’h, 
NuDwsldegg,  Hetzendurf,  I^inz,  Sjieining  und  die  Hohe  Warte 
mit  elektrischer  Energie  versorgt.  In  der  Innervn  Stadl  wurde 
©in  Drehstromnetz  gelegt  und  aiiflcrhalh  de«  Wiener  Gemeinde- 
gebieleb  auch  die  Versorgung  der  Gemeinde  Floridsdorf  mit  Strom 
au«  den  «Udtischen  Kiektrizitätswurkrn  in  .Angriff  genomtnen.  Am 
Schlüsse  des  Jahre«  ItU)3  w'aren  31S.729  m Kabel  für  Babii- 
belrieb  und  1.391.74')  m Kabel  für  Beleuchtung  und 
Kraftübertragung  und  dIXilt  Stück  Hausaiischla««e  eingebaut. 
Für  die  Abgabe  von  Strom  für  Heleucblungs-  und  Kraftüber- 
tragungozwei'ke  standen  mit  91.  Dezember  11X13  5123  Elektri- 
zitAtszäbler  im  Butriubu. 

iN-r  gri»ße  Aufschwung,  d<*n  die  «tädliarhen  Elektn'zitlt«»- 
werku  genommen  haben,  sinil  im  Zusammenhänge  mit  dem  Koti- 
kurrenzkainpfe,  welcher  im  Frühjahre  dee  Jahre«  ]!Ni3  mit  den 
drei  privaten  Kiek  t riz i tätsgesell  schal  ten  ausgefochten 
wurde.  Dursulbu  endigte  damit,  daß  diesen  Gesellscha^n  Kon- 
sumenten mit  einem  AnschluUweite  von  zirka  •1-I.ÜiXt  Hechnungs- 
glüblainperi  «bgunomtiten  wttrden  und  die  jirivaten  Werke  schließ 
lieh  genötigt  waren,  mit  der  Gumeinde  ein  Übereinkommen  ab- 
zu«chlicßen,  de.-sen  wesentlichste  He«timmu>ig  diu  ist,  daß  die 
privaten  Elektrizitätswerke  bi«  zum  31.  DezunilK>r  19<^)  ihre  Kabel 
nicht  verlängern,  sowie  keine  neuen  Hausanschtüsse  borstellen 
und  auch  nach  1‘.XV5  ihre  Kabelnetze  nicht  um  mehr  als  40m  vom 
jeweiligen  Endpunkte  eine«  Verteilkabels  ausdebnen  dürfeut  und 
die  Lieferung  von  Strom  zu  Kraftzne^'ken  der  Stadl  Überlaaaen 
mü«b)'ii.  Die  Bruttogewinne  pro  PX)H  lM.*in»gen  4,828.919  K.  sie 
sind  demnach  gegenüber  dnn  Vuninscblage  dt>s  Jahre.-*  UK^  ^>er 
G.4r«i.GlU  K zurückgeblieben  um  1,251.090  K.  Der  Ausfall  «etzt 
«ich  zuoainuien  au«  der  Minderabgahe  an  Strem  für  die  Straßen- 
Imliiien  per  511.X0*')  K und  aus  der  Minderab^al»e  an  Strom  für 
Private  per  T7l.4;rtl  K,  in  Summe  l,2?ü;.3l7  K.  l>tg»'g*‘n  haben 
die  Lu'teti  die  präiiminterU'  Sutnmu  Von  .5,2i»0.SH<>  K nicht  er- 
reicht. «omlem  sind  um  1.471.!>I2  K geringer  als  im  V^oranschlage 
pro  angegelH-n. 

Über  «lie  Verwendung  tles  Reingewinnes  werden 
lülgemle  Anlräg«-  gestellt:  Tilgung  de«  5ft,t'(ä>.0<*»-Kroncn'.\n- 
K-beii«  K.  'l  ilgung  d»-«  au«  dem  Investitionsanluhen  aiif- 

gewendi’tcn  Kapital« 323*1  K,D»*ckuug  der  Weihnachtaremuneralion 
:ui  die  Hi-.uiitenkalegorien  bis  zu  einem  Höchatbezugc  von  3*i0tt  K 
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unJ  an  dio  Diraer  mit  5<kr>3  K.  Hilduni;  Arheiterp«ii6ioi)ii* 

roaerv«*  mit  I5**KJ  K.  Dutiorung  eim*r  SoU»atvcr«ichorungBrM«rTe 
mit  25.<K)U  K,  li^inuniTierung  von  Ik>amt«ii  14.150  K,  Abfuhr  deä 
Butrages  von  9T5.242  K an  die  eigeoeii  Gelder  der  Ge- 
moittde  Wien. 

Der  Zuwach«  an  Abonnenten  iin  Jahre  IIN.H  dauert  unge*  1 
aohw&<.'h(  an  ; ea  iat  lH!>Krüiidetc  llotfnung  vorhanden,  durch  ökO' 
nutiiischo  Wirtechafl  den  pro  veranadtlagien  Reingewinn 

nicht  nur  zu  erreichen^  aondem  noch  zu  erhöhen.  g. 

Felten  k Gntlleanme  ('arUvrerk  Akl.-Gea.  in  llfllhelin  j 
am  Rhein.  Dem  Abechlusee  dl»er  die  iMatjübrigini  Ergebniaae  { 
ontnehmcQ  wir.  «Infi  der  KabrikatioDhül>er«chuu  mit  Mk. 

(L  V.  &,l(Ut.K7<  Mk.)  au^gewietM■n  wird,  wozu  noch  4‘ai.7:)it  Mk. 
t2ti0.7l6  Mk.)  Gewinn  aus  Beteiligungen  und  86.222  Mk.  narb- 
triglk-h  eingegaogone  Forderuiit;  treten.  Andererseits  konnten  die 
tioiieralankuelen  einscbliefilich  244.7(>.*i  Mk.  |,22ti.24d  Mk.>  Steuern 
von  .Mk.  auf  l,St)K.204  Mk.  re<loziert  werden.  Zu  .Ab- 

schreibungen waren  970-817  Mk.  (8!»2.kH*j  .Mk.)  zu  Terw»'iid«n, 
ferner  wurden  7128  .Mk  Mk.l  AuBatellungskoBlen  abgo- 

achrieben,  IftO.tMgl  Mk.  wurden  der  Baureaerve  zugewieacn  und 
auf  die  Beteiligungen  J29i>72  Mk.  (.'»10.120  Mk.)  abgeeetzt.  Das 
Delkredere-Konto  erhält  wieder  25.iKM^  .Mk.  AU  Uoingewinn 
bleilien  2,2Tii.801  .Mk.  gegen  l,9Ht.t>dO  Mk.  im  Vorjahr  und  ein- 
fH-hlieBSioh  dea  Vortrag««  von  29tbM9  Mk.  (i.  V.  ra»|.472  Mk.) 
»teben  2,567.(>&l  Mk.  (i.  V'.  2.&42.BK1  .Mk.)  zur  V»‘rfugung.  Die 
Dividende  von  ö^/o  (wie  lUfJ)  heaii''prurht  l.MMl.OtSi  Mk.,  die 
Beaerve  erhält  lld.H40.Mk.  99.0dl  .Mk.),  der  lÜaiHinitiontifondit 
50.00t»  .Mk.  (wie  BH»2 , :Kt2.222  Mk.  (wie  lUrj)  werden  zu  Tan- 
tienien  verwandt  und  dt»1.589  Mk.  »2^t<'.649  .Mk.)  vorgvtrsgen.  Dio 
Reserve  enthält  nunmehr  <>21.000  Mk.  und  S|»ezialn*M»rve  2 Mib 
lionen  -Mark  bei  IhS  .Millionen  Aktienkapital.  r. 

BrahUetlbahu  Losehnllz  — Weißer  Hirsch.  Dbi  Geaell- 
Bchaft  erriHlle  im  Jahre  lU»d  einen  Bruttoertrag  von  H2.r»<il  Mk., 
wovon  auf  den  BahnlM'tricb  47.0!»0  .Mk..  auf  den  Lichtbetricb 
2h.1(K»  .Mk.  «ntfaibm.  Die  Abschreibungen  und  Uiieklagen  be- 
tragen 17.l4j5  -Mk.  IHe  Aktionäre  erballen,  wie  iin  Vorjahre,  Vs"/a 
Dividende  mit  .'^»(a)  Mk.  *. 

KoutiiieDUIe  GeaelUchaft  für  elektrlache  f'iitrrneh* 
mangen  ln  Nnrnberg.  Da«  Besuitat  de«  mit  dem  dl.  .Vfärz  d .!. 
]|bgi'i:\ufenen  Gesi-haflajahreB  war  ein  Verlu&t  von  087.»..MI6  Mk. 

(i.  V.  42o.ir»8  Mk.),  durch  <len  die  Unterbiianz  «ich  aut 
],8db.d42  Mk.  erhöht.  Der  \’erlu»t  rührt  von  dm  hohen  Aliachrei- 
bungen  her.  die  zur  Erzielung  einer  nitnlrigoren  Ik'wertung  der 
Effekten  und  Kousortialbeiidligungeu  vorgenommen  werden.  Diene 
Abschreibungen  betragen  (i9|.d.*»t>  Mk.  (i.  V.  7d.d42  Mk.).  In  den 
übrigen  Posten  zeigt  da»  Gewinu'  und  Verlust  Konto  eine 
günstigere  (leatallung,  da  «ich  ilic  Einnahmen  an  Zin^m  und  au« 
den  Beteiligungen  v«»n  2,2.*»5.727  .Mk.  auf  2,4d7.t*28  .Mk.  erhöht 
haben,  währeinl  es  g«‘liingi  n iaU  die  llamilungaunko.sten  von 
^t85.b8>>  Mk.  auf  S11.2tiO.Mk.  zu  reduzieren.  Das  Konto  der  Kon- 
«ortialbeteiligungen  figuriert  mit  17,122.274  .Mk.  li.  V.  l7,t!4d.740.Mk.) 

Ka  enthält,  wie  im  Vorjahre,  die  KapitaUbetelligung  au  dnii 
Straßenbahnen  in  Beiehenberg,  Konstanlinopel  und  Krakau, 
den  Scbleaiachen  Kieinbabiien,  den  Wiener  Lokalbahnen, 
den  Neuen  Wiener  Tramway«,  de«  Bergischen  Kleinbahnen 
ia  KIberfeUi,  der  Zwickaner  K.lektrizitäLswerk-  utitl  Straßeubahn- 
Aktlengeaellfichiifl,  dem  ElektHzitätewerk  in  Warschau,  der 
Societä  {>er  la  Trazione  eletlrica  «ulle  Ferrovie  in  Mailand,  den 
Öat  err  ei ch  i s che  nSi  etil  eil«  - Sch  II  c kert  - \V  er  k en  in  Wien, 
der  Sociedad  Kle4‘tro-i|uimica  de  FUz  in  Barc<dona  und  der 
Societä  Nazionaiii  per  Industrie  ed  Iinprese  elettriche  in  .Mailand. 
Das  Koiit<>:  Dnternehnmugen  in  eigeiier  Verwaltung  zeigt  eine 
Vermehrung  von  I8.<»2.'».12><  Mk.  auf  24,^157.010  Mk.,  die  zum 
gSiüten  'IVtle  durch  ClKsrlrag  d«»r  minmuhr  fcrtiggestelUen  letzten 
Baustrccke  der  Schw>'bebahn  Barmen—  Kll*erfebl — Vohwinkel  vom 
Bunkonto  herboigeführt  ist.  Ks  enthält,  wie  bialier.  die  Anlagen 
in  Sigmaringon.  Ncuatadl-liaardt,  Bcrchteegnden,  Bergzabern, 
Wachenbeim,  tjünzburg,  IJlui,  Grevenbroich,  J«R«y,  IWrlin-lIobcn- 
SclomhauBen,  Mühihausen  i.  t'li.  und  die  S«'|iwel>ebahn  Bannen — 
Elberfeld — A'ohwinkel. 

über  die  eiuxeinen  'riHrhler-Unternebinungen  führt  der  Be- 
richt folgemie«  aot>:  Ihn  der  Sch  w e b e b a h n B a r in en  - F. i bu  r-  | 
füld  — Vohwinkel  sind  die  Einnahmen  von  445.‘NiO  Mk.  auf  j 
Mäl.(lt.ä>  Mk.,  die  Ausgalmn  von  d4o.iMM)  .Mk.  auf  .'’iJfi.tiiO  Mk.  und  | 
der  BfltriebaUbimM-huü  von  lOTMNtO  Mk.  aut  dl>5.0<>i»  Mk.  gohtiegen. 
Dio  Hergischeii  Kleinbahnen  in  EII>orfLdd  v>‘rteiloii  für  da« 
am  dl.  .Niärz  d.  J.  abgelaufene  GeaehkflBiabr  eine  Diviileinle  von 
2o  ^ -l«o  i.  V.).  Die  Einnahmen  aind  von  S4'».779  Mk.  aut  i 


l,01J.8n9  Mk.  gesliogen.  Die  .Augeburger  elektrische 
Straßenbahn  • Aktiengesellschaft  kam  in  die  Lage,  eine 
Dividende  von  .’l«.»  (D^o  i.  V.)  zu  vorteilen.  IHe  Zwickauer 
K lek  trizi  t ät« w er k-  und  Straßen  bah n- Aktie n ge«el I- 
Bchafl  erhöhte  ihre  Dividende  von  J1  auf  4®/«.  (Vergl.  ...Z.  f.  E.**, 
S.  IWj.)  Bei  der  Straßetihahu  Berlin  (WaSmanii'traße)  nach 
Ilohen-Schönhauscn  haben  »ich  die  CbBrschÜsso  um  rund  l4.<ää)  .Mk. 
gehul>en.  Die  Kiunabmen  de«  Ulmer  Unternehmen»  sind  von 
214.518  .Mk.  auf  2«%.r>10  Mk.,  die  ÜberschUsee  von  71.2t>3  Mk.  aut 
K7.760  .Mk.  gestiegen.  Der  ÜbersohuU  dca  FJektriziUtUwerke»  und 
der  Straßenlxahn  in  Mühlhausen  i.  Th.  wuchs  von  25.498  Mk. 
auf  Mk.,  «o  daß  nach  Dotierung  de«  KrneueningB*  und  de« 

Tilgungsfond«  ein  Keiiigewinn  verblieb.  Die  Erwartung  fort- 
«cbreilendur  Weiterentwicklung  der  <’ze  r no  witze  r Elektri- 
zitätswerk- u 11  d Straßen  bah  n -G  esel  Ischa  ft  hat  sich  in 
vollem  Uinfaiige  erfüllt  Die  (vefrellscbatt  vermochte,  ohne  die 
(iarantie  >!er  ElL-ktrizität«-AkticngeiM.dlschafl  vormals  Schuck  er  t 
! k Co.  in  Ansprmdt  zu  nehmen,  bei  reichlichen  Abschreibungen 
I für  da.a  am  81.  I>ezeinher  190;i  abgelaufen«  Geschäftsjahr  eine 
i DIvidendH  von  5®/«  (4®/oi.  V.)  nuszuschütlen.  Bei  der  Krakauer 
Tr  am  wa  j -G  esol  l»c  h af  t hat  im  abgHlaufenen  <?eM'häftajahr« 
zum  orsteuuial  das  volle  Aktienkapital  von  ä.bOU.tXN)  K an  der 
Dividende  tetlgenommcn.  Bei  augemossenen  AbiH:hreibungen  konnte 
witsier  ein«  Itividende  von  4Va®/e  zur  Verteilung  gelangen.  Die 
Iteichenberger  S t r a Ben  ba  h n-G  e«e  I i « cb  a ft  verteilte  eine 
Dividende  von  J’».*  wie  im  Vorjahre.  (Wrgl.  ^Z.  f.  E.“,  S.  242.) 
Die  Abwicklung  der  Ib-tciligung  an  den  N e ue  n W iener  T ram- 
w'uy«  bat  sieh  etwa»  verzögert;  jedoch  sind  inzwisebeu  wiötert' 
Ab»chlag«za)  tungen  ansgepeuüttet  worden.  Die  A k tlaiigese  i 1- 
Schaft  der  Witmer  Lokalbahnen  zeigt  eine  woitere  Vor- 
bvssoruiig  der  Krgobnit)«e.  Dio  Gioiellschaft  konnte  für  dta  abge- 
Uufene  Ge^cbilftejahr  auf  die  Prioritätsaktien  in  der  Höbe  von 
<i,792.»0o  K zum  orhtenmal«  eine  Dividcn«le,  u.  zw.  8Vs®/e  au«- 
schütten.  Das  Ergobni«  der  Rheinischen  Schuckert-G<v 
Seilschaft  für  elektrische  Industrie  A.-G.  in  Mann- 
heim für  da»  »bgelaufone  Ge«ebäft»jabr  liegt  noch  nicht  vor. 
(Vergl.  „Z.  f.  E.*“,  S.  32L)  Die  Eie  k ( ra,  Ak  li  engesol  lach  aft 
in  Dresden,  erhöhte  ihre  Dividende  für  da«  am  81.  .März  d.  J. 
abgelaufene  Ge«vbBB«jalir  von  1 aut  D/t®/s*  (Vergl.  „Z.  f.  E.^, 
Sette  878a.i  Die  Österreichischen  Sc  h uck  «r  t • W erk  e in 
Wien  sind,  entsprechend  der  Xeugestaltung  der  Verbällni»c>«,  in 
Osterreichisebe  Si emens-Sch  u ckert - W e r ke  uuigt- 
wnndelL  Ein  Teil  der  Beteiligung  ist  veräußert  worden.  Das  Ge- 
schUftajabr  der  Greellschaft  ist  auf  den  81.  Dezember  verlegt 
wollen.  Die  Ergebnisse  für  da«  letzte  Gt<4chäftHjahr  liegen  noch 
nicht  vor.  (Vergl.  y!L.  f.  E.“,  S.  17,  82  und  02.)  Di©  Socicl« 
Industriell©  d'Eiiergio  Klee  tri  t|ue  in  Pari»  hat  au»  dem 
j »ich  auf  H]4.fi(k'>  Frc».  bezitfernden  l^tdo  de«  (rowinn-  und  Vor- 
! in*C-Konto»  einen  B>*»crv«fond«  für  «vcntueile  Werteiubuße  ihres 
Porleftiutlles  mit  fs)i>.U00  Frc«.  dotiert  un>l  d>iii  B«.M»t  auf  neue 
BfM'iinung  vorgeiragen.  Die  Societ«^  Conti  nenlule  de  Trac- 
tion  et  d'Eclairage  par  l'Klectricite  in  Paris  trug  den 
ini  Jahre  11M>8  «rziclleii  Gewinn  von  45  148  Fres.  auf  neue  Rech- 
nung vor.  Bei  der  Compagnie  du  cbeuiind©tor»urrout© 
de  Pari»  ä Arpajou  ist  dioGeselLchaft  nur  mit  Vorzugsaktien 
lieteiiigt,  auf  di©  w'ie  ini  letzten  Jahr«  die  statutenmäßig«  Dividende 
zur  Ausschüttung  kam.  Dio  Societä  per  la  l'razione 
Elettrica  »olle  Ferrovie  in  Rom  verwandte  den  erzielten 
Gewinn  zu  Ab»i-hreibung«n.  Die  Kocietä  Nationale  per  In- 
dustrie edlmitrese  Klettricbe  in  Mailand  erzielte  einen 
Gewinn  von  98.792  Lire,  welcher  auf  neue  Uechnunj^  vorgeiragen 
wunle.  Die  Societa  Sienia  Improso  Elettriche  (früher; 
Soeietä  Sieula  Tnimways  Omnibu«:  in  Palermo  verteilte  2®/o 
wie  im  Vorjahre.  IHe  Siicietn  Toscana  por  Iinprese  Elet- 
triche in  Florenz  verteilte  4‘V(j  Dividende  (i.  V.  O®/®.  Die 
Soeietä  Tnrine«>*  di  Tramways  e Ferrovie  Econo- 
miuhe  in  'l'iirin  vert^lti'  fi®/n  Dividende  wie  im  Vorjahr«.  Der 
lli'triebsübnrRchuU  der  Cotnpania  Electrica  Madrilona  de 
Tracciöri  in  Madrid  ist  hinter  dem  vorjährigen  zurflekge- 
' bliel»en.  Die  C(»m]>aiiia  General  M ad  r i lena  de  Klee  t ri- 
cidad  in  Aladrid  vorloillo  für  ds»  Gepcbäftsjahr  BH.t2  kein« 
Divideud«.  DieSoriedad  Klee  troquimica  dsFlixinBar 
celotia  konnte  ihre  Produktion  etwa«  erhöhen,  schloß  aber  noch 
mit  einem  V'erlust©  von  38.789  Pe».  ab.  Dir  Suciet^  des  l’raiii- 
wav»  de  (,’onst  an  t in  op  I e verteilte  wiedortim  5®,.'»  Dividende. 
Das  Elektrizitätswerk  in  J a««y  hat  einen  Mehrgewinn  von 
IT.tNä»  Lei  gegenüber  dem  Vorjahr«  »*rzi«lt.  z. 


Sclilntt  der  Redaktion  am  12.  Juli  1904. 


für  die  llcdiiküuo  vcnuiiworülch : Maximilian  Zinnor.  — Hvlbitverlflg  do*  Klekirutechoi'trbea  Verrine*  ia  Wien. 
KommlMtonsverlaft  bei  Splelhageo  A Bcharteb,  Wien.  — Alleinige  loMratcn-.Auftudime  bei  Rudolf  Moasa,  Wi«o  und  in  den  Filialew 

Druck  TOD  B.  8pi»t  A Co.,  Wi«n. 


Mannesmaniirohre 

- |eder  Art  - 

sowie  nahtlose  Maste  flir  elektr.  Beleuchtungs- 
und StromzufUhrungszwecke,  ferner  Blitzableiter 
und  Fahnenstangen,  Wegweisersttulen  und  Bau- 
täulen  als  Ersatz  für  guBeiserne  liefern 

üeuisch-öslerr.  .UanDesmanDröhrcD-Werbe 

in  Komotau,  Böhmen. 


MAURICIU  A.  LEVY 

Wien,  VII, g,  BreiteKseee  11- 

fcieFlt«i  Kr.  Mit 
Vertreter  ron: 

DrTli.HorD,&ro!Z>cli)cfier-Leipz. 

Fabrik  efaktriioher  MeBipparata. 
AtleiDverkinfer  der  Firmen: 
Otto  a Döbal« 

Fabrik  ron  I>6beln  o.  Trigerarhellen 
ZsladaaraOo.,  Jceba*8»a4«r«lsaaMa 
Fabrik  aller  Fayence-Artikel  für 
die  Elektrotechnik 
Joaof  Hartl^«  Wion 
Fabrik  ron  Srhaltem. 

Liiir  tiatl.  Artlkil  fir  tii  Stirk- 
iM  Seliickttna-EltlrtrotieliillL 

Reich  iil$tstr.  Preislisten  auf 
Wunsch  gratis  und  franko. 


V.  & H.  Weist 

Fabrik  von  laotallatlona*Artikela 
fiir  Liebt'  und  Kraft  • Anlagei 

WIEN,  V/|  Margarethenstraße  93. 
Spezialartikel : 

FanMasfen,  Schalter,  Steckkon- 
takte, Slcliernngcii,  Kabel- 
arhahe,  BeleocktunpikOrper, 
FabrikKarmaturen,  ülorken, 
Taster.  Elenieate,  Telephone 
and  Induktlonaapparate. 
Kataloge  gratis  und  franko.  | 


Technikum  Elektra 

BBRT«m  80.  16 

•aicsiMiiaa  — Ctefetreteeaaih 
Cif.  We^-ket.  Kere  t Eli).  Fratw. 

keeleetrai 
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•w  ■: 
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Stellenvermittlung 

for  legaeleBre  •.  Teehalker.  Chral 
krr.  Arrhiteklee  He.  derck  dee 

Technischen  Hilfeverein 

IM  Oerila  C.  I,  Marffsir-  fH  k. 
Kostenfrei  für  Finnen  und  Mitgtieder. 


WEN 


aller  Arten 
für  hioallcbe  and  i 
Qtroatllehe  Zwecke, 
Fabrikibaaten 
and  ladaetrle 


p 

■ Eisen-  und  Bleiröhren  In  allen  Dlmentionen, 

I El^preßpumpen  Garuensulerke 

Ittr  bedaatende  Fttrderhöbea  aad  froA«  IsaistnsK. 


AAGEN 


KooftraktioDon, 

Dezimal-  u.  Laufgewichts-Bröckenwagen 
aus  Holz  und  Kiaen,  ftlr  Kahriks-  und 
andere  gewerbliche  Zwecke. 

W.  GARVENS,  WIEN.  I. 

Wailfleobgaeee  14  und  Schwarzeabergstrkße  6. 


(•wabrea 


Sauggas  - Motor-Anlagen 


in  Verbmduug  mit  Generatoren  nach  Patent  Loila  Martin. 


TRAUZL  4 Ge.,  Wien,  IV/a. 


Schweizerisches 
= Handelsamtsblatt 

Peuille  officielle  suisse  du  comnierce. 
Foglio  ulficiale  svizzero  di  commercio. 

Heraasgegeben  vom  Eldg  Nandels-Departeaient  la  Bera. 

Krsebeittt  tiglicfaf  Öfter  anob  2mal  Uglicb  — aa«Kenommea  Sonotagn  — 
in  einer  Auflage  von  la.  7000  BxempUrea. 

IW  H ALTS 

AiiitUoher  Teil:  Aafnsf»  and  AmortlMtioiMn  TarosiSter  Werttilal.  UiDdele- 
— ^ mglsSar-BiAtrikls.  K<»o)nineablUutloBMi,  M4rk»n,  Sr- 
eadoofSfiHBai«.  MaHar  and  Modell«,  Aaawels«  dar  eehwoUMrieebM 
Kcalse'oaebaakea.  BilaaeeB  aad  Doaiall«  dar  nua  OoacbefUbatrieb  le  d«r 
ticbwala  sraichtigtra  Venl<theruiie«>0«««Jlecb«fsee  a.  ■.  w. 

NlohtsoitUoher  TsU:  Ht&ndlf«  Ort«ali«raag  eb«r  TorgSag«  aaf  dm  G«blH« 

dos  llaadeU,  der  lodaMii«,  der  (|«srorbe.  dM  Zoll* 
srwMas,  da«  Attesmiangswena«,  B«rfebum*tsaag  eb«r  wichtig«  wirlaehalt- 
liebe  Vr«g«D  aad  wiaaaDsebaftlloba  UaimacbisngaD  a.  e.  w. 

Das  Blatt  «ttthUt  daataoban  und  fraasdalaohaB  Taxt  and 
lat  1b  dar  Sohwals  varbraitat. 

Al«  •bltcaserlaeSea  rmbllkMlMooraaM  fMt  aii«r  gresaraa  üewr- 
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Die  Bereclinung  der  Motorleietung  im  Bahnbetrielie. 

Von  Maxlratllan  Mttller^  Berlin. 

Betrachtet  man  das  rein  mechanische  Problem 
der  Förderung  eines  Wagens  auf  irgend  einer  Bahn- 
strecke, m ergibt  sich  die  dazu  notwendige  Motor- 
leistung in  einfachster  Weise  aus  der  notwendigen 
Zugkraft  und  der  Oeschwindigkeit  und  IttUt  sich  dom- 
gcinah  in  PS  HusdrOcken.  Kirie  derartige  Berechnung, 
die  bisher  wohl  aiisschlicBlich  Verwendung  fand,  wäre 
für  elektrische  Förderung  nur  dann  richtig,  wenn  die 
Leistungsfähigkeit  des  elektrischen  M<dors  durch  mecha- 
nische Rücksichten  begrenzt  wäre.  Dali  dies  nicht 
der  Fall  ist,  ist  wohl  allgouiein  bekannt,  denn  man 
prüft  ja  die  elektrischen  Mnschinen  aller  .Art  nicht 
st»  sehr  auf  ihre  Festigkeit  als  vielmehr  in  Bezug 
auf  ihre  Erwlirmung.  Die  ErwArmiing  ist  also  auch 
das  einzig  Ausschlaggebende  für  die  Leistungaberech- 
nung  der  Bahnmotoren.  Allerdings  hat  man  bei  der 
B<*rechnung  der  /*jS-Iiei»tung  insofern  der  Erwärmung 
Beachtung  geschenkt,  als  man  die  I^eistung  der  Hahn- 
niutoren  auf  einstündigen  Betrieb  bezog,  d.  h.  diejenige 
Leistung  des  Bahnmotors  als  bezeichnend  für  ihn  ansah, 
weiche  er  während  einer  Stande  hergeben  konnte,  ohne 
daü  irgend  ein  Teil  über  eine  bestimmte,  zulässige 
Temperatur  erwärmt  worden  wäre.  Warum  gerade  die 
Leistung  während  einer  Stunde  für  alle  so  verschiede- 
nen Bahnbetriebe  bestimmend  sein  soll,  ist  allerdings 
nicht  einzusehen.  und  man  verdankt  es  wohl  haupt- 
sächlich dem  lobenswerten  Grundsatz  der  Technik,  mit 
Leistungsbemes.sungen  nicht  zu  sparsam  umzugeben, 
daß  diese  Art  der  Berechnung  nicht  größeres  ünhoil 
angestiftet  und  die  ganze  elektrische  Bahntechnik  in 
Mißkredit  gebracht  hat,  wie  das  der  Fall  gewesen  j 
wäre,  wenn  man  sich  ängstlich  an  die  errechncten  PS  \ 
gehalten  hätte. 

Ein  10  i schwerer  Motorwagen  *.  B.,  der  sieh  mit  ■ 
einer  Geschwindigkeit  von  in  der  Stunde  be-  , 

wegen  soll,  würde  hienuch  eine  Leistung  von  etwa 
r>i/-  PS  benötigen,  während  man  in  Wirklichkeit  ihn 
wohl  durchgehends  mit  zwei  Motoren  von  25  also  i 
mit  50  PS  betreibt.  Man  hat  alsw^  bidnahe  (Jas  Xehn- 
facbe  von  dem  angenommen,  was  die  Rechnung  ergibt, 
und  hat  es  diesem  Umstand  zu  verdanken,  daß  die 
Motoren  sicli  im  Betrieb  bewährt  haben.  Freilich  weiß 
man  nun  noch  immer  nicht,  ob  nicht  kleinere,  leichtere 
und  billigere  Mtitoren  gleichfalls  ausreiclicnd  wären.  I 


und  ca  erscheint  daher  der  Mühe  wert,  die  ganze  Be- 
rechnung auf  eine  andere  Grundlage  zu  stellen,  welche 
der  Erwärmung  des  Motors  Rechnung  trägt. 

Geht  man  den  Gesetzen  nach,  welche  die  Er- 
wäriiuing  des  Motors  bestimmen,  so  kommt  man  auf 
eine  logarithmische  Beziehung.  Versucht  man  es  mit 
Hilfe  dieses  Gesetzes,  denjenigen  Strom  zu  berechnen, 
welcher  einer  verschiedenen,  mit  Arbeitspausen  ab- 
wechselnden Strombelastung  des  wirklichen  Betriebes 
entspricht,  d.  h.  dieselbe  Kndtomperatur  hervorruft  so 
kommt  man  auf  höchst  unbrauchbare  Formeln,  die  sich 
zwar  vereinfachen  lassen,  aber  nur  auf  Kosten  der 
Genauigkeit. 

Die  folgende  Betrachtung  ermöglicht  es  aber,  sich 
von  den  komplizierten  mathematischen  Ausdrücken 
vollständig  loszumachen  und  auf  diese  Weise  die 
Methode  einer  einfachen  Leistungsberechnung  auf 
Grund  der  Erwärmung  zu  entwickeln.  Hiezu  muß  man 
von  dem  Gedanken  ausgehen,  daß  die  nach  einer  vollen 
Hin-  und  Rückfahrt  sich  wiederholenden  Stromstärken, 
w’elehe  der  Motor  aufnimmt,  einen  gewissen  stationären 
Zustand  des  Motors  verursachen  müssen,  d.  h.  die 
Anker-  und  Feldspulen,  deren  Erwärmungen  der 
Ixistung  des  Motors  eine  Grenze  setzen,  werden  nach 
wiederholter  Hin-  und  Rückfahrt  eine  gewisse  End- 
temperatur  annehmen.  Statt  nun  diese  Kndtemperatur 
zu  berechnen  und  eine  ihr  äquivalente  Dauerbelastung 
zu  suchen,  halten  wir  daran  fest,  daß  weder  Anker- 
noch  Feldspulen  eine  größere  Übertemperatur  als  75*' 
besitzen  sollen.  Nehmen  wir  nun  an,  daß  ans  Ver- 
suchen bekannt  sei,  welclio  Wärmemengen  der  Motor 
bei  dieser  Übertemperatur  an  die  umgebende  Luft 
abzugeben  vermag,  so  haben  wir  offenbar  nur  Sorge 
zu  tragen,  daß  die  während  der  verschiedenen  Zeiten 
einer  vollen  Hin-  und  Rückfahrt  zufließenden  Wärme- 
mengen nicht  größer  »ind  als  die  während  dieser 
Zeit  abfließendcii.  Die  zufließenden  Wärmemengen 
sind  projKirtional  zur  Die  abfließenden  Wärme- 

mengen sind  proportional  zur  Zeit  einer  vollen  Hin- 
und  Rückfahrt  7’.  P'olglich  wird  ein  Strom,  der  sich 

j8  I 

aus  -,ji  berechnet,  wenn  er  während  der  Zeit  T dauernd 

fließt,  so  viel  Wärme  erzeugen,  als  abfließt.  Hienach 
wäre  also  diese  Frage  in  einfach.Hter  h'orm  gelöst.  Man 
flndet  einen  Dauerstrom,  der  zu  allen  Strombelastungen 
des  wirklichen  Betriebes  mit  Bezug  auf  die  Flrwärinung 
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gleichwertig  ist.  Die  Saclie  ist  aber  tatsächlich  nicht 
so  einfach,  denn  durch  ^ haben  wir  zwar  die  auf- 
tretenden  Ohm’schen  Verluste  berücksichtigt,  nicht 
aber  die  Eisenverluste,  welche  ja  auch  eine  Erwarmung 
des  Ankers  verursachen.  Diese  Eisenverlunte  kf»mpli- 
zieren  die  Untersuchung.  Man  hat  versucht,  zwischen 
dem  Verhältnis  der  Verlu.ste  im  Anker  (Eisen-  und 
Kupferverluste)  zu  den  Verlusten  im  Felde  und  der 
Temperatur  der  Feld-  und  Ankerspulen  eine  Beziehung 
herzustellen.  Hierüber  enthält  ÄustUhrliches  ein  Artikel 
von  Regierungsbaumeistcr  0 u t b rod  t in  der  «Zeit- 
schrift des  V^ereinos  deutscher  Ingenieure“.  Derartige 
Untersuchungen  stellen  Kupfer-  und  Eisenverluste  auf 
eine  Stufe  und  können  deswegen  meines  Erachtens  zu 
keinem  verlaülichen  Resultat  führen,  weil  tatHächlich 
die  Kupfcrverlustc  eine  wc.sentlich  andere  Wirkung 
ausüben  wie  die  Eisenverluste.  Die  Kupferverluste 
wirken  direkt  erwärmend  auf  das  Kupfer  und  steigern 
dessen  Temperatur,  während  gleichzeitig  (dieser  Tempe- 
ratur entsprechend)  Wärme  durch  die  Isolation  oint*s- 
teils  zutn  Eisenkern  des  Ankers,  anderenteils  zu  der 
umgebenden  Luft  im  Motorinnern  abtiiclit.  Die  Eisen- 
verlnste  treten  im  Ankerkern  und  in  den  Zähnen  auf. 
verteilen  sich  zunächst  einmal  auf  ein  viel  größeres 
Materialgewicht  als  die  Kupfen-erlustc,  nämlich  auf 
sämtliche  leitend  miteinander  verbundenen  Eisenteile 
und  bewirken  eine  Erwärmung  derselben.  Die  Tempe- 
ratur, die  diese  Teile  annehmen  wUnlen,  muß  aber  bei 
den  derzeit  vorkommenden  Eisenverlusten  stets  wesc*nt- 
licb  unter  der  Temperatur  des  Kupfers  bleiben,  weil 
außer  dem  bedeutend  grölicren  (icwicht  auch  eine 
höhere  spezifische  Wärme,  eine  bessere  Kühlung  durch 
die  Ventilationskanäle  und  eine  bessere  Ausstrahlung 
von  der  blanken  Oberfläche  in  Ih-tracht  zu  ziehen  ist 
als  bei  den  Knpferleitern.  Andererseits  findet  natürlich 
durch  die  Heizung  des  Ei.senkorne.s  auch  eine  Heizung 
der  Luft  statt,  welche  denselben  durchströmt,  sowie 
auch  die  den  Kupferleitem  benachbarten  Eisenteile 
offenbar  infolge  dieser  Heizung  weniger  Wärme  vi»m 
Kupfer  abführen  werden,  als  «lies  der  Fall  wäre,  wenn 
keine  Eisenverluste  vorhanden  wären.  Die  Rulle,  welche 
den  Kisenverlustcn  zuzuweisen  ist,  bestebt  also  darin, 
daß  sic  die  Abkühlung  der  Kupferleiter  verschlechtern. 
Wir  müssen  also  bei  der  Festsetzung  der  DauerleUtung 
auch  auf  die  Eisenverluste  Rücksicht  nehmen  und  die 
Dauerleistung  umso  höher  hemcss«*n.  je  geringer  die 
Eisenverlnate  sind. 

Diese  Berücksichtigung  ist  nur  auf  experimentellem 
Gebiete  möglich,  e.s  muß  die  DaucrleistuDg  abhängig 
von  den  Eisenverlusten  dargestellt  werden  und  es  ist 
zu  vermuten,  daß  diese  Abhängigkeit  dadurch  festgelegt 
ist,  daß  die  jeweiligen  tdimschen  Verluste  abhängig 
von  den  Kisenverlustcn  (bei  einer  he.stimmten  Kndtem- 
peratur  der  Kupferwindungen)  eine  Gerade  durstellen. 
Wenn  sich  diese  Vermutung  bestätigt,  würde  die  Prü- 
fung der  Dauerleistung  bei  zwei  verschiedenen  Span- 
nungen. z.  B.  250  und  5(K)r,  genügen.  Diesen  beiden 
Spannungen  entspriclit  je  ein  bestimmter  Kiscnverlust. 
so  daß  durch  die  Prüfung  zwei  I’unktc  der  Geraden 
bestimmt  sein  würden.  Die  Prüfung  bezieht  sich  aller- 
dings nur  auf  kon.stante,  der  jeweiligen  Spannung  ent- 
sprechende Eis<*nverluste.  Um  die  gleichwertigen  Eisen- 
verluste im  Betriebe  zu  finden,  hätte  man  die  ver- 
.schitKlcncn  Eisenverluste,  die  während  der  Anfahrt  und 
der  vollen  Fahrt  auftreten,  »e  mit  den  zugchr»rigen 
ZeiU*n  t zu  multiplizieren  und  dureh  die  Zeit  einer 
vollen  Hin-  und  Rückfahrt  (einschließlich  der  Aiifcnt- 


huUe)  T zu  dividieren,  wodurch  man  die  durebsehnitt- 
liehen  Eisenverluste  erhält 

Diese  Horeebnung  <les  Durchschnittes  der  Eisen- 
verluste und  die  Idee,  welche  zu  ihrer  Formulierung 
fuhrt,  ist  durchaus  dieselbe  wie  zur  Berechnung  der 
durchschnittlichen  Kupfer\crluste. 

Freilich  gelten  diese  Betrachtungen  nur  für  kurz- 
zeitige Betriebe,  bei  denen  die  Zeiten,  wahrend  welcher 
Strom  fließt  nicht  viel  über  eine  Minute  betragen,  da- 
gegen nicht  mehr  für  eigentliche  Fernbahnen  oder  z.  B. 
Bergbahnen,  bei  denen  die  Motoren  dauernd  lange  Zeit 
eingeschaltet  laufen.  Hei  den  kurzzeitigen  Betrieben  näm- 
lich genügt  die  Wärmekapazität  der  Kupferleiter  im 
Felde  und  Anker  vollständig,  um  eine  erhebliche  .‘Stei- 
gerung der  Temperatur  zu  verhindern.  Es  wird  natürlich 
immerhin  infolge  des  jeweiligen  Überschusses  an  zu- 
fließender Wärme  eine  Steigerung  der  Temperatur  in 
Bruchteilen  von  Geraden  während  der  Stn»mzufuhr 
auftreten,  aber  in  der  darauf  folgenden  .VbkUhlungs- 
periode  wird  die  Temperatur  sofort  wieder  unter  den 
gewählten  Grenzwert  sinken.  Das  Ergebnis  dieser  Be- 
trachtung läßt  sich  in  folgenden  Worten  zusammenfassen: 
Die  schwankenden,  mit  Abkuhlungs- 
pausen  wechselnden  Belastungen,  welche 
ein  Motor  im  Bahnbetrieb  erfährt,  können 
für  die  Berechnung  ersetzt  werden  durch 
eine  dauernde  Belastnng  mit  einer  Strom- 
E i*  t 

stärke.,  welche  sich  aus  berechnet  bei 

einer  Spannung,  welche  dem  Eisenver- 

^ ff  t 

bei  dieser  Stromstärke  entspricht. 


1 u s t 


handelt  sich  nur  noch  darum,  zu  zeigen,  daß 
die  Berechnung  von^i^t  und  ^ fr  / durchaus  keine  so 
umständliche  Arbeit  ist,  wie  es  im  ersten  Aug<mhlick 
erscheinen  inöchtf*.  Zu  diesem  Zwecke  wollen  wir  das 
folgende  Beispiel  wählen : 

Ein  Zug  von  180  / Gewicht,  bestehend  aus  2 Motor- 
w'agcn  und  7 Anhängewagen,  soll  eine  horizontale 
Strecke  befahren,  auf  welcher  Stationsabstände  von  IHM) 
bis  2400  Ml  Vorkommen,  der  Endaufenthalt  sei  je  IßO 
Sekunden,  die  Zwi.schcnaufenthaltc  20  Sekunden,  die 
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^anze  Lange  der  Strecke  15  55  hn.  iat  die  Leistung 
der  Motoren  zu  berechnen,  wobei  angenommen  sei,  daß 
jeder  der  Motorwagen  mit  4 Motoren  ausgeiÜRtet  ist. 
Die  mittlere  Reisegeschwindigkeit  einschließlich  der  1 
Aufenthalte  in  den  Zwisebenstationen  soll  25  bis  30 
km  betragen.  Die  zulässige  Hr>ehstgesehwindigkeit  sei 
40  A-m/Std.  Der  Traktionskoefilzient  sei  3*1  km  pro  /. 
die  in  Betracht  zu  ziehende  Steigung  Nach  diesen 
Angaben  kann  man  nun  zunächst  einen  Motor  wählen^, 
dessen  Zugkraft  und  Geschwindigkeit  den  angeführten 
Bedingungen  oinigormaUen  zu  entsprechen  Bcheint.  Auf 
Grund  der  charukteristisclien  Kun*en  dieses  Motors,  1 
welche  in  Fig.  1 gegeben  sind,  wird  dann  in  Fig.  2 
die  Anfahrtskurve  bestimmt,  wobei  die  Masse  des  Zuges 
zu  18*650  Einheiten  angenommen  wurde,  um  den  Ein> 
Buß  der  rotierenden  Teile  Rechnung  zu  tragen.  Als  Be- 
schleunigung wurde  die  maximale  der  Adhäsion  entspre- 
chende, nämlich  55  rm  in  der  Sekunde,  festgesetzt. 
Uber  das  bei  der  Aufstellung  dieser  Kurven  beob- 
achtete Verfahren  möchte  ich  auf  das  von  Herrn 
Mattersdorlf  und  mir 
gemeinschaftlich  herausgc- 
gebene  Werk  über  Bahn- 
motoren verweisen.  Ferner 
wollen  wir  annehmen,  daß 
die  Bremsung  des  Zuges  bei 
einer  Geschwindigkeit  von 
26  k‘m  in  der  Stunde  er- 
folgen soll,  d.  b.  also,  so- 
bald der  Zug  die  maximale 
Geschwindigkeit  von  40 
in  der  Stunde  erreicht 


= 0*246  pro  Stunde  pro  Sekunde.  Lassen  wir  also 
von  40A*m  pro  Stunde  auf  26Arm/Std.  auslaufcn,  so  ist 
14 

die  zugehörige  Zeit  Sek.  der  zugehörige 

Weg  Zeit  zur  Bremsung 

betrügt  ~ rund  8 Sekunden,  der  Bremsweg 

■*'  2W6  = 

Aus  der  Kurve  Fig.  2 für  das  Anlaufen  ergibt 
sich  ferner  die  Zeit,  welche  bis  zur  Erreichung  von 
40  km  Geschwindigkeit  verstreicht  zu  30  Sekunden 
und  der  zugehörige  Weg  zu  208  m;  insgesamt  also  für 
eine  Fahrt,  bei  welcher  der  Wagenführer  zunächst  bis 
zur  Erreichung  von  40  A*m  in  der  Stunde  cinschaltet. 
dann  ausschaltet,  um  den  Zug  infolge  des  ßahnwider- 
Standes  bis  auf  26  km  Geschwindigkeit  auslaufen  zu 
lassen,  um  dann  zu  bremsen,  die  Zeit  30  -f-  57  -]-  8 = 
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hat.  schaltet  der  Wagenführer  den  Stt\>m  aus  und 
läßt  den  Zug  auslaufen,  bis  sich  die  Geschwindigkeit 
auf  26  km  in  der  Stunde  verringert  hat.  worauf  er 
die  Bremse  einsetzt  und  mit  einer  Verzögerung  von 
zirka  87  cm  in  der  Sekunde  den  Zug  zum  Stillstand 
bringt. 

Aus  dem  gegebenen  Traktioiiskoeffizienten  v<»n 
3*1  ky  pro  Tonne  und  aus  der  in  Betracht  zu  ziehenden 
Masse  von  18.650  Masseneinbeiten,  sowie  aus  der  mitt- 
leren Steigung  von  4^’,^  ergibt  sich  nun  die  Verzö- 
gerung beim  Auslaufen  ans  der  Beziehung: 

18650  . V'ensögerung  = (3*1  4)  X l&O 

als«  Verzögerung  — 'iciö-i,  = 6*85  r/w  i.  d.  Sek,  = 
1 oooO 


I 


= 95  Sekunden,  und  der  dabei  zurUekgelegte  Weg 
208  -F  520  *f  29  = 757  w. 

Zu  diesem  Fahrtdiagramm,  das  io  Fig.  3 mit  I 
bezeichnet  ist,  ermitteln  wir  nun  die  Kurve  der  Strom- 
stärken und  die  den  Stromstärken  und  der  Spannung 
enbtprochenden  Eisenvcrluste,  integrieren  diese  Kurven 
nach  der  Zeit  und  erhalten  »o  die  Werte  S /*  f 109254 
und  E ttt  89825.  Zur  Berechnung  des  Wattstundenver- 
brauches  ermittelt  man  zweckmäßig  auch  den  Wert 
E [t  36944,  wobei  I sich  auf  den  Strom  für  den  ganzen 
Zug  bezieht,  im  Gegensatz  zu  «,  wolehoH  den  Strom 
pro  Motor  bedeutet.  Zeichnet  man  nun  ein  zweites 
Diagramm  für  den  Fall,  daß  der  Wagenführer  nicht 
bis  zur  Erreichung  von  40  h»,  sondern  nur  bis  zu 
35  km  einschaltel.  so  ergibt  sich  das  in  der  Fig.  2 mit  II 
bezeichnete  Diagramm.  Wenn  er  nur  bis  29*2  ä*h»  ein- 
scbaltet,  ergibt  sich  das  Diagramm  UI.  Schaltet  er  da- 
gegen bis  40  Arm  ein,  dann  aus  und  bei  29*2  A*w,  bei 
welcher  die  Motoren  eben  noch  ohne  Vorschaltwider- 
sland  laufen,  wieder  ein  bi«  40  Aw,  so  ergibt  sich  das 
Diagrarn  JV  und  so  fort  noch  die  übrigen  Diagramme. 
Die  strichliert  angedeuteten  Kurven  stellen  die  den 
Geschwindigkeitsdiagraramen  entsprechenden  Stroro- 
stärken  dar,  welche  sieh  aus  der  bekannten  Charakteri- 
stik de«  Motores  ohne  wcitcrcÄ  ergeben.  Zu  jedem 
dieser  Diagramme  berechnet  man  sick  dann  den  Weg 
E L E tri  und  E It,  was  eine  verhältnismäßig  einfache 
Arbeit  ist  da  »ich  im  wesentlichen  die  hei  den  Dia- 
grammen /,  II  und  in  gefundenen  Werte  für  die 
Berechnung  der  übrigen  Diagramme  verwenden  lassen, 
wie  man  leicht  erkennt. 

In  Fig.  4 sind  dann  die  zusammengehörigen  Worte, 
abhängig  vom  zurUckgelcgten  Weg,  also  von  der  Sta- 
tioDsentfernung  aufgetragen  und  geben  so  die  Unter- 
lage für  die  weitere  Berechnung. 
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Eß  seien  nun  die  in  der  folgenden  Tabelle  auf-  | 
geführten  StatiunAentfernungen  vorbanden,  zu  welchen 


»ich  aus  Eig.  4 die  in  der  Tabelle  angegebenen  Werte 
von  £ L 1 lec,  2^  //  und  £ t ergeben. 


! Station^- 

u 1 

lirr 

:üit 

Zitt 

EntruTUun^ 

10* 

101  ' 

10» 

2300  »1 

2r>r>  Sek. 

2125 

776 

1870 

: 1800  . 

203  „ 

173 

(a-5 

1616 

14(X)  . 

162  , 

141 

54-2 

1430 

900  , 

111  . 

1025 

41  2 

1190  1 

nr)0. 

137  . 

122 

47-8 

1313  1 

KiOO  , 

184  . 

157-5 

59^5  1 

! 1540  ' 

2100  , 

235  , 

197 

72-5 

1780 

2400  , 

264  , 

220 

80 

1900 

1900  „ 

213  . 

180-5 

67 

1657  1 

15f>50  m 

1764  Sek. 

1506  0 

:)64*3 

1 

14296 

1 

Die  Fahrzeit  eiDschließlich  der  Aufenthalte  berech- 
net sieb  folgendermaßen: 


Fahrzeit  hin  und  zurück  2.1764=  . 3f»2S  Sekunden  i 

16  Aufenthalte  auf  Zwisehenstationen  | 

ä 20  Sekunden  = 320  , i 

2 Aufenthalte  an  Endstationen  = . . 3o2  « I 

insgesamte  Fahrzeit 42(H)  S<*kunden  ; 

Der  maßgebende  Dauerstrom  ist  dann 
K2  X 14206  X“10*  |,^2Kr)‘)2.()Öt)  _ , 

I 4200  “I  42(M» 

Die  durchschnittlichen  Eiscnverlusto 
|,^2  X lS»6  X lO'l  ''3.012.4(Nl  i 

f 42(10  I 4200  ' '■ 

Dieser  Wattverlnat  entspricht  hei  S2I»  -I  ungefähr 
einer  Spannung  von  220  V.  Für  den  vorliegenden  Fall  i 
wird  also  der  Motor  dauernd  mit  einer  Stromstärke  von 
S2-6  J bei  einer  Spannung  von  220  F beansprucht. 

Nebenbei  sei  auch  noch  der  Wattstundenverbrauch 
pro  Tonnenkilometer,  um  Stromabnehmer  gom<*ssen,  be- 
rcehnet.  Bei  einer  einfachen  Fahrt  werden  geleistet 


IHO  . 15’55  = 2799  f/Av«,  hieftlr  werden  aufgewendet 
r>t>43tX)  -‘I,  Sek.,  ala«^  hoi  einer  Spannung  von  f>f>0  V 

' M' Std.  oderproTunnenkilometer30’8  M’/Std. 

In  Fig.  5 ist  nun  die  Daoerleistung  des  unserer 
Berechnung  zugrunde  gelegten  Motors  angegeben. 
Man  ersieht  daraus,  daß  die  Dauerleistung  bei  720  H 
Kisenverlust  ca.  IM)  A betragt,  wenn  der  Motor  eine 
Übertemperatur  von  75*^  erreichen  soll,  also  ist  obiger 
Motor  für  den  betrachteten  Betrieb  ausreichend. 

Es  kann  nun  noch  interessieren,  die  Endtemf>eratur 
zu  bestimmen,  welche  die  Kunferwindungen  des  Motors 
bei  dem  beaibaichtigtcn  Betrieb  annehmen  werden.  Auch 
diese  Frage  ist  außerordentlich  einfach  zu  beant- 
worten, denn  bekanntlich  verhalten  «ich  die  erreichten 
Kndtcm|KTaturen  wie  die  zugofuhrten  Wärmemengen, 
d.  h,  wie  die  Quadrate  der  Dauerstriimc.  Um  also  die 
unbekannte  Übertemperatur  für  unseren  Betrieb  zu 

82'6* 

bostitnmen.  haben  wir  die  Grleichung ~ 

Die  R4*chnung  bezieht  sich  dabei  natürlich  für  beide 
StKime  auf  denselben  Eisenverlust,  denn  nur  solche 
Werte  sind  vergleichbar. 


Um  Mißverständnissen  vorzubengen,  rnftcbte  ich 
bemerken,  daß  hier  stets  nur  von  der  Cbertcm|>eratur 
der  Kupferwindungen  gesprochen  wird,  indem  der 
Einfachheit  halber  angenommen  wurde,  daß  die  Feld- 
spulen und  die  Ankennicklungen  die  gleiche  Über- 
temperatur annehinen.  In  Wahrheit  ist  das  meist  nicht 
der  Fall,  doch  Ändert  dies  das  Prinzip  der  Kcchnung 
durchaus  nicht,  da  cs  voMstÄndig  genügt,  in  Fig.  T> 
die  Dauerleistung  abhÄngig  von  <h*n  Eiscnvcrlustcn  ge- 
trennt anzugehen  ftlr  Feldspulen  uml  Ankerwicklungen. 
Man  konnte  dann  getrennt  die  Übertemperatur  dej» 
Feldes  und  die  Übcrtemi>eratur  des  Ankers  ermitteln. 

Ein  tlUchtigcr  Blick  auf  Fig.  4 zeigt,  daß  die 
Kurven  für  /•/,  2 ir^  u.  s.  w.  nahezu  gradlinig  ver- 
laufen, SU  daß  also  der  Schluß  berechtigt  erscheint, 
daß  die  vorgenommene  Berechnung  annfthernd  auch 
rit'htig  sein  wird,  wenn  anstjttt  aller  einzelnen  Stations- 
ahstundc  nur  der  mittlere  Stationsahstand  zugrunde 
gelegt  wird.  Die.Hor  mittlere  Stati'nisahstand  ist  in 


unserem  Beispiel  = rund  1730  »i. 


Aus  Fig.  4 


entnehmen  wir  den  zugch»)rigen  Wert  ^ = l,r>9,").tMK>. 

ir/  = 167.800  und  die  Fahrzeit  = 396  Sekunden. 
Die  totale  Fahrzuit  = reiner  Fahrzeit  v»m  196  Sekun- 
den venm'brt  iini  den  Aufenthalt  auf  der  Zwischen- 
station (20  Sekunden)  und  ferner  um  19  Sekunden 
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8«lt»  4.h:v 


(entspre<»hend  dem  Endaufenthalt  von  176  Sekunden 
für  15.550  m.  proportional  reduziert  auf  1760  w.)  Die 
totale  Fahrzeit  (einschlieLllieh  der  Aufentbulte)  betra^jt 
alao  235  Sekunden. 


Der  maUgebendc  Dauerstrom  ist 
'1,595.000 


23.5 


= 82-2  A. 


Die  durcbsehnittlichen  Kiaenverluste  sind 
167.800 


235 


705  M'. 


Man  eraiebt,  dub  diese  Werte  für  die  Fraxis  ge- 
nügend genau  den  eben  iimstündlieh  ermittelten  Ü^blen 
entsprechen.  Etwa«  bedenklieb  ist  nur,  daO  diese  Mittel- 
werte stets  um  ein  geringea  zu  klein  auafallen. 

Die  Berechnung  der  Motorleistungen  auf  dieser 

V 

Grundlage  nitmlich  durch  Ermittlung  de«  Werte« 

ist  in  Amerika,  wenigaten.«  bei  der  Westinghouse- 
GeselUehaft  schon  lange  üblich,  sowie  gleichfalls  von 
dieser  GcHellsehaft  schon  Iflngst  erkannt  wurde,  dab  die 
für  die  Erwärmung  maßgebende  Spannung  unter  allen 
UiiJstftnden  niedriger  liegt,  als  die  netriel>s.spannung 
von  50t>  r.  Die  Amerikaner  rechnen  aber  durchgehend 
mit  der  mittleren  Statinnaentfernung  und  S4‘lzen  Fahrt- 
dlagramme  voraus,  bei  denen  nicht  wie  bei  dein  obigen 
Verfahren  die  Geschwindigkeit,  bei  welcher  die  Bremse 
in  Tlltigkeit  gelangt,  konstant  gesetzt  wird. 

Bei  Fahrtdiagramm  I (Fig.  3)  würde,  nach  ameri- 
kanischer Methode,  eine  entsprechend  geringere  Stations- 
entfernung  dnreh  Bremsen  hei  einer  größeren  als  26  fern 
Geschwindigkeit  erreicht  werden.  AHerdiiig.s  ist  dann 
für  die  ZurUeklegung  einer  kleineren  Strecke  deraelbe 
Dauerstrom  und  derselbe  Waltstiimlenverbrauch  vor- 
handen, wie  beim  ZurUeklegen  der  größeren.  Die.«  schien 
mir  nicht  zweckmäßig,  weswegen  ich  Bremsung  bei 
einer  bestimmten  für  den  betreffenden  Betrieb  konstanten 
Geschwindigkeit  angenommen  habe,  welche  sieh  aus  der 
gewünschten  mittleren  Ge.schwindigkeit  aus  der  gege- 
lK*nen  Maximal-Geschwindigkeit,  ans  der  gewÄhlto«  Be- 
schleunigung und  der  mittleren  Stationsentfernung  be- 
rechnen laßt.  Um  nicht  zu  weitläufig  zu  werden,  habe  ich 
diese  ßereehnungCD,  die  ja  wohl  außerhalb  der  eigent- 
lichen Betraebtungeu  dieser  Arbeit  Hegen,  nicht  auf- 
gefuhrt. 

Neuartig  an  der  oben  angestollten  Berechnung  ist 
die  Bestimmung  der  für  die  Duuerbelastung  maß- 
gebenden Spannung  aus  den  Eisenverlusten. 

Zum  Schlüsse  in(>chte  ich  noch  bemerken,  daß  es 
wünschenswert  wäre,  eine  verläßliolie  Methode  zu 
finden,  welche  von  dem  gegebenen  mechanischen 
Problem  auf  die  nötigen  Dauerstromstärken  und 
die  in  Betracht  kommende  Spannung  schließen  läßt, 
ohne  vorher  einen  beatimmten  Motor  anzugeben.  Man 
wird  unschwer  erkennen,  daß  der  Gang  der  Ben’ch- 
niingon,  der  oben  durchgeführl  wurde,  «ich  auch  ohne 
genaue  Kenntnis  des  Mot<j»rs  annähernd  durchführen 
i&ßt.  indem  man  Fahrtdiagramme  annimmt  und  die 
Eisen-  und  Kupfen'erluste,  d.  h,  den  Wirkungsgrad  des 
Motors  schätzt,  indessen  ist  es  vielleicht  möglich,  daß 
sich  noch  ein  einfacherer  Weg  finden  läßt  als  ein 
derartiges  Verfahren,  das  wenig  gt*nau  und  dazu  noe.h 
recht  umständlieh  ist. 


Parallelschaltung  und  unabhängige  Gruppierung  der 
Einheiten  und  der  Zentralen. 

ln  eluer  tasfUhrliohen.  dum  ..American  tn-ti(ute  of 

Eluctricsl  Engineers'*  vnigolegten  Mitteilung  erörtert  F.  J u »• 

kersfeld  Vor-  und  .Nachteiie  des  uualthängigon  und  dee 

Fsnillolhetrieltes,  und  Whsndelt  zugleich  die  in  den  verschin- 
dunun  Teilen  der  Anlage  auftretenden  Fehler  und  ZufUlte 
und  ihre  Abhilfe.  Sie  rühren  her  von  fehlerhaften 
raten,  Fehlern  in  der  fb-iriebrfhhning  mid  in  den  Ma»chinen- 
msnövern.  von  mechaniechon  und  äuttcren  Einflüssen  und  Ein- 
gritfen.  Oer  speziellen  .\uaführung  wirtl  der  Fall  einer  großen 
Wech.Hel-rtleichhtrom-Zentrale  zugrunde  gelegt,  wie  z,  H.  Chicago, 
wo  alte  HochepannongMlinten  (25  iVrioden)  und  alle  (lleichstrom- 
üiiien  uoterirdiach  verlegt  aind. 

Fe  e d e rs:  I.Vr  VerfavNer  burichtet,  daß  In  den  V'ereiuigteo 
Staaten  faet  alle  alten  EdUun-Kohre  durch  moderne  Kabel  er.tetxt 
sind.  I)ie  meisten  Unfifile  »-nuitt-hen  durch  Kurzst-hluü  in  den 
AnschluSkftsten.  )>er  Kurzachlußstruiu  ist  W-dingt  durch  den 
Spannungsabfall  zwischen  Ft'hleratelle  und  Unterstathiu;  auiiiv 
Bauer  hängt  vom  Ft-hh'rwiderstand  und  vom  Funktionieren  der 
Sektionssteherungen  ab;  diese  können  versagen,  wenn  der 
Spannungsabfall  im  Fueder  zu  groß  ist. 

Niedorspannunga-  Verteilungaleilutigen:  Hier 
»eien  Kurz»cblüa*«e  aeltenur,  aber  ernster,  denn,  wenn  «ie  ein- 
mal auftr^en,  tangieren  sie  ein  größere«  Netzgebiet  als  bei  den 
F eeders. 

K n t e r Bt  H t io  II  e it:  Solche,  die  direkt  Gleichstromnetze 
speisen,  enthalten  rotierende  Umformer  mit  ihren  Transfnrmacnren 
und  S|>anlllmg^reglern.  l)io  (Tleichstrumaeite  arbeitet  manchmal, 
beBonciers  zu  Zeiten  de«»  Hauptkonsums,  parallul  mit  der  der 
Zentrale  oder  einer  Schwe-<terHtation.  .\Ih  wichtiges  Hilfsaggregat 
werdnti  Akkuinulaturen  allgemein  verwandt.  Lattung  erfolvt  ent- 
weder mit  ZusatzniaBcbinc,  oder  busaer  direkt  durch  «Ion  Kon- 
verter. det^n  Tranaformattir  und  Spannunghregulator  die  F>- 
btihung  der  normalen  Spaniiuug  auf  die  Ladespaiinung  ermög- 
lichen muß.  Aber  auch  bei  Akkumulaturon  und  seihst  Ibtmpf- 
dynarnoe  als  Uilfsaggreirat  geht  fast  die  ganze  gelieferte  Energie 
durch  die  Umformer,  auf  deren  Konstruktion,  Wirkungsgrad, 
Betriehsfähigkeit  eU'.  demnach  ganz  besonderes  Augemm-rk  ge- 
richtet wird.  Biese  ITmfortncr  vcrlnigen  bei  geringem  Spanmings- 
ahfall  große  f'lierlastung.  Man  muß  wegen  der  KurzBchloßgefahr 
Gleichstrom-  and  Wechseistroinseite  rai^cli  trennen  können,  ordnet 
also  fUrjeilen  Konverter  ein  eigenes  Schaittafelpaneel  an  mit  lltx'h- 
Bpannungsolschalteru  etc.  Jeder  Umformer  steht  infulgedes.>-ea 
in  konstanter  Verbindung  mit  nur  einer  Linie,  was  nnaere  ße- 
tri<d>skombinatiunen  nur  erleichtert. 

Eine  nach  diesen  Grundsätzen  im  Jahre  lläi2  installierte 
Unterstation  onlhfilt  drei  Gruppen  zu  je  vier  Umformern 
k fiOU  A'H’,  deren  jede  ihre  eigene  Hochs}iannnngslinie  hat  und 
ihre  eigene  Schaltbrett- .Abteilung  für  die  Gleichntromverteilungs- 
leitungen.  Jo*le  Gruppe  ist  sogar  in  einem  beaonderen  Kmiine 
aufgostelU;  entsprechende  Einzelsicheningen  und  -Schalter  sind 
vorgixsehen. 

Übertragung  der  Energie:  In  den  meisten  StätUen 
Amerikas  wird  mit  ♦Hkäl — UBIOO  V (25  Foriodenl  primär  ge 
arbeitet.  Biv«e  Linien  mit  ihren  AnM-hlUeuicn,  Eudverscblilssen, 
ÖlBcbaitern,  Sicherungen  eelH*n  ein  kompliziertes  Netz.  Ein  Un- 
fall an  irgend  einer  Stelle  verursacht  eine  Störung  des  Syn- 
ebronismus  und  der  Kontinuität  der  l^ieistung  iin  ganzen  Netz. 
Trotz  aller  Anstrengungen  der  Ingenieure  läßt  sich  der  in 
mangelnder  ElBstizität  dieses  Nctzleiis  bestehende  Hauptfehler 
nie  ganz  Imseitigen.  1 fiese  Erfahrung  mußte  man  auch  in  (.'hicago 
machen,  wo  gegen  IHP7  die  erste  derartige  Linie  mit  2'J5tt  I' 
(später  zweimal  verdupfielt),  aber  damals  schon  mit  26  Perioden 
in  den  Ifienst  trat  Sie  speiste  liei  einer  Länge  von  5'6  i~nt 
eine  Unlcmtation  mit  ‘AlU  KH*.  Bas  gegenwärtige  Netz  war  im 
Herbst  1903  fHi  km  lang,  speiat  19  Unterstationen,  die  ungefähi 
24.000  KH'  in  rotierenden  Umformern  und  A’lf'  in  «syu- 

chronoii  Motor-Generatoren  enthalten.  Seit  1902  beträgt  die 
Spannung  9<J(X>  V.  ßi»  jetzt  arbeitete  das  Netz  in  Dreieck 
Schaltung  unter  Verwenilung  von  Transformatoren  zur  Erhöhung 
der  MaschineriHpniumng  auf  das  Boppcite.  Heatand  jedoch  in 
einer  der  drei  PhuHOii  der  geringste  Einschluß,  SO  zeigte  sieb  der 
Einfluß  der  Kabelkapazität'  in  einer  unzulässigen  Spannungs- 
erhöhung und  einer  empfindlichen  Hctrieba«,törung  eine»  kleineren 
oder  größeren  NeUteilee.  Seit  der  Installaßon  der  IXJOOvoltigen 
r)reipnasengenorat<jren.  mit  Stemachaltung  arbeitend,  wunte  auch 
zur  Slernaclialtuiigim  Netz  übergegangen  mit  geerdetem  Nulleiter, 
was  »ehr  zufriedenstellende  Resultate  ergab.  Die  i^it  den  letzten 
zwei  .lahren  vorlogtun  KaVtel  besU'ben  aus  drei  Leitern  k 06  mm, 
jeiler  ImBonderK  durch  eine  1‘7  mm  dicke  Papicr»chicht . da« 


H«tt«  mi. 


ZEITSCHRIFT  FÜR  FXEKTROTECHMK. 


Nr.  ao. 


K«i»e  dnr<'b  S*2  mm  dick»  iHolaiicm  g«t«ohüt/t.  Hleimaut^^Mirke 
ä’l  mm.  Simdirlif  Luftau^schalt^r  iitid  -Sicherungen  muUlen 
äoicbcn.  die  durchaus  in  Ol  arbeiten,  weichen.  Anschlüsse  sind 
nach  bekannter  Art  sorgsam  auagefdhrt,  die  darüber  ge^itülpU* 
Iticimuffe  mit  einet  ..Kumnosition  ad  Musgegusson.  um 

FeurhtigkeitezutriU  hintaniuhalten.  Kin  Übergang  vou  Lu^lcitung 
zu  K.abel  wird,  weiiii  er  sich  nicht  vermeiden  lildt,  mit  da- 
xwisi  hcngelcglMiu  SiciierheitaUanafonnator  auegefübrt. 

4*  e n er  a t o r o II,  Antriebs-  und  N ebetimaschineii:  | 

l>ie  Anordnung  weniger,  alter  inftchtigcr  4*eueraturen  wird  all- 
gemoinor  und  dainil  ein  Wachsen  der  Schwierigkeiten  des  {ta- 
ralielen  Arbeitens.  l>cr  VerfaasiT  meint  nun,  dalt  »nlche  Anlagen  ^ 
sich  nur  in  einer  ('bergangsperiode  ItenLnden,  und  daß  die  beste  [ 
I^sung  der  auftreteudcii  S-hwierigkuiten  eine  Vergrößerung  ' 
der  Zahl  der  Einheiten  aäre.*)  Die  Hilfaapparate,  und  da  l»e- 
sonders  die  Kondensatoren,  eiud  eine  Quelle  von  UnDlIlen,  welch 
letztere  nur  durch  möglichst«  Einfachheit  und  Glteraiehtliebkeit 
der  Disposiliou  und  h«aonderH  durch  Fnabklngigkeit  der  Appa-  | 
rate  der  einzelnen  ttruppen  hintangehalten  werden  können. 

I)  a m p f e r z e ug  11  n g:  (Gewöhnlich  sind  di«  K«ss«I  in  ! 

einem  gomeinsainen  Keseelhaus  aufgestelll.  Das  hat  den  Nachteil, 
daß  hei  Rohrhrfichen  etc.  sofort  das  ^tiz«  I^okal  mit  heißem 
Dampf  erfüllt  wird,  was  die  lie<iienung  und  die  initwendigeu 
Manöver  sehr  erschwert.  AUo  ist  auch  hier  Dezentralisation  nötig, 
sowie  tias  Anbringen  von  Vorrichtungen,  die  da.«  Behemurhen  ; 
der  Klappen  und  Hübne  vom  Ma>cfaiiienaaal  au>‘  «nnöglichen. 
Hetriphsunterhrei-hungeii.  die  von  der  Feuerung  auegehen,  sind 
in  guten  Anlagen  selten.  Di«  Aufmerksamkeit  der  /»*atral«ii- 
leiter  wendet  eich  immer  mehr  der  Feuerung  zu,  was  bei  einem  . 
täglichen  Kuhieiigebraucb  von  — Ö0(M>  f eich  von  selbst  ergibt. 

II  a u p t er  ge  b II  i a a «:  Für  amerikanische  VerhSitnifis«  | 

ist.  «im*  wachsende  Tendenz  zu  gunsten  der  rotierenden  rmfoimer  ' 
ge^nülwr  den  MotordGencraloren  aus  (rrüiiden  der  Ersparnis 
<1.1  dea  günstigeren  {..eistungsfaktors,  der  KrniögHclmng  . 

einer  Konipen.Hierung  von  Scdbal-Intiuktion  etc.  zu  konstatieren.  | 
Nur  in  Fällen  großer  Schwankungen  «der  häutiger  Itetriehsuoter-  | 
brf'chnngen  oder,  wo  der  sektionsweise  Uetrieb  undurchführbar  i 
ist,  sind  Umformer  nicht  am  Flatze.  i 

Nach  einigen  spezielieren  Betrachtungen,  wie  über  die  Art  i 
der  Kcpartiening  der  Anlagckosteii  auf  die  verM*hi«denen  Teile  I 
iZentralc  dö  — 4r»'Vi>»  Energieüliertragang  3 — (i*»/©.  L'nterstation  . 
10  — Verteilungs-ojtitem  40  — •'IS''/,,’)  sucht  der  Autor  nach- 

zuweisen, daß  der  scktioiisweiso  Betrieb  dem  parallelen  fabl  in 
allen  Fällen  vorzuzichen  sei.  Die  aiig«rührt«n  (irttude  sind: 

4tering«n>  Folgen  von  Kurzschlüssen  etc.  Iiei  unabhängigem 
oder  wenigstens  sektionaweisen  Botrieli;  zu  Zeiten  schwachen 
Konsums  ist  di«  unabhängige  Hetrielwart  mich  di«  Im-m«.  Di« 
Bedienung  ist  leichter  innige  besserer  rbersiebt,  also  die  Be- 
triebssicherheit «in«  sehr  groß«. 

lAlWdina*  «»rhw>n  eilt  ■«u«tnaHud*r  Z»bl  dar  Kiah*it*n  dl«  SWivmks*u>s  ud  «i>hl 
•ueb  dt«  Scliwi»rtKli«lMn  Mimr  r«tio(i*ll«b  *t«rk«n  Krweitrrusg.  Ann»  d«t  lUfer. 


Die  Kabelflotte  der  Well  I 

Unter  den  reichen  Ausweisen  über  die  jährliche  «it«r-  ' 
entwickelung  der  elektrischen  Einrichtungen  und  namentlich  der 
Verkehraoinrichtungen  der  Welt,  welche  da.v  von  „The  Klec- 
triciaii**  seit  mehr  als  zwei  Ilezennieii  legclmiUbg  ausgegebene  j 
Jahrbuch  bringt,  befinden  aieh  immer  auch  nälierc  Angaben  betretfs 
den  jeweiligen  Standes  jener  Set*sehitl'e,  dio  Ictliglich  zuin  Aualegen 
von  untcrHceist^heii  'l'elegraphcnleitungen  oder  zur  Unterhaltung 
dieser  Leitungen  Ix^sCimint  und  eingerichtet  siud  und  von  den 
Regieruiikren  oder  den  Telegrapheiige<,cllschaftcn  aur-bchließlich 
nur  dem  besagten  Zwecke  Vorbehalten  werden.  Nach  den  dies- 
fälligen  im  obgedmehten  ..Elcctrical  Trades  Directory  and 
Handhook  for  ItKHl**  enthaltenen  .Mitteilungen,  deren  wishens* 
wcrto''t«n  in  der  nachstehenden  Tahell«  an;$g«w)ebcn  ersi-hcinen,  j 
uiiilaUle  zu  Beginn  des  vert|o«v^.-ucn  Jahres  di«  Kabelfiolte  der 
Well  .'iO  Dampfsrbift'u,  welch«  zusatnineii  liegisterkmnen 

(zu  14H)  Kubikfuß  englisch.'  Haumiuhalt  unter  Deck  und  ins- 
gesamt ein«  Matediincukiafi  von  'J-J-JT-fi  /N  bceitzeii,  wj  daß  (^ich 
der  dunhschiiiltliche  Schifisgehalt  auf  und  di«  mittlere 

.Ma.H4‘hincnlcis)tQng  auf  dd.'i.VGMs  beläuft.  | 


*1  T)i«  la  ATB«rik*.  1>*I  HuaS«a>>»bD>>«tri«li  ai>]i«li«  Aoordaaua 

«ot«r  kUloer  Aavreaat«  bat  Mab  Hi  tlnr  «nrupSI»ch  koBtia«ntal«n  Waxi«  hUlivr 

4urttiau«  aiobt  «labbra^rn  lUMMa.  Abm.  S.  ii«f«r. 


Nachdem  der  Sumd  der  Kalx’lfioUe  nach  seinerzeiügen  An- 
gab*'i)  der  olienKenunuteu  engliaidien  Quelle  zu  Beginn  dos 
Jahres  ISttS  (verj^.  auch  „Z.  f.  E.“  vom  15.  Mnt  IHliS,  S.  ä44)  nur 
4‘J  Dampf'T  mit  Gehall  und  U7tiH  Fh'  betrug  und  sieb  so- 
nach die  Darch<*cbnitlsw«*rte  mit  und  ergaben, 

so  weis>*n  als»  all«  diese  Puaten  nach  Verlauf  der  letzten  fünf 
Jahre  einen  namhaften  Zuwachs  aus,  der  sich  rücksicbtlich 

der  Anzahl  der  Schtfie  auf  H Stück,  d.  s.  rund  v.  H. 
des  gesamten  Baumgehaltes 

auf 32/J71  / - n ~ ^1  » s 

der  gesamten  Maschinen- 

leislung  auf 12.f»I4>  /V  ^ r » r - 

iniltlcrcii  RaoiiigebatUi 

auf 4*N5  ( s s s s « «tid 

der  mittleren  Maschinen- 

Icistung  auf 213  FS  m r n « •* 

hozilfeit.  wtuiurch  ohneweitera  festgestellt  erm^heint,  daß  der 
Kautngehalt  der  Kabetschiff«  in  weit  nonncnswcrtert'm  .Maße  an- 
gestiegen  iat,  als  die  .\nzahl  der  Fahrzeuge,  daß  aber  auch  di« 
Vermehrung  de«  Kaumgehaltesi  dun-b  jene  der  Maachinenleiftnng 
UWrtrotren  wird.  Man  hat  el>en  «rsichtlichertnaßen  in  den  letzten 
Jahren  nicht  nur  mehr  Schiff«  in  Dienst  gestellt.,  sondern  es  für 
zwtH'kdienlich  befunden,  dieaetlmn  durchwegs  geräumiger  herzu- 
stelleii  nnd  mit  weitaus  stärkeren  Maschinen  zu  versehen,  als  es 
früher  tGepfiogenheit  war.  Dergleichen  ersetzte  man  ältere  klein« 
Kal>eldanipfer  durch  größere  oder  — noch  häufignr  — aehwächore 
dundi  stärkere.  An  diesen  Vermurungen  nimmt  Deutschland 
durch  die  lioiden  Dienrtsiduffe  „Von  PodhielBki*  und 
^Stephan"  der  Norddeutacbeu  Soek abe I wer  k e mit 
73TiU  Kegistertotinen  und  44itH)  FS  Anteil. 

Von  idimtlichen  Schiffen  der  derzeitigen  Kabelfiolte  ist  der 
„Cor III Orant“,  Eigentum  der  Western  Telegraph  Com- 
paoT  mit  2ö2  Hpgihtert«inn«n  Uaumiiibiilt,  das  kleinste,  und 
di«  7ft7(>  t faa-ende  der  „Telegraph  Conat r uc t io n and  .M  a i ii- 
teuance^*  gehörende  „Coioiiia“,  ein  neues  Fahrzeug,  das  erst 
seit  Februnr  11(Q2  an  diu  Stelle  «iniNi  ällcron,  wcs<*nllicb  kleineren 
KaWldainpfurn  dic-er  (ieivellHcliafi  in  den  Dienst  eingereiht  wurde, 
das  größte;  hingegen  stellt  sich  einiHi  der  drei  franzibi>>chen 
Kcgieroiigrscbiffe,  iiämlicb  der  „Ampi^re*  mit  (157^  als  das 
srnwächste  und  die  ubengcnaimte  „Colonia“  mit  einer 
40iMlpf«rdigen  Maoi'hine  als  da.>»  stärkste  heraus.  Zur  Errichtung 
uud  UnterDAltung  der  unter»e«is<-hen  StaatsteicgrHpbenl«ilang>*n, 
welche  sich  End«  11*03  auf  137H  Seekabel  von  32,(71*1^743  See- 
meilen (zu  l’S55itm)  iJüige  lieliefen,  liefinden  sich  13  (das  sind 
2()  V.  H,)  Si'hitTe  mit  14.437  t <d.  a.  Ifi  v.  H.)  Kaumgehalt  und 
6238  PS  (d.  8.  24  v.  H.)  Leistnngsfähigkeit  im  Besitze  von  Re- 
gierungen, « tigegen  die  übrigen  3*  (d.  s.  74  v.  II.)  Schiffe 
mit  80.732  (d.  «.  h4  v.  II)  Registertonnen  Rauminhalt  und 
13.140/^’  (d.  5.  7ii  v.  H.)  Leistungsfähigkeit  Eigentum  der  pri* 
raten  TelographungeBclIscbaften  sind,  in  deren  Händen  sich  der- 
zeit 4417  Sii-kal»ei  s'on  Seemeilen  Läng«*)  befinden. 

Nouesleufi  bat  die  Groß«  Nordische  TeiegrapheiigeseM- 
Bchaft  den  Stand  der  KalH>lfiutillo  wieder  um  einen  an-Hihn- 
Hchen  Dampfer  vermehrt;  letzterer,  namens  „Pacific'*  trat  an 
Stelle  dea  älteren  gluichnauiigen  Kuheldainpfere  di«»cr  Geaeib 
bcbaft  und  ist  erst  etwa  seit  Mai  I.  J.  in  J>ieuBt  gestellt,  weshalb 
er  natürlich  auch  lUKh  nicht  in  der  Tabelle  aufgenommeu  erscheint. 
Kr  besitzt  «inen  Kauminhail  von  1570  KegiBti*rtonnen  und  eine 
Ma»cbin«  von  1700  P.s'.  mit  deren  Iltlfo  bei  voHgeladenem  Fahr- 
zeug sich  «ine  gewöhnliche  Gesithwindigkeit  von  10*/}  Knoten  und 
eine  llöchstgosi'hwindigkeit  von  12  Knoten  erzielen  läßt.  Die  drei 
Kaimlspcicber  (Taiiksj  den  „i’nctfic**  sind  geräumig  genug,  um 
für  4.'i**  Si-emeilen  Tiefseekabel  leicht  uufzunehmen. 

Es  orührigt  BchließUch  nur  noch,  aus  der  vorsti'bonden 
Kaboirtiüten-Statiätik  den  l»ecieut:>amen  Umstand  fi*«tzu>ttellen,  daß 
die  unterhceJsvbe  Telegraphie  seit  den  IctzUm  fünf  Jahren,  aisu 
gerade  in  der  Zeit,  wo  ui«  drahtluH«  Telegraphie  begonnen  hat, 
vielvorBprochend  ihre  Schwingen  zu  rühren,  »ine  ihrer  reichsten  und 
bervorragendaten  Aiifsohwungsepocheri  darchmaehte,  und  daß  so- 
nach ili«  jUngKte  Bigriuliaform  der  Udegranhischen  Nachrichten- 
gebung  bislang  auf  dat  Gedeihen  der  nunmarinen  Telegraphie 
noch  nicht  di«  g(>riugsten  hemmenden  Sc.hatteM  zu  werfen  ver- 
mochte, teindern  eie  «her  gefördert  zu  haben  scheint. 


Im  D*MmlH>rhcft  da«  „AicbiT  fflr  Pu«t  and  Tcl«ST»plMa  («gl.  f IC.* 

*on)  Z)  Jzanar  1V04,  B 79’  tind  164«  Ka)»*l  mit  S«  Dl«  km  LAag»  tm  BmiW«  dw 
Buftik*«r»»ll-i*aa«  ttod  ist  tos  14«  «M  km  Lang«  *1«  Blg*otnB  tm» 

eftTftt-T*l<trraphKngfMll»chftfl«rn  auagawl«**».  IS*  •e*i«lnt,  d»S  in  d<«a«m  Aoaw«l« 

»(K-ti  dl«  kUr*M*D  I«Ml«*r<<iad<iatf«n  «nd  FIuZz»l>«l  mit  «nfgaoommaB  itiid,  dl« 
im  Au*w*t*  da*  „Kt«<7trtct«a*'  w««ir«l****o  •em  dOrflcal 
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Die  K«beMotte  der  Welt  1903. 


1 B««iti*rla 

K s ■ • 

RaunW«bsU  io  | 

Pf«nlMiaricm 

St*l(oBtbsf«u  ^ 

d • • 8 

e b i f f • • 

Amazon-Telcgrapben  Kompagnie ' 

Wiking 

775 

164 

P.ni  ' 

Anciu-anierikanit.che  TelegraphengeeelUcbaft  .... 

Minia 

l.bW> 

250 

Halifax 

BriliM^he  Regierung 

Monaj-cl) 

1 121 

1.040 

Woolwich 

,,  ..  . . 1 

Alert 

350 

Dover 

CanadiM'he  Regierung 1 

Tvrian 

ism 

!»(> 

Halifax 

^ ^ ~ 

I«adv  Laurier 

l.o.M 

IKIi 

Halifax 

j Central  and  South  Ameriean  Company 

Relav 

l.2tm 
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Callao 

1 Commereial  Cablr  Company.  ........ 

Mackav  Hennett 
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m*) 

Halifax 

Commercial  i*arlfic  Cable  C'onipanv ... 

Sirotia 

4.(U)7 

.Va) 

Honolulu  1 

Compagnie  franvaine  de  Cable« 

Po  11  ve  i'-Q  u er  ti  er 

1JW.5 

H’iO 

Westiiidien  \?)  1 

^ ^ 

Contre- .\dniiral  Cauliet 

i.atu 
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Hiävre  ; 

Chinesische  Regierung 

Fi*e  heu 

l.iWH 

150 

(?) 

1 Intern  ''reiegraphen-Gesellsi'baft) 

Amlier 

1.1M3 

14.H 

Gibraltar 

..  

Ktectra 

1.21!» 

220 

Red  .Si*a  * 

' . - 

Micror 

\JAl* 

238 

Plrmouth 

1 . , . 

John  inender 

•2..W  ‘ 

M7 

Home 

1 _ „ ... 

l>upiex 

H74 

141 

Afrika  (?) 

„ ^ ^ 

Levant 

2S2 

!H» 

1?;. 

I „ ^ . 

Cberard  Oslrnrn 

1.42!t 
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Zanzibar 

Eaaler  ExtenMon  Compaiiv 

Recorder 

1.201 
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Singaporc 

Restoren 

.S.IHI 
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Adelaide  . 

Patrol 

3.132 
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SingHpore 

Franzöitisebe  Regierung 

Ampere 

as4 

»15 

Le  Hivre  | 

„ „ 

Charente 

•>W  1 

l!H 

La  Savne 

II  1 

Dialibach 

:>4S 

1!H 

(?) 

Grotte  Nordische  Kahel-Cvesollttcbaft 

H.  C.  Oersted 

74!» 

I2t> 

Kopenhagen 

p ^ „ 

Store  Xordiske 

HI12 

120 

Shanghai 

PaciHc 

i.:>t>!» 

l!M» 

Shanghai 

India  Ruber  Company.  ...  

Buccaneer 

7H5 

18i» 

Silveriown 

. ^ 

Daeia 

ITO 

' 

Silvertown 

4!»3.'> 

4»«» 

Indische  Hegii*rung  ....  

Patrik  Stewart 

1.115  1 

13t» 

Karachi 

Italienische  Regierung ...... 

Citta  di  Milano 

2.123 

!«oo 

Spezia 

Ja|*aiitsche  Regierung 

Okinaw'a  .Maru 

2.mo 

3.50 

Yokohama 

Mexican  Tehsgrapb  C-ompanv  ...  

Mexican 

4112 

HO 

New-York 

' NeoM'eländische  Regierung  

Tutanekai 

«11 

23.3 

Wellington  N.  Z. 

• Norddeutsche  Katw-lwerke  ....  

Von  PodhieUki 

ukM) 

l.t'iOO 

Nordenham 

1 - . 

Stephan 

ü.iCiO 

2.40U 

Paeihe  Calile  Board ...  ... 

Iris 

2.253 

45!» 

Siemens  Brothers  9t,  t'o 

Faradav 

4.1U7 

.5tN) 

London 

SocicU*  industrielle  de.-»  'I'elephones 

Frantyd«  Arago 

3.1!M 

300 

Calais 

Telegraph  ('onstruction  and  \lainteiiance  ....... 

Anglia 

0.5 14  ' 

3>>5 

I..andon 

- „ ,,  ....... 

Hritannia 

l.f>2.5 

180 

Colonta 

7.1»7<»  1 

4.000 

Seine 

3.5^3  ; 

341 

1 Vereinigte  Staaten  (Regierung) .... 

Burnaide 

2.ll»4 

1.350 

.Manila 

Western  Telegraph  Company 

Norseman 

1.117 

2K7 

Itahia  i 

j „ _ „ 

Cormoranl 

2IW  1 

Ürt 

(?)  ! 

1 West  Coa^t  of  .\merica  Companv  ....  .... 

Retriever 

624  1 

!»5 

Callao  ! 

West  india  and  Panama  Companv 

Hetirv  llulini'S 

!»H7 

13:i 

Weatindieu  (?;  | 

Zusammen  1003 

50  Schiffe 

!»5.16!I 

22.278 

Zusammen  I8!»8 

1; 

42  Schiffe 

62.8!»H 

1 ;i.7iii!  1 

K ! 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Verschiedenes.  | 

PareoBS'Turblne  mit  11.000  Die  «reteii  von  der  ' 

^Wefttinffbouse-Compuiv"  — welche  sich  die  Fabrikation  der  Dar- 
Bons*  Turb  inen  für  die  Venünigteu  Staaten  mono]K>li8iert  halte  — I 
erbauten  Mae<'btiiensSltze,  waren  für  400 /v'D’,  OCM)  Pil  bestiuiml.  Auf 
Hrund  der  damit  »chon  in  den  Jahren  und  190U  erhaltenen  vor- 
aÜgUchen  Heaultate  wurden  seither  Masi'hinen  bis  zu  7h(t0  Pb’ gebaut. 

Nach  einer  Mitteilung  im  „S<*ientific  AmeHejm'*  sind  nun  ( 
eine  ganze  Anzahl  ll.UOO  PS'-Oauipflurbitien  hei  der  „ Wetting-  I 
bouae-Couipar^^  io  Bau  oder  Auftrag,  u.  zw.  für  die  Kraftxtatinn  ! 
der  neuen  .Pemisylvania-TuDneleiaeabahn*,  die  Jeraey  City  ' 
mit  Long  Irland  verbindet,  sowie  die  von  gleicher  Station  aus 
gespeivte  Vonstadtbabn.  ln  iKtiden  F&llcn  handelt  es  sieh  utn  elek- * ' 
trisebe  Habn»<n  mit  schweren  Zügen  und  grottein  Stromverhraueh.  | 
Ferner  werd«*n  acht  Turbinen  für  die  londoner  Unter*  i 
grundbahn  mit  zusammen  H8.0D0  PS  geliefert 

Ander  dienen  autterordentlieh  grotten  Einheiten  werden  für 
die  „Philadelphia  CJnterpdaeterbahn**  drei  h bOOA’H’,  für  das  i 
Lioodoner  S(rattenbnbnn»U  drei  k btMi  PS  gebaut. 


Alle  Maschinen  sind  für  ca.  12  Atm.,  1(M)-I700  Cber- 
hitzung  lind  hohes  Vakuum  konstruiert.  Ihre  beennders  geringe 
HmlunHttcholMansuruchung  <.30  /“.f  pur  Quadratzoll)  macht  hie,  bei 
elH'iibUrtiger  KrafUeit>iung  gegenüber  den  grüttten  hatn|dina.-<chinen, 
zu  gelAhrlichen  Rivalen  der  KolbHii[na.schinen  besonders  bei  grotten 
Kraflstotioiien.  E.  Kr. 

Die  W&asfrkrSne  des  Oberrhein.  Die  ge.'*amtvn  Waeser* 
krüfte  du«  tiberrheiuH  zwiachon  Waldshut  und  Mannheim 
werden  bei  2tH)  m tfeaamtgefltlie  auf  l,0(JtMMK)  I*S  gesebfttzt  Der 
OTbttte  Teil  davon  entfÜllt  auf  die  Strecke  bia  Uasid,  wo  da.-«  Oe* 
nilu  1 m per  1 km  beträgt,  während  bei  .Mannheim  nur  I m Ge- 
fälle auf  lOitm  kommen.  Nachdem  die  Anlage  in  Rh  ein  fei  «len 
gegründet  worden  ist,  wurde  um  die  Geuehmigung  zur  Krnchtung 
von  Kniftüberlraguogawcrkcn  io  Rheinau,  Laufenbiu^t  und  Kaiin.'r 
August  angesucht.  Dies  hat,  wie  „El.  Anz.“  vom  10.  Juli  d.  J., 
berichtet,  in  weiteu  Kreisen  der  Bevölkerung  die  HcDirchtniig 
wachgerufen,  datt  die  Nutzbarmachung  der  Wasserkräfte  in  einer 
kapUal!>kräftigcn  Hand  vereinigt  und  dadurch  der  Allgemeinheit 
entzogen  wenlen  würden.  Auf  eine  diesliezügUcbe  liiteqmllation 
in  der  badisebeu  Kaniinor  bat  letztere  das  Regohren  gestellt,  datt 
vor  der  ErU'ilung  einer  KunzCKsion  Erhebungen  angentiOIt  werden 
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auf  welche  Weise  die  WaftM'rkrilfi»  io  einer  fUr  die  («e* 
aamtheit  des  Suatea  ersprieUlicliwi  Weiee  »usxutiatzen  wiren.  l>i« 
badische  Regierung  hat  steh  dem  WumH;h  der  Kammer  ange- 
BcbioBscn.  jc^oeh  erkl&rl,  da6  eine  V'erwirklichimg  dr^r  Idee  io 
den  nichnten  Jahrzehnten  nicht  erreichbar  wAre.  besonder:^  weil 
auf  den  badiM'hcn  Staalahahnen  in  alivchbarer  Z(>it  die  oIcktriHche 
Traktion  nicht  eingefubrt  werden  kimiu’, 

|>a  aber  die  im  Stromgebiete  liegenden  ftemeinden,  deren 
Bewohner  ineij>t  vom  Ackerbau  und  Viehzucht  let»en,  nicht  Mdhst 
um  die  Ernchtung  von  Kraftwerken  am  Rhein  angesucht  haben, 
ao  würde  uiehts  anderes  übrig  bieil>en.  als  die  Anl<^ung  der 
Werke  privaten  Unteniehniungen  zu  überlaiwen. 

IHe  ölfentiiche  Meinung  in  Baden  wendet  aicb  gegen  diea<> 
Enunziation,  und  schlagt  vor,  daü  der  Staat  selbst  noiche  Werke 
an  paseetiden  Stellen  errichten  und  aji  die  lndu»tnie  und  die  <«e- 
mcinden  itti  Stromgebiete  Energie  abgeben  solle. 

Daa  hydro^lektrlttche  Kraftwerk  am  Jonage*Kanal  la 
Cuaaet  bei  Ltroa.*<  Zum  Hetrielw*  dieses  auagctlehnten  Werkes 
wird  das  14  m hohe  (teOUle  dt*«  Jonagc  Kanäle»  au^genutzt, 
welcher  pro  Sekunde  lUO — liefert  Bei  niedrigstem  Wasser* 
Atand  sind  zirka  PS  zu  erlangen.  Irn  Kraftwerk  sind 

FranciS'Dopiielturbiuen  mit  senkrecliter  Welle,  und  zwar  zehn 
Turbinen  ä 12'>0  i'.V  und  l'i<t  Touren  und  sechs  Turbinen  ii  iSTitt 
bis  \5f^)  PS  Iici  gleicher  Tourenzahl  aufgefitellt  Ueii  Antrieb  der 
ErregMrinaM'hinen  bes4>rgen  drei  Turbinen  von  je  PS  bei 
ä&d  min.  Touren. 

Mit  den  Turbinen  sind  Drehstromgeneratoren  für  äbllU  V 
hei  :v.  gekuppelt.  Das  auf  der  vertikalen  Turbiiienwelle  aof* 
gesetzt«  Magnetrad  ist  nach  dem  Ht>hinntypue  gefoniit;  e«  wird 
durch  einen  r förmigen,  liegend  augeordneten  Diiükninz  gebildet, 
der  durch  achief  liegende  Arme  von  T- förntigem  Vuei  schnitt 
zusanimeiigehalteu  wird.  Der  Uuükntnz  ist  zweiteilig.  triilB  4 4 mnt 
im  Durcbitieescr  und  tritgl  ÖO  zjlindrische  t^tabiguBpole  für  die 
Erregerwickeluiig.  Der  Ankerkörner  von  5 mm  InnenlMihrung  ist 
36t)  mm  breit  und  («enitzt  150  kreisförmige  Nuten  von  50  mm 
Durcbinosser,  in  welche  je  sieben  Eitzcnkaln'!  eirigezugen  sind. 

Bei  induktiun&freier  Belastung  betrügt  der  U'irkuüg->grad 
bei  induktiver  Ibdaaiung  (eoa  f Ä 0'i4  nurm«,-».  Im  ersten 
Fall  belluft  sich  der  Abfall  der  Spannung  zwi^cbeo  V*ollaHt  und 
l4««rlauf  auf  2*S*.'o,  im  letzten  auf  tS'Ts/o.  Die  En’egerMia->chinen 
sind  vier]>olige  NebonschluBmaachineu  für  130  K und  3500  A 

Die  Was'.nranlage  rührt  von  der  Firma  Escher.  WyB  ifc 
Cie.^  die  eiekthacbe  Anlage  von  Brown,  Boveri  Comp.  her. 

Eine  aaffallend  aohnelle  Zeratdrang  einer  Erdleltnng 
In  KokMchUttong  durch  die  Elnwlrkneg  von  HamstoK  wurtie. 
wie  das  „Archiv  für  l'ost  iiml  Tebigrajdiie**  initteiit,  in  Striegau 
beobachtet.  Die  aua  Blcidraht  tm  Jahre  10C>1  hcrgestelUe  Erd- 
leitung zeigte  int  Sommer  UKId  einen  so  hoben  elektriticbeu 
Widerstand,  daü  sie  au>gegrttlien  werden  muBte.  Der  Bbüdrabt 
war  zerstört.  Bei  der  chemischen  Untersuchung  der  Erdlcitungs- 
roHte  und  einer  Prolm  dee  umgebenden  Erdbodens  fanden  sich 
an  beiden  Salze  der  tMÜpetrigen  Süure  (Bleinitrit  und  Ammoniurn 
nitrit)  vor.  Trutz  dieser  Salze  hätte  aber  di«  Erdleitung  nicht  in 
HO  kurzer  Zeit  zerstört  werden  können,  wenn  nicht  die  in  den 
Salzen  gebundene  salpetrige  Sture  frei  geworden  wÄre.  Diem*» 
Fruiweracn  kann  nur  auf  einen  elektitdvtihchen  FrozrB  zurück- 
geführt werden,  welcher  aieh  hier  bni  \ orhaiiiJeDBcin  von  Koka 
almpielen  konnte.  DieHcr  stellte  die  Abbdtungseicktrode  dar.  der 
als  Luaungselvktrode  Blei  gcgonül.H»rBtand.  während  ila»  aue  dem 
Harn  gebildete  Animoniumnitrit  als  Kb'ktrolyt  fungierte.  Da.H 
dergentalt  bergeaiellte  Element  arWitete  nahezu  auf  kurzen 
SchTuö  und  busaB  wegen  <lcr  (»röBe  der  Klcktnnlcn  nur  einen 
kleinen  Widerstand;  der  FrozeB  konnte  alfo  recht  heftig  vor  sich 
gehen;  ohne  die  (legenwart  von  Kuk.s  hätte  eine  elektridytiai’he 
/^rstörung  nicht  statUinden  können  und  die  Zerstörung  der  Erd- 
leitung wäre  eriit  nach  weit  längerer  Zeit  erfolgt. 

Iler  Fall  lehrt,  dafi  man  bei  der  Iler.-<tellung  von  Erd- 
leitungen und  besotidern  solchen  in  Knke»ckUltung,  .sowie  auch 
bei  Verlegung  von  Bleikabeln  nicht  nur  die  Nähe  von  Dung- 
gruben  und  Aborten  zu  iiieideu,  sondern  auch  mit  aller  nur  mög- 
lichen Denauigkeil  zu  prüfen  hat,  ob  eine  Verunreinigung  de« 
Ho^iens  durch  Harn  (wie  eine  sidche  auch  hier  konstatiert  wonleu 
war),  aiisg^'si  hlototen  erscheint. 

Drahtlose  Telegraphie.  Wie  „The  Electr.**.  l^jtidon,  meldet, 
Btnd  am  Buikalsee  drei  Stationen  Blr  drahtlose  Telegraphie,  eine 
auf  jeib'in  Ufer  des  Sei.«  und  eine  auf  dem  Eisbrecher  in  der 
Mitte  des  Sei«  errichtet  w orden,  durch  welche  eine  Verständigung 
von  ii-tztep'm  aua  nach  beiden  Ufern  hin  möglich  ist. 

IbThoIben  Zuittfchrifl  zufolge  hat  die  englische  de  Forest 
Wireless  T’el.  t'o.  «lie  Patente  von  Novil  .Maskelyne  angi‘- 
kauft,  und  sich  in  eins  Gehellschafl  de  Foru st- M aak el y n e 

,1U.  UAbnra*.  Just  1S04. 


Wireless  Tel.t'o.  uingeuandelt.  Die  Gesellwhaft  beabsichtigt 
Vor  Mllem,  Slaiionen  an  sutchen  Punkten  zu  errichten,  zu  welchen 
Unt«T(<e«kabel.  sei  «s  wegen  der  technischen  Schwierigkeiten,  s€ii 
es  w'egeii  des  geringen,  in  Aussicht  gestellten  Erträgniaeeii  nicht 
gelegt  werden  könnten. 

Ee  soll  Ix'iahaicbtigt  sein,  für  den  Herlmt  IlkM  einen 
{ zweiten  funkentelegraphiacben  KoiigreB  nach  Berlin  eiiuuberufen, 
I liurrh  welchen  tlie  FU  /<chlüMe  der  ersten  Konferenz  erw  eitert,  bezw. 
feetgelegt  werden  mdlen. 

Drahtlose  Telegraphie  am  Dzeaa.  Der  neueste  Erfolg 
Marconis  besteht  in  der  Gründung  einer  Zeitung  für  die 
H«*isendeu  auf  dem  Atlantischen  Ozean.  Wie  die  „lud.  elect.“  Iw- 
richtet,  konnt**n  die  KeiKonden  dem  Dampfers  „i'ampanin*, 
Web  ber  am  12.  Juni  in  New-York  eingetroHeii  ist,  j«le«  Morgen 
in  einer  »ichönen,  acht  Seiten  enthaltenden  ZeitM-hrilt  Nachricltten 
aus  der  ganzen  Welt  lesen.  Marconi  befand  sich  auf  dem 
Dampfer  und  rorgte  für  die  regcImiBige  Kreeheinung  der  Zeitung. 
Auf  dem  Schiffe  betiudol  sieh  eine  regelrechte,  von  zwei  Per- 
sonen bediente  Druckerei.  Die  Nachrichten  kamen  auM  Englstid 
und  Amerika.  I>te  erste  Nachricht  kam  au»  Kap  Breton.  >'uva 
Scotia,  währen«!  eich  der  Dampfer  von  diesem  Orte  in  einer  Ent- 
^ fernniig  v«<n  ö'iiXJ  km  befand;  man  unterhielt  die  Kommunikation  mit 
Poldhu  in  t’ornwall  bis  zu  einer  Entfernung  von  3660  A*«.  ln  der 
kleinen  Aiiparalenkabine  ganz  of>en  am  S<‘hiffe  bsWn  .Marconis 
Gehilfen  mitteU  Telephon  die  Morsezeichen  gelesen,  weiche  von 
' den  mächtigen  auf  den  Kontinenten  aufgestcllten  Stationen  ge- 
^ sendet  wurden.  Marconi  war  mit  s<*ineri  neuen  magnetischen 
Empfrngem  sehr  Eufri«>^len  und  zagte,  daÜ  letzterer  den  Kohärer 
gänzlich  UtM'rHüssig  machen  wird.  .Mit  der  .4bs<‘ndung  vmi  Nach- 
, richten  vom  S«hiffe  auf  die  Erde  bat  man  noch  keine  Versuche 
[ anatelleii  können,  weil  die  SirodeetaÜon  am  Schiffe  nur  für  kurze 
I Entfernungen  liestiinint  war. 


Chronik. 

I Elfktriker<KoagreB  In  St.  LoaU.  Auf  dem  anläBlicb  der 

I Aui^j^tellung  dazelbat  stattlindenden  KongreU  werden.  auBer  den 
I im  Hefte  3!*  die<ier  Zeitschrift  angeführten,  noch  folgende  Vorträge 
^ gehalten  werden. 

Sektion  l)  (Elektrische  Kraftübertragung). 

' Vorsitzt  ('ha».  P.  Steinmetz;  Schriftführer:  Dr.  l.oiiis  Bell. 

.Klektrieche  KraAübertraguagsaolagen  in  der  Schweiz“ 
i von  E.  Bignauii. 

■ ..Konstruktion  von  .Motoren  mit  Kflcksivht  auf  ihre  Wirtschaftlich- 
keit** von  II.  M.  Hobart. 

„Wechseistromkraftübertragung  dundi  Leitungen  mit  Kapazität" 
i von  M.  Lebl  au  c. 

I ...\u»nUum)g  der  Wa.sherkräfte  in  Italien*^ 

I von  Prof.  G.  .Mengarini. 

..lloehspannungiikrafUibertrAgung  auf  grofie  Entfernung 
. von  Prof.  F.  tf.  Baum. 

I „Das  Tunnavstem  bei  Leitunusanlagen**  von  F.  O.  BlackwelL 
1 Verwendung  des  Aluminiums  für  elektrische  Leitungen“ 

von  II.  W.  Buck. 

, „Hoehapannungsisolaloren“  von  V.  G.  Converse. 

„Bau  und  Isolation  von  H«ieh»pam>ungstinien“  von  M.  11.  G er  ry  jun. 

' „Kraftüliertragungvanlagen  in  den  Bay  Cuunties“ 
von  1„  M.  Hancock. 

„Praktische  Krfalmtiigen  über  das  Parallelarbeiten  mehrerer  elek- 
trischer Kraftzentraien“  von  R.  L.  Hayward. 

„Elektrische  Krafrüliertrnguiig  auf  groBe  Entfernungen“ 
von  J.  F.  Kelly  und  A.  Bunker. 

„Pbertragnug  und  Verteilung  der  Energie  für  Emphasen- Wecliael- 
Htrom-Bahnen“  von  P.  .M.  Lincoln. 

„Uber  die  mazimale  Entfernung,  auf  welche  elektriacbe  Energie 
in  wirtschaftlicher  Weis«  Obertragen  werden  kann“ 
von  U.  D.  Merahuii. 

„Dis  tVerke  der  Telluride  Power  Comp.“  von  P.  N.  Nunn. 

„Der  Hm'hapannungstransformator  in  Krafrabertragungsanlagen“ 
von  J.  S.  Peck. 

„ Amerikanisi'he  Präzis  in  Hochspannungsanlagen'* 
von  Dr.  F.  A.  Perrine. 

„TbfMjrie  d«*s  Einphasenmotors'^  von  Dr.  (,'has.  P.  Steiumela. 

Sektion  E.  Elektriacbe  Beleuchtung  und  Leitungen. 

, Vorsitz;  S.  W.  Lieh;  Schriftrührer:  Gano  8.  Dünn. 

„Getränkte  Bogenlichtkohlen'^  von  Prof.  Andrt*  Blond  ei. 

„EiiiphaHeniiiutoren“  von  Max  Dcri. 

„Tarife  für  die  elektrische  Energie^  von  £.  de  Fodor. 

„lM»latio>isiiJAt4'nal  fitr  iliKThnpanmingskahel“  vou  Ing.  E Jona. 

„t'ber  die  Kom(H*nBiition  in  IndokLionainotoren'* 
von  Prof,  W.  Kühler. 
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..Akkumulatoren-Batterien'*  Ton  Karl  Kodorbourf;:. 

„Wirtachaflliche  Gren»«  der  eleklri»chi*n  KraftUhertrapirig  mil 
Rück:>tcht  auf  den  Lichtbetrieh**  von  Ing.  Guido  8oman_ja. 

pL>ie  Überlogonhidt  des  W(!ch»elstrome8  bei  der  Energieverteilung 
för  große  Etldte^*  von  l>r.  ü.  Stern. 

..Die  Messung  der  Lii-btenergie  und  Wkruiestrahluiig  elektrischer 
Lichttiuellen*^  von  Ur.  W.  Wedding. 

.Neuerungen  in  etektrotjtiM'hen  KlektrizititerKhlern* 
von  .Arthur  Wrigbt. 

Cher  ein  noch  unbcsliimntes  Thema  wird  I'rof.  S.  E.  Thompso  n 
sprechen. 

„UntersiK'hung  von  Wechstdstroni-Generatoren“ 
von  B.  A.  Bohrend. 

.Schutzeinrichtungen  und  Kontrolle  großer  Holeuditungaanlagen'* 
von  (teorge  Kaatinan. 

nKob'ereode  Umformer  und  Mutorgeneratoren  in  stidtiachon  Unter- 
Btatiunen'*  von  W.  C.  L.  Eglin. 

..Der  RinHuß  der  Dampfturbinen  auf  den  Betrieb  von  Zentral- 
stationen** von  W.  L.  R.  Emm  et. 

^Unterirdische  elektrische  Leitungen**  von  Ltmis  A.  Ferguson. 

pÜber  die  Verwendung  von  Akkumulatorenbatterien  in  Zentral- 
Stationen**  von  Gerhard  Goettling. 

.Die  amerikanischen  ElektrizitKtazithipr'*  von  G.  Rosa  Green. 

„Der  Wert  der  Elektrixitktszahler  mit  Htickaieht  auf  den  Kon- 
sumenten“ von  Caryl  D.  Uaskina. 

.Dauipftnrbinen“  von  Francis  Ilodgkinson. 

„Glühlampen“  von  John  W.  II o well. 

„Theorie  und  Praxis  der  Eoorgicverteiluog“  von  i*hilipTorchio. 

„Ober  die  Wahl  dos  Verteihmg-sBystems  tlir  große  S^dte“ 
von  W.  F.  White. 

Sektion  /*.  Klektrieche  Traktton. 

Vorsitz:  Dr.  Louis  Duuean;  Schrift lUhrcr:  A.  H.  Armatrong. 

„'Fheorte  des  koiiifiensierten  RepulsiMnsmotora** 
von  Emst  Danieleon. 

„ül»er  die  («leklriMerung  der  englische»  Ki»eiil>ahflen“ 
von  Philip  Dawson.  Eb<|u. 

MEinpbasen-Wechselstnmi-Bahoen“  von  F.  J.  Eichberg. 

Wechaelstrom-Kraftübertragung  gegenüber  (Beicbstroin-Krafl- 
übertragung“  von  Prof.  Dr.  F.  Niethammer. 

„Die  Puftermaschine  im  Eisonbabnlietrieb  und  ihre  wirksamste 
Regulierung**  von  Prof.  Dr.  Uaach. 

„über  die  Elektrisierung  von  Dampfeisenbahnlinien“ 
von  A.  11.  Armstrong. 

.Elektrische  Bahnen**  von  B.  J.  Arnold. 

„Akkuinulaloreiibatterlen  im  elektrischou  Bshobotrich“ 
von  J.  B.  Entz. 

Cher  ein  noch  unbestimmtes  Thetna  winl  C.  U.  Mailloux 
s|>rechen. 

die  Eignung  des  elektrischen  Betrieb4>s  für  Haiiptlnihn- 
linion“  von  E.  II.  .Mc  Henry. 

..Bremsung  von  Zügen  mit  hoher  Ges4‘hwindigkeit“ 
von  R.  A.  Parke. 

„Elektrische  Bahnen“  von  W.  B.  Pottor, 

„Gescbichtliehe  Entwivklung  der  elektriachen  Bahnen“ 
von  F.  J.  Snrague. 

„Die  elektriacnen  r^inrichtungen  der  Wilk^.'^barre  und  Hazlelon 
Uy.  Co.“  von  L.  B.  Stil  Iw  eil. 

„Wirtschaftlichkeit  und  Betrieb  elektrischer  Zentralstationen“ 
von  H.  G.  Stott. 

„Einrichtung  der  Zenlral-Eadstationen“  von  W.  J.  Wilgus. 
Sektion  G.  Elektrische  Nachrichtenübertragung. 

Vorsitz;  F.  W.  Jones;  Hi-hrififührer;  B.  («herardi. 

>K!ektriscbee  NachricliUMiwcsen  in  Spanien“ 
von  Julio  Cevera  Havicra. 

„Der  gegenwärtige  Stand  der  drahtlosen  Telegraphie** 
von  Dr.  J A.  Fleming. 

..Über  eine  neue  Gefahr  für  IVlopbonkabci  mit  Luftisoiaüon  und 
Bloiinaatol"  von  John  llesketh. 

„Simultane  Telegraphie  und  Telojihonie**  von  .lo.seph  Hollo«. 

„Tclephonie  und  Telegraphie  in  Japan“  T<m  Saitaro  Oi. 

„System  zur  dauerntlen  Erzeugung  rioktrischer  SiLwingungcn** 
Ton  V.  Pou  I sen. 

„Tarif-  und  IVctricbsfragen  im  Telephonvcrkehr' 
von  (r.  de  la  Toitannc. 

..Dnicktelegraphayaleiir*  von  .1.  C.  Barcley. 

„Schnelludegraphic“  von  Dr,  Albert  t*.  Crehore. 

„Empftnger  für  drahl!o..»e  Telegranhie“  von  Dr.  Leo  De  Forest. 

„Scbnelltelegraphie“  von  Patrick  P.  Delany. 

„Tclephonle“  von  Hammond  V.  Hnyes. 

„Da«  Telej»boDprntd>'ni  in  großen  StSdtoii** 
von  Franc,  .p.  |)ommer<|Ue. 

„Drahtlose  Teiegiaphie“  von  Keg.  A Fessenden. 


j ..Zentralbatterien“  von  J.  C.  Kelsev. 

„Automatische  gi'gonQbcr  mannelien  Telephons^  hallungen“ 
von  Kempster  II.  Miller. 

I „Telephonie“  von  F.  A.  Pick  er  ne  II. 

; „Drucktelegraphie“  von  Ia>ui8  .M.  Polls. 

I „Telephon  und  Telegraph  iin  Kriegsdienst“  von  Samuel  lieber. 
I „Elektrolytische  Zeratüruag  untoriraischer  Leitungen“ 

I von  Pnif.  George  F.  Sever. 

I „Telephonische  .\nlagen  vom  Standpunkt  der  Wirtschaftlichkeit** 
vou  L.  W.  Stanton. 

„Theorie  der  drabtlusen  Tolographie“  von  John  Stune  Stone. 

I 

I Ansgefährte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich- Ungarn. 
a)  Öiiierp’fieh. 

Wien.  (Elektrische  Straßenbahn  von  Wien  [Go- 
I m 0 i II  <1  c g r e D z ol  Ober  I ^ i a i n g nach  K a 1 k a b u r g und  von 

(Liesing  Ubor  Sludliiig  nach  Laxenburg.:  Dio  k.  k.  Statt- 
liaiterei  in  Wien  hat  für  das  von  Karl  Hebreiweisz,  Bürger- 
1 lueislor  in  l>uxenburg,  nameux  des  .\ktionskoiiiiteos  für  die  nor- 
malapurigeii  elektrischen  Straßenbahnen  Wien^Ideaing — Kalks- 
I bürg  und  Liedng—Müdltng>- Laxenburg  vorgelegte  Wzügliche 
j Detailprojekt  die  Yornafaiuc  der  TrasHenrevision,  Stations- 
kommission und  politischeu  Begebung  im  Zusammenhänge  mit 
der  Enteignuugsverhajidiung  in  der  Zeit  vom  *JO.  bia  eiiiscbließ- 
lick  ^P.  Juli  aiiberaumt.  r. 

b}  UftffarM. 

Budapest.  (Erüffnung  der  elektrischen  Eisen- 
bahnlinie Graf  Ha  I ler  gasbo  der  Budapeater  Straßen- 
bahn.) the  technisch-polizoilicbe  Begehung  der  die  clektrihchen 
Linien  t'llrterstraße  und  Allgemeine«  Siddaenthaus  der  Buda{>e»ter 
Straßenbahn  verbindenden,  ItÜlOm  langen  elektrischen  Linie 
(araf  llallergasse  wurde  am  14.  Juli  I.  .1.  unter  Beteiligung 
der  interehhierlen  BcbGnlen  und  der  BahngusellM'liaft  abgebaiteii 
und  wurde  die  neue  Linie  — nachdem  die  Begehungskummisaion 
deren  Linienführung  den  genebmigten  Plänen  entsprechend  be- 
funden und  bestätigt  liab  daß  dio  Kshrbctrtebsmiitel,  die  Aus- 
rüstung der  Linie  und  geübtes  !*ersuaal  in  genügender  Anzahl 
zur  VrrfUgimg  Hteh«'ii,  und  auch  liei  der  r.oaalWgehung  keine 
wesentlichen  Anstände  sieh  ergaben  — am  15.  Juli  1.  .1.  dem 
üffentlichen  Verktdire  Ubergphen.  M. 

(Verlängerung  der  Konzession  für  die  Vorar- 
beiten der  Nyitraer  elektrischoti  Eisenbahn.)  IVr  un- 
garische Hajidelaminiater  hat  dio  für  die  Vorarbeiten  der  von  der 
Station  Nyitra  der  ungarischen  StaatBeisenbaiiuen  im  Intravillau 
der  Stadt  Nyitra  Uber  die  Hauptstraße,  die  Erzaebetstraßc,  die 
'i'öth  Vilmosgassp,  den  Rathausplatz.  den  Kussuthplatz.  die  Telcgdy- 
gasso  und  die  ViVdgasse  bis  zu  den  Weingarten  amZohor- 
iterge  projektierten  elektrischen  Eisenbahn  erteilte  Konzussion 
auf  die  l)auer  eines  weiteren  Jahres  vurllUigert.  M. 

KlMiarabarr  (Kolozavar).  (Elektrizitätswerke  in 
K lause  n b u rg.)  Die  Stadtvertretung  von  Koluzsvar  bat  in  ihrer 
am  5.  d.  .M.  stattgcfundcnen  außerordentlichen  Generalveraatmniimg 
I den  X'ertrag  genehmigt,  welchen  die  hiezu  eingesetzte  Kmninia-*ioii 
bezüglich  des  Baues  cinoK  städtischen  ElektrizitätawerkeB  mil  der 
Firma  Gans  & Comp.  vondnlMirt  hatte.  z. 

I Deutschland. 

F.ln  Projekt  fUr  eine  olektrUclie  Schnellbahn  zirUchen 
I Berlin  und  Hambnrir,  A*m,  ist  von  den  Firmen  Siemens 
I Haiske  A.-G.  und  .K  I Igemci  ne  El ok  t riz i t ät  a-G esc  1 1- 
j schuft  in  lb*rlin  ausgeiirbcitet  worden.  Die  erstgciiHnnte  Finna 
erbieUü  t*icb,  diu  Bahn  eingeleiiiig  mit  einein  Kostenaufwand  von 
S4  Millionen  Knineii  und  zweigeleiaig  um  lL*/i  .Millionen  Kronen 
unszuführen  und  ganiiitiert  Gi-«ehwim)iirkeiten  bis  zu  lüo  pro 
Stumle.  Ih‘i  einem  Falirpreis  von  *24  K in  der  ersten  und  IS  K 
iu  der  zwtdlen  Klns>e  wird  ein  jährlicher  AVrkehr  von  5'JthÜüü 
l>ei  eingvlei^iger  und  Hfai.tMK)  Personen  Ihm  zu  eigslaiaiger  Strecke 
notwendig  sein,  um  die  Bahn  rentabel  zu  gcslalten.  Itei  dem 
Projekt  derA.  E.G.,  welche  itax»«  pro  Stunde  garantiert,  stellen 
sieh  die  Anlugekusten  höher,  die  Fahrpn'ise  «ulleii  Jedoch  die 
gleichen  sein. 

Projekt  einer  Fntergrundbahn  Nord-Süd  In  Berlin.* 
Die  projekliiTto  Balm  wH  ili>n  Norden  und  Sllth-n  d<r  Stadt  mit 
dein  Zentrum  verbinden.  Sie  wirdS>i4A*M  lang  sein  und  bist  nur 
gemrte  Strecken  erhalten.  Die  BnnkoHten  werden  auf  .jt»  Millionen 
Mark  veranscbbigl ; dazu  komiiil  für  den  RoMTVefomt  D j Mill. 

„K  T.  Z-*.  il. «.  l»04. 
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.Mark  und  für  OrundeinlOaungen  3^'«  Millionen  Mark.  Eh  HoUen 
mir  rwei  Klaeeen  geschaffen  wenlen  und  in  diesen  der  Fahrpn^is 
für  fünf  Staliunen  mit  lU  bezw.  15  l*fg.  und  für  die  ganze  Strecke 
mit  2t)  hezw.  2J0  Pfg.  festgesetzt  weHen. 
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BesprocIsniiiKOB. 

Das  flektrischf  Kahfl.  Eine  Darstellung  der  Grundlagen 
für  Fabrikation»  V’erlegung  und  Betrieb.  Von  Dr.  phiL  C.  Uaur. 
Ingenieur.  Mit  72  in  den  Text  gedruckten  F'igurcn.  Berlin  1903. 
Julias  Springer. 

Ale  ich  vor  utigenüir  zehn  Jahren  Gelegenheit  fand,  mich 
mit  «ler  Kabeltechnik  zu  beschftfllgen,  halte  ich,  dainaL  auf  diesem 
Gelnete  noch  ziemlich  unerfahren,  oft  sehr  eifrig  ein  Werk  ge- 
sucht, da»  mir  hätte  al»  UaUchläger  dienen  sollen.  Trutx  aller 
meiner  Bomühungen  war  alter  ein  Werk,  welches  den  f»egen.‘itand 
in  einer  für  den  ausübenden  Techniker  auch  nur  balbwcf^e  zu- 
friedeiialellenden  Weise  behandelt  halten  wUrtle,  nicht  zu  hndun 
und  diese  emptiudliche  Lücke  in  der  eiuschlügigen  Literatur,  die 
faaupta&chlicb  auf  die  biaherige,  gewisaermaäen  traiUtiunelle,  je* 
d«M-h  keineswegs  im  F'audiinteresae  gelegene  V'erschwiegcnheit 
der  Kabelweit  zurUckzufOhren  war.  Instand  meines  WjH.*>ena  bis 
zum  Erscheinen  des  vorliegenden  Buches.  Dasi>el)>u  dürAe  daher 
in  elektrulechniachen  Kreisen  mit  umso  grüBerer  F'reude  begrüßt 
worlen  •‘ein.  als  e»  in  der  Anlage  und  Ausführung  unzweifelhaft 
alleu  jenen  Bedingiiiigeii  cntspricbL  welche  vom  Standpunkte  des 
praktischen  Ingenieurs  daran  gestellt  werdeu. 

Dies««  Buch,  das  aus  der  Feder  eines  erfahreuen  Fach* 
mannet«  in  der  Kabclfabrikatiou  stammt,  kann  allen  Itilcresseiilen. 
iiamentlieh  alter  den  Kabel-Iiigenicuren,  den  Beamten  von  Tele* 
grtphen*  und  Tclepbunnutzen  und  He»teUern  von  Kabeln  nicht 
warm  genug  empfohlen  werden. 

Sein  reicher,  wertvoller  Inhalt  verteilt  sich  auf  sechs 
Kapitel  mit  vielen  AbM.'bnitlen. 

Im  ersten  Kapitsl  hat  der  V'erfasser  die  wisscnscbaftlichen 
Gmiidlagen  entwickelt.  Er  macht  den  I.eser  zunächst  mit  der 
Rolle  vertraut,  welche  da«  Dielolektrikum  im  elektrischen  Strom- 
kreise unter  dem  Einflüsse  von  Gleich*  ond  Wocbselslrom  spielt, 
gibt  wiciitige  theoretische  und  auf  Erfahrung  baaleremle  Daten 
Über  Duri'bschlägo  in  der  Luft,  in  festen  Kürpem,  F'lttssigkeiten 
und  Kabeln,  über  die  Auswahl  der  Dielektrika 'für  Kabelzwoi'ke, 
Erwärmung  von  Kabeln  im  Betrielm  u.  dgl.  m.  bekannt.  Inter- 
eHsant  ist,  daß  aus  den  augeführten  Untersuchungen  die  Folge- 
rung abgeleitet  worden  muß,  daß  die  heute  gebräuchlichen 
triebspaniuingen  von  Kabidn  durt^h  eine  Vorgriifierung  «ler  Is«»- 
lalioDsdieke  nicht  weeeullich  erhöht  werden  kOunen.  Im  .Abschnitte 
MMeßmothoden**  ist  in  erste  lJuie  dis  Isolatlonsprüfuug  gestellt, 
wobei  auch  das  PrüAeiephon  enUprechend  ^würdigt  erscboint. 
Daran  reihen  sich  die  Mesbung  der  Kapazität,  der  Iveitungs* 
fÜhigkoit  von  Kupfer  und  der  Spannung,  sowie  die  gebräucdi* 
liebsten  Methoden  über  die  Fehlerrieatimmuiigen  in  Kabeln.  Von 
besomlerem  Interesse  ist  der  .Abschnitt  über  die  Theorie  der 
Seile;  eine  vereinfachte  SeiltaWIle  zeigt,  daß  man  auch  nur  mit 
fünf  Normaidräiiten  eine  .Anzahl  von  Querscbmtten  heralellen 
kann,  die  weit  über  dos  praktische  Bodürfnia  hinauagehen,  wodurch 
sowohl  dem  F'abrikantcn  als  auch  dein  Abnehmer  nicht  uiilre* 
deutende  Vorteile  erwachsen.  Ein  weiterer  AliechniU  iat  der 
Theorie  der  Telcphonkabel  und  deren  Verwendung  in  der  Praxis 
gewidmet.  Der  A'srfaBser  bat  hier  alle  bisher  gewonnenen  Ke* 
sultate  zur  l..«iHUiig  des  schwi«>rigen  Problems  des  lelepbuniscbcn 
iittcrurbanen  Spreehverkehres  ziiAainmengestellt,  begründet  und 
in  eine  dem  Praktiker  geläuiige  Form  gebracht;  das  P u p i n'sche 
Teleph«mkalml  und  die  beziiglichen  V'erauche  von  Ebeling 
und  1>  o I e B a I e k sind  eingehend  erläutert. 

I>as  zweite  Kapitid  behandelt  die  eigentliche  Fabrikation 
von  Kal>c]ti,  und  zwar  in  erster  IJnie  der  Sturkstrumkabel.  FTs 
beginnt  mit  der  ersten  Operation  der  Kaboifabrikatiun,  dem  ,,Ver* 
aeilen^:  dann  folgt  das  ,,PlaUieren'*.  wobei  die  am  häutigsten  ge- 
bräuchliche .lute*P)at(i«>rung  eiiigidiend  behprochen  wird,  hioraul 
«las  Tri>ckneii  uud  Tränken  «ter  I.«olation,  deren  Umuressung  mit 
Blei,  das  Prüfen  der  Bleikabel.  da.H  Panzern,  F'abrikatiunsfehler 
un«i  Verpackung  von  Kabeln;  (lies  alles  ist  sehr  ausführlich  ge- 
scbiblcrt.  Merkwürdig  ist,  «laß  der  VerfoHaer  mit  wenig  Argu 
ta«'nteu  den  Schluß  zieht,  daß  ein  einfacher  Bleimantvl  einem 
dtippelten  in  allen  F'illleti  v«.>rzuziehen  iatl  Dem  Telephonkabel, 
das  bei  der  enormen  Entwicklung  der  stSdtischen  Telephonnetxe 
zu  einem  großen  Bedürfnis  geworden  ist,  wurde  ein  besonderer 
Absi'hnitt  gewidmet,  buh  Mcl«'hem  «laa  l’rUfen  und  das  Beheben 
von  Fehlern  hervorzuh«?ben  wär»*.  Die  Fabrikation  der  „Gummi- 
kabel  und  Drähte*^  und  der  „.Mehrrachkabel**  iat  etwas  kurz  ge- 
halten. 

Kei'lii  auslTihrlich  ist  «Ugegeii  wieder  da»  dritte  Kapitel, 
welches  in  drei  .Abschnitten  einen  wi«‘htigen  Teil  der  vielseitigen 
und  müh^iamen  Arbeit  de»  KHlielingenieurs.  nämlich  die  Zufuhr 
mul  F*'rtig?.iell«ng  dor  Kabel  für  das  Verlegen,  da«  Verlagen 
s«*Ib-t  und  das  N erbinibm  von  Kabeln  zum  (legenstando  hat. 

Djis  vierte  Kapit«*!  dürfte  be.sotidera  die  Beateller  inter- 
«•jt'imcn.  dcnti  e»  gibt  ihnen  vielfache  uissen»werto  Auskünfte 
aus  «ler  ..Muterialkiuide". 
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Im  filnfton  Kapitel  wird  die  Kalkulation  der  (iewicbte  und 
Selhatkoaten  der  .^(BU■'riaIien  und  KnWl  erliutert. 

I>R8  sechste  Kapitel  culbUlt  eine  Be.«urt*chung  der  KäIr'!- 
njBschinen.  Der  Verfasser  plaidiert  in  Hinnlick  auf  die  vielen 
V'orteile,  welche  der  elektrische  Betrieb  iu  einer  Kabelfabrik 
bietet,  för  diese  moderne  Einriebt  uiif'  und  Wschrotbi  die 
wichtigsteo  Maschiuun  in  ihren  wosentlicheii  IWatandleilen  nur  in 
KUrxe,  da,  wie  er  »a^  eine  eingehende  Beschreibung  aller 
Maecbiiien,  die  zur  KaliuIiabnliaHun  gehören  und  deren  Kritik 
an  und  für  sich  schon  ein  gruheres  Buch  ausfilllen  urilrdo.  Ein-  . 
Behend  be»proclien  ist  die  lileikahelpresne  von  (1  u b e r,  die  sich 
beute  einer  großen  Verbreitung  erfreut  Unter  den  bezüglichen 
historischen  Notizen  weist  der  Verfasser  nach,  daß  die  l*ri«ritfU. 
den  Mantel  mittels  einer  Bleipresse  aufzulegen,  dem  Ingenieur 
Fran^-oia  Borei  gebflbrt,  dem  für  seine  Verdienste  um  diese 
Fxhndun^  die  Universität  in  Zürich  im  Jahre  iKKi  den  Duktor* 
titel  verliehen  bat  und  den  un.4  da.H  Buch,  gleich  der  Verbeesernrn  ■ 
dieser  Ertindun^,  den  Ingenieuren  Bror  Hvmitiing  W e as  1 a u und  j 
Carl  Hoher,  iin  Hildo  vorfilhrt.  Der  Schluß  des  Buchee  ent-  j 
hält  eine  schätzenswerte  Anleitung  Uher  die  .\nlage  von  Appa-  < 
raten  zur  Spannungsnrüfung  von  Kabeln.  Die  Ausstattung  des 
\\  erkes  steht  im  vollen  Einklänge  mit  Heinem  Inhalte. 

\y.  Kttjza. 

Österreiohische  Patente. 

Auszüge  aus  österreiebUeben  Patentschriften. 

St,  16.344.  Asg.  2.  7.  1902.  ZasaUpstent  zam  0.  P.  Nr.  16.343. 

Oeaterreicbltche  Schockert-Werke  ln  Wien.  — 
Spannongannglelchea  Drellelterayatem  znr  Yermeldnng  vun  . 

ErdatrOmeB  bei  riektriachen  Baknen. 

Die  Teilung  der  Rpanimng  erfolgt  in  zwei  ungleichen 
TeJIen  ; an  dem  einen  größeren  Teil  liegen  die  Fabrloilung  als 
ein  .\ußonIeiter  und  die  Schiene,  letztere  ist  durch  die  der  Strom- 
(|uelle  nlk'hste  Kttckspoiseleitung  an  denTeilpimkt  angeschlo^sen. 
Der  zweite  Außenleiter  wird  durch  eine  zu  einem  fernen  Speise- 
purikt  der  Schiene  führende  RQrkspeiseleitiing  gebildet. 

Nr.  16346.  Ang.  4.  6.  1903.  — Kl.  21  g.  » Htemena  A 
Hntsk«  Aktlengeaellaeliaft  ln  Wien.  — PUttenfeder  fUr 
•lektromsgnettach  betltlgte  Apparate. 


per  Kern  a eine?)  Solenoides  oder  PJektrumagnclon  ist  mit 
einer  riugfonnigen.  nlatteu  Feder  versehen,  die  in  zugespitzle 
Zacken  b auslauft,  web-ho  die  Teile  eines  Kegelmantels,  eines  Para- 
bolüides  oder  beliebigen  UolationHköq»ers  bilden.  Xacb  einem 
bestimmten  Hub  nimmt  der  Hebelarm  e und  damit  die  Federung 
ab.  Hiedurch  wird  eine  mit  den  Hub  sich  ändernde,  der  mag- 
netischen Kraft  gegeuwirkende  Kraft  erhalten,  so  daß  eine  kon- 
stante Anziehungskraft  auf  den  Kisenkem  resultiert.  (Fig.  3.) 


Nr.  16.346.  Ang.  22.  1.  1902.  — Kl.  21  b.  — Siemen  a A 
Hmlske  AktiengeaelUcbaft  in  Wien.  — Srhaltnng  fttr 
elektrisch  nngetriebene  Fahrienge. 

Bei  Stillatanri  des  Fahrzeuges  sind  die  Motoren  immer  so 
geschaltet,  daß  sie,  falls  da.s  Fahrzeug  sich  selbst  durch  Ein- 
wirkong  derS<!hwerkraft,  oder  des  Winddruekes  in  Bewegung  setzt, 
einen  kräftigen  Hrerne^^trom  erzeugen.  Um  diese  Schaltung  für 
beide  Bew^ungsHcbtungcn  wirksam  zu  machen,  ist  zwischen 
Anker  und  I'eldwickelung  der  Motoren  eiiiea  Fahrzeuges  ein  Um- 
schalter eingeschaltet,  welcher  bei  jeder  nicht  durch  den  tnoUi-  i 
riacben  Anlriab  erfolgenden  Bewogunsr  de»  Fahrzeuges  beide 
.^{utorelemente  verbindet,  daß  die  ^totorell  auf  Brem-nrig  ge- 
Acbaltet  werden. 

Nr.  16.3W.  Ang.  6.  11.  1902.  — KI.  21  d.  — tJeorge  Ulbha 
lnNew*Tork.  — SloherbeitaelBrlchtiiiig  lUr  elektrlache  Bahnen 
■It  dsrrh  Drackloft  belltigteo  Brenmen. 

Diese  Etnriebtung  soll  hauptoär.'hlieh  Imu  «len  mit  dem 
WeatiughouBc'Hclicfi  elektropneumatiscben  Kontrcdlsystein  ans-  i 


gerühleten  MoturwagonzUgeii  Anwendung  hnden.  Es  wird  durch 
Minen  Streekenanachlag  entweder  ein  Halm  verstellt,  der  in  dio 
zum  Haupt'itromausf'cballer  führende  Drui-kluftleitung  eingeachaltot 
ial,  80  daß  dieser  ini  Sinne  der  Stroniunterbrechung  betätigt  wir<l. 
oder  e»  wird  der  Manpletrom&chalter  selbst  durcii  den  Strecken- 
anachlag  geOlfnet. 


Gesoh&ftliche  und  flnanidelle  Naohriohten. 

Bad.pe«t-8ientlSrtncier  eUktriKh«  Tliin.lb.iui.  i)er 

OcBchiUtsI.en.  ht  der  Direktion  der  Ilml.uMt— SienlliSrincMr  elek- 
Insiheii  Viiiimlbahn  für  du  .Inlir  l'.KB  gibt  Uber  die  iietriebs- 
ergehnieae  folgendes  Bild: 

I ■ B a li  n b a t r i o b. 

qp . ****,*  ^ ****  *^  * lür  Per«onen-  und  FraebtenbefOrderung 

i-t.1  Einnahmen  585#H*29  K,  zusammen 

,«.1.175-pt  K.  (Hievon  entfallen:  auf  I HahnkilmneU-r  31.4lMlf)6  K, 
iw.  420Ö  hj;  Ausgaben:  Für  den  Betrieb 

5'  Ausgaben  M.lHl-27  K,  zusammen 

K.  (Hk-von  entfallen:  anf  1 Babnkilomeler  20.774-85  K, 
V 'J  ■•)!  l'IJorachuB  12-J.2MB«  K («uf 

1 Il.linkilom.  t_er  10.6,11 71  K,  »uf  1 \V.,.onkilomeU-r  14  24  h). 
»er  Maud  der  F.hrbelriebBinillel  »m:  4 ob-ktrisehe 
Lokomotiven,  10  »weiinotorige  und  4 oininolorige  \V«,jen,  » große 
und  7 kleine  lielwngen  und  12  Lastwagen.  (Von  den  Wagon  aindi 

2 kleine  lleiwagou  und  1 luo-twagen  der  Bndapeet-Budnfoker 
plektnschuD  Mzinalbabn  leihweise  überlaascn.^  Geleistet  wurden 
mit  liim  I Jikomotiven  !)ä.»l!0  Im,  mit  den  Molorwag  en  und  Bei- 
wagen (iiii  1 crsonenverkchrei  733.t}221'M  und  mit  den  I«&stwagen 
2H. 763  l*m,  zusammen  85H24öi*i»i  (hievon  19ÜKIM  Nutzkilometer. 
Heförderi  wurden  2,228.451  Personen,  welche  zusammen  einen 
>>  eg  von  ll,3J2.4d;i  Am  zurScklegten;  auf  I Wagenkilometer  fallen 
i-b  I ersonen.  Die  Einnalime  betrug  ftir  1 Personenwagenkilo- 
nieter durchachnittlich  3-t)7  h.  An  Krachten  wurden  befördert 
D.556.6551v;  auf  l t entfallen  42*33  h.  auf  1 t;km  2(IHh  an  Ein 
nahmen. 


H-  Beleuchtnngegescbäft, 

Einnahmen:  Für  Slrumverbrauch  und  Inatallation 

37Ji22  ft4  tür  Miete  der  Stroinmeeser  1E8«-J»2  K;  verschiedene 
Einnaliinen  Ö1H4  K;  zusammen  3fb223*20  K.  Ausgaben:  für 
den  Betrieb  17.7ÜI>»1  K;  verschiedene  Ausgaben  11.392-31  K, 
Zinsen  l3.247-5ft  K;  zuaainmcn  42.34«>-81  K.  Verl  u st  3U7  61  K. 

111.  H e u h n u ti  gs  a b Bc  h 1 u ß. 
l bertrag  vom  Vorjahre  2127-60  K;  Gewinn  de»  Bahn- 
lietriebe.H  1-2-2.264-64»  K.  zuaammen  I24.3M16  K.  Hievon  ab:  den 
Verlust  de»  Beleurhtungsgeschaftes  mit  3117-61  Kj  bleibt  zur  * 
Vorfügung  121.274  .%  K.  Von  dieaain  Betrage  wurden  ,’)».V7ft  K 
dem^  or.lenllichen  Reservefonds  zugewieaen,  118.224  K nach 
14^778  Stück  Aktien  zu  8 K • 4*/<j  an  Diviitende  ausbezablt  und 
24.54-77  K auf  neue  Rechnung  vorgetragen. 

1 V.  H au  ptbi  lanz. 

...  schließt  mit  folgenden  Zahlen:  Aktivuin:  Bauk«mU> 

2,1üh.-|4IO  K,  ordentlicher  Ueservefond^  6tbO0O  K.  lM»sondere  Reserve 
lOO.lKX»  K,  neuere  Inveetitinnen  247.815-XM  K,  elektri»ehe  B«*- 
leuchluugaanlage  379.847-26  K.  Kaiuienhefttand  6118-21»  K,  Wert 
papiere  H:j.4I8  l»5  K.  Dehiloren  ‘»5.935-14  K,  Material-  und  Inven- 
tarvorral  35.39199  K,  zusammen  3,956  927-51  K.  PasBivum: 
Bogübenee  Aktienkauital  2,%T.4O0  K (u.  zw.  14.778  Stück  Aktien 
zu  je  2tÄ)  K im  Umlauf  und  69  Stück  getilgt.),  AktienlresUnd  der 
ordenlJiehsn  Reserve  6U.O0UK,  der  besonderen  Reef-rve  100,000  K, 
insgesamt  Aktienkapital;  3,127.400  K,  Reservefonds  94.762-05  K, 
Kreditoren  612.4JH)91  K,  Gewinnaaldo  121.274  55  K,  zu 
s am  men  3,95,5,927*51  K.  .t/. 


Aogabnrgcr  elektrische  Straßenbahn  A.-G.  Dem  Bericht 
über  das  Ueschäflajahr  15K)3/1‘J04  zufolge  betrag  en  die  Gesamt- 
einniihmen  44.i.t>9l  Mk.  i419.213  .\lk.  i.  V.).  Die  (resamtunkoBten 
ha»M'n  eich  um  1.>.233  Mk.  gegen  das  Vorjahr  verringert.  Au* 
dem  Betrieb  der  Babneii  wurden  4il5.7:M  .Mk.  (i.  V.  412.406  Mk.) 
und  aus  Dive«ieti  91157  Mk.  vereinnahmt,  wozu  noch  23,147  .Mk. 
i'i.  V.  11.775  Mk.)  Vortrag  aus  <leni  Vorjahr  kommen.  Die  B<‘- 
triehsau »gaben  erfonlerten  302.780  Mk.  I.  V.  287.550  Mk.),  all- 
gemeine  Unko»*ten  1071  Mk.  (I.  V.  31.534  Mk.).  Nach  Dotierung 
der  Reserve  mit  4312  Mk.  und  des  F.riieueningsfonds  mit 
3ö.«XIÜ  Mk.,  sowie  Überweisung  von  20.OW  .Mk.  an  den  Aklien- 
kapitaltilgungsfonds  verbleibt  ein  HetriebsüberBchuß  von  U6.07Ö  Mk. 
(i.  V.  54.r»47  Mk.',  der  folgende  Verwendung  bildet:  90.000  Mk. 
zur  Zahlung  v<m  3<J/s  Dividend«*  ^i,  V.  Jgi.OOO  Mk.  -r  to/p).  1500  Mk. 
zu  (*ratibkationen  und  13.575  Mk.  zum  Vortrag  auf  neue  Rwh- 
nung.  H«*i  3,0(HM)0O  ,\Jk,  Aktienkapital  In-trftgt  der  Enieuerungh- 
foiidb  I4»».076  Mk,  und  dio  Rcs«*rve  8819  Mk.  Dio  (ieneralvcrsnmin- 
lung  vom  8.  d.  M.  g«;nehmigtn  die  Vorschläge  der  IMrektion  und 
«les  AuMchtsrates  und  »»•tzt*»  di**  Dividende  aul  3o/p  fest.  t. 

aSrIiluß  der  Redaktion  am  12.  Jnll  1904. 


Für  «lie  RedakUon  Tenuiiwortlich:  Mazioiihaa  Zioncr.  — iwlbsiycrlag  «I**  Klektiou-chniwihsn  VereiDoi  in  Wien. 
KoumiMlMiMverlag  bei  Spiel hageo  A Sch u rieh,  Wieo.  — AUriiii^  InapratcQ-Aufci^me  b«  Rudolf  Uosie,  Wien  und  la  den  FSüalw» 

Druck  Too  R.  Spie»  A Co.,  Wien. 
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Saug^gas  - Motor-Anlagen 


in  Verbiuduug  mit  (ieueratoreo  uncb  Paleui  Loui«  Martin. 
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Geber  18.000  eUdoiiSre  Aele^e  !■  Betriebe. 

Stationäre  Accumulatoren 

für  Beleuchtunge-Anlegen. 

Puferbetterlen  fOr  Straseenbahnen  u.  Kraft-Anlegen 
Batterien  für  KraftaafepeioheninK. 

= Transportable  Accumulatoren. 
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oberflinheflplattefl). 

KoatananackUge  o.  PraUlisten  steben  anf  w onaeh  gerne  n Dieaaun. 
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Technikum  JImenau 


IlAbtfa  taeholaeba  Lahraaslalt  t 
lUMlitntabaa  s.  Blektrotae^nlk. 
Abtrtluae«n  t Initeaiears,  Teek- 
I Biker a.WarkaMlatrr.  nroaaaFabr1kwe<rk«Utten  (.prakuAaebllduii« 
r.ToloBUr.  StsatL PrtH'KoBia.  AaslAadarnetlaasas.  Proap.eraüs. 


I 
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ildabr«  alt,  rarbeuMat  — Huabecbaliiil^un^f  — uit  SjabrlfarBaa*  ud  Batriaba)>esnte 
rooGMck-,  WeebMl-  aad  nrehstraB  SastrslsB  <Hodupaaona«b  Cberlaada«otrmlea> 
Mwla  grOndUobM  thboraUnckae  und  pnÄtieokM  Wiceae  lai  allfeaflaea  MsseUaaB- 
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AatrAae  arbetan  naur;  M.  1398“  na  HaaseaitalB  A Varior.  Wiaa.  I. 


Die  Geschickte  Verbindung  von  Wort  und  Bild  innerhalb  einer  Annonce  Q<bt  dem  Inserenten 
ein  M'ttel  an  dia  Hand,  die  Wirkeamkeit  aeinor  Annoncen  in  Zeitungen  und  Zeitschr'ften,  auch 
bei  klcner  Raumentfaltung,  wosentlich  zu  steigern.  Die  Ausarbeitung  iwcckm  itsiger  Annoncen 
|n  Bezug  auf  Wort  und  B>ld  ist  die  Arbeit  eines  erfahrenen  Annoncen*Fachmannea.  Nur 
ao  werden  rutzloae  und  kostapieltge  Exponmonte  verniiedrm.  Es  hegt  im  Interesse  eines 
Jeden  Inserenten,  sieh  vor  Ausarbeitung  seiner  Inserate  mit  uns  in  Verbindung  zu  setzen. 
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Zur  Berechnung  und  experlmentelien  Bestimmung  der 
Selbstinduktion  und  Stromrückleitung  von  Elnphasen> 
und  Drehstromkabeln. 

Die  ZarDcknhning  eines  Knbela  anf  einen  Ideellen  Leiter. 

Von  Leo  Llcktenateln,  Berlin. 

I. 

In  einem  vor  kurzem  erBohienenen  Aufaatz*)  hat 
der  Verfasser  die  Formeln  zur  lieatimniun^  der  Kapa> 
zitäl  von  Kabeln  gffjeben  und  gezeigt,  wie  dan  Problem 
der  Stromleitung  in  Kabeln  auf  das  einfachere  Problom 
der  Stromleitung  in  einem  ideellen  Leiter  zurUckgefUhrt 
worden  kann. 

Die  Entwicklungen  jene«  Aufsatzes  sind  nicht  voll- 
ständig, da  sie  den  EinHuü  der  elektromagnetischen  In- 
duktion, welcher  namentlich  bei  Strömen  h(»her  Frequenz, 
elektrischen  Schwingungen,  in  den  Vordergrund  tritt, 
sowie  der  bei  Hochspannungskabelo  nicht  unbedeutenden 
Stromrückleitung  unberücksichtigt  lassen.  In  dieser 
Arbeit  8<*ll  nunmehr  jenen  Faktoren  Hochnung  getragen 
werden.  Im  ersten  Teil  werden  Formeln  zur  Borochnung 
der  „Selbstinduktion“  und  StromrUckleitung  von  ver- 
seilten Emphasen-  und  Drehstromkabeln  gegeben,  in 
dem  zweiten  das  Problem  der  Stromleitung  in  Kabeln 
auf  dasjenige  in  einem  ideellen  Leiter  unter  allgemeinen 
Voraussetzungen  Uber  Kapazität,  Selbstinduktion  und 
Stromableitung  zurUckgefubrt 

Aus  den  Formeln,  die  wir  dabei  finden,  wird  sich 
ergeben,  wie  diese  charuktcristischco  Konstanten  an 
ausgefUhrten  Kabeln  zu  bestimmen  sind. 

Bevor  wir  auf  unser  eigentliches  Thema  übergehen, 
wollen  wir,  um  da.-i  Verständnis  für  das  folgende  zu 
erleichtern,  genau  definieren,  was  wir  unter  einem 
ideellen  Leiter  verstehen  und  wie  sich  für  solche  Leiter 
das  allgemeine  Problem  der  Stromleitung  präzisieren 
laÜt.  Wir  bemerken  gleich  vorweg,  daü  unsere  Ent- 
wickelungen auf  der  Grundlage  der  alten  vor  Max- 
welTschcn  Elektrudvnumik  aufgehaut  sind  und  als 
Endresultat  die  ZurUcItfUhrung  des  LeitungBproblems  in 
Kabeln  auf  die  alte  Kirchhofrsche  und  I.^)rd  K el- 
vi n'scho  „Telegraphengleichung“  ergeben.  Die  voll- 
kommen stnmge  Li'isung  unseres  Problems  nach  den 
Prinzipien  der  Maxwellschen  Theorie  ist  zur  Zeit 
nicht  möglich,  übersteigt  die  Zahl  der  Pericxlen  einige 
Zehn-  oder  llunderttauscndc  pro  Sekunde  nicht  — in 
diesen  Grenzen  Hegt  die  i*re<|uenz  der  in  Kabeln 
unter  gewöhnlichen  Umständen  auftrotenden  elektrischen 

~ •)  rK  T Z.“  I!H)4,  Heft  U und  7. 


Schwingungen  — so  fuhrt  die  MaxwelPsche  Theorie 
nach  Vernachlässigung  bestimmter  Glieder  auf  dieselbe 
Telegrapbengleichung.*)  Bei  Striemen  von  einer  noch  viel 
höheren  Frequenz,  wie  bei  Schwingungen  in  offenen 
Drähten,  kann  freilich  die  Anwendung  dieser  Gleichung 
bedenklich  erscheinen. 

Das  Problem  der  Stromleitnng  nimmt  eine  be- 
sonders einfache  Gestalt  an,  wenn  wir  un.s  den  strom- 
führenden  Leiter  so  ungeordnet  denken,  wie  in  Fig.  1 
dargestellt  ist.  Dort  ist  ein  horizontaler  Leiter  A B von 
endlicher  oder  unendlich  groUer  Länge  angenommen, 
ln  A befindet  sich  Generator,  in  H Verbrauchsslelle 
(z.  B.  ein  Motor);  als  Rückleiter  dient  die  Erde.  Andere 
Leiter  und  ferromagnetis<’.he  Körper  sind  im  Felde  nicht 
vorhanden.  Ist  f = oo,  so  fällt  der  Konsumapparat  fort. 


Seeerettr 


Fig.  I. 

Wir  bezeichnen  das  absolute  Potential  in  einem 
Funkte  1 des  Leiters,  dessen  Entfernung  von  dem  An- 
fang der  Leitung  gleich  x ist,  mit  E (elektromagn.  Ein- 
heiten); bei  dem  Bedriebo  mit  Wechselstrom  ist  K 
Funkthm  des  Ortes  und  der  Zeit. 

E = F (jr,  t). 

Auf  einem  unendlich  kurzen  IjeiterstUck  1 2 = dj* 
befindet  sich  eine  statische  Liidung 

e = c . A’ . cf  jr  (elektrom.  Einh.)  . . , 1), 

c ist  eine  Konstante,  die  „Kapazität  des  Ivciters  per 
Längeneinheit“  ll  cm). 

Bei  einem  krei.sfiirmigen  Leiter  vom  Halb- 
messer dessen  Entfernung  von  der  Erde  be- 

trägt, ist 

e = ^ (elektn.mHgn.  Einh.)  ln) 

2h>gn»l-- 


•)  Vergl.t.'ob  n;  „Dan  vleklromagnetiBohe  Feld**,  S.  470  u.  f. 
Siche  auch:  W eher*  Hieaiau  n:  „Die  particllon  Ditlerential- 
glekbungeii  der  iiiatlicmaliacben  Hand  11,  8.  31Ü  n.  f. 
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Wir  bczeichnon  <lcn  auRcnblickliohen  Stmw  in  / 
mit  J («lektmina^n.  Kinh.),  dt^ii  VViderHtancI  dea 
pro  rm  mit  If'  und  denken  una  in  I und  Ü zwei  Span- 
nun^Hzeiger  geschaltet,  welche  die  Spannungen 
E in  / 

und 

^ E 

E^^.dr  in  J 
ex 

anzeigen  werden  (siehe  Fig.  l }. 

Auf  den  ge»ehl»»«8enen  Slromkrei«  I 'd  4 wenden 
wir  da«  Grundgesetz  der  Wechselstromkreise  an 

2, 


— - 


oder 


3 X 


9 E 3 

J.W.dx-\-  f dx=z 

ex  e t 


dt 


worin  i den  Strom  in  einem  I.»eiter,  ir  dessen  Wider- 
stand und  N*  die  Zahl  der  durch  dt*u  betrachteten 
Stromkreis  gehenden  Kraftlinien  bedeuten. 

Die  positive  Stromriehtung  ist  auf  Fig.  1 mit 
Pfeilen  bezeichnet.  X'  ist  als  positiv  zu  betrachten,  wenn 
die  Kraftlinien  nach  der  Hintcrscite  der  Zeiehenebene 
gehen  (MaxwelTsehe  Korkzieherregel).  Bedenkt  man, 
daß  fUr  die  Zw'eige  41  und  'd  3 Prinlukte  t ir,  resp. 

-E  und-i-|£4-^  ,rfx| 

gleich  sind  und  fUr  die  Erde  tr  = 0 angenommen  werden 
kann,  so  findet  man  aus  Gloiebung  2) 

d E c X' 

J.  H .dx-f  /;-f  dx~E=z^ 


Hczcichncn  wir  die  Zahl  der  Kraftlinien,  welche 
durch  das  Kochteek  cd&  d'  (c  d=  c'  d‘  = 1 cm)  gehen, 
mit  ,Y,  so  ist  otTenbar 

X'  = X d X 

und  die  soeben  aufg«‘sU?llte  Gleichung  kann  man  auf 
die  Form  bringen 

dE  d X 

•^-”  + ?:r=— är  • • 

In  unserem  Falle  kann  X in  der  Form  darg4*Hlellt 
worden 

,V=  L . J 

und  die  Gleichung  3)  nimmt  die  Gestalt  an 


■ ■ 

L wird  „Selhstinduktionsko  effizient 
de«  Leiters  per  Längeneinheit“  (Irm)  genannt. 

Im  vorliegenden  Fall  ist 
2 d 

Z,  = 2 log  nat  ^ (elektromagu.  Kinh.)  . 4«). 

Wir  nehmen  nun  weiter  an.  daß  der  Leiter  ,1  li 
sich  nicht  in  der  Luft  befindet,  sondern  von  einem  l.'io- 
lationsmaterial  umgeben  ist.  welches  einen  Teil  des 
Strejmes  nach  der  Erde  hin  durchlußt.  Boi  genügend 
hoher  Spannung  findet  nun  eine  StroinrUckleilung  statt. 
Der  von  dem  Leitcreleincnt  / 2 nach  der  Erde  hin  ab- 
gohciide  Strom  laßt  .sich  in  unserem  halle  in  der  Form 
darstellen 

d^J-=k.E.dr.  . . 5). 

k nennen  wir  „Leitfähigkeit  des  Isola- 
tion s m a t e r i a I s per  L a n gc  n e i n h e i t**  des 
L*'iters, 


Der  Strom  in  / ist  derjenige  in  2 ist  gleich 
J — d x;  die  Differenz  muß  dem  Betrage  entsprechen. 

CT 

welcher  nach  der  Erde  zurückgeleitet  wird  oder  auf 
der  Oberflaelie  des  Ijeiter«  zur  Bildung  der  statischen 
Ladung  zurückbleibt.  Der  letztgenannte  Betrag  ist  nach 
Gleichung  l)  gleich 

t^V  = c.  .^.dx; 

für  den  zuerst  erwähnten  hat  »ich  der  Wert  d^  — 
= kEdx  ergeben;  wir  finden  also 

J dx\~c  dx  k E d X 

oder 


d X 


dt 


dj 


ex  c t 


6). 

Um  aus  den  partielhui  Diffortmtialgleichungen  4) 
und  6)  eine  abhängige  Variable  zu  eliminieren,  diffc- 
rentieren  wir  die  Gleichung  4)  partiell  nach  x.  die 
Gleichung  6)  partiell  nach  t und  erhalten 


dJ  , dij 

yj  • ^ + r**  - ~ 

5*./  S^E  , , 


S»J 

Stix 

dl 


7) 

8) 


I 


Wir  »etzen  in  die  Gleichung  7)  die  Werte  fUr 
und  aus  den  (ileichunfjen  8)  und  6|  ein  und 


clex 

finden 


d K 


9j» 

(Hier  (fenrdnet 

c*  E 9 E 

Lc.  -f  (/!•/.  + cH-) 


= /.  e 


9»  £ . 9 £ 

9<«  + dt 


9»  £ 


at'i 
oder  auch 

9>  +l7  + Tl  9#  + £r-^'“Xr-9^-" 
l)ie»e  Formel  ist  in  der  Physik  unter  dem  Namen 
der  „Tclegraphengleichung“  bekannt.  Ist  die  Strom- 
rUcklcitung  nicht  vorhanden,  also  4=0,  s<^»  vereinfacht 
sich  die  Gleichung  9)  und  wirtl 

^E  . W dE  _ 1_  pE 

e h ' di  Lc  ' dyß 

Wir  bemerken  beiläufig,  daß  diese  Gleichung  durch 
die  Substitution 


>0 


10> 


F - •-  ~n 
Le  c X* 


A*  = c 

auf  die  nmih  einfachere  Form 

3*A\  _ H » ..  1 

4/J 

gebracht  werden  kann. 

.Aus  der  Gleichung  9)  läßt  sich  nun  in  bekannter 
Weise  die  Bildung  elektrischer  Strom-  und  Spannungs- 
wellen.  ihre  Retlexion  und  Intcrferrenz  u.  s.  w.  ablciteii. 
Diese  (ileicliung  und  die  Werte  für  c,  L und  k nach 
Gleichung  l<i).  4o)  gelten  für  eine  einfache  Ix^itung 
(Fig.  i;. 

Mit  KUcksicht  auf  eine  spätere  Anwendung  wollen 
wir  der  Telegraphcngleichung  eine  andere  Form  geben, 
indem  wir  für  <lie  abbilngige  Variable  nicht  A',  sondern  J 
wähl«*n.  Wir  difforentieren  die  Gleichung  4)  nach  die 
Gleiclning  0)  nach  x und  erhalten: 
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Soll«  44:>. 


ij 

it 


H'  + 


g*i»;  _ 


K _ ?»y 

* ?x  ~ 3x»' 


Wir  multiplizierten  die  erste  dieser  Gleichungen 
mit  c und  subtrahieren  die  zweite.  Es  ergibt  sich: 


C T,  H — *•  ä— 
et  ex 


= ^ c/. 


2*J  !>J 

+ ?x»' 


Statt 


?x 


setzen  wir  hier 


ij 
3 t 


— J H. 


Wir  erhalten  se: 

3J 


oder  auch 
3*J  . 3J^ 
3P 


+ ft 


3 t 


w\ 


t »■ 

Lc 


.J  — 


Dioge  Gleichunf?  hat  g'enuu  dieselbe  Gestalt  wie 
die  Gleichung  9).  Wir  HchlieÜen  daraus,  dal)  die  Fort- 
U'itung  der  Str«‘»mc  genau  donaelben  Oesetaen  folgt  wie 
die  der  Spannung. 

FOrSysteme,  bestehend  aus  awei  oder  drei  Leitungen, 
wie  aulehe  bei  Kabeln  die  Regel  bilden,  laßt  aicli  die 
Gleichung  9)  nicht  unmittelbar  anwenden.  Gerade  dort  ^ 
aber  sind  die  eben  genannWn  Kracheinungen  von  wesent- 
lichem Einfluß  auf  die  Vorgänge  der  Stroinleitung.  ' 
Konnte  man  das  Problem  der  Stromleitung  in  Ein- 
nbasen-  und  Drehstromkabeln  durch  paasende  Wahl  der 
Konatanton  L,  k und  c auf  die  Lr*sung  der  Telcgraphen- 
gleichung  9)  zurUckfuhren.  so  würde  man  Kabel  für  die 
Rechnung  durch  einen  ideellen  Leiter  ergötzen  kOnnen. 
Da<lurch  wtml«  »ich  die  Rerechnung  von  Wechaelstrom- 
und  Drehstroinkabeln  bedeutend  V4*reinfachen,  da  ja 
das  Problem  der  Stromleitung  in  einem  ideellen  l^eiter 
h4*reits  vollständig  gelöst  ist  Unter  bestimmten  ein- 
»chrflDkenden  Voraussetzungen  lAüt  sieb  nun  diese 
Reduktion  tatsnohlich  durchführen.  Der  Zweck  diese» 
Aufsatzes  soll  es  sein,  die  Werte  der  Konstanten  c,  L 
und  k für  verseilte  WechBeUtrom-  und  Dreh.-4tn)iiikabel 
zu  bestiinmeii. 


U. 

Wir  wollen  mit  DreliHtroinkabeln  beginnen.  Fig.  2 
stelle  den  Qoersehnitt  eine»  DrehstroinkabeU  dar.  Wir 
bezeichnen  den  IIalbme»»er  der  l^eiter  mit  r,  den 
inneren  HalbmesHer  des  Mantels  mit  U und  die  Ent- 
fernung der  Achsen  der  Leiter  von  der  Mantelachse 
mit  a.  Die  absoluten  Potentiale  der  Leiter  seien  ferner 
J',,  Kg.  die  StKime  Jj»  »/g,  J;„  die  I^eitffthigkcit  (im 
gewöhnlichen  Sinne)  des  Isolationsmaterials  = >.  »eine 
DielektrizitAtskonstante  = Der  Mantel  sei  geerdet 
und  habe  das  P«itential  Null.  W^ir  machen  eine  be- 
schrankende Voraussetzung,  indem  wir  anntdmien.  daß 
sowohl  die  Spannungen,  als  auch  die  Ströme  sich 
sinusartig  andern,  die  Phasenverschiebungen  ( F„  Fj), 

^ ak  «<*llen  120'  und  24o*  betragen. 

Die  Phasenverfiohiebung  (F,.  ./,)  = (Fj,  J,)  = ( Fj,  ,/jj) 
ist  dagegen  beliebig.  Die  Ladung,  welche  sieh  auf  einer 
I^ngooeinheit  (1  cm)  des  Leiters  (1)  beflndet.  ist  gleich.*) 


c X ~ 

log  nat 

1 


p (>?s  — aa/i 

[ r»  Ä«— a«  J 


^ 9.10*» 


12) 


c kann  man  als  die  „Kapazität^  (besser  „scheinbare 
Kapazität“)  des  Kabels  bezeichnen. 

Wir  gehen  jetzt  <la/u  Uber,  den  Strom  zu  bt'- 
»timnien.  der  von  einem  Element  d x dos  Leiters  1 in 
da»  Dielektrikum  eintritt.  Ist  die  elektrische  Feldinten- 
sitat  (Feldstärke)  in  einem  Punkte  P dos  Dioloktrikuin» 
gleich  F (eiektromagnetisehe  Einheiten),  so  ist  in 
diesem  Punkte  die  elektrische  Strom inleusität  (Strom- 
dichte)  nach  dem  OhmWhen  Elomeotargesetz  mit  F 
gleichgerichtet  und  gleich 

A=kF.*) 

Der  Gesamtstrom,  welcher  durch  die  Mantelfläche 
eines  Zylinders  von  der  Höhe  = 1 cm  und  einer  be- 
liebigen Rasis  (Fig.  3)  in  das  Dielektrikum  eintritt.  ist 

= 13) 

worin  F,  die  NorraalkumjMmente  der  FeldintensitAt 
F,  d I*  das  Linieneloment  von  S bedeuten.  Nach  einem 
Gnindgesotz  der  Elektrostatik  (dem  G a u ß 'sehen  .Satz)  ist 

wii  r die  I..udiin{^  der  Längeneinheit  dez  einge..tchlow- 
»enen  Ix>itBr»  (in  eloktrimlalizchen  Einheiten)  bedeutet.**) 


Aus  12)  und  13)  finden  wir  also 


J'. 


4xX  r, 


, ra«»  (K0  — a*f 


i-  C.  G.  S. 


>4) 


Der  .Strom,  der  pro  Element  de»  Leiters  durch 
das  Dielektrikum  zurttckgeleitct  wird,  ist  al-so 

d,  ./I  = ./>  dz  == r,  dx p ^ , 

Für  die  Konstante  die  „L«’itO(higkcit  pro  Längen- 
einheit des  Leiter»“  ergibt  sich  nach  15)  aer  Wert 
4rX 

k= - — T7^  C.  G.  S.  . . Iß). 


*)  Sieh»  Coho:  „0»»  stsktrmnagnfltiHcbe  Feld**,  t'J!}. 
**,i  Kaiih  dem  Hslz  von  Gauö  ist  1 </o  sa  4 « Dm,  worin 

tto  ein  Fl&rhenelement  von  S (Fig.  Xm  die  Suniuie  »Iler  von 
der  Fliehe  .S  eingeschlo«»eiieii  etektriechon  Lndungen  IxMleutet. 
ln  uobcrem  Falle  ial  ^inssc. 


')  Hiebe  „E.  T.  Z“  ÜNM,  Heft  7. 
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Der  Strom,  der  von  allen  drei  Leitern  in  da« 
Dielektrikum  geschickt  wird^  ist  gleich  Null. 


J'  4- *7^*» 4- = 4i;\(K|  + r,  4-  r,) 


log  nat 


r3a=  (Ä* -«*)•] 

[ r*  * A«  — «*  J 


= 0. 


Sind  momentan  Vy  und  positiv,  so  wird  auch 
7*>o,  */**^^o  — von  den  Leitern  1)  und  2)  gehen 
gewisse  positive  Strombetrftge  in  da«  Dielektrikum 
hinein;  der  gesamte  Strom  «7*  4*  *7'*^  wird  von  dem 


Ijeiter  8)  zurückgeloitet;  es  geht  kein  Strom  auf  den 
Mantel  «die  Erde)  Uber.  Ist  dagegen  Kj 
was  stets  dann  der  Fall  ist,  wenn  die  «SpaDnungeu  nicht 
sinuKHiiig  sind,  so  wird  auch 

-4  j(» jti>  ± 0. 


Ein  Teil  des  Stromes  wird  von  dem  Mantel  zurUck- 
gcleitet 

Wir  gehen  jetzt  zur  Bestimmung  der  Konstanten 
//.  die  wir  als  den  „Koeffizienten  der  Selbstinduktion 
pro  Einheit  der  Kabellange’*  (1  cm)  bezeichnen  können, 
Uber. 

Wir  nehmen  an,  daß  der  Eisenroantcl  nicht  vor- 
handen ist.  Dadurch  schließen  wir.  streng  genommen, 
gerade  diejenigen  Kabel  von  unserer  Betrachtung  aus, 
die  jetzt  in  der  Praxis  nahezu  ansschtießlieh  verwendet 
werden,  die  eisenbandarmierten  Kabel.  Wir  bemerken 
darüber  folgendes:  Eine  strenge  Behandlung  armierter 
Kabel  wäre  schon  deshalb  undurchführbar,  weil  der  j 
Eiseninautel  keinen  vollständigen  Zylinder  bildet,  sondern 
meistens  aus  zwei  überlappten  llalbzylindern  besteht, 
deren  WandstArke  darum  nicht  überall  die  gleiche  ist. 
Die  Eigeninduktion  der  Kabel  ist  im  allgemeinen  gering  i 
und  kann  in  vielen  Fallen,  namentlich  bei  niedriger  | 
Frequenz,  gegenüber  der  Selbstindukthm  der  Maschinen  | 
und  Transformatoren  vernachlässigt  werden.  Handelt  I 
es  sich  aber  um  elektrische  Schwingungen  hoher  I 
Frequenz,  wie  stvleh©  in  kurzen  in  sich  geschbissenen  I 
Kabelstrecken  auftreten  können,  so  k«’innen  unsere  For- 
meln angewendet  werden,  da  die  magnetischen  Eigen- 
schaften des  Kisonmantels  den  Vorgang  nicht  mehr 
beeinflussen.*)  i 

Wir  werden  später  sehen,  wie  der  „Selbstinduk- 
tionskoeffizient  pro  Einheit  der  Kabellänge**  bei  ausge- 
fuhrten  Kabeln  zu  bestimmen  ist.  ünsert*  Formeln 
w'erden  geeignet  sein,  den  Einfluß  des  Eisenmantels 
auf  die  Vorgänge  der  elektromagnetischen  Induktion  j 
in  Kabeln  klarzulcgon. 

Wir  bctrjicblen  also  ein  Drehstromkabel  ohne  ! 
Eisenmantel  (Fig.  2)  und  nehmen  zunächst  an,  daß  die  | 
Frequenz  so  niedrig  ist,  daß  die  Ströme  über  den  Quer- 
schnitt der  Leiter  gleichmäßig  verteilt  sind.  Dies  kann  i 
bei  der  üblichen  Fre<|uenz  50  cv/Sek.  noch  ohneweitcres  | 
angenommen  w’erden.  Den  anderen  extremen  Fall  einer  | 
sehr  hohen  Frequenz  werden  wir  besonders  h<*trachten.  j 
Dort  wird  lediglich  eine  sehr  dünne  Metallsoliiclit  auf  i 
der  Oberfläche  der  Leiter  vorn  Strome  durchflossen  und  | 
die  für  niedrige  Freijucnz  abgeleiteten  Formeln  würtlen 
fulsche  Resultat©  ergeben.  j 

Betrachten  wir  (Fig.  4)  wie  in  dem  Abschnitt  I ein  I 
Rechteck  ti  h fl'  b‘  und  berechnen  die  Zahl  der  magne- 
ti.«chen  Kraftlinien,  welche  durch  dieses  Rechteck  gehen.  J 
Diese  setzen  sich  aus  den  Kraftlinien,  die  von  jedem  I 


*)  B«i  Sirftmen  aebr  hoher  Frequenz  soll  »ich  Eisen  wie 

ein  umnagtielieicber  Kör|ior  vorbaUeii. 


I^jciter  einzeln  erzeugt  werden,  zu.sammcn.  Die  Zahl  der 
Kraftlinien,  die  von  dem  Leiter  8 erzeugt  werden,  ist 

32 

V3  = ./j . 2 log  nat  = 0. 

Die  Zahl  der  Kraftlinien,  die  Leiter  2 durch  a 6 
a‘  6'  clurcbsehickt,  ist 

Aj  = — ./j  I 2 log  nat  — -f  O"»  J = 

= — ./j  ^2  log  nat  - K Oöj. 

Die  Zahl  der  Kraftlinien,  die  von  dem  Leiter  1) 
berrühren,  ist 

A’i  = + Ji  [ 2 log  nat  ^ O-fij. 

Wir  finden  alw^ 

A'=[^2  log  nat  " I j^./i  — ./sj  . . . 17). 


Wir  erinnern  daran,  daß  wir  hier  und  im  folgenden 
immer  mit  den  augenblicklichen  Werten  der  veränder- 
lichen Größen  za  tun  haben. 

Einfacher  wird  der  Ausdruck  für  aV,  wenn  wir 
annehmen.  daß  die  Ströme  bloß  auf  der  Oberfläche  der 
I^eiter  verteilt  sind,  wie  die«  bei  sehr  hoher  Frequenz 
der  Fall  ist.  Das  genaue  Gesetz  dieser  Verteilung  ist 
nur  durch  äußerst  komplizierte  Rechnungen  zu  be- 
stimmen.*) Wir  kommen  jedoch  zu  sehr  einfachen  und 
genügend  genauen  HeeuUaten,  wenn  wir  annehmen,  daß 
die  Stromdichte  auf  der  Oberfläche  der  Leiter  dem- 
selben Gesetze  folgt,  wie  elektrische  Dichte  dieser 
Leiter,  wenn  ihre  Ladungen  in  elcktnistatisehen  Ein- 
heiten den  augenblicklichen  Strömen  numerisch  gleich 
sind.  Die  KabeUsolatiun  soll  hierbei  aus  Luft  bestehen. 
Wir  nehmen  alsfj  an,  die  lA*iter  1,  2,  3 (Fig.  2)  seien 
isoliert  und  geladen  und  zwar  soll  die  Ladung  des 
Leiters  1 

= J|  und  analog 

Qi  = «7j,  Qjf  = Jf  sein 

D<*m  nach  der  Unterseite  der  Zeichenehene  ge- 
richteten Strome  (Fig.  2)  soll  positive  Ladung  ent- 
sprechen. Den  Bleiinantel  denken  wir  uns  auf  Potential 
Null  gebracht  igtH^rdet).  Die  Ladungsdichte  in  einem 
Punkte  r der  Leiter  kann  nach  den  Ivebren  der  mathe- 
matischen Potentialtheoric  bestimmt  werden  und  mag 
Cp  betragen.  Ebenso  groß  «i>ll  die  Stromdieble  bei  der 
von  uns  ungen<unmencn  Stromverteihing  sein. 

*)  Vgl,  die  liehnndluDg  der  Probleme  dieeer  Art  bei  J.  J. 
Thomson:  M,Kvcout  researches  in  Elektricity  and  Magneliiim“ 
tSt'd,  psg.  oll  n.  f. 
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i.F 
Ei«.  6. 
Nun  iflt 


Idt  nun  die  eiektrische  Feldinton- 
Bi'tftt  (Feldstärke)  im  elektrostatiKchen 
MHßsystom  in  einem  Punkte  G (Fig.  5), 
welche  von  der  erwähnten  statischen 
Ladung  der  Leiter  erzeugt  wird,  gleich 
K\  und  ist  andererseits  M magnetische 
Feidiiitcnsitftt  unserer  Stromverteilung, 
so  ist  nach  einoni  Satze  der  P^loktro- 
dynamik*) 

M J_  A’'  und  Sf  ~ E\ 


i 


[ r»  «t 


(olektmst.  Einheiten) 


^V»-=  ) Wrf,.  = j' A-*. 

AV#,  das  Linienintegral  der  elektrischen  Feldintcn- 
sitat,  ist  gleich  der  Potentialdifferenz  der  Leiter  (2)  und  1 
)'  — K*. 

Nach  12)  aliw) 

»^-'«  = 7(4'.-'?,) 

1 


(J,  - •/.) 

Liilcktrumagn.EiiilieiteD  18) 


folglich  int: 

= = -j,) 

X lugnatf»-f 
^ * [r«  ««-o* 

oder  auch 

A'>-  = (./,  - J,)[2  l„gnat“K-^  + 

-f  log  nat  ^ J I elektromagnetiHchoEinheitoulSu). 

Diese  P’onnel  für  .V®  unterscheidet  sich  von  der- 
jenigen fOr  gleichmäßig  verteilte  Strome  dadurch,  daß 
in  dem  Klainmcmusdruek  an  Stelle  von  05 

log  nat  / 

tritt.  Dieses  Glied  ist,  wie  man  sich  leicht  überzeugen 
kann,  negativ.  Mithin  ist  ^ N. 

Daraus  folgt,  daß  der  Koeffizient  der 
„Selbstinduktion*^  mit  steigender  F'requenz 
fallt. 

Nach  diesen  Vorbereitungen  gehen  wir  jetzt  dazu 
über,  die  Grundgleichung  9)  für  Drehstromkabel  zu 
entwickeln.  Wir  betrachten,  wie  in  dem  Abschnitt  I, 
ein  Element  des  Kabels  (Fig.  4)  und  bezeichnen  die 
Momentanwerte  des  Potentials  an  «einem  Anfang 
(Punkte  w,  »,  p)  mit  V^.  F|,  die  Werte  des  Stromes 
mit  J,.  ,/j,  ./j.  Die  |M)8ltive  Stromrichtung  ist  auf  Fig.  4 
mit  Pfeilen  bezeichnet,  «/j, /j,  «/a-  F|,  Pf,  Funk- 

tionen des  Ortes  und  der  Zeit.  Ist  die  I>finge  des  Kabel- 
elementes dx.  so  haben  die  Potentiale  und  Strt>me  an 
seinem  Finde  (Punkte  r,  y,  s)  die  Werte 

r . 

‘ + ?j- ■■■■ 

Die  augenblicklichen  statischen  Ladungen  der 
Ix*iterelcmente  n r,  m (j,  pn  sind  nach  (12)  gleich: 

^ Vgi.  Mascart  „Lcj^’ona  «ur  l'vlectriciti''  «t  le  niag- 
uetiame**,  (uine  I,  pag.  4^3  und  H31.  j 


mq  . 
= Vi 


Q^dx=:i\  . C . f/  jr  =: 

S . dx  1 


C.  G.  S. 


nr Q^dx  = yj.c.dx 

p8 Oa  d j = >3  . c . f/jr 

Die  von  den  Leitereleraenten  abzweigenden  RUek- 
ieitnngs8tr<)me  sind  nach  (16)  gleich: 
mq dl  = kV^d  x = 


n r f/j  ,/j  = kV^  dx 

p 8 diJ^  = kl\dx 

Die  Ladungen  der  Leiterelemente  wachsen  in  dem 
Zeitdifferential  dt  um 

« t 

^Q, 

' ?< 


m q 


dxdt  = ^ * 
« t 


»C.dx.dt 


■ dxdt=  „ * .c.dx.dt 
c f 


p» 


.c.dx.dt 


Dieser  Zunahme  der  l..adungen  entsprechen  die 


rf,  J,  — 


St 


St 


.e.ilx 


d,Jt  = -^^.e.dz 


d^J> 


St 


. e .dx 


Nun  überlegen  wir  genau  ebenso  wie  in  dem  Ab- 


q ...  Ji’^ 


9x 


dx.  Die  Differenz  muß  dem  Betrage 


entsprechen,  der  in  da.s  Dielektrikum  eintritt  und  zur 
Vermehrung  der  statischen  Ladung  von  tnq  verwendet 
wird.  a r 

4“  dx^  = rfj  J|  -f-  (/2  r=  i*  l|  (/  X -|- 


oder 


+ -cMz, 


19) 


In  Ähnlicher  Weise  finden  wir 

Ti *1»+« 

Sx  ’ St 

Wir  wenden  weiter  da«  Grundgesetz  des  Weohscl- 
«tromkreiso 

dS* 


Z i te  = 


di 


auf  den  geschlossenen  Stromkreis  rn  q n r an. 

Indem  wir  das  Rechteck  my  »r  im  Sinne  der  ühr- 
zeigerbewegung  umfahren,  finden  wir  für  iw?  die  Werte 


entsprechend  der  Seite  mq 

B B B «W 

t>  SB?'* 


. ./,  dx 
. — Jf  H'.  dx 

v,-v, 


y,+ 


SV, 


dx— 
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mithin 


U i 

1 c=  - . 

\ 

3 

3,  V' 

1'  \ J _ . 

log  nat  — ^ - . 

(Ä»— <i»)»i 

Ä«  — a'  J 

für  N haben  wir  die  Werte  gefunden 
,V=(./,  — 7,)  ja  log  nat  "^*4-  0-5j  = l,,  (./,  — 7,) 
fUr  Strüme  niedriger  Kre<)uenz 


.V»: 


-»’.)  + * -37- 


. 22). 


+ 


■ 


1 

Lr 


3i* 


0. 


• ‘-t  1 I 
?<• 


JL+I' 

e ^ L 

^ 

Lc 


}f:„ 

u 


■!• 


ilL 

Le 


• ^'1«  — 


. 23). 


20) 


= (7,- 7,)  [2  log  nat  "^^  + 

+ lognat-^^^|P*  J=f^(7,— 7j) 
fUr  Strnine  hoh«r  Kre<iuenz. 

Im  folgenden  schreiben  wir  allgemein: 
Nz=L{J^~  J^) 

Beachten  wir  jetzt.  daÜ  aV'  = JN'dx,  ao  findcji  wir 

- (7,  _ 7,)  H'  7,  - ( V,  - K.)  äx  = - 7 X = 

“ ^ 

oder 

= .21). 

Sobtrahieren  wir  von  der  ersten  der  Gleichungen  (19) 
die  zweite,  ao  erhalten  wir 


Vergleichen  wir  die  beiden  letzten  Ftirmeln  mit 
den  Gleichungen  4)  und  H)  des  erateo  Abachnittea,  welche 
für  einen  ideellen  Leiter  gelten,  ao  sehen  wir,  daÜ  sie 
vollkommen  Ubereinstiminen.  wenn  wir  in  jenen  an 
Stelle  von  ./  und  K («/,— ./j)  und  ( Fj  — F-)  setzen.  Wir 
krmnen  die  Gleichungen  21)  und  22)  also  umformen 
wie  früher  die  Konnoln  4)  und  6)  und  erhalten  aU  End- 
resultat die  Gleichung 

’ ffl'  ^ \ c ^ LJ  St 


F,  — Fj  ist  aber  nichts  anderes  als  die  Spannung 
zwischen  den  Leitern  1)  und  2l  (verkettete  Spannung). 
Setzen  wir  sie  gleich  A’i^.  so  folgt 


Für  die  Spannungen  und  A’, , finden  wir  zwei 
ganz  analoge  Gleichungen. 

Die  Gleichung  23)  ist  nun  nichts  anderes  als  die 
bekannte  Tclegraphengleichung  9).  Wir  können  also 
den  Satz  auaaprecnen: 

Ein  Drehstromkabcl  kann  für  die  Keeh- 
nung  durch  einen  ideellen  Leiter  ersetzt 
werden,  wenn  wir  die  verkettete  Spannung 
dem  Potential  der  Leitung  gleichsetzen. 
Die  Werte  der  Kapazität  des  Ohin’schen 
\V  iderstandes,  des  Selbstinduktiunskoeffi- 
zienten  und  der  Leitfähigkeit  de»  Isolier- 
materiala  pro  Längeneinheit,  w' eiche  diesem 
ideellen  Leiter  erteilt  werden  müssen,  »ind: 


oder 


Li  — 2 log  nat  — *+* 


-|-  log  nat 


Ly  = 2 log  nat 


aV^ 


f 


k=  ■“  r a 
log  nat  j 


4zk 


(elektromagn.  Einheiten), 
-jvj-:  (elektrum.  Einb.i. 


(Ä*-a*)* 

— a* 

Aus  den  Gleichungen  21,  22)  können  wir  ohne- 
weitera  auch  die  zweite  Form  der  Telegraphengleirhung 
ableiten 

I ^ e 

?»(•/.—/.)  _o 


ip  it 


+ 


. t/i®  — 


■Setzen  wir  7.  — 7,  = 37,,.  so  erhalten  wir 
4-f  ”■  O-  * 4.  '‘^1 

?t‘  I Z,  r J ?<  Le 
L ‘'yiL 

eL  ■ 3,1* 


:0 


. . . 24). 

Zwei  analoge  Gleichungen  gelten  fOr  7,,  und  7„.  Die 
Kormel  24)  stimmt  mit  der  Gleichung  11)  vullkummcn 

uberein.  Bedenken  wir,  daß  7„  = ^ — a/|)  der  aStrum 

ist,  welcher  bei  einer  Dreieckschaltung  der  Konsum- 
apparate durch  diese  fliefit,  so  können  wir  den  Satz 
wie  folgt  vervollständigen: 

Ersetztman,  w'ie  oben  gezeigt,  ein  Drcfa- 
atromkabcl  durch  einen  ideellen  Leiter,  so 
ist  für  den  Strom  im  Leiter  der  dreifache 
Strom,  welcher  bei  einer  Dreieckschaltung 
der  Konsu  ma  pparate  durch  diese  fließen 
würde,  eiuzusetzen. 

Dieser  Strom  ist  altw^  der  Berechnung  des  Spannung»- 
abfalle»,  der  Phasenverschiebung  gegenüber  der  ver- 
ketteten Spannung  u.  s.  w.  zugrunde  zu  legen.  K»  ist 
leicht  zu  »ehen,  dafi  die  effektiven  Werte  von  ./|y  und 
,/i  sich  verhalten,  wie  mithin  der  in  Rechnung 

einzusetzende  Strom  zu  dem  Strom  in  einem  Kabel- 
leiter  wie  3 X =l/3 : 1. 

Wir  werden  im  folgenden  sehen,  wie  durch  eine 
Kurzschluß-  und  zwei  Leerlaufmessungen  (eine  bei 
niedriger,  die  andere  bei  hoher  Spannung)  die  Kon- 
stanten Ij,c,k  an  ausgofuhrten  Kabeln  bestimmt  werden, 
können.  In  den  Formeln,  die  der  Berechnung  zugrunde 
liegen,  treten  nicht  die  Werte  der  Phasenspannungen 
und  d(*r  Ijeiterstr(>me.  »<jndern  der  verketteten  Span- 
nungen und  der  Stöme  Jy  — Jj  = 3./, y,  Jy—  •/y=3./yg, 
— ,/3=  = d./ji,  auf. 

Bevor  wir  weiter  gehen,  wollen  wir  ein  Beispiel 
durchrechnen.  Wir  betrachten  ein  Drehstromkabcl 
folgender  Konstruktion: 

r = 0’5  ettt 
H =.2b  „ 
o = 1-3  „ 

Nach  der  Formel  12)  ist 
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, J3X  1-7  (fr^  — 17? 

0-2&  2-4r>  — 4Sr> 

■ 9.JOH0'  («lektromagn.  Einheit).' 

r = 0-0r.3«  C.G.S. 

und  mit  ^ = 2 (Paraffin) 

c = C.G.S. 

Die  „KapazitAt**  in  Mikrofarad  pro  Am  ist 

e = 0106  . , * - . 10»  . 10«  . lO»  = (>  1 06  . 

10»”  hu  km 

Der  SelbxtinduktionHkocffiKient  pro  Längeneinheit 
im  absoluten  Malisystcm  ist  nach  17)  nnd  18) 


L,  2=  log  uat 


13.J/3 

0-5 


2 lug  nat 
(6-2&— 1-7)» 


-t-  0 5 = 3-5  C.  O.  S. 
1-3. K3  I , 


05 


, . IO'  liotii  y 


+ Iog„at  C.G.S.  = 2 ()<JC.G.S. 

DeraSelbBtinduktionflkocffixioAt  in  Henry  pruA'm  ist 

ü®"'5L  = 3-5.10-  - 
hu  km 

L,  = 2 0<J  10- 
* km 

Die  Taieitfähi^keit  des  Dielektrikums  K nehmen 
wir  gleich  10~” C.G.S.  an,  die  de«  Kupfers  ist  rund 
BU.IO'^  C.  O.  S.  Der  Widerstand  eines  Im  langen 
zylindrischen  Stabe«  von  1 ww^  QucrMchnitt  würde 
10* 

..  = 10*«  C G.  C. 

10*.  10-»* 

oder  10‘^  Ohm  betragen. 

Die  Leitfähigkeit  unaeres  Kabels  prr»  Längen- 
einheit k ist  nach  16) 

4t  10'»* 

h ^ POS  

, J 3.17'  (6-25  — 1-7)*  1 ■“ 

q.25  - 245  — 4 85  | 

=rl315. 10->»  C.G..S. 

I.d  die  verkettete  S|Miunung  = 20.000  Volt,  mithin 

der  Effektivwert  de«  Potentials  eines  Leiter«  s= 

l'3 

= 1 1.550  Volt,  SU  wird  der  pro  iJlngeneinheit  (1cm) 
de«  Leiter«  ins  Dielektrikum  abzweigondo  RUckleitungs- 
strom  nach  15)  gleich 

k.V=  1315 . 10-» . 1 1.550 . 10« C.  G.  8.  =: 

= 15  2.10-«Amp. 

Der  RUckleitungsstrum  per  km  Kabellänge  beträgt 
15-2. 10->M0^»=^  15-2 . 10  » Ämp. 

Der  „laolationswiderstand“  |M*r  km  Kabellänge  ist 
gleich 

H't  = 7 — 13,1  OO.tKXH  >bm  =13-1  Megohm. 

Wir  bi*merken,  da6  M’,  wahrscheinlich  nicht  der- 
jenige Wert  ist,  den  man  durch  gewiihnlieho  Isolations- 
mesanngen  bei  iiuKlriger  Spannung  bestimmt.  Bei 
blanken  Lufticitern  erfolgt  bei  genügender  Spannung 
selbst  bei  «ehr  grober  Entfernung  der  beiden  Leitungen 
der  Übergang  durch  stille  Entladung,  Konvektion, 
durch  Luftpartikelehen  u.  dgl.  Anliehe  Vorgänge  hnden 
wahrtMibcinlicb  in  dem  Kabeldielektriktum  statt.  Wir 
«etzen  im  allgeineinen  für  den  IlückIcitung«stroni  nach 


15)  dl  J = kV djT^  wobei  k durch  Monsungon  an  aus- 
gefttbrten  Kabeln  bei  Betriebsspannung  zu  iK'stimmen  ist. 

Die  I^ängc  unseres  Kabel«  «ei  gleich  20  4-m.  die 
(verkettete)  Spannung  10.000  Volt,  der  Strom  an  der 
Konsumstelle  = 10  A.  der  Leistungsfaktor  (hSO.  Nach  den 
Ausführungen  dieses  Abschnittes  können  wir  für  diese« 
Kabel  einen  ideellen  Leiter  «ubstituieren,  dessen  olek- 
triaeho  Daton  sind: 

Widerstand  pro  km  = Widerstand  eine«  Kabel- 
leiters pro  1 km. 

„ , Mikrofarad 

c = Kapazität  per  km  = O’lOo - - 


L — Selbstinduktion.skoefßzient  per  1 km  — 

= 3-5.10-“|2£y 
A*m 

k = die  Leitfähigkeit  per  1 rm  = 1315  . 10“»*  C.  G.  S 

Die  I.Ange  des  Leiters  = 20  km. 

Da«  absolute  Potential  am  Leiterende  = 10.000  V'olt 
(effektiv)  ==  10.000 . 10**  C.  G.  S. 

Der  Strom  am  Leiterende  = l0.)/*3Anip.  = 
= V"3  ,C.  Q.S. 

Es  wird  nun  gew*«'»hnlieb  die  Frage  gi'stellt,  wie 
grob  die  Spannung,  der  Strom  und  derIxt>i«tung.«faktor  am 
Kabelanfang,  d.  h.  um  Generator  sein  sollen,  damit  diese 
Größen  am  Kahelendc  vorgeschriebene  Werte  erhalten. 

Um  diese  Frage  für  unser  llrehslromkabel 
zu  beantworten,  lösen  w'ir  die  Telegraphon- 
gleichuDg  9)  für  den  soeben  gefundenen 
ideellen  Leiter  bei  vorgc»chriebenen  Anfangs-  und 
Grenzbodingungen  auf.  Die  so  gefundenen  Werte  fltr 
da«  Potenti^.  den  Strom  und  den  Leistun^faktor  am 
I>.MterHnfang  geben  nach  entsprechender  Ümformung 
die  gesuchten  Werte  für  unser  Kabel. 

Wir  wollen  auf  eins  noch  besonders  hinweisen. 
Wir  haben  die  Formel  24),  mithin  den  daraus  folgen- 
den iSatz  unter  Zugrundelegung  des  Werte«  (20)  für 
den  ^..SelbstinduktionskoeffiTzienten“  L abgeleitet.  Dieser 
gilt  aber  nur  für  die  nicht  eisenarmierten  Bleikabel. 
Kommt  Eisenmantel  hinzu,  so  wird  der  Wert  für  L 
ein  anderer  und  es  fragt  sich,  ob  die  Gleichung  24), 
welche  die  Grundlage  für  die  Berechnung  der  Strom- 
leitung in  Kabeln  sein  soll,  noch  richtig  ist.  Dab  dies 
wirklich  der  Fall  ist,  zeigt  folgende  Überlegung.  Stellen 
wir  uns  für  einen  Augenblieli  vor,  dab  die  Leiter  2) 
und  3)  stromlos  sind,  während  der  Leiter  1)  den  Strom 
fuhrt.  Der  magnetische  Kraftflub,  welcher  durch  da« 
Rechteck  ab<t*h*  (Kig.  4)  geht,  ist,  da  bei  schwachen 
magnetisierenden  Kräften  die  Permeabilität  des  Eisen- 
mantels als  nnvcränderlich  angenommen  werden  kann, 
dem  Strom  proportional.  Wir  bezeichnen  ihn  mit 

Denken  wir  uns  wieder  Leiter  2)  allein  von  ./g 
durchHossen,  so  wird  die  Zahl  der  maguetischen  KraR- 
linien,  welche  durch  nba‘b‘  gehen,  wegen  der  Sym- 
metrie der  Anordnung  gleich  Aj  = — L . ./j. 

Ist  endlich  ./^  = = 0,  ./^  ^ 0,  so  wird  der  mag- 

netische Fluß  durch  aba'  b’  gleich  A’„  = 0. 

Sind  alle  Ströme  von  0 verschieden,  so  ergibt  sich 
für  das  resultierende  hVld,  da  bei  konstanter  Per- 
meabilität der  ferromjigneliscben  Köirper  der  Satz  der 
Übereinanderlagerung  der  Felder  gilt*) 

N = A^j  -f-  Aj  4"  Aa  — L (Ji  — ./j ). 

Der  Koeffizient  L ist  aus  Messungen  an  aus- 
gefUhrten  Kabeln  zu  bestimmen.  (Schluß  folgte 


*)  Sich«  C'vhn:  „Das  elektroiusgnett»c)ie  Feld”,  SeiU)2i>-2, 
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KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

1«  07a*moaMohlii«]i,  Motor««,  Traiuifoni.«tor«a,  üm> 
fomor. 

Eine  selbsttlti^e  HefreUn^tnriflitnni^  fVr  Djnnno- 
nMebt««n,  diu  piLrallul  zu  einer  AkkuiiiulztürenbAtteHe  ge^cimltet 
iet  und  mit  Terilnderlicher  Geei’hwindtfckeil  liuft,  wird  vun  der  Kirma 
Brown,  Bo veri  A Co.  D.  R.  1*.  IM. 797,  angeget^n  IHe  Dmamo 
hat  Neb(m»cbla6erre>gnQg ; die  Zu-  und  Altacbaltuiig  roii  \Vider- 
etaiid  in  ihrem  Erregurkrei»  erfolgt  dureb  den  Anker  einet 
kleinen  Elektromutoris  mit  duui  der  Wid6r»tandKhei)el  tnechaniftrh 
gekuppelt  ist.  Dieser  llllfsmoUtr  iiat  zwei  einander  entgegen- 
wirkende  F^rre^rwickeluitgeii;  der  Anker  und  eine  Wickelung 
liegen  an  den  Ttatteriuklemmen,  die  andere  Krregerwickelung  ist 
in  Serie  mit  Batterie  and  Drnamo  geschaltet.  Hei  nnrmaler 
StroniHtirke  der  Maschine  halten  sich  die  beiden  Wickelungen 
in  ihrer  Wirkung  auf  dem  Anker  d*a  flilfhinotnre  das  Gleich- 
gewicht; der  Motor  bleibt  in  Ruhe.  Ändert  ai<’b  aber  die  Strom- 
stärke, M erhält  der  .Mup>r  ein  Feld  in  dem  einen  oder  anderen 
Sinne  und  dementsprechend  auch  ein  Drehraoment,  <las  ihn  be- 
beliUiigt,  Widoratand  in  die  Krregerwickelung  der  Djnaino  ein- 
oder  ausznscb allen.  Auf  diese  Weise  wird  dor  Ladestrom  der 
Dvnamo  von  ihrer  Tourenzahl  unabhängig  konstant  gehalten. 

FnnkenblHnnf  bei  kommntlereDden  MaachlneB«  W.  L. 
^^’aters  gibt  eine  ein^jirit^che  Funkenkonsiante  C =-  z^itk  f r rj 
In  dieser  Gleichung  Itir  C,  in  welcher  z die  Windungs- 
zahl, / die  eingebettete  I,äuge.  h einv  Konstante,  abhängig  von 
der  Xutenfnrm,  t die  Fulteilung,  e eine  Konstante  cnlepruchend 
der  tiiagneriscbcii  Lintnibigkeit  Ihr  das  Feld  der  Stimverbin- 
• lunguD,  N die  Zahl  der  Leiter  in  Serie,  J den  Strom  per  Zs'eig, 
n die  Kunimutierungsfroqueoz  und  F und  V Unglcicbheitsfaktoi  un 
iied>‘Ulcn,  soll  ala  nia6gel>en<l  für  die  Funkenbildung  die  Reaktanz- 
Hpaminug  entaprecbeml  dem  Ausdruck  »t  (I  Jfc -f"  ^ »owie 

die  Aeajinetne,  welche  ans  der  Anwendung  mehrerer  Spulenseiten 
in  einer  Nut  (l'ngleichheitsfaktor  /'),  sowie  aus  der  Anwendong 
toter  Spulen  (UngluichheitafMkU>r  ^ sich  ergibt,  hingf«tellt 
wenien.  C kann  bei  zweipuligen  Maschinen  20  betragen  und  wächst 
mit  d(*r  Polzalit  bis  auf  etwa  bei  2p.  = '2i.  IHe  Konstantp  k, 
weiche  die  Leitlähigkeit  der  Nut  dantclit,  ist  abhängig  von  dem 
^‘|‘r)tältn>a  Nutbreite  zu  Nulliefe.  l'ber  die  Berochuung  von  e 
Ixuitfähigkeit  für  die  Stiriiverbindnngeiil  macht  der  Verfasser 
keine  Angaben.  Die  Zaiil  der  Leiter  in  «Serie  .V  ist  bekanntlich 
bei  Schleifenwickinng  i,  bei  Welienwicklung  p.  Die  Komma- 
tierungsfrequonz  » =:  Laaiellenzahl  mal  Umdrehungszahl  in  Touren 
per  Minute.  IHe  Fdnführung  von  F folgt  aus  der  Erwägung,  daä 
bei  mehreren  Spuluuauiten  pur  Nut  diu  richtige  Stellung  des 
l«eiters  gogunQbiw  dem  Fol  nur  fOr  einen  Leiter  gilt.  Dur  Ver- 
fa^eer  zeigt  die  Berechnung  von  P für  die  Annahme,  dafl  di« 
Büreten  bei  Lu4*rlauf  iin  neutralen  Funkt  und  Ikü  Vullast  in  der 
.Mitte  zwischen  neutralem  Funkt  und  Fulapitz«  stehen.  Im  Oiiginal- 
aiit'antz  tinden  eich  Kurventafeln  für  P in  Abhängigkeit  der  Nut- 
zahl jmr  Fol.  P schwenkt  zwiwhun  l’l  und  I S.  Das  Gleiche 
gilt  für  dun  Ungleichheit><faktor  Hir  tote  Spulen  (^,  der  in  Ale 
hängigkeit  von  der  Spulenzahl  per  Polteilung  Worte  zwireben 
1‘2  und  l'H  ergibt.  („Traiirai't.  Am.  Inst.  Kl.  Eng.**,  Nr.  4.) 

IHagrtniai  und  AnNBirsNnng  von  Ürehatronnnotureii.  Das 
bekannte  H e y I a n d'st'he  iHagrauiin  berücksichtigte  in  aeiner 
«raten  Form  den  StatorwidersUnd  nicht  direkt.  Dur  iin  Ku|if«r 
des  Statur«  vntstuhendc  Spsnnutigsvorlu^t  wurde  uugofiLbr  alge> 
braisch  von  der  Klemnicijsirnnnung  hubtrahieri.  l>as  von 
Iluyland  zuerst  in  der  „K.  1;  Z,“  IHi»4,  pag.  fnil,  veridfunt- 
licht«  richtige  IHagramui  ist  sehr  kompliziert.  Kbenso  wie  letztere« 
konnte  eich  auch  das  nach  den  .\iothr»dt‘n  der  atmlyliM-ben  Gec^ 
motrie  abgeleitete  U sa  n n a'H‘he  Diagramm  *i  trotz  seiner  Ezakt- 
heit  und  Vielspitigkeit.  wegen  der  nedwendigun  gruäun  reebne- 
rischen  Arbeit  nicht  in  der  Praxis  einbürgern.^*: 

Herr  Hugo  Grob  leitet  nun  in  den  eraten  beiden  .luni- 
heften  <ler  ..E.  T.  Z.“  rein  geometrisch  ein  IHKgratmn  ab, 
das  in  einfacher  Weise  auch  die  Wirkung  des  uhraisihen  Span- 
uungsabfailes  iin  SUilor  berUckaichtigi.  Wenn  auch  der  Eintluä 
des  Knpferwideratandes  auf  den  geometrischen  ttrt  der  Strom- 
veklori-nundpiaikte  klein  ist,  st*  ist  dieaes  Diagmmm  doch  sehr 
von  Nulreii,  ueriii  es  sich  um  clie  Cberia.-.tungstllhigkeit  un<i  den 
NnUcirt'kl  handelt,  da  hier  die  unrichtig*'  Berücksichtigung  der 
Kupferverluste  gr«'iie  Fehler  v«  rursachen  kann. 

Diu  Ableitung  ist  eine  etwas  koinjilizierle,  die  Stalor- 
stnnaiiig  w«nJ  fürs  erste  durch  eine  jeder  Phase  vorge.Hehaltele 
Induktionsspule  sr*-etzt,  ebenso  der  Statorwideretand  gleichzeitig 

•1  Dl»*«  gvltM-hrlf«  18t«.  ii«ri  11— >1. 

**>  H««Qtfhch  (Iva  II  t'n.L'Ivni«  livvAnaar*  ab«t  b«cfli|lie)i  <l*r  An* 

w*i.üi.«rkait  d«  0 1 1 au  »'»chvu  niMKnuutn«  «»j  aaf  dl»  Arbvi»  d**  Harro  Fr.  II •»iz 
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[ durch  den  dieser  Spule.  Der  ao  erhaltene  Motor  mit  alleiniger 
Staton>treuuog(aber  vtirläudg  noch  inkonstanter  Kleiiiinuiispaiuiun^) 
' wird  nach  liekamiter  Melhorlo  weiter  untersucht.  Um  eine  ver- 
wendbare »geometrische  Gleichung'*  zu  erhalten,  wird  dann  auf 
. konstante  KleAmenapaunung.  nonnale  Betriebsbedingungen  über- 
I gegangen.  AuBer  dein  primären  und  sekundären  Strenfaktor  ti 
' und  Ty  wird  noch  eine  tfi^lSe  T|  eingefUbit.  d.  i.  der  td»oUent; 

I prtmän*rGbm'schurSpannungdahfuiI|>urPhasel>ei  I,eerianf  ^ 
tritale  Klemincnspannung  per  Phase 
Tg  charakterisiert  dun  KinfluB  de»  primären 
ühm'schun  Kupferwideratandea. 

Daa  Diagramm  besteht . aus  zwei  Kreisen  und  geraden 
Linien.  7,ur  Bcetimoiung  des  Kotorstromes  wird  nur  der  gröfiere 
gebraui'lit.  Zar  Diagrammkonstmktion  sind  I,«M'lauf',  Rurzac'hluB- 
versuch  and  .Meeaung  des  Ohnrschen  Widenslandus  einer  Stator- 
phase  nötig,  die  Diigrammergubiiisae  sind  dann  alle  benötigten 
GröBen.  wie  Frimärstroin,  Schlüpfung,  I Drehmoment,  Verluste. 
Nutzeffekt  etc.  Besonder«  die  NuUeffekteniiittlung  ist  interesHant 
und  wertvoll,  sie  iit  t y n t h e t i s c h auf  der  Trennung  der  Ver- 
luste aufgubaut,  und  lienondera  genau,  wie  das  Beispiel  (20  I’S- 
Oerlikon-Motor)  erkemien  läBL  ('U.<r  die  .Messung  im  Leerlauf, 
KurzscliluBvursnch  und  dessen  Auswertung  sind  interessante  meß- 
technische  Bemerkungen  niednraulegt,  diu  ebeiiN>  wie  das  ZaElen- 
I>ei8piel  die  theor«ti»ohen  Ausmhrungtm  entsprechend  ergknseo. 

(„E.  T.  Z.“,  Heft  -2*2  und  *23, 

8.  ZtBltiittssbA«,  L«ttw«f«a,  Laltaiigp«m»t«ri*l. 

Die  Frttfttag  de«  01s  flr  TranaformatoreB  auf  seine 
Brauchbarkeit  al«  Isolntionsniaturial  erfolgt  nicht  durch  Be- 
stimmung seines  l8ulaliogswiderstandeA,_  sondern  durch  .Messung 
der  Spannung,  die  notwendig  ist,  eine  Olzlule  liestimiiiter  Jvänge 
dnrchzuf)«hlagen.  in  einem  mit  liem  zn  unlerauchenden  tH  g««. 
füllten  (iefäß  von  3t.)0  um*  Inhalt  and  3 rm  Durchmesser  wird  eine 
Funkenstrecke  angeordnut  und  die  Spannung  getnesuen,  l>ei  welciier 
Funken  überspringen.  Die  Tauchtiefe  der  Funkenslrecke  muß 
liei  den  Versuchen  immer  dieselbe  sein;  die  Funkenkugeln  sollen 

CU  Doliurt  »ein,  Wasser-  oder  Luftblazen  und  kleine  Fasern 
intlussen  in  hohem  Grade  das  Meßresuitat. 

Zur  Bevtimmung  der  Entßammungvpuaklo  dua  Öls  erhitzt 
man  eine  gewogene  Menge  Ol  durch  12  Stunden  in  einem  Wasser- 
had  auf  ItMl*  und  stellt  dun  Vurdainpfuiigeveriust  fest  l>er 
Vordampfungspunkt  soU,  wdl  er  nahe  dem  Entflammungspunkt 
ist,  so  hoch  wiu  möglich  liegen.  Dur  Gehalt  an  Feuchtigkeit  ver- 
achlechturt  sehr  den  Durchschlagswiderstand  des  oie«.  SeciiA- 
hundertel  Prozent  Fcuchügkeitsgt^hslt  erniedrigen  seine  Wider- 
standsfähigkeit auf  die  ilälffu.  Von  dieeem  Punkt  an  nimmt  der 
EinriuB  der  Feuchtigkeit  nur  wenig  zu.  Zur  qualitativen  Bestim- 
mung dee  Wasecrgehaltu«  mischt  man  dem  Öl  eine  kleine  .Menge 
Kupforsulplmt  zu,  daß  im  wsseerfreien  Zustand  rein  weiß  ist  und 
«ich  blau  färbt,  wenn  es  mit  dem  Wasser  in  Berührung  kommt. 

Die  Beilingongen.  die  an  ein  gnteu 'l'rsnsfonnatorm  gestellt 
werden,  sind:  1.  Es  soll  reines  .Mineralöl  sein,  das  durch 

fraktionierte  iDestillation  ohne  nachfolgende  chemische  Behandlung 
aus  dem  Petroleum  gewonnen  wird.  2.  Der  Enttlammungspunkt 
soll  nicht  unter  IHttof.  Imgen  und  das  Öl  nicht  unter  2tX)i*  C. 
dau*irnd  brennen.  3.  I>aa  Ol  moII  frei  von  Alkalien,  Funchtigkeit 
und  Säuren  aeiii.  4.  Nach  achtttlündiger  Erwärmung  soll  nicht 
mehr  aU  0*2«'»  verdampfen,  h.  Das  Ö|  soll  so  tUlseig  wie  möglich 
sein  lind  eine  lichtgelbu  Färbung  liabun. 

»Kl.  Anz.“,  28.  6.  P»04.) 

8.  ElBktriBoltB  B«l«nolitiiJir. 

MesNangea  an  (’ooper-HewlItUiBpfn.  Freudenberger 
gibt  die  Ri-sullatu  einiger  Versuche,  welche  am  rteUware  College 
an  einer  CiMiper-llowittlain^ie,  'Pypu  H 4,  für  3A  bei  110  V vor* 
genommun  wurden.  IHe  Lampe  bat  einen  Durchmesser  von  17  mm 
und  eine  Lichtlmgenlänge  von  lltirm.  l>i«  Lampe  wurde  an  dem 
einen  F-mlw  einer  5 m langen  Photonu'lorbank  senkrecht  zur  Pholo- 
meterachse  in  einem  hölzernen  Kasten  befestigt,  ln  der  Achse* 
des  Photometers  lag  die  2*.*)  rw  > 2*.'i  rm  Liohtöffnung.  Dio  Be- 
louchtiiiig  durch  diesen  Lichtduck  wurde  gemeaeen  und  die  von 
der  ganzen  l,ampe  horvorgerufene  Beleuchtung  proportional  der 
Lii'htboguiilängc  gesetzt.  l««m|H*  und  Kasten  waren  gegen  diu 
Horizi*ntHleliune  um  einen  Winkel  von  ID  2tl'  geneigt.  Bei  dei 
i’hoiometrierung.  welehe  mit  dem  Lummer  und  BrodhunVehen 
Pholometer  geschah,  bat  man  auf  die  Venu  hiedenfarbigkeit  der 
Floi-ke  zu  aclilen  und  d*’«halb  dun  Sebtnn  uiiizukehren  und  da« 
.Mittel  zu  nehmen.  Kben-o  muß  man  für  die  Ventilation  de« 
Lain|H'>ikHutcns  sorgen.  Die  dem  Originalartikei  buigugebenen 
Kurvi-ii  zeigen  1.  «lie  Liehtstärke  als  Funktion  der  Stromstärke, 
2.  die  Watt  an  dor  ljuiipe  pur  SK  aln  Funktion  der  Stromstärke, 
3.  die  totalen  Watt  jier  .VA'  als  Funktion  der  Str»»m«tärke,  4.  die 
>pannung  als  Funktion  der  Sirumstärko.  Diese  Schauiioien  wurden 
autgcmiimnen  bei  einer  ganz  neuen  LanijH*,  sowie  nach  24  Stunden 
Biemtzeit.  F.»  zeigt  sich  eine  Reduktion  der  Lichtstärke  mit  der  Zeit. 
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Bei  3^  lictrug  s.  B.  die  Lichtet&rke  dor  oouen  Lumpe  zirkn  HT)<)  .\K. 
nach  ‘24  Stunden  bloß  55(t  yK.  Hieee  lieiJuktion  ist  anf  einen 
trrauen  Niederfchltf^  auf  der  InneiiAeite  der  Rühre  surilckzuführen. 
l>ie  l^ebenedauer  der  Lampen  rnindeHteneSO»-*-  lUlM)Stunden. 

Die  wirtecbaftlichate  Strometlrke  der  3 ^-l^ampe  buLrut?  zirka 
H'4  A.  Hei  dieaer  Stroiufitftrke  entfallen  auf  die  Lampe  zirka 
73  V,  der  Reet  auf  den  Hallaetwiderotaiid.  Der  tntate  Wattverbraui'b 
per  yK  beträgt  hiolrei  etwa  0*59  M'.  Bei  zirka  7ö  F nebl  die  fUr 
I U)  F beetimnite  auA.  (,El-  Wurld  & Nr.  26.) 

4.  l>y]uucaoiiuuiohlii«n,  Motoran,  Tt«a«form*ior4n,  üm- 
fonn«r. 

Die  elcktrlsokm  StottbohniaMkiiie  der  Siemena« 
Schackert-Werk«  dient  zum\  urtrieb  vun  Stullen  und  I2uer>ehli^en 
in  mittelbartein  und  hartem  Oeatein.  Ein  1 /'h'^Drehatrominotor 
mit  Kurz.schlußanker  iat  in  einem  (iehium)  der  MaK'hine  gelagert 
and  durch  einen  Pufl'ur  elaatiach  geetützt.  Da»  Anlassen  dee 
Hotnra  erfolg:!  durch  Schließen  einen  AuBscbalCers  und  Einrücken 
oiuer  Lamellenkupplung,  welche  die  Motorwello  mit  derdeaZahn- 
radTurgelcgee  kup|H‘lt.  Der  Mutor  treibt  eine  gekrTipfte  KurWl* 
welle  <mit  Schwungrad.!  an,  die  im  f*ebAa»o  dup)>ell  gelagert  i»t. 
All  die  Welle  greift  eine  gegalH'lte  PleueUtange  mit  Kreuzko^if, 
der  in  swei  Gleitbchnhen  achleift.  Der  StoBkolbcn,  der  einernmta 
am  Kreuzkupf,  anüerenMita  vume  am  Gehiure  gelagert  iat,  kann 
unter  Vermittlung  von  »<tarkeD  Federn  ungehindert  von  der 
zwanglAutigeri  Krenzkopflicweguiig  frei  anaachaingeri.  Zum  Um' 
netzen  de»  Ruhrer>  während  der  Arbeit  iat  ein  Drebwerk  be> 
kannter  AK  angeordnet.  Der  Verschub  der  ganzen  auf  einer 
S(>ann^ule  befeaiigteo  Maschine  erfolgt  von  Hand  aua  dorch  eine 
mit  einer  I landkurltel  verachene  Vorax-hubapindel. 

Der  Strom  wird  von  einem  Stei'kkontakt  mittels  eine«  60  m 
langen,  auf  einer  Trommel  aufgewickellen  Kabcia  abgenommen. 
Die  Bührma»«  hine  w iegt  90  iky,  der  Motor  5Hv/  und  da»  Stdiwung- 
rad  21  ky.  (TegcnObur  den  Ikihrmaachincn  it(er»*r  Tvpo  hat  die 
heechrieheue  durch  We^allen  der  biegsamen  Welle  und  des 
Motorkaatona  den  Vorteil  des  geringen  Raumbedarfe»  uud  der 
leichteren  Bedienung. 

Solche  mit  2 As- .Motoren  auagerüatot«  Bohriiia»chiiiea  atehen 
beim  Bau  d(^  Wocheiuer-  und  Karawanken-TunneL  in  Verwendung, 
wol>«i  je  vier  solcher  Maschinen  auf  einen  Rohrwagen  vereinigt 
sind.  Die  hOebate  Ta^ualeiatung  iat  tn  beiden  .\iilagen  7'6  bezw. 
6»«,  die  mittlere  5 bia  6 m bezw.  3*5  bis  5‘6  m. 

(„tLierr.  Z.  f.  Berg-  nnd  IlQtt.“,  13.  6.  UHG. 

Ein  elektrisch  beUltlgter  Kran  von  15<K  zuin  Verladm 
von  Seeschiffen  wurde  von  der  IkMirather  Maacb.  Kab.-A.-ü.  im 
Verein  mit  der  Union  E.-G.  auagefiihrt  und  ateht  iu  Glaagow  in 
Betrieb.  Kr  be»it/t  zwei  Aualegerarine  mit  je  einer  Laulkatxe; 
ein  Arm  mißt  45  m,  der  andere  25‘6  m.  Die  Kranfuhrbabn  liegt 
4T  m hoch.  Die  Drehung  de«  'l'urmea  erfidgt  duiH'h  einen  UkPü- 
Uleiehatrommotor  von  35<>  Tonren,  der  am  Fuße  de»  Turme» 
angeordnot  iat  und  durch  «ine  Si.-hnecke  auf  ein  Zahnrad  wirkt;  der 
MoP»r  dreht  den  Turm  in  10  Minuten  einmal  b<-rum  Die  Drehge- 
»chwindigkeitbetr&gt  (hö  m am  liußeratenAiihlegerende.  Da»  ifebeu 
und  Fahren  der  IfiO/Laat  geschieht  mit  l‘52»i  b«-zw.  73m  pro 
Minute.  .Ie<le  der  Imiden  Kutzen  hat  zwei  Hnbinutoren  zu  je 
b'i  PS  ltei44!)F  uud  53oTouivn  und  einen  FahrmtUor  von  16  As' 
bei  üOiJ  Touren.  Die  Steuerung  aller  aieben  Motoren  erfolgt  vom 
MHachimstenbaue  auf  dom  Au»legcrarm  durch  aecha  Kontroller,  je 
drei  für  einen  Ausleger;  für  je  zwei  Kontroller  dient  eine  Kutliel. 

Der  Strom  wird  dem  hohlen  Drehzanfeti  des  Turmei«  zu- 
gefüfaK  ond  gelangt  von  doK  ülKir  ScbleifkontHkle  zur  Schalt* 
tafel  des  Maschinbtenhautfes.  Von  di«!«or  zweigen  die  drei  Koii- 
trollerkreise  ah.  I*änga  der  Ausleger  sind  13  Schleifenleittmgen 
für  die  Kalrenrnotoren  arige».»rdijei;  fUr  den  Drehmolor  bebnden 
sich  vier  beeondere  Schleifringe  am  Turme. 

Wird  mit  einer  Katze  msnöveriert,  so  iat  die  andere  aue- 
geachaltet  und  muß  am  Ende  ihroM  Auslegers  stehen,  um  aN 
(iegimgewicbt  zu  dienen.  Um  dies  sicher  zti  gewährleisten  aind 
beMOiidrre  Schalter  in  dem  Midorenetromkreia  am  Ende  der  Aus* 
legerariiie  angeordnet,  die  nur  dann  gea<'hlos»en  ^ittd,  wenn  die 
Iwtreffcnüo.  außer  Betrieb  »lebende  Katze  aich  io  der  äußersten 
Siellang  liehndct.  Nur  wenn  db'»o  Au^richaller  geMchloa»en  sind, 
können  di©  Motoren  der  anderen  Katze  in  Betrieb  gestellt  werden. 
Nimmt  die  uu»gesch:ilt«te  I^ufkatze  eine  andere  Stellung  am  Ana- 
iegearm  an,  so  i.st  der  Stn>m  tbr  die  zu  betätigende  iinterbr«ichen. 

..Kl.  An.-.  5.!».  lltm.) 

Die  HochapanBaugMbrAftUberlraguDK  auf  IHOArm  KdI- 
feraang  der  Water  Power  (.'omp.  in  S p u k h n e i Kalifornien' 
wird  gegenwärtig  in  Betrieb  gestellt.  In  der  Zentrale  sind  zwei 
Drehalrumgeneratoreii  von  je  22riO  A'IF  bei  4>NM>r  »ufgcstellt,  di© 
von  Victor-Turbiumi  angetrieben  werden.  In  drei  waaaergekühlten 
'^ra«^f«>^maU>ren  wird  die  Spannung  auf  45.*«K»  bezw.  tjt>.tkKtF  je 
nach  der  Länge  der  eing«>kchal!eten  Linie  erhöht.  Die  Abschaltung 
der  Keitungon  erfolgt  im  Niederapannungakreise. 


Die  Anlage  verfügt  über  sechs  Transforinatoren-Unler- 
»talionen.  In  dicken  sind  !•©  ATH'-TniDBfonnatoren  eingestellt, 
die  an  der  Hocitspaiiiiungsaeite  Anschlußklemmen  für  45.1NM)  bezw. 
60.tXN)l'  tragen.  Sie  werden  an  der  Hochapaimungaseite  ein-  und 
auag4-«cliBllet. 

Die  llaupUbnehinur  der  Anlage  sind  die  Standard  und 
Ilecia  Mine»  mit  zahlreichen  Bergwerksmaachinen,  darunter  vier 
Induktionsuiofoi^u  für  je  PS*  zutn  Antrieb  von  Winden,  K(»m* 
pr<*»iw»rpn  etc.  (»The  Electr.**,  27.  5.  19<t4.) 

6.  Elakirlsobe  B«hn«n,  Automobil«. 

Bei  der  aatumatlscheo  ZagateneroDg  toq  Thorsten  von 
Zwelgbergk  schaltet  ein  kleiner  zweipoliger  Elektromotor  unter 
Vcrmiltlung  einer  Zahn»taDgen[iber»ietzung  den  Anlaßwidcratand 
ein  und  aus.  Der  Hilfamntor  hat  zwei  Erregerwicklungeu.  die 
einander  entgegenwirken.  Eine  mit  dem  .Moluranker  in  Serie  ge- 
schaltet© Bewicklung  Hegt  an  der  vollen  Arbeitsapaiinung,  die 
zweite  Elrrogerwicklung  liegt  in  Serin  zum  llaiiptaniri©bi<niutor. 
Um  den  Zug  anznlas^en.  wird  der  ililLmotor  aiigee4'hIo»»en;  er 
geht  an  und  schaltet  Widerstand  aus  dem  Hauptstrumkreis  an.  Der 
llauutmolor  wird  dadurch  aiigela><«en  und  die  mit  ihm  in  Serie  ge- 
schaltete Erregerwicklung  des  llüfsmotors  erhält  Strom.  Bei  einer 
gewissen  Stn>m»t5rke  ist  di©  JuagnetLierende  Wirkung  der  letzteren 
so  stark,  daß  sie  di«  der  ersten  Erregerwicklung  aufhubt.  Mithin 
bleibt  der  Hilfsmotor  st4*hcn.  Soll  der  Hauptmotor  abgeschaltet 
werden,  so  wird  di©  eine  Erregerwicklung  des  liilfsinotor»  einfach 
kurzgcschloB»©!].  Es  wirkt  dann  nur  die  mit  dem  Hauptrnotor  in 
Serie  geschaltete  Em.'gung,  welche  den  Hilfsmotor  in  der  ©nt* 
gpgeiigesetzten  Richtung  antreibt,  bei  welcher  ©r  Widerstand  vor 
dom  ilauptmotur  einsi'haUet  und  diesen  endlich  abecbaltet. 

(/rho  Eluctr.-,  Lond.,  lü.  6.  lfK>4.'i 

RIb  XotorwageB  inlt  BetriebselnrlchtQngeu  nach  dem 
HOfeBansteii  gemUrhteB  System  »tehl  auf  einer  kurzim  Strecke 
der  Nortii'Eastorn  Uailway  (Newcastle  io  Betrieb.  I>er  Wagen 
mißt  lfi'9  m in  der  lAnge,  *2’4  m in  der  Breite,  wiegt  .'(5  t und  hat 
für  52  Personen  Faasungsraum.  Die  im  Vorderteil  de»  Wagen» 
untergvbrachl©  Kniftatation  umfaßt  einen  SÜ Pelroleummotor 
in  horizontaler  Anortlnnng;  der  Motur  besitzt  vier  Zvliiider  mit 
WaaserkUblung,  macht  420  — 450  minutl.  Tuuren  und  ist  direkt 
mit  einer  55  A'H'-Iiieichstrommaschine  gekuppelt,  Die  letztere  bat 
nebal  einer  Serienwickelung  eine  zweite  Erregerwickelung  für  !»©• 
sondere  Erregung,  für  welche  Strom  von  einer  3*  « A'H’-Üleich- 
»trommaschiiie  von  72-95  F.  mittel»  Kiemen  vom  PeliNileummolor 
angetrielien,  vorgesehen  ist.  !.etztere  Malchin©  dient  zur  Be- 
leuchtung des  Wageus  und  zum  Auflaileu  der  Akkumutat<»ren- 
batterie  von  33  Zellen.  Ein  1 Psf  Elektromotor  treibt  eine  Druck 
pumpe  für  di©  Lieferung  von  Druckluft  zu  Brcniozwecken  an. 

Der  Wagenantriei)  erfolgt  durch  zwei  Serieninotoren.  di© 
von  der  Dynamo  Strom  erhalten  und  durch  Uldcrvorgeicge  auf 
di©  Wagennebsen  wirken.  Die  Goschwindigkeitsregulierutig  des 
AVagcns  erfolgt  durch  .\nderung  der  Erregung  der  Dynamo;  die 
Motoren  können  in  Serie  oder  parallel  geschaltet  werden.  Beide 
Regulierungen  liesurgf  ein  Kontroller.  i>cr  Potruieummotor  wird 
durch  die  als  Mulor  laufende  Dyiiauio  angetneben,  wol»ei  die 
letztere  Strom  der  Batt^-ri©  entmmiul.  Beim  Anfahren  gibt  die 
D}'namo40tt  F;dieSpunnung  wird  allmählich  auf55(t  F erhöht,  weder 
Motor  bereit»  tX)Fm  pro  Stunde  zurUcklogt.  B<Mm  Anhalten  de» 
Wagons  wird  di©  Dynamo  abgcechaltet  und  die  Motoren  auf 
Bremsung  geecbaltet.  In  dieser  Konlrolleratellung  bat  di©  Dynamo 
die  Anlaßspanuting  von  KN)  F.  Der  Wagen  führt  Broiinatoff  und 
WasKor  für  einen  ganzen  Tug  mit  sich  und  kann  in  lU  Minuten 
botrieliHntJiig  gemacht  werden. 

(«Kl.  Itev.",  London.  Iti.  6.  l'.HM.) 

7.  AntriBbinutBohiiiBa  «to. 

DamprtorhlDfn.  In  einem  Vortrag  über  den  gegenwärtigen 
Stand  der  i>ampflurbine  weist  l'arsona  auf  die  große  Hedeulung 
einer  guten  Kundensation  für  die  Dampftikonumie  bi».  Um  die 
Wirkung  dee  Kondenhaturs  zu  erhöhen,  ordnet  Parsons  nehkt 
dem  liauptkondensator  noch  einen  llilfakomlemiator  oji,  do«seti 
Kflhlrifiche  nur  »;*>  der  de»  ©rsteren  bclrilgt.  I)ie  Luftpumpe  ift 
zirka  l m unterhalb  de»  Uauptkondeiisators  angeordnot  und  mit 
<lie.<i©m  11)  bekannter  Weise  durch  ein  Kohr  vcrhnndcti.  Zu  diesem 
iCohr  bildet  <lcr  Ililfakondensatur  gewisHermaßen  einen  Nelien- 
»eblußweg,  indem  er  durch  Rohre  oincr^eiti'  mit  dem  Huden  de» 
Haupt kondenaators  andererhcits  iidt  dein  Wa»<^erahleitungHrnhr 
verbunden  i»t.  In  das  ©rstere  Wrhimlung^rohr  ist  ein  Ihimpr 
Blrnhlgebiise  ©ingosetzl,  das  den  Zweck  hat,  die  letzten  Reste 
von  Dampf  und  l.uft  aus  dem  llauptkondensator  nhzusangen. 
Die  Luftpumpe  kann  daher  schwHcher  diinenaiotiicrt  werden.  Der 
Ihiinpfvei'bniui’h  de»  <>eb|jihc»  beträgt  nur  D/s*  o des  gcsanileii 
Verbrauches,  also  bei  einer  l.VK)  A'H  Tnrbine  nur  2t K)  pro 
Stunde.  Der  bedeutend©  FJntluU  de»  llilLkunden.-aton*  auf  die 
iMntpfökonomio  wird  in  einigen  Diagrammen  und  'i’aliellen 
zißöruuiiißig  dargetaii.  ipTliu  EJectr.''.  Lunduu  27.  5.  11<>4.) 
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Etae  Mhretafarhe  rotlerendf  RampfnaMhlBe  für  geringe» 
Leialungen  (zirka  10 /\s’)  wird  von  der  Cooley  Oeneral  Devdop* 
meat  Cumpanj  gvbmuL  IHe  Maecbtn»  besteht  aus  etuem  ZvHnder 
mit  Dampfiuantel,  in  daaaen  Wandungen  die  Seblitie  lltr  deu 
l>ampfein-  und  auidaß  sind,  sowie  einem  rotierenden  Teil  mit 
vier  Slablwalzen.  Die  Walzen  schleifen  auf  der  Zylinderwand 
und  bilden  sozusagen  ZylinderveoUle.  Sie  liegen  in  vier  nuten* 
ftirniigeo  Auaachtnuogen  des  rotierenden  Teiles,  der  aus  Stahl- 
guU  besteht.  Der  Durchmesser  <ler  Stahlzyliiider  ist  eo  groS,  dafi 


Fig.  I. 

ein  Ecken  derselben  ausgeschlossen  ist.  Die  Bewegung  entsteht  dn- 
durch.dsit  der  l>ninpt  gleichzeitig  von  zwei  Seiten  drückt,  woIhü  aber 
der  llebclsarm  ungleich  ist  Der  Rotor  und  die  Stahlzylinder  sind 
um  <H)5,  roBp.  0-025  mm  kürzer  als  der  Alistand  der  Zylinder- 
dei’kel,  wodurch  natürlich  ein  iJIsbigkeitsverluBt  entsteht,  der  aber 
gegenüber  den  dadurch  erreichten  Betriebsvorteilen  verschwindet. 
.\uf  die  einfache  Herstellung  wurde  besondere  Hfleksicht  ver* 
wen<iet.  Die  Maschine  arbeitet  mit  etwa  50>'<i  Adtni«sioD.  Ein 
7t  fStüiidiger  Versuch  mit  einer  für  eine  Ke|uiraturwerkatltte  der 
N<‘W-York  Central  gelieferten  Maschine  ergab  folgende  Uceultate: 
Ki^ieldruck  im  Mittel  7 Atm.,  Umlsufszahl  124t<,  totaler  Was<-er- 
verbraut-h  ülO  k<f,  Dauer  des  Versuches  7I'|  Stunden,  I^eistung 
durchschnittlich  it-70 iiiuchanischer  Wirkungsgrad  OD/o-  Der 
Versuch  wurde  in  neun  Ahsfltzeii  von  je  t '|  Stunde  durchgeführt 
und  die  Instrumente  alle  fUnf  .Minuten  abgeleeen. 

(»Eng.  World  A Eng.“,  Nr.  2.'».) 

8.  Mefilnstrumaat#.  MaAmathodan,  aonatlira  Apparat*. 

AlterangsTeraoche  an  Dyoamoblechen.  Von  den  Mit- 
gliedern der  Ilyhrrresih-Koniinission  des  Verb.  D.  El.  wurden  ein- 
gehende Untersuchungen  teils  mit  Ewing'schen,  UdU  mit  Kp- 
s tein'scben  Apparaten  goeimdert  augeslelit.  Als  Ergebnis  der  Unter- 
suchungen von  Dr.  Stern  (U.  EL  (>.),  Prof.  Elpstoin  (Ijzhineyer> 
und  Snschinski  i.Sit>inen8-Scliackert- Werke)  wird  das  E'olgende 
angpgHben:  1.  Die  Bi<s:ht>  zeigen  nach  mehrmunaUichem  Liegen  tm 
l«ab  «traturium  ^l>ei  Zimniert4*m{>eratur.  bereits  eine  grüftere  Verlust- 
ziA'er  als  beim  Einlingen  aus  dem  Werk.  Diese  Erm'hciming 
scheint  bereits  in  den  ersten  Tagen  narb  ihr<‘r  Eiiilieferung  zu 
erfolgen.  2.  Die  Alterung  betrügt  durchschnittlich  3— K«;»  und  ist 
lioi  dünnen  Hlucheti  (0‘3.'i  mm)  gröüer  als  bni  dicken  (U‘5  mm).  E)in 
Blech  zeigte  gar  keine  Alterung,  ein  andere^  eine  solche  von 
25*/o>  3.  L>'gierti'  BI<N-he  zeigen  starke  Alterung;  ein  Zusatz  von 
lo/o  Aluminium  hat  eine  15*/oige  Alterung,  ein  2'>/oigor  Zusatz 
eine  solche  von  33*’/»  hervorgetufen.  4 Die  VergrbUurung  der 
Verluste  l>eini  Altern  rührt  von  der  VergrtiÜerung  des  Koefti- 
zienO'D  n her.  ib'e  Wirlielstrumverluste  bleiben  so  ziemlich  kon- 
stant. Die  statisch  gpinesseiicn  Werte  stimmen  mit  den  watt- 
metrisch  gemeHsenen  gut  Ulierein.  (..EL  T.  Z.“,  Iß.  t».  IINM.) 

IMp  .'Ne.Hsong  sehr  kleiner  Kapazitüteii  erfolgt  bei  der 
„(scsellschaft  für  drahtlos«*  Telegraphie“  niiltols  der  Weehsol- 
htrombriieke.  In  den  Zweigen  ac  und  bc  derselben  werden  die 
Primitrw'ii'keluiigen  zweier  Tram«foriiisloreii  mit  gleicher  Selbst- 
iioluklioti  und  gleichem  Ohm'bchvn  Widerstand  eingi-sehaltet.  Bei 
ortcmMit  SektiitdArkn  is  wird  deshalb  der  Ton  im  Telephon  (,  durch 
den  Induktor  J hcrvorgenifen.  verschwinden,  wenn  der  .S-hleif* 
kotitiikt  in  der  .Mille  »h*r  Briiekendrahle  steht.  S«*baltet  man  an 
die  Sekundären  die  beiden  KitpazitiOen  C und  r an.  tritt  ein 
*r«»n  auf,  der  nur  wie<ler  bei  tiieiebheit  Wider  Kniiszitäten  ver» 
M'bwindet.  Man  kann  entweder  ilen  Scbleifkonlakt  in  der  .Mitte 
stellen  lMS.-ien  und  die  KspazitUt  eine»  KondensaUirs  so  Isnge 
^erändcrn,  bis  Toiilosigkeii  einiriit.  oder  man  verschiebt  Wi  un- 
veränderter Kapazität  den  Schleifkontakt  bis  der  'ron  verschwindet. 

E'ig.  2.)  „K.  T.  Z.“,  23.  6.  U*U4. , 


Fig.  3. 


HlttdrnhtmeAlnitnment  von  Threlfall.  Der  Hitzdraht 
aus  vergoldetem  SilWr  ist  zwischen  den  Trägern  « b (Fig.  A"!  oin- 
gespannt  und  trä^  in  der  .Milte  einen  kleinen  Spiegel  von  1 cm 
lAoge  und  4 an  Breite.  Die  beiden  Drahtbälften  schlietten  einen 
Winkel  von  175—1770  ein.  Das  andere  Elnde  des  Spiegels  liegt 
auf  einem  zweiten  Faden  cd,  der  in  2 mm  Abstand  parallel  znin 
ersten  gezogen  ist.  Dehnt  sich  der  Hitzdraht  bei  Stromdurchgang 
aus,  so  wird  er  durch  die  Feder  in  bekannter  Weise  gespannt, 
dabei  ändert  der  Spiegel  seine  Neigung  und  mithin  verstellt  sich 
das  Bild  eines  vom  Spiegel  reflektierten  Lichtetrahles  auf  einer 
Skala.  Da  der  Appsrat  gegen  ErschQUorungeo  sehr  empfindlich 
ist,  wird  er  znmeist  an  Schnüre«  aufgehängt  Spaimungsänaemngea 
von  */i«e  E künnen  mit  dem  Apuarat  sichtbar  gemacht  werden. 

Selbelver*täi)dlicb  kann  aas  Instroment  zu  einem  Ampere- 
ineter  oder  Wattmeter  umgewandelt  werden. 

(»L'ind.  clectr.“,  25.  5.  UH>4.) 

Elsenprftfang«  E.  Skinnor  beschreibt  in  einem  Vor- 
trag vor  der  Amenean  Society  for  Testing  Material  die  bei  der 
Wsf<tinghouse  Co.  verwendeten  Methoden  zur  industriellen  Eisen- 
Untersuchung.  Die  Bleche  werden  entweder  nach  der  l'rmnsfor- 
matormelhode  oder  nach  der  Armaturmetbode  untersneht.  Die 
erstere  besteht  io  der  Magnetisierung  eines  BlechpakeU  durch 
Wechselstrom,  bei  der  letzteren  wird  aas  den  gestanzten  Blechen 
ein  AnkerkOr|)or  aufgehaut,  die-<ier  in  ein  F'eldsystein  gesetzt  und 
gedreht.  l>ie  auftretenden  Verluste  werden  durch  eine  Art  Dy- 
namometer gemessen.  Die  Rotation  erfolgt  durch  einen  klcinon 
Gleicbstrummotor,  auf  dessen  verlängerter  Welle  die  Eisenprobe 
sitzt.  Es  ist  nämlich  der  Stummel  hohl  und  die  Nahe  des  Anker- 
körper» nicht  starr  aufgekeilt,  sondern  nur  durch  eine  Spiral- 
feder, die  in  der  Höhlung  der  Welle  liegt,  mit  ders^-lbcn  ver- 
bunden. lW>r  tangentiale  Zug,  weicher  den  V'erlueten  entspricht, 
drückt  sich  durch  eine  Verdrehung  der  Spiralfeder  aus.  IMe  Ver- 
drehung wird  dadurch  sichtbar  gemacht,  daü  der  Ankerkürper  eine 
kegelmaiitelförmigo  Skala  trägt,  der  eine  Spitze  gegeiiübersleht, 
die  auf  der  Welle  Wfestigt  ist.  Die  Skala,  welche  durch  ein  Kohr 
Wobachtet  wird,  wird  von  einer  E'unkenstrecke  eines  Induktorium.« 
Wleuchtet.  Die  I*rimärunterbreehung  erfolg  durch  einen  auf  der 
Welle  Wfestigteii  Kontaktapparat,  u.  zw.  ist  der  Kontakt  in  einer 
Linie  mit  der  l'^itze.  Daa  Peldsystem  hat  auswechselbare  Pole; 
die  .Messung  der  Geschwindigkeit  erfolgt  elektrisch.  Bei  der 
Weslinghouse  ('o.  werden  auch  Versuche  über  das  Altern  ge- 
macht, indem  die  Verluste  gemessen  werden,  nachdem  die  Probe 
lU,  resp  flü  Tage  im  t »fen  gelegen  ist.  Gelegentlich  werden  die 
Prtdien  auch  f>--12  Monate  im  < tfen  belassen.  Der  Ofen  wird  mit 
Dampf  geheizt  und  hat  zwei  Abteilungen,  in  welchen  Tem|>era- 
turen  von  65^,  resp.  !t5»  herrschen.  Permeabilitätameseuiigen 
werden  nur  selten,  u.  zw.  dann  mit  dem  Apparat  von  La  mb 
Ä Walker  (siehe  »Z.  f,  EL“,  11*02)  ausgeführt. 

(»E)l.  World  & Eng.“,  Nr.  2.) 

10.  sa«ktrooktaml«f  Elnmnnta,  ElnktromniaUnrgla. 

lEer  elektrolytische  Kondensator.  Zimmer  mann  tnifil 
die  Dicke  des  NiudcnK-blags  (.Film)  an  der  Oberfläche  der  Alu- 
iniuium-E)lektrode  eines  elektrolytischen  Kondensators  aus  den 
liilerfereiizfarlien,  die  aicli  an  dünnen  Schichten  im  reflektierten 
Licht  zeigen  und  gibt  sie  zu  bis  5.10~^ci«f  an.  Der 

E'iliii  bildet  das  Dielektrikum,  das  die  Eigenschaft  hat,  die  p«-iM> 
tiven  I.«Bdungen  nur  auf  der  mit  dem  Metall  in  Berührung  stehen- 
den und  die  n«*gativen  Ladungen  auf  der  mit  der  Flüssigkeit  in 
Berührung  «teilenden  E'läche  zu  halten.  I>ie  Dielektrizitätskonstante 
wird  mit  8 angt'goben.  Au»  den  UnU'rsuchuiigen  Zimmer- 
in  a n n M geht  hervor,  daä  iiii  E'alle  die  Lade-E.  Kl.  E.  den  maxi- 
malen Wert  erreicht  hat.  die  Ladung  der  einen  Elektrode  ein 
.Maximum,  die  der  anderen  gleich  Null  ist;  ist  die  EL  M.  K.  gleich 
Null,  so  ist  die  Ladung  beider  Elektroden  gleich.  Wird  der 
Koudensatur  von  der  \Vcch»eietromquelle  abgeachaltel,  so  zeigt 
er  eine  ständige  Ladung.  Dies  zeigt  man  am  beeten,  w'enn  man 
ein  Voltmeter  zwischen  die  kurzgeecbloss<>nen  E)lektroden  und 
einer  Hilfsi'lcktrode  aus  Kohle  schallet.  Dann  flielit  Strom  vom 
Nlelall  zur  Kohle. 

Man  kann  einen  E*lüs»igkottskündensalnr  zweier  hinter- 
einandergesebaUeten  Kondensatureii  gewöhnlicher  Art  gleich- 
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setzen.  W&hrrnd  jedoch  bei  crsteroin  jtnie  der  Klektroden  der 
ineximsJen  Spannanff  aua^esclzt  ist,  ontßlU  huF  jeden  Metnll- 
belag  des  t^ewöbniiclien  Koridenaatora  nur  die  hali»e  Spannung;. 
Der  Unlcrscbiod  xwischen  beiden  Arten  von  Kondensatoren  wird 
durch  ein  hydraulisches  Aualu^on  erklSrt. 

!>ie  Verluste  beim  Hetneb  von  FlQssigkeitsküiidensatoren 
seUeri  sich  xussiouien:  1.  tua  Verluaien  iin  Film,  Ü.  den  J*  H 
Vorlu&lon  und  8.  den  Verlusten  durch  Zersotzunic  des  Klektrolyten. 
Die  «rsteren  Verluste  rühren  vom  Strumdarchf^an^r  durch  den  boboii 
Widerstand  des  Films  her  und  wachsen  naturgemäß  mit  der 
Spannung  und  l'oriudensahl.  Bei  einer  gewissen  S]iannung,  die 
durch  die  Dicke  des  Filma,  die  Art  und  Tuinperutur  des  KlekU>* 
lyten  gegeben  ist,  wird  der  Film  durchbrochen.  Zimmer  mann  1 
ist  ee  Polungen,  die  »Spannung  xwis^-hen  zwei  Aluininiuimilatten  | 
auf  V zu  steigern,  ohne  dun  Film  zu  zerstriren.  DieWftrtnc- 

Verluste  werden  geringer,  W'*‘im  man  mehrere  verschiedeii]>oligc 
Klektroden,  wie  dieFlatteii  von  Akkumulatorenbatterien  anwendet.  i 
Der  Wirkungsgrad  wird  mit  bei  110  V angegelMut;  die  | 

KapaziUt  hetrilgt  zirka  V« — Vl  1 Quadrat  Zoll  der  Alu-  j 

mioiumplatten.  Ökonomisch  ist  der  Betrieb  nur  liei  niederer 
Spannung,  zirka  50  V pro  Zelle.  („El.  Rev.,  N.*Y.“,  JW- 4.  l‘J04). 

Bel  dem  Taacheleniente  von  Ur.  L o h n s i e i u D.  R.  G. 

M.  218714.  Kohle— Zink— CbruiimKurei  wird  das  Zink  durch  eine 
Magnesiumplatte  ersetzt.  Als  ErregerHüs^igkeit  dient  eine  Kalium' 
bichruitiat-^UlzsfinrelöBung.  Die  E M K.  beträgt  3F,  die  Spannung 
ist  konstant  und  nimmt  nur  anfangs  bis  auf  2'IV  ab.  Weil  das 
Ma^meaiuin  energischer  als  das  Zink  aufgelöst  wird,  ist  die  Kon* 
zenlration  der  Ciäure  geringer  zu  nehmen.  Mit  einem  Elemente 
von  14  / 5pruc.  ErregerflÜB^igkeil  kann  man  eine  3r(vlühlam}»e 
50  Min.  lang  betreiben.  („Kt.  Anz.*^,  3.7.  1804.) 

Chronik. 

Oer  Internationale  Straßenbahn-  und  Kleinbahn-Kongreß, 
Wien  1904. 

Wie  unseren  Mitgliedern  erinnerlich,  haben  wir 
bereite  im  Jahre  190B,  Heft  48  der  ZoitHchrifl  unter 
Vereinsnachrichten  die  Mitteilung  von  dem  im  Jahre  1U04 
in  Wien  statthndenden  Internationalen  Straßen- 
bahn- und  Kleinbahn-Kongreß  gebracht.  Zur 
Teilnahme  an  deniseltHm  hat  der  Elcktroteohoische 
Verein  als  «eine  Vertreter  die  Herren  Hugo  Koestler, 

k.  k.  Oberbaurat  im  Kisenbahnministerium  und  Ludwig 

Spängler,  Direktor  der  Wiener  stndtischen  Straßen- 
bahnen delogiert.  Nachbdgend  das  ausführliche  Pn>- 
gramin  des  Kongrewse».  D.  K, 

Programm. 

(.Das  Bureau  dg«  Kongress»^  befindet  rieb  vom  5.  bis  8.  SeptemWr 
im  Hause  de«  ÖBtorreichi.-<ch«n  litgeniour*  und  Architokicnvvreines, 

l.  Elschenbachgaiis«  8,  woselbst  auch  alle  Sitzung«n  Btattfind«n.) 

Sonntag  den  4.  September. 

8 Uhr  tbendst  Begrüßung  der  Kongreßtrilnehmer  durch 
das  I..okalkomitoo  iut  Kursalun  iStadtpark,  l^arkring).  Von  7 Uhr 
an  findet  hier  die  Auhgabe  der  Legitimationen  mit  Führer,  dee 
AIrzuicbens  und  der  l>nick»chi-iften  der  Oeineinde  Wien  statt 
Es  wird  «rsQcht,  das  Abzeichen  wUrend  der  Kongreß- 
tage  stets  sichtbar  za  tragen,  da  da-setbe  gleichzeitig  alj<  Legi- 
timation zur  freien  Fahrt  auf  den  slldtisc-hcn  Straßenbahm<n  und 
für  die  BonderzUge  der  tstadthnbn  dient.  Für  die  sonstigen  Fahrten 
auf  der  Htadtbahn  aiud  die  Fahrkarten  dem  FühriT  boi^eschlosHen. 
Für  die  Damen  der  KougreÜteilnebmer  wird  für  die  Zeit  der 
Sitzungec  ein  gesonderte«  l’rogramm  zusammeMgt'^lellt. 

Montag  den  5.  September. 

Erato  Sitsimg  dos  Koagroaooa. 

Tagoaordnung: 

10  Uhr  romittag«:  Kröfinungasilzung  im  großen  Saale 
dtM  Usterreichischen  Ingenieur-  und  Ärchjtektenvereines  in  An* 
we»«-nhoit  der  offiziellen  Fereünllchkeiten. 

Beratung  Ober  nachslcbende  Fragen: 

I.  SchiiUvorriohtuugeii  zur  Verhütung  von  (Tunillen  beim 
Niederfalleu  von  Schwachstromleitungen  auf  den  Arbeits- 
draht elektrischer  StraSenbahnen.  (Borichl  <loB  Herrn  Fetit, 
<)l>er-Ingeniear  der  So4Ücte  nationale  de  (Üiemina  de  fer 
vicinauz,  Brüssel,  l 

II.  Vor-  und  Nachteile  der  verschiodoiien  Breiusaysteme  für 
elektrische  8traße>nbahnrn.  rBericht  dee  Herrn  Scholtes, 
Direktor  der  Nürnberg  PNlrtlier  Stiwßenbalm.) 


HI.  Kontrolle  der  elektrischen  Anlagen  und  Unterhaltung  dss 
Arbi'iüKlrahtus  bet  Straßenbahnen.  (Boriebt  des  Herrn 
Pedriali,  Ober-Ingenieur  der  Brüsseler  Straßenbahnen. 
Brüssel.) 

Exkursionen: 

2 Uhr  Bachnlttags:  Zusammenkunft  am  Schwarzenhei^- 
platze  beim  Hochstrahllminnen.  Fahrt  mit  HonderzÜgen  der 
elektrischen  Straßenbahn  über  die  Kingsftrafie  bis  ziim  Schulten- 
tor,  um  die  Vutivkirebe  herum  bis  zum  Burgthraler.  Besichtigung 
des  Burgtbcators  (Platzmaüik  vor  dem  Rathauae).  Sodann  Wagen- 
fahrt  vom  Ratbausplatze  durch  die  Stadt  und  den  Prater  zu  den 
< Nterretchischen  Siemen»  Schockertwerken  (XX.  Engerlhstraße  IfK»). 
Besichtigung  der  Werke  und  Jause  daselbst.  Kückfahrt  durch 
den  Piatcr  und  die  Stadt  bis  zum  Sehwarzcnbergplatze.  Ankunft 
daxeibst  zirka  um  VfB  Uhr. 

t/f8  Uhr  abends:  Vorstellung  im  Operuhauae  (für  den 
Besuch  desselben  sind  die  Anmeldungen  vorner  schrifUich  unter 
Angabe  der  gewünschten  Plätze  an  den  Obtnaim  dea  Kongreß- 
koniitees  Herrn  Präsidenten  E.  A.  Ziffer,  I.  Elisabetbstraßc  2. 
zu  leiten,  damit  diu  Karten  besorgt  werden  können;.  Zur  Auf- 
führung gelangt  die  0|>er  „Opernprobe*'  und  das  Ballett  „Bund 
um  Wien**.  (Ein  Verzeichnis  der  Preise  für  Ixigen  und  Sitze 
liegt  bei.) 

Dieastog  den  6.  September. 

Zwolto  Bttsiuif  Aoo  Kongro^Mo« 

Tagesordnung: 

9 Uhr  TormUtogM:  Beratung  über  nachstehende  Fragen; 

IV.  ÜruitilshUe,  nach  welchen  die  Uückslellung«>n  zum  Kr- 
neueruDgsfunds  für  elektrische  Straßenluihn-  niid  Kluin- 
bahnlietriebe  am  zweckmäßigsten  vorzusehen  sind,  (Bericht 
(leA  Herrn  Haselniann,  Direktor  der  Aachener  Klein- 
bahn-Oesellschaft ) 

V.  Kontrolle  der  Uinsteige-Fahrscheine  im  Strafienbahnhetriebe. 
'Itericht  des  Herrn  H.  Vellguth,  (ieneralciekretär  de« 
Vereine«  deutscher  Straßenbahn-  undKluiubahnverwaltungen, 
erstattet  im  Namen  der  Kummiasioasmitglieder  Herrn 
J.  G rialou  (Lyon',  A.  Jaiissen  (BrÜs»pl),  K Lavalard 
(Paris),  V.  Plrch  (Elberfeld)  und  U.  Vellguth  iBerlin>. 

VI.  Vor-  und  Nachteile  der  Anwendung  von  Anhängewaguu  in 
städtischen  Straßenbahnbetriebun.  (liericht  des  Herrn  Pa  v ie, 
Generaldirektor  der  Allgemeinen  Fraiizörischen  Straßen- 
bahngv«ellschaft,  Inaris.) 

VII.  Ersparnis  von  Stromverbrauch  im  Strsßoiibahnbetriebo. 
'Bericht  dee  Herrn  Klitaing,  I)irekter  der  .Magdeburger 
Siraßenoi»enhahiige«ellnchaft.  Magdeburg.) 

Exkursionen: 

t.«8  Uhr  nachmlUaga:  Zusammenkunft  in  der  Station 
Hauptzollamt  der  Wiener  Stadtbahn.  Fahrt  mit  Sunderaug  (2  Uhr 
45  Min.f  Uber  die  Dunankanallinio,  Gürtellinie  uixl  die  oben* 
Wientallinio  zur  Haiteetelle  Bchünbnuin.  Besichtigum:  de«  Babn- 
hofee  Wienzoile  und  der  Ilauptwerkstättc  der  stäütischua  Straßen- 
hahnen  in  Hudolfsheim  (dort  Jauee\  hierauf  Fahrt  mit  Sonder- 
zügen der  Straßenbahn  bis  zur  Sebönbrunnur  Scliloßbrückc.  Ite- 
riebtigung  des  Schönbrunner  Psrkc«,  der  (Honette,  Menagerie, 
des  botanischen  Garten»,  der  Glashäuser  etc. 

V48  Uhr  abend«:  ZuAammenkunft  im  Hotel  Hietziogurhof 
in  Hietzing,  Empfang  durch  Se.  Exzellenz  den  Hcrni  Eisenbalin- 
minister;  Bankett,  gegeben  von  fler  Regierung  iMan  erscheint  im 
dunkeln  Anzüge.)  Für  die  Rückfahrt  »teht  ein  Sonderzug  der 
Stadtbahn  in  der  Station  Hietzing  um  II  Uhr  80  Min.  naclite  bis 
Hauptzollamt  zur  V'vrfügung. 

Mittwoch  den  7.  September. 

Drltto  SUsitiLg:  das  Kong^raaaoa. 

'ragesordnung; 

9 Uhr  Tonnlttag«!  Beratung  üiH*r  nachstehende  Kragen; 

VIII.  RuchungK&chcma  und  monatlicher  Betriohslierirht  ftir  elek- 
trische Straßenbahnen.  (Bericht  ile«  Herrn  H.  (teron, 
Direktor  der  Kölnischen  Straßenbahngesüllscliaft  (in  Li<|ui- 
datioii),  erütattut  im  Namen  der  Kutnmi^sionsmilglieder 
H.  G eron  tBrÜaael),  Hasel  mann  (Aachen),  L.  J an  sse  u 
I Brüssel),  J.  K esaeU  Brüssel),  L.  Lavalard  (Paris)  und 
E.  A.  Ziffer  (Wien). 

IX.  Zweckmiifligste  Stromart  (dreiphasiger,  bezw.  einphasiger 
Wech«eUtrom  oder  Gleichstrom)  und  Ktrom«panhUiig  für 
elektrisch  betriel»ene  Klein-,  b«-zw.  Lokalbahnun.  (Itericiit 
des  Herrn  Pforr,  OI»er-luguiiipur  der  Uniun-Eleklrizit^te- 
ge«elUchaft,  Berlin.» 

X.  llabn-Oberbau  Air  Klein-,  bezw.  Itekalbalmeu  mit  I)ani|tf- 
betrieb.  (Bericht  du«  Herrn  C.  de  Bur  lei,  Generaldirektor 
der  Socict«'*  nationale  de  ('hemins  de  fer  vicinaux,  Brn»M‘1.) 
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ZEiTsnraiFr  für  elektkotf/’hnik. 


XI.  ^ or- und  d«^  eli«ktHi»chon  IVtriobes  ini  Vwrifloiche 

zum  auf  KleinhAkn-,  brxw.  lAikalluibnliniiNt 

(U«ncbt  deh  Herrn  Luithlen,  < HierkommiBair  der 
k.  k.  G«ncral*ins|)ektion  der  üaterreicbi'x-ben  Kii^enbabnen, 
Wien.) 

XII.  über  Automohiiisnm«  (Selhetfahrwefu*n)  iin  Verkehr«'  auf 
KiM>!iit)ahnen  im  ail^emeinen  und  insbcsomlere  auf  ].^jkal> 
liahnen  uutl  KI«*inbalm<*n.  liericht  de«  Herrn  beb.  aut. 
Zivil  Ingeniears  E,  A.  Ziffer.  Prftxtdenl  de«  VertraitunK»- 
rate»  der  Hukuirinaer  Lokalbabiien.v 

K z k u r 8 i o n e n : 

2 l'hr  nachmlttaicii : ZuHaiuitiedkunft  Imtut  Lttndunp«|daUe 
der  l>uiiau-l>iimt«fM'hifl'aitrt.';:eee||ecbaft  um  iKuiaukaual«  Jüntere 
ZoHaijitaalrati«-  1.  ukebat  der  A8{M>rnbrücke'.  Fuhrt  mit  Sonder- 
Bchitf  2UUI  ElektrizitäUai'rke  der  t«enie'n<te  Wien.  {h«»i<'hti(j:un(; 
detsselben,  eodann  Fahrt  durv'b  den  Winterhafen  bis  zur  Hulte* 
»teile  Fratera^iil/.  (Jauae  am  Si-hiff;.  Abfahrt  von  l’ruterB|iitt  um 
6 (Ihr  uaehmitlagN  mit  S«>nder£n^  der  Honaunferiiahn  naeh  NuÜ- 
dorf.  (Miduiin  mit  SonderzQ^en  iter  Zahnradbahn  auf  den  Kablen- 
bwjt;  Spazierffxn^  auf  den  l.4Mt^H*UUbi>rtf. 

< L'hr  sbenda:  Empfaiift  und  TUnkett  im  llidel  Kahlen- 
bertf.  »eitetik  dea  Verband«*»  d8lem.>ivhi’«eher  i.<ukatbahnen 

imii  dea  Veroitiee  für  diu  Förderung  de«  Lokal-  und  Straßenbahn- 
wuiH*at>. 

10  riir  abeiida:  H(ii«'kfMhrt  mit  Sond««rzU};en  der  Zahnrad- 
bahn und  v«>n  Nußdorf  mit  der  »Uidtiavben  Siratienbahn  lum 
SchüUtmtor  uml  Uber  den  Uing. 

Uonnerntag:  den  8.  September. 

VlmrU  Sitsonf  dM  Koagm»«  . 

Tageaordnung: 

9 Fhr  Tormlltaga:  Ik'ratung  über  nacbatebeniUi  Fragen: 
Xtli.  Nunnalien  für  elektriacbe  Babmnotoren.  tVoracblng  der 
Herren:  O.  K ap  p,  Generalsekretär  de»  V'erlainde»  «leiitwht’r 
Klektrotechniker  iK«>ferBnt);  Prof.  I>r.  C.  HaBcb,  Prof«*s8or 
an  der  kgl.  Tec-hniat'ben  iloohtudtula  zu  Aarhen  (Kor- 
referent,’; HIondel.  Pn«fe»anr  an  der  E«‘t»le  dea  t'nnta  et 
C'bauatK-ea,  Paris;  1).  d'Houp,  Direktor  but  der  UrU^^Heler 
S(raÜenl>abngeT«elltu‘hafl;  .Macloakie,  OlM«r-Ingenteur  der 
rnion  ElektrizilüUgeeeliaehaft,  Filiale  ItrUaael;  Swin- 
l)urne,  President  dos  Vereine«  englischer  Klektrotechiiikcr, 
London,  und  Prof.  I)r.  W y ß I i n g,  ProfeoHor  an  dem  Eidgeu. 
PolTterhnikum,  Zürich.) 

XIV,  Vergburhonde  tJi'Hut^-bung,  botretTend  das  Straöcobuhn- 
und  Kluii]bahuw<*'««n  in  den  rers<*biedenen  europHmehen 
Staaten.  (.Mitteilung  de«  Herrn  H.  A.  Scotter,  ia^ndou. 

XV.  Di«  öllentlicli  rechtlich«  Fürsorge  Hlr  diu  arbeitenden  Kla«s«-n 
in  Lb'ut«chland  in  ihrer  lh>d«>utung  fiir  die  Betlienstcten 
der  Straßen-  und  Kieinliahuen  bei  Erkrankung,  Verun- 
giückung  oder  erwurlHrner  Diunetiinlauglichkeit  p'genQbur 
<1hu  gleichen  oder  Hbnlichen  Vcraniitaltuugen  in  den  euro* 
plisrben  .Staaten.  (.Mitteilung  de«  ilerni  <«  orel  la,  tleschftfta- 
fQbrer  der  Siral^n-  und  Klvinbabn-Heruf8geao»hun8<'hun, 
Berlin. ' 

XVI.  Madnaiimun  zur  Vt^rhOtung  der  dundi  elektiische  StraBon- 
bahnen  hervorgerufenon  Ik'eiuHuKsurig  ulektri«4'her  Motb 
aiipamte  in  elektrotocbnis<^hen  und  |)bv»)kali>cheij  Inhtituten. 

‘ >fitteilung  de»  Herrn  Björkegren,  Ober-Ingenieur  der 
tinißen  B4«rl)ii0r  Straßenbahn.) 

.WIL  \’ersumnilung  d««  Veruinus.  (Innere  Angt'legenhuituD.) 
Exkursionen: 

> tS  I hr  DAclnnittagat  Be»it  hligung  du«  neuen  elektro* 
t<H*hni»«'b«-ri  ln»litutus  der  k.  k.  techni.'tcben  Hochsebulo  (IV.  (rtiB- 
limishtrali«: 'J.\  StreßenbahnHnien  Fav«>ritenatraBe  oder  Heugas»e>. 

V 41  I hr  nachuHtaga:  VerBammlung  tiii  stSdlirchen 

.Museum  <le»  Katbmi8«/s;  Eingang  l.  Lichlenfelt>ga»he.  F«"-t»ii«*ge; 
Vs?  l*hr,  Kmpfiing  seitens  de»  Herrn  Hilrg<'rii>«'i.»tern  der  k.  k. 
Keii'h«liau|»t  un<i  i«6.»id«*nz>udt  Wien,  BaMketf.  gegeben  von  >1- r 
Itonieinde  «len  Kuiigroßtuilni'hiiieni  und  d«>ren  Ihunvu. 

Ferner  sind  Idlgnnie  /:w«d  größere  L%kar«ionen  im  .\n- 
«4*h!n.siM'  an  den  Kmtgn*ß  vorgf’sehen; 

I.  Schneeberg-  Semim*rliig— Trle>«t. 

0.  September;  .\bfabrt  v«>n  Wien  .Xspungbahnbur'  H Uhr 
-I  .Min.  früh  iiH*-h  Purhlp«‘rg  Ikgiiin  <b*r  Zahnradefreeke  auf  «len 
IIo«  ha«  hneeherg  IMS»  m , Ankunft  11  I hr  4«‘»  Min.  voriiiittiiga. 
Miltagmahl  im  H»t«’l.  Ilieriuif  Ib'-iiditigiiiig  den  KlibHbvth- 
Oedilehtiiihkirehb'inB  und  Austing  auf  «b‘ii  Kai»er»lein  o«ler  zum 
Kl'»»ler«iipp«'ti  ■Anh»t«'hl'.|iuiikto  . Hf  S.-pieml>er:  Abfahrt  S Uhi- 

8.'«  Miu.  naid»  Wiener-Neu»tj»ilf.  daKrlbsl  Dejeiieiir.  Weiti-rfahrt 
nnt  der  SUdbabn  auf  «bui  •Senuiit'riiig.  Ankunft  -I  Plir  Min. 
narhniitliig».  (Mpencuditen  nni  Seuiiiiering.  l)i«'jenig«*n  T«*ilnehmer. 


welche  ni«‘bt  bis  Triest  fahren  wollen,  k«'ninen  von  Pucbf>erg  oder 
vom  Semmering  tia«b  Wien  surU«*kf(üiren.i 

11.  September:  Weilurfahrt  naeh  Triest  mit  dem  Schnell- 
zuge um  10  Uhr  .Min.  vormittags.  Ankunft  in  Triest  uio  9 Ubr 
aWnds. 

12.  Hentember:  Aufenthalt  in  Triest,  Besichtigung  der 
elektrischen  Bergbahn  Triest  t>)>eina,  der  Hafenanlagen,  der 
Llojd- Werfte,  S«-Tiloß  Miramare  etc, 

2.  liinx— iDnabruek  — StnbatUL 

9.  September:  Abfahrt  von  Wicu  Westbabnbof  10  Ubr 
I vonnittaga  S«'hnellzug'.  Ankunft  in  Linz  um  1 L'hr  21  Min.  nach- 

inittagR.  Zusammenkunft  bei  der  I>am|if»chiffatatinn  um  8 l.'lir 
und  AusHug  mit  Wagen  längs  der  lK>uau  nach  Wilheriag  (.Jause  . 
Von  dort  zuin  Bergbahnhofe,  Ver&auiinlung  um  0 Uhr  und  ge- 
meiiiKame  Fahrt  mit  der  «elektrischen  Hergl«abn  auf  den  Pöslling- 
bera.  (««•upinsamea  .Mahl,  angel>ul«n  von  der  Tramwaj-  und 
ElcklrizitJUBgeeell»ohaft  in  I.inx.  i’hernachteri  in  Linz. 

10.  September:  Abfahrt  nach  Innsbruck  um  9 Uhr  8 Min. 
früh  tnildeu)  Schnellzuge  ttlH*r  Ainslcttcn—Selzibal  — Bischofshüfcn 
(an  4 Uhr  2l' Min.,  ab  5 L'hr  ^15  Min.  mit  dem  Si-bnellzuge  Wßrgl; 
Ankunft  in  Innsbnick  lU  Uhr  nbemis. 

11.  September:  .Vbfaiirt  von  lan-bruck  mit  der  Stubaital- 
bahn  na«-h  Fnlpmes,  Mittagstirw-b  igegeliwh  v«m  der  ,\.  B.  <L, 
t >8terreicliiM;h«  Union  E.  G.)  im  Hotel  Slulmierhof.  Nachiiiittaits- 
aunilug  in  die  Umgebung.  Besicbligung  der  Sillwerke;  alxsiid.-« 
Kilckfahrt  nach  Innsbruck  oder  Übernachten  in  Fulpmes  im 
Stubaierh«ife.  Schluß  der  E.xkursion.) 

Iteratang  über  die  Sirherheitsverbftllnlase  des  Betriebes 
der  Franz  Josef  elektrischen  l'ntergrundbahu.  Die  Beratung 
über  die  SioherheitsverbÜtuisse  des  Betriebes  der  Franz  Josef 
elektrischen  Untergrundbahn  in  Hudape«t,  welche  für  den  18.  Juli 
d.  J.  aubcrauml  war,  wegen  cingelreteuer  ilin«ieroisse  aber  erst 
am  18.  Juli  abgehalten  werden  konnte,  hat  folgende  Anträge  einer 
eingehenden  Erört«*rung  unterzogen,  und  zwar:  Die  Beleuchtung 
der  Stationen  aus  bviumdercr  Stroim^aelio;  die  Einst'halmng  i^mt- 
litdier  Stationen  in  eine  Feuersignalvorrichtung;  die  Auflassung  der 
auUmialiiM'ben  Ein-  und  Auftschaltung  der  VN'agen;  die  Ausfutte- 
rung  der  NV'ände  der  WHgenfUhrcralileile  tnit  Asl^ft;  die  Um- 
arl»eitung  der  Dienstvorschrift  des  PerMonsN;  die  Entfernung  «Im* 
Perrongittar;  die  Umgestaltung  der  WagentUrcii  «lerart,  daß  die- 
selben auch  «lurch  das  Publikum  leicht  goOfTnet  werden  können; 
die  Anbringting  von  Fcucrlöbcbvorrichtuiigcn  i Extinkteure)  und 
das  Mitfitbren  von  Sand  in  Sacken  in  den  Wagen.  Die  Kommisidan, 
in  welcher  die  Vertreter  des  ungarischen  Handcliouinisters,  de« 
.Munizipiums  der  Haupt-  und  Kesidtmzstadt  Budapest,  der  haupt- 
städtischen  Polizei,  de»  hauptütßdli«oheu  Baurates,  der  ki^niglicheu 
Post-  und  Tciegraphcndircklioo  und  der  Hahiigtuicllschnft  teil- 
nahmen,  hat  den  grüßten  Teil  der  g««teliten  Anlrftge  angenommen 
und  die  erzieltet!  V«‘reinbai  ungeii  zu  Protokoll  genommen,  welche« 
dem  ungaristdum  Handelsiniiuatcr  zur  h^Ucheidung  vorgelegt 
wurde.  — Anlaß  zu  der  Bcrntuiig  hat  unzweifelhaft  das  gräßliche 
Unglück,  welche«  auf  der  Pariser  .Stadtbahn  sich  ereignete, 

fpgebett.  IW  Vorsitzend«:  der  Beraliing  betonte  nämlich  in  seiner 
^-otlaungsrcde,  daß  zwischen  der  Franz  Josef  elektrischen  UnU‘r- 
grundlmhn  und  der  i*ari«er  Stadtbahn  große  Unterschiede  be- 
stehen; »o  verkehren  in  Pari»  Züge  mit  4 H gekuppelten  Wagen, 
in  Budapest  fährt  nur  je  ein  VVaiten;  außerdem  sind  im  Tunnel 
der  Buda{n*»ter  Untergrundbahn  ülmrall  Was.»erhähne  vorhanden, 
w’ua  in  Paris  nicht  d«*r  Fall  ist.  .1/ 

Aasgefährte  und  projektierte  Anlagen. 

LT  n gar  n. 

iKonze«isionsverhandIiing  der  Umgestaltung 
derStreckoBudapeat— Krzscbctfalva  der  Budapeater 
l.okalbuhncn  a n f eink  tri  seh<‘ n Bet  rieb.)  Die  Beilinguiigen 
ilcr  K«>nz«*»»ion  d*T  (Tnig«*F>taltung  «b*r  Strecke  Bmla;!est  -Erzs«'d!et- 
falva  der  Linie  Budapest— Sortikw'ir  «ler  B«d«t>e»ler  l^jkaibalinen 
.Akticiigesells«:haft  auf  elektrischen  Betrt«d>  hat  die  ständige  Koni- 
tnission  für  Eisenbahnkoiizessinnen,  wie  wir  die«  bereits  mitteilten, 
am  i:{.  ,luli  I.  J.  verhandelt.  Bei  diesem  Anla«ae  sind  die  «ffek- 
tiven  Kosten  d«*r  Umgestaltung  der  «'rwähnten,  Lm  langen 
Strecke  und  deren  .Ausrüstung  mit  Itlö.OtKl  K (d.  i.  fUr  I Irm  mit 
LH.'JöSKj  fc.HtgealcIlt  worden.  Von  diesem  Ib'tntge  »ind  3H2.8ü(t  K 
zur  .Anschaifung  von  Fahrbolri(dNmiitt«rln  Jh'Zw.  von  solchen  starken 
Motorwagen  zu  v«>rwen«len,  welchen  den  unter  einem  featg(v-*etzt<«n 
Bedingungen  für  den  Bau  und  die  Bctriebaeinrichtung  tler  neuen 
elektrischen  Linie  gemäß  dr«i  Beiwagen  l>efordern  können.  Da.»  mit 
9l:D«io  K bestimmte  etfektive  Kapital  wird  di«*  Gewtillschaft  iw 
Woge  «1er  Bfgbbung  von  PrioriUtUobligationen  ion»cbaffen.  I>ie 
ITtnuesiulturig'-arbeiion  sind  v>>in  Tage  der  Baulrowilligung  an 
gcrccbm<l  binnen  12  Monaten  zu  iH«t*nden  -ff. 


Nr.  JJI. 


ZEITSCHRIFT  FÜR  EI>EKTROTECHNIK. 


Seit«  4&Ti 


Literatnr-Berlcht 

FrSrnng  in  elektriiiclN>n  Zentnlen  mit  DniDpriuA8chluen>  , 
on4  Haamotorenbetrleb.  Vun  Lohinann-Ki chlor.  277  Seiten.  | 
91  Fieren.  Verlag  von  F.  Vieweg  & Sohn.  ; 

Ein  Werk,  da»  die  Prüfntig  clektriBcher  Zentralen  in  ein*  j 
gehender  und  anchlicber  Wei»o  behamloll,  ist  aii’her  mit  Freuden 
SU  IregrOSen;  dieeee  Ziel  hat  allerdings  das  vorliegende  Werk 
noch  nicht  völlig  erreicht.  ¥m  fehlt  vor  allem  noch  manchea 
Wiaxenewerte,  ee  sollt«  doch  s.  B.  di«  DurchfUbnitig  einer  ein* 
heillichen  Untersuchaog  einer  Zentrale  in  allen  Teilen  in 
dem  Abflchnitt  (*esamt{)rüfangen  su  tinden  sein.  I>afUr  ist  aber 
viel  2U  viel  Kaum  auf  reine  Beeebreibung  nndllieurie  verwendet 
worden;  wa«  bat  die  Berechnung  einea  Tranafoniiatora  in 
einem  Werke  Über  Meßkunde  su  tun,  da  hätte  ja  auch  die  Be* 
rechnung  von  Dampfmaschinen  und  Dvnamutnaecbirien  gegeben 
werden  mfiwen.  Doch  wird  das  W’erk  auch  in  der  vorliegenden 
Form  Studierenden  sowie  Projekten-  und  Centralingenieuren  gute 
Dienste  leiaten  können. 

Das  Werk  gliedr*rt  eich  in  folgende  Kapitel:  Dampfkessel 
mit  der  Untersuchung  der  Kohlenmeuge,  der  V'erdainpfung  und 
des  Nutseffektes;  Dampfmaschinen  mit  der  Ermittlung  des  Indi- 
katordiagramuia  und  der  Bromsletstung;  Gasmotoren,  tvunerator- 
gasanlagen;  Belriebskraft  und  (tieiebförmigkeit;  Allgemeinem  über 
elektrische  Messungen;  Untersnebung  von  Gleicbstrotmnascbinen, 
von  Ein-  und  Mehrpbaaenmaschinen.  von  Transformatoren  und 
von  Akkumulatoren;  weiter  Meaaungen  an  LeituiigsneUen  und  an 
KJektnsiUtasäblern.  Den  AbsidiluB  bilden  einige  Beispiele  von 
Gesaiu^rUfungen,  sowie  Installatiunovorschriften. 

Unter  den  kalorischen  Messungen  vermisse  ich  Angaben 
von  Voraichtamaßregelij  fUr  den  praktischen  Versuch,  beim  Dampf* 
kessel  ist  es  s.  B.  sobr  wichtig,  daß  er  am  Anfaiig  und  Ende 
sich  in  fast  ideuUsehom  Zustand  betindet.  Warum  ist  zur  Ermitt- 
lung der  Fläche  des  Indikatordiagramm«  das  Planimeter  nicht 
angegeben?  Von  Wirbelstrombremsen  ist  nur  die  Grau'sche 
Konstruktion  angegeben,  auch  das  Fi  sohin ger'scbe  Dynamo* 
meter  fehlt.  Ein  (lasmutor  bat  wohl  fllnf  Aussetzer,  nicht  fünf 
Auslasjmngen,  8eit«M.  Unter  (rloichstrommascliinon  ist  zu  wenig 
Wert  auf  eine  genaue  Ermittlung  des  Rflratenwideratandes  gelegt. 
Nicht  recht  klar  ist,  was  der  V'erfasser  auf  Seite  12A  unter 
Streuungsinduktion,  die  16^  der  NeUepatmung  sein  soll,  versteht. 
Bei  Kerechriiiiig  des  Wirkungsgrade«  eines  Drehstraminoturs, 
Seite  125,  worden  die  Eisen-  und  Ueihungsverluate  ganz  Übersehen. 

F.  Hirthammn-. 

Heratelluar  and  luatandhaUoiig  «lektrlarher  Licht*  und 

Kraftanlagen*  Ein  Leitfaden  auch  fOr  Nicbt-'i'echniker  unter 
Mitwirkung  vun  O.  Görling  mid  Dr.  Mtchalke  verfaßt  und 
heransgegeben  von  S.  Freiherr  v.Gaisberg.  Zweite,  verbesserte 
Auflage.  Mit  54  Abbildungeu  im  Text.  Preis  2 Mk.  Berlin  1904, 
Jolios  Springer. 

Bei  der  großen  Ausbreitnng  elektrischer  LichN  und  Kraft- 
anlagen haben  aneb  die  der  Klektroteclinik  ferner  stehenden  lech- 
niacben  und  Laienkreisn  eiu  Interesse  daran,  sich  mit  den  wesent- 
lichen Teilen  und  den  Grundsätzen  fQr  die  HerKtellung  und  In- 
standhaltung solcher  Anlagen  vertraut  zu  macbeo.  Dies«^  Aufgabe 
verfolgt  das  vorliegende  kleine  Buch.  Es  enthält  wertvolle  Winke 
für  die  Beschaffung  elektrischer  Anlagen,  F^klärungen  der  elek- 
trischen Qrnndbegriffe,  elektrischer  Generatoren,  Motoren,  'rrans- 
formatoren  und  Akkumolatoren  und  befaßt  eich  des  weiteren  mit 
den  Bogen-  und  GlQblainperi,  elektrischen  ll«z-  und  Koebapparah^n, 
der  Anlage  von  lj«itungen  und  den  .Maßregeln  fllr  llocbtpanonngs- 
onlageu. 

Di."r  V'orzug  ries  hUhech  ausgestatloten  Buche«  liegt  in  der 
leicbtverätändlichen  Schreibweise  und  der  Geecbicklichaeit  des 
Verfasser«,  bei  der  BrarlK'ttung  des  ganzen  Stoffes  zwischen  dem 
„zu  viel’‘  nnd  „zu  wen^*-  da«  Richtige  berauszuftnden. 

Dies  wird  d>;m  Ruche  sicherlich  neue  Freunde  zufUbren. 

B *.  K. 

ÖBterreiobiaobe  Patente. 

Auszüge  aus  österreichischen  Patentschriften, 

Nr.  16.41R.  An*,  »t,  1.  190S.  — KI.  21«.  TIktor  Ammer  I 
In  Laxenlmrg  (N.-O.l  — Aurnrelnrirhtung  für  l'enisprerh*  | 
vemiUlangsImter*  i 

Die  beiden  Sprechleitnngen  eine«  Teilnohmers  werden  durch  1 
den  letzteren  entwt^er  einzeln  oder  zusamniHi)  Uber  liilfflleiiungen 
(Erde  an  eine  Slnmiquelie  des  Amtce  gelegt,  bezw.  direkt  mit-  | 
einander  verbunden  nnd  dadurch  verschiedene,  im  Amte  an  diese 
lacitungen  angCschaltet«  Signale  zum  Ansprechen  gebracht.  Die 
Erhitdnng  beetcbl  in  einer  Schaltung,  durch  welche  di«  von  den 
Magneten  eines  Teilnnhmera  beeinfluületi  SigmÜBtrumkreise  (Iber 
zwei  oder  mt  lirere  Ankerkontaktst*>)lcn  vtm  vurschiedeueii  Mag- 
neten der  bctruÜ'unden  Teilnehmt^rleitung  geführt  sind,  wodurch 


06  bei  geeigneter  lUnscbaltung  der  .Magnetanker  in  die  Signal- 
slromkreise  ermöglicht  wird,  «ine  Zahl  von  verschiedenen  Einzel* 
Signalen  (und  zwar  in  jedem  Falle  je  eines  fQr  sich  allein)  zum 
Ansprechen  zu  bringen,  die  größer  iat  als  di«  Zahl  der  vorhan- 
denen Anrufmagnete. 

Nr.  16.416.  Ang.  2.  4.  1903.  ZuaaU  zu  Nr.  10161.  K1.21d.  — 
Hlemena  k Halake  A ktlenge  aellacha  ft  ln  Wien.  — 
Elnrlchtaag  asr  TerMtärkang  QBiUufeitder  Kdrper. 

Die  beiden  kegelförmigen  Kür- 
per,  auf  welchen  die  Bandagenringe  r ^ 

und  rj  sitzen,  erhalten  verschieden 
große  Bpitzenwinkel  (a  und  S|),  um 
beim  Anziehen  der  Schrauben  $ das 
Verhältnis  der  ausgeUbten  radialen 
Drucke,  Wzw.  der  a<.'hBiaten  Ver- 
schiebungen beliebig  wählen  zu 
können.  

OüBcb&ftliobe  und  flnaniäeUe  Naobriobten. 

Hacksenwerk,  Licht-  and  Kraft-Aktlengesellschaft  ln 
Nlederaedlltz-DrMden*  Die  Gesellschaft,  welche  aus  den  früheren 
Klektrizitltawerkeu  vormala  0.  L.  K u m m e r & ('  o.  hervor- 
gegangen  und  mit  einem  Kapital  von  Mk.  2,744.000  in  Aktien 
und  Mlk.  891,600  in  Obligationen  gegrUndut  worden  ist,  umfaßte 
nur  eine  TäUgkeiUperiode  von  «eha  Monaten,  da  der  Betrieb  am 
1.  Juli  IfHW  eröfTiiet  wurde.  Die  1'ätigkeit  der  Vwrwaltung  er- 
streckte sich  im  wesentlichon  auf  Organisation  und  Konstruktion 
da  zwar  die  eingerichteten  Fabrikanlagen  erworben  worden  waren, 
ein  Geaohäftbetrieb  Jedoch  nicht  mehr  vorhanden.  Ingenieura- 
bureauB  oder  VertretungOD  wurden  in  Berlin.  Hamburg.  Köln, 
Frankfurt  a.  M.,  München,  Breslau,  Hannover,  Nürnberg,  Mann- 
heim, Oberhäuten  i.  W'.,  Stuttgart,  Kattowitz,  Ixindon,  BrUasel 
und  Rom  unterhalten.  Unt«r  de«  ausgufUiirteD  Anlagen  betiiidet 
«ich  ein  Orle-ElektrizitäUwerk  Imi  llauihurg;  ein  solchem  für  di« 
Stadt  Neiße  wurde  seither  n.  a.  in  Auftrag  gegeben.  Da«  neue 
GeechAfteJahr  wird  im  wesentlichen  ebenfalls  der  Organisation 
und  Einführung  gewidmet  sein.  Es  wurde  ein  Fabrikationsgewinn 
von  Mk.  40.2IO  erzielt;  diese  Ziffer  hat.  da  es  eich  um  die  Ur- 
gauisatiuneperiode  bandelt,  wenig  Bedeutung;  auch  der  Gewinn 
aus  der  erwähnten  Konstruktion  eines  Elektrizitätswerkes  gelangt 
onit  im  neuen  Jahre  znr  Verrechnung.  Fa  kommen  hiezu  die  Ein- 
gänge aus  Forderungen  an  die  Konkuratnaaae  der  Kummer-Oe- 
Seilschaft  und  aus  Vergleich  mit  der  Kreditanstalt  für  Industrie 
und  Handel  i.  Liq.  alisüglich  der  Organioatiomdrosten,  welch« 
laut  Heachluase«  der  (isneralversainmlung  vom  9.  Juni  19t)^l  auf 
(tewinn-  und  Verlust-Konto  zu  verrechnen  waren  mit  Mk.  211.5H2. 
Demgegenüber  erforderten  die  Geschäflsonkosten  Mk  124.814, 
soziale  l..aaten  Mk.  1770.  Alwcbreibungeu  wurden  in  Hübe  von 
.Mk.  13.296  vorgenommon.  verbleibt  somit  ein  Uberschuß  von 
Mk.  1(2.410.  Da  dieser  boechlußtnäßig  nicht  zur  V'ertellung  einer 
Dividende  verwandt  werden  darf,  wird  narb  Zuführung  von  i>/o 
mit  .Mk.  5<i20  zum  Reservefonds,  der  Ke^t  von  Mk.  Bk>.7'.K)  auf 
neue  Rechnung  vorgetragen.  t. 

WeatflllHcbe  KletnbabBeB*AkUengeaellachaft  ln  Dorhnm. 
Der  (TesA’häftabßricht  für  1!K>3  teilt  mit,  daß  die  Entwicklung  de« 
Verkehr»  auf  den  Straßenbahnen  sowie  derjenige  der  Stromabgabe 
aus  deu  Eloktriziiitswerkeo  auch  itu  Jahre  ItHKt  ihre  Steigenmg 
beibebielt.  Es  worden  6iH.r>49  \776.687)  Wagenkilometer  geleistet, 
Mk.  200.62h  ^Mk.  239.697)  Fahrgelder  vereinnahmt  und 
i72.ü29;  Kilowattstunden  für  Mk.  37.717  iMk.  22.155)  verkauft. 
Zu  dem  Kohübertichuß  von  Mk.  37H.778  iMk.  443.201)  haben  die 
Betriebseinnahmen  der  Straßeiibahu  Ilagen-llohejilimburg  Mk. 73.822 
(Mk.  04.246:,  der  Htraiienbuhn  Letmathe-Iserlohn,  des  Elektrizitäts- 
werks t4rüne  Mk.  145.711  (i.  V.  Mk.  117.649),  der  Straßenbahn 
Paderborn  Senne  und  des  Elektrizitätswerks  N'enbaus  Mk.  92.664 
(i.  V.  Mk.  95.246),  sowie  die  Überweisung  aus  dem  Erueuerungn- 
bestand  Mk.  66.113  (i.  V.  Mk.  I50.7H7)  Entschädigung  für  Auf- 
lösung der  für  fünf  Jahre  abgeechluBM>nen  Relriebspachtverträge 
und  der  Vortrag  Mk.  466  iMk.  15.271)  beigetmgen.  Die  allge- 
meinen Unkosten  und  Betriebsausgaben  erforderten  Mk.  2t I. *^>2 
.Mk.  lH2.20fti.  Ferner  sind  als  .\u»galH>ii  ahzusetzen:  .Mk.  31.013 
(Mk.  27.718)  Hypotheken-  und  .Anleihezinsen.  Mk.  62.651 
(Mk.  67.4741  Bnnkgsbnhren,  Zinsen  u.  s.  w.,  Mk.  43.372 
(Mk.  39.701)  Zinsen  nnd  itherweisunu:  an  den  ErneuBrungsbeetand  I, 
Mk.  6376  (Mk,  6(M>3)  Zinsen  und  Uberweii-iung  an  den  Tilgung«- 
beetond,  Mk.  976**  (Mk.  0'  Abschreibungen,  Mk.  3<ttt5  (Slk.  0) 
außerordentliche  Unkosten  und  Alk.  30CH)  Mk.  Oi  Vergütung  au 
den  Aufsichtarat,  so  daß  Mk.  5437  (Mk.  464>)  aU  Gewinn  ver- 
fügbar bleiben,  die  wie  im  V'orjabr  vorgetrageii  werden  sollen. 


Schlufi  der  Uedaktlon  am  86«  Juli  1904. 


Für  dl«  Redakijoo  vcraDtwortlicfa ; Mavimillan  Zinner«  — HelbttvrrlMg  de«  f^ekimtn^inlsrhcQ  Vereines  ln  Wien. 
KoumlMlooaverlag  bei  Spi«lha|«Q  h Sebarieh,  Wien.  ~ Alloinig«  loBeratea- Aufnahme  bei  Rudolf  Mossa,  Wlaa  nnd  ln  den  niialea 

Dmdr  von  R.  Sptes  k Co.,  Wien. 


Mannesmannrohre 

= - - ' - |eder  Art  ^ ~ ^ - 

sowie  nahtlose  Maste  fUr  elektr.  Beleuchtunga- 
undStromzufUhrungszwecke.fernerBlitzablelter 
und  Fahnenstangen,  Wegweisereäulen  und  Bau- 
eflulen  als  Ersatz  für  guSeieerne  liefern 

üeulscb-OsIdT.  MaooesiDannröhreD-Werke 

in  Komotau,  Böhmen. 


MAURICIU  A.  LEVY 

Wien,  VII/,,  BreiteiTMse  17. 

Tala^h«!  Xr.  8611. 
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OrTli.HoriiSrosztckiiclKir-Leipz. 
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Fabrik  ron  I>tlb«Ia  n.  TrtferecbeUeB 
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Faiwani^a.  Hchalter,  Hteckkon- 
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r»n  4«r  k.  k.  SUUulUrel  keiiMa. 

Reparatnr-n  ReKnIieren- 
Htalt  für  Bogenlampen  n 
elektr.  Meliinetnimente 
Richard  Kehl 

Wien,  VI.  Hofmüh IffOtute  13. 


Annoncen  stets  von  grosser  Wirkung 


Das  „Berliner  Tageblatt**  erscbeiut  Uglich  2nal,  aach 
)lu»Ug8f  in  einer  Morgen-  und  Abendauagabe.  im  ganten 
I3nil  wdcbi-utJich.  Abonneaientsprels  ftr  alle  7 Bistter 
tuaaiimien  bei  allen  PosUiistalteo  des  Deutschen  Keiclies 
Mk.  5*75  ftlr  das  (^lartal  oder  Mk.  192  ftir  de«  Monat. 


Innenieur 

it  Jahrs  all,  rarhairstet  — BodMehalhUdsnt  — mit  IJUirl^rBaa.  ead  Batrtabaprsxia 
«osOiairh-,  WMkMl>  aa4  Drahstram-Zaairalaa  (HoelwpaantiM  OharlMHiMatrsta«) 
•ovtt  fraBdlt^as  tbaorvilaehas  wii4  pfakUsobm  Wias«a  !■  allgMatliea  MBtflkiasa 
hst  jBudanian  DsapfaBlacaa, ••aslalfaKrfabmDgaB  in  rlaktrisckerirWIUlkertragiBg 
Is  Braaerrita.  8«rh«reUa,  MlshasrWlMBBraasefelaM  nsd  •laktristbaa  iJekt- 
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Praktisch  vollkommen  eingerichtetes  Oaaoh&ft  mit 
elektrischem  Betrieb,  samt  großem  Kundenkreis,  znr  Er- 
zeugung von  sSmtlichen  isolierten  Drähten  and 
Kabeln  ist  (wegen  Zmflckziebung  vom  Geschäfte)  billigst 
SU  vnrkanfen.  OeB.  Anträge  unter  „W.  B.  4420'*  be- 
fördert Rndolf  Monne,  Wien,  I.  Seilerstätte  2.  m 
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Zur  Berechnung  und  experimentellen  Beetimmung  der 
Selbetinduktion  und  StromrOckleitung  von  Einphaeen- 
und  Drehetromkabeln. 

Die  ZorllckfQhniiig  eiaee  KabeU  anf  einen  Ideellen  Leiter. 
V'on  I>eo  LlchtenttelDy  Berlin. 

(ScbluS.) 

III. 

Id  diesem  AbHchnitt  wollen  wir  tina  mit  verseilten 
Einphnsenstrüinkabeln  beschAftigen  und  i&eigen,  wie 
diese  Kabel  auf  ideele  Leiter  zurückgefuhrt  werden 
können.  Die  Rec'hnungen  sind  denen  des  Abschnittes  II 
ganz  analog ; wir  werden  uns  deshalb  jetzt  kürzer 
fassen  können. 


Fig.  6 stelle  den  Querschnitt  eines  Ein|>hasen- 
stromkabels  dar.  Wir  bezeichnen  den  Halbmesser  der 
Leiter  mit  r,  den  inneren  Hnibincsscr  des  Mantels  mit  If 
und  die  Kntfernung  der  Ach.sen  der  I^iter  von  der 
Mantelacbse  mit  n.  l)ie  absoluten  Potentiale  der  I^tMter  1) 
und  2)  seien 

K|  = V und  Tg  — — Vj  die  Ströme  =;  J 

und  = — J,  die  Leitfähigkeit  des  Isoliennaterials 
(im  gewöhnliehen  Sinne)  s=  seine  Dielektrizitätskon- 
stante = ^.  Der  Mantel  sei  geerdet.  Die  Ladungen, 
welche  auf  einer  LAngeneinheit  angehäuft  sind,  .sind*) 

*)  Siehe  .,E.  T.  Z.“,  19CK,  Heft  7. 


t?,  = rr,  = r 


X 


, , ,2  fl  — a* 

2 log  nat  I — . 


1 


BX  10» 


r ‘ J{^ 

C.  G.  S- 


X 


= e r,  = . 


2 log  nat  ^ 


2a 


-H  «*  ( 


^ y X h»“ 


c kann  man  aU  die  „Kapazität“  (bcsaer  „snbeinbari' 
Kapazität“)  den  Kabel,  bezeiebnen. 

KUr  die  Strfmie,  welche  per  I.angeneinbeit  der 
[.eiter  in  das  Dielektrikum  Übergehen,  linden  wir  durch 
eine  Überlegung,  welche  der  iin  Abschnitt  II  dureb- 
gefuhrten  ganz  analog  ist,  die  Ausdrücke: 


./.«)  = - 

2 log  nat 


4::Xr, 

|2«  — o«  . 

Ir  ’ 4-  ( 


4:iX  r 


2 log  nat  — . „ 

" r R‘  + 11» 


./ <•>  = 


2 lüg  nat 


4 r X l's 
■>a  R»^a\ 

r * Ä*  4" 
4rtX  r 


2 log  nat  1 — 


IP- 

IP 


Wir  setzen  wie  früher 

= I-, 

4rX 

,,  |2o  H»~> 

2 log  nat  •>  + , 


/Irr 


26) 


26  a) 


und  nennen  k ^Leitfähigkeit  per  l-ängeneinheit  des 
Leiters“. 

Ist  die  Freqnenz  so  niedrig,  dab  die  Stri‘»me  in 
dem  Querschnitt  der  Leiter  gleichmäßig  verteilt  sind, 
so  6nden  wir  die  Zahl  der  Kraftlinien,  die  das  Recht- 
eck oba'b'  («  ^ = fl*  i»‘ = l rw)  (Fig.  6)  clurchiuftzcii. 
gleich 
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,V  = ä ./  [^2  log  n»t  + (vr>  j C.  G.  S. 

Bei  StH^men  hoher  Frequenz  ist 

= J.41og„atj^;.-g-^“:}C.G.S. 


.VO  = 2 ./  j2  log  imt  + 2 log  mit  ^ ^ | C.  O.  S. 

Oifenbar  ist 

.V»  < X 

Wir  setzen  wie  früher  allgemein 

X=L{J^^J^):^2h.J  C.G.S. 

/.  = 2 log  nat  ~ + 0 r>  C.  G.  S. 


Ao=21ognati--.^,^|C.G.S.J 

L können  wir  als  den  nSelbstinduktion9k<^>efH> 
zienten  de«  Kabel«  per  laÄngencinheit“  bezeichnen. 

Betrachten  wir  jetzt  wieder  ein  Element  de« 
Kabel»  (Fig.  6)  und  bezeichnen  die  Moraentanw'erte  de« 
Potential«  an  »einem  Anfang  (Punkte  »i.  a)  mit  P|  = V 
und  — y,  die  Werte  de«  Strome«  mit  J,  = j und 

= — ./.  Die  Stromriebtungen  sind  auf  der  Figur  mit 
Pfeilen  bezeichnet.  J und  V »ind  Konktiunen  de«  Orte» 
und  der  7Ant.  Ist  die  I^ünge  de»  Kahelelomente«  dx,  so 
hal)«n  die  Potentiale  und  Ströme  an  «einem  Ende 
(Punkte  r,  «)  die  Werte 

e V 3 1^ 

K, -f  , >dr=r-f~-</a-; 

* ?x  CJ 


r,  + ^»rf,=  _(r  + 


2«  /?*  — n«  j ^ 9. 10»» 


■ , (2n  /?»  — ««  1 ''  9.10« 

21ognat{  ( 

w « . . . . d a — — V cdx. 


Die  von  den  Leiterelemcnten  abzweigenden  Rück- 
leitungsströme sind  nach  Gleichung  26) 

m r . . . . d|  ./|  = dj  ./  = ^ r rf  X = 

= i’- ai  • ''  rfj-C.G.S, 

2 log  nat  1^  . 

n 8 ....  dl  — ä^J=  — k Vdx. 

Die  Ladungen  der  Lciterclemcnte  wachsen  in  dem 
ZeitdilTercntial  dt  um 

mr  , . . a rfx(/  / = .e  .dx.dt, 
et  c I 

n 8 ...  . X d / = ^ € d X d t. 

et  dt 


Dieser  Zunahme  der  Ladungen  entsprechen  die 
Ströme 

dO  3 P , 

wi  r . . . . rfji  *J j (Lg «/  — — d X 1-  ^ c d X. 

d V 

H*....d.gJg  = —dgJ  = c .dx. 

Die  Differenz  der  Ströme  in  m und  r muß  dem 
Betrage  entsprechen,  der  in  da«  Dielektrikum  eintritt 
und  zur  Vermehrung  der  statischen  Ladung  von  m r 
verwendet  wird. 

j,  - (•^.  + ~ (■/ + dx)=d,j,  + ,i^ = 

3 V 

Vdx  i-  .c.dx 

oder 

....  « 

Genau  dieselbe  Gleichung  erhalt  man  für  das 
Leiterelement  n s 

,,,  dv 

ex  di 

Wenden  wir  weiter,  wie  im  aAbschnitt  II  da« 
Grundgesetz  der  WeebseUtromkreise 
^ - d A'' 



auf  den  geschlossenen  Stromkreis  mrsn  an. 

Indem  wir  das  Rechteck  mrsn  im  Sinne  der 
ührzeigerbewegung  umfahren,  finden  wir  für  itt  die 
Werte: 

Entsprechend  der  Seite: 

»«  r /j  H'dxs=  yH'rfx 

« » ....  — (Jg  H'  d a)  = J Wd  X 
mn P,  — K,  = - 2 r 


-f  -^dx  = y-|‘4— dx 

«X  ca 

J^.i--^dx=-^J  + ,lx\. 

Die  augenblickliche  statische  Ladung  der  Leiter- 
elemente m r und  n k ist 

m r . . . . Q . d x=^V . c . d xr=^ 

xr  ^ v.#I 


3 V 

= 2 r+2^  dx, 


Li  w — 2 J H'  dx  + 2 .1^  d x. 

d 2 

Da  nach  Gleichung 27)  N'  = 2Ldx.J,  ao  nimmt 
die  Gleichung  29)  die  Geatalt  an; 

2JH’dx4-2^,-  dx=  — 2 dx 
3 X 3 t 

oder 

{2J).H  + ^^(2V)^-L~{2J)  . 30). 

Für  die  Gleichung  28)  können  wir  auch  achrcibon; 

- ? {2J)  = k.{2  V)  + e^p. 

2 V ist  aber  die  Spannung  zwischen  den  beiden 
Leitern.  Bezeichnen  wir  sie  mit  E.  »o  folgt 

(2J)H-+^j^'  = -/,/^  (2./); 

Ä 3 

-jJ2J)  = kK+c,^ 

Vergleichen  wir  diese  Formeln  mit  den  Glei- 
chungen 4)  und  6)  für  einen  ideellen  Leiter,  so  finden 
wir  den  Satz: 

Ein  verseiltes  Einphasenstromkabel 
kann  für  die  Rechnung  durch  einen  ideellen 
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Leiter  ersetzt  werden,  wenn  wir  die  Span* 
nung  zwischen  Kabclleitern  dem  Potential 
des  ideellen  Leiters  gleich  setzen.  Für  den 
Strom  im  Leiter  ist  der  doppelte  Wert  des 
Stromes  in  einer  Kabelseele  einzufuhren. 
Di©  Werte  der  Kapazität,  des  Oh  m's  c h e n 
Widerstandes,  des  Se  1 bs  ti nd  a k tio n s koe ffi- 
zicnten  and  der  Leitfähigkeit  des  Isolier- 
materials pro  1 rm,  welche  diesem  ideellen 
Leiter  erteilt  werden  mUssen.  sind; 

^ I2a  Ri~-  an  ’ 9 . Einheiten), 

2a 

L = 2 log  nat  -p-  -f-  05  (elektrom.  Einheiten), 

L®  = 2 log  natj^ . (elektrom.  Einheiten), 


k = - 


2 log  nat 


(elektrom.  Einheiten). 


4t:X 

!_«■  — 

r m + 0«( 

Betrachten  wir  als  Beispiel  ein  Einphas^mstrom- 
kabel  folgender  Konstruktion; 

r = 05  cm 
H = 2 „ 

a — l „ 

Nach  der  Formel  25)  ist 

c=  0-032  5. 10-'*  C.  a.8. 
und  mit  5 = 2 (Paraffin) 

c = 0 064. 10-'*  C.  G.  S, 

Die  „Kapazität''  in  Mikrofarad  pro  hn  ist 

km 

Der  SelbstinduktionskoefBzient  pro  Längeneinheit 
im  abscduten  Maßsystem  ist  nach  27  a) 

Lz=2  log  nat  -I-  ü-5  = ,S'28  C.  G.  S. 

/>«  = 2 log  natj^’g . = 2 log  nat  2 4 = 1-78C.  G.  S. 

Der  SelbatinduktionskoefSzient  in  Henry  pro  km 


L = 3-28 


10*  Henry 
UP  'km'' 


=3  2&.ifr--?®""y 

km 


L®=  1*78. 10« 


Henry 

km 


Die  Leitfähigkeit  des  Dielektrikums  nehmen  wir, 
wie  im  Abschnitt  fl,  gleich  10"”  C.  6.  S.  an.  Die  „I.<oit- 
fähigkeit  unseres  Kabels  pro  Längeneinheit^^  ist  nach 
Gleichung  20a) 

k=  ■*  j'  ■ _ j,  G.  G.  S.  — 7 22 . 1 0-"  C.  O.  S. 

2 log  nat 

Ist  die  Spannung  £*  = 20.000  F,  mithin  der  Effektiv- 
wert  de«  Potentials  eines  Leiters  F=  10.000  Volt,  so 
wird  der  per  Längeneinheit  (1  cm)  des  Leiters  ins  Die- 
lektrikum abzweigende  Rückleitungsstrom  nach  26a) 
gleich 

k.  r=7  22. 10-”.  10.000.10«C.0.8.:^  7 22. 

Der  KUckleitnngastrom  pro  km  Kabellänge 
7-22 . 10-*" . lO'-  7-22 . 10"*  .1. 

Der  Isolationswiderstand  pn»  Awi  Kabellänge  ist 

20.000 


7-22.10- 


0hm  — 27,600.000  Ohm  ~27*6  Mogohrn. 


Die  Länge  unsere«  Kabels  sei  gleich  2t)  km,  die 
Spannung  10.000  F,  der  Strom  an  der  Vcrbrauchsstellc 
10  yl.,  der  Ijeitungsf»ktor  0*80.  Nach  den  Ausführungen 
dieses  Abschnittes  können  wir  für  dieses  Kabel  einen 
ideellen  I^eiter  setzen,  dessen  elektrische  Daten  sind; 

Widerstand  pro  hn  = 

= Widerstand  eines  Kabelleilers 

...  - A a Miknj 

Kapazität  pro  km  = 00t>4 . 

(Selbstinduktiunskocffizient  pro  X-m  = 3*28 . 10*C.G.S. 

Die  Leitfkhigkeit  pro  1 cm  = 7-22 . 10”  C.  G.  S. 

Die  Länge  des  Leiters  = 20  kmi. 

Da«  absolute  Potential  am  Leiterende 
= 10.000  Volt  = 10.000  . KP  C.  Q.  S. 

Strom  am  I^eiterende  — 210=20  Amp.  =2  C-G.  S. 

Leistungsfaktor  am  I.eitorendo  = 0*80. 

Bevor  wird  diesen  Abschnitt  schlielieu,  wollen 
wir  noch  eine  Bemerkung  machen.  L nach  27a)  gilt 
für  verseilte  Eujpha«enstromkabel  ohne  Eisenarmierung. 
Ist  Eisenmantel  vorhanden,  so  wird  der  Selbstinduk- 
tinnskoefHzient  das  Vielfache  des  aus  27a)  sich  er- 
gebenden Wertes  betragen.  Diese  Tatsache  ist  wohl 
bekannt.  Bei  Drehstromkabeln  ist  der  Einfluß  des 
Eisenmantels  wesentlich  kleiner  als  bei  verseilten  Zwei- 
leiterkabeln, darf  aber  auch  dort  nicht  wie  oft  be- 
hauptet wird,  vernachlässigt  werden.  Man  glaubt  daraus, 
daß  bei  Drebstromkabcln  die  Summe  der  von  dem 
Eisenmantel  umschlossenen  Ströme  in  jedem  Augenblick 
gleich  Null  ist. 

•^11  "f  ■'  *At  — 0 

folgern  zu  können,  daß  das  magnetische  Feld  im  Außen- 
raume verschwindet.  Diese  Schlußfolgerung  ist  nicht 
richtig. 

Auf  Fig.  2 ist  magnetische  Feldstärke  im  Punkte  P 
auf  graphischem  Wege  ermittelt.  Sie  setzt  sich  aus 
drei  Komponenten  /'j,  die  von  den  Stnömcn 
./j,  herrühren,  zusammen. 

Fig.  2 entspricht  dem  Augenblick,  wenn 


nro  km. 
farad 


Offenbar  ist  F'j  -f*  ~h  de.  0. 

Ist  aber  die  Entfernung  des  Punktes  P von  der 
Kabelach«o  sehr  groß,  so  fallen  die  drei  Komj>onentcn 
in  eine  Gerade  und  da  außerdem 


r»  r 2t/n  2./|i 

P P P 

wird;  so  erhält  man 

F,  = ^ 0 


IV. 

Wollen  wir  die  Konstanten  r,  k und  L eines  aus- 
gefuhrten  Drehstrom-  oder  verseilten  Einphasenstrom- 
kabel« bestimmen,  so  haben  wir  folgende  drei  Messungen 
ainszufuhren: 

1.  Ktirzsohlußmessung. 

Da«  Kabel  wird  am  Ende  kurzgeschlossen  und  an 
eine  solche  8pannung  gelegt,  daß  der  Strom  annähernd 
den  normalen  Wert  erhält.  Gemes«en  werden  der 
effektiv©  Wert  de«  »Stromes  und  der  »Spannung  und  der 
lycistungsfaktor.  Die  Spannungakurve  soll  tunlichst 
sinusfiirmig  sein. 
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2.  Le  er  1 a u f meHs  u n g bei  niedriger  Spannung. 

Üaa  Kabel  wird  am  Ende  offen  gelangen  und  bei 
niedriger  Spannung  in  Betrieb  geaetzt.  Gemeaaen  werden 
Stre^tn  und  Spannung. 

.3.  I^eerlaufmessung  bei  normaler  Spannung. 

Schaltung  wie  unter  2).  Gemessen  werden  Strom, 
Spannung  und  Leistungsfaktor. 

Die  KiirzÄchlutimessung  ergibt  nach  entspreehen- 
der  Auswertung  den  Selbstimluktionakoeffizienten  |»er 

Längeneinheit  L und  den  Weehselslromwider- 


km 


. Ohm 


stand  eines  Leiters  per  Längeneinheit  U — . Dieser 

ist  infolge  des  SkinefTekte«  etwas  gritlk'r.  als  der  mit 
Gleichstom  gemessene  ..Oh'm'sche  Widerstand“.  Die 
Messungen  2)  und  3)  führen  zur  Bestimmung  der 
^Kapazitnt  per  Längeneinheit  c“  und  der  ^Ixdtftüngkeil 
per  Längt'noinheit  k“. 

Bei  der  K u rzsch  1 u Um  eas  u n g Ut  der  EinHuü 
der  Kapazität  gering.  Das  Kabel  verhält  sich  nahezu 
80,  als  ob  im  Stromkreise  nur  Widerstand  und  Selbat* 
indukti*>n  vorhanden  wären.  Ist  die  I^änge  des  unler- 
»uebten  Drchstromkabel«  s=  / *m,  »o  ist  die  gesamte  im 
Stromkreis  vorhandene  Stdbstinduktion  L/ Henry;  der 
Oeaamtwiderstand  H7  0hm.  Ul  der  Strom  in  einem 
l^iter  J Amp.,  so  haben  wir  den  Stn>m  von  Amp. 

in  Reehnung  cinzuführen.  Nach  einer  bekannten  Formel 
ist  die  Wattkoinponente  der  KurrsehluUspannung  gleich 
= 7.  ir./.|/3  Volt, 
die  wattlose  Kimi|«>ncnto 

A?'  --2  t.  <s>  . !..l  J y'i  Volt. 

Bei  verseilten  EiniiliaecnrtMmkabeln  ist  flir  den 
Strom  2 J einrusetzen.  Fur  diese  Kabel  erffibt  sieh  also 
die  WattkoinpoDCDtc  der  KurzachlußsimunniiK 
= 2 ./ . H' . / Volt, 
die  Whttlosc  Komponente 

t\=:2zcs)  L.l.2.J.V»\t. 

Das  von  uns  im  Abschnitt  II  betrachtete  Dreh- 
stromkabel hat 


W=LL 


lOtM) 

^ . 10* 


Ohm 

km 


r()212 


Ohm 

hn 


A = 3-5. 10- 

km 

I = 20  hii 
J=  lOAmp. 

~ = Sek. 

Mit  diesen  Zahlen  erhalten  wir 
/■}"=  |/3 . 10 . 0-212 . 20  Volt  - 72  7 Vedt. 

A’k  = 2 e: . .">0 . 3-fi . 10-‘  . 20 . 10 . 1'  3 = 37-8  Volt. 
Der  F.tfektivwert  der  KurzschluHspannung  ist 
A'k  -i  (A’s  ‘“'J*  = 82-2  Volt 

; 0-80. 


K. 


A .3  25.10- 

fem 

/ _ - 20  ktn 
J = 10  Amp. 

~==-'®.sik.- 

AV"  = :? . 10 . 0212 . 20  Volt  = S4-8  Volt. 

AV*>  ==  2 . 50 . 3-25  . \{)~* . 20 . 2 . 10  = 40  8 Volt. 

! Ku  = K(  4-  (AV*^  = 03*8  Voll 

cos  9 = -^  = 0*904. 

I Bei  der  Leerlaufsinessung  ist  der  Strom  klein 

und  der  KinäuU  der  Selbstinduktion  unmerklich.  Ist 
die  Spannung  A«  mäUig  hoch,  so  kann  auch  die  Strom- 
rUckleitung  vernachläsaigt  werden.  Den  Ladestrom  be- 
rechnet man  aus  den  F«)rmeln: 
bei  Drehstromkabeln: 

, Mikrofarad 

s/o*-**-  ]/:i  = 2‘xoi.e  . 10"% 

bei  verseüOm  Kinphasenkabeln: 

, a a Mikrofarad  ..  . 

2 ./(,  ■=  2 ?:  CM  r . P“  . 10 

i Für  die  beiden  von  uns  betrachteten  Spezialfällc 

I erhalten  wir,  wenn  wir  = HXK)  Volt  annehmen 

I l)^|/3  = 2r.5O.O10fj.  1000.20. 10-«  = 0-668  Amp, 

I 7p  = 0,386  Amp. 

I 2)  2 7o  = 2 ■ 1^*^* . 20 . 10*«  = 0-402  Ämp. 

Jo  = 0 201  Amp. 

Die  PhaHcnverschiebung  (J„  A*,)  ist  nahezu  = 90'’. 
Dein  Strom  ./oy^3  = 0668  Amp.  z.  B.  entspricht  ein 
0 hm 'scher  Spannungsabfall  gleich 

»•.lVolt=-‘-  . (Hi(i8 .0  212.20=1-4  Volt. 

Diese  Komponente  der  Leerlaufsspannung  kann 
gegenüber  der  wattlosen  Komponente  E^^  vernachläasigt 
werden. 

Bei  der  Leerlaufsmessung  mit  Betriebsspannung 
E (Versuchs)  kommt  zu  Jy  noch  eine  Komponente 
welche  dem  KUckstrom  entspricht,  hinzu.  J»  und  E sind 
in  Phase. 

Sach  5)  berechnet  man  J*  für  Drchstromkabcl 
aus  der  Formel 

yd.j.=  li.a.i< c.  G.  s. 

oder  im  technischen  Mulisystem 

|/3  j *“*'  = ’/*“./•;  '■»" . * . 10'*  . . 32; 

k ist  „Leitfähigkeit  pro  Längeneinheit“  (1  ctm)  de« 
Kabels  in  C.  G.  S. 

Die  „Leitfähigkeit  per  l lfm“  in  Oh ra“’ Arm -*  ist 
= 10M0»=  I0'«fc 

fslcr  nach  16) 

K=  I0'*Ohm-'im-‘ . 33). 

13«»  (/f*-«»)» 

I 

Aus  32)  erhalten  wir  also 


Für  das  Beispiel  des  III.  Abschnittes  erhalten  wir 
die  Werte 

I.  =0-212:9,'*"' 

km 


1 


j/3  . ^ . K ' 


34). 


Der  l-'aktor  ^ auf  der  reehten  Seite  dieser 
Gleiebung  kommt  davon,  daß  die  Spannung  de«  Kabel« 
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nicht  konstant  int,  mindern  von  K (am  Kabclanfang) 
auf  O (am  Kabclendc)  linear  abflUlt. 

Für  veraeilte  Kinphaacnatnrnikabel  erhalten  wir 
in  Ähnlicher  Weise 


A'=U»'U-= 

21ognat 


4i:X 

12a 

r 'ÄS  + a* 


Bei  der  Messung  mit  ßetriebaapannung  muC  der 
Ohm 'sehe  Spannungsabfall  berücksichtigt  werden. 
Diesen  berechnet  man  aus  den  Ftimndn 


K 


Volt 


1 

*> 


. J V^3  . H ' für  I )reh»tromkabel  . . 37) 


l 


i.2 J*”»  . H'»»-“ 

für  verseilte  Einphascnstromkabel  ...  37a). 

Woher  der  Faktor  -q- auf  der  rechten  Seite  die«er 
Gleichung  kommt,  haben  wir  soeben  gesehen. 


Auf  Fig.  7 sind  die  Komponenten  von  K und  •/ 
aufgetragen  und  xusummengesetzt.  Durch  direkte  Messung 
findet  man  K.  J und  cos  (A*,  J }.  Au.s  37)  wird  A\  be- 
rechnet. Aus  dem  Parallelogramm  OA’.  A,  Aq  findet  man 
sodann  AV  Ist  Eq  bekannt,  so  hat  man  auch  die  Hicb- 
tung  von  Jq.  Zerlegt  man  jetzt  J nach  den  Richtungen 
von  und  E in  zwei  Komponenten,  so  findet  man 
und  «/*-  Ist  J» . bekannt,  so  ergeben  die  Formeln  33), 
34)  K und  X. 

Die  gewonnenen  Resultate  wollen  wir  nunmehr 
in  einer  Tabelle  übersichtlich  zasammenstellen: 


I“ 

•I 

li 

|i 

II 


I ^ 

’/f 

a 

Ä 


r 


log  nat 


|3a*  (Ää-a«)’| 

I r»  ■ Ä«— n«  I 


1 Mikrofarad 
iT  km 


bedeutet  den  Halbmesser  der  Leiter  in  cm, 

« « inneren  Halbmesser  des  Mantels 

in  r»Ä, 

, die  Kntfemung  der  Leiterachsen  vcm 
der  Achse  des  Kabels  in  mt, 

. . DielektrizitÄtskonstante  des  Isu- 

lationsmaterials. 


!^- 

lli 

Ui 

ll 

l|.C 

\k 

-4 

2|| 


II- 

li 


/,  |2l„ß„at‘'p  + 0-5|xl0-''^y' 

für  .Ströme  hoher  Frequenz, 

/>,  = 1 2 log  nat  y - + log  nal  X 

X für  Ströme  niedriger  Fretpienz. 


km 
log  nat 


4 z X 

3a*  (.^'-^"*1 


-a*)M 

-a®  J 


10'* . Ohm  hfl 


X=.  I^eitfkhigkeit  des  IsolicrmateriaU  im  ge- 
wöhnlichen Sinne  in  elektromagnetischen  Ein- 
heiten. 

Ein  Drehslromkabel  ist  einem  ideellen  Leiter 
Äquivalent,  dessen 

l^4•nuta  = der  verketteten  Spannung  des  Drehstroin- 
kabeis 

dem  Strom  in  einem  Leiter  des  Dreh- 
stromkabels X K3. 

der  Phasenverschiebung  /.wischen  der 
Phasenspanming  und  dem  Strom  tn  einem 
l..«iter  = 

der  Phasenverschiebung  zwischen  der 
verketteten  Spannung  und  <lern  Strom 
zwischen  zwei  lA-itern  bei  der  Dreieek- 
sehaltung  der  Verbrauebsapparate, 
dom  Widerstande  eines  Leiters  pro  1 A'm 
Lange  des  Drehstromkabels. 

, , , Henrv 

L,  oder  A«  — •' 

* km 

K Ohm“' Atih“', 

Der  für  den  so  bestimmten  ideellen  Leiter  berech- 
nete Abfall  dea  Potentials  = dem  Abfall  der  verketteten 
Spannung  des  Drehstromkabels. 

Der  Energieverlust  in  dem  ideellen  Leiter  = dem 
Verlust  in  allen  drei  Leitern  des  Drchstromkabols. 


Stra« 

PbAMiiTAncbl*- 
l>»»g  swIboSM 
Puuoü&l  obS 
Strvii* 


WldmiMtd  pru 


UitAhifk«!«  dM 
Itolffif  ^ 
rl»l»  1 ** 


Bi 


I 

*2  * 

il* 

:l 

^ -s  J5 

il|2 


1 


, , r2  a A»  - a»  9 
4 log  nat  |_  . 


1 Mikrofarad 
km 


R*  4-  < 

bedeutet  den  Halbmesser  der  Leiter  in  cw, 

inneren  Halbmesser  des  Mantels 
in  <*m. 

die  Entfernung  der  [..eiteraebsen  von 
der  .\chse  des  Kubel«  in  ew, 

. Dielektrizitiltskimstantt^  des  Iso. 
liermateriais. 


^ g ® p 


Ai  = 2 log  nat 


2 tt 


-i-0'4  . 


IO* 


i Henry 

km 


für  Ströme  niedriger  Frequenz. 


u 


: 2 log  nat  •• 


r 


XH) 


.« Henry 


zii 

1^1 

Ul 


U^  — a-- 

für  .Strome  hoher  Frequent. 

4 t /. 

,,  ~ \2n  A»  — (1*1 

2 log  nat  I ^ 

X Leitfähigkeit  des  Isoliennaterials  im 
gewöhnlichen  Jsinne  in  elektromagnetischen  Ein- 
heiten. 


K = 


. 10'*  Ohm  Arm 
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F<iD  verseiltes  Einpbasenstrumkabel  ist  einem 
ideellen  Leiter  Äquivalent,  dessen 


PbaMBf«r»ehip- 

bUBf  SWlM-b«!! 
Poteatal  u»d 
fttru« 


WM«rtUuwl  prii 


pm  I km  z=: 

L«Ufbfalfk«tt  d*iii 
l»otoiIoMaB*f>- 
rUli  pro  I km 


der  Spannung  des  Kinphasenstrumkabeis. 
dem  Strom  in  einem  l^eiter  des  Ein- 
phasenstromkabels X 2, 


der  Phasen versohiebung  zwiBohen  Span- 
nung und  Strom  de«  Rinphasenstn/m- 
kabels, 

dem  Widerstande  eine»  Leiters  de«  Ein- 
phasenstromkabels. 

, , , Henrv 

L,  oder  L»  * , 


K Ohm“’  /f/«“'. 


Der  für  den  so  bestimmten  ideellen  Leiter  berech- 
nete Abfall  des  Potentials  = dem  Spannungsabfall  des 
Einphasenstromkabels. 

Der  Energieverlu.Ht  in  dem  ideellen  Leiter  = dem 
Verlust  in  den  beiden  Leitern  des  Kabels  X 2. 

Der  I^adostrom  und  die  KiirxHchlullapannuDg  sind 
nach  den  Formeln  des  Absehnittes  IV  zu  berechnen. 


Sicherheltevortchriften  *) 

roF  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  elektrischer  Stark- 
stromanlagen bei  den  Bergbauen  im  Amtsbezirke  der  k.  k. 
Bezlrkshauptmannsebaft  ln  Prag. 

(Als  InstruktioD  für  die  k.  k.  UeTierbergttmter  rück- 
siubtlich  der  denselben  geiuRfi  der|§  183,  178,  220,  2*.U  e) 
n n d 222  «.  B,  (».,  sowie  der  V'orordnung  des  k.  k.  Acker- 
bau m inisteriu  ni  s vom  17.  Oktober  1HU6,  R.-O.-R.  Np.  |5h, 
obliegenden  Amtshandlungen,  erlassen  mit  der  Ver- 
•nlnusg  «er  k.  k.  BeilrltsliauptiiMatclian  in  Prag  von  12.  April  1904. 
Z.  1612.) 

Für  die  AuHt'Uhruiig  und  den  Betrieb  eluktriscber  Stark 
^itromaiiUgen  haben  die  vom  Klektrolerhniker-KongreB  in  Wien 
ini  Jahre  ISJW  angetiotninenoii,  vom  PJektruteelmiBchen  Verein  in 
Wien  herausgegebenon  ..Sieberheitsvorst'hriften  ftir  Starkstrom 
anlagvn“  mit  den  durch  die  nachatehenden  Reetimmungen  be- 
dingten AbAnderungen  und  Ergäimingen  su  gelten. 

RlBriobtong  elektrischer  Starkstromanlagcn. 

Allgemeines. 

§ 1 

Ober  Tag«  und  in  der  Grube  muB  jeder  Stnmikreia  an  der 
i^halttafel,  an  der  Verbranchsatell«  und  wenn  die  Sicherheit  de» 
(irubenbelriebes  es  erfordert,  auch  an  der  Abrweiguiig>>«teile  in 
allen  Polen  ans»rhallbar  sein. 

Die  Ausschalter  sind  aU  solche  leicht  kenntlich  au  be 
aeichnen  und  müssen  sn  jederzeit  (insbesondere  auch  wAhrcml 
«les  Betriebe«)  leicht  erreichbaren  Stellen  angebracht  »ein. 

...  « a. 

Die  StromerzeugungK'*Udl«  ist,  trenn  dies  au»  Sicherbejfs- 
rücksichten  notwendig  erscheint,  mit  von  den  Verbrauchi-stellen 
leicht  erreichbaren  Orten  tele|ihooiM-h  oder  mittele  »unsiiger 
Sigiisivorrichtangen  an  verbinden. 

8 a. 

In  KAunien  oWrlags  und  in  derUrube,  in  welchen  brenn- 
bare oder  olektrieeh  leitende  Stoge  in  staubförmiger  Verleilung 
in  erheblicher  Menge  sich  ansanuneln,  sind  elektrische  Maschinen, 
Traohfurinatoren  und  Apparate  in  staubdichten  Küsten  oder  Ver- 
»chlSgeii  un(erzubring«>n  lejer  mit  staubdichten  Schutzguhiusen 
zu  versehen. 

•>  Obtfo  M«hiirb«iUvorMlirittea  tlad  dir  k.  k.  Biratnaptaian 

MdMft  ia  Pr»e  End«  190t  iImr  Kl»kcr<n*chDiMb«B  Viiwla  la  Wj«a  lur  H«^t- 
Mhiar«  l«•*fctliekt  word».  ln  etnir  Bitli«  tou  Slut4BaHi  dM  Rnenislir-KotBlt««« 
aau«  d«fn  VorUfeM  de«  Herrn  ob«rt>sar)U«e  ProfeMor  tlosh«a«aK  ircirdra  diwo 
HlahÄrhrtJeiowciirilWM  «la«r  PrttfBo»  ooteriugia  so4  veroolded*'««  S1ARd«ri*ajt*. 
b«*w.  Kr«*ojaa^fv,T«'-ltU(ro  «aigflftrtteUet.  Eintf«  der  Von«bllt*  vnrdeu  aa«e- 
iio«B*en,  Inder«  anber«ckiwlul||t  f«lM«fn  WO  bfti>«*n  dl«  SloiterbeiUvorwbrmen 
ln  der  Fnrranff  mm  Abdrnek,  «1«  »i»  dl«  k.  k.  BergbR»9tmonawhift  Prie  buh- 
m«l\r  Ii,-r*»ii»«v«b4n  b«t.  jj  ^ 

VerUedM  KUkirotenkalKbea  V«r«U)eB  in  Wj«n.  nridiert« AnifBbe  JtOl. 


In  allen  u)»ertAgigeti  und  OrulRiurünmen.  in  welchen  elt»k- 
tritiche  LciUingen.  .Apparat«  und  Maschinen  snfgestelll  sind,  szitd 
in  entsprechenden  Abet&nden  au  leicht  zuginglicben  Orten  laolier- 
haken,  Is4dierzangen  oder  ttummiband&cbuhe  zur  Rettung  udor 
Bergung  <lurch  den  elektrischen  Strom  VerniiglÜckter  bereit 
zu  ballen. 

Für  l>eitungen  mit  Ifif)  V nicht  übersteigender  Spannung 
genügen  zu  diesem  Zwecke  einfache  aus  trockenem  Holze  her- 
geotelite  Haken. 

. s ^ . . 

Gruben-  und  obertügige  RlamUcbkeiten,  in  welchen  elek- 
trische Muchinen,  Traiiefannaloren,  dchaJttafelii  etc.  unter- 
gebracht sind,  müssen  in  der  Regel  absperrbar  eingerichtet  eeiit. 

l>a»  betreten  derartiger  Küume  ist  Unberufenen  zu  unter- 
sagen und  ist  dieses  Verbot  durch  Aufschrifttafeln  vor  den  be- 
tretfenden  Rftumen  ersichtlich  zu  machen. 

8 

An  geeigneten  Funkten  der  Anlage  ober  Tage  und  in  der 
t*rube  sind  Aufschrifttafeln  anzubringen.  welche  vor  der  Berüh- 
rung der  elektrischen  Leitungen  und  aller  slromführeuden  Teile, 
der  mutwilligen  Handhabung  der  Ausschalter  etc.  warnen. 

Line  .,Anleitung  zur  ersten  Hilf<deistong  bei  UnglücksBÜlen 
io  cleklriscben  Iletrieben**  ist  in  den  Räumlichkeiten  der  Anlage 
ober  Tags  und  in  der  (>rube  zu  alfigieren. 

- * **■  . 

rür  jede  Slarkstromanlage,  insbesondere  tu  Schlagwetter- 
{^ben,  bei  Hochspannung  und  für  elektrische  (rrubenbahnen 
sind  ausführltoh  gehaltene  Betriebevursebriften  zu  verfassen  und 
nach  erfolgter  l•ebö^dl^cher  (renehmigung  in  den  betreffenden 
RAumlichkeiteu  au-szuhüngon. 

Diese  Vors(*hriften  haben  genaue  Bestimmungen  zu  enthalten: 
o)  über  die  Behandlung  und  Instandhaltung  der  .Motoren. 
Apparate  etc., 

6)  ül^er  das  Anlassen  der  Motoren  in»b«eon<lere  nach 
längerem  Stillstände.  Über  die  bei  eintrelrnden  Störungen  und 
Unregelmäfiigkeiten  beim  Betriube  (z.  B.  abnorme  Funkenbildung. 
Erwärmnng  etc.)  zu  beobachtenden  Vorsichten  und  endlich 

e)  über  die  Arbeiten  an  uuler  Strom  stehenden  Leitungen 
und  Appuraten.  soweit  diese  Arbeiten  überhaupt  gesUttet  sind. 

BeaoDder«  yorsohriftan. 

A,  Für  tMaguetUrfrkü  druhtn  und  dewttlb*n  ^eieftzuhaükmde 
Aldeüunfftn  der  Sefih^eUetyrtUfM. 

A U solche  g«  1 t e n diojenigeiiGruben  beziehunga- 
weise  Grubenabteilungen,  in  welchen  dss  offene 
Geleuchte  zugelsssen  ist 

I.  LeltiiageD. 

Kabel. 

. . . * 

In  Schuhten,  dann  in  SlrecAen  und  Aufliribdieu  von  mehr 
als  4Ö  Grad  Neigung  sind  in  der  Kegel  nur  Kabel  mit  goecfalus- 
sener  Eisen-  oder  Stahldrahtarmierung  zulässig. 

übersteigt  die  Betri«b»«pauimng  IKK)  T Wecbselslrom  mier 
litiO  V Glcichstn^in,  .so  dürfen  au<’h  in  horizontalen  Strecken  und 
»olcheu  von  weniger  als  45  tirad  Neigung  nur  Kabel  der  v«r- 
hezeicbuelen  Art  oder  eisen-  bezw.  stiihlbandaniiiertc  Kabel  ver- 
wendet werden. 

lb*trägl  die  Belriobsspsimung  weniger  als  oben  angegeben 
wurde,  .so  können  in  den  lelztbezeirhnoten  Gruhenräumen  Kabel 
ohne  EiMn-  oder  Stahlannicrnng  aiigelnasen  werden,  wenn  sie 
durch  Verschalungen,  Rohre  iKler  auf  sonstige  geeignete  Art 
g(^u  mochanische  V'erlcazungrMi  g^'-icbütst  sind. 

In  druckhafien  oder  überliaopt  in  ftnibenräumen,  wo  die 
Befcst)gung»punkte  des  Kabel.-«  ihre  Lage  gegen  einander  ver- 
ätidera  können,  sollen  in  der  Kogel  nur  eisen-  oder  stahMraht- 
gepanzerte  Kabel  verlegt  werden. 

i lü. 

Bei  Verwendung  von  Faserisolstiun  oder  einer  dersellKJii 
ühnlicheii  Isolation  hat  dieselbe  dneii  Bieiroantel  oder  eine  dem- 
selben an  VV'iderstandsfähigkeit  gleiohkoinuionde  Umbüllong  au 
erhalten. 

Der  Blciinontel  der  nichlaniüerten  oder  die  Eiecnpanzening 
der  armierten  Kabel  iiiui)  «ine  durch  .\»phattaustricne  gegnn 
Feuchtigkeit  Nchdtzend  gemachte  Umhüllung  erhalten. 

Der  Anstrich  ist  von  Zeit  zu  Zeit  zu  erneuern. 
tSiud  cbeini»che  Einwirkungen  durch  TrujifwA-scr,  di« 
Grubcnwftter  etc.  zu  gewärtigen,  »o  haben  die  Kaltel  noch  einen 
äuBoreii,  uinpreßten  Bleimantcl  oder  eine  sonstigo,  demselben  an 
VV  idenstanilbtabigkeit  gegen  derartige  Eindflsse  gleichwertig« 
Umhüllung  zu  erhalten. 
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^ n. 

а)  In  Schichten,  dami  in  Strecken  und  Aun)rhrh«^ii  von 
mehr  als  45  Grad  Nvigun>;  ist  das  Kal'vl  inittt>l«<  Si'hellen  aas 
Eisen  i>der  iioprigaiertein  Holze  von  miiidestcna  5 rnt  Hreitc  in 
Abstinden  von  hüchstens  ü m derart  zu  befe»>ti||'pn,  daß  es  an  | 
keiner  Stelle  mehr  auf  Zug  beansprucht  wird,  als  dem  Gea'iehte  i 
der  Kabtillinge  zwischen  je  zwei  ib'feBligungspunklen  entspricht.  | 

Beim  unlassen  der  Kabel  in  Schichte  und  BohrKk'her  ist  ' 
<iarauf  zu  achten,  dafl  durch  die  Beanspruchung  auf  Zug  die  Zug- 
feetigkoit  der  Drahtannierung  nicht  überbchritten  wird. 

б)  In  horizontalen  Strecken  und  solchen  von  weniger  als  ' 
46  Grad  Neigung  sind  die  Kabel,  Hufernc  nicht  die  Verlegung  an  I 
der  Sohle  vorgezogon  wird,  in  der  Regid  in  entsprechender  Hohe  1 
über  der  Sohle  an  den  Ulmen  oder  der  Firste  in  analoger  Weiee, 
wie  in  Schichten  zu  hefestigem 

Die  AbsUUide  der  Befestigungspunkie  dürfen  Wi  ei»eu-  ! 
handarmierten  oder  nicht  aruuertvn  Kabeln  hrichstens  'i  ni  und 
bei  drahtarmierten  Kabeln  hCk^hsteii:^  4 m betragen.  i 

ln  Orubeoriuuien  der  im  $ U < letzter  Absata»  l>eteichneten  j 
Art  i&t  darauf  zu  achten,  da»  dat«  Kabel  beim  Verlegen  zwischen 
zwei  Hefestigungspunkten  nicht  zn  ^traf^  gespannt  wird.  Kabel 
ohne  Urahtannicrung  sind  nur  in  lH.tweglicher  Verlegung  und 
nur  dann  zultaaig,  wenn  letztere  so  ausgefUhrt  wird,  daß  Be* 
schidignngen  der  Rahel  nicht  Vorkommen  können. 

dl  Die  uDuiittelbarc  Verlegaiig  siatiouftrer  Kabel  auf  <ler  j 
Sohle  von  zur  Fahruug  oder  Förderung  dienenden  Strecken  ist  ] 
nur  dann  gestattet,  wenn  IteMindere  ScbutzTorricbtungeii  gegen 
Beschidigungen  des  Kabeb  vorgesehen  sind. 

«)  Auf  Jeden  Fall  sind  bogenförmige  Durchsenkuugvii  des 
KabeU  zwischen  den  einzelnen  BefesligungapunkttMi  möglichst  zu 
vermeiden,  eventuell  ist  dasselbe  in  seiner  ganzen  I4tige  fort* 
Inafend  auf  IMusten,  Schienen  eU*.  zu  lagern. 

« V2. 

ai  Es  ist  Vorsorge  zu  tretfen,  daß  das  Kabel  in  den  Schellen 
nicht  verdrückt  oder  sonst  beschädigt  wird. 

6)  Scharfe  Krümmungen  sind  zu  vermeiden. 

Ala  kleinster  Hieguugahalhmeitser  hat  das  Zehnfache  dee 
KaheldurcbineeHer»  zu  gelten. 

» Id. 

Die  Kisenarmieruiig,  bezw.  der  Hloiinantel  It.)  nicht 
armierter  Kabel  sind  ausroirhend  und  verläßlich  zu  erden  und 
die  geerdeten  Teile  an  den  Unterbrechungen  hei  den  VerbindungH- 
und  AbzweigutigsuiulTen  elektrisch  leitend  zn  überbrücken. 

Ulan  k I ei  tu  ngeii  und  isolierte  Leitungen. 

$ 14. 

ln  horiz<^ntaten  Strecken  und  sulchen  von  weniger  als 
45  Grad  Neigung  dürfen  elektrische  Leitungen  auch  als  Kinxel- 
leitUD^en  verwendet  werden,  wenn  sie  derart  angebracht  sind, 
daß  eine  Entzündung  des  Grubciiausbauos  oder  eine  sonstige 
Brandgefahr  nicht  eintreten  kanu. 

Derartige  Leitungen  müssen  stets  auf  (Hockenisolatoren 
vuriegt  Werden. 

a)  Als  Blankloitungeu  sind  dioaelben  jedoch  nur  bia  zu 
einer  Spannung  zwiachen  zwei  Leitern  von  IdO  I'  Wccbsclstrom 
oder  dtK)  V Gleichatroiii,  wenn  sie  in  mindestens  » m Höhe  über 
der  Streckenpühlu  verlegt  oder  bei  Verlegung  in  geringerer  Höhe 
durch  isolierende  oder  geerdete  Schutzvorrichtungen  (Verftcha- 
luiigen  etc.)  gegen  unbeabsichtigte  Berührung  gct^hützt  sind,  für 
höhere  Spannungen  aber  (auweit  alc  nicht  l>etriebsinlßig  geerdet  I 
sind)  nur  als  Fahrdrähte  f^  elektrische  Bahnen  unter  den  in  den 

211  und  »I  enthaltenen  F.ioschränkungen  und  Bedingungen  zu*  I 
lässig. 

b)  Als  isolierte  Leitungen  dürfen  solche  I^eilungcn  nur  bis  | 
zu  einer  Spannung  zwischen  zwei  l.«eiterti  von  »(M)  I'  Wechsel- 
strom oder  6CN>  V Gleicbstroiii  und  nur  dann  verwendet  werden, 
weuu  sie  mtiidestenB  in  1'8  ei  Höhe  ülier  der  Strcckensoble  ver- 
legt oder  aut  andere  .Art  gegen  unbeabsichtigte  Berührung  und 
gegen  Beechädigung  tdurch  Fürderwagen  etc.)  gesichert  sind. 

c Als  Isolation  dieser  I.,eiluDgen  ist  für  Spannungen  bis 
220  F Wechselstrom  oder  ÄX)  F Gleichstrom  an  trockenen  Stellen 
die  Isolationstype  </,  an  feuchten  und  nassen  Stellen,  dann  für 
höhere  Spannungen  die  Isulationstypu  (J  zu  verwenden. 

Ibe  Verwendung  geriugen'r,  jedoch  durch  l►eso^(iere  Vor- 
kehrungen ilaolieranstricTu*  etc.)  verbesserter  Isolatioustypen  an 
Stelle  der  vorbesclirielKMien,  sowie  überhaupt  jeder  neuen  Isoln- 
tioiielyp«  bedarf  der  fallweisen  Bewilligung  dt»  Ueviorbergamles. 

d)  Der  Abstand  der  Leitungen  von  den  StiiHkentii^teii 
und  Uimeii  hat  mindetileiis  5 sm,  der  Abstand  der  Leiter  von- 
einander mtndettietui  lU  cm  mehr  V»»  des  Ab»tundes  der  Befesti- 
gungen voneinander,  keinesfalls  aber  weniger  als  15  etn  zu  Ik*- 
(ra^’Q.  I.He  Leiter  müssen  so  gespHnnt  stuii,  daß  sie  einander 
nicht  berühren  können. 


0}  Außer  in  otfener  Verlegung  können  Leitungen  der  Isola- 
tionbtype  O bis  zu  der  sub  4)  hezeiebneten  Spannuugsgrenze  auch 
in  eihernen  geerdnten  Kohren  .Gasrohren^  oder  in  eisengepsnzerten 
Isolicrrobrtin  verlegt  werden.  Die  Verbindungen  dieser  Rohre  sind 
elektrisch  leitend  Kerzustelleii  oder  zu  Uberbrücken  und  in  feuchten 
Grubenrflmnen  entsprechend  abzudichten. 

,/*)  ln  Schächten,  welche  weder  regelmäßig  befahren  werden, 
noch  als  Notfahr^chächte  bestimmt  tind  eingerichtet  sind,  können 
aubnahmoweise  l/e<tungcn  der  vorstehend  sub  a)  nnd  b)  bezeich- 
iioten  Arten  vom  Revterliergamte  zugelassen  werden,  wenn  mit 
Rücksicht  auf  die  Beschaffenheit  des  Schachtausbsues  oder  des 
siiHtehenden  Mittels  eine  Jede  KntzUiidungagefahr  ausgeechlosseu  ist. 

* 15. 

.^äJiitlicho  isolierte  I^tungen  sind  nach  der  Verlegung  mit 
einem  die  Isolierung  konservierenden  Anstrich  zu  versehen  und 
ist  dieser  in  angemesHenen  Zeitrilumen,  mindestens  jedoch  all- 
jährlich zu  erneuern. 

$ 16. 

Die  Verbindungsleitungen  von  der  .S^halunfel  zu  den  .Mo- 
toren und  .\nlaM«eru  sind  l>ei  Spannungen  bi:>  300  F nach  der 
Isolationstype  fi.  bei  höheren  Spannungen  nach  der  Type  Olf  zu 
isolieren  und  in  zweckmäßiger  Weise  gegen  Beschädigung  su 
sichern. 

* 17 

<j)  Biegsame  .\rbeiisleitui]geu,  soweit  sie  für  den  Aos<-hluß 
transpurUbIcr  Motoren  überhaupt  notwendig  sind,  dürfen  nur  als 
Mehrfachkabel  und  nur  bis  zu  einer  S(>annuug  von  60O  F zwischen 
j zwei  LeiU*rn  verwendet  werden. 

j 6)  Sie  müssen  min(b»tene  die  Isolation  1'v|>e  bcaitzen  und 

I auf  geeignete  Art  gegen  mechanische  Verletzungen  geschätzt  sein. 

e)  An  der  Ansohlußstclle  der  biegsamen  I.<‘itung  an  die 
stationär«  Leitung  ist  stets  eine  allp^jlige  Sicherung  und  ein  eben*, 
solcher  Ausschalter  auzuhringen. 

d)  Es  ist  besonders  darauf  zu  achten,  daß  die  Anschluß* 
stellen  von  der  eventuellen  Zugspannung  im  biegsamen  oder  im 
stationären  Kabel  nicht  beansprucht  we^en  können. 

Ü 1«. 

Für  Kabel  und  Leitungen,  welche  nur  vorübergehend  Ver- 
wendung bnden,  können  entsprechende  Erleichterungen  binsicht* 

I lieb  der  Isulatiou  und  Verlegung  vom  ICevierl>orgHmte  gewährt 
1 werden. 

II.  HehtütUfelu  ond  Apparate« 

S U». 

I a)  In  GrulHtiräuiiien  müssen  die  Schalttafeln  aus  einem 

der  örtlich  auftreteuden  Feuebtigkoit  und  dem  Eintlusso  der 
Grubenwetter  genügend  standhaJtenden,  feuerfeste«  Material  her* 
gestellt  nnd  gegen  Tropfwäsber  vollkommen  geeebUtzt  sein. 

Boi  Spannungen  Über  OtXl  F oder  in  liesündors  feuchten 
Grulwiiräuinen  auch  hei  niedrigerer  Spannung  genügt  Marmor 
allein  als  IsoHeniiaterial  nicht,  .-ioudern  es  müssen  alle  atrom 
führenden  Teile  noch  hesoiider«  iaotieri  werden  (Furzellaniso- 
Istion). 

b)  Die  Schalttafeln  und  die  zugehörigen  Apnamte  sind  wo- 
möglich in  nur  dem  geschulten  Bediemingb(^ersonale  zugänglichen 
Käuinen  unterzuhringeii. 

r)  Die  Ausschalter  uimI  die  siinstigcu  .Apparate  an  der 
Vorderseite  der  Schalttafel  müssen,  boferne  die  Betriebri.Hpauuung 
muhr  als  300  F W<K:hbelbtrom  i>der  btät  F Gleichbtrom  beträgt, 
derart  oingeiichtet  sein,  daß  eine  Berührung  der  stroriifbbrendcii 
'Feile  dieser  Apparate  nicht  möglich  ist. 

dl  Buträgt  die  Spannung  zwischen  lfi<>  und  WeidiMd- 

Strom  bezw.  und  bIMt  y Gleicbslroin.  mi  ist.  wenn  die  vor- 
stehende hjnrichtung  nicht  getroffen  ist.  vor  der  Schnlttafcl  ein 
uenü^end  breiter  Bedieriung'gang  Podium  aus  isolierendem  «ider 
ituilicreml  übertlecktein  Alaterial  auf  l*orzellaiiiiMdHtor«ii)  atuu- 
bringen. 

t)  Bei  Spannungen  unter  I.'iO  F Wechselstroiii  und  »IMI  F 
Gloichatroui  kann  auch  diese  .Maßregel  entfallen,  wenn  die  tv*- 
trelfondeii  Räumlichkeiten  stAndig  und  vollkummen  trocken  aind. 

ä 20. 

Die  Schmeizdrähte  der  Sicherungen  müssen  gegen  Kerühniiig 
und  Ih'seliädiguDg  geachUtzl  sein. 

ff  21. 

Die  AniaUaptiarate  der  Motoren  rnllsisen  derart  konsfiuiert 
.■•ein,  daß  ein  Glühcndwerdcn  der  Widerstände  hei  vorschrifts- 
gemäßer  Behandlung  nusgeschlo>«aeii  ibt.  Zur  I.-^olieriing  der  Let- 
tungen  innerhalb  die«er  .Apparate  dürfen  nur  feuerfo-^lc  Materialien 
verwendet  werden. 

III.  Elektrische  .Maschinen  und  Tranaformatoren. 

i 22. 

Klektrische  .Maschinen  luüstieu  derart  konstniicrt  tedn.  daß 
i Wi  den  zu  gen'ärtigeiiden  btilrksten  Betriebi>lH>an&pruehungcn  eine 
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dio  I»«dienjnK  (CoHihrdoncle  Knrärtnun^  nicht  «•iulrt'teii  kann  Su- 
ferne  die  l.Duteinpei'atur  de»  AoUenraauiea  4t>*C.  nicht  ftben>ti>i|et, 
tifirfen  l>ei  den  folgenden,  vorwiegend  «ngew-endeten  iMilter' 
iiiaterialien  nachslebeade  Werte  der  IVmperaturxnnahtne  der  imi* 
lierten  Wickelungen,  Kollektoren  oder  t^ihieifringe  nicht  üLier- 
Hchriltvii  werden,  und  *war: 


Hei  Rnumwolliaulierung 4>*o  C. 

,,  Ptpieriiwlierunc  .. 


„ (»ulierung  durch  Glioiiuer,  ABbesl  und  deren  I'Ht|>arate  70'  . 

Wenn  die  Lufttemperatur  des  Hetreffenden  itauiiie»  f. 
(tl»er«teiKb  diesen  Mehrltotrag  niedrigen*  Werte 

der  obigen  Teniperatununahme  aul&saig. 

\ron  diesen  Kediugungen  kann  ahgee«eben  werden,  wenn 
aur  Konstruktion  der  Maachine  auBer  Metall  nur  vollkoninirti 
feuersichure»  Isuliertnsterial  verwendet  wurde  (a.  B,  hei  Solenoid- 
Bobrinaachinen  etc.). 

l>aa  Ie<die.rmaterial  der  eiektriHchen  .Maachinen  und  Trane 
furmatoren  tnnB  derart  gewihll  oder  vorher  behandelt  aein,  daü 
ea  gegen  den  KintiuB  der  Feuchtigkeit  und  der  tirulwnweUer 
wideralandaflüiig  ist. 

Die  Wickeinngen  der  eleklriBcbci]  Maschinen  und  i'rana- 
fonnatomn  sind  gegen  mechanische  Verletzungen  entsprec  hend  | 
au  schützen. 

4 23. 

Transforuiatoron  mit  Snannungcii  von  mehr  als  3>M)  F 
mUsaen  in  verMierrten.  mügiiehst  trockenen  und  gut  ventilierten 
Kftuinen  oder  M'hutzgebftuiM’ii  untergebracht  werden. 

4 24. 

LHo  Mascbinenrlomo  sind  derart  einzariebtrn,  datl  aie  mdg- 
iiehst  trtH'ken  gehalten  worden  können. 

Gegen  Tropf-  und  Spritzwtsaor  sind  die  Maschinen  und 
Tnuieforuiaturen  ausreichend  zu  achUtzen. 

4 2;>. 

Wenn  die  Spannung  zwiachen  den  AiiHchluBkleimiHMi  3tRi  t' 
tt>M>rHteigt,  so  sind  diaae  Klemmen  aowie  alle  atroinfUhrenden  Teile 
gegen  zufllUge  Berührung,  soweit  aU  tunlich,  zu  schüUcii. 

4 26. 

a)  Die  tvesudle  und  trehkuse  14  45)  der  WechMdbtruni- 
motoren,  sowie  die  Tranxformatorenkörpci  müsHen  in  verMlitlicher 
Weia«  geerdet  sein.  I>ie  Erdung  soll  einen  inöglichet  geringen 
Widerstand  aufwMsen  und  darf  lauterer  auf  keinen  Fall  mehr 
als  10  Ohm  betragen. 

b)  Die  isolierte  Aufstellung  iat  nur  bei  t«ieichxtrümmotoren 
und  tlmformern  zuBLteig. 

Die  .Nfutoren  und  Umfuriner  müssen  JetliK'h  dann  von  einem 
iM)iierenden  liedieimngsgang  1 Podium  aus  isolierendem  oiior  iso- 
lierend überdecktem  Material  auf  Porzellanisolatoren.i  umgeben  sein. 

IV.  Relenehtvagaanlagen. 

i 27. 

Glühlampen. 

o)  IHe  Verwendung  von  hintereinander  geseluiiteten  (tlilh- 
lampen  Ist,  wenn  ein  Leiter  eine  höhere  Spannung  als  2f4t  I' 
gegen  Enie  erreichen  kann,  nicht  gestattet. 

Auf  die  Beleuchtung  bei  elektri*u*ben  Likomotivbabucn  in 
tler<»mbe  ündet  diese  Uesttinmung  dann  keine  Anwendung,  wenn 
der  Lichtstroin  der  Speise-  i»der  Arlmitsleitung  der  I»komi»tiv- 
bahn  entnommen  wird. 

Dio  l^ampen  dürfen  jedm'h  bei  höherer  Spannung  sIsjratF 
gegen  Erde  nur  in  Si’hutzglocken  [Punkt  b),  welch«,  wenn  die 
I.atnpen  in  geringerer  Hölie  Uber  der  Sidile  als  2 m angidiraclit 
sind,  durch  Schutzkörla»  gegen  Be.M-hädigungcn  gesichert  äein 
müssen,  verwendet  werden.  Die  Si-biitzkörbe  niÜ9S4m  geerdet  sein. 

Die  Au.Hwechslung  der  [..ampen  darf  nur  vorgerionim«ii 
werden,  wenn  die  Leitung  Hpanming'los  int  zweiptdige  Auftscbal- 
lung  Imi  iimlie^er  Hin-  und  Itiickicitung  do.*«  Strom(*fi.  einpolig«* 
Auasi'haltung  am  nichtgeerdeten  l'ol,  wenn  die  S-hienen  zur 
Uüeklcitung  benützl  wcrdeni. 

6>  In  feuchten  sowie  in  zur  Deponierung  leicht  ciitziiiidli<‘ber 
Stode  dionenden  (irubenrkumen  dilrfeii  tilülilampeii  nur  unt>*r 
dichtem  AbM-hluü  (IHcbiBcliliitl-t  •amituren,  Schulzgiockeiil  ver 
wendet  werden;  hiebei  mitüiien  «Itc  l.eiiungsdrUhtM  in  v«>rläBli«*hi-r 
Weise  dicbl«chlieÜcnd  ciiigi'fiihrt  sein  dur<-li  Stopfliüchhcn,  mtl 
leoHerinaise  ausgcg«*»«cnc  KinführungHtrichter  u.  dgl.  . 

C)  Hvgro-kojiiM*bc  «»der  iler  //er.‘*torung  durch  dictlrubeii- 
tcuchte  und  di«  Gruben wctl4*r  unterliegen  Ic  l'•aliulmatcri:tliell 
dUrien  für  Beb«ac.htung-«k>>rper  nicht  vei’Wt'iidel  w«Tden. 

<i)  Fasr^ungon  not  Hahn  und  Si-hniirpendd  sind  unter  Tag^ 
nur  in  .Ma.H«-hin«nr4umt-n  für  Zwwke  der  Maschinenwartung 
zulilMsig. 


i 28. 

Bogenlampen. 

a)  Bogi'ulaiuticii  dürfen  nur  an  solcher  Stelle  und  in  einer 
derartigen  Kon.«>truktioD  verwendet  werden,  «laS  eine  jede  Eiit- 
zUodungS'  oder  Brandgefahr  ausgeechloanen  ist. 

b)  Sie  müssen  derart  aiigobracbt  sein,  duü  sie  der  unbeab- 
sielitig*en  Herübriing  nl<-ht  zuginglich  sind. 

V.  RIektrUehe  GrnbenkahBeu. 

4 2it. 

Für  Jeu  Betrieb  elektrischer  lA>komotivbaimeii  in  der  Gruh« 
ist  im  Maximum  eine  Spannung  von  Bi.K)  V Wechselstrom  oder 
btto  r GleiehNtrom  zwischen  zwei  Leitern  zulkssig. 

4 U*>. 

I>it9  Schienen  können  zur  Riickleituiig  des  Stromes  ver- 
wendet werden. 

Vj»  mUssen  jedoch  die  SUdie  gut  elektritu'h  leitend  iiber- 
I brückt  und  di«  beiden  Schienviislrknge,  bezw.  die  beiden  Geldiac 
in  Abitftnden  von  mindestens  HK)  m elektrisch  leitend  ver- 
bunden sein. 

4 »1 

Bezüglich  der  Arl>eiLsle>tuugeii  'Kontakt-  oder  Trollevdrfthte) 
sowie  der  S|>«i»eleitungen  haben  die  oben  suh  A.  414  enthaltenen 
Vorschriften  mit  der  Maßgabe  zu  gelten,  daß  die  KontaktleiUmgen 
durch  I Jittcnvcrschl&g«  »der  auf  sonstige  Art  gcgoii  zunUligc 
Berührung  geschützt  sein  müssen,  wenn  sie  in  geringerer  Höbe 
als  2*2  m ülier  ilcr  Sirwkcnsoble  verlegt  sind. 

4 32. 

den  .\nfsngi»-  Ih>zw.  Endstationen  der  l.oknniutävbahnen 
»iiid  alipoiige  Aus«<dmlier  und  auOeniem  in  angemessenen  Filnt- 
fernungen  N«»lausacbalter  snzubringen. 

Eliettso  ist  jede  Abzw»dgungestre4*ke  für  sieh  nusechsllbar 
einaurichten. 

4 33. 

An  dt-ii  .-\ufang»-  und  Endstationen  der  Lukotnotivbahn- 
strecken,  dann  l>«i  allen  in  dieseilmn  eininündenden,  dem  .Mami- 
M'haflsverkehre  zugtnglichcn  Strecken  tiind  in  den  Hetriebsstrtnn 
eingt*sohaltete  Glühlampen  <4  27,  Punkt  a)  anzubringeu,  welche 
erkennen  laMM*n,  ob  die  l.eitungen  unter  Str«>ni  nteben  und  die 
Bahn  iin  Betrieb«  ist. 
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Die  elektrischen  Lokumoüveu  müssen  autler  dem  AntaB- 
ap^uiratc  mit  zwei  Notau»»>cba!tern.  zwei  von  einander  and  von 
der  Stn»mzuführung  vollkommen  unabhängigen  Bremsen,  einem 
SsmLtreucr,  zwot  Signallaierncn  ^vorne  und  rückwärts),  der  er- 
forderlichen Anzahl  KeBervelam]>en,  ferner  einer  Signalglocke  mid 
wenn  di«  StromzufUhning  mittels  Oberleitung  erfolgt,  Uber  dem 
Führersitz  mit  einem  genügend  gmSen  mit  der  Schienenleitung, 
bezw.  der  Erde  in  leitender  Verbindung  «lebemlen  Schutzdach 
venmhen  sei«. 

§35. 

Die  Manm^ebaftsfahrung  in  den  I>>komotivbahnstrecken  ist 
nur  dann  gestaltet,  wenn  eine  eigene  abgegrenzte  Fahrahteilung 
be«»(eht,  oder  wenn  der  Betrieb  ruht  nnd  die  Ijeitnng  Mtromloe  b-t. 

In  letzterem  Falle  ist  daHlr  Sorge  zu  tragen,  daö  der  Strom 
nicht  vorzeitig  eingeschaltet  wird  sj>errl»are  Ausschalter;. 

tSobluli  folgt.) 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 
VerBCbiedenes- 

Banpfturbln«  and  Kolbendampfwaachlne.  Bei  den 

(tcgenulicrslellungen  der  Vonügc  bezw.  Nachteile  zuui  Zwecke 
oinee  Vergleiche»  ucrd«‘u  httuHg  die  in  den  allgemeinei«  Prin- 
zipien der  Damjifturbiiie  gx.*legenen  VorP'ile  nur  für  ^*ppziab 
konstruktioneii  in  ,\n9|)rucb  genommen.  Ebenso  ab«>r  diidet 
man  rein  konstruktive,  für  !)anipfturbine,  wie  Dampf- 
ina!«^chine  nnwendbare  Detail»  dem  ganzen  Sv.-«tpni  zuge>»chrielM»n, 
au»  dem  alleinigen  < «runde,  weil  die  bclreflfenden  Verbesserungen 
einer  Dampfturbinen-  (»d«*r  I>anipfiiinarhinen)-Finiia  pat«*ntivrt  sind. 
>iebt  iimn  von  diesen  bcgrciflicliHn  Cl«enichktzungen  ab,  »0  sind 
die  in  dem  Jüngsten  Prospekte  **iner  namhaft«*ii  Dainpfturbinen- 
Hnii:i  zte*aniineiigc9telltcii  Kigenachaft«-n  der  Dampfturbine  für 
«lerzett  »Ile  in  Fraire  kommenden  Dam|iftiirbim>nkonatraklionen 
unnkbcnid  di<-M>lben,  soweit  »ich  di««»e  EigHiiHchafteu  als  V'orzQge 
gegenüber  «ler  DMiiipfmaachine  bezeichnen  lassen.  Eine  kurze  Zn- 
luiinincnbtellnng  dürfte  daher  allgeme>ne9  Interease  halten; 

I.  (teringe  .Vbinessuiigen.  Pia4ib«>«iarf  d«r  lunpftarbüM  «b  is 

bow.  I f d*ri*tiifwi  *tMf  fUleb  gr'ilMn  Hat«*ad»o  beet».  - lebeatl«n  KoU>*o 

damptiBSMlua«. 
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‘ä.  (iering«»  Uewieht.  H*i  T«ri.i»«  u : i» «■#  p».  n*i 

IM  ~ tfikf  pro  Pf).  KHn*  oder  biu  Mbr  kUlo«  Kr^a«  D6Ug. 

U.  Einfach«  und  rasche  Montago. 

4.  Kleine  und  leichte  Fun  da  ui  ent  e.  x>ftai|>rt«tbiMkruniia- 
«•«>1  a ta  ' 10^  dw  nlifirookMdea  I>anptaaMbiMarBii4MiMitat  (Velu 
min*;. 


f».  Ueringero  Maachinnnbaukosten. 

6.  Oeringere  Abnützung. 

7.  Oeringer  Olrerbrauch.  Koamn  rar  HebmUnwiarini  »B|»b- 

11^  i.^r  Vio  d*r}«Bic«B  M dar  DunpflBMalila*.  GkraotiM  VtT*  V*. 


B. 

11. 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 


Olfreier  Dampf,  Olfreies  KondonaaL 
Beaaere  Anwendbarkeit  von  Uberintaleh) 

I>  a I»  p f. 

Vorzügliche  Regulierung.  \ AngabUoh  dvia  di«  bamu 

i,  , t-k  r I L I KolbvsdMBpfmaMibtM« 

Geringer  Dntnpryerbraucb.  > aoeb  eb«rtr«ff*nd. 
Weitaus  geringere  D a ni  p f v er  brau  r h ez  u n ah  in  e 
hoi  jahrelangem  Betrieb. 

Größere  Unabhängigkeit  des  Dam  pf  ve  r braue  hca 
von  der  Wartung. 

Einfache  un<l  rasche  Inbetriebaotzang.  Liafi 

ia  j«d«r  flmlltuia  «a.  Zjllndu  lut  ta  di>r  Z*ft  «orgvoarmt.  wi«  b«i  dar 
T>a  m p h i H« . 


lö.  Einfache  Wartung. 

16.  Ünsebidiiehkeit  von  Kondenswasaer  in  <ler 
Maschine. 


Ein  RtesentnuiafonDator«  Für  die  Aluminiumwerke  am 
Niagara  ist  man  im  Begritfe,  wie  die  „Schweiz.  El.  Zeitschrift“ 
mitteilt,  einen  Transformator  zu  erbauen,  der  für  eine  Leistung 
von  20tJÜA'H'  bestiiitint  ist  und  die  S|»amiung  von  iHMNJ  K auf 
50  y herabseUeii  «»11.  Der  Primärslrum  beträgt  WIS  A,  der 
Sekundlrsiroin  40.U0I.M.  Die  sekundär«  Bewickelung  Wsluht  sus 
gebifitlerlen  Kupforbarren,  welche  oben  und  unten  durch  Kupfer- 
platten miteinander  verbunden  sind;  die  primäre  Bewickelung  be- 
stellt auH  Kupferstabspulen,  deren  immer  eine  zwischen  zwei 
Barren  der  «»kundären  Bewickelung  gelagert  ist;  sie  sind  oben 
und  unten  gletcbfalls  durch  Kupferplatten  verlmnden.  Von  jeder 
der  primären  Spulen  führen  Leitungen  zu  einem  Kegler,  um  die 
Spannung  vorindern  zn  können.  Der  Eisenkern  bostenl  aus  sorg- 
filltig  unterteilten  weichen  F^»en.  Dieser  Apparat  befindet  sirb  in 
einem  Behälter,  der  mit  Ol  gefüllt  ist,  welchem  durch  eine 
VVaeserkühluDg  die  vom  Traneformator  aufgenouimene  Wärme 
entzof(en  wird.  Das  Ol  bildet  gleichzeitig  den  Isolator  zwischen 
den  einzelnen  Spulen  und  zwisidteu  dieeen  und  dem  Eisenkerne. 
Die  Raumbeitnspruchung  dieses  Transtormators  l>uträgt  2*40  ml 
bei  einer  Hübe  von 


Bl«  Walflsckfinger  von  Naniuckot  benützten,  wie  der 
Londoner  „Elecirician“  meldet,  auf  ihren  Fahrten  elektrische 
.\kkumulatorcnboote.  Die  Enertpe  zur  I.adung  der  Akkumulatoren 
bei  der  Fahrt  muß  — der  Walfisch  selbst  liefern.  Wird  uämlich 
das  Tier  vnn  der  Harpune  getroffen,  so  fährt  es  in  öhermäßiger 
Ueschwindigkeit  durch  das  Wasser  und  schleupt  dabei  das  Boot 
mit  sich.  Hiobei  wird  durch  den  Druck  des  Wassers  die  Schiffs- 
schraube in  Umdrehung  versetzt  und  diese  (reibt  den  mit  ihr  ge* 
kuppelten  Motor  als  GeneraUir  an;  letzterer  gibt  den  Strom  für 
die  Akkmnulaturenladung  ah.  Es  wird  auch  <*rzählt,  daß  durch 
einen  Draht  des  Ilarpunenseilos  ©in  elektrischer  Strom  g©«'hickt 
wird,  der  den  Walfisch  durch  einen  elektrischen  Schlag  tötet. 
An^blich  sind  drei  sulche  Boote  bereite  in»talUert  worden  und 
weitere  drei  Boote  stehen  in  Bau.  Berichte  über  diesen  sonder- 
baren Walfischfang  liegen  allerdings  nicht  v«»r. 


Chronik. 

Iler  Internationale  elrklrolerbnlache  Kongreß  ln  St.l/oaU. 
Dieser  wird  am  .\|<»nta^  di-n  12.  Septei»l»er  d.  J.  eröffnet.  Di©  Er- 
öffniingsfeiorlichkeiten  hmb-n  in  der  .^luBtcHaiI  desUolifeums'in  der 
Olive  und  Thirteenth-Stxnße)  um  9 Uhr  vorinittHgs  sfatl.  ITm  1 1 Uhr 
vurmtUags  beginnen  di©  Sitzungen  der  acht  Sektionen  in  den  Räumon 
des  zweiten  Stockwerke»  und  dauern  bi»  • j2  Uhr  nachmitlags. 
.\m  Diem^tag,  Donnerstag  und  Freilag  werd*'n  Sitzungen  v<»n 
9 bL  1 Uhr  abgehallen.  Am  Mittwoch,  um  10  Uhr  vonnittag», 
wird  di©  .lahri>8versarmnlung  der  Arner,  Inst,  of  Electrieal  En- 
gineers in  der  Fej^lbatl©  <ler  .Ausstelluw  von  dem  Pnlsidenten 
Bion  J.AriioId  in  einer  Anspraclie  cru^iet.  Unmittelbar  darauf 
findet  eine  DUkussion  zwischen  der  englischen  und  aincriksnischen 
I II  8 t i t.  of  KI.  Eng.  über  ein  ©ri't  zu  l>ei.tinMiiendeH  'J'lieiua 
^latt.  vkuch  der  International©  Kongreß  wird  zu  einer  l^lenarsilzung 
in  einem  der  Ausstelluogsgebüude  zusammioitrcTcii. 

Das  Organi*ationskomite(‘  de»  Kongreßes  ist  au»  Vertretern 
der  her%-orrag©ndsteri  elektrotechnischen  Vcroiiie  zutiammengtmetzt; 


t als  Präsident  fuugiort  Elihu  Thomson,  als  Schriftführer 
[ Dr.  A.  E.  K e n n e 1 1 j.  Das  Komitee  hat  eine  große  Anzahl  von 
) Einlailungen  zum  Kongreß  erlassen  und  wird  di«  Herausgabe 
der  dort  gehaltenen  VortHlge  besorgen.  Ifiese  Publikationen  werden 
jedem  Teilnehmer  am  Kongreß  zugetchickt  werden. 

Bis  zum  22.  Juni  sind  1778  Anmeldungen  zum  Kongreß 
einsegangen,  davon  2S6  von  außerhalb  der  Vereinigten  Staaten 
und  Cauada.  Es  haben  ferner  l(^  amerikanische  und  56  aus- 
ländische Zeitungen  ihre  Vertretung  zugesicherU  Der  Mitglieds- 
Iteitrag  von  .5  Dollar  (25  Kl  kann  entweder  dein  Schriftführer 
Herrn  Dr.  A.  E.  Kenne  ly,  Harvard  Univerelty,  Catnbrigde 
Mass-,  mler  dein  Kassier,  Herrn  W.  D.  Weaver,  114  Lilrorly 
Street,  New-Vork  ('ity,  übermittelt  werden;  das  Bureau  dersellren 
befindet  sieb  zwi^theu  12.  und  17.  September  in  St.  Louis  im 
Coliseumgebäude. 

Gleiclizeitig  mit  dem  Kongreß  werden  auch  die  Vertreter 
der  Regierungen  dev  Vereinigten  Staaten,  Brasilien,  Chili,  Peru, 
der  meisten  .Staaten  Europas,  von  (Irina,  Japan  und  Australien 
zu  einer  Beratung  zuBammeiilrcten. 
j Einer  Einladung  dos  Amor.  Inst,  of  Electr.  Eug.  Folge 

leistend,  wird  ein  Teil  der  Mitglieder  der  englischen  Institution 
I of  El.  Eng.  koniorativ  dem  Kongreß  l»eiwohnen.  I>ie  in  Be- 
gleitung ihrer  I)amen  rei«miieu  Gäste  werden  in  Rüston 
I auf  dein  Dampfer  „Rej)ublic“‘  der  White  Star  IJnie  am 
2.  September  ankommen,  nbeuso  erging  an  die  Mitglieder  der 
übrit^n  elektrotechnischen  Vereine  in  Europa  die  Einladung,  sich 
{ an  otner  Rundreise  durch  die  wichtigsten  Städte  und  gnlßten  In- 
dustriezonlien  der  Uniun  zu  heteiligun,  die  von  der  American 
Inst,  of  El.  Eng.  nntcmoinmeu  wird.  Die  Gäste  werden  in  dor 
Zeit  vom  24.  Augu-nt  bis  2.  Seplembur  in  New- York  eintreffen. 
Zu  diesem  Zwei^k  hat  sich  ein  eigcuwi  Enipfangskumitee  unter 
dem  Voraitze  von  Herrn  J.  W.  Lieb  und  «in  Verkehrskomitee 
unter  dem  Vorsitze  des  Herrn  E.  II.  Uullin  gebildet,  das  mit 
den  V*eran.Htaltungen  betraut  ist.  In  den  bei  der  Ezknrsion  bo- 
suolileu  Städten  werden  besondere  lokale  Komitee«  die  Führung 
Ubernebtnen. 

Id  Boston  ist  am  Samstag  den  3.  September  unter  der 
Führung  von  Herrn  C.  L.  E d g a r eine  Besichtigung  «ler  Zentrale, 
des  'reclinologischen  lustitutes  und  der  llaward  Xlniversität  ge- 
plant. Von  Boston  begeben  sich  die  Teilnehmer  an  der  Exkursion 
nach  Providene«,  von  wo  die  Abfahrt  nach  New-Vork 
mittels  l>ainpfer  erfolgt.  Ankunft  in  Neu* -York  Sonntag  den 
4.  September,  tnorgeus.  Für  die  Fahrt  Boston — New-York,  ein- 
BchUeßUch  aller  Au^aben  in  Boston  von  Freitag  abends,  bi»  zur 
Ankunft  in  New-York  ist  der  Betrag  von  13  Dollar  (G5  Kl  zu  er- 
legen. ln  New-York  sind  die  Teilnehmer  bezüglich  der  Wohnung 
nicht  HD  einem  bestimmten  Urte  gebunden,  sondern  können  ein 
beliebiges  Hotel  beziehen. 

M werden  empfohlen  die  Hotels:  Walldot  l-Astoria,  Holland 
House,  Fifih  Avenue,  Park  Avenue.  Wolcott,  Oregorian,  io  welchen 
Zimmer  von  2—3  Dollar  aufwärts  pro  Tag  vermietet  werden. 
Billigere  Hotels  (Iba  Dollar  täglichi  sind  Marlborough,  Lafkyeite, 
Lafayette-Brewoort.  Di©  letzteren  beiden  Hotels  wenlen  W«)iider» 
von  Italienern  und  Franzosen  besucht.  Hotel  Park-Avenue  und 
Lafayette-Brewoort  werden  Ermäßigungen  gewähren,  wenn  mehr 
I als  z<.'hn  Teilnehmer  gleichzeitig  dort  logieren.  Es  ist  ratsam, 
I nur  leichtes  Reisegepäck  iiiitzunehincn;  Keisodecken  sind  Uber- 
’ flüssig.  (lescilscbaftstoiletce  ist  nur  bei  Besuchen  vom  Hotel  aus. 
‘ und  zwar  in  New-York,  Montreal.  St.  l..oui»  und  Washington  er- 
forderlich, 

Am  Ankunftstag  in  New-York  (Srnintag  den  4.  8ep- 
j teniberi  werden  die  Teilnehuter  »ui  der  Exkursion  als  (räsle  von 
I J.  (4.  White  & Comp,  eine  Fahrt  auf  dem  Hudson  mit  dem 
Dampfboüt  untoriiehmen.  Für  Montag  ist  <ier  Besuch  der  New- 
Yorker  Zentralstationen  und  für  Abend  ein  Empfangsdiner  ge- 
plant, das  die  American  Inst,  allen  Gästen  gibt. 

Die  unter  der  Pstrouanz  des  American  Inst,  stehende  Rund- 
reise der  fremden  Delegierten  des  Kongresees  und  der  Mitglieder 
der  elektrotechnischen  Vereine  wird  am  Dienstas  den  6.  Sep- 
tember. um  8 Uhr  45  Minuten,  vom  New  Yurkor  Zmitralbahnhof 
der  N'.-Y.  (Vutrnl  und  Hudson  River  R.  K.  angeireten.  In  Sehe- 
nectady,  w'osftbst  di«  Ankunft  um  12  Uhr  45  Miauten  orlulgt, 
werden  die  Teilnehmer  die  Werke  der  Gen.  Electr.  Pomp,  be- 
, suchen.  In  8C(»araten  Straßenbahnwagen  erfolgt  die  Fahrt  nach 
Al  ba  u ay,  wo  das  Diner  im  'I'en  Eyck  Hotel  cSngonuinmen  wird. 
Abfahrt  von  Albany  um  8 Uhr  3«»  Minuten  abemU,  Ankunft  in 
.Montreal  am  7.  ^ptenilHir  um  7 Uhr  39  Minuten  früh.  Durt- 
sellrst  Frübntiiek  im  Windsor-Hotel,  Bt>such  der  Zcutrale,  der 
Hc.  Gili  Univeraitnu  Abends  siml  die  'reilnehmer  Gästn  des  l.iokai- 
kumiCot«.  Für  Donnerstag  den  H.  Sept«jmbrr  ist  ein  Au»flug  zu 
den  Sh 8 w i nigan  - Fa  1 Is  geplant.  Abfahrt  von  Montreal  um 
H Uhr  alrends»,  Ankunft  in  Niagara  Fall«  am  9.  September, 
um  9 Uhr  früh.  Vormittags  findet  dis  Bobichligung  des  Was«»r- 
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»tatt.  Xat-'h  einem  vun  dorn  I.okalkomite»H  dar^ehutenen 
FriihstQck  erfol|^  nai’binittag:«  d'e  Be^trhtiguni^  der  rieJen 
elektrisi'ben  Anlagen  und  Fabriken.  Abfahrt  run  Niagara  Falts 
um  4i  l’hr  abends  IHner  im  Zug‘.  Ankunft  in  ('hiragn 
am  10.  September,  um  7 IThr  .Minuten  früh,  ln  l'bieago,  wo 
die  Teilnenmer  Giet«  des  Lnkalkomit«^  simi,  ist  dio  He-irbti- 
guiig  der  Stadt  und  Unigelmrjg  und  der  2^nlralnUlionen  geplanL 
Abfahrt  in  Chicago  11  Uhr  4.%  Minuten  aliends,  Ankunft  in 
Springfield  am  11.  Sept**mt»er,  7 Uhr  Ült  Minuten  frUh.  Nach 
dem  Frllhslhck  Fahrt  rum  (trab  von  Lincoln  in  M>|mnUen 
Straßenbahnwagen.  Am  Nachmittag  desselben  'rage»  erfolgt  die 
Ankunft  in  St  Loula.  I»as  Diner  wird  dort  im  .lefferaon  | 
Hotei,  wo  diM  meist«on  Teilnehmer  logieren  werden,  eingenommen. 
Über  die  mit  dem  Kongreß  in  Verbindung  stehendeo  Vortrkge 
und  Festlichkeiten  wurde  l>ere»ls  berichtet 

Aui  Samstag  den  17.  Seidember,  S Uhr  alH'uds,  erfolgt  die 
Abfahrt  nach  Pittsburg.  Aufenthalt  im  Khenloy  Hotel.  Am 
19.  Si’ptember,  Montag,  ist  der  Besuch  der  Werke  der  West  in  g* 
hou»e  Electric  and  Manufacturing  Uomp.  der 
Edgar  Thomson  Steel  Works  uml  der  Weating- 
bouse  Air  Brake  <‘om|i.  geplant  Abfahrt  von  Pittsburg 
um  9 Uhr  dO  Minuten  abenils.  Ankunft  in  Washington  am 
*20.  Soplembcr,  um  7 Uhr  80  .Minuten  frdh.  B«»uch  der  I^hora- 
torien  des  Uuitod  States  Bureau  of  Standards,  iles  Weißen 
Hauaee  und  anderer  interessanter  Punkte  der  Stadt.  Abfahrt  von 
Washington  um  B (^hr  abends,  Ankunß  in  P h i 1 a d e I p h i a um 
11  Uhr  abends.Wohnung  in  Bellevuo-Stratfunl  Hotel.  Dort  ist 
am  *21.  September,  der  Besuch  der  Z<'ntralen,  der  UnabhAiigkeits- 
Halle  und  anderer  technisch  und  historisch  merkwürdiger  Orte 
geplant  Um  8 Uhr  80  .Minuten  erfolgt  die  Abfahrt  von  Phila* 
deipbia  und  um  5 Uhr  30  Minulen  nachmittagB  die  Aukunfl  in 
New- York. 

Alle  Fahrteu  werden  in  Ziigen  mit  Pullmann'schen  Schlaf- 
und  Ke:*tauraUotiswsgen  xurückgelvgt. 

Die  Kosten  der  ganzen  KundfahrUui.  VerfiHegung,  Logis 
and  Eisenbahnfahrteii  auHgenommen  der  Aufenthalt  in  New-Vi*rk.  ' 
die  Tour  in  Hoston  un«l  des  Eintrittfgeldiw  in  der  Au^stellutigi  | 
betragen  per  Person  150  Ikillar  i750  K). 

Die  Karten  fUr  die  Rundfahrt  küimeit  in  der  Zeit  vom 
*29.  August  bis  5.  September  im  Bureau  des  New-Vorker  l.okai-  j 
komitees  der  A.  1.  E.  E.  im  Hotel  Walldorf- .\i>toria  gelöst  werden,  j 
Bis  zu  dieser  Zeit  können  die  Karten  durch  den  Verein,  dem  der  | 
TeUnehnier  angehört^  bczog«m  werden;  der  Verein  muB  sich  dies*  | 
l^esflgiich  an  dem  Schriftführer  der  A.  I.  E.  R,  Herrn  Ralph  i 
W.  Pope,  Nr.  95  Liberty  Street,  New-York  Uity  wenden.  j 

Die  Qbrigen,  an  <ier  Kumifahrt  nicht  teilnelimeii<len  Be-  ] 
sneher  de.«  Kongres’MHs  können  liei  den  verschiedenen  Bahngesell-  : 
Schäften  in  New-York  Humtreisebillela  auf  den  mannigfaltigsten  | 
Routen  nach  St  Louis  und  zurtick  beziehen.  Iler  Preis  der  | 
Biilets  helkutt  sich  hei  einer  Gilttgkt  iUdauer  bis  15.  Dezember  ' 
auf  38-h  Dollar,  bei  »iOtägiger  tiiltigkeit  auf  :i‘23*»  l>oltara  und 
bei  vierzebntAgiger  (}i|tigkei(.Hdauer  auf  2tr25  Dollar. 

Die  an  der  Rundfahrt  teilnehmenden  Reisenden  inUsscn 
ihre  Angehörigkeit  zu  einem  eloktrotechiiis4’hei>  Verein  nach- 
weisen.  F.s  wird  sich  empfehlen,  den  Namen,  die  Aiirca.^e  nnd  ! 
den  Namen  des  Vendnes  dom  Schriflführ<*r.  Herrn  Ralph  W.  Pope,  | 
milxuleilen.  Derselbe  empftingt  auch  die  an  die  'reilnehmer 
wlihrond  der  Rundfahrt  einlnngenden  K<»rre-'poiidcnz»'n  uml  b»»* 
sorgt  deren  rasche  Beförderung. 

Die  Teilnolimer  werden  überall  von  den  Mitgliedern  der 
lokalen  Komitees  und  deren  Damen  etiipfaiigcti  und  geleitet. 

AoBgeführte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich. 

Wien.  I>ie  Internationale  Eiektrizitüte-tfORellschaft  hat  sich 
entschlossen,  die  klteete  der  drei  llauiits<'ha|ttafeln  ihrer  Zentral- 
station in  Wien  gegen  eine  neue  Schaltanlage  anHzutau<:>chen  und 
hat  den  Auftrag  auf  die  Anlage,  welche  nach  (Imiu  in  Österreich. 
(Tm;arn  zum  Patent  angcmeldctvri  Sehalt  wage  ns  vstom 
.K  l i n g e n h e r g“  projektiert  iot,  der  A.  K.  G.-Union  Flektrizi- 
t&ta-GeeelUchatt  ilberKchriehi'ii. 

Da*  ( ’harakieristiwbe  de»  St  haitwagen^vstems  bentcht  darin, 
dnb  sHnillicho  Apparate  und  luHtnitiumte  einer  Dynanminaschine 
Ih'zw,  Feeder  auf  einer  unlerli'ilteii.  fahrbaren  Si-bnlttafei  ange- 
ordnet  sind.  Das  Ein-  und  AuK.-chalien  geschieht  jedoch  nicht  an  | 
den  steckkontaktihnlichen  Vorrichtungen,  sondern  mit  Hilfe  von 
> dachaltern,  bei  welchen  eine  verlilßliche  l^nterhrechuiig  auch  bei 
VolllHdastuog  erreicht  wird.  — Durch  ein  eigenarltgcs  Sperrwerk 
der  verwendeten  olschalter  wird  erreicht,  daß  das  Ausfahren  der 
einzelnen  Schalttafelteile  und  damit  eine  Tnmniirig  von  den  da- 
hinter liegenden  SnuiioeUchtencii  nicht  eher  uiöglich  Ir-f.  als  die 
Unterhrtudmiig  des  BeLriebsstromeh  durch  den  Ölau«-.<-haUer  erfolgt 


ist.  — Eine  zweite  Sperre  verhütet  unbeaheichtigte  oder  inrlüni* 
liehe  Retktigung  der  Ausechalter.  Die  AuatM'halter  der  Feoiler 
erh.viten  autoinatische  Auslosung  durch  Zeitrelais,  sind  jedexrh 
auch  von  Hand  aus  zu  bedienen. 

Die  Kchaltanlag»\  welche  auf  einem  erhöhten  Podium  cur 
Aufstellung  kommen  wird,  wird  zwölf  Maschincufelder  und  zwölf 
Kabelfeider,  sowie  drei  Felder  fllr  die  .Apparate  zur  Synchroni- 
«ierung  und  Parailelschaltung  enthalten. 

Italien. 

rbernahme  der  Valtelllnabahn.  Wie  uns  mi^eteill  wird, 
hat  die  italienisi'be  Südbabnge«»eUs*‘hsft  Rete  adriaticai  die  Ein* 
rii'htüngund  den  Betrieb  der  elektriaehen  Balm  Locco— Colico  — 
Sondrio  -Uhiavenna  .sugonaiinto  Valteilinabaha)  am  lü.  .luU 
d.  J.  definitiv  in  Selbstverwaltung  Qbernommsu.  Die 
Bahn  witrtle,  wie  hekaimt.  durch  die  Firma  G an z AComp.  nach 
ihrem  eigenen  System  mit  Anwendung  von  hoc  hg  es  pan  nt  ein 
DrehHtrom  erbaut  uml  am  15.  Oktober  t'.Nr2  in  Betrieb  gesetzt. 
Rh  muß  ala  Erfolg  des  angewendeten  Syrteimt  angesehen  werden, 
daß  nach  Ihirehfühning  de«  groB  angelegten  Versuches,  den  die 
genannte  italienisch»  Ciesellschafl  iMdinfs  Erprobung  der  elek- 
IriM'hen  'rraktimi  veranUBt  bat,  die  .\uiage  durch  die  Kisenliahn- 
ge*elisrhaft  «cboo  »inige  Monate  vor  Ablauf  der  zweijßbrigen 
tiarantiezeit  defiuitir  übernominon  wurde.  Seither  wunlen 
von  der  italienischen  Südbahn  bei  Ganz  & Comp,  drei  große 
elektrische  Lokomotiven  für  eine  l./eialung  von  je  KW)  PN  nach- 
hestellt,  die  vor  kurzem  dem  Botrieb  auf  der  Valteilinabaha  ül*or- 
geben  wurden  und  ladclios  ent«|>rec.hen. 


Literatar-Berioht. 

B«1  Her  Radaktlan  ein|t|aa9eHe  Werke  eto. 

(Die  Redaktion  l)«käU  sich  eine  ausführliche  Besprechung  vor.) 

KlemenUre  Vvrleaiing«B  Bber Telegraphie  %ad  Telephonte. 

Von  Dr.  Rieh.  Heilbruii.  Ih^rlin.  Verlag  von  Georg  Siemena 
KHt-l 

Die  Hehezeugf.  Elemente  der  H«)>ezeuge,  FlascbenzQge, 
Winden  und  Kran«*.  Ein  Handbuch  für  Entwurf,  Konstruktion 
nnd  Gewichtshe»timmung  für  Schule  und  Praxis.  Von  Hugo 
Hethmann.  .Mit  7<HI  in  den  'i'ext  eingedruckten  Abbildungen 
und  74  'rabellen  Bmunschwelg.  Verlag  von  Friedrich  View  eg 
und  Soh  n I9t>4. 

Die  Klchnng  der  Gleich*  «nd  WerhselstromiBeaser  für 
Schalttafeln.  Von  T.  Glaia.  Mit  t>  Abbildungeu.  Zweite  Auf- 
lage. Berlin.  Verlag  Buch h and l un g der  Literariachen 
Monatsberichte  LMM. 

Klektriarhe  FcrBphotographle  and  ihillchea.  Von  Dr. 
A.  Kohn.  Leipzig.  Verlag  von  S.  Hirzel  l'.a>4. 

Erlilatrrungeii  xn  den  SicherheltsvurHchrifteB  für  den 
Betrieb  elektrischer  StarkatromiDlagen.  llerausgegebeii  von 
der  Vereinigung  der  ElektriaitÜtsw'erke.  Iterlin.  Verlag 
von  R.  Oldetibourg  19tM. 

Die  PrHfoBg  von  GlelchalreauBMCkiaeD  In  lutboratorleu 
nnd  Prttfrilaineii.  Etn  llilfvbtinh  für  Studierende  und  Praktiker. 
Von  Karl  Kinsbrunner  Mit  249  Teztfiguren.  Berlin.  V'erlag 
von  JuL  Springer  liNM. 

Klektrlachc  Spektra.  Praktinch**  analvtische  Studien  über 
MaguetisfiiuH.  Von  Johannes  Zacharias.  Stil  79  Ahbildungen. 
Leipzig.  Veiing  von  Tbeod.  Thomas  KMM. 

Rayons  «N**  reraell  des  commanicatinn«.  Par  H.  Blond- 
lot.  Paris.  G su  t h i er  • V i 11  ars  IINHI. 

D^erlauf  und  Kar/MchluD.Tentuch  In  Theorie  and  Praxia. 
Von  J.  R La  t'uur.  .Mit  72  eingedruckten  Abhildungon.  Braun- 
schweig.  V\-rliig  von  Friedr.  Vieweg  it  Sohn  I9<>4. 

PHmUr^tationcn-ScbaltangderStroinerzeagerand  Strom* 
er7eiiroDg«anlugen.  Von  Ern»t  llirhchfeld.  l.  liaml  mit  Ki7 
ScliuituogsM’hciimte  auf  112  'l'afeln.  lh?rliii.  Veril^;  vou  Louis 
Marcus  l'.aM. 

l.eilfadcn  flirdii«  elektrotcchnlacbe  und  elektrochemische 
Seoilnar.  Kür  Studi»rpndH  der  Elektrotechnik,  Physik,  Mathematik, 
physikalischen-  uml  Kloktru-  Chetnie,  Mtt»chincnt>aukund».  sow'ie  ftlr 
den  in  der  iVaxia  Htfh»nd»n  Ingenieur  und  t'hemiker.  V'im  Doktor 
Max  iColoff  und  Paul  Herkitz.  Mit  75  Figuren.  Stuttgart. 
^ erlag  von  Fer<iiiiaiid  Enke  1!KM. 

KlelitrlzitiiGwcrke,  cleklrDche  Belenchlung  und  elek- 
trUchc  krarihherlragiiiig.  Gerneinverstitiidlirhe  Darstellung  von 
Dr.  W.  Bermbach  nnd  ('.  Müller.  Dritte,  uingearl>eitote  und 
htiirk  v.TiiM-hrte  .Aufing».  Mit  *2t»7  .Abbildungen.  Stuttgart.  Verlag 
von  .ArnoM  Bergstrasser  1>*4. 


D ijit  .;ijJ  :iy  C.ihmjIc 


Nr.  83. 


ZEITSCHRIFT  FCR  ELEKTROTECHXIK. 


Seite  4U7. 


Die  Gefahren  4er  RIektriEltät  Im  Benrwerksbetriebe. 

Von  Ber^tUMstwtsor  Baum.  Berlin.  Verlag*  vun  Jul.  Springer 

Keckt,  Wirtuchen  ati4  Technik.  Ein  Beitrag  zur  Frage 
Uor  ingentVur*Atiabildung.  Von  l>r.  Hermann  Heck.  Dreeiion. 
V’erlag  von  O.  V.  Bö  liniert  19<H. 

Jahrbuch  der  Elektrochemie.  Berichte  tther  die  Fort* 
Mchrltte  de»  Jahre»  IttOSf.  Hfraimgegetien  vun  Hr.  Heinrich 
Oanneel.  IX.  Jahrgang.  Halle  a.  S.  Verlag  von  Wühelrii  K n app 
UH>i. 

Jahrbuch  der  AutemobiU  and  Xotorboot-Iadnatrie.  lin 

Aufträge  des  deutschen  AutoiuohibVerbande«  von  Krnst  Neu- 
berg. I.  Jahrgang.  Mit  7i5  Figuren  im  T'ext  und  1 Tafel.  Berlin. 
V'erlap  von  S.  Calvary  Ä:  Comp.  19t)4. 

tirnndittge  der  iHeirhatromb'chnlk.  Ala  I.ehrbu<'h  iMuin 
Unterricht  an  technischen  Farhi%i’hulen,  fH>a'ie  als  Hilfshuch  fQi 
Htudicremle  höherer  techniiicher  Lehranstalten.  Von  U.  v.  Vosa. 

II.  Teil.  Mit  ilS  Ahhildungen  im  Test  uml  11  Tafeln.  KarUmhe. 
Verlag  von  <>tto  i'exoldt  llMH. 

Samnlnng  elektrotcchDfacher  Vortrdge.  VI.  Hand.  3.  HefU  ' 
ti.  Schreiber»  neueate  elektriaciie  ZugalrhernngaelurichtuDg. 
\’on  L.  KohlfUrst.  .Mit  12  Abbildniigen.  SUiMgart.  Verlag  von 
Ferdinand  Enke  llMH. 

SaaiDiIung  elektrotechnischer  Vorträge.  VI.  Hand.  S./4.  Heft. 
Der  Kaakadeninifornier.  Seine  Theuno,  Berechnung,  Konstrtik* 
tion  uml  Artieitfweise.  Von  E.  Arnold  und  J.  L.  la  Cour.  Mit 
Abbiidungen.  Stuttgart.  V'erlag  von  Ferdinand  Enke 

Monographieu  au»  derStark»troni*Techiiik.  Elektrizitäts- 
GeoelUchaft  vonn,  W,  l.ahmejer  <!k  Co.,  Frankfurt  a.  M.  I5M>1. 

Berrchuuug  und  Entnurf  elektrischer  Maacliinen, 
Apparate  und  Anlagen  für  Studiereade  und  Ingenieure.  Von 
Dr.  F.  Niethammer.  5 Hände.  (.  Band.  H*>rechnung  uuii  Kon- 
struktion der  (Heicb^tromtnsacbiuen  und  Gluicbrlroinmotoreo. 

2.  Hälfte.  Mechanischer  Entwurf  von  tjHidchstrominafichiuea.  472 
Textabbildungen.  Stuttgart  Verlag  von  Fertiinand  Enke  HH>4. 

Readj  reference  tables.  Volume  1.  by  Carl  H er i n g M.  E*  j 
New-York.  John  Wiley  & Kons  liH4. 

Etüde  sor  lea  r^sonanre»  daii»  leM  r^eaax  de  dUtrlbo* 
Hob  par  euuraat»  aUematlf».  Par  (i.  Chevrier.  PariK.  Kditc 
par  Leclairage  eleciriqne  BUH. 

Radio*Activltj  an  elenientary  treatise  froui  the  Stand- 

rnint  of  the  dislntegratlon  Theorj.  By  Kredk.  Soddy.  .^l.  A. 
ondoii.  Verlag  T'he  Klectrician  lta4. 

SanimluBg  der  nicht  stempeliniOigen,  ötTeatllch  nor- 
mierten (tebtthreu  und  Taxen  derJustlx-  nnd  polltiNchen  Ter* 
waltnug.  ZuüammengPHtelU  nnd  berauagegeben  von  Dr.  Uudulf 
Langrod.  l. — 8.  Lieferung.  Wien.  Verlag  von  Karl  Konegen 
l‘K>4. 


österreiohiaohe  Patent«. 

Auszüge  aus  öslerreicblscben  Patenlacbrineii. 

Nr.  ia.420.  Anir.  9.2.  1902.  - Kl.l2a.  - «aDtaf  P.dI  L.id- 
bert  in  Charlottenborg.  — SclialtuugsajiordnDug  fUr  Fern- 
sprechämter. 

Die  Aui^  und  Einet.dialtung  de»  Femliörers  den  Beamten 
in  die  Stüpaelloitung  «rfuigt  dadarch  eelbsttätig,  dati  ein  die  Ana- 
•chaltung  bewirkende«  Kelaia  infolge  der  momentanen  ScblioSung 
eines  Lukalstruinkreises  betätigt  wird  und  durch  einen  andcrt'ii 
Qber  den  angozogenen  Anker  desselben  gehenden  Ivokaiatromkreie 
für  die  ganze  Dau«*r  der  Desprächaverbindung  betätigt  bleibt. 
Die  Erboduiig  be«teht  darin,  dad  die  momentane  Schiie6ung  des 
das  Relais  botfttigenden  Ixikalstrumkreisea  dorch  einen  an  der 
Ruftaxte  angebrachten  Kontakt  bewirkt  wird. 

Nr.  16.4M.  Ang.  18.  2.  HNI3.  - Kl.  40  b.  - Paul  Ktleiine 
Gabreun  Io  Pari».  — Verfahren  zar  rationellen  Erhlt/uiig 
de»  SchDielEgnte»  elektrischer  Ofen. 

Um  bei  Bebinelzöfen,  bei  welchen  da«  Sohmelzgut  mit  dem 
FlaiuDienlKjgen  nicht  in  Berührung  kommt  und  der  S«*hmelztjcgel 
nicht  eine  Klektrode  bildet,  eine  gleichromtige  Schmelzung  zu 
endeten,  wird  durch  mechanische  Mittel  Vorsorge  getrolfen,  dafi 
der  Flainmenbog>‘n  beständig  aut  amlfre  Punkte  der  äuSeren 
Piftebe  dea  SchmclzgefliS«'»  einwirkt.  Dies  erfolgt  dadurch,  daS 
entw'eder  dem  Ikigcn  oder  dem  Uefäti  außer  einer  auf-  und  ab- 
gebeadun  Bewegung  auch  eine  Drehliewegung  ert«-ilt  winl,  oder 
daß  das  Gefäß  auf-  nnd  niHlerbewegt  und  die  Elektrode  gt^- 
drebt  wird. 


Nr.lft.4<»t.  Aug.4.a.  tM2.  - Kl.  48a.  — John  Andrew  Daly 
In  Washington  (V.  St.  A.|  — Verfahren,  um  feine  Gewebe, 
wie  Spltzott  und  ähnliche  Stoffe,  anf  galvanischem  Wege  in 
metallisieren 

Auf  dem  Cfewebe  win)  zuerst  ini  Metallbad  in  l>ekHaiiter 
Weise  ein  dünner,  metallischer  Überzug  erzeugt;  dieser  wird 
dnreh  iiierbanischc  Mittel,  z.  B.  dtm'b  marbeiten  mit  Bürsten, 
Walzen  etc.,  verdichtet.  I>er  Überzug  dient  als  KloklrizitltsloiU'r 
zur  h>zenping  eines  swcit4*n  mctallischon  Überzuges,  der  alle 
Undichtigkeiten  dos  ersten  überzugns  zudeckt. 

Sr.  10,47«.  Ang.  4.  3.  1903.  — Kl.  20  e.  — Slcmeus 
& Halske  Aktiengesellschaft  In  Wien«  — Lagerung 
von  Motoren,  welche  die  Lnofradnehse  elnmlUlg  mit  Spiel 
umgeben  und  ledernd  auf  den  laiufrildern  mhea. 

Anker  b und  Uchüiise  c sitztm  auf  der  Aidise  a;  an  dieser 
ist  auch  eine  Bcheibe  d befaiitigt,  die  unter  KinscbHltung  eines 
Kiugee  e aus  elaatiachem  Sluff  auf  dem  Kranz  de»  I.Au^de»  g 
ruht.  Hiedurch  wird  dss  gesamte  Motuigewicbt  oder  ein  Teil 
desselben  auf  die  Laufrider  ühertragen.  (rig.  1 1. 


Fig.  I.  Fig.  8. 


Kr.  16.484.  Ang. SO.  10.  1908.  --  Kl.  21d.  — Fa.  A.  Wolfjnn. 

A Co.  In  Frankfurt  a.  M.  — Thermoelenent. 

I>ie  eine  Elektrode,  aus  einem  schmelzbaren  Körper  o bo- 
»tebend,  ist  mit  einem  Hilberliaud  b hart  gelötet  und  diese»  mit 
der  zweiten  Elektrode  e aus  einer  Antimon-Zinklegierun|;  ver- 
Belimolzeii.  l>ie  Wärme  winl  dein  Hilbi^rband  zugefübrt.  (Fig.  2.) 

Nr.  16.490.  Ang.  30.  8.  1902.  — Kl.  21a.  — Viktor  Popp  In 
Pari».  ~ Kmpfäiiger  für  elektrlacbe  Wellen. 

Der  Frittkontakt  wird  zwischen  einem  oxydierten  und 
«inein  btaiikcu  Metallstlick  hc^^sU-llt.  Das  erstere  besteht  au» 
einem  oder  mehruren  Stäben  a mit  abgerundeter  Spitze,  die  auf 
einer  polierten  Platte  b aufruhun.  Die  oxydierten  Kn<len  der  Stfllte 
Verhindern  den  Stromdurebgatig  in  unlH^etrabUem  Zustand.  Tn-ffen 
Wellen  auf,  so  gebt  der  Strom  aus  dem  Elemente  von  einem 
Kör^jer  xuni  anderen  äWr.  Di«  lieiden  Fritlkör|>or  können  auch 
in  ein  Gefäß  mit  Ol  oder  Petroleum  eingoHcblosson  aein.  i.Fig.  3). 

Kr.16.619.  Ang.  26.5. 1902.  — Kl.  74.  - Louis  Despradels 
1d  Paris.  — Elektriaelier  Slgnalapparat. 

Ein  an  der  tfeberstello  drehbarer  Stromschlußarm  geht  bei 
der  Drehung  über  dne  Reihe  von  Kontakten  hinweg  uml  dreht 
I sich  synchron  mit  einem  zweiten  gleichen  Stroiuschlußarm  an 
der  £lnpfangH^te]U■.  l>ie  Krtindung  l»esU)hl  in  der  Anordnung 
einet«  in  di«  Linienlcitung  gescbalteteii  Kiektromagneteu  auf  dem 
drehbaren  Stromschlußarui,  wdchenr  beim  jedc:>matigea  Strom- 
durt'hgang  durch  die  Leitung  nacheinander  Fallklappon,  vor  denen 
er  vorbeigfht,  ausUnit  und  zwar  die««ilH>n  Klappen  auf  der  Seiide- 
utid  Einpfangsstaüon,  so  daß  während  einer  Umdrehung  diur  Welle 
de»  Stromsebiußarmes  mehrere  Zeichen  ülieruiitieU  weHen  kömion. 

Nr.  16.620.  Ang.  24.  6.  1901.  Kl.  21  f.  - Eberhard  Sander 
tu  Berlin.  — Verfahren  zur  Herstellmilg  von  GlOhkSrpern 
für  elektrlsrhe»  Licht  nnd  Warme. 

Veihindungcn  der  .Metalle  der  »eltenm  Erden,  iler  }<>d- 
alkalimetnlle  oder  der  Uran»  werden  in  bekannter  Weise  in  Gegen 
wart  eines  KuduktionsmiUels  (A',  S’a,  Mg)  erhitzt;  nach  der  Er- 
findung erfolgt  die  Ueduktlon  in  einer  Indifferenten  Gasatnio- 
-Hphäre  oder  in  Stickstoff'  oder  Wassemtoffgas.  Den  erhaltenen 
Rcdnktionsinaascn  werden  Metalle,  Mcialloxyde  oder  Metall-, 
Stickstoff-,  liezw.  Wat^M'iatoffverbindungen  zugesetzt,  da»  Gante 
iin  Vakuum  bei  einer  Temperntur  von  IHN)  bia  2lNN^  gvglUbt  und 
dann  in  die  GMfiraucbsfonn  gebracht,  oder  es  wird  diese  Mas'** 
hierauf  fein  gerieften,  mit  einem  Bindemittel  verinis4‘ht  und  zu 
Fäden  geformt;  diese  werden  bei  einer  Temperatur  von  Bk)  bis 
erhitzt  und  dann  durch  den  elektrischen  Strom  iin  Vaknum, 
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besw.  ia  finrr  \Va«e«>rf<toi)'-  cKler  Knhlenwft»6orBloffAttna«|»b&rv  I 
iceglübt. 

Nr.  16.a26.  .tn^.  29.9.  1002.  — Kl.  21  e.  — Land-  «nd  { 
Seekahelwerk«)  A kt leiif e«el  Isr haf  t !■  K01n*Mppea. 

— Verfahrea  xar  »rbdtnoK  de«  BrUchlgrnerdenB  elfktrtarhrr 
Kabel  bei  der  Verlefunf  bei  kalter  WUlerunr. 

MitteiH  eines  irani»|>ortalilen  Of»*ns  wird  heüe  Luft,  (ras  | 
oder  I>anipf  eraeogt  und  in  den  riogrdriuigeii  llohiraum,  «eichen 
die  einzelnen  auleinauder  gelegten  KsWdringe  bilden,  oder  in  den 
Hohlraum  der  Trommel,  auf  der  dae  Kabel  anfgewu-kelt  i»C.  | 
w&hreiid  der  Verlegung  eingefdhrt,  so  >ls8  daa  Kabel  dauernd  I 
wkhrend  der  Vorlegung  eruärint  wird.  I 


Auslandiaohe  Patente. 

rmformiaf  Ton  WechseUtroiii  ln  Hlelrktttroai  mltleU 
unipolarer  Zellen.  Wenn  ein  Wocbeelotnun  von  der  Form  der 
Kurve  A J durch  eine  (ileichrichterzolle  geschickt  wird,  »o  w ird 
wahrend  der  Zeit  li  ^ der  Strom  faat  ungehindcit  durch  die  Zelle  I 
flieOen,  wlhrend  der  Zeit  E H hingegen  nahezu  aligewlinillen  sein. 
Hiebei  tritt  einerseits  infolge  dt»<  inneren  Widerstandes  der  Zelle 
und  ihrer  (*egvn-KMK  ein  Snannnngeabfall  auf,  andererseita  er-  | 
folgen  Stromverluste,  weil  nei  der  zweiten  Periode  der  Strom 
nicmt  vül  UtBndig  unterbrucbcn  ist.  I>urd»  beide  Ursachen  wird  j 


der  Wirkungsgrad  der  Zelle  herabgesetzt.  Um  diese  tIlH*lst&ndn  - 
zn  vermindern,  wird  nach  Angaben  von  I>r.  StraSer  die  Zidle  ' 
während  der  Zeit  C D kurzgeschlossen,  und  während  der  ! 
Zeit  EU  der  Stromkreis  geöffnet.  Hiedurch  werden  die  erst-  | 
genannten  Verluste,  weil  sie  nur  auf  die  Zeit  H c’  f-  P bezw.  j 
K/'-f  ^ beschränkt  sind,  vermindert.  Die  Z<‘lle  ist  eine  kürzere  i 
Zeit  nur  oinffetfebalteL,  hat  also  dann  längere  I^ebensdaner.  Kür  | 
die  Drosselwirkungder  Zelle  ist  nicht  mehr  die  max.  Spannung ' K), 
sondern  eine  niedrigere  Spamiung  maßgebend,  ilaher  die  Mög- 
lichkeit, höhere  Sjiaimungen  au  verw  enden.  Je  länger  die  Zeit  C h \ 
und  f O ist  iin  Vergleich  zu  HK  und  £' //,  desto  ||^nsUger  ist 
das  Verhältnis  (hta  zu  einer  gcw'issen  («renzel.  Das  KnrzHchiießon 
und  Ausschalten  der  Zellen  kann  durch  von  WHihselnlrtuu  lie- 
tätigte  Kelais  oder  durch  eine  Kontaktwalzo  erfolgen,  welche  mit  ! 
eD(s|irecbendcn  Leilungsstücken  belegt  ist  und  von  einem  Sjn-  I 
chrHjnmutor  angetrielieii  wird.  (D.  H.  P.  151414.) 

EiBphaMoniagiiet  der  K.-A.-f«.  vorm.  Sc h uck  ert  & t’omp. 
Uegt  der  Anker  eines  Wecbseblrüintnagncten  gegen  einen  festen 
KonstruktiomiU'il  an,  so  entsteht  ein  suniineiider  Ton  in  der  der 
Wechi-elzabi  entspret'benden  lluhenlage;  dieser  Ton  rührt  von  dem 
veränderten  Auflag'^rdrm-k  her,  4er  in  ('iKrein-tinimung  ist  mit 
der  während  einer  Periode  veränderlichen  Stromstärke.  Disa  kann  I 
verhindert  werden,  indem  man  den  Msguetanker  von  dom  Teil  | 
der  Vurrichtung,  den  er  betätigen  soll,  ganz  loslüsb  Soll  der 
.Anker  zum  Anziehen  einer  mechanisehen  Bremse  oder  zar  Ver- 
stellung eine.s  ScbaltbelieiH  dienen,  so  darf  er  mit  dem  Helml  (der 
Bn*mso  oder  des  Schalters  ■ nicht  fest  vorhiinden  sein.  Der  Hebel 
wird  nur  durch  eine  Feiler  an  den  Anker  aiigtHirückt.  Wird 
letzterer  hei  Erregung  des  Magneten  aiigez4igen,  .ho  wird  der 
Hebel  frei  und  die  Feder  bringt  ihn  in  die  gewünschte  Stellung. 

■ Ih  li.  P.  151^44.) 

Die  Brenianng  von  Fahrzeugen,  die  mit  UenulsioDHinotoreii  ' 
ausgestaltet  sind,  kann  nach  Stc  in  m e t z in  derAVeiso  erfolgen.  | 
da0  man  heim  Breiu'^cn  die  .Moloren  in  asvnchrone  Motoren  um- 
Hchaltet,  diu  bekanntlich  heim  ühersynchronen  T.jmf  als  Genera  I 
toren  wirken  und  Energie  ins  Netz  atirUckschicken.  Zu  dieHom  I 
Zwecke  erhält  dor  Motoranker  nebst  dem  Kollektor  noch  drei  [ 
Schleifringe,  die  uiit  cnl.H|uwhemle«  Punkten  der  Ankerwickeliing 
versehen  sind.  Der  Kotitrollcr  ho  eingerichtet,  daß  er  in  den  j 
Fahrt.<^tsllungen  dein  Stator  do>«  Moinrs  WeH'hhelstrom  in  regel-  | 
barer  Meise  zufübrt  und  die  Kullektorbüretim  durch  einen  kurzen 
Sebiuti  Uburbrückt.  Steigt  die  (reschwindigkeil  der  Fahrt  Uber  \ 
den  SyncbroniHiiiuH  an.  eo  wird  der  Kontroller  in  die  Brems- 
Stellungen  gebracht,  in  welchen  der  Kurznchluü  den  Ankei-t«  auf-  I 
gubolmn  wir*l.  hingegen  an  die  Schleifringe  des  Ankers  Wider-  [ 


Htändc  angelegt  werden.  Diese  Widerstände  werden  allmählich 
bis  zuin  KurznchluÜ  ausgeschaltet.  lU.  S.  1*.  Nr.  756807.) 

Der  elektrische  Wellendetektor  der  Gesellschaft  für  draht- 
lose Telegraphie  nsch  D.  K.  I'.  15tJi41t  Wsteht  aus  einer  elektro- 
lytischen Zelle,  dorch  di«  ein  Daucrstmin  geschickt  wird;  dieser 
nimmt  im  .Momente,  da  die  Zelle  von  elektris<*heii  Wellen  getroffen 
wird,  an  Stärke  zu.  ln  einer  anderen  Austührungsform  derEinrichtuDg 
entliint  die  Hilfsslroiuquello  gmiz;  die  Zelle  erhält  zwei  Elek- 
troden von  ver-chiedenem  Material  und  wird  daduich  selbst  zum 
Priiiiärelcincnl,  das  bei  Slronmbgabe  rasch  polariniert  wird.  Treten 
Wellen  auf,  so  wird  das  Element  dej^Hjlarisicrt  und  die  Strom- 
stärke des  GleicliMtruuies  nimmt  unter  aer  Einwirkung  der  Wellen 
sn  Stärke  zu.  tD.  H.  P.  15'itX)4.) 

Bel  den  elektrlBchen  SUrkatron wlderaUttd  von  R.  II  o p f c 1 1 
in  Berlin  wird  die  ])ulverförinige  \Vidoretandsiiiaa)»e  ->  Graphit 
mler  Koiilenpulver  — zwischen  testen  Kohlenplalten  angeordneC. 
welche  al*  Stromzuführung  zur  Widerstandsmasse  dienen.  Dic»se 
Kohlenplalten  stehen  ihrerseits  wieder  mit  Mctallplatten  in  Be- 
rührung, durch  welche  eine  lejclite  Wärmeabfubr  erzielt  wertleii 
soll.  Die  Kohlenplatten  köiincti  auf  den  Metallplattun  sidbst  so 
Hufgebracht  werden,  dufi  sie  nach  dem  Brennen  feeteitzen. 

• D.  K.  P.  1615*69.. 


Q«8chäfUiche  nnd  finanEielle  Naohriohten 

PräBz  Josef  elektrische  rntergnidkähB  ln  Bsdapest. 

Der  Jahn-Bbericht  der  Direktion  der  Franz  Josef  elektrischen 
Untergrundbahn  für  15MK1  führt  Uber  den  Betrieb  folgendes  an: 
Rvlürdert  wurden  mit  756.7**1  Wag«'ukiloiiieter  2, 937.03(J  Personen 
und  wurden  bieBlr  (mit  Kinreebnung  der  Abonnemeittakarten) 
469.7Hi68  K vereinnabml.  (Im  Vorjahre  stehen  gegenUlwr 
797.137  Wagenkilometer,  3,1*24.362  l>eft>rderle  Personen  und 
4H3.76P76  K Einuahme».)  Der  Gewinn-  uud  Verluatkonto 
aeigt:  Betriebseinoalmien  469.78*)t>8  K,  verachiedene  Kinnaliinen 
10.8,'»2il5  K,  Zinsen  H8S4-87  K,  zusammen  489.518*20  K;  Betriebs- 
au>gabeii  37H.233'26  K,  verschiedene  Ausgaben  23.249'05  K,  zu- 
.«ininen  40l.4Sä'31  K.  Cbei-iwliuli  HS.IIÖärtlK.  H iezu  den  V’ortrag 
vom  Voijuhn'  mit  6627  ü5  K sogerechnei  und  die  Aktientilgungs- 
rate  mit  60*ät  K abgeschlagen,  bleibt  als  Reingewinn  87.662*5*4 
Kronen.  Von  diesMin  Ueingewrinne  wurden  nacli  35.847  .*HtUck  iui 
Umlaut  befindlichen  Aktien  zu  20t)  K je  2 K als  Divi- 

dende, zuaamtnen  also  71.65*4  K ausbozahll;  ferner  'AMMJ  K der 
ordenlltohen  Ueaerve  zugewiesen  und  12.*X)UK  dt-r  Direktion  als 
Tantiemen  IrewilUgt;  scinieSiich  iler  Rest  mit  15*68*94  K auf  neue 
He<-hnung  vorgetragen.  Die  Bilanz  seblioSt  mit  folgenden  Posten: 
Aktivum:  iTsu-  und  AnorÜHtungakniipi  7,0tä).tXN)  K,  Baurenervc 
20*'.<ZZ)  K,  Forderungen  I02.24  r05*  K,  Wertpapiere  12.100  K, 
Msterialvorräte  15.85N)*15  K,  Kassastand  15*86*60  K,  zusammen 
7,332.22^1*84  K.  PaKsivum:  Aktienkapital  i85.M7  Stück  .Aktien 
im  Umlauf,  153  getilgt)  7,2t-X).0*ä)  K,  ordentliche  Reserve  14.*aX* 
Kronen,  kirneuerungsreflerve  lO.OLH)  K,  Gebührenreserve  1300  K, 
'rilgungHrate  IXXK)  K,  Unteratiltzungafonda  der  Angestellten 
1120*90  K,  Kautionen  12.l*ä*  K,  Kreditoren  40  K,  Reingewinn 
87.*l4i2*94  K,  zusammen  7,332.223*84  K. 

Eh  sei  noch  bemerkt,  daß  von  dm  Botriebaausgaben  auf 
die  allgemeine  Verwaltung  26..3<M*77  K,  auf  die  Hahnaufsicht  und 
IJnlerhalinng  46,5*33-84  K.  auf  den  Verkehrs-  und  kommerziellen 
Dienst  78.372’<K!t  K und  auf  die  Zugsforderung  und  die  Erhaltung 
der  Fahrbetriebsmittel  226.626*57  K entfallen.  M. 

Soprower  elektrische  Htadtbahn.  f)er  Becbenschaftabericbt 
der  Direktion  der  Soproucr  olcktriacben  Stadtbahn  fUr  das  Jabr 
15NK1  betont,  daß  die  ungünstigen  lokalen  wirtsehaBlicben  Ver- 
bältniHHe  auch  auf  die  Erträguisae  dee  Jahres  15*03  sehr  nngänstig 
einwirkten.  Um  don  Verlust  einigormaßen  zu  vennindem,  hat  die 
Direktion  die  Auflassong  der  mit  Schaden  betriebenen  FlQgel- 
liiiie  Hotel  i'aimouia— Allgemeines  Schlachthaus  in  Erwägung 
gezogen  und  nachdem  ditHtltezüglich  wenig  Aussicht  vorhanden 
war,  daß  das  Muuizipium  die  gänzliche  Auflassung  diiwer  Flüget- 
iinie  xuloasen  werde,  vorläufig  die  EiiiM-hränkung  des  Betriel>e.-< 
auf  derselben  auf  die  Sonn-,  Feier-  und  .Markttage  Ina  Auge 
gefaßt,  wolcho  Einschränkung  mit  Zustimmung  des  Munizipiuuis 
und  t«cnehmigung  des  ungarischen  Handelsministera  am  2.  No- 
vember 15«>3  auch  ins  Lehen  trat.  .Mit  Rücksicht  darauf,  daß  der 
ungarische  IfandeUininiBter  in  suinem  Erlasse  dem  Muniiipiuni 
die  gänzliche  Auflansung  der  fragliche»  Flügellinie  anemnfahl, 
hat  «iie  Direktion  aber  weitere  Schritte  getan  und  diese  führten 
zu  der  V'ereiobamng.  daß  das  Munizipiuin  gegen  die  Auflassung 
keinen  Anstand  erhellt,  falla  die  Ge->ellschart  den  Ausbau  der 
Verlängerung  der  zur  SUdlNihnHlation  führenden  Linie  bis  zur 
Bierbrauerei  ausfUhrt,  wozu  die  auf  der  aufgclassenen  Linie  rück- 
gewonnenen  Miiteriali«>n  verwendet  werden  können.  Die  Gesell- 
uebaft  bat  diene  Betlingung  aiigifnoinnien. 


Nr.  aa 


mrscHRirr  kCk  Elektrotechnik. 


Saite  4«li 


Der  Verkehr  war  folgender:  »•»•*  >•<'* 

Anzahl  dur  FabrUm 108.SK* 

„ . Zugekilometer 272.58><  282.K88 

« ^ bemrderten  PerHonen  . . . 477.&81 

Im  Dnrcheehnitle  entfallen: 

auf  einen  Tag  Fahrten 259*^2  284'23 

f,  r,  te  Wagenkilometer  ....  7t>4'66  77.')'04 

Keiaeode 130W-44 

> M Elnaabmen  (K)  ....  ldd’56  1741t3 

auf  eine  Fahrt  Ueiaende  ......  4'*^  4'69 

. « Einnahmen  (K  . . . . ii'64  0*äl5 

„ einen  Keiaenden  Einaahtneii  (K)  . 0^12)^  0*131 

Wagenkilometer  EinnahmetuK)  0*22  0226 

„ Wagen  Einnahmen  (K)  . . . SS‘7d  34’&T 

I>i«  Ke t ri  eh  nergebniaae  geben  folgenden  Bild:  Ein- 
nabuion  K1.795'3>3  K,  Aui^gaheii  €7.d21'7bK,  Ausfall  (i02H*43  K. 
welcher  Verlnatbetrag  i>irb  infolge  de«  Gewinnvortragea  vom  Vor- 
jahr« (1000  K und  der  Tilgungsrate  t7ik>  R,  auf  6795*43  K ver- 
minderte. 

DieBilanz  aoliiiedl  mit  nai-heteheudeii  Zahlen:  Aktivoin: 
Uaukonto  807.577*44  K,  Kaaeaetand  3142'b8  K.  Wertpapiere  und 
l>e|K>aiten  ;'i0.0ti0K,  .MaterialvorriUe  414*>27  K,  Verlust  .'>792' 43  K. 
snaamiaen  87U.H4U'77  R.  Paaaivum:  Aktienkapital  7H!MXNJ  K, 
iBTeatitionafonda  26.918*44  K.  Wertverinindcrungereeorve  64<X)  K. 
.^ktientilgungareeerve  SOCH)  K.  Steuerreserve  t(N>6'41  K,  Kredi- 
toren 18.867*47  K.  Kautionen  2iL262*93  K.  UnO-rattitzungsfondii 
146*32  K.  xuaainnien  ^7<M5t»l*77  K.  i/. 


Nchwelxerische  (ieaellachaft  fSr  elektriaehe  Indnstrle  In 

Baael.  Der  Bruttogewinn  der  GeeellachafI,  welchn  der 
SiemenaA  Halska  nahe^teht.  bctrilgt  für  Jaa  (icechBflajahr  11M43 
2,327.968  Frc»*.  und  dber:<teiBt  den  rorjithngen  »in  .^1742  Frc». 
Uaa  Erfordemib  für  Unkoeren  und  Zinaen  mit  78-724  Frvia.  at>dli4i 
btch  etwa  gleich  hoch  wie  itu  Vorjahre.  Die  Aimchreibungcn  auf 
Effekten-  und  Konaortialbeteiliguiigen  mit  101.9^(8  Frcb.  liluiben 
hinter  den  vorjihrigen  um  372.845  rrca.  zurUrk,  aus  aich  daiaue 
erklärt,  daß  die  vorjährige  Abachreibung  haupti^'hlirh  we;>en  des 
Kurerttekgartge-  der  Sieinenn  ä Malake  .\ktieu  erfnrdt-rlich  war. 
Dagegen  wird  neu  eine  KebHrv«  fllr  SyndikatsfieteiU^uugen  mit 
5.60.000  Frca.  gescharten.  Der  Keingewinii  betrigt  3«8.347  Fn*a. 

(i.  V.  15.612  Frca.).  Nachdem  die  Gesyllschafl  zwei  Jahre  divi- 
dcndenlos  gehltebeu  war,  werden  dienmat  3b/u  Dividende  mit 
nOit.i RIO  Frca.  verteilt^  der  Vortnig  IretrJlgt  59.949  Frca.  Nach  dem 
(«eachäftsbericht  hat  »ich  die  Verwaltung  such  im  abgelaufeiien 
Jahre  vorzugsweiae  dem  weiteren  Aushau  ihrer  IJntemuhuiungmi 
zDgewandt  und  neue  (leachlft«  nicht  an  Hand  genommen.  T>a- 
gngen  but  sich  Gelegenheit  zu  einigen  mitzhringonden  Vcrkiufen. 
Ober  <ti«  einzelnen  Fnteriiebmuni^en.  an  denen  di«  Gctsellschaft 
beteiligt  iat.  führt  der  Keri«-ht  folgynde»  aus:  llieHocieta  aiio- 
nima  Elettricita  A Ita  Itaiia  in  Turin  erzielte  im  letzten 
Geechiftajahre  einen  Ilctrieh>*Uherschu6  von  lHi.-i.026  Frc».  (i.  V. 
HU7.9L5  1 n-s.)  und  trkgt  nach  Dei-kuug  der  Zin><*u  den  Saldo  von 
.57,976  Frc».  vor.  Di«  Societä  PiemontaMe  di  Klettricita, 
deren  Aktienmehrhuil  sich  tm  Beaitze  der  Alfa  Itaiia  heftndet. 
verteilte  6o«i  i'wie  i.  V.)  und  5a/«  (w  tei.  V.)  auf  die  Stammaktien,  j 
Bei  der  Ausgabe  der  9,000.<K)0  Rubel  Vorzugsaktien  der  G e»e  1 1-  | 

«ebaft  Ittr  elektrische  Beleuchtung  von  181Hi  in  | 
St.  Petersburg  hat  sich  die  («esollscliaft  im  neuen  Jshrti  im 
Verfailtnisee  der  ihr  zustehenden  Bezug»r»-chlc  beteiligt.  I>ie 
Kopenhagener  Straßenbahnen  haben  «ieder  'fi/f,  (wie  i.  VM 
verteilt;  die  MühlhauserKlektrizittttswerkeri"«  (wie  i.  V.i 
und  die  ElektrizitAtsw*crke  Salzburg  lVt*A»  (D/«^ob 
Beschaffung  der  .Mittel  tlir  Erweiterungen  der  (Tnion  Elec- 
trique  Akt.  Ges.  in  Part»,  die  »ich  stetig  weiterentuickelt, 
hat  das  bestehende  VürsehuÜkonsortium  den  dem  (Jntcnieliriien 
eingerftumten  Kredit  von  rund  2,tR*O.OIRt  Frc».  auf2'5t)  .Mtll.  Frca.  i 
erbebt.  Die  Schweizeriacbe  G«Mdl»chafl  iat  an  liieHem  V'or«clni& 
mit  1,000.000  Frc».  beteiligt.  Die  Soci^li- d'A  p pl  Ica  tion  » I n- 
dustrtellea  in  Paris  hat  den  aiit  «Hi.  Juni  v.  <1.  Musgcaies^Hieii 
Reingewinn  von  'itHMMRI  Fres.  mit  Rücksicht  auf  einen  »enwehenden 
Prozeß  io  Reserve  gystellt,  wKhreml  die  SocitH^  Klectrique 
des  Pyr^n4es  in  Pau  IHvidende  verteilt  gegen  4»/g0^tt 

itn  Vorjahr.  z. 

ElektrliitIta*Aktien*^Ges.  Tonn.  W.  l^ahmeyer  k Cu.  In 
PntBkfftrt  a.  M.  Die  G«s*‘{lschaft  erziellc  im  ubgeiau lauen  («e-  j 
sch&ftajahre einen  UrattogewiDitvon3,722.28l  Mk.  (i.V.  2,3lH.22oMk.;  i 
Nach  Abzug  der  Dnknsteit  iiii  Betrage  von  1,4ho.<;iK)  Mk.  (i.  V.  [ 
2,053.546  Mk.),  der  (>bligiitiotisziii»en  5!Hk9.'tK  .Mk.  (1.  V.  247,64k'(  Mk.),  | 
liankzioBen  und  Pruvisiunen  4.V).:(S,'>  Mk.  und  Abachrcibungefi 
499.472  Mk.  (i.  V.  276.944  Mk.;  verbleibt  ein  Reingewinn  von 
616.632  Mk.  (i.  V.  37l.6lt9  .Mk.  Verlust),  nu»  detn  nach  den  Rüek- 
stellungen  und  Tantiemen  eine  IGvidende  von  2Vt*<'»  (>•  V.  ~) 


zur  Verteilung  gebracht  werden  soll.  I)aa  Geschäft,  das  im  ersten 
Halbjahre  unbefriedigend  war,  halte  sich  seit  Oktober  besser  ge 
«taltet  und  war  im  letzten  V’ierteljahr  zufriedenstellend.  Die  dies- 
jährige Gcneralversanimlüng  findet  am  6.  August  statt. 

Barmer  BergbahB,  Akt.>C>eH.  Die  am  28.  v.  M.  abgehaltene 
Ueneralver»ainmlui]g  genehmigte  den  Abschluß  für  da»  mit  dem 
31.  Mirz  beendete  tleschäfujabr  19M3/11K)4,  erteilte  dem  Aufsichts- 
ral  und  Vorstand  l^tlastuiig  und  setzte  die  Dividende  auf 
» fiir  die  Aktien  iil.  A und  4 o fUr  die  Aktien  Ht  B fest,  wie 
iin  Vorjahre.  Dieturnu;«iiiißigau»  dem  Aufsichtsrateausschoidenden 
Mitglieder  wiinleti  wiedargewählt.  Nach  dem  Geschäftallericht  be- 
trugen die  Kiimahrnen  aun  den  Betrieben  inageeamt  .'>95.980  Mk. 
(i.  V.  5<t8.977  .Mk.);  davon  entfallen  auf  die  Bahnanlagen  *263.642  Mk. 
i.  V.  189.612  Mk.)  und  auf  das  elektrische  Kraftwerk  332.43-S  Mk. 
(i.  V.  319.365  .Mk.i.  I>ie  Au.igalien  bei  den  Bahnanlagen  atellen 
sich  auf  237.077  Mk.  (i.  V.  *204.5.32  Mk.)  und  bei  dem  Kraftwerk 
Muf  133.331t  Mk.  (i.  V.  139.829  Mk.).  Unter  Berücksichtigung  der 
Aufwenduugen  für  Zinsen  im  Betrage  von  .50. 181  Mk.(i.  V.46.(t34  Mk.) 
m’hlicßt  die  Kei'hnung  der  Balinarilagen  mit  einem  Zuschuß  von 
*23.716  .Mk.  ab.  Der  Ge’i'aintgewinn  »teilt  »ich  auf  136.71M)  Mk.  und 
der  Reingewinn  mich  107.212  Mk.  (i.  V.  87.003  Mk.)  Abschrei- 
bungeu  auf  3). 579  Mk.  (wie  i.  V.).  z. 

LenBft-EIektrtiitlt«»  lod  laduiriewerke,  Aktlemgesell* 
sebaft  la  Werdohl»  Nach  dem  Ges<-bäfl»benchte  wurde  lia» 
Leituiigqiietz  de»  Werki-x  erweitert  und  von  Werdohl  durch  da.- 
Verselal  nach  Kleinliammer  geführt,  wo  eine  UntereUtion  er- 
richtet wurde,  die  si‘it  dem  Novutnber  1903  in  Betrieb  ist. 
.\m  Jahresschlüsse  wartm  angeschlosaen  83  (im  Vorjahre  77) 
Klektrumotoren  mit  942*7  i9üO'S5i  FS.  6921  (6380)  tJIllhlamm-n 
und  34  (wie  im  Vorjahre)  Bogenlainpen.  Die  .\bgabe  elektrischer 
Kraft  stieg  von  2,(t|6.444  auf  2,237. ifiO  A’H'Std.  I^aliei  war  der 
Kohlrnverhraurh  geringer  als  im  Vorjahr«.  Nach  Bestreitung  von 
4i>.5<W  .Mk.  fini  Vorjahre  »l8.75fi  Mk.)  Abschreibungen  vcHdribl 
ein  Reingewinn  von  52  975Mk.  (im  Vorjahre  '>2.386  Mk.;  zu 
folgender  \ erwendung:  Rücklage  23611  Mk.  (im  Vorjahre  1678  Mk.  >, 
!>•  ö (wie  im  Vorjahre)  Dividende  für  7.5Ü.itOO  Mk.  Vorzüge 
aktien  zur  Kinlüsung  de«  rückständigen  Dtvidendenscheios  für 
llKU/2  gleich  4.*>.tRX)  Mk.  und  V'ortrag  5612  Mk.  Jni  Vorjahre 
.5707  Mk.i.  Die  Aubsichten  für  «ia»  neu«  tieschäftsjalir  bezeichnet 
der  Berii'bt  als  befriedigend.  z. 

WUnbarger  BtraßenbahDen^AktieBg^Hachaft.  Der  am 
1.  Juli  Btatlfindenden  Genemlverasmmlung  wird  für  da»  Betriebs- 
jahr lltOS  tW  die  Verlniluug  einer  Dividende  von  wiedenmi 
ti«/«  auf  2 .Millionen  Mark  Aktienkapital  vorgeschlagen  Diese 
Dividende  ist  von  der  B«trieh«pachterin,  der  K.-A.-<t.  vormalt* 
Schuckert  A t'o.,  so  lange  garantiert,  bis  da»  Unternehmen 
aus  »oiueii  «»tgonen  Krträ-.'iiiHsen  drei  Jahre  hintereinander  6«/n 
Dividende  erübrigt  hat.  !ni  vorigen  Jahr«  betrug  der  Zuschuß 
der  Schuckert-Gesellscbafl  201.684  Mk.  t. 

Heraer  Siraßenbalui  A.-H.  Wie  der  Vor-«tBnd  l>«richU't. 
betrugen  <lie  Betriebaeinnahmeii  mm  dem  i’ersonenvcrkohre  im 
vergsngem-n  Botriebsjahre  1*25-198  .Mk.  (i:i3.»86  Mk.  i.  V.),  da- 
gegen di«  KctiieliMaiisgaben  119,119  .Mk,  (134.187  Mk.).  Da»  Be- 
irlehsjHhr  ergab  demnach  «inen,  wenu  auch  »«hr  bc»chWdent-ii 
Ketriebsüberxchuß  von  6<MS  .Mk.  Die  Einnahmen  au»  dem  Licht- 
und  Motorenbetrieb  belriigeu  im  BetriehNjahre  89.722  Mk. 
(87.25h  .Mk.).  Die  Mehreiuiialime  ist  allein  auf  die  Steigerung  in 
<l«r  Aufgabe  elcktriMther  kliuTgic  für  Beleucfatungazwecke  zurilck- 
/iiführoii.  Der  »ich  nach  der  Bilanz  ergel>ende  Bruttoüberschuß 
von  397  Mk.  soll  auf  ueuo  Kechnuti]^  vorgelra^en  werden.  Nach- 
dem sich  die  Hauiitgliubigoriii,  die  Firins  Voring^E  Waechter 
in  Berlin,  bereit  erklärt  hat,  auf  575.tK)0  Mk.  ihres  Guthaben»  bei 
tlcr  GeselUchafl  zu  verzichten.  »<d1  diese  Summ«  zu  Abschrei- 
bungen benutzt  werden,  eb«n»o  der  Enicuemngsfoud»  nach  dein 
Status  |>er  31.  Dezember  1903  mit  139.157  Mk.  und  da»  Aktten- 
.\mortibstion»-Konto  mit  *26.440  Mk..  zusammen  740.597  Mk.  Für 
diese  hiennch  zur  Verfügung  stehende  Siimnis  wird  folgende  Ver- 
wendung vurgeschlagen:  Tilgung  de«  Verluste«  bis  zum  Jahre  1IMI2 
165.489  .Mk.,  Abschreibung  auf  den  Mberimu  191.942  .Mk.  und  die 
WerkstaluanlagH  (I)e}>ot)  9916  Mk.,  auf  elektrische  Anisen 
31’2.49<1  Mk.,  l.«jkom«tiveu  13.654  Mk.,  Fuhrpark-  und  Betri^>»- 
mittel  46.l?75  Mk..  Signal  und  Telephonanlag*-  43o  Mk.  r. 


Berichtigung. 

hl  dem  .\ufsaUe:  „Leitungen  ohne  Kuoteiipunkte**  H.  29, 
soll  e»  auf  Seite  420,  zweit«  Spjüte,  unten,  anstatt:  Emz*  *^  15*/o 
heiiieu:  A'»»»«  >>-  l 5 r *2  r *2*5‘»;'«. 


Srhlntt  dftr  Redaktion  am  2.  Angnst  1904. 


FUr  die  Bedaktiou  vsraotwortiieb : Mazimiluui  Zinner,  — 8elb«iveriag  den  Klektruteohoiscfaen  Vereinea  ln  Wien. 
KonmlwtocwTerUig  bei  8pi»lhageD  k Sebnrieh,  Wien.  — Alleinig«  Inseraten-Aafaalune  bei  Rudolf  Mosaa,  W1#b  and  ln  dso  FülaJea 

Druck  voo  R.  Splss  A Co.,  Wien. 


Kommandit-  - Gesellschaft 

''«lUTJMll'»*’ 

(ur  ErzcDf^uDg  Ton 

Kohlen  für  elektrische  Zwecke 

Baden  bei  Wien 

Österreicli. 


T«lcgrftmiti-A(lr»6be: 

Hiniian.  Bilii.  Ostirreld, 


Telephon  Nr.  31 

interurbao. 


KrzeuKeii  llosenliclitkohlen,  Spezialeffektkolilen,  g«ib,  rot  und 
milcIiweiB  Besonders  fUr  Innenbeleuohtung  geeignet,  da  diese  Kohlen  beim 
Verbrennen  keine  schädlichen  Gase  entwickeln. 

Dynamobiirsten,  EIcKtrodcn,  Batteriekohlcn. 

Pr«lillst«B&afWaasoh.  it 


Hermann  Meusser 

Berlin  W.  35/8,  St«glitieratr.  86. 
Spezialbuohh.  f.  Elektrotsdialk- 

lieteni  H«oIi  la  MuMlar  Au/Um 

SPCM  ••aatU«h»  T«ilMklas«.  wvtafc* 

MS  ■•hstm  TtiU  dse  PlslWi  «AtiprMkMa 

Mill.  Kniuai^nf  Is  KissilflUsfi  to»b» 
bsltss.  Aa«irablMsdaim«s  bsrsltwllliCM. 
lUislof«  arstls.  Ponofnto  Sssdoac 


1 1 


Technikum  Mittweida. 


Dliskiios}  Pr«f<«Mr  A.  KeUt. 

BIhere  tMkalsrh«  Lskraaatah  fir  Itektr«-  aad  lasehlsealMkaik 
itUkttsfeha.  a.  MnehlaeatxB-LsbofMortss  Lstortktok  ■ Wtkstatua . 
ln  M Bekaliabr  Ui*  B«ea«*er. 

ProarmaiM  s«a.  kootMüct  dsTeb  ds«  Kekrelarisi. 


• TMIrlliniMiM»  i 


mit  HochsohulbildMi»!  fttr  BureM 
gCkMOht.  Auüftthrlicbe  Offerte  mit 
'•plmltsaugabe  antpr:  «VerläAlloh 
I.B.  1298*  ao  Httsentteln  4 Vefler. 
tar  Wien,  I. 


Technikum  JImenau 

aw  «,  s.  . « AbtpllBDt«a  f.ln^ni««ra.T*«k- 

aikcra-WarkMlaUr.  QrmMrabrlkw«rkaUti«a  t prakt.  AaabUdaac 
f.ToloaUr.  SuatL rrAt-Kom».  AaalistfkmfafaaMn.  Preap.graUa 


TelegraphenstaDgeD «.  LeitongsmasteD 


ftu  slsktzischo  .^zUaaen 

ans  Tenifllclieii  neblnaken  Nadeihblieni,  nr  KrhSbmr 
der  UtneriLafUrkeit  mit  Qneckellbenmbllmat  nncb  Ryatea 
Ky«  benteas  taprftfalert  (kyaaiaiert). 

Eisenbahnschwellen 

jeder  Hoiurt,  beliebi^r  DüneniieneiL,  imprkgaiert  gtaaie* 
bebaronKbriften,  aaeb  naiaipri^erl 

dröaate  lieiatangMfahlgkeit. 

8 Imprägnier-  und  Kyan  loleranstalten. 

Glaftlfe  La^e  fVr  Export  aaeb  allen  Ländern. 

Gehr.  HIMMELSBACH,  Freiburg  in  Baden. 


I 


Für  dan  Beton*.  Patent  Nr.  9521  vom  6.  September  1895 
auf;  pTeleg^aphischer  Sendeapparat'*  werden 

Käufer  oder  Lizenznelinier 
gesucht. 


Gell.  Anträge  unter;  „W.  P.  4739“  befiirdert 
Rudolf  Moose.  Wien,  I.  Seilerstätto  2. 


T 


I I cucias&rs,  »inHs 

äCh  0 m ßt  är  Handtachometer  selbsttitiger 

il«fva  al«  SpasisUut  ■«tien  g«  ksksr  CaUafkAkti«. 

C.  W.  Jaliue  Biancke  de  Cie.,  ArmatnrenfbbrUt. 

RsprSMstssa  osd  hlodsrtac«  M 

Budolf  Patxer,  Wien,  Z.,  Oetreldemarkt  Br.  2. 


D(ci  Qotchickte  Verbinduno  von  Wort  uitd  Bild  innerhalb  einer  An'^onco  gibt  dom  Inserenten 
ein  M'ttel  sn  die  Hand,  dlo  W rkBarnkeit  seiner  Annoncen  m Zeitungen  und  Zedschrdten.  auch 
hm  Klo  ner  Rnumontfaltung,  wesentlich  zu  steigern.  Dm  Ausarbeitung  zweckmässiger  Annoncen 
in  Bezug  auf  Wort  und  Bild  ist  die  Arbeit  eines  erlahrnnen  Annoncen* Fachmannes.  Nur 
So  werden  rutziosa  und  kostspielige  Eipenmento  vermieden.  Es  Hegt  im  Interesse  eines 
loden  Inserenten,  sich  vor  Ausarbeitung  seiner  Inserate  mit  uns  m Verbindung  zu  setzen. 

Annoncen-Expedition  Rudolf  Mosse. 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 


Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  in  Wien. 


Heft  33.  Wien,  14.  August  1904.  XXII.  Jahrgang. 


Bemerkunffe$t  der  lUfdaktioHi  Mn  Sathdr%ck  mm  dtm  r4d<tküot*tU*n  TtiU  dtr  ZeitKkrift  iet  nur  unter  der  ^elUnani/ahe 
^Z.  /.  Js!.,  IVien**  und  bei  Orif/inaittrfikeln  ilberdiee  nur  mit  Genekmiirunff  der  Itedaktion  ffeeftoitrt. 

Die  t^ineemdmnf/  von  Oriffimtlarbeiten  ist  erKüneeJU  und  werden  dieeetben  nadt  dem  in  der  Redaktionsordnuuff  festgeeeteten 
Tarife  konorirrl.  Die  Anzahl  der  vom  Autor  event.  geu^mchten  Separatabdrüeke,  wrUhe  zum  Selbetkoatenfyreiee  berechnet  tmden, 
HvUe  zteie  am  ManuekrifAe  bekanntgegeben  trerden. 


INHALT: 


Die  Berecbauoff  von  WpcbAelBihimen  ofanu  Annahine  konetAnter 


(ielbstinduktionskttertirienten.  Von  1 »r.  Ing.  F.  Knie  I mann  471 
KicherbeiUvorvcbriflMi  fUr  die  Finnchtung  und  den  UeLrieb 
elektrischer Starkatiumanlagen  beiden  Bergbaaen  im  Amts* 
)>ezirke  der  k.  k.  HerchBaittmannschaft  in  frag  fKcbluUy  474 

Die  Dampfturbine  von  Zoellv 47t> 

l'anons  konLni  Riedb‘r-Stunipf 477 

Verkehr  der  ungarischen  Kisenbahnen  mit  elektri.Hchein  K<^t  riebe 
im  II.  t^nartal  11N14 47H 


Kleine  idittcilungen. 


Uefcralo 475» 

Chronik . 4K'i 

Literatur-Bericht 4K*.? 

OstorreichiacKe  I*alente 4K2 

Auslämli^che  l’aUmte 483 

Geach&ftlicho  und  tinanrietle  Nachrichten 483 

Aufruf  4-H3 


Die  Berechnung  von  Wecheeletrömen  ohne  Annahme 
konetanter  SelhstinduktionekoefTIzienten. 

Von  Dr.  Ing.  F.  H|»Ielnianii« 


Wie  bekannt,  pflegt  man  bei  der  tliec*retisehen 
Hehandlung  von  Wechaelstroinproblemen  tlic  Anmibmo 
zugrunde  zu  legen.  daÜ  der  .Selbatinduktionakoetfixiont 
konatunt  ist.  Hekatmtlieh  hat  jedoch  diew  Annahme  für 
Stnimkreiae.  welche  mit  Ki«enma*.-4en  in  elektruinagne- 
tiHchcm  ZuAainmcnhangc  ateben.  nur  dann  mit  ziemlicher 
Ann.Hherung  Giltigkeit,  wenn  dieae  Eisenmassen  nur 
acliwaeh  magnetisch  gesättigt  sind.  Unter  Umstünden 
aber  krmnen  durch  die  Annahme  konstanter  Selbst- 
indulctionskuetfizienten  erhebliehe  l'Vlilerin  dicKeebnung 
gehntebl  worden,  und  zwar  aueh  bei  geringer  mittlerer 
Kisonsüttigung.  im  letzteren  Falle  nanieutlieb  dann, 
wenn  die  E M K Oberaehwingungen  von  großer  Amidi- 
tude  enthült.  Im  folgenden  soll  daher  versucht  werden, 
eine  Methode  zu  entwickeln,  w'elehe  eine  genauere  lle- 
rerhnung  von  WechscUtromkreisen  gestattet,  die  mit 
Eisen  von  bekannten  magnetiselum  EigensebaHen  ver- 
bunden sind. 

Es  Holl  die  Aufgabe  gehVst  wertlen.  ftlr  den  Strom 
in  einem  Krei.se  mit  einer  Selbstinduklioii.s.HpuUs  die 
einen  Eisenkern  enthüll,  welcher  einem  mit  genügender 
Genauigkeit  zu  beriH'hnenden  magnetischen  Kreise  un- 
gehört.  einen  Austlruek  in  Form  einer  Kourier'schen 
Heike  zu  finden.  Zunächst  soll  die  Rechnung  unter  der 
Annahme  durchgefUlirt  werden,  daß  die  K M K eine 
reine  Siniisfunktion  der  Zeit  ist;  ferner  soll  ziinüclist 
auf  die  Erscheinung  der  IlysWresi«  keine  RUeksieht 
genommen  werden. 

Ik'kunntlich  ist  es  gcbrüuchlieh,  einen  WeehscU 
strom  /,  welcher  durch  die  KM  K worin 

t die  Zeit  bezeichnet  und  K und  lo  konstante  Grölien 
von  bekannter  Hodeulung  sind,  in  einem  Kreise  mit 
dem  Widerstande  r und  dem  konstanten  Selhstinduktions- 
koelfizicnten  L erzeugt  wird,  in  der  Form 


’> 

darzustellcn.  welche  sich  aus 

A’r  ..  HLw  . ,,  j.. 

I = , , _ •^sin^w/j , , ,.,c<KS(toU.  2) 

ergibt,  wenn 


f.  »D 


ttf  ’b 
r ' ’ 


I 

I 


I 

I 


J 

1 


gesetzt  wird.  Ein  Wceh(H'lst^>m  von  beliebigem  Ver- 
laufe lüßt  sich  durch  eine  Fi>uriprNcbe  Reihe  von 
folgender  Form  darstellcn: 

i = .1,  sin  (tü  /)  -f-  sin  (2  « /)  -j-  .rlj  sin  (3  c»  /)  -j-  ... 
-f-  /f,  cos  (w  /)  -f-  coa  <2  (*>  /)  -f-  /!.,  cos  (3  (w  /)  -|-  , . 3). 

Die  Konstanten  .4],  .4^  . . . . 

mögen  als  Funktii*nen  anderer  Konstanten  a|,  . .. 

L|,  . . . dargestellt  werden,  und  zwar  in  ühn- 

lieber  Form  wie  die  Koeflizienten  von  sin  («/)  und 
eos  (» /)  in  Gleichung  2).  Der  Zusammenhang  zwischen 
zwei  beliebigen  Konstanten  .4«  und  /#„,  die  zu  Gliedern 
gleicher  Perbnle  gehören  und  den  an  ibr<‘r  Stelle  oin- 
zufuhrenden  Konstanten  und  sei  durch  folgende 
Uleiehungen  gegeben. 


An  = ■ 


Ra  = 


r®  -j-  («  Ln  w)® 
n E Ln  u) 


*) 

r®  + (h  (s)®  

wodurch  an  der  Ünabhünijigkeit  der  Konstanten  von 
einander  nichts  gelindert  w’ird.  Dabei  sei  m»ch  voraus- 
gesetzt. daß  U],  Oy.  Oy  , . . . von  der  8elbstinduktion 
unabbüngig  sind,  />,,  /^,  . . . . dagegen  nur  von 

der  Selbstinduktion  abbüngen  und  sümtlieb  den  Wert 
Null  untiehmen.  wenn  keine  Selbstinduktion  vorhanden 
ist.  Die  Reibe  3)  nimmt  dann  die  Form  an: 


- r®  -t-  (/,,  tojS 


»in (tut)  -f- 


‘ »in(.Hw/)^ 


ßl. 


+ rH(L>/-,7.,y 

K L,  tu  , , "JE  Ly  w 
7 1 ~ - _L  OJ  r '1 

I-“  ti>)-  r=  + (Z  Ij  laf 

3 K t,  ». 

— a 1 /a  I 7»  «'■OffSwO  .... 

H + (3  tu)* 

E.s  mögi*  nun  gezeigt  werden,  wie  «|,  rfj,  . 

L^,  Ly.  Ly  ....  zu  bestimmen  sind. 

Für  einen  Wechselstromkrei»,  der  «ine  Selbst- 
induktionsApule  von  z Windungen  enthält,  gilt,  wenn 
K die  Zahl  der  den  Spulemiuersehnitt  durchdringenden 
Kraftlinien  hezeiehnet,  die  Differenlialgleiehung 

h Min  to  f)  = / 


Ist  keine  Selbstinduktion 

. . E . . ^ 

t F sin  (ti)  /) 


dt 

rhanden,  so  ist 


7)- 
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Gleichung  6)  geht  für  diesen  Kall  Uber  in 

i'  ^ »in  (w  t)  + «in  (2  w <1  + ^1]"  ain  (3  co  /)  4-  ■ - y>- 

Die  Vereinigung  von  8)  und  9)  ergibt 

— Hin(cuf)=  — »inf»04"  ■^8in('2ti>^) 
r r ' r 


-f- 8in(.Hto/)  4-  ....  IO). 

Dieser  Oleiehung  wird  offenbar  Genüge  geleistet 

durch 

fl  1 = E, 

«2  = «a  = «*=•••  • 

Um  die  Grölien  L|.  . . . . r.u  bestimmen, 

werde  gesetzt  r = 0 


Gleichung  6)  geht  dann  ülier  in 
E E 

I .=  #*  = f ooa(ti)  /) — ci>»f2ci»0 

L|  0)  s L*ü) 

£ 

COS  f3  tu  h — . . . .11). 

3 />3  t» 

t*  litüt  aieh  als  Funktion  von  / in  folgender  Weise 
graphiatdi  darstellen.  Wird  in  Gleichung  7) 
r=:ü 


gesetzt,  twi  ergibt  sich 

Esin{*ot)  = 2—J~ 12). 

A.' = -^  I »in  (w  ^)  rf  / . . . . ISi; 

da  angenommen  werden  »ull.  duU  da»  Einen  keinen 
remanenten  Magnetismu»  besitxt  und  deshalb  die  Inte- 
grutionskonstante  den  Wert  Null  erbult.  ist 
K 

A' = — ~eoit(tü<) 141 

r ti> 


Es  »ei  nun  angenommen.  duU  für  den  mugnetiaehen 
Kreis,  welchem  der  Ei«enkern  der  Selbatinduklions- 
spule  angehört,  in  der  Üblichen  Weise  tlie  Kraftlinien- 
zahl  ul»  Ktinktitjn  der  niagiietisieremlen  Ampere-Win- 
diingszulil  bestimmt  und  in  Kt»rm  einer  Kurve  (Fig.  t) 
aiifgezeicbnet  »ei.  Aus  dieser  Kurve  und  Gleichung  14) 
liil'it  sieh  dann  für  den  Full 

r=0 

die  Stroink  urve  bestiininen.  indem  die  Zeit  als  Abszisse 
aufgetragen,  aus  Gleichung  I4l  für  die  verschiedenen 
Werte  von  / die  zugoluTigen  Werte  von  K b<‘stitnint 
und  aus  Fig.  1 die  diesen  entspreehenden  Werte  von  /“ 
enniltelt  und  als  Ordinaten  aufgetragen  werden.  Das 


Kesultat  ist  eine  Kurve  von  der  in  Fig.  2 unter  / dur- 
geatellten  Form.  Die  duri'h  diese  Kur\'e  dargeBtellte 
Funktion  ist  mit  der  durch  Gleichung  11)  ausgetlrUekten 
identisch.  Wenn  daher  die  Kurve  / Fig.  2,  nach  einer 
der  üblichen  Methoden  in  eine  Summe  von  Kosinus- 

E E 

fuiiktionen  zerlegt  wird,  ao  sind  die  Grööen  , — ? "r-s 

^ L,äj’2L^w 


E 

irr — ....  und  damit  auch  die  Größen  L,,  . 

3 Lg  tl)  i Z S 

bestimmt  Cher  die  Zerlegung  der  Kurve  /,  Fig.  2,  Ist 

noch  zu  bemerken,  daß  sie  nur  Glitzer  ergeben  kann, 


deren  Peri(»denzahl  ein  ungerades  Vielfaches  von  5-^ 

ist«  da  die  Kurve  zu  beiden  Seiten  der  Abszissenuch.se 
in  derselben  Weise  verläuft.  Es  ist  also 

2 4 Aj  ta  fl  at 

mitbin  = A.  = A«  = . . . . = 00. 


Bezeichnet  A.^»  eine  beliebige  dieser  Konstanten, 
so  erhält  der  Koeffizient  des  betreffenden  Kosinusgliedes 
den  Wert 

2 « E L»j,  w 2 n Eli)  ^ 

ri  4-  « /-2-  w)*  “ « ” 2(2  « w)*  Q7  “ ■ 

Gleichung  ß)  nimmt  daher  die  Form  an: 

'=  + 

KL.Bt  , 

- r»  1-  + (3  L, 

f)  K /..  ra  ■ 

“ . I -T  — • • - >‘>l- 

r2  4-(;>  It,  u>)« 


Die  Gieieiiunglö)  unterscheidet  sich  von  derjenigen, 
welche  unter  Annuhmo  eines  konstanten  Selbstinduktions- 
koi*ffizienten  für  die  Stromstärke  erhalten  wird,  dadurch, 
daß  an  die  Stelle  des  einen  Gliedes,  welches  den  Selbst- 
induktiunskoeflUzienteo  enthält,  eine  Reihe  von  GluKlom 
tritt  welche,  wie  jenes  Glied,  Kosinusfunktionen  der 
Zeit  sind,  deren  Periodenzahlen  ungerade  Vielfache  der 
IVriodenzahl  der  elektromotorischen  Kraft  sind  und 
deren  Bildung  im  übrigen  io  derselben  Weise  erfolgt 
wie  die  de.»  genannten  einen  Gliedes,  indem  an  die 
Stelle  des  Selb.^tinduktionskoedizienteii  in  jedem  Gücde 
ein  entsprechender  Koeffizient  tritt,  welcher  in  der  an- 
geg«*b<men  Weise  zu  bestimmen  ist 

Bei  dem  in  Fig.  1 und  2 behandelten  Btuspiele 
Html  folgende  Wrhältnisse  zugrunde  gelegt: 

Maximale.  Kraftlinionzahl  4.1If\ 

VVin<lung.s/.ahl  r=1()0. 

Fi-riiHleiiziibl  pr*i  Sekunde  7;\ 
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wu»  einer  maximalen  K M K.  von  188  1'  ent:<|>richt.  Die 
VcrhÄltniase  sind  ao  dali  die  Kurve  I,  Fip.  2, 

«lureh  jtwei  Kosinusfunktion^n  dargeatellt  wird,  von 
denen  die  eine  dieselbe  Periodenzahl  wie  die  E M K. 
und  die  Amplitude  5'5  .1,  die  andere  die  dreifaehe 
Periodenzahl  und  die  Amplitude  1*5  .1  hat  Ks  ist  hIho 
K 

L^  CO  * ' 

188 


— OOIA; 


I^  = 


K 

3.  l-5i 


E 

3 Lj  tn 


’3.: 


= 1-5. 


188 

t . 75 . 1'5 


; iHm. 


Soll  die  Hystercais  berücksichtigt  werden,  so  kann 
dies  in  folgender  Weise  geschehen.  Wenn  die  Magno- 
tisicrungskurven  für  zu-  und  abnehmende  Magnetisierung 
bekannt  sind  und  mit  ihrer  Hilfe  dieselbe  Konstruktion 
wie  früher  nusgeführt  wird,  so  ergibt  sich  eine  Kurve, 
- 3r.  4t. 

U.  8.  W, 


T 2t 

welche  für  die  Werte:  0,  — . , 


von  t mit  Kurve  I.  Kig.  2,  zusammenfallt,  im  übrigen 
aber  anders  verlauft  (punktiert  gezeichnete  Kurve  in 
Kig.  2),  Die  Reihe,  durch  welche  diese  Kurve  dargo- 
stellt  wird,  mub  Sinus*  und  Kosinusglioder  enthalten,  da 
die  Werte  der  Funktion  für  gleiche  und  entgegen- 
gesetzte Werte  von  t nicht  gleich  sind.  Damit  die  aus 
einer  derartigen  Roihenentwickelung  ermittelten  Kon- 
stanten in  die  Gleichung  3)  aufgenommen  werden  klinncn. 
muü  letztere  so  gestaltet  werden,  dab  sie  für  r = 0 eine 
entsprec^hende  Form  annimmt.  Dies  labt  »ich  erreichen, 
wenn  statt  A,  die  beiden  Konstanten  La*  und  ein- 
gefuhrt  werden  und  gesetzt  wird 

«o  r -f  n /•; /V  eo 

-i_L  . lo), 


/f«=- 


r*  -|-  (M  La*  <o)* 
n E La*'  0) 

(0)- 


17); 


r*  4-  (H  La** 

für  den  Fall,  dab  keine  Selbstinduktion  vorhanden  ist, 
gehl  dann  Gleichung  3)  in  dieselbe  Form  Uber  wie 
früher,  woraus  sich  fUrfij,  n^.  a.j  . . . wieder  die  früher 
ermittelten  Werte  ergeben.  Für  r = 0 ergibt  sich 
E K 

< = i"  s=  (“  0 + — aiu  (2  «»  0 

Li  ü)  ' 2 1^*  0)  ' ' 

+ 3*7^,’*’'’^=^“'^+  • • • • 

E E 

— s .-;r  coü(o><) 

o>  ' 2 /.j"  m 

— — cua(3o)«)— 18). 

3 u> 

Die  Zerlegung  der  Kurve,  welche  i"  als  Funktion 
von  i darstellt.  kann  wieder  nur  Glieder  ergeben,  deren 

Periodenzahl  ein  ungerades  Vielfaches  von  ■ ist, 

2 T» 

weil  auch  diese  Kurve  zu  beiden  Seiten  der  Abszissen* 
aehse  den  gleichen  Verlauf  zeigt.  Kür  die  Konstanten 
/y^',  L^*  , , , L^“.  L^'*,  /yg"  ....  hat  daher  da» 

früher  Ermittelte  sinngemäß  Geltung  und  die  Glieder, 
in  welchen  diese  Konstanten  enthalten  sind,  verschwinden, 
so  daß  aieh  schließlich  ergibt 
. E(r~{~Li'w)  . , S E t/.ü> 


r®  [Li  wi® 


sin  (w  I)  -j- 


r*-t-(3L,'«>)' 


■litt  (3  (u  t) 


, 5 E /..  (i>  . 

rä  + (5y-j'w)*  ^ 

7 E u!  - . , 

+ + + 

, . 3EL,"„,  „ 

- + (/,;"  m).'““  (“  - 7'+ (sl/'M)» 

bEE^-'M  . 

.4  , ci>8  (7  (■> /)  — 19). 

-4-  ( < Ej"  ft))*  ^ ^ ^ 

Es  werde  nunmehr  die  Stroingleichiing  unter  der 
Annahme  entwickelt,  daß  die  E M K.  durch  eine  Reihe 
von  der  Form 

E = Fj'  sin  (ft)  /)  -f-  h’/  sin  (2  o)  <)  -f-  0 "1"  • ■ • • 

-I-  A'i"  . ct>R  (w  /I  AV'  cos  (2  w t) 

4-  A3*'  cos  (3  ft)  f)  . , . . 20) 

dargestellt  wird.  Eine  £ M K.  E'  sin  {ta  l)  erzeugt  in 
einem  Stromkreise  mit  dem  Widerstande  r und  dem 
konstanten  Selbstinduktiona-Kocfßzienten  L den  Strom 
K*  r , A’Aea 

^ + ( j.  Mj»  'TTw 

gleichen  Verhältnissen  von  der  E M K.  cos  (is  t)  = 
= AJ‘"»in|ft)  < -f-  erzeugte  Strom  ist 

+ (L -«,)»  “'“l“  ' -2  r ri  7 (t  «)•  r'  + 2 ) = 

= r»  + (1  M)^  '»  + -r*  +-(/7m)« 

Dementsprechend  mßgen  die  Konstanten  der 
Gleichung  81  jetzt  in  folgender  Form  geschrieben 
werden: 

j On*  r -j-  H (£^**  Ay*  -j~  • • ' 0 Ea'  M y.  , 

““  r* -f- (« /V  w)* 

. n,"  r + « {E\‘  7 ^7+  4 ■ ■ • ■)  E,"  ti> 

r*4(«/V'«)’  ■ 

Die  Bestimmung  der  Kunstanten  erfolgt  dann  in 
einer  der  früher  angewcndelen  gans  analogen  Weise. 

S Es  gilt  jel*t  die  Differentialgleichung 

sin  (m  /)  4 Eg'  sin  (2  lu  t)  4 Aj‘  sin  (3  w <i  4 • • ■ • 

+ AV'  cos  («  <)  4 Eg"  cos  ^2  e)  <1  4 E,"  cos  (3  w 1)  4 • • • 

+ 23). 

Wird  jetzt  gesetzt 

A|'  = Lg*  = Lg*  ^ . . . = Lj**  “ Lg"  ” A3"  . . = 0, 

BO  folgt  aus  Gleichung  3)  unter  Berücksichtigung  von 
21)  und  22) 

i'  = — sin  (ft)  t)  -}-  sin  (2  ü>  #)  -{-  ^ sin  (3  w <)  -f-  • • • • 

-F  cos  (ft)  <)  ^ — cos  (2  ft)  t) 


— cos  (3  0)  <)  -f  . . . . 


Andererseits  ist  aber  für  den  Fall,  dab  keine 
•Selbstinduktion  vorhanden  ist 

F,'sin(ft>/)-i-AV8in(2w^-|-A.i*sin(3ft)I) -F  . . . 
r 

-j-  El"  Cü«  (ft)  f)  -f-  Ag"  cos  (2  ft)  <)  -|- 

r 

-f  AV'  cos  (3  ft)  f)  -f  ...  . ^ 2» 

r 
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Die  beiden  Gloicbunjjen  24)  und  25)  kunnen  nur 
dann  miteinander  bestehen,  wenn  bei  den  im  veränder- 
lichen Teile  Übereinstimmenden  Gliedern  die  konstanten 
Teile  ebenfalls  gleich  sind.  Daraus  folgt,  da  r allen 
Gliedern  gemeinsam  ist 


, r — 2 i /■.’,*  -f  AV  -{-  /Vj,'  4^ 

^ ~ " rÄ-f-  (2  V»'’* 


.)/V'w 


cos  (2  (!) 


Der  Einflul)  der  Hysteresis  kann  dem  zuh^txt  be- 
handelten Falle  genau  in  der  früher  angegebenen  \Vci*^c 
bei  der  Konstruktion  der  i"  als  Funktion  von  dar- 
stellenden Kurve  berücksichtigt  werden,  weshalb  ein 
näheres  Kingehen  auf  diesen  Punkt  hier  überflüssig  ist. 


Die  Gleißen  A,*,  /V  • • A,",  A./  . . . 

werden  bestimmt,  indem  in  der  Gleichung,  welche  durch 
Einsetzung  der  durch  Gleichung  21 1 und  22i  hestimmleii 
Werte  in  Gleichung  3)  erhalten  wird  und  in  Gleichung  2^1» 
gesetzt  wird 

r = 0. 


Erstere  Gleichung  geht  dann  über  in 


- sin  (M  0 


^ ^’«1+  „ sin  2 «.)  <1 

+ V + «in  ,3  ,,W,  + . . 

t>  (l> 

-f  4-  • , , 

L ,'...  » L s_L eostwG 

A,  *■  (0 

A’i'  -f*  AV  + 4~  • • ■ ■ 


2 A."  w 


H A,"  w 


CU8  i2to  A 


cos  ( 3 tü  G — . 


26  k 


und  aus  Gleichung  2Hj  erhalt  man  durch  Integration, 
da  unter  denselben  Voraussetzungen  wie  früher  für 
die  Integratiunskonstante  der  Wert  Ü zu  s<*lzen  ist. 

A' ^ j |^A’|'8in(ii)f)4- AV»int2wG4- AV»in(vlwG-f 

f A’i"  CO«  (w  /(  -f-  Aj"  cos  1 2 (0  G -f-  Aj*  eus  (H  w g|  t = 

A’  ” A'  • K " 

= '*  sin  (u)  G -I- sin  «2  d»  G 4- — - sin  (dto/j , 

^ CD  2 i (0  .1  r w 

AV  Av** 

— cos  f<») /) — ■ , ■ eos<2c»)G  — 

2 (!)  2 0) 


3 ;(!) 


cos  (3  (!)  G ■ 


27). 


Wenn  dann  in  der  früher  erläuterten  Weise  mit 
Hilfe  von  Gleichung  32)  und  Fig.  1 tilcichung  31 1 
grajihisch  dargestellt  wird,  so  la.'isen  sich  durch  Zer- 
legung der  so  erhaltenen  Kurve  in  eine  Keilie  von 
Sinus-  und  Kosinusfunktionen  A|',  A./,  ...  . Aj“, 

/yj“,  A3*  ....  finden. 


Die  Strumgleichung  erhalt  schließlich  mit  Kü<*k- 
sicht  aut  2t^|  und  30)  die  Form 

A[*  /■  4~  I A|"  4“  A.>**  4“  A.[**  4“  < ■ ■ ■)  Aj*  to 

(=  «■.,/,  8in(d)G 

r2  4-  lA/  eo)* 

+ 4- f.V’ + . . OV"’ 

, AVr  | + . . .)  a 


e + (i(  /./  Ul- 


sin  i3«»!G . . . 


, Aj*)‘  - - 1 Aj' 4*  A.r' 4“  A i' 4“  • • • .)A,**e) 
e H ,in 


Sicherheitsvortchriften 

für  die  Einrichtung  und  den  Betrieb  elektrischer  Stark- 
stromanlagen  bei  den  Bergbauen  Im  Amtsbezirke  der  k.  k. 
Berghauptmannsebaft*)  ln  Prag. 

(So-hlttfl,) 

h.  FQr  Sehhyir*tt$ryrHhtHf  Satic.  9(filafftcetterjf*/ährlieh(  firnötn- 
nbteilumgeH. 

AI«  solche  gelten  diejenigen  Oruhen,  besw. 
(»rubenabieilungen,  für  welche  das  8icherheits> 
geleuchte  vor^^esebrieben  ist. 

Auf  derartige  Gruben  undGrubeuabteiliingeii 
haben  die  vureleh an d e n Vorschriften,  soferiie  eie 
durch  die  folgendenBeatiiiimuDgennichlabgeftndert 
werden,  Anwendung  au  finden. 

VI.  Leltmiireii. 

» »i- 

!■)  ln  Schichten,  daun  in  Strecken  und  .Aufbrüchen  von 
über  4')  («rad  Neigung  sind  aiumahmsloii  nur  Kabel  mit  ge> 
M’hluseener  Eisendrabt-  oder  Stahhlrahtpanzerung, 

bi  in  burisoiitalen  Strecken  und  solchen  von  weniger  als 
45  Grad  Neigung,  außerdem  auch  Kabel  mit  Eisen-  oder  Stahl« 
l»aodpanteruRg  oder,  sofenie  die  Spannung  xwiK:ht‘n  zwei  I.»eiteni 
J'.'iO  r nicht  ül»ersieigt,  Kabel  uderGrihte  der  laoiationstype  (V  7/ 
zulÜMhig,  wenn  sie  in  eiserne,  geerdete  Rohre  i Gasrohre)  c^er  in 
eiseiiKepanzerte  geerdete  Isoiierrnhre,  deren  Verbindungen  der 
Vuiwcbrift  des  $ 14  r)  enteprechen.  eingezogen  werden. 

§ 3(. 

Für  kurze  Verhlndungsetücke  zwischen  Schaltern,  Siche 
rangen.  Müloren,  Anlaeeern  ist  dieeo  i^itnngeführaug  auch  für 
höhere  Spannuogeu  zulissig. 

§ 3H. 

Kür  drackhafte  Grubenrttume  und  tUr  die  Verlegung  tlcr 
Kabel  gelten  die  \'orscbrifU>n  «ub  I,  §9,  10,  11,  12  und  13,  wobei 
ganz  l>e.>.unders  auf  die  Vermeidung  der  dem  Isolatiuiutzustande 
de!t  Kabels  nachteilige  lttegunge>  und  Zugspannuugeti  au 
achten  ist. 

S 3!t. 

Biegsame  Leitungen  sind  winnöglich  zu  vermeiden,  wii  dies 
aber  nicht  lutiMch  ist,  in  npintldrahtgepanzerte  S hiBuche  oder  in 
bieg.'^me  .tlelallachläiirhe  einznzieben  oder  mit  einer  Grahtum- 
Hechlung  zu  versehen.  Gie  Isolation  imi8  der  Type  H/f  enl- 
aprechen. 

YIl.  Schalttafeln  und  Apparate. 

S!  40. 

KjialllaiVlii  sind  nach  Mitglichkeit  in  den  frischen  ein 
ziehenden  Wetterstrom  zu  verlegen. 

« 41. 

fl)  Schalter.  Sicherungen,  WiderstBmle  und  Aulaßvorrich- 
tungen  hiiid  in  luftdicht  scblieiiende,  krfiftig  koiiArnierte  GehBuse 
einznschließen. 

Ger  frei  hleihcnde  Hohlrauiii  ui  diesen  GehBuBe»  soll  mög- 
lichst klein  sein. 

Die  GehBui'C  müssen  entweder  abnehmbar  oder  mit  ahnelim- 
baren,  dicht  Kchließenden  Deckeln  versehen  sein. 

6i  Gas  zur  Abdichtung  verwendete  ^lateriale  muß  feuer- 
»icher  sein  mier  es  muß,  wenn  die  Einrichtung  mit  Olabochluß 
getröden  ist,  dan  zur  \'«rwendung  kommende  G|  eine  möglichst 
hoho  Kntzündungsleui)!era(nr  Is-sttzen. 

e)  Gie  YerechlnßgehBuse  mUaaen  untwoder  nur  mittela  Ik>- 
»onderer  Work/eugo  oder  Schlüssel  zu  uflüeii  oder  mit  der  Schalt- 
vorrichtUMg  derart  kutni'iiiiert  sein,  daß  das  Offnen  doa  Gehlnsea 

*j  lia  vurlgvn  H-ft«  imSmlicherwvlM  ait  .neiirkUi«aetfl<aaB»cbkf\*  b*- 
M>iukin«t. 
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nur  iiKch  vurbenp^r  Ausschaltung  dm  Stromes  und  da»  EiniM:haUe>n 
nur  bei  geeobloHsenHm  (iehüna»  iitOglicb  ist. 

d)  Htorkkontakt»  mnd  ebenfalU  in  derartigi'r  Verbindung 
mit  d<*r  Schaltvorrichtung  einzuricbtcn,  daß  das  Heraufziehen  de« 
Kmitaktblö^vsela  während  de^  Stronulurt'hgangps  unuiöglicb  ist.  i 

e)  SfluitUche  GehSufe  «ind  zu  enlen  i'fl  2B).  i 

» 42. 

«)  Wenlen  mehrpolige  Htcbeningru  in  einem  Verschluß*  i 
gebäuse  untergebraeht,  so  inüseeo  dieselben  durch  feuersichere  | 
Zwischenwände  von  einander  derart  getrennt  sein,  daß  durch  daa  I 
Abschmelzen  eine«  Sicherungeetreifcn^i  der  andere  nicht  bo'  j 
f^hftdigt  wird. 

A)  I>ie  Stärke  der  Sicherungen  ist  nach  der  tat-Achlicbcn  ! 
Bela>'tung  und  nicht  nach  der  zulässigen  Maxitnalbelastang  des 
Kabels  zu  »tblen,  solange  letztere  beim  Betriebe  nicht  erreicht  winl. 

VIII.  Elektrisclie  XaMhlaen  and  Tnittaforaiatoreii. 

« 43. 

LKe  Aufatelluug  uad  der  Betrieb  von  Generatoren  Jetier 
Art,  dann  von  Gleichstrommotoren,  Gleichstromumformem,  ist 
nur  ausnahmsweise  im  einziehendrn  frischen  Wetterstroiii,  soweit 
tlerselbe  noch  kuine  Arbeitsorte  berührt  bat,  zulässig. 

§ 44. 

Die  Veru'endung  elektrlM'lirr  Lokomotiven  Ist  überhaupt 
nicht  und  anderer  transportabler  Motoren  zur  Wntilation.  Fdr-  j 
deruiig,  Wastterhaltung  un«!  zum  Bohrlvtriebc  nur  an  jenen  j 
l'ankten  dur  Grube  gestattet,  welche  vom  Kenerbergsntte  fall*  I 
weise  hiezu  geeignet  befunden  a erden. 

8 45.  [ 

d,i  Generatoren  und  Motoren,  sowie  Umformer  inUs.Hcn  luft'  , 
dicht  gekapselt  gebaut  oder  in  luftdicht  schUeßendeii,  kräftig  ' 
konstruierten  Gehänsen  eingoscblosnen  nein. 

Das  Volumen  des  in  diesen  Gehäusen  <»der  Einkapselutigcn 
freibleibenden  Hoblraume«  soll  möglichst  gering  sein. 

Die  Gehäuse  i.Eiukapeelungcn)  müssen  zum  Zwecke  der 
Lüftung  dichtscbliefiende,  abnehmliare  Deckel  erhalt»*ii.  | 

&)  Um  das  ICindringun  von  t*rubcngae  in  die  Gehäuse  i 
Einkapselungeni  verläßlicher  hintaiizuhaltvn,  empheblt  es  sich,  ; 
FlOosigkeitiiai>«chl&sse  ansubringen,  durch  welche  die  Knt»tehang  l 
größerer  Luftdepreeaioneu  innerhalb  des  Gehäuse«  verhindert  wird. 

Diese  Vorrichtungen  sollcu  derart  oingenchtet  und  diuien*  | 
aioniert  sein,  daß  im  Falle  einer  iin  Gehäuse  etwa  doch  statt-  , 
Hndenden  KchlagwetlerentzUndiing  die  Kxplo»ion»gas«  ohne  (.iefahr 
einer  FortpHanzung  der  Entzündung  nach  außen  expandieren  oder 
entweichen  können  und  hiedurch  eine  Beschädigung  de»  Gehäuses  i 
möglichst  vermieden  wird. 

e)  Gegen  das  Eindringen  von  Scfalagwettora  können  die 
(»ehänse  au^  dadurch  gesienert  werden,  daß  in  dieselben  schlag* 
wetterfreie  Preßluft  von  genügender  Hpannung  ständig  in  ent- 
H|irechender  Menge  eingefülirt  wird. 

K«  kann  in  diesem  Falle  auch  ein  nicht  luftdichter  Abschluß 
des  Gehäuses  zugeiaasen  werden,  wenn  die  Einrichtung  getroA’en 
iat,  daß  der  Betrieb  der  Maschine  zoverlä«Kig  nur  »äbretid  des 
Durchganges  des  Lultstromea  durch  das  (iehluse  und  nur  dann 
staUfinden  kann,  wenn  in  demselben  entapret'hender  LuftUl»erdruck 
herrscht. 

</)  Hinrf  Bürsten  und  Hchleifringe  vorhanden,  so  muß  zur  ' 
Ik'obachtung  derselben  im  (vehäuse  ein  Fenster  von  tunlichst 
geringen  Abmenauiigen,  welches  durch  eine  entsprechend  starke  , 
durch  V'erachrauhang  befestigte  Glasplatte  luftdicht  zu  verschließen 
ist,  vorhanden  sein. 

r)  Drehstrommotoren  mit  Kurzschlußanker  und  Stab- 
wickelung in  beiden  Teilen  (Rotor  und  Htatort  können  im  ein- 
ziehenden  frischen  WettciKtruin  {§  43)  ohne  Einkapsduug  vor* 
wendet  werden. 

/)  Bei  Drehstrommotoren  mit  Stabwlckelung  in  beiden 
Teilen  (Rotor  nod  HUtor)  und  Kurztfchlußvmrichtungen  genügt 
die  luftdichte  Einkapseluiig  der  letzteren  und  der  Schleifringe 
oder  anderer,  deren  Steile  vertretender  Slromschlußvorrichtungen. 

Es  sind  zwei  Bürsten  an  jedem  Hchieifring  inzubringen.  BUr^tCl1• 
abhebvorrichtUDgen  sind  nicht  gestattet. 

ff)  Die  Am*chlußkleininen  und  Honaüge  »tromführende  Teile 
der  Motoren  sind  isolierend  cirizukapsoln. 

8 46. 

Generatoren  und  Victoren  mit  Riementrieb  tmlien  in  der 
Kegel  nur  im  einziehendt-n  frischen  Wetteri^troiiie  •$43j  verwendet 
werden. 

g 47. 

Transformatoren  sind  nur  als  sogenannte  Oltrani-formaturen 
zulässig.  l>ie  Wickelungen  dersell»i>ri  müssen  volLtändig  vom 
Ölbad  bedeckt  sein. 


8 46. 

Die  Cberteroperatur  irgend  eines  Teile»  der  Motoren  und 
Triuijtforiimtoren  darf  l»ei  Dauerbetrieb  (12  Stunden)  die  itii  § 22 
für  die  verschiedenen  Iscdationbinaterialien  festgesetzten  Werte 
nicht  übersteigen,  soferne  die  Lufttemperatur  nicht  mehr  als  30o('. 
beträgt.  Bei  höherer  Lufttemperatur  vermindert  sich  der  l>ezetchnete 
Minitnalwert  der  ül'ertomiH'ratur  um  den  Mehrbetrag. 

8 49. 

Für  eine  kräftige  direkte  Bewettrrung  der  .Motoren*  und 
Transformatorenräumc  i»t  Sorge  zu  tragen. 

IX.  Akkamolatoren. 

§ fio. 

Akkumulatorcu  und  nur  als  tragbare  Apparate  zu  Ihdeucb- 
tungszweckeii  zulässig. 

X.  Belenchtangaanlafen. 

8 61. 

")  Die  V^erwenduiig  von  Bogenlampen  Überhaupt,  dann  von 
I.Rühiam|)en  mit  einem  Siruraverbrauebe  von  mehr  als  0*6  Ampere 
(»der  mit  einer  150  Volt  Übersteigenden  Spannung,  ferner  von 
Glühlampvii,  deren  Faden  nicht  im  luftleeren  Kaum«  einge- 
sebiossen  ist,  ist  unzullseig. 

Andere  (ilühlainiwn  dürfen  nur  in  starken,  die  Fassung 
initeinscblieüenden.  liiftnicht  ahgoschlnssenen  SchuUglocken  (Dicht* 
^hluß-Gariitturen),  welche  durch  Dralitkörbe  oder  Bügel  gegen 
Beschädigung  gesichert  sein  müssen,  verwendet  werden. 

Die  Emraltrung  der  L^itungsdrähte  in  die  Schutzglockon 
(DichtschluB-tTSrnituren)  bat  ebenfalls  luftdicht  mittels  Stopf- 
büchsen hergestellt  zu  sein. 

IVr  Verschloß  der  Glocke  soll  derart  eingerichtet  «ein, 
daß  er  von  Unberufenen  nicht  leicht  geöffnet  wt^rden  kann. 

tbe  eiserne  Si-butzunihüllung  der  Stromzuleitung  (Isolations- 
Type  iill)  soll  unmittelbar  an  den  Deckel  der  Schutzglocke  an- 
scnließen  oder  beiwer  mit  dem  Deckel  durch  einen  in  die  Stopf- 
bücksi^  luftdicht  eingcfDbrtcn  und  andererseits  das  Rührende  ong 
uiM»ehlicßrndeii  t^larken  Guminiscblaucb  verhundun  sein. 

fr)  Fa«ruiigeti  mit  Hahn  und  Scbnurpendel  sind  unzulässig. 

c Die  vorstehenden  Von»cbrifC»n  haben  auf  die  tragbaren 
Akkumulatnriampen  iBri.stollampeii  etc.)  mit  der  Maßgabe  An- 
wendung zu  finden,  daß  die  Siromstkrke  auch  mehr  als  06  Ampere 
betragen  darf. 

Betrieb  elektrischer  Starketrenanlai^eB. 

8 52. 

a;  l>er  Isolationszustand  einer  jeden  elektrischen  Anlage 
ist  mindesten»  einmal  in  jedem  Vierteljahre  einer  eingehenden 
Untersuchung  zu  unterziehen.  Außerdem  ist  die  Anlage  täglich 
unmittelbar  und  einige  Stunden  nach  dem  Anlassen  mittels  de» 
ErdMihlußprüfers  am  ilauptarhaltbrette  auf  das  V'orhandensein 
grober  Uolationsfehler  zu  prüfen.  Die  Beseitigung  der  letzteren 
ist  sofort  zu  veranlagen. 

Nach  längereuk  Stillstände  ist  diu  Maachino  mit  Strom  aus- 
zutrocknen. 

fr)  Die  Erdung  d*-r  Mnecliitiengestelle,  Eiukapscluogen,  Ge- 
länder, der  Kabclpanzerungen  und  BlciumldlHungen  iat  miudestens 
einmal  in  jedem  Jahre  zu  überprüfen. 

e)  amtliche  BUtzschutzvorriehtungen  sind  mindestens  halb- 
jährig und  auch  sonst  nach  jedem  stärkeren  Gewitter  in  bezug 
auf  den  tadollosun  Zustand  der  Ableitung  und  Erdung  zu  unter- 
suchen. 

äf  Alle  lösbaren  elektrischen  Leitmtgsverbiudungen  sind 
weuigsten«  mooalltcli  eiumal,  und  zwar  während  die  elekthtK'bu 
Anlage  außer  Betrieb  steht,  auf  festen  und  metallischen  Ansihluß 
zu  prüfen. 

Ober  diese  Untersuchung<-n  (»  bis  (<)  sind  Vonnvrku/igcn 
zu  führen. 

8 58. 

a)  Isolatoren,  Leitungen,  Srhuukästeii,  Motoren  etc.  sind 
entsprechend  häufig  von  dem  sich  ablagenidcu  Kohlen-  und 
sonstigen  Hlauh  zu  reinigen. 

fr)  Leicht  entzündliche  oder  explosive  G«'genitände  dürfen 
nicht  iu  die  umuittelbare  Nälie  der  Leitungen  und  Apparate  ge- 
bracht oder  dort  deponiert  werden. 

e)  Ea  ist  unzuläastg,  eiserne  Gegenstände,  z.  B.  Hchrauben* 
Schlüssel  etc.  in  der  Nähe  elektrischer  Maschinen  liegen  tu  las-ien. 

8 54. 

I>Bb  Offnen  der  vorgcwehrielKUien  Einkapsulungen  und 
Sebutzgehäuse  der  Motoren.  Au-uchalter,  Siiherungen  etc.  ist 
während  das  Htromdurchganges  nicht  gestattet. 

In  Grubenräumen,  lür  welch«  das  Sicborhottsgeleucble  vor* 
geschrieben  ist,  sind  überhaupt  .\rhciten  an  unter  Strom  »stehenden 
j n'eilen  der  Anlage  uutcreagt. 
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§ 5:>. 

Außer  der  Betriobexi'it  sind  die  elektrischen  I./eitungen  in 
der  (trolw  in  allen  Polen  auaauscbaiten. 

I 66.  I 

<■)  Akkumulatoren  dürfen  in  der  (>rube  nur  in  beeondere  j 
^ut  lieirettorten  Rkuiiien.  in  welchen  für  eine  uiiM'hldlirhe  AIh 
fuhr  des  sieb  entwickelnden  Ws»Berstoffgasee  und  der  Sture- 
diiiipfe  Vorsorge  getroflen  ist,  geladen  werden.  | 

Zur  Beleuchtung  derartiger  Rftuine  dürfen  auHstchlieülich 
nur  elektrische  <TlUhlainpen,  welche  den  sub  X«  $ 51  enthaltenen 
VorM'hriften  ents|irechen,  verwendet  werden. 

e)  In  (TrulH>nrtuineu,  welche  nur  mit  Sicherheitegcleuclitc 
lielrelen  werden  dürfen,  ist  das  Laden  von  AkkuiiiulaUiren  über-  j 

haiipl  untersagt.  i 

« Ö7.  I 

a)  l>ml>enrtuiMC.  für  welche  das  3icherfaeit.»geleucbte  vor-  > 
gi-schriehen  ist,  sind,  wenn  in  denselben  elektrische  Anlagen  unter*  i 
gebracht  ^ind,  wihrend  des  BetrielteH  in  angemessenen  Zeilinter- 
vallen,  dann  vor  der  Inbetriebsetzung  nach  jedem  mehr  als  drei*  i 
stündigeii  Retriebsslillstajide,  auf  den  Gehalt  <ier  Wetter  an 
Grubengas  mit  der  Sicherheitslampe  zu  nntersuehen. 

Erreicht  der  («asgoball  2®  *,  so  ist  der  elektrische  IMrieb 
eiiizustellen.  IHe  Wieaeriiibetriebsetzung  darf  erst  nach  ent- 
sprechender Ausventilierung  der  betreffenden  Rfiumliehkeiten,  «o* 
wie  Lüftung  und  Wiederversehlieflung  der  Schutzgehftusp  und 
Einkapselungen  erfolgen. 

bt  l>6sgleiehen  ist  der  elektrische  lietrie!>  in  allen  jenen 
Grubcnrkuinen  einzustellen,  in  welchen  das  Auftreten  sonstiger 
entzündlicher  (*asgeinenge  Brandgase)  in  einer  die  obige  (irenze 
(Punkto)  erreichenden  Menge  zn  erwarten  oder naebgewiesen  isU 

e)  Elektrische  I.eitungen  in  Grubenräumen.  welche  aus 
irgend  einer  Ursache  abgesperrt  werden  müssen,  sind  vollfttündig 
auszuttchalten. 

I 5H. 

Die  mit  der  Instandhaltung  und  B*'dieimng  der  ulok- 
triseben  Starkstromanlagen  betrauten  Personen  müssen  verstJLndige. 
ruhige  und  in  Bezug  auf  die  Behandlung  und  Handhabung  der 
elektrischen  Maschinen,  Leitungen  und  Apparate  wohl  instruierte 
Leute  sein. 

Alkoholiker,  Herzleidende  und  nervöse  Personen  dürfen  zu 
diesen  Verrichtungen  nicht  verwendet  werden. 

b}  Für  die  B«‘aur8ichtigung  de«  Betriebe«  gröüerer  elektri- 
hcber  Starkstromanlagen.  dann  aller  ilochspannungaanlagen,  ferner 
aller  Anlagen  in  Schlagwcttergruben,  sind  eigene  Organe  zu  be- 
stellen, welche  im  Sinne  des  Gesetzes  vom  31.  Dezember 
R.  G.  Bl.  Nr.  13  ex  1894,  dein  Revierbergamte  unter  Nachweisung 
einer  genügenden  praktischen  BeBlbigung  anzuzeigen  sind. 

«)  Die  gesamte  Mannschaft,  sowie  je<ler  iieueintretende 
Arbeiter  sind  QIxt  die  mit  dem  Starkstruinbelriebe  verbundenen 
Gefahren  und  über  die  zur  Rettung  oder  RenC^ing  durch  den 
elektrischen  Strom  Verunglückter  anzuwendenden  Maßregeln  auf  | 
geeignete  Art  zu  Wlohron. 

d)  Endlich  ist  das  Aufi^ichtsperaonale  und  eine  Anzahl  in- 
telligenterer, in  der  N&he  der  eiektrisi*hvn  Anln(;en  «ider  hei  diesen 
selbst  besehXftigtcr  Arbeiter  in  der  ..ersten  Hilfeleistung  bei  Un- 
glüeksflUten  in  elektrischen  Betrieben**  zu  antprweiM>n. 

Sohluaabeatiinmungen. 

§ 69. 

Die  voratehenden  Vorschriften  haben  auf  die  zur  Zeit  der 
Krlai'smig  derselben  bereits  bestehenden  oder  in  Aunführung  be- 
griffenen elektriachen  Bergwerksanlagen  bezüglich  der  ^ 1,  3, 

4.  6,  «.  7,  8,  16,  J3,  34,  Abs.  3,  35,  3h.  3f».  37,  39,  4M,  44.  49, 

5<h  53—58,  bezüglich  der  übrigen  Beslimuiungen  jedoch  nur  in- 
snferne  Anwendung  zn  finden,  als  e»  mit  Rüekaicht  auf  die 
lokalen  VerhBltniase  und  sonstigen  Umettlnde  zur  Beseitigung  von 
Gefahren  unerlttfilich  erscheint. 

Das  Uevierhergaint  hat  hienach  die  erforderlichen  .Anont- 
nimgen  zu  treffen,  bezw.  die  zulfts»»igen  Ausnahmen  zu  hewilligen. 

Für  die  Ausführung  der  erforderlichen  Uinämierungen. 
bezw.  Ergänzungen  der  elektrischen  Anlagen  sind  aiig'-ine-sene 
Fristen  zu  gewühron. 

. 8 

Die  Errichtung  einer  i*‘don  uuterirdisi'hen  oder  oberti\gig**n  i 
SiitrksLromunlage  i»t  nach  .MalJgabe  der  Bcstinimungen  «les  $ 133 
a.  unter  X'orhigo  der  PIftne  und  einer  eingehenden,  ins- 

b<>Hoii<h>re  die  Dohiliimsverhiiltnisse  darhtellendeii  Be^ehreihung  . 
der  Anlage  dem  zu-tUmllgen  Revierbergaiiilc  anzuzeigen,  welebcj^ 
hierühor  gemllü  der  bestehcnflen  Vorschrilten  zu  anitsliaiideln  hat. 

K.  k.  BerghuDptmunnNcliiirt. 

Prag,  am  13.  April  P.N>4. 

I>er  k.  k.  Uerghauptmann:  i 

• .laruljmek.  ! 


Die  Dampfturbine  von  Zoeliy. 

Genauere  Details  Uber  diese  Type  sind  bisher  nur  wenige 
gegeben  worden.  I'Xst  in  allerletzter  Zeit  veröffentlichte  die  Finna 
Esther,  Wjas  & Co.  Einzelheiten.  Die  erste  kurze  Beschreibung 
findet  sieh  in  dem  Buche  ^l>ainpfturbinen‘'  von  Dr.  A.  Stodula- 
Zürich,  eine  speziellere  Behandlung  erfahrt  die  Zoelly-Turbine 
in  der  Broschüre  von  Max  Dietrich-Rostock  und  in  verschie- 
denen Zeit^chriftuii. 

Ein  in  der  „Z.  d.  V.  d.  I.**  (u/id  in  extenso  in  ,,EI.  World 
and  Eng.*'  [It.  Juni],  sow'ie  in  „L'Ktectr.*^  [9.  Jolij)  gegel>eiter 
Aufsatz  geht  aus  von  der  allgemeinen  Einteilung  der  l>aiii|>t- 
turbineii  in  Druck-  und  Cbenlrucaturbinen.  Der  Verfaseer  J.  Wetfi- 
hlupl  zeigt,  daß  die  Zoelly-Turbine  eine  Drnckturbine  mit  normal 
mehrstufiger  Anordnung  ist,  deren  Hauptunterschied  gegenüber 
anderen  Turbinen  dieser  Gattung  in  der  eigenartigen  Laufrad- 
konstruktion liege.  Diese  soll  ermöglichen,  daß  trotz  der  hoben 
Uinfangsgem-hwindigkeiten  und  der  damit  erreichten  Einsebrtnkung 
der  Stnfenzahl  die  Materialbvansprnchung  verbiltnismftßig  ^ring 
bleibt.  Das  aber  ist  l>ei  den  hohen  Zentriiugalkrtflen  Grund- 
bedingung für  die  Sicherheit  de«  Betriebe»;  denn  ein  Bruch  de« 
.Materials  hMte  hier  förmlich  explosionsShnliche  Folgen. 

Die  Turbine  wird  in  Verbundbauart  ausgefUhrt,  besitzt, 
wie  in  der  Figur  emichtlirb,  zwei  unabbftiigig  voneinander  auf 
einem  Rshmen  befestigte,  in  der  Miltelobene  geteilte  tlebiiiee 
(für  den  Hoch-  bezw  Niederdnickteil).  die  mit  isoliermaase  und 
darüber  l>efindiichein  Stahlinantel  g^en  Strahlniigsrerluste  ge 
sichert  werden.  Das  Material  der  Gi*hAu.M*  ist  Gußeisen  oder  besser 
Stahlguß. 


Fig.  3. 


Die  l.ager,  drei  an  der  Zahl,  sind  direkt  an  den  Kähmen 
gpschrnuht,  abo  unabhängig  von  elwaigor  Erhitzung  durch  den 
Arbeilsdaiiipf  oder  durch  WUrmeleitung  von  den  Qehlosen  her. 
Sie  sind  bequem  zugftnglioh.  Eine  durch  Schneckenrider  von  der 
Hautüwelle  angctriet>eiio  Utnluurpunipc  fordert  das  SchniierGl  in 
di«  Lngpr,  wihrend  das  ahfiießende  Di  in  einen  am  Grimdrahtnen 
angeiirdiicten  Behttlter  geleitel,  dann  gereinigt  und  gekühlt  wird. 
Die  Welle  ist  bei  ht>hen  Umlaurzalilen  „elastisch“,  bei  niedrigen 
steif  ausgefühi't. 

Die  LaufradseheilM'n  aus  Sieinenü-Martin-Stahl  haben  an 
der  einen  Kranz.*eite  einen  dünnen  King,  der  so  angeordiiet  ist, 
liaß  er  mit  der  Si'hoihe  einen  Kanal  bildet,  der  Schaufeln  und 
Abstandsstücke  aufnimint.  Die  Schaufeln  sind  aus  poliertem  Niekel- 
stahl,  ihre  (^uersi-lmitre  nehmeu  v<»n  inoen  nach  auOvn  ab,  wo- 
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durcii  aii^b  p^rin^e  Wur/elWaaäpruebDng  and  damit  die  Möglich- 
keit größerer  SchnnroliSnge  ergibt.  Die  EiiiaaU-^tUcke  iwisehen 
den  Schaufeln  sind  auch  ausStabl;  <ie  bilden  die  innent  FUbruiig 
dee  iHiiipfatrablee. 

In  den  Leitecbaufeln,  die  aaf  Si-heidt-wlinden  zwiiK'hen  je 
zwei  l^aufrUdern  angeordnet  nind,  voUaiehl  sieb  die  ganz»  Ex- 
pansion.*) Sie  wirken  wie  Düsen.  I)ie  Scheidowknde  inllesen  ein- 
H»itigen  Dampfdruck  aiifnebitien  können,  sind  dainpfdirhl  in  das 
Gehäuse  eingepaäl  und  aus  starkem  Rtablgiiß. 

Der  Regulator  steuert  das  Einlaßventil  verinittelsl  eines 
Senrouiotors,  wul>ei  Druckwas^er  angewandt  wird.  Die  gatu» 
Regulieranurdnung  ist  nur  eine  geringe  .Modifikation  der  bei  den 
Wasfierturbinen  der  Firma  Eseber.  Wvas  & ('n.  angewaudteD.  Die 
|)ainpfdro»8*dung  lat  aL  einfaehste  und  gQnstigxte  'rouremuiht- 
regulierung  in  clieeein  Falle  gewählt  worden.  Die  ersten  I^iifräder 
sind  nur  partiell  beauffrchll^;t,  di»  nächsten  mehr,  die  Nieder- 
druckräder voll.  I>er  tirund  dazu  liegt  in  der  Ungleirbheit  «ler 
I.eitkanal<]uerschnit(«‘,  da  ieii  ersten  Leitkranx  die  l>atripf!»truin' 
ptärk»  am  kleiusten  iaL,  mit  zunehmender  Expan^-iun  in  drn  ein- 
zelnen Stufen  jedoch  der  Leitijuerschiittt  und  damit  auch  die 
Kcaufschlagun^  sich  vergrößern,  Der  Spielraum  der  l^uträder 
kann,  wie  bei  allen  Dmcklurbinen,  in  achsialer  und  radialer 
llinaicht  genbgetid  groß  gemacht  werden,  ohne  ungttnstigcien 
WirkuDgegrad  damit  herbeiziifhhren.  Gegen  ein  „Diin’hgid>eir 
der  Turbine  infolge  Versagen»  dee  llaupiregulators  dient  ein  be- 
sonderer Sicherheitsregler.  Zur  Vergrößerung  der  zu  erhaltendi-n 
l.rfd»tung  Ober  die  normale  dient  noch  ein  vom  llauptregnlator 
zu  betätigendes  Ventil,  das  einen  Teil  des  Kintntlsdampfes  in  die 
zweite  oder  dritte  Stufe  direkt  emzulassen  gestattet. 

ln  den  Werkstätten  der  Firma  Escher,  Wyss  & l'o.  iat 
eine  derartig»  Turbine  Mü  Druckstufen , .’iCNJ  l‘S  liei  10  Atm , 
NX)  Touren)  auf  ihren  Dampfverbrauoh  hoi  verschiedenen  He- 
lastungen  von  Prof.  Dr.  Stodola  und  Ing.  Wagner  untersucht 
wurden,  wobei  ein»  direkt  gekup{»elt»  Drehstromdyiiamo  mit 
Fremderregung,  auf  einen  Wnsserwiderstand  arl»eitend.  die  He* 
la-tiing  darstelUe.  Die  Versuchsergebnissc  sind  in  tud>enstehemlem 
Diagramme  wiedergegebvo. 


Panons  kontra  RIedler-Stumpf. 

hl  einem  Vortrag»  des  Prof.  I )r.  K i «dl  or,  C'barlutteiiburg, 
.,(*hcr  Dampfturbinen**  wird  derSchwede  deLaval  als  Erfinder  { 
iler  Dampfturbine  bezeichnet.  In  einer  von  W.  Boveri,  Mann* 
heim-Käferthal.  verfaßten  ..Erwiderung'^  wird  diese  Erfindung 
für  Paraona  in  Ausprnch  genommen.  Dieser  bätteecboii  Anfang 
der  Aehtzigerjahr»  mit  seinen  Arbeiten  Imgonnen.  Prof.  Uiedler 
erklärte  im  Verlaufe  buines  Vortrage«,  daß  die  huchlourigcii  Tur- 
binen tlen  anderen  rorzuziehen  aeten.  or  bezeichnet  di»  große 
Schflufelzahl  der  Parsons-Turhtne  als  Nachteil,  ferner  führt  er 
die  gering»  ScbaufelabnlUztmg  dieser  Typ»  nur  auf  die  Var 
Wendung  von  überhitztem  Dampf  zurück,  der  erfahrungdgemäß 
überhaupt  keine  Schaufelabnützung  verursache.  W.  Boveri  gibt 
zu.  daß  ein»  Person s-*rurbiiie  von  1000  ' :*000 /'.V  auf  ihrem 
roticrt'nden  Teil  i*twa  80.(K)0  Schaufeln  besitze;  alter  das  wäre  < 
vielmehr  ein  Vorteil.  Die  bei  einer  durchschnittlichen  Einztd- 
schaufellirige  von  .'kcm  sich  ergehende  große  (icHamtechaufcllänge 
von  zirka  l*b  A*m  ergibt  bei  einer  Schaiifelbreii«  von  I : 2cm 
etwa  25  r»s  Schaufelfiäche.  Itas  Fehlen  der  .Vbnutzmig  ist  nun  , 
nach  seiner  Ansicht  nur  der  so  großen  lAngenausdehnung  der 
riein  Dampf  entgrigcngestcllten  Kante  und  der  sehr  großen  Kchaufcl- 
obertläche  zuzusebreiben;  di»  Beanspruchung  sei  elmn  in  jedei 
Hinsicht  äußerst  gering. 

In  der  K i ed  !e  r*  St  u m p fachen  Dampfturbine  komiiit  das 
Turbinenrad  «nter  keinen  Umständen  mit  ilberhitztein  Dampf  in  i 
Berührung,  da  die  gesamte  K.tpan'^ions*  und  Teinperatumbstufuiig 
des  Dampfe»  sich  In^reita  in  den  l>üaen  volIziehL  Dies  wird  von 
Riedler  als  Vorteil,  von  Boveri  als  Nachteil  liexeichnet,  da, 
wie  letzterer  au.sfülirt,  di»  Hir  die  geringe  HiidabnQtzung  gün- 
atigen  fligenai'haften  de«  fiherhitzten  DamjtfeK  dann  nicht  mehr 
in  Frage  kommen.  Btrzügiieh  der  Schanfelzwibchenränme  wird 
gegen  die  Parsons-Tnrbinc  der  angeblich  nur ''4  mm  groß»  Spiel-  < 
raum  angeftihrt.  Boveri  gibt  deing»getiiUM>r  den  Zwischenraum 
zwischen  rotierenden  Schaufeln  und  Zylinderwandnng  zn  t - . .H  mm 
in  radialer  Hinsicht,  den  Zwiechenrauin  zwischen  I>eit-  und  Lauf- 
schaufeln zu  8 * 4 MM  in  di'r  I«ängsnchtung)  au.  lün  »Streilen** 

*)  Di«M  Grubdalit«iiicbsft  slisr  rvlB^a  Droolrcvbiaen  lit  sneb  di«  ünseb«. 

U»S  MS  S«  la«  sebsUU  d«r  LsltrZdvr  SU  Ti'rhaU’B  brsurltt,  ^l■fs«kenl«n, 

wia  h«i  Fanoot,  tlBd  dMaaacb  bi«r  absräOM^Z.  Zar  Klabaitaoa  d^a  scbslslr» 
Hplalraoaipf  <•*  sN-r  sIs  I.«K«r  oiU  Kaia«iikraf>f»n 


sei  auageschli>«-«en.  Die  UnO-rleilnng  in  Hoch-  und  Nieiier 
dnickzylinder  kommt  für  stationäre  Paraons-Turhinen  kaum 
tnebr  in  Betracht.  Leistungen  hU  zu  10.000  lassen  tuch 
ei  ne  Ul  Zylinder  ohne  konstruktive  Bedenken  enlnohmon.  Zwischen- 
lagerwcrden  nicht  angewandt.  Di»  Ausbalancierung  der  Parso  n a- 
! Spindeln  geschieht  statisch  und  dynamisch  ao,  daß  eine  kritisrhe 
j Gehcliwindlgkeit  ülverhaupt  nicht  mehr  besteht. 

Für  die  Parsons-Turbine  komme  keine  Lageren!- 
I lastung  durch  iHdruck  in  Betracht  (.nur  antomatische 
, Schmierung^,  da  die  LagcriKdastuug  »ine  durchaus  normale  sei. 

; Die  bei  «ler  Uiedler-Tiirbine  vorhergesehene  „Hiegende  An- 
ordnung der  Turlnnenrider“  vermebri  dagegen  nach  Boveris 
Behauptung  diese  Kslastung  nicht  unbeträchtlich. 

Von  großem  Interesse  irt  die  Entgegnung  Boveris  bezng- 
licli  tler  t»  egen  ko!  beo.  Die  botreffende  Stell»  sei  de.shalb  hier 
wörtlich  wiedergegeWn:  ..Was  endlich  die  oft  gc-chmälilen  Rnl- 
laatiingskolben  der  Paraona-Turhtuo  anlietriHl.  «o  muß  auch  in 
Bezug  auf  diese  behauptet  werden,  daß  sie  weder  zu  ITnzuköintti- 
lirhkeitcn  im  R«‘trieb  Veranlasemng  gehen,  noch  einer  Abnutzung 
irgend  welcher  .-Vrt  unterworfen  sind.  Das  letztere  ist  beijte  durch 
eine  mehr  als  zehnjährig»  Belri»b»praxis  kunBlatinrt.  über  die 
Verlust»  durch  die  Entlastung^kolben  wurden  eingehende  Ver- 
suche atigestelU.  durch  welche  erwiesen  wurde,  daß  der  daraus 
resultierende  Verlust  nicht  mehr  als  D/a  lH*tHlgt  und  infolge 
dessen  für  den  praktischen  Konsum  vernachlässigt  werden  kaiiii.** 

Entgegen  den  Ausführungen  Ui  ed  1 er  s bezeichnet  Boveri 
' die  Zugänglichkeit  der  {..eit-  und  l..aofräder  der  Parsons- 
I Type r.Xhhcben  de«  oberen  Deckels)  als  eine  sußerordentlich  gute 
gegenüt>er  der  seitlichen  Wegnahme  einzelner  Teile  bei  Kiedler- 
Stuinpf.  Die  Regulierung  sei  eine  derartig  musterhafl«,  wie 
sie  bisner  l>ei  keinem  anderen  KraRrnotor  erreicht  wurde. 

W.  Boveri  greift  iin  folgenden  Prof.  K ied  ler s Annahme 
einer  fUnffnehen  rnler  gar  einer  2 “s~  2*  ffacben  Sicherheit  gegen 
Bruch  an.  „Die  f Umfahr  der  Gcechwindigkeitserhöhung  l>cim  Durch- 
gehen einer  Maschine  int  bei  der  U ied  I er -Ht  u in  nf-Turbine 
eine  recht  beträchtliche.  Die  güiistig»te  Umlangsg»s»nwtndtgkeit 
für  dieselbe  w ürde  der  hallwn  Dampfgeschwindigkoit  entsprechen. 
Da  selbst  nach  den  Ansichten  des  Herrn  Prof.  Kiedlor  die 
halbe  Dampfgeschwindigkeit  in  fler  Praxis  nicht  erreicht  werden 
kaun,  so  muß  er  sieb  damit  begnügen,  «eine  Maschine  mit  etwa 
einem  Drittel  der  Danipfg«t»-hwindigkcit  laufen  zn  lassen.  Die 
Maschine  ist  aUo  in  der  I<ag»,  iin  Falle  des  Durehgeheiis  wenigstens 
die  dop(»eite  ihrer  norm:it»n  Oesehwindickeit  anzun»hin»n.  Da 
die  Zentrifugalkräfte  im  Quadrate  der  < jeschwindigkeit  ntiwachxen, 
84)  geht  daraus  hervor,  daß  die  Verdopplung  der  Tourenzahl  eine 
Vervierfachung  der  Keansjiruchung  zur  Folg»  hat;  dasTurbiiien- 
rad  ist  also  in  diesem  Falle  ssllist  bei  »iuor  anfänglich  fünffachen 
Sicherheit  bereits  außerorilentlich  gefährdet.  Bei  einer  anfänglich 
nur  2i/afacb»n  Sicherheit  würde  es  im  Fall»  des  Durebgehens  der 
Maschine  unbedingt  in  TrOiimier  gelMui.**  Herr  Prof.  Uiedler 
scheine  auch  solche  Maschinen  gar  nicht  atisführen  zu  wollen,  da 
er  in  au.st'Uhriichor  Widse  darziilegtm  suchte,  wie  sich  durch  so- 
genannte  Gcvu-hwindigkeiU-  und  Druckalietufuug«*n  die  Umfangs- 
goHchwindigkeit  reduzieren  ließe.  Durch  solche  .Mittel  würde  «ler 
NiiUeff'ekt  wahracheinlich  reduziert  f!  , keiiie.Hfalla  erhöht.*  An 
otiieiii  Ihdipiel,  das  Prof.  Uiedler  gab.  wird  dies  nun  weiter 
gezeigt,  auch  die  Kuiisumroeultate  an  mehreren,  auf  gleiche  Ver- 
hältnisse re<luzierten  Maschinen,  bespriMthen.  Der  für  die  Riedl  er- 
Turbine  l»«rechoel»n  Dampf konaamszifi'er  von  7‘.5  tg  stellt  Bo- 
veri  solche  von  7‘12,  7iJ2,  t’c2  und  ß't>4  Auy  pro 
gegenüber. 

Schließlich  weist  W.  Boveri  auf  ilie  V««rfeili*  der  Ati- 
wendmig  von  Dainpftiirbin  ni  auf  Sebififen  hin:  F.niparnie  an 
Gewicht  und  Kaum  — vergrößerte  Ökonomie  — vollHtändig  stoß- 
freier Gang.  Für  Kriegs.M.'hifiTe  1ffg«>n  die  VerbällniMiO  nicht  ganz 
so  einfach.  Für  di»  gewidiniich»  Fahrt  wird  Imi  Kriegsaohifieii 
nur  mit  reduzierter  (D-schwindigki'it  f^.Marsi’hgeschwindigkeit*' > 
gearbeitet.  Man  kann  die  Parsons-Turbine  durch  Zmvchaltung 
von  Verlängerung^^eilen  an  der  Spindel  auf  geringere  Hmdrehting»- 
zahl  und  geringer»  lietsiung  bringen,  wodurch  auch  bei  iJ»r 
.MBr8chge'<chwindigkeit  rationelle  MaschincrmrbeiC  gesichert  sei. 
Eh  seien  »iich  zwei  Turbinemtchifi»,  ein  llocbsce-TorpedulHiot  und 
ein  kleiner  Knnizer.  iUr  di»  deutsche  Marine  in  Auftrag  goge)M*n 
worden,  ganz  abgesehen  von  den  engliscliuii  KriegssohinVInuiten. 

A*.  Kr. 

*)  Vartil.  ,Ui«  ÜMBpnurbtB'-  tob  Zoolix*  «Bf  S«il«  4tS. 
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KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Beferate. 

1.  ]>jii«iBomMobin«n,  Motorui,  TraasformatortB, 
Umfonatr. 

Kohlenbttrsten  in'ffn  MeUUblreten.  iWkMuntliL-h  l>o- 
Bteiitiii  die  bcsomiprcn  Vorteile  der  KohleitVkQreteii  in  der  leich- 
teren M«Sf(li«'hkeit.  du»  Feuer  ata  Komiiiuutor  zu  unterdrücken; 
Kohlenbürsten  festst ten  Auch,  die  Aukerdrohnchttin^'  ahne  HUrv-ti'n* 
veiaitelliiii;;  zu  verkndern.  Sie  bringen  aber  gegeiiülK'r  den  Melall* 
liür^ten  grüüore  Etfrktverluate  mit  sieh  und  erfordern  grüllore 
Koliektoren.  Hie  Effeklverluai«  für  l>eide  Hüraleiiarten  gibt  Bur- 
Inigh  fUr  eine  seehft(>olige  Ctleil'hfitruu1m■^ebille  für  HOF,  SIlOA 
A pro  Bürstemuitzi  und  45<l  minutl.  Touren  zu.  Diese  An- 
enlblüt  die  folgende  Tabelle: 

K»hltBburii«n  U*uUlb«r«t«B 

Zahl  der  Bürsten  in  einem  SaU . ...  0 «i 

t^uersrbnilt  einer  Bürste  in  riw* . . . . T**A’>  b'JW 

« eine»  lMir»tensatzes  in  em-  ttii‘25  lIKkl 

« aller  positiven  Hüroten  in  rw*  ütr»'?.') 

Kolli>ktnrduri‘hin«.«ser  in  rm 4U2 

ITmfangKgeschwindigkeit  in  m.ü4«k..  . . 10-:? 

Ileibungskoeflizirnt tK{  tt-'i 

Watlverlust  durch  Beibimg  in  Watt  . . Ut'J.*)  2<C> 

Stroinntlrke  per  1 r»wa 4'l  14^> 

l’bergsngswiderstand  per  l f«iS  ....  »►MH  tHUlHI 

Wattvoriost  und  Widerstand  in  Walt  l^k>  4d4 

(.iesamter  Wattverlnst  in  Watt  ....  liJRi 

Länge  des  Kollektors  in  rm 43"i  1.V2 

obe^ttebu  des  Kollektorn  in  cih*  . . . ;>SOO 

Wattverlust  per  1 rmt  KollektorHUche  in 

Watt o-:w 

l>er  Wirkungsgrad  Itei  Kohlenbürsten  stellt  sich  auf 
hei  MetallhüiTtun  auf  «.  Nebst  dieser  Verschlechterung  d<^ 
Wirkuitgsgradt^s  iK'dingt  die  Verwendung  der  Kohieubüniten  auch 
eine  betleuteiide  V'erUingeruiig  des  Kollektors. 

Burleigh  rfti  daher  von  der  Ver- 
wendung von  Kohlenbürsten  ab  und  empHehlt 
Metallbürsten  au^^  einzelnen  .Metallamellen 
bestehend,  die  voneinander  isoliert  und 
durch  Widerstände  verbunden  sind.  Eine 
besondere  Foringebong  der  Metallbürsten 
würde  auch  erniüglicheii,  sie  ohne  Ver- 
stellung beiden  l>rehaDg9rieb(uDgen  des 
Ankers  anzupassen.  1 ter  Funkenbildung  will 
Burleigh  dun.‘b  bes^mdtm'  Foringebuiig 
dvr  PoUtücku  entgi>genarl»eiten,  für  welche 
er  die  in  Fig.  I dargeftellte  Form  vorschlägt. 
Die  Breite  der  FoUtttcke  int  größer  als  iiie 
KiseniUnge  des  Anker»;  die  Teile  A A,  v«m 
dem  Folbtück  durch  einen  l.ufts(uUt  getrennt 
und  ndt  ihm  nur  an  ilen  l'olbdmern  zu- 
sainnienhiugend.  stehen  außerhalb  der  Anker- 
rückw'lrkuiig  und  sollen  ein  stärkeres  Kouiniu- 
lierungsfeld  gewährleisten.  Verfasser  weist  an 
der  Harn!  vim  Kurven  die  Vorteile  dieser  Pol- 
form  gegenöher  der  gewöhnlichen  nach. 

(„El.  Hev.*'.  l^mdon.  10.  6.  UNt|). 

Parallelachaltea  tob  llrehatromtraus 
fumiatoreB.  Von  A.  E.  Keuueltv  und  S.  K. 

W h i t i n g.  l'Ui  gibt  vier  verschiedene  Methoden 
der  ^’hailung  von  itrehatromtrausfunnatoreu, 
di«  symlmlisco  dargest<-litwe1^den  können  durch 
^ 1,  A Y.  Y V und  V i.  Ein  Transformator, 

Ivei  welchem  sowohl  die  Primärwicklungen  als 
die  Sekundärwicklungen  in  A geschaltet  simi 
A . habe  eine  l berselzung  •*;  dan  Tlmr- 


setzun^verhitltnia  Ut  dann  bei  der  Anortlnung 
AY  liei  der  Anordnung  YA  (bo774  « 


1/3 


iiud  bei  der  Anordnung  YYo.  Wegen 


der  ungewöhnlichen  Windungazahlen  hei  nor- 
malen rberseUungen  wertieu  die  Anordnungen 
AY  und  YA  selten  angewendet.  Wie  verhalten 
sich  die  vorsehiedonen  Anordnungen  Irezüglich 
des  ParallellH-tricbes  ? Die  Bedingungen  für 
deiisellKm  sind  bekanntlich:  1.  (»leiehneit  d«*r 
Spannung.  '2.  («leicliheil  »h*r  Phase.  Wenn 
identisch'^  Antinlnungen  verw  endet  werden,  sind 
dies«  Be<lingungeu  mitürücli  erfüllt.  Auch  sind 
die  .Anordnungen  A A — Y Y und  A Y - Y’  Y zu- 


btssig;  unzuliLssig  sind  aber  die  folgenden  vier  .Aiierdiiungen  A A **  A Y, 
AA — Y A,  Y \ - A Y,  Y Y — Y A.  Die  Verfasser  zeigen  dies« 
'ratsacho  an  Hand  topographischer  Diagramme  in  klarer  Weise. 
Wenn  man  einen  A A j'ransformator  mit  einem  A Y Trausforniatur 
parallel  schaltet,  entatehen  innere  S|>aimungsditferenzen,  die  hei 
Bst  y Phas<‘ni*panimiig  Jo  nach  der  Schaltangsweise  F 

betragen.  Dicaen  Spaunungsdifferenzen  enbtprechen  natürlich 
enorme  Ausgleicbsstrüme.  Die  Verfasser  haben  sich  von  der 
Kiehtigkeit  der  angesteUten  ('Überlegungen  durch  Versuche  über- 
zeugt .„El.  World“,  B.  44  Nr.  S.) 


4.  maktriBohB  KraftRbBrtrm^uas. 

WfchaelslroiBTefieUBOgsafateiii  flir  elnpliBsige  Wecliael* 
»tronibaliBen.  Um  zwei  (»cleise  von  einer  ZontraU  aus  zu  ver- 
sorgen, kann  nach  Scott  eine  lirehfitroramasehine  ab  Strom- 
«luelle  ImnÜtzt  worden.  An  die  drei  Fernleitungen  der.M'lben  sind 
die  primären  Wickelungen  eine»  au»  zwei  TransformaU>ren  he- 
»tebendeii  'i’ran8fonnat4>r8alz«s  der  Unten-tation  in  der  beksimteii 
S c o t t'schen  Schaltung  angeschlostien.  l>ie  Sekundären  der  b*<iden 
Transformatoren  nind  in  Serie  verbunden,  ihr  Verbin«tüngapunkl 
an  die  Schienen  liekler  treleis«  und  ihre  Außenkleiinnen  an  die 
lufiiden  Fahrdrähte  Wider  (•«‘leise  aiigi^scbtost'OM.  Durch  die  Ver- 
wendung von  Drebstrum  zur  Verteilung  und  die  Benützung  beider 
(•eleise  ai«  RUckieitung  wini  eine  groBe  Ersparnis  an  l-«ituiigH- 
kupfer  erzielt  Dient  eine  Einpha»enma8«‘hiiie  als  Stromquelle,  so 
wird  in  der  Untoratntion  ein  Transformator  aufgestellt  der  die 
Spannung  beliebig  herabzusetzen  gestattet  und  dadurt-h  beide 
(teleise  versorgt.  «laB  die  beiden  Enden  der  Sekundären  an  die 
beitleii  Fahrdrähte,  <Ue  Mitte  derselben  an  den  Schienen  liegt. 
Durch  Wahl  den  letzteren  AnschiuBpunktes  als  helicbigeu  Punkt 
auf  der  Sekundtn'n  können  b«td«  Geleia«  mit  verschiedener 
Spnmiuog  betrieben  worden. 

Steht  zweipha-niger  Wechselütniui  zur  Verfügung,  so  bilden 
die  Schienen  sowohl  Hlr  die  Untcratation  aL  auch  das  Kraftwerk 
die  Bückleitung.  Der  Transfonnator  hat  Sparschaltung,  di« 
ArWitaloitungeu  sind  von  ent-iiirccliondeD  Punkten  der  Wickelung, 
die  Kückicitung  von  der  Mitte  abgezweigt.  Der  Vorteil  des 
leizterc-n  Svsteins  Hegt  in  der  gemeinsamoii  Kückleilung  fUr  den 
Hoch-  und  Niederspannungakreis.  («•£!-  Anz.^,  10.  7.  01.) 

Der  Elektronotor  von  Bnncherot  ist  für  Jen«  Heiriebu 
be^tiullnt,  die  ein  oftmaliges  Anlassen  unter  voller  Belastung  er- 
fordern. l)er  lutiervnde  Teil  ist  ein  Kurzschlußanker,  der  eigen- 
lich  aus  zwei  Teilen  biwlcht,  bei  denen  die  induzierten  Stäbe  des 
einen  Teiles,  mit  denen  des  anderen  durch  WiderNtände  verbunden 
sind.  Auf  jeden  Teil  wirkt  das  Drehfeld  je  eines  Stators.  Die 
Sputen  des  einen  Stators  sind  dauernd  an  die  Stromzuleitungen 
angeschlussen,  »u  daä  sie  ein  Drehfeld  von  bestimmtem  Drebungs- 
ainii  erzeugen.  Die  dex  anderen  Stator»  liegen  Uber  einen  Um- 
sclmlter  an  den  Drch^trouizulcitungen  und  wenien  ao  mit  diesen 
verbunden,  daß  sie  beim  Anlassen  ein  i>rehfeld  von  180u  Phasen- 
ditlerenz  erzeugen.  In  den  Rotirrstälieu  winl  also  kein  Strom  in- 
dnziert.  Das  Ingangsetzen  des  Kotora  erfolgt  in  der  Weise,  dnfi 


rinschaltbarcr  Stator. 
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dftä  zvrrile  Druhfeld  HUm&hlirb  mil  dom  ersten  in  l'hase  gebnu-ht 
wird,  also  der  im  Kotor  induzierte  Strom  au  Stärke  xuiiiinint,  bi« 
das  «weile  Drefateld  mit  dem  ersten  in  FhANo  üliereinstiinnit. 

JHe  aufeinander  fulgeiulen  Sf-ballun^cn  Tür  den  zweiten 
Stator  sind  in  der  Fijt.  2 dar|ieetellt.  Hiebei  hat  inan  airb  zu 
denken,  daß  an  die  Kleininen  .1  tt  die  t'rete  Staturwiek luog 
dauernd  ang^escbluesen  ist. 

Hie  unter  den  Figuren  dargestellten  IHagraiiinie  gelten 
die  l'haaeiilagen  des  Drebfeldes  fdr  jede  der  vier  Stellungi'in  de« 
Uirisehalterw  an.  W&hroml  die  Figur  rt'cble  Statur  Hx«'  eine 
l^hasu  taf  des  unverändert  angeschlossenen  Stators  zeigt  ergil>l 
eich  aus  den  Stellungsut — 4 die  1^‘tge  der  entsprechenden  i’lia-'^ 
de:«  zw'dilen  Stators  in  den  Anlaßstelltingen. 

Ein  derartiger  Motor  von  80  l‘S  zum  H«>trieb  eines  Wind* 
Werkes  ist  in  den  Minen  von  Ülanzv  aufgostellt.  Kr  W'ird  mit 
Prehstrom  von  700  T und  50^  ge<^{leUt.  läult  mit  725  min.  'I'ouren 
und  bat  einen  Wirkungsgrad  von  iHr  LviatungBfaktur  ist 

tt-'.ät.  .Vhnliche  Motoren  sind  in  vcrechieilenen  Fabriken  zum  An- 
trieb von  Pumpen  und  Ventilatoren  aufgestellt. 

(„LVIetr.“,  18.  h.  u.  2.  7.  U*t>l.. 

UrubenventlUtor  niil  elektrischem  Antrieb.  < 'ul  I ischonn 
besi'hreibt  eine  von  der  El.  A.  t».  vonii.  W,  I.^hmuyer  Ä (’tmip. 
Mii:‘genikrte  Anlage  liei  der  («rube  „Nothbeig**  des  K-<('hweiler 
Itezirksvereines.  wo  ein  Veritiiatur  von  8(t-  ItJO  I‘S  mit  .’ksi  bis 
875  Touren  von  einer  4 Am  entfernten  («ieieh<<trmiizentrale  65Ct  T 
anzutreiben  war.  Da  Wi  der  großen  Entfernnng  die  Kraftflber* 
tragung  mittels  iDeicbstrum  untunlich  i»l,  erfolgt  zuerst  die  Um- 
wandlung des  letzteren  in  einer  liesuiuler»>n  rniforiiiiTsüilKin  in 
Drehstrom  von  55iK}  I'  und  .VO  's.  dun-h  zwei  Mulurgeneraton-u, 
von  denen  Jeder  aus  einem  (ilei«'hstruin-Nelien^c'hiuäuiotor  und 
einer  Drehstrumdynamu  mit  Erreger  zu  je  210  A'M'  bei -175  Touren 
besteht.  Parallel  zum  (lieichstrommotor  liegt  eine  Sammelbatterie 
für  I2tkt  .1,'Std.,  die  mittels  eines  l^daaggn^gaies  filr  2.*>0— 175.1 
liei  ItX) — iJtH)  I’  aufgeladen  wird  und  die  allein  durch  8 Stunden 
den  Uetrieb  aufrecht  erhalten  kann.  Von  der  Umforiueratation 
wird  der  Drehstrom  durch  ein  dreifach  verseiltes,  bamlariniertes 
liochspannuagskabel  nach  der  UniW  .Nothl»erg~  geführt;  dort  ist 
eine  als  Keserve  dienende  Drehstromdynatnu  tiir  ‘vioit  I'  mit 
Dampfantrieb  vorgeaeheti.  Voh  dort  au«  führt  eine  l4<Ntm  lange 
KalieUeitung  zu  dem  auf  dem  Wetterscbacht  installierten  Venti- 
lat«>r,  der  durch  je  einen  Asvnchronmotor  von  SH/'.S  bei  37.’i  Touren 
von  beiden  Seiten  angetrieben  wird.  Der  Ventiitttur.  Patent 
('ape)l.  ist  Uberl'ag  aufgcstelll  und  saugt  die  Weiter  von  zwei 
Seiten  durch  seitlich  angeordnete  Wetlerkanäb*  an. 

Der  Ventilator,  deesen  Flügelrad  2*75  m im  Durchmesser 
und  i'4  m in  der  Breite  iniUt,  leistet  norinal  20SU  m*  Wetter  pro 
.\Iinute  mit  120  mm  Depression  bei  30>>  Touren  und  maximal 
2570  mit  18i)  mm  I>epre6Biuii  bei  870  Touren.  I b>r  Kraftbedarf 
ist  80  bezw.  Ißti  IV.  Da:«  Anlassen  beider  Asynchronmotoren 
erfolgt  mittels  eines  A^laQwi«lerlltNnd«^  im  Uotorkreis.  Beim  maxi- 
malen Kraftbedarf  und  875Tuuren  arlmilen  beide  Motoren  parallel 
auf  die  Ventilatorwelle.  Soll  letztere  mit  •HK»  Touren  laufen,  mt 
wird  der  Kotor  eines  Asjochrumnotors  mit  dem  Anker  einer  auf 
der  Ventilatorwelle  ritzenden  iiilfsmaschin»  in  Serie  gcpt-haltel. 
].*-tztere  ist  eine  gewtübnliehe  («leicKstroininasckine  mit  vom  Kol- 
lektor abtfenouimener  Erregung  und  drei  Schleifringen  am  Anker. 
Die  .^Ia8cnine  ist  vierpulig,  so  daß  eie  bei  80(t  Touren  uiul  der 
dem  Schlupf  bei  800  Touren  entsprechetiden  Werhselzabl  de« 
Kotoralrumes  (20)  synchron  läuft.  Es  wird  «lemiiach  bei  der 
Tuurenemiedrtgang  auf  IMX)  keine  Energie  in  Widemtäuden  ver- 
zehrt, sondern  von  der  Hilfaniaschine  wieder  Energie  an  die 
Veritilatonrolle  abgegeben.  Der  andere  Asyncbrunuiotor  wird  dann 
losgeku|tj>eh.  Er  kann  aber  mit  einer  zweiten,  auf  der  anderen 
Seite  der  Ventilatorwelle  sitzenden  Hüfsmascldne  in  gleicher  Wei-ne 
verbuQdcn  werden;  auch  können  dann  die  beiden  so  geschalteten 
Sätze  parallel  zueinander  arbeiten  und  leisteu  dann  IW  I‘S  bei 
.‘kKI  Touren.  Durch  die  Verwendung  der  llilf!>ina»<!hine  wird  der 
Leistungsfaktor  fast  gleich  1.  der  Wirkungsgrad  ein  1 hoher. 

Jilib-kauf“,  0.  7.  19«4.) 

7.  ▲atri«b»iiA«oliliiMi  «to. 

Die  Parsona«Oampftnrhine.  <)■  Bei  dt  gibt  in  einem  .Auf- 
f.alze  ...Mitteilungen  über  Dampfturbinen  v«m  Brow  n,  Hoveri- 
ParsoiiK“  intere^.-uiiite  Details  Uber  die  Montage  und  die  Betriebs- 
urgebnist-e  eine»  t«lHt  l’S^  'l'urbo-.VIturuaUirs  für  die  (t  o 1 1 es  segen- 
::rnbe  Aschenburii*>ehaiht>  bei  A ii  t o ni  enh  U 1 1 e in  Ober- 
Schlesien,  /.uerst  waren  dr«‘i  >t»*hendy  lltN»  p.V,  KollH.*iidaiiipr- 
maschinen  geplant,  von  denen  zuinichtil  zwei  aufgustellt  wurden. 
Für  das  dritte  Aggregat  wurde  aber  nach  .VbiHuf  de»  ersten 
Bctriebsjaliroi  eine  Etfektivleistung  von  I‘S  nötig.  Für  eine 
Kolbendumpfina»chine  di<'<M-r  Leistung  bitte  der  Platz  nicht 
gereicht;  inan  iH-ntellie  daher  .\nfang  r.Htl  ))«i  Brown,  Hoveri 
& Co.,  Baden  >^Schweiz)  eine  i'.S«  Parbuns-Dainpiturhine. 


j die  ohne  (»esoQdere  Veiwe.hraubuiig  auf  dem  Unterbau  montiert 
1 wunle.  Da«  Selzen  auf  Träger  hat  sich  als  nicht  euipfehlensweti 
hemusgeetellt.  da  der  Hohlraum  unter  der  Turbine  einen  Itewonanz- 
bodeii  für  das  „Sominen'*  bildete.  l>ie  Montage  dauerte  5 Tagre. 
dann  lief  die  Turbine  einen  Tag  leer  und  von  dann  ohneweeent- 
liehe  Betriebsunteibrecbung  und  ohne  jegliche  Kenaratur  am 
Tiirbinenlrit.  — Die  Bedienung  ist  eine  außerornentlich  eiu- 
I fache;  die  Labyrinthdichtuiigeri  an  Stelle  derStopfbüchsen  braueben 
keine  l'ackung,  kein  Schmiermaterial.  Die  drei  l.ager  worden 
selbsttätig  von  einer  durch  die  Turbine  HngetrielMuien  Pumpe  mit 
2 .\tni.  Druck  Ol  verborgt.  Ein  Heißlaufen  kam  noch  nicht  vor. 
Der  Scbmierinaterialverbrauch  sollte  laut  Firma^rantle  ein  I>ritt«] 

I von  dom  einer  stehenden  llampfmaschiiie  nicht  ütxirschreiten.  — Es 
1 wurden  nun  für  die  4'urbine  an  S«*hmiermaterial  812  K gebraucht. 
I Die  l»eidcn  Kulboixlsinprinaschinon  haben  zuaamnien  diceellH’ 
l..ciBtung  wb'  die  Turbine  ibUU/N«)  und  auch  die  gleiche  Kilo- 
wattstundeii-Krzougun^  t PT  Mitliuneii  A'HVStd.'i.  Ihr  Sclimierstotf- 
vorbram  h betrug  8«;2i  K.*) 

Der  Dampf  selbiit  wird  nicht  gosclnniert,  da  im  Dampf- 
raum  keinerlei  aufeinander  gleitende  MutalUeile  Vorkommen.  Das 
Kundensat  ist  alsoülfrei.  wa»  eine  WsBere  Ausnutzung  der  Keseel- 
I anli^e,  geriugere  Keinigungskosli'ii  und  auch  höheren  Nutzetfekt 
. ergibt.  .Xnschlufi  au  eine /eutralkondenBaiion  emptiehit  sich  n i chl. 
für  gruBo  Sätze  ordne  man  oigeite  Konilenaatioii'^aidageii  an. 

Das  Vakuum  muß  iM^soiidvrs  gut  sein,  Au»uuä'botrieb  er- 
fordert um  5U  ; tiiw.o  mehr  Dampf.  Überhitzter  l)aiiipf  ist 
solider«!  Iniiueui  anzuweudou.  Per  B)®  f.  rborhitzung  ergibt  sich 
eine  Daiiipfersparnis  von  P6<i®  »■ 

Eine  neniicnawerte  Scbaufelabuülzung  trat  nicht  ein.  i>er 
'l'urlm-Altematur  in  der  AntonienbÜtte  arl»eitel  auf  Fördor-  und 
Mahlmaschinen  mil  stark  we«;h«olndem  Kraftbedarf,  «loch  war  die 
Regelung  eine  vorzügliche.  Versuche  in  dieser  Richtung  orgalK-n 
liei  einer  Kegelungsdauer  v«in  8 Sekunden,  bei  einer  Belahtungs- 
änderung  von  Vullast  4Ü<iA'H'.  auf  LeorgangiOA'H'j  eine  Touroii- 
zahläridoruug  vtni  . 2.’>lt5  ! - 257tt  8‘8®;i,'. 

Dt'r  garantierte  Daui  pf verbrauch  war  unter  Zugrunde- 
legung von  INH  a V'akuum,  Inti  trockenem  geeättigten  Dampf  von 
P5  Atm.  am  Eiutritlsventil  und  bei  einer  Leistung  von  liNtATB': 
I2'5  i'y  pro  A’ M i'.'^td.  Dieser  Daiitpfverbrauch  ist  praktisch  weHeut- 
lich  unterschritten  worden.  Er  lK*trug9-48— UPS  i«  pr«*  A'B' Std.. 
was  unter  der  Aiinabme  von  INI  Wzw.  87*>/a  Wirzungsgrad  für 
Dynamo-  bezw.  Dampfmaschine  h'ÜS  kg  pro  PSt  im  Mittel 

entspricht.  (,.Z.  d.  «1.  I.“,  1904,  lieft  4.) 


Charles  .\.  Parsons  selltat  gab  aut  dem  Mai-Meeting  der 
Br.  Insl.  of  Kl.  Eng.  Wrsuchsdaten  ülier  I.eistung  und  Verbrauch 
versidiiedener  englischer  DampfturbiuenHiilHgcu,  ebenfalls  ftlr 
elektrische  Zwecke.  Kr  betonte,  daß  das  vereinzelt  zur  AusfUhruag 
ktmiinende  Tandeiii-Syalem**  si«h  mir  für  große  .NUscliirieu 
eigne.  Sonst  wäre  da«  KinzylinderBysleui  vorzuzimien.  l'ber  d«*n 
FJntluß  verschiedener  Vakua  auf  den  Verbrauch  wurden  Versuche 
Iwi  einem  Tiurbo-Alternator  fUr  Itreipha-Henatrom  mit  2tNN>  V 
Phaaenspannuog,  IkN)  A'M',  800u  Umdrehungen  angesti'llt.  Pre^uug 
am  Kintrittsvenlil;  l«T8  Atm.  < 1.57  Ibsy^uailratzoll),  ohne  Über- 
hitzung. (Aus  dem  Diagramm  ergibt  «ich  bei  INW/^  Vakuum  gegen- 
über Auttpud'  eine  Ersparnis  von  1P2  Ibs  Wjwser  pro  A’M'Std.  = 

Unter  der  Bedingung  v«m  9i»5  Atm.  Dampfsnauiiuug  und 
INje/»  Vakuum  ergtd»en  sich  folgemlo  Dauipfvorbraucbsmengeu  bei 
V'oHbeiaelung: 


Für  eine  10*)  A'M'-AnUge  fPlk'iA^  pro  A'MVStd. 
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Uhne  Kondensation  BH  « mehr,  je  10*  F.  (5*55®  U.)  (*ber- 
hitzung  ergehen  bis  zu  15(P  F.  hinauf  eine  Erspumis  von 
(je  BwC-,  «leinnach  je  Der  KinHuß  von  Vakuum  und  Über- 

hitzung iat  bei  der  Dampfturbine  ganz  allgemein  griißer  als  bei 
der  DHinpfmahchine.  l-KI.  World  Ä.  Kug.“,  IJNM,  Nr.  2S.) 


e.  Mafpietlamna  oad  Elaktiisltätalalur«,  Physik. 

Über  HuchspaniiHnga-KoiidenaatoreB.  Bei  den  von.I.  Mua- 
«'icki  im  Versuili.nlalioratoriuin  dea  ainitiativ-Komllee  Hir  die 
Hen-tellung  slicksti^ifhäliiger  Verbimlungen**  in  Freiburg  (S«.‘hweiz) 


*1  Km  direkter  Vergleich,  «i*  ibit  U.  Beidi  MWlvili.  steht  «treng 
*uUa-ia  ds  di«  <«srMtir  «o«  «is«r  l)*atipfsi«Khts»  mit  SM tprlehi,  dm 
BStUrlieh  ««Dig«r  Hrbmirnt>iff  ««rbtsscht  wi-  •««)  Muehisen  h Wo  PS 

Asm.  d.  lUf. 

**j  Kichi  Verbundi;»t«Bi,  w(«  hei  Zoellji  Asm  d.  B«f. 


Nr.  JJÄ. 


ZEIT8CHRIPT  FÜR  ELEKTROTECHNIK. 


S«ite  4Hl. 


angoslu)lt««n  VorHurhen  ergnh  sici),  datt  die  hljdicr  verwendeten 
liuch^paiinnnge-KoiideiiHAtirrfn  TUr  einen  Dauorbidrieh  mit  lO.iKNi 
ttis  ri.ÜOt)  f'  nicht  bnmcbimr  waren.  Moa(^icki  kon>^trutcrte  einen 
KondenMtor  aus  (i1m.  l^latten  oder  Scheiben  wurden  mit  Stanniol 
aut  einer  FlSche  von  'M'b  X mittels  Ter(>entin  angvklobt  und 
hierauf  über  lOt)0(\  lHnf;ereZ«‘it  erbitzt.  Je  21  l'iatten.  zu  einem 
Satz  vereini|(l.  werden  in  einem  Kasten  an|(«ordtiet  und  in  heiße 
It»olationina.‘ise,  Imflehend  aus  4 Teilen  Kolophonium.  1 'l'eti  Erd> 
wache  und  1 Teil  Vaai'lin,  ein)(ctaa«’hl.  Eine  Gruppe  von  sechs 
Kondensatoren  war  biM  1'  acht  Stunden  lang  in  Rerrieb;  die 

V'erliiHte  betrugen 

Für  röhrenförmige  Kondensatoren  benutzt  Verfasaer  dütiii- 
wundigo  Glasröhren  mit  vorstürkten  Rindern,  weil  sieh  bei  seinen 
Versuchen  gezeigt  hat,  daü  die  Durch^chlagafeetigkeit  des  filaeea 
durch  Ver^lArkung  der  liSnder  l>eileutenil  erhöbt  werden  kann. 
Fünf  Röhren  von  3 cm  Uurehmesaer  und  >/t  mm  Wanddicke  werden 
in  ein  z}'liudrisch«>a  Geflß  von  i<rm  I>urt-hmei<ser  und  47  cm  Höhe 
angeordnet.  Ein  solcher  Konden'»ator  ial  Hir  »/*  A’  VA  bestimmt, 
wivgt  3t und  kostet  12  K. 

Bei  seinen  V'ersuchen  Über  die  Durchtichlagfestigkeit  von 
Glasröhren  wurden  liöhren  mit  vereiftrktem  Boden  und  vorstflrktetn 
Rand  gca  Shit,  außen  mit  Stanniol  nmgebon  und  innen  mit  tjueck- 
Hilt>er  gefüllt;  .Stanniol  und  Quecksilber  hildeteu  ao  die  beiden 
mit  der  Stroinc|uelie  verbundenen  Belege.  Die  im  Kondensator 
verloren  gegangene  Energie  setzt  sich  ln  Würine  um;  diese  kann 
mittels  emes  Thoruiümetera  aus  der  Temperaturzttnabme  des 
QiUM'ksühera  ermiUelt  werden.  Die  Beziehungen  iwiwlien  Tempo- 
ralurzunahine  nnd  Wilrme-Energio  werden  in  einem  Vorversuch 
ermittelt,  indem  man  durch  die  üufiere  Ihdegung  aU  Ohni'achen 
Wiilerstand  einen  Gleichstrom  von  bestimmter  SUrke  schickt  und 
dabei  die  Angaben  des  Thennometen»  notiert. 

Mos^icki  kommt  zu  dem  Ergebnis,  daß  die  perzentuellen 
Verluste  der  acheinbaien  Energii*.  die  der  Konden-salor  durehUtIt. 
bei  koii«tantor  Fm|uenz  für  eine  gegebeim  Glasdieke  mit  wach- 
sender Spannung  zunchmen,  u.  zw.  schneller  als  der  zweiten 
Potenz  der  Spatiniingen  entsprechen  würde.  Ist  I'  die  Spannung 
in  \'oU  an  den  Koiidensatorkleuimeri  und  4 die  Glasdicke  in 
ZeDlimutern.  so  wird  V/h  al.s  PotentialgeBllle  bezeichnet.  Bei  den 
Versuchen  hat  letzteres  den  Wert  l‘3X  P**  P erreicht.  Mit  wach- 
sendem 174  «deigeri  die  V'criu*»te,  aber  nach  einem  noch  nicht 
bekannten  Gesetz.  Die  Verluste  nehnioii  terner  zu  mit  wacimender 
Frequenz,  kon.ntante  Spannung  und  («lasdicke  voransge.Hetzt. 

Bei  50 -V  und  174 « 2f4.UkK)  F sind  die  \'erIu«to  in 
il>ohnii»chom)  Eprouvettenglaa  kleiner  als  !<*/•  der  s«-heinbaren 
Kni‘rgie.  Von  den  Verlusten  gehen  nur  2^/»  auf  Leitung  im  Dielek- 
trikum verloren. 

Ea  scheint  für  diese  V'emichc  fUr  Glas  die  (übrigena  nicht 
beKtrittona)  'l'atsache  nachgewiesen  zu  üein,  daß  die  perzentuellen 
Verlusto  im  Dielektrikum  mit  wachsendem  F’ntentialgefklle  und 
wachsender  Frequenz  zunchmcii.  („K.  T.  Z.“,  23.  und  30.  <i. 

N'Btrahleii.  Bich'at  atellte  folgenden  Versuch  an:  IHe 
von  einer  Licht4|uelle  ausgehenden  N-Strahlen  werden  durch  ein 
Aluminium  Priema  gelrrochcn  und  der  Brei’hiitigse^ponenl  für  <lie 
verschiciienen  LichUtrahlen  Ivostimmt.  Die  Lichtc^iudle  wird  nun 
(lun’h  einen  Kör]»er  et>etzt,  der  v<»rher  durch  einige  .Minuten  der  , 
Kinw'irkung  von  N-Strahleo  aubges<‘Ut  war  und  <lie  KigensebaO 
bat,  dieselben  aufzuspeichern.  Mißt  man  nun  «len  Brecbungsexpi»- 
nenlen  dieser  sekundüren  N-Stralden.  aa  ergibt  er  sich  größer  | 
als  der  der  originUren  N-Strahlen.  kommen  daher  den  liekun-  I 
dSren  N Strahlen  größere  Wellenl&ngen  zu,  als  den  iiraprünglichen, 
sie  errogeuden,  was  aut  eine  Analogie  mit  den  Lichtstrahlen  einer 
]»hoephoreeziereiideu  Lichtquelle  deut<>t. 

Becquerel  hat  nachgewiesen,  daß  Quellen  für  N-Stralilen 
ihre  Wirkung  teilweist'  oinbü^ii,  wunn  mau  st#  dem  Einrtuß  von 
('hloroform  und  <tlher  aus^^tzt.  Er  zeigt  ferner,  daß  alte  strahlenden 
Körper,  die  sunkreebt  zur  StruhUiiigsHSebe  N-Slrahleii  auasenden, 
in  tangentieller  Richtung  N'-Strahleii  liefern  und  umgekehrt.  Ahn-  | 
liehe  iWieliungt'ii  l>estehen  auch  für  die  Absorption  der  Strahlen. 
Ein  gepreßter  Körper  semlct  von  der  gedrückten  Fläche  N Stralden.  ! 
von  der  darauf  aenkrechteu  N'-Slri^len  aus.  Die  Ursache  für  ; 
dte.we  KrB<*heinung  sieht  der  Autor  in  der  Vibmt'on  der  Mole- 
küte,  die  eine  ninie  Gleichgewuchulage  annehnien. 

/„The  Klectr.“,  Londun,  24.  ß.  P.K>4.) 

IL  T«Ugraphl«,  T*l«plionl«,  ft%aalw«i«iL. 

Fahrbare  Statloueu  fUr  pDukeatel^raphle.  Die  Gt^ll- 
.M-haik  für  drahtloHe  T^'lcgraphic  in  Berlin  hat  tahrbarc  Stationen 
konstruiert,  welche  lad  dem  Autmnobilwettfabren  iin  Taunus  längs  1 
des  Fahrweges  hätten  aufgcstcllt  werden  sollen,  um  ül>er  die  ein- 
zelnen Etappen  der  Fiüirt  zu  der  linuptrtiition  auf  Snalburg  bc-  | 
richten  zu  können. 

Die  Antennen  werden  durch  Drachen,  oder  bei  Wind- 
stille. durch  zwei  kleine  Ballons  von  je  5 Inhalt  gehalten.  Auf 
eim  III  Wag»*nteil  ist  ein  4 /'.S'-Petrideunimntor  nnL'e«irdnet,  der  eine 
2t/o  A' tr  - WcehselHtriMiimasehine  itnd  eine  kleine  ttleichstriMii- 


maaithine  antreild.  I^eUtere  liefert  den  Knegerstroin  flir  die 
Wechselslriiinniuai-hine  nnd  den  LHdt^^^^om  für  die  Akkumulatorent 
die  den  ZUndstrom  Hofern.  Ein  kleiiu's  Windwerk  zum  Einziehen 
«les  Ballons  wird  elektrisch  aiq^etrieben.  Iler  Wagen  führt  Iht  / 
Petroleum  für  3<tetötnligen  Betrieb  mit.  Der  zweite  Wugenteil 
entbitt  die  elektriaehon  Apparate,  u.  zw.  an  der  Vorderseite  die 
lloi-hspannungsapparate.  an  der  Rückseite  einen  MorseBchlÜBsel  und 
zwei  Monjoschreilier.  Aii  einer  Wagenseile  ist  eine  Alarmglocke 
und  an  der  anderen  ein  akustischer  Empfangsapparat,  bei  dom 
eine  elektmlytiiiche  Zelle  als  I>t!tektor  dient,  angeoranet  Auf  dem 
dritten  Wagenteil  werden  die  Bullona  und  die  .Apparate  für  die 
Gaserzeugung  mitgeführt. 

Die  Stationen  simi  tttr  die  Alwcndting  von  Wellen  zweier 
verschiedener  I^ängen.  25tt  und  1050  m,  eingerichtet.  IHe  Antennen 
aind  201»  »M  lang.  f»tThe  Klectr.“.  I,ond.,  3.  6,  U*04,‘l 

Das  StsteiB  Telefonken.  P fit  zn  er  gibt  einige  iHMnerkens 
wert#  Details  dieses  Svotenis  an,  welche#  aus  der  Vereinigung 
des  Systems  Slahy-Arco  mit  dem  System  Professor  Branii- 
Siemoiis  & Halak#  hervorgegangon  ist.  Für  den  Sender  wurde 
die  sogen.  Braun'sche  Energieschaltung  angenoinmon,  hei  welclier 
der  J^uftleiter  entwenler  unmittelbar  igalvaniscb)  oder  induktiv 
durch  einen  geschlosisenen  Schw  ingungski  eis  erregt  wird,  der 
eine  Selbstinduklionsspule,  einen  Kondensator  und  eine  Funken- 
stn*cke  enthält.  Dm  die  Schwingung.Henergie  zu  steigern,  werden 
mehrere  (mi  Einzeisystenie  zu  einem  einzigen  Entladiini^kreis 
in  Serie  geschaltet  iFig.  3i.  Dies#  sind  »0  heuieesen,  daß  jeder 
einzelne  Schwingniigskreia  hei  Entladung  durch  einen  Kurzschluß 
bUgel  K die  gewünschte  Wellenlänge  gibt.  Sämtliche  Komleu- 
satoren  werden  bei  einer  von  dieser  ubweichen«ien  Scbaltungs* 
weise  von  zw  ei  an  die  Stromquelle  angeschlossonen  Saniinelbchieiieii 
mm  über  (GimTirba  mier  Induktive  WidersUtmle  geladen. 


Yji  hat  sieh  gezeigt,  daß  die  Energie,  die  im  Funken  ver* 
loren  geht,  bei  einer  bestimmten  Funketilänge  ein  .Minimum  wird, 
l'm  nun  den  Energieveihrnuch  Im  Funken  auf  rin  Minimum  zu 
halten,  mrlhst  wenn  man  mit  höheren  Spannungen  arbeiten  muß, 
als  dem  niedrigslrn  V*erbra«<-h  entspricht,  wenlen  den  Funken- 
Strecken  Hiirskondsn.'iatorvn  von  kleiner,  untereinander  gleicher 
Kapazität  entweder  direkt  oder  unter  Vorschaltung  von  Widerständen 
parallel  goBchaltet.  Ihirch  dtea#  erfolgt  eine  zwe4'kmäßige  Poten 
liaiverteiiung.  Die  praktische  Begrenzung  der  Entladespannung 
gilt  nunmehr  nur  noch  für  jede  der  einzelnen  Funkenptrecken,  m» 
daß  die  KntladeHpannnng  und  Kntlndo  Energie  durch  Vermehrung 
<|er  Zahl  der  Funkenstrecken  unbegrenzt  gesteigert  werden  kann. 

Um  zu  verhindern,  daß  die  Wirkung  de«  Wellendetektor» 
bei  zu  kleinen  Entfernungen  durch  die  starke  Intensität  der  auf 
Um  treffenden  Welleniinpulse  beeinträchtigt  werde,  muß  die 
Empfindlichkeit  des  Detektors  ahgeschwlcht  werden.  Dies  ge- 
schieht nach  der  in  Fig.  2 dargei-tellten  Schaltung.  Boi  normalem 
Betrieb  wird  der  Kohärer  J dim-h  einen  Stöpsel  an  die  Spule  ♦ 
l»ei  e »ngetiehloseen.  Soll  di#  Empfimlliehkeit  gcdchwicht  werden, 
so  wird  der  Kohärer  der  Reihe  nach  durch  Kinstocken  des  Stöpsels 
in  die  lÄk^her  l>i  bf  etc.  an  Imatimmte  Kapazitäten  C|  etc. 

Farallol  geschaltet  und  gleichzeitig  die  Sellmlinduktion  des 
ImpfUngerkreises  um  einen  lieitimmten  Betrag  durch  Abm:hatlen 
von  Spuienwindungen  vermindert.  Die  Verhältnlsge  sind  so  ge- 
wählt, daß  das  Produkt  Kapazität  X ^»’lbstinduktion  immer  daa 
gleiche  bleibt. 

Um  die  Abstimmung  zu  ermitteln,  wird  der  Kohärer  in  der 
Empfangsstation  ersetzt  durch  einen  kleinen  Kondensator  nnd  in 
Si'ne  mit  diesem  eine  elektmlv tische  Zelle  gescbaltat,  die  bi- 
knnntlieh  tM'Ihst  als  Weilendutektor  dienen  kann.  Ks  wird  das 
System  abgestinimt  und  dabei  •!!#  Kaiiazität  des  kleinen  Konden- 
{uitora  so  bemeasen.  d;<ß  sie  mit  der  Zelle  znsninmeu  gleichknniint 
j der  Fritterkupazität.  („E-  T.  Z.“,  23.  Ü. 


Seif«  4H2. 


ZEri'SClIRIFT  Ff'K  EI.EKTROTECHNIK. 


Nr.  .'».•I. 


Chronik. 

ItafmriMhe  MinlfiterlalrerordBaiiff,  betreffend  die  be- 
«ouderei  Bedin^nniren  den  Transporte«  anf  elektrischen  Elsen* 
bahnen  einl^r  anf  Eisenbahnen  nnr  bedlnininfswelse  be* 
rSrderbaren  (iefenstAadea.  Mit  KiK*ksifbt  auf  den  rruatami. 
«laü  mit  der  Kcitwicklung  des  tilektriH'hen  lleirieW»  auf  Ein*» 
balinen  die  im  Simut  <ler  Kih<‘ril*Abn  Betrieb-«'Ordnung,  iiaiiieutHch 
der  in  deren  Beilagen  B enthaltenen  Hestiiiiinungen  iieditigung:«- 
wei»e  l>efiirdt'r)>aren  f i^i^initändo  in  Hinkunft  vorati!*NirhtH<*h  In 
grütleror  Menge  znrAofgalie  gelangen  werden,  liat  der  ungari-cho 
llamlelsminister  ea  für  notwendig  eraclilet,  die  für  die lWt5rderung 
tK>k‘ber  t>egensUlnde  ma6gfd»eiiden  Sieherheit-ivoraetiriften,  in  An- 
betracht  der  dem  elektrischen  Betriebe  anhaftenden  (Jefahren,  ins* 
liesondere  der  infolge  <le»  Ueifien*  des  lA'itung»dralil<*s  entsteh- 
baren  Fouergefabr,  kir  die  Kiseiibahnen  mit  elektrisebetn  Betriebe 
enl8|ire<‘hend  zu  ergknzen,  t>ezw.  ab/uändem.  Detngeitikh  hat  der 
Minister  dieshezO^lieh  an  die  Verwaltungen  <ter  Eieeribalmen  mit 
elektriseheni  Betritdia  zur  strengen  l>Hrnachacbtnng  eine  Ver* 
Ordnung  henrasgegeben.  welcbe  mit  1.  Septomher  I.  .1.  in  Kraft  tritt. 

|>ie  Verordnung  bestimmt.  daÜ  gewisse  Oegimstände  nnr 
in  g<Hleckten  l.nstwagen  liefördert  werden  dürfen;  dntt  inaoferrie 
Spirituo.ion  in  einem  eisernen  Wagen  oder  Kesselwagen  beförtlert 
werden  sollen,  Ober  diese  Wagen  eine  au»  Holz  oder  anderen 
Isidierun^HStoflen  gefertigte  starke  ScbutzdfH'ke  anznltringen  sei, 
welche  die  Berührung  de»  etwa  abgerissenen  Leituiigsdrahtes  mit 
den  Metalllteetandteileii  des  Wagens  verhindert;  ebenso  müosen. 
Wenn  (tegmistSiide.  wie  TeqH'ntini'il  und  die  erwShnten  Siiirituosen, 
in  h'assern,  riatudien  oder  Krügen  gefüllt,  auf  odonen  Lastwagen 
befürilert  werden  sollen,  solche  starke  Svhutzdecken  angebracht 
werden.  LbiHselbe  gilt  von  8chwefeltrans|Mnlen  in  off*'H©o  Wagen. 
Ferner  »Ulrfeii  leicht  entzündbare  UegensUnde  nicht  in  solclien 
Wagen  oder  Wagcnabteilen  beflirrlert  w ertlen,  in  <»dcr  auf  weU-lom 
elektriiW’bc  Motoren  oder  (reneratoren.  'l'rau&forinat«>ren.  Blitz- 
ableiter, Widerstand»-  und  \'er»icberungi*vorriciitungen,  el**ktro- 
magnetitche  Bremsen,  elektrische  Heizvorrichtungen,  mit  einem 
Worte,  welch  immer  geartete  elektrische  Vorrichtungen  iin  Ik*- 
tricbe  stehen;  uusgenominen  hievon  sind  die  in  IwMjnilers  starken 
tflasgliK'ken  betindlicbeu  lilühlam{>en  ohne  Ausschaltuiig-«-  und 
Sicheningsv{>rrichtungen  (diese  müssen  aiiüer  dem  ^Vagen  bezw. 
dem  Abteil  angebracht  sein)  und  gegen  inechaniiH''he  BeM'hSdigung 
gut  geschützte,  isolierte  Itrahtlcitungcn.  Scblicfilich  dürfen  zur  Ik*- 
loniernng  von  benonders  geHlbrlichen  (legeiihtHnden  nur  solche 
Wagen  verwendet  werden,  welche  weder  mit  einer  StromleiUmg 
oder  anderen  elektrischen  Leitung  und  VorrichtuDg.  noch  mit 
elektrischer  Beleuchtung  versehen  sind.  M. 

Literatur- Bericht. 

Skumlaiigflektrotecliiilscher  Vortrige.  rnter  Mitwirkung 
von  zahlreichen  Autoren  hcrmi^gcgeben  von  l'r»f.  I)r.  Krnst  Voit. 
V.  Band.  1.— 4.  Heft. 

Die  Fotisrhrltte  anf  den  l^eblete  der  dmhUoseii  Tele* 
graphle  von  Ing.  Adolf  Brasch.  Mit  14>^  Abbildungen.  Slnlt- 
gart  HKVLI,  Ferdinand  Enke. 

Die  Verwendung  der  Funkontelegraphie  hat  heule  bereits 
eine  große  praktische  Bedeutung  erlangt.  Es  ist  daher  »elhstver- 
slünülich,  dati  sie  das  Interesse  aller  Welt  in  hohem  (frade  in 
Anspruch  ntennit  und  dali  viele  über  ihre  Forts4-hritte  miterrichieC 
Mein  wollen.  Hiezu  bietet  das  vorliegende,  mit  FieitI  und  Strgfalt 
geschriebene  Werk  eine  gute  Gelegenheit. 

In  deiii!«oll»en  werden  ztmftch»t  die  verschi«Klenen  nemMen 
Svstenio  der  drahtlosen  Telegraphie  be»priH*hon,  und  zwar  die 
Systeme  von  Dr.  Ferdinand  Braun,  Slaby-Areo,  Uegin;ild 
A.  Fessenden,  l.ee  de  Fore«i-S my t he,  Lecher,  olivicr 
Lodge  nml  Dr.  .Muirhead.  Hierauf  geht  der  Verfasser  auf  die 
Verlwsserungen  des  bereits  im  zweiten  Bande  eingehend  l.ehan- 
deiten  Marcoiii‘&ehen  Systenis  ülH;r,  zu  welchen  in  erster  Linie 
die  Anregung  von  Brot.  Dr.  Bra  un  auzging,  welcher  die  («eH'tze 
der  Abstimmung  zuerst  erkannt  und  festge*t*-llt  hat.  HaiipUüchlicIi 
WHr  es  dns  Bnnzip  der  induktiven  rhörtrngung  der  in  einem 
geschlosNcnen  KondeiiHUlorkreise  erzeugten  elektrischen  Schwin- 
gungen anf  den  Lnftdmht,  welches  von  .Marconi  aufgeiinminen 
und  für  »eine  Zwecke  weitergcbildet  wurde.  Dann  waren  e*  <lie 
dnreh  die  Lntersueliuiigen  von  liulherford,  Kinzi,  Wilson 
u.  N.  gewonnenen  Erfahrungen  über  das  Verhalten  zyklisch  ntag- 
nclisierten  Eisens  unter  ilcm  KiiiHusae  elektriseher  Wellen,  welche 
.Marconi  benutzte,  um  einen  äußerst  einptindiichen  und  zuver- 
ln.-<sig  wirkenden  Wetlenumiiflinger  zu  konstruieren.  Einen  wei- 
teren Fortschritt  hatte  Marconi«  Einrichtung  zur  gegenseitig««! 
Abstimmung  der  Semle-  und  Kmpfungsap|>nrte  zu  verzciehnen. 
welche  in  ihrer  prnkti.Hchen  V'erwemlung  darin  besteht,  «lall  <Üe 
/•-iijH-riode  zweier  Sia!»«men,  «He  niiteimmd(‘r  verkidmui  w«dlen. 
fcstge-lelll  winl,  tbiU  tii«*Nelbe  v«m  der  Zeil|HTioUu  amleier 


I benachliarler  Stationen  wesentlich  abweicht.  Daran  schließt  der 
I V'erfasser  eine  Beachreibniig  der  Batente  von  Brot.  .1.  A.  Fl  e in  in  g 
und  der  Wirclesa  Telegraph  (‘ompany,  welche  die  Er- 
zeugung elektrischer  Schwingungen  von  »ehr  großer  Fre«|u«uiz 
und  gleichzeitig  von  t-ehr  großer  Energie,  sowie  die  ILseitiguiig 
, <l«TGefahren  l»ezwecken,  die  beim  plürzlichen  (»dnen  und  Schließen 
des  primären  Stromkreises  ©ine«!  Wech^elstrom-l'raii.Hromuturs 
auBreten,  ferner  eine  Krörlennig  der  verschi««dcncn  neueren  Fonnen 
der  Uadiaioren,  des  System«  von  An«lrens  Bu  1 1 mit  soinoin  eigen- 
artigt'ii  und  intoresKanten  Grundgedanken,  eine  g«.*geoseitigc  Ab- 
»timiiiuiig  zwischen  Sender  und  Empfänger  durch  rein  mei-hanisc-he 
Mittel  zu  erreichen,  die  kjniM'hrnngen  von  M.  Bloiidel.  tun 
Schiffen  die  Ankunft  an»  Dfer  ^u  signalisi^'ren  und  de.s  Systom« 
von  Nikola  't'esln. 

l»en  Schluß  de»  Buche«  bildet  ein©  kurz«*  Anführung  «ler 
c harakteristipchen  Eigenschaften  einer  Reihe  von  atiiJnreiiSv!>teriien, 
j die  »ich  im  (»nindprinzip«  dem  .Marconi'schen  System  anschli«*(k*n 
I «ml  liaiiptsächlieh  das  Gewicht  auf  eine  rerlN*.«»erte  Einrichtung 
der  einzelnen  Teile  legen  mler  über  welche  bisher  mir  wenig 
j verhinlbart  wurde.  M . AV«^> 

Die  Hebeieage.  V'on  Hugo  Betbinann.  Element«*  der 
j Hebezenge,  Flaschenzüge.  Winden  und  Krane.  47f> Seilen.  "»M  Fi- 
! garen  und  74  Tabellen.  V'erlag  von  F.  V'ieweg  Ä Sohn. 

Das  Werk  bewliränkt  »ich  auf  die  in  der  rhersebrift  go- 
; g*'beiicii  Gebiete  de*  Hebezeujrbaue»  und  bebniidett  AnfzOge  tiiol 
I FtVrtleniiaschiiten  nicht.  Da»  aufgenouiinene  Gebiet  ist  jedoch 
, re«  hi  gründlich  d«ircligearbeil«-t.  mit  vielen  guten  Zeit  hmingt-n 
und  zahlreichen,  recht  prnktiachen  l'alHdien  versehen,  die  nttch 
Brri-angaben  enthalten.  Wesonllicb  Neues  bietet  allenliogs  da» 
Buch  gegenüber  «len  iH'kanutcn  Werken  Über  Hehezeuge  wohl 
kiuiiii.  An  »[H'zieli  eh'ktrischen  Hebezeugen  findet  man  mir  einige 
Droh-  und  Laufkrane,  «»hm*  tiefere»  Eindringen  in  «len  id<‘ktri6cben 

l’t*»b  K yiflhaututfr. 

Die  sieben  grßfiten  dentarlien  ElektrlxItlUgesellachaften« 
Ihre  Entwicklung  und  llntemehmertiUlgkelt.  V«m  Dr.  Friedricb 
Fasolt,  Ingenieur,  tl.  V-  Bohm«>r».  Dresden  llKt4, 

Da«  ihieh  entstand  als  eine  der  „.Mitteilungen  der 
Gesellschaft  für  wirtschaftliche  Ausbildung". 

. bietet  ein«*  mit  viel  Aufwand  v»»n  Fleiß  zusammen 

, gestellte  Geschichte  «b*r  elektrischen  Industrie  Dcutw  bland»,  Ihre?. 

; Wnehstums,  ihr«*r  Erfolge  und  Mißerhdge,  sowie  ihn»r  »iili  »uk- 
zeshiv©  entfalteten  Organisation. 

Die  Daten  »tnd  gewi».M>nhnft  znsammengetragen  und  svste- 
malisc-h  geordnet.  Für  solche  Ingeiiimire,  welche  für  wirUc^uift* 
liehe  Fragen  Inten»«se  haben,  i«t  die  Lektüre  desselben  »ehr 
empfehlenswert.  Nnniimtlich  wird  viele  Leser  der  zweite  Abschnitt 
de»  Buches  f«.*8»4‘ln,  dessen  Tal>©lU-n  und  granliiBch«  Darslelliingoii 
kaum  in  einem  anderen  Work©  »o  übersichllich  und  sachlich  ver- 
üffenllich  sein  dürften. 

Wenn  die  sonstigen  Bublikation©n  der  „Gesellachnft  für 
( wirUchaflliche  Aushildung“  anf  gleicher  Höhe  stehen,  wird  wich 
j diese»  irntcrnebmen  große»  Verdienst  um  jenen  'IVil  des 
, IngenicurslandcB  erwerben,  w«‘lcher  auch  die  wirtschaftlich©  Aus- 
I bihlung  richtig  zu  wiirdtgi‘n  versteht 

I Wien.  27.  Juli  11M»4.  7,*. 


österreiotaisohe  Patente. 

Auszüge  eus  österreichischen  PetenUchrlflen. 

I Nr.  16.624.  Ang.2». 2. 1908. Prior.  14.6. IMl  (D.R.P.Nr.  188320|. 

— KL  21c.  — Kdaard  Mies  In  Heidelberg.  — f^uecksllber* 
, Nlrherutif  xsr  ruterhreebnng  de»  Strome»  bei  KsrxachlnS 
oder  ('berlsstUDg. 

Ein  (^necksilbcrraden  in  einem  kapillaren  Kohr  ©ine»  !»«>. 
lationskftrjM»ra  bildel  einen 'IVil  des  Sinnnweges.  Steigt  «h»rSln»m 
an,  «o  wird  da»  Quecksilber  zum  Teil  verdampft  un«l  durch  den 
erzeugten  Lichtbogen  auseinaiidsrgelriHbea  Dabei  wird  «las  K««hr 
BO  dimenaioniert,  daß  die  Buseinandergetriebanen  Queck&itlK*i- 
' teilchen  vermöge  der  Kapill&ritiit  des  Kehre»  in  die»«'m  ver- 
* lileibon  und  erst  durch  einen  Druck  von  außeri  zu  einem  Faiien 
wieder  znaammenfließen. 

Nr.  16.625.  Ang.  II.  8.  IlHig.  ~ KL  21  e.  - S 1 em e n s A H a I » k e 
A k t iengeael  larha  f t In  Wien.  -*-  Elektiiarlier  Femielcer 
nir  C«e»rbwindl9kelt«B. 

Die  auf  ihn*  Gcachwimligkeit  zu  mesBtmde  Welle  wird  mir 
, «h>m  r<»ticr«MidHn  Eisenteil  einer  kleinen  V\'ecbseistroimna»ehin<* 
I der  Incluklortypc  verbunden.  Diu  fe'^fwtehenden  imiuzierten  Wiek- 
] lungcii  der  M.iM'hine  sind  an  ein  We«'h.>iel»trora-V'oltmt»ter  mit 
I gleichiiiüUig  geteilter  Skala  angc»cblos»en,  in  weichem  ein  der 
I Toiirenrahl  eiil-prci-hcmlur  Skalenau»bi-hlag  auftrilt. 


Nr.  83 


zEimiiRirr  kCk  ki.kktkotechnik. 


Heu«»  48-:K 


ATUl&ndische  Patente. 

Die  f'bennttllitiiir  von  Xneh- 

richten  nach  <iciu  Mor^ealpbatN4  knmi  ua<-h  dftin  ('h.  (r.  Burke 
in  Sow-York  pst*  nti*'rti?n  VeH'ahrcn  tu  <*itu*r  d«‘r  mit 

Kuhc»lrutn  fan»  ihnlichen  Weil»«  *Tf«ilg«.*n.  Am  EmjifllMgcnirt 
wird  durch  «ioe  Schreihvurrtchtnng  Imüiindig  eine  Linie  aufge- 
aeichnet,  die  durch  die  «•inlr**fF«-iid*-n  Wellen  unlcrhrm^hen  wird. 
Eine  kunn*  Unterhrechuiig  utelit  i‘im-n  l’iinkt,  eine  langt*  Unter- 
brecbuiig  einen  Strich  vor.  Da»  Amtsenden  der  i<ntt>]ir«clu‘n<l4*ii 
kuraen  und  langen  Welli’nadge  erfolgt  in  der  Semlestation  dun'h 
einen  g«;Ioc'htmi  Streifen  l’aiiior.  Ein  auf  demaelhen  »oliteifeiider 
Strumai'hlufihehel  schließt,  oft  er  »ul  ein  Loch  itn  Sirtdien  ge- 
rfil,  den  Strum  Hlr  <*inen  Klf-ktrt>inagneteii,  durch  den  der  Strum- 
aehluBhebet  im  nrimireii  Kreta  dca  luduktorimnK  geschlueHen  wird 
und  dabei  ein  ruiiken  anftritt.  Auf  die^u  Weiae  wird  ein  den 
kurzen  oder  lanKen  l>u'hreihen  entspreche nd(‘«i  kurz  oder  latig- 
audaucrndcfl  Kunkuuhpiel  hervorgemfen.  D.  K.  I*. 

Eine  EmpfangHTorrlchtang  für  elektrische  Wellen»  die 
auf  der  Komleiiaatoi  Wirkung  der  vom  Empfang^tlrahfe  aufg«*- 
fangenen  Wellen  Uwulit,  gel«‘H  E^n^t  I»  u hm  er  und  Dr.  Kal  in  eher 
au.  Ilienach  wird  utn  dcu  Kinpfang-dralii  an  d«-r  Stelle  eine-* 
ScbwiDguiigahauche-*  eine  Köhrv  aua  iMdiercndeni  Material  »nge- 
ordnet,  die  derart  mit  lirabi  bewickelt  ist,  daß  die  Winilungen 
senkret'ht  auf  den  Kinjifiiiigioiralit  verlaufen.  In  den  Windungeu, 
die  in  irgend  <*iner  Weise  mit  dem  Eninfangsapiiarat  Kohärer, 
Keiaia  etc.)  verbunden  sind,  werden  durch  clie  wccbaelnden 
Ladungen  dea  Kmpfang'drabu*»  We^diaelspannungen  herv«rg«*rufen, 
die  den  Kohärer  zuui  Anaprechen  bringen.  D.  K.  P.  IWo‘.t4.) 

Geschäftliche  und  finanzielle  Nachrichten. 

Bmdnpeat  — Badifoker  elektrische  Vtzlnalbaho.  Der 

KecbenschafiKbcricbt  für  das  Jahr  erwähnt,  «laß  die  Ein- 

(lalimen  gegen  das  Vorjahr  auch  heuer  eine  .steigende  Tendenz 
befolgten;  ferner.  daB  die  Bilan/  im  Eisenbahiibau-Konto  nur  jene 
Iteträge  aachweist,  welche  bis  Ende  llH^  wirklich  aushezahlt 
wurdt-n,  d.  b.  dieselbe  die  Kohlen  der  noch  nicht  abgewiekoU4>n 
Ea(cignung*‘ii  und  noch  nicht  übernomuM'iicn  Herstellungen  ni4'ht 
enthill. 

Die  He  tri  «berechn  u ng  schlieBt  wi4>  folgt:  Ei  n n ft  h ni  e n: 
Aua  dem  iVraonenverkehr  ;KMi.4t>7  K.  aus  dem  Fra4'bt4mverkohr 
'241  K,  bwaundere  Einnahmen  IKh'i  K.  zusamim'ii  2<>7.T4)3  K.  Aus- 
gaben:  B*-tri«*bsausgaben  116.1^*4  K.  evnstige  Aualagvn  2o.m3  K, 
zusaimneu  142.137  K;X  b»*CBchuÜ  tL')..')t»d  K. 

Bi'chm'n  wir  den  K betragi  nds-n  (’berlrag  vom  Vor- 
jahr«* dazu,  BO  st«  b'-n  67.7H5  K *u  r Vor  w en «ln  n g bereit.  \*od 
diesem  Betrage  wurden  3*27  K dem  Invcatittuns■l^'Bervcfond^  zu- 
g«wieen-n.  tiTUNä»  K an  Dividend«*  v«‘rt«Mlt  (und  zwiir  na4.*b 
13.(X)0  Stttck  .\kti«‘ii  ji*  .'i  K,  im  V4>rjahrt*  i K)  und  24.''»S  K auf 
!1K'4  libertragi*n. 

Di4‘  Bilanz  rollt  fnlgendeti  Bild  auf:  Aktivum;  Bahn- 
batikunto  «Its.iZXI  K,  Neuheratellungeii  40..^75  K.  .Aktiengesell- 
schaft Hir  «’lektrischs  und  verkehrliehe  l'nlern4«hmung>*n  K, 

Kaaaa-«tand  131^2  K,  Inventar-  und  MaterialvurräU*  1H.34f>  K,  De- 
bitoren H7.6H5  K.  zusammen  1,^1*0.147  K.  )*asaivuni:  Aktien- 
kapital (von  K Stammkapital  3*1**/«  eingi-zaliU  , 7t^  lkKJ  K. 

Kreditoren  l,tl34hU>2  K (hierin  Itimeasen  K),  Dewinn 

B7.7S5  K,  zusammen  l,S1i;).!47  K.  M. 

Tenearärer  elektrlHcbe  Stadtbahn  - .4ktiengesell«chart» 
l>er  R4>chnuiigr»Mh<*chtuB  iii4>84*r  («i-seilschaft  Kchli«-ßt  fUr  llHg{ 
wie  folgt: 

Bilanz. 

Aktivum;  Bahnaulage,  Au'iril.'itang  dcrseibi'n  2,btU).H4Hi  K. 
Vorräte  324.K17  K,  Kas.sastand  HfTi.OlO  K.  Konto  W’ag**nbe*itand- 
teile  13.33<>  K,  Kautionen  10.(KSI  K,  Debitoren  24.2tCi  K.  zu- 
sanimen  3,l7ü.1*<>3  K.  Passivum:  Aktiunkoiito  l,tUi3.8tNj  K 
(b>4‘V0n  7335  Stück  im  l^mlauf,  1*S4  Stück  getilgt,  PriorilätB- 
Oblig^tionen-Konto  l,<>30.(Mäi  K vhivV4>n  5<t7S  Stttck  in  Umlauf, 
72  Stück  getilgt);  Pi'naions-  und  |{e*‘erv4*fondB  317.011  K.  Kn'di- 
tonm  30.i*S<>  K.  (i«*wimi  KMKOlKi  K (hievon  Cln-rlrag  vtmi  \’4»r- 
jahre  12.1HÜ  K),  zusammen  3,l70.lu;3  K. 

(fewinn-  und  V**rl  us  t - K un  t o;  Eiimahm«-n  aua  «i«‘m 
PenKinenverkehre  3t»tJ.Si>7‘H!t  K,  vers<*hi«*dem*  Einnahmen  4is>itK. 
zusaniin«*»  370, H27  K;  Bt-trödiNansgaben  167.031  K,  v«*rsvbied«*ne 
Auslagen  31.07.5  K,  zusamnii'n  ll'IhbUT  K,  Ohenu-hutt  171.220  K. 
Hiezu  vom  Vorjahre  12.lS(i  K uml  ab:  für  Aiit«*il  der  S(a<lt 
Tcmeevar3668  K.  ferm'r  für  Zin.-wn  der  PrioritflU'n  und  Einlttsuiig 
der  getilgten  I*riorilät«*n  40.673  K,  bleiben  noch  zur  Ver- 
fttgung  I3kM)66  K.  Von  diesem  Bi’trac«*  w«*rden  2tMääl  K d«*in 
Wertverminderurigsk«inlo  zugewi-mfet,  an  Tantieme«  d*-r  Din*klion 
.5503  K ausbi'zahlt.  1<45  K d«‘in  Pensions-  und  Uiit<*rstntzu«g-<fondi>, 
1.M4  K d«*r  unleiitlich4*n  Reserve  und  13.172  K iler  Inve^tllions 
res«*rve  überwieiwn;  schli«*ßli**h  der  Rest  mit  .■>?*,7<si  K.  mit  Ruck- 
Hicht  darauf,  daß  «lein  hinaichtlich  der  Versladtiichung  des  Utiler- 


n«-hmens  mit  der  Stadt  T4*tm>svar  ahgiwirhloMemm  Vertrage  nach 
auch  der  Ertrag  d<‘s  Jahren  100.3  mitabgeUist  wird,  nicht  auf  die 
im  Umlaufe  IH-Iimllichen  5870  Stttck  Aktien  v«*ri4*iit,  surid>‘rn  auch 
auf  den  Investitionsfündfl  ilbertrag<-n.  M. 

.Wlakolczcr  KlektrizNlts*Aktleii|reacll»chart.  Die  Betriebs- 
ergebnisese  d«*s  Jahres  I5t*3  haben  sich  infolge  der  erfreulichen 
Entwicki'lung  des  B4'leuchtungsgeschifteh  gegen  das  Vorjahr 
günstiger  gestalU't  und  konnte  daiier  eine  b<'*b«*re  Dividende  als 
im  Vorjahre  ,d.  h,  0 K gegen  8 K nach  j4Hler  Aktie)  aushezahlt 
werden.  Die  maschiiielien  Einrichtungen  wurden  mit  einer  «30t i PS' 
DampfmBKchioe  umi  dem  dazu  gehörigen  (»eneralnr  vermehrt  und 
in  V4.*rbind«ng  damit  das  Maschiiienhaus  entsjirechend  i-rweitert. 

B«*för«icrt  wurd-.-n  auf  der  «‘lektrischen  Eisenbahn  612.224 
Personen,  d.  h.  auf  jn  1 Bahnkilnmeter  03.756,  auf  1 Wageukilo« 
iji4-ter  2 Personen.  WagetikiloineU'r  wurden  gel«-ist44  3.H.52.02I. 
Von  den  en(spri«chenden  Einnahm«*n  entfailcn  auf  1 Bahnkilo- 
nietor  I6.73t>’43  K.  auf  1 Wagenkilometer  0*2766  K.  Die  Bilanz 
schließt  mit  folgemleu  Posten:  Aktivum:  Bahnnetz,  Zentral- 
Hfilage,  Fabrlictrii'bHinittel  uml  den-u  Zugehör  l,20b.<äKi  K,  Wert- 
papien*  des  HeservefomlB  ltl>.4*a>  K,  R«e4>rv'«>fundB  140li  K,  Kassa- 
--laiMl  74.5'60  K,  Wertpapiere  14.708  K,  Material-  und  Inventarvorräte 
12.6;iT»  K.  Debjtfiren  17.817  K,  elektr.  Bol«*ucbtung»anlage703,läl6  K, 
zusNMimen:  2,255.7h2  K.  PasBivuin:  Aktienkont4>  1,415.800  K 
(hievon  in  Umlauf  l,2hT>.6*i(>  K,  roB4*rviert  llB.-lOi}  K,  getilgt 
13.8(MlKi.  Aktientilguugsfonda  6338  K,  Wertvcnniuderuugsrcsc'rve 
INkK)  K,  Kro<litoren  763.*»20  K,  Gewinn  (der  elektrischen  Eisen- 
bahn 2t).820  K,  d««a  Beleuchtuiigagi'schäftea  87.270  K,  Übertrag 
vom  VurjaJm*  ^1H42  K)  61.1Ü14  K;  zuRamtnen  2,256.702  K.  Das 
Gewinn-  und  Verlustkonto  zeigt  folgendcts  Bild:  a/  Eisen- 
babngeschäft:  Einnahmen  aus  dom  l'enujnenverkphre  100.2^8 K, 
aus  d«*iu  Frachteuverk**hce  670  K.  V4Ts4*hi4Klene  Einnahmen 
31H>1  K,  zusammen  tl.i.02H  K;  Botri4d>suusgaben  78.538  K.  ver- 
Hcbi4*deni*  Aungabon  14.561*  K,  zusammen  1*3.108  K;  Überschuß 
2*t.820  K(  hi  Boi  e ur  h t un  gsgesr  häf  t:  Kinnaluneti  fUr  Strom- 
v<‘r)«raui’h  nnd  Installation  108.4*'4  K.  Mi4«(e  für  S(rumiiiesB«M' 
561*1  K,  vorachiedeno  Einnahmen  2.513  K.  zusainmeii  116.668  K; 
Betriebsaiisgabi'n  37.321*  K,  versrhiodeiie  Ausgaben  42.068  K; 
( Ih'ivcIiuU  37.270  K.  Gesamtttlierschiiß  58.01*1  K;  es  stehen  somit 
mit  lU'Ui  Ü(n*rtrag4.«  V4uji  \’orjahn*  zusammen  61.!*34  K zur  Ver- 
fügung, von  w>‘lchem  Betrage  iiaeh  im  Umlauf  lH*6ud)icheti 
6I2H  StUck  Akti«*n  zu  je  0 K 4 .5*/o  an  Divid4«nde  67,852  K 
verteilt,  4**82  K aber  auf  neue  R<*«-hnuiig  vorgvtrag4*n  wurden. 
(Vergl.  Heft  27  vom  Vorjahr«*,  R.  4<*8.i  M. 

BadApeat^UmgebiBg  elektrische  StraßeabahB-Aktlen- 
gcacllschaft.  IXt  Ri.*chenscJiafl.«.lM*richt  für  1003  dieser  Gesell- 
schaft erwähnt,  daß  der  uogari-cho  HundelaminiHter  diu  Inve.xli- 
tioneu  mit  34i:(i)03  K festgestellt  hau  web'her  Betrag  iin  Wege 
tier  Begebung  der  iui  Portefeuille*  gelegenen  1167  Stück  Aktien 
und  der  V'erwendung  von  1**^1  K im  Bar«>m  ben<*halTt,  Intzw.  ge- 
«leckt  w«irtien  ist.  16e  Ht'trie  bsroc  h i>  u ng  schließt  foleemi; 
lVtri>'bseini]ahni«*n  !M».03T  K.  Betrieb*iausg«lK**n  24.882  K,  ülK'r- 
Bchuß  6.5.1.5'i  K.  Hiezu  de«  Übertrag  vom  Vorjahre  mit  13.257  K 
stehen  insgesamt  78.413  K zur  Verfügung.  Verwendet  wurden 
7H**0  K fUr  Kapitaltilgung,  *1160  K uls  Tanii«*ine  der  I>irektiou 
und  ilitnorar  de*«  Anfsichtarates,  .58.41*4  K al*er  nach  1*749  Stück 
Aktien  (zu  je  6 K — 3*/o  als  Dividemden;  der  verbleibende  He.-«t 
mit  .5968  K geht  aui  neue  Rechnung  über.  Die  Bilanz  zeigt 
nachstehendes  Bild:  Aktivum:  Buhnhau-  und  Ausrüstung 

l,9*s3.800  K,  Aktien,  noch  nicht  begeben,  484.201*  K,  Debitoren 
70.(jI2  K,  zusammen  2,518.6)2  K.  Pasaivnin:  Aktienkapital 
2,448.*äJ0  K i'hievon  getilgt  21.8täl  K,  im  Portefeuille  -4H4.2t'ä)  Ki, 
Taiitieineii  6150  K,  Dividemleii  .58.494  K.  Gewinnre^t  51818  K,  zu* 
samiiie«  2,618.612  K.  3f. 

A uf ru  f 

an  die  ehemallgeB  Schiller  der  VDterrlrhtsaiiBtalteB  des 
k.  k.  Technolorlsehen  Gewerb4«*Hoseunia  In  Wlea. 

Mit  dem  2*».  ttklober  4I.  scblieüt  die  2'*jährige  Periixle 
d4«s  lieslande»)  dea  k.  k.  T#H?;hn4>Iogist'hen  Gewerbe-Museums  ab. 
Aus  «iiesem  Anlässe  soll  in  eim*r  Denkschrift  «in  Rückblick  auf 
die  Entwicklung  unserer  Anstalt  gegeben  wcrilcn.  Es  wäre  uns 
nun  in  Iiohem  Grade  erwttn-«-ht,  zu  erfahren,  au  welchea  Orlen 
iimi  in  welchen  Htetiungen  sich  gegenwärtig  die  einstigen  S4rhülei’ 
unserer  Faehsehtden  uod  die  Fr4M|U«'n(antcn  unserer  Hpeztnllehr- 
kuVse  bi'Andeti.  Auch  von  jenen  Mitgliedern  des  t^hrkör|>ers, 
welche  in  die  tei'hnidche  Präzis  übergetreteu  sind,  wUn»chteu  wir 
zu  wissen,  wob'lm  p4isitiuii«*n  si4>  gegenwärtig  oinnehmen. 

Ich  spreche  daher  die  «tringende  Bitte  aus,  mir  die  g4'- 
wUns4'hten  Dnten  mit  möglii-hster  Beschleunigung  zu  liefern. 

K.  k.  'rei-hnulogi^ch««  (n-werbe-Muscutu. 

I>*r  I>tr«k«of  : 

Exner.  k.  k.  .'*^ektioiiM*h»‘f. 


Schlnfi  der  Redaktion  am  9.  AagnHt  19D4. 


Kür  die  Itcdaklinn  Tcrsnt«"rtlich : Mszinnlum  Xiiiucr.  — S«lb-«lvcrlA«r  dt*«  KlektreteehnischeD  Verrtiws  iu  Wien. 
Knmmiwioniverlaa  tkei  8pielbagen  A Soburiefa,  W'icn.  — * Alii-inige  InHemlen-Aufnahine  bei  Huiiolf  M osat,  Wien  ood  in  den  PiliHlcn. 

Druck  v«i«  K.  8plr«  A t'o.,  Wien. 


Mannesmaniirohre 

|eder  Art  - 

»owie  nahtlose  Maste  fhr  elektr.  Beleuchtungs- 
und StromzufUhrungszwecke,  ferner  Blitzableiter 
und  Fahnenstangen,  Wegwelsertäuisn  und  Bau- 
sttulsn  als  Ersatz  für  guBelserne  liefern 

Üeulsch-Osterr.  MaooesDutnoröbren-Werke 

in  Komotau,  Böhmen. 


MAURICIU  A.  LEVY 

Wien,  TII/„  Breiteji^se  17. 

Tele^feea  Sr.  Wll 
Vertretar  von: 

DrTl.BorDiSroutckoclicr-Lcilz. 

Ftfcrik  6l«ktHioh«r  Meflappartto. 
Allemvorklnfer  der  Firmea: 
Otto  a Oojor,  DAbaln 

Fabrik  too  Dttbelo  a.  TTtcvTecbellea 

IstadaaraOo-,  ,leeha-8»i4mkaaMa 

Fabrik  aller  Fa^reooe-Artikei  ffir 
die  Elektrotecbolk 
JMOf  Hortiffn  Wlon 
Fabrik  tod  Sebaltera. 

Liur  ilatl.  trtlkil  fir  tli  Stirt- 
iN  SckiiclittroB  -EliktrotiailL 

/feicM  Ultistr.  PreislisUn  auf 
Wunsch  (gratis  und  franko. 


le  die  Srhalctafkl  elifekaatee  laaCraaeai. 


NARTMANN  & BRAUN,  A.-G. 

Frankfurt  a.  M- 

Elektrisflip  Meßinstrumente  für  jeden  Zweck. 

Strom-,  Spannungs-  und  Leistungsmesser 

für  Schalttafeln 

Id  allen  Größen  und  für  alle  Stromarten. 

Spezialauafttliruiigen  tttr 

Sättlenbefestigung,  für  Einbau  in  die  Scbaltwand. 
mit  beleuchteter  Skais  etc. 

•^t/  ' 

Vertreter  fttr  Oelerreieh: 

S.  SCHÖN,  Wien,  VII/9  Burggasee  58. 

V^arUeier  für  Ungani: 

J.  L.  BRUNNER  & Co.,  Budapest 

V.  Waizaer  Bottlevard  48. 


f)Fr  tx&Xt 

einer  Annonce  ist  massgebenß 


Eine  wirklich  gut  ausge- 
arbeitete  Annonce  wird 
nicht  nur  den  Leser  zu 
eingehender  Betrachtung 
zwingen,  sondern  auch  der 
Inhalt  derselben  wird  sich 
dem  Gedächtnis  des  Be- 
schauers sofort  etnprägen. 


Es  gibt  viele  Mittel  um 
eine  Annonce  in  Form  und 
Fassung  zu  einer  wirksa- 
men zu  gestalten.  Welche 
Wege  in  Jedem  einzelnen 
Falle  einzuschlagen  sind, 
darüber  gibt  erschöpfende 
Auskunft: 

Annoncen -Expedition  Rudolf  Mosse 


PRAG,  Graben  14.  WIEN,  I.  SeilerstBtte  2.  BUDAPEST.  Ferencziek-tar«  8 
BERLIN,  BRESLAU.  DRESDEN.  DÜSSELDORF.  FRANKFURT  A.  M . HALLE  A.  S..  HAMBURO,  KÖLN  A.  RH, 

LEIPZIG.  MAGDEBURG.  MANNHEIM.  MÜNCHEN,  NÜRNBERG.  STUTTGART.  ZÜRICH.  DjgitiZed  by  GOOglC 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  in  Wien. 

Heft  34.  Wien,  31.  August  1904.  XXII.  Jahrgang. 
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Weitere  Beiträge  zum  Entwurf  von  Kontrollern. 

ilWatimmung  der  Zahl  und  der  Form  von  Uautnennt-heilien  und 
Hulikurvenrollen  fUrdio  Kontruller  »chwcrer  Hebe-  und  TraiiHport- 
niBSi'btneu.) 

Von  Prof.  Robert  Kdlcr»  Maschin«‘n  lii{renii‘ur,  Wien. 

In  dor  f.  E.“,  Wien  tSK)H,  Heft  31  und  32,  ver- 
fjffentlichte  ich  ale  erweiterte  NiederBohrift  eine«  Vor- 
trages, den  ich  am  22,  April  1903  im  E.  T.  V.  Wien 
hielt,  eine  einfache  Methode  für  den  Entwurf  von  Scbal- 
tiiD^cn  und  Schaltapnarateii;  die  an  dieser  Stelle  vor* 
Sfefuhrten  Beispiele  ^handelten  nebst  einigen  »Schalt- 
apparaten für  Akkumulatorenanlagen  hauptsächlich 
Kontroller  für  elektrische  Bahnen,  Automobile  und 
Krane.  Bei  allen  diesen  Kontrollern  war  vorausgesetzt. 
dal3  die  Sehaltwalze  des  Kontrollers  «elbst  strumluhrend 
ist,  indem  sie  aus  einzelnen  Kontaktringen  aufgehaut 
wird,  die  an  entsprechenden  Stollen  mit  Vorsprllngcn 
versehen  sind,  welche  mit  den  zugehörigen  Kontakt- 
fingem  in  Berührung  kommen  und  so,  entsprechend  dein 
Schaltprogramme,  die  erforderlichen  Verbindungen  her-  | 
«teilen.  Diese  Auafuhrungsform  der  Kontroller  i»t  die  | 
normale  Kon«trukti(mstype  für  „leichtere**  Betriebe,  also 
fUr  Automobile,  »Straßenbahnen  und  für  nicht  gar  zu 
grolle  Hebezeuge.  Bei  „schweren“  Betrieben,  wie  bei 
großen  Kranen,  Walzenzugamotoren.  auch  bei  V’ollhahn- 
motoren.  kommen  jedoch  zumeist  so  hohe  Stromstärken 
vor  ^boBonders  beim  Anfahren),  daß  es  oft  nicht  mehr 
möglich  wird,  die  erforderlichen  KuntaktHächon  zwischen 
den  Kontakttingern  und  den  Kuntaktringen  herzustellen, 
ohne  die  Konstruktionshöhe  de«  Kontroller«,  die  ja  zu- 
meist eine  beschränkte  ist,  allzusehr  zu  vergrößern.  In 
allen  diesen  Fullen  muß  man  daher  andere  Konstruktions- 
grundsatze einhalten,  und  dafür  sind  Kontroller  mit 
Daumenscheiben  und  Hubkurvenrollen  vorbildlich  ge- 
worden. 

Der  Aufbau  derartiger  Kontroller  gestaltet  sich 
dann  etwa  folgendermaßen:  Auf  der  Welle  de«  Kon- 
tndlers  sind  Dauinenscheiben  aufge«teckt,  welehe  an 
ihrem  Umfange  entsprechend  angeordnete  Erhöhungen 
und  Vertiefungen  besitzen:  jede  Daiimenscheibe  wirkt 
dann  auf  einen  Kuntakthebcl  ein,  der  auf  einen  Kon- 
taktamboß niedergedrückt  wird,  sobald  eine  Erhöhung 
der  Daumenscheibe  dem  Kontaktbcbel  gegcnUbcrstehl;  , 
kommt  dagegen  eine  Vertiefung  der  Daumenscheibe  ^ 
gegenüber  einem  Kontaktbehcl  zu  stehen,  so  kann  eine 
entsprechend  angeowlnete  Feder  den  Kontakthebel  von 
dem  zugehörigen  .Amboß  ubheben.  In  Fig.  i ist  eine 


I derartige  Anordnung  im  Prinzipe  dargestellt.  Auf  der 
‘ vierkantigen  Welle  H'  der  Se.haltwalze,  welche  durch 
eine  Handkurbel,  durch  ein  Handrad,  oder  bei  selbst- 
. tätigen  Anlaßapjiaraten  durch  ein  J^hraubenrad- 
getriebe  u.  «.  w.  gedreht  werden  kann,  sind  die  Dauinen- 
scheiben D isoliert  aufgesteckt.  Die  Grundplatte  0 trägt 
das  isoliert  aufgeschraubte  Lager  L für  den  Kontakt- 
hebel  H H,  der  um  die  Achse  0 drehbar  gelagert  ist 
und  durch  die  Feder  / gegen  die  Daumenscheibe  au- 
• gedrückt  wird;  dabei  läulY  die  an  dem  Hebel  H be- 
I festigte  Rolle  r auf  derMantelflsohe  der  Daumenscheibe  I)\ 
die  Feder/  läßt  sich  durch  die  Schraube  S entsprechend 
anspannen.  Der  Kontakthebel  //  wird  durch  ein  Kupfer- 


band K oder  durch  ein  Kabel  mit  der  einen  l.«eitung  Lj 
(Kabelschuh)  und  dadurch  auch  mit  dem  Winkelstück  li 
leitend  verbunden.  Das  freie  Hebelende  trägt  den  Kon- 
takt K,j  der  als  Kohlenkantakt  (Kig.  1)  oder  als  Feder- 
kontakt (Fig.  2 und  3)  ausgebildet  sein  kann  und  mit 
dem  Kontaktambüß  K*  zusammenurbeitet;  Jedenfalls 
muß  entweder  K^  oder  A'^  federnd  ausgebildet  werden. 
Die  zweite  Zuleitung  i.st  mit  dem  Kontakt  K^,.  bezw*. 
mit  d(‘m  Anschlußstüek  A verbunden;  selbstverständlich 
muß  A gegen  die,  Grundplatte  (r  isoliert  sein. 

Bei  dieser  Anordnung  des  Kontakthebels  li  wird 
nur  das  Andrücken  der  beiden  KontaktHäcben  h\  und 
mittels  der  Daumenrolle  H bewirkt,  das  Abhebeii  be- 
sorgt die  Feder  /,  so  daß  bei  einem  Brache  derselben 
unzulässige  und  eventuell  gefuhrliehe  Verbindungen  ent' 


v_.on^U- 


ZKirSCHRIFT  FÜR  KLEKTRtDTKCHNfK. 


stehcD  können.  Dieser  Übelstaml  lllßt  aich  vermeiden,  | 
wenn  man  anatatt  des  Daumenrades  D eine  Hubkurven- 
rolle R 2)  verwendet,  wclcho  mittels  der  Hub- 

leiste / und  der  beiden  Fubmngsrollcn  und  den 
Kontakthebel  H stets  zwan^lnufi^  bcwe^.  Derartige 
Anordnungt'n  sind  auch  im  Wcrkzeugmas<rhincnbaa,  so- 
wie bei  den  Stellvorrichtungen  für  Signale  und  Wechsel 
vielfach  üblich  und  haben  sich  Überall  bestens  bewilihrt. 

v///y\'-'<  " 'V//// '/'////. 


einzelnen  Schaltstufen  übersichtlich  dargestellt  und  daraus 
Uüt  sich  folgende  Tabelle  der  Verbindungen  ableiten: 
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Heim  Entwurf  eines  derartigen  Kontrollers  wird 
man  wohl  am  zweckmftiligstcn  bei  der  Anordnung  nach 
Fig.  1 (mit  Feder  / und  mit  Daumenrolle  D)  die  Kon- 
takte als  Druckkontakte  nach  Fig.  1 oder  3 ausbilden, 
dagegen  bei  sehr  schweren  Betrieben  die  Anordnung 
nach  Fig.  2 (ohne  Feder  und  mit  Hubkurveurollc  R) 
wählen  und  dabei  dem  Hebel  //  einen  Messerkuntakt 
geben,  der  sich  dann  noch  mit  einer  einfachen  Funken- 
entzichvoirichtung  x ausrUsten  läßt.  Überdies  lassen  sich 
bei  beiden  AusfUhrungaformen  auch  noch  Blaamagnete 
einbauen,  welche  den  entstehenden  Lichtbogen  auszu- 
l(lschen  haben. 

Bei  allen  derartigen  Konstruktionen,  deren  Details 
sich  natürlich  in  verschiedenen  anderen  Formen  uus- 
fuhren  lassen,  handelt  es  sieh  nun  immer  darum,  die 
Zahl  und  die  Form  der  Dau  m en  sch  ei  b e u //oder 
der  Eubkurvenrollen  R zu  bestimmen;  dadurch 
ist  dann  auch  die  Zahl  der  Kontakthebel  H mit- 
bestimmt; endlich  ist  noch  die  Zahl  der  Ainboü- 
kon  takte  A zu  orinitteln.  Selbstverständlich  wird 
die  Konstruktion  nur  dann  als  einwandfrei  zu  betrachten 
sein,  wenn  dieZahl  a 1 1er  d ieser  Ron  st  r u kt  io  n s- 
teile  ein  Minimum  wird. 

In  den  folgenden  Beispielen  soll  nun  gezeigt  werden, 
wie  sich  rasch  und  zwanglos  diese  Be,*ttimmung  der 
Zahl  und  Form  der  Daumenscheiben  und  Kontakte  ab- 
leiten  läßt. 

Beispiel  I.  Kontroller  für  einen  Serien- 
inotormitKegulierungderTourcnzahldureh 
Schwächung  des  Magnetfeldes  (Fig.  4). 

Der  Anlabwiderstand  möge  aus  drei  Teilen  be- 
stehen. ebenso  der  Widerstand,  der  zu  dem  Magnetfelde 
parallel  geschaltet  werden  kann,  um  die  Tourenzahl  zu 
erhöhen;  dabei  soll  selbstverständlich  auch  bei  der 
htkihstOQ  Tourenzahl  noch  immer  ein  Teil  d<*s  letzteren 
Widerstandes  eingestdmltet  bleiben.  In  Fig.  4 sind  die 
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In  dieser  Tabelle  kommen  drei  Gruppen  von  Ver- 
bindungen vor,  welche  voneinander  unabhängig  sind; 
aus  jeder  Grupj>e  wählen  wir  nun  je  einen  Buchstaben, 
der  in  allen  Zeilen  dieser  Gruppe  vorkommt;  so  ist  in 
der  Gruppe  I die  Leitung  Lp  in  der  Gruppe  II  die 
Leitung  (oder  daa  eine  Ende  des  Magnetfeldes  f), 
in  der  Gruppe  III  der  Verbindungspunkt  e zwischen 
Ankerund  Magnetfeld  überall  vorhanden.  Daraus  können 
wirschließen,  daß  wir  auch  drei  Gruppen  von  Kont^ikt- 
hebeln  //  erhalten  werden,  welche  gegeneinander  zu  iso- 
lieren sein  werden. 

Wenn  wir  nun  die  Gruppe  I näher  untersuchen, 
so  ersehen  wir  aus  der  Tabelle,  daß  Lj  mit  n,  mit  6, 
mit  c und  mit  d entsprechend  den  einzelnen  Schalt- 
stufen zu  verbinden  ist;  es  sind  daher  oflFenbar  in  der 
Gruppe  I im  Ganzen  vier  Kontakthebel,  vier  Daumen- 
.scheinen  und  die  vier  Amboßkontakte  n,  6,  c,  rf  er- 
forderlich. 

Ebenso  hnden  wir,  daß  in  der  Gruppe  II  nur  ein 
Kontakthebei  (Lj),  ein  Daumenrad  und  ein  Amboß- 
knntakt  {/)  nötig  wird.  Tn  der  Gruppe  III  endlich  ist  e 
abwechselnd  mit  g.  mit  k und  mit  i zu  verbinden,  das 
heiiU  also  es  sind  entsprechend  den  Kontakten  h und  i 
drei  mit  e verbundene  Kontaktliebel  und  drei  Daumen- 
«cheiben  erforderlich. 

Diese  Überlegungen  führen  sofort  zu  einer  zweck- 
mäßigeren Anordnung  der  Tabelle  der  V'erbindungcn ; 
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wir  Btellen  nÄmlich  so  viele  Kolonnen  euf  als  Sclmlt- 
fltufen  vorhanden  sind  und  brauchen  dann  so  viele 
Zeilen  als  Ambolikontakte  erforderlich  sind,  welch 
letztere  iin  vorliegenden  Falle  drei  Gruppen  bilden. 
Daraus  ergibt  sich  nachstehende  Tabelle: 


Die  Anordnung  der  vorstehenden  Tabelle  ist  nach 
den  vorstehenden  Erörterungen  sehr  einfach  zu  er- 
klären; in  der  ersten  Vorkolonne  stehen  die  Hebel* 
gruppen,  d.  h.  jene  Buchstaben,  welche  in  der  früheren 
Tabelle  in  jeder  einzelnen  Gruppe  (I,  II,  III)  Überall 
vorkamen;  es  sind  dies  die  Buchstaben  und  e. 

In  der  zweiten  Vorkolonne  steben  der  Reibe  nach  die 
Amboßkontakte  a,  b,  c,  d f g,  Ä,  i,  welche  mit  den 
Kontakthcbelgruppcn  und  e verbunden  werden 

sollen.  Eis  ergibt  sich  nun  ganz  naturgemäß,  daß  ein 
Huch.stabe  in  jedes  Feld  cinr.usetzen  ist,  wolchos  die 
Verbindung  einer  Hebelgruppe  mit  dem  betreffenden 
Kontakt  andeutet.  Dadurch  ist  aber  der  Aufbau  des 


Kontrollors  bereits  vollständig  bestimmt.  Man  erkennt, 
daß  der  Kontroller  acht  Dauinenscheiben  besitzen  muß. 
daß  die  zugehörigen  acht  Kontakthebel  in  drei  gegen- 
einander isolierten  Gruppen  anzui»rdncn  sind  und  daß 
im  ganzen  acht  AmboÜKontaktc  erfonlcrlicb  sind;  die 
vier  ersten  Kontakthcbel  sind  untereinander  und  mit 
A,  durch  biegsame  Kupferbftnder  zu  verbinden;  ebenso 
sind  die  drei  letzten  Kuntakthebel  untereinander  und 
mit  e zu  verbinden;  der  fünfte  Kuntakthebel  bildet  für 
sieb  eine  Gruppe  und  ist  mit  zu  verbinden.  Selbst- 


I vcrstHndlich  kann  die  Reihenfolge  der  einzelnen  Kon- 
takthebel in  jeder  Gruppe  beliebig  goÄndert  werden, 
wenn  nur  gleichzeitig  das  zugehörige  Daumenrad  und 
der  zugehörige  Amboßkontakt  an  die  richtige  Stelle 
. gesetzt  wird.  Ebenso  lassen  sieh  natürlich  aneh  die 
I ganzen  Gruppen  beliebig  miteinander  vertauschen,  ohne 
daß  an  der  Schaltung  etwas  geändert  wird.  Die  Zahl 
der  Ijeitungsanschlüsso  (Kabelsehnho)  ist  gleich  der 
•Summe  der  Hcbelgruppen  und  der  einzelnen  Kontakte, 
im  vorliegenden  E'alle  also  3-f~8  = H- 

Die  Tabelle  laßt  endlich  die  Form  der  Daumen- 
seheiben und  die  Stellung,  in  der  sie  auf  die  Welle 
aufzustecken  sind,  deutlich  erkennen;  es  ist  einfach  an 
jenen  Stellen,  wo  ein  Buchstabe  steht,  eine  Erhöhung 
anzubringen,  welche  den  Kontaktbebcl  auf  den  Kon- 
taktamboß niederdrückt;  die  leeren  E'older  der  Tabelle 
entsprochen  infolgedessen  den  Vertiefungen  derDaumen* 

I scheiben;  die  Zahl  der  Teile  auf  jeder  Daumenscheibe 
ist  natürlich  gleich  der  Zahl  der  Schaltstufen,  also 
I gleich  der  Zahl  der  vertikalen  Kolonnen, 
j In  Fig.  5 sind  die  Daumenscheiben  Bir  den  vor- 

liegenden Fall  dargestellt. 

Die  Aufgabe  ist  damit  gelöst  und  es  macht  nun 
die  konstruktive  Durchbildung  des  Kontrollers,  da  die 
Disposition  vollständig  vorlio^  gar  keine  Schwicrig- 
I keiten  mehr. 

^ Man  erkennt,  daß  der  Kontroller  bei  Verwendung 

! von  Daumenscheiben  niedrieger  ausfhllt  als  bei  der 
' Verwendung  von  Kontaktringen  und  Kontaktfingern; 
es  müßte  nlmlicb  in  letzterem  Falle  der  Kontroller 
II  Kontaktringe  und  -fingcr  bekommen,  wahrend  nur 
I acht  Danmenscheiben  erforderlich  sind;  allerdings  ver- 
langen letztere,  guiz  besonders,  wenn  sie  als  II  ub- 
j kurvenroUen  ansgebildot  werden,  eine  etwas  größere 
KunstrnktionsbOhe  als  einfache  Kontaktringe. 

« 

• « 

Beispiels.  — Kontroller  für  den  Hub- 
motor eines  K ranes  (Serien motor);  magne- 
tische Lösungsbremse;  Bremsung  bei  der 
Lastsenkung  durch  K u r z sc  bl  u ß stro  m;  Sen- 
ken des  Kranhakens  mit  Strom  (Fig.  6)^ 

Der  Kontroller  soll  folgende  Stellungen  ermög- 
lichen; 

I.  Heben  der  Last:  Sochs Stellungen  (mit  Hilfe 
I von  fünf  VViderstandsstufen). 

II.  Ausgeschaltet:  Eine  Doppelstufe  zur 
V^ergrr>ßcrung  der  Rast  des  Sperrades  bei  der  Halt- 
stellung. 

HI.  H r e m s stel  1 u n g:  Motor  ganz  kurzge- 

schlossen, wirkt  beim  Senken  der  I..a8t  als  Generator. 

IV.  Senken  der  Last:  E'Unf  Stellungen  mit 
Kurzschlußbremsnng;  Motor  wirkt  als  Generator,  der 
auf  die  Anlaufwiderstande  geschaltet  ist. 

V.  Ausgeschaltet:  Eine  Doppelstufe. 

VI.  Senken  der  Last  mit  Strom:  Eine  An- 
laufstelUmg  für  die  Lastsenkung,  wenn  das  Gewicht 
der  Last  nicht  genügt  (loerer  Kranhaken),  um  die 
Reibungswiderstande  zu  überwinden. 

Bei  der  Haltstcllung  II  (Dop]>elstufe:  Aua!)  und 
hei  der  Bremsstcllung  III  ist  die  Lösungsbremse  strom- 
los, so  daß  die  Motorwelle  mit  Hilfe  des  Gewichts- 
hebeU  der  I^ösungsbrerase  durch  die  Bremsbaoken  und 
Bremsscheibc  fe.'^tgebremst  ist. 

Bei  den  Stellungen  1,  IV,  VI  ist  der  Elektro- 
magn(‘t  der  l.^ösungshremse  vom  Strome  durchflossen 
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an  die  beiden  Leitungen  angeacblosaen))  so  dai^  dio 
Bremse  gelüftet  ist. 

ln  Fig.  6 sind  die  einzelnen  Schaltstufen  Über- 
sichtlich zusaiiimeDgostellt;  es  bezeichnet  dabei  a 6 das 
Magnetfeld,  6 c den  Anker,  mh  den  Elektromagneten 
der  LiVsuugsbremsc  und  vfghik  die  An8chlUsse*der 
VVid(‘ratHnde.  Aus  den  Schaltungsakizzen  IftUt  sich  foL 
gendo  Tabelle  ublciton: 
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Fig.  6. 
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In  dieser  Tabelle  kommen  die  Verbindungen 
L,  a — 6e — •//!«/  in  je«ler  Zeile  vr»r  und  krmnen 
daher  dauernd  hergestellt  werden:  alle  übrigen  Ver- 
bindungen sind  durch  den  Kontroller  herbeizufuhren  . 
und  kr>Dnen  aus  folgender  Tabelle  entnommen  werden:  , 
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Tn  der  vorstehenden  Tabelle  sind  die  wechselnden 
Verbindungen  so  geordnet  daü  drei  Gruppen  entstehen, 
wobei  in  jeder  derselben  ein  Buchstabe  überall  vor- 
kommt; so  ist  in  der  ersten  Gruppe  c,  in  der  zweiten 
Gruppe  </,  io  der  dritten  Gruppe  als  gemeinschaft- 
licher Anschluß  mit  allen  Kontaktbebein  ^eser  Gruppe 
verbunden.  Die  Zahl  der  Amboßkontakte  (somit  auch 
der  Kontakthebel  und  der  Danmenseheiben)  ergibt  sieh 
Sofort  aus  der  Zahl  der  übrigen  Buchstaben  in  den  drei 


Gruppen;  so  ist  in  der  ersten  Gruppe  c mit  6.  /*,  g,  Ai, 
i,  k abwechselnd  zu  verbinden,  in  der  zweiten  Gruppe 
tl  mit  a.  k und  in  der  dritten  Gruppe  1^  mit  d,  c; 
es  sind  daher  6-4-2-|-3=ll  Kontakte,  somit  auch 
11  Kontakthebel  und  11  DaumenscheibcQ  erforderlich. 
Daraus  laßt  sich  nun  die  nachstehende  Tabelle  ableiten, 
welche  solort  den  Aufbau  des  Kontrollers  und  die  Form 
der  Daunien.veheiben  (bezw.  Hubkurvcnrollon)  erkennen 
lußt. 
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Aus  der  vurstehenden  Tabelle  laßt  sich  entnehmen, 
daß  jede  der  11  Daumenscheiben  für  17  Kinatellungen 
anzuordnen  ist;  wenn  man  daher  noeh  für  die  Anschlag 
in  den  beiden  Endstellungon  Platz,  vorsehen  will,  dann 
wird  man  den  ganzen  Umfang  der  Daumensebeiben  in 
18  Teile  einteilen,  deren  jeder  also  einen  ß<jgen  von 
20®  umfaßt;  ein  solcher  Teil  bleibt  dann  für  die  er- 
wähnten Anschläge  reserviert;  cs  sind  daher  für  alle 
Stellungen  340'*  Kurhelbewogung  erforderlich.  Selbst- 
verständlich laßt  sich  die  Verteilung  der  Schaltstufen 
auch  auf  einem  kleineren  Umfang  durchführen,  wobei 
jedoch  der  Durchmesser  der  Daumenscheiben  und  daher 
auch  der  ganze  Kontroller  größer  wird;  da  dies  kaum 
als  zweckmäßig  anzusehen  ist,  emphehlt  cs  sich  eher, 
die  Kurbelwclle  durch  Zahnradubertragung  mit  der 
Daumcnscheibonwello  zu  verbinden,  da  sich  das  Ül>er- 
setzungsverhältnis  der  beiden  Zahnräder  beliebig  wählen 
läßt,  so  daß  der  Kurbehveg  zwischen  den  beiden  End- 
stelluogen  ganz  nach  Belieben  angenommen  werden 
kann,  ohne  daß  für  die  Daumenscheiben  der  oben 
angegebene  Minimaldurchmosser  (entsprechend  340'*) 
überschritten  werden  muß. 

Die  Form  der  DaumenHehoiben  läßt  »ich  nunmehr 
ohne  Schwierigkeit  aus  der  letzten  Tabelle  ahleiten;  in 
Fig.  7 sind  dieselben  zur  Darstellung  gebracht  und  man 
erkennt,  daß  wieder  jeder  Ilorizuntalreihe  der  letzten 
Tabelle  eine  Daumenscheibe  entspricht,  deren  Erhöhungen 
iin  jenen  Stellen  des  Umfanges  anzubringen  sind,  wo 
in  der  Tabelle  ein  HuchsUibe  steht. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  Ziele  der  Leuchttechnik. 

Das  unter  ohigem  Titel  vor  kurzem  erKrhienene  Huch  hildet 
den  AUIruck  eines  Vortrage«,  den  Prof.  Dr.  Otto  Lutiimor  im 
EJektrutec-bnischeu  Verein  zu  llerliu  gebaltoo  hat.  Der  Name  den 
V'erfas^ers  und  die  Wichtigkeit  des  (icgeustandes  geben  V^er* 
AiilaMung,  dem  buchioleroasanten  Inhalte  des  Buches  ukhor  zu 
treten,  in  wolchem  nicht  nur  die  Aufgaben  der  Leuchttechnik 
l>e»onder8  klar  {irfiziaicrt  werden,  sondern  auch  die  in  Betracht 
kommenden  phrsikaliscbeu  Tatsachen  und  Gesetze  mit  ihren 
weitreichenden  praktischen  und  theorolUuhen  Folgerungen  eine 
ausfübrlicbf  Darhtelluiig  Hndun,  Auch  mit  dem  eigentlichen  'l'heuia 
in  loserem  Ziisainiiienhang  stehende  Untersuchungen,  deren  Wich- 
tigkeit mehr  auf  rein  wiMienscbaAlichem  (tcbiete  liegt,  die  aWr 
gerade  zu  tiesonder»  inl<:‘rotisarireu  und  weiitragt'nden,  wenn  auch 
rein  wiHsenschafllicben  Folgerungen  fuhren,  sind  in  deu  Rahmen 
des  Ikidies  aufgeuummen,  so  daä  taUUehlich  alles  mit  dem 
Gegenstände  praktisch  und  (bcMretisch  zuHomnenh&ogende  Kr* 
wfthtiung  findet. 


I>as  Buch  zerfällt  in  drei  HNUptabschniUe,  welche  vom 
Verfaaaer  als  Lichtroesaung,  Wesen  der  verschiedenen 
Uicht<{uellen  und  physikalische  Grundlagen  der 
Leuchtlechnik  bezeichnet  werden.  Iiii  ersten,  der  Photometrie 
gewidmeten  Teile  gibt  der  Verfasser  zunAcbal  eine  kurze  historische 
Einleitung,  in  welcher  er  zeigt,  wie  ursprünglich  das  Herdfeuer 
die  einzige  känslliche  Lichtquello  war  und  wie  erst  durch  Span 
und  Fackel,  dann  durch  Öllainpe  und  Kerze  die  Trennung 
des  Feuers  vom  Licht  vollzogen  wurde.  Hier  beginnt  bereits 
das  Streben,  das  bis  heute  in  der  I^nnchttechnik  bestehen  blieb, 
Heizung  und  Beleuchtung  auseinanderznhalten,  Liebt,  wenn  auch 
nicht  ohne,  so  doch  ohne  Ubernnililige  Witrmewirkung  zu  erzeugen. 
Das  Ziel  ist  auch  heute  noch  lange  nicht  erreicht,  wie  im  weiteren 
deutlich  gezeigt  wird.  Fa  folgen  in  dor  Entwicklung  die  Erfindung 
des  Hohldochte«  (Graf  Argand  und  des  Xjlinders  (Apo- 

theker Qninquet,  Paris  1706),  die  Einführung  des  Petroleums, 
die  Paraffin-  und  Stearinkerze.  Endlich  kommen  die  Gaslampen 
und  schUeOlich  das  elektrist'he  Licht,  dem  wieder  das  Auerlicht 
starke  Konkurrenz  macht.  Keine  Heleuchtungsart  hat  die  andere 
vbliig  verdrängt,  jede  hat  ihren  bt'eondoren  Wert  und  darum  ist 
es  ourichtig,  wie  der  Verfasser  schon  hier  und  noch  mehrmals 
bemerkt,  die  Kerzenstärke  als  einzigen  Wertmafi»tab  an  die  ein- 
zelnen LichU|aellen  zu  logen.  I>ie  jflngsten  Errungenschaften  sind 
auf  Seiten  des  elektrisclien  Lichte«,  die  Nernstlampe,  die  Osmium- 
lampe  und  die  farbigen  Bogonlampeu,  z.  B.  das  Bremerlicht.  Im 
sellwn  Abschnitte  beschreibt  der  Verfasser  das  Bunsen'sche 
Fettfl eck ph otometer,  das  Photometer  von  O.  Lummer 
und  K.  Hrodhun,  sowie  die  Hefnerlampe.  Zuletzt  wird  oioe 
pbotomctrisch-okonomische  Reihenfolge  der  gebiäucblichcu  Licht- 
quellen  vnrgeführt,  jedoch  gezeigt,  daß  diese  rein  photoinetrieche 
Anordnung  wiMkUrticIi  ist  und  daß  auch  andere  Gesichtspunkte 
in  Betracht  kommen.  So  wird  z.  R.  jo  nach  der  Art  der  vorhan- 
denen Kraftanlage  das  elektrische  Li^t  ganz  verschiedene  Stellen 
in  der  l{tühe  einnehmeti,  und  schließlich  wird  die  Aufstellung, 
wenn  nicht  die  Billigkeit  allein,  sondern  noch  andere  (Gesichts- 
punkte beachtet  we^en  (z.  B.  die  Teilbarkeit,  die  Farbe  etc.) 
gänzlich  unbrauchbar. 

Im  zweiten  Hauptabscbnitlo  bespricht  der  Verfasser  den 
Unterschied  zwischen  dem  Leuchten  infolge  Luminiszenz,  dem 
kalten  Lichte,  und  dem  Leuchten  infoltte  Erhitzung,  der  Tein* 
peraturstrablung.  Zur  erstereu  Klasse  von  Lichtquolleu 
gehören  die  Leui'htkäfer,  das  Meeresleuchten,  da.*«  Leuchten  faulen 
Holzes  und  der  G ei  ß le r'schen  KOhre.  liisbe.-*ondvro  «rseboint  das 
Louebton  der  Gelßler'scbeu  Köhren  unter  dein  Einflüsse  der 
ulektrischen  Wellen  (Tesla)  als  das  allerdings  praktisch  noch 
unverwertbare  Ideal  der  känstlichen  Beleuchtung,  du  mit  10— < If* 

zirka  HK  erzielt  werden  kann,  wobei  die  verbrauchte  Oe- 
4u 

samtenergic  zirka  ^lOi^mal  kleiner  ist  als  die  der  Hefnerlampe 
(H.  E b e r t).  Der  zweiten  Klasse  geliürou  alle  gebrftucblichen 
LichU|uellun  an.  hier  wird  überall  die  Lichtwirkung  durch  hohe 
Krfaitaung  fester  Substanzen  erzielt.  Für  alle  ist  charakleristiiM'h, 
daß  stets  eine  bedeutende  Wkrmeeutwiuklung  auftritt,  welche,  wenn 
fjijine  Lichtabgabo  Zweck  ist,  als  überflüssig  erscheint  und  die 
Ökonomie  höchst  nugtinstig  lieeitiflußL  Der  BeleucbluiigseflVkt 
hängt  von  der  Keschattenbeit  der  glühenden  Substanz  ab  sowie 
von  der  Temperatur,  je  größer  letztere  ist,  desto  größer  i^t  auch 
der  IJchtcffekt.  Es  zeigen  sich  also  bereits  die  Iteiden  „Ziele  der 
Louchttechnik*':  Körper  zu  fiuden,  bei  denen  das  Ver- 
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hBltniB  der  sichtbnren  Lir  ht  Atr  ahlu  n ^ lur  unaicht 
hsron  W ft  r in  <;  a i r • h I u n g h«i  einer  begtiminten 
Temperatur  gegenüber  anderen  Körpern  gleicher 
Temperatur  ein  Maximum  erreicht,  sowie  hohe  (*lüh* 
l e m per  atu  r en  au  erreichen.  B«*!  der  Erzeugung  der  hohen 
'remjM*ratur«n  muß  unterai'hleden  worden  xwisi'he^  der  Wärme 
«•iitw  ivklungduri-h  Verbrennung  bei  hoher  Tomperatur  eingeb'ileter 
Oxvdaliou)  bei  den  Flammen  und  der  Wärmeentwirlitung  dureh 
den  elektrischen  Str«mi.  Hei  allen  VvrbrunnuugaUchtorn  gluht  im 
heißen  (jtasatroin,  der  hei  <ler  Oxrdatioii  der  KoblenvraHsersloiTe 
entsteht,  ein  fevtnr  Kuq»ef,  sei  <*«  der  nicht  verbrauide  Kohlen- 
»tofl'  liei  der  Kerze,  der  Ul-  oder  l^etrulcutnlHinpe  und  auch  bei 
den  (aaeiaiii|H‘ii,  sei  ew  ein  amlerer  fofter  KAr|>or,  so  %.  H.  Kalk 
H«*iui  I)  rum  mon  d’sclieti  Licht  oder  der  Aueratruinpf.  Ibe  Clter- 
logenheit  des  mit  Hilfe  de«<  letzteren  bergcstellten  Liohlea  über 
ilas  andere  Uaalicht  wird  erst  tiii  dritten  Ab^ohniile  klargelegt 
und  Imgröndet  werden  können.  Auch  Ihm  den  elektriachun  Id4-htem, 
aowuhl  beim  (ildhlicbt  aU  boiiii  Bogeiilieht,  ist  ea  die  Kohle,  diu 
durch  den  oielaHrcheii  Ktrr>in  infolge  itea  WiderstHndee  (im  Faden 
bezw.  in  der  Lun«lrccke)  zum  Glühen  und  Lemdilrn  gi*i>ra<'hl 
wird.  Ut  auch  der  Prozeß,  durch  welchen  die  Energie  der  Stein- 
kohle hier  in  Licht  utugewandelt  wir>l,  heute  noch  ein  sehr  uni- 
Bländlichur  und  kut<thpieligor,  so  liefert  er  doch,  wk*  der  Verfaeaer 
tn-lfend  .«agt.  das  gelftutertste  laicht,  ind«>m  nur  die  zum  Erhitzen 
der  Kuhle  nötige  W&rmo  an  der  Vi-rbrauchMteUe  eulateht.  alles 
andere  an  der  Erz*‘UgungHKtelIe  des  Struinea  verbleibt,  im  tregen- 
satzc  zu  den  Verhrennungalicbteru  (Flammeu).  Sobald  also  irgend 
ein  anderer  <Ti*eichtepunkt  außer  der  Billigkeit  in  Anwendung 
kommt,  ist  dan  elektrische  Liebt  den  anderen  Lichtern  überlegen. 
Hei  den  neueren  elektriiu^heii  ist  es  nicht  mehr  die 

Kahle,  di»  im  Glühen  leuchtet.  So  leuchtet  bei  der  Nernatlampe 
ein  sogenannter  „I^eiter  zweiter  KlaK-^e^,  liei  der  Auer 'sehen 
Usmiutnlampe  ein  Faden  aus  Osmium,  wobei  bei  gleicher  Kerzeri- 
zahl  gegenüber  der  gewöhnlichen  Ulühlsnipi'  der  Slromverbraucb 
sich  verhält  wie  l'ti  zu  8*S.  Dia  neuen  Ktfektbogenlainpen,  welche 
übrigea»  den  t bergang  ztim  Luminiazenilichl  bilden,  w<»ruber 
."päter  no4‘h  zu  sprechen  sein  wird,  unterscheiden  sich  von  den 

Sewöbnliclien  Bogenlampen  durch  'l'rftiikung  der  Kohlen  mit 
«iryuiDoxyd,  Stronliumoxyd,  EluurkaUium  oder  dgl.,  welche  Sub- 
.itaiizen  im  Bogen  verdampfen  und  leuchtende  farbige  Slralilen 
einzelner  Farben  (also  kein  kontinuierliches  .Spektrum)  aiiHsenden. 
Die  Versuche,  durch  Brirnmigungen  die  Okonoinic  der  lb>gen- 
lampen  zu  beeindussen,  sind  nicht  neu.  P.  Caaaelinann  hat 
IKlI  im  BunHeii'scben  I,alH»rat4iriuin  s<’hon  solche  Versuche 
gemacht,  später  die  E'irma  Gehr,  Siemens  n.  (*o.  in  ('har 
lullenburg  ebenso  E.  ItaHch  i'lHiej  , der  Itesondera  auf  die 

t ’konamievertiesserung  durch  die  Fürbcmittel  binwies.  /«um 
Scblu8.-<e  wäre  noch  die  (^uecksilberbogenlainfM  von  Arons  zu 
erwähnen,  die  neuer<lings  durch  llewitt  v«rlM*ssert  wunle.  I»er 
Lichtbogen  der  letzteren  hat  eine  iJtnge  von  zirka  4>>  rm  Ins  zu  1 m. 

I)cr  dritte,  wichtigste  und  umfangrcichBtr  Teil  des  Buches 
beschUftigt  sich  mit  deutv  eset  ze  n der'l'einperatarstrahlung 
uimI  mit  dun  F>dgerungen,  die  daraut»  in  [>rakti»M'ber  sowie  in 
rein  wiBseiiBcbartllcbur  Hinsicht  gezogen  werden  können  l'm  die 
Licht'|iiellcn  ihrem  jihysikaliturhen  Wert»  nach  ordnen,  um  an- 
geben zu  können,  wie  es  um  ihre  Ökonomie  und  ihr  VerhäUnit« 
zum  theoretischen  Ideal  hestcllt  ist,  muß  auf  die  Gesetze  der 
Strahlung  in  ihrer  Abhängigkeit  von  der  Temperatur 
und  Wellenlänge  eingegnogen  werden.  „Unsere  Aufgabe  ist 
gelöst“,  sagt  der  Verfasser,  „wenn  wir  für  jede  LichU^uelle  die 
Tcmpcralur  kennen  und  anziigeben  vermögen,  welches  dos  Ver- 
hältnis der  84-hädlichen  Wärmestrahlung  zur  nützlichen  Licht- 
strahlung ist.** 

I^assen  wir  da.s  von  einer  Licbtiitielle  aiiegt-.^andte  Licht 
durch  ein  Prisma  ItindurchgelieD,  so  entsteht  auf  «'ificm  hinter 
dem  Prisma  aufge^tellten  weißen  Schirm  dan  bekannte  Spektrum. 
DieseB  uns  sichtbare  Spektruin  umfaßt  nur  einen  kleinen  Teil 
der  von  der  Lii'ht4|aellu  au»tg4’Mindteu  Wellen.  4lie  Wellen  von 

tKltlUfi  ;wwi  bis  O'tlCKG  Him  Jjlnge,  etwa 

sichtbaren  Teiles,  ^ier  dem  Hut  lemachbarl  ist.  Dic--er  Teil  «Im 
Sp4-klrmiia  «•ulltäll  die  W ii  r me  « c I lo  n.  ji-ner  über  da»  Viob-tt 
hiuau“rei''h‘'nile  ili«^  chetui.-eh  wirksamen  Sti.ihbm.  .Ii^ner  ulk 
ultraroten  Sinibleii ' wir<l  mitti-U  cinptimllich«T  Wärnicim’s-o-r 
< Ka>iioiiii‘icr,  Biilonifter,  Tbermosüiile  naeligew  i4-{t4>n.  dieser  (die 
ultravioletten  Strahlen)  mit  Hilfe  «ler  pliot«'gruphis«*hen  Platte. 
Allen  Strahlen,  den  sichtbaren  wiwaihl  wie  <leii  unhicbtban’n,  ist 
gemeinsam,  «t»U  »i«»  eim*  gewisse  (^iianlitM  Energie  mit  aich 
führen.  w«'lche  in  Warnu-  uniwandelhiir  und  bei  genüg4»n4|pr 
Int«’iiH»t:il  durch  «Ii«*  erw -ihuten  lustrumenle  nachwei.Hluir  i-'t.  lin 
roten  und  ultntrulen  'l'eil  !*■!  «lieso  Energie  loMleuleml  gr*'flt»r  als 
iin  vinb'ileii  uml  ullrnvi4>lett4*n  T«dl  dei  Spcklruins.  So  ver- 
Hrhieilvn  auch  die  Wirkung  aller  Strahlen  i?*t  (rhemis«'he  Wir- 
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kuitg,  Llchtompdndiing.  Wärme),  all»  sind  Athcrwollsn,  die 
»ich  objektiv  nur  durch  die  Wellenlänge  und  die  trans|>orlieirte 
Energiemenge  uiiterBclieiden.  ln  einer  gewissen  Hinsicht  köiiaen 
also  auch  alle  Strahlen  als  Wärinestrahlen  gelten.  Die 
ITiitenu'himlo  in  der  (Qualität  der  Strahlen  erscheinen  objektiv 
nur  bedingt  durch  Unterschied»  der  (Quantität. 


Durch  die  versi-hiedene  Iturchläasigkeit  der  StoHe  gegen- 
Ül»cr  «Icu  Licht-  und  Wärmewellen  ist  es  uns  möglich,  I.i«*ht- 
und  WilrincHtrahluug  voneinander  zu  (rennen.  So  lassen  z.  B.  Glas 
und  Wasser  nur  vorwiegeml  Lichtstrahlen  durch,  absorbieren 
aber  die  Wärinestrahlen.  Mit  Priemen  aus  Glas  oder  Waseer 
werden  also  „Wärmebpcklren“  nicht  erzeugt  werden  können,  man 
muß  hiezu  Prismen  aus  Steinsalz  oder  noch  besser  aus  dem  un- 
bvgru2ik4>piBcben  und  für  WärtiieMtrahien  vollkommen  durchläasif^n 
Flußspat  und  aus  Sylvin  verwenden.  Entere  lassen  Wellen  Li»* 
12  i<,  letztere  bis  Dtp  durch,  während  Wasser  alle  Wellen  größer 
als  ip  («s  O tml  m«*)  und  Glas  alle  Wellen  oberhalb  3 p at»»4)r- 
liieren.  Vim  dieser  Eigenschaft  des  Glases  machen  wir  bei  un 
S4*ren  Fem»tenM‘heil»en  Gebrauch  und  die  de»  Wassen  kommt  bei 
der  bekannten  wärDioerhsltenden  Wirkung  der  Wolkendocke  zur 
Geltung.  I>ie  Kiperimente  haben  eine  außerordentliche  Mannig- 
faltigkeit in  den  Wellenlängen  ergeben.  Ibe  kleinsten  8ichtl«r«m 
Wellen  betragen,  wie  schon  erwähnt,  (Häi4  «•••,  die  größten (H)Ü8j»f#w. 
IHe  größten.  cj.|»eriiiientoll  »ahrgerioininenen  Wärmewellen  haben 
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l.änge,  Ubertretfen  also  t.  B.  die  Wollen  Itn  sicht- 


baren Gelb  um  das  Hundertfache.  IHe  elektrischen  Wellen  reichen 
von  2‘5  mm  iJInge  hia  zu  vielen  lOOOm.  Dazu  kommt,  daß 
die  Rönlgenstrahfen  vielleicht  Wärmewellen  von  unter  ‘/jo«  u 
«tnd;  nur  diese  Kleinheit  würde  ihr  eigentümliches 
Vorhallen,  insbesondere  die  Durchdringlichkeit  der  Hioffe  für 
diese  Wellen,  erklären. 


Die  beute  gütige  Anschauung  von  der  Winne  als  einer 
ungeordneten  Bewegung  führt  zu  der  Annahme,  daß  ein  fester 
Körper  l>ei  jeder  Temperatur  Wellen  aller  möglichen  Wellen- 
längen ausaendet,  von  den  kleinsten  bis  zu  den  größten.  I>aß  uns 
tiotzdem  ein  Körp«*r  z.  B.  bei  der  Ziminertomperatur  noch  nicht 
selbhticucbtend  erscheint,  ist  daraus  zu  erklären,  daß  die  au^e- 
strahlte  Energie  im  sichtbaren  Teil  des  Spektunis  noch  nicht 
groß  genug  ist,  um  die  iJchtempfiudung  horvurzurufeii.  Der 
Kitr]M*r  befindet  sich  noch  unter  der  „Reiz-»chwelle“.  Dies»  wird 
erst  l»ei  rirka  überschritten,  der  K4irper  leuchtet  dann 

und  gibt  außer  Wärme  auch  ncx’h  Li<dit  von  sich.  Vor  etwa 
TiO  .lahreii  fand  Drap  er  das  nach  ihm  benannte  Gesetz:  „Alle 
festen  Kürpi'r  Iwgiiinen  gleichzeitig  bei  52Ö®  C.  zu  leuchten  und 
senden  zuerst  rotes  Liebt  aus“.  Dieses  (»esetz  hat,  zumal  Kirch- 
hof f ea  unabhängig  aus  seinem  borflhiiiten  Satze  ableitete,  lang» 
/«eit  ganz  uneinge»4-hräiikte  Geltung  gehabt,  bis  H.  F.  Weber 
beim  Studium  der  Glühlampen  Ökonomie  Versuche  mit  Kohlun- 
fäd«»n  uiiteriiahui  und  durch  seine  Beobachtungen  das  Draper'sche 
Gesetz  zu  Falle  gebracht  zu  haben  glaubte.  Er  konstatierte 
iiämiirh,  daß  von  dem  Glühen  unter  Aosseudui^  roten  Lichtee 
ein  .,ilUst»rnelH»lgraues‘*  oder  „gespenstergraues'*  Licht  ausgeetrablt 
werde,  wetchea  uiiBtet,  huschend,  glimmend  sei.  Die  Helligkeit 
ilieseB  Lichtes  nehme  mit  steigender  'remperatur  raacJi  zu,  immer 
aber  bleilw  es  unstet;  ennt  mit  dem  Kinaetzeii  dvr  Rotglut  ver- 
schwände das  Zittern.  Da  H.  F.  Weber  und  E.  Emden  noch 
febt.-.(eltten,  daß  Gold  schon  423®  C.  und  Neusilber  l»ei  403®  C- 
i«iclil  aussenden,  so  »chien  das  Draper'cbe  Gesetz  ab  unrichtig 
nnchgewieeen.  IHc  WeberVchen  Versuche  haben  nun  allerdiugb 
nicht  ihre  Bedeutung  in  dieser  Richtung,  da  aus  subjektiven 
Einjdindungen,  wie  es  die  Grauglut  und  die  Rotglut  eind. 
nicht  auf  die  objektive  Besebaffenbeit  des  ausgesandten  Spektrums 
g«‘rcblos«en  werden  kann.  Aber  eine  anden>  große  Bedeutung 
kt>inint  den  Weber'schen  Ver»ucben  zu,  die  PbyBlolugie 
bat  durch  sie  einen  großen  Fortschritt  gemacht,  indem  die  Kenntnis 
über  die  Vorgänge  in  unserem  Auge  bei  der 
Karben  Wahrnehmung  l»edeutetid  erweitert  wurde.  In  einer 
.\rbeil  Wied.  Ann.,  B»I.  t»2,  8.  14  29,  1897)  hat  der  V’erLisser 
gezeigt,  «laß  die  eigenartige  Eri^cheinung  der  Grauglut  und  Rot- 
glut nur  durch  die  Annahme  erklärt  werden  könne,  daß  die 
b4Mden  unsere  Ni^lzbaut  zusaminenwtzcnden  Elemente,  die  Zapfen 
und  Stäbchen,  zwei  iM'SOndere  Sebapparate  darstellen  und 
zwei  ganz  verst'biedene  Funktionen  haben,  eine  Auffassung,  die 
v«in  der  neueren  PliyBi4d<»gie  vollinhaltlich  geteilt  wird.  Folgt 
man  in  einem  völlig  dunklen  Hamne  den  N oi^ängen  beim  all- 
mäblic'hen  Erhitzen  eines  Körpers  von  der  Zimmertemperatur  bis 
zum  Glühen,  so  zeigt  sich  für  die  Empfindung  »in  zweimaliger 
Sprung,  zuerst  vom  Dunkel  zu  jenem  gespenstigen  Grau  und 
dann  von  dics«-m  zur  farbigen  Rotglut.  I>as  erstemal  wiril 
die  IteizHchwelle  dur  Stäbchen,  du»  zweitemal  die  der  Zapfen 
Uber^i-britten.  DieGrauglnt  ist  elneEmpfindungder 
Stftb eben,  die  farbige  Rotglut  eine  der  Zapfen. 
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Oie  StlKchen  Biiid  daliir,  wi<'  auch  durvh  Arbeiten  von  I 
A.  Köni^  (18mi  und  J.  v.  Kries  i,18Ll4)  tiacb^fewiesen  or 
scheint,  das  total  farltenblinde  Oiyan.  velches  bei  »ehr  geringer 
Helligkeit  die  Empündutig  farbluser  Helligkoil  vermiUolt  und  »«dne 
Euiptindlichkeit  itn  Dunkeln  be<leulencl  steigert  („Dunkeladapliun“ 
nach  Rricsb  während  dio  Zapfen  hei  großer  Helligkeit  die  Farben-  | 
empHndung  vermitteln.  Die  Vertoibtng  der  leiden  Organe  über  I 
die  Netzhaut  des  Augee  ist  eine  derartige,  daß  auf  der  Netzbaut* 

^ r u h 6 (fovea  ceotniliBt,  dem  beim  Fixieren  der  (iegenaläado 
m Wirksamkeit  tretenden  Teil  de«  Auge«,  nur  Zapfen,  auf  der 
übrigen  Netzhaut  Zapfen  und  Htäbchen  v<»rbanden  sind.  Die  , 
Folge  davon  ist,  daß  wir  bei  außerordentlich  geringer  llelligkeil 
irgendwelche  UegenstAnde  wohl  iperipben  mit  Hilfe  <ler  SialK'lirn 
wahruebmen,  nicht  aber  Hxiereo  können,  daß  dieeelben  vielinebr 
beim  Verauebe,  aie  zu  fixieren,  verschwinden,  beim  Weirwenden 
des  Auges  al>er  wieder  erscheinen,  eine  oft  beobachtete  TatKSche. 
Hierin  ist  auch  das  Huschende,  Zittomde  derOrauglut  l>egründet. 
Schon  1866  war  den  Zoolo^n  bekannt,  daß  Tiere,  wie  Eule  und 
Maulwurf,  deren  l^ben  sich  vorwiegend  im  Dunkeln  ahspielt, 
auch  in  der  iorea  centralis  Stäbchen  besitzen,  also  auch  Ihm 
sehr  geringer  Helligkeit  (iegenslände  zu  fixioren  imstande  sind. 
Auch  gibt  OS  sogenannte  „Stäl»cbensehei^‘  unter  den  't'ieren,  die 
nur  Stäbchen  besitzen.  Auch  wir  sind  iin  Dunkeln  „Stäbchen- 
Boher*'.  I^er  Verfasser  verweist  zum  Nachweise  dieser  'l'beoricn 
auf  das  F u r k i n j e'scbe  l*b  ä n o m e n,  daß  bei  geringer  Heilig*  | 
keit  rote  Farbentöno  fast  schwarz,  blaugrüno  dagegen,  für  welche  ( 
di«  Stäbchen  empfindlicher  sind,  als  für  rot.  in  farblosem  <*e* 
spenatergrau  erscheinen,  eine  Tleobacbtuiig,  die  jeder  machen  kann, 
der  bei  zunehmender  lläinmerung  in  einer  Bildergalerie  verweilt. 
Hiebei  stellen  die  farbenempfindlichen  Zapfen  ihre  Tätigkeit 
völlig  ein  und  die  Stäbchen  vermitteln  die  Eindrücke  farbloser 
Helligkeit. 

Nach  dieser  inlereasantvu  Abeebweifung  auf  physiolugiscbes 
frebiet  erörtert  der  Verfasi^er  die  Oeeetze  der  Teiii|)eratur8trablung, 
vor  allem  deren  wichtigstes,  das  K i r e h ii  o f freche  Oesetz. 

Verfolgt  man  die  weitere  Entwicklung  der  Strahlung  Uber 
die  Rotglut  hinaus,  so  findet  mau  bei  steigender  Temperatur  eine 
rasche  Zunahme  der  Helligkeit,  bis  die  anfänglii'be  Kotglut  durch 
das  alltnihlicbeHinzutrctender  kurzwelligeren  gelben, grünen. blauen 
und  violetten  Strahlen  zu  den  langwelligen  roten  Strahlen  in  W e i ß- 
glut  übergeht.  Je  höher  die  Temperatur  eines  testen  Kör|»ers  ist, 
desto  mehr  blaue  Strahlen  enthält  die  von  ihm  uusgesandte 
Strahlung,  desto  „weißer*'  ist  sein  IJcbt  und  desto  größer  seine 
Helligkeit.  Zwei  allen  fe^^ten  Kör|>ern  gemeinsame  Strahliinga- 
eigenschaft4‘n  lassen  sich  also  schon  hieraus  erkennen  : 

1.  Die  Ktrabiuiigsenergie(HelligkeitJ  steigt 
mit  der  Temperatur  rasch  an,  und 

2.  d i e spektrale  Verteilung  der  Energie  ' 

CFarbe)  ändert  sich  mitderTeinnoraturso.  daß  j 
beim  Ansteigen  derselben  die  Intensität  der  ^ 
k ü r z e r e II  W e 1 1 e n (v  i o I e 1 1>  r a s c h e r z » n i m m t,  als  | 
die  derlingeren  Wellen  (rot.  | 

Um  die  Strahlongaeigcnschaflon  der  verschiedenen  fehtcii 
Körper  jedoch  in  ihrer  Ver»chifdHnh«Mt  naebzuweUen  und  zahbm-  | 
mäßig  zu  fixieren,  waren  genaue  quantitative  Messingen 
notwendig.  Erst  wenn  für  alle  Körper  l>ekannt  ist,  wie  sich  die 
Strahlungsenergie  von  Wellenlänge  zu  Weilentlugf  und  fUr  jede  | 
Wellenlänge  mit  der  Temperatur  ändert,  ist  die  Aufgabe  der  I 
Strabluiij^heorio  ala  beendet  zu  betrachten,  eine  Aufgabe,  die  bei 
der  großen  Anzahl  der  festen  Körper  nur  löitbar  ist,  wenn  für 
alle  festen  Körper  gütige  DrseUrtiäßigkeiten  aiifgcfunden  werden. 

Das  vornehmste  dieser  Gesetze  ist  das  durch  dir  große 
Hrdeutang,  die  es  für  die  Spektralanalyse,  iriHbesoiider«  für  die 
astronomische,  gewonnen  hat,  bekannte  Kirchhof  f'tudie  Gesetz. 

Fs  lautet: 

Bei  jeder  Temperatur  sendet  ein  Körper 
vorzugsweise  diejenigen  Strahlen  aus,  die  er 
bei  d i es  e r Te  m p e ra  t n r absorbiert. 

Diese«  Oesotz  erklärt  tHtfort  zwei  bokannlo  Erscheinungen. 

Vor  allem  das  Nichtleuchten  der  doch  lU)  hoch  tem(H>ricrt*ni 
Honsenfiamme  und  anderer  derartigen  Flanimon,  da  die.'<ell>6n  die 
Lichtstrabien  ungoschwächt  hindurebtreten  lassrn.  Dagegon  strahlt 
die  stark  abutrbterendr  Kt^hle  in  den  ipuchtrndrn  Flanmien  schon 
liei  verhältDMinäßig  niedriger  'IVinperatiir  weißes  Licht  aus.  Das 
tiesetz  beiKagt  ferner,  daß,  wenn  ein  Körner  nur  eine  ganz  l>o- 
stimmte  Wellenart  absorbiert,  er  im  («lünzustandc  auch  dieae 
Farbe  vor  allem  aussendet  und  umgekehrt.  Hierauf  beruht  die 
aasgiMiehnte  und  erfolgreiche  Anwendung  des  Gesetzes  in  der 
^IMdttralanalyse.  Durch  die  bekannte  „Umkehrung  der  Spektral- 
Unien''  ist  es  gelungen,  die  auf  der  Sonne  und  anderen  selb^^t-  ! 
leucblerideit  Fixsternen  vorhandenen  Stoffe  narhzuweiacn.  Aber  j 
gerade  hier  und  überhaupt  in  der  Spektralanalyse,  wo  das 
Kirchhofr sehe  Gesetz  seine  größten  Triumphe  ge-  ] 


feiert  hat,  ist  es  <|uantitativ  niclit  anwendbar,  man  kann  aus 
der  UclUgkoit  der  Spoktralliuivn  und  dvti  lImkehruogspbiUiomcnt>n 
nicht  auf  die  Tein|H'ralur  der  farbigen  Flammeu  und  der  Fix- 
sUmie  »cbließeii.  Versuche  von  K.  F r i n g s h e i m haben  ergelieri, 
daß  das  Leuchten  der  Dämple  und  Gase,  W'vicho  Linieiifi[>ektrn 
ausBondeu,  mehr  infolge  von  Lnminiszenz,  als  infolge  von  Tem- 
)i«raturstrahlung  eintrete.  Diese  Flammen  leuchten  hellor,  als 
ijirer  Temperatur  entepriebt,  aus  welchem  Umstande  die  bi>s«4‘rr 
Okuiiouiie  der  farbigen  Ik>gen]ain|Hm  und  auch  der  tjuecksilber- 
dampflunipe  zu  erklären  ist  Je  homogener,  einfarbiger  ein  Licht 
ist,  desto  mehr  ist  die  Luiniiiiszeiiz  iHüriligt.  Obiger  Schluß  auf 
die  Temperatur  ist  also  hier  unstatthaft.  Kr  ist  nur  dort  erlaubt, 
wo  reine  TeinperaturstrahJung  vorhanden  Ut,  wo  also  dasKirch- 
boffschc  <«r&eu  voll  gilt  Bei  den  kontinuierlichen 
Spektren  der  reinen  Te  tu  peraturstrahlnng  also 
fimlet  das  GeeeU  seine  volle,  auch  quantitative  Anwendung,  nicht 
die  spi'ktralansiyliscfao,  die  strahlen  theoretische  Be- 
deutung di'saelben  steht  beute  im  Vordergrund. 

ilozeichnet  man  mit  A‘i,  Aj.  A'z  u.  s.  w.  die  Kiuissiunever- 
mögen  verschiedener  Körper  und  mit  ..1|.  .lg,  Ag  u.  s.  w.  die  zu- 
gehörigen .\bAorptionsvcrmögen  derselben  (bezogen  aof  die  gleiche 
Wellenlänge),  so  gilt  zunächst: 

A-,  A’,  ^ Ki 

Js 

.Hielmi  ist  <las  Absorptiunsvuriiiögen  derjenige  Krochteil 
der  auftailenden  Strahlen,  der  we<ler  liindurchgela.ssen  noch  re- 
Hekliert,  »ondern  wirklich  absorbiert  winl.  Ist  nllg«Mneiu  für  eine 
bestimmte  Wellenlänge  K bei  einem  Iveliebigvn  Kör]>er  das 

Emissiousveriiiögen  und  .U  das  Absurjitiunsvermögeo  bei  der- 
selben Temperatur,  so  gilt  allgemein 

u 

Das  Verhältnis  von  K ni  i a s i n n s v e r m ö g e n und 
AbBorptionsvertnö|ten,  bezogen  auf  die  gleiche 
Temperatur  und  die  gleiche  Wellenlänge  ist 
für  alle  Körper  dasflelbe. 

Um  seinen  Satz  zu  bugründen  und  für  die  obige  KoimUnti* 
eine  Bedeutung  zu  gewinoeo,  fuhrt  Kirebhoff  den  s b s u 1 u I 
schwarzen  Körper  ein,  einen  Körper,  der  alle  Strahle ii, 
die  auf  ihn  fallen,  v o 1 1 k o in  m e ii  absorbiert,  <let>«en 
Abfiorpliouaverrnögen  also  gleich  1 ist.  Nennt  man  «ein  Kinis.^iona- 
vermögen  Si  so  lantcl  obige  Gleichung  2) 

; - 


konst  . . . . . . 1 1. 


: konst . 


Der  Wert  der  Konstante  ist  also  gleich 
dem  Km  issionsver  mögen  des  absolut  schwarzen 
Körpers  bei  der  gleichen  Temperatur  und  Wellen 
länge.  Hiedurch  weiten  alle  Körper  in  Beziehung  zum  ab>olut 
schwarzen  Körjier  gebracht;  kennt  man  dessen  8trahlengemüze, 
so  kennt  man,  wenn  man  die  Absorjitionsvcrniögen  licr  anderen 
Köriier  feHUtellen  kann,  auch  deren  Strahlungageaetze.  Die«  ist 
heute  lK)rei(s  dnrebgefUhrt,  die  Gesetze  der  schwarzen  Strahlung 
sind  bekannt,  und  damit  die  strahlungslheorotische  Bedeutung 
und  i|uantitative  Anwendbarkeit  des  K i r e h h o f fschen  Satzes 
dargetan,  wio  Kirebhoff  selbst  es  vorausgesagt, 

Im  Anschluß  an  dies«  theoretischen  Voramssntzungen  gibt 
der  V'crfasser  die  böi'hst  intereeaante  Darstellung  der  V'er- 
wirklichungderschwarzen  Strahlung.  .\uf  direktem 
Wege  war  dies  nicht  möglich;  es  gibt  in  der  Natur  keinen  Körjier, 
der  alle  Strahlen,  die  auf  ihn  fallen,  absorbiert.  Einzelne,  z.  B. 
Kohlenrnß  und  Flatinmoor,  kommen  nahe,  aber  iin  allgemeinen 
reflekticron  alle  Körper  in  gewissem  Ma^  alle  Strahlen.  Die 
genannten  Kör}^r  sind  almr  außeniem  .sehr  wenig  hitzebeatämlig, 
la.saeii  also  keine  weite  .Ausdehnung  der  V’ersuche  auf  höhere 
Temperaturen  zu.  Blankem  Platin  aber  und  die  anderen  edlen 
Metalle  stehen  weit  ab  vom  absolut  schwarzen  Körper.  l>aß  die 
infolge  Absorption  des  i<icbtbaren  Spektrums  uns  schwarz  er- 
scheinenden Körjier  bei  hoher  Temperatur  besser  omittieren,  als 
die  blanken,  zeigt  folgendes  Experiment:  .Macht  man  auf  blankcA 
Platiiibleeh  dnnklo  Tintenatriche,  so  b•uehten,  wenn  das  Blech 
in  Glut  versetzt  wird,  die  Tintonstriche  heller,  als  das  blanke 
Platin,  aie  absorbieren  und  emittieren  also  l>easer  als  dieses.  Es  läßt 
sich  «laraus  folgern,  daß  <I  er  absolut  sehwarscKörpor 
iuiGlßhzustando  von  allenKörpern  am  hellsten 
leuchten  wird. 

Der  imlirakte  Weg,  der  eiiigesehlageu  wurde,  um  die  schwarzo 
Strahlung  zu  erhalten,  i«t  der  folgend«:  In  der  aus  blankem  Platin 
geformten  und  innen  zweckmäßig  mit  F^isenoxyd,  Uranoxyd  oder 
äbiiHchen,  •‘tark  ab««»rbiiTendcn  unti  feuerbeständigen  .Materialien 
überzogenen  Kugel  .1. /tr.Fig.  1)  befindet  sich  bei  A fi  eine  kleine 
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(^nang.  Ein  hier  ffiniretonder  Stnib}  Sp  wird  im  Inneren  bei 
p,  I/,  r u.  s.  w,  reflektiert  und  vullkumnicn  nbeorbiert,  bevor  er 
die  Öffnung  wieder  erreichen  kenn.  I>er  Hohlrmum  iat  also  fhr 
die  Richtung  Sp  absolut  ach  wäre,  da  gleich  1 ist.  l>en)- 
nach  muß  nach  dem  Kirchhoff sehen  tiesrtse  bei  jeder  Tem- 
peratur die  entsprechende  schwarze  Strahlung  in  der 
Richtung  pS  austreten  Damit  ist  auf  indirektem  Wege  der  ah» 
aoiut  e^warre  Körper  verwirklich!,  ein  Weg,  der  zuerat  Von 
\V.  Wien  und  dem  Verfasser  eingeschlagen  ward«.  Der  Ver- 
fasser weist  auf  die  merkwflrdige  1'aUache  hin.  daß  es  weder 
dem  Entdecker  des  Kirchhoff  sehen  Gesetze«  seihst,  noch 
einem  anderen  Forscher  vorher  gelungen  ist,  den  zur  Darstellung 
des  absolut  schwarzen  KOrtiero  führenden  Weg  zu  duden,  der  ja 
in  einer  von  Kirebhoft  seihst  aus  eeinem  Satze  abgeleiteten 
Folgerung  enthalten  ist  IHeee  wichtige,  spiter  noch  näher  zu 
besprechende  Folgerung  lautet  ; Wenn  ein  Raum  von 
Körpern  gleicher  Temperatur  umschlossen  ist 
und  durch  diese  Körper  keine 
Strahle»  hindurch-  dringen 
können,  so  iat  ein  jede«  Strah» 
lenhOnde)  im  Innern  dea 
Raumes  aeineri^ualitftt  und 
Intensität  nach  gerade  su 
beschaffen,  als  ob  es  von 
einem  vollkommen  schwar- 
zen Körper  derselben  Tem- 
peratur herkä  me,  ist  also  un- 
abhängig von  der  Reschaffen» 
heit  und  Gestalt  der  Körper 
und  nur  durch  dieTemperatur 
bedingt. 


Körpere  festcustellen,  das  Kpektrum  dessvlbeti  mit  einem 
Lummer-Kurlbau  machen  Bolometer  ausgemei>Ben.  EU  er- 
gab sich  das  in  E'ig.  2 dargestellte  Diagramm.  Bei  diesem  sind 
die  Wellenlängen  in  >/eM  gleich  l|t  als  Abaist'e,  die  Eiuieaions- 
vermögen  K als  tirdioaten  aufgetragen.  Jede  Kurve  entspricht 
einer  bMlinmitenTem|>«ratttr.  Hiebei  reicht  das  sichtbare  Speatrum 
von  bis  0*H  g.  wo  in  der  Figur  eine  vertikale  gestrichelte  Linie 
eiiigezeichnet  ist  Wie  aus  der  Figur  ersichtlich,  liegt  fast  die 
ganze  Energie,  insbesondere  die  Mazima,  außerhalb  der  sichtbaren 
Zone.  R*‘i  den  hoben  Tempemturen,  wo  die  Kurven  iu  den  sicht- 
baren Teil  eintreten  würden,  ist  hier  die  Energie  so  gering,  daß 
sie  mit  den  Inatrumenleii  nicht  nachgewiesen  wenlen  kann.  Es 
findet  also  heim  schwarzen  Körper,  obwohl  dessen  Strahlung 
nach  dem  K i r c h ho  ffscheo  f«eeetzc  die  maximale  gegenüber 
alten  andertm  Kör(>ern  ist,  dennoch  eine  ungeheure  Energie- 
vergeudung statt  wenn  dasselbe  als  Lichtquelle  ImnQtst 
würde.  Ökonomischer  werden  diejenigen  selektiv  refloktieren- 


.Mit  Hilfe  geeigneter  Apparate, 
für  die  hohen  'l'emperaturcn  mit  höchst 
sinnreich  kunslruierten  und  elektrisch 
geheizten  Hohlräumen,  deren  nähere 
Beschreibung  uns  hier  zu  weit  führen 
würde,  haben  der  V'erfaiuter  und  W. 
Wien  die  schwarze  Strahlung  von 
bis  21)000 C.  verwirklicht.  Klmnso 
wurde  mit  Hilfe  eigens  konatniivrler 
Ofen  die  eben  erwähnte  Kirchhoff- 
»che  Hohlraumtheorie  demonstriert. 

Diese  fuhrt  zu  der  Folgerung,  daß  im 
Inneren  eines  gleich  temperiert 


Kig.  2. 

L‘  n li  o h I r a u m 0 B I 
die  Strahlungsunterscbiede  der  verschiedensten  I 
Körper  verschwinden.  Wurden  analog  d>*in  oIh-h  an-  ! 
geführten  Experimente  auf  dem  Boden  des  den  Hohlraum  dar-  | 
stellenden  Porzeliantigels  1’intenstricbe  gezeirhnct,  «o  waren  diese 
im  Gegeueatze  zu  dem  Ergebnisse  des  ersten  Erperimentos  im 
f ilühzustande  nicht  sichtbar,  leuchteten  also  nicht  höher,  als  die 
Umgebung.  Damit  war  die  Ilf>hlraunitbe4.»rie  experimentell  l»e» 
sUligt.  iün  jedes  blanke  Eilement  gewinnt  im  Innern  des  Hohl-  • 
raumen  au  erborgterStrahlungdurch  Reflexion, 
was  es  weniger  aussendei.  aU  ein  alMorbierend^s,  z.  B.  ein 
schwarzes  Eileinent.  Wird  z.  B.  durch  EHnführen  eines  dickwan- 
digen Mctallruhres  in  den  Porzellantigel  die  erborgte  Strahlung 
abgebleiidet,  ao  wcrtlcn  iMiforl  die  Tintenstriche  sichtbar.  Draper 
hat  seinerzeit  die  zu  unterMaclieiiden  Kö<rper  in  unten  geschlossenen 
E'linlenlilufcn  erhitzt,  also  unbewußt  einen  ge-oehlossenen  Hohlmum 
benützt,  wo  all«  Körper  Ikü  der  gleichen  'I’cmperHtur  flL-r  die 
Schwelle  schreiten  müssen.  Daher  können  seine  Versuche  nicht 
als  Beweise  «eine»  f.tesetzes  angesehen  werden. 

Der  Verfasser  und  E^.  1^  r i ri  g » h e i m halH*ii.  um  zu  wissen, 
wie  sich  diu  Energie  der  schwarzen  Strahlung  bei  den  verschiedenen 
'remperaturen  von  Wellenlänge  zu  Weilenläjtge  ändert,  um  aizt» 
die  Euergieverteilung  ini  Spektrum  de«  schwarzen 


den  Köiqier  i^dn,  welche  mehr  Lichte  aU  Wämieatrahlen  auasenden, 
nud  derjenige  Köiqier,  der  nur  Lichtairuhlen  aiiseeiidet  l>ezw. 
abaorbiert.  die  Wärme^trahlen  ahi'^r  alle  reflektiert,  wäre  der 
ideale  TemperalurBtrahler  und  mit  seiner  Auf- 
findung oder  Darstellung  das  erste  Ziel  der 
Leuchttechnik  erreicht.  Bis  heute  sind  wir  noch  weit 
bisvon  enlfenit,  alle  l..eiichtkörper  «leben  dem  schwarzen  Körjier 
näher  als  dem  idealen  Teiii)ieriiturslrabier.  Wo  Okuiiomiegewiim 
zu  erreichen  ist,  kummi  die  höhere  Temperatur  in  Betracht, 
worüber  später  noch  ausführlicher  zu  «jirechen  sein  wird. 

Stellt  man  der  Strahlung  des  schwarzen  Körpers 
diu  de»  blanken  Platins  gegenüber,  so  erhält  man  neben 
den  .Maximalgesetzen  die  Miniroalgesetze  der 
Strahlung  und  ist  imstande,  eine  große  Anzahl  von  straUlen- 
den  Körpern  zwischen  zwei  t«rcuzen  vinzus^'hiieöen.  Platin  absor- 
biert von  allen  festen  und  feuerbeständigen  Stoffen  am  wenigsten 
und  hat  daher  ancli  die  gering»te  Emission.  Bei  Rotglut  ist  seine 
Emission  zirka  ' i»,  bei  den  höchsten  Temperaturen  zirka  V«  von 
der  des  schwarzen  Kurjiera.  Die  Fig.  H zeigt  in  gleicher  WVise 
wie  beim  schwarzen  Körper  die  Eiiergickurveu  des  Platins.  Wie 
erHchllieh,  liegen  such  hier  «ü«  Maxims,  wie  überhaupt  der 
grölite  Teil  der  Energie  itn  iiuMcIitbaren  Teil  des  Spektrums.  Eis 
ist  also  auch  hier  keine  günstige  Ökonomie  vurhamien,  ebenso 
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Seit»- 


wie  b«i  swirrhnn  iteliwarzfin  Körper  und  Platin  liegenden 

Substanzen,  z.  R.  der  Kuhle. 

Hevor  der  Verfaaaer  die  Temperalurbeatiiniiiung 
der  Licbt(|uelien  treaprieht  und  »o  da»  zweite  Ziel  der 
Leucht tecfanik  ine  Auge  faßt,  behandelt  er  zunächst  die 
übrigen  Strahluogegeeetze  und  die  aua  ihnen  zn 
ziehenden  Foigerimgen,  vor  allein  da«  Fu  nds  m enta  igeee tz 
derech  Warzen  Strahlung  über  die  Änderung 
derGeBamtatrahlung  mit  der  Temperatur.  l>ieae? 
Geseu  — das  Stephan  - Holtz  in  an  n'eche  Gesetz  ^ lautet: 
Die  gesamte  Energie  der  schwarzen  Strahlung 
ist  p r ^ ortional  der  vierten  Potenz  der  ahso* 
luten  Temperatur  und  kann,  wenn  Kx  das  Kmisaions* 
vermögen  für  Wellen  zwischen  X und  bezeichnet,  ge- 

schrieen werden 

1) 

Iteiin  blanken  Platin  wächst  die  GeHamtt>trahlung  mit  der 
fünften  Potenz  der  alisoliiten  Temperatur  und  die  zwischen* 
liegenden  Stoffe  befolgen  auch  eine  zwii>chenliegeijde  Potenz. 

Da.4  eben  erörtert«  Gesetz  läht  eine  ungemein  interessante 
Folgerung  za.  Ein  fundaniontalor  Satz  der  elektroinagnetii^hen 
Lichttheone,  ans  welcher  Boltzmann  das  ur»prüngUcb  von  i 
Stephan  RufgeeteiUe,  aber  irrtOniHch  für  Irellebigo  Körper  gütig 
geglaubte  Gesetz  abgeleitet  hat,  besagt,  dafi  bei  fienkreihter  In- 
zidenz ein  Strahl  auf  den  getroffeneu  Körper  einen  Druck  au»-  ] 
übe.  Es  Üben  also  die  Massen,  z.  B.  die  liinimelakörper,  nicht 
nur  infolge  der  Gravitation  Anziehung  aufeinander  aus,  sondern 
infolge  der  Ihnen  innewohnenden  Temperatur  auch  AbstoBiing. 

Sn  beträgt  der  Strahluiigsdruek  der  Erdu  per  mt,  also  in 

Summa  7f).000/,  allerdings  immer  noch  verHchwindend  gegenüber 
der  Gravitationsanziehung  von  tiberH,  10’*  f.  Da  jedoch  mesesVor- 
hältnis  von  t.iravitatiumfanziehung  und  Strahlungsabstußung  ledig- 
lich eine  Funktion  der  KörpergröBe  und  der  Substanz,  nickt 
aber  abhilngig  von  der  hhitferuung  der  Köqmr  ist,  so  kann  bei 
genügender  Kleinheit  des  einen  Köq>«rs  die  Abstofiung  die  An- 
ziehung ül>crwiegpD  und  zu  einer  dauernden  Entfernung  des  einen 
Körjmrs  vom  anderen  führen.  So  erklären  sieh  in  unge- 
zwungener Wvise  die  von  der  Sonne  abgewandten,  i 
aus  sehr  kleinen  Teilchen  bestehenden  Komolen- 
schweife. 

Neben  dem  Gesetz«  der  Geeanitstrahiung  sind  noch  insbe- 
sondere die  Gesetze  Uber  die  Abhängigkeit  des  Energie- 
maxi  in  ums  von  der  Temperatur  wichtig. 

Diese  lauten: 

An7’=kunst S) 

Am  T-*  SS  konst 3) 

«der  in  Worten: 

1.  Das  Produkt  der  absoluten  Temperatur 
und  der  Wellenlänge,  bei  welcher  die  Energie 
ihr  Maximum  hat,  ist  konstant. 

2.  Die  maxi  male  Energie  ist  propurtiuual 
der  fünften  Potenz  der  Temperatur. 

Der  Wert  der  ersteren  Kon.ntante  fUr  den  schwarzen  Kör|»er 
ist  Die  beHonder<‘  Einfachheit  der  durch  die  Gleichungen  1) 

bis 8)  dargestellten  Gesetze  zeigt,  daB  Kirrhboff  mit  der  Ver- 
niütung  rocht  hatte,  „daß  die  Funktion,  welche  die 
Energie  des  schwarzen  Körpers  in  Beziehung 
zur  Wellenlänge  und  Temperatur  setzt,  unzweifel- 
haft von  einfacher  Form  ist.  wie  alle  Funk- 
tionen es  sind,  die  nicht  von  den  Eigonsc haften 
einzelner  Körper  ahhängen^,  daß  hier  also  wahre 
Naturgesetze  vorliegen,  die  für  alle  Wellen  bis  zu  den  höchsten 
Temperaturen  gelten.  Die  wichtigen  Folgerungen  dieser  Gesetze 
(Bestimmung  der  Sonnentemperatur,  »trablungstheoretische  Tom* 
peralurskalai  werden  später  noch  näher  erSrlert  worden;  eruähnt 
sei  nur,  da8  auch  aus  diesen  Gesetzen  ableitbar  ist,  daß  bei 
Steigeoder  Temperatur  daa  l'ziergteiiiaximufn  sieh  gegen  die 
kürzeren  Wellen  zu  verschiebt. 

Zu  den  eben  bospruchenen  drei  Gesetzen  kommt  noch  die 
Formel  für  die  Energie  Verteilung  im  Spektrum 
des  Bchwarzen  Körpers  (Buektralgloichuugji,  die 
M.  Plank  nut  (irund  der  im  Verein  mit  W.  Wien  unter- 
nmnmenen  V«r.Miche  de»  ^’erfa.•»Re^s  In  folgender  F«s-ung  vor- 
gescbbigeii  hat: 


/ r 

wuboi  S die  StraliluiigMeriergie  des  schwarzen  Körpers  bei  der 
Welle  A und  der  abt-ulutcn  'reuipt-ratur  T,  C und  c zwei  Kon- 
atanteu  und  e die  Basis  der  oalUrlichen  Logarithmeo  bezoichnen. 


Mil  jeder  der  aufgestellten  Gleichungen  kann  mau  Tem- 
peraturbuptimmungen  von  i.icbtquelion  durchführen,  am  ein- 
fachsten mit  Hilfe  der  Gleichung 

>l(a  7'  = konst, 

indem  man  die  Werte  für  die  Tt'ni|>eratui'  aus  den  Gleichungen 
*Uk7’»2mo  schwarzer  Körper) 
und 

Atn  7' SB  2(>80  (blankes  Platin^ 


berechnet  und  so  den  Körjier  zwischen  zwei  Grenzen  eiiisi-hließt. 
indem  man  ihn  einmal  als  schwarzen  Körper,  einmal  als  blankes 
Platin  auffaßt.  NaKirlich  ist  hiebei  die  Bestimmung  dor  Lage  du» 
Energiemnxiutums  notwendig.  I>ie  gewonnenen  Re.()uUatc  für  einige 
Idchtquellen  zeigt  die  uiitenstchendo  Tabelle. 


Tmln. 

nogenlani|>c 

— 

4200*  abs. 

37500  ab«. 

Neroatlampc 

...  12 

2450 

2200 

Auerlaiup«  . . 

2450 

2200 

Glühlampe  . . 

■ * *;i 

2100 

1875 

Kente  .... 

. . lf> 

UH'iO 

17.')0 

Argandlainpe  . 

. , 1*55 

HMKI 

1700 

Außerdem  wanien  nach  dieser  Methode  in  neuerer  Zeit 
für  die  Azctylentlaumie  die  Grenzen  27tK)  bis  dOOtt»  gewounen. 
während  früher  die  Be^timinuiig>‘n  mittels  Thermoelemenle«  iWäW 
ergaben.  Nach  der  aiig<^eheneii  Methode  wurde  auch  die  Me»^-ung 
der  8 o II  u e n t e ni  p e r at  u r vorgenommen.  Nach  Langley  liegt 
beim  Honoeuepukiruui  das  Maximum  bei  (1  — 0*5»  (grün-gelb, 
wofür  unser  Auge  auch  am  cnnphodtichstcn  ist.  Demnach  erhält 
man  für  die  Soimentemiieratur  7'  = 5)!bSOs  absolut,  weun  man  sie 
als  schwarzen  Körper  and  absolut,  wenn  man  sie  als 

blankes  Platin  auffaßt.  Baruu  Har  kan  ri  hat  neuerdings  nach 
der  gleichen  .Methode  die  Temperatur  Jer  ein  kontinuierliches 
Spektmm  aussendendm  Fixsterne  zu  bestimmen  veraucht. 
Sie  durfte  zwar  noch  «nnige  tausende  trrad  mehr  betragen  als 
die  Sonnenteinpcratur,  bleibt  aber  jedenfalls  weit  hinter  den  früher 
vermuteten  und  für  möglich  gehaltenen  Temperaturen  zurück, 
ebenso  wie  die  Sonnentcm]ieratur  airh  geringer  erwies,  als  die 
lianderttauseiide  und  Millionen  von  Graden,  an  die  man  früher 
glaubte. 


Das  erste  Ziel  der  Leui-httecbnik  ist,  wie  mehrfach  fest- 

f stellt,  die  Auffindung  oder  HersioMung  des 
euchtkörpers  von  idealer  Emission.  Das  zweite 
/del  liesteht  in  dor  Erroiehung  möglichst  hoherTotn- 

toruturen  und  beruht  auf  dem  Utmitandc,  daß  die  Ile  Mi  g- 
eit  in  außerordentlich  rascher  Progression 
mit  der  H'  e m p e r a t u r an  s t o i g t.  Diu  einfachste  Mcthnde. 
die  Abhängigkeit  der  Helligkeit  einer  bestimmtcu 
Farbe  v u n d e r T o in  p u r a t u r darzustuUen,  besteht  darin, 
mit  Hilfe  des  Spektralphotometcrs  für  einige  Temperatur^m  des 
schwarzen  K<(r)>er»  die  Helligkeit  zu  tuessen  und  sogenannto 
isochromatische  Kurven  zu  konstruieren.  Diese  werden 
hesoiiders  einfach,  wenn,  wie  die  Ftg.  4 zeigt,  die  reziproken 

Werte  der  al»soIut'-n  Temperatur  | jals  AliBzissen  und  die  l^oga- 

ritbimm  der  aU  Licht  eiupfuudcneii  klneigien  als  Oidiuateii  auf- 
getragen  wenlen.  Di«  Kurven  sind  in  diesem  Falle  gerade  IJnien. 
Ihre  SiuiUieit  zeigt  das  uiiorni  ra.-1-he  ADHai-h»cii  der  Helligkeit 
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mit  der  TemMratur.  Wir  die  leochroinate  Hlr  Gelb  tet(^  ver- 
doppeit  «ich  die  Mellifrbeit.  wrnD  die  1'cmperatur  de«  echwarzeo 
K0r^)er  von  IHOOc  auf  18750  absolut  steiget,  also  Verdopplung  der 
Helligkeit  hei  Steigerung  der  Teini>eratur  um  4*>  Im  blaufn 
Teil  ist  die  Steigerung  nueb  raacner,  weniger  im  roten.  Mit 
Hilfe  dieser  isocbromatiAcben  Geraden  ist  eine  sehr  genaue 
apektralpbotometriarhe  Tem  perat  urbestininiung 
der  Lichtquellen  möglich. 

I )ie  neueren  optiaitben  pTrometer  gestatten  nach  dieser 
Methode  die  Temperatur  einer  (■'laintno  oder  eine»  Hochofens  auf 

genau  su  iiie&tmn,  xumal  bei  dieeer  Methode  die  Unter* 
achiede  der  übrigen  Strablungakbruer  ge^nUber  dem  schwanen 
Köqier  nirht  (‘tark  ina  Gewicht  failen.  l)ie  G e sa  ni  t h e 1 1 i g> 
kei  t nimmt  noch  rascher  mit  der  Temperatur  au;  aie  schreitet 
in  der  Nähe  der  Rotglut  mit  der  dreifiigsten  und 
in  der  hohen  Weifiglut  immer  noch  mit  der 
vierxebnten  Potent  der'l'nmperatur  fort. 

Der  Verfasser  gibt  an  dieser  Stelle  eine  Üliersicbt  Über  die 
gebriuchHchsten  Lichtquellen,  um  xu  sehen,  wie  weit  wir  Dm*h 
von  den  beiden  Zielen  der  Leuefatterhnik  entfernt  aind.  Fis  xeigt 
sich,  daS  wir  uns  wegen  dn*  weiten  Flntfernung  vom  ersten  Ziel 
bei  allen  gebrftiiehlichen  Lichtquellen  wenigstens  das  zweite  Ziel 
vor  Augen  halten  sollen.  Fis  wird  nachgewieaeo.  daß  eine  Glüh- 
lampe von  Iti  Kerzen,  die  im  Nonnalzustnnde  verbraucht 

im  überhitzten  Zustande,  in  welchem  sie  2X5 IV  Terbraucht,  eine 
Lichtstirko  von  Kerzen  besitzt.  Wfthrend  also  die  Wattzahl 

von  58'5  auf  286,  d.  i.  um  das  zirka  F'Unffache  gestiegen  ist,  hat 
die  LichtstArke  aicb  auf  das  ISOfache  crhribL  Damit  ist  dargetan, 
welche  ÖkonoinioverbeKserung  durch  die  TempermturerhÜhung  zu 
erreichen  ist.  DieOkonotnieverbesserung  durch  lUe  farbigen  Bogen- 
lampen und  die  Gueckf^illx'rdainpflampe  wurde  hcbon  erwUint. 
Die  t.lkoQomieverbesserung  dunrh  den  Aueretrumpf  dÜrAe  neben 
der  Eligenschaft  gOuatiger  selektiver  Flmisaion  insbeeonden.'  davon  i 
herrühren,  daß  dersellw  Wsondera  befthigt  ist,  die  hohe  Tem- 
peratur der  nichtleucbtenden  HunaenHainme  anzunehmen. 

Im  Schlußworte  weist  der  Verfasser  darauf  hin,  daß  noch 
viel  auf  dem  Gebiete  der  i.#euchttechnik  zu  leisten  ist,  daß  nber 
namentlich  beim  zweiten  Ziel  die  S<jDDeatem{>enitur  aus  den 
achon  erwkhnt«n  Gründen  (der  hiefür  besonders  ahgeetiinmten 
Empfindlichkeit  unseres  Auges)  als  die  tu  erreichende  und  er- 
reichbare, nicht  aber  tllmrschreitbare  Grenze  anzusehen  ist. 

Das  besprochene  Werk  erscht-int  aus  mehr  als  einem  Grunde 
interessant.  Nicht  allein,  weil  es,  wie  schon  eingangs  dargetao, 
alles  auf  seinem  spoziellen  Gebiete  Wissenswerte  in  Q)>eniicht- 
licher,  klarer  und  prügi^anter  Form  darbietet,  sondern  auch,  weit 
es  an  einem  lieeunders  lehrreichen  Beispiele  die  Einheit  alle«  , 
Wissens  zeigt,  weil  e«  zeigt,  wie  durch  Untersuchungen  auf  einem  j 
ganz  Bpezielien  Gebiete  bei  richtiger  Wertung  derselben  andere, 
oft  entlegene  Gebiete  de«  Wissena  F'ördsrung  und  Bereiebung  er- 
fahren. Dnrch  F'orscliungcn  über  die  Htrahlunpigeselze  wurde  die 
Pbvaiologie  des  Auges  gefördert,  die  physikalische  .\stronomie  er- 
hielt eine  Methode  der  Temfieraturbestiinniang  der  Fixsterne,  ins- 
besondere der  S^mne,  eine  neuo  s t r a h I u n g s t h n o r e t i sehe 
T e m p e r a t u r 8 k a I a wurde  geschaffen,  welche  durch 
Definit  io  n der  absoluten  Temperatur  als  F'unk- 
tion  der  Gesamtstrahlung  die  (vreuze  der  ex- 
akten Teinperaturmeasung  um  fast  erweitert 

hat  und  dem  Forscher  dort  noch  zu  Diensten 
ist,  wo  Gasthermometer  und  Thermoelement 
liegst  vorsagen.  Nicht  minder  bat  die  Praxis  durch  die 
Anwendung  der  r orschungsreeultato  in  der  Technik  aus  diesen 
Nutzim  gezogen.  Doch  am  int«ressant<>sten  ist  der  Umstand,  daß 
jener  ernatH.*nen  (-»eisiestat,  die  da»  Ititsni  der  Zweckmäßigkeit  in 
der  unlx-wullteii  Natur  gelöst  hat,  der  Darwin'schen  Theorie, 
wie  von  so  vielen  heterogenon,  auch  von  dieser  Seite  eine  Be- 
sliUgung  erwachhen  sollte.  Demi  e«  ist  wohl  kein  Zweifid,  daß 
nicht  die  Sonne  zufällig  dio  für  unser  Auge  günstigste  Fjniseion 
hat,  sondern  daß  vielmehr  unser  .Aug>^  sich  den  Sannenetiablen 
iingepaflt  hat.  .Man  winl  an  eine  Stelle  in  den  „Mondgeiiankeii** 
«Ins  jüng.nt  verstorbenen  Dichters  Wilhelm  Jordan  erinnert:  ^ 

„Wir  wurden,  was  wir  mußten,  einzig  konnten  j 

.Auf  diesem,  so  gestellten,  so  besonnlcn,  ! 

So  licht-  und  riutumgebenen  Gestirn,  I 

Wo  solche  Not  so  mu<lelt  unser  Hirn.“ 

l>r.  O.  ItimMtr. 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Verschiedenes. 

Die  eloktrLrhen  FJnrlchtoiigen  ln  He^slinin  Harbonr.*)  ^ 
l>er  zirka  .5  Ä-m  sütllu-h  vo»  !t|orr«-ombe  an  der  Ijtncaähirckusto 
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gelegene  Hafen  übernimmt  den  Verkehr  der  Midland  Ky.  nach  Ir- 
land und  der  Insel  .Man.  Das  ganze  llafengebiet,  das  einen 
F'lBchenraum  von  10*1  ka  bedeckt,  wird  von  einem  unterirdischen 
Leitungsnetz  von  2X^lP  Spannung  Gleichstrom  durchzogen. 
Die  (ilüblampen  und  je  zwei  in  Serie  geschaltete  lk>genlaiii|>cn 
mit  oingeschlüssenen  Lichtbogen  sind  an  je  einen  Zweig  des 
Dreileiternetae«  von  28<ir,  die  Motoren  an  die  Außenspannung 
von  4tior  angelegt.  In  der  Zentrale  werden  drei  («leichstrom- 
Ltynamomaaebinen  von  l&IA'H'  l>ei  2(XI  'l'ouren  direkt  durch 
Gasmoti^n  angetrieben;  das  Gas  (Mond^asi  wird  in  einer  be- 
sonderen Anlage  erzeugt,  die  Uber  zwei  Oeneratorafttze  für  je 
750  PS  verfugt.  In  jedem  Gasgenerator  werden  in  24  Sttinden 
7b't  * Kohle  verbrannt  und  pro  1 i Kreniutolf  4200  Mondgas 
erzeugt.  Die  Gasmotoren  brauchen  rund  0*2  m*  Ga»  pro  eff.  i^'/Std. 
I>ei  A^llast;  bei  halber  Belastung  ist  der  Gasverbrauch  nur  um 
I 4 größer.  I>aB  Anlassen  der  Gasmotoren  ^olgt  durch  DruckluA. 
die  Zündung  elektrisch,  wobei  ein  kleiner  Molorgenerator  als 
Stromquelle  dient.  SAmtlichc  Hilfsmasebineo  der  Anlage  werden 
elektromotorisch  angetrieben.  Zum  Aufladen  der  Akkumalatoreo- 
batterien  in  der  Zentrale  sind  zwei  Boosterattie  vorhanden,  deren 
jeder  aus  einem  10  A'H'-Generator  von  950  Tonren  in  direkte 
Kupplung  mit  einem  Nebenschlußmotor  und  einer  5 A'H'Erreger- 
masebine  besteht.  Durch  Änderung  der  Erregung  der  Erreger- 
ma»chine  kann  die  I..adespannun^  der  Akkumnlatoren  bei  200  .4 
um  801',  die  Kntladespazmung  bei  8(K)  .4  um  45  K geändert  worden. 
l>er  tleneratorteil  des  Booster«  hat  eine  Serienerregerwickluog 
und  eine  zweite  von  der  F'rregermaschine  au«  gespeiste  Erreger- 
wicklung. Letztere  Masi’hine  ist  kompoundiert.  rüiie  Wicklung 
ist  an  die  Spannung  der  äußeren  Sammelschiene,  die  zweite  im 
Nebenschluß  an  einer  kleinen  tn  dio  Sammelschicnen  angelegt. 
Die  Motorenteile  l>eider  Boostersätze  li^en  in  Serie  an  den 
Sainmcischienen.  Die  Batterie  enthält  130  M'llen,  die  IKI  .1  durch 
tiecbs  .Stunrieii  oder  IkXl  .1  durch  drei  Stunden  Liofern. 

Im  Hafen  stehen  zur  V'erladnng  der  Schiffe  sechs  fahrbare 
Hafenkraiie  für  jo  bt  maiimaler  Bebuitung  zur  Verfügung.  Bei 
diesen  Kranen  ist  die  Seiltrommel  lose  auf  der  Motorwelle  und 
kann  mit  dieser  durch  eine  elektromagnetiseke  Bremse  gekuppelt 
werden.  Durch  Verstellung  eine*  Handhebels  wird  der  Motor 
mit  vorgeschaltetem  Widerstand  angeschlossen,  so  daß  er  leer 
aiilkuA;  erst  bei  weiterer  Verstellung  des  Hebels  wird  die  Bremse 
viugcrückt  und  der  Wider!<tand  ausgeHlaltet.  Der  Mobir  läuft 
beim  Hkl»en  und  Senken  der  I^aat  immer  in  der  gleichen  Richtung. 
Am  Hubende  wiixl  die  Bremse  aimgesu'haltet  und  die  Last  kommt 
fast  augenblicklich  zur  Ruhe.  Beim  Lastsooken  läuft  die  Trommel 
leer  zurück  und  wird  durch  die  mechanische  Bremse  angebalten. 
Bei  Unterbrechung  de«  Stromes  oder  Cberschreitang  der  Hub- 
grenzo  wird  der  Hubmechanismus  selbsttätig  gesperrt  und  die 
Bremse  angezogen.  Das  Einachalten  des  Eluktromotora  ist  nur 
bei  Auslösung  der  HrcmBcn  möglich.  Für  die  Hubbew^Oing  sind 
40  P5-Serienmütoren  und  für  dio  Drehbewegung  solche  von  7 PS 
angeordnet.  Das  Lasthebeii  erfolgt  mit  30  m,  das  Schwenken  mit 
120  m aut  Kranschnabel  pro  Minute.  Das  l^itungsnetz  hat  alle 
12  m .Vaschlußkästen,  an  welche  dio  KraulcituDgen  angeech1os»cii 
u*?rdeu  können. 

Von  den  vielen  llebezeugeii  verschiedener  Bauart,  über 
welche  dio  Hafonanlage  verfügt,  seien  noch  die  elektrbvcben 
Wimlen  für  1 — 3/  Laut  erwähnt.  Sie  sind  mit  20 /V-Kompound- 
Motoren  mit  horizontaler  Welle  ausgerüstet,  die  unter  Vermitt- 
lung von  Kegelrädern  den  Windenkopf  antreiben.  Das  Anlassen 
des  Motors  erfolgt  durch  einen  mit  dem  Fuß  zu  betätigenden 
Heliel.  Wird  dieser  niedergedrückt,  so  wird  ein  Solenoid  erregt, 
das  den  Hauptschalter  für  den  Motorstroin  schließt  und  ein 
zweites  Solenoid  angHu-hlossen,  desecn  Kern  den  Schalthebel  zum 
Auxschalten  des  V'tirschaUwidcrstande»  betätigt.  lAflt  man  den 
F'ußhcbel  aus,  so  schnellt  er  zurüek  und  schließt  den  Motor  kurz, 
so  daß  er  «ich  rasch  ahbremst.  t'^bf^rsleigt  die  Strviiislärke  ein 
beetimmtee  Maß.  so  wird  durch  einen  elektromagnetis4‘hen  Maximal 
H-halter  der  Motorptrom  unterbrochen  und  gleichzeitig  der  Fofl- 
helm]  gesperrt,  so  daß  er  nur  nach  Behebung  der  Störung  wieder 
betätigt  werden  kann. 

KonzeaalonshedlngongeB  ftr  englUche  Zeatraleu.  Anf 

Ib'lreibeu  «Inr  South- Metropolitan  GasComp.,  welche  ihre 
Anlage  im  Bezirke  Bermondsey  hat,  wurde,  wie  die 
..E.  T.  Z.**  vom  7.  Juli  d.  J.  I»erichtet,  in  die  Konzession 
für  die  Berrimudi-ey-Zentrale  dio  nachfolgende  Bestimmung  >.Ber- 
tnmidsey-Klau*el)  aurgr>noimnen,  die  bereits  GeectzeekraA  erlangt 
hat:  „Nach  Ablauf  den  erslou  Iletriebejabres  lat  jedes  etädltHrhe 
Untt'mehiiien  ver|>lb*'btet,  jährlii'b  einmal  in  der  vom  Handels- 
amt  auf  tiruiid  des  (»esetze*  v<>ii  1HÄ2  IH88,  betreffend  dio  olek- 
tri-che  Bi'louchlung,  den  Stadtbchördeo  für  ihre  Zentralen  v«*r- 
geschriubene  F'orm  Kechnung  abzulegen.  F^  muß  dann  im  folgernden 
Jahre,  soweit  die«  ohne  Cbvrschrvitung  der  in  der  betreffenden 
Konzei>hioD-urkunde  b-st gesetzten  .Maximaltarife  möglich  ist,  die 


Nr.  84. 


ZEITSCHRIFT  PÜK  ELEKTROTECHNIK. 


MU  495. 


l*reii»e  so  stellen,  da6  die  Ijniiabinen  nicht  hinU^r  den  Belriei>s- 
koeten  turUckbleihen.* 

Die  GeB^reeellecheft  wer  Qberznuirt,  defi  du  alftdüechv  Elek* 
trisilätewerk  die  Energie  unter  dem  Kofttenpreise  ebgab,  und 
wollte  daher  rerhindern,  durch  ihre  (der  Ga$geeelt«>rhaft)  an  die 
Stadt  XU  zahlenden  Steuern  du  Dt'tixit  einer  Konkurreiizunter- 
nebumng  zu  decken. 

Dieae  Reatimaung.  welche  in  viele  Konzeaaionen  Eingang 
fand,  kann  die  KeolahilitSt  eine»  jungen  ElektriziULtawurkee  »ehr 
geflhrden.  Dieeea  will  doch  durch  !*reiAh«‘rab»«tzung  seinen  Kon- 
sum beben  und  wenn  ee  auch  eine  zeillang  mit  Verlust  arbeitet, 
diesen  Verlust  dann  spiler  durch  erhöhten  Absatz  decken.  Da» 
Handelsamt,  welches  in  letzter  Zeit  die  Aufnahme  dieser  Be* 
Stimmung  ahlebnte,  hat  vor  einer  Kommission  des  englischen 
Oberbauaea  die  Sache  zur  Sprache  gebracht  und  vorgeachlagen, 
daB  der  Koingewinn  von  städtischen  Unternehmungsn,  sofern  er 
sich  über  stellt,  zu  SteuernachULaaen  verwendet  werden  rouil. 

Die  Kommiuion  bat  nun  beechloi«aen,  an  Stelle  der  er- 
wähnten Klausel  die  folgenden  Bestituiiiuugcn  vorzuachlagen : 
1.  Die  Unternehmer  sollen  gehalten  sein,  jährlich  in  der  vom 
Handelsamt  vorgeschlagenen  Form  Kechnung  zu  abzulegen.  Die 
Tariffeataetzung  in  städtischen  Zentralen  erfolgt  nach  folgenden 
tirundaitzen.  Die  Preise  müssen  künftig  in  je  dreijährigem 
Zwischenraum  auf  Urund  der  erfolgten  Abrechnung  ao  beineeaeti 
werden,  dafi  die  Einnahme  nicht  hinter  der  Ausgabe  zurückbleibt 
und  kein  ZuschuU  aus  den  allgemeinen  Steuern  erforderlich  ist. 
Bei  neuen  Zentralen  treten  diese  Grundsätze  erat  nach  Ablauf  der 
ersten  fünf  Hetriebeiabre  in  Kraft.  Den  Stadtverwaltungen  atrfat 
es  jedoch  frei,  Rechnungslegung  und  Tariffeslsetzung  schon  in 
kürzeren  Zwischenräumen,  also  etwa  schon  nach  einem  oder  nach 
einem  halben  Jahre  vorzuoehuien.  Ee  ist  gestattet,  mit  einzelnen 
Abiiehinem  besondere  Vereinbarungen  zu  ireden.  ln  diesem  Falle 
muJI  der  betreffende  Kontrakt  entweder  bet  der  dreijährigen  Tarif- 
revision  erneuert  werden,  oder  es  wird  festgesetzt,  dsii  der  be- 
sondere Tarif  in  gleichem  Verhältnis  mit  dem  allgemeinen  Tarif 
steigt  und  fällt. 

OneeksllberdanpflaB^e  der  General  Electric  Co.  Die 

G.  E.  Co.  bat  auf  der  WeltauseteDung  in  S(.  Lonis  mehrere 
Nvuuruogeu  auf  dem  Gebiete  der  Beleuchlungtitechiiik  zur  Vor- 
führung gebracltt.  Die  bcmerkenawertesle  stellt  die  Steinmetz- 
Hche  Ortoebrom  Quecksilberdampflampe  dar.  I>ic6elhe  besteht  aus 
eiuer  Holt^hanglocke,  in  welcher  eine  Quecksilberdampflampe 
und  eine  Qlüblaume  nntergehracht  sind.  Die  Queekstlberdampf- 
lampr  ist  eine  Künre  von  40  cm  Länge  und  2*5  cm  Durchmesner. 
Lbe  ].ainpc  verzehrt  bei  einer  Strotnstäi  ke  von  8'5  .<4  eine  Spannung 
von  65  y.  Die  DiflTereuz  gegen  125  V (Gleichstrom),  für  welche 
die  l.anipe  bestimmt  ist,  nimmt  die  GlQhlain}>e  auf,  die  also  als 
Hallastwidoratand  wirkt  Lbzs  Anlassen  der  Lampe  erfolgt  durch 
Dampfbildung,  indem  der  Kontakt  zwischen  Quei'ksilr^r  und 
einer  HilfselAtrode  aus  Kohle  zerrissen  wird.  Der  Kontakt  wird 
von  einem  eisernen  Plunger  berbeigeführt,  der  durch  ein  Solenoid 
bewegt  wird.  Die  G.  E.  Co.  fahriziert  auch  Queckailbergleich- 
richter  für  kleinere  Stromstärken,  die  einen  Wirkungsgrad  von 
zirka  ^6*/n  halten  und  deren  Preis  etwa  die  Hälfte  den  Preises 
für  einen  Motorgenerator  gleicher  I^eiatung  beträgt. 

Die  Maaehtae  sar  IteaehlckoDg  von  Gasretoiien  von 

de  Brouwer  bc«U*ht,  wie  „El.  K»-view,  l.ontlon,  mitteilt,  dem 
Wesen  nach  aus  einem  Kiemun,  der  üln-r  ilrei  durch  einen  Elektro- 
motor angolriebene  Kiunicnscbeibon  läuft.  Der  Kiemen  legt  sich 
in  einem  Bo^en  von  tK)<>  an  eine  vierte  grdüere  Scheibe  ilerart 
an,  dafi  er  eine  liiniie  am  Umfang  der  i^-heibe  Überdeckt.  Die 
Kohle  fällt  durch  einen  Trichter  an  die  Stelle  der  Scheilm,  an 
der  der  Kiemen  auflauft;  die  Kohle  wird  von  der  Scheibe  mit* 
genommen  und  verlftfit  sio  am  tiefHten  l^unkl  ihn*«  Umfanges, 
von  wo  sie  durch  die  Fliehkraft  horizontal  hinaosgesrhleudert 
winl  und  dahei  direkt  in  die  oifentt  Betörte  gelangt.  Dort  fällt 
die  Kohle  in  gleichmäüiger  dicker  Schichte  auf  den  Uost.  ln  der 
.Minute  können  drei  Ketorten  beschickt  wenlen. 

Di«  von  der  (^inp.  partsienne  du  gaz  verwendete  Maschine 
ist  ein  Scbanfelrad  mit  vier  Schaufeln  zur  Aufnahme  der  Kuhle, 
<lie  durch  einen  Trichter  zufällt  Aus  <lHit  Schaufeln  wird  di« 
Kohle  durch  eine  Düse  direkt  in  die  Betörte  geecbleuderi. 
Scbaufclrad  »amt  !>U>^e  knnn  in  die  Höhe  der  Feuerungstür  durch 
einen  Eleklrumutur  gehoben  werden.  Durch  »inen  anaereo  Motor 
wird  der  ganze  Apparat  auf  S<'hien«n  läng»  der  ganzen  Betörten* 
anlsge  von  einer  Feuerung  zur  aadereu  geführt.  Die  Schaufed- 
rä«ler  machen  4CNJ  Tourun.  Die  Beschickung  eine«  (i  m langen 
Bustes  mit  4.*irfl  kt/  Kohle  erfolgt  in  H(>  Sekunden. 


AoBgeführte  nnd  projektierte  Anlagen. 

Ös  terroiefa. 

j lunsbrock.  (Projektierte  schmalspurige  Strafien- 

I bahnen.)  Amtlich  wird  gemeldet:  Da«  k.k.  Eisenbabninintsterium 
hat  den  von  der  k.  k.  StaUhalterei  in  Innsbruck  crslaUetoii  Be- 
richt über  das  Ergebnis  der  duruhgeführten  Trassenrevision  und 
Stal ionsko III missiun  in  Verbindung  mit  der  mililisrhen  Begehung 
und  £nt«ignuiig»vcrhandlung,  betreffend  die  iXetailurojekte  zweier 
Linien  der  mit  der  Spurweite  von  Im  auazufuhrendon  elektrischen 
Straßenbahnen  in  Innsbruck,  und  zwar: 

1.  der  8tadtl>ahiiIioie  vom  SüdbHknhofe  durch  die  innere 
Stadt  bis  zum  BUiatsbahnhofe  in  Wilton  mit  der  Linien- 
führung über  den  Burggraben,  dann 
II.  der  Verbindungehahii  zwischen  dem  Hahnhofe  Berg  Iscl  der 
I..okalhahD  Innshrack-Hall  i.  T.,  dem  Bahnhofe  Wilten- 
Sfubai  der  Stuhaitalbahn  und  dem  Staatahahnhof  Wüten 
und  der  daselbst  vorgeoohenen  provisori.^chen  Gütergeleise* 
au  läge, 

sowie  die  von  den  Vertretern  der  Ixikaliiahn  InuBbruck-IIall  i.T., 
aU  KonzoseionAwei'ber  der  gegenständlichen  Straßenfiabnlinipu, 
abgegebene  Erklärung,  wonach  das  vorgelogte  Projekt  für  die 
von  der  Stadtbahnlinie  abzweigende  FlUgelbahn  aut  den  Saggen 
mit  dem  Bemerken  zurückgezogen  worden  i.nt,  daß  als  ErHatz 
biefür  ein  neues  l*roJi<kt  mit  anderer  Linienführung  in  Vorlage 
gebracht  werden  wird,  zur  Kenntnis  genommen  und  dem  ge- 
nannten Vemaltungsratc  fUr  die  Linien  ad  I nnd  II  einschließlich 
der  hei  der  Kommission  bebandulten  Trassenänderung  dor  An- 
fan|j(steilstrecke  der  IJnie  I in  der  Bahnstrafie  und  der  provi- 
sonseben  Gütergeletseanlage  in  der  Station  Wüten  den  Bau- 
konsenz,  Jedoch  mit  AuseenluB  der  elektrischen  Einrichtung  der 
Oberleitung,  mit  dem  Bemerken  erteilt,  daß  diese  Baubewilligung 
erat  mit  dem  Zeitpunkte  der  Konzessionieruug  der  vorangefübrten 
Bahnlinie  in  Hechlswirksamkedt  tritt.  r. 

Relckeoberg.  (Elektrische  Zentralen  in  Beleben* 
b e r g.)  Man  meldet  aus  Ueicbenherg  : I>er  Hau  der  elektrischen 
Uberiandzentrale,  welche  die  Versorgung  des  Keichenberger 
Landl>ezirke»  mit  dom  erforderlichen  elektrischen  Strome  für 
IJcht*  und  Kraftanlagen  bezweckt,  wird  vorbehaltlich  der  (teneh- 
iiiigung  des  Vertrsges,  der  verbindlicbon  Projekte  und  des  Kosten- 
voranschlages  seituna  der  Vollversammlung  der  Allgemeinen 
£lektrizitäts-<Tes4dlschaft  in  Berlin  UbeKragen  werden.  Wie  die 
„Bohemia'*  noch  miUeilt,  hat  auch  die  Stadtgemeinde 
Beichonherg  vorl>ereitende  Schritte  gemacht,  um  ein  Elek- 
trizitätswerk zu  errichten.  r. 

Wien.  (G  »mein  de  Wien*— städtische  Strafien- 
hahnen.  Eröffnung  der  Linie  Barawitzkagasse 
.~W  e n z e I g as  B e.)  Am  28.  Juli  wurde  der  elektrische  Iletrieh 
auf  der  ueoerhauten  Straßenbahulinie  von  der  HarawitzkagaMae 
durt:h  die  Ouuoldstraße,  Brigittunauerländo,  Klusterneuburger* 
strwfie  bis  zur  Wenzelgasse  aufgenommen.  z. 

Norwegen. 

ElektrlilUtavrerk  ,.Haralnnd".  In  der  am  5.  d.  M.  in 
Christiania  ahgehaltenen  Generalversammlung  der  Gesellschaft, 
deren  Zweck  die  Ausnutzung  dos  bei  Sarpsborg,  südlich  von 
('hristiania,  gelegenen  Wasserfallea  Ssrpen  ist,  wurden,  wie  der 
_N.  II.  H.  H.“  auH  Chriftiania  geschrieben  wini,  als  neue  deutsche 
Mitglieder  der  Direktion  Dr.  Brückner  und  Dr.  Cohen,  beide 
von  der  Continentaion  Gesellschaft  f Ü r e 1 ok trische 
Unternehmungen  in  Nürnberg  gewählt.  Die  bedeutendsten 
Abnehmer  fUr  Kraft  sind  (ragenwärlig  die  Ilafslunil  Karbidfabrik 
und  die  LavaUche  Zinkfabrik.  Erster«  verbraucht  8600  VS, 
letztere  24tä>  PS.  Ferner  verhram-ht  die  Stadl  Fredeiiksstad  und 
nächste  Umg«‘hung  etwa  lOUOPS’  für  Falirikbdrieh  und  Beleuch- 
tung. Sowohl  die  Karbidfabrik  wie  die  Zinkfabrik  wollen  ihre 
Triebkraft  bedeutend  erhöhen,  und  die  f «esellschaft  nimmt  daher 
jetzt  eine  Ausdehnang  ihrer  Kraflstatiun  auf  die  doppplte  Grüße 
vor.  (Vergl.  II.  25,  S.  378.)  z. 


Li  teratur- Berioht. 

Theorie  and  Bereohnnng  elektriacher  I^ltnngen.  Von 

Dr.  Ing.  II.  (yalluser  und  Dipl.  Ing.  M.  Hausmann. 
162  fbdten  mit  14.5  Textfiguren.  Verlag  von  Julius  Sp  ringer,  1904. 

Die  Kinteüung  de«  Stoffes  ist  ebenso  neu,  wie  eigenartig. 
<»lBichstrümleilmigen  sind  nur  als  spezieller  Füll  der  Emphasen 
leitnngeii  behandelt,  ,m<Hlernen  .\n‘‘cnaauDgen  enlsprochend*^  (siehe 
I Vorwort  ; Ein-  und  M'-brjtbasenleitungen  nur  zum  Zwecke  der 
j Zurüekführung  auf  eine  einheitliche  Formel  mit  Sy»temkonstanteii 
von  einander  getrennt.  Fernleitungen  und  Speisidcitungi-n  werden 
allgemein  identifiziert  u.  s.  f. 
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Die  freien  drei  Kepitel  !>«)ven<lulri  ..Einplmefnaolxf diM 
•Dreilfilcreviitfiir',  ein  viert««  Kepitel 

..Speie(>leitungen~;  es  folgen;  ^Ivprefhtiung  der  I<eituti|ri*n  »uf 
Erwärmung“  (fünftes  Knpil«l),  ^Burefhimntf  der  I^tMtungen  auf 
.^paimungeabfall“  ' eechiytea  Ka|iite)i.  .Iterevnnuug  der  Leitungen 
auf  WirtM-'hafllichkoit“.  Zwisc-hen  die  Ht  reehming  auf  SpannunK»* 
abfail  und  auf  WirtiM-haftliulikeit  ist  ein  kurzer,  aber  beaehteos- 
werter  >iebenter  AbM-biiilt:  „Au^gleieh^leitungen“  eingeachaitel. 
Das  neunte  Kapitel  ist  „Knnitllung  der  wirtaobaftiioh  gUiiatigMteii 
IletriebsApannungen”  Ubersebrtebeu.  Den  SehUiS  bilden:  .Wahl 
dea  Syatvina'*  und  Regulierung“. 

Dem  I'raktiker  aird  da«  Bueh  nicht  allee  bringen,  was  er 
darin  infulge  seines  Titels  suchen  kiümU'.  Denn  <üe  Bornch  n u n g 
der  1.4'i(ungen  ist  nur  in  einein  verbältnUinäibg  recht  kleinen 
Teil  des  knapp  und  sa<‘Mick  geaclirielKuien  Werkes  behandelt  — 
lind  auch  da  fehlt  es  vielleicht  noch  an  Übereiclitiichkeit.  Die 
Theorie  dagegen  bringen  die  beiden  Verfasser  in  klarer  nnd 
ge<lriugter  Weise.  Anf  Vutlstindigkeit  machen  eie  wohl  »elbsl 
keinen  Anspruch.  Sciiade  nur,  daU  die  Anordnung  eine  so  unur- 
ganische  ist! 

Im  Vorwort  heiüt  es,  das  Huch  möge  auch  dazu  heilr^en. 
.den  Ingenieur  der  Brmai»,  der  sich  gerade  Ihu  der  Ben'cbtiung 
von  Ldiungsni‘tz4'ii  nur  allzuoft  ungern  Nuf  theoretische  Erwä- 
gungen einläUl,  aus  tlur  Mannigfaltigkeit  der  praktischen  Erwä- 
gungen heittus  zur  klftn'nderi  Theorie  zurückzufiibren.**  — Nun. 
mau  braucht  nicht  auf  die  Frage  eingehen,  ob  bei  der  ganzen 
I.ieitungshercchDang  die  bisherigen  Methoden  nicht  derart  suge- 
stützt  werden  könnten,  daß  auch  der  Praktiker  genügend  rasch 
und  doch  einigermaßen  exakt  reitbueii  kHiin.  Ks  sei  hier  nur  zu 
eitler  .Meihttde  für  geschloiM<ent‘ Leitungsnetze  Sbdlung  gcnotiitnen. 
die  in  vorliogemlein  Buche  als  neu  gegeben  er^eheinl:  DieFrick- 
Bcbe  Heduktiun'tnetbude  wurde  in  dieser  Zeitschrift  schon 
lHtt4*j  verölfeiitiiciit,  aber  wie  so  viele  andere,  nur  als  elegante 
malhemalische  Losung  des  Problems  gewürdigt,  die  auftretenden 
n Ivleichungen  der  Reibe  nach  aufzuliHien,  indem  man  von 
r*  Leitungen,  die  zu  einem  Knotcnixinkte  führen,  n-  I durch 
eine  fiktive  Leitung  von  demselben  Widerstande  auf  den  man 
alle  Leitungen  zuerst  bringen  muß  ersetzt.  Numerische  Bei- 
spiele sind  nach  dieser  .^Iethode  in  der  Praxis  wohl  kaum  ge 
rechnet  worden.  Diellerren  Ualluaer  und  Hausmann  haben 
nun  diese  Methode  verbesaert  uml  w ünschen  sie  praktisch  v*  r- 
wendei  zu  wissen.  Man  wiid  nun  zwar  die  Anwendnarkeit  die»er 
.Methode  in  hcwoiideren  Ftnen  wohl  zugehen  können,  sie  alo  r 
den  anderen,  wie  z.  B.  von  Herzog  nnd  Stark,  L’oltry, 
Müllondorf,  Verhoeckx  u.  a.  kaum  vorziehen.  l>aa  in  der 
Arbeit  de»  Herrn  V'erboockx  eingangs  (icsagte  gilt  hic>r  in  so 
vollem  Maße,  daß  nicht  genug  empfohlen  werden  kann,  hier  die 
betrertende  Stolle  (diese  Zeitschrift  P«>4,  Heft  tflt,  pag.  ÄW) 
darüber  naohzuleaen. 

Neu  ist  auch  in  dem  Buche  die  Ermittlung  de^  Spannungs- 
abfalles  hei  im.-ymmetri.Hrb  lielaotetcn  Drebstruiiileitungen,  die 
auch  praktisch  wichtig  crs4rheint.  Da»  ganze  Kapitel;  Drei- 
pbasensysteine  ist  als  didakti.^u-h  S4>hr  wertvoll  zu  bezeichnen. 

Der  Nachweis  (pag.  117  i.  .daß  eine  Berechnung  auf  wirUehaft 
liehe  Stromdichte  in  der  Weise,  wie  eie  . . . allgemein  üblich 
ist,  . . . praktisch  keinen  großfui  Wert  hat**,  verdi«mt  eine  nähere 
IkdrschtuDg,  die  An  anderer  Stelle  angestellt  wvrden  soll. 

Die  neueste  Literatur  findet  in  dem  besprochenen  Buche 
reichliche  Benützung.  Da»  zweite,  dritte  und  vierte  Kapitel  sind 
nahezu  erschöpfend  behandelt.  Fußnoten,  Quellenangaben  ;«ind 
Reichlichst  verstreut,  such  einige  Bei^pieIe,  wenn  auch  scheinbar 
oft  filr  den  liesondoren  Fall  konzipiert,  durchgcrechnct  Auf  die 
Iiihalt'^anordnung  und  auf  das  Sachregister  ist  aber  wohl  zu  wenig 
.Mühe  verwandt  wnrden. 

Man  findet  einiges  Neue«  und  viel  gut  (reeagtes  in  dem 
Huche;  e-  kann  im  ganzen  jedem,  der  iiAher  auf  die  Theorie  der 
NVHch«elslromleitungen  eingehen  will,  sehr  empfohlen  werden. 

K.  Kr. 


Österreiobisohe  Patente. 

Auszüge  aucf  österreichischen  Patentschriften. 

\r.  .tng.  25.  4.  IftftS.  - KL  20  d.  — K.  k.  pi  lv. 

S ü d b a h n ge«e  1 1 sc  li  nf  t In  Wien.  — WecliseDlroni  bleich« 
st  roiiiblockoin  rieht  iing. 

Um  WechMclhlrouib1ock<‘ini'ich(UMgcii  mitlcU  Ulctchetruni 
zu  debiuckieren,  schallet  der  polarinierto  Anker  der  Wechscl- 
»iromdtlockeinrichtuiig  tu-ll»t  in  .meinen  beiden  Endl.agon  die 
Spulen  al>wechi)clnd  mit  «Icr  gluicben.  der  l'm»tclUing  de»  Aukur» 
in  die  initgegcngcsctzte  Lage  enütprei-hondeii.  Polarilüt  ein.  so  d.aß 
er  in  schwingende  Ikwcgung  vcrsi>lzt  wird. 

pm  m»  «.  r. 


Nr*  16.M2«  Alf.  4*6.1903.  — Siemnas 
A Halske  Akili>ng«s«llschaft  U 
Wien.  - Verfahren  cir  Herst^llnng 
schniiedeelserner  Jache  h«l  elektrische! 

Maschinen. 

Das  ringförmige  Joch  j wird  aus 
einer  dicken  Ble«'|tpUtte  auf  der  Biegc- 
ma»t;hino  g«diogcn.  woIhm  die  Enden  der 
Platte  stumpf  gegeneinander  geführt  werden 


Nr.  16.603.  Aug.  8.4. 1903.  — Kl.  21  a.  - Fmna  Joaef  Uom« 
inenine  in  ('hicago.  KSrnernlkrophon. 

Beide  Elektroden  iiogen  in  liekannter  Weise  an  einer  iSeite 
der  Körnerkanitner  nnd  situi  von  einander  durch  eine  IsolalioDs- 
wand  getreimt.  Die  Isolationswand  ragt  jedoch  in  den  Körner- 
raum hinein  und  teilt  ihn  in  zwei  Abteilungen,  so  daß  der  Strom 
über  den  Rand  der  UoUtion  hinübergehen,  also  die  KOmeraehiehl 
dop|>«U  durchi(ucren  muß.  um  von  einer  Elektrode  zur  anderen 
zu  gelangen. 

OeBChftftUche  nnd  OnanKielle  Nachrichten. 


' Gesellschaft  der  ilrfiuner  elektrischen  StmOenbiüinen. 

Nach  dem  Ueschiftnbenchte  lietrugen  im  Degenstandsjahre  HaiJ 
I d.«  itesamteiniiahmeu  tri4.7*<Sl’8<  K (S2*>.9Ö0-J.^)  K im  Vorjahrei, 
die  D«*^allltAtil<galK*n  611.5il‘59  K K),  d^  lieiiigewinn 

2:i0.nl2-4ö  K (2tJ8.1srJ-74  K,i.  Der  Deschäftslierioht  und  Kechnung»- 
; nbpchlnß  wurden  genehniigt  und  ist  dem  Verwallungsrmte  das 
.Alisolulorium  erteilt  wurden.  Ferner  beschloß  die  («eneralver« 
. sninndung  au»  dem  (Gewinne  11.4111*^4  K für  die  Dotierung  des 
Rewrvefond.'s  -17.<>IK>  K für  die  V’ertcilung  einer 
.Vktiemlividende  um  Vorjahre  Hs/i,)  zu  verwenden  und  den 
Rest  per  l.*i!>5'*24  K auf  neue  Ue^'hiiung  vorzutragen.  Weiler» 
wurde  da»  aus  dem  Verwaitiingeratc  ausscheidendv  MitgUeil 
S.  K n I-  h e r l h a 1 e r wicdergcwählt.  Mit  dev  Wiederwahl  de»  bis- 
herigen RevisionaanaschuAnPii  schloß  die  (»eneralveriMUmnlung. 

Gniundcner  Elektriiltits«A  ktlengeMllschaft.  Nach  dem 
t>r»chilBsberiebte  betrugen  im  nhgelaufcnen  Bericht»jahro  U*U3; 

.4.  iin  Bahn  bet  riebe:  I>ie  Transporteiimahme«  2ft.78tj'80  K 
(gcg.-ii  :^<.19r»  lO  K im  Jahre  P.Kt2),  die  vurschiedenen  Einnahmen 
j K i57J2'(4  K),  daher  die  Summe  der  Betriel>eeinnabmen 

K i02.til7‘l-|i.  Es  lH-trug«ii  fenicr  die  Betriohsausgabeo 
' U.4■*^•H9  K il3.r>by-77  K . die  boeonderen  Ausgaben  G2S*t>4  K 

I i71H'4*>  K.;  der  ßetrieb.»ilbertichuß  bezitferto  sich  auf  18..519*lt  K 
I (lH..'i4»  ü7  K),  der  BetriebsueUoertrag  auf  I7.S1KH7  K (18.&33  ‘.»7  K , 
I H.  im  Betriebe  fUrelektrische  Beleuchtung 

i und  Kraftübertragung;  Die  Kinnahmen  72.379*47  K 
i id2.979*Jt)  K),  ili«  Ausgaben  K (43,512*82  Kl,  die  Konto- 

kunentzifison  K (47h2*13  K\  der  Hetriebsnettoer trag 

K il4.ti.H4-9l). 

Zuzüglich  des  (•ewintivorlrage«  ans  dem  Vorjahre  atand 
der  (ienenilversAminluiig  ein  tiesaudgewiuii  von  44K72301  K 
>:t4.393‘15  K zur  Verfügung.  — Der  (»eechäfLsltericht  und  der 
K<‘4*hiiungsab.-t4'hluß  wurden  genehmigend  zur  Kenntni»  genommen 
und  dem  Verwaltung'>rate  einstimmig  das  Alteolutorium  erteilt. 
Sodatin  wurde  bc.schlohiten,  den  (jewinn  in  folgender  Weise  zu 
verJeilcn: 

1.  Amortisation  der  vier  verlosten  PrioritÄliaklicn  ItiOO  K; 

2.  in  den  Keservebmds  7H2‘4>t; 

3.  Erneuerung  de»  FomH.»  für  die  Beleuchtungsanlage  -RKK>  K; 

4 4>  R’/ttige  Dividonde  14.454  K an  die  803  Stück 

begebenen  Priurilütsuktien; 

5.  de.sgleichen  4*  a't'oige  Dividende  14.4(W)  K an  die  be- 
gebenen tüKi  Stück  Stammaktien; 

ö.  ,5lS’74  K als  U8»>ge  Tantietne  an  den  Verwaltnngaral; 
* t’VoigA  Dividende  325<J  K an  die  Prinritlle«  und 
I StainmaktiHn.  sowie  an  die  (leiiußbcheine,  endlich 

K den  verbleibenden  Ue^t  per  1(>8S*G9  K als  Vortrag  aut 
neu«  Ib'chimng. 

Die  au»  dem  VerwaUnngsrat  »tatutengumKß  aussebeidenden 
I Mitglieder  Zivil-Ingenieur  .losef  Stern  und  Ingenieur  Franz 
I II  a ff  e r I wurden  mit  dreijähriger  Funktionstlsuer  wifslergewahlL 
j In  den  Hevihtonsnu^sehiiß  wurden  )ior  acclamationem  .Adolf 
I W oll  er  und  Siegfried  II  o f f n e r als  Mitglieder  nnd  Willibald 
' Karg  al.»  deren  K.r^atzmniin  entsendet.  r. 

Traniway«  nnd  Klektrlzitlt<i«(Tesellachaft  Llnz^rrfahr. 
Wir  cntnohineo  dem  (ie7>cliäf(sberirhtn  folgendes; 

D.e  Ergehni»»e  «le»  abgelanfenen  »echslen  Uesohäftsjahre» 
'I.  Jänner  bi»  ,il.  Dczeiubcr  »ind  befriedigend. 

Bei  der  Straßenbahn  läßt  »ich  sin  Vergleich  der  Ein- 
i nahitiHi)  und  AiiBgat>en  gegenüber  dem  Vorjahre  nicht  an&trileii, 
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weil  der  Betrieb  nnd  die  Fahrkartenausgabe  der  am  20.  De- 
zember 19<>2  eröffneten  Kleinbahn  Linr—Kleirimünchen — Kbels* 
herg  und  der  StraBenbahnlinie  Linz— Urfahr  vereinigt  wurden. 

Die  Bergbahn  verzeichnet,  trnU  acblecbterer  WittQrnng.s- 
verhältnieeo  in  den  Somnierinunaten  gegenüber  jenen  den  Vor- 
jahres eine  Zunahme  der  Frequenz  und  Kinnahiiieu. 

Die  Licht-  und  Kraftabteilung  zeigt  auch  iin  ab- 
gelaufenen  Jahre  eine  bedeutende  Steigerung  der  {.Pistungen  und 
Einnahmen. 

Die  Oeeamteinnahmen  sind  von  &G7.(>H4  K itii  Jahre  11NJ2 
auf  750.091  K im  Jahre  1*.t03  gestiegen. 

Die  Hetrieba-  und  Verwaitanghaasgaben  betragen  4Ul.t«4)l  K 
(i.  V.  340.419  Kl.  Daraus  ergibt  sich  eine  Zunahme  des  Ketriebif- 
Überi<cbu8.see  von  227.‘264’71  K im  Jalire  19*0  auf  339.430-75  K 
iin  Jahre  Ut03. 

Das  Anwachsen  des  Licht-  und  Kraftg<»schäftv«,  sowie  die 
Notwendigkeit,  dem  gruSeren  der  gesellschaftlichen  Bahnlinien  zu 
genügen,  bat  die  Gesellschaft  veranlaflt,  IQr  das  Jalir  11^04  eine 
gradiere  Anzahl  von  Inveetitionea  durvhzufUhren.  wofür  ein  Be- 
trag von  711.B50  K veranschlagt  wurde. 

Der  Verwaltuogsrat  bringt  nun  die  Aufnahme  einer  neuen 
Prioritäts-Kiiiisaion  im  Betrage  von  1,000.000  K in  Vorschlag,  da 
zweifellos  ist,  daß  auch  die  folgenden  .lahre  weitere  InveetiOonen 
bringen  werden,  für  welche  eine  Keaerve  von  233.05tJ  K iiin  so 
angemeseener  erscheint,  als  es  unzweckmlBig  würe,  diesen  künftigen 
Geldbedarf  durch  eine  besondere  dritte  l'rioritAten-Kmisaion  decken 
zu  müaeen. 

Dem  zu  bildenden  Pensioos-  und  ProviKionsfunda  wunlo 
aus  dem  Ertrag  des  Jahree  PM)3  der  Betrag  von  10.INN.I  K zuge- 
wiesen. Hit  den  früheren  Zuweisungen  und  Zinsenzuwachse  wird 
dieser  Fonds  damit  auf  23,881*29  K anwachsen.  Ferner  wurde 
aus  dem  Ertrag  des  Jahree  1903  die  Zuwei»>ung  eines  Betrages 
von  40.<kX>  K an  den  be.Honderen  Erncuerungsfond»  B vorge- 
nommen,  mit  dessen  Dotierung  im  Jahrn  l'.K)2  der  Anfang  ge- 
macht wurde  uud  der  zur  freien  Verfügung  der  Geeell-ichaft  sU>ht. 

ln  der  VorwaltungsratsMitzung  vom  15.  Juni  wurden 
die  Hemm  Philipp  Hchriinpff  nnd  l*aul  Hamroth,  Direktoren 
der  Allgemeinen  Elektriaitlta-Oesellschaft  in  Berlin,  in  den  Ver- 
waltungarat  kooptiert. 

Es  wurde  beantragt,  vou  dom  zur  Verfügung  stehenden 
Reingewinn  per  104.581  K,  welcher  nach  Abzug  der  für  die 
Amortiaiening  den  .\ktienkaiiitaU  erforderlichen  Ti!gun|;s(|uote 
erübrigt,  auf  die  im  Uiidauf  befindlichen  5620  Stück  PnonUts- 
.\ktien  eine  Dividende  von  4^/o  = 16  K per  Stück » 90.016  K 
auKznhezahlen  und  den  verbleibenden  Rest  per  14.5H5  K auf  neue 
Rechnung  vorzntragen. 

Don  Mitteilungen  über  die  Anlagen  und  den  Betrieb  ent- 
nehmen wir: 

Die  Kraft  Station  bestand  am  Endo  des  Betrielw- 
iahres  aus  folgenden  k^nrichtungen:  aus  7 l^bcock  - Wilcox- 
Kesseln  mit  je  117  Hcizflllche  und  je  einem  Überhitzer  von 
16  in*,  5 Sp<Msepampen,  1 Waa«erreiniger,  Speisewassorreservoir, 

2 Hauptwasserreservoire,  2 Wa88or|>uinpen,  5 Darnnfgenoraturen 
von  Je  100  A'B',  1 Dampfgenerator  von  20t*  A’H^  mit  eigener 
Koiufeasmaschine,  1 Turlmalternator  von  300  A'H’  mit  eigener, 
Kondensmaachine,  l HchaltbUbne. 

Betrieb  der  Dampfkessel:  Gesamte  BetrieWstunden  25.1*86 
fi.  V.  23.848  , Gesaintkohlenverbrauch  pro  1 Monat  4,996.877  ko 
(i.  V.  4,938.351),  durcbiKrlinittlicher  Utgücher  Kolilenvcrbraucli 
l3.6l«Uy  (i.  V.  18.5«) . 

Betrieb  der  Generatoren:  Erzeugte  A"MVHtd.  Wechselstrom 
1,252.163  (i.  V.  880.975),  erzeugte  A'M/Std.  Gleichstrom  4JW.8äO 
fi.  V.363.100),  insge>*Äii)terzfiMgt<*  A’H'/Sui.  I,608.ti34ii.  V.  1,244.075), 
kf/  Kohle  pro  »Tzeugte  A'H'/Std.  2*96  /’Mittclj  fi.  V.  404). 

Boi  der  Straßenbahn  Lins— Urfahr  und  IJnz— Klein- 
münclien— Ebolsbcrg  sind  Erweiterungen  oder  Andernngen  am 
Geleise  oder  an  <ler  Ol»erleitung  nicht  vorgt'kominon. 

Am  Schlüsse  des  Betriebsjahres  war  der  Bestand  hoi  der 
Straßenbahn  folgender:  12*21)0 km  Geleise,  11  Motorwagen  mit  je 
16  Bitzplützen,  2 .Nfolorwagen  mit  je  20  Sitzplätzen,  6 Motorwagen 
mit  Je.  28  SilzplÜlzen,  8 Wint<*ninhängewagen  mit  je  16  SitzplitzeM, 

3 \V  interonhUngewagen  mit  je  24  Siizplützeii,  10  SommeranhSnge- 
wagen  mit  je  ^)  Sitzplätzen,  2 Tiinnwagen,  1 Salzwagen,  1 Mate- 
rialwagen und  2 fahrbare  Schnbleitem. 

Auagegelxme  Fahrkarten :2,4«).7H4»  (L  V.  I,5»24.JH»0.  Monate- 
Abonnementekarten  4912  (i.  V,  4833). 

Verbrauchte  ÄFPySld.  4012)30  (i.  V.  274.MO'k,  geleistete 
Slotorwogenkiloraaler  616.635  (i.  V.  443.6I2>,  gHleistete  Anhänge- 
Wagenkilometer  «19.040  (I.  V.  341.r>38),  beförderte  Personen 
2,4:V).T«>  (I.  V.  1,904.899). 

Bergbahn.  Neuher.-iiellungen  und  .Änderungen  an  der 
Borgbabn  sind  nicht  vorgekomtnen,  der  H*'stand  tat  der  gleiche 
wie  im  Voriabre,  und  zwar:  B km  ttcteise,  2 Winter-Motorwagen 
mit  jo  IH  Sitzplätzen,  1 Winter-Motorwagen  mit  24  Sitzplätzen, 


5 Sommer-Motorwagen  mit  je  24  Sitzplätzen,  1 Materialwagen  nnd 
1 Turmwagen. 

Auagegebetie  Fahrkarten:  128.289  (i.  V.  U7.534),  Ijegilima- 
tionakarten  für  die  ermäßigte  Fahrt  281  (i.  V.  220). 

Verbrauchte  A'B'Std.  91.769  (i.  V.  80.860),  geleistete  Zugw- 
kilomet»‘r  52.980  (i.  V.  50.2421,  befüHerte  Personen  159.854  V. 
1.55.38T»),  SooderzUge  28  i'i.  V.  7). 

Ülmr  die  Entwicklung  der  Licht-  und  Kraftabtei 
lung  gibt  nachfolgende  Tabelle  Aufschluß. 

Bnlwiekluaf  «Ua  Ltehl-  and  Ki*ftb*trf«bM  **itM** 


Anzahl  der  Konsumenten l.t)88  884 

H ^ angeschlosaonvnGlUhlampen  21.632  17.548 

„ ~ n R<»genlanip.  340  «M>2 

m n n Motoren  183  145 

Angoschlosseno  Motoren  in  I*S  . . 511*62  405*95 

„ „ , A'M^  . . . 460*46  363  .56 

„ .Apparate  „*•••■  41*83  3()'7() 

. A'H’  total 1577-37  127449 


, I\fw  Ul 

'rmniüformatoren:  215  Stück  (i.  V.  218),  Summe  in  A'H' 
I42:i*0  0.  V.  1206 Al. 


Kabelnotz.  Primär:  Summe  27.437*5  w (i.  V.  24.888).  Sekun- 
där: Summe  2.979  m (i.  V.  2.979i. 

HaueanM'blllaae.  Primär:  Anzahl  199  li.  V.  2O0i,  Länge: 
5577*5  m Kabel  ii.  V'.  5387i.  Sekundär:  Anzahl  316  li.  V.  2^14i. 
Anzahl  6682*.5  m Kabel  t i.  V.  4oi)7|. 

ElektrizitäUiiioaaer:  IKtT»  Stück,  zusammen  in  A'H'  2804*70. 
Radapeat -npeat -IUko8|MUoUer  elektrische  .Straßen* 
bahn.  Der  K^-henacbaft'sberichl  der  Din^kUon  dieser  Untornehmung 
für  das  Jahr  p)0H  führt  Ulmr  den  Personenverkehr  fol- 
gendes an:  Anzahl  der  Fahrten  167.822.  zurUckgelegte  Wagen- 
kilometer 1,319.136,  beförderte  Personen  3,098.083,  Einnahmen  am» 
dem  Personenverkehr  414.9t;7*2))  K.  Gegen  das  Vorjahr  hteigtote 
sich  die  Anzahl  der  beförderten  Personen  um  152.533  und  die 
Einnahmen  vermehrten  aich  um  I9.<>42’91  K.  Im  Uinsteigevcrkcbr 
mit  der  Buda|»e*ler  Straßenbahn  <mit  elektrischem  Betrieb)  wurden 
au&gezahlt  89.909-74  K (84.60*2*63  K).  eingenommen  12A74  IM  K 
(10.698‘94  K).  Im  Frachtenverkehre  wurden  geleistet: 
307.66t)//km  und  betrug  die  entsprechende  Einnahme  98.834-21  K. 
Die  Gesamteinnahmen  aus  dem  Personen-  un<i  Frachtenverkehre 
betrugen  daher  513.801-41  K gegen  47t)8)32'62  K des  Vorjahres 
(-f-  43.768*79  K).  Die  Betriebsrechnung  schließt  mit  nach- 
stehenden Ziffern:  Betrii*b5einnahmea  513.8()1-41  K,  verschiedene 
Einnahmen  23.770-77  K.  zusammen  Einnahmen  5^)7.572*18  K;  Be- 
triebsausgaben 258.710*75  K,  verschiedene  Auslagen  31>.154'96  K. 
zusammen  Ausgaben  297.805*71  K ; Oburschuß  239.706-47  K. 
Rechnet  man  den  Übertrag  vom  Vorjahre  mit  3160*34  K dazu, 
und  zieht  man  den  20/«igen  Anteil  der  Haupt-  und  Keaidonzstadt 
Budapest  mit  10.276-(^  R und  die  für  die  Akticntilgung  verwen- 
deten 39.200  K ab.  bleiben  193.300-78  K zur  Vermgung.  Von 
diesem  Betrage  wurden  14.000  K der  Direktion  und  dem  Auf- 
sichtarate  als  Tantiemen,  hezw.  Honorar  lugewtceen,  176.080  K 
aber  nach  22.010  Stück  Aktion  zu  jo  K K ss  40,0  als  Dividende 
ausbezahlt  und  der  Rest  mit  3310-78  K aufs  nächste  .labr  über- 
tragen. Die  Bilanz  gibt  folgendes  Bild:  Aktiv  um;  Bahnbaii 
unu  .Ausrüstung  5,17.'>.9.'')0  K.  Immobilien  52.2o0*42  K.  nm-h  nicht 
Iwgoheno  Aktien  1,220.000  K.  Kasaastaiid  und  Bankeinlagen 
316.794-07  K.  Materialvorrftte  73.733*20  K.  Debitoren  88.255-06  K, 
zusammen  €,82t>.932*75  K:  Passivum:  Aktienkapital 

5,800.0(K)  K ('i'.).OOO  Stück  zu  200  K.  hievon  getilgt  890  Stüi-k 
a 178.000  K);  Abschreibungs-  und  Erneuerungareserve  88.844*03  K. 
l>eeondore  Reserve  7»0lN)  K.  Kreditoren  739.697*f)4  K.  Gewinn 
I93.31H)*78  K,  zusammen  6,836.932*75  K.  .)/. 


Briefe  an  die  Redaktion. 

{Für  diese  Mitteilungen  ist  die  Rinlaktion  nicht  verantwortlich.) 

Zu  Herrn  N ie  tha  in  niers  Aufsatz  in  Heft  2f>  möchte  ich 
bemerken,  daß  Herr  Schenk  in  seiner  Arl>eit  mit  ganz  anderen 
Auflsgerbedinmngen  rechnet,  als  ich  und  deshalb  auch  andere 
Kecultate  erbilt.  Führt  man  jotloch  die  Rechnungen  für  gleiche 
Auflagerbedingungen  durch,  so  erhält  man  nach  beiden  Methoden 
vollkommen  trieicbe  Endwerte. 

Wie  Herr  Niethammer  zu  den  beträchtlichen  Unter- 
schieden kommt,  ob  er  und  welche  besonderen  Annahmen  er  da- 
bei gemacht  bat.  entzieht  sich  meiner  Kenntais.  Der  Art  und 
Weise,  wie  Herr  Niethammer  di«  magnetischen  Zugkräfte  be- 
rückaichtigt.  atebt  meine  und,  soviel  ich  w«-ifl,  auch  Herrn 
Schenke  Arbeit  ferne. 

LtHnenHUiMH  Ilan* 

Berlin,  11.  August  11*04. 


Schlnfi  der  Bedaktion  am  16.  Avipurt  1904. 


Für  die  Redaktion  veraulwurtlirh : Uaxirailiaa  Zinuer.  — 8citi«tverlBg  des  Klektn>techQiachen  Vereioeu  ia  Wien. 
KoiumlMiocuverlag  bei  Spielhageu  A Seburiob,  Wien.  — AJIeinijie  loaeniteD-Aufnahme  bei  Rudolf  Mosa«,  Wien  und  in  den  Filialen. 

Druck  von  K.  Spiet  A Co.,  Wien. 
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*'<IUT«M»^'* 


Gesellschaft 


■ nr  KrseufraofT  Toa 


Kohlen  für  elektrische  Zwecke 


Teie^mm- Adresse: 

Htaoieg,  Badig.  Otterrelcl. 


Baden  bei  Wien 

Österreich. 


Telephon  Nr.  31 

{nterurban. 


F.rzenKeii  Bogenllchtkohlen,  Spe/.ialeflTektkoblen,  gelb,  rot  nnd 
niilchneiQ  Besonders  fflr  Inneiibeleuchtuug  geeignet,  da  diese  Kohlen  beim 
Verbrennen  keine  schSdlichen  Oase  entwickeln. 

Dynamobiirsten,  €lektroden,  Batteriekoblen. 

Pr«iflllst«naBfWoiiioh.  $i 


Aaf  dar  «mIibIsAmi  BoehMbala  fprSfUr 

junger  Maschinist, 

galaratar  Beblotiar,  (a  allaa  Kwatfw  dar 
naktrotocbalk  Taraiart,  aaarslach  aad 
UBMhebUf,  aoebt  paeaandaa  Peataa  lilar 
oder  aaawSrta.  Oafl.  Antrlf«  aaSar: 
..  Issahlaiat  ssn*'  bottrdart  Kadalf  Vsm, 
Wlaa.  I.  SeUeratMU  t.  141 


Rs  Re  Bein. 

Vaa  der  IL  k.  Sumalteral  keaseae 

Keparatnr-n.BeKnlierui- 
Btalt  (Br  Bogenlampen  n. 
elektr.  Meßinatramente 
Richard  Kehl 

»■Um,  ri.  IIofmühlfftMe  IS 

V*vlUU«Ms 

Hlraehfeld,  BakaUaafaacharsaia  fSr  Stark' 

■truaa E S4 

SMols.  DaMpTlAtktaa« E IS 

AraeMi  Srn^roaa  WeohaaUttifaaikl- 

ara  ....  ..KS4 

Kiatkraiaor,  PrSfaaa  d4r  Olatobolro»* 

laaaakltieii E IS  SO 

rsadMikavaki,  Bofaahakt  ...  K S4 
H4rta|;.  Elaktrot  Aaakaaflabaob  • E IS 
Oafaa  4 K Utmalaraian  bat  larsaab 
laaaaar.  Ba«bb.,  Barlla  W SS/S. 


FELTEN  & GUIIsLEAUME 


Fabrik  elektriscber  Kabel,  Stabl-  und  Kupferwerke-Actien-tiegellscbaft 


WIEN,  X.  QiidninfltraB«  II 

fabHxirrt:  RIseE«  ood  Suhldraht,  Knpfer«  and  BrasEedraht 
■ nir  ofleoe  elektrUcbe  I.>«itung«n 

I .ei  tuttgsdraht  nadi  venchlsdentter  Art  isoUertr  arnkponoeD , bewickelt 
und  Qmdoebten  Kabel  fUr  Telegraphie,  Telepbooie  und  elektrische 
Licht*  und  Kraftfibertragnng. 

Hochspannaafcababel  mit  Fellen  & Goilleaiime  • PspierieoUtioD. 

Roade  and  Omche  DrMhiarilr  jeder  Konstruktion  and  QiuUflttfkr  Belg* 
werke.  AntktlL'".  Treu  s miss  Ionen,  e^ilbehnen,  I>ampfpli(Lge,  Scbiffstinwerk. 
Drkbtseiia  I'aicnl  verschlossener  Kunslruktion  and  Petent  flechiit2i|e 
Drebtseite' 


Deutsches  Reichs-AilreBbuch 

für  Industrie,  Gewerbe  und  Handel. 

Herausgegeben  von  Rudolf  Mosse. 


Zur  Ermittlung 

Neuer  Absatzgebiete 
Guter  Bezugsquellen 

Dan  OotitHchü  RiMcIiM-Adrcßhiieh  iM  da.*i  einzige 
liandlichi',  billige  und  dabei  vollsIHndige  Adreß- 
buch deii  Rcicbea. 


Eb  enthalt  nahezu 

2 Millionen  Adressen 

aämtlicher  Kaufleute  und  Industriellen,  Arzte, 
Rechtsanwälte  etc.  aus  40.000  Orten. 

2 Bände  5400  Seiten  30  Mark. 

I'rosfiekt  r»m  IVr/o<7  </r#  Drulxchtn  RritkjHAdreßbiicHM 
lierlin  S»'.  IX 


Digitized  by  Google 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 


Heft  35.  Wien,  38.  August  1904.  \XII.  Jahrgang. 


B-tmerkun^n  der  Bin  hachdruek  m»  dtm  rtdaktiondhn  T«iU  der  Zmtaehrift  tat  nur  unttr  dar  t^udUnanfjaba 

pZ.  /.  K,  Wian**  und  bat  OrifdualarÜkain  übardiaa  nur  mit  Ganehmiffunj  dar  Itedaktion  geataitet. 

Dia  Binaandung  pon  Onginainröri/en  tat  enrünaeAt  und  »cat  den  diaadban  na<A  dam  in  dar  Bedaktianaordmutg  /aalgfarizlam 
Tarifa  Mamoriart.  Dia  Anaakl  dar  vom  Autor  avant,  gatalinatktan  Saparatabdrüaka,  tealcha  aum  Stlbdkostanjeaiaa  baraehnat  urrdant 
weUa  atata  am  Afanuakripta  bakannig^aban  trardan. 


INHALT: 

Weitere  Beitrige  xuin  Entwurf  von  Kotilrollem.  Von  ProfesAOr  I Literatur- Bericht.  . 

Koiwrt  Edler  Sclilulll  . ^ . WH  > österreiciiwlie  Patente 

Llt’ktriechc  straAenbahnoii  mit  Ul>ertitchen>KontaktJirftteui  . 505  . i.  i-  i_  o . . 

Kl-.:--  AuBlÄmliHCho  ralonltj 

leine  Mittolliing^en. 

Keferml«  ...  - 507  i Ooefhafilicbo  und  Bnanaielle  Nachrichten 


510 

511 
511 
511 


Weitere  Beiträge  zum  Entwurf  von  Kontrollern. 

! lieBtimmnn)^  der  Zahl  und  der  Form  von  I)aumena4‘heiben  und 
llubkurvenrollen  für  die  Kontroller  achwerer  Hebe*  und  Trtnuport* 
maarhioen.) 

Von  Prof.  Robert  Edlety  Maacbinen-Ingenieur,  WiMi. 
iSchlofi.) 

ReUpiol  B«  — KontroHerfÜreinenNeben- 
HchlaÜmotor  mit  Regulierung  der  Touronzabl  durch 
Schwrtchung  des  Magnetfeldes.  (Fig.  8.) 


A. 
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t)  I rivvy^^Ar^-^lVvy7TR^  .fv/r/taZ. 
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Iburen- 

HetfuOy- 


Der  Anlab-  und  Regulierwiderstand  soll  die  in 
Fig.  8 dargcstellten  Schaltstufen  ermöglichen;  es  sind 
die.s  folgende  Stellungen: 

I.  Aas!  Motor  von  beiden  ficitungcn  /.,  und 
abgetrennt;  Feld  geschwÄcht  durch  die  Regulier- 
widerstAndt*.  Aulabwidervtand  vor  den  Anker  geschaltet; 
Motor  auf  die  WiderstÄnde  kunt  geiu'hlassen. 


II.  Vorstufe.  — Motor  an  die  beiden  Leitungen 
L|  und  Z/2  angescblossen,  Feld  geschwächt.  AnlaiUvider- 
stand  vor  dem  Anker. 

ni.  Anlauf.  — Fünf  Stufen,  entsprechend  den 
fUnf  Teilen  des  Änlaßwiderstandes;  Feld  voll  erregt. 

IV.  Normalstellung.  — Feld  voll  erregt, 
Anker  an  A'oller  Spannung. 

V.  Tourenregulierung  durch  Schwächung 
des  Magnetfeldes,  drei  Stufen;  Anker  an  voller  Spannung. 

Die  einzelnen  SohalUtufen  sind  in  nachstehender 
Tabelle,  entsprechend  der  Fig.  8 zusammengestellt: 


1 1 

Aua 

I I li  a » — j « - , 

■ ä1 

Vorstufe 

|II  a k—-  g H — Ij%g  1 

i 

i 

J oA— — i/j#  — km 

1 

1 

1 ,!  a A ^11  — Zrt  o — Am  — a6 

5| 

Anlauf 

iiril  ak  ^ gn  — Lxa^  Ltg  km^  ab<-^ba 

' 6 

1 1 o A — y « — Lga  — Z.|p— Am — ae— ed  ' 

L^' 

j \ ah — gn — £jo  Lfg  - hm — ad— da  : 

■ »] 

Normal  ^ 

IVj'  ak—gn—L\a—l^g~km—im—aa-af  J 

j ah—gn—ltxa—l^tg — im  — Am  — «/ 

.10 

1 . - 

Touren- 

Reguliening 

V oA— jf»  — iLiO  — iitg  - km-^aj 

' 11 

! 

' — Lf  j?  — «/ 

Die  Verbindungen  ah  und  gn  kommen  in  jeder 
^ilo  vor  und  sind  infolgedessen  dauernd  berzustellen. 
wahrend  die  übrigen  Verbindungen  durch  die  Kontakt- 
hebel  mit  Hilfe  der  Daumenseboiben  berbeizufUbren 
sind;  wir  können  datier  die  obige  Tabelle  in  folgende 
zweckmftüigcro  Form  bringen: 


h" 



1 ! 

Vorstuf**  ' 11  Lg  a 

- 

< 3 

,|  “ 

''  It» 

m A 

i 4 

!! 

l^g 

M A 

! 5 

Anlauf  III  Ljabc 

t^9 

m 4 

6 

Liued 

1^9 

m A 

7 

<1  I.^ade 

>19 

m A 

iJ. 

Normal  jIV|  l4\aaf 

1^9 

mAi 

9 

mik 

! 

11 

™ 

Touren*  . v ' ine 
Kogulicmiig  . 

L\  aj 

Uff 

Uff 

m k 

1 Zahl  der  Koutakta  0 

1 

H 

Aus  dieser  Tabelle  ist  bereits  deutiieh  zu  ersehen, 
daß  man  drei  (irap]a*n  von  Kontukthebeln  an<»rdn<‘n 
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muß;  die  Zahl  der  Ämbußkuatakte  in  jeder  Gruppe 
ist  am  unteren  Rande  der  Tabelle  angegeben;  die  Ge- 
samtzahl der  Kontakte,  daher  auch  der  Kontakthcbel 
und  der  Daumenscheibon  beträgt  also:  6 1 -4-  3 = 10. 

Ks  handelt  sich  jetat  nur  noch  darum,  die  Form 
der  Daumenscheiben  zu  bestimmen;  ein  Blick  auf  die 
nachstehende  Tabelle,  deren  Hcrleitung  analog  wie  in 
den  beiden  früheren  Beispielen  zu  gescJiehon  hat,  genügt, 
um  sofort  für  jede  Daumenscheibe  die  richtige  Form 
zu  erkennen. 
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& 1 r, 
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Vorstufe 

Anlauf 
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5 Touren- 

1 1 ItegulierunK  ' 
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Wagenuntergestell  eingebaut;  demgemäß  muß  dann  auch 
der  Kontroller  die  erforderlichen  Schaltungen  ermög- 
lichen. Hei  Verwendung  von  vier  Motoren  laßt  sich  mit 
verhältnismäßig  kleinen  Anfahrwiderständen  durch  die 
Scirimiparaileischaltung  eine  sehr  günstige  Abstufung 
der  Geschwindigkeit  erzielen;  für  diesen  Fall  soll  nun 
im  nachstehenden  ein  Kontroller  mit  Daumenscheiben 
entworfen  werden,  der  die  Einschaltung  eines  drei- 
teiligen Anfahrwiderstaudes,  sowie  eine  regulierbare 
Kurzschlußbremsung  mit  Benutzung  des  Anfabrwider- 
standes  ermöglicht. 

In  Fig.  9 sind  die  einzelnen  Schaltstufen  schema- 
tisch dargestellt,  woraus  sich  nachstehende  Tabelle  der 
Verbindungen  ergibt: 

'3  her  — d/  — k k — fw— ap  — oj  — r#  — • 

2jo^r  — ä/  — — — - m u 

1 1 4i/—  — — IW  — ap“  oq  ■ rt  ^ *u  0a— rA' 

1 ) d/  — — h k — iBi  — H p — oj— rt  — ««-  ra  — rA‘ 

0 0 K ' ~ 5 

0 e E fi 


rE  I 
» A } 2 

3 

4 


•«  4 


Beispiel  4*  Kontroller  für  vier  Scrien- 
motoren;  Geschwindigkeits-Regulierung 
durchSerienparalleIschaltung;Karz8chluß- 
breinse  (Fig.  9). 

ä _jf  . A Jt  ^ 


1 La  — dt— /g  hi  — km  — Ha  — pq  — rt — <«— rA'  7, 
La  — dt  —/ g — hi—km—n0  — pq  rs  — tu  - 9 E 8 
'I,  Lab  — dt  fg  hi  — km— no—pq  — rt— tu— rE  *.* 
3^_Lbe— de— /g  — kt  — km— HO  — pq— rt  — tu— cE  10, 
Le  d t—fg  —ki  — k m—  HO  pq  — rt—tu  — vE  II 

tu  — vE  VJ 
n V — pq— rt— tu— 9 E 13 
-itai— — fa  — — r E 
k m—  pq  — t u — eh 


Le  — de—/g  ki— k m — ho  r— p q — r» 

^ f - I - _ _ 1.  _•  t _ 


Ledto  f g ki — k m 
• Le  — de  o —/ g—  H i h r »v  ■ 
Ledeioo- fg  — knrt  — 


.14 

1& 


7“ 

4 a« 


In  dieser  Tabelle  ist  für  die  Stellung  „Aus-  eine 
Doppelstufe  vorgesehen,  um  iin  Sperrade  eine  größere 
Rast  unterbringen  zu  kruinen;  ebenso  ist  die  erste  An- 
fahrstufe und  die  erste  Brcmsstellung  doppelt  vorge- 
sehen, damit  auch  bei  unvorsichtiger  Hanahabung  der 


/ 


r-~ ip  r's 1 »/  e /*.*  ri  «500«,  (lanm  aucn  uci 

kU  / Konlrollerfcurbfl  (bexw.  de«  Griffi’ades)  eine  zu  liuhe 

Beanspruchung  der  Motoren  vermieden  wird. 

Da  nach  der  Tabelle  15  Einstellungen  möglich 


y'Q.i  yTTW  r'TTvi” 


— -V  ^ »■ • - - » » » - - — I M-/tk  liaiTIl  Ul  l Al# 

/ rvA  7^  Daumenrad  auf  dem  Umfang, 

^ 1 * ^ l - J Iß  'r«ila  *11  failcin  apin  an  Hnß  Tllr  rl»p  Anar>h 


7 jjujJ 

7 •''Qy  ‘-m- 


IB  Teile  zu  teilen  sein,  so  daß  für  die  Anschläge 
noch  ein  Teil  Übrig  bleibt. 

Die  Verbindung  v E kommt  in  jeder  Zeile  der 
^ Tabelle  vor  und  kann  deshalb  dauernd  hcrgcatellt 
werden;  um  nun  für  die  übrigen  Verbindungen  die 
Form  der  Daumenscheiben  ermitteln  zu  können,  brin- 
gen wir  die  obige  Tabelle  in  die  weiter  unten  an- 
gedeutete  F'orm,  so  daß  in  je  einer  Vertikalrcihc  ein 
Buchstabe  gemeinsam  vorkummt.  Es  ist  dabei  durch- 
au.s  nicht  gieiehgiltig,  welche  Buchstaben  als  ge- 
ineinschaRlicho  Verbindung.spunkte  ausgewählt  wer- 
den; e«  empfehlen  «ich  zu  diesem  Zwecke  besonders 
jy  jene  Buchstaben,  welche  am  häufigsten  Vorkommen, 
weshalb  man  zuerst  nachsehen  wird,  wie  oft  jeder 
Buehstabc  in  der  ganzen  Tabelle  vorkommt,  um  dii^ 
selben  sodann  in  die  dadurch  bestimmte  Reihenfidge 
zu  bringen. 


9. 


Bei  elektrischen  Vollbahnen,  sowie  bei  Hoch-  und 
Untergrundbahnen,  endlich  bei  elektrischen  lyjkomo- 
tiven  werden  häufig  mehr  als  zwei  Motoren  in  da« 
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. . 13mul 
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. . . 13mal 
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i . 

. . 13  . 
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. . . 13  . 

(/ 

...  13  , 
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13  . 
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. . . 13  . 
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. ..  13  . 
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, . 13  . 

V 

. . . 8 . 

Daraus  ergibt  sici 

die  Reihenfolge; 

d.  e,  f,  g,  k. 

/*,  nt,  «,  o.  p,  f/,  r.  s,  t,  «,  /#.  e,  c,  o,  b. 
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pq  tu 

— 

- 
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. llM>clgruppt*n  . . . 

m 1 

P t 

9 

“ 71 

Id  r 

1 Kontakte 

-- 

f,  e,  L,  c,  0,  i,  9 

cf  ' Ä,  i,  H,  r,  9,  V 

1,  k 

M,  9 r.  u 

u,r 

9. e 

o,  *.  « |i  o.  e,  n 

! Zahl  der  Kontakte  . 

7 

a “I  6 

2 

2 2 

2 

1 3 1 

3 r 4 

In  die  erste  Gruppe  kommt  daher  d als  gemoin- 
Kchaftlicher  AnsehiußptiQkt,  so  daU  man  bereits  diese 
erste  Gruppe  in  vorstehender  Tabelle  eintragen  kann; 
ln  dieser  ersten  Gruppe  kommt  außer  d noch  vor: 
f . . . 4mal  0 . . . Smal 

«...  9 , » . . . 1 , 

L . . . ^ «...  1 , 

c . . . 3 „ 


Für  die  übrigen  Qrup])en  bleiben  also  folgende 
Buchstaben  zur  Verfügung:  • 


e . . 

4mnl 

n . . 

ISmal 

u . . 

13mal 

f ■ • 

. 9 . 

0 . . 

10 , 

L . . 

6 , 

ff  . • 

13  . 

P 

13  . 

V . . 

8 r 

h . 

13  . 

q . 

13  , 

c . , 

4 . 

i . 

• 12  „ 

r . . 

13  „ 

a . . 

6 , 

k . . 

. 1.3  , 

$ . , 

12  , 

b . . . 

4 , 

m . . 

, 13  „ 

/ . . 

13  , 

Daraus  ergibt  sich  für  die  zweite  Gruppe  nach- 
stehende Reihenfolge:  A,  k\  mi,  «,  p,  9,  r,  /,  11.  o^J\  s, 

L,  a,  r,  c,  b.  In  der  zweiten  Gruppe  ist  daher  g als  go 
meinsehaftlicher  Boehstabo  zu  wAhlen,  was  auch  aus 
der  obigen  Tabelle  zu  entnehmen  ist. 


Außer  g kommt  sodann  in  der  zweiten  Gruppe 
noch  vor:  e . . . 4mal  und  / . . . Omal,  so  daß  für  die 
dritte  Gruppe  noch  übrig  bleiben: 


h . . 

13mul 

r . 

. ISmal 

V 

. . 3msl 

k . . 

13  „ 

. 

• 13  „ 

L 

. . 6 . 

m . . 

13  „ 

M . 

13  . 

(t 

. . 6 „ 

n . . 

13  „ 

i . 

13  , 

c 

. . 0 . 

V ■ ■ 

13  , 

8 . 

12  . 

c 

• . 4 . 

1 ■ 

13  , 

0 . 

• 10  , 

b 

■ • 4 . 

/. 

• 0 , 

In  der  dritten  Gruppe  steht  also  h als  gemein- 
schaftlicher AnnchliiUpuiikt;  aulk^rdem  kommt  darin  V(»r: 
k . . . 4nial  r . . . 2inal 

I ...  8 . ^ ■ 1 . 

«...  2 « r . . . 2mal 


Es  bleibt  daher  für  die  vierte  Gruppe  noch  übrig: 


k . 

9mul 

r . . 

llmal 

V . . . 

Smal 

m . 

13  . 

t . . 

>3  . 

L . . . 

fi  . 

n . 

II  - 

M . . 

13  „ 

a . . . 

P 

. 13  . 

i . . 

4 , 

c . . . 

4 , 

ff  • • 

13  „ 

8 . . 

0 . . 

11  , 
10  , 

b . . . 

4 . 

In  die  vierte  Gruppe  ist  somit  m als  gemein- 
schaftlicher Anschluß  zu  setzen:  außerdem  kommt 

darin  vor: 

i . . . 4inal  und  k . . , 9iual. 


Es  stehen  daher  für  die  fünfte  Gruppe  noch  zur 
Verfügung: 


n . . . llmal 

t . . . ISroal 

V . 

. . 6mal 

P • 13  „ 

«...  13  „ 

L . 

6 ^ 

5 ...  13  , 

«...  11  , 

a . 

• 6 e 

r . . . 11  „ 

0 ...  10  „ 

e . 

• ■ 4 „ 

h . 

• . 4 „ 

Offenbar  ist  p als  gemeinsamer 

Buchstabe  in  der 

fünften  Gruppe 

ZU  wählen;  außerdem 

kommen  vor: 

n . . 

4mal  und  7 . . . 

9ma). 

Svmit  bleibt  fttr  die  «eebst«  Gruppe: 

«...  7mal 

«...  ISmal 

L . 

6mal 

ff  ■ ■ • 4 , 

«...  11  „ 

a . 

■ 6 a 

r . . . 11  „ 

0 ...  10  , 

c . 

• • 4 „ 

1 ...  13  , 

e . . . 6 „ 

b . 

• ■ 4 „ 

Wir  haben 

daher  t ala  eemeinaamen 

Buchstaben 

in  die  sechste 

Groppe  zu  setzen, 

wobei 

noch  vor- 

kommt: 

r . . 

4mal  und  «... 

9mal. 

Für  die  siebente  Gruppe  bleibt  also  übrig: 

n . . . Tmal 

«...  4mal 

L . 

6mal 

ff  4 „ 

«...  11  „ 

a . 

. . 6 , 

r . . . 7 , 

«...  10  „ 

c . 

• 4 „ 

«...  6 „ 

b . 

• . 4 „ 

Es  ist  daher  in  der  siebenten  Gruppe  a als  ge- 
meinsamer Buchstabe  einzusetzen;  außerdem  kommt  vor: 
u . . . 4mal  und  r . . . 7mal, 

SU  daß  für  die  achte  Gruppe  übrig  bleibt: 

«...  7mal  L . . . 6mal 

J...4,  a...6„ 

somit  ist  in  der  achten  Gruppe  o als  gemeinsamer  Buch- 
stabe zu  wählen,  wobei  noch  vurkommt: 

9 . . . 4mal,  n . . . 6mal,  v . . . Imal 
bleibt  also  für  die  neunte  Gruppe  übrig: 
«...  Imal  a , . . 6mal 

c...4„ 

L . . . 6 „ A . . . 4 „ 


somit  ist  L als  gemeinschaftlicher  Anschluß  in  der 
neunten  Gruppe  einzutragen;  außerdem  kommt  darin 
vor: 

a . . . Smal.  b . . . 2mal,  c . . . Smal, 

folglich  bleibt  für  die  zehnte  Gruppe  noch  übrig: 

« . . Imal  c . . . Imal 

ü . . - 5 , A . . . 2 „ 

a . . . 3 „ 
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»omit  ist  V al«  gemeinschaHlicher  Anschlaß  in  die  zehnto 
Gruppe  zu  setzen,  und  außerdem  kummt  darin  vor: 

6 . . . 2mal  a . . . 3mal 

Kh  sind  daher  jetzt  sAmtliche  Buchstaben  in  der 
Tabelle  untergebraebt. 

In  der  letzten  Tabelle  sind  alle  diese  Verbindungen 
eingetragen,  wobei  am  unteren  Rande  der  Tabelle  die 
Ucbelgrup|>en.  die  Kontakte,  sowie  die  Zahl  der  Kon- 
takte in  jeder  Gruppe  bezeichnet  sind.  Es  gebt  daraus 
hervor,  daß  entsprechend  dem  vorliegenden  Schultungs- 
programm  H8  Kontakthebel  in  10  Groppen  anzuordnen 
sind.  In  der  nachstehenden  Tabelle  sind  diese  Kontakte 
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eingetragen  und  daraus  lAßt  sich  sofort  die  Form  der 
Danmcnscheiben  entnehmen. 

Der  Aufbau  dieses  Kontrollers  wOrde  nun  zweck- 
mäßig^rweise  so  erfolgen,  daß  man  die  Welle  in  zwei 
Teile  zerlegt,  die  nebeneinander  angeordnet  und  durch 
Zahnradubertragung  miteinander  gekup}>olt  werden;  da- 
durch wird  die  Konstruktionshöhe  in  mäßigeren  Grenzen 
gehalten;  in  der  einen  IlälRe  sind  dann  17,  in  der 
anderen  Hälfte  Ui  Danmenscheibeo  unterzubringen; 
reehnet  man  50  mm  Hübe  für  jede  Daumenscheibe,  s«> 
sind  fUr  17  Daumenscheiben  850mm  Höbe  erforderlich; 
die  ganze  Bauhöhe  des  Kontrollers,  einschließlich  des 
Sperrades  und  der  Kabelanschlüsse  wird  demnach  etwa 
1 m betragen,  eine  Höbe,  die  noch  eine  bequeme  Be- 
dienung zulaßt 

In  dem  vorstehenden  Entwurf  wurde  die  Annahme 
zugrunde  gelegt,  daß  jene  Anschlüsse  mit  den  KonUikt- 
hebelgruppen  verbanden  werden,  welche  am  bäußgsten 
Vorkommen.  Es  ist  nun  von  Interesse,  zu  untersuchen, 
wie  viele  Daumenscheiben  erforderlich  werden,  wenn 
jene  Anschlüsse,  die  in  geringster  Zahl  in  der  Tabelle 
der  Verbindungen  vorkonlmen.  mit  den  Kontakthcbeln 
verbanden  werden.  ist  dabei  folgende  Übersicht 

maßgebend,  welche  angibt,  wie  oR  jeder  Anschluß  in 
der  Tabelle  vorkommt;  man  findet: 
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Wir 

setzen  nun  in  die  erste  Gruppe  b als  gemein- 

schafUichen  Buchstaben,  wie  dies  untenstehende  Tabelle 

BBilrt. 

E» 

kommt  also  außer  b in 

der  ersten  Gruppe 

noch  vor: 

r . 

. . 2mal  V . . 

. 3mal 

0 . . . 

2mal,  L . . . 2mal 

Hiimil  bleibt  Übrig: 
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r,  y,  p,  0,  n 
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■ • 7 , 

In 

die  zweite  Gruppe  kommt  daher  a als 

gc- 

meinaamor  Buchstabe;  außerdem  kommt  vor: 
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. 2mal, 

so 

daß  jetzt  Obrigleibcn: 
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»mal 
4 „ 

!S 


«j  ^ »j  ^ o*  " 


)e  t3mat. 


«.  J)  7»  P;  jß  I3nial. 


je  IHinal. 


e . 

//.  . . ö 

ln  die  dritte  Qmppe  ist  daher  a al»  gcmcinachaf\> 
lieber  Anschluß  zu  setzen;  dabei  kummt  noch  vor: 

n , . , 4mal  t . . . Imal 

o . . . 1 „ r . . . 2 „ 

A . . . 2 „ s . . . 1 „ 

K«  bleibt  daher  für  die  vierte  Gruppe: 

5mal  o . . . 12mal 

12,  *...12,  A-,  ?,./;<.,  d } 

11  „ A . . . 11  „ 

Wir  setzen  daher  c als  gemeinsamen  Buchstaben 
in  die  vierte  Gruppe;  außerdem  kommt  hier  vor: 

Jj  , . . 5mal  o . . . 2mal 

d . . . 3 „ 

so  daß  jetzt  Übrig  bleibt: 

«...  llmal  i . . . llmal 
r . . . U „ A . . . 11  ^ 

0 ...  10  „ e . . . 10  „ 

«...  9 „ d . . . 10  „ 

EU  kommt  daher  n als  gemeinsamer  Anschluß  in 
die  fünfte  Gruppe,  welche  auch  noch  enthält: 
p . . . 4mal  und  o . . . Timal, 
s<i  daß  jetzt  noch  Qbrigbleibt: 
s . . . llmal  h . . . llmal 
r . . . 11  , e . . . 10  , u,l,q,m, 

0 ...  b ^ d ...  10  „ k,g,.f 

1 . . . 11  „ p . . . 9 , 

Als  gemeinschaftlicher  Buchstabe  der  sechsten 
Gruppe  ist  somit  o zu  wählen;  außerdem  kommt  darin 
vor: 

Y . . . 4mal.  d . . . ImaL  e . . , Imal, 
daher  bleibt  für  die  siebente  Gruppe: 

«...  llmal  e . . . 9mai 
r . . . 1 1 , d ^ ^ t*f  ff  w, 

«...  11  , p . . . 9 , i,q,/ 

. 9 , 

Wir  wählen  daher  in  der  siebenten  Gruppe  e als 
gemoinsohaftlichen  Anschluß;  außerdem  ist  in  dieser 
Gruppe  enthalten: 

$ - . . 4mal  und  d . , . r)mal, 
so  daß  für  die  achte  Gruppe  noch  verbleibt: 

«...  llmal  d . . . 4mal 

r . . . II  „ p . . . 9 „ 

* ...  11  „ 7 ...  9 „ 

A . , . II  „ p . . . 9 , 

Offenbar  ist  jetzt  d der  Mmeinsohaftlicbe  Buchstabe 
in  der  achten  Gruppe,  welche  außerdem  noch  enthält: 
/ . . . 4mal, 

So  daß  also  Ubrigbleibt: 

«,  i‘,  2,  A ...  je  1 Imal 

p. 97.f‘  • • •»  9 f> 

M,  w,  A . . . „ 1 3 „ 

weshalb  wir  p in  die  neunte  Gruppe  als  gemeinsamen 
Anschluß  setzen;  diese  Gruppe  enthält  dann  noch: 
f/  . . . 9roal. 

Somit  bleibt  übrig: 

«,  r,  i,  A . . . je  1 Imal 
9f/  . ■ ■ » 9 , 

«,  A . . . „ 13  n 

Wir  setzen  also  in  die  zehnte  Gruppe  den  gemein- 
schaftlichen Buchstaben  außerdem  kommt  hier  vor: 
f . . . 9mal. 


je  ISmal. 


k,/  } j®  *•'* 


Für  die  elfte  Gruppe  stoben  also  noch  zur  Vor- 
fUgung: 

«,  r,  I,  A . . . je  llmal 
M,  k . . . „ 1 n 

somit  ist  H als  gemeinschaftlicher  Anschluß  zu  wählen; 
ferner  kommen  hier  vor:  . 

u . . . 4mal  und  r . . . 7mal, 
so  daß  jetzt  Ubrigbleiben: 

r . . . 4mal  t . . . 13mal 
«...  II  „ MI  ...  13  „ 

A . . . 11  „ A . . . 13  „ 

«...  9 „ 

Wir  wählen  daher  r fUr  die  zwölfte  Gruppe;  über- 
dies kummt  darin  vor: 

t . . . 4mal, 

SU  daß  nunmehr  verbleibt: 

«...  llmal  t . . . 9mal 
A . . . 11  , r«  . . . 13  „ 

«...  9 . A . . . 13  „ 

Es  ist  daher  u für  die  dreizehnte  Gruppe  zu  wählen 
in  der  außerdem  vorkommt: 

t . . . 9mal. 

Es  sind  daher  noch  folgende  Buchstaben  übrig: 
«...  llmal  nt  ..  . 1 3mal 

A . . . 11  , A-  . . . IH  „ 

In  die  vierzehnte  Gruppe  haben  wir  folglich  « als 
gemeinsamen  Anschluß  zu  setzen;  dabei  kummt^noch  vor: 
m . . . 4mal,  und  A . . . 7mal, 
so  daß  nunmehr  übrigbleibt: 

A . . . 4mal,  m . . . 9mal,  k . . . 13mal. 

Wählen]  wir  also  A fUr  die  fünfzehnte  Gruppe,  so 
kommt  dabei  noch  vor: 

A . . . 4mul, 

so  daß  endlich  für  die  sechzehnte  Gruppe  noch  zur  Ver- 
fügung steht : 

m . . . 9mal  und  A . . . 9mal. 

Daher  ist  t«  als  gemeinsamer  Buchstabe  zu  wählen,  wo- 
bei auch  k vollständig  untergebracht  werden  kann. 

Ans  der  Tabelle,  in  welcher  diese  Verbindungen 
übersichtlich  eingetragen  sind,  erkennt  man.  daß  jetzt  im 
ganzen  10  Gruppen  von  Kuntakthebeln  und  36  Daumen- 
.leheiben  crforderlieb  wären,  während  die  zuerst  abge- 
leitete Anordnung  nur  zehn  Gruppen  und  33  Daumen- 
scheiben  erfordert;  es  ist  daher  jedenfalls  die  crstcre 
Anordnung  vorzuziehen  und  daraus  läßt  sieb  für  alle 
ähnlichen  Fälle  der  Schluß  ziehen,  daß  es  (wie  schon 
weiter  oben  angedeutet  wurde)  am  zweckmäßigsten  ist. 
jene  Buchstaben  für  die  Hebclgruppen  zu  wählen,  w'clehc 
am  häutigsten  Vorkommen. 

• * 

In  besonderen  Fällen  läßt  sich  aber  die  Zahl  der 
Daumensebeiben  noch  weiter  vermindern,  wenn  man 
einzelne  derselben  auf  zwei  diametral  gegenüberliegende 
Kontakthebcl  einwirken  läßt.  Es  soll  nun  noch  kurz 
angedeutet  werden,  wie  man  diese  doppeltwirkenden 
Daumensebeiben  auftinden  kann. 

Beispiel  1 (E'ig.  4 und  5).*)  Um  in  dem  bereits 
früher  behandelten  Beispiele  1 jene  Daumenscheiben 
zu  ermitteln,  welche  zur  Betätigung  zweier  Kontakt- 
hebel herangezogen  werden  können,  haben  wir  nur 
daran  zu  denken,  daß  nach  einer  halben  Umdrehung 
einer  solchen  Daumenseheibo  die  Stellung  derselben 
gegenüber  dem  zweiten  Kuntakthebol  dieselbe  sein  muß. 
wie  sic  es  ursprünglich  gegenüber  dein  orirtcn  Kuntakt- 
hobol  war. 

^ii^t  :i4. 


Digitized  by  Google 


Seit«  iM. 


ZKITSC’HIUFT  FÜR  KLKKTROTEC  IIXIK. 


Nr.  3T>, 


AuÄ  Fipf.  10  und  11  i#t  diese  Grundregel  leicht  xu 
entnehmen;  cs  sind  x.  B.  die  beiden  Daumenseheiben  A 
und  B mit  den  Daumen  a und  b versehen,  wobei  h auf 
den  Kontakthebel  2 um  eine  halbe  Umdrohung  spAter 
einwirkt,  als  der  Daumen  a auf  den  Kontakthebel  1 
zur  Wirkung  gelangte.  Daraus  geht  zuerst  hervor,  daü 
die  Anzahl  der  Teile  auf  den  Daumensoheiben  eine 
gerade  Zalil  sein  muß,  wenn  überhaupt  eine  Daumen«  \ 
scheibe  auf  zwei  gegenüber  liegende  Kontaktheboi  ein-  i* 
wirken  soll.  Bezeichnen  wir  also  mit  ^2  die  Zahl 
der  Teile  auf  jeder  Daumenseheibe,  so  kbnnen  nur  , 
zwei  Ewdehe  Daumctischeiben  in  eine  doppeltwirkende  j 
xusammengezogen  werden,  auf  denen  die  Daumen  in  . 
folgender  Weise  angebracht  sind; 

Scheibe  A . . . Daumen  a auf  dem  Teile 

n ß - . . Ä « n (X  + «)*«“  Teile, 

denn  nur  in  diesem  Falle  kann  die  Scheibe  A nach 
einer  halben  Umdrehung  die  Wirkung  der  Scheibe  B j 
horvorbringen.  I 


Id  dem  Beispiel  1 ist  2 . ;i  = 8 Teile(vergL  Tabelle  auf  ; 
Sc*ite  487,  II.  34  und  Fig.  5).  Offenbar  können  die  Daumen-  j 
scheiben  d, /,  t nicht  doppeltwirkend  sein,  da  keine  | 
andere  Daumonscheibc  vorhanden  ist,  W'elche  auf  eben-  ‘ 
sovieien  Teilen  Daumen  tragt,  wie  die  Scheiben  </,  /*,  i; 
dagegen  besitzen  die  Scheiben  fl,A.  c,g,h  Daumen,  welche  | 
Hieb  über  je  zwei  Teile  de«  Umfanges  erstrecken;  von 
diesen  Blr  Daumenscheiben  können  natürlich  höchstens 
vier  in  zwei  doppeltwirkende  zusarninengezogcn  werden,  f 
wahrend  ein©  Daumenscheibe  übrigbleibt. 

Die  Scheibe  a besitzt  in  den  Stellungen  1 und 
2 Daumen;  daher  muß  die  korrespondierendi*  Scheibe, 
die  sich  mit  a vereinigen  lassen  soll,  in  den  Stellungen 
I -f-  « = 1 *1  = f>  üod  2-f-«  = 2-f-4  = (i  Daumen 

tragen;  wie  aus  der  Tabelle  (Seite  487)  hervorgebt,  er- 
füllt die  Scheib©  g allein  vollständig  diese  Bedingung; 
es  laßt  sieh  daher  a und  g vereinigen  zu  einer  doppelt- 
wirkenden Daumenscheibe  afg. 


Kben.vj  erstreckt  sieh  h über  die  Teile  2 und  .7. 
dalier  muß  die  entsprechende  I )uumen«cbcibe  über  die 
Teile  2 | « = 2-f-4  = G und  3 -j- « = .H -f- 4 =7  reichen, 
w'a«  bei  A der  Fall  ist;  cs  gehöi*en  also  die  Scheiben  b 
und  h ziisumiiien. 

Die  noch  übrigbleibende  Duunienseheibe  r ist  ein- 
fach wirkend,  so  daß  Jetzt  insgt?samt  vier  ©infaebwirkende 
und  zwei  do]ipeltwirkende  Daumenscheiben  vorhanden 
sind.  Die  auf  Seite  487  angeführte  Tabelle  laßt  sieh 
daher  in  folgende  Form  bringen: 


1 . = 
ll 

l'l  " 

8 

0 1 

1 u n g 

1.1 

■sS-l 

JS  SU  1 

J'  0 

. . 

a 

4 1 6 

6 

sl, 

( 

1 

' a ' 

- II 

ö I a 

i. ... 

■ r 

1 0 

0 

1 * l' 

j 

b , 

b 

b 

h 

k k 

1 i 

« 

- r_ 

r •(  1 

1 ) 1 rf  1 4 

d 

d il- 

/-t 

i / ' 

/ ; / 

/ 

/ i / 

/ 

/II- 

' 

' 

1' 

••3- 

( 

Der  Kontroller  wird  also  bei  der  Anwendung  der 
doppeltwirkenden  Daumenscheiben  um  die  Höhe  zweier 
Kontakte  niedriger,  was  hoi  beschrankter  HiVhe  des 
verfügbaren  Raume«  von  Wichtigkeit  werden  kann. 

In  Fig.  12  (vergl.  auch  Fig.  5)  sind  die  einzelnen 
Ddumenseheibeo  samt  den  zagehi'irigen  Kontakthebeln 
dargestellt  und  es  laßt  sieh  daraus  ^les  für  den  Kon- 
strukteur Erforderliche  deutlich  entnohinen. 


Beispiel  2 (Fig.  (1).  Wie  au»  der  TahtdlefSeite  489,  H . H4) 
zu  erkennen  ist,  besitzt  der  Kontroller  17  Stellungen  und 
es  ist  infolgedessen,  wie  schon  früher  erwähnt,  das  Sperrad 
samt  allen  Daumenseheiben  in  18  Teile  geteilt;  cs  ist  also 
2.«=  18,  d.  h.  w = 9 zu  setzen;  jedenfalls  lassen  sich 
daher,  wie  aus  der  erwähnten  Tabelle  unmittelbar  zu  ent- 
nehmen ist,  die  Daiimenseheiben  7,  .7, 70,  Ji  d,  c) 

nicht  al»  doppeltwirkende  Scheiben  ausbilden.  Aber 
auch  die  Scheioen  /,  2,  .7, 4, 5,  öVA,/,^.  A,  f,  Aj  lassen  «ich 
nur  für  je  einen  Kontakthebel  benutzen;  es  «teht 
z.  B.  k in  der  Kolonne  4;  deshalb  war©  in  der  Kolonne 
4 w = 4 -f-  9 = 13  ein  Kontakt  aufzusaehen.  der  durch 
die  doppeltwirkend  gedarbte  Daumenscheibe  k (Zeile  6) 
betätigt  werden  könnte:  es  ist  dies  der  Kontakt  i (Zeile  5, 
Kolonne  /.7).  Da  aber  auch  in  Zeile  5,  Kolonne  .5,  tler 
Kontakt  i zu  schließen  ist,  wird  dennoch  für  t eine 
eigene  Daumenscheibe  notwendig,  so  daß  also  durchaus 
nichts  erspart  würde.  Genau  dieselben  Erwägungen 
gelt<*n  bezüglich  der  Daumenscheiben  6 (4,. 9, 2, /y. 

Es  hfltte  daher  in  dem  vorliegenden  Falle  gar  keinen 
Sinn,  doppeltwirkende  Daumensebeibeii  einzubauen,  da 
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Dich  trutxdtim  die  Geeamteahl  der  Danmensebeibeo  nicht 
verringern  Iftßt. 

Beispiel  n (Kig.  8).  Auh  der  Tabelle  (Seite  500)  er- 
kennt man  sofort,  dab  die  Daumenscheiben 
nor  auf  jo  einen  Kontakthebel  einwirken  kOnnen;  es 
bleiben  also  nur  die  Daumenseheiben  t\  b,  r,  d,  e fUr 
eine  nähere  UnterBOchnng  übrig.  Da  j^e  Daumen- 
Bcheibe  in  zwölf  Teile  (2»  = 12«  also  n = 6)  zu  teilen 
iatf  am  nebst  den  elf  erforderlichen  Einstellangen  auch 
noch  für  den  ADsehlag  in  den  Endstcllungen  einen 
Platz  zu  gewinnen.  mUUte  wieder  für  eine  doppelt- 
wirkende Daumenacheibe  ein  Paar  von  Kontakten  ge- 
funden werden,  deren  Stellungen  x undx±n  = x±l> 
sind;  so  wäre  t.  B.  für  i der  Wert  von  x=  8,  somit 
mtißto  ein  Kontakt  j ifc  6 = 8 ± 6 = 14,  d.  i.  gleich- 
bedeutend mit  2 an  einer  Stelle  stehen,  welche  der 
Stellung  x = 8 um  180*^  gegentlberliegt;  an  dieser  Stelle 
ist  jedoch  keiner  der  Kontakte  kf  b,  r,  d,  e zu  finden. 
Ganz  ähnliche  Erwägun^n  führen  zu  der  Erkenntnis, 
daß  auch  die  übrigen  Dauinonschoibcn  nicht  doppelt- 
wirkend angeordnet  werden  können.  Es  werden  also 
in  dem  vorliegenden  Beispiele  3,  ebenso  wie  im  Bei- 
spiele 2 sämtliche  DaumenBcheiben  nur  auf  je  einen 
Kontakthebel  einwirken. 

Beispiel  4 (Fig.  9).  Aus  der  Tabelle  der  Daumen- 
Bcheibon  (Seite  502)  ist  vor  allem,  wie  bereits  an  früherer 
Stelle  erwähnt  wurde«  zu  erkennen,  daß  jede  Daumen- 
scheibe 16  Teile  bekommen  muß  (15  Einstellungen  und 
ein  Teil  für  den  AnBcblag  in  den  Endstelluogen);  es 
ist  also  2 n = 16«  also  n =:  8.  Ein  Blick  auf  die  Tabelle 
zeigt  nun,  daß  nur  die  beiden  Daumenscheibon  h (31) 
und  b (28)  sich  in  eine  doppeltwirkende  zusammen- 
ziehen lassen,  da  die  Kontakte  6 in  den  Stellungen  1 
und  2,  sowie  in  den  Stellungen  1 -f-  8 = 9 und  2 -|-  8 = 10 
mit  den  betreffenden  Kontaktbebein  t*  und  L verbunden 
sind.  Alle  übrigen  Daumenscheiben  können  nur  für  je 
einen  Kontakthebel  benutzt  werden. 

Elektrische  StraSenbahnen  mit  OberHächea^Kentakt- 
sysfem. 

Der  viel  verbreiteten  Anschauung,  daß  das  Ober- 
tlächen-K<intKktsystem  wegen  seiner  technischen  Mängel 
und  der  hohen  Anlagekosten  keine  Aussicht  auf  prak- 
tische Verwendung  habe,  widerspricht  die  Tatsache, 
daß  zwei  derartige  Anlagen  seit  Jahren  in  Betrieb 
stehen  und,  wie  es  scheint,  mit  gutem  Erfolg. 

Eine  dieser  Anlagen,  die  184  hn  lange  eingeleisige 
Straßenbahn  in  Wolverhampton,  hat  das  System 
der  Lorain  Steel  Company  akzeptiert. 

Hei  diesem  System  ist  ein  unterirdisch  verlaufendes 
StromzufUhrungskabel  bei  jedem  Kontaktkasten,  deren 
mehrere  zwischen  dem  Geleise  ang^rdnet  sind,  unter- 
teilt, in  welchem  die  zwei  blanken  Enden  des  Kabels 
durch  ein  mit  dem  beweglichen  Koutaktknopf  in  lei- 
tender Berührung  stehendes  Kontaktstuck  verbunden 
sind.  Ein  an  dem  Straßenkontakt  fest  angeordneter  Kon- 
taktknopf kommt  bei  der  Vorübcrfalirt  einc.s  Wagens 
durch  die  Wirkung  des  Wagenniagneten  mit  dem  be- 
weglichen Kontuktstück  in  Berührung  und  leitet  so  den 
Strom  aus  dem  Kabel  zu  dem  Wagonmotor. 

Die  Einrichtung  des  Kontaktes  ist  aus  den  Fig.  1 
und  2 zu  ersehen. 

/ ist  der  isolierende  Teil  de.H  Kontaktkastons.  2 der 
aus  Metallkomposition  herge.stellte  Deckel  des  Kastens, 
.V  ein  zweiteiliger,  glockenförmiger  Ilehillter,  in  welchem 
»ich  die  Kontakte  / und  .v  betinden.  wobei  der  Kon- 


takt ;>  auf  einem  beweglichen  Träger  (i  ruht.  Der  untere 
Teil  des  glockenförmigen  Behälters  ist  von  einem 
flüssigen  oder  halbflUasigen  Isoliermaterial  7 umgeben. 

Ein  mit  dem  Träger  fi  des  Kontaktes  ;>  mittels 
des  Metallbandes  8 leitend  verbundener  Metallteil  reicht 
durch  den  Boden  des  Behälters  .V  hindurch  und  ist  an 
seinem  unteren  Ende  mit  einer  gespaltenen  Feder- 
klammer  .9  versehen.  10  ist  das  StromzufUhrungskabel, 
welches  in  einem  Rohr  11  eingebettet  ist,  welches 
unterhalb  jedes  Kabelbrunnens  eine  Öffnung  besitzt  und 
mit  dem  Kontaktkasten  durch  einen  Rohrstutzen  12  und 
eine  mit  Flansche  versehene  Muffe  13  verbanden  ist, 
welche  mit  ihrem  oberen  Ende  in  den  Hohlraum  des 
Kastens  hinoinreicht  und  daselbst  durch  eine  Mutter  U 
festgehalten  wird.  Das  StromzufUhrungskabel  10  ist  in 
Form  einer  Schlinge  lo  nach  aufwärts  gebogen.  Diese 
Schlinge  reicht  oben  in  die  Muffe  13  hinein  und  ist 
rings  vom  Isolicrmaterial  10  umgeben.  Von  der  oberen 
Biegung  der  Schlinge  ist  die  IsolatiooshuUe  entfernt,  so 
daß  ein  kurzes  Stück  des  Leiters  bloßgelegt  ist  und 
steht  diese  bloßgelegte  Kabelstelle  mit  den  Schenkeln 
der  Federgabel  0 in  leitender  Verbindung.  Um  eine 
größere  Kontaktoberfläche  zu  erreichen,  kann,  wie  in 
Fig.  2 gezeigt,  die  F'edorklammer  mit  einem  Stück 


Fig.  1.  Fig.  •-*. 


leitenden  Materials  17  versehen  sein.  Die  Schlinge  /ö 
wird  in  der  Muffe  13  durch  das  Isolicrmaterial  Is  in 
ihrer  richtigen  Stellung  erhalten,  ln  der  hier  gezeigten 
und  beschriebenen  Weise  wird  eine  Anzahl  solcher 
Kontaktkäston  in  Serie  an  das  StromzufUhrungskabel 
angeschlosson.  Durch  Herausdrehen  der  Muffe  13  aus 
der  Mutter  1-4  kann  der  ganze  Kasten  jederzeit  ent- 
fernt werden,  ohne  das  Kabel  zu  stören,  oder  der  Ik^- 
I bälter  3 kann,  von  der  Kabclschlingo  13  abgehoben 
werden.  Die  die  Verbindung  hcrstellenden  Teile  sind 
vollkommen  von  (solierinatenal  umgeben,  so  daß  jeder 
Stromverlust  ausgeschlossen  ist. 

Beim  Schadhaftwerden  ist  die  Kontaktvorrichtung 
nach  Abnahme  des  Deckels  leicht  zugänglich;  man  kann 
das  glockenf))rmige  Gehäuse  entfernen  und  die  Kontakte 
nach sehen. 

Hei  einer  anderen  Aosfuhrungsfonn  der  Kuntakt- 
vorrichtung  ist  die  Schlinge  13  an  der  Biegung  durch- 
schnitten und  die  freien  Enden  sind  an  einem  Leiter 
mittels  eines  leicht  abschraubharen  Scbraubenbolzens 
fcstgehalten.  dessen  Kopf  die  Verbindung  mit  dem 
Stromschlußstück  13  herbeifuhrt.  Es  wird  auch  das 
fosto  Kontaktstück  von  einem  Schutzmantel  aus 
feuerfestem  Material  umgeben  und  das  bewegliche  Stück 
von  einem  sehalenföriiiigen  Anker  getragen,  welcher 
beim  Schließen  des  Stromkreises  den  Schutzmantel  des 
feststehenden  KuntaktstUckes  umgibt. 
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Über  die  Stral^nbuhn  in  Wolverhamptun  hat  nun 
vor  kurzem  der  Betriebsleiter  C.  E.  C.  Shawfield 
einen  eingehenden  Bericht  geliefert*)  und  angeführt, 
dall  die  guten  Erfolge,  die  bei  der  StraUenbahn  erzielt 
wurden  sind,  die  Stadtverwaltung  bestimmten,  nicht  nur 
das  bisher  nur  probeweise  eingefuhrte  System  zu  akzep- 
tieren. sondern  noch  eine  weitere  114m  lange  Strecke 
für  den  elektrischen  Betrieb  uinzugeatalt^m. 

Man  hat  dem  Oberflächen  - Kontaktaystom  vor 
allem  die  Gefahr  vorgeworfen  die  es  für  Passanten  und 
Pferde  insofern  bir^,  als  nach  dem  Passieren  eines 
Wagens  der  eine  oder  andere  Kontaktknupf  mit  der 
Stromzuloitung  verbunden  bleibt,  und  daher  der  mit 
ihm  in  Berührung  Kommende  leicht  einen  elektrischen 
Schlag  erhalten  kann. 

Shawfield  weist  nun  nach,  daß  wahrend  der 
einjährigen  Betriebszeit  in  Wolverhampton  überhaupt 
nur  109  Kontaktknüpfe  nicht  regelmäßig  funktionierten. 
Von  diesen  hatten  50  Knüpfe  eine  Spannung  von  unter 
.50  r behalten,  waren  also  absolut  ungefährlich,  die  rest- 
lichen 59  hatten  höhere  Spannung  bis  zur  ßotriebs- 
spannung  (500  P'i.  In  neun  Fallen  war  die  Ursache 
des  Schadhaftwerdens  das  Eindringen  von  Feuchtigkeit 
in  die  Kontaktvorrichtung.  was  einer  mangelhaften 
Montage  zuzusebreiben  ist.  Bei  den  übrigen  KK)  Knöpfen 
waren  die  Fehler  auf  Kurzschlüsse  zurüekzufuhren,  w'ic 
sie  leicht  durch  EisenstUcke  herbeigefUhrt  werden,  die, 
vom  Wagenmagnet  mitgenommen,  sich  zwischen  Kon- 
taktknopf und  Schiene  legen. 

Ein  solcher  Kurzschluß  hat  meist  das  Ausbrennen 
des  Isolationsmateriales  zur  Folge.  Diesem  Übelstand  ist 
nur  durch  ein  rasches  aut^jmatisches  Abschalten  des 
Kabels  in  der  Zentrale  abzuhelfen.  Die  bisherigen 
automatischen  Ausschalter,  die  nur  langsam  und  bei 
langer  dauernden  Kurzschlüssen  in  Tätigkeit  gelangten, 
wurden  neuerdings  durch  andere,  rascher  wirkende,  er- 
setzt, so  daß  bei  einem  eintretenden  Kurzschluß  raoinen- 
tun  das  ganze  Kabel  ausgeschaltet  wird.  Überhaupt 
scheint  nach  Öhuwfiolds  Erfahrungen  die  Gefahr 
einer  Berührung  eines  unter  500  F Spannung  stehenden 
Kontaktknopfes  mit  dem  beschuhten  ruß  nicht  so  groß  zu 
sein,  als  man  annehmen  möchte.  Pferde  scheinen  solchen 
Schlagen  gegenüber  weniger  empfindlich  zu  sein,  als 
gegen  die  von  der  Berührung  mit  einem  gerissenen 
Obcrleitungsdraht  herkommenden. 

Nach  Ansicht  Sbawfields  ist  die  Oberleitung 
eine  viel  gefährlichere  Quelle  der  Gefihr  für  die 
Passanten,  als  es  die  Straßenkontuktc  sind. 

Die  Störungen  im  Betriebe  scheinen  in  der  ein- 
jfthrigen  RetriebsperitKk*  unbedeutend  gewesen  zu  sein. 
Ein  vollständiges  Stehenbleiben  eines  Wagens  kann  nur 
durch  das  gleichzi  itigc  Versagen  mehrerer  nebenein- 
ander liegender  Kontaktknöpfc  eintreten.  da  doch  der 
Wageninagnet  gleichzeitig  zwei  Kniipfe  berührt,  und 
ein  Stück  des  Weges  auch  über  einen  stromU»sen  Kon- 
taktknopf hinübergleitet. 

Eine  Ausw’cebslung  eines  besebudigten  Knopfes 
kann  in  15  Mimiton  erfolgen. 

Von  825.0tM>  jährliclnii  Wagenkibimetern  sind 
nur  t?77  km  (oder  33  ]»ro  10.000)  dadurch  verloren  ge- 
gangen, daß  Wagen  durch  Fehler  in  der  Kt»ntaktleitung 
«•der  in  der  Wagenausrüatung  «lureh  einige  Minuten 
stehen  geblieben  sind.  Von  diesen  Betrif-bsstörungen 
entfallt  nur  ein  kleiner  Teil  auf  Störungen  in  der 
licitung.  zirka  83  ” □ der  Fehler  sind  auf  Defekte  in  den 
Wageneinrielilung«*n  zurückzufübren.  davon  zumeist  Krd- 

*)  Th«  Kli*clr-,  1.  Juli  1!S'4. 


Schlüsse  im  Wagenmagneten.  Verkrümmungen  des  iStr«  »m- 
abnchmerschuhes,  Fehler  in  der  Batterie  etc.  Dieses 
Resultat  bezeichnet  der  Autor  mit  Rücksicht  auf  die 
ungünstigen  Witterungsverhaltnisse  als  ein  gutes. 

Was  die  Anlage-,  Erhaltungs-  und  Reparatur- 
kosten anlangt,  so  sind  sie  zweifellos  bei  dem  L<»rain- 
Svstem,  sowie  bei  jedem  Kontaktknopfsystem  l>edeutend 
höher  als  bei  Oherleitungsbahncn. 

Die  Reparaturkosten  für  die  WagenausrUstung 
werden  mit  7 h und  die  für  die  Streckenausrtistung 
mit  9 h per  Wagenkilometer  angegeben.  Mit  der  Be- 
aufsichtigung und  Reparatur  sind  zwei  Arbeiter  he- 
schaRigt.  die  abweehselod  zusammen  durch  17  Stunden 
in  Dienst  stehen  und  jr  einen  Woehenlohn  von  33  bis 
38  K beziehen.  Jede  Woche  worden  die  KonUiktknöpfe 
mindestens  einmal  durch  Bt'stimmiing  d«  r Spannung 
zwischen  Knopf  und  Schiene  mittels  eines  Wcste>n- 
Voltmeters  untersucht;  bei  solchen,  die  der  Gefahr  des 
Kurzschlusses  häufiger  aiisgesetzt  sind,  erfolgt  die  Unter- 
suchung täglich.  Die  Inspizierung  der  ganzi  n Strecke 
dauert  10  Stunden. 

Ein  writerer  Nachteil  des  Kontaktknopfsystems 
liegt  in  dem  größeren  Energieverbrauch  gegenüber 
anderen  Dabnsystemen.  Vor  allem  wird  Energie  zur 
Erregung  des  Wagenmagntten  verbraucht;  nach  Shaw- 
field zirka  OOI  A'H'  Std.  pt*r  1 Wagenkilometer.  Dann 
ist  ein  zusätzlicher  Energieverbrauch  wegen  de»  größeren 
Wagengewichtes  erforderlich. 

Di©  Ausrüst ung^der  Wagen,  wie  sie  für  die  Str«)m- 
abnahme  von  Kontaktknöpfen  erforderlich  ist.  beträgt 
b«*i  einem  Wag«‘ngewicht  von  t zirka  1 t.  Zur  Fort- 
bewegung dieses  Mehrgewichtes  sind  zirka  0*08  A'H*  Std. 
per  1 Wagenkilometer  erforderlich.  Im  ganzen  beträgt 
daher  das  MebnTfordernis  an  Energie  l>15  A'H'  Std. 
(oder  19®/o)  per  1 Wagenkilometer. 

Di©  Stri'ckenausrUstung  für  1 Fwj  eingeleisigcr  Bahn 
stellt  sich  auf  BOAMMt  bis  37.500  K geg«'nUber  22.5(K) 
bis  30.000  K bei  ein-  o«ler  zweigclcisigen  Obcrleitungs- 
bahnen. 

Shawfield  weist  zum  Schlüsse  seinia  Berichte« 
in  ausführlicher  Weise  auf  die  Verunstaltung  der  Straßen 
durch  die  Maste  und  Drähte  einer  Bahn  mit  ober- 
irdischer Zuleitung  hin,  wohingegen  beim  Kontaktkn«tpf* 
System  das  Straßenbild  keine  Veränderung  erfährt. 

Ein  anderes,  ebenfalls  mit  Erfolg  angewendetes 
Kuntaktknopfsystem  ist  das  System  Dolter,  das  seit 
d«  in  Jahre  190^  auf  einer  kleinen.  81K)»«  langen  Strecke 
im  Bois  de  Bnulogne  in  Paris  in  Betrieb  steht.*) 

Die  K«»ntakte  sind  in  der  GeleUemitte  in  2—5  m 
Abstand  voneinander  an  der  PHasten^berfläche  ange- 
braebt- 

Diü  PHasterkontakte  sind  nicht  unmittelbar  in  das 
l’flaster  eingebaut,  sondern  aitzon  samt  SchaltHpi»arat  in 
besonderen  KlUsten,  aus  sehr  widerstandsfähigem,  un- 
magnetiscbein  Stahlguß  (Manganstjihl).  aus  denen  sie 
I leicht  hcrausgenomincn  werden  können.  Diese  Kästen 
werden  mit  Asphalt  umgo.saen,  und  so  in  den  Oberbau 
eingebettet.  Sie  werden  oben  geschlossen  durch  das 
Kopfstück  .1  (Fig.  3).  das  bis  an  die  Straßenoberfläche 
reicht  und  gleich  dem  Kasten  au-s  Manganstahl  besteht. 
In  die.-iem  Kopf.l  sind  die  eigentlichen  Kontaktkörpor, 
zwei  Stücke  fi  und  A'  aus  magnetisch  gut  Icitcndcin 
.'^taldgul'i,  mit  iS<diwalbenschw.änzcn  — der  leichteivii 
Au.sw«*olis«-lbark(‘it  wegen  befestigt.  Bei  der  Ausbil- 
f düng  der  KontaktstUcko  It  und  fS'  wurde  eine  schäd- 
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liehe  Streuung  der  Kraftlinien  möglichat  vermieden;  die 
einander  xugewandten  Enden  eiiid  abgerundet,  so  daß 
sie  sich  nur  in  zwei  Punkten  nahem.  Der  Anker,  ein 
kleiner  Hebel  aus  weichem  Stahl  G sitzt  unten  an  dem 
Kontaktstuck  B und  schwingt  in  dem  Bügel  D um  die 
Achse  die  beide  aus  dem  nämlichen  Material  be- 
stehen. Dieser  Hebel  schließt  den  magnetischen  Kreis, 
der  aus  den  Elektromagneten  und  den  KontaktkOrpern  H 
und  B\  die  die  Pole  des  Schleifkontaktes  bilden,  be- 
steht. Diese  Anordnung  ist  getrolfcn,  um  dem  magneti- 
schen KraftduU  einen  eisengeschlossenen  Weg  zu  bieten; 


als  einziger  Luftraum  bleibt  der  2 mm  breite  Spalt  GF 

(Kig.  »). 

Auf  dem  Hebel  G ist  senkrecht  dazu  der  Hebel  H 
aus  isolierendem  Material  befestigt,  der  in  seiner  Ruhe- 
stellung vertikal  herunterhangt.  Dieser  Hebel  trägt  an 
seinem  Ende  einen  Kupferkontnkt,  der  mit  dem  V^ich- 
eisciibUgel  D durch  ein  Seil  aus  sehr  dünnen  Silber- 
drähten  L leitend  verbunden  ist.  Das  Seil  dient  als 
Schmelzsicherung.  Beim  VorUberfahren  eines  Wagens 
wird  der  Hebel  durch  das  mit  Magneten  ausgerüstete 
Gleitstück  magnetisiert  und  bewegt  sich.  Der  Kupfer- 
kontakt verlaßt  seine  Lage  und  schlagt  an  einen  zweiten 
Kontakt  J aus  Kohle  an.  Dieser  sitzt  auf  einem  Winkol- 
blech  O aus  Bronze,  das  durch  die  Broozescheibe  H 
dauernd  mit  den  Arbeitskabeln  V und  ü'  und  durch 
deren  Vermittlung  mit  der  positiven  Klemme  der  Dy- 
namomaschine in  Verbindung  steht. 

Das  ganze  Schaltwerk  ist  in  die  AmbroinbUebse  F 
eingeHchluKsen,  die  unten  an  das  Kopfstück  Ä ange- 
schraubt ist.  Sic  ist  mit  einer  isolierenden  Flüssigkeit 
gefüllt,  die  nicht  erstarrt  und  sich  in  Wasser  nicht  löst. 
In  den  unteren  Hand  der  Büchse  sind  Vertiefungen  ein- 
p?dreht.  derart,  daß  drei  konzentrische  Rillen  7’  stehen 
Bleiben.  Den  Vertiefungen  entsprechen  Erhobungen  an 
dem  Stück  Q (F'g-  Die  Vertiefungen  werden  mit 
Vaseline  gefüllt,  so  daß  ein  dichter  Abschluß  gewähr- 
leistet wirtl.  .Vlle  Teile,  aus  denen  der  Fäasterkontakt 
be.Hteht.  sind  aus  Stablmatrizen  gearbeitet,  wodurch  ihre 
Auswechselbarkeit  gesichert  ist. 

Der  Kopf  A mit  den  Kontakten  H und  H'  und 
der  Sehaltapparat  köiir>en  mit  besonderen  SeblUaselii 
Uber  das  Straßenniveau  herausgehoben  werden.  Die  Ein- 
richtung ist  derart,  daß  die  Schlüssel,  mit  denen  man 
diese  KontaktstUeke  und  den  .SchaUapparat  hcrausbeben 
kann,  in  den  KontaktstUckon  haften  bleiben,  sobald  sie 
einen  Riegel  ansgelöst  haben,  der  diese  Teile  in  den 
versenkten  Kasten  festhalt.  Nachdem  man  die  Kontakte 
wieder  eingesetzt  hat,  ist  man  sicher,  diese  Riege!  ge- 
schlossen zu  haben,  da  man  die  Schlüssel  nur  nach  dem 
Verschluß  wieder  herausziehen  kann. 


Die  Bodonkontakte  sind  miteinander  durch  in 
einen  besonderen  Kanal  verlegte  Kabel  von  50  mm^ 
Querschnitt  verbunden  und  diese  mit  Kabelschuhen  ver- 
sehen, welche  in  die  Isolatioiiskörper  S 5'  ragen. 

Die  ArbeiCskabel  laufen  parallel  mit  den  Speisc- 
kabeln  und  sind  alle  100  m mit  ihnen  verbunden. 

Die  WagenausrUstung  umfaßt  eine  Kontaktschieue, 
zwei  Sicherheitskontakte,  eine  kleine  fUnfzellige  Akku- 
mulutorenbattorio  und  eine  besondere  Umsteuerung  am 
Fahrschalter.  Zur  Stromabnahme  dienen  zwei  6>/s  f** 
lange  Kuntaktschienen,  die  am  hinteren  Wagenende  frei 
aufgehangt  und  miteinander  durch  Elektromagnete. 
deren  Pole  sie  bilden,  verbunden  sind.  Sie  werden  am 
vorderen  Ende  so  magnetisiert,  daß  das  Eisen  des  Kon- 
taktknopfes  einen  magnetischen  Schluß  bildet.  Das  rück- 
wärtige Ende  der  Schienen  wird  durch  einen  Magneten 
unmagnetisch  gemacht,  damit  der  Hebel  im  Kontakt- 
knopf EurOckfttllt,  bevor  ihn  der  Wagen  verlasi»en  hat. 

Die  Ladung  der  Batterie  erfolgt  bei  der  Fahrt  durch 
den  ArbeiUstrom. 

Wenn  aus  irgend  einer  Ursache  die  beweglichen 
Teile  der  Pfiasterkontakte  schlecht  arbeiten,  wird 
durch  Sicherheitsgleitstücke,  die  in  600  mm  Entfernung 
von  den  Kontaktschieuen  angebracht  sind,  Kurzschluß 
hervorgerufen,  der  das  Durchbrennen  der  Sicherung  L 
bewirkt.  Die  Schmelzdrahte  messen  0 4 mm*  im  Quer- 
schnitt und  machen  den  Kontakt  in  Vu  Sekunde 
stromlos. 

Die  Erregung  der  Schienen  je  nach  der  Fahrt- 
richtung erfolgt  durch  den  Fahrschalter. 

Es  stehen  zwei-  und  vieraebsige  Wagen  in  Vor- 
wenduDg,  die  mit  einer  Geschwindigkeit  von  25  km  pro 
Stunde  verkehren. 

Das  System  Dolter  soll  auf  einer  laugen 

Strecke  in  Torquay  eingebaut  werden.  Auch  die  Be- 
hönlcn  von  St  Petersourg  haben  dasselbe  für  die  elek- 
trische Bahn  in  drei  verkehrsreichen  Straßen  ange- 
nommen. 

Eine  Versucbsstrocke  wird  ehestens  in  Dresden 
ausgeführt.  G, 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Beferate. 

1.  X^fmamamMohlBen,  ICetM'Ms,  TraBaformateraA« 

Umfonttar. 

Elssnverliste  in  Transformatoren.  Mehrere  IWDüachter 
haben  zefunden,  daß  die  Eiseiiverluste  in  Trant»rr»rnnituron  mit 
steizenaer  Bekundäier  R«.da&tunK  abnehmeD.  Dr.  E.  K.  .lobonuutt 
prüft  dioflo  Ueolrachtonz  und  bietet  eine  Erklärung  fUr  dieselbe. 

Kb  liegt  der  Betrachtung  das  Steininelz'sche  Polardiagiainm 
sugruiide.  Bei  deniselbeu  hinkt  der  Erregerstruin  i der  Induktion  i 
UDi  eitiun  Winkel  a nach.  Die  den  Eisenverlusten  entsprechende 
Leislnng  ist  ausgedrilckt  dnreh  E i cos  (iH>  s),  wobei  K die  der 
Induktion  \ entsprechende  E M R bedeutet.  Die  Eisenverliiste 
künnen  aber  such  in-trunden  werden,  indem  man  Tun  den  totalen 
primären  Watt  me  nriniären  Öt^>mwär^neve^lu^tc  und  die 
sekundären  Watt  abrieot.  Die  Difterenz  aus  den  primären  Wutt 
und  den  primären  Stromwärmeverlusten  K cos  ft,  wobei  E 
wieder  die  KHK.I|  den  primären  Strom  nnd  fi  den  Winkel 
zwischen  und  E bedeutet.  Die  Messungen  worden  an  einem 
im  ttriginal  beschriebenen  Transtomiater  Torgenommen.  dessen 
Ksuart  in  der  Praxis  nicht  vurkuinmt,  der  aber  eine  Bequeme 
Änderung  der  StreuuiigsverbältDisse  ormügHchte.  Als  W'attmeter 
diente  der  Phasenmesser  von  Lord  Bayleigh.  Die  Spannnnga<>]mlu 
des  Instrumentes  wird  mit  einer  tertiären  Wicklung  verlmiideii, 
da  es  sich  um  die  Messung  der  E If  K handelt.  Um  das  l^rudukt 
E i coft  direkt  zu  mcMien,  wurde,  als  Slromspule  eine 

Differunlialepule  verwendet,  deren  Wicklungni  vom  Primär-  re‘p. 
Sekundärstrem  durchHoesvn  werden.  i>ie  canze  Spule  üht  dann 
eitle  Dißerc-nzwirkunc  entsprechend  df-m  Krregerstrinn  aui«.  Die 
V’erlustu  wurden  nach  den  beiden  üben  angedeuUHen  Methoden 
gem««sen,  uni  sieh  von  dem  l’jnßuß  der  Kurvutifurm  tu  über 

Jlgitized  by  LiOOgle 


S*<le 


ZEITSrHRIPT  FÜR  EEKKTROTECHNIK. 


Nr.  ar». 


Keuf^cn.  l>k>  KcBultale  Bind  kurz  fol(iend«>:  1.  Wenig  Streuunj;. 
Induktion  in  der  Tertiilrwicklung  kun»Unt.  Vorlusto  nebiiinn  mit 
»leigender  Ikdastung  zu.  2.  Starke  Streuung.  Priinftre  Intluktion 
(K  M kunst&nt,  Vorluate  m-hrnen  alt.  8.  Wenig  Streuung.  Ver- 
luste, Erregerstrom  und  Pba««'  de«  Krregerstrome» ^leihen  konstant. 

(.„El.  World  & Eng.**,  Nr.  1.) 

KrdiBgaplatt«ii  bei  Trmnafonnatoren*  .1.  S.  Peck  be- 
spricht die  Auwentlung  vüd  Krdungsplatten  gruund-Bbieidsi  bei 
*rrftii«foruiator>'ii.  lV*r  ErduiigB.Hcbiid  ist  eine  nietaUische  Platte 
zwisehen  der  Hoch-  und  XicderttpanmuigHwiekelung  de«  Tratisfor' 
iiiatori«,  die  es  verhindert,  daä  die  lloi-hspaiiimng  suf  die  Nieder- 
spannungswickelungAlterspririgt.  ohne  vorher  zur  hlrde  Ulterzugeben. 

eiiipbeblt  sieb,  den  Sehild  au«  etwa  U S mm  »tsrkem  Kupfer- 
blech zu  m«cheii.  Der  Schild  wird  am  lH>«teu  mit  dem  Gehäuse 
<xler  mit  dein  Kern,  falls  dieser  geerdet  ist,  verbunden  Selbst- 
verst&ndlich  mutt  der  Schild  an  einer  Sudle  autgeeebnitten  «ein. 
Mail  sollte  glauben,  daü  durch  den  S4*bild  die  Gefahr  einer  llocb- 
Rpaniiung  zwist'hen  Nieder>panuui}gswick<  Jung  und  Erde  Iteseitigf 
wird.  Trotzdem  emptiehll  ii«r  Autor  die  Anwendung  vetn  Schilden 
nicht.  Kr  führt  tttigende  Gründe  gegen  diesellte  am  I.  I>ie  Ge- 
fahr des  t'ljenipringena  der  llocbspamMmg  auf  die  NiiHlertipan- 
mmgsseitu  ist  nicht  beseitigt,  da  an  den  Klemmen  im  Gehäuse 
und  iin  Netz  ein  solches  rberanriugen  itiaiUiiiden  kann.  2.  Gas 
«lünne  Hlt«-h  oder  die  Erdverbiiidung  kann  leicht  durchiM-hmelzen 
und  dauiit  der  8<‘hild  unwirksam  werden.  8.  l>er  Schild  erhöht 
die  AnschalTung&kohiten  und  vermindert  den  Wirkung>grad.  l>ie 
Isolation  zwi^^chen  Schild  und  Nic<lei>pannuni:  kommt  gegen  die 
'I'rpe  ohne  Schild  dazu.  4.  Im  Schild  enUteiieii  durch  die  Streu- 
linien lK.'lrü<'hlliche  Wirbelatriiine.  Aus  diesen  Gründen  emphebit 
ea  Bjch,  von  <lcr  Anwendung  von  Schilden  sbzuaeheti  und  die 
Niederspannung  im  neutralen  Punkt  zu  erden. 

(„Trans.  ^Vm.  Inst.  El.  Eng.“,  Nr.  5.) 

Der  vnfekehrte  Repnlalonavotor.  Karl  F a b e r diskutiert 
an  Hand  einoa  Kreisdiagrauum«  die  Eigena^'iia/tcn  eines  Uepul- 
Biunsiiiutiirs,  dosMen  Rotor  am  Netz  liegt,  wfthreiiU  der  StaUir 
kurzgeKclilosaen  ist.  Bei  diesem  .Motor  wird  ein  Teil  der  aulge- 
drückten  E.  M.  K.  durch  die  E.  M.  K.  der  Kulatioii  verbraucht, 
und  der  resultierende  Flux  entspricht  nur  der  I)ttferenz  dt€wer 
K.  .M.  Ke.  Ger  F'lux,  reap.  der  Magnetisierungastrtnii  sind  um- 
gekehrt proportional  der  Geschwindigkeit.  Ger  J'hasenwinkel 
zwuM‘heii  primärem  und  »ckundÄrom  Strom  ist  konstant.  Ger 
l.eintungslaktor  ist  bei  gleicher  I.rfiiatutig  und  Ihji  höherer  Ge- 
schwindigkeit im  Vergleiche  zu  dem  gewöhnlichen  Hepulaions- 
iiioUir  besser.  Aus  den  »gelmissen  der  theoretis<‘hca  Gnter- 
rtuchung  iKreisdiagraminj  soll  folgendes  hervi>rgehoben  werden: 
Ger  verkehrte  Hepulaionstimtor  hat  iin  Vergleich  zum  gewöhn- 
lichen Uepulsiointiiiotor  einen  kleineren  Sekuiidärstrotn,  eine  ge- 
ringere PbHsciiVBr.xchiebung  zwischen  Priut&r-  und  Sekundlrstrom. 
eine  viel  gertngero  Sättigung,  dalier  geringere  Kujifer-  und  Kisen- 
verluste,  resi».  einen  höheren  Wirkungsgrad.  Dies  entspricht  hei 
gegohenor  Zugkraft  einer  liuhcren  Geschwindigkeit.  Ger  Ver- 
fnsser  weist  daraufhin,  daü  die  KumrnutiHrung  heim  umgekehrten 
KopuUiuii»motur  schlecht  «ein  wird.  Wihreiid  sich  das  resul- 
tierende Feld  beim  gewrdmiichrri  Bepulsion»nmtor  Imi  Synchro- 
nismus einem  reinen  Grehfeld  iiühert.  ist  dies  heim  umgekehrten 
HepuUiunsmotor  nicht  der  Fall,  weil  die  Komponenten  di^s  resui- 
ticrendeii  Felde«  zwar  aufeinander  Bonkrecht  «leben,  aber  unab- 
hängig von  der  Geschwindigkoit  veriwhieden  stark  sind.  lufolge 
dor  l^uli>ation  des  rHsultierenderi  Feldes  entsteht  eine  K.  11.  K.  in 
der  koimuutierteii  Spule,  welche  l'unkenbiidung  liervomifi. 

(„Klectr.  World  & Eng.**,  Nr.  U.) 

f her  den  Baoron  Krannbertraguiigsllnien  fllr  elektrische 
Hiihneii  für  hohe  Spannung  hat  .1.  Gavis  jmi.  vor  dem  New 
England  Stri^-l  Ry.  t’luh  einen  N'ortrag  gehalten,  in  welchem  die 
bei  der  Anlage  haiiprsllchlicli  in  Betracht  komuiemlen  ttesicbls- 
punkb*  erörlurt  werden.  Für  den  Gurchines.-er  des  Leitunga- 
drahtea  ist  mit  Rücksicht  auf  mechanische  Festigkeit  eine  gewisse 
untere  («rerize  ciiizuhullen,  welche  Iho  Liiiicn  über  ■'»<>  km 
nicht  unter  H ’2Tt  mm,  Iwi  Linien  unter  H}km  nicht  unter  Üdi  mia 
und  bei  Idiiien  vim  Bi— 2Ö4:m  nicht  unter  (y'J  mm  liegen  soll.  Die 
Gioien.-ii<<nicruiig  der  Leitung  hat  mit  Uiick«icht  auf  itie  Encrgie- 
verlunte,  die  Verzin.-^ung  uml  Amorh.->:iltoit  zu  erfolgen.  .\m 
gun.sligslcn  sind  <lic  Verhiiltni»»e,  zu  deren  Kriniltlnng  ein  be- 
kunnle«  gnphihrbe.«  Wrlahrrn  angegeben  wiid,  <h(iin.  wenn  die 
Kosten  für  die  in  iler  Leitung  verloren  gegangi'iiv  Energie  gleic]) 
••iod  den  Kosten  für  «lio  Verzinsung  iiml  Am«*rtis:ition  der 
Leitung.  Gcw't>hnlif;h  geht  man  m*  vor,  daü  nmn  die  Lcitungs- 
dimen»ioiien  nur  vom  mechiinischen  Standpunkt  bemiüt  und  die 
S|»annQiig,  mit  welcher  die  Energie  Üherlr.igen  werden  sidl,  den 
idoTörtcrlen  gün»tig«ten  VerhUltnG-eii  nnpiiBt.  Die  Slandard- 
Sjmmumgen  für  s»icbe  Ardnueii  -iiul  in  .\merikii  lÖ  JtH). 


23.000  und  SS.IXMt  F.  W'aM^kraftanlageri  veiteiUn  oft  die  Energie 
mit  44.000  F. 

Die  V'erlusto  in  der  Linie  sollen  zwischen  zwei  synchron 
laufenden  Maschinen  bei  2fi  'sj  nicht  größer  als  und  hei 

GO  X nicht  größer  als  lOo/s  sein.  Durch  passcmle  Bemessung  von 
in  die  l^eitung  «iugeschaltelpii  Reiüttanzspulen  kann  der  I.XMtungB- 
verluBi  kompensiert  werden. 

£a  ist  vurauzieben,  je<ie  Gnterstation  der  Anla^  dorcli 
eine  besondere  SjieiseleiUing  mit  der  Zcnlrale„zu  verbinden,  oiler 
die  iluchspannungstinien  in  einzelne,  durch  OUchalUT  abschalt- 
bare Sektionen  zu  teilen,  deren  jede  nur  eine  Unterstation 
speist. 

Schwachstromltttungea  sind  l’H — dm  unterhalb  der  Hoch- 
8|iaDiinngBleitung  zu  verlesen  und  alle  I0t>m  zu  venmlzen.  Die 
einzelnen  Griihte  einer  GrehBtrom-llochspanimngHleitang  sind 
voneinander  entfernt  zu  halten:  bei  GO.OOO  P um  3<>0cm.  t>ei 
80.INI0  V um  lOOem  und  unter  20.tJlW  V um  4f>— GO  r«.  IIolz- 
slangcn  sind  in  IK) — 4o  m,  Eisenstangen  in  BIO— -150  m Entfernung 
aufzustellen;  die  Kosten  beider  Konstruktionen  ble(l>en  dann  für 
eine  Linie  die  gleichen  An  den  Isolator  sind  die  höchsten  An- 
fnrdernngRti  in  Bezug  auf  Isolation  und  mechanische  Festigkeit 
zu  stellen.  Er  ist  am  l<csten  aus  zwei  Stücken  (bei  Spannungen 
Über  40.000  V aus  drei  Stücken'  hcnustellen  und  die»«  mitednaiider 
dnreh  Portland-Zenient  zu  verbinden.  („Sir.  Ky.  .1.**,  2«i.  G.  Itt04. 

Das  »rkaltea  von  Isolatoren  frog«mlb«r  Gleichstrom 
and  Wechselstrom  von  hoher  Spannan^)  wurde,  wie  Graden- 
wits  angibl,  von  der  Comp,  du  l'lnd.  EL  in  Genf  untersucht. 
I.He  verwendete  Wech«elstmmmaichine  gib  WechseUtroiii  von 
50  "v  und  von  sehr  flacher  Kiirvenform.  hei  welcher  die  maxi- 
male E.  M.  K.  nur  |-255mal  größer  als  die  effektive  E.  M.  K.  war. 
Bei  einen  solchem  Wechselfltrom  sind  die  laolationsverbiLlUiia»«  »ehr 
gUnsUge.  Als  Gleiohstromquell«  dienten  drei  io  Serie  geschaltet« 
Gleichstrommascbincn  von  20—  25.0UO  T Spannung  and  1 A Strom. 
Im  ganzen  konnte  demgemU  eine  Spannung  von  «O.OiiO  4'  hei 
GU— "OA'H*  erzielt  wenJen.  Für  den  Gleichstrom  waren  die  V’er- 
h&ltniase  wegen  der  starken,  durch  den  Bau  der  Maschinen  bedingten 
Stromachwiiigungen  für  die  Beausprachung  der  Isolation  ungünatig. 
Trotzdem  hat  sich  gezeigt,  daß  die  Isulatoren  bei  Gleichstrom  einer 
höherer  Spannung  Staiidnalten,  ala  hei  Wechselstrom.  Isolatoren,  viel 
die  bereit«  durch  Wechmdstrom  durchgeschlagen  waren,  konnten 
noch  bedeutenden  G|«ichBtrumspaiinungen  ansgeselzt  werden.  Ein 
erheblicher  Wärmeeffekt  ist  )>ei  Gleichstrom  nicht  zu  b«nnerken, 
auch  da»  dem  Durchschlagen  vorhergehende  prasselnde  Gerftusch 
fehlt  hier.  Glimmentladungen  treten  erst  beim  Durchschlagen  auf. 
Einfache  Telegraphenisnlatoren  konnten  selbst  bei  Hn.tKX)  I'  nicht 
durchgesi  hlagen  werdeu.  Gewöhnlich««  Glas  vun  0*3  ntm  Dicke  bat 
25.UM0  V,  eien  Scheibe  Fensterglas  50.000  V Gleichstromspannung 
ausgehalten  hat  sich  bei  den  Versuclipu  gezeigt,  daß  die  mit  Rück- 
sicht auf  die  IsoIaturenzul&ssigonfirMizspannuDgen  weit  (Iber  70.0t  M)  K 
liegen.  Nach  24atündigem  Regen  waren  die  Grenzspamiungeu  für 
l»<.daturen  im  Freien  l'tKhual  kleiner  als  die  im  Laboratorium 
h«-ohachu-tun.  Ee  werden  weit  aasgebauchle  Mehrfach-Glocken- 
is(daturen  Tür  die  Cl^ertragung  mit  Gleichstrom  empfohlen. 

(„W,  Anz.-,  14.  7.  15HH.) 

3.  Sl^ktxiMh«  B«Uuohttuiff. 

Eine  nene  elektrische  Nothelenchtong  mit  aotAmatlscher 
Scbftltvorrlchtnng  be.»teht  laut  einei  Mitteilung  von  Cbitil  au« 
einem  mit  AsIh.«!  ausgekleideten  .MeiaJIkistchen,  das  an  der 
V’orderseite  zwei  Glühlampen,  einen  Schalter  und  Kuntrolltaster. 
im  Innern  alM>r  eine  einfache  automatische  Schaltvorrichtung  und 
einen  Akkumulator  aufniuimt.  Die  primilro  Lamue  wird  mit  allen 
anderen  als  Notlichter  dienenden  gleichartigen  Lampen  in  einen 
eigenen  Stromkreis  eingeschaltet,  der  von  derselben  Stromquelle 
gi'speist  und  von  ciemsulbou  i^ntralsi'lialtcr  in  Funktion  geM'tzt 
wird,  wie  die  Hauptbcleuchliiiig.  Die  sekundlre  I..ampe  tritt  ver- 
mitiols  der  autoinati-»chen  Scbaltvorrichtuug  (Relaisi  erst  dann 
in  Funktion,  nenn  die  IlaupthüUiug  stromlos  wird  und  die  pri- 
märe Lampe  erliiM'ht.  Ger  von  der  Firma  Langstein  & Klein 
stammende  .\pparat  winl  jedesmal  mit  Hilfe  des  Kuntrv>IIt«fi(»rs 
auf  «eine  Funktion  erprobt  (..Z.  d.  ö.  1.  u.  A.-V.“,  13.  5.  11K4.) 

Neue  Bogenlampen.  Bei  der  Bogenlampe  von  Steinuiets 
(ien.  Kl.  tVmip.)  besteht  die  untere  Elektrode  au.«  vitier  .Mischung 
von  Magnetit  und  Rutil,  die  obere  aus  einem  kreislormigen 
Kupfer.->tück.  das  »chwingend  aufgebängt  ist.  Es  wird  nur  die 
iinfeie  Klektn«de  heim  Brennen  aufgezehrt.  Elektroden  von  15  mm 
Gtm*htmt»»er  und  150  mm  Lange  haben  eine  Lebensdauer  von 
120 — liiO  Stunden  h«ij  3 .4-Stromvorbrauch,  BiO — 120  F um! 
IH- 21  mm  Ih'genlllnge.  Gic  Ökonomie  ist  0*3  - 0*4  Watt  pro  HK. 
Die  Lampen  werden  für  Slraßenlmleuchtung  in  Serie  an  eine 

*1  l'otif  ku«;li  ,UI«ichfttnm  W»ubMlatrusi*  tn  tlWt  SS.  d.  Z. 
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itieiohstroinqueile  AngescbloMon,  die  konstanten  Strom  liefert. 
Die  Regelung  erfolgt  alle  zehn  Minat(>n.  Eh  wird  angctgebon.  daÜ 
die  Lampe  rein  weiftea  Licht  in  guter  V'erteilung  lietem.  Bei 
Wecbeelstroinbetneb  ist  der  Wlrkiing&grad  sehr  ungQn»Ug.*) 

HIondol  verwendet  l>ei  seiner  Bogenlampe  boksmntlii-h  | 
Kohlen,  die  mit  Salzen  der  Magnesia-  und  Kluorgroppe  gefüllt  i 
sind;  der  Docht  macht  zirka  SO>,’«  der  Kohlemlieke  aus.  IHe 
i^ilive  Elektrode  (Dochtktihle)  ist  unten  angeordnet.  Die  negative 
Elektrode  liesteht  aus  einer  Kohle  und  ist  durch  einen  l{edekt(»r 
bindurchgesteckt.  Die  sich  entwickelnden  IHlmpfe  S4’hlagen  sich  , 
an  dem  Rotlektor  (aus  Kpeckstuin)  nieder,  was  zur  Reflexion  des 
Lichtes  weeentlich  beitrtgt.  Eine  Lampe  für  6A  und  4tj  V gibt 
ca.  LJtX)  //  A',  d.  i.  0*3  \Vatt  pro  //  K.  rle  können  zwei  Lampen  ' 
mit  IHffereutialregulierung  an  110  L angelegt  worden.  Die  Bronn- 
(lauer  ist  gering,  nur  H— U Htundeu.  j 

l>as  Licht  bat  golbo  Färbung.  Durch  das  Verscbincken  i 
der  unteren  Kohle  erliacht  die  Lampe  oft  und  muS  erat  gereinigt  | 
worden,  bis  sie  wieder  angeht.  I 

Die  Untereucliungen  von  Prof.  Wedding  in  Berlin  *•;  ! 
ballen  Folgendes  ergeben: 


1 

j 

L 

1 

Straa 
la  Ä 

WsM 

3l-a 

1 Positive  HIondel-Kohle  von 

9 mm  Iflcke  unten,  Sie- 
mens -Kohle  von  7 mm 
Dicke  oben  .... 
1 Positive  Blondel-Kohle  von 
1 11  mm  Dicke  unten,  Sie- 
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11  mm  Dicke  oben,  Fost- 
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unten 
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UH 
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Bremer  I^ampe  .... 
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__ 
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Bremer  Lampe  .... 

— 

12-8 

— 

0-126 

Die  Lampe  „Solo*^  von  Ing.  Audersson  iat  eine  kleine 
(vleichstrom-Hijgeiilampe  mit  oingeechlosaenem  l..ichtbügen,  die  für 
normal  A bestimmt  ist.  Sie  besitzt  zwei  in  Serie  geschaltete 
Lichtbogen  in  einer  Glocke,  .leder  Bogen  braucht  M)  V,  demnach 
die  ganze  l.»ampu  IflU  P.  Ein  Kublonpaar  wirft  das  Liebt  uacb 
oben,  das  anduro  aber  nach  unten.  Durch  einen  Reflektor  wird 
für  gute  Lichtverteilung  gesorgt.  Die  Regulierung  erfolgt  nach 
dem  Prinzip  der  Wbeatatonu’ecben  Brilcko. 

(„El.  Am.“,  Äi.  H.  IIKM.) 

6.  EXaktrlneh«  BuJxnan,  AntomobUa. 

Dleneman  Ig»koinoUT«B  fir  4ie  Jangfraabaha  sind  mit  Aua- 
nähme  von  Veretärknngen  einzelner  Teile  den  ersten  lx>komotiven 
für  dieae  Bahn  ganz  gleich.  Eine  Lokomotivo  wiegt  lfl‘8/  und  wird 
von  zwei  Dreba^tnmoloren  von  je  150  PS  bei  4.50 — 600  V und 
760  min.  Touren  angetrieben.  Bei  Berg-  und  Talfahrt  beträgt  die 
<>«»cbwindigkeit  81  Arm.  Während  bei  den  früborcu  Lokomotiven 
nur  zwei  Gcschwindigkeitsatufen  erreiethbar  waren,  ist  bei  den 
neuen  die  Geschwindigkeit  bis  auf  der  normalen  regelbar. 
Boi  Bergfahrt  arbeiten  die  Motoren  als  Asynchronmotoren,  bei 
'l'alfahrt  als  selbst  erregende  Generatoren.  Die  Motoren  haben 
deshalb  auBer  drei  Schleifringen  einen  Kollektor,  auf  welchem  zwei 
Bürsten  schleifen,  die  von  einem  Elektromagnelun  dann  abgehoben 
werden,  wenn  der  Motor  Strom  von  der  Oberleitung  erhält.  Beim 
Bremsen  sind  die  Bürsten  sn  die  Kremswiderstände  angeschloseen, 
die  beim  Anfahren  als  AnlaBwiderstlndc  dienen.  I>io  Fahrt- 
richtungswalze des  Kontrollers  bat  vier  Stellungen,  eine  Null- 
Stellung,  je  eine  Ölelluog  für  V'orwärts-  und  Uackwärtsfahrt  und 
eine  BremsstelJnng.  Bei  Bergfahrt  kann  eine  Um.quhaltung  der 
.Motoren  nur  dann  erfolgen,  wenn  die  Botorwideretäade  ausge-  . 
schaltet  sind,  bei  Talfahrt,  wenn  die  Rotoren  kurz  geechlrje^cn  | 
sind.  E^ne  za  raschH  Wideratandsvortiiderung  im  liotor  wird 
durch  ein  magnetiaches  Gesperre  veriiiiidcrt.  Steigt  die 
schwindigkoit  Uber  lü  km,  so  wird  automatisch  eino  Bremso  an- 
gelegt und  ein  .\otausscbalter  geuffnet.  Dieser  kann  nur  daun 

•)  Bl*h4  BstSnta  Z,  HWt  ‘27  d.  Z. 

,Ri.  N.  T.,  se.  s.  m«. 


I geschlossen  werden,  wenn  die  Fahrschalterkurbel  in  der  Null- 
Htelluug  sieht.  f,. Schweizer.  £1.  18.  6.  11X14.) 

7.  AntrUbBzoMoUnätt  «to. 

Rer  Gebraoeh  von  überhltzleM  Dampf  and  von  über* 
kltsern  lu  groben  Oompoandmaschlnen.  Der  Amerikaner  Lionel 
S.  Marks  bat  in  den  letzten  fünf  Jahren  ein«  groän  Anzahl 
von  exakten  V'ersucbeu  an  Zweizylinder-  ((.'otnpmiiid- < iMmpf- 
inaschincM  mit  großer  Tourenzahl  gemacht  und  bat  neun  gniUe 
Maschinen,  von  diTselben  Firma  g«d>aut,  von  derselben  l'ype  und 
nur  in  den  Zylinderproportiouen,  Grütlc  und  Arbeitsbedingungen 
verschieden,  genau  unterzuc^bt.  Die  Zahl  der  Vorsuebo  Imlrftgl  2K, 
die  VcrHUchsdaucr  2 - Id  Stunden.  Daa  V'erHuchsresuluit  wirft 
einiges  TJeht  auf  die  Abhängigkeit  des  Uierinischen  Wirkungs- 
graden groüer  Vier- Veutilcumpi)umlmaHcbinon  von  : 

1.  Auwondung  von  rberhilzem  und  Mantclboizung. 

2.  Anwendung  von  inäüig  überhitztem  Admissionsdam])!. 

8.  Belastung. 

4.  .MaMdiinengröBe,  Zylinderdiuionsionen. 

Die  Maschinen  hatten  hiebei  eine  Nonnalleistung  von  750 
bis  2500 Sie  alammen  alle  von  der  Firma  .>1  c Intosli, 
Seymour  & Co.  in  Auburn. 

Die  Anordnung  ist  eine  vertikale.  Kurbeln  um  iMio  ver- 
S4dzt;  Hochdrnckzylinder  mit  vollständigetn  Heixinantol  ver- 
sehen,  Mäutel  durch  Bubro  utiteiiiaiider  verbunden.  Der  Dampf, 
von  oben  in  den  Manttd  eintretend,  geht,  nachdem  er  diu 
Mantelfläche  unmpüit  hat,  direkt  in  die  (’berhitzerwindungen 
weiter. 

Die  Anordnung  ergibt  eine  sehr  wirksame  I>aiiipfzirkulation 
im  Mantrd.  IVr  Niederdruckzyliuder  ist  normal  ungeheizL 

1 >ie  Ventile  arbeiten  sehr  präzis,  »cbiiHÜen  rasch,  die  Erüfl'uung 
bei  Admission  und  Auspuff  ist  groB.  Die  Sehwungradregler 
geben  2«  o Geecbwindigkeiisvarialiou  zwischen  Noll*  und  Voltast. 

Drei  der  nnterBUcbleii  Maschinon,  in  der  „('ambridge  elec- 
tric  light  Station“  uufgeHteilt,  erlauben  eine  V'ervtellung  des 
Keglergewichtee  während  de»  Betriebes  — veriniUels  eines  kleinen 
Eieklromutors  vum  Schaltbrott  aus. 

Von  den  in  einer  genauen  tahellariscbcn  Übersicht  go- 
gebeneri  Verauchsresultaten  sei  angeführt: 

1.  Dio  Erspar  n i a d u rch  11  eizu  ng  des  II  och  d ruc  k- 
Zylinders  wird  umso  gröüer,  je  früher  da«  Ventil  scblioBt,  sie 
wird  aber  umso  unbedeutender,  Je  höher  der  EiDtrittsdampf  ttlmr- 
hitzl,  sowie,  je  grüüer  die  .Maschine  ist  Die  l'berhiteung  inuB 
weiter  geben,  als  bloB  um  den  Dampf  zu  trocknen,  Honst  nützt 
sie  nichts. 

2.  Der  Wert  einer  inäüigen  Überhitzung  .Über- 
hitzer sind  an  den  Kesseln,  System  Babcock  & Wilcox,  ar- 
miert, und  geben  5&*-70o  C.  Überhitzung),  bängt  in  doppelter  Be- 
ziehung von  der  Belastung  der  Maschine  ab:  a)  weil  die  Über- 
hitzung am  Kessel  mit  abnehinender  Belastung  abnimmt;  A;  weil 
der  rempcralurabfall  io  den  Rohrleitungen  mit  abaehtnemler 
Dainpfmeoge  jiro  Sekunde  steigt. 

Wird  der  Zvlindennsntel  nicht  geheizt.  iat  natürlich  eine 
weit  höhere  Lberuitzung  nötig,  um  EintrittnkunduusaUun  zu  ver- 
meiden ^zum  miudeoten  85*  C.ji. 

8.  einer  Be  laat u n gsän  de  ru ng  von  der  halben  bis 
zur  Vollast  bleibt  der  W är moau  f wa  ud  pur  indisierto»  Pferd 
praktisch  konstant  (Voraussetzung  war  mäoige  l'berbitzung  do.s 
Admissionstlampr««  beider  Zylinder),  der  Wärmeaufwand  per  Kilo- 
wattstunde ist  nur  größer  boi  llalblast  sIs  l>ei  Vollast. 

(Geringe  mechanische  Reibongsverluste.. 

4.  W är mov er  1 u»te  durch  8 1 rah  l ung  un  d Loi  tu  ug 
bei  Hochdru(du:rHuder  und  U«ceiv(.’r:  Die  totale  Duinpfwärme  den 
Kiiitrittsdampfen  lädt  sich  zerlegen  in:  a>  Wärme,  zum  Nioder- 
druckzylinder  gebend;  6)  WitrmuUquivalent  der  .Vj'beit  itit  Hoeb- 
druckzylinder;  e)  Wärme  zur  Trocknung  dos  l'lmrhiUer-  und 
Rexeivordampfo«;  d)  Veriostwärme  durch  Strahlung  und  Leitung 
im  Hocbdruckzylintier  und  Rooeiver  (von  V|  - D/«  variierend,  bei 
kleinen  Maschinen  1*/]*/»  und  mehri. 

5.  Verluste  durch  undichte  Kolben  erklären  die 
bei  den  Vonsuchen  auftrutendo  Verschiodonhoit  in  der  Dampf- 
zifler  vorschiedeiier,  unter  praktisch  glei(‘harttgcn  Vorhättnissen 
laufenden  Maschinen. 

Die  wichtigsteu  Ergebnisse  sind,  daO  eine  rberhiUung 
von  weniger  als  16*  »cblocht,  eine  solche  von  50*  noch  wenig 
wirksam  int,  und  daß  en(t  In>{  einer  darUlH‘r  hinausgehenden 
l'berhitzung  eine  Dumpfornparnis  von  6— 8*/©  des  totalen  Datnpf- 
verbraticbei«  per  indizierte»  Pferd  zu  erwarten  ist;  fernur  ist  eine 
.Mantelbeizung  des  Hochdruckzylinders  bei  mäßiger  Üimrhitzung 
(50*)  von  geringem  Nutzen,  die  floizung  de«  Niedordruckzylitidern 
ist  überilüssig;  die  Zuführnng  von  mäUig  überhitztem  Dampf 
in  beide  Zylinder  hat  die  Konstanz  des  Dampfverhrauche» 
boi  variierender  Belsbiung  zur  E'olgu  (von  Haitdasl  bis  I 4 Lber- 
iastmig.)  („Street  Ry.“,  11.  Juni 
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9.  HATMtlJaiiit  and  Elaktrlsltdtalalur«,  Physllc. 

DAr«t«Uanf  dM  Y«rl*«f««  elpktrlMher  KrafUlBlea.  Vun 

Max  8 0 d d i 

Um  den  Verlauf  elekLri«clior  Kraftlinien  unter  verschie- 
denen  inHtruktiven  V’erb&Uni5»en  zu  dern'mstricren.  verwendeteder 
Vt^rtasfier  di«  Methode  der  Linienerxeujnmg  innerhalb  einer  Sub- 
pen^iun.  AU  nielektrikuin  hiezu  bewShrte  »ich  dem  Ver- 

fa^ecr  am  beateo  Terpentinöl  und  aU  zur  8u>peniii«>ii  goeignctee 
I’ulver  Glycin. 

ln  eine  iaolieKe  Schale,  in  welcher  die  Su^i^naion  <.die 
FlQarigkeit  mit  den  feinen  Hufgevcbweinrnten  Faiiikelchen)  her- 
gestellt  ist,  Uneben  zwei  Elektroden,  weh-be  mit  einer  Inriuenz- 
inu*'i'lntio  verbunden  eind.  Wird  zwiacben  den  Elektroden  ein 
tdektruatatlBchrfl  Feld  durch  Greben  der  Mascdiine  erzeugt,  bu 
stellen  sich  die  Fartikelcber,  in  die  Kichtimg  der  Kraftlinien  ein 
und  B4J  gerichtet  — sedimentieron  sie  unter  Bildung  von 
EinlrnwQlsten. 

Um  die  Kraftlimenbilder  Kxierbar  zu  erhalten,  verwendete 
Keddig  gcBuhinulzeneB  Paraftin.  ln  welchem  feines  Hulzkohlen- 
pulv'cr  suspendiert  war.  Hei  Erregung  des  elcktTtrsUtiachen  Feldes 
urdneten  sich  die  H»lxkr>hle{>artikeb'hen  in  Richtung  der  Kraft- 
linien an  und  bubicllcn  ihre  l4ige  auch  beim  Erstarren  dos 
Pnrntfin^B  l>ei.  («Phyaikal.  Zeitachr.*,  Nr.  14,  15.  7.  P.K>4.). 

f ber  den  Elnflnli  der  Temperntnr  nif  die  JonlslerBig» 
welche  In  Oasen  dnreh  di«  WIrknng  tob  fUintfenairnhlen 
hrrYorgebrncht  wird.  Von  K.  K.  M c.  (‘lang. 

Vom  Verfasser  ausgefübrte  Versuche  sollten  GewiBheit 
darüber  acfaatlcn,  ob  die  TcmperalurUnderuiig  eines  Gases  Einfluß 
hat  r-uf  den  Betrag  der  durch  Rbittgenstrahlen  per  Vulumeinheit 
erzeugten  Jonieierung.  Zur  Untersuchung  gelangten  Luft,  Kuhlen- 
aSuie  und  WassprsUtff. 

Um  den  jeweiligen  Betrag  der  Joniaation  zu  bestimmen, 
wnnle  das  Gas  zwischen  zwei  isolierten  Elektruilen  JunisierL 
Während  die  eine  Elektrode  — an  eine  hinnuchend  groBe,  kun- 
stante  Spannung  gelegt  — «He  Jonen  aus  deui  (iase  lieht,  bevor 
(licselbcn  Zeit  zur  Wiedorvereiniguns  haben,  ladet  sich  die 
andere  Elektrode  zu  einem  Betrage  au?,  der  proportional  ist  der 
prt)  Sekunde  irn  Volumen  erzeugten  Ionisation  und  durch  die  Ab- 
lenkung der  Elektromcternadel  mofibar  ist. 

Die  Versuche  mit  l.uft  wurden  auf  zweierlei  Weise  dureb- 
gefuhrt.  Es  wurtlu  iikriilich  in  <ler  ersten  Versuchsreihe  der 
f.nft  freie  Ausdehnbarkeit  belassen,  so  da£  aich  deren  Dichte  mit 
•1er  'J'wmperatur  inderte.  Bei  diewn  V'ersuchen  ergab  aich,  dafi 
die  Jonisicrung  mit  zunehmender  Temperatur  abnahin;  allein  diese 
Almnhtue  entsprach  genau  deijenigcn,  welche  aut  Grund  der  Ab- 
nahme in  der  Dichte  des  Gases  eintreum  muüte  — so  dah  nach 
vorg -nommencr  KurrekUon  für  die  Änderung  der  (rasdichle  oder 
mit  anderen  Worten,  bei  konstanter  Dichte  des  Gases  der 
Betrag  derJonisation  unahhKngig  war  von  der  Tem- 
poratnr  des  (rases. 

In  der  zweiten  Versiichsreibe  wurde  die  Dichte  der  Luft 
von  vornhendn  konstant  gebalum,  indem  die  Luft  in  einem,  vom 
Verlasser  hiezu  eigens  konstruierten  luftdichtum  Gcfkfle  einge- 
(ichlo.ii<en  war,  so  daB  Volumen  und  Dichte  bei  allen  Tempera- 
lurcii  konstant  gi.'halten  werden  konnten.  Die  Beobachtungen,  die 
sich  über  ein  Bereich  von  nahezu  erstreckten,  lH>sL&tigten 

ff-‘nau  die  obigen  Ergebnisse.  Der  Ib'tmg  der  Jonisicriing  blich 
b«-i  konstanter  Dichte  der  Luit  konstant. 

Messungen  :io  Kobbrnsäuro  und  Wassi*retotT  ergaben,  dafi 
dirao  Gase  binsicbtlic.h  des  Einflusses  der  Temperatur  auf  die 
Jouiaier>mg  demselben  Gesetze  folgen. 

(„Pbysikal.  Zeitaebr.*,  Nr.  IJ,  Ptttt.) 

IM«  fabrlkatlonsmkfiige  ElsenpiUfang  erfolgt  bei  den 
Siemena-Ä'huckertwcrken  an  einem  10  achwenm  Paket  von 
Kiscnblechringi-n  mit  einem  inneren  Durctiinc.sHer  von  LMitcm 
und  einem  HuUeren  Durchinsaaer  von  32'3  cm,  die  Ober  Fiber- 
IniIzcd  zur  Kuhrnng  auf  einem  V'ulkantib4Tring  unter  Zwischen- 
iagerung  von  Papier  aufg<»«chütt4*t  werden.  B»d  V*  «•»»  dickem 
BleL'li  kommen  5t»  Hinge  in  ein  Paket.  Die  Wickelung  kann  ge- 
öflnel  werden.  E«  besteht  nftinlich  jede  Windung  dens»db«n  aus 
einem  flexiblen  Kalnd  und  »Mneiii  StöpfelknnUkt. 

An  das  auf  der  Grumiplatt«'  fert.sitzende  koniHch«  Rohr 
idiui«  jeeb-n  Sb’ipsi  lkiintaktes  setzt  ^icb  eine  Knbelschnur  an.  die 
in  den  konischen  Stöps«-!  endigt.  Zui*rsl  werilen  alle  Wiiulungeii 
g»  •iflnel.  die  St>>p~elenden  zurückg«'-<rhlngen.  das  Ki~enpnket  ein- 
gel  irt  und  dann  durch  ('berM-hlagen  •i»*r  KalM-t  ülM-r  da.s(»ellN* 
di«'  NVindung  durch  Ein!‘t*‘ckeu  je  eine.**  Siöpi-ols  in  das  zugehnrige 
Hehr  go-Kcblos-eo.  IHeStfipwI  köniion  in  der  Hichtnng  der  Achse 
mehr  «»der  »«micer  v«‘rf'cbob*-n  w«  rden.  E«  könne  n gb*i«*hz«ttig 
lO  MepBelk«»ntnkte  g*'«>(rnet  wi'nleii.  Zu  dies«'m  Zw«*«-kc  sind  an 
d*T  Bodenplatte  fünf  dr«‘hban'  E\z«“n(cr  anireordmd,  an  wel«  b«*n 
lAolirrt  Mi-nsingHtifte  anges^  tzt  «ind,  di«*  in  die  .'‘‘tüpsi'ln'ibn'hi'n 
hitieinrag«*n  und  bei  V«*rslelhmg  d«*r  Ktzenier  die  Stifte  aus  dem 
U«'«Ih  eben  herniab«*b«’n. 


I>ie  Uutersuchung  des  Eisenpakets  von  H dcm«  Quersebnitt 
erfolgt  mit  Wechsclatroin  von  M -v.  Um  bei  lUÜ  Windungen  eino 
Induktion  von  10.000  Linien  zu  cm'ichcn,  iat  «.«ine  W«:»cbsel- 
spannung  von  8fl'l  P nötig.  Diese  wird  von  einer  kleinen  WecliBel- 
Btromma^ioe  von  S,*)  P geliefert,  uml  di«  Spannung  immer  darch 
einen  Regulierapparat  auf  obigen  Wert  cingc»t4«IU.  Die  watt- 
metrisch  gt*mcasene  Magnetisierungaarbeit  darf  den  zehnfachen 
Wert  der  als  „V'erlustaifl’er“  benannten  oWren  Grenze  nicht  über- 
steigen, wenn  das  Kiseu  zur  Fabrikation  zugelass4*n  wenlen  aoll. 
Da«  Isn  der  Ht^aung  verwendete  Wattmeter  ist  so  kompensier!, 
daB  der  Verbrauch  in  seiner  Ni'bimschluBwindung  und  im  Volt- 
meter aufgehoben  ist.  und  nur  der  Verbrauch  im  Eisenring  an- 
gezeigt  winJ.  <,Schw.  El.  Z.“,  16.7.1904.) 

IS.  Soantlgn  Anwnndaag:  dnr  El^:trliitAt 

Baekofen  mit  «lektriacher  HeUnng.  Der  Ofen  ist  kreis- 
fiirmig,  mißt  BVi  «•  itu  Darebme.sser  und  ist  t/g  m breit.  Er 
enthklt  zehn  WiderstandssiUze  in  vier  Groppen,  die  an  110  P 
angMchloBsen  werden;  in  iedem  Widerstande  worden  7(Xt  B'  in 
Wirme  umgesetzt  Die  Widerstinde  sind  in  einem  Rahmen  an- 
gebracht und  lassen  sich  von  aniien  hoben  und  senken.  Zwei 
Widerstandsgruppen  für  pe  37*5  A sind  in  der  Mitte  d««»  Ofens, 
zwei  andere  Gruppen  fUr  je  *25  .4  ui  den  Ofenwinden  angeoniiiet. 
lo  zirka  IVg  Stunden  nach  einem  Vorbrauch  von  2tV6  A’M'-Std. 
hat  der  tifen  die  nötige  Temperatur  orroicht.  Der  Widerstan«! 
wird  dann  in  die  Höhe  gehoben  und  die  Backstuckc  oingebracht. 
Der  Energieverbrauch  wAhrend  des  B«itri«:*lx«H  l>etrigt  nur  5*/*  K W. 
Ihe  eloktrisi'ho  Einrichtung  aoll  sich  leicht  an  jedem  gewöhnlichen 
Backofon  anbritigcn  lassen.  (^The  Electr.“,  l.ond.,  (!.  1904.) 

Dna  Kijptol  nnd  seine  Anwendnng  als  UeUwtdentnnd. 
I>aa  von  der  Rryptol-Gesellechait  berg«*fltulll4>  Kryptol  iat  ein«* 
körnige,  Mchwarzc  Masse,  die  aus  Kohle,  Karhorundum,  Tunerde 
und  Silikate  besteht.  Die  genaue  Zusammensotzung  wird  geheim 
gehalten.  Für  schwache  Ströme  vun  hoher  Spannung  wird  zur 
Erzeugung  nied«n‘r  Temperaturen  eine  Mischung  von  K«»blon- 
pniver  und  Silikaten  (1).  R.  P.  131291)  aU  HoizküP|)er  verwimdeU 
Je  höher  die  Spanoung,  d«<Bto  feiner  ist  da.«  Kom  der  zu  w&hlonden 
Mischung  zu  nehmen  und  desto  mehr  müssen  in  derselben  dio 
Heizkörper  zweiter  Klasse  überwiesen.  Die  Firma  haut  eine  Reibe 
von  Heizapparaten  für  die  verschiedensten  Zw(*cke,  in  welchen 
das  Kryptol  als  Heizkörper  dient.  Di«»«e  Apparate  sind  in  dom 
zitierten  Artikel  eingehend  beachrieben  und  illustriert. 

(„El.  Anz.“,  2».  und  31.  7.  HN>4.) 

Gin  Apparat  tnr  Tertllgnng  tob  Inaekten«  Raupen  and 
Larven  nnf  dem  Ackerland  wird  von  Lokuzojeweky  ange- 
geb«*n.  IHe  Einrichtung  ist  auf  einem  von  Pferden  gezogenen 
oder  motoriach  angetriehenen  Wagi'n  montiert,  der  gleich  hinter 
dem  Pflug  hergeführl  wird;  sie  b<»teh!  aue  einer  von  derWagen- 
achsc  aus  in  Umlauf  gusctzlcn  Dynarn«)ma*chine,  dio  über  »‘in»*n 
W ehnelt'achen  Unterbrecher  an  einen  Fuiikeninduklor  anp^- 
Hchloseen  ist.  Die  negative  Klemme  desaellK'n  ist  durch  Verbin- 
dung mit  dem  Wagen  geerdet,  die  positive  ist  an  eine  Heihe  von 
Bürsten  angeschlnaeen,  welche  am  liintericil  de«  Wagens  vertikal 
80  angoordiiot  sind,  daß  starke  Fnnkenbüschel  zur  Erde  über- 
treten. Hiedurch  sollen  die  Insekten  au  der  ErdoberflAchc  getutet 
werden,  .\ngeblicb  winl  durch  die  cl«>ktrisch«‘n  Entladungim  boi 
KAf«*rn  da.s  Nervensystem  becinfluBt  und  «ladurch  die  Gliwlmatten 
gelAhiiiL,  in  Raupen  soll  hingegen  eine  elektrolytische  Zersetzung 
der  Stflo  v«.«rfi>lgen.  E«  werden  mit  dieeem  Apparat  im  kommenden 
Frühjahr  Versuche  zur  Ausrottung  d«a  Rünenklfers  ang«at«*llt 
werd.  n.  („E.  T.  Z.“,  2«.  7.  lTH^.) 

Literatur-Berioht 

Ut«  elektrische  KanmkeUnng.  Von  Wilhelm  Heepke. 
Ingenieur  in  Mittweida.  Halle  a.  d.  8.,  Karl  Marhold,  1903. 
Preis  2'40  Mk. 

Die  »«lektriacbe  liaiunheizung  gewinnt  zweifellos  imtnor 
mehr  und  mehr  an  Bedeutung,  in»bei»«tiidere  dort,  wo  die  elek- 
trische Energie  aus  billigen  WastuTkrUten  erzeugt  und  zu  einem 
niedrigen  Prei«>e  abgegeben  wird. 

Es  ist  daher  da»  Erscheinen  des  vurliegenden  kleinen,  ver- 
einzelten Speziaiwerkea,  durch  welche«  sich  Interesaenten  und 

einen  objektiven  Ülmrblick  über  den  g«»genw&rtigeo  Stand 
dieeo«  Zweiges  der  Heizungstechnik  verschaffen  können,  daz  aber 
auch  den  .'^iudiereiiden  von  Nutzen  sein  wird,  zu  bi-grüßen. 

Im  ersten  AbHi'hnitt  bebt  der  Verfasser  die  V’orleile  der 
elektriMrhen  Ksumheizung  hervor  und  stellt  unter  anderem  einen 
V'ergleicli  zwischen  den  K«i»ten  der  drei  Hauptheizungsarten 
Steinkohle,  Ga»  uml  ElekmzitAt  an,  die  «i<rh  bei  nahezu  gleichen. 
Anlagekituton  wie  1 : 3 : 2iJ  verhalten.  Dieses  VerhAltnis  fkllt  s*lir 
zu  Ungunsten  «ier  KlektriziUlt  aus.  Dennoch  bat  die  elirtklrische 
Kaumbeizung  inf«»lge  ihrer  »«*hr  iKmcbLeiisuerica  Vurteilo  gegen- 
über den  aml«‘n*n  lleizarton  Itendls  eine  nicht  zu  nnten«cblt/.»‘nde 
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imdfiii;  bestehen  doch  schon  seit  eiui^r 
rikeit,  die  sich  nahezu  nusseblieBiich 
mit  der  llomtcliung  elekti'ischer  Heizeinriehtuiigen  befassen. 

Der  zweite  Abschnitt  behandelt  in  ziemlich  eingehender 
Weise  die  allgemeine  Konstruktion  und  Herechnung  eleatrischer 
Heizkürper. 

ltn  dritten  Abschnitt  sind  die  hnuptskrhiichsten  Konstruk- 
tionen von  Heizkörpern  und  Heizanlagen  in  ihren  wichtigsten 
Funkten  boeprochen  und  der  vierte  Absehmtt  ist  der  Anlage 
und  dem  Betriebe  der  elektrist^hen  Raumheizung  gewidmet, 

Dos  buch  ist  rocht  klar  und  allgemein  versUlndlich  ge- 
schrieben: es  «’ird  seinen  Zweck  ganz  gut  erfüllen. 

_ H".  Krejza. 

österreiohiaohe  Patent«. 

AuftzQgo  ans  österreichischen  Pstentschrifteu. 

Nr.  16.««4.  Ang.  3.  10.  1902.  — Kl.  21  a.  - HIeniena 
& llalske  Aktlesfesellscbaft  ln  Wiea.  — Polarisiertea 
Relais. 

Die  Kontakte  werden  zwischen  die  Pole  dee  Helaisaiikera 
verlegt,  so  datt  aie  im  magnetischen  Felde  derselben  liegen,  znin 
Zwecke,  durch  die  Blaswirkung  desselben  das  Anflreten  von  Unter 
brechungafunken  zu  verhindern. 


Nr.  16.066.  Ang.  19.  2.  1908.  — Kl.  21  h.  — Slenens 
k Halske  Aktien  gesellschafi  ln  Wien.  — Bchaltangs- 
elnrlchtnng  zim  Anlassen  voa  Betören. 

Zum  Anlassen  des  Motors  m im  Anschlufi  an  ein  Mehrleitar- 
netz  dient  eine  AulaBinascbine,  welche  zwei  gekiiupelte  Anker  it)  14 
besitzt.  Hiebei  bluft  Anker  n«  als  Motor  und  treibt  M)  als  tteneratur 
an  (Fig.  1).  Durch  Andeniiig  der  Spannung  des  Ankers  A|  von  der 


Grüfte  der  Teilspannung  bis  auf  Null  wird  der  Motorm  allmthlich  auf 
die  Teilspannung  gebracht  und  an  diese  angescblossen.  Nunmehr 
tauschen  hi  und  Of  die  Rollen,  ttx  tllul\  aU  MoU>r  und  treibt  p*« 
als  Generator  an.  iFig.  2).  Mit  Hilfe  von  mz  erfolgt  das  Anlegen 
des  Motors  ai,  in  gleiilier  Weise  wie  früher  an  die  ganze  Spannung. 
An  Stelle  der  AnlaSuiaachine  kann  auch  eine  vorhandene  Aua- 
gleivhstiiaschine  dee  Mehrleiternetzes  dieoen. 


Nr.  16.752.  Aag.  18.  4.  1903.  — Kl.  40b.  — Trollhkttaas 
KlektrlakaKraftaktlebelagln  Stoekbotm.  — Terfahrea 
zur  Bekandlang  voaSchmelzgat  ln  elektrischen  StrahlnngsOfen. 

L>uroh  Wärmestrahlung  von  tiem  horizontal  Mögenden 
Bogen  2 erfolgt  das  Schmelzen  des  Gutes  5 längs  der  Böschung  <i 
des  llaufena,  in  dem  das  Schmelzgut  aufgeetapelt  ist.  In  der 
halbgeschmolzenen  Masse  an  der  Ubertläcbe  der  Böschung  gehen 
alle  chemischen  Prozesse  vor  aich«  deshalb  ist  die  Gasentwicklung, 
von  der  dieselben  begleitet  sind,  nicht  so  lebhaft,  weil  sie  in 
einiger  Entfernung  von  der  Wärmequelle  erfolg.  Durch  Trichter  13 
und  am  unteren  Eude  desselben  eingesetzte  Zylinder  10  wird  das 
Scbmelzgut  auf  der  Rückseite  des  Haufens  in  dem  Maftu  zu* 
geführt,  als  auf  der  Vorderseite  geselimolzone  Masse  abflieftL 
(Fig.  3V 


Fig.  3.  Fig.  4. 

Nr.  16.753.  Aag.  28.  10.  1902.  Kl.  40  b.  — Trollhftttans 
Blektriska  Kruftaktieholag  ln  Stochbolu.  ~ Vorrahrcii 
znr  (tewinnnng  von  Zink  und  anderen  lelchtflUasIgon  Betallen. 

Auch  in  diesem  Slrablungsofeii  Fig.  4)  bildet  das  durch 
den  Schacht  3 zugefUhrte  Schrnc^lKgut  eitiu  Uüscbuiig,  wolcho  von 
den  Wäniiestraiilfii  «lee  Bogens  2 golrorioii  winl.  Die  Hüchtigoii 
Bestandteile  verdaninfon  hnuptsächlicli  in  der  (IbertlSch«  der 


Böschung  und  können  durch  den  Kanal  H in  eine  KondenAatlons' 
kammer  gelangen,  während  die  nicht  flüchtigen  und  geschmolzenen 
Bestandteile  längs  der  Böschung  abflleften  und  abgezogen  werden. 


Nr.  16.722.  Aag.  25.  9.  1908.  — Kl.  40b.  -*  Elektroche 
lalacho  Werke,  G.  m.  h.  H.  In  Bltterfeld.  ~ Terfabrea  zur 
elektrolylUcbcn  Daratellaag  von  ErdalkallneUllea,  naaienb* 
Heb  von  Kalilaii. 

Die  an  ihrem  unteren  Ende  wagrecht  gestaltete  Elektrode 
taucht  mit  ihrer  cbonen  ilächa  in  das  geschmolzene  Niveau. 
Sobald  sich  ein  Tropfen  geHchmolzenen  Kalziums  gebildet  hat, 
wird  die  Kathode  langsam  und  gloichmäftig  von  der  Oberfläcbi* 
der  S^'hinolze  entfernt  (entweder  von  Hand  aus  oder  durch 
mechanische  Mittel),  so  daft  das  geachmolzene  Kalzium  die  Form 
eines  Stängelchens  annimmt.  Dieses  übernimmt  dann  im  weiteren 
Verlauf  des  Prozesses  selbst  die  Rolle  einer  Berfihrungselektrode. 

Alul&iidiBohe  Patente. 

Uai  eine  »rzftgemng  der  Bewegiag  eines  Elektra- 
wanetankers  hert’orzurufen,  damit  derselbe,  wenn  esgewdlnscht 
wird,  den  Stromimpulsen  nicht  sofort  folgt,  wird  nach  der  Aus- 
Blbrung  der  A.>G.  Mix  & Genest  der  Magnetanker  mit  einer 
schweren  Masse  in  Verbindung  gebracht,  welche  infolge  ihrer 
Träglieit  erst  nach  Verlauf  einer  bestimmten  Zeit  den  Strom- 
iiupulsen  folgen  kann.  I'>st  einStromstoft  von  längerer  Dauer  vermag 
dann  den  Anker  vullkoiiimun  anzuziehen.  Der  Anker  wird  dabei 
von  einer  leicht  drehbar  gelagerten  Achse  getragen  und  dies«« 
mit  der  Masse  durch  Reibung  lose  gekuppelt.  (D.  H.  P.  152435.1 

Zar  Tertie^elong  tob  Glolchstrom  fir  Femspreebzwecke 
können  KondensatiuDs-  oder  Polarisationazellen  verwendet  werden; 
tmlche  Zollen,  di«  Gleichstrom  nach  einer  Richtung  hin  nicht 
durchlasaen,  bestehen  aus  einem,  verdünnte  Schwefelsäure  ent- 
haltenden Olaeröbrchen,  iu  das  zwei  Platinelektroden  eintaucheii. 
Die  Firma  Mix  & Genest  verwendet  an  Stelle  dieser  Zellen 
solche  mit  beliebigen  Elektroden  in  reinem  Waaaer  oder  anderen 
hucblsuliorendon  Flüsfligkeiten.  Derartige  Zellen  haben  die  Eigen- 
schaft, Kf— 2U  r (ileicbstromspannung  abzuhaltcn,  Wechsolslrönio 
hoher  Frequenz,  wie  es  die  Tolepnonströmc  sind,  jedoch  on- 
geschwicht  durchziilassen.  (I).  R.  P.  l52H8t>.) 

QeaobSfUiobe  und  finanzielle  Naobriobten. 

Flaataaer  eloktrlicbe  BtraAeabaka.  Dem  JahresberidiU' 
pro  19Cj8  entnehmen  wir,  daft  der  Verkehr  sich  im  Jahre 
1003  steigerte.  Die  Bilanz  zeigt  folgende  Posten:  Akti- 
vum:  liannbaukonto  1,1*20.000  K.  Materialkonto  19.312't>4  K, 
Kassastand  460't>7  K,  Debitoren  41GH9  K,  zusammen 
1,080.122‘31  K.  Passiv  um:  Aktieukonto  1,020.01*0  K (hievuii 
12.400  K getilgt),  Reservefonds  2271'*1>'^  K,  Kreditoren  13.t*78i*l  K, 
Gewinn  44.771*92  K,  z u s am  m o n l,080.122'8l  K.  Das  t i ewi  n ii- 
und  Verlust-Konto  schließt  wie  folgt:  Betriebseiniiahmon 
134.921'dO  K,  verschiedene  Einnabmon  24w‘13  K,  Vortrag  vum 
Vorjahre  42H-70  K,  zusammen  137.988*63  K;  Hetrieb.saosgaben 
89.716*71  K,  AktientUgiing  3400  K,  Gewinn  44.771*92  K,  zu- 
sammen 137.888‘t>3  K.  Von  dem  zur  Verfügung  »tobenden  Ge- 
winn  hat  die  Genoralveraammlung  beschlossen:  4(J-368  K nach 
5046  Stück  Aktien  je  8 K = 4«/i)  (im  Vorjahre  3»  o)  als  Divi- 
dend« auszubezahlen,  4lKX)  K dem  Abschreibungs-  (Erneuurungs-) 
fonds  zuzuweiBen  und  403*92  K auf  neue  Rechnung  vorzutragen. 

.W. 

OlTertverhaodlungen. 

Akkaunlatorea-Aalage.  Bei  der  k.  k.  Staatsbahn  Direktion 
hl  Lemberg  gelangt  zur  öffentlichen  Offertverhandlung  die  Liufo- 
rung  einer  Akkumulatoren-Hatterie  für  die  elektrische  Zentrale 
am  Bahnhof«  in  Lemberg.  Die  Ofl'erte  sind  bis  4.  September  11*04 
in  Vorlage  zu  bringen.  Die  Offerterüflnung  findet  am  5.  Sep- 
tember 1904,  um  l Uhr  nachmittags,  bei  der  k.  k.  Staatsbabn- 
Ihrektiun  Lemberg  statt.  Alle  ziigeburigun  LitsfcrungabediiigniNse 
uu<l  Vorschriften,  sowie  genaue  lieschreibung  der  zu  offerierenden 
Anlage  sind  bei  der  „Abteilung  für  Rahnerhaltung  und  Bau'"  der 
k.  k.  StaaUbabn-Diroktion  Lemberg,  Krasickichgabse  5,  erhältlich* 

Ban  einer  elekUrlscliea  Strafteababa  In  ArMitlnien. 

Angebute  für  den  Bau  eines  elektrischen  Straßenbahnnetze^ 
zwi.^tchen  Buenos  Aires  1 Plaza  d«i  Mayo)  und  den  Vurstldtou  Or 
iitzur,  Devoto  und  tiemiral  Urquiza  werden  bis  13.  i^epteniher  19<*4, 
3 Uhr  nacbinittage,  iin  Bureau  der  alntendem-ia  Muuicipal" 
iSektion  für  Öflenllich«  Arbeiten)  entgegengenommen.  IkHliiiguiigen 
und  Pläne  sind  im  gensnnten  Bureau  einzueehen.  z. 


Bchlnß  der  Redaktion  am  23.  AnK*8t  1904. 


Für  di<-  U«<iuktiim  Tcraiilworlürh ; Maiimilian  Ziuiior.  — Sclbfllverla;;  de«  FlckirUcchiiiiirhco  Vvirinu»  in  Wim. 

Konimlaiionsvitrlsg  bei  Spielhagen  A Solinrioh,  Wien.  — Alhdingr  (nseraten-Aufnahin«  bei  Ru<lnir  Moese,  Wien  und  ln  den  Filialen. 

Druck  TOD  K.  Sules  A Co.,  Wien.  '*^'VC}lt> 


Mannes 


annrohre 


|eder  Art 


sowie  nahtlose  Maste  itir  elektr.  Beleuchtungs- 
und StromzufUhrungszwecke,  ferner  Blitzableiter 
und  Fahnenstangen,  Wegweisersäulen  und  Bau- 
säulen als  Ersatz  für  guBeiserne  liefern 

Deulsch-Osterr.  Mannesmannröhren-Werke 

in  Komotau,  Böhmen. 


MAURICIU  A.  LEVY 

Wi«n,  Breitcffftsse  17. 

Tsiephei  Kr.  MH 

Vertreter  Ton; 

DrTli.HorDiQriiuictDClier-LeiDZ. 

Fabrik  elaktriaober  MaSapparata. 
Alleinvcrkfiufer  der  Firmen: 
Otto  a Oayor,  DObols 
Fabrik  roo  DQbcln  v.  TrtgvncbeUen 
IsladaoraOo.,  JseKa-Baa4sr»aaa— 
Fabrik  aller  FaTeooe-Artikel  fGr 
I die  EiekuocecAnik 

Joaof  Kortia.  Wlon 
Fabrik  roe  Sehaltem. 

Liiir  slntl.  Artlkil  fir  die  Stirk- 
I III  Setiictitrin  ■ EliktroticSilk. 

\jfeich  iltustr.  Preislisten  auf 
I Wunsch  gratis  und  franko. 


Siemens  & Halske  Aktiengesellschaft,  Wien 

Kabelfabrik  FliOBIOSDORF. 


Stsrkstromksbel 

für  Oleichstrom, 

Wechselsti'om  und 
Drehstroin. 


Hoohtpannnn^kabel 

mit  S & H Papierisolation  fUr  Be- 
triebsspannungen bis  zu  SO.OflO  Volt, 
unter  mehij&briger  Garantie. 


VoUatändige  Kebalnati« 

f&r  alle  Oblichen  Stromleitunga- 
Systame. 

Vnlkaniaierte  Qnminikabel 
Telefon-  n.  Telegrafenkabel 
Leitnngimaterial  für  In- 
etaUationeaweoko. 


Cttcbtiger  Jlkquisitions- 
Tngeniettr  oder  Cccbniker 

welcher  bereits  mit  nachweisbarem  Erfolge  als  Akquisi- 
teur tätig  gewesen  war,  wird  fflr  eine  elektrotechnische 
Verkaufs-  und  Instailations-Unterneliinung  gesucht.  Ausltthr- 
liche  Offerte  mit  Lebenslauf,  Zeugnisabschriften,  Gehalts- 
ansprficben  und  Referenzen  sind  unter;  „\V.  T.  5218“  an 
Rudolf  Mosse,  Wien,  1.  Seilerstätfe  3 zn  richten. 


F.  A.  Lanp;e,  Wien 

TIL  Weitbolinitrun«  5. 

Wideritandw-Materialieo,  Drftht«,  Bltohei  B&n- 
der,  Niokelin,  Sheotan,  Alpaooa,  Paokfong', 
Kupfer-,  Meieing-,  Bronae-Bleohe  and  -Drkbte. 


f)As9ua 


Die  geschicktd  Verbindung  von  Wort  und  Bild  innerhalb  einer  Annonce  gibt  dem  Inserenten 
ekn  Mittel  an  die  Hand,  die  Wirksamkeit  seiner  Annoncen  in  Zeitungen  und  Zeitschriften,  auch 
bei  kleiner  Raumontfaltung,  wesentlich  zu  steigern.  Oie  Ausarbeitung  zweckmlssignr  Annoncen 
\n  Bezug  auf  Wort  und  Bild  ist  die  Arbeit  eines  erfahrenen  Annoncen-Fachmannes.  Nur 
•o  worden  nutzlose  und  kostspielige  Experimente  vermieden.  Es  liegt  im  Interesse  eines 
Jeden  Inserenten,  sich  vor  Ausarbeitung  seiner  Inserate  mit  uns  in  Verbindung  zu  setzen. 

Annoncen-Expediiion  Rudolf  Mosse. 
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Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 

Heft  36.  Wien,  4.  September  1904.  XXII.  Jahrgang. 


€lfT  Retiahtion:  Ein  Eathdr%uk  diw  dtm  rtdaktiontUtn  Ttüt  dfr  Zriiachrifi  ist  nvr  unter  der  i^ueUenanpab« 
fZ.  f.  K.y  Wien**  und  bei  Ori;/inalartikfln  fiberdies  nur  mit  Genfhmi<;un^  der  Eedakiwn  gestaltet. 

Die  Kinemdunff  ro»  On^nalarbeiten  ist  encilnseht  und  icerden  dieselben  nach  dem  in  der  Eedaktiansordnung  festgesflzten 
Tarife  koH4>riert.  Die  AnzaM  der  rom  Aut0r  event.  fffcßHeehten  Separafabdrßeke,  trelche  znm  Selbst  kost  en}>rei»e  bereeknet  trerdenf 
teoUe  stets  am  Manuskripte  bekanntge^eben  trerden,  , 


INHALT: 

Hetriwli^tHVbtem  fllr  rloktriM^be  KrwftAnlageii,  inolH^sondere  fllr  j Kleine  Mitteilungen. 


elektrische  Itahncn.  Wn  I>r.  Juhanii  Sehulka  . . . 513  Vcrechiedene« 521 

Ik’recbiitmg  der  l'jnfltt»8e  von  Kapazitüt,  Iiiduktiun  und  Re-  t'hronik 521 

fli:«tan£  auf  ober-  <ider  unterirdinrhen  I^itungen,  welche  i Onterrtuchiaclie  Patente 522 

Ei»*, Zwei'Oderl  »reiphaeeustrom  führen. VunK.\V.KIi  nert.  Til?  ] Gt*«<'hftfUiche  und  fmanaieUe  Nachrichten 523 


Betriebsaystem  für  elektrische  Krananlagen.  Insbe- 
sondere für  elektrische  Bahnen. 

Dr.  Johann  Sabulka  in  Wien. 

Das  nachfttl^rnd  boscbriebone  Ik*tricbesystein  be- 
zweckt. bei  clektrisclien  Kraftanlagen  und  elektriscboii 
Hahnen  MotoriMi  anwenden  zu  können,  welche  beim  An- 
gehen keine  «>der  nur  eine  vcrhältniamftüig  geringe  Zug- 
kraft entwickeln,  z.  B.  einidiaaigc  Induktions-Motoren, 
doch  kann  jede  Art  von  Motoren  benutzt  werden. 

Bei  dem  vorliegenden  Syateme  sind  für  den  An- 
trieb der  zu  treibenden  Achse  einer  Kraftanlage  itder 
eines  elektrischen  Fahrzeuges  zwei  Motoren  ange- 
ordnet und  zwar  ein  elektrischer  Motor  von  solcher 
Leistung,  daU  er  bei  voller  Qeschwindigkeit  der  zu 
treibenden  Achse  den  Antrieb  derselben  allein  bewirken 
kann,  und  ein  Druckluftmotor,  welcher  mit  dem  elek- 
trischen Motor  unter  Vermittlung  der  anzutreibendeii 
Achse  in  Zusammenhang  steht,  und  welcher  während 
des  Anlassens  der  Kraftanlage,  bezw.  während  des  An- 
fahrens des  elektrischen  Fahrzeuges  und  während  der 
Fuhrt  mit  geringer  Geschwindigkeit,  den  Achsenantrieb 
allein  zu  besorgen  imstande  ist:  zu  diesen  beiden  Motoren 
ist  noch  eine  besondere  Ladeeinrichtung  für  den  Druck- 
luftrezinicnten  hinzugefUgt  aus  welchem  die  zum  Be- 
triebe des  Druckluftmotors  erforderliche  Druckluft  eul- 
nomiiien  wird.  Mittels  dieser  Ladeeinrichtung  wird 
auch  die  erste  Füllung  de»  Rezipienten  bewirkt.  Der 
elektrische  Motor  und  der  Druckluftmotor  ki>nneii 
auch  durch  Gruppen  gleichartiger  Motoren  ersetzt 
wenicn;  statt  de»  Druckluftmotors  könnte  auch  irgend 
ein  anderer  nichtelektrisehcr  Antriebsimitor  verwendet 
werden.  Die  I>adeeinrichtung  für  den  Druckluftrezi- 
pienten, der  eventuell  mit  einem  Druckreduzier- 
apparuto  versehen  sein  kiiiin,  erf<»rderl  im  Vergleich 
mit  den  beiden  Antriebsmotoren  nur  einen  verhältnis- 
inäüig  geringen  Energieaufwand,  so  dal>  sie  auch  während 
der  Zeit,  wenn  die  angetricbene  Aehs4‘  mit  voller  Üo- 
»ehwindigkeit  rotiert,  tätig  »ein  kann,  wodurch  leicht 
die  erforderliche  Dnicklufimenge  aufgespcicherl  wird, 
um  während  des  Anlassens  der  Kraftanlage  bezw. 
während  des  Anfahrens  eines  elektrischen  Fahrzeugc.s 
fKler  während  der  Fahrt  im  Bereiche  der  Stationen 
einer  elektrischen  Bahn,  wenn  daselbst  keine  Strom- 
zuleitungen  angmjrdnet  sind,  den  Aebsenantrieb  mittels 
des  Druckluftmotors  allein  bewirken  zu  können.  Der 
elektrische  Motor  kommt  unter  Vermittlung  der  ange- 
triebeneji  Aehse  i Fahrzeugachse)  ohne  Anwendung  von 


Hilfsniaschiiien  durch  die  Wirkung  des  Druckluft- 
motor.s  stromlos  in  Gang  und  wird  erst  nach  Erlangung 
einer  bestimmten  Geschwindigkeit  au  die  Stroinzu- 
führungsleitungiai  angeschlossen.  so  daü  die  AiilaÜ- 
widerstände  und  elektrischen  Keguliereinrichtungen 
ganz  entbehrlich  sind,  doch  können  solche  auch  in  ge- 
ringem Ausmaße  aiigeordnet  sidii.  Dabei  kann  die  Ein- 
richtung so  getroffen  »ein.  dall  im  Momente  des  An- 
schnlteiis  des  Elektromotors  bezw.  der  Klektronuitonm 
j der  Druckluftzuduß  zu  den  Druckluftmotoren  abgi'sperrt 
wird,  oder  es  können  während  eines  Teile»  der  AnlaÖ- 
periode  beide  Artj-n  von  Motorcni  zusammen  wirken, 
wodurch  im  Vergleiche  mit  den  bekannten  Systemen 
eine  besonders  gn)ßt‘  Beschleunigung  während  diese» 
Teiles  der  Anlaßperiode  erzielt  wird,  du  eine  zweifache 
Triebkraft  wirksam  ist.  Die  EinsebuUuiig  de»  elek- 
trischen und  des  Druckluftmotors  kann  mittels  ge- 
trennter oder  mittels  eines  gemeinsamen  Reglers  (Kon- 
trollers) erfolgen,  der  zugleich  als  Hremsbabn  für  eine 
Luftbremseinrichtung  (z.  B.  We«tinghuusc-Bremse)  aus- 
gebildet  si'iii  kann.  Du  die  Anlaßwiderständc*  für  den 
elektrischen  Motor  ganz  entfallen  kötiDcn.  ist  für  dtni 
i elektrischen  Motor  ein  einfacher  StromschließiT  er- 
forderlich; im  Falle  di  r Verwe  ndung  eines  gemeinsamen 
Kontroller«  braucht  daher  derselbe  nur  mit  entspreebeud 
angeordneten  iStromschlußkontakten  für  die  elektrischen 
Motoren  versehen  zu  »ein.  Infolge  dieser  Einfachheit 
der  Kegelungseinrichtungeii  eignet  sich  das  System 
insbesondere  auch  für  elektriscli  betriebene  ZUge,  in 
welchen  mehrere  Motorw-agen  aiigeordnet  sind,  die  von 
eini‘r  Stelle  aus  gemeinsam  geregelt  werden  sollen.  Da- 
bei braucht  inan  im  Falle  der  Anwendung  des  System» 
auf  elektrische  Bubm  u.  bei  welchen  in  Ti  ilstrcckeii  der 
Bahn  keine  Stromzuführungsleitungeil  nngiordnet  sind, 
nicht  darauf  besonder»  zu  achten,  wo  gerade  die  Stnnn- 
Zuleitung  wieder  beginnt  und  wo  sie  aufhört. 

Dius  System  kann  als  ein  gemischtes  elek- 
trisch - p ii  e u m a t i so  h e s Betriebssystem  be- 
zeichnet werden,  wobei  abiT  der  elektrische  Motor  als 
der  llttuptantricbamutor  anzuseben  ist,  da  er  während 
I de»  gr»'ßt»*n  Teiles  des  Betriebes  allein  den  Aohsen- 
I antricb  bewirkt. 

In  den  bcigegebeiicn  Figuren  1 bis  4 ist  eine  Au.i- 
I fuhrungsform  des  vifrUegmuhm  System«  dargeslelll;  der 
' elektrische  Motor  ist  in  der  Figur  ul»  ein  einphasiger 
Induktionsmotor  angt’iiumnieii.  Der  Einfachheit  halber 
ist  nur  eine  Stromzulcitung  O und  Ruekloitung  durch 
die  Schienen  X aiig»*m>mmen,  dtieli  läßt  sieh  du»  System 
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in  gloicher  Weise  wie  für  Gleiehstnmi  und  Kinphasen- 
atrom,  auch  fUr  Mehrphaaenstrom  aiiwetidiMi.  ln  l'ifj.  1 
bedeutet  A die  anÄUtreibende  Falipzeugaehae.  /v’ den  elek- 
triaehen.  J*  den  pneumatischen  Antriidwniotnr,  /i*  den 
pneumatiaehen  Rezipienten.  Mittels  des  Rc^lerhahnes  // 
iKontrnllcrs)  wird  der  Zutritt  der  I)nieklufl  zum  Met(»r  I* 
fjorcRpIt.  Dio.aer  Hahn  ist  gomiiü  der  in  den  Kipjunn 
dargestellten  Ausfuhrungf  gleichzeitig  als  Kuhrerbrems- 
hahn  ausgebildct,  wobei  angenommen  ist.  dall  die  Itrein- 
sung  mittels  PrelUuft  «tattfindet.  derselbe  bewirkt  auch 
in  einer  lH‘stimmten  Stellung  den  Struraschlull  für 
den  Motor  A’.  In  einer  der  Stroinleitungen  zuin 
Motor  K ist  ein  von  einem  Zimtrifugal-Regulator  r 
beeintlubter  Schalter  angeordnet,  wj  dab  der  Motor 
erst  nach  Erlangung  einer  gewissem  Geschwindig- 
keit Strom  erhalten  kann,  und  dali  derselbe  umge- 
kehrt stnunha»  wird,  wenn  die  Gesehwiiidigkeit  unter 
ein  gewisM‘s  Maß  sinkt.  Der  Rotor  de»  Motor»  A* 
steht  mit  der  Achse  in  Verbindung  und  kommt  beim 
Anfahren  unter  Vermittlung  der  Aehse  A durch  die 


einer  gewissen  Gewhwindigkoit  wird  bei  entsprechender 
Verstellung  de.s  Hahnes  //.  der  Motor  I*  vom  ■ Rezi- 
pienten Jt  abgesehaliet  und  der  Motor  A’  bewirkt  mm 
allein  den  .\ntrieb.  Dabei  können  eventuell  wahrend 
eines  Teiles  der  Anfabrperiode  die  Motoren  V und  E 
zusammen  wirken.  Der  Motor  K erhfllt  in  der  darge- 
stellten AusfHhrungsforin  des  Systems  keinen  Anlab- 
wid»Tstand.  Die  erste  l.a)dung  und  das  Naehladen  des 
Rezipienten  /*’  erfolgt  mittels  des  Kompressors  p.  wehdier 
im  Vergleich  mit  dem  Motor  }*  eine  nur  verhältnis- 
mäßig geringe  Energie  erfordert.  In  der  dargestcllten 
AusfUhrungsform  wird  der  Mot(>r  y»  v<*n  einem  elek- 
trisehen  Motor  e angetrieben,  w'eleber  wciiigHtens  bei 
Leergang  des  Kompres.sors  p sclb.st  aiigeben  soll.  Mit  ir 
ist  der  AnlaßwidiT.stund  dc.s  Motors  e bezeichnet;  der 
Hebel  des  Anlassers  steht  einerseits  unter  dem  Einflüsse 
einer  Feder/,  welche  denselben  in  die  Aus.selialtstellung 
zu  stidh’U  sucht,  andererseits  unter  dem  Eintlussc  eine« 
S<ileuoi(Ies  s.  welelie.H  in  stromdurchHossenem  Zustande 
den  Hebel  mit  einer  die  Kraft  drr  Koder/'  Ulu  nvindentlen 
Kraft  in  die  .Vrbeit.s.sleHuiig  bringt.  Der  Hebel  i.st  mit 
einer  in  der  Figur  nicht  dargestcllten  Hremsvorrielituug 
iFlUssigkeit.sbremsel  versehen,  so  daß  er  nur  allinflhlieh 
verstellt  werden  kann.  Si>wohl  der  Motor  c .il»  auch 
dasSidenoid  s sind  in  Nebonsehlull  an  die  Str«>m]cif  ungen 
O.  Z geselmitet.  .'^idange  das  Fahrzeug  v<»n  den  Strom- 
leitungen  abgcsehaltct  ist.  otlor  wenn  im  Bereiche  einer 


Station  keine Stroinleitungcn  vorhanden  sind, befindet  »ich 
der  Hobel  in  der  .Vusschaltstollung.  Wenn  das  Solenoid  a 
Strom  crliHlt,  erfolgt  das  Anlassen  des  Motors,  wobei  in 
gleicher  Weise  wie  bei  der  von  der  Firma  Siemen» 
Ä Halske  tlir  den  Uetrieb  v<m  KompreÄS(»rcn  getroffenen 
Kinriebtung  im  Miunente  de.»  Anlassens  de.<  Motor»  e der 
K<»mpre.saor  />  leer  gehen  »oll;  dies  wird  (ladurch  er- 
reicht. daß  von  der  Stellung  des  AnlaßhebeU  di©  Stellung 
eines  Hahnes  /jj  abhfingig  ist,  welcher  den  Kompre.ssor  /> 
in  einer  Kndstellun^  mit  der  Rußeren  Euft.  in  der  anderen 
Endstellung  »nit  dem  Rezipienten  f\  verbindet.  Sobald 
der  Hebel  in  die  Arbeitsatcllung  gelangt  ist.  in  welcher 
der  Wi<lerstand  »r  ganz  ausge.scbalfet  ist,  befindet  sieh 
auch  der  Hahn  A,  in  der  Arbeitsstellung,  wobei  I^uft 
in  den  Rezipienten  gepumpt  werden  kann.  In  der  Fig.  1 
ist  n(K'h  eine  Einrichtung  dargestellt-  welche  bewirken 
soll,  daß  der  M«»tor  r abgeschaltct  wird,  wenn  der  Druck 
der  Preßluft  im  Rezipienten  U bereits  die  zulnssige 
Grenze  erreicht  hat,  In  diesem  Falle  wird  in  dein 
Zylinder  r,.  welcher  mit  dem  Rezipienten  in  Verbindung 
steht,  der  unter  Federdruek  stehende  Kolben  verstellt, 
so  daß  die  Druckluft  in  einen  Zylinder  c,  gelangen 
kann,  dessen  Kolben  mit  einer  Zahnstange  in  Ver- 
bindung steht,  von  deren  Stellung  die  Stellung  de» 
Hahnes  A,.  bezw.  de»  Anlaßhebels  de»  Motors  e ab- 
hängig ist.  Solange  im  Rezipienten  H noch  nicht  das 
Maximum  des  Druckes  erreicht  ist,  befindet  sich  im 
Zylinder  zu  beiden  Seiten  des  Kolben»  Duft  von 
gewöhnlieber  Dichte,  so  daß  eine  Verstellung  der  Zahn- 
stange leicht  möglich  ist;  die  Stellung  des  Hahne»  A, 
hangt  in  diesem  Falle  nur  von  dem  Solenoide  s und 
der  Feder  / ab,  bezw.  davon  ab,  ob  das  Solenoid  strom- 
führend ist  «»der  nicht.  Wenn  im  Rezipienten  das  Ma- 
ximum des  Druckt»»  errtdeht  wird,  so  bewirkt  die 
I Zahnstange  c mit  einer  die  Kraft  de.»  Sulennide»  Uber- 
I windenden  Kraft  die  Vorstollung  des  Halmes  A]  auf 
Leergang  und  die  Abschaltung  de»  Motijra  e.  Die  be- 
I sehriebciic  Einrichtung  wirkt  in  vollkommen  sclbat- 
tfltiger  Weise;  bei  Anwendung  dieses  System»  auf  Züge 
mit  mehreren  Motorwagen  erfordern  daher  die  in  den 
einzelnen  M(»t()rwagen  angeordneten  Ladeeinrichtungen 
keine  Bedienung.  Die  Ijadceinriebtung  nebst  zugehörigem 
Rezipienten  könnte  auch  auf  einer  größeren  .\nzahl  von 
Wagen  eine»  Zuges  ungeordnet  »ein,  wobei  die  Rezi- 
pienten durch  eine  gemeinsame  Leitung  zu  verbinden 
witreii:  Dadurch  würde  der  Vorteil  erreicht,  daß  die 
1 Uezipienton  auf  den  Moti»rwag<*n  kleiner  dimensioniert 
I sein  können.  Im  B«*rcielic  der  Stationen  stehen  die 
Motoren  c.  wenn  keine  Stromleitungen  und  keine  Dide- 
I kontakte  vorhanden  sind.  »tili,  nach  Ausfahrt  au»  der 
I Station  beginnen  sie  stdbsttaiig  zu  arbeiten  und  wirken 
■ so  lange,  bis  der  Rezipient  gefüllt  ist.  Sind  in  den 
. Stationen  Stromzulcitungen  uuge<»rdnet.  so  ist  die  l.,ade- 
: einrichtung  auch  wilhrend  der  Fahrt  im  Ren'iehe  der 
Stationen  wirk.sam. 

.Anstatt  den  Kompressor  p mittel»  eines  clektri- 
»ehen  Motor»  zu  betreiben,  kann  man  denselben  auch 
von  einer  Fahrzeugaeb.se  aus  oder  mittel.»  eines  Ex- 
' plo»ionsmot<jr»  antreiben;  auch  bei  diesen  AusfUhruiigs- 
fornicn  d«*s  Sv»t<*ins  ist  cs  zweckmüßig,  die  in  der  Fig.  1 
dargestellte  Einrichtung  Cj  Cj  c beizubehalten. 

Die  .\iiwendung  eine»  Explosionsmotor»  für  den 
Betriel»  der  l.:idecinrielituiig  bietet  nicht  blt»ß  den  Vor- 
teil. daß  ini  Bereiche  di*r  Stationen  einer  elektri.seben 
Hahn  alli*  Stromzufübrungsleitungen  und  [.adekontukte 
eiittallen  können,  »hindern  auch  den  Vi»rteil.  daß  mittels 
der  sr»  ausgerüsteten  Lokomotiven  in  den  Stationen  um- 
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fan«jrcirhe  Banglerungm  vorgenommen  worden  können, 
ohne  daU  ein  sehr  Druekluttrexipient  erfonler- 

lich  wilre.  Der  Knergiebedarf  iat  während  des  Ran- 
gieren« kein  grulSer,  da  die  Ix>komotive  häußg  «teht 
und  während  der  übrigen  Zeit  nur  mit  geringer  Ge- 
schwindigkeit fährt.  I>ie  für  den  Rangierdienst  er- 
forderliche Dmeklurtenorgie  kann  durch  den  Explc^ions- 
Motor  gesichert  werden.  Während  der  Fahrt  außerhalb 
der  Bereiche  der  Statiunen  arbeitet  die  I»koinotive  mit 
elektrischem  Antrieb.  Im  Falle  der  Anwendung  einer 
elcktriach  bctriebemM]  I^adceiiirichtung  krmnten  die 
Is^koinutiven.  wenn  im  Bereiche  der  .Stationen  keine 
Strumzuloituiigen  angeordnet  sind,  keine  umfangreichen 
Rangierungen  Tornehinen,  da  sonst  der  Druckluftrexi- 
piont  zu  groß  würde.  In  diesem  Falle  wäre  es  daher 
zweck  mäßig,  die  Hauptgeleise  im  Ih^reiehc  der  Sta- 
tionen mit  Stromzuieitungen  zu  versehen  und  nur  die 
Nchengcleiso  frei  von  Leitungen  zu  lassen. 


In  den  Fig.  2a  bis  2f  und  H ist  eine  AusfUhrungs- 
form  des  Reglerhahnes  ff  schematisch  dargcstellt,  welche 
aber  durch  irg«»nd  eine  andere  AusfUhrungsform  ersetzt 
werden  kann.  Das  Gehäuse  des  Hahnes  iFig.  H)  steht 
durch  ein  Hohr  !{*  mit  d«‘in  Rezipienten  /f,  durch  ein 
Rohr  mit  dem  DruekhiRinotor  /*.  durch  ein  Kohr  5* 
mit  der  Driicklurthremsleitung  in  Verbindung.  Die 
Fig.  2a  stellt  einen  Schnitt  durch  //*,  die  Fig.  2b,  c,  d 
stellen  Schnitte  durch  F**,  diu  Fig.  2e  und  2f  Schnitte 


durch  dar.  Dem  llahnkiirpcr  können  in  dem  dar- 
gostellten  Beispiele  fünf  Hauptstellungcn  gegeben  werden, 
die  in  den  Figuren  mit  5,(), bezeichnet  sind.  Die 
Stellung  b ist  die  Bremsstellung.  die  Stellung  0 die  Ab- 
schaltstellung, bei  Stellung  1 sind  die  Bremsen  getrost, 
bei  Stellung  2 bewirkt  der  Motor  F allen  den  Aehsen- 
anlrieb.  bei  Stellung  3 bewirkt  der  Motor  allein  den 
Ach.senantrieb.  wahrend  der  Motor  I*  vom  Rezipienten 
getrennt  ist.  Aus  Fig.  3 ist  der  am  Hahnkörper  an- 
gebrachte Strumschlußkuntakt  ersichtlich.  Die  Druck- 
luft gelangt,  wie  aus  Fig.  2a  ersichtlich  ist,  aus  dem 
Rohre  in  eine  Ringnut  des  llahnkörpers  und  von 
dieser  in  zwei  parallel  zur  Achse  des  Hahnes  ver- 
laufende Bohrungen  7R  D*.  welche  gleich  lang  sind,  so 
daß  der  Hahn  stets  vollkommen  entlastet  ist;  die 
Bohrungen  />*  Iß  führen  in  jeder  Stellung  des  Hahnc.s 
Druckluft.  Die  früher  erwähnten  fünf  Stellungen  des 
Hahnes  beziehen  sich  auf  die  Lage  der  Bohrung  IP. 
Der  Auslaß  a im  Hahngehäuse  steht  mit  einer  in  der- 
selben HorizoDtHlebene  angebrachten  Ausnehmung  des 
Hahnkör|>er«  in  Verbindung  (Fig.  2e  und  2f)«  welche 
nicht  den  ganzen  Umfang  des  l!ahnkör{H.Ts  umfaßt, 
aber  bei  jeder  der  fünf  Stellungen  des  Habnkrirpers 
mit  dem  Auslasse  in  Verbindung  bleibt.  Von  der  Aua- 
nohinung  geht  parallel  zur  Achse  des  Hahukiirner.s  in 
demselben  eine  Bohrung  nach  aufwärts,  welche  aber 
nicht  bis  zur  Ebene  des  Rohres  Ä*  reicht.  Wahrend 
die  Bohrung  i>|.  wie  aus  den  Fig.  2e  und  2f  ersicht- 
lich ist,  bis  in  die  Ebene  des  Rohres  5*  reicht,  erstreckt 
»ich  die  Bohrung  />j  etwas  weiter  nach  aufwärts,  du 
beide  Bohrungen  gleich  lang  sein  sollen.  Die  Fig.  2 a 
lind  2 b stellen  die  Abschaltstellung  dar  (7>i  mit  0 coin- 
cidiorend),  in  welcher  alle  Rohrleitungen  abgesperrt 
sind.  In  der  Stellung  1 (Fig.  2e)  sind  die  Bremsen 
liereits  gelöst,  in  der  Stellung  2 (Fig.  2 c)  wnrkt  der 
Druckluftmotor  /**,  da  er  mit  in  Verbindung  steht, 
in  der  Stellung  3 (Fig.  2d)  ist  der  Druckluftmotor  mit 
dem  Auslaß  in  Verbindung,  also  unwirksam,  in  der 
Stellung  b (Fig.  2f)  erfolgt  Bremsung. 


In  der  Fig.  4 ist  eine  .\nwendung  des  System.s 
für  den  Fall  dargcstellt,  wenn  mehrere  Motorwagen  in 
einem  Zuge  angeordnet  sind.  Der  Einfachheit  halber 
sind  die  Ladeeinrichtungen,  welche*  ja  vollkommen 
sedbsttätig  wdrken.  nicht  darge.stcllt.  Ilio  Buchstaben 
haben  die  früher  angt*gebem*  Bedeutung,  die  Indices 
bezii'lM‘n  sich  auf  zwei  verschiedene  Wagen.  Die  Ein- 
richtungen bleiben  genau  dicstdben.  wie  früher  erläutert 
wurde,  nur  kuinmcn  zwei  durchgehende  Druckluft- 
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leitungon  hinxii.  von  denen  die  eine  die  Rezi- 

pienten, die  andere  die  Druckluftmotoren  aller  Motor- 
wagen mit  einander  verbindet  und  eine  durchgehende 
Strumleitung  L.  an  welche  alle  elektrischen  Antriebs- 
Motoren  E angeachlossen  sind.  Falls  die  Hahn  mit 
Mehrpbasenstn.jm  betrieben  wird,  sind  zwei  durchgehende 
I.<eitungen  L bezw.  so  viele  erforderlich,  als  isolierte 
Stromzuleitungen  angewendet  sind.  Die  Regelung  aller 
Motorwagen  erfolgt  mittels  des  Reglcrbahnc.s  H des 
fuhreiulen  Wftg<*n8  allein,  wahrend  in  allen  anden  n Motor- 
wagen der  Heglerbahn  die  Absehaltst4-llung  erhalt.  In 
der  Figur  ist  angenommen,  daß  die  Motoren  unmittel- 
bar mit  Huchspannungsstrom  ht‘triehen  wertlen;  die 
erforderlichen  .\ndemngen,  wenn  Transformation  angi*- 
wendet  wird,  ergelxm  sich  von  selbst. 

Das  System  kann  auch  in  der  Weise  ausgefuhrt 
werden,  daß  man  dem  elektri.schen  Motor  einen  Anlaß- 
widerstand von  geringem  ,\usmaße  heigibt.  doch  «dl 
der  elektrische  Mot<jr  d»*n  .Aehsenantrieh  stets  erst  dann 
bewirken,  wenn  die  Geschwindigkeit  einen  gewis.sen 
Wert  erreicht  hat. 

Was  die  Ausführbarkeit  und  Hetriebssichephidt  des 
Systems  anlangt,  so  ist  zu  bemerken,  daß  bei  deinsella  n 
nur  für  sich  bereits  vollkommen  erprobte  Elemente  in 
Kombination  zur  Anwendung  k»>mmen,  und  daß  die  he- 
H4)nden*  Einfachheit  des  Systems  eine  Gewähr  bildet 
für  seine  Hetriebasicherheit. 

Wenn  man  bei  Anwendung  dos  Systems  auf  eine 
elektrische  Rahn,  sowie  die.s  bei  allen  anderen  Systemen 
der  Fall  ist,  auch  im  Rt^reiche  der  Stationen  alle  Geleise 
mit  Stromzuleitungen  versieht,  braucht  der  Druekluft- 
rezipient  eines  elektrischen  Motorwagens  caler  einer 
L«»komotive  nicht  groß  zu  « in.  Man  kann  in  diesem 
Falle  unmittelbar  die  hei  Druckluftbahnen  bereits  in 
Dauerbetrieb  erprobten  Druckluftmotoren  für  10  .Atm. 
Druck  und  einen  gebräuchlichen  Rcglerlmhn  verwenden; 
der  elektrische  Motor  mag  einen  einfachen  Stromsehließer 
erhalten.  Man  kann  in  diesem  Falle  ganz  nach  Relieben 
während  eines  Teiles  der  .Anfahrperiode  (Hier  während 
eine  steile  Strecke  der  Rahn  zu  befuhren  ist.  beide 
Arten  von  Artriebsmotoren  zusammen  wirken  hissen. 

Wenn  im  Bereiche  der  Stationen  einer  elektrisch 
betriebenen  Rahn  die  Stromleitungi'n  weggelassen  wiTderi 
sollten,  müßte  der  Druekluftrezipient  der  elektrisch  an- 
getriebenen  Fahrzeuge  in  Ik'zug  auf  Volumen  und  den 
maximalen  Druck  so  gewählt  sein,  daß  die  Ausfahrt  der 
Züge  aus  den  Stationen  und  die  erft*rder]iehen  Ran- 
gierungen geringeren  Umfanges  mittels  Drucklufl- 
betriche.s  vorgenmniiien  werden  kennen.  Es  i.st  ul.s  be- 
sonderer Vorteil  des  vorliegtmden  Systems  unzusehen. 
daß  die  Stationen  eventuell  ohne  S(rt*mleitungen  helasiM*n 
werden  können;  bei  anderen  Systemen  ist  dies  nicht 
möglich.  Solhm  die  I.^)komoliveu  fallweise  umfangreiche 
Rangierungen  vornehmen,  so  int'gen  in  den  Stationen 
die  Stromzuleitungcn  hei  den  Hauptgeleisen  iHdasHcn 
werden  oder  besondere  Rangierlokomotiven  verwendet 
werden;  im  Falle  der  .Anwendung  eines  E.xjjlosion.s- 
motors  für  den  Antrieb  der  Ladeeinriehtung  können, 
wie  bereits  erwähnt  wurde,  mit  der  Lukomotivu  auch 
umfangreiche  Haiigierungen  vorgenoinineii  wenlen. 

Was  die  Kegulipning  der  (iesehw'indigkeit  anlangt, 
so  ist  dieselbe  leicht  ausführbar,  weil  hei  geringer  Ge- 
schwindigkeit der  Aeh.seimntrieh  inittel.s  des  Druckluft- 
niotors  erfolgt. 

Das  System  bietet  den  großen  Vorteil,  daii  für 
eiektrisehe  Rahnen  hoehge,<paniiter  einphasiger  Weehscl- 
stroin  unter  Anwendung  von  Induktioitsiin»toren  henUt/.i 


werden  kann.  Nur  die  beiden  Systeme  von  Arnold, 
welche  in  den  englischen  Patentschriften  Nr.  :?Ü()HS 
und  2010!  ex  HH)1  beschrieben  sind,  ermögliehen  eine 
gleiche  Betriebsart,  doch  sind  in  diesem  Falle  die 
Regelungseinrichtungen  sehr  kompliziert,  tmdes  sind  zwei 
Druekluftmaschinen  erfottierlich  anatatt  einer,  wie  hei 
dem  vorliegenden  Systeme.  Der  elektrische  Motor  wird 
bei  diesen  Systemen  mittels  der  Dniekluftmaschinen 
stets  unabhängig  von  der  Falirge.sehwindigkeit  iin<l  auch 
scholl  bei  .stillstehendem  Fahrzeuge  auf  die  volle  Ge- 
schwindigkeit gebracht  und  bewirkt  unter  Vermittlung 
der  Dniekluftmaschinen  auch  während  der  Anfahr- 
peri«>de  den  Antrieb.  Bei  anderen  Betriebssystemen, 
welche  Einphasenstrom  verwenden,  sind  entweder  Kol- 
lekt**nnotoren  in  Anwendung,  w’idche  aber  b<  i Wechsel- 
strombetrieb  funken,  oder  c»  ist  am  elektrisch  l>f‘tric- 
henen  Fahrzeuge  eine  ümformerstati<»n  aiige(»rdnet.  um 
den  zugeftihrten  Wechselstrom  in  Gleichstrom  umzti- 
wandelu.  Die  IVnlltzuiig  von  Kollckturmotoren  ist  natür- 
lich auch  bei  Anwendung  des  vorliegenden  Systems 
muglieh. 

Das  vorliegende  System  gewährt  den  Vorkdl,  daß 
eine  doppelte  Rctriebskraft  zur  Verfügung  steht;  man 
kann  daher  rascher  anfahren.  als  hei  anderen  Systemen 
und  kann,  iiii  Falle  die  elektrische  Einrichtung  ver- 
sagt, mittels  Druckluft  weitcrtaliren.  Wenn  infolge 
irgend  einer  Ursache,  z.  B.  infolge  Reißens  der  Ober- 
leitung die  elektrische  Einrichtung  in  einer  Teilstreeke 
der  Rahn  nicht  benutzbar  ist,  so  kann  mittels  der 
Drucklufteinrichtung  bis  zur  nächsten  Teilstrecke  der 
Rahn  gefahren  werden,  worauf  wieder  die  elektri- 
schen Motoren  zu  arbeiten  beginnen.  Das  System  ge- 
stattet Talfahrt  nicht  bloß  um  elektrische  t!nergie  zii- 
rüekzugewinnen,  sondern  auch  Dnickluftcncrgic,  da 
inaii  die  Druckluftiiu>toren  als  Komppcs.soren  arbeiten 
lassen  kann.  Dieses  Mittel  kann  man  auch  beim  .An- 
halten der  Züge  anwenden,  so  daß  die  Brenisarheit  in 
Druckluftenergie  umgewandelt  wird;  die  Fahrbetriebs- 
iniltel  und  Schienen  werden  dadurch  geschont.  Der  hoi 
Anwendung  anderer  Systeme  so  komplizierte  Kontroller, 
der  80  häutig  Reparaturen  ausgesetzt  ist,  kommt  sozu 
sagen  ganz  in  Fortfall,  weil  ein  einfacher  Stromsehließer 
angewendet  werden  kann.  Die  exzcsäiiven  Anfahrstrom- 
stärken sind  vermieden,  weil  der  elektrische  Motor  erst 
nach  Erlangung  einer  größeren  Geschwindigkeit  ange- 
schaltet  wird.  Die  besondere  Einfachheit  der  Regolungs- 
einrichtung  ermöglicht,  das  System  für  Züge  mit  mehreren 
Motorwagen  anznwenden,  ofene  daß  besondere  Vorrich- 
tungen für  die  gleichzeitige  Stellung  der  KontrolI(*r 
dtsr  einzelnen  Motorwagen  crfonlerlich  sind.  Die  Dnick- 
lufteinrichtung  gewährt  endlich  den  Vorteil,  daß  sie 
außer  für  den  .Antrieb  auch  für  Bremszwecke  und  Signal- 
gebung la  nützt  werden  kann. 

Zum  Zwecke  der  Kückgew'inming  von  Druckluft- 
energie ki'iiinen  die  in  der  amerikanis<‘hen  Patentschrift 
Nr.  073970  von  Burger  be,schriebonen  Einrichtungen 
benützt  werden.  Diese  Patent.schrift  luirifft  eine  an 
einem  beliebigen  Fahrzeuge  anbringbare  kraftspeicherndc 
Hremse,  welche  in  einer  Druckluftma.>4chine  besteht, 
die  während  der  Bremsung  als  Kompres.sor.  hei  der 
Iiigangsi'tzung  tlcs  I-’ahrzeuges  als  Motor  wirkt. 

Was  die  Ökonomie  de.s  Systems  anlangt,  so  ist 
dieselbe  so  grol*.  wie  sie  iin  günstigsten  Falle  bei  einem 
rein  elektrischen  Systeme  errejehbar  ist.  denn  bei  An- 
wendung cini“s  «liehen  linden  während  des  Anlaasen.s 
in  den  Mulon  ii  und  Aiilaßwiderständeii  Verluste  statt, 
die  den  Verlusten  bei  Anwendung  des  Antriebe.^  mittels 
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Druckluft  sicherlich  j^leichkomim'n,  bei  voller  Gn-  ! 
.schwiiidigkcit  wird  aber  auch  hei  Anwendung  de«  vor-  | 
Hegenden  Syatema  die  grüßte  Okonuniio  em  icht.  Die 
KoHten  der  Dnieklufkeinrichtung  mögen  etwa«  höher 
«ein  al«  die  Kosten  der  Anlaßwiderstflnde  und  Kegulieiv  . 
einrichtung  bei  anderen  Systemen,  dafür  wird  aber  der  j 
große  Vorzug  erndcht,  hochgespannten  Einphasenstroin 
und  Induktionsmotorcii  anwenden  und  wahrend  diT 
Hreinsung  Druckluftenergie  aufspeiehern  xu  können. 

Die  Einrichtung,  daß  auf  einem  Fahrzeuge  ein 
elektrischer  und  ein  pneumatischer  Motor  angeordnet 
sind,  welche  die  Achse  antreiben,  ist  bereits  bei  der 
zitierten  Burg  ersehen  Breraseinrichlung  und  bei  dem 
elektrisch-pneumatischen  Betriebssysteme  der  Westing- 
house  Co.  vorhanden.  In  beiden  Fallen  ist  aber  der 
elektrische  Motor  in  gewühnlieher  Art  mit  Anlaßwidor- 
ständen  und  einer  Reguliervt>rriehtung  verstkinu  daß 
er  vom  erst«m  Momente^  des  Änfahnns  an  den  Antrieb 
l)cwirkt;  d»T  elektrische  Motor  ist  ein  Gleichstrom- 
motor. Die  DruekluBeinrichtuiig  wirkt  bei  diesen  beiden 
Syateinen  nur  als  kraftspeiehernde  Bremse.  Das  vor- 
liegende System  unterscheidet  sich  von  den  Ixdden 
Svstemeil  aurch  die  Kinricbtuiig,  daß  der  elektriache 
Motor  erst  nach  Erlangung  einer  gewissen  Geschwindig- 
keit zur  Wirkung  gidangt,  wetdurch  es  möglich  ist,  die 
Anlaßwiderstflndc  ganz  oder  zum  größten  Teile  weg- 
zulasseii  und  die  Regelungseinrichtungen  außt^rordentlich 
zu  vereinfachen,  und  wodurch  es  auch  imüglich  ist,  Ein- 
phason-Induktioiismotoreii  zu  verwenden;  außerdem 
unterscheidet  sieh  das  vorliegende  System  von  den 
beiden  genannten  iSvstomcn  diin’h  die  besondere  Art 
der  Druckluft-I.»adeciiirichtung. 


Berechnung  der  Einflüsse  von  Kapazität  Induktion  und  ' 
Resistanz  auf  ober-  oder  unterirdischen  Leitungen, 
welche  Ein-,  Zwei-  oder  Dreiphasenstrom  führen. 

Vom  E.  W.  Ehncrt,  Ingenieur. 

B«n  elektrisidien  Kraftübertragungen  auf  gn»ße 
Entfernungen  machen  sich,  sowie  auch  bei  Kabeinetzen 
elektriseher  Stiidtzentralen,  die  Wirkungen  an  Selbst- 
induktion. Kapazität  ctc.  in  unlich.Hamer  Woi«<?  bemerk- 
bar. Lange  Freileitungen  werden  anlH*r<lem  noch  von 
Nolcheii  elcktrisehen  I>adungen  beeinflußt,  deren  Ursache 
man  allein  in  der  Natur  zu  .suchen  hat. 

Fassen  wir  alle  Wirkungen  zusammen,  so  ist  eine 
Fernleitung  also  folgenden  Einwirkungen  ausgesetzt: 

1.  Einfluß  der  Kanazitiit. 

2.  ,,  f,  Self)stindukli<»n, 

3.  - ,,  gegenseitigiMi  Induktion, 

4.  statiaehe  Ladungen,  durch  Anprallen  eUktriseh 
griadeiior  Teilchen  der  Atin(».sphflre  an  die  Leitung. 

r>.  Fernwirknng  von  elektrisehen  Kiitladiiiigen  <ler 
Atmf»aph.'lre. 

f».  direkte  Blitzachlftge  in  die  Iyoitut>gen. 

Die  Literatur  über  alle  diese  Wirkungen  ist  Äußerst 
gering,  ji‘denf'allM  sind,  soweit  mir  bekannt,  tbeorctiwhe 
Bcreehiinngcii  in  aiinfuhrUeher,  für  den  Burcaugebrauch 
gebrÄueblichej»  Weise,  Uber  alle  üblichen  Stnnnvertei- 
lnng.'*svstcine  noch  nicht  erschienen. 

f'Ur  den  Burcaugebrauch  durfte  deshalb  die  fol- 
ge»»de  thcorctiKclic  Betrachtung  mit  Nutzanwendung  will- 
kmiuncn  sein. 

Wir  wollen  die  einzelnen  Wirkungen  in  der  ein- 
gegangenen  Beihenfolge  behandeln  und  für  die  einzelnen 
(irößen  die  folgenden  Bezoielinungen  anwenden:  voran-  I 


gesezt  «ei  noe.h,  daß  wir  alle  Werte,  welche  sich  auf 
die  Priniäranlage  bcziihen,  mit  Index />,  alle  Werte  für 
die  SekundAranlage  mit  Index«  kennzeichnen. 


Es  ist  also: 
EtT  mit  Index  p 
r.  - Ltg 


t .k . 


th 


n's.  k 


res.  L 


tot. 


imp. 


i.tÄ 


der  primäre  Effekt  in  Watt, 

„ Effekt,  welcher  in  die  Leitung 
tritt, 

,,  sekundäre  nutzbare  Effekt, 

‘ „ y,  FIffektverbrauch 

für  Licht, 

„ sekundäre  Effektverbraueh 
für  Kraft, 

, Effektverbrauch  im  Konden- 
sator, 

„ Effektverbrauch  durch  In- 
duktion, 

« Effektverbraueh  durch  Stroin- 
wärme, 

„ Leistungsfaktor  für  Belcuch- 
tung, 

- Leistungsfaktor  für  Kraft. 

, Cosinus  des  Phasenverschic- 
buiigswinkels  durch  Kajm- 
zitat, 

- Cosinus  des  Pha.scnvcr8chie- 

bungswitikcl«  durch  In- 
duktion, 

„ eusinus  des  PhasenvcrHchie- 
bungswinkels  der  Gesaint- 
iiiduktion, 

„ mittlere  I.«ci«tungsfaktor  aus 
Kraft  und  Licht. 

„ totale  Lidatungsfaktor  der 
ganzen  Übertragung, 
die  Spannung  zwischen  zwei  lad- 
tungen,  sekundär, 

« Spannung  zwischen  zwei  lad- 
tungen,  primär, 

der  Ohm’sche  Spannungsverlust, 

„ Gesamt-Spaimungsverlust, 
die  reaktiv  elektrt>moU>rischc 
Kraft  der  Kapazität, 

„ nraktiv  elektromotorische 
Kraft  der  Induktion. 

,,  reaktiv  elektromotoriftcbe 
Kraft  der  Impedanz. 

« reaktiv  elektromotorische 

Kraft  der  Kapazität  und 
Induktion. 

der  Strom  für  Licht, 

„ „ „ Kraft. 

„ ..in  der  Isdtung, 

- Ladestrom  des  Konden.sators, 


It\r  Radius  von  Ls'itungen  in  cm, 
//, « Abstand  der  Leitungen  in  cm. 


mit  IndeXtui.  die  statische  Kapazität. 

magnetiseli<'  Kapazität, 


p mit  Index  a der  prozentuale  Arbeitsverlust, 

„ „ 6‘  „ „ Spannungsverlust. 

/f  ^ ^ K j,  Reaktanz  der  Kapazität, 

„ Induktion, 

..  ges.  .,  Gcsjimtreaktanz. 

M’  . — „ Widerstand  eines  Leituiigsdralites 

in  Ohm,  » 

« sch  „ scheinbare  Widerstand. 

,,  1.2;...  - (^uerselinilt dcrlieitmigcn in 

^ — die  elektrostatische  Ladung, 
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|t  <liT  stM^zifisohc  ImiukliunRk(K*ffizit‘iit,  bczw.  dir  Di-  ! 

elektiuDxkondtttnte.  | 

/ die  luilngi*  der  Lidtung  (nur  Hinleitung)  in  et», 

V die  Gi*»chwindigkrit  der  Eiektrizitfit. 
ji  die  Frequenz,  I 

cv  (sprich:  per)  die  Peri<Klenzahl. 
ü)  die  \Vinkelg«‘f»phwindigkeit, 

L,  L\  V*  sind  SelbstiDduktioDsko(>fBzienten, 

ist  der  Kt«*ffizient  der  g»  gen»eitigen  Induktion, 

K mit  IndexK  Quersebnitt  der  Leitungen  mit  Einphasen, 
r ?i  z i>  n ^ n ^weiphasen, 

n in  n r,  ^ Dreiphasen, 

e die  I>*itungsfahigkeit  = Vn?* 
r da«  PoUntial. 

A die  Arbeit. 


lievor  wir  zur  eigentlichen  Iten.elinung  übergidien. 
seien  der  Vollatflndigkcit  halber  die  Formeln  zur  Be- 
rechnung der  Querscbnilte  der  Leitungen  f«r  die  ein- 
zelnen Sj'steme  angeführt,  wwie  ich  dieselben  erstmalig 
vor  ,lahr«*n  in  dem  „Elektr.  Anz.“  entwickelt  habe. 

Danach  erhJllt  man  den  Ixdtuiig.squersehnitt  für: 

1.  Kinpbasen  aus: 

3-5. /Ktr«. 

Va  = — - ... 

e,- . eo8 

reap.  aus 

_ 3-5/.  Eff X, 

V»:  = - - --  (rig.  l). 

«V  .//.cos-if.j«. 

2.  Zweiphasen  aus: 

..  _ 15./.  Eff.. 

Vz  ^ 

e,*  . . C4>8  9„,..  ’ 

resp,  aus 

Vz=  ^ . (rvr,  1>> 

3.  Dreiphaaen  aus: 

^^__l‘75.^Eff_«._ 

. ;j,  COS 

1-75./.  Eff 

V D=  T, (rig-  dj. 

r,^ . p, . cos- 


resp.  aus 


Vifi.  l. 

Tinf<kiMn 

1— 


Kig.  It. 
Are?-.,.. 


Drf:ch^9cr 

T-  '/  /, 
• — t '* 

’ -\ 


t'ig-  l-'ig.  4. 

Hiebei  ist  gleiche  Plwtsen.spannung  vorausgesetzt 
(Siebe  Fig.  1.  2 und  3.)  Die  Lange  / ist  in  Metern  hier 
einzu.sctzen  und  Q winl  in  erlialten. 

Bezeichnet  hingegen  Ci,&  die  Lampenspannung  bei 
Sternsehaltung,  st)  lautet  die  KorincI  für  Dreipbasen: 
1-75  . i . EH  sn 


<‘Sp. 


7t»  1—  w , 

3.e;..^  .;y.,  ens  9« 

1 75/.  Eff  X. 


- (siebe  Kig.  4). 


Die  prozentualen  Verluste  sind  in  diesen  Formeln 
auf  die  wkundüren  Werte  bezogen,  um  einfache  Ft»rin«di» 
zu  erhalten,  ca  ist  also  beispielsweise 

und  ebenso 

TM + '•■ 


Der  Spannungsverlusi  ist  in  Volt  ausgedrUckt. 
natürlich  bei  Sternschaltung  V’'^3  mal  höher  nl.s  bei  Drei- 
ccksschaltung,  gleiche  Tiumpenspaimung  und  gleiche  p,. 
und  fu  vomusgesetzt.  Winl  hingegen  bei  Sternschaltung 


nur  der  V^3-fache  Arbeitsverlust,  also 


P*_ 

1/3 


zugeiaasen. 


so  verhalten  sich  die  Querachnitte; 


Die  Spannungsverluate  in  Volt  sind  einander  wieder 
gleich.  Zur  Unterstützung  des  Vcrstiindnissea  unaeri‘r 
Abhandlung  und  um  die  Anwentlung  der  Fornudn  zu 
zeigen,  soll  jeweilig  ein  Beispiel  zugrunde  gelegt  werden, 
und  zwar  wollen  wir  folgende«  annehmeti: 


Beiapiel.  Ka  ist  eine  derartige  Energiemenge 
zu  übertragen,  daü  sekunder  KMHl  K M’  zur  Verfügung 
aUdien.  Die  Entfernung  beträgt  iK) /.*»«.  Die  st^kundäre 
Spuonung  beträgt  14.000  V und  der  mittler»*  IviMstung.-»- 
faktor,  welcher  aus  der  Beziehung 

( 100  — jr)"'*  coB  9b,  4-  x®”*  cos  Oj 

n»U*  ' * ‘ 


gefunden  winl.  sei  08. 

finltt 


= 3fi0  .52'. 


X bezeiehnct  hierin  den  Prozentsatz,  mit  welchem 
sich  die  Beleuchtung  au  den  Gesanitkonsum  Eff  1k*- 
teiligt.  also  es  ist 


4^-== 


Eff/ 
Effs« ' 


Laasen  wir  zirka  L'VV^,  Arbeitaverlust  zu,  so  er- 
halten wir  dann  die  folgenden  Werte: 

1.  für  Ei  n p hasen:t3.  fil  r Z wei)i  h äsen:!  d.  für  Drei  pha  B e It: 
I «H)  mm'* 

//»  K''uau  14*7<'H3o/*  />»  g*»nau  iTVo  ' P*  genaa  14o'o 

7'«  n U'7K!»/«  . />•  „ 12«;'#  I p*  „ U'2*/o 

u<}«T  I i>dt>r  enier 

Eff«  w=  147.a«MlWa»  Kffi'w  lilMXmWatt  Effr»  = l4<U)IXI\Vim 
r «’w  ms  UXrüV’olt  < fw=r  IfhSO  Volt  I rrw=*  KrtU^VoIl 
rp  M 15.»>40  VoJt  r#  ^ ir».'rtjü  Volt  1 r#=  l.V&<iS  Volt 

Ert>  - l,147.:it;ü  W.  Ell>=  l,17<M)lji»  W.'  Etl>»«  l,H4.tX)0  w. 

«•OS  ?io*.  0'7til>.  I cos  s=!  CrTW.  i cos 

Der  Spannungaabfull  ist  genau  proportional  dem 
Wattverlusl.  Diese  Resultate  verschieben  sich  jedoeh 
durch  die  Wirkungen  von  Ku{auität  und  Induktion 
erheblich,  wie  wir  in  der  Folge  sehen  werden. 


.IhlHtuiia  von  l'<»rnisln  über  die  elektrostatische  Kapazität. 

Diesem  Teil  unserer  .Vbhiuullung  w«>llen  wir  ganz 
allgemein  halten  und  Kenntnis  der  Potentialthcorio  vor- 
aiisselzen.  Hilden  m,,  i«j.  w/j  . . . Mass<‘ntei]chen  eines 
Körpers,  welche  in  Entfernungen  von  rj,  . . . von 

einem  Punkte  /' mit  der  Masseneiiiheit  sich  befinden,  so 
wirken  «He  MasKenteileheii  auf  dein  Punkte  P ein  und 
da.s  Potential  dos  ganzen  »Systems  in  lk»zug  auf  die.*^n 
Punkt  i.st- 

r_  4-  -i-  — V 

'■1  »-3  “ r ‘ 
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H«n^(*n  diese  Massenteilchen  in  irgend  einer  geo- 
metrisch bestimmhuren  Weise  Kusammen  und  bezeichnet 
»}  diUs  DitTerential  der  gesamten  ein  wirkenden  Kiekt  ri- 
zitätsinenge,  so  geht  das  Summenzeichen  Uber  in  das 
Integral  und 

An  einem  einfachen  Beispiel  wollen  wir  die  An- 
wendung dieses  liitcgnils  zeigen. 

1.  Beispiel.  K»  seit  das  Putential  einer  Kugel 
auf  den  Mittelpunkt  bestimmt  werden;  wenn  angenommen 
wird,  dab  die  KlektrizitHtsmenge  gleiehmäUig  auf  der 
Oberfläche  verteilt  ist.  und  zwar  ]>er  Kluebeneinheit  die 
Dichte  »I  herrscht.  (Kig.  ö.) 

- 


ff  a ^1» 

/ 

X 


Uls4l 


r:  180 


r=: 


../■?=  also  wird 


. Jt 

* 

, 

7 

i 

Fi( 

■ 

(ix 

<r 

Fifi.  ♦*. 


KriiimTii  wir  uns  der  Quidin’schen  Kegel,  nach 
Avelcher  die  Oberfläche  durch  Multiplikation  der  die 
Oberfläche  des  Körpers  begrenzenden  Linie  mit  dem 
Weg  des  Schwerpunktes  erhalten  wird,  so  wird  die 
Kugeloberflüehe  zu  fV (ä  r,)  2 :r  </  erhalten. 

Der  Schwerpunkt  der  Innie.lKf'  ist  nun  von  der 
Rutatiousao-hsc  — entfernt,  ao  daH  damit  die  Kugel- 
2 *• 

oherriäehc  zu  fV  = (s  r,)  “_  * = 4 r.»  tt  .sich  ergibt. 

Die  Flache  eines  uiiendlieh  schmalen  Flftehcn- 
stückes  d Fl  ist  dann,  wenn  den  Weg  des  Sehwt*r- 
punkt<rs  hezciehnet,  dv\  = d'  und  da.s  Potential 

die.*«es  unendlich  kleinen  FlaehcnstUekes  auf  den  Mittel- 
punkt ist 

,/ 1-  _ ''a  • (>'  '•■) 

r, 

I , . , Radius  X 

Der  kleine  >>eg  d^  ist  nun  = ^ 


00  ^ yo  ) 00 

Integrieren  wir  innerhalb  des  (ranzen  ^ = 0 und 
o = Hl»0‘',  so  erhalten  wir  daa  Potential 
l'ss  m . - . rj . 4. 

Multiplizieren  wir  dit'sen  W(T(  mit  . so  ergibt 

'*1 

sich  (4  . 


4 r,2  s war  die  Gesaint-Kugeloberfläehe.  also  ist 
4 r.  r^.tn  die  Gesuint-Elektrizitätsmeiigc  auf  der  Kugel  = 
= so  dab  das  Potential 

.=,1 

wird. 

In  der  ElektrizitAtslebrc  bezeichnet  man  nun  mit 
~ = C die  Kapazität  des  Ki'»rper». 

Es  ist  also  die  Ku]>azität  einer  Kugel  C=r^,  da 
r|  eim*  [.^ngc  in  e»i  bezeichnet,  so  wird  die  Kapazität 
durch  rw  hiernach  aiisgedrüekt. 

Die  Formel  liefert  die  statische  Kapazität.  fUr 
unsere  praktischen  Beispiele  benötigen  wir  jedoidi  die 
magnetische  Kapazität  (-mmg.  Zwi.sehon  beiden  herr.scdit 
die  Beziehung 

***-  = —v^  = dem  (Quadrat  der  Geachwindig- 

t-  otav.  i ® 

keit  der  Elektrizität. 

Die  Qeachwindigkoit  der  Elektrizität  entspricht 
der  des  Lichtes  und  beträgt  rund  3X  IB**»«#“*  oder 
n 

2^ntimetersystcm  dim  - -- =3.10*.l()2  = 3.10>**ew/. 


in 

die 


elektromagnetische  Kapazität  ist  also 

C.  G.  8. 


r2  9.io*<* 

Da  ein  Mikrofarad  = 10**  absolute  Einheiten  fallt, 
so  erhalten  wir  die  Kap:izität  in  Mikrofarad,  wenn  wir 
die  Htatischo  Kapazität  durch  — 10'*’ dividieren, 

also 

f-u» 


Mi, 


t). 


9.10* 

unsere  Kugel  hat  also  die  Kapazität 

— - 'j- . Mikrofarad 
9 . 10* 

2.  Beispiel.  Es  S4»ll  das  Potential  eines  Liiiien- 
stUckes  / auf  einen  aulk^rhalb  der  Linie  liegenden 
Punkt  P bereehnei  werden.  (Fig.  0.)  .IRC  ist  die  Linie. 
C der  Mittelpunkt  derselben. 

Das  l^^^ential  des  Linicnstüekes  dx  ist  auf  Punkt  F 
,,  dx.m  , . , . 

f = — — ■ statt  M können  wir  setzen  l 


also 

Vz=H,  I 
J 

und 


der  Grenzen  x = — l/^  und 


i + «s 


erbulb 


V = 111 . In 


I / l- 


I 


Durch  verschiedene  Umrechnungen  und  Verein- 
fachungen Hmlen  wir  hieraus 

„8 ->■ 

3.  Beispiel.  Es  soll  da.s  Potential  eines  Zvlinders 
auf  die  Mittellinie  biTechnet  weixleii.  (Fig.  7.)  Las.^en 
wir  die  Begrenzungslinie  .1  C um  die  Mittellinie  rotieren, 
so  beschreibt  sie  eine  Fläche  = 2 R . ic  und  die  Klck- 
trizitätsmenge  dieser  Fläche  ist  2Rir.m;  setzen  wir 
ferner  in  der  vorangegangenen  I’iU'inel  2)  anstatt  n den 
Abstand  der  Leitung  von  der  Mittellinie  = /*  und  bc- 
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•' 

0 

i 

l 

V 

• 

[ 

.H, 

\ 

trachten  wir  die  Kinhoit  der  Loitiings- 
Iftngr.  /=!,  fw)  wird  dan  Putcntial 
des  Zylinders 

r = (2«n.«Hj2./n-i  . ...  3) 

und  die  Kapazität  statisch;  für  die 
Länge  / 

6=  . . . . 4), 

4.  H c i s p i 0 1.  Ks  soll  das  Poten- 
tial zweier  Zylinder  auf  einen  Punkt 
bestimmt  W4*rden,  welcher  auf  dem 
Schnittpunkt  der  Mittcdlinien  liegt. 
(Fig.  8.j  Die  Zylinder  sollen  entgegen- 
gesetztes Potential  haben. 

Ks  gilt  dann  die  Hoziehiing 


Fig. 

I'iii  =(—  l^ii)  = ■ 2 j—  ln  -f 

Multiplizieren  wir  mit  2r.-|-  und  mit  bezw. 
/L.  so  lautet  die  Gleichung: 
r.ii=2.z 


oder 


2T.H^l.m  2r/L/m  - 


r.„  = - 


2 1 

.V,.  4./h 


l ' 


2 1 


l 


«4 


«i'lKi-n  wir  Ml  = Mn  = M,  so  wird  da.s  Potential 

= ö). 


und  damit  die  Kapazität  des  Zylinders 


V 


2ln 


(i). 


Fi«.  :t. 

t 

:n 




.M 

i 

’K- 

a- 

.1 

1 

i «.■ 

! 

J -- 


LJ“ 


n. 


+ J 

r 

/ 

*>i 


j?+ 


Fig.  l*J. 


und  die  Kapazität  des  Drahtes  ist 

c=—  8). 

6.  Ucispicl.  Ks  soll  die  Kapazität  bezw.  das 
Potential  zweier  paralleler  Drähte  bestimmt  w<‘rtlen. 
welche  an  demselben  Pol  angoHchlö.sBen  sind.  iFig.  Ithi 
Der  erste  Draht  1 erzeugt  im  Innern  ein  pntgegt»n- 

geaetztes  Potential,  also  \\  =:z  2 “ ft  l . m . 2 /h  j. 
der  zweite  Draht  erzeugt  ebenfalls  entgegengesetztes 
Potential,  alst)  — 2 t:  ft  l . m .2  ~|,  beide  Wir- 

kungen geben 


V=  r,  + r,  = 2:: /i‘/w.2|; 


hl 


U.tl 


t'l. 


i wird 


2T.HIm.2  ist  die  Ladung  beider  Leiter,  also 


r = 


Ladung  beider  Leiter 
Potential 


1 


In 


IL  ’ 

Uii 


10). 


I 7.  Hoi  spiel.  K.h  wdl  die  Kapazität  lu*zw.  das 

' potential  zweier  Drähte,  welche  hintereinander  ge- 
I schaltet  sind  und  ungleiches  INuential  führen,  bestimmt 
I werden.  <Fig.  11.) 

I Das  Potential  eines  Drahtes  ist 

2r.inm  f , I ,,  d 

, »,= ^ =.j,.2l,i-j^. 

Für  zwei  Leiter  ist  die  KlektrizitätMnenge  75  = Jvj 
und  das  Potential  V=2Vj,  also  lautet  die  endgillige 
Formel 

V=2  (/«''|.2  = 2,y.2/,i 

uml  die  Kapazität  wird 


10 


C-  '>  - ‘ 

^'”lt 


12). 


8.  Heisjtiel.  Ergeben  sich  bei  der  Hereehming 
der  Leifuiigen  gri'dierc  i^nersehnitte  für  die  Fnuleitungen 
als  Di)  wi  trennt  man  gewöhnlich  den  t^uersehnitt 
I in  zwei  Hälften  und  verlegt  z.  B.  zwei  l.trflhte  von  je 
I r»0  m-  fUr  jeden  Pol;  es  soll  «las  Potential  bezw.  die 
i Kapazität  einer  solchen  Leitungsführung  bereehnot 
I werden;  zwei  Drähte  ||  und  hiittireinander  mit  zwei 
I II  Drähten.  I Fig.  12.) 

Das  Potential  von  \\  winl  dann 


11. 

5.  Beispiel.  Ks  soll  die  Kapazität  eines  Drahtes 
vtiiii  Radius  U berechnet  werden.  (Fig.  D.| 

Wie  bekannt,  vollzieht  sich  die  elektris«*he  Ladung 
nur  i>herttächlich;  wir  haben  also  in  diesem  Fall  da.*^ 
Beispiel  .H  vor  uns.  wenn  w ir  uns  d«?n  K«  rii  des  Drahtes 
als  nicht  vurhan«len  denken. 

Da.s  Potential  lautete 

' I *' 


I!  ,1, 


-hi~+hil-\.lu‘^j  — 


v.=  .2.,h/;;f. 

M,  /«, 

Das  Minus/eiehen  deutet  mir  die 
Die  Kapa/ität  ist  dann 

1 

I Dirthfiüuii^ 


13). 


Uiehtiiiig  an. 


14». 
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KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Verachiedenes. 

Hm  liisfffite  Kabel  der  Erde  iHt  da»  vuu  San  K ra  n tM  st*  u 
nach  Mmiiia  auf  den  l’bili|i|Mneti  führende.  Die  ttcMatiitlSiitce 
dcK  dad  in  Tiefen  zwiButien  40)X>  ond  tUtSU  m verhört  iaU 

lieträgt  14.140  Jtn(.  DasKuhel  führt  ül»er  Honolulu  zu  den  Midw«}  - 
Infteli),  von  liort  zur  Inaei  Guam  i.Mariftiineii  Arehijiel)  und  iia«*h 
Manila.  Während  trüber  eine  Depesche  von  Washin^itun  imeh 
Manila  den  Wej(  ül>er  den  AÜantitu'ben  Ozean,  das  MUtelmeer. 
Indien  und  Hongkong  auf  fremden  Kalxdn  machen  und  ftinfzelm 
Stationen  passieren  mußte,  kann  nunmehr  der  Vorkehr  direkt  auf 
ainorikanischen  Kahelii  ertolgen. 

Die  ernte  elnphaalfe  WechselstronbaliB  von  Nieder- 
schon weide  nach  S n i n d I c r 8 fei  d wurde,  wie  ,,Ei.  Bahnen" 
vom  .Vu^uet  d.  d.  lierichten,  am  4.  duli  eSdlnot.  Mit  den  von 
der  I'.  KG.  eingfrichteten  Motorwagen  und  Molorwagenzilgeii, 
HUB  zwei  Moltirwagen  und  fünf  dazwiscbengeBtellten  Iknwa^en 
Bestehend,  wurtlen  tSglicIi  150  --50i.H*w.  wiUireiid  der  ganten  Ver- 
surbaz*'it  >Ml.tit')ii  Zugskilomelcr,  turUckgelcgt.  l>io  mitllcre  Ge- 
Bohwindigkeit.  aus.siddiefitich  der  Aufeiitnalte,  betrügt  4UArm,  der 
Kiiergieverbranch  per  1 t'km  M'/Std.  i)ie  Ei»enlmbnverwaltung 
hat  die  Kinrii-htung  vorläufig  pachtw'eisc  aul  eiu  Jahr  in  Hctrico 
genoininvu.  K»  wird,  da  nur  ein  Zug  ausgerüstet  Ut,  gemischter 
lletrieh  anfrecbterbalCon. 

Statistik  der  elektrischen  Bahnen  ln  DenUrlitand.  Die 

elektrischen  Bahnen  feiern  in  diesem  .lalire  ihr  25jihriges  Jubiläum. 
Cber  den  gewaltigen  Fortschritt,  den  die  Entwicklung  de»  elek- 
trischen Itetrielre.s  im  Deutschou  Reich  seit  «Icr  Krutfuung  der 
m langen  Rundbaltii  von  Sieinous  & IlaUke,  der  ersten 
elektns4'hen  Hahn,  auf  dertB-werbeiussteliung  in  Berlin  im  Jahre 
IHTil  gemacht  hat,  gibt  eine  von  der  „E.T.Z.“,  21.7.  Hni4,  borauh- 
gegebeiio  Sialiislik  nach  dem  Stand  vom  l.  Oktober  DNKi  näheren 
.Xufschluti.  Diesem  Berichte  zufolgt*  besitzen  l.H  Bezirke  elek- 
triiM'he  BaJtnaiilagen  mit  einer  g<*aauiten  Streck enlätigo*>  vtm 
lhii<2  i m (4- IW/«  gegen  llMbJ)  untl  einer  ge.->ainteit  Gelei>»lÄ«ge  •*) 
von  SotiO  l*m  (-p  lin  Betriebe  Btandeu  S702  Motorwagen 

( f- 4*/o)  und  bllK)  .4nhängewageu  Die  I..eistung  der 

elektrischen  Maschinen  betrug  tU^klDl  A'H'  U'4i>  «b  die  der 
Akkumulatoren  (-{- Der  Ener^everbrauch  per  km 

fleieise  bei  Bahnen  mit  eigener  Kraft»Uition  betrug  im  MaiLimum 
4>i‘2  Ä'IE  unti  iin  .Minimum  7'tf  A'H',  irn  Mittet  2i>H  AH',  der 
Verbrauch  per  Motorwagen  tm  Mittel  1.V6  A'IF. 

Fast  alte  Hahnen  beaiuen  Oberleitung;  nur  in  Dreadtii 
besteht  der  geinischto  B<*trteb,  auf  einigen  Strecken  in  dieser 
Stadt,  ferner  in  Berlin  und  Düssoldurf  ist  die  unterirdische  Stnmt* 
zuAlhning  eingoführt. 

Die  dritte  Schiene  kommt  nur  bei  der  Voilbahu  Uerliu  — 
ftroB-Licbterfeldc  und  der  Berliner  Hu<-h-  und  Untergrundbahn 
vor.  Ganz  kurze  Strecken  in  der  l’falz  und  in  Rreinerhaveu  baln-n 
reinen  .\kkuinulalurciibcirieb.  Fferrlebetrieb  besteht  hingegen  nur 
auf  r>2  km  oder  2*.«  der  Geleislänge  aller  Slmßunbahnon  noch 
aufrecht. 

Ein  weiU'H  ArlKutsleld  wird  sich  der  deutschen  Etektro- 
teclinik  eröffnen,  wenn  dio  vorÜuKg  projektierten  Vollbahncn  zur 
Ausführung  gelungen  sollten.  Außer  den  bekannten  Scbaelibalin- 
Projekten  Berlin— Hamburg  wird  von  der  A.  E.  <*.  der  Bau  einer 
Fernbahn  Leipzig -Hall«  und  Leipzig  — MenM’biirg  hcalMichtigt; 
eine  Fernbahn  Hiuuburg— Altona— Hiarikenese  nrin-iiit  g4*sitrhert. 

Nicht  aufgenommeii  wurden  in  dio  StNti.-<tik  die  Daten  <ler 
.(velcisloscn  elektrischen  Bahnen'^.  Von  solcben  aiud  bereits  drei 
oder  vier  Anlagen  nach  dem  System  Schiemann  für  den  Der- 
sonen-  und  (iüterverkcbr  und  zwei  Anlacen  naclt  dem  System 
StoH  der  A.  E.  ü.  im  Betrieb  und  eine  Reihe  anderer  in  Aus- 
filhrung  begritfen  oder  projektiere. 


Chronik. 

Die  WH«  JahreMversammlnDg  des  Yerhaiidea  Deularlier 
F.lektrolecliniker  tagte  diese«  Jahr  vom  22i.  - 2b.  Juni  in  (.'M»el. 
Die  Mitgiiederzahl,  die  am  Hb  Juni  'M21  betrug,  bat  sich  gegen 
das  Vorjahr  um  B>H  vermehrt,  .^us  den  Berichten  ül>er  dieTiltig- 
keit  der  einzelnen  Kommissionen  entnimmt  man.  daß  diu  Sicher- 
heit sko  m in  i ssioii  in  Verbindung  mit  dem  Verein  für  Klein- 
und  Straßenbuhricn  die  Hahnvorsehriften  fortiggestcllt  hat  und 
IteabKichtigt,  einen  bes^inderoii  VorscliriOenkodex  für  chemische 
Fabriken  beraus/.ngelH-ii.  Da  sich  iieuerding.n  in  der  llamihabung 
der  Sicherheitavorwliriflcn  einige  riielstilmb*  ergelu-n  haben,  hat 
die  Ko>mni»**ion  einige  Änderungen  in  «len  Sicherheils\'nrH’briften 

•|  (tMAiatlaoar  >l«r  mit  Sclil«a«0  b«lrst*i>  StnSM. 

••)  (}•ft•ralla•|j<•  «i«w  v«rbsB<t«Brit  G«!«!*«,  «iatscli  ^recSaM. 


vorgenommen,  welche  ala  „Nachtrag,''  herausgegeben  worden.  Auf 
Veranlassung  der  Fatent  koin  ini  ss  iou  wuniu  die  vom  Verein 
zum  Schutze  des  gewerblichen  Eigentums  heraiisgegebeiie  Denk- 
Hchrift  an  zahlreiche  Vereiiiu  und  l’nternebmungcii  verschickt. 
Das  Ergebnis  der  En«|uelo  ist  abzuwarten.  Die  Sebiffsnor- 
inaiienkommisaion  bat  sieb  mit  dem  hhigineering  Standard» 
t\>minittee,  da.«  fünf  für  derartige  Etnfahruiigen  maßgebende  Ver- 
eine vertritt,  ül>er  die  internationale  Festlegung  von  normaler 
Stromart  und  S|iaimung  an  Bonl  vuu  S'ihilfen  in  Verbindung 
gestaut.  Die  beiden  KomtnU«ionen  bähen  beschlossen,  daß  ..als 
uorniale  Slromart  an  Boni  von  Sebitfen  GletchBlrom,  als  normale 
Spannung  lUll' an  den  Verbraurhsatellcn  unter  Verwendung  de» 
Zweileitersysteins  zu  gelten  habe**.  Diesem  Vorschlag  hat  die 
Jahresversainnilnng  zugestimmt. 

Der  Vorbandstag  hat  ferner  die  von  der  Inslallntionb- 
in  ateri  B 1 - Ko  ni  miHsio  n vorgoschlagenen  Norrnaiien  für  Stö(nHd- 
sieherungon  mit  Edieongewindo  (für  Stromstärken  von  2 -20  .1) 
auf  ein  Jahr  proht-weise  angenommen  und  die  Vi»rschriften  für 
die  Konstntktion  von  Steckkontakten  dahin  abgeftndert,  daß  diu 
kicliien  und  die  großen  Typen  derselben  gleich  behamlult  werden. 
Ft-mer  wurde  angenommen  eine  von  der  Draht-  und  Kabel- 
komtniHsion  in  Vorschlag  gebrachte  Ergänzmig  der  Knpfer- 
nonnalien,  der  zufolge  als  sechster  Funkt  dersclbon  die  Be.-)tim- 
mung  zu  gelten  hat:  „l^uerachnitte  von  I>>itungskupfer  sind  grimd 
KÜulich  (inreh  NViderstandsmessungcii  zu  ermitteln.**  Geringe 
.Änderungen  betreffen  ferner  die  Voi>chriflcii  für  (summihaiid- 
nnd  Gummiaderleitungen. 

Gber  die  Tätigkeit  der  Hysteresekommission  wurde 
in  dicM*rZeite4’hrift  Ijcreiti^  ftorichlet.*;  Die  Kommiasion  empliehU 
zur  Voreinfacbuug  von  vergteichsw'ei»en  .■Älterungt'UnterHuchungen 
an  Eisenblechen  den  Begriff  der  „.Älterungsziffer“  einzuführen, 
eine  Zahl,  weiche  in  Frozenten  die  Alterung  angibt,  die  nach 
lUtNl  Stunden  bei  einer  Erwärmung  von  zirka  KKP  eintritl.  Im 
Verein  mit  der  phy8ikalisch-ti*4*hni!<uhcn  KeichsanslaU  werden  die 
Versuche  fortgesetzt  werden. 

Der  Verband  hat  ferner  gegenölier  der  vom  .American 
Institute  of  Eleetrical  Engineers  l>eaWichtigtcn  Einführung  neuer 
Namen  Air  elektrische  Maßeinheiten  Stellung  genotnmon  uml  aus- 
ge«prt)chpn,  „daß  er  sich  gegen  die  KinAlbrung  der  vorgeschlsgenen 
.Santen  am>»prtcht  und  nicht  in  der  I-age  ist,  seinen  Mitgli«‘dern 
in  der  dentschen  ElcklrotiN-hnik  deren  Gebrauch  zu  emjifehlen“. 

Ein  Vortrag  des  Herrn  I)r.  Fick;  „Die  Notwendigkeit 
eitici»  Starkstromn'cgegescLzos^,  hat  ileni  Verband»(ag  Veranlassung 
gogohen,  clen  darin  erörterten  Fragen  niherzutreten.  Zu  diesem 
Behuf  wurde  der  Beschluß  gefaßt,  eine  aus  Mitgliedern  der  Ver- 
einigung der  Elektrizitätswerke  und  aus  Vorhamlsmitgliedern  be- 
stehende KoiiuiiiBsion  cinzusetzen,  welche  sich  mit  dem  Studium 
der  Angelegenheit  zu  befaAHen  hätten.  Unter  den  letzteren  sind, 
außer  dem  Vorsitzenden  (*eh.  Hufrat  Ulbricht  und  dem  Geh 
Fostrat  rh  ri st i an  i von  der  Reichslelegraphen-VerwaUung.  j« 
ein  mit  dem  Bau  von  (flierlandleitiingeii  vertrautur  Beamter  der 
drei  großen  Firmen  A.  E.  (L,  Sieiii  cns- Sch  uc  ke  rt  - ÄVerko 
und  Labmeyer  zu  entsenden. 

B4*kanntlii‘h  sind  durch  das  GoM'tz  vom  1.  Juli  lSt>S  im 
Deutsclicn  Reiche  lH.*sliinmte  Vorschriften  für  den  Verkauf  elek- 
trischer Energie  und  für  die  Ib^handlung  der  EIcktrizitälszähler 
erta.s»en  worden.  Die  Reichsbehörde  ist,  im  Gegensatz  zu  den 
maßgebcmJeii  Kreisun,  wie  z.  B.  der  Vereinigung  der  Elektrixitäls- 
werke,  der  Ansicht,  daß  alle  ElektrizUälszähier,  die  von  jetzt  ah 
in  Vorkehr  kommen,  geeicht  werden  sollen  und  bat  zu  tiiesem 
Zwecke  eine  Heihu  von  Früfäiniern  errichtet.  hU  ist  nun  nach 
langen  Untcrbaiullungen  mit  der  phvsikalisch-techni.Mrhen  Keichs- 
aiistütt  geinngtm,  ein  Kompromiß  zu  linden,  da«  den  Anforderungen 
der  Fraxis  Hts-huung  träjri-  Die  ilahingehenden  Vorschläge  sind 
die  folgenden: 

„1.  \'on  der  EinAibrung  einer  Zwang.neichung  ist  zunächst 
abzusuhen. 

2.  Don  Bundesstaaten  ist  Hiihcinizustellcii,  nötigenfalls  unter 
Zuziehung  eine»  Früfanile»  bei  den  eiiualnen  Elcktrizitätswerkeu 
und  den  anderen  Abgubern  eieklriscln‘r  Knergiu  eine  Kontrolle 
vornehmen  zu  lassen, 

a)  ob  und  in  welchen  Intervallen  die  Zähler  nachgeprUft 
wurden, 

b ob  das  bieiici  »ingewendete  Verfahren  zuvcrlissig  ist. 

Die  Kosten  dieser  Kontrolle  hat  die  AufsichtalH>h>>rde  zu 

trugen. 

J.  Hei  der  unter  2 a erwähnten  Kontrolle  ist  der  Nachw  eis 
zu  urbringeii,  daß  kein  /«ilbler  zur  Stromafigabe  verwendet  wird, 
dessen  Früfung  vor  länger  als  dn*i  Jahrcu  ausgüfUhrt  wurde.  Der 
Nachweis  der  Friifiiiigeii  gcbi'liichl  unter  Benützung  vorgcst-hriebciier 
Formulare.  Wird  ein  Zähler  hei  »ler  Kontrolle  vorgefunden,  der 
vor  länger  als  dr»'i  .lahren  zub-tzt  geeicht  wurde,  so  ist  er  amtlich 

•)  f.  K.*,  tvDt.  if*n  ZI.  H-a- 
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XU  prüfen  und  i«t  AnxeiK»  xu  erstalteu,  f«ll8  er  die  Verkebr» 
roh)en;reoxeu  flheritehreitet. 

1-lrgibt  eich  bei  der  unter  ‘2b  erwflbtkteii  Ktmlndle.  <lu6  da.i 
Erüfuii^^verfahren  nicht  xnvertib«)^  Ut  oder  d«B  die  dabei  ver- 
wendeten Mefi)(orii(e  nicht  genUfrend  oft  na«-fageprüft  «renlen.  fto 
Aiiid  die  Zahler  al»  nicht  geeicht  xu  beiraohteii  und  ea  iat  dann 
XU  verfahren,  wi«  im  vorstehenden  Alivalx  uigi'gcben. 

Id  diesen  Fäileo  trägt  der  Abgeber  der  eleklriscdien  Energie 
die  Kitalen. 

4.  I>ie  l*rürung!*gebühren  der  elektrischen  ErAfftmter  verden 
bei  EintUbrung  obiger  Hcatimmunpcni  auf  die  Hälfte  herabgeeelxt, 
utn  di«  Benutzung  der  aintlirhen  l’rütungen  xu  fhrdeni. 

5.  Mit  der  amtÜcheo  RrUtung  eines  Zhblerv,  der  einem 
i»«gtaubigung«Olhigcn  Hj'steni  angehört,  wird  eine  Scbutzfrijst  von 
drei  Jahren  verbunden^'. 

Diese  Vorschläge,  weichen  die  Reichabehönie  xuKtiinuit, 
wunleit  vom  VerbandsUg  eiusliuiuiig  augcuommcii. 

Der  Veriiandslag  hat  ferner  eine  Reihe  vou  Satxungs- 
inderungen  vorgennmmen,  xum  V'oi>it/ende:i  mit  xweijthriger 
Fiinktiunsdauer  Prt>f.  Hudd  e gewählt  und  beschlossen,  die  nächste 
Jahresvcr&aiiiinluog  in  Dort ni und- Eeae»  abziibalten. 


österreiohMohe  Patente. 

Auszüge  aus  Österreichischen  Patentschriften, 

Nr.  16.808.  Ang.  30.  12.  1901.  - Kl.  21  f.  - l»avld  ( arl 
Uenrj  and  KmrlFortanla  Elllot  in  Denver.  — Klnrlclitiinf 
zur  elclttrixchen  Belenchting  van  Klxeiibalinwafen. 

In  den  Errogerkreia  der  von  der  WHgenachae  mit  vcräiidei- 
Heber  fit^hwindigkeit  angetriehenen  Dynamo  iat  ein  WidereUmd 
eingeschaUet,  dessen  (tröÜe  durch  V’ersleüutig  seines  Schalthebels 
je  nach  der  Spannung  der  Maschine  so  geändert  wird,  dafi  die 
Spannuog  bei  verschietlenen  Ttmrciuahlen  konstant  bleibt.  Den 
Schalthebel  kann  «in  kleiner  KleklroiutUur,  dessen  (teschwindig- 
keil  sich  pro)K)rtional  mit  der  Spannung  ändert,  nur  dann  ver> 
stellen,  wenn  seine  (variable}  'lourenxiüii  von  der  konstanten 
Tourenzahl  eine»  FtKieruiotors  iin  {WBitiven  oder  negativen  Sinne 
abweicht. 

Nr.  16.811.  Ang.  12.».  lOttS.  — Kl.  21h.  - Karl  llgiier  in 
/abrzc«  — Kegelung  elektrixcher  ArbeltanaachlBen,  deren 
inlenulttlerender  Kraftverbranrb  von  den  Antrlebaelektro* 
inotor  nnd  nlt  ihm  verbundenen  Hebwunimaaaen  gleichzeitig 
gedeckt  wird. 

Zu  diesem  Zweck  ist  uiue  Einrichtung  vorgeaehen,  durch 
welche  die  .Vnderung  des  rcäulUerendcn  Feldes  im  Motor  und 
Htmit  die  Änderung  seiner  tiegen-E  M K.  seilMttitig  von  der 
jeweiligen  Tourenzahl  in  Abhängigkeit  gebracht  wird,  um  zu  ver- 
hindern, diid  der  Mott.tr  bei  abnehmender  Tourenzahl  mehr  und 
bei  xunchmender  weniger  Strom  aus  dum  Netz  entnimiiit  als  der 
uonnalen  Leistung  entspricht 

Nr.  16.823,  Ang.  17.8. 1001.  Prior.20.4.  1900  (IKK. IM27767). 
— Kl.  21c.  — Siemens  A llalske,  .Iktirngesellschafl  In 
Wien.  — Slcherheltavorriclitnng  fSr  elcktrlHchr  FrelleHungent 
deren  Dralithalter  ln  der  Lkngarlclilnng  der  1/cltnng  ver* 
srhiehhar  sind. 


Der  den  Fabrdrahtlmller  e tragende  Atisb'gcr  b isl  um  den  { 
Punkt  ft  drehbar;  reiüt  der  Draht,  60  schwingt  der  Haller  und  j 
der  Ausleger  b zur  >cite  uml  e*  komineii  die  mit  dem  Lcitung-t-  | 
draht  verbuntienen  Kontakt'tiicku  / mit  Ktmiaklstiicken  A in  Hc- 
rührung,  «lie  an  bpsttnden'n  Ansleg*Tii  •/  bclV.Htigi  und  an  l’.rde  | 
gelegt  sind.  <Fig-  l.l  I 


Nr.  16.844.  Aag.  15.  12.  1903.  — Kl.  20e.  Ettore  Bnuro 
In  Korn.  — Stromabnehmer  fUr  elektrisch  betriebene  Fahr-  i 
zeige. 

l’in  von  drei  Fahrdrähte»,  von  welch©«  zwei  (/,  2i  in  einer 
FJwne.  der  dritte  olierhaib  deraelbon  in  der  Mitte  augeorduet  j 
ist,  Strom  für  die  Wageumotoreii  abxunehmen,  Ut  der  Stromab- 
nehmer mit  fünf  Lauf-  und  KontaktroUen  verschon,  von  I 

welchen  vier  paarweise  auf  den  unteren  Fahrdrihten  (i,  2 

laufen,  während  die  fünO©  Rolle  (/.V(  durt'h  Federn  vmi  unten 
an  den  drilleu  Fahrdraht  gedrückt  wird.  Die  Rollen  sind  durch 
1/eituiigsdrähte  mit  dem  Motor  verbunden.  Ui,  Ui  sind  isulierte 
LaufioMeii.  An  S|«Ue  der  Rollen  können  auch  OleitK'linhe  äuge- 
ordnet  sein.  (Fig.  2 u.  3.) 


Fig.  2.  Fig.  3. 


Nr.  16.848.  Aag.0.0. 1902.  — K1.40b.  K lektror lie m isc li c 
Werke,  ti.  m.  b.  H.  ia  Berlin.  — Verfahren  znr  elektro 

lytischen  tien  Innung  vnn  metalHseheiii  Kalzium. 

Um  das  Kalzium  durch  Elektr*dyse  geMdiiiiolxener  Halogen- 
salze  XU  gewinnen,  wobei  kleine  Kathoden  gegenüber  groBen 
Anoden  angeonlnct  sind,  wird  «las  tuch  auf  den  Kathoden  ab- 
Si'huidendc  Kalzium  durch  künstliche  Kühlung  derselben  auf 
einer  den  Schmelzpunkt  des  Kalziums  nicht  Ül^ersteigenden  Tem- 
peratur gehalten.  

Nr.  16.851.  Aag.  13.  12.  1001.  — Kl.  21  e.  — Allgemeine 
Kle  k t rlzlt It s-Rf  sellsch  aft  iu  Berlin.  ->  Mutnr-Elek- 
trIiltAlsxlihlcr. 

Derselbe  hat  nur  mne  Spsnnung^epule  mit  zwei  Kouaiuu- 
Utorsegmentrii.  An  dem  Zähleranker  ict  etn  Weicbeieonstück 
derart  angebracht,  daB  die  Anziehungskraft  de«  Breuisiiiagnefeii 
auf  dieses  WcicheiitenAtück  ateta  bestrebt  ist,  den  .\nker  aus  den 
Toipunktlagen  zu  bringen,  zum  Zwwke,  das  .Vnlaufen  lM»i  Jeder 
Keia.'itung  zu  gewlhrleii^ten  und  das  Stebc-nblciben  bet  geringer 
Belastung  zu  verhind»*rn.  

Nr.  16.858.  Ang.  15.  9.  1902.  Prior.  19.  11.  1901  (IK  K.  P. 
1340741.  — Kl.  21  d.  — Karl  Rberhardt  la  Karlsruhe.  — 
Wechselstrom-Indnktlonsmotor  mit  offener  Ankerwlckelnng. 

Bei  dicBero  Mutor,  1km  weicbein  in  bekannter  Weise  die  in 
der  neutralen  Zone  liegenden  Spulen  durch  Bürsten  kurxgeachloasen 
werden,  die  auf  einom  mehiteiligen  Stromabnehmer  schleifen,  ist 
für  jeden  Polpaar  eine  ungerade  Anzahl  von  Ankerspulen  ange- 
ordnet.  Auf  dem  Stromabnehmer  schleifen  zwei  diametral  ange- 
ordnete Bürsten,  welche  nniibhän^ig  voneinander  jo  eine  Ankrr- 
Shulc  kurzachlicBiMi.  .Vnf  die»«  W eise  ist  in  jeder  .Aukeratellung 
eine  Spule  kurzgescblos-oen  und  der  Motor  geht  immer  an. 

Nr.  16.028.  Ang.  2.  6.  19(1.3.  — Kl.  31  a.  — Wllliaai  Warren 
Dean  ln  Chicago.  — Anrnfschaltaag  fUr  Fernsprechlmter. 

Bei  Femsprechinitorn  mit  ZentralmikrophojibuUcric.  Iiei 
deupu  in  der  '1‘eibiehinerleitung  zwei  Relais  liege»,  von  denen 
das  eine  den  Anruf  nnd  da»  andere  die  Abtrennung  der  Anruf 
einrichtung  selbstÜUig  bewirkt,  wird  dein  Aimifrelais  eine  gröBere 
Kmptiiidliclikeil  gegeben  als  dem  Trcrinungsretaiis  *o  da»  durch 
den  Anrufslrum  nur  das  erster©  Relais  betätigt  wird,  wihrrnd 
das  'rrennungarelais  und  somit  die  Abschaltung  der  Anrufein- 
richtung erst  durch  den  Strom  betätigt  wird,  der  durch  das 
Stöpseln  der  Leitung  dea  unrufenden  Teilnehmers  geschloss»n  wird. 

Nr.  16.929  Ang.  22.  6.  190:b  — Kl.  21a.  — Franz  Jooef 
Dom  merq  u e In  Thicago  Sclialtungaanordnung  zir  AnBer- 
betriehsetzang  der  Anrufzelrhen  anf  FernsprechBaifern. 

Ulli  i>ei  obiger  Scimituiig  das  TremmngsrelaiB  entbehrlich 
zu  machen  und  die  Prüfung  der  Leitung  auf  Besetztaein  seboo 
zu  ermöglichen,  wenn  der  Teilnehmer  deu  Hörer  vom  Haken 
iibgenoinmcn  hat.  bildet  dns  Scliiiittrelais  mit  niedrigem  W'ider- 
»tand  bei  der  Herstellung  der  Verbindung  uiiien  NebenaiklitS  zum 
Signnlrclais  mit  hohem  Widerstand. 
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Nr.  16.930.  Aur  6.  6.  1903  — Kl.  21 «.  - WlllUu  Wftrron 
in  4'hlcai^.  — SrhallanKMUiiordnunff  xnr  »rliliidund 
von  FemiiprecliTerniittlinpdnirm. 

Nach  ScbluB  de»  <<e«|jril)'hct!i  wird  durch  AuHi&ngen  de« 
Hurcrs  d*w  Hiigerufenon  Teilnelimcrs  ein  dir  Verl>lndun*{!>U‘itungen 
dnrciiHieQender  Sfronikreia  einer  im  angerufenen  Amt  lipgenden 
Itatterie  unlerhrucboii,  wnitei  der  Slromkrei»  die  Wickelung  eine« 
Sclilußteichrns  auf  dein  Amt  des  aniurufendm  Teilnehmer«  ent* 
hält,  «o  daU  diciies  xtir  n'ftligkeit  koutint. 


Geschäftliche  and  finanzielle  Nachrichten. 

SsnbadkMr  rloktriachr  ElM>nbahn*  und  Rolourhlunf«- 
AktlenffOMllMliafl.  Her  lipchensrhaftatkrTiclit  iirn  heltt  her- 
vor, daü  e«  gelangen  tat.  im  Cfegeu^tand^jahn'  iietuiere  Krgebnii^s«* 
211  erzielen  als  im  Vorjahre.  Das  gQnatigert'  Krgehnis  ist  bei  der 
Dahn  der  natürlichen  Steigerung  de»  Verkehre»  xuzn.tchrvihen, 
während  heim  lloieacblungsgeschirte  auf  die  rapide  Steigerung 
tier  Kan>^umcntenanzahi  der  Umstand  einwirkt«*.  ds6  die  <«ebell* 
»chaft  die  InaUllierunguirheiten  grofitciiteil»  zum  Selhetfcoaten- 
preUe  durchführtc,  welcher  Vorgang  auch  in  Hinkunft  hefulgt 
vvi»r<leii  soll. 

RetriehHrnrhnutig. 

u)  RIek  Irische  Hahn.  Hetrieh»cinnahnicn  aus  dem 
IVraotienverkehre  M2.fi4irrtiS  K,  aus  der  .Miete  für  Strommesser 
imd  für  die  Stromlieferung  SMT'tH»  K.  sonstige  Kinnahmen  1 lt>tl’27  K, 
ausainmen  H4Ah2l*l  K;  Hetri«‘h}«.ausgnl)eti  71.4«J3-67  K.  hrsondere 
Auslagen  K,  zusaiimien  73.IK'lSJir>  K;  Uherachuß 

Mfj.'ilt'fH.»  K. 

E 1 e k t r i e c h r U e 1 eu  c h l u n g.  Kinnahmen  für  Strom- 
lieferung  I56.7d0‘7h  K,  Tür  .Mi**te  der  Stromineaser  HOSO'2'’i  K,  zu- 
KUinmen  (>9.KlU*9tj  K;  Betriehsausgalien  34.t>t2'91  K.  verschiedene 
Auslagen  ir>1<3'99  K,  zusammen  K;  rhorschutl 

K. 

r>  IiiHtailation  der  elektrischen  Beleuch- 
tung. Für  Materialien  JlU-KiS.üS  K.  für  1.0hne  4:h)H'5«3  K,  zu> 
HHtmnrn  eingenommen  2.\70t>hl  K;  für  Materialien  l.'>.11.5*lü  K. 
für  I.^)hne  4*J15”98  K.  zusammen  amgegehen  K;  Über- 

« c h n U (>4^15  47  K . 

Der  tiesanit-BelrielieüWrschuß  de«  .lahres  11M>3  Wlrägt  s-o* 
mit  49..’»i!HK»  K;  hiezu  den  Viirlrag  von  HMri  mit  t‘47i*90  K und 
nh:  für  Zinsen  K und  für  Abschreihmigen  hei  d«'r  Hahn 

mit  1973‘IU7  K.  hei  dem  Heleimhtuiig'.geBchäfte  mit  2(t2h‘2t4  K. 
iiieihen  •4S.193'tit)  K zur  Verfügung.  Hievon  wurden 
K zur  Kapitalstügung.  3i.71t2  K zur  Divioeml>«n/.ahlimg  (nai-h 
7V4S  Stück  Aktien  zu  jo  4 K K zur  Bogleicliung 

der  bewilligten  Tantiemen  der  Direktiuii  und  der  Heamtcn,  hezw. 
Honorar  de«  Aiitsichtarate»,  schlieBlicb  3572  S3  K zu  Ahsclirei- 
bung<‘n  veiwondel.  Somit  überging  auf  neue  Uechming  der  Kc!*! 
mit  3s22*fi4  K. 

H i I a n z.  Aktiva  m.  Haukonto  l.hlS.tXK)  K.  Invefttiiionen 
Sl'.tHtViT  K Wi  der  Hahn  und  h3.H>3'34  K heim  Heleuchlungs- 
geschift;  Erncuerungskonto  t>HN>  K,  bei  der  Bahn.  4(MNj  K beim 
HeleuchiungsgeMchäft;  neue  l.iiiie 3o.H44’!Mi  K;  Kaaaa«tandü51'50K: 
Wirräte  J7.im*22  K;  Dchitorvn  40.4tO-.V.)  K;  KUBammen 
l.S^Mht)2H'3S  K.  Passiv  um.  Aktienkapitalkont«)  1.43ri.iitHt  K 
hievon  getilgt  2t».4tKi  K);  -Mnterialrcaerve  IS.lK)4'7t»  K;  Inventar 
n*sl-Abschreib«ngsrescrve  32.**81t‘4h  K;  Heservefünds  I87.<5ätfll  K; 
Kreditoren  Hf7.K.’’iO-3lt  K;  ({ewinu  48.193’ht»  K;  zusammen 
l.satUfJb  JlS  K.  H. 

PozBOBjrer  ElektiiziUts • Aktiengesellsclioft.  l..aut  des 
U(H-hcnscbaftBberi<'htes  diese»  Unternehmen«  für  daa  Jahr  19**3 
wurden  auf  der  Pozsonyer  städtischen  elektrischen 
Kisenhahii  G74.32t>  Wagenkilometer  die  Ein-  und  Ausfahrt  der 
Wagen  itibegrid'eri  und  zwei  Beiwagen  al«  ein  Motorwngciikilu* 
meter  gertH'hneli  geleistet  und  I Personen,  auf  l Wagen- 
kilometer 2.^307  Personen,  liefiirdort. 

Gewinn-  und  \*  ert  ust  k n n to:  Einnahmen  aus  dein  Per- 
^onimverkehn*  der  Kisenbahii  222.I73S2  K.  besonder)*  Kin- 
ualuneii  6473  iS  K,  zusammen  227.*I47  »H*  K.  Ausgaboti:  Ib'triebs- 
Husgabon  der  Hahn  l3t*.»5'.at  S7  K,  bf'sondere  Auslagen  4ll..^>*»7*r»J  K. 
zuhnmmen  IKö.IHS'JK*  K,  Cbersi  huU  des  HabnlM*lriei>e«  42.445»*2!  K; 
hiezu  GewinureBt  des  Vorjahre«  mit  K.  Gewinn 

4S.X4JH2  K. 

Bilanz:  Aktivuni:  Hulinhau  umi  Ausrüstung  K, 

ncuero  Uhorjirilfto  Inv«*Blitioncn  384>.5>*1*1*2  K.  verschiedeno  Hauten 
lK.072'r8i  K,  Kas^ostand  3i47'.'i3  K.  Inventar-  und  MaterialvorrStC 
3.'i.3l2'U9  K.  Debjt»>ren  1725‘4I  K.  veixrhiedene  Aktivposten 
18.049-71  K.  zusammen  1,92^3.389-2.5  K Passivuni:  Aktien- 
kapital l.BMUHZ)  K hievon  getilirl  48.NZI  K . Erneiicruagsrehervc 


^ iküMi  K,  'niguiigsreserve  I3A30-0!  K,  lloscrvo  für  Kursdirtereiizen 
700  K,  Knulitoron  397.310*12  K,  Gewinn  48.849  K,  zusammen 
1,923.389-2,5  K.  .V. 

Akt.^Ges.  Brown,  Boverl  A Cie.  ln  Baden  (Bekweiz). 
Nach  dem  Bcchonschaftsberit-ht  für  1903/H1O4  waren  die  Werk- 
«tfitlen  wUhreml  «les  ganzen  .Inhres  mit  Arbeit  »ehr  stark  V)-rsehen. 
Nach  (’berwindung  der  Krisis  haben  sich  «lie  Auftrttge  im  r«fin 
elektrischen  Mas<-hinengvs<'häfl  wieder  wesentlich  vermehrt,  in* 
<io«sen  konnten  sieb  die  Preise  nicht  entsprechend  erholen  und 
I die  Kabrikaticui  elektriseher  Maschinen  sei  «laher  trotz  voll- 
hnscliinigter  Werkstätten  auch  zur  ^it  nur  w-enig  gewinnbringend. 
' Den  wesentlichsten  Teil  der  Ib'schäfligung  bilden  die  AufIrSge 
auf  Daiiijdturbiiien  mit  xugi'hürigen  Dynamos,  worin  sich  da» 
I (>e»)'hSB  auBcrordenllich  entwickelt  hat.  Die  Gesamtzahl  der  bis- 
her bo«tellton  Dainpfturbinen  - Aggregate  belrigl  225.0IX*  PS 
1 gegenüber  ti3.tH0  7*.V  zur  gleichen  Zeit  ini  Vorjahr.  I>te  Zahl  der 
I im  Schweizer  Werk  bsechäfUgten  Personen  stieg  von  I70t.>  aut 
2300,  ln  Deutachlaml  hsl  hat  die  (it-selUchaft,  speaiell  mit  UUvk- 
«icht  auf  die  IlerKtellung  son  Dampfturbinen  ihre  Fabrikantsge 
in  Mannheim  mehr  als  venluppett.  so  daß  die  Anzabl  der  dort 
bescbafliglon  Pen-onen  da»  erslo  loOo  noch  im  laufemlen  Jahre 
Uborateigen  dürfte.  In  Frankr«i«‘h  konnte  die  <*io.  Eleetro-M«V«- 
niijue  im  Anfang  de»  Jahres  den  Hotrieb  ihrer  neuen  AVcrkstätlc 
in  1.0  Uiiurget  beginnen,  )lie  ebenfalls  im  wesentlichen  zur  H«-r> 
»lelluiig  von  Daiiipfiurliinen  beatimuit  ist.  In  Italien  haben 
Hrowii,  Hoveri  Jk  Co.  mit  einer  bereits  Imstehendcn  Gesell- 
M‘haft  unter  der  neuen  Firma:  Teenomasio  It^iano  Brown  Bov«*ri 
in  .Mailaml  einen  Vertrag  abge«i-hio».Heii,  laut  dem  die  Schweizer 
Gesellschaft  gegen  oiitsprocbendo  (iewinnbeteiligimg  die  Direktion 
de»  GochSfles  übernimmt  und  einen  Teil  der  ihr  au.»  Italien  zu- 
kommenden  Aufträge  in  den  Werkstätten  dieser  Ge^-ellschafl  zur 
AuslÜhrung  bringt,  i Vergl.  H.  28.  33.)  Die  regslmaßige  Fabrikation 
gewis-Hsr  tjiatlungen  von  Maschinen  wurde  in  den  Werk-Htätten 
de«  Tecnoinasio  ItsUanu  Hr«)wn  Hoveri  bereit»  vor  mehreren 
Monaten  aufgeriommen.  Die  Zahl  der  dort  boMchäftigten  .Arbeiter 
I beträgt  zur  gegen  4<K).  Auch  die  Verhältnisse  der  norwegischen 
(lesellschatt  Brown  Hoveri  Xorsk  Elektricitltels  AktiescIskab  zeig«nt 
eine  fortscbreilenUe  Entwickelung.  Die  (tesellschaft  „Motor“,  an 
der  H r u w n.  Hoveri  & C o.  durch  einen  nmmen.nwerten  Aktien- 
besitz lieteiligt  sind,  bat  im  vergangenen  Jahre  mit  wewniJich 
besserem  Ergebnis  als  in  den  Vorjahren  gearbeitet,  so  daß  eim* 
Dividende  vtm  4o/«i  auf  ihr  volleiiibezahlte-s  Aktienkapital  von 
zehn  Millinneii  Franken  zur  Verteilung  bringen  konnte.  (X'ergl. 
H.  23,  S.  .'15.H.)  Die  furlwihremie  Ausdehnung  d««r  Untcmebniungen 
macht«  auch  eine  Erhöhung  «ler  tinanziellen  Mittel  erfurderlicb. 
und  B r » W' n.  B o v e r i A (' o.  emittierten  daher  im  September 
letzten  Jahre»  eine  4o/oig«  Dbligationen-Aiileihe  in  der  Höhe  von 
f),0o0.Oti0  Fr.,  wovon  D/g  Millionen  Franken  zur  Rückzahlung  de» 
alten  Anlehens  diente. — Der  Bruttogewinn  für  H*t»3/1904  Imtrng 
3,963.773  Kr.  Davon  dienten  zu  Abseliroibuiigen  auf  die  Fabrik- 
anlsg».»  ß.%.793  Fr.  (i.  V.  1)17.021*  Kr.),  auf  Effekt«*n-  und  Ih*teili- 
gungs-Konto  H16.177  Fr.  auf  neuer« orlmtie  Patente  1*9.069  Fr.  Die 
tieneral-Unkosten  geben  mit  1,3.39.521*  Fr.  wwentlich  über  <lic 
Ziffer  de»  Vorjahres  hinaus.  Die  Koi.ten  de«  neuen  Aulehens  ge- 
I bmgten  mit  5t».93b  Kr.  zur  Abschreibung.  Von  dem  Bruttogewinn 
j entfallen  auf  di«  Fabrikation,  eiiisehließlicli  Gießerei  3,48>>.21*1  Kr. 
■ (i.  V.  2,687.811  Fr.)  und  auf  Effekten  und  Beteiligungen  379.091  Fr. 
(i.  V.  5^*7.308  V>.),  Von  dem  Reingewinn  von  1,355.628  Kr, 
erhalten  die  Aktionäre  1W<>  Dividende  mit  l.I25.ts‘0  Fr.  Die 
'rflnti«*me  an  den  Vorwaltungpral  Imträgt  i»4.44*i  Fr.  Zu  Grati- 
likationen  werden  tlO.tKX*  Kr.  verweinlct:  auf  ne««'  Kechiinng 
werden  I0t).l88  Kr.  vorgelragen.  Schließlich  erwähnt  der  Hcrichl. 
daß  in  den  letzten  .Monaten  de«  abgelaufencn  .l«hrc»  ein  gn>Ucv 
Teil  der  Aktien  der  GcHell.^chafl  in  den  Hc»it*  der  Allgemeinen 
Elektrizitäta-t.*escllscliaft  in  Ih-rlin  und  der  Bitnk  für  elektriflcho 
Unternehmungen  in  Zürich  fiberging.  An  den  Verhältnissen  wie 
Bll  der  Leitung  de»  Unternehmen»  werde  sich  hiedurch  nichts  ver- 
ämlorri;  dagegen  wertle  «lie  lntereK»eng«*mt'in«ehaft  mit  »o  mäch- 
tigen (»(^{Ischafteii  «ler  Schweizer  Finna  uiiien  verstärkten  Rück- 
halt bieten,  und  der  Zu«amineniu*liluß  groUor  Gruppen  die  .Mög- 
lichkeit erieiehtorn,  KtiiikuiTenzverliKItnisse  /u  vermeiden,  wie  »ti* 
in  den  letzten  Jahren  in  erbter  Lini«*  die  Krisi«  in  der  etekiru- 
technisi'hen  Industrie  verschuldeten.  Endlich  werde  der  gegen- 
seitige Austausch  von  Erfahrungen  und  Kinrielittingen  auch  in 
technischer  Ik-ziehung  neue  Inijmisc  und  g<*8cliäftlk'ht'  Förderung 
bringi’ii.  In  «las  laufend)'  .lahr  sind  H r o w n,  B o v e r i vV:  (' o.  niit 
außcrurdf'ntiich  großen  Aufti-äg)'ii  ciiigetret)*«,  so  daß  für  di)« 
ganze  Dauer  «les-elben  die  Werkstätten  »ehr  stark  In^bäfügt 
»ein  werden.  g. 


Für  dk*  Ki»lakii(>a  verantwortlich:  Mnzimiliau  Zioucr.  — bclbstverlag  de«  Eivkm)U.-t9tiiis).*licn  Vvrciooti  in  Wien. 
K«vmmWiniwTorlaz  M Spiel hagen  A Sehurich,  Wkii.  — • Alicinie«*  laaeniten-Aafriahin«  1»H  Ru'lolf  Mosa«,  Wien  und  in  «1«d  Filialen. 

Drack  von  H.  .Spica  A Co.,  Wien. 


Selilsfi  drr  Redaktion  am  30.  Augunt  1904. 
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Über  Kabelieolation. 

Von  J.  Schmidtf  NUrnbtTg. 

Die  hei  Sturkatroinkabeln  Üblichen  Isijlierbüllen 
bestehrn  /.umeiM  au«  Jute,  Hanf,  Baumwolle  u.  dgl. 
welche  nach  Knifernung  der  in  dem  Isolieratoffe  ent- 
haltenen Feuchtigkeit  mit  einer  flUsaigen  Ma.ssc.  w'ic 
Teer,  Asphalt  Har/,  Pech.  Wuchs,  PHraftin,  Ceresin, 
T<T|M*ntin  imprägniert  werden,  um  die  Faserstoffhulle 
vor  Neuaufnahme  der  auHgetriebenen  Feuchtigkeit  mög- 
iiehat  zu  bewalmm.  Wenn  sich  auch  bis  jetzt  der  Mangel 
eines  guten  und  billigen  Isolationsmateriales  für  höhere 
Betriebsspannungen  nicht  besonders  fühlbar  machte,  da 
im  allgemeinen  die  Betriebsspannungen  sich  in  mftÜigen 
Grenzen  bewegten,  so  zw’ang  doch  das  in  neuerer  Zeit 
eingetretene  Bestreben,  die  Hetriebs.spaDming  so  hoch 
wie  nur  irgend  möglich,  d.  h.  soweit  es  der  derzeitige 
Stand  der  Technik  überhaupt  zuläbt,  zu  wählen,  um 
ciiiersi'its  geringere  Kabclrjoerschnitte  zu  erzielen,  und 
somit  an  Leitungsinaterial.  bi'z.w.  Anlagckosten  zu  sparen 
und  um  anderseits  von  einer  Ztmtralstatioii  aus  ein  inög- 
liebst  groües,  wenn  auch  von  der  Zentrale  weit  ent- 
ferntes Gebiet  mit  Strom  versorgen  zu  kömnen.  was 
namentlich  bei  ,\usnutzung  gndier  Wasserkrttfte,  welche 
sieh  in  weiter  Entfernung  von  den  Konsum-stellen  be- 
finden, und  nicht  minder  auch  in  Großstädten,  bei 
welchen  gewöhnlich  die  Plalzfrage  für  eine  umfang- 
reiche Maschinenstation  sehr  ins  Gewicht  fällt,  und 
meistens  die  Zentralen  weit  vom  Zentrum  de.s  Strum- 
versorgungsgebietes  auf  weniger  kostbarem  Boden  in 
den  V^ororten  u.  dgl.  errichtet  werden  muü,  von  weit- 
gehendster Bfnleutung  ist,  zur  Anwendung  anderer  ge- 
eigneter Materialien  «berzugehen. 

Bis  zur  Zeit  kommen  zur  Herstellung  von  sogen. 
„lloebKjiannuDgskabeln^  nur  zwei  Isolierstoffe  in  Be- 
tracht, nämlich  Papier  und  Gummi,  außerdem  findet 
man  noch  eine  der  Spannung  entspreehende  Kombi- 
nation beider  IiMilierinaterialien. 

Bei  Verwendung  von  Papier,  indem  die  Kabel  ge- 
wöhnlieh  initeincraus  mehreren  Übereinander  schrauben- 
förmig gewickelten  Bändern  und  Streifen  gebildeten, 
imprägnierten  Papiersehicht  umgeben  w'crden,  erhalten 
die  Kabeln  schon  bei  einigen  lIKfO  F derartige  Dimen- 
sionen, daß  bei  Kabeln  zur  Fortleitung  gröfk?rer  Slruin- 
Htirken  der  Prei.s  für  Bleiinantel.  Armierung  u.  s.  w. 
verhältnisin.-ißig  ein  sehr  hoher  wird  und  gleichzeitig 
auch  die  H.andlichkcit  und  Biegsamkeit  des  Kabels  ver- 


schwindet. Außerdem  wird  dieses  Isulationsmaterial. 
namentlich  wenn  es  zur  Erreichung  eines  ziemlich 
hoben  Isolutionswiderstandes  sehraeharf getrocknet  wird, 
spröde  und  brüchig,  was  nHiiiciitlich  bei  der  Verlegung 
derartiger  Kabel  zu  Verletzungen  der  Papiersehicht  und 
zu  späteren  Kabeldurchwhlägen  führen  kann. 

Bei  Anwendung  von  Gummi,  wobei  der  Kupfer- 
leiter mit  einer  oder  mehreren  KautschukHchichten  naht- 
los umpn*ßt  wirtl.  erhalten  zwar  die  Kabel.  vermJ»ge 
der  Eigenschaft  des  Kautschuks,  schon  bei  geringer 
Schichtdieke  verhältnismäßig  hohen  Spannungen  zu 
widerstehen,  geringe  Durchmesser  und  fallen  auch  die- 
jenigen Bedenken  weg,  welche  es  bei  imprägnierten 
Kabeln  wünschenswert  ersithcinen  lassen,  nicht  auf  einen 
zu  hohen  Isolatiunswiderstund  hinzuarbeiten;  dagegen 
ist  der  Preis  ilcrartigor  Kabel  ebenfalls  ein  verhältnis- 
mäßig sehr  hoher,  welcher  naturgemäii  durch  den  hohen 
Preis  des  Re^hproduktes  an  und  für  sich  bitlingt  ist. 
Allerdings  könnte  der  bei  den  imprägnierten  Faserstolf- 
kabeln  unbedingt  nötige  Blciniuntel  bei  der  Umhüllung 
des  l.«oiters  mit  Gummi  in  l''ortfall  kommen,  doch  hat 
man  in  den  meisten  Fallen  auf  diesen  Vorteil  in  neu»‘rer 
Zeit  verzichtet.  Bei  den  Papierkabeln  tritt  außerdem 
noch  der  Übelstand  auf,  daß  mit  zunehmender  Dicke 
der  fas<*rigen  Hülle  die  Wahrscheinlichkeit,  daß  alle 
vorhandenen  Poren  von  der  Imprägniermassc  aus- 
gefüllt  werden  und  daß  infolgedessen  die  Widerstands- 
fähigkeit gegen  höhere  Spannungen  proportional  der 
Schichtdicke  steigt,  abninimt. 

Zur  Beseitigung  der  gerügten  T^bclständo  wurden 
bereit»  die  verschieden.sUm  Anordnungen  getrotfen  und 
man  suchte  durch  die  verschiedensten  Fabrikation»-  und 
Misehungsinethodcn  ein  den  höchsten  Anforderungen 
entspreidiendes  Isoliermatcrial  zu  erreichen.  Einige 
dieser  .Misehungs-  und  1*  abrikationsmethoden  bilden  den 
Gegenstand  nachstehender  Be.sprechung. 

Im  allgemeinen  sucht  man  die  entsprechende  Ge- 
schmeidigkeit eine»  mit  Papier  isolierti'ii  Kabels  da- 
durch zu  erreichen,  daß  man  vor  allem  glaitc.s  sehr 
dünnes  Papier  verarbeitet  und  als  Imprägnirrmasse 
dünnflüssiges  Ol  verw’cndet.  welche.»  gewis.*«erinafaMi  als 
Schmiermittel  dient,  so  dall  »ich  bei  Biegungen  des 
Kabels  die  einzelnen  Papiersehichten  verschielien  können, 
ohne  zu  brechen. 

Um  das  Ib*ilU*n  oder  Brechen  der  Lsohitinn  beim 
Biegen  eines  mit  Papier  isolierten  Kabels  ebiuifalls  zu 
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vermeiden,  wird  noitene  dein  bektinnten  Kabelwerke 
Kelten  & Guilleaume  die  Kupferader  derart  mit 
Jutef^den  umwickelt,  daU  die  Windungen  derselben  in 
bestimmten  Zwischenräumen  voneinander  liegen.  Über 
diese  Juteikden  kommt  eine  Lage  Papier  in  einem  oder 
mehreren  Streifen,  welche  alsdann  wieder  mit  Jutefkden 
bedeckt  werden,  u.  zw.  so,  daß  diese  äußeren  Fäden  in 
die  von  den  inneren  Fäden  gebildeten  Zwischenräume 
eiogroifen.  Der  Isolierstoff  umgibt  alsdann  den  Leiter 
entweder  in  rechtwinklig  zur  .Achse  des  Leiters  liegen- 
der Wellcnfonn  oder  in  Schraiibenform  mit  stärkerer 
(►der  geringerer  Steigung.  Fig.  1 stellt  den  Längen- 


Hehiiitt  eines  derartig  konstruierten  Kabels  dar  und  siu<i 
mit  n der  Kupierleiter,  mit  b die  inneren,  mit  die 
flulleren  Jutefaden  und  mit  i*  das  Papier  bczeiebnot.  Ibe 
Herstellung  erfolgt  in  einem  Hergänge,  d.  h.  mit  drrv 
gleichen  Geschwindigkeit,  mit  welcher  der  Lsdter  Iut 
gestellt  wird,  werden  die  inneren  Jutefäden  um  den 
Leiter,  um  diese  Fäden  das  Papier  und  um  das  Pajurr 
die  äußeren  Jutefäden  gewickelt,  worauf  das  st>weit  her- 
gestellte  Kabel  noch  in  üblicher  Weise  mit  einem  Hlei- 
inantel  und  mit  einer  äuLiereii  Hewehrung  versehen 
werden  kann-  Bei  Biegungen  eines  solchen  Kabels  kann 
sich  also  die  Isolierung  an  der  Innen.H4‘ite  der  Biegungs- 
stellc  zusaminenziehen,  während  sie  sich  an  der  Außen- 
seite ausdehnen  kann,  ohne  zu  zerreißen  oder  zu 
brechen. 

Auch  das  v<»n  II.  Edmunds-  Westminstcr,  an- 
gegebene Verfahren  zur  Isolierung  vtm  Kabeln  bezieht 
sich  auf  diejenige  Art  der  Isolierung,  bei  welcher  das 
Isüliermittel  aus  Streifen  ölgetränkten  Papieren  besieht 
und  diese  in  .Schraubenlinien  um  das  Kabel  gewickelt 
werden.  Derartig  isolierte  Kabel  müssen  bekanntlich 
noch  mit  einer  BlciumhUlluDg  versehen  werden,  um  den 
nötigen  Schutz  gegen  das  Eindringen  der  Feuchtigkeit 
zu  erreichen.  AVird  mm  der  Blcinmntel  verletzt,  so  daß 
er  durchlässig  wird,  so  muß  die  Isolation  infolge  Aus- 
trittes von  Ol  und  Eindringens  von  Feuchtigkeit  un 
dessen  Stelle  zerstört  werden.  Um  dies  zu  beseitigen, 
oder  wenigstens  die  Zerstiirung  oder  Beschädigung  der 
Isolierung  möglichst  zu  erschweren,  wird  nach  diesem 
V'erfahren  die  Isolierung  in  der  Weise  herge^'lellt.  daß 
Umwindungen  aus  mit  Mineralöl  getränktem  Papier  mit 
Umwindungen  aus  Papierstrcifeii  ubwecbseln.  die  mit 
einer  Uösung  von  Harz  oder  har/;irtigcr  Musm-  in  oxy- 
diertem Ol  innig  diirehtrUnkt  sind.  Je  nacli  iler  Höhe 
<ler  Spannung  und  somit  je  nach  der  l>ieke  der  Iso- 
li4Tiiiig  richti’t  -•‘ich  die  Anzahl  derartig  ul)\v(‘cliselnder 
Umhüllungen  und  i.sl  es  im  allgemeinen  gleicligillig, 
mit  welcher  Htlllcnarl  man  beginnt,  doel»  ist  <'Sain  vtir- 
leilliuflcHten.  wenn  <lie  den  Wo<'lisel  jilucldielVnd*' 
.'Uilier.ste  Umscbließuiig  aus  mit  der  öligen  Harzlösimg 
g'  tränkt<-m  Papier  besteht.  Durc*h  den  Weelisel  die.ser 
Hullen  winl  einerseits  ein  Austreten  des  Mineralöih-« 
vermieden,  anderstdts  bewahren  die  geharzten  Hüllen 
ihre  Bieg-  und  SehmiegHainkeit.  sowie  eine  gewisse  Be- 
wegliehkeil.  tlul»  sie  heim  Biegen  de.s  Kabels  ni<dit 


reißen,  was  sonst  infolge  des  Starrwerdens  des  Harzes 
eintreten  wUnle.  Derartige  Kabel  kr>nncn  noch  mit 
einer  Umspinnung  aus  Jute,  Baumwolle  u.  dgl.  versehen 
werden,  welche  ebenfalls  mit  der  erwähnten  Harzlösung 
oder  anderer  waHScrdicliten  Masse^  wie  z.  B.  mit  der 
im  Handel  erhältlichen  Diatrino  getränkt  sind,  wobei 
wegen  dieses  an  und  fUr  sieh  feuchtigkeitsbeständigen 
Schützes  die  Bleibullc  entsprechend  schwächer  gewählt 
werden  kömnte,  wie  sonst  gewrihnlich  üblich. 

Ein  weiteres  von  der  oben  bereits  erwähnten  Firma 
Felten  & Guilleaume  vorgeschlagenes  Vorfahren 
dient  zur  Herstellung  eines  mit  einer  Isolation  aus 
PHanzenfaserstoff  nmgebenon  Leiters,  Diese  aus  ge- 
riebenem oder  gemahlenen  PHanzenfaserstoff  oder 
PHanzenrind6Dst4>ff,  z.  B.  Holzschliff,  geschroteter  Karton. 
Eichenlohe  u.  dgl.  bestehende  Isolation  ist  mit  einer 
Beriechtung  oder  Umspinnung  umgeben,  von  welcher  sic 
fest  umsehlofisen  und  zusammengehalten  wird,  und  Uber 
welche  in  üblicher  Weise  ein  Bleimantel  und  erforder- 
lichcnfall.H  noch  eine  Bewehrung  gebracht  werden  kann. 
Kig.  2 ztdgt  den  C^iierschnitt  und  die  Ansicht  eines 


derartig  isolierten,  mit  einem  Bleimantel  und  mit 
einer  Bandeisonarmatur  versehenen  Kabels,  und  be- 
zeichnet a den  Leiter,  b die  Isolation,  c die  HeHechtung. 
<i  den  Bleimuntol  und  c die  Armierung.  Die  Herstellung 
erfolgt  in  einer  Flecbtmaschine  in  der  Weise,  daß  die 
Kupfcr.secic  n mit  der  gleichen  Geschwindigkeit,  mit 
welcher  die  Umlieehtung  c hergestellt  wird,  durch  die 
Flcchtmaschiue  gezogen  wird,  wobei  gleichzeitig  der 
Zwischenraum  zwischen  der  Leitung  und  der  schlaueh- 
äbnlichen  Umhüllung  mit  der  Masse  b vollgestopft  wird. 
Die  Fasermasse  wird  entweder  in  üblicher  Weise  ge- 
trocknet oder  mit  einer  für  solche  Zwecke  gebräueh- 
liehen  IsuHerma.sse  getränkt.  Auch  hier  ist  der  Haupt- 
Vierteil  dieser  Istdation,  daß  das  Kabel  bei,  Biegungen 
naebgibt  und  nicht  zum  Brechi^n  neigt,  außerdem  be- 
dingt die  purö»sc  Beschaffenheit  dieser  Isoliermasse  eine 
geringe  Ladung  de?*  Kabels.  Ferner  hat  es  gegenüber 
Kabeln  mit  Papier-,  Jute-  oder  Guttapercha-Isolation 
den  Vorteil  eines  geringeren  Gewichtes  und  einer  be- 
quemeren Herstellung. 

Das  von  den  Land-  und  Seekabelwerken  A.  O. 
Köln-Kippe s benutzte  Isolationsverfahren  dient  zur 
Herstellung  von  Hoclispannungskabeln  und  bezweckt, 
die  bei  den  bekannten  Kabeln,  welche  eine  Umwick- 
lung mit  vulkanisierteiii  Gummiband  und  darüber  Hüllen 
aus  faserigem,  äußerlich  mit  einer  Imprägnierinasse 
getränktem  «Stoff  besitzen,  auftretenden  Übelständo  zu 
Ijesoitigcn.  Da  bei  diesen  weder  der  Zutritt  von  Feuchtig- 
keit völlig  gehindert,  noch  die  Luft  aus  den  Poren  des 
l'aserstutlcÄ  entfernt  ist.  so  sind  sie  für  wesentlich  höhere 
Spannungen  als  T>00  V nicht  geeignet  Bei  den  soge- 
nannten gewöhnlichen  Bleikabeln,  bei  welchen  der  Leiter 
mit  Fascr-^tutf  unihullt.  d«*r  nach  Entfernung  der  Loft 
durch  Erzeugung  eines  Vakuum«  mit  einer  Imprägnier- 
mas.'^e  beiß  getränkt  und  dann  mit  Blei  umpreßt  wird, 
k iiin  zwar  weder  Feuchtigkeit  m>e.h  Luft  selbst  bei 
l)clie))ig  langer  Zeitdauer  in  die  Lsolicrhulle  eindringen. 
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tlajrefjen  wttchat  für  höhere  Spannungen  die  Schicht- 
dicke  des  imprägnierten  FasersU>fres  derart^  daü  man 
schon  bei  Spannungen  von  zirka  2000  I'  bedeutende 
Abmessungen  erhalt. 


bis  gegen  200"  C.  — einer  tüchtigen  Knetung  unter- 
wirft, worauf  die  Masse  zur  Isolation  fertig  ist.  Dem 
Qemiscb  kann  auch  Öl  von  hohem  oder  künstlich 
erhöhtem  Schmelzpunkt,  also  verdicktes  < d,  beigegeben 
sein,  welchem*  beim  Erhitzen  fest  wird  oder  koaguliert. 
Der  elektrische  Widerstand  dieses  Qcmisches  ist  etwas 
höher,  die  Dielektrizitfttsknnstante  etwas  niedriger  als 
-b  bei  der  Guttapercha. 


Diese  ÜbolstHnde  sollen  durch  das  in  Fig.  H 
dargestollte  Kabel  beseitigt  werden,  wodurch  zu- 
gleich eine  vollkommene  Isolation  und  Sicherheit  gegen 
Durchschlag  gewährleistet  ist.  Hiebei  wird  der  Kupfer- 
leitcp  n in  üblicherweise  mit  einer  Schicht  Hart-  oder 
Weichguiiimibändern  und  derart  umwickelt,  daU 
sieh  die  Ränder  derselben  auf  eine  gewisso  Breite  über- 
decken. Hierauf  folgt  eine  dickere  Schiebt  faserigen 
Pflanzenstoffes  wie  Papiermasse  oder  auch  Jute  und 
Baumwolle,  welche  mit  einer  harzigen,  hei  gewöhnlicher 
Temperatur  eine  zähflüssige  Beschaffenheit  besitzenden 
Imprägniermasse  getränkt  wird.  Diese  füllt  sowohl  alle 
Poren  des  Faserstoffes  als  auch  die  beim  Umwickeln 
des  Gummibandes  noch  gebliebenen  Zwischenräume  an 
den  Uberdeckungsstellen  des  Bandes  aus.  Dieser  so 
isolierte  Leiter  wird  dann  mit  einem  nahtlosen  Blei- 
inantel  c umpreßt,  Uber  welchen  sich  in  üblicher  Weise 
eine  Bewehrung  d legt.  Zur  Herstellung  eines  solchen 
Kabels  wird  sowohl  dos  Gummiband  als  auch  der  Faser- 
stoff auf  Maschiiienwegc  aufgebracht.  Dieses  so  vorge- 
richtetc,  auf  Tn>mmeln  aufgewickelte  Kabel  gelangt 
nun,  wie  es  bei  Kabeln  mit  Faserstoflisolation  bekannt 
ist,  in  eiserne,  durch  aufgeschliffene  Deckel  dicht  zu 
verschließende  und  mittels  Dampfröhren  zu  heizende 
Behälter,  aus  denen  die  Luft  möglichst  ausgepuinjU 
wird,  während  man  zugleich  erwärmt.  Nachdem  auf 
diese  Weise  die  LuR  aus  den  Poren  des  Isolierstoffes 
so  weit  tunlich  entfernt  ist  läßt  man  die  heiße  Im- 
prägniermasse in  den  Behälter  ointreten,  welche  zunächst 
durch  den  Atmosnhärendruck  und  schließlich  durch  An- 
wendung von  Überdruck  gezwungen  wird,  alle  vor- 
handenen Hohlräume,  besonders  die  durch  die  Umwick- 
lung mit  vulkanisiertem  Gummiband  entstandenen,  aus- 
zufüllen.  Derartige  Kabel  sollen  in  sich  die  Vorzüge 
der  Gummi-  und  der  imprägnierten  Faserkabel  ver- 
einigen und  bei  verhältnismäßig  dünnen  Isolierschichten 
eine  sichere  Isolation  bei  Anwendung  von  Strömen, 
deren  Spannung  15.0IK)  und  20.000  T weit  übersteigt, 
gewährleisten. 

Bei  dem  Kabel  von  A.  Saurer  und  A. Gentzseb 
wird  die  Kupfersocle  von  einem  isolierenden  Gemenge 
aus  Kautschuk  und  Karnaubawachs  oder  Karnaubawachs 
ähnlichen  Bauinsäftcn  umgeben.  Dieses  Gemenge  si>Il 
alle  guten  Eigenschaften  der  Gutt^ipcroha  als  Isolations- 
material  haben,  i.st  jedoch  bedeutend  billiger  und  hält 
auch  höhere  Temperaturen  aus.  Diese  Isoliermasse  kann 
den  I.<eitcr  sowohl  als  glatter  ( berzug  umgeben,  als 
auch  ihn  in  Form  eines  schraubenförmig  gewundenen 
Bandes  umwinden.  Die  Herstellung  dieser  Isoliorinasse 
erfolgt,  indem  man  das.  einen  zienilich  hohen  Schmelz- 
punkt besitzende  Karnauhawuehs  mit  Kautschuk,  am 
zwcckma(iig.>sten  im  Verhältnis  1 : 1 mi.seht  und  das 
Gemenge  unter  langsam  gesteigerter  Temperatur 
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Die  Herstellung  diese«  Isolierstoffes  wurde  seitens 
de«  Kabelwerkes  Felten  A Guilleaume  übernommen, 
welche,  wie  das  ..Archiv  für  Po.st  und  Telegraphie** 
mitteilt,  auf  Grund  günstiger  Versuchsergebnissc  im 
Vereine  mit  der  deutschen  Reichatelegraphenvcrwaltung. 
um  mit  der  kUnstlichon  Guttapercha  praktische  Versuchs- 
rcsultate.  zu  erhalten,  bereits  ein  mit  dieser  Masse  iso- 
liertes, 24  hn  langes  Unterseekabel  anfertigte  und  da.s- 
Hclbe  zwischen  der  Insel  Föhr  und  «Icin  Festlande  ver- 
legte. Der  Preis  dieses  Kabels  ist  um  35^*/,,  geringer 
als  der  eines  gewöhnlichen  Outtaperehaknbels  ähnlicher 
Type  und  Konstruktion.  Dieses  seit  1002  verlegte  Kabel 
hat  sich  bis  jetzt  gut  bewährt,  ln  vorstehender  Tabelle 
bringen  wir  die  seitens  Felten  A Guilleaume  auf- 
gestellten Werte  zur  Umrechnung  der  Isidationswerte 
auf  die  Normaltemperatur.  Gloicbzoitig  wurden  die  dies- 
bezüglichen Werte  für  gewöhnliche  Guttapercha  in 
dieser  Tabelle  boigefUgt,  woraus  hervorgeht.  daß  der 
Reduktionsfaktor  für  die  kOnstlicbe  Guttapercha  kleiner 
als  für  die  natürliche  ist. 

Die  Isolierung  von  C.  »S t ä h 1 e r-Charlottenburg 
soll  huuptHäehlich  als  Ersatz  für  die  hiHher  vorwcmletf 
KautschukhUlle  dienen  und  besteht  aus  einer  I>Hgc 
reinen  Kautschuks  und  aus  ciucr  Lage  mit  Schwefel 


Soit« 
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;;ciiiiiu'htcn  KauUcthuki^.  welche  zuHammen  in  einem 
einzif'en  Herjj^anjre  Uber  <len  I.<eiter  ;;ewunden  werden. 
W(»bei  der  Behwefilhaltij:e  Kautschuk  vorher  auf  einer 
Si'itc  mit  einem  Kuutaehuk  Überzogen  wird.  Die  ller- 
stellun?  der  Imjlation  erfoljft  in  nachstehender  Weise. 
Der  reine  Kautschuk  und  der  mit  Schwefe?!  jieinischte 
Kautschuk  werden  jeder  fUr  »ich  auf  dem  Kalander 
zu  entsprechemdon  I^gvn  geformt  und  elann  die  beiden 
Laj^on  behufs  geg^enseitigen  AnhaOens  und  Vertreibung 
<ler  Luft  zwischen  denselben  tll)er  wanne  Walzen  unt4*r 
Druck  gezogen.  Der  so  erhaltene,  zusamincngeseUte 
Isi»liersU)ff  kann,  falls  er  nicht  direkt  verarbeitet  wird, 
unter  ZwiH<du*nlegung  einer  Stoffeinlage  zwischen  den 
Wickelungen  zur  Verhinderung  des  Aiieinanderklebeiia 
Hufgcrollt  werden.  Das  J.'berziehen  der  zu  isolierenden 
Leiter  geschieht  in  bekannter  Weise  mittels  genuteter 
Druckwalzen,  wobei  die  eine  Kautsehukseite  nach  innen, 
d.  h.  unmittelbar  auf  «len  I.eiter  gelegt  wird.  Das  Er- 
wUrnieti  des  schwefellialtigen  Kautschuks  behufs  Vul- 
kanisierung kann  zu  beliebiger  Zeit  vorgenuimnen 
werden.  Je  nach  der  Höhe  der  Betriebsspannung  wird 
der  Leiter  mit  mehrenm  Schichten  dieses  TsolierstoH'es 
uberzsigen  und  kann  diese  nr>ch  eine  w'eitere  Deck- 
scliicht  mit  gewöhnlichem  vulkanisierten  Kautschuk 
«rtler  anderem  geeigneten,  bekannten  Stotf  erhalbm. 

Ein  weitere«  Isuliermaterial  wurde  gelegentlich 
einer  Lntcr.suchung  über  die  Isolierfühigkeii  verschie- 
dener Kör|>er  für  den  elektrischen  Strom  seiten» 
Dr.  Uc  i SH  i g- .München  gefuinlcn.  E«  zeigte  sieh  näm- 
lich palinitinsaures  Äluminiumoxyd  (palmitinaauri.?  Ton- 
ortlc)  als  sehr  gute«  Isoliermjiterial.  So  ergab  si«di  bei 
einer  l‘rUfung,  dab  ein  Kupfcrdralit  von  2 mm  Stärke, 
überzogen  mit  einer  S<*hicm  von  mm  palmitin- 

fwiurcr  Tonerde,  bei  122  I'  einen  Wider.Htand  von 
102.0(M.J  Megohin.  bei  24r>  V einen  Widerstand  von 
2.^.(K>0  Megohm,  ilt)."»  I'  einen  Widerstand  von  IKKM)  Meg- 
«fhm  zeigte.  Aubcrdcm  ist  pHlmitinsaiire  Tonerde  un- 
durchdringlieh  für  Wasser;  sie  enveicht  nicht  bei  einem 
Wärmegrad  von  250®  C.,  wie  dies  Kautschuk  und  Gutta- 
percha tun.  Sie  ist  in  Benzol.  Tcrfjcntinöl.  Schwefel- 
kohlensttjff  u.  a.  w.  leicht  löslich  un<l  mittels  dieser 
L<v.>qiogcn  können  die  I>rflhte  leicht  und  sicher  über- 
zogen wcnlen.  Andererseits  aber  Iftbt  «io  sieh  mit 
Harzen,  Fetten  n.  dgl  durch  Erwärmen  vereinigen  und 
man  kann  dadurch  die  Eigenschaften  von  Isolierstoffen, 
die  schmierig  sind.  a!>ändcrn  und  verbessern. 

Ein  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Isoliermasse 
aus  Serjumtinabfall  lieb  sich  Dr.  Glaub- Meerane  i.  S. 
patentieren.  Der  Sor|K‘iitin&temabfaII  (roher  Serpentin- 
stein  wäre  nicht  nur  zu  kostspielig,  sondern  auch  schwer 
zu  bearbeiten  und  ciithÄlt  zudem  veisehiedene  metal- 
lische Bestandteile,  wie  Eisim.  was  ihn  zu  Isolation.s- 
zwecken  ungeeignet  macht),  wie  er  b<'i  der  Serpentin- 
.steinbearbeitung  in  groben  Mengen  gewonnen  wird  und 
zu  anderweitiger  Verw’endung  unbrauchbar  ist.  wird 
mit  irgend  einem,  ebenfalls  isolierenden  Bindemittel 
zu  einer  Mjisse  verarbeitet,  w-elehe  sieh  sehr  leicht 
formen  u.  dgl.  lUbt.  Die  in  dem  Abfall  etwa  nMch  vor- 
handenen Metullteilchen  können  in  üblicher  Weise  auf 
cicktromagnctischt?m  Wege  ahgesehieden  werden.  1 )ie 
Herstellung  ih»r  Masse  s<*lbst  geschieht  daditreh.  dab 
die  Ahfallsloffe  d<*s  Sorpentinsteins,  vor  allem  der  beim 
>‘gen  und  Polieren  des  Serpentinsteins  entstrlimnle 
.\biallstaub.  in  kaltem  oder  warmem  Zustande,  n^iligen- 
falls  unter  .Anwendung  v«m  Masehinenkraft  mit  irgend 
i-inem  Bindemittel,  wie  Leinöl,  Firnis.  Teerrückslände. 
Paraffin.  Wasserglas  u.  s.  w..  so  lange  zusamint  iigeknen-r 


werden,  bi»  eine  völlige  einheitliche  Ma&se  entsteht,  bei 
der  da»  Bindemittel  m(>glich»t  in  den  Hintergrund  zu 
treten  hat. 

Zum  Schlüsse  «ei  noch  da«  bereits  in  den  wcite«U*n 
Kreisen  bekannte  Isolationsverfahren  von  L.  Hacke* 
t h a 1-IIannuver  erwähnt.  Dasselbe  dient  zwar  haupt- 
sächlich für  Schwachatromlcitungcn  und  für  Starkstr»^)m- 
leitungon  niederer  Spannung,  doch  da  die  nach  diesem 
i V'erfahren  isolierten  Kabel  selbst  unter  ungünstigen 
Verhältnissen  Spannungen  von  mehreren  tausend  Volt 
widerstehen  sollen,  so  ist  dessen  Besprechung  auch  hier 
am  Platze.  Nach  diesem  Verfahren  werden  die  Leiter 
mit  einem  dünnen,  gcwebcartigen  Gespinste  oder  einer 
Banduin  Wicklung  spiralförmig  umgeben,  in  eine  Mischung 
aus  Mennige  und  Leinöl  getaucht  und  bis  zur  voll* 
ständigen  Erhärtung  der  Mennige  der  Lufttrocknung 
ausgesetzt.  Die  trockene  Mennige  besteht  aus  sehr  fein 
gepulverten,  in  hohem  Grade  dielektrischen  Bleioxyden. 
Dieselbe  verbindet  sich  mit  dem  Oie  so  innig,  dab  dir 
Mi.schung  imstande  ist.  in  gleieher  Weiae  wie  reines 
Ol  die  feinsten  Poren  der  Faserstoffe,  mit  denen  sie  in 
Berührung  kommt,  zu  durehdringen  bezw.  ausznfOllen. 
V’’ersuehe  zeigten,  dab  die  erhärtete  Mennigt*  als  Produkt 
der  kaiitsebukartigen  Ilüekständc  de«  Iveinöls  in  Ver- 
bindung mit  den  dielektrischen  Bleioxyden  eine  hohe 
Isolationsfähigkeit  besitzt,  von  Teiiiperaturvcränderungcn 
überhaupt  nicht  beeinriubt  winl.  nur  bei  geringer 
Fhunnienbilduiig  verbrennt,  w'eder  brüchig  wird,  noch 
zerbrf>ckelt  mler  sieh  zersetzt,  Feuchtigkeit  weder  dureh- 
läbt.  Doeh  in  sich  aufnimmt  und  daher  besonders  ge- 
eignet ist,  in  Verbindung  mit  (tCApinsten.  diese  in 
einen  gegen  WilterungseinllUsse  «ehr  widerstandsfähigen 
Zustand  zu  versetzen.  AulWrdom  bildet  sich  bei  vor- 
erwähnter Herstellung  der  Is^dierung  auf  dem  Drahte 
selbst  ein  hautartiger  MennigeUberzug,  welcher  zu 
einer  groben  Festigkeit  i rhärtet  und  sieh,  wie  sich  au« 
der  Untersuchung  alter,  mit  einem  Mennigeanstrich 
versehener  Eisenteile  ergab,  Jahrzehnte  unverändert 
erhält,  wenn  er  nicht  unmittelbar  den  Wittcrungsein- 
HUssen  ausgesetzt  wird.  Diesen  Schutz  gewährt  neben 
ihrer  dieicktrisehen  Eigenschaft  die  mit  Mennige  ge- 
tränkte Gespinstumwioklung.  die  «ich  selbst  gegen  die 
dauernden  Witterungseinfiüsse  sehr  widerstandsfähig 
erweist  und  »ich  ebensowenig  wie  der  Mennigeüberzug 
des  Drahös  unter  der  Einwirkung  grober  Wärme  und 
Kälte  verändert.  Als  Starkstromkabel  für  höhere  Span- 
nungen wird  al>M)  <*in  der.art  isoliertes  Kabel  vor  allem 
dort  zweekenlsprcehende  .Anwendung  finden,  wo  es  «ich 
um  Schutz  des  Leiters  g*‘gen  Oxydation,  gleiehviel  oh 
<lurch  atmosphärische  EintiUsse  »vdi  rSäiiredflinpfe  hen*or- 
gerufim.  handelt,  wie  z.  B.  für  chemische  Fabriken  und 
verwandte  B<»lriebc.  Ib  pgwerke,  feuchte  Tunnd  und 
llbcrbaupf  in  allen  Fällen,  wi*  sowohl  blanke  I^eitungvn 
als  auch  mit  Bleimantel  ausgerüstete  und  aueh  asphal- 
tierte Kabel  einer  vorzeitigen  ZersteVrung  dtireh  Oxy- 
dation iinterliegim  wUr<len. 

Berechnung  der  Einflüsse  von  Kapaiität.  Induktion  und 
Resistanz  auf  ober-  oder  unterirdischen  Leitungen, 
welche  Ein-,  Zwei-  oder  Dreiphasenstrom  fuhren. 

Von  E.  W.  Ehneii,  Ingimieur. 

(Fertxäzang.) 

tk  Beispiel.  Es  soll  die  Kapazität  einer  in 
Dreieeksforin  verlegten  Dreiphasenleitujig  bereehnet 
werdi  n.  (Fig.  15) 
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gefunden  wird. 

• Stellt  man  die  Oleichung  ftlr  die  Drähte  li  und  C 
anf,  so  erhält  man  natürlich  die  gleiche  Formel. 


10.  Beispiel.  Oftmals  mußte  auch  bei  Drehstrom- 
Icitungen  eine  Unterteilung  vorgenommen  werden,  so 
daß  insgesamt  sechs  Drähte  zu  verlegen  sind.  Wie  stellen 
sieh  da  die  Kapazitätsverhältnisse,  wenn  angenommen 
wird,  daß  die  Drähte  auf  den  Ee.kpunkten  eines  Sechs- 
eckes verlegt  werden  und  sich  die  Drähte  eines  Pules 
gerade  einander  gegenüber  befinden?  (Fig.  14.) 

Bezeichnet  wieder  2T.Hlm  die  Ladung  q eines 
Ledters,  so  ist 

»’a  = 2 (7,/«  ^ +'h‘»-^  +‘hl»^+‘lil»  + 


und  hierin  die  Ijidunffen  ihrem  Werte  und  Voraeichen 
niieh  ein)feset7.t,  er)ribl  sich 

/«  4j-4- 0-5/ii4- 4- (Ki/«-( \.ln-^  4- 


. . . 18). 
:2(i,,  so  cr- 


(sler  wenn  wir  für 

d,=: 

setzen 


(/n"M  4-  0718 


d,  = 0 866^3 


19, 


C'  = 


('4 


1 

-f*0146 


20) 


11.  Boispiol.  Hei  zentrischen  Kabeln  ordnet  man 
die  Drähte  des  einen  Poles  konzentrisch  (daher  der 
Name)  um  den  anderen  Poldraht  an.  (Fig.  15.)  Kür  das 
Potential  des  mittleren  Drahtes  können  wir  schreiben 


'.T.K^lm 


2ln^-n2ln  . 

//j  a 


wenn  wir  mit  » die  Anzahl  der  den  Draht  umgebenden 
Drähte  bezoiebnon. 

Für  das  Potential  eines  äußeren  Drahtes  gilt  dann 
Kj  = 2 s Ä3  / m j* 


m 

a • 

o 

o 

® O ® 

Fig.  lö. 


Fig.  16. 


Nehmen  wir  an,  daß  die  Querschnitte  einander 
gleich  sind,  also  Ji^^  it  ==z  n Ilj*  % ist,  so  können  wir  an- 
statt: die  Beziehung  /.setzen  und  erhalten,  wenn 

I » 

wir  2 ” / M = 7|  nennen: 

1',  = ?; 


21 .. 


bezw'. 


. _ '/I  V»  .3,  1 )_  '/!_ 

’ V2V''‘  //,  V2 


ln 


dV 


Damit  ergibt  steh  die  Kapazität 


= = 

f> 


^ 

...  dV n 

iln^g- 

Für  «-Diiihte  bleibt  C|,  während 

C'.= 


22). 


23/24). 


2 ln 


dVn 


25, 


wird. 

und  C3  sind  hintcrcinaiider,;cHchaltct ; es  ist 
die  Kumhinationskapazitat  ans  nachstehender  Be- 
ziehung zu  finden: 
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1 


1,1,  rf"  2 , d]/n 
= cT  + Ci  + - 7^-  - 


»«H- 1 


1 

57 


= 21»: 


« + » 

Ä,  » 

lind  liicratin  die  cndgiltige  Fiinnel 

1 

■»+1 


26) 


C^  = 


_J 

2« 


2/h- 


n + 1 


Ä. 


27), 


netzen  wir  hierin  « = oo,  so  finden  wir 

^ = 28) 

und  da.*«  ist  die  RapuzitAt  eine»  Drahtet«  von  einem  ge- 
scUlüßüenen  Zylinder  umj^ebeii  (Fig.  16)  mit  den  Radien  d 
und  Ä,. 

Bcftteht  der  mittlere  Leiter  aus  einem  Seil,  »o  darf 
er  nicht  unter^ugrondelegungderBcziehungV'^tt. = 
berechnet  werden,  sondern  nur  aus  der  Querschnitts- 
forinel  allein.  Gewöhnlich  macht  man  die  d>  der  Äußeren 
Drithte  bo  stark,  daß  die  ganze  Krcisääehe  geschlossen 
ist.  Bezeichnen  dann  ^ den  Kupferquersehnitt  des  inneren 
Drahtes  oder  Seiles  in  mm*,  so  kann  man  aus  der  Be- 
ziehung 

^ — =n  die  Anzahl  der  Drähte  finden. 

12.  Beispiel.  Bei  einem  verketteten  Zwei- 
phaAcnstroms^'stem  ist  die  gemeinsame  Uucklcitung  (ge- 
wöhnlich V^2-mal}  starker  als  die  AulWlciter,  es  soll 
die  Kapazität  bestimmt  werden  (Fig.  17).  Angenommen 
wird  die  Verlegung  in  Form  eines  Dreieckes.  Es  ist 
dann  das  Potential  iiibezug  auf  A 

Ü4  = f2it  Ä,  mJ).2.|/»^+/»  ,2/n  ’j’ 

und 


22 1; 


l 


fiirnur  ist  fUr  ilin  Kilcklcituu;; 

= V..V"2f^i  y. 

ZU  setzen,  w«»mit 

C.  = 3^.=  1 


n 


wird. 


HOi 


Aus  der  IW/.iehung 

=-L+_L 

ü..,.  Ca  Cc 


i‘r"iht  sioli 


1 


2in 


<«.* 

A*.  a; 


31); 


wird  . « V"2  gestelzt,  so  ergibt  sich 


4 . / n 


dt 


32). 


- (H733 


Die  v«»rangegangenen  Formeln  gelten  alle  ftlr  eine 
Dielektionskonstante  von  p.  = 1 (Luft).  Fur  Kabel- 
leitungen ist  p von  der  Art  des  Isolationsmaterials  ab- 
hängig, für  schwarzen  Kautschuk  ist  p = 222,  für  Gutta- 
percha etwa  3 - 4. 

Das  Bestreben  di'r  Kabelwerke  ist  natflrlicb  darauf 
gerichtet,  da.*«  Isolationsmaterial  so  zu  mischen,  daß  die 
Volutionsfähigkeit  gewährleistet  ist  und  d«>ch  p sehr 
niedrig  sich  stellt. 

Werden  die  Formeln  für  Freileitungen  angewi*ndct, 
BO  tut  man  gut,  20—30^/,,  zu  der  berechneten  Kapazität 
noch  zuzuschlagen,  da  die  Formeln  TerrainverhHitnisse 
nicht  berücksichtigen. 

Um  das  Eindringen  von  Feuchtigkeit  in  die  Iso- 
lation der  unterirdischen  Kabel  zu  verhüten,  umgibt 
man  die  abisolierten  Kupfcrseelen  mit  einem  nahtlos 
darum  gepreßten  Bleimantel.  Es  frägt  sich  nun,  hat 
dieser  Bleimantel  auf  die  Kapazität  der  Starkstromkabel 
einen  wesentlichen  Einfiuü? 


I jf  ^4-  j 

- 


{ 


Fig.  18.  Fig.  19. 

In  Fig.  18  aei  4 der  Bleimantel;  denken  wir  uns 
bei  IS  eine  etwa  pijsitiv  geladenes  Maasentcilchen  b«*- 
fiodUeb,  so  wird  da.s.selbe  nach  den  vonFaraday  auf- 
gcstellten  Gesetzen  der  elektrischen  InHuenzierung  auf 
der  einen  Fläche  des  Bleimantels  eine  entgegenge.**etzte 
Erregung  hen’orbringen.  während  auf  der  äußeren  Ober- 
fläche des  BleimanteU  eine  Schicht  elektrischer  Er- 
regung auftritt,  deren  Natur  mit  derjenigen  di*r  in- 
fluenzierenden  Schicht  im  Zentrum  übereinstinuiit. 

Quantitativ  sind  die  auf  dem  Bleimantel  erregten 
Elektrizitätsinengen  gleich,  die  Summe  ihrer  Wirkungen 
aul  einen  Punkt  innerhalb  des  Bleimantel.^  — ist  also 
gleich  Null. 

Die  Elektrizitatsmenge,  mit  der  ein  Kondensator 
geladen  werden  kann,  berechnet  sich  aus 

V=:C.  F 


Id  dieser  Formel  muß  die  Kapazität  C in  Farad 
und  das  Potential  in  Volt  ausgedrückt  werden,  um  7 
in  Omlomb  zu  erhalten.  Wird  C in  4/ 1 eingesetzt.  s«> 
ist  die  Formel  noch  mit  10”*  zu  multiplizieren. 


Weiterhin  kann 

tj  = i .t 33  fl) 

ges(‘tzt  werden,  worin  i Ampere  und  t Sekunden  be- 
deutet. 

Die  in  einem  Kondensator  hingegen  aufgespeicherto 
Arbeit  der  elektrischen  Energie  ist 


A = 


34), 


<y  ist  hierin  in  CA»,  V in  Volt  und  C in  Farad  cinzo- 
setzeti,  um  A in  Wattsekunden  zu  erhalten. 

Iter  .Au.sdruck  q=z  (\  F,  resp.  i . ^ stellt  eine  FlÄche 
) Fig.  l‘J)  dar.  mit  der  Höhe  f und  der  I.Angew  = 2«  . cv; 
dividieren  wir  obigen  Wert  also  durch  die  Zeit,  so  er- 
halten wir  den  Ladestrom  in  Am(>öre 
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m. 


c r , , 


AndorcriM*it8  finden  wir  die  Energie  der  Ent- 
ladung zu 

Eeft  = ^ = -^  F'i . 2 . » . (NJ  Walt  . . 36.. 


Die  Kapazitütsreaktanz  int  auH  der  Beziehung 
10^ 


zu  berechnen,  worin  in  Farad  einzuaetz4>n  iat.  Die 
Klemmenspannung  der  Kapazität  iat 

= - ^ 3HJ. 

Die  Reaktanz  erzeugt  eine  Phaacnveracrhiobung 
zwischen  Stromstärke  und  Spannung,  derart,  dafi  die  i 
StniinsWrke  der  Spannung  vorauseilt.  Der  Phasenv(?r-  ! 
schiebungswinkel  wird  erhalten  aus 


Damit  ist  die  Berechnung  des  ersten  Teiles  er-  • 
Itidigt  und  wir  gehen  Uber  zu  den  folgenden:  j 

Ableltaag  tou  Formeln  über  die  Wlrkaafen  der  Selbst-  i 
Indnktlon  und  der  gegenseitigen  Indaktlon.  i 

Die  Induktion  in  einem  Wechselstromkreis  ver-  | 
griUJert  die  Spannungsvcrluste  des  Systems  und  bewirkt 
ein  Nacheilen  der  Stromstärke  gegen  die  Spannung. 
Die  Wirkung  ist  also  der  Spannung  entgegengesetzt 
gerichtet. 

Die  praktische  Einheit  der  Kapazität  war  hier 
C*=  10"*,  die  der  Induktion  ist  U>®,  also  allgemein 


L = 


C 


41). 


Die  Induktion  setzt  sich  zusammen  aus  den  Wir- 
kungen benachbarter  Leitei^triimc  aufeinander,  der  so- 
genannten gegenseitigen  Induktion  und  der 
Wirkung  des  durch  den  Leiterstrom  erzeugten  mag- 
notisehon  Feldes  auf  den  I.^iter  selbst,  der  sogenannten 
Selbstinduktion,  da  hei  WtH^hselstrom  die  Ströme 
in  den  Leitern  einander  entgegengesetzt  flieÜen  und 
die  Stärke  derselben  sieb  in  joden  Moment  ändert,  so 
w'erden  in  jedem  IjCiter  Induktionsströme  erzeugt- 
Xach  „Ijonz**  sind  die  Tnduktionsstrfime  entgegengesetzt 
zu  den  erzeugenden  Strömen  gerichtet. 

Fliel5en  die  I^ieitcrströme  in  der  Richtung  A HCl) 
(Fig.  20),  so  fiiefit  der  Selbstinduktionsstroin  in  liCiter  A H 
von  H nach  d,  in  Leiter  C l)  von  D nach  C,  während 
der  Strom  der  gegenseitigen  Induktion  von  A nach 
bezw.  von  C nach  D Hießt. 

Der  Ko(‘fiizient  der  reinen  Selb.^tinduktion  ist  fttr  1 
einen  geraden  Leiter 

/.  = 2/(/„-y--l  + A).  . . . 42)  I 

und  der  der  reinen  gegenseitigen  Induktion 

.V=2/(/«y-l) 43).  I 

1.  H c i 8 p i e 1 : Es  soll  der  Induktionskoeffizient 
fUr  eine  Wechs4‘lstromleitung  berechnet  werden.  Der 
.\bstand  der  beiden  Leitungen  beträgt  dem.  (Fig.  2Üi. 


!j  ist  dann  gleich 

2/j/„  y.  -1 


und 


womit  sich 


.V=2/j/«-^—  1|, 


L —L-Mza-ilU 


ergibt. 

Jeder  der  beiden  dieser  vereinigte  diese  Wirkung 
in  sich,  es  ist  also 

h-  = //  4-  /.'  = 4 ; j/  B 4-  !t/,|  rm.  , . 44) 

2.  Beispiel.  Es  ist  der  InduktionskocHizicnt 
zweier  paralleler,  an  denselben  Pol  angosehhHjstmer 
Drähte  zu  bcn‘chnen.  (Fig. 21.) 

= 2 / 1/«  1 -{-  p/4 1,  La  = 2 . / « 

/.*■=  /-A  + 4/*  = 2/  («H  ~ - 2 4-  |1/. ), 

für  /?  ist  der  Koeffizient  gleich  groß,  hi*ide  sind  parallel 
gesc^baltet. 

i „ - ■ Aj 


2/ 

d 


—M— 


«Nf 


~A 

-H 


Fig.  20.  Fig.  21. 

Zwei  Induktionskopffij'.icnten  />,  und  //,,  welehe 
in  rA>iturn  mit  dnn  Wideratflnden  H',  und  M',  Auftreten, 
sctAcn  sich  bei  Parallelschaltung  der  Leiter  r.u  einem 
einzigen  zusammen,  welche  nach  der  Kormcl 
u,»L,  4-W4»./.., 


K.- 


. 45) 


ir,  4-  »\ 

sich  berechnen  läßt. 

Ist  in  einen  besonderen  Fall:  L = L,  und  ir»  = 
==  M‘j,  so  ist 


Kt  — -2~  >«*«'■  2* 


. 46). 


In  unserem  Kalle  al.w 

U L 


4f-‘ 


La.«= 

3.  Beispiel.  Bei  einem  Einphasensystem  machte 
sich  eine  Unterteilung  des  I.s?itungs(jiicrs(dmittes  nötig, 
so  daß  alsf»  je  zwei  Drähte  hintereinander  goschalt4‘t  sind. 
Wie  groß  ist  hier  der  Koeffizient  ? (Fig.  22.) 

, 2/  , . . I „ /,  21 

La  = 2/(1»  ^ 


und 


1 -f  p/4j.l/B  = 2/|/«-^‘  - 1 

Afe  = 2f(/„^-l) 

21 


.l/„  = 2/  In 


-1  . 


Die  Summe  La  4 4/u  Wo 


Analog  ist 


.Wi)  ergibt 
= L'u. 


//o  = L-n  = - 2 1 |/b  + u/,). 

L'a  ist  mit  L'r  parallel  geschaltet,  also 

L'a„=4--  = '('"  J'Ij"  +1*' 
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Das  gleiche  gilt  von  1/q  und  /«'p 

/voi.=  =<(/»  +1^/,)- 

Beide  Gruppen  aind  hintereinander  geschaltet,  also 

^*'*ABO  i>  — ^'a  b 4*  ^'co  “ ^ 4“  I*/*j  "l^)- 

4.  Beispiel.  Es  ist  der  InduktionskoeBirjcnt 
einer  Drchstromleitung  r.u  herechnen.  (F^ig.  23.) 

U^2l\ln-‘-i  -1 

,Wb  = J/c  = 2.05/|/«  l) 

und  damit 

= -^~+a/.)  49). 


* Fig.  22.  Fig.  23. 

5.  Beispiel.  Eh  macht  sich  ebenfalls  eine  Unter- 
teilung des  Ürehstnjmleitung.s(juersehnittes  nötig,  so  daß 
jetzt  seehs  Drllhte  »u  verlegen  sind.  (F'ig.  24) 

F'ür  diese  I^iter  gilt  die  Biziehung 

,I/o=  -2/j/„  ^ .-l].Of>. 

,Wo  = 2/|/»  .ij.l,  .Wb- — l)05 
uiul 

.Wr-=-2/|««  ®--l)(>-5. 

Woraus  sich  ergibt 

iiml  die  I.,e,iter  />  die  gleichen  Wirkungen  in  sich  ver- 
einigt und  II  geschaltet  ist,  so  folgt  die  endgiltigc 
l’’t>rinel 


ti.  Beispiel:  F]in  T^ütcr  mit  dem  Radius  Ä,  ist 
an  einem  an  den  anderen  P«il  angeschlossenen  zylinder- 
fr»rmig<*n  I^dter  mit  dem  Radius  Ji^  umgeben.  (I'ig-  2.'').) 
ICs  ist  dann 

/.  -2/(/«  ^ - I f)./,) 

und  .somit 

/.-.W-=//'=2/(^»^+|,/,). 


7.  Beispiel.  Es  soll  der  InduktionskoefRzieiit 
bei  einer  Zweipbasenleitung  berechnet  werden,  wenn 
die  beiden  um  90®  verschobenen  Ströme  verkettet 
werden,  und  die  gemeinsame  Ruckleitung  V^2  fachen 
Quersohnitt  erhält.  (F’ig.  26.) 

HiefUr  gilt: 

/..  = 2/(,„  + 

und  b<‘trachten  wir  gerade  den  Moment,  wo  der  Strom 
im  L«*iter  B = o ist,  so  ist“ 

.w„=2/(/«4;--i), 

womit  sich 

/..-.W.  = /V*  = 2/(/«-J  +1./,} 

ergibt. 


Fig.  24.  Rg.  2,^.  Fig.  2«. 

Kllr  ('  gilt 

/ 2 / i 

und 

-'I' 

SU  daß 
wird. 

Beide  Wirkungen  vereinigen  sich  zu 

+ -i-a/.),  .52). 

Die  vorangegangenen  F’ormcln  liefiTii  die  In- 
duktion in  <*>m;  um  dieselben  für  die  F'olge  anwenden 
y.u  können,  sind  die  F'ormeln  mit  10"  • zu  multiplizieren, 
wodurch  Henry  oder  Erdquadranten  erhalten  werden. 

Mit  Hilfe  dieser  FVjrmel  bt^rcchnet  sich  daun  die 
Reaktanz  der  Induktion  aus 

^p=2.::.cnj  f)3)^ 

wenn  //  in  Henry  aetwm  ist. 

Die  Spannung  der  Ri'uktanz  ist  dann 

6V^=:  jKl*  Volt  .....  J>4). 

Die  Reaktanz  erzeugt  im  Gegensatz  zur  Kapazität 
ein  Nacheilen  der  Stromstärke.  Die  Tangente  des  Nach- 
eilungswinkels  ben-elinet  sich  aus 

•’«)• 

(Si’hluU  fol};!.) 
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ZEITSTHRin'  FCR  ELEKTROTETHNIK. 


Nr.  37. 


w«rdcn. 

Mulurs  L i»t  daher  L = 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Befer&te. 

1.  l>yBaaiomaso]ilB«n,  Xotor^my  TnaasforaiAtorto, 

Ümfotmtr. 

.tleMiBff  der  LelMt«nir  ron  IndnkUonNBOtoren.  K.  Ale- 
xaiidereun  b«whreiht  ein  v«m  »hm  tUr  die  General  Electric  t u. 
BUftgearbeitctea  Verfahren  xiir  Krrechnung  der  I.eiatung  von  ln- 
tluktionstnoloren.  Der  Motor  iat  durch  eine  GleichstromdTnamu 
Selaalet,  deren  Leistung  durch  Strom-  und  S|iammtigsmeeaung 
ermittelt  wird.  Man  kennt  jedoch  iiii  allgemeinen  den  Wirkungs- 
grad der  (irleicbslrommaachine  nicht  gennu  genug,  om  die  Leistung 
des  Motors  zu  berechnen.  Das  Verfahren  von  Alexanderson 
beruht  auf  der  Tatsache,  dafi  das  Drehmoment  T last  genau  pro- 
portiunal  der  Schlüpfung  s ist.  Die  Schlüpfung  lAÜt  aich  mit 
großer  Genauigkeit  durch  das  strobüskopiachc  Verfahren  mit 
Sektorscheibo  und  Bogenlampe  bcetiminen.  Denken  wir  uns  den 
Motor  mit  der  IKiiamo  belasU't;  er  entwickelt  ein  Drehmoment  T 
bei  einer  Schlüpfung  s.  UuterbrtMd»en  wir  den  I>xoamokrei8,  ohne 
die  Em'gung  auhzuacbalten,  «o  bat  der  Motor  bei  der  Schlüpfung  S] 
ein  Drehmoment  7*1  zu  husten,  welches  den  Reibungeverlualen 
von  Motor,  Dynnino  und  Kiemen,  sowie  den  Kisenverlusten  der 
DTnamo  entspricht.  Die  I.^istungen  L sind  den  Drehmomenten 

(bei  Vullastgeschwindigkeit)  proportional.  Es  gilt  daher  , - - , = 
T 8 i'—h 

“ V _ 7'  ~ ^ _ jr  * Leistung  (/»  — i|)  ist  gleich  der  abge- 
gebenen I.,eistung  der  Dynamo  -f-  der  Jouie'schen  Wflrme  J*  H 
und  kann  daher  leiclit  gefunden  werden.*)  Die  Leistung  des 

*)  //  i«<  Mtir  U«ln  ud  kaaa  verasclilxiittat  A kaaa  («•cfaStM 

^ in  L sind  noch  die 

Wrlustc  durch  Lager-  und  l.<nflreibung  L«  enthalten,  die  aus  der 

Schlupfung  bei  Leerlauf  «d  berechnet  werden.  (it  -i-Jt  ti\ 

H—  *\ 

Die  nutzbare  Ixustung  des  Motors  ist  daher  ^ 4- •/> // . 

S — A| 

Die  konstanten  VerluhUt  der  Dynamo  samt  Riemou  sind 

*'  (i  + * I.  I H.  World  & Kne.  Sr.  (i. 

s — S| 

fher  die  UnterdrUclinDg  der  KnakenbUdnig  bei  WeehaeD 
!«tram*SerfeniBotoreB.  Ralph  Mc  NeiM.  Eine  wctomtüche  Draache 
für  die  Funkenbildung  bei  gewöhnlichen  Wechselstrom -Serion- 
undoirn  ist  jene  EMK,  uelebe  in  der  ktirzueecblossenen  Spule 
durch  'rranaformatorwirkung  seitens  dee  Feldes  erzeugt  wird. 
Der  Verfasser  bat  vor  einigen  Jahren  ein  Verfahren  ausgearbeitet, 
das  die  Unterdrückung  der  Funkenbildung  selbst  bei  GU  Perioden 
ermöglicht  bat.  I>as»enH)  ist  eine  Weiterentwicklung  der  .Methode 
mit  acr  Sandwich-Wicklung.  Der  Anker  Irttgt  eine  dreifach  ge- 
m-hlnssene  Wicklung.  Dir  Stronizuführutig  geochiehl  durch  zwei 
Kürstenpaarc,  die  beide  innerbnlb  der  neutralen  Zone  liegen.  Je 
ein  Hürstenpaar  bildet  mit  einer  Feldspule  (zweipoliger  .Moturl 
und  der  SekundUrwicklungeineHTraiihformatorti  einen  geechlossenen 
Kreis.  Beide  Sekundärwicklungen  werden  von  einer  Primärwicklung 
indiizierL  Die  Hürslenbrcite  iat  größer  als  die  Lamcllenbreite.  Die 
Bürsten  sind  »o  geslellL  daß  in  jodein  Augenblick  alle  drei  Wick- 
lungen stromdurchfluasen  sind  und  trotzdem  die  Spulen  nicht 
kurzgcBchioMsen  werden.  Die  TraiiHforraatorwirkung  ist  in  Wirk- 
lichkeit nicht  aufgehoben,  sondern  es  sind  lokale  Stromkreise 
vorhanden,  die  aux  zwei  hintereinander  geschalteten  Aiikerwick- 
liingen  bextehon,  so  «laß  der  Kursschiuttstrom  unbeträiditlich  bleibt. 
Der  Strom  in  den  SekundÄrwickhingen  des  TransfurmutorB  ent- 
steht durch  Überlagerung  eine»  Wwhseblroms  von  der  Fretjuenz 
der  Kuminutaticn  ül>er  <b-n  Weebhidstrom  von  der  Frwjueuz  des 
Netzes.  Da  die  SLroinftmlerungen  in  den  beiden  Wicklungen  e«t- 
gegengesctzl  siiul,  bleibt  die  Primärwicklung  von  der  Wirkung 
der  höher  periodigon  Ströme  frei.  («Kl.  World  Kng,  ‘.  Xr.  G.. 

X««ltang‘BtNkO,  Xf«ttxtn.ff»mAt«rlai. 

Zur  I nlersuchnng  lon  Kabeln  niltteU  Künlgcnxtralilen 
ilieiil  der  VOM  der  E.(L  ’^anitns  in  Beitiii  konntruierle  Apparat. 
Im  Wejien  bphtelit  derselbe  au«  einem  fahrbaren,  auf  «-Inem  Kisun- 
gcKiell  aiifge>*'t/teii  Kasten,  in  dessen  Innerem  der  Fiiiikeninduklor, 
r-iii  .M<it(»ruuicrbr(H:ber,  .<<owie  die  Regulier-  und  S-haltapparatc 
lur  clen  Primärhtrom  und  den  Srn»m  für  den  kleinen  Unterbrecher- 
motor  untergebrncht  sind.  Auf  dem  Dache  d«j  Kastens  ist  ein 
Gehtell  niit  zwei  Rollen  aulges<d/.t.  über  welche  ila.x  zu  unter- 
Htichende  Kabel  geführt  wird.  .\ii  dem  Ge*lell  ist  ferner  unter- 
halb dos  Kabels  die  Röntgenröhre  und  oberhalb  des  Kabels  ein 


I Diircbleuchtungsscbirm  angebracht.  Lotztersr  iat  in  ein  um  eine 
' hurizontats  Acb-se  drehbares  Kryptoskop  eingeeotzt.  Beim  (gebrauch 
\ wird  das  Kabel  zwischen  LantM  und  Schirm  stetig  diirchgezogen, 
St)  (iaS  man  Unreinigkeiten  odi'r  Luftblasen  in  der  Isolation,  üWr- 
baupt  alle  Unregelmäßigkeiten  derselben  erkennen  und  somit  die 
Reinheit  und  Güte  des  Kabel»  prüfen  kann. 

(„El.  Ana“,  7.  8. 

[ 4.  ElcktrtBOk*  Xr«tftlib«rtrariuiK. 

I Hjdraallache  gegfodhrr  elektrlachen  Kraoen.  Um  die 

Bi'triebw'rgebnias«  an  solchen  Kranen  feslzustellen,  wurden  ror- 
! gDicbende  Versuche  an  zwei  neWneinander  stehenden  hvdrauli- 
sclien  Qiid  elektrischen  Kranen  in  den  Docks  von  Middlesfiorutigh 
angesUdlt.  I>ie  Docks  waren  früher  mit  einer  Reibe  von  Dampf- 
kranen  ausgerüstet  und  ee  hat  sich  «rgebun,  daß  im  Mittel  per  1 t 
verbrannte  Kohle  zirka  117<  Waren^üter  verladen  wurden.  Als 
an  Stelle  der  Damufkrane  die  elektrischen  traten,  mußte  die  bis- 
her für  die  Licnlerxeuguug  eingoriebtete  /«ntrale  erweileii 
Werden.  Es  gelangten  drei  tfleichxtrom-DampfgeDenitorsätze  für 
I je  llüb  {'S  zur  Aufstellung,  und  zaar  veKikalc  Dreizvlinder- 
i mas(‘hinen  direkt  mit  («leichstromniHschineii  von  Siemens  t^rofher» 
< für  240  A‘ ir  l>ei  1301'  gekuppelt  Für  die  hydraulische  Anlage 
I sind  drei  Dampfpumpen  vorhanden,  jede  für  di©  IJefening  von 
R(G0/  Wasser  nei  Atin.  bestimmt.  Das  Druckwasser  wird  in 
I zwei  Akkumulatoren  für  ö.'im3  Inhalt  aufg^peichert. 
i Die  elektrische  Kranaiilagc  iiinfaßt  10  Krane  für  je  3 t, 

' fünf  Krane  für  10/  und  2*1  elektriai'he  Winden  capslans’  für  jo 
; 1/  Last 

Die  Hauptdimonsioiien  der  fahrbaren  Krane  für  3/  aind : 
Abstand  des  Kettenrades  sin  Kran- 

eehoabel  vom  Boden IK'Um  • 

Halbmesser  des  Kranarmes  ....  13‘H  „ 

Geschwindigkeit  der  llubbowegung 

bei  3/  Last.  ■ • , 4fr75  „ pn>  Min. 

GcNchwiiidigkcit  der  lIublH'wegung 

l»ei  l*/j^  Last 7G-:J5  „ „ « 

DrehgcechwindigkeitamKranschnahel  „ 

Fahrgeschwindigkeit 0*15  „ „ „ 

lliibmotor,  Hit  PS 300  Touren  pro  Min. 

Drehmotor,  8 „ lOtH)  „ r n 

Die  Regelung  der  Elektromotoren  erfolgt  durch  zwei  Kon- 
troiier  einer  Hir  den  Hub-,  der  andere  für  den  Drehmotor.  Beide 
werden  durch  einen  Hebel  betätigt.  Durch  V’crsteilen  desselben 
in  vertikaler  Rhene  wird  die  Last  gebubon  oder  gesenkt  durch 
Verdrehen  de©  Hebels  in  liorizontaler  Ebene  wird  der  Drehinotor 
in  tiang  gesetzt. 

Betrieb.'.veraucho  an  einem  3 /-Kran  ergaben  für  BIO  Bo- 
tätiguugen  einer  Iwstiinmten  l.Ast  innerhalb  divi  Stumien: 

Für  das  Heben  von  3/  auf  0’15w  ....  18’3  A'H'/SBl. 

„ « V’prdrehen  von  3/  um  1HI0  . . . . t5*4  „ 

Zusammen  also  . 24  7 A’ H /Sid. 
oder  HATL/Std.  per  1000  m'/.  Die  Eoorgiek osten  stellen  sieb  hie- 
- für  auf  1’8  K. 

Bei  den  lO/  Krsnen,  die  ©inen  00  /‘.S-Motor  für  daa  Hel>oii 
und  einen  V2  PS  Bir  das  Verschwenken  der  l<aet  erhalten,  l>e(rägt 
der  Energioverbrauch  8'3  A'MVStd.  fiir  BMKIm.7.  Bei  den  hydrau- 
lischen Kranen  stellen  sieb  die  Kohlnnkosten  für  die  gleiche 
Ijcistuiig  auf  3*4  K.  Andere  V'ersuche,  in  größerem  Maßslab  an- 
gestellt,  zeigten  die  Überlegenheit  der  eleklriacbcn  Krane  gegen 
; über  den  bydnndischen.  Die  B<?trieb»h«>*1en  bei  ersteren  stellten 
sich  um  2.'^,»  niedriger  und  wären  die  Resultate  noch  günstiger, 
wenn  der  Belastung«iaktor,  der  iior  7*3*4  bei  den  elektrischen 
gegeidlber  14'4o  o bei  dun  hydmuli84*ben  Kranen  betnig,  ein 
höherer  gewe.»en  wäre.  Die  für  eine  bestimmt«  Ivcistung  nötige 
Zeit  war  bei  den  ©IektritH*ben  Kran«ri  um  niedriger  nla  hoi 
den  liydrauliscben. 

Di«  eb'ktrisi  bcn  Winden  aind  mit  24  Ph'-Mol«ren  fiir 
BUm  Touren  ausgorüstet;  sio  können  1/  Last  G'l  m hoch  pro 
Minute  heben  oder  100/  I.4iHt  auf  der  Ebene  fortbewcgi'n. 

Da»  ganze  Dockgebiet  wird  von  einem  unterirdischen  Kabel 
netz  durchzogen,  das  52  AnschlußsUdlen  in  61m  Abstand  für 
die  Zuleitung  des  Suvunes  zu  den  Kranen  besitzt.  I.>ie  oloktriache 
Lcitiiiigsanluge  kostet  nur  di©  Hälfte  der  liydrautiachen. 

I Um  die  Geschwindigkeit  der  einzelnen  Krane  miteinander 

I zu  vergleichen,  dienen  folgende  Angaben.  Die  Kraiilwwegung: 
Heben  von  2/  auf  H't.'im.  Verschwonkeri  um  ^‘5  m,  .Seiiken  um 
l>'15m  und  Zuriu’kführen  des  leeren  Hakens  zum  Ausgangspunkt© 
kann  pro  Stunde  mit  dem  Dampfkran  ^Hinal,  mit  dem  hydrauii- 
H*hen  Kran  HGiiisl  und  mit  dem  clrktriM'hen  Kran  56mal  aus* 
geführt  werden. 

Die  KrgebnitMie  der  Versuche  siml  in  folgender  Tabelle  zu- 
sainmcnge^lelll: 


Nr.  »7. 


ZEITSCHRFFT  FÜR  FXEKTROTKCHNIK. 


Seit«  535. 


Zahl  der  auxgeftihrteii  Kranitewe* 

K»»r»Ke« 

t>*>w«0o  I^|  in  'l'onnei 
Zeitdauer  in  Stunden  .... 

Knhienverbraueh  in  KUoprutnm 
Kotttun  dor  Knei>;ie  während  der 
Veraucbe  in  Kronen  . , 

K«i«ten  der  Kiiergie  inkl.  Verun- 
f^iing  und  Kepanitnren  in  Kn>nen 
l<Tibne  fUr  die  Dauer  der  V'eniuche 

in  Kronen 

(teaaintkosten  in  Kronen  . . 

« |Hi>r  KK)  t Last 

Kronen 

i‘>»parni8  in  Prozenten  . . . 

Im  Jabre  DNiS  wurden  mit  Bänillivhen 
Last  verladen  und  dabei  342H/  Rrennmaterial  verbraucht.  I>iea 
ergibt  172*3/  Kohle  oder  eine  Krxparnie  von  47*2®/». 

UVho  Eioctr.*',  24.  ß. 


Hydr 

Kru 

Kl«ktr 

Krui 

Brwoli 

öi>6 

iüH 

12104 

122411 

7 

5»/4 

l>/4 

11507 

1322 

28-5 

16*73 

15*14 

1-59 

43-67 

3615 

H-52 

352H 

214-6 

HS-2 

3tN;-47 

2119*75 

Wi-79 

32*75 

2447 

8-28 





9.5 

Bänillichen 

Krauen 

.5mi,746 

e.  £l*ktHsiUtaw«rk«,  AaiUc«ii. 

ZeitNchalter.  Um  zu  verhindern,  daß  Elektromotoren 
an  das  Netz  zur  Zeit  dea  grüßten  LiWitbedarfe»  einpm'baltet 
wer<len  küiinun.  wird  von  derA.-G.  fQr  autom.  ZUnd- und  Lßacb* 
apparate  ein  Z*‘itsi‘halter  gei>aut,  der  daa  Kinaehalten  der  Motoren 
nur  zu  gewissen  'rageezeiteii  erlaubt.  Der  eigentliche  Schalthebel 
kann  nur  mit  Hilfe  eines  Hilfsbebels  betätigt  werden.  Zwischen 
Iwiden  ist  eine  Kupplung  angebracht.,  die  durch  ein  Uhrwerk  der- 
art heeindußt  wird,  daß  sie  nur  zu  der  durch  das  letztere  fest- 
gesetzt4»n  Zeit  eingerückt  ist,  daß  also  durch  den  dem  Konsn- 
menten  zuglnglicben  Hilfshebel  nur  in  dieser  Zeit  der  eigent- 
liche Schalthebel  in  die  Stromschlufilage  eingerflekt  werden  kann. 
Die  KenUtzungszeit  im  Uhrwerk  ist  einstellbar.  Das  Uhrwerk,  das 
einen  35lAgigen  Hang  hat,  kann  mit  einem  Zählwerk  verbunden 
sein,  s<i  daß  ein  besonderer  Zähler  ObertiQbsig  wird.  Vor  dem  Zeit- 
punkt, bei  welchem  anlomatiscb  die  .\becbaltung  erfolgt,  ertönt 
ein  («luckenzeichen.  („E.  T.  Z.“,  Iß.  ß.  1W4.) 


t.  VäAinstnuaviit«.  MtAraethod«n,  tonstlg:«  ApiMtrat«. 

Der  W«€hseIatn>m*Nnt4)rxlhler  von  Bataalt  besteht  aus 
einem  ü-türmigen  KiseristQck,  dessen  Schenkel  die  beiden  Neben- 
ptrhlnßspulon  und  oberhalb  der>«p|ben  eine  magnetische  Brücke 
tragen  'iPtg.  1).  I>ie  l*uUt(lcke  sind  selbst  wieder  U-fbrmig  ge- 
atnltet  und  tragen  die  Haunlstrurnwickelungen  in  der  Weise,  daß 
eine  in  Fig.  2 bezeichnete  .Magnetisierung  eintritt.  Der  Eisenkörper 
Qbl  auf  ein«  olwbalb  der  Pole  angeordni'te  Kupferbcheibe  ein 
Drehmoment  aus,  das  unter  Vermittlung  eines  Hrenismagneten 
der  verbrauchten  Energie  proportional  gemacht  wird.  Die  grobe 
EiosU'llung  erfolgt  durch  Verschtebung  des  .Magneten  in  Richtung 
eines  Radius  der  Scheibe  durch  ein«  ^hranhe;  di»  feinere  Kin- 
Ptelliing  wird  liurch  ein  Ki^eiislUck  bewirkt,  dw<  dein  einen  oder 
anderen  l*ul  de*«  Miigncten  genähert  winl. 


Hg.  1. 

Eine  genau  betragende  Pbaseaverschiobung  zwischen 
der  S|Mii)nang  und  liem  von  den  .^pannungSMpulcn  erzeugten  mag- 
netiücben  Feld  wird  durch  starke  Knpf*-rringe  erzielt,  welche  auf 
die  Pole  S und  S aufgezogen  wer<!en. 

Der  Nebeiischluftstrom  beträgt  bei  115  P nur  iHiCt  A,  dtitnil 
ist  der  Kigenverbrnuch  des  Zählers  auf  1 H'  berubgeeeUt.  Du» 
Anlaufen  erfolgt  Ik^i  > tos  des  normalen  Verbrauches ; so  geht  ein 
für  50  A bestiiimder  ZRhler  beim  Hmudtalten  einer  Ißkoralgen 
Hlühlampe  an.  Versuche  bei  veriH*hi«Nleiier  Itelastung  verschiedener 
Spannung  und  PeriiHlenzsbl  haben  die  Henauigkeit  der  Zähler- 
niigaben  uewiesen.  „t/ind.  clectr.“,  2.*».  ß.  IIKH.) 

IllUdralitiiiefilRätrainent  von  J.  t’arpeiitier.  Ein  feiner 
Draht  w'ird  an  zwei  Enden  bei  /f  und  (’  bcfeMtigt  iFig.  3i, 
schlingt  sich  in  der  Milte  .1  um  ein  zylindrisi*tM‘6  Röllcben  mul 


wird  durch  die  Feder  H gespannt,  die  sich  mit  einem  Ansatz  an 
den  Faden  anlegt.  Nur  der  zirka  lf>nw  lange*  Teil  ÄB  wird  von 
dem  zu  ineesenuea  Strom  durchflossen.  An  das  Rüllchen  setzt 
sich  ein  lleliel  /«  an;  an  diesen  ist  ein  Faden  befestigt,  der  aich 
um  eine  Rolle  auf  der  ZeigeraebBe  schlingt.  Di«  Rolle  wird  dun-h 
die  Feder  r ges{)4niit. 


Durch  diese  Anonlnung  ist  anch  eine  Kompeneiation  der 
Ti>iu|>«ratur8chwankuiigen  orreichL  Steigt  nämlich  die  Tem|Hv 
ratur,  so  dehnen  sich  beide  Drähte  gleichmäßig  aus.  das  Röllchen 
wird  nach  oben  gedruckt  und  der  Befestigungspunkt  e des  Ciier- 
tragungsfadens  rückt  nach  ohne  dabei  die  /ieigerrolle  zu  ver- 
drehen. Dies  würde  nur  bei  Erwärmung  eiues  DrshlslUckes,  also 
bei  Siromdurcbgnng,  eintreten.  ln  diesem  Falle  rückt  e nach  r" 
und  die  Zeigerrulle  verdreht  sich  um  ein  der  Strecke  e r*'  pro- 
portionales Stück.  Für  Voltmeter  werden  Plaün-Silburdrähte  von 
Ollß  mm  Dicke,  Hlr  Ainpcromotor  Hronsedrähte  von  0*1  mm  Dicke 
verwendet.  Eine  Verlängerung  des  Fadens  um  0'2mm  hat  eine 
Zeigerverstellung  um  zur  Folgi«.  Die  V'ollmoter  werden  für 
einen  Meßbereich  von  3,  75  und  l.'iU  f',  die  Amperemeter  für  3, 
10  und  30  A gebaut.  Im  erstereii  Fall  hat  daa  Instrument  0‘ß, 
im  letzten  0*K  M'  Eigenverbrauch.  (..,U’Eleclr.**,  2.  7.  1904.) 

Dan  Photoueter  von  Niwco  benützt  di«  Widtrstands- 
änderung  des  Selens  bei  Belichtung  zur  Messung  der  Lichtstärke. 
Hnu  Seien;.e]le,  dnren  Wideretandsveränderuiig  zwiHchen  Dunkel 
heit  und  nelichCuiif^  10.1*00  Uhni  In'trt^l,  wird  mit  einer  Akku- 
mulatorzelle und  omem  tialvanometer  m Reihe  geschaltet.  Das 
letzten*  zeigt  bei  Dunkelheit  auf  Null  und  hat  eine  direkt  in 
LiebCeinhoiten  geteilte  Skala.  Der  Mo*-sung  liogf  das  von  Nlscu 
gefundene  Prinzip  zugrunde,  daß,  wenn  zwei  Lirhtnuellen  von 
bestimmter  aber  voneinaAder  verachiedener  LichtstärkeaDwechcelml 
auf  eine  Selenzelle  fallen  oder  wenn  das  Licht  von  einer  IJcbt- 
<|Uo1lo  inteniiittiercnd  zur  Zelle  gelangt,  der  Widerstand  dereellH>tt 
nach  kurzer  Zeit  einen  konstanten  Wert  annimint,  der  vi»ii 
früheren  Helicbtongen  unabliängig  ist.  Hoi  den  Versuchen  wird 
demiufolge  Tun  der  zu  measenden  Licht<|u«lle  daa  Licht  nur  zeit- 
weihe auf  die  Selenzelle  geworfen.  Der  Wechsel  zwischen  Be- 
lichtung und  Dunkelheit  dauert  HO  Sukimdcn. 

„Schweiz.  El.  Z.“,  lö.  ß.  V.HM.) 

D.  Ifjii^wUäiBUB  uad  EläktrisitlUtläMr«,  Physik. 

Methode  tnr  Bestlmmaiir  der  Iitenslt&t  von  i^*HtrahIei« 
Howle  einige  Meaanngen  Ihrer  Ahaorblerbarkelt.  Von  W.  Seitz. 
Während  Wien.  Strutt  und  Paschen  die  Intensität  der  von 
einem  Radiumpräparat  ausgehenden  Strahlung  mit  Hilfe  der  po- 
sitiven Selbhtladung  Irestiinmtcn,  wt-lche  das  Präparat  im  V'aktiutii 
aiinebmon  muß,  da  e«  fortgesetzt  negative  Elektronen  auBsendet. 
schlägt  Seitz  den  gerade  entgegengesetzten  Weg  ein  und  mißt 
die  Ladung,  welche  eine  im  Vakuum  isoliert  uufgehängte  Platte 
durch  die  Hestritblung  mit  ^-Strahlen  empfängt. 

Auf  diesem  Wege  fand  der  Verfa«^ser  — mit  Hilfe  eine« 
QuadranieiiciektrometerN  nach  Dolezalek  zur  Klektrizitäts- 
meesung  — daß  die  in  der  Vakuumröhre  isolierte  Auffangpluito 
durch  das  .Muioiniumfcnsterchen  0507.10— Couluinb  pruSekumU* 
von  den  0007.9  Radiumbroinid  empfängt,  welches  zirka  7 mm 
unter  dem  Fensterohen  iingebmebt  war.  Da  diese  Strahlung  jedtK-h 
— den  ^s>inelnschen  Vorhällni'«son  entepreehend  — nur  der 
siebentti  Teil  der  nach  allen  Seiten  erfolgeudcn  tiehaiutstrahlung 
gewesen  sein  dürfte,  si*  ergillw  sich,  daß  das  Präparat  3-57 . I<>-  ’»  A 
dauernd  In  Form  von  Strahlen  aussendet. 

Zur  Behtimmung  dea  AbsorjitionskoefHzienten  verachiedener 
Materialien  wurden  diese  in  verschiedener  Dicke  zwischen  üiia 
Präparat  und  <Iih  Aiuminiumfenslercbea  gebracht.  Der  VerfaaHcr 
konstatierte,  daß  die  untersuchten  chemischen  Elemente  i,Metalh'. 

Digltizfr.  Oy  Goc 
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Schwefel,  Kohle)  b«i  f^lcirber  MesBe  (d.  j.  daB  l*ri»dukt  aux  I>ii'kf 
utt<i  Dicht«)  uer  Flficheneinheit  de«to  mehr  absorbieren,  je  hüber 
ihr  Atomgewicht  Ut.  („Chysikal.  Zeil&chr.^  Nr.  14,  15,  i.  UKH.) 

Pb«r  eine  Torrlchtiaf  tir  Refrl«trleni«f  d«r  loftelek- 
tiischfi  Zentmnnf.  Von  ß.  Lüdeling.  Um  Uber  den  tig- 
lieben  Gang  der  luftelektriiHrben  Zcn^lreuung  Aufschluß  lu 
erhalten,  aiitemabm  Lüdeliug  Versuche  mit  tdiiem  aas  tnner 
geechwirxten  Meeisiugkuge]  bestehenden  Zer«lreuungBki>rpcr,  den 
er  — wohl  isoliert  — in  über  dem  Erdboden  iin  Turme  de« 
Potsdamer  meteorologiBch-magnetischen  Ob&t>rvatoriuins  aufstellle. 
Die  luftelektrische  Zerstreuung  wurde  — enuprechend  einem  von 
K a n II  - l.>6obeo  1!K)1  gemachten  Vortvchlsge  — durch  die  Zeit 
^messen,  innerhalb  welcher  ein  bostiminter  SpaiinungHabfall  des 
Zerstreuungskürpers  stattfand.  Der  ZerstrouungskörpM'  wurde 
automatisch  von  balb<*r  zu  halber  Stunde  abwechselnd  positiv  und 
negalir  geladen.  Nach  Verlauf  der  eine  halbe  Minute  wShreudeo 
I^uiig  begann  der  Zeiger  des  KegiBtriennstrumentes  den  nun 
einlrelenden  Spannungsabfall  des  ZerBtreuungskfirpers  aufzu- 
zeichneu.  woraus  die  luftelektrische  ZerBtreuung  während  dieeer 
ZeU  zu  berechnou  war. 

Aus  den  an  seht  klaren  'l'agcn  vorgenoniinenen  Registrie' 
rungen  ergibt  sieb,  daß  der  tiglicbe  Uang  der  Zerstreuung  im 
wcBetitlichen  eine  doppelte  Periode  besitzt,  deren  Haaptmaximum 
in  den  ersten  NachnuttagHstundmi,  deren  Hauplminimum  gegen 
PI — II  Uhr  abends  stattbar.  Die  Zerslreuungskurvc  zeigt  ferner 
einen  der  Kurve  de«  (am  selben  Orte  zu  gleicher Z*'it  aufgenoin- 
menen)  Potentialgefällos  fast  genau  entgegengesetzten  Verlauf, 
wa»  mit  der  Junentbeorie  in  Einklaug  steht;  denn  mit  der  durch 
einen  größeren  Jonengehalt  der  Luft  bedingten  höheren  I>»itfkhig* 
keit  derselben  sinken  die  Spannungsunterschieile.  Ute  schon  vor- 
her bekannte  ('bereinstimiimiig  iiu  tSglii'beii  Oange  des  Luft- 
druckes und  des  PotentialgrÄlles  wur<le  anch  vom  Verfasser 
lieetitJgt  gefunden.  Deiima^  zeigen  Luftdruck  und  Zerstreuung 
einen  entgegengesetzten  täglichen  Verlauf.  Zieht  man  jedoch  di« 
Luftdrucklnderun^en  in  Betracht,  so  scheint  dem  Verfasser 
der  Parallelismus  zwischen  Luftdruckinderung  and  Zerstreuung 
ein  so  frappanter,  daß  ein  enger  Zusammenhang  der  lieiden  Er- 
echeinuiigeu  nicht  mehr  bezweifelt  werden  kann. 

(.PhyBikal.  Zeilschr.**,  Nr.  15,  1.8. 

10.  Elalrtroaliamla,  Elamant«,  ElaktromätaUuro^g. 

IMe  Klsktrlfltlt  !■  der  Xetallargle.  Richards.  Da« 
Aiiu  eiiduugBgebiet  der  Eli^ktnzität  in  der  Metallurgie  ist  «in 
dreifaidiee.  In  mechanischer  llinsicb!  beeebrünkt  es  steh 
auf  die  verai'hicdcneri  S^rstemc  von  elektnunagiietiachen  und 
elektroHtatihchcn  ErzabHcb»idern,  durch  welche  ee  cnnögliclit  ist, 
verhitllnisiniUlig  arme  Erz«  der  Ausbeute  zuzufUhren.  Koi  <)«n 
«Icktrosüitischcn  Krzaberheiduru,  wie  sie  Ton  Htake  und 
.Nloracher  für  die  Hehamllung  umnagm-tiBcbcr  Erz«  angegeben 
worden  aitnl,  fallen  ilto  Erxtuitcbon  auf  «inB  elektrisch  gclailene 
Platte;  dio  schlecht  leitenden  Oangarten  itjuarz,  Kalk  etc.)  werden 
geladen  und  abgeKtoßeti,  während  dio  gutleitemlen  Metall-  und 
Erzteilchon  nicTit  ahgobtoflen  werden.  Teilchen  dürfen  nur 
nicht  zu  grob  sein  und  tnü.'>son  sehr  trocken  sein.  Eine  elektro- 
statische .Maschine  Ton  la  ’jn.iKNi  V und  1 /’S  kaiiu  in  24  Stunden 
12 — 15  t Erz  absi-heiden. 

l>4irt  w o die  Elektrizität  als  W ä r in  e <|  u e 1 1 e 
dient,  ist  ihre  Verwendung  eine  ausgwilehulore.  Mit  Hilfe  des 
elektrischen  Stromes  erfolgt  Erwärmung,  Schmelzen  und  Ver- 
Hüchtigon  der  Erze,  oder  di«  Reduktion  der  .NIetalie.  Letzten^m 
Zweck  dient  z.  H.  der  Ofen  von  K.  J.  Tone.  Der.-ulbe  besteht  aus 
einer  vertikalen  Säale  von  aufeinmidrr  gete-biebteten  K>>hleu- 
blöcken,  um  <lie  herum  eine  Mibchun^  von  Kohlenstaub  und  dem 
gemahlenen  Uzyd  aufgesebüttet  ist.  S»bald  der  Koblenkern  beim 
Itun-bgaiig  des  Strome«  sich  erhitzt,  tropft  daa  geschmolzene 
Metall  ab  und  gelangt  so  aus  dem  ilereiclie  der  grvißten  Hitze. 
Der  Ofen  wurd«’  bereits  zur  Herstellung  von  irnaalliscbem  Silizium 
verwendet. 

Nach  Richards  wird  die  Verwendung  d«>r  Elektrizität 
als  Heiz4{uelle  Qbemll  dort  sich  billiger  .otellen,  wo  der  Preis 
für  eine  Tonne  Kohle  höher  ist  als  die  Hälfte  der  KobIcii  für 
eine  elektrische  Pferdekruft  pro  .fahr. 

In  einer  Besprechung  der  maimigfacben  Vorwi-nduitg,  die 
die  Elektrolyse  in  der  .Metallurgie  gefunden  hat,  weist  der 
Verf:»NM*r  auf  das  von  Hall  angegebene  elektroiyti«ehe  \’or« 
fahren  zur  (tewiiinuiig  von  .Mumiiiium  bin,  daß  der  Alunniiiuin- 
erzengung  in  Amerika  einen  so  hohen  Aufs4'liwuiig  verliehen  hat. 
Nach  Hall  wird  die 'roiionie  in  einer  .Mischung  von  geM-hmolzenem 
Natriumrtuorid  und  Aluminiumlluorid  aufgelöst.  Wird  durch  4lIt.^ 
tfeiiiiscb  Uleicbbtroiii  bimlurchgescbickt,  so  scheidet  atch  da- 
Aluminium  aus  «lur  l'imerde  au«  und  setzt  sich  an  den  Elektroden 
all.  ln  dem  .Maße  als  Aluminium  abgeM-hieden  winl  muß  friseint 
'r«>nurde  zug«'chiittet  wertb-n.  In  Amerika  stdien  jiihrlicli 
.'Vliiininium  unter  Aurwendung  vitn  22.'*'S> /'.s'  ••r/engt  »erden. 


Richards  hält  ilieses  \‘erfahren  vielverspre^'beod  in  mdner 
Anwendung  auf  die  Risluktion  and«>rt>r  Metalloxyde. 

(„The  Klectr.**,  I..«in'd.  24.  ti.  llNt4.) 

U.  TtUfrapia«,  Tklophool«,  ligiuawwMo. 
nie  Vlelfach'rmschältelniichtinf  In  Neastadt  an  4er 

Haardt  zeichnet  eich  «lurcb  be«undere  Einfachlieit  der  Schaltung 
aus  und  ist  die  erste  atantJiche  Einrichtung  Deutschlands  für 
vollen  Zentralbatleriebetrieb. 

Die  Ansi-hlußleitangeii  sind  durchwegs  teila  ubur-,  toiU 
unterirdische  Doppelleitungen,  die  Ober  einen  Hauptverteiler  tUbren 
und  mit  den  Vielfach-Umachalteachrinken  durch  21  du|i)ieladrige 
ovale  Seidenkabel  mit  Bleiumpressung  verbunden  sind. 

Die  geaamte  von  der  Siemens  & llalhke-Aktiengesellsi'batA 
Berlin  gelieferte,  in  sehr  bequemer  Weise  erweiterungsfllhig«  Kitt 
richtung  für  den  Umachaltedienst  besteht  aus  vier  nach  dem 
Zweim'bnursyslem  gebauten,  teils  lür  den  Fern-,  teils  für  den 
Ortsverkehr  eingerichteten  Vielfach  - Umschaiteschränkea  (Auf- 
nahmafähigkeit  .'{UM)  Vielfachklinkcn),  einem  Anmelde-,  einem 
Aufeichlstisch  und  einer  Stromlicferung^anlage.  Ein  an  den  LHii- 
* «chalteschränken  angebrachter  Zwischvnvcrieiler  eriiiüglicht  dir 
Anrufsignaie  so  auf  di«  einzelnen  Arbeitsplätze  zu  verteilen,  daß 
sie  gleichmäßig  belastet  werden. 

Die  leicht  ausw«chscll>arv>n  Vielfachklinkcn  der  Orlsutn- 
schalteschränk«  sind  zweiteilig  (Feder  und  HUUe),  die  Abfrage- 
klinken mit  dop|i«lteu  Trennkoutakteii  versehen,  damit  da»  An 
rufrelais  de«  anrufenden  Teilnehmers  durch  einfaches  EinseUcui 
dee  Abfragestöpsela  mechanisch  doppelseitig  abgetrennt  wird. 

Als  Aiirof-  und  Schlußzeichen  dienen  Glühlaiii|M-n,  welch« 
Butomatiach  durch  das  Aus-  und  laohängen  des  linksseitigen  Hür- 
telepboDB  vom  Teiinehmerapparat  betätigt  werden.  Die  Anruf- 
lampen  werden  durch  (Hilärisicrte  Anrufrelais  mit  zwei  Wickelungen 
Zinn  AuHeucbteii  gebracht,  »obald  iler  Stromkreis  der  Zentral- 
batterie  Uber  beide  Wickelungen  geschlossen  ist.  Diese  sind  ao 
ausgeführt,  daß  der  Uber  die  Anrufwickelung  riießende 

Strom  das  Anrufrelais  betätigt,  während  der  Uber  die  „Halte- 
wickeluiig“  iSOt],  gehende  Strom  eine  eiilgegimgeeetzte  Wirkung 
verursacht.  Das  Anrufrelais  desjenigen  Teilnehmers,  mit  dem 
eine  Verbindung  verlangt  wird,  bleibt  parallel  zum  Scblußzeicheii- 
aata  als  Brücke  xwisrhon  beiden  Adern  der  StöpselschnUre  «in- 
ge«4'faaltet.  Damit  Ubur  diese  Brücke  kein«  Sprecbstromverlm<U> 
HtatUiuden,  sind  lieideii  Relaisuiiiwimiungen.  zwischen  denen  dio 
Zentralanruniattcri«  «iuguächaJtet  ist,  l>rosMÜ»pulcii  vorgeschaltet. 
Auf  divee  Weise  ist  die  bei  anderen  Systemen  UbIiehB  Verwen- 
dung von  Abst-baUorelais  ganz  vennioden.  Der  Anruf  der  Sprech- 
stellen  mit  vntaprvubeod  genchalteten  Polarisaliunozetlen  und  einer 
j Droeselspule  erfolgt  mittels  Wei'bselstromea. 

Da»  Abfrageeystem  lior  Grtsachränke  besteht  für  jeden  Ar- 
j beitsplaU  aus  je  15  Stöpselpaareu  mit  Schnüren,  Sprecbuiiiachalteru, 
j Schlußzeit‘h«naätaen,  einer  vollständigen  Sprech^ruitur,  Uithör- 
tast«  etc.  i>«r  Scfalufizeichensatz  bt'slebt  aus  einer  Drosselspul« 

I mit  vier  Wickelungen  je  tiO  $1’:,  zwei  Schiußzeichenrelais  Je  2>i  12), 
I zwei  Si  biußzeichenitmpen  und  zwei  Satz  PolarisationHzeilen. 
i welch  letztere  dun  Zweck  haben,  <lie  Strumkrei»e  so  voneinander 
unabhängig  zu  machen,  daß  das  eine  Scblußzeiohenrelaia  nur  von 
I der  unrufenden,  das  smlere  nur  von  der  angorufenen  Sprechstelle 
I aus  betätigt  werden  kann. 

I Der  Sprechumschalter  ist  so  eingerichtet,  «laß  derselbe  von 

1 «lor  Ruhe-  in  «lie  Abfrage-  und  von  der  Dimihsnrei'h-  in  die  Roh« 
Stellung  auf  mechanischem  Wege  selbstLätig  übergofübrt  wird. 

Jeder  Arbeitsplatz  ist  mit  einer  Platzlampe  au.'«gesUtt«t, 
welche  mit  der  Kontrollampe  am  Aufsichtstiscb  und  der  Atimf- 
. lampe  gleichzeitig  aufleuchtet. 

IHe  Schaltung  der  Foriiiuilungsschränke  wnichl  von  der- 
jenigen der  Urtsschränke  erheblich  ab.  Für  die  Herstellung  der 
Verfdnduiig  einer  Fern-  mit  «dner  Urtsleiumg  ist  ein  ('bertxager 
voi^-svben;  im  Ortsverkehr«  wird  ein  solcher  nicht  nngewend<*i. 

iHct  gesamte  Akkumulati»rtm-  und  .Ma.schinenaniage  ist  für 
AttSchlUiuie  berecimet,  unter  der  .Annahme,  daß  ieder  Teil- 
nehmer acht  (ib‘spräche  von  je  vier  Minuten  Dauer  pro  Tag  führt 
und  daß  di«  .Anruf-  um!  Sclilußiampeii  bei  jfulein  einzelnen  Ge- 
Kpräche  i/4  .MiniiU*  brennen.  („E.  T.  Z.,  14.  u.  21.  7.  P*b4.1 

Chronik. 

iteneralTersaiuBilang  dea  Srkwelieiischen  Eleklriillftts« 
Vereines  and  des  VerbaiidesSchweixerlsckerElektrixitfltswerke. 

Den  intercAsantc»ten  'l'eil  der  in  Si.  Moiiz  am  21.  August  alqr«' 
baltene»  G«n«ralvcraaimniung  bildoton  dio  Ausführungen  de« 
Herrn  I*rofeshur  I>r.  Wyssling  über  schweizerieche  Tarif- 
Statistik,  welche  demnäclitit  in  ausführlicher  Weis«'  zur  Ver- 
«iH'enliichuiig  g«Ung«n  werden.  Der  Vortragetnle  konstatiert,  daß 
Ihr  LicbUtri'm  zum  ülierwicgenden  Teile  Pau»<  halüirif  verwendci 
»ird.  Kiiu«lii«  Werke  haben  n«lN*n  einer  V«*rbniuch.»laxc  noch 
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uia«  GrundUx«*.  Ail^eindn  >tind  die?  UabatUiU«,  welche  entweder 
nach  Größe  des  Anschlu.'iAefi,  der  Renfltzunjpidauer  ixlor  des  Total* 
Verbrauches  heroben.  Stromabjcabe  für  Wirmezwecke  erfolgt  nach 
swoi  Arten:  Nach  einheitlichem  Tarife  ohne  KUckaieht  auf  die 
Tageszeit  und  oach  rerachiedenen  Tarifen,  welche  den  verschi«* 
denen  'l'ageeaeiten  entsprechend  beniesaen  sind.  Hei  dieser  8trom- 
verwenduDg  kommt  elAnfalU  daa  Kabattejstein  zur  AusfUhrum;. 
Elektrische  Energie  fUr  mntorifche  Zwecke  wird  nach  l'auHcbal- 
tarif,  nach  reinem  Zfthlertarif  oder  nach  l’auKciial*  und  Z&hler* 
tarif  bemoesen. 

An  Stelle  dea  /*^-Standenz&hlertarifes  empfiehlt  der  liefe* 
rent  den  AH'*StundcnzlÜ)lertarif. 

l'ber  die  stromaparenden  Lampen  beriditete  Herr  IHrektor 
Uttinger.  Die  zahlreichen  Umfragen  ergaben:  Neriistlampe 
eignet  sich  nor  fUr  Oleicbatrom,  apeziell  fUr  Spannungen  über 
810  r,  für  \V  cchaeUtromanlagun  nur  durt,  wo  geringe  Spannun^- 
Si'hwankungcn  zu  verzeichnen  sind.  Die  t^ualitil  der  Hrenner  tat 
beeaer  geworden.  Interieurlampeu  k 1 A werden  gerühmt. 

Oamiumlampe  ist  nur  in  Wechaelatromaidagen  ver- 
wendet. Nachteile:  l.^ichte  ZerhrechUchkeil  doe  Kaden»,  naineut' 
lieh  hwm  l'ransporte.  ' 

Miniaturbogenlampe  gestattet  derzeit  noch  kein  ah*  j 
schlieftendea  Urteil. 

Cooper-Hewitt'ache  Quecksilber*  Da  in  pflampo  | 
iat  im  Ankanfsproiae  zu  tooor.  i 

Baatian'scbe  Qu  eck  si  1 ber  • Dam  p f lani  p e lieleri  ! 
3*.')  Kerzen  per  Watt,  wird  fhr  00  - H()  V gebaut,  vorbrauebt  32  Watt 
und  leistet  HO  Kerzen  (wie  der  Aueralruinpf). 

Kohl  en  fadenlam  pe  n (Glühlampen)  ergaben  bezüglich  ' 
Vermebrung  der  Lichtausb^'utc  durch  Zuaktze  keine  guten  Reanl- 
tatu,  weil  die  tuechaniache  Festigkeit  des  Faiiena,  l>esw'.  die  ! 
lyebensJauer  der  Lampen,  verringert  wird.  ) 

Für  den  Ausbau  der  ClehatKtCe  wird  über  Antrag  des  : 
Herrn  Direktor  Bitterli  der  zur  Anschafi'uog  v(»n  Einrichtungen 
zur  Zflhlercicbung  erforderliche  Kredit  liewilHgt.  Für  die  Eich- 
sUlte  ist  bei  den  schwoizerischen  Hundesbehördpn  uro  eine  Sub- 
vontiuD  nacbgesucht  worden. 

Die  aufUnglich  beabsichtigte  Annahme  der  deiitechen  Nor- 
malien für  Maschinen  wird  über  Antrag  des  Herrn  Prof. 
Wjraslin^  nicht  durebgefUhrt,  sondcrti  werden  die»bezUglich 
neue  Studien  angeordnet  , 

Für  Hebaiidlung  und  Instandhaltung  elektriaeher  Haus* 
i nst  a 1 1 ati  on  e D soll  eine  popul&re  Anleitung  vnm  StArkstrum* 
Ins{H>ktorate  auagearbeitet  wcnleu. 

Zur  Abfassung  von  Vorschriften  filier  Instandhaltung  von 
Gobfiude-Blitzableitern  ist  eine  Kommission  vorgesehen 
worden. 

Bezüglich  Regelung  der  G Itthlampenbeschaffung  wird 
der  Anschluß  an  die  „InternationHle  Vereinigung  der  Elcktrizitit'«- 
werke**  beschlossen. 

Die  Htndienkommiasion  für  elektrische  Bahnen 
bat  fdcb  konstituiert  und  ihre  Arbeiten  rege  aufgenommen.  In 
kurzer  Zeit  wird  Uber  dieselbe  Näheres  verlauten. 

Dt«  Sich  erhei  ts  vor  sch  riften  sollen  dahin  abgeindert 
werden,  daß  UnzulreflTpndes  richtig  gestellt  und  dort,  wo  die  bis- 
herige (‘Einschränkung  eher  eebidlich  als  nützlich  war,  dor  Spiel- 
raum vergrößert  wird.  Die  Arbeiten  werden  Herrn  Uber-Ingenieur 
Valeriana  übertragen. 

Schließlich  beriebtot  Herr  Ober-Ingenieur  Füliol  üleir 
Untersuebungen  an  Schmelzsicherungen  und  an  Kupfor- 
drlbten.  Bezüglich  lotzterer  kommt  derselbe  zum  Schlüsse,  daß 
die  L>eHnitiun  der  KupferuuatiUU  durch  andere  EEigenschaften  als 
nur  durch  die  Bruchfestigkeit  nicht  am  Platze  ist. 

Die  nächstjährige  (ieneralversammtung  findet  in  der  Haupt- 
stadt dea  Kantons  Freiburg  statt.  7/. 

AlUgeführte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich. 

Aaaaee.  •.£  I e k t r i z i t ä t s w e r k.)  Die  Bezirk>«bauplinanii* 
Schaft  Gröhming  hat  der  Firma  Schwarz,  Wagendorffer 
Ä Comp.,  elektrisches  Werk  Auaeee,  die  Konzession  zur  Er- 
bauimg  eines  neuen  großen  ElektrizitälHwerke«  am  Vordernbach 
erteilt.  Mit  der  KonzeasionBerteihing  zur  Krbsimng  des  Elektri- 
zitätswerke« am  Vurdernbacli  in  Gftßl  bängt  die  Angeipgeuheit 
der  Erbauung  einer  elektrischen  Hahn  vom  Bahnhöfe 
Auasee  nach  .Markt  Aussee,  Alt-Auasee  und  Grundl- 
see innig  zusammen.  r- 

Kindberg  in  Su*iennark.  Kleklrizitätswerk.^  Die  Ge- 
meinde Kindberg  hat  das  »eit  einigen  Jahnm  stilistehonde 
Karl  Wittgenstein'sehe  Sensenwerk  »amt  Wasserkraft  und 
(rrundstricken  bphiifs  Errichtung  pines  Rlrktrizitäts* 
Werkes  nngt'kauft.  Der  Bau  soll  notrb  boucr  in  AiigriH' geitninmeu 
werden. 


Mies.  (Elek  trischo  Beleuchtung.)  Die  Gemoimlo  hat 
in  ihrer  Auaschußsitzung  vom  24.  v.  M.  b(wrhlo&.aen,  die  elok- 
trisebe  Straßenheleiicbtung  einzufiihren.  Die  KoaIpii  d^r  m-uen 
elektrischen  Helptichtung  werdcu  jährlich  5130  K betnigt'n,  daa 
ist  um  1576  K mehr  als  die  Btraßcnlieleuchtung  bisher  gekostet 
hat.  s. 


ÖBterreiohisotae  Patente. 

Auszüge  aa«  ösiarreichlachen  Patentacbrlften. 

Nr.  16.9S9.  Aug.  18. 10.  1902.  — Kl.  21  e.  — Adalbert  (hiwald 
Renecke  In  TaUsbargfV.St.T.A.).  — DlmpftingBTorrichtnng 
für  elektrlscke  XeßiaatnimeBte  d.  dgl. 

Auf  dor  Schwingnngaaebao  de«  Inalrumentee  »ind  FlOgei 
angebracht,  die  in  zwei  voneinander  getiennt^i  ringförmigen 
Kniiimorn  schwingen.  Die  Flügel  sitzen  auf  einer  senkrecht  zur 
Achs«  angebrachten  Hcheibe,  welche  die  Spalte  zwischen  der 
(tberkaute  des  Innenrauiiips  der  Kammern  und  ihrer  Decke  ab- 
schlieöl.  Die  Känrler  der  Flügel  sind  in  der  Bewpgungsricbtting 
aufgebogen  und  verhindern  so  ein  tjbprtroten  von  Loft  von  der 
«inen  Flügelseite  zur  anderen. 

Nr.  16.945.  An«.  28.9.1903.  — Kl.  21  e.  - Friedrich  Lnx  Jan. 
Io  liOdwigshafea  a«  Kh.  — Elektrolfilscher  Elektrtzititax&klfr. 

Um  Strömungen  im  Elektrolyten  hervurziirufen  und  da- 
durch die  Kristallhtldung  an  der  Anode  zu  verhindern,  wobei 
letzt*  re  tiefer  als  die  Kathode  liegt,  «drd  dip«etbe  von  einem 
Rohr  (Kaiiiinrohr)  umgeben,  dun-h  welches  die  durch  die  Strom- 
einwirkiing  leichter  gewordenen  Teile  des  EIcktrulytes  zur  Autxie 
xurUrkgeflihrt  werden. 

OeBob&ftUobe  and  flnanzielle  Nachriohtea. 

r«mpa|fale  G^n^^rale  Madiil^ne  d*ElectricU4  In  Madrid. 
Die  Betriubsemnahmen  der  tiesellschnft,  an  welcher  die  C'onti* 
nenUüc  Geoellschaft  für  elektrische  Unternohmungen  laUeiligl  ist, 
betrugen  im  abgelaufenen  («eschäfisjahr  5,337.t>4.5  Pea.,  denen 
5,D>2.247  Pes.  Ausgaben  gegeni)l>eratc|icn.  EiiiscbließUcb  de»  vor- 
jährigen Gewinnvoriragos  bleiben  2S5.242  Pos.  verfügbar,  die  auf 
neue  Rechnung  vorgelragen  werden.  Durch  die  Au^tgalH*  von 
JU.UIM)  Schuldverschreibungsii  bat  die  Ge«elis<*haft  ihre  schwe- 
benden VerpfiichtuQgon  von  15  Miil.  auf  3'33  Mili.  vcrinindcrti 
können.  Der  GesrbittAheriebt  erwähnt  ferner,  4laß  intotge  des 
Tnrifkrieges  zwischen  den  verscliiedenen  Elckrrizitätsgt'sellscbsften 
diu  Zukunft  sich  wenig  rosig  daratelle.  z. 

Rlektrtsltitawerk  and  Straßenbabn-A.-G.  in  Landa- 
ber« a.  W.  Die  zum  Koozcni  der  Helios  Klektrizitätn-GeaellM^hnfi 
gehörige  Gesellschaft  erzielte  in  dein  am  31.  Mai  beendeten  Ge- 
Bcbäflajahr  einen  Reingewinn  von  53.1^1  Mk.,  worauo  auf  daa 
AkticitkapMal  von  l,2ö(.).000  Mk.  eine  Dividende  von  IP«  gezahlt 
wird.  z. 

OfTertverhandlungen. 

Elektrische  Anlage,  17.  September  ltkt4,  11  Uhr  vor- 
mittags. Bürgermeisterei  (Alcadis  C'onstitucional)  in  Belmez. 
Provinz  Cordoba,  Spanien.  Anlage  und  Betrieb  des  elektrischen 
Liebte«  in  Belmez,  Pueblo  Nuevo  de!  Terrible  und  l*ennarror« 
auf  die  l>auer  von  sieben  Jahren.  Lieferfrixt  zwei  Monate.  An- 
gebote auf  Bpanis4‘hem  Stempelpapier  an  Uri  un«i  Stvlte. 

Isolatoren«  lil.  September  tlMM,  11  Uhr  vormittags  (vene- 
ra I-  Post-  und  Tol«*grapbo  n ■ Di  rek  t io«  i n M adrid.  Li*«f«*- 
rting  von  25.(N)(')  Isolatoren  aus  Porzudlsn,  Stclierheilsleistung  r>*>.'s 
de-i  Werlos  des  zu  verdingenden  MaU'riale»,  endgiltig  de» 

Ziinchlagspmses.  Angel>ol  auf  »panis(‘hem  Stempelpaoicr  von 
I Peseta  bis  zum  17.  September  bei  dum  Register  obiger  Be- 
hörde. r. 

Gaskraft-  und  Dynanomaachine.  23.S^teml»er  P.k>1,8  Uhr 
nacbmittaga.  Hotel  de  ville  in  Paris.  ünontHcbe  Snbtnittsion 
Uber  Lieferung  und  Aufstellung  einer  (vAskraftinaschine  und  einer 
D^'namuniaschin«'  tUr  das  Kb'ktrizlUltswerk  der  Stadtbezirke 
St.  Pierre  und  Montmartn*. 

Tarblnen,  Generatoren  elr.  2.  Oktober  l!K)4.  Direktion 
der  Klektriachen  (JeselUchaft  ^Owt»char  und  Kablar**  in 
Tschatschak,  Serbien.  Lieferung  von  zwei  Turbinen  zu  je 
750  FS,  zwei  (ieneratoren  für  Dreiphasonstrotn,  sowie  anderem 
hydro-elektriscben  Zul»ebör  und  .Material  zur  Errichtung  einer 
hVdr^eelektrischen  Zentrale  ini  Uwlschar-Kalilar  Gebirgapaß  und 
zur  Anlegung  der  erforderli<*hen  plektrim'heu  Netze  fllr  die  Kraft - 
ülwrtragung  auf  00  bis  70  4^.  Pläne  und  Bedingungen  in  i»bigi'r 
Direktion.  -• 


Srhlnfi  der  Redaktion  am  0.  September  1904. 


Kür  dir  KcHiaktion  rcraniwertlhdi : MaximlUau  Zinnsr.  — JSdtMivcrlng  de»  tUektmtrciiuiscbcn  Vrrttoea  in  Wien. 
Konndsrimwvcrla^  bei  Spielhagao  A Scharieh,  Wien.—  Alleinige  InaKraieu-Aufnaiime  bei  Rudolf  Moii«,  Wien  und  in  den  Filialen. 

Drack  von  R.  Spiee  A Co.,  Wien. 


Qsterreicliisclie  Siemens-Scliuckeil-Werlte 

Wien,  XX/j  Engerthetraße  Nr.  150. 

Bogenlampen  für  Gleichstrom  und  Wechselstrom 
(I)rei8chaltlaiii])eii.) 

wiener  iBsUHatlonsbnreanx:  L AngnsUnerBtraBe  8 und  TL  MarlahllferstraBe  7a. 


Siemens  & Halske  Aktiengesellschaft,  Wien 

Kabel  fabrlk  FliORllbfiDOBF. 


Btarkctromkabel 

für  OleicliHtroni, 

Wechselstrom  und 
Drelisti'om. 


Hoohtpannnngskabel 

mit  S & H Papierisolalion  fllr  Be- 
triebsspannungen bis  zu  90.000  Volt, 
unter  mebijhhriger  Gai'antie. 


VoUatandig*  Kabebiats« 

für  alle  Oblichen  Stromleitungs- 
Systeme. 

Volkaniaierta  Oammikabal 
Telefon-  n.  Telagrafankabal 
LaitnnKematarial  ftlr  In- 
stnUntlonsxweoka. 


REannesmaniirohre 

feder  Art  " ~ "■ 


sowie  nahtlose  Maste  fbr  elektr.  Baleuchtungs- 
und  StromzufUhrungszwecke.  ferner  Blitzab- 
leiter, Fahnenstangen  und  Wegwelsersäulen, 

Bausäulan  als  Ersatz  für  guBeiserne  Säulen 

ttafen 

Ütulsch-Oslerr.  lUannesmaDDröhren-Werke 


in  Komotau,  Böhmen. 
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I Das^ort 


Dio  ae«cHichte  Verbindung  von  Wort  und  Bild  innerhalb  eirter  An'once  gibt  dom  Intorenten 
ein  Mittoi  an  din  Hund,  die  Wirkatimkeit  aoiner  Annoncen  in  Zeitungen  und  Zeitschriften,  auch 
bei  kiomer  Raumcntfaltung,  wesentlich  zu  stoipem.  Die  Ausarbeitung  zweckmässiger  Annoncen 
•n  Bezug  auf  Wort  und  Bild  ist  aie  Arbeit  eines  erfahrenen  Annoncen>Fochmannea.  Nur 
so  werden  nutztose  und  kostapiehge  Experimente  vermieden.  Es  liegt  im  Interesse  eines 
Jeden  Innorenten,  sich  vor  Ausarbeitung  seiner  Inserate  mit  uns  in  Verbindung  zu  setzen. 

Annoncen-Expedition  Rudolf  Mosse. 
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Die  Theorie  dee  Autotransformators. 

Von  Dr.  Ed,  Slovaa. 

ClBlettuiig. 

Unter  Autotninaformator  versteht  man  einen 
ruhenden  WechKclatromupparat.,  der  im  Gegensatz  zum 
gewuhnlichen  Transfurmator,  wo  zwei  voneinander  iso- 
lierte elektrisch«^  Stromkreise  existieren,  in  einem  ein- 
zigen Spulensystem  elektrische  Energie  von  einer  be- 
stimmten .Spannung  in  solcheoiner  anderen  transformiert. 

Er  Torhält  sieh  zum  Transformator  gewöhnlicher 
Bauart  ähnlich  wie  der  Konverter  zum  Mot<»rgenerator. 
Wahrend  jedoch  diese  Mtwehinentypen  durchwegs  theo- 
retisch und  praktisch  sehr  eingehend  untcrsue.hl  worden 
sind,  ist  der  Aut<»transformator  merkwürdigerweise 
Huöerst  stiefmütterlich  behandelt  worden,  so  zwar,  dal5 
darüber  in  der  Literatur  fast  nichts  zu  finden  ist;*)  und 
doch  scheint  ihm  eine  schöne  Zukunft  bevorzustehen, 
da  er  ganz  wesentliche  Vorzüge  besitzt.  ^ 

Transformator  und  Autotransformator  weisen  beim  ' 
Leerlauf  eine  große  Verwandtschaft  mit  der  Drossel-  \ 
spule  auf,  ja  besser  sind  mit  derselben  in  der  Wirkung  1 
identisch. 

Hei  der  Drosselspule,  welche  an  einer  konstanten 
Spannung  liegt  (Eig.  l),  herrscht  in  einem  Punkte  C 
die  Spannung  ===  A' . <P,  wobei  <I>  den  KraftHuß  und  S 
die  Windungszahl,  vom  Punkte  ß an  gerechnet,  be- 
deuten. Die  Größe  der  Spannung  ist  also  eine  lineare 
Funktion  der  Entfernung  BC  oder  der  Windungszahl 
auf  dieser  Strecke.  Diese  Spannung  E tritt  nicht  bloß 
in  der  eigenen  Spule  auf.  sondern  würde  auch  in  einer 
benachbarten  gleichen  Windungszahl  auftreten,  wenn 
derselbe  KraftfluU  hindurehginge. 

Beim  gewöhnlichen  Transformator  (siehe  Fig.  2) 
fiii'ßen  bekanntlich  im  selben  Augenblick  Primflr-  und 
Sekundärstroin  entgegengesetzt,  und  wird  dies  aucli  ira 
Polardiagrumin  bcrUeksichtigt.  Wenn  man  aber  die 
Richtung  dea  äußeren  PriinärstruincH  als  |>ositiv  be- 
truebtet,  so  hat  sich  trotz  der  Transformurning,  die 
Richtung  (Phase)  des  äußeren  Sekundärstromes  nicht 
geändert,  sondern  ist  dieselbe  wie  primär. 

Da  die  Längen  der  Spulen  gleichzeitig  die  Orötk* 
d«*r  bcztiglielien  Spannungen  angeben  sollen,  so  werden 
in  den  Punkten  C und  C'  gleiche  P«*tcntia1c  herrschen.**) 

**)  Muntel  in  der  .Eclairage  tMectrique**,  181HI, 

ili'ft  Ü4.  eiu4!>n  8pezioll>*n  Fall. 

•^)  Auch  dem  Vorxeirhen  nach,  da  e*  iieh  ’ um  al/to- 
gehendc  S|iani)ungiMi  (Eiicrgien)  handelt. 


Wir  können  daher  die  Verbindungen  CO  und  BB' 
ausfuhren,  ohne  in  den  idealen  Spannungen  etwas  zu 
ändern.  Lassen  wir  aber  auch  die  Spulenteilc  C B 
und  C B*  faktisch  miteinander  verschmelzen;  dann 
Hießt  nur  in  der  oberen  Utüfte  der  großen  Spule  der 
ganze  Primärstrom  Jj,  während  in  der  unteren  H&lfto 
der  Summenstrom  (</| -f*  *^t)  &uBreten  wird,  wobei  «7| 
und  Jf  geometrisch  zu  nehmen  sind. 

Derart  sind  wir  auf  das  Prinzip  des  Autotrans- 
formators  gelangt  (Fig.  4)  und  wissen,  daß  im  unteren 
Spulentcil  tatsächlich  nur  ein  Differenzstrom  fließen 
wird.  Dadurch  steht,  wie  beim  rotierenden  Umformer, 
infolge  geringerer  Knpferverluste  eine  Erhöhung  d«^ 
Wirkungsgrade«  zu  erwarten. 


Fig.  1.  Fig.  8. 


Fig.  2.  Fig.  4. 

Wir  können  auch  aimehmen,  daß  der  Strfimverlauf 
in  einem  Autotransformator  z—  1 gemäß  Fig.  3 vor 
sich  geht.  Das  bedeutet:  es  ist  der  Last  eine  Drossel- 
spule  parallel  geschaltet.  In  derselben  heben  sich  der 
bincingesandte  Strom  ./j  nnd  der  erzeugte  bis  auf 
die  Verluste  und  Magnetisierung  auf. 

*^i  *L  »/ok»  ri" 

./j  bat  die  nHmliebe  Richtung  wie  und  ist  nur 
I etwas  kleiner,  was  übrigens  bei  dieser  Parallelsehaltung 
I natürlich  ist.  Die  Ströme  Hießen  nur  außerhalb  des 
! Apparates  in  voller  Stärke. 


Digiiized  K C-  ogie 


Sait«  5HB. 


ZEITSCHRII-'T  FÜK  ELEKTROTECHNIK. 


Nr.  88. 


Da  in  modernen  Anlagen  daa  Streben  dahingeht. 
in  HocliBpannungBmaschineii  direkt  die  Linienspannung  j 
zu  erzeugen,  und  nur  in  den  SekuiidÄratationen  fur  Ver-  ; 
tciluiig  vt^  Licht  und  Kraft  Niederspannung  nötig  ist,  ! 
ao  ist  der  Kall  des  Ileruntertransformierens  der  in  der  • 
Praxis  wichtigere.  Deshalb  wollen  wir  im  weiteren  Ver- 
lauf vorausaetzon 

a>  1 bis  00 

und  nehmender  Einfachheit  halber  Einphasensyatem  an. 

Dieser  Fall  (F^ig-  4)  ist  der  einfachste  und  ge- 
stattet trotzdem  Einblick  in  komplizierten'  Vcrhiiltnisse, 
weil  man  eine  beliebige  Schaltung  des  Autotransfor- 
mators für  Mehrphasenstrom,  z.  B.  Stromeutimhinc  sym- 
metrisch zum  Mittelpunkt,  immer  in  solche  Teile  zer- 
legen kann.  Bei  einer  Übersetzung  * <C  1 kann  derselbe 
Gedankengang  eingeschlagen  werden  und  kommt  mau 
zu  ähnlichen  Schlutifolgerungen. 

Ti»  beiden  Fällen  läßt  sich  der  Primäratrum  in 
zwei  Komponenten  auflösen:  erstens  in  den  Leerlauf- 
«trom  una  zweitens  in  die  Äquivalente  de«  »Sekundär- 
stroines.  Das  bekannte  Stromdreieck  wird  die  Grund- 
lage zur  Aufstellung  des  V'ektorcndiagrammes  bilden. 


KraftllOsss  des  Antotransformators. 

Bevor  wirdic  Konstruktion  des  Vektureudiiigramms 
unternehmen.  w<»]len  wir  die  Induktion  einer  Spule  auf 
einen  Teil  ihrer  selbst  untersuchen  und  weiters  aus  den 
Amp^rewindungen.  bezw.  KraftHusse  die  primär  und 
sekundär  induzierte  FIMK  berechnen. 


sei  das  ümsetzungsverhältnis, 


Es  seien 

iVj  Spulen  primär  oder  total  zwischen  A H, 
jVj  Spulen  sekundär  zwiseheu  CB^ 
z — - — 

dann  wird  der  Selbstinduktions-Koeffizient 

^2  

Zrf|=— ^ für  die  ganze  Wicklung  AB,  wenn  p 

die  Reluktanz  des  Kraftlinicnpfadc«  bcfleutot. 

Bei  zwei  getrennten  Spulen  wird  der  gegen- 

\ Y 

soitige  Induktionskoeffizient;  4/=  -‘  ^ . 

Dies  gilt  natürlich  auch,  wenn  ein  Teil  des  indu- 
zierenden Spulenkomplexcs  ist,  also  wird 


J/<Kn  , 


9'  ’ 


In  diesem  Falle  ist  p'  die  Reluktanz  für  die  mit  der 
induzierten  unteren  Spuleubälfle  verketteten  Kraftlinien, 
während  p die  Geaamtreluktanz  ist.  Die  Gesamtleit- 
fiihigkeit  ist  gleich  der  Summe  der  Leitfähigkeit  für 
den  mit  der  unteren  Spulenhälfte  verketteten  Kraft- 
linientoil  plus  der  Leitfähigkeit  fUr  die  Streuung;  da- 
her wird  p' > p.  In  .1/  ist  auch  der  nützliche  Strculluß 
vorhanden. 


Die  Koeffizienten  der  Induktion  durch 
Streuung  erhält  man  r<»lgcndcrmaßen:  für  die  obere 

at J 

Spulcnliälfto,  also  Ni  — Aj  = — ^ — . \\  Windungen 

(%  X t ^ d 

— z ) P wenn  pj  die  Reluktanz 

des  Streuweges  der  (»beren  Spiilenliälfte  ist.  Analog  für 

die  untere  Hälfte  . JL. 

H ' 


Die  induzierte  E M K.,  die  der  Primärspannung  ent- 
gegenwirkt.  ist  nach  dem  gewöhnlichen  Induktionsgesetz 

gleich  4/  . a . F-rzeugung  der  se- 


kundären Spannung  a-mal  kleiner  und  negativ.  Hiebei  ist 
der  auf  diesen  Priinärkrcis  reduzierte  Sekundärstrom 
als  Momentanwert  und  ij  derjenige  des  Priraärstrumes. 


» k t o re  n d i agram  m . 

Wir  nehmen  die  l)rehung  im  Uhrzeigersinn  mit 
der  Winkelgeschwindigkeit  2z«  an,  worin  « die  Fre- 
quenz ist.  (F'ig.  5 «nd  5).  Um  konkrete  Ve.rhnltnissc 
zu  haben,  widlen  wir  dasselbe  für  eine  Übersetzung 
a =:  H zeichnen. 


Die  Streuungen  werden  wir  durch  entsprcndiende 
Selbstinduktiimen  ausdrUtken.  Der  Kürze  halber  nennen 
wir  wiederden  SpulenUdl  A U die  obere  p,Hälfte*‘  und  den 
Teil  C H die  untere. 

Die  Reaktanz  a*,  bezieht  sich  demnach  auf  die 
obere  Hälfte  allein,  die  Reaktanz  auf  die  unterem 
IlälBe  allein;  ebenso  uueh  der  Widerstand  r,  und  r^. 

Allgemein  ist 

X =s  2 1: « . Ar die  Reaktanz 

und 

= »*2  X* die  Verlustimpedanz 

unter  r und  x sollen  immer  effektive  Werte  verstanden 
sein,  die  also  Nebonerscheinungim,  wie  ungleiche  Strom- 
verteilung ete.  schon  enthalten.  Setzen  w'ir  weiter  voraus: 
Der  F'luss  d»  sei  konstant  und  greifen  wir  einen  Augen- 
blick heraus. 
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Gegeben  ist  also:  a = .H 

_ 2 _ 2 

»1—3,  '■1—3’ 


In  Wirkliehkeil  werden  r und  x viel  kleiner  sein. 


ist  der  Endpunkt  dos  KlemmenspannungBTektors  gc> 
funden  und  0 die  primäre  Klemmenspannung. 

Die  Auffindung  der  EMKe  kann  auch  gesebeben. 
j indem  wir  uns  den  Strom  durch  den  ganzen  Spulen- 
s komplex  fiielWnd  denken,  wahrend  unbekümmert  darum 
I in  der  Strom  zirkuliert.  (Kig.  6.) 

Sokundärscite:  hier  sind  die  Abfllllc  als  GEMKo.  zu 


Zusammensetzung  der  MMKo. 

F'asaen  wir  den  unteren  Spulcnkomnlex  in  seiner 
WindungHzahl  als  Einheit  auf,  so  wird  nie  MMK.  der 
unteren  Hälfte  direkt  durch  die  Strt^mstarke  ausge- 
drückt 0 F^- 

Die  ganze  Spule  besteht  alsdann  aus  drei  Win- 
dungseinheiten; daher  wird  die  MMK.  des  primären 
Stromes  die  dreifacbeOrößo  des  letzteren  haben OF^. 

Beide  zusammengesetzt,  geben  die  resultierende 
MMK ITK 

Die  Zusammensetzung  kann  aber  auch  auf  einem 
anderen  Wege  geschehen,  indem  wir  nur  die  obere  und 
die  untere  Ilnlfte  der  ganzen  Spule  betrachten.  In  der 
unteren  Windung  fiieüt  der  Summenstrom  («/|  in 

einer  Windungseiuheit 0/y. 

In  der  oberen  Hälfte  flieht  ./j  in  zwei  Win- 
dungen ....  0 Fl*.  Beide  zusammengesetzt,  geben  wie 

oben Ö /V.  Denselben  Wert  erhält  man  mittels  des 

Strumdreieckes  ebenfalls. 

Diese  rosultierendc  MMK  eilt  dem 
Kluß  um  den  ^ tu  voraus  infolge  der 
magnetischen  Verzögerung.  Senkrecht 
auf  dem  gemeinsamen  Flusse  stehen  die  jv  a;'.*  - . . 

induzierten  EMKe,  welche  sich  das  \ ^ 

Gleichgewicht  halten  müssen,  aber  wegen 
verschiedener  Windungszahlen  (a=3)  ' '* 

auch  im  Verhällniase  3:1  stehen  ...  A’/ 
und  AjI  l)ei(le  nach  entgegengesetzten 
Richtungen.  Der  sekundäre  Strom  eile 
nach;  mit  der  Windungszahl  (1)  multi-  / 

pHziert,  erhält  man  die  sekundäre  / 

MMK  . . . fj.  Durch  F>gänziing  de«  / 

PanillcIogramm.H  ...  Fi  primär  und 
daher  auch  J|. 

Elektromotorische  Kräfte. 


nehmen.  Durch  den  Spulentoil  6’Üflicßt  der  Strom  ./,  und 
erzeugt  den  Abfall  Ö6  für  Ohmwüderstand  und  den  Ab- 
fall 67  für  Streuung,  weiters  fließt  darinnen  der  Strom  .7^ 
und  erzeugt  den  Abfall  78  für  Ohmwiderstand  und  den 
Abfall  82  für  Streuung.  (Hiebei  ist  nur  rj  und  Xg  von 
F^inHuß.)  Die  Schlußseitc  des  Polygons  02  gibt  genau 
wie  früher  inGrÖlk^  und  Richtung  den  sc‘kunduren  Span- 
nungsabfall. 


Fig.  7. 


Primärseite:  Durch  den  ganzen  Spulenkmnplcx  .1  H 
fließt  Ji  und  verbraucht: 

Jj  .(r, -|- Tjj)  für  Oh  m widerst  and  ...Ojj  und  für 

I Streuung  zwischen  A V . , . Jj9,  sowie  J,  . x,  für  Streuung 
! zwischen  VB  ...  9, 10. 


Wir  setzen  zuerst  A','  und  mit  den  Spannungs- 
verlusten infolge  Ohmwiderstand  und  Selbstinduktion 
durch  Streuung  zusammen  nach  der  .^rt,  daß  wir  in 
jedem  Spulenteil  nur  die  reaultierondeu  Ströme  betrachten. 
(F’ig.  5.)  __ 

Im  Hekundäre»  Teil  VH  fließt  <7,  -|-  J.^)  und  ver- 
braucht einen  Ohinverlust  = (J,  -f- Jj) . r,  . . . 01,  obcDso 
für  die  Streuung  (Jj  -}-  ./^) . x, . . . 1 2,  welche  als  GFIMKe 
sich  von  der  induzierten  F^MK.  abziehen.  02  ist  der 
sekundäre  Spunnungsabfall.  So  finden  wir  die  sekun- 
däre Klemmenspannung  ÖE^. 

Heim  primären  Teil  A C Hießt  der  Strom  */j  und 
verbraucht  . X|  für  Ohmwiderstand  und  . x,  für 
Streuung,  welche  Spanmingsverluste  E/S  und  34  von 
der  Klemmen.Hpannung  A'|  gedeckt  werden  müssen.  Der 
se^kundäre  Spannungsabfall  0 2 muß  aber  ebenfalls 
primär  eine  Aquivalenti^  finden,  die  ihm  die  Wage 
halten  muß,  so  daß  .sich  4 5 entgegen  Ö2  an  den  Ab- 
fall in  der  oberen  Spulenhälftc  unschlicßen  wird.  In  5 


Die  ganze  Streuung  der  Spule  ABC  darf  nicht 
genommen  werden,  weil  darin  auch  der  Teil  der  Kraft- 
linien enthalten  ist,  der,  wenn  auch  durch  die  Luft,  die 
obere  und  untere  Spulenhälfte  magnetisch  verkettet, 
also  eigentlich  ein  nUtzHcbor  Strt^ufluß  ist. 

Weiters  Hießt  im  unteren  Abschnitt  der  Strom 
und  verbraucht . für  Ohinverlust . . . 10,11  und 

verbraucht.  . . für  Streuung.  . . 11,5. 

Der  Endpunkt  5 gibt  w'ieder  durch  seinen  Vektor 
(Ion  primären  Spannungsabfall  in  Größe  und  Richtung  an. 

()E^  ist  die  primäre  Klemmenspannung.  Wie  sich 
{ aus  den  muß.Htäblichen  Diagrammen  ergibt,  erhalttm 
' wir  auf  beide  Methoden  dieselbe  GriHle  und  Richtung 
der  Radienvektoren  für  die  wirklich  auftretenden 
Klemmenspannungen.  Wie  au«  (Ion  F'iguren  oraiehtlich. 
Iiat  sich  da«  ideale  Übersetzungsverhältnis  <x  vergrößert. 

Wenn  man  aus  diesen  Polardiagrainmen  nach 
beiden  LinienzUgen  für  die  Primär-  oder  Sekundärseite 
die  DiflTentialgleichungen  ableitet,  so  erhält  man  auf 
beide  Arten  idimtische  Ausdrücke.  Die  Auflösung  der- 
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»<‘2bt;n  ist  zwar  möglich,  liefert  jedoch  kein  durchsichtiges 
Resultat. 

Falls  man  behufs  genauerer  graphischer  Berech- 
nung die  sekundären  Qrüllen  auf  den  PrimArprois  re- 
duzieren will,  so  gibt  Fig.  7 ein  Beispiel: 

« = 2 
1 
3 
i 

'■■=8“ 

1 12 

ar,—  also  reduziert  a-,‘  = 4 . ~ 

_ ‘ 1 _ * 

'■«—“5“  " ^6“  ~ 5 • 

Die  MMKe  sind  gar  nicht  eingezeichnet  worden, 
sondern  nur  die  bezdglicben  Ströme.  Nach  dom  strich- 
lierton  Linienzug  ist  der  sekundäre  Spannungsabfall 
auf  beide  vorbeschriebenen  Weisen  bestimmt  wurden 
als  OA.  Nach  dem  strichpunktierten  Linienzug  wurde 
er  mit  Reduktion  als  OA.x  bestimmt.  Hiebei  mußte 
auch  der  in  der  unteren  Spulonhälfte  kreisende  PrimAr- 
strom  im  Verhältnis  a reduziert  werden.  Zu  be- 
achten ist  noch,  daß  auf  der  Hochspannungs.Hcitc  zur 
Konstruktion  nur  der  wirkliche  sekundäre  Spannungs- 
abfall benOtzt  werden  darf. 


Leerlantstroii. 


Für  Leerlauf  muß  gelten: 

. CO»  if  t = «„ . (r,  + r,)  + y.,  , 

wobei  L der  Momentanwert  des  Krregerstromes  ist.  Der 
Si'lbstinduktionkoeffizient  der  ganzen  Spule  setzt  sich 
naturgemäß  zusammen  aus  dem  StnmiDcluktionskoeni- 
zienten  der  oberen  und  unteren  SpulenhAlfte  und  dem 
gegenseitigen  induktiunkoeffizienten  derselben,  daher 
Lj  = L,®  -j-  /j,®  -j-  itf  . X. 

Vergleichen  wir  jetzt  den  Leerlaufstroin  beim  Auto- 
und  den  beim  gewöhnlichen  Transformator. 

Voraussetzung: 

Gleiche  Spannung, 

*V 

„ Übersetzung 
n Periodenzahl, 

primäre  Widerstände  bzw.  vcrnachUssigbarj 
„ Wicklungszahlcn;  alles  sei  in  EfFc.ktivwerttm 
ausgedrQckt! 

Den  Komplex  der  sekundären  Spulen  setzen  wir 
gleich  1,  dann  sind  beim  Autotransformator  im  ganzen 
X Spulen  nötig,  beim  gewöhnlichen  Transformator  hin- 
gegen (x  + 1). 

Nehmen  wir  an.  jede  Spule  habe  dieselbe  Wick- 
lungh<>he  und  der  Kisenkern  sei  voll  besrickelt,  alsdann 
brauchen  a »Spulen  eine  gewisse  Länge  und  (x  -f-  t) 
« X -f-  i 

Spalen — mal  mehr.  Beim  Transformator  iat 


X ■’l“  X 

daher  der  Eisenweg  mal  länger,  und  bei  gleichem 

X 

t^uerschnitt  und  gleicher  Sättigung  auch  das  Eisen- 
vujumen  — — mal  größer  als  beim  Autotransfonnatiyr. 

X 

Bei  Unbedeutenheit  der  Stoßfugen  ^ ist  Jp.  proportional 
Statt  Jp  (Mugiietisicrungsstrum)  beim  Antotran>«f(»rmator 

X *f- 1 

wird  Jp. bei  gewöhnlicher  Anordnung.  Statt  J^, 


(hysteretischer  Energiestrom)  beim  Autotransformator 
wird  Jh.|--^j^bei  gewöhnlicher  Anordnung,  w<-il 
Vol.-;  / ... 

Demnach  ist  der  Erregerstnmi  beim  Autotransfonnator: 
und  beim  Transformator: 


r 


r 


für  alle  Werte  von  x,  d.  h.  der  Autotransformator  hat  einen 
kleineren  Erregerstrom  als  ein  gleichwertiger  Trans- 
formator gewöhnlicher  Bauart.  Dabei  haben  wir  still- 
schweigend vorausgesetzt,  daß  der  gewöhnliche  Trans- 
formator nicht  mit  konzentrischen  Spulen  gebaut  ist. 
welche  Bauart  Übrigens  wogen  größerer  Streuung  un- 
beliebt ist. 


8tre«  1 II  gs  T er  k lU  n läse. 

Die  Wirkung  der  Streuung  und  der  Zusammen- 
hang der  InduktionÄkoeffizicntcn  der  Streuung  sind 
bereits  firuber  behandelt  worden.  In  unseren  bisherigen 
Pülardiagraminen  haben  wir  die  Streuung  nicht  direkt, 
oondero  in  ihrer  Wirkung  auf  »SpannungsänderuBg  aus- 
gedrückt. 

Wir  können  sic  aber  auch  direkt  berücksichtigen, 
und  zwar  durch  Verringerung  der  nützlichen  MMKe, 
Die  Spulen  brauchen  dann  nur  als  mit  einem  Ohm’schen 
Widerstand  behaftet  angesehen  zu  werden. 


£'jo*u) 


W’ir  wenlen  in  beiden  Spulcnhälfti*  nur  die 
wirklich  fließenden  Ströme  (./,  und  -f-  •^2)  und  keine 
fiktiven  Komponenten  aiinelimen  und  erhalten  aU  Dia- 
gramm der  MMKe  . . . Fig.  8. 

Die  MMK  der  oberen  Spulenhälfte  wird  durch 
Streuung  von  OB  auf  OA  verkleinert.  Analog  für  die 
untere  Spulenhälfte  von  Ol>  auf  OV. 

Die  ganze  MMK  der  oberen  Spulenhälfte.  tni 
Parallelogramm  zusammenge.^etzl  mit  der  auf  dieselbe 
noch  Einfluß  übenden  MMK  der  unteren  Hälfte  (also 
abzüglich  der  unteren  Streuung),  gibt  das  resultierende 
Feld  der  oberen  Spulenhälfte  <!>',  wobei  vorausgesetzt 
ist,  daß  MMKe  und  Felder  graphisch  mit  gleichen 

Längen  geinessrn  werden  und  <0 B ist.  Ebenso  ist 

<!>'*  das  Feld  der  unteren  Spulcnhälfti*.  (Es  unterliegt 
selbstverständlich  keinem  Anstand,  den  zu  berück- 
sichtigen, and  w’crden  hiedurch  die  induzierten  EMKe 
in  der  Phase  zurUckgeseboben.) 
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<t>'*  erzeugt  um  90^  nacheilend  die  induzierte  EMK 
der  unteren  SpulenhAlfte  ii’/.  Von  dieser  der  0hm- 
acho  Verlust  ab^zogen,  ergibt  die  sekundäre  Klemm- 
spannung Ef. 

AU  primär  induzierte  GEMK  kommt  nicht  bloß  die 
in  Betracht,  welche  daa  Feld  der  oberen  Spulenhäfte 
erzeugt  ( — E\^  sondern  da  die  ganze  Wicklung  an 
der  Primärspannung  hängt  und  ein  Teil  davon  an  der 
Niederspannung,  auch  die  primäre  Äquivalente  von 
. . . ( — E^).  Diese  beiden  bilden  erst  in  ihrer  Re- 
sultante AV  die  primäre  induzierte  GEMK.  Zu  die 
Ohroabfälle  der  oberen  und  unteren  Spule  hinzu- 
geschlagen, lassen  uns  die  primäre  Klemmenspannung 
finden.  Hiebei  ist  wiederum  zu  beachten,  daß  der  Ohm- 
abfall der  unteren  Hälfte  entgegengesetzt  wie  im  Nieder- 
spannungskreis gerechnet  werden  muß. 

Die  Verhältnisse 


sind  die  Heyland’schen  Streofaktoren  der  oberen  bezw. 
unteren  Spulcnhälfte.  In  der  unteren  Sj)ulenbälRe 
geht  durch  Streuung  an  nützlicher  MMK  verloren. 


CD  = t,.  0C= 


"a  -4-  1 


. Öl).  90  ' diesem  Verluste  nach- 


uilcnd,  wirkt  der  induktive  sekundäre  Spannungsabfall 
— *V, . ^ welcher  Streuspannung  genannt  wird; 


ebenso  primär. 

Vergleichen  wir  die  Streuung  hier  und  beim 
gewöhnlichen  Transformator  bei  I.«erlauf,  wenn  nur  der 
kleine  Erregerstrom  fließt,  wird  wie  bei  Vollast,  wenn 
auch  nicht  so  stark,  Streuung  in  beiden  Apparaten  auf- 
troten.  Beide  Apparate  mögen  für  gleiche  E.  und 
gebaut  sein.  Wir  wollen  auch  annebmen,  daß  die  Lccr- 
laufstrOme  in  beiden  Fällen  gleich  groß  sind,  obwohl  wir 
wissen,  daß  beim  Autotran.^formutor  mit  a Spulen  und 
beim  gew  öhnlichen  Transformator  mit  (a  -f  O Spulen, 
dieselben  in  berechenbarer  Weise  voneinander  ver- 
schieden sein  werden.  Dann  kt'mnen  wir  das  Dia- 
gramm (Fig.  6)  l>enützen  und  zeichnen  für  den  gleich- 
wertigen Transformator  in  Kig.  9 und  für  den  Auto- 
transtormator  in  Fig.  11  die  Stromverteilungen  noch 
einmal  heraus. 


Fig,  11.  Fig.  1-. 


Zuerst  wollen  wir  die  MM-DrUckc  betrachten.  Sie 
sind  in  der  Mitte  der  Spule  immer  gleich  0 und  wachsen 
gegen  die  Enden  hin  proportional  der  Windungszabl 
bezw.  der  Spulcnlängc,  wenn  e%'entuelle  Querschnitts- 
Verschiedenheiten  ohne  Einfluß  bleiben.  Wenn  an  der 
oberen  Hälfte  einer  Spule  die  Tendenz  des  Heraus- 
tretens  von  Kraftlinien  der  Streuung  vorhanden  ist  (-}-), 
so  ist  an  der  unteren  Hälfte  dieser  Spule  das  Entgegen- 


gesetzte der  Fall  (— ).  Es  entspricht  demgemäß  Fig.  10 
der  Fig.  9 und  Fig.  12  der  rig.  11). 

Die  Vertikalen  sollen  die  Entwicklungshöbon  der 
einzelnen  Spulen  bedeuten,  die  Horizontalen  die  mag- 
netomotorischen Drücke,  und  zwar  voll  Rir  die  Primär- 
seiten bezw.  reine  Hochspannung  und  atrichliert  für 
die  Niederspannungsseiten. 

Beim  gewöhnlichen  Transformator  sind  sie  für 
Hoch-  und  NiederspannungHspulen  gleich  groß,  denn  die 
Ampt\rewindungen  sind  selbander  gleich.  Beim  Auto- 
tranafonnator  wird  der  MM-Druck  in  der  oberen  Spulen- 
bälfte  nur  zwei  Drittel  und  in  der  unteren  Hälfte  nur  zirka 
ein  Drittel  des  vom  gewöhnlichen  Transformator  werden. 
Diese  Drücke  durch  die  bezüglichen  Reluktanzen  divi- 
diert, geben  die  Stärken  der  Streufeldor. 

Die  sekundären  Streufelder  verhalten  sich  wie  die 
strichlicrtcD  Ordinaten,  da  die  Reluktanzen  identisch 
sind.  Die  schrafHerten  Flächen  stellen  daher  Abbil- 
dungen dieser  Streufelder  dar.  Ohne  uns  weiter  um 
die  Verteilung  der  Folder  bekümmern  zu  müssen,  er- 
kennen wir,  daß  der  Autotransformator  in  diesem  Falle 
■ sekundär  eine  dreimal  kleinere  Streuung  besitzt. 

Bei  Betrachtung  der  Streufeldor  der  primären 
! bezw.  oberen  Spulenbälftc  können  wir  die  schraffierten 
' Flächeniobalte  nicht  ohneweiters  vergleichen,  weil  im 
Falle  des  Autotransformators  die  Reluktanz  des  Luft- 
I Weges  durch  Verkürzung  dessolben  etwas  kleiner  wird. 

Verringert  wird  dieser  Einfluß,  indem  sieb  der  Luft- 
I querscbiiitt  fur  die  Streuutigskraftliinen  ebenfalls  ver- 
! kleinern  wird.  Trotz  alledem  wird  auch  hier  die 
' Streuung  kleiner  sein, 

I In  beiden  Spulenabtcilungen  wird  »ich  bei 

ganzen  oder  unterteilten  Spulen  in  Bezug  auf  Streuung 
der  Autotransformator  günstiger  stellen;  die  näberungs- 
weise  Vorausberechnung  der  Streuung  geschieht  prin 
zipiell  wie  bei  gewöhnlichen  Transformatoren.  Im  all- 
I gemeinen  sind  Ubrigoos  an  praktisch  ausgefUhrten  Trans- 
ß>rmatoreii  mit  goschlosseueD  Eisenkernen  und  nii^rigeii 
Sättigungen  die  Streufelder  sehr  unbedeutend  und  werden 
erst  wesentlich,  wenn  diese  Voraussetzungen  aus  irgend 
eitlem  Grunde  nicht  zutroHen. 

(HchluB  folgt) 


Berechnung  der  EinflQeee  von  Kapazitit,  Induktion  und 
Reeistanz  auf  ober-  oder  unterirdiechen  Leitungen, 
welche  Ein-,  Zwei-  oder  Oreiphaaenetrom  fahren. 


Von  £.  W.  Ebnert,  lugeiiieur. 

(ScbluB.) 

Stromkreise  mit  Kapazität  oad  ladaktlon. 

Kaptizität,  Selbstinduktion  und  gegenseitige  In- 
duktion setzen  sich  zusammen  zu  einer  resultierenden 
Wirkung,  welche  wir 

Gesamtreaktion 

bezeichnen  wollen.  Dieselbe  ergibt  sich  aus  der  Be- 
ziehung 

5ß). 

Die  Gosaintrcaktion  bringt  ebenfalls  ein©  Phasen- 
verschiebung hervor,  die  Tangente  des  Winkels  kann 
au» 


H-.y 


. . r,7) 


bt-rechnet  wi-rdeii. 

Die  Grsamtruaktiun  viTgriiÖiTt  den  Ohmschen 
Widerutaiid  der  Le-itiiiif-aanlage.  Derselbe  ist  nicht  mehr 
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.X.  sondern  nimmt  oinon  anderen  Wert  an  und 

9 

geht  Uber  in  den  sogenannten  scheinbaren  Wider- 
st a ii  d. 

l>er  Oh  m’sche  Widerstand  bildet  mit  der  Gesaiiit- 
n*aktion  einen  Winkel  von  die  Hypoteiium»  des  so 
gcbildehm  A ist  der  scheinban*  tnier  auch  sogenannte 
Jmpedanzwiderstand  (Fig.  27),  also 

W'j|B,p.=  j Äp., -f-(W  .y)  ....  58). 
Der  Ohm'aehe  Spannungsabfall  ergibt  sich  ans  den 
eingangs  erwähnten  (inerschnittsfornieln,  aber  auch  aus 

t’».  = . IF.x 59). 

Die  zur  Oberwindung  der  Qesamtinduktion  er- 

forderliche E M K.  finden  wir  aus 

■ /**»•  ““  Cf ÖO). 

Die  reaktive  elektrische  Kraft  steht  senkrecht 

zur  E M K.  des  Ohm'schen  Verlustes  (Fig.  28).  Sonach 
berechnet  sich  endlich  die  insgesamt  zu  erzeugende 
E M K.  zur  Überwindung  von  Induktion  und  Wider- 
stand zu 

ci«p  = (Impedanz  E M K.)  = J/rr* -f  . . til). 

Derselbe  Wert  kann  auch  aus 
Ci«p  = Jl.«- Ä,**  + < W'.y)2  = . . *i2t. 

gefunden  werden. 

Der  Verlust  an  iSpannung  in  der  Eoitiing  setzt 
sich  nach  Fig.  2t)  mit  der  .sekundÄren  Spannung  zu  der 
primären  Spannung  wie  folgt  ziisaminen: 

Es  ist 

Cp  = -f"  cjiBp*  — 2c,,  ciap . coa  (180  -p  p««  — 63), 


C08  Y = ' 


ti4) 


Fig.  •>.  Fiff.  2f». 

Weiterhin  finden  wir  den  < y aus  Fig.  2t)  zu 

2 c, . Cp 

und  damit  ergibt  sich  der  totale  Leistungsfaktor  der 
ganzen  (Übertragung  zu 

eoB  (pto4  — cos  (<  +<'!*).  . . H.')). 

Die  elektrischen  Lndungserseheinungon  spielen 
sieh  nur  auf  der  Oberfläche  des  Leiter.^  »!>  und  dringen 
nieht  in  das  Innere.  In  den  Formeln  der  Kapazität 
darf  deshalb  auch  nieht  der  dem  Querschnitt  des  Leiters 
enlsprechen<le  Radius,  sondern  cs  inuü  der  mit  Hilfe 
der  Oberflnehe  ermittelte  Radius  eingesetzt  werden. 

Von  25  m«#*  an  verwendet  inan  in  der  Praxis 
gewöhnlich  Kupferseile. 


Kezeichnet  Z den  Durchmesser  eines  Drahtes  und 
m die  Anzahl  der  in  der  obersten  Lage  befindlichen 
Drahte,  so  ist 

g-  , m die  wirksame  ObcrfiÄche,  welche  gleich 

“.2.r^  sein  muß.  woraus  der  mittlere  Radius  sich  zu 
Z . m 

*•«  = — i- 05) 

ergibt.  4 

Die  Drahtseile  sind  gewöhnlich  so  zusammen- 
gesetzt, daß 

1 Draht  für  die  Mitte  kommt,  ferner  daß 
6 Dral»U‘  in  erster  Lage  und 
12  Drahte  in  zweiter  Lage  liegen,  zusammen  also 
19  vorhanden  sind. 

Aus  der  folgenden  Tabelle  gehen  die  Durchmesser 
der  einzelnen  Drahte  hervor: 


I I 

L . . ! 

AbMbl 
Smt  nr*lito> 

UiirehMMwr  4m  I 

•IntaliMa 
l>r*atM  !■  MM 

«■  la  m 

35 

7 

2-52‘i 

0-878 

1 ."lO 

1 '* 

i*8.'n  , 

1 70  i 

1» 

2-163 

O-lHi) 

35 

1 

2-7HO 

0Kt4 

Aawendnnir  der  Formela  aafdls  elngaafs  erwahatea  Beispiele. 

Oberirdische  Leitungsanlagen. 

u)  Kinphaseo.  Die  Kapazität  finden  wir  zu 
_ 5.(K)0.(K)0  1 1 _;M)44 

Cp.,-  - ^ Farad. 


Die  Kli'ktrizitntsmengo  zur  Ladung  zu 
'/  = 


= ‘‘1’ 


Wir  haben  einen  Leituogsabstand  von  80  nn  und 
eine  mittlere  Spannung  von  15.000  Volt  zugrunde  gelegt. 
Die  Arbeitsleistung  der  Kapazität  beträgt 
/ 411  \*  l 

A = i7.il  ta  tn"  33  Watt  Sekunden. 

\9. 10*)  ^ /30'44| 


I 10*8  ) 

Der  Ladestrom  wird 
3044 


./l«‘ 


10« 


. 15.000 . (2 . 50)  = 1434  Amp. 


Die  Reaktanz  der  Kapazität  ist 

I!k  = . = Kic  = 0-0l04r. . r. 

jo044  \ 


(2  s . f.0>  I' 


10» 


. 10« 


Da  die  der  Rechnung  zugrunde  gelegte  Kapazität^- 
formel  bereits  sieh  auf  beide  Drähte  bezieht,  «o  darf 
in  diesem  Fülle  an  Stelle  von  x nur  1 gesetzt  werden, 
so  daß  also 

//k  = 0 01045 

winl. 

Die  Energie  der  Entladung  wird 

Kffs  — 33 . 2 . ff  . 50  = 10.384  Watt. 

Die  kleine  Kapazität  bringt  nureinon  Verschiebungs- 
winkel  von 

?<m  K = 2' 

hervor. 

Der  Widerstand  einer  Leitung  ist 
0=”  = -.2;i4  0h.„. 

Ol  ,0;i 
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Ferner  ist 

/j“  = 4 . (5 . 10®)  (/  « 96  4-  * /*)  f'"  oder  = 


9-63 

100 


Henry 


*<.  haben  wir  für  Luft  = 1 gesetzt. 

Die  Reaktanz  der  Induktion  ist  dann 

q,ßu 

i?L  = 3U  . ^ . X = 30  25 . 1 = 

Für  X ist  ebenfalls  hier  1 zu  setzen,  da  die  Formel 
für  L die  Wirkungen  beider  Drähte  bereits  faßt. 

Die  K M K.  der  Induktion  ist 

= 30  25  . SK)  = 2722  Volt, 
worin  für  JLt«=90  Amp.  gesetzt  sind. 

Die  Gesamtreaktion  ist 

= 30-25  — 0-01  = 30-24 

und  damit  wird 

:3024 

‘g?.-  — 9:234- j,- 

In  dieser  Formel  muß  für  y der  Wert  2 gesetzt 
werden,  da  der  Gesamtwiderstand  doppelt  so  groß  ist. 
Es  ist  also 

tg = I -638,  womit  ^,,,  = 58*^35'  ergibt 


»'i.„  i»t  V"-'W24"‘  + (9'2;I4.2)»  = .S5-42  Ohm 
e.  = iM) . 9 2H4 . 2 = 1662  Vull 


und 
und 

ci„  = yO . :iT>-42  = 3188  Volt 
womit  sich  endlieh  die  PhinArspannung  zn 

e,  — V 14Ö()Ö«  + 3if8ä— 2 .14.000 . 3188  cöä  (180  f 
+ 36"  r>2'  — &8»  35')  = 17.003  Volt 

ergibt. 

. 14.0002 -I- 17.0032  — 3188* 

— 2Ti4.000.17.(X)H  = «•*'«'«• 

•i  = 3»  40', 

so  daß  der  totale  Leistungsfaktor 

cos  = coa  ( 4 36'*  52'  -f  ^ 40')  = 0-76 

wird. 

Wollte  inan  ganz  genau  rechnen,  so  müßte  man 
Piff 

aus  der  Beziehung  = ’ = J«  den  Strom  aus- 

r, , cos 

rechnen  und  mit  dem  Ladestrom  des  Kondensator.^)  ,/l 
den  wirklichen  Leitungsstrom  eimitteln  aus 

Dieser  Wert  ist  aber  von  «/a  bo  wenig  verschieden, 
so  daß  mit  für  die  F’raxis  genügender  Genauigkeit 
• ihneweiten)  gesetzt  werden  kann. 

A)  Zweiphaaen.  Der  Außenloiterquerschnitt  be- 
trägt vl;)  der  gemeinsame  Rüekleitungsquerschnitt 
ist  . 35  = 50  mm*.  Dann  ist  die  Kapazität 
_ 5,(HK).(K)0  1 1 2H9 

*^02  9.10*  lÜ«— TtB 

^ ‘ " Ö-376 . 0-.->49 

«K  ist  -gyj-  - ( fgg)  (■*■=')=  34.5  = 

IC  winl  = 25  Ohm. 

3o . Ol 

_ . , 1,000.000  . 

Ju.  W,r,l  2714000. 0-8  = ***’* 

//'  ergibt  sich  zu 

2..5.000..HK)(/  «9.3,J'*;,49  -f  ■,.)  = 0-09S2  Henry. 


Die  Reaktanz  der  Induktion  iat 

Hl.  = 314 . 0 0982  (x  = 1)  = .30-86, 
=3086.44  64  = 1377  Volt. 

Ili«  Geaamtreaktion: 

H^  = 30-86  — 00118  = .30-35, 

womit 

tx  f-,  = ^ — und  0,0,  = 41"  7' 

25(1  2) 

aich  ergibt. 

Der  seheinbare  Widerstand: 

ir,.i,  = j/SO-85«  + (25  |/o  )»  = 4ti-6H, 
fj-„  = 44-64 . 46-66  = 2082. 

Die  primäre  Phasenspannung  ist  dann 
e,  = 1 4000«+^2«^2. 1 4.000 . 2082  ;ctis(180  + 

+ .36"52'  — 41"'07')'=  16.077  Volt 
} wird  58'  und 

cos  9(0»  ==  cos  (-4:  36"  52'  58')  ~ 0-789. 

c)  Dreiphasen.  Leitungsquerschnitt  50  mm- 
Iwciterstrum  51-62  Amp.  Die  Kapazität  wird  nach 
Formel  16)  zu 


f MMt  — 


5^.000 

2ln  — 
r 


• Ö-lOif 


1 

10" 


1 


18 . 10" 


Karad 


JL—  *0 

r 0-549 

Dies  ist  die  Kapazität  für  einen  Zweig  des  Dreh- 
■stromnetzes.  Die  Kapazitätsreaktanz  ergibt  sich  zu 


r - ***" 

y.a— 

ä*‘‘r8;io" 


-,(x=  j/,3)  = 00099. 


^ 50.(KX)  , . 

H ist  ^ -g^-  = 17’o4  Ohm. 

L wird  aus  Formel 


L = 2.5.10"  )oo  • Henry  für  einen 

I Zweig. 

! Die  Reaktanz  ist 

I /4  = 314  . ^ . (X  = 1/3)  = 28-458. 

Üic  Qusaintrcaktanz  ergibt  sich  sonach  zu 
H,^.  = 28-448, 

womit 

tg,..=  =.H.3.U 

! 17-74. (V3  = y) 

1 wird  = 43**  7'. 

Der  scheinbare  Widerstand  eines  Zweiges  beträgt 

^ V 28-448*  = (1 7-54  . Kä)’  = -1 1 <>2 

womit  sich  die  Impedanz  £.  M.  K.  zu 

ei^p.  = 41-62 . 51-62  = 2I4H  Volt 

ergibt. 

Der  Ohm'scho  Verlust  ist 

= 51-62 . 1 7 54  . V 3 = 1568  Vult. 
genau  wie  eingangs  gefunden. 

Die  PHmärspannung  muß  aUo 

1 . — 

1 =1'  I4.(JUÜ*+214»>— 2.140.000.214»  c..»(lllO-|-3li«52'- 41!"  J-  — 
= 16.140  Volt 

betragen. 

14.000"  + 16.140»  — 21482  , 

2.14.000.16.140  ■ = **' 
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und  I 

cus^^.  = cos(4  10  8')=:O-78.8OI.  ‘ 

Ein  Vcrpfloich  der  ho  gefundenen  Werte  mit  den  | 

eingangH  entwickelten  macht  jeden  Kommentar  uber- 

tlilHsig.  ; 

* I 

Der  iiÄchate  Teil  unaeres  eingaiiga  gegebenen  Pro- 
grammcM  Imiidolt  von  den  Htatiachen  Ladungen,  hervor-  ' 

gehracht  durch  AnpraUen  eIcktriHch  geladener  Teilchen 
der  Atmosphäre  an  die  Leitungen. 

Diese  Ladungserscheinung  hängt  »ehr  von  den 
klimatischen  Verhältnissen  und  vom  Terrain  ab.  Eine 
Leitung,  welche  oftmalatroekenen  Winden  und  trockenem 
Schneegestöber  ausgesetzt  ist,  wird  öfter  die  Ladungs- 
eroebeinungen  zeigen,  als  wie  eine  solche  in  einem 
feuchte«  Klima.  In  gleicher  Weise  ist  es  nicht  ohne 
EinHuß,  ob  die  Leitung  sich  viel  Uber  hohe  Horgkämme 
hinzieht  oder  in  ein  geschützteres  Thal  verlegt  ist. 

Eine  auch  nor  angeiiahertc  rechnerische  Ermitte- 
lung der  Potentiale  ist  natürlich  unmöglich,  wir  können 
lins  luiehstens  mit  der  Frage  beschäftigen,  in  welcher 
Weise  diese  statischen  Erscheinungen  abgeleitet  werden 
können.  Geeignete  Vorrichtungen  wollen  wir  später 
besprechen. 

Die  nächsten  beiden  Wirkungen,  welche  auftreten, 
sind  dann  noch  „Foriiwirkiingcii  durch  elektrische  Ent- 
ladungen der  Atmosphäre  und  direkte  Plitzschläge  in 
der  Leitung“. 

Erstere  Art  der  Ladung  ist  die  weitaus  bäu6gste. 
Denken  wir  un.s  die  Erdobernäche  als  einen  Kotog  eines 
Kondensators,  die  Luftschicht  als  Dielektrikum  und  die 
Wolkongobihle  als  zweiten  l^eleg;  nehmen  wir  ferner  an, 
daß  die  nahe  der  Erdoberfläche  gezogene  Leitung  mehr 
i>der  minder  das  Potential  der  Erdoberfläche  zeigt,  so 
wdrd,  sobald  zwischen  Wolkenschieht  und  KrdobeSäche 
eine  elektrische  Entladung  in  Form  eines  Plitze.s  er- 
folgt, die  im  Ijeitungsdraht  vorher  gebundene  statische 
Elektrizität  plötzlich  frei  und  zeigt,  da  ihr  Potential  { 
ein  mehr  oder  minder  hohes  ist,  die  Tendenz,  auf  irgend 
einem  Weg  zur  Erdoberfläche  Uberzuspringen. 

Dieser  Übergang  soll  natürlich  an  den  Blitzschutz- 
vorrichtungen erfolgen.  Bietet  sich  einer  der  Leitungen 
ein  viel  günstigerer  Ableitungswcg  als  der  anderen, 

80  kann  unter  Umständen  eine  Rückwirkung  mit  ent- 
gegengesetzten Vorzeichen  stattfinden  und  wir  haben 
jetzt  den  Fall,  daß  die  Leitungen  wohingegen  die  Erde  kein 
Potchtialgefällc  aufweisen,  aber  unter  sieb  einen  .sehr 
hohen  Potcntialunterschied  zeigen. 

Endlich  werden  noch  hohe  Potentiale  durch  direkte 
Blitzschläge  in  einer  der  Leitungen  durch  Induktion 
erzeugt.  Bekanntlich  begegnet  mun  den  Wirkungen  der 
zuletzt  beschriebenen  Ladungserscheinuiigen  dadurch, 
daß  man  an  geeigneten  Stellen  die  bekannten  llörner- 
BÜtzschutzvorrichtungen  anbringt  und  w'eitcrhin  in  die 
Einführuiigsleituiigcn  primär  und  sekundär  Selbst- 
indukliouKspulcn  schaltet,  welche  den  statischen  Ent- 
ladungen bei  geeigneter  Besehaffenheit  fast  einen  un- 
endlicln*n  Widerstand  entgegensetzen. 

Zum  tScJilusse  wollen  wir  das  Potential  zu  be- 
rechnen suchen,  welches  auftritt.  falls  ein  Draht  reißt, 
u.  z.  wollen  wir  den  ungünstigsten  Fall  annehmeii,  daß 
das  am  Ende  der  Leitung  geschieht. 

Die  Kapazität  eines  Drahtes  ist  nach  Formel  8) 
in  absoluten  Einheiten,  wenn  wir  einen  Querschnitt  von 
*>0  wm*  zugrunde  legen  ; 


5,000.000  . u 1 1.-  u 

(7— — = 4 . 10^  absol.  Eiiih. 

— 

0549 

Nun  bringt  eine  F^loktrizitätsmonge  von  zirka 
50  7 . 10'  absol.  Einh. 

ein  Potential  von  18  5 her\*or,  welches  einen  1 cm  langen 
Funken  erzeugt. 

Die  obige  Kajiazität  von 

4.10*  absol.  Einh. 

wird  mit 

15.tMX>.  abmil.  Einh. 

geladen,  nimmt  also  eine  EIcktrizitätsmouge  von 
4 . 10«  . 50  = 2 . 10«  absol.  Einh. 

auf. 

Damit  ergibt  sich  ein  Potential  von 

= '■“>  Ein!.. 

und  eine  Schlagwoito  von 

'^■*0  ,,, 

1-8-5  =~ 


Elektrische  Signalapfiarate  im  Elsenbahnillenst*l 

Unter  den  in  neuerer  Zreit  immer  mehr  in  den  Vorder- 
grund trclouden  e]ektro|muumaU»cb(‘D  Systemen  xur  Einstellung 
von  Signalen  oder  Weichen  ist  das  neue  von  der  Westing- 
h o u sa-Geaellschaft  ausgearbeitetc  STsicm  wogen  seiner  vielen 
Vorzüge  gogciiQber  den  inochaniscb  betriebenen  Stellwerken  btn 
merkenswert.  Hier  erfolg  die  Verstelloug  der  Sinialarme  bezw. 
der  \VciclienzuDg«‘n  durch  l>ruckluf4  welche  tuf  oie  Kolben  von 
limckcyliDdem  wirkt;  der  Einlaß  der  Druckluft  su  den  leUtoren 
wird  durch  elektroiiiagnett&che  Ventile  beherrscht,  doren  Betäti- 
gung durch  eme  Schwachstruiuquelle  von  14  K,  die  den  Steuer- 
Stromkreis  speist,  vom  WSehterhaus  aus  erfolf^- 

Ein  Appnral  zur  Verstellung  der  Weichenzungeo  ist  io 

Außer  dem  eigentlichen  Ar- 
beiUikulben  sind  darunter  no<'h  zwei 
miteinander  atarr  gekuppelte  Steuer- 
kollien  vorhanden.  Diese  Steuerkul- 
beo  vermitteln  den  Eintritt  der 
Druckluft  über  oder  unter  den  Ai- 
beitskulben  xusammen  mit  einem 
Verteilunjmachieber  S V,  welcher  an 
der  Verbindnngastaoge  der  beiden 
Stuuerkolbeii  sitzt  und  sich  in  einer 
Kammer  bewegt,  welche  durch  H 
mit  der  Druckluftleitung  ständig  in 
Verbindung  steht.  In  seinen  beiden 
extremen  Stellungen  wird  der  Ver- 
teilungsschieber durch  eine  Fost- 
•ttcllvorrichtung  L fixiert.  I>ie  Luö- 
Zuführung  zn  den  Steuerzylindem 
wird  dunli  je  ein  Ventil  FV  geregelt 
welches  dureh  dcmElektromsgnotcn  .V 
Wzw.  dciisen  Anker  für  nie  Ein- 
strömung geöffnet  wird,  sobald  er 
vom  Strom  durebfiossen  wird.  Das 
Ventil  besitzt  zwei  Sitze,  welche 
einerseits  den  Abschluß  gegen  die 
zentrale  I.uftkammer  und  anderseits 
gegen  die  Auslaßöffnung  bilden.  Bei 
Fig.  1.  dieser  Anordnung  steht  einer  der 

Steuerkolben,  inl*  ig.lder  linke,  jeder- 
zeit mit  den  I.uftkaminvrn  in  Verbindung.  Um  den  Arbeitskulben 
zu  hea'egeii.  d.  h.  die  Weiche  umzulegen,  muß  der  unter  Druck 

sU^hende  Sleuerkulb«'ti  durch  Erregung  seines  Elektruiuagnoten 

untla.stct  und  dem  anderen  Zvliuder  durch  Erregung  seines  Klektr*>- 
msgm-tfn  l>ruckluft  zugnfüLrt  werden.  E'ür  die  IWdienung  einer 
Welche  muß  also  ein  Slrvmkrvts  unterbrochen  und  ein  zweiter 
gesi-hlostum  werden.  Iliedurt'h  ist  eine  außerordentlirhe  Sicherheit 
g»‘gnn  Störungastrume  gewährleistet. 


•k  »Kl  11.  os<t  14.  Aneut  IMi. 


r ig.  1 dargestellt. 


Digitized  by  Gocgie 


Nr.  m. 


ZEITSCHRfFT  FÜR  ELEKTROTECHNIK. 


8«it«  M6. 


R«iin  liefabr«>n  in  fal»eb«r  Fahrtrichtune  ist  da»  Auf* 
schm'iden  der  Weiche  ubneweiteri«  mögiieb;  Aohald  dio  liadkrRnze 
die  Weicbenzungen  nicht  mehr  fi‘»thaUe»,  ^r<hvu  (de  in  ihre  ur- 
sprhnglicfae  l>agc  zurück,  (In  sie  unter  dem  EiiiHuO  einer  elai^tiech 
wirkenden  Kraft  stehen. 

Oer  Apparat  zur  Rineteltung  der  Signale  unterscheidet  sich 
vun  obigem  Apparat  dadurch,  daß  die  Uruckluft  nur  in  einer 
iticblung  auf  den  Koll>en  dee  Oruckzyiimlere  wirkt  und  beiui 
Nachlaaeen  des  Druckes  der  Signalariu  durch  die  Wirkung  des 
Oegen^wichtee  io  die  HaltsUdlung  zurUckgeHlhrt  wiid. 

tim  die  richtige  I>age  der  Signale  oder  Weichen  im  WSchter* 
haus  zu  kontrollieren,  wird  von  dem  Signalarm  bezw.  der  Weichen' 
zunge,  »»bald  sie  in  der  richtigen  Stelluog  etebon,  ein  Strom- 
unterbrecher iK'tätigt;  letzterer  ist  im  Stromkreis  eines  Klek(n>- 
inagnetsn  eingeschaltet,  der  durch  Vermittlung  einOH  Sperrwerkes 
den  Bedienungshebel  in  der  Stellbude  solango  sperrt,  als  das 
Signal  oder  die  Weiche  nicht  ganz  umgestellt  sind.  Ist  ein  Signal- 
arm nicht  vollst&udig  in  die  llnltestelluiig  tibergegangen,  so  kann 
kein  neue«  Signal  gegeben  werden,  bie  nicht  die  Storung  be- 
huimn  ist. 

Uni  die  Zahl  der  Stellhebel  zu  verringeni,  können  auch 
zwei  Signale  oder  Weichen,  denui  gegenseitige  Stellung  sleU  die 
iciebe  bleibt,  durch  einen  Hebel  bedient  werden.  I>aim  werden 
ie  Druckzylinder  parallel  geschaltet,  die  Stemeretrumkreise  aber 
in  Serie,  so  daß  die  Funktion  eines  Apparates  allein  ausge- 
schloBscm  isL 

Die  elektriache  Iveitungsanlage  bei  Signalen  besteht  nach 
obigem  demnach  aus  einem  Steuerstromkreis  und  einem  KontrolU 
«iruiukreia.  Boi  den  Weicbenslollapparatcu  sind,  weil  zwei  Mag- 
nete vorhanden,  anch  zwei  Steuer-  und  zwei  Kontrollstrunikroise 
nötig.  Da  die  Erde  ai«  Hückleitung  dienL  sind  iin  ersten 
Falle  zwei,  im  letzten  vier  Leitungen  {»er  Apparat  erforilorlich. 
Die  Druckluft  wird  in  kleiiifii  Kompre^'tMiren  erzeugt  und  der 
Rohrleitung  zugefUhrt;  jeder  einzelne  l>ruekluRmotor  kann  durch 
einen  Hahn  von  der  Rohrleitung  abgeschaltet  werden. 

Ihi»  beschriebene  System,  das  von  der  GcBellsdiaft  bei 
einer  Reihe  von  Bahnen  in  Amerika,  England  und  Ägypten  an- 
gewendet  wird,  ermöglicht  Sigoalu  und  Weichen  auf  weit  größere 
Kiitfernuiigou  zu  stellen,  als  nei  den  rein  niechanischen  Werken, 
ln  I>oQUchland  wird  da«  System  auf  oiniguii  Linien  in  Bayern 
und  bei  Kottl»U<«  verwendet. 

Bei  dem  nat'hfolgend  beschriebenen,  automatisch  wirkenden 
EisenbahnsignaUysiem  riner  Gesellschaft  in  U o e h i> « t e r (Pig.  2 
werden  die  beiden  Sigiiatleiluiigeu  durch  die  Fubrschienon  gebildet. 


Fig.  2. 


Um  dies  zn  ormöglichen,  mußte  man,  wie  Versuche  er- 
gaben, eine  Spannung  von  I — 2F  verweuden.  Da  die  Fahr- 
schienen  bei  olcktri!*chea  Halmen  meist  zur  Kückleitung  des 
Stromes  dienen,  so  konnte  man  bei  Gleichstrombnhneti  nur 
Wechaelstroin  für  die  Signale  brauchen,  wenn  sieh  die  beiden 
verscbiedeiieii  Ströme  nicht  gegenseitig  l^einflusseii  eollen.  Wie 
aus  Fig.  2 ersichtlich,  sind  die  Fahrsebienen  in  Abschnitte  ein- 
geteilt;  eine  der  Schienen  besitzt  isolierende  Schienenstoßverbin- 
dungen  l J,  welche  die  Abschnitte  A' A'  für  den  Signalstrom  von- 
einander isolieren,  während  der  Bsimstrotii  ungehindert  {»assieren 
kann.  Für  den  Ualin^troni  sind  beide  Fahrschienen  auf  gleichem 
Futential;  für  den  SignaUtrum  herrscht  zwischen  ihnen  eine  ge- 
wisse Spannungsditfcrt'nz.  In  der  Zentrale  oder  einer  Uiiterstation 
ist  ein  kleiner  Weehselstrumgonemtor  aufgestellt,  welcher  etwa 
üüü  y liefert  und  an  die  ununterbrochene  Fabntchiene  }'  einerseits 
und  eine  längs  der  Blroeke  vorlaufetnle  Leitung  L anderseits  an* 
geschloeson  ist.  Für  Jeden  Htreckenahschnitt  ist  ein  'rransfortnator  T 
vorhanden,  weicher  die  Spannung  im  Verhältnis  1(J0: 1 reduziert. 
Die  Sekundärwicklung  dioaes  Transformators  ist  an  die  beiden 
Fabrsehienen  angeecbbisseti.  Iho  Relais,  weiche  diu  Signale  in 
Funktion  setzen,  sind  kleine  Motoren  H,  deren  Anker  eine  gewisae 
Drehung  suefUhi-t  und  dab<n  einen  Lokalstromkreis  sidiließt.  Der 
Gleichstrom  hat  auf  die  Kolai«  keinen  KiiiHuß.  Solange  sich  kein 
Fahrzeug  auf  einem  Strot’keuabschnitt  betiiidot,  steht  das  Relais  U 
unter  8trurn  und  der  l»kalstromkreis  hält  ds.'i  Signal  in  der 
Stellung  ,,freie  Fahrt’*.  Tritt  ein  Zug  in  einen  Abschnitt  ein,  m> 
schließen  die  Radachsen  ilen  Transformator  kurz,  das  Relais  wild 


Btromloa  und  der  Lokaletromkrcis  unterbrochen,  wodurch  das 
{laasierte  Signal  in  die  „Ha1t**-Stellung  ^eht.  Dasselbe  tritt  ein, 
wenn  die  Fabrsebienen  oder  die  Signalleitung  eine  Unterbrechung 
erleiden.  StörungsatrOme  können  die  Relais  nicht  beeinflussen. 
Jeder  der  Streckentransformatoren  ist  fUrSOlF  bemessen  und  die 
Größe  des  Wech&elstromgeneratore  bestimmt  sieh  daher  leicht 
aus  der  Länge  der  zu  versorgenden  Strecke.  Der  Lokalslromkreis 
der  Signale  nestcht  aus  einer  kleinen  Akkumulatorenbatterie  von 
(MHihs  Zellen,  der  Kontaktvorrichtiing  und  dem  Signalmotor.  Die 
Batterie  ist  an  den  Falirdrubt  angescblossen  und  wird  daher 
ständig  mit  einer  geringen  8trom.«<tIrke  (etwa  Ü"J5  A)  geladen.  Als 
Vurschaltwiderstände  dienen  Glttlilampen,  welche  gleichzeitig  die 
SignaJIiehter  bilden. 

Bomurkenswert  ist  such  die  von  der  Firma  S.  Dixon 
& Sohn  in  Ixindon  angegebene  elektrische  Weichenstollung, 
die  sich  ohne  besondere  iTmänilorungen  in  Jedes  Kalmnctz  ein- 
bauen  läßt. 


Fig.  3. 


Da«  System  ist  in  der  Fijt-  3 schomatiscb  dargoslellt.  Dort 
bedculet  D einen  gußeisernou  Kasten,  welcher  auf  der  Straße  au 
der  ItordHchwclIe  aufgcstelit  ist  und  einen  starken  Elektromag- 
neten H\  (Fig.  2)  enthält  Dieser  Elektromagnet  it»t  Hlr  die  Fahr- 
drahtbpHiinuDg  gewickelt  und  dient  dazu,  die  Gleis-  und  Ober- 
leitungsweiche mnzastellcn.  Zu  diesem  Zweck  ist  der  Kiaeiikcrn 
durch  ein  Ge>tftnge  K mit  der  Weichenzunge  fi  der  Fairschienen 
tiinerseila  und  mit  einem  Hc1h>I  L andererseits  geku(»pelt.  An  L 
^eiftein  SuhldrahUeil  C an,  welches  mit  der  Fährdrahtweiche  Fin 
Verbindung  steht  Der  Hebel  L dient  auch  gleichzeitig  dazu,  die 
Weichen  von  Hand  umzustcllon.  In  dura  Gohäuso  B ist  gleichzeitig 
ein  etektromngnetiAcher  S«‘halter  mit  zwei  voneinander  unabhän- 
gigen W'icklungen  M und  .V  untergebraebt.  Die  Eisenkerne  dieser 
Sülunoido  sind  an  einem  um  seinen  Mittelpunkt  drehbaren,  genau 
anshalancierten  Hebelarm  gelenkig  befestig,  dessen  eines  Ende 
den  isolierten  Siromschhiflkontakt  4 für  den  Stromkreis  des  Elektro- 
magneten R|  trägt.  Der  Hclielarm  ist  so  eingestellt,  daß  bet  Strom- 
durchgang durch  ii  der  Kontakt  4 gc-Hchlossen,  bei  Stroindnrch- 
gang  durch  S der  Kontakt  geötfnct  winJ.  Wird  4 geschloasen, 
BO  Hießt  Strom  von  <lem  Fahrdraht  über  die  I^eitung  J,  einen 
Handechalter,  die  Stdierung  /,  die  I^eitung  2,  die  Sicherung  S 
zum  Eloktromagneten  B\  uml  von  da  zur  Enle,  der  Anker  Bt 
wird  bifMiureb  angozogen  und  die  Weiche  urngestellt  Sobald  der 
Stromkreis  von  /h  unterbrochen  wird,  kehrt  die  Weiche  unter 
dom  EiiiHuß  einer  starken  Feder  in  ihre  ursprüngliche  I^igc 
zurück.  Der  HetriebBstroni  für  J/ und  A'  wird  wie  folgt  der  Ober- 
Iritung  entnommen.  In  einem  entsprechenden  Abstaml  von  der 
Weiche  ist  «in  Streekcnisolntor  A mit  einer  UnterbrecbungSAtdle 
In  die  Fahrleitung  eing«'baut.  Der  Fahrdraht  steht  durch  die  am 
Maste  H entlang  geführte  l«eitung  J mit  dem  Stromkreis  des 
Eiektroinagneten  J/  in  Vorbindung,  die  KUckleitung  erfolgt  über 
die  Sicherung  7 und  die  an  das  isolierte  Stück  des  Strocken- 
isolators  angc.^cblosscne  [«citmig  /.  Hinter  der  Weiche  ist  ein 
Hilngesclmitcr  C in  die  Oberleitung  eingebaut  und  durch  eine 
Leitung  K über  den  im  (iebäusc  B unlergebrachtun  Schalter  ti 
die  Sicherung  und  die  Wicklung  S mit  der  Erde  verbunden. 
Nähert  sich  ein  Wagen  einer  Welche  und  der  Wagenführer  will 
in  die  Abzw'eiguiig  des  Gleises  einbiegen,  so  muß  die  Weiche 
I mngostellt  werden.  Zu  diesem  Zwea'k  fährt  der  Wagon  unter 
Strom  in  etwas  veriangsumtem  Tomiio  unter  dem  Slrecken- 
isolator  A fort;  biudurch  wird  der  Elektromagnet  M erregt,  der 
I Kontakt  4 geachioBsen  und  dun-h  //|  die  Weiche  uingOHtelU. 
I Fnbsiert  nun  der  Wagen  den  llängi-schalter  C,  «o  lließt  Strom 
I ül»i;r  den  Elektromagneten  A’;  ß|  wird  ausgcsebaltot  und  die 
! Weichenzungen  gehen  unter  Einwirkung  der  eingangs  erwähnten 
Feder  in  ihre  .\nfangsBleltung  zurück.  Soll  ein  Wagen  In  Richtung 
{ des  HaiiptgleiKStrangee  weiter  fahren,  so  muß  der  Führer  den 
I SlrockeniBolator  A mit  auagesrhalteten  Motoren  passieren,  da 
dann  die  WeichuuBtellvorrichluug  beeinfiuOt  bleibt. 
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Remerkenswert  ist  (*h,  dafi  sich  die  Fsbrikanten  dieser  Vor- 
ric-iilun^  bereit  erklftrt  hal>«D,  jedes  l>etiebitce  8trABetibabiiiteU 
mit  ihren  Anjisralcn  auBZurheten.  wenn  ihnen  für  einen  Zeitmutu 
von  zwei  Janren  die  durch  Fortfall  der  Weichensteller  eranarten 
I^hne  ((osablt  woridon.  Nach  Ablauf  der  zwei  Jahre  f(eht  die 
^'anze  Einrichtung  kostenfrei  in  den  besitz  der  betreffenden  SLraüun- 
bahn-OesellschaH  ül>er.  Die  iHiscbrielrene  Weichen»tellutig  he> 
tindet  sich  in  den  Städten  I>ei‘ds,  Rradford,  Sheffield  und  (Rou* 
cester  bereits  im  Hetriel>e. 


Elektronentheorle  und  RadloaktlvitSt.*) 


In  der  ersten  Jutitiumiiicr  der  /A.  d.  V.  1).  !.•*  treftchreibl 
I>r.  KloinenH  Schäfer  zunächst  die  bekannten  Lichterscheinun^en 
in  einer  G e is  sl  e r‘s<*hen  Höhre  bei  1UU0-;  2<Mtü  V Gleich-  oder 
Wecbselstrum.  lii»  zu  einer  gewisi^en  VerdUnnung  ist  die  Licht' 
erMcbeinung  der  Strom  selbst,  in  deuisolben  Sinne,  wie  bei 
der  Eloktrtiiyiie  die  .lonenwanderung. 

Bei  weiter  gehender  Venlüiinung  aber  erfolgt  (J.  J.  Thom- 
son und  W.  Kaufmann  «inu  Kmiasion  kleiner,  elektrisch  ge- 
ladener Teilchen  mit  der  Masee  m und  der  Ladung  < von  der 
Kathode  aus  — die  K alhodenstrah  1 en.  Nach  dieser  An- 
schauung ist  ein  Bündel  Kathodenstrahlen  mit  einem  Strome 
gleichwertig,  waa  man  unter  anderem  au»  der  Einwirkung  eines 
magnetischen  Feldes  auf  die  Rathodenstrabion  zeigen  kann,  die  — 
iiacl»  dem  Biot«Savart'schen  Gesetze  vor  sich  gehend  — die 
negative  Ladung  der  abgeschloudertcti  Teilchen  zu  bestimmen 
erlaubt. 

Der  Spannungsverlauf  in  der  GeiBlerrdhre  ist  nach  den 
Messungen  von  Warburg,  Graham  elc.  demrt,  daß  kurz  vor 
der  Kathode  ein  sehr  großes  FotentialgefUUe  statlfindet,  dann 
hcrrecht  Unveränderlichkeit  des  rnteiiliales,  bis  an  der  Anode 
wieder  ein  — wenn  auch  viel  kleiuert^s  — l'otentialgefälle 
eintritt. 

Der  weiteren  Betrachtung  winl  nun  in  dem  Schäfer’ schon 
Aufsatze  dio  Vcrsuchsanurdnuiig  einer  Crookes'-chen  Uöhre  zu- 
grundcgelegt,  mit  drahtfurmiger  Anmle  und  dahinter  liegendem 
freien  Hiiuin  von  der  Länge  in  dem  ein  Magnetfeld  wirke. 

Ein  Kathodenstrahlleilchen,  d^  „Elektron**,  wird  also 
mit  der  Strotngeechwindigkeit,  die  unter  dem  Kintlufi  der  Poten- 
tialdifforenz  I'  entsteht,  von  der  Kathode  zur  Anode  eilen  und 
Voll  da  an  Uber  den  freien  Raum  hinweg  nach  dem  Biot'Ha* 
varl  schen  Gesetzt'  ahgelenkt  wenlen.  Die  Stärke  der  Ablenkung 
ist  — $>  i = . r Ca,  wo  I die  Stromstärke,  e die  elektrische  l-a- 

düng,  ra  die  Geschwindigkeit  des  Elektrons  ist.  Nach  dum  Ge- 
setz von  der  Krlialtung  der  Energie  ist  ” r*i  = « F,  woraus  sich 


r-a  und  dio  Zeit  tu  zum  Ziirlicklegen  der  Strecke  rv>  herochnen  läAt. 

Die  Ablenkung  Sa  = V«T*  T«  Beschleunigung  ist, 

dio  sich  aus  m)’a=:^i  heret-hnen  IlUII.  ergibt  sich  scliließtich, 
daß  die  Ahtenkung  umgekehrt  pru|>urtionai  der  Quadratwurzel  aus 
ileiu  EntladungBimlential  ist,  was  durch  den  Versuch  bestätigt 
wurde. 

Hei  bekannter  Ablenkung  war  «m  umgekehrt  wieder  möglich 
l,BequerolJ  (=die  lutcnsitäl  der  Klektrisicning  de«  Elektroii.«:, 
Anm.  des  Rcfer.)  zu  bere<'huon,  die  hieb  unabhängig  vom  (ianiuhalte 
der  Rühre  zu  ^ 117  . I()t  EMK  (Elektromagnetische  Irlinhoilen) 

ergab.  l)a  nun  hei  der  Elektrolyse 


1^). 


UiitH . U)*EME 


Ut,  so  ist  enlwoiler  die  l^adung  des  Elektrons  KKNtmal  großer  uU 
die  dee  WasseMotQons,  oder  die  Mas.^*  ist  HHktmal  kleiner.  Siu:h 
.1.  J.  Thomson  ist  diu»  letztere  der  Fall.  Die  Wal»^cn!l(»ffa(ome 


und  die  Elektronen  sind  verschi«>den  groß,  hahcii  sInt  dirH<-lbo 
Ladung,  etwa  l<H-*  KMK. 

Nach  einer  Bemerkung  über  die  G •»  I dst  ein’schen  „Kanal- 
htrahieii**  i positiv  gidadeiio  Atome  - nicht  EIcktninen  — fUlirende 
Strahlen,  die  auf  die  Kathode  xugcheii  und  durch  Kanäle  in 
diencr  dun-htreteii  können),  folgt  eine  Bohi  lireibmig  des  Zee* 
tn  B II  ii'hchen  Phänoiiierts:’l'eiIungderS})ektrallijuen  in  L’  ; 3 Linien 


im  Magnutfelde. 

Dio  gemiiicre  mathematiichs  nntereuclmiig  ergibt  nun, 
daß  dai  Atom  ari.-Litt,  wie  gewöhnlich,  eine,  im  Magnet 
fuldc  drei  Scliw ingungen  glcichzeilijr  ausfUhrt.  Ferner  wird 
XII  zi’igen  vorriicht,  daß  insoferne  das  Spoklrum  einer  leuch- 
teinlen  F'ljinimc  Zeeman  n • Effekt  zeigt  — die  negativen  Elek- 
tronen TriUror  der  J.ichteiTcgung  sind. 


*)  Coat.  d«B  la  «laar  dar  cScbHaa  Mvnimoni  encßtlSMidrii  Arltlcpt 

«Ol'Ar  dt«  Kr*«Ii«ia«BK"B  d*r  ftaillvtiktnilfct*. 


Aus  dieser  Theorie  folgt,  daß  das  Atom  ans  einem  positiv 
geladenen  Massunkern  besteht,  um  den  als  Mittelpunkt  die  nega- 
tiven Elektronen  kreisen,  ein  genaues  Abbild  unseres  l^laneteii- 
systeinh. 

Interessant  und  wu-htig  ist,  daß  die  I.#inienspek(ron  Zee- 
mann -Effekt  zeigen,  die  Ha  n d e n Spektren  nicht 

Nach  zusanimcnfasseniien  Bemerkungen  über  die  Bequerel- 
strahlen,  die  radioaktiven  Substanzen,  ihre  Entdeckung  etc.,  wird 
gezeigt,  daß  man  annehmen  kann,  die  z-Strahien  Rutherfords 
seien  „natttrUehe*  Kanalslrahlen,  während  die  ;^-Strahlen  sich 
ganz  anders  verhallen.  Rei  ihnen  nimmt  die  Masse  des  Elektrons 
mit  der  Geschwindigkeit  !-ondurbarerweisu  nicht  ab,  sondern  zu. 
Das  Itoßo  sich  nur  elektrodynamisch  erklären,  aus  der  Setbel- 
induktion  des  einem  StMine  äquivalenten  Elektrons,  die  eine  der 
Ablenkung  cntgi'genwirkende  Kraft,  einen  Trägheitswiderstand, 
liorvurruft.  Dati  zeigt  andererseits  auch,  daß  die  Elektronen  nur 
eine  materienlose  KlemenUrmenge  der  Elektrizität  seien, die  nur  eine 
^scheinbare  MasM}"  haben  infolge  ihrer  Bewegung.  läge 
die  Frage  nahe,  ob  wir  unsere  bisherige  Masse  nicht  durch  E^lok 
tronengmjipen  «r>etzeii  könnten:  Eine  Mechanik  auf  elek- 
tromagnetischer Grundlage!  A'.  Kr. 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 
VencliledeiieB. 

Ulf  rlektiiMhe  Z.ntraUUtlon  Id  SDlnl-l^niM 

wird,  wie  ,.Schw.  El.  Z.^  vom  16.  7.  berichtet,  nach  ihrem  Ausbau 
vier  Turbogeneratoren  von  je  50i*U  KW  enthalten,  die  hei  7ftO 
minütlichen  Touren  Drehstrom  von  hOOO  V und  .'k'i  «>.»  liefern.  E'ür 
jede  Dampfturbine  ist  ein  besonderer  Uherflächenkondensator 
I)e8tiinmt;  die  Hilfsinascbinen  werden  durch  Gleichstroimnotoren 
angetricl>cn.  Don  Erregerstrom  von  220  V Tür  alle  Drehstroin- 
mssebinen  liefern  ein  Turbogenerator  von  3(X»  KW  bei  27<X>  Touren 
und  zwei  Moturgeooratoren  von  je  37.^  AH'.  E'ür  die  Dampfturbinen 
ist  ein  Verbrauch  von  6'b  irg  Überhitzten  I>ampfes  von  normal 
3iNy>  maximal  BtXlo  i\  und  12  Atm.  Spannung  pro  lA'lf'Std. 
garantiert.  Die  E^inriuhtung  wird  von  der  Firma  Brown,  Roveri 
Co.  in  Ballen  geliefert. 

Der  elektrische  Tersvchsbetrleb  aaf  deB^ohwedUchen 
StaatabahneD  wird,  wie  „El.  Bahnen*'  im  August  d.  J.  berichten, 
voraa^sichtlich  im  E'ehniar  kommenden  .lahree  zur  Einführung 
g*‘iangen.  Ihm  tm  Bau  bugriffene  provisoriKcbo  Kraftwerk  in 
Tüinteboda  wird  zwei  de  !.<aval-Turhinen  onthalton,  jede  mit 
einem  E^nphasengenerator  direkt  gekuppelt.  Transforinaloren  in 
der  Zentrale  gestatten  durch  Umschaltung  ihrer  Sjmlen  die  F'ahr- 
drahtspaonung  zwischen  läKNl  und  2U.0U0  V zu  ändern.  E'emer  ist 
die  Tourenzahl  der  'l'urbinen  au  regelbar,  daß  die  Feriodenaahl 
des  Wechselstromes  zwi«cbca  15  und  25  variiert  werden  kann. 

F'Ür  den  Versuchsliftrieh  wurden  zwei  elektrische  Ixiko- 
mntiven  mit  Einphasen-Serienmoturen,  Transforinatur  und  Induk- 
tionsregulator  lieatcilL  Eine  von  der  Wostinghouse-Gesellsc.haft 
in  Amerika  zu  liefernde  l/okomotive  ist  zweiachsig  und  enthält 
zwei  Motorun.  die  Lokomotive  «ier  Siemens- Scbuckerl  - Werke 
hingegen  dreiachsig  mit  drei  Motoren.  Nehat  diesen  ist  hei  der 
A.  K.  G.  in  Berlin  ein  Kotureug,  aus  vier  Wagen  beeU-hend. 
bestellt.  Zwei  dieser  Wagen  werden  mit  jo  zwei  Motoren  Tür 
»mtki  V bei  25  -v,  System  Wi  nter-Eichberg,  und  mit  der  auf 
der  Bahn  nach  Spindlersfetd  in  Verwendung  stehenden  Zug- 
bteuerung  ausgerüstet.  Alle  vier  Wagen  sind  mit  elektrischen 
Hoizvorrichtungen  mit  automatischer  Abstellung  bei  VolllKiUstung 
der  Motoren  zu  versehen. 

Für  alle  Fahrzeuge  sind  LufUsaugehremsen  anzubringen. 
i>a  Uber  die  Art  der  LcitungsfÜbrung  noch  keine  Kntacbeidong 
gi'troffen  worden  ist,  so  sind  die  Motorfahrzeuge  ohne  Stromab- 
m-hiner  hestollr  wonicn. 

Der  elektrische  Betrieb  ln  der  LokaUtrecke  der  Orleans* 
bahn  ist  bereits,  wie  „Ei.  Bahnen**  l>oricblen,  eioguführt  wurden, 
E“  handelt  sich  hier  um  die  Elektrisierung  der  23  hm  langen 
Strecke  vom  Quai  d’Orsay  nach  .lurisy  an  <ier  llauptatrecke  der 
Orleansltalm.  Diese  ist  bis  auf  32  hm  von  Inaris  viergcleisig  gebaut 
uud  ist  die  Anordnung  so  getroffen,  daß  die  durchgehenden  Zflge 
auf  den  Innongeleiscn,  die  elektrisch  Imtriebcnen  Lokalzttge  auf 
den  Außcngelciscn  geführt  werden.  Eh  kommen  teils  Motorwagen- 
zUge,  für  die  [.«okal.xtrecke  ancin,  teils  Züge  mit  eloktriseben 
I.okomotivcn  in  Verwendung;  die  elektrischen  l^okomotiveu 
wt-rdeii  dann  am  Endpunkt  der  Iyokal-<trocke  durch  I>ainpnoko- 
motivun  ersetzt. 

Ibis  KhiphasonbahnHyatem  vnn  Flnxl  wird  auf  der  Val- 
tclinahshri  erprobt  werden.  Zu  diesem  Zwecke  wird  ein  Wagen 
der  Normaltype  mit  der  Finzi’schen  Einrichtung,  welcher,  wie 
liisher  hei  dem  in  lUqrieb  stehenden  Dreipha.H«nsystem,  einen 
Zug  von  liHi/  mit  zirka  70  hm  (L-hchwindigkeit  die  Strveke  von 


Nr. 
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Leeco  nach  Sondrio  ziehen  »oll,  wnscben  werden.  Jede  der  I 
vier  Achsen  des  Wagen«  wird  von  einem  KiO  P^' Einphaseniiiotur 
fttr  ‘JOD— 4(X)  V durch  »in  Zahnradvorgelege  angelrieheii.  I>ie  | 
StroinsufUbrung  erfolgt  in  der  hishur  üblichen  Weise  von  der 
< Oberleitung  mit  StJOU  V. 

/■f*NachrtchUndlea»t  der  ÜM'hesIer  ä Rastern  Kapid 

Railway.*!  Ihe  IVahn  swifH'hen  RocheMer  und  (ioneva,  N.  V.,  ist  [ 
auf  ihrer  ganzen  StriMrke  mit  einer  Telepbouieilung  auxgerüüU't. 
beetehend  aus  zwei  Kupferdrfthton  {.Nr.  l'J  auf  Porzollanisolatoron 
mit  IsolatoretüUeii  unterhalb  der  Hoch-  und  Nieder.H^>annuiigs- 
Speiseleitungen.  Oie  Stützen  stehen  <in  3(.0rfn  Abstand)  auf  der- 
Hellten  Seile  des  Mastes.  Die  Linie  hat  aielii'n  überrübruiigen  ycr 
englische  Meile,  die  Hochspannung  l>etr{lgt  lo.tKK)  T.  Die  Ver- 
bindung der  Telephonleitung  mit  dem  Zugapparat  gescliiebt  an 
paasenden  Punkten  der  IJnie  durch  StOpselung  der  durt  an  einem 
Maste  angebrachten  Kast4inanHchlUsse,  ilie  ihrerseits  in  fester  Ver- 
bindung idurch  isolierten  Draht)  mit  der  Telephonleitiing  suchen. 

In  Nolfillen.  R«tri6bs.Htdmngen  gencbieht  eine  Verbindung 
wenn  der  W agen  nicht  gerada  an  einem  Stöpselkastemnast  »lehi 
durch  einen  eigenen,  im  Zuge  mitgeführten  Hilfsmast,  der 
mit  zwei  von  einander  isolierten  Haken  in  diu  l>eiden  Telenbon- 
leitungen  eingehingt  werden  kann.  Er  he»teht  aus  einer  Aboin- 
stange  mit  (ielenkun;  der  ol>ere  Haken  ist  an  einer  Hülse  mit 
Spiralfeder  angebracht,  der  untere  an  der  Stange  fest. 

Im  Zentrum  der  iJnie  ist  in  dem  HauptofHce  der  (seaell- 
schafl  (in  C'anandaigua,  N.  Y.,  wo  auch  die  Kruftstatiun  sich  he- 
tindet)  ein  eigene«  ^haltbrett  (für  5(1  Linien)  für  ilie  Verbindung 
mit  den  einzelnen  Stati<»nen  etc.  und  ein  anderen,  davon  voll- 
stlndig  getrenntes  Schaltbrctt  nur  für  den  Zugtetcphondienst 
(20  Linien)  vorhanden.  Die  gebrauchten  Telephonapparat»  haben 
vier  eigene  Typen;  Für  das  Office  i, transportable»  Schreibtisch- 
teli'phun.i.  für  ifte  Stationen  ('rruckeiielement-Mikro-  und  Telephon), 
für  leuchte  AnBcbluästellen  (wasserfeste,  eisenuiiihüllte  T)^pe'<  und 
schlieBlich  für  den  Zugapparat  sin»  beeonders  kon«tnMerle  „Car**- 
Type  mit  Maguelindulttur,  Lokalbattoric,  AnschluHslöpHclung  für 
die  Verbindung»kästchen  an  den  Masten  und  für  die  Hilfsmaele. 

I>er  Vorgang  beim  LK'peschicrun  ist  fthnlich  dem  bei  Dainpf- 
ciHenlMbnsyslctnen.  erfolgt  Angabe  de«  Datum«,  der  Namen 
de»  WagenfUhreis  und  Kondukteur»,  ^Vett«'rhericht,  VVageii-,  Zug- 
nummer, Namen  der  Station,  Muilenzahl  <ler  verschiedenen  Züge, 
Strecken,  Passagiere  etc.  Ist  irgendwo  auf  der  Linie  etwas  Be- 
sondere» i.,eztra*‘)  geschehen,  so  wird  ein  besonderes  Hlankott  in 
Kopie  allen  in  Botrachl  kommenden  Zügen  Qbennittelt,  deren 
MariiiHchuft  dadurch  sofort  aufmerksam  gemacht  winl.  IKt  Ex- 
IHMÜent  der  Züge  verkehrt  mittels  Telepnons  mit  dem  Zug,  wo 
und  wann  er  will.  Abfahrt  und  Ankunft  werden  ihm  sofort  mit- 
geteilt.  V'oin  Expedientcn-TelepbonschaltbreU  aus  sind  zwei  be- 
Bondure  Anscblnßstopsi-luugDn  für  den  interurbanen  Verkehr 
(durch  die  ,,lnU}rlakH 'relephone  Company**  i vurzunebmen,  so  datt 
eine  auUerurdentUch  be<}ueme  und  wirannme  HetriebsiiiMpektion 
und -Expedition  mit  wesenUichen  AiiDebtnlicbkeiteii  für  dasl'nbli- 
kum  verknüpft  wurde. 

Ansgeftihrte  und  projektierte  Anlagen. 

öa  terreich. 

PoU.  (K  onzesaionierung  von  zwei  mit  elek- 
trisch erKralt  zu  botr  uibe  11  dennor  III  als  p urigen 
K I 0 i n b a b II I i n i e n i II  P o I a. ' I >aa  k.  k.  Eisonbalmministoriuni 
hat  iiti  Kinvernehmeii  mit  den  beteiligten  k.  k.  .Mintetericn  und  dem 
k.  niul  k.  Koichskricgsniinisti'riam  der  Akticngi^^eilscbaft  „Dtriaiier 
KU-ktrizitütS'  und  Kleinbahn-DeMeliSidiafl*  die  angeBin-htc  Kon- 
zession zum  Baue  und  BetrielH^  von  zwei  mit  elcktiixcher  Kiaft 
zu  lietreiliendcn  normnlspurigcn  Kleinbahiilinicn  in  Pula  erteilt, 
und  zwar: 

vom  Staatsbahniiofe  durch  die  Via  delta  Stazione,  die 
Cnrsia  Francesco  (Hnseppe,  die  Via  del  .Mcrcalo,  die  Via  dcll’ 
AriH'naio  und  die  Via  Poiicarjm  zur  .Marineschwiinmsclniie  und 

h)  vom  MsriiiektHinu  durch  die  \’ia  Zsro.  di«>  Via  Hiulia, 
und  die  Via  di  Circonvailaziune  zum  V'aicriopark. 

Wir  entnehmen  den  KoiizeHaioni-bedmgni«sen  folgendoa: 

Die  projektierten  Kleinlmbnlittien  in  Pola  sind  ei  n ge- 
leit ig  und  mit  einer  Spurweite  von  P4^I5  m für  den  elek- 
trischen Betrieb  herznslelten.  ■ 

Die  grüBte  zulässige  F a b r g e s c h w' i n <1 1 g k e i t auf 
den  gegcnständlicbcii  Bahnlinien  %%ird  vurlSutig  wie  folgt  fest- 
gesetzt: Für  Stre«'keri  innerhalb  des  geechliMisen  verbauten  Stadt- 
gebiet« mit  12  ikm  pro  Slundo  uml  für  Strecken  auüerbalb  diesiui  j 
tiebieU«  mit  2UA;m  pro  Stunde. 

Traase:  Die  zirka  H‘7 i‘m  lauge  IJnie  vom  Kta.tts- 

bahnhofe  zur  Marim-M‘hwitniiisehnle  lieginiit  auf  dem  VorjdaUe 

•»  ,Hif  Mr.«,  >»*»♦,  Nf.  II  ! 


der  Station  Pola  der  k.  k.  Staatsbalincn,  benützt  vorerst  die  Zu- 
fahrtsHtraBe,  »odaiin  die  \'ia  dolla  Stazione,  kreuzt  das  normal- 
Hpurige  Sehleppgeleise  zum  klilitärverplIi^Bmagsziiie  im  Niveau, 
tllbrl  beim  Valuriepark  vorbei  auf  die  Coisia  Fnuicesco  ttiusBpjM? 
und  gelangt  durch  die  Via  dol  Mercato  und  deil’Arseiiale,  da» 
MarinekNsino  berührend,  in  die  Via  I’olicar|)o  und  »chlieUlich,  den 
da»  Marillearsenal  Iw^gr«  uzenden  SlraBenzug  verfolgend,  zur  .Mm ine- 
seliwiinmHcbuIo. 

i>/  Die  zirka  PI  itm  lange  Linie  vom  Marinekasino  zum 
Valeriepark  zweigt  von  der  vorbezeiehneten  Linie  aj  beim  Marine- 
kasiuo  ab  und  führt  durch  di»  Via  'Auto  und  \’ia  Giulia,  sowie 
durch  die  Via  di  Circoh>’allazione  xuin  Valeriepark,  wostdbsl  »io 
das  iiuniialHpurige  Sehleppgeleise  zum  Milil&rverpdegsmauazine 
im  Siveao  kreuzt  und  sich  wieder  an  die  Linie  n|  aiiHchlieBt. 

Cberdias  ist  von  der  Linie  u)  vor  der  .^iariIMwchwi□1m- 
S4>huie  eine  A)izw«‘igung  in  die  daselbst  zu  erbauende  Wagen- 
remise mit  den  nötigen  Zweiggcleiseii  herzuHtclIun. 

Unterbau:  Die  HalLine»»er  der  Bügen  in  der  fnöen 
Bahn  dürfen  in  der  Slrtyrke  von  Km.  2*SyU  hi.«  Km.  «T7  der 
Linie  nicht  wenigi-r  als  50  m,  in  den  übrigen  Strecken  in  der 
Kegel  nicht  weniger  als  25  m lietrageii.  Ais  groBle  durcbschnitl- 
licbe  Neigung  der  für  die  Leistungsläliigkeit  der  Bahn  maBgebcmU'ii 
Strecken  wird  00  Promille  festgetwdzl. 

Der  Oberbau  ist  mit  Auänmbine  der  Teilstrecke  von 
Kin.  2’S/1)  bU  Km.  3*7  der  Linie  at  mit  Uillenschiencn  aus  FluB- 
Htiihl  von  iriindestons-k'LkgNuruialgewicht  perlfd.m  unter  Anwendung 
von  ei»4>men  S^mrstangen  auszutühreu.  In  der  Teilstri‘cke  von 
Km.  bis  Km.  9't  der  Linie  u)  ist  der  tiberbao  mit  Holz- 

querHchwollen  im  System  do%  schwebenden  StoBea  mit  FluBstahl- 
schienen  von  inindesleiis  23  Arg  N«*rmalgewicht  pv'r  laufendes  Meter 
auBzufübren. 

Die  HUB  Eichen-  oder  Lircheiiholz  zu  erzeugenden  Schwellen 
müssen  miadostens  2*3  m Läng«,  15  cm  obere,  20  cm  untere  Breite 
und  l.~)  cm  Höhe  iiesitzen. 

Die  Inanspruchnahmo  der  Schienen  darf  bei  keiner  Ul»‘r- 
baugattung  lüUO  per  tjuadratzenliuiotcr  der  Quer»chnitl»Häcbe 
übersteige- Q. 

Bezüglich  der  elektrotechnischen  Einrichtung 
der  Bahn  sind  folgende  Vorwchriflen  zu  beachten: 

1.  Die  Kraft»tation  ist  für  «ine  derartig**  LeisturigBfUbigkeit 
zu  bemessen,  daü  die  verfügbare  Slrommenge  nicht  allein  zur 
Abwickelung  de«  stärksten  Bahnverkehre«,  sondern  auch  zur 
Speisung  der  etwa  vorhandenen  Ibdem-hlungKsnlagv  für  Bahn- 
zwecke genügt.  AiiBerdein  muB  auch  für  enteprechende  Ib'serve- 
gmrniturcn  vorgesorgt  »win,  »o  daß  jede  Betriebsmiterbrechung 
ausgeschlussen  bleibt.  Als  Ke*’erve  kann  auch  eine  cnlspn'chenu 
eingCBuhaUete  AkkuinuUtorbatterie  tu  Verwendung  kommen. 

2.  Kontaklicilungon,  welchu  olmrhaib  des  StmBcnplaniim» 
angebracht  werden,  sind  in  der  Kegel  in  uiner  Höhe  von  min- 
deeten»  5*5  m über  der  Straßendecke  zu  führen.  Für  die  Spi'iio’- 
loituiigtm  gelten,  im  Falle  dieHullH'ii  als  Lurtiettnngen  ausgefübrt 
wertleti,  die  gloicben  Normen.  Die  im  Strabenkürper  versenkten 
Luitungtm  aitid  iui  allgeineiuen  mindestens  0*3  m unter  dom 
StraBeiiplanum  zu  verlegen. 

3.  Oberirdische  F«ruleitung«ii,  Spoiseloitungcn  und  Kon- 
taktleituugen  sind  in  derartiger  Entfernung  von  bestehenden  (le- 
bäuden,  sonstigen  hestehenden  Objekten,  Bitumen  mler  dergl.  an- 
xulegen  uml  mit  einer  derart  entaprecbendeii  Isolation  iiuszu- 
rüsten,  daß  die  neue  Anlage  nicht  durch  l'nberufcne  erreicht 
werden  kann  und  durch  diestdbe  weder  di«  .Anrainer  irgendwie 
bi-läsligt,  noch  Imrsits  bestehende  elektrotd’hiiisehe  .Anlagen  in 
ihrem  Betriebe  gestört  werden.  ln-.b«.><«)ndero  sind  auch  allu  an 
Gebäuden  angebrai-hUm  Mauerhaken  oder  sonstigen  Bt*festigungi»- 
mittel  mit  dop]Hdter  Isolation  und  mit  S<‘halldäiopf«rn  zu 
versehen. 

4.  Es  ist  in  entM])rechemler  Weise  dafür  vorzusorgen,  daß 
einerseits  störende  Einwirkungen  der  Slark.‘‘trt»mleilungen  der 
Balmanlng«  auf  liestsbende  'ridegra|>hen-  und  Tcluphomintageii 
und  anderseits  auch  jene  Gefahren  möglii*h»t  vermieden  bleiben, 
w’olche  sich  ergeben,  wenn  gerissene  Schwaehstromdrllhte  aut  eine 
Starkstromleitung  fallen. 

ö.  Wenicn  steMenweiae  für  Femleitungen  oder  Speise- 
leitnngen  in  die  Erde  gelegte  Kabel  bunützt,  so  mÜK-ien  dieeelbeii 
gut  isoliert  und  mit  Blei  und  Ei»t‘n  armiert  oder  in  anderi*«  Weise 
ge»cliützl  sein;  auch  luuB  zwischen  denirtigeii  Kabeln  und  den 
Grundmanern  der  Gebäude  o<ler  sonntigeii  Objekten  ein  Abhlaml 
von  mindnsten»  1 m verbleiben,  damit  bei  Vornahme  von  Hepa- 
minri'i)  an  den  (iebüudeii  oder  an  den  Kabeln  keine  Besi-hädi 
gongen  diTs«'lbciJ  vurkuitimeii. 

ti.  Bei  .\iiwemiuiig  einer  vom  Erdboilen  nicht  isolierten 
Kib'kleituiig  (Eisciibaliii.schieneii,  eibeme  Trägt-r,  eiserne  Knlire. 
Draliloeile  u.  s.  w.)  muß  für  die  Kontinuität  diener  metailiachun 
Kückb'ilung  durch  cnlHprerhende  elektrische  ('Irerbrückimg  «Mer 
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U»terbn.<cl)un^t>n,  als  Sobieai>ni«(ö&e  u.  a.  w.  gMorgt  u’t>rd(>n.  In 
(liei»er  Rückleitung  ilari  c)«>r  lokulp  Wiiieratand  ainngeinlUl  nirKCnda 
die  weiterhin  unter  l'tinkt  7 feEtge^otzU‘M  Grenzen  übersteigen; 
der  GeaamtwidonitaiuJ  tat  bedeutend  geringer  al«  in  der  lün* 
leitung  zu  l>eineeaen,  dauut  nicht  vagjibumiiercnde  Ströme  cdI-> 
Etebeii.  weJclii*  ander^^citige  lotcrt^enten  aohidigon  oder  ImUatigen 
könnten. 

Weiters  Ut  auch  für  die  voilkoiiimene  Kuntiouitiii  <ler  Uiick* 
leitung  (Jun'h  die  Kfiilur  und  Schienen  mittels  enteprt'chender 
KiMiihaltung  der  letzteren  vnrzusorgen. 

7.  Ihe  Querschnitte  der  I«e)tuiigen  in  der  Krait^talion  und 
inuerhalb  der  einzelnen  olektri&cbcii  Sektionen  sind  mit  Huck- 
ai4‘htnabine  auf  die  größt«  voraussichtliche  Bcansiinichung  derart 
zu  bemeseon,  daB  weder  in  <len  L^dtuiigcii,  noi'b  in  den  cinge- 
schal teUni  künstlichen  WiüerslAnden  überm&liige  Teiu|peratur- 
erhuhun^^en  bervorgerufen  werden. 

Ihe  in  den  Kupferleitungon  von  verschiedenen  Quer- 
schnittsflficben  in  Qua«iratmillimetern  znlL^isigen  ü«tnebsatr«)m- 
slArkeii  in  Ampere  unterliegen  nacheteheiidcn  Uegreiizungen: 


«iBOTechnttt  la 
(jmadrat- 
willlBKetera 

Betrieb«, 
»tmnitiark«  in 
Amp^r«  1 

t^aerecfanlu  la 
tjuadrat- 
MUlimelerB 

Hairlab«  i 

I BtrotaitZrk«  la  I 

1 AiapAre  | 

1-0 

4 

25 

1 

liO  1 

Ifl 

0 1 

btt 

> 100 

2-5 

100 

170 

5-0  * 

' 1«  ' 

'Mi 

M) 

i 10 

ini  1 

Mi 

1 

If) 

40  1 

Mi 

1 iäki 

Für  Zwischenwerte  ist  geradlinig  zu  intei^wlieren. 

H.  Innerhalb  der  gedei-kten  Kkume  der  Geltftude  jeder  Art, 
mit  AuaHcliluU  jener  Gebäude,  in  welchen  Kontaktluilnngen  her- 
gnatetlt  werden  mUaaen.  simde  an  »olrhuu  Örtlichkeiten,  wo  sich 
leicht  entzUncIbare  Gase  entwickein,  dürfen  keine  blanken 
I,eitunceii  angebracht  werden. 

Für  Fernhntungen  und  S|H-iaeleitun|;en,  Kowie  für  alle 
Stromerzeugungsmaschinen,  Schaltapjmrate,  ’|  ranafunnatoren,  Mett- 
vorri«‘htuiigen  u.  s.  w.  sind  Spannungen  bis  zu  'thO  1'  zuliesig, 
diK'h  inuB  fUr  eilte  entsprecdiende  Ispttaliun,  Ki>wie  dundi  Anbrin- 
gung wirksamer  Schutzvorrichtungen  dafür  g<‘8urgt  werden,  daß 
M>wuhl  die  Sicherheit  de«  Fcrsunalca  als  auch  Unbenifener  nicht 
geHibrdet  werden  kann.  Sulche  l>«‘itungen  sind  mit  Uückleitungen 
zu  versehen  und  derart  anzuiugen,  daB  Induktiuus-,  sowie  elektro- 
lytische Wirkungen  tunlichst  rerniiedeu  werden. 

B.  Die  ganz«*  Anlage,  aowie  die  Motorwagen  sind  mit  ent- 
sprecheuden  Hlitzschutzvorricbtungen  zu  varsehen. 

10.  Die  elektrische  und  motorische  Einric-htung  der  Fahr- 
betriobsuiittel  ist  tuulichst  auBerhalb  de«  Wagenkastens,  jeilen- 
falls  ah«‘r  derart  anzubringen,  daß  die  Fabrgküte  mit  strom- 
führenden Teilen  nicht  in  Imrubrung  kommen  können. 

Die  für  die  Leitung  der  Ihiw egungen  des  Wagens  zu  kon- 
Btruierenden  S^-haltkurboIn,  ferner  die  >utaus8chalter,  sowie  alte 
anderen  oberhalb  des  Fufibodenplanuum  hetindliciien  Apparate 
und  {.^Pitungon.  welche  zu  Motorzwecken  dienen,  s^dlen  derart  ein- 
gerichtet sein,  daß  sowohl  Febigritfe  durch  da^  Iti-dicnuogs- 
|M-rsonal,  als  auch  eine  Betüttgurig  dürch  Unberufene  so  viel  als 
tunlich  auKOSchloHPeo  bleiben. 

11.  Die  eU-ktromotorisch  ausgerüsteten  Fahrbctrieljemittol 
müssen  auBcr  mit  den  übrigen  vurgp'M'hriebeneii  Ureinsvorrich- 
tungen  auch  auf  reiu  elektrischimi  Wege  mittel»  eines  einzigen 
Grid’us  rar^ch  und  sicher  gebremst  werden  köunen. 

Di«  elektri»«che  Ureinsvorri«'htung  ist  mit  hiureichenü  vieb-u, 
entsprechend  abgeetuften  Schaltstellen  auszurüslen,  damit  die- 
selb«  sowohl  als  ilaltebremse,  wie  auch  insbesondere  aU  Ge- 
brsucht'bretnse  beniilzl  werd>-n  kauti.  IHcselbe  darf  io  ihrem 
Strom«  ege  weiler  Al>i;cbniclz><icherungen,  noch  automatische 
MaximalausecliHlter  haben  und  inuÜ  das  ganze  (>ewi<’lit  dcK  Motor- 
wagen» als  Adhäsionsgewicht  aut-nützen.  Werden  auch  .VuhSnge- 
wagen  verwemh't,  so  sind  in  der  Regel  alle  iiadacliHen  in  die 
elektrbche  Bremsung  mit  einzubcziehen. 

12.  Die  Kiid)>unkte  der  Hahn  sind  untereinander  and  mit 
der  Kranstation  io  leb-phunische  Verbindung  zu  bringen. 

An  F B h r b e l r i e b K in  i 1 1 e I n »tnd  miinh'sien«  nnzu- 
srhufTun: 

.\cbt  zweiachsige  Motoruagen  mit  zwei  .Motoren  v>m  inio- 
d<->tens  je  12'f>i>'  Lei.->iung»f3liigkeil  mit  einem  Fa»MingsrAuine 
tür  mindcHtenn  Personell;  vier  zweiarb-ige  Anhängewogen  mit 
eiiM-Mi  Fna’-migr-rauiio-  für  iitiiidej-tens  l'ersom-t»  und  Solenoid- 
bremse;  ein  Monl.igewngen  für  Pt«T(lelM>lrieb  bei  Strjitli'iibeiiützung. 


Alle  Fahrl^etriebsmittel  haben  derart  kräftige  Handbremsen  zu 
erhallen,  daß  diese  letzteren  allein  bei  einer  Geschwindigkeit  vod 
PJ  Fm  pro  Stunde  den  Stillstand  der  Fahrbctriebsinitlel  auf  10« 
Länge  bewirken  können. 

Ferner  muB  es  möglich  sein,  mittels  nur  zweier  Griffe  die 
Wirkungen  der  olektrischon  Bremse  und  der  Handbremse  zu  ver 
einigen,  um  auf  die*ie  Weise  den  Wagen  fa»t  augenblicklich  bis 
zum  Gleiten  bretnsoii  zu  kuonen.  Damit  dies  auch  bei  augÜDatigein 
ScbiencnzuHiande  ermöglicht  wird,  ist  eine  gut  wirkend«'  Saud- 
Blrcuung  einzurichten  und  ist  für  ■■ntsproebeode  Sanddep«4a  längs 
{ der  Strecke  vurzusurgen. 

! Zur  tunlicheten  Hinlaiibaltung  oinc>r  Gefährdung  von  IVr- 

I sonen  durch  fahrende  Mi»torwagen  sind  an  diesen  Fahr)>otrieli»,- 
: milteln  Schntzvorrichtungen  nach  Maßgabe  dor  diesbezüglich  votn 

j k.  k.  Eisi'nlMhnministeriuui  zu  tred'onden  Anordnungen  anzubriogen 


ÖBtorreiobiBohe  Patente. 

Auszüge  au«  öslerreicblschen  Patentachrirteii. 

.Sr.l«.M8.  AnK.22.  8. 1»<n.  - Kl. 21a.  - 8Iea«aa  A HaUk, 
, Aktiengesellschaft  In  Wien.  ^ AnmfEeichen  fUr  FerMspreeb- 
schaUnagen. 

1B«i  Annifzeichen,  bei  welchen  der  Anruf  durch  Stroinscbluß. 
der  SchluBruf  durch  Ktroinunterbre«-hung  odor  umgekehrt  l>ewirkt 
wird,  erfolgt  zwecks  gleichzeitiger  V'erweiidune  dee  AnrnfzeJeben' 
I als  S4-hInßzeichen  die  .Auslösung  dee  Annifzeichen»  sowohl  durrii 
' die  Stromschließung  als  auch  durch  die  Unterbn'chniig,  während 

Ibei  unveräudertein  Leitungszustand,  d.  i.  Strom losigk eit  o<k'r 
Stromtiurebgang  das  Anrufzeichen  feHtgehalten  wird. 


Nr.  17,124.  Ang.  19..^.  190S.  — Kl. 21  d.  — Otto  Tltun  RUth? 
In  Bndapesl.  — Feldmagvetwlcklnng  fbr  Wechnelstroin- 
naachlnen. 

Um  zylindrische  Feldmagnctspulen  mit  Hochkantkupfer 
Imwicklung  näher  sneinauderreihen  zu  können,  sind  die  bensch- 
bartoii  Teiio  zweier  Wicklungen  aligciscbiiitten.  so  daß  zwischrn 
ihnen  ein  l.uflspalt  bleibt;  die  Schnittebene  ist  parallel  zu  der 
zwischen  den  beiden  Polen  liegenden  Symmetrieehi'ne  geführt. 


Nr.  16.962.  Ang.  22.  8.1902.  - Kl.  31  a.  - Hl  eme  n a A H als  kr 
AkliengeaeUschaft  in  Wien.  — Fernsprechannfsrhaltnnir  f9r 
ein  Zweigrnppensjaten. 

Um  ee  dem  Teilnehnicr  zu  «rinöglichen,  je  nach  der  Ein- 
stellung oine«  ihm  zugeonlneten  Umschalters  diejenige  von  zwei 
Amtsgrupiwn  anzurufen,  mit  weicher  er  eine  Wtbuidung  wün»<'liT. 
sind  die  irriden  jedem  Teilnehmer  zug«H>rdnclen  Linienloitungec 
auf  «lern  Amte  über  je  «ine  bwM»ndere  Wicklung  eine«  auf  zwei 
Stgnalslromkreise  versclib'ilrner  Amtsgrupiicn  arbeitenden  Relais 
gfiiührt.  Di'r  normal  in  «einer  Mittelinge  behndlicbe  Relaisankrr 
schließt  in  seinen  beiden  Endlagen  je  einen  von  zwei  den  beiden 
Amtsgrvppen  zugeonlneten  Signalstromkreisen,  wobei  die  Wirkung 
der  einen  Kelniswicklung  auf  den  Helaisanker  iiernrt  flherwiegt, 
ilsS  ein  ent^prfs'bend  der  Lage  de«  Umschalters  auf  der  Teil- 
nehmerstatiou  die  <*ine  Wicklnng  durcIdlicBemlcr  Strom  den  Aus- 
HchlHg  de»  lfelai»ankers  nach  einer  Seite,  dagegen  eine  beide 
Wicklungen  nachGinaiidcr  durchdießciuler  Strom  den  Ausicblag 
dt^  Hclaisanker»  nach  der  andoreo  Seite  bewirkt. 


OeBch&ftliche  nnd  flnanzieUe  Naohrichten. 

Vereinigte  Elektrlzltlts  (ieaollBchafI  In  Wien.  Itn  ml^ 
taufeocii  Gencliäftüjabre  hat  die  («esells4-haft  bosst^re  Hi'soltate  äl» 
im  Vorjahre  erzielt,  das  mit  einem  Verlust  von  4t>8.Mil2  K schloß. 
Für  «itts  abgelaufunc  Jahr  w'ird  die  Budapoeter  Vereinigte  Kiek- 
trizitäts-GeBi'llscbnft,  deren  Aktien  sich  sämtlich  im  Besitze  des 
M'ieticr  l'iiternchinen»  befinden,  eine  Divideude  von  5^.  o zahlen. 
Diese  Dividendu  und  di«  sonfitigen  Eingänge  des  Wiener  Unter- 
nehmens Werden  hinreicheii,  um  unter  Heranziehung  eines  Teiles 
I dc0  K(.-scrvcfond»  den  Vi'rlust  volUtändig  zu  tilgen,  so  daß  dir 
Gei^llechaft  in  das  komruendc  .lahr  mit  einem  allerding>>  be- 
»«dicidehcn  Gewinnvortrag  »«'hrciten  wird.  r. 

Elektrische  Licht-  und  KraflanlJigen  • Aktien -Getiell- 
erhaft  In  Berlin.  Wie  «lie  V<-r«  Altung  mitleilt.  wird  der  nächsten 
cirdentlichen  GeiH'ralversaininiung  fUr  das  Gescliäftsjahr  IBtfö.-P.äM 
nach  reichlichen  Rückstellungen  die  Verteilung  einer  Dividemir 
von  ;V  wie  im  Vi'rjahr,  in  Vorschlag  gebracht  werden.  /. 

SrhluH  der  Rfdaktion  Km  18.  September  1904. 


Für  dir  KrilnktinQ  vrnuilaortlich : IfaTimdlau  Klnoer.  — SrlbvlTcrlsg  des  Ll('kir>»to«huiw*beD  ATerejuas  ln  Wiee. 
Kotumi»*innvTrtlaa  bei  Sptrihngrn  A Scharirh,  Wien.  — - Alleinige  Inseraten- Aufnahme  bei  Rudolf  Uosse,  Wien  and  ln  den  niiala 

Druck  von  K.  Spie«  A Co.,  Wien. 
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li^merkunffen  ^edakiioH:  Kin  yachdrurJe  att*  d«m  r^daklionrUtn  Teil«  der  Zeiteekrift  iti  nur  unier  der  (^ttetUftantfobe 

,Z.  f.  A‘.p  Wien*  und  bei  Orii/inalartik«ln  überdies  nur  mit  Genehmi^ng  der  liedaktion  gestattet. 

Die  Eineendumg  von  Originalarbeiten  ist  encÜHscht  und  leerden  dieselben  naeh  dem  in  der  Redaktionsordnung  /esigesetzten 
Tarife  honoriert.  Die  Ansahl  der  rom  Autor  erent,  geeoüneehten  HeparatabdriUke,  welche  sum  Stlbstkostenpreise  berechnet  werden^ 
wolle  stete  am  .Manuskripte  bekanntgegebsn  $cerden. 
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Cli(>r  die  Krwcbeinungeii  der  Radioaktivität.  Von  Dr.  (*ott^ed  ! Chronik  fH»! 

1)  im  hl  er Mi*  AuagefDbrte  und  projektierto  Anlai'eo  
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Ober  die  Erecheinungen  der  Radioaktivität 

Von  Dr.  Rottfrled  Dinimer. 

Die  KnUlcckung  ilcr  radioaktiven  Erscheinungen 
wurde  durch  y.wci  Beobachtungen  von  Henry  und 
N i 0 we  ng I o w H ky  eingeleitet.  Der  erstere  stellte  fest, 
dali  phoaphoreHKierendeH  Zink.«iiltid  durch  schwarzes 
Papier  hindurch  auf  photogruphiimhe  Schichten  wirke, 
der  letztere  bemerkte  sogar  eine  photi »graphische  Ein- 
wirkung von  dem  Sonnenlicht  ausgesetzt  gewiesenem 
Kalzium.'sulfld  durch  eine  dllnne  Aluminiuiiifnlie  hin- 
tliircli.  Hei  Gelegenheit  «hnlicher  Versuc*he  mit  Uran 
stellte  Bequcrel  lrtW>  fest,  daß  Uran,  ohne  vorher 
dem  Sonnenlicht  aiingeaetzt  gewesen  zu 
sein,  unsichtbare,  die  Materie  durchdringende  Strahlen 
Von  ganz  eigentümlichen  Wirkungen  aus.'^ndo,  welche 
nae.h  ihm  Hoquerel-  oder  IJ  rti  n s t rn  h I o n genannt 
wurden.  Diese  Beobiiehtung  ist  der  Ausgangspunkt  einer 
Krihe  von  VerHUchen  geworden,  die  Uoer  den  gleichen 
(ifgimHtnnd  von  verschiedenen  Forschern  angestellt 
wurden  und.  bis  heute  fortgesetzt.  hiVehst  wertviillc  Er- 
kenntnisse über  das  mit  Hccjuerels  Beobachtung  be- 
tretene  physikalische  Gebiet  geliefert  haben. 

Wie  schon  Bcqiiercl  feststellt,  haben  die  Uran- 
strahlen  die  Eigen.schaft,  auf  gegen  Licht  geschützte 
phc»t(»graphisehe  Platten  zu  wirken,  dünne  Papier-  und 
Aluminiumhtgen  zu  durchdringen  und  elektrisch  ge- 
ladene K*>rper  zu  entladen,  da  die  Luft  und  andere  Oase 
diirob  jene  Strahlen  schwach  leitend  gemacht  werden. 

Kurz<‘  Zeit  nach  der  ersten  EnUleckung  Beque- 
rols  haben  gleichzeitig  Schmidt  und  Frau  Curie 
die  B4>quereistrahlen  auch  am  Thor  und  dessen  Ver- 
bindungen naehgewiesen. 

Zu  den  genannten  radioaktiven,  d,  h.  Bequerel- 
sfrahlen  aus.iendenden  Körpern  sind  in  letzterer  Zeit 
eine  Beihe  neuer  hinzugetreten:  das  im  Wismut  vor- 
kommende Polonium,  welches  die  Cu  ries  aus  der 
Pechblende  auss<‘hieden;  das  von  De b i e rn  e entdeckte, 
die  Metalle  der  Ei->K)ngnippe  in  der  Pechblende  be- 
gleitende A c t i n i u in  und  endlieh  die  wichtigste  der 
radioaktiven  Substanzen,  das  1HU8  v(»n  den  Curie« 
und  BäDnont  ebenfalls  aus  der  Poehblendo  ausge- 
sehiedene  Radium.  Außerdem  haben  vor  kurzem 
Giesel.  Hof  mann  und  Straus«  eine  weitere  stark 
radioaktive  Substanz  aiigckundigt,  welche  die  Kigen- 
.sehaften  des  Bleie«  hahtm  soll.  Ferner  hat  Mark  wa  Id 
gefunden,  daß  beim  Eintuuelien  eines  reinen  Wisinul- 
iftabe«  in  eine  Wismutpoloniumlöaung  «ich  auf  dem 


Stabe  eine  äußeret  aktive  Schicht  niederschlage,  welche 
er  wegen  der  Ähnlichkeit  mit  Tellur  Kadiotellur 
nannte.  Es  ist  in  der  Wirkung  dem  Polonium  ähnlich, 
jedoch  kon«tantt*r. 

Alle  diese  Substanzen  kommen  in  sehr  kleinen 
Mengen  in  den  üranmineralien  vor  und  übertreffen  an 
Aktivität  daa  Uran  um  da«  Millionenfache. 


Der  Nachweis  der  Strahlung,  beziehungs- 
weise deren  Messung  ge«ebieht  nach  dmi  Unter- 
suchungen von  Hutherford  mittels  des  t^uadranten- 
e I e k t ro  m ete  r ».  Von  zw'ei  cea.  4rw  voneinander 
entfernten,  einander  gegenüberatehenden  Zinkplatten  s 
bozw.  .?!  (Fig.  1)  iftt  die  eine  U)  mit  dem  einen 
Quadrantenpaar  des  Elektrometer«  verbunden,  »lie 
zweite  mit  dem  einen  Pole  einer  Batterie  li.  Der 
andere  Batteriepol,  sowie  das  zweite  Quadrantenpaar 
liegen  an  P'rde.  Da.s  Elektnimetcr  zeigt  keinen  Aus- 
schlag. Wird  auf  die  Platte  r,  in  dünner  Schicht  (n) 
radioaktive  SubBtunz  aufgetragen,  so  schlagt  da«  Elek- 
trometer au».  Der  Ausschlag  wächst  fortwährend;  die 
Geschwindigkeit  diese«  Anwachsen«  gibt  ein  Maß  für 
die  Jonisation  der  Luft  zwiseben  z und  und  daiiiit 
für  die  Wirkungaintensität  der  aktiven  Substanz.  Wird 
auf  die  aktive  Substanz  eine  Platte  m au«  irgendwelchem 
Material  aufgelegt,  «o  kann  mit  dicBcr  Anordnung  der 
DurehlässigkoitBgrad  dieses  Materiale«  für  die  be- 
treffenden Strahlen  gemessen  werden.  Je  mehr  .Strahlen 
die  Platte  tn  absorbiert,  desto  mehr  nimmt  die  Ge- 
schwindigkeit de«  Amvachnens  der  Kloktr»»ineterladung 
ab.  Auch  die  ICntladungsgcschwindigkeit  eines  elektrisch 
geladenen  Elektroskope«  bei  Einfluß  der  Strahlung  kann 
als  Maß  für  diese  benützt  werden. 

Das  Radium,  welcbo«  einzig  sicher  als  «elb«t- 
«tändige«  Element  nachgewieseo  und  allein  als  reine« 
Salz  {Chlorid)  dargestellt  i«t,  ist  ein  erdalkalisehe« 
Metall  und  schließt  sich  mit  «einen  Eigenachaften  an 
das  Barvum  an.  Frau  Curie  hat  sein  Atomgewicht  mit 
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22»  Icstgestellt.  Ek  bc'Ritzt  ein  eharakt<*rinti«rht‘H  Spek- 
trum, welehea  v(»n  Deinarcav,  w^wic  v«m  Kunjfc 
und  P ree  hl,  auch  von  Crookei»  «ntersiieht  wunle. 
Hemarcay  halda^  Funkenopektrum  von  radiumhulti^n 
Huriumehlorid  untersucht  und  neben  den  Harvnm- 
linien  eine  neue  Linie  im  Ultraviolett  (A  = 3814fpp) 
f^funden.  Die  Cu  ries  haben  mit  last  reinem  Hadiiim- 
e.hlorid  das  deutliche  S|>ektrum  mit  nur  sebwuehen  | 
Baryuiiiiinieii  erhalten.  K u n und  P ree  h t haben  im  ' 
Fun\enspektrum  des  Radiums  im  ganzen  8S  Linien 

nm  hgewiesen,  deren  Wellenlängen  von  R487’4  A bis 

e 

270^1045  A reichen.  NachOiesel  fUrhen  Riidium.salzc  , 
die  Flamme  ml. 

Die  Herstellung  des  Radiums  geschieht  in 
der  Weise,  daß  aus  I t des  b<*im  Ausscheiden  des  Urans 
aus  der  Pechblende  verbleihcndcn  Rückstandes  10  bis 
1»Ä*^  radiumhaltige.H  KarvuinsaU  entnommen  werden, 
aus  welchem  sich  durch  fraktionierte  Kristallisation 
2 — 3 dey  Iladiumsalz  ergeben.  Die  Kristalle  sind  radium- 
reicher  hIh  die  Lösung.  Die  Aktivität  des  frisch  be- 
reiteten Badiuinsalzes  steigt  mit  der  Zeit  von  einem 
•Anfungswert  bis  zum  Fünffachen  dieses  Anfangswertes 
und  bleibt  dann  (bei  Ruhe)  jabrebing  unverändert. 

Da.s  Polonium,  welches  noch  nicht  als  ein  vom 
Wismut  getrenntes  Element  iiacbgewieaen  ist.  verliert 
nach  der  Gewinnung  aus  dem  Uranmineral  seine  Akti- 
vität ullmäbiich  und  wird  fast  ganz  inaktiv,  während 
ein  Aktinium  enthaltendes  festes  Sals  mehrere  .Ishre 
unverändert  seine  Aktivität  bcihehftlt. 

Nach  den  Untersuchungen  vcni  Reqiierel.  den 
Curies.  Giesel.  Mayer  und  von  Schweidler. 
Rutherford  und  Villard  ist  die  Strahlung  der 
radioaktiven  Körper,  inshesonders  die  am  besten  it- 
forsc.hte  des  Radiums,  aus  drei  Sirahlengattungen 
z u SH  m ni  e n ge  setz  t.  die  man  nach  Hutherford 
als  a-,  und  v-S  trab  len  bezeichnet.  Ihre  Uuter- 
Mdieidnng  ist  mit  Hilfe  der  verschiedenen  Ablenkung 
im  Magnetfeld  möglich.  Sie  halten  aueli  verschiedene 
Durehdringungsfflhigkeit.  Um  die  Intensität  der  Strah- 
lung auf  die  Hälfte  herah/.umindern.  muß  nach  Ruther- 
ford die  Aiuiiiiniumfoli«  die  nachfolgende  Dicke  für 
die  drei  Struhlengattiingeu  haben: 

i-.Strahlen  ....  0 ent  j 

{1-  „ ....  Ror.  , 

T-  « ....  8 

Von  den  Metallen  ist  Aluminium  das  am  mei.sten 
Rir  He«|iicrelstrahlen  dureldä.ssige.  Steinsalz  abs(»rhiert 
sie  vollständig  (Hammer/.  I 

Die  }J-StrahleD  verhalten  sieh  iin  Magnetfeld 
w’ie  die  Kathudcnstrahlen  (Req  u e re  1,  I) o r n.  G i e se  I.  , 
•Mayer  und  v.  Schweidler);  sie  bilden  wie  diese 
eine  ungleichartige  Gruppe  von  ver.'ichiedener  Dun  li- 
dringungsfähigkeit  und  verschiedener  Ahlenkh.irkeit.  . 
Die  durchdringendsten  Strahlen  nnd  nach  Hequerel  . 
zugleich  die  um  wenigsten  ahlenkharen.  Manehe  * 
[l-Struhlen  werden  durch  eine  Aluminiumfolie  von 
nun  Dicke  ah.sorbicrt.  andere  durclelringcn  unter  t 
Dili’iiTiion  mehrere  .Millimeter  Blei.  Wenn  auf  ein  gerad-  | 
liniges  Bündel  von  IJequerelstrahlen  ein  homogenes.  ' 
.•^enkreeht  zur  Strahlenriehtiing  geriehtetes  M.ignctfeld 
einwirkt,  so  krümmen  sieh  die  |s-Stralilen  und  h«‘- 
M'hrciben  Kr»Mshahnen  in  einer  zur  Richtung  der. 
Magnetfeldes  senkrechten  Ebene,  wobei  die  U;idien  der 
Bahnen  in  weiten  Grenzen  versehieden  sind. 

Die  durehdringendf-ten  und  zugleich  um  wenigMen 
ablenkbaren  Strahlen  haben  den  größten  Bahnradius. 


Man  ist  hiedurch  imstande,  mit  Hilfe  der  ph4»logra- 
phiwhcn  Platte  eine  Art  magnetisches  Spektrum 
der  verschiedenen  {i-Strahlen  darzustellen,  d.  h.  es  ent- 
steht auf  der  Platte  eine  Linie,  in  welcher  jeder  Punkt 
einer  bestimmten  Gattung  der  [i-Strahlen  ontsprieht. 

Man  nimmt  an,  daß  die  ^-Strahlen,  analog  den 
KatluMlenstrahlcn.  au»  mit  großer  Geschwindigkeit  fort- 
gese.hleuderten.  negativ  geladenen  Teilchen  (Elek- 
tronen) bestehen.  Bezeichnet  man  mit 
m die  Masse  des  ProjektUes. 
e die  Ladung  desselben. 

V die  Anfangsgeschwindigkeit, 
p den  Bahnradiu». 

//  die  Intensität  des  Magnetfeldes, 
p die  magDetisehe  Permeabilität  de»  Mi'^diuins. 

so  gilt 


a .//.?  = - 


IV 


Auch  im  elektrischen  Felde  wer<len  die  [Strahlen 
ahgelenkt,  u.  zw.  entgegengesetzt  der  Feldriehtung  in 
parabolischen  Hahnen.  Die  durchdringend»ten  Strahlen 
sind  auch  hier  die  am  wenigsten  ahgelenkten.  Be 
deutet 

k die  Feldintensität; 

L die  Breite  de»  Feldes  und 

y die  .Ablenkung  des  äußersten  Endes  der  Flug- 
huhn beim  .Austritte  aus  dem  Felde  bei 
»ehwacher  Ahlenkung,  «o  gilt 
AL-  f« 

2y  ~~  e 

Au.s  den  Gleichungen  1)  und  2l  kann  die  Ge- 
schwindigkeit t'  und  das  Verhiillnis  entnommen 
w'cnicn.  Bequere!  hat  iiachgewiesen,  daß  fUr  die  in- 
tensivsten *i-Strahlcn  ^ eca.  10*  elektromiignetiselu* 

Einheiten  und  v H>  X 10**^  cm, sec.  betrage.  Die  für  die 
Kathodenstrahlen  geltenden  Zahlen  sind  von  der  gleichen 
Größenordnung.  Genaue  Untersuchungen  über  den 
Gegenstand  hat  Kaufmann  angestellt.  Er  ließ  ein 
schmales  Bündel  Radiumstrahlen  gleichzeitig  ein  magne- 
tisches und  elektrisches  Feld  passieren,  die  beide  hum«  pgen 
und  senkrecht  auf  die  Slrahlenrichtang  waren. 

Eine  in  die  Bahn  der  Strahlen  gebrachte  photo- 
graphische l^latte  zeigte  bei  Abwesenheit  der  Felder 
einendiireh  die  Strahlen hervorgchraehlen  Punkt.  Wirkte 
da»  Magnetfeld  allein,  »o  ergab  sich  eine  gerade  Linie, 
wirkte  da»  elektrische  Fehl  allein,  ebenfalls  eine  gerade 
Linie  senkrecht  zur  er.steii.  Bei  der  Einwirkung  beider 
Felder  ergab  sich  eine  Kurve.  Von  dieser  Kurve  ent- 
spricht jeder  l*unkt  einer  bestimmten  Art  der  3-Strahlen. 
Werden  <lie  Imu  Einwirkung  der  einzelnen  Felder  ent- 
stehenden Geraden  als  K<iordinatenach»en  betrachtet.  »“ 
gehen  die  KrK>rdinat4‘n  jedes  Punktes  der  Kurve  die 
elektrische  und  magnetische  Ablenkung  der  betreffenden 

Strahlengatlung.  Kaufmann  hat  die  Werte  von  ~ be- 
stimmt Von  1’3I  X HP  bis  0T»3  X 10"»  die  von  r von 
2 .H0  X HMO  bis  2 S3  X 10*“.  Bei  den  Kathmlenstrahlen 


betragen  die  Werte  für  ^ ^ 10*  und  für  r 

0 7 X 10***.  Die  Geschwindigkeit  der  Projektile  der 
J>-Strahlen  kommt  alsi»der  Lichfgeseh  wind  igkeit  nahe. 
w<»raus  hei  genügender  Kleinheit  der  Teilchen  sieh  ihr«* 
Fähigkeit. die  Materie  zu  durehdring»*n,  erklärt,  J.  J.  Th  om- 
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8on  und  Tuwnsond  nebmrn  an.  daß  die  Ladungen 
(lt*r  Projektile  der  {J-Strahlen  alle  untereinander  gleich 
und  gleich  seien  der  viin  einem  Wasaerstotfatom  bei  diT 
Klektrolyae  einer  Lrisung  transportierten.  Bei  der  Elek- 
trolyse ist  -^  = 9650.  fUr  die  Kathoden-  und  weni<r 

durchdringenden  ß-Strahlcn  = l'H6T>  X Nimmt  man  e 
in  beiden  FftUen  als  gleich  an,  ao  ergäbe  sich  die  Elek- 
InonenmasHc  2(K>0mal  kleiner  als  die  Masse  des  Wasser- 
stodatoms.  Theoretische  Erwiigungen  lassen  annehrnen, 
daß  die  Masse  des  Elektrons  zumindest  /um  Teil  eine 
scheinbare  oder  elektromagnetische  Masse  sei  (Abra- 
h a ursche  Formel.  V^jrsuebe  von  Ka  ufm a nn).  P.  Curie 
sagt  dicahezUglicli  („Physikalische  Zeilachrift*):  „Diese 
Resultate  sind  von  gndler  Bedeutung,  sie  lassen  die 
Möglichkeit  voraussohen.  die  Grundlagen  der  Mechanik 
auf/ubuuen  auf  der  Dynamik  kleiner,  geladener  und  io 
Bewegung  heßndlicher  Massenzentren.“ 

Die  «-Strahlen,  welche  den  Hauptteil  der  Strah- 
lung ausmacben,  sind  wenig  durchdringungsfahig,  ein 
Aluminiumbiattchen  von  einigen  */inc  Dicke  absor- 
biert sie  vollständig.  Auch  in  der  Luft  vermögen  sie 
nicht  weit  vorzudringen,  sie  sind  nur  bis  c.ca.  10c»i 
vom  strahlenden  Körper  nachweisbar.  Öic  bewirken  die 
stärkste  .Ionisierung  der  Luft  und  werden  im  Magnet- 
feld und  iin  elektrischen  Feld  sehr  wenig  iibgelenkt, 
so  daß  man  sic  anfangs  für  unablenkbar  analog  den 
Röntgenstrahlen  hielt.  Von  diesen  unterscheiden  sie  sich 
übrigens  noch  dadurch,  daß  beim  Durchdringen  mehrerer 
aufeinanderfolgentler  Schirme  die  Durchdringungsfahig- 
keit  abnimmt,  wahrend  sie  hei  den  Köntgcnstrahlen  in 
gleichen  Falle  zuniimnt.  Ein  weiter  enlferntcr  Schirm  1 
absorbiert  auch  die  «-Strahlen  starker  als  ein  näherer. 
Strott  und  Orookes  halten  die  «-Strahlen  für  analog 
den  Gol  dste  i n'seiion  Kanulstrahlen.  Nach  Messungen 
von  Rutherford,  Bequerel  und  DesCoudres 
werden  die  «-Strahlen  iin  magnetischen  und  elektrischen 
Felde  in  cntgegengeactztein  Sinne  wio  die  Kathoden- 
und  {i-Strahlen  abgelenkt,  wobei  sie  eine  hom(jgene 
Grupp«  bilden.  Man  halt  sic  für  mit  großer  Geschwin- 
digkeit geschleuderte  p o s i t i v«  Elektronen.  Nach  den 
im  Vakuum  vorgenoni  menen  Messungen  von  Des  | 
Cüud res  ergibt  sich  für  die  «-Strahlen  e = l (>r>  X 

und  ~ = ß40t^.  Die  Formeln  1)  und  2)  sind  auch  i 

M \ 

hier  noch  anwendbar.  Die  Geschwindigkeit  ist  also  ’ 
2t)mal  kleiner  als  die  Lichtgeschwindigkeit  und  die 
Masse  von  tler  Grönenurdnung  des  Wasserstoffatoms.  . 
woraus  die  geringere  Durchdringiingsfäbigkeit  erklär- 
lich wird.  Man  nimmt  auch  an.  daß  sich  beim  Durch- 
«Iringen  der  «-Elektrtinen  durch  die  Luft  andere  Teilchen 
ansetzen,  Wfjraus  sieh  die  oben  erwähnten  Erscheinungen 
an  den  Schirmen  erklären  lassi>n.  iieijuerel  hat  ge- 
funden, daß  die  Krümmung  der  «-Strahlen  in  Luft 
eine  andere  sei  als  im  Vakuum.  Die  «-.Strahlen  sind 
beteiligt  bei  dem  prachtvollen  Spi  n tha  riskopver- 
.■'Uchc  von  Croukes.  Mittels  eines  Drahtes  wird  eine 
kleine  Menge  iLtdium  in  geringer  Entfernung  (*/j  ntm)  ' 
Von  einem  phiisph<*reszierenden  ZinksulfattaXirm  ge-  I 
halten.  Wenn  in.an  nun  im  Dunkeln  die  dem  Radium  I 
zugekehrte  Fläche  des  Schirmes  mit  einer  Impe  unter-  { 
sucht,  so  zeigen  sich  über  den  Schirm  verstreute,  ab- 
weehBeliid  erscheinende  und  V4‘rh>sclicmle  leuchtende 
Punkte.  Das  gtin/.c  Bild  erinnert  an  den  Sternenhinimel. 
Man  nimmt  an,  dal>  an  jeder  Stelle,  wo  ein  positives 
Elektn»n  der  «-Strahlen  aiiftrilft.  ein  solcher  leuelilender 
Punkt  entsteht.  Es  würde  sieh  hier  zum  ersten  Male 


eine  Erscheinung  darbioten,  welche  die  individuelle 
Wirkung  eines  Atoms  zeigt. 

Die  zuerst  von  Villard  nachgewiesenen  7- 
Strahlcn  sind  vollständig  analog  den  Höntgenstrahlcn, 
sie  machen  nur  einen  geringen  Teil  d<T  Gesamt- 
strahlung aus  und  sind  unablenkhar,  auch  besitzen  »io 
eine  große  Diirehdringungsftthigkeit. 

Paschen  hält  die  für  Kuth<*den- 

strahlen  von  außerordentlicher  Durchdringungsfähigkeit 
und  großer  GcHchwindigkeit,  und  zwar  ebenfalls  mit 
negativer  Ladung. 


Die  Fig.  2 gibt  ein  Bild  des  Verhaltens  der 
drei  Strablengattungen  im  Magnetfeld. 

Die  drei  Gattungen  der  Hadiumstrahlen  verhalten 
sich  auch  verschieden  bezüglich  der  Diffusion. 
Während  die  p-«Strahlen  leicht  zerstreubar  sind  und  die 
X-Strahlen  absorbiert  werden,  bilden  die  v-Ötrahlen  auch 
nach  dem  Durchtritt  durch  ein  dickea  Glasprisma  noch 
ein  scharf  begrenzte»  Bündel. 

Die  Radinmstrahlon  haben  die  Eigenschaft,  di- 
elektrische Flüssigkeiten  leitend  zu  machen. 
So  erhalten  z.  B.  Vaselinöl,  Benzol,  Petroläther  etc. 
unter  dem  Einllusse  jener  Strahlen  eine  geringe  Leit- 
fähigkeit. 

Bezüglich  der  anderen  radioaktiven  Körper  er- 
seheiot  festgestellt,  daß  Putonium  nur  «-Strahlen.  Uran. 
Thor  und  Actinium  «-  und  ji-Strahlen  aussenden; 
Radiotellur  sendet  «-Strahlen  aus. 

Die  Cu  ries  haben  nachgewiesen,  daß  die  Radium- 
strablen  Körper  elektrisch  laden.  Die  fi-Strahlen 
laden  die  Körper  negativ,  von  denen  sie  absorbiert 
werden.  Radiumsalz  seihst  lädt  sich  pisitiv,  wenn  c» 
von  einer  isolierenden  Schiebt  umgeben  ist,  die  |j- 
Strahlen  austreten  können  und  die  «-Strahlen  zurück- 
I gehalten  werden.  Ein  hermetisch  verschlossenes 
! Fläschehen  mit  Radiumsalz  lädt  sich  von  selbst  wie 
eine  Leydnertiasehe;  werden  die  Wände  an  einer  Stelle 
geritzt,  so  durchschlägt  ein  Funke  das  Glas  an  dieser 
Stelle. 

Nach  Righi  kann  man  mit  starken  Hadium- 
präparaten  wie  mit  statischer  Elektrizität  clektn»- 
skupische  Figuren  erzeugeu. 

Strutt  hat  einen  Apparat  konstruiert,  welcher 
auf  der  verschiedenen  Durehdringungsftlhigkeit  der 
X-  und  Ji-Strahleu,  sowie  deren  viTschiedcncr  elek- 
trischer Ladung  beruht  und  die  Kigensehaft  der  radio- 
aktiven Substanz.  En4‘rgie  idin«  äußeren  Zufluß  konstant 
ahzugehrn.  hesiuulers  tleiitlieh  zeigt.  Die  Kig.  3 stellt 
! dieses  kleine  Perpetuum  mobile  dar.  Im  lunert'ii 
1 eines  gut  evakuierten  Glasgefal»es  6'  heßndet  sieh  an 
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einem  Quarzfaden  anfgehjLngt.  eine  mit  radioaktiver 
Substanz  gefüllte  GlasKapse)  H.  An  der  KHpm.d  aind 
zwei  feine  GoldUmclIen  / und  angebracht,  die  mit 
dem  Inneren  der  Kapael  leitend  verbunden  sind.  An 
den  Wanden  des  Glasgefalie»  befinden  »ich  gegenüber 
den  Goldlameilen  zwei  mit  der  Krde  leitend  verbundene 
Bleche  />  und  />,.  Die  negativ  geladenen  j^-Strahlen 
dringen  durch  die  Glaskapael  und  daa  Glaagcfaß  nach 
auüen.  die  positiv  geladenen  «-Strahlen  wenleii  wegen 
ihre.s  gtTingen  Durcbdringungsvermügenazurückgehalten 
und  laden  das  aktive  PrAparat  positiv.  Die  mit  dem 
Präparate  verbundenen  Guldlutnellen  werden  unter  dem 
Kinfiusso  dieser  Sendung  iimner  mehr  divergieren,  hi« 
sic  die  Bleche  p und  p,  berühren,  worauf  die  I«adung 
zur  Krde  abstrOmt  und  die  Lamelieo  zusainmenfallen. 
um  neu  geladen  zu  werden.  Dieser  V'organg  wird  sieh 
unter  dem  Kintlussc  des  aktiven  Präparate«  fortwährend 
wiederholen. 


ü 


Viele  Kiirper  werden  durch  Hadiutnstrahlen 
p h uap  h o resz i 0 re  n d.  insbesonden*  Bur\  uiiipiatin- 
cyanilr,  Willeniit  iZinksilikat),  Sidot'sehe  Zinkblende 
und  Diamant.  Letzterer  Umstund  kann  zur  Erkennung 
echter  Diamanten  benützt  w'erden.  Wiilemit  und  Barvum<> 
platineyanür  «ind  für  |i-vStrahlcn.  Zinkblende  für  x- 
Strahlen  empfindlich.  Die  Körjier  werden  aninÄhlich 
weniger  erregbar  und  verfilrbon  sich.  Glas  wird  violett, 
braun  oder  schwarz.  Quarz  gewinnt  das  Aussehen  von 
Kauchquarz.  Durch  Glühen  können  die  Körper  wirder 
entftirbt  und  empfindlich  gemacht  w«  rden.  Bei  500" 
leuchtet  das  durch  Uadium  gefärbte  Glas,  es  ist 
thermoiuminiszent.  Hequerel  hat  auch  beob- 
achtet, daÖ  Budium  ühnlieh  wie  der  clcktrisc'he  Funke 
die  verlorene  Thermoluminisccnz  wieder  herstellt.  Kr- 
hitzlcp  Flulispat  leuchtet,  nach  einiger  Zeit  verliert  er 
diese  EigeuBohaft,  eine  ik'.strahliing  mit  Radium  stellt 
sie  wieder  her.  Die  Erscheinungen  deuten  auf  durch 
die  Strahlen  hervorgerufene  chemische  Veränderungen 
hin.  Die  Hudiumsalzc  sind  solbstlriichtcnd.  was  einer 
stdbsterrcgten  Phosphoreszenz  zugejM*li  rieben  wird.  Auch 
verfftrben  sie  sich  und  werden  grau,  gelb  oder  violett. 

Die  Kadiumsulze  entbinden,  wie  die  Uuries 
und  Lubord  nachgevvie>cn  haben,  fortwabrend 
Wilrm«*.  Es  l.älit  sicli  mit  geeigneten  Theriiioinctern 
zwischen  dem  Präparate  und  dt*r  UnigebuTig  ein  Tem- 

firraturunters<-hied  von  3"  C.  nuebweisen.  .lede.s  Gramm 
ladium  gibt  stündli<'h  Stt  kleine  Kalorien  ub.  Das 
Kadinm  bleibt  dabei  unverändert  uml  erscheint  ib*r 
V’organg  «Inreh  gewrilmliehe  eht*iiiisch»‘  H'-aktloncn  nicht 
erklärbar.  Dio  Wärineal>gal>e  iiiiiiiiit  mit  der  Z<dt  zu 
und  erndebt  nach  etwa  ein«*m  Mnrmt  einen  Grcn/werl. 


t 


Das  Radium  kann  insoferne  zum  Studium  der 
Luftclcktrizität  verwendet  werden,  als  es  als 
Fungkontakt  statt  einer  Flamine  oder  eines  Wasser- 
tropfapparates  dienen  kann  (Paulsun,  Witkow'ski. 
M o u r e a u x). 

Das  Radium  übt  eine  Reibe  physiologischer 
Wirkungen  aus.  Giesel  hat  entdeckt, daß  ein  an  da« 
gpB4'hh»ssene  Augenlid  orler  die  Schläfe  gehaltenes 
Uadiumpräparat  Lichtempfindungeii  hervorrtift.  Auch 
Blinde  mit  intakter  Netzhaut  vermögen  diese  Eindrücke 
wahrzuRohmen.  Nack  Himstedt  und  Nagel  sind 
dieselben  durch  Fluoreszenz  der  Augemnedien  bedingt. 
Die  Radiumpräpurate  wirken  auch  auf  die  Haut  wie 
die  Iböntgenstrafilcn  und  bringen  starke  Entzündungen, 
ja  8«>gar  schwer  heilende  Verbrennungen  her\*«>r.  Nach 
Art  der  oltravioletten  Strahlen  wirken  die  Radium- 
strahlen auch  auf  Biiktericn  ein  (Aschkinass  und 
Caspari).  In  di«*ser  Richtung  erscheint  die  Möglich- 
keit einer  medizinischen  Verwertung  des  Radiums 
gegeben.  Auch  auf  die  Nervenzentren  wirken  die 
Strahlen  ein.  Danysz  und  die  Curies  haben  beob- 
aehtet,  daß  eine  einstUndige  Bestrahlung  des  Rücken- 
marks bei  den  Versuchsti«?rcD  LähmungserHcheinungen. 
ja  den  Tod  herbeifahren  kann.  Aul  kurz«»  Zeit 
(2t>  Minuten)  bestrablte  elektrische  Fische  verlieren 
nach  Hammer  auf  längere  Zeit  die  Fähigkeit,  elek- 
trische S^klägc  zu  erteilen. 

(Srbltifi  f(»lgt.) 


Oie  Theorie  des  Autotransformator«. 

Voa  Pr.  tai.  SloTs«. 

'Schluß.) 

.4iitt1)ii>rhe  Korerltimuti:. 

Über  die  symbolische  Meth«ale,  di«  hier  ange- 
w«‘tidcl  wcnlcnsoll,  gibt  St c i n ni  ctz  in  seinem  Werke 
„A.-C.-Ph.  III,  lyOO“  entspreehcmUii  AufscliIuÜ. 

Es  sei 

wieder  das  (Übersetzungsverhältnis. 

Jq  der  Err(“gorstrom, 

. sin  (ü  --  */h  livstcrctiKchcr  Encrgiestnim, 

«/|  . cos  tü  ~ «/{t  ^fagnct^sierungsk(ml|>onentc, 

X|  = r,  — Verlust-Impedanz  zwischen  .1  C = 
_ KMK  für  Tj  und  j-. 


r, — Vcrliisl-Im|>edanz  zwisrh«*n  (' H 
s«*kundärc  inner»*  Im|s‘dHiiz. 

E.MK  für  Tj  und 


I«,  und  Xq  beziehen  sich  auf 


Streuflüss»*). 

1'.-^ 


Errcgcrstr*>iii 


AV 


(bezieht  sich  auf  .Vj 


primäre  üEMK 
Windungen), 

)■  — Adinittanz  des  Sekundär- 

krci>c.s.  einschlieljlich  der  I.a»st. 

Z,.  /j,  )\  sind  fast  konstant  für  einen  gegebenen 
Kon.sUmt-Potentiai-Trau.sformator  bei  konstanter  Frc- 
(picnz  und  gewöhnli<‘her  Schw'ankung  der  magnetischen 
> a 1 1 i g u n g. 

Ferner  wer«!«*  brzeichnct  mit: 

L’,  dii-  primär  aiifgcclrUckte  KMK. 

/••V  «lic  «Inrrh  primäre  GKMK  verbrauchte, 

/.j  <lii‘  sikundarr  Klcmiiienspannung. 
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die  Rokundftr  induzierte  (halt  E^*  das  Gloieh- 

ffcwicht), 

der  Primarstrom, 

«/]  der  SekundärHlrotn. 

Jo  der  Erre^^erstrom. 

Voraussetzung:  konstant.  Da  die  Verluste  in 

jedem  gut  gebauten  Transformator  klein  sind,  so  werden 
und  praktiseh  konstant  sein,  d.h.  es  muß  auch 
<J>  stet«  densfdbcn  Wert  behalten. 

Da^  to  der  Hysterosisvoreilung  konstant  ist,  »o 
muß  auch  bei  jeder  Last  der  Errcgerstnun  praktisch 
konstant  sein. 

Die  induzierten  EMKe  welche  sich  mit  Berück- 
sichtigung des  WindungsverhKltnisses  die  Wage  halten, 
sind 

1). 

Der  sekundäre  Strom  wird 

= ....  2). 

Der  primäre  Strom  muß  aus  zwei  Komponenten 
bestehen,  der  einen,  weiche  für  den  Laststrom  das  Äqui- 
valent bildet,  und  der  zweiten  = dem  kon.stontcn  Erreger- 
strom, also: 

' a ^ »2 

./„=  r,.AV 

= j,'  + 1 1 - ^^1 ' 

./,  = fi'  .{>'+  V.  .«»)=-  ^' .( r . 01») 

Sekundäre  Klemmenspannung: 

Äj  = — X51 . (J|  -f-  J|)  = 

Primftre  Klemmen. pannun);: 
i’i  = £'|'  -f  ./,  . Z,  -f  /fj  . ( J,  J,)  = h\‘ 

1 1 . *») . .^1  + Z,.  ^ + 

+ §'.(}>  r..,»)) 

A-,  =.  B,' . (1  + . ( }■  -i  1'. . *»)  - -) 

+ ^|.()'+  r..«»))  = 

£,  = AV.(l  1- .X»)) 

Diese  Formeln  kann  man  dem  Bedürfnis  ent- 
sprechend  omgestaltcn.  je  nachdem,  was  gegeben  ist 
und  was  berechnet  werden  soll.  Die  Änderungen  der 
idealen  Spannungs-  und  Stromverbältnis&c  erkennt  man 
auch  leicht  hieraus. 


3). 


•i). 


.Xqulralsnz. 

Wir  suchen  die  Totalimpedanz  des  Autntransfor- 
Diators  Za  und  finden  sie  gleich 


t: 

A 


!-  = X» . - 


)'+ 


*» 


Zd  der 


.\i]uirulc'nzim)ti-ilan7.. 


I 


I 


1 Y.Z^ 
a 


Y ,Y 
? + ^‘ 


+(if,+2^= 


rz. 


+(/f,  + z,). 


6). 


= totale  sekund&re  Ädiiiittanz.  bezogen  auf 

den  Primärkreis. 

l',  = totale  primäre  Admittanz. 

Obige  Gleichung  in  Worte  gekleidet,  sagt  <laher : 
„Der  Autotransformator  mit  dem  Übersetzungs- 
verhältnis o,  der  Primäradmittanz  }'»,  der  totalen  sekun- 
dären Admittanz  Y und  der  Impedanz  an  der  Primär- 
8cite  = (i^i -|- j?j)  ist  äquivalent  und  kann  ersetzt  werden 
durch  einen  geteilten  Stromkreis  mit  der  Tciladmittanz 


F* . I j Y.  Zf  I für  die  Erregung  und  der  Teiladmittanz 


1 

Y.Zfl  für  die  Belastung,  wenn  beide  über 


%*  * 1 


dieselbe  Impedanz  = {Z^  -f-  Zf)  gespeist  worden.“  Siehe 
Fig.  18. 


A/W 


Fig.  18. 

Wenn  der  Sekundärkreis  offen  ist,  also  bei  Leer- 
lauf ist  sofort  cinzusehen,  daß  sich  der  Autotransfor- 
mator  wie  eine  Drosselspule  verhalten  wird,  denn 

K ~ 0,  Y — Zf  Zi^  Z,  = ao  d.  h.  der  sekundäre 
äußere  Widerstand  ist  unendlich  groß. 

^ -=i, 


1— 


o.z, 


Zi  ; 


+ Z,  -f  Z2  = y-  + (Zi  + Z,). 


Da»  Verhalten  ist  wie  beim  gcwiihnlicbcn  Trans- 
formator. 

Bei  st'kunilftrem  KunwchluU  wird  hingegen: 

Z.  = 0,  l = Z,-f  0,  J'.Z,  = 1. 

Die  allgomeitio  Qloichung  lautet  alsdann: 

Za  = --  -j-  - — -f  (Z,  -f  Z^. 

».(a  — l)-^a  — 1 

Iin  allgemeinen  wird  man  beim  Betrieb  insbe- 
sondere oisengeseblossener  .\ii(ntraiisrornmtoren  finden. 
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daß y nahezugleich  1 gesetzt  werden  kann,  weilin 

j * 

a 

— V — i — 7F  • • • Impedanz  der  Last  viel  größer 

y5|  -f-  Ä, 

wird  als  der  gestattete  sekundäre  Spannungsabfall.  Unter- 
stützend wirkt  noch,  daß  a > 1 ist.  In  diesem  Falle 
der  Vereinfachung  kommen  wir  auf  das  Steinmetz- 
sehe  Schema  de.<^  gewöhnlichen  Transformators. 

Sollte  man  jedoch  infolge  perzentuell  großer 
Streuung  diese  Vereinfachung  nicht  durchführen  dürfen, 
dann  wird  die  Aquivalenzbeziebung  komplizierter: 

Der  Faktor  wird 

1 ^ (z»-f-  A)-« 


und 


{Zf  Z^ . X 

^ — 1 * *»1  y ~r  ' 


z»)- 


1 +«‘.(Z,  + Z.)-  r. 

Wir  haben  also  auch  in  diesem  Falle  ohne  ver- 
nachlässigende Annahmen  die  Wirkungsweise  des  Auto- 
transformators  in  die  einer  Suiiiiiie  von  Impedanzim 
aufgelöst,  mit  welchen  gerechnet  werden  kann,  ohne 
daß  der  wirkliche  WerhseUtromap]Mirat  mehr  in  Retracht 
kommt 

Was  den  Winkel  der  Phasenverschiebung  im  Pri- 
märkrcisc,  hervnrgerufon  durch  die  Äquivalenzim|>e<lanz. 
anbelangt,  so  ist 

4.  = ra  — *4  =fc  (r,  — J *,)  + (>•*  —j'h)  + 

+ , 


Durch  Eliminieren  der  imaginären  Glieder  aus 
dem  Nenner  erhält  man  reelle  und  imaginäre  Sum- 
manden. Das  Verhältnis  beider  ist  die  Tangente  dieses 
Winkels: 

•g  ?i  = tg  • 

C4 

RIOhltchtbcliiHtHBR^. 

Bei  den  Ausdrücken  für  4r*  "i'  «■  »*•  w.  sind 

Ag  Jf  */| 

unter  gewisjwn  Umständen  Vereinfachungen  möglieh. 
Setzen  wir  voraus: 

-*  i?j = 0, 

Z, + ^ = ähnlich  wie  beim  Traii»f<»nn.ator, 

Zf  ist  sehr  klein, 

7^  \ n. 

x^ . H ist  die  induktionsfreie  Beln.stiing,  be- 

zogen auf  den  Primärkreis. 

Z . 

H 

l.  Üa.s  tatsächliche  Spanming.sverhultni.s  lautet 
unter  dieser  Annahme: 

('-A 

‘ • X . — — 

A,  X 

r,.x->-"f  genannt  ((’  i.st  ein  eehter 
Rriicht,  erhalten  wir 


■-Ä+'- 


\ R 

bekommt 


Wenn  x nicht  zu  klein  ist.  kann  man  ..  * und 

R.  X 

Z U\  T • 

’ nhne  besondereu  Nachteil  weglassen  und 


.-x.(i  + r), 


wobei  f ' nicht  mehr  symbolisch,  sondern  als  wirklich 
gedacht  ist 

Daraus  erkennt  man,  daß  der  perzentuelle 

Spannungsabfall  hier  den  Wert  100.  ^ p 

-i»  100  haben  wird.  Bei  verzerrter  Welleuform 
wird  ein  stärkerer  Spannungsabfall  wegen  größerer  St?lbst- 
induktion  hen-orgerufen. 

2.  Die  Gleichung  des  Stromverhältnisses  ändert 
sich  ebenfalls: 

A _ _ JL  J'  _ L. u.h.  ^.-L. 


./)  X X 

3.  Die  Aqnivalenzimpedanz  des  AutotraiiKfonnators 
verhalt  sieh  folgcndermaUen; 

1 2 -A 

z-^>- 

4l  — j — y 

' _ 4-  r 


7-, 


- + (Z,  d Z,) 


7.t 


(T+l 

‘ V 


(Z.  + z»), 


+ (Z,  -t-z,), 

■(A  + 'A)- 


Kenne  ich  und  Z,  des  Autotranaformators.  so 
kann  ich  aus  dieser  Gleichung  V berechnen  und  die 
wirklichen  Spaiinungs-  und  Str(»mverhHltnisÄi‘  in  ihi\*r 
Abweichung  vom  idealen  Fall  leicht  beatiinmeu.  ln 
grober  Annäherung  ist  ü*,  welches  diesen  korrigiereuden 
^1  + ^ 


Einduß  ausUbt.  aus 


: U gleich  dem  Verhältnis 


der  Impedanz  des  oberen  und  unteren  Spulenteilea  zur 
Aquivalenzimpedanz  bei  Belastung. 

Stntnwärmen  and  Veiiellonir  der  Knpfenioerschoitte  bei 
Tsrllerender  rberselzong. 

Ein  wichtiger  Punkt  bf‘im  EntwTirf  eines  Auto- 
tronaforinators  ist  die  richtige  Bemessung  und  V’erteilong 
des  Kupfers.  Eine  allgemeine  Regel  hiefttr  ist  auch 
beim  gewöhnlichen  Transformator  illusorisch,  da  die 
Betriebsbedingungen  einen  großen  Kinduß,  der  der  Be- 
rechnung zugrunde  gelegt  werden  soll,  darauf  ausüben. 

Nehmen  wir  aber  an,  der  Transformator  laufe 
immer  mit  V^olla.st,  dann  soll  bekanntlich  die  Strom- 
dichte  der  primären  und  tK^kundären  Wicklung  gleich 
ai*iu  — Sjsssl,  um  die  geringste  Kupfermenge  zu 
ermöglichen.  Durch  Differentialrechnung  ergibt  sich 
(lieseihe  Bedingung  auch  fltr  dt*n  Autotransfnrniator. 
nur  daß  als  NifdiTspannungswIeklung  eben  die  gemein- 


Digitized  by  Google 


Nr.  »I. 


ZEITSCHRIFT  FÜR  ELEKTKOTECHNIK. 


Heit«  56Ö. 


samc  unternSputenhalRr  gilt  und  aU  unter  HocliHpannung 
befindlich,  der  Übrige  Teil. 

Betrachtein  wir  die  VorUrilung  der  Kupferquer- 
achnitte  bei  konatantor  I^st  und  veränderlicher  Uber- 
Hctzung. 

Kn  »eien 


^x\ 

<D  ) 


konstant. 


Jq  auch  konstant.  Hiebei  sehen  wir  vorläufig  die 
KupfcrverlufltÄnderung  de«  Leerlaufntn^me»  bei  ver- 
Undertichem  Drahtquersehnitt  als  unwesentlich  an  und 
werden  nötigenfalls  spAter  eine  Korrektur  anbringen. 
E JV 

= veränderlich,  -5^  = a anabhängig  variierend 
A,  Aj 

bei  konstanter  Belastung  R, 

Wir  denken  uns  den  Primär-  und  Sekundärstrom 
um  zirka  180*^  phuKenverschoben.  d.  h.  das  Stromdreieck 
sehr  schmal  FUr  die  Kupferwarmen  kommen  nar  die 
tatsächlich  Hießenden  Effektivströme  in  Betracht 
(«/j  — «/j  und 


^4  j 
•“  + "^0 


1 “ ■ 


4"  Ju 


K«  »oll  »ein: 


+ 


J2- 


J, 


+ 4« 


oder 


•h 

Sfi 


# + ■'•) 


Jt 


Ja 


9t 


Jt  = C = Jf^.E^  = aufgonommene  KVA.  10* 


bei  Leerlauf. 


Daraus:  — = 


R. 


9t  + C I 
Wenn  gegeben  sind: 

und  a variabel  ist  von  1 bis  00 , dann  stellt  diese 
Gleichung  eine  lineare  Beziehung  zwischen  und  * 
vor,  wobei  die  Einwirkung  des  MagnetisierungHstromes 
als  konstant  vorausgesetzt  ist. 

wird  dann  das  ideale  Minimum  = 0,  für 
=’  oder  * = 1 + 

Bei  dieser  Übersetzung  (Punkt  l),  Kij^-  14)  fließt 

in  der  unteren  Spulcnhalfte  kein  La.ststrom.  ist 

H 

sehr  klein,  so  daU  dieser  Punkt  nahe  an  J,  wo  x = 1 
ist,  kommt.  Hier  fließt  über  A B nur  der  Erregerstrom. 

Für  X < 1 w'Urden  wir  bei  Annäherung  an  x 1 
finden,  daß  . . . . ■ ^ mal  größer  sein  muß  als  j,.  Das 
zur  Aufnahme  des  Erregerstnmies  nötige  ist  aber  st'hr 


klein.  Darum  liegen  die  Verhältnisse  (Fig.  15)  so,  als 
ob  wirklich  der  ganze  Primärstrom  abzüglich  des 
Erregerstromes  über  A V in  den  sekundären  Kreis 
fließen  würde.  Dasselbe  Resultat  ergibt  sich  auch  aus 
der  vorhergegangenen  Betrachtung.  * 


Man  kann  auch  leicht  erkennen,  für  welches 
X . . , . wird.  Für  x s=  ao  wird  auch  = oo. 

Die  besprochene  Gleichung  stellt  demnach  eine 

im  Punkt  x = 1 -f-  symmetrisch  gebrochene  Gerade 

dar.  Der  besseren  Anschaulichkeit  halber  wollen  wir 
sie  aber  anders  abbilden. 

Es  sei  gegeben  g,  für  den  Teil,  wo  der  reine 
Hochspannungsstrom  fließt.  Zwischen  A und  B nehmen 
wir  den  verschiebbaren  Abnahmepunkt  für  den  Sekun- 
därstrom  an  (Fig.  14).  Der  Abstand  der  beiden  Verti- 
kalen ist  gleich  0|.  Nach  rechts  tragen  wir  für  jedes  x 
den  ontsprcchenaen  Wert  von  auf  und  erhalten  so 
eine  transzendente  Kurve,*)  welche  vong,,  Ä,  x,  Ex  und 
abhängt.  Dabei  sind  alle  möglichen,  unendlich  vielen  x 
zwischen  A , . . .B  untergebracht  worden.  Wenn  wir 
jetzt  im  Punkte  C abzweigen,  dann  muß  die  obere 
Wickelung  ÄC  den  Querschnitt  und  die  untere  CB 
den  Querschnitt  y,  erhalten.  Durch  diese  Kurve  werden 
jedoch  nur  die  Verhältnisse  der  Querschnitte  zu  ein- 
ander bestimmt,  ohne  Rücksicht,  ob  q^.  bezüglichen  Ab- 
kuhlungsmöglichkeiten  jedem  Werte  x entspricht,  und 
zwar  bei  einer  gegebenen  Belastung. 

Wohl  zu  beachten  ist,  daß  obige  ßctra(*htungen 
für  Werte  von  x ....  ca.  1 eine  Korrektur  erfahren  müssen. 
Au«  der  Gleichung  würden  sich  hier  verschwindend 
kleine  Werte  von  ergeben.  Damit  aber  der  Erreger- 
strom seine  notwendige  Stärke  behalten  kann,  muß  ein 
geringster  Wert  von  bestehen,  der  eben  der  Strom- 
stärke bei  Leerlauf  entspricht.  Die  Kurve  von  Fig.  14 
ändert  sich  auf  die  gestrichelte. 


?«rflelch  der  Eupferrerlast«  mit  denen  des  Transformators. 

Voraussetzung: 

I seien  beim  Transformator  und  Autotransformat»)r 

T*^**'^  I gleich. 

‘'l  n f 

H prt«  = primärer  Kupferverlust  beim  gewöhnlichen 
Transformator. 

H'iji  = sekundärer  Kupfervcrlust  beim  gewöhnlichen 
Transformator. 


Transformator 
(<  bezieht  sich  hierauf) 
primär:  x- Windungen  von 
./]  durchflossen. 

•)  Die  Formel  Iaut4*t: 


Autotransformator 
(<i  bezieht  sich  hierauf) 
oberer  Spul  enteil: 
(x — 1)  Windungen  von 
durchflossen. 


1 — I S*T  j •.  wenn  die  Vertikale 

die  j--Ai‘hse  bildet  und  / di«  Kntwicklungsböh«  der  Spulen  bedeutet. 
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(Lange  und  Qucracbnitt  einer  »ind  dieselben.) 


Sekundär: 
1 Windung. 


X — 1 


unterer  Spulenteil: 
1 Windung. 
(Längen  sind  gleich.) 
Druhtquorschnitte: 
in  fließt  ./j.  1 

2.  Sekund.  Strom-  > 


wärme : 


in  ?,'■  flii-lit  p.  — + J^b)| 

Stroinwärme  im  unteren  Spulen- 
L teil: 


X 


— 


X » -k  = H'ik  X 


+ j, 


jj. 


I 

X.},' 

J, 


X 


X 


X! 


(4  + -^») 


I 


’ • i.?,- 

und  wenn  in  beiden  Källen  gleiche  Stromdichtc  hcrracht, 

sie 

L ■ \ « fl 

endlich 


als*»  Sa'itfs'*  = Jyjj  ist,  so  wird  sie 


= H »k  X 

I t/g 

Oesamtkupferwärmen: 

In  gut  gebauten  ; Hier  wird: 

Tranafurmatoren  ,,  , n — 1 

ist  _ W i,::= 

S H-;= 

T I* r — r I ">rlm. 


. H 'J 


+ -2  H „L  , - T “ 


h~—\.n± 


Verhilllnia  der  GesamtkupfenrUrnnc  fOr  beide 
Apparate:  2 

S irj  *-  I 

V ,pj  - 2 * i • 

Im  Autotransformator  treten  also  unter  gleichen 
Hedingungen  khunere  Kiipferverluate  als  in»  gewöhn* 
liehen  Tran.sformat*>r  auf.  Für  x=l  darf  der  Obm- 
verhi.st  des  Leerlauf-  (Erreger-).'*troii»cs  nicht  vernaeh- 
hls.'igt  werden.  liiehci  wini  obig«*.s  Verhältnis  für  den 
Autotransformator  am  günstigsten,  während  im  gewöhn- 
lichen Transformator  bei  Hirlastung  berleutendere  Kupfer- 
verluste auftreteu  würden. 

Verteilung  der  Kupforwärmen  im  Autotransfiir- 
matur: 


Kupferrorlust  des  oberen  äpulentieiles 
Kupferverlast  des  unteren  Spulonteiles 


X—  1 


1 — 

I X X . J, 

.1. 


. w'« 


In  Worten  ausgedrUekt  heißt  dies;  der  Kupfer- 
verlust der  oberen  Spulenhälfte  soll  dem  der  unteren 
Hälfte  gleich  sein. 

EiseaTerlnsto. 

Hier  gelten  dieselben  Grundsätze  bezüglich  Form- 
faktor der  KMK.-Kurve  und  Periodenzahl,  wie  beim 
Transformator. 

Die  Bedingung  für  minimalen  Uvsteresisverlust  ist 
wie  dort /#,  = Ä,  = , d.*^h.  gleiche  maxi- 

male Sättigung  ln  allen  Eiacnquerschnitten. 

Da  wir  beim  Transformator  und  Autotransfor- 
mator  gleiche  EisenquenKühnitte  und  Sättigungen  voraus- 
setzen,  so  sind  die  Verluste  der  Eisenlänge  proportional. 
Wenn  der  ganze  Eisenkern  bewickelt  ist,  und  wenn 
jede  Spule  die  gleiche  Wirkungshöhe  beansprucht,  dann 
hat  der  Eisenweg  beim  Transfürmalor  die  I^nge  /,  beim 

Autotransformator  hingegen  die  Länge  / . daher 

werden  die  Eisenverluste  beim  Autotransforinator  im 
Verhältnis  - j-  kleiner  sein  als  beim  äquivalenten 
Transformator  gewöhnlicher  Bauart. 

tiBostlgst«  TsrtellaaR  der  Yerlastey  Gessmterwirmaag, 
Wirkungsgrad. 

Wir  wollen  zuerst  die  Betrachtungen  am  gewöhn- 
lichen Tran.Hfonnatur  aiistcllen. 

Voraussetzung  ist:  cos  9 = 1- 

seien  Effektivwert*'  und  es  gelten  die  früheren 
Bezeichnungen. 

c bezieht  sich  auf  Eis*m-  und  k auf  Kupferverluste, 

T,  denken  wir  uns  immer  mit  lOtJ  multipliziert, 
um  auf  IVrzeiiU*  zu  kommen. 

Es  ist 


Tpz=-  * — •- 


der  Wirkungsgrad  und 


I ‘«^1 


der  perzentuollc  Verlust. 

Die  Bedingung  fUr  den  maximalen  Wirkungsgrad 
ist  bekanntlich:  Primärer  und  8t‘kundäri‘r  Kupferwärme- 
verlust sollen  gleich  sein  und  weiters:  Die  Numme  d*T 
Eisenverlustc  soll  gleich  s**in  dem  gesamten  Kupfer- 
verlust. 

, „ 

. j, 

ist  der  Gesniotverlust. 

B*  ira  Autotninsforniator  wird  der  Wirkungsgrad 
und  dt*r  perzentuelle  Verlust  sieh  ander»  stellen,  trotz- 
dem wir  primär  wieder  diewdbc  Energie  A'j  Zufuhren. 

_.MV. 

e;.j,  ■'  - 
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IKV  /a  — 1 , X 2J;HV  r a*  — * \ 

fc’i.J,  I a + l J-  E~.J,  ■[  »»  4 a I 


(gilt  nur  fUr  x > 1), 

tl.  li.  dir  |ierzi  iituplli‘  Verlust  wird  hier  kleiner  als  beim 
gewöhnlichen  Traiisfnrmalor  und  da 

1 — T|t  > 1 — tld 


1i.<Tg 

der  Wirkungsgrad  größer. 

Beim  gemeinen  Transfurmator  ist  das  Verhältnis 
der  Kupfer-  und  Eisenwürmen 

heim  anderen  iedoch 

vifv. 

X X*  — 1 


V u rt 

• ■ X 4-  1 


Weil  X > 1,  90  wt  dicKOH  Verhultnia  «in  reliler 
Uruch,  der  wich  mit  wachwendi’m  z dem  Werte  1 nähert. 
Demnach  soll  heim  Autotruiiaformator  di«*  gewarnte 

gfi  I 

Kupferwärme  nur . — mal  der  GcHainteiaenwärme 

x^ 

werdeu. 


Schlnfl. 

E«  erübrigt  noch,  einige  Fragen  der  Praxis  zu  be- 
rühren. Was  zunächst  die  möglichen  Bauarten  des 
Autotraiisformatorw  bi'lritFt,  so  sind  e»  dieselben  wie 
beim  gew'öhnlicbeti  Transformator,  nämlich  Granime- 
riiig,  ^>änIenaitordnung.  Mantel  form,  migescblossener 
Eisenkern  u.  a.  m.  Ein  autotransformatorischea  V^*r- 
halteu  w'eisen  sogar  gewiVhiiliche  Transformatoren  und 
Iiuluktionsmotoren,  die  in  ein  ungleich  bclaatt-tes  Netz 
eingeschaltet  sind,  dann  auf,  wenn  ihr  Nullpunkt  an 
den  Nulleiter  diesis  ungleichen  Mohrpiiaaensysteins  an- 
goschlossen  wird.  Die  im  Netz  infolg«*  der  unsymmetri- 
schen Belastung  henrorgepufeneii  ungb’iehen  Spannungen 
werden,  wneGörges  ä Dolivo-Dobrowolski  gewigt  haben, 
hiedurch  automatisch  ausgk'glichen. 

Bianuii  werden  die  Autfitransformatonm  zu  mehr- 
fachen Zwecken  angewendet;  hauptsächlich  ist  die«  vom 
Lichtbetrieb  zu  hemerkeu,  denn  die  Spannungsteiler 
(Kh*r  Divisoren  sind  bei  Bogi*nlam|^K’n  und  Auera 
Oamiumlampcn  von  Ik-deutung.  Hieher  gehr»rt  auch  die 
Parallelschaltung  von  Drosiu-l.spulen  ln*i  seriellgeschalteten 
I.*amp<*n.  F2ino  weitere  Verwendung  ist,  „leer“  angeh<*ndc 
Hocbspunnuiigsmotor«  !!  damit  auzulaasen  (z.  R.  großti 
Zi*ntrifugalpump‘n.  Ventilatoranlage  bi*im  Bau  des 
Karaw'ankentunneU).  Das  Aiilassen  gi‘«ehieht  stufen- 
weisr  mit  niedrigeren  Teilspannungen,  zu  welchem 
Zw(*cke  der  Autotransfurmator  mit  mehreren  Strom- 
abnehmerpuiikten  aiisgt*rUst4*t  ist,  welche  von  einem 
Schleifkontakte  nach  und  nach  übergangen  werden,  bis 
der  Motor  im  V^ollnuf  die  ganze  Netzspannung  <*rhält. 
Um  den  Äutotmnsformator  dann  ahzusclialton,  wird  ganz 
einfach  der  Steriipunkt  aufg«*l(»«t.  ln  älmlielier  Weise 
könnten  sie  auch  bei  Hochspan nniigseiiiphaKi'n bahnen 
benutzt  werden.  Die  Spann  ung.'iteilcr  für  Netze.  Kom- 
pensatoren der  Thoin.*toii  - Houston  Cy  sind  tyjnselie 
Autotranaformatoreii.  Als  Reguliert runNfonnahnvii  mit 
Stilwell-Kegulator  haben  sie  noch  in  Amerika  ein  An- 
wendungsgebiet. (Westiiigbuusc  Cv.) 


Aus  den  letzten  Kapiteln  hat  sich  klar  ergeben, 
wie  mannigfache  Vorzüge  der  Autotransformator  besitzt. 
Für  eine  bestimmte  I^istung  ist  eine  viel  geringere 
Menge  an  aktivem  Material,  wie  Kupfer  und  Eisen, 
notwendig;  z.  B.  ist  bei  x = 2 zirka  TUP/,,  Kupfer  der 
beim  äcjuivalenten  Transformator  erforderlichen  Menge 
nötig.  Natürlich  verbilligen  «ich  damit  auch  die  Her- 
.stellungskosten  de.«  ganzen  Apparates. 

Auch  für  den  Betrieb  stellen  sich  die  Unkosten 
infülg«*  des  kleineren  L«*erlaufstrtimes  und  höheren 
Wirkungsgrades  nii*driger,  ferner  ist  der  Spannungs- 
abfall von  noch  minderer  B«'d{*utung  als  beim  gi*wöhn- 
licheii  Transformator. 

In  Ähnlicher  Weise  ist  bt'kanntlich  beim  Konverter 
der  Wirkungsgrml  Im'sscf  als  beim  Motorgeiierator. 
Wahrend  man  aber  dort  an  ein  bestimmtes  Verhältnis 
der  primären  und  «t*kundäreü  Spannung  gebunden  ist, 
herrscht  hier  vollste  Freiheit  Man  kuiiiite  infolgedessen 
überall  d«*n  Autolransfonnator  mit  V'orteil  an  Stolle  des 
Transformators  verwenden,  wenn  nicht  du.s  Bedenken 
wäre,  dali  dt*r  Hoehspannungskreis  vom  Niederspannungs- 
kreis elektrisch  nicht  getrennt  ist 

Durch  einpolige  Erdung  oder  Mittelpuiiktm*rdung 
beim  Einphusen.system  und  Erdung  des  Nulleitcrs  beim 
Mehrpbasen.system  sind  übrigins  auch  l>ei  der  Stern- 
schaltung gewöhnlicher  Transformatoren  diese  Teile  elek- 
trisch verbunden.  Leider  artet  hiebei  jeder  Erdschluß  mehr 
oder  minder  in  einen  Kiirzaohluü  aus.  Es  dürfte  aber  wenig 
Bereehtiguiigh.aben,weim  beim  Autolransformatfir  dieselbe 
Erdung  clurchgcfUhrt  ist,  eine  geringere  Sicherheit  gegen 
Durchschlagen  zu  erwarten.  Ein  WindungsschluÜ  an  der 
Primärseitc  hat  einen  unvollkommenen  Kurz-schiuU  da- 
selbst zur  Folge,  der  durch  Schmolzsiehermigen  «>der 
Maximalau.Hsclmiter  unschädlich  gemacht  wird.  Bei  sorg- 
fältiger Isidation  uud  richtiger  Bauart  ist  die  Gefahr, 
daß  iin  Niodorspannungskreis  Hochspannung  aoRritt. 
auch  nicht  grUksr,  als  daß  beim  üblichen  Transformator 
eine  Ilochspannungsspulc  gegen  die  Niedt*r>pannungs- 
seite  durchschlägt. 

Bei  großer  fH>er«etzung  wird  man  ihn  trotz  alle- 
dem schwerlich  anwcndeii,  aln*r  bei  Übersetzung  von 
IIcK'h.spannung  in  noch  hr»hero  Üherlandspannung.  wo 
ja  die  Gefährdung  vt>n  Menschen  nicht  mehr  vergrößert 
werden  kann,  sowie  bei  kleineren,  änderbaren  Üm- 
s«*tzungsverhältnis«on.  z.  B.  für  elektrischen  Stollcn- 
vortricb  iin  Tunnelhau,  wt  ««‘ine  Anwendung  sicher  nur 
vorteilhaft. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

1.  l>7namomMehlii«ii,  Motoraa,  TraasforiDatoran, 
Umformar. 

Vrrbcssersnfr  an  Kommatslor-lndQktirtnMinntorcti.  Di« 

Herren  G.  Winter,  F.  Kiclitu*r^  und  J.  Alexander  haben 
ein  Verfahren  unteuCiert,  welcho»  eine  Vert>«B8orung  au  tlerii 
regelbaren  InduktionRiiiotnr  'Tyirc  Winter*  Kiehborg  daratellt. 

Bei  dietfom  .Motor  wird  deui  rotierenden  'l'eü  durub  Vermittlung 
eine«  Komiiiiilalors  Stiom  zugeführt.  ]>ii«  Struinentnabme  ge- 
»chieht  durch  einen  regeibaren  Serientransformalor  aus  dun 
Primärleitungen,  so  dall  der  U»tor»troin  wohl  der  Größe,  nicht 
alKT  der  Pbaxu  nautb  eingusteilt  werden  kann.  Es  bat  eich  aber 
herauBgeBtellt,  daU  tür  ein  rationelles  KegiiUerungsTerfalmm  auch 
eine  Phaaenänderiing  de'*  Rotorstrotiies  erfordorHeh  ist.  Die 
PbaBeiiftmlsrung  den  itotoralnimcs  ist  dur  Zweck  der  zu  be- 
B4diroib«>nden  KrHttdung,  die  nur  in  Zwei{>haflennetz«;n  zur  An- 
wendung gelangen  kann,  was  die  Brauchbarkeit  insbeBOtidere  für 
Traktiunsxzwis'ke  wesentlich  ein.cchrfiiikt.  Der  Statur  wird  direkt  vom 
Netz  mit  hiH-hgesiiannteiii  Strom  versorgt;  dem  Uotor  wird  der  Strom 
durch  einen  Zweiphasentransfurmalor  zugefttfart  Auf  dem  Kouiuiu* 
tatordu»  Rotor»  schieifen  zwei  Bui^benpaare,  enUprechend  je  einer 

Diijiti;  _ . :3y  CjiJOsIc 
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Phase.  UfirKteiipaar  / ist  angeschloesen  an  eine  SekundArwick«*- 
luDg  mit  kunetanttT  Wiudun^xahl  Tun  Phtae  J und  an  uine 
regelbare  SckundArwickelung  von  Pha.se  'J.  Die  Verbiiiduii);un  tlir 
Uürateopaar  II  i>ind  analog,  ln  jedem  dieser  Kreiae  sind  demnach 
twei  EMKe.  E^  und  wirksam,  vun  welchen  Ki  konstant  ist, 
während  E^,  welche  auf  Ei  senkrecht  nteht,  regelbar  ist.  Die  re- 
suitierande  K.MK  enUprieht  der  Hvpothenuse  eine«  t>reieckew, 
dessen  eine  Kathete  verknderticb  ist  Die  Phase  und  Griiße  der 
ilvpothenuse  ist  durch  die  irröö«  der  veriLnderiirhen  Kathete 
gegeben.  I>ie  beiden  Tranafortnatorenkurbeln  sind  iiatQrlich  me* 
chaniscb  verbunden.  l>urch  das  V'erfahren  wird  auch  die  Phaaen- 
kotnpensierung  bei  jeder  GAsebwindigkeit  crni«>gUebt. 

i„El.  World  & Eng.,  Nr.  7.. 

Über  den  Wirknagagrad  elektroatatiarher  Motoren  hat 

('lark  Venmclie  angestellt.  Hekanntlieh  ist  eine  lloltaVehe 
InfluensmaKchine  in  ihrer  Wirkung  umkehrbar,  d.  h.  sie  läuft  aU 
Motor  an,  wenn  inan  sie  mit  einer  anderen  in  lletrieb  stehenden 
Influenzmaschine,  die  als  Generatur  wirkt  in  Verbindung  setzt; 
hiebei  ist  eine  beeondore  Erregung  der  anzutreibenden  Maschine 
nicht  nütig. 

Hei  der  WirkQ»gsgradl>et.ttiiiinung  dieser  KraftülK'rtragung 
wurde  die  vun  der  »truiniieferiiden  Influenzmaschine  aufge- 
nominene  Energie  durch  Messung  der  Arbeit  beetitnint,  die  der 
sie  antreibende  Elektromotor  leistet.  I>ie  Leistung  der  als 
Mutor  laufenden  Influenzmaschine  wurde  durch  direkte«  Ab- 
bromaeii  geme>saen.  Hei  einer  Funkenlänge  von  zirka  15rm  zwischen 
Spitzen  war  die  Spannung  71.*JÜU  V,  der  Strom  0482  Milliampere, 
die  Arbeit  84  W ana  der  Wirkungsgrad  27*1*/^  Hei  einer  Funkenlänge 
Ton^iOerH  zwinchan  den  Kugeln  betrug  die  Spannung  122.(XX.t  <' 
der  Strom  OSl^  MilHainuere,  die  Arbeit  31*  H'  und  der  Wirkungs- 
grad Hei  4f>i«  Fnnkeiilänge  l><0.tt(KI  V,  0-P»4  MilliamiWre, 

ä:>  W und  l»-5*/o.  UEi.  Eng.“,  2«.  7.  UKM.i 

l^r  Ropvlaloaamotor  von  V.  A.  Fjrnn  ist  mit  Höckaicht 
auf  seine  Verwendung  bei  llebezeugen  »o  kunstniiort,  daii  er  ein 
starkes  Anlaufdrebmoment  bei  verhällnismidig  geringem  Stroin- 
verbrauch  ergibt  I>er  feststehende  Motorteil  ist  na^'b  Art  der 
Stators  eines  Induktioneniutors  bewickelt,  der  rotierende  Teil 
etitbftlt  hingegen  zwei  miteinander  in  Verbindung  stehende  He- 
wicklungen;  eine  derf)elt>en  ist  an  die  I^amellen  eines  Kollektors 
angescblü.4sen,  die  andere  endigt  in  drei  l’unktun,  die  zu  Schleif- 
ringen nikren.  Auf  dem  Kollektor  schleifen  vier  HUrsten,  von 
welchen  je  zwei  gegeiittberstebendc  durch  einen  Widerstand  oder 
in  sich  kurz  geHchluK:^^.m  sind.  Sie  bleiben  immer  in  der  gleichen 
Steilung.  Fuukenluee  Kommutierung  wird  bei  jeder  INiurenzalil 
urreiebt.  In  die  Stromzuleituiigen  zu  den  Schleifringen  ist  ein 
ausschaltbarer  Widei>>laj)d  eingoschaltct;  nach  Erreichung  der 
vollen  Ueechwindigkeit  werden  die  Schleifringe  knrzgf^chloMeri. 
Heim  Angehen  wirkt  der  Motor  also  als  KepuUionsmotor,  bei 
voller  Geschwindigkeit  als  gewöhnlicher  Asynchronmutor;  in  den 
zwiscbontiegvnden  (veHchwimiigkeiteii,  die  durch  den  Regulier- 
widerstand  erhallen  werden,  nimtiit  er  die  Eigenschaften  Imider 
Molortypmi  an.  Seine  («esebwindigkeita-rharaktoristik  gleicht  der 
eines  Serienmotors.  Wenn  der  Motor  )>eim  Anlaufen  ein  der  vollen 
Helaatung  eiiUprecbendos  l>rehinoment  zu  entwickeln  bat.  so  soll 
der  Aiilaurstrum  angeblich  nur  drei  Viertel  der  Stitrko  der  Imi 
Vollastbetrieb  erforderlichen  betragen;  ist  ilae  Aolaurdrehmoineol 
doppelt  so  grob,  so  ist  der  AuUulstrum  das  It^sfache  des  nor- 
malen Hetriebsstrmnos.  Kleetr.“,  l.,oiid«m,  5.  H.  P*(i4.) 

Experimentelle  Uiitennchang  des  Konimatatlonsror* 
ganges*  Artimr  Koller  einpBcblt  die  Aufnahme  vun  Kommu- 
t-itiuns'liugranunen.  Man  teilt  die  Hiirsle  in  mobrere,  z.  li.  acht 
gleiche  Teile,  und  inittl  mit  oinom  .Millivoltmeter  die  Spannungen 
zwischen  den  Punkten  I — S und  dem  genau  darunter  liegemleti 


Puiikl  dt-5  KomiiiutatMrs.  .N|:in  erhält  dsmi  eine  Kurve  wie  in 
Fig.  1.  ,\iis  «lo-x-r  Kurv»  k:«nn  in:in  di»  Strvmkur\e  durch  ilic 
Kun**trukiinn  Fig.  2 timlcn.  I>ie  Kurve  der  Spannungsabfnlle 
wird  nUiiilirh  idoutifuieit  luil  der  Kurve  der  Renktanzspannung 
f I.  Man  teilt  die  c-Kiirv*'  z.  H.  in  vier  glolehe  Teil»,  pro- 


jiziert die  Teilungspunkte;—#  nach  T—t.  OT  bildet  die  An- 
fangssoitc  des  Polygons,  / II  parallel  zu  0 2*  die  zweit«  Saite  u.  s.  w . 
!>ie  Stromkurve  wird  von  (fiesem  Polygon  eiogchüllt.  IHo  Dis- 
kussion der  Kurve  des  Kunue'hlußstromes  erbilgt  an  Hand  dos 
KommuLalionsdiagratoms.  An  dem  Heispiel,  das  der  Verfasser 
gibt,  ist  hervorzubeben,  dail  der  SpanntingtiabfaJi  an  der  nega- 
tiven Bürste  mehr  als  doppelt  so  huch  aU  an  der  jiosiliven  Bürste 
g(‘fund««n  wurde.  Es  läßt  sich  das  durch  die  Verschiedenheit  des 
l'bergangswidoretandeH  erklären. 

(„EL  World  and  Engineer“,  Nr.  8.) 

8.  IfWltottgrsbatL,  IfWltoui^wiL,  Lwitmigwnfctwüül. 

/.elcliaerlickf  Behandtanf  der  AiaglelchsleltiiB^B. 

Georg  König  gibt  auf  Grund  der  Beziehung,  die  zwischen  den 
grundlugenden  Kochuungstnethodun:  „Berechnung  der  Leitungen 
auf  Verteilung*  tSpaMnungsverlust)  und  „Au»gleich'‘  bestehen, 
eine  graphische  Melbudc  an,  die  die  bisher  bokannteii  graphischen 
Methoden  an  f'berxichtlichkeit  Obertreiftin  dürfte. 

I.  Die  Hestitmnuiig  des  Aasgleichstromes  »p  tu  einer,  zwei 
offene  Leitungen  (die  die  Ströme  »i  bezw.  Rlhroa)  verbin- 
denden „Ausgleichsleitung“  geschieht  durch  FJnzeicbnung  des, 
XU  der  SchlufiMMte  des  SvilpoXygotis  parallelen,  Schlu6’>trahles  im 
Struiupolygon  (Polplan).  Der  Ausgleichsstrom  ist  nur  von  dem 
Unteixdtlede  von  i]  gegen  4 abhängig.  Er  kann  dalter  so  groB 
worden,  daß  d(‘r  Spaunungsveilost  in  der  Ausgleichsleilung  die 
Größe  des  Zulässigen  t*|  überschreitel.  Wenn  (lie  Ausgleichnver- 
hiltnis-««  sich  als  ungenügend  herausAtellcn,  ist  die  Atu^gleiehs- 
Icitung  und  damit  da»  Suilpolygon  länger  oder  kürzer  zu  wählen, 
bis  genügender  Ausgleich  erreicht  w'ii^. 

II.  ] ter  Kall  1 tritt  praktisch  beeonders  bei  8peiseleitiingoii 
für  Gleicbstrum  ein,  w«i  ein  vorhältnismäßig  hohes  1 durch 
die  Berechnung  auf  WirtachaAlicbkeit  bedingt  ist.  Als  Ausgleich> 
leitung  dienen  nicht  nur  die  dazu  besondere  bestimmten,  sunsl 
keine  Konsiimstt-Ile  s}»eis6ndeii,  sunderii  auch  die  Verteilungs- 
tuitungoo.  Als  „Atisglcichs^iße“  a ist  die  prozentuelle 
Helastungsabnabine  — bezw.  -Zunahin«  --  doflniert,  welche 
bei  einem  Speisepu  ti  k Ce  eintritt,  wenn  der  zwiw‘hen  ihm 
und  einen  bcntiimiitcn  benaebbarUm  Speisepunkt  herrschende 
S[>anDun^suntf'rs<hied  1«/^  der  Nelzepannung  E beträgt. 
Zur  Hestiiiiinung  vun  a werden  im  prakti»chen  Falle  der  Netz- 
bercH'hnaoK  nur  die  beiden  (irenzfAlie  'durchgerechnet,  daß  man 
bet  Behandlung  eines  Spetsepuuktee  die  übrigen  «nmsl  wid«?r- 
t-Uindslus,  das  andcrumal  Ühornaupt  nicht  verbindet.  l>ie  zeichne- 
rischen .Methoden  laufen  auf  die  konstruktive  Herstellung  der 
zwischen  E und  a herrschenden  Bvziehungen  hinaus  Kechneriscb 
ergibt  sich  für  den  Fall  I die  Gleichung: 

E=t  — 

« * r*»  ’ 

wobei  r und  r*  die  Widcrslindc  der  ganzem  Leitung  (r  - -E 
•4  r»  -f-  r|),  bezw'.  der  Ausgleirbsleitung  allein  darstollen,  F'ür 
a = und  c . I«,«  von  E ist  r r»,  was  nur  hei  r«  «•  x 

inögU<!h  wird.  Eine  Ausgleichsleitung  ist  in  diesem  E'alle,  der  l>ei 
W echselslromleitungen aimäherml eintritt, ülierhaupt  überflüssig. 

Hat  ilie  AuHgleich^leitung  auch  soiisrige  Stroniabnahine«, 
ist  aio  alsu  eigentlich  mehr  .Vertoilungsleitung*^  mit  vielleicht  noch 
stark  bchwankctoiein  Strome,  so  kann  man  dasa  ebenfalls  gra^»hi^ch 
durch  Einführung  eine«  Hills&uil}H)iygons,  das  dem  zulässigen  • 
entspricht,  onnitteln.  Durch  eine  dabei  notwendig  werdende 
Trennung  der  SpaDnuog^fläche  i«i  man  auch  in  der  Lage,  die 
gluicbzcilige  ^ttidcrung  me  hr« rer  Belastungen  zu  verfolgen  und 
die  dadurch  entstehende  Spn:inungsM‘hwankung  zeichnerisch  zu 
bi'stimtuen.  Man  kann  dazu  du»  Vcrfaliren  enlspiechend  erweitert 
bunülzen,  oder  das  Schwcrjmnktfiprinzip,  das  diese  Aufgabe  mit 
mehreren  ib-la.stungi>i)  in  eine  solche  mit  nur  einer  Belastung 
überführt,  anwendeu. 

('brigens  wird  infolge  der  den  .Ausgleich  liegünsügcndcti 
\\  irkung  der  Speiseströme,  die  nur  in  der  Kecbnuitg  aU  konstant 
angcuuiiinien  wurden,  der  berechnete  Spannungsverluirt  praktiacb 
auch  hier  nicht  erreicht.  ^„El.  -Anz.**.  18.  8.  P.«M.) 

Feaeralchere,  Inolleiie  DrStitc  werden  von  der  Teter- 
H e a n y D e v e 1 o p i n g ('  o m p.  iiiNow-Vnrk,  durch  ITmkleidung 
dos  Dialiten  ii\it  Asbest  in  Faserform  und  weiterer  Behandlung 
mit  einem  bcsuiidcren  Kitt  horgestollt,  wobei  sieb  durch  Druck 
unter  Erwärmung  eim>  sehr  harte  0'2r)  bis  0*8  »o»  dicke  und 
ziemlii-b  clHuie  Isoiicrsrhiditc  hildot,  die  .nich  nicht  abaidiäU  oder 
iibbi'ocki'li  und  hohon  'remperaturen  bis  zur  Rotglut  widerxtehL 
Dk-  Ibticivmzen  in  dci  Dii'ke  der  Sohichte  betragen  noch  nicht 
iriis  mm.  Spillen,  muh  Bolchem  Draht  bewickelt,  können  leicht  viele- 
iii  ile  iiin  zur  Rotglut  crhiLxt  werden,  ohne  zerstört  zu  werden. 

(,K1.  Eng.“,  2.  8.  IWM.- 

*J  V«ft<l.  Kri.ni>t»tn  .Thar  SU  Hrr^tinnn«  *es  oto«  Ki>u«»n 

l>aiiku*  Im  11«U«  üv. 
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3.  Elaktrlmk*  B«lnoEtimc. 

Phfr  grffBnw8rilg«n  Stand  In  dar  Fabrikation  der 
NernMlaoip^n  dip  A.  E.  O.  einoit  kurten  Horicbt.  Dem  tmi 
den  hiüheri^eti  Konslruktiunen  b«8tehendeii  rbeUtand,  nach 
welchem  der  Leuch(kör{>er  zuui  Teil  dorch  die  ihn  umgehende 
ileisspirmle  rerdeckt  wurde,  also  sein  Eicht  nicht  frei  nnch  atleu 
Seiten  bin  auaelrahlen  konnte,  tat  iiisoferite  a)»;;eholfeii  worden. 
aU  bei  den  neuen  Lampen  der  I./cac'btkürper  in  horixnntaler  La^e 
unterhalb  der  Ileitapirale  nii^eordiiet  wurde.  Hiedurch,  »owie 
durch  die  Anbrin;ran}f  der  die  Heitupirale  tra>jpiid«ii,  weiften 
Puneolianplatte  ala  Reflektor  wird  eine  vollkominfiiere  IJehtaua* 
iiiitzonj;  erzielt.  Heitspirale  und  Brennerftloin  bleilmn  nunmehr 
durch  die  inful^  der  f^rdßeren  N’?the  dna  Leuchtkdrpera  erzielten 
höheren  Temperatur  voHkouimen  weiß. 

Nach  den  von  I’rnf,  Wedding  vorjfentunmtnvn  ünter- 
Buchun^ti  Uber  die  I.iii-htao8beute  hat  eich  hei  einer  .gl-Lampe, 
die  Strom  von  0*1>87  A ond  21?0  T verbraucht,  ^umeaaeii  in  der 
Achse  des  KULbrbens,  eine  mittlere  hemisphärische  Lichtetftrke 
von  r/7  Kerzen,  also  ein  speziflseher  Verbrauch  von  l'7t  d'  er- 
^e!>en;  in  der  um  46«  dazu  (;enei^eo  Ebvue  war  die  IJchtstärke 
1H4  Kerzen  (1*18  H'  pro  Kerze)  und  iu  der  darauf  senkrechten 
Ebene  221  Kerzen  ((t*9H2  W per  Kerzen  Aus  sftiidlichen  Massun^'Cii 
erjrab  sich  als  spezifisclicr  Verbrauch  auf  die  untere  Halbkugel 
Itezogen  V2I  M.  .\hnl>('he  konstruktive  Änderungen  sind  mit  dem 
gleichen  Erfolg  hei  den  /M^iiipen  für  tH>  HW  T durebgenihrt 
worden.  Bei  dieser  Lampe  sind  die  Windungen  nicht  flach;  Uber 
die  Windungen  ist  U-ff>rmig  der  NeruHlkt-rper  geetellt.  Nebst 
den  beatprofhenen  Haupttypen  wurtlen  auch  neuo  Typen  für  be- 
■•ondere  Zwecke  gcschuflen.  So  hat  man  z.  B.  in  einer  Armatur 
drei  Lampen  vereinigt,  Mphrfacb-Lampe,  bet  der  die  Bn*nner 
parallel  zueinander  gesrbaltot  sind  und  nach  Belieben  ein-  und 
au'geecbaltel  werden  können.  FUr  Außenbeleuchtung  w urde  *die 
Type  C geecbaATeii,  Imi  welcher  der  Vorsi'haltwiderstand  getrennt 
Von  der  Lampe  angeordnet  wird;  die  Lampe  wird  biodurch  kleiner. 
Boi  der  Nemst-Expreßlampe  wi:^  ein  Heizkörper  verwendet,  der 
selb.st  als  Leuchtkörper  funktiuniereti  kann,  su  daft  man  gleich 
beim  Kinscbalten  IJcbt  bat.  Mil  dom  Heizkörper  wurden  parallel 
einige  Kohlenfäden  gee<‘haltet,  die  nach  Angeben  de»  lA^ucht- 
fadens  gemeinsam  mit  dem  Heizkörper  elektn>inagneLisch  abge- 
schaltet  worden.  („Schw.  El.  Z.**,  2tb  H.  LH>4.) 

4.  Eltktrisoh«  Sraftfib«rtriHpis|r. 

Brehatrom  • KraftBbeHragangaaalair«  von  40.000  V 
Spanaang,  Im  l’ale  des  Serio.  Imi  (»romo,  stehen  au  zwei  thieti 
nahe  aneinander  je  2000  PS  Waaserkrkfte  zur  Verfügung,  für 
deren  Ausnützung  und  t'^bertragung  nach  Nembro  die  Firma 
Browu,  Hov^ri  & Comp,  eine  Hoehspannungsanlage  für 
4o.(MlO  r Itruhatr^Jin  angelegt  hat.  Für  die  Wahl  einer  so  hohen 
Spannung  war  der  Umstand  hestimmend,  daft  die  ('bertragung 
auf  drei  Drähten  von  je  OV9  >*•••  Durchrneeeer  bei  einem  Energie' 
Verlust  von  maximal  4 — 5a/s  zu  erfolgen  batte. 

Die  Zentrale  enthält  drei  Turhinengem'ratnrHätze  von  je 
HtOO  P5  hei  5tX>  Touren.  Die  Oeneratoren  sind  12poligund  liefern 
Drehstrom  vor»  4000  V und  Da»  Geeamtgewicht  beträgt 

13  t,  d.  i.  13  kr/  f»er  1 PS  aff.  Direkt  mit  den  Generatoren  ohne 
KtnfUgung  von  Hchalterri  oder  Samumlschleneu  sind  die  'rraiis- 
lonnaloren  verbunden,  welche  die  Spannung  auf  40.000  V er- 
höhen. So  bilden  Geiieratnren  und  Transformatoren  ein  Ganze«; 
die  Farallelsehaltuiig  mehrerer  Generatorsäue  erfolgt  im  Huch- 
spannungskrots  der  Transformatoren.  Letztere  stebon  in  einem 
Ölbad,  in  dein  zu  KUhlzwecken  eine  KühI.schiange  angeordnet  ist 
Für  die  Erregung  dienen  zwei  Gleichstromdy namue  mit  Turbinen- 
antrieb  für  je^  A'H'l>ei  115  V.  IHo Tran*^formatoreii  und  {iämtliciie 
Hucbspannungaapuarale  sind  in  einem  baeonderen,  an  das  Ma- 
»ebinenhaua  angcliautcn  Raum  untergebraoht  Ini  IJntorgesehoft. 
2*7  n»  unter  dom  Boden  de»  Maschinenbauaos,  sind  die  Traithfor- 
maturen  autgealellt,  darüber  sind  die  Feldrogulierwiderständ«  und 
Nonstigon  zur  S(rbaltoTbi)tiitiguiig  nötigen  Hcbclworkc  eingobHUt. 
Im  ersten  Stock  Ut  da»  VertotlungaecbultbrcU  mit  den  Meß-  und 
.Schaltapparaton  und  darüber  stehen  die  anromatisebeu  Aun- 
»ehaltor.  Das  zweito  Stockwerk  luitliält  die  Sainmciachicncn,  da» 
dritte  emlltch  die  Blitzableiter  un<l  den  Anegangspunkt  der  Fern- 
leitung. Für  die  Hefeetiguiig  dor  Sanmielschioneu  und  anderer 
Kupferluiter  ist  eine  lM*»oiulerc  Type  von  droiteiligun  Isoiatoron 
geschaffen  wollen. 

Für  jeden  einzelnen  der  drei  Leiter  sind,  drei  antomatisi-h 
und  von  Hand  aus  zu  betätigondo,  einpolige  (ÜanHSi'haltor  vor- 
banden;  jeder  von  ihnen  »tchl  in  einem  iHStmm  fireiten  Raum 
und  ist  von  seinem  Nachbar  durt*h  eine  120  mm  tlicke  Wand  ge- 
trennt. Em  wird  also,  da  die  S«-:haU<*r  gleichzeitig  zur  SVirkiing 
elangen.  der  Strom  in  jeden)  Draht  »n  »crii»  Stellen  unter- 
rorhen.  so  daft  eine  gesamte  Otfiiungsläjige  von  36  cw  gcschaifen 


ist  Die  Bolfttigung  der  Schalter  erfolgt  durcli  eine  eich  ver- 
itrehende  Welle;  letztere  wird  unter  Vermittlung  von  Ketten  von 
einem  Handrad  aus  verdreht.  Bei  automatiacner  Aoslöeung  er- 
folgt die  Verdrehung  der  Welle  durch  ein  fallendes  Gewicht, 
dessen  Auslösung  ein  passend  geschalteter  Elektromagnet  besorgt. 

Das  Relais,  welches  die  Ölauaachalter  antomatiach  betätigen 
»oli,  l^stcht  im  Wcaeii  au»  einer  Aluininiumscheihe,  die  drehbar 
zwischen  den  Polen  eines  Elektromagneton  angeuiünet  ist,  deafleii 
Wickelung  an  die  Sekundärklemmen  aes  in  einer  Fhascnleitong  lie- 
genden Serienlransiormator»  angelc.gt  ist.  Das  auf  diese  Scheibe 
ausgeübte  Drebniuinent  ist  dur^  ein  an  einem  Faden  hängtmde» 
Gewicht  für  normale  Stromstärken  aushalanciert  Steigt  letztere 
an,  so  ist  das  Gleichgewicht  go»tött,  di«  Scheibe  dreht  sich  und 
rollt  den  Faden  auf,  wobei  dann  da»  Gewicht  den  (Gleicfa-)Struin 
für  den  den  Ausschalter  betätigenden  Elektromagneten  schlirftt. 
Durch  .Änderung  der  Fadcnlänge  kann  die  Zeit  l>eliebig  ein- 
gt'stellt  werden,  die  zwischen  dem  Auftreten  de»  oxaeasiveii 
Strome»  und  seiner  Ausschaltung  verstreicht. 

Für  jeden  Oeneratorsatz  sind  am  Schaltbrett  zwei  Kcbalt- 
räilcr  angebracht;  «ine»  für  die  Betätigung  de«  (flausschaUers,  da» 
andere  für  den  FeldrcgulierwidorBtAnü.  Letztere  drei  Scbalträdcr 
für  die  drei  fleneratoren  können  miteinander  gekuppelt  und  so 
<iie  drei  Generatoren  gleichzeitig  geregelt  werden. 

Jeder  einzelne  der  von  der  Zentrale  ausgehenden  l.<eitung»- 
drähte  tritt  durch  ein  runde«  Glasfcnstor  hindurch;  an  dieser 
Stelle  wird  der  I>rabt  von  einem  dicken  Gla.srohr  umgehen,  das 
»n  dem  Draht  befestigt  ist. 

Für  die  32  km  lange  Fernleitung  werden  elienfall»  he* 
sondere  Isolatoren  verwendet  Jo<ler  Lw^lalor  wurde  bei  der 
Prüfung  einer  Spannung  von  SÜ.UÜO  V ausgesetzt  Iin  trockenen 
Zustand  ist  der  Isolationswideretaud  des  laolarur»  mehrere  Mil- 
lionen Megobm,  bei  40— 5ü<>/o  Feuchtigkeit  einige  zehntausend 
Megohm.  War  die  Feuchtigkeit  Ö2*/»,  so  ist  erst  Imi  SlblNXi  P eiti 
I Funken  zur  Erde  Überg«tgangeii;  wurde  Wasser  über  den  Iso- 
I lator  laufen  gelasfreii,  so  geschah  die  Entladung  schon  hei 
j 54.tXMj  V.  Die  Isolatoren  sind  auf  8 m hoben  Stangen  so  ange- 
bracht, daß  die  Entfernung  der  Drähte  voueinaoder  »50  mm  be- 
trägt. Hei  scharfen  Biepingen  sind  zwei  Stangen  nebeneinander 
aufgestellt,  und  die  Isolatoreu  anf  den  die  beiden  verbindendon 
Quurstangen  nubenetnander  angebracht.  Die  Stangen  stellen  -10  m 
auseinander  (»Schw.  El.  Z."*,  20.  8.  UH>4.) 

5.  El*]ctrl»oh«  BmJutnzL,  Automobil». 

StrafleDbahn-Motorwageii)  System  iUwortb.  Vor  kurzem 
fand  die  Vorführung  de»  von  Raworth  angegebenen  Regulier- 
Systeme«*)  »UU.  Es»  wurde  ein  zweiachsiger  Wagen  für  20  Per- 
Buiien  in  lletrieb  geetellt,  der  »ogen.  „Demi-car“,  hoi  welchem  die 
Fahrgäste  auf  der  vorderen  Plattform  einsteigen,  während  die 
rückwärtige  abgeeperrt  ist.  l>er  Wagen  wiegt  höf  and  ist  mit 
zwei  Bruimiiiotorea  für  Je  2<>  PS  ausgerüstet.  Der  mittlere  Energie- 
verbrauch war  0*24  A' B'/btH.  per  Wagenkilometer.  Gewöhnlich 
fahren  auf  dieser  Strecke,  auf  welcher  die  V’ersuch»>  vorgenommen 
wurden,  größere  Wagen  für  48  Personen;  die  W'agon  aind  mit 
zwei  Walaermotoren  zu  je  26  PS  ausgerüstet,  wiegen  it*l  I t und 
brauchen  Ü*B1  A'B'/Std.  per  Wagenkilometer.  Win!  der  Veibrain  h 
dem  (rewicht  pn>porlional  gesetzt,  »o  wünien  diese  Wägen,  mit 
der  l{  a w o rt  n'schen  Einrichtung  ansg^Hdatlet,  nur  (^3*1  A‘H'  Sul., 
also  um  3t)»/o,  weniger  brauchen. 

Um  zu  küD»rat1eren,  wie  viel  Energie  der  Wagen  bei  »ler 
Falirt  der  Oberleitung  entnimmt,  und  wie  viel  er  zurückgibt, 
wurde  der  Wagen  mit  einem  Motonähler  Bu.sgerüstet  nnd  die 
Zahl  der  Touren  de»  Motonuiker»  gezählt.  Bei  einer  4*8  km  langen 
Fahrt  bat  der  Zählcraitker  in  der  cineu.  der  Energieaafnahme 
entsprechenden  Richtung  I8ö  Touren,  in  der  entgegcng«<.seuteu 
Richtung,  welche  die  Uüi  kgalm  von  Energie  an  da»  Netz  an 
zeigt,  :i2'62  Touren  gemacht. 

Es  wurden  also  28*3«/o  d»>r  aufgcnommeiien  Energie  zurück- 
gegeben.  Bei  einer  Fahrt  auf  abachUsaiger  Strecke  war  dieser 
Betrag  noch  größer,  und  zwar  H6*7.'’»®V 

-El.  Eng.“,  2if.  7.  mn.) 

IMe  RInsrhaltetorrirhlung  fttr  die  Slromxnleltungs* 
schiene.  Bei  der  Baltlmore-Ohio-Uahn  ist  die  Einrichtung  g<>- 
troffmi,  daft  die  dritte  Schiene  in  S»*kti»>nen  geteilt  ist,  »iie  er»l 
dann  der  Reihe  nach  eingeschaltet  werden,  wenn  eine  Lokuniulive 
die  Sektionen  In-fährt. 

Zu  diosem  Zwecke  sind  H 0 p k in  s on'sche  Schalter  in 
Verwendung  giislandeu.  bei  welchen  »Iie  Ein.Hchalttmg  des  Stromes 
durch  «in  an  die  Spaimnng  gelegtes  Solenoid,  die  FesthaUuiig 
«los  Schalter»  durch  ein  in  Serie  mit  dem  Strom  geachalteto» 
Solenoid  erfolgt.  Die  Speisung  d».*«  en‘tgenaniiten  Snteooid»  er 
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folgt  durch  eine  kleine  ntilgernbrtc  Pyoamomuehine,  die  von 
einem  Luftdruckmolor  aiigetricWn  trird.  Leuten’  hat  drei 
Zylinder  und  iat  mit  einpm  Drehventil  ven-chen,  daa  durch  Zahn- 
riUler  von  der  Hauptwell«  mit  gleicher  Tourenithl  angctriehen 
wird.  Die  VenlilBtangc  kann  nach  rechte  oder  linke  verM-hoben 
werden;  in  einer  Stellnng  arl>«itet  die  Drut-klofimaaehin«  als 
Bilotor  und  treibt  die  Dynamo  an.  in  der  anderen  Stellung  liufi 
BIO  alb  Pumpe,  U'inl  von  der  elektrischen  MaM:hine  ang«'trielM>n, 
unil  dae  Luftreservoir.  IHe  Verschiebung  der  WnlilsUinge 

beeorct  der  Kolben  eioee  b«<iKmderen  Lnfuyiind«r>  mit  elektru- 
magneUiM'b  gosteuortem  Hcfaiebervenlil.  Der  VenUlmagn«!  bat 
Bwei  Wickelungen,  eine  mit  der  Feldwickelung  der  Dynamo  und 
eine  mit  ihrem  Anker  verbundene  Wickelung. 

Wenn  di«  I.<okmnutive  auf  einer  nusgescbal- 
teten  dritten  Schiene  au  »iehen  kommt,  iat  der  Von- 
tiiiimgnet  unerregU  Die  Druckluft  gelangt  in  den 
ubgenaunten  Zylinder  und  dieser  ^e^M'hiebt  die  Stange 
den  Hauptventils  »o,  daö  die  Dnicklufimaeuhine  als 
Motor  läuft  und  di«  Dynamo  anlreibt.  DaWi  rinkt 
der  Druck  der  Luft  im  Rezipienten  und  ein  auto- 
iiiatisciier  Schalter  bewirkt,  daö  die  Dynamo  an  die 
Leitung  ange^'hlohscn  wird;  biel>ei  wird  die  Schiene 
auf  die  Normalspannung  gebracht.  Di«  vorgenannten 
Solenoide  werden  erregt  und  die  Sektions«cbaU«r 
geschlossen.  Nun  flielll  Strom  ans  der  Stdiicne  zur 
Dynamo,  treibt  di«H6  als  Motor  an  und  letztere 
treibt  wieder  die  ItnickluRmaBcbint*  als  Pumpe.  Die 
Umschaltung  von  Motor  auf  Pumpe  bo^^orgt  das  er> 
w&hnto  Scbielwventil.  I>enn  eubald  Strom  ans  der 
Schiene  zutUefll,  wird  der  Magnet  dcBBellmn  iTTCgf 
nnd  «las  Ventil  gehoben,  dabei  wird  der  Drnck- 
zylimJvr  gegen  die  Außenluft  ge^^Hnet  und  die 
Stange  des  Hauptventiles  verBtelU.  I^ie  Druckpumpe  sibatTt 
Luft  in  den  Rezipienten,  bis  dessen  Druck  «ine  gewiw<e  H«~>he  er- 
reicht. Ist  die»  der  Fall,  *k>  »challet  der  bereits  erwRhnle  autn- 
nintische  AuBschalter  die  Dynamo  von  der  Schiene  ab.  der 
Ventilmagnei  verliert  sein«  Erregung  und  das  Ventil  Ifttit  wieder 
flruckluft  in  den  Verechiehezviindei  em  u.  m.  w. 

(„St.  Ky.  J.“,  80.  I.  P*04.) 

Elnphasenhahnayalein  der  (General  KlertHrrn.  Die  (»eneral 
Electric  Co.  fbhrtc  Mitte  August  «-inen  StraUenbahnwagen 
schwerer  Typ«'  im  Helriclm  auf  einer  ZwcigBlrock«  «ler  S«*ben«c- 
tady  Railways  vor,  der  mit  («loichstroiii  oder  iV»  Per.  WwbBeU 
Strom  zu  betreiben  ist  Der  Moliir  ist  ein  kompensierter  Serien* 
motor  iTyjK*  Uyan-Derit,  Imi  welchem  die  Komi»enHati«in  des 
.Vnkerfelde»  durch  eine  Hilfs-Feldwirkclung  erfolgt.  Da  es  sich 
heraasgcetellt  bnt.  daß  das  günatigst«  V'erhlllni«  von  Feld  zu 
.\nker-A  H'  für  («leicb*  uml  WerhselstiMm  ein  verschiedenes  ist, 
bat  man  die  Feldwickelung  unlerteiU  und  einen  „Kommutations- 
Schalter“  angeoninet,  wetclu-r  giwUllef,  «üe  Wi«-kelung»h»lften 
entwed«T  in  Serie  ««der  parallel  zu  schallen.  Der  8PM  f schwere 
Wagen  enthält  vier  Motonui.  «lie  mit  einem  gewidtnlichen  Wider- 
»tandskontroUer  nach  dem  S«’rienjiiirHllclayBteiii  gt»l4‘n«'rt  wenlen. 
I>er  Motor  erreicht  Imi  ^f)0  1'  tileichslroin  uml  L*ta>  l‘  Wechsel- 
strom di«  gleiche  («eschwindigkeit.  Die  Zuführungsspnnnnng  des 
Weehselatronis  betrügt  AÜMi  V,  die  durch  «inen  StlA'H*  Transfor- 
inalur  auf  4tüj  V reduziert  wird.  Der  We«*hhelHtrom  wird  durch 
einen  12  mm  Uberleitungsdraht  in  „cati-nary“  f Längs- i.\un»angung 
dem  Wagen  zugvführt.  Die  2':>  ibm  lang«  Streck«  wurde  «uiHcMieß 
lieh  tö  S’kttnden  haltexeti  in  ISO  Sekunden  zurUckgelegt,  waa 
einer  stündlichen  (re«chwtndigk«il  von  ÖO  km  entspricht.  Dn* 
Stroniverbältnisiie  bei  («leich*  und  Wechseiütrom  gelten  aus  der 
nacbfolgemlcn  Tabelle  hervor: 

Ulaiclivlros 

Strumat^ku  im  Mittel 22!*  A 

Sjianiiung  « btNi  r 

Voltnmpcre  bei  voller  litwchwindigkcit  !*h 

V'«ltainp«"Teelund«»n  per  tkm  ....  .'’i-l 

„Kl.  World  and  Eng 


geordnet.  Der  untere  Ksesel  mißt  4*92  m in  der  Länge,  2*98  m 
im  Durvhmcaser  um!  hat  zwei  Flauunrobre  von  I m Durcbuio»««r. 
Di«  Rohtläjige  betrügt  PH8  m.  l*!«  sind  13s  Heizrohre  von  83  mm 
Duriditnesser  eingelmut.  (n’samte  llcizlläch«  = 254  mt,  Retriebs- 
Bpaiinung  II  Atin.  Der  Kessel  verdainpfl  stündlich  45oU  kg  WasAcr 
oder  IT'O  kg  pro  t m<  lleizflüchr,  wenn  «lau  Speiaewaimer  auf 
l<Kto<'.  vorgewärmi  isL 

Der  Speicherkcs>ael  iat  7*  »5  m lang,  mißt  2*82  m im  L>urch- 
messer  und  hat  42  in>  Rauminhalt ; er  wird  von  beeonderen 
Trligeni  gehalten  und  iat  mit  dem  ITutcrkesael  durch  ein  |re- 
krünnntob  Rohr  verbunden.  Di«  SpeUung  des  Dampfke^Bots  «r* 
folgt  nur  vom  Speirherk«'»«el  aus. 

j iH’in  Speii'herkesael  wird  diLs  Wasser  durch  eine  Speiae- 


34i'>  A 
42.'»  r 
110 
T?' 

Ni.  !' 


7.  AntriäbamaiohittMi  eto. 

Her  Hruitt  Halpln-WarincHpeirher.  Die.-'«  Fiiirichliinir  soll 
ub«*r  die  Schw  icrigkeilcn  [liiiui'glicil'eii,  wcl«'!«*  sicli  in  Klckiri/itiit.s. 
zcntralon  durch  die  nur  vortib»Tgchcml  vcrtii»-lirl«-  lWbt>tiiii;:  er- 
golpcii,  imb-in  sii*  «iic  Kcs.it-1  i«>f:t]iigt.  wülircml  u'r<wti-n  l'cib-s 
d«*r  Jb‘lri«‘I..H<«»it  mit  intnintler  Dampfontut«*klung  utnl  wiibrend 
•b’r  Zeit  des  Mii\iiii:ilbcdiirf>"<  mit  tinß«-rurdciiili.'|i  verriii'brter 
Leistung  zu  Hrbcii«-ii.  Anl  «itese  Weift*  k.-inii  dutvh  int>*n- 
'*iver«  Ausiiiit/ung  «Iit  vorli.iinlenen  Ki*sm*1  \t»n  «l«*r  Atiffielloni: 
vM'itorer  KecM-1,  die  nur  wilbrcml  «Ut  mmimalcn  Ib  laftung  in 
Refrii'b  ■•tidien.  abge>.elu'n  w<  r.lcti. 

Lim-  B'*lchi.' ui  einiT  L«>inlmipr  Zentrale  «*in;:ob;tutc  Wärme- 
speichcranlau«  iat  in  «ler  Fi,;tiro  tbiri;e%tclU.  < dt.  rbnlb  «b-f  K'-hscI.’*, 
«•in  ZweiHumn-r«<brkesM<‘l,  ist  der  vi«»l  gp’liiTc  ürim-.pei«-ber  an- 


'  leitung  xiigefubrt,  an  weiche  sich  «in  schief  anst«ngendce  Rohr 
im  Inneren  des  Keuieis  ansetzt,  das  am  «'beren  Rand  olmrhalb 
der  Scblamnitasch«  niündcL  V'jk  erfolgt  also  die  8|teisuDg  von 
I oben  und  die  Vt’runreinignngen  können  sich  in  d«»r  Nähe  der 
‘ Sclilanimtaach«  abstdzen.  Ist  der  Speicher  voll,  so  fließt  das 
Wasfcr  dem  Haiiptkerael  durch  das  klinfallmhr  zu.  Da  l>eide  Kva»ei 
durch  tlaa  Dampfrtibr  vnriiundtm  hIdü.  so  wird  das  Wasser  im 
S|ieieh(>r  durch  den  Dampf  «rwürmt ; der  Kpoeel  ist  alao  auch 
ID  dieser  Zeit  des  »cliwavh«’n  Hetrielms  gut  belastet,  weil  er  nicht 
nur  den  Hetriebsdampf,  sumleru  auch  dro  Dampf  für  die  Vor- 
wärmung des  8}M*i«ewaasera  liefern  muß.  Steigt  die  Relastung 
der  Aniag«,  so  wird  durch  da»  Heißwas»ersuci»e-Ventil  das 
Wasser  des  Speichers,  das  Kessellemperalur  bat,  durch  Betätigung 
einer  Spindel  vom  lleizerstand  aus  in  den  Danipfkeseel  cioge- 
ios^mii.  Auf  diese  Weise  kann  letzterer  bis  auf  eine  stündliche 
l.rCistuDg  von  91fK)  kg  oder  33*7  kg  pro  1 lletzlläche  forciert 
werden.  Diese  .Mehrleistung  kann  während  Stunden,  der 
Ihtucr  der  stärksten  Belastung,  abgegeben  wurden. 

Nach  den  Versuchen  l>raiU  llalpins  hat  sich  ergeben,  daß 
bei  einem  kleineren  Kebsel  zur  Deckung  der  Wärmeverluste 
j durch  Strahlung  iohg  Kuhlen  pro  Stunde  orfordorlich  waren; 
diu  Verluste  würden  bei  dem  bcacbriebenen  Kessel  ö*7f>  kg  Kohlen 
pro  Stunde  oder  L'18  kg  täglich  erfordern,  dies  mai.'ht  Imi  a«'ht 
fucher  Verdampfung  IKKi  oder  nur  1®/®  des  geliefurtun  Dampfes 
aus.  Da  sich  der  Schlainui  iin  Speicherkeasel  ansotzt,  wo  er 
leicht  entfernt  werden  kann,  »o  ist  die  Bildung  von  Kos.'ielstein 
hii  Dampfkessel  vermieden  ; dies  erb«ibt  dun  thunniseben  Wirkungs- 
grad und  vermindert  die  Unterhaltungsko.sten.  In  den  euglisclien 
^‘ntraleii  werden  nunmehr  von  der  («usellscbaft  Tbennal  Storagu, 
Ll«l.  in  Westminstur,  17  Victoria  Street,  solche  Kessel  eingefübrt. 

I>ie  Tal.“ache,  daß  ein  mit  dem  Dmitt  Halpin'schon  Wärmc- 
B|»eicher  ausgerüsteter  Kessel  doppelt  so  viel  leisten  kann  aU 
ein  gewiihiilichur  Kcssul,  erklärt  der  Erfinder  durch  dun  Umstand, 
daß  das  SpeiM’wnsser  dem  Kessel  mit  «ler  Temperatur  des 
Dampfet«  zugeführt  winl.  also  keine  WArme  zur  Erwärmung  d<?» 
Wassers  zug«‘fübrf  wi’rden  mofl,  demnach  diu  ganze  Winne  für  die 
1 Venlampfung  de«  Wassers  disponibel  ist.  Unter  diesen  Umständen 
\ arbeitet  «tie  Kes-«elwni)d  am  gün.-«tigsten  uml  ihre  Leistung  ist 
I ein  Maximum.  („E.  T.  Z.“,  8.  9.  IHIVI.) 

9.  Magziattamiui  uad  KXaktrlztt&talalir«,  Pltysik. 

i'h«>r  die  im  Rnatrloer  Wasser  enthaltene  radioaktive 
Emanatinn*  Von  Heinrich  Ma«*he.  Vor  kurzem  haben  P.Curie 
Und  Labur«le  g«-fun<b'n,  daß  «las  Gas  d«’r  tiaateiner  Therme 
unter  allen  untersuchten  (4a*^llfta»en  den  weitaus  grüßten  Betrag 
mditiakciver  Emanation  enthiilt. 

]1h  furnur  Elster  und  G eitel  in  der  freien  Atm«>8]tbÜr«. 
inslies«md{<re  aber  in  den  Knlkapillaron  eine  Emanatiou  vorfandeu, 
v«Tmutoic  der  \'crfa-sor  «lorun  Identität  mit  der  in  den  tjlaell- 
wiisHTii  «‘nihalteiieii  Kmanntion  iiad  als  deren  gemeinsam«  Ursju'he 
ein«  nulionktiv«.  Ktnanation  entwickelnde  Suustanz.  die  sich  in 
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){OwiMcn  KrdMrtea,  w)i^  FA»go  tind  hc«oiuion»  io  den  Scsliiiientvii 
QuellwIL«t»f r vorümlet. 

Zur  Eruiitlluue  der  Kigon5rtiaften  dieiM^r  npuen  aktiven 
Sulislanz  unterwarf  >iar he  daM  Uaateiner  Wasüi'r  der  von  Klater 
und  (f  eitel  eingefiihrten  Unlerauclmngamelhode.  Unter  (•inem 
r.yliiidrischeD,  innen  mit  Meaaingdrahtnetx  auagekleidelem  Glaa* 
Hturze  befand  »ich  ein  isoliortvs  KifktroHko)),  auf  daa  der  Zt*r 
atrenung»ik<irper.  aufgeaeut  war.  Die  unter  dem  Sturze  )M*findliche  i 
l>uft  Wurde  mittela  (teldlaes  durch  däa  tu  uiiteraurhende  Wai^er  | 
goprt'fit  (dadurch  die  radioaktiv«  Emanation  aue  dem  Waaaer  ent- 
foriit)  um!  wieder  unter  den  Stur*  zurOi-kgebracht.  Durch  die  ^ 
Wirkung  der  indutterten  AktivitJft  wurtie  ein  Anateigen  der  Leit- 
fUhigkeit  der  Duft  iin  Apparate  bemerkt.  Nach  Krreicliuiig  eine« 
Maximaiwertes  «ank  die  l^eiltSbigkeit  laugHniii  wieder  al)  nach 
vier  Stundi'D  auf  den  ballN>n  Wert;. 

I>8(4  für  jede  Emanation  t»ehr  eimrakteriatische  Abkiingung»»-  i 
geseta  »tiininte  in  die»em  Falte  mit  dem  von  Curie  und  Daniie 
ttlr  durch  Kadimii  aktivierte  Ktlrper  ausgeieichnet  überein.  Da 
ferner  febtge«tellt  iat,  daü  die  entwickelte  Kniaitation  — wie  die 
det«  liadiuiiis  bei  — kuiidenaierL,  (H>  nimmt  der  Verfa»aer 

SU.  daB  alle  bisher  untersuchten  Qunilw&a^er  wirklich  Uadtuin*  | 
eiiianation  enthalten  und  glaubt,  daB  in  den  tieferen  Schichten  ’ 
der  Erdrinde  radiumhaltig«  Minuralien  lagern,  deren  Kinauatiun 
durch  die  Itudenlufl  und  die  t^uellwä^taer  zutage  tritt. 

Der  Verfssaer  unter:«urhte  auch  da»  Wasser  der  Wiener 
If  ochquelleiileitung.  fand  die  Kuianatiun  qualitativ  gleich 
jener  der  itaateiner  Tlterine,  die  in  gleichen  Quantitäten  V\a»ser 
enthaltenen  Kmanationsmeugeu  al^r  verhielten  sich  wie  1 : 1<NJ0. 

(-Pbvsikal.  ZeiUc-hr.“,  Nr.  15,  1.  «.  UNK.) 

AtmosphärUche  KadloaktlviUt.  \'on  U.  A.  Bumalead. 
Wälirend  durch  die  l'iitcrauehunguu  von  Et  ater  und 
G eitel  etc.  ea  in  jüngster  Zeit  erwimen  wurden  iat,  daä  das  aus 
Erde,  Wasser  und  l'Hruleuiii  gcw'otinenc  radioaktive  Gas  die 
Eigcnschulten  der  Uadiumemanation  selbst  besitzt,  unternahm  es 
Uumatead  die  Emanatum  der  Lutt  zu  prüfen,  indem  er  die 
Kadimiktivitäl,  welche  ein  in  freier  Uufl  expunicrier,  horizontal 
au^gespannte^‘u^d  neguliv  guladcncr  Draht  lumiinmt,  vorgUeb  mit 
dor  durch  Kadiutn  induxierten  Aktivität,  sobald  derselbe  l)rabt  in 
ein  Vcrsuchagefää  eingesetzt  worden  war. 

Meiirfachc  V' ersuche  ergaben,  dal)  die  cbaraktcriatiachc,  au- 
fänjjflicb  bedeutende  .Abfallagew^diwindigkeit  der  durch  Radium  in- 
duzierten .Aktivität  auch  t>ei  jener  der  in  freier  Luft  exponierten 
DrähU'ti  zutage  trat,  dafi  jedoch  gegen  Ende  die  Kurve  de*«  Ale 
falls  dor  Aktivität  bei  den  LuftdriÜiteu  langsamer  abfiol,  als  l>ei 
«len  der  lUdiutneiuanation  ausgcwclzten  Drähten.  Die  Ahfails- 
get»chwi>Mligkeit  der  langsam  abfailendun  Aktivität  stimmte  nahezu 
vullstündjg  mit  der  durch  Thorium  induzierten  Aktivität  ülier' 
ein,  SU  d^  sich  die  Mluiuepliärtsche  Aktivität  uU  von  den  indu- 
zierten Aktivitäten  de«  Kadiunis  und  Thoriums  herrUhrend  er- 
klären liBL  Auäertlvm  aber  scheint  noch  eine  kleine  Menge  einer 
schueller  vergehenden  Aktivität  (vielleicht  von  Aktinuin)  vor- 
liamleii  zu  sein.  ^.Physikal.  Zeitachr.**,  Nr.  hi.  vom  15.8.  11N>4J 

i'ber  eine  von  den  KathodenHtrahlen  des  KmdlinH  In 
Metallen  erzeugte  Sekondäratrahlnng.  Von  F.  Faschen. 

Ib'r  V’erfasaer  legte  über  eine  Bromhilber-ttelatiim-Tnwken- 
platte  Flalinblfche  verschiedener  Diekc.  Die  von  darülwr  lM«lind- 
liclieni  Hadiumbmniid  ausgehenden  ß-Straklen  erzeugten  auf  der 
Blatte  den  Schatten  der  Alctallbleche. 

Wurde  in  <lerHclb(>n  Anordnung  dos  lia/}iuml>n>iiiid  mit 
einer  Hieibülle  iiingeben,  so  waren  die  Schatten  tler  Metallble«'he 
weniger  'hall,  u.  zw.  nahm  die  Helligkeit  den  SehaUeiis  mit  der 
BltH-bdieke  ab.  Bleche  von  geringerer  Dicke  als  h»  |i  gaben  nicht 
nur  keinen  SebaUen  mebr,  sondern  erzeugten  ««gar  eineSebwär- 
xuiig,  welche  an  Intensität  die  Naelibarteil«  der  i*iatte  übertraf, 
liiuturcli  war  zweifelloe  erwiesen,  daß  von  dem  auf  der  photo- 
graphischen Fintte  aufliegendeii  Bleche  seilest  eine  sekundäre 
Strahlung  ausging,  welche  die  Schwärzung  erzeugte.  Dien« 
Si'kundärntrahlung  entsteht  im  Metallbleche,  wenn  die  .«  Strahlen 
des  Kadiums  auFrertVn  und  kann  — sM>fern  man  die  ^-Strahlen 
aU  Kathodeu^traiilen  ansieht  — als  deren  liöntgcriert’ekl  betrachtet 
werden.  „FhvKikal.  Zwilwhr.“,  Nr.  h>,  vom  15.  H.  IINU  ) 

Über  ein  an'«' Kolipetrolenm  gewonnencK  radioaktives 
iia«.  Von  K.  F.  Burt«n. 

Zur  Untersuchung  der  Emiination  de^  FiOroleuma  lieB  der 
Verfa»ser  (15  Minuten  lang  l.ufr  durch  daa  tH  hiudurchperlcn 
und  mit  IliJfö  einer  Waaserimmpe  in  einen  ati«  Eii-enblech  be- 
steliertden  Zylinder  eintn'ten,  der  vorinittuU  einer  kleinen  Akkn- 
muliitorenbatterie  auf  konstantem  Fotential  erhalten  war.  In  die 
Mitte  dtM  Zylinders  und  von  diesem  isoliert  ragte  eine  stab- 
förmig''  Ktektn>de.  welche  mit  einem  Klektrcmict<-r  nach  Dole, 
zatek  verbunden  war.  Derart  koiiiite  jedesmal  der  Sätt'gungs- 
Btnim  vom  Zylinder  nach  der  Elektrode  und  duniit  die  I«ei(tlihigkeir 
(k'B  eiiigeeclilosaeiicn  fia^es  geine.'-.Hcu  wercien. 


Wurde  die  durch  daa  Ol  bindun-hgegangene  Duft  ln  den 
Zviinder  eingefUbrt,  so  stieg  die  l.«eitrihigaeit  um  4U0/«  und  nahm 
hierauf  nach  einem  Kzponentialgesetze  ab; 

. 
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worin  J«  di«  Kvitfäidgkeit  zu  einer  beliebigen  Zeit,  J%  dieselbe 
nach  Verlauf  von  / Sekunden  und  r die  Basis  dor  ualUrlichen 

Ixigaritbmen  bedeutet.  Den  Mittelwert  von  ^ berechnete  der 

\’erfas?-er  in  diesen  Versuchen  zu  ,557.tKK),  ein  Wert,  der  eich  in 
»ehr  naher  l'bervinstimiiiung  betindet  mit  Jonen,  den  Mine.Curie 
für  Kadium,  Strutt  für  die  Kinaualion  de«  Quecksilbers,  Adam» 
und  Humsteadt  fUr  die  de»  Wasser«  fanden,  so  daB  oa  als  sehr 
wahracheinlieh  bezeichnet  worden  kann,  daJi  all  diese  aktiven 
Gase  mit  der  Radiumemanation  identisch  sind. 

Da  indes  der  Verfasser  eine  geringe  Abw'eichong  des  Ab- 
klingen» der  Leitfähigkeit  desGases  vom  Zerfallageectze  Jt  =s</o  * 
koiintalierte  und  zngleich  fand,  daß  eine  Olprobe  selbst  nach 
einem  Monat  noch  in  beträchtlichem  .Maße  die  Fähigkeit  be^aB, 
durchgesaugter  Luft  RadiuaktiviUt  zu  verleiben,  neigt  Burton 
der  Ansicht  zu,  daß  im  Kohpetr»leuui  kleine  Spuren  einer  radio- 
aktiven Substanz,  vielleicht  Itadium  s4'lbBt  enthalten  aoien. 

(„Fhybikal.  ZeiUchr.",  Xr.  Di,  vom  Ui.  8.  11H.K.) 

10.  El«ktrooJz«ml«,  dement«,  dektrometellnrirte. 

Ein  Terfehren  zem  Bleichen  von  Mehl  auf  elektro* 
chemiacheni  Wege  durch  Behandlung  mit  ozonisierter  Luft  hat 
J.  N.  Aslop  angegeben.  Da»  .Mehl  wird  in  «inen  roticmutlen 
Zylinder  gefüllt  und  dort  durch  UmschUtteln  in  Berührung  mit 
«len  Ga.-en  gebracht.  Durch  den  Zylinder  wird  mitlebt  einer 
Fumpe  die  ozonisierte  Luft  durchgejir^t;  die  Fump«'  saugt  wieder 
die  Luft  au»  einer  Koihu  einseitig  gt>avhlose«ner  Röhren  an,  in 
welchen  zwecks  Ozonisierung  Lichtbögen  angeordnet  sind. 

Die  Bögen  werden  zwischen  einer  am  Boden  der  Köhren 
bcfcntigton  Eb^ktrtKle  und  einer  durch  einen  Hebel  auf-  und  ab- 
gehenden  beweglichen  Eleklrodo  urzeugt.  Buide  kJektroden  sind 
ülicr  eine  DronseUpule  an  eiuou  Stromertenger  angcschloswm.  Die 
.\ualy»e  dea  Mehle«  vor  und  nach  der  Behandlung  ergab: 

iisMsndWil*  io  Prosmten  onfvblslobt  iiMloielit 


Wasser 

984 

10*13 

Stärkemehl  etc  . . 

7411 

62-24 

FroleYde  etc.  . . . 

14-Ät 

2U-71 

Asche 

tt-44 

0*30 

F«*tiHtoffe  .... 

B-62 

0132 

Es  ist  demnach  durch 

da»  Bleichen  eine  Zunahme  der  »tick- 

stoffhaltigon  FruteVde,  des 

wichtigsten  NihrsiotToA, 

um  12^/s  xu 

konstatieren. 

(,.El.  Anz.-,  ai.  7.  IläK.) 

Eloftafi  dea  LlchUa  auf  die  PorinattonageechwlBdirheil 
van  Akkuuiulatnreepletten.  (L  Rosset,  'l'ommasi  hat  beob- 
aiditet,  dsB  das  Licht  die  Formation  der  HleisuperoxydplaUon  ver- 
lang»»nit,  an  den  Hlui»chwaminplattcn  hingegen  heischlcuni^.  Eine 
ähnlitrhe  Ucobaiditung  i»t  beieits  vor  Jahien  von  U-  ochoop 
gemacht  worden,  indem  «Icrselbe  uändich  festsudlcn  konnte,  daB 
olektrolytiHcfaes  Bleisuporoxyd  am  Licht  (und  liesotiders  Sonneii- 
licrlit,  direkt  auffallend,  ziemlich  rasch  die  Farbe  ändert  und  die 
Meinung  ausepracli,  daß  Imi  genauer  .Messung  sich  auch  eine 
geringe  Kapazitäl-einliußc  würde  feelstellen  lassen.  Koa,s«t  gibt 
nun  die  folgende  Krklärnug:  I)a»  Licht  sei  eine  petsitive  Äußerung 
der  Energie  und  mUsse  aus  diesem  (■runde  das  Gleichgewicht 
zwischen  ülGioxyd,  Blei  und  SauerstoH'  iin  endotbenniiM.^hen  Sinne 
verschieben.  E»  läßt  sich  das  (ipsotz  auf»tellen:  „Die  Dunkelheit 
uiiiet'Atüut  die  Oxydation  de»  Bleie»,  da»  Licht  die  Kednktum  des 
Bleioxyde».**  Jedoch,  müßte,  wenn  diese  AuH'assung  zu  recht 
besteht,  auch  eine  .Änderung  der  £ M K.  des  Bleiakkumulatur» 
erfolgen  und  diese  BeobacliUing  ist  bi«  jetzt  noch  nicht  gema«-hl 
worden. 

In  einer  zweiten  Notiz  tRcpoiise  ä un«  entique  de  Mr. 
Seboup)  versucht  Toinniasi  den  B«w«d»  zu  fUhn-ii,  daß  die 
S r h <1  o p*M.*he  Beobachtung  mit  der  »«nnigen  nicht  identiBziert 
werden  könn«'  und  daß  er  nach  wie  vor  die  FriuritiU  beanspruche, 
das  ver«4*hied«iie  Verhalten  von  Bleiwlektroden  unter  Formation 
mit  und  ohne  Lieht  zuerst  beolnielitel  und  ie»tges(ellt  xu  haben. 

(„F>1.  i'l.-,  atl.  4.  und  18.6.  FKJi.) 

Chronik. 

ln  Bezug  auf  die  druhtlose  Telegraphie  .»tand  der  engli- 
sch en  Uegiermig  bisher  keinerlei  obrigkeitliche  Gewalt  xu. 
Jetlor  FriviUiitnein  war  zur  Herstellung  und  zum  Betriebe  von 
Funkciilebgrupheii»tiiüuiM‘i»  l'efiigt.  £»  konnten  sogar  Verbin- 
diing«'n  zwi»t‘fu'n  England  und  dem  .\u»1aiule  mit  Hilfe  der 
drahlb>'-"ii  TVb'gnipbie  i-ingerichtet  werden,  «»hiie  daß  ca 
«•iticr  Genehmigung  tb'r  Uegi-Tung  lu-durft«.  Zwar  iet  es 
dazu  ui«-bt  g'-kotiimen.  als'r  nur  itank  der  ßendtwiHigkeit 


SeiU  hß'2. 


ZEITSCHRIFT  FÜR  ELEKTROTECHNTK. 


Nr.  HO. 


der  fremden  Regierungen,  die  dem  \VuntM.*he  Kngl&iid»,  die  Her- 
HtelluDg  solcher  Verbiadnngcn  run  ihrem  (iehiete  au»  nur  im 
Kinrcmehinen  mit  der  britischen  Regierung  zuzulnasen.  ent* 
wprochen  bähen.  Das  war  ein  Noth<*heif,  der  gi*ra»ie  dann  ver- 
sagt haben  würde,  weun  er  ai’ch  bosonden»  h&tte  ttewKhren 
iii&saen:  zu  Rriegszeiten  und  im  Falle  gespannter  Iteziehungen 
(troBbritanniens  zu  einem  der  in  Ketraclit  koiinnenden  iJimler. 
Am  15.  August  ist  aWr  von  beiden  llfiusern  des  engiischen 
Parlamente  ein  <»eaetzentwurf  angen«immen  wonton,  welcher 
unter  anderem  folgende  Bestimmungen  enthSit: 

Zur  KrHchtOüg  einer  Station  für  drahtl«iee  Telegraphie 
oder  zur  Aufstellung  oder  zum  Hetrit*i»e  eines  Ajiparaie«  für 
solche  Zwecke  auf  dem  {«ande  mler  an  Bord  eine«  engliai-hen 
Sehid'os  bedarf  os  einer  vom  tieneralpostnieister  mit  Zustiimnung 
der  Admiralität,  des  KriegsmiDisteriuine  und  des  HandelsHMitee 
erteilten  Konzession.  Form  und  Dauer  derselben  bestimmt 
der  GensralpostmeiBter;  er  s^'lzt  auch  die  (iebUhreii  und  Hediri* 
gungen  fest,  unter  denen  die  Kouze^nion  erteilt  werden  soll,  und 
ert&Bt  Vuraehritton  darülHir,  in  welcher  Form  die  Aiitrtge  auf 
Kunzessionserteiluiig  zu  stellen  sind.  g. 

Aiugefährte  and  projektierte  Anlagen. 

ttsterreich*  Ungar  II. 
ä}  Ogterreüh. 

BUdeu.  (Projektierte  normalsp  urige  elek- 
trische Hahn  nach  Schruna  [Montafon  bahn].  Das 
k.  k.  Eisenbahnministerium  hat  unterm  90.  August  1.  J.  für  die*>c 
Vm  km  lange  l.,okalbnhn  nnl  elektrisehem  iVtriebe  yon  der 
Staatsbahnstuiion  Bludenz  naeli  Schruns  den  HaukuitHens  erbült. 

s. 

Bosen-Keru.  (Fernkabel.'  Über  diob<^  Kabel  erhalten 
wir  folgende  Mitteilaug:  IHe  Elaehwerke,  Klektrizitltswerke  der 

Stldte  liozon  und  Meran,  versorgen  von  ihrer  ZentraleUtion  aut 
der  Töll  bei  Meran  »»eil  dem  •lahre  1S98  <lie  stailt  Ikizen  mittelst 
einer  35l:»i  langen,  blanken  Drebstromfernleitung  für  lO.ÜiNl  V 
UetriebsHpannung  mit  Strom  für  Licht  und  Kraft.  Diese  Fern- 
leitung von  8X^  mm*  Kupferqucrsi-hiiitt  genügt  nicht  mehr  fllr 
den  inzwischen  stark  angewacbseiien  Konsum,  so  daü  eine  neue 
lieituuE  mitgrdÜereiii  Kuiifeniuersehnitt  voi^^'seheii  werden  muBU'. 

I>»  die  lange  Fernleitung  in  den  verflossenen  sechs  Ib^trieha* 
Jahren  durch  mechanische  Einwirkungen  und  elementare  Ereig- 
iiuvM»  wiederholt  tu  em]>rmdlicheri  Helricbsunlerhrechungen  Ver- 
anlassung gegebon  hat,  so  wurde  von  Herrn  Direktor  Hassold 
der  Etsehwerke  die  Verlegung  eine«  Fernkabels  von  der  Tdll 
nach  Rozen  projektiert.  Die  durchgcftlhrten  Kalkulationen  er- 
gaben, dafi  bei  Berücksichtigung  der  orfahrungsgeinäBen  Krbsl* 
tungskoslen  der  Freileitung  und  bei  einer  nur  zwanzigjährigen 
Atnortisationszeit  für  das  Fernkalml,  das  letztere  der  Freileitung 
ökonomisch  überlegen  ist. 

Dieeer  Dnictaiid,  sowie  die  V'ermeidung  »ler  almosphäri- 
sv-hen  Kinwh’kungen  auf  die  Leitung  waren  bestimmend  für  den 
EnUebluB.'  statt  einer  neuen,  blanken  Fernleitung,  ein  Fcmkahel 
zu  bauen. 

I>ie  Ausrülii'ung  diesem  Fernkabels  wurde  im  Ireicii  Olfert- 
wege  rier  Firma  Biemensdi  Halske  A.*t>.,  Kabeifabrik 
Wieii-Hloridsdorf  übertragen. 

Dfenes  Kabel  ist  ein  cisenbandannierte«,  verseiltes  Drei- 
leiterkabel mit  Siemens  & IlHlske-Paiiicrisotation,  mit  oinein 
Kirpferqiicrschnitt  von9X<ft  mm*.  Die  einzelnen  Fabrikaci<tnslängeii 
wurden  in  der  Fabrik  einer  SpaimungspnilM*  von  4(t.tXt»*  V eine 
halbe  Stande  lanp  anteirogen.  Hei  kürzeren  Kabelstückcn  wurden 
versuchsweise  dteae  Spannungen  bis  auf  ItKt.taiO  P gesteigurt, 
wobei  ein  Durchschlag  nicht  erfolgte. 

Das  Kaliel  wuirde  im  Herbste  pNMl  und  iin  Frühjahr  PMH 
durchweg-«  auf  der  l'eichsslraBe  verlegt.  N«*hen  dr-m  Fernkabel 
ist  ein  zelmadriges  Mett-  nn<]  Spr«‘<-hkabel  geführt.  Dieses  Kabel 
errnöglieht  die  .Messung  der  sekundären  .Netzspannung  sowohl  in 
Meran  wia  in  Ibizen,  ferner  die  telephonische  Verbindung  der 
Kraftstation  mit  Meran  und  Hozeii,  sowie  mit  den  auf  der 
Strecke  angcordnolcn  Stchurungs  und  rnterMichungssiutioneii. 
Diese  Sii-beruiig.S'-tiilioneii  haben  den  Zweck,  das  Fernkabel  gegen 
innere  dar  sinil  <lurch  'len  Hetrieb  entstehende'  und  g'*gen 
dutiero  l'herspamiung  atniMsphärischc  Kiitl.-idiingen  zu  achiitzcn. 
Das  Fernkabel  ist  an  drei  Urten  geg»>«  l'bei -.punnungen  der 
Einzelleiter  gegen  Lide  und  an  zw<*i  Urten  gt-gei>  ('berspunnuiigi-n 
zwischen  den  *lrei  l.<citeru  geachützt.  Der  Itetrieb  mit  dciti  KnIk.-! 
wurde  am  dl.  Juli  d.  -I,  mir;renomnien.  und  beweisen  die  bi« 
jetzt  vorliegi-n<lcn  Ktfabrimgcn,  daü  da«  Kabul,  wie  hcbliißbricf- 
lieh  Icslgi^dzt,  g«*cigiiel  int,  mit  KUZni  P Kiidspaiiniing 

auf  95  Kilometer  zu  übertragen.  Ks  int  sogar  eine  selir  betriii  ht 
liehe  Stoigeruug  der  zu  ülmrlrsgcmlcn  Kimrgienicngc  ohneweiters 
<lun'bführhar. 


Die  eingebauten  Überspannungs-Scbutzvornchtangen  ent- 
»rechen  ihrem  Zwecke  vollkominon,  die  iiinerm]  und  Xulieren 
berspannungen  werden  ohne  Si-haden  ftir  da«  Kalml,  die  an- 
geschiossenen  Genoratoren  und  'rran.«fomiatoren  ahgoloitot. 

Parellel  mit  dem  Fcmkalud  ist  an  die  Saimmfiacliieue  der 
Kraftslation  die  alte  ^15  Kilometer  lange,  blanko  Fernleitung 
eiiigeschallel,  welche  jetzt  einem  anderen  Zwecke  dienend,  du 
Stnunlieferung  fUr  die  (trtscheften  Eppaii  und  Überetsch 
besorgt. 

Diese  Frtdieitung  ist  an  drei  Stellen  mit  Hlitzschutzvor- 
richtnngen  ausgerüstet,  welche  den  Kahelschutzvorricbtungen 
sehr  ähnlich  sind. 

in  der  inzwischen  vvrflo*«t>cuen  lh*trieb«ucriode  waren  die 
Freileitung  und  da«  parallel  geschaltete  Fernkabel  der  Geflihr- 
diing  mehrerer  «ehr  schwerer  Gt-wilter  ausgeseUt,  ohne  daß  der 
Ge«aintl»elrieb  der  Anlage  auch  nur  im  goring-vten  hiedurch  be- 
einflußt wurde. 

In  der  allernSchsten  Zeit  wird  das  Feriikal»el  von  seinen 
Uiit^Thrvurhungssfationtn  aus  auch  die  StromUofemng  für  die  im 
Bau  l»eliudlicheii  Kahelnetze  der  Ktschtalgemeinden  Tcrlan,  An- 
drian,  Wipian  untl  Nals  besorgen. 

I>ie  mit  dam  Fernkabel  vorgenominenon  Versuche  und 
ilie  vorliegenden  Hetriebsrceullate  huTion  in  einwand.-vtreier  Weise 
die  Hichtigkoil  der  von  der  liefernden  Firma  durebgeführten 
Voratndieu  und  Berechnungen  in  Bezug  auf  die  Unscbidlich- 
machung  der  gefährlichen  Resonanzerscheiuungeii  bewiceett. 

I>ic  vollständig  gelungene  .Ausführung  des  Fornk.abels 
Bv*zen  .Meran  läßt  erwarten,  daß  die  Frage  vier  Fernleitungen  a<»- 
' wohl  in  t<-chiiischer.  wie  auch  in  ökonomischer  I^ziehung  an 
(timslen  der  Kabel  heute  schon  entschieden  ist. 

KBflach  1b  Mtelermark.  (Elektrizitätswerk.)  Die 
Freiherr  M a y r- M e 1 n h o f f ‘sehe  H e r gb  a u u n t e r n e h- 
m u n g errichtet  im  Mitach  schen  Kiaenwe^e  in  G r a d c n b e r g 
I eine  elektrische  Kraflstaliun,  verhumlen  mit  der  Aufstellung  einer 
[ BMI  {’S  Zwiliingwfrancialurhiiic.  Den  Bau  der  elektrischen  Station 
' haU-n  die  S i e m e n s-S  c h u c k e r t w'  « r k o in  Wien,  die  Iler 
»tellnng  der  Turbine  hat  die  M a sc  h i n e n f a h r i k in  A n d- 
I ritz  bei  (iraz  übernommen. 

, Saalfelden  in  Salzburg-  (Elektrizitätswerk.)  Die 

I Firma  Kurz  imalrsichtigt  auf  eigen-  Kosten  eine  Zentrale  für 
' elektriacbe  B*»leuchtung  und  Kraftüberlmgung  zu  •JtKii’Ä“  zu 
I erbanön.  •• 

I b{  Vnj/nrn. 

Bndapeat.  i B e t r i e b e e r g e b n i a a c der  B u d a- 
pe.ster  Straßenbahn  unil  der  Budapealcr  elek- 
trischen Stadtbahn  nach  Ei  natellung  der. Steh- 
plätze im  Innern  der  Wage  ii.)  Wie  aus  unseren  frilheron 
dicabezttglicheii  .Miltellnngen  Ihckannt  sein  dürfte,  hat  der  un 
garische  llamlelsminister  vom  l.  Jänner  d..l.  an  die  Kiiistellung 
der  Stehplätze  im  Inneren  der  Wagen  der  elektrischen  Eiaenbahn- 
Unternehmungen  in  Buflapeat  verordnet.  f»og\-n  diese  die  Sicher- 
heit de«  Verkehres  vor  Augen  haltende  Verfügung  wurden  iminer- 
zeit  man«‘he  Bedenken  laut,  heute  — nachdem  nunmehr  die  B** 
lriclw»‘rgi*hniasc  der  ersten  sieben  Monate  bekannt  sind  — kann 
behauptet  werden,  <laß  diemdbe  die  Abwickelung  des  Verkehrvs, 
und  namentlirb  die  Steigerung  de«  Vorkehrc»  ke'meswega  hiuderte. 
Nach  den  Naebweisungeu  für  ilic  Monate  Jänner  bis  Juli  waren 
nämlich  die  Einnalimen  der  Budape«tor  Straßenbahn  Iftii-t 
zusammen  -4.427.000  K geg«’n  llHKi  ‘I*’*'  BudajM»«tcr 

«‘lektriat'hen  .'«tadtbabn  P.KH  zusammen  2,12r).f»9T  K'  gegi'n 
i IBüü  -|-2Ö»>.415  K,  Aus  diesen  Zalilen  erhellt  — obzwar  aus  den- 
I aelhen  noch  nicht  der  Schluß  Uber  die  Fi^e  gefaßt  werden 
kann:  ob  sich  die  in  Rede  stehendu  MinislorialvHrorduung  auch 
' vom  tinanziellcn  Standpuiikt»*  aus  bewährte  — daß  die  Einstellung 
der  fraglichen  Stehplätze  die  Eiitwickulung  des  Verkehrs  wirklich 
nicht  verhinderte,  ja,  e«  kann  dies  umsomehr  behaupt«-!  werden, 
ala  die  S^jimncrzcit,  für  welche  el»«n  *li©  Bedenken  gegen  die 
neue  Einrichtung  «eiuerzeit  gellend  geuiucbt  werden  wnllten.  be- 
reits vorüber  ist.  Heute  anerkennen  die  oben  Bemannten  Eiavn- 
babnge.HellM'haften  «ullwt,  «laß  «lie  ministerielle  Verfügung  zutraf 
und  hat  der  ungari.«che  Haiidelsministcir  aaf  Grund  dieser  Er- 
kciintni-i  die  ftcselKchafttu»  vi»ti  der  angeordneteu  monatlichen 
eiTigeheiiden  Bericht«'rstattung  ülior  ilie  Erfshnmgen  hinsichtlich 
der  neuen  Kiiifuhrutig.  Imzw.  der  Eiuntellung  der  SlehplüUe  im 
Innern  «ler  Wagon  der  cicklrischen  Ei»eubahnen  in  Budapest  ent- 
hoben. -R. 

(Die  P re  i s e d c r c I «' k t r i & c h e II  Beleuchtung 
in  Biidape«!.)  Die  Haiipl-  und  Kcvi4lenz.«tadt  Budapest  liat 
sich  in  den  mit  «Ich  Unlcriielimcrn  der  elektrischen  He)*‘uchtung 
:ibg«*schlos''»*jicii  V«-rLriigc«i  «lu>  Recht  vorhehalteii,  «lie  Eiiiheits- 
)ii-ci-M  mit  Kiick«iclil  daiauf.  daß  die  Erzeugung  des  et<»k« 
tits«'lieii  Mronii-'  inf*>)gc  «b-s  Füftscbrilteh  der  'lecbnik  billiger 
werden  wiid  — von  fünf  zu  fünf  Jahre  herab-setzen  zu  können. 


Nr,  :K». 


ZKITS(’HIIIPT  FCR  FI.EKTRrmXHNIK. 


Heit« 


Narh  den  Iternhten  dw  lilll■hhaltun^^-  um!  In- 

«nieur-A inton  kann  Jedoch  tlioamal  die  nonilo^efaung  der  Ein- 
eiUprtHSo  niolil  verlang  wonlon,  «oil  die  liii  Vortraifo  font- 
^enetzto  VoHietliiijfun^  nicht  eintrat.  Dio  rntiTiiahimmg^on  haben 
UbriKeoH  >in  Jahre  UHX)  aun  oiffciieiii  Antrieb  doii  Rreia  uinor 
l(«klr>watLHruiide  von  10  auf  0 lleilor  herahgenetzl.  Immorhiii 
lieaiitragoii  die  gonaimteu  /hinter,  daU  di«  Untemeiimungen  auf- 
gofordert  werden  auUeo,  den  orwilhntcii  Einheitsaat/  auf  7 Heller 
h(inibtUH>tz«>n.  Ibo  l*rovinz>t£dte,  in  denen  «ier  Konauin  bedeutend 
gpringer  ist.  saMett  nur  7 Holler;  ob  ^oi  duhor  nii'bt  bi'grUiidet.  | 
daJi  in  Hudapot  ein  höherer  Prej»-  entrichtet  werde.  U.  j 

Bsdapest.  (EröffnuniiC  der  neuen  elektriecben 
Linie  Eg  y etc  m*  (lJuiveraillMa'ii’iatx  — Donauufer 
der  Budapeater  eloktriachen  Stadtbahn,  bezw. 
doa  zweiten  («eloiaeodorStreeke  Harueagat>a  e~» 

E g T c t « III  p I a t z.)  Die  Budapt*aler  elektrische  Stadtbahn 
Aktien  gesell  M-haft  har  die  Linie  Egyetcinplati— Donauufor.  als 
Wrlllngerang  der  Linie  Haroaagas.><o  -Flg:yet<onplata,  zweigeloisig 
mit  Dutorleituiig  auagebaut  und  zugloicb  das  teblende  zweite  (le* 
leise  auf  der  lelztgouaunten  Linie  heixestellt  Die.>^  Neubauten 
wurden  am  12.  d.  M.  dem  oäTentliehen  Verkehre  flbeigeben.  Bei 
der  tet*hiH.Heh*^K>liz«itichen  Ih^gebung  verkehrte  je  ein  Wagon 
parallel  auf  i^em  Uoteiae  um  zu  sehen,  ub  in  den  achmaleu 
tiasarn  kein  B«*denken  gegen  die  Sicherheit  dow  VerkebrcB  ob-  i 
waltet ; die  Bogeliungakummiaeiim  fand  aber,  «laü  dieoWzüglich 
kein  AiiHtaiid  erhoben  werden  kann.  s.  j 

Iziteratur-Berioht 

Wechaelatromtechnlk  in  vier  Bilnden  von  M.  T.  Zaakula,  . 
di|d.  Maschinon-Tiigenioiir,  A^istent  an  der  lecbiiischon  Hoch- 
hcbule  in  Bmiapeitt.  Vier  Bünde  mit  durchai'hiiiUlich  je  22U  Seilen.  | 
A.  Ilartlebens  Verlag,  Wien  und  I.«eiptig.  Pn‘la  per  Baud 
■I  B>  K.  geh.  5rs)  K.  Ikind  LVIII  — LXI  der  ^ElvktrutechniHcbon 
Bibliolbek«.) 

Dem  Vorworte  des  Vorfaawra  goinüü  »oll  daj»  vorliegende 
Work  „oin  möglichst  klare»  Bild  vom  bculigon  Staniie  der  Wochael- 
»troiiit^ochnik“  gobon.  Leider  Ifttlt  jedoch  die  Klarheit  do»  in  dem  j 
Inhalt«  diese«  Werke»  tatsichlicb  gezoichneten  BiUlo»  sehr  viel 
zu  wUnschen  übrig.  Den  an  eine  gciueinverttiuidlicbo  BoarlHutuug 
den  an  und  fUr  aich  gow'iö  zieinHch  spröden  Stutlaa  zu  »tollenden  | 
Anforderungen  genÜ^  der  Inhalt  de»  hoHpr«>cheaon  Workea  dea- 
halb  ui(‘ht.  weil  der  Verfanner  ainerneits  die  Beschreibung  der 
grundiagondon  einfachsten  Vürg&ngc  in  derartig  langatmiger  Weiau  ^ 
bringt.  daÜ  dadurch  die  I>eutlichk«it  ungemoin  beeintrAcbtigt 
wir<l,  HndarerseilB  dersetl>e  Uber  koiiipliziertore  Erscheinungen, 
deren  Verlauf  einer  bo.sondora  eingehenden  pbvBikaliM'hon  Erlftii- 
tening  betlOrfle,  zu  rasch  hinwoggobl.  So  werden  z.  B.  auf 
•Ui  Seiten  die  einfachsten  Fülle  derEleklro'  und  Magnetoiiiduktion 
in  geradezu  ermüdender  Art  mit  fortwühremlcn  W’iederhulungcn  i 
bcHproehen,  wflbrend  im  itcgonKatzo  hiezu  auf  nur  H7  Seilen  die 
gewiß  ziemlich  komplizierte  Theorie  der  Wechselslrummutoren 
gegeben  Ut.  l)ie  Benandlung  des  vorzuffibreiiden  Materiales  ist 
eine  völlig  ungleichartige. 

Der  hauptsächlich  in  Bami  1 und  II  enthaltene  theoretische 
Teil  des  Werkes  leidet  inhaltlich  an  einer  nicht  mehr  zu  Ubt^r-  i 
vebenden  Zahl  von  Irrtüniern.  Unrichtigkeiten  und  Unklarhetlon, 
von  deiiPD  hier  nur  einige  wenige  angeführt  werden  mögen.  ■ 

nlM«  Ursache  der  InduktionserMsheinung  nennt  inan  Induktor.'^ 
„Boi  Jed«*r  Itewegimg  der  einen  Spule  entsteht  «in  imlu-  , 
zierter  Strom.“  | 

„Wenn  der  Leiter  dann  noch  in  mehreren  Windungen  und 
Lagen  einen  Kisenkern  umschließt,  winl  die  GoBauitw  irkuug  die 
Summe  der  Wirkungen  der  einzelnen  Winduogon  sein,  welche 
m>ch  durch  da«  Vorhaiiden»«Mn  des  Fusenkernes  beträchtlich  ver- 
stärkt wirrl  und  e»  entsteht  der  Elekroinagnet.**  i 

„Im  allgemeinen  hat  eine  WochaeUtroinmaechine  k Pole 
und  macht  n Touren  in  der  Minute. **  | 

„Folglich  wird  ein  Punkt  der  resultierenden  Kurve  mit  U] 
zu»ammenfall«n  und  negativen  Wert  b««ltz4Mi.“  | 

Von  großer  mathematischer  Grilndlichkuit  zetigun  Enlwtck-  ' 
lungen,  wie  z.  B.  r R »in  s - A'n,«x  . 0 D. 
wenn  a - U und  ain  a O ist.  Mit  wissenschaftiii  her  lienauigkeit 
ist  die  häutig  anflretende  VcTwerbslung  von  FMK-  mit  Spwniiung 
und  induzierter  K M K.  mit  induziertem  Strom  nicht  vereinbar, 
ebenm'iwenig  die  Verwendung  von  Detinitionen.  wde  z.  B. 

.,L  (Seibelinduktiouskneftuimit)  ist  jcii«  Anzahl  Kraftlinien, 
welche  durch  die  Einheit  der  Stromstürke  hervurgcrufeii  wird.“  > 
ISeae  wenigen  Beispiele,  denen  iioi'h  eine  ganze  Beihe  | 
anderer,  zum  'IVile  noch  dra-stiseberer,  angefügt  werdou  könnte,  \ 
dürften  guuü^mi.  um  über  den  inhaltlichen  Werl  de«  theurt^ischen 
Teile»  sich  em  Urteil  zu  bilden;  keineafails  können  «miche  Mängel  I 
■liindi  die  im  li.  Bande geg«l>eneBeachr«ibung  des  fünf*,  sechs*,  acht-, 
zwölf*  und  n*phas}gci)  Wccbavlatromavsteiiis  weltgemacht  werden.  I 


Allein  auch  der  hauptaHi'hlicb  im  III.  und  IV.  Bande  ent- 
haltene praktische  Teil  dos  Werke»  weist  vielerlei  l'bertlUasiges 
und  luatM'herlci  Mängel  auf.  Der  gc^luldige  Leser  lindet  hier  auf 
iH  Seilen  ein«  ziemlich  aunfübriicho  licachreibuug  einiger  in  den 
Jahren  1K!t3  entstandenen  W^ei-hselstroingeueratoren,  muB 

aber  auf  eine  Vorführung  neuerer  .Mascbinenlypen  „wegen  Knum- 
inangels'^  verzichten.  Ebenso  behandelt  der  Verfasser  auf  Uti  Seiten 
die  gubchichtUche  KntwUtklaiig  der  WecbaelatroDitranaformahiren, 
läßt  jedoch  neuere  Typen  und  solche  für  mehrphasige  ätroin- 
aystcine  unberücksichti^.  Cher  die  speziellen  SvbutziniUvl  gegen 
dicGcfalireo  der  Hochspannung  bei  Iieneratoren.  Transformatoren, 
.Motoren  und  l,ettuiigeri  ist  aus  dem  vorliegenden  Werke  fast 
nichts  zu  erfahren.  Das  al«  siebentes  dem  I.  Bande  angegliederte 
Kapitel  „i.ber  das  Messen  von  Wei'hsel.itrÖmen“  zollte  nebst  der 
I >artegung  der  wiebtigaten  .Meßmethoden  auch  eine  kurze  deutliche 
Beschreibung  moderner  Wcchaclstronimeßinstruinente  und  Hilfs- 
aiiparate  «nthaliun;  eine  solche  fehlt  gänzlich.  Die  gesamte  neuere 
\VtM;b»<dBtroin*Beleuchtungatcchiiik  ist  vollständig  Übergängen. 
Von  Irrtüirii'm  und  Unklarheiten  ist  auch  dit'ser  praktische  Teil 
nicht  fr«'i,  wie  folgende  Btnapiele  zeigen: 

„Die  Leihluiig  wird  mit  dem  Wattmeter  gemessen,  welcher 
au»  einer  tiseii  und  einer  beweglichen  Spule  bi>eU'bt.  LeUU'rc  ist 
auf  <lie  Ebene  der  tixen*  Spule  S4'nkn>cht,  ist  mit  einer  Torsions- 
ftsler  verM>bcn  und  kann  hiedurcii  eine  der  dvnaiiiischen  Wirkung 
entgegengesetzte  Tor»»on»kraft  entfaltet  wenleu.“ 

„Ibd  deu  ver-chiedenen  Bt'la»tuiigen  behält  der  ^'nchrun* 
motor  seine  konstante  Tourenzahl,  da  diese  nur  von  derPerioden- 
zahl  d(*s  zugeführteii  Wechselstromes  abbäiigt,  diese  aber  als 
konstant  augenutnmen  wurde.  Die  Phasenverschiebung  zwi84.-beu 
Stromstärke  uixi  Feld  kommt  im  Ik'triehe  dadurch  zur  (ieltung, 
daß  der  bewegUche  Teil  bid  wacloi'iider  Belastung  imiiter  mehr 
zurUekbleibt  u.  s.  w.*' 

Um  au»  dem  vürlii‘geudeu  Werke  ein  den  Anforderungen 
von  Theorie  und  Praxis  t-ntHjirt^'bendc»  Buch  zu  machen,  wäre 
da-b'-1be  einer  grOndiieben  Umarbeitung  zu  unU'rziebeu,  die  vielen 
theoi^‘ti»chen  Unrichtigkeiten  und  Unklarheiten  zu  bes4*itigen  und 
der  sehr  häutig  sehlechte  »prachliche  Aufdruck  durch  kurveku*» 
DealHeb  zu  ersetzen;  vcrlM*»s«'run:'»lH*diirfijg  wäre  ferner  die  Wahl 
und  DurchreehnuiH;  der  Zablenbeizpiele,  sowie  die  DeuUiehkeit 
der  cingefUgteii  schematiHdieii  Figur**n  und  Itiagramme  und  müßten 
an  dem  darge^udlleu  Materiale  einerseits  namhafU*  Hlreichungen 
vorgeiiommen,  anderers<Mth  wichtige  Kr^äiixungen,  unter  anderem 
ftueh  Literaturnachweise,  deinselb«*ii  bcigt-geben  werden. 

/>r.  Ktsitrr. 

Elektrotechnisches  AisknnfUbich»  VonSii*gfried  H erzog. 
.•C)2  Seiten.  Verlag  von  R.  Oldenbourg. 

Ein  alphabcti»rh  geonlnetee  Samumlwerk,  das  dem  pro- 
jektierenden Ingenieur  rasche  und  erschöpfende  Auskunft  gibt 
über  Preiho.  ttewii'btc,  Ahmezsungen,  über  «lüktrinche  Sv^teine. 
Konstruktionmi,  Berechnung»*  und  Untersuchungsmetbodeii,  winl 
sicherlich  von  den  Fsclileuteii  mit  l«bliafWni  Interesse  Imgrüßt 
werden  und  ein  gut  Teil  diezer  Aufgabe  ist  in  dom  vorliegimdcn 
Buche  gelöst.  Da»  Werk  ist  das  Ke-sultat  einer  äußerst  mühsamen 
Bammelsrbeit.  (‘Imr  die  meisten  in  der  Elektrotechnik  und  auf 
verwandten  («ebicten  vorkoiiiinenden  .Maschinen,  .Apparate.  An- 
lagen und  Materialien  sind  ausftlbrliche  Preis-  und  (Tewichts- 
tsbclien  in  einer  sonst  nirgtoids  zu  tindeiiden  Vollstämiigkeit  auf* 
geführt,  nur  w äre  Beschränkung  angezcigt,  d.  h.  es  w ären  Mittel- 
werte oder  äußerste  Grenzwerte  genügend.  Die  24  Beiten  über 
Preislisten  von  Drehstrommotoren  zollten  sich  z.  H auf  weniger 
als  die  Hälfte  reduzieren  lassen.  Hei  den  Angaben  der  Lieferanten, 
die  in  sehr  zweckmäßiger  Weise  den  einzelnen  Gegenständen  bei* 
gefügt  sind,  fällt  es  uiiangenebm  auf,  daß  sie  tneist  »ehr  uttvoll- 
ständig  sind.  Während  fXir  Fänphaeerigeneraiori'n  neun  liefernde 
Firmen  angegeben  sind,  worunter  allerdings  z.  B.  Alioth  fehlt, 
sollen  Kinphas4*niiiotoren  nur  von  der  .Max'hiiieDfabrik  OeHiknn 
geliefert  werden.  Bahnen  mit  tirilUT  Schiene  »ollen  nur  von  Oerlikun 
und  den  SiemenS'Schuckert- Werken  erhältlich  eein,  die  woitaus  größt« 
Anzahl  ist  aber  von  der  General  Electric  Co.,  Scbenei  tady  und  ihren 
SchweBterge-jetlschartcn  (Union,  A.E.G.)  erslelU.  Die  Sicherheit«* 
vomchrifton  fUr  Mazebinen.  Apparate  und  Anlagen,  oinsehliefilich 
Dampf  betriebe,  »ind  wobl  alle  vollzählig  aufgenommen.  Das 
Werk  ist  aber  nickt  in  allen  'Peilen  gleich  erschöufend.  Auf  dein 
Gebiete  der  Berechnung  und  Konstruktion  sind  für  eine  Neuauf- 
lage niK’b  manche  Erwettiwuiigen  und  Berichtigungen  erwünscht; 
ich  müchtä  nur  ganz  kurz  einige«  andeuteii,  ohne  daß  dies  der 
Güte  de»  Werke»  irgend  welchen  Abbruch  tun  kann.  AufScite  17 
fehlen  die  .Amperedräht«  }H*r  cm  für  tBcichstrom;  Seite  21,  glatte 
.Anker  timleii  nur  i»ei  Ringwicketung  Anwendung,  während 
Schuckert  tausende  von  glatten  Trvimmeinnkern  gebaut  hat;*) 
S'ite  22,  Ankergesebwindigkeit  maximal  If)  m,  tatsächlich  ist 

*)  Kl  mit  )Ue>rlisaii(  im  Huch  «Iwm  »af,  dl*  A»«»b«B  vlal- 

Tzeh  u u r Mf  liariütoa  KoattrnktiODaa  pMaas. 
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nie  M‘iir  oft  grol^r  hU  'Jb  m.  ln  4i(>r  TaUt*ll>’  S4>itH  144  für  [ 
lirthjilrotriiiioturfn  f<‘hlt  der  i.'O*  IHe  Eis»nvnrlu»te  Seil«*  I*t3  i 
Rind  nur  fQr  lOit^  -StK)  iVritxU'o,  nicht  für  die  jiruktiM'b  allein 
QbHcbeii  10  Perioden  aiigege)»eii.  Klektrx>meter.  nmltipoUre 
und  bipolare  Maechinen  sind  unrichtig  erkllrt.  1>&6  beim  l'rumm«'! 
anker  die  «irkaamp  Drahtl&ngc  länger  ist  al»  beim  Kingmnker  und 
die  radiale  Ki^entiefe  gr«>tb*r  iat,  irifl'l  nicht  immer  au-  Von  ver-  | 
bchiedenen  laolationsmnterialien.  wie  Marmor,  fehlen  Preise  und  . 
Angaben.  I>aJ}  »die  V'altellinabahii  von  den  Siemeus-Si'hackert-  I 
Werke»  gebaut  ist,  winKjana  »ieherlich  b•*^tr*•iten,  et»enNi  I 

Hrown  A Roveri,  dafi  die  «lungfraubahn  von  Oerlikon  herrOlm.  | 
Wenn  einzelne  Absttze  direkt  aus  fremde»  Werke»  oder  Zeit- 
Bchriflea  zitiert  werden,  sollte  gleich  dahinter  das  betreffende  | 
Werk  mit  der  Seitenzahl  angegeben  werden,  schon  um  dem  l^e^er  ■ 
ein  ausfUbrlichee  Stadium  dee  fraglichen  (•t‘gen!>tamle:>  zu  er*  ' 
leichtern;  z.  H.  unter  Kabel  siehe  Haur.  „l>m*  elektnwhe  Kabel“. 
Diea  iat  umso  mehr  erwünscht,  alh  die  UteraturangnlM*  am  ' 
Scbtuase  der  Huche«  nicht  vollstilndig  tat;  es  sind  t.  H.  ganze 
Abaätxe  aus  Werken  entnommen,  die  nirgtmds  iiit  Huche  auch  nur 
einmal  erwähnt  wären.  Wichtig  ist  es  auch,  in  einem  snirhen 
wertvollen  Narhsehlagehuch  alle  Druckfehler  au»tumerzen.  siehe 
1.  H.  die  erste  und  zweite  Formel  auf  Seite  '22H  und  die  Formel 
für  die  Erwärmung  Seite  364.  Neuauflagen,  die  Kicberlirh  In 
kurxeri  Zeit|>erioden  erforderlich  werden,  dürften  das  Werk  zu 
einem  immer  vullkoiinneneren  Katgebor  des  ElekLroiiig*'nieurs 
machen.  Sirfhammn-. 

SanalQtigelektrotecbnlscbrr  VortrÜirf.  Unter  Mitwirkung 
zahlreicher  Autoren  hernusge^ehen  von  Professor  l>r.  Emst  Voit. 

^’I.  Band.  8.  Heft.  Die  r ort achri 1 1 e auf  dem  Dehiete 
der  drahtlosen  Telegraphie.  II.  Von  Ing.  Adolf  Prasdi. 

Mit  92  Abbildungen.  Stuttgart  itH>4.  Ferdinand  Enke.  : 

In  dem  vorliegentleii  Werke  sind  all«  jem-  Neuerungen  auf  | 
dem  (iebiete  iler  dranTlosen  Tetegraiihie  susammongi'Htellt,  weiche  ’ 
Heit  Erscheinen  des  im  diesjährigen  Hefte  Nr.  3^1  die.>H'r  ZeilM’hrift  i 
bespnichenen  Sonderabdrttckea  des  gleichen  N'erfasnera  aus  der  | 
Sammlung  e|ektrote«  b»is<  her  Vorträge.  Hand  V:  „Die  Korlechritte  j 
auf  «lern  (»ebiote  der  drahth»*^»  Tidegraphie“  bekannt  ge* 
wonleii  sind. 

Der  Wert  der  Publikation  Hegt  vornehmlich  darin,  daß  der 
I.eaer  der  mühsamen  Arln-it  des  ZuBammcn^ucheii>  der  in  den 
venn^hiiHlenen  /roitsehriften  enthaltenen  Originalarheit^'n  entholieii 
ist  und  sicli  daher  leiebter  und  nno-her  zu  orientienm  vermag. 
al.H  dieR  aonrt  «1er  Falt  wäre.  ITm  ihm  aber  tielegenbeit  zu  biete», 
aicli  üln*r  den  «ine»  oder  ajideren  Gegenstand  eingehender  zu  in- 
fi-trmiere»,  hat  »ler  Verfaaser  bei  HoBpreehnng  der  einzelnon 
Neuerungen  auf  die  betreffeude  Uriginalarb<'it  htngi‘wic»-eii. 

Der  ganze  Stoff  iMt  derart  eiiigWeilt,  daß  «ich  an  die  .\r 
beiten,  welche  gegenwärtig  nur  ein  mehr  oder  weniger  ihcoreli-  • 
M.'he'*  InUTess«  Imsitze»,  zunächst  <lie  Methoden  der  Wellen*  I 
»icasung  reihen.  Hei  der  fortwährenden  Vermehrmr'  der  auf  dem 
AbslimmungRprinzipe  U^nihenden  drnhthnten  'l'elegraphii*  hat  sich  ‘ 
die  Notwendigkeit  ergeben,  die  Freipienz  der  von  idimr  Station 
enUtondidcn  Wellen  direkt  zu  m*t»seii  und  e«  ^ind  zu  die«ein  B<- 
hufe  eine  ganze  Reih«  von  Instrumenlen  erdacht  worden,  die  wohl 
alle  auf  demselben  Grundpritizipe  h<>r»hen,  inbczng  auf  änß«*r« 
Form  und  Ausg«‘«Ialtung  aber  w«^erillich  voiieiinindtT  abweichen 
und  welche  der  Verfa^her  einzeln  behand<-lt.  .\n  diese  Arbeiten 
folgen  «nh*r  anderem  die  vi*rschiedeneii  bekannt  gewordenen 
neuenm  Systeme,  sowie  die  Verbe-».erungen  an  bereit'*  bekannten  I 
Systemen  der  drahtlosen  Telegra)>hie,  wobei  in  erster  Linie  der 
auf  Abstimmung  iMTuhenden  Kinrichtutigen  «h-r  „wahlweisen“ 
Telegraphie  und  sodann  der  neueren  Eiiirielitungen  zur  Erreichung 
einer  „gerichteten“  Welleutelegr.iphie  gedacht  ist.  Daran  schließt 
sich  eine  Einleitung  der  Einrichtungen  fUr  die  »ellnittitige  Feuer  i 
meldung  und  die  drahtlose  Tvlephonie  an.  Den  Schluß  bildet  eine 
kurze  Zusammenstellnng  der  durchgeführten  Venuick«. 

H . AVe/ro. 

ÖBterreiohiBohe  Patente.  ' 

Auszüge  aus  Österreichischen  Patentschriften. 

Vr.  16.9«2.  Ang.  «.  10.  1901.  Kl.  21  h.  nimi  Jo.r|.h 
V r n «1 1 d In  f'hlrago.  — .Intrlehsmechanismiis  für  Fahrzeuge. 

Dhr  Fahr/cng  ist  mit  einem  stets  mit  gleicher  tU^chwin  | 
«iigkeit  umlatifcmten  Kinphasen  WcehseKtroiiiimitor  uusgerUstet.  ! 
«hir  rnaiigiSutig  mit  den  Treibiüdem  des  Fahrz«‘ugi-s  in  V’erbindung  , 
gelimcht  wcrtboi  kann  und  zwei  ge,^t>n  einander  drehbare  iVile  | 
iN'silzt,  wobei  /um  Antrieb  eini's  jeden  llotorteile«  eine  oiler 
•lo'hrerc  Kraftmasehinen  dienen.  J^c«io  iler  Krartmnschinen  i»!  | 

eine  umateuerbiu’e  Kolbenioust-hine.  die  entwe«ler  zur  lte»chleuni-  j 
gnng  der  Fahrt  al«  Motor  inler  zur  Verzögerung  al-  Kompressor 
arbeitvii  kann,  wodureh  e?  möglich  Ist,  dun*b  ein  am  Fahrzeug 


anfgespoieberte.''  Dnickmittel  den  Elektromotor  anzultsnott  timl 
tien  Wage»  nach  jeder  Kichtung  in  Heweguiig  zu  setzen  und  die 
Fahrge»c.bwindigkeit  lieliebig  zu  veiändern. 

Sr.  17.101.  Ang.  12.  Hs  l»02.  — Kl.  21  h.  — Siemen« 
A Halake  Aktleageaellachafl  ln  Wien.  — Anordnang  cur 
Vermindening  der  l{etaMtunga.«ehwaiikongea  bet  Stromerxen* 
guogamaaehlnen  In  Werhaelstromautagen. 

Zu  dieeem  Zwecke  sind  in  der  Zentrale  i*iifferbattcrien  an- 
georlnet,  die  a»  die  GleichntroriiBeite  von  rt»lierenden  lH»f<»niiern 
angeschlowMm  werden.  Letztere  «in<l  a»  der  Wechselstrfiin- 
aeite  mit  «jder  ohne  Kinscbaltuiig  von  Bpannungsemtedrigemlen 
Transformatoren  mit  den  Weeh»(d?ilromaaminela4*bicnen  verbunden 

0«Bch&ftliche  and  finanzielle  Nachrichten. 

Hambargtaclie  R1ektrixUita*Werke.  Wie  der  Vorstand  in 
»einem  Hericbt  am-führt,  hat  tm  Geaehättejahr  I1K>4  dir 

Weiterentwickelung  der  l’nternchinung  ungeKtOrten  und  liefriedi- 
genden  Verlauf  gcnoinmo».  Die  Zahl  der  .Almehmei-  atieg  von 
ti967  am  1.  .lull  PkW  auf  8^127  am  JÄ).  .Iiixii  PHH  und  der  An* 
Schlußwort  der  (flühiampi^ii.  Ikigentampon,  .Mofore  u.  s.  w.  I>ei  den 
Abnehmern  (ohne  Straßenbahnen  , umgereidmel  auf  Glühlampen  von 
16  SK  .’4)  tr,  erhöhte  sich  von  8[W.4lNi  am  Ende  Juni  ItkVl  auf 
466.416  am  Ende  .luni  lt*04.  Die  Zahl  der  Vlotnren  aeUmt  be* 
trug  OtHüS  mit  m.47  PS  gegen  2tüd  mit  S2<kJ  PS  im  Voriahr»-.  Die 
Stromnbgjbe  belief  sien  auf  4.6.64.669  A'M' Si«l.  für  Private  zu 
I.icbUwecken  (3,H4?H.2U  A' H' Std.  i.  V.l,  a,(l.*»H.*nt2  A H' Std.  für 
Private  zu  Kraftzw  oeken  i2.*><t2.97.1  K S|d.  i.  V.%  77.»Kk6  A'H'  Sf»l. 
für  Private  zu  aonstigtui  Zwecken  i62->*.67  A'M'.'Std.  i.  V. . 
37t*.7l2  A'H'.Std.  für  riffA*nitiche  Heleuchlung  •276.7«>S  A'd'.Stil.  i.V.\ 
l5,66H.Sl.‘t  A'irSld.  für  Straßonhahnbetrieh  i l.’>,t)iä),3K.s  A'H’Std, 
im  Vorjahre).  Am  Ende  des  Ge*icbäftajahre.-*  waren  iriegosauit 
416  Hogerdanipen  lür  die  rtffenlllche  Heleui  htuiig  in  Betrieb.  Außer- 
dem sind  67  i.iiühlampi'n  und  27  Nemsflainps»  an  den  Laiidung'*- 
brürken,  bezw'.  in  den  öffentlichen  Wallanlngeii  installiert.  Die 
Geeamtlänge  der  verlegten  Fern*,  Speine-  und  Vert<‘ilutigskalM*t 
hat  sich  VOM  l,S01.4tk">  Ml  am  30.  Juni  P)03  auf  1.SSS.144  m bi^ 
Ende  .luni  Ukt4  erhöht.  Nouaniueldungen  von  Bogtndampeu,  Glüh- 
lani|M‘n.  .Motoren  ti.  dgt.  Hegen  noch  in  groß*‘r  An/anl  Blr  «la« 
(«ehchäOajahr  1904'P.ki.*»  vor.  Die  Ztinahnm  d*'r  Einnahmen  aux« 
der  Stromabgahe  betrug  ini  .labre  1902.  PkXt  4H2.«»sl  Mk.,  wogegen 
ini  vertlo««»*nen  Geschäftsjahn'  eine  solche  von  tJ06,iM«2  Mk.  zu  ver- 
zeichnen  war.  Die  Aheclireibungen  wimlen  wieiierum  weeeutlich 
erhöht,  u.  zw.  von  I,tm.il91  .Mk.  iin  Vorjahre  auf  1.176.273  Mk. 
im  h'tztf'n  Jahn*.  An  StaalBahgaben  sind  v>m  der  Einnahme  an» 
der  Stromabgalh'  und  vom  Reingewinn  Mk.  geg«'n 

H.ss..6*2«t  .Mk.  i.  V.  g«>zali!t  worden.  Der  Reingewinn  betrügt 
zuzüglich  bt.Hsl  Mk.  GewiiinQherschuß  aus  P.*rt2'PKyi  1,426.707  Mk, 
lind  soll  wie  folgt  verteilt  werden;  “t/^/o  von  l6.0<>iM>ia>  Mk.  zur 
V.*rteilung  an  die  Aktionän'  gleieb  l,126.t*<l0  .Mk..  Tantieme  an 
den  Aufxichtarat  7H.3(t2  Mk..  Tantieme  an  die  Direktion  und 
Ih'anite  7S..‘K»2  Mk.,  AhgalK*  vom  Reingewinne  an  den  Ilamhurgi* 
sehen  Staat  h»l,l.‘M)  Mk.,  tiewinnvorlrag  auf  neue  Rechnung 
43.'.»23  Mk 

Kabelwerk  .Rheydt  Aktlewfoaellschaft  Sach  dem  tG- 
schäftslierioht  des  Vorstandes  ist  ila«  ('nternehinen  in  dem  am 
3(t.  Juni  d.  J.  verHossenon  Geschäftsjahr  in  allen  Fabrikation*«* 
zweigen  fnrtlaufi'nd  ange.Htreiigt  beschäftigt  gewcHen.  Durch  die 
rhernahnn*  iler  Firma  Adolf  Huhiiholz,  Rheydt.  Fabrik  imilierter 
Drähte  und  Kabel,  sowie  Gninmifahrik,  Drahtzieher«'!  timl  Ver 
zinnerei  verteriigt  das  Werk  nunmehr  sÄmtllch«  Arlik«*!  «1er 
Kabelhrutu'he.  Die  Verteilung  des  Rohgewinn«»!,  welcher  Inklusive 
d«*s  Vortrages  aus  flein  Vi»rjahre  489,767  Mk.  betrikgt.  wir«!  wie 
fidgt  v«)rgOHehlagen:  Ahm‘hroihu<ig«*n  156.416  Mk..  Keserv«*fonds 
I7.ri06  Mk.  12^'fl  Dividende  Tür  «in  «lahr  auf  l,2.'aMHio  Mk. 
gh'ich  l.'itMNatMk.  für  t 'i  Jahr  auf  260.täinMk.  gleii'b  l.'i.OOtiMk 
Tantieme  an  den  Aufsichtsrat  und  Vorstand  42.497  Mk  . Tan- 
tieni«*  an  Ik'amte  35.606  Mk.  Grstihkatiomm  an  aoiuitige  H«>afnp‘ 
und  .\ib»*iter  14JHS»  .Mk..  Re-ervi  hnids  11  fiO.ÜtXl  Mk.,  Vortrag  auf 
M'ue  Ib'i'hnung  29,.s|5Mk. 

OrreriausHchreibunK. 

Kleklri<M-he  Keleiirhtnng  15.  Jänner  1W6,  2 Uhr  nach 
mittags.  Stadtverwaltung  in  La  Paz,  Bolivien.  Ver- 
geltung der  Konzee«»ion  wegen  Versorgung  der  Stadt  mit  elek 
t rischem  Licht  für  «He  Dauer  von  12  Jahn>n.  Die  he 
stellende  .Anlage  ist  alt  und  «lie  v«irhamJtme  Waf>»erkraft  von 
l.'it*  Itis  pS  soll  für  «lii>  Verstirgmig  der  g»*for«lerten  Ijvinpcn 
Mii*‘r«'i«-h«'M.  z. 


SfliluU  der  Redaktion  am  20.  Septombrr  1904. 
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Naherungtverfahren  zur  Berechnung  elektriecher  E»  ist  ferner: 

Leitungen  bei  gegebenem  ArbeHsveriuet. 

Von  Ingenieur  Leopold  Kotenbaam,  Prag 
Mit  einem  beigefügten  Zahlenbeispiol. 

In  der  Praxin  ereignet  «ich  öfter  der  Kail,  daü 
bei  einem  l^eitunj^netze  der  Arbeitsvcrlu«t  bezw,  der 
Wirkungsgrad  der  Leitung  bei  gegebener  Priinftr- oder 
Endspaniiung  bekannt  int,  unbt^kaimt  dagegen  die  Zweig- 
.Hpannungen;  zu  ermitteln  ist  der  Drahtquerschnitt  und 
die  Zweigspannungen.  Die  Berechnung  der  Unbekannten 
auf  Grund  der  gegebenen  iiaehstehenden  üloiehungen 
nach  dem  entworfenen  Schema  würde  bei  «-Zweigen 
zu  Gleichungen  n-ten  Oradea  führen,  die  Auflösung 
auf  diesem  direkten  Wege  wÄre  daher  beschrflnkt  und 
sehr  umstAndlicfa. 

Die  im  folgenden  angeführten  drei  Näherungs- 
verfahren beruhen  auf  demselben  Gedanken,  nämlich 
die  Zweigspannungen  sowie  den  unbekuuutcn  Quer- 
Hchnitt  in  einfacher  Weise  aus  den  gegebenen  Glei- 
chungen zu  eliminieren  und  durch  Einführung  einfacher  j 
Naheriingögleichungen  die  Unbekannten  zu  berechnen.  \ 

Gegeben  sind  l>ei  bekannter  Primärspannung  K die 
abzugobenden  Ijcistungen:  vl|,  A^  ....  -ln*  | 


A + ...+^  + 


4_  '*'1. 

.r  , ! -‘3  , . 

-•1.  l*  A,  , 

+ E, 

)■  »V  +1  fc',  +••■■  + 

E.  1 »y 

I 1 -^8 

+ IA 

. 1 .4.-1  , 

■•■+|£.7-  + 

, 1'-' 

' 1 

Ab_|  , Ab*  Ab 

-77 

+ «8+«3+--- 

d.  h.  der  gesamte  Arbeitaverlust  = Summe  aller  Teil- 
vi‘rluHte;  in  dieser  Gleichung  bedeutet  ferner; 

. . . . />,  die  Drahtlängen  in  Metern. 

Q den  Drahtquorschnitt  in  Quaflratmillimetern. 

....  Ab  die  Zweig{Teil)8pannungen  in  Volt, 

A,  ....  ,4,  die  Zweiglci.Htungen  in  Watt, 

S die  Leitfähigkeit  des  Drantes. 
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.1 


». 


-L 


+ .... 


A 

o — 

a;i. 


J=/A 


dl  4!, 


-►U- 


"1“  *3  "H 

— ► 

~L, 


*3  + *»+•»+• 

► 

E,  dlli  »3 
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^4  t 

I 

• *n  t 


-I3» 


1 /fo  1 

Ä._;  äb  1 

<•  *»— 1 

tm 

— -► 

— ► 

Öb-I  A'b_, 

/..-I  ' - 

A« 

-4.-1 4 

Hieraus  berechnet  sich  die  Primärleisliing: 
Gleichung: 

5t)  A = Aj  -f  -}-  /I3  -f-  . - • - + 'L-i  4*  ''*!•  + ■ I 

hieraus  ist  1 

*>-'•  IW  ‘ 

worin  I 

. . ..-f-  A„  I 

bedeutet.  i 

p stellt  den  gesamten  Arbcitsverlust  in  Perzenten  I 

der  Primilrleistung  .1  dar. 


Es  lassen  sieh  bekanntlich  folgende  Gleichungen 
uufstellen: 


h\ 


+^;T+-fel- 

i:+ • ■+-ter+^r)=< 

h,  A _A, 


X 


:(  --'M 

St/  l /:  El  I 
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— a; 


“(Ä-+X+-+Ä 


— . 3\ 


, ^ .t  r.  /l*-l  , \ /-'o— I 

— 1.)  A,^,  — Ä._,  — j . 


M).  K^,  — E,  = 


Jjt 


erhalt  maii: 


Durch  Addition  der  vorstehenden  n Glciebungrn 

, A, 


n + 1.)  E-E.=  -^-+(  AV+-g;  + ■ -)  X 


xÄ7I7[^£| 


I -^e 

*7  ' A.’,  «7 


= 'I«  + . . • + '^ 

E* 


S 


10 


Hoines  WertoH,  go  entgprirht  dios  tlnhcr 

k lei  uer  als 


Doreb  Division  von  QleichunfC  ^')  üureb  I)  elimi- 
nieren wir  7 und  erhalten: 

Z.F 

**”  ' 

diegen  Wert  X|  setzt  man  nun  in  Gleiebun^  li  ein  und 
erhalt: 


^NftkermofSTerfglireB 

Man  setze  den  (Arbeitg-)Tcilverlust  ini  Teile  I.. . tl, 

«Mii'-.'i-i-ä:- 

la.l  = g,), 

worin  Z]  ein  noch  naher  zu  bestimmender 
Faktor  ist. 

Zu  diesem  Zw'ecke  «'rsetzen  wir  vorläufig  die 
Gleichung^)  durch  folgende  Xaherungsgloichung: 

jIjJI’  = 1^.4*  . //,  . -f  4-  .4,  -1~  . . . -f  .1,-1  *f 


4"  '■ia  I 4'  (**i  + • • • • -d.)*  Aj  4" ' • • 4-  i '4,_  I 4"  • 


worin  Z den  Klammerausdruck  und  / eine 
Konstante  bedeutetj  welche  sich  mit 
^wenn  man  in  Gleichung  a'.) 

setzt  und  in  Gleichung  |S)  fllr 

HS +•■■•+ 


setzt  und  analog  in  Gleichung  |i)  für 

die  entsprechenden  Näherungswerte 
einfuhrt^  woraus  sich  dann  der  Klamm cr- 
ausdruck  für  Z ergibt"  und  dcmgeinaU 
bei  Öv  Arbeitsverlust  mit  f’==M 
^ H)v  , , 

in  die  Rechnung  einzufuhren  ist. 

Die  Geringfügigkeit  des  hiebei  be- 
gangenen Fehlers  ergibt  sieh  leicht  unter  Kin- 
setzung  des  naelistohend  entwickelten  Wertes  für  Zj  in 

Gleichung  I)  bezw.  lu;;  andere  ich  nflmlicb  F um 


ITOO  ■ E—Ef  kleiner  als  E—  /v„). 

also  praktisch  belanglos. 


Ap 
1()0  ’ 


Ap 

100 


Wert  aus  Gleichung  z)  einzusetzen  ist. 

Es  ergibt  sich  nun  ans  Gleichung  la)  un  m i tte  1- 
A 

bar  der  Wert  da  Az:z-^  bekannt  ist;  ebens" 

labt  sich  der  Wert  7 aus 

41,  = ./*.—^—  berechnen. 

J_ 7 

Die  Werte  Aj  b is  A**«  ergeben  sich  dann  direkt 
aus  den  Gleichungen  2)  bis  n). 

Es  empfiehlt  sich  jedoch,  die  Werte  bis  P»  in 
analoger  Weise  wie  durch  unmittelbare  Bestimmung 

von  au=  ^ ..  - — u.  s.  w.  zu  Iwrecbnen,  und 

^ 1 A^  bis  .fn)g 

dann  erst  7 zu  bestimmen,  <bi  das  fortgesetzte  Verfuhren 
gröbere  Sicherheit  und  Genauigkeit  gewahrt.  (Siehe  auch 
Zablenbeispiel.) 

Rekapitulation:  Man  bestimme  den  Aus- 
druck Zundhieraufunmittelbardie  Werte  X| 
bis  Zb  aus  Gleichung  F),  11')  u.  s.  w.,  und  setze 
diese  in  die  Gleichung  I),  1o)t  bezw.  II),  II») 
fü  r F|,  etc.  c i n. 

Ist  statt  E (oder  nebst  demselben)  E„  bekannt,  s** 
/ .1  * L \ 

erfolgt  die  Entwickelung  von  (~  g"*  '"i  y ) 

«,NKh«niB||(STerfabren  B**. 

Hei  diesem  wird  auber  der  Prirnftrspaiiuung 
= der  Greiizw’ert  für  A«,*)  d.  b.  der  gröbte  zu- 
lässige S)>aiiiiui]gsabfall  als  bekannt  vorausgesetzt. 

Die  hiebei  verwendeten  Gleichungen  bauen  sich 
analog  dem  früheren  Verfahren  auf. 

Wir  ersetzen  vorerst  Gleichung  m -f-  1)  durch 
folgende  Näherungsgleichuiig 

« + 1 •)  E - E.-  - [.I  L, . j.,  + (A,  4-  . 4.  X 


Xi*4'(-Ia  -f- 

■l.)  ■■ 

4~  (*lo-i  4~  4“ 

4“  '■*  I» 

x-.f 

h iq 

L 8 ,q 

worin  Z'  den  (Klammcrauadnick]  und  f‘  eine  Kon- 
stante bedeutet,  welche  mit  f = I V dem- 

I 100  — p j 

^'emaß 


bei  5%  Arb eits Verlust  mit/’'  = l Oö 
. io"/„  ..  , r = iAo 

in  die  Keebnun^  einzufUhren  ist. 

(Iteztlglirh  des  hiebei  bogangenen  Kehlers  gilt  das- 
selbe wie  bei  Verfuhren  A.) 

Es  ist  weiter: 

r 

IUI  »1  s.lj 


i-i. 


*•  Sietif'  auL‘h  MsbgckUrzlcs  H A'crfaliren“. 
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Durch  Division  von  Gleichung:  n -{-  1')  und  Glei- 
chung 1')  ergibt  sich  dann 

— j />;’ 


analog  berechnet  sich  durch  Division  von  n 1')  durch 
Gleichung  »') 

- Ä’.  (a;  - 

ft.  s<j  a.  ' * y 

<lvr  Wert 

n - 


Wir  bestiimneii 


chungen 


durch 


E,=  P'-I’-.K  + ^ 
' PL 


*) 


I p p J 


100  [A-  — s yir> 

A‘ 


, wurin  -I' 


E . imd  ^ E bedeutet. 


f)  Hiebe  such  abgekürzte«  • V e r fa  h r e n". 


wwie  die  weiteren  Werte  a,_i  bis  durch  Division 
von  « 4-  D)  durch  n — 1')  etc.*) 

Um  nun  die  de  in  taisftchlichen  Arheits- 
Verlust  entsprechenden  Werte  A’i  bis  A’«  zu 
erhalten,  verfahren  wir  auf  folgende  Weise: 


durch  Divi.Hion  der  Glei- 


worin  g',p'  die  der  „Orensspannung*^  ha  entspre- 
chenden Werte  von  .1,  7,  p bedeuten,  und  erhallen 

J'»  * q 


worin  man  fUr  das  aus  den  beiden  Gleichungen  sich 

^ p 

ergebende  Verhältnis  setzt.  Es  ergibt  »ich  so- 

dann der  Wert 


. ü.) 


(Siehe  auch  Zahl  en beispiel.) 

Kekapitulatiun:  Man  bestimme  den 

Ausdruck  und  hierauf  die  dem  Grenz- 
werte E„'  entsprechenden  Werte  Ui  bis  a«. 
worauf  man  nach  Ermittlu iig  des  Wertes 
den  wahren  0 r t h\  nach  Gleichung  be- 

rechnet; h ieran  8 lä  ßt  sich  dann  7 erm  i t tel  ii.f) 

nNähervngsTcrfahroB  O. 

Für  dasselbe  gelten  die  gleichen  Voraussetzungen 
wie  unter  Verfahren  K. 

Aus  Gleichung  14  des  vorhergehenden  Verfahrens 
erhalt  man 

*)Hei  derlterechauiig  gehe  inan  von  Ou  aus 
Ubor  a»— 1 nach  A|  und  berechne  Eu—t*  aus  n')  etc. 

Ist  Iv'i  h e 8 t i in  m t,  s 0 k a n 11  man,  wie  bei 
fahren  A die  Werte  E%  bis  Ka  direkt  a u s G I ci• 
c h u n g 2)  hie  f>'  ermitteln. 

***)  p'  bestimmt  sich  aus  Gleb'hnng  a’),  mit 


E- . A L,  = 7.'/’ . (£-  A’i');  = CV; 


e: 

E 


= Ca  etc. 


ergibt 


‘ ~ z'.r 


w), 


worin  Ca*  bekannt  ist. 

In  analoger  Weise  ermittelt  man  die  Werte 

rvbis  + 

Um  nun  die  wahren  Worte  C,  bi»  C,  *u  be- 
stimmen, ermittelt  mau  wie  oben  aus  S) 


P 


V 


«')• 


[ (analog  L\  bis  (\  wie  oben.) 

Die  Werte  C%  bis  C,  kann  man  auch  tolgondor- 
maßen  ermitteln: 

Man  ersetzt  Gleichung  2)  durch  folgende  Näherungs- 
gleichung 


- A,  = 


• --1-A 


E 


A 

»9 


2'b 


wobei  von  einer  Korrektur  fDglich  Abstand  genommen 
werden  kann. 


E-  E,= 


AL, 


P'»q 


II. 


Subtrahiert  man  beide  Gleichungen,  so  ergibt  »ich 
f i'  _ ■*  ^ 'li 

E A, .1  (A|  -f-  ,■!, ^ _ E,  A',  

E-E,~  A L,  '~E"~  ~E  ~ ‘ 

^ ..  A,Lt-A  A,  + V,  [AL,  + A,'-  A,  'j^\ 

Analog  an»  3')  und  1)  C,  n.  a w. 

Beka pi tu  1 a tion:  Man  bestimme  denAus- 
druck/'  und  h i c r a n f il  i e d e m G r e n z w e r t e A.' 
entsprechenden  Werte  C,'  bis  worauf  man 
die  Werte  Cj  nachGleicbiingai),  respektive  e) 
ermittelt.  („Zahle  n b ei  spiel“  im  „.\nhang“|. 

.IbgekBntes  C-Tsrfahren“. 

Die  Bestimmung  von  C,‘  bis  C,‘  lallt  »ich  um- 
gehen, und  hiomit  auch  die  Berechnnng  von  />',  wenn  man 
diireh  DivisionderN aber ungsgTeieh ung  « + 1') 
aus  „V'erfahren  B“  durch  Gleich  n ng  ß')  aus 

„Verfahren  A“  da»  Verhältnis  — bestimmt,  wobei 

P 

E-E„ 


l\,= 


= ( 1 — C’,) . 100  bedeutet; 


A' 

100  — ft, 



E — A', 

ft, E Z'  t‘\E^.$  .q  Z'.A 

/)  ■“  Ap  ~ Z.  f:E*s.  q.  A~  Z.f 

100 ■ 

Hieraus  ergibt  sich  der  Wert  t’„. 


|0- 


U) 
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Den  Wert  kann  man  dann  wie  bei 
„V  erfahre  II  C‘*nachGleichung<ü>  entwickeln. 

Dain«elbe  gilt  anch  bezüglich  eine» 

„abgekürzten  B- Verfahre  na“, 
wubci  sinngemäß  die  Gleichungen  fUraa.ibisai 
(unter  Einsetzung  des  Wertes  £’„)  zurdirekten  Be- 
stimmung von  A’.^i  bis  fuhren. 

Dieses  Verfahren  ist  etwas  ungenauer,  als  die  vor- 
hergehenden. (Siehe  auch  Zahlenbeispiel.) 


1 

-f  (mS'T5o]  = 

■*  il4Mi 

j^a,  = — — = 2 ö">,  gibt  direkt  A',  =2I2-3j 

Oi=  148.00  ilarauK  K,-  = 2<X)ir>  Volt 


.Ziüil«ab«Uplel  » d«n  üikmngsrerrilirea  lar  BerpchBiiic  elrktri.rh«r  Lrllia^n  brl  ic.ftebn.>iii  Arbeita<«rlai<t~. 


.1 


A,l,  — KM)  Watt 


•'s 


j _ _ j;  - *l  — <1  + ^ 

fc'  ► A'i  + • ••  '6  (,  4- . . . m-  'i + *1 

ti.  .,^1  '.r 


(,*=  i:8» 


'l  + '5 

► 

«t 


.li  =4  450  Watt 

t «a 


1 '^220  Volt 

1 

; 1 

1 

4— /.j  = 40— >U 
'=.350  Walt. 

JjI 

• U'f  = 50 

Der  Arl>eit8verlust  in  einer  «o|»aratea  Leitung  nach 
gegebenem  Schema  zur  Beleuchtung  eine«  Teile«  einer 
Villenk<donic  mit  oOwattigen  Glühlampen  «<jU 
mit  Rücksicht  auf  die  Stromkosten  TV’/o  nicht  über- 
schreiten; die  Endspannuiig  soll  nicht  unter  200  T 
betragen  bei  220  T Pritnärspannung;  zu  ermitteln 
sind  A'i,  Ef,  A;„£,undderbr  ahtquerschnitl./. 
P = 5%- 

.1  = .1,  + .1,  •+•  .Ij  -f  .1,  -j-  .I5  + 

= 1'158  Kilowi 

.NUcnngaTcrfahrrii  A“. 


Oi:>8  Watt  = 


14« 


148 


rr4t) 


wubci  Ä5'=2(81  Volt  angen. 
204-25  Volt 

£,  = 207-95  Volt 


148 
~ 30 

= 4-9 

A’i  = 212-05  Volt 

tti  = 

2-r»5 

(indirekti*  Methode). 

Aus  £■,  — — - • A'+  J?,',wobeip=71%»ich 


r MAS»  tO  i berechnet.  crRibt  .sich 

X=\  , h 1».  30  + 0-65».  40  + 0-D-.  60  •+-  ; = 214-6  (bezw.  214 .3)  Volt 

• * * I ..  ' »'."'T'  . . 


+ 005>.2oj  = 61  + 30-t-  17  + 15=  m 
12.3  X 11 


(+0-01)  (122-'J7» 

= = 20;  = 29  Watt;  A’,  =214-5  V 

ergibt  aus  ^,  = ./* . r,  . . . . <i  mit  PHa  mm*. 

[a\u8  und  den  Gleichungen  2)  bi«  5)  ist 

A:a  = 20(i  2 Volt.1 

aj  = ' = 4 S>;  4«,  = 13  Watt;  />;,  = 211-7  Volt 

gibt  A’.,  = 209-4  Volt 
„ = 206-7  Volt 


bis 


i'.  = 211  6 Volt  (aus  (ileiehung  n) 
A’  = 206 .35  Volt 


*3  = 

13.5 

f7 

= 7-9; 

1.35 

— iKh 

15 

1.35  _ 

13.500; 

001 

ergibt  »ich  aus  f.',,  <y  und  den  Gleichungen  2)  bis  5i. 

.XlUicningaTertabrf«  C“. 


tV  = 


2tHt 

220 


= 0'91 : hieraus  Gleichung  wi. 


. 0 965 


ty  = 0945 


: 0-927 


f V = 0*K).'>5 


£^■  = 212-3  Volt 
£;'  = 207  9 Vult 
£;•  = 2(U-0  Volt 
/-;,•=  199-3  Volt 

31 


= i‘jy-2  Volt 


eine  hinreichende  ('herein«timmmig  mit  detn  aus  E^  er- 
haltenen AVert  für  £5. 

MNäheraogsrerfshreit  IP. 

Wir  «ctzoii  für  vorläufig  £',/=.:L2tiOVMlt. 

^ 30  27  3(» 

fl  if'8..3o  ^ f 

1 1 •<):»  ' • . 1 

“33~ 


h\  au«  Gloiehung  e) . , . . . Ef  =214.3  Volt 

i 2) fj  = 2113Volt 

/vj  = 206  ai)  Volt  i „ , 

aus  Gleichung  5i 

daraus  ^ipvo  Volt. 


Da»  ..sbgi-kUnste  f- Verfahren“  gibt  für  — = 1 27. 
===^==^  P 

= ti'35;  — 0'04fi  gibt  Ar,  = 208  il  Volt,  als»»  gegen 

dessen  mittleren  Wert  2tMv5  Voll  um  l oVrdlzu  hoch. 


<4Kler  0'7"/(,). 

Digitized  by  Google 


Nr.  4<K 


ZEFTSrHRIPT  FÜR  KLEKTROTKCHNIK. 


8eiU  Ö6ii. 


Ober  die  Erscheinungen  der  Radioaktivität 

Von  I>r.  Iiottfrlcd  I)imni(>r. 

Was  die  AbliftDgigkeit  d<*r  Strahlung 
von  der  Temperatur  anbelao;^  so  baben  die 
Cu  ries  featgestellt,  dab  die  Strahlung  bei  der  Tein- 
peralur  der  dUasigen  Luft  unverAndort  ist  Es  liegen 
aueh  negative  Heobaebtungen  für  das  Intervail  von 
2t)0  bi«  XUO  * vor.  Über  den  KiriHub  der  Erhitzung  wird 
bei  der  Erörterung  der  Emanatem  noch  näher  zu  sprechen 
sein.  Meyer  und  v.  Schweidler  haben  eine  haupt- 
sächlich die  ji-Strahlung  betreffende  Änderung  «er 
Strahlung  mit  der  Temperatur  nachgewiesen,  und  zwar 
eine  Verminderung  mit  der  Erhitzung  (bis  20f>®),  die 
sie  ebenfailsder  Einwirkung  der  Emanation  zuschreiben. 

Die  ra^Hoaktiven  Körper  wirken,  wie  die  Cu  ries 
und  Rutherford  am  Thor  entdeckten,  uueh  auf 
andere  Weise  als  durch  die  Strahlung  auf  die  Umgebung 
ein,  sie  teilen  den  umgebenden  Körpern  (auch  Flüssig- 
keiten und  Gasen)  Radioaktivität  mit,  sie  induziere n 
Radioaktivität.  Neben  Radium  und  Thor  hat  nach 
De  b i c rn e insbesonden»  Aktinium  die  Fähigkeit  starker 
Induktion.  Uran  induziert  ebenfalls,  Polunium  nicht, 
lu  Gasen  breitet  sich  die  induzierte  Radioaktivität 
durch  Leitung  aus.  Nach  Wegnahme  des  erregenden 
K«irper»  bleibt  die  induzierte  Ra<Iioaktivitüt  bestehen, 
nimmt  dann  ab  und  verschwindet  endlich  ganz.  Die 
induzierte  Kadi<juktivität  ist  unabhängig  von  der  Natur 
des  erregUm  Kr»rpors.  Die  Strahlung  ist  bei  der  In-  I 
duktion  unbeteüi^  dieselbe  findet  auch  bei  Zwischen-  ^ 
Stellung  eines  niehschirmes  statt. 

Nach  Rutherford  ist  die  Ursache  der  indu-  ! 
zierten  Radioaktivität  ein  materielles,  instabil  radi»>- 
uktives  Gas,  welches  aus  dem  aktiven  Körper  aus- 
strömt, die  sogenannte  Emanation.  Die  Emanation 
verbreitet  sich  in  dem  den  aktiven  Körper  umgebenden 
Gas.  Sie  vernichtet  sieh  selbst  allmählich,  indem  sie 
Re<|uerelstruhlen  aussendet  und  andere  unbe.ständige 
aktive  materielle  Körper  hervorbringt,  die  sich  an  ilen 
Körpern  der  Umgebung  festsetzen  und  diese  radioaktiv  | 
inacnen. 

Die  U a d i u m 0 m a n a t i 0 n,  die  vom  Radium 
konstant  pruportiunal  der  vorhandenen  Radiummenge  | 
abgegeben  wird,  verbreitet  sich  in  der  Luft  des  um- 
gebenden Raumes  und  aktiviert  die  darin  befindlichen 
Körper.  Wird  die  Luft  aus  einem  solchen  Raume  ent- 
nommen und  in  einen  anderen  ubergefubrt,  so  gebt  die 
Emanation  mit.  Die  Kmunation  zerstört  sieh  mit  einer 
Gt‘schwtndigkoit,  derzufolge  sie  in  je  vier  Tagen  um 
die  Hälfte  abnimmt,  wobei  die  Natur  und  der  Druck 
de.s  umgebenden  Gases  ohne  EintluO  sind.  Die  Abnahme 
findet  statt  nach  einem  Kxponentialgestrtz  als  Funktion 
der  Zeit: 

«/  = t/(,  e *"  ", 

wobei  die  Konstante  a = 201  X ‘»J*’  Zeiteinheit 

die  .Sekunde  gilt.  Aktivierte  feste  Körper  verlieren  je 
die  Hälfte  der  Aktivität  in  einer  halben  Stunde,  und 
zwar  alle  festen  Körper  in  ders<db<*n  Weise,  ebenfall.'i 
nach  einem  Expoiientialgesetz.  Es  ist  jedcich  eine  Ab- 
hängigkeit von  der  Dauer  der  Einwirkung  der  Emanation 
Vorhanden.  Die  in  Fig.  4 dargi-stellten  Kurven  zeigen 
den  KinHuö  der  Aktivierungszeit  auf  die  Entaktivierung. 
.\ls  Abszisse  ist  die  Zeit,  als  Ordinate  die  Intensität  ! 
der  induzierten  Strahlung  aufgetragen.  Man  sieht  bei 
kurzer  Einwirkung  forste  und  zweite  Kurve,  bis  zu  j 
2Vv  Stunden)  nach  dem  sehr  ruschen  Abfall  im  Anfang  , 


zuerst  eine  Zunahme,  dann  erst  das  regelinälHge  Ab- 
nehmen. Die  Ursache,  ist  darin  zu  suchen,  daß  auch 
die  induziert  aktiven  Körper  anfangs  Emanation  ab- 
geben, wodurch  die  Aktivität  verstärkt  wird.  Nach 
Aufhören  der  Emanuti<»nsabgah4*  tritt  erst  die  normale 
Abnahme  ein.  Die  hier  anzuwendende  Formel  lautet: 

•/  — *^u  f '*>  1 

Mur  —[a~1]e  ) 

wobei  für  feste  Ki>rper  nach  Aktivierung  durch 
24  Stunden,  a = 4*2,  = 2400.  ==  1860  (in  Sekunden), 

Für  Gase  gelten  ganz  andere  Zahlen,  z.  B.  A|  • 497.000. 


Die  Radiuinemanation  ruft  in  vielen  Körpern  starke 
Ph  08  phore  szenz  hervor.  Bei  gröüerein  umgebenden 
Gasraum  ist  die  Aktivierung  eine  stärken*.  Von  einer 
Anzahl  gleich  langer,  mit  Emanation  gefüllter  Glas- 
röhren ist  z.  B.  diejenige  mit  dem  größten  inneren 
Durchmesser  am  stärksten  aktiv  und  leuchtet  auch  am 
kräftigsten  durch  Phosphoreszenz  der  Wandungen.  Man 
kann  annehnien,  daß  die  Luft  von  jedem  Punkt  der 
Ousmassc  aus  auf  die  Wände  durch  Strahlung  wirkt 
und  die  induzierte  Radioaktivität  proportional  dem 
StrablungszutluBsc  ist. 

Bei  se.hr  langer  Berührung  mit  Emanation  (ein 
Monat)  entwickelt  sich  bei  festen  Köirpcrn  eine  sehr 
schwache  dauorndeinduzierteUadioaktivität. 

Durch  gewisse  feste  Körper,  z.  B.  ZelluloiiL,  Kaut- 
schuk, Paraffin,  kann  die  Radiumemanation 
okkludiert  werden,  d.  h.  diese  Körper  senden  nach 
der  Aktivierung  stunden-,  selbst  tagelang  reichlich 
Emanation  aus,  während  andere  aktivierte  KtVrper  die 
Emanation  höch.Htens  20  Minuten  lang  ausaenden.  Die 
I Fig.  5 zeigt  die  Abfallskurven  für  diese  Körper. 

! Flüssigkeiten  lösen  Emanation  in  gewisser 

I Menge.  In  einer  luftdicht  verschlossenen  Flasche  zer- 
I stört  sich  die  Emanation  nach  dem  erwähnten  Gesetze. 

I Bei  freiem  Luftzutritt  findet  ein  «ehr  rasches  Abnehmen 
der  Aktivität  der  Flüssigkeit  statt  und  die  Emanation 
I gebt  in  die  Luft  über. 

Radium  Salzlösung  in  offener  Luft  wird  fast 
inaktiv,  indem  sie  Emanation  aussendet.  die  die  Luft 
' und  di©  Winde  aktiviert.  Bei  einer  I^ösung  in  ge- 
schlossenem Geftfß  nimmt  die  Aktivität  anfangs  zu.  bis 
sie  nach  etwa  einem  Monat  (^inen  Grenzwert  erreicht. 
Es  findet  eine  Anhäufung  von  Emanation  statt,  bis  ein 
I Gleichgewichtszustand  eintritt.  das  heißt,  die  Menge  der 
neu  entwickehen  und  die  der  im  gleichen  Zeitraum 
zerstö>rten  Emtinatioii  gleich  sind.  Aus  dem  festen 
Kadi  umsalz  scheint  die  Emanation  schwer  ent- 
weichen zu  können,  sic  sammelt  sich  daher  an  und 
erzeugt  an  Ort  und  Stelle  induzierte  Radioaktivität  bis 
zum  Gleiehgewi(‘hu<ziis1and.  Hieraus  läßt  sich  da«  vVn- 
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wachaen  der  HadioaktivitAt  hotm  Radium  bi»  zum  '< 
Grenzwerte  erklären.  Erhitzung  begünstigt  die  Emanation, 
bei  Rotglut  entweicht  die  ganze  Emanation.  Nach 
Abkühlung  ist  die  Aktivität  geringer,  doch  erholt 
flieh  dufl  Präparat  in  1 bis  2 Monaten.  Emanation  wird 
nach  der  Rotglut  keine  auHgenendet.  doch  geschieht 
dioH  wieder  nach  AufhWn  und  Trocknen  (Kristalli- 
flieren)  dea  Salzes.  I 


RezUglieh  der  Diffusion  der  Radium- 
emanation haben  I^  Curie  und  Dan  ne  folgenden 
Versuch  gemacht:  Ein  groUes,  mit  einer  nach  auben 
führenden  Kapillare  versehencfl  01aaro«ervoir  wurde 
mit  Emanation  enthaltender  Luft  gefüllt  Die  von  den 
Wandungen  ausgehende  Strahlung  wurde  als  Funktion 
der  Zeit  gemeasen,  um  daraus  da.s  Gesetz  für  dan  Aus- 
strömen  der  Emanation  aus  der  Kapillare  zu  erhalten. 
Es  ergab  sich,  dab  die  Ausströmungsgeschwindigkeit  I 
der  vorhandenen  Emanationsmenge  und  dom  Kapillaren- 
quer.schnitt  direkt,  der  Länge  der  Kapillare  verkehrt 
pro|>ortional  sei.  Da»  Gesetz  ist  das  gleiche  wie  für 
mit  Luft  gcmiflchtc  Gase.  Der  DiffuHiunflk<»eflizient  der 
Emanation  in  Luft  beträgt  bei  10®  C,  der  der 

Kohlensäur«  in  Luft  Ü-15  hoi  10®  C. 

Nach  Rutherford  ist  die  Thoremanation 
und  die  durch  Thor  induzierte  Aktivität  weniger  intensiv 
als  die  des  Radiums.  Für  das  Verschwinden  der  Ema- 
nation gilt  ein  einfaches  Exj)onentialgesetz.  sie  ver- 
schwindet flchneller  als  die  des  Radiums,  sie  vermindert 
sich  auf  die  Hälfte  in  etwa  1 Minute  und  10  Sekunden. 
Daher  bleibt  auch  die  Emanation  beim  strahlenden 
Thorpräparat  angesammelt,  da  sie  sieh  zu  rasch  selbst 
zersWirt.  bevor  sie  weit  vordringt,  während  sie  sich  heim 
Radium  in  weite  Räume  verteilt.  Durch  Thoremanation 
aktivierte  feste  Körper  entaktivieren  sich  nach  einem 
KxjHmentialgesetz,  und  zwar  Bndct  eine  Verminderung 
um  die  HälRo  in  11  Stunden  statt. 

Aktinium  sendet  eine  Emanation  vr>n  äußerst 
intensiver  Strahlung  aus(Debiern  e).  Sie  verschwindet 
sehr  schnell  (V'crminderung  auf  die  Hälfte  in  1 Sekunde) 
und  dringt  in  die  Luft  kaum  8 nitn  weit  vor.  Im  Va- 
kuum findet  eine  sehr  rasche  Aiishn'itung  statt,  hier 
werden  10  cm  vom  strahlenden  Körper  befindliche 
Körper  noch  aktiviert.  Durch  .Aktiniumemanation  indu- 
zierte Aktii'ität  verschwindet  von  f<‘sten  Körpern  nach 
einem  Esponentialgesetz.  und  zwar  tritt  die  Vermin- 
derung auf  die  Hälfte  in  Minuten  ein. 

Nach  R u t h e r f o r d wird  ein  n egat  i v geladener 
Kör|»er  starker,  ein  positiv  geladener  Körper 
schwächer  durch  Emanation  von  Tli<»r.  Radium  und 
.Aktinium  aktiviert,  als  ein  mit  der  Umgebung  auf 
gleichem  Potential  befindlicher  Körper. 

Hei  der  Temperatur  der  llüsKigcn  Luft  kann  nach 
Rutherford  und  Soddy  die  Emanation  kon- 
densiert wi‘fden.  Wird  durch  ein  in  fiUssigt*  Imft 


getauchtes  Schlangenn>hr  ein  mit  Emanation  geschwän- 
gerter Luftstrom  geleitet,  so  zeigt  sich  die  Luft  nach 
dem  Durchs!  HMchen  des  Rohres  entaktiviert.  Die  Kina- 
nation  ist  im  K«»hrc  kimdensicrt  und  geht  durch  Er- 
wärmen wieder  in  Ga»  über.  Frl.  Fanny  Cook-Gats 
hat  nachgewiesen,  dab  aus  einem  durch  Thor-  «»der 
Radiuincmanation  aktivierten  Platindraht  hei  der  Hot- 
glut die  Aktivität  zum  gröbten  Teil  entschwindet  und 
an  die  kalten  festen  Körper  der  Umgebung  übergeht. 
Sie  destilliert  also  gew’iascnnaßcn  hei  ziemlich  hoher 
Temperatur  über  und  geht  durch  die  Zwischenstufe 
einer  ga8fJ»rmigen  Emanation.  Die  induzierte  ILidio- 
aktivität  könnte  also  als  kondensierte  Emanation  ange- 
sehen wenlen. 

Elster  undGcitel,  sowie  W i 1 so n haben  nnch- 
gewiesen.  daß  die  Atmosphäre  stets  einige  Ijcitfähigkeit 
besitzt  also  stets  t*twns  jonisiert  ist.  Es  ist  stets 
Emanation  in  d e r L u f t enthalten,  welche  jene 
Erscheinungen  bedingt,  ln  der  Luft  ausgespannte  Metull- 
drähte.  welche  stark  negativ  geladen  sind,  aktivieren 
sich.  Auf  Berggipfeln  ist  die  Luft  mehr  mit  Emanation 
geschwängert  als  in  der  Ebene.  Keller-  und  Höhlenluft 
enthält  stets  viel  Emanation,  auch  die  aus  Mineral' 
wässern  entDuminenc  Luft.  Mittels  Rohren  au»  dem 
Erdh'Klen  entnommene  Luft  enthält  ebenfalls  viel  Ema- 
nation. H i mstedt  hat  auch  im  frisch  gepumpttm  Erdöl 
aus  B*)hrlöchcrn  Emanation  nachgewiesen.  Man  nimmt 
an,  daß  einerseits  im  Innern  der  Erde  gröbere  Mengen 
aktiver  Stoffe  vorhanden  sind,  sowie  dab  in  der  liuft 
unbekannte  Strahlungen  von  gntßcr  Durchdringungs- 
fahigkeit  vorhanden  sind.  Ferner  dürften  alle  Körper 
schwach  radioaktiv  »ein,  daher  die  Luft  von  der  Erd- 
oberfiäche  jonisiert  und  leitend  gemacht  wird.  E«  sind 
noch  mehrfach  ünfersuchungen  der  Qucllwässer,  der 
Bodenluft  etc.  vorgenommen  worden,  welche  alle  auf 
das  Vorhandensein  gröberer  Mengen  radioaktiver  Sub- 
stanzen im  Erdinnern  hinweisen,  Himstedt  meint 
sogar,  ca  könnte  im  Hinblick  auf  die  Curie’schc  Ent- 
deckung der  Wärmeabgabe  der  Radiurasalze  die  Warme 
im  Erdinnern  hiedurch  ihre  Erklärung  finden.  Elster 
undGeitel  haben  dargetan,  dab  die  hei  Quollwässcrn. 
Bodenluft,  atmosnhärischcr  Luft  u.  ».  w.  naehgcwie»enc 
Emanation  vom  Radium  herrühre. 

Die  hei  der  Zerstörung  der  Emanation  vorkom- 
menden Ze i t k on » t an t e n,  z.  B.  in  der  Formel 
die  Größe  a,  sind  für  eine  bestimmte  Sub- 
stanz unveränderlich  und  von  den  Begleitumständen 
unabhängig.  Sie  gestatten  eine  Unterscheidung 
der  8 1 r a h 1 e n d e n Su b »tan zon,  z.  B.  bei  der  Unter- 
suchung der  Qucllwässer  u.  dergl. 

Wa.s  die  Natur  der  Emanation  anbelangt, 
so  hält  Rutherford  dieselbe  für  ein  materielles, 
radioaktives  Gas.  In  vielen  Beziehungen  verhält  sich 
die  Emanation  auch  tatBÄchlieh  wie  ein  solches,  sic 
befolgt  das Oav-Lussac-M ari o t te'sche Gesetz  und 
verhält  sich  auch  bezüglich  der  Diffusion,  wie  oben 
gezeigt,  wie  ein  Gas.  Anderea  spricht  wieder  g«‘gen 
die.se  Annahme.  Es  ist  kein  Druck  der  Emanation  nach- 
weisbar, kein  Gewicht  derselben,  kein  Spektrum.  Auch 
das  Verwdiwinden  au»  lurmetisc.h  verschhjÄSonen  Be- 
hältern ohne  Einfluß  der  Tem|Hira»tnr,  »owie  insbciMmdere 
das  Fehlen  jeder  chemischen  Reaktion  bilden  Einwändt- 
Rutherf(»rd  nimmt  namentlich  gegenüber  dem  letzt- 
genannten Um.standc  an.  dal)  die  Emanation  ein  Gas 
aus  der  Familie  des  Argon  sei.  Wird  über  hei  — loO' 
kon«lensierte  Emanation  bei  — 153®  ein  Luftstrom  ge- 
führt. so  rnilbte.  besonder.^  bei  der  kleinen  Menge,  so- 


Nr.  4<». 


ZEITSC^HKIPT  FÜK  ELKKTRf)TECHNIK. 


571. 


forti^o  Verdampfung  eintreten.  wenn  auch  nur  der 
j'eringste  Dampfdruck  vorhanden  wflre.  Es  tritt  aber 
keine  Vcnlainpfung  ein.  Kerner  haben  Debierne  und 
P.  Curie  gezeigt,  daß  die  Emanation  durcb  Spalten 
und  kleine  Löcher  mit  fiulk^rster  Leichtigkeit  hinaurch- 
tritt.  nicht  lang.«tam  wie  die  Gase.  Alle  diese  Umstfinde 
sprachen  gegen  die  Annahme,  daß  die  Kmanatiuii  als 
(las  anzusehen  sei. 

In  neuester  Zeit  haben  Ranisuy  und  Soddy 
auf  ftpektroskopisebem  Wege  gezeigt,  daß  sich  mit  der 
Zeit  aus  der  Radiumemanatiun  neben  einigen  anderen 
unbf‘kannten  Gasen  H e 1 i u m bilde.  Diese  höchst  wich- 
tige Tatsache  wurde  insbesondere  durch  das  Auftritten 
der  charakteristischen  D^-Ileliumlinio  bekräftigt.  Sie 
.scheint  zu  beweisen,  daß  eine  Cmwan^llung  von  Materie 
vor  sich  geht,  indem  das  Radium  zerfällt  und 
das  Zwischenprodukt  dieses  Zerfalls,  die 
K rn  H n a t i o D (R  n t h e r f o r d),  unter  Verlust  der 
Aktivität  in  das  Endprodukt  Helium  tiher- 
geht.  FrauCurie  und  P.  C u rie  haben  auch  gefunden, 
daß  die  Uranmineralien  neben  den  aktiven  StolTen  stets 
Argon  und  Helium  enthalten. 

Die  Radium  salze  entbinden  auch  sonst 
bcständigGase.  G i c se  1 hat  gefundtm,  daß  Radium- 
bromidlösung  fortwährend  Gase  in  Freiheit  setzt.  Diese 
dürften,  da  sie  vonviegend  aus  H und  O im  ent- 
sprechenden Verhältnisse  bestehen,  eine  Zersetzung 
(Elektrolyse)  des  Lösungswassers  entspringen.  Bei  der 
.Auflösung  festen  Radiumsalze.s  in  Wasser  entsteht  reich- 
liche Gasentwicklung.  Die  festen  Salze  entbinden  eben- 
falls Gase,  die  in  geschlossenen  Geftlöcn  Druck  er- 
zeugen (P.  Curie). 

Inaktive  Körper  können  auch  durch 
Beisammensein  mit  radioaktiven  Sub- 
stanzen in  Lösungen  aktiviert  worden.  Die 
Intensität  der  Aktivierung  Hcheiiit  hiebei  von  der 
Stellung  des  zu  aktivierenden  Metalls  in  der  elektrischen 
Spannungsreihe  abhängig  zu  sein.  Mg.  Zn.  Ay,  Cu 
wertlen  am  stärksten,  i‘t  am  schwächsten  aktiviert. 
Giesel  hat  auf  diesc*Art  inaktive«  Wismut.  Debierne 
Biiryum  aktiviert  Aueh  mit  Uran  kann  ein  Körper, 
z.  B.  Baryum.  aktiviert  werden.  E«  ist  sogar  möglie.b, 
auf  (Ljesc  Art  dem  Uran  einen  Teil  winer  Aktivität  zu  ■ 
mtzielieii.  ebenso  dem  Tluirium  (Crookes  bezw. 
Rutherford).  Crookes  und  R u t h erford  glaubten 
Ulf  diese  Art  st»gar  von  Uran  bezw. 'fbor  einen  neuen 
iktiven  Körper  abgetrennt  zu  haben,  den  sie  Uran  A' 
hezw.  Thor  A’  nannten.  Rutherford  und  Soddy 
halten  Thor  A'  mul  Uran  A’  für  Zwi«chonprf>dukte  de« 
Zerfalls  von  Thor  und  Uran,  go  erzeuge  der  Thor  dauernd 
Thor  A’  und  dieses  zerfällt  unter  Abgabe  von  Tlnir- 
'luanation.  S(»<ldy,  sowie  Rutherford  und  Grier 
laben  gezeigt,  daß  es  sieh  im  Wesen  um  eine  Trennung 
1er  X-  und  |s-Strablung  handle.  Das  behandelte  Uran 
»endet  nur  z-kStrahlen.  das  Uran  A'  Ji-Stmhlen  aus.  Da 
ibor  da«  Uran  «ich  wieder  regeneriert  d.  h.  wieder  z- 
uid  {i-Strahlyn  aiiHsondt't  während  das  Uran  völlig 
naktiv  wird,  scheint  die  Annahme  neuer  aktiver  Körper 
linfällig. 

('her  die  Ursachen  der  radioaktiven  Er- 
leb ei  n u n ge  n bestehen  mehrfache  Theorien,  von  denen 
'.wei  erwähnt  werden  «ollen.  Die  Cu  ries  nehmen  an, 
laß  die  radioaktiven  Köqwr  ihre  Energie  von  außen 
•mpfangen.  Im  Weltenraum  können  Strahlungen  unbe- 
cannter  Art,  von  uns  bi.sher  in  keiner  Wirkung  wahr- 
benommen.  v(»rhandeu  gedacht  werden,  deren  Energie 
;on  den  radioaktiven  Körpern  in  die  diesen  eigentüm- 


liche Strahlung  umgewandelt  werde.  Rutherford 
dagegen  kommt  namentlich  aaf  Grand  der  neueren 
Untersuchungen  zu  der  Annahme,  daß  das  in  einem 
labilen  Obergangsstadium  beßndliche  aktive  Atom  in 
ein  materielles  Gas  zerfällt,  die  Emanation,  die  sieb  mit 
der  Zeit  unter  Heliumbildung  selbst  zerstört.  Die  kon- 
stante Wärmeentwicklang  des  Radiums  bildet  eine  Stütze 
dieser  Annahme. 

DieRadioaktivitätist  cinean  dasAtom 
gebundene  Eigenschaft,  sic  ist  überall  vorhanden, 
wo  Atome  radioaktiver  Körper  vorhanden  sind,  sic  folgt 
den  Atomen  auch  in  alle  Mischungen  und  chemischen 
Verbindungen. 

Die  Frage,  ob  die  Radioaktivität  eine 
allgemeine  Eigenschaft  der  Materie  ist, 
kann  derzeit  noch  nicht  mitSicherheitont- 
achieden  werden.  Frau  Curie  hat  nachgewiesen. 
daß  die  bekannten  Substanzen  eine  den  hundertsten 
Teil  der  Uranaktivität  Überschreitende  Aktivität  nicht 
besitzen.  Allere  Untersuchungen  (Rüssel,  Colson, 
Lengyel)  ergaben  eine  Einwirkung  gewisser  Körper 
auf  die  photographische  Platt«  nach  längerer  Zeit.  Hier 
konnte  die  Radioaktivität  beteiligt  sein.  Neuere  Unter- 
suchungen (Mac  Lcnnan  und  Burton,  Strutt, 
Lester  Cooke)  scheinen  eine  schwache  Radioaktivität 
aller  Körper  zu  ergeben,  doch  herrscht  auch  hier  noch 
keine  volle  Sicherheit. 

Die  Erscheinungen  an  den  radioaktiven  Kör|M^rn 
scheinen  dem  Gesetze  von  der  Erhaltung  der  Energie 
und  von  der  Unveränderlichkeit  der  Atome  zu  wider- 
sprechen. Wenn  auch  die  oben  angeführten  Erklärungs- 
versuche, insbesondere  die  wohlbegrUndete  Ruther- 
ford'schc  Zerfallstheorie,  die  Annahme  eines  stich- 
hältigen Einwandes  gegen  da«  erstgenannte  Gesotz  als 
zumindest  voreilig  erscheinen  lassen,  so  ist  dennoch 
gerade  diese  Theorie  im  Hinblicke  auf  die  Radioak- 
tivität als  Atomeigenschaf^  geeignet,  die  Anschauungen 
ober  das  zweite  Gesetz  in  neue  Bahnen  zu  lenken. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  darauf  verwichen,  daß  eine 
der  Wirkungen  der  Strahlen  der  aktiven  Köirpcr  und 
anderer  Strahlungen,  z.  B.  Kathoden-  und  Köntgen- 
strahlon,  die  .Ionisation,  auch  auf  andere  Welse  als 
durch  die  verschiedenen  Strahlungen  zustande  kommt. 
In  erster  Linie  spielt  hier  die  Temperatur  eine  Rolle. 
Bei  Berührung  fester  Leiter  mit  Gasen  unter  hoher 
Temperatur  wird  freie  Elektrizität  gebildet.  Zur  Rot- 
glut erhitzter  Platin  wird  negativ,  die  umgebende  Lufl 
positiv  elektrisch.  Ein  in  der  Nahe  befindlicher  negativ 
geladener  KörjKT  verliert  daher  «eine  I.4idung.  Inner- 
halb der  Flammen  sind  die  KlammengascijoniMiert.  .\uch 
ehemiHche  Vorgänge  können  Jonisatbm  herv»»rrufcn. 
z.  B.  Phosphoroxydation.  Über  trockenen  Phosphor  ge- 
leitete Luft  zeigt  sich  jonisiert.  Beim  Zerstäuben  eine« 
Wasserstrahles  bilden  sich  sehr  kurz  dauernde  Nebcl- 
keme,  welche  auch  elektrische  Ladungen  zu  zerstnmen 
vermögen,  d.  h.  Jonisation  liefern.  Also  ist  auch  ein 
mechanischer  Vorgang  imstande,  als  Quelle  von  Joni- 
sation zu  dienen.  Es  handelt  sich  hier  um  augenschein- 
lich sehr  verwickelte,  noch  völlig  iing»*klärte  \^)^gange. 


Zur  TarffTrage  der  Elektrizitätswerke. 

Fritz  llonpe,  der  achun  durch  «eios  beiden  da»  vor 
li»'K«ndo  R«ihiet  betrsfFenden  Itüi  her*)  bestens  Wkannt  ist,  be* 
handelt  in  cioctti  in  der  „£.  T.  Z.**  unter  ubigeni  Titel  reniffrnt* 
lichten  Aufsatz«  die  Frag«,  welcher  Strom  tarif  bei 

*)  Varzl.  [iitsrsttttbcrlchl  ln  Utft  SO,  ».  e.,  S«it«  804. 
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&w(>ifennifter  HeDtabilit&t  eine»  t;eplaiiteu 
K i e k t ri  X i t ä t H w e r k e R den  IntereBBen  buwoIiI  der 
S t ro  ni  k n n R 11  rii  e n t e n,  «In  aucli  der  Strom  I ieferAnteu 
am  hoBten  Uechniinj^träKl.  — Kill  jeder  StromlArif  »oll 
aicb  nat'h  Mdgiiehkeit  den  tatalli'ldii^hen  SelbslkoHten  anBchinieiten. 
Ks  ftibt  bekannllich  FauBchaltarife  und  Zihlertarife. 

RrBlore,  bei  deneu  fUr  jfKivD  Strooiverbraucbur  pauBidialiter 
KPsablt  wird,  sind  bei  MoUthen  Aiiiagei»  rmtioDoU,  bot  donon  die 
direkten  UetriobskoBloD  sehr  fterio^,  oder  fa»t  unaiibkngift  von 
der  AuBnutxuit^  der  Aolaieo  sind  (z.  H.  reine  WaBB»>r<urtiineii' 
Anlagen};  für  (.flükiampen,  lb»Keuiauipen  und  üfotoren  |;oUon 
dabei  verscbiixiono  Sätze,  el>ooBi)  wiinier  für  besi-hrfliikten.  Wie* 
bigeii  oder  ^ar  »lumlerbrtH'henen  Hotrieb. 

Die  meisten  bestebendon  Work**  wenden  jedooh  den  /Ablor- 
tarir  an,  mit  einem  Orundproie  fUr  die  Knergi«*<‘itiboit  und  ge* 
witison  Kaiiuttaltxeu.  Man  untorsehcidot  1.  Ueld-  beiw. 
K un  8 u m rabatt  und  2.  it  e n u t x u u g • d a u e r^,  bozw.  luten- 
s 1 1 ä l B ralialt.  3.  K u m >•  i n i o r t e n Haball.  — Die  8latiBliB«‘b 
iiRcbweiBbaro  'iViidenx  ist  die,  bei  j^iäeren  StAdteii  höheren 
Strompreis  mit  GeidrAliatt,  b«i  kleineren  St&iiten  dagegen  Bo- 
nutzuntradauornbatt  anzuwonden. 

Der  Rabatt  fltr  Kraft  »oll  die  ungloiobm&Sigi'  AusniUzung 
der  Zentrale  vermindern.  Viele  Werke  geben  aber  för  „Kraft- 
Btroin“  keinen  Rabatt. 

Dart  „Doppeitarifaystem’*  baiuert  auf  dom  von  Kapp 
und  Kasch  (^K.  T.  Z.“,  lSH5i  e^^tluaiig  vertretenen  Suiidpunkl, 
daiS  es  nicht  auf  den  Zweck  dos  KDergieveidirAui’h**^.  sondern  auf 
die  Tageszeit  lier  Struinentnabine  ankumniL  Seit  l.Jkuiier 
ist  in  Elberfelde  ein  typischer  Doppeltarif  eingefbhrt,  bei  dem 
der  Abendtarif  fUr  die  A*H'/Std.  H6,  ty()  und  52  h Wtrftgt,  je 
naohdetn  bis  zu  lO.OtKi,  15.tkM)  und  noch  mehr  A'M'.Std.  xbge- 
Duuiuieti  wen1i-n.  Der  Tagestarif,  der  sieb  aber  auch  auf  die 
AbemUtundon  der  Monate  Juni  und  Juli  erstrtK.’kt,  hat  i*roifiali- 
Stufungen  von  21  b bis  zu  10  h,  je  nach  der  Abnahme  einer 
Arlieitaleistung  bis  zu  loik),  bezw.  bis  250.tKI0  A'K'.Std.  Dieser 
Tarif  ist  ein  gerechterer  und  in  vielen  Fällen  au3erordetitlit-b 
prakriseber  (Anwendung  nur  eines  Zählers  fttr  Licht  und 
Kraft  möglich). 

TheoretiHch  ein*Hi  der  ricbligBten  SvHtemo  iet  derWright- 
Tarif.  llckanntiich  zerfallen  die  jiuirlichen  Betriebskotten  iu  zwei 
(truppen:  1.  Die  festen  (BoreilBtoHungH*.  Kosten,  die  von 
der  ZeiitrHlenausnützung  unnhliilngig  und  nur  der  .Maximalbexn- 
Bpruchung  der  Zentrale  proportional  sind  (Verzinsung,  Atnorti- 
sation,  (tebältem,  Steuern  eil'.).  2.  Die  variablen  Kosten,  die 
nich  in  der  Hauptsache  nur  nach  der  abgegebenen  Knergiemonge 
riebten  (Brennmaterial,  Uoixuug,  Sclimieruiig,  Keparatim*n  etc.). 
IHb  festen  Kosten  machen  nun  den  weitaus  gr«>Üten  Teil  der 
Betriebskosten  aus,  eo  dali  W r i g h t Uiooretisvb  mit  Hei'ht  Kon- 
Miinentoii,  die  wenig  gleichzeitig  broanende  Lampen  mit  langer 
Brenndauer  beanspruchen,  einen  billigeren  Strompreda  suerk**iini. 
als  sulchen  mit  kurzer  UrenudHuer  und  großer  'Zabt  gieichz«'ilig 
breiinemicr  Lampen.  l’raktiBch  hat  dieser  Tarif  jedoch  große 
Nachteile*l,  er  kompliziert  .sowohl  den  Betrieb,  wie  die  Strom* 
Verrechnung. 

Uoppo  lenkt  die  A u t ni  er  k asm  k ei  t besonderB 
auf  den  Tarif,  den  liopkinaon  sich  schon  1K82  paten- 
tieren ließ**}.  Er  ist  einfach,  übersichtHcb,  gerondit  und  ge- 
währt Ihm  günstigen  AtiBniUzuiigsvorbältnisevu  entaprec-bende 
Rabatte  — gowisBi'rmaßen  autoniatisidi. 

Auch  S'.  J.  Singels  hat***  darauf  hingewi«*sen.  daß  eine 
Kombination  des  Zählertarifee  mit  einem  Abonnvmenttarif  das 
richtigste  wäre.  Kallrnann4’)  wirft  dom  ilopkinson'scbon 
Tarif  vor.  daß  die  Altgalw  ilcn  KunKunientvii  drückend  werde, 
und  daß  be-ondera  die  abgoRtufte  (trundtaxe  die  UiM-hnung  kom- 
pliziere (wxb  Hoppe  tu  widerlegen  sucht).  Kr  gibt  jedoch  zu. 
■ laß  dioer  Tarif  sonst  rationell  sei,  wenn  nur  die  feste  ftruml- 
taxe  dem  Ausdrucke: 

Verzinsung,  Ainortisation  4*  Teil  der  UnterhallungAkosten  und 
der  (icneralunkosteii 

ibpnx’nlcnt  Bei.  Hoppe  erwähnt  dann  ilcn  vonWilkenK  in  der 
„b. 'r.  Z.**.  ItHil.pag.  IM»  vorgcKibIngcnen  Tarif,  der  ein  MittebUng 
zwischen  <lein  II  opkineon-  und  iknn  W right-’l'arif  dari-telll,  und 
stellt  folgt'ndc  Fassung  fiir  M*iiien  auf  dein  llopkinRoir-*rhen 
System  banien^nden  Tarif  auf: 

a I Licht; 

1.  firundtaxe  pro  I.-Rinpe.  einschließlich  Zähleriiiiete  - o. 

2.  Kinbeilspreift  pro  A’M  Std,  b. 

3;  Kraft: 

*)  Vcral.  1‘oilgr  is  ,t'..  TZ".  ISOI, 

••)  lift|.lnüioa,  ..K  T,  I'M.  pM.  70f. 

•••}  N.  J.  h I n«»l>  iSi<]  . roff  StR. 

M „K.  T.  Z |K»7. 


1.  Wenn  der  Konaninent  iin  W’inter  von  -4 -7- 10,  im  Smnm« 
von  Itt  t^hr  abends  auf  Knergieiieferung  nicht  verxiohtet. 
zahlt  er  («rundlaxc  e und  Kinboitspreia  6. 

2.  In  allen  übrigen  Fällen,  auch  wenn  der  Konsument  unter  1. 

keine  tlrundtaxe  bnzahimi  will,  korimien  DoppeltariUähb*r  für 
KraB  zur  Anwendung,  und  zwar:  In  der  .\lH>ndz«it  uiitor  1. 
kostet  die  ATI' Std.  2 6 in  der  übrigen  Zeit  ö,  außer* 

I dem  wird  fUr  Zäblermivte  ein  jährlicher  Betrag  d orhulxm. 

Bei  dioaem  Tarife  fällt  die  lästig«*  Arbeit  der  Brennstundon- 
j eriiiittluiig  ganz  fort.  Die  BrennstuudenkoBten,  die  usrh  diesem 
I Tarife  herHUskämen.  sind  höher  ala  bei  anderen  üblichen  Tarifen. 
I aber  doch  gerecht  mid  billig.  Denn  hier  mtlaaeii  die  guten 
Konsumenten  für  die  schlechten  nicht  initbexahleii.  Hoppe  hat 
' aWr  mit  stdnem  Tarife  vtirnvhmlich  nur  kleinere  und  tnittlere 
I .\nlagen  iin  Auge.  ..Große  Werko  können  und  milsAen  anders 
nH'hiien“. 

Die  Krmittlung  von  a,  b und  r geschieht  mit  Ircwonderer 
Anpabaung  an  spezielle  V'erhältriiese  auf  folgende  Art: 

Die  Urundtaxu  a ist,  um  Konsumenten  beranzuzipben. 
niedrig  zu  halten;  6 xrird  von  *‘I0  h bis  herunter  auf  IH  h pm 
A'H'Std.  zu  normieren  sein,  c wird  aus  <1  ermittelt,  indem  man 
etwa  1 /*A'r3lH  («lühlainpen  setzt,  welche  Ziffer  bei  günstigen 
Verhälltii»seii  wesentlich  erniedrigt  werden  kann*) 

Die  Bewertung  von  a geschehe  mit  von  Jahr  zu  .lahr  sin- 
kendeu  Werten.  .Man  nehinp  in  die  («mudtAxe  die  Zählermiete 
mit  hinein,  indem  man  die  Ansi‘baffungr>kosten  der  Zähler  urit 
den  Geparntanlagekosten  aiiiurtisiert.  Dadurch  ist  die  Miete  filr 
Kleiiik'insumpiiten  gerechter,  wie  bei  der  anderen  bisherigen 
((rganisatiun.  Die  («rundtaxe  tmiU«  in  monatlichen  Katen 
erhoben  werden. 

] (^ber  die  Größenordnung  vi>n  a gibt  bdgendor  Ke<'hnong»- 

gxng  AuftM-hluß,  der  der  speziellen  AnpasBung  an  die  einzelnen 
Verhältnisse  Spielraum  gibt: 

1.  Eine  für  «inen  An.>icblußwert  von  y A'H' gebaute,  zu  r*/« 
gleichzeitig  maximal  ausgenUtzte  Zentrale  braucht  maximai  gb*ich- 

zeitig A'M'.  FQr  die  Maschinen  sind  dafür  — bei 

einem  Gesam  tverlnst  von  h*/o  der  Ze  11 1 ra  lenle  is  t u n g 
für  dio  St  ro  m verl « i I u Hg  ■<>  im  ganten: 
y ■ r y . X . M y x 1 1tM» i»; 

MS»  ' MKtsai  UMMS) 

als  vorzuBchende  l«eistung  nötig '!)**. 

Bt>rÜcksichtigt  man  eine  J*euerve  von  so  winl  die 
Zfiitralenleistung: 

'■  ■’  ' “h-  ■■"..)  ■0»-t-r.M>-*A»-. 

2.  Beträgt  das  veranm'hlagte  Gcsunfaiilngt'kapital  A'  Kronen, 

I durVerzinsungs-  und  Amortitiationskoeftizient  js,»,  die  nbiigeo***  < 
, zu  den  festen  Kosten  noch  binzuzuschiacendon  ttenernlun 
kosten  =-  - (S/u  de«  Anlagekapital««,  so  sind  die  festen  Kosten  = 


3.  Sind  rA'M’  iiislallii'rl.  so  ist  die  Gnindiaxe: 


Nach  der  reirJisdciitschen  Statistik  lat  die  Annahme  von 
I K 152tt MVtO  Anlagekaiiital  pro  t AH' ZentralcnleUtung  zulässig. 
II  oppe  nimmt  einen  ^lit(elwert  von  K an,  su  daß 

A'  /. . HK>  I « ItNt  4 r . l.VH.  lO-t 

wird  und  die  Gnindtaxe  den  allgeineincn  Wert: 

; .4  HRt-j-M.  Hat -j- c) . !5'8 . 10‘®  KroiJi'n 

hat.  I>ie  recht«*  Seite  ist  bei  einem  vorliegenden  Projekt  mehr 
«xler  weniger  g«-naii  t»okannl,  s««  daß  A sich  im  besonderen  Falle 
' leiclil  berechnen  läßt,  ohne  daß  man  sich  natürlich  strengu  an 
' den  iHTiH'lmntcn  Wert  tu  buiten  braucht.  M:ui  wird  für  grüßen* 

■ 

*)  Dl«  P«4WM>ui»tr  d*r  /»hl  IR  in  «iBa  at>w*o  wUlkarltebKi,  wie  ».  H.  die 
I dar  10,  dia,  wie  Hvps«  >B  «ia«r  Keaai»«*  auirlbi,  nomUrt  ward««  kan*. 

wa«ta  iwsa  barOukaielitigt.  daS  dl»  dart-liarliBUtlklw  Uataatuas  dar  Muloreii  nu 
rii.ae  Hruchteil  ibrar  soiainelimi  Leittoeir  auamaclit.  Seeb  M*>lnua|{  dae  Stad^ 
reateo  w&ra  iieaw«wei<  «ln*  von  a anabbss(ige,  Jedoch  die  K-'Bkarreaa- 
I fkUtskalt  mit  (}aa  eie.  inabr  b.-rOtilifttebtireade  Nuirmiara<H(  *or  s vornexlelMm. 
Kraft  muB  eben  billiger  tela,  wie  l.icbt;  «eil  UroZkoafcm  biliiirar  >•*  slt  Kleta. 
hiMiautn. 

1 •*!  Hoppe  gibt  r«r  die  Zf »tralleittues  d»o  UTart  - - --  an,  w a ? 

' * IBO  — t» 

»rraober  *»B  Veraehen  iat.  üer  Ueog  d*>r  Baehnttaz  wird  dadurcS 
I BiL-bt  beaioHiilU,  I>  i a eben  aagsgabaneB  Uleiebnagea  «ad  dia 
I Jareuk  foltffnden  alod  dahar  tob  Referantea  riebllgsattalll 
wiariariiaKfhfn  wurdaB, 

1 ***i  /ablrranichtAuoi;  inb-*im0aB. 
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kleiner«'  GrundUxen  wählen  könoeD  und  aus  praktiaehen 
Gründen  auch  wählen.  Knie  dan’bBchnittUrhe  Lajnpenxahl  von 
H-f-lO  Lam|>en  kann  der  llerffhnun^  der  Grundtaxe  pro  instal- 
lierte l^aniiH.'  cu(;mnde^elef(l  werden.  Aua  einer  in  dein  Hoppe* 
«eben  Artikel  enthaltenen  Talielle  kann  man  na«;h  dieeen  Gnind- 
aäUen  normierte  Grutidtaxen  für  1 ~ l(l5  installierte  Lampen 
entnehmen.  So  beträgt  z.  K.  die  Grundtaxe  pro  Jahr  und  Lampe 
bet  lü  I«ampoii  K 7'iti,  bei  einer  ICH)  Laiiipetuuilaj«e  dagi'gen 
nur  K 4'8f). 

Itieeo  Werk*  ain<l  jedoch.  :«owcil  dies  dom  Ucferonlen  zu 
beurteilen  mötflich  ist,  auf  Grund  x'on  praktischen  Annahme»  mit 
Hilfe  der  in  dem  11  o p p e'^chon  Artikel  {{e|{ebenen  Funnol  für  A 
berechnet  Daher  wären  sie,  wenn  nicht  eino  iniUTersUiiidliche 
AutfaMuriK  di's  Kefereiiton  vortiegon  «ullto,  noch  durch  Multipli- 
kation mit  dem  Korrektionstaktor  ^ **  . !0— « zu  verkleinern. 

UK)  — u 

Dadurch  ergelmn  «ich  aber  an  kleine  (rrumllaien.  wie  «io  für 
kleinert*  und  mittlere  Werke  bei  der  X'on  Huppe  aiigegel»euen 
Tariflorm  kaum  rentalvel  «t'in  dürften. 

fl«  werden  non  weiter  die  Kneten  pro  Bronnstuiido  und 
Lain|H'  •Glühlampe  mit  lOA’A'i  für  verschie<lon  gr«tüe  Anlagen 
und  verschiedene  Henutzungsdauerii  beret^hnet  und  ein  Vergleich 
mit  andere»  Tarifen  angeetellt. 

Die  ocbließliche  Antwort  auf  die  eingangs  gestellte  Krage 
lautet  nach  Hoppe:  Entweder  ein  1‘ausrhaltarif  oder  ein  Tarif 
nach  llopkinsuii.  l<eUterer  »ei  aber  vurzuziclion,  ila  er  in  allen 
Fällen  gerechter  und  einfacher  «ei.  In  vielen  Fällen  winl  wie 
durch  ein  angegebenes  Heispiol  «riiärtct>,  überhau|>t  nur  ein  Ho}m 
k i II  B u n-Tarif  die  Errichtung  eine*  Klektrizitätswerke«  für  eine 
Gemeinde  möglich  machen.  K.  Kr. 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Venchiedene». 

i'ber  da«  Weaen  der  Elektrizität.  Im  Anguethefte  von 
pH  a r |)  s r « Magazine**  macht  «las  Mitglied  der  kgl.  Akademie 
der  iBsenachaften,  Sir  Oliver  I^udge,  in  ])upulilrer,  aber 
»ehr  intert*s«antcr  Weise  Mitteilungen  über  die  neuesten  An- 
»iefaten  Olier  das  We.>ten  der  Elektrizität.  Die  Elektrizität  sei 
keine  Kiiergieform,  eln>n«owenig  wie  etwa  Wasser,  «onderti 
vielleicht  nur  eine  Form  iler  >Iaterie,  wie  die  Anhänger 
(Merk  Maxwells  schon  vor  dreißig  Jahre»  dachten.  Wir  können 
weiter  gehen  und  sage»:  Die  Materie  besteht  au«  Kl  ek 
trizitat.  So  wenig  wir  über  die  pu.siirve  Kloktrizitäl  wissen 
— denn  die  Ansicht,  daß  «ie  eine  „Maiiifestatnm*'  dos  Welläthers 
sei.  ist  nach  Lud^o  unliewie»i*n  und  unwahrscheinlich  — »o  viel 
Neue«  hat  uns  die  Elcktronentheoriu  Über  die  negative  Elek- 
trizität gebracht  W'ir  hal>en  <vrund  zu  der  Vermutung,  daß  alle 
StotFe  dieseliie  .Art  von  Elektr>men  enthalten,  ja.  ilaß  keine 
andere  Art  von  Elektronen  existiert  Die  ncgativnw  Toilchen,  die 
Elektronen,  besitzen  den  >,>m  . '''nuiToil  der  Masse  de«  Waeser- 
«loAatofiiK.  während  kein  pn.»itiTe«  Teitcheii  bis  jetzt  „isoliert'* 
w'nnleu  ist,  da«  kleiner  gewesen  wäre,  wie  da«  gewöhnliche  Atom. 

Die  Elektronen  kommen  frei  nur  in  verdUimten  Gasen  vor, 
wo  sie  bei  UNt.lälü  engl.  .Meilen  in  der  Sekunde  zurücklegen 
kiinnen.  Durch  eine  Änderung  iter  liiehtung  <ider  Geschwindig' 
keit  der  Hewegung  dieser  klein<^tcn  Teilchen  {*  der  (*röße 
eine«.  At4mi8)  wird  eine  .-iiidernng  de»  GleiehgewichlKzustandcs 
der  .Atherleililieii  hervtirgerufen,  Älherschwtngimgcn  — Li<hl. 

Jeiler  fllektri*iche  Slnnn  in  einem  metallischen  1.4'itor  ist 
eine  Elektnmeiiwanderung  auf  dem  Wege  der  Metallatoine, 
während  hei  der  Flü.-tsi^eit.«leitung  die  Atome  von  den  Elek- 
tronen mitgeriH»cii  wer«len.  Hei  der  Elektrolyse  i«t  aUo  die  Elek- 
truneriwamlemng  die  Ursache  der  Jonetiwmiderung. 

,.l)ie  .Materie  besteht  al>u  aus  posiiivor  und  negativer  Elek- 
trizität und  sonst  niebt«.**  Nach  Lodge  IflKaen  «icA  alle  ihre 
lugeiisidtafton  (U)  erklären,  auch  da«  alte  R9l-cl  der  Kuhä«ioii. 
Sogar  die  „Gravitation*'  läßt  sich  vielleicht  einmal  auf  eine,  durch 
«las  Eindringen  ein«'»  negativen  Elektrons  in  eine  positive 
'phäri*  hervorgcrufi-ne  Uehidualwirkung  zurückzuführen. 

Ein  Tranaforniator  fUr  500.000  Volt  erregt  im  Elektrizi- 
täUpaluet  der  Wrdtau.s'rellung  zu  St.  Louis  Aufsehen  durch  »«»in« 
cnürrm’  Wirkung  bei  Funken-  o«l«'r  Fiammeiicntlailutigen.  Es  ist 
ein  Transformatiir  für  'JtlA'll'  v*ui  normaler  Bauart  mit  ge- 
«chloss«m«*m  magnetischen  Strtmikreis  Hir  eine  primär«-  Spannung 
von  l'.2tt  r bei  (kt  |‘eriodcn.  Frimär-  und  Sekundärs|mie  sind  um 
einen  unterteilten  Ki>«enkern  v«»n  äJO  «k/A  Gewicht  gewi«-kell.  Da« 
l’rimärkupfer  wiegt  da«  Sekundürkupfer  *JT  kv.  Der  Tran»- 

fiiruifttor  liegt  >u  (U.  I)ie  Emlcu  «ler  S«*kitndärRpule  reichen 

tiOem  über  den  iK-ckel  d«*s  t)lkast«>nB  heraus.  Ihr  Abstand  Itelrägt 
Hl*  CM,  die  Isolation  «ler  >puleiM'‘ndeii  ist  «iurch  parufliuiertes  Holz 
und  eine  starke  Glasplatte  hvrbeigefUbrl. 


Der  von  Thodarson  auageetelllo  Apparat  soll  das 
Studium  der  lIochapannungsenicbeiQUngen  ermöghahen.  Za  diesem 
Zweck«*  ist  die  Primänspannung  durch  einen  regulierbaren  Vor- 
schalttransfortnator  veränderlich.  Trotz  der  enormen  Spannung 
und  des  rund  betragenden  Uhonietzangarerhältnifisea  bat 

der  'rransformator  keinen  Fehler  «Tder  Schaden  aufgewiesmi. 
Daraus  darf  gefulg«*rt  werden,  daß  *die  obere«  Gr««nze  l^r  Huch- 
Spannungen  bei  KraftübertragungBlinion  nicht  durch  die  laolatinn 
der  'rransformatoren,  «ondern  durch  die  Ivoitungen  heotimmt  ist. 

Die  Telegraphie  nnd  Telephonle  In  Japan.  Unter  dem 
'Htel:  „Japan  am  .Anfang  des  'JO.  Jahrhundertoe**  bringt  das 
„Archiv  für  Poel-  und  Telegraphie**  einen  Cbcrblick  über  die 
Entwicklung«  Japans  «eit  der  im  Jahre  1S08  erfolgten  Wietler- 
herei«*llung  der  kaiserlichen  Herrschaft  bi«  zum  Anfang  diese« 
Jahrbundertes.  0l>er  die  bemerkenswerte  Art  der  Verbreitung 
de«  Telegraphen-  und  Fern.Hprec.hilienslea  in  Japan  entnehmen 
wir  dieaeiii  Artikel,  «ler  auch  in  manch  anderer  Heziehung  inter- 
sssant  ist,  lolgend»«;  Während  es  der  Regierung  äußerst  schwer 
tiel,  die  erate  T«'IegrapbenlBitun^  — zwischen  Tokio  und  Yoko- 
hama ISbit  — gegen  die  AngrIHi.«  de«  abergläubischen  Volke«  zu 
schQttou,  konnte  sie  10  Jahre  «später  aus  Mangel  an  Geld  nicht 
schnell  genug  allen  Anträgen  auf  Herstellung  von  Telegraphen- 
verbin«lung«*n  gere««ht  werden.  So  ist  denn  ein  Teil  d«*r  1»W! 
gebauten  Tulegruphunleitungon  auf  Kosten  der  Gemeinden  her 
gestellt  worden,  die  sich  freiwillig  erboten  hatten,  die  Auagalien 
zu  decken.  Nach  dem  Kriege  mit  Cliina  fand  eine  weitere  er- 
hebliche Ausdehnung  des  Telegraphennetzos  statt,  «u  daß  dieses 
jetzt  alle  wichtigeren  Ort««  berührt.  End««  1901  waren  1850  Tole- 
graphenanstalten  eingerichtet.  Die  Ge><anitliUige  aller  Telegraphen- 
leitung«*»  betrug  «lamal»  lJJ.5(.X>kM,  die  der  Tulegraphenlinien 
JH.lKXl  km.  Für  den  Vorkehr  mit  dem  Auslände  steht  ein  KsIk«! 
von  Naga.4aki  nach  Schanghai  und  ein  «olchea  nach  Wladiwostock 
zur  Verfügung',  eine  Kabelverbindung  mit  den  Vereinigten  Staaten 
von  Atnurika  ist  geplant.-  Auch  den  Fumsprt'cber  bat  Jsfian  schon 
seit  1H77  in  den  Dienst  des  Verkehreti  gestellt.  IH?*0  wurden  <iie 
ersten  Stadtfenrnprecheinrichtungen  in  Tokio  und  Yokohama  ge- 
frchalFeii,  deni*n  bald  «larauf  dmjenigen  in  Osaka  and  Kobe  folgten. 
Kn«ie  PtOl  bestanden  bereit«  179  üffontliche  Sprechstellen  und 
J.'i  StAdtfemspret^heiiirichtiingim  mit  rund  Teilnehim'rii. 

während  von  Jb.tXX)  Personen  die  Anträg««  anf  Herstellung  von 
Fermtprechanseblüseen  der  Erledigung  harrten.  In  der  Elektro- 
technik steht  der  Japaner  durchnm*  auf  der  Hübe  der  Zeit;  er 
kennt  und  verwendet  die  neuesten  Apparate  und  Systeme  auf  dem 
Gebiete  des  Telegraphen*  und  Fornsprechweeens.  So  «ind  seit 
einigen  Jahren  in  alle»  Vermittlungsämtern  die  VielfachuriiKchaltt'r 
mit  uutoinati»cher  Zurückziehung  dor  Annifklappen  in  Gebrauch 
und  gegenwiirtig  wird  die  Einfübruug  der  VielfachumBchalter  mit 
GlUhlampenHignalisierung  und  gemeinsamen  Anrtif*  und  Mikroph«»n- 
batterien  (System  der  AVesU-rn  Ele«-tric  ('(«tnpany)  geplant.  Die 
Dupluzteb'grapbio  sowohl  als  auch  (seit  1893}  di«  t^uadruplex- 
telegraphie  hnden  Anw«>ndung  in  bedeutenderen  japanischen 
.Ämtern  und  die  I>oppeNprechB«'haltung  auf  F'ernsprechverbindnng- 
lcitung»‘n  wird  verschiedentlich  benützt.  Versuche  mit  drahtb»-cr 
Telegraphie  haben  bereit«  mehrfiu-h  mit  Erfolg  «tattgefunden. 

In  der  T«lographie  verwi'nib.«n  «lie  kleineren  Ämter  den 
Fernsprecher,  die  grüßeren  den  Kbipferapparat  o«ler  den  AVh**al- 
MU»iibchen  autoinatiVehen  Telegruphenap}tarat  und  für  Kabrlteb' 
graiibie  den  Moirhfad’when  lldjerschndber.  Die  Fernspn'chapparat«* 
»inn  nach  dem  Modell  Solid  back  gebaut.  Die  I..eitiingcn  sind 
fast  ausnahmslos  aus  Hronzedrabt  hergesttdit  (auch  ^ie  Tclegrapüon- 
b'tUingeni;  lAir  den  FernsprfH'hdienst  ist  da«  Dopiidlcitungssystom 
durcligefUhrt.  Leitungsdrabt.  Porzellaniaolatorcm,  die  bülzcrnen 
Leilungsstangen,  hölzern«*  und  eiserne  Träger,  sowie  die  Tele- 
grapht'iiapparate  werden  In  Japan  selbst  angeferUgt.  .Auf  den 
Leitungshau  versteht  «ich  der  japanische  IVoainte  »«‘hon  «eit 
*J0  .lahn«n  und  im  Jahre  1^97  hat  er  zum  ersten  Male  sein  Ge- 
schick in  d«'r  selh»tämligi‘ji  IIei>teUung  größerer  Seekabelver 
bindungen  bewiesen.  Nicht  zum  wenigsten  den  zw«*ckiiiäßigen 
(T»*aetzcn  und  V«*rorduangen,  durch  «Ile  sowohl  «las  Post-  als 
auch  das  Telegraphen-  und  Fcrn.^prwhwes«*«  vollständig  geregelt 
sind,  ist  die  mächtig«  Verkohrszunahne  zu  vor«lank<*n,  wie  sie 
au«  nuch*«tcb«'nd<'n  Zahlen  hervorgeht,  die  gleichzeitig  beredtes 
Zengnts  für  die  Km*rgi«<  der  w irlachftftliclmn  und  kultur<*ll««n 
Entwickelung  «Ics  japanischen  V«ilkes  ablcgen: 


Z*)il  «ler  «ttffeUefertMi  Zsai  der  beart>«ilBl<a 

im  Jktir«  Tvieatsmi»* 


IH7-J 

i>(, 

Millionen 

(rund* 

19.00(1 

rund  fl.  J. 

1871 1 

IKHI 

84*.', 

I89J 

JK4M/, 

4.ÜT4.O00 

. (i.  .1 

nnn 

8-J31/, 

- 

iü.JlM.ouo 

Di«  Kinnahm«.'n  aus  dem  Po»t-  und  'rdegraphenwesen  be- 
trugen iin  .lahre  IIHiJ  rund  J(i  AIilli<.men  Yen.  If'.  K. 

Kegallerang  von  l'hmi.  ln  den  „('omptee  Kendus**  macht 
(r.  Higourdau  den  Vorschlag,  mit  Hilfe  der  dralitlosmi  Telegraphie 
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die  Uhreo  «ino»  iK'Btiminten  Gebiete»  iia<*h  einer  Zentrmlubr  einxu- 
»tellea.  Die  Zentniiubr,  welche  jisJe  Sekunde  einen  eleklriM'lien 
Kontakt  unterbricht,  ist  mit  einem  Relais  verbunden,  da»  ein  Induk- 
toriuiit  betitifct.  Dieses  iat  in  beluLonter  Weise  initeinem  Sehwingun{^-  I 
kreis  sum  Aussenden  elektrischer  Wellen  verbunden.  \'on  dieser 
Sendeelation  fieben  also  jede  Sekunde  kurxe  WeilenaQse  aus.  Hei 
jeder  eintelnen  Uhr,  die  über  das  Itetrelfeude  Gebiet  verteilt  ist, 
wird  ein  KmpHUiicer  angeordnet,  der  dieselbe  bei  jtniem  Anspr«»cbon 
betiltigt.  £s  würde  genügim,  alle  Minuten  oder  nach  je  10  Sekunden 
derartige  Wellen  auhsusenden.  Versuche  mit  Übertragungen  über 
2 km  sind  gut  gelungen.  | 

Röntgefutrahlen  Im  Dienste  der  Kabeirabrlkatlon  (vergi. 

das  Referat  im  Hefte  37). 

Fanden  die  Krmtgenetrabion  ihre  vornehmste  und  erfidg* 
reichste  Verwendung  in  der  praktischen  Medisin,  wo  sie  sU 
dia^ostisches  Hilfsmittel  ganx  neue  I*erspektiven  für  die  medi- 
sini.Hche  ErkennungKkuost  erdtfuet  haben,  und  wo  sie  auch  als 
Heihntliel  bei  der  Behandlung  gerade  der  schwersten  Formen 
der  Hautkrankheiten  vortrefllicbe  l>ien»te  leisten,  so  sind  siejetst 
auch  Ittr  ilie  Bedürfnisse  der  Technik  nutsbar  gemacht  worden. 
Und  zwar  ist  es  auch  in  diesem  Falle  eine  Diugnoee,  für  welch» 
sie  zu  Hilfe  genommen  werden,  nlmlteh  die  Feststellung  von 
Freuidkürpom  in  der  Isolierschicht  der  Kahel. 

Fig.  1 veranschaulicht  einen  solchen  Apparat,  der  von  der 
Eiektrixititsgescllschsit  ^Sanitas*^  zu  Berlin  konstruiert  ist. 

Wie  suhun  oben  angedeutet,  soll  der  Apparat  dazu  dienen, 
die  Reinheit  der  Kaliel  zu  kontrollieren  und  etwa  in  die  Isolier- 
hülle  eingedrungene  Fremdkörper,  Unroinigkeiten  oder  Duftblascn 
jederzeit  sicher  erkennen  zu  lassen. 


Die  Konstruktion  der  Einrichtung  ist  folgende: 

Auf  einem  fahrbaren,  mit  llandgiiH'  verM'henen  Kisengcstell 
ist  ein  Kaalon  montiert,  der  in  s«inuin  inneren  den  Fuuken- 
induktor  und  den  KimdeoMitor  bi(^t.  Eine  Wand  des  Ka-iteii.s  i.st 
abnohmfisr,  hinter  ihr  ist  der  Uiiterbrccher  und  di*r  Motor  für 
deiiBcibcn.  Daneben  linden  sich  eine  SchalUafol  und  zwei  Sjrhe- 
ruiigen.  «in  St-hieberrbcostal  für  die  Regulierung  der  'l'ourenzshl 
de»  Uiiterbre^diermotor»,  eine  Rcgnlierkiirbcl  für  ilcn  Frimfirstroin, 
ein  Schaltor  für  dun  Motor  und  ein  solcher  für  den  Induktor,  »o- 
wie  utidiicli  zwei  AiiKchluliklemmen  Hir  den  ii.nuptKtn>in.  iK’rfür 
ilie  Ki^giilieriing  des  l*rim8r<tronieb  nötige  Widerstand  liegt  auf 
der  l{iick»uilu  der  SrhaltLafcl. 

Auf  dum  Dache  des  Kastens  ist  ein  Gentell  aulV'*hsul.  das 
zwei  Hollen  für  die  Führung  de»  zu  untcfxiehemien  Kabel.s  be- 
sitz!. Darunter  liegt  eine  Holzklemme,  in  welcher  di«  K<'iitgi<n- 
röhre  befestigt  wini.  Auf  dem  Ibolen  d»s  <b>stelb>s  stehen  die 
beiden  AniK'hiuüklenimeti,  die  zur  Seknndärrolle  des  Induktors 
führen  und  von  denen  dio  Köntgenröbru  ihren  Strom  uinpfängt. 


Oberhalb  des  über  die  beiden  Ki>llen  laufenden  Kabels 
liegt,  um  eine  horizontale  Achse  drehbar,  der  in  mn  Krrploekop 
eingesetzte  Durchleuchtungsschirm. 

Beim  Gebrauch  winl  das  Kaliel  unter  dem  lyeiichucbirine 
vorbeigezogen,  wobei  das  Liebt  der  Röhre  jede  Unregelm&Üigkcit 
und  V crunreinigung  in  der  Isolierschicht  sofort  iin  Hilde  auf  dem 
Schirme  wiedergibt. 

Dieee  Prüfung  kann  ohne  weiteres  vorgenommen  wenien. 
ohne  ds6  der  betreffend«  Raum  verdunkelt  zu  werden  braacht, 
da  das  den  {.«euchUchinn  uinschlioftendo  Krypioskop  alle  stun'odun 
Lichtstrahlen  von  dem  Auge  des  Beobachter»  femh&lt. 

Gattapeirlia>KiiUnr  and  «Handel.  In  \r.  18  und  28  der 
«Gummi 'Zeitung**,  Hkf4  sind  über  Vorkommen,  Gewinnung  und 
Verarlieitung  des  (■uttapercha  genauere  Angaben  gemacbL  Der 
(fUttapercha-Baum  wächst  wild  nur  in  der  vom  6.  Grade  nördlich 
und  südlich  vom  .\i|ualor  und  vom  1l5.  umt  llü.  Grad  uetiiehe 
Länge  (von  (rreenwich)  begrenzten  Zone.  Entgingen  engiiseben 
BeriebUm  kommt  echte  («uttapercha  in  Java  wild  nicht  vor. 
auch  auf  den  Plulippinen  und  in  Neuguinea  kaum.  Die  besten 
(•uttaperchasorten  sind  die  roten, z.  B.:  «Pabang“,  ,.Bulong^n**etc. 
Dann  kommen  die  Soondie-Sorten,  z.  R.:  „Hagati**  u.  s.  w.  Die 
dritte  (Qualität  ist  die  der  wetBeu  Sorten,  wie  Kclanlan;  die 
schlechtesten  Qualitäten  sind  die  H eboi  I ed- Sorten,  aue  Abftllun 
zusauiinengekocbte,  sehr  täuschende  Imitationen. 

Prof.  Du  ns  tan  lienchtet,  ilaS  die  Sorte  ,.JcluUmg**  un- 
nÜUerwetse  mit  Petroleum  und  gipshaltigi'm  Material  versetzt 
wird.  Unverfälschte  Guttapercha  ist  übrigens  ini 
Handel  kaum  noch  zu  haben. 

Die  Pflanzer  in  C<‘ylon  trocknen  nach  Angalie  von  Octave 
J.  A.  Collet  den  Gummi  noch  immer  an  der  Sonne,  obwohl 
ihm  das  »ehr  schädlich  ist.  Franz  Clouth  lieslfttigt  diesen  Mi6 
brauch  der  PHarizer  aus  eigener  Anschauung.  Cevluo-Para  wurde 
aller  fast  um  1 Mk.  pro  1 k^  teurer  bezahlt  als  fra»itianise.her. 

Der  (iummiverbrauch,  besonders  in  letzter  Zeit,  ist  derartig 
grtifS  (Schiffsbau,  Radreifen,  Kabel  etc.),  daB  sich  mehr  und  mehr 
die  Zucht  von  Kautschuk  bäumen  in  eigenen  I’lan- 
tagen  für  nötig  berausstellL  Das  erforderliche  Anlage- 
kapital ist  groß,  Ertrag  erst  nsch  einiger  Zeit  rcntabid.  Später 
aber  ist  diu  Anpflanzung  und  Ausbeutung  »ehr  raliomdl,  was  an 
dem  Beispiel  gezeigt  werden  kann,  das  die  vier  Jahr«  bestehende 
Plantage  Deli  Moda  anf  Sumatra,  die  einem  Deutschen  Adolf 
Runge  gehört,  liefert.  Im  vierten  Jahr  gibt  ein  Guminibauin  (Vfi  kjf 
und  steigend  nroJabr  um  ebenfalls 4f'5k^iiiohr.DieKautsehukkuitur 
warf  dabei  (lui  einer  l'age»anpHiinzuiig  von  zirka  Bäumen 
nach  12>/|  Jahren  zirka  tüf^/o  des  AntagekapiUles  ab.  ist  also 
eine  der  rcntalielsten  Tmpi'nkuUuren. 


Chronik. 

Rrrichtong  neuer  Stationen  fUr  drahtlose  Telegraphie 
in  Amerika.  Di«  ainerikaniM'he  Seebebörd«  hat  mit  der  f»« 
ForeHl-Gcsellschafl  nach  Berichten  de»  Londoner  ..Eletüiician" 
Verträge,  belreHend  die  l^iofcrung  von  fünf  groBcn  Telegraphen- 
.»tationen  abgi'schlo'isen,  u.  zw.t 

Key  SVest  - Panama IHtlo  Lm 

Kev  West — l*orlo  Rico  , . ....  HHW»  „ 

Sud-C'iiba'«  Panama lliVf  « 

Pensacola  - Key  West 7*J(>  « 

Süd  Cuba — Porto  Itico tMJtf  « 

und  welche  sowohl  in  Krieghzeiti-n  als  auch  im  Fridlen  dem 
Hamlvlsverkelir  dienen  sollen.  K»  wird  dann  den  Stdiiffen  in  der 
(‘araibiseben  See  möglich  »ein,  sich  während  der  Fahrt  mit  duui 
Ufer  zu  verständigen. 

Am  schwierigsten  wird  es  sein,  zwl»<‘h«n  Pnha  und  P«>rto 
Rico  eine  V'erbindung  herznslullen,  weil  zwischen  lieidcn  <!ie  ge- 
birgige Insel  HaVti  liegt-  Die  .Xpjiarate  sind  innurhalh  neun  Mtmaten 
zu  liefern.  Die  Panauisstatioii  imiII  mit  einer  Station  in  Siid  l'aü 
fornion  arbeiten,  die  ibrer»i-its  die  Telegramme  nach  San  Francisco. 
Seattl«^  Alaska,  «len  Alöuten  und  endlich  nach  KamL-ehstka 
weiterzuloiteii  hat.  Auch  in  Hawai  und  («iiano  sollen  Stati«men 
errichtet  werebm. 

Das  engllMche  Gesetz  Ober  drahtlose  Telegraphie  ist  be- 
reits am  1.^.  .Xugiisl  in  ungemein  kurzer  Z4*tt  iin  PnbThaiise  an- 
genommen worden.  Wir  entnehmen  der  Berliner  K.  T.  Z.  vom 
■J*-.  Sopt.  d.  J.  den  nachfolgunden  W«trtlnut  de»  Geeetze»: 

«1.  (>i  Niemand  darf  an  irgend  einem  (»rt«  oder  an  Bord 
eine»  eni*li.»chen  Schiffe»  eine  Station  für  drahtlose  Telegraphie 
errichten  oder  einen  Apparat  für  drahtlose  Telegraphie  aufatelleo 
oder  betreilmn,  ohne  <]iizu  eine  vom  («eneral-PoAtmeistcr  mit  Zu- 
stiinmung  der  Admiralität,  de»  Kriegsniinistcriumsund  des  Handele- 
amt«*«  erteilte  KnnzoH-ion  zu  b<>sitzen. 

(S)  IHe  Form  und  die  Dauer  der  Konzewiiin  werden  vom 
Gciicral-PoMineieter  lieslinimt.  In  der  Konzoseion  sind  di«  Fee(* 
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flf^Uungpn,  I^HlinguDgen  uml  Ikwhrftnkuugen  auftufUhrAii,  unter 
den«!!  die  Bewilligung  orfulgt.  Jede  Konxeaaino  darf  sich  auf  xwei 
oder  tnebr  Stationen,  Plätze  oder  Schiffe  eratreckoii. 

(S)  Wer  ohne  Kuiizewiun  eine  Suition  für  drahtleae  Tele 
grtiphie  errichtet  oder  einen  Appanit  für  Aolche  /we*'ke  anfotelU 
oder  betreiht,  wird  mit  einer  GeldbuUe  vun  nicht  mehr  nix  Kl  Ijstr. 
bestraft,  weuti  er  im  sunniiarischcii  Verfahren  Überführt  wurde, 
dagegen  mit  einer  (reldbuße  von  nicht  mehr  als  100  l,«tr.  oder 
mit  (leiüngnis  mit  oder  ohne  Zwangsarbeit  bis  zu  12  Monaten, 
wenn  die  Überführung  im  foniilichen  Vorfahren  erfolgte,  ln  beiden 
k'llloii  hat  er  die  ohne  Konzeaainn  Hufgeatcllten  oder  betriebenen 
Apparate  für  drahtlnse  Telegraphie  verwirkt.  Die  Verfolgung  tritt 
rmr  auf  Antrag  des  lienerHl-Postmeiatera.  der  Admiralität,  des 
KriegstDinisteriums  oder  des  Handelsamtes  ein. 

Cj  Wenn  ein  Frietlensrichter  auf  Grund  eidlicher  Bekundung 
die  Cherzeugung  gewinnt,  daß  an  einem  Orte  oder  auf  einem 
Schiffe  innerhalb  seines  Sprengel»  ohne  Koiizesaion  eine  Station 
Für  drahtlose  Telegraphie  erriiditel  oder  ein  Apparat  zu  solchem 
Zwecke  aufgostelit  wonlen  ist  oder  betrieben  wird,  so  kann  er 
einem  Polizeibeamten  oder  einem  von  dem  GenerabPoBtiiteister, 
der  Admiralität,  dem  KriegjmiinisU'rium  oder  dem  ilandelsamt 
bezeirhiielun  Hoaititen  Vollmacht  dabin  erteilen,  die  Station,  den 
( Irt  4>dcr  das  Schiff  zu  iintorsncheii  und  die  nach  »einer  Ansicht 
zur  drahtloHen  'l'elegraphte  bestimmten  Apparate  zn  l>eschlag* 
nahmen. 

C^i  Hie  ^ bS4,  fiSi'i  und  tiSti  de**  Gesetzes  Clher  die  Kauf- 
fuhrtei.s*diiffahrt  von  1K!G  (die  Mich  auf  die  KechtsprtM'hung  der 
Geliebte  und  h^nzelrichtcr  liezicben)  und  ä des'<clben  Gesetzos 
(Heacblagnahmo  für  Sunino-n.  zu  deren  Zahlung  die  SebiftBeigen- 
liiinnr  verurteilt  sind^  Hiidi’n  auf  die  Kechtsprei'hung  in  Bezug 
auf  Schiffe  und  auf  Heschlagnahtnen  nach  dem  gegenwärtigen  Go- 
»ctz  Anwendung. 

(*)  Her  tieneral'PoBtmeister  crliUlt  Vorschriften  darüber,  in 
welcher  Form  di«  .Anträge  auf  KonzeMsionscrteilutig  ge»t«lU  werden 
mnsscii  und  — mit  Zustimmung  des  Scbutzauilcs  — welche  Ge- 
bühren für  die  Gewährung  einer  Kunzet^^sioa  zu  entrichten  sind. 

{^)  Her  Auadrui  k .drahtlose  Telegraphie“  bozcicimct  jedes 
Sjstem  telegraphischer  rbermilllung,  wie  solche  in  den  Tele- 
graphengesetzen  von  bi»  ]!k4  detiniert  worden  ist,  soweit 

die  Cbermittiuug  ohne  Zubilf**nahine  eines  Hrahtes  zur  Verbin- 
■hing  der  Punkte  erfolgt,  zwischen  denen  die  Telegramme  oder 
bonstigen  Mitteilungen  gcwechbclt  w'erden. 

2.  Wenn  der  eine  KonzcsMOti  Naebsuchende  den  General 
Pobtmei»tcr  überzeugt,  daß  die  l>oal>sichtigte  Errichtung  nur  zur 
Anstellung  vtm  Versuchen  auf  dem  Gebiete  der  drahtlosen  Tele- 
graphie dienen  koII,  so  wird  eine  Konze't.fion  zu  diesem  Zwecke 
erteilt  werden.  Die  zu  beobachtenden  Festsetzungen.  Bedingungen 
und  Beschränkungen  heatimmt  der  Gcneral-Pristmeister. 

d.  (1)  Bestimmmigen  ül>er  die  ikzeiebnung  u.  8.  w.  des 
fiPKelzof, 

<*■]  Ha»  gegcijwArlige  G<*setz  gi  l für  die  (4esaintheit  der 
britischen  Inaeln  und  für  alle  britisrhtui  Schiffe,  solange  sie  sich 
auf  h*dier  Keo  oder  in  den  Tcrritorialgewäiuiem  der  briÜHcbeii 
Inseln  bclindcn.“ 

Eine  ßeRtiminung  im  GettelZHutwurf  ist  von  besonderem 
IntoresiM»  für  das  Ausland.  Sie  lautet;  ,,>Solaiige  sich  fremde  Schiffe 
in  den  britischen  Territorialgewässcrn  aufhalteii,  dürfen  auf  ihnen 
Apparate  zur  ilrahtloseii  Tele^^raphic  nur  gemäß  den  vom  General- 
Postmeiater  erlassenen  bezüglichen  Vorschriften  betriol*en  werden. 
Kür  Zuwiderhandlungen  können  neben  der  Beechlagnahine  der 
Apparate  (ieldatrafen  bin  zu  10  Lstr.  f>>sti:e>40tzt  werden.  Im 
übrigen  haben  die  HeHUmmungen  des  gegenwärtigen  (ieaetzea  für 
funkciitelegraphischc  Einrichtungmi  aul  frcmilcn  Schiffen  keine 
Geltung.“ 

Kür  die  Ik-fUrderung  von  Preßteli'giwnimeu  werden  niedere 
Gebühren  gewährt. 

Besondere«  Gewicht  wird  in  den  Motiven  aul  die  Beetim* 
mung  gelegt,  daß  auch  die  privaten,  nicht  dem  öffentlichen  Ver- 
kehr dieuemlim  Installalioucii  dieser  Kontrolle  unterliegen  sollen; 
denn  gerade  diese  würden  in  einem  Kriegsfälle  infolge  der  Mög- 
lichkeit. mit  dom  Feinde  uidteinerkt  zu  verkehren,  eine  große 
Gofalir  boiU-uten,  AIkt  auch  im  Frieden  ist  eine  dauernde  Kon- 
trolle  sämtlicher  Anlagen  für  drahtlose  Telegraphie  nötig,  wie  die 
Motive  dMi  weiteren  ausführen.  Würde  hier  eine  unlMnwhräuktc 
Freiheit  bcbtchen  bleilnm.  so  könnt«‘n  die  Unzuträglicbkeiten.  die 
sich  schon  jetzt  daraus  ergeben,  daß  die  vurüchieduiien  Stationen 
ihre  Telegramme  nicht  nur  gegenseitig  abfangen,  sondern  das 
'IVIcgraphierun  ganz  und  uar  Btör**n,  nicht  verhindert  werden. 
Hies  kann  mir  dann  geschehen,  wenn  os  in  der  Hand  der  Bebörib*n 
liegt,  die  Verteilung  der  Stationen  derartig  vorziincbmen,  daß 
absichtliche  «xlcr  unubsichtlich«  gegeii.<*eitige  Störungeo  ausge- 
schloaien  sind.  J>i*>  Motive  berufen  sich  auch  auf  die  geplante 
intematiiMiale  kcgehing  der  drahtlosen  Telegraphie;  denn  nur  auf 
(irund  <ler  vundelicndeii  Beetlimtiungcii  würde  tiie  Hi.*gicrung  in 


der  Lage  sein,  etwaige  internationale  Beschlünse  zur  Ausführung 
zu  bringen. 

Has  Gesetz  scheint  berufen,  den  .Monopoli-ierungsbostrebun- 
gen  der  Manmni-Gesellaefaafi  einen  Riegel  vorzuachiehen,  denn 
ein  Hauptgrund  für  die  Einbringung  des  Geeetzentwurfes  w.ar 
es,  ein  umfangreiches  Monupolunternehmen  nicht  aufkuinmen  zu 
lasseu,  w*.dchee  dann  später  vom  Staate  mit  großen  t^lpfern  als- 
zulösen  «'äre.  Es  iat  beabsichtigt,  <lieee  geaetzliciten  Beslimniungeu 
in  zwei  Jahren  einer  Revision  zu  unteraieben. 

Die  Beatltznng  der  RhelnwiuiBerkrSflo  fBr  ElMinbaliD« 
fwecke.  Laut  einer  .Mitteilung  der  „Zeitschrift  de.«i  Vereins 
deutscilier  KiseobahnvenraUnngen“  war  in  den  letzten  Junitagen 
eine  Fragte  von  ganz  hervorragender  technis<-hiT  und  volkswirt- 
schaftlicher Bedeutung  Gegum>tand  einer  U-bhaflen  ErtSrterung  im 
ba'litu-beu  Landtag  infolge  einer  vom  .Abgeordneten  Obkircher 
uiidtienos^en  cingebrachten  Inbirpetlatiori  und  eines  im  Aiiachlus»ö 
daran  gestellten  Antrages,  *lcr  — iiii  Hinblick  auf  ähnliche  öster- 
reichische Verhältnis»«  — weiter  unten  mit  einmii  Untcnintmg 
Eichhorn  und  Genoaaen  wiedergegobcii  iat.  Es  handelte  sich 
nni  die  Benützung  der  Uheinwasserkräfle  zur  Erzeugung  von 
Elektrizität. 

Bekanntlich  bietet  der  Oberrheiii  von  Hasel  anfwärta  Ge- 
legenheit, für  Kraltanlagen  nutzbar  gciiincht  zu  werden;  Imi 
Badisch-liheiufnidea  Ist  bereits  ein  bedeutemles  Werk  entstanden. 
Hie  Konzession  zu  dessen  Errichtung  an  eine  Aktiengesellsibaft 
hat  nun  in  weiten  Krei8**n  Baden»  allmählich  «ine  Beunruhigung 
und  die  Furcht  vor  einer  Monopuli»icrung  der  Wasfterkrälte  zum 
Nachteil  de»  öffentlichen  und  liesoudera  auch  de»  Interesses  der 
Eisenhabn  an  künftiger  Nutzbannachurig  der  Wast>erkraft  für  ihre 
Zwecke  hervorgerufen.  In  dem  Antrag  Obkircher  wird  die 
großherzoglicho  Hegierung  ersucht,  vor  Erteilung  weiterer  Kon- 
zi.'ssionen  womöglich  gemeinsam  mit  den  Kegierungen  der  s^'hwei- 
zerischen  Eidgenossenschaft  und  der  an  den  Rhein  angrenzenden 
Kantone  unl**r  Zuziehung  hervorragender  Te<'bniker,  Vertrotor 
der  beteiligten  Gemcitidim,  iridiiHtriellen,  l^andwirte  und  Kautleiite 
eine  Untersuchung  UlH>r  bdgende  Fragen  zu  veranntalten: 

o)  An  welchen  Stellen  köimeu  die  Wa.>serkräfte  de»  Ubeiris 
zur  »zeugting  von  FJektrizitär  nutzbar  gemacht  werden;  &)  welches 
sind  die  biefUr  geeigneUteri  Stellen:  «)  kann  und  soll  die  au» 
Wasserkräften  gewonnene  Elektrizität  zu  staatlichen  Zwecken, 
insbesondere  des  Eisenbahnbetriebes,  jetzt  oder  in  ab- 
h**bbar<M’  Z<‘it  Verwcnüung  Hndon;  d\  empfiehlt  es  sich,  Anlage 
und  Betrieb  von  Einrichtungen,  welche  die  Gewinnung  von  Kiek- 
trizitälaus  Wasserkräften  l*ewirken,  de»  Gemeinden  vorzubiihalK'n; 
«)  empfiohlt  sich  die  Bildung  öffenllich-n.H.‘htlichor  oder  nrivat- 
rechtlicher  Gcnosacnschafteu  für  dies«  Zwecke  und  deren  Unter 
Stützung  liurch  staatliche  Darlehen  und  ZusohtUs*'?  Ferner:  Wie 
sollen  bei  Überlassung  der  Was»erkrilfte  an  Privatunternebmungen 
die  Interessen  der  Kreise,  welche  die  Elektrizität  zu  öffentlichen 
oder  privaten  Zwecken  benuUen  wollen,  g«‘wahrt,  wie  soll  ins- 
besondere der  Gefahr  einer  Monoinilisieruug  vurgebuugt  werdeity 
In  welcher  Weise  kann  die  MöglichVeit  künftiger  Zurückgew  innung 
der  Wasserkräfte  zu  annehmbaren  Bedingungen  gesichert  werden? 

Hiose  Anträge  bowuise»,  weiche  weittragende  Bedeutung 
dieser  Frage  auch  von  der  Voikuvertretung  beigele^  wird  iin«! 
daß  man  namentlich  auch  an  eine  .nebr  unifa».»ende  Verwendbar- 
keit der  Elektrizität  für  den  Bahn1>etriub  glaubt,  ein  (>c»ichts- 

iiunkt,  der  in  den  Debatten  über  di«  Anträge  und  übor  das  Ki»en- 
»ahnbudget  noch  mehr  hervurtrat.  Hie  'rechniker  des  Wasser- 
und  StraUenbaue»  und  die  Eisenbabnvorwultung  geben  sich  freilich 
u'enigcr  Hanguinischen  Hoffnungen  bin  und  der  nüchternere  Stand- 
»unkt  der  Kisenbahriverwaitung  in  dieser  Frage  w'Urde  bei  der 
loratung  doe  Budgets  vom  Generaldirektor  Roth  gekumizeichiiet: 
Hie  tocnniBche  Verwendbarkeit  der  Elektrizität  für  «len  Betriet) 
einer  Vtdibahn  werde  nicht  in  Abrede  gestellt,  u'ohl  aber  iuUsmo 
deren  Wirtschaftlichkeit  »lark  in  Zweifel  gezogen  werden.  Hieae 
Frage  sei  noch  nicht  gelöst  und  habe  namentlich  auch  bei  den 
Schnellfahrversuchcti  auf  der  .Milittrbahu  l>ei  Berlin  nicht  zur 
Erörterung  gestanden;  »io  dienten  HUüKcbließHch  dem  wissenschaft- 
lichen Zwei'K,  zu  ermitteln,  was  üiiorhaiijit  an  Goscbwindigkeit 
erzielt  Werden  könne.  Um  der  P-rzielung  größerer  Geschwindig- 
keiton  uilien  bostehc  aber  gegenwärtig  für  Baden  kein  Anlaß, 
aut  die  KlektriziUU  zu  greifen.  Wenn  es  jedoch  wünschenawert 
wäre,  die  Züge  noch  ra-schcr  zu  bi^fördem,  »o  möge  man  bedenken, 
daß  die  m‘u**n  liadischen  S*'hnoIlzagsmasc)iinvii  120  Std./Fra 
gilt  und  andauernd  loistoii,  daß  al>er  größere  Leistungen  in 
absebbarer  Zeit  tm  regelmäßigen  Betrieb  unwahrscheinlich  seien, 
da  es  sich  hief>ei  nicht  um  die  Masehinengedcbwindigkeit  allein, 
sondoni  auch  darum  handle,  ob  die  Signaleinrichtungun  noch  so 
arl)eilen,  wie  die»  für  einen  sicheren  Itetrieb  erforderlich  ist. 

Hie  Wirtschaftliehkeit  de«  Belriel>e»  werde  aber  ganz 
bentiiuiiit  dadurch  beeintlußl,  daß  bei  scinur  großen  Empfindlich- 
keit gegenüber  elementaren  KreignisHen  — Gewittern  und  Hoch- 
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w&Hnern  — d«r  gvxte  Ihiropf betrieb  tiiii  allen  Keinen  grofteo  An- 
lagen in  liüDvrve  gehalten  werden  müßte. 

Wenn  ao  anf  den  Hauptbahnen  eine  Verwendung  der  Kiek* 
triziUit  a.  H.  auageschlnssen  sei,  eo  wolle  die  Ktacobahnverwattung 
doch  Verauche  anf  einer  Nebenatro(.-ke  machen.  M'.  A*. 

FeaUeUoDg  elektriacher  Noraialleu  In  Knflaud.*  Von  der 
KnmmiHaitin  für  elektrieebe  ZentralunUgen  in  England  wurde  im 
Jahr«  ein  Kuinit«t>  gewAhlt,  deaaeii  Aufgabe  e«  war,  Normalien 
für  4 ieneratoreii,  Motoren  und  Traneformaturen  herauKziigeben. 
HaaKomitoe  hat  keine  Normalien  für  DiineiiMonen  und  Formen 
vorg4^»chriel>en,  sondern  nur  Vorschläge  für  die  Einheitlichkeit 
dor  Nomenklatur  und  die  l'rüfung^^bedingungeu  erstattet. 

HelroÜ»  der  Feellogong  der  Temperaturgrenaen  für  l>auer- 
betrieb  wurde  durch  Vereuehe  von  Glazebrouk  boKiiinint: 

1.  Die  höchst  zulüssige  Tempi>ratur,  welcher  die  Isolation-*- 
materialen  ausgesetzt  werden  köimeii,  ohne  Schaden  zu  luiden. 

Die  'remperalurerhbhung  aus  dieeen  Versuchen. 

S.  Di«  Ih^ziehurig  zwischen  der  Krh6bung'  des  Ohm  schen 
VViiioratandes  und  der  direkt  gemeBsenen  Temperatur. 

Die  Versm-ho  haben  hoher«  Temneraturgrenzen  ergeben, 
als  die  deutschen  und  «ngli.when  Normalien  vorKchreihen,  ferner 
l^seigt,  daß  die  durch  ein  Thermmdemeiit  geiuesKen«  Temperatur 
der  heißesten  Stelle  einer  8pu)c  um  C.  hoher  liegt,  als  die 
aus  der  Widenstaudfiiiessung  liervurgcgangene. 

In  dem  vttrlipgenden  Herieht  hat  das  K4>milee  Normalien 
für  die  Spannung,  iVriodcnzahl  |50  und  2i>)  und  für  di«  Touren- 
zahl von  rritnärmaschinen  festgesetzt.  Kinpfoblcu  wurden  auch 
.Normalien  für  die  Tourenzahl  von  .Motoren.  Man  b<<s4^häftigt  aicb  ^ 
foniur  mit  der  wichtigen  Normalisiorung  der  Transformatoren.  . 
der  Vurecbriftcn  für  di«'  l’riifung  sowie  damit,  wann  und  wie  ' 
weit  von  den  Normalien  abgewichen  werden  darf.  IHe  Spannung^  I 
norinalien  für  NioderspannuiigsneUo  an  den  VerbraucbKKt«di«n  f 
sind  HO.  444)  und  ÖOO  W i 

Für  Drelistroin  ist  !IH4)  Feine  f«Ktg«i«'gte  Spannung,  welch«  I 
F zwischen  den  *lrei  Fliasen  und  dein  Sternpuukt  ergibt.  Für  | 
IloidispannungHnetz«  ist  di«  Spannung  an  den  (•eneratorÜctnineu  { 
zu  2lf4a»,  U3)K),  6bü4)  und  ll.C)00  F feslgelegt  wonlen.  Di«  Nttmial- 
apannungen  für  'rransforinatoren  sind  primär  ^Mi4),  8i)(M),  bO(M).  j 
lU.OlO  r und  Bi'kundär  115,  250,  4))0,  525  F bei  unlwlasteUun  j 
'rransforiiitttor.  I 

Für  Scroßenbahnbetrieb  beträgt  die  uonuale  Spannung  I 
54)0  I*  Oleichstrom  an  den  Motnrkleminen.  lH«t  Nonnalicu  gcsUiUen  ' 
«ine  Abweicliuiig  von  J:::  10^».  Bei  dor  .Auswertung  von  (iene« 
ratori'D  und  Motoren  ist  zu  unter^cheiilen,  «»b  die  MaiM‘hin«n  für 
Dau«rl»etri«b  oder  für  intermittierenden  Ibdrieb  b«'stimmt  stml.  i 
Di«  Versuebadaner  beträgt  hi«*t«i  0,  hezw.  1 Stunde;  do«-h  stehen  , 
die  Kinzelboitcn  noch  nicht  genau  A'st.  ’ 

Für  die  Tourenzahlen  von Itloichstnimgeneraton’n  indirekter  1 
Kupplung  mit  Dampfmaschinen  oder  4iaKrnoti>r«n  wurden  drei  ! 
rntcrabteilungoii  geschaffen.  Ein  50D  A’IF-Genorator  gehört  zur 
niederen  Stufe,  w«'nn  er  mit  HJ|  Touren  läuft,  zur  mittleren  lM*i 
214  Touren,  und  zur  hohen  Stufe  hei  üOO  Touren  pro  Minute.  ^ 
lAe  Erregerspannung  für  W<>chaelKtromg4*iierut«>r<'n  ist  mit 
4)5,  110  oder  22()  1'  festg«»selzt.  SpannuDgitdifferenzen  zw)srh«>n 
Vollast  und  Leerlauf  sollen  nicht  mehr  als  4>*/o  hei  induktions* 
frei«*r  un«l  nicht  mehr  als  24)0,0  hei  induktiver  Bela<«tung  cos  f = ihSj 
betragen. 

In  diesem  Komitee,  dcasen  vollständiger  Bericht  noch  zu 
erwartco  ist,  war  die  Admiraiitäl,  das  KriegsmiiiiKteriums,  das 
Kolrmialanit  und  daa  Nat.  FhyaicaM^lHirator^'  ebeiifaUa  vertreten. 

Strtdkeiid«  KunsninenteD.  Die  Szogedes  «Szegediner)  Kiek  ' 
trizitäts-AktiengesclIechafl  bat  den  für  Bcleuchtungszwei'k«  ge- 
lieferten eiektri<-eh«n  Strom  den  K«iDSuinenten  mit  15  Heller  Wr 
1 H«kti»watCstumlc  augercH'bnet.  liegen  diesen  hohen  Freia  halten 
die  Knnauriienten.  mit  Berufung  «laranf,  daß  in  Ara«l  und  in 
anderen  Provinzstädten  höchstens  8 ILdler  eingelioben  werden, 
Einsprache  erlnilten  uml  nachdem  die  (iesellschaft  hierauf  keinen 
Ih'Bcneid  giih,  Iteschioason:  inaolange  k«»inen  elektrischen  Strom 
zu  verwenden,  bis  der  Einheitspreis  huiahg«-sRtzt  wird.  Die  K*m- 
suiiienten  haben  nun  seit  21.  J.  M.  die  elektrische  Ibdcuchtung 
L'snz  «ingeKtelll.  Mr. 

Anageführte  und  projektierte  Anlagen. 

4 )st «rre  ich  • ltn  g H r 11. 

O)  O/itfrtfieh. 

Prag.  tKlektrischo  Bahn  über  «lie  K arl.sli rü r k e.) 
D'T  Verwiiltung->rat  «b'r  '>tä>ÜiM'h«'n  elektriHchen  FMl«Tnch- 
mungei)  bcsidiloß,  dem  Stndtrat«'  «lie  l innvandluiig  der  Pb-rd« 
bahn  auf  d<-r  Kurlphrück«*  in  •■ine  elcklrisclic  Balm  /.ii  hcantrugcit. 

•}  ,K.  T.  /..•  *««•  I.  9.  I»<>4 


Herr  kaiserlicher  Kat  Fr.  Kfixik  bat  «in  Projekt  llir  den 
elektrijedien  Betrieb  ausgearb«?ilet.  Der  jetzige  l’ferdebetriob  weist 
einen  Ausfall  von  iJS.tXK)  K nua,  der  elektrisch«  Betrieb  würde 
diesen  Ausfall  auf  1.1.0U0,  eventuell  IS.iXli)  K horabmindorn.  I>er 
Investidoneaufwan«!  für  di«  Einführung  des  eiektriM*heQ  R4*tri«d>es 
ist  mit  14)I).(N)I)  K b«ri‘chiiet.  s. 

b)  l/Hparn. 

FenjrSkAza,  (Eröffnung  der  Feny öbAzaer  el « k t r i- 
sehen  Waldbahn.)  Das  ungarisch«  For^tärar  hat,  um  die  iiu 
Lubücbnaiale  in  bedeutender  Menge  «.'rzcugtcii  ilolzprodukte 
sicherer  und  billiger  bef«>nlem,  iiishesondere  alter  um  di«  ilolz- 
waren,  welch«  iumlge  der  bisher  üblichen  B«’fördening  zu  Wasser 
(Fhißen)  sehr  viel  litten,  in  iH'saerer  auf  den  Markt 

bringen  zu  kuiiuen,  «ine  schuialspurigo  olektrischc  Waldbahn  mit 
Oberleitung  auf  550  F Oleichstrom  anxgebaut,  deren  tecbniach- 

f)ol  i z«i liebn  Begehung  am  10.  September  I.  J.  abge- 
lalten  und  die  sofortige  hibetriebselzuug  bewilligt  wurde.  l>te 
neu«,  20  Fm  lange  «luktri«che  Eisenbahn  gehl  von  der  Station 
FenjFöhaza  der  Kasci>aU'0derb(«rger  Eisenbahn  aus,  wo  für  «lie 
Verladung  dor  llutzmengen  «ine  größere  Verladerampe  und  ein 
entspre<‘heiidee  Oeloisenetz,  ebenso  eine  Ahzwotgung  bis  ans  VAg- 
ufer  herge>t«llt  wurden,  in  südlicher  Kiditung.  den  Vtigduß  auf 
der  hesteiien«len  Straßenbrücke  Uberschreiteud,  ins  Lubochnatal. 
— Mit  der  Bahn  zugleich  wurd«'  auch  eine  große  mit  den  neuesten 
Maschinen  ausgerüstet«  Hntzbcarhcilung!>fabrik  auf  elektrischen 
Betrieb  mit  hochgespanntem  Dn'bslroin  errichtcl,  und  iudt  in 
nächster  Zukunft  auch  di«  Bade-Anlag«  daselbst  «ine  elektrisch« 
Beleuchtung  erhaltnn.  Don  elektrischen  Strom  erzeugt  eine  vom 
Lubochuahachc  betriebune  Turbinenaidag»).  Sebli«ßH<-h  sei  noch 
bemerkt,  daß  die  Bahn  später  auch  lUr  di«  PerKonenbeforderung 
•■ingurichtot  werden  will.  .W. 

Deutschland. 

Aachen.  Der  Kreistag  des  Landkreiaos  Aachen  tioschlnS. 
zur  praktis<‘heii  Ausnutzung  des  ans  iler  Hnhrtaleiierre  zu  «nt- 
nebmcadcn  «lektriKchen  Stromes  die  Anlegung  von  zehu 
K lei  n bahn  str  ec  k en.  Die  Kosten  sollen  durch  eine  Anleihe 
von  ßi/j  Millionen  Mark  gedeckt  werden.  I>io  Ausffihruog  und 
den  IbaHeb  Überniimnt  die  Aachener  KIsinbuhngoeeUsebaft;  durch 
die  erheblich«  V'crbilligiing  den  StrompreiAea  wird  «in«  Ver- 
minderung der  Betriebskouten  erzielt.  r. 

LiterstTir-Berioht. 

Bei  der  Redaktion  ein0egaagene  Werke  etc. 

(Die  Iledaktjon  behält  sich  eine  auKfÜhrHchc  Besprei'huiig  vor.) 

Ei  ek  trot  «ch  n isc  h «fl  F«irnelbttch.  Alpbahetischc  Zu- 
Bnmmcnstelluug  der  Formeln.  Hemusgegehen  von  Siegfriwi 
Herzog,  Ingenieur.  Preis  5 Mk.  I>«ipzig.  Verlag  von  Moritz 
Schäfer,  PNtl. 

Mannall  Hoepll  B.  Marchl.  Manaale  Prattco  per  L’Ope- 
ralo  Elettroteciilco.  Con  IHtt  Incisioni.  ITlrico  Hoepli  hMilor«- 
Idbraio  della  K«al  Casik.  .Milano  190-t. 

.Monographien  Uber  angewandte  Elektro- 
chemie. XIII.  Band.  Carhornndain.  Von  Francis  A.  J.  Fitz- 
Gerald,  t'heniiker  der  International  (vraphicu  (,'o. Niagarafalls  N.  V. 
Ins  Deutiu-h«  Üh«rtragt-n  von  Dr.  Max  liutli,  4'hcmiker  der 
Siemens  & Halsko  Wien.  Preis  2 .Mk.  ilallo  a.  S. 

Vorlag  von  Wilhelm  knapp.  11)4)4. 

Allgemeine  FJeklrtzlUta'Oesellschaft^  Berlin.  Spezial- 
hroschUre  über  ihr  Kabelwerk  Oberspree  in  Ol>er-&chünweid« 
l»*i  Bc-rlin. 

TraosTfraal-Bniupftarhliien  für  elastische  Kraftniittel; 
Wasserdampf,  i.uft,  acmweflige  Säur«,  Kraftgas  u.  ilgl.  von 
A.  Patschke,  Ingenieur  in  Mülheim  a.  d.  Kuhr.  Erste  Auf- 
liig«’.  Iläi4.  Preis 2'50 .Mk.  Zu  beziehen  durch:  H.  Wilhelmi,  .Ma- 
schinenfabrik in  Mülheim-Kulir,  durch  .Max  Köder,  Mülheim* 
Kuhr  sowie  dun^h  den  Bm'hhamlel. 

Kleinea  WÖrterboch  der  angewaadteii  Elektrotechnik 
mit  b<«onderer  Berücksichtigung  der  elektrischen  Beleuchtung 
und  Kr:i fl  Übertragung.  Leichlfaßlicb«  Erklärung  elektrotechnischer 
FachausdrUcke.xusaimnengoseellt  und  bcarheibH  von  E.  Leiiggeii 
hager.  Ingenieur.  Preis  ^•tt)  Mk.  Zürich.  Verlag  von  Albert 
Uausteii)  vorm.  Moj'er  ic  Zellers  Verlag  l‘.H>4. 

Benfs  reell  II  ligea. 

IMe  ttefuhren  der  Elektrizität  liii  Bergwerksbrtrlebe. 
Vmi  Berg  .Vssesor  Baum.  Springer,  Berlin  11K)4. 

Der  Titel  <ljeb«*s  Buche.«,  der  ilmn  Laien  die  Meinung  1>«(- 
briiigen  kann,  daß  der  elektrische  Betrieb  mehr  und  intensiver« 
ttefahreii  mit  sich  bringt  als  «in  anderer,  wäre  vielleicht  milder 
zu  wählen  gcweiMMi.  Dies  um  so  im*hr,  als  das  Buch  keineswegs 
eine  auf  Jierahselzung  der  Elektrotechnik  zielende,  nörgelnde 
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Kritik  enthält,  »ondem  sieh  in  objektiv  emstor,  fncbüchor  Dar*  i 
stollunff  mit  der  Schilderung  der  Oefalireti  und  den  Mitteln  xu 
deren  Bc«tfit)>,mng  beroill,  weU-hi'  notwendig  ist,  ntu  die  eminente 
volkAwirU4'iiaftlii'he  Bedeutung  de«  elektris<‘hen  Betriebefl  unge- 
HL'hmälert  zur  (roltung  kommen  zu  las«en. 

Düx  Buch  behandelt  das  Wesen  und  die  Bedeutung  der  { 
4 vofahr  der  Kertthrnng,  der  K n t z ti  n d u n g,  der  Kx|>loeio  n 
und  <Ier  athmoaphärtsuhen  Entladung,  so«'ie  endlich 
die  besonderen  (ierahrquellen  im  Bergwerk  für  i 
allo  in  Verwendung  kommenden  Masebinon  und  Apparate^  i 
bosonders  den  Leitungen  sind  au«>führlicbe  Betrachtungen  gewidmet. 

Das  HervorhelK'D  uud  der  Kuiiimenlar  der  Sicherheitt<vor* 
Schriften  muü  als  ein  großer  Vorzug  des  Buches  bezeichnet  werden. 
FUr  uns  in  < Tierreich  ist  es  hierbui  sehr  erfn’uticb,  daß  wohl 
zum  eraten  Mal  ausdrücklich  anerkannt  wird,  daß  wir  durch  die 
Sicberheitsvorsebriften  unseres  Vereines  vom  Jahre  wenigsten« 
in  dieser  Hinsicht  auf  dem  elcktrotechnitK‘heii  Gebiete  einmal 
Torwusgegangen  sind.  Kann  dies  schon  nicht  oft  behauptet  werden, 
so  blieb  auch  inaiicbiiial  die  nusdrllcklich«  Anerkennung  unserer 
IVioiitXl  aus.  i 

Von  Einzelheiten  möchten  wir  folgende  bervorheWn; 

Interessant  sind  die  Angaben  üWr  die  (gefahren  direkter 
Berührung  zufolge  der  ..LadungKStnuno";  sie  wtlrcn  nun  noch  zu  [ 
ergänzen  durch  den  Hinweis  darauf,  daß  solche  Slrt^me  und 
Indnktionserscheinungen  in  allen  Strombabnen  auftn>len  k<">nnen, 

2.  B.  auch  in  den  Kerreii  des  Menschen,  wutlureh  z.  B.  ohne  > 
unmittelbaren  Blitzeinscblag  P'idltcbe  Wirkungen  ont.«tehen.  ; 

Gegen  die  Bemerkung,  dafi  der  Elektrizität  in  der  Itraad* 
Statistik  ein  nicht  unerheblicher  Teil  iler  Brandursachen  zufäUt, 
möchten  wir  mit  dem  Hinweis  daranf  Steilung  nehmen,  daß  an 
solchen  Unfällen  doch  wobt  bachunkundige  Ausfübnmg  oder  I 
Vemacblässigung  alb  eigeiitUche  Ursache  Schuld  tragmi.  Die  | 
Statistik  der  Brände  durch  eiektriachen  Strom  krankt  duaii,  daß 
nicht  auch  die  Brände  anderer  Frovenienz  in  Betracht  gezogen  | 
werden.  ‘ 

Die  Blitzgefahr  erscheint  nicht  aunreichend  behandelt.  i 
Wenn  auch  iui  Bergwerk  eine  solc-bo  nicht  eigentlich  besteht,  so  I 
tritt  sie  doch  liei  allen  Übergängen  von  Freileitung  zum  Kabel 
auf,  welche  gerade  im  Bergbau  häutig'  rurkoinmon. 

Ausführliche  und  zutreffende  Betrachtungen  sind  den  ver> 
achiiKlencn  Vurachnflen  mit  Rücksicht  auf  Möglichkeit  ihrer 
Befolgung  und  ZueckmSßigkeit  gewidmet. 

Die  Schilderung  der  Vorsichtsmaßregeln  im  Betrieb  untl  t 
der  Vorteile  des  Sttbutzanzug«*!«  von  Arte  m ief  f Vdeten  viel  InltT- 
e^santes  und  ZutreS’olld«'^, 

Die  der  Praxis  entnommenen  Bilder  sind  Instruktiv  und 
gut  ausgeführt  und  geben  dem  Buch  im  Vereine  mit  dun  gediegenen 
AuefUhruiigen  sicherlich  großen  Wert. 

Das  Buch  wird  sicherlich  die  .^Iehrzahl  seiner  fachlichen  ^ 
Leser  vollauf  hefriedigen,  und  es  ist  demselben  eine  weite  Ver- 
breitung zu  wünschen.  Es  läßt  durch  «eine  Darstellung  erkennen,  . 
daß  die  findige  Klektrotu«rhnik  nicht  nur  alle  Gefalircn,  di«  ihr  | 
im  Bergbau  drohen,  oder  die  sie  im  Bergbau  verursachen  kann,  i 
kennt  und  richtig  l>eurteill,  »omlem  daß  sie  auch  gegen  alle  | 
schon  die  Mittel  angibt,  welche  bei  richtiger  Anwendung  ohne 
Zweifel  vollen  Schutz  bioten  und  den  nGi’fahren“  das  Gefährliche 
nehmen  können.  B'.  ’ 

Jahrbach  der  Aatomobll-  and  Motorboot-lndnatrle.  Im  ' 

Aufträge  des  IX’uUchun  Autoinobil-Verbandc-,  herauagegelo-n  von 
Ernst  N e u b e r g.  i^viMngeniuur.  Erster  Jahrgang.  Berlin  X.  W.  7. 
Verlag  von  S.  (’alvary  & To. 

Dieses  Jahrbuch  soll  nach  <iein  Bes4-hlusse  dos  Verbands-  ' 
jiriaidiums  des  Deulacben  .\utümol>ii*V’erbandes  cnlbalteD:  I.  Be-  | 
richte  über  die  techniseh>wiii«enHclinftliuhen  und  technisch-jirak-  ' 
tischen  Fortschritte  der  Automobil-  und  Mot^irboot-Industrie. 

2.  Auszüge  aus  der  teebnischen  Literatur  und  den  deutschen.  | 
öKlerreichi.schen,  engliachen  und  ainertkani«chen  FateuUehnften  | 
auf  dein  Gebiete  des  Automubilismus.  ß.  Die  Statistik  der  (rnfäHe  I 
mit  entsi»n‘cheuder  Kritik,  die  Knlwiekliing  der  Industrie  und 
(iemetzgenung. 

Die  ti'chnisch-wissenKrhaftliclien  nn<l  teebniach  praktiHchen 
Fmlscbritte  der  Automobil-  und  MotorlHJot-lndustrie  sind  in  einer  j 
Keihe  für  sich  abgeM-hlosssner  Anfnätzi*  versi’biedener  .-Vntoreii 
beliandolL^Dieso  Aufsätze  sind  nicht  nur  dar.ii  bi>stiimnt,  sich  über 
die  Fortschritte  der  Automobil-  und  .Motorbimt-lnduKirie  im  ab- 
gelaufenen  .fahre  zu  orienlierun,  sondern  auch  dazu,  die  ganze 
Entwicklung  der  Automobil*  und  .Motorboot*Indu;<ttie  in  ilm'ii 
w'iditigsteu  Etappen  bis  zu  dem  Stande,  welchen  sie  Ende  FNi^i 
erreichte,  ilarztilegen.  Die«e  Anlage  der  AiiGitze  erscheint  für 
den  «rstuu  .lahrgang  de.«  Workes.  dessen  Inhalt  ja  imitu'r  die 
Vergleicksliabis  t1tr  die  Ib^rieht«  in  den  «pä(>-r<oi  Jahrgängen  bilden  | 
wird,  sehr  xweckenteprechend.  j 


Auffallend  ist,  daß  die  tochnisch-wisseaMihaftlicben  und 
tccbnisch-prakti.^chen  Fortschritt«  der  Motorfahrradindustrio,  wtdelie 
gerade  jetzt  einen  so  gn»ßen  Aufschwung  nimmt,  vollkomiiieii 
unberückMchtigt  blieben. 

AU  ein  Mangel  muß  auch  U'zeichnet  werden,  daß  kein 
Aufsatz  vorgesehen  ist,  der  die  Lenk  Vorrichtungen  der  Motur- 
WHgen  und  der  gekuppelten  Anhängewagen  der  .\utomobiltrains 
zum  Gegenstände  hat.  Zu  den  Aufsätzen,  weiche  die  tecbnisch- 
wissensrhafUichen  und  techniscli  * praktiaciien  Fortschritte  der 
Autoiiiohil  und  Motorboolindustrie  zum  Gsgeiistandu  haben,  ge- 
hören die  folgenden; 

1.  Die  Verbrennungamoloreri  für  Automobile.  Von  Ober- 
ingetiieur  Hugo  G Q 1 d n « r,  München,  und  Ziviliugeiiieur  Jul. 
Küster,  Berlin. 

2.  Die  Dampfautomobiie  für  FersonenbefÜrderuDg.  Yuii 
Zivilingeuieur  Ad.  A 1 1 in  a n n.  Berlin. 

3.  Die  KlekUomobile.  Von  Ingenieur  Josef  Lüwj,  k.  k. 
Kommissär  und  ständiges  fachtecbiii-sches  Mitglied  des  k.  k.  Faieui- 
amte«,  Wien. 

Der  Autor  wei»t  einleitend  darauf  hin,  daß  insliesomlers 
der  eUktrisch«  Ih'trieb  zufolge  der  für  Traktionszwecke  liesonders 
günstigen  Eigi-nschsflen  de.s  Serienmotors  bernfen  eracheiiit  Im»j 
alten  Wagentvpmi,  sowohl  leichten  als  aoeh  schweren,  in  An- 
wendung zu  kommen,  ln  knapper  präziser  Form  wird  hierauf  das 
Wesen  der  Elektromobile  mit  reinem  Batteriebetrieb,  mit  ge* 
iuisi-ht4‘iii  Betrieb  und  mit  elektrischer  Kraftübertragung  erläutert 
und  die  Br-triebsverliältiiisse  dieser  Systemo  an  Hanti  der  Be- 
schreibung ausgefübrter  Wagen  I►o8p^ochen.  Ein  besonderer  Ab- 
schnitt des  Aufsatzes  ist  der  Beschreibung  einer  Reibe  bewährter 
.\kkuminulatorentypeii  gewidmet. 

4.  Die  BewegungsUliertragung  von  den  Motoren  auf  die 
AutomobilrUdur.  Von  ZiviUtigedleur  Jul.  Küster,  Iterlin. 

5.  Untorgoäitelle,  Rahmen,  Achsen,  Räder,  Fmminatiks.  Von 
.Max  U.  Z e c h l i n,  Zivilingoiiicur,  Charlottenburg. 

6.  l>io  nächsten  Ziele  in  der  Entwicklung  des  Lastsidhst- 
fahrerweseiiB.  Von  A.  O s c b m a n n,  Hauptmami  im  kunigl. 
preußischen  Kricgsministerium. 

7.  Automobile  im  Dienste  dur  (rewerbe  und  des  öffentlichen 
Fabrverkebra.  Von  Oskar  Tonst  röm,  Goneralaekretär  des 
miueleuropäischen  Motorwagen- Vereines. 

8.  Elektrische  Omnibüsbetriebe.  Von  Regieningsbamncister 
Frzygode 

Einleitend  werden  die  beiden  Systeme  der  Abnahme  und 
FortU'ituiig  «b-s  Stromes  zum  Wagen,  mitlels  Kontaktslangen 
und  milteU  Konlaki«ageii  i.»owi»hl  solchen,  welche  vom  Fahrzeug 
selbst  bewegt  werden,  al«  auch  solchen,  welche  einen  eigenen 
Bew'sgnngsmccbanihmus  liesitzeri),  an  Hand  erprobter  KonsLnik- 
tionen  besprochen.  Hierauf  w ird  auf  (»rund  gewonnener  IWtriebs- 
ergebnisse  dargclegt,  daß  sich  für  elektrische  Omiiihasbetriebe 
die  Anlagukoeten  mit  Rücksicht  aut  den  Entfall  des  Schienen- 
wege.'' lietleulend  kleiner  und  die  IMriobskoiiteD  pro  ']'oiineii- 
kilomcU'r  mit  Rücksicht  aut  da«  geringere  Gewicht  des  Motor- 
wagens nicht  höher  stellen  als  bei  ch-ktrischen  Geleisbahnen. 

1*.  Die  .'lolorliooie.  Von  Diplom-Ingenieur  Felix  F.  .\  Ibcrli. 
Hiüssel. 

Die  Aufsätze,  welche  die  Entwicklung  der  Industrie  und 
tsCseUgobung  zum  Gegenstände  haben,  sind  di«  folgenden: 

1.  Automubil-Imlustrie  uud  ihre  Ausstellungen.  Von  Direktor 
Ctustav  Freund,  Berlin. 

2.  Die  llaftpHicht  der  Automobile.  Von  Gerichtsasaewor 
a.  D,  Dr.  jur.  .M«.\  Le vi  n -St  oe  I p ing,  Berlin. 

ii.  Die  polizeiliche  Regelung  des  AnloniobtlverkehTe»  in 
FrouBeii.  Von  Felix  Graf  von  Bredow,  Berlin. 

Von  allen  dicaeij  Aufsätzen  liefriedigt  nur  der  Aufsatz: 
„Dio  Automobil-Industrie  und  ihre  Äiisslellmigeu“,  sowohl  dem 
Inhalte  als  auch  der  Form  nach,  nicht.  Sätze  wie  z.  B.:  pVom 
Standpunkte  tUr  Geschwindigkeit  für  längere  Strecken,  kumtni'ii 
derzeit  nur  in  Frage  die  Bmiziiiwagen  und  die  Dampfw.-igen“, 
oder  .n<*i  der  neuesten  Kühlvurrichtung  war  au  h^nnerken.  daß 
die  Mcrcodes-Küblung  mit  daliinter  stehendem  Ventilator,  allgemein 
gewonleii  war  und  einen  radikalen  Umschwiitig  in  der  äußeren 
Ansicht  dos  Wagen»  horlujigcführt  hatte,  a«  zwar,  daß  kein 
französi.Hclier  W.igen  v«m  KIunsp  ihn  vermissen  ließ“,  oder  ,.Sic 
wurd«i  von  ll5  Ausstellern  mit  m*  belegter  Fläche  beschickt 
und  bi‘f.inden  sich  unter  den  aussttdlcndcn  Finnen  . . . etc.“, 
kennzeichnen  Form  und  Inhalt  dieses  Aufsat/oa. 

Alle  übrigen  Aufsätze  zeichnen  sich  jedoch  durch  eine 
ülH-rsichlliche  und  gewissenhafte  Beliaridlung  der  beirctleinicn 
’l'hemeti  au»,  SU  daß  der  Inhalt  des  vorliegenden  ersten  Jahrgänge»» 

.-lU  ein  Sehr  reichhaltiger  bcJicicbnet  werden  muß.  iJa  auch  ilic 
.\us»'Lultung  des  Werkes  eine  sehr  .'Mirgfältige  ist,  wird  sieh  die.se» 
g»'wiü  einen  angeri-heiien  Flau  in  der  Automobil  - Liler«lur 
erringen.  J.  A, 
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öaterreiobUohe  Patente. 

AuszOge  au«  Osierreichlachen  Patentacbriften. 

Nr.  17.103.  Aiig.  28.  2.  1003.  — Kl.  31  d.  - Max  I) « r I li 

WieDa  Kolleklurankfr  für  WecbselatroniaiuirhtD«B. 

}iei  Ankern  mit  xwd  Je  iin  «hinein  Kollektor  anf'f>!<chlo8i*an«‘ti 
Wieklnn^en,  iM'hleifpn  auf  jadem  Kollektor  die  BUreti'ii,  w«>lcbe 
mit  den  xugebürigea  Ankorwickimi^en  einen  ecIlMtändigoii  Htrom- 
kreie  bilden;  dabei  ist  die  Bürstenschleit'dlii'he  sch  in  & 1er  als 
die  Breite  der  Inolation  zwischen  den  KoIlektorUmelien.  Wenn 
der  eine  BQrstensstx  auf  KontaktlaiiieHeii  etehtr  liegt  der  andere 
an  der  Isolation  derselben  an. 

Nr.  17.122.  Ang.  22.  8.  190S.  - Kl.  21  d.  - S I e m e r s A 
Halske  AktlcBfeMllschaft  Ib  Wien.  — ElBrichtBBf  xbib 
Festlegen  der  Erregerapnlen  ab  Bmlrnnfenden  Feldnagneten 
elektrischer  XascklneB. 

l>te  S|mlcu  sind  durch  VursprQnga  an  den  Magnelsd-henkeln 
vor  dem  llerausfallen  gehindert.  Um  das  lAtcktirn  der  Spulen 
an  den  Schenkeln  hintanzuhalten,  sind  zwischen  Spulen  und 
MagnetgesUdl  Federn  eingelegt,  welche  di«  Spulen  im  Sinne  der 
Fliehkraft  nach  außen  pressen. 

\r.  17.144.  ABg.  lA.  7.  IflOA.  — Kl.  20«.  — KoUinan  tdii 
h a B d ö in  Bidipeat.  Achslngernng  fUr  Motoren  elektrisch 
betriebener  Fahneenge. 

Boi  Motoren,  die  durch  einen  KurlielincciiaiiiMmus  die 
Iraufradachsen  antreihen,  Ist  die  Motorache«  in  einem  zweiteiligen 
l^itger  gelagert.  l>cr  «ine  Teil  desselben  ist  mit  dem  Stator  d«p 
Motors  starr  verbunden,  der  in  dnr  Richtung  des  Kurbeldrnrkeii 
nachgiebig  am  Untergestell  1>ef(‘stigf  ist  Der  andere  |j^;erteil 
hat  in  der  Richtung  des  Kurbeldrnekes  vom  Untorgestell  ein  fest»'* 
Widerla^r.  Der  erste  I^^rertcil  ist  vom  Kurheldruck  entlastet, 
der  zweite  LagerteU  nimmt  den  Kurbeldruck  auf  und  gestattet 
ein  Nachstellen  der  Lagerschaien  ohne  ReeintHb-htigung  der  koii- 
icntHscben  l.age  zwischen  Stator  uod  Rotor. 

\r.  17.100.  Ang.  AO.».  1«0A.  - K1.20e.  — Oester relchUche 
Siemens  •SchBckcrtwerke  ln  Wien«  Strecken- 
Isolator  fOr  Fahrleltnngen. 

Die  Unterbrcchungsstelle  zwischen  zwei  Fahrleitungen  ist 
durch  einen  von  denselben  isolierten  I^iCer  von  S-ßinniger  (teotait 
überbrüc'kt,  der  so  angeordnci  ist,  daß  der  Stromabnenmor  lieim 
Faiütieren  der  Unterbrechungsslelle  überall  inctAiliache  Berührung 
erhält,  ohne  jedi>eh  jemals  die  beiden  Fahrleitungen  miteionmicr 
zu  verbinden. 

Nr.  17.244.  Ang.  20.3.1000.  - Kl.  21  b.  — Eimer  Ambrmi« 
Sperr j ln  CleTeland.  — Hamrolerxelle. 

Die  Erlliidung  bezieht  sich  aut  Sammterzellen,  bei  wulchen 
die  negfttivH  Kleklrode  mit  der  («efäßwand  verKchmoir.en  int,  so 
daß  durch  dioeilie  das  ti«niti  in  tnebrere  Zellen  geteilt  ist.  Die 
Verbindung  ist  aber  keine  vollsUlndige.  sondern  es  bleiben  an 
der  Seite  und  am  Boden  do4  tfoiMc»  UtTnuiigen  frei,  durch  welche 
diu  FIUsMigkeit  passieren  kann. 

Nr.  17.240.  Ang.  10.  7. 1002.  — Kl.  21  d.  — The  Johnson- 
I.  ojidell  Electric  Tractlon  Comp.  1. d.  ln  London. 

— Ankerwicklung  fttr  Dynamoinnschlnen. 

Bei  Ankern  mit  zwei  übereinander  liegenden  VVickluiigen 
umfassen  die  Spulen  der  unteren  Wicklung^  einen  größeren  Winkel 
des  Aukeruinfaiiges  als  die  der  olM*ren  Wicklung,  zum  Zw^M-ke. 
dio  KMKe  in  beiden  Wicklungen  einander  gleich  zu  halten. 

Geschäftliche  und  finanzielle  Nachrichten. 

IMerrelrhUche  tiasglühllcht-tte%ellf*chnfl  Wien.  Der 
pro  l!Wi;iii|  vorgclcgfe  (JeaclKlfUthericht  k«*nsialicrl  einen  Kück- 
gaiig  des  Bctricitsgcvviniic«  um  K ft2*' 277.  w.-il  di*'  Wrualfimg 
ang>'sicbts  dc.>.  Ablaufes  der  Fatciite  zu  Beginn  des  (icbchlifi** 
jnhi-cti.  um  einer  Iti-«‘intrÄc|irigung  d>-s  AlisAt/e.«  vor/uheugen.  die 
l’roisc  der  gcsi-llscbnl'llicheii  Krzcugnie.-'U  «eseutlich  herubsetzt.-. 
Die  F.ntnk'klung  dc*>  Dcbcbiit'tes  Hilf  rein  knmtiicr/.ii-llcr  <*rund- 
’.igc  H*i  eine  ciits|tr«Tbt-»ide.  Der  Bericht  uioebt  weiter  .'liUeilung 
von  der  in  der  letzten  (•eiH-mlverbümmlung  hc«chl**r-senen  Reduk- 
tion d(ui  Akti<*ukHpi(i«]s  von  7 .Millionen  Kronen  auf  3 Milli**neii 

Für  di«  fUHlakiion  renuitwortlich;  Mszimiliao  Zimier. 

KommieirionKverlnc  bei  äpieihagen  A Heburlch,  Wi«n.~  Alloinigr 
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Krooon’ infolge  der  trfolgten  Trennung  der  Unternehmungen  A 
(GasglQhlicht)  und  /J  KlektrizitAt:,  welcher  Beschluß  seitons  der 
Ueponing  bereit«  genehmigt  wurde.  Der  pro  IIHUI,  t>4  erzielle 
Reingewinn  hntHlgt  xuzUglicb  des  Dewinnvortrages  aus  doui  Vor- 
jahre K 882.171,  nach  Ausscheidung  des  Vortrsgee  hetrlgt  der 
Ueinftewinn  K 711.33^  gegen  l,tl88.btir>  i.  V.  Hiervon  wenlen  an 
die  .AktionAre  2&o/o  Dividende  a=  K 7'»tl.W.k,i  d.V.  JkW/j,,  aos-^ 
bezahlt  und  dio  nach  Dotierung  der  Tantiemen  (K  42.000)  er- 
übrigenden K 90.171  (j.  V.  K 170.8331  auf  neue  Rechnung  vor- 
gelmgen.  '■ 

»nea  Kipferbergwerk.  Au.«  Budapest  wird  der  „Wr.  H 
C.**  geschrieiicn;  Ein  fransösisches  Konsortium  kaufte  das  in 
Siebenbürgen  in  der  («emeinde  Hslanlmstja,  an  der  rumkitisi'ben 
(*reoze  gelegene  Kupferbergwerk  und  verwandelte  daaselbe  in 
• ine  AkticngeNcllschaK  unter  der  F'irma:  ,,Soci^t^  miniere  de 
Siculie**  mit  einem  vorlftntigen  Kapital  von  K ü75.00(>  und  mit 
dem  Sitze  in  Pari?.  Der  erste  Hcichofen,  der  aus  England  ge- 
liefert wurde,  wirtl  jetzt  aufgestellt,  dio  weiter*  erfor»lerlichen 
werden  jeilocb  nach  dem  englischen  Muster  bei  der  DanulMti*^ 
Uesiellsciiaft  gebaut.  Das  Untomebmen  wird  bodann  in  eine 
ungarisrhe  Aktiengesellbchafl  iimgewandelt  werden  und  hat  die 
ungarische  Regierung  für  diesen  Fall  liereils  eine  ansehnliche 
Subvention  zugesichert.  s. 

Elektriarhe  Beleaehtang.  Das  k. 'u.  k.  österr.-ungwr. 
Konsulat  in  Madrid  teilt  mit,  daß  auf  den  14.  Oktober  19«4  eine 
( Mfertverbandlmig,  betrelTend  Installation  undAusbeutung 
dvr  elektrischen  Heieuohtung  in  Almendraleju 
fPmvinz  Badajor)  nnboraumt  w^heint.  Offerte  (auf  spanischem 
Stein|H*lpapier<  sind  »n  das  AvunUniientu  Uonstitucional  de 
Alinendralejo  zu  richten.  a- 

Das  Oherrhelnifchf!  Elcktrizllitawerk  Akt.*lica.  in 
Wiesloch  In  BadcB,  an  dem  die  KlektHzitAta-Akt.-Oos.  vcmi. 
I.nhmever  A Co.  ein  hcrv<»rrag«‘nd**‘>  Interesse  hat,  weint  für  das 
am  31.  Sl&r/.  d.  J.  zu  Ende  gegangen«  («eschUftsjahr  einen  Brutto 
Verlust  von  H,*j44  Mk.  (13.824  Mk.  i.  V.|  auf.  Nach  Abwhreibungen 
von  35.179  Mk.  U-  V’,  H528  Mk.  Abschroihungen  und  23.795  Mk. 
Eriieuenjng*f«»nd8)  und  Rückstellungen  von  5Ti08  .Mk.  bleibt  unter 
Absorbierung  der  go»elzlichen  Reserve  von  232i>Mk.  ein  Ot»*aint- 
verlust  von  4Ü.‘.H)7  Mk.  gegen  49,5t»3  Mk.  im  Vorjahr,  der  auf 
neue  Rfwhnung  vorgelragen  winl.  r. 

CompafBle  Coatrale  d*Electriell4^  de  Momob  (Moskaa- 
' LUttlcIi).  Die  tfp.-iellscbafl  hat  einen  Robgewinn  von  M9.251  Riilx»! 

' erzielt,  wovon  u.  a.  258.5I1Ö  Rubel  den  tlewmn  aus  dem  Verkauf 
] der  Stationen  Rostow  und  Ekalerinburg  und  287.9*d5  Rubel  die 
I eigentlichen  B4'trieb8«Tg«bui»se  darstelleu.  Dagegen  belaufen  eich 
die  ITnko.-'ten  auf  740.2.t1  Rubel,  so  «laß  uin  Iteiuverliial  von 
' l!fj.037  RuIk*I  verbleibt.  Die  GesclUrhafl  arbeitet  mit  einem 
Akticnkauital  von  3.T50.0tH»  Rubel  und  3,000.00i»  Rubel  Schuld- 
vor>»ehfeiimngen.  a. 

OlTert  Verhandlungen. 

Elf  klrUche  Anlage.  K.  k.  Staats  bahndirektion 
Innsbruck.  Dio  Erweiterung  der  bestehpnden  elek- 
trischen Anlage  in  Salzburg  gelingt  im  Offert wegi‘  zur 
Vergebung  und  gellen  tür  die  Offerlulüllung  folgende  Bestim 
mungen:  1.  Dio  Offerte,  sowie  deren  Heilagm  sind  tirmam&ßig 
zu  fertigen  und  mit  den  gesetzlich  vorg<'schriolKM»en  Siempel- 
inarken  zu  versehen.  2.  E»  i-iiid  getrennte  Offerte  eiuzubcnden, 
und  zwar  a>  für  den  maschinellen  Teil;  6i  für  den  elektri*M*l«*n 
I Teil.  l>ic  t >fferte  einer  jeden  dieser  beiden  Gruppen  sind  in 
separaten  Kuverten  einzust-ndon,  welch©  folgende  Aufw.liriften 
zu  trauen  haln'ii:  .\d  a)  ^Offert  für  den  niascliinelle»  Teil  der 
! clektri^che^  Anlage  in  Salzburg".  Ad  Al  „Offert  für  dcu  elek- 
trischen Teil  d«T  elektrischen  Anlage  in  Salzburg**.  Di«  .Anbot 
j btoliung  Imidcr  Gruppen  in  einem  Offerte  ist  nicht  gestattet. 

3.  Die  Ablieiening  und  .>Iont«ge  sowohl  des  maschinellen  Teiles, 
j aU  auch  des  elektrischen  1'eiles  d«r  Anlage  hat  bia  länn^tens 
I nach  Ablauf  der  12.  Woche,  vom  Tag«  der  BesU’llurjg  an  ge- 
ri'chnct,  vollcnd<‘t  zu  sein  und  ist  als  erste  Teillieferung  nach 
Ablauf  der  •’>,  Woche  da«  iloclisjiannuiigskaiiel.  al.*«  zweite  Teil- 
‘ liefernng  nach  Ablauf  der  10.  Woche,  vom  Tage  der  Be«tellung 
an,  die  komplclU*  Bclcuchtungsinstallati>»n  des  Rangicrbnhnbüfe.-^ 
inklusive  Transformatoren  anzuliefern  und  zu  instaljiercn.  4.  Die 
Hiib  2 genannten  Offerte  sin<i  bi«  lüugatens  23.  Oktober 
12  Uhr  mittags,  l»ei  der  k.  k.  Slaiiti*bahnairektion  Innsbruck  elnzu- 
brlng*“!».  r. 

SehluO  der  Kfdaktion  am  27.  Septembnr  1904. 

— 8cHnitvi‘rUg  de«  Elvkir>>icclu>Uch«a  Vereines  in  Wies. 
ItincraUtn-Aufitahme  bei  Rudolf  U osas,  Wien  und  in  d©a  FiilaleA. 
lies  A Co.,  Wien. 
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Hem^kufi^fen  der  Redaktion:  Etn  Eachdroek  om$  dtm  redaktionellen  Tod»  der  Zoiteckri/t  iet  nur  unter  der  <^%tellenaHifai)* 
„Z.  f.  K.,  Wien'*  und  bei  Orii/iHalartikeln  überdtee  nur  nut  Genehmi^ny  der  Ueäaktion  geetaitei. 

Ute  Etneendung  von  Originalarbeiten  ist  erwüneeht  und  werden  dieeelbm  nach  dem  in  der  Redaktioneordnung  feetgeeetsten 
'lerife  Konomeri,  Die  Amahl  der  vom  Autor  etent.  geeoünedtten  Separatabdrüeke,  welehe  cvm  SeU>etkosienpreiee  beretknet  toerden^ 
teoüe  etete  am  Manuekrijde  bekanntgegeben  teurden. 
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Üb«r  Solenoidkerne.  I 

Ein  Beitrag  aor  Knuatniktion  von  elektromagnetiiu*ben  Mefi- 
apparaten  von  Prof.  F.  (L  Pero  in  Prag. 

Die  Verwendunj?  olektromag^netiaeher  Mobapparate 
einiger  KuiiHtruktionen  wint  bei  balbweg»  genauen  Mes- 
sungen bauptsAe.hlich  dadurch  beschränkt,  daü  ihre  An- 
gaben von  jenen  anderer  Systeme  bedeutend  differieren. 
Die  ürsuehe  liegt  in  der  großen  rückslündigen  Magne- 
tiMit^rung  ihrer  Solenoidkerne. 

Hei  neueren  Konstruktionen  dieser  Art  versuchte 
man  diesen  ribelstund  dadurch  zu  beheben,  daii  sehr 
leiebte  KisenmaMHCii  »1h  Solenoidkeriie  verwendet  I 
wurden,  was  jedoch  nicht  richtig  ist,  wie  es  im  Nach-  I 
stehenden  bewiesen  worden  wird. 

ln  Fig.  1 ist  die  bekannte  Konstruktion  von 
Spannungsmessern  nach  dem  Prinzipe  der  Briefwage  | 
dargestcllt.  Der  stÄbchenförmige  Eisenkern  S bcßndct  ) 
sich  bei  stromlosem  Ap{>arate  im  oberen  Teile  der  Spule  i 
und  wird  in  dieselbe  hineingezugen,  sobald  ihre  Win- 
dungen Strom  fuhren;  dadurch  wird  das  kleine  Gegen*  • 
gewicht  gehoben  und  der  bei  A angebrachte  und  j 
dun^b  das  Gegengewicht  g.^  äquilibrierte  Zeiger  Uber 
die  Skala  gedreht.  Der  Kern  ist  aus  Eisendraht  ge- 
flochten und  wiegt  ()'17r>^. 

In  Fig.  2 ist  die  Konstruktion  eines  elektro 
mugnetiscben  MeUapi^arates  veranschaulicht,  dem  ein 
andere«  Prinzip  zugrunde  liegt.  Durch  ein  und  das- 
selbe Sülonoid  werden  zwei  verschiedene  Weich-  I 
eisenkerne  magnetisiert.  Von  diesen  ist  der  Außere 
iinbeweglieh,  der  innere  dagegen  drehbar  ge- 
lagert. Ihre  gegenseitige  Anziehung  oder  Abstoßung 
(oder  auch  beides)  wird  als  drobonde  Kraft  zum  Messen 
von  Strom  oiler  Spannung  benutzt. 

Der  innere  bewegliche  Kern  (uj  Og)  ist  ein  Eisen- 
hlAttchcn  von  der  Form  eines  halben  Zylindermantels  | 
ülieniU  gleicher  H'»he  und  ist  auf  einem  Messing-  \ 
gestelle  montiert.  | 

Der  äußere  unbowegliehe  Korn  (cjc, ) in  Fig.  2 ist 
ebenfalls  ein  Kisenblatt  von  Zylindermantelform,  jedoeb 
ungleich  hoch  und  nach  r in  Fig.  .3  dimensumiert;  er  | 
ist  auf  der  SpulenhUlse  aufgelötet  und  e.s  wird  durch 
dessen  Form  und  Lage  — dem  drehbaren  Kern  gegen- 
über — der  Verlauf  der  Aichung.sskala  beeinflußt. 

Die  beiden  Konstruktionen  in  Fig.  1 und  2 zeigen 
somit  zwei  extreme  F(»rmcn  von  Solenoidkeruen  und  sind 


ihre  diesbezüglichen  Konstruktionsdaten  und  Versuchs- 
n*sultale  in  folgender  Tabelle  zusaminengestellt. 
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zEiTS(’nniF'r  fCu  ki.ektr()TE(  Unik. 


Die  KeinunenseD  in  Perzent  ninil  angenäherto 
Mittelwerte,  dureh  Versuche  be»(timint. 

Das  Gewieht  des  bewejjHchon  Kerne»  in  Fig.  2 be- 

0*6 p',  i»t  folglich  SVi^nial  grOÜerals  da»  Gewicht 
de»  Stübchen»  in  Fig.  1.  Tr^itzdom  betrügt  aber  die 
remanente  Magnetisierung  nach  erfolgter  Stromunter- 
brechung  beim  schwereren  Eisenkern  nur  beim 

leichteren  aber  18^/^von  der  remanenten  Magnetisierung 
bei  normalem  Strome. 

Somit  wurde  durch  Reduktion  von  Eisenmassen 
der  Snienoidkeme  die  erwünschte  Verminderung  der 
remanenten  Magnoti»icrung  nicht  erreicht,  wohl  aber  der 
störende  EinHu^  der  Wirbelströme  bei  Weehaelstnjm 
eliminiert,  was  die  Verwendung  solcher  Apparate  für 
Gleich*  und  Wccb»el»trom  ermöglicht.*; 

Im  uachfulgenden  soll  untersucht  und  gezeigt 
werden,  welcher  Weg  zur  gewünschten  Herabminderung 
der  rUckstündigen  Magnetisierung  bei  elektromagne- 
tischen Apparaten  führte. 


Rokanntlich  hflngt  die  magnetische  Induk* 
tion  — und  »uniit  auch  die  durch  selbe  hervor- 
gerufene Magnetisierung  de»  Eisens,  resp.  Stahles  — 
nicht  nur  von  der  bestehenden,  semdern  auch  von  der 
vorangegangenen  Feldstärke  ab,  und  wird  diese  Eigen- 
schaft UyHercsiH  des  Materiales  genannt.  Der  Verlauf 
dieser  Induktion  fllr  einen  Magnetisierunghzykliis 
wird  durch  die  sogen,  liysieretthnchleijv  dargestellt,  wo 
das  Feld  als  Abszisse,  die  Induktion  als  Ordinate 
aufgetragen  erscheint,  und  ist  die  größte  Ordinate  durch 
dio  jeweilig  erreichte  M a xi  m a 1 i n d u k t ion  gegeben. 
Darin  wird  die  Ordinate  für  = 0 die  I^rn^fwenz  dir 


•)  Fllr  Wt'checlstn.tm  zei;;on  elcktromsgmUiacbe  Me?sai»{>arat(‘ 
meistens  kleinvro  \Wrt«>  als  für  (tIfiebRtrom  und  c**  die 

(*nibe  der  Abw«‘icbun|{  von  der  Fonn  der  Strom-  und 

kurve  de»  {toineaaenen  WerbiselKlrotnes  ab. 


MfiyHi'thchen  Induktion,  oder  kurz 

y^Ucnu}m^ni'^  genannt,  die  Abszisse  für  !0  = Owird  da- 
gegen mit  dem  Namen  y,KoerzUivkraß'^  bezeichnet. 
Er  Stere  Gnöüe  liedcutct  also  auch  — in  anderem  Mal*- 
stabe  — > die  rückständige  Magnetisierung  heim 
Verschwinden  dos  Feldes,  letztere  dagegen  die  nega- 
tive Feldstärke,  res]>.  entmagnetisierende  Kraft, 
welche  zum  Verschwinden  der  Remanenz  nötig  ist. 

In  Fig.  4 sind  Hystcrcsisschleifcn  von  Stahl*;  und 
von  Ankereisen  **)  dargestellt.  Diesell>en  wurden  mittels 
des  Kott- KOystiT Apjwrates  im  Labc»ratorium  der 
Prager  Staatsgewerbeschule  bestimmt.  Daselbst  sind 
die  Koerzitivkrüfte  durch  die  Strecken  oj’undom  ge- 
geben, wo  X den  Schnittpunkt  des  absteigenden  Astes 
der  breiten  Schleife  mit  der  ir-Aebst‘  — auß<Thalb  der 
Figur  liegend  — bedeutet.  

Die  Remanenzen  sind  dagegen  durch  o p und  o p, 
gegeben,  u.  zw.  entspricht  der  Maxinialinduktion  der 
beiden  Probcatücko  von  11.500  cys  eine  remanente 
magnetische  Induktion  für 
Stahl  ....  o;)  = f»20Üc^Ä 

Ei.sen  ....  o/<,  = 56TK)  <‘^.f,***)rospektivc5iKK)c^«) 
(bei  oberem,  respektive  bei  unterem  Äste),  folglich  für 
beide  Probestücke  nahezu  gleich;  e»  werden  jcdt>ch  in 
der  Literatur  Versuche  angeführt,  welche  bei  Eisen  eine 
viel  gri^ßerc  Remanenz  aufweisen  als  bei  Stahl. 

Je  nach  der  Qualitüt  de»  Stahles  kann  »orait  — 
dieselbe  Maximalinduktion  vorauageaetzt  — die  rück- 
ständige Magnetisierung  des  Wcieheiscnkeme»  eines 
Solenoides  kleiner,  gleich  oder  auch  größer  sein  als 
jene  des  Stahlkerne».  Ihre  GriiÜc  bestimmt  »ich  au» 
der  Formel  für  magnetische  Induktion 
'4^  = -f  4 r 3 

für  den  Fall,  daß  das  Feld  verschwindet,  also  fhr 

^ = 0 = ^ i 


Wo  3«  Intensitüt  der  remanenttm  Magnetisierung 
t magnetisches  Moment  per  Vedumeneiubeit)  für  die  re- 
manente Induktion  bedeutet. 

Für  die  oben  angeführte  Stahlprobe  würe 


020(» 

T.314 


= 495  cy$. 


Tr<)tzdem  die  Remanenz  des  Weicheisens  gleich 
oder  größer  sein  kann  al«  jene  des  Stahle»,  erhalten 
sich  — der  Erfahrung  nach  — Elektroinagnete  mit 
Stahlkem  »tllrker  magnetisiert  als  jene  mit  Weicheisen- 
kern, welcher  Umstand  auch  die  Anwendung  von  Stahl- 
kernen für  Klektromagncte  rechtfertigt. 

Ala  Ursache  dieser  Erscheinung  hatte  man 
früher  die  Koerz  iti  vkraft  be/cichnel.  und  den 
rückstündigen  Magnetismus  auch  als  Maß  für  dieselbe 
gewühlt. 

Darnach  hatte  Stahl  deswegen  eine  größere 
Koerzitivkraft  al»  Eisen,  weil  er  sich  nach  Anfhören 
der  MagnetisierungHursache  stttrker  magnetisiert  erhalt. 

Erst  Hopkinsun  gab  dem  Hegriffe  „Kotrzitivkroß“ 
richtige  Deutung.  Die  Koerzitivkruft  äußert  sich  nicht 


*)  SiltH»rHlahl  gehlrl4*t. 

Woivbuiscnhiei'li  von  ^ tMifJÜ  bei  einer  M*wnia!-Iijdok- 
tion  von  175(KI. 

Din  unbedoutondf  DifTi'reu*  von  600,  resp. 
zwi.K-lioii  Stahl  uml  Einen  ihl  elivr  der  Ung«'naui^kt’il  der  Aof- 
nabiMo  und  dt-r  Korr«*ktur  d«r  exppriim*nUdl  emnUeiten  Werte 
mit  Hilfe  der  S«•be^unl:^kurve?1  al»  dor  wirklieh  un^leicbeii 
Ueinaiieiu  der  beiden  l*rob4.‘etiicke  zuzubi'breibeii. 
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durch  Hervi»rrufen  der  remanenten  Induktion,  »ie  bringt 
vielmehr  dieselbe  zum  Vcrachwinden.  Soll  diese  ver- 
Hchwindeii,  genilgt  es  niehu  das  inagnetiscbe  Feld  zu 
unterdrücken  = 0);  man  muß  autkTdem  das  Feld,  re- 
spektive die  mugnetisicrende  Kraft  umkehren 
und  ihr  einen  bestimmten  Wert  geben,  der  von 
der  Art  und  Gattung  des  Materiales  uhhAngig  ist. 

Durch  diese  I)eHniti<m  wiril  auch  die  Koerzitiv- 
kraft  als  eine  wirkliche  magnetische  Kraft  und  nicht 
mehr  durch  Magnetismus  gcmcsacn.*) 

Danach  ist  zum  Vernichten  der  rcmHiienten  Magne- 
tisierung eines  Solenoidkernca  nebst  dem  Verschwinden 
des  Fidde.s  noch  eine  entmagnetisierende  Kraft  — die 
Koerzitivkraft  — notig. 

In  Fig.  4 ist  die  Koerzitivkraft  des  Probestückes 
aus  Stahl  ; o x = iJ4  ()  rgn^ 
aus  Kisen  : omi=1‘7,  resp.  2 7 rjfj»  »»der 
2’2  im  Mittel  (wegen  der  Dnsymnietrie  der  Schleife). 

Zum  Vernichten  der  rcinanonUm  Magnetisierung 

A4 

im  Stahlkcrne  ist  folglich  rund  eine  .^.9=  U>r>mal 

griUVre  entmagnetisierende  Kraft  nritig  als  beim  Woich- 
eisen.  dem  .lio  gezeichnete  schmale  Hysteresisschleifu 
in  Fig.  4 angehört. 

Nach  Fig.  4 wird  die  remanente  Magnetisierung 
im  Eis<mkcrn  erat  dann  ganz  versehwinden,  wenn  die 
»•ntmagnetisierende  Kraft  17,  resp.  2 7 c/;s  hetrftgt, 
währenddem  dieselbe  entmagnetisierende  Kraft  im  Stalil- 
kt?rne  einen  remanenten  Magnetismus  belassen  wird, 
der  einer  Induktion  von  entspricht.  Und  selbst 

wenn  diese  Kraft  auf  lOr^r/s  aiiw'Achst,  behalt  der 
Stahlkern  mich  eine  magnetische  Induktion  vfm 
was  durch  einfache  Abmessung  an  der  Schleife  in 
Fig.  4 konstatiert  werden  kann. 

Ks  waren  nun  der  l;rspruiig  der  jeweiligen  ent- 
magnetisiereiiden  Kraft  der  Solenoidkerne  so  wie  die 
Faktoren  zu  ermitteln,  welche  auf  die  (rriiße  dieser 
Kraft  von  Kintluß  sind. 

(lalilf'o  Ferrnri»  erklärt  in  seinen  Vorlesungen 
über  Klektrotechnik  an  dem  hulmtrinle**  in 

Turin  den  Ursprung  der  entmagnetisierenden  Kraft  etwa 
auf  folgende  Art: 

„Bei  einem  magnetisierten  Solenoidkem  entstehen 
auf  beiden  Enden  do.sselben  je  eine  nord-  und  eine  slld- 
magnetisehe  Verteilung  des  freien  Magnetismus,  dessen 
magnetisehe  Mengen  sich  gegenseitig  iiinl  somit  auch 
jene  im  Inneren  des  Kernes  beeintiusseii.  Jedes  Volumen- 
eltMiient  zwischen  den  Enden  des  Kernes  ist  somit 
der  Eiu%virkung  zweier  Kräfte  uusgesotzt. 
Von  diesen  ist  die  eine  gleich  groß  und  gleich- 
gerichtet mit  der  magnetischen  Kraft  des  Fehles 
also  miujmtift'nTnul  und  in  je<lein  Punkte  des  Magnetes 
gleich;  die  zweite  dagegen  /*p  — von  den  Mengen  des 
freien  Magnetismus  an  den  Stiruflächen  herrülirend  — 
ist  variabel,  der  ersteren  entgegengesetzt  und  folglich 
eutvytgiiftUtUTnid. 

Die  Differenz  beider,  die  Result4inte/?=:y\  — 7 P 
ist  tlUr  den  jeweiligen  Zustand  der  Magnetisie- 
rung rorder  Stroinuntcrhrechung  maßgebend. 

V'ersehwindet  das  Feld  = 0„  winl'die  entmagne- 
tisionmde  Kraft  nicht  gleich  Null,  weil  ja  dir  Mengen 
von  freien  Magnetismusverteilungen  auf  den  Stirnflflc.hi'ii 

*)  Aai^h  liciii  NAincii  „INitPitanitisverinüfren*  gab 
llopkinsiin  nnfiert'  BiHlpiitunU'  Wilhrcml  iiisri  fr  H her  die 
Kigntm'hafl  d«.>i  Eiseim  und  Stald«-.i,  rtuiiHnenten  Magiietisinutt  Ihu* 
lulipbalteu,  i»u  benannte,  bezoichuet  Hopkinauii  mit  dieaein 
Nsmen  die  Ursache  der  remanenten  Magnetisierung. 


des  Kernes  der  remanenten  Induktion  wegen  nicht 
ganz  verschwinden.  Es  verbleibt  also  iro  ganzen  Kern 
eine  remanente  Magnetisierung,  entsprechend  der  rema- 
nenten Induktion  in  der  Größe  von 


und  nebstbei  auf  den  Stirnfltlchcn  die  remanenten 
Mengen  von  frei»*m  Magnetismus;  diese  wirken 
wiederum  auf  joden  Punkt  des  Magnetes  in  entgegen- 
gesetzten Richtungen  ein  und  ergeben  eine  Resultante 
= 7*1 0 “ 7^po? 

welche  den  Orad  der  remanenten  Magneti- 
sierung des  Stdenoidkernes  nach  erfolgter  Strom- 
unterhrechung  bestimmt.^ 

Nach  dieser  Erklärung  gestaltet  sich  die  Er- 
mittlung der  Faktoren,  welche  für  die  Entmagnetisierung 
der  Solcnoidkernc  maßgebend  sind,  sehr  einfach. 

Die  variable  entmagnctisieroncle  Kraft  wird  — 
dem  Gesetze  von  Coulomb  folgend  — mit  den  rück- 
ständigen und  auf  den  Stirntlächen  verteilten  Mengen 
des  freien  Magnetismus  wachsen,  andererseits  aber  mit 
der  Entfernung  dieser  Stirnllflchcn  abnebmen.  Diese 
Mengen  des  freien  Magneti.smus  sind  aber  dem  Kntft- 
ßwtse  proporiionnl , der  durch  die  Stirnßächm  fdnhnt,  so 
daß  die  cHtmugtuHitirrendc  Kraft  mit  der  Größe  der 
Siimtiächen  de«  SotamidkerneH  u ncfiten  und  mit  der  Ixinge 
der  magHeti~'<chrn  Achse  deeselhcn  ahneJimni  trird. 

Ist  der  Korn  lang  und  von  kleinen  Profilen  be- 
grenzt — wie  in  Fig.  1 — wird  die  entmagnetisienrnde 
Kraft  auch  klein,  jedenfalls  aber  viel  kleiner  als  die 
entsprechende  Koerzitivkraft  — und  reicht  nicht  zu 
einer  erheblichen  Reduktion  seiner  remanenten 
Magnetisierung;  diese  bleibt  groß. 

Besitzt  dagcgi'ii  der  Kern  kurze  magne- 
tische Achse  und  große  Stirnfläche,  wie  in 
Fig.  2.  wird  die]  entmagnetisierende  Kmft 
ebenfalls  groß  und  kann  leicht  die  Größe  der 
Koerzitivkraft  erreichen,  folglich  seine  remanente  Magne- 
tisierung gleich  nach  dem  Verschwinden  des  Feldes 
ebenfalls  znm  Verschwunden  bringen  oder  wenigstens 
erheblich  reduzieren,  die  Remanenz  wird  klein. 

Wollte  man  die  Remanenz  rechnerisch  bestimmen, 
wäre  aus  der  Hystere.siHschleife  des  betreffenden  Kon- 
struktiunsmaterials  die  für  § = — 7po  *1«  Abszisse 
«ich  ergebende  Ordinate  üöo'  (in  Fig.  5)  zu  entnehmen 
und  daraus  die  remanente  Magnetisierung  mit 


zu  suchen. 

Sollen  demnach  elektromagnetische  Meßapparate 
richtig  fiinktiuniorcn,  müssen  ihre  Solenoidkerne  nach 
folgenden  Prinzipien  konstruiert  sein: 

1.  Für  Solonoidkcme  ist  Weicheisen  zu  verwen- 
den, dessen  Hystercsisschleife  schmal  ist,  so  daß  eine 
kleine  entmagnetisierende  Kraft  zuin  Vernichten  der 
Remanenz  nötig  ist. 

2.  Die  Massen  d*T  Solenoidkerne  sollen  leicht 
sein,  damit  dieselben  schon  durch  schwache  Ströme  ge- 
.sättigt  werden  und  ihre  Magnetisierung  hoch  ausfäilt, 
so  daß  der  Unterschied  zw'ischen  dem  auf-  und  ah- 
steigenden  Aste  der  Hvstcresissehleife  gering  winl. 

.*5.  Die  magnetische  Achse  der  Sobmoidkerne  »oll 
kurz,  ihre  Endprufile  dagt*gen  grfjß  sein,  damit  nach 
erfolgter  iStromuntcrbrcchung  die  entmagnetisierende 
Kraft  womöglich  die  Größe  der  Koerzitivkraft  erreicht 
und  somit  die  Remanenz  ein  Minimum  wird. 
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Internationaler  elektrotechnischer  Kongreß  in  St  Louis. 

In  den  ersten  Wochen  de«  vorigen  Monat«*«  fand 
bekanntlich  in  8t.  I.a)ui«  ein  Internationaler  Klcktn»- 
tochnischer  KongreÖ  atjitt,  in  welchem  mehrere  inter- 
esaante  cinHchlilgige  VortrSgo  ahgehultcn  wurden.  Bei 
der  Unmöglichkeit,  hier  das  ganze  umfangreiche  MaU*- 
rial  «amt  den  Diskuflsionen  in  extenso  abzudrueken, 
bcflchrttnken  wir  uns  darauf,  in  der  Folge  nur  Aus- 
züge au«  dem  Vortrftgen  naeli  Mabgaho  der  V^err»ffent- 
lichung  derselben  in  der  amerikanischen  Fachliteratur 
zu  bringen.  U.  U. 

rberinMninf  aud  Verteilviif  bei  WechselNtronbabaen. 

I'.  M.  l.incoln.  Ein  Nachteil  des  KiiiphsM'nsy »ivuift  ist,  dnU 
Im>»  Kl«icii«ir  SpannunK  twisclwn  den  l)riUii**n  der  Kupferrerbraoi-h 
«ich  dem  Brehstromsystt'm  gegenüber  verhSU  wie  4:3.  Auf  gleiche 
Spaoiiung  gegeu  Erde  bezogen,  aiiid  Bllerding»  beide  Systeme 
gfeiebwortig.  I)a  Mehrphaseugeneraloren  zirka  90*/o  billigerkummen 
wie  Einpbaaengoneniloren,  cmptieblt  es  Hieb,  Mehr{>haeeiigenern' 
toren  zu  verwenden  und  die  Lut  mi>gli<'hst  gleichcnäSig  auf  alle 
I'ba«en  zu  verteilea.  Hiedurch  ist  uian  a1lerdtag>«  gezwungen,  einen 
Nachteil  mitzuuehmen.  der  darin  heeteht,  daü  heim  Uelßeii  eiueh 
der  drei  Dr&hte  die  Summe  der  statischeu  Folentiale  einen  von 
Null  verschttHleneri  Wert  anaiimnt  und  hiedurch  auf  lK>nadibartt> 
Telephondrthte  ein  I'UiifluS  auogeilbt  wird,  der  sieh  durch  Trans- 
Position  nicht  kompensieren  läilt.  Her  VerfaMM^r  kommt  zu  dem 
Schluß,  daß  eine  goldene  itegel  Tiir  den  Querschnitt  des  Leiter« 
und  fUr  die  Entfernung  und  Bemessung  der  l'ransforinatoren-  j 
Stationen  sich  nicht  aufstellen  laßt. 

Stroiuprel««.  Ktienne  deFodor.  Her  V'erfasser  entwickelt 
die  einzelnen  Kintlitaee.  die  auf  die  Bildung  der  heutigen  Strom- 

1>reise  geführt  bal>en.  Her  wichtigste  Faktor  war  in  den  meiaten 
■'allen  die  Konkurrenz  mit  dem  Gae.  Um  den  K.leklminotor  ein- 
zuflihren,  halmn  die  meist*-ii  Zeiitmlen  billige  K-afttarife  einge* 
führt  und  wie  der  Verfa»-*er  an  einer 'l'alM-lle  für  fiOSilJle  zeigt, 
betragt  der  l*reis  des  Kraftstromnei  im  Hurchsebnitt  ein  Drittel 
von  dem  Preis  de»  Lichtstromes.  Ha  aber  keine  Bestimmungen 
über  die  Zeit,  zu  welcher  der  Kraftpreis  gilt,  getroffen  worden,  so 
halmn  die  Zentralen  nach  Ansicht  des  Vorra»sers  die  Situation 
nicht  ganz  erkannt.  Ibe  Kraflkonsitmenien  sehen  nicht  ein.  w arum 
sie  nicht  das  Licht  zu  demselben  Preise  Itekoinmen,  da  doch  auch 
du  Licht  zu  „industriellen'' Zw  ecken  tiient  Her  Verfasser  schlagt 
einen  Einbcits|irei»  für  Licht  und  Kraft  vor.  wolmi  der  Kinfaeits.  | 
preif  nach  zwei  Tarifen  l«?rechuel  wird,  iw  nach  der  Zeit,  zu  welcher 
der  Strom  benötigt  wird.  Wenn  der  llnterschie«!  zwischen  den 
beiden  Tarifen  groß  genug  ist,  können  die  unangenehmen  Scheitel- 
luten vermiedcu  wenlen. 

Tenmche  an  Telephoaleitnngen.  A.  F.  Kennelly.  Bei 
der  I..andteIegrHphie  ist  es  seit  langem  (»ehrauch,  die  Leitungen 
dadurch  zu  prüfen,  daß  man  an  die  Leitung  eine  bestimmte  E M K 
legt  und  mit  einem  Milliampcremetcr  oder  einem  anderen  emp- 
lindlichen  Strommesser  die  Stromstärke  mißt,  die  am  Empfänger- 
onde <ler  l.vitung  zur  Erde  Hioßt.  Das  Verhältnis  der  Spannung 
zur  SlromsLarku  wird  detiniert  als  die  Impedanz  des  Empllng^r- 
endee  l>ei  der  BotriebsfriHineiiz.  Her  Vcrfae«er  hat  ähnliche  Ver- 
suche mit  hochfriNpienten  Werhaelströmen  an  Telephonlcitutigon 
geuiacht.  Als  SlrommesMer  diente  der  „solid  barrettcr'*  von  F es- 
senden (siehe  „Z.  f.  K.**,  UNt’i.  Nr.  3!K  Hieser  be»tcbl  ane  einer 
Schleife  »ehr  dünnen  I^latindralites,  die  einen  Zweig  einer  W h e at- 
etono'achen  Brücke  bildet.  Hie  Schleife  iat  dauenid  von  einmii 
Strom  von  ß Miiliampcre  diirchdo&ien.  W<*nn  die  »cliwachen 
Telephonstrtime  sich  dem  Moßstrum  überlagern,  ändert  die  Schleife 
ihren  Widerstand,  und  zwar  ist  die  Widerstaiidsämieruiig  pro- 
portional dem  Quitdratc  der  Stromstärke  de»  Telephon-Stromes. 
Slai)  kann  dann  umgekehrt  aus  der  Widerxtand.«ätuleriing  auf  die 
Stromstärke  schließen  uud  damit  dieEmpfätigerimpedunz  l»ere4-hnen.  i 
WechselatroBimotoren.  .Max  Hcri.  Her  Verfn-ser  zeig!, 
daß  der  kompensierte  Einphafienin^itor  mit  Hi'mipferwicklung, 
welche  durch  ein  l*aar  kurzgesehhM-'efier  Bürhten  gebildet  wird 
il.atour,  W i n t e r - E i c h h o r g',  als  ein  verlw>«eiter  Uepul- 
sionMie>t**r  aul’zufHsseii  ist,  l>ieM*r  Motor  besit/.l  den  Nachteil,  ein 
«iMppeileA  Biir.Hteiisyxtem,  einen  be»omi<'ren  'l'ransfornmtor  zur 
Erregung  und  einen  TrHiisfurniHtor  zur  Beguli»Tiing  /.ii  erfunlet  n. 
Her  \**'rfaw»er  lieachn-ibt  »eine  eigene  AMordnuug,  l»ei  wehdier 
Feld  und  Anker  in  Serie  g*“.-chaltel  hind.  l»ewi^^o  Punkte  i|e» 
Koiiimutatnrs  sind  untereiiiuniler  verlmioit'ii  und  diimit  eitie  Art 
Kurzschliißarmatur  ge>.ch.-iil'eii.  Hie  .Maschine  wir<i  dadurch  im 
gewissen  Sinne  ein  vim  auven  erregter  lu<luktionsmot<>r.  Her  ' 
Verfasser  rähli  folgende  Vortejb-  seiner  Ma.Hi  hiiie  auf;  1 >ie  Bürsten 
ndiren  nicht  ib'ii  Arl’wiieetrom  iiml  alle  Seliwii-rigkeitcn  beim 
Anlauf  und  bei  gei  iugcr  tieschwindigkeil  ver.4'liu  imh-n  rl:ili«>i'. 


Der  Kommutator  kann  »cbmal  gemacht  und  eine  geriiigo  Anzahl 
Büraleii  verwemlef  werden.  Her  Motor  i«t  iin  wesentlichen  ein 
InduklionsTuotor,  welcher  die  äußere  Energie  durch  Translurmation 
auf  einen  einfachen  H«itor  ülH<rtriigt.  Her  Uolor  kann  mit  maxi 
malen)  Moment  anlaufen  und  der  Leistungsfaktor  kann  gleich  1 
gemacht  werden. 

Üaa  gefloctate  VerteilnngaayMten.  Philippo  Turchio. 
Hei  der  Wahl  eine«  got'igiietcri  StromverteilungseyBtem»  hat  man 
auf  folgende  Punkte  zu  achten:  I.  Her  Umfang  uud  die  Art  des 
(reschäftes.  ’J.  Hie  EntwicklungafÜbigkeit.  3.  Hie  ISchte  der  Vor 
teilung.  4.  l>ia  Kosten  von  tirund  und  Bilden.  5.  Hie  Fener- 
' g«‘(UhrlichkL>it.  ß.  Konzesaionen  n.  dgl.  7.  Die  KusUm  de«  Kapitals. 

S.  Hie  Konten  der  Einr)<'htimg  <ler  Zentralstation.  Her  \'er 
! fasfttw  gibt  IS  verschiedene  I>wung(*n  an.  die  alle  die  aufget>tellt<*n 
Bedingungen  mehr  oder  weniger  erfüllen.  iK-r  Verfasser  gibt 
I Kosten  und  Kenlabililäl  der  einzelnen  Syetenm  au  und  reduziert 
I tlurch  verschiedene  Eliminationen  die  Auswahl  auf  eine  unter  nnr 
I vier  Systemen.  Von  die»u)  ist  ein  kumbiDiertes  ttleich«tr>>m- 
Wochsclstromsrstein  da»  geeignetste,  wenn  die  urtlicbon  Ver- 
hältnisae  eine  Verteilung  <b)r  Energie  durch  Finzeltransformattiren 
erlauben.  Hiewe»  System  sieht  für  Lichtzwecke  Eiopbaaen»tr«in 
und  für  Kraftzwm'k«  .**()!>  P Olelchntrom  vor.  Vorausgesetzt  ist 
dabei  7.w  ciphaeeiiverleilung,  woliei  jede  Phaa«'  einen  bt^iiininteii 
Bezirk  speist.  Hie  »ckundären  Hauplkabel  jiwler  Phase  sind  unter- 
einandiT  zu  gewcMotu>eoen  Netzen  vereinigt. 

.imerlkaiii»('lie  Praxis  Im  Raa  vod  Morhapannang«* 
IritsiigeD.  F.  A.  Perinne.  Wsa  die  Wahl  der  Spannung  beUiri't. 
schlägt  der  Verfasser  vor.  für  je  eine  .Meile  l>eitungsiänge  imz»  I' 
zu  nehmen.  Vorausges^'tzt  ist  dsf>et,  daß  die  Länge  nicht  üIhw 
«lO  M4-den  beträgt,  denn  Spannungen  von  ülwr  dO.Utä)  V sind 
noch  nicht  kommerziell  zur  Anwendung  gelangt.  Wo  die  direkte 
Erzeugung  von  «'»liOO  oder  I'  unvorteilhaft  ist,  empfiehlt 

es  »ich.  :^30ü  1'  aU  treneratorspmmuiig  zu  wählen.  Her  2^älo  P 
• Mschalter  ist  bewser  und  billiger  als  jeder  P Schalter.  IVei 
Anlagen  von  unter  *J.V(äK)  P sind  die  flinauftrHiioforfnatoren  ent 
weder  wassergekühlte  Oitransfonnatoren  oder  luftgekühlte,  (ll- 
»ehalter  werden  heute  entwedor  mit  vertikalur  oder  horizontaler 
UnterhriH'lmng  gebaut.  Her  Verfasser  glaubt,  daß  man  in  Hin 
kiiuft  für  h«)he  .Spannungen  die  Schalter  mil  horizontaler  Unter- 
brechung verwenden  winl.  Hei  Anlagen  mit  unter  2ii.iKXt  P sind 
die  'rran«formatoren  iu  Hreiwck  zu  sebsiteu;  l>ei  höheren  Span 
nungim  enipHcfaU  sieh  die  Slernscbaituug.  tM)  iiiiiii  Kupfer  "der 
.Aluminium  al»  Leitimgsmaterial  verwendet,  hängt  auserbließlich 
von  den  Kneten  ah.  Für  Spannungen  über  25.0HO  P sind  w irklicli 
brauchbare  Btitz.i>chuUvorriehtmigen  ntarh  nicht  koinitniiert  wurd«m. 


Kraflstatlonen.*) 

Über  Zentralen  für  »tädtisclinn  Kraft-  un<l  Lichtlietrieb. 
wie  für  kombinierten  IJcbl-  an<l  Hobiibotrieb  liegen,  l>esullder^ 
in  englischen  und  umerikaiiischoii  Zeitschriften,  außerordentlich 
riül»  Veröffontlichuiignn  vor.  Ein  kürzlich  vor  der  Londoner 
„Institution  of  Kleclrical  Eiigiuei*rs*'  gtdialtener  und  im  „.lotixn 
4»f  the  In»l.  of  El.  Eng.“  vom  .lull  a.  r.  veröftentUebter  Vortrag 
der  Herren  C.  II.  Merz  und  W.  M,  Mc  Lellan  hestchkftigt 
sich  nun  in  zueamiiicnfassvnder,  ungemein  ausführlicher  Weise 
nur  mit  »ehr  groß«‘i>  Kraftvarleil  uugs-Zeiitral- 
«tationeo  fetwa  von  hiäXl  A' IP  mifwitrta'i. 

Her  kommerzielle  Erfolg  eine»  solchen  IJiitemehinens 
hängt  sowohl  von  der  Billigkeit  der  Stroinerzeugiing  als  auch 
von  der  Zuverlässigkeit  der  Stromverteilung  ab.  Ilei  Bahnbetrieb 
«ind  die  Anlagek«)»tcn  für  di«  elektriscbe  Einrichtung  koiii  CToßer 
Teil  de»  UeMamtanlagekapital.H,  .ho  daß  x.  B.  reichlichu  Maeeninon* 
reaerven,  hotrhvollendote  .AuBStallung  der  Hobäudo  und  der 
inacchinellen  Anlage  ete.  den  kuininerzielleii  hlrfolg  nur  unmerk- 
bar beeiuHu.«sen.  ik$i  Kraftverteilungaanlagen  ist  itie  „Sicherheit 
tier  Stromverhorgung  aiifaiig»  sogar  wichtiger  al»  die  Ökonomie; 
erstere  ist  ja  für  die  Heranziehung  möglickat  vieler  Großkousu- 
uieiiten  conditio  sine  qua  non.  Ein  Vergleich  de«  Verteilung« 
»ynleiiia  mit  «ler  KrHftslHtioti  in  wirUcbaftlicher  Hinsicht  ergibt 
wichtige  Unterachitsle:  Ha.s  VorteiluiigsBystem  der  in  Frage 
kommenden  groU«'ii  KrHftUbcrlrHgungen  winl  io  den  meisten 
hallen  nai'h  dem  Hr**(pha.-*eni«v»letii  liei  4tt  bi»  fiO  Perioden  und 
einer  von  der  <!n>ße  «les  \'rrtcilung<-g<d)iete»  abhätigendeii  ! locb- 
.»paunung  auegeführt  werden.  Hie  ilafiir  in  Rei-hnuog  zu  setzen 
den  KuKten  betragen  sicher  mehr  als  der  Gesamtaiilag«- 

kosten.  Hie  Kalielanlage  gibt  bei  Rclir  »orgOUtiger  InMtallieruog 
-•dir  gering«  Ue]miHfiirko».t«-ii,  W4»gegen  ein  Wech»ol  de»  Syaleiii.- 
ungeheiieje  Auslagen  i-rfordorii  wurde.  Ita»  ist  hei  der  Kraft* 
»taiion  geratle  umgekehrt.  Wklireml  ferner  das  ^erteilun^^- 
»Tsteni  einen  verhailiiismSÜig  hohen  Wirkungfgratl,  vennutlich 

•I  V.rfl.  dl»  Airniarktiii^  ib 
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ae\ten  wrnigt»r  als  7»»/,  hat,  Ut  der  Wirkungsgrad  »lor  Kraft-  j 
Station  nidit  im'hr  wio  ao  daß  b«i  let£ter«?r  das  Verln^e-  i 

ruttgskonlo  de|»rHcialitm  acooutit)  sinen  weit  höheren  IVTzentsaU  { 
di>M  Anlngekspilals  au^tiiaehen  soll.  St'br  wesontlich  i»t  schlirß 
lieh  noch  die  Frage  der  Krwoiterungen  ieraler  und  sweiler  Aus- 
bau). Hoi  der  Verteiiungsanlage  (KraitUhorlragungHkitWl.  Unter- 
Htatinn,  VortoiliingskalK'lj  erforderu  dio  großen  anfänglichen  In- 
stallati(Mn<ki>Hten,  die  Krdarbtdten  u.  a.  w.,  R<iwie  der  IJinstaiid, 
daß  hier  ein  kleiner  erxter  Aushau  und  allmihtichcs  V'ei^rr»ßern 
des  Netzes  sehr  unökoiminiM‘b  ist,  eine  Ühcr  de»  ersten  Hodarf 
wesentlich  hinauHgehoiido  Frojoktierung.  i>ie  Uiebtung.  nach 
w'tdcher  hin  Krwoitcrungen  angelegt  werden  mhasen,  ist  von  vorn- 
herein ftiuunehinen.  Hoi  der  KraHstatiun  hingegen  kann  es  sich 
als  iirnktiach  vurteilhaft  berausHlellen,  rMigar  die  Lage  der  ganzen 
/«■ntcale  zu  andoni,  wenn  sich  dort  diu  elektrische  Knergio 
hilliger  orzeugon  läßt,  oder  wenn  dadundi  dio  Verluste  wesent- 
lich gertngt*r  werden.  Fine  Kruftslaiiun  l&ßt  sich  leicht  enreitern. 
Und  man  beginne  hier  immer  auf  kleiner  H a a i s 
(iiid  treffe  nur  Vorsorge  für  große  Erweiterungen.  — Hl*/e  per 
Jahr  0<dite  man  als  „Tilgungsfond**  an»eUon,  um  die  laufondon 
Kosten  pro  A'M7<Sf  zu  erniedrigen. 

( hur  die  relative  Hedeutuiig  von  Ardage-  und  Hetriolut- 
kosten  liegen  Diagramme  vor,  au»  lienoii  z.  H.  hervorgebt,  daß 
eine  Reduktion  der  Ka|iitalsn]age  pro  A’H*  von  K 21.  auf  die 
laufenden  Kosten  einen  gri»ßeren  Kintluß  ausQht.  als  eine  Re-  ' 
duktion  der  KohlennH-hnung’^i  um  Diea  gilt  schon  hei 

/ durchs4'hnillllch  abgegebene  A'tF  \ i 

«.m..n  IWx«»..K»fakl.,r  ( =.  inTWIierte  A' H j I 

von  HIP/q.  Hei  großert^n  Bela^tungsfaktoren  gilt  es  natOrlich  in 
noch  hohcruin  .MaUu. 

Wie  »chun  vonFerranti  uuil  in  d*n  neuoston  Art>eitoM 
onglisclior  und  amorikanischur  Autoren  allgetneio,  wini  auch 
hier  von  den  Autoren  auf  möglichste  E i n fa  c h h o i l de«  Ent- 
wurfes he»oriilorer  Wert  gelegt  und  eine  Unterteilung  aller 
Teile  der  Anlage  — vom  Kesselbau«  Ihs  zum  Schalthretl  — in 
eine  grtVßere  Anzahl  von  I'Iinheiten  geford«Tt,  deren  jede  flir  sich 
To|]»iändig  komplett  sein  nidssc.*^) 

Ik'zügiifb  der  Apparate  zur  Ersparnis  von  Arlteit,  z.  H.  der 
mechanischen  Feuerschdning  etc.,  ist  ee  sehr  nötig,  genau  zu  prufcti, 
oh  der  durcli  den  „Arhoitssparer**  gewunnonen  Arl»eit  nicht  die 
Au.sgalM>n  fUr  ZiriHen,  Amurtization,  Ueparuturen  etc.  das  fUeich-  I 
gewicht  halten.  Es  werden  Fälle  angeführt,  wo  die  Anlage-  und  j 
Ut>l>aratiirko»len  die  Ersparnis  an  Lubnen  um  2()tl  ■ •MNS>/,|  über-  , 
HchriUen.  Man  muß  also  vor  Amuihaffung  des  „Arlteits.sparers* 
zirka  v<m  dessen  Anlagekosten-j  den  Reparaturen,  die  man  j 
schftfzeo  muß.  der  Ersparnis  an  Arbeit  gegHnülM>r>tellen.  { 

Die  eben  Wsprochencn  Grundprinzipien  für  den  Entwurf  I 
werden  nun  an  einem  Heispielu  diskutierL  Vorausgestitat  wird 
nur,  daß  die  Kraftstation  für  eine  KraffUhertragung  mir  hcM’b-  g 
ges|»anntcm  Drchatr^nn  ^üImt  .'gNMr  l'i  bestimmt  isl. 

1.  Anlriehsmaachlnen. 

Für  die  Anwendung  vuu  Schnelläufern  spricht,  daß  sie  | 
weniger  Kosten  uni)  noch  mehr,  daß  aie  viel  weniger  Raum  ein-  i 
nehmen,  als  langsamlanfemle  Miischiiicn.  Amlcrcrseita  führen  die  * 
FürsprfN'her  der  laiigsain  laufenden  Maschine  deren  hedeutimd 
geringere  Reparaturen  und  angeblich  — )»esseren  Wirkungs-  j 
grad  an.  (Seitsamerweis**  hehaujüen  die  Herren  Merz  und  .Me  | 
1.  e 1 1 a n,  bisluw  tmwidcrsprocheti,  daß  weder  nm  Kontinent,  noch 
in  den  Vereinigten  Staaten,  soiiderii  nur  in  England  mit  rasch- 
laufendcn  Maschinen  ein  Fortschritt  ***)  erzielt  wunlv,  was  der 
buken  Präzision  der  englischen  Arlieit  zu  diinien  »ei.  ^ 

Die  60  rasi-h  wiichiuuidu  Hc<ieuliing  der  Dampfturbine  ' 
erfährt  durch  eine  vergleichende  Hetrachlung  au.Hfuliriiche  Wür- 
digung, woltci  eint'  ziciidich  umfssM'iuIe  J..itcniturHngalM}  der 
engliM-lien  und  nnienkaiiischett  Autoren  angeführt  wird.  Die 
de  L a V a I - Turbine  f)  wird  »ich  infolge  ihrer  hohen  Tnuren- 
zaJtl  UMNUI  und  inehri  wohl  mir  filr  kleinere  MnschinensStzc 
eignen.  Die  (’ u r t i s-Tiirhine  •pfi  der  (teneral  Electric  (’o.,  die 
R a 1 0 a u-Typi<  d**i'  t lerlikon-Maschiiieiifahrik,  die  .,Sl  nuipr*-  j 
Dampfturiiim*  der  Herliner  A.  E.-G.  worden  in  Hezug  auf  iHn- 
gere  praktische  Erprobung  der  P ft  r s o n s-'rurhinc  (von  <*,  A.  ' 
Parsuns  i i'u.,  der  Wcstinghmise  Company  und  von  Ur«>wri, 

*1  Kobt^'nprsi»  fOr  KJeinkohl«  an  K 7 30  nsuanomiMiu. 

**l  Vnrg!  anch  in  Haft  Sr  „Pnra)io]4rlialt<in«  iinii  neitbhiinirtfrr  Ortip- 
pitrsiiK  <l«r  nml  Kfnlmlte  “ 

***)  V*rnl.  anvb  ^ItiKfa-Spaad  £1  |iant*  vun  T.  li.  Miushall,  In  »x- 

t«o«o  in  ,Tb*  K}ftctrio»»ii*,  HUI,  p«4l- 

t)  .Tb«  >.!•<»•.  1*01.  pM  777 

ttl  Psi<''’wi>ntr«  nf  .Ani«r.  Pbil.  Koc  of  Pbilad-Ipii»“,  Apnl  l»OZ:  .IM« 
Curti»-I>ninpn<irt>ln«^  *<-n  tV.  1..  K.  Kmin«t  Kernof.  .'tha  Klpctr.“,  tuvl.  t>aa-  **  j 
1*0,  343  utMl  iV*fl.  I 

ttf)  Vortrs«  *on  Prof.  in  .Knuiiiryrior*.  Z.  Juli 

IVOZ  n.  n.  I 


Ihiveri  A Co.  *)  gebaut)  nachgestellt  Nur  für  eie  li^en  ge- 
nügende HetriehflergebniH(.e  vor.  ('her  ilie  verschiedenen  Mwli- 
hkalionen  der  P a r s o n ft-Dampfturhine  wird  gesagt,  daß  es  heute 
noch  nicht  enthcliie<len  werden  kann,  ob  und  auf  welche  Weise 
die  P a r s o u s-Turhine  in  ihrer  endgiitigeti  Form  durch  Ex- 
paiisioiHdüseti’^*)  oder  anderer  Details  verändert  sein  wird.  Die 
ndgeudo  Tabelle  gibt  dio  we.4ent]ichsten  llnterschicde  der 
einzelnen  Systeuis,  an  praktischen  Heispielen  gezeigt. 


Typ* 


fi*»- 

«tao«  I n 

KW 


Uiafttiat- 
«arhiiliitllf- 
k»tt  Ol  »«c 


t'milrebuiarrt 
pro  Minaw 


PorMiiiK  1)  lüOO  I .K)  fii;  ' I.LlK) 
Uauau  !jl  l:H«)  <;>  TC  l.ajO 

l'urtii.  >)  ISlIO  1211  I.UIll 

Sliini|if  1.  15l«l  ' 121)  S.IHtll 

I>rI.aviiS)l  2IIU  12(1  lO.iiUO 


K<p«a»i<jn*' 

•tafan 


4 

1 

I 


GoasaUsbl 
<l«r  L*afrS(l«r 


7H 

•iö 

K 

I 


li  auplmcrbnin  1«:  1^  Troia  in«l  — DruckoblaJI  anf  ImIw  and  b«*«eljcb««i 
T*tl  «isirbmiUlia  «ort«>U(,  — >>  Soboib«  — liroicksbfoll  nur  in  dm 
IHUvn  dM  ilatioabran  H*d*a.  — 8«b«lbo  — Vt>rtik»l*noHni*a||,  au 
jwi«m  .SaU«  von  KxpuiionadOaMi  gabOron  a»«l  Uaufr*4or,  «»  <|  Rxpofi' 
uuaidUMJi.  •IttfMiw  Scb«lb»,  ftobnnfoln  Piltoond  abnllch.  — *)  Ks- 
p«&»iotudaa«u,  rinfarbn  Hebalb«.  Dyiisntuniiirlab  indirekt. 


Verglichen  mit  dem  inncrlialh  der  Temparaturgrenzen  er- 
reichharoii  Wirkungsgrad  ist  der  di-r  iMmpfturhinen  ein  relativ 
sehr  guter,  so  daß  Verliesaerungcn  mehr  auf  Verkloinerungon 
der  AiisrhaffungskosUm  Innauslaufpii  Werden.  Die  allen  Turbinen 
anbafiendeii  Vorzüge  sind  aiißiT  ihrer  Billigkeit  noch:  Einfach- 
heit, gsriiigo  Raunihcnnspruchung,  keine  Vibrationen.  Sie  sind, 
selbst  hei  gleichem  Wirkungsgrad  und  gleichen  Ueparaturkosten, 
wie  die  der  hin-  und  bergehenden  Maschinen,  diesen  hetrielM!»- 
technisch  überlegen.  Ide  Turhiue  der  Zukunft  wird  nach  der 
.Meinung  der  Autoren  noch  billiger  «ein  und  — ftie  wird  auch 
Itei  einer  kleineren  Htdastuiig  als  der  iiurinaUm  einen  erträglichen 
Wirkungsgratl  geben;  iniin  wird  zu  noch  höheren  Dampfspannungen 
und  zu  weiter  getricl^ner  iriuirbitzung  UlK*rgeben. 

Ein  in  W all  send  Ende  HMJl  installierter  Dampfturho- 
Alternafur  von  1 .'gtO— 2üUt*  ATI'  wurdo  nach  JMkisiändigcr  H«‘- 
triehsdaner  mit  denkbar  güriatigeii  Hetriel>aergebnissen  auf  Dampf- 
verbrauch  etc.  untersucht;  er  bat  aber  auch  nach  ötHkistündigem  Uc- 
irteh  keine  Vergrößerung  der  Dampfvorbrauchsziffer  gezcigL 
Im  ganzen  war  die  'l'urbtiiv  bei  einer  totalen  Hetriebsxeit  von 
ifil^ nur  behufs  liHpcklioo  und  Reparaturon  außer  Dienst. 
Das  gesamte  während  dieser  Zeit  verbraut-lite  t)l>piantum  betrug 
150  Gallonen  <>>85/'  zu  K 420  per  Gallone. 

Für  kleine  l.,eislungen  tüOÜ  ATI'  und  weniger)  sind  die 
Vorteile  der  'rurbine  Über  die  hin-  und  hergeheiide  Maschijie 
nur  in  betxielmtechniscber  Hinsicht  und  in  dem  geringen  Öl- 
verbrauch zu  suchen,  nicht  aber  in  geringerem  Dainpfvcrbrauch. 
Diese  Tatsache  unterstützt  die  große  KrafUtation  gegenüber 
kU-itieron  EiuzelHiilagen.  Wäre  vor  zehn  Jahren  schon  eine  solche 
Nachfrage  nach  21NH1AH’  und  noch  größeren  Aggregaten  gewesen, 
wie  dies  heut«  der  Fall  iat,  so  wäre  der  Turbo-Allerntilor  die 
einzige  in  großen  Kraf'tHtatioiien  beute  noch  zu  tiudciidu 
Maschine.  Denn  bei  sulch  großen  Einheiten  ergibt  die  'rurbim* 
ein«  Kapitalkostenreduktion  von  15  -2U*,o  bezogen  auf  die  ganze 
Station  und  auf  dio  Dynamo  und  Dampfmasciiine  allein  bezogen 
iat  dieser  Perzentsatz  unturgemäß  viel  größer.  Dies  gilt  sclion 
bei  den  jetzigen  Murklprfiseii;  um  wie  viel  mehr  erst,  wunn  die 
1 IftiiipfturbincnfabrikHÜon  ebenim  vollkomtnen  normalisiert  sein 
wird,  wie  die  der  hin-  und  liergeheiideii  Maschinen. 

Der  hohe  Ihoruiische  W trkungsgrad  der  G a s in  a e c h i n e 
hat  die  Auffas.«uiig  nahegt'legl,  daß  diese  aucA  für  große  Kraft- 
slatiuneii  sich  eignuii  müßten.  Dos  ist  aber  iin  allgenieinen  j e t z t 
noch  nicht  der  Fall.  IA«rt,  wo  ilas  Hetriebsga«  jedoch  als 
Abgüs  ixler  als  Nebenpn>dukt  einer  lMw*u«b*ren  Fabrikation  zur  Ver- 
fügung atebt,  ist  dessen  direkte  Verwendung  in  einer  tiasuiasi-bine 
natürlich  der  iiidtrekli'n  zur  Dampronceuguug  ohneweitora  vor- 
znziehenf  . Sonst  alter  hat  die  fiaaroaschine  bis  jetzt  noch  erbeb- 
liebe  Nachteile  gegenüber  iler  Dampfrurbine,  lieauuder»  bei 
größeren  ladstungen:  denn  wälirend  letztere  eine  Vercinfaebung 
des  Ib'lriubcs  hcrlNürülirt,  ist  der  Gebrauch  von  rotioremlen 


*1  1)1«  inri>m*lloaco  <l«r  V«rtaM*T  Bb«r  d<«  <|put*c}i«n  |)*m|>flsrl>lB«n- 
flno««  rsi<-h«a  bk-bt  QWr  4imi  Äutünit  JsSr««  biusiu. 

**)  All«  I)ain|iftur1mi«n  sufc«r  drr  P « r i o n »'ich«*  hZUwn  Kz|isa- 

***)  l)«f  (ll•leh•lrA«•Turbn-f}«Il•rstor  knaant  w«g«n  d«r  Kam- 
•sutslioBMeliwisnKkaiMfi  W h<)b«r  Tuarcimhl  siir  ia  bsBchrSnkwia  M'sS«  ssr 
AnwiKiiing.  Man  k»na  L«l  ar^‘^’****  Ma»t-bin«»*at»«n  In  dea  ni«Ui«R  PsUaa 
•in«  T«r boa 1 1 «r Bs IO f - K » n » r> rt«r  • KnsaMnotioQ  «baaio  ralioaell  »a 
«Mitlrn 

ti  Kill«  Anl«<(«  fBli  (iMnaM'bltia  sn4  AnyaelifoB  Ail«rnsit-r,  »nwi« 
»n4pf*rs«>u  auf  <l«nBelb>>a  Hle>iakr«t»  wb«uriKl«n  DuBpftsrbo-AiteniBtor 

•uU  la  dar  Bu^duu  i>uw«r  ■uixni,  di«  di«  Auiutsn  b«a»n,  aan«»a«dl  ««viir«. 
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Umfurmom  zur  Sueisang  lan^or  Kabel  mit  WecbiM’Utrom  run 
44^  ö()  Perioden  bei  Anwendung  von  üa.>‘ma«i-hin«n  M'hwieri^. 
Kin  Vergleich  zwibchen  (tuinaacbinen  und  Danipflurhitien  fKlU 
nach  der  Meiaitng  der  Autureo  folgenderuiatten  aus: 


Uaaroaschine 
Niedrif^e  Kohlenkosten*) 
Hohe  iMkosten 
Hobe  I^dienungskoaten 
Viel  Keparaturkoaten 
Hobe  A D 1 a g e k o 8 t e n. 


Turbine 
Niedrige  Olkosten 
Niedrige  Hedienungakosten 
Wenig  Keparaturkoeten 
Niedrige  A niagekoaten. 


Der  letzte  Paukt  kommt  hier  auOeronlentlich  in  Betracht. 
Wenn  auch  sehr  weeentHche  Verbesaerungen  der  («aaiuaaehine 
in  naher  Zukunft  tu  erwarten  wkren,  ho  ist  es  doch  beute  atu 
Platze,  billige  Dampfturbinrnanlagen  zu  errichten,  um  sie  even- 
tuell spbter  einmal  gegen  eine  (taamaai'hiiieiianlage  auszutausdien. 

Dogen  die  Stellung  der  Autoren  zu  der  Verwendbarkeit  der 
D a 8 in  a 8 c h i n e n iat  in  der  Diskussion  de«  Vortrages  starker 
VV'iderspruch  laut  geworden  >. 


2.  DeaamtanordBiiiig. 

Die  fUr  eine  grofie  Kraftatalion  und  deren  Funktion  nütigen 
Oebftude  sind:  u)  Hauptgebtude  mit  den  Maschinen  zur 
Stromerzeugung,  fr)  S c b a 1 1 b a u b,  e)  Bnrt^aux,  Fabriks*  und 
KejMiraturwerkHtlUten.  Das  Deblude  unter  n)  sollte  nach  der 
Ansicht  der  Autoren  immer  getrennt  sein  von  den  übrigen.  Man 
braucht  letztere  dann  nicht  »o  inaneig  bauen,  und  man  kann  damit  die 
Feuersgefabr  auf  ein  Minimum  verringern.  Diese  Nebeugebftude 
Keparaturwerkstktten,  Mafpuine  und  alle  Geleise  sollten  auch 
zuerst  orrichtut  worden.  i>ic  Fig.  I zeigt  die  Anordnung  der 
Hilfsgebftude  bei  der  C'arville  Power  Station  der  Ncwcastle-upon- 
Tyne  £1.  Supply  1^.  Bemerkenswert  daran  ist: 

I.  Biireaux,  Workstütleii  und  Magazine  ••  und  auch  die 
Cnterslation  der  Nurth-Kastern  Raüway  - sind  vollHtän<iig  ge- 
trennt vom  Hau^tgi'bftude.  2.  Zwischen  den  Buri'aux,  der  Haupt- 
schaltbrett-Galene  und  der  North-Fastern  Kailwav-lTnterBtation 
ist  durch  einen  ginlocktcn  Gang  leichte  Kommunikation  gesi-haHen. 
:t.  Zwisrhen  den  Magazinen,  Kepamtiir  - WerkstRtteu  und  dein 
Hauptgebäude  ist  «ine  Geleisverbindung  vorgeselien.  4.  Magazine 
und  Keparaturwerkräume  sind  auUerdem  noi  h durch  einen  llnnd- 
laufkran  verbunden.  5.  Sowohl  das  Ki^pnbahngetei.He  wie  auch 
eine  eigene  Stralk’  führen  zu  den  Magaziiem.  U.  Magii/ine  und 
K«n-<tnikTinnH-Bureaux  sind  itiiit  einem  besondfren  llurenu  mid 
mit  d«'in  Hau|ifeingung  zu  <b*n  Werken)  in  ein<*m  lioiMitidereii 
Komplex  vereinigt.  In  dem  Falle  der  Zentrale  < :irville  dienen 
dit*'‘4'  (iebüude  iiiieh  als  Konstriiklions-Hnreuu  nnd  Keparalur- 
uerk*-tiUt«  für  Hrimtliehe  Wi'rke  der  Newea^lle  t'omp:iliy. 

Die  Z^Titrale  N'epltine  Bank  int  genmi  si*  idngerieblet.  Audi 
Hie  erithält  iilirigeiia  ein  beHomb-re.H  Srbaltlmiis.  Die  S'baltnnbiof 
ist  into|gedeHiw>n  n:««-h  dem  .. Uemote  t ontrolI.SyHiem“  (x»*rgl.  da.*» 
Referat:  ..Fenikioitridl  Sehaltbn'lt"  in  llefi  d,  Z.,  pag.  -Ij.'*. 
«Iiireligi*fülirt. 


Was  nun  das  Hauptgebäude  anbelangt,  so  ist  aueli  in  ihm 
die  lufrerste  Unterteilung  der  ganzen  Mascbinenanlage  — vom 
KeHnelhaus  bis  zur  S<-haltanlage  — das  Kennzeichen  der  „imMlomen 
Zentrale*).  I>ie  einzige  V'erbindung  zwischen  den  einzelnen  Kiti- 
heiten  — ein  solches  Aggregat  kann  naturgoRiäO  auch  aue  zwei 
oder  mehr  Turbogeneratoren  mit  zugehörigen  Kesseln  und  Ililfs- 
inasi'hinen  Imstehen  — liegt  achliefllich  nur: 

a)  in  der  gemeinsamen  KohlenTorsorgimg  ^Kisenliaiin- 
geleite  etc.); 

fr)  in  dor  geuiuinaamon  Wasservenmrgung  (Flufl  etc.); 
e)  in  den  Hauptsammelschiunen. 

in  Bezug  auf  <len  Kntwurf  und  Bau  der  (ieliäude  wird  nnr 
die  eine  Kacksieht  alt«  maßgebend  erachtet,  <iie  Anlagi«k<>«ten 
herunterzudrücken,  und  mit  einem  Minimum  an  Küsten,  Ver- 
gritUerungen  und  auch  V'eräuderungen  vornehmen  zu  können. 
Also  Kisenkonstruktion  mit  paasonder  Ausfüllung:  Backstein  etc., 
\>'ellblech. 


Die  S<'lialtbrettgalerie  Tob  nun  ein  cigimes  Schalthnus  an- 
giHirdnet  wirtl  oder  nicht),  soll  mit  der  Dängnaebse  den  Haaeiiinen- 
saales  parallel  laufen,  an  der  eiUp’gengcHetzten  Seite  wird  das 
KcHHclhau!«  angeorilnet.  Die  Kassel  sollen,  um  kürzeste  Dampf- 
rohrverbindnng  zu  enmtglielien,  direkt  gegenülKir  den  .Maschinen 
stellen,  die  sie  s|teiHcn,  im  Iiiten*HSo  der  Übersichtlichkeit  sollen 
«‘benso  die  MaHebineiiaggiopate  so  nabe  wie  möglich  zu  den 
iH-tretleiiden  Seliallbretlpiuieelen  Hng«*ordnPt  sein;  analog  sollen 
dif  DampfinaHclunenzu  den  KuiidenHaloren  und  diese  zu  den  llaupt- 
r«diren  für  das  Kin»pritzwnKHer  und  zu  denen  für  das  Komlensai 
gi'iegen  sein.  Kurz:  Kinfacber  Aufbau,  Unabhängtg- 


*1  Iti  <)«r  Kolil'nr*rhaun«(  liv^lnbl  ntir  ein  ir«*rlna*<  Minui  au  loinitea 
der  Ue«aiM<‘l>lne. 


*>  Val-  •l'arsllelaclismiii«  ond  nnsbliSiiyiiie  Oraaeientnii  der  BinbeU«« 
vod  ifrütmlen*’.  in  lieft  M dieeer  Z«iUclinft. 
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keit,  kürx««te  Kohr*  und  Kikelverhindungen. 
Die  nt»niiale  Anordnung,  daü  ein  oder  xwei  Reihen  von  KobM'ln 
l'arellel  /.iir  i>ing«a<:hM’i  de«  Matfcliinenrauitiee  aufgeeteUt  aind, 
int  Ihm  iJauipfturhinen  litr  die  Itnuinautinützuiig  uiiTurteiihaft, 
denn  ietxEere  brauehon  Autier>>t  wenig  Kaum.  Da  uiipHehlt  ait-h 
dann  die  Anordnung,  wie  Ihm  der  Zentraie  ('arviUe (aiehe  Fig.  1) 
mier  gar  ein  sareiatdrkigee  KwuMdliaua 

3.  Maacbineiireeerven  ind  I^iatanganihigkeit  der  Anlage. 

fliK>r  die  Größenordnung  d«‘r  l^eiMungen  der  einxelnen 
Teile  einer  .koinpletien  Kinbeil“  (KeeMtl.  Antrifli.-maflehinu, 
itenentter,  SrhaUanlagei  machen  die  Ilerren  Marx  und  Dellan 
allgemeine  Angaben;  diu  ivpiacbvn  Helaalungtskurven  fUr  joden 
Mimat  der  Kraflzeiitrale  Neptune  Rank  werden  diakutierl,  die 
l '}H'riaalung^frtbigkei^  die  niögiicbe  Kn«|.>arnis  an  Anlagekoaleii  eU*. 
berdckaichtigt.  Kh  ergeben  eich  folgende  Geaiehtapunkte,  um  l»ei 
gieicbi>l«>ihenden  HutHubttkoaton  durch  Reduktion  der  Aiilage- 
koalen  die  totalen  Produklionakoaten  möglichat  tu  rermindern: 

1.  Die  Reserven  für  jeden  Teil  einer  kunipletten  Einheit 
Hollen  entaprcihend  proportional  gewählt  aerden. 

2.  Diu  riwrlaälungafuhigkeit  joden  Teiles  ist  entaprecbeiid 
zu  hertickaichtigen. 

3.  Die  l^dingungcm  fUr  dun  ökonomiMtbaten  Ik'Lrieb  Hoieu 
Ihm  allen  Teilen  einer  Einheit  identisch  (ri.  h.  gieieliaeitig  erreichbar  i. 

4.  Ib  rOckaiehligung  der  Aiiwundbarkeit  der  UberlnstungH* 
Alhigkeit  nicht  nur  in  nuBergewrdtnIieben  Fällen  (plOtaiicber  Still 
Bland  einer  parallel  arbiMtenden  Maschine  etc.),  sondern  auch  hei 
norinateiu  Betriebe,  oder  bei  Reparaturen  amlerer  Einheiten 
^kleinere  Roaerven!). 

Die  entapreehende  VN'ahl  der  Maacbinen  und  Reoerven  kann 
wieder  auf  folgeaider  Basia  goscbehoii: 

(i)  auf  (rrunil  der  maximal  möglichen  dauernden 
Belahtung,  jedoch  für  dieao  Belastung  ohne  ReHorven; 

6)  auf  üruiid  der  maximal  0 k o n o ui  i a c b e n dauemduu 
BebiHlung,  wieder  ohne  Reserven; 

CI  nach  Fall  «i,  jmloch  mit  Keaorven; 

J)  nach  Falt  bi,  jedoch  mit  Reaerven; 

<}  auf  (irund  der  maximal  in  3 glichen,  wunn  auch 
mir  kurte  Zeit  vorhandenen  ßdaatung,  ohne  RetoTven; 

/)  auf  Grund  <ler  in  a x i tu  a I ö k u n o in  i «c  h o n,  wenn 
auch  nur  kurte  Zeit  vorbamlenen  Relaatung,  ohne  Reserven; 

ff)  nach  Fall  c),  judoeh  mit  Reaerveo; 

Ä)  nach  Fall  /),  mit  Reserven. 

Auf  dun  uralen  Blick  würde  Fall  <f)  der  enipfehionHWerteate 
»ein,  diea  träfe  alier  nach  Mert  & Lellan  nur  bei  i<ehr  hohen 
BelaBluiigBfakb)ren  (nahezu  tu,  wie  eie  pniktisch  nie  ein- 

treten.  Bei  den  gebrituchlichen  Uelafitufigsfakt4>ren  von  2f):tHüo.o 
ist  Fall  al  der  ompfehlcnswerteHte. 

Die  Zahl  der  Einheiten  muß  natürlich,  hesonden« 
1m.m  I>ampftarhtneii,  tnögUchst  klein  gemacht  w<-rden.  um  deren 
GrnOu  möglichet  kinaufzutreiben.  AndererseitR  hat  dieee  Reduktion 
der  Zahl  der  Aggregate  eine  (inmze  hei  IkTÜckbichtigung  der 
folgenden  Faktoren; 

a)  Das  Moxiniuni  der  BoloHtungskurvc  innerhalb  der 
Stunden  des  Tages  oder  wilbrend  der  verschiedenen  Zeiten 
den  Jahres. 

Kosten  der  Ueserveanlage. 

4.  HilfsmaschlneD. 

Die  Erfahrung  bat  gezeigt,  daß  in  großen  Kranstationen 
die  llilfMiiacchinen  für  doA  Kesselhaus,  für  das  SpeiBSwasser  und 
KiihlwasM'r  etc.  einen  recht  hedeutendi'ii  Teil  der  gcsaiiiton 
Reparatur-  und  OherwachungskoHten  verursachen.  Diese  Mobchinen 
brauchen  zirka  lO«/«  der  totalen  i^eistmig  der  Zentrale,  und,  wenn 
sie  — wie  fast  immer  — bei  geringer  Belastung  laufen,  sogar 
zirka  Vfi/9.  .Man  hat  also  auch  hei  ihnen,  wde  hei  den  Haupt- 
maschinen  außer  anf  guten  Wirkunpgrad  auch  auf  sichere  Kraft* 
lieferung  und  auf  rikonomischu%  iButrieh  zu  sehen.  Für  dun 
Antrieb  der  Hilfe  masch  inen  umpfiehit  aicli 
unbedingt  überall  der  ulektrische  Betrieb  mit 
A u s n a h m ü der  S j»  e i s e p u ni  p u n,  die  hei  der  ersten 
Anlage  mit  Dampf  betrieben  wurden  können,  hei  Erweiterung 
alwr  ohcnfalU  elektrischen  Antrieb  erhalten  sollen.  Für 
die  Art  de.n  elektrischen  Antriel)«s  wird  einpfohlen,  busondero 
Antriobfiaggrogatu  zu  schaden,  jedoch  eine  Verbindung  mit  den 
llaupbrniiimolschienen  für  Notfälle  vorzutieheD.  Für  die  erste 
Installation  seien  .Mchrphoaenmotorun  vorteilhaft,  die  durch 
besondere  stationän«  l'mfonner  von  den  llauptnaminelHcbienen 
aii.4  betrieben  wenien  können.  Einu  andere  Methode  ist  die 
folgende; 

Jedes  llauptaggregat  (Dampfturhine-Altenmtor)  hat  seine 
ganze  llilf^tnaecbincriu  nelhst  zu  hetreibun.  Zu  diusem  Zwecke 
liegt  an  den  Klemmen  des  .Mternaturs  in  konstanter,  nur  durch 


einen  Schalter  zu  unterbrechender  Vurhindung  ein  eigener  Trans- 
formator, von  dem  aus  die  Irnftpuinpen.  Zentrifugntpiiin|>en,  die 
mcchaniitchen  Schürungon,  Ventilatoren  etc.,  eventuell  auch  diu 
Spuisopuinpen  latehe  olmn)  uleklrisoh  betrieben  werden.  Bei  Be- 
ginn des  Itetrieben  werden  die  Schalter  für  die  Luiipumpen  und 
^nlrifagaipum)ien  geschlossen  und  das  Feld  dos  HauptgeneratorH 
erregt.  Dann  laufen  diese  Hilfsmasohinen  mit  der  Ilauiilmaschinu, 
wie  wenn  sie  mit  ihr  mechani&i‘h  gekuppelt  wären.  Flexible  Ver- 
bindungen, um  einen  Hilfsmast'bincn.Hatz  alt«  Reserve  für  diu 
anderen  zu  benützen,  aind  vorzusobuo,  normal  aber  läuft  jede 
der  Hauptmaschiiifn  mit  ihren  dazugehörigen  fiilfama*chim’ii  voll- 
koimnen  unabhängig  von  den  anderen  Sätzen. 

Analog  sind  dieErregerma«i;hinen,fürjei!efi  einzelne  Aggregat 
besondvrH,  auf  der  Widle  des  Allernalors  anzuordneri.  Allerdings 
zeigt  sich  jede  t*CH(‘.hw>tidigkeitsänderung  der  .\nLriebsniabchine 
als  SpannungsAchwankuog  an  den  Sajiimetsehienen.  Das  macht 
aber  Im*!  Mnscliineii  von  großer  l'onrenzahl.  besonders  aber  Ik-i 
Dauipflurbinon,  wenig  aus. 

5.  I>le  Schaltanlage. 

Hier,  wie  fast  Überall,  wird  immer  wieder  betont,  w ie 
sehr  man  anAnachaffungakoalon  sparen  kann 
und  aoll.  Die  nniktischen  Ratschlägu,  die  die  beiden  l^raktikcr 
Merz  und  Lei  I an  geben,  dürften  für  dio  I./ebcr  dieser  Zeit* 
Schrift  weniger  Neues  enthalten’* ).  Unbedingt  werden  (bei  den 
Vcrhältniasen,  wie  sie  durch  die  großen  zur  UnturhrtK-hnug  ge- 
binguuden  Energiemengen  bedingt  aind)  ()tschalter  für  alle 
Hochspannungaleitungen  anzuwenden  84>in;  schon  um  die  Kabel 
und  Isolation  zu  schonen.  Für  das  SchaltbruU  gelte;  Einfache, 
Uberaichtlicbe  und  weitgehend  unterteilte  Anordnung. 

Diu  Einfachheit  des  Ferranti ‘sehen  Vlinphaaensc.balt- 
hrettes  ***)  hat  die  Notwendigkeit  der  wuitgohonden  Untertuilung 
von  llochapannungaBcbaltanlagen  wohl  zuerst  klargelegt.  Nach  der 
Meinung  der  Autoren  ist  darin  („in  England*^.  Anm.  des  Refer.)  ein 
Rückschritt  zu  verzeichnen.  Das  gelte  besondere  für  einige  Drei- 
jihasensi'baltbretter.  Das  pmiHierno**  Schaltbruti  der  Zukunft  werde 
ein  auagedehnte«  Ferrantrschu«  Hchaltbrett  mit  Fcmkontrtdle 
sein.  In  einer  Fußnote  ist  bei  dieser  Gelegenheit  dio  intorusaantu 
Meinung  der  Autoren  auegodrückt,  daß  auch  bet  starkem  <le- 
lirauch  von  Einphn»emm>k>reit,  wie  für  Babnlmtriub  etc.,  das  Drei- 
pbaaenatromsvstein  für  die  Erzeugung  und  erste  Verteilung 
ueibebalten  werden  wird,  und  zwar,  weil  die  Maschinen  billiger  und 
die  Kabel  ebensowohl  billiger  als  auch  leichter  zu  isolieren  seien. 

Als  Beispiele  fUr  die  Schaltanlage  werden  gegeben:  1.  da.^ 
Scbaltbrett  der  Zentrale  Uarvile,  wo  British  Thoinson-lloustoii- 
Schalter  ungewandt  werden,  und  2.  die  SrhaUnnnrdnung  der  ftinf 
Unterstatii>nen  der  North-Enstem  Railwav,  btd  denen  Schalter  des 
Westinghonse-STPtema  xur  Verwendung  kommen.  Mit  Rücksii  hl 
auf  die  früher  ge«childerten  Verhältnissi*  ist  die  UnturtuiUmg  der 
großen  Energiemengen  nicht  nur  auf  die  einzelnen  Apparatteilo 
und  Verbindungen  bu84-hränkt,  sondern  auch  auf  di©  verschiedenen 
Phasen  des  HauptBchsItbrettus  susgetlebnt;  der  einzige  Platz,  wo 
zwei  Phasen  tufiainmenkommen,  ist  in  dem  Raume  zur  Spnnuuiiga* 
Iransfuriiialion  gelegen.  Selbst  die  Summelschieiicn,  aus  reinem 
Ktangenkiipfer,  sind  jede  in  einem  beeondoren  Raume  unter* 
gebracht. 

Das  Schalthrett  ist  aus  feuorfestein  Material  (Beton) 
von  7*5 -r  1&  cfn  Dicke  hergestellt,  wie  Überhaupt  nicht  nur  das 
ScbalthauK  selbst,  sondern  womöglich  alle  Apparate  feuerbo^tindig 
sein  sollten.  Die  .'Schalter  liegen  in  nächster  Nälie  der  Sainmol- 
schienen,  d.  b.  twisrhen  ihnen  befinden  sich  keinerlei  Apparate  in 
dem  Stromkreis.  Zwischen  Schalter  und  Maschine,  resp.  Fewlcr 
befinden  sich  diu  ..MeBtrftnsfonnnt<r>ren**,  deren  Anwendung  für  all© 
Instrumente  um]»fuhleii  wird,  also  flir  Registrierw&tt muter,  Ivoistunga- 
faktorindikatoren,  Ampcn*melur,  Voltmeter  etc.  («.  zw.  von  einum 
Transformatorsatze  aaa) 

Ganz  besondere  Sorgfalt  ist  den  KabeiverbindungeD  der 
Maschinen  und  Feeiter  mit  dem  Schaltbrett  zuztiwenden.  Denn  eine 
ilauptursachu  von  BetriubsBturungtMi  früherer  Instaliationon  lag  in 
iler  aiißcri'rdentlichen  Sorglosigkeit,  mit  der  solche  Kabel  unter* 
oinamler  verbunden  waren. 

Die  s<‘bon  trühur  begründete  Notwendigkeit,  diu  Maschinen* 
und  Schalterpaiieeie  direkt  gegenülHW  den  zugchörlgun  Generatoren 
oder  KalHiin  auzuurdneti,  führt  zu  einer  .VuMlehnung  des  Inhalt* 
hrette.s  über  die  ganze  l.Aiigsseitu  de«  .Masebinenhauses.  Um  nun 
trotzdem  diu  Schalter  von  einem  Punkte  der  Zentrale  aus  bedienen 
zu  können,  ist  die  .\nordnung  eines  „FcrnkuntrollschaUbrcttes“ 
nötig.  Ibu  Schaltbewugung  kann  dabei  auf  dreifache  Art  herbei* 
geführt  werden,  und  zwar: 

«I  V|{t.  «.  » dM  UvferM : aVerw«Itus|r  tob  ZOTKrsloB*  in  H«n  S7  di«»er 
/«itscbrifl. 

**)  VrI  BueS:  .|Uin«i>te-< 'lattoll  ^wUuliSMr"  in  ,,Tb«  llaeir.**  IS.  M«i 
snd  Om  (iBrUbor  ln  Holt  SS,  4XS. 
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ZEirsCHRIFT  Ff^R  KLF.KTKm'ECHMK 


1.  elektrisch  (Ucnersl  Klectiii*  C-o.,  U.  S.  A.\ 

2.  niechanisch.  mit  elektn^uber  AuHldsuiig  «ler  den  Sciuilter 
t>CH  ei;«odeD  GetrielH<. 

d.  pneumatisch;  direkte  Anwendung  v«m  iVeUluft. 
l>al)ei  ist  nach  der  Ansicht  der  Autoren  der  rein  elektrische 
Antrieb  der  he:$te,  weil  zuTerl&seigste. 

In  Fig.  2 ist  die  interessante  (*  esam  I ■ nord  ii  u n g der 
Schaltanlage  und  d er  Vorbi n d ungen  in  der  tH;hon  iiiahr- 
fach  erwShnten  //entralc  Carville,  wiedergegel>«i>.  Hiebei 
bedeutet: 

G den  Haui)tgenerÄtur  (ötkgt  A'H  >. 

(X  die  an  diesem  angebrachte  Krregenimschiiie, 

T den  I>reiphaaeninlrttnsfurm:itor, 

HT  die  liochspannungskahel  vom  Generator  zur  Haupt 
»■halttalel, 

AHM  den  VenUiatiunatm»tor  für  die'rrati!»format4)rkLlhluiig. 
A die  Niederspannungaiianecit’, 

O die  Manovrierachaitlafel  (Schalter,  elektrisch  au» 
gelöst), 

A7'  Xietierspannnugaknhel, 

EH  Krregungsrheostat, 

H Hochspaimimg^Hamnielscbienen, 

M nl-HHUplausKcballor, 

TV  rrüfkabol, 

OL  Manövrierleilungen  (in  Rohren  verlegli, 

C Sironttrannformatur, 

P SijaimungBlnuistomiator, 

F llochspaniiuiigsfeeders. 

TEL  Teiegrapli. 

Die  eigenartige  Anordnung  der  einselneii  Apparate  ent- 
Apringt  dem  Bestreben  nach  möglich;»!  unabhingiger,  einiacher 
und  zuverlissiger  Itedienmig.  Die  (’benMchtlidjkeil  iat  eine 
Hußerordentliche,  Rejiaraturen  laaaen  sich  rasch  und  ohne  Betriebs- 
'«turung  vornehni«ui. 

6.  Xeftapparale,  RetrlebsreTlaloneo. 

Die  Wichtigkeit  der  Revteionen  im  elektrischen  Teil  der 
Anlage  ist  wohl  bekannt;  die  fortwAhrende  Kontrolle  der  KesK«l- 
aiilage  iat  aber  nai'h  Meinung  der  Autoren  ein  Punkt,  auf  den 
nicht  genug  hingewiosen  wsrucu  kann.  *)  Denn  eine  genaue  ClMtr- 
sicht  gerade  dieeer  Anlageteile  ist  unbedingt  erforderlich,  um  die 
RentabiliUU  der  Anlage  atela  auf  ein  Mniimuin  zu  bringen. 

Die  Apparate,  die  xur  fortwAbrendcu  Kontrolle  der  Ibflricbs- 
verhftltniase  nötig  sind.  iaiMMm  sich  folgendermallen  einteilen: 

Abwkgen  der  Kohle;  a)  eine  HauiiURoIl-WägobrUcke, 
die  in  kontiauierliubom  («('brauche  stehen  soll.  l>adurcbwird  eine 
Kontrolle  de«  Kohlenlagers  und  auch  der  Kiaenbahng(<HeMsc‘haft.  die 
die  Kohlonwaggons  IraförderL,  erreicht ; b>  eine  besondere  Wage  für 
die  von  den  oberen  Koblonhunkern  (wenn  solche  angebracht  sind 
zu  den  einzelnen  Koabnln  gehende  Kohle.  Auch  diese  kann  unaus- 
gesetzt in  Betrieb  stehen,  kann  aber  auch  nur  lör  besondere  Kon* 
trollveraucbe  angebracht  werden. 

Kohlen* Analyse:  (tcnsue  Be.-)timmung  d«e  Heizwertes 
und  des  perzentueMen  A»(‘henre«tes  nach  einer  der  bekannten  .Me- 
thuden.  und  zwar  sind  wöchentliche  Stichproben  ans  der  zur 
Verbnumung  gelangenden  Kohle  zu  machen. 

Analyse  der  Ver brennungaga se:  Di«hn  ehenfall.s 

wichtige  Analyse  läül  sich  am  beeten  und  bm^ucuistim  mit  dem 
Oraett- Apparate  durchführen. 

Teinperaturmessungen:  Die  folgtmden  Teinpuraturcn 
müHsen  aich  jederzeit  leicht  l>ei«tinimen  laaa(*n:  l’berhitxung  d«-a 
Dampfes,  Luftpuiupunpnidukt,  SpeiM'wasscr  vor  und  nach  dmii 
Kconomisor,  Heizgase  vor  und  hinter  dem  Kconomiser  und  an  ver- 
Bcbiedeuen  Punkten  der  Kauchzüge. 

W aeaer  in  eaaii  n g:  Speineu'assorniengo,  per  imi  n e n t e 
Anordnung  zur  .Messung  der  Koridensalmunge  jeder 
ei  n zel  n en  Ki  nh  ei  t.  I^etztero  flinde  sich  in  »ehr  wenig  /entralen 
und  wiiro  doch  sehr  nötig.  Am  bte^ten  wird  für  da»  Lurtpumiicii« 
prudukt  ein  Zweiweghahn  aiigtsirduct,  aodurrh  eine  N'erhindung 
mit  heeonderen  Rohren,  die  zu  eigtmeii  MeUtanks  fuhnui,  herhet- 
gefUhrt.  wurden  kiiim. 

Manometer:  Die  Daiiijif*  and  Vskuuin-Manoinet«>r  be 
dürfen  keiner  KrwUhuutig,  wohl  aber  die  in  den  Kauchzügeii  an- 
ziiitringenden,  ohne  dio  hei  inechanischi'r  Bobchickung  nicht  au»- 
zukoninien  ist.  Sie  müssen  heutig  bv»ib:ictiti't  werden,  um  diu  beste 
LnfizugHirkuiig,  die  l»e»te  ..Feuerdichto“  und  diu  gilnstigstu 
Geschwindigkeit  fUr  die  Schürhewegung  zu  bc-Atimmen. 

Leis  l un  g »in  uss«' r:  Diu  WaiLmcter  werden  entweder  am 
besten  au  jeder  der  hernusfiihrenden  Feeder  oder  an  den  Haupt* 
sauimelscliienen  zwiseben  d(‘n  Feder] i:itn*e len  angebracht.  \Vcrin 
sie  auch  lii  Jedciii  Falle  eine  groüe  Koniplikatiou  bedeuti'ii.  sie 

•»  Val.  Jm  Ker^rM  ,.\>rw*Univ*  »■.«  /.»iitrsi»»"  io  llsft  Jiesrr 
/»•ocimn. 


gesehen  von  den  grö6ar«n  Kosten,  so  sind  sie  nach  der  Meinung 
der  Autoren  doch  unbedingt  nötig.  Itagegen  sind  l.<«‘iatung«'- 
faktorindikatoren  nur  in  solchen  Zentralen  anzuordnen,  wo  die 
Hi.‘ta»luiig  zutn  'J'eil  aus  asynchronen,  zum  Teil  aus  aynrhiamen  .Mo- 
toren be«tehk  oder  in  anderen  l»etM>uderen  h'Bilrn,  wo  dvr  l>»tstung»- 
faktor  koii«tant  unter  Kontrolle  stehen  muH. 

SeidieBlieh  ist  ein  ausgiebiger  Wa^serwideretaiid  so  anzu- 
bringen, daö  er  mit  ii«dem  einzelnen  Generator  arbeiten  kann. 

In  einer  „Konkloeion'*  deuten  die  Autoren  den  Gedanken 
an.  daü  — bei  der  unverbkUniMuäÜig  größeren  Bevölkerungadicht»- 
der  grollen  eiigN»clien  Industriebozirkc  gegenüber  den  ineiBteii 
kontiuenuleu  (und  auch  amerikanischen)  — flir  die  ganz  groft*(n 
KraftsUtionen  im  Gegensatz  zu  dun  einzelnon  kleinen  Privalaulagim 
in  Kiigland  die  günstigsten  V'orliedingungen  erfüllt  siiid;  das  mag 
auch  erkiRreii,  awrum  diese  Anlagen  vorbildlich  genannt  worden 
krmuen  und  in  industrieller  wie  soualer  Hinsicht  alles  lntere«.'>e 
verdienen. 

)I(>g(>n  dis  obigen  Au.»fübruug>-n  ein  wenig  zu  ibr(*r  Kennt - 
ui»  l>ei(ragsn.  E.  AV. 

VerselrhniH  der  elektrotechnlsrhen  Vorleson^en 

Msd  ÜbuiiBen,  welche  1«  Studienjahre  I9Q4  I905  In  den  öater- 
reichischen  Hochschulen  ibBehalten  werden. 

K.  k.  Technische  Hochacliule  tu  Wien. 

(irnnd  lagen  der  Klektrotechnik.  Vortr&ge. 
(Diese  setzen  die  Elementu  der  Dißorontial-  und  InlegmlrtH-hnung 
vnrauH.)  (irundge»etze  magnRti.»cherundelektn»chef  Krscheinungen. 
Klektrische  Maße.  Galvanische  Klemente  und  Akkumulatoren. 
Generatoren  und  Motoren  für  Gleichstrom,  einphasigen  und  mehr 
phaaigim  Wi^chscbtrom.  tlmformer.  Transformatoren,  (ileichricbtcr. 
^tnimverteihmg.  Arbeiteübertragiing.  Klektrische  Boleuchtung. 
Blitzstrbutzeinrichtungen.  Sicherheitsvorschriften.  Kurzer  l'borblick 
ülter  die  Anwendung  der  F.lektroteclinik  in  anderen  (»obieten- 
(W)  .M.  4—5,  Mw.  und  F.  jS)  I).  4 |)o.  und  F.  > yl 

ins  6.  O.  u.  Prof.  Dr.  Johann  Sahulka.  (Klektrotechnischu' 
Institut,  Höiraaal  Hl.)  Wöch.  .<tz.  (W)  4,  (K)  4. 

Klektrotechnisehe  MeUkiinde.  VortrSge.  Ab 
snlute»  elektromagnetische«  MaÜsystam.  Prakti»4*he  FJnbniten.  Mefi- 
apparate  und  MußmethtHlen  zur  Bestimiiiung  der  in  der  Kloktro- 
technik  zu  tnes»eiid«m(«iS')ßen.  UnterMichung  elektritu'her  Leitimgus, 
TransformaUiren,  (teneraloren,  .Motoren  und  ITnifoniior.  (Wj  Ik 
und  Do.  4—6,  iS'  Mw.  und  F.  ö 7.  O.  ö.  Prof.  Dr.  .fohann 
Sabnlka.  (KlektrotochniHches  Institut.  Ilörsaal  Hl.i  Wöch.Sti. 

W>  2,  iS)  2. 

K i e k t r i H c h e S t r u iii  V e r t Q i I it  n g.  (Die  («rundlagen 
der  Elektrotechnik  worden  als  bekannt  vorauages^^tzt.)  Anordnung 
und  Beni(‘ssung  elektrischer  I..eitung«n,  Stromverteilungssysteine, 
Zuntralstationeii.  (S  Du.,  F.  8 tH/|.  O.  C.  Prof.  Karl  II  och  u fl- 
og g.  (Klektroteehnisches  Institut.)  Wöch.  Siz.  (S)  S. 

Elektrische  ArbeitsUborlragung  mit  he»oo- 
dorer  Berücksichtigung  der  elektrischen  Bahnen.  (IKe  (vrnndlagcn 
der  Elektrotechnik  werden  als  bekannt  vorausg^otzt.)  Die  ver 
acbiedeneii  Gleichstrom-  und  We<rh»elatromii>otoren,  deren  Kigeu- 
schaften  und  deren  Anwendung  für  elektrische  Arbcilsübertragun;: 
mit  )>esuiidcrer  Berücksichtigung  der  elektrischen  Bahnen.  i.W) 
M-,  Mw.  und  F.  11  — 12.  O.  ö.  Prof.  Karl  Hoebenegg.  '.Elcktn'- 
Ivchnischc»  Institut.)  Wöch.  Stz.  (W)  J. 

Elektrotechnik.  Praktische  Übungen  nn«i 
Untersuchungen.*  (Nur  für  solche,  welche  die  Vortrnge 
über  Grundlagen  der  Kb^kUrotochnik  an  dieser  Hochschule  berviU 
gehört  haben.)  Wider>Uind»uu‘SHungen  au  festen  und  Hüa»ig>-u 
Leitern.  IV*»l.imniung  dt^r  l/<>itungHnihigkeit  von  Drahtsurten.  Er- 
halten induktiver  WidorntUudo.  Bebliininung  von  SelWtinduktion»- 
Koefliziuntcn.  Elektromagnetische,  elektrochemische  und  elektro- 
kaiorische  Stromim^ssung.  ludirukte  Strommessung.  Kiebun^^  von 
StromuicHgcrälen.  Mes.’*ung  elektromotori'cher  Kräfte.  Elektro 
meter-Messungen.  Messung  elektrischer  I.,«istungen  im  (Heich- 
und  Wucbselstroinkreis.  Eichung  von  Wattmetern  und  Zkhlem. 
Be»timmung  der  Horizontalkommmentedefl  erdmagiietischen  Feldi'>. 
Ballistische«  (ialvanouieler  und  Erdinduktor.  Untersuchung  mag- 
i)eüsi-li«*r  Felder.  Untersuchung  der  magnetischen  EigeiiHchaften 
vers4^hie>t<>ner  Kisensorten.  Technisch«'  A]>pamte  zur  Prüfung  der 
inagnctiH-hun  Eigenschaften  de»  Ei.'»eos.  Itustimmung  v«»ii  Kapaxi 
tfilcn  mit  «lern  ballisli.-'cheii  Galvanometer.  Untersuchung  von 
Gb'irh*  uikI  Wecl)»elatrr>ing>>nurator<!u  (l'iiiforuiern).  Vcrwenduii;: 
der  VcrBUchMTgebuisse  zur  Vorau^bureebnung.  Abbremaung  von 
tJli-icb-  mul  Weele-el'iromiiiotorco.  Uutuvsuchung  von  Transfor 
imttoroi).  Ite.stimimmg  des  Wirkungsgrades  und  der  KapiuitAt  von 
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AkkumuIaton*n.  Ktektrischo  und  |3hotom(Hriix.'he  MMHUiigon  an  [ 
(lUih-  und  lBoktionHm«8t>un|;eii  an  Knl>e)n  und  I 

instalti*>rten  Ltülunfjcii  uuQerhalli  und  w&Jir«hd  des  Itetriebe«.  (Wi  I 
l>u.  il— 7,  (Kj  P.  Ö 7 im  KlektroU*irhuii»i.'boii  IiiBtitut.  U.  ö.  Pro-  j 

Karl  Hoohotiet;^  iin  Vorein«  mit  dem  o.  0.  PrufoBsur  | 
|)r.  Johann  S ah  u 1 k a und  don  anderen  Ixdirkrtften  dea  Elektro- 
tochuisuhen  Inatituts.  Wöeh.  Sta.  i\V)  4,  (8)  4. 

Elektrische»  Baleuchtunifsweson.  Einleitung. 
UeleuchtuoKakürper.  Koiuslriiktiun.  Liehtausstnüilmig.  Wirkunga- 
grati.  ScliHltung.  Leitungen,  liereteliuiig,  Ihiiienaiouierung  und  I 
Vorlegung  dorwdboii.  HitiHapjiarate.  (W  u.  S:  l Stunde  wnckent-  } 
lieh.  I’rivatdozent  Pmf.  Atigu?>l  Urnu.  (iior»aaI  II  de»  Klektro- 
l'tchnirichen  inatituts.)  1 

Elektrische  8 e h w i n g u n g o n und  Wellen. 
(>nindgo^ota«i  für  SehH'ingungon  und  Wellen.  l)itiiiplung.  ReHcsiun.  ' 
Port«M*lireitende  und  stehende  Wellen.  Verfahren  uiul  Geiüu*  zur 
Erzeugung  von  Schwingungen.  Singende  ltogenlam{>o.  Unter-  | 
suchungen  von  Hertz.  Teslas  Verauciiu.  Wellen  in  Leitungen. 
Pupin'ache  Anordnung  Iiir  Telepbonleitongen.  Anzeiger  eiek- 
trtttimer  Weilen.  Die  S/stemo  der  drahllusou  Tolegr%]>bie.  Ab- 
Mtimmutighersclieinungen.  (W)  Privatdozenl  Prüf.  Dr.  Max  Kuit- 
hoffer.  \ltn  Elektruteclinisehen  Institut.)  Nähoren  wird  durch 
Anschlag  1i«kaiintg(*Kel>en.  Wöcb.  Kta.  iWi  'J. 

D r e li  a t r u in  III  o t u r 0 n und  Transformatoren. 
Aufbau  und  Urundgei^etze  dor  Iiuluktiummiotnroo.  WiekUiiigBarten 
für  Feld  und  Anker.  Das  Drebiiiument.  Diagramm  des  allgo- 
int'ineii  Tran<format<»r>i.  I>ie  AsvnchronmaHchino  als  Motor  und 
ttem-ratur.  J>it  ruhende  Tninhforinator.  Die  V'erluste  und  Auf- 
teiloog  denu'llicn.  Durritrechnung  von  HoisiMelen.  (K^Vivabiozenl 
Prof.  Dr.  .Max  Reilhuffor.  (Im  Eloktrutochnischon  Institut.) 
Nilherea  anrd  durch  .\nschlag  bekanntgegeben.  W(k)h.  Stz.  (8)  2. 

Kleklriacho  Telegraphie  und  Eise  n bah  ii- 
Signalwesen.  E)ektrizitiitH(|uellen:  Battnrieii  und  Induktoren, 
olierinlisch«,  untorirdische  und  aubmahne  I.rfnlungon.  I.mdangs- 
er-cheinungen.  .Meiisuiig  der  elektromotoriachon  Kraft,  de«s  Ltiitunge- 
vt  iderstanduN  und  der  Kapazität.  Telegrapheu-AnparBU".  Schaltuogs- 
b’bre.  Gegoneprwhen,  Doppeltaprechen,  hluttipivx  ■ Apparate, 
'IVlepboiiio.  Tologra|ihie  ohne  Draht.  Ei.Heniudintelegrapben.  Signal* 
vorBcbriiten.  IlHiid',  Distanz*,  Glucken*  und  Blocksigiiate.  Inter* 
koiiiuiuiiiknliuiis-Signaie.  Zentralweichen,  Signaltitoll-  und  Sicbe- 
rnugavorrichtuiigoii,  Verwendung  des  clektriBcbeu  I.iehU»  im 
Faaeobahn-Sign^dienste.  (W  ii.  8)  M.  (i— H.  A.  ü.  Prof.,  dipE 
Ingenieur,  Dr.  techn.  .Max  J ü 1 1 i g.  (liorsaal  HI  dos  Elektro* 
tecliiiischun  Instituts.)  Wilch.  Stz.  (W)  2,  .S)  2. 

Tocbiiiscbe  Elektrochemie.  KiurUkrung.  'I'beo- 
r*‘ti»«’he  Orundsätzo.  Klektroanalvse.  Kinriebtung  elektrochemischer 
l^ilKiratnrien.  Methoden  zur  flestimitiurig  und  Tronmirig  der 
Metalle  und  Metalloide.  Galvanostegie.  Dekapieren,  V’erkupfern, 
V'erinebhingen,  Vernickeln,  Verzinkun,  Versill>urn,  Vergoldou  «tc. 
Vollendungsarbuileii.  (>alvani»che  .Atzung.  Galvanoplastik.  Repro- 
duktion von  KuiiiirgegeiisUinden,  Klisi'heo  Erzeugung,  Kalkulation. 
Eiektrumutallurgic.  Ratlinatiun  und  Metallgewinnung.  Kupfer, 
Silber.  Gold,  Zink,  Nickel,  Blei,  Antimon.  Zinn,  Kutr.innung  von 
Weihblechabfälloii,  Aluminium,  Magnesium,  Natrium.  Ib‘rechniing 
von  Kahrikaaniageii.  Klektrotfaermi»che  Pruresse.  EloklriruheOfen,  i 
Eisen  und  seine  I.aigierungen.  x.  B.  Kerro-Silizium.  Karbide, 
Phosphor.  .Alkali'  und  tliloritidustrie.  Chlor.  Chlorkalk,  Alkali-  I 
hydruxyd,  Hv]>ocfalurit,  Blflicbverfahren,  Chlorat,  Gewinnung  anor- 
ganischer und  organischer  Präparate.  Permanganat,  Perkarbonate, 
Persulfate,  UberschwefelHäure,  .Mineralfarhtui.  s.  B.  Bleiweiti,  | 
Gewinnung  von  SaiierstolT  un<t  WAS6ur^to(^.  thmn,  Reduktion  von 
Nitrobenzol,  Jodoform  etc.  tJerberei,  UubenHaBreinigung  u.  a. 
Di«  .Akkumulatoren.  Theorie,  Jlerstulliiug,  Montierung,  B«>handlung, 
Kosten,  B«Bpre4'.huiig  der  l>«*kaiintesteu  und  l>eBtt‘n  'l'ypeii.  Ül>«r 
Fateiit.svbutz  von  Erlintlungen.  .Mil  Demonstrai Ionen  und  Kxkur* 
•iionen.  (W  o.  S)  Do.  fi*-8.  Privatdo/ent  Dr.  Heinriuh  l’aweck. 
Wörli.  Stz.  tW  2,  -Si  2. 

K.  k.  Teclinlarhe  llocliachul«  In  Graz. 

Elektrotechnik.  Prof.  Dr.  v.  Ettingahniison.  J Std. 
Das  praktische  Maäsvstern  und  die  clektrotechnischon  MeUver* 
fahren.  Die  magnetischen  Eigenschaften  des  Eisens.  <*«aetze  des 
WeehseUtrOHiei».  Verkettung.  Die  tnrneratoren  und  Motoren  für 
Gleich-,  Wwhsel-  und  MehrphMcnstrom.  Elektrische  .Vrlwits- 
übertragung.  Traiisfoniiatoren.  Elektrist'he  Beleuchtung. 

.\  usgewäblte  Kapitel  der  Klektrotoehnik.  Pro* 
f»»6Por  Dr.  V.  Ettingshausen.  1 Std.  SS. 

Elektrotecbiiiseh«  Übungen  ' Praktiache  M<r>.Hungeni. 
I*rof.  Dr.  V.  Ettingshausen.  WS.  und  SS.  je  H Std.  Eichung 
und  Gebntuch  der  MeDinstrunicntc  für  Strom.  Spannung  und  Ktlekt 
Ihü  Gleich-  und  WecliBclHtrom.  V'erbrauclisinessur.  Phidonielcr. 
KapaziUts  • Selhstinduktiona  - Btistiuimoiigen.  1 'haaetimeasoiigen. 
Untersuchung  von  Dvnainotnasehincn  und  -Mntoreii  für  Gleich-  | 


und  Werfaselstrom.  Mebrphasoiistruin-.Maschineii  und  Umformer, 
'i'ransformatoren.  (Montag  und  Mittwoch  von  f> — 9 Uhr  aliemls. 
Teilnchmerzahl  l>Oacliränkt;  vorhergehende  Anmeldung  notwendig.) 

.Maße  und  Meßmethoden  der  Eiektris.itflu  !*ro* 
fcssor  l>r.  Streintz.  2 Std.  WS. 

Elektrochemie.  II.  Teil.  (Angewandte  Elektrochemie.) 
Prof.  Benj.  Reinitser.  2 Std.  SS.  Klektrocbemie,  I.  Teil  (Theo- 
retische Elektrochemio),  wird  in  diesem  Studienjahr  nicht  gelcBun. 

K.  k.  deitsche  technische  Hochschale  in  Krttnn. 

Allgemeine  Klektroterh  ni  k.  ♦)  Prof.  Zickter.  VVS. 
r>  Std.  V.  Allgemeinem.  Elektrische  Haße.  Eleklrotechnii)che  Meß- 
instrumente und  Meßmethoden.  Erzeugung  von  Gleichstrom  und 
ein-  und  mebrphaaigciii  Wechselstrom.  'Phiforie  der  (»leichstrom- 
iiiaHchiiien.  Theorie  der  Ein-  und  Mehr(>ha.‘ionslrc>in-Maachinen. 
Transfuniiatoron.  Slnunsammlor.  Elektrische  Arbeitartl>ertnigung. 
Elektrische  Belenchtung. 

Elektrotechnische  Messungen.  Prof.  Zickler.  8S 
2 Std.  V.  Erw’citerung  des  hierüber  in  den  Vurieauogen  Ober 
allgemeine  Elektrotechnik  V'nrgetragouen.  Spe/.lalisierungen.  be- 
{Hindere  mit  Rücksicht  auf  die  Unlerhuchung  von  Dvtiamu* 
maactiinen,  Elcktnjmutoren  und  Transformatoren.  Aufnahme  von 
WechseLtromkurvon.  Magneli~che  und  photouiotrische  Messungen. 

Elektrische  Beleuchtungsanlagen.  Prof.  Zi  ckl  er 
SS.  3 Std.  V.  I.,aiiipeii.  Ljcbtverteilung.  Loilungsbiiu.  I.e>itunga- 
4iiiiien'>iua>erung.  Verteilungs-  und  Regulierunguysteme.  Ililfs- 
apparat«*.  Einzelanlagcn  und  ZontralBtatiuuen.  Kuatenhcrccbnungen. 
Exkursiutioii. 

K 1 ek  tro  t e ch  uisc  bes  Praktikum  für  Anflnger. 

Prof.  Zickler.  SS  4 Std.  V.  Grundlegende  Übungen  im  twh 
niachuii  Mc&tien  elektrischer  Grüßen;  ilorcn  Anwendung  bei 
Fuedumgen  und  den  einfacheren  Unterünchungen  von  Dyiiamo- 
maschiiicn,  Trannformatorvu,  Struiimammlem,  Kabeln  und  Lain}>ou. 

Elektrotechnisches  Praktikum  II***),  apezieli  für 
l'Jcklrotechnikcr.  Prof.  Zickler.  WS.  H Std.  C.  Auagedchntoro 
und  auch  schwierigere  (Thungmi  zur  Messung  von  Widerständen, 
Stromstärken,  Spannungen,  ElektrizitiU»iuoiigcn,  I.«eia(ungon,  Kapa- 
zitäten und  Induktionskoefhzienten.  Eichungen  jeder  Art.  Unter- 
Huebungen  an  galvaniinrhen  Elementen,  Akkumulatoren,  Kabeln, 
Leitiings-  und  Isoüermaterialioii.  Magnetische  Arbeiten.  Prüfung 
von  Ei^unsorloii.  Aufnahme  von  Wechaelstromkurvun.  Berechnung 
von  LeitniigKnetzen. 

El  ektr  otoch  n isch  SB  Pra  ktik  u m illfh  (speziell  für 
Elektrotechniker.  Prof.  Zickler.  SS.  H Std.  U.  Umfangreichere 
UntcrHUcliungeii  an  tUoiehstrum-  und  Wechsi'ilBlroiDmaschinen, 
Elektromotoren,  Umformern  und  Wechselst lom-Traiisforiiiatttren 
ji«der  Art.  PbotomotriBchc  Arbeiten  bei  Glüh-  und  Bogenlampen. 

BauelektrischerMaachineiil.  K ura.'H')  Prufu-^aor  Dr. 
Niethammer.  SS.  3 Std.  V.  Bens.dinung  und  Entwurf  von 
GleichstronimaMchiiien. 

Bau  elektrischer  MaHcbinen  II.  K urs.  Profesaor  Dr. 
Niethammer.  WS.  3 Std.  V.  Berechnung  und  Entwurf  von 
WschHelstronimaHchinen,  Umformern  und  '1‘ranBformatoren. 

Bau  eiektriacb  er  Apparate.  Prof.  l)r.  Nie th  am  mer. 
SS.  l Std.  V.  AnUrtser,  Regler,  Schalter  u.  8,  w. 

ProjektierungeleklriacherAnlagou,  cinttchließlich 
elek(Hi»cheArbeitaübertraguiig.  Prof.  Dr.  Niethammer.  WS.  2 St<l. 
V,,  SS.  2 Std.  V. 

Kiek  triacheBa h n en.Prof.Dr.  N i elliam m er.SS,  1 sid.  V. 

Kle  ktrotechniache  K onst  r u k t i o tiB  • ( bungen 
I.  Kur«.  Prof.  Dr.  Niethammer.  SS.  4 Std.,  WS.2Std.  (Heich- 

istrominaBchincn. 

Elektrotechnische  Konstruktions-  Übungen 
I I.  Kura.  Prof.  Dr.  Nicthauiuier.  WS.  2 Std.,  tiS.  4 Std.  Wechsel 
NtromtnaacbincD. 

Elektrotechniauho  Koiiatruklion«  • Übungen 
III.  Kurs.  Prof.  Dr  Niethammer.  WS.  2 Std.,  SS.  4 Std.  Apparate 
und  ganze  .Anlagen,  Kostciianschlägc. 

K 1 ek  trochem  i e I.  (Th  eo  reti  edier  Tei  I.)  Privatdozont 
f^  Frenzol.  \VS.  3 Std.  V.  Die  Krechuinungcn  der  Elektmlyae. 
Da#  Earaday‘»che  (Joaetz.  Oberfühmiigsrjihlen.  l.rfiitnihigk<Mt  der 
Eloktroivte.  Theorie  der  elektrolytischen  Distniziation.  Tliemtu- 
dynamische  und  usmolische  Theorie  galvanischer  Ketten  und  der 
Polariaation.  Theorie  der  .Akkumulatoren. 

*)  Fflr  dl«  R0r*r  dar  ltMt«a>«ur-  and  d«r  ebMnlictian  äebiU«  wlril,  «olMld 
•«  f•l•gUcl1>  nt,  «in*  Ktu>-klosZdl«  dnr  KUktroiMbnik  runrrtrM^n  werdae. 

**)  Iit  *«eh  ffir  d'i>  {{(Vr«r  de«  Much.int!at>«i[>4t  T0nc<*wlir1«l>an.  V«>ra<M- 
■retrtat  wird  Kl«ktr<ii»obnlk 

*‘*l  Vi;>raa«t(B«<>ut  w^rdan  l’raktlkum  1 otul  di«  St>ulnUorl««aii9wi  ab«r 
al«lnratf«-biiiicb« 

t)  Vur»u*tfr««>ui  wird  FraktUiatD  II 

rt)  VornatMtxnnf ; M ucbin«ahM^«n»nt«  nad  nngemaia«  RI«ktiY>ir«hDlk 
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K lek  ( ruch  eiiii«  II.  ( A o w»n«i  un  ^en.^  l’Hvatdoit'nt  | 
Fren»«l.  S8.  2 Std.  V.  EteklromeUltunrie.  Elektrolyne  der 
Chtiiralkalien.  OzoiiditrsteUmig.  ElektnjthermiHrh«  Fn)se»H«. 

KlektrorliemiBcbes  Praktiku  tu.  Privatdozent 
Frenzel.  3Sul.  (T.  Ik'jrioii  im  Jänner.  Wichtige  Meti-  uinl  Unter 
Atu'huii^melhiKlen.  Präparative  Arbeiten.  Studium  techniM-h  wirb- 
liger Prozebsr. 

K.  k.  bölimiHrlie  lerbalache  HoekMohale  in  BrUnn. 

.Allgemeine  Elektrotechnik.  Grundlegende  Enu'hei- 
imiigen  und  HegritTe.  MalloinheiSen.  MeÜimtlrumvnte,  MaiSinelbiujen, 
llilfbinAtniinent«.  .Akkuamlat4jren,  Tranaformatoren.  Dynamoetek- 
triarbe  .Mamdiinon:  Generatoren,  Motoren.  Kuuveriur.  Klektriarhe 
Bideucbtung:  Itegritfe,  Einheiten  und  }»hotonietrib<-be  Methoden, 
(ilülilampeii,  Itugenlampou.  Einrichtung  eloktriHcbiT  Z4*utrai- 
aUtiouen  und  Netae.  Sutuinäre  eteklriache  KraAUlKTtiaguug.  Elek* 
trischv  Hulinen.  Worb.  Sla.  (W  o.  S)  'J.  i*rof  Jctt-id  Sumec. 

Spexielle  Kiek  t n>tec  b n i k.  Theorie  uml  Kunatniktion 
dyuamoelcklrtBvbtT  Mafcbtnen,  Transformatoren.  .Apparate  und 
Srbalttafcln.  Einrichtung  von  Zentralatatioru'n.  Wahl  der  S^etmue. 
'I'hetme  der  Heleuchlangsnetz«.  I'hungcn:*)  Ahaolute  Ilealtm- 
iiiungen  des  inagiietiiH*hen  Fehlea.  de«  Strome»  und  de«  NVider- 
btaarti««,  Me*o-uiig  von  WideriiUüidon,  laolatioii,  Induktion  nml 
Kapazität.  Strom-  und  Siiannung8i?i«««er.  MagnetiM-be  Ünivr- 
«nrhuiig  des  KitieiiK.  Prüfung  und  lTiitei>uchuitg.  MaHcbinen, 
Transformatoren  und  Akkumulatoren.  Wöch.  St*.  iW  u.  Sj, 

V.  4-  n.  H.  St.  f*.  Prof.  ,1.  Snmer. 

K.  k.  dentacke  technlacke  Hochachale  In  Prag. 

Allgemeine  Elektrotechnik,  uhligal  für  die  llürer 
«lor  .MaflrhiiienbauAchule.  Pmf.  I>r.  J.  Puluj.  W.  KlrktHm'hv 
MeÜrneLhuderi  und  McBinetrumente.  The^iHe  uml  Konstruktion  der 
(Heirlo  und  Wetdiaeii«rroinn)a.srhinen  und  Transformatoren.  V'ortrag 
4 Sld.  Gieiistag  &— 7.  Mittwwh  4— d.  l’raküstdie  Übungen.  3 Sid. 
nach  Ülmreinkuult.  Hie  Hurer  in  (*rup|Hin.  S.  Elektromutureii 
ntr  tileirh-  niut  WerhselHlroim».  Klektriarhe  Hahurn.  yortrag 
2 Sld.  Hienstag  4-t».  Praktische  tHrnngen  3 Std.  nach  (’herein- 
kiinlL  Die  Hörer  in  Gruppen. 

а)  SpRziello  Klektrotechni  k.**i  Prof.  I>r.  J.  P ii  l uj. 

S.  Eleklrisrho  Z><>ntralen  für  Heleuchtung  und  Kraftübertragung. 
Herrrhnting  der  l.eitung»netze.  Vurlrag  2 Std.  MtUwfH'h  4 (>. 

б)  Aiingew’ählte  Kapitel  der  Wechselatrotn- 
Elektrotechnik.  Prof.  l)r,  J.  Puluj.  und  S;.  Vortrag 

1 Std.  l>onnorstag  6— d. 

K.  k.  bohmlaehe  teehniache  Hoehackile  ln  Prag. 

Elektrotechnik,  I.  Teil.  Vortrag  3 Stunden,  t'hungrn 

2 Stuiiden  (in  Grujipen)  «'(Vhentlirh  in  brjdrn  S<‘tncetent.  Pru- 
feasor  IV.  Karl  Doinalip. 

Elektrotechnik,  II.  Teil.  Vortrag  2 Stunden  wöchent- 
lich in  beiden  Seineatem.  Prof.  Dr.  Kart  Duinalip. 

Konstruktive  Klektrotechnik.  I.  Semester:  Instal- 
lation. II.  Semester:  .MaschinenkonAtruktioneo,  Vorträge  und 
/eichnungen  4 Stunden,  Repetitorium  I Stunde  wöchentlich. 
ilonorardozonU  Ober-Ingenienr  der  Prager  ntftdliHchen  elektrischen 
ITnleriiehniungen  Karl  SuvAk. 

K.  k.  tecknlache  Horharhnle  ln  l.eniberg. 

Allgemeine  Elektrotechnik.  Drei  Stunden  ««ichent- 
lich  in  lu*tdBii  Seme.AU*rti;  betritl't:  ElektrutecbniiMdic  MaÜviuhcitoi». 
elektrische  .Me^songun,  Theorie  der  tileich-  und  We»:hM-Vfrom- 
ina.Hchinen,  Beleuchtung  uml  Kraftübertragung. 

Eie  k t ru  t e c b ni  sc  bea  Laboratorium  I.  Drei  .Stundet! 
uucbcntlich  in  beiden  Srmcelorti. 

E I e k 1 r o t e c It  n i ft  c h e s L a b o r a 1 o r i u tu  II.  1 >rei  Stunden 
wöchentlich  im  W.  S. 

Kiekt  r4ite«‘hn  i Mcb  e K o ii  st  r u k tiun  s il  Imi  ti  gen.  Drei 
Stunden  wöcbeullich  im  S.  S. 

Kerechnung  und  Konstruieren  elektrischer  Ma- 
ei-him>M. 

I' roj  >•  k t i ere  n von  /.en  t ral  anl  h g en. 

spezielle  E I c k t r o t <■  c h ii  i k.  ’Awvi  Stumlcn  uöchi'iiliich 
III  Im-mIi-u  Siom '■‘ti-rii. 

I ' ii  e r W e ('  h h«'  Is  I ro  in  l <■ «-  h n i k. 

SiliiirUch«*  V.>rlc-ung*'n  »erden  von  ProfcKM«r  K.  Dric- 
«icubki  abgeballeii. 

*>  Ul»  t'l>u<>U' II  «r«r  Ua  er«t  a«i  H Kirivbtuiitf  ila«  ln* 

iN'itrt  «ur,(vt»uiit(ii«M  «i'Tilrn. 

•*i  t-lmt'f 'hl*r  fOr  <|i>-  llurrr  «let  Mk<\'hli'*alini«M;hal«. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

1.  DyMBiosBAgolila«n.,  Xotoran,  Traiuifornuator^B, 
Umfonnar. 

Berechnung  den  SpannungAabfalls  von  Wecliselstrnm- 
generaloren.  P.  K.  (’anfield.  Der  Verfasbcr  gibt  keine 
neue  Meth'Mle,  Mindern  nur  eine  Zu.>^ammenstel}ung  von  Foniielti. 
di«  gut«  Werte  4'rgclien  haben  »«illeii.  Die  „Regulierung**  de*< 
Generators  wird  wie  heute  ttbli<-h  --  dcfiiimrt  nl»  <lie 
Spauniiiigserböhung  von  voll  auf  leer  i»ei  mirmaler  Erregung. 
Die  Spaniuiiig.-'Hrhöhuug  hat  drei  Kompimenteu,  nämlicli  tJhm- 
M*her  Abfall,  Struuspannung  und  Armaturreaktion.  iVr  Verfaüaer 
Wrechnet  die  Streuh}iannuiig  nach  dem  Verfahnm  von  llobart 
auf  von  Kurven,  welche  von  Heitmann  aufgenommen 

wurden.  IHe  Kraftlinienzahl  per  A.-W.  per  Z^ill  eliigclietteleT 
Länge  ist  pru}>ortional  dom  Verhältnis  a Nutliefe : Nut- 
breite  und  lM«trägl  hei  * — 2 etwas,  liei  * — 14  etwa  20.  I>iei«* 
Zahlen  gelten  unter  di^r  Voriuseetzung  daü  alle  Leiter  in 
einer  Nut  liegen,  liei  verteilter  Wicklung  ist  die  Imluktanz 
kleiner  und  sind  obige  Werte  bei  2,  3,  4 Nuten  p<T  Pol  und 
Phase  zu  muUipiizieren  mit  (Wifi,  <)*5r>,  0*4.  Für  die  Stlmverhin- 
dungen  kann  man  mit  2 Kraftlinien  p»r  A.-W.  por  Zoll  rechnen. 
Der  Verfasaer  hat  intereesanle  Untersuchungen  ülier  die  .Ab- 
hängigkeit  derlnduktanz  von  der  Stellung  des  Polrades  angrslellt. 
Die  impedanzspannung  hei  ruhender  Maschine  }M*triig  hoi 
herauHgenomnienem  Polrad  F,  liei  unerregtem  Feld  ö20  V in 
der  Stellung  fiir  cos  s ■ • 0 (Pol  in  der  Mitte  der  Spulei  und 
520  r in  der  Stellung  l*ür  coa  9 - l iPol  direkt  unter  der  Spule 
und  hei  enregrtem  Feld  570  P für  cos  ^ und  820  F für  cos  & « 1. 
Die  an  Hand  obiger  Wert*«  lM»rechiiete  Spannung  war  F.  Man 
rechnet  heim  («ehniuch  der  Forme!  mit  einer  gewissen  Si4*herhciL 
Die  ArmatiirrtfAktion  berechnet  «ler  Verlanser  nach  Steinmetz. 
iHm  Spannung^diagnimm  iat  daihircfa  gekennzeichnet,  daü  die 
dem  rcsultiercud'-n  Feld  entspro<-hende  Innen-R.  M.  K.  die  geo 
metrische  Summe  von  Klemmenspannung  und  ImpeUanz- 
E.  M.  K.  I»«deulet.  Indem  man  zu  de«  resultierenden  A -W. 
phasenr<-cht  die  A.-W.  dra  Ankers  a<ldiert.  Hndcl  man  di«- 
totalen  Erreger  .A.-W.  Der  Herechnung.-gang  geht  aus  einem 
BeiMpi«d  hervor.  ZweiphftHengenerator  tür  2.^>K'H'  hei  24t)t>  I’. 
fio  i'erioden,  34  Ibde,  3>»0  U.  p.  .M  I.*eiter  pro  Pol  und 
Phase  86.  Kraftlinien  pro  Zoll  V5  X — .'»*2 ; tliaen- 
lAiige  b'.'i  Zoll,  freie  Länge  37  Zoll,  Windungszabl  pro  Nut  - 2. 
L = letale  Induktanz  ■■  //«-f-Lf.Lf  24  X 5 X X X I“  *• 

:u;s 

Lf— 24X3X  . X37  X !!»-•.  ftMUHi  Henrv.  J = ;>2l. 

4 

.//f  !1t  X ■ 3M5  F.  .A.-W.  pro  Pol  und  Phaee  = IH. 

KoefHziont  der  Armatiirrciiklion  des  Ankers  = 0'H2T.  Anker 

A.  W.  .«1  X 1”  X 2 1H«I  A.-W.  Ilii.rmiui  iH-i 

<•««  V ■=  I » 

/■;— »241i»*4  II«)’  2440V. 

Aus  der  Le^'rlaufcharakterislik  hiezu  4f)2oA.-W.  Hiezu 
geometrisch  addiert  die  A.-W.  des  Ankers  lluo  ergibt  die 
totalen  A.-W.  b-4310.  4310 A.-W.  entspricht  aus  der  le*erlauf- 
Charakteristik  2.^60  F.  Daher  prozentuell«  Rogulieruug  fX/jO  0 (nach 
VersueJi  ö“’oi.  Hei  cost^=:0  iMsrechnete  Regulierung  26«*.  ge- 
mesftenc  Regulierung  24®'«.  («El.  World  & Eng.“.  Nr.  Itf.) 

Der  EinphaKenniotor  fUr  große  Anzugskraft  der  Kl. 
Akt. vorm.  W.  L a h in  e y o r & Pomp,  ist  eine  Koinhinaton 
eine.-.  Imluktiorieundors  mit  einem  Repulsionsmotor.  Der  Motur- 
aiiker  trügt  nebst  tlein  Kullcktor  drei  S-hlcifringe,  die  mit  drei 
Punkten  der  Ankerwicklung  verbunden  sind,  und  auf  w'cichon 
drei  XU  cjiiein  Anbieter  ftihrviide  Bürsten  »ehleifim.  Heim  .Anlaaecn 
wird  der  .\nias»cr  geölfnet.  der  Miüor  läuft  also  ala  Repulsiuns- 
inotor  mit  groUem  7)rehin4jinenl  an.  Wächst  die  Tourenzahl,  so 
winl  der  Anlasser  cinge^L*hHIl•■t  und  allmählich  kurzgcechlussen. 
Dann  Hieüt  durch  den  Kollektor  nur  ein  schwu-her  Strom  and 
I der  Miflur  läuft  praktisch  als  lnduktion><ttiotor.  Um  den  Hepulsions- 
nioior  lunateuei  bitr  zu  niacben,  be.siat  der  nrimäre  Teil  nelwit  der 
<bie  Himptfold  »rzeugeiiden  Wicklung  zwei  Hiifswicklungen,  durch 
I weiche  Hilfbtelder  erregt  w erd»*n.  Je  nach  der  gewünschten  Dreh- 
I richtnng  wird  heim  Anlaufen  (h>.<i  Motors  durch  einen  UniM’hallcr 
«Ins  Hauptfeld  mit  item  einen  oiler  «1cm  anderen  Hilfsfelde  in 
Serie  geschaltet.  Das  iet/t«‘re  bestimmt  durch  Vorachiebuiig  d«*r 
.\«-bhe  dcft  magnetischen  Fuld<>«  die  Drehrichtnng  «les  Mot«)rs. 
\'«*r*MJche  an  eiin’rn  5 l’S  Motor  hahen  gezeigt,  dal}  bei  d«>|>]>elier 
Strom.'-t.'lrke  das  dreifache  I Vehnnmient  erzielt  wird.  Die  l>e«onders 
, tHr  HclK'zeuge  hestimmlen  Motoren  erhalten  bis  zu  etwa  K PS 
Kugellat'er.  hei  hiiherein  Leistungen  Ringarhmieriagnr. 

.„El.  Hahnen**,  Sepu>mber  P.M4.i 
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ZEITRCHRITT  FÜR  ELEKTROTECHNIK. 


8«{t«  r>89. 


Kneriri<*Ter)aiite  im  ElHem  von  TrmDttfonnatoreB.  über  di« 
H«*rc>t'hnnng  der  Verluste  iui  Kistiiikrirper  tud  Tr&nstorinatoren 
und  .Miujchinoi)  hab«n  Murüey  und  itansard  der  Hnt.  Aas. 
Uerii’htet.  indem  sie  auf  die  vuo  erstcrent  bereits  ini  Jahre  IBtH) 
^eiitacbleii  Vorschläge  betreffs  der  Auawertung  der  Verlust©  hin- 
wieaen.  Mordey  hAt  damals  vorgesrhlagen,  dieselben  walt- 
nietrisch  zu  besLimimm  und  fesUnsetKui,  datl  die  V'erlust«  in 
Kisenbleeheti  für  Trsnsformatoren  von  ü*ßd  m«  IHcke  bei  einer 
Induktion  von  R = ^fiOO  und  KKt  sek.  ForiiKlen  t^^  ff*  per  1 kv; 
Kt^en  nicht  UbereUMgen  etdlen.  Nur  ©tiio  Firma  in  England  hat 
©ingewilligt,  auf  (irund  dieser  Mi^ungen  Eisen  zu  Übernehmen. 

I^r  Nachteil  dieser  Methodo  ist  nur  in  duin  (Jmatand  zu 
suchen,  dah  grüßure  EiHenpai(uette  zur  Untersuchung  heran- 
gezogen  ucrdeii  mtiaaen.  Nach  Mordey  begnügen  sich  die 
meisten  Firmen,  das  Eisen  nur  mittels  de«  E w t ii  g sehen  Hvste- 
rpHiK- Testers  auf  die  Hyuterosw-Verluatc  zu  untersuchen  unJ  die 
Wirbelstromverluate  zu  berechnen,  wol>ei  lotzter«  dem  t^uadrat 
lier  Induktion,  der  I>icko  und  der  Feriudenzahl  pruportiunnl  g*'- 
setzt  nerden,  .Mordey  wei.Ht  an  der  Hnnd  von  Me^isungen, 
die  an  EiHOnbb-cben  von  verschiedener  I>icke  ilKbt,  047,  fffil  mm) 
gemacht  wurden,  nach,  dnh  letztere  Ännabme  nicht  immer  be- 
rechtigt ist.  Di©  gesamten  Verluste  in  diesen  Eisenblechen  worden 
wattmetrUch  gemeeeen  und  die  Hvstere.-iiS' Verluste  mit  dem 
E w i n g'schon  Apparat  oder  dun*h  Rechnung  nach  der  Stein- 
III  e t z'si'heii  Formel  bestimmt.  Die  Differenz  der  tieeamtwerte 
«iid  «1er  für  Hysteresia  gefundenen  Werte  gibt  die  Wirbolstroin- 
verloste;  diese  betrugen  hei  lUO  rsj  zwiechen  5^.t  und  HtJO/p,  bei 
Ü4t  -Nj  zwischen  *10  und  bO«/«  dor  (Tesamtverluste. 

Es  hat  sich  mm  gezeigt,  daü  bei  den  dünnen  Blechen  von 
0'^^.  bezw.  OdT  mm  Dicke  <lie  UlterpinKtimmuiig  zwischen  Rech- 
nung und  .Messung  eine  gute  ist;  die  Wirbelstn^inverlu^te  naren 
pro|H>rliui>al  dem  Quadrate  der  Blechdicke.  Ik>i  den  dickeren 
Biecbeii  von  0(il  mm  ist  die  Übdrcinstimniung  nicht  mehr  vor- 
handen. hier  sind  die  Verluste  um  dtjo/n  kleiner  als  dio  Rechnung 
ergibt.  Die  l’ro(N>rtionaiitßt  der  Wiriiebtrum- Verluste  mit  dem 
Quadrat  der  Induktion  iet  so  ziemlich  erhalten;  was  die  l'erioden- 
ztthl  nnlangt,  so  sind  di©  Verluste  um  iri«o  kleiner,  als  aus  der 
R4«chnuiig  hervorgeht. 

I>er  Umstand,  daß  die  WirbelslroinverluHte  weniger  rasch 
wachsen,  ala  das  Quadrat  der  Bleididicke  uiist  der  Feriodenzahl, 
lassen  auf  di©  Möglichkeit  scbllctien,  daß  die  WirbelstromkreiKo 
mit  Selbstimlnktiun  behaget  sind  und  ihre  Bur>clinuag  nach  dem 
tdim’schen  («©setz  nicht  angängig  ist 

Man  kann  auch  die  Wjrbf>Utrom-\'erIuste  von  den  llyste- 
resis-VHrlusteii  dailurch  lreim©ii,  daß  iiiaii  die  (tesamtverluste  bei 
zwei  verKchiwienen  Temperaturen  ermittelt,  unter  der  .\imabine, 
daß  di©  Ilysteresis-Verluete  VAU  der  Temperatur  unabbängig  sind. 

wurden  die  (TeaamtvorluHle  1mm  «I»  iX  und  .'»Jo  (‘  be- 
Htimmt  und  dabei  gefimden.  daß  bei  der  höheren  ’remperaiur 
fUr  /( = 7'j(k>,  50  V.  die  Wirbelstromverlus^te  um  U‘4©/«  kleiner 
waren  als  liei  der  niederen.  Der  Teinjieratiirkoeftizient  de©  Eisens 
tietrug  0‘447®/e  1®  F.;  «lie  Ily.stereais-Verluflte  wurden  lialli- 

stisch  hestimmt  Es  bat  sich  gezeigt,  daß  Iwi  hoher  Induklinn  die 
WirhelHtrnm-Verluste  weniger  ras«’h  zunehmen,  als  der  Wider- 
‘•laiid  abninimt.  Die  Zunnhin©  der  Hysteresia  mit  der  'l  einperatur 
konnte  VMTnachläio-igt  werden.  i,,KI.  Eng.“,  2tl.  8.  FKi4.t 

3.  Elaktrlsolia  Balanolitimir. 

Verfahren  xum  Elrlien  von  Uiniilampen.  ]>ie  AufbiMi-crung 
unlirauchbar  gewordener  DlUblampen  und  auch  die  Herstellung 
neuer  Kohlenfaden  kann  bekanntlich  dareb  rHühen  der  Fäden  in 
«iner  Kublemvassi‘rstoffatnm^phär©  geseheben.  Dieser  Kegcne- 
rlerungeprozeß  muß  genau  iiWrwachl  werden,  um  ihn  Itn  ge- 
♦•ignelen  .MoiiM’ute  abbreehen  zu  können,  d.  i.  gerade  dann,  wenn 
di©  Lampe  liei  den  für  -i©  normalen  Ib-triebsspannungen  die 
«lazugchürige  übliche  UchtslHike  von  B»,  S:?  etc.  .VA'  gibt.  Es 
wurde  früher  vorgewidagen,  dles«*n  Frozeß  mit  einem  Fhotomnter 
zu  beobachten,  indem  mau  die  evakuiert©  DBIhlainpe  mit  HUcli- 
tigeni  Kohlenwa'<'<©nitt>ff  füllt  dann  unter  Strom  seüt.  wenn  der 
Kohlenwü-sserstoff  emdiöpft  int.  wieder  evakuiert  u.  s.  f.  Vor  dem 
Fnileii  mit  Kohlenwa-seriitoff  wird  immer  pbotoinetriert,  bis  man 
i'ndlich  zur  gewIUiachten  Lirht.atärke  kommt,  worauf  der  Frozeß 
abgeiirochcn  wird. 

F.  Fanta,  l.oiidon,  wei.Ht  auf  di©  Felder  iJieses  Verfahren« 
hin,  die  durch  di©  Messung  vor  dem  neuen  FOtien,  also  l«ei 
Druck  im  («elitß  entstunden.  Die  fertig  evakuierte  und  zuge- 
sclitnoizeue  Lam]ie  hat  ©ine  andere  Li'ucbtkraft,  weil  ihr  tilüh- 
faden  iiu  Vukuiiin  einen  anderen  Widerstand  hat,  als  b«>i  einem 
gowL-HOn  Drucke. 

Diese  l'ehler  will  l'anla  \erin©ideti  durch  ein  Verfahren, 
bei  welchem  die  VioltAltiii-se.  unter  denen  der  iin  Aufbau  lie- 
lindlicb©  Kaden  glüht,  koriHlant  erhalten  werden,  was  bei  dem 
älteren  V’fM'fabreii  nicht  ziitxifft. 


Nach  einer  durt‘b  D.  R.  F.  1JCK>‘.I9  g&HchOtzten  kle- 
thodo  W'ird  die  Kegenerivrung  vurgenomrnen,  indem  durch  die 
Glocke,  unter  welcher  der  Faden  glüht,  ein  Strom  von  Kuhlen- 
wasserst4>ff  und  Luft  unter  konstantem  Drucke  liindurcbgeleitet 
wird.  Dadurch  wird  di©  Zasamiiiensetzung  des  Kohlonwaaserbluff 
gemtschos  und  der  Druck,  durch  welche  beiden  Faktoren  allein  der 
Fadeiiwiderstaiid  stark  beeinflußt  wird,  kuiisUnt  erhalten.  Nach 
dom  neuen  \'erfahrMi  -D.  K-  1*.  147H1HI>  läßt  man  nnn,  während 
dieser  Koblenwaaserstoffätrum  zirkuliert,  den  Faden  mit  aincr 
viel  höheren  Spannung  glühen,  als  dies  bei  der  V'ergleicJtslanip© 
und  auch  bei  der  fertig  regenerierten  und  evakuierten  Lampe 
der  Fall  ist;  der  Frozeß  wird  phoUimetrisch  mit  Hilfe  einer  in 
einem  besonderen  Stromkreis  von  konstanter  Spannung  und 
konstanter  Stroinstlxke  bet'mdlichen  Vergteichsiampe  unaus- 
gesetzt überwacht  und  in  dem  Augenblicke  unterbrochen,  in 
welchem  beide  lJchU|uellen  gleichstarke  Beleuchtuiigaintensität 
ergeben.  f.  l^leucbtangswesen“,  10.  Ü.  FKH.i 

BogeDÜehtelektrode  ntt  Zasats  Uchtemitilerender  Stoffe. 
C.  Conrad  ty,  Nürnberg,  verweist  auf  die  Resultate  von  llnter- 
sucbungeii  üWr  das  Wesen  des  Lichtbogens  von  FlammenlM3gen- 
kohlen,  wonach  die  Dämpfe  der  in  den  Metallsalzen  enlhaltenoti 
( Säuren  eine  uugUnetige  Wirkung,  die  Dämpfe  der  Alkali-,  Krd- 
I alkali-  und  seltenen  Erdmetalle  dagegen  eine  sehr  gute  Wirkung 
anf  Stromverbrauch  und  Lichtbilduug  ausUben;  beeonders  ist  ilas 
letalere  nach  neuesten  Untersuchungen  der  Fall,  wenn  dabiu 
durch  Einführung  von  freiem  Ozon  di©  Temperatur  deci 
IJcbtbogens  infolge  innerer  chemischer  Uinselzungsprozessc  ge- 
holmn  wird,  ('onradty  empflehlt  daher  die  durch  D.  R.  F.  147724 
geschützte  Elektrode  mit  zentralen  Kanälen,  die  chemische  Ver- 
bindungen enthalten,  welche  unter  Einwirkung  des  elektriachen 
Stromes  bezw.  infolge  der  Erhitzung  der  Elektrodcnspilzuii  Sauer- 
slüfl'  abgelien. 

Dieser  SaueisUiff  wird  vom  Strome  ozonisiert,  Imvor  er 
I sich  mit  den  iJämpfou  der  lichtomitUenmden  Stofl’e  mischt,  und 
zwar  weil  diese  Kanäle  zentral  angeordii©t  sind.  Durch  die 
Kohlenschoidewand  wird  hiebei  — das  ist  da«  CharakleriHtiscbe 
daran  — eine  Absonderung  der  Sauerstufl'  abgi^benden  Btofle  von 
I dem  lichtumittierenden  Stoflu  erzielt. 

I Der  ozonisierte  Sauerstnff  leitet  wieder  dur«*h  seine  Ein- 

' Wirkung  auf  die  Alkali-  und  Kohlendäinpfe  im  Lichtbogen  Disso- 
j ziationsurozesse  ein,  welche  mit  bedeutender  Wärmepro<luküoii 
vorbuiiuen  sind.  Infolgedessen  entsteht  eine  intensive  lunun- 
bewegung  oiid  gleichmäßig«  Temperaturerhöhung,  dadurch  wieiier 
giüßero  Konzentration  der  Gase,  größere  l./eitflihigk«it  und  so 
©ine  intensive  Lichtausstrablung. 

Die  lichtemittiurenden  Stoffe  sind  dabei,  ebenso  wie  die 
Saiierstotf  abgi'benden,  Hchon  bekannt.  Letztere  sind  vorwiegend 
Su|K>rtixyde,  auch  Kalziumblei  und  Mennige. 

(jX/t.  {.  BeleDcbtungHwesen“,  lU.  U.  HhM. 

6.  SlaktrlAoli«  Bahsan,  Automobil«. 

Die  elektrisch  betriebenen  Hreyenter-Bahnou,  deren 
eluktrische  Einrichtung  von  der  E-(t.  Aiioth  in  Basel  geliefert 
worden  ist,  umfaßt  die  drei  Linien  Fnlezieux-  C’bAlel  St.  Denis — 
Bulle  — Montbribon  in  der  (/usamtläiige  von  -kctl  in».  Die  Streck© 
zeigt  maximale  Steigungen  von  ^2'!*'/««  und  Kurven,  deren  kleiiiHtcr 
Radius  Ukl — 15U  m beträgl.  Das  («eUdse  ist  auf  llolznchwullen 
verlegt-,  auf  eigenem  BalmköriKT  kAiiimen  VignoUchienuit  zu 
i 24  kif  }>er  1 m,  sonst  Killentichieiien  zu  40  iry  per  1 m.  Die  elek- 
trische Energie  wird  in  Form  von  Drehslrmn  von  SOOO  F dem 
I Waseerkrallwerk  in  Moiitbrison  oder  bei  Störungen  im  Belrii'b© 

, Jenem  von  Hauterive  entnommen,  di©  zusammen  lU.fftlff  PS 
leisleii.  Die  Unlersfalionen,  denen  der  hochgoxpannte  Strom  an- 
geführt, enthalten  Unisi'balteinrichtuiigen,  mittels  weh-her  die  eine 
oder  andere  Kraftstatimi  un  das  Netz  aiig<nn;bli>ssen  werden  kann. 

I In  drni  Unterstationen  sind  je  zwei  Umiormergruttpv«  zu  j© 
j !K)  A'ff'  Leistung,  in  zwei  anderen  Stationen  zwei  Umformer  zu 
j 170  A ff'  l.©iitung  eingestellt.  In  dle«cii  ünterstatiomtii  wird  tier 
I Drohstrom  auf  V Spannung  herabgeseUt  und  in  («iejebatrom 
I von  7.5(f— 1000  y Spiuiming  unigerormt.  Als  Fuffer  dient  eine 
I Batterie  von  375  Zullen  und  lir>.(’'Sld.  Kapazität.  Die  Speise- 
! leitungeil  sind  auf  besonderem  Gestänge  in  H m UWr  dem  B<mI«‘u 
giTuhrt.  Der  Fahrdraht,  U mm  Hartkupferdruht,  ist  auf  gekrüimiiUMi 
I Auslegern  aus  Fasaoneiseii,  die  durch  einen  Spamidmht  und 
SpaiiMschloß  versteift  sind,  feilernd  aiigeordnet.  Er  li«*gl  in  2‘l  m 
von  Mußmiffe  entfernt,  d'6  m über  dem  Bahnköqier  (in  Stationen 
5*5  mt;  die  Fahrdrahliiiast«'  aus  Holz  sind  lü  m lamr,  st<M‘kon  2 m 
tief  im  Erdreii'h  und  ateben  40  m voiipinatnler  ab.  DieStrom- 
ubnalmie  erfolgt  durch  zwei  HUgrelkontskte.  Di©  S]edsung  des 
Fahrdrahtes  erfolgt  alle  4<Mim,  nach  jo  ItäM)  m ist  der  Fahrdraht 
unturbroehen. 

Es  stehen  ai’ht  Motorwagen  in  Betrieb  mit  je  vier  .Motunoi 
zu  je  H.5  PS  bei  iVsi  min.  1’ouren  und  zwei  Wstfcn  mit  je  vier 
ijO /*>■  Motoren  von  4.S«t  Touren.  Ernten*  Wagen  sind  für  die  Be- 
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fürderung  von  47  t ^rhwpren  ZO^eti  mit  *2(J  ibm  slUndlicher  (*«* 
echwincii);keit  odvr  eine«  (Hl  f Heilseren  LA!*Uu}re»  mit  geriji|'«>rer 
(«e«cbwitidigkeit  hoHÜmmt.  i.elztore  Wagen  sollen  180  f schwere 
/iüg«>  mit  n i'm  (ieechwimligketl  Kielten.  Je  iwei  «ier  kleiimron 
Motoren  sind  zu  einer  Orupj»«  vereinigt  und  in  Serie  gowhaltot, 
iM)  daß  auf  joden  die  halbu  Spannung  (37f>  K)  entfKIlL  Die  t'ber> 
)ietzung  iet  l ; 4"J  bt*i  Personenwagen  und  1:5  bei  den  Güter- 
wagen. Die  Regelung  der  Mttloren  erfolgt  durch  Serien-FÄraUel- 
Schaltung.  Der  FahriMrhalter  hat  (diie  ÜanpUtellung  für  halbe 
Geschwindigkeit  (alle  vier  Moion-n  in  Serie)  und  eine  Air  volle 
Geechwindigkeit  (2  Motoren  in  Serie),  sowie  Mel>en  nremastellongen. 

Oebw.  El.  Z.-,  20.8.  VMA.) 

IMe  elektriarhe  Bahn  von  Palermo  nach  Monreal« 

zeichnet  eich  durch  die  eigentiiinlicbc  Befortleraiigsweiae  der 
elektrischen  Wagen  auf  der  ateileu  Kampe  nach  dem  <HH  m hoch- 
gelegenen Monreale  ana.  ('.  L.  Durand  gibt  von  diener  Bahn 
eine  eingehende  Beschreibung.  Die  Strecke  zerfiUIt  in  drei  Ab- 
schnitte:  der  erste  Teil,  in  Palermo  2o0m  lang,  verliuft  so  ziein- 
licb  eben  utiü  ist  eingeleisig,  dann  folgt  die  zwoigeleisigc  Berg- 
»treeke  mit  10  bis  l2^/o  Steigungen.  jOHO  m lang,  und  endlich 
das  letzte,  mehr  ebene  Stück  von  WKlm  in  .Monreale.  Für  die 
Beförderung  auf  der  Steilstrecke  aind  eigene  Wftgen,  sogenannte 
Bremsw'ftgen,  vorgesehen.  Wenn  der  auf-  und  abtabren<le 
Motorwagen  zur  Stetlstrecke  gelangt,  so  wird  jeder  von  ihnen 
mit  einem  solchen  Breinswagen  gekupfwlt.  Diener  ffihrt  auf  einem 
eigenen  Geleise  von  kleinerer  Spurweite,  innerhalb  des  Haupt- 
geleisea.  Beide  Bremswagen  sind  durch  ein  Stahlseil  miteinander 
gekuppelt,  das  über  eine  Seilrolle  am  oberen  Ende  der  Steil- 
slrc*cke  l&uft.  Der  hergauffahrende  Motorwagen  und  der  Brems- 
wagen entnehmen  Strom  aua  der  Oberleitung  und  wertlen  aubiT- 
dem  noch  durch  das  Gewicht  des  l>ergabfahrendeit  Wagenzuges 
hinaufgezugen.  Auf  diese  Weise  ist  für  die  Bergfahrt  keine  er- 
höhte Knergiesiifuhr  notwendig. 

Die  zweiachsigen  Mulorwagen  (für  40  Per&unenl  ^ind  mit 
zwei  Motoren  ausgerüstet  und  baben  m4H>in  der  Haiidbretnse 
noch  eine  Kurzseblufibrerose.  Sie  wiegen  8/.  Der  zweiachsige 
Bremswagen  ist  4'5  m lajtg  bei  1*5  m Kadstand  ; die  KSdi>r  messen 
.'»8riH  im  DurchmesKcr.  Er  iat  mit  einem  vierpoligeii  Motor  aus- 
gerüstet, der  durch  ein  Wunnrad  die  l>eiden  Wagenachseii  an- 
treibt.  Die  Breniawagen  sind  mit  einer  HandlH>iii>-«>  und  einer 
automatischen  Bremse  ausgestattet,  die  lieiin  Kcißri  oder  l..ockerti 
des  Seiles  in  Wirkung  tritt.  Der  Vorgang  beim  Kuppeln  und 
Entkuppeln  geht  kullerst  rasch  vor  sich. 

Der  Aufsatz  enthftit  eine  eingehende  Be«4‘breihiing  der  An- 
lage und  die  Methode  des  An-  und  Abkuppelns. 

(.,EL  Rev.“,  New-York.  6.  8.  PUMj 

7.  AAtrl«biouuMmna&  eto. 

Über  eine  Hanipftmrblne  von  ItrowHy  Itor^rt  ft  Co,  Im 
Hanibiirger  Elektrlzltfttfiwerkr  gibt  Singer  in  einem  Vortrag 
V'ersucbsresultalc  an.  Die  normale  Leistung  der  'l'urhine  betrügt 
32tktA'll',  Der  Dainpfverbmuch  wurde  aus  dem  (»owichU^  des 
Kondensates  bestimmt. 

Ks  hat  sich  ergelten,  doü  zwiM*hen  ciem  Dainpfverbrauch 
y in  4'y  pro  Stunde  und  der  Ibdastung  die  Beziehung  besteht 
yrs3x-f-^,  wo  3 eine  vom  Dampfdruck  und  der  Überhitzung'. 

eine  vom  lHunpfverl»rauch  bei  Leerlauf  abhBngige  Konstante 
iHwIcutete.  Kennt  man  drei  Werte  dichcr  Gleichung,  so  kann  die 
Beziehung  zwis^cheii  Verbrauch  und  l,eistuiig  fbr  den  ganzen  Ho 
lastuD^>-bereicb  dur  Turbine  aufgeatelll  wenlen.  Der  Eintluß  der 
(Hierhitzung  ist  sehr  bedeutend;  für  je  Überhitzung  nioimt 
der  Daniufverbrauch  urn  D/g  ab.  Unter  einer  Bela<itung  von 
125(1  A' II  nat  es  sich  in  bezug  auf  die  Ilampfokonoinie  für  vor- 
teilhafter ergeben,  di«  Turbine  mit  niedrigem  Druck  nml  hoher 
ÜlaThitzurig  arbeRcn  zu  lassen;  ül^r  ilie^en  Wert  geben  hohe 
Drucke  besHere  ( Ikonomi«.  Auch  der  EinHiifi  des  Vakuiims  ist 
von  Wesenheit;  ein  1 ent  höheres  Vakiinm  gihl  eim*  d“,fligc 
Dampfereparni».  Di«  Erhöhung  des  Vakuums  um  D/«  hat  ein« 
Verminderung  des  VerbraucheH  um'J®/o  *ur  Folge.  Der  günstigste 
Ihtinpfverhraueh  Imu  \'ollbelnstung  war  3'liity  jiro  I P.S  ind..  das 
eigibl  2“ii)0  Kalorien  pro  1 /Virid.  Der  oiverbraueh  ist  be<leuteiid 
yi-iinger  als  der  ht'i  Kolbendumpfmasehinen.  IH«*  Ko-,ten  iler 
Si'hiiiierung  haben  sich  bei  der  1 iaiii|ifturbiue  auf  Iö<h>  K.  also 
» des  Kohlenverbrauehea  ge-udlr.  f..K.  'C.  />.**.  25.  h.  lia»l.) 

8.  Maßliuitriunoat«.  Koflmothodon.  aoiuitlge  Apparat«. 

Fli)  .ipparnt  zur  Mes.xung  der  Länge  elektriarhcr  Weilen 
wird  von  Fleming  aiigegi'ben.  Das  Prinzip  des  Apparates  besteht 
in  tolgeiidoiu : Man  wickelt  auf  einen  2 nt  langen  llulzsl.ab 
.'fiNZi  Windungen  zu  eitter  Spiral«,  tlie  mit  einem  Schwinguiiigskreis 
1,FunkcMstreek«—  1 iiduklions-iinilc  - l^'vdenei-ttaselH-i  verbunden  ist 
und  niA  in  der  Spirale  sleheiicb-  Welten  hervor.  Dies«  bissen 
«'••b  midels  ••iner  luftleeren,  mit  «b-m  seltenen  Gas  N e o n gelüllten 
I t..lire.  die  man  längs  iler  S].irale  fiihrt.  leiebl  naebweisen. 


DieUöbro  lencbtet  nimiirh  an  den  Stellen  der  Wellenlikuche  hell 
auf  und  erliacht  an  den  Knoten.  Kimnt  man  so  die  Wellcmlftnge 
und  rechnet  man  au«  den  Konetanten  der  Spiral«  (L  C’)  du- 
Scfiwingung<4zabl,  au  kann  man  die  FortpHanznngKgc«chwiiiüigkedt 
der  Wellen  bcHtimmeu. 

Ein  nach  di«-aem  Prinzip  konstruierter  Apparat,  Kumriii4«r 
genannt,  ist  dem  von  Slaby  angegebenen  ähnlich;  er  lieeitzt 
eine  aulcbu  lan^e  Drahtaniral«,  die  an  einem  Ende  isoliert,  am 
anderen  mit  einer  Mctallplatle  verbunden  iat,  der  eine  zweite 
mit  dem  Schwingoingskreia  verbunden«  gegenfiberateht.  Ein  Krd- 
kontakt  auf  der  Spirale  wird  ao  verachuben,  bis  <las  Aulleuehten 
der  Neonröhre  anzeigi,  daß  auf  dom  hallten  Dralilweg  zwischen 
der  Platt«  und  dem  Enlkontakt  ein  Wellonknuten  hctileht.  Aus 
der  Wellenlänge  und  den  Konatanten  der  S]>irale  berechnet 
man  nun  die  (ieechwindigkeit  der  Wollen  in  der  Sjiirale,  aus 
dieeer  di«  Schwingangazabi.  Dividiert  man  die  leut«>re  durch 
3.10iUm,  so  erhält  man  die  Ijtnge  der  vom  Lufldraht  ansge- 
strahlten  Wellen.  (..E.  T.  Z.“,  22.9.  HHH.  i 


0.  KaiTAOtlMnat  nad  EinktrlsItJUslftlir«,  Physik. 

('her  di«  von  Radinm  anagehend«  Emanation.  Von 

,1.  A.  Mc,  Clelland. 

Wm  den  von  Itadium  ausgcsandlen  Strahlciiarten  ist  bis 
heut'  Wkannt.  daB  tlie  x-8lrablun  positiv  geladene  Parükclcbeu,  an 
Ma>ie«  ungefähr  gleich  dem  Waeserstotfatnin,  die  ^Strahlen  negativ 
gcL*iden«  Teilchen,  «ehr  klein  im  Vergleich  zum  WaaseretotTatom. 
dt«  i-Strahlen  endlich  Strahlen  von  großer  Durchdriogliarkeit  sind. 
Es  ist  jeiioch  nm-h  nicht  enlai-bicduit,  ob  die  von  Radium  an« 
gesandte  Emariatioti  eine  elektrische  Ijidung  trägt  oder  nicht. 

Zur  Unt«rau<-buug  dieser  Frage  liefi  der  Vurfasser  LuA. 
welche  die  Emanali<iii  von  .5  my  Hadlumbruniid  mit  sich  führte, 
in  «tuen  Motallzjrlinder  cintrcteii.  In  (liesen  ragte  ein  isolierter, 
mit  einem  Elektrometer  verbundener  .Metallalab.  Trägt  die  in  den 
Zylinder  «ingefiihrte  Emanation  ein«  Ladung  mit  sich,  «o  mtlfite 
da«  Elektrometer  aio  aiizeigen.  Da  der  Verfasacr  keinen  Aus- 
schlag am  .Apparat«  erhielt,  ist  di«  Emanation  «ntwe<ier  ungeladen 
oder  von  geringerem  Betrag«,  um  in  diesem  Vereuch«  naebge- 
wiesen  werden  zu  können.  Dabei  war  di«  hlmptindlicbkeit  der 
Anordnung  derart,  daß  eine  Ladung  von  24X10~(-(  elektr«»- 
24  X lü-u 

magnetisch»'  Einheiten,  oder  Emanutionst4»iIcheii  einen 

e 

AuoM-hlsg  von  1 Skalenteil  hervorbrarht«,  worin  c di«  I>adang 
«iiies  Emanationnteilchon«  bedeutet.  Dieselbe  kann  der  l^udung 
eine»  Jons  gleicbgOHeUt  werden;  denn  wir  keuuen  keine  kleineiv 
I.,adung. 

In  einem  zweiten  Versuch«  wurde  der  .^(elallH(ab  auf  hohe« 
Potential  geladen.  Di«  durch  di«  Emanation  im  Mctallzvlinder 
jonifiiert«  Luft  überträgt  zufolge  ihrer  geateigerlcn  Leit  füll  igkeit 
di«  Lmlung  auf  den  Melntlzylindcr.  Der  Betrag  diewer  Ladung 
gibt  dann  ein  Maß  für  die  jonisierendo  Kraft  der  Emanation,  im 
vorliegenden  Versuch  war  di«  derart  an  den  Mctallzylioder  ab- 
gegolM'n«  La«iung  gleich  35  X IO*"«  «lektromagn.  Einb.  Dem- 

X Bl  Jonen  pro  Sekunde  von  der  Kmanation 


ch  mußten  - 


erzeugt  werden,  wenn  * die  Ladung  eim*»  Jona  iat;  oder  da  wie 
24  X Bl" 

früher  gernclinet  Kniaiiationatenchen  vorhanden 

waren,  müßte  je<i«H  Kinanntionateitchcn  unter  der  Voniuaeieht. 
35  X 10"  (( 

daß  es  geladen  s**i  - ^4  X Bl*  ’*  = HO»  Jonen  in  derSekund« 

erzeugen. 

Aueh  bei  Versuchtm  mit  einem  «mptindlieheren  .Apparat 
kouute  ein  von  der  Ladung  der  Emanalionsteilchen  herrübreuder 
Au.*»<«-hlag  nicht  benluichtet  werden,  ln  diewciu  Falle  müßt«,  nach 
einer  der  früheren  ähnlichen  Berechnung  jedes  Etnanation.it«ilcb»-n 
12.(NKI  Jonen  in  der  Sekunde  «rzeugen.  damit  sich  seine  eventuelle 
Ladung  am  Apparate  nicht  mehr  uu«‘hw«i»eD  lassen  könne. 

Da  j»Hli>rh,  wie  sich  aus  der  ZerfalLgleichoug  A— Jor  * 
ergibt,  nur  «in  geringer  Bruchteil  i = ca.  2'Bl^  der  gesamten 
Kniaiiation  /.crfälll,  jede«  'l'eiU-lion  aber  nur,  wenn  es  zerrilllt.  aU 
Strahlungazentrum  wirkt,  so  würde  hieb  orgeben,  daß  jinles  Erna 

naUonaU'ilchen  im  .Minimum  12.0<)0.— .US  (».Ul®  Jonen  in 

der  Sekunde  erzeugen  niliUte.  unter  clerAnuahm«,  daß  «h  geladen 
Hoi.  Da  ferner  die  Jonisierung  hauptsäehlieh  v»in  a-Strahlen  her 
rülirl,  Jed«T  a-Strahl  ab»T  — friiharcMi  Forschungen  gemäß 
lü-  .Ionen  erzeugt,  so  müßt«  je«les  Einauatiousteilchen 
(•  X ]((® 

. , (» . UM  x-Strublen 

uy- 

nuhs»-nd«-in,  wa»  unmöglich  ixt  mit  Uückaieht  «uf  di«  («ruBenun} 
iitiiig.  Denn  di«  MoKse  des  a-T«ilrb«na  ist  von  der  (irößentirdnuag 
ib  » W a-H«rxioilätoiiix.  di«  ganz«  Kniaoatiou  aber  ist  «ntatwnden 
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auü  dem  Zerfall  des  Kadiumatoms.  Die  Kadinnieinatiation  Ist  so* 
nach  nicht  t^eiadcti. 

(^Fhysikal.  Zeitachr.**,  Nr,  17  vom  1.  t». 
Wandeninic  von  Metallionen  Im  (jllminslrom  In  freier 
liQfl.  E,  Riorko  and  ,1.  Ktark  verödentliehen  flir  den  bereits 
vielfarh  booba4.'btetoii  etektri»chen  Mattspntransp<irt  tin  Glimmstrom 
folgenden  anBi-baulirbeii  Denion^traUon-sver^urh. 

Zwisctien  Ewoi  Kupferstäbeii  von  4 mm  Durcbmessc'r  mit 
♦dner  Akkuinuhilorenbatterie  von  dtiClO  V verbunden,  entsteht  bei 
EluktrodciuabsUuul  ein  trlimaistrmn,  in  den  vermittetH 
oinos  isuliorten  Flatindrabtns  Forlen  von  Lithiumrhlorid,  Natrium 
rhlorid,  Katiuinehlorid  und  üaleiumebiond  eingeRihrt  werden. 
Durch  die  von  den  Metallen  herrUhrende  FllrbunK  ist  eine  aus* 
ixcseichnete  Beobachtung  der  Verteilung  gesichert.  Während  die 
Forle  in  der  Nähe  der  Kathode  die  Färbung  nur  einea  ganz 
kleinen  ib*tirkos  bewirkt,  wird  diu  charakteristische  Fftrbung 
sobald  di«  Forle  an  der  Anode  ciiigerQhrt  wurde  — durch  den 
ganzen  Dliiumstroni  nach  der  Kathode  transportiert  und  folgt 
demnach  dein  Woge  der  positiven  Motalliunon.  welche  — wie 
''Uu'k  horeits  vordem  ausspracb  — diu  Trägor  der  Liriicu* 
|ioktren  sind, 

(„Fhysikal.  Znitachr.*,  Nr.  17  vom  1.  9.  FM»4., 

11.  TaUphonl«,  BIgiuüwaiaik. 

Kino  Methode  zar  gleichzeitigen  Telegraphie  and  Tele- 
i»hottie  ist  von  F o r e g o angegeben  a'orden.  Zwischen  den 
i'iiiiktcn  ab  der  I..<Mlung  wird  die  Frinillrwicklung  1 eines  Trans- 
lator-« eingeschaltet ; ders^dbe  hat  zwo!  Sokundärwicklnngen  3 
•iiid  4 von  gleicher  Windungszahi  und  gleichem  Obm’schon 
Widerstand.  5 ist  ein  induktiver  und  Z otn  induktionsfreier 
Widerstand,  li  tla-s  Telephon.  Die  V'orbindungen  sind  in  der  in 
der  Figur  gezeichneten  Wejse  hergeapdlt.  FlioÜt  dorch  die  I^itung 
nh.  als«»  durch  /,  ein  Iitduklttmsslroin  nicxlriger  Wochselzaht  ln 
Richtung  dos  Ffeiles,  so  induziert  er  in  3 und  4 gleichgrtiBo 
E M Ke.  von  der  aiige«ieuteten  Richtung.  Durch  das  Telephtm 
weislen  also  zwei  enlgcgcnges«dzle  Strtbne  Hieflen,  wenn  Z gleich 
der  Impedanz  von  S gcinaubt  wird.  Wonn  jedoch  die  Wecbsel- 
zahl  eine  hoho  ist,  so  ist  die  l>u]>edanz  der  Spule  S viel  gruüer, 
die  beiden  Ströme  ^illd  nicht  mehr  einand«>r  entgegengesetzt, sondern 
nur  pha.senversch«il»ei)  und  durch  das  T'Hlcphim  wird  der  resul- 
tierend«« Strom  von  N und  Z fÜe&en.  Für  die«e  Ströme  spricht  das 
TVIeph«»n  aliui  an.  (.,L‘ecl.  «^1.“,  6.  S.  FäJl.) 

Fig.  a. 


Fig.  d. 


Eine  Selinltnng  fhr  abge>«timmte  Kiiiikenlelegraphle  hm 
sich  neuerding!«  Marc <»n  i in  EiiglMmi  psi>'iiticM*ti  (Nr.  -|SK9 

ex  FKVIk  Bei  dor>tid)H*ii  ist  <lic  Antciinc  iilw«r  eine  Kmubination 
von  mehreren  liHluktionh.''pulcn  uixl  Kapazitäten  g**enlet.  In 
t'ig.  1 bedeutet  o die  Empt'ang.-«:ml4Mtne.  die  mit  der  Spule  6 
und  dem  Komlcnsntnr  r verbunden  ift;  an  diesen  schlicht  sich 
«b-r  bei/  g'-enlet«.«  Ernpf#ni:'’r  d.  im  v««rliegenden  Fall  der  b«*kaniite 
inagnetiscii«'  Detektor. an.  Eine  zwcil«>  Krdv«*rbindung^  ist  von  eimon 
Funkte  d«>r  Spule  abgczwvigt,  de««.'<en  Lage  durch  «Uo  LdUige  der 
ankumiucmb*n  Wellen  bet-hnimt  i^t.  Die  .Mi.stimmuiig  auf  eine 


beatlmmte  Sendxtation  geschieht  in  nachfolgender  WeiMt:  Bei 
einer  bestimmten  Kapaütät  von  e wird  die  Induktanz  der  Spule  b 
dunrh  V'erm'hiebung  der  Verbindung  mit  der  Antenne  so  lange 
g««änderl,  bis  der  Detektor  Zi«ichon  aozeigt.  I>anu  wird  die  Krd- 
verliindung  g längs  Spnle  b »o  lang««  verHchoben.  bis  der  Detekti»r 
nur  auf  eine  Art  von  Wollen,  also  auf  Welten  von  lH.«etinimter 
iJinge  an^nricht.  Ist  der  Draht  g an  einer  Stelle,  die  der  l«e- 
stimmten  Wellenlänge  entspricht,  so  rt«agiert  der  D^ektor  nur 
auf  diese  Wellenlängen.  Auf  diese  Weise  soll  eine  äuherst  st'harfe 
Abstimmung  gegeben  und  «He  Defabr  von  Störungen  durch 
atmosphärische  Entladungen  behoben  sein. 

Eiue  VerTielfachung  dieser  Einrichtung  zeigt  Fig.  2;  bei 
ilieaer  S«‘baltung  kommt  eine  Reihe  von  auf  die  zu  Übernehmenden 
Wellenlängen  abgestimmten  Sefawingungkreisen,  die  hei  g,  k,  t,  k 
und  / geerdet  sind,  zur  Verwendung. 

(,The  Electr.“,  I.^ndon  15.  7.  19^^.) 


Chronik. 

Zur  l'rioriUU  der  ErAndODg  der  Inflaeazina.H«hine  iiill 
doppelter  Rrrhaag.  H«»rr  l*njfe?MN>r  W,  Holzt,  Uroilswalde. 
aptteliiert  in  eirieni,  an  die  „Zeitschr.  f.  d.  t»yn.  u.  ohem.  Hnter- 
rit'ol^  und  an  «iie  „K  T.  Z.**  gerichteten  Briofu  an  den  Koebts- 
sinn  physikalischer  und  technineber  Kreise,  um  die  endliobe  Kich- 
tigstellong  der  von  dem  ttros  «ier  Physiker  und  Elektrotechniker 
fc^tgehaltenen  Ansicht  zu  veraulossen,  dah  die  InHuenzmaschine 
mit  doppelter  Drehung,  zutn  mindesten  aber  die  mit  senkrechter 
Scboibonstellurig,  von  Wimshurst  erfunden  sei. 

Die  erste  Veröffentlichung  llolzts,  bei  der  die  Ma<M:hiiio 
noch  eine  horizontale  Anordnung  hatte,  lindet  sich  in  „Poggen- 
dorff*  Aniiali«ii‘*  vom  «labre  IHÖ7  (Bd.  ISO,  pag.  1*28  und  U>Hj, 
während  Wiinshurst  fast  diesell>e  Uaschino  IKSd  als  »eine 
eigene  ausgab.  Die  von  W i m shu  r st  angegebene  .Mnschinc  hatte 
senkrechte  Scheib««n  und,  an  Stelle  der  Kimtaktpinsel  auf  beiden 
Seiten  der  1‘hitladungaBtellen.  je  einen  l>nppelkamin.  Holzt  teilt 
nun  mit,  daß  er  schon  lHij9  der  erst«5u  MatH’hine  eine  neue  G««- 
»talt  gab,  indem  er  nun  die  ScheilKia  aufrecht  .-«teilte,  statt  durch- 
gehender Antrii'bsweilen  zwei  einseitig  hefustigte  Zapfen  an- 
wMndte  und  der  vorderen  S4'heibe  zwei  Hanptknnduktoren  und 
la«iden  noch  je  einen  diam><tralen  Konduktor  gab.  Infolge  «uner 
langjährigen  Nervenkrankheit  konnte  Holzt  jedoch  in  diesem 
•iahre  flSÖtt.'  kt'ine  genaue  Ho««’iireihung  mehr  voröffetitlicbeii, 
sondern  nur  die  tM«reit««  fertiirgestellt««  Figurentafei  mit  einigen 
«•rläuterndeii  Worten  und  mit  einer  Beschreibung  der  alUm 
Maschine.*)  Frub'seor  Foggendorff  experim«mticrte  in  den 
.lahrun  1H4>9  -187*2  damit  und  brachte  1873  in  (agitier  Arbeit: 
„Elektromaschiiio  zweiter  Art“  eine  Boschreibung.**)  In  zwei 
weiteren  V>«röffentlU'hungou  (lH7ö  und  1K81)  beliiuidelt«  Holzt 
auch  die  Doppoisauger  und  die  Selbsterregung,  ho  daß 
die  !8^<3  von  Wimshurst  beschriebene  Maiu^liino***)  außer 
iten  schon  erwähnten  „wirklichen  Eitisaugen“  an  Stelle  «ler 
llolzt'schen  Kontaktpinsei  nichts  Neues  enthält.  In  der 
Wi  tn  shnrs  t's('h«*n  h^ufilhrung  der  Duppelkäntme  sieht  Holzt 
aber  einen  direkten  Widersinn,  da  dadurch  die  Scheiben 
nur  an  den  diametralen  Kundukloron  getad-n  werden  konnten, 
und  selbst  hier  nur  die  Sektoren  und  nicht  die  (rIastlAi'licn 
leihet,  weil  ja  an  dieiM.*r  Stelle  nur  je  ein  Kontaktpinsel  .ttand. 
Zur  Entladung  eines  Melallstücaes  a)«er  ist  eine  Spitze  au-«- 
1 n.'icheud. 

Damit  durfte  Herrn  Frofessur  Holzt  der  Nachweis  seiiier 
l'riorität  vollständig  gelungen  sein;  «letu  von  ihm  daran  ge- 
I knüpften  selbstlosen  Vorschläge: 

{ „«laß  man  Imi  der  Bciionnung  ib-r  Apparate  den  Naimm 

' des  (Trhobent  ganz  unberücksichtigt  läßt  und  von  den  beid<-ii 
gangbarsten  Maai'hinen  die  eine  „lutluenztna&chine  mit  eitifacber“. 
i «iie  andpn*  alntiuensntas4diine  mit  d«ippelter  Drehung’  nennl“, 
' kann  man  al>er  kaum  zustininion.  N ei  n,  Fhy  si  ker  und  Elek- 
tro t s «*  h ii  i k e r worden  gewiß  von  nun  an  1 1 o r r ii  Holzt 
• Iie  Ehre  geben,  die  ihm  voll  un«l  ganz  gebührt,  uii«l 
mir  noch  von  <Ier  „Hoixt'sclien  Influenzmaschine  mit 
doppultor  Drehung“  sprechen.  H.  Kr. 

AaaK6führle  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich  - Ungarn. 
a)  Osterreieh. 

Tabor.  Verlängerung  der  elektrischen  Bahn 
T'a bor— Bech i II  nach  Moldautein. 1 Am  I.  d.  M.  fan«l  in 
I Ib'chin  uine  Beratung  in  di«‘ser  Angidogvnheit  statt,  an  weicher 
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»irh  Vertreter  der  Stidte  1’abor.  Moldautein,  der  Firma 
Fr.  Krixik,  Frujt,  u.  v,  a.  heteiliiftei).  Der  Hürg«‘rmei«ter  der 
Stadt  Hechin  Herr  MUI>r.  Daniel  erfetattete  einen  auafubrlieben 
Heric'ht  über  das  Ergebnis  der  bisher  einjr»leilel*>n  Schritte  tu> 
l*unHteu  diesc'r  Verbindunji*.  In  der  darauffu^tendon  HesprechunK^ 
an  welcher  aich  alle  Anwesenden  heteili^rten.  wurde  die  tx^Ka^e 
Wrlüngerunß  Hechin Moldauteiii  nir-ht  nur  als  wüiisehenswerl 
und  ror^ilbafU  sundern  namentlich  uogeMichta  dor  damaligen 
schweren  Krise,  an  welciier  die  ganxe  Gegend  leidet,  als  un- 
bedingt notwendig  anerkannt,  und  sullen  diu  Hauarbeituii  uhe- 
tiitilicnst  in  Angriff  genommen  werden.  t. 

h)  Vntjarn. 

TemcHTär.  Ergänzung  des  Ha h ci ne t ze»  der  Te m ee- 
varer  elektrischen  Stadtbahn.  Das  .Munizi|>iuin  der  könig- 
lichim  Freistadt  TemesvAr  bealHiclitigt  das  Netz  der  in  ihren 
Ih'sitz  gelangten  TemesrHrer  elektrischen  Stadtbahn  zu  ergänzen, 
bexw.  an  den  bestehenden  Dinioit  verschiedene  lTmi*i>»laituogen 
«lurchxurühren. 

Uteratnr-Berioht. 

Bei  der  Redaktion  elnfegangMe  Werke  etc. 

(Die  ItedaktifMi  behSU  sich  eiue  ausführliche  Besprechung  vor.^ 

Hm  ElektroiagfiileirH  Tasthenbach  für  Hau  und  Hetrieh 
«dektriHi'hAr  Rah)ien  von  Johaiinea  Zacharias,  Ingenieur.  Auto- 
risierte deutsche  HearlH«itung  nach  der  englischen  2.  Auflage  des 
The  „Engineering^*  aml  Electric  Traction  Focket-Kook  von 
l*hilip  Dawsnn,  lA>ndon  „Engineering^.  Mit  zahlreichen  l'a- 
belien  und  Abbildungen.  Malle  a.S.  Verlag  von  Wilhelm  Knapp. 
Freis  15  Mk.  1004. 

Klektroteclinik  ln  Klnzeldarstellunren.  Heransgegeben 
von  L>r.  G.  Henischke.  Heft  4.  Die  vagabundierenden 
Ströme  elektrischer  Hahnen.  Von  Dr.  Karl  Mirhalke, 
Olmr-Ingertieiir.  Mit  H4  eingedruckten  Abbildungen.  Frei:*  geh. 
2‘fiO  Mk.,  in  Dnwd.  3 Mk.  Hraunschwoig.  Druck  und  Verlag  vnn 
Fri<*drich  Vieweg  und  Sohn  F.*04. 

Dr.  Jnr.  Ludwig  Habertls  Moderne  kaafmlnnlsclie 
Kililiolhek.  Da>i  deutsche  Konsular*  und  K ol  onimlrcch I. 
linier  IbTÜcksichtigung  <1er  neuesten  Gesetze  und  Verordnungen 
gemninver>IJlmlHch  b«*srlK!itet  für  Schul«.  Kontor  und  Selbsf- 
iH'lehntng  von  F.  Cli.  Martens,  llandelslehrer  in  Ellierfeld. 
Freie  2 <5  Mk.  Verlegt  von  Dr.  jur.  Ludwig  Iluherti,  fveipzig. 

TranxarlloDN  of  thr  .imerlcan  Klertrochcmlcal  Socletf 
Volume  V.  Fi  fth  General  Meeting  Washington.  Ib  f. 
April  7.  H.  UMM.  Fuhlirhed  by  The  American  Kleciro* 
Chemical  Socielv  3b  South  Tenth  Ktroet,  I^biladelpbia. 

F.  A.  Fi(»4 

Die  gebrHuchlicheu  TrommelwickelungeB  der  Gleichstrom- 
mHechioen  mit  Nutenaukern.  Bert’i-bmmg  der  Wickelung,  Kou* 
htniktion  un«l  Ausfbhrung  in  Beispielen.  Von  Rudtdf  Krause, 
Ingciiiour.  Mil  b 'l’afein  und  L5  Figuren  im  ‘lezt.  Freie  3 Mk. 
Mittweida.  Folyteehitische  HuchhHndlung  GL  Schulze.  F.M^. 

Monographien  Aber  angewandte  Klektrorhenle.  XII.  Hnnd* 
Die  elektrochemische  Industrie  Deutschlands.  Von 
F.  Ferchland,  Dr.  phil.  Mit  4 Figuren  und  'rul^lleii  im  Text. 
Freis  2*50  Mk.  Halle  a.  8.  Verlag  von  Wilhelm  Knapp.  Ft(»4. 

Technische  Abhandlangen  »ns  WlM*«enschafl  and  Frnzls. 
lIiniusgcgcIcMi  von  Siegfricil  Herzog,  Ingenieur.  1.  Heft.  X«*ue 
S iro  m zu  f Uh  rii  ngsun  I ag  e für  eh'ktrisch  hetrielicm*  Eisen- 
bahnen. System  (terlikOR.  Von  Ingenieur  Emil  Huber.  .Mit 
52  Abbildungen.  Zürich.  Verl.ng  von  Albert  KauHtein  v«»rm. 

A Zellers  Verlag.  Ib04. 

Dir  Hciiehnngen  zwischen  .\(|ulraIeiitTolnmen  und  Atoin> 
gewicht«  Ein  ik-itrag  zur  F«‘ytigung  und  Vorvollr-tSiidigiing  ilo 
)M-rioili^di«n  Systems  d»T  Klcmentf  von  Dr.  W,  Horchers, 
Geh.  Kegiurungsrat.  Freis  l’fg.  Halle  a.  S.  NVrbig  von 
Wilhelm  Knapp.  1JM4. 

Die  elektrocheniischp  Reduktion  der  NltroderDate  urga* 
iiUcher  Verhindangen  in  (>\|M-rimi'ni(<iU*r  und  theoretischer  lt>- 
zi«diuiig  v«iii  .loh.  .Milller.  Freis  4 .Mk.  Halle  n.  S.  Verlag  von 
Willicbit  Knapp.  UH4. 

Siiininlung  EIcktrotechtiUrher  VorIrSge.  H«‘raii*-g«'gebrn 
von  Fr«*f.  Dr.  Ernst  Vi»lt.  VI.  Hand.  b.  H«*ft  A n n I y | isc  he 
11 II  (I  gra  p h ific  h M c t liodr  n z n r H«’  rech  n ii  ii  g «1  e.s  S t rom- 
Verbrauches  elektrischer  Habii'-n.  Von  Ibjd.  Ingenieur  I 
K.  A.  Schreiber  in  lU-rlin.  .Mit  15  AbbiblmiLreri  uimI  3 ’l’areln.  ' 
Siiiilgart,  V«Tlng'  v«>ii  KiTdiiiami  Kuk«v  IbMi.  I 


OfterreioblBotae  Patente. 

AunzQge  nun  österreichischen  Patentschriften. 

>'r.  I7.251.  Ang.28.10.  IM».  - KL  21  f.  ~ A 1 1 g.  Ö a t e r r. 
Elektrizltita-GeaellHchaft  lu  Wien.  — Itogen« 
lanipcnlalerne  für  dlfruac  llrlearhtang. 


Zum  Zwecke  glvichinlUbgrr  Uchtverleiluiig  ist  unterhalb 
di'H  Bogens  oiti  reflektienoiidrr  und  durchscheinender  («Ussehirm  A 
So  Hiigebracht,  daü  sein«  obere  Kante  nur  In  die  ilöiie  dr^ 
Bogens  reicht,  »ährend  «ler  oberhalb  des  letzteren  angooi dnet«- 
dureh<»cheiQende  Zylinder  ('  alle»  nicht  suf  do»  linieren  Hcdeklur 
fallende  IJcbt  zerstreut  (Fig.  I.) 

Nr.  17.353.  Aog.  38.  «.  1902.  Kl.  LM  d.  - Societc 
Santter  Harle  k Co.  in  l'aiis.  — Einrichtung  zor 
Veihlndermug  der  Fnnkenbllduag  am  Kollektor  elektrischer 
Maschinen. 

Bei  .Ma'H'hinen,  deren  Anker  zwei  unnbhSngige  und  mit 
einem  Kollektor  verbundene  Wicklungen  be»itzl.  schleifen  auf 
dem  Kollektor  Dopti«lbüi><(en,  wobei  die  beiden  BürsU'n  otncs 
Salzt«  durch  einen  VVider!«tand  von  patwerider  Große  miteinander 
veibunden  sind  und  die  in  dor  .Vnkrrdrohung  v««rdere  BUrsir 
M'hrnftlcf  als  dor  Itudaliimsraiiin  zwischen  zwei  Kollektor- 
laimdlen  ist. 


GeBoh.&ftUolLe  und  finanzielle  Naohrichten. 

Vereinigte  ElektrlxlUta-AktlengeselUchaft  in  Budapest. 
DieGciiendvi  rsainmlung  der  veroinigten  ElektrizitAU-Aktiengoaell 
sehaft  wurde  dieser  Tage  abgehaJten  und  hat  dioseihe  dem  Antrag** 
der  Direktion  gemäß  heachloaacn,  von  dem  mit  2liS.4o7'72  K 
naehgewiesenflit  Reinerträge  l.^rfMNN)  K als  oo/oigc  Dividende  zu 
verteilen,  dO.INIU  K dem  Keservefond»  zusufübreii  und  den  ver- 
bleibenden Ueet  im  Betrage  von  1I8.407'72K  auf  neue  U««chnuiig 
vorzutrogou.  .V. 

DenUrhe  Kabelwerke  Aktirugesellschaft  In  RuntDiels- 
burg  bei  Berlin.  Die  Bilanz  weist  laut  Reclienschaftsberichtc» 
einen  Fabrikntionagewinn  von  7li2.552  .Mk.  il.  V.  730.410  Mk.)  auK 
Hierzu  kommt  der  Eingang  von  Hl  18  Mk.  früher  abgcHehriebmer 
Forderungen.  Dag;egen  luHirAgen  lÄibne  und  Unkosten  DBü.lOl  Mk. 
Nach  Deckung  derselben  und  der  Obligationszinsen  im  Betrage 
von  45.CKK)  Ma.  (i.  zusammen  4H4.r»(i;i  Mk.)  bleibt  ein  (»ewinu 
von  lHB.47il  Mk.  (L  V.  411Ü  Mk.  nach  Abzug  des  Verlustv«>rtrags 
und  der  Abhcbreibungeii  von  100.377  Mk.i.  DersoIlK«  soll  wie 
folgt  vnrwendet  werden;  0G.472  Mk.  für  Abschreibungen,  1.5.IM* 
.Mark  für  Ibdcrodcr«  - Konto,  3fHlO  ,\lk.  für  den  Reeervefond.*- 
i,i.  V.  0.,  7410  Mk.  für  Tantiemen  i.  V.  0',  W.OOO  Mk.  zur  ^■er 
(eilung  von  H*/u  Dividende  li.  V.  0),  üOOli  Mk.  Vortrag  auf  neu« 
itvcbiuing  (der  Gewinn  des  Vorjahres  von  4119  Mk.  wurde  aut 
Deleredere-Ktmto  übertragen).  Die  Freise  für  Kabel  und  isolierte 
Drähte  waren  infolg«;  des  äußerst  scharfen  Wvtthewerhs  unbe- 
friedigend, doch  künneii  diesellieii  daa  Rosniut  nieht  durch- 
greifend IweiuHussen.  nachdem  sieh  die  (vosellsehafl  seit  «lahren 
mit  Erfolg  bemüht  hat,  sieb  von  dem  Geschäftszweig  tnoglichsl 
unabhängig  zu  Stollen.  t. 

Personal-Nachrichten. 

Werner  iienest.  (»unoraldirektur  der  Akliengi«ellsehaft 
Mix  !k  Gonest,  Telephon-  und  Tel«'graphenwerke  io  Berlin, 
feierte  am  1.  d.  .M.  sein  25j!lhriges  .lubiläum  aU  Begründer  und 
Leiter  dieser  (iesells«-haft. 


Schlnfi  der  Redaktion  um  4.  Oktober  1904. 


Für  dis  Uedakthm  verautwurUieh : Maximilian  Zioiisr.  HcUmlverlag  de»  Elcktrotd^tiDuctivn  VerviiM»  io  Wien. 
KemmiMioosTcrlaa  bei  Hpislbagen  A Sohuricb,  Wien.  — Alleinig  Ineeraten-Aufnahms  bsi  Roihdf  M osss,  Wien  und  in  den  FiUalen. 

Draek  von  B.  Spiss  A Co.,  Wien. 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  in  Wien. 


Heft  42.  Wien,  16.  Oktober  1904.  XXII.  Jahrgang. 


ItMiiiktioHi  KiA  l^achdrucJc  aus  dem  rsdaktioHeilsH  'Teile  der  Zeilsckri/t  iei  nitr  unter  der  t^eUenanyabe 
,Z.  /,  E.,  Wien**  und  bei  Orunnalarükeln  überdies  «itr  mit  Oenehmigung  der  Redaktion  gestattet. 

Dis  Eilsendung  mm  Originalarbeiten  ist  eruHnscMt  und  werden  dieselben  naeJt  dem  in  der  Redaktionsordmmg  festgesetxten 
Tarife  konorieri.  IHe  AnsaÄl  der  vom  Autor  evenL  gewünsehten  Separatabdrüeks,  welche  sum  Selbst  kost  eni>reise  bereeknst  werden, 
wolle  stets  am  Manuskripte  bekansUgegeben  tesrdem 
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Die  Berechnung  offener  Stromverzweigungen. 

Von  ZiviMugenietir  I)r.  phii.  E.  ÜBlleDdorfT  in  Berlin. 

So  einracb  an  »ich  die  Hcrochniing  offener  Stmm- 
vorxweigun^en  i»t,  so  fehlt  es  doch  bisher  selbst  in 
den  sonst  ausführlichsten  Lehrbüchern  an  einer  er- 
Hchopfenden  Behandlung  und  insbesondere  an  der  Ab- 
leitung der  einfachsten,  filr  die  Praxis  in  Botraitht 
kommenden  Methode.  Denn  die  bekannte  und  allgemein 
angewendete  Methode  der  tiktiven  Leitungslitogcn  ist 
keineswegs  immer  als  die  einfachste  anzusehen. 

Das  Problem,  die  Querschnitte  fUr  die  einzelnen 
Strecken  einer  offenen  Strumverzweigung  bei  gegebenen 
Stromstärken  und  gegebenem  maximalen  Spannungs- 
verlust zu  berechnen,  ist  eindeutig  durch  die  Bedingung 
bestimniL  dali  da»  !.*eitungsvolumcn  ein  Minimum  werden 
»oll.  In  dieser  Fassung  ist  die  Aufgabe  zuerst  von 
Herzog  durch  Kinfuhrung  der  sogenannten  fiktiven 
I^dtungslÄngen  gelöst  und  in  dem  Buche:  „Die  B<‘reeh- 
nung  elektrischer  Leitungsnetze  in  Theorie  und  Praxis“ 
von  Herzog  Und  Keldinann^  18UH,  verufientlicbt 
w'orden. 

Nach  dieser  Methode  ergeben  sich  für  die  in  der 
Figur  dargcstellto  Stroiiiverzweigung.  bei  welcher  die 
Ziffern  die  Indizes  für  die  Leitungshingen  die  Strom- 
.stärken  i und  die  Querschnitte  q bedeuten,  unter  Ein- 
führung der  fiktiven  Leitungslängen 

V = ('. +>.>»«. +y%+//»r 

= (/.'  -f  \‘)  I'  = i/j'  + 

^ „ y'  + ^i)"  h + ^ + '■at*  h 

t __<o  _ 

ftlr  die  10  einzelnen  Strecken  folgende  10  Querschnitte: 
'o  (Al  ~h 
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4 If  'i 

= "■  ■-  - = '74  I — 


'/r.  = '/« 


t '*8  ^8 


. It  /t  . lg  /a 

•TTT»  = 77*:  ;• 

's  *1  ^ 

Hiebei  bedeutet  e den  mAXtmalen  SpHnnungsver* 
lu8t^  ( eine  vom  Material  und  System  abbiingif?e  Kon- 
stante. also  für  Kupfer  beim  Zweilcitersystem  r=i5r>, 
wenn  unter  / die  Länge  der  Hin-  un^  UUckleitung 
verstanden  ist. 

Kun  kann  man  aber  statt  der  tiktiven  Leitungs- 
längen  X auch  die  ßktiven  Strnmmomente  p mit  Hilfe 
der  Formeln  oinführen: 


14  = l'«s'  + |tj')  I It;,  = l«','  + fti'.» 

( <’»1  + 1^1  '*  I ('"2  -t-  , f>".i  + 14>^ 


I'n 


-+- 


*0 


H„  = (m,/  + ]j,') 


»o' 


Vo  = 


, “o'  + J»«'  \r  4' 

'h  — 'In  - t 

!*«  I 'o  _ 

„ ’»<>"  + :V'  , \ f h"  V 

'7i.  ='7"  ,jr  ; ! 

M I 'o  I 'n 

, *"l  + l'  l 


= 'h 


:4" 


. "'i'  + im'  'V 

9i  ='/i  „ ='7i  -j-, 

ci  M 


‘/i  = Vi  — 


'/a  --  'lu 


, «L_+  IM" 
Kl' 

,,  ’".  + :4 

:m>"  ’ 


= '/i 


, = '/i 


'V' 


, ”‘t  + :V 

„ '"a  + Kl 
V»  — % — “t: — j 

, »•%  -f 

Pa 


*8 


*V 


wobei  natUrlieli  die  m die  wahren  Strommomente, 

<s=  7 / 

.nind.  und  gelangt  m>  zu  folgenden  Ausdrücken  für  die 
H>  l^uersclinitte: 

»*o  + ’M 
ct  * 


. + Pl 

94  — 93-- 

Ps 

. \f  U' 


1 w*  . Wf- 

<lu='h  9o  = 9s  7-7 

H P« 


Vt  — 9a 


w«  , niv 

9«  = 98 


Ps Ps' 

Ich  will  dieae  Methode  die  Methode  des  absoluten 
Minimums  nennen;  sie  führt  natürlich  zu  denselben 
Hesultaton,  gleichgiltig,  ob  man  mit  Hktiven  l>eitungs- 
längen  oder  mit  tiktiven  Stroiiiinomenten  rechnet.  Oie 
Anwendung  der  Methode  ist  indessen  auf  den  Full 
beschränkt,  dati  <lie  Strecken  zwischen  den  einzelnen 
Konsumstcilcn  von  erheblicher  lange  sind,  denn  andern- 
falls würde  <ler  beständige  (iuerschnittswocbsel  die 
Vorteile  der  ^Materialersparnis  rasfdi  aufwiegen.  Bei 
dicht  gehäuften  Koii.<iumBtellen  wird  man  daher  fordern 
müssen,  daü  die  unvcrzwcigttm  Strecken  konstant  sind, 
und  nur  an  den  Verzweigungsstellcn  Querschnilts- 
wechsel  zulassen.  Auch  mit  dieser  Nehenbeilingung  ist 
die  Aufgabe,  ein  Minimum  un  Leitungsknpfer  bei  gc- 
^benem  maximalen  Spannuiigsverlust  zu  erhalten,  ein- 
deutig bestimmt.  jodcw*n  ist  ihre  I^tisung  meines  Wissens 
bisher  nicht  veröffentlicht  w«»rden,  obwohl  doch  ge- 
rade dieser  Kall  der  praktisch  bei  weitem  wichtigere 
ist  Auch  hiebei  bieten  sich  für  die  Berechnung  der 
^Querschnitte  wieder  zwei  Weg©  dar,  indem  man  wieder 
eiitAveder  fiktive  Leitungslängen  oder  fiktive  Strom* 
moineiite  oinfuHrtm  kann. 

Zur  Vereinfachung  der  R<*chiuing  wird  zweck- 
mäüig  von  folgenden  Abkürzungen  Oebraoeh  gemacht: 

(resamtstrommomentc  3/  = X(i^,  also 

/y  -|-  Jq'  /q'  i,," 

3/j  = 7|  /,  -f  iK  -}-  i,“ 
jl/j  ” ■-  L ^2  i»  /•j 
3/j  --  I5  t f -j  75'  /j' 

3/,  = 7,  4-  // 

Gesamtlängen  L=:^  L also 

-[■  ^0*  4'  A>*’ 

Aj  ™ /i  -f  h*  4- 


= ^3  4“  h' 

L,  = U 4- V- 

Mittlere  iStromstärken  J ~ 


'Ail\ 


S/ 


also 


3/, 

!mx 


J, 


Mt 


/ *”2  / . 

•'2  y t «^3 


.1/g  _ 3/* 

V 


Werte 


Fuhrt  man  nunmehr  als  fiktive  Leitunslängen  die 


. _ 1/  /-il* ’^l  i'  ' ^■'2  'I'  "f* 

”-|  -Io 
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ein.  »1»  orjfebon  sich  für  die  Querschnitte  die  Werte: 

< Al  “I“  ^ 

re  ’ 


•h  — Vü  — 


Vl=7l  =?«  =V4i-r-‘.  t 

•'o  N) 

./j»  I i«2  "I“ 


'h  ~ 


= Vo 


+ *3), 

7a  — 73  — 7o  t \ 

‘'o  '■« 

74  = 74  = 7s  ; i ) 

■'S  *3 


73  = 7s  7s  = 


■</ 

= ''’=='/«.7.v 

Statt  der  fiktiven  f.^itung8lflngcn  kann  mau  nun 
auch  fiktive  Strommumente  mittels  der  Gleichungen 
einfUhren: 


Ih  — 


'5  *7  ' 


l/'.W  , i.v.-f!',)»  :(.'/« +m)» 
j;  ■^^77— 


und  crliHlt  für  die  nKmlicIien  QuerBcliniftü  die  etwas 
einfacher  goataltetcn  AundrUcke; 

, , -Wo +1^0 

7o  — 7e  — 7o  — 


7i  = 7i  =7i 


= 7'.- 


c t 
M, 


_ , _ M,  + [h 

7s  — 7s  — 7u  1 

l‘.i 


?3  — 'h'  = 7o 


-^8  + :^ 
Ho  ’ 
d/. 


74  = 7i  = 7a 


\h 


7i* 


»«s 

• 73  ;t't  7e  • 


w, 

77  = 7a—’  V« 


7i 


»Wg 

14' 


»Sind  die  Strecken  5,  6,  7 «»der  8 noch  beliebig 
durch  KonsumBtcllen  unterteilt,  «1  treten  an  Stelle  der 
Werte  tn  und  i die  entsprechenden  Werte  M und  J in 
die  Formeln  ein.  Auch  wird  an  der  Gestalt  der  Resul- 
tate durch  beliebige  Vermehrung  der  Konaumstcllcn 
auf  den  übrigen  Strecken  nichts  geÄndcrt.  Endlich  ist 
c.H  auch  nicht  ausgeschlossen,  auf  einzelnen  bcstmders 
langen  und  wenig  Konsumstellen  enthaUenden  »Strecken 
von  der  Methedo  des  absoluten  Minimum  Gebrauch  su 
inai'hen,  wahrend  im  Übrigen  die  vorliegende  Methode 
mit  durchgehenden  Querschnitten,  die  ich  Methode  dos 
relativen  Minimum  nennen  will.  Anwendung  findet. 

Weil  sich  wegen  der  irrationalen  Form  der  Aus- 
drücke die  Rechnung  immerhin  nicht  ganz  einfach  g(^- 
staltet,  so  wird  man  auch  die  Metlmde  de»  relativen 
Minimum  auf  s(»lche  Fülle  bc.schrHnken.  bei  denen  cs 
sich  um  groiV  Kntfemnngen  zwischen  der  Zentrale  C 
und  den  einzelnen  Verzweigung.spunkten  oder  zwischen 
diesen  untereinander,  jedenfalls  um  ausgedehnte  Ketze 


und  erhebliche  Querschnitte  handelt,  so  daß  die  erzielte 
Materialersparnis  den  Aufwand  an  rechnerischer  Arbeit 
rechtfertigt.  Insoweit  dies  nicht  der  Fall  ist,  pflegt  man 
von  der  Beorderung  eines  absrduten  otler  auch  relativen 
Kupferminimuin  abzuschen  und  die  Aufgabe  dadurch 
eindeutig  zu  machen,  daß  man  die  Bedingungen  auf- 
stellt. daß  der  Querschnitt  jeder  Strecke  gleich  der 
Summe  der  Querschnitte  ihrer  Zweige  sein  soll.  Diese. 
Aufgabe  ist  ebenfalls  in  dem  genannten  Werk  von 
Herzog  und  B'eldmann  zum  cr.sten  Mal  und  zwar 
unter  Benutzung  fiktiver  Leitungsltlngen  behandelt. 
Danach  werden  als  fiktive  Leitungslangen  die  Werte 
eingefuhrt: 

■5,  , U h *4'  V 4 U "h  's  U 

*4  — i*  ' ' > 

•a 

^ , 's  ^ "h  *7  ^7 

*8  — "Q  ’ 

A 4V  '2  h 4-  h‘  + V)  4”  '1  4-  'V  ^1'  4-  *1*'  4- 

--- 

+^'5  ^3  + 'V  4~  V) 

*0“ 

und  daraus  ergeben  sich  die  Quersebnitte: 

, , „ « _ '0  4-  V V 4~  4**  W 4“ 

7o  — 7o  — 7"  — » 


7i  — 7i  — 7i  — 7o 

. « '7  ^3  + 'V  + V* 

7s  — 7s  — 7u  ■;  .yT>  ' > 

'0 

, . ^ ^3  + <s'  (^s'  + \‘) 

73  = 7i  = 7o  - — > 

, „ • *4  ^4  "t"  '• 


74  = 74  = 7s 

4»  h 


i,' 


fj.  fß  {ß 

7**  7*  i~  "L.'  ’ 76  7«  2 . V T > 

»8  H '2 

'7  ^7  's 


Mun  kann  aber  auch  hier  statt  von  den  fiktiven 
Leitungslangeu  von  den  Strommoiricnten  Gebrauch 
machen  und  w-enn  bei  den  beiden  Minimumuicthoden 
hieraus  ein  Vorteil  nicht  zu  erwachsen  schien,  ergibt 
sieh  durch  diese  .Änderung  bei  dieser  Methfide,  welche 
ich  als  MethiKle  der  konstanten  Summen  bezeichnen 
will,  eine  so  wesentliche  Vereinfachung  der  Rechnung, 
daß  ganz  allgemein  empfohlen  werden  kann,  in  diesem 
B’allc  nur  die  fiktiven  Strommomentc,  nicht  aber  die 
fiktiven  I..reitungslangen  zu  benutzen.  Die  fiktiven  Strom- 
momente  nehmen  nümlicb  jetzt  die  überaus  einfache 
Gestalt  an: 


14  — 4-  "4  4-  ”4 

!4  = "4  4-  »«7 

Hü  = jlfi  ■ F '^a  "F  I'-a  4 "f  H-r 

B^s  fallen  also  die  Nenner  fort,  und  für  die  Quer- 
seliuittc  erhnlt  man  die  ebenfalls  sehr  einfachen  Aus- 
drücke: 


70  — 7(»’  — 7o 

71  = 9\  = 7i" 


.3_:1A*4-h. 

c e 
Mt 


-7o 


Hu 


72  = 7s  = 7o  - 


M3  4-  14 
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= '!>  — 70 
74  = <li  — <ti 


•Wa  + l*s 


■W. 


7ü 


7«  — 7s 


'«« 
:*3 ' 


7?  = 7a 


7s  = 7a 


n^ 

l‘s  ’ " " i*a 

Die  Formeln  erleiden  bei  beliebiger  Verroehning 
der  Konsumtitellen  keine  Änderung. 


Bei  der  praktisehen  Benützung  der  fiktiven  Strom- 
inoinente  bei  der  Methode  der  konstanten  Summen 
bedient  man  «ich  am  besten  einer  tabellarischen  Zu- 
sammenstellung der  Werte  für  die  wahren  und  fiktiven 
Momente  mit  der  ßerUcksiehtigung,  daß  die  letzteren 
nur  Summen  der  erateren  sind.  Es  seien  z.  R.  folgende 
Werte  für  die  im  vorstehenden  behandelte  offene  Strom- 
verzweigung gegeben: 


f 

1 ln  Anp. 

1 IB  M 1 

f In  Amp  i 

' in  M ‘ 

it  s « 

8 

1 

100 

KK) 

2' 

12 

20 

S40  ! 

1 7 

2 

40  ‘ 

HO 

2 

15 

30 

4.¥l  1 

S 

40 

120 

1" 

2 

50 

KKI  j 

1 5 

1 4 

40 

ICO 

1' 

4 

4t  > 

ItiO  1 

1 4' 

1 5 

20 

100 

1 

8 

30 

IHO 

1 4 

6 

30 

180 

0*' 

X) 

5<i 

n.'io 

1 3' 

4<J  1 

820 

0' 

40 

40  , 

1600  , 

3 

‘ 10 

.00  ' 

500 

0 

.'io 

»0 

1500  ' 

so  stellt  man  zweckmäßig  folgende  Tsbelh*  auf: 


1 ” , 

4' 

ItMl 

( 

4 

180 

280 

8 

100 

1 

6 

120 

.VW 

8t 

1 ä' 

240 

‘ 2 

4.VJ 

1100 

5 

HX) 

7 

80 

240 

Hz 

3' 

— 

820 

» 

500 

UKiO 

Jfa  + Ha 

!. 

lai 

160 

1 

180 

440 

.V,  26110  uo 

0" 

— 

17.V1 

1600 

l.VJO  7540  Afo  + Ha 

Für  c — fM,  £ = 2 Ko/£  ge.Htaltct  sieh  nunmehr  die 
Keehnung  sehr  einfach: 


7o  = 7ü  = 7o" 


7r»40 

'110 


= OST)  wm-. 


7i  = 7i'  = 7i"  — 6K-5  = 11-2  «im-’, 

'h  — 'h'  = 


7.1  = 7:i' 

7i  = 7i'  — 


lOC.I) 

2ti!IO 

2H0 

iiIKI 


27  0 nnn'-j 


17  0 MOM-, 


120 

7j  = - ‘ 

• 240  ■ 

% — •*"'3 

■ r»tn) 

V,  = 3o;s 

104) 

= Tt 

• 240^  • 

■ r>oo 

Nun  ist  aber  bei  allen  diesen  Methoden,  ins- 
besondere bei  den  Minimum-Methoden  zu  berücksich- 
tigen, daß  an  Stelle  der  berechneten  Querschnitte  die 
käuflichen  Querschnitte  zur  Verwendung  kommen. 
Will  man  daher  die  gewährte  Lizenz  für  den  maximalen 
SpannungsvcrluBt  ausnUtzen,  insbesondere  auch  zu 
einem  abs<»luten  oder  relativen  Minimum  ftlr  das 
I^itungskupfer  gelangen,  so  hat  man  an  Stelle  des  berech- 
neten Wertes  für  <Jq  den  tatsächlich  zu  benutzenden 
Wert  einzusetzen,  danach  den  Spannnngsrerlust  am 
Ende  der  mit  diesem  Querschnitt  belegten  Strecke  zu 
heree.hnen  und  den  noch  verbleibenden  Spimnungs- 
verlust  als  neues  e zur  Berechnung  des  nächstfolgenden 
Querschnittes  zu  benützen. 

Dabei  ist  es  von  V^orteil.  wenn  die  Ausdrücke 
für  die  Querschnitte  möglichst  einfache  Gestalt  haben 
und  hierin  liegt  der  W'crl  der  fiktiven  Strommomcntc. 
auch  bei  den  Minimum-Melhixlcn. 

Die  drei  Methoden  können  je  nach  den  V^erhält- 
nissen  einzeln  oder  kombiniert  Anwendung  finden. 
Freilich  scheint  der  Methode  der  konstanten  Summen 
eine  gewisse  Willkür  anzuhaffen,  allein  aus  der  Kon- 
stitution der  Formeln  im  Vergleich  zu  denen  der 
Minimum-MethiKlen  läßt  sieh  scÜießen,  daß  sic  sich 
nicht  allzuweit  vom  Minimum  entfernt.  Hierin  in  Ver- 
bindung mit  ihrer  außerordentlichen  Einfachheit  liegt 
ihre  Rechtfertigung.  Jedenfalls  kommen  andere  Methoden 
den  drei  genannten  Methoden  gegenüber  nicht  in  Be- 
tracht. Die  Methode  der  konstanten  Querschnitte  und 
die  Methode  der  konstanten  »’^tromdiehten  sind,  abge- 
sehen von  anderen  Mängeln,  nur  bei  unverzweigten 
Strecken  anwendbar,  weil  bei  Wrzweigungen  die  Auf- 
gabe übcrbcstimmt  wird,  und  die  Methode  der  verteilten 
Spannungen,  bei  der  die  Spannungsverluste  an  den 
einzelnen  V’erzweigungKpunkten  festgesetzt  wenlen. 
leidet  an  zu  grr)ßer  Willkür,  die  zu  recht  seltsamen 
Querschnitten  führen  und  sich  sehr  weit  vom  Minimum 
entfernen  kann. 


Oie  Dampfturbine  der  A.  E.-6.  Berlin. 


Snit  «intgen  Jahren  sehoii  hat  die  K.  li.  der  Durt'h- 
arbeitung  von  }>ampfUirbin>*D,  vomohtniirh  T<m  Tarb4Ki5llmxno^. 
ihr  Angonmrrk  zugewandt;  s«it  Anfang  dee  Jahres  1:K)4  dienen 
dip  Werkstätten  der  Union  Klnktrizitata*(>eseliechaft  auasrhlicfi- 
lieh  für  den  Hau  der  eigenen  Tvpe  und  der  dazugfhörig«'n  Kao- 
deiieationsariiagen.  Di«  erste  UrefisCrom-Turbodynamo  der  Firma 
war  schon  IJS>1  in  Helrieb  gekommen.  19i)2  uurJe  «ine  et>on8olch»* 
Turbodrnamo  in  einer  Zentrale  der  Ih'rliner  KlektrisiUtawerkv 
anfgesttdlt.  Das  zur  Verwmidung  kommende  Dampfturbinensratein 
war  aucfi  hier  daa  der  Berliner  Urufesaoren  Stumpf  und 
K i 0 d 1 e r.  *1 

Herr  f>.  Laachs  veröffentlicht  nun  in  der  „Z.  d.  V.  d.  I.* 
vom  13.  und  2>l.  Aaguat  «um  erstenmale  nftlier«  Angaben  über 
den  E.-(i.  'I'yp.  d**r  jetzt  narb  seiner  Angabe  — die  ge- 
sicherte Gnindings  einer  (*ro6fabrikntion  bildet,  h»  kamen  zu  den 
eigenen**;  Erfubningen  der  A.  E.-0.  noch  diejenigen  anden-r 
grüüercr  Turlnneu  • Unternehmungen  hinzu;  eine  große  Zahl 
weiterer  Hutent«'  wurde  oliiie  besondere  AuafUhrungaverpHichtungen 
angekauft  oder  übernommen.  lU«  gemeinsamen  guten  und  ins- 
bertondrre  die  aehleohten  Krfabrungeti  wurden  rege  auagoiauarhl; 
HU  die  Slflle  des  Mdiarfeii  Konkurrenzkampfes  trat  vielfach  ein 
gt’meiiisames  Arbi-iten,  wenn  Aueb  mit  verschiedenen  Endzielen. 
l*|beii«o  wurde  als  eine  große  hlrleiehtorung  für  db’  Herausbildung; 
einer  — trotz  der  verhältiiismüßig  geringen  Hetriebserfahruugen  — 
ItetriebMcNdiMiscl]  onbediiigt  zitverUi-^sigeii  inarktfkliigen  T?p4-nreiht 
der  ^tll^tand  gefunden,  dnü  e.s  sieb  hier  um  Fabrikation  voll* 
koinineiier  Aggregate  iTurbine,  Dynainutnafrhine  und  Kotiden- 
t»ntioii<iodagej  und  nicht  mehr  um  einzelne  voneinaad*'«  gi'trenau 


*)  Vrrvi,  Si«  .Uqtidj«b»ti*  in  df«wr  ZeiUebrift  IMS.  SO;  tmwt 

pPkrAAitt  kontr»  II  t v d I • r • S I q n p C lu  duiMr  ZeitMbrift  IS04,  M. 

!•»»  <T1. 

**J  Hciio«  1*00  wtirJon  V»naelt»  Biit  l.*0rni  fftr  Hob«  0«Mbviadifltmni 
s:fU  .Z  J.  V.  <t.  I.*,  inil.a.  12M. 
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FabrikfttioaBgebiet«  bandolt,  di«  (wie  bei  Kolbendampfmaecbino 
und  Djnftmo)  «inander  widereprechende  KonatrakUoneanforde- 
rmiffeo  «teilen.  Schliefllich  ist  infolge  der  bei  den  Tarbod^namoe 
fortfallenden  Zwiscbenoieeenngen  sur  Dcetimmung  de«  garan« 
tierten  Daiiipfverbrauohee  die  Form  der  Garantie  eine  durch* 
aii'htige  und  klare;  „lueferong  und  Garantie  sind  in  einer  Hand'^. 

E«  folge  nun  an  Hand  de«  oben  erwähnten  Artikels  eine 
Hesehreibong  der  neuen  Typen: 

Kurven  derUmlaafsaahlen:  i^hon  Prof.  K i cd  1 er 
hatte  nachsuweise»  veraucht,  datt  aus  gutem  Material  gebaute 
'l'urbineurftder  bei  sehr  hoben  Sichvbeitagraden  noch  sehr  große 
irinfangsgescbwindigkeiten  und  Tourenaablen  gestatten.  W.  B o v e r i 
trat  dem  entgegen  (vgl.  „Par  so  na  kontra  Kiedler-Stuiii  pP,  l.c.). 

Laeche  wiederholt  die  Ri  edler*  sehe  Boiiierkung  und 
nihrt  die  Notwondigkoit  kleinerer  R&der  nur  auf  die  verlangten 
iiiedngcr<>n  Umlaufeaahleii  für  die  ArbeiUraaeebinen,  bozw.  Alter- 
natoren  zurück.  Hienacb  entwickelt  sich  aus  dem  einfa«'h«n, 
schnellaufenden  Rade  die  mehrstufige  Turbine  mit  mehreren 
ludern  pro  Stufe. 

Die  auf  Grund  von  FrobeausfUhrungen  fttr  vorsrhiodene 
I^istungen  für  Dynamue  zuläsHigen  Umlanfiaiahlen  sind  durch 
Kurven  festgelegt. 

Für  Drebstrommaachinen  sind  dies«  Tourenzahlen,  der 
üblichen  Frequenz  o = 50  pro  Sekunde  entsprechend:  biNX), 

1500,  KMJü,  7oO  u.  b.  w.;  für  Gleichstrom  sind  auch  dazwischen- 
liegende Werte  anwendbar,  die  im  allgemeinen  viel  niedriger 
eind  als  bei  Drebstrom.  Turbinen  für  den  Sebiffehan  haben  noch 
weit  niedrigere  Umlaufszahlen. 

Es  sind  eigene  Tonrenzablreiheo  aufgeetellt:  a)  für  asyn- 
chrone Drehstromgeneratoren,  b)  für  solche  ayiichroner  Bauart, 
e>  fUr  (Hcichslrumgeneratoren. 


Kurve  des  Dampfverbrauebes:  Eine  GegenOber- 
stollung  der  Dampfvorbrauchskurven  von  guten,  kleineren  und 
grbtleren  Dampfiiiaschioen  im  Verhältnis  zur  A.  K.-G.-Tnrbine  ist 
durch  das  in  Fig.  1 gegobeno  Diagramm  veranschaulicht. ..  Die 
Meitergebnisse  beziehen  sich  auf  12  Atm.  Dampfdruck,  ('ber- 
hitzung  und  gutes  Vakuum.  Aus  dem  Diagramm,  speziell  für  die 
350  A'IF-Turbine  (e)  ergibt  sich,  dafi  der  Dampfverhriuch  sich 
der  Normalkurvu  sehr  nabe  in  weiten  Bolastungagreuzen  an- 
Bcblieflt,  daß  also  — bei  enUpreebenden  Aiiscbaffungspreisen  — der 
Abnehmer  sich  den  vom  Lieferanten  festgelegteii  Größen  au* 
Bchließen  kaou,  ohne  einen  nicht  entsprechenden  Wirkungsgrad 
hefUrchtpD  zu  müssen.  Man  wählt  die  der  geforderten  Masebineu- 
leistuiig  nächst  höhere  'l'ype  und  hat  für  eine  Erweiterung  damit 
vorgesorgt.  Die  Erfahrungen  mit  Abdatnpflurbinen,  mit  den  mit 
hohem  Gegendruck  arbeitende  'T  urbinen,  sowie  mit  hohen  Ül>«r- 
hitzuiigeii,  bebllt  Lasche  einer  späteren  Veröffentlichung  vor. 

Kurven  des  Dampfwirkunnagrades:  Abge- 
sehen von  dem  .Au.Hlaßverlust'*,  d.  h.  dem  Teil  der  Energie,  der 
durch  den  aus  dem  lia*le  endgiltig  austretenden  Dampf  verloren 
geht,  bestehen  die  inneren  Verlnate  in  einer  Dampfturbine  aus 
demjenigen  in  dor  DUae  oder  Leitschautel  und  aus  dem  im  Rade 
selbst.  Die  Wirkung^gradkurven  der  Schaufelung,  die  fUrein  bis  vier 

liamofge-cbwindigkeit 
Rider  durch  r unktiuoen  des  V orhäUiiissc«  — ; — = — , — . —i.  , . 

Umlaufsgesrbwindigkeit 
von  Lasche  gegeben  sind,  lassen  erkennen,  daß  der  Wirkungs- 
grad diesem  A'erliältnis  annähernd  umgekehrt  proportional  ist,  von 
d'T  absoluten  Dmnpfgeschwindigkeit  alx'r  nur  wenig  lieeiiiflnUt  wird. 
[>io  Kurven  de.H  inneren  Wirkungsgrades  hh-ihen  demnach  einander 
ähnlich,  ob  es  sich  nun  um  Turbinen  mit  einer  oder  mit  mehreren 
))ruckstufen,  l>ex>i.  mit  hoher  oder  geringer  Kxpan&ion  per  Stufe 
handelt. 


Bei  nur  einem  Rade  hat  die  Kurve  für  t;,  ein  ziemlich 
scharfes  Maximum  bei  einem  Verhältnis 

Dampfstrahlgeschwindigkeit 

Umlaufsgeechwindigkeit 

Hätte  also  der  Dampfstrahl  eine  Genchwindigkeit  von  etwa 
l^tklmSek.,  BO  müßte  das  'rurbinenrad  500  m sekundliche  Um- 
fangsgeschwindigkeit haben,  um  bei  gttnatigstem  zu  laufen. 
Dieees  Maiimum  ist  praktisch  nicht  erreicht  worden,  such  hei  einer 
Überhitzung  des  12  Atm.  Dampfee  von  300«  und  bei  00*  o Vakuum 
nicht.  Das  beweist,  daß  die  Dampfgezebwindigkeit 
bei  der  Expansion  in  der  Düse  tatsächlich  dio 
Schallgeschwindigkeit  bei  weitem  übertrifft 
und  nahezu  die  dem  Wärmegefälle  entsprechende 
Geschwindigkeit  an  nimmt.  Die  von  Z e ii  n e r in  seiner 
im  .labre  lÖilO  erschienenen  „Theorie  der  l'orhinon-  anfgestellten 
Gleichungen*)  haben  sich  aut-b  hier  bestätigt. 

Hei  zwei  Rädern  ist  der  günstigate  Wirkungsgrad  schon 
bei  einem  VerhäUnis  45:  l erreicht,  bei  drei  Rädern  bereit» 
bei  7;1,  während  das  Maximam,  das  hier  schon  ziumlich  ffach 
ist,  bei  vier  Rädern  sogar  bei  11:1  orroichbar  ist. 

A ufhau  durTurbine:  Die  eben  diskutierten  Wirkunga- 
gradkurven  kennzeichnen  iui  Zusammenhänge  mit  den  in  Fig.  1 
gegebenen  Daiiipfverbraucbskurven  im  wesontlichcii  tlieoretiscb 
die  A.  E.-(i.-Turnino.  Eine  lOü  A’IF-Turlune  würde  z.  B.  bei  nur 
einem  Rade  und  mir  mner  Stufe  iioralioiioll  werden.  iZu  hoher 
Auslaßverlust.) 


Fig.  3. 


Boi  3000  Touren  würde  der  KaddurchinesAer  einer  sob'heii 
150 /^-Turbine  Vü— I K»»  lietragen.  Auch  würde  die  Maschine 
weitaus  zu  teuer.  Ibiher  »ind  entweder  mehrere  Räder  (Scbaufel- 
kränze)  oder  mehrere  Stufen  bei  solch  kleineren  Leistungen  an- 
tuwendeii.  Fig.  2 und  3 zeigen  solche  Aiiurdniingen,  beide  für 
1.50  Pik-Turbinen.  Während  die  in  Fig.  2 dargestcllte  Type  nur 
eine  Stufe,  jedoch  zwei  Scbaufelkränze.  durch  die  der  Dampf 
hintereinander  ^ht,  beeitzt,  hat  die  Maschine  in  Fig.  4 nur  einen 
Schanfelkranz  nir  jtsle  der  vier  Stufen.  Die  erste  Type  ist  sehr 
zahlreich  gebaut  worden,  sie  gibt  noch  bei  eiueni  Wirkungsgrade 
von  wenig  über  507o  einoii  sehr  marktfähigen  Dainpfverbrauch. 

Dio  A.  E-G. -Turbine  verlangt  nach  Lasches  Angaben 
nicht  die  Verwendung  vieler  Stufen,  sie  ist  auch  nicht  an  volle 
Heaufachlaguug  gebunden.  Ee  kann  schon  in  der  er&toii  Stufe  mit 
der  aus  Konstruktiven  gewählten  Dampfgesohwiudigkeit  gearbeitet 
werden,  du  man  nicht  <lurch  die  Forderung  kleinsten  Dampl- 
durchtiittsquerHcknittes  auf  eine  be.stiumite  radiale  Tiefe  der 
Schaufeln  oder  auf  einen  be»tiuimlen  Ruduinfang  beechränkt  ist. 
Der  .\iifbau  ist  ein  tatsächlich  außerordentlich  gedrungener;  der 
..ateife*'  Rahmen  trägt  zwischen  auinen  angegussonen  Lagern  die 
Dynamo;  außen  eino  Arbtdusffächen  für  ein  oder  ~ bei  einer 
aiMicien  Modellreibe  — für  die  beiden  freihängend  angeordneten 
Tiirbinengubäuse. 


S*it«  Z7S. 
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Turbinentfehkase:  Da  dit*  Oehftua«  ^fliegend'* 
den  Rabuu'ii  gesi'fanuibt  wi*rderi  kOimen,  ici  bei  Enfkrinung  eine 
fruie  Auadebuurigämfiglicbkeit  oach  allen  Stilen  gegeben.  Die 
W&rmeleitung  ist  infolge  dur  kleinen  IbjrührungaflftcheQ  eine  aebr 
goringu.  Bei  der  ein»tufigeit  Bauart  bat  das  Geb&uae  mir  den  Aua- 
puff  - Überdruck  gegen  Luft  uiler  die  Vakuum»panimiig  auazu- 
halten.  Die  <iehkuae  sind  durrb  Wkrineechutzmittvi  und  ab- 
dei-kemle  Verkleidung  aus  |M>lierteiii  Bloch,  (iuöeiaen  oder  Alu 
intttiuin  gci>chrttzl. 

T u r b i n e 11  r a d:  Das  aui«  einer  vollen  N i c k e 1 s t a b b 
scheibe  heraut«gt>drel)te  mit  gru^in  Sichorb^Ugrade  konstruierte 
Had  bealubt  mit  den  Srhaufeln  au«  einem  Stück.  Daa  .Material 
zwisobeii  den  l»eiden  Schaufeln  ist  mit  sehr  Tullkommouen  Ar- 
beitBma^>cb[nen  lierauagcfrket.  Die  aU  Körper  gleicher  Festigkeit 
auagefilbrten  RiUler  werden  entweder  an  ein  Planacbonende  der 
Welle  angeaeUt  oder  mit  Konus  auf  die  Welle  aiifgebaut.  K» 
werden  lUder  mit  tnngentialer  und  auch  mit  arhsialor  Benuf- 
scblagung  so  gebaut.  Bvi  einem  in  einem  Bilde  gegebenen  Uad 
mit  tangentialer  IWaufsciilagung  nnd  mit  |)tippelkrans  tritt  der 
Dampf  au  der  inneren  Seite  der  Schaufeln  ein,  durchströml  diese 
nach  aufien,  gebt  durch  besondere  UmkebrleitMchaufelD 
von  dom  .\n(ionkr:inz  auf  der  linken  Seile  dos  Bades  hinüber  in 
die  HuÜore  Seite  des  rochton  Sehaufolkmnzos  und  gebt  durch  die 
Mitte  in  das  umgebende  Gehttuse  ab. 

Dampfleitungen:  Vordem  llHuptab^fperrvontile  be- 
findet sieh  etn  feines  Sii^.  Von  hier  aua  tritt  der  Dampf  in  die 
Ilauptverteilkaminer  ein.  (Die  Dampfzuleitung  liegt  ebenso  wie 
Ableitung  zuni  Auspuff  inier  Konaenaator  unten,  nur  bei 
Schiffen  aind  die  AnsohlQ!*ao  oben.)  Von  der  Verteilkaminer  au» 
geht  der  I.hiinpf  durch  oinzelno  Bohre  nach  den  Dthen,  deren 
Anzahl  hei  den  verüchiedetien  Auarührungeo  je  nach  Druck  und 
Temperatur  dua  Dampfe»  sehr  verschieden  sein  kann.  Jedes  Kohr 
kann  eine  oder  mehrere  Düsen  S(>oisen;  die  Regulierung  erfolgt 
— durch  particllu  Beaufschlagung  — indem  mehr  »der  weniger 
Kübrehen  für  den  Dampfdurebtritt  geötfnot  oder  geschlossen 
werden. 

Ein  besonderer  Düa«'naatz  ist  vorgesehen,  nm  bei  Kondeio 
-utionaturbinon  auch  den  Ifauerbetrieb  mit  Auspuff  Imi  voller 
l^eislung  zu  ermöglichen.  Auch  wenn  diese  Düsen  bei  üViergang 
von  Auapuff  auf  Kondensation  versehontlich  nicht  geschloaaen 
werden,  Kann  die  Turbine  infolge  der  entapre<-hoiid  angeurdneten 
Keguliereinrichtuiig  nicht  durchgehen.  der  Düsen  arbeitet 

bei  vollem  Dampfdruck. 

Lager:  Für  Bordzwecke  werden,  uui  dem  Sohiefliegen 
des  Schiffes  Rechnung  zu  tragen,  Kamtrilager  suigmjrdnet.  denen 
durch  ein©  — von  der  Turfuncnwelle  direkt  angetriebenc  — 
ventUioae  Uotationapiiinpe  FreBöl  zugefübrl  wird.  Der  Ölverbrauch 
ist  sehr  gering.  Diese  Bauart  ist  auch  für  Ht.Htion&re  Turbinen 
beiliohalton. 

Die  Lagerschalen  sind  aus  Gufleiacn  mit  WeiBmetallauaguB, 
die  LaufHitchen  der  Welte  verhalten  sicli  gleichwertig,  oh  man 
nun  Nickelstahl  oilur  Sieniens-Martinatahl  aJa  Material  der  Well© 
wählt.  Die  ganze  .Ma»chtne  wird  auf  («ewölbe  oder  Kiscnkonstmktiun, 
ja  auf  Ilolzrahmen  ohne  weitere  Verankerung  aufgiNsetzt. 

Regulator:  Auf  dem  fri'i«ii  Wellenende  aiUt,  mit  Ver- 
meidung Jeden  Zwischengliedes  zuui  umlaufenden  Teil  der  Tur- 
bine, ein  normaler  F oderregier. 

Die  schon  angedeutele,  eigentliche  lieguliervurricbtuug 
zum  Abdeckon  der  Düsen  wirkt  in  der  Weise,  daö  ein  — auf 
einem  mit  tftfnungen  versehenen  Rade,  das,,  in  der  Verteiler- 
kaminer  liegt,  angebrachte»  — Stahlband  di©  (fffnungen,  diu  von 
der  Kammer  aus  nach  den  einzelnen  Röhrchen  führen,  ölfnet  oder 
acbiicBL  Der  Ungleichförmigkuitsgrad  der  Regulierutig  ist  ähn- 
lich wie  bei  Darnpfinaai'hinen.  liei  Kntliutung  von  Vollast  auf 
Null  herunter  ist  die  Touronzalilstuigumng  nicht  mehr  aU  5"/w; 
bei  llulastungsAnderuiig  um  2ö°/o  nur  zirka  2«V  AuUur  dieser 
sehr  sicher  wirkenden  Ueguliervorrichtung  ist  noch  ein  auto 
malisches  SchuelLcblufiventil  vorgeaebun. 

Die  l>ynamo:  Während  der  fi'ststebendc  'feU  der 

Gleicliatromd^namo  den  bei  normalen  Tourenzahlen  gebräuch- 
lichen bisherigen  Typen  enUprieht.  muBlen  für  Welle,  Körper. 
Armatur,  die  Wickelung  mit  ihren  Unter-  und  Zwischonlogen 
sowii-  den  Kommutator  ganz  besondere  »jiezieHe  Koiistruktiimen 
gewfÜilt  wenleii. 

Die  großen  Beanspruchimguii  verlangten  Dimensionen,  die 
HiifHOg»  übertrieben  erschienen,  sich  aber  bei  den,  allerdtnuN  mit 
tijfiichon  l'ourenzHiilcii  mehrstündig  ausgefubrleti  l'roliever- 
suclien  als  gerade  noch  genügend  erwie.«,©».  Ib'-oiideis  auf  die 
Frobe  auf  f iew'icbt><ausg.©ich  bei  den  Ankern  wird  vor  und  nach 
diesen  Hetrielrsprubeu  ge.'^huii. 

Die  m c>  h r 8 T u I i g e Bauart  kommt  boaonder.s  für 
größere  Kinheiien  in  Krage.  Auch  für  solche  große  (ileicbsirom- 
Aggregat©  ist  die  früher  gobauto  Typ©,  wo  die  tichUnse  siuf 
dom  Uahmcii  aufbilzcn,  zuguimtun  der  t r o i f l i e g e n d © n <t  ©• 


häuse  verta»sen  wordeu;  selbst  wenn  c«  sich  um  Gebänu©  für 
Räder  von  2d>m  Durchineaaer  ban<lelu  Diese  große»  Gt*Käu»e 
lasseu  sich  noch  gut  auHGußeisen  ausfUhren.  Die  Gußstücke  sind 
linfaeh.  die  Beanspruchungen  ruhend  und  gering. 

Kitte  Abweichung  in  den  Dampfzuleitungen  Hegt 
hoi  der  inehrslufigen  Bauart  gegenüber  der  ©instuHeen  darin,  daß 
das  WechsetventU  tUr  die  Auspuffarbeit  in  einem  (fberstroinrobr, 
das  die  Hochdruck-  mit  der  Niederdmekseite  verbindet,  ange- 
bracht ist. 

Die  Lager  der  gr«3ßer©n  Einheiten  werden  durch  Waaaer 
gekühlt.  Sonst  sind  di©  großen  und  kleine»  Maschinen  ziemlieh 
einheitlich  und  gleich  steif  und  besonders  kurz  gebaut. 

Das  Prüffeld:  Di©  so  einfach©  Monta;.'©  and  Inbetneb- 
Setzung  lier  Dainpflurbinen  itü  der  A.  E.-G. -Turbine  in  hohem 
Grade  eigen.  Das  ermöglicht  auch,  in  einem  der  Werkstatt  an- 
gegliedcrten  Prüffeld  betriebstechnische  Abnahmeversuebe.  Fest- 
sltdlungcn  für  richtig«  Wcrkstattausfrihrung,  Xeukonstruktions- 
probtin  etc.  vorzunehmen.  Ihia  I'rüffcld,  im  Eleklruuiaacbinenbau 
eine  längst  notwendig  geworden«  Einrichtung,  ist  auch  hier 
Voll  hohem  Werte.  Dampfverbrauchavcr»uche.  besonder»  l»ei 
Hchnrfen  Garantion  etc.,  wurden  dadurch  außerordentlich  er- 
bdcblert.  Für  dne  Prüffeld  ist  eine  eigene  Montage-  und  Ingenieur- 
ableilung  vorhanden,  es  steht  Dampf  bis  zu  15  Atm.  und  bei 
sehr  hohen  v.berliiUungen,  sowie  ein©  eigen©  Kondensatiunsanlag© 
zur  ^\•rfügung,  so  daß  sich  die  bei  den  Abnehmern  hcriacbenden 
Bctricbsvcrhiltniaae  für  die  Maschiiienprüfungen  künstlich  sehr 
ibniieh  herstetlen  )a.s©en. 

Die  Kondensationaanlage  (Oberfiächen-Sy»totit) 
des  Prüffeldes  ist  nach  dem  Zentralsystem  hergestcllt.  Zur  Er- 
reichung der  bei  Dauipfturbinun  noch  wirtachaftiiehen  sehr  hoben 
Vakua  ;tU  % IMjo/ei  sind  im  ersten  Ausbau  zwei  A.  E.*ü.-Motor- 
»umpen  mit  je  T5m3  ininutl.  Waeaerluistung  sufgestsllt;  die  An- 
ag«  ist  bis  auf  7fä)  S t u n d e erweiterungsfähig.  Im  all- 
gemeinen ist  der  Stutzen  zum  Kondensator  unten  an  der  Turbine 
angebracht:  die  Luftpumpe  ist  zweckmäßig  direkt  mit  einer 
kleinen  Kondenaatpumi»©  gekuppelt  unter  «iem  Kondensator  an 
geordnet.  Für  das  I*rüffeld  war  ein  eigenes  SammellKecken  er- 
forderlich. K Kr, 


Dynamomaschinen  und  Motoren  der  „Zone  Dynamo  and 
Motor-Patents  Co.“ 

H.  F Joel  beschreibt  Rev,“,  I.«ond.)  eine  neue  Ty|»e 
von  tlleichstrom-Mnscbinon  und  Mutort.*n,  die  obgenannter  Firma 
patentiert  sind  und  von  Newton  Ltd.  in  Tannerton  hergcgtellt 
werden.  IHe  Mas<‘hin©n  sind  durch  die  Auordnung  einer  einzigen 
Erregerspul«  gekeiinzeiebnet,  die  io  der  neutralen  Zone,  parallel 
oder  leicht  gtmeigt  gingen  die  in  der  Kommutierungszone  der 
Armatur  li©gen>len  .Ankerwicklungen  angebracht  tat. 


Fig.  I.  Fig.  2. 

in  Fig.  l ist  ein  fjuerM-hnitt  durch  ein©  zweipolig©  Dynamo 
dargcHbdlt;  man  kann  daraus  <lie  Form  des  Dyiiainog«hiU!-«.«i  und 
den  Ktnhau  der  Erregerapul©  entnehmen,  die  außerhalb  der  tlurch 
O bezeichneten  neutralen  Zone  der  Armntur  liegt.  Die  Maschine 
W.xteht  iui  W©.«.©ii  nur  aus  vier  Teilen:  dem  Poigvbäus«,  vioein 
Liiger,  der  Armatur  und  «ler  Krregerepulo.  IHe  Anzahl  d©r  Erreger- 
ampcrewindutigen  ist  hier  wegen  der  venninderten  geringer  ai» 
bei  einer  zwei]»olig©ii  Maschine  gewöhnlicher  Bauart,  auch  wird 
die  Polbreite  gix>ßer. 

Durch  die  besondere  .Anordnung  der  Erregerspnip  wird 
der  Kur/.M-hlußstrom  in  den  unter  den  Bürsten  durchgehenden 
.Vnkerwintlungen,  infolge  d©r  Transformatorwirkung  der  zwei 
koaxialen  Wicklungen.  riMluziert  oder  aufgeholten  und  auf 
die»o  Weise  die  mit  KUck»ich(  auf  das  funkenlose  Kommutieren 
gi'gcbene  Grenze  lur  die  {..eistung  tier  Ma-chin©  na<-h  oben  ver- 
»chuben.  Zutiein  bedingen  di©  Kr»iiarnisse  an  Erregerknpfer  uad 
au  Kiie-ii  ein  geringere.»  Gewicht  <lcr  Maschine  und  niederere  .Ad- 
Stdialliingskoslen.  Fig.  2 zeigt  ©ine  fertige  Masi'hine  in  zwei  Aa- 
bichten. 
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im. 


Fi|(.  S und  4 id^n  den  Auflixu  einer  vterpoligen  Mft#ehiiie; 
^iei-  i»t  die  Krn'^er>pule  (Zotien9i|iti1e  ^etiantil)  eo  pitigebaul.  dü£ 
fiie  oHorbalb  beider  Komniutierung»zonen  liegt.  INe  Zunenetiule 
kann  wie  eine  jede  andere  gewiekelt  werden;  Hie  lieaoridore  Form- 
gebung erfolgt  durch  l'ree^en  zvinchen  >*cbablun«.'ii.  Ihr  (vewicht 
iet  nur  halb  an  groß  ata  das  der  vier  KiTegerapiilen  einer  gewöhn- 
lichen vier|>oligen  Maschine. 


fi 

Fig.  3.  Kig.  4. 

Die  Gewichte  der  einzeliioii  Teile  filr  zwei  Mtdortypeii  in 
Kilugrainiiien  sind  nachfulgend  tusammengeatellt: 

4-«/^  Mulm 
1—8  PS  Moior  >4M  T*ur*a 

I4M)  Toena  (fBr  HaImmksi) 

l*olgeh)4use 17*3  iry  4^1^^ 

Frregerapule  (Nebenacblu0; . '2‘1  y.  3 b ^ 

Lager  am  Koileklorende  'J'it  ^ 4 5^ 

Anaer 5KJ  „ 21*1  ... 


HT’iUy 


81  Hkjf 

Auf  V'eranlasBung  von  II  obart  wurden  verglcicliemlo 
Messungen  swiaehen  vierpoligcn  Motoren  der  neuen  Ty]ia  und 
solchen  gewöhnlicher  Hauart  augestellt,  die  eo  konstruiert  waren, 
dafi  derselbe  Anker  und  dieselben  HQrstou  und  HQrstenhalter 
bald  in  das  eine,  bald  in  das  andere  Gebituse  eingelagert  werden 
konnten.  Das  l'ol^ehiuae  war  bei  Iteklen  Motortypen  aus  dem 
gleichen  Gufimatenal  heraestellt,  die  Kreit«  und  LSuge  der  Fole 
war  die  gleiche.  In  heinen  FSlIen  war  die  gleiche  Frregung, 
23;iOAW  vorgesehen.  Nachstehend  dieKrgebuisaeder  Untenuebung: 

0<w&holioli> 

ZoB«Bot«rMi  Molom 

V*..  ( Krregerkupfer  . . 135  204 

K.lüBnunme„| 

I>‘islung 52.4XH*0F  0 /W  ; 36  ^ X Hl"  F UV 

Tourenzahl  ....  14(tU  1370 

gerechnet  . . 3t>  A 3ti  .< 

gettiesscn  . . 6.5  ..1  45 .4 

(Kupferverlüste  i.  d.  Fj*- 

regersuule  in  Watt  . 56  7tl 

Leerlaufnarbeit  in  Watt  44ti  53o 

Wirkungsgnid  ....  Ö7*5a/o  H4%5e/o 

Die  Maschinen  eignen  sich  besonders  Htr  hohe  'roureuzahi 
scheinen  also  für  direkte  Kupplung  mit  Dampfturbinen  präde- 
stiniert zu  sein. 

Die  genannte  Firma  hat  in  letitor  Zeit  eine  Keibe  von 
solchen  Maschinen  verschiedener  Große,  von  1 jPS  hie  ftOOAM'^ 
gebaut  und  gute  Erfolge  erzielt.  <7. 


Funkengrenzen 


Versohiedeiies. 

i'ber  hjdro«elektriache  Anlagen  hat  kürzlich  (.‘ampbell 
Swintun  einen  V't<rt(ac  vor  der  Brit.  Aseot?.  gehalten,  in  welchem 
er  nach  einem  bistorisi'tien  Cl*erblick  ül^r  die  Entwicklung  S4.dcher 
.Anlagen  in  England  eine  statistische  Zuaainineustellung  der  An- 
la^n  auf  der  Erde  gab.  Nach  ihrer  Leistung  verteilen  sich  die- 
selben nach  den  dom  Verfasser  zugekommenen  Dalen  wie  folgt: 


Vereinigte  Staaten  von  N«>rdHii«erika 

527.467 

PS 

Kanada 

228.225 

Mexiko 

18.470 

V’enczuela 

1.200 

Brasilien 

tMä) 

Japan  

3.4r>o 

Schweiz  .....  .... 

K13.302 

Frankreich  .....  ... 

m:.m 

DeutM'hland 

81.077 

Oaterreieh 

IfMkN) 

Schweden  ...  

71.<kni 

UußlHiid 

lO.(HH) 

Italien ... 

210.INH> 

Indien 

7.0.V) 

Südafrika 

2.100 

Großbritannien 

1 1.1)06 

Zu.HauimHii  1^4Kl.3!Hl  PS 


IHo  Gesamtleistung  aller  Anlagen  schälzt(.*atnpbell- 
S w 1 1»  t o n auf  2 .Mlll.  fV. 

Unter  der  Aimalirnc  einea  50)0  HclaHlungsfaktora  der  .An- 
lagen. d.  h.  elnea  durchbchnittlich  zwölfstündigen  Betriebes,  und 
der  Annahme,  daß  zur  Erzeugung  einer /^’ Stunde  durch  Dampf- 
maschinen ein  Verbrauch  von  136  Kohle  erfonlerlich  ist, 
würde,  um  durch  i>ampfmascbineu  die  gleiche  Gei<Anitieistung  zu 
erzielen,  ein  Jährliche  Verbrauch  von  1172  Mill.  Tonncu  K>dile, 
zirka  2^.0  der  tnuiamtproduktioii  der  Welt,  «rforderlich  aoiti.  Die 
Tonne  Kohl«  zu  12  K berechnet,  tvürden  sieh  die  BreiiniiiaU-rial- 
küSleii  auf  140' 64  .Mill.  Kronen  stellen;  diese  ers]>arten  Ausgaben 
entsprechen  den  5« 'oi gen  Zi tiefen  eines  Kapitals  von  zirka  240t)  Mill 
Kronen. 

Unter  den  amerikanis«:hen  Anlagen  ist  die  der  ralifumia 
(4as  and  Eleetrie  Corpuralioii  durch  die  Länge  der  übertragungs- 
difltanz  hervorragend.  Von  der  Zentrale  in  Sabia  aus  wird  di« 
Energie  nach  Sansalilu,  370  Ifiti,  ülmrtragon.  Der  Verfasycr  führt 
»och  eine  Keibe  anderer,  zumeist  im  Wesen  der  Union  gelegener 
Anlagen  sn,  welche  elektrische  Energie  in  Form  von  Drebatroin 
von  r»5.tMK)  6U.0IM)  F auf  Entfernungen  von  Hber  100  4-i«  letten, 

!>ie  älteste  Anlage  in  England  ist  die  der  Bnti;>h  Alumi- 
nium <*imi|i.  in  Foye'S,  die  im  Jahre  1H06  errichtet  uorden  i:>t 
um!  gegenwärtig  7ta)U  /’S  abgibt;  eine  Vcrgr»»ßorung  der  .Anlage 
nin  weitere  2<X)0  PS  ist  gegenwärtig  im  Bau. 

In  Wales  wird  eine  Wasserkraft  vun  8200  PS  bot  35ti  m 
Gefälle,  im  Gebii-gsstock  des  Snowdmi  gelegen,  ausgnutttxt.  Dii' 
erste  Einrichtung  umfaßt  zwei  2UC>0A'U'  Drcbstromgeuuratorcn 
von  ll.tttjO  r bei  40  •>..  Die  Energie  wird  über  ein  weites  Gtdnel 
in  20  Arm  Entfernung  von  der  Zentrale  verteilt.  Nach  dein  Ausbau 
einer  benacbbarteii  Was.^erkraftanlag«  wird  heabaicittigt,  die  Klein- 
bahnen in  dein  Distrikt  eleklris<'h  zu  betreiben.  Von  den  größeren 
Anlagen  wird  eine  in  jüngster  Zeit  im  Gebiet  des  Firth  ofClyde 
in  Betrieb  gesetzte  angelUbrt.  Aus  einem  Ueserroir  von  6*5  Mill. 
Kubikmeter  Hießt  das  Wa^.ner  210  j»  hoch  durch  einen  3*2  A'm 
langen  Kanal  zum  Loch  Lomond  ab;  in  der  Zentrale  liei  Inveruglas 
werden  60üt>  PS  abgegeben.  Vo.i  der  Zentrale  wird  Drehstrom 
von  40.0OO  y zu  einer  35  tm  entfernten  UnCerstatiun  geleitet  und 
dort  auf  6t)00  - IIGNMI  F herabgesetzt.  V'on  dieser  Unleratalion 
aus  werden  eine  K«ihe  vun  Fabriken  und  Ortschaften  mit  elek- 
trischer Energie  gespeist.  Die  gesamte  Anlage  hat  einen  Wirkungs- 
grad von  ,5H'6o  n bei  DrehstromvcrU'ilung  von  60»K>  F und  von 
riO'-3B!0,  Wenn  der  Dreh.^itroiii  noch  in  Gleichstrom  umgewandelt 
wird.  I)ie  Kostou  der  .Anlage  samt  Fenileilung  belaufen  sich  auf 
zirka  1'3  .Alill.  Kronen  oder  zirka  tHlU  K per  1 davon  ent- 
fallen 0*5tt  Mill.  Kronen  für  die  Fernleitung.  Die  Drehstrom- 
luiluhg  ist  du^tpeit  uusgeführt;  >ie  besteht  aus  7*5  mm  dickem 
Kupferdrsht,  die  iu  12  m Höhe  angebracht  wird. 

Über  die  Wirtschatthohkeit  vom  hydro-eloktriscben  Anlagen 
kann  man  kerne  allgemein  gütigen  Angaben  anfübren;  jedenfalls 
spielt  hier  die  Verzinsung  des  Anlagekapitals  eine  viel  größiw*« 
liolle  als  die  Ib-triebskoeton. 

Die  Verzinsung  des  KapitaL,  die  Amurtisiitionskosten.  die 
Kosten  der  Erhaltung  der  .Maschinen  und  die  Itetriebako^len  bt-- 
laufen  Hich  in  England  auf  zirka  12*)'0  des  Kapitals. 

Stand  der  elektrischen  Zentralen  ln  r>sterreich*  Der 
neue  Jahrgang  de«  „('oiiipasa**  enthält  eine  von  der  HtatiRtiseben 
Zenlralkommiasion  mitgefeilie  Slati^t^k  iler  österr**ichi(U*hcn  elek- 
triachen  Zentralen  naich  dcui  Stande  vom  3.  Juni  UNPi.  Danach 
wurden  338  Uaupll»etriobu  nufgezäliU,  in  welchen  4207  l*er-onen 
tätig  waren  und  die  zusNinmei)  Motoren  mit  mehr  als  157.ÜIA)  PS 
besaßen.  Nach  den  gleichzeitig  vom  nGompaa«'*  gcbnu’hten  Mit- 
teilungen beatamlen  in  Ungarn  im  Jahn«  lIMJl  51  Hauptbvtrielie 
mit  14i»h  lVr->oiien,  iu  Deut-chland  am  1.  April  871  Zentralen,  in 
den  Vereinigten  StaMten  von  Nordamerika  am  30.  .luni  I002 
■lieht  weniger  als  280*.l  Etabli^seiiioiita  mit  Uber  1/4M).1KN)  JV. 
031)  deutrx'he  Zentralen  weisen  eine  (>esamlniaschiiienk«istung  v«m 
3D5.420  A'H'  und  «ine  Gesamt  • Akkuiiiulutorenleistuiig  vun 
H7.13T  A'M'  auf,  während  die  Jahre>erz«'ugung  der  nurdsmerika- 
nisi'bcn  Zentralen  sich  auf  2,437.218  A'  H*  stellte.  Von  den  338 
r>->terreichiHcheii  Zentralen,  welch«  Motoren  verwendeten,  haben 
305  Angaben  über  die  von  denselben  repräsentierten  Fferdekräfte 
gemacht.  K-j  sind  zusammen  15)>.1)“1  PS.  wovon  1KJ.163  auf 
l)arnpfiiiotun-n,  27.t>43  auf  Elektromotoren  und  37.)i86  auf  Wasaer- 
iiK>ton*n,  dii*  übrigen  auf  Mot^tren  anderer  Art,  wie  Gas*  mid 
Feliolcuimnulorei)  etc.,  enlfatlen.  Die  Wu^sermotoren  stellen  alw» 
ungefähr  24  o.o  der  geä.*imten  FferdekrUfte  dar,  wogegen  in  Ungarn 
iiu  Jahre  181»8  nur  7 *'o,  m Nurilauierika  im  .fahre  11K)2  21  ö/« 
d«r  ITerdekraftleitituiig  auf  die  'l'urbinen  entfallen.  Die  Aus- 
nützung der  Was'Crkrälte  zum  Zwecke  der  Erzeugung  elektrischen 
Stromes,  welche  oHenbar  konstante  FortwhriUo  macht,  hat  also 
l)Ci  den  osIcrroichim.'heM  Zi'ntral«*n  bereits  ein  befrietligende» 
VerbäUnia  zwi.*'chcn  Dampf-  und  WaaBeriuotoren  geachaflen. 
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i)ureheohniUlii.'h  ontfirlrn  auf  (‘iiiea  Ht‘trieU  in  (>alcrreieh  515, 
in  ITiigurii  7:il)  and  in  den  Verpini|<ten  Staaten  ti2l  PS.  Von  den 
oelerreiehiiK^hua  Ikilriidien  liofanden  aioh  67  iui  lioeiUe  von  Aktien' 
((eKellschafteii,  und  die  liei  ihnen  lätiifen  Peraonen  reprtts^'iitieren 
4'2*/o  der  (luaatnlzabl.  Der  Zahl  der  Pfordekrilft«'  nach  waren  die 
aktienK^seliechaftiichen  Helriebe  mit  4*H  «/o  an  der  f»rHaintheit 
der  elektriachen  Zentralen  beteiligst.  z. 


VerKeiohnia  der  elektroteehnUchen  VorlesnniceB 
und  Übungen,  welche  im  Studienjahr  1904  1905  In  den  ieter- 
reiohieehen  k.  k.  Staatsgewerbeechulea  abgehatten  werden. 

K.  k.  deutaehe  Stnataaewerbeaehule  ln  Brünn. 

.1.  An  der  Abteilung  filr  Klektroteohnik.  IM.  .lahrgang 
(Heginn  mit  «lern  Schuljahre  pttM/HHiTr : 

1.  AUgviiicine  Klektrutfcbnik  (W.-S.  2 Si.,  S.-S.  4 8t.  w.  . 
2.  Allfertigen  von  Zeichnungen  einfacher  eleklrihcher  Apparate 
nach  Modellen  und  MalUkizzen  (\V.  S.  Vortrug  2 St.  wikb.,  Zeichnen 
d St.  wbch.,  S.-S.  Zeichnen  8 St.  w6ch.  8.  Mefikunde  mit  prakti- 
bchen  Übungen  ihaupUiUrhlich  phraikalieche  Heatiungen.  \V.-  und 
S.-S,  Vortrag  2 St.  wöoh. 

B.  An  der  Abteilung  Air  Maachincnhuu:  Knzvklu]>ädie  der 
Klektrotechnik  iin  IV.  Jahrgang)  W.>  und  S.-S.,  Vortrag  3 St. 
wük'hentl. 

C.  An  der  W'erkmeiateracbulo  für  mechanisch  • lechniache 
FUcher.  KnxyklopSdie  de«  Klcktroteclmik  im  H.  Jahrgang,  \\.- 
nnd  S.-S.  4 SL  a'«»cb. 

D.  Spczialkurfre  für  Gewerl>egehilfeii  (vom  I.  (Oktober  bis 
3tt.  April).  V Kur»:  F.lemente  dur  tMeickstroiiitecbnik,  4 St.  wöch., 

II.  Kurs:  Elemente  der  Wech.-^latroinlechnik,  8 Kt.  wiich. 

BÜhmlBclie  Staatafewerbeachnlf  ln  Brttan. 

.1.  tlühere  StaalegewerbciM-hule.  Mc«-h.  - tecbn.  .Abteilung, 
Im  III.  Jalirgang  woeb.  2 St.  Elektribclm  MaHeinbeiten.  Elcktrin^he 
MeUiiibtrumenta  und  Meümethodeo,  I>}'nammnaM‘hioen,  l'raiixfor- 
matorcn,  AkkuiimUtorcn. 

Im  IV.  Jahrgange  w5ch.  2 St.  Klektriacho  neleuchtung  und 
KraAülHsrtragung.  Oalvanotechm'k.  («ruppcmintcrricht,  «roch.  2 St. 
Jeiler  Schüler  de»  IV.  Jahrganges  bat  nach  seiner  Wahl  an  dem 
Unterrichte  in  einer  der  uachgcmmiiteii  l,..«*hr^nippen  teilziinchincn: 
a)  Klcklroteclmik.  Praktiainie  Übungen  im  elektrotecboiM'hvn 
Laboratorium. 

B.  W erk in eiaterscli u le.  .Mcch.  gcwerbl.  Abteilung.  Im 
II.  Jahrgange  im  2.  Semeatcr  wöch.  4 St.  Kluktriscbe  MaÜ- 
cinheiten.  Ute  wichtigsten  Instnmiente  «um  Meesen  von  Strom- 
etirke,  Stromspannung  und  Stromvider»tand.  Klcktrieitüt.>.zlliler. 
Üynanumaachinrn,  'rransfornintoren,  Akkumulatoren,  Elcktri'iche 
Leitungen.  Elektrische  Heleuchtung  und  KraftftlH-rtragung.  Gab 
vsn«{dastik  und  t.alvanostcgic.  Wartung  der  eieklrischcn  Ma- 
schinen. 

C.  Spezialkurse  für  Meister  und  Gehilfen. 
Spczialkur»  für  Elektrotechnik.  In  dieaem  Kurac  wenlen  die 
Wärter  elektriecber  Anlagen  sowie  eluktrutei'hnische  Moutouru 
ausgebildet.  Aufnahinsbedingungen  sind:  die  absolvierte  Volk»'- 
acliulo  und  eine  uiindestcna  drcijäbrigc  Praxi»  im  Mechaniker- 
f>der  SvhloiMerguwerbe.  Absolventen  der  gewerblichen  Fortbildung»- 
»cbulen  haben  bei  der  AufMabine  den  Vorzug. 

E I e k t rote  c h ni  k,  wöcb.  4 St.  Pb\1»ikuliacbe  (■  rund  lehren 
über  Maguetisimis  und  Elektrizität.  Klektri^cbe  l..citutigen,  Iso- 
lierungen. Sicberheit.»vurkehnitigcii.  Apparate  zur  Ermittlung  von 
Isulationssturuugeij  und  zur  Nb'ssnng  von  Wider»t:iiidcn.  He- 
schreihuiig  der  wichtigsten  Typen  der  ltynaim>nia»cbin<>n.  <b‘rcn 
Wartung  und  Instandhaltung.  Hc-ebreibung  un«l  llandb:it«ung  der 
lieguticr Vorrichtungen.  Aniah-  und  KegulicrwideretftMde.  .\kku- 
iimlatorcn.  Trun»ir»rmatnr<''M.  'IVIcgraphen-  und  Tdeplionleitungen. 
Hiitzableiter.  Galvanotechnik.  Der  Unterricht  winl  durch  .Modelle 
und  Exporiinvnte  ijutei>tllut. 

K.  k.  Staat.»gewerbeM-liule  lu  Prag. 

III.  daliigang.  Kl ek  t r otec  h u : k , im  I.  Seme.-ter  2.  im 
II.  Semc-ter  8 .Siuiideji  w üclivntlich.  Die  Lehn*  vom  'lagiictis- 
III».'-  mid  der  KlcklrizitiU,  bowic  liic  Anwctiiluiig  «lc»>-elh*  ii  in  der 
Klcktiolcciiiiik. 

t\'.  JulirgaiiL*.  Spexialkur.H  für  Kle  k t lo  t ecli  n i k. 

E 1 «‘k  t r o 1 c r h II 1 k,  woch.  4 Sl.  .Matcrialicnluhrc;  Theorie, 
1’m  rechnung  mi«!  Kmi>fr»ktioii  eleklrofpchm^^■ln-r  llilf-:i|.pnrale, 
D>  ■MiUloma.^c|.iuen.  i.lvkiruiiioti>rcn.  'rrmitformaiurcn  und  Akk» 
iiiuiatureit ; AimciMiung  «IciHi'lben  in  «ler  liulustric,  Kleklri.'>‘hc 
Heieuchtiiiig;  clckiribche  Zuiidung  und  cleklri>chcb  St-liw 
Verteilung  «1er  cö-klri.-olun  l*jorgie;  eUklri-cliy  Arbcit>i»bcr- 
triigung.  EU-ktriiH-hc  Ikttmcn.  \'cr1':i&.''Ung  \oii  Koblcnubcrbchlügen 


und  Entwürfen  kleinerer  Installationen  und  olektriBvber  Zenlral- 
arationen.  Sirberheitsvoraebriften.  Erst«  lliUeieistung. 

Elektrotechnisches  Fachteieh n en , wöcb.  8 St. 
Konstruktion  einfacher  eiektrotechnisrher  Milfavorrichlungeri.  In- 
btrumentc  und  Bogenlampen.  Konstruktion  und  Kustenvoranbchlag 
I einfacher  Dynamomaüchinen,  Elektromotoren  und  Transformatoren 
Air  Gleich-  und  WecheeUtroin.  Entwurf  und  Kostcnvurauschlag 
j kleiner  Licht  und  Kraftanlagen  und  eine«  kleinen  Elektrizität»- 
werke». 

Schw  achstromtechnik,  wm'^b.  2 St.  Telegraphie  und 

ITelephonie;  die  hieliei  verwendeten  galvaniacben  Batterien,  Appa- 
rate und  Schaltungen-  Elektrische  Signalapparate,  elektrische 
Uhren  und  <‘hrono{fraphen. 

, Hau-  upd  \ er messuiigsk  u n de.  Oeniein&chaflticb  mit 

[ dem  Hauptkur». 

i Elektro  technisches  Laboratorium,  wöcb.  5 Sl. 

Handhabung  der  gebräuchlichsten  Meßgeräte.  Einübung  versrhie- 
detier  .Meßverfahren  und  Prüfung,  Schaltung  und  Anwendung  der 
DynamomaHcbinen,  Eleklromuloron,  Transfonuatoren  und  Aaku- 
mulatoren.  sowie  der  Bogeiilampen  und  Glühlampen. 

K.  k.  StaatsgewerbMcbvle  In  Hohonatadt. 

III.  Jahrgang,  Elektrotechnik,  wöch.  2 St.  GeRetze  von 
Ubm,  Joule,  Kirchboff.  Anlage  elektrischer  l.eituiigen.  .Meßapps 
rate  und  Meßmethoden.  Eickirische  Beleuchtung  mit  Glüh-  und 
Bogenlampen.  Eloktriscbe«  Schweißen.  .Magnetisches  Feld.  Dynamo- 
maschinen. .Akkumulatoren.  Kraltübertragung. 

K.  k.  HUatagewerbeschvle  ln  Blelttz. 

I Elektrotechnik.  Wöch.  4 St  durch  7 Monate.  Kin- 

leiturig.  .Maße,  I>er  galvani»rhe  Strom  und  seine  GeseUe.  Batterien. 
Elektrolyse,  Akkumulatoren.  Wärmewirkungen  de«  galvanischen 
Stromes.  Magnetische  und  elektrische  Kraftfelder  und  ihre  Wochoei- 
wirkungcD.  Meßeiaricbmugen  und  Meßverfahren.  Elektrisch«  Ma- 
aehiiien  Air  Gleich-,  Wecli»cl-  und  Mehrphosenslrom.  Kraftüber- 
tragung. Elektrisch«  Beleuchtung.  Stroinverteilungseysteme  und 
Installation  elektrischer  Leitungen.  Hiezu  durch  ö Monate  wöch. 
2 Sl.  el«ktrutei‘hni»che  .Meßübungen. 

K.  k.  HtMlsgewerbeachule  ln  Relchenberg. 

I \’.  Jahresk  ura.  Elektromaschi  non  künde,  wr>ch. 
8 St.  im  H.  Sonu'ster.  Dynamomaschinen,  Elektromotoren.  Akku- 
mulatoren, uiektrisirhe  Meßnpuarate  und  .Nleseungon  (elektrotech- 
nische« Praktikum),  elektriiu’ne  I^ainpeii  und  Leitungen. 

WerkmeUterscbnle  In  Ketcheuberg. 

IV.  Setnesterkurs.  Elektro  in  aaebinenkundo,  wöch- 
5 St.  Dynamomaschinen,  Elektromotoren,  Akkumulatonm,  elek- 
trische .Meßappanitc  und.MüssuDgoni,Elektrot«chmechee  PraktikumX 
eiektriache  l..amp«n  und  Leitungen. 

fSchluB  folgt.) 


I Chronik. 

I streikende  Konsomenten.  Unter  diesem  Titel  haben  wir 

unlängst  I Heft  40,  S.  576)  die  Nachricht  gnbracht,  daß  in  Szegedin 
die  Konsumenten  des  Air  die  elektrische  Helenchtuiig  dienenden 
Strome«  die  Abnahme  desselben  mit  UUeksicht  auf  dun  zu  hohe« 
Einheitspreis  (l.'i  h Air  eine  Hekluwattstunde)  gl«4chaeitig  «inge- 
»teilt  halntn.  Wi«  wir  hören,  hat  dieser  Streik  nur  kurao  Zeit 
gedauert,  weil  die  Direkliim  der  Eloktrizitäls  Aktieaigesellscbaü 
erklärte,  sie  werde  in  einer  demnächst  abzuhaltcnden  General- 
ver-'arnmlung  gerne  dem  Wunsche  der  Konsumenten  Kechnung 
I tragen.  M. 

Aus  Aoin  wird  dem  „B.  B.  C.^  gescbricbon:  Die  Anfang 
I September  erötfrit-te  fuiikentelegraphische  Verbindung  zwischen 
Bari  und  dem  montenegrinischen  Hafen  Antivari  wird  vom 
I Publikum  nur  sehr  wenig  lienutzt.  Die  Einnahmen  dec'ken  kanm 
den  Zehnten  Teil  der  B4•triel).^kosten.  Wenn  nicht  die  italienische 
und  <lie  montenegrinische  Kegicrung  Zusebüss«  bew'ilMgen.  oiuß 
dir  Ib'frieb  wie<b-r  eitigi*»!«!!!  werden. 

Zur  Priorität  der  Krflnduiig  der  iDflicnzmaacblne  nlt 
doppelter  Brehnng.  ln  der  unter  obigem  Titel  auf  S.  591  der 
letzten  Nummer  dieser  Zeitschrift  vcrüffentlicbten  Notiz  ist  der 
.\:ime  des  verdien-tvolb'ii  Erfinder»  versehentlich  falsch  gedruckt 
I wordi’ii.  Die  richtige  Schreibweise  für  den  Namen  de«  tireifi- 
> Miildi-r  l'rofessor.»  ist  anstatt  „llidzt'*:  Holtz.  A'.  Kr. 
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AoBgeführte  nnd  projektierte  Anlagen. 

Öa  t err  Aich -Un  gitr  B. 
ä)  Oiiterreieh. 

Noamarktl  (Krnin).  (El  a k t riiicbor  SpinnAreihetrieb.i 
Ihn  Firmn  Ed.  (tlanKinniin  und  Ad.  CiasKner  iu  Noumarkt) 
hat  för  den  Betrieb  ihrer  ausgedehnten  Spinnereihetriid»e  das 
(•efktle  des  Musch  eii  t khaches  nutzbar  gomaeht.  In  einem 
etwa  8 km  langen^  zum  Teil  als  titollen  auBgeführlen  Clbcr- 
n'nsHergralmn,  vird  da»  Wasuer  nach  St.  Anna  geführt,  wo* 
durch  ein  NettogefliUe  von  rund  m erzielt  wird,  ln  der 
/entrale  .-iind  zwei  Turbinontffneratüren  von  je  öOOSek.//  Wsfssr- 
anfnahn>e,  Ih»zw.  6**0  KVA  mn  "fit»  Umdrehungen  per  Min.  auf- 
gestellt, withrend  für  ein  drittes,  gleichgroBes  Aggregat  um-h 
IMatz  vorhumlon  ist  Hie  im  InteresHe  der  unteren  WaRserrechts* 
besitzer  von  der  Behörde  ge&tollte  Bedingung,  daß  auch  hei 
wechselndem  Krafibedarf  — »lets  ein  gleichinÄßlgor  Wsaser- 
ablauf  »tatttinden  müaec,  wurde  in  sinnreicher  Weise  zur  vollen 
Zufriedenheit  gelüst  An  die  ( bertragung  der  elektrischen  Energie 
war  die  Bedingung  geknUnft  dsB  in  der  zum  Teil  oberirdisch 
und  zum  Teil  nnterinlistrh  zu  verlegenden,  etwa  3 km  langen 
Fernleitung  der  Verlust  bei  Üliertragung  <lcr  gesutniten  erzeugten 
Energiü  4<*  • nicht  überschreiten  dürfe  nnd  dnü  die  Motoren  in 
der  Spinnerei  direkt  mit  der  Übertragungsspannung  betrieben 
werden  könnten.  Um  diesen  IbMÜngungen  zu  ^nUgon,  wurde  als 
Spannung  tiOtJS)  V (verkettet)  und  als  Querncbiiitt  der  Leitung 
.V)  mmS  gewühlt.  — In  der  Fabrik  sind  4 Motoren  nufgcsUdU, 
l Stück  h tHÄ)PS,  1 Stück  H I75i*i>,  1 Stück  h Ifiti /'.V  und 
1 St  a 125  PS,  ein  weiterer  MoUtr  a 175  PS  dient  als  Reserve. 
IHe  leUteren  vier  Motoren  sind  so  konstruiert,  daß  alle  gleiche 
Grundplulleii  haben,  so  daß  sie  jederzeit  nach  Hcditrf  gegen- 
einander beliebig  auagotauecht  werden  künncu.  Die  Übertrsgung 
der  Energie  auf  die  Tnim*iinesi>>neti  erfolgt  vemiitluls  Quadrut- 
!^eilen.  Patent  Reck.  Dio  Lieferung  der  ganzen  Anlage  erfolgte 
durch  dio  A.  E.-G.  Union  in  Wien,  K.  Kr. 

Bravnaa  I.  R.  (Elektrizit&tswcr k.)  Unter  der 
rührigen  Tätigkeit  des  Bürgernieisten«  Josef  Weisser,  dom 
die  Stadt  bereitH  eine  neue  llochquellenwasaerleitung  zu  ver- 
diinken  hat,  kam  auch  das  Projekt  eines  koimnunalen  ElcktrizilütB- 
werkes  zustande.  Die  vor  kurzem  in  Betrieb  gesetzte  Zentrale  ar- 
beitet mit  einer  aus  zwei  Motoren  h B)UP.S  bestehenden  Sauggas- 
anlage. Die  elektrische  Einrichtung  umfaßt  zwei  (sleichstrom- 
generatoren  a 6.1  A'K',  ein  ZusaLB-Ausgleichb-Aggri-gitt  von  42  KW 
(«essmtleistung  und  eine  erweiteningsöihige  Akkumulatorenbatterie 
von  Ampercelumlen-Kapazität.  Die  Verteilung  der  Energie 
crftdgt  durch  ein  ol>erlrdi»ch  verlegtea  Leitungeuetz  ,'Dreileiter- 
aystem  mit  P Verbrauchsspaniuiiigj.  Für  Straßenbeleuch- 

tung stehen  l.'>5  tllühlampcn  und  !<  Itogenlumpen  in  Verwcodung. 
Die  PrivatanMchiUsso  umfassen  nebst  diverstm  .Motoren  bereit« 
über  2INJ0  t.lühlampen.  .^lit  dnr  Lieferung  der  gesamten  rna- 
schinellen  und  elektrischen  Anlage  war  die  A.  E.-G.  Untern 
Jictraut.  K.  Kr. 

Saax.  (Elektrische  Bahn.)  Ibis  'Kisenbahnministerium 
uat  der  Stadtgemeinde  Satu  die  Ib*wütigung  zur  Voniahme 
technischer  Vorarbeiten  für  in  der  Stadt  Saaz  zu  erbauende, 
mit  clektHscber  Kraft  zu  Wtreibende  Kleinbahnlinien,  und  swar: 
ti)  vom  Vf*rplatze  der  Station  der  Buschtichrader  Eißeiihahn  iU>er 
die  Uahnhof-ZufahrLsatrafie,  die  BezirkRStraße  Saaz  Staiikowilz, 
dann  durch  dio  ItahnbofsLrafio.  den  Schiefihausplatz  und  die 
Stcpbanie^<traße  bis  auf  den  Uingplatz  und  6>  von  der  Vorbimluiigy- 
.Htrecke  Htaatabahiihof  - Bu.*M:btiehrn<ler  Bahnhof  über  die  F.ger, 
den  Wenzcisplatz.  durch  die  WenzelngSsse  und  Libotschancr- 
Straße  bis  in  die  Kailsbadorstraße  orteilt.  ^ t. 

bi  Ungarn. 

Ilndapeat.  (Elektrische  B o I o u c h t ii  n g.)  Dio  zwei 
Elektrizitütii-AktieugeRellschaften  in  Uudapi^t  haben  nn  die  Kom- 
liiiine  ein  Oticrt  vorgelcgt,  in  welchem  sie  sich  bereit  erkllreii: 
i>ie  elektrische  Beleuchtung  der  AiidrMSAyRtrnße.  der  Dorottva- 
f Dorothee )ga«su,  des  (Tisclapbitzee,  der  Vaeztgasso,  des  EtJin- 
(Schwur)platzes,  der  K!-kü.-.traße,  des  Kigyc*- Schlangen  platze«, 
der  Koßsuth  Lajosgasse  und  iler  Kere|H>BiBtrNße  einzuriehlcn  und 
zu  diestun  Zwecke  K>1  Ikigcnliitnpen  izii  12  .4  i Hufzui-teUen.  In 
der  Vjiczi-  und  der  Dorottysga^M*  würden  <lic  Lampen  auf  hus- 
gespiinnten  Drähten  in  der  Milte  hflngen;  auf  den  übrigen  Orten 
auf  Kandelubi'F  angebracht  wenien.  Die  Kosten  der  Aufstellung 
sind  für  eine  Knndelaborlanipe  mit  64S,  für  eine  Hftngeinmpe  mit 
liU.*»  K veranschlagt.  .1/. 

Mlskolrz.  I K on  zessio  nsbeili  ngu  n gen  d er  M i sk  ul  cz- 
Di<>sgyürer  Vizinalbahn  mit  Dampf-  und  elek- 
trischem M *>t  orbetri  eb.  > Dio  übliche  Ik-ratung  der  Ik'diii- 
giingeii  der  zu  erteilenden  KonzeKHion  für  den  Bau  und  den 
Betrieb  der  .Miskolez-Di<*sgyör*>r  Vizinalbahn  mit  geiiUHchtciii 
Dampf-  und  oleklrißchem  Motorbetrieli  hat  nm  ÜO.  September  I..I. 


im  ungarischen  HandeUministennm  stattgefuiidon.  Die  neue, 
8’di'm  lauge  Eisenbahn  wird  von  der  EndaaBweiche  der  MiskolcZ4*r 
elektrischen  Eisenbahn  aus  mit  Berührung  der  Didagyüror  Eiaon- 
und  Sluhtguwerke  bis  zurtTemeinde  DiÜBgyör  geführt  und  ist  die 
grüßte  Sreigung  bezw.  d«.s  größte  (iefkTlo  dersidbcn  mit  21«/so 
fest^'setzt.  Der  kleinslo  UalbiiieBBcr  der  Krümmungen  darf  auf 
otTener  Strecke  nicht  weniger  als  lüO,  im  Innern  <ler  Stadt 
Miskokz,  der  genannten  utaatiichen  (jpwerke  nnd  der  tiemeinde 
Dioagyür  aber  nicht  weniger  als  95  m Imtragon.  Die  Schiene» 
müssen  aus  Stahl  und  nicht  leichter  als  20  kg  für  je  1 m Länge 
sein;  dieselben  sind  mit  schwebendem  Stoß  auf  so  dicht  vorteilte» 
Schwellen  zu  liegen  kimimeii,  daß  denm  Inanspruchnalimo  bei 
f)000  Achsdruck  1000  itg  per  cm*  uiebt  übersteige.  Die  Anzahl 
und  der  Ort  der  Haltohtcllen  werden  anlüßlich  der  technisch- 
|N)lizeiliehen  Ikgehung  bestimmt  werden  , wälirend  dio  Ausweichen 
in  der  Anzahl  und  auf  joiioii  Stell«»)  nnzulegen  sind,  welche  im 
Prntokoüa  über  die  adininistrstive  Begehung  bezw.  in  dendioBem 
anguhefteten  Plänen  festgeetellt  wurden. 

Die  neue  Bahn  wird  in  erster  Reihe  auf  Dampfmotorbetrieb 
oingcHcbtut;  nachdem  aber  die  IktriebHführung  der»elben  die 
Miskolczer  elektrische  Eiauobahn  b*‘zw'.  dio  Mit^kulczer  Elektri- 
zitüts-Aktlengctsellechaft  übomohmen  soll,  so  ist  vorge-teben,  daß 
die  neue  Linie  auch  tUr  dun  elektrischen  Betrieb  verwundbar 
gemacht  werde.  Es  sollen  nftmlicb  dann  sowohl  die  Dampfmotor- 
wagen  der  neuen  Unternebmung,  als  iticb  diu  elektrischen  .Moior- 
wagen  der  belriebfübrenden  Veiwaltung  voui  Hauptbahnbofe 
(Alte  Theißliahnstatiun)  der  kg!,  ung.  Stantaeisenbabnen  auf  den 
Linien  der  l>eistehcnrien  elektrixchen  Eiticnbalm  und  auf  der  neuen 
Vizinalbahn  bis  Di'>sg}'ör  und  zurück  abwfudtsclnd  verkehren. 

Die  offuktiven  Kosten  des  Baues  und  der  Ausrüstung  der 
fraglichen  Vizinalbahn  wurden  mit  Ü27.0(N.)  K veranschlagt,  von 
welchem  Iktmgu  232.CKM)  K zur  Anschaffung  von  Falirhctriebs- 
mittein  zu  verwenden,  lO.OlO  K aber  al«  Reserve  zu  liinterlegcii 
sind.  Das  ctfuklivu  Baukapita)  soll  bis  zur  Höhe  von  Bö*/«  iiu 
Wege  der  Begeiiung  von  Siammaktieu  und  bis  zur  Höbe  von 
H5*.o  im  Wege  der  Begebung  von  im  vollen  Nennwerte  gerechneten 
Prioritfttssktien  beschafft  werden.  M. 

Literatur-Berioht. 

Bei  der  Redaktion  elnoegaagene  Werke  eto. 

(Die  Hodakliun  behält  sich  eine  au.sführlicbe  Busprechung  vor.) 

Die  Verworfang  de»  Kok»nfeiiga»e»y  Inabeaondero  sein« 
VerwcBdnng  zum  Gasmotorenbetrlebe.  Von  BcrgasBee.>ior  Baum. 
Preis  4 .Mk.  Vsrlag.-^buehlmiidluiig  von  Julius  Springer  in 
Berlin.  Vm. 

Entwarf  and  Konstruktion  modemer  elektrischer 
Maschlneu  fUr  Masaeufabrikatlon  von  Emst  Schulz,  Zivil- 
Ingenieur  iu  .München.  .Mit  lin  Abluldiing«*n  iui  Te.\t.  Pnn» 
750  Mk.  Hannover.  Verlag  von  (»ebrüder  J 8 necke.  1VN>4. 

Elektrotechnische»  Furmelbuch.  Alphabetihchc  Zusommen- 
stelluQg  der  Formeln.  \'un  Siegfried  llurzog.  Leipzig.  Verlag 
vou  Moritz  Schäfer.  LKM. 

Die  ueueii  Strahlungen.  Kathoden-,  Knal-i!bntgAu  Strahlen 
und  die  radioaktive  Selbststiahlung.  Von  IIhiis  Muver.  Zweite 
uuverfinderte  .\ufIago.  Wien.  Verlag  vo»  Rudolf  Leobner  .’s; 
Sühn.  PJt>4. 

Electric  Motors.  Von  M.  Ilobart  Mit  4HO  Hlu.^trationcn. 
London.  Verlag  vonWhittaher  And,  Co.  11H4. 

Sammlung  Göschen.  Elektrotechnik.  KinfUhrnug  in 
die  moderne  Gleich-  und  Weuh  sei  s tro  m tecb  ni  k III. 
Die  W cchaels  t r 0 m t ech  n i k.  \'o»  Profesgor  J.  Ilerrmann. 
Mil  Figuren.  Leipzig.  IINH. 

Da«  elektrische  Rogenlicht.  Seine  Entwickelung  und  Beim* 
physikalischen  (»rundlagcn.  V«*u  Wallher  Biegon  v.  <*z»d 
nochxwski.  .Mit  14  Abbildnngcii  im  Text  und  42  'rabelien. 
I.  Lieferung.  Leipzig.  Vorlstf  von  S.  Ilirzel.  llHi4. 

Saniininng  elektrotechnischer  Vorträge.  VI.  Hand,  lieft,''» 
bis  S.  Die  Fortschritte  auf  dem  (iel*iete  der  draht- 
losen TeDsgr  A p hic.  11.  Von  Ingenieur  Adolf  Prusch.  Mit 
t*2  Abbildungen.  Stuttgart.  UN4. 

Dr.  J.  Frinck»  PliysIkalDche  Technik  oder  Anleitung 
/u  ExperimentalTortrUgen,  sowie  zur  S<<lbsther»tellang  ein« 
farher  Demnnstrationsapparate.  VII.  vollkommun  umgLMrl*eitete 
und  stark  vermehrte  Anilage.  Von  Dr.  Otto  Lehmann.  In  zwei 
Bänden.  1.  Band.  I.  Abteilung.  Mit  2lN.I^Iin  «len 'IVxt  eingedruckten 
Abbildungen.  Preln  gehuficl  H>  .Mk.,  gebunden  IS  Mk.  Braun 
Bchweig.  P.HI4. 

Luegers  I.exikon  der  gesamten  Technik.  Von  diusotu 
großen,  für  jedoi  Ingenieur  und  'rccliniker,  aWr  auch  für  |*‘den 
Gewerbetreibenden  nützlit-hen  Nachschlugewt-rk  wini  nunmehr  die 
zweite,  non  benrboitete  und  vonnuhrlc  Auflage  zu  eraeheinen 
beginnen.  Der  erste  Band  gelangt  schon  in  diesen  Togen  znr 
Ausgabe. 
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B««pr«vh  . 

Electric  Motors.  rontlnnoiiK  current  iiiotom  and  Indnc- 
tion  motom.  Thelr  Theor)*  nud  ('ouitnactton.  Von  H.  M. 
Hultftrt.  Mit  Abbildungen.  V'erlag  von  Whitlaker  & Co., 
l>undon  UN4. 

Un«  Werk  iat  auR  einer  Reihe  jüngerer  N’erölTentltchungeii 
Verfaasersi  über  Oynamobau  entstanden,  welche  seineraeit 
dnrcii  ihren  wertvollen  Inhalt  mit  großem  Interesse  in  der  Fach- 
weit  gelcaen  und  auch  eifrig  koinuicnüert  worden.  Wer  immer 
heute  tiefer  in  die  Kenntnis  des  modernen  Elektromntorenbaues, 
spesicll  der  Rerechnung,  eiuiudringcn  gen«>ligt  oder  willens 
ist.  wird  an  diot^in  Buch  nicht  ohne  eigenen  S^'haden  vorttber- 
gehen  können. 

Dns  Buch  zerfällt  in  xwei  fast  gleiche  Teile,  wovon  der 
etwas  gröficru  dein  Cileiclkstrommolor,  der  nur  wenig  kürzeic,  dem 
Drehstroonnotor  gewidmet  ist.  h^n  kurzes  Kapitel  erwähnt  ondlieb 
noch  die  Konkinulatonnotoren  fiir  Wech-eI.stroin,  d«>ch  bcRchrÄJkkt 
c«  sich  im  wesentlichen  aui  eine,  »lierdings  rt'cbl  wertvolle,  Zu- 
B-ainnienstellung  der  vorhandenen  I.itcratur  über  dieses  jüngste 
Kind  des  Elektromaschinenbaues. 

her  Autor  erbebt  für  die  Art  seiner  Behandlung  de;- Stoffe« 
«len  Aiisptruch  lietrflchtticher  Abweichungen  von  den  konventio- 
nellen Methoden;  und  in  der  Tut  ist  das  Ihu-h  durchwegs  «»riginell 
und  weit  verschieden  von  den  üblichen  Lehrbüchern,  die  jetzt 
so  zahlrwch  auf  den  Markt  geworfen  werden. 

.Mit  sicboroni,  klaren,  durch  lange  Praxis  gesebärftm 
Blick  greift  der  Verfasser  gerade  dio  Fragen  heraus,  welche  tUr 
die  Praxis  allein  wertvtdl  sind;  die^e  aber  werden  er8eb«|de»d 
bebamlidt  soweit  es  der  heutige  Stand  unserer  Kenntnis  xuläßt. 
Nicht  enu'höpfend  in  dem  Sinne,  wie  man  es  so  häufig  in  der 
dcuLrcht'i)  und  mehr  noch  in  der  franzrisischen  technischen  Lite- 
ratur finden  kann  — in  dem  Sinne  riätniicb,  daß  die  höchste 
matbematisebo  Verallgemeinerung  erslrebl  wird,  welche  Fälle 
umfaßt,  die  in  der  Wirklichkeit  nie  vorkoinnien  und  nie  Vor- 
kommen können,  sondern  erschöpfend  iin  eminent  praktischen 
Sinne,  wonach  gerade  die  in  der  Praxis  vorkotnrnenden  Spezial- 
Ollle,  gerade  die  sjieziellen  Schwierigkeiten,  auf  welche  der  Kon- 
strukteur immer  wieiler  und  wieder  stößt,  aufs  gründlichste  und 
S4diärfHtfl  erörtert  und  der  nach  dem  heutigen  Stand  unserer 
Kennlnia  inögiichon  1.^‘suug  zugefUhrt  werden. 

Was  die  Form  der  llehaudlung  des  Stoffes  anhelangt,  so 
ist.  dieselbe  hauptsächlich  inaofsnt  originell,  als  mathematische 
Ableitungen  und  Formeln  fast  durchwegs  vermiotien  sind.  FsmI 
völlig  ersetzt  werden  dieaelheii  duredi  exakte  und  vollständige 
Durcbreclmung  von  Zahhaiheinpielen.  Per  Techniker  denkt  nun 
einmnl  und  .-tollte  vielleicht  ausschließlich  dunken  in  Millimeter 
und  Kilogramm.  So  etwas  kann  man  leibhaftig  sehen  und  greifen. 
Wird  z.  !t.  eine  Frage  aufgeworfen,  etwa  welchen  KinHuß  die 
Wahl  von  mehr  oder  weniger  Ampi  rewindungen  iin  Anker  auf 
V'erhalten,  Gewicht  und  Prei.s  der  Sla*<chine  hat:  so  findet  man 
hoi  llobart  aln  Antwort  nicht  etwa  eine  lange  mnthematiMche 
Ableitung,  welche  endlich  in  einer  Formel  gipfelt  mit  einer 
si»geu»nnten  „Konstanten**,  die  jo  nach  den  Wrbältnisaen  in  tleii 
tirerizcn  1:H  schwankt,  somlern  man  findet  vier  parallele  llunh- 
reidiiiuiigmi  einer  praktiach  häutig  vorkommenden  .Vlotortype.  an 
denen  der  EinHuß  scdcher  .\ndurutigeii  auch  dem  wenigi-r  Ge- 
übten klar  in  die  Augen  spiingt  und  ihn  lH>f)U)igt,  den  gegebenen 
Anregungen  folgend,  selle-tfimlig  «ciler  zu  urheiteii.  Solche  ver- 
gleichende R(-chinnigen,  so  mühselig  «ie  sind,  und  so  wenig 
„olegaiif*  sie  dem  Malhemaliker  erscheinen  mögen,  »o  fruclithitr 
äind  sie  gml  so  verhäUniMinißig  sicher  führen  sie  zu  eiuein 
Überblick. 

Das  Buch  ist  daher  nur  mit  dem  RecheiiM  hiehrr  zu  lesen. 

Wa.s  den  Inhalt  der  beiden  IfaupUeile  nnhelangt,  so 
gipfelt  jeder  von  ihnen  iin  wesentlichen  in  einem  einzigen  kiar 
und  scharf  niiiM'hrielH>nr>n  Problem;  d.  i.  im  Teil  I die  Funken- 
gn-nze  heim  Gleichstrommotor,  im  Teil  II  «1er  ,'<treufaklor  oder, 
jirakliselier  nusg*‘drü«'kt,  di«  lh•^a^t^ng-gren-^e  heim  Drelibtrorn- 
nH»tor. 

Trotz  «Iler  Forti-chrill«  der  Theorie  und  Erfolge  der  I’raxis 
sehen  wir  immer  noch  da»  .Vuge  «h-«  • ijei«'hstroinkonstrukteiir» 
wi**  liN  piiotisiert  auf  die  ahhuihmie  Biirsienkiinl«*  und  «li«*  unfrei- 
uillige  l‘.tlektlM'lem'litiing  tle-  KommntalorB  gerichtet:  Hohurt 
i.-l  h.  knniillich  einer  d«‘r  frühesten  \ «oireter  des  jetzt  immer 
mixieno’r  ^M-nic-nilcn  Bcstndieuh.  «iie  Reaktanr»panniing  klein 
genug  zu  liHlt«-ii.  um  «diiie  Hilfe  eine-»  imlieren  K«-ldes.  «I,  h.  ohne 
Uiir-l<*n\erschieliimg  in  d«-r  gi-oinetrL«-h  iieiiinilen  Zom*  kommu- 
tier>Mi  zu  k<'<iincn.  Ihm  g«'niigt  nieht  iiiclir  ft\<‘  Biir?leiint«*liung 
zwiM-hen  J,«-erlauf  und  Voll5l^t.  er  vei  langl  dureligfingig  Kcverei**r- 
luirkcit. 

Es  i't  nun  etwa-,  beliistigend.  :nis  «len  Darlegung«'!)  «ie» 
Buidies.  zu  ersehen,  wii-  lu-i  Angali«  «b-r  Prikfung<crg'd»ni»>«'  der 
zahlreichen,  als  .Mu»ler  mi'^gew aidti'ii  und  iiu.-gefuhrten  iimücriien 


Motoren  nur  selten  die  Bcoicrkung  fehlt,  um  wieviel  Lamoiien 
dio  Bürsten  von  der  geometris«^h  neutralen  Zone  verschoben 
waren  — allerdings  fixe  Biirstenverscbiebung  — . wol«ei  man 
wohl  iiiuichmeii  «larf,  daß  dieso*Verai‘hiehung  ni<*bt  ganz  frei- 
willig war.  Sogar  der  angeführt«  tO  I’S  l'nionmotor,  obgleich 
von  relativ  geringer  Tourenzahl,  nur  l>50  pro  Minul«».  bedarf 
einer  BUr^tenverateliung,  trotzdem  wir  offenbar  hier  die  neueste 
Type  die.ser  erfahr«'iien  Firma  vor  uns  haben.  — Freilich  die 
v«m  llobart  sellist  durchgerechncteii,  aber  nicht  auügeführton 
vier  Beis]uele  K.  iTl  ff  zeigen  wesentlich  geriugei»  Heaktunz- 
»(tanmingen,  die  allerdings  auch  unter  giknstigereii  Verhält- 
uiscieii  i*J2t>  r Blatt  hOd  und  S."i  JFW  fkä)  Touren  gegen  10 /V 
Ü.’H)  'l'ouren)  leichter  erzielt  werden  konnh'n.  Von  diesen  ist  v»»r- 
auszuseheti,  daß  sie  in  der  neutralen  Zone  kgiiuuutiercn  kuDuen. 

Der  Stand  der  Dinge  ist  also  der.  «laß  noch  iniiner  nicht 
ganz  altgemoin,  d.  h.  nicht  in  allen  praktisch  vorkommeud«'n 
Fällen,  ein  marktfähiger  Gleichstrommolor  auf  die  Mithilfe  «les 
äußeren  Feldes  bei  der  Kommutation  verzichten  kann,  d.  h.  «>bu«' 
Bürstenverarbiebimg  arbeitet.  Der  Fortschritt  besteht  im  wesent- 
lichen nur  darin,  daß  diese  Bürstcnverscbiehung  bei  jeder  Be- 
lastung konstant  gelassen  werden  darf.  Daß  in  liesoiiders  gün- 
stigen Fällen,  zu  denen  auch  Bahn-  und  Kranmotoren  sowie 
Mottiren  mit  geringer  Spannung  und  kleiner  Geschwindigkeit 
gehören,  das  von  llobart  aufgeateltte  Ideal  erreicht  wird,  muß 
vorläutig  als  Ausnahme  angesehen  werden,  welche  die  Itcgtd  lie- 
stitigt 

Wie  ^ebr  die  Funkengrenze  heim  Glcichstroinnioior  noch 
immer  heatimmend  für  die  Wahl  der  Typen  ist,  zeigt  ja  aii«'h 
eine  tlüohtige  Vergleichung  irgend  eine^  Prei8Terzeiebni.<n»e8  fiir 
tileich.stroni-  und  Drchstrominutoren,  in  l’bereinstiiumung  mit 
den  Angaben  des  Hobarl'«ch«n  Werkes.  Dio  Fiitikengrenze  ist 
d«'r  Grund,  warum  ein  10  /»V  Motor  für  Gleichstrom  durch- 
»chniulicb  mit  der  bescheidenen  Geschwindigkeit  von  etwa 
pNAf  Umdrehungen  pro  Minute  gebaut  wird,  während  der  Dreli- 
^trflm^mtor  noch  ülwr  10  Pö'  hinana  mit  15«>0  Touren  laufen  darf. 

Was  die  Berechnung  der  Reaktanzs)»:innung  betrifft,  so  ist 
zwar  zu  liedaut-Tn,  daß  Hobart  den  wesentlich  abgekürzten  Weg 
zu  ihrer  Berechnung,  welchen,  fußend  auf  seinen  ursprünglichen 
Angaben,  Arnold,  Kothurt,  Pichclmayer  ii.  a.  einge- 
schlagon  hal»cn,  vermieden  hat  nud  an  d«T  b«'kannten  .\hhdtuDg, 
«lie  mein«'»  Wi»»eus  zuerst  in  si'ineiu  gemeinsam  mit  Parsbatl 
verfaßten  Werke  veridfentlicbt  wurde,  festgehalteii  hat.  Dafür 
wird  man  jedm'h  durch  die  Originalität  um!  Anschaulichkeit  dieser 
Darstellungfeweis«'  umsomehr  gefesselt. 

Bukaiiiitlicli  löst  llobart  die  Schwierigkeit  der  ik'rerhnuiig 
«1er  Selb.4lindukti«m  einer  .-Vnkcrspule  in  böch^^t  origineller  Weise 
«ladurch,  «laß  er  anniinint,  daß  j«yles  Amp«''re  in  einem  Draht  {»er 
Zenliineter  „eiaengebnttotor"  l^Uiige  vier  KraftHnicn  erzeugt,  per 
Zentimeter  „freier  J>ftngen‘'  dagegen  0*Srm.  Kennt  man  «lann 
noch  die  Periodenzabl  der  KonunutationsjH'riode  etc.,  so  läßt 
>ich  die  Reaktanzspannuiig  in  Volt  l»ercchnen  und  Grenzuerte 
au»  der  Erfahrung  fiastoetzim.  Tnitz  der  Nützlichkeit  die-ier  etwa.> 
iireit«*n  Darhtellung  wäre  h«‘i  uiner  künftigen  Auflage  — vielleichf 
auch  Im«i  einer  deuUehen  ('berhet/.ung  — die  Zusammeiuiehung 
und  Abkürzung  dieser  Uuchcn«jpurati«>nen  nach  dem  Vorschläge 
der  oben  gunanntcii  Verfasser  .'«•hr  a ünschenawert. 

Sclh»tv«'r8tiln<llich  sind  neben  der  Funkenbildung  alle 
übrigen  lür  Kon'-trukti«»n  und  Berechnung  de«  Motors  wesent- 
lichen Frag«'ii  nicht  vernachllLssigt.  Erstaunlich  ist  die  Menge 
wertv«dler  Daten  für  Berochntiug  der  Verluste,  ihre  Trennung 
und  Prüfung,  die  Wahl  der  Muteralicn  und  deren  EtgcnschafU'U, 
die  vcr>cliie<lon<'ii  Wickliingssyslvine  un«l  die  Fahrikationsmeth«>den 
— es  wir«l  auch  Htr  «len  erfahrenen  Praktiker  wenig  Frageu 
g«'heii,  für  weh-he  fn  diesem  Buche  nicht  Hat  xu  finden  «.»der 
weniu-steu-  der  Weg  rur  L'*sung  «ler  Schwierigkeit  gegeben  wäre, 
wobei  die  Bedeutung  |«'der  neuen  Angabe  durch  rechnermche 
Anwerulung  auf  (irakli-che  Ih'ispiele  s«j  klar  wird,  daß  sie  un- 
; mittelbar  zum  dauernden  Eigentum  zu  werden  vermag. 

I Die  K*»“l«'nherechnung,  welche  am  Scliln»»«  vieler  Ik^ 

1 r«'chriung«>n  gegeben  i»t,  «lilrBe  allerdings  wohl  nur  relntiveu 
VN'erl  lialicn  und  selbst  auch  unter  dieser  V'urau'^sctzung  insoferm- 
i nicht  einwaiidsfrei  sfin.  sU  nur  Gewicht-  und  .Vlaterialko.steii  «Ic- 
j wirksamen  Mnt«‘rial»  in  Betracht  gezogen  w«‘rdeii;  die  lk»ri!ck- 
j “ichtigung  «les  darauf  «fntfalh'nden  Betrage-  au  AfImüI  könnte 
«Imt  d«n’h  wohl  häufig  genug  V'erschiobungeu  in  d««r  IkwertiiHi: 
der  |{H-«dtiile  herheiführeu:  Einheil.-'preise  für  da.-»  „Kilogramm 
gewickelirn  Kupfers“  ta—en  sich  wohl  aofsmilen.  der  IV'i»  per 
..Kilogramm  gestanzt«'«!  und  fertig  montierten  Eisenbleches“  «lürftc 
ahi'r  reidil  iH-tröchtlich,  z.  B.  von  «ler  Wahl  «los  Durchmc«''cr- 
im«l  au<it‘rer  Verl):kltnis.-«e  ahhängeii 

D«'r  zweit«  Teil  über  Dr«‘hstrommotoreii  enthält  eise 
intcr«*!»'«nie  V**rglei«:hung  «iev  r«dati\en  V'tjrzöge  l>ui«ler  Hnupt- 
imis«-him'iigaUung«*i).  iu  welch'T  du»  b«'»>u*rt<  Licht  auf  den  Gleich- 
strom fällt  wegen  »einer  allgenminen  Verwendbarkeit,  T«Jureo- 
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ropiliorung  liier  werde»  nieht  nur  Hobart»  eigene  An- 
eirhten,  «»ondern  auch  die  einer  ganze»  Anzahl  von  Ingenieuren 
angofiibrl,  wobei  von  behonderem  Intereafie  die  Vergleichung 
amerikaniHcber  und  ean>}dti'<eber  Motoren  »ein  iliirflu.  lin  allge- 
meinen dürften  die  gezogenen  Si’hlitsae  wohl  Iteilall  finden.  Nur 
die  Ansicht,  datl  gerade  fUr  Aufziigsmotoreu  üleich»trom  vurxu- 
/.iehen  «*i,  wird  .‘ichwerlich  allgemein  geteilt  werden.  Mir  acheint, 
dati  ein  maügebendes  Urteil  der  Aufzug^fab^kant  haben  dürfte, 
dii^ser  wird  aber  narb  meiner  Erfahrung,  wenn  vor  die  Wahl 
gestellt.  emM:hieden  den  Drehslrom  mit  Kfiriguuker  bevorzuge». 

liegenüber  der  .-telen  Ue|>ar«turl»edürftigkeit  nicht  bloü 
dea  Koininntators  und  der  liiirKten  aelbst,  sondern  hesonderN  auch 
der  Anlaliapparate  wird  ei»,  Ubrigmis  nicht  allgemein  beobachu>ter, 
Miridervnrtrutich  dca  (*leiohstro»iinot4MrB  wenig  ins  (lowicht  fallen. 
Aach  <lie  m)  dringend  einnfoblene  AnoHhine  geringer  WeehHel- 
zahl.  50  pro  Sekunde,  dürtl«  nur  geteilter  Zustimmung  sicher 
Pein,  ki»  darf  nicht  vergessen  werden,  duü  man  l>rehsfrom- 
moloren  gerade  wegen  ihrer  zolfls.sigen  hohen  (ieschwindigkeit 
billig  herstelien  kann,  da  aber  die  böchale  Tourenzahl  vierpoliger 
.^Ioto^en  (awei|>olige  bauen  sich  schon  von  5 P.S'  ab  reclit  un- 
geschickt! hei  50  Wei'lijtcln  nur  TfiO  rmdr<dtungva  pro  .Minuto 
In-tragcn  kann,  so  dürfte  die  Motorenaiiiagc  für  50  Wechsel 
im  allgemeinen  unverhiUtiitamnBig  teuer  werden.  Ein  linnptgrnnd 
für  die  Wahl  geringer  WechseUahl  war  Üherdies  bisher  die  Kück- 
sicht  auf  direkte  Kupplung  Tidt  langsatnlaufend<-n  Pumpen  he> 
-onders  in  ilergworktui;  durch  da.>i  Aurkoinmen  guter  schnell- 
laufender  Pumpen  wird  auch  diese  Uücksiebt  mehr  oder  weniger 
in  Fortfall  kommen,  und  die  beete  Wechselzalil  daher  nach  wie 
vor  zwischen  und  100  gefuu«lcn  worden.  Mir  scheint,  duli  die 
Scheu  vor  hohen  («c.-u-hwindigkeiteii  vielen  Kon?*trwktearen  noch 
vom  Gleichstrom  her  im  Hlul  steckt,  sie  haben  noch  muht  gelernt, 
guraile  die  hohe  Tourenzahl  als  S|>ezietlen  Vorzug  des  Droh- 
stromea  voll  auszunützen;  die  Preislisten  aller  Finnen  beweisen 
dies.  Auch  nach  dieser  Ilichtung  wird  die  Dampfturbine  revolutio- 
nierend wirkend;  man  wird  die  S^-heu  vor  hohen  Deschwindig- 
ketten  verlernen. 

Analog  dem  ersten  Teil,  der  »ich  wesentlich  um  dioFunken- 
gnmze  gruppiert,  dreht  sich  der  zweite  Teil  in  der  Hauptaache 
um  die  Streuung.  Es  ist  das  erste  Mal  in  der  Literatur,  daß 
genügend  groües  experimenteilea  MaterinJ  vorölfentlicht  wird, 
weiches  erlaubt,  einen  Einblick  in  die  V'erhiltniaao  zu  gowinnen, 
die  für  die  GrdÜe  der  Streuntig  und  fUr  ihre  KinschKUung  inaB- 
gebund  sind.  Auch  wer  vielleicht  versuchen  wollte,  auf  anderum 
Weg«  als  den  vom  Verfasser  cingeschlagenen  eine  Berechnung 
der  Streuung  zu  vemnebon,  wird  da»  in  dit^em  Werke  so  reich- 
haltig und  Uliersichtlich  ziisammengostcllto  Material  mit  Freuden 
la-grüßcn  und  mit  k^fulg  benutzen,  ln  Tafel  45,  S.  452  sind  die 
UestiliHlo  von  nicht  weniger  als  67  Motoren  versehioilenster  Her- 
kunft, Bauart  und  Leistung  aufgeführt,  welche  ein  UbersichUich<is 
Bild  iler  biaher  erreichten  und  erreichbaren  Streufakturen  ergeben. 
Hi.»  auf  wenige  Beispiele,  die  „Kappg  Elektiot.  Konstr.**  ent- 
nommen sind,  dundmus  neue»  Material. 

Die  Tafel  lehrt,  dah  der  Streufaktor  der  überwiegenden 
MajoritlU  der  .Motoren  »ich  zwischc»  den  Grenzen  Ü-Obo  hi»  0<ff}5 
bewegt  und  zu  etwa  IHM»  angenommen  werden  kann.  Der  l>e8te 
urreichbaro  Leistmigsfuktor  wird  demenUnrechond  in  der  .Mehrzahl 
den  Fall  U*Hil  ni^  ht  üborschreiten  und  «lie  ('berlostun^HUiigkeit 
aller  Uber  das  Doppelte  hinausgehon.  Dabei  kumrneo  allerdinga 
auch  ganz  vorzUghehe  Hc^suUnte  vor,  wie  in  dem  Falle  eines 
Oerlikonmotora  mit  Streufaktur  (Hi2d,  d.  h.  einen  erreichbaren 
l.#«*istungsfaktor  von  fHh5— (kW,  wübrend  andererseits  der  un- 
gUnstigo  KinfluB  hoher  Polzahl  (lurch  da»  schlechte  lle.-^uiUit  uines 
72potigen  Motors  mit  Stroufaktor  0-12U  dmatisch  <hu»on«triorl 
wird.  Die  von  II  (»hart  vorgeschl.'igem*  Formel  zur  Voraus- 
berechnung sebeint  sieh  gut  zu  fiewllhren,  da  in  der  überw  iegenden 
.Mehrzahl  der  Füllo  der  F»‘hler  l*>o  o nicht  überschreitet;  ein  gutes 
UcHultat  in  Anbetracht  der  groO>>n  Unsicherheit  bei  fkuiiessung 
des  Luftspaite»  und  wenn  man  bedenkt,  daü  2fi«/fl  Fehler  in  der 
SclitUzung  nicht  niohr  al»  1— 2*/o  Uiigenauigkeit  im  Lujatuiig«- 
faktor  herheizuführen  imstand«^  ist. 

Zu  btolauern  ist,  daß  auch  II obart  die  Definition  doe 
Streufaktors  insofern  kompliziert  hat.  als  er  iiiclit  einfach  nach 
llevlanda  Vorgang  da»  Verhültni»  von  L4’orlauf8tnim  zu  Kurz- 
»rhluB.strom,  i'm  : ik.  einfllhrt,  sondern  dii'  kompliziertere,  wenn 
auch  unW(‘»eotlich  hi(*von  vers<‘hiedene (>r»jU<>n  tm:(ik— >m<  dafür 
setzt.  l)it‘  eiiifuchvre  Delinition  hat  ilbenlivs  den  Vorzug  einer 
richtigen  plivsikaljscheu  Deutung.  — Ich  weil!  wohl.  daU  der  Ver- 
fasser »ich  Kichci  in  Gescibciiaft  einer  gr^'licrcn  Anzahl  von  Autoren 
buhndvl.  doch  gerad«‘  darum  wäre  <>»  wün.‘'ch(uiswert,  hier  «ino 
Einheitlichkeit,  und  zwar  zu  Guu-^ten  der  cinfuchcreti  und  rich- 
ligertm  I.>»Hintioii  herhcizuriihren.  Die  tiunieriache  DitVerenz 
zwischen  den  beiden  GröÜen  ist  unwesentlich,  der  theoretische 
Unterachied  jedoch  hedeiitcnd  gcmig,  um  Inutonders  hei  weniger 
Kingeweiliteu  V'erwtrruiig  anzurichten. 


Ein  beHondera  ganglmrcr  Weg,  immer  unter  Führung  von 
Zahlenl>cispieten.  wird  zum  Kreisdiagruinm  hin  eingcscblagen 
und  nicht  idoü  zur  Ableitung  d«‘->!veU»en,  sondern  gleichzeitig  zur 
Denii>n»tra(ion  seiner  Notwendigkeit  um  da»  Verhalten  des  Motxir» 
leicht  üboraehen  zu  können.  Es  steht  die»  im  Gegensatz  zu 
neuordtng»  gciiuBcrten  An»icht<>n  al»  ob  das  Kreisdiagramm 
eigentli(tb  überdüsstg  wäre,  und  es  genügend  sei,  da»  Diagramm 
fUr  jeden  einzelnen  Bcla&tungsfail  zu  konstruierem.  Hier  zeigt 
sich  deutlich,  wie  mühselig  es  wäre,  durch  Konstruktion  Jedes 
einzelnen  PunktcH  einen  ülterblick  gewimien  zu  wollen. 

Natürlich  werden  auch  beim  Drehstrommotor  alle  anderen 
für  Berechnung  und  Konstruktion  wichtigen  (lesieht^puukte  nicht 
zurückgesetzt.  AI»  besonder»  elegant  und  einfach  »ei  die  Ab- 
leitung der  Vorlusto  im  Kiltiganker  erwälint  Fast  ohne  nennen.s- 
wet'ten  .Aufwand  rnathem.'itiacher  HilfainiUel  wird  die  Formel  für 
Berechnung  dc.^  ä(|uivalenten  Widerstande»  abgeleitet,  zu  welchi*r 
im  allgemeinen  nur  lange  algul<rai»che  Ableitungen  hinzuftthrun 
pHegeii. 

Auch  in  diesem  II.  Teile  finden  wir  eine  lUdbc  moderner 
Konsfruktioneu,  jedoch  durchwegs  mit  den  erforderlichen  Kom- 
mentar versehen,  der  den  Leser  befähigt,  wirklichen  Nutzen  au» 
ihrem  Stadium  zu  ziehen. 

Wenn  e»  auch  nicht  möglich  ist,  dem  Verfasser  in  allen 
Punkten  zuzustimmen,  wna  lud  dem  noeli  iiniuur  nicht  ahge 
schlo->»encu  t'harakter  diese»  GebietOH  auch  kaum  zu  erw arten 
wäre,  mid  daher  da»  Ganz«  mit  Kritik  gelesen  werden  will, 
80  »oll  und  darf  dies«  Bemerkung  keineswegs  dazu  dienen, 
di«  VertfionstP  des  Werke»  herabzuaelzmi.  Der  Stoff  ist  hü 
durchaus  origiuelt  und  he^onders  für  den  Praktiker  anregend 
hehnndclt,  daü  es  gerade  diesem  zum  ernstesten  Studium  cin|>- 
fohlen  werden  kann,  während  nndeierselti*  Audi  der  Anfänger 
eine  Fülle  objoktiveu  Materials  darin  findet,  das  ihn  wohl  In«- 
fähigt,  diu  fehlende  Praxi»  teilweise  zu  ersetzen. 

AI»  ein  äußerlicher,  aber  doch  nicht  nnwaNmtücher  \'orzug 
für  kontinental«  Leser  sei  hervorgdiobei».  daÜ  faet  ftlicrall  — 
wenigtttens  an  den  (mtsehddenden  Sti'ilen  — metrische  MnUe  und 
fJewichte  angewandt  wurden. 

Eine  donUchu  Ausgalu*  wäre  freudig  zu  hegrüßun. 

Max  Zirr-iJaH/T. 


Osterreiohisohe  Patente. 

Aunzüge  aut*  österreichischen  Patentschriften. 

Xr.  17^1.  Ang.  12.  6.  BM3.  — Kl.  21  a.  — G e a e 1 U c h a ft 
fUr  drahtlose  Telegraphie,  Sjatem  Professor 
Braun  und  S i e m e na  A H a 1 s k e,  G.  ni.  b.  H.  ln  Berlin. 
— Spiegel  für  gerichtete  Wellenfelegraphie. 

Der  Spiegel  lM\stebt  au»  oinzelnun  paralldcu  Stäben,  welche 
mit  dem  S<‘ndcr  (Eiiipfängt'ri  auf  gleieho  Schwingnngszahl  abge- 
stimmt  sind.  Die  einzoltx'U  Stäbe  sind  durch  meralliache  Verbin- 
duijgHleitung  direkt  unter  Einschaltung  von  Kundunsatunm  oder 
indirekt  unter  ZwisohensdiaUung  von  Tninsformatori'U  mit  dom 
Erreger  verbunden,  so  daß  in  dtm  R(»Aonator«m  (Stäben)  Schwin- 
gung«» von  (Mitspreehvnder  Plittse  auftreUm. 

Nr.  17.272.  Ang.  30.  10.  1002.  - Kl.  21  d.  — A.  W n I f j n n. 
ft  Tu.  in  Frankfurt  a.  M.  Thermoclenient  mit  einer  kBck* 
trode  ans  einer  .intliuou  Zluklegieruiig. 

I>4*r  I.ogi«riing  Antiimm-Zink  wird  ein  geringer  Zusatz  von 
Eisen,  bezw.  Kobalt  gogobou,  wodurch  die  Sehmelztcuipcratur  b«'' 
deutend  erhobt  wird. 

Nr.  17.301.  Aug.  7.  1.  1903.  — Kl.  21b.  — Accomula- 
toren«Fahrik>.\  ktleiigesellschaft  ln  Berlin.  — 
»gntlTo  Poleloktrod«  für  «loktrlscho  Samuilor. 

Bei  Saminlerplatteu,  deren  Zellen  auAjUellbares.  aktives, 
gegen  Druck  empHndlicho»  .Material  euthlUt,  worden  die  Zelicn- 
hohlräutn«  mittels  durchlöcherter  Platten,  Blecln-  oder  Dmlitnotz« 
go»ohlo»»«n,  und  nur  so  wuit  mit  .Mulerial  g(>ftlllt,  daß  da»  Auf- 
(|U«lien  der  meisten  Körper  unge.stört  erfolgen  kmiii. 


Nr.  17.:102.  Ang.  15.  3.  BHI2.  Kl.  21  b.  — S o c U t d A n o* 
n ) m e „L  e C a r b o n r“  In  Leya!lols*Perref«  Depolari* 
slercnde  Elektrode. 

Seitlich  dem  maesivi’u  Teil,  d(^r  eigentlichen  Elektrode  für 
galvaniticho  Kiemeiite,  ist  ein  loluht  abnehmbar  nngebrachtor  Be- 
hälter au»  Kohle  anguordnet,  in  dessen  verschließbarem  Hohl- 
raum  die  I>epolari''ftlionsma».se  eingebracht  wird.  Der  Beh3lt«'r 
kann  mch  Auswechselit  der  Ma;-.-.c  wieder  verwendet  werden. 


Seite  6<4. 


ZEITRCnRIPT  FCH  ELEKTROTECHNIK. 


Nr.  4S. 


Nr.  17^10.  kng,  23.  L 1903.  - Kl.  75  a.  — Jo}umw% 
Hchlatin«  in  Karow  (Xeckleiibvrg).  — Vorfahren  and 
Apparat  cnr  Behandlnnf  von  (taaea  and  DEmpfoii  mlttvU  de» 
elektrUchem  Fnukens. 

Der  elektritM'he  Fanken,  duruh  welchen  die  dureh- 

gebtasen  werden,  wird  zu  einer  bandfünnigeu,  kvgel-  oder 
echeibetin^rmigon  FunkenHät'he  auscinandergexogeii.  kUn  dazu 
dienender  A|>parAl  besteht  aus  einer  isuüereuden  Trotniiiel,  um 
welche  eine  leitende,  mit  einem  Fol  einoH  Induktoritnnri  ver- 
bundene Spirale  bonimgelegt  ist,  wilhrend  psraltel  zur  Achse  ein 
mit  dum  anderen  Pol  verbundener  Metallstreifeii  angeordnet  ist; 
durch  eine  DUse  in  der  ’l'roroniel  wird  das  Gas  eingeblasen. 


0«Bchäftliohe  imd  finanzielle  Nachrichten. 

Geroeiade  Wien  — »Uidtlsche  Strafienbahnen.  Wir  ont- 
nchtnen  dem  VerwBltunjgsbcrichte  für  das  zweite  Halbjahr 
das  Folgende : 

Die  (iemeindo  Wien  Übernahm  am  1.  Juli  191*3  den  Eigen* 
Itetrieb  der  säintliciien  (Städtischen  StrA3euhahnen  in  Wien;  die- 
Htdhen  sind  bereits  am  1.  Jänner  1902,  die  IJniea  der  Neuen 
Wiener  Tramway-GeseUsebaft  alter  am  5.  August  iDtiJ.  In  das  > 
Eigentum  der  Gemeinde  Uhergegangen  und  wurden  i^it  dieaer  Zeit  j 
für  Rechnung  der  Gemeinde  teils  von  der  Siemen»  &.  Hnlske  A.-G.,  | 

teils  von  der  Neuen  Wiener  Tramway-Ge»ellachaft  i.  L.  Iwtrieben 
und  verwaltet. 

Der  P er  s o n B I s t a n d betrug  am  31.  I)ezomiH*r  1903 
auß<>r  dem  Direktor  und  zwei  zugeteilten  rcchthkundigen  IWamten 
de»  Magistrates  124  Beamte,  137  Beamtinnen,  IS  Hilfsbeamte 
und  Diurnisten,  4077  Bedien»t<>te,  1731  ProfufutionisUm,  Hilfs- 
nrlmiter  und  Taglühner,  41  Ltmfburseben,  Wuschfrauon  u.  s.  w., 
zusammen  also : 1U2S  Personen. 

Das  Netz  der  städtischen  Straßenbahnen  er- 

ndchte  Ende  11»03  zui^amuicn  eine  Bctriebfilfingc  von  17l>r»l4  A'iw 
eine  Streckenlänge  von KthSGB  „ 

Die  gesamte  Gleislänge,  ohne  die  Geleise  in 
den  BetriebKbahnliufeii,  betrug  Ende  IIKMI  ....  %)5'69U  „ 

davon  ManipuUtiun.Hgleise  auf  Straßengrund  . . . 8‘9S4  i.  ; 

die  iJiiige  der  Gleise  in  den  Betriebsbahnhöfen  aber  27'€3d  „ | 

Von  dur  gesamten  Streckoiiiänge  von  170863  Im  atiid 
Ende  des  Jahre«  1903  ir*5'S65  km  Bahnen  mit  Ol*erleituiig  und  i 
loHNISAm  Bahnen  mit  Unterleilung. 

Von  den  wichtigsten  im  »weiten  Halbjahr  1903  vorge- 
nuninienen  Bahnerhaltungsarhoitmi  erwähnen  wir  daß  der  unbrauch- 
bar gewordeuo  lö5  mtn  hohe  OlK*rbau  gegen  den  175  m«  hohen 
Oberbau  in  einer  Gesammtlänge  von  56JI9  m Gleis  ausgewet'hseil 
wurde,  u.  zw.  in  folgenden  Straßen  : 

Alserstraße  (400  m;,  Praterstraße  (114.5  m).  lladetzkystraßo  : 
(105  mh  Gumpendorfenstraßo  (70H  m),  Josefstädterstraße  i4.%  m),  I 
Skodagaase  (62S  m),  Franz  Josefskai  f300  m),  Kalserstraße  (941  | 

i.erchoufeldorstraße  (OOl  m),  Nordbahnstraße  (8.5  w),  Uennweg — 
FaHangass©  (190  m). 

Gleichzeitig  wurde  versachsweiso  in  der  Praten»trafic  an  ' 
30  Schienenstößen  die  Schienenschweißung  nach  dem  Ver-  \ 
fahren  von  Goldschmidt  mit  Thermit  vorgenominen. 

Der  Stand  der  Fährbetriebs  mittel  zu  Ende  | 
1!K*3  ‘st  folgender:  ' 
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Das  in  «li-n  slä«ltisi.‘h«  n Str:ißi-nbahin>ii  pru  31.  Juli  llHOt 
} n V URt  i f r t f K a p i l:tl  betriigt  in.>gfM»nit  elJVktjv  n9,3ä.5.7!*b'15K 
■ id>‘r  Nominnlo  l'J»i..'i«*2.43l'l«*. 


Die  Vorzinbimg  •lesuclbcn  betrügt  4’':#,  di©  Tilgung  Jahre  i j 
mild  i 

Die  CiesMiiiteinnahiiixn  bei  der  Ibmptk.issa  b*'trugen  int  ! 
/.weilen  llalbjubro  il.  s Ji«!ir*-t>  I9t*;{  l I.U'.«».j;j.5  K,  die  (iesuint  l 


ausgaben  13,858.941  und  verblieb  demnach  am  81.  Dezember  ein 
Ka»«art-ut  per  231.314  K. 

Ihe  Fahrgästeeinnabme  betrug  zusammen  ll,4*^.3m  K. 

Aus  der  Ib-triobarechnnng  ergibt  sich,  daß  die  gewarnten 

Betnel^einnahinen  von ll,607i»O6'O7  K 

hingereicht  haben,  die  reinen  Betriebsauslageu 
einechließlirh  der  Zahlungen  für  die  Wohlfahrt»- 

fonde  von  zusammen 7,784.121*00  ,, 

die  KapitaUverzinsung  im  Betrage  von  . . . 

die  KapitalsUtgung  iin  IWtrage  von 

und  die  für  da«  zweite  Halbjahr  1903  vor- 
geschricbene  Abgabe  an  die  Gemeinde  Wien  im 

Betrage  von 

zu  decken,  worauf  noch  ein  Kost  von  .... 
verbleibt,  welcher  zur  Kemuueriorung  einzelner  Beaiiiteu  untl 
Ib^dienstotcn,  sowie  zur  Bildung  eines  Erneuerungsfonda  heran- 
gezogen  werden  kann. 

Dteeer  Restbetrag  ist  wohl  sehr  klein,  do«'b  darf  auch 
nicht  vergessen  worden,  daß  die  moieten  Einrichtungen  neu  sind, 
daher  der  Emeuerungsfond.«  aiiGinglich  nur  gering  dotiert  zu  werden 
braucht. 


2,503.484*37  , 
79.151*8»;  „ 


1,Ü94.60«»-—  ^ 
116.248*18. 


Die  V'orkchrsleistuiigen  und  die  hefTirderten  l*er- 
frtmen  sind  aus  der  niirhstohenden  Taliclle  ersichtlich,  weiche  auch 
das  Anwachsen  dos  Netzes  gegenüber  dom  .lahre  1902  enthält; 
r©  ist  daraus  ewsiebtiieh,  daß  die  Fahrtleistung  urn  2.5e/(^  also 
wusentlich,  und  zwar  weit  utehr  zugenummen  hat,  als  durch  das 
Wachstum  dos  Netzes  mit  10*7*/o  und  durch  die  Steigerung  der 
Perwonenfrequciiz  mit  nur  12®/o  bedingt  wäre.  Die  Linien  werden 
also  jetzt  weit  dichter  befahren  als  frtlber. 
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Die  größte  Einuahmc  brachte  der  Allerhciligeutag  (1.  No- 
vember pMKli  mit  124.5U7'50  K.  die  geringste  Donnerstag  den 
20.  August  mit  4.5.499*74  K.  die  mittlere  Tageseinnahme  das 
zweit«  Halbjabr  1903  beträgt  60.7H9'26  K.  Die  größte  Fahrt- 
leistung fand  auch  am  AlierbeiligenUig  mit  183.528  Wagenkib>> 
meter  statt,  die  kloinble  am  Donnerstag  den  5.  November  uiit 
113.135  Wagenkilnmeter,  die  mittlere  Tagesleistung  ergibt  sich 
mit  124.987  Wagonkiloineter. 

Der  Verkehr  am  t.  November  1908  muß  als  eine  besonden- 
bi-merkcnKwerl«'  Lei>tung  der  städtischen  Straßenbahnen  hervor 
gehoben  werden. 

Nach  und  von  dom  Zentral  - Friedhof©  wurden 
am  1.  November  P.>0.3  insgei'amt  242.4(äl  Fahrgäste  beHirdert: 
hievon  entfallen  auf  die  Rückfahrt  vom  Friodhufo  in  der  Zeit 
von  1 «4  riir  naehinittaga  bi.->  * *7  Uhr  al>ends,  also  durch  rund 
3 Stuiiiien  iii.'^gt^ssnit  8i.?gH),  mi  daß  btobel  in  der  Stund«  ungefähr 
27.«  "i*  bis  *28.000  FabrgUftt©  ablM-fördert  worden  »ein  dürften.  Er 
ist  di«!,  mir  fiadnreh  möglich  geworden,  daß  vor  dem  Haupt- 
eing:mg>-  des  Zuntrulfricdbofu»  immer  gleichzeitig  10  bis  12  Züg«'. 
bepielu-nd  litt»  einem  Mutorwagen  und  einem  bis  zwei  Beiwagen. 


Digiiirr;d  dy  C ’■  -^l(. 
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Vorfahren  koanten,  in  welche  i^eichxeitig  eingeetiegen  «'urde. 
I)ie  raflche  Abfertigung  der  ZQge  i«t  liauptaKchlicb  durch  eine 
Kcbicifenanlage  beim  dritten  Toro  de»  ZentmlfriedhofeK  und  durch 
v\ufstai>elung  von  Zügen  für  den  Ein«chub,  sowie  dadurch  er- 
mögiicht  worden,  daß  eine  vollständige  'l'rennung  de«  Straßen- 
bahn- vom  Fußgänger-  und  Fuhrwerksverkehre  ueiin  zweiten 
'Fore  des  Zentralfriodhufe«  durchgoführt  wurde. 

Der  Stromverbrauch  währeml  der  ganzen  Retrichs- 
dauer  boliutl  »ich  auf  FitiäihHOtj  A'WVStd.;  der  stärkste  Strom- 
verbrauch ergab  sich  am  1.  Novembor  1903  mit  88.H1  A'H’/Std.; 
die  grbBte  inau»|*ruchnahtne  der  ünteratationen  fand  am  2.  No- 
verobt'r  1908  statt  und  betrug  rund  ß790  A'H’,  wobei  789  .Motor 
und  006  Beiwagen  - Wagen  im  Betriebe  waren,  so  daß 

also  auf  einen  Wagen  4'87  A’ff'  oder  auf  einen  Rechnuugawagen 
(wenn  3 Beiwagen  1 Motor  - einem  Hechnungswagen  gesetzt 
werden)  Ictö  A'M’  entfallen. 

Nachdem  in  der  Herichtszeit  22,9ü.'}.024  Witgenkiloinefer 
oder  wenn  3 Beiwagen  es  1 Motorwagen  = 1 Rechridngswagen’ 
kiloineter  gerechnet  werden  13,7(Xt.78H  RechnungawageukiloinHier 
geIoi?ttet  worden,  so  entfällt  auf  einen  Wagonkiloineier  ein  Strom- 
verbrauch  von  538  Wattstunden,  auf  einen  Keebnungswagen- 
kilometer  aber  ein  Stromverbrauch  von  6G0  , wäbrena  im 

selben  Zeiträume  de»  Jahre»  15KÖ  noch  576  betw.  662  ITStd.. 
im  ersten  Halfajshre  l'.K)3  aber  574  bezw.  673  H*/Std.  sich  ergaben. 

Zufolge  der  großen  Steigungen  in  dem  Bahnnetze  und  der 
ausgiebigen  Sandstreuung,  welche  zur  Ermöglichung  raseiieu 
Bremsens  Ober  behördlichen  Auftrag  ständig  zu  erfolgen  hat,  ist 
der  Slromverbranch  noch  immer  wesentlich  höher  als  iu  anderen 
Städten.  Auch  die  vielen  Haltestellen,  deren  .\batand  im  Mittel 
nur  190  m beträgt,  vemrsachtm  einen  hohen  Stromverbrauch.  F.s 
wäre  schon  deshalb  wünschenswert,  alle  nicht  tatsächlich  not- 
wendigen Haltestellen  aufziilaascn  oder  doch  nur  nach  Bedarf 
einzuhalten.  Die  zahlreichen  Haltestellen  behindern  überdies  die 
Volle  Entwicklung  der  den  elektrischen  Hahnen  sonst  eigen- 
tümlichen großen  Geschwindigkeit. 

Die  mittlere  Geschwindigkeit  beträgt  in  Wien  nur 
10  bis  lOt/f  Inn  in  der  Stunde,  also  sehr  wenig,  trotzdem  fast 
überall  eine  H&cbstget<cbwindigkeit  von  15  km,  bezw.  von  3U  k'm 
>in  den  nicht  verbauten  Stadtteilen  auf  )Ki>>Hinderem  Bahnköqier) 
in  der  Stunde  angewondei  wird.  | 

hune  Verminderung  der  lUIteetclIen  wäre  daher  zweifellos 
im  Interease  der  Ih'völkemng  gelegen.  Die  geringe  ünbe^^uemlii  h-  j 
keit  des  weiteren  Weges  würde  durch  die  größere  Fabrgeechwindig-  | 
keit  mehr  als  wett  gemacht,  ohne  daß  hiebei  die  Höi'hstgeschwin-  I 
digkeit,  also  die  Gefahr  tür  Fußgänger  und  Fuhrwerke  vermehrt  j 
würde.  Das  lange  Verweilen  in  den  HaUestellen  vemnlaßt  im  • 
Gegenteil  die  Fünrer  mitunter  zur  Entwicklung  eiuer  größeren  j 
Geschwindigkeit,  als  notig  wäre.  ' 

Im  zweiten  Halbjahre  UH>3  haben  sich  im  ganzen  9 töd 
liebe,  45  schwere  und  472  leichte  Verletzungen  von  betriebs- 
fremden Personen  durch  HufUlle  ereignet,  während  im  ersten 
Halbjahre  1903  insgesamt  7 tödliche,  39  schwere  und  346  leichte 
V'erk'tzungen  vorkamen,  im  Jahre  Pari  aber  27  tödliche,  8t> schwere 
und  601  leichte  Verletzungen.  Im  Verhältnisse  zur  Zahl  der  in 
den  Jahren  11K)2  und  1903  geleisteten  Wagcnkiiumotcr  Imtrarhtet, 
ergeben  die^e  Zahlen  der  tödUchen  und  der  »chweren  Verletzungen 
eine  sehr  erhcblirho  Difterenz  zngunston  dw  Jahres  P'<)3,  weiche 
der  besseren  Schulung  der  Wsgenführer  und  besonders  dem  im- 
stande zuznschreihim  ist,  datt  sich  das  Publikum  langsam  an  «las 
neue  VerkehrsmiU«!)  gewöhnt  hat. 

Die  Zahl  der  loi»-hten  Verletzungen  ist,  im  V«*ihältnisse 
znr  Jahresfahrtleistung  Hulrachtet.  in  den  Jahren  1903  und  1902 
nahezn  gleich  gebliel>en.  Hier  spielen  die  Unfälle  eiue  große  Rolle, 
welche  sich  beim  Auf-  und  Absteigen  während  «ier  Fahrt  « nugnen 
nnd  rUcksichllich  welcher  ein««  Bessfrung  leider  nicht  verzeichnet 
werxlen  kann.  Beim  Ülrenjcbreium  dor  Gleise  sind  im  zweiten 
lialbjabre  IIKIH  insgesamt  179  UnOtlle  vorgekommen.  Hielioi  sind 
162  Verletzt©  mit  der  Schutzvorrichtung  überhaupt  nicht  in  Be- 
rührung gekommen,  während  diese  in  9 Fällen  tadellos  gewirkt 
und  nur  in  8 Fällen  versagt  bat. 

Die  Versuche  mit  neuen  Schutzvorrichtungen  wurden  i 
weiter  verfolgt,  doch  ist  bis  zum  Schlüsse  de»  Berichtsjahren  | 
keine  Vorrichtung  gefonden  worden,  welche  den  Anforderungen  j 
genügen  wfinle,  die  an  eine  solche  zu  steilen  sind. 

Zusammenstöße  mit  fremden  nnd  eigenen  Fuhrwerken  er- 
alu*n  sich  23K5;  hievon  «‘ntfallen  auf  Zuaainmenatöüe  mit  fremdem  1 
'uhrwerk  20Ul.  IHese  Zahl  ist  trotz  erhöhter  FalirtleiHtung  zwar  | 
wesentlich  kleiner  als  im  Vorjahre,  nb«‘r  immer  noch  bedeutend,  | 
und  sind  diese  Anstände  zuvörderst  der  mangelhaften  Kücknicht  I 


zuzusebreiben , welche  die  Schwerfuhrwerkekutscher  auf  die 
Straßmitt.ahnon  nehmen.  Betriebsstörungen  durch  Kurzschluß  auf 
der  Unterleituiig  landen  5 statt,  Brüche  des  Oberhutungsdrahte« 
ereigneten  sich  3;  alle  diese  Gebrechen  wurden  stets  sehr  rasch 
behoben. 

An  der  Verbesser u n g d er  Be triebseinrich  tu  ngen 
wurde  mit  .Aufwendung  aller  Kräfte  gearbeitet.  Es  wurden  viele 
Versuche  durchgr^nibrt,  welche  eine  Verl^s.wung  und  Verbilligung 
de«  Betriel>es  crholTcn  lassen;  dieeellM^n  sind  in  der  nachstehenden 
'l'abelle  anfgezählt. 

1.  Herstellung  von  S4.'hitrirockenksmmern. 

2.  .Mechanische  Schienenrillenreinigung:  Eine  größere  Zahl 
von  Apparaten  konstruiert,  auagefUbrt  und  erprobt. 

3.  Sandtrockenöfen:  Zwei  Projekte  entworfen,  eines  davon 
auagefUhrt 

4.  Tran'iiarente  Fahrtri<ditungsUfeln:  Verschiedene  Ver- 
suche durchgefuhrt. 

5.  Pappe- Ib'utentafcln:  Versuche  bcendot.  Im  Betrielm 
eingeführt. 

6.  Glctss|mm.^  in  Endstationen:  Mehrere  Entwürfe. 

7.  Bezeichnung  der  Halieatellen  an  den  Straßenlaternen: 
V'erschitnlcne  Pnijekle  und  Entwürfe. 

H.  Aiiageg«*aaene  Eageracbalen:  Proben  im  Betriebe. 

9.  Drehbare  Signallat«*rnen:  V'ersuche  und  Konstruktionen. 

10.  SandstreuapiMirate:  V'erechiedene  Systeme  erprobt. 

11.  lleixvorsiu-nL'  für  die  Straßimbahnwagen. 

12.  Scbienenslnß-.MeßBppnral:  Versuchsfalirten. 

13.  StrouiverbraucliuicnHUngen  für  Motorwagen. 

14.  Neue  Widerstände  für  Motorwagen  eryrobt. 

15.  Brem>‘dm»endecket6|H>rrung:  Versuche  im  Zuge. 

16.  Häder.'?|jerrung  l>ei  Beiwagen. 

17.  Sebneepflüge  mit  mechanisrbom  Betrieb  und  Fracht- 
wagen: Überprüfung  der  Konstruktionen. 

18.  \'crBUche  mit  Eichtsichorungen  in  den  Wagen. 

Geprüft  wurden  92  Eründungni  mit  157  Erledigungen, 

davon  77  Schutzvorrichtungen  mit  141  Erb-digungeii.  Praktmd) 
erprobt  wurden  10  Schutzvorrichtiingeu. 

I)iis  Netz  der  Straßenbahnen  ist  bis  in  die  entferntesten 
Teile  von  W’ien,  ja  sogar  über  die  Gemeiodegrenze  binau»  er- 
weitert worden:  die  Linien  haben  frei  von  jeder  Engherzigkeit 
einen  mehr  als  auareichenden  Verkehr  vom  frühen  Slorgen  bis 
in  die  späte  Nacht  hinein  «Thalien.  Der  Verkehr  auf  den  alten 
Lini».‘ii  ist  ganz  anßerordentlich  verdichtet  worden.  Zunahme  der 
gesamten  Verkehrsleistung  25 der  LinieiiläDg«m  10’7<*o 
der  Persoiienfrequenz  nur  12v/o-)  Fahrpreise  sind  in  be- 
»«dieidener  Höhe  gebliubeii,  durch  die  Erweiterung  des  UuisUÜg- 
verkehre«  und  den  billigen  Frühtarif  sind  sogar  weite  S«*hi«*hten 
der  lb«völkerung  und  insbesondere  der  ärmeren  Bevölkerung  be- 
günstigt wurden,  die  Löbiie  der  Bediensteten  wurden  erhöht,  ihre 
ArlH«itiizeit  vermindert,  für  ihr  Alter  wurde  durch  die  Vorbc>.»<e- 
rung  der  Pension-Verhältnisse  gesorgt  und  trotz  »Itedeni  ist  es 
gelungen,  Uber  die  V<'rzinsaiig  und  Amortisation  d««s  Anlage- 
kapitals und  die  früher  von  dem  PHva(untern«‘hmen  gezahlten 
AbgalKUi  hinau.-«  noch  einen  kleinen  Überaebuß  zu  erzielen,  welcher 
hauptsächlich  zur  Bildung  eines  Erneuerongalunds  herangt'zngcn 
worden  »oll. 

Es  darf  abor  nit'hi  üher<^ebeii  w«Tden,  daß  dieser  Fonds  mit 
der  fortschreitenden  Benützung  der  Anlagim  wesentlich  erhöht 
werden  muß,  so  daß  die  StruöcnhaJinen  nicht  in  der  I*age  wär*m, 
noch  weitergehende  Anforderungen  bezüglich  der  Verkehrsdiclitig- 
keil  oder  der  Hetriehsdauor  zu  erfülle«,  welche  zu  einer  uner- 
echwingllch«*«  SteigiTung  der  ohnedies  schon  hohen  BetriebiikoHtcii 
führen  würden.  z. 


Vereinsnaohrlohten. 

Der  Vorstand  des  Elek  trotech n i sch en  V erei  nes  in 
Berlin  ladet  nmteren  Verein  zur  'iVilnahine  an  der  Dii^kussion 
ÜlxT  „Einheitliche  For  m el  te  i che  n **  ein  und  sendet  ein«» 
Anzalii  Exemplare  dt»«  au.-führliehon  Bi»richtes  d««H  Aiis«<*hus-M’s 
und  «»ines  gekürzten  IWriehte«  über  die  Diskussionen  im  Elektro- 
tt'chnischen  Verein  in  Horlin.  sowie  hesomlere  Abdrücke  der  ih»- 
ralungspunkte  un«l  Vorsehlagali.Hten.  Wir  stellen  diese  Drucksachen, 
soweit  der  Vorrat  reicht,  unseren  Mi^;licdom  uiientgeitlich  zur 
Verftgung.  Die  Vereinsleitung. 

Schluß  der  Redaktion  am  11.  Oktober  1904. 


Für  di«  RMsktion  ▼rnmr'«''»rUicb ; MaTimilian  Zinnsr.  — 8elh«tv«rls7  des  RlcktrotcchnincheD  Verein««  In  Wi«o. 
Kun)mi«iionjiverliui  bei  .Spielbagvu  A doharieh,  Wien.  — Alleinige  Inseraten- Aurnalicae  hei  Rudolf  Mosa«,  Wien  and  io  dea  Fibalen. 

Druck  Ton  E.  Spl««  A Cn.,  Wien. 


An  der  bölimisclien  Staatsgewerbescimle  in  Brünn  gelangt  eine 


Lehrstelle 


in  der  IX.  Rangskla-sae  für  Klektroleehnik  mit  1.  Der-emtier  1904  zur  Beselzung- 

Mit  dieser  Lehretelle  ist  der  Gehalt  von  jUirlichen  2800  K,  eine  Aktivilüsziilage  jährlicher  GOC  K und  der 
Anspracb  auf  fünf  Quiiiquennalziilagen,  und  zwar  die  zwei  ersten  von  jährlich  je  400  K,  die  drei  letzten  von  jähr- 
lich je  600  K verhnnden. 

Die  Verleihung  de»  Professortitels  erfolgt  in  der  Kegel  nach  dreijähriger,  befriedigender  Verwendung.  Für  die 
Erlangung  der  VIII.  und  VII.  Kangsklasse  sowie  für  ilie  .Anrechnung  von  in  der  technischen  Piaii»  verbrachter 
Zeit  als  Dienstzeit  hinsichtlich  der  PensionsbemessiiDg  und  des  Bezuges  von  Quiuqnennalzniagen  sind  die 
Bestimmnngen  de»  Gesetzes  vom  2.t.  September  1898,  BL  G.  Bl.  Nr.  75,  maßgebend. 

Die  Bewerber  um  diese  Stelle  müssen  außer  der  Absolvierung  der  technischen  Hochschulstudien  und  der 
erfolgreichen  Ablegung  beider  Staatsprüfungen  eine  entsprechende  praktische  Betätigung  auf  dem  Gebiete  der 
BBektrotechnik  nachweiseu.  |i 

Die  an  das  Ministerinm  für  Kultus  und  Untetidcht  zu  stilisierenden  Gesuche  sind  mit  dem  Tauf-  oder 
Geburtsscheine,  den  Studien-  und  Verwendungszengnissln,  sowie  einem  von  der  zuständigen  politischen  BehSrde 
bestätigten  Wohlverbaltungszeugnisse,  in  welchem  der  Zweck  der  Ausstellung  anzugeben  ist,  zu  belegen.  Außer- 
dem ist  ein  curriculnm  vitae  anzuschlieOen,  welches  laicb  den  Familienstand  und  das  Religionsbekenntnis  des 
Petenten  zu  bezeichnen  hat.  ’ m 


Die  persönliche  Vorstellung  ist  erwünscht. 

Die  Gesuche  sind  bei  der  gefertigten  Direktion  bis  zum  20.  Oktober  1904  einzubringen 

Direktion  der  liOhniiHchen  StautHgewerbeHchule  In  Brünn. 


Moritz  Schäfer  in  Leipzig 


nie  Schale  dr;*  MaMcblnrntcchaikcrM. 

I>«hrK»nR  fdr  dai  Btadiam  dw  voa  Karl 

ttrarc  W'altMl,  Inira«.,  vorH.  l>tr«kt(»r  d««  Tachnikiii*  MlUwaid«. 
M Heft«  4 M Pf.  odar  IB  T«U»  Ja  17  Bda.,  f*'> 

IMp  Schale  des  Kloktrotochnikfm. 

Ischrgabii  (Ur  <1m  .'4iudi«in  drr  aBgatvaniUaa  Ki«kmatt*ulalira.  II  raiufv^bMi 
*«a  Fruf««aor  Alfred  Haltli  lagmiaur  aod  Direktor  d««  Taebnikan 
Mltlwaid«.  t Bd*.,  gfh.  U M.  &0  Pf.  »dar  «0  Hefl«  k 1k  Pf. 

IMp  Schale  dp«  RuntpchnlkprH. 

LalirirUiK  aam  Balbatuutorrioht  in  Uoebbuu.  ll«ratuii{aKal>«a  von  Prant 
Sude.  Arcbltekt,  LeKrar  u dar  KdalKl.  HatatfiiwarktMckola  au  Lai|iii|{ 
la  luo  llaftm  k 60  Pf-  odar  la  IB  Hda.  g«l).  «a.  dO  M. 

Der  iiraktinchc  Eloktrikpr. 

Populär«  Aalaitung  aur  italbaUnfariigunit  alaktrtai-liar  Ap{«ni*e  a(c.  Mil 
iV49  Abbildangtn.  4.  Aufi.  Uerauag*gab«n  vt>a  l’iufeaavr  W.  >\«llrr  in 
K»1l«|t*n.  Praü  ••  M-,  «•!»  a M.  6«  Pf. 

IMp  imlTAnlKchpn  lndnktinn!*np|>itrAtp. 

Laichtfndlicha  Anlaiiana  nr  Aufarlivucff,  Krl>aitni>0  «tid  tU-rae'  aang  etc. 
Hamuaga«(*bwn  «imi  l'rofsaaor  IV.  IVellar  ia  Mit  I7S  Ab- 

Mldangea.  Praia  t M.,  gab.  B M.  M Pfg. 

Schaltnarxbach  rUr  clpktriHche  Anlagen. 

Hfrii<ts«rr«{elM4i  a»a  Pru(«ai~i«  H Meiler  tu  KUUngan.  Mit  Sia  Abbilduugen. 
l'rvia  4 M..  gab  4 M.  M Pfg. 

Klpktr»1pchiil«chpa  ForniPlbuch. 

Alt*habet>(<tl<a  Zwaainmautt<‘lliiQ<  dar  KuriaaJn.  Uara«agagob»B  »ob  Sieg  fr 
Uartag.  Imtat-ieur.  Prttie  gab.  k H. 

Da«  itmtfapniatNchp  l*pn«ani  de«  Primaner«. 

Kia  Hllfahueti  für  dai»  l'ninaoar  baiDaiiiwii*<  b*r  unil  raaluiisdar  (l]rn* 
■lasleB,  nir  Tacl.aikar  atc.,  aoaia  tnr  dm  ^«•lbal■lulcrrlchl.  Haraai' 
flrgaWn  voB  J.  K.  Ma)<’r,  luguaiaiär.  la  iteliaa  4 I M. 

Ausführliche  Prospekte  kosten-  und  postfrei. 


S.  DEUTSCH  & A.  BAK 

WIEN,  X.  Gudrunstraße  187 

O Verkauf  vod  elektriaclipn  UMChlnen,  Hütoren  etc.  o 
OroBcs  Laf^er  in  InstalUiioosmateiial  and  aller« 
lei  Bedarfaariikel  fhr  elektrische  Licht«  nod  Kraft« 
anlagen  wie  Leiinn^rihte,  Bog'enUmpen,  Rnpfer«, 
Deltametall«  und  Kohlenbürsten  für  Dynamos, 
wasserdichte  Annatnren,  ßelenchtangikürper,  elek« 

O trische  Heiz«  and  Koebapparate,  Brenneisen  etc.  c 

« Oltthlampen  in  allen  Spannougen  < 
za  Mpezialprelnen. 


Dretastrom«notor  . 

10 — ir»  iil‘  eff.  r,  50  Cycl.,  n ^ I2U(t — 1300,  möglirhsl 

inkl.  Flilg8if(kt>iUaiilasB«r,  komplett,  gebraucht,  aber  gut  erhalten.  I 
sa  kaofan  gasiaokt-  <>eri.  Otferten  unter  .Angabe  de«  Frt'ise«. 
il4*r  Lipf«.*rzL’it,  des  Wirkunifsgradcs,  mit  H«itM.'hruilMiog  und 
. Skizze  unter  Otirrn-:  „W.  E.  6344'*  auBndolf  MoM«.  Wiaa, 
i X.  Ballarstätte  8,  erbeten.  ITh  : 

Elektrotechniker 

tiu'htig  und  praktibch,  erfxbrmi  in  der  Erzeugung  Ton  Bogealampps* 
rindüt  diiuernd  gute  Stclhiog.  Ausführliche  Antrftge  inil  Befermz»« 
unter:  «^Elektrotechnik  1237**an  die  Annoncen-Expedition  M.  Dike« 
Nachr.y  Wien,  1.  Wollzeile  8.  - m 

Digitized  by  Goo^e 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  in  Wien. 


Heft  43.  Wien,  23.  Oktober  1904.  XXII.  Jahrgang. 


B^m^kMngrn  der  Itedaktiom  Ktn  Sofhtlt'urk  awt  dtm  redaktiontUtn  Ttilf  der  Xeiieehrift  i«t  wir  unter  der  (^ellenangabe 
f.  E.,  WieH**  und  bei  (tri^nalarüktln  üOtrdiee  nur  mit  (ienehmi'jung  der  Redaktion  yeeiaHei. 

The  KiHetndung  ro»  Oriyinalarbeiten  iet  tnrünitehi  und  teerden  dienelben  nach  dem  in  der  Eedaktivneordnuna  feslgeeetsten 
Tarife  kenoriert.  Die  Amakl  der  rom  Autor  erent.  yetrünechten  SeparatabdrOeke,  welche  sttm  Srlbetkodenpreiee  berechnet  werden, 
tcoile  etete  am  Manuekripte  bekanmigegtben  werden. 
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Die  Unipolarmaechine. 

Von  J.  Keldener,  Wien. 

Die  Ifleo  der  Uoipolarmaachine  entstammt  der 
bekannten  Farad a y'sohcn  Sckeibe,  welche  nU  Urbild 
dieser  Maschinengattuo^  dienen  kann.  Seit  der  ErBnduiig 
der  Scheibe  im  Jahre  1831  wurde  sie  als  Maschine 
mannigfaltig  umgestaltet  und  verbessert.  Zu  einer  indu- 
striellen Verwendung  der  Uninolarmaschine  als  Ge- 
nerator ist  es  jedoch  beinahe  nicht  gekommen.  Wie  wir 
spüter  sehen  werden,  lag  cs  hauptaflchlich  an  der  niedrigen 
Spannung,  welche  bei  den  usuellen  Tourenzahlen  erhAltlich 
ist  einerseits,  sowie  an  der  Schwierigkeit  der  Stroment- 
iiahmo  bei  hohen  Umfangsgeschwindigkeiten  andererseits. 

Damit  in  einer  Farad  ay’schen  Scheibe  Wirbel- 
strOme  nicht  entstehen  können,  mllsscn  Ingischerweise 
die  Pole  so  angeurdnet  werden,  daß  nach  jeder  radialen 
Richtung  hin  in  der  Scheibe  gleiche  PIMKc  induziert 
werden,  d.  h.  die  Pole  müssen  kreisfiVrmige  Formen 
aufweUcn  und  konzentrisch  zur  Scheibe  angeordnet 
werden;  außerdem  muß  das  Feld  vollständig  homogen 
sein.  Wirbelströmc  in  der  Scheibe  sind  dann  nicht  zu 
befürchten.  Der  Strom  wird  einer  F a r a d a y’schen 
Scheibe  einerseits  an  der  Welle,  andererseits  an  dem 
Umfange  entnommen,  weil  dies  Stellen  der  größten 
Potontialdiffcrenz  entspricht. 

Eine  andere  Form  weist  die  bekannte  Forbes- 
Bche  Unipolarmaschinc  auf.  welche  als  zweites  Him- 
spiel  einer  solchen  dienen  kann.  In  dieser  wird  die 
KMK  in  den  Erzeugenden  einer  ZylindertiAche  induziert. 
Auch  hier  müssen  selbstverständlich  die  EMKe  in  allen 
Erzeugenden  der  Zyiinderdache  gleich  sein,  sollen  keine 
VVirbelströmo  entstehen,  und  muß  daher  auch  hier  die 
Induktion  auf  der  ganzen  ZylindertlAehe  streng  uniform 
sein.  Auch  in  der  Masse  des  rotierenden  Zylinders  muß 
die  Induktion  gloichmüßig  sein,  sollen  auch  hier  keine 
Wirbelströnne  entstehen. 

Fig.  1 stellt  obige  Maschine  in  der  Form  dar,  wie 
sie  sich  in  0.  Kupps  „Elektrische  KraftübertragUDg** 
ubgebildet  befindet.  In  dieser  stellen  K^E  die  zwei  Kr- 
regerwiekelungen  der  Masehine  dar.  Das  magnetiscbi' 
Feld  tritt  auf  der  ganzen  Zylinderobcrtlache  des  Hußeren 
zu  einem  Rotationskörper  ausgebildeten  Standers  in  den 
rotierenden  Zylinder  ein  und  tritt  durch  ilie  .'^•iten- 
tlAehen  des  fetzteren  nach  beiden  .‘‘Seiten  zu  gleichen 
Teilen  in  den  .stAiuler  zurüek.  Der  Strom  wird  an  den 


Enden  des  rotierenden  Zylinders,  Stellen  der  größten 
Potentialditfcrenz,  durch  ll^Ursten  entnommen. 

Verfolgt  man  den  KrafUinicnverlauf  in  dieser 
Maschine,  so  sieht  man,  daß  E)MKe  nicht  nur  längs  der 
Erzeugenden  des  Zylinders  induziert  werden,  sondern 
auch  in  einer  Reibe  anderer  FUchen.  als  deren  äußerste 
diejenige  aufgefaßt  werden  kann,  welche  von  den  beiden 
in  der  Mitte  miteinander  leitend  verbundenen  Seiten- 
flächen des  rotierenden  Zylinders  gebildet  wird.  Die 
Richtung  der  EMKc  in  diesen  zwei  Eudflächen  ist  radial. 
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Das  Maximum  der  RMK  liegt  für  sämtliche  Span- 
nungsfläcben  in  den  Enden  des  rotierenden  Zylinders. 

Einfache  Rechnungen  zeigen,  daß  man,  wie  bereits 
erwähnt,  bei  usuellen  Tuureiizuhlen  nur  sehr  niedrige 
EMKc  erzielen  kann,  sollen  nicht  mehrere  Maschinen 
hintereinander  geschaltet  werden,  oder,  woiiii  es  sieh 
nur  um  eine  Maschine  bandelt,  soll  diese  nieJit  uii- 
I vcrhaltnisinAßig  schwer  werden. 

I Unipolarinaschinen  werden  bauptsiichlich  mit  Rück- 

sicht auf  die  zu  gebende  EMK  berechnet.  Bezüglich 
der  Stroinstiirke  kann  angonommen  werden,  daß  sie 
auf  die  Remessung  der  allgemeinen  Dimensionen  keinen 
wesentlichen  Kiniluß  ausUben  wird;  die  in  dem  ro- 
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tierendon  Teile  zwischen  den  Stellen  der  maximalen 
Poteatialditferenz  enthaltenen  Querschnitte  sind  an 
und  für  sieh  schun  so  g:ru(i,  daü  es  beinahe  gleieh'riUiff 
ist,  ob  die  Manchinc  z.  H.  lUr  10  oder  für  KKXl  A Sirom- 
ab^abe  bestimmt  ist. 

An»  diesen  Gründen  wird  es  nicht  vorteilhaft 
sein,  Uiiipolarmuschinen  für  kleine  I^i»tung:en  zu  bauen. 
Auch  ist  es  klar,  daß  sulche  Maschinen  vorwiegend  bei 
großen  Stromstärken  und  relativ  kleinen  Spannungen 
ihre  Verwendung  finden  können. 

Von  einer  Armaturreaktion  im  gebrauebHcben 
Sinne  kann  hier  desgleiehen  nicht  die  Rede  sein,  da 
einerseits  die  Strombeanspruchuug  dos  Ankers  pro  cm 
Umfang  aus  naheliegenden  Gründen  hei  noch  so  grulWr 
Hidastung  »ehr  klein  »ein  wird  und  andererseits  man 
sich  eine  Rückwirkung  de»  Anker»tn»mes  auf  da»  Feld 
in  dem  Sinne,  wie  es  bei  gewöhnlichen  Gleichatrom- 
maachinen  der  Fall  ist.  nicht  gut  vorstellen  kann. 

Die  infolge  des  Nichtvorhandenaein»  eine»  Kollek- 
tors leicht  zu  erreichende  funkenl«>ae  Stromabnahme  ist 
der  Hauptvorteil  aller  Unipolinaschineu.  I>ic  vStrom- 
ahnahme  ist  es  aber  auch,  welche  der  Verwendung 
dieser  Maschinengattung  für  höhere  Spannungen  im 
Wege  steht.  Für  höhere  Spannungen  müssen  Ingreif- 
Ucherweisc  auch  höhere  Umfangsgeschwindigkeiten  des 
induzierten  Teiles  zugelassen  werden,  und  mit  dies<‘n 
wachsen  die  Schwierigkeiten  der  Stromabnahme,  indem 
einorseit»  die  Heihungsverluste  zwischen  den  Bürsten 
und  Scheibe  oder  Zviinder  stark  unwaehBcn,  anderiT- 
»eit»  die  Bürsten  infolge  der  praktischen  Unmöglich- 
keit, die  rotic'renden  Teile  mathematisch  genau  hukzu- 
halanciiTtm,  in  Schwingungen  geraten  und  nicht  mi-hr 
gut  aufliegen  können,  sie  au«  diesem  Grunde  noch  mehr 
angepreßt  werden  müssen, 
was  wiederum  noch  mehr 
Ärheitsverlust  verursacht. 

I )ie  soeben  erwahnU* 
Unmöglichkeit  einer  mathe- 
matischen E<|uilibricningdes 
rotierenden  massiven  Zylin- 
ders einer  For  be  »'»eben 
Masehine  bei  höheren  Um- 
fangsge.sch windigkeilen  mler 
Umluufzahlen  bildet  nament- 
lich für  den  ruhigen  Gang 
der  Maschine  ein  weitere« 
ungünstige«  Moment.  Fine 
sehr  sorgfältige  Ausbalan- 
cierung ist  jediK'h  unentbehr- 
lich, wenn  ein  mehr  isier 
weniger  »tarkes  Vibrn-ren 
der  Masehine  verhütet  wer- 
den soll.  Hierin  liegt  ein 
schwerwiegender  Nachteil 
»peziell  d«*rjenigen  Uuipolar- 
tiiasehinen,  bei  welchen  nicht 
eine  relativdUnnc  Scheibe, 
sondern  ein  massiver  Z y- 
linder  rotiert. 

Vergleicht  mall  die  Ft»rhes’.sehc  Masehine.  welche 
wir  fortan  allgemein  Zylinderinasehine  nennen  werdiii. 
Mach  l'ig.  1 mit  einer  Selieihenmaschine  nach  Fig.  2 
und  nimmt  hiebei  gleiche  Umlaufzahlen  und  gleiche 
Diirehnie.sser  der  Seh«*ihe  hezw.  des  Zvliiiders  an,  w* 
zeigen  einfache  Cherlegungeii.  daß  dfc  Seheibc  nur 
die  halbe  KMK  ergibt:  dafür  ist  aber  die  Seheiln-n- 
nuochine  au«*h  nur  lialli  s*»  schwer,  al.»  die  Zylimler- 
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masehine.  Um  nun  in  beiden  Fällen  gleiche  P^MKe  zu 
erhalten,  müßte  man  unter  «umst  gleichen  Wrhfilt- 
nissen  und  um  eine  ZylindermaHchine  zu  ersetzen, 
zwei  Schcibenmaschinen  hintoreinanderaehahen.  Die 
Zylindermasehine  besitzt  zwei  Stromahnahiiiestellcn. 
welche  beide  sich  an  Stellen  hik'hster  Uinfangsgesehwin- 
digkeit  In  findon;  zwei  ScheihenmuiMshinen  besitzen  hin- 
gegen zusammen  vier  Stromabnahmestellen,  von  welchen 
sich  zwei  an  Stellen  maximaler  Umfangsgesehwindigkeii 
befinden  und  zwei  an  s<dchcn  minimaler  Geschwindigkeit, 
an  den  Wellen. 

Die  letzten  zwei  Abnahme^ellen  lassen  sich  in- 
dessen eliminieren,  wenn  die  Wellen  beider  Maschinen, 
die  ja  dieselbe  Tourenzahl  haben,  durch  eine  Kupplung 
leitend  miteinander  verbunden  werden  und  die  Magnet- 
fehler beider  S4*heibenma«chinen  so  erregt  werden,  daß 
man  beide  Scheiben  durch  die  Wellen  hintereinander 
scImUen  kann;  dann  besitzen  zwei  ^'heibeninasehinen 
w'icderum  nur  zwei  Abnahraestellen.  die  «ich  in  der 
■gleichen  Weise  wie  bei  der  Zvlindemiasehine  an  Stellen 
höchster  Geschwindigkeit  befinden. 


Fig.  3 «tollt  eine  ZweiHcheibcnmasehinc  dar,  wie 
«io  sieh  ergibt,  wenn  die  Vereinigung  zweier  getrennter 
SeheilHmmaschinen  in  konset^uenter  Weise  so  durebg«'- 
1 fuhrt  wird,  daß  sowohl  beide  Magnetgestelle  zu  eineni 
I einzigen  Ge.stell,  als  auch  beide  Seheihenwellen  zu  einer 
i einzigen  Welle  zusaininenschmelzcn. 

I Nebenbei  «ei  bemerkt,  daß  die  so  entstandene 

I Zweischeihenmasehine  auch  ala  Dreileitenna.schine  Ver 
Wendung  finden  kann,  indem  der  Mittollciter  de»  Drei- 
leilernetzes  durch  eine  Bürste  an  die  Welle  nngeschiosseu 
werden  kann.  Da  die  Zweischcibcnmaschine  zwei  von 
einander  unabhängige  Felder  besitzt,  s*}  gewinnt  sie 
als  Dreileitennaschiiie  den  Vorteil,  daß  beide  Seiten 
de«  Dreilciternetzes  unabhängig  von  einander  reguliert 
werden  können. 

Ihn  näherer  Betrachtung  sieht  man,  daß  sieh  nun- 
mehr die  Zwei«eheihcnmasehine  von  der  Zylinder- 
masehine  in  der  Weise  ableiten  läßt,  daß  man  »ich  vob 
den  Kndriäehen  de«  rotienmden  Zylinders  zwei  mit  der 
i .\ebse  rf)licrende  .'hdicibon  abgetrennt  denkt.  wöhren<l 
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dor  übrige  Teil  de.-«  Zylinders.  7.iisammeiihADgeDd  mit 
dem  auberen  Ständer,  an  der  Rotation  nicht  mehr  teil- 
nimmt.  KM  Ke  werden  in  der  ZweiKeheibcnmnschinc 
(lemmtipreehend  nicht  mehr  in  der  gam^n  Zylinder- 
masae.  sondern  nur  in  den  Scheiben  induziert. 

Bei  sonst  gleichen  Verhältnissen  wird  somit  die 
Zwoischeibcnranschine  nunmehr  auch  das  gleiche  Ge- 
wicht utifweison  wie  die  Zyliiidermaschino. 

Die  Zwcischeibenmaschine  Ix^sitzt  indessen  im 
Vergleiche  mit  der  Zyliudermaschinö  mancherlei  Vor- 
teile, die  besonders  bei  hohen  Tourenzahlen  zur  Geltung 
kommen.  Da  ist  vor  allem  die  bereits  angefuhrU*  Krage  der 
Aiisbalancicrung  des  rotierenden  Teiles  zu  erwägen,  die 
für  höhere  Umlaufzahlen  beim  massiven  Zylinder  mit 
viel  gröberen  SchwierigkeiUm  verbunden  sein  wird,  als  es 
fUr  relativ  dUnnc  Scheiben  der  Fall  sein  kann.  Scheiben 
la.ssen  sich  eben  viel  leichter  nach  jeder  Richtung  hin 
homogen  hcrstellen  als  massive  Zylinder  und  dies  ist  ju 
die  wichtigste  Bedingung  für  die  Ausbalancierung. 

Ks  bedarf  ferner  keiner  eingehenden  Erklärung  für 
die  Annrdune,  dab  auch  in  Bezug  auf  die  Entstehung  von 
Wirbelströmen  Scheiben  günstiger  sind  als  Zylinder, 
u.  zw.  aus  demselben  Grunde  wie  oben.  Die  Homogeni- 
tät des  Materials  ist  notwendig,  damit  das  Feld  im 
rotierenden  Teile  nach  jeder  radialen  Ebene  hin  gleichen 
inagiietiwjhen  Widerstand  findet. 

Mit  der  M<)glichkeit  eines  genauen  Ausbalancicrcns 
hängt,  wie  bereits  erwähnt,  eng  zusammen  die  Frage 
der  Stromabnahme.  Wäre  es  möglich,  einen  Körper 
mathematisch  genau  auszubalancieren,  so  wurden  hohe 
Umfangsgeschwindigkeiten  nur  insoferne  Schwierig- 
keiten für  die  Stromabnahme  bereiten,  als  mit  wach- 
sender Geschwindigkeit  auch  d*T  Kraftverlust  durch 
Reibung  wachsen  wird,  wenn  auch  nicht  immer  in  dem- 
selben Mabe.  Dagegen  wird  die  Struinbeanspruehung  der 
auf  mathematisch  ausbalancierlen  ZylinderÜächcn  schlei- 
fenden Bürsten  wohl  viel  höher  werden  können,  als 
sie  sonst  bei  exzentrisch  laufenden  Schleifringen  oder 
KoHekUiren  sein  kann.  Man  würde  auberdem  Metall- 
bürsten verwenden  und  so  die  Reibungsverluste  noch 
weiter  reduzieren  können.  Indessen  ist  dieser  fn^mme 
Wunsch  bei  Zvlindertiächen  im  allgcmidnon  und  bei 
massiven  Zvlimlfirn  überhaupt  so  gut  wie  unerfüllbar. 

So  lange  es  sich  um  usuelle  Tourenzahlen  (ir>(K) 
ins  .'KKK>  in  der  Minute)  handelt  kann  man  noch  nach  sehr 
sorgfäUiger  statischer  und  dvnamisi’.her  E<|uilibrierung 
den  Strom  halbwegs  gut  entnehmen.  Sage  halbwegs, 
weil  schon  bei  diesen  Tourenzahlen  die  Bürsten  sowohl 
wie  die  SehleifHächen  verschleiben  und  in  Staub  ver- 
wandelt werden.  Denn,  mag  die  Ausbalancierung  noch 
HO  gut  durehgeführt  werden,  mag  die  Exzentrizität  der 
Zylinderfläche  noch  so  klein  sein,  sie  hämmert  doch 
auf  die  Bürste  so  viele  tausendmal  in  der  Minute,  als 
die  Maschine  Umdrehungen  macht;  die  eine  oder  die 
andere  mub  dann  sehlieblich  doch  verschlctbcn. 

Würde  man  hei  Scheibenmasehinen  behufs  Strom- 
abnahme am  Umfange  der  Scheiben  Zylindortlächen  an- 
hringen,  so  muß  sich  auch  hier  logiseherweiso  derselbe 
('helstand  einstellen  w'ic  be.i  rotierenden  mas.siven  Zy- 
lindern, namentlich  das  Schlugen  der  exzenlriwh  Hegen- 
den Teile  auf  die  Bürsten,  obwohl  in  minderem  ^labe. 
weil  die  Ausbalaneierung  einer  Scheibt*  leichter  zu  be- 
werkstelligen s<*in  wird,  als  die  eines  massiven  Zylinders. 

Auf  ein  Mittel,  eine  Zylinderfläehe  für  .solche 
Zwwke  streng  zylindrisch  zu  machen,  sei  hier  nebenbei 
verwiesen.  Nach  sorgfältiger  statischer  und  dvnainiseher 
Ausbalancierung  hat  man  die  7.>lindrisehc  Fläche  bei 


derjenigen  Tourenzahl  sorgfältig  abzusehleifeii,  welche 
dem  normalen  Betriebe  entspricht.  FHnc  solche  Fläche 
wird  tn«»glieherwei»e  bei  niedrigerer  Tourenzahl  nicht 
mehr  exakt  zylindrisch  laufen,  dürfte  aber  ihre  .\uf- 
gahe  in  bcziig  auf  die  Stromentnahme  bei  der  ihr  zu- 
gewiesenen  Tourenzahl  besser  erfüllen.  Allerdings  muß 
zugegeben  werden,  daß  zum  Ahschleifen  bei  so  hohen 
Tourenzahlen  besonders  konstruierte  Schleifvorrichtun- 
geii  angeschafft  werden  mUlUcn. 

Viel  gUnstig«*r  gestaltet  sich  jedoch  die  Aufgabe 
der  Stn^montnaliine,  wenn  diese  nicht  auf  dem  zylin- 
drischen. sondern  auf  dom  ebenen,  kreisförmigen 
Teile  der  Scheibe  geschieht.  Während,  wie  bereits 
erwähnt,  es  schwer  möglich  ist,  eine  genau  zylin- 
drisch laufende  Fläche  herzustellen,  werden  dagegen  die 
Seitcntläc.hen  einer  aus  homogenem  elastischen  Slatcrialc 
hergestelUen  Scheibe,  je  schneller  die  letztere  läuft,  sich 
immer  mehr  einer  vollkommenen  Ebene  nähern.  Man 
denke  hiebei  an  das  de  Laval'sche  l'urbiiicnrad.  In  bezug 
auf  die  Festigkeit  ist  die  Scheibe  dazu  noch  günstiger  als 
das  Turbinenrad,  da  letztere  am  Umfange  nichts  zu 
trugen  hat;  die  Scheibe  braucht  namentlich  bei  seitlicher 
Stromabnahme  am  äußersten  Umfange  nicht  einmal 
eine  Verdickung  zu  haben. 

Bürsten,  die  auf  einer  solchen  Ebene  aufliegen. 
werden  somit  desto  ruhiger  schleifen,  je  höher  die 
Tourenzahl  ist. 

Bei  Maschinen  kleinerer  Dimensionen  und  mäßiger 
Geschwindigkeiten  wird  man  die  Scheiben  zweckent- 
sprechend aus  einem  elektrisch  gut  leitenden,  .somit  mag- 
netisch schlechten  Material,  etwa  aus  hartem  Kupfer, 
Bronze  etc.  hersteilen.  Bei  größeren  Maschinen,  resp. 
höheren  Umfangsgeschwindigkeiten  werden  jedoch  die 
rotierenden  Scheiben  in  der  Nähe  der  Achse  infolge  der 
großen  Zentrifugalkräfte  wohl  ziemlich  starke  Material- 
unhäufung  aufweisen  müssen.  Wird  auch  in  diesem 
Falle  die  Scheibe  aus  nichtmagnetisehern  Material  her- 
gestellt  werden,  so  würde  dieser  Umstand  eine  sehr 
utigleiehe  Entfernung  der  PolHäehon  voneinander  er- 
geben, was  für  den  Durchgang  der  Kraftlinien  natürlich 
sehr  ungünstig  ist.  Die  zentralen  Partien  der  Scheibe, 
welche  ohnehin,  da  sie  geringere  Geschwindigkeiten  auf- 
weisen,  weniger  ausgenützt  sind,  werden  dann  noch  weni- 
ger an  der  Zustandebringung  der  EMK  teilnehmen. 

WirddagegenStahl  oder  Eisen  als  Material  fürdie 
S<*.heiben  verwendet,  so  kommt  als  Zwischenraum  für  den 
Durchgang  der  Kraftlinien  tatsächlich  nur  die  Summe 
der  Euftzwischenräumc  auf  beiden  Seiten  der  Scheibe 
in  Betracht,  welche  Dicke  die  Scheibe  auch  aufweisen 
mag.  Dies  ist  hinsichtlich  der  Bemessung  der  Krreger- 
wickelung  entschieden  gUn.stiger,  als  wenn  die  Scheibe 
aus  nichtmagnetischem  Material  besteht. 

Da  ferner  die  Scheibe  in  allen  ihren  Teilen  und  zu 
jedem  Momente  von  der  gleichen  Kraftlinienzahl  gleich- 
bleibender  Richtung  durchsetzt  wnrd.  so  braucht  man  bei 
Anwendung  von  magnetis<'bem  Material  für  die  Scheiben 
eine  Vermehrung  der  Verluste  durch  Ilysteresis  nicht 
zu  befürchten. 

Allerdings  ist  eine  einseitige  Anziehung  der  Scheibe 
bei  magnetischem  Material  nicht  ausgeschlossen,  weil 
jede  der  Erregerwiekelungen  in  Bezug  auf  die  der 
letzteren  korrespondierenden  Scheibe  nicht  symme- 
trisch ange<»rdnet  ist  und  hiedurch  ein  »Streuen  der 
Kraftlinien  am  äußersten  Umfange  der  Scheiben  eintreten 
wird.  Infolge  der  Streuung  wird  die  Stärke  de»  Feldes 
auf  beiden  »Seiten  der  Scheibe  um  den  Bi‘trag  der 
Streuung  ungleich  wrerden  und  daraus  eine  einseitige 
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Der  Dampfturbinenbttu  gibt  hier  d».*n  doppelten 
.\nstoO.  Einerseits  lernte  man  «cimell  notierende  Ma- 
Hchinenteilo  zu  konstruieren,  andererseits  gelten  bei 
Dampfturbinen  und  bei  Untpolarmaschinen  die  gleichen 
Tendenzen:  die  hoh<m  Umlaufsgeaehwindigkeiteii.  Bei 
den  Seheibenmiisehinen  mit  seitlicher  Stromabnahme 
wird  dieses  Bestreben  oben  dadurch  begünstigt,  dall  die 
ruhige  BUrstenuuflage  gewalirleistet  wird,  diese  aber 
wiederum  höhere  Tourenzahlen  zultibt.  Höhere  Timren- 
zahlen  spielen  jedoeb  bei  Unipfdannasebinen  eine  wesent- 
lich andere  Rulle,  als  bei  anderen  Arten  von  Dvnamo- 
inasehinen,  was  wühl  hier  nieht  weiter  bewiesen  zu 
werden  braucht. 

Inwiefern  die  Voraussetzungen  des  Verfassers  he- 
zUglicb  der  Möglichkeit  <les  (jehrauches  hoher  (te- 


schwindigkeiton  bei  der  seitHehen  Stromabnahme  siet 
bewahrheiten  sollen,  kann  natürlich  ohne  Diirehführucc 
umfassender  Experimente  nieht  prr»phexeit  werden.  Bcj 
den  Schwierigkeiten,  die  man  Jedoch  vorausaichtlffk 
lange  noch  mit  gewöhnlichen  Gleichstrummaschiner 
bei  direkter  Kuppelung  mit  Dampfturbinen  sowohl  in 
bezug  auf  Funkenbildung  als  auch  wegen  der  zu  Ober- 
windenden  Zentrifugalkräfte,  haben  wird,  erscheint  f* 
gertsjhtfertigt,  den  Bau  der  «dt  jeher  als  Ideal  ciiu-r 
Gleichstrommaschinc geltenden  ünipolarmaschinc  wieder 
aufzugreifen. 

Uro  dem  Leser  zu  zeigen,  daü  es  sich  hei  den 
.Scheihenmasehinen  nicht  um  unmögliche  Dimen- 
sionen handelt,  seien  im  nachfolgenden  die  Resultau 
einer  Reihe  von  durehgerechneten  Beispielen  in  eineiu 
Diagramm  wiedergegeben.  Es  sind  Maschinen  für 
115,  2:K)  und  550  \\  jede  bei  ir>00  bis  12.000  Um- 
drehungen in  der  Minute  berechnet  worden.  Die  Spas- 
nungen  sind  mit  Rücksicht  auf  die  usuelle  Verwendun; 
gewählt  :5  V für  gal  vanoplastische  Zwecke,  110  und  22ftf0r 
Beleuchtung  und  550  für  Bahn- 
zwecke. Die  verschiedenen  Tuq- 
renzahlen  sind  gewählt,  um  den 
EinfluH  derselben  auf  die  sieh 
ergebenden  ümfangsgeschwir- 
digkeiten,  Gewichte  etc.  zu  zeigen 
AU  Material  für  das  Magnelg  - 
stell  ist  durchwegs  Stahlgoil,  <ht 
Induktion  in  der  I..uft  und  im 
^^tahlgub  ist  mit  15.000  ange- 
nommen. Der  JSpannungaverlu-'-* 
in  den  Scheiben  blieb  unberück- 
siehtigt  Um  zwecks  eines  all- 
gemeinen Vergleiches  für  alli^ 
Typen  gleichmäßige  Verhältnis“ 
zu  erhalten,  wurde  angenommm 
daß  der  Luftzwischenrauro  mit 
dem  Durchmesser  der  Scheiben 
proportional  wächst,  ebenso  der 
(Querschnitt  der  Erregerwick^- 
lung;  ferner  wurde  der  über 
den  Luftzwischenraum  vorpt*' 
hende  Rand  der  Scheibe,  welcher 
zur  Stromabnahme  dient,  mit  Oft*' 
des  Scheibendurchmessers 
der  innere  Durchmosat^r  der  Pek 
mit  0-15  />  festgesetzt.  i5t 
dann  die  für  die  Induktion  maC- 
gebende  Länge  / — 0'375  If. 
die  mittlere  Oeschwindigke:: 
rz . 0-525  D . n 
V — ^ , 


wenn  mit  « die  I>rebzabl  pro  Minute  bezeichnet  wird 
I Die  in  beiden  Scheiben  zusammen  induzierte  EMK  i< 
i 2./.C.®  __^^75iJ^.0-525J>.  n.  15.^ 

; \0"  "■  607'H)« 

A*  = 30s //’«  . IO“*,  woraus  sieh 
in  cm  ergibt. 

ergebenden  Durchmesser  oc<i 
Umfangsgeschwindigkeiten  sind  für  die  oben  angr- 
führten  »Spannungen  und  Drehzahlen  in  den  Kurven  der 
Fig.  4 ersichtlich.  Die  Gewichte  sind  nur  für 
Maschine  berechnet.  Alle  anderen  ergeben  sich  nn 
selbst  aus  der  Annahme,  daß  die  Gewichte  mit 
dritten  Potenz  der  Scheibe  wachsen,  da  alle  Diniet- 


Die  sich  hieraus 


no 

130 

? 

Jt  90 
o 

u SO 

c 

V 

5 TC 

■J 

r.  f>') 


Anziehung  resultieren.  Indessen  läßt  sich  dieser  Übel- 
stand mit  einfachen  Mitteln  beheben.  Man  hat  nur  jede 
der  Erregorwickelungen  in  zwei  gleiche  Spulen  zu 
teilen  und  diese  in  bezug  auf  jode  der  ScheiDCii  sym- 
metrisch anzuordnen.  Dadurch  wird  die  Ursache  des 
Streufeldes  um  Umfange  der  Scheibe  und  mit  dieser 
auch  (lib  einseitige  Anziehung  behoben.  Am  Gewichte 
der  Maschine  wird  bei  sonst  gleichen  Voraussetzungen 
hiedurch  nichts  geändert. 

Die  Verwendung  von  magnotUchem  Material  für  die 
»Scheiben  und  die  Entbehrlichkeit  einer  jeglichen  Ver- 
dickung am  äußersten  Umfange  derselben  werden  zur 
Ermöglichung  und  Nutzbarmachung  sehr  hoher  Ge- 
schwindigkeiten viel  beitragen.  Verfasser  ist  der  Meinung, 
daß  speziell  die  seitliche  Stromabnahme  bei  unipolaren 
.Scheibonroa.'«chinon,  welche  außerdem  noch  als  Zwei- 
scheibenmasebinen  ausgebildet  sind,  dazu  beitragen  wird, 
daß  diese  bei  dem  gegenwärtig  beispiellosen  Umsich- 
greifen der  Dampfturbine  werden  mehr  zur  Geltung 
kommen  können,  als  es  bis  heute  sein  konnte. 
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rtionen  in  einfachem  Verhitltnis  mit  //  4iinelinien.  j 
I )\«  entsprechenden  Kurven  sind  nach  einer  Kormel 
= O014H berechnet,  welche  «ich  aus  dem  durch/;e-  | 
rechneten  Ueispiele  erffeben  hat.  (!  ist  kg  auÄj;edrUckt  j 
und  ist  ebenso  aus  der  Fi;;.  4 zu  entnehmen. 

Maseliinen  dieser  Gultunj'  werden  in  Ib*zu*f  auf  ; 
den  Gewiehtspreis  in  der  Krzeuffunjj  entschieden  billij|j4‘r  j 
7M  stehen  kommen  als  }?ewöhnlieho  Dynamos;  namcntHeh  i 
aus  dem  Grundo.  weil  sic  iofid^e  ihrer  massiven  Bauart  ' 
bedeutend  weniger  Bearbeitung  erheischen.  Auch  ist  , 
tlas  »ehr  günstige  Verhältnis  des  Kupfergewiebtes  r,u 
dem  dos  Stahlgusses  zu  berücksichtigen.  Bei  5 mm  Luft- 
Zwischenraum  auf  jetler  Seite  einer  ea.  IttOcm  im  Dureh-  i 
messer  messenden  Scheibe  ergab  «ich  da.s  erstere  in  dem 
durehgereehneton  Bei.spielo  zu  nur  3— ;hV'  y des  Stahl-  I 
gutigewir.hte».  | 


Oer  Internationale  Straflenbahn-  und  Klelnbahn  KongreG  ; 

Wien  1904.  I 

Zu  IU‘ginn  de»  Monal'^s  Sti|itciiib«r  hat  bckaiintltch  in  Wien  , 
der  ..Intematioiialc  StraUeitt^ahn-  und  Kleinbabn-Kungreii**  slatt- 
^efundeii.  Wir  hnlieri  bereits  itii  lleüu  31  der  Zeitschrift  ditM  aus- 
iiilirUche  Prugmtmu  des  Kongreaae-t  veröffeiitlirht  und  Ijeechriliikeii 
tiiiM  hier  darauf,  die  wichtigsten  Vortrilge  (Kefemte)  tusxugsweise 
wiedentugebeii. 

Auf  dom  leteton  Ki^ngreÜ  in  !>ondon  (ltH)2l  wurde  bo- 
Rohlossen,  einige  Htrittige.  das  Strassenbahnwo^on  tiotrotfeiide  ■ 
l’mikle,  auf  dom  diesjährigen  KongreU  zur  Knl.'U’heidiing  zu 
bringen  und  wurden  do.»halli  an  die  Bahnvorwattungeii  lioiretfa 
je<te#  zu  ertirlorndon  Fmiktea  eine  Reihe  von  Kragen  gewlfdlt, 
durch  deren  Heaiitwortunc  die  tiefteHschaneii  ihre  tlrfahronKen  ■ 
l•ckAnnt/.ugei>on  und  ihre  Stellung  zu  priUisieren  hatten.  Uie 
Keft-rate  besohiftigen  sich  zumeist  mit  der  Witjdorfcrabo  der  ein-  . 
golanfenen  Ai»tw<»rton  und  den  daraus  zu  ziehenden  Schlössen.  1 
Scliutxvorrlclitiiig  gegen  da»  Herabfallen  rou  Srliwacli* 
Hlrnmleltungen.  Vi)rtrag  von  Herrn  l’etil  (Brüssel).  , 

Itii-  Frage  betrells  der  Art  der  verwoudeten  SchuUvor- 
richtnug  ergab,  daü  nur  zwei  llanjdschutzmittol  in  Betracht  | 
gezogen  worxlen  müssen,  und  zwar  die  lloUieiste  und  der  iSi;hutz- 
dmht.  Verwaltungen  wenden  die  Iloizleiste,  20  den  Schutz-  ' 
draht  an;  Verwaltungen  haben  Wide  Vorkehrnngen  getroffen.  | 
IHe  Daten,  welche  von  den  Verwaltungen  betreifend  die  i 
Kosten  der  Erhaltung  der  Scbutzvorriehtiingeii  angegeben  werden.  | 
weichen  sehr  voneinander  ab,  weil  hei  der  V'ergleichung  die  IKchte 
des  Betrictios,  diu  Zahl  der  Kreuzungtui  der  Fcrnspr«H'hlinien  mit  ' 
den  Arbeitsdrihten  etc.  in  Rechnung  gezr»gen  werden  muß:  sie  sind  I 
aber  bei  Scbutzloisten  recht  betr&i'hliich.  Im  allgemeinen  kann  • 
man  die  rnterhaltungskt>sten  der  Schutzleiste  auf  (Htlt  t'enls.  pro  | 
Wagenkilometer  M*h)Uzen.  j 

Fast  akmtliche  Straßenbahn-Verwaltungen  sind  gehalten, 
Boitrftge  zu  den  Ktieten  der  l’mÄnderungen  an  den  'I’elephon-  • 
bezw.  Tele^'raphennolzeii  zu  leisten;  üicae  Ausgaben  dienten  j 
namentlich  zur  lb>ckung  der  Kosten  filr  die  besottdeiN*  Klick-  ' 
leitung  der  FernsprocbdrShle,  für  die  Anbringung  von  Sclirnelz- 
sichertingen  an  den  Fornsprccbapparalon  oder  für  die  V’erlegung 
einzelner  Ijtnien. 

Die  l«uiidfragoti  haben  gezeigt,  daß  sich  die  ll«dz»cbutz- 
leiste  itl^emll  gut  bewUbrt  hat.  Na«-h  der  von  der  belgiscbon 
'rclejhon  Verwaltung  veranalaltetcn  UnfatlsUtistik  haben  sich 
■ir»  rnfAlle  in  der  Zeit  von  1HÜ4  bis  l!Nl3  ergt'bcn,  die  aWr  mir 
das  Wbmeiztui  der  Sicherung  zur  Folge  batten.  In  den  weitaus 
tmnslori  hallen  wnr  die  Ursache  der  UnnUlc  der  schlechte  Zustand 
der  Schulzlcistcii.  Die  schwei-Hte»  UnrAlle  ereigneten  sich  da,  wo 
ilor  geriswuH,  aut  die  Krtle  herabhliigendi'  Sehwflch^lro^ndrabt 
von  rferden  mlor  Wng<‘ii  mitgenommen  wurde  und  zwar,  als  er 
selbst  noch  keine  tiefahr  in  si<-h  barg;  es  wurden  dann  ilie  Deistmi 
hertmti>rgeriss>cn  und  tM>  der  riifall  hertMÜgefÜhrt 

Die  llolzschutzlciste  lH>sitzt  den  nicht  zu  unterMdißtxcndcn 
Vorteil,  daß  sie  die  oberirdischen  StnmizufUhrungHleitungen  nicht 
weiter  kouipbzier);  diese  KrwSgung  i(<t  vi>n  Wichtigkeit,  wenn 
man  Wdenkt,  welcher  (.Opposition  aun  iathetiseben  (iründen  IVo- 
jokte  von  Bahnen  mit  obcrirdiHcher  Stromziiführung  in  zahlreichen 
Stüilten  begegneten. 

Die  verKcliiodenen  Straßeiihabii Verwaltungen  geben  ohne 
weiterefi  zu.  daß  die  Unterhaltung  der  Schiit/Ieisteu  ziemlich 
kostj^pielig  ist  und  eine  etiiidige  und  -urgBUtige  l'berwaehung 
erfordert;  Irolzdeiii  wird  die«e»  Sjstom  seitons  derticsell.M'haften 
kcitH*«Heg«  verworfen,  denn  es  bietet  keinerlei  Nachteile  für  die 


Sicherheit  und  die  Regelmäßigkeit  de«  BetrieWs  und  außerdem 
Imwäbrt  ee  sich  gleich  gut  l>ei  den  versuhiodeneu  Stromabnahme- 
Vorriehtuiigen  (Bügel  und  Rolle'. 

Die  Schutzvorrichtung  mittel»  Schulxdraht  weiut  gleicbfAlla 
zahlreiche  Ver»4-biedenbeiteti  in  der  Ausflihrung  auf;  gewisse  Ver 
waltiingen  begnügen  sich  mit  einem  oinaigen,  parallel  xuui  Arbeite* 
draht  geaimiinten  SchuUdrnbt;  anderen  wiederum  ist  die  Anbringung 
mehrerer  Drähte  in  Form  eines  SebuLzdaehes  über  dem  Arbeit»* 
dralit  vorgtwehriehen;  manchmal  sind  die  Schutzdrähte  isoliert, 
in  den  meisten  Fällen  jedoch  geerdet;  hin  und  wieder  verwendet 
man  S<‘hutzddlhte  nu«  Kupfer  mler  Bronze  von  hoher  l.»eitfähigkeit. 
nn  anderen  Stellen  al>er  dagegen  StabldräliU*.  Isolierte  Stdmtz* 
dräbte  fimlet  inan  aeUen;  wenn  ihre  Wirkung  in  Fällen  von 
HrUdion  von  Scfawarh.stnmidrälilen  eine  gute  ist  und  ein  Kurz- 
schluß beim  Kntgloi»en  der  Kontuktstange  nicht  entsteht,  so  bilden 
sie  andererseits  in  Fällen,  wo  »ie  selbst  brechen  und  mit  dem 
.\rlM»ite<lrahl  in  Berührung  geraten,  eioeCiefaltr  für  das  Publikum 
iiml  das  Personal.  I>aher  erklären  sich  nur  wenige  Verwaltungen 
mit  dem  Uebrauch  tsoHerlt'r  Schutzdrfthte  zufrie^ioii.  und  ist  die 
Anwendung  geerdeter  Drähte  weit  zahlreicher. 

Indessen  wird  — in  dem  ©inen  Falle,  wie  in  dem  anderen  — 
»r>baid  eiu  Hchwacb^itroindraJit  gleichzeitig  mit  dem  Schutzdraht 
und  dem  Arl>eit»dniht  in  BerUhrung  gerät,  der  S**hutz  unwirksam 
und  die  Schmelzsicherung  luier  die  Erdschlinge  ist  notwendig, 
um  eine  Zerstörung  der  'rdeuhouappsrate  zu  verhüten.  Aus  diesem 
(«runde  wurden  manche  Itehbrden  veranlaßt,  die  Anordnung 
mehrerer  Schutzdrähte  in  Dreieckfi>rm  um  den  Arbeilsdraht  hemm 
vorzuschreibcii,  um  jeder  Berührung  des  letzteren  vorzubeugen 
für  den  Fall,  daß  der  herabfallende  Schwacbstroindraht  sich  zu- 
»aimnenroIlL  Diese  Vorrichtung  gewährt  allerdings  deu  S<-hwacb- 
htmmanlageu  hinreiehendr*ii  S<*hutz;  für  den  Straßeiibalinlietrieb 
niid  das  Publikiiin  wird  imles«eii  die  Gefahr  erhöht.  Jede  Ent- 
gleisung der  Rolle  kann  einen  Kontakt  des  Schutzdrabtes  mit  dem 
ArlKjitsdrabl,  oder  dnreh  den  Stoß  den  Bruch  dee  Schutzdraliten 
und  »ein  Niederfallen  auf  den  Arl>eitadraht,  vollständige  Btorung 
di's  Betriebes,  Schäden  an  den  Luftleitungen  u.  s.  w.  herbeiführen. 

Die  Erdung  de»  ächiitzdrahtee  kann  dann  bei  einem 
»ehr  belaetePm  Netz  unwirksam  werden,  wenn  lUe  Autoinntcn 
in  der  Kraftstation  auf  eine  »ehr  hohe  Stromstärke  einge-tellt 
sind;  denn  ein  Kontakt  zwischen  dem  Arbeitsdrahte  und  dem 
Sehutzdmhtc,  henrorgentfeti  durch  einen  oder  mehrere  fremde 
ilrähte,  braucht  noch  nicht  die  automatischen  Aaaschalter  au<>- 
zukliiiken:  in  diesem  Falte  Hießt  ein  starker  Strom  durch  die 
Schulzdrühte,  welcher  sie  erwärmt  und  schließlich  so  brucheti 
läßt,  daß  »ie  mit  dem  ArWitsdrahte  in  Berührung  bleibe«,  alter 
ihre  Verbindung  mit  der  Erde  verlieren.  In  diesem  Knllo  bilden 
die  Schutzdrilhlc  eine  größere  (»efahr  als  diojeiiige,  die  vermieden 
werden  roll. 

Man  darf  mithin  folgern,  daß  der  geerdete  Schutzdraht  ein 
ziemlich  w'irksames  Schutzmittel  darstelk  für  ein  Straßcnbahniietz 
mit  nicht  zu  dichtum  V'erkehr,  daß  er  dagegen  bei  Anlagen  mit 
»tärkenm»  Verkehr  schwere  Nachteile  bietet.  Uml  gerade  in  lolz- 
tenmi  Kallo  winl  die  Anzahl  der  Schwncli»tromleituiigen  ebenfall» 
eine  bedeutendere  sein,  so  daß  häutiger  Brüche  di(vH*r  Lu'ituugeu, 
wie  dergleichen  öfter»  EntgloiKUngen  der  KontaktroHe  zu  he- 
fürchten  .‘•imi.  Um  sich  gegeti  den  letztgcnanntim  Nachteil  zu 
wappnen,  müßten  die  Schutzdrähte  so  angebracht  werden,  daß 
sie  von  etwa  entgloisten  Kontaktstangen  nicht  berührt  wcr«leti 
können.  Ob  dann  der  Schutz  in  sämtlichen  Fällen  von  Brüchen 
w irksain  sein  wird,  und  ob  nicht  der  gebrochene,  vom  Winde  hin- 
und  herbewegte  Dralil  unter  dom  Schutzdraht  liinweg  mit  dem 
ArlwitMlraht  leicht  in  IbTtihruug  koimiien  wird,  kann  nicht  iiitl 
Ucstiiimitheit  Imbauptet  werden.  Hieraus  erklärt  tdch  auch, 
daß  die  Gesellschaften,  welche  geer^lctc  Schutzdrähte  und  den 
Bügel  als  Stroinabiiehnier  verwenden,  weniger  Unannehmlichkeiten 
hinsichtlich  eine»  guten  Betriebe»  ausge.>M'tzt  sind,  als  diejenigen 
VerwaltungeD,  die  die  Kontaktndle  In'iiuUen. 

Endlich  weiat  Herr  Petit  auf  die  Sr'hwiorigkeiten  bei  der 
Verlegung  de»  SchuUdnihte»  hin,  die  einerseits  eine  Versiarkuiig 
oder  Verlängerung  der  .Maste  oder  besondere  Ifakeii  an  den 
.NIauem  erfordern,  und  Hitdererseil»  da-«  obnebiii  durch  die  (^ber 
leitung  verunzierte  StrnßenbUd  noch  mehr  verunstalten. 

Ala  beälo»  Schutzmittel  liüU  Petit  genügend  slurko 
Schutznetzv,  die  unter  gaitzeti  Bündeln  vi»n  Sehwuchstrumnetzen 
bei  Kreuzungen  der  letzteren  mit  dem  Arlieit.sdruht  angebracht 
werden  und  s|>riclit  aus,  daß  von  keinem  der  angcnantlien  Systeme 
ein  in  allen  Fällen  genügender  Schutz  verlangt  werden  kann,  weil 
bei  Lösung  «Ueser  Frage  den  verschiedenen  — oft  »ich  wider- 
sprechenileii  — Infereaseii  dcrTeluphunverwaltung  und  der  Straßen- 
baltnen,  sowie  de»  Publikums  Rechnung  zu  (ragen  ist. 

Petit  erwähnt  der  KonHlkte,  weldie  zwischen  den  Staats- 
behörden in  Vertretung  der  'Felephon-,  bezw.  Telegraphenvcrwal- 
t unsren  und  den  Struüenbahiigescllschafteu  dadimdi  eiitstniulen 
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sind,  erstcre  auA»<;hliem>ch  den  SirHÜotthahnen  di«>  AidtriiiKung 
diT  nnlwpndi{{  prachtetf*a  Sc'butzv«rrifhluu;;pn  auflHlrdpu  ««tillPii 
und  weit»!  uul*  die  für  die  S(niUetil>uhn<Mi  (Uicrana  Knl- 

:«oheid«ng  dieser  Krsifje  in  Wien  hl». 

I>em  Hi'nehte  liea  il<*rni  IS>lit  ist  ein  AusxU|;  aus  den 
Heslimmuntren  an^efü^t.  welchen  die  Hehrirden  in  den  ver* 
schiedonen  lindern  Europas  zur  Verhütung  von  Unf&Hen  j{etmlfen  | 
hnl»en,  die  durch  das  Niederfalleii  von  Schwachstnimileituncen  > 
auf  den  Ar)K>itsdraht  vnn  Straftenhabnen  entstehen  konnten,  /.um 
Sehlusee  ist  eine  tahethiri'che  ZusanMneiiatellunt;  der  von  den 
tJeselHchaften  eingolati|'1eii  l''ragelr4*ftn(worlung  heigc-rehen. 

I>er  Vurlra^unde  kommt  zu  folgeitden  ^‘hluüfidgerungeii:  j 

1.  Keine  der  gi');pnv«drtig  zur  Anwendung  komtnenden  i 
St'hutzvurrichtungeii  gibt  eine  tiaranlie  für  uulM>dingte  Sicherheit  | 
und  zwar  sowohl  ebensowenig  mit  liücksicht  auf  dap  gute  Kuna-  I 
tionieren  der  Schw-aeiistromanlagcn.  als  auch  in  Hexug  auf  die 
geforderte  UegeiiidüSigkeit  im  Hahiil>etriehe  und  die  (*efahn*n.  < 
denen  das  l'ahlikiiin  ausgcat'tzt  ist. 

2.  tie  ©njeheint  angebracht,  die  Möglichkeit  einer  Iterübrung 

von  SchwH<‘hstruindrIÜiten  mit  den  Leitungen  der  Slraihctduihnen 
zu  Vi’rringern;  zur  Erreichung  dieses  Zweckes  wäre  eine  Verniin- 
derung  der  Zahl  der  Kreuzungen  durch  Vereinigung  der  Sc  hwach*  ! 
btromdrilhle  tu  Hündeiii  sehr  wOnschenawert,  falls  ein«  gftnzlicho  j 
^'ermeidung  von  Kreuzungen  durch  unterirdische  Verlegung  der 
SchwachetroniU'itungen  nicht  verwirklicht  werden  kann.  I 

d.  Die  anderweitige  V^erlegung  der  SihwachatroimlrÄhte 
wird  dadurch  gerechtfertigt,  daO  «be  t>ei  der  Anlage  dieser 
Leitungen  von  de»sell»eii  etiuunehniende  Ki<-htung  iu  den  meisten 
Fslllen  leicht  verändert  und.  ohne  grufie  t*iuwcge  zu  crbeia<'hcfi. 
ViMi  den  Straflenhahndrfthten  entfernt  werden  kann,  während  letz- 
tere gezwuitgenermaüen  genau  der  StrsQenbahntrasbe  zu  folgert 
gezwungen  aiiid. 

4.  Es  erscheint  recht  und  billig,  daß  die  Eigcuttlmvr  der 
Stttrk'  und  Schwachstromlinie,  je<ler  für  ©einen  Teil,  diejenigen 
VorsicbüunaUregeln  ergreifen,  welche  imstande  sind.  DrahtbrUchc 
und  di©  Folgen  von  eventuellen  Herhhrungcn  der  verschiedenen  ^ 
Drähte  zu  verhindera,  «Inü  ferner  namentiieb  tlie  Verteilung  der  I 
uuB  der  Anwendung  di©»©}'  S4'buUmittoi  »icii  ergehenden  Aus-  i 
lagen  auf  die  verschiedenen  beUniigCen  Verw'altungen  in  einem  | 
gerechten  Verhältnis  erfolgt  und  die  HesCndtung  dieser  ünkosti-ii 
uicbt  ausachlietilich  den  Straüeiihahadtesellachattcn  auferlegt  wird. 

5.  Die  si’ilcns  der  Heliordeti  zu  erlasio-neii  Vorschriften  | 
nuiüten  in  einem  endgiltigeii  genauen  {jinii©  gehalten  sein,  um 
einen  spiteren  Ersatz  der  Imruils  besleheiiden  Scdtulzvorrichtungen  ‘ 
durch  afitier©  Schutztnittel,  welebei  KrsaU  ^tets  neue  emptindlicbe 
Aufgaben  und  oft  eine  tiefcinM-hncidemlo  Umwälzung  der  Ein* 
richtungsbedingungen  der  Lufliittien  zur  Folge  liat,  zu  vermeiden.  i 

Im  allgemeinen  und  gemttll  den  in  ver»«‘hiedeiien  iJindern  I 
wlai»senen  Vorwhrifteii  dürfen  den  SiralJ*‘nbahriverwaltuiigen  mir 
die  Auslagen  für  die  Anlage  der  Si-hutzvorrichtimgcii  nach  MsÜ- 
gäbe  der  iin  Aug^mblick  der  Errichtung  der  Straß^mbahnliaten 
obwaltenden  V'erhältnisse  anferlegt  werden;  falls  in  der  Folge 
iiiMie  Schwachslruinanlageti  hioznkoinincn.  welche  bestehende 
StraUeiibaltnleitiingeii  kreuzen,  so  enodieint  es  gerecht,  tlail  diti 
durch  Anlage  von  weiteren  S4*hutzv<>rrichlungen  entstehenden 
Kosten  stets  von  den  Eigentümern  der  beteiligten  S<*bwachstrom- 
V'erwaUtmgRii  getragen  w'orden. 

i'ber  die  BrciiiMHystom©  vun  eleklriarhen  Bahnen.  Vortrag  ' 
von  Herrn  Pb.  Scholtes  Nürnberg!. 

Der  Bericht  stützt  sich  auf  Infonnalionen,  die  der  Vor*  . 
tragende  von  51  Straßenbahn-neaellschaften  erhalten  hat  und  auf  ; 
einen  Bericht  von  Pootz  bei  dem  l.*mdoner  Koiign.*fl  (lIHrj  , | 

ilein  di©  Angaben  voti  2:>  Bahnen  /.ngrunde  liegen.  • 

Scholtes  teilt  die  Hrein»'>>>te)nc  in  drei  groß©  Druppen 
ein:  1.  v\ls  Ht'triebsbrcinse  dient  eine  ilan<lhrmna«;  di©  elektrisehe 
Knrzschlulibrernsu  wird  nur  in  .Vubriahmsfiillen  gebandhabt.  Unter 
allen  HahngeBeilschaftcn,  welche  die  an  sie  betreff?,  dos  angi»-  j 
wendeten  Hrem.ssysteines  gestellten  Fragen  beanlworU't  haben,  ' 
wiril  tlieROB  Bromssysietii  von  .’lt  (leeoltsrliHften  verwendei. 

Dic  iluiidbremspii  sind  teils  Keltenbremsen,  teils  SchniulKii- 
brem-ieti.  Sie  eignen  sich  nur  l’Ur  leii-hte  Wugen.  bi*i  lodUigen  ^ 
tö'svhwindigkeiren  und  geringen  Steigungen.  Ihre  Bcfiitiguiig 
d u r iin  den  Mntorführer  kein©  zu  gr«'ßen  phy»i>e}ii*n  Anl’ord«*-  1 
nmgeii  stellen.  Die  Leipziger Siraßimbahn  verw<*ndet  Ikmdhremscti;  I 
ein  Brcmahniid  liegt  an  idner  auf  d-T  Wagi-iiachsc  gekuppelten  i 
Wjil/e  auf  und  wird  dnreh  die  |ehejidii.'e  Ki;iU  d»--  Wagens  ohne  ' 
Betiltignng  duri-h  Men  Moturfiihrer  angelegi.  Bei  diesen  pMihncn 
sind  die  Aiihilngew ag»  n.  zmneiet  leirble  W.igeii,  die  an*,  der  Zeit 
der  Pferdchetriebe  i>errnliien,  nii-ht  mechanisch  gebrem«t.  D.e 
ilamlhremse  dient  liier  nur  dazu,  ilic  Wagen  jm  (^cllille  oder  an 
< •efahrHrellen  anziibaiten.  V'eieinzelt  liiidet  man  an  den  Atdringe- 
wage«  clrktnscbe  Bremsen.  |)er  Naehleil  di*r  Handbremsen  lie:;! 
darin,  dall  ihre  Bellltigmig  ziemliche  Anforderungen  an  den  Mot<>r 


führer  stellt  und  daß  di©  Bremsklötze  ©inen  sUrkon  VertM’hieiß 
/.eigen;  in  unseren  tiegenden  mit  häntigun  Uegen-  und  Sehnet» 
füllen  aind  die  Ilandhremseri  nicht  wirksam  genug. 

2.  Ih.’j  der  zweiten  firuppe  dient  die  elektrisch©  Broms*’ 
als  Betriehahrema©  und  di©  llandbrcm»©  wird  nur  im  (teBUle 
gehandlnihl.  Dies«’»  System  wird  von  bS  tiesellKrhaften 
angHwendet  und  bringt  den  Vorteil  mit  sich,  daß  durch  di©  Kurz* 
achlußbremBUiig  alle  .Vchsen  des  Wagons  gleichmäßig  gebremst 
wenlen.  Di©  .\nhäiig©wag©ii  sind  ebenfalls  oleklriscfa  gobroinat. 
Dil'  HrciiiBcn  sind  als  Sol©noidhremt«©n  micr  als  Wlrbelatroin- 
hr«‘iiis©ii  auagoBihrt:  letztere  zeigen  großen  N'erschleiß  und 

sind  nicht  l»etriebssieh**r  genug.  Di©  \ e w e 1 • W © a t i n g- 
house'iM'lion  S«*lii©ncnhn*uiBcn,  dt©  in  Glasgow  in  IWlrich  ateben. 
haben  viele  Vorzüge,  doch  wirken  sio  zu  energisch.  BetreffA  der 
Schlittenbremsen  und  der  Plantahreinse  liegen  noch  keine  Ib.‘trie1>->- 
resultate  vor.  Um  starke  Erwärmung  des  .Vlutorw,  besonders  des 
Kollektors,  hintanzuhaiten,  sind  die  Motoren  ©nuprwehend  größer 
zu  dimensionieren,  als  die  normale  Leistung  es  orfurdern  würde. 
Daß  hiebei  der  Wirkungsgrad  kleiner  wird,  bleibt  belanglos, 
well  der  Wirkungsgrad  d»*ji  Siraß«nbahnmotor»i  vorzugsweise 
von  der  .Anzahl  der  Aufenthalte  auf  der  Strecke  bestimmt  wird. 
Scholtes  hält  ilieaes  Bremssystein  für  daa  gi'oignetestc. 

d.  Bei  dem  dritten  Brems^y.'tem  dient  di©  Luftiirnckbrem-c 
als  BetrielMhremM©;  auch  dit>  Anhttngewageii  werden  uitUels 
Druckluft  gebremst.  N'ier  (ieHclIiM’haften  haben  all©  Wagen  mit 
LuftbreniBeti  ausgeaUttet,  aecha  t«es©Ilachaft©n  hingegen  nur  die 
schweren  Wagen.  Schölte»  hat  durch  «in©  Beih©  von  \>r 
suchen  den  Knergieverbraurb  der  elektrisch  lieUUigten  f.uft]min|©- 
bestimmt  und  hat  gefunden,  daß  ein  Wagen  ohne  Luftpumpe 
42b  H'  Std.,  mit  Luftpumpe  4;>ü  H /Std.  pro  Kilometer  braucht. 

Die  Luflpuin]se  erfordert  «laher  27  W Std tJ’ik»©  äh  Energie. 

Die  Große  Berliner  Straßenbahn  gibt  diesen  Mehrverbrauch  mit 
•I  B/ätd.  an.  Unter  der  Anniihin©  ©ine»  Mehrverbrauches  von 
20  M'.Std.,  woV»ei  1 A'lf  Std.  lu  12  liellern  zu  stehen  ktumnt. 
ergehen  sich  die  Kosten  für  den  Betrieb  der  Luflbromse  in  Berlin 
!.*tb  .Mill.  Wagenkilometer)  zu  141.b<l0  Kronen,  in  Leipzig 
(12T  Mill.  Wagenkilometer  zu  2!M)0O  Kronen  und  in  Münchro 
'S  .MUl.  Wagenkilometer'  zu  lb.20<»  Kronen.  Der  Vorteil  der  Luft- 
brems©  Hegt  in  ihrer  Unabhlngigkeit  von  dem  ©lektrisi'hcn 
Betrieb.  Hingegen  sind  di©  Kinrichtungen  kompliziert  mul  leicht 
BcHi'hSdigUDgeti  iinlerworfen.  Die  Anlagekosten  sind  bödier,  der 
»rbruueh  an  Scbmiermstenal  ein  beilcutondcrer. 

BelreffA  der  Betriebs-  und  Krhsltungskosten  bei  den  ver 
!Hchi©doiien  Bremssystemen  sind  die  Angaben  der  GeselUcbaflcn 
sehr  abweichend  voneinander. 

AI»  guter  .Mittelwort  ergflHui  sich  diese  Kosten 
bei  Handbremsen  ...  zu  (t-.S  Heller  pro  Wagenkilometer 
„ cleklr.  Bremsen  . . - ^ ^ 

^ Lnflbrcmsen  ...»  t>'4  „ - „ 

Die  LuftbremscMi  sind  also  di©  teuersten. 

Der  \'ortragende  kommt  zu  folgendem  Schlu»«©: 

1.  Ib*i  der  \VaJil  de»  BremMysleuis  müssen  die  örilirben 

Verhältnisse  »ehr  berücksichtigt  werden;  die  Bremse  darf  nicht 
ruckweise,  »ondern  soll  allmählich  wirken.  Jetler  Wagen  i»t  mit 
zwei  voneinander  uiiabhängigen  Bremssyatemen  auszurflsten.  IH© 
Betätigung  der  B©trieb'<br©nj''e  soll  den  Wagenführer  nicht 

©rinüden. 

2.  Da  Imi  sebwiTen  NVagen  oder  einem  Wagenzug  dir* 
ilandbreniH©  nicht  wirksam  genug  ist,  soll  in  diesem  Falle  einr 
mei'haniscb©  BremM«  aagewendet  werden.  Als  solche  ist  ©ine 
clrklri»cli©  Bremse  vurzuzieben. 

•1.  Im  Falle  die  Molr>ren  nicht  groß  genug  oder  die  Wider 
sUinde  nicht  «nt»precfaend  genug  unterteilt  aind,  kann  an  Stelle 
der  elektnscban  di©  l.uflliremae  angowendet  werden.  Dies©!' 
Rrenissystem  ist  Ikii  großen  G©*Mdiwiiidigkelten  oder  schweren 
NVagoi]  und  bei  Wagenzügen  überhaupt  unbe^lingt  anzuwendrn. 

Die  Uundfragen  halieii  gezeigt,  daß  der  auf  d©ui  Oeefer 
isüH.  und  Londoner  Kongreß  (lb<E2)  gefaßt©  Beschluß  berechtigt 
war.  Es  wurde  ditrl  ausgesprochen,  daß  .die  gleichzeitige  Ver 
Wendung  zweier  Bremssysieme.  einer  Handbremse  beliebiger  Bau- 
art und  einer  mecbanischcn  Brems©  zu  empfehlen  ist;  nU  »«ticb«* 
und  zwar  als  Bc1n«l>sbn‘!»»e.  ist  die  elektrische  Bremse  wcg'*n 
ihrer  Einfachheit  und  Betricbiihicherhoit  den  anderen  ßrem.'- 
systemmi  vorzuziehen.** 

Kontrolle  der  ©lektrlAchrn  Straftenbmhnailairen  ned 
Vnlerhultnng  der  Arbel1‘*lclalnog.  Vortrag  von  Hem  (*.  Ped  riali 
BrÜ^Bcl'. 

.Alle  Bahngi'tcllBcbsBvn  haben  die  genaue  Prfilung  de^ 
iBolationszusturnien  der  Linie  als  notwendig  erkannt.  weildii*sealle:r 
mir  eilt  Bild  über  den  Zustand  der  Uoiationsmatenatien  geU« 
kniin;  Holch«*  Bevi-^ionen  erfolgen  alle  II— 6 .Monate. 

In  «len  iMci-ten  {‘'allen  erfolgt  die  IsolationsmeKsmig  in  dr; 
/cntrile.  \'or  Beginn  des  Betriebes  wird  in  ili©  '/.uleitiing  ruw 
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AriK-iudrmht  ein  Aiii|M-r«imct«r  NU){M<!haUel;  ein  Ausechla^  üee-  I 
seihen  ueifA  auf  einen  iRolationefehier  Im  Neue  hin.  Um  den  . 
iHolMtionewidereland  messen  xu  knnnen,  kann  man  ein  X’oltmeter 
in  die  .Arlteitsleitung  einschalteii;  ist  die  Spannung  der  Maschine 
I'  und  ilie  \'i>ltttie(ei-angahe  K»,  m»  {••t  der  laolatiunswidersland 

U ■ - rr  '*  Vultmetorwiderstand  hedoutet.  I »iese 

^ « 

Mes.ming  ist  nur  genau,  wenn  der  \'t>ltmetervrider»tand  annähernd  | 
gleich  dem  der  Isulatiun  kommt,  es  sind  daher  SpicgelinstrumenU* 
initwendig.  Hei  Anlagen  mit  getrennten  positiven  und  negativen 
Siruuixuleitungeii,  xeigl  sieb  <>fl  hei  Kogenwelter  infolge  ideklni 
lytischer  ZerseUong  der  Feuchtigkeit  in  <ler  Luft.  daÜ  die  nega- 
tive i.eitung  eine  geringen^  liuiTation  als  die  positive  bat;  in 
(lieaein  Falle  ist  es  geboten,  die  Polarität  der  fM*iden  I.«itcr  zu 
W'ech.seln. 

hie  Prüfung  des  Widerstande«  der  Schienen  lat  bei  den 
itaimgeaellscbaft^'n  eine  ftuUer^t  niangelhaftc.  l)er  V««rtragende 
weist  auf  die  rheLtändo  scfaltH'hter  Sebienenverhindungen  hin 
und  rät  eindringlich  zu  deren  ('In'rprüfung.  Kin  Spannuitg»unter* 
hcbied  von  l F zwischen  Schienen-  und  unterirdischen  Loilungcn 
ist  zulässig;  dabei  inUseen  letzten'  gegen  die  Schienen  positiv 
Rein,  l’in  annähernd  die  Stärke  des  zwiM-hen  den  Schienen  und 
liobrleitungen  tlietienden  Stmuies  zu  hestlininen,  uitiU  zwischen 
zwei  Rühre  eine  vollkommen  iwliereiide  Verbindung  eingeschaltet 
und  die  beiden  durch  ein  kurzes,  ein  Am^HTcmeter  enthaltendes 
Kahelslück  verbunden  worden.  Jene  Punkt«,  die  die  groäie 
l'utentialdifferenz  zwischen  Schiemm-  und  liohrlcituiig  haben,  sind 
in  dem  Stadtplan  besonder»  zu  verzeichnen  und  dort  Prüfrohrc 
«inzubauen,  welche  peHodistdi  zu  prüfen  wären. 

Bei  goscbftviülen  Suhienenverbindungen  ist  tus  oolwoudig, 
den  Widerstand  der  Verbindungsstelle  rcgelmäBig  au  liealiiitinei). 

Der  Isolationswiderstand  .Y  de»  den  Fahrdraht  tragenden 
Häiigeisolatora  und  der  l-wilalioitswidersUnd  >'  de»  Isolators,  an 
welchem  der  Spanndraht  I)«fe8tigt  ist,  können  au»  drei  .Messungen  mit 
einem  V'oltmi'tcr  vom  Widerstand  J<  bestimmt  w erden.  Heim  .Anlegen 
de»  Volunetere  zwts<-hen  Fahrdraht  uitd  IllUigcdrabl  ergebe  sich  die 
Ablesung  A am  ^'oltroeter;  diese«  zwischen  Fabnlrahl  und  F^'dege 
legt,  gebe  die  Ablesung  (*  und  zvi-o'hen  Hängedrabt  und  Krdo  die  Ab- 
irrung Ii\  dann  ist  X - — A ~ H)  und  Y ^ < f'  - A — B'). 

Cher  die  LrgebniaKe  dieser  Messung  zu  Iteiden  Seiten  de»  ' 
iläiigei.solator»  ist  Much  zu  führen. 

Um  bei  unterirdischen  Strvmzuführungeii  Isolationafebler 
aufzudecken,  wird  in  der  Zcntmle  zwischen  den  beiden  Strom-  i 
Zuleitungen  ein  itlüblampensatz  geschaltet  und  die  MilW  der 
Ulühlampenreibe  an  die  Erde  angelegt.  Ist  eine  Leitung  ge- 
erdet, so  ieucbleii  die  mit  der  amlereii  Leitung  verbundenen  | 
Lampen  hell  auf.  Um  den  <trt  eine»  Erdschlusses  in  einer 
imlchen  Zuleitung  aufzuHnden.  kann  mau  nach  der  Methode 
(vcrards  T«>rgeheu.  ln  der  /cntrale  ist  ein  kleiner  Motor  aiif- 
geetellt,  der  einen  Ausschalter  in  regclinäBigen  liitervallen  schiieUt 
und  öffnet;  durch  diesen  Ausschalter  wirti  die  Leitung  ab-  | 
wei«;h»clnd  an  die  Slrum«|<ie|le  an^>‘l*-gt  und  wieder  von  ihr  ge-  i 
trennt,  »o  daä  »io  von  intcmiptierenden  Strömen  durebHossen  \ 
wird  von  zirka  7tl -8t»  Unterbrsennngen  in  der  Minute  und  einer  | 
mittlcreii  Stärke  von  5 A.  I>anii  wird  eine  Spule  von  2.'it»  Win- 
dungen eine»  mm  dicken  Urahtes,  deren  Enden  an  ein  Telephon  | 
ange'tchloARen  «ind,  läng;«  d<‘r  Leitung  Itewegt.  Im  'l'elephon  hört  | 
MiRii  dabei  ein  summende»  (teräuseb,  da»  an  dem  (»rtc  des  Erd-  ' 
hcblu»-e-4  verschwindet. 

Der  Kericht  lietu'bäftigt  sich  weiters  mit  den  Vorkehrungen 
zur  UnterhaUung  der  l.eitung.  l'tii  die  Ursaidien.  die  den  Bruch 
eines  Drahtes  bervurrufen  köiiueu,  auf  uin  Mimlestinaü  eitizu- 
schränken,  sind  nach  Pedriali  folgende  .Maßri'gcln  anzuweuden; 

l.  Die  lA'itung  ist  in  kurz«'n  Zeiträumen  zu  untersuchen 
iiml  die  Ergebnisse  der  Kontrtdlc  »ind  zu  verzuiebueu. 

Die  Auniingevorricbtungcn  müssen  eine  möglichst  groüc 
Elastizität  baln^ti. 

3.  Die  Spannung  dv»  ArlM*it.»>lrafates  von  mmt 
Ruhoitt  muß  hei  0a('.  zwi»chcn  Afä»  und  .'iflt»  liegen. 

4.  Die  'l‘ragi»seii  müssen  lang  und  elastisch  sein:  eine  Länge 
von  iWi  tut»  hat  sich  gut  bewährt. 

b.  Ht'sondcrc  an  di‘r  ledtung  iing'd»nichte  Vurrichtungen 
müssen  hingo  und  elastische  Befeatigungen  aufweisen;  sie  »ind  j 
mit  Sicherheitsvorrichtungen  zu  versehen,  die  ein  Fcsihullen  doa  i 
Tn)lley  im  FnMe  einer  Entgleiaung  verhindern.  ^ 

ti.  Auch  die  Vcrbindung»«i»i*n  und  gewöbniiehen  »»«eu  iniisseii  j 
bei  'rraglingoit  über  4:'t  mm  mit  fedeben  Schutzvorriebtuiiucn  vor  i 
schon  »ein.  i 

7.  Bei  golötcl«‘n  »Len  ist  <lic  .\nwen<iiing  eines  reliitiv  ' 
weichen  Lote»  /n  einpfebleii:  der  .\rbcilMlrabl  darf  ni«-ht  zu  »ehr 
erwirint  werden. 


Die  Lebensdauer  de«  Arbeitsdraht«»,  die  vom  Verkehr  und 
dem  Pn*Al  der  I.inie  abblngt,  schwankt  Irei  einem  H mm  Draht 
zwischen  5(M).UOO  uml  l,.VN).UtHi  Fahrten;  auch  der  Druck,  mit 
dein  dfts  Trolloj  an  dem  Draht  anlicgt,  darf  nicht  zu  groll  sein. 
I4ei  achsialer  l^ge  de»  Arbeitsdrahles  boII  er  b b ky  nicht  über- 
steigen. 

fher  StromomparBlaso  im  elehtrlscheii  StraBeabalin- 
brtriebe.  Vortrag  von  Herrn  W.  Kiitzing  Magdeburg). 

BctrctVsdei!  Stromverbrauches  »ind  Antworten  von  47  Deaell- 
schäften  eingelaufen,  deren  Angaben  jedoch  zicniiicb  von  ein- 
ander abweichen. 

Der  Strutiiverbranch  Wi  den  vurschiedenen  Bahnen  scbwankl 
zwischen  ißt»  M'  Std.  und  IHj'J  »f/'SUi.  ^»er  Wagenkilometer  und 
.V)  bis  Itß  per  han  Wrglcich  dieser  Angaben  unier- 

eiimnder  ist  schwer  zulässig,  da  der  Slroiii verbrauch  von  örtlichen 
VcrhältnUsen,  besonders  den  Steigungeu,  Kurven,  der  Zahl  dei- 
Aufcnthaile  und  der  SchienenbesebaHenbeU  abbängt.  Fast  alle 
(iesellschaftou  be«lrel»en  sich,  diesen  V'erbraucli  hcrabzuscUcn. 
DicHlmzÜgiich  worden  eine  l£cihc  von  Vorschlägen  erstattet; 
während  einerseit»  eine  bessere  tochnische  Schulung  der  Motor- 
führcr  durch  eine  zeitweise  Verwendung  der  letzteren  in  den 
Reparaturwerkstätten  angestrebt  wird,  sucht  man  anderer»eit«  den 
Molurführer  durch  Aussetzung  von  Prämien  zum  Sparen  an 
eleklriwher  Energie  anzuspornen.  Diese  wird  nach  den  .\ngaben 
von  Zählern  lo'stimmt,  die  Irgendwo  im  Wagen  eingebaut  aiod 
und  cntwcHier  lieiin  Kiu-  oder  .Au.»fahren  au.»  der  Kemis«  oder 
iiat'h  jeder  Fahrt  oder  beim  Wvchstd  de«  Bctriebspvraonals  ab- 
geiesen  werden.  Der  Prei»  der  Zähler  »teilt  sich  zwisehen  t»0  und 
380  K;  sie  werden  monatlich  udur  all«  vier  Monate  geeicht. 

Einige  liesellRchafton  beabsichtigen  au.HDründeii  der  Srom 
ersparnts  da»  Dren«tlcr»y*‘fem  in  Anwemloiig  zu  bringen. 

ZweckiiiiBigeStromart  and  Mmmaparnng  für  elektrisch 
beschriebene  Klein«  bezw.  Lokalbahnen.  Vortrag  von  Herrn 
Ph.  P fort  Berllui. 

Im  Vergleich«'  zwi»chen  detii  Dndphaaen-  und  Kinphascii- 
Wech^elstronioiotor  gibt  der  V«»rtr»gonde  dem  letzteren  den 
VoiEug.  Der  Kotiiinutator  des  hanpbaaeiiinotora  bringt  keine  Unzu- 
kömmTu-bkeiten  mit  »ich,  im  Gegenteil  die  Bauart  de»  Motor» 
befähigt  ihn,  abwecbaelnd  als  Ulcichatrom-  und  Wecbselstrom- 
motor  zu  laufen,  ao  daU  die  Wag«'ii  auch  auf  bestehende  tSIeich- 
stronilinien  übergehen  können.  In  Wzug  auf  den  Wirkungsgrad 
und  das  < »«wicht  ist  der  Kinpbaaemin»t««r  v«m  W i nter  - Ei  ch  b erg 
«letn  Gleirhstrom-Serienmot«»r  gi-geriüber  im  Nachteil. 

Bei  «rslen'tii  »ind  die  Knpferveiiuste  dopptdt  so  groß,  «ras 
eine  Verschlechterung  de»  Wirkiingsgrado»  um  4— .'»®/i>zurFolgehat. 
Ib-i  40  • .'Hf  cc  sind  aiudt  die  Eis«‘nvorlu»te  größer  als  beim  Serieii- 
iriotor.  All«  dii»eUioisländ«erf*»rilcriieinoii  um  B>— 1*0**,'*  »chwereren 
.Motor.  DmugegenUlH'r  steht  w'iciier  die  l'egetung  de»  Einpha»eit 
motor»  dun-h  «inen  Imluktioiibtransformator;  hier  wird  die  Energie 
bei  der  Kcgulieruiig  nicht  dun'h  Widcr-^tändo  verzehrt,  wie  beim 
4Bei«’b»tri«uiniotor;  diiiso  Kegnlung  iet  daher  viel  ökonumiacher. 

Die  Arlieiteapannung  kann  lielicliig  hoch  sein  (fifNf.-  Itf.Oiji.t 
der  Motor  erhält  immer  nur  ein  Brm-hteil  dieser  Spannung  fzirka 
1**>U  V . Bei  (»icicbslnun  ist  man  hingegen  an  eine  gewisse  obere 
Grenze  der  Spannung  von  7<ä)— ->MNI  F gebunden.  Abweichend 
davon  ist  das  von  'Inury  auKgeführl«  Sy»tem,  l«ei  dom  eine 
Spannung  von  l*4<Ni  F angi'wi'iidet  und  auf  vier  Motoren  in  Serie 
verteilt  winl. 

l'forr  unterscheidet  zwei  Sy »temo  derKnergieverteilung  für 
Lokalbahnen.  Bei  dem  einen  wird  di«  Energie  mit  einer  Spannung 
big  zu  IltM)  F verU'ilt;  dieses  Sy»tein  i»4  nur  für  leichte  Zug« 
und  kurze  Entfernungen  (1- — km)  der  F.iidstationen  von  der 
Zentrale  empfehlenswert.  Da  kann  nur  da»  (vieicbatromsyatein 
zur  Anwendung  kuminen.  Stehen  M'hwer**  Züge  in  Betrieb  oder 
ist  die  Hnhnslrecke  sehr  uM»g«debtit,  dann  muß  die  Spannung 
höher  genommen  werden.  Für  diesen  Kall  ciuplieblt  Pforr  da» 
EinphaacM  • Wecb.‘<e]strom»y»U'ni,  von  «lern  «r  angibt,  daß  die 
.Anlageku-tPti  die  gleichen  »ind  wie  beim  D|eicb»truui»y>tem,  die 
BetriebakoMteii  sich  hingegen  nie«iriger  .»teilen  aU  bei  diesem. 

Bl»  zu  Spannungen  von  tMAt  - 70U  F i»t  nach  Pforr  da« 
<Bei«*listrom»y»lom  da»  einzig  onipfebIen»wertc.  well  hiebei  die 
eb‘ktri»che  Wagcnau'irüstung  am  billigbimi  zu  »t«-)icn  kommt.  Für 
höhere  Spannungen  bi»  12(Mt  F stelb'n  sich  die  (Beich»tr«miniotoren 
und  din  Kontrollor  teurer  und  die  Botriebs»icherbeit  ist  «ine 
geringen'.  Welche»  Syntem  in  diesem  Falle  vorziizielien  i.''t,  hängt 
vi>n  lokaU'ii  V«rhäll]ii;-»4.*n  ab. 

Vor«  und  Nachteil«  de»  elektrischen  Hetriehe»  von  Klein» 
bezw.  Lokalbahnen.  Vortrag  von  Herrn  H.  Liiilblen  Wien). 

Die  N'iirteilc.  die  der  elcktriscbt*  Betrieb  mit  »ich  bringt. 
lu-M'ii  »ich  nach  «irci  Arb'U  somlem.  Die  Vorteile,  die  «lern 
Ih-iscmifii  direkt  zugute  kommen  und  eine  Verdichtung  d«-»  V«-r 
kehr»,  mithin  »ine  Krhöliiing  der  Kinnabmeo  zur  Folge  h»lM>n. 
ferner  die  von  der  Zt'utralisation  der  Bt'triebskraR  herrübremlen 
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Vorteil«'  un«l  endlich  die  KreimrniMe  hoi  der  Kinnchtung  der 
patixen  Rahiifliil«i;e.  den  K»t>ten  der  Krhaitunt;  und  des  Belriehe«. 

I)er  elektrische  IVetrich  ertnü^licbl  ee,  dt*m  l'uKlikuiu 
durch  die  Wahl  kleiner  Zuftüintervaile  oft  Fahriteie^enbeit  zu 
hioten  und  mi»^Iichi«t  kurze  Fahrzeiten  hei  einer  i^ejieln'tieit 
Maximalu:e«4-hwindi|;keit  durch  tn<>i;liob8l  {^roße  Retichleuni((un^ 
l»eiiit  Anfahn-n  zu  erreichen.  lnfol|re  d«-r  leichten  Teilharkeii  der 
Verkehrseinheilen  kann  den  tljrlirhen  Schwankun^fe«  im  V'er- 
kehraltedilrfnisae  leicht  i^*chllu^^  wenleii.  Die  Dichte 

de«  Verkehn«  nirmiit  zu,  ohne  daU  die  Iletriel>Ha«i6|ial>«ii  aich 
wriM>ntIich  erhöhen;  so  Ist  z.  H.  in  Neauel  die  Zahl  der  Zucs> 
kilometer  nach  F.infilhrunp  de«  elektriarheti  Itelriebea  um  Uoo^ 
jteatiegcD.  die  itetriebaausgaben  haben  aber  nur  um  zu- 

genommen.  Der  elektritiche  hUdrieb  ermi>glich(  ein  raxdieree  An- 
fahren sowohl  1h»i  Motorwagenziigen  als  auch  l>ei  Zögen,  die  von 
elektrischen  i/nkoinotiven  gi'zogen  werden.  WtUuend  dem  hei  der 
Dampflokomolit'e  nur  Itia/odee  (»ewichtes  für  die  Zugkraft  nutzbar 
gemacht  wenlen,  kommen  nacli  ('serlinti  )>et  iier  elektrischen 
l.okoraotive  hiefUr  llf»— ^Ws*e  des  trewirhlps  in  Betracht.  Die 
Heschleunigtmg  heim  .Vnfahren  hetrSgl  auf  der  Hitlmlinie  .Mailnnd  - 
Varese  m S«-k.,  auf  der  Berliner  Hochbahn  tt’T  m Sek.  und 
auf  «ier  Bahn  LiveriMiol  — S«.mtbport  (>-1*  m Sek.;  demgegenüber  er- 
reichen die  Danipfloknmottven  der  Wiener  Sladlhahn  nur  eine 
maximale  Besehleunigtiug  vun  m,Sek.  und  eine  mittlere  roti 
tH7  JH  Sek.  Nicht  zu  unlei^chitaen  sind  die  Vorteile,  «lie  sich 
durch  den  Wegfall  des  Uaiichee  in  einem  reineren  Betrieb  ergel>«n, 
ferner  die  .Möglichkeit,  auf  einfache  Weise  für  eine  ausgrichige 
B«'leuchlung  der  Wagen  und  der  Stationen  Vorsorgen  zu  k«>nnen.  | 

Der  elektriiM'he  Itetrieh  ermöglicht  endlich  auch  die  Aus  i 
niitzung  von  Wasscrkrlften  in  schwer  zugitiglicben  iudustrie-  ' 
armen  Gegenden  für  den  Betrieb  von  städtischeu  Strallenl>ahiicn 
un«l  Dukalbahnen.  Aber  auch  dort,  wo  die  Generatoren  in  der  I 
Zentrale  von  Dampfmaschinen  angelrieWn  werden,  ergehen  sieh 
Vorteile  in  einer  hedeutemlen  I'lrsiiaruia  an  Bremiinaterial  gegen-  ■ 
über  dem  Balmlietrieb  mit  Daniphokomotiven.  Vor  altem  kann 
man  in  den  Zentralen  iniiiderwertigeii  Brennstolf  verwenden,  was 
auf  der  f«)komutive  nicht  nngfingig  ist.  dann  muß  letztere  immer 
für  die  maximale  Leistung  berechnet  »ein.  die  Zentrale  dagegen 
wird  für  eine  mittlere  Leistung  gebaut.  ]>ie  (Generatoren  der 
Zentrale  kömneo  auch  zweck»  gleichmäßiger  BelHsttuig  für  die 
Beleuchtung  der  Bahnstrecke,  <len  Betrieb  der  lic|<araturwerk- 
sitUten  herangez4igen  werden  oder  e.-<  kann  auch  Knergie  an  private  | 
Konsumenten  abgegeben  werden.  Eine  F.rbpariiis  an  Energie,  die 
oft  hi»  tüDO.'ti  der  nnfgeweiideteii  betragen  kann,  bringt  die  heim  I 
elektrischen  Betrieb  mögliche  Wicilergewinnung  von  Knergie  heim 
Breimten  mit  sich.  * 

Diceei)  Vorteilen  stefaeu  allerdings  eine  Beihc  von  Nach- 
teilen gogemlln<r.  Die  I.«istuiigsi1lbigkeit  einer  elektrischen  Bahn 
ist  «ine  begrenzte;  sie  hüngt  von  <ler  (Größe  der  Generatoren  und  ^ 
der  Bemessung  der  Leitungaaiilage  ah,  Faktoren,  diu  der  Dampf- 
iHarieh  nicht  kennt,  ist  der  Verkehr  auf  einer  BaliuHtrecke  zu  ' 
betumderen  Zeiten,  z.  B.  an  Sonntagen,  eiu  »u  dichter,  daß  zu  ' 
»einer  Bewältigung  die  elektrischen  Kiiirichtungen  nicht  genügen, 
so  müssen,  wie  e»  bei  der  Hahn  München  - (Grünwald  der  Fall 
ist,  zwischen  dio  ulektriM-beu  Züge  Dainptzüge  eingestellt  werden. 
Die  Zentraiisiertmg  der  Betriebekrilftt'i  bringt  eine  neue  (Quelle 
von  Storungen  itn  Bt>trieh  mit  sich,  weil  bei  Slörungi-n  in  der 
Zentrale,  den  Untorstalionun  oder  in  den  lA'iluiigen  der  Betrieb 
auf  der  ganzen  Strecke  oder  einem  großen  'reil  denelimn 
für  eine  mehr  oder  • weniger  lange  datienide  Zeit  eingestellt 
werden  muß. 

Der  elektriwlie  fh'lrief»  eignet  sich  ferner  nicht  für  die 
B*‘förderung  einzelner  »chwerer  Züge,  weil  hiehei  der  Belastimgs- 
faktor  der  (GencraUiren  ein  niedriger  id  und  <Udurch  die  Wirt- 
schaftlichkeit der  Anlage  in  Frage  gestellt  ist.  AI»  emptimtlieher 
Nachteil  ist  ferner  der  KinHuß  der  Witterung  »nf  die  Stnoo/.ii- 
leilung^eit  unzmodieii,  der  sich  iH'Kondcrs  dnndi  die  Kishildiing  auf 
<ler  drillen  Schiene  unangenehm  fühlbar  maclit;  zur  Bemigimg 
der  Schiene  oder  Fahrdtflhie  sind  dann  iM-sonderc  Kinri«-htungcn 
erfonlerlich. 

Oftmals  werden  für  d«*n  Bau  einer  eb  ktri.s«*hcn  Bahn  «li>' 
geringi-rcn  A nlflgektisfen  und  <lie  r.r.s{)arni.‘>.‘>e  an  Frhattiiiig->-  und 
Belrieb.Hko.Men  entscdieidciul  Hcij».  |»a.  wie  «öm-h  angeführt,  die 
id'  ktri-'cho  Lok<iiiM»tivo  eitie  gr«'iüpi-p  ZugkraA  aufweisl  aU  die 
Dani|d  lokoiiioriv«*,  s«<  kann  die  Balmsl  i ecke  « Imt  di'ii  Terrain- 
verlmllniH-eii  aiigepaiJi  \\»*rd»m,  als«»  gmßere  Steigungen  und 
Hcliärlej-p  Kur'  lUi  .mlw  eix-n.  d<-tnnro-h  geriogi-n-  Krdbew  egnngen  bei 
di’r  Alltage  mit  sieh  bringen;  lerm-r  bringt  es  der  eb-klriM'he 
Betrieb  mit  sich,  daß  «b'r  Oberbau  viel  leiclitcr  ange|.e/t  werden 
kann  al.s  bei  Dampfb.thiieo.  .-Xit'  dem  gleichen  (•runde  ist  auch 
die  Krhahnng  des  oiMTbaueh  billis/er  ul»  Imö  Dampfbetrieb;  m. 
himi  nach  Kmfübrung  iles  elektri.-M-beii  Betru-bes  auf  der  Stnn-ke  i 


Meekenheueni- - Tellnang  die  K.rhaltung>kosten  von  f»00  .Mk.  pr  \ 
KilomeCi-r  auf  ‘JSii  Mk.  zurückgegaiigen.  IHe  Erhaltungskis-tri  ! 
des  Fabrdnihles  sind  uidiedeutend ; sii*  Imliiifco  sich  auf  (Vl  |'( 
per  1 Wagenkilometer. 

Aua  einer  Heihe  von  Unlersuchungcu  und  oinM-ht&gigec.  j 
Arheil<>n  geht  auch  klar  hervor,  daß  die  Erhaltung  der  Fahr 
bptriebsmitte!  Imiin  elektrischen  Ibrtriehe  guring«-n>  Kimten  zl-  | 
beim  DauipfhiUrjeb  erfor<lert.  Arintitrong  gibt  z.  H.  an.  dai 
lici  Beförderung  von  »chweren  Zögen  die  Erhnttting  d*T 

Dampflokomotive  Heiler,  der  elektrischen  Ix>koinotiveiiiy|ic 
nur  H iiolbjr  pro  llkK)  / '.\|pilen  austnacht.  ln  gleichem  VerhSlloi-* 
Ktchen  die  von  Caerhäti  angegelienen  Zahlen  zu  eiuand<>r. 
Weitere  Betriebserspaniisse  ergeben  sieh  durch  die  Hed[ukti<‘n 
dea  B4*triebspersonaie»,  die  durch  den  Wi-gfall  der  Wasser-  und 
Kohlenstatioiien  gegeben  ial;  für  die  Bedienung  der  elektrischet 
Lokomotive  genügt  ferner  auch  ein  Mhdu. 

Was  die  Frage  der  KenUibilitiU  elektrischer  Habiien  an- 
laiigt,  sucht  Verfaaeer  an  der  Hand  von  Helriebsergebnteoert  nach 
zuweisen,  daß  die  Einführung  de»  elektrischen  Ibüriebes  stet»  eine  ; 
bedeutende  .'Steigerung  des  l’ersononverkehrs  zur  Folge  gehabt  hai. 
was  zur  Erhöhung  der  Uentabilitit  des  elektrischen  Betrielies  in 
hiTvorrageiider  WH««  Iteitrögt.  E«  wird  datier  immer  von  N'orteil 
sein,  auf  einer  liestehenden  Klein-  oder  leikalbahn  den  elek- 
trischen Ibtrieb  eitizufübren,  wenn  bei  gUn8iij^r»*n  Verkehr»  | 
hetlingungen  als  sie  der  DampO>etrieb  gelmten  hat.  die  lokalen  | 
VerhSltnisH«»  eine  Steigerung  de«  Personenverkehr  cru'urten  lassen 

Verfasser  ist  iler  An»icbt.  daß  gegenwärtig  eine  endgUtigc 
Beantwortung  der  Frage,  welcher  der  beiden  Betriebe  der  rwntabieic 
ist,  nicht  zu  erwarten  ist.  sind  aber  in  letzter  Zeit  neu<- 
'rnktionssystem«  aufgeUueht,  da^  EinpImsen-WecbaeUtromsysteic 
und  daa  (ileichslfom-DreileitersysIem,  welche  eine  weitere  w«M*nt- 
liche  V'crimiideruiig  der  .\nlHgekoslen  uiit  «ich  bringen;  dadiirrfa 
emebeint  die  Konkurrenzfähigkeit  de»  elektrischen  IVtriebes  eine 
niH-h  auaslchtsvollere  zu  wcnleii. 

Cher  dt«  Mittel  znr  Verklndemag  der  »törenden  Wir* 
knageii  von  elehlrlachen  Straßenbahaen  anf  die  Meftlnstmmeiili 
in  phyalkalisrheii  and  «lektroterhnisrheB  I.ab»ratorien.  Vor 
trag  von  Herrn  Hjörkegren  (Berlin. 

Die  Störungen  rühren  teils  von  den  I..HlungeM  oder  der 
Mreuung  «icr  'loloren.  teilt  von  den  F.rdströmen  h«r,  I>ie  eraterca 
Störungen  dnd  von  geringerem  Einfluß  uml  können  bei  *JO0  m 
hjjtfemung  nahezu  vernachlässigt  werden,  wenn  es  sich  nicht  um 
sehr  prlizum  Messungen,  wie  z.  B.  die  Bestimmung  de»  Krd- 
magnetisiiiuB  handelt.  Laboratorien,  in  welchen  solche  MonAungen 
vorgenoimnen  werden,  inüsson  eben  außerhalb  des  Bereiches  von 
elektrischen  Bahnen  lieg**n.  Si  darf  z-  B in  l’otsdam,  wo  da» 
magnetische  Obsi-rvatorium  sich  bcHndci,  keine  elektritM-h«  mit 
iGleicb.xtrom  lietriebene  Bahn  und  Si-hienenrilckleitiing  in  einem 
L* Inkreis  von  15A-w  errichtet  werden.  Sieht  man  von  solchen 
Messungen  ab,  so  sollen  in  den  Labomtorien.  die  im  Inneren  der 
Mädte  liegen,  nur  Instrumente  verwendet  w erden,  deren  Angabei; 
vom  Erdmagnetismus  unabhängig  sind.  Solche  Instrument«  nach 
dem  ’l'vpns  D e p r e z <1  r s o n v a I baut  di«  Firma  Si  em  e n » *\ 

H al  4 k «. 

I)er  \’oflr»gcnde  beschreibt  einige  dieser  fUr  (cehnis«'he 
Xlessuiigen  dienende  Instruinenle,  lO'W'ie  da»  Panzergalvaiioiiieler 
von  Rubens,  dun'h  welche  es  ermöglicht  ist,  störungafrete 
Messungen  auch  in  nichster  Nähe  von  Straßenbahnlinion  aus 
zu führen. 

De»  weiteren  führl  er  die  Verhandlimgen  an,  die  zwischen 
der  IHrektioii  di‘r  Straßenbahn  Berlin — Chnnottenburg  und  den 
Berliner  phv»ikalitu-hen  lloch»«’hul-ln»tituten,  sowie  mit  der 
physikalthch-lcchnisclieti  KeiolisanMalt  gepriogen  wurden,  um  die»« 
.Vnstalteu  gut  wie  miiglich  vor  dem  Kinnuß  der  Erd.-itr*mie  zu 
s<‘hüaeii.  ln  dem  mit  letzterer  .\nstall  geschlo««eiien  l'liereiu 
kommen  wurde  ausgemacht,  daß  in  d**r  Mairbsfraß«  der  Betrieb 
nur  durch  AkknmulalonmwHgeii  aufrechtcrhalteu  werden  «larf. 
oder  durch  Anbringung  eine»  zweiten  Fahrdrahtes  von  der  StT«>ni 
rtlckleitung  durch  die  Schienen  abgesehen  wenlen  muß.  wol*«t 
auf  oinen  j«s|en  Stroniübergang  in  das  Erdreich  verhindomden 
Aiischtiiß  niescK  zweiten  Fahnlrahte.»  an  den  beiden  Enden  der 
in  Frage  stehenden  Stn*cke  vorgeaorgl  werden  muß.  Ib«  beiden 
’I'eiLlreckeii  zu  beiden  >»Mieu  der  Marchetrnße  aind  von  ge!renn(»*n 
Stationen  zu  e|M»isen.  In  einem  l'mkreise  von  I km  vom  Instiiot 
darf  keine  Krftfttuation  errichtet  werden;  die  Wngen  niüseen  vor 
dem  Institut  mit  verminderter  (Goschwfindigkeit  fahren.  AuSerdeni 
hat  sich  die  |tahngo»ell.M:haft  verpflichtet,  auf  ihr«  K'Uiten  drr 
Reii  hsanslalt  II  D e p r e z-< Galvanometer  und  10  Panicrg.-ilvano- 
m<‘t*-r  zu  liefern. 
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Vrrzeiehnis  der  elektrotechnttu'ben  Yorlesanf^en  | 
und  Übungen,  welche  im  Studlenjehr  1904.1905  in  den  beter- 
rtiohitchen  k.  k.  Steetsgewerbeeehulen  abgehaltcn  werden. 

(Sohlufi). 

K.  k.  TrrhiMiluiri^heH  Rewprbi'ninnrum  in  Wirii. 

Ili>here  Farbnchule  für  Hau*  und  Maachinen* 
»i-hloMierei.  Kloktrnim'hnik  II.  Jahr^Hiig.  W.  u.  SS.  2 Stmidun 
wm*h.  l*rof.  K»il«‘rl  Edler. 

Spezia)  • Lehrkurs  für  M il i t k r - Wer k iiieiHler. 
Flekiroleehnik  I.  .lahrpantf-  W.  u.  SS.  je  2 Stuodoii  wikh.  II.  .Jahr- 
^xang.  W.  u.  SS.  ii'  U Slumien  w«ch.  Ing.  Schi  I ddorfe  r. 

Niedere  r acbschule  für  Klektrotechnik.  II.  .lahr- 
gatig.  Physik:  Mafrnetisuius.  Elektrixitii^  .1.  UetlmugüelektHzität, 

H.  Uerührutif(t>elek(rixitfit,  'l'bermi-ElektrizitiU.  4 Siundrii  wüch. 
Teleipraphie  und  Tclophumc.  2 Stunden  ««leb.  Adjunkt,  (t. 

T ii  a I e r.  III.  •lahrgang.  1 Kuamonmatdiinen,  'rriiiierorumtureh, 
Kraftübertragung.  Prof  A.  Herninuer.  .i.Gleu'balroiniiiaschineii, 

/).  Wta'heelstrouiniaechinen,  . <■'.  Motoren,  I).  'l'rattaforinabTen, 

2 Stunden  wiVch.  Heleuchtungr^teuhnik  2 Sttt»«U'n  wt'H’h.  .\Hsiatent 
Ing.  R.  Schuster.  Me6*  und  liistnitncMifonkunde  mit  prakUitcben 
i'biingen.  Prof.  K.  Edler  und  Ing.  Martini.  I.  Meli*  un<i  InKtru-  ' 
inentenkuiide.  II.  i*raktiailie  (’bungeii.  H Stunden  w«H*h.  Signal* 
wenen  und  Blitzableiterti'ehnik.  1 Stande  wi>eh  Pntf.  R.  E<)ler. 
tTalTanupUfllik.  2 Siundon  wt><-h.  Werkstätto  H!  Stunden  vrdefa. 
Prt»f.  Reuter.  i 

lldhere  Fachschule  für  Ele  klrt»teclinik.  1.  Jahr- 
gang. Elektrotechnik  ü Stunden  wik;h.  Prüf.  K.  Grau.  II.  Jahr- 
gang.  Elektrotechnik  h Stunden  w<>cb.  Prof.  Hedich.  Elektro- 
ihemie  2 Stunden  woch.  Prof.  .1.  Klandy. 

Spezi  al  - I.eh  rk  a rao  mit  Abend-  und  Sonntags- 
U II  ( e rri  cht.  Klcklmtecbiiik.  a)  GrundlmgrilTi'  d«*r  Kldstrizilftte-  j 
lehre  und  den  Magiietisnuis.  Itozent:  Gustav  'i'haler. 

1 Itoppetslnnde  wiVh.  A>  Tulcgraiilien.  Telephone  und  elektriecho 
l'hreii.  Ilozent:  k.  k.  Gher-Po-tkoiitmltor  .losef  Alois  Mayer. 
.\l»enda  2 iMppeUtunden  wöch.  tt  Elektriat'be  Maschinen  und  ' 
i'rAusformati>reii.  Ilozent:  k.  k.  wirklicher  I..ebrer  Ing.  .Alois  Her-  i 
ninger.  AI>eii«U  1 l>oppe)slunde  w«^h.  Krafthhertraguog. 
Leitungen,  Iguiipen.  I>oz4*iit:  Prof.  Ing.  Robert  Edler.  Abends 
I l>op]H<]atunde  w«Vh.  r>  Hatterien  und  AkkumulaPiren.  elektro* 
lecbniecliei.  Messen.  Ooxent:  Assiateiit  Ing.  Ibihert  Schuster. 
.Abends  1 Doppelstunde  wücb.  Praktikiiiii  an  Sonntag  • Vor- 
mittagen. • 

K.  k.  Ntaat.agenerbescbale  tiii  X.  Hexirke«  Wien. 

.1.  Fachschule  für  M e ta  ! 1 1 nduslri  e.  III.  Seiiiesler- 
kure.  Elektrotei^biiik,  «di'b.  2 htundtm.  Prof.  II.  KratzerU 
l\'.  SeineeterkurH.  Elektrotechnik,  w«'Vcb.  2 Stauden.  Praktische 
i'iiungeii  iui  elektrotechniM'hen  LalHiraloriuin,  wüch.  2 Stunden. 
Prof.  II.  K ratzer  t. 

b.  Fachschule  für  Elektrotechnik.  III.  Semester* 
kur:*.  Grundzüge  der  ElektroUs'lmik,  wörlt.  Ti  Stunden.  Augewandto 
Klektrutechnik,  w«Vch.  1 Stunden.  IV.  Seiuunierkurii.  Angewandte 
Kiekt r«(t€shiiik,  wüch.  (i  Stunden.  Praktische  Cbungcii,  wöcb.  | 
.■*  Stunden.  I’rof.  U.  Kralzert. 

Spezialkura  für  Schlosser,  Monteure  etc.  IL.Iahr- 
gang.  Klektroicclinik,  w«>cli.  4 Stunden.  Prof.  II.  Kralzert. 

K.  k.  StaatagewrrbeM'hoie  In  Krakau. 

i V.  .1  a h r g a n g : Elektrotechnik,  .le  2 Std.  in 
beiden  Seiueetern. 

K.  k.  Fachschule  fllr  MaschlDeiigcHerbe  und  Klektrolccliiilk 
in  Kointdau. 

II.  «I  ah  r ga  ti  g:  Elektrotechnik,  f*  r ii  n ■n>eg  ri  f fe 
fl  e r K lek  t rizi  tut slelire  und  des  MagnetisniUb.  M'.  u.  SS. 

J Std.  wöch. 

|)  y n B Ul  o in  a 8 c h i n e n,  P in  f o r in  e r,  Transtor- 
in  a t o r e n,  K r a ft  ü b e r t r a g u n g.  VV.  u.  SS.  U Si«|.  w.icb. 

MeU  und  1 nsl  r um  eii t eii  k u ii  de.  W.  ii.  SS.  2 Std.  wik*h. 

K I e k t r i s c h e H e I e u c h t u n g,  I n e t a 1 1 a 1 i n n und 
It  e u)  e a H u II  g « I o k t r i s c b o r L e i t u n g c n.  SS.  J Shl.  wbeh. 

Elektrolyse,  Hatterien  und  .A  k k u tn  u I a t o r c n. 
\V.  II.  SS.  I Std.  wöch. 

K I e k t r o t e c h II I 8 c h n .1  Kachzeichnen.  W.  u.  SS. 

H Stfl.  w«H*h. 

Praktische  t»  p g e n 8 t U n d e.  Lab  o rat  u ri  ti  in.  NVS. 

4 Std.  u-«M“h.  SS.  t»  Std.  wo«Ji. 

Praktische  r h e i t e ii  in  d o r \V  e r k s t Ä t t «•  für 
P e i II  in  e c h a n i k.  E 1 e k l r o I e c h n i k.  W.  u.  SS.  1 St<l.  « och. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

I.  Dynamom&uohtiiuii,  BKotorun,  Tr&Juiform&tor«ii., 
UmfbriBtr. 

f ber  die  MasekliiPii  und  Transferiiiatorcii  des  .linplauto 
lilro  Elei'trio  del  CafTaro,  Brescia-,  wolchc  vou  dor  MaM*hi««en- 
fabrik  Ocrlikon  ge)i«dert  «arden,  gibt  S.  .Merruue  einige  Ver* 
»•uchsergebiiisse  au.  Die  Drehstroin-Geueratoren  siud  für  eine 
m>rinale  Leistung  v<m  !HNZ>  *•  1U..V)0  F,  150  J,  42  •'v:  hei  Hl,5  min. 
'I'ouren  beatiminL  IHe  lamellierten  IVilkern«  Biud  durch  S«‘hraubeii- 
iKtlzen  auf  dem  Stabtguä-Magneirad  befestigt,  mit  blankem  Hoch- 
kantkupfer  I>ewiokeU:  die  Rknder  der  Poihchuhe  sind  treppenformig» 
abgentuft  zur  Erzielung  einer  miiglichst  reinen  Simiskurve  fOr 
<lie  K M K.  l)er  Induktor  i;«t  ein  von  drei  LufUebiitzen  durcli- 
jUigi-ner  KispnkorjMT  mit  neun  Nuten  pro  J*olteiluug.  Das  («esamt* 
gcivirht  l>errligt  ,*I7  ^ davon  lU*5t  auf  den  rotierenden  Teil  ent- 
Inllen.  l>io  Versuche  wurrleti  «ierart  auhgcfUhrl.duhdcreineGenernlor 
von  einem  ItAt  l’S  (.«leichslr«umiu>lt>r  angetriebeii  wurde;  aus  der 
Eitergioaufnahine  des  letzteren  sind  die  Verluste  im  Generator  bei 
I.eerlauf.  sowie  die  n<>tigen  eiektrisclicn  GH«IIen  bestimmt  worden; 
der  zweite  (tenerat«>r  lief  sU  Synclmiumotur  und  erhielt  Strom  von 
fieia  ersten  (ieticraWr.  hU  wurde  wattinetriscb  die  Euergieauf- 
nahniede«  angetriebenen  Generators  bei  Loerlanf  geineHhou,  einmal 
bei  gleicher  Em^ung  lieldcr  und  miniinaier  ntromsUtrke,  ein 
anderes  Mal  bpi  einer  »olrben  t'Jiererregnng  dee  (venerat«»ni  und 
lJnUu\irregU(ig  des  Synclironniotors.  daß  ein  Strom  vou  150.4 
und  nahe  IMio  Phasenverschiebung  auftrat 


«fT<«wn|tiM»»m»».  4 m An— «urtüff«»', tf W«  <«*  9 1 ••  ^ t 

« <L7> 


Fig.  1. 

Die  ErL'plmisee  der  N'ersuehe  sind  in  Fig.  I.  <large«>L«>iU. 

Der  Widerstand  der  MagucUpuien  int  tK52i2* 
PhasenwicklurigiiJb  Es  lietrugen  lasi  5H8K»  I',  l.'iO  J,  cos  9 = tfi.'i 
die  Anuatur-Kupferverluste  I2‘H  A'H',  die  Erreger*Kupferverlurte 
RV4A'H  . in  Summa  2t»*2  A M . Hei  1«a»0  I',  110  .1,  cos  y 1 ist 
<ler  lolale  Kupferveriuht  Id  H A'IP.  Auf  Reibung  und  N «mtiUtion 
oiitlallen  10  A H'.  Die  Leerlnulsverliiste  sind  mit  tid  A'M’ boetimint 
wonlen.  Daraus  rerhnet  sich  für  V«illWlaslung  v«m  ITtWA'H'bei 
coH - 1 der  Wirkungsgrad  mit  bei  ilalblaeit  mit  '.t2't)0/o; 

bei  imluklivei'  Helasluiig  cos  -i  - 0 75^  sind  die  entsprcirbenden 
Werte  für  d**n  Wirkungegnitl  '.Ci-J'’ „ und  P2o,*. 

Nach  24^tüi]«liger  S'olt)iela>^luiig  und  inazinmler  Spannung 
Iretrug  di«'  giößt«*  'remperalurerliöhung  2S‘5«  über  die  AuÜeii- 
temperatur.  Dei  SpanMUiig.-<ablall  betrügt  bei  V«>llshl  und  c*>«  « — 1 
nur  bei  co»  v - 0-7.*«  hing«*gHn 

Die  Ti-aMsformiit«>rcii  sind  für  ein««  iioriiiHle  Leistung  von 
272it  A r.4  Im*!  42 -v  gclMiiil,  Sje  i‘rlM«b«'ii  die  Spannung  v«m  ?HJ0(> 
auf  4tt.O0t)  V oder  von  10..'iO<i  auf  4>i.00)i  V.  Sie  haben  1 1|-  un«l 
Wx-'serkUbliing.  Da»  « ‘Igebaiise  be?-i«*bt  aus  drei  aufeinander  auf- 
gesetzten (iiiUei^etikasteii;  der  oberste  i»t  doppelwandig  mul  bat 
mu  h innen  vorstehend«'  vertikale  Ripptm.  In  dem  Raum  zwischen 
d(>n  beiden  Wämleii.  «ler  in  miteiiiauder  kominunizicrende  Kamnu'ni 
g«*teill  ist.  tlielit  Külilwa-^'T.  D-t  Ki»enk«“»rper  ties  Traiisformators 
)i«'t,leht  aus  den  n«'beneitiaiid«'r»t«‘hend«'n  Eisenkernen  v«»n  ri'«'bt- 
eckigem  i/iM>r»chnilt:  über  «lii«  Kern««  siml  «lie  Spulen  aus  iiarktem 
KuplVrbaiul  mit  PreÜsptmiottl  diou  gelegt  Die  llochspaiinuugs- 

! .-i  o :)/  vjoogic 
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hjtuten  lU’gi'ii  atiBei«  im«l  sind  in  KI«.‘int’iiUr^|iui*'n  zerteilt.  IHt 
WidervUnd  einer  <ier  l!i>c-hft|mnnung«wiekhmK  ^*tr&gt 

U.  der  einen  Phase  der  NiederS}>annun^>^uit'klun};  ***>74 1>, 
die  tuUien  MngneliMeruri|piverliiste  -‘0*riA'Tr.  lict  KeUf>tung  vun 
litH>A’ir,  cos^=M.  war  der  Ktipferverluxt  ö’ftA’H'.  Hei  dii-^^er 
Itela^lung  stellt  sich  der  Wirkungsgrad  zu  bei  Hsthlaet 

uni  Für  einen  I>ei.Htung>faktor  cosf  7st>'75  sind  die  eitt- 

H|»r«H*hendcn  /shlen  fUr  Voll-  und  llsMdast  llH-2®'«  bezw.  '.*7‘4V*. 
H<"i  normaler  Helaelung  von  2iMOA'r.4,  4«M)()i*  I'  ist  die  Slrom> 
»tärke  33*K  .1.  Hei  dieser  Stromstärke  war  die  KiirzifehliißepaDnuiig 
r.  d.  I.  .*i®/oder  normalen,  der  SpammngsahrHlI  für  cos  ^ . I 
Wtrug  0*h<'/s  und  bei  cos  & s=  <rT5  war  er  4'2'i"/n-  ISe  Wattverluste 
bei  KurzM-hUiB  ergaben  sieb  zu  14  AH  . 

Die  Krwännunirsverauche  wurd«>n  bei  Cl>eriai^tung  des 
TruiihformatorA  und  Vermindurung  der  Kühlwassertiieoge  aiiie»*- 
!«telll.  Nach  I4tägigem  Relrirb«'  Wi  II.filM)  - |*i.Nai  I’  Xieder- 
h|iHimung.  also  .‘»2.000  5S.tgiO  T HtK'lispannung.  5ü  war  der 
Magiielisierungsverliist  A'H'-  kl«  bat  »ich  gezeigt,  daü 

diircb  die  natürliche  Kühlung  des  OlbehSlter«  und  durch  die 
Wasserkühlung  mit  li{/  pro  Nliimte  Kühlwaeser  die  Temperatur- 
erhöhung des  Olliadts  4.y(*.  nicht  üU'rsleigt. 

I>a*  liesamigewicht  »les  1'nui#rürinatop»  lietrug  H>/.  mit 
olg.lilft  und  Öl  12^  (»Schw.  K.  T.  Z.“.  20.  H.  ItHil.l 

Eine  l*rUfmetli«»de  tod  WechHelatrommotoren«  i■abe> 
Minder»  KepulaioDamntoren  durch  <«lelrh»tmm  gibt  WüHam 
rranip  an.  Hct  dem  Versuch  wird  der  Stator  des  Motors  %'on 
einem  tiieichstroin  gespcial.  der  gleich  ist  l‘4l  A cos  2 a,  woiiet 
.1  der  Qonnale  Maguetisierungsstroiii  des  Motors  und  a der  VVinke! 
zwiM’heii  der  magmatischen  Achse  und  der  Hürsteiilinie  ist;  der 
Itotor  wird  von  einem  (»leich.'troimnofor  angetriel»**n. 

Es  sind  folgende  Mehrungen  zu  inachen:  j 

1.  Von  dem  ttleiehstriuniiiotor  muU  das  Drchrimmeut  hei  ^ 

vcntchicdenen  (tescliwindigkeiteD  bekannt  sein.  i 

2.  Iler  (ileichstromiiiotor  ist  mit  dem  unerrcgttoi  Wechsel' 
strommulor  zu  kupp<dn  und  die  von  ihm  aufgeitomiuene  Energie 
hei  verschiedenen  tieschwindigkeiten  zu  im^M*n. 

3.  Dieselbe  Mes^^ung  bei  «tfenem  Kotorkreih  «nd  Erregung 
des  Slahirs  durch  ttleichsirum  von  oben  angegeliener  Stärke. 

4.  Der  Kotorkreis  ii*t,  Hei  gleicher  b^regung  dee  Stators 
wie  in  H,  goM'hlonsen  und  der  Rotor  wird  mit  einer  dem  Svn- 
chronismus  entsprechenden  Dcschw'indtgkvit  angetrielMui;  di«  bieWi 
vom  Glelchstrtumnotor  aufgeiioinmene  Energie  wird  gemessen. 

.*).  Die  Widerstlncle  von  Kotnr  und  Stator  werden  giunessen. 

(«Kl.  Kev.“.  l.^mdon.  2.  0.  lfHi4.) 

4.  xa«ktrisoh«  Jb&fttibartr&g^ang:. 

4«rencen  der  elrklrlschen  ArbellKttbertragUDg«  Linci»ln. 

Es  gibt  eine  komm«Tzielle  fJrenze.  über  welch«  limau»  die  l'ber- 
tragung  lich  nicht  mehr  rentiert.  Sehr  viel  hängt  von  dem  }*rcis  | 
ab.  den  man  für  den  Strom  fordern  kann.  Nach  dem  bekannten  i 
tieaet:.  von  Lord  Kel%'in  werden  die  totalen  Kosten  für  die  ' 
Cliertragung  ein  3i!iiiimutii,  wenn  die  .lahreskoeten  der  Leitung»-  , 
vertust«  gl«ich  sind  dem  auf  <lie  Verzinsung  entfallenden  Uelrag.  > 
Neuerdings  wird  dieses  (Jesetz  gewübnticb  anders  ausgesprochen.  i 
indem  die  .lahr«’«kosten  der  Leitungnverluste  gleich  gesetzt  werden 
dcu  V e r 9 n d e r 1 i c h en  Hctrflgen  für  Verzinsung.  Ahschreihung  | 
und  Erhaltung.  Hei  einer  Anlage  mit  maximalem  Wirkuiigsf^ad  [ 
initH  der  perzentuelle  UnterHchied  in  den  Knergiepreisen  am  Koii- 
Miin-  und  tJeneratorende  wenigstens  gleich  den  dojtpelteii  Ver- 
lust i-n  sein.  Das  heiBt  Imispielsweis«.  daü  Imi  1<N/«  Lcitungsverlnsteri 
die  Energie  am  KmpfRngen'nde  um  20*’.Vi  teurer  zu  stehen  kommt, 
als  HUI  (nmeratorende.  Die  technischen  (»renzen  sind  in  erster 
Linie  durch  die  tsidaliun  gcgelMui.  Di«  höchste  irn  Norioallietneb  ' 
vorkonimende  Spannung  ist  .'»ö.tXlO  E.  He-ondere  S»'liwierigk'  iten  j 
bei  fehr  hohen  Spannungen  iiiachcii  die  Hüsi-heleiitlmiungen.  u.  zw.  i 
wegen  der  durch  sie  verursachten  Energieverluste,  und  wegen  | 
der  /.er-rörnng  des  Leitiing>materialcs  durch  chcniieclie  \'erbin  | 
düngen,  welche  durch  <lie  Einwirkung  der  Ildschelcnllmlungen  auf 
die  Almo-phSLre  ent'*fehcn.  Der  Verfiiht-cr  gibt  eine  Kitin»trcgel 
für  die  ScliÄlzuiig  der  Kujifcrk<**-t"M:  Wem»  di**  l'berlriigungs- 
'paiinmig  in  Kilovolt  gleich  i-*t  der  Lange  in  'Icilen, 
stellen  Kieh  die  KovUiti  fTir  das  Kopier  bei  einen»  K'ipliTj>rei - 
voll  I K p-r  Pfund  auf  2.'»  K per  A‘H,  Ih-bci  biit-l  l'*"«  \’<r 
|ii..fe  v*»r.m-g»-!»e|>tt.  Hei  »1er  l ’mrcchnuiig  aut  imdcrt«  \'iTlk;iltnis-e 
lint  mm  zu  beiin  k^l»  litigcnj  d:iU  Kupl«‘rgew icht  «lirekt  pm 

pitrtional  dem  l^uailml«  iHt  EuUeniuiig.  «Icr  idnT!rugencn  hmTgie  ! 
menge  timl  unuckehrt  propoili«>m»l  dem  i^undralp  der  Spammng  | 
lind  |1«‘I1  l#«-iliing.s\ertiisf«'n  »'■I.  Die  toluh'ii  Lr>t»*llung-'ki*Meii  einei  I 

I l•«‘r^r^lguhg''■•^^la‘.'e  eiiisehlicUH.  h nller  KiinkM-ien  iM  luntcn  >ich  1 

Hilf  iiiimb-  r>  ne  ÖT.'>  K p«*r  A‘ H , nher  gewöbnli.-h  b-de  r. 

i . I :»->i<*rs  M .Iiini.) 

Hie  KlektrDitiil  in  <h>n  lliitb’nbelriebi-n.  II  und  P.  Koch 
lie-chreiben  »Ue  Eiiirichluiigeit  l.ir  de»»  eU-klrUchc»»  Aniri'-h  von 
W uUcri>-(roljeit,  >l»-r  -i«  )i  r.uioige  ib-r  h«  bw  aiiki  M<h*n  »tf'ÜW'-iscii 


Heiastung  und  des  häutigen  Aulasaens  und  Abst«llens  äußerst 
ai'hwierig  gestaltet.  Hei  einer  bereits  seit  Jahren  bestehendeu  An 
lag»'  in  Viliadosida  in  Italien  wird  von  einerTurbine  eiue  Haupt 
Btromdyiiamo  von  t'dio  P bei  3.30  Touren  als  Stromquelle  ange 
trieiten;  dl«»»«  liefert  d«n  Strom  für  den  Walzenmotor,  ein  Serien 
mot«»r  hir  ddO  P bei  2SÜ  miuutl.  Tourvii.  L<.»tzt«n‘r  M»g<»r  tat  mit 
der  Ecfltgwalze,  aus  s<H'ha  GeriUteii  von  mm  langen  onrl 
3iM)  iM»i  iin  Dur<‘biiieaaer  uiessimden  Walzen  bestehend,  elaatiseh 
gekuppelt.  Dun'h  ein«  Seilöbertragung  werden  die  Vorslröme 
«'in  (terünt.  W alzen  44k*  mm  Durchmesser,  l&txi  mm  Läng«)  und 
di«  Mitteletröin«  (drei  tierüst«,  Walzen  4.'^iO  mm  Durchmesser, 
15(N)  mm  ].äng«i  angctriel»en.  Auf  den  Achsen  der  beiden  letz- 
teren durch  eine  Zalinkuivplung  verbundene  Walzt'nstraßen  sitzt 
di«  SeilscheilH'  von  ti  m l>urchmef»ser  und  4*>f  Gewicht;  aie  dient 
als  Schwungrad.  Daa  Walzgut  beeteht  au»  Vierkaiiteieen  von  I*'  bi-, 
loü  mm  Starke  bei  der  gru^ren  un»l  4 bis  40  mm  bei  der  feineren 
SiraBe  oder  au»  Flachciaeo.  IM«  Länge  de«  Walzgutes  beträgt 
10  bi»  4*1  m.  Hei  .MaxiniMlbelastuiig  iiinimt  der  Motor  42t>  bis  4.‘a*  .1 
auf.  dann  sinkt  sein«  Tourenzahl  auf  26.*»  bis  27»  pro  .^lioul<' 
herab.  He»  einer  amlercn  Anlage  steht  ein  410  J‘S  Coin|M»und 
molor  für  430  P bei  2.'>H  Temren  in  Verwendung.  Die  Leistung 
de»  Moton»  kann  auf  »ÜO  PS  g»-bracht,  die  Tourenzahl  auf  3.'»» 
erhöht  werden.  Tm  den  Tourenabfall  licd  einzelnen  Profilen  zu 
bcachränkeii,  kann  die  (*oinpi>uiidwicklung  durch  einen  S«'baltcr 
kurz  gee«-hloBsen  werden  und  «l«r  Motor  arbeitet  al»  reiner  Neben- 
scbluBmoHir. 

In  einigen  Walzwerken  sind  für  den  .Antrieb  Urulihtrom 
iiiotur»*n  Torg<*j'ehoii.  Für  den  ll»»ti«r»tromkrcis  ist  «in  Schlupf 
w iderstand  v«irge>»'h«‘».  der  l»«i  »leigender  Belastung  einen  Toureo 
abfall  hcrl»eifUbrt.  ao  daß  daa  S«'hwungrad  di»*  in  ihm  aufg»r 
sIM‘ich»*rte  En»*rgie  bergeben  kaoii.  Hei  einer  Schlupfvergroßcrung 
uiii  3“/«,  d.  i.  lim  I7  'i'oiireii,  wur»le  die  maximaie  Ktnimstürk»' 
vo»  7f»  auf  40  A IxrabgedrÜokt  und  dadurch  die  Schwankungen 
in  der  Strombelaalung  »let.  Motors  gedämpft. 

Ilie  .Autoren  be>iehreiben  «ing«'li'‘iul  V’er>>uche  an  einsi 
WaUendtraB«  mit  Dreh»troinmot«>r-ARtrieb  des  .Aaclii'ner  liütteD 
Aklietivereineh  «Itole  Erde“  in  Aach»'ii.  IMe  SiraBe  besteht  au- 
einer  Vt>r*tr»Be  um!  einer  Fertigstrerke  aus  fünf  TriogerüsUi 
Imateheiid.  »lie  durch  eine  Zodiiel,  A'oith  Vche  Kup{dung  mit  dem 
Motor  v»»rbund«ii  lat.  IMe  Walzen  haben  :kMt  mm  Durcbtnes»«'r 
und  3M0  mm  Hallenlänge.  Der  iM'hatrummutor  t*Ur  320  P.  Ohm. 
300  t‘S  hat  seinen  SdiTeifringauker  mit  Kotierwider>Und  und  kann 
bis  h75  iAs*  überlastet  werden.  Durch  «ine  Seilübertragung  winl 
die  Vootraße,  «in  'rHogerttst  mit  Walzen  von  3fi0  mm  iHirch 
und  KlMj  mm  i,<änge,  angetricHen. 

I Me  nachsteht'ntl  tarmilarix-h  zu»amineiig«'»lellt»-n  A'ersucbr 
ergaben  den  millb'ren  inasiniHleii  und  minimalen  Encrgievei-brau>-h 
beim  Walzen  von  Blöcken  zu  Hund-  «»der  Flachoiaen.  Dun-h 
registrierende  Instrumente  wurden  die  Strom-  und  Spamiung- 
M'hwankungon  angezeigt. 

H*>iin  Walzen  von  HliH'ken  von  INI  i'g  Gewii-Iit  It*o  X -*^^  *■* 
Vuersrhnilttidimenaionen  zu  Flacheiaen  von  42  X U«'»*  und  22* 
Läng«  «»rgab  «ich  als 
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Hel  Leerlauf  »ler  Straße  betrtlgl  d«‘r  Stromverbrauch  240.1 
bi»  3;i5  P,  »I.  i.  P2Ö  PS,  Da»  Walzen  eine»  4.^  ky  »chweren  HUn'ke' 
auf  der  A'«»rwalze  zu  ;i0  X Hat  unmerkliche  Heiitatungf 

tM'bwankungeu  crgt'ben;  der  Kraftliedarf  der  A'orwalze  flieg  auf 
272  .1  uinl  L’»o  PS.  Für  die  Walzarbeil  waren  al»«  nur  2.'»  i*S  er 
forderlich.  Dieses  Klsi'n  gelangt  in  »11«  FerÜgstreck«  und  wird 
d»»rt  zu  7-Ki>en  von  3.'>X3r»«m  in  nt'uii  Stichen  gewalzt.  Hiebe: 
trel»*n  .starke  Schwankungi'ti  auf.  wie  an  der  r»'gj»tri**r»‘nden  Io 
slrnmentur  zu  i‘rs»‘hen  war.  Di«  mittler«  Hetaatung  war  «ikfO  .1. 
ent»pr«*ch»'ti»I  23*1  PS.  IM«  »lUrksten  Stroinslüße  b«trugi>n 

Es  w»'nl«n  ein«  Kcilio  von  elektriat'heti  Antrielien  be^»'hrieb«'i: 
und  .M»'sMiMg»ri'-»idtate  über  den  Kraftbedarf  angegeben,  die  vmo 
»Icr  ElektrizitUta  .\kli»»iigc»»ellachHft  v»»rmalb  Schlickert  & (’omp 
in  Nürnberg  für  Oberf««ldt*-.ihilie  Eihcnwerk«  ausgeflUirl  wurden 
^Eb  Anzeiger'*,  15.  H.  pttM 

6.  El«ktrisolie'.Bahn«ik,  Automobil«. 

Elektrifi  lie  IhnnIbufM'  mit  Oberleltaag.  Przyg«>de  !>« 
.fclii'»  ibl  »los  S\  -iciii  der  A bei  welchem  da»  Kalirzeng  aue  zw'i 

mit  ein»-m  /npfeii  leicht  lösbar  ^ crbuinleni'n  'IVilen  iK'Stehi.  dea 
/w<  ia«  hfigt'ii  \'<<r>p:iim.  «h-r  »lie  clektriM-be  Auarüatung  trägt  uai 
• IciM  cig>-Milie|ii>ii  Wiigciikuftcn  mit  liiutcmcIiMv  L'tzten'r  ka* 
t.%  <il/-  imit  i >l--hplii1ze.  gn">Ü»*re  Typen  2*1  Sitz-  und  »•  Sirii' 
pliil/c.  D*r  lln■t•lJ:^tl:..ehe  Aufbau  »lesAVagen»  iet  «lerarl  g**lroffrrv 
■ l.kii  iiM' W :Kic}i  bei  gcHogtT  Ik'hifluiig  iiieht  har!  läuft  n#J 


Nr. 


ZEITftCHRrFT  FÜR  FXEKTROTECHNTK. 


s«iu  (»17 


audi  lioi  KcMt'Uang  ile«  Wagetin  oiii  (loa 

vctriitTCn  di'H  \V»gt*nttaatoiia  unf  <loii  VMr?i{^)n  aiisjfe- 

bchlüAfien  ist.  Der  Vi>ra]»ajin  bildel  für  sich  viix'ii  Wu^'itn;  er  i>t 
mit  t'inem  DitpiH^linotor,  hostchend  sutt  zwei  Motoren  zu  je  UPS, 
aue^terüi^let,  der  an  der  hinteren  Wsgcnachee  nacii  AK  der  Slmfion- 
liftlifiiiiotoren  aiifgehärigt  ist.  Auf  den  Motoratikern  sitzen  Brems- 
sebeiben  für  die  vom  Führer  durch  den  FuS  lH>tätigten  Unnd- 
ltreiii>»ei).  Von  juderii  Motor  wird  ein  Rad  tler  festen  Acitse  duicli 
eine  ZHbnradül)orBetzung  1:5  aiigy'trieUt<n;  auf  ebener  Buhn  wird 
hielN'i  eine  (teaeiiwiiidigkeit  von  17 — IH  Fm  pro  Stunde  und  auf 
Sieigongen  von  15  Fm  pro  Stunde  erreicht.  Der  Fubrechalter  hat 
5 Serien-,  ü Parallel-  und  5 Bremseturen;  er  i»t  hüngeud  unter  ! 
dem  Kahiueugeatoll  angebracht  und  winl  durch  einen  Ilelt«!  uuter 
\>niiiniuDg  von  Zahnrad  und  Zaluisegmont  (»eUtigt.  Konaentris4-h  ^ 
zum  Fabrschalter  ist  die  (JmsttmerwaUe,  die  nur  in  der  NulNtetlung 
deb  Fabrschaltore  vernteiU  wertlon  kann.  Sie  «trd  Bclbstt&tig  auf 
pBn-inse*'  gestellt,  wenn  der  Fahrschalter  ül»or  Null  hinaus  verstellt 
wird.  Die  St4Mierung  erfolgt  initteU  der  vorderen  Achse,  die  mit 
drehbaren  Achsschenkeln  vergehen  ist,  die  l.rt>nkung  durch  Vor-  I 
Stellung  der  Acbsi>cheukel.  Die  Bft<ler  werden  um  veKikale,  an 
der  fcKsteheiiden  Achse  augoordnete  Zapfen  durch  ein  Irapez-  i 
fiirmiges  Ocsl&nge  verdreht,  das  durch  Hamirad.  Schnecke  und  • 
Schneckenrad  verschoben  wird.  \’on  den  vier  Bremsen  sind  drei 
auf  dem  Vorspann,  eine  Breiitse  auf  der  .\nkerwelle,  die  elek- 
trische Bremse  und  eine  Klolzbreiiisc  für  die  hinteren  lUder ; 
eine  Kliitzbretnse  wirkt,  durch  ein  Handrad  betätigt,  auf  die  Rüder 
des  llintemvagens.  Der  ganze  Wagen  wiegt  jo  nach  t^ruBe  «M» 
iiis  Abt,  tler  Wagciika'^ten  aUein  2"J5  t;  davon  entfallen  7(i(>  Fv  j 
auf  die  LenkachK«,  2tkktFy  auf  die  Trcibachao.  i>ie  Räder  erhalten 
lOUmm  breite  eiserne  Keifen.  1 

Der  \\'agenkasten  kann  leicht  von  dein  Vorspann  getrennt 
und  di«‘ser  mit  anderen  Wagen,  z.  B.  J.Astwagen,  gekuppelt  werden,  | 
welche  zur  Zeit  eines  mangelnden  Personcnvcrkelireh  die  Lasten 
trans]iorCiereti  sollen. 

Der  Stn»mabnehuier  besteht  aus  einem  zweiräderigen  Kon- 
taktwägelchen,  von  welchem  <lie  Kahel  zum  Motor  führen:  diese 
»ind  mit  einem  Zugseil  ho  verbunden,  daß  auf  »ie  selbst  keinerlei  Zug 
nusgeQbt  wird.  Der  Wagon  kann  bis  zirka  10  m seitlich  von  den 
Leitungen  fahren.  Diene  Itestehcn  aus  gerilltem  Draht  von  50  mms 
tjuersebnitt  und  sind  in  30  m Knifernung  angeordnet;  der  eine 
Draht  bildet  die  Hin-,  der  andere  die  Htrumrücklcitung.  Bei  Kreu- 
zungen der  Wagon  worden  die  KmitaktwägeUhen  samt  den  Kabeln 
lind  Anschlußdosen  ausgetauscht.  Die  Wagen  stellen  sich  auf 
H.imt— 15.600  K.  DieLcituiiu  kostet  bei  Verwendung  vontütter- 
inasten  87(Nt  K,  )>ei  llnlzmaatcn  <4<K)  K.  einen  >>trouivcrbraueh  ^ 
von  A bei  500  V pro  Wagon  und  LV/u  Spannungsabfall  in  der 
Leitung,  also  einen  (Querschnitt  von  5«3  mmt  vorausgesetzt. 

(,EI.  Bahnen“,  September  1H04. 

llahnmotoreii  fttr  Elsphaseiiwechselstrom.  Praktii^che 
Resultate  über  betriebsbereite  Motoren  der  Maschinenfabrik  (>t*r* 
ikoM  teilt  Dr.  Hehn- Esc  heit  bürg  mit.  Für  das  bekannte 
KiiiphnRetibalmsvstem  der  GeHelischalt,  bei  welchem  der  I.oko~ 
iiotive  Wcchsolslroin  zugcfUbrt  und  in  einem  MotorgonemtoriMitz 
n (Heichstrom  zur  Speisung  der  Ach»entrielnnotoren  iimgcwandelt 
aird,  stohl  .seit  langem  ein  asynchroner  Motor  für  ll.tKX»  P,  50 ->.) 
ind  mimitlicheu  'IVuren  in  direkter  Kuppelung  mit  einem 

|iN)  A'O' GleiuhHtromgeneratur  von  600  P Spannung  in  Betrieb. 
Der  Motor  hat  Kurzjojhlußanker,  der  Wirkungt-graii  Imträgt  '.»4*  © 
toi  eo8«=sO'S$b  Da.«!  Anlassen  dos  U^}fortno^^ulzes  erfolgt  von 
lor  Gleiehatromseite  aus;  der  Aiilaßstrom  wird  von  einer  kleiueii 
Motorgenemtorgruppe  geliefert,  die  beim  normalen  Betrieb  den 
->reger8trom  für  die  große  (truppe  und  den  für  die  Acht<eumoloren 
iefort. 

Von  den  neueren  Wechs<‘istroin-Kommulatormotoi'8ii  ist 
*in  •15  PS  .Mutur  für  l(MH)  Touren  pn>  Minute  in  Betrieb,  der 
. ata  Gleichstrom-Serienmotor  mit  P Spannung,  2.  als  ge- 
vüliiiliefaer  WecbscLlroin-Serientnolor  bet  n.^,  3.  als  ein* 

ucher  Kepuleionsmotor  von  4(J — 6U  bei  23((  P und  4.  auch  als 

.«  H t u u r sehor  .Motor  (rotieroiids  Erregerwicklung.  Kurzvebltiß- 
»ilrsten)  bei  2ö(i  P arlieiten  kann.  StaU»r  und  Rotor  besitzen  je 
‘ine  seclmpolige  (Tlcichstromankerwicklung  in  halbgiischlossenen 
<nt4>n.  Der  Luftraum  ist  1 nim  breit.  Die  Uotorwicklung  ist  obne 
■V’itiurHt&nde  an  einen  Kollektor  angelegt,  auf  dein  lin  den  Fällen 
' •!<  sechs  «»der  limFalleF)  zwbll  je  S mm  breite  Kohlenbürsten 
ehluiten.  Für  alle  diese  vier  Btünebsarlen  werden  die  durch  die 
rntersuchung  sich  ergulHmden  eiektriBchen  (irbßen  in  Diagratnmen 
-orgofUhrt,  und  zwar  beim  Betri<>b  mit  konstanter  Tourenzahl 
irt<i  mit  konstimt«‘r  Stromstärke.  Bei  (»leichstruiubetrieb  war  der 
Virkiingsgriid  um  hoher.  I>er  gewohnlielie  WuehHeLlrom- 
M‘rioiitm>tor  bat  uiiieii  um  liöloTen  Loi^lungsfaktor  nie  der 
lepulaionsmotor.  Bei  'rnurenzahU'n  zwis«-heii  Sito — ItatO  pn>  Minute 
ciir  die  Kominutalion  in  allen  l'ällen  tadellos;  unter  TZNl  nml 
iLer  l(*(in  'rniiren  war  .-•le  nur  gut  im  Falb’  1,  in  den  übrigen 


Fällen  muß  man  »ich  bekannter  IIilfHinittel  hodienen,  um  die 
Komiinuierung  funkenlos  zu  gestalt«'!!.  Da.-«  (»ewichl  des  Motor» 
l»eträgl  HMK»  Ly. 

Zwei  2tMt  PS  Serienmotoreii  flir  (kVJ  ’ronren  und  1.5  -v 
wurden  für  eine  Lokuiiiutive  gubaiit,  die  mit  Wechselstrom  von 
l.^.tkM)  P gespeist  wirtl  und  4d  k‘m  pro  Stunde  zurilcklegt.  Jeder 
.Motor  ^oll  an  die  Stelle  eines  vorhandenen  (tieiebstrammotors 
getietzt  werden  können  und  bei  maximaler  Bela»>tung  650,  in  der 
Eben«*  BHJO  Touren  machen.  Aua  bnstmdoren  Gründen  wurde 
der  Mi>tor  mit  vorspHngendeu  Polen,  und  zwar  acht  Polen  gebaut. 
Bei  einer  Lamelleiibn'ite  von  4‘M  mm  ial  die  größtim'igiichste  Zahl 
von  l.aineileu  am  Kollektor  angebracht;  da»  magnetische  Feld 
der  Armatur  wird  ohne  bebumiere  Kompensalionswicklung  unter- 
drückt. Normal  nimmt  der  Motor  bei  260  P 660.<4  auf;  die  Kom- 
mutierung ist  bi»  zu  IKMt  'l'ouren,  1.5—22  n.,  eine  gute.  Die 
Kur2Hc-hIußlnin(‘llen»])amiung  beim  Anlauf  beträgt  2 P.  Auch  von 
<iieB.em  Motor,  der  mit  drei  Lagern  gebaut  ist  und  3(kHi  Fo  wiegt, 
werden  die  VersuchdergelmUse  angefUhK. 

UJ^'hw.  E.  T.  Z.“,  2U.  8.  P.HM.) 

6.  daktrliltlltiwerk«,  AjUasan. 

t’ber  die  Einrlcbtangeu  tob  rnteratatloneii  hat  kürzlich 
S.  L.  Pearce  einen  »ehr  in.^-truktiven  Vortrag  vor  der  inenrj». 
Municipat  Eleclr.  Asaoe.  gehalten,  in  welchem  er  die  einzelnen 
MuHchiiieii  und  Betriehe  auf  ihren  technischen  und  ökonomischen 
Wert  einer  Kritik  unterzieht.  Er  hebt  vor  allem  die  Vor-  und 
Naebteile  der  drei  zur  Umforinuiig  Wocheel»tr»>meB  inGleich- 
»trom  dienenden  Maschinen,  und  zwar  de»  rotierenden  UmformerB 
i('onvertorl,  de»  synchronen  und  den  asynchronen  MobirgenenUorb 
hervor,  die  im  woaentlichen  nichta  N«‘uc»  bieten.  Von  größerem 
Intereabo  ist  ein  Vergleich  «ler  zvi»chon  »««lebe»  Typen  gleicher 
Gr«<ßc  (22((  A'H*  6.'iP0  K liei  TiO  -v  angeetellt  wird.  Demnach  Stollen 
sich  beim 
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In  England  wächst  die  Zahl  der  Anlagen,  in  welchen 
oiedergi'Hpannter  !)reb»trom  vcrieill  wir«).  Die»  b»-ingl  die  Ib*- 
d«‘utung  der  TraiiBforiiiatoren  in  den  Vordi'rgrund.  Peare«« 
emptiehlt  zur  Umformung  von  l>i>‘h»lr»nn  wegen  der  höheren. 
Ib‘triebtud«-herhcil  drei  Einphasentransformatoren  zu  verwomlen 
trotz  «le»  niedrigen'i!  Wirkunpragrade»»  derselben  gegenüber  einem 
l>roi|)bnBi'ntratiBlürmator.  Nachfolgi'nd  sind  die  verKlcichendcn 
Kosten  von  Traufeformatoren  mit  venieliiedenem  Küblsystein  für 
2'»(>A'H',  üfiOU  P und  .50 -V'  angegela;n. 

i^vii  pro  1 A'ir  io  Kronon 


DrolphMon-  Dvn  BtaphoMo 
traiuformator  trta»funnaiotM> 

Transrormutor  mit  GlkUlilung  ....  lb‘2  -i'bti 

„ .,  kün»tlicliom  Luftzug  ]H-72  2S*l)H 

„ ..  natürlichem  . 2P6  «HcO 


UnterHiatimieii  sollen  eher  wenige  groß»»  Tran-fonimtor- 
i’inbeiten  b»)itzeii,  al»  mehrere  kleine.  Die  Kühlung  «lurch  natür- 
lichen Luftzug  ist  jeder  anderen  Kühlung  vorzuzieln‘ii,  vuran»- 
g<-setzt  «ine  große  innere  und  äußere  Stralilungafläche  und  große 
Lnftkanäle  im  Inneren. 

Hoch-  un«l  NiederspannuugdBc-haUtafeiii  sollen  auf  vor- 
suhiedenoii  SeiOm  «ies  Raume»,  al»*r  in  gleicher  IMbe  und  in 
leichter  Komniunikation  miteinander  angelegt  sein.  IHe  Anoril- 
nung  der  Apparat«  für  buhe  und  niedere  Spannung  ist  mir  «lann 
znlissig,  wenn  die  Summels«'’hienen  in  schwer  erreichbarer  Höhe 
und  die  blanken  Hocbspaniuuigstcile  an  der  Rückwand  gelegen 
dind.  Bei  d<>r  „Multi-Frame^-Type  der  Schalttafeln  sind  die 
Apparate  auf  zwei  oder  melireron  voneinander  durch  breit«‘ 
Zwmclieimluinn  getrennt«  Eisengerühte  angebracht.  Die  lloch- 
Kpaiimuigsteilo  sin«)  tu  v<‘rBchIioUbaren  Gehäu»en  angeordtiet.  Die»«* 
Schalttafeln  kommen  zwar  teuer  um)  nehmen  vi«*l  Platz  ein,  allein 
sie  sind  sehr  betrieljMsicber  und  ermbgUchen  Iviclil  das  Au« 
W'*»chBeln  einzelner  ’reile  während  d<>s  Betrieliea.  Die  Ferranti- 
S«*balttafeln,  so  vorzüglich  »ie  in  f^nphaBcnnDlagen  sind,  werrien 
für  Drehstromanlagi'n  zu  kompliziert. 

Hat  «ine  lJnt«'rstatii>n  ein  Kraft-  und  Liclitwerk  zu  »|M«isen. 
80  emptiehlt  Pearce  zwei  Sätze  von  Samin«d»ehieiien  und  ent- 
Bprechentb«  ümschallor,  durch  welche  die  S|>eiBekabeI  je  nach 
der  Hel.iatimg  Imhl  an  dem  einen,  bald  an  d«'m  »luieren  Salz  aii- 
ge«ehluB«eD  wi»rden  küniiuii.  Bei«le  Sätze  ««dien  sich  auch  parallel 
Behalten  lasnen.  Ein  doppelter  Satz  von  Sammel-chienen  i»t  auch 
bei  nniiei»  Licbtb«-in'-bcn  aus  betrieb»si«*heren  Gründen  zu  emp- 
fehlen, eher  als  das  »«tgenaniite  „Riag»y.«teiu^.  liii  lluehspaiinung»- 
kreia  »ollen  .Schtiielzsii'lienmgcn  womöglich  v<*rmiedeii  wcnleii; 
nutoinatiM-he  .Au«peliHlter  mit  Z«’itau»lbNuug  »ind  vorziiziehen.  Der 
Sternpiinkt  der  Anmitnr  i.«t  über  einen  Wid<‘r»lHiid  an  Erd>‘  zu 
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le^eii,  dttiMkt  lM*i  t>iiiM'bliiß  im  Kniml  kein  zu  slerkvr  iS^n>m  /u- 
utHndrknmiiio. 

Von  üt'r  jetzt  üblkbrn  Melhude.  die  i'eralieiselisiitnn^  %’on 
Mfi«>rhiiien  im  H(>rh>pammi)(rAkrei»  Tnntunehmeri.  rfit  Pearrn  ah; 
dtiH  l‘aralletN<-balten  soit  itn  NieiierefiannunKekrria  erfMl^en.  Ke- 
»■oitdere  Stn>m«|U«‘iU-n  tUr  4Üe  AiUtadung  d«'r  Kahid  sind  iiirhl 
mttM'Püdij;;. 

Ih-r  Vortrattende  i»«M»chreibi  eiiiifce  mo»ter^ilti){(‘  l'nler- 
ftUttoni'U  und  i^ht  nähere  An^ahen  UiH<r  ihrrn  Itetrieh,  lM>««>ndfi> 
fd*er  die  ver»«nM*ilrnen  AnlaBineth^Mlen  filr  retiereiide  rtnfomier 
und  ejni'hrMue  M<»tnr$;eiH'ratoren.  Er  etnpHebit  aueh  ein  An^uß- 
vi‘rfahr<*n,  l>ei  dem  die  il(K‘h«pamiunf;  durch  l»e*Mtndere 
TniQef<*rinal4ire)i,  Kompemiatorpn  auf  die  liftlfte  dea  \SVrtes 
h«*ral>i;i>^e(zt  wird.  kt  also  ein  Satz  llilfaeatnmekohienen  für 
die  halbe  Spannung  nidig.  Der  anzulassteiide  UmfurniHr  « ird  /.iieret 
durch  einen  drei|Mjligen  0|um»<-h«ller  an  die  Hilfaecbieneti  an- 
gelegt imd  wenn  er  auf  die  ihrer  Spannung  enli4|>re<-bemle  Ire- 
M-bwindigkeil  aufgelaufen  iat.  auf  die  IlauptM'hienen  uingeäekaltet. 
/um  Anlasaen  von  Imluktionamotoren  eignet  eich  am  beeten  ein 
induktiver  \Vid<>rhtand  mit  auaziebbarem  Kern.  Ut  deraidbe  ganz 
eingetaucht,  l*<>i  Keginn  dee  Anla»«ene,  ni  hat  die  Spule  den 
gh'ßten  Widerstand;  dim-h  Ausziehen  d<^  Keme'‘  nhniiit  «lie 
Impedanz  ab  und  der  zufl)e8>‘n<1e  Strvin  wächst.  Kür  den  lb»t<»r 
ist  ein  Wassi-rwideratand  zu  wählen  und  »o  nahe  als  angängig  an 
den  Motor  zn  atelhm. 

Werden  von  Unteratatioiien  ans  ttleichbtroindreileitcrnetze 
gespeist,  so  siu<i  .Vusgleichsmaschinen  aufzuatellen.  zumeist  zw  ei  von 
einem  Induktiousinotor  angetriebeiie  ikmeratoren.  jeder  v«m  ballM-r 
Spannung  der  Außenleiter.  In  Manchester  ist  fftr  diesen  /weck 
eins  Dobrowolakj'arbe  Dreileitermaacbine  in  Verwendung. 
Diese  Ausgleichbmaschinen  können  auch  vorübergehend  zur  Er- 
regung von  üuib*nnersäUen  dienen.  Zur  Verhimlermig  des  l’en- 
dclns  aind  Kcimpeiisationsringe  auf  den  Feldtnagnet^mlen  zu 
verwenden. 

l*earcc  emuheblt  fUr  Unleratatioiien,  die  Kraftnelze 
speisen,  roliereude  t’mforiner  von  ’Jiy  >.  zu  verwenden;  ihr  Wir- 
kiitigagrad  ist  um  .V'o  hoher  als  der  von  M«j(orgencratoreii.  rie 
lashen  sich  leicht  überlasteo  und  haben  einen  hohen  I^istungs- 
faktor.  Kei  gemischtem  Hetrieb,  Eicht-  und  Kraftnetz,  sind  .^Iot•>^' 
gtuieratureii  von  ;w»  vorzuziehen;  diese  laasen  sich  leichter 
|>ar»llel  »chalten  uml  halten  dio  Spannung  konstanter.  Die  («ene- 
mtortMi  können  von  svtichronen  od^r  asynchronen  M«'toretk  an 
getrieben  werden.  Letztere  simi  teurer.  Imu  ersteren  ist  bingeg«’» 
ibi.4  Schaltwerk  teurer.  Für  eine  Anzahl  kleiner  L7mforiner<dt2e 
sind  beide  Antriehsmotckn-n  gleichzeitig  zu  verwenden. 

“The  Eleetr.“.  l^^md.,  15  u.  Ü.  S.  I!«>4.) 

9.  Kai^ntiimas  und  El^ktrlsltlltslvltr«,  Pltyglk. 

Den  inagnettscheu  WlderaUnd  von  Loflatrecken  zwischen 
parallelen,  cfuudralischen  FoltUchen.  von  welchen  die  Wickelung 
1 cm  nhstand,  hat  H e n i e c h k e gemessea. 

Dio  Mossong  wurde  mit  Wech^elstmiii  ausgefiihrt  und 
durch  Kestimiiiung  der  Klemmenspannung,  des  Wattverbrauches 
und  der  SinmislÄrke  der  magnetische  Wideratand  bestimmt.  K« 

ergibt  sich  die  /ald  der  Kraftlinien  yf  =*  ^ . wo  ./n 

den  Maximalwert  des  Slr4imt>s  ( l'4mal  dem  geineMenenV  .V  die 
Windungszahl  und  HV  den  Widerstand  Imdeuten.  Von  dem  er- 
haltenen Wert  für  H g wurde  der  magnetihcbe  Wider-tand  des 
Etmuiwcgee  abgeri>gen  und  graphisch  die  inngtietisi-hen  Wider- 
slinde der  Euftstrecke  als  Funktion  der  Euft>*tr«^’kc  für  ver- 
Hchiedene  INdHächen  nufgezaiehnet. 

Kechnet  man  aus  die«4*n  Werten  den  ftijuivab-nlen  t^uer- 
.«ichnitt  .V,  den  dat*  Kraftiinienbikchei  haben  miiDte.  nm  in  gb-ich- 
mSßigcr  Dicke  den  Hnuin  auszutilüen.  so  ergibt  »ich  zwieidieii  .n 
lind  der  Euflhtrccke  < die  Beziehung;  .s‘  » -•  Ä‘ 4;  darin  hedeiilet  * 

den  .\biM-hnitt  «uf  der  Ordinaienachse  für  s O.  :ileo  den  t^ner 
schnitt  )ier  l'olAlicbe. 

h änderte  sich  mit  der  l'olHäche  nach  einer  pnn«lHdiHrli<-n 
Funktion.  Man  kann  nun  aii4  letzterer  und  an«  obig«-r  tiU-ichung 
«len  Widerstand  de-*  Kraftlinicniiüiidels  in  Eiifl  bis  zn  & ^ cn; 

Di«‘  iliireh  di«*  M«**sung  erhaltenen  Werte  uell<-n  auch  tnr 
r»iiMb  l*.<lilritflien.  ni*-ht  aber  für  re<'hterkigo. 

,.K  T.  /.“.  15.  II.  l!*o|. 

l’liisloIngUche  W irkiimrcii  der  ItadinmemHiiatinn.  Von 
E,  und  K.  Wallstal»*'.  riilorMichniiL'**n  »b*r  l••l/t^•M  /eit 

•Tg  ili)-ii,  tlüU  in  ilfii  MitM'xalw'i'Scrn  viellaeb  l’adiMmemanation 
in  iH-trüchllieln-n  Meiig«-it  •^••ln-t  »••).  Die  p}iy«i«*|ui:''**'heii  Wir- 
kungen tli«*>er  mit  «bin  W';i*— «-r  in  «len  nulg>-n«*iMm«*nen 

Einamtion  rn  erlMr.-**lien,  beji.-n  «In*  Verbi-’-er  «Irei  Kariiiieli.-n 
emmtUl.mMli-ilftnes  l,eitun:r-«  i«*'  r suil«-n.  sv  «lir«»iol  «-in  K<»nlrMll- 
lier  g«*w<>liiilo-|o-'  W .«.--iT  b••kllnl  1 niierli  ill«  «‘iio-^  .Mmiats  -.larln-ii 
j<-«i<i<-|i  Kvv4-i  k«>ii<r‘ilbi>-r>-  und  innßt<-n  cr.«>irj  w«‘r«leii.  w;llji'«-ml 


die  Ver>u«’bstierr  auch  noch  zwei  Monat«'  nach  Iku-ndigung  der 
Versuche  gesund  waren. 

Die  \'orfafc«ar  ließen  ferner  in  einem  K.ltig  gehaltene  weiß«* 
Mtus«>  Kadiiimemanatton  einatmen  und  konnten  konstatieren,  dafi 
größere  .Mengen  d«>r  Etnanatlon  giftig  wirkten.  Di«»  in  relattr 
kurzer  /eit  eingogaiigenen  Män<e  zoigti-u  bisweilen  lebhafte»  I'n 
b•‘hagpn.  Die  mikrospische  l'ntersuchang  der  Lungen  ergab  eir>e 
s«*hr  iied«'Utende  Hv|H»rämio. 

„ FKraikai.  /(Hts«-br.**  Nr.  IS  v«»m  L5.  t».  I!HM 

IL  Talaf^ratpU«,  Talaphoni«,  Slffnalwaasn. 

Die  (’liertragang  zwlHchon  .4rbflls>  niid  Knhestrois« 
leitangfa  bat  sich  liei  den  bisher  ver.-»uchten  Systemen  baiipt- 
b.Hchlirh  itcshaib  nicht  al«  zuverlässig  onrieseo,  weil  an  detiijentgcti 
Kelaia,  welches  bei  lU'tfttigung  durch  den  Arbeit«u«trt>m  <len  Kuh-- 
Btromkreis  zu  unterbrochen  hat,  Funkenbildung  aufiritt.  Ihirch 
Anschaltung  eines  Kondensators  von  xw<d  Mikrofarad  Kapaziur 
erscheint  «Icr  ('helstand  beseitigt.  f,.E.  T. 15.  t*.  ■ 

Elektrische  l>aera1ami*Anlagea  ln  Warrnhiaaern  aad 
Theatern.  Eine  gute  lyisuiig  für  Indukiorbetrieb  ist  iiii  Sta«lt 
(heater  zu  Aachen  in  Anwendung  gekommen.  Dio  parallel  ge- 
schalteten .MeUleiuduktoreu  sind,  dauiit  der  vom  nieldcndeii 
Induktor  ausg«>hende  Strom  sieb  nicht  auch  durch  die  andeien 
tndukbiren  verzweigt  und  neWn  der  eigcucii  auch  noeb  ander«- 
Failklap|>cn  lH>tätigt,  mit  einem  hoben  Selbstinduktiousw  iderstaud 
so  verbundim,  daß  der  Induktor  nie  von  der  I^t'ilung  abgcsclialtei 
mid  beim  Kelrieb  ilcr  V*ir««‘lialtwider*tflnd  korzg**iU'ho*H.*'en  ist. 
Dadun'h  kann  die  Induktorleitung  auch  jederzeit  mittele  ein«^ 
nhinmeters  gemessen  werdt*n.  Ale  Fallklappentabieau  ist  ein 
/entralkUppeiischrank  verwendet,  dessen  M»giie1spul«n  ei^nfall» 
sehr  hohen  Widcrstaml  ''rhalfen  haben.  Die  Kurbeln  der  Magnef- 
imbiktoren  liegen  unter  l*|ombenv«?n»chlufl. 

• (..E.T./.**.  15.  !♦. 

IMoKliTlatar  dea  Haghesapparalea  laßt  durch  eine  and<-r 
ucilige  Anordnung  der  HnchsUbcii-  und  ZifTerrifoIgi»  eine  >lr- 
h«>liui)g  der  Leistuiigsflhigkeit  des  Apparate«  zu.  Eine  weitere 
Sti'iL'crung  dieser  l4**istiingKfälii^keit  kann  durch  eine  .Änderung 
»Ics  riH'rw‘tzuiigs\erhalUiisscs  zwis«*hpn  d«*r  Typenrad-  uml  Schwung 
radacli.«o  erzielt  werden. 

1,  Änderung  der  gcbriu<'hlichen  ZohleuordDung  (I, 

4.  5.  ti.  T,  8,  0)  auf  drei  liruppeii  mit  je  vier  dazu  ischen 

lM•gl'hdcll  schwarzen  Tasten  \1  2 4 — 5 b 7 — JJ  b 0>. 

2.  Änderung  des  ('bprsctzungsvorhaltnlssea  xwiHchon  d«-r 
'l'ypenrad-  und  der  Schwungnidachw'  von  1 : 7 auf  l : H. 

Tin  die  dadurch  erzielten  Vorteile  in  Ihrer  tiesaintw  irkuiig 
zuHaminenzufassen.  erhält  dio  Klaviatur  folgende  .•Vn<Tdmmg:  l>ie 
lblch^tab«*n^olgo  bleibt  unverändert;  dl«»  Zahlen  sind  in  ader 
(•rup|H*M  1 2 .1  — 4 5 — b 7 S — 2 01  mit  da2wi«chenlicg«*mlen 
«Iri'i  s«-hwar*en  'rasten  auseinandergezogon.  Der  Xutaertekt  für 
die  ZablenülH'rmittlung  erhöht  «ich  na«*h  einer  angi*alelUen  H<- 
r**climingBW  eise  auf  -MWVo-  (..E,  'T.  /.**.  2.).  H.  DHM. 

aasgefdhrte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich - Ungarn. 
a)  iMerreirh. 

Karlsbad.  (Hnwilltgung  zur  Vornahme  terhni- 
pcher  Vorarbeiten  für  zwei  mit  elektrischer  Kraft 
zu  b««t  r e i bell  «le  Sei  1 ha b ne  n i n K ar U bad.)  Daa  k.  k.  ^sen- 
babmiiinipteriiim  bat  dem  Kicbar«!  Lnttrell  i*ilkingt<»o 
lE'tliell.  I.«*rd  Westbury,  Peer  des  Vereinigten  Königreiches 
ton  tirtiUhritaniiini  und  Irland,  iin  Vereine  mit  Vikt«>r  .\U»en 
Uethell.  lrlsi|uire,  Direktor  der  Smith  Hank  in  Monak«»,  die  H«»- 
wüliL'ung  zur  Voniuhme  tecbnitu'her  Vorarbeiten  lür  zwei  mit 
«‘loktriscbcr  Kraft  zu  betrHibemle  Seilbahnen  in  Karlsba«!.  und 
zwar:  tiß  von  dem  Hccherplatz«»  in  Karlsbad  zu  «len  sogenannteD 
llH«'ti«'nh(»fgtiind4»n,  iimi  f«>  von  einem  Punkte  der  Marit*iiba«ler 
Straße  zu  «leii«ellM'n  IleliMienholgründeu.  im  Sinne  d«»r  lK*at<*beiiden 
Nonm'ti  auf  die  Dauer  eine.«  .lahres  erteilt.  c. 

Tnrnan  in  Höhmen.  iKl  ••  k t r j sc  h e Beleuchtung  in 
rurnati.  Die  Eeineindevertretung  beab8i«*htigt  dio  eloktriscbe 
U>»l4>ui'htimg  eiiizuführen.  I>ie  |l**tneb».kraft  noll  aus  der  Koliha- 
si-li*-fi  Mnhlc  «‘iitmimmen  werden.  Der  ganzjilirige  Aufwand  far 
die  eh'kiri^che  Hel«'u«-htnng  wird  auf  K beziffert.  Die  Durck- 
fühnnig  der  el«*ktris«-bcn  ll»-l«»uchtnng  soll  schon  hi*  Krulo  dicecz 
.lahr«*»  fcrliggeMelll  werden.  s. 

b)  rnyar-fi. 

Uiidnp«*sE  Elektrische  Kelcuchtung  in  Budapest 
lliiisichllich  der  eb«kthscb*-M  Beleuchtung  der  a«n  rechten  iKmau 
iil’i-*  li«-<;«-inl«*«i  Bezirke  «Icr  Haupt-  un«l  Besidenzstadl  Bndape«! 
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wird  di«  hauptsUUltiiM:he  Baaaht^ilung  dem  Vernehmen  nach  dem  I 
Migifttrmte  folgenden  Vorschlag  unterbreiten:  Der  dahinaielende 
Antrag,  da6  znin  Zwecke  der  eleklri»chen  Heleuchtung  der  am  j 
rechten  DoiiaU'Ufer  liegenden  Bezirke  die  üauutetadt  eine 
Zeotralanlage  errichte  und  in  Betrieb  neUe,  dieaellre  dann  ent- 
weder im  (’achtwege  oder  in  eigener  Verwaltung  l>etreibe,  inOge 
abtrelehnC  werden.  2.  Der  Magistrat  wolle  an  die  Oeneralyereamm- 
luag  dee  Muiiizipinme  mit  dem  \'orM.-hlage  horantreten.  eie  mögo 
ilu  Offert  der  Ungariei'hen  Elektriiitkts-Aktiengeeellftchaft  he- 
xttglieb  der  UmgeftUltung  der  jetzigen  Petroloumueleuchtung  auf 
vlektrisvbe  Belencbtung  annehmen  und  den  Magistrat  anweisen, 
da£  mit  der  genannten  GeselUchafl  unter  in  Anhörung  der  Bau- 
ableiiang  feetzuatellenden  Bedingungen  der  Vertrag  abgeechlotuu^n 
wt-rde.  iV. 

Litoratnr-Beriolit. 

Die  Telegraphentecbsik*  Ein  Leitfaden  für  Pust-  und 
Tele^apbenbeamte.  \'on  Dr.  Karl  Strecker,  Geheimer  l'oKtrat 
lind  Profeaeor.  Vierte,  neu  bearbeitete  Auflage  dos  gleichnatnigcn 
V4'D  (rrabwinkel  und  I>r.  K.  Strecker  geineinsain  hcraue- 
gegebeuen  Werkes.  Mil  3b7  Textfiguren  und  zwei  Tafeln.  Berlin 
HhM.  Julius  Springer.  Preis  geb.  b Mk. 

In  den  letzten  zehn  Jahren,  dem  Z^dtrsuinu,  der  zwischen 
der  Torlie^enden  yierten  und  der  dritten  Auflage  des  Buches 
verHoseen  tet,  bat  nicht  nur  die  Telegraphen-,  sunderti  auch,  u.  zw. 
vorzogsweiae  die  Telephontechnik  natnbafte  Fortsebritte  geinai'hL 

Der  Verfasser  hat  densellicn,  wie  ja  yorauazuselien  war, 

>M‘i  der  Neubearbeitnng  des  Werkes  lievtinung  getragen.  Uni 
at>er  deeson  Umfang  und  damit  auch  den  Preis  nicht  zu  viel  za 
erhöhen,  wurden  Geg^enstinde,  mit  denen  flieh  die  größere  Mehr- 
zahl  der  Post-  und  Tolegrapbenheamten  — fUr  weiche  das  Buch 
in  erster  Linie  geschrieben  ist  selten  oder  nie  befaßt,  aus 
gelassen,  andere  dagegen,  wie  z.  R.  die  Schnelltelegrapben,  Tele- 
graphie in  langen  Seekabeln,  Funken-  und  Mehrfnc-htelegraphie, 
die  heute  wohl  jeder  Beamte  kennen  mdi,  wenigstens  im  Abriß 
aiifgenoinmeti. 

Der  reichhaltige,  hau^iUichlich  die  EUnrichtungen  des  Deut- 
M'heti  Reiches  berücksichtigende  Inhalt  des  Buche»  zerfSIlt  in 
sechs  Teile. 

Der  erste  Teil  behandelt  das  Wichtigste  aus  der  Lehre 
vom  .Ma^etiainua,  von  der  EJeklrizit&t  und  vom  Schalle.  Bo- 
fionders  hetworznheben  wftre  aus  diesem  Teile  da.«  Kapitel,  welches 
die  verlnderlichen  Ströme  znm  Gegenstandu  hat.  Es  ist  dom 
Verfasser  trefTHch  gelungen,  die  verwickelten  Verginge  in  den 
Stroiukreiseo  mit  Widorstand,  Kapazität  und  Selbstinduktion 
lediglich  dnreh  Hilfsl>egrif)'e,  Diagramme  und  einfache  Dar- 
stellungen dorchsichtig  zu  machen.  Der  Verfasser  spricht  hier 
t.  B.  von  einer  l.«adesnannang  und  vom  .^beiiibaren  Widerstande 
und  sagt  bezüglich  des  veränderlichen  Zustandes  bei  koosbuiter 
Spannung  der  Stromr|uelle:  „Der  Kondensator  wirkt  bei  der 
I^adaiig  so,  als  wenn  er  eine  EMK  von  der  Richtung  der  Lade- 
.spannung  besäße,  gewissermaßen  einen  Vorspann,  der  Elektro- 
magnet dagegen  wie  ein  Hemmnis.  Bei  der  Entladung  sind  beide 
entgegengeeetzt;  die  Spannung  des  Konden-^ators  hat  die  dem 
verschwindenden  Strome  enlgogongesoLzte,  die  des  Elektro- 
magnetes  die  ihm  gleiche  Richtung.  Die  erstere  beschleunigt  also 
das  Verschwinden  de«  Stromes,  wirkt  demnach  auch  hier  wie  ein 
Vorspann,  die  letztere  verzögert  den  Strom,  ist  also  wieder  ein 
Ilomuinis.*  Und  weiter:  „Der  Kondensator  wirkt  auch  so,  als 
H4-i  im  Augenblicke  de»  Stromschlusses  sein  W'iderstaiid  .Null  und 
wachse  in  kurzer  Zeit  auf  einen  sehr  hohen  Wert;  ebenso  bei  der 
Kiitladung.  Der  Elektromagnet  scheint  im  Augenblicke  des  Stroiii- 
H'-blussi's  einen  «ehr  hohen  Widerstand  zu  haben,  der  aber  in 
kurzer  Zeit  auf  den  lAUtungswiderstand  zurUckgebt.'^ 

ln  diesem  Teile  wird  bei  der  Besprechung  des  MagnetisiiiUH 
iin  allgenieinen  und  iles  Elektromagnetismus  iiii  besonderen  die 
liiudurnen  Kraftlinienan»cbauung  in  Betracht  gezogen.  Wir  ver-  I 
missen  aber  dabei  nach  der  Dehnitiou  der  „Kraftlinie**  eine 
nAhoro  Erklärung  des  wichtigen  Begriffes  ,,KraÄlinienzahh  und  I 
eine  etwas  eingeheudero  Besprechung  der  Beziehung  zwischen  ' 
ilur  KraflUniendichie  und  der  Feld.ntärke.  Ferner  hätte  auf  Seite 
iiiii  boaonderer  Hinweis  auf  den  sehr  zu  iH'achteuden  Unterschied 
zwisi-hon  der  „magnetisierenden  Kraft**  als  Ursache  der  Kraft- 
linioridichte  in  der  Luft  und  der  ..Magnorinit^rung'*  — Kraftlinien 
dic'hto  irn  Eisen  — als  Wirkung,  das  Ver.Htäodni»  de»  schwierigen 
Kapitel»  sicherlich  noch  mehr  erleichtert. 

Der  zweite  Teil  befaßt  sich  recht  erschöpfend  mit  den 
S(ri>mi|Uollon.  Unter  d*-n  PrimSreh-menten  werden  hauplsiic-hlich  I 
t»<>nprocben  das  Kupfer-  und  das  Kobleelcmeot,  »owio  die  Trocken 
'lotiiunto.  \'on  den  SekiindHrelcuicnleii  tind  die  Norinaltypen  he- 
4<'l)ri«>ben  und  ilcrco  l.adiing,  Entladung.  Untei haltiing  und  I 
"ti'lmltung  erklllrt.  Den  Schluß  diesf»  TcilcH  bilden  zwei  Ab-  | 

• rbuifto  ölfcr  die  Polwecbnlor  und  den  Kiirbvliudoktor. 


Der  dritte  Teil  iat  der  Te<*hnik  der  Telegraphonapporale 
gewidmet  und  enthält  nach  eitietn  kurzen  bisturiM-hen  Kückblii-k 
auf  die  älteren  Telegraphen,  mehrero  mit  einer  sehr  großen 
Sorgfalt  und  Sachkenntnis  ausgearbeitele  Ah-,cbnit(e  über  den 
.Morse- Apparat,  die  Relais,  den  Klopfer,  die  1'asten,  den  llugbes- 
apparnt,  die  S^-hnelltclcgntphcn,  den  'i'elegraph  in  Inngeti  Sc«*- 
kabeln,  die  Funkeiitelegrapliie  nnd  die  einachlAgigon  Nei>cQ- 
I apparaU*.  Nicht  unerwähnt  wollen  wir  lassen,  daß  die  IWsi-hrcibung 
d«^-^  komplizierten  .Mechanismus  des  Hughes-Appamte»  an  Klarheit 
noch  gewonnen  haben  würde,  wenn  in  den  aliuciiicincn  Bemcr- 
kuiiffen  auf  Seite  14.^  ebenso  kurze  al.-«  schlagende  Erklärungen 
de»  Zuaamuion’-pieli'»  zweier  Apparate  - eine»  Seiidcrt>  und  eine» 
Empfängers  - gogelton  worden  wären.  Auch  hätte  hiezu  eine 
’ Beroiefaerung  dor  bildlichen  DarNtclIungen  des  Apparate»  um 
die  /ei(-hnuhgcn  der  Klaviatur  mit  den  darauf  ge.44‘hrielH-nen 
Typen  sowie  des  Bodous  und  Deckels  der  StiftbQchae  mit  uml 
<>hne  Schlitten  in  der  Ansicht  von  oben  lieigetmgen. 

Voll  ilei  riebügon  Voraussetzung  auagi'beod.  daß  jeib-r 
Beamte  zweck»  klarer  überHicbt  der  Einrichtungen  mit  dem  für 
dieselben  vurgesebriebenen  Matcria’,  dor  Art  und  Weise  seiner 
Anordnung,  Verwendung  und  Schaltung  vertraut  sein  muß, 
werden  iin  vierten  Teile  die  tui-bnischon  Etnrii  htiingen  des 'l'elc' 
gra|»hcnamttis,  deren  Schaltuni’cn  un-J  die  vorkommenden  Betrieb«- 
stürungon  sowie  der  Vorgang  zur  Bi'seitigiing  dci>elbeu  Überaus 
klar  dargelegt. 

Der  fünfte  Teil  handelt  von  den  Fernsprochapparalon.  E» 
folgt  znnächat  eine  allgeuieine  Besprechung  des  Telephon»  und 
Mikrophons  und  deren  Schaltung;  daran  schließen  sich  besondere 
Abschnitte  über  die  Nebenapparate  und  Fernspreebgehän»«,  für 
welch’  letztere  der  Ausdruck  „Fernsprochstationen**  als  /.usammeii- 
fa»«uiig  der  zn  einem  organischen  Ganzen  vereinigten  'Peile  des 
Weck-  und  Sprechaiipamles  wohl  zutreflendi-r  wäre. 

Der  sechste  Teil  eiilliält  zunächst  allgemeine  Erklärungen 
der  Orl-^fornsprecheinricfatunucn,  denen  sich  die  Darstellung,  Hc- 
Bchreibuiig  und  Schaltung  der  Einfach*  und  Vielfachumschalter, 
sowie  die  Störungen  ini  Fernsprech  betriebe  anBchli«*ü«*t».  E»  »ei 
gestattet,  darauf  aufmerknam  zu  machen,  daß  die  allgemeine  Be- 
schreibung der  Vielfachumscfaalter  vcrst&ndltcber  »ein  wUnb-, 
wenn  in  dem  einfachen  Schema  auf  Seitis  40*i  neheu  den  Ver- 
biodungskliiiken  der  verschie<lpnen  llmscbalter  auch  noch  die  zu- 
gehörigen „Abfrageklinken'*  und  di«*  Verbindung  dor  Körper 
beitler  durc-h  den  Früfdraht  zur  I>arstellung  gekoininen  wäre. 

ist  zweifellos  nicht  leicht.  Dir  den  etiigang.«  erwähnten 
Kreis  von  L««»eni  ein  Buch  zu  »chrviben.  E»  iiiacbl  dies  wohl 
hauptMächlich  der  Gegensatz,  welcher  zwischen  «lern  uinfang- 
reiebsD  un<l  zuweilen  s«*hwierigen  Stofie  und  der  Vorbildung 
jener  Kreise  .-«ebr  häufig  besteht  Wenn  mm  ein  Buch,  bei  d<!L-»eu 
Bearbeitung  dem  Verfasser  mit  Rftekaicht  auf  diesen  Gegun&uU 
in  mancher  Hinsicht  sehr  enge  Grtmzen  gezogen  sind,  die  vierte 
Auflage  i-rreicht  so  ist  damit  an  und  für  sicii  schon  «ine  genü- 
gende HUrgschiih  für  den  Wert  des  Buches  gegeben  und  dies 
spricht  für  dessen  Anempfehlung  mehr  als  es  die  besto  Kritik 
zu  tun  vermag.  Papier,  Druch  und  Abbildungen  stehen  in  vollem 
Einklänge  mit  dem  Inhalte.  IP-  Krrjza. 

öaterrelobisohe  Patente. 

AuazOge  aua  Oalerreichlaohen  Patenlachrlfteii. 
Nr.  IT.aoe.  Anr.  7.  S.  I»mi.  - K1.  Tnr.  The  General 
Eleftrolytic  Parent  rompa  Ltd.  In  Mlddlewich 
(England).  Elektroden  fHr  elektrolytische  /wecke. 

Kohhoisiäln-  V,  welche  die  Verbindung  d«T  Kohl«.'tiklöUe 
mit  dum  metulliscben  Zulrilor  2 bildt-n,  »iinl  dim'h  Löcher  dos 
/uleitcrH  geetof'kt  und  in  diesem  durch  .\u.*4gioßcD  mit  leicht 
scliuu«lzl«areiii  Mut«’ria1  f*-»tgchalton;  die  andeien  Kinlen  der 
K«ihlen.4till>e  sind  in  Löcher  d«-r  Kohlonkb'rizo  oiiifinh  dicht 
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Nr.  17.325.  .inir.  1.  7.  1903.  — Kl.  21  r.  - Oljmp  Albert 
ItoHen  in  Wien.  — Clnfttbrnng«>Hcliitj:Klocli«  fttr  Kabel* 
leitnnprea. 

Ditf  obmt  vollkonimeti  ab>£e«.chli>i»(*rtie  Srhutiirlocke,  dio 
tiiiy  «•iiieni  Slück  iit  olrnrhslb  der  Mitte  mit  einer  seit- 

Au>'tritt«.r«ffnun(;  adcr  einem  AustritUrührehen  für  die  Kin- 
l'tlhrüug  den  hrahte><  au»*^estaUat,  um  dae  Eindringen  von  Keurh- 
tigkeit  zu  verhindern.  OlH-rhalh  der  Utfnung  i»‘t  in  einem  massiven 
'IVil  ein  Hnkeji  «nler  ein  rerhtwinkiiger  Kin?«ebnitt  d 

ungii>rdneti,  miltelK  weiehein  die  (»locke  an  eiiier  Luflleitung 
anfgeliängl  ‘werden  kenn  <Fig.  2>. 


Nr.  17342.  Ang.  .3.  1.  190».  Kt.20e.  — SletiicBs  k Halske 

IkliennreMidlüchaft  in  Wien.  - Kinrichtnnir  xnr  Abaahme  dre 
elektrlacheu  Stromes. 

Ais  Uiiterge-«te|1  des  Stromahnehmers  dient  ein  unter 
Keder-  oder  (»ewirhlshidaslung  »tehendes  («elenkvienM’k;  in  einem 
beweglichen  K.ck|mnkt  dee  (»elenkviere4-kes  ist  der  Ktromabnehiiier 
gelagert  und  mit  einer  Seile  dch  letzteren  federnd  verbunden. 

Nr.  17.44».  Anir.  5.  5.  1903.  — Kl.  40b.  » Josenh  Maxwell 
Carri^re  In  New«Krlghton  (V.  St.  t.  A.).  — KlektHacker 
Ofen. 

Bei  einem  rotierenden  uiui  geneigt  angec»nineten  Ofen  von 
zvlindri(M*ber  iTnindform  rind  an  lK>idtm  Knilen  den  Üfen  Uber- 
greifende Ibfckel  angeonlnet.  durch  welche  die  Klektroden 
zur  Erzeugung  d»h  I.ichlbogeti«  im  Innurn  des  Ofens  hin* 
durchgehen.  l>cr  hoher  gelegeno  Deckel  enlhklt  die  Füllvor- 
rii-blung',  der  tiefer  gelegene  die  KntleerungRVorriehtuiig.  Die 
lnllen^eite  des  OtenmanteU  und  der  Deckel  sind  mit  Aunklei- 
dungen  ver^idien,  von  denen  die  oino  aus  wärmeiBuliercD<len  Suh- 
Blanzen,  diu  ändert' aus  di«  Elektrizität  selilecht  leitendem  Material 
besteht;  dieser  letzteren  wird  Strom  von  auUen  zuguRlhrt  und  ao 
die  innere  (JbertlUche  des  Z^rliuderfuUcn*  zum  DUlben  gebracht. 


Geschäftliche  und  finansdelle  Nachrichten. 

Verelnlgtr  EIrktrIxlUUa-AktleiiaeMellarhart  ln  Wien.  Am 
ir>.  d.  M,  wunle  die  (ö.i  anientlicbe  (teuemlvereammluiig  der  (ic- 
Hcllschaft  unU-r  Vorsitz  duh  Fnuidentcn  Dr.  Ixmpold  v.  T sltscber 
uligehallen.  Der  pro  liUUblistl  erstattete  Gcschiftslierirht  kon- 
statiert., daß  «8  im  abgelaufenen  (»eschäftajahr«  der  Oesellscbaft 
mdglich  war.  einen  (Gewinn  zu  erzielen.  Dieser  Gewinn,  unter 
llinzufdgungder  H4>trielisUiierschUs-<e  der  KlektHzitAtswerke  (4tMling 
und  Kratzau  irn  Betrage  von  K .M.C-Bi,  sowie  der  f>V»igen  Divi- 
dende des  ungarischen  Unternehmens  per  K l.*iO.(Wkt,  ermöglicht 
es.  nach  .Abzug  der  Auslagen  und  AlsM^hreibiingeii  bei  Heran- 
/iebung  des  'IViilM'trages  von  K »07.4^1  aus  dem  alicetueinen 
Boservefonds,  den  vorjährigen  Verlustv«>rtrag  zur  (»äiize  zu  tilgen. 

F^^  orllbi'igt  sohin  noch  ein  Kc!.ervefomls  von  K Der 

Vei'waltungarai  beantragt  scbliefliich,  aus  dem  allgemeinen  He- 
«.orvefonds  einnn  Betrag  von  K 3ü7.4»9  zu  entnehmen,  um  den 
VerluatbsWlo  des  Vorjahres  zurttänze  zu  tilgen.  IHe  Gi>««dl8chiü\ 
besitze  Zentralstationen  in  flbding,  KraUau  hei  Keichenberg  und 
einen  Anteil  an  der  Zentrale  io  Gmünd  in  der  Hübe  von  zirka  i 
11  "/o  de»  Gesamtwerte«.  Wo-h  die  AuKsichten  fUr  da»  laufemle  j 
.lahr  betreife,  so  könne  man  dieselben  als  bes<iere  bezeichnen,  j 
Der  Aiitrsg  des  Verwaltungsrate»  wurde  bodHiin  einstimmig  an«  j 
genommen.  !n  den  Verwrultungsrat  wurden  die  aussrbeidenden 
Herren  Dr.  l..eu|H>id  v.  Toltechor,  Kepräsentant  der  Imperial  \ 
<i]iaa»«oziatiuD,  Georg  Günther,  Generaldirektor  der  Saodn-  | 
werke,  Bels  Egger,  Heinrich  Fellner,  iJirektor  der  IN'ster  | 
l'ngariscbcn  Kommorzislhank,  Prof.  Kichnrd  Engl  Ander,  Maxime 
K r aUn  V,  Direktor  der  Niederünterreichischen  E»koni|iteg(«-)ult- 
«chaft,  i'raoz  H Vas,  Direktor  der  Fester  IJngariwhen  Korn- 
morziuibank  wfieilvr-  und  Herr  Albert  Frtdberr  II  nrd t - S t um  inor 
V.  Tavarnok,  (tniUimlnstrieller,  neugewählt.  A'ergl.  H.  3^. 

S.  .54«  und  II.  41.  S.  z. 

Akt.*GoK.  Kdrtluga  Kleklrl/itäts'Wcrke  in  llaiiiiorer.  Im 
verrt<'>MMieii  GcschäfUijHlire  waren,  wie  der  KeclienM-hattsbericht 
iiiitteilt.  itii  Betriebe  folgende  iiii  lU'silz  der  (»e^ellscbaft  belind- 
liclieu  Kl*'k,rrizit:ltsweike;  (‘hiU'-thMl  Zellerfeld,  Alt  Itahl-'ledt,  Ih'iit- 
lieim-(»il*le|i«us.  Sebönberg^  i.  M..  Gransee  .'larki,  Ncuroile, 
>..li.-rnliciiii,  WiiKhule,  Nennmrkl.  Keiebonbaeh  d.-L..  Schweiz, 
Winnenden.  feriiiT  drei  Bhtck-'tnltonen  in  1‘osen  und  je  eine  in 
Ibioiiover,  Ilsmbuig.  KHrlsrubc  und  anf  Bahnhof  Werdnu.  Das 
Idektrizitiilnwcrk  Nonmarkt  betrieb  dio  Gesellschaft  hia  30.  Sep- 
tetidMT  Fhk‘1.  F„-  ging  dnmi  in  d:i-  Kigentum  der  Finna  BerlholJ 
Einst  Koftiiig  iiut  ((rund  ihres  Vertrugliclien  UUekkaufsnocht.-i 
iiber.  !•■»  ist  hiebei  zu  erwübnen.  daU  im  Laufe  des  .Jahre.'  I!K>3 


in  die  Beziuhungun  der  Aktiengesollschaft  zu  der  Firma  Gehr. 
Körting  zu  Körtiiigsdorf  bol  lisuuover  an  Stell«  der  letzteren  die 
Firma  BerUudd  & blmat  Körting  eingetreteii  ist.  Diese  Finna 
hat  ferner  von  ihrem  vertnigllcben  Kiickkaufsrecbu«  auch  bezüg 
lieb  dur  gcsellM.*haftltc.hen  Betdiligung  an  dem  Eicktrizitktswerk 
Nnuinburg  a.  <^u.  Gebrauch  gcuiacht  und  diesen  G(»i*bftBtiantcii 
pro  1.  April  ltM4  zurlickerworben.  Dm  Verwaltung  glaubt,  daß 
lins  Interesse  der  GescUschart  hiedurch  nur  gefordert  worden  Ut 
Da»  Bütriebskostenkont»  weist  eine  Erhöhung  der  .AosgalHsa  auf. 
welche  sich  au»  größerem  .Materialverbrauch  infolge  der  Sieigerong 
in  der  Stromahgabe  und  aus  höheren  Vcrwaltungskostou  and 
i^öbnen  erklärt.  Die  Kiniiabmeii  aus  den  Betrieben  Iwtmgen 
442.330  Mk..  gegenüber  43Ö.Ö77  Mk.  im  Vorjahre,  ln  letztercin 
Ih'trage  sind  aber  die  (»««winne  aus  dem  InstallationsgeHchäft  mit 
enthalten,  w&lircnd  im  H«.<iric]itsjahre  diese  mit  is.’iib  ,\|k.  auf 
einem  beeoiidcn«ti  Konto  verbucht  worden  sind.  An  Garantien 
sind  l»r>.0<lri Mk.  als  Kinniihme  verbucht.  Nach  Abzug  der  Ainorti- 
sationen  nml  Kmcueriingsausgalien  sudlt  sich  der  Reingewinn  auf 
1‘.NI.142  Mk.,  davon  »ollen  mf>H  Mk.  dem  Uoservefonds,  fiO.tOHMk. 
einem  Dividendenreservefomls  zugeführt,  Fitl.OliH  Mk.  als  1<*  «ügc 
Dividende  an  die  Aktionäro  verteilt  wenimi.  Der  Rest  von  (»H4  Mk. 
ist  auf  neue  liechDung  vorzutragen.  r. 

Stetliner  ElRklrIzttkta*Werke.  Der  Bericht  der  Direktion 
Ix'tunt.  daß  ilasabgesi-hlosscneGeachäftajahr  die  Ki  Wartungen  auf  eine 
w eitere  Vermehrung  des  Absatzes  und  auf  Herabsetzung  der  Hotneb» 
kosten  gerechtfertigt  hat;  die  ßeaelhK'haft  hielt  es  inde’*aen  im 
Interesse  der  zukiinfligen  Entwicklung  des  Unternehmens  für 
zweckmäßig,  ihren  Kon»umenteu  in  weitem  MaÖ«‘  entgegenzn- 
kommen,  so  daß  der  Keingcwinn  sich  ungefähr  auf  gleicher  Höhe 
wie  derjenige  de«  Vorjahres  beweut,  aller  die  Ausseliütlung  cin*  r 
Dividende  von  (>*>/e  aul  da»  gesamt«  Aktii'ukapital  von  r>,(MMi.0iNl  Mk. 
geHt.nttet.  Im  Anschluß  an  dao  Kalx'lnetz  wurden  im  I*aufe  de^ 
Jahres  installiert  »1)87  Glilblampcn,  447  Nerustlampen,  193  Bogen- 
lampen. 5t»  Motoren.  Die  Abschreibungen  betragen  l38.t»Hl*  Mk. 
(IJlb.'iiai  Mk.  i.  V.).  Der  Ki'hgewinn  stellt  sieh  auf  (iOO.TlH  Mk., 
dem  25Ö.7H3  Mk.  an  Unkosten  und  Ahsclireibuni^n  gogcnul>cr- 
steben.  so  daß  -ich  ein  Beiiigow'iim  von  343.954  Mk.  ergibt,  dessen 
Verteilung  in  ftdgendor  Weise  vorgeschlageu  wird:  Krueuerungs- 
fonds  2^/0,  l6.t»(Vi  Mk.,  Tantiemen  an  den  .\ufsicht.-irat,  Vor:*tatid 
und  i'rokuristeii  20.919  .Mk.,  Dividende  0<>  »Ob.ONi  Mk. 

Hnrlete  Franco*Nnlssf  poir  Ulndnslrle  elrctriqae  ia 
Genf.  ]>as  mit  25  .Millionen  Frc».  Aktien  und  Itl  .Millionen  Fres. 
Ubligationenkapital  ausgestattete  Unteniebmen  erzielte  in  lt)0»/i»4 
an  Bctriclmeinnabmen,  Zinsen  und  Divitlenden  81)4.10.'»  Krca. 
■i.  V.  540.519  Frca. . Itagetfcn  erforderten  Unkosten  230.421)  Frc,'. 
262.14.')  Fres.)  und  der  Dienst  der  neu  Hufgcnuinnienen  Obli- 
gationen-Aiileihe  31X1.(1110  01  Frc.««.  Der  Reingewinn  betriigt 
somit  319.73)»  FrcH.  gegen  124.3T4  Fres.  im  Vorjahr.  Nach  D^»- 
tierung  der  !ie->erve  mit  31  374  Fres.  bleilten  2H2.3t»2  Fres.  nU 
Vortrag,  der  sich  durch  den  au.<‘  dem  Vorjahr  ülmmoiiiiiieiien 
Saldo  auf  747.707  Fro.  erhöht.  Eine  Dividende  gelangt  somit 
wieder  nicht  zur  Verteilung.  Hiezu  wird  Immerkt,  daß  die  Er- 
trägtiiHse  der  Torhlerunternebmungeu  erst  im  zweiten  Han»jahr 
der  Gesellschaft  zuHießen,  so  daß  die  in  die»>eii  Untemcbmungeii 
eingetreteiie  Besserung  no«‘h  nicht  zum  Ausdruck  gelangt  ist. 

r. 

Briefe  an  die  Redaktion. 

Fiir  die«e  Mitteilungen  ist  die  Reiiaktion  nicht  verantwortlich 

Zu  meiner  Be»prt«cl>ung  de«  „Kicktrotechniseben  Auskunft» 
buches*^  von  S.  Herzog,  S.  563.  Nr.  31),  ist  berichtigend  nach 
zutragen,  daß  die  Angabe  von  Lieferanten,  deren  UuvolUtändig- 
keit  ich  Ivemängell  habe,  mit  der  wihsenschaftiicb-tecbnischcn 
Abfassung  >le»  Werkes  gar  uiubt«  zu  tun  hat.  h«  sind  das.  wie 
ich  erst  Jetzt  erfAhr««n  habe,  von  der  Verlagahaudlung  aufge 
nomnienc  .\nnum;en,  so  daß  es  l)oi  Neuauflagen  jeder  Firma 
möglich  ist,  an  den  genannten  Stellen  aufgeführt  zu  werden. 

/V.  K .VfV/Annimrr. 

Berichtigung. 

Bei  der  Besprechung  des  Werkes  ..Das  elekirisclie  Kal»el' 
von  Dr.  phil.  t\  Itaucr  im  iliesjShrigeii  Hefte  Nr.  3<t  wurd- 
leider  ülierKtdien.  eine«  deut.m-lien  Werke«  zu  gedenken,  dun'h 
welches  einige  Jahre  früher  schon  der  Schleier,  mtl  dem  die  Kabel- 
fiibrikation  ;:ehcimtnsvoll  verhüllt  war.  gelüftet  wurde.  Wir  meinen 
da«  Werk  »Die  is4di«rten  Leitungsdrahle  und  Kabel"  von  H.  W i « t z. 
\crlag  von  Oskar  Loincr  in  Leipzig.  B'.  h'rrjsa. 


SchluB  der  Rrdaktlon  am  18.  Oktober  1904. 
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Wilhelm  Eduard  Weber  ' 

geboren  24.  Oktober  18M. 

Im  aehtundHiebzigHten  Ia*bcii«jahrc  versf’hied  zu  j 
GöUingtMi,  an  der  Statte  »eine»  vicljAhrigei»,  wirtsen- 
jtehaftUehen,  arbeitj<freudi"t*n  WirkeiiB,  einer  der  größten 
Plivaikor,  die  Dentachland  hervorgebraeht;  ein  Physiker.  | 
dein  die  h<kih8te  abstraklive  theoretische  Tätigkeit  nie 
die  Hc^abung  minderte,  für  das  praktische  Iveben  zu 
wirken,  dem  es  sogar  glückte,  mit  dem  Gritf  des  Genies 
eine  Leistung  zustande  zu  bringen,  wie  sie  sonst  nur  die 
praktischen  Rnglftnder  oder  Amerikaner,  die  immer  «tifort 
direkt  vom  Experimentiertiseh  in  die  gewinnbringende 
Wirklichkeit  eilen,  zuwege  gebracht:  er  konstruierte 
nämlich  den  ersten  brauehbarim  Telegraphen;  er 
;*rfand  ihn  nicht,  aber  — er  tat  etwas  Ähnliches,  was 
in  unscni  Tugen  Marco ni  tat,  er  setzte  aus  lauter 
bekannten  Apparaten  — aus  Schweiggers  Multi« 
.ilikator,  aus  einem  Induktor  und  einer  über  die 
DachHrstc  der  alten  UniversitUtsstadt  G ö tti  n gc  n sieb 
liii/.iehenden  Üoppeldralit  von  mehr  al.*»  2800  w (cigent- 
ich  OOOÜ  Fuß)  I..Ange  einen  brauchbaren  — den  ersten 
virklieh  brauchbaren  und  durch  den  Gebrauch  bewährten 
Telegraphen  zusammen!  Gauß,  sein  Korrespondent 
II  der  astronomischen  Warle  — er  selbst  war  im  physi- 
kalischen Institut  — war  wohl  geistiger  Mituroeitcr 
»Ve  b e r's,  aber  er  überließ  die  ganze  Einrichtung  seinem 
lewührten  Kollegen,  dessen  hohe  Fähigkeiten  er  am 
lesteii  zu  beurteilen  in  der  Lage  war;  er  brachte  am  Em- 
ttangsinstriiment  z.  B.  nur  die  Kupferumrahmung  wegen 
1er  Dämpfung  und  den  Stromwender  an.  So  sehr  war 
•V  eher  von  der  Brauchbarkeit  seiner  Anordnungen  beim 
Pelegraphon.  die  .sich  im  Jahre  1835  vollzogen,  überzeug, 
laß  er  durch  seinen  Bruder  Heinrich  Weber,  als  die 
äehsische  Regierung  die  Eisenbahn  Dresden-Leipzig 
lerstellte,  derselben  den  Vorschlag  unterbreiUm  ließ, 
ion  Betrieb  durch  Einrichtung  eines  elektrischen  Tele- 
Taphen  seines  Systems  zu  erleichtern,  was  die  lie- 
ierung  — zumeist  aus  Mißtrauen  gegen  die  praktische 
P'.gliehkeit  des  Telegraiihen  — ablchnte!  Die  gute, 

Ite  Zeit! 

Karadays  Entdeckung  der  Induktion, 
ler.steds  .Ablenkung  der  Magnetnadel  und  deren  Be- 
Ut/.ung  in  der  verhe.sserten  Konstruktion  des  Multi- 
likators  durch  Se.  h w’e  i gge  r,  das  alles  war  in  diesem 
Vlegraphen  benützt  und  verwertet! 


Die  zuletzt  bestandene  Einrichtung  des  Gebers  war 
folgende:  Auf  einem  Zylinder,  der  eine  Armatur  perma- 
nenter Magnete  umhüllte,  ruhte  eine  an  Handhaben 
emiHirhcbbare  Drahtrolle,  deren  Draht  22tK)m  lang  war 
und  70UO  Umwindungen  zählte.  Die  Enden  dieses  Drahtes 
waren  fix  mit  dem  LuBdraht  verbunden.  Die  Armatur 
wog  50  Pfund. 

Dieser  LuBdraht  zog  sich  bis  zur  Empfangsstation, 
wo  seine  Enden  zu  jenen  eines  isolierten  Drahtes  gingim, 
der  um  einen  parallelopipedisehen  Kiniferrahmen  ge- 
wunden war.  Derselbe  Draht,  eine  Fortsetzung  der 
Leitung,  war  1900  m lang  und  hatte  010  Umwindungen. 
Innerhalb  jenes  — vom  Drahte  umw  undenen  — Kähmens 
hing  (anfangs  auf  einer  einfachen,  später  auf  einer 
Dopiielschnur)  ein  Magnet.stab  von  1 2* Schwere,  dessen 
in  aer  Mitte  befindliche  Hülse  einen  Stab  trug,  an 
welchem  ein  verstellbares  Spiegelehen  befestigt  war. 
Fiel  auf  dieses  Spiegelchen  ein  Lichtstrahl,  so  wurde 
dessen  rofiektiertos  Bild  auf  einer  Skala  ahgeleson,  die 
sich  am  Fuß  eines  Gestelles  befand,  das  ein  Fernrohr 
trug.  Durch  dieses  Fernrohr  konnte  man  das  Bild  der 
Skala  im  Spiegelchon  genau  sehen. 

Durch  Abheben  der  obgcdachten  Drahtrolle  auf 
der  Abgangsstation  entstand  ein  Induktionsstrom,  dem 
beim  Aufselzen  sofort  ein  zweiter  folgte,  so  daß  die 
Nadel,  d.  h.  eigentlich  der  Magnet,  der  Empfangsstation 
j bloß  eine  Zuckung  machte,  deren  Kürze  eben  nur  durch 
! das  Spiegelbild  und  dessen  Ablesung  durchs  Fernrohr 
einen  merkbaren  Wort  erhielt.  Durch  Abhehen  und 
Aufsetzen  der  DrahtnJle  in  der  Abgangsstation,  sowde 
durch  Benützung  eines  Stromwenders  konnte  man  daher 
in  der  Empfangsstation  Ausschläge  des  Magneten  nach 
rechts  oder  nach  links  ablesen.  Aus  Kombinationen 
dieser  Ausschläge  setzten  die  beiden  Gelehrten  das 
Alphabet  und  die  nenn  Zahlzeichen  zusHmmen.  Heißt 
rechts  = r und  links  — /,  b(j  war  z.  B.  der  Buchstabe  s 
auMgedrückt  durch  rrlr,  der  Buchstabe  h durch  //.  m 
durch  IrU  die  Ziffer  7 durch  Iril  u.  s.  w. 

Daß  das  Telegrajihieren  .sehr  langsam  ging,  be- 
irrte die  beiden  wahrhaft  großen  Geistesheroen  nicht, 
da  es  doch  viel  schneller  sich  abspielte,  als  der  Bote 
zwischen  dem  hohen  astronomischen  Observatorium  und 
dini  entfernten  physikalischen  Kabinett  laufen  konnte. 
BcmerkeiiHWcrt  ist,  daß  S t e i n h e i 1 seinen  Telegraph 
auf  dasselbe  Prinzip  baute,  daß  Wbeatstonc  und 
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Cooko  in  ihren  N ad  el  telegr»  phen  dasselbe  eben- 
falls anwendeten,  jedoch  viel  kompliziertere  Apparate 
brauchten  und  dati  endlich  die  Spiegel-Galvano- 
meter in  passender  Form  lange  2Leit  der  allein  ge- 
brauchte Empfangsiipparat  der  Kabeltelegraphie  waren 
und  blieben. 

Weber  war  auch  einer  der  ersten,  der.  nachdem 
Hrewster  im  Jaiin'  1820  — nach  den  Entdeckungen 
eines  A rago, eines«  A m pure,  Da  v y und  Seebeck  — 
einen  Elektromagneten  hergcstellt,  «ich  ebenfalls  an  die 
Konstruktion  eines  solchen  machte. 

Die  Grundgesetze  der  Elektrodynamik  stellte 
der  unermtldlichc  Forscher  schon  184Bfest;  wir  sprechen 
davon  noch  später. 

Durch  seine  in  Poggendorfs  Annalen  184H 
veröflfentlichten  Arbritcn  Uber  die  Stromgesetze  bereitete 
er  nebst  anderen  Physikern:  K i rc  h h o ff  die  Möglich- 
keit, die  unter  dessen  Namen  bekannten  allgemeinsten 
Verzweigungsgo.setze  aufzuHndcii. 

Weber  war  e.s  auch,  der  die  vorhin  geschilderte 
Spicgelableaung  benützte,  um  exakte,  galvanische 
Messungen  aufzustellcn;  er  nannte  das  zu  diesem  Zwecke 
hergcrichtetc  Instrument  Magnetometer;  als  er  aber 
den  Magneten  durch  eine  Drahtrolle  ersetzte,  so  dab  er 
die  elektrodynamischen  Wirkungen  des  Stromes 
zu  Measungszweeken  ausnutzte,  entstand  sein  Elektro- 
«lynamometer. 

Wilhelm  Weber  war  es  ferner,  der  sich  nach  Gaub’ 
Vorbild  das  große  Verdienst  erwarb,  die  elektrischen 
Valenzen  auf  absolute  Einheiten  zurUckzufuhren.  Die 
verschiedenen  Maßsysteme  wurden  durch  ihn  in  exakte 
Beziehung  gebracht;  wie  er  diese  grundlegenden  Arbeiten 
durchfuhrle,  wolle  der  Deser  in  Waltenhofens  Buch: 
«Die  internationalen  absoluten,  insbesondere 
die  elektrinchen  Maße*^  nachlcscii;  dort  findet  er 
alle  Quellen  angeführt! 

Eine  Theorie  der  Elektrizität,  eigentlich  ein  elek- 
trodynamisches Grundgesetz,  fußend  auf  den  A m p er  e- 
schen  Gesetzen  und  Fechners  einzelne  Annahmen 
akzeptierend,  entwarf  Weber,  wie  bereits  anp^deutet, 
schon  im  Jahre  1846;  dieselbe  wurde  Jedoch  1870  von 
Hclmholtz  angegriffen;  Thomson  und  Tait  er- 
hoben ebenfalls  Einwendungen  gegen  das  We  bersche 
Gesetz  und  auch  Clausius  bck.Hm|»fte  dasselbe,  wahrend 
Zöllner,  der  Astmphysiker  und  Spiritist,  ein  intimer 
Freund  Webers,  es  verteidigte.  So  wurde  der  sanft- 
mütige, stets  heitere  und  friedfertige  Gelehrte  am  Abend 
seines  Lebens  in  eine  Kontniverse  verwickelt,  die  ihm 
gewiß  nicht  angenehm  war.  Gauß  und  Weber  als 
unzertrennliche  Freunde  für’«  ganze  f.rf>bcn,  bewahrten 
sich  diese  seelische  Treue  zueinander  in  den  schwierigsten 
l^gon! 

Als  33jährigcr,  junger  Professor  wurde  Weber 
einer  der  sieben  Göttinger,  welche  gegen  die  vom 
(hinmligen  König  von  Hannov'cr  verfügte  Verfa.’^MUngs* 
änderung  prtjtestierten,  entlassen.  Zwölf  Jalire  mußte  der 
mit  Männern,  wie  Dahlmann,  Gervinus,  Jacob 
und  Wilhelm  Grimm  das  gleiche  Schicksal  Teilende 
der  Universität  fern  bleiben,  die  seinen  Namen  berühmt 
gemacht,  bis  es  endlich  den  Bemühungen  seines  Freundes 
Gauß  gelang,  ihn  an  die  alte  iiebgewordene  .Stätte 
seiner  großen  I.«eistungen  zurUekzubringen.  Webers 
Name  wunle  zur  Zeit  der  Feststellung  de«  internatio- 
nalen elektrischen  Maßsystems  in  Paris  (»ft  ge- 
nannt. E.S  sind  ja  in  der  Tat  die  in  <ler  Elektrotechnik 
allgemein  verwendeten  Kinh(*iteii : Ampere,  Ohm, 
Vf»lt  eigt'iitlich  Web  ersehe  Einheiten;  nur  sind  die- 


selben für  die  Praxis  becpiemer  umgeHndert.  Die  zehn- 
fache Weber’sche  Stromeinheit  ist  - ; 1 Ampere;  die 
10t°-fae.he  Widerslandseinheit  von  Weber  ist  = 1 Ohm 
und  die  U)"-fache  Einheit  der  Webor’selien  Spannung 
i.vl=  1 Volt. 

Wenn  nun  auch  der  Nutiiu  Weher  unter  den  Ein- 
heitshenenuungen  nicht  vorkomint,  so  leuchtet  er  den- 
noch in  der  Geschichte  der  Elektrizitätsf<»rschung  mit 
unvergänglichem  Glanze  Ilofrat  J.  Kurth. 

Die  Signal-  und  Telephoneinrichtungen  auf  der  „Draht- 
eeiletrecke  der  Mendelbahn‘\ 

(Fino  Neuanwcndui)^  tnotiiier  Teiepbonsyatenu).) 

Von  lug.  Karl  Jordan.  (A)»U‘ilung  Air  l'räaidial-  uml  Sludten- 
iuigck'g«ahL>iten  d«r  k.  k.  pnv.  Sddhahn-tveselWhnfC.) 

Eines  der  gegenw.ärtig  wichtigsten  Anwendungs- 
gebiete der  KI<‘ktrotechnik  im  Eisenbahudienste  bildet 
das  Signalwestm.  Eine  gut  verläßlich  wirkende  Signal- 
einrichtung  bildet  die  Grundlage  für  die  geordnete 
Abwicklung  des  Verkehres  jeder  Bahoanlage  und  eine 
Gewähr  für  die  Betriebssicherheit  derselben. 

Diese  Notwendigkeit  tritt  umsomehr  in  den  V(»rder- 
grund  bei  jenen  Bahnanlagen,  wo  die  Eigenart  de« 
Bctrichea  und  die  »"»rtliche  Trennung  de«  Antriehiuittels 
vom  Fahrbetriebsmiltei  an  und  für  »ich  eine  t^l  e'.hte 
Aufmerksamkeit  und  Verständigiingsmtigliehkeit  er- 
fordern, wie  dies  bei  Drahtseilbahnen  der  Fall  ist. 

Dabei  darf  jechMih  nicht  der  Umstand  unhorUck- 
sichtigt  bleiben,  daß  die  Wahl  zu  komplizierter  oder 
zu  empHndlicher  .Apparate  deren  Anwendung  erschwert 
und  deren  absolut  verläßliche  Funktion  in  Frage 
stellt. 

dieser  Überlegung  ausgeheml,  wurden  auch 
die  Telephon-  und  Signaleinrichlungen  auf  der  gegen- 
wärtig hervorragendsten  Itrahtseilbalin,  der  Mendelbahn, 
erstellt. 

a)  Die  Signaleinrichtungen  dienen  der 
kur/.en  Vfrständigung  zwisehen  dem  Betriebs-  und  Fahr- 
pcrsonal.  also  hauptsäehlieh  dem  Maschinenwärter  der 
Antriebsstati<»n  mit  den  Kondukteuren  der  Seilbahn- 
wagen,  hei  regelmäßigem  Betriebe. 

ff)  l>i  e Tc lep h ü n c i n r i c h t u n ge n,  speziell  die 
mobilen  Anlagen  hingegen,  dienen  der  notwendigen 
umfangreicheren  Verständigung  des  vorgenannten  Per- 
sonals bei  Betriebs.Htörungen  bezw.  beim  Anhalten  von 
Zügen  wahrend  der  Fahrt. 

Bei  den  Drahtseilhabuen  des  Auslandes  war  dit^e 
Verständigungsmöglichkeit  bisher  nicht  eingefuhrt  und 
beschränkte  sich  lediglich  auf  die  .Vbgahe  von  Horn- 
signalen  zwischen  den  Kondukteuren  vor  der  Möglich- 
keit der  .\uftiaIiino  und  Fortsetzung  einer  unter- 
brochenen Fahrt. 

Diem.*»  Verständigiiiigsinittel  genügt  wohl  bei  kurzen 
Strecken,  wenngleich  es  bei  Sturm  und  Witterungs- 
ungunst nicht  stets  als  vollkommen  verläßlich  btv 
zoichnet  werden  kann.  Andererseits  bleiben  sowohl  die 
Kondukteure  untereinander,  als  auch  der  Maschinen- 
wärter bis  nach  Beendigung  der  Fahrt  in  Unkenntnis 
über  die  Ursache  der  Störung  odi^r  die  Art  des  Falirt- 
hindernis.ses,  welche  Verständigung  jedoch  hauptsUchlieh 
hei  längeren  Unterbreehungen  im  Interesse  des  Publi- 
kums. wie  auch  zur  Einleitung  notwendiger  Maßnahmen 
sehr  wünschenswert  bezeichnet  werden  muß. 

Boi  der  Mendelimhn  war  die  .Anwendung  von 
Ilufhörncrn  un  und  für  sich  durch  die  IJlnge  der 
Strecke,  durch  Einschnitte,  Tunnels.  Kurven  etc.  aus- 
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<;c8cbl(iABen  und  daher  die  Wahl  eine«  geeigneteren 
WratAndigungsmittel«  unerlAlllieh. 

Kaehdem  viele  Einrichtungen  sowohl  Signal-  wie 
auch  Telephonzwecken  dienen,  »o  dürfte  e«  «ich  der 
Überaicht  wegen  empfehlen,  beide  EinrichtungKgruppen 
gemeinitchaftlich  zu  erläutern. 

Wie  aua  Fig.  A orftichtlich,  fuhrt  iHnga  der  ganzen 
Strecke  (auf  den  Masten  der  Starkstromleitung  fUr  die 
AdhÄ«ion8.Htrecke)  dopjadpolig  eine  Betrieb.stelepbün- 
leitung,  mittels  welcher  durch  in  Serie  geschaltete 
Stationaapparate  (normaler  Type)  sämtliche  Stationen 
bis  ßozen  einschließlich  Hetriebsleitung  und  Platz- 
Inspektion  untereinander  verbunden  sind,  und  dient 
selbe  lediglich  der  Verständigung  der  Stationen  unter- 
einander, als  auch  mit  der  Betriebsleitung. 


3.  ein  Anrufhorn  J«  zur  Verstärkung  des  An- 
rufe« der  Seilbahnwagenkonduktcure,  wozu  der  ein- 
gebaute Siiramcranrufapparat  inbdge  des  Maschinen- 
gerttusches  nicht  genUgen  würde  und  der  Anruf  Uberhört 
werden  könnte; 

4.  ein  einfacher  Äasschalteryl  zur  Einschaltung 
des  Telephons  nach  erfolgtem  Anruf; 

5.  außerdem  die  Abz  woigungen;  als  Summer- 
battorie  f^r  den  Anruf  und  als  Mikrophonbatterie  für 
den  Stationstelephonapparat,  von  der  Stationsbatterie  H, 
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An  den  gleichen  Masten  begleitet  die  ganze  Seil- 
strecke in  einer  vom  Wagen  aus  bequem  erreichbaren 
Höhe  von  2 0 m über  Sehienenoberkante,  auf  Porzeilan- 
isolatoren  verlegt,  ein  Kon  tuktdraht,  ein  verzinnter 
Eisendraht  von  31  mm  Durchmesser. 

Dieser  wird  gleichfalls  in  seiner  ganzen  I.Jingc 
von  dem  sogenannten  Signaldraht,  einem  Silicium- 
bronzedraht von  2T)  mm  Durchmesser,  welcher  in  einem 
Abstand  von  350  mm  über  dem  Kontaktdrahl  auf  Por- 
zellanisuhitoren  verlegt  ist,  begleitet 

An  diese  beiden  Dr/Uilc  sind  in  den  Abfahrts- 
perron.'« der  unteren  Seilstatiun  St  Anton  und  der 
<*beren  Kopfstati«»n  Mentlel  je  ein  Signallnutwerk  iS, 
und  Sj  und  je  ein  vom  stehenden  Wagen  aus  durch 
den  Kondukteur  erreichbarer  llAngetaster  /,  und  /.^  an- 
geschlossen. 

Da.s  Signallautwerk  S,  ist  direkt,  da-s  I^flutwork 
hingegen  über  eine  Stationsbatterie  ß an  pErde“  ange- 
sehiussoo. 

An  diese  Leitungen  sind  außerdem,  im  Maschinen- 
haus befindlich,  aiigesehlossen  (s.  F'ig.  Ä): 

1.  eine  Ala  rmglooke  <i  zur  Abgabe  der  Ilalt- 
und  Fahrsignale: 

2,  ein  mobiler  Statinnatolephonapparnt 
(System  I«  ju  n gm  a n n)  für  den  Gcbr;iueb  de.«  Mu- 
scfiinenwariers  zu  Gesprächen  mit  den  Seilbahnwagen- 
kondiikteuren; 


Fig.  A. 


Die  Schaltung  aller  angeführten  Apparate  ist  aus 
Fig.  A ersichtlich  und  stellen  diese  Kinrichtungeu  die 
Strecken-  und  StationsausrUstung  dar. 

Die  Ausrüstung  der  Seilbahnwagen  hingegen 
ist  in  den  Figuren  1 — 5 dargestellt. 

Don  beiden  Fahrtrichtungen  entsprechend  befindet 
sich  an  jeder  Wagenstimwand  innenscitig  beim  Kuhrer- 
.stand  ein  AnschluUkasten  k (F'ig.  4i. 

Derselbe  ist  ein  kleiner  Holzka.sten  mit  sperr- 
barer Stimtür  und  einem  beweglichen  Zwisehenboden  M 
welcher  zur  Aufnahme  eines  tragbaren  schwedischen 
Telephonapparates  T (System  Ljungmann)  dient  und 
die  Umschaltung  besorgt,  und  zwar: 

«)  hei  eingelegtem  Telephonapparat 
durch  die  F'cder  /",  Kontakt  a und  Schiene  « an  ^F-rde“ 
für  die  Signalgebung  (zur  Sicherheit  sind  Feder,  Kontakt 
und  Schiene  doppelt  vorhanden); 

b)  bei  herausgenommenem  Telephon- 
apparat  an  die  „Signal-  und  Kontaktleitung“ 
für  den  Telephonanachluß. 

Außerdem  befindet  sich  im  Innern  des  Kastens 
an  der  Rückwand  eine  zweipolige  ÄnschlulkioHe  Ar  für 
den  tragbaren  Telephonapparat  und  seitlich  außen  eine 
gleicht*  Anschußdose  für  den  Anschluß  eine«  Kontakt- 
.•«tabes  (F'ig.  5);  die  Schaltung  dieser  Anschlul’uloscn  ist 
in  F’ig.  2 dargestellt. 

Der  Kontaktstab  (F'ig. 5)  dient  zur  Herstellung 
tier  leitenden  Verbindung  zwischen  Anschlußkasten  k 
und  den  Streekenlcitungen  durch  den  Seilbahnwagen- 
kondukteur, und  zwar  entwetler  für  die  Abgabe  von 
Signalen  oder  bei  Gebrauch  der  Telephonapparate. 

Derselbe  besteht  aus  einem  Mossingrohr  #,  an 
dessen  oberen  Ende  an  einen  kleinen  Ausleger  ein 
K<mdensaturhaken  r (Staniol-Paraffin-Kondcnsatur)  he- 
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zuerst  das  Fertigsij^al 
zurUck  und  gibt  sodann 
mit  dem  KontakUtab  dais 
Signal  „Fertig“  an  den 
Maschinisten  ab,  welcher 
nun  das  Scilwindwerk  in 
'Latigkcit  »etzl.  Die  fall- 
weise Verwendung  des 
Kontaktstabes  für  dioiK^ 
Signalgebung  bat  den 
Zweck,  jedem  der  Kon- 
dukteure die  Sicherheit  zu 
Tcrschaffen,  daß  sein  Kon- 
taktstab funktioniert,  wel- 
cher Umstand  von  grolier 
Wichtigkeit  ist.  Bei  Ver- 
wendung des  Kontaktsta- 
bos  tritt  statt  der  Glocken 
s,  und  Sy  die  beim  Maschi- 
nisten befindliche  Alarm- 
gl«x:kc  g in  Tätigkeit. 

b)  Wnh  ren  d der 
Fahrt 


festigt  ist  ferner  befindet  sich,  durch  ein  aufgescho- 
benes  HolzstUck  isoliert,  ein  hornförmig  abgebogenes 
Metallrt^hrchcn  h angebracht  und  sehliefilich  ist  am 
unteren  Teil  des  Stabes  ein  Handgriff,  durch  welchen 
die  Ivcitungen  vom  Kondensatorhaken  und  vom  horn- 
fbrmigen  Ansatz  h führen,  die  in  einen  Anschlubgriff 
(Stöpsel)  //  endigen. 

Der  Kondensator,  dessen  Kapazität  zirka  ein 
Mikrofarad  betragt,  ist  deshalb  notwemlig,  naehdom  die 
eine  Leitung,  welche  für  Telephonzwecke  herangezogen 
wird,  gleichzeitig  als  Gleichstrumleitung  fUr  die  Signal- 
gebung dient. 

Die  Teleplionap parate  (Patent  der  Elcktro- 
militära-Aktiel>olaget  in  Stockholm'l  sind  sehr  kleiner 
Konstruktion  und  vereinigt  der  Taschenapparat  ein 
Mikrophon,  das  Hörtelephon,  eine  HaUerie,  Sunimur- 
signal.  Druckknopf  und  Induktionsrolle  an  einem  Körper. 
Mikroi)hon  und  Htuielephon  sind  für  den  Oehrauch 
auBzienbar;  der  geöffnete  oder  geschlos>>ene  Deckel  des 
orstoren  besorgt  gleichzeitig  die  Umschaltung  (hr 
Gespräch  oder  Summeranruf. 

Der  V(jrgang  für  die  Anwendung  aller  vorangc- 
fllhrten  Apparate  ist  folgender: 

a)  Vor  bezw.  für  Abfahrt  der  Züge. 

Der  Kondukteur  der  oberen  Station  gibt  dem 
Kondukteur  des  unteren  Wagons  vorerst  das  Signal 
Achtung  ( — ) dutfh  Drücken  auf  den  Taster  worauf 
der  untere  Kondukteur  durch  Drücken  auf  den  Taster  /,  , 
dieses  zurückgibt;  hiebei  ertönen  die  Gliaskenapparate  | 
und  «.y.  I 

Sind  die  Wagen  nunmehr  zur  Abfahrt  bereit,  tw> 
gibt  der  Kondukteur  der  unteren  Station,  dessen  Wagen 
weder  vom  Kondukteur  der  oberen  Station,  noch  vom  | 
df^rt  befindlichen  Maschinisten  gc.sohen  worden  kann. 

das  Signal  „Fertig“  ( ),  un«l  zwar  mit  dem  Kontakt* 

stab  durch  Anlegen  des  hornf'*rmigen  Ansatzes  an  <len 
unteren  Kontaktdraht  />(Fig.  1).  Hiebei  ist  der  Zwi.sehen- 
boden  des  An.Hcdilußkiistens  durch  den  eingelegten  Tele- 
nhonapparat  nach  abwärts  gedrückt  S4tmit  die  direkte 
Verbindung  des  Kontaktdrabtes  durch  den  Ktmtaktstab  j 
mit  „Erde“  hergcstelll.  Der  Stroinlauf  ist  durch  Fig.  A j 
an  Wagen  I ersichtlich.  i 

Der  Kondukteur  der  oberen  Station  gibt  nun 
durch  Sekließen  seines  Tasters  di*m  unteren  Wagen  | 


»S(dl  nun  ein  Wagen  während  der  Fahrt  aus  irgend- 
welcher Ursache  gezwungen  wenlen,  anzuhalten,  so  legt 
dessen  Kondukteur  den  Kontaktstab  an  den  unteren 
Kontaktdraht  l>  (siehe  Fig.  1).  wodurch  die  Alarm- 
glocke g ertönt  und  dem  Maschinisten  anzcigt,  daß  das 
Seilwindwerk  abzustellen  ist. 

Sind  nun  beide  Wagen  zum  Stillstand  gebracht, 
so  tritt  die  Telephoneinrichtung  in  Anwendung. 

Zu  diesem  Behufe  hängen  die  Kondukteure  beider 
Wagen  die  Kontaktstäbe  so  an  die  Leitung,  daü  der 
Kundensatorhaken  an  dem  unteren  Draht  />  hängt  und 
der  hornföUTnige  Ansatz  von  aul>en  nach  innen  an  die 
obere  Signalleitung  d drückt,  was  sehim  durch  die 
Schwerpunktslage  des  Stabes  erreicht  wird.  Der  horn 
ßinnige  Ansatz  ist  in  der  Richtung  der  Leitung  breit 
gedrückt,  woclurch  eine  volle  Auflage  und  damit  ein 
guter  Kontakt  erreicht  wird;  andererseits  ist  ein  Ver- 
drehen bezw.  Abkip)>en  des  Stabe«  von  der  Leitung 
vermieden.  (S.  Fig.  3.) 

Beide  Kondukteure  nehmen  nun  die  Tolephon- 
apparatc  aus  den  Kästen  und  zum  Gespräch  fertig. 
niiMlurch  wird  gleichzeitig  der  l>ewegliche  Zwischen- 
boden des  Ansclilußkastens  durch  die  Federn  f nach 
i aufwärts  gedrückt  und  so  die  Telephonapparate  über 
die  Kontaktstäbe  an  die  beiden  Leitungen  angesehlossen. 

Der  Kondukteur  jenes  Wagens,  welcher  das  An- 
halten veranlaßt  hat,  drückt  nun  auf  den  Summerknopf 
seine«  Apparate.«,  und  zwar  einmal  oder  zweimal,  je 
nachdem  Wagen  I oder  II  ruR. 

Hiedurch  ertönt  im  Maschinenhause  das  Anruf* 
ht)rn  A und  weiß  der  Maschinist  bereits,  welcher 
Wagen  das  Halten  gewünscht.  Nachdem  er  den  Aus- 
schalter Ä Husgeschaltet  nimmt  auch  er  sein  Telephon 
fertig  und  empfängt  die  Meldung.  Da  die  Apparate 
parallel  an  den  T.a»ituiigen  liegen,  so  hört  der  K*maukteur 
des  zweiten  Wagens  bereits  die  Meldung  mit  und  er- 
hält auch  Kenntnis  von  allen  weiteren  Maßnahmen, 
was  für  die  Passagiere  des  Wagens  beruhigend  wirkt 

ln  ganz  anah*ger  Weise  wickelt  sich  der  Vorgang 
ab.  wenn  der  Masfdiinist  seihst  das  .Anhalten  veranlaßt, 
wobei  er  die  beiden  Wagenkondukteure  verständigt. 

Ist  nach  einem  Anhalten  das  Hindernis  beseitigt 
und  kann  die  unterbrochene  Fahrt  wieder  aufgenommoD 
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wi*r(U*n,  Ö.U  verstilndigl  derjeniffe  KundukU'ur  (»»der  der 
MaHohinist),  wrlcht^r  da«(  Halten  veranlaljt  hat.  den 
anderen  Kondukteur  durch  Anruf  und  Moldunjt,  worauf 
letzterer  die  Kenntnisnahme  bestftti^t,  und  nun  hAnKOii 
iM'idc  ihre  Kontakt.stahe  von  den  Leitunj;en.  versorgen 
die  Telephonapparate  und  ersterer  Kondukteur  gibt  mit 
dem  Kontaktstah  das  Signal  -Fertig'^,  w<irauf  der  Ma- 
schinist da-s  Sidlwindwerk  in  Tätigkeit  setzt  und  den 
AusachalU^r  A (Fig.  «)  einschaltot.  Soll  eine  Änderung 
in  der  Fahrtrichtung  notwendig  sein,  »o  wird  dies  durch 
die  telephonische  Verstftndigiing  bereit»  geregelt. 

Bei  jedem  Aühalten  kann  sich  der  Maschinen- 
wärter gleichzeitig  durch  einen  Indikator,  der  im  MaÜ- 
»tabe  1 : 1000  die  jeweilig©  Stellung  der  beiden  Wagen 
anzeigt.  Kenntnis  verschaffen,  wo  die  Wagen  auf  der 
Strecke  »ich  befinden. 

Zur  V'ermeidung  von  Mißbräuchen  befinden  sich 
Kontaktstab  und  Telephonapparat  im  Wagen  stets  nur 
an  der  der  Fahrtrichtung  entsprechenden  und  durch 
den  Kondukteur  besetzten  Seite. 

ln  Fig.  2 und  4 ist  noeh  eine  Auachlußdose  A 
dargostellt;  es  ist  die»  die  sf>genannte  „Keaervc-Erd- 
leitungs-Anschlulkiose'*. 

Sidlte  während  der  Fahrt  aus  welch  immer  einer 
Ursache  eine  Störung  im  normalen  Gebrauebsansehlusse 
bei  >1  c eintreten.  so  stöpselt  der  Kondukteur  den  Hand- 
griff H de»  Kontaktstabe»  einfach  an  diese  direkt  an 
.Erde**  gelegte  Reserve-AnschluÜdose  A und  ist  dadurch 
die  Signalgebung  wieder  ermöglicht.  Der  bisherige 
Betrieb  hat  jedoch  die  Heranziehung  dieser  Reserve 
noch  nicht  nötig  gemacht. 

Die  Erprobung  der  Telephonapparate  erfolgt 
füglich  vor  Beginn  der  Fahrten  durch  gegenseitigen 
Aufruf,  die  Erprobung  der  Suramerapparate  hingegen 
vor  jeder  Fahrt  durch  einfaches  Drücken  auf  den 
Suinmerknopf. 

Bei  Störungen  kann  durch  Vermittlung  der  An- 
schlußdose .1  und  Einhängen  des  Kondensatorhakens 
an  eine  gute  Leitung  die  Verständigung  dennoch  durch 
dio  Verwendung  von  „Erde**  als  Rückleitung  erfolgen. 

Sämtliche  Leitungen  sind  zum  Schutze  gegen 
atmosphärische  Entladungen  durch  Blitzsc.hutzvorrich- 
tungen  (Zahnlamcllen)  gesichert.  Die  mobile  Ausrüstung 
konnte  bei  SWirungen  in  den  Betriobslelephonlcitungcn 
mehrfach  als  wertvoller  Ersatz  herangezogen  werden. 

Hinsichtlich  der  in  den  Wagonapparaten  verw'cn- 
deten  Bjitterien  (bestehend  aus  einem  Tn^ckenelement 
von  28  mm  Dnrehmesser  und  7K  mm  Länge)  wäre  noch 
zu  bemerken,  daß  deren  Lebensdauer  bei  richtiger  Be- 
handlung bis  zu  sechs  Monaten  beträgt;  dieselben  sind 
gleichfalls  ein  Kr/.eugni»  der  Elektromilitära-Aktio- 
holaget  in  Stockholm. 

Die  durch  ein  .lahr  in  intensiver  Weise  und  bei 
starkem  Wrkehrvorgenommenon  Erprobungen  der  Signal- 
und mobilen  Telephimcinrichtungcn  haben  deren  voll- 
kommen praktische  Verwendbarkeit  in  weitgehendstem 
Maße  dargetan  un<l  durt'h  entaprechende  Instruktion 
des  Personals  für  den  Oebrauch  der  Apparate  ist  du* 
Instandhaltung  keine  nonnen.swerte  zu  oczeichnen. 

Die  Einfachheit  der  Einrielitiingen  und  deren 
b«‘queme  Anwendung  lassen  die  in  Oebrauch  stehenden 
Signal-  und  Tclephoneinrichtuiigen  als  ein  sehr  wert- 
volle» und  unentbehrliches  Verstündigungsmittel  für 
einen  geregelten  Betrieb  auf  Drahtseilbahnen  erscheinen. 


Internationaler  elektrotechniecher  Kongrefi  in  St  Louis.*) 

Das  prenBtsehe  Zagbelsachtungssystoin.  C&rl  Roder- 
bour^.  Itei  diesem  Sysloin  wird  ))eli*ntuiicb  die  Konstanz  der 
Spannung  dadurch  gesichert,  daß  in  den  (flUhlaiupenkreiis  ein 
l^llaetwiderbtand  au»  Eixeii  eingeechaltet  ist.  Der  Draht  i^t  so 
t»eiiiefvaen,  daß  Stnuiisrhwniikungen  durch  die  Vurtnderutig  <lee 
WidtTStandva  de»  EiM.*ndrabte»  ausgeglichen  werden.  Hei  ent- 
sprechender Adjustii^rung  der  Lampe  und  des  BallSetwiderstandi:*» 
änderte  »ich  der  Strom  bei  Schwankungen  der  Spatinung  von 
.'ki-  S6  r nur  von  - 8‘7  A.  I>er  Generator  Ist  eine  iX)  PS 
Turbodynajiio,  welche  auf  dem  Lokomutivkeesel  montiert  ist. 
(kich  hat  man  in  einzelnen  Fällen  mit  Erfolg  versucht,  die  Dynamo 
von  der  Wagonach<«e  aus  anzutreiben.  Die  Saimnlerhntterie  dient  iin 
wesentlichen  nur  aU  Reserve.  Die  auloinatibchen  Minimalnnter- 
brecher,  die  zur  Wirkung  kommen,  wenn  die  Spannung  der  I>ynainn 
unter  einen  sewie»«m  Hetrag  sinkt,  haWn  .Schwierigkeiten  gemacht 
und  wurden  daher  durch  eine  ArtelektrolylischcrGleichrichtertellen 
ersetzt.  Dieeelbeii  dienen  im  we.-«entlichen  als  elektrische»  Ventil, 
da»  den  Strom  nur  in  einer  Richtung  durcbläßt.  Die  Elektroden 
dieser  Zellen  b<>e>teheu  aus  Eisen-  und  AluminiumplaUen.  Wenn 
aich  die  Drehrichtung  der  Ih'iiaiiio  umkohrt,  werden  die  Bürsten 
auf  dt'tn  Komnmtati»r  verschoben.  Man  hat  auch  versucht,  diese 
autoniatisobe,  uiechsniBclie  Vorrichtung  durch  eine  Schaltung  mit 
vier  Gleiuhrichterzidleii  zu  ersetzen.  Eine  besondere  Vorrichtung, 
die  verhindem  soll,  daß  bei  grüßen  Geschwindigkeiten  die  ßatterfe 
überladen  wird,  ist  in  ^'orile^eitung.  Man  versiebt  nämlich  dio 
Dynamo,  welche  eine  Nvbenschlußiiiaacbine  ist,  mit  einer  ditfe- 
rentielien  St^rienspule,  so  daß  ein  Steigen  des  Stromes  eine 
Schwächung  des  Feldes  und  damit  der  E.MK  zur  Folge  hat. 

Frmktlsche  ErrahroDgeo  mit  PupiDleitnngen  fär  Tela* 
homzwecke«  H.  V.  llayes.  ist  mathemHtisch  gezeigt  Morden, 
aß  es  inögliclt  ist,  durch  Anbringung  mehrerer  Pupiospiilen 
innerhalb  einer  Wellenlänge  eine  I^eitung  theoretisch  frei  von 
jeder  \Vrzerruiig  zu  machen.  Ikr  Abstand  der  Sputen  bängt  von 
der  höchhUm  Fn*queuz  ah,  die  einer  klangtrouen  Verständi- 
gung wegen  noch  übertragen  wenlon  soll.  Der  Verfaaaer  gibt 
Kurven,  welche  die  ErgebuiSBO  auf  im  Nurmalbelriob  »tebeiideii 
Linien  zeigen.  Der  günstige  Einfluß  der  Pupinspulen  auf  Kabel- 
linien ist  deutlich  zu  ersehen.  l>ie  viel  grOßere  I>eullicbkeit,  dio 
Verringerung  der  Dämpfung  und  die  Leichtigkeit,  mit  welcher 
die  Spulen  In  da»  Kabel  oituuführori  sind,  ohne  die  Ableitung 
zu  Vermehren  oder  benachbarte  I/eitungen  zu  stören,  macht  da» 
.System  sehr  vorteilhaft.  Weniger  günstig  li»*g«n  die  Verhältni*<se 
bei  Freileitungen.  Infolge  der  böheren  Sell>stinduklion  und  ge- 
ringeren Kapazität  ist  die  Vorringcruiig  der  Dämpfung  unbe- 
deutend. Der  VerfnsNi-r  kommt  zu  dem  Schlosse,  daß  die  An- 
bringung von  Puuiiiupuieit  Ihm  Freileitungen  sich  nicht  lohnt, 
während  bei  Kal>t'in  die  t’l»ertragung  aich  weeentlicb  verbesm'rt. 

i'ber  die  Bereclmviig  von  UoehspaanangslaoUtoren. 
11.  .1.  Ryan.  Heim  Entwerfen  von  lloch^pannungbi.'Mlatoren  hat 
man  auf  die  im  nachfulgendon  angedeuletcn  .Methoden  und  An- 
gaben zu  achten:  1.  Eine  Methode  zur  Hestimmung  der  elek- 
trischen Kraft,  welche  unter  dem  Einfluß  einer  EMK  in  einem 
Dielektrikum  entsteht  und  welche  die  Heanspruchiing  des-Mdben 
hervorrnft.  Die  Durchlässigkeit  des  Dielektrikums  dem  elek- 
trischen KraftHuU  gegenülier.  li.  Dio  Dichte  des  elektrischen 
KraAflusses,  welche  die  maximale  Hean^pruchung  des  Dielektri- 
kum» herbeifUbrt,  d.  b.  jene,  l>ci  welcher  der  Durchschlag  erfolgt, 
4.  Mittel,  welche  geeignet  sind,  dio  olektrisebe  Ib>an»pruehung 
auf  jene  Partien  dos  isolieronden  Hysteina  zu  lokalieiccoii.  die  am 
kräftigsten  sind.  h.  Experimentelle  Methoden  zur  Hehtininiung 
der  Durch84-biagsgrenxe  Her  Dielektrika  und  zur  Ijiitersuchung 
fertiger  Isolatoren,  um  zu  prüfen,  wie  weit  sie  die  Hedingungen 
urfülieii  und  um  .Xngalten  für  das  Konstruieren  neuer  Isolatoren 
zu  erhalten,  b.  Sii'herbeitakoefflzienten.  Der  Verfasser  diskutiert 
diese  Punkte  iin  einzelnen  und  kommt  zu  dem  Schluss«,  daß  das 
Entwerfen  von  Isolatoren  auf  rechneriiM’hem  Wege  viel  größere 
Schwierigkeiten  bietet,  als  sich  der  \'orau--<l>ere<-imung  auf  den 
übrigen  Gebieten  der  Elektrotechnik  ergehen  haben. 

WechMUtromiuotoren.  C.  P.  Steinmetz.  Der  Verfasser 
lieepricht  an  Hand  einer  mathematischen  Untersuchung  die  Eigen- 
M'baften  aller  bekannten  Arten  von  \VcebsLdstruu>uiutoren.  Der 
allgemeine  WechselstroiiikonimuUtormotor  hat  zwei  Feldsyeteme 
und  einen  .\nker.  aul  dessen  K<>Dimulat<»r  zwei  Hüratensysteme 
arbeiten.  Die  Aclisen  der  Feldspulen  »teheri  aufeinander  senk- 
recht, dasselbe  gilt  von  den  HUrstenaebaen.  Die  einzelnen  .Motor- 
lypen  ergeben  sieb,  je  nm’hdem.  in  wtdcbetu  der  Kreise  die  EMK 
Null  ist  (Kurzschluß'  und  in  welchen  Kreisen  der  Strom  der 
gleiche  ist  (SerienschaUuug).  Die  Untersuchung  ist  eine  sehr 
komidett«  und  wer«iun  aoeb  sekundäre  Probleme,  wie  a.  H.  der 
Kurzschluß  durch  die  Hflrstc,  in  Betracht  gezogen.  Der  Verfa>-><er 
zeigt,  daß  v«m  allen  Motoren  der  RepulsionsumUir  das  größte 

♦i  Siehe  auch  Heft  41,  Seit«  ftS2. 
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AnzugBiiHiment  UusiLd,  und  daß  t)«>i  diraom  Motor  Ziijtkraft  und 
l^eiatun^  mit  eU^igender  GesK'hwindiglcpIt  fallen. 

(«rüßoD  werden  bei  einer  gewissen,  endlirhen  t>e!4chw'i(>digk.Hit 
Null.  I>er  Km{>liM«4>ii  St-rienmot4ir  »eigt  ©inen  viel  geringeren  ,4l»* 
fall  der  Zugkraft  mit  Ateigender  (sewchwimligkeit,  S4>  daß  man 
diesen  Motor  als  einen  mit  kunstAiiter  Zugkraf^t  iM^aeichnen  kann. 
Der  koinpeiisierte  Motor  ist  ein  Miltehling  «wischen  Uepulsions- 
und  Seriemnotor,  u.  zw,  nälier  dem  ersten  lK>irn  Anlauf  und  bei 

Springer  Geachwindigkeit  und  näher  dem  teuteren  bei  hohen 
«schwindigkeiten.  IJ^o  Zugkratt  ist  beim  Anlauf  sehr  groß  und 
nimmt  mit  steigender  Gea>'hwindigkeit  nicht  ao  rusch  ab,  als  dici« 
beim  Ko|mlsionsmotor  der  Fall  ist.  Der  RepuUionamotor  ist 
geeignet  für  geringe  Uesehwiiidigkeiten,  der  Seriemiiotor  fUr 
hohe  (soschwiudigkeiten  und  der  kompensierte  .Motor  hält  die 
Mitte  zwtachen  diesen  beiden. 

Klaaalflkatlon  der  ElektrIiltAtazihler.  <'■  D.  Haakine. 
Der  VerfsNier  teilt  die  ElcklrizilÄteziblcr  in  scehs  Grupjem  ein; 
I.  Elek  troly  t i Bche  Zft  b ler,  bei  welchen  ein  Niederschlag 
gemessen  wird,  dessen  .NIengc  vom  Htroine  abbiüigt  und  eine 
permanente  Registrierung  darstellt.  2.  'rheriniacbe  Zähler, 
bei  welchen  die  dem  Ktrome  propvrüoiiale  \Värm(*entwicklung 
ausgenUtat  wird.  3.  Uh  r w er  k szäh  I or,  welche  im  wesenlii«  hen 
ein  Uhrwerk  darstellen,  dessen  Echappement  eine  Veränderung 
der  Geschwindigkeit  der  Uhr  ermügiiehu  4.  li  e 1 a i a z I h I e r, 
welche  .aus  einem  Mei'hanistmis  mit  konstanter  < Geschwindigkeit 
und  einem  Steuermeebanismus  bestehen  Als  Steu«>rmcchanismu> 
kann  irgend  ein  Z<dgerapparat  dienen,  welcher  die  Zahl  der  l!m- 
drehungon  bestimmt,  welche  der  Triebinechanismus  ausf^hrl. 
5.  Zähler  mit  variabler  Übertragung,  bei  welchen  die 
Bewegung  von  einem  Trmbwerk  mit  koriKtanter  Geschwindigkeit 
(Uhr  mler  Motor)  durch  ein  Zwischenglied  auf  einen  Kegistricr' 
inochanismus  üliertmgen  wird.  R.  Kiek  trodynamische  Zähler,  das 
sind  Motoren,  Welche  so  konstruiert  sind,  daß  ihre  (leschwindigkcit 
ein  .Maß  des  in  ihren  Wicklungen  zirkulierenden  KnergieHussH»  ist. 

CuMDoandlerte  WechMelatrongeneratoren)  Sjalem  Hey* 
iaiid.  A.  lleyland.  Das  System  des  Verfasser«  ist  dadurch 
gekennzeichni‘1,  daß  zur  Krrcgiing  Wechaelstrom  verwendet  wird, 
welcher  der  Feldwicklung  durch  einen  besonderen  Kommutator 
zugeführt  winl.  Durch  Zwibchenschaltung  von  zwei  Transfor- 
matoren oder  besondere  Schaltung  cinea  einzelnen  Transforinutors 
wird  der  Err^gerstrom  im  Nelienschluß,  der  Compoundierunga- 
Htroin  in  S«‘rie  von  dun  Hauptleitungen  abgetiommen.  Der  Km*gcr- 
'«trom  bleibt  für  alle  Helastnngen  konstant,  der  Compoundierung»- 
Strom  ist  proportional  der  wattluscu  Komponente  des  Generator- 
stromes.  Hei  den  neuesten  Entwürfen  ist  die  Feldwicklung  in 
Grupnen  geteilt,  weiche  unt<‘rciiiand*‘r  parallel  goscballet  sind. 
Durc.1)  befinden-  tjuerverbindungen  am  Leilerende  wird  eine 
Unterbrechung  des  StroinoH  hintAjigehalteo.  Hei  einer  kürzlich 
kon.struierten  Maschine  ist  der  ('om{H)UiidiorungfitransfunnaU)r 
weggelaasen  worden.  Der  mehrphasige  Errcgcrstrum  wird  in  drvj 
Hilfsspulen  erzeugt,  dii*  im  Stator  untergebracht  aiiid.  In  donhclben 
Nuten,  in  welcher  die-o  Krregerspulen  liegen,  liegt  auch  ein  Teil 
der  Hauptwicklung,  jedoch  ist  die»>erTeil  gegen  den  rehllichen 
Teil  der  llauptwicklung  geschaltet.  Durch  entsprechende  Be 
iiie'<Mung  der  VVicklung  kann  ohne  eigenen  'rraii<forinator  eine 
Vollkommene  < ‘oinpoundierung  erzielt  werden. 

lUakaasion  Ober  Arlieitsllbertrngnng.  Aus  derselben  seien 
die  nachfolgenden  Angaben  horausgegritTen:  Bignaiiii  sprach 
über  Schweizer  Elektrizitätswerke.  Dieselben  haben  häutig  Be* 
lastungsfaktoren  von  fH)**/»  und  mehr,  ln  Amerika  Bndet  man 
gowhhnlirb  nur  3b<>/».  Die  Spannung  per  .Meile  Indrägt  tni  Mittel 
nur  nOD— t>ÜO  F gegen  tllkt— bfitt  V in  Amerika.  — l’eck  sjirach 
über  IVansformatoren.  Kr  hält  < Mtraiisfoiinatoren  für  nicht  «ehr 
feuergefährlich,  well  der  KntHammuiigspunkt  iles  (den  ziemlich 
hoch  liegt.  Black  well  bestndlet  dies  und  schlägt  iM’sotidere 
Transtformalurenhäuser  mit  feuerfesten  und  luftdichten  Abteilungen 
vor.  Ders>*ibo  Rndtit  r wslst  auch  auf  die  groß«  Krsparnia  an 
Ansebatfungskosten  hin,  welche  durch  eine  geringe  Ucdiiklion 
dus  VV'irkungsgrades  erlangt  wird.  Die  Kosten  verringern  Hieli 
nahezu  auf  «Ue  Hälfte,  wenn  num  an-tatt  t<!*"  « mit  vorlieb 
nimmt.  Rip|i<’ii  im  Innern  der  OlkiUten  sind  wertlos.  Die  Be 
Hcbutlung'  guten  Oie-*  macht  Schwierigkeit. -n.  F.s  euipli»-hll  sich, 
das  <d  diircli  Kruärmiing  mitteU  D:impfM.'hl.aogcn  mier  Duri-h- 
blaseii  heißer  Eufl  von  Feu*  btigkeil  zu  befr«'i‘-M.  — Baum,  tiem 
die  Krfahruiigeii  nii  dem  l'iflNijtm  langen  l^»t•lJS|»ul|l|llrlg^lletz  der 
(‘iilifornia  tias  Ä Electric  zur  Verfügung  stehen,  hiilt  die 
.Viiwenduiig  sehr  hoher  Spatinungeti  I' . bei  I^inicn 

über  >4»  Am  für  geboten,  weil  Hliti  und  < *szillation.H<T'cheii»ungen 
sieh  weniger  bemerkbar  iiiiichcM.  Die  t G/iliHtionssjiniiiiung.  4Üe 
l«'i  plötzlicher  llnterbrochung  entsteht,  iat  zirka  i.^Nin»nl  d.-o« 
uiiterbroeheiieo  Strom,  also  umso  kleiner  je  hoher  diu  .'^parmimg 
ist.  Der  Iniftspalt  bei  einnm  Ibiriiei’blitZHbIf.iier  eim-r  tio.mxi  i' 
laiiie  tmtrilgl  lo  Hem  zwiKi-heii  Kelter  uti«l  Knie  In  Kalifoiiiieii 
hat  «Icr  llöriierblit/atdeitel-  viel  lH-s»-<  r.'  lte..nlt:ile  erg.-lieii.  .iK 


Blitz#chutzvorrivhtungen  mit  mehreren  Unterbrechungen.  Baoni 
hält  es  für  leicht  möglich,  Schalter  für  BXMXk)  V zu  bauen.  Die 
Begrenzung  der  Spannung  nach  oben  ist  nur  durch  die  Isolatoren 
bediugU  II.  W.  Buck  sprach  über  Aluminium  als  LetUings- 
material.  Hochspanmingsb*itungen  aus  Aluintnium  iiiUssun  so  weit 
als  tiifiglich  voiieinuiider  entfernt  sein,  damit  ein  etwa  Ul>er 
springender  Lichtbogen  nicht  so  viel  Strtnn  führt,  daß  das  Metall 
zum  Schmelzen  kommen  kann.  Dur  Verfasser  hat  sorgfältige 
Vereuebe  ülier  «lun  Wiuddruck  auf  Aluininiumdrähte  gemacht 
und  gibt  die  Formel  Winddnick  n t>-002b  VV'indgcsehwindigkeil  • 
Der  VVinddnick  ist  gemessen  in  Pfund  per  (,}uadralfuß.  Die 
Windgeschwindigkeit  ist  am  größten  bet  nieUrigi^r  Temperatur. 
iH.-trigt  jedoch  nicht  mehr  als  7b  .Meilen  pro  Stunde.  — * Con- 
Verse  schildert  die  Entwirklung  der  Hochspannungaiaulatortm. 
Die  neuesten  Typen  für  60.(KM)  F haben  einen  Durchmeü.-*er  von 
3S  f«f  nnd  ein  Gewicht  von  Uber  IlA’g.  Scott  hebt  herv<«r,  daß 
die  Kosten  für  die  Isolatoren  gegenüber  den  Übrigen  verschwinden; 
dioselln-a  l>etragen  nur  zirka  2**/n  der  festen  Kosten  pur  A'iF. 
l>r.  Perriiie  iH’Bchreibt  einen  Hochapanuungsiaulator  mit  drei 
tilocken,  die  so  gekrümmt  sind,  daß  alle  Punkte  einer  Fläche  in 
einer  gegebenen  Ebt-ne  gleich  weit  entfernt  sind  vom  Rande  der 
nächsten  Glo<'ke. 

IHakaaslon  über  elektrische  Uelenchtnng  nnd  Tertellnng. 

Fudor  sprach  ttlmr  t^romtarife  (lief,  in  H.  41).  tiripper  hält 
Fodors  Vorschlag;  den  Krafltarif  zu  erhöben  und  den  Licht 
tarif  herabzusetzen,  für  verfehlt.  .Mau  muß  im  tGegenteil  «>  lange 
den  Krafitarif  reduzieron,  bis  die  Ibdastung  durch  Kraft  Qker- 
wiegl;  erst  dann  könne  man  die  Lichtproise  herubmimleni. 
t'romptoii  ist  der  Ansicht,  daß  die  Schaffung  einen  Einheilb- 
tarifee  iin  Fodor'schen  Sinne  mir  durch  eine  Keituktion  de« 
Ltebttnriftw  erfolgen  könne;  jene  englischen  GeselUchafteti,  welche 
die  niedrig)>teii  i.ichlpreiao  faalHui,  zahlen  die  höchsten  Dividenden. 
Der  llurcbschnitUpreis  für  eine  A'M  St.  Kraftatrotn  beträgt  in 
England  ‘2i)  h,  für  eine  A'W'St.  LicbUtruiu  ’ai  b. 

ilammiiiid  «chlägt  eine  Prei.-tberHchnung  vor,  bei  welcher 
in  der  ersten  sttimle  ein  höherer  Tarif  hemchnet  wird  als  in  den 
folgenden,  ln  einer  lyondoiier  Anlage  ist  diese  biee  zur  Durch- 
führung gelangt  und  wird  dort  in  der  ersten  Stunde  flir  I.jcht- 
strom  7U  h,  für  Kmftatrom  4t.)  h verlangt.  In  den  folgenden 
Stunden  kostet  die  A'IF, St.  Kraft  oder  lucht  B)  h.  ,-Vaf  typi.sche 
amerikanisch*'  Zentralen  bezi>gen  sich  V'orträge  von  Eastman 
und  Kgl  in.  E n a t in  a n weist  daratii*  hin,  daß  in  den  meisten 
Anlagen,  die  Kaliul,  welche  das  Kraftwerk  mit  den  Unterslaliuneii 
vcihindeti,  die  ilHupNiueilo  für  Hetrieba»törungen  sind.  Eine  große 
englische  Anlage  mit  Mo(orgeneratoruntenitati4men  wies  einen 
Wirkunffsgrail  vom  Gem*nitor  zum  Konsumunten  70  71)®  o auf. 

Da»  Anlassen  ih'r  .Motorgeneratoren  (von  der  W.  S.-Seite 
au.-*'  erfonlerl  eitioii  Strom  von  t»0®/o  v<jin  V'ollaBtstrom.  Bei  r«*lie 
remlon  rmfi-rmprn  Imtrügt  der  Aulanfstrom  iG.  S.-Scite  nur  J j» V- 
— Jona  hielt  einen  Vortrug  Über  Isoliermaterinlicn  für  IKa-h- 
spannungskalml.  Er  koiiiiiil  zu  folgenden  S<'hlüs^en;  I.  Jcdt> 
Dielektrikum  hat  mno  gewisse  Durcbschlagsgrenze;  ist  die  maaimab- 
Sjiannung  per  Längeneinheit  Dicke  emücbt,  so  verhindert  eine 
\ ergrößerung  der  Dicke  den  Durchschlag  nicht.  Die  Beanspruchung 
ist  in  der  Nähe  des  Leiters  am  größten,  so  daß  eine  Verstärkung 
der  Isolation  nach  außen  die  Bean»]>ruchung  der  iniiurn  Schicht 
nicht  |>ro]iortional  verringert.  Um  dem  1 >urehschiag  dun  höclisten 
Widerstand  «ntgegeuzuHetzen,  müßte  die  Isolierung  eine»  KaWli* 
iti  Schichten  von  nbnebm*‘nder  DieioktrtziläUkunstante  angeordnei 
werden.  l>as  .Material  mit  der  höchsten  Dielektrixit.’ltekonstjuitc 
ist  am  Leiter  anzubringeii.  ^ Dr.  Stern  hielt  einen  Vortrag 
über  diu  ülierlcgenbeit  «ieo  Wei'ht*elstrutiios  gegenüber  dem 
Gleich«trüin.  Spezudl  wies  er  auf  die  tiefahr  der  elektrolytischen 
Z/orstörung  der  .Mäntel  von  IIochs|»annung«gleicb»troiiikalKdn  bin. 
T o w n s e n d Wolcotl  hält  dies  für  unbegründet.  Solche 
Kabel  baiien  oft  lüne  iHulation  von  hNN)  Mi^ohin  per  .^Icilo;  n» 
würde  daher  bei  lIMä)  i'  erst  in  KH)  Jahren  eine  .\mp«-reetundc 
*lur»‘h  .\bloitiiiig  v*-rlon*n  geheu. 

Stein  motz  hielt  einen  Vortrag  über  *len  elektrischen 
Lichlbog'-n.  iiuib»-hon*ior*;  den  Lichtbogen  zwischen  vcri5chi»Hlen- 
artigun  Elektroden  (MHgmditbogenlanipei  un*l  den  QaeckaiM>er- 
lichtbogon.  Der  Koblelichtbogeii  ist  nicht  der  typi«che  IL>geti. 
Kohle  wir«!  nur  verwendet,  weil  sie  «ich  rasch  verilUi-htigt  und 
weil  lud  Wechselstrom  eine  verhältnitmiäßig  niedere  Spannung 
zum  Betriebe  «los  Hog*-jis  crfonlerlich  ist.  l>er  typische  „ofTene 
Lichthogen**  ist  der  Bogen  zwischen  Eisen  und  Kupfer  oder  tbn:>n 
Oxyden.  Der  typische  MVakuuinbogen*  Ist  der  Vu^'hsilberlirhi- 
bogeii.  Dies««  beid*«n  Lichtlrogi-n  wirkuii  unter  gewia«*>n  Hodin 
guiigt'u  u>>  Glei«-bri>'hl«*r.  ZurKrzeugung  eines  wirkliehtm  Wechsel 
^t^o«^!i*•lllbog*•^l-•  in  tjuecksill»er*lmiipf  ist  eine  Spsnnung  v««ö 
tnimh-stens  F erforderlich.  Ibd  geringeren  Spannungen  wirkt 

*l«-r  t)*o*ck«ilbcrli«  htluigen  al»  Gleichrichter.  Es  wird  je  eine  Ilalh- 
I welle  iint'-rdrückt,  aber  nicht  völlig,  u.  zw.  ist  der  (trad  der 
' Gli-ii-liriciitimg  gb-iclt  «lern  V«*rliälliiih  ilcr  zum  Betrieb  dos  Liebt 
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IxiffPDK  (‘rforderiichen  (itoicKH|)Atmun;;  zur  Wuchscläpanumi^. 
Mulrhe  in  Form  Funkons  tilH'rsprinc«*»  würde,  kein 

Lichilto^eii  iK'ütUnd«.  — Hlondol  oiiion  Bericht  über 

»eine  Verbuche  mit  Flamuiciikulilen.  speziell  mit  seiner  eij^enon 
'l'vpe,  welclie  hus  einem  Kern  miner«ti^ierter  Kohle  und  einem 
dünnen  Mantel  aus  reiner  Kuhle  bohteht.  Ks  pbt  die  naeh.^tohende 
vergleichend«  'l'ubelle  über  die  Lichtausbeut«  bei  verachiedeiien 
LicD«|ueUeti. 

W»4t  Miul  heni- 


•l>t>tr  iDian» 

t MlVuer  Lichtbogen  zwischen  Kuhlcdoktrudcn  . 4t*'j  7(l0 

Kiiig«‘iM*hloxscner  Lichtbop'ii  zwisehen  Koble- 

ölektrmlen 7t»M 

.M»gm‘tiUx>genlam|ie 8H.*>  4(X> 

Bremerlicht,  schiefe  Kieklrmlen  U A ....  4fl5  4814 

Hlundol-Kohlen,  ^ A 5t!Ü  4>M.»Ü. 


ln  der  Diskusaion  zu  diesoin  Vorträge  wurde  darauf  hin- 
gewiefon,  daU  wegen  der  selektiven  Strahlung  dieser  Licht<[U«IIen 
ein  direkter  photometrischer  Vergleich  unzulässig  ist.  Stein- 
metz bemerkte,  daß  in  der  Fraxis  der  Wirkuugs^ud  einer 
Liciitt|Uolic  keine  ausschlaggebende  Ihdle  s|iielt.  Der 'ntan- Licht- 
bogen würde  nur  tH5  H'  per  Normalkerze  verzehren,  ist  jedoch 
praktifich  wertlos.  — Uber  Dampfturbinen  apraeb  Kmniet.  Er 
wies  auf  einige  Anweiidungsiiioglichkcilen  für  Dampfturbinen 
hin,  die  noch  wenig au>*genüUt  werden.  Auapuddampf  von  Kolben* 
dampfmasebinen  und  Niederdruckdamnf  anderer  l’ruvenicnz  eignet 
sich  zum  Betriebe  von  'rurbineii.  Man  kann  z.  B.  das  heiü- 
gewordene  Kühlwassur  V4tn  (tOHinaacbinen  in  einen  Kussel  leiten, 
der  mit  den  Abgasen  der  Uasma>cl»inen  geheizt  wird.  — K at  eau 
gnb  die  Keault.ate  einer  theoretischen  Arbeit  über  Danipfturhincn. 
Er  vergleicht  Turlunen,  bei  welchen  die  Dampfgeeebwindigkeil 
aufge/chrt  wird,  mit  Turbinen  mit  Drucketufen.  IKe  Turbinen 
erster  («attung  > Aktionslurbinen  > kümiten  für  geringe  Unilaufs- 
zahi«‘n  entworfen  werden,  halHui  aber  um  tM— 44»/t  weniger 
Wirkungsgnid  als  mehratuHge  Turbinen.  Aua  den  Formeln 
Kateaus  folgt,  daß  der  muximalc  Wirkungsgrad  einer  .Aktiona- 
turbine  erreicht  wird,  wenn  die  ScbaufelgeiM'hwindigkoit  3O0/i, 
der  Dumpfgoftchwindigkeit  betrSgt.  Der  Wirkungagrail  mehratuHger 
Turbinen  steigt  mit  der  Schaufdgeschwindigkeit. 

Dfakassloa  Aber  Anwendungen  der  Elektiizliit.  W.  M. 
.Mordev  hielt  einen  Vortrag  über  di©  EiaiuiverlnBte,  der  iui 
wemmtlichen  dieaellmn  AngHlHMi  euliifilt,  wie  der  B.  A.  Vortrag 
ilesselbcn  Verfassers,  über  welchen  im  H.  41,  S.  5Kir,  lierichlet 
worden  ist.  Ergänzend  ist  nur  zu  lietnerken,  daß  der  Verlaaser 
au  dem  Ergebnis  kommt,  daß  die  Wirbelstromverluste  pro(H>rtiunal 
der  Dicke  und  der  l'Ü  Fotenz  der  Froijuenz  gesetzt  werden 
kümi«n.  — Juuaust  .npracb  üt>er  ...Magnetische  V^iscoaität'^,  d.  h. 
das  Nachhinkrn  der  Magnoli&ieumg  gcgvnUber  dur  .M.  M.  K.  Der 
EtTekl  ist  in  großen  tstahlrnasseii.  spezielt  Ferromangiui»taJ)l, 
deutlich  Hu.sgesprochun,  und  zw'ar  stärker,  wenn  von  einem 
positiven  aut  einen  n^yativen  Wert  der  ,M.  M.  K.  Ubergegangen 
wini,  aU  bei  Idoßer  Verringerung  eines  |iOBitiven  Wortes  — 
gloicbv  Differenzen  vorauhgesetzt  — Steinmetz  weist  darauf 
bin,  daß  der  Enurgioverlust  durch  liystordBis  pur  Zyklus  von 
tier  Frequenz  nnobhängig  lat.  Von  technischem  Iiiterees«  (Wechsel* 
Hlrtuniimtoreii.  Thomsunzählcr)  ist  di«  'rateache,  daß  diesellie 
M.M.K.  bei  Wechselstrom  einen  geringen  Fluz  erzeugt.  • Ford 
ftdgert  aus  seinen  Versuchen,  daß  di«  Abrundung  der  Hvater^^ais* 
si'hlaifo  von  den  Wirhelstrbmen  herrührt.  — Duddef  gab  ein 
Verfahren  zur  Aufuahuic  der  Ilysteresisschleif«  von  Trnnator- 
luatoren  an.  .Man  bringt  auf  den  Kern  eine  FrUfspnle  von 
wenigen  Windungen  auf  und  schließt  die  in  der  Früfspule  indu- 
ziert« K M K.  auf  einen  Kreis  von  hoher  IndukUnz  und  sehr 
geringeiii  Widcrsland.  Der  in  diesem  Kreis  liioßcnde  Strom  ist 
direkt  prutiortioiml  dem  Flux.  Ein  0.-uiillogrHph  mit  zwei  Spiegeln 
schreibt  <ne  HyslureBisiH-hteif«  auf,  wenn  man  diu  Horizontal- 
bowugung  des  litchtHeckos  vom  Frim&rstrom  fM.  M.  K.  AbHzisee), 
die  Vertikalliewegung  vom  Strum  im  Früfkrem  (Flux-Ordinate) 
abhängig  macht.  - Nodou  hielt  einen  Vortrag  Uber  „Elektro* 
lytisch«  Itleicbrichter’*.  Aus  dum«ielbcn  ist  hurvurzuheben,  daß  an 
der  OberHäcb«  der  Elektroden  eine  Art  Hvstcroei»  heubachtet 
wurde,  insofern«  der  sich  daaclbat  abspielomi«  Fruzuß  nicht  voll* 
sländig  umkehrbar  ist  uud  ein  Eiiergieverlust  auftritt.  Di«B4>r 
Verlust  ist  der  I.<e<'rtaufBTerlu^t  dos  (»leichrichtere;  Imi  B«lantung 
kuimol  noch  ein  zweiter  Verlust  durch  den  Widerstand  des  Illeich- 
richters hinzu.  Tatsächlich  ist  der  Ventileffokt  dna  (tlciehrichtcri* 
nicht  vcdlkommen,  d.  h.  die  effektiven  Widerstände  nach  den  beiden 
Stroiiirichtungeii  sind  nicht  x und  ii,  sondern  es  handelt  sich  um 
eine  Variation  zwischen  eiuem  grüßen  und  einem  kleinen  {lusitiven 
Wert.  *—  Marius  Latour  gab  einen  Bericht  Uber  die  Aua- 
gestaitung  seim^  bekannten  Einphaaunmotor?.  Kr  iK^spricbt  den 
KoininutatiouBSorgang  und  wiederholt  die  bekannte 'l'atsache.  daß 
im  Kreis  der  kuimuutierten  Spul«  zwei  K M Ke.  wirksam  sind: 
die  E M K.  der  'rransformatign,  welche  unabhängig  von  der 


(le&chwiiidigkeit,  und  die  E M K.  der  Rr>tatioii,  welche  propor- 
tional der  (tcachw'indigkeit  ist.  Bekanntlich  sind  diese  E M Ke. 
bei  Synchroniamua  gleich  und  entgegengesetzt  und  die  Koininu 
tailun  vollkutnmon.  Latour  gibt  «in  Verfahren  an,  durch  welches 
dt©  Kommutation  b«  allen  (»eachwindigkeiten  verbeaaert  werden 
soll.  Das  Verfuhren  ist  cokennzeiebnet  dun-h  die  Anwendung  von 
Jliifswk-klungen,  die  im  Nebenschluß  zu  den  Hauptleitungen  liegen. 
Durch  diese  llilfawickluugen  wird  in  der  koiniiiutierten  Spule 
eine  (i  E M K.  induziert,  welche  die  Kosultanle  der  oben  ange- 
deuteten  K M Ko.  auf  hobt.  — E.  K.  Scott  weist  darauf  hin, 
daß  da.->  Drehmoment  eines  WcK-hsclslrommolora  pulsierend  ist 
Damit  «ine  elektrische  I..ok<»mutive.  welch«  mit  NVecbselstrom- 
motoren  ausgerüstet  ibI,  nicht  gleite,  muß  sie  so  schwer  sein, 
daß  sio  auch  hei  maximaler  Zugkraft  genügend  Adhäsion  besitzt, 
wenhalb  eine  WcihseUtromlokomotive  stets  schwerer  ausfällt  als 
«ine  Gleichstromiokomotiv«,  deren  Zugkraft  konstant  ist  Ein 
Nachteil  des  VVechselstrombahnsysreins  ist  auch  der  Umstand, 
daß  «in«  Beschädigung  des  Transfurmntors  den  Stillstand  des 
Verkehr«  involviert.  Bei  Drehstrom  und  Dreieckschaltung  hat  die 
Beschädigung  eines  einzelnen  Transformators  nur  eine  Ver- 
ringiTung  der  übertragenen  Lcistong  zur  Folge.  — B.  0.  Lamme 
erklärt,  wieso  man  den  Lufbjialt  von  Wochselstrommotoreii  groß 
inachoii  kann,  ohne  den  I^^istungsfaktor  bei  voller  Geschwindig- 
keit ungünstig  zu  bceiiiHusacn.  Beim  We<*hspbtrommotnr  erzeugt 
sowohl  der  wattloee  Htrum  (Foldj  als  der  WaUatrom  (Ktnrn)  nütz- 
liche Zugkraft,  während  beim  Induktionsmotor  nur  der  WaU.strom 
Zugkraft  iribt  Ein  niedriger  Leistungnfaktor  l>eim  Anlauf  ist  daher 
beim  Iiiduktionsinutor  ein  schlechteti,  beim  Wecbt*eUtrom(Renen)- 
motorein  gutes  Zeichen.  Die  Wech^elstrombabniiiotoreo  derWesting- 
house  Co.  Bind  Imkanntlich  Berienmulorvn  mit  Kompensation.  Diu 
KompeMHierung  muß  sehr  exakt  erfolgen  und  geschieht  diusellio 
J in  der  Fabrik,  indem  man  bei  stromdurchfloBSuncr  Armatur  die 
1 Kompeasatinnswicklung  kurzKc.hließt  und  eine  Prüfspul«  auf  bringt. 
Di«  Sirouiriebtuug  im  Prüf  kreis  zeigt,  ob  die  Kompcnsieruiig  zu 
stark  oder  zu  schwach  ist. 

Rosa,  Lloyd  undlteid  teilen  dt«  Ergebnisse  von  aus- 
gedehnten Versuchen  üWr  den  Einduß  der  Wellenforui  auf  die 
Angaben  von  Induktionszähtcrn  mit.  Es  wurden  zwei  Wechsel- 
«tromgeneratoren  mechanisch  gekuppelt  und  elektrisch  hinterein- 
ander gesclmltet.  Generator  A hatte  dreimal  soviel  Fole  wie  Ge- 
neratoruikI  konnte  die  Winkellage  der  beiden  rotierenden  Teile 
eingoeteUt  werden.  Durch  Änderung  diusee  Winkels  und  Ände- 
rung der  Erregung  konnte  ein  W echsebtrom  von  dreifacher 
Frequenz,  änderbar  nach  Intensität  und  Fhase,  einem  aiuu»- 
Oirmigen  Weeheolstroin  von  (tnindfrequeoz  überlagert  worden. 
Die  ZiihlerHiigabou  und  dioFro«]uonz  wurden  so  genau  als  möglich 
gemesHeu  und  .Spannung,  Belastung  und  Umlaufszahl  konstant 
gehalten.  Auch  die  Tumperatur  des  Zählers  wurde  sorgßiltig 
konstant  gehalten.  Da.-^  Ergebnis  der  Untersuchnng  war,  daß  die 
OlH^rtOne  allerdings  die  Angaben  der  Zähler  bocnnfiussea,  daß  alo-r 
dieser  EinHuß  imltereich  der  zulässigen  Fehler  Hegt.  — Frofessor 
Adams  bat  die  StrenungsverhäUnisse  von  Imluktionsmntorori 
studiert,  und  zwar  rei'hnerisch  und  experimentell.  Di«  der 
Streuung  untsprechendo  Spannung,  die  Streubpannung,  ändert  sich 
bei  N’enirehung  des  Rotors  in  sehr  weiten  Grenzen.  Die  Abhängig- 
keit der  Streufipanimng  von  der  Kiüorstclliing  läßt  sich  durch  da- 
Zusainmenwirkeu  von  Stator  und  Kotornuien  nicht  völlig  orkläron, 
sondern  rührt  hauptbüchlich  von  der  Ausbildung  heatiiiimter 
Zonen  der  M.  M.  K.  durch  Primär-  und  Sekundärslroin  her.  Tat- 
nächlich  hängt  der  Effekt  von  der  Art  der  H<jtorwickliing  in 
hoboiii  t^radc  ab.  Bei  Drehstromwicklung  ist  die  Varialiun  der 
Streuifpunimng  viel  größer  als  bei  Kähgwicklung.  Btii  gewissen 
Kotorwii'khingun  wurden  Differenzen  iin  >Verte  <ier  Streuspanoung 
hia  XU  gefunden.  Die  bcrechncteii  und  gemeeseiien  Werte 

btiumilen  bis  auf  ö*/o  überein.  — Von  vorbchiwlcner  Seile 
(B  I o n d e I,  B e h r e n d und  Rushmore)  wurde  die  Frage  dub 
Spannungbabfulleb  von  Wechselstromgeneratoren  einer  BcHprechung 
unterzogen.  Ihü  dieser  Gelvgunhoit  heet^hrieb  Dr.  Drysdale 
eine  Methode,  bei  welcIoT  oebst  Leerlauf-  und  Kurzsc^hlußcharak- 
torihtik  ein©  Kurve  verwendet  wird,  welche  da>'  (Quadrat  de» 
ral^;net^Ml:ben  Widerstande!*  darstellt.  Dieselbe  wird  ah  Verhältnis 
des  Feliistroms  zur  Ankcrxpamiung  gewonnen.  Der  Wert  dieses 
Verfahruns  liegt  duriu,  daß  die  Änderung  de»  niagnutisi-ben  Wider- 
standes bei  Belastung  Imrücksichtigt  wird.  — Ho  hart  bpradi 
Uber  das  Entwerfen  von  induklionsmutoren,  worüber  auch  in  der 
nZ.  f.  E."  schon  Veröffentlichungen  desselben  Verfassers  vur- 
liegon.  ln  seiuLMii  Vortrag  verlangt  or,  daß  die  totale  Kerniängc 
l‘4inal  der  Foltciluug  sein  soll.  Der  AiisiiUuungsgnMl  (Größen* 
konntanle)  wird  detinierl  als  das  Vorbäitnih 

Lcnstuiig  in  Wall 

Tlmlaufszalil  X Durcbineeser  K Eisentänge 
und  beträgt  »HNSKt  für  einen  10  l*S  Motor  bii*  zu  O-OtUH  für 
einen  BXJU  I’S  .Motor. 
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ZKITW’HRIFT  FÜR  ELKKTROTFX'MNIK. 


Die  Bestimmung  der  Verluste  elektrischer  Maschinen 

uiiUt  iHiriiialuu  kaiiu  nach  der  Hopkiiison- 

Bchen  am  r<infai-hKtt^n  erfolgen.  Ka  worden  zwei  ilhnliche 

-Ma»chinun,  z.  B.  OloichslrouinasL-binoQ  uiocbaiHBeh  und  «leklrit»ch 
tiiitoinandor  gekuppelt  und  von  einom  Kloklromotor  nuKulriebeu, 
dor  an  da^  Netzan^t^chlosBeu  wird  und  nur  ao  ;;roÜ  bOiii  muß,  um 
die  Verluate  in  beiden  Mtt.->cbin«in  und  in  den  Zuleitungen  zu 
«leck*Hi.  Der  MuLur  lirin(;t  dieMatM-hiuen  auf  die  normale  Tourenzahl; 
aie  werden  da^in  ((eKeneinatidcr  neai  haltet,  und  es  w ird  durch  Ver- 
änderung ihrer  Spannungen  durch  Kogeiung  ihrer  FeldwideraUnde 
erreicht,  daß  die  eine  >Uachine  mit  höherer  Spannung  als  (Jene- 
ralor  läuft  und  die  andere  ali<  Motor  antroibt;  die  von  leUtercin 
geleiiitde  mechanische  Arbeit  wird  wieder  auf  den  (tcuerat^jr 
iilH<rtmgeD,  so  daß  der  antreibende  Motor  nur  die  VeHtiatc  zu 
decken  hat.  Die  Ijetetung  de»  letzteren  können  leirht  wuttuietri»rh 
bestimmt  worden.  Man  kann  auch  den  Motor  ganz  entbehren 
uud  die  Verluste  aus  dom  Netz  decken.  Die  MaM’binen  werden 
mechanisch  gekuppelt  und  in  Serie  gegoneinaiider  ge^chait«*t; 
das  Netz  liegt  zu  ln.*iden  piirallel.  Eine  Maschine  ii  wird  aU  Motor 
nngelaiiaen  und  titnbt  die  andere  A als  faenurator;  durch  Erhöhung 
der  Spanuuug  de»  luUtereo  liefert  dio«er  Strom  fitr  den  M«itor  IS, 
d<«r  die  mechanische  Energie  an  den  (lenerator  A zurflekgibt. 
Da»  Netz  decktp  ie  Verluste.  Da»  Fmdukt  aus  der  Spannung  T 
am  CJemTatop  untl  dem  vom  Netz  eninommonen  Strom  Ai  gibt 
die  zur  Deckung  der  Verluste  notige  Energie:  zieht  mau  von 
diesem  die  Jouleverlaoto  ab,  so  hat  man  die  Eiaen-  und 
KeibungiiVcrluBte  ..V.  Die  Kaübungsverluate  bleibam  Iwi  beiden 
MtuM'iiiiieu  die  gleichen,  die  Kisenveriuete  ändern  airh  mit  der  1*6, 
die  Wirl>el»tromvopluele  mit  d«*r  2.  PüIoüz  der  Spannungen.  Der 
Wirkungsgrad  von  A ist  der  t^uotient  von  . V zu  der  Sutnme: 

At  y -f-  JouIeverluHtü  ini  Anker  und  Feld  4-  1^*® 

^ Ea-^IJs 

Methode  läßt  »ich  leicht  für  tlen  Fall  abftndern,  wenn  nicht  zwei 
gleiche  Maschinen  zur  V'erfügung  stehen.  In  ähnlicher  Wei»«*^  lassen 
xich  zwei  Umformer  gleichc^r  Type  vergleichen,  indem  mau  die 
Verluiste  aus  dem  Netz  auf  der  (ileich.*<trnin'  oder  Wcphselslmm- 
aeite  deckt.  Eine  solche  .Anordnung  erster  Art  zeigt  tH*binnat>'*ch 
die  Fig.  1. 


.1  und  //  sind  die  zu  prüfenden  Dreh»trom-t>ieichslrum- 
Umformer.  Ihre  (irleiRhatromBeiten  »ind  in  Serie  mit  dem  vor- 
handenen Netz  parallel  geschaltet;  C i><t  ein  .Maximalautomat  zum 
Schutze  der  Umformer  gegen  Ol>erlai>tung.  Die  Schleifringe  der 
Umformer  sind  Uber  einen  llrehstrum-Spannungsregulator  It 
■ z.  H.  Motor  mit  feststellbarem  Rotor)  miteinander  verbundon. 
Man  kann  durch  einen  aoh-hen  Regulator  in  s^'hr  einfacher  Wei^e 
eine  beliebig  h<»he.  fUr  alle  drei  Fhiiaen  gleiche  Zu^atzapannung 
in  der  einen  oder  der  anderen  Richtung  erzeugen.  A und  n werden 
getrennt  von  der  Gleichstnmi-HUte  aus  angclasseu.  indem  man 
paratlol  zu  den  Schaltcrklemnien  vcni  ht  und  .s'g  Anlaßwidcr»tAndc 
M'haitct  und  dann  die  Schaitur  schließt.  Hai  das  (ticichstroiiinvtz 
cino  andere  Spannung  wie  der  (Tinft»rmcr,  so  kann  eine  ZuhhLz- 
tnaec,hine  oder  ein  Wtdcrbtiuid  eingcscbsltet  werden.  A wird  dann 
durch  »einen  NebenschluUregulalor  auf  normale  Tourenzahl 
gebracht,  IS  durch  den  Retrulicrwidcrstand  II^  synchroni'^iert  uml 
dann  der  S<*balter  S\  geachloa.-'en.  ist  die»  geachchen, 

a<»  muß  der  Fotenlialrcguiator  Ü »ich  in  seiner  Nulbteliuiig 
befinden.  Sollen  die  MaM^hiiteii  belastet  werden,  »o  wird  U ent- 
sprecliond  verstellt,  so  daß  die  Spannung  z.  li.  an  l'i  größer  i»t 
wIh  an  l'g.  1*^4  Hießt  dann  Strom  auf  der  (Heichslrouiseite  von 
A nach  IS.  Du'^  Aniperemelsr  ..Ij,  welehe»  vorher  deu  von  A aU 
Motor  Hufgenonnnenen  Strom  aiueigte.  Umlert  muov  AuKsohlaga- 
richluiig  und  zeigt  jetzt  den  abgegebem-n  Strom  an.  I>as  Anip6re- 
ineter  Ag  erlnlht  eitifaeh  »einen  An.->-elilag.  Da  auf  der  Gleich- 
stromsi'iCe  Energie  vmi  A auf  IS  übertrugen  wird,  muß  ein  ent- 
»privhender  Kctrag  «Icreelbon  auf  iler  \VecliM.dstxornseile  von  /• 
an  A zurückgegebon  wenien.  .1  wirkt  ala  richtiger,  ala  ver- 
kehrter Umformer.  Hin  ditv^er  Schaltung  winl  di«' Spannung  durch 
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den  Booster  H,  die  Tourenzahl  dun-h  den  Nclienschluflregulator  Uf 
gen'gelt.  Die  Erregnng  von  .1  wird  zweckmäßig  »o  eingmtelit, 
daß  das  Ampereinoter  .Is  für  eine  gegebene  Belastung  den  ge- 
ringsten Au.«<flchlag  zeigt.  Dies  entopriebt  einem  [«eiatungufaktor 
gleich  der  Einheit.  Dai«  Arop«'reiaeter  .I4  zeigt  den  Verlnst»tn.nn 
an.  Das  Produkt  der  Ablesungen  von  A4  und  V ergibt  deu  <ie- 
saintverlust  einschließlich  Potentialregulatur. 

Werden  die  Verluste  auf  dor  I>rehstromseite  gedeckt,  ao 
werchm  die  Umformer  parallel  an  das  Drehsiromnetz  angesehlussen 
und  an  der  Gleichatromaeite  hintcreimuider  gesebaltet;  in  dieKO 
Verbindung  muß  nun  eine  SlrofiMjuelle  veränderlicher  Spannung 
eiiigeechaltot  werden,  am  besten  «dne  Zn»-aUma»ehine  mit  normaler 
Felderregung,  die  «»iiio  Spannung  liefert,  wnlche  »ich  zu  der  des 
einen  oder  anderen  Umforitieru  hinzu  addiert  I>iese  Zusatzma^'hine 
spielt  hier  «lie  Rolle  des  Püleutialregulatore.  Selhstverständlich 
muß  in  diesem  Falle  nicht  nur  die  Spannung  des  Drehstromnetze«, 
sondern  auch  die  Pi'riodenzabl  konsUuit  gehalten  werden. 


Photographie  von  Blitzen  bei  Tag.*) 

IHe  photugraphiMche  Aurnahme  von  Blitzen  ist  bei  Nacht, 
wo  der  Himmel  amt  die  Umgebung  vollkoinrnen  dunkel  sind, 
unschwer  zu  machen,  indem  man  die  Camera  einfach  mit*ge- 
Öffnelem  Objektiv  in  derjenigen  Richtung  aufstellL,  in  welcher 
dio  meisten  Blitze  niodergehon,  und  so  lange  »tehen  läßt,  bi» 
sich  einer  oder  inebreie  Blitze  ..i^efangen  baben^,  worauf  man 
diis  Objektiv  schließt.  Dabei  kann  man  »ichur  »ein,  eine  gute 
Aufnahme  gemacht  zu  haben  und  da»  Positiv  zeigt  ein  getrene» 
Bild  des  Blitzstrablos  snuil  seinen  Verilstelungen  auf  schwarzem 
firunde. 

Nicht  so  einfach  ist  je<io4'b  die  Aufnahme  von  Blitzen  bei 
Tage;  wollte  nian  dassellte  Verfahren  anwemien.  so  würde  man 
durch  das  lange  Otlenlassen  der  (.Minera  ein  voltkummcn  gc- 
schwlrzte»  Negativ,  und  ein  weißes  Positiv  erhalte«,  auf  welchion 
selbst  der  grelle  Blitz  nicht  mehr  sichtbar  w*äre. 

E«  bandelt  »ich  also  darum.  Imi  Tage  eine  kurze  Dauor- 
aufnahiiie  zu  maeheu,  in  wuluhem  kleinen  Zi'itintervalle  auch 
der  Blitz  enthalten  ist.  K,s  hat  auf  den  ersten  Blick  den  Anschein 
als  ob  dies  nicht  möglich  wir«,  oder  woiiigHtens  nicht  mit  Vorbedacht 
ausgi'führt  werde»  könnte,  e»  vielmehr  nur  Sache  dee  Zufalles 
wäre,  wenn  dies  gelinge.  Dem  ist  jedoch  nicht  so.  Wer  grofli> 
starke  Blitzsi-hiige  aufinerksain  beobachtet  hat,  dem  wird  es 
nicht  entgangen  sein,  daß  der  Blitzstrahl  ein«  merklicho  Zeit 
hindurch  undauert,  beziehungsweise,  daß  mehrere  Entladungen 
kurz  nacheinander  deii.'^clbon  W'eg  nehmen.  Diese  Kraeheinung 
IvenÜtztu  ich,  um  Blitze  auch  bei  l'agu  zu  phutograubioren.  Ich 
»tollte  die  Camera  mit  gesi'hlo».senem  Objektiv«  in  aer  Uiciitung 
der  lliullg^ten  Blitze  auf,  stelllo  den  Verschluß  auf  ,,Ballaufimhme*' 
und  wartete  ruhig  da»  KriM.-heiiteii  «Ino»  kräftigen  Strahles  ab, 
bei  di'ssen  erstem  N'ioderzucken  ich  den  Ball  drückte.  Wihrend 
der  unmittelbar  nachfolgentlen.  auf  demi*olbeu  Wege  ui«>der- 
geboudeii  Blitzstrahbm  ist  Zeit  genug,  zu  exponieren,  so  daß 
die  I.aridschafl  darauf  kommt  uud  doch  nicht  überexponiert 
erscheint. 

E»  ist  mir  nicht  bekannt,  daß  dieses  Verfahre»  schon  vor 
mir  augewendet  worilen  sei,  und  holle,  daß  es  manchen  der  ge- 
ehrten  I.«usor  iiiterua»ioren  und  zur  Nachahmung  uuregen  werde. 

Ing.  F.  Ih-exier. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Veraobiedenes. 

IMe  Üliertragting  elektrlNcher  Energie  bei  einer  Span* 
nsng  von  80,000  U wurde,  wie  „The  Elwir.**,  London,  bciichlol. 
kürzlich  auf  einer  langen  Streck«  der  Kern  River  'l'ranb- 

miasiou  Lim*  probewei.*«  versucht.  Diese  der  Pacidc  Light  and 
l'ower  Co.  genörig«  LMOtrm  lang«  Litiiu  wir<l  »eit  BHK>  mit 
In.OllO  U Dri'Tistrom  iH-tneben  und  ist  dazu  bealiiiunt,  di«  Stadt 
Ia*s  .Angeles  mit  Licht  und  Kraft  zu  versurgoii.  Es  sollte  dalmi 
nicht  nur  «las  Verhalten  «1er  F«*rnteitung  l»ei  »o  hohen  Spannungen 
untersucht,  sondern  auch  ein«*  Reibe  von  [»«datorco  i*rpr«d)t 
werden,  di«  teils  auf  liölztTncn,  teil»  auf  ei.**«*rnen  Dornen  auf- 
t'MhU'ckl  waren.  Ib<i  dor  bo^U•bellden  Anlag«  waren  die  drei 
Drähte  dor  Fornl«.'ituiig  von  5 mm  Durchmesaer  in  zirka  1 m Ab- 
Btaml  voneiiiaiidor  auf  drmfaclu-n  .Maiilolisolaloron  au»  l*orzellan 
montiert.  Der  gnlßt«  DurcIim«.H-or  d«*s  .Nliiiitel»  betrug  ß5rm,  die 
Entf«Triung  zwi»«'Iien  Draht  und  Dorn  7.*)  rm.  Auf  d«r  am  Fuß«  dor 
Sierra  .Madre  luufcmlon  Linie  wurden  nun  für  den  Versuch  zw«*i 

*)  Vi-rgl  „Z.  r.  R * H.  Mt  ax  I8M:  Pb>.>l09r»t>hta  <1m  «un 
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zuMammnn  mit  dem  Ende  eine«  l'rnu&rurniikton»  von  ’Jlib  A'H' 
für  40.0(N)  V vvrbundon  und  ein  zweiter  für  die  gleiche  S;»ai)nung 
l»eiT«eew*nfir  mit  dlej*öin  in  Serie  ge»ch»llel;  der  d^tle  Urthl  wurde 
an  da^  de»  leLtteren  angelegt,  so  daü  swiitcben  den  Diäten 

eine  S|ianmirig  von  dO.iIUi^r  herrschte.  l>er  Verhinilung.i|makt 
beider  '(’rmmformatorwickelungen  lag  att  Erde. 

Ein  in  die  Leitung  eingetH-baitetea  Atnp4''reineter  zeigte  je 
nach  den  Witterungbverhkltuiiiaen  3-ft.l  LA'eriaufatrom. 

Heim  Betrieb  mit  bO.lüN)  Eging  von  den  einzelnen  Punkten 
der  r.A«itungein  ?<ummende8  Ueriuaeh  aus.  da>'  besonder»  stark  in 
der  NftUe  vun  liftuinen  oder  .Stangen  zu  veriiehnien  war  und  bei 
einer  Verminderung  der  Spannung  um  >;•  ganz  vers<-hwaml. 

In  dunkler  Nacht  leuchtete  die  ganz«  l^ntung  gleichmKBig 
in  einem  zirka  7 rm  breiten  bläulichen  Lichlband,  da»  besonders 
l»ei  trockenem  Wetter  breite  Schatten  warf;  helle  «nler  dunkle 
Stallen  waren  nicht  wahrzunehmeu,  nur  an  der  Spitze  der  Lola* 
loren  war  der  Leuchtstreifen  in  die  Breite  gezugeii.  I>rr  einzelne 
l>raht  leuchtete  stArker  als  die  anderen  beiden  parallctge- 
achalteten. 

UngoHlhr  1'8  m unterhalb  der  Fernleitung  tiefen  zwei 
Drähte  der  Telephonleituiig;  in  dieser  wurde  ein»*  *o  lu*hc  EMK. 
induziert,  dail  eine  zwitH-hengetH'baltcte  Glühlampe  für  d'J  .VA'  mit 
halber  l^^uchtkraft  brannte.  Aus  den  Telephondrähteii  krmnten 
lt)«M  lange  Funken  gezog<m  wurden.  Doch  konnte  trotzdem  der 
telephoiiische  Verkehr  aubreidit  erhalten  werden. 

Die  Versuche  mit  verschiHicuen  Kimdcnsalorcn  halam  deren 
Brauchbarkeit  für  w»  hohe  Spamiungeii  erwieaen.  au  lange  sie 
uicht  mit  einer  Schicble  von  Staub  und  ScbinuU  U'deckt  sind, 
was  nach  längerem  Ih'trich  eintritt. 

Hölzerne  und  eiserne  Dorne  waren  gleich  widonUndsf^hig. 
Man  hat  von  allen  Isolatoren  einen  vierteiligen  l«M)ialor  au»  hrauii' 
gelArbtetn  Porzellan  ausgewiblt.  Der  innere  Mantel  wurde  etwas 
breiter  wie  gewöhnlich  gertaltet,  weil  inati  l»eah»iehtigt,  durch 
AufBichtsi»rgane  zweimal  im  Jahre  die  innere  Mant»<HIachr  mit 
einem  Tucblappen  von  dem  anhaftenden  Schmutz  und  Ktaiilw  zu 
reinigen  und  dadurch  die  Lehensilauer  der  Isolatoren  zu  erhöhen. 
Man  boabaichtigt,  einen  dauernden  Betrieb  mit  Hli.OUO  V ein* 
Zufuhren. 

Eine  Magailn-Bogenlampe  wird,  wie  .El.  Anzeiger“  nach 
.Kl.  Review“  tnitleilt,  von  der  Stoke  Newingltm  .Motor  ('o.  auf  d«i 
Markt  gebracht.  Die  l#ani|»e  zeichnet  eich  dadurch  aus.  daB  iMuni 
Abbrand  der  KublenstiRe  aut4imati>rh,  aua  einem  12  Stifte  ent* 
haltcnth*ii  Magazin,  neue  Stifte  zugeführt  und  fingesetzt  werden. 
Das  Macazio  bootebl  aus  einer  um  eine  Achar  drehbaren  Trommel. 
Beim  Füllen  winl  eine  Feder  gespannt;  nach  Ahbrand  einen 
Stiftes  wird  ein  Geaperre  elektriscli  ausgolöst  und  die  Trommel 
dreht  sich  um  ein  Zwölfte!  ihres  Kuifangei«.  wodurch  eine  neue 
Krdilo  tibor  ein©  in  der  oberen  Abscbluöplatte  der  tRucke  befind- 
liche Otfnung  gebracht  wird,  durch  welche  di©  Kohle  durch  ihr 
Kigrong^owirht  herab-inkt.  Jede  Kohle  ist  im  Magazin  an  ihrem 
oberen  Ende  geklemmt  und,  indem  aic  «ich  aut  die  brennende 
Kohle  stützt,  sinkt  sie  allmählich  nach.  In  einer  lMf>timniten 
Stellung  wird  ein  Kontakt  ge-chkmseii  und  dadurch  ein  die 
Kleinniuiig  der  Kuhle  aualÖBendcfl  Solemdd  parallel  zutn  Licht* 
)M>geij  gelegt.  Gleichzeitig  wird  der  IichtlH>gcnatromkreia  unter- 
brochen und  eine  Kontaktvorrichtung,  ein  (Juecksilbeochalter 
betätigt. 

ITiii  zu  verhindern,  dafi  der  untere  Kohlenstumpf  sofort 
aus  dem  röhrenförmigen  Ansatz  des  unteren  HalU'rs  herausftÜlt. 
schiebt  sich  gleichzeitig  ein  kleinei  Hebel  unten  vor  die  Halter- 
<'tfiiiing.  Ist  der  Strmiikreia  dos  Lichtbogens  unterbrochen,  so 
wird  die  Spemmg  der  Troiriinet  gelöst,  wi  daü  eine  neue  Kohle 
in  den  unteren  Halter  ftUlt.  Gehaltim  wiril  diese  durch  den  noch 
cluriii  befindlichen  Stumpf  der  alten  Kohle  und  erhält  dadurch 
die  richtige  Höhenlage.  Diewe  (.tperationeii  vollziehen  »ich  fa>*l 
momentan.  In/wischen  i»t  der  Queckoiiberschaller  in  Wirk-‘amkeii 
getreten.  Dieser  besteht  au«  einem  Schicfcrklotz  mit  einer  m l 
t^iipckailber  gefüllten  Bohrung  und  unterbricht  den  Stromkreia 
de»  Solenoids.  Der  Anker  desselben  gehl  als»»  unter  dem  I jiifiiiÜ 
einer  Feder  in  »eine  .Anfangslage  eiiip(<r,  »chlieöi  den  LichtlM-gen- 
sirniiikrei»,  klemint  die  untere  neue  K<dile  fest,  lilüt  den  .illen 
Stummel  heraiihfallcn  und  gibt  die  Troinuiel'pcrrMiig  n•J.■llm,’^ls 
frei,  si>  iluü  eine  weitere  Kohle  durch  du-  iMl'mifig  Iieral'liilleii 
k'itiu  In  •lemsclben  Meiio-nt  »et/.i  der  m ne  Lohlbcgcn  ein,  und 
die  l.ujjpe  i>(  wieder  1ielri<'b.sfertiu'.  Sind  jillc  K"hlcn  vcrbrauchl. 
■M*  fiilli  «ler  ><tuinmel  der  letzten  ober'-n  KeMc  in  den  unteren 
Halter  und  bejile  Stroliikn*ine  bteihcii  sid.ingi-  Ulllerbl  xclieii,  l.j- 
dii-  Nfitgazin  neu  gelniit  wird.  Die  Kolileii'.tuininel  von  '<M*  utm 
länge  tMlIen  ill  die  Hlei-ke.  Die  Lumpe  hat  eine  l>< N > »tümügi' 
l*:ennd.iUer, 

Elektrische  Noriiiiilicn.  Du»  v<<u  »|er  llrirf'.h  .\fl*“»ei;itiim 
eingi'8«.t/te  K.tiuilce  zur  VoTUttliine  von  rnliTMIcbuiigeji  i».  treliend 
die  Verl>c.«>erniiL'  v«*n  j.raklifichcn  Nermalieu  für  ch-klriechc 


Messungen  hat  iu  der  letzten  Jalireevorsaminluog  der  Briti'h 
.Association  s4>inon  Bericht  vorgelegt.  Aus  diesem  gebt  hervor, 
daß  sich  das  Koiiiiteo  mit  der  Konstruklion  einer  genauen  ArnptT. 
wage  beschäftigt,  die  in  den  LaWratorien  der  Nat.  Phys.  l.ab<>- 
ratory  gel»aul  wird  Besonder»'  Sorgfalt  wird  hteliei  auf  die  Aus- 
wahl des  MaU’rialea  für  die  Ib^^tanilteil«  des  Wageinecbaniamuft 
gelegt,  dert'n  magnetiBche  Periiieahiütät  nur  um  ‘/|ijgu*/o  griöß^^r 
als  die  der  Luft  sein  zoll.  Es  w urde  lenu'r  ein  Normalwiderstand 
aus  (JuHcksilber  mit  großer  Genanigk«'it  bestimmt  und  genaur 
Methoden  für  die  Herülellung  dee  Kadmium*  und  des  (1ark»4e- 
mentes  ausgearbeitet,  auf  Grund  weicher  es  möglich  ist,  Eleincm»- 
vou  genau  gleicher  KMK  herzustellen. 

GegenUlter  dem  Vurüchlag  von  Prof.  Carhart,  als  Standard 
für  die  KMK  da»  Kadmiuinelemeut  an  Stelle  des  (.'larkeiein«uite»  so 
setzen,  erklärt  da»  Komitee,  <laß  es  zuerst  die  in  dem  Nat  Pb>k, 
Lab.  mittels  der  neuen  AinpörowugH  an  Kadiuiumelemcntcn  vor 
enoiiiuieneii  Untersuchungen  abwarten  will,  bevor  es  aich  ül»^ 
icM*  Frage  entscheidet.  Den  weiteren  Vorschlag  Dr.  Konnely». 
den  absoluten  elektrischen  Größen  na»'h  dem  elektrodyoatniscbcn 
und  elektrostatischen  Maßsystem  besi>odere  Naimm  zu  geben, 
lehnt  das  Koinito»'  ab.  Es  verlangt  nur  Wi*ondere  Sainufi  für  di» 
Einheit  de©  inagnetiacben  Potentiales,  des  inagni'tiscbon  Kraft* 
fiuiUH'B  und  der  magnetischen  Reaktanz. 

Mit  der  Frag«*  der  Standardibieruog  eine»  Etalons  Tür  die 
KMK  hat  sich  auch  das  Board  of  'rradc  Electrica!  Standard!* 
l.,aboratory  beschäftigt.  Genaue  Mt'ssungmi,  die  an  (’larkeloinentrti 
von  der  F^irma  Wulff  iu  Berlin  vorgouoiimieu  wurdcu,  «*rgal*eu 
als  Wert  für  die  KMK  d»\s  Clarkclemontes  bei  lö'>  ('.  l‘4d2^  E. 
ein  Wert,  dar  mit  dem  von  der  Reichsanstalt  angegoheucn  genau 
Ubereinstimmt. 

('her  den  Wert  der  verschiedenen  als  Wärmewchntz* 
mittel  für  Dampfrohre  verwendeten  Materialien  hat  K.  H 

D a v i e a nacb  .Th>'  Electr.“,  London,  Untcrsiu  bungiMi  angeintellt 
F>  fand  als  beste»  Scfautzniittel  abwecbsalnde  Lagen  von  ver 
filzten  Haaren  und  .AsbesL  Die  guten  Wirkungen  .lind  «rorxug» 
wei»e  dem  tlinsland  zuzusctireibeii,  daß  in  dem  Filz  immer  ein*- 
gewisse  Menge  Luft  eingeechlossen  lat,  die  das  lieat»;  Schiitauiittrl 
i»l.  Der  Asbest  soll  den  Zweck  haben,  den  Filz  vor  dem  Ver 
breiinön  zu  echUuen. 

Nicht  so  hat  sich  Kurk  in  Kömerfurm  orw'icsen;  di» 
Lufträume  sind  hieliei  schon  so  groß,  daß  die  Luft  innerhalb  der 
Korkmassa  in»  Strömen  gerät,  was  für  ihre  Wirkung  als  WAnne- 
schutzmittcl  nicht  vorteilhaft  ist.  I>er  Kork  muß  unverftrenribar 
gomacht  werden,  simst  verkohlt  er.  Miimralwolh',  Infusorienerd« 
.fossil  meali  und  MagiiesimukHriHmat  idml  gute  SchnLzmittel 
durch  welche  man  Si( — HOO » d«*s  sonst  in  nackten  Kohren  aicb 
bildenden  Kondensate»  ersparen  kann;  sie  bilden  den  (Trundstotf 
für  «ine  Reihe  von  Schutzmitteln,  wie  sie  im  Handel  Vorkommen 
Aufgerauhto,  falleoreiche  Asb»*-lplaltoii,  insimsonderv  wenn  die 
Falten  um  da»  Ihtmpfrnhr  herum  %'erlaufen.  sind  wirksamer  als 
vollkuinmeii  giattn  Platton.  Die  na«'btolgende  Tal»eite  enthält  ein» 
Reihe  von  Wärwe.^chutzmitteln  nach  ihrem  praktischen  Werte 


geordnet : 

V«i  r al  *i  eil  ( «rn 

ViTlilzle  Haare  abwechselnd  mit  Ahbestlagen  ....  Itä) 

(ickörnter  Kork 77 

Mineralwollc  76 

Infusorienerde » 7! 


I MagnesiuiiikarlKinat 7<i 


Infusorieuerile  und  Haar»-  zu  einer  Ma»»e  geformt  . G^i 

AslH^stpappv 47 

Infiisoriencrd«*  und  .Asbest  in  einer  Maa^^ 4H 

ICoher  Asbest 3i> 

I Gt'wöhnltchcr  Luitnium IH 


i E»  genügt,  die  Kuhrverkleiduiigen  .6rm  dick  zu  machen. 

I wird  die  Schichte  dünner  genommen,  s«>  verbrennt  gotröhiilirh 
das  Zeug,  das  um  die  l»«>licrinas»e  gewickelt  ist,  um  sie  fesUn- 

i halten.  VerfuMoir  zeigt  in  einem  Disgrainm  die  Beai«‘himg>'n 
zwischen  der  Wärmehtrahlung  eines  Rohre«  von  der  längeneinheit 
I in  der  Zeiteinheit  zur  Dierku  der  iNolalion  für  drei  vcrschifHlene 

iRobr<lurehtMVM»er.  K»  zeigt  sich,  daß  »cbon  bei  einer  Schichte  vim 
die  au8g<*»trahlte  Wärme  nur  zirka  * '«  derjonigen  i.-t, 
wolebe  ein  iiseklcs  ii«thr  von  gleichem  Durchme^'ser  auselrahh. 
und  daß  bei  einer  Dicke  von  7 ,*irm  nur  zirka  mehr  dor  15.  Teil 
I ib<r  Wärme  iiusgeslrahlt  wird.  Mit  Rücksicht  auf  die  bohre 
I Ko»ti-n  der  I»i.dntioiiBma»»e  und  der  Schwierigkeit,  sie  in  ©«dvlew 
Dicke  sicher  am  R«dir  fe.xlzuhnlten,  empfiehlt  er,  die  Ma.-»e  in 
'tr$H  »licki'r  Schichte  atdzul»fgen. 
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Chronik. 

DUTüreDzeti  Im  ItlUhlamppnkartrU.  Vor  dom  Wioiier 
{atulolsgoricbte  fiinti  tim  I*l.  d.  M.  «ine  infen^iuil»  Verhandlung 
tatt,  welt'be  idnts  Anfechtungnkliigo  gegen  liao  (tlUhUin(»enkarteII 
um  (iegetiatand  halte,  t'lier  Anregung  der  Allgeinoinen 
Clektrizit&ta-(*flBellachaA  in  Herlin  kam  nflmlicb 
niUele  eines  am  10,  Se|i(etnl»er  IWÖ  ahge»H*hl<»H8etti*u  Verlragcf 
in  Kartell  der  grüüteii  (tliihlampenfaliriken  üee  Kuntinentefl  zu> 
fände,  worüber  wir  in  den  Heften  Xr.  44  und  47,  1903  Inwiehtet 
laltea.  l>aa  Kartell  beetand  aua  der  Allgemeiuen  Klektri- 
iläts-tiesellsehaft,  der  Firma  Siemens  & Ualsk«,  der 
'abrik  (»ebrüder  Pietsch  za  Berlin,  der  Fabrik  Phi  li  pa  & Do. 
»Holland,  der  V e reinig  ten  El  ekt  ri  zi  t tts*  A k t ie  n g u»e  H- 
chaft  in  Ujpest,  der  Kirnia  E.  Ooosaens  & Pupe  in  llolland, 
ier  Aktiengeeellachaft  Coustantia  Kleclra  Work»  in 
r«'iili>o,  der  Kle k t ri zi t tt ISKeael  lach af l Gelnhausen,  der 
{ ay  e r i s u h e n G I ü h 1 H m p e n f a b ri  k zn  München,  der  Sc  h w o i* 
eriacben  G lühlam  peu  fahrt  k >n  Zug.  der  Fabrik  „\N'att^ 
«ch  ar  f Ä fumj».  in  Wien  und  Johann  Kremenetzkv&C’u. 
II  Wien,  hem  Kartellvertrage  zufolge  wurde  eine  «Verkaufs- 
telle  vereinigter  G l ü hlam  pen  f»  b ri  ke  in  Berlin  ge* 
rrfindet,  tür  weictie  das  eine  Million  Mark  betragende  Stamm* 
apital  von  dcu  Teilnehmern  zu  zeichnen  war;  zugleich  wurde 
i'HtgoaeUt,  welrh««  ijuote  ihrer  Kontingente  jetle  Falirik  zu  liefern 
abe.  Von  ilen  angeführten  Milghwlern  hui  nun  die  hieaip.»  Firma 
Watt“  Schärft  it  ('omp.  gegen  die  Berliner  Allgemeine 
Ji'ktriziUUS'Geselbchaft,  gegen  die  Berliner  V'orkaufatitello  und 
egen  die  Firma  Siouiena  A Halake  durch  Dr.  Wilhelm  Koseii- 
■org  eine  Klage  eingebraehf.  IHe  geklagten  Firmen  waren  von 
»r.  i.anger  und  l>r.  Benedikt  vertreten.  Die  Klage  beg**hrt 

10  FeaUtellung.  die  Verträge  hezUglich  dee  KarlelU  wi»  der 
■'erkaufsetulle  aoien  der  kifigerischen  Firma  gegenüber  rechts* 
.Mwirkxain,  sie  bestehen  nicht  zu  Keoht.  — hr.  11  Osenberg 
iiolivierto  dm  Einbringung  der  Klage  damit,  daü  die  klägerijM-be 
*iriiia  in  KeunUiitt  gelangte,  sie  sei  in  einem  der  wichti^ten 
‘«•rtragspunkto  irregefUhii  worden,  denn  zwischen  der  hirma 
•ieiiiens  A Halske  und  der  Allgemeinen  Elektrizitfita-Gesellschaft 

11  Ih-rlin  habe  eine  geheime  Abmachung  bestanden,  die  ver* 
ebwiegen  wurde  und  durch  welche  der  letzteren  (»esellschaft  in 
iiiHebung  den  Kontingents  besondere  Begünstigungen  eingeräumt 
/^urden.  Infolgede&inm  werde  der  Kartclivertrag  angetocliten  und 
ellund  gemacht,  derselbe  sei  eiin'rseite  wegen  der  Irretnhrung, 
ndererscile  mit  Bücksichl  auf  das  KualitiDnttgcsetz  ungiltig.  Die 
'ertreier  der  Geklagten  wandten  fnrmell  llnzustjliidigkeit  der 
»tlorriMchisuben  (»©richte,  eventuell  rnzulfasigkeitdegKechtäwegea 
in.  hie  Anregung  zum  Kartell  sei  nicht  von  der  Allgemeinen 
Jektriziläts-licselUchaft  ausgi'gangen,  Bonderii  von  Herrn  Philipp 
Veatphal  in  Wien,  der  mit  allen  Firmen  unterhandelte,  so 
:tfi  diu  (auklagtcn  gar  nicht  in  der  Lage  gewesen  seien,  jemanden 
•rezuführen.  Was  von  den  „gelielnien  Abmachungen'*  gesagt 
erde,  atü  nicht  richtig,  doch  werde  die  Vorlage  dcrsplbcii  iin 
ntere.'ts©  des  GeschBflsgeheimaissOi»  verweigert;  unzulässige 
•onderbcgünsligungen  seien  darin  nicht  enlhalten  gewesen,  ha 
lf*o  eine  Irrttführung  nicht  vorlicg«,  der  Vertrag  aber  auch  nicht 
<‘gcn  das  Koalilionsgeaetz  verstoße,  weil  nicht  „der  Preis  einer 
Van*  zum  .Nachteil©  den  Ibiblikums  urhöhf  werden  wtdlte,  sei 
i*i  Klage  abzuweisen.  — Nach  Replik  und  Duplik  beschloU  der 
eiisU  die  Vertagung,  um  in  Berlin,  Wie»,  MUmben,  hrewlen. 
ludupeat,  ferner  in  der  Schweiz  und  in  Holland  wohnende /reugeti 
itizuveroehuien,  eventuell  aach  Sachverständige  zuzuziehen. 

Her  Elektrotechnische  Verein  ln  Berlin  feiert  am 
J.  November  1.  J.  das  Fest  seines  fUtifandzwanzigjährigen  Bt*- 
leheiiö,  zu  dem  auch  unser  VurcinsvorbtÄnd  eingeladen  wurde. 
.US  diesem  Anlässe  hat  der  gegenwärtige  Vumltzende  Emil 
inglo  eine  Bro!>chüro,  .,Die  erslen  ‘Jö  Jahre  des  elektrolech- 
iM'bori  Vereins"  herau»geg»‘beii,  welche  die  Ge'chichte  der 
.or|*oration  erzählt,  her  Verein  wurde  1379  durch  Werner 
ieincna  uml  den  Staatsnekretär  hr.  Stephan  gegründet,  hie 
lee  hiezu  ging  von  Siemens  aus.  H<’h(>n  in  der  ersten,  kom>ti- 
iieremlen  Sitzung  im  Sitzungssaale  de«  Kaiserlichen  Gciicral- 
ostamts  am  JO.  Ilezoiiiber  1K79  meldeten  aicli  viel©  .Mitglieder, 
enm  Zahl  sich  im  I.aufc  der  Jahre  auf  JH.'k'  vermehrt  hat 
U V'^ereiu»4»rgttii  wurde  die  mm  einen  Weltruf  erlangte  ,,Elektro- 
•elmiM*bc  ZeitsclirifL"  gegründet. 
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Ansgefahrte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich ‘Ungar  II. 

«>  i%/frreteh. 

Lokalhahiiprojekt  Hrüntal  — Wnrzelsilorf  RochlHz.  Graf 
arm  eil  hat  diiieli  din  Finna  Kfizik  in  Kandincnt.il  ein 
rojekt  für  eine  ch'ktrirwhe  Lokalhalm  vom  ttrünliiler  Bahnliof 
■ler  Ihid  WurzcLdi»rf  nach  Ibn-hlitz  anfertigen  Isej-cn.  hiei,liiig»‘ 


dietier  Streck©  beträgt  10  ]>ie  elektrische  HanpUtation  würde 
in  ItarrHcbsdurf  mit  Benützung  der  Wnssergcfäll©  des  Mutnmel 
errichte^  werden,  her  Kostenvoranschlag  ist  folgender:  Haupt- 
statiun  Pi.'i.OtNI  K.  Spoiseleilnng  3»».Üt*0  K,  Kontaktieitung  65.U1NI  K, 
Schienenleitung  (»0(M  K.  Verkehrsmittel  llutMMi  K.  Dazu  kämo 
noch  <lie  eigene  Trassciianlagc,  da  di©  Strati©  hiezu  nicht  ver- 
wendet weraen  könnte.  Wie  die  „Boh  “,  der  wir  diese  Mitteilniig 
©nlnchiiien,  '‘cbreibl,  verhalten  s ch  di©  Boelilitzer  Fabriksuntcr- 
nehintingen  dem  Projekt©  gegentUier  zumeist  ablehnend,  da  sie 
durch  die  Nichtrcnrabilität  der  Lokalbahn  Starkenbacb— Kochlitz 
ohnehin  stark  in  Mitleidenschaft  gezogen  bind.  c. 

Jlnocan.  (Elektrische  Bob  ra  ti  lag«.)  Nachdem  di© 
Prager  Eisenindn-trie-treMllBchaft  in  N u c i t z mit  einer  im  Jahre 
1900  eingerichteten  Hiektrhcheii  Bohranlage  auf  Si'bacbt  IV  in 
.iinocaii  sehr  gute  Erfahrungen  gemacht  hatte,  cntschloö  sie  sich, 
im  heurigon  Frühjahr  auch  auf  Schacht  11  ©in©  gleiche  Anlage 
nufzubtelleii.  llie  Anlagi',  welche  für  den  gleichzeitigen  Betrieb 
von  sechs  Stoßhuhrern  hcineiUMMi  ist  und  deren  Lieferung  gleich- 
falls der  A.  K.-G.  Union  in  Wien  übertragen  wurde,  kam  vor 
kurzem  in  Betrieb.  K Kr. 

b)  Umffai'n. 

Budapest.  iZ urPrageduB Landes  - Teieubun-Naeh- 
richtendien.Htes  (Tel ephun*Zei tuiig'  in  Ungarn.)  ln 
Budapest  la*steht  bekiinntlich  schon  »eit  Jahren  eine  oiguuartige 
ITntcniehmung:  die  Te  lephon- Zei  C ung,  welche  die  Tag*'s- 
neuigkeitun  und  Nticbrichtcn  ihren  Abonnentvii  vermittelt  Im>- 
botiderer,  von  den  Abmm*fnten  zum  Sprechen  nicht  verwemlharer 
Telephunvorrichlungcn  milteilt.  Einen  gluii'hen  Nai'hriclitendienst 
lieahsichtigt  man  auch  in  anderen  SUidteu  und  Gemeinden  in 
Ungarn  cinzuBibren,  wozu  seitens  üi^a  ungHribchoii  Handelsmini- 
steriums die  bezuglicbe  Konzesbiimsurkimde  erteilt  wurde.  Wie 
wir  nun  liünMi,  hat  der  ungariiH-hu  Handelbmiiiietcr  den  Teriiiiii, 
welcher  für  die  Herstellung  liezw.  Errichtung  von  solchen,  dem 
Nachrichten. Zeitungb  dien’-te  gewidinuUm  neuen  Telepboiinctzen 
in  zehn  l^ndstUdten,  liezw.  Gemeinden  in  der  Konzi'ssicmaurkunil© 
l•eblimuit  ist,  bis  znm  10.  Augu&t  P.t<U*>  verlängert.  M. 

Literatur-  BericAi. 

Die  PrOfing  von  (HelcIiHtromnaachinen  la  Tgtboraiorlen 
and  PrUfriBiiieD«  Ein  HiUVbitch  für  Studierende  und  Praktiker.  Von 
Carl  Kinzhru  iiner,  Ingenieur  und  ltnzent  für  Klektmtechnik  an 
der  Municipal  School  of  Techiiologv  in  Miinche«ter.  Mit  249  Text* 
dguren,  393  Seiten.  Verlag  von  Juliu:»  Springer,  Berlin  P.N4. 

has  Werk  ist  Air  .Studierende  an  liüheron  technische»  Lehr- 
aiiBtalt^'n,  sowi«  für  VersucbBrauinprakliker  lu^timmi  und  soll 
dem  i.©Aer  ein©  Anleitung  zur  Aufnalime  der  wesentlichen  .MeU- 
griiflen  bei  Gleichi^trommaachineii  geben  und  ihm  diu  Deutung 
<lur  gefundenen  Versucbscrgcbriiaee  erleichtorn.  Nach  dem  Vor- 
wort I6t  dah  Buch  aus  den  Anweisungen  entetHiiden,  w'olcbe  der 
Verfasser  '•©Inen  Hörern  bei  der  Durchführniig  der  ©iiixeliieti 
Versuche  zu  geben  pHi-gt«.  IHeeem  Hervorgeheii  aus  der  Praxis  de» 
lA'hrcnden  verdankt  das  Werk  gewisse  Vorzüge,  denen  b-ider 
große  Mängel  gegenüberstehen. 

ISe  Behandlung  der  Sprache  ist  durchaus  nicht  einwamlM- 
frei.  Namentlich  bei  i)eHnitioiien  und  Erläuterungen  ist  die  Aus 
drucksweis©  äußerst  unbeholfen,  wlnl  der  StrciimigskocAizieut 
der  Pole  folgendermaßen  definiert:  Anzahl  der  durch 

die  juagneli--i©renden  Arnp*-rewiiidmigeii  einer  Feldspule  erwugten 
Kraftlinien  geht  der  größte  Teil  durch  den  Luftspalt.  bezw.  > !j 
den  Anker,  während  ©in  anderer  Teil  durch  Streuung  verloren 
gebt,  Imozw.  I ! nicht  au.Hgonützt  werden  kann.  Das  WrblUtnis  der 
Zahl  <lur  von  den  mugnetisierendeii  Aiiip<'-rewiiuiuiig©n  crteugteii 
zu  der  i!)  im  Anker  nutzbar  gemachten  Kraftlinien  nennt  matt 
den  Gehamthtreuungskoeffizicntcu  einer  Ma.schiiie." 

Ähnliches  findet  sich  hei  der  Beejirechniig  dea  Spannung^«' 
ahfalle.-i  und  an  anderen  Stellen.  Di©  „Tourunzahl"  winl  btets  in 
„rovs.  per  Minute“  gegi'hcn. 

liicvuQ  ahgusuben,  enthält  das  Buch  auch  ©ino  Anzahl 
latsichlicher  l’nrielitjgkeileii.  Üie  l-jfiriihruiig  des  Nmim©ms 
„llyHterehih“  wird  irrigi'i weise  Sluinmelz  ztige-«*liricbeii.  Da.s  in 
Fig.  31  gegebenu  Schema  oines  .\n)n.shera  für  NelMuiHchlMUmutorcti 
iht  falsch,  da  in  demselben  die  Krregurwickoluiig  bei  olfeuem 
Anker  dauernd  unter  Sinn»  stellt,  bei  Eiiisi  haltung  des  Ankers 
jedoch  ©tromloa  wird.  Ein  su  angelassaiier  .Motor  umß  durch- 
gehen, selbst  wenn  der  Feldstromkreis  nicht  schon  vorher  durch 
übermäßige  Erwärmung  nnterbrociien  ist.  Auf  Seite  20  liest  man: 
„Ibt  z.  B.  eine  Dynamo  v<ui  110  P Klemmenspannung  mit  miiximal 
|M  ,4  zu  beia.steii,  so  muß,  wenn  zwei  in  Serie  geschaltide  Wider- 
stände verwundet  werden,  dur  nicht  regulierbare  mindeuUms  (!) 
1B> 

II  ii  betragen." 

Irrcfdlireiul  ist,  w’a«  auf  8«‘ile  247  uml  24S  ttlmr  die  Knt- 
Htebiiiig  Von  Wirbelströmcn  im  .Vnkerkuqier  und  den*ii  N «t* 
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fautuu}.'  wird:  ,,LtUit  man  einen  niB»Hiv«n  KiBei)k6r|>er  in 

dem  Felde  einer  zweipuligen  Oleiebütxotnniajtchtne  rotioren,  eo 
wertlon  . . . W irbelstrünie  iiiduxiert  werden.  I6e  Richtung  der 
induzierten  K M Ke  iM  vertikal  zu  der  durch  die  Kichtung  der 
Kraftlinien  nnd  der  BewegungHnchtiiiig  sehildeten  Flftche;  die 
Wirbelbtr5iue  werden  daher  radial  (J)  verlaufen.“ 

Iin  (.*6getu%nlz  zu  solchen  Ausführungen  ist  der  expeii* 
inenlelle  Teil  des  Buches  klar  und  Uhersiebtlich.  In  27  Verbuchen 
werden  nahezu  alle  wichtigen  Messungen  an  GleichBtrnmma’<cbincn 
eingehend  l>d)!>chrich«n.  Für  jeden  Versuch  ist  daa  Hchaltangs- 
Schema  gezeichnet,  hierauf  fulgt  eine  Aufzfthlung  der  erforder 
lieben  Inntniment«  und  eine  ausflibriiohe  Anleitung  zur  Vumahiiie 
der  Messungen.  An  gxit  durchgearbeiteten  Beispielen  wird  gezeigt, 
wie  die  erhaltenen  Werte  zwfu^kmäfiig  niederge.Hchrielven  und  in 
Kurven  gebracht  werden.  Dr.  Oiylrr. 

«La  t^legraphie  aana  Fils'*  par  Andre  Broca,  Frofeaaeui- 
dePhveique.  l’aria,  Gauthier-Villars,  UKH. 

Im  Jahre  erschien  die  eiste  Auflage  dieses  Bttchicins, 
(Ihs  nun  in  der  zweiUm  Auflage  vurlicgt  und  eine  Hcihe  von 
IWreicherungen  euthftit,  die  durch  den  von  allen  Seiten  geforderten 
Fortachritt  in  dieeetn  interossanten  teehni8ch*wi*<senmdiaftlichon 
Zweige  geboten  waren. 

Wie  in  Dent.scbland  und  Kugland  Amenka.  ao  ist  ja  auch 
in  Frankreich  eine  ansehnliche  Zahl  vnn  Fublikationpii  über  dralit- 
loRC  Telegraphie  erachienen;  die  meisten  aber  galten  entweder 
speziellen  Systemen  oder  alter  waren  und  sind  durch  ihn«  Dick- 
leibigkeit aliechreckend,  natürlich  auch  durch  den  Preis! 

Diese«  Buch  von  23(.>  Kleinoktavaeilen,  das  h Frrs.  kwtet, 
wäre  dicAidben  s<-hon  als  LeeeQbung  1»ei  der  so  klaren  und  ele- 
ganten französischen  Diktion  wert.  Das  »t  natürlich  eine  Äufier- 
licbkeit.  aber  der  gelelirle  Wrfasaer  hat  auch  dafür  gesorgt,  daü 
dem  Wiüb^erigen  ein  instruktiver  Inhalt  in  jener  Sprache  xufliciSt. 

In  theoretischer  Beziehung  wird  selbat  der  minder  vor- 
bereitete Lewer  mit  der  eleklntmagnotischen  IJchttheorie  von 
Maxwell  — ferner  mit  den  Arl>eiten  vou  Blondlot,  Hertz 
und  deren  Nachfolgern  — - man  kann  aagen;  schinerzloa  — wenn 
auch  nor  andeuteiiU  — Itekannt  gemacht;  denn  e.w  i'>t  ein  Vorzug 
speziell  der  Franzosen:  dafi  eie  gründlich,  populär  nnd  — elegant 
auch  verwickcltere  Themata  darzulegen  imstande  aind. 

In  praktischer  Beziehung  hat  das  Werkchen  darauf  Uiiek- 
sicht  genommen,  dafi  deui  Leser  die  Kenntnis  der  Apparate 
und  das  Verständnis  ihrer  Funktion  zuteil  wenle. 

( berall  ist  auf  analoge  Vnrkommniaso  bei  der  drahlUcbeii 
und  bei  der  drahtlosen  'relegraphie,  wo  sie  statttlnden,  hin- 
gedeutet  worden. 

Da  von  Blondlot  Versuche  ange^ttellt  worden  wanui, 
welche  zeigti»n,  dafi  undulierende  Kntladungen  von  Li>ydner- 
Mnacben  sich  anf  einer  Telegraphenleitung  mit  lichtgeKchwindigkeit 
i'ül3.(H)0  km  pro  Sek.)  vorbreiton,  so  schlägt  B r o c a vor,  von 
diesen  Versuchen,  die  Übrigens  von  deutsehen  und  engU>-chcn 
Geiferten  ebenfalU  angestelit worden  sind  — für  die  drahtliche 
und  vielleicht  auch  für  die  „gerichtete“  drahtlose  Telegraphie 
Gebrauch  zu  machen.  Wie  man  siebt,  lernt  der  lA^scr  aus  dem 
Werkchen  die  Grundlagen,  etwas  von  der  Vergangenheit,  al>er 
auch  vtwua  von  der  Zukunft  des  intercaaiuiten  GegensUndes 
kennen,  womit  es  sich  — wir  müchten  sagen  ~ liebuvoil  liefafil. 
denn  hi  der  sogenannten  „gerichteten“  drahtloBon  Telegraphie  liegt 
ein  Stück  Zukunft  des  ganzem  Ariiettsgeliiete:«.  Hofrat  J.  Kareth. 

ckblea  sooa*narins  Travaax  en  mer  par  Alfretl  Gay. 
Ancien  i^leve  de  l’Kcole  jiolyi>  chiii<pin,  Ingenieur  de  la  Soidctc 
imlustrieilo  des  Telcphunes.  Paris:  («aiithier-V'illars,  ImjiHmeur 
(Kliteur.  — Mation  et  (*o.  Kditeurs  l'.NM. 

F'a  sind  etwa  0(>  Jahre,  seit  die  Ingenieure  sich  emBllicIi 
mit  der  I>egung  von  submarinen  Kabnln  befaßten  und  heute  erst 
beginnt  inan  sich  in  Frankreich  und  in  Deutschland  •» 
auch  in  Amerika  — den  Schlaf  aus  den  Augen  zu  reilmn,  in 
welchen  diese  Nationen,  ja  die  ganze  Welt  Imzüglich  dieee>i  so 
hochwichtigen  Komouinikatiuiisinittel  bis  vor  kurzem  verdenkt 
war!  Die  ganze  Welt?  Nein,  „der  kleine  Körper  mit  dem  mächtigen 
Herzen“,  wie  Shakespeare  eein  England  nennt,  hat  mittler- 
weile den  Eniball  mit  einem  Netz  von  Kabeln  umsponnen,  mittelit 
dessen  es  das  NaubrichtenwestMi  der  Länder,  Inseln  und  .Meere 
beinahe  immo|H>Usiert  bst. 

Frankreich  empfindet  diesen  riesigen  Kulturvorm>rung  seines  ! 
Nachbar«  jonseita  des  Kamds  suhr  schmer/lich!  Trotz  dieser 
Emptinrlung  sagt  der  Verfasser  unseres  Büchleins:  „L'unglvtorrf  | 
du  \1\  sicci»  a gagne  iä  Tun  de  plus  britlants  joraux  de  sa 
courntine  de  gloire!“  Schön  gesprf»chen!  Keine  Spur  von  Neid  - 
aber  die  Volksvertriüunir  Frankreichs  denkt  über  ilk*  Sache  nndci>! 

In  der  „Chambre  des  <leputes"  (November  BHZi',  wurde 
ein  Gi^ctzentwurf,  betreifeiul  die  l>'gutig  nationaler  Kiil>el  ein- 
gebraebl,  w'orin  folgende  Motivierung  verdient,  weiteren  Kreisen 
bekannt  zu  werden.  F!s  heiüt  in  jenem  Entwurf:  -England  ver- 
dankt Heitien  Kintlnfi  in  der  Welt  vielleicht  mehr  seinem  Kale-I- 


' netze,  als  wio  seiner  Marine.  Es  heburrs<‘bt  diu  NHchrichteii  und 
macht  aio  seiner  Politik  sowohl  als  auch  seinen  Geschäften 
dienstbar“  .... 

ln  diesem  Tone  geht  es  eine  geraume  Weile  weiter  fort; 
ea  ist  dies  kein  Wunder,  wenn  der  Antragsteller  in  Erwägung 
zog,  wio  Bcbwach  Frankreich  gegenüber  England  in  Kabeln  ver- 
treten ist. 

V’on  den  auf  der  Erde  betindlichen  IStäS  Staatskabelu  in 
der  Gesamtlänge  von  iiU.oüU  km  gphr>rcn  Bfl  mit  einer  Länge  von 
nur  L'^.ÜOO  km  der  Uepublik. 

Privatkabel  gibt  es  (allex  Ende  l!K)3)  381  mit  einer  Geaarot- 
ifinge  von  dISJKK)  km\  davon  gehören  bloß  .12  (BP/q)  mit  einer  Länge 
von  22.412  A*«  (5"  u)  französischen  GesclUchaflen. 

l>iB  Kabelflott**  gibt  ebenfalls  zu  hcral«timmenden  Vor- 
gleichun^cen  Anlaß;  die  Kabtdflotte  der  Welt  verfüg  über 
52  Schifle  mit  einem  Tonnengebait  von  Ul6.lblt  und  einer  Betriebs- 
I kraft  von  28.278  PS. 

l>8von  gehören  3 Staats-  und  1 Privatkabeldanipfer  Frank- 
reich; das  andere  gehört  mit  Ausnahme  2 deutscher,  ) cbinesiachen, 
1 japanischen,  1 italienischen,  d dänisch-russiachen  und  3 amerikani- 
schen Schiffen  alte«  England  und  engliechen  Geecllsehaftuu. 

Das  iet  eine  für  einen  patriotischen  Franzosen  sehr  be- 
I trübende  Wahrnehmung.  F«  wird  den  darob  im  Aut««r  entstandenen 
(«efühlen  sU'llenweise  in  «lern  sohönon  Werkchen  Ausdruck  ver- 
{ liehen.  Mehr  noch  alnsr  kommt  die  F'r<*ude  iui  Schlufikapilel  des 
Huches  zum  Ausdruck,  dafi  durch  die  Kabel  eine  allgemeine 
' Anteilnalime  der  MeiKscbcn  an  den  Vorfällen  in  den  cntfernlesteu 
Gegenden  der  Erde  ermuglicht  sei,  dafi  also  die  unterseeischen 
I 'reiegraphenlinien  eine  Art  VerbrttderungsuiiUel  der  Völker  a«ien; 

üine  Ansicht,  deren  Wort  durch  den  gegonwärtig  wütenden  Krieg 
! sehr  hembgedrückt  erscheint! 

In  technischer  Beziehung  bringt  da«  Büchlein  fl  Kapitol: 
I.  Heschreibung  eines  Kal^clschifft«;  2.  I.4*gung  des  Kabels; 
3.  FlIektHscbe  Vlessungon;  4.  FllektrophysikaUsche  Eigenschaften 
der  Kabel;  5.  (»ehe*  und  Fhnpfangsapparate  für  Kabeltelegraphie 
und  fl.  FVhler  in  Kabel  und  Reparatur  derselben. 

Die  Dareteliung  ist  knapp  und  tliefiend.  läßt  aber  die  Ab- 
wesenheit von  F'igiiren  nicht  veracbmerzetj.  Zu  Ixnnerken  wäre 
noch,  «Infi  wir  *itii  Deutschen  vor  kurzem  ähnliche  Büchlein  — 
mit  Abbildnngeti  - ersebuiuen  .«aheii,  welche  der  Verbreitung 
dies««  Werkchens  in  allen  Ländeni,  wo  man  ]iclM>r  deuts<'h  liest, 
Abbruch  tun  werden.  Hofrat  J.  Knrtis. 

ÖBterreiotiiBcbe  Patente. 

Auszüge  aus  österreichischen  Patentschriften. 

\r.  17.4A7.  Ang.  13.  A.  1IK)2;  Za>iatxpatent  zn  Pst.  Xr.  RSA. 
— KL  21c.  — Sltirrns  k Hslake  .i kt t e n gese 1 1 sc h a f t 
in  Wien.  ^ Anordnnng  der  Stromzoleitiing  Dir  Motorelektri- 
xUatnxShler. 

Boi  dem  Pclouxzähler  nach  Patent  Nr.  K2fl  mit  zwei  auf 
der  Molornchse  :<itzcndcn  und  mit«'inandor  leitend  verhimdcnert 
Bürsten  Aj  schleift  Bilrsto  A|  auf  den  mit  der  Stromzutührung 
vcrbumlencn  Stift  «.  die  zweite  Bürsto  auf  den  mit  denSpulim 
verbundenen  Kolleklorlamcilcn  n Hf  (F'ig.  1). 


Xr.  17.409.  Ang.  22.  1.  19tll.  — Kl.  211t.  — Siemen  a 
k Halske  A k 1 1 e n ges  H lar  h a 1 1 ln  Wien.  — HrlialtangH 
oinrlclitangcn  und  Vurrlchtuniren  xnr  Kegelniig  der  Strom« 
belostung  cleklrUchor  Motoren. 

B*«i  dioen  Einrichtungen  «'rfnigt  die  Schaltung  odi>r  Rege- 
lung der  Motoren  «lur«-h  llilGmutureii,  die  z.  B.  einen  Widerstand 
im  llauptnuitor.slromkn'iH  viTändcrii. 
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Um  die  SchaltbewviTung  die»««  llilfsmoturH  von  der  Re- 
laatung  abh&ngig  su  machen^  wird  der  llilfF^molor  vom  Haupt- 
»tniDi  derart  KoeinHuftt,  dafi  er  bei  »'aeh.-ieiider  Stlrke  den  Haupt- 
etromee  diese  verzögert,  bei  abnebnioader  8tRrke  die  Schalt- 
hewegung  aber  beKcbleuoigt. 

I>ie»  kann  z.  R.  durch  eine  anf  die  Uegelungevorrichtung 
wirkende  ineuhanischv  oder  elektriaciie  breins4.>)  eriolgen,  deren 
Rremakrafl  durch  die  Slflrko  des  Ilauptstroinee  bestimmt  wirx!, 
xKler  dadurch,  dafl  der  HaupUitmm  in  entsprechender  Weise  da.s 
Erregerfeld  des  Hilfsmotors  becindutil. 

Nr.  17.476.  Ang.  4.  a.  1903.  U.  21h.  ->  Siemen» 
A Halake  Aktlengeiellaehaft  U Wien.  — Regelbarer 
elektiiacher  WlderiUnd. 

Ein  MeUllband  b wird  tiikajider-  Oiier  zickzackfunnig  »o 
gelegt,  dafl  isolierende  ZwiacbensUIcke  e aus  leitendem  Material 
zwischen  die  Windungen  angeordnet  aind,  wobei  jede«  Zwischen- 
atück  nur  von  dem  einen  anliegenden  Hajid  isoliert  ist  fi)  und 
die  Enden  der  Zwiachenstücke  ala  Gleitbahn  für  einen  Schleife 
kontnkt  auagebildet  aind  (Fig.  2). 


Geflch&ftUcbe  und  finanzielle  Naohriohten. 

Aktteageaellachaft  fOr  E)ektrliltitH*ADlag«n  ln  K61n, 
l>ie  Gesellschaft,  deren  Aktienkapital,  heatehend  Htm  5 Millionen 
der  Vorzugsaktien  und  5 Millionen  der  Stammaktien  nach  einer 
Erklärung  der  Kiektriaehen  Licht*  und  Krattanlagen 
A k t.  - G e s.  in  Berlin  bereits  im  März  diese«  Jahres  bis  auf 
einen  geringfügigen  Betrag  in  den  Besitz  diese«  Unternehmens 
übergegangen  war,  veröffentlicht  jetzt  den  Ue<'henscbaftalK)richt 
für  llMId/Öi.  Deinsolben  wird  folgendes  entnommen:  Die  der 
Gesellschaft  gehörigen  Elektrizität«-  und  \Vasserwerke  sind  in 
steter  Entwicklung  hejn’iffen.  Das  (»leiche  gilt  für  die  beiden 
.Vktiengesrllachaftcn  Elektrizität«-,  fiaa>  und  Wasaerwerk-A.-G. 
Könitz  und  Klektrizititawerk  Zell  i.  W.  A.-G.,  deren  geeamtes 
Kapital  die  Kölner  tScsellschafl  besitzt.  Diese  Goaetls<‘hafteu  haben 
unter  beträchtlicher  Steigerung  der  Itückstellungen  dieselbe  l)i%d- 
deiide  wie  im  Vorjahre  (3  resp.  verteilt.  Die  Haveris^  hen 

Kli'ktriziUUswerke  in  München  haben  trotz  eines  etwas  gebesserten 
(yi>«cbäfteganges  für  daaJabr  I1tu3  nur  die  gleiche  Dividende  wie 
itn  Vorjahre  verteilen  können.  Bei  der  Electra.  Maat^chappij  voor 
KliH'trisclie  Stations,  AmstanlHin,  ist  eine  Dividende  von  mir  20/« 
verteilt  wunlon,  da  es  mit  Jiückt<icbt  auf  die  Konkurrenz  (bxi 
«tädtiaithen  Elektrizitätawerkn«  erforderlich  erachieii,  die  Rück- 
stellungen zn  verstärken.  Die  St.  I'otershurger  Gesellschaft  für 
elektrische  Anlagen  hnf  auch  im  Jahru  11H>3  keine  Dividende  vor- 
teilen ktinnen.  Es  wurde  foetgeeUdlt,  datJ  der  derzeitige  Ibüriebn- 
wort  dieses  Untemehmeua  so  weil  hinter  dem  aufgeHemleten 
Kapital  zurUckbleibU  dafl  der  zum  Ausgleich  des  Miiiderwortex 
bisher  bfN^timml  gewesene  Spezialrc«orveibndB  zur  Deckung  nicht 
ausreicht.  Eh  war  deshalb  augezcigt,  die  ge.namte  Beteiligung  ent* 
B|>ri.<chend  dem  heutigen  Ertrngswerte  nicht  höher  als  mit  3' t Milt. 
Mark  oinzustellen.  Der  Vorstand  dürfe  sich  mehl  verhehlen, 
dafl  auch  die  übrigen  Aktiven  im  Verhältnis  zu  ihrem  jetzigi-n 
Ertrage  noch  allzu  hoch  zu  Huche  stehen  und  deshalb  weitere 
starke  Abschruibuugeii  sehr  wUnscheonwert  machen  werdon.  Es 
sei  infolgedemeen  notwendig,  zu  der  schon  früher  angcköndig'ten 
neuen  RcorganiHation  der  Gesellschaft  zu  schreiten.  Kh  wird  vor- 
geschlagen,  Ahschreihnngen,  mit  KinschluS  der  erwähnten  auf 
das  l’eternburger  Interesse,  im  (isssmtbetrage  von  5,tiUl.7<>4  Mk. 
und  auBeniciit  :{4.437  .Mk.  Rückstellungen  Rir  eine  streitige  For- 
derung, also  zusammen  ö,636.2U2  Mk.  vurzunohmen.  Dadurch 
würden  verbraucht  wcrxlen:  der  vorhandene  gesetzliche  Reserve- 
fonds mit  l.tNMMäKl  Mk.,  der  S|>ezialrebcrvefnnds  mit  2,-UNMNM)  Mk., 
der  AktlcnHj»esenfondM  mit  .Mk.  und  der  vorjährige  (iewinn- 

vortrag  mit  303.2*>«1  .^Ik.,  zusammon  3,>i4(i.  i<t2  Mk.  Alsdann  bleiben 
l,ttfl5.MN)  Mk.  Unterbiiaiiz  zu  decken.  Es  wird  tier  Generalver- 
sammlting  am  2K.  tiktober  vorgeschlagcn,  das  GrundkApital  dur«-h 
Zusaiiiinetilegnng  von  je  fünf  StAimnitktien  zu  zwei  Stuimnaktieii 
um  ilMill.  Mark,  aiso  auf  7 Mill.  Mark  zu  reduzieren.  Aun  dieser 
Reduktion  wird  sich  ein  Buohgeuimi  von  3 .Mill.  Mark  ergeben, 
durch  welchen  dt«  aus  den  vorgc^chiagimen  Atwehreihungen  sich 
ergebende  Unterbilanz  von  l.ltltfi.HOO  Jilk.  beseitigt  wird  und  vor- 
iUgbar  lileilwn  1,‘HMt.HK»  .Mk.  Von  diesem  Betrage  wertlen 
7tk^iiU0  .Mk.  dem  gOM.'tzlichen  Kesi’rvefonds  zu  überweijuui  »ein, 
welcher  damit  die  dem  verbleibenden  K'ipital  eiitsprechemie  Höhe 
von  Mk.  erhält,  also  weitere /uw  cndimgen  aus  dem  •Uhn*.-- 

reiiigewinn  nicht  orfordem  winl.  Au.h  dmn  Kc-iio  knmi  ein  Divi- 
dciiden-ErgUiizungsfond.H  von  Mk.  gebildet  wertlen,  während 

411Kt  Mk.  auf  neue  Rechnung  vorzutragen  blnilmn.  Bei  dit^er 
Neuordnung  des  Aktiunkapilals  «b-r  <tes*dlschart  erscheint  e»  als 
billig,  dafl,  natdidein  die  Vor/ugsaktieii  die  ihnen  zusudtenden 
Vurzugsdividende  erhalten  liMlH'it  weiden,  kimftig  aucl»  diu 


Stammaktien  anstatt  4<i/o  o Dividende,  ala^r  ohne  Nacbzahlungs- 
nx'ht  erhalten,  ehe  eine  weitere  Ausschüttung  aus  dem  Gewinn 
eines  Jahres  gloicbmäflig  an  alte  Aktien  nach  .Mailgabe  ihre;- 
Nennwerte«  erfolgt.  Gleichzeitig  wird  vorgcschlageu.  um  ileri  \'or- 
zngsaktionäreii  ihren  Anapruch  auf  eine  ununterbrochene  Ver- 
zinsung der  Aktien  mit  auch  nach  dem  Eintritt  einer 
datinn  zu  sichern,  die  Ih-etimiiiungun  doa  Geeellschaftsvertrage» 
eiiti>priH'hen<i  zu  ändern.  In  der  Bilanz  figurieren  nunmehr  die 
eigenen  Anlagen  mit  2'/4  .Mill.  Mark.  Effekten  T.tlfiS.Wia  .Mk.,  Be- 
teiligung an  dem  Petersburger  Unli-mehmeii  3V|  Mill.  Mark, 
Debitoren  B37.743  Mk..  Kreditoren  273.142  Mk.  z. 

Tttringische  ElektriziUta*  und  Gaswerkf  In  Apolda. 
Der  (»eschäftabericht  diese«  Unternehmenrt,  d«*«sen  Aktien  «ich 
zum  grofleo  Teil  im  Besitz  der  „Elektra“  Wfinden,  stellt  «lue 
erfreuli<’he  Entwicklung  des  Unternehmens  feet.  Die  Abgabo  an 
elektrischer  Energie  des  E l « k trizi  täte  wer  k s Apo  Ida  betrug 
151.537  A'H'/Std.  (38.233  A'H'Std.  i.  V...  Die  Abgabe  des  Elek- 
trizitätswerks Ilmenau  an  oicktnscher  Energie  belief  sich 
auf  lH4.31b /f  H'/Std.  fl4H.237  A'H',Std.  i.  V.).  Es  wurde  von  »Äml- 
lichco  Werken  ein  tlberHchufl  von  U3.f>48  Mk.  erzielt;  hievon 
geben  ab:  16.5t9  Mk.  ordentliche  Zuweisung  an  den  Erncuemngn- 
fonds.  liOlälMk.  anfierordentliche  Zuweisung  an  densollmu,  IG.-hUi 
.Mark  Zuweisung  an  den  Amortiaationsfonds,  IkKiO.Mk.  AbechroibuDg 
vom  Disügiokonto,  2417  Mk,  für  den  Rc«orvefunds,  17<t2  Mk.  Ab- 
gabe an  die  Stadt  Apolda,  *>83  Mk.  für  Tantiomon  und  45.(K)b  Mk. 
filr  Dividende.  x. 

Societä  per  la  trazlone  «lettrlc«  snlle  ferrovie  ln  Mal* 
land.  Die  Kontinentale  Gesollscbalt  für  elektrisch« 
U n t e ru  ehm  UD  g eu  in  Nürnborg  baUc  im  Veroin  mit  einem 
Bankenkonsortium  vor  einigen  Jahren  die  Societä  per  la  traziune 
olctlrica  mit  fünf  MiUionon  Lire  Kapital  gegründet.  Dic«e  («eselt- 
sebafl  machte  mit  der  Italieiiisx'hen  Meridiunalbahn  einvn  V'uririig, 
wonach  ai«  auf  eigene  Rechnung  die  V'eUlinbahii  L<H*co-('olicu  - 
Chiavenoa  und  Cofico-— Sondrio  zum  ßidrieb  mit  hochgespanntem 
Dreipbasenstrom  uinriebtete,  wogegen  die  Meridionalbahn  steh 
verpflichtete,  die  elektrischen  Anlagen  nach  zweijähriger  iVol>e- 
zeit  zu  übemelmieri.  IHc  MnntUonalbahn  hat  nun,  wie  der  ..Fraiik- 
furlor  Ztg.“  aus  .Mailand  gosrhrioben  wird,  anerkannt,  dafl  dit- 
HetrielMaulagcn  regelrecht  funkt ioniereii  und  sie  mit  dem  gesamten 
MaitTial  zum  Preis  von  zirka  siehen  Millionen  Lire,  deit-n  letzte 
Rate  bereits  am  10.  NoveinbBr  d.  J.  verfällt,  ül>emoimc)en.  Die 
Societi  )>«r  la  traziune  oleUrica  zahlt  «Imngoinäfl  ihr  .Vklienkapital 
zurück  und  tritt  in  Liquidation.  x. 


Briefe  an  die  Redaktion. 

Für  diese  Mitteilungen  ist  die  Kctiaktion  nicht  verantWi>rtlich. 

Experttnunwätaa. 

Immer  mehr  und  mehr  häufen  sich  die  Klagen  über 
künstlich  geschaffene  Himlertiisa«,  welche  sich  der  Enlfallung 
der  elektrotechnischen  Industrie  hemniend  iit  dtni  Weg  steUon. 
So  lange  die  Entwicklung  der  letztoreii  durch  din  allgemeine 
volkHwirtsxrhaftliche  I.4ige  im  oachfeilig»n  Sinne  beeintluflt  winl. 
können  auf  t«ehni«eh-konstr«»ktivem  Wege,  auf  dein  Gebiete  dee 
Kalkulationswosens  uml  dun'h  di«  eigentlichen  Fabrikntionsweg« 
Mittel  gefunden  «'erden,  nm  einer  zu  tief  guhunden  l>epre«Mi«<n 
und  den  mit  ihr  verbunden«-ii  Naehteile»  und  Schäden  wirksam 
zu  hegegnen.  Wenn  aWr,  wie  dies  in  ncueslor  Zeit,  in  der  sich 
diu  elektr^^che  ln<lustrio  von  den  ihr  in  den  Vorjahrtm  ge-.chiagenen 
Wunden  langsam  zn  erholen  boginut.  immer  mehr  <ler  Fall  ist, 
künstlich«  Hindornisa«  geachaHe»  werden,  dann  iai  oh  au<'h 
Pflicht,  dagegen  energisch  oinzu{u.’hr«iU*n,  solche  beklagenswerte 
Zustände  rücksiebtsloa  zu  heleuchton  und  volkswirtM'haftliche 
Schädlinge  bloBzusiellen. 

Und  weil  diphcs  tonangebende  FaehblaU  dazu  berufen  ist, 
ib-r  elektrotechnischen  Iiidustriu  förd-md  die  Wt'ge  zu  bahnen, 
ist  «H  gewiß  am  Platze  um!  wird  in  erster  Linie  von  den  pnHlti- 
licrendcii  Elcktrizilät^firmen  iH^grüüt  werden,  wi>nn  diese  r’önle- 
rung  au«-b  auf  amlereni  als  rtnn  tecbiiisch  wissenschaftlichem  Wege 
angestrebt  wird. 

Unser  liorzeitigea  Expertenwenen  ial  zum  Teile  ein  Kx- 
nertenun wesen  gi^worden.  Die  ornsten  Experten  mögen  diesen 
Klageruf  und  die  etwas  schroffe  Funn  dos»ellH«n  verzeihen,  timiHi- 
tiii-hr,  als  nachfolgende  Zeilen  e^wei^en  werden,  ilafl  die  Klage 
l>erechtigt  und  die  Ausdnick-weisc  milde  genannt  «erden  mul!. 

Wan  ist  ein  Experte?  Einer,  der  dafür  bezahlt  wird,  dafl 
4'r  mit  gufeiii  Rafc  an  die  Hand  geht.  In  der  EleklroU*chnik  zu- 
meist «in  gebildeter  FacimiHnn,  der  in  den  mebten  Füllen  von 
Gecmiiuden  oder  Hon-tigen  Kör^>erscfa8fu>n  und  Privaten,  die  Bc 
st«*llungcn  zu  vergeben  haben.  <lazu  ausersehen  winl,  die  tech- 
nische Form  d«*r  Attsachroibungen  abxufassen,  die  technisch- 
wixbeii'U'haftiichen  Verhandlungen  zu  ieibm,  «in  Gutachten  aus- 
zuarbeiton,  welches  für  den  .Vuftmggebrr  <lafür  bestimmend  ist, 
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welcher  Firm«  die  AuBfUhruDf^  übertrftgt,  ein  Fm^^hmezm,  dem 
Bchließlicti  die  Überwachung  dtM*  Lieforung,  der  UauauafQhruug 
und  der  Übemaliui8vor»uche  übertragen  wird.  Ein  Experte  i»t  alao 
ein  recht  vcrBt&ndiger  Maim,  wenn  er  etwa«  — versteht.  Aber  es 
geht  auch  ander«.  Kx|>erie  xu  sein,  ist  heute  ungeheuer  leicht. 
Man  muß  nur  Uber  Suada,  sicheres  Auftreten  und  etwas  Hekaiirit- 
Schaft  verfügen,  mehr  ist  leider  nicht  nötig.  I>ieae  Sorte  von 
Experten,  wenn  man  sie  Ulterhaupt  a«)  nennen  kann,  sind  ein 
Fluch  fUr  die  Industrie  uud  ein  Schrecken  für  die  elektrischen 
Finnen. 

Ein  solcher  Experte  aus  eigenen  (rnaden  ladet  mehrere 
Firmen  ein.  ihm  Vorschläge  zu  macbeit,  wie  die  in  Frage  stehende 
elektrische  Anlage  am  besten  ^ ausgeführt  werden  könnte.  Die 
Angaben,  die  er  hiebei  macht, 'sind  spftrlicb,  wenn  er  Q>K»rhaupt 
welche  macht.  Die  angefragten  Firmen  müssen  sich  die  Orund- 
lagen  durch  Augenschein,  MpHsungen.  Zählungen  und  Umfragen 
sellwl  besorgen.  Zu  was  witren  denn  die  Firmen  da  und  schließlich, 
welche  Finna  untcrxöge  aieli  nicht  dieser  Arbeit,  wenn  sie  aut 
Erfolg  Aussicht  xu  haben  glaubL  Überdies  beaitxen  dioeetben 
genügend  geschulte  Organe,  die  das  verstehen,  was  dee  Experten 
erste  Aufgabe  wäre.  Deren  letxtere  ist  im  Anfangwtadiuin  seiner 
Tätigkeit  sehr  beacheiden  oder  wie  der  hiezu  eigens  gnechalTene 
Ausdruck  lautet,  er  — sondiert 

Haben  diese  Finnen  ihre  Vorschlige  eingegeben,  dann  w'inl 
diese  Art  von  Experten  kühner,  der  Mantel  der  Be^heidenheit 
winl  als  nunmehr  unnUlxe«  Bekleidungsstück  bis  zum  nichxten 
Falle  abgelegt,  denn  der  Herr  Experte  h‘«t  nunmehr  das,  was 
ihm  bisher  fehlte  — die  Unterlagen.  Nun  konstruiert  er  sich 
aus  allen  Eingal>en  einen  Fragebogen,  frlgl  die  eine  Firma  um 
ihre  .Meinung  über  einen  l'nnkt  den  sie  nicht  behandelt  hat,  der 
aber  von  der  Konkurrenz  beleuchtet  wurde,  and  bekommt  so  nach 
und  nach  von  der  einen  kuiikurrierenden  Seite  ein  fachminniscbef< 
Urleil  ül>er  die  Vorsehläge  der  anderen  Firma  und  umgekehrt. 
I>ie  Firmen  gi*ben  natürlich  bereitwilligst  Auskunft,  denn  die 
Fragestellung  erweckt  doch  die  Meinung,  daß  sich  der  Herr  Ex* 
perle  eingehend  mit  ihrem  I’rojekte  befaßt,  was  gemeiniglich  als 
günstige  Vorbedeutung  aufgcfiüßt  wird. 

Nun  ist  der  Experte  genügend  unterrichtet  Jetzt  ist  er 
groß  geworden,  so  groß  geworden,  daß  er  sich  über  seine  Kennt 
iiinse  schier  seihet  wunden,  wenn  ihm  die  Bewanderung  für  seine 
eigene  Schlauheit  und  l^leutung  dazu  noch  Zeit  läßt.  Jetzt 
unteniiinmt  er  den  Hauptschlag.  Er  arbeitet  auf  Grundlage  der 
gegebenen  und  aingoholtsn  Auskünfte  eine  neue  Auasehrelbang 
aus,  indem  er  von  den  verschiedenen  Vorschlägen,  das  ihm  am 
meisten  Zusagende  and  am  besten  Scheinende  berausniinmt  und 
/uaammenstoppoU;  dabei  al»er  vorgißt  er,  daß  die  einzelnen  He- 
dingungHi).  aiLs  dem  zugehörigen  Ganzen  horausgerissen,  oft  ihren 
\V«‘rt  verlieren.  Ja  mitunter  lächerlich  wirken.  r>  ergebt  sich  in 
Kleinlichkeiten  bei  t^iner  Ausschreibang,  denn  die  kann  er  leichter 
erfassen,  und  übersieht  die  großen  leitenden  Gesichtspunkte,  die 
(len  Firmen  bei  ihrem  Projekte  vorschwebten.  Schließlich  kann 
man  nicht  alles  übersehen  und  verstehen,  ihm  Elaborat  wird 
mit  aus  allen  l Mlcrien  zusammcngestoppolten  Zeichnungen,  wie  man 
zu  sag^n  pflegt,  ergänzt,  unter  Aufwand  großer,  aber  wertloser  typo- 
grapbinchcr  .\u»sia(tung,  durch («uUenbergs  Kuniit  vervielfältigt  und 
einer  .Vnzalil  Finnen,  namentlich  jenen,  die  schon  bei  der  ersten 
.Vuatudireibung  angefragt  wurden,  zugeechickt.  Die  leitenden  Kreise 
dieser  Firmen  aber  nehuieii  dies«  Ausschreibung  mit  Vorsicht 
«'in  und  verfallen  nachher  in  — Itaaerei. 

Wer  da  glaubt,  daß  dies<*  Schilderung  ülwrtriehen  ist,  dem 
Miiigo  p|n  Kxompel  dipnen,  so  ge*u'hehen  im  SeptemlM:T— Oktober 
anntt  domini  1!N>4.  In  einer  südtirullschen  Stadl,  sagen  wir  Kove* 
ied(».  soll  ein  Elektrizitätswerk  erstellt  werden.  Die  Sache  gellt 
schon  etw’a  J Jahre.  D>‘r  oben  geschilderte  Ilaupiscblag  wurde  alier 
zu  dom  vorher  erwähnten  Zeitpunkte  gcHlhrt,  ist  also  ueuestnns 
Datums.  Es  handelt  sich  um  Aufstellung  zweier  Generatoren 
samt  Zulmhör  und  beträgt  der  Wert  d«sa  xu  Heferndcii  elektri- 
schen Teiles  etwa  lOO.tälO  K.  Wer  Gelegenheit  h^te.  die  letzte 
die!<}iezügliclie  Ausschreibung  zu  b*scn,  wird  zugeben,  daß  Raserei 
noch  ein  \4'onnegefühl  ist  gegenüber  jenem  Zu^lande,  in  den  ein 
Fachmann,  der  «in  Fabriksunlernchmen  leitet,  bei  der  Li'ktün^ 
dieses  famoat'ii  Elaborates  verfallen  muß.  Hier  einige  l’ruben 
davon: 

F.s  bandelt  sich  um  zwei  hydro-elektrische  Gruppen.  Es 
ain]  /.iH*r»<t  angnführt,  daß  die  maximale  l.,«islung  dei  Turbine 
ISiM  l’S  beträgt.  Dann  heißt  e«  u.  a.:  Die  Dynamo  muß  durch 
eine  bestimmte  Zeit  hindurch  idie  genau  festgel'egt  ist),  15()0A'H' 
leisten.  Wie  ^telU  »ich  (leitii  der  Vurfasser  der  Ausschreibung  daa 
eigentlich  vory  Er  scheint  vergesaen  zu  haben,  daß  die  Leistung 
der  Tnrbin«'  durch  dio  Forderung  i’S  Maximaibustung" 

Für  die  Ucdukiiuo  rerautwortUob : MaiiGailiau  Ztnuer. 

KonimiiuioiiiiVerlB«  bei  Hpielbagen  A flohoricb,  Wien. — .Vlleioige 
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genau  begrenxt  ist  und  nicht  mehr  höher  getrieben  werden  kann 
Um  UjC.K)  KW  zu  produxiM^u.  sind  aln'r  etwa  PS  l.<eiBtuiig 
der  AntriHbaniascbine  nötig!!  Die  Firmen  müssen  aliro  eine  viel 
größere  .Maschine  Moferu  m»  notig  ist,  als  überhaupt  auageuiitz« 
werden  kann,  selbstver.stlndlich  zu  einem  Preis«,  der  einer  IstM.t /'s 
Maschine  entspricht.  Wie  stellt  »ich  denn  der  AuB84.-hreil>er  di*- 
Abnahmeversuche  an  < trt  und  Stelle  vor.  um  die  l.VK)  A M' in 
erzeugen. 

Ein  ajiderer  Passus  lautet,  daß  das  Hecht  vurbchalteci  wird 
eine  nochmalige  Aussebreibong  vorxunehincn.  Wahl 
scheirilich  fehlen  noch  Unterlagen!  Oder  soll  man  annehinen.  daii 
dem  Imtrelfenden  Experten  das  Verständnis  dafür  fehlt,  welcb 
Unsumme  von  Arbeiten  und  Kosten  die  wiederholte  Abfaaaun;: 
von  Projekten  für  die  konkurrierenden  Firmen  lycdeutet?  IVno 
von  einer  Entschädigung  tür  die  aufgewendeten  Projektierungs- 
arbeiten ist  doch  nirgend^«  die  Hede,  hlin  derartigem  Vorgehc.n 
muß  an  den  Pranger  der  Öffentlichkeit  geetellt  werden. 

In  (Ueeer  Ausachreibung  worden  illustrativ  heigegel>enc 
Stroinkurven  gefordert,  die  ganz  einfach  unglaublich  sind. 
wird  die  Angabe  der  Induktion  in  den  Polsebuhen  gefnr«lert; 
Nicht  minder  die  Angabe  des  Luftweges  u.  s.  w.  mit  örazie. 

Nicht  minder  lächerlich  ist  die  Forderung,  daß  der  Uefe- 
rant  dae  Kisiko  für  Beschädigungen  der  Maschinen  bei  ÜIhtt- 
schweiiimunpen,  Bergsturz  u.  s.  w.  zu  Übeniohtnun  hat.  Uo 
geheuerlich  ist  die  BosUiumung,  daß  für  Jeden  Tag  der  Vurzögening 
der  Inbetriebsetzung  des  Fakturenpreim*»  .!!)  als  Pönale  zu 
zahlun  ist.  Gesetzt  den  Fall,  daß  Kohrleitung,  Turbinen  und  l>y 
namo«  je  von  einer  anderen  Firma  geliefert  werden  und  durch 
einen  immerhin  möglichen  Zufall  gleichseitig  auflretende,  jedoch 
leicht  behebbare  Gebrechen  in  der  Rohrleitung,  in  «ler  einen 
Turbine  und  der  zu  dieser  nicht  siigehnrigen  Itynamo  die  In- 
Is'lriebseUung  verzögert  wird,  dann  hal>en  alle  die  Kiriiien  Je 
Vs*.-o  Fakturabetrages  pro  Tag  zu  bezahlen.  Fürwahr,  ein 
glänzende«  Gewebäft  für  den  — Besteller! 

Ka  ist  dice  nur  eine  kleine  Blütenlose,  die  als  treffend» 
Beispiel  dee  grassierenden  Ez^iertenunweBons  dienen  mag.  Solcher 
Arten  von  Anschauungen  gibt  es  viele!  Jeder  emfite  und  ge- 
wissenhafte Kx{>erte  wird  gewiß  damit  einverslanden  i<ein,  wenn 
gegen  dieee  Art  von  Auaechreibungen  eneiTfiai-h  Stellung  genommen 
wird,  denn  in  erster  linie  wird  durch  ein  derartiges  Voi^ehen 
der  mit  Kocht  geschätzte  Expertenstand  in  t>eincm  Ansehen  gc 
M'bädigt.  Ihe  elektrotechnischen  Firmen  sollten  »ich  zusamm'it 
schließen  und  diesem  Unwesen  steuern,  indem  sie  derartige  Au» 
Schreibungen  unbeantwortet  lassen,  denn  e«  ist  einer  Firma  von 
Namen  unwürdig,  auf  derartige  Forderungen  einzugehen.  Die 
t'irmen  sollten  allgemein  gütige  Liefe  ru  n gsnor- 
malien  aafstellen,  die  derartige  Auswüchse  unmöe 
lieh  mscheo-  Es  muß  Front  gemacht  werden  gegen  da-  Ki 
pertenunwesen  nicht  nur  seiten»  der  Finnen,  tM>ndfm  au''h 
seitens  der  Experten.  Man  muß  die  Schäden  rUcksicliteln.«  ant- 
decken,  um  sie  mit  Erfolg  zu  liekämpfen.  Dies  zu  voninla.'-e*-n 
-siiögen  diese  Zeilen  dienen.  Ingenieur  N.  //erreg. 


Vereininaohriohtea. 

Unseren  Mitgliedern  bringen  wir  zur  Kenntnis,  daß  un» 
für  die  V'ereinsvereammlungen  in  der  kommenden  Saison,  wie  in 
den  früheren  Jahren,  der  Vortragseaai  des  ,,('lub  (österr.  Eiacn- 
bahnbeamten**,  I.  Eschenbar.hgasse  11,  Mezzanin,  gesichert  ist. 

Die  Vorträge  linden  nach  wie  vor  am  .Mittwoch  7 llir 
abends,  statt. 

Die  Reihe  der  Vorträge  beginnt  am  Mittwoch  den  tf.  No- 
vember mit  dem  Vortragi'  dee  Herrn  Oberbaurat  11.  K o e s 1 1 e r. 
Wien,  Uber  mDio  W eltaueeteliung  in  St.  Louis**. 

Am  16.  November:  Vortrag  des  Herrn  Direktor 

F.  Cs  erbat  i,  Budapevt,  Uber  „Fortschritteaufdem  Gebiete 
der  Drehstromtraktion**. 

Am  November:  Vortrag  des  Herrn  Direktor 
L.  Spängler,  Wien:  .,Der  Internationale  Klein-  und 
St  raOen  bah  nk  on  gr  eß  in  Wien*'. 

Am  30.  November:  Vortrag  de»  Herrn  Direktor 
i)r.  S a 1 o m o n,  Burlin,  über  „D  ie  Nernstlainp  e**. 

Die  Vereinsleitung. 


Sehlnfi  der  Bedaktioa  am  85.  Oktober  1904. 


- Kellmlverlag  d«  K]ckiru(pchDi«;hea  Vorriooa  Lo  Wi«o. 

Inseraten- Auftiahiae  bei  Hudulf  Mosae,  Wien  Dod  in  deo  Filialen. 
i«s  A Co.,  Wien. 
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Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 


Heft  45.  Wien,  6.  November  1904.  XXII.  Jahrgang. 


Bemerkuno^n^  ^4*  Ji^ditktion:  Ein  Eaehdruek  awi  dtm  redaktioneUfn  Teile  der  üeiiaehriß  ist  nur  unter  der  i^uelUnanffahe 
^Z.  /.  E.,  und  bei  Oritrinalarlikeln  üherdiee  nur  mit  IrmrAmtV/tmy  der  lOJaktion  geetMet. 

Die  /vVM«4‘nr/vMv  eon  OHi/inatorbriten  iet  encünseht  und  irerden  dieeelben  nach  dem  in  der  Redaktiotteordmung  festgesetzten 
Tarife  honoriert.  Ihe  Anzahl  der  rom  Autor  erent.  gereünechten  Sefiaralabdrüeke,  tceleke  zum  SelbntkosieHftrei»e  bereehnet  teerden^ 
ttoüe  stets  am  ManuskrifAe  bekannigegrhen  trtrden. 


INHALT: 

Au.genibrli.  I)n-lisIiMiniilciturfn.  Vun  lii(.'  Jwi.  B«che  \V  iig  6il.'i  ] Aiugoftthrte  uml  projiAtierle  Anl»gen «50 

Oni«rrrir‘ii-liikctiP  (lor  KleklrtzitütBwerke  (i'rotokoli;  ' Lit«>rsUir  . ....  »>.M 

KUmii«  M i ttai  I u II  ^en.  ; l'jtvnt« 1]61 

K’«feraln  fUl»  I Fr^ty**k6i*l<?u ft5- 

Chronik  . , \>rx*iasa»r‘hricht«o C6J 


AuegefQhrte  Orehstrommotoren. 

Jniih  Bachc-Wli;,  liiyt’iiieiir,  K«rl»ruKr. 

Die  im  füllenden  beschriebenen  DreliHtrmnnintdreu 
/.fiehnen  sieb  bei  Verwendunfj  von  geringem  akti%'en 
Miiterial  durch  hohe  Wirkungsgrade  und  I^eistungs- 
laktorcn,  sowie  durch  ihre  Uberlnstungsfiihigkeit  aus. 
Sie  sind  von  der  Qesellschaft  für  elektrische  Industrie 
in  Karlsruhe  i.  B.  aiisgefuhrt. 

Die  .\bmessungen  derselben  sind  derartig  gewühlt, 
daü  die  Polteilungen  gröber  sind  als  die  Kisenlüngen. 
sie  haben  tujmit  einen  relativ  großen  Ei8endurchmeH.<cr 
im  Verhältnis  xu  ihrer  Breite.  Wenn  aaeh  diMa  Dimen- 
sionierung allgemein  auf  eine  kleinere  Überlastung^-  ; 
ttihigkeit  schließen  läßt,  ist  es  doch  möglich,  durch  eine 
stArkere  Beanspruchung  des  Materials,  welche  eben 
ilurch  die  größeren  AbkUblungBHüchen  ohne  Anwendung  , 
von  künstlicher  V^entilation  möglich  ist,  die  Motoren 
fUr  die  in  der  Praxis  vorkoinmendon  Knile  vollständig  ' 
krüftig  genug  zu  bauen,  bei  einem  günstigeren  Leistungs- 
faktor, als  dies  bei  Motoren  mit  gröißercn  Eiacnlängen 
und  gleichen  aktiven  Gewichten  der  Full  wlire. 

In  Fallen,  wo  es  mehr  auf  ein  großes  Anzugs- 
moment, bezw.  auf  momentane  überlastnngsfahigkeit 
als  auf  einen  hoben  Leistungsfaktor  ankommt,  z.  H.  bei 
Kran-  und  Aufzugsmotoren,  kann  man  dies  eiofaidi 
durch  weniger  W'indungeii  im  »Stator  erreichen. 

Die  GrT*r*en  der  beschriebenen  Mot4>ren  sind:  ^‘»O  HS 
bei  r)(H)  Umdrehungen  pro  Minute.  2fi bei  l(KM)Um- 
dreliiingen  und  0 25  7>’  bei  1440  Umdrehungen  pro 
Minute. 

Vnr  die  Untersuchung  derselben  sind  jeweils  die 
Kurz.schluß-  und  Leerlaufmessungen  ausgofUhrt  und  das 
von  J.  L.  la  Cour  in  „Z  f.  E.“  Wien,  Jahrgang  1903^ 
Heft  44.  45  und  40  gegebene  Diagramm  benutzt. 

Als  Vergleich  sind  bei  dem  2.5  PS-Motor  die  Ver- 
lu.ste  direkt  gemessen  worden  und  der  t>2.5  P.S-Motor 
wimle  gebremst. 

250  />.S'-Motor: 

Dieser  Motor  ist  für  eine  Klemmenspannung  von 
3000  F bei  .^»0  Periixlcn  gi*baut,  ist  zwiilfpolig  und  diente 
fllr  den  Antrieb  einer  Pum|M*. 

.Aus  Fig.  l sind  die  flauptahmessungcn  des  Motors 
ersichflieb;  es  sind: 

Äußerer  Eisendurchmesser  des  Stators:  137  nn. 

Eisenbobrung  des  Stators:  l!2na. 

Auf*eror  F.isendurchinesser  des  R"tors:  111-7cm.  | 


Innerer  Eisendurebmesser  des  Rotors:  9r>n;r. 

Eisenlange  (inklusive  Papicrisolation):  24  rm. 
Anzahl  der  Luftsehlitze:  2. 

Totale  Eisenlttnge:  26  cm. 

Zwischen  Eisenblech  und  Preüplatten  sind  Luft- 
schlitze von  1 cm  Breite  vorgesehen. 


» i y 


Fig.  1. 


Polteilung:  29  3 cm. 

Luftspalt  einseitig:  j r>wi>w. 

Wickelungsart  im  Stator:  Spulenwickelung. 

Art  der  Schaltung:  Sternschaltung. 

Aiivahl  der  Nuten  per  Pul  und  Phase:  3. 

Anzahl  der  Nuten  total:  lO-S. 

Anzahl  der  Windungi*n  in  Serie  per  Phase:  .3(K). 
Anzahl  der  Windungen  total  per  Phase:  720. 

6 Spulen  per  Phase,  alle  in  J^rie  geschaltet. 

2 Drithto  parallel  gewiekelt.  Drahtdurchmesser: 
3 35  mm. 

4320  Drahte  total,  40  per  Nut. 

Die  Nutenfomi  und  deren  Dimensirinen  sind  aus 
Fig.  2 ersiehtlich. 

Die  Kutenisolatiun  sind  Micanitröhren  von  2 mm 
WandstHrke. 
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Dip  Rotarwickplung  ist  nine  aufpelöste,  fort- 
schreitende* Wellenwiekelung.  mit  den  Wickelungs- 
Kchritten:  29  und  31 

Die  Wickelung  ist  in  Stern  gcHchaltcl  und  in 
ISO  Xulpu  untcrgi'hracht,  f)  Nuten  per  Ped  und  Phum*. 
Per  Nut  2 Stabe  in  Serie,  Stabdimensioiicri:  2 (3  X ww,  | 
2 Stabe  nebeneinander  und  zusammen  isoliert.  ' 

Die  Nutenforni  ist  in  Fig.  2 wiedergogeben.  ! 

Die  bei  Leerlauf  und  Kurzschluß  vorgenoinmenen  ] 
Messungen  ergaben  folgende  Kesultate: 

Kurzschlußstrom:  175^1  per  Pbnsi*. 
cos  tf  bei  Kurzschluß:  (>'205. 

Lcerlanfstroin:  9'f) per  Phase. 
c(«  ^ bei  Leerlauf:  IH24. 

Wattverbrauch  bei  f..eerlauf;  fil(MI  H'. 
Wattverbrauch  hei  Stillstand;  THKKt  M'. 

Strom  bei  Stillstand:  103.I  |kt  Phaac. 
cos  bei  Stillstand:  0*094. 

Der  Kurzschlußversuch  wurde  hei  einer  Tempe- 
ratur des  Motors  von  40®  C.  über  die  Haumteinperatur  ' 
vorgenommen  und  der  Mittelwert  der  Ablesungen  in 
der  Weise  erhalten,  daß  der  Rot(jr  langsam  entgegen 
der  Drehrichtung  angctricbim  wurde,  ferner  wurden 
die  Ablesungen  vr>rgenommen  bei  einem  Str<im  gleich 
dem  normalen. 

Leerlauf  wurde  ebenfalls  in  warmem  Zustande  des 
Motors  gemessen,  naehdetn  die  Lager  gut  eiiig(*laufen 
waren.  [)ie  Mc.<$sung  bei  Stillstand  wurde  mit  zur  Auf- 
zidehiiung  des  Diagrammea  benützt.  i 

Dasselbe  ist  in  Fig.  3 dargestellt  und  ist  aus 
diesem  die  Arbeitsweise  dc.s  Motors  ersichtlich. 

In  Fig- 4 sind  Wirkungsgrad,  cos  Linienstrom 
und  Schlüpfung  dem  Diagramm  entnommen  und  in  i 
Kurven  autgetragen.  Man  ersieht  hieraus,  daß  der  Motor 
hei  zirka  drei  Viertel  seiner  uormalen  Leistung  den 
maximalen  Wirkung.'jgrud  von  93‘*  „ aufweist  und  daß  j 


der  D'iatung.sfaktor  bei  der  n<»rmalon  Ijidstung  den 
Maximalwert  erreicht.  Die  Überlastungsfilhigkeit  des 
M<Uors  ist  eine  zweifach«*  und  betrügt  die  .S«‘hlüpfung 
bei  2M)  PS  2*5”  « 


Kig.  4. 


Die  in  dem  erwähnten  Aufsatz  der  .Z.  f.  E.**  mit 
dem  Diagramm  angegebene  F«>rmel  für  die  Maxiinal- 
leistuiig  eines  Drehstrommotors: 

_ _»M  . /•;„ . f./k  Jfi) 

ergibt  Hlr  diesen  Motor  eine  U«"tehstleistung  von  3f>,^  A"1L 

4H5  rs. 


Das  Diagramm  i.<t  hier  nicht  weiter  durehgeführt. 
da  di(^  Werte,  welch«*  für  die  Praxis  von  Iiit4‘r«*ss4>  sin«l. 
durch  diese  Linien  schon  gegeben  werden. 

Die  tlewichtc  des  Motors  sind: 

Knpfcrgewicht  des  Stators:  190 
Kupfergewieht  d«*s  Rotors:  194  .Ä«/. 

Eiftengcwicht  d«*s  Stat«»rs;  7^0  L/. 

Kiseiigewicht  de.s  Rotors:  410/y/. 
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Kupfer  p^r  PS:  l*f>6Ay.  : 

Kisen  |ht  PS:  4*75  kv. 

Total^pwieht  des  Motors:  ' 

[)er»olbo  war  mit  drei  I^jjer  auf  ffemeinsamer  . 
(ürundplattp  auH^efUhrt.  * 

DieTeinperatarr.iinahmen  nneh  248tUndi^em  Dauer' 
Imtrieb  mit  250  PS  warcm  folgende:  1 

Statoroisen:  4t?“  C.  über  Duft.  ; 

Statorwiekelun^:  4r)^‘C.  Uber  Luft. 

Rotorwickelung:  HO’C.  Uber  Luft. 

Alles  mit  Thermometer  gemessen.  ' 

Die  Verluste  de«  Motor«  verteilen  «ich  wie  folgt:  , 
Kupfepr'erluste  ini  Stator:  404H)  II’.  | 

Kupferverluste  im  Rotor:  4400  IL.  i 

Ki«cn-  und  Reibungsverluste:  4S<KI  H’.  I 

Gesamtverluste:  I.H.HNj  U'.  | 

25  /^Motor: 

Derselbe  ist  s«H*h8|>olig  gewickelt  bei  250  I' 
KlemiiieiiKpannung.  50  Perioden  pn»  Sekunde.  lOOO  L’in- 
drt'hungen  pn»  Minute. 

Die  Dimensionen  desselben  sind  in  Kig.  5 wieder- 
gi'geben:  Es  sin<l: 


Fig.  5. 

.Vuljerer  Eistmdun'hineKser  de«  Stator«:  52  rm. 
Kisenbohruiig  des  8tati«rs:  H5nu. 

Aulierer  Kisendurehinesser  des  Rotors:  J14’H(>ow. 
Innerer  Kisendurehmesscr  de»  Rotor«:  22  an. 

Kff.  Ki.senliinge  (inklusive  Papierisolation):  l.T5r»i.  I 
Anzahl  der  Luftschlitze;  1. 

Totile  F'istmlänge:  14*5  n».  I 

Zwischen  Kisenbleeb  und  Preliplattcn  sind  Imft- 
sehlitze  angebracht,  Je  1 a»  breit. 

Polteilung:  1H*.‘1  r»i. 

Liiftspalt  einseitig:  07  mm. 

Wickelungsart  im  Stator:  S|»iilenwickeUing. 

Art  der  Schaltung:  Sternschaltung. 

Au/.ihl  der  Nuten  per  Pol  und  Phase  im  Stator;  ä. 
Anzahl  der  Nuten  total:  54.  * 

An/alil  der  Wimlungen  in  Serie  per  Phase:  Sl.  | 
2 DrÄhte.  parallel  gewickclk  Dralitdurchniesser:  i 
H*0  4‘  1 w/m. 

072  Leiter  total,  18  per  Nut.  i 

Die  Nutendimensionen  sind  aus  Eig.  b ersichtlich.  , 
Der  Rotor  bat  ebenfalls  eine  Spulenwiekeliing,  in  ' 
72  Nuten  unlergebraeht,  4 Nuten  |H»r  Pid  und  Phase. 

18  Leiter  per  Nut,  H parallel  gewickelt.  72  Win- 
dungen in  Serie  (»er  Phase.  Drahtdurehmesser:  2 b/3  w/rw. 
Die  Gevvielite  des  Motors  sind: 

Kupfergewicht  des  Stators:  H7  kf/. 

Knpfergewieht  des  R<«t«u*s:  27  k;f. 


Eisengewielit  de«  Statr/rs:  85  kff. 

Eisengewieht  de»  Rotors:  55  k‘^, 

Kupfer  per  PS:  2*56  kg, 

Eisen  per  PS:  5*2  kg. 

Gesamtgewicht  des  Mot<»rs:  480  kg. 

Die  Leerlauf-  und  Kurzsehlubversuehe  ergaben 
folgende  Resultate: 

Kurzsehlußstmm:  183  A per  Phase, 
cos  « bei  Kurzschluß:  0*2. 

Ix*erIaufstrom:  12  2 .1  |>er  Phase, 
eo«  ^ bei  Ix’ierlauf:  0*182. 

Wattverbrauch  bei  Leerlauf:  080  M*. 
Wattverbrauch  bei  Stillstand:  520  M'. 

Stn»m  bei  Stillstand:  12*0.1  per  Phase, 
eos  9 bei  Stillstand:  0*1. 

Die  Versuche  wurden  in  w*armem  Zustande  de» 
Motors  vorgenommen. 


In  Fig.  7 sind  Wirkungsgrad,  LeistiiDg.sfaktor; 
Linicnslrifm  und  Schlüpfung  in  Abhängigkeit  der 
Leistung  aufgetragen.  Diese  Werte  sind  dem,  mit  Hilfe 
der  Kurzsehlub-  und  Leerlaufmessungen  konstruierten 
Diagramme  entnommen.  Die  maximale  Leistung  dieses 
Motors  ergibt  sieh  nach  der  Formel  zu: 
3.145(183-12-2) 
ä(M-Oä) 

oder: 

42  PS. 


Fig.  8. 


In  Kig.  8 sind  die  direkt  gemessenen  Kurzsehliiß- 
und  Leerlaufverluste  in  Ahhftngigkcit  der  Stromstärke, 
bezw.  Spannung  aufgetragen. 
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Die  der  n»)rmalen  Leistung  entsprechende  Strom- 
sUrke  beträgt  .<4  per  Phase.  Diese  eniapricht  einem 
totalen  Kupferverlust  im  Rotor  und  Stator  von  1235  H', 
Hieraus  ergibt  sich  der  eff.  OhmWhe  Widerstund 
per  Phase  zu: 

1235  ..... 

3.62-r>» 

total. 

Die  mit  Oleiehstrom  gemessenen  Widerstände  des 
Stators  und  Rotors,  auf  die  Windungszahl  des  Stators 
reduziert,  betragen  per  Phase: 
r,  ^ (>*()62 
r,  = Ot)»0  il. 

Der  eff.  Widerstund  ergibt  »ich  hieraus  ftlr  den 
Stator  und  Rotor  zu: 

rui  — (►066  U 

Tfc,  = 0084  il 

Die  totale  Impedanz  des  Motors  beträgt: 

250 

*'=y  3718.3 

und  die  Reaktanz: 

x=tV0  7il2  — Ol  5*“  = 0-776  il. 

Unter  Annahme  gleieher  Rcuklunzen  im  Stator 
und  Rotor  wird  somit  die  Statorreaktanz: 
j-,  = 0-3HH  il. 

Die  Wattkompuneote  und  die  wattlose  Komponente 
des  Norinalstromes  von  525  A betragen: 

Jir,  =47  Amp. 

Jie/,  = 24  „ 

Hieraus  ergibt  sich  die  bei  Normallasl  im  Stator 
induzierte  EMK  zu: 

*,’«  = 2iM  — y 3 (0.062-47  + 0.;3HS-24)  = 220  Volt. 

Die  I^erlaufverluste  hei  dieser  Spannung  der 
Kig.  8 entnommen,  betragen: 

H*J()  Watt. 

Die  (Jesamtverluste  des  Motors  ergeben  sich  dem- 
nach zu: 

1235  + 890  = 2125  Watt 

Der  Wirkungsgrad: 

. 18400  _ I 

Der  mit  Hilfe  des  Diagrammes  ermittelte  < 
Wirkungsgrad  betragt  90*4“/, > 

Der  Unterschied  der  beiden  Resultate  wird 
wohl  hauptsächlich  daher  kommen,  dab  der  bei 
Kurzschluß  gemessene  Kupferverlust  zu  groß  ist 
indem  ja  der  Rotoratrom  bei  Btdastung  tatsächlich  | 
kleiner  ist  als  der,  welcher  bei  Ktirzschluß  auRritt 
u.  zw.  um  den  Betrag  de.s  Magnetisierungsstromes.  ' 

Die  Temperaturzunahme  dieses  Motors  wurdc| 
auf  zweierlei  Art  bestimmt.  Das  eine  Mal  wurde  der 
Motor  mit  25  PS  belastet  und  die  Temp(*ratur- 
erhOhung  am  Slatoreisen  beobachtet.  Die  erreichten 
Uhertemperaturen  sind  in  Pig.  9 aufgetragen.  i>ie 
zweite  Ermittelung  der  Tcmperatiirzunahrnen  be- 
stand darin,  daß  der  Motor  das  eine  Mul  leer  b<d 
niirmaler  Klemm.spannung  lief  und  das  zweite  Mal 
iin  Kurz.tclilusse  bei  einer  Stromstärke  gleich  der 
niirinulen  in  entgegcng4‘sctztcm  Sinne  der  Dreh- 
richtung  angetrieben  wurde  und  die  Temperatur- 
zunaliinen  beiibachtet. 

Die  Summe  der  in  dieser  Weise  erhaltenen 
Übertcm|S'raturen  mußten  somit  die  Tomperatur- 
znnahme  hei  Belastung  ergehen. 


Wie  aus  der  Figur  «ersichtlich,  liegt  diese  Kurve 
etwas  hriher  als  die  direkt  ermittclu*. 

Die  Tenip«*raturzunahraen  auf  diese  Weist*  zu  bt*- 
Htimmen.  kann  bei  gri>ßeren  Motoren,  wo  eine  Dauerprohe 
hei  Vollast  nicht  angängig  ist,  oft  mit  Vorteil  ange- 
wendot  werden. 


Fifr  H. 

Die  Temperatiirzunahmen  des  Motors  sind: 
Statoreisen:  42“  C.  über  Luft 

Statorwiekelung:  400  C.  . „ 

Rotorwiekelung:  35*’  C.  „ 

alles  mit  Thermometer  gemessen. 

(V25  /*Ä-Motor. 

Der  0 25 /^8-M»>tor  ist  vierpolig  gebaut,  1440  Um- 
drehungen pro  Minute  bei  48  Perioden.  110  V Klemmen- 
spannung. 

Derselbe  ist  mit  Käfiganker  versehen  und  dient 
zum  Antriebe  eines  Webstuhles. 

.\ußer  den  allgemeinen  Anforderungen  beztjglich 
eos  Wirkungsgrad  und  Schlüpfung,  muß  der  Motor 
beim  Anlaufe  ein  starkes  Anzugsmoment  entwickeln. 


Fig.  10. 
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Die  Dimenaionon  dieeea  MiJtors  sind  aus  Fig.  10 
ersichtlich.  Ks  sind: 

KiKCDdurchmesHer  auBeo:  21  cm. 

EiscndurchinesstT,  Bohrung:  13  rm. 

Innerer  Eiaendurrhmesaor  des  Rotors:  7 rm. 

Eisenlange  (eff.  und  total):  4 cm. 

Polteilung:  10'2  att. 

Luftspalt  einseitig:  0*2  mm. 

Die  Statorwickelung  ist  eine  gewöhnliche  Spulen- 
wickeiung  in  36  Nuten  untergehraeht,  3 Nuten  per  Pol 
und  Phase. 

33  I^iter  per  Nut  vom  Durchmesser:  ()*8/l  lmiir. 

Windungen  in  Serie  per  Phase:  228. 

Art  der  Schaltung:  Sternschaltung. 

Der  Rotor  hat  30  Nuten  a 1 Stab  von  5 nnti 
Durchmesser.  Die  Kurzschluüringe  haben  die  Dirnen- 
sionen:  2 X mm. 

Die  Nutenformen  des  Stator»  und  Rotor«  sind  in 
Fig.  11  wiedergegehon. 

Gemessen  wunle  an  diesem  Motor: 

Kurzschlulilstnjm:  0 A per  Phase. 

cos  0 l)ei  Kurzseblub:  0-81. 

Leerlaufstrnm:  OO  A per  Phase. 

Leerlaufwatt;  38  H‘, 

cos  bei  Leerlauf:  0*22. 

Diese  Messungen  wurden  in  warmem  7-u«tande  des 
M(»tors  vorgenommen. 


Das  mit  Hilfe  dieser  Daten  konstruierte  Diagramm 
ist  in  Fig.  12  gegeben;  die  hieraus  gefundenen  Werte 
für  Wirkungsgrad,  cos  Schlupfung  und  Linienstrom 
in  Kurven  zusainmeTigestellt,  in  Abhängigkeit  der  Leistung 
aufgetragen,  zeigt  Fig.  13. 

Die  maximale  LeUtung  nach  der  früher  angc- 
gelienen  Formel  betrügt  bei  diesem  Motor: 

3.63-8  (9  — 0-9) 

2 (1  -f-0-8l) 

oder:  0*58f» 

Aus  dem  Diagramm  ermittelt: 

0-59  /\S. 


430  Watt 


Die  Gewichte  betragen: 
Kupfergewicht  des  Stator«:  1*18  iy. 
Kujifergewicht  des  R4>tors:  0*84  L/. 
Risimgewicht  de«  Stattjr«:  6 0 
Eisengewieht  de«  Rotors:  2 iy. 
Tittalgewicbt  d<*s  Mot^irs:  24  ^y. 


I 

I 

1 


I 


Die  Tera{)erHturzunahmen  bei  Dauerbetrieb  waren 
Äußerst  gering. 

Um  eine  Kuntrolle  fUr  die,  mit  Hilfe  des  Dia- 
gramme« gefundenen  Werte  zu  erhalten,  w’urdc  der 
Motor  gebremst  u.  zw.  geschah  die«  indem  derselbe 
zuerst  belastet  wurde  und  Strom,  Spannung,  Touren- 
zahl und  Wattverbrauch  aufgenommen,  dann  mittels 
Bremszaun  gebremst  auf  derselben  Strt>mstarke,  bezw. 
Tourenzahl  einreguliert  und  die  Kgm.  aufgenommen. 


Die  hiebei  erzielten  Resultate  sind  in  der  folgenden 
Tabelle  zusammengeatellt: 


Volt 

Ainp. 

i Watt 

Touren 

; PS  i 

cos  f 

!^in%j 

110 

1 M8 

167  1 

1420 

O-lö 

0-7 

7ü‘6  1 

110 

1 1-56 

228  ' 

1410 

0-23 

0-77 

74-1  i 

110 

' 1-7Ö 

, 271 

1370 

Ü-28 

O'Ha 

76  1 

110 

105 

» OlC 

1045  , 

082 

0-85 

74*5 

110 

1 214 

1 .463 

1325  , 

0-85 

0-87 

73 

Ein  Vergleich  mit  den  aus  dem  Diagramm  er- 
mittelten Werten  zeigt,  daß  die  Resultate  «ehr  gut 
Ubereinstimmen. 

Wie  die  beiden  Motoren,  der  250  und  der  0-25 
auf  dem  Kreis  arbeiten  ist  deutlich  au«  den  Diagrammen 
ersichtlich;  der  Punkt,  welcher  die  Normalleistung  de« 
250  /'N-Motora  entspricht  ist  gleichzeitig  der  Berührungs- 
punkt der  Tangente  durch  den  0-Punkt,  wogegen  dieser 
Tangierungspunkt  in  dem  Diagramme  de«  0 25  f^S-Mutor« 
beinahe  mit  dem  Punkte  der  maximalen  Iveistung  zu- 
«ammenfAlit.  Der  erstere  Motor  hat  daher  auch  seinen 
maximalen  Leistungsfaktor  bei  der  normalen  Leistung, 
bei  dem  letzteren  tritt  dieser  Zustand  erst  im  Kurz- 
HcJdusse  auf. 

Die  Schlüpfung  verlauft  bei  dem  250  PS-Mot(^r 
normal,  nimmt  bei  dem  0-25  PS  erst  normal  zu  und 
verlauft  dann  fast  geradlinig  weiter  bis  zu  lOO  y,,;  von 
einem  „außer  Tritt  fallen^'  kann  bei  diesem  Motor  kaum 
die  Rede  sein,  denn  derselbe  arbeitet  ruhig  weiter  bi« 
Stillstand,  das  Drehmoment  nimmt  zu  und  erreicht 
kurz  vor  Kurzschluß  seinen  Maximalwert  El«  ist  dies 
ein  großer  Vorteil  bei  derartigen  Motoren;  werden  die- 
selben überlastet,  so  bleiben  sic  nicht  stehen,  sondern 
lassen  nur  in  der  Tourenzahl  nach  und  kommen  von 
selbst  w*ieder  auf  Synchr<mi«me,  wenn  man  mit  der 
Belastung  zurUckgeht. 
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Österreichische  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke. 

Wir  haben  im  Hefte  8 <i.  J.  eine  Mitteilnn^  au»  der 
Federdoa  Herrn  Ingenieur  Ros«  über  die  kon»tituien*nde 
VerHainmlung  dor„n»terreichi8C  hon  Vereinigung 
der  Klektrizitatswerke“,  welche  am  13.  Kebr.  1.  .1. 
Htattgefunden  hat.  zur  Veruflenlliehung  gebracht.  Nun- 
mehr. da  die  Vereinigung  hereiU  auch  dcBnitiv  ge- 
gründet ist  und  ihre  erste  Generalversammlung  abge- 
halten hat,  .sei  im  nachfolgenden  daa  Protokoll  der 
Generalversammlung  wiedergegeben.  Aua  demselben  ist 
zu  ersehen,  dali  die  Vereinigung  nach  genHogenen  Ver- 
handlungen mit  dein  Elektrotechniwhen  V^erein  in  Wien 
zu  diesem  in  ein  bestimmtes  Verhftltnia  getreten  ist. 
Daa  Organ  de»  Vereinea,  die  „Zeitachrift  für  Elektro- 
twhnik“,  wird  Organ  der  Vereinigung  »ein.  das  llurcati 
des  Vereinea  wird  gleichzeitig  zur  (ieachüftaatelle  der 
Vereinigung.  D.  H. 

Protokoll 

der  erste«  (feHeralferaaiuoiloiig  am  23.  «ad  24.  Septeaiber  IWM. 

I*  r S 8 «•  n s i i 8 t e. 

Name  de»  Werkes:  Naino  d€*a  Vertreters: 


Elektrizitätswerk 

.Vsch 

II.  Scherhauin. 

Bielitz 

G.  Frisch,  G.  Stern. 

Hilin 

M.  Kubesch. 

Brünn 

S.  Kander. 

t'ortuoiis 

G.  .1  ordan. 

Dumhirn 

H.  Scberhauni. 

,, 

Göding 

J.  Singer. 

Graz 

It.  Hoebm. 

I^aibach 

A.  ('  i uh  a 

Lemberg 

J.  Tut»  ic k i. 

Linz 

F.  S c h e i n i g. 

Karlsbad 

F.  S t i b r a 1. 

„ 

Klagenfuri 

V-  Winkler. 

.Mabr.-U*trau 

A.  llartmann. 

Manenbad 

V.  Matulka. 

Nunsalza 

,1.  Matt. 

Nizdorf 

H.  Seherbauui. 

Oherieuteus* 

dorf 

H.  Scherbaum. 

Salzburg 

F.  Alber. 

■*'*cnimering 

(*.  Jordan. 

.. 

Stern  berg 

A.  Belleda. 

j. 

Trautenuu 

A.  (a  udra. 

„ 

l’euliU-Tur« 

A.  Gerteis. 

Allg.  (blurr.  eioklr.  Ges.  Wien 

U.  Hiecke. 

InteniationaleF.b 

‘ktr.'Ges.VVicn 

G.  F risch,  ti.  Stern. 

Städt.  Elektrizitätswerke  Wien 

K.  Karel,  II.  Sauer. 

Wiener  KiektriziUtts-Ge».  Wien 

H.  Siegel. 

Wien 

F.  Koss. 

EtektriziLälswerk  Waidhuf«ma.d. 

Vbb« 

V.  BukovicH. 

Erster  Verliandluiigatag. 

1.  Punkt  der  TagC!«i>rdiiung:  Hcrtrbt  des  provisori-cbon 
V(»r»taudea  Ul>er  dessen  Itisberige  'I'ätigkeit  und  Vorlage  der  Ab* 
reehnung. 

Iler  V'orsitzende  Ingenieur  F.  HoÖ  b'’griiUt  die  V'ersnmm- 
iung  tmmen»  des  Vur»taiideM  und  wei^tt  daniuf  hin,  daü  i>ei  der 
Ibrrntutig  der  einzelnen  Punkte  der  l':i^esordnung  sirk  am  besten 
ttolegeiibeit  ergeben  werde  ül>er  die  bi'herige  ndn  vorlH»rciteiide 
TUtigkeit  zu  berichten.  l>a  dem  Verein  eigene  Ueldmittei  bisher 
nicht  zur  Verfügung  standen,  »u  mußte  naturgeuikü  die  ilenui* 
/.ieliung  auaw&rtiger  Mitulieder  der  einzelnen  Aiisschtisbe,  zu 
gi-iiieinhameii  Bersliiiigcn  auf  das  geringste  Muß  bc«('hrilnkt  bleiben 
imd  iuj  wesentlicben  die  Wiener  Mitglie<ier  di4r  Vereinigung  zu 
dii'si'M  Ui'riitiingen  berzn^'e/roiren  werden.  Natflrlieh  muß  bei  Auf- 
iiHbim*  der  minnale»  \'ere>n8lJl!igkeit  getrachtet  werde»,  die  Herrn 
»n.>«uiirtigen  Mitglieder  für  eine  iiiögliebst  intensive  Tätigkeit 
Is-i  den  koiiiiiiissiiMielli-ii  Iteraturigen  /.u  gewinne»,  da  nur  auf 

Weise  er'|»rieüUehe  KesuUale  der  VereinsiiUigkeit  zu  er- 
warti-n  sind. 

l>ie  bi.nlierigen  Ansgsbeii,  webdie  au»  der  K:issn  des  Eb-kln*- 
lechiilM'hen  Vereines  bestritte»  wiinlen.  und  zwar  fiir  Hrueksorleii, 
S|ie.^t‘U  uiul  l’wrti»,  beiritge»  ru»d  '««>  K.  ilie  l'i'iifung  dieser 
•Ausgaben  wir^l  Ssi-Ue  di*r  »ach  $ lo  «b^r  Siatuten  /u  wählenden 
Kei'biiiingsreviseren  sei». 


Üer  Vorschlag  de«  Vorstandes  geht  dahin,  daa  erste  IV 
»ehkftsjahr  bis  zur  niiehütun  Geacralvemaiiimlung  zu  eratreckeu. 
und  zur  iXcckang  der  durch  die  längere  Dauer  des  Goaobäft* 
Jahres  bedingten  Silehrkoaten  die  Eiulrittsgelder  heranzuziehes 
I AiigenoinmeDd 

Von  der  AufsUdlung  eine«  Präliminare»  für  die  Kinnabm<s 
und  Ausgaben  dea  laufende»  .lahres  wurile  noch  Abataiid  fs 
nommeii,  da  dafür  zunächst  die  Haaptunterlagen  fehlen;  es  wird 
Aufgalm  des  neu  zu  wähleiideu  Vorstände«  sein  »o  za  »lisjKmiere« 
daß  mit  den  vorfiigbare»  Mitteln  ein  Anskommen  gerunden  wird. 

.Mil  Uücksicht  auf  das  reichhaltige  Programm  stellt  der 
Vorsitzende  an  die  Versajumlung  das  Ersuchen,  die  Debatte  U- 
furmelleii  Angelegenheiten  möglichst  kurz  zu  halte»,  iiamentlirk 
l>ei  Punkt  2 der  Tagesordnung,  „Ueseblußfasaung  Ober  di» 
Matuleii“.  I>er  Vorstand  i»t  »ich  klar,  daß  der  vorliegende  Ent 
Wurf  gewiß  noch  manche  .Mängel  aufweist,  möchte  aber  empfebbr.. 
um  zu  einem  Abschluß  zu  kommen,  solchen  zunächst  niAgUch^ 
unverändert  anzunehtnen,  mit  dem  VoHiehalt.  die  durch  die  Er 
fabruiig  etwa  als  notwendig  erscheinenden  Änderungen  einer 
späteren  tteiieralversammlung  tu  üherlstisen. 

2.  liescbl uflf a»«un  g tthor  den  Statuten  en  tw urf 
I Kofereiit  Direktor  U.  Frisch. 

i Der  Kofereiit  führt  aus,  daß  im  Sinnt*  de»  Beachlueee**  der 

konstituierenden  Versammlung,  sowohl  das  Statutonkouiitee,  ai<- 
' der  Vorstand  sieh  mit  der  endgiltigen  Kedaktion  der  Statuier 
j bi.daßlon.  Hiebei  wunlcn  nicht  nur  jene  Gesichtsjinnkto  lK*rOrk 
rüchtigt,  welche  auf  der  komitituierendeu  Versammlung  vertretto 
wurden,  sondern  auch  tunlichst  die  nachträglich  von  dun  uinzeinco 
Werken  vorgebrachten  Wünsche. 

L>er  SU  entatandeiie,  in  ihren  Händen  betindiicho  aweitr 
Entwurf,  wurde  »och  in  den  letzten  'l'agen  cingehemi  iin  StatuU-o 
kouiitee  und  Vorstände  bcnlen;  diese  tkeratungen  führte»  dazu. 
Ihnen  »och  einige  kleine  Änderungen  vorzuschlagun. 

Hinsicbtlicii  des  Namens  d«*r  Vereinigung  sei,  um  Mißver- 
ständuissen  zu  in^gegnen,  folgendes  bemerkt;  um  Verwechslung«^' 
mit  der  in  .München  ihren  Siu  habenden  intamatiomile» 
viiiigung  der  ElektrizitAtswerke**  zu  vermeiden,  war  ihneu  »«ner 
zeit  vorg»*achlngen,  die  Kezeichnung  „Vereinigung  österreichi^chrr 
und  UDgarisirher  Elrktrizitjltawerke“  zu  wählen;  da  inde»j*©M  »uf 
unsere  AuÜbrdenaig.  der  Vereinigung  beizutreten,  »ich  zunlcli«: 
nur  ein  ungarischtf«  Werk  meldete,  so  wurde  im  Sinne  de^  He 
BcbluBsea  der  konslituiercnden  Versaiiiinlung.,  dit^er  Titel  viiut' 
weilen  fallen  g«*laseen  und  dafür  der  Titel  „tblerreichiwche  Ver- 
einigung der  Elektrizitäti'Worke'*  gewählt,  analog  dem  iKmUchr- 
Verein  der  Ga»  und  SVa!>'>erfa«-hmänner,  deKsen  Tätigkeit  sirk 
ja  auch  weil  Ulier  die  Grcuz«m  dmi  Dtmtachen  Keiclie«  hinao' 
erstreckt,  in  der  Hoifnuiig,  daß  unsere  rein  «achliche,  iin  Inter- 
esse  der  Elektrizitätswerke  geplante  Tätigkeit  nicht  an  den  Grenr« 
der  .Monarchie  Halt  zu  machen  braucht. 

S«»llten,  wie  wir  hutfen,  eich  doch  noch  «ine  Anziihi  ungt 
rischer  Werke  entai-hließeu,  an  unseren  ArWitea  tcilsuuefaiorr. 
!»r»  kann  ja  j**«lerzeit  wie<1(*r  auf  den  ursprünglich  geplanten  Titel 
ziirückgegritFen  werden. 

Der  Anschauung,  daß  unsere  Vereini(mng  eine  durrhac; 
»elbttändige  Tätigkeit  zu  entfalten  hat,  ist  Itechnuug  getrag«’". 
ein  Zusamiiiengehen  mit  dem  Klektrotcchnischeu  V'erein  ist  ssr 
insoweit  geplant,  als  deiuien  Huroau,  Porsonai  und  Zeitschrift  siit 
für  unsere  Tätigkeit  heraiiguzugen  werden  soll. 

Ferner  wurden  in  die  Statuten  [testiminungen  aufgenointc'  S- 
wonach  die  Vereinigung  mit  anderen,  di©  gleichen  Zwecke  an 
»tr»*bendcii  Vereinen  in  V’i-rhindung  treten  kann;  hievon  wunb- 
in  der  GlühlamjHmfrage  schon  Gebrauch  gemacht. 

Hei  de»  Hedingiingcn,  betreffend  die  Aufnahnu*  der  ordral 
liehen  Mitgliudor,  wurde  der  V'orschtag  des  I>r.  Tacbiokel  1*^ 
rücksichligt.  deiiiiiach  könne»  ordentliime  Mitglieder  wenlen:  «Di* 
Eigentümer,  Pächter  und  Nutznießer  sowie  Betriebsleiter  v^w 
Klektriziiätswerken,  welche  elektriHoho  Arbeit  unter  Benutzuiu' 
öHViitlicber  Grumbtücko  geg«*n  Entgelt  abgebe»,  «>der  eleklrbch** 
Ihdmen  mit  Strom  vernirge»;  dieselben  können  ihre  Kochte  durrk 
einen  Stellvertreter  au.-iUben“. 

Es  hat  sich  slK*r  als  wUnAcheiiswert  herauBgoBtellt. 
es  auch  iVisüiilichkeitcn,  welche  in  der  Elektrotechnik  eine  hervor 
ragende  Stellung  «-innchmen  und  der  V'ereinigung  nützlich  »ein 
kVuinen,  die  vorerwähnte»  Kigännchaften  atmr  nicht  beriim. 
ermöglicht  werden  soll,  der  V'ereinigung  als  ordentliche  MitgliMcr 
beizutreten. 

Krr  irirtl  dien  z.  U.  in  erster  Linie  bei  unSHri»  derzeitic*^' 
V'orsitzemien  zu,  tier  die  V’ereinigung  in»  Lehe»  genifon  hat  e»! 
auf  desMui  Tätigkeit  in  derselbe»  nicht  verzichtet  werden  kzi-r 
oben»»  gibt  e»  andere  Penuiulichkeiten,  auf  deren  Mitwirku^k 
wir  rcrhiM'n. 

Wir  »>-liUgen  deshalb  vor,  $ 3 wie  folgt  zu  ergänzen:  t! 
i-t  hinter  ,.ver.‘<org«‘ii'*  i>iii/.UHchalleri:  „sowie  überhaupt  physixk«' 
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und  juriAtitobo  Pensunon,  dertm  Beitritt  {geeignet  t»t,  die  Inter- 
etiAi-n  der  V'ereinigung  ru  fördern“. 

Ein  Mifilimuch  dicw«^  ZuMtze»  in  dein  Sinne,  daß  in  die 
N’ereiuigung  Vertreter  ge»ebllfliicber  lnteret»»en  kuininen  kunnlon, 
i'nscbeiut  auzgesehluHt^en.  da  die  Aufnalime  neuer  Mitglieder  der 
Fjitaeheidung  dex  VorAtnndea  und  Aus^obueaos  vurbehalten  bleibu 

l>i«  iHi  3 und  4 wurden  dahin  ergänzt,  daß  es  Peiwonen, 
«lenen  die  Aufnahme  verweigert  wurde,  frviatehen  »ull,  an  die 
<te«ier«lver»amtnliiDg  zn  appelieren,  während  anderKeits  auch  die 
(renoi-alver«ammlung  Uber  Antrag  dee  Vnratandes  Uber  den  Aum 
arhluß  Molchor  Mitglieder  bcK-hließt,  deren  Vei-halten  die  intere;«fien 
der  Vereinigung  schädigt. 

ä 8,  vorletzter  Abaatx,  regelt  die  Elntai'hädigung  für  Reisen 
der  \%»rstands-  und  Auaachußiiiit^lieder;  dioiH'r  Passus  itiuU  durtdi 
eine  anaiuge  Bcetiuiuiung  für  die  Alitglieder  von  Sonderausu'hlisaeii 
ergänzt  werden;  wir  beantragen  deshalb  folgenden  Zusatz  hinter 
gewährt:  „duu  gleichen  AiiKprucb  haben  die  auswärtigen  Mitglieder 
der  S|iezialkomiteee“. 

Eine  wesentliche  Änderung  wird  bei  § 18,  welcher  die  Mit- 
gliedslietträge  regelt,  Iwsanlragt.  Es  wurde  von  vcriKdüedenen 
Seiten  dar  Wunsch  geäußert,  durch  Ermäßigung  der  Beitrüge, 
kleineren  Werken  den  Beitritt  zu  erleichtern,  Miidcrseit#  uiUseen 
wir  mit  dem  Uuistande  nn-hmm,  daß  sich  unter  unsern  Mitgliedern 
ItesclUchaften  Itetindeu,  welche  eine  grüßen»  Anzahl  vou  Elek- 
trizitätswerken Inxsitzen;  auch  muß  der  bei  $ 3 beantragten  Er- 
weiterung des  Kreisea  der  ordentliclien  Mitglieder  Uoebnung  ge- 
tragen werden;  wnr  lieantrauen  demnach  folgende  Abänderung  dee 
ä IH  und  zwar  hinter  2:  ordentlicbun  Mitglieder,  welche 

Eleklrizilßtawerke  mit  einem  (resamtanachluß  unter  KX)  A'd' ver- 
treten. ermäßigt  «ich  das  Eintrittsgeld  und  der  dahruHboitrag  auf 
die  Hälfte,  während  ITnteniehmungen,  welche  mehr  als  zwei 
ElektrizitAUwcrkc  liesitzen.  ein  EintHtUgcld  von  lOÜ  K und  einen 
Miigliedabeitrag  von  K zu  entrichteu  haben“. 

Nach  $ 20  ist  Sitz  der  Vereinigung  der  Wohnort  des  jo- 
wt-iligoQ  VorKitzenden;  seitens  des  I>r.  I’schinkel  ist  der  Antrag 
gealollt,  der  Sitz  der  Vereinigung  sei  „Wien*^,  damit  ist  natürlich 
durchaus  nicht  gesagt,  daß  auch  der  jeweilige  Vorstand  in  Wien 
wohn<«n  muß.  da  ja  die  (i(»schäftBfUhrung  mit  Zuhilfmahnio  dos 
in  Wien  ge|ilaiiten  Bureau  sehr  wohl  von  auswärts  erfolgen  kann; 
es  emptiohlt  sich  nur  mit  Rücksicht  auf  den  Unielaiid,  ilaß  Wien 
der  Silz  der  ZentrallK'hürden  ist,  auch  Wieu  als  Silz  de»  Ver- 
eines zu  wühlen. 

Im  Sinne  der  einschlägigen  Heatimmungen  des  Vereiii.nge- 
setzett  regelt  der  neu  aufgonotiimeiie  $ 2l  auftrotende  Streitig- 
kviten  au»  dom  VoreiusverhUltuis. 

l>er  Helercnl  oinptiohlt  die  Anmihmo  der  StuLuton  mit  den 
vorgescheiiun  Aiiderungon,  wobei  weiter  der  neu  zu  wählende 
Vorstand  zu  ermächtigen  wäre,  allfälligen,  van  der  Hebürdo  ver- 
laiigtun  Äbäiidcnitigcu  zustitmnen  zu  ddrft-n,  ohne  neuerlich  eineu 
(leneraiversainmlungsheechtuB  oinzubolon. 

Direktor  Hartmann  »eist  darauf  hin,  daß  die  in  der 
Provinz  w<ihncnden  Industriellen  genötigt  sind,  einer  gunzen  Reihe 
vou  Voroinen  snzugeliören.  weiche,  wenn  auch  diu  einzelnen  Bei- 
träge nicht  hoch  sind,  doch  in  <lur  Suinmo  ihrer  BoitrUge  da.» 
Jabiesbudget  ziemlich  erhebiteb  helastcn.  Her  Nutzen  einer  Ver- 
einigung wie  der  unsrigen,  fällt  in  erster  Einie  <Um  größeren  und 
in  geringerem  Umfange  erst  den  kleineren  Werken  zu.  Kiek 
trizilätsw  orke  mit  Anschlußworten  unter  HK)  A'H*  kann  sich 
Ri*dnor  nicht  vurstellou,  w ürde  deshalb  die  geplante  Ermäßigung 
des  Beitrages  für  derartige  Werke  nur  weuigeu  Werken  zugute 
kommen.  Redner  ro^t  au,  iiihii  möge  fUr  die  Heitrag-nleistung  einen 
Schlüssel  iinden,  bei  welchem  etwa  die  größte  Tages-  oder.lahres- 
pMiduktion  oder  die  Hruttociimalimen  für  Strom  berücksichtigt 
würden;  dies  würde  allerdings  eine  größere  Belastung  der  größeren 
Klektrizilätswurku  bedingen,  aber  den  kleiu6n»n  Werken  den 
Beitritt  erleiclitern. 

Der  Vorsilzeiido  macht  ilarsuf  aufmerksam,  daß  eine 
Hhiiiiche  i^ösung  der  BeitragHfrnge  wie  von  l)irt>ktor  Hartinaiin 
angeregt,  auch  in  der  kunstitiiierendon  Versamiiituiig  vorgt*sehlagen 
aber  mit  großer  Majorität  abgelehnt  wurde;  es  sei  Äufgafie  des 
zukttnftigen  Vorstandes,  in  eingehende  Erwägung  zu  ziehen,  wie 
d«*n  kloiiR-n  EJektri/itätswerken,  welche  die  ül»erwiegende  Mehr- 
zahl in  ttstorruich  bilden,  <Jer  Beitritt  erlotchlcrl  worden  kann, 
da  gorado  diese  Werke,  im  Gegensatz  zu  der  von  Direktor  Hart- 
III  an II  vertretenen  Anaiulit,  in  erster  lJuic  dinikte  Vorteile  auc 
den  Arbeiten  der  Vereinigung  erzielen  werden. 

Der  Vorsitzende  bringt  den  Aiitrng  des  Vorstandes 
und  StatutenkumiUn^  die  Statuten  mit  den  vorgrschlag«>ncn  Ände- 
rungen anzunehmen,  zur  Abstimmung;  dieser  Antrag  wird  ein- 
stimmig angenommen.  Ebenso  gelangt  der  Antrag  !)r.  Tach  inke  I, 
Wien  als  Sitz  dea  Vereine»  zu  wlihien.  zur  einstiininigen  Annabmu. 

3 'rechniache  Bedingungen  für  (i  l U hl  u tn  pe  ti- 
Huferungen.  Referent  l>ireku»r  Dr.  (».  Stern. 


Der  Referent  weist  darauf  hin,  daß  die  Glüblampenfrago 
für  die  Elektrizitätswerke  ein  nußerordcntlicb  aktuelles  Interesse 
hat,  die  Lieferung  arhlechter  Glühlampen  hemmt  die  Ausbreitung 
des  elektrischen  Lichtes  und  schädifH  die  Elektrizilätswurke. 

Die  durch  die  Kartellierung  der  Glühtampenfabriken  er- 
wirkte Erhöhung  de«  I^m]mnpreises  würde  sich  wohl  iin  einzelnen 
Haushalte  des  Konsumenten  nicht  in  störendem  Maße  hemerklich 
maclo-n,  wenn  mit  der  i^ruiscrhöliung  gleichzeitig  eine  Verbeese- 
rung  der  (Qualität  der  Lampen  Hand  in  Hand  gegangen  wäre; 
dies  war  aber  leider  nicht  der  Fall  und  ist  au<'b  bei  der  derzeitigen 
Organisatinii  des  Kartells,  welche  den  einzelnen  Fabriken  l>e- 
sliinmte  Kontingente  zur  LJefenmg  überweist,  nicht  zu  erwarten, 
da  so  das  Interesse  der  einzelnen  Falirik  an  d<T  Verbesserung 
der  i^ualität  ein  geringes  ist. 

Dieser  Tat.^arhe  gegenüber,  sind  die  Elektrizitätswerke  auf 
Selbsthilfe  angewieseu,  und  sei  unter  den  verschiedenen  vorge 
»chlagenen  Schritten  auch  auf  den  geplanten  Bau  einer  eigenen 
GiübiatnpcnfHbrik  der  Eluktrizilätswerke  verwiesen. 

Bei  der  diesjährigHti  Jalircaversammlung  der  Vereinigung 
der  Elektrizitätswerke  in  Slraßbnrg  wurde  imo,  größteuteils  auf 
eine  Anregung  der  Vertreter  der  öslcrreichiacb-ungarisrhen  Werke 
bin,  der  Beschluß  gefaßt,  gegen  das  Vurgoheu  des  Kartells 
energisch  Stellung  zu  nehmen.  Zur  Ausführung  dieses  BefK'hlusscH 
wurut!  eine  Koiniiussiuu  gewählt,  in  welche  von  unsereu  Mitgiioderu 
Direktor  .Matt  und  Ingenieur  Roß  entsendet  wurden. 

Diu  Verhandlungen  dieser  Kouicnii«eion  mit  den  Vertr«‘tern 
<ier  Verkaufsvereinigung  der  GlUhlampcnfabriken  habeo  den  er- 
freulichen Erfolg  gchiibt,  daß  sich  das  Kartell  zur  Annahme  von 
tcchni.scben  Bedingungen  für  die  Lieferung  von  Glühlampen  an 
unsen*  .Mitglieder  bereit  bilden  ließ,  welche  wenigstens  im  großen 
und  ganzen  jene  Anforderungen  zum  Ausdruck  bringen,  die 
berechtigter  Wei»e  an  eine  gute  tjualiläL  marktgängiger  l.»ampen 
gestellt  werden  können;  diese  Bedingungen  liegen  Ihnen  gedruckt 
vor,  ee  suioti  einige  Hauptpunkte  derselben  hervorgehoben. 

lin  ä '-2  wii^  die  zulllasige  Toleranz  in  den  Spannungs-Ab- 
weiebungen  von  der  BesUdispaunung  mit  rund  featgeeetat, 
wobei  höchstena  4tlo  0 einer  Lieferung  diesen  Grenzwert  erreichen 
dürfen,  Iwi  den  bisherigen  LiefsrungalH^dingungen  waren  die  Ab- 
nehmer in  dieser  Beziehung  nur  sehr  ungenügend  geschützt  und 
bedeutend  größere  Toleranzen  gestaltet;  ebenso  ist  in  diesem 
Paragraphen  fcatgestelU,  daß  die  bestellten  Lampen  auch  tat- 
Büchlich  die  Bestellungslicbtstärke  auswciMm  inOtwsen,  wo  früher 
seitens  der  Fabriken  auch  INderanzen  von  IO*/o,  später  be- 
aiieprucht  wurden. 

Weiter  »mrdeu  auch  die  zuläasigen  Abweichungen  vom 
vereinbarten  Waltvcrbraucb  der  Lampen  crheblieh  eingeschränkt. 

§ 4 handelt  von  der  Bestimmung  der  I.ebensdauer  der 
Lampen;  nach  den  früheren  Hestiinmungon  mußte  selbe  mit  der 
normalen  Betrielwapannuiig  ermittelt  werden,  ea  war  so  eine 
Verauchsdauor  von  vielen  hundert  Stunden  erforderlich,  woliei 
noch  die  Fabriken  die  undurehfitlirbarc  Bfnlingung  stellten,  daß 
wälirend  dieser  Probe  die  Spannung  auf  H*D/a  genau  uiugehalten 
worden  mußte. 

Die  durch  die  Kuminission  verantaOUm  Krhobungon  zeigten 
nun,  daß  ein  verläßlichci.  Btld  der  Lebensdauer  einer  l4impen' 
lieferung  gewonnen  wenlen  kann,  wenn  die  Licbtabnahme  unter 
dem  Einfluss«.'!  einer  erheblich  erhi'diton  Spannung  bei  wenigen 
Stunden  Versuebsdauer  ermittelt  wird,  us  wurde  doshalb  für  die 
Zukunft  eine  derartige  Erprobung  vereinbart. 

Die  vorliegenden  Bedingungen  entsprechen  wohl  nicht 
jenen  Anforderungen,  welche  wir  an  eine  ideale  Glühlampe 
btelhm  müßten,  l»etlDulon  aber  jedenfalU  einen  erbehlicben  Fort- 
schritt gegenüber  dem  bi.sherigen  Zustande  und  werden  deshalh 
zur  Annahme  empfohlen. 

Sie  sullteu  aber  nur  bis  auf  weiteres  iti  Geltung  bleiben, 
und  die  (*lühlam)>enkoinmi8siou  wird  bemüht  aein,  die  Über- 
nahinsbedingungcn  im  Inlcreeee  der  weiteren  Verhosseruiig  der 
I,aiiilieD<)ut(tttä(  iin  Laufe  der  Z«‘it  uadi  Maßgabe  der  gosainmelteu 
Erfahrungen,  zu  verschärfen. 

Direkt«>r  v.  Winkler  wünscht  zu  wiaaen,  oh  die  vor- 
Iiegen<len  Bodingunguii  auch  von  den  Fabrikanten  augonouniu'ii 
wurden. 

Der  Vorsitzende  teilt  mit,  daß  die  Verkaufsvereinigung 
diese  Bedingungen  für  die  ihr  Übertragenen  Lieferungen  akzep- 
tierte, daß  aber  die  Ausltihningsbesfimtiiungeii,  uamoiiüich  hin- 
sichtlich der  Art  der  Prüfung  auf  1/ebensdauei'  noch  den  tiegen- 
Btand  von  Verbaitdiun^*!!!  bilden. 

Komitee  und  Vorstand  stellen  den  Antrag,  die  Bedin- 
pmgt>D.  wie  sellie  vorliegen,  zu  akzeptieren  und  dlo  noch  er- 
for<lerliche  Vereinhamng  hesUglirh  der  Art  der  Durchführung 
der  Prüfungen  Kumiteo  und  Vorstand  zu  überhissun. 

Direktor  Spängler  stellt  sich  der  Versammlung  als  vom 
Vorstand  eingeladcner  Gast  vor.  und  mucbl  darauf  aufmerksam, 
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daä  bei  Aufstellunft  der  BediDKuiif(«'n.  den  speziellen  Anfor«le<  f 
runf^n,  welche  an  Lampen  fUr  8traäe»h«hnbetri**b  (;eatellt  werde»  I 
itiUMaen,  nicht  Kechnuni;  g;elraKi-n  worde.  Redner  verwendet  | 
Serienlam{>en  mit  4'5  und  mehr  Watt  Stromverbraurh  ; bei  diesen 
I*ainpen  mutt  eine  i^leiche  UebUUrke  verlangt  werden,  auch 
inüsaen  die  Ijttnpen  den  beim  Fahren  unrermeidlirhen  Fr>ichtttte- 
ningen  widerstehen;  weiter  epielt  au4-b  die  Art  der  den  Faden 
umgebenden  Glasglocke  eine  Holle.  Redner  regt  aai,  datt  die  tetdi- 
niacben  Bedingungen  in  dieser  Hinaicht  ergknzt  werden. 

l>er  Voraitzende  begrtllit  die  Anregung  Direktor 
Sp&nglera  und  wird  Terwnlaasen.  datt  aich  daa  (zlühlam]>eti- 
Koinitee  mit  dieser  Frai^  befattt. 

IHo  technischen  ^dingungen  werden  bei  der  hierauf  er- 
folgenden Absliinmung  einstimmig  angenommen  und  das  Komilee 
l>eT<dlmluhligt,  mit  der  VerkauLntelle  die  noch  fehlenden  Au.>>- 
fUhruogs)»eatimmuogi'D  !.u  vereinbaren. 

4.  und  6.  „Organisation  einer  Ki  n k au  f s ve  rein  i« 
gung  für  den  Bezug  von  («Iflhlamiien  und  Schaffung 
einer  gemeinsamen  Lampen>PrüNtelle‘*.  Referent  In- 
genieur Rosa. 

Wir  mttaaeii  mit  dem  Umatande  rechnen,  datt  wir  Imim 
Bezüge  unserer  («iQlilainpen  zur  Zeit  Tun  einer  mUchtigen  Ver* 
kaufsorganii>ation  der  OlllhlampenfAbriken  abhSiigig  sind.  Re 
stehen  zwar  einige  kleinere  Fabriken  aufierhalb  des  Kartells  und 
ist  auch  Aussicht  vorhanden,  datt  wir  vom  nkrhsten  Jahre  ab 
mit  den  l^ieferungen  einer  grivtteren  lun&chst  aufierhalb  de«  Kar- 
tells stehenden  Fabrik  iHergniann,  KloktizitAtswerke,  Aktien- 
ges<'llA4‘haft,  Berlin)  rechnen  kiuinen,  doch  dürfen  die  KleklrizitAU- 
werke  natürlich  nicht  von  den  Ideferungen  einer  einzigen,  noch 
dazu  im  Auslände  belogenen  Fabrik  abbftngen. 

Re  liegt  nun  der  <*odanke  nahe,  «latt  sich  die  KlektriziUUs- 
werke  entschlieUen,  um  von  einer  Kartellbildung  unabhängig  zu 
sein,  zur  I Deckung  ihres  Bedarfes  »elbst  eine  Giflhtampenfubrik 
zu  bauen;  tatsächlich  ist  ja  ein  diesbezüglicher  Antrag  i>einerzeil 
im  hiesigen  Gemeinderate  gestellt  und.  wie  berichtet,  wurden  auch 
die  Mittel  für  den  eventuellen  Bau  einer  eigenen  Fabrik  bewilligt. 

(•egen  einen  derartigen  Kntsehlutt  spr<*chen  eine  Reibe  von 
Gründen;  einmal  ist  der  GlUblainnonlH'darf  der  i)sterreichi<»cb- 
ungarischen  Werke  nicht  genügend  grott,  um  eine  grutiv  (tIüIi* 
lampenfahrik  allein  an  beschäftigen;  zur  Herstellung  einer  guUm 
Lampe  ist  aber  («roübetrieb  erforderlich;  man  wäre  als»  ge- 
zwungen, für  die  Krzeugniasc  einer  derartigen  Fabrik  ein  weitere» 
AbHUtzgebiel  zu  »uchen. 

Die  Lieferung  der  Rrzeugniio-e  einer  Glühlampenfahrik  der 
Kloktrizitätawerke  in  Werkeim  Auslande  wird  aber  auf  Schwierig- 
keiten Stötten,  da  naturgemäli  namentlich  ittidtioche  Werke  darauf 
angewiesen  sein  werden,  ihren  Latnperibedarf,  wenn  irgend  im'ig- 
iieh,  itn  Itilande  zu  decken.  Rs  wird  weiter  nicht  leicht  sein,  die 
kommerzielle  (>eliaruDg  einer  derartigen  Fabrik  so  zu  n‘geln. 
datt  die  Interessen  aller  beteiligten  Werke  gleichmäßig  gewahrt 
erscheinen,  wenn  eine  derartige  Fabrik  als  getiieinsameK  Unter- 
nehmen ins  IndHrn  gerufen  wird;  gesi^hiebt  dies  alior  s.  B.  durch 
ein  einzelnes  Kiektrizit&lswerk,  so  ist  es  sehr  schwer,  dafür  Ga- 
rantien zu  schaffen,  datt  die»'K  Werk  liefert,  welche  stete 

den  am  Markt  hetindlichen  ersten  .Marken  gleichwertig  sind. 

An  lind  für  sich  koiineo  ja  die  Elektrizitätswerke  gr^en 
eine  Vereinigung  der  Glühlanipenfahriken,  welche  die  hlrzielung 
eines  angemessenen  Freiaus  für  die  Lieferung  einer  wirklich  guten 
Giilhlampe  bezweckt,  nicht  viel  einwenden,  wenn,  und  dies  ist 
allerdings  die  Hauutauche.  die  (Ti-wfihr  dafür  geboU'ti  wird,  datt 
nun  auch  taUftchlich  für  gute>«  Geld  eine  gute  I.ampe  ge- 
liefert wird. 

l*ie«  ist  aber  nach  unseren  bisherigen  Krfnhnngen  durch- 
aus nicht  der  Fall.  Datt  die  d<>r  Kartellbildung  voraus  gebende 
allgemeine  Freisschleuderei  eine  VerjM.*hlechlerung  cler  Lani[»en- 
■ lualiLät  bedingen  mnttte,  ist  ja  klar;  die  ernte  und  Hauptaufgabe 
der  gebildeten  VorkaiifsTereinigurig  hätte  demnach  die  .-••in 
inüs-'eii,  bei  den  ihr  angehörigen  Fabriken  auf  eine  N’orbc-M-rung 
der  (i^uaiität  eiiizuwirken;  dies  ist  aber  tatsäcidicb  nicht  gc.-<chehen, 
ist  naturgemätt,  datt  Iwi  üinurjeilen  Vcrkauf-ixereiiugung  eim-r 
groÖer«*ti  Anzahl  von  Fabriken,  en  sich  tun  Lietcriingcn  ver- 
Hchie^leiier  (Qualität  bandeln  imitt;  wälirend  nun  der  eiiiz<-liie  Fabri- 
kant, wenn  er  sich  oeine  Kiimlsrhal't  erhalten  will,  geiialii'M  i^l. 
eine  gute  t^ualilat  l.,Hiiipen  zu  liefern  und  ja  um-li  talKäi-hlieb 
ein/.i'lnen  Fabriken  Rcü»st  zur  Zeit  der  giHÜleti  Frei>.-»chleiideici 
für  get©  erlieblich  h-dicre  l*rei-e  bewilligt  wurden,  lällr 

tialiirlich  das  Slotiv.  gut  /.u  fal^riziereu,  für  ilen  FabrikariliMi  weg. 
wenn  er  sehen  inut.  datt  eine  \'erk:»uf!*vereinignijg  d!^^  tninder- 
wcrfige  Fabrikat  einer  alliieren  Fabrik  zu  deur«-ll.cii  1‘r-  i-en  über- 
niiMiiit,  wie  neiiie  guten  Laiupen;  will  er  trolzdem  n.n  h wie  vor 
LMite  I.,aMipeii  liefern.  *ui  kann  er  die.'«,  da  die  I ler-tellimg  iler- 
»>e|ben  höhere  Kosten  l'fdingt.  lud  glei»  hmiiüigeu  V.  rkauGpreiw«>n 
und  lixiurteiii  AbsHizkotilmgcnt  nur  mit  linanzieiloii  tun. 


Dies  tat  der  schwache  Funkt  des  Kartidls.  über  den  unter 
den  jetzigen  Verhältnissen  nur  »ehr  schwer  wegzukommen  iat. 

Unser©  GlUhlainpenfabrikation  krankt  aber  noch  an  eineiii 
anderen  großen  l’belstande,  während  wir  beim  Bezüge  von  Dmmpf- 
moscliinon,  Dynamos.  KHl>©ln  etc.  sehr  wohl  das  gute  Fabrikzi 
von  schlechten  unterscheiden  und  lieispielsweise  anstandslos  einer 
eretklasaigen  i>ampfina»i:liineofahnk  den  doppelten  Preis  be- 
wüligim,  »i©  für  die  .Marktware  üblich  ist,  balWii  wir  ce  Vnafacr 
unterlassen,  dem  wesentlichsten  Faktur  lUr  das  finanzielle  Ge- 
deibcii  unsH'rer  Elektrizitätswerke,  der  Kohlenfaden-Glühlaii);>e, 
die  iiiiliedingl  notwendige  Aufmerksamkeit  zn  schenken. 

Wohl  hat  die  ('tltthlampniifabrikation  im  letzten  «Inhrzehnl 
auch  sehr  grutte  Fortschritt»  gemacht;  Fortschritte  namentlich  is 
dem  Sinne,  datt  es  dun-h  die  Verbesserung  der  Fabrikation!» 
eiiirichtuugen  ermüglicbt  wurde,  die  Hereteilungskosten  erheblicli 
zu  reduzieren,  aber  FurlschrtUe  in  jeneu  Richtungen,  welche  ud» 
in  erster  IJnie  intereanioren  müsaeii,  d.  b.  im  speziti^sclien  Watt- 
Verbrauch  und  der  Lebensdauer  der  Lampen,  w urden  nicht  erzielt. 

So  flchätz'-nswerl  auch  die  Fortschritte  sind,  welche  in  der 
Fabrikation  der  Nernst-  und  Osmium-Lampe  erzielt  wunlen, 
SU  sind  wir  doch,  altem  Anscheine  nach,  für  die  Deckung  uti»cre> 
Haupiliedarfes  noch  lange  Zeit  auf  die  Kohlenfaden  Glflhlanip« 
angewiesen,  und  gerade  hei  dieser  ist  kein  Fortschritt  zu  ver- 
zeichnen. 

Aus  diesem  negativen  Resultat  darf  nun  almr  koinoswee- 
der  SchluQ  gezogen  werden,  daß  eine  nennenswerte  Verbe.iscning 
der  jetzigen  Lamj>e  überhaupt  nicht  möglich  er«ichein!.  An  «ler 
Hand  von  VersuchsresulUaten,  welche  uns  von  einzelnen  ljtui|e  n- 
fabrikun  zugänglich  gemacht  wiirden  und  von  Versuchen,  welche 
itn  Interesse  der  Sache  in  liebenswürdigster  Weise  die  Direktion 
der  Allgemeinen  üslerreiebiiM'lien  und  «ler  Internationalen  Elek 
Irizitäts  (jwjellw’hafl  angvstellt  haben  haben,  sind  wir  zu  der 
l'l>erzeugung  gelangt,  datt  es  durchaus  nicht  unmöglich  erscheint 
l^ampen  zu  bauen,  webdie  bei  mättigem  Wultverbrauch,  eine  ge- 
nögende  l^ben.-dauor  aufweisun.  Derartige  Lampen  in  genügender 
Anzahl  und  gletcbmättiger  Qualität  zu  lioschafftm,  mutt  die  Auf 
gäbe  unserer  und  äbnlichur  Vereinigungen  sein. 

Das  einzelne  Elektrizitätswerk,  wenn  es  auch  noch  so  be 
deutend  ist,  wird  nun  nie  in  der  Lage  sein,  ©inen  inattgebendeo 
EinHufi  auf  di©  Lampenfabrikation  auszuOben;  ei  Hegt  deabalh 
der  (•©danke  autterordentlich  nahe,  der  für  den  V'erkuuf  gebil- 
deten Vereinigung  der  Fabriken  ©ine  gescblos-iene  Urganisatiiio 
der  Gruttabnehtner  eut|pi>gentustelleii.  Eine  derartige  Organisation 
mutt  alK>r,  wenn  ein  sicherer  Erfolg  erzielt  werden  soll,  auf  ec 
uügenU  breiter  Basis  aufgebaut  sein;  es  ist  deshalb  ^plant,  da.'- 
zunächst  in  Deutschland,  Italien,  der  Si’hweiz  und  bei  uns  di©  io 
dicMn  lAndern  beelehemlen  Vereinigungen  der  Klektritität» 
werke,  den  Einkauf  organisieren;  l*ei  je<ler  derartigen  Organisalmn 
mutt  natürlich  auf  die  in  den  einzelnen  lAiidern  berrechetidi-n 
Verbällntsee  angeinesaen  Rücksicht  genommen  werden,  es  er 
scheint  aber  sehr  wohl  möglich,  den  Gimtntlieilarf  der  Werke  io 
dii«eu  iJlndern  alljährlich  auf  dem  Wege  einer  Aassi-hreibuof 
geuieinjuun  unter  den  denkbarst  günstigen  l^dingungen  zu  ver 
geben. 

Von  diesen  (tueichtspunkten  aus,  ist  der  Ihnen  vorliegmdr 
erste  Entwurf  der  Organisation  einer  Einkaufsven-inigung  gefdant 
für  Ihren  Referenten  waren  bei  Abfasaimg  des  Entwurfes  folgend© 
Gesiebtspunktu  maßgebend. 

Die  (•lühlaiiipenfabrikation  ist  zur  Zeit  im  gewisStm  Matt*- 
ein  SaisoDgescliäft  und  di©  Fabriken  sind  einen  erheblichen  Ted 
df*s  Jahrt^s  wesentlich  schwächer  lH>schäRigt  wie  in  der  Haupt- 
saison, dies  wirkt  natürlich  einmal  ungünstig  aut  «lie  HerstellimL!- 
kosten,  dann  alM>r  auch  auf  die  Qualität  der  I.^mpen,  da  in  der 
Hauptsaison  naturgemätt  die  Sortierung  nicht  so  i>urgßlltig  erfolgt 
wie  erwünscht  wäre,  w‘«>lien  wir  somit  als  ttrottkonsumenten  voo 
deu  Fabriken  günstig©  Bedingungen  erzielen,  so  müssen  wir 
rechtzeitig  btistollen,  datt  di©  Fabrikation  uml  Ablieferung  der 
l4im|}©n  sich  gleichmäßig  auf  das  ganz©  Beiriebsjahr  vorteilen 
lättt;  dies  ist  etwas,  was  die  Elektrizitätswerk©  ohne  weitere»  tun 
können. 

Ein  d©rarligcM  Pnternehmun  wir©  weiter  von  Haus  tui> 
nicht  lehcnsfähig,  wenn  beim  gemeinaamen  Einkauf  de«  kleinstes 
mit  dem  gröttten  KlcklriziUUswcrk  dt©  dom  Gmttkonsiiiiienteri 
naturgeinntt  durch  di©  Fabriken  ©ingcräuinten  Vttrzngsprei>«- 
gleichmüttig  allen  Tetlm-hmeru  zugute  kommen  wurden,  ©s  mul 
somit  auch  in  diesem  Falle  ein  NVerk.  welches  s.  B.  KM»** 
l^ampen  im  Jahre  braucht,  ©inen  günstig©r<*n  Preis  bewilligt  b> 
komm«<n  wie  ©in  kleines  Werk  mit  «lern  zehnten  mler  zwanzigvirn 
I eil©  des  Hi’darf«*».  Von  diesem  G©»ichU|>unkt©  aus  bitten  w r 
Si«*.  «len  voru'i'schlagenen  Scblü.ssel  für  «iie  Ermittelung  de«  N©U<- 
l«:niipcripr«M«cB  zu  beurteilen,  es  erschipn  uns  dal>ei  höchst  wahr 
»•'hoinltch.  «l:iU  auf  dies©  oder  ©ine  ühnliche  Weise  ©ich  !K*hr  wo' 
•■iiii-  L<»-ur>g  hmU'U  liiUI,  Iko  woicbur  all©  Toitneliuier  an  der  K«n 
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kauf8v«reiaif(uiif(  gUnstiger  fuhren,  wie  bei  den  derxeitii^en  Ver- 
hlltniuen. 

Kfl  i»t  ohne  weitere«  einleuchtend,  dnB  wir  amno  ^Hnstif^r 
pinkaufen  werden,  je  größer  die  Zahl  der  'Feilnebtner  ist;  mit 
einem  anMine«8en>‘n  EinHuß  auf  eine  günstige  l*rei«l>ildung  allein 
ifrt  ans  «Der  nicht  geholfen,  unser  Ilauptjuel  muß  initner  suin.  eine 
wirklich  gute  Lampe  au  erhalten.  In  dieser  Hinsicht  wini  iuimerhin 
achon  etwas  erreicht,  wenn  alle  l>ampen  nach  den  von  Ihnen  aii- 
i;«ouinmenen  techniM^ben  Bodingttiigen  übernommen  werden.  Kr> 
t'abrangsgemäß  febll  alwr  inoietetis  den  KlektriziUtpworken  zu 
einer  regelniUigeii  grüiidiicheti  Prüfung  der  tdnlaufenden  Lampen 
das  l’eraona]  und  diu  Zeit:  aber  selbst  liei  jenen  Werken,  welche 
die  (ibernabnie  korrekt  vornehmen,  fehlt  die  Möglichkeit,  die 
gewonDenen  Resultate  mit  den  anderswo  gewonnenen  Kosullaten 
aa  vergleichen  und  «••  «ich  ein  richtiges  Bild  der  t^nalitat  der  von 
den  einzelneu  Fabriken  gelieferten  I.junpen  zu  versehaAen.  >Veiter 
i«t  es  ihnen  auch  nicht  leüeht  möirUch,  bei  ihren  Abnehmern  die 
ri>eraeagang  hervorzurufen,  daß  die  vom  \\  erk  gelieforleti  l>amp(>» 
di«  beaterreichbaren  sind  und  daß  ob  deshalb  im  Intero.<>se  der 
Abnehmer  gelegen  sein  muß,  gerade  diese  Lampen  vom  Werk  zu 
lM'jeiehe&. 

(tanz  wesentlich  andurs  gestalten  aioh  die  Vorlitltnisae, 
wenn  Sie  «ich  entachließen  würden,  in  Verbindung  mit  der  ge- 
planten Kinknufsorganisation  auch  eine  gnmeiu»ame  l«ainpen* 
rbcmahina-  und  Prüfstelle  xu  schatVen. 

IMe  Lbornahmskosten.  welche  für  das  einzelne  Elektrizitlts- 
werk  relativ  hoch  aunfallen,  da  setbeB  die  hiefUr  orforderlirhe 
Einrichtung  und  das  Personal  naturgemäß  uur  einen  Teil  <los 
Jahres  beschäftigen  kann,  lassen  ateb  erheblich  reduzieren,  wenn 
die  Prüfling  und  ('bernahme  an  einer  Zentmlstell«  erfolgt.  Es 
int  so  möglich,  «ich  mit  den  möglichst  voUkouiinenen  Prüfvor- 
richtungen zu  versehen  und  mit  einem  Persona),  welche«  infolge 
seiner  regelmäßigen  dauernden  KeschAftigung  naturgemäß  in  der 
Zeiteinheit  viel  mehr  leastet  wie  der  betreffende  llcamte  des  ein- 
zolntm  Werke«. 

Während  das  einzelne  Werk  «ich  im  wesentHclion  mit  der 
Prüfung  eine«  Lampenfabrikatc«  begnügen  muß.  wird  die  zen- 
trale Prüfstelle  die  Fabrikat!*  sämtiieher  in  Krage  kommenden 
Fabriken  gründlich  kennen  lernen  und  sehr  bald  in  der  l^go 
Kein,  sich  ein  iHMtimiuteH  Urteil  darülrer  zu  bilden,  weiche« 
Fabrikat  den  V'urzng  verdient  Wenn  daxin  weiter,  wie  geplant,  die 
Prüfstellen  in  den  einzelnen  Ländern  alijithrig  ihre  Erfahrungen 
auslauBchen,  «o  wer«len  wir  in  ein  bis  zwei  Jahren  die  gesamte 
(*lüblami>enfabrikation  kontrollieren  und  so  in  die  l>age  veraeUt, 
unsern  Weiken  die  jeweilig  beste  Lampe  zum  Ankauf  zu  «inp> 
fehlen. 

Wir  schaffen  aber  auch  auf  diese  Weise  das.  wa«  jetzt 
fehlt,  einen  mächtigen  Ansporn  zur  Verbesserung  der  Fabrikation 
in  rlen  einzelnen  Fabriken;  sind  wir  doch  dann  in  der  l^age. 
tdnorlei,  ob  die  Verkaufavereinigmig  bestehen  bleibt  iKler  nici>t. 
jene  Fabrikun,  welche  uns  bcss4*re  Lampen  liefern,  zu  unter- 
htUlzan. 

l>ie  gemeinsame  LainpenUbemahme  bietet  abt>r  den  Werken 
amdi  noch  einen  weiteren  wesentlichen  Vorteil.  Bisher  wurde  von 
vielen  Werken  der  Ulühlampeiivcrkauf  wenig  gcntlegt,  sind  dmrh 
die  einzelnen  Betricbeleiter  nicht  in  der  l.~'ige,  ihren  Abuchiiiem 
eine  bestimmte  I^ampe  als  die  derzeit  am  Markt  l>este  mit  gutem 
(»flWisKcn  empfehlen  zu  können:  auch  Bind  die  iiietBten  Werke 
beim  Kinksul'e  nicht  günstiger  geslullt  wie  der  erste  beste  In- 
stallateur. 

Wenn  wir  un«  min  cinerseitB  unsere  Kinkaufsbedingungen 
durch  da«  gemeinaame  Vorgehen  möglichst  günstig  gestalten,  bo 
aimi  wir  weiter,  wenn  wir  unsere  aus  der  Prüfalidle  iHJzogenea 
L3im{>cn  mit  einer  entapreehenden  geineinsauien  Schutzmarke  ver- 
echeri,  in  die  l«ago  versetzt,  r|en  Abiiehinem  mit  ruhigem  Ge- 
wissen  versichern  zu  können,  daß  daa  \N'ork  dem  Konsumenten 
(Jio  derzeit  beste  Lampe  zu  einem  angemessenen  Preise  liefern 
kann.  K»  wird  ao  ganz  sellistvenitindiieh  nahezu  die  gesamte 
fTlüblatiipenliefcnjng  dem  Imtreffeoden  Werke  Zufällen,  wobei 
aolbo«  uueh  noch  in  der  Lage  ist,  wenn  ihm  dies  Konvonlenz 
liictot.  ^Viodorve^knufvru  die  geprüften  Lampen  zu  einem  Preise 
zu  liefern,  bei  weichem  dicB«  ihre  Kechnuiig  linden. 

Aber  noch  einen  wcitermi  Vorteil  gewährt  die  gemeinsame 
Prüfatelle;  c«  wird  sich  ganz  von  todbac  ergelum,  daß  die  Prlif- 
»telle  Hteta  ein  ziemlich  erhubHcheü  I.ager  von  I..sm)>en  haben 
muß.  i>iirch  eine  dieabexOglicht*  Abinaohung  mit  deu  Fabriken, 
die  ja  auch  dadurch  ontluMtet  wer<ien,  wird  ex  möglich  Buin.  ohne 
iioiineiiswcrten  /«insenverlust  diesem  Lager  einen  ziemlich  großen  i 
l'mfang  zu  geben,  so  daß  dann  ein  ro.<^ch  anftreteiider  Lumpen- 
iM'cIarf  der  einzelnen  Werke  Btets  prompt  ab  Prüfslolle  gegluckt 
worden  kann  und  die  Werke  selbsr  mit  einem  kleineren  I.ager 
ihr  Auakommen  liiulen  können. 

Natürlich  int  die  gejdantu  Kinkaufsvereinigiing  eine  reine 
Iiit(>reesenvertrutuug,  deren  Tätigkeit  über  dun  Kahmuii  des  von 


uns  für  imsern  Verein  vorgesehenen  Arbeilaprogmmme«  hinausgehl. 

Wir  dachten  uns  deshalb  auch  das  weitere  Vurgebon  derart,  daß 
zunächst  di«  einzelnen  Klektrixitätawerke  jirinzipieli  zu  der  Frage 
Stellung  nehmen  und  daß  dann,  wenn  unsere  Anregung  Anklang 
findet,  HUK  den  Interessentenkreisen  ein  wgenee  Komitee  gebildet 
wird,  welche«  den  weiteren  definitiven  Ausbau  der  Einkaufs- 
vereinigung in  die  Hand  nimtiit. 

Ibrektor  Snängler  re^  an.  ob  nicht  wenigstens  zunächst 
die  Prüfung  der  Lampen  in  uon  Fabriken  vorgeiiommen  werden 
könne,  ähnlich  wie  z.  B.  die  I’lmrnahme  der  Si-hienen  in  dun 
Eiaenwerkeii  erfolgt  Er  itefürebtet  weiter,  daß  der  geplante 
gleichmäßige  Bezug  der  Lampen  durchs  ganze  .lahre  hindurcii 
für  die  Werke  eino«  Zinsenvurlust  bedingen  wird. 

Der  Vorsitzende  weist  ibirauf  hin,  daß  zur  Prüfung  der 
I.*ampcn  »ehr  niedrig  bezahlte  weibliche  Hilfskräfte  Verwendung 
finden  und  daß  deshalb  bei  einer  Cbemahine  in  den  Fabriken 
eventuell  mit  einer  unkorrekten  EiiiHußnahmo  auf  dies  Personal 
gerecbiiot  w'orden  müßte.  Natürlich  wird  bei  früherem  Bezüge 
der  l^ainpen  ein  gewissor  Zinsenverluat  oinlreten,  der  aber  gegv'n- 
ül>er  den  aoiiNtigen  Vorteilen  kaum  von  Bedeutung  imn  kann. 

Direktor  Dr.  Hiecke  als  Vertreter  der  A.  D.  E.  G.  und 
Diruktijr  Dr.  Stern  als  Vertreter  der  I.  K.  G.  «prei'lieu  sich  Tür 
die  (irüiidung  einer  Kinkaufsvereinigiing  aus. 

Direktor  v.  Winkler  ist  ebenfalls  für  die  Vereini^ng, 
gibt  aber  zu  be<lenken,  ob  nicht  einem  denirtigen  Unteniebmen 
von  der  Stenorbehörde  Sdiwierigkeiten  in  den  Weg  gelegt  worden 
würden. 

Nachdem  noch  die  Herren  Direktoren  Karel,  llartmanii, 
Gortois,  Bukuvic«  im  zustitumondun  Sinne  zu  der  Fragu 
SUdInng  genommen,  stellt  der  Vorsitzende  an  die  Vuraaminlung 
die  Anfrage,  welche  Eleklrizitiltswurke,  vorbehaltlich  der  Zusliin- 
mung  ihrer  Verwaltungen,  «ich  im  Prinzip  an  der  Eiukaufs- 
vereinigung  bctoiligen  würden. 

Die  vorgunommene  namentliche  Abstimmung  zeigt,  daß 
sämtlicbu,  laut  anliegender  Präsenzliste  vurtretonoo  Werke,  )>e- 
abi»ichügeii,  sich  an  dur  Enikaufsveroinigung  zu  beteiligen. 

t>.  S toi  l u ngn ahme  in  der  Zähler  Eichfrage.  Uo- 
fenmt  Direktor  Dr.  Hiecke. 

Der  Vorsitzende  stellt  der  Versatniiilung  die  Herren  Dber- 
iuapeklor  Prof.  Schlenk  und  Uberkünimiaeär  Dr.  K ti  am  i n sky 
Vor,  welche  über  Einladung  des  Vorslandee  als  Vurtreter  der 
k.  k.  Normaleichungskommission  entebienen  sind,  um  ihrer  vor- 
geaotzteii  Behörde  Uber  die  VerhamUuogcn  zu  Irerichteo. 

Direktor  Dr.  Hiucko:  Deu  «tsierreichiBcben  ElektrizitäU- 
werken  ist  seit  einer  Reihe  von  Jahren  die  Möglickoil  gubolen, 
sich  ein  Urteil  Uber  den  fjuHuß  des  Zähler-Eichung«'  und  Nach- 
cichung-zwanges  aut  ihre  Betriebe  bilden. 

Was  zunäi-list  die  eratu  Eichung  aubelangt,  «o  mUro*cn  wir 
selbe  aU  utta  gewisse  Vorteile  bietend  nexoichnen,  die  Fabrikanten 
wurden  durch  den  Eichzwang  genötigt,  sorgfältiger  zu  fabrizieren, 
um  die  vurgcsf’henen  Fuhlergrenzen  einhaiten  zu  können,  auch 
wurde  im  allgemeinun  daa  N'erirauun  der  Konsuuientuu  zu  den 
Zählern  geliolH-n.  da  die  Eichung  den  Nachweis  erbrachte,  liaß 
der  Zähler  doch  ein  zuverläseigcrea  Instrument  ist,  wie  vielfach 
in  Konsumoiitenkreisen  angenommoo  wurde. 

Nicht  die  gleichen,  günstigen  Krfahrungeu  liugon  hinsicht- 
lich dos  Nacboiclmngazwangea  vor;  »ulbor  soll  wohl  den  Kon- 
sumenten einen  govrisaen  Schutz  gewähren,  bedingt  aluir  eine 
ungomeino  Belastung  der  EJuklrizitütawcrko,  ohne  den  angestreiiten 
Zwuck  zu  erreichen,  der.  wie  go/.tdgt  werden  wird,  auf  anderu 
Weise  sich  viel  besser  und  sicherer  erreichen  läßt. 

Die  «tarke  Belastung  der  Klektrizitätawerko  durch  den 
Nachoichungszwang  wird  durch  eine  Reiht*  von  Faktoren  bedingt, 
einmal  sind  an  und  tür  sich  die  Nrnrheiebunga-  und  Transport- 
kosten Bidbst  ziemlich  erheblich,  weiter  zwingt  aber  die  Nach- 
eicbuiig  das  Werk,  aicli  eine  ret:bt  l»o»leutende  Reserve  von 
Zählern  zu  iieschari'en.  Für  die  Nacheichung  sind  im  Eichamt 
durchschnittlich  6 W<H’hen  erlor<leHich.  rechnet  man  dazu  nrteb 
die  Zeit  für  Traiisjiort  ah,  und  Ncumontage  der  Zähler,  «o  muß 
dos  Kloktrizitfitswcrk  namentlich  in  der  Provina  mit  einer  Eich- 
dauer  von  miiidt-sten«  Ö Wochon  rechnen  und  dafür  die  ent- 
t3pr«*cbeml  grt>ße  Anzahl  Zähler  Ul  Ke.-<erve  halten,  wenn  man 
nun  damit  rechnen  könnte,  daß  ein  Zäliler  innerhalb  der  gesetz- 
lichen Frist  von  5 Jahren  nur  einmal  der  Nacheiehung  unter- 
zogen werden  muß,  s><  würde  wohl  nur  «ine  kieine  Anzahl  von 
RnscrTuzählcru  herauskommim;  leider  liogen  aber  die  Verhältnis»« 

I derart,  daß  om  ganz  au!<geschloAsen  ist,  einen  Zähler  so  lange 
sich  selbst  zu  Überlassen. 

Die  Elektrizitätszähler  erheischen  elien,  um  richtig  zu 
zeigen,  gewisse  ln»tHndHetzuiig><arbeiten,  e«  «ind  die  l>ager  au 
ölen,  die  Kollektoren  zu  reinig«‘n,  Kleinigkeiten  an  den  Ziffer- 
blätteni  au  richten,  Lnger  auszuwechseln  etc.,  klein«  Keparatnren. 
weichu  naliczu  jede»  Elektrizitätswerk  selbst  mit  geringen  Kosten 
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vornehiiion  knnn.  Um  dief»«  Arbeiten  aber  vornehmen  tu  können, 
muU  die  Plombe  entfernt  und  der  ZAhler  ilanii  einer  Xeueiehunt,c 
unterzogen  werden  und  damit  waehaender  Bedarlan  Ker^ervetlUilern 
und  die  Konten  nußerurdeollicb. 

Uaru  kommt  «o**h  folgenden:  Wenn  auch  Imi  der  amt- 
liehen  Eichung  foetgetelelll  wurde,  daß  ein  Zähler  bei  geringer 
Helaatung  richtig  zeigt,  «o  atcllt  aleh  naiiientlich  bei  Muti^r- 
zfiblern,  meir>t  nach  ^ehr  kurzer  Betriebsxeil  horau.<<,  dnfi  tich  der 
ZJlbler  zu  Ungunateii  dea  Werket»  verändert  hat,  aelber  gebt  lx>i 
ein.  zwei  (¥lUhlam|>en  Ulterbaupt  nicht  mehr  an,  da  nun  die 
Perioden  Hchwacher  itelaatung,  naturgemäß  hei  allen  Zählern  weit 
übenriegon,  au  erleidet  da:»  Werk  einen  erli«bli»*heu  Einnahme- 
AUafall,  wenn  ee  eich  nicht  zum  Eingrid*  eDtachließt. 

Der  Erkenntnis  diese«  Umstandes  verdanken  wir  zunäch^l 
die  Schritte  der  Nordböbmischeu  Werke  und  das  hckiimite  von 
Herrn  L.  Lou«  angeregte  Vorgeheti  der  Ketebeniwrger  Handels- 
kammer, welche  eine  Abänderung  des  N'acbeirhungiuwangea  be- 
zwecken, ohne  daß  bisher  die  dies)>ezügli('ben  Schritte  von  Erfolg 
iMSgleitet  waren,  es  erscheint  deshalb  unl>edingt  erforderlich, 
neuerdings  Stellung  zu  nehmen,  um  die««  für  die  Exisbmz 
mancher  \Verke  wichtige  Frage,  zu  einem  uns  eutspreebenden 
Abschluß  zu  bringen. 

Von  erheblichem  Interesse  ist  w fftr  uns,  zu  verfolgon, 
welche  Stellung  in  uuserem  Xachharlando  Iteutschlaud,  die 
Hegterung  den  rMektrizitätswerken  gegenüber  eimiiiiimt,  es  liegen 
diosbezQ^iiehe  Erklärungen  der  Regierungavertr«*ter  vor,  weicbe 
dieee  bei  der  diesjährigen  tteneralvervarninlung  der  „V'ereiniguug 
der  Elektrizität.-iwerk»"'  in  Straßburg  abgegelteii  haben. 

Auf  l.irund  eingebender  Verhandlungen  mit  der  hiefür 
eingesetzten  Kmmniasiuii  der  ElektHzitätawerke  erklärte  sieb  die 
Keichsltehörde  mit  folgenden  I.,eitsätzen  einvf‘r><tanden: 

1.  Von  der  Eiiifilbrung  citrer  Zwangseiebung  lat  zunichat 
al>zuaehon. 

2.  Den  linndevslaaten  ist  anhciinzusteilen,  nötigenfallB 
unter  Zuziehung  oineM  Prüfamte«,  bei  den  einzelnen  ElektriziUUa- 
werken  und  den  amlerii  Abgeb».*m  clektriheher  Energit»  eine 
Kontrolle  vornehmen  zu  lassen: 

o)  ob  und  in  wetchon  Intervallen  die  ^ÜLbler  naehgeprUfl 
worden  ; 

b)  ob  das  hierbei  aagewendelo  Verfahren  zuverlässig  ist. 

Die  Kosten  dieser  Kontrollen  bat  die  Aufsichtsbehörde  zu 

trugen. 

3.  Hei  der  unter  2 a erwähnten  Kontrollen,  ist  der  Xa<-’h- 
weis  KU  erbringen,  daß  koitr  Zähler  zur  Stromahgahe  verwendet 
wird  dessen  rrüfung  vor  länger  als  drei  Jahren  ausgeführt 
wurmte.  Der  Nachwela  der  Prüfungen  geschi»'ht  unter  Henutzung 
vorgesrhriehener  Formulare.  Wird  ein  Zähler  bei  der  Kontrolle 
vtirgrfunden.  der  vor  länger  als  drei  Jahren  zuletzt  geeieht 
wurde,  so  ist  er  amtlich  zn  prüfen  und  es  ist  Anzeige  zu  er- 
Htatten,  falls  er  die  V'erkeiirsfehlergrcnzen  UborHcbroitet.  In  diesem 
Falle  trägt  <ler  Ahgeher  der  eb'klriachen  Energie  die  Kosten. 

Ergibt  sich  bei  der  unter  3 h bewährten  Kontrolle,  daß 
das  PrOfung.-verfahren  nicht  zuverlässig  ist,  »der  daß  die  dabei 
verwendeten  .Meüg«‘riUe  nicht  genügend  oft  nai'hgepriift  werden, 
so  sind  die  Zilliler  ala  nicht  g«>eicbt  zu  iietrachten  und  es  ist 
daun  zu  verfahnm,  wie  im  vorntehenden  Absätze  angegeben. 

Die  Kosten  trägt  der  Abgidier  der  ob'ktrisclien  Arbeit 
in  d)«'sem  Full. 

4.  Die  Prüfungsgebühren  der  elektrischen  Pritfämter, 
worden  bei  Einführung  obiger  Bestiimnungen,  auf  etwa  die 
Hälfte  herabgesetzt,  um  die  H«nutzuiig  der  unitlichon  Prüfung 
zu  f^irdern. 

5.  Mit  der  amtlichtm  Prüfung  eines  Zählers,  der  einem  bo- 

glauhigungsfähigem  System  anguhört,  wird  eine  Schutzfrist  von 
drei  Jahren  verbunden.  iS4*hutz  gegen  die  in  $ 12  »Ich  (tentUzi^s 
votn  1.  •hini  angedroble  Strab-, 

W'ir  aehen  hieraus,  «laß  die  schon  in  der  Si.uierfiag«? 
wesentlich  ^nstiger  ge.Hlellten  Eh'ktrizilaUwerko  unseres  Nachbar- 
landes, auch  in  »Icr  Zihlorfrag»*  in  g»-meiti'Oiiner  Arbeit  mit  den 
Vertretern  der  maßgebenden  Ibdn'irdeii  Zuatände  »chatten,  wie 
wir  solche  uiibv<lingi  unstruhen  iitiissen. 

Auch  in  der  Frag»»  der  Prüfungsgebühren  aind  »lie  d«>rtigeu 
Werke  wesentlich  günstiger  gestellt  wie  wir.  >u  beträgt  z.  H. 
•lie  Eo*hg»*biihr  für  ein«*n  Zähler  für  6 .Ampere  110  \'oU  in 
Dioit-ciilund  jetzt  2 .Mk.  gegen  4‘»i7  K Iwi  uns  für  1.5  Amix'-re, 
litt  2'7.‘>  ,'lk.  g«g»»n  b-tJ?  K b«»i  uns. 

Es  geht  weiter  aus  der  Debatte  hervor,  daß  wenn  am-h 
di»«  Helionlen  in  lieiitiuditand  die  erste  amlHi'hc  Ei«-hiiiig  d«‘r 
/.-.ihler  für  w liiis«'heii-‘W'»Tt  Bns»dicn,  an  eine  zwatig-wei-‘e  Xa»dt 
eichung  dijr»-b  ilen  Staat  nieht  ge<i:icht  wird,  vielmehr  s»»U  ln' 
den  ßinzuliu'ii  Klekln/’.itäuwerkcn  unter  »Uaflicher  Kontrolle 
idierlaasfi)  wt»rdeii  soll. 

Da."»  /:llil«*rk*»uiit»’«*  iii«l  ihr  \'or«-t:md  sind  nun  ilniiin  übi*r- 
ei»g«)kommen.  Ihio'U  /u  entpfi'lilen,  alle  gmigbaren  Schritte  ein 


Zuschlägen,  um  eine  Abändenmg  der  bei  uns  herrHchenden  Zu- 
stände zu  erlangen  und  zu  dem  Ende  sieh  zunächst  mit  einer 
niotivierUm  EingatM»  an  das  k.  k.  Ilaadelsnnnisteriuma  zu  vrondeD. 
um  eine  Abänderung  der  bestehenden  Eichvorsebriften  io 
folgendem  Sinne  auzuHLrebeii: 

1.  Dio  zwangsweise  SystemprUfung  und  erste  Eiehuni 
bleibt  nach  den  Imstehnndeti  V<*rHchriftett  in  KraA.,  doch  Ul 
nach  dem  V«irgange  tlor  deutscheu  Keichsanstalt  eine  Eriiiäßigun;' 
der  Gebühren  wünschen-nwert. 

2.  Von  einer  zwangsweisen  Xacfaeichung  der  Zähler  seitCQ<- 
des  Eiehaintea  wird  abgesehen. 

3.  Diu  Elektrizilätswcrko  sind  )>ereehtigt,  durch  l>«»ideu 
Beamte,  welche  ihre  tjuaiilikatioii  durch  eine  amtliche  Prüfunz 
nachgewiesoD  haben,  die  Nacbeiebung  der  Zähler  selbst  vor- 
zuneumen. 

4.  Die  zur  Xach«»ichung  verwendeten  Instrumente  inüsaeii 
gewissen  amtlich  festzusctxenden  Anforderungen  enieprechen. 

5.  Die  verwemleten  Inst  rumento  sind  in  gewisM'n  Zeitriumcc 
amtlicb  au  eichen. 

6.  Über  die  v*»rg«nüromeiien  Nadieicbungen  im  Werk», 
welche  in  Intervallen  von  längstens  drei  Jahren  zu  erfolgen 
haben,  sind  Protokolls  zu  führen. 

7.  Die  Xa<‘hoichungen  in  den  Klektrizitätsw'erken  »tehei: 
unter  amtlicber  Kontrolle. 

8.  Hui  Nicbteinhailung  dieser  Vorschnften,  werden  die 
Werke  angemessen  hohe  Pbnalien  trotfoii. 

9.  ln  Slroiifülleii  sind  die  EloklriziULtwerke  verpflicblK. 
die  Zähler  ül^  Verlangen  der  Stromabnehmer  amtlich  nacbcichm 
zu  lassen. 

l>as  Zähb'rkotniiue  hat  e«  l»ei  »einen  .iVrImiten  Hir  zweck 
mäßig  gehalten,  sich  auch  mit  den  größert'n  Zlhlerfabriken  in« 
Einvernehmen  zu  »etzen,  um  über  einen  Punkt  Klarheit  zu  ge- 
winnen, der  von  d«m  Vertretern  der  zwangsweisen  Nftcheichon.' 
Stets  zu  Gunsten  derselben  ins  Treffe«  geführt  wurde.  Es  wurd«* 
gi«agt,  die  an  den  Zählern  erforderiieb  werdenden  Heparaturrc 
nötigen  die  Werks  so  wi«>  so,  die  Zähler  zur  Reparatur  nach 
Wien  zu  senden  und  kann  in  diesem  Falle  die  Xaeheiebung. 
eben  so  gut  tm  Eichamt  vorgunüimiien  wurden. 

Tatsächlich  liegen  aber  die  Verhällnisw*  wi,  daß  dre 
meisten  IiistandsetzungB-  und  Huiniguagaarbuiten,  welche  nur 
nach  einer  Entfernong  der  amtlichen  Plombe  vorgenommeß 
werden  können,  derartig  sind,  daß  selbe  ohne  weiteres  dar  fa 
da»  Personal  der  Werke  vorgenommen  werden  können.  Aber 
amd»  Iml  jenen  Reparaturen,  wo  dies  nicht  zutritA.,  würde  fe 
für  die  Fabriken  wie  für  dio  Werke  viel  vorteilhafter  sein,  wvor. 
dcTHrtige  Koparaturen  zeitweilig  tn  dun  Elektrizitätswerken  v«v- 
genommen  würden. 

Hei  den  dieMhezUgüch  milden  maflgolicDdun  Zäblerfabnk»‘L 
geführten  Verhandlungen,  stellte  ua  sich  hieraus,  daß  die«' 
Fabrikun  sehr  gerne  ©rbötig  aiud,  ein  geschultes  IVrs«mal  dee 
Elektrizitätswerken  zur  Yerffigung  zu  stellen,  welches  diejenige 
Ri«paratur«'n  in  den  Werken  besorgen  wttnle,  für  welche  di.» 
Personal  der  Elektrizitätswerke  nicht  ausreicht. 

Da»-  Zählurkomiteu  hat  auch  mit  den  maßgebenden  Kreide, 
der  XurmaletchungskominiBaton  Fühlung  gesucht,  um  selbe  übtv 
die  Wünsche  der  Werke  zu  infortnien*«.  wir  haben  hoi  di«-efi 
Verhandlungen  das  größt«  Entgeg*uikommen  gefunden,  doch 
wunlen  wir  darauf  aufm»>rksam  gomuebt,  daß  eine  l,ösung  Io 
dom  von  uns  aiigustrcbten  Sinne  auf  gn»6c  prinaipielk 
S’hwierigkciten  stoßen  wird,  und  wunle  uns  nabe  gelegt,  in  t> 
wägimg  zu  ziehen,  ob  nicht  durch  di«  Delegierung  anitliebrr 
Eichküimiii'-sär«  in  den  größenm  Orten,  welche  dann  die  Nach 
eichung  evetituell  in  den  Werken  vornehmen  könnten,  auch  den 
berechtigten  HedürfnisfM'ii  der  Klektrizitätawurko  Rechnung  jfw 
tragen  aenlen  könnte. 

Ihr  Vorstand  und  Zählerkomiteo  konnten  mdesseti  nicht 
KU  der  Ansicht  gelajtgen,  daß  auf  diesem  letzteren  W’op'e  Abbiirr 
gescharten  werden  könne,  wir  haben  vielmehr  das  He«)enken.  da£ 
BO  tlcti  Werken  nur  neue  Insten  erwachwm  würden,  es  empfifb't 
Ihnen  intbige  duHsen  das  Zählerkomitue  die  unveränderte  An- 
nahme seines  Antragi»s. 

Direktor  G e r t e i 8 schickt  zunächRt  vorans,  daß  er  in 
Namen  der  nordhöhmischen  ElektrizitäUwerke  spreche,  welcbr 
die  Vereinigung  sänitli«Thor  Elektrizitätswerke  »Österreichs  seb-o 
de-halh  mit  Freuden  begrüßen,  weil  selbe  nach  dein  ttnusl- 
satzi»  ..Einigkeit  ma«’ht  stark^.  horten,  daß  die  S<‘hmerzensfrage  tllfr 
> Werke,  die  Frage  der  Nacbeiebung  der  Zähler,  mimnohr  eiirrr 
befriedigenden  Lösung  zugeführt  werden  wird. 

Diese  Frage  hat  für  manche  Kk-ktrizilätswerke  geraden 
d«»n  rharaktcr  einer  Kxisienf frage  angenommen.  Es  muß  vor»»- 
I geschickt  werden,  daß  ja  diu  Eichung  und  Nncheicliung  dK 

[ Werke  nicht  von  jenen  Auslagen  entlastet,  weicbe  mit 

[ d:»in»rmb*ri  *»diarf»>n  Kontrolle  der  Zähler  im  Ilelriebe  verbünd« 

I sind,  uir  heniitigon  hiefür  »luaiiliziorte  Beauiie  un<l  die  es' 
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»precbendori  Eiiiricbtun^ii.  I>ie  amtliche  Nacheicbun^  in  Wien 

nun  die  Werke,  entweder  mit  .sehr  grüUeu  IvoBton  aiob 
umfangreiche  Zäblerreeerveti  anzuHcbalfen,  welche  da«  Anlagc- 
kunto  eUtrk  belaBleo  oder  während  der  If^it  der  Nacbuit-htinf^ 
mit  den  Ahnehmom  besondere  V*ereiiibarun^i>n  hinsichtlicJi  der 
Art  der  ätromTerreebnong  za  treffen. 

Die  Syateinprüfung  und  Vrate  Eichung,  »o  wie  jetzt  ge- 
bandhably  orsrbeint  uns  wüiuichenswerl,  da  selbe  die  t.iewähr 
bietet,  daß  die  Zäblerfabrikantcti  uns  brauebbaro  Zähler  liefern. 

Anders  liegt  ee  mit  der  Frage  der  Nncheichung,  cs  ist  ja 
nicht  zu  leugnen,  datt,  wenn  tut  Sinne  der  gelegentlich  der  KUck- 
spraobe  in  der  NormaleichungakummisBiuii  gegebeueii  Anregung 
di©  Nachaiebung  durob  staatliche  Haamte  In  den  Werken  vorge 
ttummeu  wUrde,  dies  schon  einen  wesentHcbcn  Fortschritt  iie- 
deutan  würde,  eine  entapreidiendc  Ltisung  können  wir  hierin  aber 
nicht  sehen,  wir  müssen  um  rationell  zu  arlK'titen,  häutiger  zu 
Keinigungs-  und  Inslandbalttuigsarlveiten  den  Zähler  {»fftien  und 
ist  zu  benrehten,  daß  in  solchen  Fallen  «lie  amtiit-he  Nacheichung 
nicht  rasch  genug  funktioniert  und  auch  wieder  zu  teaer  zu 
stehen  kommt. 

Unsere  Kücksurarhe  mit  den  Zählerfabrikanten  bat  gezeigt, 
daß  der  an  den  Zählern  vurkommenilcD  inataudhaltnngs- 

arbeiten  leichteren  Charakters  sind,  welche  sehr  leicht  Ton  den 
Werken  besorgt  werden  können,  die  restlichen  Keparaturen 
werden  auch  zwe<^-kmUßiger  wie  vom  Kefereiiten  angeführt,  durch 
Arbeiter  der  Zäblerfabriken  in  den  Werken  selbst  vurgenoinmeu 
und  ist  US  nur  logisch,  daß  in  allen  die.Him  Füllen  die  erfonler- 
üche  Xacheichung  auch  von  den  Werken  unter  angemessener 
Kontrullv  des  Staates  vorgenommen  wird. 

Redner  hotft,  daß  es  gelingen  wird,  diese  Frage  bald  einer 
cntspreclieodoD  Lösung  zuzurühren. 

Der  Vorsitzende  befürchtet,  daß  die  Schaffung  von 
sLaatUehen  EichinBpoktoren  in  genügender  .\nzahl  ohne  eine  sehr 
große  Belastung  der  Werke  nicht  erreichbar  sein  wird.  Kleinere 
Werke,  welche  weder  über  ein  genügendes  Personal,  noch  Uber 
die  erforderlichen  Kinnchtungon  verfugen,  können  bei  Annahme 
dos  Vorschlages  «Iss  Komitee,  sieh  ja  in  der  Frage  der  Nach- 
eichung ateta  leicht  mit  dem  nächsUm  größeren  Werke  ver- 
ständigen. 

Eh  ist  auch  bei  den  Verhandlungen  die  Frage  gestreift,  ob 
huim  Wegfall  der  Nacheichungen  in  Wien,  auch  noch  ©ine  an- 
gemessene Verzinhung  und  Amortisation  der  hiefür  in  der  Eich 
Station  getridfenen  Kinricktungen  möglich  .nein  wird.  Nnn  unter- 
liegt es  wohl  keinem  Zweifel,  daß  bei  Erleichterung  der  Zähler- 
buuutzung  der  Verbrauch  an  neuen  Zälderu  außerordentlich 
wachsen  und  damit  die  Eichstatitin  genügend  bescliAftigt  sein 
wird,  übrigens  würden  wir  ja  Uber  diese  .Schwierigkeit  bei  Ein- 
führung einer  kleinen  (iebübr  fUr  die  Nacheichungen  in  den 
Werken,  welche  auch  gleich  als  Ai|uivalent  für  die  Kosten  dur 
staatlichen  Kontrolle  dienen  konnte,  leicht  hinweg  kouiinen. 

Direktor  Matt  untenttiUzt  die  Vor^<'bläge  des  Komitees  und 
hofft,  daß  dioso  Aktion  allein  schon  «'eitere  zahlreiche  Werke 
zum  Beitritt  zur  Vereinigung  veranlassen  wird. 

Der  Vorsitzende  schlägt  vor,  den  neu  zu  wählenden 
Vorstand  xu  ermächtigen,  im  Sinne  der  Vorsiddägo  des  Komilous, 
die  geeigneten  Schritte  bei  der  Normaleichungs-Komuiission  und 
dem  Hnndelsministeriuin  einzuleiien.  Sollte  wh-der  Fj’wartcn,  auf 
diesem  Wege  sich  eine  befriedigende  Lösung  nicht  erzielen  lassen, 
HO  müßten  dann  die  weitesten  Intorcsgenlenkreiso  in  Itewegung 
gesetzt  werden,  um  den  herncJtCigten  Wünschen  der  Vereinigung 
(Seltung  zn  verschaffen. 

Nach  dem  der  Vorsitzende  noch  den  llerTO  k.  k.  Ober- 
inspektor 8c  hl  eil  k und  OI>urkoinintss&r  Dr.  Knsininsk^, 
für  ihre  Teilnahme  an  den  Verhnndlungeu  gedankt,  bringt  er  die 
VnrachUge  des  ZShlcrkoinite»*»»  zur  Abstimmung;  selbe  werden  ein- 
stimmig angenomiiicn. 

rbur  V'iirschlag  des  V'orsitzen<lcn  'wird  weiter  zur  Vor- 
Imreitung  der  Wahlen  ein  aus  den  Herrn  Har  tin  a n n,  Matt  & 
R u b e B c b bm^ehetides  W a b I k o in  i t e eingesetzt. 

7.  f'  h e r e i u k o tn  m e n mit  dem  Elektrotech- 
nischen Verein.  Kffermit  Direktor  (i.  Frise  h. 

ln  unsem  Statuten  heißt  es  im  $ 2 .Die  A'ereinigimg  be- 
nutzt für  ibre  VorölfontUebungen  die  „Z-oitwhrift  für  Kleklrotecbnik^ 
and  weiter  im  ^ lü  ,.Dit*  l.ieschäftHfiibrung  der  Vereinigung 
Ix-sorgt  das  Sekretariat  des  Elektrotechnischen  Vendnos  in  Wien, 
daa  VerhäitnU  zu  letzterem,  ebtm.^o  die  Uedingungen  für  den 
Bezug  dur  Zeitschrift,  werden  durch  einen  vom  Vorstände  und 
Ausschuß  zn  schließemlen  und  der  Verein-'Ver.'mmnilniig  zur  Oe- 
nehmiguug  vorzulegenden  Vertrag  geregelt. 

Der  proviHoriwhe  V’or.-tand  hat  sich  dementspr«‘rliend  mit 
dem  Vorstände  des  Eleklrutecimischon  Voreine.>i  in  Verbindung 
gBM*tzt.  um  die  Unterlagen  für  einen  dieHbezügli«*h  zn  schließen- 
den Vertrag  zu  gewinnen.  Die  Verhandlungen  mit  dem  Verein 
wurden  etwas  erschwert  durch  den  UinsUuul,  daß  nicht  gut  zu 


übeiwoheu  war,  ül>er  weiche  .Mittel  die  Vereiniguug  verfügen 
wird,  sowie  weiter  dadurch,  daß  der  Verein  kein  rechtes  Bild 
gewinnen  konnte,  in  welchem  Umfange  sein  Personal  durch 
unsere  Verpinigung  in  Ansjirucli  genommen  werden  wml. 

V'urfÜgt  eimual  die  Veruinigung  Uber  nennenswerte  Mittel, 
so  kann  ja  der  Frage  der  Errichtung  eines  eigenen  Bureau  näher 
getreten  werden,  derzeit  muß  es  uns  erwünscht  sein,  ©inen  An- 
Htihluß  Bll  den  Elektrotechnischen  Verein  in  der  \Veise  zu  ge- 
winnen, daß  ims  dubsen  Buroan  und  Sitzungsräume  zur  Verfügung 
stehen  und  ebenso  das  Personal  des  Vereinos  für  unsere  ge- 
schäftliche Korrespondenz,  schliofilich  die  Zeitschrift  für  unsere 
Veröffentlichungen.  Welches  für  diese  Leistung  eine  angoinesHene 
KuUebädigung,  ist  heute  schwer  zu  bestimmen,  der  Elektro- 
technische Verein  will  aus  84'iiier  Tätigkeit  für  uns  keinen  (lO- 
winn  «rziiden,  muß  aber  auderseits  mit  Rücksicht  auf  seine  be- 
fu-hränkten  Mittel  auch  vor  V'priusten  bicher  gestellt  sein. 

Bezüglich  der  Benutzung  der  Zeitschriu  für  administrative 
und  technische  Mitteilungen  der  Vereinigung,  wird  natürlich  stets 
ein  Einvornohmeu  mit  der  H<>daktion  gepHogen  werden  müssen, 
da  wir  nun  ja  vomuasichtlicii  im  Sinne  eines  spltcrcn  Punktes 
der  *l'a^osordnung,  eine  Statistik  vert’tffentlichen  werden,  die  unb 
hoffentlich  neue  Mitglieder  zufUhrt  und  auch  hiefür  di©  Zeit- 
schrift in  Anspruch  nehmen  wenlen,  insoweit  ©s  sich  nicht  uui 
vertrauliche  Sai'ben  handelt,  so  muß  sich  naturgemäß  der  Elektro- 
technische  V'erein  auch  sichern,  daß  wir  di©  Zeitschrift  nicht  in 
übermäßigen  .Maß©  in  Anspruch  nehmen,  da  die«  dem  Vprein  er- 
hebliche Kosten  verursachen  würde. 

Unter  Berücksichtigung  diesi>r  Punkte  schlagen  wir  Ihnen 
folgendes  ('bereinkominen  vor. 

1.  Der  Elektrutechnischo  Verein  in  Wien  besorgt  durch 
sein  Bureau  die  UeschäftHführnng  der  ÜBterroichiacben  Vereini- 
gung der  Elektrizitätswerke  nach  den  Weisungen  doB  Vitrstandes 
der  V’ereini^ung. 

«i.  Die  Vereinigung  benntzt  für  ibre  Vorstand.‘i-,  Aus- 
schuß- und  KoniittH'-Sitzungen  die  Ixikalltäten  des  Elektrutechni- 
sclien  Vereines,  dieser  stellt  Beheizung,  Beleuchtung  und  Be- 
dienung bei. 

ff.  Di©  V'croinigung  benützt  für  ihr©  VorutfcntUchungcn 
die  „Zeitschrift  für  Elektrotechnik'*  und  wird  die»©  wöchentlich 
erscheinende  Zeitschrift  den  Mitgliedern  der  Vereinigung  kosten- 
frei zngcsb'llt. 

Für  rein  administrative  Mitleilungon  an  die  .Mitglieder  der 
Vereinigung  werden  bis  zu  Iff  Druckseiten  jährlich  rcm‘rviertT 
wlthrcnd  diezUglich  der  Aufnahme  von  lechnisclien  MittHÜnngmi 
das  hlin vernehmen  des  Vomtandi«  der  Vereinigung  mit  dem  He- 
daktionskoinit©  di^  KluktruieclmiHcfaen  Vereinos  zu  erxitden  ist. 
InsImBoiulero  wirtl  festgt^setzl.  daß  die  herauszugcbcTide  Statistik 
der  Voreinigung  nur  auszogsweis«,  insoweit  selbe  ailgr*ineißeri>s 
Inten'sse  hat,  in  der  ZeitschriB  veröffentlicht  wird. 

4.  Für  die  vorstehend  erwähnten  I.i©iBtungen  des  Elektro- 
technischen Vereine»  lei>*t©t  die  Vereinigung  an  diesen  folgende 
Entbchadigung. 

a)  Ersatz  der  Barruinlagen  für  Ürucksorlon,  l’orlo,  Saal- 
miete fUr  die  Geucralvcrsummluog  um!  alle  sonstigen  im  Auf- 
träge des  VorstÄiidos  der  Vereinigung  gemacbleo  Aiihihaffungeii 
und  Auslagen; 

6i  eine  Zahlung  von  K für  jede»  Mitglied  der  Vereini- 
gung pro  Jahr,  unter  Fixierung  einer  Minde.^teimiahm©  aus  dienem 
Titel  von  K 2tK.K)  pro  .lahr. 

5.  Dies  Cbennnkommen  wird  provisoriHch  auf  di©  Dauer 
eines  Jahres  goachlosHen. 

Wir  ompfeblon  Ihnen  dioBes  l'lieromkommen  anzimehtnen. 

Direktor  Matt  hält  den  lieanspruebton  Betrag  von  K Titl 
per  .Viitglied  zu  horh  und  weist  darauf  hin,  mit  welch  bescliel- 
denen  Mitteln  die  Nordbühtnische  Vereinigung  in  den  Udzten 
drei  Jahren  Ernprießlirhcfl  geleistet  hat 

Der  bi'unspruchte  hohe  Bl'tr^^;  würde  hei  manchen  Werken 
den  Eindruck  hervorrufen,  daß  w*ir  zu  teuer  arbeiten  und  nament- 
liche kleiner«  Werke  abhalten,  der  Vereinigung  bcizutreteii,  er 
meint,  der  Elektrotechnische  Verein  solle  sich  wenigbtena  im  An- 
fang« mit  einer  kleineren  Suiiimu  Iteguflgcn. 

Der  V o ra  i t z e n <1  e weist  darauf  hin.  daß  der  verlangte 
fixe  Betrag  von  K 2mii0  nicht  als  unangeiiK-^sen  enschchieii 
mÜHse,  etwas  anderes  sei  «s,  wenn  die  Vereinigung  lOü  -Mit- 
glieder zählen  wür<le  und  daftlr  K .jiiOO  an  den  Verein  abführeu 
mÜBse,  dies  hm  ja  al»er  nicht  in  Aussieht  genommen,  es  muß 
doch  berücksichtigt  werden,  daß  cs  sehr  erwünscht  ist,  wenn  die 
Vereinigung  Uber  Räume  verfügt,  wo  die  Beratungen  eventuell 
auch  mit  den  Vertretern  der  Ih'hördeu  gepflogen  werden  können, 
es  muß  auch  beachtet  werden,  daß  in  der  ersten  Zeit  naturgemäß 
die  V'en'inigung  dss  Personal  de.s  Vereines  stärker  in  .Anspruch 
nehmen  wird,  wie  dies  voraussichtlich  später  der  Fall  sein  wird. 
Wenn  wir  auch  alle  den  Wunsch  hegen,  unnötig©  .Auhgaben  zu 
vermeiden  uud  durch  ontspreciiond  niedrig  gehaltene  MitgliiML 
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b«>itr&Ke  weiteren  Kreisen  den  Beitritt  xa  erniüt’Huhen,  so  kiuin  i 
Ihnen  Ihr  Vorstand  weni^Btene  jeUt  keine  Künftigere  I^»ung  in 
Vorschlag  bringen. 

Direktor  M a t u 1 k a setxl  vomus,  dnü  die  an  den  Klektrc*- 
technischen  Verein  ahxufUhrenden  K nicht  noch  extra  von 
den  Mitgliedern  heansprocht  werden  und  ist  unter  dieser  Voraue- 
setxung  für  das  Übereinkommen.  Hedner  ineiiiT,  man  solle  die 
kleineren  Werke  darauf  aufmerksam  machen,  daß  wenn  auch  nur 
in  der  Zftbler-Nacheichangvfrage  ein  k^folg  erzielt  würde,  gegen- 
über ilen  daduri'b  erwachseuden  Vorteilen,  die  verlangten  Mitglied«- 
beitrige  verschwinden. 

Der  Vorsitzende  betont,  wie  wüna«'hons«'ert  cw  sei, 
einen  mhglicHst  großen  Betrag  fUr  Reisen  der  Milglii^Ier  zu 
Komiteesitzungen  zur  Verfügung  zu  bekomme»,  <la  ja  nur  l»ei 
möglichst  reger  Beteiligung  der  außerhalb  Wiens  wohnenden  Mit- 
glicHler.  an  den  kominis.'tiomdlen  Heralungen,  ein  enlspn-cliemier 
Erfolg  RU  erzielen  sein  wird.  Redner  meint,  daß  auf  alle  dic«e 
Punkte  die  Mitglieder  jene  kleineren  Werke  aufmerksam  machen 
sollten,  die  noch  nicht  der  Vereiiiignttg  angeht>ren.  dann  würden 
die  bennspruchteii  Betrage  auch  nicht  zu  hoch  erscheinen. 

Direktor  Matt  weist  darauf  hin,  daß  er  im  «esentlichen 
nur  die  Stimmung  wieder  geben  wolle,  welche  bei  einer  Anzahl 
kleinerer  Werke  herrache,  man  «eise  darauf  hin,  daß  überhaupt 
noch  kein  auswfirüges  Milglie^l  an  einer  KouuniiiBiuDsaitzung  teil- 
genommen  habe  und  ^age  Mch,  wozu  dann  da«  viele  Geld  not- 
wendig »ei. 

Der  V o r B i t z en  de  bemerkt,  daß  bisher  der  Vereinigung 
überhaupt  noch  keine  eigene»  Mittel  zur  Verfügung  standen  und 
alle  Vorauslagen  in  entgi-genkmninpndster  Wniae  vom  Elektro- 
lochiiischem  Vereine  ausgelegt  wurden,  übrigens  wurden  zweimal 
auawkrtige  Herrn  zu  Kommissionsbenitungtm  eingelstlen,  die  erste 
derartige  Sitzung  mußte  mitfallen,  weil  nahezu  alle  eirigeladenen 
Herren  verhindert  waren,  hei  der  zweiten  Sitzung,  leistete  ein 
auswirtiger  Herr  der  Einladung  Folge. 

Direktor  II  artmann  «pricjit  aich  fttr  die  .\nnahme  der 
VorsrhlSge  aus,  es  können  Ja,  wenn  erfurdtTÜch.  bei  der  nächsten 
Gcneralvorsaiumlung  Abänderungen  getroffen  werden. 

Im  gleichen  Sinne  epreeben  die  Herrn  Matal  ka  und 
( t e r t e i s.  ivotzterer  verspricht . seinen  EinHuß  geltend  zu  machen, 
daß  die  nnrdbßhmischen  Werke  der  Vereinigung  l)ettreten,  soweit 
die«  noch  nicht  geschoben  ist.  Jedenfalls  mUss<*  aber  l>ei  wach- 
i-ender  Zahl  der  Mitglieder  der  per  Kopf  an  den  KlektrotecbniKi-hen 
Verein  zu  zahlende  Betrag  sinken. 

Der  Vorsitzende  meint,  daß  dieser  letzten  Anregung 
leicht  entsprochen  werden  könne,  au  daß  dein  Elektrolecbniacben 
Vereine  Uber  die  Jtgio  K hinaus,  bei  wachsender  .Mitgliederzahl 
der  V'ereinigung,  nur  ein  zu  vereinbarender  mifliger  Betrag  |>er 
Kopf  ^zahll  wird. 

Ihrektor  Gerteis  glaubt,  daß  uns  derzeit  noch  ji-de  Er- 
fahrung fehlt,  in  welchem  Uinfange  wir  zweckmäßig  dio  Zeitschrift 
für  unsere  Veröffentlichungen  benutzen,  «e  wKre  sehr  withi  denkbar, 
daß  dies  unsererseits  nur  im  bescheidenen  .Msße  geschieht  und  «ei 
dann  ein  hoher  Beitrag  nicht  gerechtfertigt.  Redner  weist  in  dieser 
Beziehung  auf  die  Deutsche  Vereinigung  hin.  welche  für  ihre 
Veröffentlichungen  vorwiegend  technischer  Natur,  ein  eigenes 
Organ  herausgibt,  welchus  nur  den  Mitglieileni  zugänglich  ist 

ttanz  amtens  Hegen  die  Verblltnifae,  t>eziiglich  der  l.foka- 
litatcn  und  Benützung  der  Bureaukräfte  de«  KlektrotecbniMchcn 
Vereines,  hier  sei  eine  augemeftsene  Pausebaiabfertigung  am  Platze^ 

Der  Vorsitzende  weist  darauf  hi»,  daß  die  Deutschc 
Vereinigung  in  den  ersleu  Jahren  ihren  B(>etcheitb.  w*o  die  ver- 
fügbaren .Nliltel  noch  gerinijf  waren,  genide  daran  gekrankt  hnbe, 
daß  ihr  kein  Organ  zur  Vertilgung  .ntaiid  und  alle  Augelegcnheitcii 
auf  der  Generaivernaonmluiig  erledigt  werden  mußten.  Jetzt  ver- 
fügt diese  Vereinigung  allerilings  über  ein  eigenes  mmiatlivh  er 
scheineudsf  (trgan,  inde>ben  «ei  ein  großer  Teil  der  darin  ver- 
ufferitHcbtcn  tecbuischeii  Fragen  von  «olcber  Art.  i|aß  selbe  sich 
Mehr  W'ohl  auch  für  eine  elektrotechnische  Zeitschrift  eignen  wurden. 
e>t  kranken  leider  gerade  uhmtc  deuleclieii  clektrotcclmi-<ehcn 
Zeit!iclirif(i-ii  daran,  daß  selW  «ich  viel  zu  wenig  mit  I-  rngen  be- 
(riel«hfechni»c-her  Niilur  bofahsen.  Fragen  für  welche  sich  nicht 
mir  dio  It'lriebjsloiter  der  Werke  iiitere-Micrcn  und  für  welche 
hehr  Uiiulig  auch  be.-ser  aus  ainlcrcn  Kr**ir.vti  die  Antw«'rt  ge- 
Mii  bt  wini. 

Au*  «lieseti  Griludeti  dürfte  es  zwockinlljig  »ein,  wenn  wir 
ilie  Zeitschrift  recht  \ict  in  Aiisprucli  nehmen,  Hiierdiog*  i-l  <lies 
Iii.-^Imt  leider  seilcijs  der  Milgli«->lcr  nicht  gc.-chelnm. 

Direktor  (t  e r l c j « erwidert,  «laß  er  mit  seiner  Au-fnhnmg 
ni<  lil  bezweckt  habe.  der  Benutzung  d(>r  Zeitschrilt  ab/u- 

nileii.  man  wjle  nur.  W'-mi  der  l'.leklr<*tce|ini>che  \'crcin  einen 
Mindestbelrag  garantiert  haben  wi»Ji‘,  auch  nach  oben  bin  eine 
Ulenzt«  für  unsere  /abiUllgen  Viir.-<‘be||. 


Direktor  8 c he  i n i g fragt  an,  warain  die  Miigliederlieitrig«- 
niM:h  nicht  eingchoben  wurden,  um  die  Kassa  des  Klektrotechm 
sehen  Vereines  nicht  in  Anspnici)  nehmen  zu  mOsson. 

Der  Vorsitzendo:  Die  Beitrige  konnten  nicht  eib- 
kassiert  werden,  so  lauge  nicht  ein  detiniliver  Beschluß  Über  die 
Hobe  derselben  vorlag,  doch  wird  jetzt  das  Inkasso  erfot^n. 

Direktor  F r i s c b betont  nochmals,  daß  wenn  auch  (witeo? 
des  Elektrotechnischen  Vereines  in  der  ganzen  Frage  das  größte 
F.ntgegonkommen  gezeigt  wurde,  die  Verhandlungen  aus  den  an- 
geführten Gründen  schwierig  waren  und  es  deshalb  sehr  zweifel- 
haft »ei,  ob,  w enn  von  der  VerHuminlnng  wesentliche  Ah&nderung^pn 
Bll  dem  Übereinkommen  getroffen  würden,  dafür  die  Zustiminmi^ 
dos  Elektrutechmscben  Vereines  zu  erreichen  sei.  In  solcheni 
Falle  müsse  dann  die  Vereinigung  ihr  eigenes  Bureau  orgauieieren. 
was  mit  erheblichen  Kosten  verbunden  sei. 

Er  emptieblt  di-shalb  der  Vemammlung,  sell>o  wolle,  ais 
die  Frage  nicht  nochmal«  vor  die  Generalversammlung  bringcQ 
zu  mUs»eti,  den  neu  zu  wählenden  Vorstand  ermflebtigen,  eio 
(’beretnkoinnien  mit  dem  Klektrotecbniscfaeii  Vereine  auf  Baeü 
der  gemachten  Vorscblftge  abzu«rbließ<m,  wobei  iiii  Sinno  der 
Anregung  de»  Direktor  Gerteis  l»ei  wachsender  Mitgliedszzh: 
eine  angeiiiesMcne  Reduktion,  des  etwa  Ober  da«  tixierte  Minimoui, 
per  Kopf  zu  zahlenden  Betrage«  anzustreben  sei. 

I>ie  Versaminlung  erklärt  sich  auf  Befragen  de«  Vonutatenden 
mit  diesem  Vorschläge  einstimmig  einverstanden. 

Si'hluß  des  ersten  Verlmndlungstage». 

k^ner  Einliulung  (brr  k.  k.  Nomialeicbungakummisston  Folge 
leistend,  machten  die  Mitglie«ter  nachinittsgv  einen  Aueflug  in 
die  Eichstatiun  für  ElektrizilätszAbler.  Unter  der  liebcnawürdigea 
Führung  des  Vorstsmios  dieser  Abteilung  Herrn  k,  k,  OWr 
Inspektor  Prof.  Sc  h 1 e n k und  der  diesem  unterstehenden  Heirn 
wurden  skintltche  für  die  Zäfalereicliung  dienenden  Einriehtunges 
eingehend  licwichtigt,  eine  Itesichtigiing.  die  niunentlicK  ini  Hin- 
blicke auf  die  geplante  Nacheichung  der  ZkhIer  in  den  Klektrizi- 
tillswcrkeu  für  die  Mitglieder  von  hohem  Interetisc  war. 

(Schluß  folgt.) 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Beferate. 

1.  Iky&amomMOhlaea,  Xotor«a,  Tr«BJiform*tor«ii, 
UmfQrm«r. 

SeiientnmBfonnalorfo.  Wilder  «childcrt  die  Betrieb-»- 
weise  von  Scricntraneiformatonm,  insbeKindere  solche  der  W e«ting- 
house  Co.  Bei  offener  SckunilBrspule  ist  das  Eisen  m-hr  boc*h  ge- 
«ittigt  und  die  Sekundßrxpanimng  ist  zirka  4(KjO  I'  bei  einem 
J 'rransformator.  Man  sollte  «IcshRlb  dio  Sekundürwickluo^ 
niemals  öffnen,  S4ilange  in  der  Primärwicklung  Strom  Hießt 
Damit  das  rberseUungsverbältni«  unnähernd  konstant  bleibt,  ist 
es  erforderlich,  die  SiUti^ug  recht  niedrig  zu  halten.  Beim  klm 
werfen  von  Serientransronnatonm  cmpHefalt  es  «ich,  für  die 
Induktion  etwa  t-'ni  der  bei  gewöhnlichen Trmisfonnatoren  Üblichen 
Werte  einzusetzeii.  Das  Überhetzungiivorhältuis  (Verhältnis  der 
Ströme)  wird  durch  Änderung  des  Sokutidärwiderstandoit  and 
Priinärstromes  nur  wenig  beeintlußt  Dies  kommt  daher,  weil 
I.  die  Induktion  «ehr  nitstrig  ist;  2.  der  .Magnulisicmngsslruiu 
Winter  mit  ilr-m  Primär-  noch  mit  dem  Sekundärstrom  in  Phase 
ist,  «»indem  annäherungsweise  auf  beiden  Bookrecht  stehL 

«Kleclr.  riub.  Journ.“  Sept 

WechiielNtrom  • Gleichstrom  • rniformer  fllr  Akkamnla* 
torenbetrieb  von  Cooper  ilcwitL  Auf  der  Ausstellung  in 
St.  Louis  hat  die  f»en.  El.  ('omp.  einen  derartigen  Umformer  für 
10  A aufge*tellt,  weicher  an  ein  Netz  von  12D  -v  und  220  P an- 
gewblohhHii,  undulierenden  (Heichstrmii  von  70  V mit  10“/»igen 
Pulsittioucu  lioferL  Der  Wirkungskreis  beträgt  7.'W/(h 

Ib-r  Apparat  hat  rwoi  seitliche  mit  dem  Wei-hseUtrüiimetz 
verbundene  Klemmen,  denen  psraliel  eine  Drt^elspulc  geschalu-t 
iMt  und  an  welch«  «ich  im  Apparat  zwei  Stahlelektrudeii  an- 
.M'hließen,  dio  ein  Durrhgt-hen  du»  Stromes  bekanntlich  nnr  in 
einer  Kichtmig  ge^tatten.  Der  Gleichstrom  wird  twiseben  der 
mittb'reii  Kleiiinic  des  Apparates  und  der  Mitte  der  Dro«sel  ab- 
g>‘nomnien.  Da«  .\nlaosen  gi-schii-ht  durch  Schütteln  von  Hand  oder 
eU-ktriscb  mittel*  eine«  < dfuuiigsrunken»,  der  «o  riel  Que«.'ksilU  r 
venlsitipfl,  als  zur  IGrbcifübrung  der  Verbindung  notwendig  ist- 
Für  größere  Lei*tung<>ii  al*  10  Ä sind  mehren*  solche  Apparate 
zu  verbinden.  (rEI.  Bahat'u“,  Oktober  DH^. 

a.  I*«ltiui(gbaii,  L«ttimg«a, 

nie  KnergteTcrln*>te  Im  MeUllnant«!  von  Drehatrom- 

kabidn  bMMtimint  J.  Morris  experimentell  nach  folgender 
oriL'inelb'r  .MciIm-iIi-.  Schickt  man  durch  ein  lh*ehMtmmkal>e( 
I MO  eiitHtcbt  lH>kHimllicb  uin  dSMsellie  ein  Drehfeld,  dessen 
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Achse  mit  <ier  L&n^richtun^  d«>s  Ksbels  zus&tnmeaflUlt.  IMcsoh 
l>r«*hfel<i  erzca^  nun  in  der  Kaholhülle  Wirhclhtrdme,  die  län^ 
des  Kaheli  verlaufen;  durch  die  ^e^nseitiffo  U'irkung  vuti  Struui 
und  Feld  ist  das  letalere  bestrebt,  die  Kabelhülle  in  der  Dreh- 
richtunt;  des  Feldes  initzunehiiico.  Uenkt  tiiun  sich  nun  die  Iso- 
lation xa'ischon  den  Kafaelleitem  und  dem  Hleiinantel  entfeint, 
die  Leiter  fest^ebalton  und  den  Muitcl  drehbar  an  einem  25  m 
langen  Manganinfaden  aufgehttngt,  so  will  der  Mantel  sich  um 
den  Leiter  als  Achse  drehen,  wenn  man  Htroin  durch  die  Leiior 
schickt  Durch  Spiegelahleeung  wird  der  Verdrehungswinkel  ge- 
messen und  das  Dr*>nniomenl  aus  der  Schwingungx^laucr  und  dein 
TrügheitHmüment  nach  dem  bekannten  Gesetz  der  .‘u-bwingenden 
Bewegung  ermittelt.  Diest's  Drehinuniviit  mit  der  \Viukei* 
geschwinaigkeit  des  Felde«  multipliziert  ergibt  di«  tm  KaWl  ver- 
loren  gegangene  Energie.  Betrug  der  Strom  in  jeder  Fhase  TjO  A 
bei  tü)  x:,  BO  ergab  die  Messung  an  einem  15'2rm  langen  Blei- 
mantel  0‘0<t246  B*.  L>as  untersuchte  Kabel  hat  drei  I.<eiU'r  von 
Sektorenfnrm,  die  Isolatiunsachicht  ist  zirka  9 mm  dick,  der 
Widerstand  eines  Leiters  j>*.‘r  I km  lielrug  *^-44  Ohm.  Morris 
hat  eingehende  Untersuchungen  über  den  EinHuß  der  iJlnge  dea 
Bleimantels  auf  daa  Drehmoment,  also  auf  die  gesamten  \’6r- 
lüste,  angeetellt  und  gefunden,  daß  die'  Messung  nur  dann  von 
der  iJLnge  des  Kabelstückes  unabhängig  ist,  wenn  man  Stücke 
von  uiindehtenstKl  em  Länge  hiebei  verw'eiidet.  Wenn  kürzere  Stöcke 
untersucht  werden,  so  müs.seu  starke  Kupfciringe  von  zirka  6 mm 
Dicke  an  den  Enden  des  Bleimanteltt  angelötet  werden,  sollen  die 
Measnngsrt^sullate  von  der  Länge  des  >ilante(M  unabhängig  sein. 

Die  \TeniUcbu  haben  weiter  ergeben,  daß  die  Verluste  tm 
KalM'lmantel  dem  Stroauftärke  uud  dem  Quadrat  der 

Frotiuüuz  proportional  sind,  jedoch  nicht  im  gleichen  Maße  wie 
die  Manteldicke  zuuehmeti,  sondern  nur  wie  die  0*7.  Potenz  der- 
Bc|}H?n.  Bei  einem  anderen  Versuche  wurde  der  23  cm  lange  Blei- 
iiiaiitel  im  Innern  eines  feststehenden  Rohres  aus  Gußeisen  von 
7*r>cm  Durchmesser,  50  cm  l.,änge  und  6*5  mm  I>icke  angeordnet, 
Ulli  festzostellcD,  weichen  Kitititiß  die  Kiseiinnnierung  der  Kabi-I 
auf  dun  Elfektivverlust  im  Mantel  nimmt.  Es  hat  sieh  dabei  eine 
Zunahme  der  Eßfektvcrlusto  um  70— 76^^  gezeigt. 

Bezeichnet  e den  Strom  einer  Phase  in  Ampere,  / die 
Fro«|uenz,  / die  Länge  des  Mantels  in  Yards  und  t die  Mantul- 
dicko  in  inils  D.uoo  ho  ist  der  V'erlust  im  Mantel  in  Watt 

nach  der  Formel  ei /t  / . /o  7 X 3"^  ■ BS-i* 
zu  b«-rechnen.  Dies  gibt  pro  1 Meile  (17G0  Y'ardsi  liet  es  50  A 
und  Wechsel  pro  Sekunde  17*3  Dieser  Verlust  ist  sehr 
gering  und  macht  gegenüber  dem  ühmverluat  im  Kupferkahel 
nur  V»®/»  *ü*‘‘ 

Morris  hat  die  Ergebnisse  seiner  Versuolio  mit  den  rech- 
nerlHch  nach  der  Methode  von  F'  i e l d ermittelten  Werten  ver- 
glichen und  gute  rbereinetimmung  gefunden. 

(„The  Klectr“.  Ixmiinn,  2.  0.  I5H)4.) 

Wlderatlode  ans  Graphltsrlielben  nach  dem  .System  A U e n- 
Bradley  werden  von  der  Amer.  Electric  Fune  (’o.  in  Chicago 
hergeetellL  Diese  Widerstände  bestehen  aus  einer  mehr  mier 
weniger  großen  Anzahl  von  lose  Qbcreinandergeschichtelen  Schei- 
ben, welche  in  ein  Rohr  aus  isulierondom  und  unverbrennbarem 
.Material  eingeachlossen  sind.  Im  Ruhezustand  wird  der  Kontakt 
zwischen  den  Scheiben  nur  durch  das  Kigeogowicht  derselben 
bergeelellt;  er  ist  also  ein  sehr  loser  und  der  Widerstand  ein 
großer.  Macht  mau  den  Kuolakt  durch  allmähUcbos  Zusaininen- 
pressen  der  Scheiben  verinitfole  einer  HcbelüberHetzung  zu  einem 
innigeren,  so  verringert  man  hiuliei  den  Wiilerstand.  So  kann 
durch  Änderung  des  Drucken  der  Widerstand  in  seiner  Größe 
geändert  werden.  Diese  Veränderung  geschieht  absolut  funken- 
frei, und  kann  zufolge  der  großen  HebolUbersetzting  leicht  und 
allmählich  erfolgen.  Di»  .Scheiben  können  nicht  verbrennen,  weit 
sie  luftdicht  in  dein  Uoiierrofar  eingebettet  sind. 

(„Schw.  El.  Z.-,  Oktober  1904^ 

S.  El«ktriiok«  B«l«aohtimc. 

Eine  große  Gllllilampe  als  photomotriaches  Etalon  wurde 
von  Fleming  unter  dem  Namen  F'leming-Ediawan-Photmutder- 
iampK  schon  iin  Jahre  1S95  oingeführt.  Hiebei  ist  Fleming 
von  folgendem  Gedankengange  aiisgegaiigcn.  Es  ist  bekannt,  daß 
Kuhlenglühlamjicn  in  den  ersten  5o  Stunden  Ihres  Gubranches 
eine  leichte  Zunahme  der  Leuchtkraft  zeigen,  die  dann  aber 
ziemlich  konstant  bleibt  und  erst  nach  längerer  Brenndauer  durch 
AnblackoD  der  Glaabinie  abnimmt.  l>ie  i)berlläehe  einer  ge- 
wi'dinlichen  (vlühiain{>e  ist  zirka  wird  der  Faden  aber 

in  eine  Hinu*  von  12cm  Durchmi'HMcr  «ml  20cm  i^änge  bei 
HtNI  -lOOOrmS  Obertläche  eingesi-hlosseii,  so  tritt  das  Schwärzen 
des  Glases  uu-i  leicht  begreiflichen  Gründen  in  viel  ver- 
inimlertem  Grad  ein.  Außerdem  wur<le  der  Kohlenfaden  vorher 
künstlich  gealtert,  d.  h.  ihm  durch  längeres  Breimmi  in  einer 
gewuhiilicheo  Birne  jene  Konaistenz  gegeben,  die  eine  konstante 
Lichtaua.'ftrahlung  mit  sieb  bringt.  Der  Faden  wird  dann  in  die  große 


Bim»  eingesetzt  und  auf  dieso  Weise  eine  Lichtquelle  von  kon- 
stanter Leuchtkraft  und  einer  Ökonomie  von  3*/t  B'  per  Kerze 
erreicht.  Im  Gehraueb  dieser  Lampe  beim  Pbotumetneron  muß 
die  Ebene  des  Fadetib  senkrecht  aut  der  Photometerachse  stehen. 
Der  Kaden  soll  eine  einfache  Schleife  bilden,  dessen  Ebene  in 
der  Lampenachae  liegt.  Der  Faden  darf  nicht  tordiert  sein,  er 
kann  auch  in  seiner  l<age  durch  Plaliiif^don  gehalten  werden, 
die  ihn  aber  nicht  berühren  dürfen.  Am  besten  eignet  sich  ein 
Faden,  der  bei  60  V 10  Kerzen  gibt;  Faden  für  16  Kerzen  bei 
I0(t  V sind  in  Gebrauch,  2<ä»  V k^den  sind  nicht  z«  empfehlen. 
Es  können  auch  zwei  in  S4-rio  geschattete  Glühl^den  verwendet 
werden,  die  beiden  Schleifen  müssen  dann  ineinander  und  in 
einer  Ebene  liegen.  Bei  der  Mi>ssung  wird  die  Nonuallaiiipe 
zuerst  mit  einer  .'<t»gona»mten  VergleichsTampe  /n  Übereinstimmung 
gebracht  und  die  zu  pholometricreudon  I.<ampi'm  anstelle  der 
Normallamne  genetzt  und  mit  der  Wrgleichalampe  verglichen. 
Diosu  MeUtode  bringt  äbniiehe  Genauigkeit  mit  sieb,  wie  die 
HOgenannte  Dopjielwilgong  bei  der  Gewicht.<beatimnmng.  Auf  diese 
Weise  int  bei  jeder  Messung  die  Normallam[>e  nur  einige  Minuton 
unter  Strom. 

Fleming  bespricht  eingehend  alle  Uinsläudt-,  die  im 
(gebrauch  der  Lampe  beim  Photonietrieren  zu  beachten  sind  und 
gibt  als  Ergebnis  von  Versuchen  an,  daß  zum  Unterschied  von 
aiidnrcn  Lichteinheiten,  wie  der  Ilefuerlampe  und  dem  Peiitau- 
brt-nner,  ilie  l.<euchtkruft  der  Glühlampe  von  der  Feuchtigkeit  und 
dem  Druck  der  Luft  unabbüngig  int.  Die  LiehtHtürke  häugt  also  nur 
von  der  Struuislärke  ab,  um!  «la  dtetic  auf  0*1%  genau  bestimmt 
werden  kann,  so  ist  Hiii-b  hei  der  Uchtroe.'oiung  eine  Genauigkeit 
von  1%  zu  erwarten.  .Man  soll  einige  dieser  Lainpeu,  s.  B.  12, 
in  Vorrat  haben,  und  davon  nur  6 in  Gebrauch  nehmen;  die 
übrigen  6 sollen  unbenutzt  bleiben  und  als  Vcrgleiehactulon  mit 
den  III  Gebrauch  stehenden  dienen. 

Ein  Vergleich  der  l*hotometorglUhtatiij>f  mit  der  Hefner 
lampe  und  der  englischen  Norinallampe  der  Nat.  Phys.  liab.  hat 
bei  3 Lampen  fulgemlus  ergeben: 


Gltlblanpa 

lla/narkeraaB 

Kn«l.  Nomallaaipe 

Nr.  l 

15*1 

13-41 

2 

12*6 

11*12 

l 8 

15*9 

14-07 

Daraus  ergibt  aich  das  Verhältnis  der  Ilefuerlampe  zur 
engtiachen  Normallampe  tm  Mittel  zu  0*M7t6. 

Für  den  liandlichon  Gebrauch  in  Fabriken  hat  Fleming 
einen  Apparat  ziiHammengestclIt,  welcher  »ine  tUtihiampe,  einon 
Rheoslaten  und  ein  Amperemeter  enthält;  letzteres  ist  nicht  in 
Amiiöre,  sondern  in  Kerzenstärken  cingeleilt,  so  daß  durch  Ein- 
stellen  des  Rheu-ntates  di«  Lampe  für  eine  he.-timmte  Leucht- 
kraft eingestellt  werden  kann.  («.El-  Eng.**,  26.  8.  1904.) 

FUr  die  elektrische  Relenchtnng  von  I>*)«Zngen**.,  sind  au 
die  preußische  Etsenbahnverwalcung  22  Dauipf-Turbodynamos  von 
der  .Maachiiienbauanstalt  Humboldt  gf'lieferl  woruuii,  u.  zw. 
ist  dabei  das  De  L a v a I - System  angewandt.  Die  Turbodynanm 
bebndet  sich  niebt,  wie  bei  der  „Pennsylvania  Limited**,  im 
Gepäckwagen,  buudern  außen  auf  dem  Kessel  der  Lokomotive  auf 
angouitiO'tea  Blöcken.  Der  Damjifteil  besteht  aus  einer  2U  PA' l.aval- 
liirbine  mit  20.<äiU  l'ouren  in  der  .Minute  und  Drosselregulierung 
durch  Achsenregulator.  Da  .Yusput)'  angewandt  wir<l,  ist  der 
Damptverbrauch  ziemlich  hoch.  Vorsuch«i  Ober  die  Anwendung 
ülM-rhitzten  Ihtiupfes  und  einer  genügend  hohen  Kondensation 
sind  im  f»ange.  l>er  elektrische  Teil  enthält  »ine  Nebenschluß- 
dynaiiio  (Überlaatungsfäbigkeit  von  Dyn.iino  und  Turbine  - 10»  ») 
mit  normal  180  A hei  6H  bis  9<)  V.  In  jedem  Wagen  nleht  ein» 
.‘12-zelligo  Akkumulatonrnbatterie  (64  bis  .5K  V Kntindespanimn;.*, 
9t>  V Lades|)aaimng,  76.1/Sl«!.),  parallel  zur  Dynamo  zwischen 
die  durch  Stöpselkontakt»  zu  einer  Hauptleitung  verbundenen 
Sclialtbrettschieneu  jedes  Wagima  geschaltet.  Di»  broiinen 

mit  4M  V,  die  DdTenmz  6H  bis  4M  I*  wird  durch  Eisenwideratäude 
vernichtet,  wodurch  ein»  Konstanz  der  Stromstäxk«  der  einzelnen 
l.jiiup(ui  erreicht  wird.  Eine  rote  Glühlampe  liegt  in  einem 
Ncbunsehlusse  derart,  daß  sie  bei  unnäburnder  Gieicbbeit  von 
Dynamo-  und  BatterieHpaiiming  hell  bnmnt  und  dem  ZugHftihrer 
auzeigt,  daß  »r  joLzt  di»  Dynamo  parallel  ein-  oiler  auMschaiien 
darf.  Dadurch  wird  auch  verhindert,  daß  ix'im  Abkuppeiii  der 
l..okortioUv»  etwa  die  sämtlichen  Sichoruuguti  durchbreuneii. 
außerdem  ist  noch  zwiseben  .Maschine  und  .\usMchalter  eine  Ik>- 
Hondere  Spn'ngkurfiersichcning  vurgenehen.  Um  die  bei  diesem 
Kyatem  durchg<>fUhrte  .GeHamtzug«be!»uchtung**  «bctn%u  iH-triebH- 
sicber  zu  g^es(alt»ii.  wiu  diu  Systeme  d«r  .EinzelwagimiK'Ieuchtung“, 
i.Ht  für  den  Fall  plötzlichen  /erreiUens  einer  lAUtungskupplung 
n<ich  eine  dritte  SioP(«rung  vorgesehen.  Die  zur  Zugsb»leuchtuug 
wähnuid  des  Stillstandes  heraiigozogeneti  Batterien  übernohiiien 


*)  = llurcitir*:i«>icas^.  olw*  un*«r»u  •ilr«klMt  Kx(jr(iajiUi(.<a  •ut*}>r.«h*s<f. 
**)  Vrrgl.  das  Olit-r  dro  dsMtlb.' ’i'bttD*  |)«liaitd*]nd«n  Turirsg  am 
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amth  den  Aosfrleich  und  eind  ge^en  Ln>erenlladung  noch  V»e- 
sondere  geeichort 

„ZeitHcbr.  t.  d.  ge®.  Torbioenwesen“,  20.  ü.  Ii*04. ) 

4.  Elektrlgoh«  Xraftfib«rtrfc|r'UA|». 

Krsftbedarf  run  HergwerksniMcIllnen.  Ingviiieur  Huber 
gibt  inlerCKeante  AugeWn  (ibor  den  Kraflbedarf  von  elektneeh 
Hetriebeiioii  Körderniasrhineii,  die  unter  'läge  ar)>eiten;  im.'-ierend 
auf  den  yüu  ihm  angeführten  Meeaungen  in  Kohien>  und  Salx> 
bergwerken.  Huber  rreiet  be-ondor»  auf  die  bei  großen  Ent- 
fernungen Hniuwendendcn  Drehet  roiuanlagen  mit  Hrebhlrom- 
nieichetn^m-Umforiiieni  und  Akkumulatoren  als  Putferaggregat 
hin.  Nach  seiner  Meinung  kdnue  die  ausgleiehende  Wirkung  und 
daa  Aiifapeu'herungsvertnügon  dor  Akkumulatoren  mit  faatgleiehem 
Vorteile  in  einer  Diehstrom-,  wie  in  einer  ft leirbstromanlage  benützt 
werden.  Au®  einer  dem  < ^riginalartikcl  beigeleglen  Tsfel  sind  die 
StmmschwaukungfiverhftUaiHhe  für  eine  in  d<i(>  wi  Tielo  eine®  Kati- 
aalzbergwerkea  befindliche  Fürdennuhchine  zu  ereehen,  Hie  Kurve 
iat  höchst  ungleichartig.  Zur  Anwendung  gelangte  eine  ('omimund- 
l>%narnu  fUr  220  ..1  bei  iiüO  F,  von  einer  liegtuiden  Etnzvlinder* 
I)ampfinaechine(7  Atiii.  IDO  iV>  mit  Riemen  angetrieben.  Hie  För- 
dermaschine hebt  von  einer  100  »i  tiefer  gelegenen  Suhle  die 
ganze  Förlorung  in  einer  Schicht.  Ihr  AntriebsmoOtr  wird 
also  sehr  ungleichmäßig  beansprucht  tPau®en  von  zirka  10  .Minuten), 
so  daß  die  Siromeutnahme  von  0 Ins  2h0  .f  fortw  ährend  schwankt. 
Hie  mittlere  Stromstärke  wiro  47  A.  l)ie  durchschnittliche  Ans- 
nUlzuiig  des  .Maschtnunaggrcgalc®  betrüge  daher  nur  21 '4  o/o . 

In  vorücgptidem  Falle  fehlt  also  die  bei  liergwerken  mit  j 
fast  uuunlerbrucbener  Förderung,  nlM>  mit  gleichmäßigen  I 
Pausen  bestehende  Möglichkeit,  nach  dor  Ilgner’schen  Methode 
angoordnete  SebwungmahHen  zuni  .Ausgleich  behufs  Schonung 
der  Retrtebfiina®chine  anzuurduen.  ln  allen  solchen  I'illen  ist  i 
dann  die  elektrische  Betriebsweiae  mit  Akkuumlatoren  unbedingt 
vorzuziehen. 

Hie  bei  der  Anwendung  von  Hroh8tr(*m  ®ich  dabei  er- 
gebenden  St^bwiorigkeiton  in  der  ParailclHchaitung  der  Akkii' 
mulatoreubatterie  zum  Hrebstromnelz  sind  nach  Hubors  Angabe  | 
Von  versebiedonen  Firmen  auf  verschiedene  Weise  erfolgreich 
beseitigt  worden,  so  daß  weder  der  Synebnmiamus  de®  Netzes  g<o 
(llhrdcl  wird,  nocii  Funkenbildung  am  Kommutator  der  (vieicb* 
Stromseite  zu  befürchti'n  Ist. 

I>ie  meUteu  elektriscb»*n  KrafUnlageu  ini  Hergwerksbe- 
trielie  .niud  nach  .Mes^ungun  des  V'erfassers  im  Mittel  »ur  mit 
bis  3lW/*  au-'genützt  fohne  Herückf'ichtignng  der  Reserven  t. 
fW*i  Auweudung  von  Akkumulatoren  i.nC  eine  Xouanlage  dagegen 
fast  um  die  Hüfte  kleiner  zu  hemessCfi.  Die  tiroße  «1er  Hatten«'! 
wird  Imi  f>leichstrum  mit  “X</q  der  Gesamtleietungsfkhigkeit, 
b«'i  Hrehstroiii  mit  zirka  70*.'u  ermittuU;  in  der  Praxi®  ist  al^r  in 
b«‘iden  Fällen  ein«  Hemessuiig  mit  .5(>o  ^ unter  Anwendung  eines 
gleichgroßen  Reserve-MaBchiDenaggregal«'B  gcnüm*nd. 

Dieac  Verringerung  d«*r  An»«hHllungsko®t«'n  für  die 
Maschinen,  sowie  «lie  Wrbilligung  des  HetrielM*s  durch  Ver- 
ringerung der  KeparaUiren,  die  große  Helri«*bsskberhe!t  durch 
die  Verwendung  der  Pufferhatterie  aU  KapazitAt^batterie  bei 
schwachem  Betriclie,  sowie  als  Mom«'ntr«^’‘ervo.  ül»erwi*’geii  Imi 
weitern  den  Nachteil  der  HcM-hafTung  einer  gröU«>r«m  Akktimula* 
torenhatterie.  (^.ttlückaur*.  1. 10.  l'.NH. 

Oie  olektiiach  betrifdiene  nesrhlcknngsmaNchine  für 
Klemens'NartlBÖfeii  der  A.-G.  Lauchhamnirr  ist  iuistaude,  acht 
verschtetiene  Ilowegungen  durch  vier  reversierbare  Mtttoren  aus- 
ziiftihren.  Ein  Motor  vermilUdt  di«)  Hewegung  der  M.ahchiiie  längs 
«b^r  Ofenfrunt,  ein  zweiter  Motor  hebt  mui  uiittlcr«-D  Maai-hiiien- 
teil,  der  um  eine  Achse  drehbar  ist,  in  die  Hoho,  so  daß  eine 
Mulde  Qlmr  die  andere  hinweggelioHe»  werden  kann,  wobei  durch 
eine  elektroinagnetiaehe  Itreinse  da»  »elbstUllige  Ilcrabgeheu  der  t 
Last  verhimlert  wird. 

In  dicsirm  .Maschinenteil  iliuft  mittels  Zahnräder,  die  sich 
auf  einer  Zahn»tauge  abrollen,  «-in  Unint'r  Wagen  mit  zwei 
weiluriui  Mot«»reri,  deren  «uner  den  Wagen  und  den  daran  befind- 
lichen eisernen  Schwenge!  nach  vcjrwilrts  zieht,  während  der 
zweite  durch  Hrehung  des  Si-hwengeia  die  Mulde  umkippt. 

Hie  (’hertragung  der  IV'W«'gung  d«T  Motoren  auf  die  He- 
si*hickuug»««rgam*  ertidgt  dim-h  Schiieckenriider,  l»ei  «b*r  Hub- 
b«*«vcguiig  durch  StiriinIdiT  und  hei  der  Hrehbewt'gung  dimdi  j 
Kcg«driiiler.  Di«»  vier  .Motoren,  flir  ein  M ihlenla<lcg«‘wiclil  von  it  , 
iMHiimiiit,  sinil  konstruktiv  ganz  glehdi;  sie  sind  für  220  J'  ge- 
hallt und  h'tslen  b*-i  stNt  'rmiren  je  12  PS.  Da»  Läng'-fahrcn  g«*- 
'«•hi*'hl  mit  einer  ( ioM-hwindigkeiC  v«m  m Min.,  das  Au-- 
iind  Kiiifahreii  mit  2ömMiii.,  das  Ib‘b>u  des  Schweng«»!»  mit 
« r»  Min.  und  da»  Venlrehcu  d^s  letzteren  mit  12  Touren  Min. 
Da,-.  (M»sHnifgewiclif  d>T  Mii»«-Iuu«>  lM»ir!lgt  li*/.  Alle  vi«*r  M«itoren 
werden  durch  zwei  Sten«'rw:tlz«*n  ider  ^tutll^wühb'^walzu  und  d*T 
Srhaltwalze  gesteu«M  t.  Die  Sir«jiiizulnhrung  «»rfolui  dundi  OImt- 
b'iliingsdrahte  und  Kouluklrolleji.  ^,,KI.  Hahiieti“.  OktolHT  P.H4., 


6.  El«Jctrt»oh«  Bahaeiif  AatomobU«. 

Elcktrlarhe  Aatonobll-Hrosclikra.  E.  Lenggeuhager 
gibt  einige  dem  praktiachen  Hetrieb  entnommene  Daten  an.  Eine 
Viktoria“  fflr  seebs  Personen  wiegt  12tK)  --iaoitkg,  wovon  titN)lr;9 
auf  die  Batterie  von  44Z«»l)en  «mlfall^i.  Hei  einer  Spannung  von 
110  r und  einem  maximalen  Ladestrom  v«in  24.4  reicht  die 
Ladung  ftlr  75  km  Fahrt  aus.  I»er  Stromverbrauch  per  1 km  ist 
201)  W.  ])ie  Zullcii,  mit  je  2 positiven  und  8 negativen  Platten, 
sind  in  HartgummigefHßeu  eingebaut.  Die  Elemente  sind  mittel» 
Hlei^'treifen  mit  einander  vt'rbuiiden,  diese  abur  nicht  verlötet. 
MMidem  vertebraubt.  Die  Gefäße  sind  mit  Hartgumuiide«‘kel 
IsHleekl,  d«»r  eine  durch  einen  Wtiirhguiiimipfroiifen  versrhließhar»' 
ttffnung  trägt.  Die  Batterie  ist  unter  dem  Führersitz  eiug'elicnt; 
»n  dem  Fußbreit  dess«>lbpn  iM'ündet  si«‘h  die  Schaitlafei  mit  den 
nötigen  Verbindungskleminen  H)r  Batterie,  .Motor,  Fahrschalt«*r 
und  .Meßinstrumente.  Der  FahrsrliHlter,  dem  für  elektrisc'h«»  Habnen 
nbiiehen  gMch  gebaut,  bat  fUnf  Fahrtstofeii;  seine  Achse  ist 
vertikal  durchbohrt  und  dient  als  Führung  filr  die  Lenkstange. 
Eine  IlaiMlbremsc  wirkt,  m'bst  der  «‘lektriHcheii  Hnunae,  auf  zwei 
Hremssiiheilmn  auf  «ler  Innenseite  der  Hinterräder.  J»Mle«  Vordcir- 
rad  iet  durch  einen  D/|  PS  Motor  angetric'ben.  Diene  könne»  al» 
Serienmotoren  oder  Nelienschlußmotoren  lunteroinander  oder 

fiarallel  gesi'hallet  .wurdem  Ihu  i’zralbdecfaallung  zweier  MattHrie 
lilfteiii  die«  gibt  vier  Fshi^tellungcn.  In  der  fünften  Stellung 
sind  alle  Zellen  in  Serie.  Hie  maximale  Oewchwindigkeit  iet  10  Fm 
pni  Stund«»,  Hei  neueren  .\uto«jobilt«n  worileti  Doiipelmoloreri  mit 
gemeinsamer  .Ankerwelle  verwendet,  wodurch  die  Auordming  eine» 
HifTorentialgctrifütM  für  Fahrten  in  der  Kurve  er8]»arl  bleibt.  Die 
Motoren  «in«!  virr]M>lig.  arlieiteu  mit  Übersetzungen  1 ; IO  «»der 
1:12  und  laufen  mit  <)O0  minütlichen  Touren  in  Kugellagern  mit 
autoinatiacher  Schmierung.  Die  AnscliafTimgsku&tcu  stellen  hieb 
auf  ItuOO  K. 

Verfasser  gibt  einige  Hetriebsergpbnisee  der  Automobil* 
nntemefamung  in  Köln  an,  die  nb«»r  20  Droschken,  and 

Privatwagen  verfügt.  Es  wurden  iin  Dnrcbachiiitt  pr«>  Jahr  inil 
iüneui  Wagen  22-thWFm  oder  pro  Tag  bl  km  zurttckgebigt.  Die 
Einnahmen  li«‘triigen  81  h per  VVagenktbuncter,  die  hoi  einer 
giln.»tigeren  1,-age  der  Lnieetation  dun-h  Abkürzung  der 


fahrten  auf  87'ß  h steigen  würden. 

Die  Hetrieh^auagahen  per  I km  Htellen  sich  für: 

L'ibne  (28'75  K pro  Woche  und  .V*/«  von  «ler  Hnittoeiiinahme  fr|>  h 

Stroiukosten  b«*i  lü  h pro  l A'IF,  Std 

HaUeriever®i«'herung 21MI  _ 

Inetantlhaltung  de«  Wagen»  ■ . . . PP<  . 

(vummibaitdagcn 4 4«i , 

TaxaineienuteU«  (415  h pro  Tagi O-.V»  ^ 

Putz-  und  Schmiermattwial 

Reparaturen ......  2*t>7  . 

Steuern,  Krankenkasee  «?tc O-.M»  . 

• , Summa  24  Ol  b 


Vs  bleibt  also  ein  ('beri»choU  v«»n  7 bezw.  18-3  h per 
1 Wagf'ukiloiiHüer  ««der  insgc'saniL  28.4th5  K bezw.  4^I.«<M.)  K zur 
Deckung  der  Verwaltungs-  und  Kapitalaunkoaten. 

lnterc««ant  ist  eine  ZusBiiiinemitellung  dor  H«lriebsko8l«ii 
ein»^  Fiftken»  mit  eioktrischem,  P«*troleuin-  und  PferdelH-trieb  bei 
Ui.Htündigen  Tagostmiren  und  fit)  km  VVngenfabrt.  Dieser  nach- 
fot|;end  gegeWmm  Aufstellung,  für  welidie  die  Ihtlen  von  Forv- 
stier  geliefert  wurden,  liegen  Pariser  Veihültnisse  zugrunde. 

I*rb<>t«ai«  KI*aimiUt 


K K K 

Allgcmieine  rnk«u»ten 8*40  8'0  3*1.) 

Miele  und  Erhaltung  der  Gebäude  . 0*07  048  t>4h 

l.®jhne  für  den  W'agenfübrer  . . . 5*1  5*1  5*1 

„ ,,  die  Stalleulc,  PuUev  . . o*Hi)  082  tr42 

l'nlt'rhaltung  und  R(»parwluran  . 2'54  8'H>  8-.s<t 

'rägliche  Au»gab«^n  für  ib'n  Mot«jr  . 5*50  14'2:) 

Summe  K 1H*40  2f»*05  lS*Sr*. 


Der  Pelruleuuiw  Ilgen  kommt  also  uemlich  teuer  zu  stehen. 
Der  elektrische  Wagen  «teilt  si«d)  ab«*r  günstiger  als  «ler  Fiaker. 
w«»nn  man  b(»«icnkt,  daß  erslerer  länger  als  Ih  Stunden  fahren 
kann  und  pro  Tag  mit  einer  l>adung  75  km  zurflckb^gen  kanu. 

(„S«-hw.  L T.  Z.“.  27.  S.  und  UJ.  0.  IIXM.) 

Über  die  Kosten  eines  elektrischen  Betriebes  der  Elsen* 
liahnen  in  der  Schweiz  im  Vtwgleich  zum  Dampflmtrieb  hst 
Dr.  E.  Ti««ot  Kcrochouugen  ange.stellt  und  verönentlicht,  au& 
welchen  wir  nachstehend  das  Wertvollste  wiedergelreii.  Im 
•lahn*  IJH)|  haben  di«.»  Schweizer  Hahnen  44b.(X)0<  Kohle  verbranni ; 
dii>H  orgilit,  die  'l'oime  zu  81*87  Fi^  gerer'hnet,  ein«  Auslage  von 
zirka  14.f*K).i)O0  Fcs.:  für  I Pf»*rdestärko  1*75 Fy  Kohle  angowlzL 
wimle  ein«*n  jährlichen  Energieverbrauch  von  2b2,0«)o.lä)U Std 
erg«»b«»n  und  der  Pr»'is  «b»r  i'.s’,  Std.  würde  auf  0*055  Fcs.  tn 
st«-hon  koiiimtm.  o«b'r  auftKHiü  F«».  Ihü  einem  \Virkung«ura<l  der 
Übertrauuug  vom  .Mi>lor  auf  die  Kälter  zu  Mfi»,*.  IH«»  Krage,  ob 


Nr.  4'>. 


ZKITSrifRlFT  FÜR  KLEKTROTECHNIK. 


äeit«  MM. 


man  flftkrriacbe  KtierKit*  ebena«)  billiir  wird  abg«b«n  kOnntm, 

Ti  SSO  t zu  bojahon.  Es  ^ibt  in  der  Schweiz  eine  Uns&hl  von 
Watüterkraftajilagen,  die  die  Eiierfö«  zu  'J  C^nU  pro  1 ATH/Std., 
d.  L bei  iSstündiger  Unlieber  IMHebsdauer  zu  tUO  Fca.  nni 
t AM' und  Jahr  abgeben.  'I'issot  nimmt  an.  dafl  beim  »lektriaclien 
Helrit’b  eine  Knergieerbparnis  wird  erzielt  werden  kennen,  dt« 
auf  ebener  Rahn  diio/A,  auf  Steigungen  280.'«,  im  Mittel  also  bei 
den  Terraiuverh&ltniasen  in  der  Sehweiz  25*/o  betragen  wird.  Di« 
gröbere  Reinlichkeit  de«  olvktnscben  Betriebes  wird  eine  Ver- 
minderung der  Aufgaben  fQr  die  Reinigung  und  Schmierung  der 
Betrielisinittel  zur  Folge  haben,  die  gegenwärtig  b*/®  der  Kosten 
des  lirenoinateriales  betragen.  Hb  die  Fj-haltung  des  rollenden 
Materiales  bei  der  «inen  Betriebbari  teurer  zu  btebon  kutnme 
als  liei  der  anderen,  lässt  aich  nach  Tiaaot  heute  noch  nickt 
le>«timmen;  die  bisher  dienbezüglich  gnsammeltcMi  geringen  Kr- 
bdirungeii  «prvchvn  zugunsten  des  elektriacheii  Betriebes.  TisA«»Y 
zitiert  Angaben  von  Ganz  ji:  Comp.,  nach  welchen  die  Erhaltung 
beim  eb'klnscfaon  Betrieb  Outimea  per  t l»komottv>Kilometer 
gegen  It  t'eiitiinea  bei  DampflK'lrieb  beträgt. 

Die  Erhaltung  nntl  Beauf»ic)itigQng  des  Oberbaues  stellt 
sich  wegen  der  gt'Hngercn  mechanischen  IWanspruchung  beim 
elektribctien  Betrieb  billiger. 

Tissut  biUt  die  Einführung  des  elektriHi'htm  Betriebes 
auf  den  seitlichen  Linien  des  Bahmietzeri  oder  Linien  mit  Fende]- 
\«rkebr  für  aussicbtsvoll.  Dazu  wcrtleu  aber  erst  genaue  Studien 
Ub«r  die  (iroUe  der  maximalen  l/ei«tung  der  Lokomotiven  und 
der  Kraft.>tatiom>n  iingcstellt  wimlen  müssen,  worüber  gegen- 
wärtig noch  keine  gettaiien  Ibiten  vurliegen. 

(,,L'ind.  el.**  2.'».  August  lHYt4.) 


0.  MagratÜemoa  nad  ElaktrisIt&Ul^hx«,  Phyalk 
Über  die  Kelaktauz  von  elMenfrelen  Induktlenaapnlen 

bat  W.  M.  'I'liornton  Untersuchungen  angestellt.  Der  i^lbst- 
iiidnkliou.>«kiM*fHzient  L einer  sulchen  Spule  von  / Windungen  er- 
gibt sich  zu  L=  , wo  A die  iiiagneliBchc  Reluktanz  ilar- 

/» 

stellt.  IHe«e  würde  sich  als  der  Quotient  aus  der  Länge  (^r 
Spule  fc  und  tlntii  mittleren  QuereebnittderHeUjen  .4  c - 

Wobei  d|  den  äußeren,  d®  den  tnnonMi  Spuiendurcbmes>>er  be- 
deiiUut,  ergeben,  wenn  die  Spule  nicht  streuen  würde,  und  das 
F*dd  in  ihrem  Inneren  an  allen  Steilen  gleich  wäre.  In  Wirklichkeit 
bat  das  Feld  in  der  Hälfte  der  Spule  den  grtißten  Wert  utxl  nimmt 
geurn  die  Enden  ab.  Der  wirkliche  magnetische  Widerstand  ist 
dnlier  ein  aiidert;r  als  der  gemessene.  Thornton  hat  nun  Spulen 
liergustellt,  <üe  alte  einen  inneren  Durchmesser  von  d*  25  mm 
und  einen  ftu^fren  DurchmeBser  von  rfj  50  mm  batten,  bei 

Welchen  jedoch  das  Vcrhälltiis  von  zwischen  0'25  und  3*0  lag. 

IvH  1ml  sich  nun  durch  Mcs.nung  von  Strom,  Sjmiinuug,  Oh  mVchou 
W'iderBtaml  und  Impedanz  ergeben,  daU  l.  und  H erat  von  einem 

gewissoii  Werte  dienos  Wrhältnisse»  J an  pro|>oitional  mit 

wachsender  Spulonlänge  zunehmeii.  Die  Versuche  babtm  ergelmn, 
daß  di«  gemessene  Reiuklanz  A«  von  der  ger«.ichMelon  Ha  ah- 

weicht  und  das  Verhältnis  i mit  zunehme«d«r  Länge  der 

iimih  oluer  l'arabelfunktion  an- 


Spule 


bozw.  zunehmendem  -3-  1 
«1  } 


steigt,  aber  bald  jlwi 


“/ 


einen  konstanten  Wert 


fi 


erreicht.  Man  hat  daher  al.s  wirklichen  Wert  von  It  nur 
des  gerechneten  aiuuncbmen;  es  ist  also 

f«  L U 

4 . Ac  . , 'S  . 0'2d.*i  tdi*  -T  rf#»i ' 

O'bfffj.  — d,t;  -*•’««»  -T  «t) 

(„The  Electr.“,  (..ondon,  BJ.  M.  I5t04.) 

Notiz  Uber  die  Kadlummenge  der  Erde.  F.  llimstodl 
liat  n«l  (irund  seiner  Untersm-huiigan  über  die  Kmanation  der 
Wasser-  und  lth|ue!lcn  die  Ansicht  geäußert,  daß  bezüglich  der 
Kr<lleiii|icnitur  die  radioaktiven  Bestandteile  der  Knie  aU  Quelle 
ti  Betracht  kuirmien  könnten.  Kr  schließt  auf  die  .Anwesenheit 
jröÜcrer  Mengen  aktiver  Stoffe  im  Innen-n  der  Erde,  al-«  deren 
Ü.-iuptbeetandtcil  er  Radium  nimiinmt.  Schon  früher  haben 
Elster  und  (teitel  nachgewienen,  daß  die  Kmanation  im 
Fango  und  in  <ler  gewöhnli<mcn  Ackererde,  howie  die  in  der 
lb»dcii-  und  Freiluft  betindlicho  Ktnanati<m  das  t'urie'scbo  Ab- 
clingungsgt'iietz  für  K'adiuiiieinaiiiitiou  Inrfolgc.  woraus  eine  weite 
\'erhreitung  des  Radiums  anxunehinen  sei.  An  diese  Versuche 
ind  SchlüMBC!  ankiiiipfend,  sucht  (\  Liebcijow  nachzuweitwm,  daß 
•ine  relativ  sehr  geringe  Radiummenge  für  Kunstanterbaltung 
ler  Krdteiiiperatiir  hinreiclicn  würde.  Auf  (iriind  von  Aiigalnm 


über  die  I.i€»itfäbigkeit  der  (>««(«100  macht  Liebe now  «ine 
Uberscbiagarechaung.  welche  ihm  die  Wärmemenge,  welche  pro 
Stikunde  von  dem  Erdinneren  ahgegelmn  wird,  zu  into  Kihi- 
grammkalorien  (U)tt  Grammkalorion}  ergibt.  Soll  diese  Wärme- 
menge durch  RHdiuiii  eraetzt  werden,  ao  kann  die  Erde,  tia  iiw‘h 
den  neuesten  UnP'rsucbungeii  von  Faschen  i p Radium 
226  (-»rammkalorien  pro  Stunde,  hezw.  16g  Radium  1 Gramm- 
kaluric  pro  Sekunde  erzeugen,  höchsteus  zirka  2.10’*  ff  Radium 
I enthalten,  da  aotiet  die  Temperatur  der  Erde  fortwährend  steigen 
müßte.  Bei  gleichmäßigHr  VerteiloDg  durch  die  ganze  Erde  er- 
jrtbe  die«  zirka  2.10-’g  per  1 (V.WM)  Kubikmeter).  Da 

iiie  untersuchten  Erdarteu  etwa  lOUOmal  so  viel  entbKiteu 
(£  I s te  r und  G e 1 1 e B und  Himatedt  auf  größere  .MMigori 
im  Inneren  der  Erde  Bcbliußt,  so  kann  das  liadium  nicht  gleich- 
mäßig durch  die  ganze  l->de  verteilt  sein,  es  wird  vielmehr  bdiii 
Vorkotumen,  bezw.  zumindest  .seine  Zersetzung  auf  die  Nähe  der 
Oberdäcbe  beschränkt  sein.  Es  zeigt  sich  also,  daß  die  Radinm- 
mengu,  deren  Vurfaandcna<un  in  der  Erde  wahrscheinlich  ist, 
quantitativ  zur  Tcmperaturerhaltung  1111  Inneren  auareicht.  Es 
folgt  ans  dem  Angeführten  iedoch,  daß  unter  der  radioaktiven,  der 
Oberdäche  benachbarten  Schichte  die  l'emperatur  nicht  mehr  zu- 
nimmt,  also  die  Tetnperatnr  de«  ganaen  großen  eigentlichen  Erd- 
inneren den  gleichen,  vielleicht  nicht  allzuhuhen  Maximalwert  be- 
«itit.  |„l*hjaik.  Zeitachr.“.  Nr.  2U,  15.  10.  lOlH.; 

10.  Eltktroohtml«,  d«ktrom«i«llitrglO. 

Elektrische  Llflithogcn  von  großer  Fliehe  will  FnifestM»r 
Kristian  Birkeiand  zu  dem  Zwei’ke  erzeugen,  um  hoi  der  Her- 
stellung chemischer  Verbindnngen  aue  (Tasgeinengen  durch  elek- 
trische Entladungen  die  Wirkung  des  Lichtbogens  zu  erhöben. 
Hoi  dem  von  der  AlmoBpherie  ('omp.  in  Niagara  • Kalls  an- 
j gcgchciien  Verfahren,  das  nur  die  Anwendung  achwachur  Ströme 
I erlaubt,  wird  dor  Licbtbogim  zwischen  beweglichen  Elektrotieii 
I erzeugt  und  diei«e  daun  nach  Kin^tzen  do«  Bugen»  auseinander- 
gezogen, ao  daß  eine  große  Fläche  entsteht.  Birkeiand  ver- 
I wendet  vibrierende  Elektrodeii,  die  in  oinum  Magnetfeld  angoonlnet 
I sind.  Bildet  aich  bei  der  Bewegung  der  I^eiter  eine  kleine  runken- 
I .‘drecke,  so  wird  diese  alahald  durch  daa  Magnetfeld  stark  nach 
oben  oder  unten  aasgebreitet  und  ee  bildet  aich  eine  Bogenscheihe. 
Zur  Herstellung  vonScickKloff-Saueratoffverbindungen  wirdein  Appa- 
rat benützt,  der  aas  einer  prismalisi-heu  Röhre  besteht,  die  zwischen 
' den  Polen  eines  Hufeisenmagneten  angeordnvt  ist.  !>ic  Röhre  ist 
' durch  zu  den  FuIHächen  des  letzteren  p:irallele  Scheidewände  in 
I Kammern  geteilt,  die  enlwe<ler  parallel  oder  in  Si'ric  von  dem  zu 
1 ozvdierciiden  Stickstoff  (oder  Luft)  durchzfigen  werden.  In  jeder 
I Kammer  ist  ein  aus  zwei  Stäben  be.7>tohender  Struiimnterbrechcr 
niiireorilnot;  die  einen  abgewendeten  Enden  der«Qlbert  sind  fix, 
di©  anderen  zugewerideten  Enden  können  nach  aufwärts  ihei  dem 
einen  S(abe)  und  nach  abwärts  (bei  dem  anderen)  auHSchatugeii, 
was  infolge  der  elektrodynamtacfaen  Wirkung  einlritt,  wenn  man 
durch  die  Stäbe  Strom  (Gleich-  oder  Wech.‘ielatroin)  hindurch 
schickt  Zwischen  den  »chwingimden  Enden  trettm  Funken  auf, 
die  durch  dan  Magnetfeld  zu  einem  Bogen  8ua>'inniidergehr©itet 
werden  und  die  Kammer  ausfüllan.  Ibu  hoher  Siiannung  können 
Käiiilliebe  Bögen  in  Serie  ^si-hallel  sein.  An  Stelle  dieser  Art 
Unterbrecher  können  auch  Slimiiigabelunlerbrorber  verwemlet 
worden.  („El.  Anz.*^,  15.  tt.  F.aH.) 

Der  elektrolytische  Taterbrecher  von  Johnson  besteht 
nua  einom  umgekehrten  Trichter  mit  eittern  10  mm  langen,  zyiin 
driBcbeu  Melaliriibrchen  von  7 mm  Durchmesser,  das  an  den  inift- 
leren  Teil  eine»  75  mm  iin  DurchmeBser  haltenden  Gefäßes  an- 
gekittet wird.  Diese«  Gefäß  wurde  in  einen  Becher  ffctaucht,  in 
welchem  sich  ein  Gemisch  von  .Alaunlö.snng  und  Schwefelsäure 
befindet.  Kino  Ammonium-Elektrode  wurde  in  den  Berber,  die 
zweite  In  den  Zvlinder  gestellt  und  die  beiden  Kloktrotlen  an 
eine  Stroni>pieile  (llatterie'  von  110  V angBhchlosscn.ohne  Zw  ischen- 
schaltnng  einer  Seib.stinduktionaspule. 

Wird  der  Strom  gesebiosson,  au  bildet  sich  eine  Danipf- 
bla»c  im  Tricbterrolire,  die  in  den  inneren  Zvlinder  entweicht  und 
sich  dort  kondensiert  Bei  dur  Bildung  der  Itlase  wird  der  Strom 
unterbrochen;  wenn  sich  die  Blase  kondensiert,  wird  er  ge- 
schioseen;  ea  bildet  «ich  aiao  neuording»  eine  Blase,  die  in  den 
Trichter  aufsteigt  etc.  Der  Nachteil  des  Apparate«  Hegt  in  der 
niedrigen  Fre<juenz  der  Unterbrechungen;  diese  iat  geringer  al» 
l«dm  Foncault-Intemijitor.  Der  Vorteil  hingegen  ist  In  dem 
I Uin.-^itand  zu  erblicken,  daß  keine  Selbstinduktion  vorgeschaltet 
I werden  muß.  (nEI,  Anz.“.  16.  10.  UNM.) 

11.  TaUpRoiLl«,  81g;n&lweMxu 

.ikkuronlatoren  al«  Stroinqnelle  fttr  die  .Mikrophone  der 
I Fern»ipre('ll«tellen  haben  «ich  nach  den  bei  der  deutsehen  Reieh»- 
> 'rolcgrajdienverwaltuug  hinlior  gemaehten  Erfahrungen  uielit  be 
wäbrt.  flaue  auch  daa  äußere  V'erhalteit  der  Zellen  - ihre  Widur- 
I standsfäbigkeit  gegen  di©  KrsebUtteruugeu  beim  Traiis{>ort,  gegen 
I Oxydation  der  Foiklumtnen  u.  s.  w.  — btTriedigt,  ao  zeigte  sieh 
* dinrh.  daß  der  Zustand  der  Platten  vielfach  ein  ungünstiger  war. 


Saite  t>T)0. 


ZKITSCHRIPT  FÜR  ELKKTRtJTECHNIK. 


Nr.  4f> 


Per  (Trund  t-ininal  darin,  daü  d»*r  Zuatand  der  Summier  aiin 
ii*T  l4UJt«irkun^  der  Mikruphotte  ecbwcr  aa  brurteileit  iat,  weil 
ein  nierkH('hi«>  NaeblHaaeii  der  Laotetärke  erst  eintritt.  weun  die 
Sammier  »chrm  sehr  tief  entladen  aind.  anderereeits  darin,  dafi 
(>ei  dem  eigenartigen  Betrieb  der  KernspreciiMtellen  — langsame 
Kiitladung  mit  e<*ltwacheii  Strumen  und  mit  grulSen  Uuhe]:MiUMm 
jede  sichere  KenntnjH  hlM^r  die  LeUtung  der  Saimnier  fehlte 
und  daher  kein  veriShlieher  Mali^tah  für  ihre  Beanspruchung  und 
ihr  elektrisches  Verhalten  rorhanden  war.  Auch  hei  der  L^idung 
war  die  richtige  Beurteilung  des  Zustand<'<s  der  Sammler  sehr  { 
schwer,  weil  intulge  der  iiaturgomkB  ge^^-hlosaenen  Bauart  der 
Zellen  die  Blatten  nicht  besiebiigt  nnd  die  <*a><entw*icklung  nur 
unvullkoinmen  l>eobachtet  werden  konnte.  Spannungsinegsungcn 
gehen  für  sich  allein  kein  sichereü  Bild  von  dem  l.jidungiizUBlaiide  | 
und  Sauremussuögen  sind  !>ei  der  gruU«-n  Zahl  von  Zellen  pniktisch 
84'hwer  in  zuverliseiger  Weist*  durchführbar.  Durch  die  F«*»t- 
Setzung  beoümiiiter  Answechidungsfristen  war  zwar  gegen  Cher- 
aiislrengungen  der  Ztdlen  einigermaßen  V«>rm>rge  getrutfea.  Aber 
auch  l>ei  genauer  Kinliaitung  der  Fristen  konnten  zu  tiefe  Kiil* 
ladungen  schon  darum  nicht  vermieden  werden,  weil  der  Verkehr 
der  S|irechstcllun  und  damit  die  Beanspruchung  der  Zellen  wesent- 
lichen S<*hwankungen  unterworfen  waren.  Um  die  Sicherheit  gegen 
tiefe  Entladungen  zu  erhöhen,  ist  deshalb  eine  umfasaemle  Neu-  ; 
n-gelung  der  Klasseneinteilung  der  Sprechstelien  <in  solche  mit 
dreimonatlirber  und  mit  sechsuionatlicher  Auawecbalungefriat;  auf 
der  Grundlage  vurgenoniiiien  wurden,  datJ  als  untere  Knlladcgrenze 
oineSpamnmg  von  l'b  i'  i.btatt  wie  hishei'  l'K5  F)  gilt.  1'rulzdeui 
kommen  Choraualrengungen  dor  Zellen  auch  jetzt  noch  v»»r  und 
da  der  Zustand  der  Zivilen  ttußerlich  »rhwer  zu  erkennun  ist,  ist 
cs  trotz  aller  Sorgfalt  nicht  zu  vermeiden,  dali  siilfHtierU*  Zellen 
uieder  in  den  Ikdrieh  gelangen,  ohne  daß  das  Sulfat  hei  d>T 
Ladung  gSnzlich  heseitigl  ist.  Solche  Snimnler  sind  laicht  dem 
gäiuliimcn  Verderben  au’*gesetzt. 

Aber  auch  wo  solche  Schwierigkeiten  nicht  auftreton,  er- 
fordert die  Ladung  der  Mikrophonsammler  viel  mehr  Zeit  und 
Arbeit,  wie  liei  normal  iH'triehcucn  Zellen.  Bei  der  langsumun 
Fntladcweise  muß  damit  gerechnet  werden.  eUß  die  Mehrzahl  dor 
IMatten  sulfatieren.  Die  llescitigung  des  Sulfats  macht  gewissor- 
tiiaüeii  eine  recht  umständliche  uud  zeitraubende  Sonderivenandlung 
IQi'  jode  einzelne  Zelle  nötig,  die  aich  hei  der  großen  Masse  von 
Sammlern  gar  nicht  durebruhren  läßt.  Erschwerend  tritt  dazu, 
daß  Air  die  venwhie<lcnen  Ty|»on  verschiedene  Behandlungsvor- 
schriflcii  gölten.  Zollen  verhclnotloner  Art  also  nicht  in  gumein* 
»amett  Ladekreisen  (hintorohiander)  golaclen  werden  können. 

f.E.  T.  Z.-,  t2.  \K  il*(>4.) 

I>le  neie  Telcphonzentrale  in  Budapest  ist  nach  dom 
hokunntoii  Zcntral-BatU-rio.-tystom  der  Western  Electric  Coiii* 
pan^  mit  einem  Fassunwsvomiögon  von  24.000 Loituogon  (gi‘gen- 
aäitigo  AiisrÜHtmtg  ItMNNi  auHgoführt.  I>«‘r  UmschalteHaal  ist 
bi  m lang.  10  m Imdt  uud  7 m hoch.  IVr  llauptvorteilor  iK’findot  i 
sich  iin  Keib-rges4*boß.  l)io  Straßenkahol,  die  in  Zeinontblöckon  i 
nach  dem  System  Ilultmann  vcriogt  wurden,  treten  hier  ein 
uml  sind  unmittelbar  tnitKalH-In  kleinerer  Aderzahl  gospließt,  die 
direkt  zum  Hauptvertoilungskahol  führen.  Die  WoiterAUirung  i 
der  Kabel  gest'hicht  in  einem  Scharht,  der  direkt  bis  zu  dim 
Schränken  führt.  ' 

Die  Zwischenverteiler  mit  den  Uelaihgi‘steilen  befinden  sich  I 
in  einem  unterhalb  des  Umschal tesaales  gelegenen  m hohen 
Uanme.  Jeder  Uiiischaltcschrank  ist  durch  eine  im  Boden  des 
Saales  nnlor  dem  .^chrank  angebrachte  UfTmmg  mit  <iem  Unter* 
saal  ilirekt  verbunden,  so  daß  die  VerbimlungskalHd  auf  kürz*‘stetii 
Wege  zum  HelaJsgcsteil  und  den  Zwitu'lienvertetlern  geführt 
Werden  können. 

Hier  ist  auch  die  Stnnnlieferungsanlage  untergebracht,  so 
daß  die  Leitungen  sehr  kurz  l»eine->-.>u'n  werden  konnten.  Zum 
Untersaal  fVihren  in  der  .Mittellinie  des  IJniM'lialtesaalei»  drei 
Ni‘l>entri*njM*n,  ferner  ist  eine  Tr»*|ijM‘  für  da»  1 >ieiibt]ierw<nial  vor- 
handen. lin  IJinschallesaale  steht  atn  Anfang  der  LokBl-lJm.'*chaUe 
schrankreihe  der  Vorsehalti-.'-chrank.  DersdlM-  hat  n*'im  Bajx-ele, 
in  denen  für  j*\len  Abonnenten  eine  'rrennklinke  vorgesehen  ist. 
Die  drei  ArlieitsplStze  dii'ses  \'or.-chaile.ichraiikes  siml  mit  je 
■4(t  \'«)rs<-lialte]eitungen  unsgorüstul,  die  vuin  Ferminit  kommen 
und  am  Sebrank  endigen.  An  diereii  Schrstik  werden  die  Fern- 
M-rbiiidimgen  nnmiltelbar  mit  den  'IVilnehmerleilungcn  Iiergest4-Üt. 

.\n  d«-n  N'orscliMiti-srhratik  »eldielicn  sicii  di«*  22  Lokal- 
riiisi-li;ilte»chi:nik«*  mit  je  tfr«*i  .\rbeit!«pliitz**n  an.  Ibese  »yj  Arbeii«- 
plälr«-  haben  p«o  l’latz  l.’it» ’reilfie}imer-Abfrag'‘klinken  neb.si  An 
i'till:tiitp4-ij.  wiihnnid  «ler  ÖT.  I'latz  nur  «b-ren  Itkt  eothibt.  .st*  d«li 
lO.tZHl  AiiM'hlii-r^e  vorhanden  himl.  In  iiblieher  W«-ise  isi  aowtdil 
um  .\iiiung  wie  ;iin  Kiele  d«*r  Srlir;iiikr«-ihc  ejn  .\n-»af/.schrank 
:ojfo«^Htelli  zur  l'rgünzuiig  «ler  \ ie|f;u  likllnk«*n  für  den  erst«*n, 
b.-/.\\.  b-tzteii  i’bit/..  Da  iliese  Srbrunk*-  l'i  Kliiikenpami-Ie  ent 
lmh«*n.  h«  «■i'iiojuliibt  «be  Anttrdnutig  «b-r  Vielfuchklinkcn  n:u*b 
dein  Zelinei- Z»id«*i i»\ stein  eine  b-iciile  rber.-u-bt. 


' All  das  OrUaint  schli«'8t  sich  die  Int«’rurl>anzentrwlo  an, 

die  d«*n  Femdienst  vermittelt.  In  derselben  sind  aufgestellt;  1 l*nif- 
achrunk.  1 Transit-  oder  NachlverkehnsehMink  mit  2 ArbeiU^ 
putzen,  3 Fernsclmlnke  tu  je  d .-Xrlieitspl&tzen  und  mit  t>  ]<oitungen 
pro  Blatt,  1 Amneldescbrank  für  die  OrtsU>ilnebiu«*r  and  1 An 
lueidesi'bnuik  mit  3 Arbeitsplätzen  für  12tt  Teilnehmer,  die  nur 
auf  Femleitmigen  sprechen  nnd  durch  eine  Vielfachklink«*n 
Schaltung  in  d«>n  Fernsi'hranken  sidiueller  anineldcn  können,  resp. 
Fernverbindungen  sehm*ller  erhalten. 

{ Die  Schaltungen  de»  Fernamtes  sind  speziell  fUr  den 

ungarischen  Telegraphen*  und  Telophonl>etrieb  auAgearbeitcl.  in 
wi'lchem  die  TelcphonloituDgen  in  vielfacher  Weis«  auagoiiützt 
werden,  uud  um  diese  einzelnen  Ib'trieh«*  nicht  zu  stören,  l*e* 
I sondere  N'erbindungBVorkohrungcn  getrutTen  w«*rden  mQs»4*n. 

l>ie  \’ormerkz«*ttel  für  Ferngespräche  werden  von  den 
Anmeld«‘tiscben  auf  pneuinatiM’hciu  Wege  zu  den  Fernschränk en 
gesendet.  Da  die  Arimeldetische  durch  farbige  DlUhlampeii  von 
«ler  Zahl  der  vorlipgcnden  Vonnerkzettel  unterrichtet  werden,  h) 
kann  beim  Atinioblen  eines  tiesprftebee  den  Teitnuhmerii  aofori 
beiUiiHg  angegeb«'n  werden,  wann  das  (vespräch  aLatttiiiden  kann. 

(„E,  T.  Z.-*  «.!♦. 

Chronik. 

Schnellverkehr  nnd  Tniifrefnrm.  Im  neiie»t(*n  Heft  vuo 
Sc  h in  o I ie  ra  JahrbiM-li  für  (Jesetzgebung,  Verwaltung  und  Volks- 
wirtschaA  iin  Deutsehen  Ueicbe  iWrlag  v«^n  Dnitckler  und 
lluinblot  in  l«eipzig)  rückt  der  lb>rUner  Brivatduzent  Dr.  Karl 
Ballod  die  Frage  d«*r  elektrischen  SchneUbabnen  i»  eine  ganz 
neue  Beleuchtung.  Nach  der  „Boh.*^  sucht  «r  in  einetu  Aufsatz 
iilK*r  Schnellvprki'hr  und  Tarlfvefürm,  im  (lcgen!‘8tz  zu  den  io 
den  Kreisen  der  T«*chniker  heute  noch  herrschenden  Anschauunt'<-n 
zu  zeigen,  daß  für  einen  Si*hnellverk«''br  von  etwa  lf}d  Ittn  (le- 
»ehwindigkeit  in  der  Stunde  keine  neuen  Eisenbahnlinien  gebaut 
zu  werden  brauchen,  »oiidum  daß  die  beslehoodeu  Linien  mit 
V«)rleil  BO  umgelmui  werden  können,  daß  sie  drei  Bedingungcr 
erfüllen:  1.  schnelle  Beförderung  (140~ DIU  hm  pro  Stunde'^;  2..^« 
ianfen  vieler  kleiner  Stationen  auf  jo  20— 2f)  km,  l>ezw.  in  Zwißcbeo 
pausen  von  je  10-  15  .Minuten;  3.  häutige  Zugfolge  in  Ahstizides« 
von  t/j — 1/^  Stunde;  4.  DarchAthrung  des  üiUerverkehrs  mit  den 
gleichen  hohen  Geschwindigkeiten.  Iter  tirundgedanke  hiebei  i»t 
eine  gleichmäßige  Schnelligkeit  für  da»  gesamt«  Eisenbahnsystcin. 
die  eine  unendlich  höhere  Ausnutzung  d«*r  vorhandenen  Anlagen 
ermöglicht.  Die  Mehrkosten  für  die  schnelle  Beförderung  der 
Frachten  spielen  ganz  und  gar  nicht  die  große  Holle,  die  ihn**fi 
bisher  heigemes»«<n  wird;  denn  sie  li«tragen  kaum  f'i«*'— V»  Bfg. 
per  t^km.  wa»  «in  gegenri)>er  der  heutigen  durchsubnitUichen  Ein 
nähme  von  3'7  Bfg.  per  t km  verschwindender  Betrag  ist,  lunevl 
bei  liäuHger,  g1eichmäßig«*r  Zugfolge  andere  enorme  Vorteile  d**n 
I .Mehraufwand  an  Kraft  reichlich  ausgleicheii.  Der  häutige,  schnelle 
I Verkehr  ermöglicht  zugleich  ohne  weiteres  eine  HerabHetzun^- 
der  Bersonentarife.  da  er  eine  starke  Steigerung  de»  Personen 
verkehr»  erwarten  läßt  und  der  zuscbü»»ige  Verkehr  auf  bereit» 

I vorhandenen  und  in  Betrieb  lH>tindlichen  Linien  mit  äußer-i 
geringen  zuachÜHAigen  Betriebskosten  (0*6  Bfg.  per  i km  Fracht. 

I 0-7 — o-|»  Bfg.  j>er  Bersonenkilometeri  möglich  ist.  Ballod  be- 
I rechnet,  daß  bei  diej.em  System  die  Gütertarife  trotz  der  erhöhten 
(««‘schwindigkoit  nicht  erhöht  zu  werden  brauchen,  daß  üagt'geii 
der  Ber»«meukllometer.  der  gcg^-nwftrtig  im  Retourbillett  dritter 
Klasse  3 I*fg.  kostet,  auf  2 Pfg.,  d.  h.  also  um  ein  l>ritleL  er 
mäßigt  werden  könne, 

Aasgefälirte  and  projektierte  Anlagen. 

XTngarn. 

Budapest.  (Konaeaaion  für  die  Vorarbeiten  der 
Krgänzungslinien  der  nudap.'‘st — Ürömer  Vizinal- 
balin  für  Dampf-,  eioktri«ch'(Si  oder  Motorbclrieh. 
Der  ungarinche  llandelAininister  hat  für  die  VorarludteD  der  alf 
Ergänzung  «ler  von  der  Franz  <losef-HrQcke  in  Buda|>06t  aus  In; 
iTöin  zu  führend«*!!,  sogen.  Szecheuy iberg- Bah ii  projt-k 
tierten  nachfolgenden,  sclimat-(U'70  m)  spurigen,  eventuell  imr 
maUpurigt*!!  Linien  für  l^ampf-,  eiektrixchen  od«.*r  Motorbetrieb 
die  Konzession  auf  die  Dauer  eine»  Jahre»  berau&gegeben: 

1.  Für  die  von  dor  Szech  i iiy  i borg- Ba  b n in  der 
Nähe  de»  Kii]>p1>ergc.')  abzweigend  mit  Berührung  der  Gemeiode 
Budaör»  Uber  deu  Wallfahrbxtrt  Marianiakk  und  den  Budt 
kcHzer  Wald  bi»  zur  Gemeinde  Budakesz  zu  tübrenden 
IJniu; 

2.  für  di<*  von  dieser  Nebenlinie  liet  der  Gemeinde  Buds- 
<">r»  abzweigend  nnter  der  Liniu  Kelcnföld— Ujszöny  der  ungar. 
SrantM'i-enbiihiien  mit  Ki*rührung  der  <*eiiioinde  Tör<'*k  bnlia' 
üb«*r  den  buuplsUtdtischen  Kiimmerwald  bi»  Biidafok  i» 
fnbreiidcn  I.ini«*: 
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U.  fiir  <iiu  von  liur  SittUon  Szrp  .luhnsziiö  (^vhürie 
St’hiluriii)  der  Sxt'rht'-nyilter^-ilahn  nnftgohAmi  den  lan^cen 

Wnid  biK  zur  Station  Mm  rinremol  e,  Ih«zw.  Hidegkiil  dor  Sz«*- 
i-]i«''nyn)erg*HAhi)  tu  führenden  Linie,  and  eehlieUIioli 

•l.  Rir  die  von  der  Sz^ch  en  vibe  rg- Ba  h n bei  Solymnr  I 
abzaeigend  bis  zur  (>eineinde  Bili  üteii t i va  n zu  führenden  | 
lonie.  j 

Klink.  (Ivunzeaaionfürdie  Vorarbeiten  der  Bank — | 

Mal  B(>8a -Gy  ariii  a le  r el  e k triacb  titi  Kiaen  bahn.)  Der  ui>-  i 
iraiiM'he  llandel.-uniniBter  bat  die  für  die  Vorarbeiten  der  von  der 
Station  Küd  Boncz  der  FlQgeilinie  Szöd— Duka  — Noitritder  ! 
KomiUtegrenze  der  iirojektierten  Bndapetit — G<»döilö — Viiczer 
i'lek(ri»vben  Kisutdiabu  biH  Hank  zu  fiilnvnden  normaJ&puHtivn 
elektrischen  Kisenbalm  erteilte  und  hereiU  verlängerte  Konzession 
auf  die  Dauer  eines  weiteren  «lahres  erstreckt  und  zugleidi  fdr 
tlie  \’orarlM«iteii  der  forthetzungsweim«  von  Bank  ül»er  Rombüny, 
tVIsobodoiij,  AltHibodony,  AlinisziUok,  Kelsöeziitok,  Vailkert.  KMm 
und  Kbvar  bis  zur  Station  Ba  laasa-ti  ra  rin  a t der  k.  uug:ir. 
'«tnatseii-eiibahm  n prujekliertcn  nurnialspurigen  elektrisuben Vizinal- 
bahn  die  Konztmion  auf  die  Dauer  eines  Jahren  erteilt.  M. 

Literatur-Bericht 

IHe  EiBrIchlang  ejektrlacher  BelenchtaiigsanlAffen  für 
<«lf ichstroiiibetrleb.  Von  Dr.  Karl  Heim,  Rrofeesor  an  der  - 
kgl.  teehnischeti  Ilocbsebule  zu  Hannover.  Vierte,  nmgearbeitete  | 
Auflage.  Mit  (tOT)  Abbildungen.  I.<ei}>zig  HH)«3,  Oskar  Lei  ne  r.  I 

l>ieees  Werk  stellt  auch  in  >«einer  neuen  Auflage  wieder  1 
eine  i-rst'höpfende  und  gediegene  Bearbeitung  alles  det><en  dar,  I 
was  zuin  Verständnis  «ler  Kinrii-btungen  und  des  Betriebes  elek-  ; 
trihrber  lk>leuuhtungsaiilagen  mit  (rleirhstromlK«trt«‘b  notwendig 
ir>t.  Auf  streng  wissens<  barilich  tocbn>K>her  Grumllage  auigebaui, 
ist  der  ganze  Inhalt  des  Bm-hes,  «las  hauptsächlich  Mir  Installa- 
teur«*. Architekten,  Bau-  un«l  .Maschin«*n-lng«  nieure,  Besiuer  oder 
Besteller  von  elektrischen  Beleut-htungsanlagen  und  nieht  in  letzter 
Linie  fUr  Studierende  der  Klektrotechnik  b«‘i'tiiiunt  ist,  in  einer 
sllgemeio  verständlichen  und  klar«*ii  Sprache  gcst'hrieben  und 
-cibst  aut  Neuerungen  ausgedehnt,  die  vvIlirtMtd  der  Drucklegung 
in  die  OtfentHchkeic  kami'ii. 

1‘Iinleitemj  ist  in  der  Erklärung  der  Grundbegritfe,  de«i 
Ohm'sckeu  GcM'tzcs.  dt>r  Bi'ziehungen  zwischen  elektrischer  und  ; 
mechanischer  Arbeit,  sowie  der  Schaltmigenrten  ein  ächlüssel  zum 
Icichten’n  Verstämlnisse  der  nachfolgenden  Absebnitto  gegel>en. 
vmi  denen  der  erst©  der  Erzeugung  d«‘s  Strome-«  durch  livnamo-  . 
tnaschiiieu  un«l  den  Betriebt^mascliinen  gewidmet  ist.  Es  folgt  I 
'«unik’list  eine  allgemeine  Darstellung  der  X'orgäiig©  in  Dvnamo- 
■■»'«chinen,  dann  deren  Schaltung  and  Verhalten:  dai-ait  reilit  sich  I 
din  Bespre«‘himg  einer  Anzahl  von  Konstruktionen,  vorwiegend  , 
deutschen  Eabrikiitr-,  w'ub<*i  Hllcrding)«  nicht  immer  die  neuesten  ' 
Modell«;  l»erücksichtigt  eracbeinen.  I >er  Schlul«  des  Ahsr.lmittes  bezieht  1 
«ich  auf  die  verschiedenen  zuin  Antrcilmn  der  l>ynain«)maschinen  | 
beetimmten  Betrieb>«inaschinen.  darunter  aucli  auf  die  vielfach  und 
mit  zuncbuiendeni  Erfi«lge  in  Verwendung  kotmncnd«*n  ]>am|tf'  | 
lurhinen  und  auf  die  Verbindung  der  llotnehsmanchinen  mit  i 
d«*n  Dynamos.  ; 

i>er  zweite  .Abschnitt  hat  die  Aufspeicherung  der  Arbeit,  i 
dii*  AkkumulaLuren  für  «lie  Klektrizität.  zittn  Gegenstände,  ln 
-einem  ersten  Teile  w«Tden  hauptsib-htlch  «lie  rhemisrhen  V«tr-  ^ 
giinge,  die  Furttiiernng  und  aligeiiMÜno  Kom^truktioii,  «las  Ver-  I 
halten  beim  Laden  und  Entladen  und  die  Kapazität  erläutert,  | 
<mwie  die  aus  zHhln*ichen  UnU'rsuchimgvn  hervorgegangene  elektro- 
.•hemische  Theorie  entwickelt.  Der  V«*rfa»aer  hat  hiebei,  wie  üb<*r-  I 
bnupt  iin  ganzen  M erke,  reichbaltigc  Litemlurimchwei<»e  angeführt,  I 
was  dem  Buche  zn  einem  besonderen  Vorzngi*  gereicht,  ln  ««inein 
«pHteren  Abschnitt  fSeite  ist  nur  mit  wenigen  Worten  auf  i 
die  wichtige  Holle  hingewiesen,  welche  die  .Vkkuniulatoren  in  ' 
Drciieitcranlagen  bczüglicli  der  Spannungst>'ilung  iiberiicbmen. 
Darüber  i.st  Näheres  bei  r Bei»prechung  d«*r  Schaltung  der 
Akkuinulaiorcn,  die  im  ganzen  etwas  zu  knapp  gehalten  ersi'hcint, 
nichts  erwähnt.  Es  wkr«*  wUnsi-boiiswcrt,  wenn  diese  Lücke  bei 
einer  koimncndon  neuen  .Auflage  ausgcfüUl  wcnb’n  würde. 

Von  rei«';hein  Wissen  uml  Erfalmmg  des  Verfas'^ers  zeigt 
mich  der  drille  Abschnitt,  tlie  elektrischen  i.ainjiuii,  der  mit 
dankenswerter  Ansnihrlicbkeit  bebiiiidelt  wurde.  Er  beginnt  mit 
einer  Abhandlung  Ubt>r  die  Begritfo  Lichtstärke,  lietligkciu  Ih«- 
ieuclitung  und  Farbe  des  Liciites.  dann  folgt  eine  allgemeine 
Besprechung  des  physiknlischeii  Vorganges  in  Bogenlampen, 
Li«*ren  Kegulicrung  und  Srhaitung  und  dorgl.  mehr,  ferner  der 
in<H‘haniM‘heii  Konstruktionen,  wobei  auch  die  neu«Tnn  ForlscbritU* 
der  Bogcnlichtlwleuchtung  iii  den  Kreis  der  Betrachtung  gezogen 
wurden,  und  endlich  der  Glühlampen,  unter  w<«lchcn  auch  d«*r 
(«lüblampc  von  Norust  um!  der  .V  u o r'sobeti  Osiiiiuinlaiiipe  «lor  \ 
gebühremle  l’latz  eingerftmnt  wurde;  ilagegen  Sachen  wir  vergebens  i 
.-tuas  nb(«r  die  HewittVehe  t^nccksiluenlAinpflainpo.  i 


Der  v)«*rt©  AbscliiuU  handelt  von  der  iM'iluug  uml  \'cr- 
teitung  des  Stromes.  An  di«  allgemein©  Betrachtung  des  Wider- 
standes und  der  Isolation  der  Leitung,  des  Vorteiles  hoher 
Spannungen,  der  Nachteil«  der  retiti'n  1’ar.iltelscbaltung  und  de.<« 
Dreileitersysteins  worden  die  rtHiic  Hintereinander  und  rarallel 
Schaltung,  die  Berei’hiumg  der  I..eitungen  für  Parallelschaltung, 
die  Fern^pnumingsregtilierung,  Konstruktion  und  Verlegung  der 
Leitnngen  ei-ürtcrt.  fällt  auf,  daU  dahei  da.s  Fünfleilersystem 
nicht  einmal  erwähnt  wurde.  Auch  hätten  wir  gerne  vom  Ver 
fasfMT  etwas  Nähere©  über  die  V'erlegung  des  Slittelleiters  de^ 
Dn'ileiteraystC'iris  erfahren.  Die  aitf  Seite  2S2  «‘nthaltene  kurze 
V'uBnote,  wonach  dieser  Mitt)*lleit©r  öfters,  scheinbar  ohne  Nach- 
teil. unisoliert  gelassen  wird,  erachten  wir  nicht  als  ausreichend. 

Der  fünft©  .Abschnitt  Indiandelt  wieder  recht  erschöpfend 
«lie  Hiir»Hp|>arMte,  als:  Ausschaltt'r,  Uinachalter,  Sicherungen. 
Fassungen  für  (flhhlainpen,  Vorsrhaltwiderstände  für  Ib>genlBtn;ien 
— deren  Zweck  aber  nirgends  so  recht  klargelegt  ist  — Kegulier- 
widerstände,  .MeUinstrument©  und  Messungen.  Blitzscbotzvttrrich- 
tungen.  Tourenzähler,  Schalttafeln  und  sonstige  Zubehörteile. 

Der  sechste  Abschnitt  befslit  sicli  mit  dem  regelinäUigeri 
B«‘triebe  der  ol«;klrischcn  Beleuchtung  und  den  am  häufigsten 
vorkominenden  Störtingen  derselb«*n  w*wie  mit  der  Beseitigung 
dieser  Störungen. 

Der  siel»ente  Abschnitt  handelt  von  den  besonderen  \'«r- 
liftltnissen  der  an  /«'titralstatiun^n  ang«’scblosseiien  Beleuchtungs- 
anlagen und  von  den  ElektriziUtszähiern.  M'ünsclienswert.  wäre 
eine  Skizze  der  Schaltung  von  Klektrizitätszählcrn  in  Drcileher* 
Anlagen.  Die  darüber  gemachten  .Angaben  auf  Seite  547  und 
w ürden  dadurch  klarer  sein. 

Der  achte  Abschnitt  ist  der  Projektierung  von  .Anlagen 
gewidmet.  IhMaelbe  enthält  nnter  anderem  sehr  wertvolle  Angalmn 
übt>r  die  !)urchscbnitts]ireise  aller  hjnzelteile  eiektris«*ber  Ib* 
leuchtune!*aiilsg©n  und  verachiedene  Bei>i>iele  von  Ko<‘teii]«ere«'h- 
nuiigcn  fiir  die  häufiger  vorkommenden  Fälle,  darunter  auch  solche 
mit  Generaturgasbetrielj. 

Die  wäJirend  der  I>rucklegung  de!«  Werken«  crs<-hieneneti 
Neuerungen  auf  ei4.‘ktrotccbnischetn  Ib'biete  sind  in  einem  Nach- 
trag« angeführt. 

ln  einem  Atihaugc  Kind  endlich  die  Sicherlioilsvorsrhriflen 
für  iiie  Errichtung  elektrischer  Stärkst romaningen  für  Nieder- 
spannung, aufgesb'IU  vom  .Verband  «leatscher  Elekln>tecbniker“ 
(Ktwio  di©  Sicherheitevorwhriflen  für  den  Hidrieb  elektrischer 
Starkstroinanltgen  enthalten. 

Intlein  wir  dieses  Werk  alh»n  Intere-senten  wärmsten’* 
empfehlen,  möchten  wir  «len  Verfasser  noch  aof  die  folgenden, 
bei  einer  weiteren  neuen  Autlage  zu  vermeid«‘nden  Druckfehler 
aufmerksam  machen:  Seite  2Ö,  12.  Zolle  von  ol»en  soll  es  statt 
Fig.  — Hat  lauten  Fig.  5»1— H5.  Seite  IHb,  10.  Zeile  von  unten 
soll  statt  Fig.  170  gesetzt  sein  Fig.  H»8,  Seite  230—232  etiimnoii 
die  Bezeichnungen  in  den  Fig.  104  und  B<5  mit  jenen  des  Textes 
nicht  überein,  Seite  2Ö5,  S.  und  10.  Zoll«*  von  unten  ist  der  Buch- 
stabe li  durch  A venrecbselt,  .Seite  471,  erster  Absatz,  soll  es 
offenbar  (vergl.  Seite  017)  •«laU  2f»tt  F lauten  5<ät  V.  IF.  Krfjm. 

österreichische  Patente. 

Auszüge  aus  österreichischen  Patentschrlfien. 

\r.  1T.4TI.  Ans.  20.  8.  1902.  — Kl.  21r.  — Jo««  Botllor 
Hernandez,  Ednardn  .^ier  y Mora,  Lols  de  ta  Pena} 
Brnnn  und  Jose  Benito  Ortega  in  Madrid.  — KIckIro- 
lyl  Ucker  Elektrlzitlitszllliler. 

Inn«'rhatb  de»*  den  Elektndytcn  cnthnlb-nden  Behälter»  i»-t 
ein  zylindriKche*«  tspfUü  angeordnet,  iii  weichem  die  gleiche 
FtU— igkeit  sich  befindet  und  dort  auf  das  gleich©  Niveau  g«* 
bracht  wird  wie  die  FlÜKsigkeit  in  dem  da»  (leflUi  umgelieiiden 
Behälter. 

Aus  dem  Sinken  des  FlüsKigk(*ithspiegels  In  di<>'em  GefÜÜ 
kann  di©  durch  die  Venlunstiing  verloren  gegangene  Menge  des 
Elektrolyten  ermittelt  werden,  die  bei  genauer  Messung  von  der 
durch  den  Struiii  xur!««*tzten  Meng©  in  Abzug  zu  bring'Mi  ist. 

Nr.  17.477.  Aiig.  17.  12.  1902.  — Kl.  21h. — The  Johnson 
L u n d el  1 F. leel  r Ic  T rar  1 1 n n Comp.  I« t d.  In  London.  — 
SclialtungMWplae  /ar  Regetnng  mehrerer  Motoren  mit  Ver 
hnndwlckelung. 

Die  Kinvichtnng  i-t  so  getroffen,  daü  liei  g<‘ringen  Ge- 
M*hwimligk«*iten  die  NelmiischluBwickelung.  bet  hohen  Ge-chwin« 
digkeiten  die  Hauptstnmiwirkelung  überwiegt.  Nach  der  Erfindung 
wird  di<*  lK;kanntc  Schaltung  derart  nbgoänderi,  daB  in  den  l'biT- 
gangMHtelhmg«*n  von  d«»r  Seri«*ii-  in  die  PariiM«*liicbaltuug  d«*r 
.Motoren  die  Haiiptstroinfeldwirkelung  voll  zur  Wirkung  k«<mmt. 


l 
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Nr.  17.483.  Aiiir.  13.  10.  1WI3.  Kl  21  li.  — SirmenH 
X Hal»ke  A k 1 Ir uffrH«! iKrlt »ft  iu  Wien«  — Elnrlriilaiijr 
/um  Hrtrirh  elektrlM'hrr  Fünlrruulomi  siitteb  Anluß* 
niaHclihiru. 

Bei  wilfhen  Anlm^en,  »o  der  Kürderinutur  Strom  v«ui  An- 
taBatfprrgaleii  erhfilt,  die  als  Motordynainus  ausgeiiildet  aind. 
werden  statt  einet  für  die  mittlere  Leistung  den  Fördermutors 
iiemestenmi  btrumabgolionden  Teilet  der  Moiordyiiamo,  also  statt 
einer  Aiilallmasehine  mittlerer  ttn*iß«\  im-hrere  ' kleinere  Anlaü- 
iiiaschtnengruppen  nufgestellt,  weU-he,  wenn  sio  für  sieh  allein 
Strom  Heö‘rn.  den  Motor  nur  nnf  einen  Teil  seiner  vuUen  Le- 
M'hwindigkeit  hringen  können,  während  »wei  «hKt  mehrere 
Anker  der  AiilaBinaM  hirie  in  Serie  gesrhaitet  werden  müssen«  um 
den  Fönlerinolor  auf  teino  volle  tiex'hwiiidigkeit  s«  hriiigen. 

Xr.  I7.4W.  Antr.  3.  3.  IWW.  - Kl.  LMh.  — Siemens 
A Halske  A k tien  ge  sei  I scliun  in  Wien.  Srlhsttnlifre 
Kegelnngsrorrlehtnng  fUr  Kleklronintoren  in  Förderanlaven. 

Dem  Elektromotor  dor  Fürderma.'i'hine  winl  eine  r»‘gel. 
i>an-,  zDsätxliclie  Helaatnng  gt'gehen  (z.  B.  idtie  ineehanirehe 
Breiiite)  und  der  Motor  so  geregelt,  ilaU  l»ei  je<ier  Veränderung 
der  Belastung  der  Fördermtsuhine  gleiebzeitig  die  zusätzliche 
Ikdastung  derart  geändert  wird,  dtü  die  4ö*&chwindigkeit  des 
Motors  dietelbe  hleibt.  so  lang«  der  Anlasterbebel  seine  .Sudlang 
nicht  ändert,  .leder  Stellung  de^  Jetztenm  wird  aliMi  immer  imi 
jeder  Helaeiung  der  Fi'rdermasohine  eine  bestimmte  Gesehwindig* 
keit  ontspreeben. 

Nr.  I7.54H.  Ang.2.Vl».  IHW.  — Kl.  2If.  — Aadri*  blondel« 
GnstaTe  Welssiuann  und  Alfred  W’jrdts  in  Barls.  — He« 
leiirhtuniTMaalAire  mittels  elektrischer  GlUhiichtlieienrhtang. 

Um  niedervoltigc  Lampen  von  z.  H.  2tt  I*.  denen  ein  grißercr 
L‘>uc'hted'ekt  zukumiüt  als  hochvoltigen.  an  gewöhnliche  llaus* 
iiiHtaiiatiunen  run  110  oder  220  L anzu^^rhlieften,  wirtl  vor  |eder 
Lampe  ein  Transformator  mit  eiscng*‘s€hl«s!4eneni  Kreis  an- 
ge<»rdnet,  der  mi  beine-^sen  ist,  daB  er  beim  Brennen  der  einen 
Laiit{>e  voll  belastet  ist.  Ih'r  Ausschalter  für  dii>  l>airipe  ist  im 
l'rimärkreis  des  Transformators  gelegen. 

Nr.  17.551.  Ang.  1>9.  12.  1902.  Kl.  21a,  — Georg  Kong 
hl  Kopenhagen  und  iJan  In  ('onr  In  Hellernp.  » KIn* 

rtchtnng  zum  Srhllehen  von  LokalstromkreUca. 

Zu  diesem  Zweck  dient  ein  elektrostatisches  Kelai>.  be- 
»tehend  aus  zwei  liatten  r /,  letztere  bi’weglich  an  der  Gabel  n 
aufgehätigl.  Blalto  e int  mit  einem  Bol  e einer  Strum(|UelIe  b und 
mit  einer  Nadel  n.  die  zwtdie  Nadel  m mit  «lern  zweiten  l'ol  W 
verbunden;  beide  Nadeln  sind  sn  dem  in  die  Linienimtung  ein- 
geschalteten primären  Kelais  a angebracJit.  .le  nach  der  durch 
die  Liiüenströnie  bedingten  l.age  der  Nadeln  m.  » .vind  entweder 
Wide  Blatten  ff.  t an  den  gleichen  Bol  oder  an  entg<>gcng«'^etzte 
Bole  der  Stroim|uelle  angeschlosae«;  im  letzteren  Falle  ziehen 
sicli  die  Blalttfu  * ,(  an  und  >cbHefien  Wi  k den  l«okalHtr{>mkrei«<: 
im  ersloreu  Falle  stoßen  sie  sich  al»  und  üA'nen  ihn  wieder 
‘Fig.  I). 


Fig.  L Fig.  2. 

\r.  17.55;*.  A II c.  28.  II.  1992.  — Kl.  21  f.  - hr.  Kirliard 
lliecke  lind  Anfon  A I f m n n n in  Wien.  » KohlcnrUhning 
nie  llogcnlaiupen. 

Bei  Bogetklampcii  mit  freiem  Lichtpiinkt  nml  nach  uhwilrts 
gcrii-bt'‘lcii.  winkelig  gcgeneimtiidcr  gcstclllcii  Kohlen  r,  r.  deren 
>pit/eii!»hviainl  <|iirch  eiiirii  Schlitz  o<ler  geireniitc  < OVniingen  i, 
in  einer  Blntte  y »u-  foiierie^teiji  .Mnteriai  orlialteo  wird,  bewegen 
-ieh  «li>-  die  idien*n  Kohlen  hallenden  Fa-’-ungen  r,  it  bei  dem  /n- 
l'olge  des  Kohlemibhiandc.'  .^tiitlliioJondeti  Abwürt'-iiikeii  des  ge- 
iiieiii-amcn  Kohleiiträgor-  ••  jn  I i lei thuliueii  if,  rf,  weicbe  senk' 
ri'chl  o<lcr  icdo'xii  -enkri.i-hl  auf  die  A'-h-e  der  K<‘idcii-Iiibe  -tehl. 
I>ie  Fübning  der  Koh!.-nr:ir.-.tiji-,-u  k:iim  auch  durch  Lcjik*-i 
^•:ll':^ll••logrMnlnl^*  eif.dgrn  Fig.  2 


Fragekasten. 

Im  Intorctwe  des  Gegenstandes  bringen  wir  den 
\ naehntehrnden  an  uns  ^erielitcten  Brief  zur  Veri'fTeni- 
liehung  und  laden  die  Leser  ein.  zu  dieser  Frage 
Stellung  zu  nehmen.  I).  H. 

* Ich  erlaube  mir,  Ihnen  die  folgende  Angtdegenbeit  vorzu- 

lcg«*n  und  bilieSie«  mir  freundlicbst  bekannt  zu  gelsMi,  ob  Ihnen 
von  der  Durchfährung  meiner  liier  niedergelegten  Ido«  schon 
irgend  etwas  bekannt  i«t.  I>ie*»e  bezieht  sieh  auf  di«  bessere  Au»- 
jiiUiung  vou  W'aMcrkräften.  welche  zum  Betrieb  von  EUktrizitäiK- 
werken  dienen.  Wahrend  ea  nämlich  bei  gleichmäBiger  Bean- 
spruchung einer  vorhandenen  Naturkraft  ein  Unding  w äre,  dun  h 
Aufspeicherung  des  schon  einmal  zur  Arbuitsieistung  iicrangc- 
j zogenen  Wasaera  eine  Vergriiflerung  der  Aueiinizbarkeit  anzio 
-tn*ben,  scheint  mir  dies  mit  Rücksicht  atif  die  an  «ehr  verschie- 
dene lieanspruchung  eine»  Klcklrizilätswerkes  wtihl  ganz  ratioucll 
zu  sein.  I*.s  handelt  sich  in  diesem  Falle  um  die  Anlage  ein« 

; Buinpe,  welche  einen  groSen  Teil  des  «furch  den  hydmulischen 
Motor  bereit»  abgoHof^senen  M assers  in  ein  Ueservoir  zu  pumjien 
j hat,  dessen  tiefater  Biinkl  noch  hüher  liegt  al»  der  höchste  <>ber 
Wasserspiegel.  I)ic  Kraft  kostet  nichts.  Ldlme  und  Schmier 
materialieu,  »owie  Keparatnren  nenien  nur  unwesentlich  steigen 
iJie  Verzinsung  ond  .Amortisatioo  der  Bumpeiianlag^  wirtl  mit 
Kücknicht  darauf  in  zut:lasi|i^n  Grenzeu  bleiben,  daß  diese  Anlago 
viel  kleiner  gewählt  werden  darf  als  der  Zuschuß  a«  Arbeit> 
Icistung  Iwtrtgt,  welchen  aie  für  einige  Standen  de»  uiastmslcn 
BetrietK'S  leisten  soll. 

Wenn  mau  berUck.nichtigt,  daß  der  maximale  lb>ilarf  der 
meisten  Klcktrizitätswerke  nur  während  drei  Stunden  in  dem 
tiefnten  Winter  auftritt  und  daS  man  das  M'aseer,  welches  für 
dieeeu  inaximaleti  Bedarf  erforderlich  ist,  oder  w'enigsten»  den- 
jenigen Teil,  welcher  den  durchschnittlichen  'rugeshedarf  fllier 
»leigt,  während  de»  Tagesl«  trioljeB  mit  der  übeiwchüssigeii  Leiatan.- 
«IcrNlasoliino  hebt'n  kann,  so  kann  man  leicht  ermitteln,  daß  man 
entweder  zur  Vcrdtinplung  der  Wasserkraft  filr  drei  Stunden  nor 
ein«  Bumpe  aufzu.wtellen  braucht,  welche  den  dritten  oder  vierten 
'Feil  der  normal  vorhandenen  Wa^serleistung  beansprucht,  oder 
dufi  l»ei  Zuhilfenahme  der  pnzen  üWrschüssigen  Waaaenneng 
ftir  die  Stuiideii  des  maximalen  Bedarfes  je  nach  den  AusntiUungs 
Verhältnissen  eine  drei-  bis  vierfache  Vergrößerung  der  Maximal- 
ieistuiig  hcrtieizuführen  ist.  .Mil  Uilcksicht  auf  die  horvorragendr- 
rolkswirtfrchaftlirhe  Betleutung  dieser  Sache  würde  es  mich  inter- 
essieren, zu  erfahren,  oh  schon  irgend  jemand  in  diesem  Siimr 
Stadien  oder  praktische  Versuche  gemacht  bat,  bezw,  ob  ern« 
solche  Anlage  bereits  ausgefüiirt  ist. 

Ich  bct<mc.  daß  e«  sich  nicht  um  die  normale  Aufapeicherung 
in  einem  Stauweiher  handelt.  In  weichen  da»  Wasser  des  Ober 
laufen  einfach  cintiießt  sondern  es  handelt  eich  um  eine  l*ei 
großen  Wrsclitedcnhciten  der  Beanspruchungsordinaten  Unm 
Betrieb  einer  elektrischen  Zentrale  gerechtfertigte  .Ausnutzung  de^ 
immtenlaiifii  KraftUlmrschusses  zur  neuerlichen  Hebung  des  ochoti 
einmal  zur  ArbeiUileistung  herangezogenen  Wassers.  Sie  witrdeii 
mich  durch  eine  diet-bezügliche  freundliche  Nachricht  sehr  zu 
I>ank  vcrpHJchteu  und  durch  VerolfenÜichung  dieser  Zeilen  wahr- 
scheinlich auch  fine  Frage  aufrolUm  helfen,  deren  ISskussion  und 
Kllrnng  mir  für  dio  bevoiatehende  Ausnutzung  unserer  Wasser- 
kräfte von  geradezu  einschneidender  Bedeutung  zu  sein  scheint 

II  . r.  Wimkirr. 

Vereinsnaohriohteii. 

^ UiiKcien  Mitgliedern  bringen  wir  zur  Kenntnis,  daß  un- 
für  die  VereiiisversNtninlungeii  in  der  kommenden  Saison,  wie  in 
•len  früheren  .lahreit.  «ler  Vurtmgesaal  des  ..l'lub  öslcrr.  Ki.-cn 
b:ilinbeHmt>‘n**.  1.  Ksi'lienbachgasiM«  11,  Mezzanin,  gesichert  i»L 

l>ie  Vorträge  linden  n.'ich  wie  vor  am  Miltwodi  7 Uhr 
abendri.  »talt. 

l>ie  Reibe  <ler  Vorträge  beginnt  am  Mittwoch  den  9.  N* o- 
vciiiber  mit  dem  V«irtrag»*  des  IJerni  Gberhaumt  H.  K o es  t Ic  r. 
Wien.  Über  ..Iti**  Weltausstellung  in  St.  Louib“. 

.\m  B».  Noveinbor:  Vortrag  des  Herrn  Direktor 
F.  Userlint  i,  Budspe«t.  über  ..Fort  t>c  h ri  tt  e au  f dem  (•  oli  i et  e 
der  l>reh»t  rom  t rs k t ioii“. 

Am  23.  N «»  V H m b e r : Vortrag  des  Herrn  Direktor 

L.  Spängler,  Wien:  „Her  1 n t er  na  ti  onnl«  Klein«  und 
St  rnü**n  bah  u k 0 M greU  in  W’ien“. 

Am  ;H>.  November:  Vortrag  de.*«  Herrn  I>irekter 
Hr.  Saluin«in,  Berlin,  über  „IM  e N o r n s 1 1 a in  p e~. 
Hie  Verein  sie  i t u n g, 

Schluß  der  Uedukllon  am  31.  Oktober  1904. 


für  •b»-  I! 

Konoiü«'<ioiiH\>'rI:tir  Im4 


■Inktnui  vcraiitwwrilii'h : Maximilian  /iiiiirr.  — Svlb^lvcrlar  ile»i  Kluklrini-.-lmiiM'heii  Yrrviovs  io  Wien. 

|.i,-ni«jcii  A Schur  ich,  Wien.  — Allcinlr'  ln«T.il.n-.\urn.ihti,c  Wl  llu.l.ilf  M o . . o,  Wien  und  ij,  den  FiUlÜen. 
Brurk  von  K.  Spick  A l!o.,  Wien. 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  in  Wien, 
lieft  46.  Wien,  13.i,Noveuiber  1904.  XXII.  Jahrgang. 


It^tnerk'UHffrn  dev  Itedaktio»^:  Ein  Sachdruek  aus  dem  redaklio$tflien  Teils  der  ZeiUehri/l  ist  nur  unter  der  i^eHe/iunyahe 
^Z.  /.  h'.,  Wien"*  und  bei  Itriginalartikelu  Qherdies  nur  mit  Oenehmi^ng  der  Uedakiion  gestattet. 

hie  Kinsendunft  rnn  OriginalarbeiieH  ist  ertrÜHseht  und  trerden  dieaetben  naeh  dem  in  der  Itedaklionsordming  festgesttzten 
Tarif»  konorirrt.  lUe  Anzahl  der  roni  Autor  erent.  geteHnechtrn  SeimratabdrHeke,  welch«  :om  Selb»ikoiiftnf>reise  bererhnet  trerden, 
H'vUe  stets  am  Manuskriiite  brkttnnigetjrbeH  trerden.  *■ 


INHALT: 


Zur  Uerechuunff  von  Tranaforuiutorcn.  Von  I>r.  lÜi-harti  I 

lliecke i 

l>io  Surk*>tronitechnik  nul'  tivr  Au-'Oiteduni;  in  St.  Loui«  . . b.V< 

T«>le|>hoiiHlAtUtik  liKh?.  \'on  llniis  von  Hollri;;) loH  | 

( *>(t‘rmi'hi8chr  V«rdinijrang  der  Elcklrizilätanerk«  •SrhluB'.  | 

Kleine  Mitteilungen.  | 

Verschiedenes I 


Chronik ii5t> 

Aust^^^dirte  und  projektierte  Anlagen 6l>5 

Personal  •Nsciirichten <i4>5 

Fragekaslcn fü’iö 

Briefe  an  die  Kedaktion CtJli 

Vereins-Nachriebten Gfit» 


Zur  Berechnung  von  Transformatoren.  | 

Iir.  Ktcbinl  HIfcke.  j 

Bei  dem  Versuche,  einen  Transformator  für 
Schwachstromzweeke  zu  berechnen,  bediente  ich  mich 
der  Formeln  vc*n  Arnold  und  la  Cour*)  für  einen 
Lichttran>ift«nnator  nach  der  Manteltype.  Letztere,  für 
so  kleine  Transformatoren  ungewöhnliche  Form  wählte 
ich  deshalb,  weil  ich  den  Eisenkern  der  Einfachheit 
und  anderer  UUcksichtcn  halber  nicht  aus  Blech, 
sondern  aus  Drähten  hcrziiHtellen  beabsiehtigte,  welche 
zur  Bildung  eines  ge.schlosscncn  Eisenkernes  Ober  die 
MantelHachc  der  Spulen  zurUckgebogen  werden  sollten. 
Die  angenumniene  {.«cistuiig  war  002  A' F.l;  Perioden- 
zahl.  Induktion,  pcrzentucdle  Eisen-  und  Kupfervcrluste 
und  Stromdichte,  wie  bei  Arnold  und  ln  Cour, 

S.  24H,  die  KiHcnvcrlu.ste,  absolut  genommen,  aber  weit- 
aus hi'her,  u.  zw.  B , — 4 4 -y—  I‘27  a,  a.  O.,  da 

ich  annahm,  daß  dünne  Drähte  aus  gutem  Transfomiator- 
cisen  kaum  erhältlich  sein  dürften. 

Daraus  ergab  sich  s:u  Beginn  der  Rechnung 

nach  der  Formel  Ei  — — ein  Eisengewieht  von 

^^27  - jv“  ; die  Kontrolle  am  Schlüsse  ergab  jedoch 

Ei  ^ 2iv3  ^ , ohne  dali  ein  Rechenfehler  gefunden  j 

werden  konnte,  der  diese  ennrine  Differenz  erklärt 
hätte.  I 

Es  war  somit  klar,  daß  die  Fonnein  für  den  vor- 
liegemlen  Fall  nicht  paßten.  Die  genauere  Unter-  I 
suehung  BVrderte  aber  zutage,  daß  sie  selbst  für  Stark-  | 
slri'mtransforraatoren  nur  insoferne  geeignet  waren,  als 
man  die  magnetische  Induktion  H und  den  pcrzeii- 
liiüllon  Verlust  zusammenstirnmend  wählte,  da  für 
jeiles  H eine  untere  Grenze  von  p»  besteht,  die  desto 
lii’»her  Hegt,  je  geringer  die  Leistung  angenommen  wird. 

Es  gelang  mir  aber  bald,  verwendbare  Formeln  zu 
finden,  die  für  kleine  und  große  Leistungen  Giltigkeit 
besitzen  und  ebenfalls  eine  bei|uenie  Retdinung  zulassen. 

*jK.  Arnold  und  1 I..  la  <*our..W>-eliselstroml>*<-hnik  11.*^, 

S.  lM"  f.  f.  Die  iWzeiciiungeii  «liesps  IJnndtaichRH  wurden  im  vor- 
lip;;enilen  AufsaU«'  Uotltehalh'it.  soweit  din  t;leirhen  tDötUm  in 
IU*(nn'lit  ktMimieii.  ; 


Ich  ging  hiebei  vtm  der  Formel  a.  a.  O.,  S.  70 
AUS,  welche  lautet: 

,0  HO—  • '0" 

Darin  bezeichnen: 
s die  Stromdiehte  in  - — r-, 

den  reinen  primären  Kupferquerschnitt  in  rm-, 

Q.,  y,  n Kisenquerachnitt  in  c«/-, 
li  die  magnetische  Induktion  in  egn, 

/"k  den  Fornifaktur  der  .Spannungskurve, 
c die  Periodenzahl  per  .Sekunde. 

Bezeichnet  man  nun  noch  mit  L die  I^cistung  in 
K l' A und,  abweichend  von  oben,  mit  (Ik  den  Kupfer- 
querschnitt der  primären  und  sekundären  Spule  zu- 
sammongenommon;  berücksichtigt  man,  daß  nach  S.  24S 
u.  a.  O. 


rl-96 


bezw.  Kupferkörpers  in 


=0ti2 

worin  p^  und  die  perzcnluellen  Verluste  iin  Kupfer 
bezw.  Eisen,  ferner  E,  und  A’«  die  Gewichte  des  Etseii- 
ÄSf 

A’IM 


und 


die  Eisen- 


Ei 

A'u 


Watt 

■/y 


Verluste  in  ■ , ' sind  und  setzt  man  endlich  = und 


= £,  ao  erhält  man: 


- • e -/b  - R . n 1 04  V p . ; . fr. 

In  dieser  Gleichung  sind  und  ^k  unbekamit; 
L,  Cy  /a  von  vornherein  gegeben  und  H,  p,  sowie  i un- 
abhängig wählbare  Vcränderlicbe:  w#  ist  vtm  H ab- 
hiingig  {S.  f-  f-  a.  a.  ().|.  Ist  7^1,  die  mittlere  T.*änge 
des  Stromweges  iin  Kupfer  und  die  mittlere  Länge 
lies  Kraftlinienwegcs  im  Eisen  in  rm,  bezw.  da»  Ver- 
hältnis: 


.so  ist:  » t 7'H.Q, 

Ä; 


oder: 


, K 
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Heit«  C54. 


ZKITHCHUin’  VCH  ELEKTR(>TE(  hnik. 


Nf.  44;. 


.Setzt  inun  der  Kürze  halber 

L.W 


H<i  lAt: 


1-24  .e./u-HVpi-  «•. 

<?.V.  = n ^^  = 114. j.X 


ebenso: 

+ , V V.  = ....  I V.  4 n,  V V. 

1 *./. 

lind  endlich: 


und:  O.  =r.y'v\i.i~.'L  I' 

Arniild  und  ln  Cour  mdiinen  nun  »let«  da» 

Verhilltni»  für  eine  bestimmt«  Typp|.niportional  1' 

*'fc  I y* 

an.*)  Das  trifft  aber  nicht  ganz  zu;  % ist  in  aiidcn-r  Weis« 


m^y  Qi  -'-  n^y  Q, 

....  !•'  Qi  -i  .1, 1 


I».  -j- ... 


....  4-  H, 


V. 

V. 

Q. 


oder  mit  lienUtzung  de»  oben  für  ^ gefundenen  Wertes: 


).= 


m.  + tikV^  1.14  ,j.X 


Pig.  1. 


m,  4 tt.y  1.14  ,i.\ 

«ik,  »k.  1.1,  und  »I,  kann  man  au»  den  Dimensionsver- 
hültnissen  unil  Füllfaktoren  .dine  weiteres  rechnen.  Die 
obige  Öleichung  fUr>.  ist  allerdings  vom  dritten  Orade. 
lallt  »ich  aber  »ehr  leicht  naherungsweise  lllaen.  indem 
man  im  Ausdrucke  y 1*14  . ; . X zuerst  >|  = 1 setzt  und 

..  . e , «'V  4- «kV  l'O  . ' , 

in  zweiter  .Annäherung  X,  = — — be- 

^ m.-^,^y\u.i 

rechnet,  diesen  AA'ert  in  V^1I4.'.X  wieder  einsetzt 
u.  a f. 

K«i  den  praktisch  vorkominenden  ; genügt  bereits 
die  dritte  Annäherung,  die  auch  durch  den  gesehlosacncn 
.Ausdruck: 

i)ikV^.)i.  + H.'t  4 .ik^V/  .«k  4-  »ikU  , 


= K114.- 


von  i abhängig  und  die««  Abhängigkeit  lallt  »ich  leicht 
berücksichtigen.  Legt  man  z.  B.  die  Type  nach  Fig.  1 
(a.  a.  O..  Fig.  226)  zu  gründe  und  fixiert  von  vorn- 
herein die  Verhältnisse  — = Xk  und  — = o.;  »otzt 
(Ik  o. 

ferner  = ^k  und  = t^..  worin  /,  und 

f\t  /• 

/■.  die  Füllfaktoren  für  Eisen  und  Kupfer  darstellen, 
.so  ist:  

,/k  ■ 

I vo  . I Ir*" 

"•  = 1 *'  = | - f. 

und  liTner: 

*> 


Aj  = ' - — - ; T= 

w,  ]/  m,  -p  n,  7 «,  7 Mik  -l-  /Ik  7 

dHrgestellt  wird.  Die  NftherungBrocbnuiig  führt  aber 
beijueiner  un»I  wegen  der  Kontrolle,  welche  der  Ver- 
gleich aufcinanderfülgender  Xftherungswerte  bietet,  auch 
sicherer  zum  Ziel  als  obige  h'orme). 

Ist  wie  in  Kig.  l, 

3tk  = I '5-  3£,  — 1 •.‘l;  ferner  /,  = (V8.  r\  = 
so  erhült  man: 

»*kS=4'lO.  Mk  = d‘51, 

JM,  = (i  r>3.  /!,;  = l r>4. 
und  für  veruchiedene  ; die  Werte  >.  der 
TaWIle  I. 

5=  j iH  I M-jr»  I ü-5  I 0-R  I 10  I i r» 

ri-  4HT8  J OH7  I O UT  I HX:  l'U  1-Ä» 


"“=r^7k' 


•>•0 

I-2H 


n-ü 
~1  II 


:>-o  I 

l-.'iH  I 
/Hk 


i.  j_ 

1-70  I lH-2 


/.k  = 2n.4.2A,-t-(.k-=! 


l'u'./. 


2 !F'a4- 

/. ) 


' y »k./k 


I Vk  ..'k  y Vk  «k  y V*  1 


* Psnuif  ürruht  auoli  di«  utizutreffond«  Angal)«  a.  a. 

S.  daö  d«r  l'reis  doa  'I'ranaformntura  «in  Mininiutn  wird,  ttviiii 

z.  K,  }>ei  A c-  :I5  iftm 


^einai'ht  wird. 


h\ 


■ o:m; 


Ist  c = 0,  so  wird  a=  =083  (untere  Grenze); 

isti  = 0.  so  wird  ).=  “'■  =2  UH  (obere  ürenze). 

Die  Schaulinie  Fig.  2 sttdit  den  Verlauf  von  VfUr 
die  gewühlten  Dimensionsverhiiltnissc  und  verschiedene 
1 dar.  Bei  der  l^ree.hnung  eines  einzelnen  Trans- 
formators ist  cs  übrigens  bc<|uenier. 

j _ ii.k  V Vk  Q.  4 «k  V.  _ »«kK  --  "k  y._ 

1'  Vk  V.  -+■  «.  V.  V"  /’  4 «. 

zu  setzen  und  /..  sowie  1^«  wie  im  naclmtt‘henden  Bei- 
spiele gleichzeitig  naherungsweise  zu  berechnen.  Ist 
mm  >.  bekannt,  s«»  i.nt  y,  ebenfalls  bekannt.  Ks  ist  nuti 
\veit<r: 


Digitized  by  Google 


Nr.  4ß. 


ZKITSCHKIKT  Kf>K  KLtJCTKOTE(ilX!K. 


Seit*  ß.V», 


und  weil 

L,=  Hl, 

Ao  i«t  aueh 
hJi 


7 8 . V, . U 
lOüO  L 

TT  Wl, 


]/<?k  i H.V'V,= 

7-8 


I,  l /'  -t-  II,  V 

Kv. 


K V.  I !«.)/  /'+  II.  V.)  _ 

1000/, 


Kig.  1. 


und  etidlieh«  da  p« 
luate 


7^8  (w,  + 1-07  M,  V* 

10007. 

ir, 


Pe  + = 


10 

A\  w!. 

10 


und  die  Ver» 

(I  4-  P). 


Die  Hercelinunj;  nach  dienen  rormein  int  ein- 
fHcher,  aln  ca  auf  den  eraton  Blick  auMsieht  Zum  Be- 
weine mOge  ein  Heiapiel  hier  Plata  Hnden,  u.  zw.  dan- 
aelbe.  welche»  a.  a.  O..  S.  248,  ausgerechnet  erachoint. 

E»  «ollen  dabei  nur  »o  viele  Gri'ißen  angenoimnen 
worden,  al»  nach  den  obigen  Darlegungen  unabhHngigc 
Verftnderlichc  vorhanden  sind,  also  außer  den  Prftmisscn 
der  Aufgabe  /..  <*,  /«  nur  noch  A.  /l,  p und  4.  Durch  If 
und  A iat  rr*  bestimmt. 

Ks  sei  also,  wie  bei  .\rnuld  und  la  Cour: 

/.  = 2üA'IM;  r = r>0,  /b=111;  A = 035  i/iw; 

h = 0500  tyx.  p = ir»6,*J 
Watt 


Ps= 


• = 174  und  «,=  127 

Damit  wird  » = 062)/^/i . 4 • *r, 
L.109  20.10» 


k(f 


: Mo  und 


2 r /k  iJ . » 


ferner 


2 . i)0 . 111 . 0500 . 115  “ 
l/T  = 155; 


l.ig  114 
l..gi 
U,g  /' 


1-K  <^.*i 

l>'K  V.-1 


= 0-05«'.t0 
= 0 24055 
= 4 38202 


= 4 07047 
= 2-33974 


li.g7-8  08*1209 

WVQ.  ■M‘-'340 

\ V.  - 3-14270 
5-22819 

■log  1000/,  1=4-30103 


log  E, 


= 0 92716 


V.,,  = 218-6 
(V,  = 239-6 
= 243-7 

y<^.= 15  61 

kff 

: «*40  KfA 


Ei 


p.  + /'k  — 


Ei 

K,  = .^  = 4-86 
IC, 


ku 

fcl-.l 


„I,  ]//*=  635 5,  iH.l/'/‘=  10122 
HkV..i  =985-‘J,  II.  V.i  = •■»6  « 
ife21-4  1348^ 

5i,=  1621-4:1348-8=  1-202 
_ l/’>n  = 10S»6 

,«,1  '/*=  6355.  hi,K/'=  1012  2 

Hl.  = 10806,  II.  Q.,t  — 369-0 


1716-1 

. 17164:1381-2=  1 
K/.,=  1 115 


1.381-2 

243 


10 


(1  I /,)  = 0-85.1  -27 . 2-r8>  = 2-76'V''. 


Arnold  und  la  Cour  erhalten  nahezu  dasselbe 
Resultat. 


Man  kann  die  Abhiingigkeit  de»  Kisengewiebta« 
und  der  Verluste  von  den  Prämissen  und  .Annahmen 
aueh  diirt'h  eine  gi^Hchlosacmc  Formel  darstellen.  Es  ist 
nämlich 


A\«=3-86 .10*. 


und 


4"'*'“).’*(w. -f  1'07«,'‘»>.'m 


4-*4.v.(w,  + 107  -f  p)«V» 

Darau»  gidit  hervor,  daß  ilus  Eiaimgewicht  per  A'  l'A 

s 

mit  waehseiidem  It  (etwa  pi‘u|K)rtionul  H)  und  mit 
wachsendem  p ahnimmt;  ebenso  nimmt  mit  waeh- 

4 

sendtT  I.a*i!»tung,  u.  zw.  proportional  J/  A ah.  Mit  waeh- 
»endeiii  ; nimmt  PS,  ziierM  ah.  daiiii  nahezu  linear  zu. 
Die  nach.stehende  Tabelle  II  und  die  Seliatilinie  Fig.  2 
»lelloti  die  Fiinkliou  A’=  ; ’•  X’ » (w.,  -f-  Ht7  «„  4'^  7.’ »)  für 
die  behandelte  Mantelty|M‘  dar. 


TsbeUe  II. 


1 = 

I 0-1 

1 O-gä 

1 

i ID 

1-5 

F=^ 

1 tt*»9 

i H-39  1 

»•8‘J 

1 8-47 

j tt*71 

i_ir 

2*0 

:h> 

I ."-1 0 

t _7-" 

1 KMI 

1 

I V «-yä  I l't-22  I 11HI4  j U-S2  I — I 


Die  Funktion  F hat  also  ein  Minimum  hei  ; 0'5, 

d:t.s  sich  jedoeh  nur  wie  oben  nttherungsweiso  ermitteln 
laßt,  da  die  hiezu  abgeleiteten  Gleichungen  den  dritten 
Grad  übersteigen.  Für  4 = tt*5  sind  aUu  sowohl  da» 
Eisengewieht.  als  aurdi  die  GeAamtverluste  am  geringsten. 

Ebenso  existiert  ein  Vcrlustminimum  für  einen  be- 
stimmten Betrag  von  y>,  das  »ich  analytisch  ableiten 
laßt.  K»  ist  y>*  4-  pk=*=V  p"’‘(l  -h  p\  wobei  in  V 
von  p unabhängigen  Grtißen  znsHiiimengefaßt  erscheinen. 
Da»  Minimum  von  p,  />u  liegt  somit  bei  einem  Werte 
von  />,  der  der  Gleiehuiig 

J-  (p-'- (1  -\-p^)  — — + Vs  • /<''•  = 

•)  Ks  er-»4‘heiat  dir«  nl»  Al»u«*i«'huiiji  von  dom  zlliurUm 
|toi8|*i«*l,  All!»  It  •Hi'i  I p . 5 . If,  orgitit  8ii*h  nlirr,  n-orni  x - I^lS. 
wip  ».  a.  (K  atnl  dir  iU»ri|i(eii  ttröUrn  nrhi  ohpn  aiigenomtn<*n 
wenli’ii,  //  — l'I’M». 
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ont«pricht.  Dieselbe*  wird  durch 
H ==  0-fi 

rrfuHt. 

Diese»  Kesultut  steht  ttiischeiueiid  mit  dem  von 
Arnold  und  ln  Cour  auf  Seite  erhaltenen  in 

Widerspruch;  derselbe  Inst  sieh  aber  sofort,  wenn  man 
berUckeichtip^,  daÜ  jene  Ableitung  eine  derartige  Ände- 
rungj  der  Keanapruehung  eine»  gegebenen  Transforroa- 
ttir»  x'oraussetzt.  daß  bei  gleicbbleibender  Leistung  A’../ 
die  EMK.  wachst,  wahrend  der  Str«»m  abninunt.  und 

umgekehrt;  eine  Bedingung,  die  durch  — 

ausgedrückt  w'ird  und  der  Bedingung  /^  = 
in  den  hier  abgeleiteten  Formeln  entspricht. 

h ist  also  in  diesem  Falle  von  p abhängig  und 
die  Differentiation  zur  Aufsuchung  des  Minimums  hat 
sich  in  diesem  Falle  auch  auf  B zu  eratreeken.  Wenn 
man  die  Rechnung  in  diesem  Sinne  durchführt,  erhalt 
mau  in  der  Tat  auch  aus  meinen  Formeln  das  Resultat 
von  Arnold  und  la  Cour,  daß  die  Wrluste  am  ge- 
ringsten sind,  wenn:  Kupferverlust  = Wirbe!stromver> 
lust  -f-  800/<j  llysteresi.sverlust 

Dies  trilft  aber  nur  dann  zu,  wenn  die  Belastung 
in  der  vorerwähnten,  praktiseli  kaum  vurkommenden 
Weise  variiert  wird. 

In  dem  praktisch  wichtigeren  Falle,  dal'i  inan  bei 
gegebener  Spannung  die  Strombelastung  eines  gege- 
benen Transformators  zu  wählen  hat.  crhftlt  man  wieder 
ein  anderes  Resultat.  In  iliesem  Falle  sind  die  perzen- 
tuellen  Verluste  (da  A‘  und  H proportional  sindj 


'h  Pn  = 


K.J 


Hierin  sind  Cj,  Cj.  C^  und  A’  konstant,  und  ./ 
allein  variabel.  Die  Difierentiation  nach  J ergibt  für 
das  Minimum  die  Gleichung 

C\£'  * + C’s  A**  C3 

E.,n  K 

oder 

Ca  ,r-  = (\  A'>  - -f  C\  A’;  d.  i.  //  = I. 


= 0 


Das  Minimum  der  Verluste  findet  also  dann  statt, 
wenn  die  Kupferverluste  gleich  den  EUenverliisten  sind. 

In  meinen  Formeln  entspricht  diesi'm  Falle  die  Bedin- 
gung A = Konst.  V^ju.  Hiermit  erhnit  man  das  gleiche 
Resultat.  I 

«Die  Erklärung  <ler  ver.schi(‘denen  Minima  liegt  in 
folgendem;  .Stellt  man  die  porzentucllen  Gcsamtverluste 
körperlich  als  Funkti»m  von  If  und  p dar.  so  erhrtlt 
man  eine  Art  SattelHnehe  ohne  ah.soliite.s  Minimum,  .jede 
Abhängigkeit  zwischen  B und  p stellt  sieh  stets  so  dar. 
daß  von  allen  koinhinierharen  Werten  />  und  p in  der 
R /i-Ehenc  nur  die  auf  einer  hostiinmten  Unie  liegen- 
den aiisgewuhlt  werden.  Von  dem  Verlaufe  dieser  Linie 
hitngt  dann  auch  die  Lagt*  uihI  Tiefe  des  erreichten 
Minininms  ab;  genau  so,  wie  etwa  die  Lage  de.s  tiefsten 
Punktes  eines  Weges  in  einem  gegebenen  Gchln»le  von 
dem  Verlaufe  seiner  Ilorixontalprojektion  ahhUngt. 

Hei  Lieht trunsforinatoren  sind  die  diirehs<>liiiitt- 
liehen  \ erluste  für  die  Okoiir.inje  von  größerer  Be- 
deutung, als  die  maximalen.  um  dieselben  in  die  rormeln 
cinzufuhren.  ist  fltr  die  Gesamtv<*rlustc  statt /<“'*(  1 • p\  ^ 
<hr  l'aklor  p'"‘{\  1'2-yj)  ein/.nset/.en.  wnrin  tlen  [ 


Koeffizienten  bezeichnet,  mit  dem  man  den  Kupferver- 
lust  bei  der  v<irkommenden  Maxiinalbelaatuiig  multi- 
plizieren muß,  um  den  Jahresdurchschnitt  der  Kupfer- 
verluste zu  erhalten.  Der  Wert  vcm  fl  ist  ungefähr  von 
der  Größenordnung  tM.  Man  erhillt  bei  konstantem  IS 

, (Vti 

und  4 ein  Minttiuim  bei  Jip=:(f6  oder  . 

K 

Indes  erscheint  dieser  und  alle  anderen  we.^ent- 
lich  höher  als  zirka  Vo  gelegenen  Werte  von  />  bei 
I.*ichttransformaturcn  mit  Rücksicht  auf  den  8panmlug^- 
abfall  zwischen  Leerlauf  und  Vollbelastung  ausgr- 
schlossen. 

Cberlegungen  wie  die  bisherigen  haben  aber  nur 
einen  besehrftnkten  Wert. 

.Stützen  sie  den  Transformator  als  gegeben  Vi>rau.>. 
S4J  kommen  sie  nur  soweit  in  Frage,  als  dessen  An- 
sehalfungakosleii  aus  irgend  einem  Grunde  nicht  in  Ik- 
tracht  kommen,  z.  R weil  derselbe  vorhanden  und  un- 
benutzt ist  und  dergl. 

Ein  Minimum  an  Verlusten  ohne  Rücksicht  auf 
die  Kosten  wird  man  sonst  nur  anstreben,  wenn  die 
Verluste  so  groß  werden,  daß  sic  die  beabsichtigte 
Wirkung  merklich  beeintrÄchligen,  was  insbesondere 
bei  Sehwaehstromtransfonnatoren  Vorkommen  wird. 

.Sonst  wird  man  aber  auch  die  jährlichen  Kosten 
des  Transformators  an  Zinsen  und  Amortisation  und 
die  Kosten  der  Energie  in  Betracht  ziehen  müssen. 

Sind  Mt  und  .lA  die  Preise  für  l hj  bearbeitete* 
und  isoliertes  Eisen  bezw.  Kupfer,  so  ist  der  Frei« 

eines  Transformator»:  -=  A’i  |.V.  + 

Rechnet  man  hievon  jährlich  für  Verzinsun:: 
und  Amortisation,  so  entfallen  davon  auf  die  Stunth: 

+ .V, 

lIHt  ■ 8760  ■ 

Dagegen  betragen  die  stündlichen  Kosten  der 
Wrluste,  wenn  die  Selbstkosten  der  Kilowattstunde 
mit  k bezeichnet  werden: 


Die  Summe  beider  gibt  die  stündlichen  Oesamt- 
kosten des  Tranaforuiators.  Dieselben  erreichen,  weno 
man  von  p ahsieht.  dessen  Veränderlichkeit  nach  dem 
obigen  beschränkt  ist.  I>ei  konstantem  B für  eiie-Q 
bestimmten  Wer!  von  ; und  bei  konstantem  \ für  ein 
hcstimiiites  B ein  Minimum. 


In  diesem  Falle  existiert  also  ein  abstdutes  Mini- 
mum. r^nter  den  Verhältnissen  des  früheren  Heispirh 

ist.  wenn  ; = J/,  s=  hO  Heller;  4S5*-uml 

4- = H Heller.  |s=rt)  l angemunmen  wird,  die  V^ariatkn 
Heller 

der  (ie.-«.umtkosten  in  bei  R=65(H)  durch  Ti- 

Stunde 

helle  III  und  Diagramm  Fig.  H gegeben.  Die  Zitferri 

der  Tabelle  bedeuten  für  I A’IM  Maxim.il 

.Munde 


leistung. 


* Wie  Iwi  .VriMkltl  uinl  la  Cour. 
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I 5- 

0-1 

026  1 

1 0-5 

(V8 

rrr- 

1 i-.’i  t 

1 and 

} Ainortisatiun 
j Verluste 

0-247 

0i>7r»  1 

1 

0026 

0-071 

1 

(Ktfä) 

0-070 

I 

0^»83 

(H)7l 

1 Ü-OäH 
0072 

1 (HUI 
1 0.074 

Summe  j 

1>33*J 

(nr.7  1 iH«) 

1 o-lOl 

1 0-100 

1 0«)5 

5=  " 

i-n  ' 

' 3-0  ! 

1 fii»  1 

7-0  ! 

1 wo 

1 - 1 

Zinsen  und 
Amoriiaation  - 
Vertagte 

(ton 

0-076 

0-014  1 
0-080 

OOll 

0086 

(H)10  ! 
(K>Ü3 

OOlO 

OlOO 

I - 

Summe  || 

frooa 

0094  1 

tr097  ‘ 

(HTO  1 

(tno 

! _ 

Man  t^rkennL  (iie  Vurintinn  der  (teitHmtko»ten 
von  J = 0*r>  hi»  1(H)  nur  perin^  i»t  und  dull  dieselben 
bei  5:^25  ein  Minimum  errekdien. 


Fig  3. 


l 1 

I 

Arnold  und  lu  Cour  buben  ^ = 1'74  ang<*-  j 
n«immen,  sind  also  auch  hierin  mit  dieser  Ermittlung?  , 
in  Übereinstimmung,  wonngleieb  ihre  HegrUndung  be- 
deutend von  der  hier  gegebenen  abweicht.  Wie  man 
au»  Tabelle  IIT  »ieht,  nehmen  die  Kosten  de»  Trans- 
formators an  Zinsen  und  Amortisation  und  somit  auch 
dessen  Preis  mit  wachsendem  i fortwährend  ab  tinil 
würden  erst  bei  10  ein  Minimum  erreichen.  Der 
Wert  \ = 1-74  entspricht  als«)  nicht,  wie  a.  a.  0.  be- 
hauptet wird,  einem  Minimum  de»  Preise».  Weil  jedoeh 
Arnold  und  la  Cour  ihren  Beispielen  gangbare 
Ty|K»n  zugrunde  gelegt  haben,  entsprieht  die  gewählte 
Ziffer  dessenungeachtet  den  Forderungen  der  Ökonomie. 

Werden  die  Energieverluste  oder  di«  Kosten  der 
Energie  geringer,  so  rückt  das  ökonomische  \ bisher 
und  umgekehrt.  Der  niedrigste  mögliche  Wert  desselben 
iat  jedoch  \ = 0 f>. 

HHitr 


Tabelle  IV  und  Fig  4 stellt  die  Abhängigkeit  d«*r 
»tündiiehen  Kosten  für  1 KVA  Maximalleistung  von 
der  Indukthm  H dar.  Die  anderen  Grötlen  sind  unver- 
ändert geblieben,  mit  alleiniger  Ausnahme  von  ^ 


welches  entsprechend  dem  ökonomischen  Minimum 
nach  TabcUo  III  gleich  25  gesetzt  wurde. 

Ferner  wurde  mit  Arnold  und  la  Cour 
"■•  = 00097  ( ,"„-)* 

(Eisen  der  Bismarckhutta)  angenommen. 


Tabelle  IV. 


' « 

CfftI 

2000 

4000 

6000 

»000  ' 

1 Zinsen  und 
Amortisation 
Verlust« 

e 

"O 

J| 
*®  'Z 

04J7Ö 

0()57 

0-029 

0-070 

0016 

0-080 

OOll 
(H)8H  I 

Sutnine 

u 

O'lSi 

((■099 

0-096 

0.099 

Cgn 

10.0«  10 

12.000 

14.000 

16-000 

Zinsen  und 
1 Amortisstion 
Verluste 

A 
— 2 
’S  ’A 

(ro(W 

0-0U6 

0-100 

0K»f) 

0-1U6 

1 

Ü-004  ! 
0-lU 

Summe 

“1 

0-U12 

0-106 

o-m 

0-116  1 

Auch  hier  ist  die  Ökonomie  nahezu  konstant,  es 
dürfte  also  schwer  sein,  einen  ökonomisch  schlecht 
dimensionierten  Liehttransformator  zu  bauen. 


Das  gUustigste  B liegt  bei  6ä00  rgs.  Also  auch 
in  dieser  Hinsicht  ist  das  Beispiel  von  Arnold  und 
la  Cour  richtig  gew'ählt.  Der  Unterschied  liegt  nur 
darin,  daC  sich  B hier  aus  der  Rechnung  ergibt, 
während  es  dort  von  vorncherein  angenommen  wurde, 
iat  aber  infolge  der  geringen  Veränderlichkeit  derGe- 
»amtkoaten  nicht  von  erheblicher  praktischer  Bedeutung. 

Hätte  sich  in  Tabelle  IV  ein  anderes  ukono- 
mischos  B ergeben,  als  bei  der  Ermittlung  des  ökoncH 
mischen  4 angenommen  wurde,  ho  wäre  die  Berechnung 
des  letzteren  mit  dem  neuen  B zu  wiederholen  gewesen 
u.  8.  f.,  bis  man  ausreichende  Näherungswerte  erreicht 
hätte. 

Dieser  Vorgang  sieht  umständlicher  aus,  als  er 
ist;  die  Rechnungen  sind  innbesonders,  wenn  man  sieb 
der  I»garithmcn  oder  des  Reebenschiebers  bedient, 
durehwega  sehr  einfach  und  die  anzustrebende  Genauig- 
keit bei  der  geringen  Veränderlichkeit  der  Ökonomie 
äußerst  bescheiden. 

Interessant  ist  auch  die  Abhäugigkeit  des  Eisen- 
gewif?htes  A*,  von  B,  Tabelle  V gibt  hierüber  unter  den 
der  Tabelle  IV  zugrunde  liegenden  Annahmen  Auf- 


schluß. Die  Beträge  von  Ei  sind  in  gegeben. 


Tabelle 

T. 

B II 2000  1 

40(0 

6000  ( »000 

1 W.oool  12.(K»  14.O09  16.000 

A'i  II 41-1-62 

16-70 1 

9-50  6-36 

{ 4-66  1 a-61  i 2-91  2-41 

Es  ist  eigentlich  überraschend,  daß  die  Gesamt- 
kosten von  Rax  2000  bis  l(i.0(M)  nabe  konstant  bleiben, 
«ibgleirh  das  Gewicht  auf  den  zwanzigsten  Teil  des 
Werte»  bei  /i=2000  sinkt. 

Transforinatoron  für  andere  Zwecke,  also  insbe- 
sondere Krafttran.Hformatoreii  und  ander«  Typen  wird 
man  natürlich  nach  anderen  Gesichtspunkten,  bezw.  mit 
anderen  Konstanten,  sonst  aber  in  analoger  Weise  be- 
rechnen können. 
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Die  Starkstromtechnik  auf  der  Ausstellung  In  St  Louis,  i 

Fest  aiüischHefitich^baKen  HiDt^rikanim^he  Firmeti  in  8t.  Iaiuia 
ihre /A'uifnisse  zur |8cbau  g<!«tplit.  Unter  die«eii  ragen  beaunders  die 
beiden  großen  Firmen  General  Fleetr.  (‘utnp.  und  die  Weating- 
bouae'(ieee1l>K:haft  hervor.  L.  Schüler  )>«echrt‘tht*)  «dnige  in 
Europa  weniger  bekannt  gewordene  KonsLrukliunstrpen,  die  einige« 
Intereeee  verdienen.  Unter  den  (■  e n e r a ( o r e n.  die  Hetriebs- 
Hlroui  für  laicht  und  Kraft  in  der  Au>>ateüung  abgebrn.  sind  vier 
von  den  beiden  obgenannt«'-ii  Geaeliecbaften  gelieferte  Urehslroni- 
generatoron  zu  je  A'H'  für  iUitN»  F ]>«i  *2o  -s.  hervorzuheben.  ‘ 

Die  Maaehinon  der  \Yeetinghouae.GenelK**ehaft  haben  balb- 
ge«u’hlüB»eae  Aukeniuteu;  dio  Sptiien  werden  auf  Sebablonen  go- 
wickeit,  dann  aufgeechnitteD,  gerade  gebogen,  in  die  NuU'ti  ein- 
geacboben  und  hierauf  werden  die  Drühte  wieder  zu.»ainmengelütet. 
Das  Magne  trad  ist  au«  einzelnen  Hlecht^egnimten  zm^auimengi'^etzi. 
Pole  und  Joch  bilden  somit  ein  Stück.  l>ie  Krregerapulen  wenleii 
auf  den  Polen  durch  Segmente  und  Holguß  zutMinitneugebalten; 
diese  dienen  gloirhzeitig  als  Dünipfer.  Die  Firma  bat  ferner  eine  | 
A' U Zweipbatf-enstronulynaino  für  4U*>  V und  liO -v  iui  Hctrieb,  j 
die  von  einer  l'araonsturbine  mit  IkitlO  Touren  angetrieben  wird.  I 
Der  feststobeiide  Anker  hat  3(>  hiUbgefiirhbnuiene  Nuten,  in  jeder  j 
Nut  einen  massiven  Stab  von  2UX>bmi*f;  sftmtliohe  SUlie  sind 
in  Serie  geachaltcL  Dio  Uobrung  betrftgl  5.'*0  mm,  der  Luftraum  | 
2r>mm.  die  Eisenbreite  75mm.  eineeblieBlieh  11  VentilaliunsK’hliUe.  i 
Der  rutierende  E'eidmagnct  ist  ein  solider  ZTlinilriscber  StaldbkHrk. 
dur  mit  1i5  m pm  Sekunde  uuilSuft.  Die  bm*gorwicklung  ist  aue 
Hoebkantkupfer,  die  BUnder  sind  in  16  eingefrttste 

Nuten  eingelegt  und  durch  einen  Brunzokeil  fesigehalten;  der 
Bbmk  hat  drei  LuBseblitze. 

Dil*  (L'iieral  EJ.  Comp,  bat  eine  Mehrphaeendvnanio  von 
JllOO  A'H"  in  25  -v>  mit  einer  Curtiaturbine  von  75l>  Tt»uren  ge- 
kuppelt, in  Betrieb  gestellt 

Die  grf»Bte  auageateiite  Mnaohine  ist  eine  tirilN.lA'M'  Dreh- 
»‘irumdynamo  für  ik)<Rt  F,  25  v und  tCi  Touren  der  B u i 1 o c k 
Comp.,  deren  Antbau  nickte  wi-eentlirh  Neues  bietet  Die  Gleich- 
stroimlynanm»  dieser  Finna  sind  mit  einer  Vorrichtung  vergehen, 
durch  die  «lie  Bürsten  langsam  acliBial  auf  dem  Kidlektor  ver- 
xcIiuImui  werden,  um  ihn  gleichmißig  abzunUtzen.  Die  Stanlej  j 
Comp,  baut  liidukturinascaincii  mit  zwei  Ankern,  jeden  für  ein«  I 
andere  Polzahl;  an  dem  Außenrand  der  .\nkerbleehe  sind  starke 
Hundeisenslftbe  angeurdnot  und  durch  J.öebur  in  den  Aukerblechcii 
geatCK'kt,  durch  welche  die  maguetische  Wrbindung  zwischen  den 
beiden  Ankern  erfolgt.  Solche  Maschinen  dienen  al.-«  Fre<}uenz-  ; 
umw'tndler  in  Anlagen  mit  Kraft*  und  Lichtlietrieb,  wo  man  für 
Motoren  eine  niiHlrigere  Wec.b>elzabl  (26  n.)  aU  fUr  die  Beleuchtung 
(HO  -v)  benötigt.  Die  «in«  llftlftr'  der  Maei-hiuo  arbeitet  dann  als  ; 
Sym*kruniii»t»r,  die  andere  als  Generator.  Um  die  Spamuing  in  | 
jeder  einzelnen  Phaar  unabli&ngig  vuu  den  anderen  Andern  zu  i 
können,  führen  von  den  letzten  Spulen  der  Ankerwicklung  Ab*  | 
zweigungou  zu  einer  Schaltvorrichtung,  die,  nach  Art  der  Zeüen- 
Hchailer  gebaut,  das  Zu-  uud  Alisclialten  von  einzelnen  Windungen 
erlaubt.  ' 

Der  iiorniale  Typus  der  Drehatroinmoloren  der 
Wt'stiiighouse'Gosellschaft  hat  bi»  zu  Leistungen  von  melireren  ; 
BK»  offene  Siatornuten,  Si-hablonenspulen  und  KüHganker;  in 
lebtoren  sind  vierkantige  SuBk'  eingelegt  und  hu  die  mit  Venti- 
ialionsHügeln  ver.-ieheneii  SidduSHiige  angeachrHubt.  Daa  Anlassen 
erfidgt  durch  einen  Keguliertraiinfuriiiator.  Bei  Motonni  mit  Pbasetr 
snker  >*ind  die  Siddeiftingo  au^  Kupfer;  die  Stromabnahiiie  erfolgt 
durch  5 e*H  dicke  Kohlenbürbt4<n.  .\ndere  1’ha.senaiikor  haben 
keine  Schleifringe,  .-^ndeni  niitrotivrcnde  Widerstände,  die  beim 
Anlassen  durch  iiinemscbie1>en  eine»  Handrades  in  i 5 Stufen 
kurzgeschlosaon  werden. 

Die  Dn'hstromrootoren  sind  alle  größer  als  eunipttisclio 
Motoren  für  die  gleiche  Leistung.  Die  Firma  hat  auch  JtMKi  P.'i 
Drehstr<iinmotoren  (tUüHl  F,  *J.')  -v.  -|s5  Touren)  zum  Betrieb  der 
Zentrifugaipuinpen  für  diu  großen  Kaskaden  geliefert. 

A'on  der  Gen.  Kl.  Comp,  ibt  ein  Einphasenmotor  ausgestellt, 
lK‘i  welchem  dim  An)as->cu  niittels  eine.-'  Kondensators  erfolgt; 
dieser,  im  Motor?o<*kel  untergebmeht,  hat  bei  einem  7 o /'.v  Mol»)r 
die  DimenHioiien  -biti  X X ‘-’-*'** 'ttm;  er  besteht  au«  Suniul  mit 
paraftinierteiu  l'apier.  Der  Konden>;itor  ist  an  eine  besondere 
llilf'w  ickluiig  des  .Motors  angelegt,  <ite  eine  Sjiunnum:  v>>n  55li  F 
er/engl.  Der  H<>tor  Ist  wie  ein  .MehrphH.'-eiikurzsciiluüanker  init 
milrotierciideii  Widerstämleii  gebaut,  die  durch  einen  Fliehkraft- 
i'egulator  knr/gecehlo>aeii  wt-nlei».  Das  durch  *lie  llilfs^pule  er- 
AniHiiöirchuiumeol  irt  nur^üi-  r»  de-*  normalen,  der  Anl.mf- 
slr*»}-(  uiiüt  «in*  Doppelte  «Ic*  B*-iri«*l»(.-tromes,  Iler  K«»ndensatoi 
l>U-ib|  auch  wiilirexd  d*->  B«dr!ebe.-<  eiiig.-.eb,»lfei  und  dient  da 
zur  Kompen!>ieriing  d«*<  l.eistungsfaktor*.  Letzterer  wird  «ladiinh 
Halle  d««r  Einheit  gehulleii  dUi— p’C'ot. 

•)  i:.  r tu.  ii)  iftoi. 


Kill«  erfolgreiche  Konkurrenz  mit  den  Drehstrommotürvn 
iiildcu  div  Einphaaenmotoren  der  W a g n e r Comp.,  die  als  U*~ 
puUionsmotoreyi  antaufen  un«l  als  Induktionsmotoren  betrieben 
werrlen;  der  l'liergang  von  dem  einen  iu  d«‘n  anderen  Ibdri«!»- 
xustand  «'rfolgi  dtm*h  Kurzschtiefien  der  Koll«ktorlamel!«n.  wu 
durch  «inen  Zcutrifiigairegulator  unter  Vermittlung  eines  Kun- 
<4«'blußriiiges  bei  einer  .V'o  uuter  dem  Synchronit»mu8  liegenden 
'l'mtrenzalil  erfolgL  Der  Kurzachlußring  besteht  aus  einer  groBrn 
Anzahl  kleiner  gestanzter  Melallplittchen,  die  w ie  Perlen  auf  einen 
Draht  aufgezogen  sind  um!  sich  durch  die  Fliehkraft  fec«t  an  di« 
Laniellcn  anleg<m. 

Dio  WestingbouM*  Gosells«'baft  baut  die  Tranafor- 
inaturen  na«‘h  (lern  MiintelLypus  mit  Luftküblung;  nur  b«i 
Spannungen  öIkt  in.Oigt  bis  F wird  vdkühlung  oder 

köiiathche  Waseerkühlung  l>evnr  za  ;l  Um  die  Spannung  gcniu 
einbaUi'n  zu  können,  worden  von  der  Hochspannungaw  icklung 
Abzw  cigungen  herauHgeführt  und  durch  Veränderung  dea  AnnchiuB- 
jmnktca  das  rirenictzungsvcrbSltni«  am  5— 100;f  geändert.  Die 
Gen  Kl.  Comp,  baut  klein«  Traniiformatoroo  nach  der  Kemtype, 
und  zwar  wird  zunlchat  die  Nioderspannungawicklung  und  auf 
die*«',  durch  ein«  isolierende  Zwischenlage  getrennt,  die  Hoefa- 
hpaiinuiig.iwicklung  aufgebracht;  das  Ganze  wird  dann  im  Vakuutn 
ofen  mit  einer  Dolierrna&se  getränkt,  bis  die  Spulen  zuaainnnti 
ein«  bedeutend«  tnecbaniache  Festigkeit  erhalten.  Große  Tran*- 
forinaturen  werden  nach  dem  .ManUdtypus  gebaut. 


TelephOMtatistlk  1902. 

Die  neueste  im  „.loiiriial  teicgrapbique'^  tNr.  7 ex  PRB 
eno'hienene  Telenbonstatistik  vom  ilahro  P.RJ2  utidaßi  iin  tranzer. 
:M)  Staaten  umi  Kolonien  in  allen  Weltteilen,  woraus  das  Wesent- 
lich« in  gedrängter  Kürze  und  auf  einen  engeren  Kreib  bewehränkt. 
zu  nachfolgender  Zusatiiii<enste)lung  entnoinineii  ist,  um  danach 
eiiimi  büchten  vergleichenden  t'lierblick  ül>er  die  Entwicklung  de» 
'IVlophoiiweeens  in  den  europäischen  Staaten  und  einigen  außer 
otirop&iM.’hen  iJüidem  zu  gewinnen.  Kh  dürfte  dabei  nicht  uner- 
wünscht kommen,  bezüglich  de«  zur  Zeit  volle«  Interoaeo  l>eari 
apruchenden  Japans  in  eine  auch  auf  diesem  Verkehrsgebiet 
Ubcrrascheudu  Entwicklung  Einblick  zu  erhalten.  Man  bemerkt 
V(»r  allem,  daß  in  eämtlicben  Ländern  das  Staatstdephon  liesteht. 
daneben  aber  das  rrivattvlcphun,  wie  in  Dänemark,  Niederlande. 
N«irwegcn,  Schweden  und  Kußland  mehr  oder  weniger,  ixler  wi« 
in  England,  Italien  untl  Spanien  beinahe  ausKchließlich.  oder  vi« 
in  Ungarn  fast  verechwindeml  belrietien  wird,  wolkei  sich  «1er 
Unterschied  .*<taatncbeii  und  privaten  Betriebet  im  urbanen  umi 
intt«iuibanen  Verkehr«  noch  Imfioiidcr^  bemerkbar  macht.  So  gibt 
es  in  Dänemark,  Italien  und  Niederlande  keine  staatlichen  Orts- 
netze; in  England  untl  Spanien  biftindet  sich  der  Betrieb  der 
( blsnetze  zum  größten  Teile  in  Privathänden,  dagegen  in  Scliwedea 
bedeutend  mehr  in  .Staatsbäiiden.  In  Norwegen  vorteilt  sich  der 
Telephoriverkehr  bünaho  z»  ganz  gleichen  Telle«  auf  etaatlicb« 
und  private  Anlagen,  obw’ohl  es  bedeutend  mehr  private  als  staat- 
liche (.btsnetze,  dagegen  mehr  »taatbche  als  private  ititemrbanc 
lAÜtungeu  gibt  und  in  Hiißland  beträgt  der  Verkehr  in  bedeute«  i 
mehr  staatlichen  Netzen  nur  gcrad«»  dsb  iKippelte  «iea  Ortsvrt^ 
kehros  in  wenigen  privaten  Netzen.  Eine  besondere  .\rt  piivatco 
BetrielK's  lH>t>tent  in  Niederlande;  es  sind  die  von  Mnnizipien  rr 
riehtete«  und  betriebenen  Ortsnetze,  welche  gegenüber  den  von 
Privatgj'eellKchafteii  belricWnen  Netzen  im  \ erhältnie  zu  ihr*-r 
geringeren  Anzahl  einen  erheblich  stärkeren  Ortsverkehr  auf 
weisen.  Die  interurbanen  Linien  stehen  in  L>änemark  und  Italien 
nur  zum  geringen  Teil«,  in  Knßland  schon  zum  größeren  Teilr. 
in  England  und  Niederlande  ausschließlich  iin  htaaliiehen  Betric^«. 
dagegon  in  Spanien  durchweg^«  iin  privaten  Betrielw. 

Wie  aus  der  ZusammenHleltung  zu  ersehen  ist,  wurde  dis 
Anzahl  der  urbanen  Genpräebe  als  (iruniUage  angenommen,  <br 
in  der  Statistik  aufg«n«onin<men  iJtnder  in  eine  gewbee  Keiht-n 
folg«*  zu  bringen;  mit  Aubiiabme  Iteutsoblaiids,  «las  in  jeder  Bc* 
Ziehung  da.-*  am  kriftignlen  entwickelte  Staat<*telephon  zei^'- 
sicllcn  sich  alle  anderen  Staaten  je  in  bozug  auf  Anzahl  der 
OrUin-tz«'  und  intorurbanen  Linien  etc,  mehr  oder  weniger  ver 
schieden  zueinatidcr  dar,  was  sich  zuro  Teile  schon  aus  der  rc' 
»i-hiedenen  gtHigrapbischen  I.«ago,  Größe  und  Einwohnerzahl  der 
Hinzchien  iJlnder  erklätt  o<l«r  in  besonderen  Vcrhä!tnia-«cn  liegt 
welche  In-minend  oder  rönlcrnil  auf  die  Entwicklung  d««  Telephoi. 
Wesens  nach  der  «inen  otler  anderen  Uichtung  bin  EintluU  nehinco. 

^^'aa  z.  B.  die  Anzahl  der  Ortsnetze  betrifft,  eo  nuigien 
»•»terr«-ich  um  einige  Stellen,  die  Schweiz  und  Luxernbuiv  l-e- 
deutend  hoher,  dagegen  Kußiand  um  einige  Stollen,  Japan  bedeut*  n 
uipilen-r  und  ganz  autlaliend  viele  Ortsnetze  teij^  da*-  klein' 
Luxemburg  im  N'crgleiche  zn  dem  vor  ihm  Htchünden  viel  größer*  * 
HiimAiiicH.  K.-  scheint  da  ßbrigens  in  Hninänien  bei  der  Aufnahn  « 
ilcr  rel«>|dion>,tati«-tik  ein  Gegensatz  zn  alleii  anderen  IJUtdem  <a 
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Inwtehen,  denn  die  im  Verh&lt]]i8»e  zu  den  wenigen  Netzen  und 
geringen  Verkelirseruehnizeon  flbergrufie  Anzahl  von  Zentralen, 
üffentlicbon  S|)rechütellen  und  interurhanen  Linien  kann  nur  darauf 
beruhen.  Man  fimlol  zwar  wühl  auch  in  Schweden,  Norwegen. 
Dänemark,  Helgien  und  besonders  io  Ungarn  eine  verhältniainäfiig 
höbe  Anzahl  Zentmlon  angegeben,  wAhrend  sich  in  den  übrigen 
Staaten  die  Zahl  der  Zentrale«  mit  der  Zahl  der  Netze,  inbegriffen 
der  M‘ll«tändigen  Tfk'phunatellen.  ao  ziemlich  mler  wie  in  Italien, 
der  Schweiz,  Luxemburg  utui  Spanien  ganz  deckt. 

Bezüglich  der  I>rahtlänge  in  den  Ortanatzco  rückt  Oster- 
reich  ebenfflUe  um  einige  Stellen,  ttuwic  die  Schweiz  ganz  erheb- 
lich weiter  vor  und  auch  Japan  übertrifft  darin  dan  vurrangiert«* 
Schweden  und  Kuüland,  während  Italien  zurückgeblieben  Ut,  und 
zwar  noch  ganz  hetumders  hinsichtlich  von  in  Kabel  gelegten 
t trlaicituiigen. 

Was  wieder  die  Zahl  der  üffentlirheii  SpreM-bstelien  betrifft, 
S4I  findet  man  Norwegen  dabei  besondere  günstig  gestellt  und 
dürfte  das  bezüglich  Schweden  auch  der  Fan  sein,  da  ia  bekannt- 
lich in  ScbwcHien  das  Telephon  überall  zu  llau»e  ist  und  Schweden 
im  VorhäUitifse  zur  Einw’nhiterzabl  <lie  auogedebutesten  Teiephon- 
anlngeti  besitzt,  während  das  grohu  RuhlanU  gerwie  in  dieser  He- 
zieiiung  autfallend  weit  rückständig  ist  und  hinter  allen  europäi- 
schen Ländern,  nur  Spanien  au<-gonuininen,  sowie  auch  hinter 
.lapiiii  zurücksteht.  Und  was  speziell  Japan  im  Vergleiche  zu 
Uuilland  betrifft,  so  sei  hiezu  bemerkt,  daü  in  Japan  beinahe 
ebenso  viele  üffentliche  Sprechatellen  (von  ITÜ  Ende  Dezember 
I1K)1  auf  *288  Ende  März  l'.HiB)  in  einem  verhällnismäüig  kurzen 
Zeiträume  zu^cwacliscn  sind,  als. in  Rußland  Ende  Dezember  11*02 
überhaupt  existierten.  Auch  in  Österreich  hat  eine  eo  ziemlich 
gleich  große  Vennehrung  der  öffentlichen  Sprechatellen  (von  CiOV 
knde  llM)t  aut  G58  Ende  1Ü02)  wie  in  Japan  atattgefunden,  damit 
wurde  at  er  noch  nicht  die  auch  in  dieser  Beziehung  höher  zu 
rangierende  Schweiz  erreicht. 

Helrachtet  man  weiter  die  Anzahl  der  Teilnehmeretellen, 
ao  rersebiebt  sieh  da  in  erster  Linie  autfallmid  die  Stellung  der 
Si^hweiz  weil  nach  oben  über  Rußland,  da«  nur  die  beinaln- gleiche 
TetlnebinemnzaJii  wie  die  Schweiz  uachweisU  während  Österreich 
gerade  Ncincn  Platz  lH*bauptet,  da  Japan  in  dieser  Beziehung  noch 
hinter  Oi^leireieh  rangiert,  wenn  man  daboi  von  der  nur  wenig 
höheren  .Vnzahl  Tuiluehmor  in  iMnemark  gegenüWr  (Österreich 
altsieht.  Es  dürfte  alter  schon  in  den  nächsten  statisti-cbon  Naeh- 
weisungeii  der  folgenden  Jahre  Japan  vielleicht  die  Stellung  der 
Schweiz  «iiinehtiien,  da  bereits  in  den  letzlverflobsenen  Jahren 
durchschnittlich  rund  tiOikt  Teilnehmer  jährlich  zugewnehsen  sind 
und  noch  viele  tausende  schon  t-eit  einigen  Jahren  angeineldete 
Anträge  auf  Ileratellung  von  Telephonanschlüssen  der  Erledigung 
ansständig  sind,  wenn  nicht  der  iiizwihchmi  aohgebrochene  Krieg 
in  Ostaaien  die  bisherige  rasche  Entwicklung  des  japaniscbeii 
Telephuowe»eu8  zu  oineui  etwas  langsameren  Tempu  zwingt. 

Eine  geradezu  unglsubiicho  Höhe  hat  der  interorbane,  ein- 
schließlich des  internationalen  Telepbonverkebres  in  Deutschland 
erreii-ht,  wenn  man  die  diesbezüglichen  Daten  in  den  andoren 
Ländern  überblickt,  denn  aehon  das  zunächst  stehende  EnglamI, 
dessen  Verkehr  zwischen  London  und  Pari«  albdn  eine  sehr  an 
hcbnliche  llnhe  erreicht,  tmwie  Frankreich  bleibt  vcrhällatsmäßig 
viel  weiter  zurück  als  bezüglich  des  urbanen  Vci^ehres.  Auch  da 
bat  die  Schweiz,  dann  Dänemark  und  Norwegen  einen  gritßen 
Vorsprung  gewonnen  und  im  Verhältnis  zur  tSruÜe  und  Bevöl- 
kerung weist  Luxeinfiurg  den  slärksteu  intonirbanen  Verkehr  auf. 
während  Rußland  absolut,  aber  noch  mehr  relativ  eiin^n  kaum 
nennt'iiaw erteil  inteniibanen  Verkehr  erreicht  und  keine  inter- 
imtion^i«  Linie  nachwei><t,  was  ülirigens  auch  bei  Japan  der  Kall 
ist,  Fnulich  Läßt  sich  dieser  Mangel  in  Japan  leichter  erklären  als 
in  Rußland.  In  ganz  Eurojm  hat  sonnt  der  internationale  Telephon- 
verkehr einen  schon  ziemlich  ausgebreiteten  Umfang.  .Man  zäldt 
iin  ganzen  2J0  internationale  Linien,  wovon  diu  größte  Anzahl 
tii  !)eut«tjiland  und  in  Frankreich  (117;;  Belgien  hat  2M.  die 
Schweiz  27,  OsU^rreich  23,  Niederlamle  17,  Ungarn  10  ii.  s.  w. 

Was  endlich  die  tinauzietlen  t^gebuisae  aiibelangd,  so  ist 
darüber  ein  ganz  klarea  Bild  im  allgemeinen  nicht  iii<ig|icli  zu 
gewinnen,  da  wegen  der  Vereinigung  von  Poht,  Telegrajih  und 
Telephon  im  staatliehen  Betriebe  spezielle  'rulephonduteii  in  den 
tliei^tHll  Ländern  nicht  aiig>‘geben  sind  oder  iiberhaupt  felib-n. 
Bidreffö  Jener  Staaten.  L-l  welchen  ein  dietjln-züglieher  Verglej.-h 
möglich  erscheint,  etuht  Frankre  ch  mit  über,  .*>  Mill.  Kronen  und 
Utiüinml  (Siusb-sbetrieh)  mit  1 Krouen  t'lK-rschuU  an  er^ler 

Stelle. 

Schließlich  --ci-in  daran  einige  Daten  über  nonlamerikanii^chti 
Telephonvcrhältninse  geknüpft,  wciclu*  den  letzten  Rapporten  d«  r 
«lorl  dominiorenden  Privatgi>be||.si'huft  entnommen  aiml.  Dtoe. 
d.  i.  die  „l  Americim  Telephone  and  'rdegraph  Company'*,  hcbii/t 
ein  Netz,  da«  inm-rhalb  zwei  Jahrn,  von  .biimer  pai-.'  bj^  .lAiiiier 
P’*M.  un  totaler  Drubthuige  von  2H  Mill.  auf  4 2 ,Mill.  Kilome|<-r 
mit  1 Mill.,  bezw.  l-.*i  Mill.  Sialimioii  angewaihsen  i«f.  I>er  inter- 


I urbane  V'erkehr  von  don  öffenllitbon  Sprechatellen  aus  wird  in 
Jahre  auf  rund  83  Mül.  (leaprUcbe  beziffert  und  im  Verkehr 

I der  Teilnehmer  untereinander  werden  tlghrh  boinabe  10  Mill 
Cteepräche  gefülirt,  wa^  im  Jahre  rund  31802  .Mill.  Gewjirächt 
BUsmacht.  Schon  im  Jahre  11*00  zählte  man  in  den  Vereinigtec 
Staaten  Über  lOtMXK*  Teilnehmer  mehr  als  in  allen  europäiscfiut] 
Ländern  zusammen  und  bat  sich  dieses  V'erhältnia  auch  jetzt  noch 
I nicht  geämlcii.  Im  Jahre  11N13  hat  die  (.lt!»olliH;haft  ein  Rein- 
. erträgms  von  10*5  Mül.  gegen  7*8  Mill.  Dollar  im  Jahre 
: erzielL  Hans  r.  lltUrigl. 


österreichische  Vereinigung  der  Elektrizitätswerke. 

(Schluß.) 

Zweiter  V erb  andlu  ngs  t ag  24.  September  IIM.M. 

I>er  Vorsitzende  teilt  mit,  daß  der  Herr  ]{eicbsr8t>- 
abgeordnett*  Dr.  Beurlc  laut  Telegramm  zu  seinem  Bedaurtx 
plötzlich  verhindert  wunle.  daa  Referat  zu  Punkt  8 der  Tages- 
ordnung „Daa  Vorhalten  der  Behörden  hei  Konzeaaionen  für  eich 
triache  Anlagen**  zu  Ubernohmon  und  achlägt  unter  diesen  Um- 
ständeu  vor,  dienen  Punkt  gemeinsam  mit  1*.  nrt>orwaehang  der 
an  Elektrizitätswerke  ango&cliloa«enen  Anlagen“  zu  Isebandcln. 
Referent  Fbrektor  Matt. 

Die  Veniamuilung  iat  Qlier  Bofriigcn  hiemit  oinveratandeit 

Direktor  Matt:  Da.*»  Vorhalten  der  Behörden  l>ei  V^ergebuDg; 
der  Konzoeeiunen  für  eluktrizcho  Anlagen  und  die  venseniedea 
artigen  Schwierigkeiten,  die  sieb  beim  Haue  und  lb*Lriebe  voe 
Klektrizitätawerkun  houlo  ergeben,  laesen  es  als  notw«*ndig  or- 
echeinen.  daß  eine  Reihe  einschlägiger  Fragen  durch  ein  om- 
fa.<>sende9  EloktriziläU^feHelz  eine  einheitliche  Regelung  erfährt 
ähnlich  wie  die«  neuerdiogs  in  der  Schweiz  geacheben  ist.  Hiebri 
wänm  in  erzter  Linie  die  folgenden  Gebiete  zu  berüekeichtigen- 

1.  Da»  StarkHlroiiiwcgcrecht. 

Benutzung  öffentlichen  und  fremden  Kigeutuma  für  die 
Leitungaanlagrn  ete. 

2.  Haftpflicht  und  Schadenvergütung  aoitena  der  elekth- 
nchen  Anlagen. 

3.  tjeselzliche  Beatimmungen  Uber  die  Kechteverhältni'Zr 
und  paritätiache  Regelung  der  Baul»edtngimg«n  l>ei  Kreuzuci; 
eleklri»i‘her  Anlagen  mit  Bahn-,  Post-  und  Straßenanlagcn. 

4.  (lenebinigung  und  Überwachung  der  elektrischen  Anlae«& 

5.  Si'butxbestiiiimungen  gegen  niutwrillige  Bef*chädigongrt 
uinl  Betriebsstörungen  an  elektrIüKrhen  Anlagen. 

6.  EiiiBctzung  eines  »Uatlichen  StarkstromClhcrwachung:r 
aintea.  wulchea  die  Genehmigungsgesuche  prüft  und  dio  Durch 
führung  der  parilUtischeo  Vurschriften  bei  Kreuzungen  mit  aodemi 
Anlagen  überwacht  und  bei  eventuell  aus  der  Benutzung  fremden 
Kigentuinn  «-rwachsendeo  Interessenkondikteo  entjH;beidet. 

7.  Strafbestimmungen  bei  Diebstahl  von  Elektrizität. 

8.  Revnaion  des  Wasserreebtes  im  Hiublickc  auf  die  Au- 
uutzung  der  Wasserkräfte  durch  die  Elektrizitätswerke  ftlr  die 
Interessen  der  Allgemeinheit. 

Wie  Ihnen  Imkannt  ist,  wurde  bereits  zu  Anfang  dts 
vorigen  Jahnas  vom  Handelsministoriuin  ein  Entwurf  eines  (»e- 
sotzes  über  die  Benützung  öffentlicher  KommnnikaUonon  und 
fn*mdcn  Eigentums  für  elektrische  LiMtuugsanlageu  den  iK'teiligteB 
industriellen  Vereinen  zur  Begutachtung  übermiltelt  und  sod 
auch  eine  Reihe  RückAuß<*rungcn  und  zutreffend«  Ahänderumrs 
Vorschläge  aus  diese»  Intereii.ienlenkreisen  erfolgt.  Ich  nenne  io>- 
beeundurs  die  bekannten  Denkschriften  des  Elektrotechni»<.bcrj 
Veroineft.  der  Wiener  und  Keicbotiberger  Handels-  und  <4ewerl*e- 
kammer. 

Neuerdings  am  15,  d.  M.  hat  auch  Dr.  Fleiachner  tu» 
Karlsbad,  anläßlich  des  III.  usterr.  Städtelages  in  Teplitz  cineD 
Bericht  über  diesen  (i««etzcntwurf  abgi>faßt,  und  cs  geht  damis 
hervor,  daß  die  .‘kblLnüenmgavoiwchläge,  wie  solche  von  seit«-a 
der  Elektrotechnik  und  Industrie  gefordert  werden,  ini  weeent- 
liehen  auch  im  Interes*»«  der  wirt-'^chaRlicben  BedUrfniw-e  der 
Gemeindon  litten.  Der  angeführte  (»esetzentwurf  behandelt  außer 
dem  Schwachstroinwegerucbt  die  beiden  ersten  der  zuvorgonatmtes 
l*unkl(‘,  nämlich  das  Starkstromwegereebt  mit  tuüwei&er  Benick- 
^ aichtigung  des  Verhältnisses  zu  antleren  Anlagen  und  F«.<t^o‘UQQ£ 
des  VerfahrenH  sowie  die  llaftpHichtbeetimniungcii. 

I Der  Entwurf  läßt,  wie  anch  in  den  erwähnten  Denksebrifteo 

• zum  Teil  schon  hervorgrhoben  ist,  noch  in  folgenden  Punkte« 

I zu  wünschen  übrig. 

1.  Ilinsiciitlicb  der  bevorzugten  Steilung,  die  der  Pi»«t 
' behörde  eingeräurnt  i»t,  u!»wohi  iliosellte  im  allgemeinen  nur  s - 
Partei  in  Ib.'trachl  kummun  kann, 

j 2.  Ilin»ichtU<*h  <les  Bciiutzung«rcchteii  von  eiitgefrivdeten 

1 (Gimdstückon  und  Gebäuden  in  Fällen,  wo  keine  be4u>nderc£ 

I ilbtfaeliachen  oder  wirteebaftlichen  Gründe  dagegen  sprechen. 
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3.  Ee  fehlt  eine  Rinflchrilnkun^  dex  Honutzuni^rechtoe  zu 
{»uiiflten  derjenimn  (temotndtm,  die  sellier  ein  KtektiizitXtäwerk 
bmien  wüIIgd  i>uer  ^baut  haben. 

l*ber  die  Punkto  5,  6,  7,  H betruffond  Schutzbeslimuiunjseni 
Starketromamb  Diebstahlgesetz  und  \Vas.serre<’bt  liegen  aber  uueh 
keine  V'oracrhl&ge,  iMjtretlVnd  eine  geaetzliehe  KegeUuig  vor. 

Hui  dem  tur  Zeit  geUhten  Verfahren  wertlen  nur  vielfnrh 
t«hno  Rückaicht  auf  die  Kosten  Schutzvorkehrunpen  vtirgeHuhripben, 
welche  nach  dem  Standpunkte  der  Eoitunpftuchnik  ala  OborflQ^sig 
oder  verfehU  beteiohnel  werden  niüasen. 

AU  Heitipiele  von  Erschwerungen,  welche  una  durch  ent- 
behrliche, bezw.  oinaoitigo  Voraebriften  der  Verwaltungen  staat- 
lichiT  Unteinehinungen  in  Rölmien  erwachsen  sind,  will  ich  fnl- 
gende  aiifUbren;  A)  Seiteiia  des  k.  k.  EiBcnbahiuniniateriuin  liei 
Kreuzung  der  Röhiniacben  Nordbahn. 

1.  Ea  wurden  unter  obenrdiachen,  Niedei't,paniutnga- 

leitungen,  bei  Führung  über  BalingnindatUcken  (nicht  Geleiten) 
dreisoitigo  Schutznutze  mit  ,'k)  cm  Masc-binenweite  verlangt,  wutchu 
siinst  überall  bei  Straöon.  PÜltzen  etc.  weggolaäaen  werden.  In 
Facbkreiaen  wenlen  di<‘eo  Schutznetzo  überhaupt  meist  verworfen, 
da  selbe  iu  Kurven  die  StabiliUt  des  Gestänge«  verinindern 
und  auch  andere  (iefahren  mit  sich  bringen. 

‘i.  IlochspamiutigHkreuzungen  von  P mit  der  Eitn-n- 

babnlinie  sind  in.sbe&undei^«  bei  Kisenbahnbrücken  ala  Kabel  statt 
Freileitung  verlangt  worden,  hiedurch  werden  die  Anlage-  und 
ITnlerhallungHkoaten  io*hr  erhobt,  und  die  Hetriebsaii-berbeit  infolge 
der  häufigen  KabeldnrcbscbHtge  etc.  bei  derartiger  Untersuchung 
auherordenüicb  vermindert.  X>ie  dadurch  bedingte  Unterbru4-hiing 
in  der  Stromlieferuug  guf&hrdel  daa  Personal,  benachteiligt  die 
Abnehmer  und  Heeiutritchtigt  die  RentabilitlU  der  Werke  (bei 
eventuellem  Abepringun  von  Krafuhnehmem,  sowie  bei  uvuntuell 
geforderter  .Anwendung  des  .AkkumulatorenumforrnersyatemB  statt 
de«  Transfonrialorunsystums  an  den  SukundSrslellen). 

3.  Es  wurden  kürzlich  auf  Rahngründen  außer  einem  unter 
der  HoubspannungsloituDg  bereite  befindlichoo  völlig  zureichendem 
HebuCznetze  OhernÜBaiger  VA'eiae  noch  Knischlingen  verlangt. 

4.  Hiefür  wurden  die  Zidcbnungen  in  siebenfachur  Aus* 
führung  verlangt. 

*1.  IWm  der  wirtschaftlichen  Bedeutung  der  Oberlandzentrulcu 
wird  «in  unhaltbarer  Zustand  herbeigeführt.,  wenn  die  Bahn-, 
PokI-  und  SlraQonbehordu  ihre  LeitungsgUDuhmigungeu  nur  auf 
jmierzeitigen  Widernit  erteilt  und  »ich  Itedingt,  naß  je  nach 
tbreni  Befinden,  weitere  vurgsechricbene  Sicherbeit«vorkeurungen 
von  dem  Werk  KpNter  ehenmlls  noch  zu  trefien  sind. 

li.  Seitens  der  PoBlbehördc. 

1.  l>ur  heaiitupnichte  Ersatz  von  Telephon-I./eitungsaicbe- 
rnngen.  welche  durch  Gewitter  ges4‘hmoIz(MJ  sind,  tat  unbe- 
rechtigt. 

2.  Em  erscheint  unrichtig,  wemt  für  eine  BvtrieWtuluphon- 
slation  die  Post,  jährlich  eine  Gebühr  von  K AK),  — verlangt 
für  entgangene  Einnabine  an  Telegraiiiuen.  Hriufeu  etc.  Bas 
Ketriel>etclephon  ist  doch  zweifellos  insbef^oridera  l^i  Umformer- 
.Stationen  ein  Bcsiandtuü  dea  Betriebe«. 

3.  Daß  bei  Störungen  in  Telephonaniagen  mit  Erdrück- 
leitungen  durch  Starkatromgeräuscbc,  die  llurstuJIung  der  tnu- 
lallischen  Kücklcitung  auf  Kosten  der  KiektriziliitAwerke  verlangt 
wird,  er»cbeint  uobülig.  da  ein  auaschiießlichea  Recht  auf  Erd- 
rflckleitung  der  Post  in  i t.-,terreich  wohl  etiunso  wenig  wie  in  anderen 
l^tndern  zuzugesLcken  ist. 

Speziell  führte  da»  EleklriziUtswerk  Warnsdorf  auf  der 
teUten  Versammlung  der  Vereiniguog  Xunibobmiseber  Eluktrizi- 
(Ülswerke  an,  daß  ihm  aeitunM  der  Post  neueniinga  trotz  aeiner 
IteklamatiuD  K — für  metalliRche  Teh^phunrückluituiigeu 

abverlangt  werden. 

C.  Siaataslraßenverwaltung. 

Ferner  werden  speziell  von  der  Staatsstraßenverwaltung 
hr>he  Kautionen  abverlangt. 

ri>cr  die  rtterwaebung  der  an  ElektrizitÄlswerke  ange- 
BchbiHsenen  .Anlagen  möchte  ich  noch  fulgendus  bemerken: 

Nachdem  bervits  diu  hiesig«  Handels-  und  Gewerbekammer 
in  einer  Sitzung  zuhammen  mit  den  Vertretern  der  eluktrotcch- 
nischun  Faehgrup(>un  mch  dubin  au»geMm>cbcn  bat,  daß  eine  ge- 
setzliche Regelung  der  AuHführiing  und  ('herwachmig  von  elek- 
trischen Anlagen  erwünscht  wäre,  und  zwar  iu  Anbetracht  der 
FeuersgcBlhrlichkeit  un.snchgeni&ß  auAgofUhrten  Anlagen  und  der 
EubonsgufShritchkuil  der  ilucbspannungsanlagen,  ist  e«  nötig,  ilnß 
auch  die  an  dieser  Frage  he»onders  ifittTe^sierten  Etektrizitßts- 
werke  bozw'.  unser«  Vereinigung  in  dieser  Frage  r«>chtzuitig 
Stellung  nimmt,  und  ihren  dic'huzüglichen  Forderungen  recht- 
zeitig Ausdruck  v^'rleiht,  damit  nicht  erbt  unerwünschte  und  un- 
durchführbare Gchutzcutwürft'  zur  Vorlage  kommen,  wie  dies 
anderweitig  geschehen  ist. 

Es  kann  utfenbar  eine  sachgcuiüß  ausgefilhrte  Nioder- 
spatmungsaulage,  die  an  ein  Elektrizitätswerk  angeschlossen  ist, 


I nicht  alb  genthrlich  bezeichnet  werden,  iiisoferne  die  ElektrizitBth- 
! werke  dafür  sorgen,  daß  die  streng  nach  den  Sicherheitsvor- 
sehriflcn  dem  Eloktrotechni-^chuu  Vereines  in  Wien  lierzuhlellendeii 
.Anlagen  einer  Ahnahmeprüfimg  und  dBucriidon  Kontrolle  unter- 
, zogen  wenlen. 

F.«  dürfte  dieacH  von  den  gn”»ßcren  KlektrizitÄtswerken 
ohnehin  bisher  geübte  Vorgehen,  vollauf  genügen,  zumal  wenn 
I dflHseIhe  künftig  allgemein  auch  von  kleineren  Werken  gewissen 
halt  durebgeführt  wird.  Die  oben  erwähnte  Versamiulung  der 
' .Nortlhiihmtschen  Werke  sprach  sich  ebenfalls  dahinaus,  daß  es  ge- 
nüge, wenn  dem  ElektrizitBtbwerk  die  Verpfiiehtungeinor  Abnahme- 
prüfung der  anzuBchließenden  Anlagen  nuferlegt  werde.  Es  könne 
jedoch  hiebei  dun  Elektrizitiltswerken  eine  Garantie  für  tadellose 
rnmehatfonheit  «te.  nicht  zugemutet  werduu.  Jedenfaila  ist  anzu- 
streben, daß  unsere  Abnehmer  von  weiteren  Bolksligangen  uml 
den  Unkosten,  welche  eine  behördliche  Revision  mit  sich  bringen 
würde,  verschont  bleiben. 

Dnrch  die  Einführung  einer  solchen  wünle  die  elektrisiche 
Beleuchtung  gegenüber  den  auderon  Beleuchtungsarten  in  .Miß- 
kredit gebracht,  di«  Abnehmer  abgeachreckt  und  nie  ElektrixilSta- 
werkc  empfindlich  geschädigt  wurden. 

Da  es  sich  hier„um  Fr>^?en  von  großer  Tragweite  hin- 
sichtlich der  tachnischen  Ökonomie  und  Betriehs*>ichurheit,  sowie  der 
eigensten  Intercxsen  der  Eiuktrizitßtswerke  handelt,  und  da  in  den 
gesetzgehonduii  Köqierschaften  spezielle  Fachteehniket  als  Berater 
nicht  Vertreten  .aind,  so  erscheint  ea  erforderlich,  anzii.strebeu, 
daß  für  dioee  Gebiete  auch  diu  dazu  berufene  Vereinigung  der 
EluktrizitßUwurlce,  zur  Milwirkungbui  den  QuseUusvorbereitungen 
heranguzoguii  wird.  Bei  dum  bifiberigen  Zustando  wird  gar  zu 
leicht  gegen  einen  Hauptgrmidsatz  der  Volkswirt.-^chailspolitik 
I verstoßen,  iiAtnlich  daß  bei  einem  geringsten  Aufwand«  an  Mitteln 
I alle  sich  berührenden  Unternehmungen  möglichst  wirtschaftlich 
und  betriebssicher  arbeiten  mü--8en. 

Um  auch  die  l>ei  anderen  Werken  zutage  getretenen  übel- 
Btändc  zur  allgemeinen  Kenutuis  zu  bringen  and  unseren  Wiins<'h«ii 
nach  Abhilfe  den  erforderlichen  Nuchiiruck  zu  verleihen,  hätte 
ich  gerne  hereiu  iin  laufenden  Jahre  in  der  Enteignungskommissioii 
angeregt,  daß  die  verschiedenen  Werke  um  diesbezügliche  Mit- 
teilungen ersucht  werden. 

Ee  wird  jodonfalts  Aufgabe  der  neu  zu  wäliluuduii  Knt- 
eignuugsküiiuiusHiun  Bein,  sich  öfter  diu  ganze  Angplug«mhoit 
evantuull  durch  l-'ragulHigen  eingehun«!  zu  orientieren,  es  wiirun 
dann  weiter  die  notwundigun  Ändurunguii  und  Zusätze  zu  dum 
vorliegenden  GexuUentwurf  zu  fonmilieren  und  ns«-h  Gunebmigiiug 
durch  die  Vereinigung  der  Regierung  mitzutellen,  damit  selbe  l>ui 
der  weiteren  Ausgeatakuiig  defl<*usetxes  Berücksichtigung  finden. 

liiubüi  möchte  ich  noch  anregen.  daß  diu  Tätigkeit  der 
B«ig4Mianiiteti  EnteignutigskoinmiHBion  auch  auf  das  ganze  Klek- 
trizitätswegurecht  ausgedehnt  wird. 

Der  Name  Enteignung  ist  an  eich  utwa«  zu  scharf,  da  es 
»ich  in  der  Regel  nur  um  ein  Renutzungsreehl  Imnduln  dürfte. 

Der  V' ersitzen  de  weist  darauf  bin,  daß  ja  auch  di« 
Gemeindun  «in  große»  Interus»«  an  der  uudgiltigun  Kc^uliing  der 
ÄVfgcrechtsfrage  haUmi;  es  ist  ihm  kümicli  der  Fall  unter- 
gukommun,  daß  scitons  der  Lande&bchörden  zugun^iten  eine« 
Unternehiiiens.  bei  welchem  das  Land  beteiligt  i»t,  das  aus- 
schließliche StraßenbenutzungartK-ht  fUr  Starkstromleitungen  in 
einer  Gemeindu  verlangt  wurde  und  der  hutrelfumleH  Gumeindo 
«droht  w urde,  daß,  wenn  selbe  die  vorgCM-hiagenen  »ehr  drücken- 
on  Kesttiminungon  nicht  akzeptieren  wttrd<‘,  innn  über  ihren 
) Kopf  weg  das  heimtzuugsrecbt  verleihen  wurde. 

^ Direktor  II  artmann  führt  aus,  daß,  ahgesuhun  von  den 

I mit  den  betreifenden  (*emuiDduVM>bördun  zu  fühnmdeo,  oft  sehr 
schwierigen  Verhandlungen  Über  die  ItenüUung  öfTuidlicher 
I Wege,  die  Klektrizitätawurku  damit  zu  rechnen  haben,  daß  io 
1 vielen  killen  den  betreffenden  Geiiiuiiidun  nur  über  einen  Teil 
I der  iu  ihrem  (iemeindngehiot  liugenden  Straßen  ein  VertUgutig»- 
j recht  zustebt,  iiieixtens  wurden  namentlich  kleinere  Orte  der  iJlng« 

I nach  von  der  Ueichsatrußu  durchzogen,  über  welche  der  Ituzirk«* 

I hauptmamischaft  das  Verfügungansdit  ziisteht.  Im  allgcinuinen 
I »toßun  wir  bei  Benützung  dieser  Strußen  nicht  auf  Scliwiurig 
‘ kuilun  und  können  evuntuctl  gegen  eiimn  uns  imgUnxtigen  i^- 
I scheid  noch  an  die  Stattlialtcrcl  «idur  Landesregierung  al«  zweite 
j Instanz  appellieren.  Wesentlich  ungünstiger  liegen  die  Verhält- 
nisse hei  der  Benützung  der  Bezirksstraßen.  hier  ist  der  Bezirks- 
! Straßunausschuß  autonom,  gegen  dusseii  VerfllgUBgen  kein  Rekurs 
) mögiicli  ist.  Da  unter  Unistüiiduri  di«  Entscheidung  eines  Ik'zirks- 
Straßcnau»schuss<w  ein  für  weit«  Kreiso  wichtiges  Unternehmen 
unuiöglich  mneben  kann,  so  müßt«  dun  Enteigiiungsruuht  nicht 
nur  I*rivatun  guguiiüber,  sondern  unter  UmNtändon  auch  gegen 
autonome  Behörden  geltend  gemacht  wurden  kimntun.  Diu  Schaf- 
fung eines  unseren  B<«lürfnisspu  eiitf-nrcchenden  Elvklrizitäts- 
j und  EiiteigMuiigsgUKetzes  muß  mit  allen  uriH  zur  \''erfügung 
' stehenden  Mitteln  angestreht  werden. 
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Direktor  Matt  hat  in  K«>ferat  darUUi'r  C(>kia^t. 

daß  liri  Konz**M«ioo8Vi’rh8n<iluug>'n  die  Fuatb(*h5rtle  ni«%t  wie 
die«  geaetzUch  iH'grüiiidot  ii*l.  ala  l’rivatjtartei  hfliandell  wenie, 
»uiidern  ihr  eine  hevurzu^te  Steliung  ein^eriunit  wird,  es  wird 
«ieh  einpfehien,  hier  keine  zu  M-hrode  StellttD^  einzuncbrnen.  JUd 
Verliundtuu^en  mit  lk<linrden  jtiht  ee  zwei  Methoden  : Kntweder 
mati  veriaii|(t  von  Haus  aus  nicht  mehr,  als  was  unWdingt  bfe 
r(M-htißt  ist  und  vertritt  dann  seinen  Siai.dnunkt  mit  fiuSerster 
Kt>nset|uenz,  oder  aber  man  verlanj^t  von  Haus  au»  möiflichst 
viel  unil  rechnet  darauf,  dann  w'eniirstens  etwas  zu  erreichen. 

Die»«  zweite  Metho<le  ist  nicht  au  empfehlen,  es  ist  nur 
iceret'btfertigt,  wenn  der  Staat  der  l’osthebnnie  Beinen  hesunderen 
SehuU  an^edeiheii  IftBt,  nur  soll  die«  in  solcher  \»i«e  ttesehehen. 
daß  dadurch  liio  vilaihten  lutere^sen  der  F.lektrizitltswerke  nicht 
verletzt  werden. 

In  Hezu^  auf  das  V'erhalteu  der  Bahnen  muß  l>«merkl 
werden,  daß  es  das  Kiseiihalinmiiiisteriuui  ist.  welehe«  den  Stand* 
)Minkt  vertritt,  daß  dae  Intereeae  des  Bahiihetriehea  in  erster 
Linie  steht  und  welches  oft  tptnz  unherochti^^o  Furduruniten  enth&lt. 

Kb  wÄre  unter  dieeen  Uinatknden  erwünticht,  daß  die  Ver- 
einigung direkt  beim  Kisenhahnministcriutri  vorstellig  werden 
würde,  etwa  in  der  Weise,  daß,  da  die  ganze  Angelegenheit  in 
das  Kessorl  dos  HandoUministeriums  Hlllt  und  dieses  sich  auch  in 
den  oioachlilgigen  Fragen  mit  dem  Kisenhahnniinislentiin  zu  he* 
nehmen  bat,  die  Vereinigung  nelien  ihrer  Aktion  Imim  Ilandei^f- 
ininiwtcriam.  glvtchzeitig  auch  heim  Kisenhahnininisteriuni  vor* 
atelliff  wird.  Bei  diesen  Verhandlungen  ist  auch  anzus(rel>en,  daß 
manche  Hewilligungen,  die  bisher  nur  bis  auf  Widerruf  erteilt 
wurden.  CiüUigkeit  für  die  ganze  \Vrtrag»daucr  erhalten. 

Kine  iM«far  wichtige  vom,  licfercnteu  angeregte  Frage  ist 
die  der  Telephonleitungen  für  Üherlandzentralen.  Itn  Interesse 
der  Betnehüsicherhoit  sollte  den  (>eseIUi‘haften  das  Hecht  einge- 
rSuiiU  werden,  ihre  BctHehetelephune  seihst  bersusteDcn  und  zu 
hetroihen.  gerade  wie  dies  hei  den  Hahnen  schon  konzcasions- 
gemkß  der  Kall  i^^t,  umi  zwar  ohne  daß  die  PusthebOrde  diese 
Leitungen  mit  einer  Steuer  belogt,  da  ja  doch  eine  Benutzung 
■lerartiger  J^inien  um  etwa  dem  Staatstelephun  Konkummz  zu 
mmdien,  vollständig  ausgeschlossen  ist. 

Die  staatliche  üiKWwachiing  privater  Anlagen  hält  Redner 
um  so  nherdnssiger.  als  ja  ohnehin  allen  KiektrtziUitMge»ell> 
■'chuften  das  Hecht  der  Kimtrolle  der  I’rivatauschlüsse  zusteht 
und  sie  fvulche  ja  auch  im  eigensten  Interesse  nusflhen. 

Der  Vorsitzende  btellt  fest,  daß  gelegentlich  der  von 
der  iiiederüsterreichibchen  llondeiskamnter  veranstalteten  Kni|uete, 
sieh  die  Vertreter  der  elektr(itechni.><chen  Industrie  einstimmig 
gegen  die  staatliche  ('‘herwachung  clektiiscber  Anlagen  aus- 
surschen  und  daß  namentlich  auch  der  Vertreter  der  techoischeu 
Hocbst'hule,  Oherhaurat  Prof,  liocbeuegg,  energisch  gegen 
eine  derartige  Überwachung  Stellung  nahm. 

Direktor  (icrleis  glaubt,  daß  seitens  de»  Ifundelamini- 
sleriums  an  die  Postliehördeit  Wuitiungen  ergingen,  den  Werken 
hei  Retriebstelepbonanla^cn  entgegen  zu  koniinen;  iloin  Klektri* 
zitätswerk  Teplitz-Tnrii  ist  eine  ausgedehnte  l^trieh.v Telephon* 
üulage  bew'iliigt  wurden. 

Ein  nicht  geklärtes  Verhältnis  besteht  hinsichtlich  lies  Ver- 
langens <ler  i*ost,  daß  die  Iiei  Schw'ach.Htromleitungcii  erforder- 
lich werdenden  Ahschmelz»icbeningcu  auf  Ko>len  der  Elcklri- 
ziUUswurko  l>eBchalVl  werden  sollen.  An  da»  vom  Uodner  geleitete 
Werk  wurden  dtcsbezQglicb  neuerdings  Anfonluruogen  in  »ehr 
erheblicher  Höhe  gestclit,  das  Werk  hat  einstweilen  nicht  gezahlt. 

Dem  Elcklrizititswerk  Haida  wurden  auf  mehrfache  He* 
klainationen  hin  erhebliche  Ermäßigungen  gegenüber  den  ursprOng* 
lieh  besnsprnchten  BetrSgen  zuge.standcn. 

B'd  anderen  Werken,  ifie  überhaupt  die  Zahlung  ver 
weigerten,  hat  sich  die  Pust  auch  damit  zufrieden  gegelMm,  otfen- 
har,  weil  es  ihr  an  einer  entsprechenden  Hcchtshasis  mangelt. 

Wenn  es  sich  um  den  Schutz  vorhandener  Schwachstmm- 
uuiageu,  hei  Neubau  von  StHrkslromleitungeii  handelt,  so  wird 
sich  dagegen  wohl  niemand  wehren,  etwa»  amleres  ist  e»  al»er, 
mit  dem  Schulz  später  gebauter  SchwacliBtromleituagcn  und  den 
Instandhaltungskosleii,  »olclie  sollten  di*r  l*o-*l  zur  l^»l  fallen. 

Direktor  Dr.  lliecke  gibt  <b>r  .\iisiclit  Ausdruck,  daß 
die  Frage  dei  Betricbs-'relephonleitungen  der  KlektrizitlUswerke 
rchliicli  nicht  geklärt  sei.  Der  .V.  O.  E.  L wurde  seinerzeit  eine 
eii-eiie  'relepliimverbiiidung  zwischen  ihren  Zentmbo)  gesti»tt»»i, 
die  h1>  Kabcllnitung  au>gcführt  wurde.  Naidi  Ablauf  der  betrcHen- 
den  Konzession  hat  die  Po.-tbrlnir<le  sellM»  nii-ht  mehr  erneuert, 
das  Werk  war  so  gezwungen,  um  einen  Aino-hluß  mit  Luft- 
Iciliiitg  einziikotiiinen  uiid  durfte  nur  in  M«irung* füllen  die  eigene 
Kabelleitung  benutzen.  Im  \‘'irialirc  wurdi-  nun  die  staatliche 
Liiftieiiiing  dui'i'b  ein  Kabel  cr-et/t.  d-ifnr  ein  «•rhebli«-h  hi»bcn*r 
l’rei«  lM*!»ni*prucbt  nnil  iniiU  bei  d<T  Benulzung  die  Verbinclung 
über  zwei  Zeiitialeu  hergesiHIt  werden,  ein  unter  (’mstäiiden 


zeitTanhendc«  Verfahren,  welches  in  ErnatfUlen  eine  rasche  Be- 
seitigung von  Htöniogen  verhindern  kann. 

Direkter  Alber  teilt  mit,  daß  dem  Elektrizitätswerk  haU- 
burg  eine  eigene  Teleplionanlage  «natandslos  bewilligt  wunle. 
i Direktor  Matt  moint,  wir  müßten  zu  ähnlichen  ZuatHndco 

1 gelangen  wi«  in  Deutschland,  wo  dem  i^iUer  von  zwei  räum 
I lieh  getrennten  Anlagen,  welche  nicht  über  km  voneinander 
I entfernt  sind,  die  llerateiiiing  einer  eigrsnen  telephonischen  Ver- 
himlung  gestattet  ist.  Redner  weist  noch  aui  di«  Notwendigkeit 
der  Schalung  eines  zwischen  den  Behörden,  Privaten  und  Klektri 
' zititswerkon  vermittelnd  tätigen  StArkstrum-lnspcktorate»  hin. 
j FUi-  eine  staatliche  KontruUo  der  an  Elektrizitätswerk«  ange- 
I schbnsaencn  Anlagen  bähe  er  sich  nicht  au.sgeaprochcn,  soodem  nur 
! l>otouen  wollen,  wie  notwendig  ca  sei,  die  Ansichten  . und  bii*« 
herigen  Erfahrungen  »ler  Werke  kennen  zu  lernen  und  rechtz«  ilig 
zu  dieser  Krage  in  der  Vereinigung  Stellung  zu  Dchmen. 

Direku»r  Dr.  Stern  vcrtrttt  den  Standpunkt,  daß  ein 
Werk  nicht  hereebtigt  sein  dürfe,  über  den  Kopf  einer  Gemeinde 
weg,  in  dieser  Strom  abzugeben,  wohl  nl>er  müsse  ee  möglich  ge- 
macht wenlon,  di«  Dur<*hlhhrung  einer  StarkBlromlsitung  durch 
ein  Gemnindegehiet,  ovenUtell  auf  dom  Enteignungo^woge  zu  er- 
zwingen. 

Der  Vorsitzende  betont,  daß  es  eine  der  wichtigsten 
Aufgaben  de»  neuca  Vorstandes  sein  werde,  dafür  zu  sorgen, 
daß  alle  die  EloktrizitüUwerke  intoreasiervmieu  Fragen,  bald 
' möglichst  kominissinncll  behandelt  wertien,  um  ein«  gedeihliche 
Losung  aiuuhahnen. 

tO.  Betriebsstatistik,  iteferent  Direktor  v.  W i n k- 
I e r.  Redner  heBprieht  die  Wichtigkeit  der  Statistik  tär  die  ein- 
zclucn  Werke,  da  nur  durch  jene  ein  verUßHcher  l borhürk 
: der  ganzen  Gebarung  im  Werke  gewonnen  worden  katin;  e«  ist 

1 aber  auch  von  Wichtigkeit,  in  die  Statistik  fremder  Werke  Ein* 
blick  zu  gewinnen,  nni  durch  den  Vergleich  zu  lernen,  ob  da» 
eigene  Work  ontsprts'heiid  arbeitet. 

Redner  gUiiht,  daß  ein  entAprechendes  graphisehos  Ver- 
fahren, dessen  ilruudzRge  von  der  Voroinlgung  fe»lgelegt  werden 
sollten  und  welche«  jedes  Werk  dann  seinen  eigenen  Verhilt- 
ni.<)Sen  leicht  anpas.sen  auiinn,  die  ülH!>reichtlicbste  Lü«uing  dieser 
Frage  gehen  wird:  es  wäre  eine  eigene  Kommission  zu  lieauf- 
tragen,  ein  entsprechendes  Elaborat  auKzuarheiten. 

Der  Vorsitzende  maebi  die  Versammlung  darauf  auf 
merksam,  daß  auf  ein  ersprießlicheR  Hesnltut  des  Komitee«  für 
Statistik  nur  dann  gerechnet  werden  kann,  wenn  selbes  von  allen 
Werken  entsprechend  unterstützt  wird;  dieH  bedingt  ailerdings 
für  di«  cinzelnnn  Werke  «ino  ziemliche  Arbeit,  docdi  wird  dann 
auch  jedes  Werk  sicher  aus  der  gemeinsamen  Arbeit  Vorteil*- 
^ ziehen. 

j 11.  Technische  Anfragen.  Der  V o r s i t z « n d « 

weist  darauf  bin,  daß  in  der  Zukunft  der  S<'hworkpUMkt  der 
lütigkeit  der  Wreinigung  in  der  Behandlung  technischer  Fragen 
lind  in  dem  geineineamen  Austausch  der  gemachten  Krfahrangen 
liegen  müsse,  cs  wervle  deshalb  vorgcscnlagen.  ein  tet*hnisriie« 
i Komitee  zu  bilden,  welchem  die  Aufgalre  zufallen  würde,  far 
die  gemeinsame  Beratung  in  der  t^eneralversainmluug.  technischer 
Fragi‘11  Von  Bedeutung,  die  ent.tprechenden  VorarlM'iten  zu  machen, 
ilieses  Komitee  hätte  auch  die  Aufgalw,  in  der  Zwiiurhenzcit  An- 
fruguu  der  .Mitglieder  zu  erledigen. 

AI»  Fragen,  mit  denen  sich  das  Komitee  u.  a.  zu  befaeecii 
hätte,  wären  zn  erwähnen: 

1.  Die  AuNiiälznng  der  Brimnztotfe. 

2.  Erfahrungen  mit  dem  HctrielK-  von  Gas*  und  Petroleum- 
mutoren. 

I S.  Erfahrungen  mit  l»ampfturbinen  und  deren  («eneratoren. 

4.  Ido  an  Kabidn  auRretenden  Schäden  und  deren  Bc- 
soitlgung. 

5.  Erfahrnngen  mit  den  verschi*‘denen  /*ähler-8y»lcmen. 

4).  Einfluß  der  Tarifbildiing  auf  den  Koiusum  ond  die  Ein* 

I nnhinen. 

7.  Erfnliruiitton  mit  Blitzschutzvorrichtungen  eie.  ete. 

Der  Vorsitzende  ersucht  die  Verssininlung.  sich  vielleicht 
zu  der  «inen  oder  anderen  Krage  zu  äußern,  wenn  es  auch  die»* 
mal  nicht  möglich  gewesen  »ei,  da»  .Material  entsprechend  vor 
' zuliereitcn. 

Direktor  Gcrtei»  .Mtcllt  die  Anfrage^  oh  die  Bestrebuncen 
dahin  gehen,  für  die  ielzl  boötchendcn  SicherheiUvorschrinen 
des  ek-ktrolcclini-Mdien  Vereine»  gewi»xcrn)asj>eu  die  staatlirbs 
I Sanktion  zu  erhallen  und  oh  es  für  diesen  Fall  nicht  angezeigt 
wäre,  wenn  diese  Vorschriften  zunächst  revidiert  und  etwas 
uunieinisicrt  würden.  Man  sei  in  manchen  Fragen,  worÜl>«r  die 
«It-rzeitigcn  Wiener  VorM-brifteii  keinen  .Aufschluß  gelren,  g»'- 
j nötigt  »ich  an  die  Dontschen  Vorsidiriften  zu  hatten. 

' Der  N' o r»  i tzc  II  de  erwidert,  daß  ein  Koiuite  d«s  Elek* 

I trolci-hniM-hcii  Vereiiies  unter  deui  Vorsitze  des  Oberbaurat  Prof 
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\ oc*)i  en  1*  jj;  «u  der  etiUinrefhendcu  Krj^^nzung  diener  Vi»rM*bril'leii 
rIxMtti  und  jedeufailR  Jii*  Veretnigiiiig  »uch  auf  die  ll•‘tiDitlve 
iudiiktion  clieaer  erirftiutoii  Vonk:hrift«*n  KinfluÖ  nehmen  mÜHAe. 

r>er  Vur»itzeiide  rejit  weiter,  eine  Aussprache  Über  die  Kr- 
ahniti^en  mit  itainpfturiiiiien  an.  Irii  Hriiiiner  Kloktrizitiltawerke 
relaitp^t-e  tut  IlerliHt  de?*  Vorjahres  eine  KXXinferdi^e  i'arsouaturliine 
ler  Kreten  lirünncr  Maschinenfahrik  zur  AufHtellan^,  welche  mit 
•in«»m  I >rvhHtroiii^enerator  der  Haterrciehischeii  Schuekerlwerko 
'tfku|>|ielt  i«it.  Hei  der  InhetrieUsetzung  zeijtte  ee  aich,  daÜ  die 
>rehMri>inmaseh)ne  ein  ao  starke»  («erftuteh  verujreaehle,  daß  an 
Mn«'  l’Uf'riiahine  derKeiben  nicht  gedacht  weidcu  konnte.  Da  aber 
Ja»  Ai^^fregnt  für  den  Ib-trieb  unbedingt  orforderlicti  war,  so 
wurde  Heibo?)  über  den  Winter  im  Werk  ala  Heservo  belassen 
md  «>rst  im  VortioiniMer  an  die  AuswechsJung  geaebritten. 

Nach  Kntferaung  der  hchallbüdeuden  Teile  und  teilweiaeni 
rndmu  «le«  tieneratora,  arbeitet  jetzt  «He  Maschine  mit  wenig 
■ crduacli,  aber  mit  ziemlich  starker  klxwttrniung,  die  CTlM-mahm.— 
vrrettche  sollen  In  den  nächsten  Tagen  statthoden  und  wird 
darUbor  borichlet  worden. 

Die  in  der  Zentrale  Linz  mit  einer  derartigen  'rurbim*  mit 
W'eohselstromgonerator  T**n  Hrown  - Btiveri  erzielten  Uesultate, 
sind  als  sehr  iN'frietiigend  zu  bezeichnen  und  halam  zu  weiteren 
lb*!.teniiugen  ß«‘führt. 

Auf  der  Uenemlveraamtnlung  in  Straßburg,  wurd«*  su<di 
di*>s««  Fra^e  behandelt  und  ging  ans  der  Debatte  hervor.  daO 
tKunentn«'ii  die  Herstellung  run  OlidcbstromdTnann«  für  Turbinen, 
noch  Schwierigkeiten  macht,  in  diesem  Sinne  beri«'htete  u.  a.  der 
Ib'triebsleiter  des  Brernor  Werkes  Uber  eine  l>ynaino  ton  Hrown, 
Hiiiiersoits  soll  jetzt  in  Etherfeld  eine  gut  arlteitende  (Heichstrom- 
lurbine  von  Hrown-Hnveri  stidien. 

Mit  Drehstrum  liegen  iin  Deutschen  Rei«-he  »ehr  gute  Er- 
fahrungen vor,  namentlich  ist  das  Frankfurter  Werk  mit  seinem 
1f)<t0  A'IF-Aggregal  sehr  zufriedeu,  die  Turbine  läuft  dort  durch- 
h4*hnittltch  ir>  Stunden  täglich  und  zieht  man  dort  mit  Rücksicht 
auf  die  geringe  erforderliche  Wartung,  den  »ehr  geringen  U!v«t- 
braitch  un<l  die  gute  Regulierung  vor,  die  l'urbine  möglichst  viel 
»n  Stelle  d«>r  Dampfiimscbinen  itn  Betrieb  zu  halten,  alleriliugh 
wird  auch  dort  der  ttenoralor  ziemlich  warm,  ich  konstatierte 
gi'h'gentiich  eines  Hentiehe«  im  Juni  in  Frankfurt  bet  zirka 
MaechinonbausteuitMTatar  eine  Teinrreratur  der  Magnet««  v«»n  7li" 
hei  UHS)  Aiu|M‘-re  llelaotung  da»»  Öl  hatte  51®. 

Ihrektur  'I’omicki  berichtet,  daß  er  seit  zirka  Wochen 
in  aeiner  Zentrale  eine  Parsonsturbin«'  vim  der  ersten  Hrünner 
mit  («teichstruDtgeiieraTor4'n  der  Union  Uufen  hat.  Di««  'rurbine 
macht  2ti<N>  Umdr«‘bungvn,  die  Lager  laufen  infolge  der  Kühl- 
v«»rrichtungen  ziemlich  kalt,  die  'I'emi«eratur  in  deosellM'ii  gebt 
nicht  Hlmr  45®. 

Die  («ieich.‘»tr«)md^nam«i  «!rwi«»s  aich  namentlich  w«'gen  iilier- 
tniUhger  Funkenbildung  als  nicht  Ubernalimsfähig  und  i>4dl  durch 
•‘iiiu  solche  von  Hrown  enw'tzt  werden. 

Direktor  Gerteis  heriehtet,  «laß  da»  »tödti»che  KlektriziÜUs- 
werk  Teplitz  eine  tifMt  PS  Turbine  ItestelU  bst,  die  scblußbrief- 
gemttß  im  Novemlier  in  Hotrieb  kommen  soll.  Bezüglich  der  Turbine 
■-elbet  werde  such  wobt  dieser  Termin  eingebalten  werden,  d«>ch 
»«•heine  dies  beim  (ienemtor  nicht  d»»r  Fall.  Gerade  die  Frage 
des  Hanes  v«»n  GleicliHtroindruamoB  für  so  h«»be  'roumizslilen, 
scht'ine  noch  nicht  «lerart  gelüst  zu  »ein,  um  um«  die  nütigen 
tiarmntien  hiri-'iebtlirh  Hetriebsaicherheit  zu  geben. 

Direkt«*r  To  tu  i c k i berichtet  auf  «.dne  Aufrago  de-«  General- 
sekretär Keidener,  daß  ilie  Dynsni«)  itn  Leinberger  Werk  mit 
einer  Komncnsatienswicklung  System  Den  g«>Uefert  ist. 

Direktor  Matulka  ti'ilt  mit,  daß  Msrienbsd  eine  l(NN>  i'.V 
Tnrldne  v«m  Hrünn  mit  WechselBlrmiigvnemtn>r  von  t ranz  neuer- 
dinge  gt'liefert  erhielt,  die  Reguliening  .<»ei  gut,  da.->  (»erämu'h  sehr 
»rbebiieh.  Erfahrungen  über  die  Ok«momie  liegen  Iwi  d<?r  kurzen 
He(ri4dipzeit  noch  nicht  vor. 

Din'ktor  (^erteis  wünscht  zu  wissen,  welche  Erfahrungen 
hei  Wechselstromzentralen  hinsichtlich  der  K<»hlenükonoroie  bei 
Verschiedenen  Belastungen  geuia«'ht  w'urden.  Ili'dner  verwendet 
in  seinem  Werk  auch  laghüber  bei  schwachen  H'dastungen  eine 
MU^PS  Masebiu«'  und  hat  gefumien,  daß,  weim  er  bei  vullbe- 
lasteter  Ma‘M-iiiiie  mit  2*5  kp  der  zur  Verfügung  »tehend«'n  schlechten 
K«»bie  K 20  per  WHgg«m>  au»k<untiit,  dieser  Verbrauch  bei  ganz 
üchwach  belasteter  M:ischiiie  bie  auf  7*5  ir^ir  »leigt. 

Koduer  meint,  daß  bi«'ran  nicht  der  trencralur,  sondern  die 
Kesaclanlage  Schuld  trage.  Eh  wurde  venmrht,  die  IlosiHächc 
durch  t'bamottestoine  zu  vcrkleim*m  und  gelang  es  so.  di'ti  Kotiien- 
verbrauch  bei  scbwa«’her  HelsHtung  auf  4 h/  zu  rt'tiuziereii.  iet 
aber  S4'hwer,  die  RohtHSebe  jeweilig  der  l{i»lastung  anzupassen, 
wie  dies  b««i  WechKelstromanlagen  erwünscht  wllre.  Sind  diee- 
ItezügUrhe  Einrichtungen  lM»knnnt'' 

Ibrektor  Dr.  Hiocke  berii-lit«‘t,  daß  er  zwei«'rlei  Kohle 
verwendet  und  bei  Tag«'  in  d«'n  Perioden  scbwai-her  Helaetung 


I eine  minderwnrtige  Kohle  feuert,  und  zwar  Hmunk«>ble,  wälmuitl 
er  Abend»  beate  Steinkohle  fenort.  Es  ist  so  möglich,  auch  bei 
Tage  den  H«»st  genügend  zu  bedecken,  ohne  ihn  zu  vt'rkleinern, 
auch  kann  man  eo  genügend  Reserve  in  der  Kess^dbetzdäche 
halten.  I>ie  erzielten  Resultate  seien  gut. 

Der  Vorsitzende  führt  aus,  daß  die  großen  Ditferonzi'u, 
welche  DirekUtr  Gerteia  konstatiert«»,  verschieden«*  UrHa«’heii 
haben;  im  allgemeinen  tindet  man  in  den  Zentralen  den  Febbr. 
daß  die  Dampfmaschinen  im  Verhältnis  zu  den  Dynamos  zu  groß 
dimensioniert  sind.  Der  gün»tig»te  Dampfverbram-h  einer  d««rartigcn 
.Maschine  per  indizierter  Pf<>rd««kraft  muß  lH«i  etwa  zwei  Drittel 
«ler  Volll>elaKtmig  liegen;  i»t  dies  der  Fall,  so  wird,  da  die  lA*er 
laufsarbeit  mit  wachsender  Belastung  nur  wenig  zunimmt  un«! 
der  büchst«»  Nutzeffekt  dor  Dynatnu  tu  der  Näfi«.<  der  Vullbeis-^tung 
liegt,  man  es  erreichen  k<>nncii,  daß  der  l)ampfverbrau<-li  für  die 
erzeugte  Kilowattstunde,  vuri  halber  bis  voller  Belastung  uabezu 
1 konstant  isL  Sinkt  dann  die  Helaetang  noch  weiter,  so  nimmt 
allerdings  der  Dampfverbrauch  ziemli«'b  rasch  zu  und  diw>  uni 
so  mehr,  w'onn  die  Diiuipfma^chiiie  von  Haus  aus  zu  groß 
I dimeuaioiiiert  wurde. 

I Ein  Faktor,  der  weiter  den  Dampfkon.ouin  bei  scbwucher 

I Belastung  crkobtich  beeinflußt,  ist  die  Dampfleitung.  Wir  Hndeu 
in  iinsen'ii  Werken  noch  vielfach,  viel  zu  gr«»ß  iKiinessene  und 
I überflüssig  lange  Kohrlellungeu,  namentlich  «lort,  wo  man  mit 
den  H<>genanuten  Kinglcitungen,  auch  für  die  Dampfziiführiiiig 
eine  H«*»erve  »chafl'en  wollt«'.  Man  muß  trachten,  in  d»*n  Stunden 
»ehwnehen  BctriolM's  inüglichst  wenig  Robrb'itungim  unter  Dampf 
zu  haben,  und  weiter  den  Dampf  tmweit  ülH'rnitxen,  «hß  »ich 
keine  nennenwerten  .Mengen  K«nu{cnsation8wa»8er  in  der  Leitung 
^ bilden. 

Im  allgemeinen  wird  der  Nutzeffekt  der  Kessel  um  so 
größer  Min,  je  niedriger  die  Hf^Bpruchting  Ut,  all<*rdiiigH  muß 
I man  immer  noch  den  Rost  gt'tiügend  W'schicken  können,  so  «laß 
I der  llborflüseige  Zutritt  von  I.ufl  vermieden  wird,  welcher  den 
Nutzeffekt  gleich  stark  herabdrü«‘kt,  anstatt  mit  Steinen  kann  man 
auch  io  den  Z«<iteii  »cliWHt'her  Belastung,  den  hinteren  ‘reil  «Ioh 
1 Rostes  gut  mit  Asche  abdeuken.  Ein  richtiges  Bild  der  Beilcutuiig 
j d«  r einzelnen  Verlust<|uelten  gewinnt  man  erst,  wenn  man  »eiben 
einzeln  iiachgeht. 

Direktor  Dr.  Iliecko  betont,  daß  man  noch  vielfach  zu 
. lange  und  zu  große  Rohrleitungen  vcrwemlet.  Dainpfgescbwindig- 
I keilen  bis  43  wi  sind  noch  iimner  als  vorteilhaft  zu  bezeichnen, 
dies  seien  tiescbwindigkeitun,  mit  denen  man  l»oi  den  alten  An- 
lt^^en  nicht  ger>*ebn«'t  habe,  bei  N«*uanlagen  sei  aber  von  Haus 
I aus  eine  gro^  Dampfgoechwindigkeit  vurziisolien. 

Direktor  Matulka  ist  der  Auüicbl,  «laß  bei  gut  isulierteii 
Dampfleitungen  der  Kond«.«nsatioii»verliist  nicht  orheblicb  ins 
(vowiebt  fällt,  wohl  aber  trete  ein  be<Ieutendcr  Dampfveriuat  durch 
die  Automat«>n  ein,  welche  meist  nicht  dicht  schli«'ßen  und  iiuB«*r 
j dem  Kondeiisatiottswa.sser  auch  nonnenswerte  .Miutgon  Dampf 
j entwei«'hou  lassun. 

Direktt>r  Matt  hat  feetgestoill,  «Juß  die  Verlust«»  Ih*> 
f schwacher  Belastung  hauptsächlich  den  Ma'<chinen  um!  Rohr* 
I leitiiiigeii  zur  La»t  fallen,  er  verwendet  auch  hei  den  ki*NM‘ln 
] veränder!i«'he  RusUlächen. 

Direktor  Dr.  Hiecke  in«nt,  «laß  die  Kohrk'ituugsvorlu»te 
meist  unterschätzt  wenien.  Bei  den  CbernahmaveriiUclH'n  werde 
meist  ein  Verlust  vun  nur  3-  4®/»  in  der  Rohrleitung  konstatiert. 
Al)«*r  nicht  berücksichtigt,  «laß  st«d)  dies  auf  V’olllmlahtung  für  ein, 
beim  Versuch  in  Verwondong  stehende:»  kurzes  Stück  lielir 
loitung  bezieht,  Verhältnisse,  «iic  beim  Betrii'b  nie  zu  treffen  sind; 
es  sei  tu  empfehlen,  die  Rohrleitungen  s«»vi«'l  wie  mügiieh  zu 
reduztereu  und  insbobondere  für  alle  Betriebe,  zu  «b'iieu  man 
nicht  unbedingt  Dampf  brau«-ht,  Elektromotoren  zu  beuÜUeii. 

{ Redner  verwendet  bei  den  Flaiigcri  Kapseln,  die  noch  mit  einer 
iaoUennaose  ausgekleidel  »in«l. 

Direktor  Ilartiiiaun  weist  auf  die  Wichtigkeit  der  tJas- 
analyscn  fUr  die  Kontrolle  der  Heizer  hi»,  diu  hierzu  meist  ver- 
wendeten Apparat«'  sind  teuer  und  verlangen  eine  snbülo  Bc- 
bandluiig.  Redner  verwendet  einen  S4‘hr  einfachen  Apparat  für 
die  koutinuierliche  (iasanaly»e.  Zw«*i  Fla.-«chon  von  je  zirka  zuhn 
Liter  Inhalt,  sind  durch  ein  enges  Rohr,  in  welchem  ein  Hahn 
nngehracht  ist,  verbunden.  Beide  Flaschen  werden  vertikal  über- 
einander ang«?l»rmcht  um!  die  «»Wr«'  mit  (»lyzeiin  gofllllt.  In  die 
««Ikere  l’luzche  führt  man  durch  ein  Rohr  di«  F..HS<‘ngaso,  und 
I regelt  durch  Verstellen  de«  linhnRh  die  tintlecriing  «les  (Hyzerin 
I in  das  untere  (icfiiß  derart,  daß  »ich  das  obere  (iefäß  in  12  bis 
! 24  Stunden  mit  E»^enga'«  füllt.  Dit  Inhalt  wird  dann  analysiert 

und  gibt  ein  gutes  Bild  «les  mittleren  Koblen»äur«‘g«*balt«*»  «ler 
I E<»s«*ngns6e.  llimdi  einfa«‘hpH  Umkehren  der  Fla»«-h«*ii  »in«l  seihe 
I wied«*r  Imtrieb^üereit. 

j Der  \*  ü r H i t z e nde  weist  auf  «lie  Wichtigkeit  «h-s  fias- 

I ni«itor«‘iihelriBh«*h  für  kl»*iin*i«'  tileiidihtnunwerke  hin;  iM'lh«T  ist 


S«ita  <»&4. 


ÄEITSCHKin'  FCk  ELEKTROTECHNIK. 


Nr.  4t'.. 


uiit  Hinblick  auf  seino  iti  Prfifilmrf;  gemacbten  mehrjährigen  Er- 
fahrungen der  Ansicht,  (lall  fUr  derartige  Werke  und  Einheiten 
bla  inindeaten.'t  iXH)  PS' der  Gasmotnr  der  I>niiipfmuschiiie  weitaus 
überlegen  ist.  In  Pn-Öburg  wird  die  Anlage  jetat  dun-h  Auf- 
..tellung  von  zwei  3lK>  PS  Gasmotoren  erweitert  und  sullen  selb« 
als  Sauggasraotoreii  arbeiten,  Uber  die  damit  gewonnenen  Kr- 
fahningen  wird  Ivedner  in  der  nii'hsteM  Generalversammlung 
herichUm. 

WeHOntlich  wird  «ich  da»  Verbfiltnia  zu  (•utialen  de«  Gas- 
mutur«  noch  verschieben,  wenn  die  vielseitigen  Versuche,  auch 
aus  Hrnunkublu  ein  brauchbarrs  Gas  zu  gewinnen  zu  einem  bo* 
friodigendein  .Abs4‘^hluß  kommen.  Hecht  lM>achtenswert  sind  in 
dieser  Hinsicht  die  Versuche  mit  einem  HM)  PS  Motor  in  der 
EtadtniUhle  Cilli,  wo  eine  sehr  m&fiige  btei«ritK.‘he  Braunkohle 
mit  nur  zirka  3(X)0  Kalorien  Hrennwert  zur  (taserzeugung  dient 
Die  Anlage  selbst  hat  wohl  niK-h  manche  Mängel,  doch  scheint 
die  Frue  der  (taserzeugung  und  der  Ueinigung  des  Ga..ea  dort 
gut  gelöst,  altcrdings  ist  der  dabei  erzeugte  schlecht  riechende 
Teer  keine  angenebme  Beigabe. 

Direktor  Gerte  is  iHTifbtcl.  diiil  sich  jetzt  in  Dresden 
uine  Gesellschaft  gebildet  hat,  welche  auf  kaltem  Wege  kar- 
bonisiertea  Gas  heret>*llt.  Dieses  (ins  hat  zunächst  bei  der  Ver- 
brennung nnt  dem  Auerbremter  sehr  gute  Kesultate  geliefert 
^Fischerficht)  und  wird  jetzt  auch  zum  BetrielH^  von  Gasmotoren 
Wnutzt.  Nach  Veraoehen.  welche  das  technologische  (iewerbe- 
muscum  angcetellt  hat,  soll  mnn  daliei  r.n  nherraachend  guten 
Ergebnissen  gelangt  sein. 

Diruktor  Mutt  hat  keine  günstigen  Erfalirutigen  mit  Saug- 

f;asmotoren,  namentlich  binsichllicb  des  Brennmaturialverbrauches 
K’i  tH'hw'ankender  Belastung  gemacht;  auch  wird  Uber  die  Ver- 
unn-inigungen  der  Ventile  etc.  geklagt,  er  kennt  zwei  (’^lle.  wo 
derartige  Motoren  durch  Dampfmaschinen  ersetzt  wurden. 

Direktor  Binger  hat  unangenehme  Krfahrun^'n  mit 
Druckgasmotoren  gemacht,  Imi  denen  keim«  entspnH'bende  Keini- 
gung  dos  Gase»  vorgesehen  war;  nach  Vert*es«erung  der  Reini- 
gung hal>en  die  Anlagen  gut  funktiuniort. 

Der  Vorsitzende  schlieät  mit  Hüeksiebl  auf  die  vorge- 
ftchriltene  Zeit  die  Debatte  und  weist  darauf  hin,  daß  schon  diese 
kurze  nicht  vorbereitete  Diskussion  gezeigt  habe,  wie  wichtig 
es  sei,  bei  der  nächsten  Versammlung  den  technischen  Fragen 
enteprechend  mehr  Zeit  in  der  Tagesordnung  einxuräuineo- 
12.  E^ventuelle  Anträge. 

l>a  sich  zu  diesem  (*egenstande  niemand  zum  Wort  meldet, 
berichtet  dor  Vursitzonde.  daß  von  der  ,,Providentia^,  Allgeoiwinu 
VersticheningsgeeeUachafl  in  Wien  ein  SchreilKm  cinlief,  worin 
selbe  den  Mitgliedern  der  Vereinigung,  weh'he  bei  ihr  Maschinen- 
versicbcruop.n  vornehmen  lassen,  aut  die  Tarifsätze  einen  Rabatt 
von  lOo/»  einriumt. 

Id.  W a ft  I e u des  Vorstandes,  der  B e v i s o r e n 
und  der  K o m m i s a i o n e n. 

Direktor  Hart  mann,  namens  des  Wahlkumilee.  stellt 
zunächst  den  Atttrag.  dem  ^ovisorischen  Vorstände  und  Aus- 
schüsse fUr  ihre  aufopfernde  Öligkeit  im  Interesse  der  Vereini- 
gung den  Dank  durch  Erheben  von  den  Sitzen  auszudrückeii. 
(Geschieht.!  S^dher  nnterbreilel  dann  weiter  der  Versammlung 
die  Vorschläge  des  Wahlkoinite«  für  die  Neuwahlen. 

Da  Uber  Befragen  durch  den  Vorsitzenden  aus  d(*ni  Plenum 
keine  w'citersn  Vurschläge  c;i.macht  werden,  erfolgen  Uber  Antrag 
des  StadtbauineiHter.H  v.  B u k o v i t s säintlicbe  Wahlen  per  Akkla- 
inatiun  und  ersebeineii  gewählt. 

In  (len  Vorstand: 

Ingenieur  F.  Koss  (Wien)  als  Vuraitzender. 

Direktor  H.  Sauer  (Wien!  als  erster  Vorstand -Stell- 
vertreter. 

Ober-lngeaicur  K.  Novak  (Prag)  als  zweiter  Voraland- 
Stellvertreter. 

In  den  A u s s c h tt  fi: 

Direktor  A.  Gerteis  (Teplitz-Tuni),  Direktor  Dr. 
Hiocke  (Wieni,  Direktor  Dr.  G-  Stern  Wien;,  I>ireklor 
V,  Winkler  Klugenturt). 

ln  dioKommission  fUrdieEinkaufsvereinigung: 
J o r d a II,  H i e c k o,  I*  u s s.  Sauer,  Siegel,  Stern 
Wien)  und  H a r t in  a ii  n (Mühr.-Gstrau). 

ln  das  Zählerkomite: 

«1  ('  r t e i e iTepütz  Turn  , 11  i e c k e ' Wien),  Kare)  (Wien  ■. 
.M  n t u 1 k a ' Marienbad),  S c li  e i n i g (l.>itiz  , S <•  h e r Im«  u m 
Wien  . 

In  das  G I U li  I a tu  p e n k 0 III  i t e e: 

H i e c k e,  K o s s,  Stern  i Wien  i. 

In  das  E II  t e i g n n n g s k o m i t e e : 

Dr.  Beurlc  (Linz,  II  a r t iii  :i  ii  n i.MlBir.-i  tstraii  , Dr. 
Langer  (Wien',  Malt  fNeus.ilza  . Dr.  T»cliinkel  ri'cpliU 
Turn),  Pick  Wien). 


ln  das  t e c h D i B c h e K o m i t e e: 

Frisch,  H i e c k e i Wien),  K a n d e r (Brünn),  Karel 
(Wien,  Novak  (Prag),  Singer  (Kratzauji. 

In  das  Komitee  für  Betriebsstatistik: 

Pick,  R o B B i Wien),  T o m i c k i (Lemberg),  v.  Winkler 
(Klagenfurt). 

Als  Uechnungsrevisoren; 

Siegel  (Wien),  Singer  (Wien). 

14.  Ort  der  nächsten  Goneralversainmlung. 

Der  Vorsitzende  berichtet,  daß  eine  Einladung  des 
lliTTn  BUrgermeistors  Dr.  Ritter  v.  Wieser  vorliegt.  äIm  Ort 
der  nächsten  (•eneralveraaimnliing  Brünn  zu  wählen. 

über  Antrag  dee  Direktor  Dr.  A.  Hieeke  wird  e«n- 
»liminig  B r Ü ti  n als  Ort  der  nächsten  Qeneralversamroluop 
gewählt. 

Nachdem  noch  die  Anweseiid'^n,  welche  tn  den  V'oretaml. 
Ausschuß  und  in  die  Kommissionen  gewählt  erscheinen,  fib«v 
Befragen  sich  zur  Annahme  der  auf  sie  gctroäeiien  Wahl  l>ereit 
erkläre«,  schließt  der  Vorsitzende  die  Versammlung. 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Veraohiedenea. 

Die  Ratmieraparnls  der  Dampfturbliiea  gegenüber  dea 
Kulberidampfinast'hinen  läßt  sich  an  zwei,  den  iK’iüen  letzten 
Nummern  und  7)  der  „Zeitsebr.  f.  d.  ges.  Turbinenweaen“ 
eiitnoiiiincneD  Beispielen  zeigen: 

1.  Da»  Kraftwerk  Polta-Volla  der  E^ison-GeaeUacbafl  zu 
.Mailand  enthält  sowohl  DatnpfmaschineiiHggrogato,  al»  auch  — iio 
zweiten  Ausbau  dazugekommene  — ^rnße  Itampf-Turbodynnnios. 
Es  sind  nämlich  an  einer  Miigssette  der  Zentrale  aufgeatelh  ' 

1 große  Sulzer-Maschine 1500  A'H' 

«1  Tosi-Maachinen  k 700  A'H'  ....  2UlU 

2 kleine  Aggregate  k IfiO  AM  . . . ■ WO  „ 

Summe  . ßlKN*  A'H' 

Die  durch  die  Brunneniintage  davon  ^trennte  anderr 
iJbigshälfte  ist  wieder  in  zwei  nahezu  gleiche  Teile  geteilt, 
deren  kleinerer  die  Turbo-Aiternatoraggregate  enthält,  u.  zw.. 
Turbine  von  Gh.  Alg.  Parson»  (Newcastle  ®/t)  l ojnii  tru 
Drehstroindynamo  von  Brown,  Boveri  Ä Co.  j ’ 

Turbinen.  Dreh.'troindynaino  von  Brown,  Boveri  A Co.  ß6<X! 

Summe  . fiOtäiA'M' 

Die  g(*8»mte  Turbinenaiilage  samt  ihren  Kondensatoren 
bedeckt  ung«*fähr  ein  Drittel  der  Fläche,  den  die  bloß  7tt*’» 
davon  betragende  Kulb><ndampfmasi'hiiienanla|f;e  einnimmt. 

2.  Die  KtaHtaiation  der  Edison  Electric  Itlmninatiug  Co. 

in  Boston,  .Muss.,  soll  im  ganzen  dun'h  zwrölf  DainpÖur- 
bi  nen  nggregN  te  ti  A'd',  d.  s.  OO.tXlOA'lF  erweitert 

werden.  Zwei  dieser  Aggregat«  sind  l>erQits  aufgeetoIlL  Intereesaol 
bind  die  die->er  gewaltigen  Erwettenmg  enb>pr(M^benden  Dimeo- 
»innen  de»  Dampfttirbinenraumeb  und  des  Kesselhauses.  Beide 
sind  nach  völligem  Ausbau  DW  m lang;  das  Turbinenhaus  ist 
20‘K  m.  da»  Ke><«elhauB  zur  Sjieisung  der  iMmufturbinen  ist 
4.V5  IW  breit.  Für  jode  Turbine  ist  eine  aus  acht  Wa.-^aerröhreti- 
kcsseln  h hl2  l*S  bestehende  gesonderte  Gruppe  boatimml.  Da» 
Turhinenhaus  bat  zirka  17  m freie  innere  Höhe,  während  jede 
der  zwölf  von  der  General  E^lcctric  Co.  zu  liefcmdcn  Curtis- 
Turbinen  nur  zirka  Ilm  braucht.  I>ie  für  Kessel-,  Turbiuen- 
und  Schalträume  erfordorliche  Bodenfläche  beträgt  zo- 
Baminengonummen  nur  (>*:14  r/m  per  \ KW  effektive 
Leistung.  Erwähnenswert  ist  noch  diu  Dajiipfgarantie  der 
General  l5(‘ctric  die  sieh  auf  maximal  7 pro  A'H/Std. 
belaufen  soll.  Dabei  sind  aber  nach  auiorikaniscber  Gepfio^en 
heit  die  Hilfsmaachincn  nicht  miteingcrechnet.  Da  die-- 
letzter«'«  in  sehr  vielen  ('ällen  der  amerikanischen  Praxis  wahn* 
Danipffrcbsi-r  sind,  ist  da»  bei  der  oben  angegebenen  Garantiezitfer 
vorausgesetzt«  sehr  hohe  Vukuurn  wohl  nur  mit  verhältiiisiiiäßig 
großen  Verhisten  zu  «rkaulcii. 

Eine  neae  Exprettpuiup«  wirtl  von  der  Bt>rlincr  A.  K-4i. 
Tür  Kleinbetriebe  iiikI  besonders  zu  Zwecken  der  Ke»s«U(>eisuug 
gebftut.  E3»  bandelt  »ich  hiebei  um  ein  MastM'nfabrikal.  das  in  ver- 
schifMlenstcr  Größe  mit  einem  oder  zwei  Zylindern  Air  sehr 
Grenzen  in  der  E'örderböbe  geliefert  wird.  Wie  der  ▼ d.  I.* 

vom  8.  Oktober  a c.  zu  entiiohmen  ist,  liefern  die  einzylindrigm 
AuBfUhrungun  je  narb  der  E'örderhöhe  12.') -f- 1500 1/Min.:  di» 
E'öirdcrhöhe  kann  35—:''  135  m betragen,  wobei  der  Antriebstnvtor 
.’)  2«t  VS  benötigt.  Di«  zweizylindrigen  Pumpen  liefern  bei 

20  ! 210»!  Förd(*rhöbe  v«ni  b35  — ^ 3.*tO(U/Min.  Hiebei  hetrag*^» 
die  Tourt-iuahlcn  Ibo  I 2.*>0,  wa*<  «ine  direkte  Kupplung  mit 
I latigvaiii  lautenden  Gas-  oder  Benzinmotoren  oder  Ellektromntorre 
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inoglicbeu  soll,  wenn  uucb  der  Rieinpiieiitrieb  ain  derjenige, 
elulier  beiiunder^  fiir  klein«  Tt(kmi  him  sein 

irt'te.  für  alle  Urüßeii  liurmalisiert 

Kbeiii!>o  Beheinl  <ler  elektrische  Antrieb  itileicb-  »der 
ieb.-'truni^  der  Iwiin  lUm  der  I’tmineri  als  normal  voraahgeM'tzle 
‘we.'<ett  <ti  Nein;  in  besonderen  I'äHen  sind  am  Motor  KelbNiUtige 
iilaKper  vorgesehen. 

Ther  ein  l'rojekt  zur  AnsnUlzung  der  Waaserkrlfle  des 
aiiibeal  mit  be'otiderer  Uerücksicbti^uiig  lihndesins  beriebtel 
/ind.  elwir.“:  Die  WjmeerfJUIe  de*  Sambesi,  die  Vii’tonalBlle, 

tid  zirka  km  nurdweetlieh  von  Rulawayo  gelegen,  einem 
rt  der  Kisenbabnroute  Ka{>«tadt»  HuUwayu  nacm  lieira,  einer 
jriugieMbch«ii  Hafenstadt  im  iudiseben  < tzean.  Unterhalb  der 
klle  übersetzt  die  Habn.  weU-he  die  Kriglitmler  von  Kairo  über 
31)  'ranganykaaiM-'  nach  Kapstadt  bauen,  den  Zanibesi,  der  an 
leser  Stelle  aus  den  tiefen  Si-hluchteii  des  Berglande.s  bervoilritt 
nd  als  in&chtigerStnxn  von  fast  ilrm  lireite  dem  Mt^en*  zuHiedt. 
as  Wasser  Htilt  in  fünf  Stufen,  durch  Inseln  getrennt,  140  m 
üf  herab;  noeh  ang«‘Ntei[ten  Messnngen  steht  «In«  Wasserkraft 
>11  Millionen  /'S'  zur  V'eifögung,  fünfmal  »i>  viel  als  am 
iagarafall.  IHe  Energie  kann  nicht  nur  den  nnhegi'legenen  Orten 
I <ler  Hahnstreeke  nach  Iteir*  und  einigen  Niederlassungen  in 
*r  Kalahariwüste,  sondern  auch  «len  bis  auf  1* >00  4'm  entfernteren 
tddtcn  und  den  Uergwerkadistrikteii  de^  ehemaligen  Omnje'Frei- 
aates  und  der  TninsvaabRepiiblik,  zugeftlhrt  werden,  wo  Jetzt 
■hon.  insbesondere  in  ilen  Randiiiineu  an  45.IMNI  /'.V  und  in 
hodesia  an  I*S  in  Hetrieb  stehen.  Einen  wichtigen  Ab- 

'•biiier  würden  aneh  die  Kuuferminen  in  ('ufone  darstelien. 
»och  dürfte  sieb  ein  weites  Fehl  für  die  Verwertung  der  Energie 
j landwirtKchafllicheu  Zwecken  in  Ktiodosia  bieten. 

Chronik. 

Verband  der  deiit-srhen  HeleurhlungakArpcr-Fabrikanteny 
ierliii.  Eine  Anzahl  deut.'<ch«r  Beleuehtung.*'kk>rper-Kabrikanteii 
at  iii«  Initiative  dazu  ergrüfen.  um  einige  .Milistlnde,  die  sich  in 
ie  (reachftftsprazis  mit  der  Zeit  eingeticbliehen  haben,  WH^ler  zu 
eaeitigen.  Auf  (jrund  ein<T  Einladung  iler  Genannten  fand  am 

o.  Sepiemlrer  in  Berlin  eine  Ver^Hmmlung  statt,  zu  der  alle 
'•eleachluagskurper-Kabrikanten  Deutschland»  cingetnden  waren, 
iteselbe  beschlufi,  den  ..Verband  der  deuteehen  Uoleuvh- 
ungskorper-Fabrikanten  turWabruiig  gemeiitKatner 
nleresaen**  ins  Leben  zu  rufen. 

Nachstehende  lunf  Be.^timinuiigeii  wurden  von  den  in  der 
’rriM'nzliBte  aufgeführten  Finnen  naeli  eingehender  B>‘rar«ing  ein- 
timmig  angenummeii: 

1.  Es  darf  keine  Ware  mehr  in  KommiH-ion  u<lor  Kon- 
ignatioii  oder  auf  Umtausch  gegeben  werden.  In  Kommisaion 
der  in  Konsignation  gegebene  Ware  ist  ziirückzuforderu. 

2.  UtnUusrh  be-tellter  War»»n  ist  verbiüen.  .Austiahineii 
tedürfen  der  »ehriUliehen  (fenehmigung  di's  Vorstande*. 

3.  Emballage  wird  billigst  bereelmet  und  bei  freier  Kett>ur- 
ierung  einschlieSlich  l'acktnaleriai  mit  zwei  Drittel,  wenn  ohne 
^uckmatcnal  mit  der  llftlfte  d«'S  berocbiieten  Betrages  gutgebracht. 

l)ic«4>  lU'stimiiiuiig  l>«/ieht  »ich  nur  auf  aolche  Finnen,  die 
U!>sc1ilieliHi*h  BeleucblulIg^kör)lv^  für  elektrischeK  mid  («uslichl 
ibrizieren.  I 

4.  Zeiclmongcn  und  Mnsterbüelicr  b|ei)>eii  Eigentum  des 

»rtcricrendeii.  Boi  f’berHemlung  wird  dor  Werl  milgeteilt.  Das  I 
:eifllige  Eigciitum»r«Tht  bleiht  vorlM‘halt«n.  i 

Falls  nach  Rückforderung  Zeichnungen  und  Mu-Ierbüchcr 
iiclit  xurückgesandt  werd«'n,  nuitl  unter  allen  Umständen  der  I 
-Vort  «ingefordert  werden.  i 

5.  Streik  und  Aus.sperrimg'  gilt  iiis  höhere  (Gewalt  und  I 

»odiiigt  ciin‘  enlsprkfhende  Verlängerung  der  Lieferfri.«»t.  ! 

Diese  Bestiminung  ist  allen  < iH'erteii  aiizufUgen.  { 

Eine  elmiifall»  in  dieser  Versainniiuiig  gewAbite  KoniiMi9si4iii 
tat  indessen  cirteu  f^twnrf  der  Sat/nnuen  au-gearbeitet  und  am  , 
'I.  Oktober  fand  die  ktmstitiiiercnde  («encntlversarntnlung  »tall,  | 
ti  der  tlie  ubeti  erwähnten  Anregungen  zum  Ib'sehlutl  erhoben 
rurden.  Bereits  ein  großer  Teil  der  d<‘utschen  iWleuehtuiigskörner'  i 
'abriken  hal  »ich  <bmi  Veiband  angeschlusseii.  tb^ssen  TiUigkeil  • 
;«wi8  zur  (tesnndung  diest'r  Imbiairi«  beitrauen  wiril.  //.  i 

Auagefnhrte  nnd  projektierte  Anlagen.  ' 

Ispatig.  Elektrische  Bahn  Aspang  (iloggnitz.i 
>dH  Eiseiibniinminiblenum  hat  tbnn  Bau  • Ingenieur  Friedrich 
'.ieritz  in  Wien  im  Verein  mit  «lein  BauineisliT  iVter  llandlor  I 
n Schotlwicn  uml  dem  itcineindearzte  l>r.  Albiii  Spitaler  in 
\ircbbcrg  am  Wechsel  die  Bewilligung  zur  \'t>rnaimie  tcchniM-her 
t'orarbeitea  für  eine  st'hinalspurige,  mit  elektrischer  Kraft  zu 
•etrviliende  Mahn  niederer  ttninnng  von  der  Statitoi  Aspang, 
»e/w.  Kdlitz  oder  der  l*er»om'iili.dle;.telle  Fei  sl  rit  z- K i r ch* 
»erg  der  KiwMibahn  \Vien-.\sjiang  »iber  Kn*!-«lrit/..  Kirchberg 


am  Wechsel,  nttertal,  Itaach,  Maria -Schutz,  Schottwien  und 
Weilienbuch  bis  zur  Station  Gloggnitz  der  Südbahngeaellscbufl 
mit  einer  Abzweigung  vonOtterlal  nach  Trattenbach,  »ow'ie 
für  m«hn<re  Varianten,  u.  zw.:  t$)  von  Kirchberg  am  Wechsel 
durch  das  Siruul  über  Kuzi'nrcit  nach  Gloggnitz;  6)  vim  Schlägl 
nach  Gloggnitz:  r)  von  Schlagt  nach  ^^'eitlenhRcb  und  d)  von 
Si'blagl  nach  Schottwien  auf  die  Dauer  eine«  Jahres  erteilt. 


Personal  • Nachriohten. 

Wie  wir  erfahren,  wird  itn  Studirnialir  llkNt  an  der 

tet'biiiscbcii  Hochschule  in  Wien  eine  neue  Lehrkanzel  für  Elektro- 
technik errichtet  werden,  der  »lie  Theorie  und  Kun«trukiioii  elek- 
trischer Mast'hineu  und  Apparate  zugedaebt  ist.  Für  diese  Lehr- 
kanzel ist  der  auch  nnsHren  MitglifHiern  hesteos  hekatinle  Clief- 
ingouicur  der  Siemoni  Schuckertwerke,  Berlin,  Karl  Plchrlmajer 
in  Aussicht  genommen. 

Direktor  Michael  UAI  der  .Vllgemeinen  Akkumulatoren- 
werke  .Vkliea-Gcaeilschaft  hat  die  l^ituiig  d«'r  englischen  Organi- 
sation dieser  (iesellsidiaft,  der  British  .\ccumulator  t'».  Lbl., 
London,  UlM*rnomtnen.  Der  Verw  aUungsrat  hat  nun  Herrn  Ingenieur 
Alexander  Kraiaery  Mitinhaber  der  Firma  Kraft-  und  Licht- 
anlagen Geiiellwhafl  A.  Brauner  ä Uo,,  Wien,  tum  Direktor 
ernannt.  ... 

Fragekasten. 

Die  von  Herrn  W.  v.  Winkler  in  Ihrem  Fragekasten 
vom  »>.  November  H*t>4  angeregte  Idee,  die  üb«r«cbUs»ige  Energie 
von  WaaserkrUiten  zum  Betrieb  eiuer  I'iimpeuanlagc  zu  benutzen, 
welche  Druckw(t.<sor  für  die  Zeit  der  Höchstbelastung  aufspeiclicrb 
habe  ich  vielfach  in  Fachkreisen  erörtert.  In  gebirgigem  Terrain, 
wo  die  Anlage  eines  llocbree^rvoir»  leicht  möglich  ist,  halte  ich 
das  Verfahren  für  geeignoL  in  rnlionvller  Weise  die  eleklriaehen 
Akkutnulatoreii,  «lie  bekanntlich  immer  noch  daaScbmerzeiiHkind  der 
ElektroU'i'hnik  »ind,  zu  ersetzen.  In  cbeneu  Gegenden  würden  aller 
»iiiigb  ziemlich  teuere  Gerüste  für  das  Keaervoir  erforderlich  worden. 

Die  Idee  ist  indcU  biTeit«  verwirklicht,  und  zwar  in  der 
stldtisi’hen  Zentrale  Zürich;  es  ist  dort  da»  1'umpw‘erk  für  die 
stAdtiscIi«  Wasserleitung  mit  dem  Elektrizitätswerk  vereinigt.  Die 
von  der  Liinmatb  versorgten  SiiHlerdruckturbiiien  betreiben  UrcB- 
wa-Hserpiunpeii.  die  d.'is  l.immathwasser  in  verschiedene  Huch- 
reservotrs  heben.  Zur  Zeit  der  höchsten  Betastung  wird  diesen 
Reservoirs  Waster  mit  zirka  *>0  Atui.  — di«  Zahl  ist  mir  tücht 
genau  gegenwärtig  entnommen  zur  S^ieisung  von  Hucbdruck- 
lurbinen  eine  Art  Ucllonr&dcr  . die  mit  Dynamos  leicht  gekuppelt 
»ind.  Es  ist  als«»  hier  auch  di«  von  Herrn  W.  v.  Winkler  au- 
g«g«-l»ene  Forderung  erfüllt.  daU  das  Wu»*cr  auf  eine  größere 
Höhe  g«drü<‘kt  wird  als  das  ursprüngliche  Turbineugentlle  betrftgt. 
Diese  raschlaufenilen  Turbineridynamos  haben  ülmrdtea  den  Vorteil, 
plötzliche  Bcla.stut]gs)H:hwanki>ngi‘ii  rasch  auszugleichvn,  was  die 
parallel  laufenden  nie<l<*i1(iurigea  'rurbinen  nicht  vermögen. 

Auch  die  Stadt  Scbad'hausen  in  «ler  Hchweir.  plant  nach 
einer  N«»tiz  in  der  „Si-hweiz.  Eiektrot.  Zeitschritt“  die  Kombinution 
einer  Fuiiipcnanlage  und  eine»  Hochre^ervoir»  zur  Kraftauf- 
s|)eichcrung  für  ihr  neues  groU«.-  hyilraulis4*hes  ElcktrizitStawerk. 
E»  w äre  mit  Freuden  zu  begrüben,  wenn  die  von  mir  angeführten 
Werk«  Angaben  ..Uber  Kosten  und  evcutucll  über  Betriebs- 
ei  fabriingen  der  ölfentliclike  t zur  Vorfügung  stellen  wollten. 

Hochachtungsvoll 

7>i'.  F.  A'if/Aommer,  u.  ö.  Frofrasor  für  Kleklrote<‘h)iik. 

Zu  der  im  Frageka<«len  Ihres  lleflus  Nr.  45  angcrogteu 
Diskubsion  «»rlaube  ich  mir  zu  bemerken: 

Die  spezit‘Ib‘11  örtlich»‘ii  VerhiUtnisae  eines  gegebenen  Falles 
werden  hHupfsSchliehst  zu  entRi'heiden  haben,  in  welcher  Weise 
«las  während  mehrt*r«o'  Stumh-n  d«'»  ‘rage>  überaebUssige  Wasser 
iiulzimr  aufg«‘»peiehert  wenleii  kann,  nin  wAhreinl  einer  kurzen 
Zeit  der  intensivsten  liiaiispruclmiibiii«  d«»»  Kraftwerkes  arWitend 
mitzuwirken.  Nur  wem»  die  örtlichen  \'crhUhnl»»e  «iie  Auf- 
speicherung einer  genüg«-inl  gr«»Ucti  Wa-.-ermengo  in  der  Nähe 
de»  Kraftwerk«-»  und  in  einer  eiitsprt'i’hemlen  Höhe  mit  nicht  zu 
g'roücm  KoBtenanfwando  gestalten,  hingegen  die  Anlage  eine» 
Siauweiheis  mit  zu  groii.*n  Opfern  v<’rbumien  wäre,  wird  die 
vorges<dilagene  ll«’•b«l^g  «le»  übi-rM'bUssigen  WasBCm  «»kononiisch 
durchführbar  sein. 

Doch  auch  eine  amb're  .Mti'riiatire  wäre  vorher  zu  be- 
nn  hnen  und  zwar  dieb'nigu  «1er  N’«‘rwendung^  einer  .\kkumuUioren- 
Bntt(‘ri«',  welche  wAnroml  «ler  Z«*it  der  g«*ringen  Bolaatiing  der 
Kniftanliig«*  gidmlen  wi^nbui  könnte,  um  wAbroiid  ii«'r  Zeit  der 
intensivsten  Bela-^tung  di<>  Kraflantag«*  zu  nnt»rstützon.  Hei  einem 
W«>rhMelstrom-Elektri/.ililtHwerk  wünle  hiidiei  aueli  die  Aufstellung 
eines  Ifiiifi»ruuT-.\ggregat«>  ni>tw'oiidi^  werden. 

Ich  will  noch  bemerken,  «laß  bet  Hebung  de->  Ulmn^chüsaigen 
Wiis»cr*  mif  eine  llöbe,  welche  <-rlu'bli<-li  gröber  oder  klein«T  ist 
;ils  'bis  Gcfiille  ib*r  \Vii?.scranbig«‘,  zur  Vusmitzniig  «Ics  g»diobpn«*n 
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WBjwte«  eine  i*ep«rate  Turbine  ein;<ebaut  werden  mü6te,  ent- 
sprechend dem  OefSlIe  des  gehobenen  W&seers. 

Die  Ao)'Mi\tznnu  UlH*rsehUa."i|<eti  Wassere  bei  nionien- 
tauen  Eiitlastnnjren  durch  Hebung;  dc»eeÜ»eii,  erachte  ich  tiir  zu 
kninplixiert  durch  die  Notwendijtkeit,  autoinaliNehe  Schnlle-Vur- 
rit'htuntfen  für  die  l^uiiipe  V4*TWenden  xu  inUssen. 

Einer  ^Vaulerve^scbw«^dun|,;  i>ei  momentaneii  Entlae(un;;«'ii 
wirkt  ein  guter  Turbinen- Ke^nilainr  entg<*gen,  wubei  das  momentan 
(ihersehU'Nige  Wanser  in  d>>r  Unhrleitung,  r<u<p.  iin  Werkskanal 
gestaut  wird.  Die  Aufspeicherung  von  KraftUWrHfhÜMeii  )»ei  mo- 
mentanen Entiaatungen  «JfirRe  am  liebten  liureii  l'uffcr-litiUerien 
XU  ©rxielen  s«iii.  welche  selbslUUig  je  nach  der  (>r»Ae  d«*r  mo- 
mentanen Helabtungen  Krafl  aufnehmen  umi  wii*dur  abgelM-ii. 

N'on  einer  erfutgten  Ausfidining  einer  l'um^H-uanlage  zur 
Aufspeicherung  von  DberaebUsaigem  Wasaor  ist  mir  nu'hui  bekannt; 
hingegen  will  ich  crnähnen,  daü  schon  vor  längerer  Zeit  die  Ide«^ 
inümllieh  erSrIert  worden  ist,  uli  es  sich  nicht  lohm'ii  uürde,  bei 
lagsülier  schwach  bela.^t«ten  Daoiplkraftanlagen,  wie  zum  Beispiel 
bei  Wechsidstrutii-Dampf-Zentraleij  mit  geringer  Tageslielaetun^, 
eine  kdnalHcbe  Belastung  mittels  eines  Pumpwerkes  herltei* 
zufUiiren,  wrlcbcs  wftbrend  der  Z<*it  der  »chwan'hen  Belastung 
\Va.H«er  in  ein  hoebgeiegenes  lieservoir  r.u  pmnpeu  hätiC.  um  das 
Hufgespeichcrie  Wa-Nser  uHhreiid  «Icr  Z**it  der  intenHivst<*n  Be- 
laatung  der  Kraftanlage  mittels  einer  Turbiiu-  unterstützend  rait- 
arbeitcii  zu  lassen.  Durch  eine  derartige  Kombination  wurde  es 
möglich  sein,  trotz  variabler  NetzbeUstuog  die  Dampfanlnge  längere 
Zeit  hindurch  bei  dem  gdustigeii  KtlUungsgrade  Hrbeilen  zu  lassen. 
Ob  eine  derartige  kunrichtimg  auch  taUjlcldicb  rationell  ist^  mUBte 
eine  Dun'hre»'bn»iig  in  jedem  einzelnen  Falle  etiliH-heiden,  wol»ei 
elienfaUs  vor  allem  die  örtlichen  Verbältni«««  mafigebeiid  sein 
werden,  da  nur  günstige  örtliche  VerbäUniss«*  gestatteu,  bei 
geringem  Kostcnaufiraiidc  eine  gröbere  Wussermeiige  in  ent- 
»pn>cheiider  Höhe  nufzuspeichern. 

Von  einer  Au'-fllhrung  ubig4*r  Idt'e  ist  mir  nichts  bekannt. 

Wien,  am  fl.  November  IfltH.  /«y.  Piek. 


Briefe  an  die  Redaktion. 

Kör  diiw  Mitteilungen  ist  die  Hediiktion  nicht  verantworllich.) 


Oeehrte  Uedaktion! 

Im  Hefte  44  fler  »Z.  f.  K.**  fielen  mir  die  zwei  folgenden 
Sälzc  auf: 

t.  Herr  llofral  J.  Kareis  sagt  !n  seinem  Artikel  nWilbclm 
Muard  Weber':  „Wenn  nun  auch  der  Name  Weher  unter  den 
Einhcitslienenimagen  nicht  vorkommt  . . und  au  anderer  Stelle 
(S.  tülO,  zweite  Spalte,  Zeile  5Jl)  bildet  sich  eine  ähnliche  Be- 
merkung von  Dr.  Kennelys; 

..Es  verlangt  nur  he»oiidere  Namen  für  die  Einheit  des 
magnetischen  Potentials,  des  magnctiechen  Kraf>flus->es  und  der 
magnetischen  lleaktanz." 

Hiezu  erlaube  ich  mir  nur  zu  bcinerken,  daß  in  französische» 
Werken  sich  fUr  diese  drei  tirötien  Einheiten  vortinden,  und  zwar 
liezeichnel  1 „Weimr'*  den  Kraftliiiienlluti;  1 ttauÜ  mal  I em*. 
woliei  1 Gauh  ein  Feld  ist,  welches  auf  die  MaUc  1 die  Stärke 
t d^H  susfibl.  Ferner  l>ezeichuet  I GHbert  die  M K. 

4 Tt  i*Yi  10— wobei  „»“  in  AmpiTei  einzusotzeu  ist. 

SchiieBlich  heißt  1 Orated  lüe  magneliii’he  Keakianz  oder 
Keliiktanz,  deren  Dinienaion  gleich  ist  einem  reziproken  Zenti- 
meter, und  t*e  läöi  sich  das  magiieti.sche  t)hm’sche  Gesetz  in  fol- 
gender Weise  scbieibcn; 


1 Weber 


1 (»ilbcrt 
1 OrsU'd 


Die  Diiiienbioncn  wären  folgende: 

I trauU  iW  oder  r,  r-’r  y’i  «— «, 

1 Weber  ♦ -=s  r*»  y'  * *— •, 

1 Gilbert  .M  M K.  = 4 r.  e'  t </'  t #— *, 
1 Örsted  A=c->. 


Wien,  den  31.  ttktolier  15H>4. 

ilocliiicbtungsvoll  tiiaANcb'n. 


Geehrte  K e d n k t i o n ! 

Mit  Bezug  nnf  <las  Schreiben  ■U's  Herrn  Ginniielia  be- 
merke ich,  daß  die  in  demselbeii  mi(g*-leille  lU'iiennung  dermug- 
netischmi  Einheiten  weder  in  dem  so  umfasMuiden  Walten- 
bofen'e«-hen  Huch,  mn-h  sonst  in  einem  gungbareo  deiitM-hcii 
Werke  >z.  B.  P f :t  u n<l  lers  Pliwik  oder  11  ein  k es  Elektropliyeik 
angeführt  int.  Aueh  tmf  den  Kongressen  zu  Poris  I*'*'!  und 
Frankfurt  l?'!M  und  t'hieago  !s;»3  w ie  Herr  l'nd.  I>r.  Sa  h ti  I k a 
mündlich  mitteiit.*^  wurde  k<dii  :illgemein  verbiiidlichcr  Vor»chiag 
in  ilcm  ^liei'cgteii  Sinne  gemiiebl.  K»  wäre  duh«‘r  interes.-nnl  /.ii 
erfahren,  woher  die  .\ntor**n  der  fnmzö-isclien  Werke,  von  deiii-n 


*1  AtirTi  in  <1*m  «-m  Trot.  Dr  Hitliuik  t nWi  4m-  AitMlrUiotK 

ei»U»,r'>  l***  kvmini  «l-ei  ai-*-r  Rrnetinniizvn  »ef,  wi*  in 

4*i»  «bnrnktiiiMu  •unUsitlav  t'vrrari*. 


Korr  üianuelia  spricht,  die  Ikd’ugnis  zur  Kiiifübrung  Jener  — 
«ilerdinga  freudigst  zu  l»egrUQenden  Benennungen  erballer 
halH’n.  HochachlungavolUt  ATorri*. 


V^erointnaobriohten 
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Sn  i t>are  II  k o M.,  Ingenieur,  Riga. 

Oppenheim  Alfred,  Ingenieur,  Wien. 

Heller  E..  Direktor  der  Usterr.  rnion-ElektrizitäU-Geaell..  Wien. 
Schlesinger  S.,  Ingenieur,  Budapeal. 

Wer  kn  er  Richard,  Ingenieur,  HudapesL 
Trenk  ier  tlusUv,  Ingenieur,  Budaimst. 

Syllaha  WilbBlin.  ElÄtrulechniker,  W'ieii. 

Inspeklurat  der  elektrischen  Beleuchtung,  Hamhu»c 
Kuaur  Richard.  Direktor  der  Firma  Kelten  ä Guilleaume,  Wien. 
A ktien-tiesellnchaft  Elektrizitätswerk.  Wels. 

Finger  Ruibdf.  Belrieltsleiter,  Mährisih-Trübau. 

Reimer  je  Seidel,  vlektrutei'bniscbes  liisUtut,  Wien. 

Posier  Heinrich,  k.  k.  Baukommissar,  Lemberg. 

.Mattauach  Eduard,  technischer  Beamter  der  Gemeinde  WUa. 

»tädtiache  EleklriziUlfswt'rke,  Wien. 

Kinde  Fritz,  lugenieur,  Berlin. 

Förster  Julius,  Betrielmleiter  der  Klektrizitälsw.  Ol>erleulensdurf- 
Maller  Adolf,  lugenieur  und  Prukuriet  der  Sicnicns  ü HabLr 
Akt.  Ges,.  Wien. 

Sekward  Karl,  ingeiiieur,  Wien. 

P a M n i t sc  h ka  August, BeKitzerdesElektrizitäUwcrkes Si-hnmbarg 
Bergholtz  Gu;<tav,  Direktor  der  Kabelfabrik  von  Siemens  ä 
HaUki-  .Akl.-Gea.,  l-ct^poMau, 

M s r k 1 Emil,  lei'hniM'ber  Leiter  der  Firma  L.  l'atz  ä roiiiu.,  Wi«: 
Vereinigte  El  e k tri  ziläls- A k li  e n-0  esel  Iso  h a ft,  Wie» 
lisckl  Rudolf,  .Monteur,  Wien. 

KtrauB  Siegimind,  Beamter  der  Intern.  Klektrizitais-tie«.,  Wi«. 
Deutsch  Arthur,  Ingenieur  der  .Xkkumulateienfabrika-Aktien 
ge?'eli«cliaR.  Generalreprä«enlanz,  Budapest. 

Kasparek  Vlad.,  Ingenieur,  Wodnian. 

Uusenthal  Hans.  Dr.  phil.  nat..  Wien. 

Klicke  W.  & (‘«»mp.,  M«»ntage,  Werkzeug-  und  I..«derwarcu 
Fabriken,  Elberfeld. 

Löwi  Heinrich,  litgonieiir,  k.  k.  Bau-Adjunkt  der  k.  k.  Po*<- 
und  Telegraphen-Direktion  Prag. 

Städtisches  Elektrizitätswerk,  Trautenau. 

Biidlovskv  Karl,  Ingenieur,  k.  k.  Bau-Adjunkt  der  k.  k.  Po^t 
und  Tofegraphen-DirektioiJ  Zara. 

Nelusil  Rudolf.  Ingenieur,  k.  k.  Bau-Adjunkt  der  k.  k.  PtK- 
und  Telcgraphen^bveklion  Zara. 

Li  ehe  1 Isidor,  Prokurist  der  Intern.  Boebmiieht  Gesellschaft, Wien. 
Weidmann  Gustav.  Ingenieur,  Pari». 

MerkI  Fr.,  Ritter  von.  ingenipur,  Wien. 

Schmidt  Josef,  Ingenieur,  Nürnberg. 

Fichna  Jänoa,  Ib-Iriebsleiter  des  Elektrizitätewerkea  NVusaU. 
Haubner  Karl,  Ingenieur,  Wien. 

Reckenzauti  JoKof,  tiber-lngenieur  der  A.  E-G.  l’niun  Klektr.- 
zitite-Gehellsch»ft.  Graz. 

Bauleitnng  Pölswerk.  Knittclfeld. 

Gajczak  Ka.-.imir,  I.^*ilcr  di-s  Elektrizitätswerke«  Krakau. 
Ko'rslek  Armdd.  A.  K.-t i.  Tnion  Klektrizitätiellesellsehafl,  Prag 
Kolben  .Alfred,  Ingenieur,  Wien. 

Kuseiibauiii  I^ipold.  Ingenieur,  Gbarlt>Uenburg. 

Stern  Kurt,  Ingenimir  b»-i  Firma  Stern  &.  Haferl,  Gmunden. 

Proi^ranuB 

iler  Vereiii-tveriimmlungen  tni  November  im  Vorträge 

>aale  lies  „(Mub  öst-‘rr.  Ei«etdi:ihiil»e<imien“,  I.  kIschenbachgaHae  U. 
.Mezzanin.  7 Hbr  al»enda. 

.Sm  Ib.  November:  Vortr^  de»  Herrn  Direktor 
F.  Caerbuti,  Budape!>t:  „Fortschritte  auf  dein  (»ebteir 
der  D r e h s t ro m t r ak  t i o n**. 

Am  ’TX  N<*  vom  her:  V«>rtrag  des  Herrn  Direkwr 

L.  Spängler,  Wien:  „Der  Internalloiiftle  Klein-  hb^ 
St  r aüeii b:i b ti  k o n greü  in  Wiun**. 

Am  tut  November:  ^'^^rlrag  des  Herrn  Dinkter 
I >r.  S n I o III  «•  »I.  Bt'riin,  über  „Die  N e r n s 1 1 a m p . 

Die  V e r e i II  g I e>  i t u n g. 

Schluß  der  Rrdaktion  am  8.  Novemhrr  1904. 
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Ober  Kommutation  und  Streuung. 

Von  F.  Nlelliammer. 

Ira  nachstehenden  beahaichti^e  ich  einige  Gruiul- 
ihsrhauuii^en  über  die  Kommutationsverhaltnisse  von 
Glfjc.hstrommajwhinen  und  über  die  Berechnung  der 
Streuung  vtm  Drchstroininotoren.  zwei  eng  verwandten 
Jebieten,  etwas  scharf  zu  prÄzisieren;  dabei  möchte  ich 
vurausschicken,  dab  Krfahrungeu  an  einigen  kleinen 
Maschinen  von  20  PS  und  weniger  und  von  einer  ganz 
«pezkdlen  Bauart  abiadut  zu  keinen  allgemeinen  Schluß- 
folgerungen liereehtigen.  Meine  Gesichtspunkte  sind  an 
iiiinderten  von  Maschinen  vim  */g  l*S  bis  tlher  2000  ]*S 
und  zwar  sowohl  von  europäischer  wie  amerikanischer 
Bauart  gewonnen: 

vl.  In  den  kurzgeschlossenen  Spulen  von  Glelch- 
«trommnschinen  treten  im  allgemeinsten  Falle  zwei 
i*lcktromotorisehe  Kräfte  auf: 

1.  die  Hefiktanz.HpHnnung*)  e,  4 «e  Z- «Z«t 

2.  eine  vom  Hauptfeld  oder  durch  \Vendc|Mde 
induzierte  EMIv  c.. 

Die  HUs^chlielMichc  und  genügende  Bedingung  für 
funkenfreie  Kommutation  ist  mm  die,  daß  die  alge- 
braische Summe  dieser  beiden  EMKe  möglichst  wenig 
von  0 abweieht.  und  zwar  gilt  das  von  jeder  Bllrsten- 
stcllung.  Man  unterscheidet  nun  zwiH'kinäÜig  für  prak- 
tiwlie  Zwecke  vier  Fälle: 

1.  Kommutation  in  der  geometrischen  neutralen 
2one  ohne  BUrstenvcrsOdliing  für  V’or-  und  Huckwäits- 
luuf.  Dabei  ist  ilic  von  außen  induzierte  KMK  stets 
ingenähert  0 und  die  Kommutation  ist  nur  funkenfrei. 
A'enn  die  Keiiktanzspanming  klein  ist.  d.  h.  einen 
lestimmtcn  Grenzwert  nieht  überschreitet.  AulkTdem 
st  cs  allerdings  notwendig,  wie  auch  in  den  folgenden 
Füllen  und  wie  ich  dies  auch  stets  anderweitig  an- 
gegeben habe,  dalj  die  AnkerrUckwirkung  gewisHO 
irenzen  nicht  überschreitet,  da  sonst  das  verzerrte 
(launtfeld  bei  starker  Belastung  eine  KMK  c,  erzeugt, 
velclie  die  kleine  Beuktanzspannung  bei  weitem  Uber- 
rilft  und  dudureh  einen  unzulässigen  Kurzsehlußstrom 

*J  »v  Kretpienz  der  Konimutieruiifr,  E - Induktions- 
(H'ftizient  ieigentv  und  gejieriHMli^iM’),  Ja  = Strom  pn»  Zweiir. 
Vi<K('säl>ert  if>t: 

ri  = ^ (f I /■  4 f|  /i ) i/i  . I0-»  . . . . I), 

’i>ritirkc7  Uinfan^rsgesuhwliidi^keU  desKi»iiiinut:(torH,»h- - Hür.'teu- 
icke,  rk  = /abl  der  kurzgi’j^ehUishenen  Windungen,  /«.  =^s  Leiter- 
tage  im  Kisen,  tr»  freie  l.eiterliUige,  und  Cg  Konstante. 


hervorruft.  Diese  Forderung  läßt  sich  stets  einfach  so 
ausdrücken,  daß  das  Verhältnis  vIH'*)  für  Luft  und 
Zähne  zu  Anker- /IH'  unter  dem  Folbogen  einen  ge- 
wissen Grenzwert  nicht  unterschreiten  soll.  Ks  gibt 
allenlings  Ma.schinen  mit  guter  Reaktanzspannnng.  hei 
denen  dieses  Verhältnis  kleiner  als  1 sein  kann,  trotz- 
dem sie  bei  allen  Belastungen  ohne  BUr.'stenverstellung 
laufen. 

2.  Die  Kommutation  hat  bei  ßxer  Uürstenstcllung 
für  alle  Belastungen  funkenfrei  zu  crfidgcn,  die  Bürsten 
können  aber  ein-  für  allemal  aus  der  geometrischen 
> neutralen  Zone  hcrausgCHchohcn  sein.  Dann  hat  man 
j eine  solche  Bürstenlage  zu  wählen,  daß  »ow'ohl  bei  der 
geringsten  Belastung  als  bei  der  größten  die  Dilfercnz 
der  beiden  genannten  EMKe  r,— c.  einen  fostgelegten 
Grenzwert  nicht  überschreitet.**)  Dieser  Belastungs- 
bereich  ist  alM*r,  wie  (dmeweiters  einleuchtct,  umso 
größer,  je  kleiner  die  Reaktanzapaiuiung  ist.  Hiesekann 
aber  wesentlich  gnißer  »ein  als  unter  1).  Daß  bei  der 
Neutralisation  der  Keaktanzspannungen  durch  die 
äußere  FMK  e»  die  Boischuhform  und  das  bereits  an- 
geführte Verhältnis  der  eine  gewisse  Rolle  spielt, 
ist  sclhatverständlich ; daß  sic  aber  für  wirklich  gute 
Maschinen  keineswegs  ausschlaggebend  sind,  beweist 
z.  B.  auch  die  Versuchsmethode  der  Maschinenfabrik 
f Oerlikon  und  anderer  Firmen,  welche  darin  besteht, 
I daß  alle  Glcichstrommaschinen  im  Kurzschluß,  d.  h. 

I fast  ohne  äußere  Fold-AmptVrewindungen 
I funkenfrei  arbeiten  müssen.  Daß  Maschinen,  die  dieses 
Kriterium  nicht  erfüllen,  bei  voller  Feldstärke  durch 
I allerlei  Kunststücke  funkenfrei  betrieben  werden  können, 
entspricht  durchaus  auch  meiner  Erfahrung. 

; 3.  Die  Bürsten  können  bei  variabler  Belastung 

vi^rschoben  werden.  In  diesem  Falk*  kann  die  Keaktanz- 
; Spannung  c,  am  größten  »ein.  da  ihr  mit  der  Belastung 
variabler  Wert  stets  durch  eine  von  außtm  induzierte, 
ihr  gleiche  und  variable  KMK  c*  neutralisiert  werden 
kann. 

4.  Man  verwendet  vom  Hauptstrom  ern*gte  Wendi*- 
polc  (xler  Koinmutationszähnc.  welche  die  neutrali- 
sierende äußere  EM  K c,  liefern.  Dies  ist  eine  »ehr  voli- 
i konimene  I.«ösung,  da  beide  EMKe  e,  und  c,  annähernd 
proportional  dem  Strome  w*achsen  und  sich  demnach 
bei  allen  Belastungen  mehr  oder  mindi'r  vollkommen 


p ♦)  A H'  Ampt-rpwindungei). 

**)  bei  Lv-erlauf  ist  <l«>r  4«rt>tixw«rt  |»ositiv.  bei  Jvr  iiiiaiiiislen 
I Lihl  npgntiv. 
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iK^utniliMcrvn.  Dio  Heaktanzspannun^  kann  dann  theo  | 
retiseh  brliehig  grob  «*in,  inre  Grobe  muß  aber  zur  | 
KrmittUing  der  JM'  des  Wendeiw»)«  iiiöulichnt  genau 
bekannt  sein.  Sellwt  bei  Verwendung  von  Wendep»»len 
ist  die  Ankerrtiekwirkung  inler  da»  erwähnte  VerhäUnia 
-d  W'l  ^ 2 : /I H'.  unter  Pol  von  KinHtiß,  da  bei  8tttrk«*r  | 
Feldverzerrung  in  den  kurzgeschlossenen  Spulen  störende  | 
EMKe  e*  induziert  werden.  Die  Wendepolc  »ind  so  zu  i 
bemessen,  daß  SU' eine  Lurtindukliun erzeugen,  welche 
inogliebst  bei  jeder  Last  (also  zunächst  bei  Vollast)  I 
eine  EMK  e^~  Blv  - - 1,  in  der  kurzgeschlossenen 
Spule  mit  iveitern.  der  EisenUnge  / und  der  Umfangs- 
gcscliwindigkoit  v induziert.  Zur  Erzeugung  die.ser  In- 
duktion B »ind  vIM'i  an  Amprrewindungen  erforderlich, 
wozu  noch  A die  Anker-. l IF  pro  Pol  zu  schlagen 
sind,  so  daß  die  Total-vf  IF  pro  \Vendej>ol  A IF,  + .1  . 

»ind.  Die  Breite  der  \\endep«»le  sollte  etwa  der  doppelten 
Hurstendicke  entsprechen.  Der  Pollbf»gen  B des  llaiipt- 
|kj1cs  sollte  nur  oO-f-Gü^Vo  Teilung  sein. 

Was  nun  den  zulttasigen  Qrenzw’ert  der  Keaktanz- 
»{uinnung  für  die  drei  ersten  Fftlle  aolangt,  so  hüngt 
derselbe  nicht  unwesrntlieb  von  der  Definithm  „Funken- 
freiheit“,  aber  auch  wesentlich  von  der  meehantschen 
Ausführung  ab. 

Es  mag  auch  hier  noch  die  w'iehtigste  Ursache  des 
(Überschlagens  zwischen  HürstensiUzen  (Hashover),  wie 
dies  hei  Bahnmotoren  beobachtet  wird,  anzugehen  »ein. 
Liiuft  der  Motor  gering  bela.»tet  mit  hoher  Tourenzahl 
und  wird  der  Strom  z.  H.  durch  Abfallen  des  Strmii- 
ubuehiiier»  pl(>tziicii  unterbrochen  und  ohne  IknUtzung 
der  Vorschalt widerstände  raseli  wieder  geschlossen,  »o 
en.»teht  ein  großer  Stromstoß,  der  mit  einer  hohen  Extra- 
spamuing  und  einer  hoben  Be^Iktanzspanmlt1g  verknüpft 
ist,  deshalb  weil  die  Tourenzahl  nts'li  ht>ch  ist  und  das 
Feld  sieh  wegen  der  magnetischen  Trägheit  des  Gestell» 
nur  langsam  auf  den  dem  hohen  Feldslroiii  entsprt'chen- 
deu  Werl  ein.»tellt. 

J>ie  Ermittlung  der  Größe  der  Bürsten  Ver- 
stellung i.st  durchaus  nicht  einfach  und  eine  Formel, 
welche  die  Kcaktanzspunnung  nicht  enthalt  und  tixe 
Bür.stenstcllung  garantieren  soll,  halu»  ich  für  aus- 
gesehlos-^en.  Die  Größe  der  Bürstenversjihiebung*)  ist 
jedenfalls  umso  kleiner,  je  kleiner  die  Keaktanzspanniing, 
je  kleiner  das  Verhältnis  A W für  Luft  und  Zahne  zu 
Anker- JIF  untc*r  Pol,  je  größer  der  Burstenwiderstand. 
je  bnuter  die  Bürsten  und  je  grölsT  das  Verhältnis 
iVlbogen  zu  Teilung  ist.  Aber  auch  für  die  Gri*lH*  diT 
HürsUmversteliung  i.»t  die  Keaktaozsjumnung  von  aus- 
seblaggcbender  Bedeutung. 

Was  nun  bezüglich  der  Komiiiutation  den  Unter- 
se.hied  zwischen  Wcllenwiekluiig  und  Scbleifenwieklung 
unlangt.  so  ergibt  wohl  die  ersfere  manehrnal  ilioorotiscli 
einen  kleineren  Wert  für  die  Heaktanzspannung.  da 
die  Kommiitierungszeit  größer  ist  und  sieb  bäulig  aiieli 
die  Nutverhältiiisse  güustig4*r  gestalten  lassen,  aber  der 
ganze  Koininutierung.svorgang  ist  hei  der  Wellenwi«*k- 
lung  wesenllicli  komplizierter  und  ungüu.stip  r al.»  bei 
der  Schleifenwicklung,  da  si«b  der  Kur/.sehlußprozeß 
.auf  eine  Heihc  Bürsteii>ätze  verteilt  und  der  ( bergaiigs- 
widrrHtaiid  der  cinzeliu-ti  BUr.»tensat/e  die  Srr.iniver- 
t»  iluhg  au  djosen  ganz  bedt'Utrnd  beeiiiflultt.  Das  lal'*t 
^i«•b  alirr  nirht  in  eine  Formel  zwingen. 

Bei  ktoinen  Mnsi-hineii  mit  wenig  p4»Jen  sinddieso 
imgiinritigi'ti  .Mutnetile  k.tiim  bemerkbar,  Avalireixl  die 

* N i «•  t 1)  H in  I»  P r:  KU-kl i'i.-vlio  MriwhirnMi  iiini  .\ii 
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Vorteile  der  Wellenwicklung,  namcntlieb  die  Unab- 
hängigkeit der  Zahl  der  Aiiker/weige  von  der  Polzalil 
in  die  Augen  springend  sind.  Meines  Wissens  wenlea 
auch  sämtliche  Maschinen  für  Strome  bis  etwa  DK}  Ainp  . 
d.  h.  bis  mindestens  25  A' IF  bei  230  F und  bis  etwa 
nOA'lF  bei  fdK)  F,  sowie  ferner  alle  Bahnmotoren  bif. 
200  PS  sowohl  V4III  europäischen  wie  von  amenkanischcD 
Finnen  nur  mit  einfacher  Weliciiwicklung  gebaut. 
Damit  ist  aber  der  Dyitamobau  noch  nicht  erschüpti; 
um  k4)stspieligsten  sind  die  Experimente  an  grolh-u 
Maschinen  und  meiner  Erfahrung  nach  werden  sowohl 
j in  Europa  wie  in  Amerika  heutzutage  Maschinen  von 
I ulicr  2f>0A’IF  selb.st  langsiimiaufende,  kaum  anders  aU 
{ mit  Sehleifeiiwiekluiig  ausgefUhrt,  auch  haben  alle  mir 
bekannt  gew’4*rdcnen  Einpbascninotijrcn,  bei  denen  das 
1 Kommuticrungsproblein*)  besondere  JSchw'ierigkeiten 
I bietet.  Schleifenw  icklung.  Die  trüben  Erfahrungen,  die  ich 
I andernorts  über  Wcllenwicklung  beschrieben  habe,  sind 
I weniger  an  einfachen  Wcllcnwicklungen  aU  an  Reihen- 
parailclschaltuiigeii  gr4ißer  vielpuliger  Maschinen  gemachi 
W4»rdeu.  Wie  schon  früher  betont,  empbehlt  sich  die 
Reihen-  und  Reihenparailelschaltung  aus  Preisrück- 
sichteii  für  Maschinen  kleiner  Leistung  und  auch 
für  Maschinen  mittlerer  und  kleiner  I>;i8tung  bei  kleiner 
T«)urenzahl.  ferner  für  Gleichstromschwungradmaschiiien 
Von  vcrhallnisinäßig  kleiner  I..eistung.  Am  angezeigtesten 
erscheint  ntich  die  Verwendung  v<m  nur  zwei  «»der  vier 
Ankerzweigen  und  bei  mehr  aU  vier  Ankerzweigen 
und  gnißen  Ptdzahlcn  die  Verwendung  von  Ausgleichs- 
verbindungen; wo  immer  si<*h  jedoch  die  JSchlcifen- 
wicklung  in  ungezwungener  Weise  ergibt  (a  ~ cc 
es  ist  dies  namentlich  bei  r a sc  b I a u fe  n de  n Masebiner 
und  l>ei  niedriger  Spannung,  sowie  überhaupt  bei  größte 
Maschinen  der  Fall,  ist  sie  unbedingt  V(»rzuziehcn 
Namentlich  sind  unsymmetrische  Keihenparal  lei  Wick- 
lungen zu  vermeiden.  Bei  gleich  guter  Koininutatüta 
kann  die  Kcaktanzspanniing  für  Schleifenwieklung  stets 
etw’as  größter  sein  als  für  Wellenwicklung.  Daß  Ma- 
st'hinen  mit  Reihen-  und  ReihenpHrallelsckaltuiig  und 
sehr  h<»her  Polzahl  kleine  AnkcrrUckwirkuag  prt»  P»d 
haben  und  dcsw’cgen  bei  gegebenem  Verhältnis  .IM 
für  Luft  und  Zähne  zu  Anker-. IIF  unter  Pt*l  einen 
sehr  kleinen  Luftspalt  ergeben  und  daß  die  untcr>t 
zulässige  Grenze  dafür  bezw.  die  hra^bste  Pidzahl 
mechanische  Rücksichten  bestimmen,  habe  ich  bereit.« 
in  „Mialerne  (iesichtspuukte“  (Oldeubourg)  »5.  70  unU^n 
angegeben. 

B.  Zur  Berechnung  de»  Magnotisierungsstrom« 
von  Dreh.»trommotorcn  bestimmt  man  »ich  die  ]>ro  IM 
erforderlichen  .1  IF,  welche  dos  Drchfcld  durch  den 
Luftspalt  uinl  das  Eisen  treiben.  Diese  A Vi  werden  vi*n 
den  meisten  .\utoren  aus  den  Maximalwerten  der  In- 
<iukti4>n  berechnet,  d.  h.  au»  dem  Qu4»tienten  Flux 
durch  t^uersi'hnitt  mal  1T>7,  Sinu»fortii  vorausgesetzt. 
Dabi'i  mögt?  sich  ergeben  der  Wert  .DF**,  und  der 
Maximalwert  de.»  Magnet isierungsstr» »ms  ist  dann  narb 
Verwuchen 

(4)"“  = 1 (i:>— y"“- . 2 ;. *»)  . . . 2p. 

Der  Elfektivwcrt  ist  dann  entsprechend 

- -IM  Bifcx  .« 

(>•<;)  o 

Nach  meinen  Erfahrungen  an  Hunderten  von  auM 
gi-flihrt«'!!  Mi»torcn  der  verschie<len»ten  Bauarten  und. 

*.  Sii'hp  _S«-hw4*tr.  Klektr.  /♦•itwehrift’*,  lieft  17  ö. 
yfi  j»n»  Phas»».  Ü /» s pois^l. 


Digitized  by  Google 


Keile  6Cfl. 


Nr.  47. 


ZEn'S(’iIRIFT  FfU  ELEKTROTECHNIK. 


vm  am  wichtigsten  UL  bei  »ehr  hoben  ZahnsAtti^un;;en 
bU  p:egen  20.00  C.G.S.  als  Maximalwert),  ist  cs  jedoch 
•ichtifjer,  mit  iifittelwcrten  der  Induktion,  d.  h.  mit  dem 
^imtienten  Plux  durch  Querschnitt  Jiu  rechnen.  Dabei 
noge  «ich  j»ro  Pol  ergeben  /lirmiitcl  und  der  Effektiv- 
vert  des  Mugnetisierungsstnnus  ist  dann 

y,=  1-2— 2p  ...  41. 


Solang  die  Amnrrcwindungcn  für  EUcn  klein  sind, 
■«t  *1  H 1T>7  und  die  zwei  Korineln  cr- 

*ebcn  da»  gleiche  Resultat.  Sobald  aber  die  EisensättU 
•ungen  hoch  sind,  wird  der  Unterschied  wesentlich, 
lein  Vorgehen  wird  nun  durch  die  Fig.  1 einwands- 
rei  bewiesen.  Die  Kurve  S »oll  die  »inu.sfbrmig  ver- 
.lufenden  Dn  hamm^rewindungen  über  der  Polteilung  t 
arstellen ; bei  schwacher  Sättigung  wird  auch  das 
’eld  /*\  simi»rormig  verlaufen;  bei  hoher  Sättigung  be- 
.omint  man  jedcjch  einen  Feldlauf  der  nahexu  einem 
lechtcck  gleicht,  da  der  h'lux  wegen  de»  hohen  Wider- 
tande»  der  mittleren  Zähne  auf  die  Seite  gi^dr&ngt 
.’ird.  Dit^  dem  fingierten  Feldi'rlauf  F^  entsprechende 
«»hc  Induktion  Bmmx  tritt  demnach  gar  nicht  auf.  Über- 
ies  ist  bekannt  daÜ  bei  allen  Gieicbstrommaschinen 
nd  Dreb.-itrorjimr)toren  bei  Berechnung  der  Zahn  induktion 
IC  Maximalwerte  eingesetzt  werden,  trotzdem  der  Fcld- 
erlauf  durchaii»  nicht  rcchUM'kig  ist  semdern  hAufig 
ehr  sinusAbnlicb.  FUr  den  Rucken  oder  Kern  im  Stator 
nd  Rotor  von  Drchstrommohiren  kann  es  sich  über- 
aupt  nur  um  Mittelwerte  = Gesamtflux  durch  Quer- 
chnitt  handeln. 

C,  Obwohl  in  der  Praxis  die  IkTt  chnung  der  Reak- 
inzspannung  in  der  Form 

er  = 2n^Zu^^{e^h-i-c^U)J^.l0-^  ...  5) 
4i(‘he  früher)  fUr  Gleichstrommaschincn  sich  fast  all- 
emein  Hahn  gi'brochcn  hat,  trifft  die»  für  die  Streuung, 
ezw.  für  die  Streuspannung  von  Drehstrommotoren, 
eren  Ermittlung  prinzipiell  identisch  ist  mit  derjenigen 
er  Reaktanzspannung,  durchaus  nicht  zu.  Begründet 
^ird  dies  damit,  daß  für  die  Praxi»  einfache  Formeln 
otwendig  iH‘ien ; dafür  ist  es  aber  ausgeschlossen, 
aü  dietu*  Formeln  allgemein  anwendbar  .sind.  Die  bc* 
anntestc  Formel  für  den  Stri'ufakti>r  t ist  di«  von 
leh  rend:*) 

T=(;.^ 6); 


c SS  inagnrtiiu'hor  WjdiTBtsnd  d*»-* 


Hauptfeldes 


inagiietiseher  ^Vidl•r^lttn4l  den 
.Mngnotiaicruiijfsjitrom  J 


priinSr.  StreufeldM 
Haaptteldes 


;+ 


NnkundAreu  Streiifoldcs 


kunu*ehlu6stri»rn  J% 


^ = Luftsimlt.  2 p = Polzahl,  t = Polteilung.  Dabei  ist 
aber  der  Wert  von  C keinesfalls  eine  Konstante,*)  er 
liAngt  sehr  stark  von  dem  VerhAltnis  achsiale  Eisen- 
länge  zur  Polteilung  ab;  er  wird  mit  zunehmendem  Ver- 
hAltnis kleiner;  überdies  ist  die  Konstante  für  ganz  ge* 
schloasene  Nuten  wesentlich  grOücr  als  für  halb  oder 
gar  ganz  offene,  wie  dies  unter  anderen  auch  Ilo hart 
nachgewiesen  bat.  Zweifelsohne  ist  aber  C auch  ab- 
hängig von  der  Niuform  und  der  Nutzahl  pro  Pol  und 
I Phase.  Eine  andere  bereits  genauere  Formel,  die  an 
einer  groben  Zahl  von  Motoren  der  Maschinenfabrik 
I Oerlikon  geprüft  wurde,  ist  die  von  Dr.  Hehn-Esche  n- 
[ bürg 

3 , « , 66 


l’t  «.  f 


l, 


7). 


I «.,  + "% 

! l 2 

Der  erste  Ausdruck  ist  die  Zicksackstreuung,  der 
; zweite  die  Nutstreuung  und  der  dritte  die  Stirn-  oder 
j Kupfstrenung,  = Nutzahl  im  Stator  per  Pol,  dic- 
. selbe  im  Rotor,  ä = I.uftspalt  in  cm,  A,  = Schlitzweite 

I der  Nut  (Fig.  2),  »,  = — f = Polteilung,  /,  = 

I * 

I axiale  Eiscnlnngc. 

! Beide  erwähnten  Formeln  sind  empiriaeh,  wahrend 

die  the<iretiseh  entwickelte  Formel  in  ihrer  einfachsten 
Form  fUr  die  .Streuspannung  lautet:  •*) 

A'.=  . 8). 

n = Periodenzahl,  = Leiterzahl  per  Phase, 
,/ t=r  Strom  per  Phase,  2 jo»  Polzahl,  fy  = Nuten  per 
Pol  und  Phase,  I, « LeiterlAnge  im  Eisen,  /r=  freie 
IjoitorlAngc,  C|  und  03  Konstante,  die  ich  andernorts  an- 
gegeben und  die  von  der  Nutforra  ahhüngen.  ***) 

; Für  den  Stator  und  Rotor  ist  je  «Icrselbe  Wert 

A',, -j-A’,,  sa  Ä'i  4*  -^8  auszurechiien  und  die  Summe 

; zu  bilden.  Will  man  den  Kurzschlubstrom  Jt  ermitteln, 
der  für  da»  Diagramm  mindestens  direkter  zu  benützen 
ist  als  der  Streukneffizient,  so  erbalt  man  ihn  au»  der 
I einfachen  F*ormel 

/ — CO  - *11 

I , V'“>  ~ 

! sofern  A\  die  ])riinär«  EMK  = h\  — ./|  iTj  (’geomctritu'h) 
ist.  A’k  = Kloimnenspannung,  J,  «*,  = Oh  m’scher  Abfall. 

Dabei  ist  es  mbglieh,  für  spezielle  Motnrreihen  die 
I F'ormel  m»ch  wesentlich  zusammenziiziehen. 

! Der  Weg  zu  dieser  Vereinfachung  ist  zum  Bei- 

! spiel  folgender:  Zunächst  ist  nach  Oleicbuiig  4i: 

' = angenähert  1~2  op  . 1-3  10), 

1*3  soll  30*7,)  für  Arap^rewindungen  zur  Über- 
windung de»  mugnetiselien  Widerstandes  des  Eisens 
! berücksichtigen.  Ferner  nach  Gleichung  8)  und  0): 

Ju  =z 

I ^angenah.  - - ^ . 

P I W,  ¥s  1 \q,  ysM  ' 


= cs;  13 


*)  Sie  schwankt  von  5 bis  gegen 

Hei  tr»*nniieii  Ermittlungen  ist  in  der  Klammer  nendi 
ein  2\n*<(lruck  fi\r  die  l'uUtreunng  beiTmfUgim. 

Siehe  z.  H.  Niethammer:  „Moilonie  GeeiehUpunktr'* 
(t>ldeiilMiurgj,  K.  lOä,  iMler  „Elei-trician^*,  April  UK>4,  S.  10-**.» 
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Damit  wird  annAhcniD^weiae:*) 

2 5 tf  tf\ 

^ = f ^ (cy  U 4-  1 

Dabei  ist  ^ der  Luftapalt.  r die  PoltciliiDg  am 
Luftapah,  U dio  acbaiale  KiMeoUngo  und  Ir  die  freie 
per  Leiter«  C.  und  C*  »ind  von  der  Xutenforra 
und  Nutenxahl  per  Pol  und  l’haae  abhAngige  Koeffi- 
zienten, die  ich  andernorta  gegeben  habe  und  die  für 
Muti>rreihen.  die  gleichartige  Nuten  und  mehr  als  drei 
Nuten  per  Pol  und  Phuae  besitzen.  aU  konstant  ange- 
tK‘ben  Werden  k<^nnen,  z.  B.  C\  « rc  10  und  ( ^ = cv  2 für 
die  üblichen  nicht  ganz  geacbloasenen  Nuten.  Geinan 
Kig.  2 ist 


-f 


C,=2j0-8  **  4 26| 

(t/  - 1 1 "+■  f-' 


(Aj  , *3 


+ 7 + 


■Ai-:.- 

ti.-  , A.' 


i_T 

Ji 


— '~  + ä 0 » - 


(t.  — Aj'  — 6.j)*  1 -p  C* 

3 5 t.  f/j 


13) 


1 C berücksichtigt  die  gegenseitige  Induktion,**) 

^ ^ ~ und  ftinkt  von  dem  Wert  12  bei  einer 

7i  'J 

Nut  per  Pol  und  Phase  etwa  auf  0*5  bei  vielen  Nuten. 
Der  ersU^  Ausdruck  in  der  Klammer  entspricht  der 
magnetischen  Leitfähigkeit  der  Nnt,  der  zweite  der- 
jenigen über  der  Nut,  der  dritte  entspricht  der  Ziok- 
zackatreuung.  Für  C’g  gilt 

(.■,  = 4/,l(V4l..g  r''  -(h)  + | 


4 


4V  fo-4  lug  “'''—Oll  iü-'-'l 

**'  ' '1% 


14i. 


/f=:  freie  Lange  (aiil'rcr  Kiseni  per  Leiter  im 
Statf>r.  li"  im  R<*tor,  s -=  I.)iagonale  des  t^iierschnittes 
di  r Stirnverbindung  eines  Leiters  im  Stator,  s'  im  Kotor. 
1 --  <.'•  und  I H-C"  berücksiebtigeii  die  gegenseitig»- 

Induktiun.  — und  — ^ --  sind  hauHg  1 und  fallen 
7i  72 

*)  (Jeimu;  ? r ' i • 


nmiiTi*n 


Sownhl  iiiiicrlmUi  «ini*r  aU  am*h 


selten  unter  0-8  06.  Die  zwei  uinstflndliclien  Formeln 
für  f’i  und  ( j sind  nicht  für  den  tagtAglichen  Gebrauch 
bestimmt,  sundern  zur  einmaligen  annaherungsweisen 
Bestimmung  von  C^  und  in  Formel  12. 

Ks  wird  heutzutage  soviel  Zeit  auf  den  Entwurf 
ganz  genauer  Kreisdiagramme,  die  alle  Einflüsse  be- 
rücksichtigen, verwendet;  dabei  begnügt  man  sieh  aber 
mit  einer  ganz  angenflherten  oder  gar  geschfitzton  Be- 
stimmungclcs  Streukm  ffizienten.*)  Ich  glaube.  daO  es  viel 
richtiger  ist  den  Strcuk«»effizienttm  oder  die  Streuspan- 
nungen nach  wissenschaftlich  aufj^stellten  und  empi- 
risch geprüften  Formtdn  so  genau  als  möglich  zu  be- 
rechnen. sich  im  übrigen  aber  mit  dem  ganz  einfachen 
Kreisdiagrumm  zu  begnügen.  Der  OhmWhe  «\bfall 
kann  trotzdem  leicht  naherungsweise  berücksichtigt 
werden. 


Über  elektrotechnische  Maßsysteme. 

S<»  einfach  sich  scheinbar  die  grundlegenditn,  auf  deo 
ernten  ftlick  ganz  wülkürlk-ben  Festai^Uungun  ergeben,  auf  denrn 
ein  MaüsTStcm  aufgehaut  wird,  eben.so  einschneidend  und  folgen 
ai-hwer  sind  sie  für  die  Wissenschaft  und  für  das  ganze  prak- 
ÜHcbe  Leben.  Heeonders  aber  die  technischen  Industrieu  labo- 
rieren nicht  nur  an  dem  Mangel  eines  aiiaeiti^  brauchbaren, 
sondern  noch  vielmehr  an  dem  Überfluß  an  speziellen,  nur  für 
ein  al^egrenztee  Gebiet  liequeuten  MaÜHystemen.  ln  England 
und  Amerika  macht  sich  daa  Heelrehen  nach  einer  gründlicbeo 
und  baldigen  Besserung  die«*ir  MUlstüiide  begreif  Heborweise  be 
sonders  bemerkbar;  denn  die  dort  berrsefaendeu  Grundeinheilcio 
l’fumi  und  !5oll  lassen  auch  das  „MaflsTstem  der  Praxis^  als  un- 
handlich und  geradezu  unbrauchbar  erseueineo.  Gerade  in  jQngst«-r 
Zeit  werden  dort  auch  immer  wieder  entsprechende  Vorschlii:c 
gemacht,  die  gewöhnlich  sehr  radikaler  Natur  sind.  TmtzdeiD 
letzteres  bei  der  in  allerletzter  Zeit  im  eiigiischtiu  Über-  un<l  Unter 
hause  von  Lord  Kelvin  und  Sir  John  Brunner  eiiigel»raclii'’B 
GeveUesvorlage  auf  zwangsweise  EinnthniDg  dos  metrischou  Ma£- 
syatemes  in  l^gland  sicher  nicht  zutrttft.  ist  diese  Vorlage  leider 
doch  gefallen.  Al>er  vieUoiebt  ist  das  als  eine  V'orbediiigung  für 
eine  spAteru  radikale  Änderung  des  praktiaelieo  Maflsystems  aU 
gUnsti  ges  Zeichen  aufzufatisen.  l)io  kontinentalen  VerhKitnisse  in 
der  MaQsystemfrago  sind  seit  einiger  Zeit  Ge|^>ngtaIld  grilndiich>-r 
titid  ergebnisreicher  Studien.  t>.  Lehmann^)  hat  1897  auf  die 
Nachteile  der  venM’hiedenen  MoUsrsteuie  hingewiesen,  ln  dieser 
Z*‘itschrift hat  I>r.  Doinpieri  eine  Änderung  des  absolutes 
.MattsysteiiiK  vorgeschlagen,  indem  er  das  von  Itr.  Sahulka-r 
zuerst  befürwortete,  auf  den  Einheiten  für  Utng«  und  Zeit  allein 
heruheixle  MalLHystem  eingeführt  baWn  will.  Gleichzeitig  ecblAgi 
er  eine  neue  Zeiteinheit  vor,  wührend  Dr.  Sahulka  die  Sekunde 
lM*ibehtlt.  Doinpiert  Itezeichnet  auch  die  ^laxweirscbs 
Zeiteinheit t'l’;,  dio  sich  aus  der  Dichteeinheit  zu  zirka  IS.OllO  Sc- 
kuuden  ableiten  Ußt,  als  unbrauchbar.  Er  behklt  die  ulte  Stunde 
hei,  die  aber  zentesimal  in  Minuten  und  Sekunden  geteilt  werden 
eoll,  desgl.  soll  der  Kreis  in  Grade  von  Jo  100  Minntwi 

H loo  Sekunden  geteilt  werden.  Diese  neue  Sekunde 

des  mittleren  Sonnentages  .sei  aU  Zeiteinheit  für  die  Elektn- 
teclinik  zu  wählen. 

Im  Heft  'Si  dieser  Zeitschrift  19iKl,  Seite  lU!  bat  FriU 
Emde  eine  auflerordcritlich  bemerkeiiHwerte  Abhamilung  ül><^ 
da«  (iiorgi'sche  MaU»r.‘<teai'|~|~l')  veröffentlicht,  das  er  zur  An- 
nahme wärmstens  crnpäehlt,  da  es  keinerlei  einschneidende  .Vn- 
<ierung  in  di'ii  gewohnten  ^ßeinbeiton  des  prakttsclieii  Leben» 
erfordert  um!  ein  konAHqiiuni  durchgeftthrtei*  und  dazu  .ran'o- 


V)  ln  der  neucrsteii  Literatur  timlet  man  z.  H.  Angalieo. 
daU  bei  &0  IVriiHlHn  die  Srimstreuliiiien  nur  dundi  die  massiveo 
Schutzhaubt*n  der  LagcrHchilder  von  DrehatioiiimotoreTi  veriaafen. 
ulthrrnd  sie  dort  bckanntcrmaik'n  weggedämpfl  werden  und  nur 
in  Luft  und  imierhalb  der  Leiter  selb«t  verlaufen. 

*•>  Varhandluag««  d fi»tdr«i*«aB»cb»fU.  Var.  K»rUrab»  V4.  II:  •!>■> 
»bMilBl«  MkStremwi*. 

•••>  XXi.  J*Snr»n«,  l«Sl,  Bth  10,  Stito  l«7  u.  f. 

T)  K.  T,  Z.  I*M0.  B.  46». 

tt)  SoSo*  bktt«  *la  huf  d*a  *««t  lHni«a(i(>o*B  fBr 

•«iH  llirhc«  t.L^rvlMBd««  kU  nA|{>icb  Dkch^vl««««  IH«  PariMT 

IS"!  »nd  U»«4  B»h«>«n  jMltK'ii  4m  kuf  (f«n  djr*i  DlvkUkl«>B#a : Llai^ 
.Mka»k  und  /»tt  bcrtihandk  ktiv>l«i*  Stkß»r»*«iB  k«. 

ttt)  iM«  «ritcM  %i/r«cbl»ae  Ulorait  «iod  ia  ,L’K]kUrlrl4»k*  ISOl.  d&pt't' 
und  >n  ,11  niioro  tbC-  «m-bikS4rB.  ln  .L'£lMtr<r*Mk*  lai- 

^k,C.  16«  Mil'l  litrr  Uiornt  crlkutkrodo  TkliaUta  and  ZkbiMibei|itct«. 
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iclles“*)  Maßsystem  daivteUt.  Dt»  Eioheiten  sind  Meter. 
'S'kande  un<i  Kil«<fcramni  - Masse.  Keim  Pher^cati^!;  in  das  MaÜ- 
‘Vstem  der  Praxis,  das  technische  Uaäex^tem  der  Mechanik  und 
ler  Maschineningenieure,  ist  der  einsige  ÜhergangKfaktor  die 

teschleunigUDg  der  Erdschwerkraft  y "=  H Öl  . Auch  Prof. 

3.  Uüberlsoii  hat  iiu  wesentlichen  dasselbe  .MsHs^tem  wie 
jiiorgi  — aber  wie  er  ausdrücklich  behauptet,  unabbüngig  von 
hm  » wenn  auch  swei  Jahre  spftter,  vorgeschlagen  („The  Elec- 
rician“,  5f*i.  April  1H04  und  *ii.  Mai  IW»4v,  Kr  macht  ferner  neuer- 
liiigs  in  einem  in  „The  Klectrician**  vom  12.  August  11«>4  er* 
chienenen  Aufsätze  auf  eine  Verüifeiitlicbuog  von  Prof.  Parry, 
lie  schon  vom  Jahre  18ttl  datiert,  sowie  auf  die  Vorschlltge  von 
*rof.  Kaily,  ü)»er  die  Uobertsnn  in  „The  Klectrician*'  vom 
i.  Juni  11K>4  berichtet  faul,,  aufmerksam. 

Ab  20  April  a.  c.  hielt  Herr  Fritz  Emde  vor  dom  Elcktro- 
echnischMi  Vereine  zu  Berliii  einen  Vertrag,  iu  dem  er.  ohne 
tpstiiumte  Vorschläge  — die  er  einer  Kouimiseion  Uheriaseeii 
rill  — zu  machen,  ein  sutten»Mie«tUch  reichhaltige«  Material  in 
1er  Maiihystemfrag«  kritisch  xusaiutnenstolU.  Seine  Ausführungen 
•iud  so  ausführlich  und,  trotz  der  grollen  theoretischen  Schwierig- 
leiteu  dU*ser  Fragen,  so  Überalcbtlich  und  klar,  daÜ  der  Veraneb 
'cmacbt  werden  soll,  sie  hier  in  uxtenso  wiedcrziigeben. 


»cMmtlichen  quantitativen  Beziehungen  zuKamniun,  die  sich 
•mpirisch  aus  dor  Keobachtuog  der  elektrischen  uml  magoctiseben 

• rundorscheinimgen  ergeben ♦♦): 

1.  Bei  der  Lenlung  eine«  Kondensators  mit  einer  Klek- 
rizittlHiienge  r vermittt'ls  d»r  zwischen  den  Belegungen  herr- 
tchonden  Spannung  E ist  die  aufgespeicberU»  elektrische  Kner* 
fie  IK«  dem  Produkte  E.€  proportional.  Dies  lehrt  die  Erfahrung 
md  nicht  Do-hr.  Aach  magnetische  Zustände  sind  eine  Knergic- 
inhäufong.  Sei  etwa  .V  die  magnetische  Hpaimung  ofler  .V  .V  K 
■wischen  den  PoUchuhen  ein*«  .Magneten,  m diu  inagnetischc 
Vienge  auf  einoin  Polschub;  dann  können  wir  schreiben:  B*»  ~ 
— . Jf  . m und  analog,  If«  = [i«  . A’.  e.  Hiebei  sind  und  w ill- 

kürliche Konstanten.  Betrachtet  man  eine  ZubtamUiäuderung, 
o ist  H'*3  — ir«.,  ts=  1'/'^  Sy  A'i  «i;  und  analog:  M'nif  — H'bi  = 

,)(•  («Vi  1»!  — Sind  diese  Auderungon  unendlich  klein, 

•u  ist: 

*»  ,lUlion»ll*  otnal  ll«srltld«  MsSajiWm,  In  d«at  dk  oai- 

• rt«il»KonttkBi«  r«list. 

•*  )Var«rl.  Bucli  .Dm  •IvktttimsffAsliM'S«  K*ld*  vi>»  Knit  ü o h b IMO». 


d (Ads  + sdA'l*) 

d (.VdiN-f  md%t). 

Bcscbrhnkt  man  aich  auf  den  Fall  der  ProportLonalitiU 

zwiHchen  Spannung  und  Ladung,  ist  alao  ^ ^ «■  so  wird 

keine  mochaniiH:be  Arbeit  geleistet  und 
d W^^2ii^Edt^, 
d H'„ss2pm^fdm. 

Fuhren  wir  jetzt  als  austretenden  elektrischen 
Strom  t die  (reAcnwiiidigkeil  ein.  mit  der  die  von  einer  be- 
liebigen geschlossenen  Fläche  umbQllt  gedadite  eine  Kondeti- 
!*atur{datte  ihren  Kloktrizitätainbalt  an  die  andere  Platte  ver- 
liert, und  detinieren  wir  den  magnetischen  Strom  y analog, 
so  ergibt  sieb  aus:  — defdt  und  y = —dm/di: 

dir.  er  -2  ^ . A I rf  / •«  — 4^  d 
d B ■ ^ — 2 ;>m  .V  y d r. 

Ilicboi  ist  alao  4*  die  gesamte  abgegebene  ^chemische 
und  thermische)  Energie  pro  Zeiteinheit  Die  letztabgeleiteten 
titeichungen  sind  ganz  allgemein  gütig,  wie  wir  auch  den  Strom 
erzeugen. 

2.  Nach  dem  Geaetz  von  der  Erhaltung  der  Energie  ist  in 
jedem  Augenblicke  die  algebraische  Summe  aller  Energie* 
Zunahmen  Null,  also 

V dr-f  d »m  = ü 

oder 

2^.  Al  - 2^.  J/y  sO. 

Verschwindet  iu  einem  geachloaaenen  Stromkreise  plötzlich 
die  Strum<|uelle  (ohne  Slromkrctsunterbrechungt,  so  trotzt  sich 
die  in  dem  magnetischeu  Felde  des  Stromkreise«  frei  werdende 
Energie  in  Jüulo‘sche  Wärme  um. 

Nehmen  wir  statt  des  einfachen  Stromkreises  eine  Spule 
von  z Wiadungen,  dann  ergibt  eich  (durch  Multiplikation  der 


letzten  Gleichung  mit 


XtEj 
s i 


-Sßm 


z.y 


=:  F. 


M 

Dieses  V'  ist,  wie  die  Erfahrung  gezeigt  hat, 
nur  von  der  Wahl  der  Maßeinheiten  abhängig,  ist 
also  eine,  für  alle  Medien  gleich  große,  universelle 
Konstante. 

3.  Wir  wollen  jetzt  dem  erstgenannten  Beispiel  von  der 
I,rfidung  eines  Kondensators  den  be«»ouders  einfachen  Fall  su- 
urundtdegen,  daß  es  sich  um  einen  IMatlenkondensabir  mit  großer 
PlallonflUcbe  Q und  geringem  Plattenabstand  I bandelt  Führen 
wir  ferner  die  Kapazitäten  C ein,  die  als  das  Verhältnis 
der  geladenen  Menge  zur  ladeudeti  Spannung  de- 
Imierbar  sind,  so  erhält  man  (ziemlich  genau): 

O O 

C.  ~ ^ , Cm  ” p —j- 

llielmi  Sind  c und  p Konstanten,  dto  in  meebanisebetu 
Maße  sich  nicht  angeben  lassen.  Man  nennt 

i Diuloktrizitätskunstanto  • 


p — magnetische  PermeabilitAt  =<  p o 


PO 


ieeren 

will- 


I«  und  Po  sind  die  auf  das  Normaimediuro,  den 
Üauin,  bcGHigeueu  Konstanten,  «lenen  wir  einen  ganz 
kürlirben  Wort  geben  können. 

Mt'lJbar  sind  nicht  sie  s*dbst,  sondern  nur  das  Verhältnis 

hezw.  I **  J läßt  »ich  für  jedes  Medium  bcsUiumen.  Die 

orston  tvleichungen  für  die  elektrische,  lx*zw.  magnetische  Energie 
lasaen  sich  dann  in  die  spezielle  Form  bringen: 

.1  ^-'1*  I 

VI 


Hm  ( 1> 


Diese  (tieichungen  sin<l  ein  vollständiger  Ersatz  für  das 
Coolomb'acbe  Gesetz,  sie  gelten  sogar  anch  nir  nicht  homo- 
gene Medien,  wenn  man  sie  sich  in  Intcgralfonn  geschriulH*» 
ilenkL 

4.  Durch  Elimination  der  Größen  E.  M,  fV  fm  läßt  sieb 
aus  den  bisherigen  Gleichungen  eine  neue  Beziehung 
zwischen  den  Konstanten  <,  p und  der  universellen 
Konstante  I'  ableito»,  aus  der  sich  ergibt,  daß  der  Ausdruck 

y 


lA.p-" 

die  riimension  eiiior  Geschwindigkeit  hat.  Für  den  leeren  Kaum  hat 


•)  d (f.  D s «ttä*. 
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»ich  durch  Messung  ergeben,  daß  w «o  *»  0**0.<>0ü  tm,  Sek.  *) 

y 

ist  Die  ,,AuAbreitung»gesohM  indigkeit  der  elektroiniignetis<.*heri 
Clleiuhgem'irbtsstdningen'^  ist  deinnaeb  fUr  ein  beliebiges 
M'^diutii  aus 


■’rui  (i) 

bestimmbar. 

5.  Durch  Spannung  und  Strom  ist  der  LeituugsiridersUnd 
bestimmt  ^Ohm'schcs  Gesell): 

»e  -=  EU, 

6.  SchUeßliek  sind  di«  bieher  ihrem  Inbalte  nach  voll- 
sttndig  geordneten  Erfabningstalsai-bt-n  durch  Einführung  der 
„Kr  a ftlinieniah  1*^  anf  eine  andere  Form  lu  brirtgeu.  IHe  au  tier- 
ordentlich  wichtig  erscheinende  Frage,  wie  viel  Kraftlinien  man 
von  der  Menge  ei  n s ausgeben  lassen  will,  wird  am  besten  hier 
nicht  geiOsL  Die  KraftUnieniahl  per  Eiiihoitspol  sei  allgemein  *. 
Dann  ei^bt  sich,  wenn  die  Zahl  der  elektrischen,  bezw.  mag* 
uetisefaen  Kraftlinien  = F,  bezw.  .V  sei,  allgemein: 

F=  Xm  ■ B = %m  ■ Cm.  E,  l 
iVa«  xm  m a Zm  . Cm.  • M.  | ' 


Im  speziellen  Fall  des  i^lattenkondonsators  (vergl.  3.)  ist: 
F F ^ N a 


l 


nnd  t 

V 


Führt  man  die  Ausdrücke  fUr  die  Energie  (aus  1.)  «in,  »c> 
erbßlt  inan  schließlich  fUr  den  magnetischen  Strom  p,  der  ja 
eine  Abnahme  der  magnetischen  Energie  anzeigte: 

•iS 

»■y  » — 


sich: 


dt  ' 

Aus  dieser  Oleichiing  und  der  Endgleichung  in  2.  ergibt 


I-  r.W-=.2^..r.i,| 

Xm,  } E s^'2  ^hm.t  —jY  ( 


IMe  wtllkArllcIien  Konstanten. 

Die  F.rfnbrang  Iftßt  nur  eine  heetimnite  Anzahl  von  awili' 
kürlieben*  Festsetzungen  frei,  anf  denen  das  .MaßsjMtcin  in  erster 
Linie  beruht:  das  sind  die  Werte  für  die  Konstanten  ji,  ^>,  ]t*,r,  x. 
Die  ihnen  in  den  bisherigen  .Maßsystemen  zugelegten  Werte  sind 
in  der  folgenden  Tabelle  angegeben: 


rrr— — - 

Z 

1 ^ HnZt/aUm 

. ..  _L. 

Cbltabar  N«ait 

— r^'  — 1 

l'  ' 

1 |clektrostatiscbf»<  ^ 

,1  ' “«• 

«11)7  -t  a 

ClnusinH  j | 

2 symmetriseb- 
' statisches 

Wo  -l  n 

1 

(■auB  || 

u elektro-  . 

1 statisi'h  I J 

1 J_ 

2 «.II* 

1 Ar. 

.Miivwell 

1 , nin,rnrti.  || 

statisch 

1 M 1 
2'l  ..1.!  ' 

11  2 

2 «bl  Wo 

1 4^ 

clcklr«'- 

tiiugnelibchcs 

1 r»  BymmetriiM.’li^ 

1 ll 

1 iT. 

— 

Daß  in  allen  Systemen  ^ zu  i/f  gewählt  wunle.  ist  er* 
klßrlich  durch  den  l'mstand,  daß  in  fast  allen  Gleichuiigi.-ii  für 
die  Energie  ß n d e r u n g — die  uns  allein  interes.Hiereii  kann  — 
der  Faktor  2 p vorkomtnU 

Dimensionsformelii:  Von  den  Konst :mten  •«,  (ii>,  I' 
hat,  wie  aus  der  Tabelle  ersichtlich  (u>«  hat  die  Dlmcnaiun  einer 
tieschwindigkeilj,  jede  in  <len  verschiedenen  Maßsystemen  ver- 
schiedene iMmensionen,  wUhrend  um!  x iminer  uiibennnnte 
Znhlcn  sind.  Zur  Erkikrung  dicst^s  Umstandes  diene  eine  kleine 
l'lM*rhieht  Uber  diPpVol  Is  tßndigen**  Di  m e n s i u ri  s f o r in  u I n. 

Fourier  hat  zuerst  die  Diinensionsfonnvin  benützt.  Sic 
•Tinogtiehon  hei  allen  Rechnungen  mit  benannten  Zahlen  eine 
Kontrolle  der  duboi  vorkommemlcn  Gleichungen  und  geben  ferner 
die  Ilezieiiungen  zwi*tehen  den  abgeleiteten  Einheiten  bei  .\iideriing 
der  («rundeinlioiten  an.  Für  dio  Mei-lianik  sind  drei,  für  die 
Wßrtuelebre,  .Nlagnetisiiius  und  Elektrizität  vier  Griitideiiilieiteii 


*1  D<»  L>chtsMch«nitUsk«lt. 


ausreichend.  Drei*)  dieser  Grundeinheiten  sind  in  den  gohrSuch- 
Hchen  Maßsystemen  iminer  die  für  Lflnge,  Zeit  und  Matu»e.  dir 
vierte  ist  in  der  Wßrmelehre  gewöhnlich  die  der  Temperatur. •• 
In  der  Elektrotechnik  benützt  man  gewöhnlich  als  vierte  <«rund 
einbeit  die  Orßßen  * und  p,  erster»  bei  elektrischen,  letztere  Ins 
magnetischen  Erscheinungen. 

Emde  gibt  die  Transformatioosforno'ln  für  den  Cbergans 
von  einem  gegebenen  .Maßsystem  in  ein  neu  zu  koaatJru^ereud«'^ 
und  umgekehrt. ***|.  In  mechanischem  Maß  lassen  sich  streng 
genommen  überhaupt  nur  Kombinationen  elektri.acher 
Größen  angebeo,  z.  H.  müßte  eine  solche  „vollstiodige“  Dirnen 
Monsformel  etwa  von  der  Form  wün:  3000  Volt  X V*'“» 

1 gr‘ » m'.'isek“*. 

j Durch  die  Verwendung  unvollstlndiger  Di  ine  a- 

sionsformeln  wird  beim  Übergang  von  einem  Maßsysteni 
ins  andere  eine  bet^uemere  Huidhabung  ormögUchl.  iliol>ei  wird 
fUr  irgend  eine  Kumbinatiun  von  willkürlichen  Größen  ein*- 
dimensionierte  Zahl  eingeführt,  dann  jedoch  wieder  eioe 
— durch  UnterdiückuDg  des  die  praktische  Dimension  {Voll. 
Amp.  etc.f  im  Reeullate  begleitenden  Dimensionsfaktore  erzielt** 
Übereinstimmung  mit  «len  prakli«*'b  gebrttuchiieben  Dimc»- 
sionen  herbeigeführt. 

Ein«  noch  sinnvoller«  Schreibweise  wird  durch  eineu  Vor- 
schlag Ost  Walds  ermöglicht,  der  dahingebl,  statt  der  Grund 
einheit:  Masse  eine  andere  zu  wtüden:  d i e Energie.  Wie  er  ia 
den  ..Berichten  der  Ges.  der  Wissenschaften  zu  I^eipaig  (Ibi^l, 
Hd.  43,  S.  277/  ausführt.  Ist  das  V'orkmiimen  des  Begriffe»*. 
Masse  s Bewegungswiderstand  nur  in  der  .Mechanik  am  Flatz«*. 
wftbrend  der  IVgrilV  Energie  allen  physikalischen  Gebieten  ge- 
meinsam ist  Die  energetisi'he  Dimensionsfonncl  für  di«  Strom 
stlrkc  ist  z.  H.  dim  ^i)s=  H'.F— i,#— *,  wol>«i  H'  die  Energie. 
E die  elektrische  Spaunu^,  t die  Zeit  ist. 

Die  He«|uemsten  DiBtensionsforaieln  siud  aber  die  „ge- 
kfirztenvollst&ndigen'^DiniensionsformelDwi'' 
E m d e sie  nennt),  die  auf  dem  früher  genannten  O s t w a 1 d- 
Hchen  Vur»>ebiage  aufgebaut  erscheinen.  Desscti  Mafisysteiii  «ni- 
hilt  nkmiieh  nicht  nur  keine  Masseneinheit  als  Grundeinheit, 
sondern  auch  die  Längeneinheit  ist  in  den  DimenHloasfonnchi 
der  wichtigsten  elektrotechni.scben  Einheiten  nicht  vorbandn. 
Die  Dimenstonsgleicbun^n  für  Strom,  Widerstand,  Knpazitit  und 
' die  aller  Übrigen  „elektn.‘M'hen  Integralgroßen^  enthalten  demnach 
I nur  drei  Grundeinheiten  und  sind  dennoch 
I ' ,,v  o 1 1 s t ft  n d i g'*. 

i Emde  fimrt  fUr  diese  drei  Grundeinheiten  die  füirTrlg 

beitsmomout  (H  ni*  kff),  Induktion  zkueffizieni 
i\  Hmiryj*  und  Zeit  (-|r  Sekunden)  ein,  bemerkt  al>er,  daß  fllr 
Nichi-Iutegralgrößen.  d.  b.  für  „Ortsfunktionen**  — wie  z.  U.  für  die 
»iwzitisehe  Leitffthigkeit,  Stromdichte,  Spanntingsgefftlle — dir»* 
oben  cbttrakteri»i«rte  Vereiufaehung  nicht  stattliat. 

In  den  üblichen  Diiriensionsformeln  für  die  meisten  «lek 
S Lriseben  und  magnetischen  Grüßen  ist  also,  wie  aus  dieser  He 
trachinng  bervorgeht,  die  v i e rt  e Grundeinheit  eUminiert,  d.  b- 
es  ist  ihr  ein  willküriiehrr  mechanischer  Wert  heigelegt; 
daher  rührt  nach  Emde  die  Vorschiedenheil  der 
Dimensionen  von  to,  p«  und  V in  den  verschiedenen  Mat- 
I aystem«ii.f) 

Nachstehend  seien  die  gekürzten  voilstftndigi'ti  Dimension^ 
formein  Emdes,  bei  denen  tu  = t Gramm  (tp  = das  Verhftltni« 
j zwischen  den  Größen  der  Mussoneiiiheiten  für  zwei  verschiedeo** 
I Kysteme)  und  /~x  (deagleieben  f^r  die  l.Angencmboi!eti . 

I sowie  da»  t«  nicht  mehr  vorkoinmen.  sondern  nur  A und  1 
wieci  ?rgegeben : 

j Volt  1 

I I h’  • *'•  -*  Amp.  f 

Daraus  folgt  weiU'r: 

» . / ^ H ’ ’ (’ouIoiMb. 

1 K.i  Hy“*  Watt, 

I A' . I . r 1=  H i Joule, 

A’ . j . /s  « rt  mS  fcy. 

*1  V*rf|l  dMB  dl«  >^l.«i«i«  «urM«it«S7<i.  Dtfwdml  S4^*i 

«ntsnlnaud^-r  ooeb  darrb  Uleicbsiit  «luxiatn«»  iM»s<«r«ll, 

**>  Kourl«r  .AnsljrtlMh*  TbMni»  6*r  W4rIS»l^Uaaz* 

***)  Di«m  TruuformatioaafftnMüt  flndnn  «idt  Co  hu  lue.  c4i.  H J4 
ond  to  iJi*to  «obua  «rtrSbaun  ICindo'tebaB  AnfMUa  Ia  H«ft  19  dia»«r  ZaiWeat*.* 

I Tun  ls*;9 

f)  Prnf.  I>.  Robariton  bfm«iict  bl«KO  *»hlZr«nd  („Um  Blaeir  * 12.  A«4 
ISO«,  a S7i),  nlchl  oor  di«  Riobfilaa  fUr  to,  poond  KMi«nind«n  *«ra^id«d«MA 
MsG*)r*i*iarB  ««rscbtsdait.  *»84«?«  »u«b  di«  «uzutiCrtgT»  O rSft • n «alb«».  B» 
wirf  feu  dl*  T»b«Il«  dnhflf  TanrasialMO: 

I , . „Io  reford  lh<»«e  cuMinnts  nt  bn*inc  6xed  dimnatiea«.  m>4  K>  ieoS 

I upon  •'>9  «•  r«p»iM*nt<i)|i  Um  aawwleni  pari  od  Ui«  ««toeltj  of  Hebt  wbm  *mpf  n ♦ 
kn  termi  of  tb«  cho*«a  onlti  of  i*nfth  «ad  lin«.'* 

1 II««  i«i  «ohl  aar  — AulTattnasMocb*  1 
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< Miin, 

I 

/ A Henry, 

i . t t 

—y  A i Fara«l. 

Ft»niu’In  werden  an  rwei  liei»pioien  diskutiert,  an 
den  liekaiinten  Vurechlftgeu  nfimlich,  die  einerseits  Blond  el 
(„Kl.  Wttfld  and  Enif.“,  IW.  84,  pp.  15H  und  47>8,  I8!t8).  anderer 
>oUe  Fleming  („The  Elet-tririan^',  Hd.  44.  pp.  824,  3lV6  und  4t>2, 
I.Hjtt»,  IWIO)  xur  )ies.-«eren  prakliM-heii  Verwertung  und  Anwendung 
des  aliMtluten  Maflsysteme»  gemaelit  h»l>eii.  Wenn  mau  iin  Rahmen 
des  C.-ti.-S-Sy»tems  hietht,  buhen  diese  Vorschlägü  viel  für  sich, 
»io  w erden  aber  hedeutungahis,  wenn  man  »ich  auch  vomC.  H.>8> 
System  emanzipieren  will. 


IMe  wkktlgaten  Arten  ^lektrlacher^  Naßayatenie. 


Die  in  der  Tahetle  enthaltenen  Maßsysteme  suUen  nun 
kurz  besprochen  werden: 

t.  Das  elektrostatiaeliO  MaOsystein  von  Clausius  ist 
heute  Wohl  ganz  in  Vergessenheit  geraten. 

2.  Das  8 y ni  m e t r i 8 c li  s t a U s c h e,  von  1 1 e I in  b o 1 1 z 
als  «las  G a u ß'scho  bezolchnete  Maßsystem  ist  seit  llelniholtz 
und  Herta  in  der  ibooretisehen  Phvaik  sehr  l»eliebt.  Nach  ihm 
sind  die  Jetzt  gebrUuchlichen  iiiagnelisehen  Einheiten  deüniorU 

8.  Da»  elektroBtatisch-elektro  magnetische 
.Ma8»yMtein  rilhrt  von  Maxwell  her.  es  stimmt  mit  1.  und  2. 
in  den  elektrischen  Größ<<ii  ülKrein,  ist  aber  in  den  magnetischen 
vim  ihnen  vcrM.’hiedeii. 

4.  Da."  clektromagnetiscbe,  oder  genauer  nach 
Einde:magiiet08tatisch-elektromagnetiecbe  Maß- 
system ist  eine  (Tinkehrung  von  3.  Es  ist  charakterisiert  dadurch, 
daß  die  Lichtgeschwindigkeit  «o  weder  in  go  noch  in  F hineiu- 
gelegt  wird,  Kondom  in  diu  DielcktrizitBtskuustantc  (IWkannt- 
lioh  ist  ja  i's  = to  [>«  nq*).  Wenn  dieses  Hystem  anch  auf  die 
Klektr«> Statik  sehr  selton  angewandt  wurde, so  ist  es  für 
die  elektrotechnische  Praxis  das  einzig  brauch- 
bare. Alle  praktisi'hen  elektrUchen  .Meseungen'hnngen  in  letzter 
Linie  von  magneUsuben  Mussungen  ab.  oder  benutzen  die  magne- 
tische Verkidlung  elekuischer  Strhnie.  Man  wird  also  in  erster 
Linie  der  iiiagncfischen  Grund  konstante  [m  einen  praktischen 
Wert  geben  und  dann  dem  I',  nndlicfa  erst  zum  Scnlusso  den 
elektrischun  Größen.  Da*«  führt  aber  zu  einem  magnetostatisch- 
oloktromagnoLisclien  .Maß»prsteme. 

!S.  Das  symmetriseh-olektrotnagneiische  Maß- 
hyfctem  ergibt  aich  aus  dem  allgemeinen  Systeme  I!  ea  v i ai  des, 
dVr  r 1 und  x«  = xb  ~ 1 -^etzt,  über  c«  und  g«  aber  vorlilutig 
noch  nicht  verRigt,  wenn  man  >o  als  letzte  Hciliiignng  dazu- 
iiimtnl.  Iheees  Kvsteni  wird  als  modemee  s y in  m e t r ig  e h e a 
System  ftir  die  tfieoretischo  Physik  heute  oft  angewandt,  da  es 
eine  Itationalisiorung  (P-  1,  vcrgl. die  erste  FuÜnoto  auf  Stute f>7l) 
des  (t  a u O'schen  Syatein»  herbeiführt. 

Mnn  kann  wohl  au!ssprcc-beu,  daß  die  letzten  beiden  Systeme 
heute  die  einzigen  sind,  die  wirklich  notwendig  erscheinen.  Anderer- 
seits haben  auch  sie  die  plivsikalisch  unliebsame  Kigenseboft,  «laß 
die  KraftUnienmonge  pro  Einbeits|Hil  mit  x 4 a angenommen 
wird.  Ueaviside  bst  zuerst  darauf  bingewteeen,  daü  dieser 
von  der  Formel  für  die  Kugeluberilache  herrQhremle  Faktor  die 
einfachen  empirischen  Tataachen  verdunkelt.  Und  gerade  bei  den 
hier  behandelten  Fragen  soll  ja  der  Mac  h'schcn  Forderung  von  der 
„Ökonomie  der  AVi.ssenschaff’  gnindlegend  Kei-hming  getn^ron 
wenieii.  H o a v I s i d e setzt  daiier  x I,  so  daß  sich  ein  li.  und  7. 
System  nach  Robertson  als  Heavtsides  elektrostatisches, 
l»exw.  clektfomagnetisches  MaOsysIein  bezeichnen  ließe.**^  Die  in 
der  K m d e schen  Tabelle  für  die  ersten  fünf  Systeme  gegebenen 
Werlo  sind  aliHi  enuprechend  für  das  elektrostatisch  Heaviaide- 
M’he  .System: 


1 

2 ’ 


X«  Io  1.  Zm  Uq 


^ . I'l/x 
«ot  y 


und  für  dan  tdektrotnagne(i»che  H e a v i s i d e'sche  Maßfiy.-^tem: 

7.  S=  , X«  Io  •■*in  P«  “ 1.  I.  * Ä 1. 

i «0* 

Heide  Systeme  sind  daher  rational. 


*)  KiB*  Mieb*  Aiunahi»*  hlld«1i  du  Werk:  „Yertueb  einer  Tbeorl«  der 
eirktrljehrn  and  optiechee  CrMheiaanRan  in  Iwweeton  KiVrvern".  vonLureots 

**i  D«U*1  eatepriebt  7.  eollMSadiir  dem  elekiremefiitlieobeB 
S/iieoi,  ebMO  bbx  M«  snf  den  Pehb-r  4U.  Uer  Heev  i • I deV-he  VurecbleR  Ril.1 
B«r  eine  Abaudefuiwi  von  4.,  die  eicb  »bne  radlkel  eiBfreifeade  MeßaiUini>-t9 
durcbCtbrew  liefle. 


IMe  praktfaelieii  Maiayateme. 

Die  tticchanischen  Grundeinheiten,  die  auf  die  elektro- 
magnetischen Maßsysteme  laleo  die  nach  5.  beatiiimiond  einwirken, 
sind  bei  dem  derzeit  Qbllchen  absoluten  Systeme:  cm,  gr,  «ck. 
Die  dadurch  entstehenden  praktischen  elektrischen  Einheiteii 
(z.  R.  für  die  Spannung  und  den  Widerstand'i  sind  aber  ein  so  hohes 
Vielfaches  der  entsprechenden,  absoluten  Fduheiten  f lO*,  bezw.  IO*), 
daß  man  für  die  Praxia  ein  MaßgjKteni  benützt,  bei  dem  an  Stelle 
dcK  cm  als  I.Sngencinbeit  lO^  cm  :=  10.000  Am  und  an  Stelle  des 

gr  als  .MaiweneinheitlO”“  ^ mgr  verwendet  wird. 

I>ieses  Maßsystem  erlaubt  die  Gruniieinheiten  in  der  elektro- 
technischen Praxis  durch  einstellige  Zahlen  auszudrüuken;  es 
versagt  aber  sofort,  wenn  es  auf  geometrische  Größen  angewandt 
werden  soll.  Und  selbst  für  die  elektrischen  Grüßen  verbietet  sich 
konseipiente  Anwendung,  da  die  „suezitischen  Grüßmi*^  dadurch 
sehr  klein  worden.  Den  sich  so  für  die  Praxis  ergebenden  Zustand 
schildert  Emde  sehr  tretend  folgendermaßen; 

1.  Wir  messen  die  elektrischen  Intogralgrößen 
in  jenem  sogenannten  praktischen  Maßsystem.  Gehen  wir  auf  die 
spezißscheii  («roßen  zurück  (das  sind  Inlcgralgrüflen,  bezogen  auf 
die  l^geneinheit  oder  Fl&t:heneinbeit  oder  Mumeinheit)  eu  be- 
nutzen wir  ganz  beliebige  Unheiten. 

2.  Für  die  magnetischen  («roßen  wird  das  absolute 
magnetische  (’GS-Syatem  benutzt,  aber  auch  nii’ht  durchweg.  Denn 
man  hat  außordum  die  AmptVewindung  und  die  Amperewindung 
per  Zentimeter  als  Ersatzeinheiten  eingeführt. 

8.  Für  die  mechanischen  Großen  wird  das  sogenannte 
technische  Maßsystem  benutzt,  das  nicht  von  der  .Ma.sseneinheil. 
sondern  von  der  Krafteinheit  ausguht.  So  kommt  es,  daß  man  die 
mechanische  Arbeit  und  Energie  in  Meterkilugraimnen,  die  niagiie- 
ti»cbe  Energie  in  Erg  und  die  elektrische  Arbeit  in  Joule  aus- 
drückt.  — „Nun,  ein  größeres  Durcheinander  läßt  sich  wohl  kaum 
denken**. 

Die  Beziehungen  zwischen  den  mochaniseben 
Einheiten  hängen  naturgemäß  von  der  Wahl  der  Längen-  unil 
Maßoinlicit  ah.  |)i**se  »ollen  aber  doch  auch  keine  von  unserem 
technischen  Maßsysteme  radikal  difTerierendon  sein,  da  der  Elektro- 
techniker unausgesetzt  auf  da«  .Maß.'^ystem  de»  .Maachinen- 
technikera  übergeben  muß.  Auch  die  geometrischen  Ein- 
heiten »ollen  die  tei'hnische  Praxis  nicht  komplizieren.  Wir 
suchen  also  mit  einem  Worte  nach  einem  „elektrotechnischen 
.Maßsysteme'*,  worunter  ein  jedes  verstanden  werden  soll,  „dessen 
giM>metrische  und  mechanische  Eigenschaften  sowohl,  wie  die 
wichtigsten  elektrotei'hnischen  und  magnetischen  Einheiten  unge- 
fähr von  derselben  Größenordnung  sind,  wie  die  bei  Kunstruk- 
tiuneo  praktisch  vurkominendon  Werte. ** 

PJektrotechBlaehft  MaßzyBteme. 

Für  die  inerhanischen  und  magnetischen  Einheiten,  gibt 
Emde  oine  außorurdentlicb  elegante  diagraininatischo  Flier- 
sicht.  Iw  diesen  Diagnunmen  zugrundeliegende  Gedankengang 
ist  für  die  Darlegung  der  Beziehungen  zwischen  den  Grundein* 
heilen,  auf  denen  die  vorschtinlonen  Maßsvsteme  beruhen,  sehr 
praktisch.  Eine  kurze  Skizzierung  dieH«i  (iedankenganges*}  »oll 
daher  zur  Erklänmg  der  boigefUgten  Figur,  die  für  die  mecha- 
nischen Einheiten  in  ihrer  Abhilngigkeit  von  den  Einheiten 
„Masse**  und  „lAngo**  gilt,  hier  Platz  Hnden: 

1.  Um  das  Diagramm  für  die  niiulrigcn  und  höheren  Werte 
der  vertu'hiedcnen  Einneiten  gleichmäßig  ülierMicbflich  zu  gestalten 
und  um  di«  [.Ingeu  der  Aliszisscn  und  Ordinatonachsen  klein  zu 
hatten,  sind  nicht  die  («rundeinheitsn:  Masse  und  Länge, 
sondern  eine  logarithmiscbe  Funktion  dioeer  Einheiten  auf  die 
Ordinateu-,  bezw.  Abszisseuachse  aufgetragen, 

2.  Als  üreinheiten  für  Mafito'  und  lAng«  lassen  sich  bei 
dieser  Darstellung  gauz  beliebige  verwenden.  Emde  nimmt  für 
die  .Mahne  da»  Milligramm,  für  die  l..äiige  das  Millimeter, 
während  diu  Sekunde  als  Zeiteiuheit  für  alle  darzti- 
htollenden  MaßnyKtemo  als  gleich  vorausgesetzt  sei.  Es  wird  also 
(unter  Benützung  der  bei  den  „gekürzten  vollständigen  Diiiien- 
biunBfornieln**  gegebenen  l>ehniti«.<aen  für  f und  auf  die  Ordi- 
uatenaebhe  y = log ' li.t^ . f),  auf  die  Abszissenacbse  jr=  log 
aufgetragon. 

8.  Um  nun  ein  .MalJMystcm  ; einer  bcetimmlen  Art,  das  in 
seiner  allgcmoincn  Form  (in  Abhängigkeit  von  den  Orundeinheiten 
für  Masse  und  Länge)  durch  die  analytische  Beziehung: 

1=  A' (!(»>?) 

au>^gcdrflekt  vrerduu  kann  > AT.  s und  ^ sind  Rlr  ein*  und  dasselbe 
Maflsy.Htem  konstante  («roßen),  graphisch  zu  veranschaulichen,  hat 
man  zu  iHsrüeksichtigen,  daß  wir  ja  die  Logarithmen  dieser 

Uiebrl  »iitil  di«  An«lfll«rujtsM>  Knsd«*,  »o«r|«  di«  n«in«irkttse*n  ««>b 
K»b«rt«oa  (•'VS«  E3«H:irirUe*,  IZ,  Au».  1K4,  p«g  «71)bMiQtHl  wordwi.  l>i« 
Ptgnr  U«tU  «Io«  fcl«in«  Modlftkktiua  dar  Kad«'«cb«n  OHginalAfSr  da«. 
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Grundeinheiten  und  nicht  die«ie  letzteren  selbst  zu  Ko^irdinzten 

geuscht  bsiien.  Logzrithmiert  rnsn  denienUsprecheiid  die  ruripe 
leichaog,  so  erhält  man: 

lüjc  z « log  Ä r * loK  (10*  y)  ? lüg  {U»  x) 

— log/T-i-zy+^x 

oder,  du  lug  z Rir  je  ein  iMwtimmtes  hersusgegnH'enev  ^Uß^v^lctn 
einen  konstanten  Wert  hat: 

y=y  x+r. 

I>au  Ut  aber  die  Gleichung  tdner  geraden  Linie  mit  dem  Neigungv- 

winkel  arc  tg  , K^g^n  die  positive  X' Achse.  K&r  Tersebiedene 
p 

Verhältnit^se  von  a und  P sowohl  als  auch  für  veneliieden  große 
Werte  einer  dieeer  GrOßen  — also  für  verachitMlene  MaßsyNteine 
ergehen  »ich  venKtbiocleiie  RarallelenhflM'hel. 

4.  l>ie  steil  nach  re^-bta  aufsteigenden  (»eraden  zeigen  jede 
eine  Ma£systemr«ihe  mit  deraellten  ali'^olaten  M a s s e u d i r b t e. 
lI)io  Diagonale  speziell  zeigt  diejenigen  Systeme,  für  welche  die 
Masaendichie  des  Waaeer»  den  Werl  l bat.  Auf  dte^e  Systeme 
sollte  mail  sich  nach  der  Meinung  vieler  jedoch  n i c h t F' indes 
— beechrttnken.) 

Die  aanft  nach  rechts  aufsteigenden  (Geraden  gelten  fttr 
Systeme  gleicher  Druckoinheiten. 

Die  steil  nach  links  anfateigende  GeradenM-har  ents|iricht 
Systemen  dersellien  Einheit  des  Trägheitsmomentes.  (Da  die 
Sekunde  in  dem  Diagramme  überall  als  Z>.'iteiiifaeit  angonoiiimeii 
ist,  ist  für  diese  Systeme  auch  die  Einheit  der  Arbeit  and  der 
Leistung  dieselbe.) 

I>ie  sanft  nach  links  anfKleigenden  <*emden  zeigen  Maß- 
systeme gieicber  Kralteinheiten  an.  I hi  der  Name  Masse, 
in  einem  „absoluten^  Maßsysteme  definiert,  im  „te«'hnis4>hen*‘  Mati- 
svslrme  eigentlich  für  die  Schwere  gebraucht  wird,  die  Schwere 
aber  eine  Kraft  ist,  so  gelten*)  die««  sanft  nach  link«  aaf>teigenden 
< «eradeii  auch  tttr  Systeme  der  Masseneinheiten  gleichen 
Samens. 

Die  Figur  zeigt  also  rechts  horizontal  die  Masseneinheiten, 
unten  vertikal  die  Längeneinheiten,  steil  nach  rechts  aufsteigend  die 
Dichteeinbeiteu,  sanft  nach  n>ehu  die  Druckeinheiten,  steil  nach 
links  die  Arbeit»-  nnd  I.ieistunp>eiiiheiten,  sanft  nach  links  die 
KraGeinbeiten.  In  der  Figur  sind  zu  den  eituelnen  iwnien  noch 
die  zugehürigun  Fotenzenvielfacben  der  durch  die  dicken  Linien 
gekennzeichneten  F^nheiten  des  egs  Systenis  verzeichnet. 

Der  eingangs  erwähnte  Vorschlag  von  G i o r g i.  auf  den 
gleich  zur&rkr.ukoDimen  sein  wird,  ist  in  dem  IHagramrne  durch 
die  dick  stricblierteu  Linien,  l»ezw.  dorch  den  eiugeringelten 
S4‘hwarzen  Punkt  hei  u cs  7 angedeutet. 

Bui  Hetruchtung  der  abgekürzten  vollstAndi|nm  I>imensions- 
formell)  eigebon  sich  sofort  die  Bedingungen  dafür,  daß  ein 
Maßsystem  direkt  iinaerejeizigeii  elektri»cheii 
Einheiten  (Volt,  A m p c r o u.  s.  w.)  enthält;  es  muß 
nämlich  die  dreifache  Gleichung  iM'.Htebeii: 

■J.-H  A.-l. 

Nun  war  10t  A ss  4 a to  x)  ^ Meter)  und 

10*H*  r*Z»  (**t  — ^Granmi).  .Mao  muß  »ein: 
ri ' - 1 Sekunde  | 

h • «*i  1 m*  k<j  I. 

4 a to  «>•*  fl  ~ lOt  Meter  J 
Diesen  drei  Bedingungen  genügt  der  Ansatz; 

4a...B?  I 

/l  ^ m’“”  MolFr 
m|  = lü*a— Gramm  I 
#1  = 1 Sekunde 
u i»t  bielici  die  vierte  V a r i a h 1 o.  über  die  wir. 
da  nur  drei  Rerlingungen  zuri‘ichend  waren,  frei  verfügen 
künnen,  um  ein  auch  in  irgond  «uner  anderen  liiii-icht 
b««|uemea  .MaliHystem  zu  bekommen.  Diiaer  jetzi*.re'  prnktische' 
.M;iß»ystein  setzt  i/«t()  vorauH.  Die  Werte  von  it  »iiid  an  den  zu- 
gfhurigeit  (durch  tw'hwarze  kleine  Kreibe  bezcichneten  Punkten 
an  geschri  eilen. 

Da»  V'erdienst  (thivaniii  (riurgis  be»i«-h(  drinn.  daß  er 
zuerst  dir  Nolweiuligkeit,  brauchbare  elcklrrM-he  EiMlieitcii  an  die 
mechani-chen  F'inheiten  durch  genügend  groß«-  Beme».-'iiiig  de» 
.•\u.srlruck«>»;  4 a lo  t*y2 anzuachlielJeri.  erkannt  nnd  benützt  hat. 
fiiorgis  >Iaü.-*y>itei«  ba-iert  auf  der  Fotset/ung  m -- 7.  .\ndere 
\\ert©  voii  «,  al»  7 oder  oveutucll  >s  »ind  »ehr  ini|tr.Mktibch. 
Kleinere  W erte  von  « geben  zu  großo  l^ugeneinliHiten,  größeren 
gelkui  zu  große  Mii.*<soneinbei(cii. 

*1  ailwUtbift  nur  mit  3*''»  il»r  l'iff.rvn»  * sl  10 

DU  nMb  r«<tika  »«Uultteuilo.  •Uicb)iuukli>-rU  lei>U  «trlU  d>*  Aiu<v»v*‘Sn* 


Diemagneti8chenF<inbeiteit;Amp^rewin  d ungen: 
Eher  den  Wert  von  (i«,  ilurch  den  die  magneli»chon  Gnißea 

4 r n 

liestiiiniit  sind,  läßt  sich  noch  frei  verfügen.  FU  war  po  — "joTT ' 

der  elektromagnetisch«  Übergangsfaktor  P ist  ito  aUgeniein«<i 
beliebig  für  ein  zu  konstruierendes  System  wählbar,  al^r  es 
wdnacheuswert,  die  magnetischen  Größen  möglichst  b«<|ueiii  an 
die  elektris4‘iien  anzuscbließen.  Setzt  mau 


so  wird 


r=» 


1*0  = 


4 « 

HN-*  » 


<Kler  ti«  = 


ItM 


Weber 

tl  .Air 


Bei  unserem  Miißsystoin  wäre  das  4 a in  den  Nenner 
gekommen.  F^  ist  also  durt*b  diesen  neuen  Weg  nur  eine  Ver- 
schiebung de»  F'akbir»  4 a erreicht  worden,  nicht  etwa  etuf- 
Rationalisierung.  f>er  tlatiei  erreichte  Vorteil  ist  die  Sanktio- 
nierung der  A in  p6re  Windungen  — eine  V'urlieaseruiig 
der  elektroTnagnetis«!hen  Gleichungen.  Dieser  Weg  ist  von  Pn>f 
F' esse  »den  eingeschtagen  worden  („KI.  World  A Fxig.**, 
pag.  UH)1  und  „The  Fllectr.“.  IHiHt/UMä),  pp.  SUß  und  Flmde 

gibt,  indem  er  Heavisides  Annalime  h 1 (anstatt  xm  sr  4 ~ 
zugrundelcgt,  für  venw^hivdene  Werte  von  r (rs=0  bis  r = 4 dl^ 
»ich  für  das  F'esaende  n'sehe  Syatem  ergebenden  zugehörigeo 
Werte  für  die  Einheiten  der  uiagnetomotoribchen  Kraft  ifi,  d»r 
inuguetisierenden  Kraft  t>l.  der  KmRlinienzahl  .Vi  nnd  der  Krzfi- 
liniendichte  Hi  • . Da>  Gi  orgi'iK’he  System  setzt  Vss  l(»*  ss  10*=  l. 
fenier  — wie  schon  mehrfach  erwähnt  — p s=s  7.  Die  F'estsetzung 
G i or g i a 

r = 0,  also  r=  1 

hält  FI  III  d u beiiicrkcnswertorweise  für  «in  elektro-techniacbe» 
Maßsystem  nicht  für  die  beste,  was  au  einigen  Iküspiolen  zu 
zrigen  versucht  wird.  FIr  meint,  V wäre  mit  Rücksicht  auf 
möglichst  gleiche  Größenordnung  praktisch 
zugehöriger  elektriacher  und  magnetiachcr 
(*  roßen  1<HI  oder  IiNMlmal  größer  zu  w^len.  Jcalovh  eracheinl 
diese  BegrUmliiiig  dem  Referenten  nicht  ganz  zurrichotid  zu  »ein, 
ja  eilte  andere  FWaetzung  als  Pst  würde  aus  früher  auge- 
gelienen  Gründen  eher  eine  Komplikation  de»  ganzen 
SysteiDS  ergeh»*n. 

FItiido»  Sti'llungnahine  zu  dem  GiorgiV'hen  Übergange 
System  ist  ans  seinem  — snfangs  angexogenen  Aufsätze  in 
dieser  Zeitschrift  wohl  als  bekannt  vurausznsetzeii.  FI»  »eien  nur 
die  in  seinem  hier  zu  liehaiidelnden  V'ortrage  wiedergegebeocu 
Resultate  iui  Wortlaut  angeführt: 

Das  wesentliche  an  dem  Giorgi'scheo  Vurscltlage  Ut 
also;  1.  Die  Beibehnltun^  der  sogenannten  praktische» 
Einheiten  für  die  elektriachen  mtegralgrößeii.  '2.  Die  Aaf 
»uchung  vernünftiger  Längen*  and  M asse  nei  ii  h eiten, 
diu  mit  jenen  elektri»chen  Flinheiten  und  mit  dem  metri^rhee 
Syntem  verträglich  »iod.  Dadurch  wird  die  koiise«|uente 
Durchführung  de«  Maßsysteme»  praktisch  ermöglicht. 
3.  Die  Sanktionierung  der  Amperewindung  nach 
F'o  Seen  den.  Die  Ampcrewmduii^  wird  zwar  jetzt  seiion  allge- 
mein als  Fliiibeit  benutzt,  aber  gewissermaßen  nur  illegitim. 

„F'ür  unwi^ctillit'li  halte  ich  dagegen  die  speziellen  F'ost 
setzungeD  G i o r g i s; 

r - l und  fi  » I Motor 

oder 

r - 0 H 7. 


Fliu  Maßsystem,  das  nur  hierin  von  dem  G iorgi'»ehen  at^ 
wiche,  wurde  ich  ebenfalla  als  ein  Giorgi’sche»  liozeichnen.*' 

Die  — in  dieseiti  Sinne G i o r g i’echen  Maßsysteme  sind 
rein  elckirotochnische  iiml  dabei  diejenigen,  die  sich  heute  am 
ebciüen  durchführen  lassen.  Daß  nach  ihm  die  ahsoluto  Haa»*'r. 
diebtu  dp.<i  Wastvors  nicht  gleich  1 wird,  wodurch  ibtn  Ülier 
Imupt  die  Vereinfachung  der  für  uns  viel  wichtigeren  eleklriscbci: 
Gri>Uen  gelingt,  ist  keiu  Nachteil,  ebeusoweni^  wie  die  FVat»«»tzuii,. 
•laß  die  i-loklri»i'hen  und  magnetischen  Konstanten  für  LaK 
nicht  gleich  l at'ien.  Ikö  Anwendung  des  GiorgiWhen  Systetn- 
braucht  man  auch  nicht  immer  auf  da»  « y .«-System  zurüekkomir.on; 
ja  FI  III  d o folgert  »ugar  daraus,  daß  ,,beauDdere  Santo»  für 
die  praktiRch  u n brau  ch  hären  ey  s • Fit  n hei  ton  über 
flüssig**  . . . . H'teii. 
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Du  id«ttle  SjBtem. 

Da.s  Giorci'Beh«^  Kyatem  ist  ein  t'bergnnKsoyntt'cn.  eoll 
— von  (ivm  <trimil«atzo  ausgehend,  dnü  ntan  inögUcbft  wiMiijf  an 
unseren  jeUt^on  Kinhriten  ilndern  darf  — doch  eiiiigcrmaüuo 
K«*arsf‘niiig  Mchadon.  Kio  neu,  und  ohne  andere  KUckeicht  kon- 
struiertes System  würde  aber,  wenn  wir  es  von  un»er<nn  hcutiffon 
Standpunkt  aus  achafl'en  könnten,  anders  ausfnilen.  Auj^(«>kend 
von  den  iiuHdiiinisohen  Einheiten  wUrde  man.  I>ei  einer  Ma-^-oea- 
einbeit  von  1 1 und  ) m als  LAngeneinbeit.  die  te<*hniacbe  Leiiduaga- 
oinbeit  dem  Kilowatt  entsprechend  annehmen,  dann  erat  die 
übrigen  (irößrn.  Natürlich  würde  dann  eine  Verschiebung  de« 
Faktors  4 a nicht  mohrnötigwerden.  Man  würde  direkt  lleaviaides 
mtionalos  MaA  anwenden  können. 

Nun  ist  dioKes  eter -Tonue  n-Se  k u n den- Sy  ate  m** 
der  Zukunft  auch  mit  Kiiekaicht  auf  den  («egenaata  untM*rea 
heutigen  System  >—  und  leider  auch  des  Oiurgi'schen  (wenigsleiis 
in  einigen  Funkten  nucht  — gegenüber  dem  der  Maachiuenhauer 
vielleii’Jbt  in  nicht  allxu  langer  ^it  durchführbar.  Heute  al*or,  wo 
wir  nt>ch  nicht  so  weit  sind,  ist  der  erste  SchriU,  den  wir  durch 
.Vnnahmc  de«  Uiorgi’acheti  Anachlagea  zur  Verbesserung  der 
elektrotechnischen  MaSsysteuilosigkeit  tun  können,  wenn  er 
vielleicht  auch  ein  halber  ist,  doch  unbe<iingt  nur  von  Vorteil. 


Die  fflnf  Hauptfragen  Kmde». 

E!mde  schlägt  als  Frogranun  für  eine  KomiMibeion,  <lie 
^^eh  mit  der  Kritik  und  EnUebeidung  Über  die  vcr>ebk'denen 
Vorscbligc  zu  befassen  hätte,  die  Ueratuiig  folgenden  Fragen  vor: 
1.  lat  i II  de  r G 1 üic  h u iig  ^ lis— ■ . y*  der  Exponent 


H=0  tu  setzen  oder  soll  auch  " zulässig  eeiny 
d.  h.  soll  man  sich  auf  Systeme  bexchrilnken,  beiden  die  absolute 
Masscndicblo  des  Wastiers^  1 ist?  Emdes  Kat  für  die  Antwort 
geht  auf  „Nein**. 

'J.  Soll  oder  lo«»-  gleich  einer  ganzen 

Potenz  von  lO  gesetzt  werden? 

.1.  h.  sollen  wir  unsere  jetzigen  elektrischen  EUnheiten  Volt, 
Ampt're  etc  iM'iltehalten  oder  »ollen  wir  lieber  Heaviaides 
ralioiialeB  System  annehuieii?  VorausBtcbllicbe  Antwort:  ,.I.>as 
:>rstere“. 


S.  Ist  u~o  oder  u .>  z ii  wählen? 
d.  h.:  Ist  Giorgis  Svstein  zu  verwerten  oder  nicht?  Elinde 
eiiinfahl,  wie  bekannt,  die  Annahme  des  ft  iorgi’schon  Vor- 
schlages. 

4.  Soll  4a  V oder  V gleich  einer  ganzen  Potenz 
von  lU  gesetzt  werden  (-=10«)  und  zugleich  x . 4a 

^der  X jr  1 ? 


Auch  diei^e  ('rage,  d. !.  die  uai-h  der  Zweckdienlichkeit  de.H 
Fe ssen den’schen  Vorschlages  ist  schon  gewürdigt  worden,  »oll 
ibvr  im  Zusaiiinienhang  mit  der  Görges'aehen  Ih-merkung  dazu 
meh  erwähnt  werden. 

5.  Ist  der  eleklroutagnutischcrbergangsfaktor 
4aFodnr  Fje  nach  der  Entscheidung  der  F* rage  4 
- 1 o d e r > I (ä  l't»j  zu  setzen? 

Uas  erstero  onLsuriebt  einer  SuUerlicheo  Vereinfachung  der 
‘toklromagnetibcheii  Gleichungen,  hat  aber  «len  Nachteil,  daS  der 
niignetische  E'luB  eine  zu  groUe,  die  inagnotumutoriisi'hc  Kraft 
üiie  zu  kleine  Einheit  erhält.  Emde  befürwortete  das  letztere, 
ilso  „ein  («egcnj^ewicht  gegen  die  WindungszaliP. 

Auf  die  diesen  iutercssauten  Aubführungen  — die  Emde 
oit  dem  Wunsche  beschließt,  duß  die  reiclmdeutsche  Kominiseion 
ia4‘b  gründlicher  V<»rberatung  in  St.  I.e>uib  energisch  in  die  Ik» 
'atmigcn  eirigreife  — folgende  Itiskussion  kann  nicht  näher  ein- 
'egangen  wcrdtui.  Es  mögen  nur  die  von  Frofesnor  Görgea, 
>robden,  dazu  eingesandten  Hemcrkungeii  Erwähnung  tlnden. 
sörges  will: 

1.  Daß  die  IMcbte  de«  Wassers  1 zu  Müzen  ist;  2.  d;iß 
rir  di©  elektrischen  Ejiiheiten  Volt,  Ampere,  Ohm,  Watt  ^nl^o• 
fingt  beibefaaltm;  d.  keine  Verschiebung  de^  Faktors  4z. 

Zu  2.  Itemerkt  Emde,  daß  wir  dann  kom«ei{a(‘nterweise 
laj«  metrische  System  umzustoßen  hiitlen,  was  ja  kamii  angeht, 
bezüglich  des  Faktors  4 n will  auch  Frof.  .Aron  von  eiimr  VerM’hir- 
•ung  ini  H ©a  viside'schen  Sinne  nichts  wissen.  Es  wäre  nicht  an- 
'ängig,  bloß  um  in  einigen  wenigen  Fällen  lie«iuemer  zu  rechnen, 
lie  KrafteinloMt  umzustoüen.  JeiliK*h  ist  diei<e  E'rage  nach 
lindes  .Meinung  auch  wohl  weniger  ein.M'hiioidend. 

Nach  längerer  Beratung  wurde  lH*züglieh  einer  cenaueii 
irörtemng  der  featzulegenden  Vurschläpe  schließlich  die  I'Ih-i-- 
•'eisung  an  den  A usse  huß  des  K.  T.  \ . ImsitbloBsen.  Es  wtmle 
em  Ausschuß  der  Vorzug  vor  einer  Knmmiarion  gegeben,  da 
■eatimmte  Direktiven  illr  die  l^üfung  der  aiifge?«telUeii  E'rngen 
och  nicht  gegel»en  er^cbi-inen.  Die  von  Ehude  vorgejschla^emj 
ege  Anteilnahme  der  ileut-cben  KommisbionMnitgliedcr  an  der 
1 Sektion  A den  internntionaleii  eb-klri-chen  Kongr<‘>^'‘<>«  vor- 
enoiiiinenen  B<'r:iiung  der  Maß^y»t•Mllfrage  kam  niclii  zu»tamle. 


England  und  E'rankreich  sandten  erst  in  letzter  Stunde  offizielle  Dele- 
gierte. wllhreod  l>euterhland  nur  durch  einen  Herrn,  der  zu 
«•inem  hes^'hließendon  Votum  in  dieser  E'rage  nicht  autoriaien 
wurde,  vertreten  war.  — Nachdem  die  Herren  l’rof,  Moisc  Asculi 
tHier  ^Systeme  elektrischer  Einheiten**  and  Dr.  E’rank  A.  Wolff 
fllH.*r  ,,Die  sogenannbm  internationalen  elektrisi'hen  Einheiten^ 
gc.sprocben  hatten,  zeigte  die  Diskuhsum  üln'r  b4'stimnite  Moditi- 
kntionen  der  bestehenden  elektrischen  Einheiten,  daß  die  Mohrzahl 
der  Dkkutipremlen  von  einer  sofortigen  Ik^scblufifassutig  oder 
auch  nur  Herstung  diese«  Gegenstände«  ntchU  wisaea  wollt«;  e» 
erscheint  daher  der  in  der  Diskussion  zu  dein  Emde'arben  Vor- 
trag von  Herrn  Hagen  ausgedrürkte  Zweifel,  ob  dur  Kongreß 
zu  S(.  lA>uisder  geeigmdeOrt  xurHeschhtßrstb!>ung  in  der  Maß^Tstem- 
frnge  sei,  in  gewiasor  Ikziehung  b*>r<<chtigt  gewcM-n  zu  sein.  Anderer- 
seils  aber  hat  der  Kongn>ß  zu  St.  lyouis  einen  sehr  hi'merkene- 
worten  Schritt  zur  Ixisuiig  der  hier  bobandeiten  E'rageti  getan. 

Das  .jchamber  of  Delegntes*^,  das  Oberhaus  des  Koiigre?u<ee. 
hat  unter  andm'm  die  von  dem  ,,Komitee  für  intematiouale  elektm- 
magiietiRche  Ehnlieiten''  vorgeschlitgene  Kes<jlalion  in  seinem 
Rclilußim^eting  nngenommeu.  In  dieser  Keeolntion  ist  von  den 
V^erschiedeiibeitsD  der  oinzelHtaatlichen.  gesctzlieheii  Regelungen 
der  .Maßsysteiiifrage,  fenier  von  der  Nomenklatur  und  der  Nor- 
malisierung der  Maßeinheiten  und  Ehahms  di«  Rede,  die,  wie 
viele  andere  hieber  gehörige  E'ragen,  einer  intcrnatiunalen  Elr- 
leiiignng  dringend  liedUrftig  fieien. 

Es  wird  ’laher  den  zunächst  beteiligten  Staaten  eine 
ständige  internationale  Kommission,  die  aus  jo 
zwei  Mitgliedern  für  jedes  Land  zu  beoteheii  l^tte.  vorgeechlagen. 
Diese  hätten  alle  jene  E'ragen  zu  prüfen  und  einer  inU'maliimaieo 
legalen  Erledigung  ziunftibrcn. 

Ob  nun  diese  Koumiibsiun  oiitsprcchund  bald  zuMmmeii- 
tritt,  oh  sie  ferner  den  «{mziellen  IWdiirfnib.sen  der  Elektrotechnik 
wird  genügend  lUwbniing  tragen  können,  darül>er  kann  man  jetzt 
nur  Vermutungen  hegen. 

l>er  frogenetand  ist  jedoch  nicht  so  beschaffen,  daß  derartig 
gründliche  Studien  wie  die  Emdes  unter  Uniständmi  der  Ver- 
geaaenbeit  anliHimfalien  dürften.  Möchten  daher  diese  Zeilen  eine 
kleine  Annfgung  gelten,  daß  such  bei  uns  iu  Ostern'ieh  l>eruf>Mie 
Stellen,  an  dent^n  es  una  wahrlich  nicht  fehlt,  sich  wieder  mehr 
mit  dier^en  fumlamentalen  E'ragen  befassen.  Vielleicht  folgt  dann 
IwKI  auch  die  größere  Mu.-^ae  der  E'aebgenosoen.  Krn^  KroHBitin. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate- 

1.  lEyttamomasoliiiisn,  Xotor«a,  Trajuifonn»ter«n, 
UmfomMr. 

lEer  Drehstromgeuerfttor  der  Bailock  KlectHc  Mannf. 
Fonip.  In  (.'incinnatti,  nach  Entwürfen  von  K.  A.  H e h r en  d gebaut, 
ist  der  größte  («enorator  der  AiisHtelhing  in  St.  Louis;  er  veriiiHg 
mehr  al»  die  Hälfte  der  gesamten  MeUatung  iin  Gebiete  der 
.Ausstellung  zu  übernehmen.  I>er  Generator  liefert  Urelu-troin 
von  thkitt  F hei  2&v-x^,  hat  eine  uormate  l/©i«tung  von  öTitiOA'IF 
bei  86  Toun*n  und  kann  dHuernd  mit  durcli  einige  Stunden 
mit  50«/<i  CberloHlung.  arlmiten.  .Auf  der  Generalurw'elle  ist  neben 
der  Dynamo  «iu  botnrnleres  Schwungrad  gekuppelt,  das  grfißor  und 
breiter  ist,  als  diui  Hagnetrad.  in  welche.')  nur  ein  kleiner  Teil  der 
Schwtmgrna-se  verlegt  ist. 

Di<*  hofab'ii  Anii©  und  der  Kranz  des  Magnetriides  «ind  aus 
Stahlguß  bergestellt  und  mit  der  gußeisernen  Nabe  sowie  den 
aus  Blechen  aufgebsuten  40  Pob*n  verschrauid. 

Da«  kastenftirinige  tfußgebäuse  der  Armatur  trügt  in  gi'- 
frÜBten  S<-Iiwaibenschwanxnuteii  die  .Ankerbb'che,  die  oeeb-H  offene 
Nuten  pro  Fol  aufweisen,  in  welche  die  Spulen  in  der  übKchcn 
Weise  eingelegt  sind.  Die  Spulen  sind  mit  Mikanit  isoliert  und 
in  zwei  Elmnen  angeordncl.  IHe  Bleche  des  Ankerkörper»  sind 
zu  fünf  Paketen  zusammengefaßt,  so  daß  vier  Luftfichlitze  ent- 
stellen, von  denen  die  beiden  äußeren  ’ FJ  >»n«l  etwas  enger  sind, 
als  die  inittlerun  11t  m»i  weiten.  Eltwa  alle  ^tmm  weit  sind  die 
Ankerblecbe  dureh  E^inlegen  von  0-|.Hr/im  dicken  Fa]>ier«ch©ibeii 
gegeneinander  iiMtliert.  Auch  die  BleclifHile  sin<l  mit  Hilfe  von 
Si'hwalbenscbwanzimten  im  Stahlkranz  «1©«  Magnetrades  befestigt. 
.Mit  bwonderer  Sirgfall  ist  auch  »lie  Verbindung  der  .Magnet 
Wicklungen  untereinander  und  mit  den  Schleifringen  durchgt'biblet. 

Der  l'iiterscliied  in  der  Konstruktion  die«««  Generator« 
gegenüber  den  tieiieraloren  auf  der  Pariser  Weltausstellung 
ergibt  sich  nach  E' e I d lu  a n n au»  folgender  ClM-rlegung.  Man 
kann  die  l.eistimg  einer  Dynamo  aus  den  Abmessungen  nach 
folgender  E'ortnol  an.s  der  < tberfiäche  de©  Kot<irs  und  der'rouren- 
zahl  bestimmen: 

Uostuiig  in  h'  I -t  - I I ./*.  . r,,  oder  nach  der 

E'oi'inel  von  G.  Kapp: 
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LeUtmijr  in  A' IM  ./i.r.fj,  woWi  ^ = i‘.6  ist 

Alle  MsBe  sind  io  em,  die  Or^thwindigkcit  in  m S<‘k.,  die 
'ruun‘nwihl  pro  Miuuto  einzuseUen.  I»ie  Konstsnten  C,  und  C* 
rrjp»b©n  bifh  filr  die  (»enoratoren  in  Paris  zu  Cj  * 1,  Cj  ««.  *i.  Ein 
ViTgliUi-b  einer  in  Paris,  PMN),  an>|reslelltett  Maschine  der  Siemens 
^ ilaUke  A.*6.  mit  dem  RuUuek-(>eni>raU>r  ist  in  nachstehender 
Tabelle  aufgeslellt. 


' 1 

Biülook- 

ii 

I a Hslike  IMO 

U»s«fM«w  IS*4  1 

.Magnetmddurrlimesser  />  cm 

täjn 

fi2« 

Achsiale  .\nkcrbreile  /)..„' 

ik)  i 

.*a» 

Urnfangsgem-hwiiidigkeit  r m/Sek.  | 

1 2Ü-25 

2.‘) 

I^olbogoii  l* rm  1 

1 17-5 

.T2-5 

'l'eilung  / ... 

' 2ÜI5 

.50 

Verhältnis  

trb7 

tH2> 

i.eistuDg h'l'A 

2IXN> 

Uml./Min.  n ' 

«3-ft 

Per./Sek 

.Vt  1 

1 2T) 

Polpaare  p 

' lUi 

21t 

<■. 

112  1 

1 2-1  »fl 

1 *'• 

2^> 

4-0 

Es  ergeben  , sich  also  die  Werte  für  und  Cg  hei 
letzterem  duppelt  so  grob,  was  auf  eine  bessere  Ausnützung  des 
Materiales  »chliHfiuu  Ulät. 

I>as  ganze  Miign^'tmd  wiegt  nur  TiU  t,  die  hohle  Stahlwelle 
>11  f,  die  Kurl>el  IBt  und  das  zuslUliebe  Srhwungrad  lh<M,  so 
•hiB  von  den  27')/  aller  sich  drehunden  Teile  nur  etwa  22  von 
Hundert  auf  das  Magnetrad  selbst  entfalleti.  Oa»  zusfttziiehe 
Schwungrad  ist  Si'bnteilig  gegiMssen.  hat  7’5m  I>urebme.sser,  7drfn 
Itreiie  und  S4  cm  Hube  des  Kranzes  und  genügt  l>ei  den  vier  Im- 
pulsen, welche  von  den  Plcncdstaugen  der  rcK’btwiokelig  zu- 
einander gestellten  Zylinder  der  gemeinaanieii  Kurbel  bei  jmler 
l'itxirehung  erteilt  werden,  zur  Erzielung  eine«  Ciigleichfürmig- 
ktutagradmi  vun  l:dOÜ  Imü  75  Cml./Min.  l>er  Regulator,  beein- 
tluUt  den  liegenden  Hochdruek-  und  den  stehenden  Ni<Hlenlruck- 
zyhnder  und  kann  zum  Zweck  der  ParalletsehaUiing  durch  einen 
vom  Schaltbrett  ans  betttligten  Motor  oder  von  Hand  «Inreh  V«*r* 
stolluitg  (1«>H  Oewichtes  eiQge.ttelU  wenlen.  („Z.  d.  Y.",  IIK  It.  1W4  . 

AUmtnlnmleltaDiren.  U.  J.  Parke  hnt  auf  Grund  »einer 
ITnleraucbungen  di«'  na«’bfol^ende  Tabello  augegehon,  aus  welcher 
die  für  einen  Vergleich  »wischen  einem  Aluminium-  und  Kiipfer- 
leiter  wichtigsten  Daten  entnommen  wenlen  können. 


AlBOOatsiD  Kopfar 


l>ichte  . 

2-Ck 

8-93  ■ 

Leitungsfähigkeit 

«2 

!►" 

Zugfi-stigkeil  pc^  1 rms  in  Fv  • • . 1972 

3lso 

Linearer  AuHdehnung8k«i«fßzietit  . . . 

IMSHNII’JH 

(HSMNNI't:) 

Ttunperaturkoeffizient 

tHHilU 

tHM»Il7 

LlahtiiitäU-Modulu» 

9.Ht« 

M.im 

l^uerschnilt  | 

1 

I 

Durclitnossur  | für  gleich<<n  Widerstand 

1 25 

i 

t Jewicht  1 

0 47 

1 

Ziigfo-tigkeit  Iwi  gleichem  elektritM*hen 
Wider»tan<i 

l>-9fl 

1 

Parke  weist  darauf  hin,  daB  di«)  Transport  und  Ver- 
luguugak«isten  von  Alnminiumleitungen  geringere  sind  als  bet 
Kupferteitungen;  ferner  «lali  ihre  Lebensdauer  eine  gr«)6ere  und 
«lie  rntcrhaltungk«isten  g«‘ringcro  sind;  erster«'»  deshalb,  weil 
»ich  heim  Ziehen  «ler  KaiK'lsc«le  eine  dünne  Si'hichtc  von  Kett 
auf  dmnsell«en  aiiA«-tzt,  «li««  die  Hililuog  von  Reif  «m  «ien  Draht 
Vi^rhin«lert.  Die  größten  Schwierigkeiten  LT«ach»en  U-kuiiutlirli  ans 
ilcr  Verbindung  von  Alutniniuiiileituiigen  untereinander.  Dh  das 
Löten  nicht  atigUngig  ist,  verbin«l>'t  man  Drilhl«>  unter  1 1 mm  am 
l»••sterl  «lurch  kh'ine  Mf'tullhüUeii.  in  di«-  man  «li>-  zu  vcrinn-Icmh’n 
r.iidmi  etm-t*.'ckt  und  dnim  die  HuN«*  verdrillt.  Di«-k«'n-  .Muminium- 
l••tt«•r  w«*rd«'ii  am  besten  so  verbuiulcn.  daU  mnu  ihre  Kmlcn  in 
ilicke  Melalbt)l«'ko  «Inn-h  Drui-k  mift**|s  eiin*r  Hamlprcsf-e  ••in» 
kli'inmt  omi  «1j«-.h«>  M«*t:»llstiick«'  auf  irgend  «-ine  geeignete  Weir« 

Durch  die  Vcrschi«'d«-nli'*iten  im  (Jewichte,  «ler  ZiiL'f«*»tigk«dt 
•Old  itti  Widerstund  beider  .\b'i:il|e  erg«-bcn  »ich  «ngnmartige  Ver- 
IniltnihM)  in  Im-zui:  loif  «l••n  Ibirchliang  «icr  L«-itmi::«-n.  \V<«|in*n<l 
laun  bei  litt»)  Spiinnweit«'  den  tmiKM(m)«-n  1 »iir«  hli  ing  der  Alu- 
imninmleifimgcn  um  7 - Itt  cm  gröLi'  r als  von  Kuplrrb-itniigi'n 
»nio-hen  tnnÜ.  kmm  er  hei  iTbleri-ii.  im  pulle  Sjmnnw«  ti  n von 
• ülicrhrnckt  H>-i«tcn  wdleii.  kicim-r  gi-wnbll  \s«>r«b-n.  Ibd 


niederer Tcmtierainr  kann  man  bei  Aluminiumleilem  einen  kleinen^] 
Durchhang  als  bei  Ku])ferleitern  w&hlen.  ISe  erateren  eignen  Rck 
also  tn^r  für  gröOere  Spannweiten.  Für  Freilt^itungen  sind  Alo 
miniumdrBiite,  deren  Durebrneeaer  kleiner  als  5*2  mm  iat.  Dick: 
zu  verwenden. 

Die  Selbstinduktion  und  der  .Skin- Effekt  von  Freileitungen 
i«it  angenfthert  die  gleiche,  ob  die  I^itung  auA  Aluminium  «i4t 
aus  Kiuifer  hergcsteilt  iat,  denn  die  ITnturachiede  int  Querrchnili 
der  l<e!tiingen  werden  durch  die  Unterschiede  im  elektri.schH. 
W'id«-niiand  «’otlgeinacbt.  IHe  elektrostatiscfae  Kapazität  von  Alu 
niiniumleitern  ist  hingegen  eine  {i^öBere 

(^‘«öleclr.-,  15.  lU.  IlüH. 

9.  Elaktrifloh*  B«l«aelttvnr. 

Eine  intermlttlerrnde  RlBhlRBtpen-SclialtvorrirhtBBr. 
durch  welche  der  Stromkreis  einer  ttiühlainpe  für  Reklamezwts  ki* 
iiitermiltierend  geschlossen  und  gei'iffnet  wii^,  gibt  R.  Ilolthanc 
an.  Die  Unlerbreclmng  erfolj^  durch  einen  lUtgei  <Ftg.  Ik  der 
aus  zwei  Metallen  von  verschitHlenem  AuHdehuungs-Koeffirient-'n 
liesteht,  I.  H.  Eisen  mit  einem  mittlenDu  linearen  Au^dehnum;» 
KoefHzienlen  lt*l{tH7  umi  Zink  tb2976. 

Dieser  Mctallbügel  a ist  au  »einen  beiden  lu  I«appen  au- 
gebildcten  Enden  mit  einer  regulierbaren  Kontaklcinrichtung  au>- 
gcriiatet,  während  die  freibleibende  Fläche  desselben  mit  \X'ider 
ataitdrinaterial.  wie  Rheolan-,  Kouatantan-  oder  Maganindmhi  b«-- 
wickelt  wird.  Die  Wider>tandftwickelung  wird  nun  ao  gewkhh. 
daß  sie  im  Verein  mit  der  Aiisdehiiuogafähigkeit  des  Metall 
bügeis  denjenigen  Zeitraum  ergibt,  in  welchem  die  Erwrärmuc.' 
des  Hügels  infolge  Jedesmaligen  SlromdurchHuseea  durch  dir 
Wickelung  einen  Slrotnschiuß  durch  die  uinautlcr  genlhert>‘e 
Kontaktlappcn  & und  c bewirkt.  Durch  eine  geeignete  Dimm 
i-ionierung  der  zu  erwärm«’ndpii  Teile  dos  HfigeU  wir«!  die  Zel 
der  Abkühlung  und  damit  auch  die  infolge  Vt^lnmenverringeruaj 
d««r  Hügelmotalle  eintroton«le  Slrum- 
kroisunterbrechung  beBtinimt.  in 
M>init  durch  gunaue  Abiiioesung  albr 
hierbei  in  Hetracht  kommenden  Teile 
der  Schmlteinrichtung  die  Misslichkeit 
gcimten,  eine  Zeitdauer  de«  Strom- 
bchiue>»es  und  damit  auch  eine  be- 
liebig hlufigo  Wievierholuiig  der 
Stroiiiunterbrechung  innerhalb  eine- 
gewihsen  Zeitraumes  zn  orzicleo.  IVi 
vt>rliegender  Schalteinrichtung 
nun  die  Einrichtung  weiter  derart  ge- 
t roffen,  daß  nach  erfolgter  Knrärmuii;: 
des  Hügels  n durch  einen  «len  Wider- 
stand»draht  durchfließenden  Strttn. 
un«l  hiedurch  eingetretene  Her&hruo}: 
der  beiden  Konlaktatclh-ii  h urtd  c die  Widerstandswickelung  von  der 
I/ciluitg  abgeechallet  )»1.  Ei>>t  nach  erfolgter  Abkühlung  de» 
Hügels  a und  damit  eintretendem  VVioderantegen  der  Lanncn  1 
und  e au  die  StromzufÜhrungfstellen  d und#  erfolgt  da.»  \Vifder- 
einschalten  der  Wideratandawickelung,  worauf  da«»  Spiel  des  Ab- 
M'baltens  und  des  WicdcrcinBchaltcna  der  Widor8tan«lswicksIuti|( 
in  genau  abgeineaseiu-n  Zeiträumen  von  neuem  erfolgt.  Die 
lierbare  Kontaktcinrichtung  ist  nun  so  aus^büdet.  daß  sie  ihrer- 
Bcits  den  Stromkreis  einer  GlühUin{>e  bei  ihrer  auf  («rund  der 
Erwärmung  de»  Bügels  orf«>lgendfln  HerUbrung  der  Kontakt- 
stellen 6 und  c Hchließt  und  nacJi  der  infolge  .\bkUblung  de» 
Bügels  eintreiendon  Unb'rbrechung  vun  d und  t auch  den 
Lampenstromkreis  ö^et,  wodurch  ein  intermittion'ndes  Auf* 
leuchten  und  Iwb'ischen  der  I>am|H:  eintritt 

Die  Scbalteinrichtung  wird  in  eine  Hülse  eingebaut,  d.e 
arn  unteren  Ende  einen  Lsiiipensockel  zum  l^nsetzen  in  eiai; 
Fassung,  am  oberen  die  Gewindefasaung  für  die  (Hflhlanipc  trägt 
(,EI.  Au».%  2.'!.  10.  Iiü>4. 

6.  Elaktriaok«  Bahn«»,  Antomobtla. 

Krenzung  von  Klsenhahnglela  and  ArbeiUSbertragunc. 
Nach  Lincoln  hat  man  b-tm  Entworfen  «1er  I.<eitung»uber 
filhrung  auf  folgende  Punkte  zu  achten : 

1.  ibe  Enlf^riiung  von  Scht«>nen«jl'»orkai>te  bis  »urn  tiefstec 
Punkte  der  I>>itung  still  weii)g.--tenH  H*2  m betragen.  Zuininde»t 
ist  diese  Forderung  hinsiclitlich  «lee  sich  Über  dom  tileis  be 
tiiMliichen  ]>nrchhangti  zu  erfiUlen.  die  benachliarten  Dun'h- 
lilliige  können  tiefer  genominon  wenien.  2.  Der  Durchmesser  der 
I^ilung  soll  unter  gar  keinen  Umständen  weniger  als  2*5  s** 
lielnigeu.  3.  Die  Ik‘sIo  F«>nn  für  den  l^eiter  ist  ein  Drahtseil, 
und  soll  dasselbe  wenigsti-ne  19  Litzen  haben.  4.  Nur  Masiea 
Von  absolut  ta«bdlo-<cn)  Material  dürfen  zur  Anwendung  gelang«-c 
Die  Zopfstärke  soll  wenigsten»  2>(tt  mm  iK'tragen.  b.  Die  Wid-s 
Ma»(«-u  rechts  und  litika  vom  Gleis  müssen  so  versteift  «ein, 
ein  Fullen  dcrpolb»-n  auf  das  GIri»  auage«chlos»en  iat.  6.  Pi«* 
beidrii  M:L-teii  re>-litb  uud  link»  Vom  Gleis,  müssen  mit  ilopfH-ltcc 


Dlgirzed  b,  Goo<:ie 


Nr.  47 


8«IU  677. 


ZEITSCIIRIFT  FCk  ELEKTROTECHNIK. 


t^UHrannen  v«r»t.'bcn  »oin  und  ist  der  f^tun^sdraht  so  an  den 
I^oU(oron  XU  befestigen,  daß  ein  I^fOidösen  unmt^gHch  emcheiat. 

f,,KIectr.  ( ‘lub  Joum.**,  Sept,) 

Ein  nener  IxoUtor  fir  lielUng^kleneD  dritte  Schiene) 
wild  von  der  Firma  l>ouitoii  & Co.  in  I.ambelb  (London)  aus- 
geftlbrt.  WÄhreod  man  die  bisherigen  TrÄger  für  I^eitung&achienen 
nach  Art  der  'l'degrapbeiiisoUtoren  Ix'feetigte,  d.  b.  <)wn  Pur* 
xellunkdrper  auf  uinon  eiK-rnen  Uorn  auftrieb,  wird  bei  dum  neuen 


'l'rtigur,  wie  die  Figur  2.  xeigt,  dur  Isoiator  innurlialb  eines  Trag- 
kiirpers  aus  Schmiedeeisen  angeordnet  und  dort  durch  xwei  Nasen 
«IcsaetiHMi  gehalten,  die  in  enUpriH.‘bende  Ausaehmungen  dea  Isce 
latora  hineinragun.  Auf  dem  fsolstor  kommt  dann  der  eigentliche 
Träger  für  die  Schiene  xu  Uegeo.  Durch  di«  bcaonderü  Form  des 
isolkturs,  bei  welcher  der  Strouimeg  von  der  Schiene  xur  Erde 
iK'trüchtlich  lang  ist,  ist  auch  für  eine  gtUc  Isolation  gesorgt. 

(„The  Electr.“,  l..imdon.  9.  9. 

Über  dir  Verwendbarkeit  der  Kaskadenackaltiing  im 
ilahnbeti'iebe  gibt  der  Herieht  de«  Kecbtsanwaltea  der  Metro* 
|■«di(alll  Kr.  CV»  in  i^ondon,  K.  ('.  Ellis,  Uber  die  elektrische 
/»gforderung  <ler  Firma  (ianx  & Comp,  auf  der  VaUelinabahu  inter- 
ossaiite  AufscblÜHiH*.  Der  Zweck  tler.  aullUilicb  der  Erörterung  Uber 
die  Elektrisierung  der  Londoner  Untergrundbahn, 
vorgeiioinmenen  Veraucho  war  die  Prüfung,  ob  das  Drubstrom* 
System  in  betriebslucbiiischer  und  bkoiiumidcber  Hinsicht  gute 
Kesiiltate  ergibt.  Ei*  wurden  M km  Fahrten  unlumotnmoii.  Hei 
der  grüßten  Goscbwimligkuit  lief  der  Wagen  _ ganx  glatt  unter 
voilkoininener  Kontrolle,  die  eine  beliebige  Änderung  der  Ge* 
schwindigkuit  und  das  I)retin>eii.  durch  S<'haltnng  der  Motoren  als 
Generatoren  in  Kaskade,  geataltete.  Beim  Bremaen  betrug  die 
gniUle  Verxügerung  Ob  Bl.  Die  Ib^cehleunigung  der  .Motoren  in 
Kaskadeiischaltung  war  O'tÜnni,  entspreeben«!  /kg  Zugkraft. 

Ibd  dieser  h'abrt  a iirde  eine  1*0  km  lange  Strecke  vom  Aufabren 
biB  zutn  Stillstand  in  140  Sekunden  zurUckgelegt. 

Die  grüßte  Geschwindigkeit  betrug  Bb'2,  die  mittlere 
•I I •;?  Cm . Std.  Dem  Wagen  wurden  Ö*71  A'H/Std.  xugefübrt;  daraus 
ergibt  sich  ein  Verbrauch  von  tlO  ^ Wattstunden  per  Itikm.  Der 
Wirkungsgrad  bei  dieser  Fahrt  war  Oba/o;  bei  der  Brumsung 
wurden  A’H'  Sok.  zurüekgegeben,  entsprechend  14*7a/o  der 

lelwndigeri  Kraft  dt's  Wagens.  1 >alldies«  beiden  VVerteso  hoch  Hegen, 
ist  dem  V'crhalten  der  Turbine  in  der  Zentrale  xnzuncbreilwu,  die  nur 
tiurch  den  Vorsuchswagen  allein  Indastet  war,  «iaher  bei  Jeder 
.■Miimbme  der  Belastung,  wie  sie  am  Kude  der  Aulaßfahrperiude 
und  l>eim  Bremsun  eintritt,  ihre  Geschwindigkeit  erhöht  und 
;«omit  Strom  von  höherer  Spannung  und  hühcrer  Wechseixahl 
liefert. 

I>io  Versnehe  haben  die  genaue  (Übereinstimmung  der  ge- 
me^.sene^  unfi  der  berechneten  Energie  gexoigl. 

(„Kl.  Bahnen“,  ftktober  llä)4.) 

B.  BfeßtB«triuii«nta.  MaOmathodaa,  aonstig«  Appar&t«. 

Über  WiderstandskästoD  für  genaie  Weckaelatroni« 
iiieanntigen.  G.  A.  Campbell  weist  daraufhin,  daU  Wider* 
'LainDspulen  für  WechHclstroimnoe»uugeu,  welche  nach  dem  gc- 
)rüuchliebcin  Verfahren  bitilar  gewickelt  sind,  eine  Selbstinduktion 
»esitzen,  die  bei  einigermaßen  höheren  Freijuenzen  BKM)  Perioden 
tro  Sekunde)  nieht  mehr  zu  Tcrnachiitseigen  ist.  enipnchlt 
dch  daher,  beim  Entwerfen  von  Widerstand^klUten  Selbst* 
nduktion  und  Kapazitüt  gegenseitig  xu  koiuponsioren.  Faßt  man 
len  Wideratandsksstmi  als  einen  Kreis  auf,  in  weiehoui  die 
«elhstJriduktion  /.  und  der  Ohm'sclie  Widerstand  H in  Serie  ge* 
clialtet  sind,  ho  läfit  sich  zeigen,  daß  man  durch  Parallolschalten 
1er  Kapaxititt  C zu  dem  Widorstamle  H die  Kpaktanz  vernichUm 

Die  notwendige  Be^linguiig  hienir  ist  A ss  /f*  C,  und  zwar 
plt  die«  für  alte  Pror|uetiznn,  für  welche  Tatsächlich 

st  über  die  Kapazität  und  Indiiktanx  nicht  in  uinzolnen  Punkten 
louzentriert,  sondcni  über  den  g'anxon  I,eitnr  gli'icbinfiilig  ver- 


teilt. Die  KompuDsationsbedingung  für  diesen  l*'all  lautet 
At  C 

L — . Nachdem  auf  Grund  der  E'ormeln  ein  Nurtnalwiüer* 


standskaslen  bergestollt  ist.  kann  die  Heratellung  weiterer  KLsten 
durch  Vergleich  ertolgen.  Der  fertige  Widerstand  muß  in  ein 
rrStatisclie«  Sohild*^  ein^chlossen  werden,  das  die  Wideratands- 
spulen  vollständig  umgibt  und  mit  einer  Klemme  verbunden  ist. 

(„El.  World  & Eng.“,  Nr.  18.) 

KompsBaaUon  von  luditktloaaskhlerD.  Bei  den  gehrlucb* 
licheu  Wechselstroinzähleru  der  Induktionstypo  boeintiußt  die 
Temperatur  die  Angaben  des  Zählers  in  folgondor  Woiue:  Der 
Widerstand  der  Aluminiumscbeibe,  welche  vor  dem  Magneten 
rotiert,  nimmt  zu  und  der  Strom  und  dauiit  das  erzeugte  Dreb- 
iiiumont  nimmt  ab.  Der  Strom,  welcher  in  den  Windungen  des 
Ellektromagnets  Hießt,  wird  durch  die  Temperatur  nur  ganz  wenig 
beeinflußt,  weil  der  induktive  Widerstand  derselben  überwiegt 
Das  Drehmoment  und  die  Zähleratigah«  int  direkt  proportional 
dem  Produkt  aus  dem  Strom  in  der  Aluminiumscheibe  und  dem 
E'uld  dos  Elektromagneten  und  nimmt  daher  mit  wachsender  Tem- 
peratur ab.  Man  kann  den  Einfluß  der  Teim/eratur  aufheben,  in- 
dem man  die  E'eldslärke  mit  steigender  Temperatur  vorst^kt. 
Dies  geschieht  bei  Zählern  für  höhere  E'renueni,  die  ein  starkes 
Drehmoment  haben,  indem  um  einen  Po!  des  Elektromagnetcb 
eine  Kurzachlußspule  gelegt  wird.  Dur<-h  die  bühere  Temperatur 
wird  der  Widerstand  dicker  Spule  vergrößert,  der  in  ihr  fließende 
Strom  verkleinert  und  damit  die  Schirmwirkung  verringert.  Die 
E'eldstArke  nimmt  hiedurch  mit  steigender  Temperatur  xu.  IKo 
den  Zählern  für  niedere  E'reijuonz  wird  dom  Magnet  ein  Neben- 
schluß parallel  geschaltet,  der  so  bemessen  wird,  daß  sein  Wider- 
stand mit  der  lemperatur  in  denumlbun  .Maße  zuniinmt,  wie  der 
Widerstand  der  Aluminiumscheibe.  Durch  die  Wirkung  des 
Nehen6cbluH>hee  wird  gteichfalts  die  E'eldslitrke  mit  wachsetidcr 
Temperatur  vorgrößerl.  („Eloctr.  Club.  Journ.“,  Okt.) 


B.  XagrnBtlfaiii«  nad  ElalctrixItKtslAlir«,  Phsrslk. 

Über  einen  Versnch  xor  Entscheldaug  der  Frage,  ob 
Mich  der  LIchtIther  mit  der  Erde  bewegt  oder  nicht.  W.  Wien 
berichtet  Uber  einen  von  ihm  auf  der  diesjährigen  Versammlung 
dor  BritlHh  Association  in  Cambridge  vorgcecmlagenon  Verhueb 
zur  Entscheidung  der  für  die  Klektrodynatnik  wichtigen  E'ragc, 
oh  sich  der  Äther  mit  der  Erde  bewegt  oder  iiichu  Es  soll  die» 
durch  .Meinung  dor  Lichtgo*)chu*indigkeit  gosebehen,  und  za'ar 
durch  Vergleich  zweier  Messungen,  von  denen  die  eine  bei  Über- 
einstimmung der  Erdbowegimg  mit  der  Richtung  des  Strahle», 
die  andere  bei  entgegengesotzten  Kiclitnngon  htattflndca  soll.  In 
Betracht  käme  die  r'oucault'schu  Mutliode  dor  synchron  ro* 
lierendon  Spiegeln  odur  vielleicht  noch  hsM^er  die  E'izeau'scbc 
Zahiiradmethode.  Zwei  mriglich»t  gleiche  Zahnrä«ler  wenle«  in 
großer  Entferrinng  voneinander  parallel  aufgostollt,  wobei  sich 
neben  jedem  Zahnrad  eine  von  zwei  müglich»t  gleichen  Licht* 
üuellon  betindol,  derart,  daß  dos  Licht  durch  die  lAIckon  beider 
Zatiniüder  hindurchgebt.  Solange  die  Zahnräder  sich  nicht  drehen, 
muß  bei  vollkommen  aymmetriacher  Stellung  beider  Räder  die 
an  lH>iden  Emden  dor  Aufslellmig  gcniespcne  Lichtmenge  sich  als 
gleich  ergeben,  selbRlverständlich  mit  der  enUprechenden  Ver* 
naehlAsaigung  zu  kleiner  Größen.  Bewegt  sich  der  .Itbcr  mit  der 
El.rde,  m>  wii^  auch  bei  synchroner  Bewegung  der  Räder  kein 
Fnterschied  der  Licbt«üärken  zu  finden  sein.  Knht  jedoch  der 
Äther  bezüglich  der  Eiriie,  so  müssen  die  Lichtstärken  verschieden 
sein,  dn  der  Strahl  der  einen  Richtung  da»  zweite  Had  in  einer 
anduren  Stellung  antrifft,  als  der  Strahl  dor  anderen  Richtung 
das  erste  Rad,  d.  h.  m wird  durc'h  die  F.rdbewegung  eine  Un* 
»ymnietrie  in  das  System  gei>racht.  Dio  heute  erreichte  Genauig- 
keit hei  der  lk>«tiiiimung  der  Lichtgeschwindigkeit  i.Vyir  des 
Betrage«)  läßt  den  VersutTi  als  ausführbar  erscheinen.  Eiin  solcher 
Versuch  wäre  auch  dor  erste,  durch  dun  eine  nb»uluto  Geschwindig- 
keit ohne  Beziehung  auf  fetitliegende  Punkte  gemogen  würde. 

(„Physik.  ZeilBchr.“,  Nr.  19,  1.  10.  UNf4.) 

Radioaktive  Emanationen  in  der  Atmosphäre.  A.  Gockel 
hat  mit  Hilfe  der  McUinethode  von  Elster  und  Geitel  in  E'rei* 
bürg  in  der  Schweiz  Bostinimungtm  des  KmanationsgehaUeB  der 
Atmosphäre  Torgciiornmen.  Die  vom  Oktober  llMiÜ  bis  Mitte 
August  HKH  »ich  er.'ireckcnderi  l'ntersucbungen  ergaben  folgende»; 
Das  Mittel  aus  l.'iO  um  die  Mittagszeit  vorgenoimneiien  Messungen 
erdbl  .4  - K4  (.4  ist  eine  von  Klater  und  Gei  toi  cingoführU* 
willkürliche,  von  don  Apparatdiinenaioncn  abhängige  Einheit . 
Klater  und  Geitel  fanden  in  WoifenbüUel  einen  4V|tnal  kleineren 
Wert,  wUhrend  Saa  k c in  Amsa  im  Februar  bis  April  J — 91  fand, 
als  ziemlich  übnreinatimniend  mit  dem  Werte  des  llericbteretatter». 
Du  EDstcr  und  Geitel  obenfalU  in  den  bayerischen  Voralpcn 
A = 1H7  fanden  gegenülmr  .1  - ü auf  der  In.sel  Juist,  so  scheint 
tatsächlich  der  EhnanutioDsgehalt  der  Loft  von  der  Nordsee  ».‘^gcii 
die -Vlpen  hin  zuxuncbiiien.  Der  in  E'reiburg  erhaltene  Maximalwert 
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vorhält  aiuh  xum  Minimxlwerl  wie  17:1,  wea  mit  dou  IkAibach- 
tunifi'D  in  WolfenhUUol  Aboreinistiuiint.  Die  Ubfliche  Periuüe  vod 
A scheint  i>iufa<-h.  Nach  ei»em  Aluiehmeii  in  doii  erateii  Morgen- 
atundeo  zeigt  sich  uetniiche  Konstanx  von  l’hr.  An  manchen 
H'agen  zeigt  aicb  MillagH  eine  kleine  Depreeaiou  analog  der  de.« 
l*uleutia]get*iillee.  I >emgegi->ii(lb«r  fand  Saak«  in  Arusa,  daß  A vom 
Morgen  bis  L*  (’hr  ziemlich  gleichmäßig  aiisUeg.  um  dann  wieder 
abxuneluiieiu  I-Une  jihrliche  l'eriude  konnte  aus  den  erhaltenen 
Zahlen  nicht  entnommen  werden,  ehensowenig,  in  rbereinstini* 
mutig  mit  Kister  und  (leitet,  eine  Ahiikngigkeit  der  («röBe  A 
von  Tcm|vu<nitur,  Kcuchtigkeit,  Wind  und  Ilewtilkung.  Auch  ein 
Zuaamtiienhang  von  A mit  dem  PotentialgefHIle  konnte  nicht 
konstatiert  wenlen,  wohl  sher  ein  solcher  mit  dem  Z«>rNtrnuung« 
kiK'flixienlen  der  negativen  KlcktrtziÜU,  indem  die  Mittelwerte 
diut  K«H'>ftixicDleD  deutlich  mit  xunchiiiendem  A stiegen.  Im  (»egen- 
Ratze  zu  Kister  und  (leitel  fand  der  Berichterstatter,  ilsB  A 
mit  zunehmendem  Luftdruck.  hLo  abRteigendt'r  LuRbewegung, 
Nteigt.  Hei  sinkendem  Luftdruck  sinkt  im  allgemeinen  auch  A. 
Der  Kiidlufi  der  alisteigenden  l..uflbcwcgung  auf  den  Kmanationa- 
g*-halt  der  unteren  Sehichlen  zeigt  Hichliesonden«  deutlich,  indem 
Hii  Tagen,  wo  in  der  Zeutrnlschweiz  Fdbnwettir  herrschte,  die 
Werte  vor  .4  Uber  tfiO  liegtm,  ja  einmal  biM  4^'  stiegen.  Die 
Hcobfieblungeii  deuten  ilarauf  hin,  dnli  die  Kmanationen  nicht  aus 
dem  lb*den,  suiidem  aus  den  höheren  Schichten  der  Atnio«phftre 
stammen.  Damit  stimmt  überein,  dsQ  ^Hake  in  Arosa  und 
Simpson  in  KarHRjok  hohe  Wert«*  bei  fe>«tgefroreiiem  und  mit 
Schnee  bedecktefu  K*den  fanden.  Auf  dem  Brienzer  Hothom 
fand  Berichterstatter  in  der  Z<*it  vom  L'4.->-*2ft.  .Juli  für  A Werte 
xwi>eUon  541  und  LH).  Auch  Aktivierungen  im  Krdfeld  gelangen 
di»rt  vorxflglirh.  Die  Aktivierutigsxalilen  schwankten  zwischen 
A - : *J4  und  .4  ~ r>H.  Dies«  hohen  Aktivierungsxahlen  laasen 
Schlüsse  auf  die  Ikdeiliguug  der  Kmajialimi  bei  der  physiologi- 
Bchen  Wirkung  der  Ilochgelurgsluft  xu,  inslM^stinders  bezüglich 
der  Brlmiung  der  Haut.  („Physik.  Ztutschr,“,  Nr.  111.  ll^lH. 

Cher  die  ln  Thernalqnellen  eatlialtene  radioaktive 
EiuaiiatloD.  IUm  l'iiterbucliungeti  der  (Quellen  von  Tarasp,  Leuk 
und  Batten  (Aargau),  die  A.  flockel  in  «liesein  KrOhjahr  an  «lern 
Qiiellwaaser  2— d Tage  nach  <ler  AbHillung  vomabm,  fand  er  nur 
geringe  Meugeu  von  Kmanation.  Bei  einer  an  Drt  und  Steil«  in 
Hvden  vorgenoiitiiictien  Untersuchung  zeigt«  sich  jedoch  ein 
auUerurdentlich  hoher  .Xktivierung.tgrad  der  dein  t^uellwa.«.«er  out- 
.steigenden  linse.  Ks  zeigt  sich  also,  tluB  hsuplsäehiich  die  t^nell- 
gase  Träger  der  Aktivität  sind  und  ilali  Uuteriucbungcn  an  d«ni 
abgefüllten  Wasser  nach  längerer  Zeit  an  nndorem  Ort«  nur  l>e- 
schränkten  Wert  buben.  Schwefel,  der  vtir  etwa  zehn  Jahren  aus 
dem  Badener  i^uellschachl  entnommen  wurde,  zeigte  schwache 
Spuren  von  HadiosktivitAt.  -„Physik.  Zeitsehr.‘',  Nr.  I5<.  15HH. 

über  die  -;'*S(rahleB  des  Kadlams.  Von  K.  Paschen. 
Während  die  s und  Slrablen  des  Kudiuma  durch  «in  Magnet- 
feld abgoleiikt  werden,  ist  dii^  fchteiide  magiietiscbu  Abicnkiiog 
nelieii  der  grolhm  Durchdringbarkeit  «in  Keiinsoichen  der 
'];Strahlon. 

Um  zu  uiitersucbeo.  ub  diese  Strahlen  durcli  sehr  starke 
Fulder  nicht  doch  abgulenkt  würden,  ließ  der  Verfas.-M.ir  Uadium- 
strabien  ein  Magnetfeld  durebtK'tzen.  das  bis  auf  JiMUNl  (*.  (i.  S. 
24  Stunden  hindurch  verstärkt  werden  konnte.  Die  aus  dem 
Magiu'tfelde  nuelretcnden  Strahlen  trafen  ein«  |diotographis4'lie 
Platte.  Bei  einer  FelÜRtärkn  von  dtUZMl  t'.  (1.  S.  wureii  bereit« 
all«  j:-Strahlen  von  der  Platte  verschwunden,  dn»  Bild  der 
f-Strahlcn  aber  unvorrilckt  auf  dersidben  crbalteii  geblieben,  so 
d»Ö  uns  zur  Verfügung  stehenden  iiiugnetischcn 

Kräften  als  nicht  abletiklmr  zu  betrachten  sind. 

I>er  VerfaAH-r  l»«reelmet  weiter«,  dali  es  die  7 .Siralilcn  sind, 
welche  b«d  wciU'in  die  gröUte  Kncrgi«  des  Kadiums  tragen.  Die 
Kuergie  «ine«  J2INlmal  gritUer  als  di«  d>->  s<  hnel|. 

steil  (VKlektnrns.  Di«  Kiiurgie  tritt  jedoch  erst  in  Wirkung,  wenn 
der  Y -l^trahl  abeiorhiert  wird,  z.  H.  in  Metallen,  die  dium  hohe 
Krwänmirig  erfahrc-u,  u.  zw.  wird  diu  Wärmeentwicklung  um  da.n 
2'Jbfacho  vermehrt,  wenn  außer  den  x.  und  /.  Sinilileri  auch  diu 
Y-Sirahleu  abjMtrbierl  wurden  (..Pliv:<ik.  Zcit.--chr.*‘  Nr.  IS,  P.mH.i 

12.  Anw*adaxi|:  d«r  EUktHzttbt. 

Zur  Tempcratarregiilierang  eine«  «leklritchen  Ofenn  bat 
.1  o h II  R •>  II  nachl'olgi‘iide  .'lelhodc  ^orgeseliiuucn.  ln  den  OI’hii- 
i‘;mm  r.-igt  ein  Le  ( 'Initeliur'sebe«  Pyroiio-ler  biiieiii,  das  mit  'b*|- 
Im-wi*  kfliiiig  eines  Oalvammii-ten»  verlmmii-n  ist.  Steigt  di*- 'r.-m- 
|ier.tliir  im  tlti‘ii  über  eine  bestimiiile  Oreiize,  für  du-  «in  fester 
K-'iit  ikt  am  Oiilvaiioinetcr  im  Beroich  der  Nailel  einge.-tellt 
w-nleii  kann,  so  '•ehlieüi  ilie  Nadel,  wmm  «.ie  mit  diesem  Koiitnkt 
in  Ibrührung  kommt,  eim-n  Lokiii-lromkrei^.  der  ein  Solenoid 
mir  Verschiehbareiil  KtM-likeru  etithnll.  LetXteler  wird  angehule-ii 
nud  schalt«‘l  d:du-i  einen  \\  idei>liiml  in  die  Lrregerw  ii-kelmig  der 
1 >ynamom:i».4-hiiie  i-in.  »lie  ihn  Strom  für  d*  11  lob-rf 


Ist  durch  die  dabei  erfolgende  vermindert«  StroniahgalK- 
die  Ofentempwratur  nicht  gewunken,  so  wird  ein  autoiuatiM'ber 
AusM’halter  amsgelöhl,  der  di«  .Maschine  al»«ehalt«t. 
i („W.Eng.“,  12.H.  l‘H>4. 

Aasgef&lirte  and  projektierte  Anlagen. 

Österreich -ün  garti. 
a)  Oifterrtifh. 

St.  Johann  1b  Tirol.  (Schmalspurige  Bahn  niederer 
< Ordnung  mit  elektrischem  Betrieb«.!  Da»  k.  k.  Eisen 
I i ahniiiinislerium  hat  untunn  24.  DkKiher  1.  J.  di«  k.  k.  Statt 
hallerei  in  limsbruck  beauftragt,  Uber  das  von  Josef  Auer  io 
j Kotuten  vorgelegte  generelle  Projekt  für  die  mit  OidO  m Spui 
I weite  auszutührunde,  rund  20  iriN  l&ngu.  mit  elektrischer  Kraft 
I zu  lM'tn»ilH»nde  Bahn  rtictlerer  l.lrdnung  von  der  Station  St.  •lohami 
I in  Tirol  der  StaaUbahiiliiiie  HiRchofwhofen--  Würg!  nach  K5esei! 
die  Tra«ii«nrovj-'iion  «'intuieiten. 

Pilsen.  (K  1 « k t r i B c h e F a b r i k a a n 1 a g e.  < Wie  di« 
„Ibihumia**  berichtet,  fand  am  7.  d.  M.  die  kominisaionellu  Wr- 
hiindliiiig  Uber  das  Pn>jekt  der  PiUtier  Masidiinen'  und  Waggon- 
bim  AktiungehelUchaft  heireflend  die  Krncblung  einer  gruSrn 
I Anlage  zur  Erzeugung  von  Elektrizität  für  Hetrirms-  und  Belcueb 
! lungRzweeke  der  Fabrik  der  (rui^eUsuhmft,  sowie  in  dem  au- 
I grenzenden,  im  Bau  begriffenen  T.,agerhauRe  der  Pilsner  Lager- 
I iisti«  Aktiengesellschaft  »taft.  Seitens  der  zahlreichen  Inlur«M-«nter 
wurden  kciniTlei  Kinwondungen  gegen  da#.  Projekt  erhobeo, 
welcbes  somit  genehmigt  und  in  Kürze  der  V'erwirklichung  so 
geführt  werden  winl.  t. 

b)  Unffam. 

Badapest«  (Verhandlung  der  Konzeseionsbe- 
di II gütigen  der  zum  Dbndaer  Friedhof«  fübrendro 
Linie  der  Budapestur  Straßenbahn.)  .km  17.  Oktolier 
d.  J.  hat  Im  ungarisehcii  llandelMidnistunuin  di«  \ erhandlung 
der  KonzeaaioiJalN’-dingungeu  der  als  Fortsetzang  der  «U>ktrisehen 
, IJnie  Kettenbrücke- t »buda  ^Altofener  Linie)  bis  znm  (Jbudiw'r 
j Friedhofe  projektieiien  «luktrischon  Linie  der  Budapeeter  Straßen- 
' bahn- Akt iengeM’IlBcbafl  Rtattgofunden. 

Nach  den  festgesetzten  Kestinimungen  soll  die  neue  Uni' 

I vom  Ohudaer  Hauptplatz«  ans  über  die  Ki'irbAz(Spital  gUKSe,  di« 

I Flöriangaaso  und  die  X'örusv'ärvrgasse  bi«  zum  Friedhöfe  tiaaelWl 
I normaispurig  mit  (Mierleitung  und  mH  Ausnahme  der  eingeletsige«i 
I Strecke  i!au]>tplatz  - Fh*riaijgas*ie  durchwegs  duppelgoleisig  ao 
gelegt  werden.  Der  kleinste  Halbmesser  der  Krümxnungi-n  i»t 
, mit  2(1  m,  die  größte  Steigung,  )>ezw.  das  stärkste  (T«ffttle  iml 
I I0*/o6  angenommen.  Zu  den  (»«leisen,  welch«  such  die  Buda- 
iiester  I..okan»ahD«n  mitbenlUzen  werden,  fcnier  zu  jenen  in  der 
i'onisviirergiisse  und  der  Wienorstraße  sind  VignolstÄhUehiMiea 
mit  2Jl  k<j  (fcwicht  j>er  lfd.  m und  104X)  itg  höchster  InanHitruch 
; nahm«  |M<r  cml)  zu  verwenden,  bei  Straß«‘nkreuzungen  l.<eitAchi«neB 
! anzubringeii,  auf  di*n  übrigen  Strecken  aber  11  aar  ni  an  n 'sch« 

I Stahliwrlijeneii  zu  legen.  Eutlang  der  Linie  ist  ein  Betriehs 
! buhnbof  mit  der  entsprechenden  GuleiiM.*anlage,  ferner  mit  einer 
, (JO  Hagen  fassenden  KeniiHo  und  den  erforderüchen  Manipu 
i iatinuB-  und  KanzleigobSuden  herzustellen.  Außerdem  ist  die 
lieMilIschaft  verpflichtet,  neben  dem  Kelenfolder  Botriebsbahnbo' 
timih  einen  Betriebsbahnhof  mit  entsprechenden  Geleisen  und  einer 
(iO  Wagen  fassenden  Beinise,  die  Udlweise  auch  WerkBlättenzwe<'ken 
I dienen  soll,  aiizulegeii.  Auch  soll  die  LeistangsflUiigkeit  der 
I Keleiifölder  Hauptwerkslätle  mit  neuer»«n  Kinrichlungon  erhöht 
I werden.  Di«  Zuleitung  der  Hlr  die  neue  Unie  und  die  Verstärkung 
der  Speisung  der  l>e»t«henden  Ubudaer  Linie  notwendigen  elek 
trischen  Kraft  wird  ein  lM»Hondere«,  von  der  Zentralstromerxeugunr^ 
anlage  am  Pälffyplatza  bis  zur  Kreuzung  der  FhJriängmsse  mit  der 
X'ön'ihVNnTgnss«  zu  führendes  unterirdiKcho«  Kabel  besorgen.  Di« 
Kosten  der  iu  Hede  atehenden  HurslelliingeDsind  mit  K l,4>.VMMsi 
veranseblikgt  wonlen.  Zur  -Anschaffung  von  FahrtK'trifbsminelu 
' wurde  die  G«M»lUchaft  diesmal  — mit  Ausnahmo  der  An!M*haffuiiir 
Von  zwei  HcUungsautomobilen  — nicht  verhalten,  weil  dieebezüg- 
lich  anläßlich  der  \ erhatidluug  der  Koaxossionsbudingungen  der 
'-'Ogenannten  Budaer  t’orso-ibihn  (Ketteubrücke— Hudaabad'  vor- 
gcHirgt  werden.  M. 

Neu«  elektrische  Linien  der  Budapester  Straßen- 
bahn. Der  ungarihcliu  llaiiduUmiiitster  hat  der  Budap^ter  Straßeri 
bahn  Akticiigc»<uU>cliaft  bctrufleml  den  Bau  und  dun  Betrieb  d«r 
••lekt  rischen  Linie  Kettenbrücke—'  Budaabad  (am  reebte» 
Dunauuren  und  der  elektrischen  Linie  B u d a p«  s t-E  r z s e b e l- 
fulva  zu  ihn*r  KouzessioiHurkunde  den  li«zilglick«n  Anhang 
I herausgegubeii.  Der  Ausbau  der  gunaiintun  Linien  wird  baldig»: 
iu  Angriff  genomniHU  werden.  Die  xweiterwähnte  Linie  anbelungeiid 
I Willen  wir  bciiierkeii,  ()aß  diutmlbu  mit  teüwküser  Benützung  ibr 
I Limo  Budapest-Siifikwir  der  Hudapcittor  {»kalbahnen  ausgefühn 
I wer-li'ii  M'lt,  w:u4  die  Uingostallnng  der  betreffenden  Str«H:k«  auf 
, elckiri>c|M-ii  B'  trieli  liedingt.  J/. 
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österreiohische  Patente. 

Auszüge  aus  österreichischen  Patentschriften. 

\r.  17.5M.  Ans.  It.  5.  1902.  — Kl.  21s.  - Dr.  Lulgl  Orr- 
botanl  ln  HBnchen  on4  Albrrt  Sllbernann  ln  I^rlln. — 
KleKtromngnetaBordnnBg  zum  Antrlrb  tqo  TelrgrnphfB- 
appnralcn^  rlektrUchon  l'hren  i.  di?1. 

Dir  tünnchtung  l>9i*Uilil  auh  zwei  EleklruuiH.>iieten  m.  m' 
mit  geiiiciusameTn  Anker  A,  welcher  z.  li.  ein  Schakewerk  fort- 
^«’baUeIl  soll.  .Magnet  m ist  in  die  Lmie  /v  anges<  lMltet  und  »mll 
den  Anker  in  die  Arbeitslago  ziehen;  dann  wird  der  Magnet  m' 
durch  Herstellung  dee  Stroiiilauti-s  O Bm'  d Ae  ti  vom  UrtK.strom 
durchdosaen  werden  und  hiedurrli  der  Anker  A wieder  in  die 
Ivuhelago  gebracht.  l>ua  Schließen  und  ('ffnen  des  OrtcslromuH 
erfolgt  uiioiittelbar  durch  den  guniMiieamen  Anker. 

Hiedurch  soll  unter  Verujcidung  des  Widerstandes  <ler 
gegenwirken.ien  Kraft  eine  erhöhte  l.*‘i.-tungsfkhigkeit  und  gr5ß«'ro 
.krboiUfgeeuhwindigkeit  erzielt  werden  '^Fig.  1). 


Pig.  1. 

Nr.  17.561.  Aag.  14.  7.  1906.  Kl.  21a.  Karl  llrnaner 
in  Wien,  ^ Troekanfarbarhrrlbapparat. 

Ein  aus  trockenoin  FarKstofl’  erzeugte»  Küdclien  r wird 
durch  eine  Fdliniiigsfeder  / und  eine  gegen  dicM'lbe  wirkemUt 

untere  Fenier  h iu  der  Hnbelage  er  in  gleicher  Entfernung 

von  dem  Pspierstreifen  ji  gehalten  (Fig.  2j. 


Fig.  2. 


Nr.  17.578.  Ang.  6.  8.  1901.  - Kl.  21  b.  - Karl  ( lirMiaii 
Frederlk  Fenllnaad  Peteraen  und  Thorwald  Tage  .tgathnu 
Hanaen  ln  Kopeuhagen.  ^ SanimlerplaUe. 

Jede  Platte  besteht  aus  zwei  (iruppen  et.  h vmi  pxrallelen 
Hlciplatlen,  und  wird  »o  hergestellt,  daß  die  Platten  h der  einen 
(iruppe  durch  Schlitze  in  den  PlMllen  o der  anderen  (truppe  iiin-  ' 
durchgesteckt  werden,  oder  daß  jede  der  Platten  kammariig  aus- 
geschnittuu  ist,  und  die  Au-schnitte  ineinandcrgeslockt  worden. 
(Fig.  a.> 

Nr.  17.575.  Adg.  13.  6.  1902.  — Kl.  21  b.  - I»r.  Ipiiome 
Peleatre  and  Chevalier  Franreaco  (tondrand  In  Mailand. 

— Elektriacher  Saininler.  ! 

I>aa  aktive  .Material,  bosuiiders  der  iiegaliven  Platten,  be-  ! 
steht  au«^  langen  Fusern  vun  beliebiger  lAngo  und  Dicke  von 
knetbarer  llh*ioxjdii)i.>se,  welche  imtercjtiamlor  gekrfiu.-^clt  und 
zu.sammengeflorhteri  dur«h  ]>rnck  ein  licflvcht  bjldvn,  so 

daß  die  Platten  die  nötige  Pure>ritÄl,  großen  Zu^innmcnlintig  und 
buhe  Kapazität  für  .sobnello  J.adungeu  und  Knlludurigcn  )H>sit/.>-ri, 
Die  jMJsitiven  Platten  bcst-dieri  au»  einer  mittleren  Schichte  v<in 
lileioxydma.sse.  die  von  zwei  Scliiehteii  aus  gekrUuseltwi  Jilei- 
s|iüneii  eingcsohlosRun  ist. 

Nr.  17.580.  Ang.  21.  5.  1900.  Kl.  21  f.  — Eberhard 
Sander  iu  Berlin.  - Verfahren  xnr  Herstellung  elektrUrlier 

I^eitkurper  für  Wärme-  nnd  Uchtenteagong.  j 

Die  I.citkor}>rr  werden  aus  Metallowdi-n  au»  den  (»ruppen  f 
der  Knlalkahnieulle  d«tr  Erdinetallo  (Aluuiiiiiuni)  I 


(»der  der  seltenen  Erden  (‘nioriuin)  zur  Hilfle  mit  den  Oxyden, 
Salzen  oder  Schwefelverbindungen  von  Eisen,  Kobalt,  Nickel. 
Viinadiii,  L*hn»in.  Molyljdän,  Wolfram  oder  Osmium,  Iridium, 
Platin  im  elektrischen  I.i(‘htl>Ogeii  ziisainmengesohmolzeti-  Nach 
der  Krtindung  werden  Filden  oder  Dewc1»o  mit  einer  MIachnng 
von  Lösungen  der  Oxyde  oder  Salze  der  ohgenannten  Gruppen 
von  St(»(fpn  getrünkt  und  nachher  im  elektrischen  Lichtbogen  zu 
eiiiein  glasigen  Gebilde  zuHammengescbtnolzen. 


Nr.  17.502.  Ang.  2.  12.  1902.  - Kl.  2le.  — Rlvcarda  Arno 
ln  Mailand.  — Elnrlehtong  zur  Enenirlemeaaiing  fOr  gleich 
oder  nngleich  helaalete  Ilrelphasenajatenie. 

Um  genaue  EncrgieineusuDgen  mit  zwei  Zählern  In  gleich 
oder  ungleich  belnstettm  Drehstroranetzen  vornebtnen  zu  können, 
also  hei  elektrolynaniischeu  Zählern  eine  genaue  Phaaengleich* 
heil  zwischen  Jen  Hpauunngsströinen  und  den  zugehörigen  Netz- 
spaniinugen,  bei  Induktionszählem  eine  genaue  PbaaenTerschiebuug 
von  IKK)  zwischen  beiden  zu  erhalten,  werden  die  Spannung»* 
spulen  beider  Instrainento  an  Hilfiwpannungen  gelegt,  welche  in 
ihrer  Phase  gegeniil>er  den  Netzspaonangen  um  einen  zwischen 
ujid  dU^  liegenden  Winkel  verm^hoben  siud,  wobei  die  beiden 
Grenzwerte  i’O^  und  50^)  ausgeschlossen  sind. 

Nr.  17.503.  Ang.  13.  10.  1003;  Prior.  Yom  17.  12.  1002 
(IL  K.  I*.  Nr.  146189).  - Kl.  21  e.  - Slenena  k Halafce 
Aktleiigeaellaehaft  in  WJen.  — WechBeUlrommeßgerät 
nach  Ferraris  Prinzip. 


]K«r  Magnet  m trägt  die  Stroinwickelung  r,  det  Magnet  m 
die  Spaminng-^wickelung  *e>.  Die  wirksamen  Polflächou  beider 
Magnute  sind  ungleich  breit  und  so  gestaltet,  daß  »ich  die  wirk- 
samen Kraftlinien  eine»  jeden  der  Magnete  ßber  beide  Pole  als 
auch  nur  ii)»cr  einen  Pul  des  anderen  Magueteii  schließoii  kümien. 
Um  die  Heibungsverluate  zu  koinpensiercii,  wird  ein  zusätzliche« 
Drehmoment  durch  Parallelversehiebung  der  gegenüberliegenden 
Magnete  in  der  Polehone  erzeugt  (Fig.  4.) 

Nr.  17.071.  Ang.  19.  2.  1003.  — Kl.  21  h.  - Ludwig  Gäal  In 
Wien.  — Kunlrnllrr  zum  Anlassen  nnd  Keverslcren  von 
Elektromntoren. 


r». 


Die  tnit  d»iii  MoloreliMnenicn  x,  y und  den  Widerstands- 
.‘^äUen  a verbundenen  Kontakte  hetindcu  sich  auf  einer  fest- 
stehenden Trommel,  derart,  daß  die  zum  Anlassen  und  Kever- 
»ieren  des  .Motors  dienenden  Konlakii*  in  zwei  nbercinamler- 
liegendiMi  Iteihen,  die  mit  den  Wid(‘rstamLsätzcn  verbuiidetien 
Kontakte  in  einer  dritten  Kcihe  liegen.  Um  die  'rromniel  herum 
werden  die  Kontakillriger  i herumgcführl.  (Fig.  5.) 


Digitized  by  Google 


ZKITsrilurFT  FCK  KLKKmrTECHNIK. 


Nr.  47. 


Anslandisohe  Patente. 

HeliA]ttiiifftwf)lM)  für  Weoh9H»trAmn«ts«i.  Um  Iwi  WfM-bseU 
!<truinneUen  inil  in  Serie  ^e&chftlteleo  PnmlUrwtckelunteen  >ier 
TrAimforniatoroii  zu  erreicbcn,  daU  die  au  die  Si'kuiidHrwicke- 
iungen  der  letzteren  ange»eb)oäaenen  Verhrnuehaap|>Hrat>‘  uuali- 
hSiigig  von  der  Kntfurnung  divi  Konaum^eblote.>i  von  der  Strom- 
ijuelle  gleiche  Spannung  erhalten,  erhalten  naeh  der  von  der 
Usbo rn ■ Morgan  Cj.  in  C'leveland  angegebenen  Melhode  die 
Sekundixspulen  bei  den  ver»cbiedonet>  Apparaten  getiiAU  dHrwach* 
»enden  Kntferoung  von  der  Zentrale  verachicdene  Windunge- 
zahlen,  ao  daß  der  Spaiinangaabfall  dun-b  die  zusktzlichen  Win* 
dimgori  so  gut  wie  möglieb  kuui}H*oatert  wird. 

n.  11.  F.  152.M5.; 


Fragekasten. 

I>ie  neulich  von  mir  erw&bnte  N'uttz  aua  der  ..S^-bw.  E.  T.  Z.**, 
tietretreml  llruekwaaaentpeicher  lautet: 

Daa  Waaaerwork  Scbaffbauaen  projektiert  eine  neue  Anlage 
zur  Ausnutzung  der  Kheinwaaaerkraft  zutii  Zwecke  der  Ver* 
grüßerung  der  beetohenden  Kraftanlage,  sowie  zur  Si’hatFung  einer 
unabhkngigen  Kraftriwerve.  Hüdlicb  von  der  Hindfadenfabrik 
Feuerlhaien  wird  ein  ÖO.UOU  faswmdur  Wcihur  angelegt,  von 
dem  aus  eine  Druckleitung  in  das  Maschineiihaiia  dee  Wasser* 
Werks  Scbafl'bauaen  hinunterfUhrt.  Gespeist  würde  der  Weiher 
durch  Pumpen,  die  wihrend  der  Nacht,  wo  bis  jetzt  die  Ivhein- 
turbinen  atilUtanden,  durch  synobruno  KIcktromotoren  lu  Ite- 
weguiig  gesetzt  würden  und  so  das  Uheinwa^ser  auf  die  Höhe 
hinauf  pumpen.  Den  Tag  über  ließe  man  dos  wihrend  der  Nacht 
gesammelte  Wasser  wieder  auf  die  neuen  Turbinen  zur  Erzeugung 
elektriseber  Energie  wirken,  indem  die  S^rcbruninotoren  als  Ge- 
neratoren angelrieben  würden.  Man  ist  auf  den  Plan  zu  dem 
eigenartigen  Werke  gekommen,  weil  die  Anlage  «ine»  neuen  Kraft- 
werkes am  rechten  Ufer  des  Rheins  allzu  kostspielig  wkrv  und 
die  Kimzessimisverhiltniase  am  Rhein  ohnedies  heikle  sind. 

(pSchw.  E.  T.  Z.'*,  i.  Jalirg.,  H.  Iß,  S.  5?4fj.) 

It  r tt  n n,  15.  November  l!<tJ4.  Sitthammer. 


Oesoh&fUiche  and  flnanzieUe  Nachrichten. 

Tidor  Akknmsljitoreiifabrlk  AME,  Bodapest.  Am  H.d.  M 
fand  in  der  Kanzlei  des  Advokaten  Herrn  Kinil  Püspülky  die 
konstituierende  GeneraWei  Sammlung  der  u d o r A k k u rn  u- 
laturenfabriks-Aktiengesellscbaft^  statt,  welche 
von  der  Akkmnulatnrenfabriks-Aktiengesellschan  in  IhTÜn  ge- 
gründet wurde. 

In  die  Direktion  der  neuen  Gesellschaft  wurden  gewAbit; 
die  Herien  Kilntund  GaJAry,  Kuluman  Miksziitb,  Philipp 
WeisB,  Eudw'ig  Gebhard  und  Friedrich  Cor  re  na. 

In  den  AufsichUrat  wurden  gi-wablt:  die  Herren  Peter 
.M  m i 8 h i e r n,  Kmil  ü s p 6 k y.  Franz  v.  Winkler  und 
I >r.  Gustav  Stricker. 

Die  Direktion  wählte  zum  Prisidenteu  Herrn  Philipp  Weiss 
und  ernannte  die  Prokuristen  der  Gesellschaft  Herrn  Ingenieur 
Salomon  Schlesinger  zutn  ge'i-häflsleitenden  Direktor  und 
Herrn  Eudwig  Ritter  v Ahsbabs  zum  Direktor-Stellvertreter. 

Die  neue  Gescdlschaft  übernimmt  sämtliche  Aktiven  und 
l'asaiven  und  den  ganzen  Goeckäftskreis  der  in  Rudape»t-  lh>dor- 
uteza  11  etablierten  „Akkumiilaturenfabriks  * Aktienge»d1.M-haft, 
t leiieralreprftaeiitanz  nmlapest". 

Karbldwrik  Bentach'Batrel.  A.*G.  Am  Ith  d.  M.  wurde 
diu  dritte  ordentliche  (■eneralversanimlung  dieser  tiexellschaft  ab. 
gehalten.  Der  Geschäftsbericht  konstatiert,  daß  der  g<-gcnwärtige 
Vorstand,  der  ent  mimittclbar  vor  Alincbluß  des  ttt%ch!(ftsjiilires 
Ende  Juni  1?K>4  die  Verwaltung  übernommen.  ziiMäcIiht  für  gu* 
nUgetide  Geldmittel  vorgesorgt  und  Itefomien  in  der  Fubrikatiim 
in  Angrifi'  genommen  habe.  Infolge  d»tr  Entwertmig  d«*r  gmüen- 
teil»  unbrauchbaren  iiia.M*hineIlen  Kiiirichluiigen  »eji-ti  nandmlte 
Abschreibungen  erforderlich,  welche  nicht  nur  den  Eidirikution-. 
Uberschuß  von  K tltt.TL'l  ülrnrnteigen.  j-umlern  auch  einen  \'crln-.l- 
auldo  von  K 72.iCet.  mit  welclictii  die  Hiliinz  nb-x-hliefit,  zur  Folge 
haben.  I Me  Geiieralversainmlung  genehmigte  cin>timinig  den 
Ih’riclit  und  «len  Ke<'bnuugM»bM’hluß.  .r. 

Itampfturbineuhaa  in  rtigarn.  Diu  Firmen  Aktienge-eil- 
»i'liaft  Ehcber.  Wy-*»  .«ifomp.  inZUriili,  Fri  ed  ri  «-h  K r u pp 
Akti«*ng«*»e!liu-hafi  in  Kr*-.en,  S i ••  in  «•n.'«- S »•  li  u c k «‘rl  • W *•  rke  in 
Iterlin,  .M  iis  c h i » eni  a b r i k A u l'.*-  b n rg  n n <1  N ü r n b e rg 
Aktiengesellschaft  in  NiiridoTg.  gnind»'t«>n  lauf  IJoyd- 

in  llerlin  ein  ,,>yndikMt  f ü r Du  ui  pf tu rbi  n«‘o",  mit  w‘l<-|ii<iii 
ilie  M a sch  i neu  fnbr ik  E.  Eaiig  in  Hml:i[»cst  einen  Koiiz>'.-*.'ions- 
\crtrag  ttlr  Ungarn  und  o.>>iem'icit  abgencldos'-cn  bat.  luiit  wi-lcliem 


ihr  die  Patente  und  Erfahrungen  iui  Ikme  von  Dampf turhinee 
zur  Verfügung  stehen.  Das  Syndikat  besitzt  die  Turbino  Patent 
Zoelly.  z. 

Tfilephoi'Fabrlk  Akt.-Gea.  Torm.  J.  Bfrlitirr  in  Haa- 
noTcr»  Nack  dem  GeschlfUhoricht  für  11H»8  04  weiM»n  «lio  Ver- 
kaufszilTern  etae  Zunahme  von  mi?hr  als  gegenüber  dein 

N'orjabre  auf.  Sämtliche  Filialen  haben  gearlH«itet.  Inabcwondrr» 
ist  für  die  Ungarische  •'^taalsbahn  ein  größere»  Lieferun|itAj?^^^kA 
abgei«chIos»eD  worden,  welches  der  Filiale  Budwpoet  für 
m«*hrere  Jahre  volle  Beschäftigung  gibt.  Andererseits  machte  die 
Am-dehnung  des  (veM-kiftsbolriobo»  die  Inanspruchnwbme  grdßojrr 
I Kreilit©  erforderlich.  Der  Vorstand  hielt  es  für  angemesson.  behoE 
Tilgung  dieser  Kapitalschulden  das  Aktienkapital  um  1 Minien 
.Mark  zu  erhöhen  und  ist  ein  entsprechender  Antrag  zur  Heschluß- 
fassung  der  GeneralvoraaiiiiDlung  unterbreitet.  Der  Bruttoertrag 
beläuft  sich  inkluaive  1H.222  Mk.  Vortrag  auf  59ß.l04  Mk.  <1.  V. 

Mk.'i.  Die  Generalunkosten  belaufen  sich  auf  255.74^  Mi. 
i.  V-  Mk.V  Von  den  verbleibon<len  J4t*.3.'>7  Mk.  werdeu 

zu  Absehreibungen  ETi.liOli  Mk.  (_i.  V.  51.1*;^)  Mk.)  verwendet,  dem 
geactzlichen  U«>hervefondfl  werden  ld.«32ß  Mk.  (i.  V.  8150  Mk.l. 
dem  Ke-ervefonds  II  25.0Üt>  Mk.  und  dem  Delkrederekonl** 
LlM)f>üMk.  zugeführt.  Die  Tantiemen  belaufen  sich  auf  28.1d*7  Mk. 
fi.  V.  lß.f*3lt  Mk.).  Die  Dividende  Iwirflgt  fl*/©,  gleich 
M«rk  '».V.  tJa/jv,  gleich  120.000  Mk.  i.  Auf  neue  Rechnung  werden 
17.42f»  Mk.  vnrgelrageti.  Die  .Au^.riehUm  für  das  laufende  (E>schäftz- 
jalir  sind  befriedigend.  z. 

Ntederseklealaclie  ElektrlzUkts*  and  Klelnbahn-.Aktiea- 
GeHfllachan  in  Waldenbarg  ln  Srhlealen.  Wir  entnehmen  dem 
I Rcfheniirhafieberichte  nachstehendes;  Die  Gesellschaft  beendigte 
I die  Ausführung  der  Ortsnetze  von  Pelthamnicr,  Ok»er-SalzbrunD, 
Jauernick  und  Wiekentlorf,  dehnte  da«  Netz  von  Fellhamm»*r  auch 
auf  Seii-lJUsig  au.«  und  begann  den  Bau  von  zwei  neuen  I^itung« 
l^iipfK>n  in  dem  l«ngge»tr<H'kten  Ober-.Mtwa»-er.  Die  geaamte 
Jahr«>iuitroim>n!eugung  l»olicf  sich  auf  Ö,'it)ß.’J12  (l**-: 

tn«-hr  als  i.  V.).  Hi<*zu  waren  erforderlich:  l6.'.tßE5tX>  ky  Kohle 
{15,012.770  A'i?  i.  V.  , aliK»  l5J®/o  mehr,  ferner  20.71*3  etftdtiachi-* 
Etulimgffwasecr  (lK4ir»mS  1.  V.;,  also  13®/«  mehr  und 
I Schmiermaterial  (13.972  kt/  i.  V.),  also  8®/«  weniger.  Die  größt'- 
I ]k>i»)<>lung  erfuhr  diis  Werk  am  4.  Jänner  11>M4  mit  IStiil)  AH' 

I geg«n  15I0A’H'  am  H,  D«‘zemlK*r  11*02  de«  vorigen  (reechifi« 

< jabn^s.  Im  Uahnhetriobe  wurden  X41.8ti8  Wagenkilometer  al>ge- 
rollt  (i.  V.  82E455'  und  hicinit  2,847.734  Peraonen  l>efurdcrt 
(i.V.  2.5T**.7K'i  . An  Strom  wurden  hiezu  verarbeitet  ßl3.5ät»A'IUStd. 
(i.  V.  7o7.803t,  also  1*1®'«  weniger.  Da«  ergibt  per  WagenkilomeCer 
727  H'/Std.  fi.  V.  alj*ü  14®  « weniger.  Die  roinöij  Verkehr^' 
einnahnien  Imtragen  3t>fi.287  .Mk.  (i,  V.  2W*Jh’>8  -Mk),  also  9*  ► 

' mehr  «»der  |>er  Wagenkilometer  Ö*V4  Pfg.  (i.  V.  34' I I*fg.  >.  alt*' 

I 2*3  Pfg.  mehr.  Ihn  der  Eichtabteilung  lH*txng  der  tk'triebagewiob 
' Mk.  (i.  V.  214.407  Mk.),  al.u  3m, 'o  mehr,  bei  der  lUi.-i 

abteiluiig  97.601  Mk.  li.  V-  44,4.‘1*>  Mk.i,  also  mehr.  iHr 

‘ genariite  Bruttogewinn  beläuft  sieb  auf  378  ti74  .Mk.  (i.  V.  247.91M 
Mark.,  d.  i.  .*>3®»  mehr.  Im  mnien  Goschäftsjalire  hat  dio  aufwärts 
strebende  Entwicklung  bi«  jetzt  f«irtbe«tariden.  Der  Magistrat  von 
ttoMenberg  hat  der  Gesellschaft  eino  Konzession  für  die  Strom 
veT>«>rgung  diemjr  Stadt  auf  die  Dauer  von  5t)  .labren  erteilt. 
Nach  dem  Ausbau  dieser  AiiUgo  wird  sich  «1a«  InO'rOHsengebiet 
über  «äintlicbe  drei  SiUdte  des  Kreisee  Waldenburg,  nämücb 
Waldenburg,  Friodland  und  (*otU«'«lK*rg,  ferner  über  die  Stadt 
Freiburg  Im  Krei«e  S<-hweidnitz  und  ülwr  31  I Jindgemeindcn, 
wel«-he  in  beiden  Kreisen  Hegen,  eratrei'ken.  Der  Gesamtgewinn 
au«  beiden  .Abteilungen  beträgt  378.675  .Mk.  und  ündel  folgende 
Verwen«lung:  ^Xnmrliiatronsfonds  17EOt)0  .Mk.  und  hEtaa.)  Mk. 
SpezialrcaervefühdB  l*aa)  Mk,,  Ernenerungsfonds  ll.tXa*  Mk„ 
Uctricb^rescrvtifond«  l*Xa  * Mk.  gesetzlicher  Kew'rvefonds  702T  Mk.. 
'rmiiietiie  und  Gratitikation  an  Vorstand,  Hcamtn  und  Arbeiter 
r«h!'2  .Alk.,  2*,'2®/o  Div  jdemic  I2’'.*.ax*  .Mk.  und  47.V»  Mk.  A'ortraj;. 

i. 

Aktlrn>GeselUrhnft  Berliner  FlektrlcltSt«*Werke.  Dem 
G»*schäftsberii‘hle  de«  A'orslande-*  entnehmen  wir  folgende«:  Die 
Erg«'-hni«.'*c  d«*s  «lahre»  l‘.<03  («4  gestatten  die  Aus«cliUUung  einer 
Dividende  vtin9',2®/y.  Die  l«en«»ligle  Betrieb«krafl  für  die  Straßen- 
Imhiien  Et  g**gen  da»  A^irjnhr  ziemlich  unverändert  goblieWn: 
dngi-gcn  erhöht*-  «i«‘h  der  AnschiiiD  von  Eicht  und  Kraft  bis  znin 
3«>.  .luni  er.  auf  .■‘►3**..58l  t»lüh-,  b**zw.  Xornstlainpen,  22  211  B*»gen 
j lampen,  12.933  M«itorcn  mit  40.791  PS  und  1697  Apparate,  ent 
■ >prei-h«'iid  einem  W«*rt  von  ?8i-*>l3  AB'.  Hievon  entfallen  3ß.lJ>5  A’M 
«Hier  4.'i“  « auf  Ei«  li!  uii«l  44.44.8  A'M'  oder  5;V,'t  auf  Krait.  D*r 
Zuw.-u-bs  de««  Jahres  lM*li«if  ««ich  demzufolge  auf  5h.534  Glöh-. 
iH-rw.  Ncrnsllaiiipen.  ^k»2ti  Bogenlampen,  2l)f^  Motonm  mit6w»2fS 
Mtiil  -111  Apparat*-  mit  in-^gesamt  ll.taciA'ir,  gegtmöher dem  Vor 
inbre  «*iric  Zuiiuhiiie  von  Iö8<'«.  Im  Weichbilde  der  8tadl  erhuht« 
Hi  ll  *b*r  Anschluß  um  53.969  t»!üb  . bezw.  Nemstlampen, 

I BMg«-nl:tiiiperi,  1593  .MoP>ren  mit  4847  PS  und  41*8  Apparate  lait 
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nom  Äquivalent  von  8852  A'H'.  in  den  Vororten  l^etru^  die 
unahine  Glüh*,  Htt^entamiien, 

tu  .Motoren  mit  1M55  PS  und  6 A|>parate  gleich  2151  A'M'.  Von 
22.7UH.4iU  er*eu>tlen  A'H^Std.  (j^egen  daü  Vorjahr  eine  Wr- 
ulirung  von  169/0}  <<ntlielen  auf  laicht  und  Kraft  für  Heriin 
2,0!MJ.1H2  Ä”!!' Sid.  tlH'U»/«),  die  Vororte  I7,f)»i2.827  A'H/Std. 
’^'7*/o)»  die  Hahnen  5JJ,12<l.J^»4  A'H/Std.  (Il-Hoo).  Nutzbar  ahge- 
t*l*cn  wnrdon  A'H'/KtrI.,  die  eich  für  Livlit  un<l  Kraft 

uf  4t),!2tUKW  A'H'/Std.  in  Iterlin  und  auf  die  Vororte 

de  IU,214.ur>5  A‘M' Sid.  (25t>‘^/o)i  fUr  die  Ihihnen  mit  45,Hi<).44H 
iH'/Std.  verleilten.  IKt  in  Berlin  erziehe  llurrbiM’linitli«* 

reis  betrug  abzüglich  der  Hia/oigen  Magietratroihgalie  15*hu  l*fg.; 

HÜ  er  trotz  der  rrciaerm&ßigung  iin  letzten  iialbjahr  um  nur 
7<i  l'fg.  uetmitken  iet,  erklärt  «ich  daraus,  dall  die  Tarife  für 
.raft-,  Hann8tr<>ni,  Söentliche  Beleuchtung  und  Akkunmlatoren* 
»lagen  mit  ibrom  fiberwiegenden  Anteil  um  Str<imver)iraueh  un* 
orändert  geblieben  aiud.  Die  in  dem  leuten  ti«>äch&fliibericht 
rwähiiteii  Crfakt  PS  iMmpfdynainos  in  den  Zentmlen  tdiontpree  j 
rtd  Moabit  gind  im  BeLriebv,  eine  dritte  .Maeebino  gleicher 
.«*i^lung  betindet  sieh  bereit«  in  der  Zentrale  Moabit  im  i'rol)e> 
etriob.  KnUpm'bond  der  vergrofterteu  MaaehincnliMstiiiu'  wurden 
ucli  die  ileizdächen  in  dteeen  Stationen  durch  Aufi*tel}ung  von  I 
» vier  Dauipfkcseeln  mit  l’liorhitzern  und  Vorvrarttiern  vermebii.  I 
ti<*  I.rf>iHtung  der  Unterstation  MnriannenstraUe  wurde  durch  eine 
oll»  l.iohtbatterie  um  HMiO  PS  erhöht.  Kinecblietllieh  di«*t»er  Kr^ 
«•ilernngen  und  der  RcHerveii  aind  an  Betriebemitleln  in  unseren 
Verken  vorhanden:  HU  Dauipf  keesel  mit  2!t.b2U  ms  iluizti&che,  i 
2 Damnfinaschinen  mit  Iki.HIHt  Ks'.  65  Dynainotna«chmen  mit 
1.128  A^H',  48  IJmfunnor  mit  UU.2t>2  ATf',  51Hä  Akku>i]uiat<>rtm-  | 
eilen  mit  lö.fbT.*  A'H'.  Dngeachtel  diuaes  gewaltigen  Mnschinen- 
•ark«  müssen  wir  auf  eine  erhebliche  Vermehrung  der  BelrivliS'  > 
litlel  Bedacht  nehmen,  wenn  wir  d<<n  an  uns  gestellten  For- 
»TUngen  g»>r»K'lit  werden  »ollen.  Wir  haben  daher  fünf  Turbo' 
ynamos  von  je  ^KX  MlA  11'  lyeiblung  nci>Ht  den  hiezu  gehörigen  Danqif- 
.eha<-in  in  Auftrag  gegeben,  welche  zum  größeren  'iVile  schon 
um  llerbet  künftigen  Jahres  in  den  Dienst  trolcn  wcnlcn.  Der 
iedurch  und  zur  Verstilrkung  der  BetriehbmiUei  liediiigte  Ka|iita!s- 
ufwand  wird  durch  Ausgabe  von  6 J Müliimcn  Mark  neuer  Aktien 
:edeckt  wenlen.  Die  Länge  der  zur  SlroinverBorgung  von  Berlin 
erlegten  Kabel  beziderte  iiieh  bis  Kride  des  t«e»cbäftajahrcs  aut 
«1.51  km.  von  denen  26224  km  auf  da«  Licht  , 4I2H  km  auf  <las 
tahn-,  I7d4r»f  auf  das 'l'cle|ihon-  und  l'rüfdrahtnetz  und  242'7  itm 
iif  ilochspannungskalxd  enttieloii;  die  l4nge  der  mit  Verteilung- 
oitnngen  belegten  Häuborfronten  beträgt  dt>H*2  ilm.  In  den  Vor- 
•rteii  waren  zu  demselben  Zeitpunkt  verlegt  51  i km  Kain*!,  und 
war  2Hd'f»  km  llocha|iannuiigs.,  162  2 km  Niederspnnnungskabei 
md  tm’2  4:m  für  das  Telephon-  und  ITQfdrahtuetz.  Für  das  vei- 
loascnu  Jahr  wurden  der  SUidl  Berlin  gezahlt:  1,482.672  Mk.  aU 
ibgabe  und  1JM21.624  Mk.  als  t*ewinnaiiteil,  zusatnnien  2,84t».2lt5 
lark.  Der  tiewiim  aus  dem  Betrielm  aus  Lampen,  Uhren  und 
JeklrumoU»ren  beträgt  8,H77.2‘d5  Mk.,  der  Reinertrag  der  tinind- 
lücke  5HH.t6l7  Mk.,  i>iveriie!i  2<OH  .\lk.,  zuaammim  H,57'.t  2!MI  .Mk. 
tu  HatidlungBiiiikusItm  wurden  THH-.'il.')  Mk-,  an  SCcuorii  H*4.8.'(5 
lark  verausgabt,  während  die  V'^etxinsung  der  Schulden  l.f>58.'.rHri 
lark  erforderte.  Für  Aba4rbr«-ibungen  hlielie»  die  früheren  lirund- 
äu*‘  madgebend;  aus  dum  Betriebe  eiilfernte  .Maschinen  erforderten 
ine  Kktraalnichreibuiig  von  1.5.1H2  Mk.  Die  gusamteti  Altscbrei- 
miigen  in  Höbe  von  2,585.52t>  Mk.  MoiIhmi  hinter  denen  de«  Vor- 
ahres  um  85.t»7(i  Mk.  zurück.  Dum  unter  Hinzuziehung  des 
•ewiniivurtrages  pro  UHrj;Od  »ich  t^rgebcmleii  Bruttogewinn  von 
,iioL5HI  Mk.  stehen  an  Unkost  *n.  Steuern,  .\bgaben,  Zin.-en  und 
thrM'hreilmngeti  r>,4t>r>.(N;2  Mk.  gegenüber.  Wir  schlagen  den  Re  i n- 
rtrag  von  4,HH»..52'.t  Mk.  wie  folgt  zu  verteilen  vor:  Gnsetz- 
eher  ReservefondN  2<I8.711  Mk.,  Dividende  'JV*”'Oi  2,Jl>4.t*ült 
itirk,  («ewinnanteil  der  >tadt  HiTÜn  l,>ÜKl.>i24  Mk.,  Tantieme  des 
tiifsicbUratea  7H.6!>.‘i  .Mk  , Gratitikation  fiir  Beamte,  Dotierung 
Icr  Kraiikenkassc  und  des  Pensionsroiids,  sowie  die  Wohlfalirts- 
inrichliingcn  )2.'>.tMNi  .Mk.,  (tewirjnvortrag  auf  neue  Keidinuiig 
■r.  lMt  Mk. 

Cbcr  die  Rossisrhe  ElektricilälM«be4rIlsrhnfl  ^llntoii** 
rird  der  „Frankf.  Zig.*'  ans  Petersburg  geschrieben,  dal)  fÜrltMiH 
lie  Kinnahiiien  aus  Inblallationen  und  aus  der  Fabrikation  mit 
lur  174.6)7  Uultel  gegen  rM»7.HT2  RuIh'I  im  Vorjahr  ausgewie:>eii 
reitlcn.  .Vndcrerseit.H  sind  die.ntn«|  die  bi^onderen  Verluste  aus 
lern  Effektonportefcuille  <1!H)2  2titt.tMHi  RuIm'Ii  und  aus  der  Utn- 
ebätzung  der  Vorräte  tJtiJ.65!t  Rubel  in  Fortfall  gekommen, 
räbrend  die  Abschreibungen  auf  Debilorenkontu  62.741  Rulwl 
'egen  vorjährige  12*i.7I7  Ituhel  erfonlerlen.  Tr«itzdeiii  betragen 
lie  ge»miiteii  Unkosten  t.t>72.8Ö^I  Rubel,  so  dsB  das  Jahr  lt><).$ 
nil  einem  Verlust  von  .'*'.<8.216  Uub^•l  schließt  i.  V.  1.48,5..'ill 
fubrli.  durch  den  sich  die  llnterbilanz  auf  insgesamt  2.874.MI<4 
fubel  erhöht.  Die  Bilanz  läßt  keine  erheblichen  ^'c^^u*hi«•bu^gell 
rkeniten.  f'ber  die  tin  V(>rigeu  Jahr  in  Au^sicht  gestellten 
isni«raDgMi(HU'ationen  ist  bisher  iiichU  bi‘kannt  geworden,  (»anz 


iieuerdingH  dagegen  ist  die  Rigaer  Fabrik  der  Uoion,  die  laut 
loUIcr  Bilanz  mit  H’60  Millionen  RuIk*]  eingestellt  war.  käuHicii 
an  die  Rusaische  Allgemeine  Klektrizitfits  • t><‘««llscbafl  Uber- 
gegangeu-  Das  ist  zweifellos  als  eine  Folge  der  Verschmelzung 
der  gleichnamigen  «leutsehen  MuUergesellschaften  aufzufassen. 

z. 

Prelaerhohnagea  der  Kapferwerke.  Die  österreichiimhen 
und  ungarischen  Kupfer  wmi  Walzwerke  erhöhten  vom  H.  d.  .^1. 
ab  den  Grundpreis  für  Kupferbleche,  -Schalen  und -Stangen  neuer- 
dings um  5 K,  diMunticb  von  2tKf  auf  2Uf»  K.  Altkupfer  wird  im 
Tausch-  und  Kaufwege  zu  IJIT* — 140  K i*or  IW  kp  übcrnoinnicn. 
S«>it  dem  14.  Oktober  ist  demnach  eine  rreiserhöhung  von  100  K 
eingelreten.  s. 

V ereina  nach  richten. 

Chronik  dea  Verein«». 

6.  Juiii.  — VIH.  .XnsM'huÜjdtznng.  'ragesiirduung:  lk‘rk-ht 

Uber  die  VII.  AuBechuÜHitzung  vom  IH.  Mai  . 

Einlauf.  Komiteebericfale. 

14.  und  22.  Juni.  — Sitzungen  des  Fiuanz-  und  Wirt- 
scbaftskoiuitces. 

28.  .luli.  — Sitzung  du»  Vortrags- und  Exkursioiiskomitei'S. 

21.  September.  IX.  AusM-bussitzung.  Tagesordnung: 
Vereinbarung  mit  der  österreichischen  Vereinigung  der  Elek- 
trizitätswerke. KoiniU-eberichle.  Aufnahme  neuer  .Mitglieder. 

7.  Uktuber.  — Sitzung  des  Regulalirkoinitees. 

10.  Oktober.  - Besprechung  der  an  dem  (’bereinkonimeit, 
bctreircnii  Dmfaiig  un*l  Dauer  der  Garantie,  buteiiigteu  Firmen. 

11.  Oktober.  Sitzung  dos  Bibliolhek-Koinitees,  hierauf 
X.  Aiuiacbuftnitzuitg.  Tagesordnung:  BoHchlußfasHung  Uber  den 
Annoncen  vertrag.  Komilcel>crichte.  Aafnahine  neuer  Mitglieder. 

28.  Oktober.  — Sitzung  des  Regulativ-Komitees. 

8.  .November.  — Xi.  Aussdiußsitzitng.  Tagesordnung: 
Neue  Regelung  der  IiuieratenangulcgoDheit  infolge  des  Zurück- 
trcten.H  der  Firma  U.  Moise.  KoiinttH’buricJtte.  Aufnahtnu  neuer 
.Mitglieder. 

H.  November.  — V e r e i n s v e r s a m m I u ii  g.  Der 
Voraitzfiide,  l'riLiident  Karl  S c li  I e n k,  erüffnot  die  Sitzung,  be- 
grüßt die  Anweaenden  und  macht  folgende  gesi'häftliche  .Mittei- 
lungen: 

I.  Die  licschäflMirdniing  wuide  in  ein*‘r  der  letzten 
Sitzungen  des  Frühjahres  endgiltig  auhgearbeitet  und  wird  in 
einer  der  nächsten  Woebcnversaimnlungcu  vor  das  Plenum  ge- 
langen. 

2.  Unw*r  Verein  wurde  aufgefordert,  Delegierte  zum  Inter- 
nalionalun  Klehtrotecbniker-Kougressi'  uacb  St.  Louis  zu  onl- 
senden.  K«  Imbmi  sich  die  Herren  Banm  Fe  rate  I und  Pro- 
fessor Dr.  N i e t h a m m e r liereil  erklärt,  diese  Mission  zu  über 
nehmen;  leider  ist  aber  Pruli>«>Kir  Dr.  Niethammer  daran 
verhindert  worden  und  ea  hat  daher  Barmi  Ferstel  allein  die 
Vertretung  des  Voreinea  Ubemomuieii. 

8.  Da«  Uegulativ-Koinitee  hat  unter  dem  Viiraitze  de«  Herrn 
Ulmr-Bnurat«;»  Prof.  K.  H oc  h e n e g g seine  Arbeiten  wieder  auf- 
genommen,  ln  den  engeren  ArbeitsaurM-Luß  wurden  wegen  Über- 
siedlung der  Herr*-n  M.  Breslauer  und  Direktor  v.  Wi  n k I er. 
die  Herren  ingNineur  ThtM.tdnr  Fischer,  Dbur-Ingenicur  Ernst 
Rudolph  und  Ingenieur  Friedrich  Wunderer  kooptiert.  Dis 
Revision  dürfte  tlns  Komitee  his  /.um  nlch.-<t4>n  Frühjahr  Imtmiict 
haben,  worauf  die  Sicherheitsvurscbrifien  der  Genuralvuraanimlung 
zur  Ki-nntnis  gebracht  worden. 

4.  Wie  au>-  d»'m  Bericht«  der  letzten  Genomlversammlung 
bekannt  ist,  hat  diu  B«rgbauplmann.^cbaft  in  Prag  dom  Vereiue 
die  von  ihr  ausgoarbeitoten  speziollen  Bergwerkvursi'hriflen  zur 
Begutachtung  cingusundeL  Das  Gutachten  ist  vom  Regulativ- 
Komitee  ausgearlieitet  wurden.  Die  HerghauptnmnnschHfl  nahin 
die  gemachten  Aiidorungim  zum  größten  Teile  an  und  gab  ihre 
SichurheitavorsebriBun  buraus.  Diese  wurden  iin  Hufle  Nr.  52 
verörtontliclit  und  stehen  Siparntabdi'Ucko  deu  IntoresMiiiten  ziiiii 
Stdbslkostenpreise  zur  Verfügung. 

.'>.  Da»  aus  demselben  Berichte  der  Goneralvursammlung 
bekannt«  Obenüiikonimcn  mohrorer  Finnen  fu*lre1f«nd  Umfang 
und  Dauer  der  (iarantie  int  von  einigen  derselben  mit  F^id«  diese-* 
Jahre-  gekliiidigt  wonlen.  Auf  Grund  der  dom  Präsidium  zuge- 
duchtcii  Huchte  wurde  eine  Versammlung  der  InteroHsenttm  ein- 
burufeu  uml  getrachtet,  diest*s  übereinkuiniiioD  mit  unwissentlichen 
.Vnderungen  wieder  zustandebringen,  was  infolg«  der  boeoiiduron 
Bemühutigtm  des  Horru  Ingenieur  Ross  hollentlich  auch  ge- 
lingen W'inl. 

6.  Wie  ferner  bekannt,  ist  seinerzeit  bei  den  Beh*>rd«n  ein« 
.Vktioii  zu  dem  Zwecke  eingeleiti't  worden  eine  Statistik  vun  Un- 
rällcn  in  ek'ktriscbeii  Hetrieln-'U  zu  i^chatfcn.  I>ie  F.rbdirungen  der 
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letzten  zwei  Jahre  haben  gezeigt,  dafi  AnineUlaogea  üiter  Unftttle 
dem  Vereine  erst  nach  Wochen,  oft  auch  Monaten,  nach  lit^r  Er* 
eignung  zur  Kenntnit»  gebracht  werden.  Eine  l‘>hebung  durch 
einen  Sachverständigen  des  Vereines  bHtle  daher  in  »oteberi  F&llen 
einen  problematischen  Wert  gehabt.  E«  wurde  deiimacb  in  einer 
der  letzten  Au»dohu0sitzungen  diene  Angelegenheit  zur  >>i>rai-hH 
gebracht  und  ist  (»eschlubttCii  worden,  dem  Ministerium  de»  Innern 
Vorscbi&ge  ül»er  zweckmadig«*  MaUnoiimen  zu  unterbreiten.  ('Iht 
das  KosulLat  der  bezüglichen  Eingabe  wird  seinerzeit  iHricblet 
werden. 

7.  Wie  im  Hefte  Nr.  4ä  verütfenllieht  wurde,  haben  ver- 
schiedene FUektriz/UUwerke  eine  Oaterieichis^'be  Vereinigung  gt^ 
gründet.  Nach  mehrfachen  Unterhandlungen  de»  Ausachusae»  mit 
den  Vertretern  die^ier  Vereinigung  ist  zwischen  derselben  und 
dem  Vendne  ein  (‘bereinkominen  getroffen  worden,  desi-en  Inhalt 
in  einer  der  nilchsten  Sitzungen  hekannlge^elwn  wird. 

8.  Vom  Klektrutechniscbeu  Vereine  in  Berlin  erfolgte  ein«- 

Einladnn^  zur  Tetinabme  an  der  UiBkussion  Über  einheitliche 
Konnelzeichen.  Angelegenheit  ist  iHTeits  in  frübemu  Jahren 

dem  zu  diesem  Zwocke  eiugcecUtcn  Komitee  zur  Steliungmüime 
zugt'wiesen  worden.  Exemjilare  des  bezügJtcben  Bericblos  können 
«len  )Iilgliedern.  solange  der  Vorrat  reicht,  verabfolgt  werden. 

t*.  I>er  Berliner  Klektridechniscbe  \'erein  feiert  am  22.  No- 
vember I.  J.  sein  2«>jShrige9>  Jubilftum.  {'üa  ist  sowohl  an  den 
V(‘rein  als  auch  an  deaaen  Fräsidvnteu  eine  Einladung  zur  Teil- 
nahme au  diesem  Feste  errungen  und  wird  Herr  < Mier-Baurat 
Prof.  Hochonegg  dahei  den  Verein  vertreten. 

10.  Bekanutiieh  hat  die  Aki^uisition  der  Inserate  fUr  das 
Vereinaorgan  in  den  letzten  zwei  Jahren  die  KirmH  B.  Mosae 
Ireeorgt.  l)»  es  al»er  dieser  Firma  nicht  gelungen  ist,  das  Krti^giiis 
aus  diesem  Teile  der  ZeiLfichriB  auf  diu  vertragsinftSigc  Hr>he  zu 
bringt'ii,  au  hat  der  VereinsausachuS  nach  mehrfachen  Informationen 
beschlossen,  der  Firma  R.  Mosae  mit  Emle  dieses  Jahre«  zu 
klindigeii  uml  ab  Neujahr  das  Aunoncengeschüft  in  eigener  Regie 
zu  führen,  t’ber  die  i.turchführung  dieses  Besclilus»«i  winl  NÄheie» 
in  einer  der  nächsten  Versammlung  bekaimtgegcium  werden. 

Da  sich  zu  diesen  Mitteilungen!  niemand  zum  Worte  mehlet, 
ladet  der  Vorsitzende  den  Herrn  k.  k.  Olrer  - Baurat  Hugo 
Koeatler  ein,  den  angekündigteii  Vortrag  über:  „Die  elt- 
a u a a t e 1 1 u n g in  St.  L o n i e**  zu  halten. 

Der  Vortragende  liemerkt  zunächst,  <iatt  er  die  Au-^ütellung 
als  Delegierter  dos  k.  k.  Etaenbahnministoriums  und  der  WasHur- 
straäenbaudirektion  besucht  habe,  daü  sich  aber  dies«>  am  1.  Mürz 
erödhete  Ausstellung  noch  am  4.  Juni,  der  Zeit  seiner  Abreise, 
niHrh  in  einem  ganz  unfertigen  Zustande  l»efand;  haben  dorh  um 
diente  Zeit  die  tteneral  Electric  t'ompauy  und  die  Westinghome* 
roinpany  erst  mit  der  Montierung  dircr  Maschinen  begonnen. 

Aus  dioaem  (>iunde  und  mit  Rücksicht  darauf,  daä  der 
Ausr-ebuÜ  die  Absicht  hegt,  ülier  den  eleklriticheii  und  tnaachinen- 
techniK'lien  Teil  Spezialvortiügr*  abhalfen  zu  iui>S4>n,  wolle  sich 
Redner  nur  auf  die  Wiedergabe  einer  f'bi’rsicht  üIkw  die  gesamte 
Anlage  der  Wellsusstellung  beschränken. 

Diese  Weltausstolluog  ist  von  vielen  Seiten,  |edm*h  mit 
Unrecht,  sehr  strenge  und  sogar  abflllig  kritisiert  worden.  Man 
muÜ  ja  berückaichttgen,  d.-iß  dieselbe  lecligliob  durch  den  lokaleu 
PatriMiistnuB.  die  U|»ferwilligkeit  und  den  Btlrgersinn  der  Stadt 
St.  Louis  zuptandekam,  welch  letztere  tniuTbalb  eine»  halben  Tage? 
K 25,(ÄI0,ÜIK>  gesaumielt  hat  und  als  die  Regierung  der  Ver- 
einigleii  Staaten  ihre  hnanzietie  Teilnahme  au  die  lh>dingung 
knüpfte,  daä  diu  Stadt  St  Louis  mindestens  10  Millionen  Dollar 
Hpenden  müsse,  auch  diese  Summe  aufgebracht  hnt. 

.Auszusetzen  wären  an  der  Ausstellung  alleiifall»  nur  die 
ffrüBenverhältnisse;  «iie  Amerikaner  haben  sich,  wie  gi'wuhnlieh, 
auch  hier  darin  gofallon,  ins  Ungetnessene  zu  gehen.  Der  Flächen- 
raum,  den  die  AuKsteliung  einnabm,  war  fünfmal  so  groll  nU 
jener  der  WoltausBlellung  m Paris  im  Jahre  llioo.  Ibidutch  hat 
man  aber  gerade  das  tiegenteil  von  der  letzteren  erreieht. 
Während  man  auf  der  l'ari»«'r  Ausstellung  die  UlM-raicht  häntig 
deshalb  verlor,  weil  die  einzelnen  Objekte  zu  knapp  nneiuandur- 
gereiht  waren,  gab  e«  in  St.  Louis  kolossale  Flächen,  auf  denen 
Überhaupt  nichts  zu  sehen  war.  Freilich  war  tlies  auch  darauf 
zurückzuführen,  daö  HuUIand  infolge*  des  Krieg»»»  die  Beteiligung 
an  der  Ausstellung  al»ge»agt  hat:  Japan  hat  hingegen  uucli  hier 
►eine  (’borlegenheil  gezeigt. 

Nach  diesen  einleitenden  Worten  führt  der  X'orfniuende 
«1er  Vursamnilung  d«e  giinze  Au>ht»‘llung  in  zirka  7U  tr«*tiliehen 
Lichtbildern  vor. 

Aus  deiifodbon  seien  hervorg'-hoben  zunächst  die  planinüUige 
.\nhige  «h'r  AiisM«»llung.  die  der  Vortragende  In  ihren  Di-l-iils 
lii'bpricht  lind  die  gfU«-,  »n  Skulpturen  ungemein  reii-h«-  Fe-ihatle, 
d«'rt*n  Saal  d>'i<>t>  ^letl►«‘h•'n  g<-fnUt  hat  und  die  von  einer  im 


DurchmeaiHT  iites&eiiden  und  ebeus«i  hohen  Kuppel  gekrünt  ist. 
Hann  folgten  Abbildungen  der  Indiutriehalle  und  dee  tielniuikc 
de«  Erzieliungsweseo«,  der  MaKcbinenhall«,  die  Stk'»  m lang  unc 
ItiO  m breit  ist,  de»  Gebäiidea  für  Knnstgewerbe,  das  gieicli  der 
.Maachiiionhaile  uml  ganz  im  Gegensätze  zu  dem  («ebUude  <br 
Künste  praehtvotlen  architektoiiiHchen  Schmuck  und  sablreicC' 
Silhouetten  aufweist.  Das  Uebiude  der  Künste  ist  aus  feosf 
sicherem  Material  ausgetubrt  wonlen  und  enthielt  «ine  sehr  intrr 
esMii  le  Aubsteiluiig.  Deutschland  allein  hatte  dann  IP  Säit 
I okkupiert.  Di(!S4>ihe  Zahl  von  Sälen  hatten  auch  Frankreich  uii‘i 
Japan  in  Aimpruch  gem>mm«n.  t)»t«rrei«'b  war  nur  tu  einet. 

I Saale  vertreten.  Weitere  Ablnldungen  zeigten  den  Klektriiitil» 
]»ala»L  «ier  mit  12.(I0(>  (tlühlainpen  feenhaB  beb.’uchlet  wurde,  W- 
leuchtete  und  unl>«-Iouchtet».‘,  aus  geatampflein  Ikdun  bergentelh- 
Brücken  ülier  Lagunen,  die  Wa»hingti>n>UniverMiUlt.  ein  prarht 
Voller  solider  Bau,  in  welrheiii  die  eihnographibcbe  Aosatellun: 

I uutergfbracht  war,  dan  (tebftu<le  der  amerikaniselien  I*nk>o 
rcgieruug,  dos  di«*  Ausstellung  sämllicbor  Verwaltungsdieo-t- 
zweige  entliielt,  b’rner  mehrere  lediglich  RepräsentatioDSzweekfii 
dieiieml«  Hebliudo  einzelner  UnionsUHten  un«i  einzcim*  Gebäadr 
frtnndcr  Nationen.  (.'Uter  den  b^tzteron  seien  hervorgehol»en:  da« 
Gebäude  von  Frankreich  mit  einem  Teile  de«  Grand  Trianon. 
Gemälde  französischer  Künstler  und  einer  Auaetellung  franz<r^. 
scher  Arbeiten,  darunter  prachtvoller  V*a««cn  aus  tlem  Porzeilai. 
\on  Si'vree,  da«  Uolriude  von  England,  einen  englischen  l.<8a<h>.U 
darstellend,  der  in  aeiner  äuSeren  Ausführung  ebenso  nüuhlm 
i war,  wie  in  der  iiii  Innern  untergebrachien  Ausstellung  eia>'' 

I Möbelfabrik  von  {.«mdon  und  das  Gehände  von  8chweden.  ein  m 
I Holz  MusgefUhrter  Bauernsitz,  in  »leesen  Innern  eine  Sibal 
■ aussleilung  zu  sehen  war.  IntHreshant  waren  auch  die  Bilder 
welche  den  originellen  ljuidsitz  eine«  chinoaischen  Prinzen,  des 
I Tempel  von  Alaska  mit  verscliiedenen  Gtötxen  and  ferner  Objekli* 
amerikanischer  reklamehafter  Installatiou  darstelien.  Daran  reibtra 
sich  Darstellungen  du«  Landwirtschaftsgebändes  und  der  Font 
aua^tellung  bowie  eine«  Paiiornma«  de«  Schlosses  von  Tirol  and 
iler  Zillertaler  Alpen,  dann  Bilder  exotischer  Völkorschaiftun.  dar 
unter  der  Ureinwohner  von  Japan  und  der  Philippino«.  lA-r  Vor 
tragende  z<*igte  auch  an  zwei  Bildern,  in  welch  trostUisem  Za- 
Btaiide  sich  die  .\us«tellung  einen  Tag  vor  der  ErötTouiig  befaa-i 
I und  wiilinete  zum  Schluasc  lüngere  Zeit  der  öBtcrreichiricnen  .\iu 
Stellung;  er  zeigte  zunidist  das  prächtige  Gebäude  und  einZi*LiK 
Details  ile»»4‘lbea  in  verschiedenen  Ansichten,  sodann  die  reick- 
haltigo  Fachauaateilung  de»  k.  k.  Eiseobahnminieteriiuns,  der 
WaHsorstraBenbsM-Dircktion  and  «iea  k.  k.  Unterricfatamini»teriu(S!i. 
die  AuBstfUung  Mirbach,  der  polnischen  und  bohniiftchm 
Künstler,  des  iiHgenbuttd,  der  Wiener  KütisUergenoMeoscluit: 
u.  dgl.  m. 

I>er  Voraitzende  spricht  «lern  k.  k.  t.)l»er  BÄUnite  Ilo^- 
’ Koestler  für  <b>s«en  interessante  Dcmouslrationen,  die  ni' 

I Ikifall  anfgenommen  wurd«‘n,  den  Dank  aus  und  betnerkU  dx2 
«las  \'ortnigskornit>H*  hofft,  für  den  fHchtecbnischen  Teil  der  .4ov 
^t4•llung  noch  <>inp  Reihe  von  Vortragen«len  zu  gewinnen. 

I 1 herauf  wird  di«  Sitzung  ge«ch]o.s«ea. 


I>er  .Vn*-schu6  bat  nachstehend  genannte  Herren  li- 
I ordentliche  .Mitglieder  aufgenomiiien. 

In  <lcr  Silziiug  vom  3.  Noveml»er: 

Bond  ix  Kurt,  Ober-Ingenieur,  Wien. 

Fröhlich  Max,  Ingenieur.  Smichow. 

WunderiT  Fri(*dm*b,  Iiij^eoieiir.  Konstmklmir  <Ier  k.  k.  lech- 
nisclo'ii  llocliM-liule,  \\  ieii. 

Appenzeller  Ihidor,  Ingenieur,  städt.  Hnti'A^juiikl,  Czeriiowitz. 


l*roi?r«iam 

«Icr  ^ oreinsversamiiilungen  im  Monat«-  November  I!»04  im  Vortra«:» 
«aale  «Ich  „Club  österr.  Ei^onlMÜMibesmten‘‘.  I.  Kschenbaf  liga*««'  11. 
.Mezzanin,  7 Uhr  abends. 

Am  23.  November:  V’^ortrag  de«  Herrn  Dir«*kt«c 
L.  Spängler,  Wien:  „Der  Internationale  Klein-  un*i 
i S t ralien  buh  n k ongreä  in  Wien**. 

Am  iW».  November:  Vortrag  des  llemi  Direktor 
Dr,  Salomoti.  lk*rlin,  Über  „Die  N e r n s 1 1 a in  p e“. 

I DieVereinsloitung. 


SohlnB  der  Bfnlaktion  am  14.  November  1904. 


Für  <üv  {ic<i»kiioD  Tcrantwrilich : MarimiliHii  /inner.  - SellMtvcrlMZ  «ie«  KlektroirclitiiM-livo  Vereine«  in  Wieu. 
KonmlMlooiverlas  bei  Spielhagen  A Scharieh,  Wien.  — Alleimze  lniierat«n'.\ufiiahake  bei  Rudolf  M o«se,  Wien  und  io  den  FlUwl«^ 

Druck  Von  U.  Spie«  k Co.,  Wien. 
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Die  elektrische  Zündung  bei  Explosionsmotoren. 

Von  Ing.  Josef  Ldwj,  Wien. 

Die  bei  den  alteren  Explusionamotaren  oder  Gas- 
maaehinen  verwendeten  Flammen-  und  Gluhrohrzün- 
:lui)|*:cn  aind  heute  funt  vollstfindig  durch  die  Zündung 
mittels  de.s  elektrischen  Funkens  verdrängt.  Der  späteren 
iflheren  Hetrachtung  sind  vorzugsweise  jene  elektrischen 
Rundungen  zugrunde  gt?legt  welche  l>ei  Äutomobil- 
Tiuturen  in  Verwendung  stehen,  doch  künnon  die  meiateii 
fc)ii  ihnen,  mit  simigemäl^ctt  konstruktiven  Ahände- 
nmgen,  auch  hei  Stabilinotoren  benutzt  werden. 

Das  richtige  Funktionieren  der  Zündung  ist  für 
lie  Arbeitsweise  der  Gasmaschine  von  grfiüter  Bedeu- 
nng  und  können  selbst  geringfügige  FeMer  der  ZUiul- 
linricbtmig.  wie  insbesondere  eine  falsche  Einstellung 
lea  Zündzeitpunkt^s  den  Arbeitseffekt  des  Explosions- 
uotors  in  hOehsf  ungünstiger  Wei«';  hceinllussen.  Diese 
Tatsache  wird  durch  eine  kurze  Beschreibung  der  Wir- 
cungsweise  des  Motors  am  besten  klargilegt. 

Die  heute  fast  allgemein  verwendete  Motortvpc 
st  der  einfach  wirkende  Viertaktmotor  iFig.  li,  bei 
velchein  jeder  vierte  Kolbenhub  ei»  Arbeitshub  ist. 

Beim  ersten  Kolbenhub  wird  das  Gas-  und  Luft- 
Gemenge  durch  das  nicht  gesteuerte  KinstW^mventi)  e in 
len  Zylinder  gesaugt,  beim  zweiten  Kolbenhub  erfolgt 
lie  Kompression  des  Gaagemi?nges,  bei  Beginn  dos 
(ritten  Kolbenhubes  findet  die  Zündung  des  Gemenges 
tatt,  so  dsÜ  während  des  dritten  Kolbenhubes,  dem 
Vrbeitsbub,  die  Explosion  und  Expansion  des  Qua-  und 
iuBgciiiischeB  vor  sich  geht,  und  aehlieülich  während 
[es  vierten  Kolbenhubes  w'crdcn  die  Verbrennungsguse 
US  dem  Zylinder  durch  das  gesteuerte  Ausströmventil  a 
lorausbeftirdert. 

E.s  ist  klar,  dal5  die  Ausnützung  des  Qasgemenges 
ann  um  größten  ist,  wenn  die  ZUmluiig  so  erfolgt,  daü  zu 
leginn  des  Kolbenarbeitshubos  der  volle  Explosionsdruck 
<*rrscht,  der  iin  übrigen  dem  K\>mpn\ssionsdruek  propor- 
ional  ist.  Daraus  wU^e  folgen,  daU  man  die  Zündung  am 
Osten  im  toten  Funkte,  also  am  Ende  der  Kompressions- 
eriodo  und  zu  Beginn  der  Arbcit.sp4»riode  erfolgen  läLit. 

ist  aber  zu  bedenken,  daÖ  nach  Erzeugung  des 
'utikens  eine  gewisse,  wenn  auch  sehr  kleine  Zeit  ver- 
ebt, bevor  der  vtdio  Explosiinisdruck  erreicht  ist.  , 
>araus  ist  zu  ersehen,  dali  die  Funkengebung  gegen  das  i 
hide  des  Koinpre.ssioiishubcs  aber  noch  vor  Erreichung  j 


des  toten  Punktes  zu  erfolgen  hat,  also  eine  sogonaiuitc 
VorzUndung  sein  muli.  Damit  ist  aber  der  Nachteil  ver- 
bunden, daü  bis  zu  dem  Zeitpunkte,  wo  der  Kolben  zum 
toten  Punkt  gelangt,  der  entstehende  und  allmäblicli  an- 
steigende Explosionsdruek  auf  dem  Kolben  entgegen 
seiner  Bewegung-srichtung  einen  Druck  ausübt,  so  dali 
dadurch  vom  Explosionsgas  negative,  zu  überwindende 
Arbeit  geleistet  wird.  Andererseits  findet  aber,  wenn 
der  volle  Explosionsdruck  erst  nach  Passieren  des  toten 
Punktes  erreicht  wird,  ein  Arbeits Verlust  statt,  weil 
dann  die  Zündwirkung  zu  einer  Zeit  erfolgt,  wo  nie.ht 


mehr  der  volle  Kompressionsdruek  herrrsidit  und  auch 
der  Expunsioiisweg  des  Kolbens  verringiTt  ist.  Diese 
schlechtere  Arbeitsausnützung  findet  schon  statt,  wenn 
die  Funkengebung  zu  wenig  vor  dem  toten  Punkt  oder 
in  demselben  »tattfindot,  im  erhöhten  Mafie  natürlich 
dann,  wenn  die  Zündung  nach  dem  Passieren  des  toten 
Punktes  erfolgt,  also  eine  sogenannte  Nachzündung*  ist. 

Die  Vornältniss4*  werden  am  klarsten  dureli  Be- 
trachtung einiger  Indikatordiagramme.  Die  Fig.  2 zeigt 
ein  ideales  Diagramm.  Das  Ansaugen  und  das  Aus- 
strömen erfolgt  längs  der  atmosphrtrisehen  Linie  A ß 
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und  die  Zündung  im  richtigen  Äugeiibliok.  I)ai<  Dia- 
gramm Kig.  3 rührt  von  einem  Motor  her.  bei  welchem 
die  Zündung  zu  spät  erfolgte,  was  eine  Verkleinerung 
der  Arbcitsllftehe  bedingt.  Wie  aus  dein  Diagramm  zu 
entnehiiien  ist.  hatte  der  Motor  auch  einen  oft  zu  finden- 
den Fehler,  nämltrb  zu  kleine  Venlili^uersehnilte,  so 
daü  während  und  am  Knde  des  Aiisaugens  ein  niedrigerer 
Druck  aU  der  der  Atmosphäre  herrscdit  wodurch  sich 
<lie  KümpresHion.sarheit  erlnVht.  Walirend  des  Ausstroniens 
herrscht  andererseits  ein  den  Atniosphärendruck  über- 
steigender Druck.  was  einen  Arbeitsaufwand  bedingt.  Man 
erkennt  aus  dem  Diagramm  deutlich  das  Auftreten  einer 
iu‘gativen  Arbeitsfläehe.  Ks  muÜ  bemerkt  werden,  dali 
dieser  durch  die  V^entile  bedingte  Fehler  bei  den  groben 
in  Anvvenduiig  stehenden  Kolbengeseliwindigkeiten  (im 
Maximum  3r>— 4T)w  pro  Sekunde)  nicht  leicht  zu  ver- 
meiden ist.  Die  Fig.  4 zeigt  das  Diagramm  eines  Motors 
mit  nicht  ausreichender  und  überdies  veränderlicher 
Zündung.  I^ie  ArbeitsHäche  zeigt  in  ihrem  dem  Anfang 
des  Arbeitshubes  entsprechendim  Teile  eine  wesentliche 
V'erringcrung,  die  umso  mehr  ins  Gewicht  fällt,  weil  iin 
ersten  Viertel  des  Arbeitshubes  ungefähr  die  Hälfte  der 
gesamten  Arbeit  geleistet  wird. 

Da  der  Arbeifsverlust  durch  die  XaehzUndung 
grötW*r  ist  als  der  durch  die  Vorzündung,  wird  beim 
Bftriebe  eine  geringe  Vorzündung  vcrw'endel  und  da 
die  Z«Mt,  welche  zur  Erreichung  des  vfdien  Kxplosions- 
druckes  n^ttg  ist.  immer  dieselbe  ist,  hängt  der  (irad  der 
notwendigen  V'ürzUndung  offenbar  von  der  Ueschwiiidig-  • 
keit,  resp.  der  Tourenz^il  des  Motors  ab.  welche  aber 
bei  Automobilmotoren  während  des  Betriebes  zwischen 
grotWm  Grenzen  schwankt,  etwa  zwischen  UO  und  1500 
pro  Minute.  Ikji  rascherem  Gang  des  Motors  tnub  die  Vor- 
zUndung  größer,  hei  langsamerem  Gang  kleiner  sein.  Man 
hat  zur  Veränderung  der  Vorzündung  aiit(jmatische.  vom 
Gang  der  Maschine  beeinflußte  Regulatoren  angew’endet 
wier  die  Ver.-*tellvf*rrichtung  der  Zündung  mit  der  Vor-  i 
riehtung  zwangläufig  verbunden,  die  zur  Kiosteilung  des 
die  Gaszufuhr  zum  Zylinder  regelnden  Ventils  dient 
Die  letztere  Rinrichtung  ist  offenbar  schlecht,  denn 
eine  Vergrößerung  der  (ia.szufuhr  erfolgt  nicht  mir,  um 
die  Gescbwimligkoit  des  Motors  zu  steigern,  sondern  , 
auch  dort,  wo  es  sich  durum  handelt,  ihm  bei 
größeren  Leistungen,  z.  H.  auf  Steigungen,  'vo  er  hing- 
samer  fährt,  größere  Knergieineiigen  zuzuführen.  Ks  i 
stellt  demnach  die  Kinstellung  des  ZUndzeitpuiiktes 
nur  dann  im  richtigen  Verhältnis  zur  Ventileinstelliing, 
wenn  der  Wagen  bei  gleich  bleibendem  Fuhrtwider- 
standc  fährt,  wo  also  jeder  Steigerung  der  Gaszufuhr 
eine  SteigeruBg  der  Motorgesehwindigkeit  entspricbl. 
Wenn  man  aber  bedenkt,  daß  es  sieh  dabei  um  sehr  ■ 
geringe  Änderungen  der  Kinstellung  handelt,  die  ZUn- 
dungszeit  beträgt  im  Mittel  etwa  Sekunde  und  die 
Verbrennungszeit  etwa  «"<1  daß  eine  fehler-  I 

hafte  Kin.'^tellung,  »lie  bei  den  fortwährenden  AndiTungen  I 
derselben  leicht  möglich  ist.  den  Wirknng>grad  der  i 
Maschine  sehr  heruhdrUeken  kann,  dünn  kommt  man 
zu  der  Ein.sieht,  daß  e.s  empfehlenswert  ist,  bei  nur 
wenig  sich  ändernder  Tourenzahl  sich  mit  einer  dem 
fiang  des  Motors  angepaßteii  mittleren  Vorzündung  zu 
begnllgen. 

Die  durch  die  Anwendung  iler  VorzUnduiig  g<*-  . 
b'i.stete  negative  Arbeit  winl  von  dem  Sehwiingrade  der  ^ 
.Musehine  Überwunden,  welches  zur  Vergbdehinilßiguug  i 
«les  Masidiiiieiiganges  vorgesehen  sein  muß.  i 

.\uf  eim-n  Naebtcil  der  Vorzüudung  wollen  wir 
noch  biTuveisen.  Ks  i<t  bekannt,  dafl  ein  Viertaktmotor  | 


nicht  von  selbst  angeht,  vielmehr  angekurbelt  werden 
muß.  Beim  Ankurbeln  nun.  wo  das  Schw*uiigrad  der 
Maschine  noch  nicht  die  nötige  Geschwindigkeit  be- 
sitzt, muß  die  KompresKionsarbeit,  welche  bei  den  hoben 
angewendeten  Kompressionsdrüeken  iman  geht  bis  fünf 
.Vtinosphäreo)  sehr  bedeutend  ist,  von  der  ankiirbelndcu 
Person  geleistet  werden.  Diese  aufzuwendeiide  Arbeit 
kann  unter  Umständen  durch  die  negative  Kxploeion- 
arbeit  so  gesteigert  werden,  daß  »io  das  Maß  der  Kräfte 
einer  Person  übersteigt.  Bei  derartigen  Wagen  ist  <!ie 
Kinrichtung  so  getn^fren,  daß  beim  Ankurbelii  Nueli- 
zündung  eingestellt  ist  und  bei  V’ergrößerung  der  Mot*  r- 
gesebwindigkeit  automati.sch  die  VorzUndung  eingeleitet 
wird 

Durch  entsprechende  .Änderung  der  Zündung  kann 
auch  die  Tourenzahl  eines  Explosionsmotors  geändert 
werden.  Bei  einem  Einzylindermotor  kann  zur  Er- 
niedrigung der  Umlaufszabl  der  Grad  der  Vor/ündung 
verringert  werden,  wobei  die  Verringerung  der  Touren- 
zahl dadurch  eintritt,  daß.  wie  früher  erwähnt,  der 
Arbeitsetfekt  de.s  Arlndtshubcs  durch  die  zu  spät  er- 
Iblgende  Zündung  verkleinert  wird.  Eine  Verringerung 
der  Tourenzahl  kann  auch  dadurch  erzielt  werden, 
daß  inan  4‘inzelne  Zündungen  ganz  entfallen  laßt.  Wie 
bekannt,  werden  Stabilmotoren  gewöhnlich  nach  der 
letzteren  Methode  auf  kon.slanter  Tuuronzuhl  er- 
halten. indem  auf  die  Zündvorrichtung  ein  Zeiitri- 
fug.ilregulat*»r  ein  wirkt.  Ikd  Mehrzylindermasebineii 
ist  auch  die  Methodo  anwendbar,  die  Zündung  in  einem 
Zylinder  abzustellen.  E.s  ist  klar,  daß  die  Regelnngs- 
methoden,  bei  welchen  die  Zündung  unterbleibt,  nur 
dann  rationell  sind,  wenn  bei  den  „.Aussetzern“  keine 
Gaszufuhr  zu  dem  Zylinder  erfolgt  Du  auch,  wie  achoo 
bemerkt,  die  Spätzündung  Energieverluste  bedingt,  kann 
man  keiner  dieser  Kegclungamethoden  das  Wort  reden 
In  bezug  auf  Hkononiie  und  Einfuehheit  ist  die  b^i 
Automobilmotoren  allgemein  übliche  Regelung  durch 
Änderung  der  dem  Zylinder  per  Arbeitshub  zugefuhrten 
CiuHimmge  entstdiieilen  der  Vorzug  zu  geben,  \v(>bei  bei 
dieser  Art  der  Regelung  eine  derartige  Einstellung  de^ 
ZUndzeitmomentes  zu  erfolgen  hat.  daß  der  Motor  mit 
dem  der  eben  herrsehendtMj  Füllung  entspri^^henden 
maximalen  Effekt  (gemäß  Diagramm  Fig.  2)  und  daher 
auch  dem  vorhamlenen  Fahrtwiderstande  entspree.bemlen 
maximalen  Tourenzahl  arbeitet. 

Man  M<»Uu.*  also  zur  Vergrößerung  oder  Verkleine- 
rung der  Fahrgesi-hwiiidigkeit  immer  zuerst  die  Ga.s- 
zufuhr  regeln  und  hierauf  iinnicr  den  Zündradtpuiikt 
so  lange  verstellen,  bis  der  Motor  eine  jedem  Fahrer 
deutlich  erkennbare,  nicht  mehr  steigerbare  Tounn 
zahl  annimint.  Alh‘rdings  läßt  die  Praxis,  hei  den 
oft  rasch  hintereinander  notwendigen  Geseliwimligkeits- 
änderungeu.  ein  so  st>rg.Hame.s  Eiiistellen  der  ZUnduug 
nicht  zu. 

Die  Zündungen  zerfallen  in  die  zwei  großen 
Gruppin  dor  K e rz  e II  z ü a d II  n ge  n und  der  Ab  re  iß- 
z U n d u II  g c n. 

Bt‘i  den  Zündungen  der  ersten  Gruppe  wird 
zwi.sehen  zwei  in  den  Explosionsruuin  des  Zylinder* 
ragenden  Elektroden  mit  bestiinmteiii  Abstanile  (etwa 
0 4 unn)  \n  dem  .Momente,  in  dem  die  Zündung  erfolgen  s«»II. 
durch  eine  nitspreidiciule  Spannung  ein  Funken  erzeugt 

Bei  <h*ii  Zündungen  der  zweiten  Gruppe  sind  im 
Zylinder  eine  feste  und  eine  bewegliche  Elektrode  an* 
gi'ordnet.  welch  letztere  mit  der  festen  Elektrode  io 
Kontakt  ist  und  von  ihr  nur  im  Momente  der  ZUtidunf 
entfernt  wird,  so  daß  iler  Unterbreehungsfunke  de« 
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durch  die  Elektroden  Hietlenden  Strome«  aU/Dndfunke 
dient. 

Die  Kerzeiizllndungen  bedürfen  beH<.nderer  Vor- 
riehlun^fcn,  um  eine  gcnu;'  j^niße  Funkenspannung  zu 
erzielen,  wahrend  die  AbreiÜzündungen  mit  kleineren  j 
Spannungen  ihr  Auskommen  ^nden.  ! 

Die  zur  Erzeugung  eines  Funkens  in  einer  Funken-  : 
streeko  notwendige  Spannung  bangt  von  der  Zahl  der 
in  der  Funkenstreeke  sieh  befindenden  Oasmolekule  ; 
ab,  Da  im  Explosionszylinder  am  Ende  der  Kompresaiona-  | 
>eriode  eine  htihere  als  die  Atm<*Hpharenspannung 
lorr.seht,  wird  auch  die  Dichte  des  Gaae«  eine  gr«iÜore  ! 
sein  und  die  zur  Erzeugung  des  Funkens  nötige 
Spannung  wird  darum  auch  größer  sein  als  in  der 
freien  Luft.  Nach  IJntorsuehungen  von  Wolf  steigt 
bei  Drücken  Uber  eine  Atmosphäre  die  notw'endige  elek- 
trisehe  Spannung  beinahe  im  selben  Maße  wie  iler 
Druck.  Die  durch  die  Erhöhung  der  Temperatur  einer 
abgeschlossenen  Uasmenge  erfolgende  Erhöhung  des 
Druckes  hat  jedoch  ebenso  wenig  wie  die  erhöhte 
TemjHjratur  seihst  auf  die  Entladungsspannung  einen 
Einfluß,  weil  ja  bei  dieser  Druck-  und  Temperatur- 
Steigerung  keine  Änderung  der  Gasdichte  eintritt. 
Wahrend  man  sonach  das  Erproben  von  Zündungen 
bei  den  KompressionsdrUcken  vornehmen  soll,  braucht 
man  auf  die  weitere  Steigerung  de«  Druckes  im  Koin- 
pressionsraum  durch  die  Erwärmung  des  komprimierten 
(taaea  von  seiten  der  Zylinderwandungen  und  auf  die 
erhöhte  Temperatur  seihst  keine  Rücksicht  zu  nehmen. 
Zu  erwähnen  ist  auch,  daß  die  Größe  der  nötigen 
Spannung  von  der  Natur  des  Gases  ahhftiigt.  So  ist  die 
Spannung  bei  H und  0 kleiner,  hei  .V  und  C’O^  jedoch 
größer  als  bei  Luft. 

Als  Stromquellen  dienen  Trockenelemente.  Akku- 
mulatoren. Magnetinduktoren  mit  Doppel-T-Ankcrn  und 
Oleichstrom-Kebenschlußgeneratoren. 

Die  besonders  in  Amerika  zahlreich  verwendeten 
Trockenelemente  der  Zn-C-Type  wenlen  den  Akkumu- 
latoren vorgezogen  wegen  der  Ersparnis  des  unhequenmn 
Ladens  der  besonder«  bei  Ahreißzündungen  sieh  bald 
ersch*»pfenden  Akkumulatoren. 

In  neuerer  Zeit  finden  jedoch  die  elektrischen 
(reneratoren  wegen  ihrer  absoluten  Verläßlichkeit  und 
grtdlcn  ladstungsfäbigkeit  immer  mehr,  besonder«  bei 
Mehrzylindennasehinen,  Eingang  und  dient  bei  Gleich-  ■ 
•itromgeneratoren  beim  .\nkurbeln  de«  Motors,  wo  der  j 
V4»n  der  Welle  df«  Motor«  angetriebene  Generator  w'egen 
der  geringen  Tourenzahl  und  des  schwachen  Keldoa 
nfM^h  keine  genügend  hohe  Spannung  besitzt,  eine 
.Akkumulatorenbatterie  nl«  Stromquelle,  welche  während 
de«  Betriebes  eine  Reserve  bildet. 

Die  gewöhnlichen  Magnetinduktoren  besitzen  den 
Nachteil,  daß  ihr  nicht  verstUrkbare»  Feld  durch  da« 
Ankerfeld  geschwächt  wird.  Hingegen  hat  der  Magnet- 
mduktnr  den  Vorteil,  daß  derselbe  im  allgemeinen 
«chon  beim  Ankurbeln  eine  ausreichende  Spannung 
iefert  und  daß  bei  gr*»ßen  Tourenzahlen  die  Spannung 
nfolge  des  durch  die  gesteigert©  .AnkerrUckwirkuiig 
j'cschwÄchtcn  Felde«  keine  unzulässige  Größe  aniiiinmt 

Im  Gegensätze  hiezu  muß  bei  Gleiehstromgenera- 
oren  eine  hes<»ndere  Vorrichtung  vorgesehen  «ein,  un» 

•in  «olehe«  .\nwueh«pn  der  Spannnng  zu  verhindern. 

<^u  diesem  Zweck©  wird  der  Generator  durch  ein  Frik- 
ionsgetriehe  angetriehen  und  der  Aiidruek  und  damit  die  ■ 
Dmrenzahl  mittels  eine«  Zentrifugalregtilati>r8  geregelt. 

Eine  besondere  .\rt  von  Generatoren  sind  <lie  j 
iszilUerenden  Gcncratnron.  bei  welchen  dauernd  oder  i 


nur  im  Moment©  der  Funkongebung  eine  «chwingende 
Bewegung  des  Ankers  fnler  eines  KraftlinienleitatUekc« 
bewirkt  wird.  Die  Generatoren  der  letzten  Art  haben 
den  besonderen  Vorteil,  daß  sowohl  der  Feldmagiiet 
als  auch  der  Anker  eteht  und  der  oszillierende  Eisen- 
köqK^r  sehr  leicht,  z.  H.  au«  Blech,  hergestelll  werden 
kann,  wodurch  auch  bei  den  höcliHten  Umlaufsge- 
sehwindigkeiten  die  Schwinghewegung  direkt  von  der 
Motorwelle  abgeleitet  werden  kann. 

Einen  derartigen  Generator  von  Bosch  zeigt  die 
Fig.  5.  Zwischen  den  Pulen  k und  dem  .Anker  « de« 
Generators  vollfuhreii  zwei  Weicheisenstreife.n  g einen 
Winkel  von  etwa  4;V’  umfassende  oszillierende  Bc^- 
wegungen.  Bei  der  gezeichneten  Stellung  der  Bleche 
gehen  durch  den  Ankersteg  keine  FeldkraftÜnicn, 
während  bei  einer  um  4.V>  verschiedenen  Stellung  dies© 
Bleche  die  Kraftlinien  durch  den  .Vnkersteg  leiten. 


Fig.  f),  Fig.  fi. 


Als  Beispiel  einer  Einrichtung,  welche  bezweckt, 
die  Kruftlinienleitstüeko  zur  Erzeugung  de«  Induktions- 
stromes rusch  in  ihre  Gleichgewichtslage  zu  bewegen, 
sei  die  durch  die  Fig.  6 dargcsh  llte  derGasmotoren- 
F’abrik  Deutz  in  Köln-Deutz  erwähnt.  Auf  der  Dreh- 
achse a der  Kraftlinienleitfltücke  ist  ein  Nocken  b b' 
befestigt,  der  gegen  die  Wirkung  von  Federn  f f durch 
eine  Ahlenkungsvorriehtung  hic  aus  seiner  Ruhelage 
gedreht  wird,  wobei  nach  Auslösung  der  Ablenkungs- 
Vorrichtung  der  Nocken  und  damit  die  Kraftlinienleit- 
stücke unter  der  Wirkung  der  Federn  rasch  in  die 
Gleichgewichtslage  zurückkehren. 

Als  besondere  Konstruktionsart  der  Ausbildung 
von  Magnetinduktoren  «ei  noch  die  erwähnt,  bei  welcher 
das  rotierende  Schwungrad  der  Explosicmsmasehinc  als 
Kraftlinienleitkörper  des  al«  Induktormaschine  ausge- 
hildeten  Generator«  dient.  Eine  B<dche  Maschine  von 
Pontoi«  und  Cl<^  ment  zeigen  die  Fig.  7 und  8.  Auf 
den  Seheiikclii  A der  Feldmagnetpole  4 sitzen  die  zu 
induzierenden  Spulen  Ü.  Zur  Änderung  de«  Kraftlinien- 
hUndels,  welches  die  zu  induzierenden  Spulen  durcheetzt, 
wird  v<»r  den  Magnetp»den  entwederein  auf  dem  Schwung- 
radurntang  «itzende«  Eisonstüek  W (Fig.  7)  oder  ein  in 
das  Schwungrad  eingesetztes  Stück  aus  unmagnetisehem 
Material,  z.  B.  Bronze  (Fig.  8).  vorbeibewegt.  Der  A^or- 
teil  dieser  .Anordnung  liegt  offenbar  in  einer  Qewichts- 
und  Kmimerwparnis. 

Wi r wollen  nun  zu rgenauen’n  Bespreehiingspezieller 
K e rzen  z ti  n d u n gen  übergehen  und  dabei  unser 
Hauptaugenmerk  auf  jene  Einrichtungen  richten,  welche 
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bewirken,  dab  der  Zündfunke  zur  richtigen  Z<*it  über- 
springt und  bei  Mebrzylindermasebinen  abweehstdiid  in 
den  einzelnen  Zylindern  entsteht.  Wir  betonten  »ehon 
früher,  dab  der  Funke  zu  seinem  Entetehen  eine  be- 
stimmte Spannung  an  den  Elektroden  der  Kerze  er- 
fordert 


Vift.  7. 


Wenn  man  eine  Hatterie  verwendet,  dann  wird 
ihre  Spannung  durch  eine  Induktionsspule  (wie  später 
beschrieben,  8.  Fig.  11)  im  Zöndzeitinomento  entsprechend 
erhöht  und  der  sekundäre  Stroiiikn'is  im  richtigen 
Augenblick  Uber  die  Ker/c  geschlossen.  Uei  Verwendung 
mehrerer  Zylinder  wird  der  Zündatr(»m  mit  Hilfe  eines 
Verteilers  abwechselnd  in  die  einzelnen  Zylinder  ge- 
leitet. 

Eine  derartige  Zündung  ist  die  von  Horch 
(Fig.  9).  Die  Batterie  odervl^)  wird  durch  den  Ver- 
teiler J*J  mit  den  ruhenden  Kontakten  7,  i?,  7 und 

dem  inneren  beweglichen  Kontakt  abwechselnd  über 
die  Kerzen  L 2,  3 und  4 geschlossen.  Die  V’erstclluiig 
dos  Zündzeitpunktes  erfolgt  durch  den  an  der  Lenk- 
stange angwrdnctcn  Hebe!  21  un«l  dem  Gestänge  22 
und  25.  Diese  Zündung  besitzt  eine  interessante  Ein- 
richtung zur  Verhinderung  der  Kinstellung  einer  zu 
gruben  Spätzündung.  In  den  Zündstromkreis  ist  ein 
vom  ZUndgeatänge  bewegter  Kontaktkolben  22  einge- 
schaltet, der  heim  Übiirschreiten  einer  bestimmten  Spät- 
zündung den  Zündstromkreis  unterbricht  Mit  Hilfe  des 
Schalters  23  kann  entweder  die  Batterie  .1,  <;der  die 
Hatterie  angeschiussen  werden  und  kann  man  mit 
Hilfe  diese«  Schalters  leicht  fcststellon.  oh  beim  Ver- 
äagen  der  Zündung  der  Fehler  in  der  Batterie  liegt. 

Man  kann  mm  bei  den  Kerzenzündungen  auch 
einen  Generator  verwenden,  der  nur  im  Momente,  in 
dem  der  Funke  überspringen  soll,  betätigt  winl  und 
<labei  eine  ausreichende  Spannung  liefert  Zu  diesen 
Gencrat(»ren  gehört  die  durch  die  Fig.  IJ  darge.'^tollte 
o.-szilUerende  Ma.seliine.  Man  kann  auch  Generatoren  un- 
ordiien,  die  einen  beständig  umlaufenden  Anker  besitzen 
und  mit  bes4inderen  Einrichtungen  kombiniert  sind,  in- 
folge wi'leher  nur  im  richtigen  Augenblick  der  Funke  über- 
springt. Kri  wird  z.  B.  die  Funkenstreeke  an  der  Kerze 
«t»  eingestellt,  dal»  nur  die  im  Anker  erzeugte  Maximal- 
spunnung  des  \Veeh!'elstn»ms  imstande  ist,  den  Funken 
zu  bilden.  Dabei  sind  die  Verhülfnisse  so  gewählt  dab 
ila.s  Stroinmaximum  mögliehst  mit  dein  Spanmings- 
maximum  zusammenfällt  und  ist  zur  genauen  Kinstellung 
der  Zeit  des  Spannungsniaxiinuins  entweder  der  Feld- 


magnet oder  der  Doppel-T-Anker  in  bezug  auf  die 
Kurbel  Stellung  der  Explosionsinaschine  einstellbar. 

Die  Firma  Uobert  B o b e.  h verwendet  einen  Magnet- 
induktor, der  so  eingerichtet  ist,  dab  »eine  Spannung 
zum  Zwecke  der  Funkengebung  nur  im  nchtigen 
Augenblicke  auf  die  erforderliche  Grobe  ansteigt.  Ein 
Schema  dieser  Zündeinrichtung  gibt  die  Fig.  10.  Die 


ganze  Ankerw  ieklung  h oder  auch  nur  ein  Teil  derselben 
winl  durch  die  Feder  / lurz  geschlosaeu.  Der  in  ihr 
induzierte  Ankerstrom  erreicht  dadurch  eine  beträcht- 
liche GrölW»,  wodurch  er  das  Fehl  der  Maschine  sehr 
s<‘hwächt.  Im  ZUndaugenhIieke  wird  dieser  Kiirzschiub 
durch  die  rotierende  Scheilie  k unterbrochen  und  das 
dadurch  bewirkte  Verschwinden  des  Ankerfeldes  ver- 
ursacht ein  plötzliches  Ansteigen  des  Magnetfeldes,  wo- 
durch die  Ankerspannuug,  unabhängig  von  der  Koiation 
des  .\nkers,  so  zunimmt,  dab  an  der  Kerze  ein  Licht- 
bogen gebildet  wird,  nach  dessen  Entstehen  die  durch 
die  Ibjtation  des  Ankers  in  letzterem  induzierte  Span- 
nung ausreiebt,  die  erwärmte  und  daher  besser  leitendi- 
ZUiulstreeke  zu  UberbrUeken.  Bei  diesem  Generator  wird 
also  die  sonst  so  schädliche  i-ntmagnetiaicrcnde  Wir- 
kung des  Ankers  verwertet.  Parallel  zur  Unterbreehungs- 
stelle  ist  ein  Kundensatur  geschaltet,  der  nicht  nur 
den  Unterbrechungsfunken  verhindert,  so  dab  das 
Unterbrechen,  wie  nötig,  sehr  rasch  erfolgt,  sondern 
der  auch  den  Entladungsfunken  zu  einem  oazUla- 
torischen  und  daher  intensiveren  macht.  Statt  die  Anker- 
wicklung kann  man  auch  eine  besondere  auf  dem  Anker 
angeordnetc  Wicklung  kurzschlieben  und  wieder  unter- 
brechen. 

Auch  bei  der  Zündeinrichtung  von  Eise  mann 
wird  die  ganze  x\nkerwicklung  abwechselnd  geschlossen 
und  unterbrochen  und  Überdies  der  ZUndstrom,  wie  bei 
der  naehstebend  beschriebenen  Zündung,  durch  eine  In- 
dukti<»nsHpule  auf  höhere  Spannung  transformiert. 

Es  wurde  auch  vorgeschlagen,  den  an  der  Untor- 
brc<*liung.H!«telle  der  Primärwicklung  entstehenden  Funken 
dailureh  nutzbar  zu  machen,  dab  man  diese  Unter- 
hreeluingsstelle  in  den  Zylinder  verlegt,  so  daU  die  eine 
Zündstelle  für  die  andere  als  Keserve  dient. 

Hei  denjenigen  KerzonzUiidungen,  bei  welchen 
ein  Magnetinduktor  gewöhnlicher  Hauart  oder  eine 
sehwaeho  Hatterie  verwendet  wird,  müssen  besondere 
Vtjrriehtungen  angeordnet  wertlen,  welche  die  Spannung 
iin  riehtigei!  Augenblick  auf  die  erforderliche  Höhr 
bringen.  Eine  solche  Einrichtung  ist  durch  die  Fig.  11 
dargestellt.  Der  Hattericstrom  wird  um  einen  Eisen- 
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corn  Q einer  Induktionsspule  ;?ofübrt.  Im  ZUndzeit- 
iioment  wird  dieser  8trom  durch  die  Seheibo  und 
len  Flebel  <^\  nuieh  untcrhrnohen,  wodurch  infolge  der 
rransformaturwirkung  in  der  Sekundärwicklung  />  eine 
lohe  Spannung  erzeugt  winl,  die  an  einer  der  Kerzen  /»* 
dnen  Funken  bildet  F ist  ein  parallel  zur  Ünter- 
irei'hungsstelle  geschalteter  Kondensator.  Heim  Schließen 
Ics  PriinftrstromcH  wird  deshalb  kein  ZOndfunke  er- 
zeugt, weil  das  S(‘hließen  viel  zu  langsam  erfidgt.  um 
dne  aimreichcnde  SekundKrspamiung  zu  erzeugten. 


ln  der  Figur  ist  auch  eine  Funkenverteiiungsvur- 
iebtung  aiigedeutet,  welche  bezweckt  boi  Verwendung 
lur  einer  Induktionsspuie  den  Funken  ubwecbtudnd  in 
diiem  von  vier  Zylindern  zu  erzeugen.  Zu  diesem  Zwecke 
lut  die  Scheibe  vier  Anaätze.  no  daß  der  PrimHr- 
trom  wahrend  einer  Umdrehung  dieser  Scheibe  viermal 
iiiterbrochen  wird.  In  Übereinstimmung  mit  diesen 
’nterbrechungen  wird  die  Sekundärwicklung  ab- 
vechselnd  Uber  die  Kerze  F eines  von  \der  Zylindern 
't'sehlussen.  Zu  diesem  Hchufc  sind  die  einen  Elek* 
rotlen  HUmtlichcr  Kerzen,  ebenos  wie  das  eine  Ende  der 
Sekundärwicklung  an  das  KisengesteU  des  Explusiuns- 
notors  angcsebloHscn,  während  das  zweite  Ende  der 
H'kundftrwicklung  mittels  einer  auf  einem  Kontakt- 
iiig  schleifenden  Feder  mit  dem  Segment  in 
eitender  Verbindung  steht.  Das  rotierende  Segment  D^ 
:oimnt  nacheinander  mit  den  zweiten  Elektroden 
inter  Vermittlung  von  SchleifTedern  in  IhTührung  und  j 
war  zu  denselben  Zeiten,  in  welchen  der  Primäratr(*m  I 
intcrbrochcn  wird. 

Statt  einer  Induktionsspule  kann  man  auch  einen 
nduktionsajiparat  benützen,  dessen  Primärwicklung 
lurch  einen  Neef'sehen  Hammer  zur  Zeit  der  Funken- 
pzeugung  fortwährend  geschlosstm  und  unterbrochen 
.'ird.  S4J  daß  an  der  im  Sekundarkreis  eingeschalteten 
Cerze  eine  anhaltende  hiK'ligespannte  Entladung  be- 
rirkt  wird.  Eint»  derartige  Zündeinrichtung  ist  durch 
lie  Fig.  12  dargesteüt.  Der  durch  die  Pfeile  he- 


.‘ichnete  primäre  Stromkreis  wird  im  Zündraomente 
urch  den  Kontaktgeber  C geschlossen.  Der  ZUndzeit- 
unkt  wird  dadurch  geändert,  daß  die  auf  dem 


rotierenden  Kontaktsegment  schleifende  Kontaktfeder 
mittels  der  Platte,  au  welcher  sie  befestigt  ist,  ver- 
stellt wird.  Das  Kontaktsegment  ist  ebenso  wie  ein 
Ende  der  Primärleitung  tbei  O)  an  den  Eisenkiirper 
der  Explosionsmaschine  ungeachlossen.  Die  Sekundär- 
spule des  Induktionsapparates  ist  mit  den  Elektroden 
der  Kerze  verbunden,  wobei,  da  eine  dieser  Elcktn  Kien 
mit  dom  Mjischinengefttell  in  leitender  Verbindung 
steht,  eine  Sekundärleitung  mit  der  ebenfalls  an  das 
Mascbinengestell  angeschlossonen  Primärleitung  des 
Induktionsapnarates  in  Verbindung  steht.  Mittels  des 
Schalters  S kann  die  ZUndung  des  Motors  und  damit 
seine  Arbeitsfähigkeit  momentin  abgeatellt  werden. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wollen  wir  besprechen,  in 
welcher  Weise  derartige  oder  ähnliche  Zündungen  bei 
MehrzvUndermasehinen  eingerichtet  sein  können. 

fn  Fig.  13  bedeuten  .1,  A die  beiden  Motor- 
zylinder, in  denen  die  Zündungen  abwechselnd  in 
gleiclicn  Zeiten  erfolgen.  Der  Kontaktgeber  C hat  zu 


Fig.  14.  Fig.  Iß. 


I diesem  Zwe<*ke  zwei  diametral  einander  gegenüber 
j angrordnete  Kontakte  und  ist  der  Frimärstromkreis 
. Uber  die  Batterie  /<,  die  Primärspuie  £*,  den  Kon- 
I taktgeber  C und  das  Masrlünengestcll  geschlossen. 
Die  Enden  der  8ckundärspule  sind  je  an  eine  Elektrode 
der  beiden  Kerzen  F ongeschlossen.  so  daß  der  Sektm- 
I därstromkreis  Uber  das  Maschinengcstell  geschlossen 
ist  Bei  dieser  Einrichtung  entstehen  in  beiden  Zylindern 
! gleichzeitig  Funken,  doch  bevrirkt  nur  ein  Funke 
I Zundung,  denn  während  in  dem  einen  Zylinder  der 
' Kolben  am  Ende  des  Kompressionshubes  angelangt  ist, 
stobt  der  Kolben  im  anderen  Zylinder  am  Endo  der 
Ausstrrtmporiodc,  so  daß  der  Funke  in  diesem  Zylinder 
nur  ÄUHstrt'iingase  und  kein  expludierbares  Gemenge 
vorfindet.  Es  ist  klar,  daß  diese  Zündeinrichtung  wohl 
sehr  einfach  ist,  jedoch  den  Nachteil  besitzt,  daß 
Batterie  und  Induktionsapparat  wegen  der  Notwendig- 
keit, immer  an  zwei  Funkenstrecken  gleichzeitig  einen 
Funken  zu  bilden,  leistungsfähiger  gebaut  sein  müssen. 

Eine  ändert»  Methode,  bei  welcher  bei  Verwendung 
nur  eines  Induktionsapparate«  immer  nur  in  d e in 
Zylinder  ein  Funke  Ulierspringt.  in  welchem  eine 
Zündung  erfolgen  soll,  ist  nurch  die  Fig.  14  veran- 
schaulicht. Der  .Sekundärkreis  wird  mittels  eines  be- 
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tM)nc!cren  V’erteilers  1)  in  den  Momenten,  in  denen 
der  IViiiiflrkroiH  geschlossen  wird,  abwechselnd  Uber 
die  /Undkene  des  einen  und  des  andern  Zylinders 
geschhissen. 

8chlicL'ilich  widlen  wir  noch  die  ZUndsohaltung 
rig.  15  be.sprcchcn,  bei  welcher  fur  jeden  Zylinder 
ein  besonderer  Induktionsapiiarat  vorgenehen  ist.  Per 
Kontnktapparat  V be.sitzt  zw’ci  Schleiffederu,  von  «lenen 
die  eine  in  den  Primarkrois  des  t:*inen  fnduktiona- 
apparates  und  die  andere  in  den  PrimXrkrois  de.s 
zweiten  Apparates  geschaltet  ist.  Der  rotierende  Kontakt 
schlielit  S4)  abweeliRolnd  im  riehligen  Augenblick  ein«-n 
der  beiden  Primitrkreise  und  die  dadurch  induzierte 
^ekundftrspule  erzeugt  in  der  an  sie  angejM’hlossen«*n 
Kerze  einen  Funken.  Man  erspart  bei  «lieber  SclialtiiLg 
Wühl  einen  besomlcreii  Verteiler,  aber  man  hat  dafür 
zwei  Induktionsapparate  nötig. 

Die  beschriebenen  ZUndschaltungen  können  mit 
den  .sinngemiUV'n  Abänderungen  selhstvcrfitUndlich  auch 
bei  Anordnung  v«m  mehr  als  zwei  Zvlindern  ver- 
wendet werden. 

Bevor  wir  zur  H«*Rpr«T.hung  d«‘r  AhreilizUndungeti 
ühergehen,  wollen  wir  einige  Zeilen  d«*u  Zündkerzen 
widmen. 

Typinehe  Formen  der  Zündkerze  sind  in  den 
Fig.  10  und  16  dargoMellt.  In  einem  zylindrischen 
MetallkörpiT  sfeekt  eine  Isolierhulse.  «lurch  wi  leln-  diu 
eine  Elektrode  geführt  ist,  wahrend  die  and«  re  Elek- 
trode mit  dem  Mctallkörp«T  verbunden  ist.  Die  Kiidt  n 
der  beiden  Elektroden  stehen  einander  gegenüber. 


Fij:  17.  Ki^.  IS. 

Die  meisten  Betriobsstörungen,  deren  Frsa«‘he  an 
der  Kerze  zu  suchen  ist.  rUlir*‘n  vom  VerrulV-n  d«T 
K«*rze  «ider  Zerspringen  des  Isoliermuterials  her.  Ver 
brennungsrückstande,  inshes«indero  das  viThrunnle 
.Sohmieri»),  welche»  /.umeist  f«'im*  Metalls)>.'liie  entliidt. 
sehlHgt  sieh  auf  d«‘m  Is^jliermuterial  der  K«*rze  nietler.  so 
dali  zwischen  den  Elektroden  «*in  Kurzschlull  erzi'Ugt  wir«!. 
Zur  Ersehwerung  dieser  KurzschlulthiMung  liesitzen  «Ue 
Kerz«‘n  mei.stens  zwis<*hen  ihrem  Hul*>eren  Mantel  und 
«lein  Is'dierkorper  einen  Luftraum.  (Siehe  Fig.  Bi,  17 
und  IS.l  Bei  Verw«nnluug  von  Por/.fllan  al.s  Isoiier- 
material  verbindet  si«“h  man«'hmal  das  vcrhraniite  t ►! 
mit  der  Emaille  zu  einer  harten.  ni«-ht  entf«‘riil)iir«Mi 
Kruste,  die  di<*  Isolierflihigkeit  des  lsfdierkor(H'rs  si‘hr 
herahsetzf-  Das  VerniÜ«-n  tritt  bes«indcrs  leieht  in 
»«•hleeht  gekühlten  und  zu  rei«»hlieh  gt'schmierten  Zy- 
lindera  auf.  T>as  Z«Tspring«‘i\  des  Isolierkörpers  tritt 
«lumm  w>  lei«‘ht  ein.  w«nl  dio  K«‘r/.e  an  « im  m Ende  der 
hoh«*n  V<'rbn*iihungstem|ieratur  ansgeM«-lzt  ist.  w'direml 
dir  anderes  Emle  in  die  Atinos|*hftre  rügt,  wobei  es 
Hieb  hei  unges«*hutzter  .Anordnung  «ler  K*‘rz«‘  leieht  er- 
eignen kann,  dati  diese»  Ende  plötzlich  ahgekiililt  wird. 


etw'a  durch  einen  Regentropfen.  Schon  ein  feiner 
Sprung  im  Isfdierkörper  gcntl^  um  dicHcm  die  Isolier 
fahigkeit  zu  rauhen. 

Zur  Vermeidung  der  angeführten  Sebftden  winl 
die  Kerze  gewöhnlich  in  kanalartigcn  Angüssen  des  Zv- 
: lindera  in  der  Nahe  dca  Kinlaßventils  untergcbrucht 
^ uud  zwar  »o.  duU  sie  nicht  den  Auspuffgasen,  sondern 
den  Einströmgasen  ausgesetzt  ist.  Dadurch  erfolgt  hei 
jedesmaligem  Ansaugen  eine  Kühlung  und  Reinigung 
( der  Kerze.  Um  die  Kerze  vor  dem  Spritz^il  zu  bewrahren. 
wird  eine  zu  reichliche  Schmierung  durch  Anbringung 
automatischer  iMapparate  vermieden,  ferner  wird  «lii- 
Kolbendichtung  so  gewählt,  dal5  womöglich  kein  Ol  in 
den  Zundraum  dringen  kann  und  schließlich  kann  auch 
das  Ol  von  der  Kerze  durch  eine  iin  Zylinderinnern 
{ Hngcordneto  Kippe  abgchalten  werden.  Der  Is«ilicrkörper. 

‘ der  aus  P«»rzellan,  gepreßten  Glimmcrscheiben.  Speck- 
stein. Mika  etc.  bestehen  kann,  wird  mit  dem  Metall- 
körper der  Kerze  durch  Verschraubung  verbunden  und 
dabei  so  in  denselben  eingesetzt,  daß  zwischen  ihm 
und  dem  Metallkörpor  ein  Zwischenraum  verbleibt,  der 
dh*  Kurzsehlußbildung  durch  Verrußen  erschwert. 

FrUlnT  wendete  man  allgemein  drahtOirmigr 
Elektrudenciiden  an.  die  sich  leicht  verbogen,  wodurch 
die  Größe  der  Funkenstrecke  in  unerwünschter  Weis«* 
verändert  wurde.  Darum  wendet  man  heute  vielfach 
auswechselbare  und  nachstellbare  Elektroden,  re»p 
KIcktrfKlenenden  an  und  gibt  ihnen  oft  auch  die  F«»nn 
einer  Bürste,  einer  Halbkugel  (Fig.  17)  oder  eines  ge- 
zahnten Ringes  (Fig.  18).  Di«*  Elektrodoiispitzen  werden 
zur  Vergrößerung  ihrer  Lebensdauer  aus  Nickel  oder 
Flatin  hcrgcstellt. 

Man  bat  auch  Kerzen  mit  Luftzufübruiig  zwecks 
Kühlung  konstruiert,  um  die  Selbstzündung  durch  ka- 
tfilytisrhe  Wirkung  zu  verhindern,  dixih  haben  diese 
Kerzen  den  Nachteil,  daß  das  angesaugte  Gasgemisch 
gi-rade  in  der  Umgebung  der  Kerze  gasSriner  wir»l. 

. wodurch  die  Zündung  ernchw-ert  i.st. 


lü.  Fig.  20. 

Eine  besutulere  Art  in  uor  Kerzen  besitzt  zwei 
hint«'reinander  geselmltefe  Funkenstrecken,  von  dc’n«r. 
die  « rste  den  s«>geimnnt«  n Vorsehaltfunken  erzeugt.  Eint* 
»«flehe  Kerze  ist  die  durch  die  Fig.  19  dargestellte  G a 1 1 i n 
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Kerze.  Der  \"^or»cbaltfunke  bewirkt  nicht  nur  eine 
krKftigcro  Zündung,  sondern  soll  auch  ein  VVrruL^cn 
der  Ker/.e  durch  Verbrennen  des  angesetzten  Kube-s 
verhindern. 

Schließlich  zeigt  die  Fig.  eine  Kerze  mit  einem 
I)u|i|ielfunkcn. 


Kig.  21. 

Uc‘i  den  A b r e i ß z U ii  d u nge  n,  bei  denen  der 
Funke  durch  Voneinanderentfernen  der  beiden  Elck- 
trodenenden  erzeugt  wird,  schaltet  man  oft  zur  Ver- 
stärkung des  Funkens  einen  induktiven  Widerstand  ein. 
Man  findet  jedoch  bei  diesen  ZUodnngen  mit  bedeutend 
geringeren  Spannungen  s<*in  Auskommen  als  bei  den 
KerzenzUndungen,  dafür  ist  aber  die  Stromquelle  starker 
beansprucht.  Das  Entfernen  der  beiden  Elektrodencnden 
von  einander  geschieht  entweder  durch  Anschlägen 
eines  auf  dem  Kolben  des  ZvÜnders  angebrachten 
Zapfens,  zumeist  jedoch,  um  ein  leichtes  Regeln  des 
Abreifizeitpunktes  zu  ermöglichen,  mittels  eines  beson- 
deren, von  der  Motorwelle  betätigten  AbreißgCHtänges. 
Ein  großer  Nachteil  dieser  -\nordiiung  liegt  darin,  daß 
ein  Teil  des  bewegten  Abreißmechanisimts  in  den 
Zylinder  hineinragen  muß  und  dadurch  zu  Undicht- 
heiten des  Zylinders  an  der  KintrittssUdle  Anlaß 
gehen  kann. 


Als  Beinpiel  einer  wjlchen  Zündung  si‘i  «lic  von 
de  Dion  Ä H ou ton  angeführt  (Fig.  21).  Am  vortleren 
Kurbelwellcncndc  sitzt  außer  der  ziira  Antrieb  des  ZUml- 
generators  dienenden  Kurbelscheibe  a noch  der  AbreilV- 
nocken  b mit  der  Nase  welche  an  den  Hclud  r des 
.Abreißgestftnges  ede  stoßt,  wodurch  das  GostÄnge  um 
die  Längsachse  der  Stange  d gedreht  wird.  Dadurch 
wird  die  Feder  / gespannt  und  das  Ge^tnngc  schnellt 
beim  .Vbgleiten  der  Nase  von  der  Stange  c rasch 


zurück;  dabei  stol't  der  Hebel  an  den  am  oberen  Ende 
des  Zylinder»  gelagerten  Uußeren  ZUndhebcl  q und  be 
wogt  mit  diesem  den  im  Vcrbrenmingsraum  liegenden 
Unterbreeherhel>el  von  dem  festen  Zündstift  h weg.  so 
daß  ein  4 — H mm  langer  Funke  entsteht.  Der  ZUnd- 
moment  wird  dadurch  verflndcrt,  daß  da»  Gestänge  rde 
höher  oder  tiefer  gestellt  wird,  wi»durch  der  Zeitrnoment 
des  Absebnappens  der  Nase  von  der  Stange  c ge- 
ändert wird. 

.\ls  Beispiel  für  die  Anordnung  der  Abroil'*kontakte 
sei  die  Bosch-Zündung  Fig.  22  angeführt. 

Für  die  Erzeugung  des  Funkens  ist  es  natürlich 
um  besten,  wenn  das  Unterbrechen  des  Stromkreises 
zur  Zeit  des  Str(*mmaximunis  erfolgt.  Wir  haben  schon 
Induktoren  kennen  gelernt,  bei  welchen  der  Zeit- 
tnotneni  des  Spannung»-,  resp.  Strommaximums  einge- 
stellt werden  kann. 

Eine  andere  originelle  Art  einer  Zündung,  bei 
welcher  c»  vermieden  ist,  daß  ein  zu  sehwaelier  Strom 
unterbrochen  wird,  rührt  von  Le  Fontois  her.  Dieser 
verwendet  einen  Zweiphasen  Induktions-Generator,  der 
zwei  Ströme  mit  yft*  Phaseiiahstand  erzeugt  Diese 
Ströme  führt  er  einer  Abreißzündung  derart  zu,  daß 
er  den  Verkettungspunkt  der  Ströme  mit  dem  mit 
zwei  Kontakten  versehenen  Abreil'hebel  verbindet, 
wahrend  er  die  zwei  anderen  Stromleitungen  je  an  eine 
von  zwei  fixen  Zündkontakten  anschließt.  Im  allge- 
meinen werden  demnach  bei  jeder  Zündung  zwei 
Funken  erzeugt  und  ist  es  klar,  daß  immer  wenigstens 
einer  von  beiden  unterbrochenen  Strömen  eine  genügende 
•Starke  haben  muß  und  zwar  nicht  weniger  als  0'7  des 
Strommaximmns. 

Der  Verbesserung  der  elektrischen  Zündungen  winl 
grol>e  .\nfniprksumkeit  gewidmet  und  ist  man  mit  der 
Vcrvfdlkommnung  diese»  heiklen  Mechanismus  noch 
lange  nicht  am  Ziele.  Wahrend  früher  überwiegend 
als  Stromquelle  Elemente  oder  Akkumulatoren  ver- 
wendet wurden,  finden  in  neuerer  Zeit  immer  mehr 
die  Magnctiiuliiktoren  Anwendung,  um  deren  Verbesse- 
rung sich  Mie  Elektrotechnik  bemühen  sollte.  Insbe- 
sondere wären  Einrichtungen  zu  ersinnen,  welche  es 
ermöglichen,  daß  diese  Generatoren  auch  bei  ganz  ge- 
I ringer  Tourenzahl,  wie  sie  zu  Beginn  des  Ankurbeln» 
der  Maschine  herrscht,  genügende  Spannung  geben  und 
I Einrichtungen,  welche  dem  Entinagnetisieron  dos  Feld- 
magneten »•ntgegenwirken,  'etwa  das  .Ankerfeld  auf- 
hehende  Kfnnpen»ation»wieklungen.  .Auch  der  .Ausbildung 
der  Kerzen,  die.  seitdem  man  Inihere  Spannungen  verwen 
det,  immer  mehr  benützt  werden,  und  der  Induktionsappa- 
rate hatte  die  Elektrotechnik  ihre  Dienste  zu  widmen-  Sie 
sollte  bei  dem  heutigen  Stande  ihrer  Entwicklung,  da  kein 
I einziges  Gebiet  der  mLM?hanisehen  Technik  ihrer  Ueihilie 
entraten  kann,  auch  diese  Arbeitsgebiete  in  den  Kreis 
ihrer  Tätigkeit  einheziehen  und  sie  nicht  fast  ausschließ- 
I lieh  den  Vertretern  der  .speziellen  Arbeitsgebiete  über- 
' laMseti;  dadurch  würde  d<ir  technische  Fortschritt  »ehr  ge- 
f irdert  werden  und  die  Elektrotechnik  würde  neuen  Ruhm 
und  Preis  ernten,  denn  e»  i.»t  eine  alte  Erfahrungstat- 
sache. daß  e.H  gerade  die  Grenzgebiete  zwischen  Wissen- 
schaften oder  Techniken  sind,  welche  ein  sehr  or- 
giebigo«  Feld  für  das  Forschen  oder  das  techniache 
Schaffen  sind. 
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Die  Starkstromtechnik  auf  der  Weltausstellung  in 
St  Louis. 

Div  Zeut  r&leta  t iua  xur  EncMigunK  elektrisch<>r 
t'ür  da.'«  AusätöUuu^sgebiet  hut  eine  ge&amte  Lvintuiij^xfikhi^keit 
von  H.iiOO  PS,  die  von  vier  Dainpfgenomtoruii  zu  je  3.VKJ 
geliefert  werden.  Der  Datutif  von  Atin.  wird  von  IB  Waaser* 
rohrkeaeel  (Itabcock-W  ilco  x)  zu  je  40(>  MS  geliefert.  V'on  je 
einer  Batierie  vuu  vier  Kvveeln  gehen  dop|Hdte  Danipfleitungen 
von  em  DurciiuiHtiaer  zu  den  zwei  l{auptdaiu{ifr(ilirt‘n  von  8*^  cm 
l>urchiiie»»br;  ferner  iat  flir  Je  vier  KeKze!  eine  vullatäudige  Ein- 
riehlung  zur  Erzeugung  künstlichen  Zuges,  bestehend  aua  zwei 
nb«re4’hselnd  laufenden  V'entilatoren,  gei»chaifea.  Die  gleiche 
Kensclzald  wird  von  einer  mechanischen  Feuerung,  System  Roney, 
bedient, zu  deren  Antriob  eine  kleine  W eati  n gbouee'aeb«  Dampf- 
maechtne  uufgoetollt  ist.  Diu  (.runoratonnascliinen.  stehende  Com- 
i>ouod-l)ampfn]asrbiD<'u  Tv}i«  Westingbouse - Co r lies,  sind  im 
Wentende  der  Maschineiiballu  aufgeslelit.  Sie  laufen  mit  S5  Teuren 
pru  Minute.  Der  Hechdruckzylindor  mißt  OB.')  mm,  der  Niederdruck- 
Zylinder  IIBKI  mtH  im  Durebm^aer;  der  Kuibunbub  b<'lrfigt  187  mm. 

Das  Magnetrad  uines  (runirators  und  das  Schwungrad  von 
7 m Durchmesser  und  7t  I Gewicht  sind  swi^ehen  den  bdden 
Dainpfzylindern  auf  der  cm  Htarken  Hohlwelle  aufgekcilt;  diese 
iat  7'.'>8  nt  lang  und  wiegt  28  t.  Die  gauze  Maschine  tthne  Schwung- 
rad wiegt  2B2 /.  Zur  Regebmg  der  Dampfmaaebine  hui  der  Ik- 
laetungsvurteilung  dient  ein  kluinor,  vom  Schaltbrett  aus  steuer- 
barer Motor,  der  ein  Gewicht  am  Fliehkraftregler  vemtellt.  Hui 
Überschreitung  einer  bestimmten  (»uschwindigkeit  wird  das 
Drussclvuntil  automatisch  abgesperrt;  dies  kam)  aber  auch  vom 
Scbaltbrett  aus  urfolgea. 

Das  Magnetrad  der  Geiaeratoreu  bat  lamellierte  Hole  mit 
blanken  Hnchkantkupferstftbeii  bewickelt.  Die  .^nnaturwicklungeu 
liegen  in  balbgoscblossunuii  Nuten.  Das  Ge«-icht  der  Genera- 
toren bulkuft  sieb  auf  !H)  t.  I>er  Erregerstrom  für  alle  Generatorun 
wird  von  drei  SO  A'  H'-Danipfguneratoren  geliefert,  sind  dies 
H<H-hspol>g6  Gieirbatrominaschinei)  für  125  V,  die  mit  Westlng- 
housu'scben  Danipftiiaschinen  von  Bt.lO  Tour/Min.  direkt  ge- 
ku]ipelt  sind. 

Diu  MatM’binen  liefern  l>rehgiroin  von  6W0  F und  25 
der  durch  unturirdischo  Kabel  zu  dum  29  Abtetlangon  umfassenden 
VerteüerM'haltbrett  geleitet  wird,  von  welchem  aus  die  Verteilung 
der  Koergiu  über  das  ganze  Gebiet  der  Ausstollutig  erfolgt.  Auch 
von  anderen  stromliefernden  tfenurattiren,  die  als  Auastellunga- 
objektu  aufgeeteUt  sind,  wird  der  Strom  zu  dieser  Scbalitj^ei 
geführt.  Hinter  dum  Schaithrett  auf  der  olmrsten  Galerie  stehen 
die  flUussckalter  mit  autoiuati>«(-her  Auslosung.  Zwei  SlUze  %'un 
SatnmelM'htenen  sind  in  feuerfealea  Mauerwerk  der  unteren 
Galerie  eingebaut  l»ie  Schalter  für  die  Generatoren  und  Speiae- 
Iciter  sind  in  feuersichere  Gewölbe  eingebaut  und  werden  durch 
Relais  vom  Hauplncbaltbrett  aus  b<>tätigt,  wobei  dureb  eine  An- 
zeigevorrichtung angegeben  wird,  welcher  Schalter  gctn'Aloseen 
ist.  ]>er  ganze  MaBchinenraum^winl  von  einem  Dreitnotorenlaufktan 
von  24  m Spannweite  und  4tW  Heiostung  lieatrivhen.  Das  Kran- 
fahren  beeorgl  ein  2(tPS'  Motor,  der  in  der  Mitte  des  (Htterträgers 
eingebaut  ist;  fQr  die  Katzenbewegung  int  ein  5 PS  Motor  auf 
der  Katze  uiontiert.  Ein  2t>  PS  .Motor  dient  für  das  Heben  und 
Senken  iler  Last.  Diu  Motoren  werdon  mit  Gleichstrom  von 
HO  r betrirdien,  der  von  den  Fj-regerma^ehinen  geliefert  wird. 

Die  Zentralstation  verfügt  über  zwei  Kundensatiunsanlagen 
für  je  700ü  PS  I.<«istui)g;  es  sind  dies  Einepritzkr>nd4>naatoren, 
Type  Worlhington. 

Zu  dun  Ausstellungsobjekten  der  M'estinghuuee-GuRell- 
achaft  ist  ferner  eine  in  Betrieb  stehende  Unteratati«m  zu  zülilun. 
Dieselbe  enthält  einen  TrHiisformatoraalz  für  die  Spannungs- 
ertiiedrigung  für  den  BBtK)  F-DreliatromkreiB  filr  25 'v  und  einen 
zweiten  Satz  für  den  22*>ü  K- Drehstroinkreis  für  »kt -v.  Jeder 
Trausformator  ist  für  llOA'H'und  eine  S^'kundSr.spannuitg  vrm 
44ti  r iM'Btimmt.  Für  Äinierunacn  in  «ler  Sjiannung  xind  zuxAiz- 
liebe  Transformatoren  vnrge.iehen.  Die  Unterstntimi  enthält  ferner 
zwei  rotierende  Llinfortner  zur  Gleichrichtung  dex  Drehstronies 
vo»  2T>  'S»  hezw.  BO  v in  (Heich^trom  von  5TiO  F.  IBe  Mas<’htnon 
haben  lamellierte  l'ole,  in  Nuten  der  Ankertrominel  eingeleute 
Ankerspulcn  und  durch  Spcicbeiiarme  gotragetn'  Schleifring*'. 
Das  Anlassen  erfolgt  durch  eiitun  auf  der  Uinfnrnierwulle  fe^t- 
sitzenden  Imluklionsiiiutor.  Das  Anlassen  dii'sos  .Motors  i:eachiehl 
unter  Verwendung  von  ahbchaltbaren  Drosseltpulun  im  Rotorknue. 
Die  Feldmagnetpole  trag«‘n  metallische  .Ansätze,  eogenaimte 
Dämpfer.  Zur  Änderung  der  Spannung  sind  die  IJinforiiM'r  mit 
t'ompound  Wiekliingioi  verwehen  und  it4  auf  der  WecbsolKtnnn- 
Seite  ein  Imluktionsregulator  Stillwellregulator  angeordnet. 

Nebst  den  l'inforinern  sind  zwei  Motorgener.at*ireii  auf- 
gestellt.  Der  M*)for  des  einen  Aggregate-,  für  75  A‘ H'  Lei»tung, 
wird  von  einem  Zweiphasengenerutor  für  2.10  F und  BO  v geapeist, 
der  düa  ajiderou  von  l>rehslr«)m  von  220  F und  »k»  v. 


Die  GeselUehaft  hat  ferner  eine  neue  Type  toq  Zweiphasen- 
generatoren  fUr  22t)0  F bei  BO ‘T'C  in  drei  tiriiüen  aufgestellt; 
die  kleinste  Type  für  75  K H'  ist  zebnpolig  und  läuR  mit 
720  Tf)ur,  Min-,  die  größeren  Typen  für  100  und  l.'iO  K II'  sind 
achtpolig  und  laufen  mit  lKM>Ti»uren.  Die  Maschinen  ähneln  der 
Type  5 der  Glcichstrominaschinen  der  t^osellschafr.  Auf  d«r 
fn-tBtehetiden,  mit  Venlilationaacblitzen  versehenen  ArniNtur  sind 
die  Spulen  in  halbgeeclilosserien  Nuten  eingelegt;  der  Kern  des 
rotiorendon  Magneten  ist  aus  ringförmigen  Stahlblnchscheihen 
zusammengeseUt,  die  auf  dein  gußei.-<en)en  Speicbenrad  anfsitzen. 
] Me  Erregerwicklung  besteht  ausQuadratkupferdrÜhten  und  werden 
die  Spulen  durch  nnmagnctlsche  Malter  zwischen  den  Fol»lUck«n 
festgehalten.  1 Me  Schleifringe  sind  ans  Eisen  und  w erden  von  einem 
Speirhenrad  getragen.  Diese  Konstruktion  zeichnet  sich  durch 
eine  besonderr*  gute  V«'ntilation  aus.  Die  Strouialmahtne  erfolgt 
durch  Kohlenbürsten. 

I Die  Gleicbstroimnoloren.  'ryiw  S,  sind  für  HX),  220  und 

i 50»»  F gcwickoit.  Das  ».testeli  besteht  aus  Stablblechs<'heibeu  mit 
I nach  innen  gerichteten  Ansätzen  für  die  PolütUcke.  Die  Einl- 
scheiben,  mit  korrespondierenden  OH'nungou  tür  die  Luftschlitzo 
versehen,  .»ind  an  das  Gestell  angesebrauht  und  bilden  die  Lager 
für  die  Atikerwelle.  Auch  hier  ist  die  Anwemlung  von  l..urt- 
schiitzen  in  Richtung  der  Achse  und  senkrecht  darauf  für  eine 
! ausgiebige  Ventilation  vorgesehen.  Die  Gl«»chstrommotorcn. 

I Type  /y,  sind  Serionmotoren,  für  llcliczeuge  beniimmt;  sie  sind 
vullxtlndig  einsescblossen  und  können  ebenfalls  für  die  drei 
Gnimlspanraingen  l»ewickeU  sein. 

I Die  »«eneral  Electric  Company  hat  in  dom  Innen- 

ranin  de«  Ankorgebäusee  eines  U).0»M.»  PS  Generators  von  der 
kanAdisch«!>n  Niagara -Anlage  eine  kleine  Ausstellung  von  Heleuch- 
J tui)gskör{H>rn  installiert,  darunter  die  Meridianlainpe,  eine  Glüh- 
1 lampe  mit  prUmatisobem  KeHekUir  und  eine  neue  Type  v<»n  Quc'ck« 

I eilberdampflampen.  Die  letzteren  Lampen  bestehen  aus  40cm  langen 
j Kobren  von  25  rm  Durchmesser  und  brauchen  3 A Gleichxtroin  von 
' 125  F;  BO  )' worden  von  einvin  Heruhigungswidorstand  abgeblondot. 
Dieser  Widerstand  wird  von  drei  parallel  geschalteten  gewöhn- 
lichen GIQblampon  gebildet,  diu  läugv  der  Danipflainp«.*  angc- 
i ordnet  sind  und  mit  dieser  zusammen  in  einer  durebacheinendeD 
Kugel  ein^eachtosaen  sind.  Die  Glühlampen  sollen  die  roten 
Strahlen  liefern,  diu  dem  glühenden  t^ueckbilberdaiupf  bekannt- 
lich foltletp  .Als  besondere  .VosstclInngseUIcke  der  Finna  sind 
noch  ein  01au>i«cliaUor  für  «lic  rnlerbrochung  eines  Stromkroi-es 
v«»n  BO.OtM»  V,  ferner  ein  Transformat»)r  flir  2it00 — fin.Otä)  V für 
, die  KrufiObcrtragung  in  Spokaiie  anztiführeii. 

’ An  oiiicm  2.50  A H'- Transformator  winJ  diix  l'rinzip  der 

Kühlung  durch  künstlichen  Luftzug  gezeigt:  der  Tranfforniator 
ist  oberhalb  olnor  Liifrkammer  angeordiiot  un«l  Dnickliii'l  aus 
der  Kaininnr  wird  dur*’h  den  Transformator  hindurchgctricben. 

Die  Verwendluirkeit  des  Induktionsinntora  für  den  .Antrieb 
' von  Spinnereiniascbinen  wird  durch  einen  an  der  Decke  instal- 
lierten |(M»  l‘S  hiduktionsimüor  der  vier  TranHmisaiona- 

wellen  durch  je  zw'ui  Micnienscbuibon  von  jeder  .^lotorseit«  aus 
antieibt. 

Die  (iexellsehaft  bat  funier  eine  eleklrlai*he  UergwerkH- 
lükumotive  für  7 1 Last  ausgostoUt  zum  Ib'fabrcii  von  vnrge- 
atoUenen  Stollen,  tu  welchen  noch  keine  Oberieitimg  verlegt  ist. 
Dur  Strom  wird  durch  ein  Kalwd  von  zirka  200  m liHnge  zu- 
geführt,  daü  sich  enteproebend  der  Lnkoinotivbowegung  auto- 
matis«h  ein-  oder  nhrollt. 

Über  die  Bogenlampen  auf  der  Ausstellung  lioriobtet 
(’.  Feldman  n in  d*‘r  ,,Z-  d.  V.“  vom  September  1!)04.  Sämt- 
liebe  Hogenlampen  sind  Dauerbrandiampeii  mit  bt^chränktem 
Luftzutritt,  wobei  der  Lichtlmgen  in  einer  innornn,  nah<au  luft- 
dicht Hcbließendeii  kleinen  Dlockn  brennt,  die  von  einer  grlUJeren 
Glorku  aus  Klarglas  umgeben  ist.  Die  Brenndauer  ist  KK)  bi« 
150  Stunden:  di«  lyampe  erfordert  ein  Minimum  von  Bedienung, 
was  in  Amerika,  wo  di«  Lamiivriwärtor  3‘5  Dollars  pro  'Pag 
Lohn  erbniteii  und  an  gewöhnlich«'n  AVnchentagcii  nur  acht,  an 
Samstagen  nur  fünf  Stunden  arbeiten,  von  großer  Bedeutaiig  ist- 
Die  l..ampei)  xiiid  in  Reihen  geschaltet  nnd  einzeln  mit  Kurz- 
M'hlii'ßerii  versehen.  So  sind  auf  der  Aiisatellung  von  den  IWK) 
Diderentialiampen  ie50«idpr  HNiStückan  dicbawoglich«nS«kund.*lr- 
kri  ■i-*«  von  'Praiisformatoren  angem'hlosaen,  deren  primÄre  Kreis« 
mit  Wechsulstnnn  von  22»NI  2«ÜH)  F bei  .50  -v  gi-speiht  werden.  Die 
Lampen  arbeiltm  mit  B*5  .1  und  72  V und  bilden  aliM}  Stromkreis« 
von  n*ler  7»HJ0  F,  die  von  einer  Batterie  vo«  IH  Tranaforinatoren 
für  je  B2  K F A betrieben  werden,  welchen  primär  konstant« 
S|iannung  zugeführt  w.rd.  Die  Uegnlieruiigauf  konatantem  Sekundär# 
Strom  erfolgt  durch  Veründerung  <l«r  gegenseitigen  Induktion  beider 
AVicklung.'igruppen  in  der  .Art,  daß  man  die  Si'knndArepule  an  ein« 
dun*h  ein  Gegengewieht  belastete  Schnur  unhfingt,  xo  daß  nie  ober- 
halb der  Primär>-paIo  läng»  des  MittelKchenkels  <b»s  Trani^formator^ 
beweglich  ist.  Steigt  der  Strom  primär,  mj  wird  diu  Sekumlärspiile 
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ab};eis>to&en.  L)fi8  <r«g«>age«ii‘ht  ist  so  gruB  gew&hlt,  tiaB  e«  mit  d«r 
i>lckiriH(‘hon  AlistoBimg  zti'^iumnen  gerade  der  beweglichen  Spule 
das  Gleichgewicht  büU;  eine  Verringerung  des  (ievricbtes  bat  eine 
F^rhöbuiig  der  »ekuiidUren  SlroiUKiürke  xur  F'olge.  Hei  den  Trane- 
rormatvren  in  der  Auaslcltung  sind  zwei  priui&re  und  zwei  ee* 
kundflre  Spulen  angeordnet  und  die  b«‘iden  lieweglirhen  Spulen 
eind  gegeneinander  abgegliehen:  das  Gegengewicht  bat  der  ab- 
etnBenden  Wlrkunif  eiitgegenzuarbeiten  und  die  Sekiindlkrspulen 
den  priiiiUn‘n  hei  Stromlosigkeit  zu  nitbern.  Hier  hat  alsn  die 
Vortnitideruni:  des  («egcugewichtea  eine  Venmndnrung  dea  Struinea 
zur  F'nige.  Hei  einer  Ausfdbrungsfinm  sind  die  primkreci  Spulen 
die  Itcwcglichnn  und  die  BHkundÜren  steben  fesL 

Der  WirkungMgrtd  dieser  Tnmsfonnatoren  ist  H-l— Wio/,; 
scllistverstiiidlich  haben  sie  einen  geringen  Leistungslaktur 
t-<»s  « — 0'75',  was  einem  wattlosen  Strom  von  S‘5  A i gleich  df>  s,'« 
des  tiesanitstromes)  onlBpricbt  Da  hei  geringerer  Helnstung  der 
l«ei^tnng!-^akt<lr  n«ich  weiter  sinken  wUroe,  sind  an  den  (festen) 
Spillen  Abzwcigklenimen  vorge^>l■bcn,  die  IHO,  OO,  SO»  TO  und 

fjpi-  H«!atung  entsprechen.  Jeder  l’raiisformator  ist  mit 
einem  Scbalthrett  verBchen.  das  ein  AraiM-roineter,  einen  Ver- 
hrauchsmesAur  nnd  Stöpsolknnlakte  für  nie  verschimlenen  He- 
iaatungen  trilgt. 

Die  Ibigcnlampenkreise  werden  von  den  nachfolgend  he- 
bonamiteit  WeidiaHUtrfMninaschinen  gespeist»  u.  zw, einem  Generator 
von  IlttOA'H’  hei  JÜU  Timr  Min.  der  Socii^lif'  l'Eclairage  iHectric 
in  l*aris  mit  einer  Dreifachaxpansionsmaschine  von  Dslaunay- 
Helleville  gekuppelt;  einem  H;iO  A' ir  Generator  der  SxH'ii'tc 
Abacienne  de  (.‘oiistruction  im‘cani<juca  in  Hdfort  mit  einer 
liegenden  Dntupfmaschiue  der  MaM'hinenfahrik  (irAfenstaiJeii  ge- 
kuppelt. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Verschiedenea. 

Eine  elektrlacbe  Bogenlampe  für  spektralanalytlsehe 
.irbelteii  von  H.  M 0 I le  r in  Braunschweig  wird  in  der  „Z*mtral-Ztg. 
f.  t>pL  u.  Mech.“  beschrieben.  Die  Schwierigkeit  bei  derartigen 
Versuchen  bestand  darin,  die  Sfiektralerscheinung  in  kontinuier- 
licher Dauer  in  der  Heobachtungsebcoc  zu  hiilten.  Diese  Schwierig 
keit  soll  durch  den  AppartU  von  Müller  behoben  sein.  Deracllie 
besitzt  mehrere  aufrechtstehende  Kohlem>U(be.  die  alle  auf  einer 
in  hortzonlaier  Ebene  drehbanm  Rcvolverscheili«  angt*bracht  s*nd, 
und  oben  eine  Ausnehmung  zur  .Aufnahme  der  zu  »nterauchenrieu 
Substanz  bchiUeii.  Wird  die  RevolverscheilK>  verdreht,  so  kann 
lUdurtrh  ein  Kuhlcn^tah  nach  dem  anderen  unter  einem  dicht 
darUher  heftndiiidien  vertikalen  Kohlon>-tah  der  zweiten  Elektrode, 
gebracht  werden,  der  durch  Schrauben  in  horizontaler  nnd  verti- 
kaler Richtung  einstcllhar  ist.  I>f‘r  ganze  Apparat  ist  durch  eine 
Si'hmube  in  vertikaler  Richtung  verstellbar,  durch  welche,  ohne 
an  der  Einstellung  der  Elektroden  etwa^  zu  Undrrn,  der  ganze 
Apparat  gerichtet  wenlen  kann. 

Das  Zinialiani  wird,  na<*h  einem  Bericht  im  .Mtn-haniker^ 
erhalteri.  aenn  man  dein  Aluminium  kleine  Mengen  von  Magnealuin 
und  Zink  zusetzt.  Die  Dichte  dieser  I>i‘gieruiig.  die  harter  als 
.Aluminium  i»t  und  »ich  bessor  und  leichter  bearbeiten  iSBt  als 
diese«,  betrilgt  2'b5  bis  2'75;  die  Zugfestigkeit  betrtgt  25  bis  d.5  kg 
pro  I mmt,  ist  also  doppelt  so  groB  als  dio  des  .Mutniriiiiins. 
Heim  |»Iötzlichen  Ahkühlen  steigt  die  Festigkeit  auf  2*1  bis  2.'i  kg 
pro  1 MfifS.  Zitnalium  hat  eine  geringere  Leitnngsnthigkeit  als 
Aluminium  und  kommt  um  10  bis  12'5”.i>  hilügor  zu  stehen. 

('ber  die  Im  Jahre  1WI3  projektierten  nnd  ansgebaiiten 
elektrischen  Eisenbahnen  bexw.  Mnlen  ln  l'ngarn.  Dies- 
bezüglich teilen  wir  an  der  Hand  des  dem  ungim-chen  Par- 
lanientc  unterhreitcien,  eingehenden  und  mit  uinfimgrciiliou  h-ta- 
tistischen  Ausweisen  versehenen  Berichtes  der  ungari- 
schen K e g i H r II  n g über  [ h r e A m t s g e b a r ii  n g im 
-I  a h r o und  Uber  die  1,  a n d e s z u s t U n <1  e (und  s t a- 

li.Htisches  Jahrbuchl  folgendea  mit; 

Administrativ  noch  nicht  heg^siigen  sind,  jedoch  in  Ver- 
liaiidliing  standen  nachbenannto  eloktris«'be  Vtzinalhahnen; 

die  G<MlidhbSziid:i‘*r H-T  Xva 

llilvi'svölgy- Kühles  Tal -.Märisreineteer  . 2'5 

1 lieber  gehört  auch  die  SztV'hen.viberg-Hahti,  welch»  von 
der  l''i'anr.  .lo-efs  - Donsuhrncke  ans  bis  zum  Gastgarteii  „zur 
- liMio-n  Si-hüterin“  ^**ep  JuliHS/ni-  geführt  werden  soll,  mit 
r.<  l km.  für  u'idch»  Hahn  jedoch  die  Frage  der  Retrieh»kraft 
noch  nicht  emigiltig  entschieden  i»t. 

1'bcr  diu  clektriM-hen  .'*>tadt-  und  StraUenbsbneii  führt  der 
Bericht  iin: 

Im  Laufe  d*--  .lahres  u'urd<-ri  zu  drei  Konzessions- 

urkunden .Anhiing«  herau-gegelMui.  und  zwar: 

der  111.  Anhang  zur  KoiizeRHionsurkunde  dur  HudHpi"-(er 
eliklria»ih«-n  >lBdtbahn-Akticngel|»,i-hHft.  betreft'cnd  den  H;m  und 


den  Betrieb  der  Linie  Kndolfsqnai-Viktoria-Dampf- 
m U b I e, 

der  IV.  Anhang  zur  seihen  KunzesHiunsarkoiidc,  be- 
treffend den  Hau  und  den  Betrieb  der  von  der  Mestergasse 
atizweigend  UWr  die  HungariastraBc  und  die  HugaczistraBc  bis  zum 
Horstenviehscblachthause  projektierten  Linie;  und 

der  H.  Anhang  zur  Konzoasionsurkunde  der  Szomhat- 
hclver  stUdtiHchen  elektrischen  Eiseidxahn,  Ivetretfend  den  Bau 
un^  den  ßt'trieb  der  vom  8zclt-KAI  in  An  - Platze  über  die 
iVtdtigaaiM*  bis  zum  Aufnzhmsgeblude  der  k.  k.  priv.  Südbabn 
projektierUm  Unie. 

Eine  «MdWtAndigc  elektrisch«  Stadl-  und  StraOeiibahu  ist 
im  -lahre  ÜKkS  nicht  ansgehant  und  dem  udTeutlichen  V'erkehre 
übergeben  worden;  es  wurden  Überhaupt  mir  einige  Linien  der 
in  Budapest  buHndllchen  elektri.schen  FJ.Henliahnen  erutfnet;  eo 
die  Verianuerung  der  Zugllgetcr  (Auwinkler-)  Linie  bis  zum  ao- 
gmiannlen  cisoriien  Toro  (.512  wi)  und  dio  VcrlSugcruiig  der  Linie 
F>csebetkii^yn4  (Königin  F'lisabothntniBe)  iJdO()fNi  der  Bnda- 

iiester  StrH0eubahn;  forner  die  Verbindungslinie  Eskü  (Schw'ur*) 
'iatz  — Pe(ü6platz  (1^1  m)  und  die  Linie  Riidulfi«'{uai—Parlainont8- 
hausplatz^  Viktoria  Dampftnüblc  i2PJ8  in)  der  Hudapc-itcr  elektri- 
schen Stadtbahn. 

Insgcsaint  vermehrte  sieb  somit  die  LSnge  der  etektriseken 
Stadt-  und  StraBenbabnen  um  5*261  km. 

Im  Stadium  der  Verhandluiig  htandeu  folgeiido  beroiU  der 
ndtnintstrativen  Begebung  unterzogene  olcktriscbe  Stadt-  nnd 
StraBeobahnen  bezw.  Limen; 


Budapest-Budakeszer 5*7  I'm 

Budape;«l-Si.*hwalKmbergcr  Kabidbsbii  ...  4*7  „ 

Budap«*st  Kcttcnbrücke-Kudasbad  ...  1*1  „ 

ilcrkuteHbädor Ö'5  „ 

il•'•dmez•iVHssrhely«r  18*0  ^ 

Kecskeinctcr 5*6  „ 

Nyiregyhszaer . . 8*1  „ 

.\lakiier 7*^  p 

Oraovaer  ....  4‘4  - 

PiVser ...50.. 

Piistycner  . 3*0 

Szckcafehcrvarer *•'<1  « 

Uvrideker lOO  y. 

Zusammen  . . 84*1  km 


Fmdlich  standen  in  Verhandlung  liesw.  wurtle  die  admini- 
strative Begehung  nachfieiiannter,  auf  elektrischem  Betrieb  um- 
zugCHtaltendi'r  Sta>lt-  uml  StraBcnliabnen  vollzogen,  und  zwar; 


der  Arader  Straöenbahn  Pfordebetrieb)  . . 0*5i*iw 
Debrorzener  L>kalbahnen  (I«okmnotiv- 

und  Pferdebetrieb’ 10*1  - 

„ Ka««aer  Stralteiibabn  'Lokomotivbetriob)  10'7  - 
„ Kolozsvjirer  Straßenbahn  Lokoniotiv- 

betricb 7*2  ,. 

j,  Nagv'varader  Ixikomotiv- StraBenbabnen  14~0  .. 

Zusamuieo  . . 515  Irm 


Hinsichtlich  dm  in  Budape.tt  berindiicheii  oiektrisehen  Ei.«en- 
bahnen  heinerkl  der  Bericht  schließlich  noch,  daß  anbelangend 
die  Fan8l»*Iluhg  der  StehpDUze  iin  Innern  dor  Wagen  eine  Mini- 
sterialverordnung  erlas.-*en  wurde,  welche  am  1.  Jitmer  1.  J.  in 
Kraft  trat;  ferner  weist  d«!rse!be  auf  den  Umstand  bin,  daß  die 
FeMstollung  der  allgomeinen  Statuten  der  Pensionsinst i lute  umi 
der  Diciistordnnng  dor  Ange-tellteii  der  elektrischen  Elienbahn- 
ge->ellseliarteii,  als  auch  der  Vurschrifleu  über  die  oberste  (.  ber- 
uaehung  der  in  KchIo  hlohendon  Ei«eiibahnen  in  Vorbereitung 

waren. 

UnserenuMls  fügen  wir  dieser  Mitteilung  die  Bemerkung 
hinzu,  daß  die  Verwirklichung  der  obgodaebten  Projekte  allem 
Anscheine  nach  deshalb  sich  verzögert,  weil  inzwischen  die  Frage 
des  Motorbetriehes  stark  in  den  N'ordergrund  trat  und  überall 
die  Erwügung  auftuuebte,  ob  durch  die  Kiuftlhrnng  des  Motor- 
Verkehres  den  Anforderungen  des  Publikums  tmd  den  finan- 
ziellen IntorcsKOn  der  Bahogei»e]Ischaften  nicht  besser  anlgegrti 
zukoinmen  ist?  JL 

f ber  das  TrIegraplieD*  and  Eernsprechwesen  Im  Kongo 
Miaate  bringt  das  „Archiv  für  Post-  und  Telegraphie“  recht  in- 
tere.soaiife  Mitteilungen.  Die  Anlage  der  er»Um  Telegraphenlini» 
wurde  1803  zwischen  Borna  und  .Mataili  lieschlosaen.  Im  Juni 
IH'.G  wnren  52  km  fertig,  ein  Jahr  darauf  war  der  erste  Draht 
über  den  Strom  goppamit  und  in  Betrieb  genoiiiuien  wordeiu 
Fdidc  waren  12  km  iifier  Matadi  hinaus  gesfiaont,  1807  batte 
man  Kunkula  '316  Jbw)  erreicht  und  vom  15.  September  189H  an 
war  der  Fernsprech-  und  1'elegrttphciiverkehr  von  Matadi  nach 
Leopobiville  urotVnet.  Mit  der  EnitTnung  der  Hahn  wurde  sogleich 
die  Ikirhlimg  eim-r  neuen  Linie  nach  ('u4.fuithatville  studiert, 
wiihn'iid  vier  Gnifipcn  eingeborener  Arbeiter  an  den  Rodungen 
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fBr  die  Linie  I-eopoldTiUe— Kwamouth  an  der  Kasftaimündunjf 
(230  km)  beecbfiftigl  wurden.  Ende  dceaeUien  Jahres  konnte  die 
N'erbinduii^  Ibima'» Kwamonth  ((iH5  Arm)  dem  Verkehre  überifehen 
werden.  Im  Juli  lÖÄi  war  eine  Fernapre'hUnio  von  der  Ka»aai- 
mflndun^'  nach  dem  I..ager  von  Jumbi  (177  i‘m)  im  Hetriebe, 
wor^nf  die  Strecken  Jnmbi— Lukolela(121  km),  IrebivCmfiiithatville 
(114  Arm)  und  Luktdela— Indm  < 1(>2  km)  nacheinander  erölfnel 
wurden.  Miederweile  waren  an  ilen  Hnuptpuiikcen  *re{«}{ra{iheii- 
Smter  errichtet  worden,  die  anfant^s  Dezember  mileinander 

in  VerbiodunK'  tjeaelzt  waren.  KjiiiRe  Wenrhen  «pkter  waren  die 
La^er  von  Cmangi  und  IJaala  (22kmi  ebenfalL  verbunden,  ln 
weniger  als  Jnhruefriat  war  also  der  Verkehr  von  Leo|H>tdville 
nach  Co<]uitbatYille  (747  km)  eröffnet. 

Zweiinal  waren  FluÖQl>ergftnge  nötig,  am  unteren  Kongo 
und  an  der  Kaasaimdndung.  Um  der  Oefahr  des  Zerreiäena  der 
DrSbte  vortubengen,  wurden  am  unteren  Kongo  vier  DrUbte  von 
Je  2 ntffi  DurebeebmU  und  einer  Wideratandakraft  von  je  314  k;j 
von  einem  Ufer  zum  anderen  gezogeu.  Dieee  Drkhte  eind  anf 
Pfeiler  von  15  m Höhe  gespannt,  diu  um  Fu3e  KtiO  m voneinander 
eDlfvrnt  sind  und  73.  l»ezw.  G<i  m über  dem  Ilocbu'aKAerHtande 
aicb  betiiiden,  eo  riaU  die  grüßten  Dampfer  unter  den  l>rfihten 
durebfabron  können.  Am  Kaaeai  sind  die  Ufer  weniger  hoch  und 
es  Hteigt  daa  Ww^eer  bei  den  jährlichen  Anachweilnniren  um  5 m. 
Die  Pfeiler  inUsaon  liaber  eine  bctrflrhtitche  Höhe  erhalten.  Mitten 
iro  Strome  fand  aich  eine  FeLbank,  m)  daß  die  Drähte  mit  Unter- 
brechung in  zwei  Teiien  von  458  und  (i7tt  km  Ül>erge«pannt 
werden  konnten.  Die  Pfeiler  sind  14,  8»»  f»  und  38-5  m h«K’h.  Die 
Cbcrpfeüer  erhielten  eine  Grundmauer  aus  Kieeiibeton,  der  Inael- 
ofeiler  wurde  durch  Utnspaanuiig  des  Febcua  mittels  eiserner 
Fänge  featgemaebt,  die  durch  Uet4»ii  gesichert  wiirdeu;  über  letz- 
tere« wurden  zum  S-huUe  gegen  die  starke  Strömung  bis  zur 
Ol^erwchwemmungabÖho  Steine  geschichtet. 

Im  Urwalde  weiden  die  Drähte,  wo  es  angeht,  an  Bäumen, 
sonst  an  eisernen  Stangen  befestigt.  Diese  Drähte  sind  aus 
PboBpborbrunze,  werden  aber  schwarz  angestrichen,  um  die  Kin- 
elrorenen,  die  auf  Kupfer  besundvrs  versiwsen  eind.  nicht  zum 
tiebstahl  zu  reizen.  Ebenso  werden  alle  bellen  Teile,  z.  B.  Iso- 
latoren, dunkel  gestrichen.  Die  Weg«,  die  für  die  l^inien  ge- 
schlagen w urden,  sind  10  m breit,  auf  einzelnen  Busubslreckeii 
niH:h  breiter,  um  die  Drähte  gegen  Brand  und  das  Überfallen  von 
Bäumen  in  sichern. 

Anßor  drei  Telegrapbenämtem  in  I.<eopoldTille,  Kwaroouth 
und  <‘ot|uithatville  l>estehon  an  der  Binnenlaridlinie  (r  Fernsprech- 
ämter und  (>  Fi-rnsurechstelion,  letztere  zutn  frobraucho  für  die 
Kapitäne  der  itampfer.  Die  beste  Zeit  für  den  Fernspreebverkehr 
sind  die  ersten  Stunden  nach  Sonnenuntergang.  Versuche  hin- 
sichtlich der  .Möglichkeit  den  Femverkelires  ergaben,  daß  zwischen 
.Matadi  und  Kwamoutb  (t>33  km)  ein»  Vursländiguug  zu  erreichen 
war;  zwischen  Kwamontb  und  Homa  ((*85  km)  konnte  man  eben 
noch  die  Stimmen  erkennen.  Von  10  Uhr  morgens  an  macht  die 
Hitze  die  Gespräche  unmöglich,  beBonders  während  der  Regenzeit. 
Aus  SnarsamkcilsrUcksirbten  wurtle  »nmlich  anf  eine  Kückleilung 
verzientet;  infolgedessen  bilden  i«ich  wäbrcml  dvr  Mittagstunden 
Strömungen,  die  ein  völhjg  Btörendos  Knattern  verursachen.  Mit 
der  später  vorgesehenen  Kückleitung  holft  inan  dieifem  Cbeletand 
abznhelfeii. 

Die  Feinde  der  Telephonlinien  sind  baupt.^ächlich  Tiere. 
Im  ÜUHciie  können  auch  die  WirbolslQrme  Unheil  stiften;  in  der 
Kegcnaeit  vom  Oktober  bis  März  tnden  Entladungen  atmosphä- 
rischer Elektrizität  auf,  durch  weiche  die  l.«itungeii  auch  schon 
teilweies  zerstört  wurden.  .*<olche  und  andere  Schäden  erfonlern 
ein  fortwährendes  Begehen  der  Strci*.ke. 

Seit  zwei  Jahren  veranlaßt  die  \>rwaitung  Verbuche  mit 
Funkentclegraphie  zwischen  Borna  und  Aiiibrizette  in  <l«r  Absicht, 
ihr  Nutz  mit  <icn  uuterMCiMschen  Kabeln  in  Verbindung  zu  bringen. 

H,  A. 

Drahtlnwe  Telegraphie.  Die  De  Furest-Gesellschaft  be* 
abaiebtigt  nach  ..The  Klectricinn”  llir  die  Schiffahrt  auf  den  fünf 
großen  Seen  funkenteiegraphisi-he  Einrichtungen  einzufUhren.  welche 
dem  Scbiifakapiiän  die  Krttfernung  einea  gefährlichen  Funkte« 
zeigen  oder  die  Richtung  eines  KiffB  oder  eine  Felsenkli|>pe  weisen 
sollen.  Es  worden  solche  Stationen  an  den  Ilan|itgefaiirstcilen  von 
der  Quelle  dee  Sr.  LorcnzstromcB  durch  di«  fünf  Si^eii  aufgestollt 
werden;  jodu  Station  soll  auf  10  ktn  ansprechon  und  nicht  danemd 
arlioiten,  sondern  von  Wächtorn  bei  Nebel  und  Sturm  Imtätigt  werden. 
Für  jede  Station  gilt  ein  bcBtimmle»  Waruungszoichen.  Wenn 
ein  mit  ontspns-hemien  Kmpfangsapjiiaratcn  acisgcrnstetea  Sebitf 
in  den  Umkreis  einer  Hilehen  WHriiung>*<utioii  kommt,  ao  werden 
die  EmpfangBnppamle  auf  dom  Si-biÖe  aiisprecfaen;  werden  die 
Zeichen  immer  ntärker.  ho  folgt  daraus,  daU  sich  daa  Schiff  der 
Gcfahrsti-lte  zu  bewegt,  iin  entgegengeHctzten  Fall,  daß  ensich  von  ihr 
entfernt.  Um  die  Richtnng  zu  lieHtimuien,  aus  der  die  Gufahrüignale 
ankoinmen,istder  Em]ifang-<np)Mtrat  mit  einem  Schirm«  oder  Trichter 
veraehen,  der  um  eine  horizontale  Achtu«  v«'rdreh(  werden  kann. 


Treten  die  Zeichen  auf,  so  steht  der  Trichter  in  der  Richtung 
der  Gefahrstcllc. 

Ma  reo  n i will  im  Dezember  d.  J.  den  funkentelegraphiacheii 
Verkehr  zwiNciicn  Poldhu  in  England  und  dt-r  Station  am 
Kap  Breton  in  Amerika  wieder  unfnehmen.  Er  erklärt  die  bis- 
herigen .Mißerfolge  bei  der  Cbertragung  funkeltelegrapbiM'ber 
Zeichen  von  Imgland  nach  Amerika  dadurch,  daß  die  Stationen 
ein«  zu  geringe  Kmergie  geleistet  haben.  Kr  beabsichtigt  daher 
lieide  Stationen  zu  venstärkon. 

Wio  ..West.  Electr.“  meldet,  iR-absiebtigt  die  De  Forest- 
(«ceellM'hntl  eine  funkentclcgraphisebe  Verbindung  zwischen  New 
York  und  St.  Louis  hcrzu5tolten  und  hat  dcebnlb  Rirlaisslationcn 
in  Clevetand,  Buttalo  and  Port  Huron  errichtet 

Kla  neues  laolationsniateiial  wird  nach  „Kl.  Eng." 
4.  Novemlmr  Pkt4,  von  der  American  Lava  Comp,  ans  Taikstoin 
horgestelU.  Der  Talk  vrird  liei  eine  Temperatur  von  zirka 
!UtU'’C.  gebrannt  worauf  er  äußerst  hart  wird.  Die  au»  diesem 
Material  bergestoUten  Gegenstände  wiederatehen  leicht  selbst 
den  höcb-‘«tcn  IVmparatiiren  und  können  daher  zu  He>staudtenen 
für  Bogcnluiiipen.  Widerstundsspnlen  ctc.  verarbeitet  werden.  Daa 
Material  ist  fr«!  von  .Metalloxjdeo  und  anderen  V'erunreinigungen, 
durch  welche  die  iHoiHtionsfihigkeit  berabgesetzl  werden  kann. 
Sein  Ansdehnungtikm-flizierit  ist  sehr  gering  und  es  verzieht  aich 
nicht  in  der  Wärme.  Verau<-l>e  haben  gezeigt,  daß  dan  Materinl 
für  je  Viooo  Zoll  Dicko  eine  Spannung  von  <5  bis  2o0  P Ritabäll. 
Dem  (riimmer  gegenüber  bat  diese  Substanz,  welche  Lava 
genannt  wird,  nebst  dem  Vorzug  der  Billigkeit  noch  den  großen 
\'orteil  voraus,  daß  Körper  beliebiger  Form  und  Gestalt  aus  dem- 
seMien  hergOHtellt  werden  können. 

HUtistlMchea  Uber  dl«  Prodnktloii  Englands  an  Hlneralien« 
]>io  Gesamtproduktion  von  Kohlo  in  England  im  Jahre  UN>3 
belief  sich  auf  23t»  3 Mül.  'I'oniien,  d.  i.  3 Mill.  Tonnen  mehr  als 
im  Jabru  1902. 

Der  Geaauitwei't  der  produzierten  Kohlen  lietrug  zirka 
2444  Mill.  Kronen,  hat  also  um  127  Mill.  Krunrn  abgenommoo. 
dies  aber  nur  mit  Rücksicht  auf  die  niedrigen  Preise.  Während 
im  Jahre  KK)2  eine  'i'onne  Kohl«  auf  9'88  Kronen  pro  Tonne  zn 
sieben  kam,  bcliofsich  der  Preis  im  Jahre  1903  auf  9‘33  Kronen. 

Exportiert  wurden  zirka  4ö  .MUl.  Tonnen  Kohle,  2 Mill. 
Tonnen  Koks  und  17  Mill.  Tonnen  Kuhle  sind  auf  englischen 
Schiffen  verbraucht  worden,  aJno  zoKanimen  ziika  ö4  Mül.  Totmen. 
Der  Rest,  also  B)6  Mill.  'rönnen,  wurde  in  I>iglaiid  verbraucht, 
daa  macht  3-93  'rönnen  pro  Kopf  der  Bevölkerung. 

Der  Ertrag  der  Kincnlager  ergibt  sich  zu  13'T  .Mül.  T'onneii 
Erz  (-(- 289.4341 /j  zum  Werlo  von  77*5  Mill.  Kronen  (—  1*4  Mül. 
Kronen  . 3*3  Mill.  Tonnen  Eisenerze  wurden  zumeist  von  Spanien 
importiert.  Auch  in  der  Gewinnung  von  Kupfer,  Gold,  Bh*i  und 
Sili>er  zeigt  nich  iin  Jahr«  P.MI.H  eine  Zunahme  sowohl  in  der 
Menge  aL  auch  im  Wert«.  Der  Ertrag  der  Ziiuigruben  hat  ab- 
geuomimm,  hingegen  iat  der  Preis  von  ‘Zinn  gi'stiegen. 


Chronik. 

I>i«  ciektrotechntsch«  Abteilung  der  k.  k.  Fachschule  fUr 
Maschinengewerbe  und  Elekirvtechnlk  zu  Komotau  ln  Höhneii. 

Seit  Beginn  des  Schuljalirea  1902/143  besitzt  die  k.  k.  Fachschule 
zu  Kumutau  in  Biihmen  eine  zweite  Abteilung,  durioi  Aufgabe 
zunächst  sein  soll,  den  Absolventen  der  inaai.’hinengew'endicheti 
Kurse  die  Aneignung  jener  KenntnisHe  aus  den  4*ebi«ten  der 
Elektrotechnik  zu  ermöglichen,  welche  die  heutig«  masc-.hinen- 
und  elektrutechniiK‘he  Praxis  von  Hilfskrüftun  uiiltlereii  Kauges 
fordert.  Die  Ausgestaltung  dieser  Abteilunc  konnte,  Dank  der 
Bewilligung  bedeutender  Mittel  aeilmts  iler  hohen  Ünlerriclitsver- 
waltung  und  der  Upfurwilligkuil  bervorragendur  Fürniuu,*^  so 
durchgefnhrt  werden,  daß  derzeit  den  l.<ebrern  sowohl  als  auch 
den  Lernenden  für  ihre  Unlernchtazweckc  die  modernsten  Ma- 
schinen und  In.Htrumente  in  genügender  Anzahl  zur  Verfügung 
st>-heu.  (Iroßer  Wert  wurde  der  fachgemäßen  lunrichtung  des 
Veraucharaunies  und  jener  des  Laboratorinme  boigpmesson  und 
«beriHo  auf  die  zweckentsprechend«  Installation  der  fuiimuM-hani- 
sehen,  bezw.  etcktrotei-hniHchea  Lehrwerkstätte  Rücksicht  ge- 
nommen. Der  AusgoHtaltung  harrt  noch  jener  Raum,  weicher  für 
ein  gatvHiiopUiH(iM.-bvs  Luboratorium  ausorsuben  schien.  Es  sei 
schließlich  noch  erwähnt,  daß  alle  bisherigen  eloktriHchen  Instal- 
latimieii  einzig  und  allein  von  An^taltsschülern  ausgofniirt  wurden. 
Die  Unlerricblsdaiier  an  der  elektrotechnischen  Abteilong  er- 
streckt -dch  vorläutig  auf  ein  Jahr,  doch  werden  bereits  im  zweiten 
Kurse  der  Mnschiiienbaoschule  die  Hörer  mit  den  Grundbegriffen 
der  Elektrotechnik  vertraut  gewacht.  V<»n  den  zirka  4ä)  Absol- 
venten der  reorganisierten  Anstalt  beünden  Hieb  <tie  Mehrzahl  in 

V«m  ft«Urr.  and  hi*ts*s*  a flslsks  A.-4r , Vw«iUtgt« 

Sl*ktr.-A.-U..  AkkaBulstonai-Fsbnk  A.-G  «.  ». 


.-’Cu  l;y  Ci<-)O^Ic 
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St«ltuDKe'»  ElektriziUtsIiranche.  Im  nande  XXII  584 

bis  5‘Hi'i  dt'H  „ZcnlnilblattoK  für  das  gewerbliche  Unterricbuwoscn 
in  Österreich***)  sind  aulb^r  einer  detaillierten  Iteschreibung  der 
neuen  elcktrotechuischen  Abteilung  der  k.  k.  Facbsckule  zu 
KtmioUn  aueb  gut  rejiruduzierte  Aurnahmen  des  a4‘bon  oben  er- 
wSbnten  LaboraturiuiiiB»  Versuchamumes  etc.  enthalten.  Die  Ein- 
riebhmgen  der  letztgenannten  .Arbeiuräutm*  kennen  aeü>Atveiiitind- 
licb  im  Sinn*»  der  diesbvzügÜeh  bestehenden  Ministerialrerurd- 
nnngen  auch  (Lowerbetreibenden  und  Industriellen  zunuue  kommen. 

Hy. 

Teueruiigazulagen  der  AngeHtelUen  der  ^ndapeater 
elebtrischeii  ^tadlbakn.  I>ie  Btida|ie»ter  elektriache  Stadti)abn 
Aktiengcbellachnft  bat  ihren  Anueslollten  K 2O.(i0b  nls  Teuerunga-  | 
Zulagen  angewiesen  und  dieto'lben  zugleich  vemtAndigt,  daü  das  j 
neue  I Vtisiunsinstitul  iitit  1.  JSnner  HK)iri  ins  Leben  tret**n  wird.  M. 


Ansgeführte  und  projektierte  Anlagen. 

Oater  reich -Ungarn. 
a)  Öftfrreieh. 

MendelpaB.  ^Elektrische  Bahn  vom  Mendel  naß 
nach  Dermullu.)  Das  KisenbahnminiRteriuni  hat  der  VvT’ 
einigte  II  Elektrisitäta-Aktii’ngeaellachaft  in 
Wien  im  Vereine  mit  Dr.  Emanuel  Lanzerotti  in  Romeno 
die  Bewilligung  zur  Vornahme  techniechor  Vorarboileii  für  eine 
8<’hmalB|iiirige,  mit  elektrischer  Kraft  zu  betreibende  Bahn  nicoierer 
Ordnung  von  der  EiidsUtion  der  M e n d o I b a h n am  M « □ d e 1- 
paß  nber  Cava  reu«,  Uomeno  und  Sanzeno  bis  zur 
Station  Dermnllo  der  projektierten  Lokalbahn  Trient  — 
Mali  neu  ertcilL  z. 

I'ntermata.  (Elektrische  Hahn.)  Da«  k.  k.  Eiaen- 
hahnministerium  hat  der  (vcmeindo  Unter  in  aia  die  Ib^wdtigung 
zur  Vornahme  technischer  Vorarlieiten  für  eine  aebtuaDpurige, 
mit  elektriftcher  Kraft  zu  betreibende  Bahn  niederer  Ordnung  von 
der  Station  Unterm  aia  der  k.  k.  priv.  Bozen-Meratier-BaJm 
in  die  Ortschaft  Unterm  aia  erteilt.  z. 

Wien.  (Elektrische  Rahn  Wien  - l'reli  bürg.) 
hie  elektrische  Bahn  Wien— Breüburg  hat  eine  l..&iigu  von  zirka 
71  km  (Oeaamtgeleislangc  zirka  i-m).  !>ie  W'iener  Endstation 
ist  vor  der  Station  Ilauiitzollamt  der  Wiener  Stadtbahn,  fuhrt 
von  dort  zur  S*»phjciibrücke  und  auf  dum  rechten  Ufer  d<^  I>onau- 
kanaloB  bis  zu  den  stldtischen  (ias-  und  KlektrlzitfttBWorken.  von 
dort  am  Zcntralfrieilhof  vorbei  nach  SchwiK'hat  (mit  einer  Ab- 
zweigung nach  Kaiscr-Eberadort),  dann  weiter  tll>er  Fischameml, 
UigeUbronn,  l’etroneU,  DeuUch-Altenburg,  Hainburg  nach  Broß- 
burg.  hic  Strecke  in  Österreich  ist  zirka  irm,  Jene  in  Ungarn 
zirka  7 km  lang.  Oie  Bahn  wird  in  Wien,  und  zwar  zvri>ichen 
Hauptzollamt— SophiVnbrUcke — Stfldt.OaH-und  Elektrixitütswerke— 
Zentralfricdbof— Kaiser-Kheradurf  und  Schwechat  (eventuell  eine 
Abzweigung  in  dio  Kreudenau)  Lokalverkchr  haben,  außerdem 
einen  lebhaften  durt-hgeheiiden  Verkehr  zwischim  Wien  und  BreO- 
bürg.  Oie  Wiener  Strecke  wird  mit  Obichstrom  (mit  Strom  aus 
<ieu  städtischen  Elektrizitätswerken)  betrieben  werden,  während 
die  Fern.strfH'ke  mit  Orahatroni,  der  in  einer  eigenen  Zentrale 
erz**ngt  wi»d,  lietrichen  wird.  Für  die  Fernzllge  werden  große 
vierach^igo  Motorwagen  zum  Bereoneuverkehr  dienoa  und  werden 
die  Motoren  sowohl  für  Drebstrom  als  auch  fUr  Gleichstrom 
gebaut  sein  (nach  einem  neuen  Patente  von  Ganz  & Comp.),  so 
daß  sie  auf  der  Korn*-trecko  mit  hochgoRpanntem  Drehstroin,  auf  < 
der  Lokablrecke  mit  fKK)  F Gleichstrom  laufen.  Auch  die  Fraebton- 
I.«okoniotiven  lickommcn  Motoren,  welche  fUr  hrehstrom  und  I 
tileicbhtrom  gebaut  sind.  I)io  Motorwagen  des  ].<ukalverkchre3  [ 
erhalten  Gieiimstroimnotoren  für  fiOü  V.  • 

6>  Ungarn. 

Budapest.  (\TII.  und  IX.  Anhang  zur  Konzes- 
sions-Urkunde der  Budapester  Straßenbahn- 
Aktieugosellachaft.)  Der  zur  Konzeeaions  • Urkunde 
der  Budane^t•‘r  Straßenbahn  •AktiengoselUchaft  herausgegebene 
VIII.  An  bang  liezieht  sich  auf  den  Bau  und  den  Betrieb  der 
als  Fortsetznng  der  elektrischen  Linie  Boritrosplatz — KözvAg/ihid 
»Allgumcincs  Si'him'hthaus:  mit  gemeinpamer  Hennt/ung  der 
St.'ition  K(izvAg<>hi«l  und  der  zwischen  Brufil  ü — lü  liegenden,  auf 
elektrin<iieii  Betrieb  umzugcbtallenden  Strecke  tler  l)udape.«t  • 
Siiroknärer  Linie  der  Budapester  Lokalbahnen  (lA>kumutivbetriehi 
l'c»  Brotil  P abzweigend  bi«  zum  B orstenviehsch  lacht- 
hu  unezu  führenden  elektrischen  Straßoiibahn- 
1 i II  i e.  I >i()  tat.silchlichen  Kosten  des  Ausbaue.q  und  <ler  .\ii.irttpttitu; 
dii'ser  Linie  sind  mit  K I,I^:;.0>hi  veraiisi-hlagt,  von  welchem  H-- 
trage  K zur  .\usebatViiug  von  Fahrbolriebsiiiitteln  aus* 
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zusebeiden  ist.  Der  IX.  Anhang  bezieht  sich  auf  den  Bau  und 
den  Betrieb  der  eioktriachen  Linie  Kutlcnbrücke  — 
Rudasbad,  beziehungsweise  Kettenbrücke  — 
S 8 a r V a s - I.II  i rs  c h « II')  p I a t z,  welche  vom  Kudpunkte  der 
IJnie  Kettenbrücke— Ohiida  der  genannten  Gesellschalt  nfiebsi 
der  Ketlcubrficku  beginnend  mit  lunnolartiger  Umgebung  des 
Brückenkopfet)  und  txei  entsprechender  Verbreiterung  der  kußert-n 
Stützmauer  dos  oberen  Dunaukiii  bis  zum  Hotel  Fiume  und  von 
hier  auf  den  VÄTkerl"(Srhloßgarten)-Kai  und  über  die  Apr>'-d 
gasse  bis  zum  Szarvns  — (llinicheii)-Blaiz  fuhren  und  hier  an  die 
iie.-itehenden  Geleise  der  olektrisi’bon  IJnie  Budaer  innere  Ring- 
straße anscbließen  soll.  Die  olloktiven  Kosten  des  Baues  un*l  der 
Aii><rÜBtung  dietier  elektrischen  Straßenbahnlinie  sowie  der  zu- 
saiimietihängendoii  sonstigen  Herstellungen  und  Betrieb.teinrich- 
tungoD  wurden  mit  K 4,4<>7.0l)0  bestimmt,  von  welchem  Betrage 
jedm'h  K zur  AnschatTung  von  Fahrbclriebsiiiilteln  und 

deren  Reservegegenstände  zu  verwenden  sind.  M. 

(Verlängerung  der  zum  Farkasreter  Friod- 
hofe  führenden  elektriseheti  Linie  der  Buda- 
»ester  Btraßenbabn  bis  auf  den  Schwabunberg.. 
hanptsUttiische  Ingenieuraiut  hat  an  don  Budapester  .Magiatrat 
I hinsichtlich  des  i^rujekte«  der  Vertlngeruiig  des  xuiii  Farkasreter 
' (VVolfHtaler)-Fricdhi>fe  führenden  elektriftclien  l.inie  d«r  Budn- 

iicstcr  Straßenbahn-Äktiengesollscbaft  bis  auf  den  Schw'abcnberg 
Wriebt  erstaUend  darauf  liiiigewie.-'en,  daß  die  projektierte  Buda- 
pest—Urömer  Vizinalbahn,  die  sogonaniito  Szi'-chcnvbcrgbalm 
i.aiehe  Heft  45  d.  J.,  Seite  Böfl),  w^elche  ihre  Züge  von  der  Kranz 
Jo.-tcfs-DonaubrQeke  aus  einleitcn  wird,  dieselbe  Trasw*  b»nitltzen 
will.  Nachdem  di.xr  ungarische  Handplsiiünister  bereits  die  admini- 
strative Begebung  de«  letztgenannten  Eisenbahnprojektes  für  «len 
14.  l>ezeinber  1.  J.  anberaumt  hat,  wäre  also  vorerst  das  Ergebnis 
dieser  Amtshandlung  abzuwarten.  i’brigens  glaubt  da«  Ingenieur- 
aint,  (lau  es  zweckmäßig  erscheint,  die  BiidapiMsler  Straßenbahn- 
AktiengMellschafl  aufzufordt-m:  die  Angelegenheit  zu  atudieren 
und  zu  verfolgen,  um,  falls  die  Szechenybergbaha  nicht  zu  stand** 
kommen  sollte  — die  fragliche  Verißngoriing  zu  verwirklichen. 

.V. 
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Benpr^hwagen. 

Opere  dl  Galileo  Ferraris.  I’uhbücate  ner  cura  della 
Hseodazione  eicttrotecnica  Ilaliana  (Blilano  F.ML'i.  IMrico  Hoepli. 

1 he  italienische  e!eklr»»t«H'bnische  Deeellscbafl,  deren  Gründer 
ftalileo  Ferraris  war,  hat  den  rühmlichen  EutschluÜ  gefMÜt. 
durch  Heraufgahe  seiner  Schriften  ihm  ein  lileraneches  Denkmal 
zu  weihvn,  wie  sie  ihm  zu  Turin  ein  solches  von  Erz  und  Stein 
gesetzt  (7.  Mai  lÜOS). 

Ferraris  war  nicht  hi«>B  Gründer  der  honorableii  Ge«eU- 
Schaft,  die  — sich  selliat  nhrcnrl  — dem  verdienatvollen  Manne 
die  kurze  Lebem>zeit  durch  Nachruhm  zu  vcrISngcrn  oder  sagen 
wir  - zu  verklArcn,  beelrebt  ist,  er  w ar  auch  »>osuHagen  der  Gründer 
der  Elektrotechnik  in  Italien.  Diese«  berriivhrte  der  Idinder.  das  die 
GcburtsstAtlvn  Ualvatiis,  V'(»ltas,  Beccarias,  liighis  und 
anderer  so  hi»chver<benter  Forscher  uinfaUl,  likite  ohne  den 
damals  noch  so  jungen  Gelehrten  — zu  Beginn  der  Achtzigerjahre 
dee  vorigen  Jahrhunderts  nicht  oo  leicht  die  Segnungen  der 
Früchte  dpA  neueratnndenen  VV'issenszwciges  genieilen  können, 
wie  es  in  der  Tat  der  Fall  war,  Ferraris  war  ein  Friebtor  der 
Elektrotechnik! 

Mit  der  elektrischen  Anabtellung  in  Parts  iin  .lahrc 
begann  eigentlich  seine  praktische  Hetltigung  in  den  Anweit- 
düngen  der  KlektrisiUltslehre,  deren  ■nalhemati'-ch-lheorctischer 
Erforschung  er  jedoch  bereits  Ittiigere  Zeit  zuvor  mit  allem  Eifer 
binf^geben  war. 

I>er  Wert  das  Mannes  in  W'iK^enbchaftlicher  Hinsicht  wird 
durch  seine  Schriften  illustriert;  als  .Vlcm>cheu  lernt  man  ihn 
jedoch  am  beeten  kennen,  wenn  man  seinen  [./elHui^lauf  verfolgt, 
woboi  man  klar  ersieht,  d»ü  ihn  «las  reinste.  umugcnnützig->te 
interesse  an  der  Krgründung  der  vleklriHchen  Fliänomene  in  all’ 
teoinein  Tun  leitete;  doch  hcHehrtinkten  sich  seine  Forschungen 
nicht  auf  das  «ine  Guldet  der  physikaiisfhen  Wii^senscliaften 
alloin;  er  war  — wie  wir  später  scheu  werden  auch  mit 
anderen  Arl>eitvo  hefailt. 

Im  Jahre  IH47  zu  Livorno  V'ercollose  iFiemonl)  ge- 
boren, erhielt  er  ber«‘iU  — 22  Jahre  all  ■—  an  der  Tnriner  In- 
genieuno-hulc  sein  Diplom  als  Ingenieur.  Die  Schrift,  auf  (truiid 
welcher  er  sich  diesen  Grad  erwarb,  war  betUoll:  , Sülle  truns* 
tnibsiutie  tolodinainicho  di  Hirn“. 

Die  Wissenschaft  zog  ihn  aber  mehr  an  als  die  Praxis  und 
er  ward  bald  Asnisteiit  an  der  Lehrkanzel  für  Physik  ani  1 n- 
d II  s t r i o * .M  n s e n iii  in  Turin.  Hier  hcfiiQtu  sich  Ferraris 


mit  galvanischen  Studien  and  jtubliziertB  — im  Jahre  187<>  ~ 
eine  Schrift:  „l’lmr  die  .Vnwendung  'gewubnlicber  Bussolen  bei 
galvsniai'heii  Mesxungcn’*  und  bald  darauf  eine  zweite  „Cher  V'er- 
breitung  der  Klektnzitäl  iu  festen  und  homogenen  KCrpern'^. 

Auf  Orund  der  letztgenanuten  wurde  er  zum  Doktor 
der  malhematisch-physikaliscb-naturwiseenschafltichen  Fakultät  in 
Turin  pri)moviprt. 

Kurz  uach  dieser  Kangeaerhöbung  iu  der  wiasenscbafllichcn 
VV'elt  — wobei  Ferraris  jedoch  noch  immer  seine  Assistenten* 
stelle  beihehiolt  — wendete  er  sich  optischen  Studien  zu.  Eine 
der  In  dieses  Fach  olnschlagcndcn  Abhandlungen  überseUlc  Pro- 
fesAor  Lipplch  in  Prag  ins  Denti-cbe. 

Mit  dem  J»ihrc  1877,  iu  welchem  das  Telephon  erfunden 
wunl«,  kehrte  Ferraris  zn  seinem  Liebiin^s<ttudiutn,  zur  Elek- 
trizität, zurück.  .Vlleiii  er  hatte  zuvor  mit  einer  schönen  akusti- 
schen Abhandlung  (Iber  die  ObertOne  von  HetmlioUz  auch 
dif'see  Forschungsgebiet  betreten  und  erfolgreich  b«»arheitet. 

Schon  im  .lahn<  1H7S  ai>g  ihn  das  geheimnisvolle,  kleine 
Ding,  das  Telephon,  so  s>-hr  an,  daß  er,  davon  enthusiasmiert,  eine 
aufterordonllich  schöne  Studie  über  dasselbe  veröffentlichte;  ihr  Titel 
lautet:  „Clmr  die  InlonsitSt  der  in  einem  Telephun  zur  Wirkung 
gelangenden  gew'öhnlicboa  lndukti«ms-,  sowie  der  Extraströme“. 
Ferraris  gebt  du  den  subtilsten  Gehelinniv^sen  des  kleinen  In* 
etrumentee,  dessen  Wunder  alle  Denkenden  entzückten,  nsch;  er 
rechtfertigte  durch  das,  was  er  fand,  den  Ausspruch  seines 
großen  ZeUginursscn  IlelmhoKz,  der  vom  Telephon  sagte:  „In 
diesem  winzigen  Dinge  steckt  mehr  Physik,  als  es  sich  große 
Gelehrte  träumen  lassen.*^ 

Ferraris  Abhandlung  sowie  alle  bishur  genannten  Ar- 
beiten sind  im  erften  Bande  der  hier  I>e6pn>i.'benpn  Schriften  ent- 
halten. 

I .Vueh  das  elektrische  F.icht  ImschäAigto  den  tTnermüdlichen 

i rchon  Ende  der  Siebztgi*rjahre,  wo  das  Problem  desisellmn  so  viele 
l^erufene  und  iinlH'rufene  Köpfe  anzug.  Kr  hielt  darüber  im  Mai 
lind  Juni  1H7ü  V'urtrige  im  Industrie-Museum  zu  Turin  fUnI 
I V'orträge,  welche  den  Gegenstand  jener  Frage  klärten  und  die 
Angelegenheit  des  elektrischen  Lichtes  sehr  impulariBierten. 

In  diesen  V'orträgon  prophezeit©  er  die  zukünftig©  Herr- 
schaft des  «lektrisrhen  Lichtes,  obwohl  er  damals  — wo  Glüh- 
lampen noch  nicht  einmal  in  mmnenswerler  Zahl  existierten  — 
den  Umfang  seiner  heutigen  V'^erbreitung  nicht  vorauszusehen  ver- 
mochte. 

Im  Jahre  1873  puhliwert©  Fer  ra  ris  ©in© -Abhandlung  über 
die  Verteilung  konstanter  olektri-cher  Strome. 

I>ie  bisher  genannten  Arbeiten  auf  elektrischem  Gebiete 
vcrsrhaflHon  ihm  die  Auszeichnung,  als  Hcpräspiitant  Italiens  bei 
Ausstellungen  und  hei  internationalen  Kimgre««en  «ml  Kon- 
fi-renzon  zu  erscheinen.  So  war  er  1881  in  Paris  bei  der  ersten 
elektri‘'chen  Exposition,  1882  daselbst  liei  <ier  intoriiationalcn 
Konferenz  zur  FcHt««tplluMg  der  elektrischen  Maßeinheiten  und  1H«S 
in  VV'ien. 

Im  Jahre  1*^84  war  Ferraris  selbst  Direktor  der  Inter- 
nationalen  Ausstellung  in  Turin.  Hier  war  zum  etmlen  Male  das 
Beispiel  einer  KncrgievcrteiluDg  mit  V\’©»*hsplströmen  dun'h 
Gaulard  A Oihbs  gegclven  unter  Anwendung  von  Transfor- 
inaturen.  Ferraris  erfaßt«  das  Generell©  des  Systems  und 
sobrieb  die  grundlegend©  Abhandlung  unter  dom  Titel:  -Theon'- 
tiM'b©  uml  experimentelle  Uiilersuchunt^n  der  SekundSr-Gene- 
rat4»ren  vim  Gaulnrd  & Gibba",  ferner  di©  zweit«;  „Über  die 
Phaseiidifferena,  über  die  Verzögerung  der  Itidtiklinn  und  öls'r 
Knergieverlnslo  in  Transformatoren''.  Er  l>egründefe  durch  diese 
Arbeiten  mit  die  verhRlt«i-4rnÄßig  Irühe  Möglichkeit  der  VV'cchs^d* 
stroint«'4-hnik.  Er  korrespondierte  am'h  Über  diesen  Gegenstand  mit 
Dr.  Hnpkinson  in  London.  Die  iH'lrcffemlen  Brief«  sind  im 
ersten  Bande  der  hier  vorliegenden  Werke  Ferraris  ebrnfalls 
abgcdruckl. 

j Auch  über  di©  'rransformatorcii:  Zipernowski,  DAri 

und  Biathy  linden  wir  in  diesem  Band©  die  erat©  von  einer 
wissenscdiaftiichi-n  AuluritAt  veröffentlicht«  Notiz.  Diese  i©l  im 
Jahre  IKW)  verfaßt,  in  demselben  .fahre,  wo  ilm  die  Idee  des  durch 
VV'erhselström©  verschiedener  Phase  erzeugten  Drehfelde«  ho- 
schäAigte.  E.«  geschah  s<>,  daß  er  sich  zwar  «chon  im  Sommer  und 
Herbst  188T»  mit  «lern  Studium  des  „campo  rolante"  Itefaßte,  aber 
er>t  Im  Jahre  IKmx  di«  erste  Abhandlung  darüber  veröffentlichte. 
Sie  wurde  die  Banis  für  weitere  Forschungim  im  Gebiete  des  Dreh- 
stnimes.  Kr  ging  bei  der  Konzeption  der  dem  Drehfelde  zugrunde 
liegenden  Idee  nach  Anabigien  vor.  flio  zwischen  dieser  Krschei- 
I nnng  und  Jener  bestehen,  welch©  bei  der  elliptiii^’hen  Polari:«ation 
I im  Gebiote  der  ttptik  »ich  «bspielen.  IMener  Meinung  gab  der 
verdieiiotviille  und  wie  keinZweiter  zu  ähnlichem  Urteil  l»«rechligto 
i Prof.  Dr.  II.  F,  Weber.  Zürich,  Ausilruck,  alt*  er  der  Festschrift, 
I di«  Hiiläßlich  licr  Errichtung  eines  Denkmale«  für  Ferraris 
1 in  Turin  t.i>ckien,  fulgcndcn  Aphori^mas  einsandte:  „Die  ArluMt 
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v»m  Qelileo  Ferraris  war  frtjrhihnr,  weil  er  ein  voMkomrnener 
Fhjelkerwar:  die  p|>oeheinaL'bende  Idee  des  rotierenden  ma^neti- 
94‘hed  Feldes  kam  ihen  sicher  aus  optiiudiei»  HelraehlunKen.**  Khe 
er  diesen  seinen  ingeniösen  Fund  aligetnrin  hekaniit  machte,  ver- 
• ►ffentlichte  er  no«’h  — im  .lahre  !W7  - eine'aweUe  Ahbandlung: 
^i’ber  Pha-endifforenren’*, 

Der  Apparat,  den  er  zur  I Demonstration  seiner  fdeekouNtruierte, 
konnte  keine  nennenswerte  mechaniiK'bi'  Arbeit  leisten;  indem  er 
seihst  dieses  Urteil  nher  denselhen  aus.sprach,  rief  Ferraris 
das  Mißverstitndnia  hervor,  als  bfttte  er  Überhaupt  den  Ihehstrum- 
motoren  die  Ffthigkeit.  Arl>eit  zu  leisten,  abgrapnurhen.  I>ie«es 
Mißverstindnis  inachto  dmn  Terdioiistvollen  Krfirider  später  vielen 
Verdruß,  da  mehrere  Mitheu'erber  um  den  Ruhm,  Itrehstruin- 
Motoren  erfunden  zu  bähen,  auftraten,  anvoiiaich  einige  auf  jene 
.Äußerung  beriefen,  um  zu  bi'weisen,  daß  Ferraris  gar  nielit  die 
Aliflcht  haben  konnte,  einen  Drehstrommotor  zu  ertinden.  .\m 
meisten  eifersfichtig  war  Ferraris  auf  Tesla,  der  nachdem  er 
ihninTurin  besucht  hatte  — sofort  mit  einem  Drehstrommotor  in 
Amerika  auftrat,  obwohl  er.  Tesla,  »oinerseita  wiwirr  nachzuwetaen 
in  der  Lage  zu  aein  glaubte,  daß  er  sich  lang«'  vor  mit  Dreh- 
str^men  befaßt  hatte. 

Diese  Eifersucht  war  aber  Iwi  Ferraris  nicht  etwa  die 
Folge  des  Verdrusses  Aber  den  EntgDtug  materieller  Vorteile,  <lie 
er  ans  seiner  Erßndung  gezogen  balwn  konnte,  wenn  ihm  andere 
nicht  suTorgekurninen  wkren;  er  wsr  in  der  Tat  l>ei  seinen 
Stadien  vollsttndig  nneigennützig. 

Ein  Jahr  spitcr  veröffentlichte  Ferraria  einen  „Bericht 
(tlier  die  Klektrutechnik  auf  der  .Ausstellung  Paris  iKHIt*  und  im 
Jahre  18fH  sah  er,  anlUßlirh  der  Frankfurti'r  AuKStnliung,  seine 
Drehstrommotoren  — allerdings  durch  wei*entlicbe  Ergknzungen 
und  Ver}H!ssemng««Q  beiteae  Hrow  n,  d«'«  damaligen  t lief- Ingenieurin 
von  Oerlikon  und  seitens  Dul  i v o- Dohro  w olsk i’s  hetriebs- 
ffthig  gemacht  — in  rf'gelrecbtem  (ränge.  Es  war  das  der  Fall 
bei  der  Krafltthertragtmg  von  l,auffeii  iNekar— Frankfurt,  eine 
Entfernung  von  die  eine  Nulzlei»tupg  von  1^40 7*5  hei 

T&'/a  Wirkungsgrad  aufzuweisen  batte. 

Auf  «iieeer  Frankfurter  Ausstellung,  wo  Wern  er  Riemen  s, 
Sigtn.  SchuckertyRilvanus  Thompson  und  andere  Korypbiicu 
anweeend  waren,  wo  die  ganze  Fachwelt  von  Deutachland, 
Oaturreicb-Ungarn  und  der  Schweix  vertreten  war.  reprä- 
sentierte Ferraris  sein  schönes  Vaterland  und  es  wurde  ihm  da 
in  feierlicher  Weise  die  Anurkennunc  aJs^Erfinder  des  Dreh- 
feldes huldigend  entgegeng«''hracht. 

Die  Wechsel-  ond  Drebstroiiit  bildeten  fortan  »ein  Lieh- 
ling^studium  und  die  Publikatitinen  über  deren  Ergebnisse  sind 
in  diesen  drei  Bänden  selbstversUndlich  ebenfalls  enthalten. 

Noch  auf  einer  Ausatclluug  — auf  der  zu  Chicago  18H3  — 
wurden  ihm  alle  gebührenden  Ehren  zuteil;  er  hatte  hier  (leicgen- 
heit,  mit  Helmhollz  und  anderen  Berühmtheiten  zu  verkehren. 
Auch  der  große  deutsche  ftelehrto  üi»ertehte  diese  Reihii  oiebt 
lange,  ebmiso  wie  unsur  Autor,  dessen  Bericht  über  <lea  d«>rt 
Btatlgefundenen  Kongreß  im  zw'eiten  der  vorliegenden  Bände 
enthalten  ist. 

i’ber  Reinen  Besuch  in  ('hicago  ilHfD.'l;  äußerte  sich 
Ferraris  in  Briefen  an  seine  Frennile  und  an  seine  Schueslorn, 
die  ihm  eine  so  rührende  Liebe  und  Anbäiiglichkeil  bis  übers 
(Srab  weihen,  sehr  befriedigt.  Er  hielt  noch  Vorlräg««  in  feier- 
lichen Vi'rsatnmiung«<n  und  .\ka«leniie:«itzui]geii,  schrieb  noch  Ab- 
handlungen, w tdcheaile  in  die»«*ii  seinen  Werken  nbgcdnu'kt  sind. 

Ferraris  starb  am  7.  Februar  1M1*7  an  Erschöpfung;  er 
hatte  seine  Kräfte  im  Dienste  der  Wissenschaft  aufgerielien.  ]>uch 
— hatte  er  schon  iin  Lelnm  dar-  Glück,  von  seiner  Familie  sein«) 
edlen  S«*hwesti*m  wäre«  etfrigst  b.*Ätrebt,  de«  peiiHinliehe«  ,\n- 
bängeni,  deren  es  in  der  ganzen  wisben-ehafiliehen  ^Velt  so  viele 
gab,  durch  Zusendung  seiner  Werke  to-in  Atidtoiken  zu  beleb«*«), 
von  seinen  Freunden  g«*liel)t  zu  werden,  so  Ireeifert«-!)  sii'li  sein 
GeburlM)rt,  ferner  sein  l«aiid,  auch  sein«)  Regierung  und  «lio 
Elektrotechnische  (*  ose  1 1 ach  a f t,  die  — wie  erwähnt  — 
er  gegründet,  seinen  Namen  in  ehrenden  Zeichen  und  pi«>lätvolleu 
Andenken  der  Nachw«*lt  zu  ühermilteln. 

Die  letztgenannte  GenelUehaft  hat  diese  Aiisgnhe  seiner 
Werke  Iresorgt,  «lie  ein  Bild  t>eiii«‘r  Tätigkeit,  einen  Abriß  d«*r 
Kn(wi«*kelimg  d«*r  Eli>klr«>teehiiik  — ni«'ht  nur  iti  l(al>«*n,  sondern 
im  allgemeinen  darbietel.  Wir  enipfehb’n  das  Sluilium  di«.*s«T 
S’hrirte«  auf  lias  wärmste 

Ferraris  war  bi'-  u«  seiimii  'l’od,  und  zwar  fast  voti  «ler 
Grümbing  u««-eres  Vereines  nngHtauge«,  auch  min*T  Milglie«!.  Wir 
haben  geglaubt,  in  cin«*r  HirgtHiliger-'n  IVsprwhung  seiner  Werke, 
duri'h  die  «*r  »eine«  lediensgang  und  die  Wi^seiiM'bnft  zierte,  einejn 
'reit  der  V(*rehrung  Ausdnu'k  geberi  r.u  Mtllen.  ili«*  auch  wir  ihm 
(•«-hllUieti. 

WiHti,  Kntie  Okhiber  P.Nl|. 


Die  elektrische  RIhneB*  and  EtTektbelearhtaDg«  Von 

I>r.  Tb.  Weil.  .Mit  Ahbildnngen.  17  Bogen.  (Dktav,  Geheftet 
K 4‘tO,  geh.  K .V&ü.  — A.  Hartlebens  Verlag  in  Wien  tf*04. 
Elektrotechnische  Bibliothek,  B«1  LXII,  I>a»  vorliegende  AVerk 
hictet  einen  C'berldick  über  die  Methoden  und  ueuesten  .Apparat* 
j der  elektris4'^hen  Bühnen-  und  EtTektbelPUohlung.  IHeselhe  glied«“rt 
sieb  in  zwei  llanpUihtetiungen.  Ihe  eiwte  behandelt  die  allgemeinen 
I Vorgänge  auf  «ler  Bühne  mit  Einschluß  der  erfuiderlichen  Be- 
leuchtungskörper und  Reguliervorriebtnngen;  ferner  die  (xestaltting 
und  fegnteilung  der  Theater  im  allgemeinen,  sodann  die  olek- 
irischen  Stromerzeuger,  die  Ivoitung  und  Verteilung  des  elek- 
I trieclicn  Strom«*»  neh^t  erforderlii‘h«*n  InsUliationHmaterialien  und 
endlich  die  Bnhiienbeleuchtungskörper.  Der  Abschnitt  nrnfaßt  die 
! «‘riiteti  aieben  Kapitel  und  hringt  diejenigen  Krflcheiniingen  zur 
I Sprache,  welche  mit  Hilfe  des  elektrischen  OlühMchtee  dargestellt 
werden.  Die  zweite  Abteilung  bringt  eine  Beschreibung  derjenigen 
I .Apparate,  welche  der  Hervorbringung  besonderer  Bühneneffekle 
dienen,  wobei  auch  die  Projektionsapparate  fnr  iDemunstrations- 
zwecke  inlmgrifTcn  sind.  Dieser,  die  letzten  vier  Ksfiilel  utDfa**8endc 
' Abe«'lmitt  behandelt  die  B«tgenlichtt*ffi.'kte  durch  Si*heinwerfer. 
I Projektionsapparate  tirid  Eflcktlampen,  lH*i  welchiMt  die  Spiegelung, 
j BrfH'hung  nnd  Dispersion  der  direkten  Lichtstrahhm  mit  Hilfe 
von  Spiegeln  und  Linsen  die  Hauptrolle  spielt.  Das  Buch  wird 
I vorzugsweiee  Bübnimtcchnikern  und  Kloktroti'chnikem  zuritrien- 
I tienirig  dien«*n,  dürfte  aher  auch  den  Mitgliedern  von  Städte- 
Verwaltungen  und  Theateruntoinchinungi'n  ein  winkumrnener  Rat- 
geber »«in. 

österreiohiaotae  Patente. 

AuazQge  au»  Österreichischen  Patentschriften. 

».  17.733.  Ana.  .«•  3.  IDOS.  — Kl.  3«<i.  - M s sr h i ii  r n- 
fabrik  Oerlikon  in  Oerlikon  bei  Zürich.  — Einrichlang 
laat  Betrieb  von  elektriachon  Pahrzeigea. 

Auf  dem  Fahrz«*uge  ist  eine  Hauptuuiformergruppe  H j 
allgeordnet,  w«ilM*i  Hj  ein  nicht  von  selbst  anlaufender  Rin- 
I phaxenmotor  ist,  der  an  die  Stromtuleilung  angeschlo^een  wird; 

f;,  ein  <i1eichiilrom;:<>n«‘nilor,  welcher  den  Strom  für  die  ftleii'h- 
' stromiiiotoren  .Vj  auf  den  Fahrzeugachsen  liefern.  Eine  zweite 


IJniforuiergropjH»  ((ry  W - beeUzt  einen  Einphasenniutor  mit 
Anlaufvorrichtung  <>t  -Antrioh  eines  kl#)im*n  (»leichRtrtim- 

generatora  frV  welcher  Iteiin  Anfahn*n  des  Fahrzeuges  zum  In- 
gangiU'tzen  d«*r  Hauptiiiiifonnergriippe  dient,  dun  h Kinlciten  de^ 
I Stromes  von  f*t  in  «lio  dann  als  Motor  laufende  Dynamo  t>ei 
normaiein  Betrieb  liefert  Dynamo  den  Erreger^^r^^m  (fi  und 
I den  Stnun  tlir  «lie  M«>toren  .Vj.  ^Fig.  l.) 

Nr.  17.K16.  Ang.  19.10.  190H.  — Kl.  21a.  - Markos  Krtss, 
.Moritz  Alter  and  .Moritz  Kris«  In  Wien.  — TelephonrelaU. 

AU  tiuH'hanieches  riheriragangsiiiittel  zu  is«*bcn  der  M«‘iiibrui 
dcfi  'relcnhons  und  des  Mikr\ip|io«H  dient  eine  na«*b  Art  einer 
; StimiMgahel  wirkcinle  U-ftirmig  g«'h»Dgcne  Ftnlor.  die  eine  gowisae 
' Anfangs>-pannutig  besitzt  un«l  eim'rneiu  mit  der  IVIephonniembrsn 
I fest  verbunden  iet  und  auf  di«*  Mikrophi.tmnemhraii  drückt. 

; Nr.  17.H44.  Aiig.  19.  11.  1901.  — Kl.  20e.  - Gordon  John 
Sr  « 1 1«  W ilBaiii  Sntilh  J a n n e 7 In  Philadelphia  and  Frank 
l.e  B a r In  Penninglon.  — Anlriebsvorrlchtniig  für  elektrisch 
betriebene  Motorwagen. 

Zwit«-hen  dem  .\«trieb*.iimtor  und  den  l4iufradacb.*^en  ist 
ein  aU  Kupplung  dienender  Stromerzeuger  eingeechalti't,  do$een 
Feldmagnet  nach  <b*r  Krlittdung  mit  dem  .Motor  in  Reihe  geschaltet 
i«t  und  von  dem  di«’M*n  durehluufemb*n  Strom  geepeist  wird.  Ee 
ist  ferner  auch  zwihchcii  tlern  Str««m«‘rzi*uger  und  den  Laufrad- 
nclie**«  eine  «H'cbaiii'ichi-  Kupplung  V(»r^es«*heu.  die  durch  ihre. 
G4*gHn*<ta««i  ib«s  l'atciiiM  hutxns  bildende,  !>esondere  mechanische 
' Kiiiisiriiktiim  ci*  eninjgliehf.  «UB  den  Ach>‘en  innerlialb  gewisser 
I 4«ien/«'n  die  zwiRchen  ihn«*n  und  d«*ni  Motor  erforderlit'he  Nach- 
giobigk»*il  ohne  .\nH«*iidung  b«*tion«l**rer  Federn  gi'sichert  iaU 
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Nr.  17.845.  Aaf.  1.  9.  1903.  — Kl.  20e.  — NI  e nie  nt»  A 
Halitkc  Id  Wl«n.  — /■(ptt«>u(>ranfpi^lnrlclitunf. 

Die  Struitikri'ix«  dt»r  Aiitriebsiitoturei)  wenieii  <luri'h  elektro- 
mafnielisclie  AusBciialter  Uberwucht,  welche  in  einem  Kuheetrom- 
kret»  angeonlnet  linil.  Die  den  Ruboelruin  bleuerndcn  Schulter 
uind  ine^)uni&cb  mit  den  NoibreiiifibAhnen  verhundeii,  durch  dercji 
netiti^ng  der  Kuheetrom  und  somit  aut-b  der  Moturenstrom 
unterhrnehea  wird. 

Nr.  17.846.  Au(r*  22. 12.  1903.  — K1.20i>.  — ZqkuIz  xu  ruteiil* 
Nr.  17.845.  — Slrmenu  A HaUkr  A.O.  In  Wien.  — Zop* 
Nteneronf^uelnrlchtanir. 

Die  iin  llHupl|iatent  gehcbQUte  Einrichtniig  wird  so  abgc* 
ftiiderl,  daß  beim  Ziehen  der  Nüthremse  durch  die  mit  den  Nut- 
brentsbihiien  verbundenen  Schulter  die  Kuhestrommi^tnetc  für 
die  Schalter  iiu  M<»türBlromkrcjs  kur2ge«chlgSH»n  werden. 

Nr.  17.855.  Ang.  17. 1.  1003.  -*  Kl.  21  f.  — Sigmnnd  Stranas 
and  Alfred  von  Radlo<Kadlia  ln  Wien.  — Verfahreik  zur 
ErhOhmuf  der  Tensperatar  and  damit  der  Lcnchtkraft  voa 
Flammeiiliogen. 

Zu  diuseiii  Zwecke  wird  dein  Elektroden  d>‘U  Uugeas  durch 
DUaen.  welche  innerbulb  oder  auüeriiHlb  des  Elektroden  vorge- 
sebim  sind,  Sauer^tudgas  aus  einem  Uehültcr  angeführt,  in  welchem 
sich  dauseibs  gashinnig  oder  Hüstfig  beliiidut,  oder  es  kann  der 
Bogen  in  einem  Saueratotf  enthuUeudeu  UehAlter  gebildet  werden. 

Den  Kohlen  kann  auch  nebst  den  liubteuiilliurendcn  Sub- 
stanzen Uraniiftein  beigegebeu  werden. 


OeschäftUohe  and  finanzielle  Naobrichten. 

Allgemrlue  ElektHzItKtM-CicscltNchart  in  Berlin.  l>er 
Hecbenschat'tsl>ericbt  der  tjeseilsciiaft  kommt  einleitend  kurz  auf 
die  Iwkannten  Tranaaktioueii  mit  der  Union  ElekCrizitäta* 
Ct  e a 6 1 1 a e b a f t und  der  Brown,  Hoven  & ('ouip.  A.-t«. 
zu  sprechen.  Die  lÜ  .Millionen  Mark  neuen  Aktien,  die  tui  l’iii' 
tauBch  gegen  die  Aktisn  der  Uuion  bingegeben  W'urdeii,  wurtien 
bis  auf  einen  kleinen  Bruchteil  bezogen.  Es  nehmen  damicb 
82-5  Millionen  .Murk  Aktien  der  A.  E.-lt  an  dem  Erlrignis  di«s 
abgelanfeneii  UeMihAftajabree  teil,  22* .%  .Millionen  Mark  inehi'  uN  im 
Vorjahre,  daneben  den  nuueti  16  Millionen  Mark  .Vktien  noch  ü 5 .Mil- 
lionen Mark  neue  .Aktien  Rir  Werte  der  Union  hingegelien  wurden. 
Die  in  das  neue  .luhr  (Ibernoinmeneti  .Aufträge  versehen  die 
IVcrksfätten  auf  lange  Zeit  hinaus  mit  lubneuder  Beschäftigung. 
Auch  in  den  vertlosseneii  .Monaten  des  laufenden  .laliree  sind 
Stellungen  au  riMcblich  eiugogangen,  daß  der  uui  1.  Oklober  I.  J. 
auf  27.4t<7  Köpfe  sich  belaufemie  reramienMtami  demnäebat  eine 
weitere  N'ermchruiig  erfahren  dürfte.  Neu  aufgeuouimen  wurden 
in  der  Mascliineiitidirik  Ki.<<enbahtisignalapjmnitu  und  eiuphnsige 
Motoren,  insbeeuuderu  tür  Bahn-  und  Kr.uibelriclie.  (.teliefert 
wunlen:  19.2H*)  DyiiHiiioiiia*>chineii  und  Elektromotoren  mit 

ÄKt.ifiyA'ir  3l2.r<3f’S  und  KWlTransformaloren  mit  W.97t»A'ir 
73.387  /'.V- Leistung,  außerdem  12.117  Kieinmotorun,  die  jetzt 
nicht  melir  in  der  Masi'hinen',  sondern  in  der  Apparatefahiik  au- 
gefertigt werden.  Der  Arbuiterstand  dur  Masebineufabrik  l>«lrug: 
am  1.  Juli  lytki  33^  Köpfe,  am  1.  «lünner  liKti  41tN)  Köpfe  am 
1.  Juli  ItttM  5.*ittU  Köpfe,  am  1.  Oklol>cr  11MI4  628t>  Köpf«. 

ln  der  uinfiingreich  vergriißerien  A p {>  a r a t e f a b r i k, 
welche  Klektrizitätszälder,  elektrische  MeUinstruuiente,  Bogen- 
lampen, licizapparutc,  Kleimnolorcii  und  Installatiousmaterial  jeder 
Art  berstellt,  war  der  ArlMoterstaiid  am  I.  Jänner  BMKJ  3232  Kopfe, 
am  1.  .läuner  l'AM  44.'kl  Kopfe,  am  1.  Juli  ItNsl  4767  Köpfe,  am 
I.  Oktolier  UKM  f>585  Köpfe. 

Kemizeichucml  für  diesen  Zweig  der  Fabrikation  ist,  daß 
bei  den  meiaten  Apparaten  mit  steigender  Umsstzzabl  der  Durch 
m-hnittswert  ein  höherer  geworden  ist. 

Im  Februar  und  .März  wurde  die  T u r b i n e n f a b r i k 
nach  den  frtfbercn  Werkstätten  der  Union  KleKirixitUls-UeMoll- 
sebaft  in  der  Hnttenstraß«*  verlegt  und  die  regelrechte  FabrikatiiJii 
im  .April  mit  3t*ö  Arbeitern  aufgcnoininen.  Diese  Zahl  war  um 
1.  < Oktober  auf  1U&5  gestiegen  und  beträgt  jetzt  12tl0.  Di»  Ar- 
beiten auf  dieaetn  wichtigen  und  au»iichtsvo||en  tiebiet  führten 
unter  Benutzung  der  amerikiuiischen  Erfahrungen  zur  Aiisgr>staltuiig 
eines  eigenen  Systems,  von  dem  die  Verwaltung  glaubt,  daß  es 
die  Vorzüge  der  bewährtesten  Konstruktionen  vereinigt. 

Die  Entwicklung  der  N e r n s t • I,  a m p e hat  in  teebnischer 
Beziehung  und  in  der  Anwendung  weitere  Forlschritto  gemacht. 
Unter  den  neu  aufgenommoni-n  Modellen  betimiun  sich  Lampen 
von  kleineren  Abine.Hi.iiugpn,  die  eine  leichtere  .Anordnung  in 
( truppen  xuloescn,  ferner  di«  Expreßiampen,  eine  Kombination 
der  ilelxspirale  mit  .‘»ofurt  leuchtenden  Ctlühfäden  und  die  .Mehr- 
faeh-Lampe  als  Anordnung  mvhroier  Nenistkörper  in  r.weck- 


I mäßiger  Armatur.  .Auch  fUr  diese  neuen  Tyjien  herrscht  rege 
I Nachfruge  und  da  di»  Ge^idlsuhafl  die  notwendig«  Froduktions- 
I erhöhung  in  den  Räumen  ihrer  (f1ühlaui{>«nfabrik  (SchlegeUtrwße 
! Nr.  2tb27)  nicht  mehr  bewältigen  kann,  so  wird  sie  die  Her- 
, Stellung  der  Numstlampen,  die  bcn^its  800  .^Vrbeiler  beschäftigt, 
naeh  einer  neu  zu  errichtenden  Fabrik  auf  dem  der  Union 
Elcklrizitats  • GeselJschaft  io  Liquidation  gehörigen  Grundstück 
Sickingenstraße  verlegen. 

ln  der  G 1 ü b I a Ul  p e n f a b ri  k,  die  793  Fersoneo  be- 
schäftigt, wurde  zur  A'erstärkung  der  Betrinhakraft  und  Schäftung 
der  uuciiUtebrIichen  Reserve  eine  Turbodynanm  von  200  A' II'  auf- 
gestellt. !>ie  Zahl  der  vcrsaiidtcn  Glühlampen  stieg  wiodurutn 
und  «rbradite  arigiemesseiien  Nutzen.  Ul>  die  (»estebende  Verkaufa- 
vcreimguug  ihr  auf  Gesundung  dleeer  ImluHtriu  gerichtetes  und 
von  der  V'erwaltuug  gebilligte«  Frograumi  für  oin»  länger»  Dauer 
wird  erfüllen  können,  bängt  davon  ab,  ob  die  Spezialtabrikanteii 
«ich  des  Wertes  du«  Zusummeoscblusses  bi<wußt  bleiben  und  ob 
neue  Falirikcn  jenes  l’imgranim  zu  eigenem  Schaden  nicht  stören. 
Das  Interesse  der  Gesellschaft  an  diesen  Fragen  ist  Verhältnis 
mäßig  gering. 

Das  Kabelwerk  Oberspree  beschäftigte  durch- 
schnittlich 4085  gegen  2745  Fursunen  im  Vorjahre;  die  Arbeiter- 
Zahl  beträgt  gegenwärtig  4737.  Sein  Bedarf  an  Kupfer  beti  ug 
über  Iß.täätl  gegen  weniger  als  lU.OUOl  im  Vorjahr«.  An  Gummi 
und  Guitupereba  wurden  dOOl  verarbeitiHw 

Das  KalH>lwork  verarbeitete  an  Metallen  14.001)/,  an  Garnen 
und  Textilstuft'en  925/  und  lui  Isuliermutcrial  12ri0/.  Der  Gosaint- 
w tirenuiiiMaU  betrug  103.000/.  Die  Beschäftigung  dee  Kabelwerkes 
war  ohne  Unterbrechung  befriedigend;  der  Wert  der  versandten 
Erzeugnisse  überstieg  den  des  Vorjahres  um  mehr  als  fiOO/g.  (»egeu 
Ende  dee  Gescliäftsjahre«  w uchsen  Zahl  und  Größe  der  eingeli«nd«ii 
Aufträgo  — B|ieziell  auf  Knpferdraht  and  Bleikabel  — so  be- 
trächtlich, daß  die  4>esetlscbaft  zu  l‘>weiterungen  der  Anlagen 
gezwungen  w urde. 

In  der  Eisen-  und  BtabldrahtaeMerei  bat  sich 
die  Ih-scbatfuiig  einer  Reihe  von  größereu  Maschinen  als  not- 
wendig urwieacn,  das  IsoliMrohr  aus  Fapior,  mit  und  ohne 
metallische  l'iuhüllung,  führt  sich  gut  ein  und  Dauerversuche 
mit  den  rsogcnanuten  tlberspree-i^neumalic«  haben  so  gute  Keeub 
tat«  ergeben,  daß  die  Geeellscbaft  den  Verkauf  jetzt  in  größerem 
Stile  aufnimmt.  In  räumlichem  Zusammenhang  mit  dem  Kabel- 
werk, aber  als  selbständige  Urganisation,  ist  di»  Automobil- 
fabrik  errichtet,  die  im  letzten  Viert«-!  de«  Geschäflajahre«  den 
Betrieb  in  aileu  Teilen  uufgeouutmeo  hsL  Es  wurden  in  dieser 
kurzen  Zeit  eine  erhebliche  Anzahl  1‘prsonen-  und  Lastwagen 
hcrgestvllt,  denen  au»  Faebkreiseu  Ubereiustimmvad  .Vuerkennung 
gezollt  wird. 

Licht-  undKraftanlageu  für  Behörden,  industrielle 
irntemebinungen  und  dergi.  wunb-u  wiederum  in  großer  .Anzahl 
Husgnfübrt. 

Abgesoben  von  erheblichen  Erweiterungen  der  Berliner 
Klektrizitätswcrke  bat  die  GeM>llscbaft  74  Eleklrizilättuuilagcii  mit 
einer  Gcsamtleistuiig  von  47.540  FS’  und  einer  Kabcliäuge  von 
;>35  km  teils  nuu  emcblvt,  teils  erweitert,  ln  Bau  und  Vorbereitung 
sind  3^1  Eleklrizilätaworkc  und  Erweiterungen  mit  einer  (fesaint- 
leistung  von  91.U.VI/N  und  671  km  Kabellänge. 

Der  He»tand  an  Aufträgen  für  Btraßeubabnen  über- 
steigt den  des  Vorjahre».  Zur  Vorbessorung  der  Verkehrsverbin- 
düngen  zwischen  größeren  Ntädten  hat  die  Gesellschaft  mehrere 
Frojekte  für  sugcnsniite  tnterurhane  Bahnen  ausgearbeitet 
und  dafür  die  Gcuehinigung  der  Behörden  nachgesucht  Die  elck- 
trisi'he  AmBrUstung  <ler  Anhalter  Vorortbahn  in  Berlin, 
welche  bereits  im  Vorjahre  von  der  Union  Elektriziläts-iresell- 
»cliatt  Hir  GleichstromlHürieb  bergcutelU  war,  bat  sich  auch  ferner 
so  bewährt,  daß  sie  iui  Berichtsjahre  von  der  Fmußischen  Btaats- 
eiseiibahiiverwaltmig  endgÜtig  Übernommen  wurde.  l>as  von  der 
Union  Elektriziläts-Uescllschai't  ausgearbeiteta  Einphasen-Wecbsel- 
btromsysteiii  für  Bahul>etri«b  wurde  von  der  A.E.-G.  weiter  aus- 
gebildet.  Diu  Btaatsbabnstrecke  Npiiidlersfel  d — 
.1  o li  a n n i s t n I l>ei  Berlin  wurde  als  A’ersuobsbahn  eingerichtet 
und  mit  Kinphasen- Wechselstrom  von  (Kktor-Spannung  lMitriel>en. 
Dies»  .Anlage  bat  die  Frenüische  Staatsbahn  inzwischen  prolie- 
weih'*  in  eigenen  Betrieb  Ubernumiiii-n. 

Die  Stubaitalbahn  bei  Innsbruck  hat  ihren 
Bt>irieb  mit  dem  gleichen  Sy»u*m  eröftnet. 

Von  der  Schwedischen  Staatsbahnverwml- 
tung  erhielt  die  ticsellschaft  ferner  einen  Auftrag  auf  einen 
elektriscben  Frubezug  für  Einplmsen  - Wecbselstrom.  Mehrere 
gröißerc  .Aulträgc  stehen  in  An.-siebt. 

Die  S c b n e 1 1 b a b n V o r s u c h e der  Btud ieugesel  I- 
schuft  wurden  vorläuftg  abgeschb*as«n,  micbdem  di»  geplante 
Ue.‘K::hwindigk«it  von  200  i-m  in  der  Stund«  erreicht  war  und 
sämtlicliQ  Konstruktionen  sich  bewährt  liatten.  Gemeinsam  mit 
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der  SiAiiieni  & linlt^ke  Aktieng«<w>llfl4d)Rft  bat  die  (ies(dlfM*haft  tiais 
Frojeki  einer  Sclint-lfbabn  von  Berlin  nach  Hainburft  aua- 
fff-arbeitet.,  das  jntat  von  den  zueUlndigen  Behördt-n  erörtert  wird. 
Beaehtung  venliunvo  auch  die  von  der  t.ieaellicbaft  auMgefilhrten 
gleislosen  Bahnen,  welche  unter  Whtiimulen  Vuraua* 
seUungeti.  sowohl  für  Berw^ne«*,  wie  fUr  lAftienl»efJ>rdenjng  ge- 
eignet scheinen. 

Als  G e sc  h fi  f t a g e w i n n wenlen  nach  Aiuug  der  OMi- 
gationeainsen  im  Bi'lragti  von  U 1.5il0.7<»Ü  (im  Vorjahre  M 
lO.-lÄH.TW  Mk.  (i  \^.  t»,t^84.(W7  Mk.  au»gew<*rfeti.  lliexu  tritt  der 
Vortrag  pro  lit02/03  mit  '.^.f4.4t85  Mk.  Nach  Abzug  von  IUndlung>i- 
unkosten,  Steuern  und  Abschreibungen  sleheii  S,56t>.62?l  Mk. 
(I.  V.  Mk.)  »ur  Verfügung,  deren  Verteilung  wie  folgt 

vorgeschlageo  wird:  D l v i d e n d e auf  Mk. 

Mk.  li.  V.  Mk.  '.  Tantieme  des  Aufsichl»- 

rates  206.S&0  >Ik.  (1.  V.  lAl.OlKl  Mk.  . Gratifikationen  an  Beamte 
und  Wohlfabrtcelnrichtnngen  lkVM*k»  Mk.  ti.  V.  *J40.(N1U  .Mk.  , 
Pension»-  und  rnterstiitzungsfond»  3TitK(liNI  Mk.  li.  N'.  Mk.}, 

Vortrag  pro  Ptm/Od  '2X>M7'2  .Mk.  z. 


Fragekasten. 

Z»r  fn%t  der  Asfapskhsniftfl  vm  Druckwataar  la  Zentrale!.*) 

Aus  den  Briefen,  die  zufolge  mduer  Anfrage  seitens  der 
Herren  Prof.  Niethammer  und  Ingenieur  P i c k eingeluogt 
bind,  sehe  ich  mit  Befriedigung,  daß  die  angeregte  Frage  einem 
regen  IntereAse  begegnet. 

Es  scheint  jedoch,  daß  ich  mich  nicht  ganz  klar  darüber 
auagedrückt  lialw,  daß  ich  auch  das  durch  die'l’nrbinen 
geflossene  Wasser  benutzen  will,  um  dieselben  Tur- 
binen, respektive  solche  mit  genau  g I e i e h e m G e f ft  U e,  zu 
he  treiben. 

Au4  den  Mitteilungen  de»  Herrn  Pi\>f.  N i e t b a m in  e r 
i;>t  nicht  zu  erkennen,  daß  in  Zürich  das  io  den  Turbinen  schon 
gebrauchte  Wasser  neuerdings  verwendet  wird,  und  dies 
»cheiiit  mir  aus  inobreren  (Tründen  auch  nicht  der  Full  zu  sein. 
ZunSchst  dürtte  wohl  das  lammatwasser  und  dan  Trinkwasser  nicht 
identisch  sein,  und  ferner  ist  wohl  amdi  nicht  alles  Wa»s«r  der 
Limmat  für  die  Turbinen  in  Anspruch  genommen,  vielmehr  be- 
steht wohl  in  der  Liminst  auch  zur  Zeit  des  Miixtiimihedarfc«  von 
Strom  ein  erheblicher  rberschuß  über  das  notorim*h  verwendete 
Wasser,  ln  beiden  Fftllen  ist  es  ein  anderes  als  das  schon  ver- 
brauchte Wanser,  welches  die  Hucbdruckturhineo  treibt. 

Usr  Höhenunterschied  zwischen  Niveau  im  Obergrahen  und 
int  Keservuir  darf  bei  meiner  Idee  nur  gemde  so  groß  sein,  da- 
mit da»  Wasser  aus  dem  Heservoir  in  den  Ohergraben  Iftuft.  um 
deseen  Spiegel  konstant  zu  halten;  gesjmi»!  werden  die  Turbinen 
direkt  aus  dem  Obergrahen. 

Einen  Stauweiher,  wie  ihn  Ingenieur  Pick  im  .\uge  hat, 
kann  man  wegen  der  Niveausrhwankungen  nicht  anwenden;  almr 
auch  deshalb  nicht,  weil  hei  einiger  hftnge  dei«  Oberwassergrabons, 
wenn  man  von  diw  WasserenLimbme  an  einer  höhenm  M*dlc  di-s 
Flusses  absiebt,  der  Weiber  zwar  votlünfl,,  i>ii’h  aber  nie  in  den 
Uberwassergralien  mit  nahezu  gleich  hohem  Niveau  entl(M.>ren  kann. 

Eine  Akkumulatoreithatterie  kann  hei  einer  Mrehslroin- 
Fcrnanltgc  nicht  verwendet  werden;  wenn  nicht  ein  lie«4ind*TCä 
(*ehiet  mit  dem  im  Umfitrnier  erzeugten  (vleiebstrom  verbürgt 
werden  soll;  es  muß  da  immer  Drch^troin  erzeugt  werihm. 

Der  Idee,  eine  Dampfanlage  ilureh  i*in  Puin])Ui'ik  für 
Kraftzwecke  zu  crgftnzen.  kann  ich  nicht  heipdii-hre»,  denn  dann 
kostet  eben  jeder  Kubiknmtcir  gehobenes  Wa.«b*>r,  bozw.  jede-, 
MHerkilograimn  Arbeit,  mehr  an  Kohle  als  h,-i  deren  direkten 
kalorischen  Verwemlung.  Die  Vorteile  der  Ausnützung  der  l>ainpf- 
anlagc  ,.hei  stets  gUnstigtnn  Füllung-grade**  "ind  nicht  s<i  l>e. 
deutend,  daß  sie  dun-h  daa  ttütevorhültnis  der  Pumpen,  die  Ver- 
luste lin  Heservoir  und  in  d*T  W«ss*-rleitung  und  cndli«h  durch 
da*  Gütevprhftltnis  der  Turbinen  nii  ht  violfarb  aulgowogen  würden. 

Hoi  dem  mir  vorscbwebendmi  Falle  des  KU'klruit#t.-'werk4-s 
Klagenfurt  kommt  noch  hinzu,  daß  man  wegen  der  Killte  des 
FlußwH.'l^ere  und  der  niedrigen  Wintertemperatnren  das  Fluß- 
washer  nicht  zu  Aufspeicherungen  benutzen  ilarf,  wiihrend  d:ia 
Wa»i‘cr  dl*«  rntergniben**  durch  eine  konsrante,  ergiebige  wurme 
tjnelb’  dein  F.infrieren  im  Heservoir  Wiilerstaud  leisten  kann. 

Da  meine  blee  smli  Irei  inoioriricher  Ausimt/.iing  des 
ganzen  verfügbaren  Wassers  oiiie  .Arbcitj‘atifsp4*icheruiig  ge- 


stattet, so  scheint  sic  durch  die  Anlagi-  in  Zürich  und  Sebaff- 
hauHt'U  nicht  voll^tftlld^g  gedeirkt  zu  werden. 

Klagenfurt,  am  18.  November  11^)4. 

Mil  Hochachtung 

H'.  r,  \yinkter. 

Briefe  an  die  Redaktion. 

Für  diese  .Mitteilungen  ist  die  Redaktion  nicht  verantwortlich  ; 

Geehrte  Kedaktiou! 

Auf  Seile  (kiÖ  Ihrer  gesebftuten  Zeitschrift  fragt  Herr 
Hofrat  Kar  eis.  woher  die  franzi^iseben  Autoren  die  „Be 
fugnis“  olc.  nehuien.  .la.  worauf  in  aller  Welt  warten  wir  Deutsche 
denn  noch!  Soll  etwa  die  Polizei  den  Gebrauch  dieser  Namen 
vontchreihen? 

Gauß,  Weber,  <r  i 1 b e r t und  O e r 6 t e d wurden  vom 
Kongreß  in  Chicago  P.Ktd  provisorisch  angenommen.  Da 
alter  die  Deuburhen  übi'r  Dutzende  von  kleinen  Bedenken  hingegen 
die  Nain<*n  ganz  vergaß«*«!,  wurde  Weber  vom  Pariser 
Kongreß  IINMI  durch  .Maxwell  «*rselzt. 

Wie  wenig  d«*utsch  »pn-chendo  Fachleute  diese  IHnge  ver- 
folgen, beweist  erstens  Waltenhofen,  in  dessen  XN'erk  dieae 
Namen  nicht  erwlibnl  sind,  und  zweitens  Herr  Kareia  selber; 
denn  den  Ursprung  dieser  vier  Namen  tindet  er  in  ni«*iner  Notiz 
EU  „Neue  Namen  für  <*tektrutechnisehe  Maßeinheiten*^  „E.  T.  Z.** 
P.H>4,  S.  141.  Dort  tindet  sich  auch  folgen«ler  V'orscblng  von  mir 
Krafdiiiieitzahl  (U.  G.  S.}  . . .Mai  well. 

Kraftlioieudichtc Weber. 

Fehlstilrke  (.M.  M.  K.  pro  l cm)  Gauß. 

Magnetischer  M’iderstand  . . O erste d*) 

M.  M.  K.  O’d  a A nijMar«'- Windung}  Gilbert. 

Ich  unterscheide  deshalb  zwischen  -IHchte*  und  „Feid- 
fltürke**.  weil  in>ides  zwei  vollkommen  verschiedene  Großen  sind, 
wenn  auch  sprachliche  Inkorrektheiten  oft  genug  Iwidos  mit  dem 
gleichen  Wort  bezeichnen. 

Potsdam,  15.  .November  P.HM. 

iloohat-htuiigsvotl  R.  Itanfh. 


Verehrliche  Redaktion! 

Die  auf  da»  Fehlen  des  Namens  „Weher**  io  d«*r  Reihe 
der  .Maßeinheiten  b<*zugbabenden  Zuschriften  hentfttigeo  eben  nur 
die  von  mir  Iwdanerle  \'ernachla»isigung  dieses  hochgefeierten 
Namens  in  den  bisher  offiziell  angcmimmeoen  Renenmingsliaten. 
Ja.  noch  mehr  wftre  zu  sagen:  über  Vorschlag  liospitaliers 
l>eim  Chicagoer  Kongreß  sollte  dieser  Name,  wie  auch  Herr 
Bauch  «w  ausepricht,  eingeführt  werden,  und  zwar  als  Maß- 
einheit für  die  Kraftliniendicbte;  allein  der  Pariser  Kongreß  (ItK».* 
Hleilte  — ohne  vieles  Federle.sen  — , wie  aus  dem  betreffenden 
Bericht  (R  354  und  SM  herv«irgehl,  den  Namen  „KI  a x w e 1 1“  ftSr 
jone  hjiiheit  ein.  Einseitig  kann  die  Sache  nicht  erledigt  worden  ! 

NiHjh  jüngst  brachte  die  „K.  T.  Z.“  (S.  941)  die  Mitteilung, 
daß  «Icr  Kongreßauaachuß  in  St.  Eouis  eich  über  diewoii 
(Gegenstand  dahin  aus»prach,  «laß  derselbe  etno  internatio- 
nale, einheitliche  Ikdiandlung  erfimlere  und  dnß  zu  diesem 
Bvhufe  und  auch  zwecks  Erledigung  amiercr  schwebender  Fragen 
durch  eine  — eventuell  stündige  Kommissitm  von  Regie- 
rungsvertretern vorerst  eine  Akti«>n  seitens  dcjjtmigen 
Ri*giei-ungen  nötig  »ei,  die  bereit»  V«ir&chrlften  Ulwr  olektriscbe 
Einheiten  erlassen  haben.  Da  wün*  w««hl  die  beste  Gelegenheit, 
bezüglichen  AnrHgung«*n  Geltung  zu  verschaffen. 

W i u n,  aui  17.  Noveml^er  P.KM. 

Hofrat  Karfü. 


Verelnsnaohriohten. 

Propramm 

der  Voreinsveraammlungen  im  Monate  November  1904  im  Vortrags- 
saalti  des  „Club  österr.  Ei^cnbalniheamten",  1.  EschenbachgaiUH.*  II, 
.Mezzanin.  7 Uhr  aWnds. 

Am  flo.  November:  Vortrag  de»  Herrn  Direktor 
Dr.  S a l u m u n,  1-k‘rlin,  über  „D  ic  Nernstlamp  e**. 

Die  Yereinsleitung. 

*1  Oartted  Ul  ntehc  Dfnt»cli»f,  hat  al«o  wlt  Uadss«  (VOmerapbit 
aicliiii  EU  luo. 


-I  Si.b.  .z  f K - II  i.'..  .7.  Srhluß  drr  Kiiilaktiaii  am  22.  NoT«>mber  1904. 

Für  die  IttHlHkiioo  verantworllirh  : Maiiroiliuo  Zinoer.  — ScIMivcrlafl’  de«  Klekirot«*<'hnjiK'hcn  Vcrcioes  ln  Wien. 
KotumiMififUiYerlii«  bei  8piolbsgen  A Scburich,  Wien.—  Allctniin*  Inscratcn-AufBahme  bei  Rudolf  Moste,  Wien  und  la  den  PUialea. 

l!ruck  Tou  H.  Spie«  A Co.,  M'iea. 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  in  Wien. 


Heft  49.  Wien,  4.  Dezember  1904.  XXII.  Jahrgang. 


Hem*rkut%^en  der  Redaktion:  Ein  Safhdruck  oum  dem  rtdaktiomUtn  TtiU  d$r  Z«it9ckrift  id  nur  unttr  dtr  i^udUnattgobs 
„Z.  /.  E.,  Wien'^  und  bri  (tritfinalaritktin  Qb€rditM  nur  mit  Ofnrbmiifung  der  Jtedaktion  gtdaHet. 

ron  id  tnrüimcht  und  werd^  dienelb^  nach  dtm  in  der  Sedahiioimordttuftg  f%tig*9ettten 

Tarife  koncrierl.  [Me  Anzahl  der  ro«  Autor  erent.  getrünzchten  SeparatabdrOeJee,  icelehe  tum  Selbdkottenf/reite  bereehnd  »rrrdan, 
tevlU  dd»  am  Manuzkripte  bekanntgegeben  tcerden. 
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Wechselstrom  - Kommutatormotoren. 

Von  Professor  Dr.  P.  Nlethanmer« 

In  dieser  Mitteilung  sollen  nur  einige  der  aller- 
neueaten  einphasigen  Kommutatorraotoron  beaprocben 
werden.  Die  Motoren  der  Westinghouse  Company,  der 
Union-A.  E.-G.,  von  F i n s i,  der  Wagner  Company  (Ame- 
rika) und  von  Schüler  werden  als  bekannt  voraus> 
gosetat.*)  Für  die  Valtellinababn  wird  bekanntlich  eben 
ein  Fahrzeug  mit  vier  Stück  einphasigen  Fiuzimotoren 
zu  je  100  I‘S  bei  3000  F und  15  (v  ausgerüstet. 

\^un  besonderem  Intt^ressc  ist  jedoch  auf 
dem  Gebiete  der  Kinphasenbaboen  die  Tatsache, 
daU  die  Gen.  El.  Co  Sebeoeetady  im  August  dieses 
Jahres  eine  Einphasenstrecke  in  Betrieb  genommen 
bat.  auf  welcher  die  verwendeten  Motoren  einmal 
als  kompensierte  Wechselstromserienmotoren  und 
das  andere  Mal  als  Gleiehstromsericnmotoren  ar- 
beiten.  Damit  bat  diese  auf  dem  Gebiete  der 
elektrischen  Bahnen  orfalircnste  Gesellschaft  den 
Repulsionsmotor,  den  sie  bisher  studierte.  zu> 
gunsten  des  nach  Fig.  1 geschalteten  Serien* 


Ankers,  sondern  auch  die  Reaktanzspannung  der  kurz- 
geschlossenen Windungen.  Der  Anker  des  Motors  ent- 
spricht vollständig  einem  Ulcichstromanker  mit  Schlcifen- 
wicklung  und  hat  bei  vier  Polen  vier  BUrstensütze,  im 
Gegensatz  zum  kompensierten  Motor  der  Union*A.  E.-G«; 
das  Feld  gleicht  jedoch  dem  Stator  eines  Zweiphasen* 
motors  mit  zwei  in  Nuten  gleichmfiÜig  verteilten  Wick- 
lungen. Die  in  Betrieb  befindliche  Strecke  der  Schenec- 
tadybahn  wird  auf  25  hm  Lange  mit  Wechselstrom  von 
2200  V und  25  cc  gespeist  und  auf  einer  Strecke  von 


• Fig.  1. 

motors(Fig.  2**)  verlassen.  Die  Kompensationswicklung  C, 
deren  Achse  um  eine  halbe  Polteilung  gegen  die  Feld- 
achse F’ verschoben  ist,  wird  nach  Art  der  von  Oloieli- 
strommasehinen  her  bekannten  Kompensationswicklung 
von  Ryan  als  über  den  ganzen  Umfang  verteilte 
Wicklung  ausgefUhrt  und  ncutralisirt.  damit  offenbar 
nicht  allein  die  quermagnetisierenden  Windungim  des 


*}  titshe  „Hchwois.  Kiektr.  ZviUrtirifl**.  IIM14,  ((«ft  {<  ff. 
**)  Die  verschiedem'D  varsOglichrtn  Alihihiungen  <U<r  (teiirral- 
Klrctrif-Hsim  verdsiike  ii*b  lli*rm  DirekUir  l«ouis  Magee,  Nrw-York. 


Fig.  2.  \Ve<.‘h»eietroiii-S«rieDino(or  G.-K.  Co. 
etwas  über  ßhm  von  Gleichstrom  mit  600  V.  Die  beiden 
Leitungen  sind  durchweg  an  demselben  GostUnge.  das 
zwischen  den  beiden  Geleisen  der  Do(ipelstrecke  verlauft, 
untergebraebt  (Fig.  3,  <j  = Gleichstrom  600  F,  tc  = 
W eehtK'lstroin  2200  F).  Die  mit  einer  Gleichstrom- 
trolley (t  (Fig.  4)  und  mit  einer  auf  Isolatoren  montierten 
Wei’hselstromtrollev  b versehenen  Wagen  kennen  dem- 
nach überall  in  beliebiger  Weise  mit  einer  der  beiden 
Stromarten  gespeist  werden.  Der  Gleiehstromfahrdraht 
bangt  in  bekannter  Weise  (Fig.  3)  elastisch  an  dem 
i^uerdraht  eines  Auslegers,  wahrend  der  Weclisolsiroin* 
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fahrdraht  an  einem  besonderen  Stabldraht  8 Tun  10  mtn  | 
Durchmesser  aufgehan^t  ist.  der  über  Isolatoren  lauft.  | 
Damit  sind  seitliche  Spanndräbte  vermieden,  was  fUr 
das  einwandsfreie  Arbeiten  des  Tn>lle>Tads  von  Wert 
ist.  Für  Vorortbahnen  soll  2200  I'  als  K(»rmalspannunf2; 
unbesehen  werden,  obw(»hl  fUr  längere  Strecken  auch 
HSOO  und  fxKK)  T vorgesehen  sind.  Der  Ohm*sche 


welchem  der  Dreipbasenstrom  in  den  Hochspannungs> 
transformatoren  in  Zweiphasenstrom  verwandelt  wird. 
Jede  der  zwei  Phasen  speist  abwechselnd  die  Sektionen 
der  Oberleitung. 

Der  V<irurtwagen  (Fig.  4)  wiegt  samt  elektrischer 
Ausrüstung  HO  t bei  einer  Maximalgeschwindigkeit  von 
70  Atu  in  der  Stunde  auf  ebener  Strecke;  auf  jedem  der 


Fig.  3. 


if  -np 


rnCT  irntTj 

ff 


ttOOWt 


Oh»rl»ituna 


2ynschanstmuat\ 


Fig.  h. 


L^tzio  UnierstMtion 


Fig.  6. 


Fig.  4. 

Widerstand  der  Kupferleitung  ist  für  Weebstdstrom 
l'Hinal  so  gruÜ  wie  lUr  (Jlcichstroin,  fUr  die  Schienen 
i.st  das  Verhultnis  0i>5.  Der  .VnschluÜ  der  Kinphasen- 
bahn  an  ein  Übliches  Hocbspannungs-Dreipbusennctz 
vc»n  25  ec  i.*t  aus  dem  Schema  (Fig.  ersichtlich,  nrndi 


beiden  Drehgestelle  sitzen  zwei  .50  /\S‘  Motonm.  die  für 
20<>  r Wechselstrom,  bezw.  2r>0  V Gleichstrom  ge- 
wickelt sind.  Der  Luftspalt  dürfte  2 mui  oder  mehr 
sein.  Kin  80  A M‘ Transformator  (Fig.  0)  mit  Luftküh- 
lung transformiert  die  Fahrdrahtspannung  auf  400  F. 
Die  Kummutütion  ist  hei  Verwendung  von  Bürsten 
normaler  Breite  und  ohne  dal»  Koinmutatorverbindungen 


*i  ln  Fig.  .^1  (»iMii  iitel:  A’  Knie,  »Latt  Itihulator  {»I  IsnUtor 
XII  bVrner  ist  nn.ii'litHob.  duU  di«'  Minju'lneti  l*t>teri.Uti«tiieii 


nicht  uiiabbängiiT  ans  Netz  ang<'echlut>sen  sind;  jinle  v<»rbergebende 
Station  kann  «lie  fiilgende  ahschalten. 
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von  hohem  Widerstand  notwendig  sind,  bei  Gleich-  und 
Wechselstrom  einwandsfrei.  Die  elektrischen  Kigen- 
schaRen  des  Motors  gehen  am  besten  ans  nachstehender 
Tabelle  hervor: 


XT..-1  Aiifaahme  || 

Ib 

W 1 

50  1 

A4 

Oeechw.  Jhn  pro  ßtd«.| 
(»linchBlrom  2.W  V Jj 

K«  1 

' ! 

41  1 

’ ” 1 

27 

22 

Wechselstrom  F|  : 

IfiO 

1 

27  1 

19 

WirkuDgsgrsd 

Ctleichstroin  250  V .' 

1 

93 

1 

S»1  ' 

H7  ' 

83*;ol 

ohne  Vor- 
^lege  and 
ohne 

Wechsel8trt>m  200  }' 

US  ' 

8!t 

cos  7 . . Jj 

9t’i  I 

1T^4“ 

92  ' 

Dabei  ist  eine  RJlderUbersetzung  von  71  zu  19 
und  ein  Raddurehraesser  von  H61  wim  vorausgesetzt. 
Sowohl  bei  Gleich-  als  bei  Wechselstrom  wird  die 
Serienparallel  Schaltung  verwendet,| und  zwar  fUr 
beide  Stromarten  mit  Hilfe  desselben  ganz  normalen 
Oloichstromkontrollors;  beim  Wechsel  der  Stromart  wird 
eine  ünischaltwalze  verstellt,  welche  mit  zwei  Öl- 
schaltern  verriegelt  ist,  von  denen  der  eine  in  der 
Wechselstrom-,  der  andere  in  der  Gleiohstromzuloitung 
liegt  Eis  ist  aber  ausgeschlossen,  dall  der  Wagenführer  i 
bei  falsch  aufgelegter  Trolley,  z.  B.  hochgespannten  1 
Wechselstrom  in  die  Gleicbstromscbaltung  bringt  Die 
IJnion-A.  E.-G.  hat  zur  Verhütung  eines  solchen  Irr-  j 
tums  den  HocbspannungsbUgel  e (Fig.  7)  viel  höher  ! 


f»k-  t. 

gemacht  als  den  NiederspannungsbUgel  d,  welcher  die 
erhöht  liegende  Htxihapannungsleitung  a gar  nicht  er- 
reicht (D.  R.  P.  14GOOt>).  Zwei  der  Wagenniotoren 
der  Gen.  Kl.  Co.  sind  stets  hintereinander  geschaltet; 
wahrend  bei  Glcichstrombetrieb  die  vier  Feldspulen 
stets  hintereinander  geschaltet  sind,  sind  sie  bei  Wechsel- 
strom zu  zweien  parallel.  Außer  der  Serienparallel- 
Bchaltung  der  Anker  sind  fünf  Widerstandsstufen  vor- 
handen. 

Für  Strecken,  auf  denen  nur  mit  Wechselstrom 
gefahren  wird,  verwendet  die  Gen.  Eli.  Co.  Spannungs- 
regulierung mit  Hilfe  von  Reguliertransformatoren,  ob- 
wohl bei  längeren  Stationsentfernungen  der  Wirkungs- 
grad der  Serienparallelschaltung  nicht  nennenswert 
schlechter  ist.  Auf  einer  Strecke  von  2‘/a  zwischen  zwei 
Stationen  absorbierte  der  Wagen  pro  t/km  l>4  E'.4/Std, 
Gleichstrom  und  78  E'.4/Std.  Wechselstrom  bei  51  hn 
mittlerer  Geschwindigkeit  pro  Stunde.  Der  Schwerpunkt 
dieser  ganzen  NeuausfUhrung  liegt  darin,  daß  man  mit 
demselben  Wagen  nicht  bloß  zur  Not,  sondern  in  wirk- 
lich rationeller  Weise  »fjwohl  über  Gleichstrom-  wie  Uber 
Wechaelstromstrecken  fahren  kann.  Es  ist  nicht  ohne 
Interesse,  daß  auch  die  ElrmaGanz  & Co.,  welche 
bekanntlich  das  Drehstmmsyntem  buhntecbnisch  auf 
einen  hohen  Grad  der  Vollkommenheit  gebracht  hat, 
für  Kanada  eine  Bahn  ausrüstet,  wobei  dieselben  Wagen 
tihne  weiteres  über  Drehstroin-  und  Gleichstromstrecken 
fahren  können.  Ich  vermute,  daß  die  MoWren  für  Dreh- 
strombetrieb mit  drei  Schleifringen  und  gleichzeitig 
für  Gleichstrom  mit  einem  Kommutator  ausgerüstet 
sind  und  der  Rotor  aU  primärer  Teil  funktioniert. 


Der  EMUssigkeitsanlasser  ist  für  beide  Betriebsarten 
gemeinsam.  Die  Motoren  der  neuesten  von  Brown - 
Boveri  gebauten  Jungfraubahnlukomutiven  haben  be- 
kanntlich ebenfalls,  allerdings  aus  anderem  Grunde, 
nämlich  zum  Bergabbremsen,  sowohl  drei  Schleifringe 
als  einen  Kommutator. 

Die  Aktiengesellschaft  Brown,  Boveri  & Co., 
Baden,  bildet  für  E^inphasonbahnen  nach  Angaben  von 
Max  D<^ri  den  Repulsionsmutor,  und  zwar  mit  aus- 
Bchließlieher  Regulierung  durch  BUrstenverstelluog  aus. 
Die  ganze  elektrische  WogenausrUstung  wird  dadurch 
äußerst  einfach,  da  die  Widerstände  oder  Transfor- 
matoren zum  Anlassen,  Tourenregulioren  und  Bremsen 
Wegfällen.  Mit  Hilfe  eines  Handrades  und  einer  geeig- 
neten Übersetzung  werden  die  Bürsten  innerhalb  eines 
Winkels  etwas  kleiner  als  die  halbe  Polteilung  ver- 
schoben. womit  der  Anlaßstrom,  das  Drehmoment  und 
die  Tourenzahl  in  positiver  und  negativer  Hinsicht  be- 
liebig groß  gemacht  werden  können.  Nach  dem  Schweizer 
Patent  Nr.  28964  ist  die  Schaltung  allerdings  nicht  die 
des  gewöhnlichen  Kepulsionsmotors,  sondern  es  werden 


(E'ig. 8)  zwei  BUrstonsysteme,  nämlich  cd  in  der  E'eld- 
aehsc  und  ab  um  den  Winkel  a verschoben  angewendet. 
Dabei  ist  je  ein  Burstensatz  aus  einem  System  mit 
einem  BUrstensatz  des  anderen  im  Kurzschluß  verbunden. 
Hei  Stillstand  des  Motors  stehen  die  Bürsten  a b ganz 
dicht  auf  den  Bürsten  cd,  so  daß  dann  die  sämtlichen 
Rotorwindungeu  einschließlich  der  durch  die  Bürsten 
kurzgeschlossenen  Windungen  stromlos  sind.  Letzteres 
ist  für  die  Kommutation  von  Wichtigkeit.  Je  nach  dem 
Drehsinn  wird  nun  entweder  der  Burstensatz  a b oder 
ed  aus  der  Achse  heraus  verschoben,  bis  die  erforder- 
liche nutzbare  Windungszahl  eingeschaltet  ist.  Die 
Bremsung  geschieht  durch  BUrstenrUckverBchiebung. 

Die  Maschinenfabrik  Ocriikon  hat  nach 
einem  Aufsatz  von  Dr.  Beh n -Esch e n b u rg  in  der 
„Schweiz.  E.  T,  Z.**,  1904,  Heft  17,  einen  35  PS  Mobir 
filr  1000  Umdrehungen  gebaut,  der  in  folgender  Weise 
betrieben  werden  kann: 

1.  .Als  Gleichstromserionmotor  mit  200  V; 

2.  als  einfacher  Wechselstromserieninütur  für  20fJ  V 
und  0 — 25  cv ; 

3.  als  einfacher  Repnlsionsmotor  für  40 — 50  co 
und  230  V] 

4.  als  kompensierter  Serienmotor  mit  Kurzschluß- 
bürsten  bei  250  F und  40— oU  cs>. 

Der  Anker  entspricht  den  neuesten  Konstruktionen 
von  Gleiehgtromankern  und  hat  Schleifenwieklung,  sowie 
8 ww  breite  Ktihlonbürstcii;  der  Stator  trägt  eine  gleich- 
mäßig verteilte  sechspolige  Schleifenwicklung,  deren 
eine  Abteilung  beim  Arbeiten  als  Serienmotor  als 
Elrregerwicklung  und  deren  andere  als  Komponsations- 
wickTung  benützt  wurde.  Als  Repulsionsmotor  waren 
die  Bürsten  um  ein  Zehntel  der  Polteilung  gegen  die 
Felduchse  der  Statorwicklung  verschoben.  Üra  die 
Funkenspannung  bei  hoher  Zugkraft  mäßig  zu  halten, 
I wurde  das  Elisen  hoch  gesättigt.  Das  elektrische  Vor- 
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halten  bei  den  Tenschiedenen  Betriebsarten  ergibt  eich 
am  beeten  aae  folgender  Tabelle,  durchwege  für35P«V: 


WUkuf*- 

fr»a 

ParaMit 

1 

cos  9 

pMwal 

lOOO  Touren  | Gleichstroininotor  . . 

84 

_ 

32  ro  1 WechselBtr.-Serienmot 

81 

96 

880  Touren  | KepuUiuD»motor  . . . 

00 

1 44  i Kompensierter  Motor  . 

81 

IIKI  1 

Zwischen  800  und  1000  Umdrehungen  war  die 
Kommntation  für  alle  Schaltungen  einwandefrei^  wfthrend 
bei  der  dritten  und  vierten  Schaltung  für  Touren  unter 
500  und  Uber  1000  dies  nicht  mehr  der  Kall  war.  Der 


Luftspalt  betragt  einseitig  1 mm.  Von  gana  besonderem 
Interesse  ist  indes  ein  von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon 
gebauter  Serienmotor  für  200  PS,  650  Umdrehungen, 
15.000  y und  15  cm.  Iin  Gegensatz  zu  dem  eben  er- 
wähnten kleinen  Motor  hat  die  große  Type  ein  gc- 


Stator 


B 

blatterU's  Feld  mit  acht  ausgeprägten  INdeii. 
swisclien  denen  kleine  Hilfspolc  sitzen,  welche  wie  hei 
hochtourigen  Glcichstrorndynamos  vom  llauptstrora 
erregt  werden.  Die  Motorspannung  betragt  260  V.  Hei 
10  mm  breiten  K<»hlen  ist  die  Kommutierung  hei  allen 
Geschwindigkeiten  von  0 — 1100  einwandsfrei.  Hei 
650  Touren  ist  der  co.s  o = 94'*/«.  bei  1000  Touren 
97’7o*  Der  Wirkungsgrua  bei  Vullast  ist  etwa  92^*/,,, 
Um  die  Kurzseblußlamellonspannung  miUitg  zu  halten. 


ist  das  Eisen  hoch  geaftttigt.  Der  Anker  trügt  Schleifen- 
Wicklung  mit  Ausgleichsverhindungen. 

Die  E.-.-\.-G.  vorm.  Lahmeyer  & Co.,  die  be- 
kanntlich auch  den Schulermotor  baut,  hat  einen  kom- 
pensierten Repulsionsmotor  entwickelt.  Auf  dem 
Kommutator  sitzen  (Fig.  9)  zwei  Bürstensiltze:  a a in 
Richtung  des  Statorfeldes,  b b senkrecht  dazu.  Je  eine 
Bürste  des  ersten  Satzes  ist  mit  einer  Bürste  des  zweiten 
Satzes  unmittelbar  verbunden,  so  daß  je  zwei  Bürsten 
elektrisch  einer  einzigen  breiten  Bürste  entsprechen. 
Die  Verbindungen  der  Bürsten  werden  an  einen  re- 
gulierbaren Transformator  Tr  angcschlossen,  dessen 
Primärwicklung  am  Netz  liegt.  Die  Arbeitsweise  ent- 
spricht im  wesentlichen  dem  kompensierten  Serieninotor, 
wie  er  z.  B.  von  der  Union-Ä.  E.-G.  gebaut  wird ; es  ist 
jedoch  im  Prinzip  ein  Nobenschlußmutor. 

Ein  für  stationäre  Zwecke,  z.  B.  für  Aufzüge,  wohl 
geeigneter  Kinphasenmotor  ist  der  von  der  E.-A.-G. 
Alioth  gebaute  Fynmotor  (Fig.  10  und  11),  welcher 


F’ig.  II.  Fynmotor 

zu  derselben  Gattung  wie  der  Schulermotor  gehört;  er 
hat  jedoch  außer  der  Gleicbstromwicklung  g noch  eine 
Drehatromwicklung  d,  welche  an  drei  Schleifringe  an- 
gcscblossen  ist.  Der  Anlauf  erfolgt  als  Repulsionsmotor, 
wobei  der  Rotorstrom  zwischen  den  Bürsten  durch  einen 
Widerstand  B justiert  werden  kann,  wovon  jedoch  nur 
bei  Motoren  über  5 PS  Gebrauch  gemacht  wird.  Mit 
zunehmender  Tourenzahl  wird  der  dreiphasige  Anlaß- 
widerstand  A mehr  und  mehr  kurzgeschlossen,  schließlich 
läuft  der  Motor  als  reiner  Induktionsmotor  ohne  Kom- 
mutator. Der  iStator  trägt  eine  dreiphasige  Wicklung, 
von  der  stets  nur  zwei  Phasen  benützt  werden.  Zur 
Umkehr  des  Drehsinns  wird  der  Schalter  J (Fig.  lt>) 
nach  rechts  umgesetzt.  Der  Wirkungsgrad  bei  V”olUst 
ist  bei  einem  1 PS  Motor  T0”/u,  bei  10  PS  75%;  der 
Leistungsfaktor  entsprechend  74%  and  82®/o.  Der 
Anlaufstroni  für  volles  Drehmoment  ist  nur  70— 80“., 
des  Normalstrome.*^.  zum  Anlauf  mit  doppeltem  Dreh- 
moment benötigt  man  das  14 -16  fache  des  Normal- 
stromes.  Verbindet  man  eine  besondere  Erregerwicklung 
auf  dem  Stator,  die  um  45«  gegen  die  Hauptwicklung 
verschoben  liegt,  mit  den  Bürsten  des  Kommutators, 
so  lal’it  sich  der  cos  9 bis  auf  0'9  und  mehr  steigern, 
dagegen  sinkt  der  Wirkungsgrad. 

Eine  eigenartige  K«)mbination  eines  dreiphasigen 
Kummutatorankers  mit  einem  einphasig  gespeisten  Drch- 
stromstator  ließ  sich  die  General  El.  Co.  Sch c n ec- 
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tady  im  eogliacben  Patent  Nr.  7131  vom  Jahre  1903 
gemäß  Fig.  12  und  13  aehUtzen.  Die  Fig.  12  zeigt  die 
Arbeitaweiae  als  Serienmotor,  offenbar  zum  Anlaesen, 
während  Fig.  13  ähnlich  arbeitet  wie  ein  kompensierter 
Mebrphuscn-Kebenschlaßmotor.*)  Der  Rotor  trägt  außer- 
dem auch  eine  Käfigwicklung. 


M 


Fig.  12.  Fig.  18. 

Daß  die  Versuche,  die  Kommutatiun  der  Einphasen- 
mutoren  durch  Verwendung  von  mehrfachen,  vonein- 
ander unabhängigen  Ankerwicklungen  zu  verbeaaern. 
tnjtz  der  bisher  damit  gemachten  schlechten  Erfahrungen 
nicht  aufhüren,  zeigt  eine  Mitteilung  der  „El.  World“, 


6.  August  1904,  von  Mae  Neil.  Er  verwendet  (Fig.  14) 
drei  unabhängige  ineinander  guschaohtelte  Wickel- 
avateme  im  Anker  und  für  jede  Polarität  zwei  von- 
einander ganz  getrennte  Bürstensätze,  je  ein  Bürsten- 
satz verschiedener  Polarität  liegt  in  Serie  mit  einer 
Feldspule  F an  einer  der  beiden  Wicklungen  eines  Trans- 
formators Tj  dessen  Primärwicklung  am  Netz  liegt.  Die 
franzfiaische  F'irma  Sauter,  II  arid  & Cie.  ließ  «ich 
eine  zweifach  genchlossene-  Wickelung  mit  Doppel- 
bürsten patentieren.  Die  zwei  Teile  der  Bürsten  sind 
durch  Widerstand  verbunden,  der  vordere  Teil  i«t 
schmäler  al«  die  Isolationsdicke  zwisehen  den  Kominu- 
tatorlamellcM. 

Der  Regulator,  den  F'iiizi  für  die  eingangs  er- 
wähnte 400/*.S'-Eini)hasenlokomotive  der  Valtcllinabahn 
benützt,  hat  folgende  Schaltung:  Auf  dem  Stator  eines 

Die  Sohaltang  Fig.  18  habe  ich  in  N letham  mer 

.Mod.  Ges.  (Oldcnboiirg;.  S.  l‘J8  unten  arig^eben,  ferner  „Schweiz. 
Eteklrot.  Zeitschr.*,  lieft  19,  19(M. 


DrehstromiDduktionsmotors  wird  eine  D reiphaaenwick- 
lung  I für  3000  F verkettete  Spannung  aufgebracht; 
diese  Wicklung  / liegt  an  der  schon  vorhandenen  drei- 
phasigen Oberleitung  der  Valtellinabahn.  In  dieselben 
Noten  de«  Stators  ist  nun  weiter  eine  Niederspannungs- 
Z woi  phasenwicklung  J[  für  etwa  2IK)  l'  pro  Phase 
gelegt.  Im  Rotor  ist  eine  ganz  ähnliche  Zweiphasen- 
wicklung 7/i,  z.  B.  ebenfalls  für  200  F unter^bracht. 
Diese  Rotorwicklung  III  wird  hinter  die  Wicklung  II 
iin  Stator  eingeschaltet  Durch  Drehen  des  Rotors 
erhält  man  nun  ähnlich,  wie  bei  den  üblichen  Poten- 
tialrcgulatoren  eine  steU*  Spannungsregulierung  von 
^K)  — 200  — 0 bi«  200  -f  200  = 400  F je  pro  Phase.  An 
jeder  der  beiden  hintereinander  geschalteten  Zweiphasen- 
wicklungen II  und  III  liegt  eine  Motorgruppe  von  zwei 
Serienmotoren.  Diese  Konstruktion  ist  allerdings  nur 
in  diesem  besonderen  Fall,  wo  eine  Drehstrom-Ober- 
leitung vorbanden  ist,  anwendbar;  sie  vereinigt  einen 
Reduktions-  und  einen  Reguliertransformator  und  einen 
Phasenumformer  in  sieh.  Er  kann  zur  Reduktion  der 
Abmessungen  in  Öl  gelegt  werden  oder  mit  Preßluft 
gekühlt  werden. 


Die  Rundreise  der  Institution  of  Electrical  Engineers  In 
den  Vereinigten  Staaten/) 

Uber  diese  unläBUch  des  Besuebee  der  Ausetellui^  in 
Ht.  Louis  tuitcmnmmene  Rundreise  der  Mitglieder  der  I.  K E., 
enthalten  die  englischen  Zeitschriften  ausführliche  Berichte,  aus 
welchen  eine  kurze  und  gedrängte  Üt>eraicht  Aber  die  elektrcn 
tM'kniscbe  Industrie  in  den  V'er^nigteo  Staaten  und  Kanada  zu 
entnehmen  ist. 

Die  erste  He^iichUgung  galt  der  elektrischen  Zentrale  in 
Boston,  weiche  nach  der  letzten  Vorgrüäernng  eine  L#eistungs- 
fähigkeit  von  60.0tK.) /HF  anfweisl.  Die  ^ntrale  enthält  12  Curt  i s- 
Dampftnrbinengeneratoren  von  Je  fK-KtO/TH'  welche  Drehstrom 
von  7r«>0  V mul  fiO  liefern.  Je  zweien  l'urhinensätzen  ist  eine 
Keeselhatterie  zugeordtiet,  so  daß  ini  ganzen  sec^b.«  von  einander 
unatdiängige  Einheiten  vorhanden  sind.  Die  Kohle  wird  vom 
Schlep{)or  direkt  durch  pinen  CnoTeyor  den  Kohlenbehältern  zu- 
gefübrt,  von  wo  sie  durch  F'Ulltrichler  zur  inecbanischeu  Feuerung«' 
Vorrichtung  zuftillt.  Die  Turbinen  haben  viemluhge  Expansion 
und  laufen  mit  514  min.  Touren.  Die  Welle  izn  FijSlager  ist  dnrrh 
Druckwasser  ausbalancierl,  für  dessen  Erzeugung  eine  besondere 
Hilfr<pumpe  und  ein  hydraulischer  Akkumulator  aogeordnet  sind. 
Die  Satuiuelschiencn  sind  aus  Aluminium;  in  den  von  denselben 
ausgehenden  S{>eiseleitem  sind  automatische  Olausschalter  mit 
Kelaisauslüeung  eingeschaltet,  Jeder  in  einem  besonderen  feuer- 
sicheren Manerwerk  eingebauL  Wird  ein  Relais  erregt,  so  wird 
dadorch  eine  kräftige  F'eKler  ausgeläst,  welche  den  AusHchalter 
in  die  ScbluJetellung  bringt.  Hiebei  wird  der  Stromkreis  eines 
kleinpi)  klotors  geschlossen,  der  eine  zweite  Feder  spannt  und 
dann  stilisteht.  Wird  das  Relais  im  anderen  Sinne  erregt,  so 
wird  die  zweite  Feder  ansgeläst  und  der  Schalter  in  die  Offen- 
stellung gebracht  etc. 

Ein  weiterer  Besuch  galt  der  Telephon-Zentrale,  die  mehr 
als  Anschlüsse  aufweist.  Die  Signalanzeige  erfolgt  durch 

kleine  GtÜhlämpchen.  Muhr  als  zwei  Drittel  der  Leitungen  sind 
nnterirdisch  verlegt. 

Das  nächste  Hetseziel  war  New -York  nnd  die  neue  anter* 
irdische  Stadtbahn,  auf  welcher  der  Verkehr  durch  den  Zug  der 
fremden  Gäste  eröffnet  wurde. 

IHe  Reisegeselbchaft  hat  ferner  die  Werke  der  General 
Electric  ('omuany  in  Scbonoctadv  besucht.  Die  Werke,  In  welchen 
sämtliche  Bedarfsartikel  für  die  ^.lektrotechnik  ber^telll  werden, 
bedecken  einen  F'lächenraum  von  28‘ö  Au  und  beschäftigten 
IT.OlMJi  Arbeiter.  Von  besundereni  lutereese  erschien  die  für  den 
Bau  von  Curtis-Turbinen  geschaffene  neue  Fabriksanla^e.  Die 
normalen  Einheiten  wurden  für  50lM)  KW  gebaut,  wie  sie  nun- 
mehr von  allen  Lichtzentralen  eingestellt  werden;  im  ganzen 
sind  Turbinen  für  ÖOO.OÜttPS'  im  Bau.  Die  Turbinen  haben  zu- 
meist vierstudge  F^xpansion ; die  Dampfventilu  werden  elektro- 
ntagnetiscli  oder  durch  kinematisiihe  Zwischenglieder  betätigt 
Die  Schaufeln  grr>fterer  Typen  werden  aus  Bronze  hergeatent, 
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und  CU  ihrer  Bearbeitung  hoMndere  MMchinen  verwendet ; bei 
kleineren  Typen  werden  die  Schaufeirtder  aus  Htahieebeiben 
direkt  heraucgeachnitten. 

Von  den  grüßen  (tpoeratoren,  die  dort  im  Bau  stehen,  ist 
ein  10.000  Pü  (tenemtor  für  lO.Ollt)  K,  bestimmt  fUr  die  kanadiiwhen 
NiagarS'Werke,  anenfOhren;  bemerkenswert  ist  die  für  den  An- 
trien  durch  Wa-iserturbinen  hohe  Tourentahl  von  |iro 

Minute,  für  welche  dieeelben  bestimmt  sind. 

An  den  folgenden  Tagen  besichtigte  die  (iesellschafl  die 
kanadischen  Klektricititswerke  in  der  Umgebung  von  Montreal. 

In  dieser  Stadt  Ist  der  Verbraneb  au  elektrischer  Energie  ein 
verbftitnismisig  sehr  großer;  Montreal  hat  lO.UOO  Abnehmer,  die 
znsammen  86  Millionen  ifir,'Std.  pro  dabr  konsumieren.  Oer 
mittlere  jährliche  Helaatungsfaktor  i»t  7ö*/s.  ISe  Zentrale  an  den 
Lacbine-rHlleD.  8 ihm  vom  .St.  Lorens-Strom  entfomlt  nOtxl  einen 
ö m hohen  Wasserfall  in  acht  lOÜt)  PS  Einheiten  aus,  deren  jede 
aus  sechs  vertikalen  Turbinen  besteht,  die  an  einem  gemein- 
schaftlichen Wasserzulauf  angeechlosaen  bind ; es  wii^  dort 
Drehstrom  von  6UU0  P eraeugt.  In  der  weiter  entfernten  Zentrale 
von  Chambly  sind  vier  («eneratoren  von  je  3200  A'K'  und  2200  1' 
anfgeateilt;  Ittr  die  Übertragung  nach  Montreal  wird  die  Spannung 
auf  2tK000  V erhöht.  Die  Zu-  und  Ab&chaltnng  der  Feeder  erfolg 
auf  der  Niederspannungsseite  und  sind  in  die  llochspannungs- 
iinien  keine  Trennschuller  eingeseUt.  Die  Fernleitungen  sind  auf 
12  m hohen  Holcmasten  in  27  m hlnlfernang  verlegt ; sie  Uber- 
seUen  den  St.  Lorenz  bei  Victoria  Bridge.  Die  dritte  Zentrale  an 
den  Sbawinigan-Fällen  ist  134>  inn  entfernt  gelegen  ; diebelbe  enthält 
drei  Turbinensätze  von  Esch  er  • Wy  ss  & Co.,  je  eine  Turbine  von 
37öt»  A‘H'  direkt  mit  einem  Weetingfaouse-Drehatromgenerator 
von  2200  V gekuppelt;  die  CbertragungHspannung  beträgt  ÖO.UUU  C. 
Die  FemleiUingeo  sind  anf  «Ireiteiligen  Isolatoren  mit  Zement- 
verkittnng  in  150  cm  Abstand  von  einander  montiert.  Beträgt  die 
Belastung  in  Montreal  8(MK)  /'S’ (induktionsfrei),  so  {st  der  Spannungs- 
abfall Auch  hier  erfolgt  die  Zn-  und  Abschaltung  im  Nieder- 

spannuiigskrois.  Die  Huchspannungslinien  treten  durch  Ulas- 
platten  hindurch,  welche  in  den  runden  OtTnungen  in  derttiebel* 
wand  des  Gebäudes  eingesetzt  sind. 

Ein  Tag  galt  der  Besichtigung  der  Kraftwerke  am  Niagara. 
Die  Werke  auf  der  kanadischen  Seile,  die  nach  ihrer  V'ollendung 
über  2OU.U0O  PS  tiefem  werden,  gehen  der  Vollendung  entgegen. 
I>ie  Wasserbauten,  beeoitder»  der  WassereinlaB  oberhalb  des 
Kalles,  ein  Stablruhr  von  5*5  m Durchmesser,  sind  bereits  fertig- 
gMtellt.  ISe  Zentrale,  am  Fuß»  des  Waasertslles,  wird  borizonule 
Turbinen  enthslten  und  die  Cscsamlböbe  von  D>*7  m ausnützen. 
Die  alten  seit  ISHÖ  vollendeten  Werke  der  Niagara  Falls  Power  Co. 
enthält  sehn  Zweipbasengeneratoren  von  je  5tiUU  PS  allen  Typ», 
zu  welchen  in  letzterer  3^it  zehn  Einheiten  von  je  .'lOtX)  PS  mn- 
zugekomtaen  sind.  Die  Maschinen,  deren  Konstruktion  aus 
früheren  Beschreibungen  her  bekannt  ist,  sind  nach  dem  sogc-  | 
nannten  Sebirmtypus  i umbrelia-Type'  gebaut,  vertikale  'rurbinen- 
goneraturen  mit  äußerem  roliereodon  Magnetfeld.  Erst  Iwi  den 
neueren  Maschinen  ist  das  Magnetrad  innernalb  der  feMtsteheiiden  | 
Armatur  aogeordnet.  Die  Generatoren  liefern  zweiphasigeii  ' 
Wechaelbtroin  von  2200  T,  die  Verteilungsspanonng  für  die  in 
der  Umgebung  gelegenen  Verl*rauchsslellen.  Für  weiter  eiitferiile 
Verhrauchbstellen  wird  die  Spannung  anf  ll.OOl.t  V erhöhL  Nach 
Buffalo,  in  B7  km  Entfernung,  wird  die  Energie  in  Aluminium- 
leilongen bei  einer  Spannung  von  22.IHNI  F geleiteL  Diu  'l’ranb-  | 
forinatoren  sind  in  einem  besonderen  Gebäude  eingestellt. 

Von  den  Niagara-Fällen  führte  die  Reise  nach  C li  icago.  ln 
dieser  Stadt  waren  ee  besonders  die  Werke  der  (’ommonwealth-  I 
(‘onip.,  welche  die  Benoeber  ausog.  Diese  Zentralstation  besteht  ^ 
eigentlich  aus  einer  Anzahl  von  einander  ganz  unabhängiger 
StaUonen,  denn  jede  aus  einem  Curlis- Turbinen-Generator  be-  j 
suchende  Einheit  bat  ihre  besonderen  KeiMelo,  Damtineitungen, 
einen  Strhornstein,  einen  besonderen  Ap]iarat  für  ilie  Kohlen-  I 
Zufuhr  und  ihre  eigene  Schalttafel.  Die  Huehspauoungsschalter 
sind  in  einem  eigenen  Gebäude  untergebraubt : auf  der  Schalt- 
tafel in  dem  .Masebinenraum  betiiulcn  sich  nur  die  Auslöserolais 
für  dieeelben.  Durch  «lieae  .Anortlnuug  ist  eine  große  Hetrielui- 
sicht'rbeit  gewährleisftH.  Di«  gesamte  I.cialiuigr>fUliigkeit  betragt 
70.0t HJ  A'H*.  Die  jäJirliche  Abgabe  zirka  HO  .Millionen  AM'Sld; 
die  Zcnlralo  ist  also  eine  der  größten  Dnnipfzentral-tatioiien. 
Di«  Kohlenbescbickungsnpparate  sind  au  «ingerichtet,  daß  die 
Kohl<‘nzufuhr  sowohl  von  der  Ibihii  aus  als  auch  .tut  dem 
Wa.-..-«TWi-g  erfolgen  kaiiu.  Die  Strompreixe  sind  vcrbältiUMnüßig 
hohe,  10  A für  die  //H'Sid, 

t.‘hi<-:igo  be.-'itzt  eino  autonittische  l'elephonz«*ritrHl«  mit 
bereits  lO.UOO  Atifcbllissen,  die  seit  einem  .lahr  in  Betrieb  steht, 
und  wie  es  scheint  mit  gntetn  Erfolg.  Diu  'relepbonkabel  "iml  in 
nntorirtÜMCbu  Kanäle  verb-gt,  die  gleichzeitig  auch  einem  anderen 
/.MHck  dienen,  nämlich  der  Belnideruiig  v«oi  kleinen  l’ak>‘teii. 
Diese  werden  auf  kleinen  elektri'ch  betrietrenen  Wägelchen  v»*r- 
ladun,  welche  auf  Schivnon  in  dun  Kanälen  laufen  uud  direkt  ^ 


bis  in  den  Keller  de«  Hause«  geleitet  werden,  für  das  sie  be- 
stimmt sind. 

Von  Cliicago  führte  die  Reise  nach  8t.  Louis  zur  Welt- 
ausstellung. 

Auf  der  Kflekreise  haben  die  Exkarsinnsteilnehmer  io 
Fittabtti^  die  Werke  der  Westinghouse  Electr.  and  Manufac- 
turing Comp.  Itesucbt.  Die  Fabriksanlage  zerfällt  nicht  so  wie 
die  der  Gen.  Ei.  l'omp.  in  mehrere  getrennte  Gebäude,  sondern 
die  ganze  Fabrik  ist  eigentlich  nur  edn  einziges  Fabrikslokal  in 
welche«  das  Rohmaterial  gewissennafieu  an  dem  einen  kmdc 
eintritt  und  an  dem  anderen  Ende  als  fertiges  Produkt  heraus- 
kommU  Das  sehenswerteste  Objekt  war  eine  3 km  lanj^  Ver- 
suchsbalin,  welche  die  Gesellschaft  zum  Zwecke  der  Vorrahrung 
und  Erprobung  ihrer  neuen  Einphasenbahnmotoren,  Type  Lam  me. 
errichtet  hatte.  Die  Wagen  sind  mit  200  PS  Motoren  ausgerüstet, 
und  erhalten  Btrom  von  3>lO()  V und  20  dem  .Motor  selbst 
wird  nur  eine  Spannung  von  260  V zugoführt.  Der  Wirkungsgrad 
der  Motoren,  im  Versuebsraum  bestimmt,  ergab  sich  zu  H7*/«. 

O. 


Oie  Leitungefahigkeit  von  Queckeilberdämpfen. 

Beim  Ihirchgang  eines  Stromes  durch  ein  mit  (juocksilber- 
dämpfen  gefülltes  Kohr  entsteht  an  der  Verbindungsstelle  des 
Dampfes  mit  der  negativen  Elektrode  ein  großer  Widerstand, 
wulcoer  unter  bestimmten  Bcilingungeo  wieder  verschwindet.  Es 
kann  ein  Widerstand  von  mehr  als  lOüOU  bis  unter  1 Q hermb- 
«inken.  Die  Kapazität  der  Röhre  kann  so  groß  werden,  daß 
mehr  aU  100  .4  durchfließen. 

Die  Lichtvorteilung  in  der  Röhre  Ist  folgende:  An  der 
positiven  Elektrode  ist  eine  kleine  LichtauSHtrahtung  vorhanden, 
daran  si-bließl  eich  ein  dunkler  Teil,  hierauf  beginnt  erst  di« 
eigentliche  Licbtsäole,  die  sich  bis  in  die  Nähe  der  negaUven 
Elektn>de  erstreckt.  Hier  kommt  wieder  ein  dunkler  Teil,  dann 
ein  kleiner  Lirhtteil  und  an  der  Bertthrungastelle  zwischen  Dampf 
und  negativer  Elektrode  wieder  ein  dunkler  Teil,  in  welchen  al>er 
etrablenftirmig  die  sogenannte  negative  Elektrodenflamme  hinein- 
ragt. Diese  äußerst  intensive  Flamme  läßt  snf  einen  großen  Wider- 
stand an  der  negativen  Elektrode  schließen.  DieBtellc,  aus  welcher 
die  Flaimne  ans  der  negativen  Elektrode  beraustritt,  ist  nicht  tix. 
sondern  die  Flamme  tanzt  auf  der  ganzen  Oberfläche  des  Oneck- 
Silber«  herum.  Dr.  t'.  Hewitt  fixierte  die  Flamme  durch  einen 
Platindrabt,  welcher  Uber  die  Quecksilberoberflächo  liervorragt. 

Von  der  Seite  gesehen,  erscheint  die  Lichtaiule  gleichmäßig 
leuchtend,  in  der  Richtung  der  Achse  hiu^regen  ist  die  Licbtinten- 
siUt  in  der  Mitte  am  größten  und  bei  geringer  Dam])filichte  nimmt 
die  Intensität  gegen  die  Wand  dos  Rohres  ab.  Bei  großer  iMmpf- 
dichte  bildet  sich  um  die  Achse  ein  leuchtender  Zylinder.  Der 
(Querschnitt  diese«  Zylinders  wächst  mit  zunehmendem  Strom  und 
nimmt  ab  mit  zunehmender  Dampfdiebte. 

Um  die  E.  M.  K.  und  die  Temperatur  längs  der  Lichtaänle 
zu  bestimmen,  wurden  an  vier  Stellen  der  Säule  (o,  k,  c,  rf  in  der 
folgenden  1’abellel  die  Dampftemperaturen  und  die  Spannnnn- 
ditferenzen  zwischen  je  zwei  benachbarten  Stellen  geioessen.  Ine 
Röhre  batte  einen  I)urchro0'*8er  von  P9  rm,  der  Abstand  der  Elek- 
trollen  lietrug  38  cm.  Auf  diese  Weise  wurden  die  in  der  Tab<dle  I 
enthaltenen  Werte  gefunden. 


Tabelle  I. 


Io 

Al  <i  • rp 

t.MK  ts  V..II  ivw  ZMtl««t«r 

T«B|Mnt«r  iM  Qndm  OMm 

o-l.  a-e  ■ 

c— 4 

• 

i V 1 - ! 

1 - 

1 2.'. 

II  t.lkl 

(Mi4l 

123 

83  106 

134 

i ;r» 

o i;ii*  iM'.!2 

143 

88  143 

100 

h.Vm'  ufiSfi 

o-W? 

172 

125  176 

2in> 

ir.'gIT 

2lN> 

123  v?)  2UCi 

241 

- M.»l« 

IK'iÖI 

243 

1Ü7  242 

2ü7 

I>ic  Temporatur  dos  Kauiuos,  in  welchem  gemessen  wurde, 
betrug  211"  C. 

Ein  weiterer  Versuch  bssi'häftigt  eich  mit  der  Bestimmung 
de«  Spannungsabfalles  zwischen  der  Anode  und  einem  dünnen 
Draht,  welcher  1 cm  unter  der  Anode  in  <lie  Röhre  eingesi'hmoUeM 
wurde. 

Tabelle  II. 


Sirnin  in  Ampöro  ....  1'25 

1-75 

2-25 

2'75 

3-25 

SpHnnungsabfali  in  Volt  . H‘5 

Temperatur  inttraden  Celsius  123 

6-8  1 

1 6-4 

51 

4-fi 

143  1 

|.« 

20U 

243 
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K»  Ut  nicht  notwendig,  dafi  mit  lunohtoendem  Strom  der 
SpanitungMbfell  an  der  Anode  Hinkt;  wenn  die  Anode  sieh  nicht 
im  normalen  Zustand  befindet,  kann  dieser  Knannungsabrall  nich 
»ogar  hie  su  lö  V erheben.  Kr  bängt  nurn  vom  Alaterial  der 
Anode  ab,  er  ist  a.  H.  bei  einer  Queckain>erano4ie  großer  als  bei 
einer  Eisenanode. 

Der  Spannuiigsabtall  an  der  Kathode  ist  von  der  Strom-  i 
stärke  nahesu  nnabhängig  und  beträgt  ungefähr  5 V.  Dr.  von  | 
Itech  li  n ghausen  bentttste  eine  kurze  Rühre  mit  grotlem  iJoreh- 
messer  and  fand,  daß  die  Summe  de«  Anoden-  und  Kathoden-  ; 
Widerstandes  langsam  abnimmt,  wenn  der  Strom  wächst.  Läßt  f 
man  den  Strom  langsam  ahnehtiien.  so  tritt  bei  einem  hestimmten  i 
Werte  des  Strome«  (Jm^  plötzlich  eine  Stn)inunterbrechung  ein.  [ 
Jm  iet  eine  Funktion  der  äußeren  liidoktanz  und  den  äußeren  t 
Widerstandes.  Ist  die  Indnktanz  klein,  z.  B.  einige  HiUi-benry«.  I 
und  auch  der  Ohm 'Hebe  Widerstand  gering,  zum  Beispiel  - 

dann  wird  Jm  ungefähr  3 A.  Wenn  di«  InJuktanz  wächst,  nimmt 
Jm  ab,  zuerst  schnell,  dann  etwa--  langsamer.  Itei  1 henr^v  ln-  I 
duktanz  Ist  Jm  ungeAlhr  0*5  A.  Wächst  die  ImlukLanz  hierauf  bis  j 
4 henrv,  ao  nimmt  Jm  nur  ganz  wenig  ah.  i 

Läßt  man  z.  H.  einen  Strom  von  3 A durch  die  Rühre 
Hießen  und  verringert  plötzlich  den  äußeren  Widerstand,  so  winl 
wohl  der  Strom  in  der  Röhre  .«teigen,  die  Spannung  wichet  aber 
nicht  sogleich.  K«  dauert  einige  Minuten,  bi«  die  Spannung  einen 
stationären  Znstand  erreicht.  I«äßt  man  den  Strom  w'eiter  steigen, 
so  wird  wieder  einige  Zeit  verstreichen,  bis  die  Spannung  zn 
einem  Jiöheren  Werte  angewachsen  ist.  Der  (irund  fUr  diese  lang- 
aame  Änderung  ist  in  der  dun.*b  das  Anwachsen  des  Strömet) 
bervorgerufenen  Temporaturerhöhui^  zu  suchen,  welche  eine 
Vergri'tßerung  der  Dampfdichte  zur  I^)I|M  hat. 

Die  BezitdiaDg  zwischen  Dampfdiebt»  und  Leitungsfähigkeit 
das  Dampfes  zu  bestimmen  ist  deshalb  schwierig,  weil  infolge 
dar  Tcm|>eraturdifferenz  zwischen  Punkten  in  der  .\chse  und 
solchen  an  den  Wänden  der  Röhre  die  Dampfdichte  im  Quer-  i 
schnitt  des  Rohres  wahrscheinlich  sehr  beträchtlichen  Schwan-  j 
knngen  unterließ.  Es  wurde  deshalb  bet  den  Versuchen,  bevor  | 
inan  den  Strom  in  die  Röhre  einließ,  dieTeniperatur  d(*s  l>atjiptes  i 
auf  eine  solche  Höbe  gebracht,  daß  man  annebroen  konnte,  daß  I 
der  Dampf  sich  in  jedem  Punkt  der  Uöhre  im  Zustand  der  | 
Sitli]raDg  befinde.  Mit  Hilfe  dieser  Temperatur  ließ  sich  dann  aus 
Tabellen  die  Damnfsjiannang  und  Dichte  entnehmen.  I.lßt  man 
dann  den  Strom  durch  das  Kohr  und  liest  sofort  die  Spannung 
ab,  BO  ist  dies  die  zu  der  eben  aus  der  Tabelle  entnommenen 
Dampfdichte  gehörige  Spannung.  Dieser  Versuch  wurde  bei  ver- 
schiedenen Temperaturen  wiederholt.  Die  verwendeten  Köhren 
waren  ungefähr  fiO  cm  lang,  der  Dun-hmesser  variierte  zwischen 
1*25  and  5DH  cm.  Die  verwendeten  Ströme  hatten  eine  Stärke 
von  0*&— 3 A,  die  Dampfspannung  betrug  zwischen  <H  und  K’4  mm 
Quecksilliersäule,  die  zugehörigen  Temt>oratiiren  waren  zwischen 
81-4  und  t70-l»C. 

Durch  zahlreiche  Versuche  kam  inan  zu  dem  Ergebnia, 
daß  mit  Ausnahme  jener  Werte  der  E.  M.  K.,  welche  einer  Dampf- 
^annung  von  weniger  als  */s  mm  Quecksilbersäule  entspricht,  die 
Mziehnng  zwiechen  KMK  und  Spannung  dargestellt  werden  kann 
durch  zwei  sich  schneidende  gerade  Linien.  Ist  .Iq  die  Spannnng, 
welche  dem  DurchHchnittspni^t«  entspricht,  bezeichnet  ferner  J 
den  Strom  ln  Aiiipöre  und  P den  Durchmesser  der  Röhre  in 

« 

Zentimetern,  so  ergibt  sich  die  Iteziehiing  s 4 |/^./  y'*  P.  Hei 
einem  Werl  der  Spannung  ungefähr  gleich  Aij  »cheinen  die  Wände 
der  Röhre  nicht  mehr  auf  die  I.<citung3^higkeit  des  Dampfoa 
hemmend  einzuwirken,  dio  Lirht»äulo  scheint  die  Wand  zu  ver- 
la.asen  und  wird  immer  kleiner  im  Durchmesser,  wenn  die 
Spannung  wächst. 

Bezeichnet  A'  die  EMK  in  Volt  per  Zentimeter,  P den 
Ruhrendarchincsi^er  in  Zentimetern,  A die  DBinpLpannung  in  Milli- 
melem  Quecksilbersäule  und  J den  Strom  ln  Amjicre,  »o  ergibt 
eich  die  Beziehung: 

.v=o(s4--prj)  {‘+yr^  {^+  + * 

0,  b,  e und  * sind  KonstaritH.  welche  sich  beim  Punkte  ^ plötz- 
lich ändern.  ISe  nninurischon  Werte  dieser  KotislanU.‘n  sind 
folgernde: 


ttai«rr 

ab«r 

0 . ■ ■ 

. . . 00646 

01.60 

h . . . 

. . . 0 776 

tF35)H 

.c  . . . 

. . . 1*71 

0-122 

«... 

. . . OlOu 

0-87U 

Die  obige  Formel  gilt  nur  Hlr  Dampfspannungen  Ülier 
03  mm  Quecksilbersäule. 

Ob  die  Formel  auch  für  große  Stromatärken  nnd  Köhren- 
duicliinesaor  aogewendet  werden  kann,  ist  fraglich.  Man  erhält 


dann  fllr  die  kleinste  EMK,  welche  den  Strom  in  dem  Queck- 
mlberdampf  aufrecht  erhält,  einige  Zehntel  Volt.  I>och  e»  ist 
wahrscheinlich,  daß  auch  bei  einer  Spannung  unter  Ofi  V per 
Zentimeter  der  Strom  nicht  unterbrochen  wiitT 

t her  die  beschriebenen  Versuche,  die  im  I Jtlmratoriuni 
des  Dr.  Peter  Cooper  - He  wilt  au«gefllhrt  worden  sind,  hat 
•\.  P.  Wille  in  „The  Elertr.“  berichtet.  /■’.  A'. 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

1.  DynaiBOinasohliiaa,  Xotorwn,  Trarnnfonufttornii, 
ümfonsär. 

Eine  neue  Anlaßmethode  für  Drehatrou>Induktlona* 
motoren  wird  von  der  Maschinenfabrik  Oerlikon  angegeben.  Die 
(tea«-llachafl  baut  .Motoren  bis  zu  00  hei  IfiOO  Touren  mit 
KursHcblußanker,  die  eine  Zuaatzwickelung  erhalten  und  dnreb 
Folumscbaltung  angelaaeen  werden.  Es  wird  s.  B.  ein  3t)  PS- 
Motor  als  Ifipuliger  angelaaaen,  nimmt  dabei  lÜO  Kurzschluß- 
Strom  an  und  eutwickelt  eine  Zugkraft  von  2&ir^/iR;  hierauf  wird 
er  auf  zwölf,  daun  acht  und  endlich  sechs  Pole  umgesefaaltet,  der 
KurzM-hlaßstrom  steigt  dabei  auf  15U,  l>ezw.  2ÜO,  b^w.  860  A an, 
die  Zugkraft  ainkc  bis  zu  20,  b«zw.  17,  bezw.  lAkg/m  herab. 

Der  Anlasser  ist  so  eingerichtet,  daß  die  Motorwickelung 
bdm  ( bergang  in  die  ol^eraten  Poletufen  von  acht  und  sechs 
Polen  in  der  ersten  Schalteratellung  in  Reihe,  in  der  zweiten 
jarallel  geschaltet  wird,  wobei  der  Kuraschlußstrom  in  der  ersten 
Stellung  viermal  so  kbdn  als  in  der  zweiten  ist.  Außerdem  ist  zu 
beachten,  daß  beim  Übergang  von  einer  Stufe  auf  die  nächst- 
folgende der  Rotor  nicht  aus  dem  Ruhezustand,  sondern  aus  der 
unteren  UeechwindigkeiUstufe  zu  beschleunigen  ist  F^in  Schalter 
mit  sechs  Stufen  ermöglicht  also  folgende  Schaltnngen:  1.  Ifipolig, 
2.  12polig.  3.  bpolig  in  Serie.  4.  Spolig  parallel,  ö.  fipolig  in 
Serie,  fi.  Üpolig  parallel. 

In  den  folgenden  Tabellen  ist  das  Verhalten  eine«  Motors 
mit  Polumschaltung  und  eines  solchen  mit  Schleifringen  und  An- 
laßuiderstand  gegenUbergcetellt. 
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Diese  Anlaßmethode  hat  dun  Vorteil  größerer  Wirtschaft- 
lichkeit; ferner  ergibt  sich  die  Möglichkeit  eines  dauernden  Bc- 
trielHi«  in  jeder  Altlaßsteilung  ohne  gefährliche  Erwärmung.  Beim 
Übergang  von  einer  höheren  auf  eine  nieder«  Geschwindigkeit 
arbeitet  der  Motor  als  Generator  und  gibt  Energie  an  das  Netz 
zurück,  solange  er  nicht  den  der  niedrigen  Geschwindigkeit  ent- 
sprechenden Synchronismus  erreiibt  bat.  Wo  Stronistöße  in  das 
N*-lz  ganz  zu  vermeiden  sind,  kann  nebst  dem  Anlasser  noch  ein 
Autotransfomiator  angewendet  werden,  durch  welchen  die  dem 
Motor  zugefllhrte  Spannung  g»*äMdert  wird. 

Der  Nachteil  der  Anlaßmethode,  die  nur  bei  Motoren  bis 
zn  V und  &0  PS  angewendet  werden  kann,  ist  in  der  koni- 
pliziorlcren  Wickelung  des  Motors  und  den  zahlroichun  Verbin- 
dungen zwischen  dieser  und  dem  Motor  zu  erblicken.  Bei  einer 
sechastufigen  Rcgulternng  sind  16  \>rbindungen  notwemlig.  F'eriier 
ist  die  Si’blUpfung  um  1 — 2«/e  größer  und  damit  der  Wirkungs- 
grad um  «oviol  kleiner.  („E.  T.  Z.“,  lö.  1*.  llNM.i 


S^ite  7<X>. 
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über  T«rbo4fnamoft.  P.  S i e t h a m m e r.  I>ie  rorliogende 
Arbeit,  welche  als  Krgttnzunff  des  in  dieeer  i^it^cfarift,  Jahiv- 
Heft  Bund  7,  von  demeelben  Verfawr  v«>rÜlfentliohten  Artikeln 
an^aebcn  werden  kann,  ist  Bpezi^It  d<>r  tiieehaDiechen  Durcbbilduni; 
und  dem  konstruktiven  Aufbau  der  vera^'bledenen  Tjpen  von 
Turbofreneratoren  gewidmet. 

Daa  rotierende  Feld  der  Turboalternatoren  von  Brown, 
Boveri  & Co.  ist  f^kennzeiohnet  durch  Unterteilung,  l>eeondpre 
Befeeligung;  jedes  einzelnen  Teiles  und  geringe  radiale  Tiefe  der 
einzelnen  Teile.  Daa  rotierende  Feld  (I).  It.  F.  Nr.  wird 

horgestollt,  indem  in  einen  zvlindriachen  Stablkörper  kreisfürniige 
Nuten  gedreht  und  achsiale  Nuten  gefräst  werden.  Die  kreis- 
l&rmigen  Nuten  dienen  als  LüftungsKMnäle,  di«  acbsialen  ent- 
halten die  Wicklung  und  sind  dieaelWn  mit  starken  Kronzekeilen 
versvhloasen.  Die  Kndverbindungen  werden  von  einem  besonderen 
Wioklongatriger  aus  Bronze  zusamineiigehalten.  der  gleiehzeitig 
als  Ventilator  wirkt.  DroBe  l’olräder  werden  aus  Blechen  aut> 
gebaut.  Auf  die  W'elle  sind  links  und  recht»  vom  Polrad  die 
guSeisemen  Schleifringe  aufgekeiU.  Ke  werden  gewöhnlich  Messing- 
blattbtirsten  verwendet.  Die  Lagerschalen  sind  geteilt  un<l  ruhen 
auf  einer  kugeligen  Fläche,  welcher  durch  vier  radiale  L&cher  Ol 
zugofUhrt  wird,  ln  jeder  l..agerBchn]enhäIfte  ist  eine  achsiale 
Schmiemat,  deren  Tiefe  gegen  den  Kand  zu  abniimnt.  Die  beiden 
Hälften  der  Lagorschale  sind  miteinander  verschraubt.  Der  Auf- 
bau der  Stators  geschieht  der  groBen  Länge  wegen,  indem  BMI 
oder  mehr  Bleche  zu  «inoiii  Pakete  zu»ammengefaBl  und  die 
Pakete  durch  die  Hauntlmlzen  zusanimengebalten  werden.  Die 
Nuten  sind  entweder  ulten  (fUr  Schablonenvrioklung)  oder  fast  g«> 
schb.tesen  (fbr  Handwicklung  und  Stabwicklungi.  IHe  Nutaus- 
kleidung  geschieht  häufig  durch  nahtlose  Oliiiimorruhreti.  Der 
Luftepalt  beträgt  die  Zahl  der  Nuten  per. Pol  und 

Phase  ist  sehr  hoch.  Die  Gleichstromturbodynainos  sind  kom- 
pensierte Maschinen  (nach  Derl\  doch  ist  die  Kompensations- 
wicklung  nicht  verteilt.  Zur  Erregung  dienen  l>e8ondere  Erreger- 
maschinen. Die  Kummutaturlamullen  werden  durch  drei  kräftige 
>^brurapfringe  zusammengebalten.  Die  Bürsten  sind  .Messingblatt- 
bürsten;  der  BOrstenhaltor  ist  l>e»ondens  olaslisch  und  kann  der 
Bürstendruck  sehr  fein  eingestellt  werden.  Um  eine  ErachUttening 
der  Bürstenspindeln  zu  vermeiden,  sind  diese  beiderseits  in 
massiven  Guileiaearingen  befestigt.  Bei  den  neueren  Typen 
wendet  Brown  eine  besondere  LuftfÜhrun^  nach  D.  K.  P. 
Nr.  14HiK)6  au,  die  dadurch  gekennzeichnet  ist,  daB  die  Luft 
achsial  in  der  Nähe  der  Welle  eintritt,  längs  iler  Oberfläche  des 
Stators  in  einen  Kaum  unter  deiiiBclben  fUeB«  und  aus  diesem 
durch  die  radialen  Kanäle  zum  Rotor  gelangt,  denselben  von 
allen  Seiten  bestreicht  und  hierauf  auf  iler  oberen  Mantelfläche 
des  Stators  austritt. 

Die  Maschinenfabrik  Oriikon  baut  die  Wecbsolstruui- 
turbogeneratoren  nach  dom  Induktorprinzip,  bei  welchem  nur  eiu 
masaives  BtahlstUek  mit  p Polansätzeii  fpwZahl  der  Polpaare) 
rotiert.  Der  Rotor  ist  durch  eine  dUnno  BlcchliCill«  verkleidet, 
um  geräaschlosee  Laafen  zu  sichern.  Das  Auswuchten  ist  umso 
leichter,  je  grCßer  die  Polzahl  ist.  Bei  p l ist  ein  Auswuchten 
unmOalicb.  Nach  D.  R.  P.  Nr.  144.064  wird  das  l’olhorn  geteilt 
und  durch  bronzene  Polansätze,  welche  aU  Gegengewicht  dienen, 
die  Ausbalancierung  erzielt.  Die  nseh  diesem  Verfahren  gebauten 
Generatoren  haben  zwei  Erregerwicklungen  und  ist  die  induzierte 
Wicklung  auf  drei  Eisenkernen  untergobracht.  Die  .Ma.-ichinen- 
fabrik  Oerlikon  und  Sautter,  Harte  vorseheii  ihre  Gleich*4trotn- 
turbogeneratoren  mit  HilfM|H>ton.  Die  Imlukturgeneraloren  von 
Sautter,  llarl^  & Cu.  haben  nur  einen  induzierti-n  l>il,  zwei  Er- 
regcrspulen,  einen  Hauptloftspall  und  zwei  Neltenluftspalle.  Auf 
den  Koinmutalionspolim  sind  um  mehr  Am]i^*rewimlung>>n 

aiifzubnngen,  als  die  Ampcrcwindungszahl  des  .\iikens  betrat. 
I>er  Pulbogen  der  Haujitpule  darf  nur  etwa  Oh  X Teilung  be- 
tragen und  sind  die  Hillspole  gegen  die  Ach.ne  etwar«  zu  schränken. 
Der  Verfasser  beschreibt  nmrh  Konstrukliuuen  der  Wcelingbouse 
Co.,  Ganz  & ('o.  und  Ost.  U.  E.  G.  u.  a.  und  schildert  eine  Keibc 
von  Einzelheiten,  welche  auf  den  'rurbogcnersiorenbau  Bezug 
haben.  Dem  Artikel  ist  eine  Tabelle  über  Generatoren  mit  buhen 
Urulaufszahlen  sowie  eine  Reihe  ansgezeichneter  Bilder  heigegebon. 

>El.  World  & Eng.^,  Nr.  Ifi.) 

tilelchstrombalininotoren  für  Meteraparweitrn.  Währenti 
bei  normalen  Straßenbahnen  dio  gewöhnliche  Motorleistung 
l»eträgt,  sind  bei  SchfnalHpurhabiien  hAulig  wegen  der  si-hwiorigrn 
TorrainvurbiUtnissH  bis  zu  46  PS  erfonlorlieh.  Hei  gröberen 
.Motoren  war  die  Unterbringung  derselben  im  M'agenunterg«-Hteli 
sehr  schwierig.  Die  Firma  A.  G.  vi»rm.  Job.  .lakob  Rie  l e r A 4'ie. 
in  Winterthur  baut  iedm-h  solche  .Motoren  bis  zu  ist  ps  Leistung 
bei  375  r.  Der  Uadstand  di-s  Drehgesfullc*)  beträgt  PH  «i.  der 
Laafraddiirchmesisor  l>*H|  m.  Jt*  zwei  Mot»»reri  werden  dauernd 
an  die  in  der  Schweiz  norinale  Spannung  von  7f>0  V angelegt. 
Um  eine  geringe  aehsinio  Breite  zu  erhalten,  liegen  die  heiden  Lager  ! 


innerhalb  des  Kollektors,  hezw.  der  Armatur;  die  Motnraehae 
liegt  höher  als  die  Wagcuachse,  Qbor  welche  der  obere  Deckel 
des  Motorgehäuses  henimführt.  Der  Abstand  der  Lager  beträgt 
HtK)  mm  und  ihre  l..änge  HK)  mm  auf  der  Zahnradstüte,  150  mm  auf 
der  Kollektorscite  1h>i  7.6  mm,  resp.  bO  mm  Durchmesaer.  I>er 
.Anker  mißt  440  mm  jin  Durchmesser,  2‘JO  mm  in  der  Breite;  ur 
hat  bl  Nnten  and  1H3  Kollektorlamellen;  der  Kollektor  ist  34it>  mm 
hreit  und  iniBt  320  mm  im  Durchmesser.  Der  Luftraum  beträgt 
4*5  mm.  Die  Ankeratäbo  von  22  mm>  werden  in  den  Nuten  durch 
paraffinierte  Holzkeile  gehalten;  die  Wicklung  ist  außerdem  doreb 
Bandagen  aus  Siliziumbronzednht  gegen  das  Herausflieben  ge- 
schützt. Die  Polschuhe  sind  lamelliert  und  mit  dem  Gehäuse 
vurschraubt.  Das  Gehäuse  ist  durch  einen  wagrocbicn  Schnitt 
teilbar.  [)as  Gesamtgewicht  samt  Rädern  beträgt  17dU  ky.  I>er 
Wirkungsgrad  l>ei  normaler  Leistung  beträgt  zirka  Die 

maximale  Temperatur  de«  Ankerkupfer«  lieträgt  70«(!.  nach  drei- 
stündigem Betrieb.  (n^^-  Bahnen"*,  Nuv.  11M>4.) 

9.  L«ttiiJt|rib«ii,  Z*«ltuLgamAt«rlAl. 

f'ber  die  Gefahren  von  HochapanBongafenileitangen  hat 
ein  BUS  den  Herren  S.  B.  Störer,  H.  O.  Rockwell  und  R~  E 
Daufortb  l^estehendes  Komitee  Untersuchungen  angestellt  und 
darüber  der  Utira  Convention  berichtet. 

Es  wurden  auf  einer  kurzen  Versucbsstrecke  dio  Fern- 
leitungen in  einer  mö^liohst  unvollkommenen  Weise  verlegt 
und  von  der  Unterstation  Frankfort  dur  Utica  Gas  & Eioctric 
(k>inp.  mit  Drehntrom  von  20.000  V und  00  .»  gespeist.  Detr 
«rate,  dritte  und  sechste  Mast  waren  aus  Zf’dernhuU,  der 
zweite  und  fünfte  aus  Kastanienhulz;  der  vierte  Mast  war  ein 
hjsenrobr  von  15  cm  Bssisdurchmeeser,  10  cm  an  der  Spitze 
und  H*5  m Länge.  Die  hölzernen  Stangen  wanm  Itb?  m lang  und 

2 m tief  iu  der  Erde  vergraben  oder  in  Beton  eingebaut,  .leder 
Mast  trug  in  Kerben  eingesetzt  zwei  Querarme,  2'lm,  bezw.  l*6m 
lang  und  einem  tjuersebnitt  von  lOX  12  cm;  die  Arme  wurden 
durch  einen  durch  den  Holzmasl  ge»UH-kten  Bolzen  und  mserne 
Halter  an  den  Mast  befestigt;  an  den  Kisenmast  waren  die  Quer- 
arme  durch  verb«dztc  Ringe  gehailen.  .Auf  den  Armen  wurden 
die  Dulatoren  befestigt,  Locke  sehe  Porzellanisolatoreo  Nr.  tlMi 
von  Bcfaokoladebniuner  Färbung,  und  zwar  am  oboren  Arm  je  zwei 
und  am  unteren  Arm  je  eiu  l.solator  zu  heiden  Seiten  des  Mastes; 
auf  jeder  Maslseite  konnten  demnach  je  ein  Salz  von  Drehslr«>m- 
leilungen  in  ISO  cm  Ahatmnd  voneinander  angebunden  werden;  ein 
Salz  der  Leiter  war  aus  Kupfer,  der  andere  aus  Aluminium. 

Da  die  hohe  Spannung  von  20.tMX)  P durch  Transformieren 
der  nieileren  Spannung  von  3ii0  I'  erhalten  wurde,  so  schaltete 
man  in  jede  Niederspannnngsleitung  ,Am[>Aremeter  und  statische 
BrdschluBauzeiger  ein. 

Bei  einem  der  Versuche  wurde  in  dun  zweiten  und  dritten 
Mast  io  m m vom  Boden  ein  Eisenbolzen  eingetrieben  und 
an  divMcm  ein  Aluininiuindraht  befestigt,  der  in  drei  Windutigen 
um  den  Mast  ge^hlnngen  war.  Weder  l>ei  trockenem,  noch 
bei  nassem  Wetter  konnte  mit  empfindlichen  Wes  ton  • Instm- 
menten  keine  Spannung  der  Aluminium&cblinge  gegen  Erde  naefa- 
gewieseu  werden.  Wenn  ein  Fernleiter  vom  Isolator  abgetiummen 
wurde,  so  daß  er  auf  dem  Querarm  oder  den  eisernen  Hallern 
auf  lag,  konnte  kein  Stromverlust  durch  den  Mast  nacbgowie8«*n 
werden;  er«t  nach  zwölfstündigem  R^gen  zeigte  das  Voltmeter 
IMI  V an.  Hei  Berührung  der  Aiiirniiiiumschlinge  erhielt  man 
empfindliche  S<-hläge.  Es  wurden  dann  zwei  verschiedene  Fern- 
leitungen je  au  die  eisernen  Halter  der  Querarme  zweier  benach- 
barter -Maste  (2  und  .3)  angubcblosxen,  so  daß  eine  Spannung  von 
20.1X10  V rwi»»chen  den  Masten  und  dem  dazwiechenliegendou  Erd- 
reich bestand.  Nach  zwölfslilndigem  Rogen  konnte  bei  oiucni  Mast  > *2  > 
zwischen  der  Aluminiums^'hlin^  und  Erde  270F.  beim  anderen  3i 
170  V naobgewiesen  werden.  Der  erstore  Mast  war  in  Beton  ge- 
l>ott<*t.  Dann  wurde  noch  der  dritte  Fernleitnngsdrakt  an  den 
Querami  de.»  eisernen  Mastes  angelegt.  Es  zeigte  dann  beim 
Nr.  2 dai*  Voltmeter  320  P,  beim  dritten  Mast  JK’K)  I*  zwischen 
Schlinge  und  Enie,  während  der  eiserne  Mast  keine  Spannung 
gegen  Erde  hatte.  Zwischen  den  Schlingen  der  zwei  Ma.»te  2 und 

3 war  eine  Spannung  von  .370  V',  welcher  ein  Widei;8tand  von  1400  Ohrn 
ontsiirieht  Boi  trockenem  Wetter  and  oberflächlicher  Benetzung 
des  .Mastee  2 mit  Wasser  war  der  Widerstand  an  dienern  zwischen 
Schlinge  und  Erde  1?H0  Ohm.  Es  zeigen  die  VerBuebe,  daß  75  F 
des  Spanimtig«abfalk‘s  zwischen  dem  eisernen  Halter  und  der 
Stange  auftroteii. 

Ein  anderer  int<*reesatiter  Wrsuch  wurde  angestellt,  um  an 
konstatieren,  ob  durch  einen  Wasserstrahl  eine  Ableitung  de?< 
Stromes  zur  Erde  muglicb  ist.  Ein  Mann  stand  auf  den  Schienen 
der  Bahn  und  hielt  das  Snritzstück  einen  Schlauches  in  bloßen 
Händen;  aus  dem  Schlauen  wunie  ein  dicker  W«e«orstmhl  von 
t>  -7  m Länge  zuerst  auf  die  Oberleitung  der  Balm,  die  GCXl  V 
gegen  Erde  zeigt,  und  dann  auf  die  HocbspanuungsleituDg  ge- 
riehtet.  Es  war  nicht  der  genügst«  elektrische  Schlag  zu  bemerken. 
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Auch  war  ein  StrutnUberffang  von  einer  Fernleitunc:  zur  anderen 
nicht  wahrzuoehmen. 

Die  Verbuche  haWn  demnach  gezeigt,  daß  unter  gewiaaen 
ITniHtftmlon,  di«  allording»  M»lU.'n  oiDlri'len,  llnlzmaKtu  «ine  Gefahr 
ftir  i’eraoiien  hieten,  die  mit  dein  Maet  irgemlwie  in  Ucrührung 
koumien. 

Da  eich  ferner  ergehen  bat.  daß  bei  Krdung  der  vorhin 
erwähnten  Schlinge  kein«  Foteiitialditfereas  xwi«<.*heii  Ma.'^t  und 
Krde  auftritt,  ao  «ehlRgt  das  Komitee  vor,  an  den  Hidzinasten  in 
l'S  m Hübe  von  der  Erd«  eine  enganliegende  metalltache  Ver* 
kleidufig  anzubringen  und  aie  zu  erden.  Ei>*erne  Ma.sl«  sollen  in 
t^ile  st«eken;  sind  sie  in  Beton  verlegt,  so  muß  für  «ine  gute 
Erdverbindung  ^eeorgt  werden.  Als  ScbuU  gegen  geriescn«  Drüht« 
sind  geerdet«  Nets«  oder  Aren«  zu  «mptehlcn,  di«  zu  beiden 
Seiten  des  Mastes  in  «ntfipreehender  lldh«  «in  Stück  weit  hinaus- 
ragen, oder  e«  sind  unternnlb  der  Fernleitung  durchgehende  ge- 
eniete  Schutzleitungen  anzubringeu.  („Str.  Ky.  J.*',  24.  9. 

S.  El»ktrtsob* 

Eine  Bogeiilamp«  mit  Hltzdrahtregullernng  wird  von 
der  F'iruia  Koster  gebaut.  Die  Kuni^truktioii  der  Lntiip«,  die 
mit  Gleichstrom  und  \V'e«'hs«btrom  gespeist  werden  kann,  ist  aus 
der  Figur  1 zu  entncbinen.  Der  Strom  fließt  von  -l-  durch  die 
Führungastang«  S zur  Klemme  K,  an  welcher  zwei  llitzdrfthte  H 
befestigt  sind.  Ihre  oberen  Enden  sind  an  den  BOgeln  ,V  an- 
gebracht, welche  von  dem  bei  L Irefeatigtn«  Hebel  M berabhftugeu. 
Ihre  SpajiDung  kann  durch  die  Schraube  K reguliert  wenlen. 
Das  unter«  End«  der  Drflht«  ist  bei  T aiigelenkt  und  dieser  Funkt 
durch  eine  mit  Glasperlen  isoUerte  I..eilung4K':bnur  mit  dem  olM'reu 
Kuhlenhalter  Q verbunden,  der  In  dem  Kohr  P gleiten  kann.  In 
dem  Kohlenhalter  V wird  die  positiv«  Kohle  durch  Ftslcning  ge- 
halten. Der  Strom  geht  weiter  über  dt*n  Bogen  zur  negativen 

Kohle,  den  Halter  F,  die  Stangen  X und  Uber  die  Führung  .1 

zur  Kli'inme.  — Wird  der  Strom  geschlossen,  so  dehnen  eich  die 
Hitzdräbte  R aus,  ee  wird  demnach  der  in  der  Mitte  durch  die 
Stange  H festgehaltene  Haken  an  seinem  linken  End«  durch  dir 
Feder  f,  die  Scheibe  F und  das  Gelenk  K gehoben,  das  rechte 
End«  T gebt  nach  abwkrt«.  l>ie  Scheibe  F dreht  sich  und  be- 
wegt dabei  den  ,\rin  F,  welcher  die  Kleiniuvorrichtung  H’  für 
die  poHitivo  Kühle  dahin  betSUgt,  daß  di«  Kohl«  gehoben  winl. 

so  daß  sich  der  Bogen  bildet.  Nimmt  der  Strom  ab,  so  werden 

die  HitzdrSbl« /f  kurzer,  die  S«h«il>e  dreht 'sich  in  der  entgegen 
gesetzten  Richtung  und  di«  Kohl«n  wenlen  einander  nUhrr  ge- 
bracht Die  Geschwindigkeit  der  Regulierung  kann  durch  Ver- 
stellen  der  Schraube  K geändert  wcrtlen.  Zwischen  der  ScbeilK*  F 
und  d«in  Arm  {'  ist  ein  toter  Gang,  damit  der  HiU<iraht  eine 
ziemlich  hohe  Temperatur  vor  Bildung  d«s  Bogena  erhalte.  Di« 
J>amp«  hat>  wie  di«  Fig.  1 zeigt,  eingescbioMienen  IJchtbogen. 

„The  Electr.“,  London,  Ifl.  9.  HKM.J 


Dle^Kogenlampe  der  aiiierihanisclicn  Finna  d.  Defries 
& Son  verweiidot  anstatt  «incs  äußeren  Ib>ruhigUIlghwidc^slun<]c^ 
zwei  Widorstandssälz«  und  «ine  Dn>sM>Iapul«  im  Inneren  der 
Lampe,  dur«‘h  welche  13  F d«r  Spannung  verzehrt  wer«lmi.  Die 
Drosselspule,  die  hn  Haiiptstromkreis  eingeschaltet  ist,  aoli  den 
starken  Stromstoß,  der  b«|  BerUbrung  d«r  Kohlen  auftritt,  be- 
grenzen, wälmmd  die  Nebenschlaß-piilen  das  Auseinanderziehen 
<ler  Kobten  bewirken  soll. 


Da»  Scbaltungsschema  der  Lampe  ist  in  Fig.  2 dargeatellt. 
Der  StroniTcrlauf  von  der  positiven  Klemme  durch  die  Spule 
den  kleinen  Widerstand  K,  der  Haupt-Htrom^pule  F,  cur  Kohle  (' 
über  den  Liehtbogim  zur  unteren  Kohle  li  und  von  dort  Ul)«r 
den  Widerstand  zur  negativen  Klemme;  dar  Nebenschluflsirouj 
geht  von  der  (»oaitiven  Klemme  durch  die  Spulen die  Spulen  A', 
den  Bogen,  Widerstand  A.  Wenn  die  Kohl«  abbrennt  und 
der  Bogen  also  länger  wird,  dann  nimmt  der  llaupUttoui  und 
der  Nebenhchlußatrom  ab;  die  Sulenoidkerue,  die  den  klauen- 
förmigen  Hatp^r  fUr  die  obere  Kohle  tragen,  sinken  abwärts,  bis 
der  Kohieubalter  an  einen  fixen  Teil  der  Lampe  anstoßt.  l>ann 
Dti'net  aicb  der  Haller  und  die  Koblc  sinkt  durch  ihr  Eigengewicht 
nach  abwärts.  Nun  «teigt  der  Strom  in  beiden  Spulen  an,  die 
Kerne  und  somit  die  obere  Kohl«  werden  angezugen  und  geholN«n 
II.  a.  w.  Die  Bogenlampe  hat  einget^chlosseneu  IJchthogen  und 
brennt  mit  einem  Kolilenpaar  125  Siuudeu  lai»g;  sie  kann  an 
Spannunu'eu  von  IlUbia  zu  KiO  V angelegt  werdi.'i)  und  verbraucht 
bis  -tVt  A.  Die  Lampe  eignet  aich  nicht  fUr  Hintereinander- 
Schaltung.  fn'l'b«  Kiectr.*^,  Lond.  4.  11.  IIKH.) 

ft.  ElektrlMhe  Baknan,  Antomobll«. 

Eine  elektrische  Bahn  mit  Elnphasen-VFecliaelstrom> 
betrieb  wird  in  iUinois  zwischen  Kewanee  und  Genesey,  5<)  4'm 
projektiert.  Die  Zentrale  wird  auf  einer  Zwischenstaliun  in  t'aiii- 
uridge  angelegt  und  soll  «ine  anntngliche  l,eiBtung  von 
hallen;  dort  wird  einphasiger  Strom  von  V erzeugt  und 

auf  ll.OOtt  r transformiert.  Strom  von  dieser  Spannung  winl  an 
die  beiden  Endpunkte  der  Bahn  geleitet  und  dort  auf  F, 
der  Linicnsusnnuiig  herabtrausfunniert.  Auf  der  Lokomotive  ^er- 
folgt eine  auennalig«  Herabsetzung  der  Spannung  auf  5<äl  F,  die 
Spannung  an  den  Motoren.  — Jede  der  zwei  40/  M'hweren 
1.4«kumotlveu  wird  mit  vier  Motoren  von  flOO  PS  ftir  jo  25tt  F 
ausgerüstet;  zwei  Motoren  werden  immer  in  Serie  geschaltet. 
Außerdem  werdim  10  Motorwagen  mit  75  PS  Motoren  und 
2U  F'racbtwagen  iu  Betrieb  gestellt  werden.  Die  Bahn  aoU  vor- 
zugsweise dem  F'nu'htenverkebr  dienen.  Die  Strecke  w'eiat  eiim 
maximale  Steigung  von  lov/gs  auf.  („West  Electr.%  Sept.  I9t>4.) 

fber  dir  rorglrlchsweUrn  Kosten  zwischen  Dampf* 
betrieb  nud  elektrischem  Betrieb  auf  der  Manhattan  Elevated 
Uy.  iuml  numnehr,  ein  .bihr  nach  FunfQhrung  des  letzlcroo,  genaue 
Zahlen  bekannt  geworden. 

Die  Betriebskonten  per  1 km  F'ahrt  stellen  aich  wie  folgt: 

t>*i  «leiktrlMlMa  b«i  Dsnpf. 

Katritb  b«trl»e 

I a II  • 1 t » r n 


F>baUung  de«  Geleises  und  der  Bahnboch- 


haulnn  

F>haltung  der  Ziuitralanlage 

und  der  Be- 

3-34 

2*9 

triebsmittel 

4 14 

4 1*1 

Kosten  der  Betriebskraft 

2031 

-M|.0 

.Vllgemein«  Auslagen 

Smiuiie  . 

IS« 

29tM 

2!9 

Im  ganzen  sind  In  <l«in  Jahre  zirka  287  Millionen  F'ahr- 
gäste  befördert  worden,  mn  40  .Millionen  mehr  als  ini  verg:ui- 
genen  Jahr  bei  I>ainpflietricb.  Die  BmltiveinnahmHu  b«trugn<n 
6tfT  Millionen  Kronen  ( |-  9’t^  Millionon  Kronen);  die  Netto- 
einnahtnen  sind  um  7'b.5  MilUonen  Rronen  gestiegen. 

(„F:I.  Fing.“,  21.  i».  m\.> 

Die  Zngnirdemng  durch  Dampf  and  F.lrktrlzltftt  wurde 
auf  doiii  Internationalen  Ingenieur- Kongreß  in  Sl.  l,ouiB  von 
,1.  G.  White,  h.  B.  Still  well  und  Alex.  Riemens  einer 
vergleichenden  BeHprechung  unteizogen.  Aus  derselben  seien 
einige  Funkte  hervorgeboben:  Nach  White  ist  beim  Vergleich« 
nicht  nur  auf  den  Kohlenvcrbraucb  zu  a«*hteu;  Reparaturun  uud 
Arbeitslöhne  spielen  eine  beinahe  ebenso  w»  wiebtigo  Itolle.  Bei  einer 
großen  amerikanischen  Halingesellschaft  betrugen  dt«  totalen  Be- 
triebsausgaben zirka  2rHI  Millionen  Kronen,  wovon  auf  Ixko- 
motivreparatureu  I9‘4  Millionen,  auf  Kohle  23‘5  Millionen  und 
auf  Wartung  der  Ixikomotive  21  Milliimen  entflelen.  Welche 
Steigerung  der  F^innalimen  durch  die  Flleklrisicriing  einer  Balm 
zu  erwarten  sind,  wird  an  der  Manbatlaii  Hochbahn  in  ^'«w•^'o^k 
gezeigt.  Bei  derHelben  betrugen  IHtth  die  Bnittoeinnshmen 
-tS‘5  Millionen  Kronon.  die  Nettoeinnahinen  17*5  Millionen  Kronen. 
Iti  den  folgenden  Jahren  aankeii  die  Fj'nnahmen,  erholten  sich 
almr  ini  Jahr«  1901  und  betrugen  brutto  52  Dlillionen  Kronen, 
netto  2t)'5  Millionen  Kronen.  Im  letzten  Betriebsjahn* 
nach  der  FlIeklHitiRrung,  »ind  die  Brutt(»einnahinen  auf  73  Mil- 
litmen  Kronen,  die  Nettoeinnahnien  auf  39  Millionen  Kronen  ge- 
stiegen. — Still  well  gab  eine  Reihe  tet'hniacher  Daten.  l)i« 
F^lektriaienmg  einer  be»tehen<l«n  Bahnlinie  lohnt  sich  nicht,  wenn 
per  Meile  Dop|>«lglois  dur  Verkehr  weniger  als  lO.ttOl) /-Meilen 
betrügt.  Die  Kosten  der  Fmergie  spielen  keine  au^schlsggebende 
Bolle.  Wenn  tlio  Flnergiokostun  auf  dor  Manhattanbahn  dop{H>U 
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HO  hoch  wRren,  l»eCr{l|;€>D  die  BetriebMUi«latf«n  per  Wagemneilc 
55  Heller  ^^eKen  50  IleUer.  Der  Eiierineveruruueh  auf  der  Man- 
hatianbabn  wurde  xu  70  per  /•  Meile,  ^etueeeeti  am  Wn^ett 

und  82  M'  Std.  per  t Meile,  petneesen  im  Kraftwerk,  pefuoden. 
Nach  White  helaiifen  aioh  die  Rretelluo^koeteti  kleinerer 
Kraftwerke  auf  K Gö(l— 7;)0  per  Ä'H'.  nach  Still  well  haben 
Itei  Werken  von  40.000  5<>.0(!>0  ATM' l.eiotung^nUliigkeit  die  totalen 
KrEtcllun^ko!>ten  hloH  K 550  per  A'M'  betragen.  Jedeofalta  kann 
man  auch  eine  SteiperuugsfUhigkeit  der  l>ei!«tung  vmi  4tJ*/o  *»' 
nehmen.  Der  Kohlenverbrauch  der  Manhattanbahn  beträgt  l'lSi'y 
per  A'H'Std.,  d.  h.  etwa  am  ^Vagen;  bei  Ix>kon»otiven  iat 

i'Okg  ein«  aebr  niedrige  Zilfer.  Wae  die  Hutrivbesicherheit  und 
die  Häufigkeit  von  Retriehtuitrirungen  Uetrifft,  fühlt  Still  well 
«lie  Krfaliroi)g>'n  bet  der  Manhattanbahn  an,  wonach  die  Zahl  der 
Uetrieb<-atr>rangen  nach  der  Klektritiierung  um  00* o xurück- 
geganiren  tat.  o t i 1 1 w e 1 1 achäUt  die  totalen  Verluete  bei  (Jleich- 
Htromlietrieb  auf  nur  15*. fi,  er  ist  der  Ansicht,  daß  nicht  nur  der 
Gleicbatroininol«>r  und  der  Wechaelslrommotor  für  Zugförderung 
brauchbar  seien,  sondern  dafl  auch  der  mehrphasige  Induktiuns- 
mutor  für  gewisse  Zwecke  vorteilhaft  sei.  F.r  erwähnte  Versuche 
von  (tanz  s Co.,  wonach  Induktiunsmotoren  bei  vierfacher  Cbor- 
iHstung  nur  um  7-8*o  >»  der  tte^ebwindigkeit  abhelen  und  daü 
nur  bei  grudeui  I.o^r^palt  Induktiunsmotureu  schwerer  anafallcn, 
wie  ttleichstromniotoren.  Die  Rückgewinnung  der  Futergie  bet 
Drehstrnmbetrieb  hält  er  für  sehr  beaobleaswert.  Dampfloko- 
motiven legen  pro  Tag  .•selten  mehr  als  120  km  xurQok,  bei  e1ek< 
irischen  Lokomotiven  kann  man  iM-atioimt  mit  der  doppelten 
Ziffer  rechnen.  Die  K.rbaltungskosien  elektrischer  l.,okomotiven 
aciditxt  Still  well  auf  nru  Jahr,  gegen  20*  o bei  Dampf- 
lokomotiven. f^Fjectr.  World  A Eng,“*.  Nr.  17. 

8.  Mafii&vtrnmant«,  M«flm«tliodaa,  soasUg«  Appftr&t«. 

BestlaiiBitng  der  ElRonTerlnste.  Für  die  Wattmeirische 
Heatiiiiinung  der  Hjr&iureeis  und  Wirbelstroniverluste  in  Eiseri- 
korpi*m  ist  im  Wcstininster  Fllectrical  Testiiig  I>al>onitorv  eine 
Methode  üblich,  ülter  welche  L.  W.  Wild  der  Brit.  Aaxoc.  be- 
richtet hat.  Ko  wird  ein  «juadraliat^her  liahmen  aus  einseinen 
Kl’-cnlauiellen  von  178  mm  Länge  und  25  mm  Breite,  in  iH-kannter 
Weise  teils  sich  Ul>ergreifend,  teils  stuinpf  üuaaiumensttiCend,  bis 
XU  einem  Gewicht  von  2 J kfj  aufgobaut. 

Die  Bestimmung  des  l^uerschnitteb  der  einseinen  Lamellen 
hat  nicht  durch  Messung  mit  einem  Dtckenrneaser,  sondern  aus 
dem  (iewieht  einer  Lametl«  und  ihrem  8}>ezidHchei)  Gewicht,  so- 
wie der  Länge  des  niaguutischen  Weges  xu  erfolgen. 

Auf  den  einen  Rahmonschcnkel  wird  die  primäre  Wicklung 
aufgebracht,  xwei  Windungen,  welche,  wie  das  Schaltungsschema 
(F'lg.  8)  zeigt,  mit  der  Hauptstrumspule  des  Wattmeters  in  Serie 
gecchalfet  ist.  Die  NebenschluSsnulH  dt^  ietsteren  ist  an  eine 
auf  dem  zweiten  Schenket  angeurunete  Sekundän-pule  von  20  M'in- 
dungeu  ange.'i^'klossen.  Ihe  Spannung  wird  mittels  einea  elektro- 
»tatischen  Voltmeters  V bt'Stimuit,  dat»  an  eine  zweite  Sckuiidär- 
snnle  auf  dem  dritten  Schenkel  angeächlosaen  ist.  Je  nach  dem 
Mef)l>ereicb  des  Vollmeters  baln-n  diese  Spulen  von  «’Oi  bis  2"UO 
Windungen.  Die  nach  dieser  Schaltung  auhgeführte  Mesaung  gibt 
genauere  Resultate  als  die  nach  tler  Üblichen  Behahuitg  ausge- 
lübrte.  IHe  Angaben  des  Wattmeters  enthalten  nicht  die  J*  H- 
N’erlusto  in  der  Prlniärwickluii^,  fcm«r  kann  der  V'erlust  in 
der  Nebenschluäwickiung  des  M attmetors  leicht  berechnet  und 
in  Abzug  gebracht  wenlen. 

f^'llje  Electr.“,  Lund.  II.  11.  IJNH. 

ElseaprDfang*  Di«  American  Society  for  Testing  Materials 
hat  ein  Komitee  eingesetzt,  um  folgende  für  di«  inagneUscho 
Prüfung  von  Flisunsorte»  wtefacige  F'rageti  zu  erledigen*):  1.  Ge- 
nauigkeit der  vcnu’hiedenen  Verfahren  zur  FÜchung  des  M«?ü- 
gerita.  2.  Vergleich  der  Flrgebni^se  von  Versuchen  an  .Mustern 
verHchiedener  Dimension.  8.  M'iglichkeif,  Muster  von  gleicher 
l^ualilät  einem  Gußstück  xu  entnehmen.  4.  Fehlerquellen. 

Eine  Slahlplall«  von  118  mm  Dicke  und  J4'5  eni  Durch- 
ineaner  wurde  horiz<mtal  in  eine  Form  gegossen  und  unausgetflüht 
belassen.  Aum  dieser  Platte  wurd*  n acht  Bing«  von  aiinihernd 
gleichem  Quersc'hnitt  und  verBchiedeiien  Dirneiusionen  gesrhnilten. 
.VuüendurclimeSBCr  10  28  cm.)  Der  King  wurde  iK-wickelt  und 
sind  im  Hriginalartikel  die  Details  der  Bewicklung  genau  ange- 
giÜM-n.  Diu  Sekundärwicklung  bo^land  aus  5*i  Windungen  Noi- 
hilbcrdrnhl;  von  der  1.,  2.,  J.,  5.,  10..  I.5.,  2lb,  .'Itt.,  40.  und 
.z>.  Windung  wurden  Anschlüsse  berausgefübrt,  die  in  t^uok- 
silbernüpfclien  endigten,  (b-genüber  dieser  Reihe  t^ue<.*ksilb«>r- 
iiilpfchun  war  eine  zweite  Ib-ilie  angebracht  und  zw’i-<chen  die- 
M'lben  Koiiipciü-ationou  idcrstämlc  gc^chl>l(ct.  Die  S«  knndär* 
Wicklung  kann  hiedurch  so  g«*hi’lialtet  werden,  dall  für  jede 
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s^undire  Windungazahl  der  totale  Widerstand  konstant  bleibt. 
Ala  Galvanometer  wurde  ein  BtNt  Ohm  D’A  rson  val-inatrument, 
zum  Eichen  ein  Norinalaolenuid  verwendet.  Auch  wurden  Ver- 
gU-ichaspulen  (ohne  F'isen)  angefertigt,  deren  Dimensionen  denen 
der  Ei-enpr«l>en  genau  gticheu.  Schaltungsscheina  und  Versuchs- 
anordnung sind  dem  Originalartikel  zu  entnehmen.  Ergebnisse: 

I.  FlicliBoleiioid  und  Eichriiigspule  (beide  eisenfrei)  geben  Weite, 
di«  sehr  west-nllich  (8tis/„)  verschieden  sind.  2.  Eichsoleaoid  und 
Prüfstab  geben  Werte,  die  nur  wenig  voneinander  abweichen. 

J.  Die  Kurven,  welche  bei  konstantem  sekundärtm  Widerstand 
und  variabler  Windungszahl  und  h«l  variablem  Widerstand  und 
konstanter  Windnngszahl  aufgeiiommen  worden,  weichen  lieträcht- 
lieb  voneinander  ab.  (.Änderung  der  DämpfungsTerbältnisse  dea 
tialvanoineters.)  4.  Die  Moseuiig  bei  kuiistantein  Sekundärwider- 
stand ist  der  grOUeren  Genauigkeit  wegen  au  empfehlen.  5.  Rioge 
von  verschiedenen  Diinensioneo.  welche  demselben  Gußstück  eat- 
nominen  wurden,  zeigen  wesentlich  verschiedene  Werte  (14*/« 
Abweichung).  Die  Induktion  liei  uleichetu  H scheint  proportional 
dein  Durchmesser  des  Uingee  zu  sein.  t>.  Diese  Differenzen  scheinen 
nicht  nur  durch  die  veriM^biedencii  Dimensionen,  t-ondern  auch  durch 
die  Matehaluntcrschiede  bedingt  zu  sein.  Die  aus  der  unten-n 
Hälfte  der  Probeplatte  geschnittenen  Ringe  weisen  viel  geringere 

I Unterschiede  auf.  — Die  Versuche  zeigun  die  Notwendigkeit, 
Norinaldimensionen  für  Probestücke  aufzustelleii  und  der  Eichung 

i der  ballistischen  Galvanometer  besimderes  Augenmerk  zuzuwenden. 

j (».F'b  M'orid  Ä Fmg-**!  Nr.  IH.  t 
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10.  ElaktrooKamI«,  Elamant«,  Elaktromatallar^a. 

GalvaaUche  Primürbatterle.  E.  Holthaus  l>««chreibt 
I eine  nach  dem  Prinziji  der  Voltasäule  gebaute  Primärhatterie, 
bei  welcher  die  (lositiven  und  negativen  Elektroden  zu  etnoui 
starren  Körp<*r  verbunden  sind  und  von  der  Verwendung  leicht 
lösbarer  Kontakte  abgesehen  wird. 

Die  positive  Elektrode.  F'ig.  4,  ein  sogen.  Brutel-Brikelt, 
besteht  aus  einem  Hing  a aus  Kohle,  welcher  mit  einer  .Misi-hung 
von  Graphit  und  Braunstein  umpreflt  und  dann  mit  l.ieinwand 
umwickelt  wird;  die  PolanaätzeA  ragen  aus  dem  F.inband  heraus. 

Auf  diesu  Elektrode  kommt  «ine  Isolterschelbe.  dann  eine 
I iimalgainierte  'Ziukscheib«  mit  grußeretii  Außendurchmesser  und 
I zentraler  Bohrung,  und  aut  diese  ein  Ring  aus  F'ilz,  Tuch  etc.  mit 
größerem  liinenuurchinfesor  zu  lii-gcn.  Dann  folgt  wieder  eine 
■ Scheibe  a u.  s.  w.  In  dieser  Reihenfolge  wenien  mehrere  Platten 
HO  aufeinander  geschichtet  und  zusammengeschnürt,  daß  die  Pol- 
aribätze  der  einzelnen  Elektrotlen  einander  gegenflberstehen  und 
die  inneren  Riiigiiusnehmungon  zusammen  einen  zvlindrischcn 
Raum  bilden,  in  welchem  eine  den  FJeklrolyten  eulhaitende  Ton- 
zell« bineingesteill  wirtl. 

Da  die  Ränder  der  FMzscheibe  an  den  Wänden  der  Ton 
zell«  anliegen,  saugen  sie  aus  dieser  die  Flüssigkeit  aul;  durch 
Glasierung  der  Zelle  an  jenen  Stellen,  wo  die  Ränder  der  Zink- 
sch“il>«  an  der  Zelle  anliegen,  wird  der  Clmrlritt  von  F'lQssigkeil 
zu  dieser  verhindert.  Das  Ganze  winl  in  einem  aufrecht  stehenden 
IbJiAlter  untergnbraebt  und  durch  einen  Deckel  rurscblossen. 
•ledc»  Element  nat  eine  mittlere  Spannung  von  !'40  PbeiObStihm 
Widurstand  («El-  Anz.“,  9.  lÜ.  19l^. 

U.  T«l«graphl«,  T«l«pbOBl»,  8i(px&lw*Ma. 

.AbsdnininnffsTersnche  nUTealalransformatoren.Dr.  Hugo 
Mosler  b»i'hrei)>t  «in«  Methode,  um  bei  Versuchen  mit  *r«>Bla- 
IraiisforniHtoren  in  der  Anordnung  nach  ('ig.  6 die  Resonanz 
zwim-hen  der  s«kuiidäri-n  Wiikelung  und  dem  geschloeaeneii 
Scliwitigung^kreis  der  LeydonerBascheo  kerzustellen,  die  eine  not- 
wendige int,  damit  an  den  Polen  ein  maximales  Ausstrnhlen  der 
hocbg<■.-^pHlllltell  FJcktriziläl  auftreto.  Um  die  für  die  Resonanz 
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nnügea  Rezjphuiigen  zwiechon  KnpnzitBt  und  Selbstinduktion 
leicht  XU  finden,  ecbaltet  men  (Fip.  jf>  zwei  in  Serie  gearhaltetc 
Lerdenerfleschen  C an  die  Klemmen  des  Indnktoriums  J und 
a<’htie6t  au  die  eine  Belegung  eine  variable  Selbstinduktion  an, 
etwa  eine  gefirniale  Ilnlxtroutmel  von  30  cm  DurebmeHanr  und 
40cm  Idinge.  nuf  derxirka  20  Windungen  blanken  Kupferdrahten 
von  2 mm  Stärke  aufgewickelt  ain<l.  Man  »ebaltet  (über  eine  BUrf.te 
und  Scbleitringi  xuerrt  die  ganxii  Selbstinduktion  ein  und  ver- 
ringert durch  »iltnahlicbee  Drehen  der  Trommel  und  dabei  Ver 
schieben  eines  |{ollenkimtakte!i  auf  den  Windungen  d«e  Selbsl- 
induktiou  so  lange,  bis  ein  lebhaftes  Fiinkonsprtthen  an  den 
sekundftron  Klemmen  des  Tranalurmators  eiulritt. 

(„E  T.  Z.“,  Ä».  5».  ilNH.) 


Kig.  5.  Fig.  6. 

fber  da«  Wesen  der  elektroljrttxeheB  Detekiorea  für 

elektrische  Wellen  haben  Hotbniund  & Leasing  in  Frag 
Unterauchungen  angesteltt  Bekanntlich  hüben  bereits  F caeonden 
und  SehlÜmilch  den  Einfluß  elektrischer  Wellen  auf  elektro- 
IjÜHche  Zellen  nachgewie>en.  Emt4Ter  hat  die  Erscheinung  auf  die 
W&riiie«rirkung  der  Wellen  xurückgeruhrt.  Hchlüinüch,  der 
eine  nähere  Erklärung  nicht  gibt,  weist  nach,  daß  im  Falle  durch 
die  Zelle,  eine  gewtdinliche  Polarisalionfizelle  mit  Flatin*  oder 
Goldelektroden  in  verdünnter  SBure,  ioi  unhestrahlten  Zuat&nd 
au«  irgend  einer  Stromr|uelIe  ein  schwacher  Strom  hindurch  ge- 
schickt  wird,  l>ei  Bestrahlung  durch  elektrische  Wellen  die  Stärke 
dieses  Stromes  xuuimml.  Die  Erscheinung  blieb  aus,  wenn  die 
FiatineIcktrude  xur  Kathode  wurde.  Die  ^'erfaftser  haben  die  Ver- 
suche wiederholt  und  l’olarisationazellen  verwendet,  deren  Elek- 
trode aus  einer  Spitxe  von  1/im  mm  in  SchwefeUäure  bestand. 
Nach  jeder  Bestrahlung  wurde  die  Folarisatiun  der  Zelle  durch 
ein  gegengeschalteies  Nortnsleicmcnt  bestimmt.  Die  Versuche 
haben  ergci>en,  daß  die  KrsrJieinung  der  I)e|>olariaatiun  der  Zelle 
zuxuM'hreibeo  ist,  in  einer  V'crin^irung  des  Stromes  und  Ver- 
minderung der  Spannung  besteht  und  auftriti,  sowohl  wenn  dir 
Spitae  Anode  als  auch  wenn  sie  Katiiode  ist.  Die  Empfludlirhkeii 
nimmt  bei  gleichen  Elektrolyten  mit  der  LeitflUiigkeit  derselben 
XU,  und  wächst  mit  der  Folarisierharkeit  der  Spiue.  Boi  galvnni- 
seben  Elementen  verschiedener  Kombination,  deren  eine  Elektrode 
aus  eiucr  feinen  Spitze  bestand,  fand  bei  Bestrahlung  eine  Verstär- 
kung vim  Strom  uud  Spannung  statt. 

(„Aon.  d.  Fhy».*,  Nr.  II,  IJKM-i 

T>etektor  fttr  elekfrlsche  Wellen.  Ein  neuer  Wellen- 
empfänger  wird  von  Härd4n  angegel^n.  Derselbe  besteht  aus 
einem  Vakuumrobr  /)  (Fi^.  6),  «ii  da?  sich  ein  größere«  (lefUß  h 
an^eUt,  in  beiden  wird  die  LuftverdUnnung  zu  einem  hohen  Cirade 
getrieben.  In  lias  Vnkuuinrohr  />  lind  zwei  PlatmeIektr«Klen  ein- 
gesetzt, die  einerseits  mit  der  Antenne  A,  anderereeita  mit  der 
Ertle  fi*  veriiundert  sind,  und  th'i  mm  auseiniindenstehen.  Im 
Nebenschluß  «laxu  ist  eine  Loknlbatterie  ft  und  ein  t Jalvanometer^ 
geeehaltet.  Die  Batterie  ft  ist  im  normalen  Zustande  nicht  im- 
stande,  einen  Strom  durch  die  Luftetrecke  d hindurchzusenden. 
Diea  ist  erat  dann  der  Fall,  wenn  eleklrifH’he  Wellen  den  Luft* 
draht  A treffen  und  zur  Erde  gehen.  Hürt  die  Bestrahlung  auf, 

Ao  wird  der  Nebenkrois  wiinli'r  stromlos.  Der  Kohärer  entfrittet  | 
«ich  also  von  seihst.  An  Stelle  des  Vakmimrohres  kann  eine 
Quecksillierdampflampe  verwendet  werden.  Hat  die  Batterie  ft  t 
eine  Spannung  von  2tR)  F,  so  leuchtet  die  Lampe  auf,  so  oft  | 
elektrische  Wollen  die  Antenne  treffen.  j 

(,.Pbys.  Zeitschrift“,  Okl.  I!R»4. 


Allsgeführte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich  -IJng fl rn. 
a)  ÖttfrreieM. 

Franzeuflhad.  (E  I e k t r i x i t ä t s w e r k.)  Die  Stadt  hat 
den  Beschluß  gefaßt,  das  geplante  Elektrizitätswerk  erat  im  Jahr» 
P.KK»  zur  Ausführung  xu  bringen.  Die  tocbnischen  Vorarlieiteu 
wurtlen  dein  Sachverständigen  Ingenieur  L.  E K e ii  g e r In 
'IVtbclHm  Qlmrtragea. 

Innsbrack.  (Elektrische  Baba  von  Itin.flbruek 
nach  Fulpmea-Siubaitalbah  ti.)  Dan  k.  k.  Eisenbahn - 
ministerium  n.il  den  provisorischen  BenÜtzungskunseiiH  für  diese 
Bahn  erteilt.  Die  ttc^amtbeiriebalänge  der  Bahn  beträgt  lb  ld4  ikm. 
die  Baulänge  18*342  Xmi.  Den  Betrieb  führt  die  Lokalbahn  Iniih- 
bruck-Hall  i.  T. 

Keicheaberg.  >.EIeklrischeKieinbabnlitiieiiin 
Keicbeuberg  und  Umgehung.)  Das  k.  k.  Eisenbahii- 
mioisterium  hat  der  Stadtgemeiude  Reichen  borg  die 
Bewilligung  zur  Vornahme  der  Vorarbeiten  für  roohrere  mit 
eloktrischer  Kraft  zu  betreibende  suhinalspurigu  Kleinbahntinien 
erteilt,  und  zwar: 

1.  Vom  Bahnhöfe  R eich  en  borg  der  Süd-NurddeuUohen 
Verhindungsbahu  die  Laslenstrflßv  entlang,  nach  Johannes tal. 
Hänichen  und  Jeschkeii; 

2.  von  der  Stfldtgrenze  Reichenberg,  Franzens« 
dorf  nach  Koaental  I.  Teil; 

8.  von  Rosental  I.  Teil  die  Kratzauerstraße  emlaiig 
nach  Uabendorf,  Ruppersdorf  und  Katbarinberg; 

4.  von  Habendorf  nach  Faulsdorf  und  narb 
Reicheuberg  zurück; 

6.  vom  Bahnhöfe  der  .Süd-Norddeutschen  Vorbtndungs- 
bahn  über  die  Lastenstraße  nach  Rusen  tal  II.  Teil; 

6.  von  der  Lastenstrafie  über  Rosental  11.  Teil  bis 
zur  Station  Uücblitz  der  Koichonl>erg-Uablonz-Taiinwflldur 
Eiaeiibahn; 

7.  von  der  Uiselagasse  durch  die  Untere  Wiener- 
Straße  in  die  S«»rge-  und  MUblgasae  bis  zu  den  Fabriken  der 
Finna  L i e h i g & Comp.; 

8.  von  der  Gebirgsstraße  durch  die  Stefansstraße 
und  den  Ilarzdorfer  Weg  nach  llarxdorf,  Luxdorf  und 
R e i n o w i tz  und 

0.  von  der  fiubirgsstraße  über  die  Uiesengebirgsstraßc 
und  Kunnersdorf  nach  R e t n o W'  1 1 s. 

Kankvrg.  (E 1 e k t r i sc b e Ra  h II  Rum bu rg  Warns- 
dorf.) In  der  am  17.  November  I.  J.  stattgefundenen  Gemeinde- 
ausBcbußaitzung  wachte  Stadtrat  Heinrich  Schubert  die  Mit- 
teilung, daß  das  Eieenbahiiininisterium  den  Batikunsens  für  die 
in  Österreich  gelegene  Strecke  der  bexeichnetoo  Bahn  tiacli  Maß- 
gabe der  iler  Verhandlung  zugrunde  gelegenen  Projckubchelfe 
mit  dem  Itenmrken  erteilt  hat,  daß  dieser  Koiisens  oral  mit  dem 
Zeit}iunkte  der  Koiixessi«inserteilung  in  Kraft  tritt  und  daß  auch 
erst  von  dieeeiii  Z*’itpnnkte  ao  mit  der  t'ällung  der  EiUeignuugs- 
erkenntnisse  vorgegangen  werden  kann.  Das  Kiseobabiimiiiisterium 
wird  die  Konieseionsvorhandlungcn  einletten,  sobald  die  Kon- 
zessiunswerbor  in  der  I.age  sein  weiden,  geeignete  Anträge  zu 
erstatten.  V'on  den  Otterreicliischen  Siemens  S<‘huckert-Werken  in 
Wien  ist  an  den  Vollzugsauaschuß  für  das  Babnuntornohmon  die 
Mitteilung  gelangt,  daß  sie  sowohl  den  Finanzantrag  für  das 
Bahnunteniehmcu,  als  auch  den  Kosten  veranschlag  fcrtiggestellt 
habe.  Di(«e  nur  für  den  Personenverkehr  l>«Htimmte  Kieinbahu 
bat  eine  Länge  von  12'4  km  und  eine  Spuiweite  von  1 m.  r. 

Zwodau  bei  Falkcnau  a.  d.  Eger.  (Elektrische  Be- 
leuchtung.) Die  Gemeinde  hat  beschlossen,  die  elektrische 
Beleuchtung  einxuführen.  .Mit  der  Durchführung  der  erforder- 
lichen Vorarbeiten  wurde  der  Sachver»tändige  Ing.  L.  E.  Renger 
in  Tetschen  ItetmuL,  welchem  auch  die  HaulcitUDg  dieser  Anlage 
Qbeiwieseii  wurde.  Die  Vergebung  der  Lieferungen  und  Arbeiten 
erfolgte  an  «in©  Wiener  Firma. 

b)  i'ngotH. 

Radapest.  (Eie  k t l isc  h n Lin  ie  B udapest— Erzsü  bet- 
falva.)  l>er  ungari.-iche  Handtdsininister  hat  dem  Projekte  dei 
Verlängerung  der  elektrischen  IJnien  der  Budapestcr  eleKtrischcn 
Stadtbahn  bis  KnuH-bettaiva  beige^tllnmt  und  das  auf  die  admint- 
strativo  Begehung  der  fraglichen  Vertängi-rung  liezügliche  Proto- 
koll g*"nehniigt.  Unter  einem  bat  der  Minister  Verfügung  getroffen, 
daß  ninsichllirh  der  tirundbenützung  der  erforderliclie  Vertrag 
swiachen  «1er  BahngeüellM'baft  und  dem  Komilale  ahgescblossen 
werde.  Bei  dioseui  Anlasse  erklärt  der  Minister  zugleich,  daß  er 
die  weitere  Verlängerung  der  neuen  Linie  bis  Koasuthfalva  not- 
wendig erachte.  .V. 


"'  ze-  by  C'.oosle 
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A.  ronie,  Nnticea  pur  L'Klecirifilt*.  KlecIrU-ile  Btalioue  et 
ilynatnii^ue.  l’ruduclio«  et  traiiti|H>rt  de  l.llnergie  ölectrique.  Paria. 

< > K 11 1 1>  I e r ' V i 1 1 a r B.  U*».»4. 

Terhnlache  AbhendlaDireB  au»  WUaenacbaft  und  PraxU. 
Heraueigegeben  von  Stegfi'icd  Herzog. 

I.  Heft:  Neue  St  r om  zu  fü  hr  un  gaan  i age  für  elek- 
trisch betriebene  Kieenbah neu,  SyateroOerlikou.  Von 
Ingenieur  Emil  Huber.  Mit  Ö2  Abbildungen.  Zürieli,  Albert 
itauatein.  11HJ4. 

II.  Heft:  Die  I ndu  k t ion  auio  toren , deren  Kon- 
!)truktioii,  Theorie,  Entwurf  und  Berechnung.  Von 
KriiHt  Schulz.  Mil  1?7  Abbildungen.  Preis  2 Mk.  UU*4. 

III.  Heft:  Uerechnung  eines  städtischen  Licht 
vorteilungenetzes.  Von  Lion  Legro».  .Mit  hl  Abbüdung'-n. 
Preis  1-2U  Mk.  H«Ud. 

IV.  Lpitfaden  für  die  Abfassung  ton  Pro- 
jekten Über  elektrische  Licht-,  Kraft-  und  Bahn- 
anlagen. Von  11.  Spvri.  .Mil  4 Abbildungen  und  1 Tafel.  Preis 
4 Mk.  19B6. 

V.  Heft:  Die  Konstruktion  von  St  a r k st  r ui- 
kabeln.  Von.).  Schmidt.  Mil  tih  Abbildungen.  Preis  h Mk.  llNih. 

VI.  Heft:  Die  praktischen  Methoden  zur  Prüfung 
elektrischer  Maschinen.  Von  Ernst  Schulz.  Mit  II  Ab- 
bildungen. Preis  2 Mk.  llHk'i. 

VII.  Heft:  Der  elektrische  l*ichthogen.  Von  Julius 
Hing.  -Mit  .'»2  Ahbildnogi*n.  l^rei»  2*40  Mk.  l'.MkT». 

Di«  ilcrechnnng  elektrischer  Leitungsnetze  ln  Theorie 
und  Praxi».  Von  Joaef  Herzog  und  Clarunce  Keldinann. 
Zweit»*  Auflage  in  zwei  Teilen.  Zweiter  Teil:  Diinensioniorung 
der  Lettnngen.  Mit  21ü  Abbildungen.  Preis  12  Mk.  Berlin, 
.luiius  S p r i u g e r.  liH)b. 

Die  elektrUchen  Anlagen  der  Schweiz.  Ein  eiektrotecli- 
iiisi’hea  Sainiiielwerk.  1.  Band:  |)ie  elektiisch  betriebenen 
Straßen-.  Nebco-,  Berg-  und  Vollbahrien  der  Schweiz. 
Ibrausgegeben  von  Siegfried  Herzog,  ülit  Abbildungen. 
Preis  Ib  Mk.  Zürich.  Albert  R a u s t e > n.  llNIf). 

Handharli  der  Elektrotechnik.  Sechster  Band.  I.  .\h- 
teiluug:  l>ic  Leitungen,  Schalt-  und  Siche  rh  e it  sappu- 
rate  für  elektrische  Siarkatro  in  anlag  en.  1 Von  H.  Pohl 
und  H.  Sochineky.  l..citer  und  l»olierniitt»d.  K«hrikati»»n  der 
Leitung«'!).  Schalter.  Sicherungen.  SehutzTorricluungen  g«‘gcn  ( Imt- 
Spannungen  uu)l  atmOKpbkrisch«*  Entladungen,  ib'arlieitot  vi»n 
II.  Puhl.  Mit  hl».')  Abbilduiig«‘n.  Preis  20  .Mk.  Leipzig.  S.  11  i i z«!  I 
11K.M. 

I/exIkoii  der  genamten  Technik  und  Ihrer  Hilfswi«'«en- 
»chafteii.  Im  V«*r«'tn  mit  Kacbgenosj,en  herauBg<'g«*bi'n  von  Htt«» 
Lueger.  Mit  zahlreichen  Abbildungen.  Zweite  vollsläinlig  neu 
b4•:lr1M*ilcle  Auflage.  Leipzig  Douschu  Verlags  Anstalt. 

Die  Berechnnng  elektriarher  liehnng*«ne(ze.  Zweit<>r 
'reib  Dimensionierung  der  Leitungen  Von  Josef  Hi'izog  und 
t'l.  Felduiann.  Preis  12  .Mk.  Zweite  Auflage.  Ib'rlin.  \ erlag 
v«»ii  .fulius  Springer.  ItujT». 

Die  Tarife  Schweizerischer  Elektrizitätswerke  für  den 
Verkauf  elektrischer  Energie.  Von  Dr.  W.  Wvssling.  Ziirmb. 
11*04.  Verlag  von  Fritz  Aniberger  vorm.  David  BQrkli.  l’reia 
geheftet  .‘I  Mk. 

Erläuterungen  zu  deu  SicherhellATorNclirlftrn  fDr  die 
Errichtung  eleklrlHcher  Starkstromanlagen  elnscliHeßlich  der 
elcktrUrheii  Rahnaiilagen.  Ini  Auftrag««  «los  Verband«*««  denlAi-her 
Eb*ktr«»tecbiiiker  herinj^gegelH-n  von  Dr.  L.  Weber.  Sit'bciite. 
verinebrto  uml  verboMierto  Ausgube.  Preis  gebü.  4 .Mk.  Berlin. 
Verlag  von  .luiius  Springer.  llüV». 

Kniender  und  Adreßbuch  de»  Schwelzerl»cheii  EI«*ktro- 
f«■4’hI)iker»  1905.  Preis  2'.*iU  Frc*.  M.  Emmanuel  (taiilard.  trenf. 

Elektrotechnik  In  EJii7.i‘ldar»tellungen.  lieft  Die 
H s ) n e h r o II  e II  I > r e h s t r o III  IM  o t n r e n,  ihre  Wirklings- 
u «'  I s 4*.  Prüfung  und  B e r e e h n u n g.  Von  Dr.  t«u»tav 
Uoiiihi-hke.  Preis  geheftet  .V.*»»  Mk.  BrauiiHchweig.  Verlag 
v*m  Kri«‘drieh  V i e w e g »'c  S<ilm. 

Ki^Alslanre«  iiMlncInnce  et  capaciti^*  Par,).  Rodet.  Paris, 
(I  autb  ier-V  ilUrs.  lHOj. 

Tralte  t!ieorl«|ae  et  pratl<|uedVleclrlcltc. Parll,  P«' eheuz 
nN«-e  noten  a*ldiliomu)lles  de  B.  B I o n d i ii  et  E.  Necuieca. 
Pn-face  «U*  ,1.  V i »I ! 1 e.  Purie.  Librnirie  f’b.  Delagrave. 

H.  4L  TeubtierK  Saiiiiiilnng  von  l,4>hrbl)ehcrn  anf  dem 
(«eblete  der  mathemnUseheh  M l»Hr-n>«cliaf1en  mit  EfiiAcliliiß 


ihrer  Auweudungeit.  Band  XV.  Einleitung  in  die  tboorotiacbc 
KlekiriziUltt,lohre  von  Dr.  Ignaz  W a 11  e n t i n.  Mit  S1  in  «lea 
Text  gedruckten  Figuren.  I.eipzig.  V«*rlagvon  B.  B.  Teu  b oer.  HBM. 

BeuprwetawagciB. 

Berechnung  und  Entwarf  elektrischer  Maschinen,  Appa- 
rat« and  Anlagen,  Für  Studierende  und  Ingenieure.  Von  Professor 
Dr.  E'.  N i e t b a III  m o r.  Erster  B a u d.  Die  (i  1 « i c b- 
s t r o iit  m a s c h i n e n.  I.  und  II.  Uilfle.  Verlag  von  ('erdi- 
nand  El nke,  Stuttgart. 

Wi«  dem  Vorworte  zu  entuehiuen  ist,  beabsichtigt  der 
Verfasser  unter  moglichi<ter  Anlehnung  an  die  Praxis  die 
Bercchimug,  Konstruktion  und  E'abrikation  aller  elektrischen 
Maachirmn  unil  Apparate,  sowie  die  Prtdeklierung,  .Montage 
und  Ib'tricbsfuhnmg  von  Zentralen.  Kraniibertragungsanlageti 
Harnt  Halmen  in  einer  Weise  auszufUhren,  wie  oh  für  den 
in  die  Praxis  trV'lcnden  Ingenieur  am  njiderlichsten  ist.  Eine 
ganz  erschöpfende  Behandlung  aller  Soiidergehiete,  Imaonders  in 
thoorclischor  und  faistori»cber  Hinsicht,  kann  bei  dem  riesigeii 
Pmfange  an  Material  kaum  zweckentspreA'hetid,  sondern  ober  er- 
drückend wirken  und  darf  den  vielen  Spezialwerken  OberlaAsen 
bleiben. 

!>«.*r  Verfasser  stellt  sich  au  llutid  seiner  ausgiebigen  prak 
tis«*hen  Elrfahrungen  die  Aufgabe,  Zahlen  und  Molh«><len  auzu- 
geben,  mit  denen  sieb  praktisch  wirklich  einwandfrei  arbeiten 
läßt.  Des  weib'ren  soll  der  Leser  einen  Begriff  v«»n  den  di«* 
eb*ktrot*Krhni8che  Praxis  p-genwilrlig  am  meisten  bewegenden 
E'ragen  und  Problemen  bekuimueu. 

Die  Gliederung  dos  auf  fünf  Bände  berechneten  Werke» 
geschieht  in  folgender  Aimrdtiuug:  I.  Elektrischo  Herechnung, 
eih»chli«'BUch  der  Elnnitllung  der  charakteristisidien  B«‘trich»- 
kurv«*n  von  Glcichstrommascbmen,  Wechsel-  und  Drohstrom- 
masehinon  und  .Motoren,  rolieronden  Umformern,  Transformatoren 
H.  Mecbanis«dier  Elntwurf  von  obigen  Maschinen.  IlL  Entwurf 
von  Apparaten:  .VnlasKor,  Widerstände,  Regulatoren,  Schalter. 
Sicheruiig«‘ü,  Zähler,  Meßmalrumente.  Bog«.*nlampeo.  Schaltbretter. 
IV.  E'abrikation.  I^röfung  und  Preiskalkulatiun  olcktrischer 
.^ia.*«<'hiMen.  Projektierung  elektrischer  Zentral«*ii  samt  Lo- 
tungen, Abuahmeversuche.  VI.  Elektrische  Kraftübenra^ng, 
einschließlii'h  Ennzelantriehe.  VH.  Elektrische  Bahnen.  VTIL  Mon 
Uge  und  iU*triebsloituog  von  Zentralen  un«l  E'ubriken. 

Die  Aui^irabe  ««rfolgt  in  kurzen  Zwisrcheuräumen,  so  daß 
das  Werk  innerhalb  dreier  .lahre  vollständig  zur  Ausgube  ge- 
langen wird. 

Di«  erste  Hälfte  des  vorliegenden  1.  Bandes  b«>faßt  .-«icb 
nat'h  einigen  aUgeuminen  Bemerkungen  ül>er  die  Aufgaben  der 
in  elektrole«'bnLchcn  Fabriken  beschäftigten  Ingeiiieuru  mit  der 
elektrischen  Berechming  der  tileichatrommaa«*hiMe.  bezw 
mit  der  Elrlilutcruiig  «ler  hier  maßgvb«!'nd«'n  E'aktoren.  EU  sio«l 
vorerst  in  KUrze  die  Prinzipien  der  Wirkungsweise  mid  die 
wichtigsten  (-Siundg««4)tze  wio«i«rgegel)vn,  worauf  eine  ausfulir' 
liehe  licaprechung  der  Ankerwicliluiigsarten  folgt.  Ins!>cs«*iidere 
die  charakteristUchen  l’nterschiode  zwis««bcn  Schleifen-  und 
Wellenwickiung  sind  klar  geschildert,  ebenso  die  Hilfsmittel,  die 
man  anwendet,  um  den  Nachteilen  der  einen  oder  der  anilerro 
Wickiungsart  zu  l>eg4:gnen. 

l’iir  eine  spätere  Auflage  de«  ^Verkel^  »ei  bei  dieser  Ge- 
legenheit darauf  hingewier'en,  daß  bei  den  jetzt  imiiier  häufiger 
:iuflretendcn  .Maschinen  mit  Koinpcnsationa- Wicklungen  erhöhte 
Vorsicht  in  der  Wahl  der  Aukerwicklungsarl  geboten  iat. 

Bei  Maschinen,  «leien  Ankerrückwlikung  knmnemuert  isU 
müßte  naturgemäß  die  kumpeii:*icrt'n(le  Wirkung  «furch  «inen 
Anker  mit  Schteifeuwicklung  gestört  werden,  wenn  aus  irgend 
einem  4*ruit<ie  nicht  alle  Polpaarc  dur  .Maschine  gleichen  uiagne- 
tiM'hen  E'lux  bceltzen  und  w«*nn  nicht  ilun*h  geeignete  Schaltung 
der  Kompensationswicklungen  dies«  HtÖrendeu  Elindüsse  bm«iti|(t 
wertfen  k«>tiu«n.  Di«  Anbringung  von  Ausgieiebsringen  k«>ODte  in 
einem  solchen  E'alle  nicht  nur  «rf4»lglus  !*eiri,  »umlem  infiilg«  de» 
.Vuftrt‘l«'>n»  der  Ausgleicli^trüme  «iu  noch  schlechteres  E'unkli«'» 
liieren  der  Maschine  zur  E'olg«  hsbt*n.  Infolge  de»  weaentlicb 
geringeren  l.uftahstanden  zwischen  Anker  und  E'eld  wird  Uberdirs 
Imi  kompeDsierteD  .Müschincii  «lie  'leudeDZ  zur  ungleichmäßigen 
Ifelastung  der  verschi«*dem!n  Arniaturzweige  größer  sein.  aJs  liri 
Maschtn«*n  gewöhnlicher  Bauart. 

Der  nä«’hstfolg«nde  Abschnitt  Uber  die  Bereebnung  d«rA 
magnetischen  Kreises  enthält  außer  vielen,  für  den  praktisch 
arboitenden  lng«-nieur  wichtigen  Krfahrungzablen  bcfnt-rkeaswert«* 
Mitunlungen  Uber  die  richtige  Wahl  der  Induktionen,  Poizahi  etc. 
und  ein  interesHante«.  KapiU*!  ül>er  Streuung;  daran  schlicBon  sich 
Betraclitungcn  Uber  die  Spanimngsänderung  von  Neben.-chlufi 
oder  C'om^ound-Maf-chinen  bet  vorschitHlenen  EteUstungen,  und 
<llM*r  die  E.itirichtuMg«*n  zur  E'rzielung  konstanter  Spannung.  Unter 
den  b-lzter«*n  sind  sowohl  jene  .Methoden  zu  finden,  die  die  Ver- 
wendung von  PuH»'rhntt«*rien,Zu»atzinaschin«nand  Puffermaachin«*n 
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voran ivie  auch  verschiedene  autoutatinehe  Ke^ulatoreu 
und  AuKgleichasibaltun^eu  für  Zwei-  and  Mehrl*'iteranlaj;en. 

In  die  Kategorie  der  Putferbatteriesrbaltungen  gehören 
aueb  die  von  Piraiii  und  Hlgbfield  Torgehchlagenen  Koni* 
hinationeu  za'iachen  lottern'  und  eigens  erregten  Zusatzraggre* 
gAten.  die  vom  Verfasser  wohl  infolge  Kaunimangels  nicht  er- 
wähnt wurden,  die  bich  aber  benonders  bei  Helrioneti  mit  rasch 
vcrlaufeiidou  Belastungsflnderuugcn  sehr  gut  bowBhrt  hal>en. 

Im  oBcb-xtfolgendcn  Kapitel  hind  die  Konimutationsvorgtluge 
und  die  Keditigungen  für  fuiikenfreie  Siromwondung  erliuterl. 
(rerade  dieeee  nicht  loicht  za  behandelnde  Thema  wurde  vom 
Verfasser  ausführlich  und  mit  einer  eetton  unzutreffenden 
Klarheit  bcepruchen.  Ea  sind  auch  die  Vorkehrungen  nieder* 
gegclwn,  die  zar  Vermeidung  der  Fimkenbililung  erfolgreich  an 
gewendet  werden  können,  w’ie  z.  B.  die  Illlfspol*  und  Koinpen- 
aationawicklungen. 

In  den  Abschnitten  Ubt-r  die  Verluste,  den  Wirkungsgrad 
und  die  Krw&rniung  der  Maachinen  aind  die  diesbezüglichen  Be. 
rechiiungen  enthalten  und  viele  eutpinache  Zublonwerte. 

Den  Schluß  der  ersten  Hülfte  dos  vorliegenden  Randes 
bildet  eine  ZusafniiieiiBtellung  der  elektrischen  Konstraktionsdaten 
und  ein  kurzes,  speziell  den  K)cklrt>mutoren  gewidmetes  Kapitel. 

Der  zweite  Teil  belaßt  sich  mit  dem  mechanischen 
Entwurf«  von  Gleicbütromniaschinen.  Er  ist  in  folgende  Ab* 
schnitle  geteilt: 

Einleitung.  ~ Kunstruktiansuiaterialien.  — Anker.  — 
Ankerkürper.  Ankerwicklung.  Kommutator  und  Bürsten. 
*-  Magnetgestolle.  — Mechantschea  Zubeh^ir. 

l)er  Verfasser  gibt  in  dieuem  Teil  seines  Buches  eingehend 
die  Gesichtspunkte  an.  die  bei  der  Konstruktion  der  einzelnen 
Maschinenteile  an  verfolgen  sind.  Insbesondere  seine  Bemerkun^n 
über  die  chariikteristischen  Eigenschafti'ii  der  Iwilationsinaterialicn 
und  veraehiedeneii  Lacluorten.  sowie  «in  l'berblick  Uber  die  lUr 
»<'br  msch  laufende  Maschinen  erforderlichen  S|K-sialki>nstruküonen 
sind  sehr  beachtenswert. 

Für  die  Gründlichkeit,  mit  welcher  auch  dieser  Teil  des 
Werkes  beartKdtet  wurde,  spricht  der  (Imstand,  daß  trotz  mög- 
liuh«ter  Kürze  der  Stoif  eiuen  Kaum  von  nahezu  ikaj  Seiten  ein* 
nimmt,  wobei  472  Figuren  ~ zum  größten  Teil  Konatruktions- 
details  - den  Tezt  unterstützen. 

Sowohl  Stndierendeii,  wie  noch  in  weit  höherem  Maße  den 
Praktikern  wird  daa  Erscheinen  dieees  Werkes  sehr  willkoitiuu'n 
»ein.  En  ist  nicht  liButig,  daß  Fachmänner  von  der  Bedeutung  des 
Verfassern  ihre  Erfahrungen  der  Allgemeinheit  in  m>  reichem 
Maße  zur  Verfügung  stellen  und  e«  kann  daher  der  Ents^dtlufi 
desselben,  dem  erhten  Bande  vier  weitere  folgen  zu  lassen,  ini 
liiteresao  der  Weiterentwicklung  der  Starkstromtechnik  nur 
freudig  begrüßt  werden.  Ing.  .l/turtmi/fVin  '/.inntf. 


österrelobUohe  Patent«. 

Auszüge  aua  Österreichischen  Patentschriften. 

Nr.  17.8&6.  Ang.  2.  S.  1904.  ZssaU  tu  Patent  Nr.  17.855.  — 
Kl.  2i  f.  — Sigmnnd  St  rnoRB  und  Alfred  v.  Rndto-KadllK 
In  Wien.  - Verfahren  zur  ErhShaag  der  Temperatur,  bezw. 
der  Lenchtkraft  von  Elektroden  In  Bogenlampen  resp.  Ofen. 

Um  die  Temperatur  des  Bogens  noch  wciu*r  zu  steigern, 
wird  nicht  nur  dem  Rogen  auf  dio  iin  Patent  Nr.  17.H,Vi  be* 
»«•hrielKme  Weise  Sauerstoff  zugefilhrt,  sondern  es  werden  auch 
den  EJektrudim  gluichzeitig  Krdmctallc  fAluminiutii  in  Pulver* 
oder  Korofonn)  beigemengt. 


Nr.  17.857.  Ang.  6.  1.  190S.  - Kl.  21h.  - Thnmaa  Alva 
Edison  In  lilewellyn'Park.  - Verfahren  nnd  Einrlchtang 
zur  Abicheldnng  von  Flüssigkeit  ans  in  Sanimlerxellen  ent*  | 
wickelten  Gasen. 

Durch  zeitweiliges  Verschließen  der  Z«dleri  gegen  den  Gas* 
austritt  wirtl  der  Druck  der  Gasi*  gcnügen'l  hoch  g»'»leigcrt; 
hierauf  wird  der  VerstthluB  plötzlich  ge>>nnct.  so  daß  die  Oase 
und  die  darin  auajpendierten  hlüssigkeiUleilcbon  mit  Vehemens 
entweichen  und  die  Uberflücheii^pannung  der  Flüesigkeit  über- 
winden. ifabei  bleiben  die  FlUssigkeitstrupfclicn  in  der  obersten 
FlÜsrigkeitsifchicht  znrUck  und  die  (taae  entweichen  in  fast 
trockenem  Zu.'ilaud.  Zwischen  der  Zeile  und  einer  über  ihr  ange- 
urdneteii  Kammer  ist  ein  für  gewühoUch  gescblo^isenes  Ventil 
angebracht.  da«i  bei  einem  gewisMjit  Gasdruck  sichöH'net;  das  Gas 
strömt  in  die  Kammer  und  setzt  dt^rt  die  FiÜKSigkeitströpfchen 
ab.  Es  kann  auch  oberhalb  der  Flüssigkeit  ein  durchbruchenes 
Diaubragma  angeurdnet  ludn.  <lesseii  Uffnuugen  beim  Schäumen  des 
Eieatrol^ten  von  einer  Flüssigkeitsschicht  bedeckt  .dnd;  erst  bei  ' 


einem  gewissen  Druck  ist  das  Gaa  imstande,  die  Spannung  dieses 
FlOs^igke^tshHutchens  zu  durchbrechen. 


Nr.  17.804.  Ang.  1.7. 190.T  — Kl.  21d.  — SlemensAHalske 
.iktlengeaellschaftin  Wien.  — KQhlnngselnrlchtiagfQr  Elektro« 
motoren,  welche  in  Ihrer  Wirkung  lettwelse  von  einen  anf 
besonderer  Achse  laafenden  kleineren  Motor  nnterstttizt  werden. 

Der  gekühlte  Motor  eihRlt  die  Kühlluft  von  oinoiu  Venti- 
lator; dicMsr  wird  von  einer  Fubrzeugaebst*  in  Umdrehung  versetzt, 
die  zeitweise  von  einem  zweiten,  kleineren  Motor  angelricl»«n  wird. 


Nr.  17.m  Ang.  31. 10. 1902.—  K1.21d.  - Niem  en  s A H al  s k e 
Aktiengesellschaft  In  Wien. ' — Wechnelstrommotor  ult  ver« 
Inderbarer  riulanfzakl. 

l>er  Motor  hat  zwei  voneinander  unabhängige  Wickluiigou 
auf  dem  Stator  und  auf  dom  Uotor.  Sowohl  die  beiden  Ktator- 
wicklungen  als  auch  dio  beiden  iiotorwicklungeii  sind  um  das- 
selbe wirkHame  Kiseo  gewickelt,  um  l»ei  Kaskadonsehaltung  zweior 
oder  aller  vier  Wicklungen  eine  besondere  wirkaame  KJsenmasse 
für  jede  Wicklung  entbehren  zu  können. 

Nr.  17.937.  Ang.  26. 11.1903. -Kl.  21  d.  — OosterrelckUche 
Unlon-Elektritltfttsgesellschaft  In  Wien.  — 
Wendeuol  für  Glelchstronmaitchlnen  and  rotierende  Umfornier. 

Der  Wendejiol  ist,  um  seinen  magnetischen  Widerstand  für 
den  uuor  iiiagnelisierenden  Krafltluß  zu  vergrößern,  in  der  Uichtung 
der  Maschinenaebae  von  Schlitzen,  Ij^khem  oder  magnetisch  un* 
wirknameni  .Material  durchsetzt. 

Nr  17.992.  Ang.  15.8.1908.  - Kl.  Tbc.  — Br.  Carl  Kellner 
ln  Wien  — IMapbragnt  für  elektrolytische  Apparate. 

DasseJbe  besteht  nach  der  Erüudung  aus  Semchten  von 
sich  dicht  zusaminenselzenden  lehmigen  Pulvern,  z.  H.  aus  Kaitlin 
oder  Haryuinsulfat,  welche  der  Diffusion  der  Flüsaigkoiton  einen 
geringen  Widerstand  entgegensetzen,  die  Filtration  jedoch  schwer 
gestatten. 

Nr.  18,007.  Ang.  9.  10.  1902.  — Kl.  48a.  - Marcel  Perreur- 
Llojd  ln  BrSssel.  — Verfahren  zar  Erzeagnng  nnmlttelbar 
bear^itungsfHhlger  elektrolytischer  XetallnlederschlUge  later 
Aaweadiag  eines  Diaphragmas. 

ln  Zelten,  in  welchen  galvanolechnische  Ar)>citen  ausgefuhrt 
oder  Metalle  direkt  aua  ibr<^n  Erzen  gewonnen  werden,  kimune» 
Diaphragmen  zur  .tnwenduiig,  welche  einen  GehaU  an  voHkormneu 
unlöslicb  gemachten,  albuininoidischon  mler  äbntichen  organischen 
Stoffen  besitzen. 

Nr.18.078.  Ang.  20.  11.  1903.  Kl.  36e.  — Franz  Tochter- 
u a a u in  Innsbruck.  — Elektrischer  Wärmespeicher, 

Bei  Thermophoren  zur  Aufspeicherung  der  im  elektrischen 
Strom  enthaltenen  Energie  in  einer  Maese  von  eAsigsaurt'in  Natrmi 
werden  die  Huizspimlon  in  einem  innurbalb  de.«  Bchlllter«  für  die 
Wärmemasse  nngoordneton  in  sich  goftchiossenen  Kohrsystem 
untergebraebb  welches  mit  einer  elektrisch  isotiureaden,  aber  gut 
wärmelciumdcii  Flüsaigkeit  gefüllt  ist,  die  erst  Imü  hoher  Tempo* 
ratur  in  den  gasförmigen  Zustand  übergebt. 


OesobäftUohe  imd  SnaiizieUe  Nacliriohten. 

S<iclete  franco-salsae  poar  Pindastrle  elertrlqae,  Genf. 

Der  GeachäftslK'richt  enthält  oiuigi*  Angaben  über  die  Beteiligungen 
und  Tochter^selischaften  dieses  Unternehmens:  IHe  Noci«Hi‘ 

(«rcnobloise  de  Force  et  l.umiAre  in  Grenoble  hat  sich  gfinslig 
entwickelt.  Sämtliche  disponible  Kraft  (lUNNt  bis  BhOOlf  PS.  ist 
bereits  zu  guten  Preisen  verkauft,  wird  al>er  teilweise  erst  in 
19Ctr>  bez<»gen,  so  daß  vor  ItKM)  Dividenden  Auesiehteo  nicht,  dann 
aber  sehr  günstige  vorhanden  sind.  Die  Gesolischaft  hat  noch  in 
Moutiers  (Savoyen)  5<K.K)  PS  erworlicn  und  nach  Lyon  geleilct. 
ferner  in  Lobet  «ur  Komanche  cm  Kraftwerk  installiert.  Die 
Soci<^tü  Financj«T«‘  Italo-Suisse,  von  welcher  die  Franco-Suisso 
5 Millionen  Francs  Aktien  besitzt,  zahlte  erstmals  Dividende, 

obachnn  bi.«i  jetzt  nur  eines  der  drei  Unternehmen,  welche  sie 
kontrolliert,  in  Betrieb  vi'ar  und  zwar  Societä  per  rillmninaziono 
della  riltA  di  Napoli,  .'«eit  dic»*i>m  Herbst  hat  der  Betrieb  des 
,.Chemin  de  fer  circiinivesuvien“  licgunnen;  auch  i«!  der  Vorkauf 
der  großen  Wasecrkrllfle  des  Taveiiinii-Ftusecs  perfekt  geworden. 
Dio  Bam(ue  de  l)i'|«öts  et  de  Credit,  t^enf  (letztJäJirig  'i«/o  Divi- 
dende), Socielc  Financicre  pour  l'lndnstrican  Mcxi<]iiu 
Sociclc  Kspa:;nole  <ipR  t'arbares  (6®  Socii’te  Commerciale  du 
t'arbure  d©  Calcium  i6*/e)  gediehen  gut... .Auch  die  llsine  Elwtn- 
.^I^'!talIuTgii{ue  de  Bellegarde  ist  in  die  .Ära  der  Dividenden  ein- 
[ getreten.  Auf  den  noch  veibl«ilM*nd©n  klcitiun  'l’ochteruulcr- 


»•it«  712. 


ZÜITSC’HKIFT  FCK  KI.EKTRU TKCHNIK. 


Nr.  AU. 


n«limutigoD,  wie>  b.  R-:  (k>nc«Mion  du  Bonnant  Vulta.  j 

ii^onnaia«  d»  limlualrie  Kleclru-Cbtmique,  Sodi^tc*  Kranv^ise  de» 
Bianca  de  Ploinb  et  de  la  MetaDurffie  du  Ploinb  ist,  heiSt  es, 
jeUt  genügend  abirvecbriclHin  wurden.  Die  roiM|>^oied'Ele4‘tricitH 
de  rOue.st-Parisieii  ii>t  in  guter  b^twicklung.  Für  daa  laufende 
(tuacbftftajabr  der  Franv4>*8uiiM»e  tat,  wie  in  der  (iciieralver^amin-  [ 
lung  erklärt  wurde,  die  Aui«i<chUttuiig  einer  mäßigen  iHvideiide  | 
OMBoer  wurden  die  (iewinne  nur  vorgetragen)  ab  wahracheinlich  : 
anzuaeben.  z.  ^ 

Elektrische  Licht-  und  KraftanlaireB  AkllenffeaellachAfl 

ta  Rerlla.  Wir  uxilnebiuen  dem  Berichte  de«  Vur»Unde8  folgendes:  i 

Die  Verbältniaau  der  f»e»ell»ehaft  habf>n  aicb  in  dem  am  Sep-  j 
tem)»er  er.  abgelaofcnen  GB»cb|fi(<jabr  weiter  befru^digoud  geataiteL  | 
Sämtliche  Unternphmungen.  an  wplrhen  die  (ieeellachaft  interoaBiert  | 
iatf  mnebteo  in  ihrer  Entwicklung  gute  Furtechritte.  Durch  den 
Erwerb  der  Aktien  der  A.*D.  für  KlektrizitäUanlagen,  Kdln,  er-  | 
fuhr  der  GcscKlftekreiH  eine  wuMmtliche  Erweiterung.  Die  Oe*  i 
aellacbafi  beeiUt  Beteiligungen  an  der  St  Ibteraburger  Geaell*  | 
«chaft  für  elektriache  Anlagen  in  St  Petersburg,  der  Electra.  ; 
(ieaellBchaft  tür  elektnMche  Stationen  in  Amstenlam.  den  Bayri- 
schen Elektrizilätawerken  in  München,  das  gesamte  .\ktienkaj>ital 
der  EiektrizitäU-,  Gaa-  und  Wasaerwcrk-.Vktiengeaellechaft,  Könitz 
i.  Westnr.,  dee  Elektrizitltawerks  Zell  i.  W.  AktiengeaellBchaft, 
»owie  oie  fol^nden  kleineren  llntemehinen,  welche  in  eigener 
Verwaltung  geführt  werden:  Eiektrisitita-  und  WasAerwork  Ballen- 
Btädt  a.  Harz,  Elektrizität^-  und  Wutumrwerk  Bergen  auf  Kügen, 
Elektrizitätswerk  Bühlan  bei  Dresden,  Elektrizitätswerk  Oltweilcr, 
(Kheinlandx  Elektrizitäuwerk  Rcielienbaeh  i.  Schlei*.,  KlektrizititH.-  ; 
werk  Kamiern,  Elektrizitätswerk  Zuppot  und  KloktrizitätB-  und 
Wasserwerk  Zossen  b.  Berlin.  Die  Gesellschaft  ist  ferner  noch 
an  folgenden  irntcrnebmungen  lieteüigt  : Neue  Gas-Aktien  Ge- 
sellschaft Berlin,  Elektrisimen  Straßenbahn  Valparaiao  Aktien- 
geeellschafl  Berlin,  GoBellschafl  für  olcktxiache  Hoch-  und  Enter 
grundbahiien  in  Berlin,  Kuasische  elektrotei‘bnisi-he  Werke 
Siemens  A Halskc  AktienguscIlBehafl  Petersburg,  BrastUanische 
Elektrizitäta-tiesellBchafl  Berlin,  t'arris  Electricos  IMiia,  Kbiünisch- 
Wostfälische  Babnge»elli»cbafl  B»*rliu,  l>*?nfscbe  Telephonwerke 
B.  Stock  & (k>>i  (»eselUchafl  mit  beschränkter  Haftung  Itcrlin. 
Voigt  A llaed'npr  Aktiengeseii.'*c:haft  Frankfurt  a.  -M , GeselUchafl 
für  elektrische  Beleuchtung  vom  .lahrc  iSSb  St.  Petersburg,  Ge- 
sellschaft für  den  Bau  von  Untergrundbahnen,  Gesellschan  mit 
(»Oiychräakter  Haftung  Berlin,  Elsäseiscbo  .Maschinenbau-Gesell- 
schaft Mülhan.Hen  i.  E.,  Underground  Electric  Kailways  Comp, 
of  London,  Limited  London.  l)er  verfügbare  Gewinn  beträgt 
t,’?'Jl),323  )Ik.,  welcher  wie  folgt  zur  Verteilung  gelangen  soll: 
Dem  Beeerrefonds  IW.3-14  Mk.,  f»®;'»  Dividende  auf  «las  einge- 
zahlte  Aktienkapital  B37.3t)0  Mk.,  Gewinnanteil  des  AufAichtsrates 
{>>.387  Mk.,  Vortrag  auf  neue  Kechnung  157.0^2  Mk.  Die  Ge* 
legenheil  zur  Verwendung  des  Mk.  bcLragcndeo  Bank- 
guthabens dürfte  sich  demnäi'hst  finden.  z. 


Fragekasten 

Zur  Fraf«  dar  Aifspaicliertini  von  Dmekwaasar  la  ElaktrizHata* 
werken.*) 

Zu  der  von  Herrn  Dr.  W.  v.  Winkler  in  Sr.  4Ö  an-  i 
geregten  Frage  gestatte  ich  mir  folgendes  zu  bemerken: 

Während  der  Vcrbandlungon  über  die  Au.-'fÜhrung  der 
Straßenbahn  und  des  Elektrizitätswerkes  der  Madt  Fretburg  i.  B.  j 
im  Jahr«  HH>U  erfuhr  ich,  daß  der  Stadtverwaltung  von  anderer  I 
Seile  vorgeecblagen  worden  war,  Wasser  aus  <ler  DnMs.am  in  ein  I 
auf  dom  Sebloßberg  aiuulcgeniiee  IliH-hreservoir  zu  heben  nnd  { 
von  hier  aus  Abund.*<  Turbinen  zum  Lichlbutriob  zu  .speisen.  Die  I 
ilebepumpen  willten  durch  Was.st-rräder  in  der  Dreisam  aiige-  I 
trielmn  werden.  Dieses  Projekt  wurde  jwloch  nicht  ausgeruhrt. 

Die  Idim  selbat  läßt  sich  natürlich  ausfühieu.  Es  dürfte  i 
aber  zwec^kmäßiger  sein,  „Uberwasser“  statt  dos  bendls  durch 
den  hydraulipcht'n  Motor  gpHustienen  Wat^^-ers  zu  heben,  weil  die 
l‘uni[ie  dann  kleiner  ausrilllt  und  der  Wirkungsgrad  hoher  wird. 
I..icgt  z.  B.  ditb  Besorvior  dopjielt  so  hoch  als  der  Oherwusser- 
spii'gel,  HO  braucht  die  Pumpe  nur  die  hall*«  J>ci-tung  zu  haben, 
uib  wenn  sic  von  dem  l 'tilerwa-Hserspiegel  beben  mtiLi. 

Steht  die  Pumpe  bei  der  Turbinenutilage  am  FiiUi'^  de^ 
Wa*--M:'rfi»lles.  so  kann  si«  einfach  an  ib-m  Itruckrobr  der  'Pur- 
binen  angesehlof.-«en  wenb-n.  Die  Pumpe  niuü  dann  nur  den  i 
Hoboiiuiiterseliied  zwi«>chcn  dem  uberwas»e>r!‘piegel  und  dein 
Spiegel  f|e*  \\'ashprw  in  ileiii  Hochre-iervoir  liberwinden.  ■ 

•j  Hl«b«  .Z.  (.  K.-.  H la.  14,  «7,  j 


Diese  Art  der  Energieaufspeicberang  kann  meines  Erachtens 
nur  daun  mit  Vorteil  verwendet  werden,  wenn  in  der  unmittel- 
baren Höhe  der  Was»erkrafl  ein  ziemlich  hoher  Berg  vorhanden 
isb  auf  welchem  mit  geringem  Aufwand  ein  liuchräservoir  mit 
großem  Fassungsraum  angelegt  werden  kann. 

Liegt  der  Oberw'asser^piegcl  sehr  hoch  und  in  solcher  Um- 
gebung, daß  ein  Stauweiher  nicht  angelegt  werden  kann,  so  tat 
der  Fall  denkbar,  daß  das  „Hochreservoir“  tiefer  Hegen  kann 
ivergl.  die  Zuwhrift  des  Herrn  Ing.  Ed.  P i c k,  8.  *»65).  fn  diesem 
Falle  braucht  man  überhaupt  keine  Pumpe,  sondern  kann  das 
Oberwasser  durch  ein  lleberrohr  frei  einftießen  lassen. 

Zu  der  Von  Herrn  ing.  Ed.  Pick  erwähnten  Möglichkeit, 
auch  Imi  WocbBelatromwprken  eine  AkkunmlatorenlHUterie  unter 
Zwischenschaltung  eines  Uiiiformeraggregates  zu  verwenden,  uiÜchte 
ich  nelienbei  bemerken,  daß  ich  diese  Frage  in  einem  an  den 
schwedischen  Technologcnvervin  vor  etwa  einem  ball>en  Jahre 
eiiigereicbton  Aufsatz  eingehend  behandelt  habe.  Ich  hatte  die 
Wrwenduiig  von  Akkumulatoren  besonders  in  Wechaelatrom- 
Elektrizitälswerken  mit  Dampf-  oder  GasmolorenbeU’iob  fUr  außer- 
ordentlich weAvoU,  und  zwar  hauptsächlich,  weil  man  dann  den 
Maschinenbetrieb  während  dor  Zeit  der  geringeti  Belastung  ganz 
stillosen  kann.  Man  kann  den  Betrieb  dann  ungefähr  so  eiiiriohten. 
wie  m Gieichstromwerkeu  und  braucht  z.  B.  nur  ein«  Schichte 
Arlmiter  in  der  Zentrale.  Um  die  Verluste  bei  der  Umformung 
zu  reduzieren,  habe  ich  gedacht,  eine  Gleichstrommaachine  zum 
Laden  auf  der  verlängerten  Welle  der  einen  llauptmaschine  au- 
zubringen.  Die  Batterie  könnte  dann  direkt  geladen  werden  und 
die  Umfoniicrvcrluste  würden  nur  bei  der  Entladung  auftrrten 
Die  Batterie  kann  für  beliebige  Spannung  eingerichtet  sein  und 
erhält  keinen  Zcllenschaltcr,  falls  sie  nur  diesem  Zwecke  dient. 

An  anderer  Stelle  werde  ich  ausführlich  auf  diese  An- 
gedegenbeit  zurUckkommen. 

Düsseldorf,  20.  November  IIKH.  K.  BVFoadrr. 

Mit  Bücksicht  darauf,  daß  die  Frage  der  Aufsjieicherung 
von  Druckwaaser  in  Elektrizitätswerken  nunmehr  genügend  ge- 
klärt «racbeinl.  schließen  wir  die.se  Bubrik.  D.  K. 


Vereinsnaohrichten 

Chronik  dra  Yeroinen. 

IH.  November.  — V e r e i u 8 v e r s a m m i n n g.  Vor- 
sitzender: Präsident  Karl  Sch  lenk,  (ieschäftlicbe  Mitteilungen: 
keine.  Vortrag  dos  Herrn  Direktor  F-  Caerhati,  Hudapost. 
über:  „Fortschritte  auf  dum  (iubiete  der  Drehstromtraktiun*'. 

IH.  November.  Sitzung  dee  Regulativ-Komitee. 

23.  November.  - V e r e i n a v e r a a m nt  i u n g.  N'or- 
aitzender;  Präsident  Karl  Schien  k.  Geschäftliche  Mitteilungen: 
keine.  Vortrag  des  Herrn  Direktor  L.  Spängler,  Wien:  „Der 
Internationale  Kleinbahn-  und  Straßunbahn-Kongruß  in  Wimi'*. 

Wir  werden  beide  vorntehend  l>ezeichueten  Vorträge  im 
Vereinsorgan  vollinhaltlich  zum  AlHlruck  bringen. 

Progrramm 

der  VereinsTersamnlnngen  Im  Monate  Dezember  11MM 

iui  Vortragi^saalo  des  „Club  osterruichiacher  Eiaenliabnbeamton“ 
1.  KRcheubacIigasM)  11,  Mezzanin,  7 Uhr  abends. 

Am  7.  Dezember:  Vortrag  des  Heim  Ing.  R.  Strauss 
und  Prof.  Dr.  E.  Sch  i f f,  Wien;  „Fortschritte  bei  (^ueok- 
silberdampfiampen  in  physikalischer  und  phy- 
siologischer Beziehung**.  (Mit  Demourttratioiien.)  « 

Am  14.  Dezember:  Vortrag  dew  Herrn  Professor 
Dr.  F.  Niethammer,  Brünn  : ,..M  itteilungen  über  die 
amerikaniache  Starkstromtechnik“. 

Am  21.  Dezember:  V'orlrag  des  Herrn  Gber-Ingenieiir 
Dr.  E-  K.  S e e f e b 1 n 0 r,  Wien:  -Di  e S I u b a i l a I b a h n“. 

Am  *J^.  Dezember:  V'ortrag  des  Herrn  Direktor 
C.  P i c h e I nt  a y e r , Berlin:  -Das  A in  p c r e w i n d u ti  ge- 
il r e i e *'  k". 

Nach  jcitsr  Vereinsversammluiig  im  Restaurant  -Leber“. 
L XibelungcngHSse  12  ^ sejmriortes  Zimmer  — gemütliche  Zu- 
Ksmmeiikunft.  Die  Vereiiialeitung. 


Schlufi  dffr  Bedaktion  am  29.  NoTfmber  l'f04. 


FUr  <ltc  lU-ifitklion  rrrantnordich : Maximnian  Zinncr.  — Srlbeivurlag  de«  KleklrutrchuUcbcD  Verdue«  in  Wien. 
Koiumi**i«ni«v«  rin^  bri  !S|>iclba|eD  A äoburlcb,  Wien.  — Alleinige  Inseraten- Aufuabm«  bei  Rudolf  M o s s e,  Wien  m*d  io  den  Filialen. 

Bruck  TOD  K.  ß])ies  A Co.,  Wien. 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  in  Wien. 


Heft  50.  Wien,  11.  Dezember  1904.  XXII.  Jahrgang. 


HemerkUHifen  tler  Hetiaktion:  Ein  EarhdrMck  dem  redaktiotuUeH  TeiU  der  Ze*teehr\ft  ist  nur  unter  der  t^uellenanffahe 
„Z.  f.  E.,  und  OrütinalartikelH  überdies  nur  mit  Oenekmit/ung  der  Hedaktion  gestattet. 

Dis  Einsendung  von  Originalarbeiten  ist  erttünseht  Kn<<  werden  dieselben  nasM  dem  i'm  der  Redaktionsordnustg  fsstgesettien 
Tarifs  konoriert.  Dis  Amahi  der  tom  Autor  event.  getcOnscktsn  Separaiabdrüehs,  wdcks  zum  Selbstkostenpreise  beregnst  u>erdsn, 
wolle  stets  am  Manuskri^s  bskanntgsgebsn  worden. 
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i'r>er  die  Vertneidang  der  Induktion  bei  Sckwitchstroulutbeln. 

Von  J.  Sch  in  i dt 

IHo  oberBchleeischen  Kleinbabneii 

Eine  HocbBuannur^'RraftQbcrtragu^  in  Mexiko  . . 

Zur  SutistiK  dee  Telegraphen-  und  'lelephoiidienatee  in  Un* 

gam  im  Jahre  191>3  

Kleine  Mitteilungen. 
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Ober  die  Vermeidung  der  induktion  bei  Schwachstrom- 
kabein. 

Von  J,  Schaldtf  Nürnberg. 

Die  Leiatangsfkhigkeit  einoa  SehwachstromkabeU 
ist  bekanntlich  io  erster  Linie  abhängig  von  dem  Kupfer- 
widerstande der  Kabelaeele.  von  dom  I.Holationswider- 
stande  der  Kabelhülle  und  von  der  Ladungskapazität 
des  Kabels,  d.  h.  also  mit  anderen  Worten,  je  geringer 
der  Kupferwiderstund  des  Leiters,  je  größer  der  Isola- 
tionswiaerstand  der  Isülierbülle  und  jo  kleiner  die 
Ladungsfäbigkeit  des  Kabels  ist,  desto  weitere  £nt- 
femungen  können  genommen  werden,  auf  welchen  sich 
noch  eine  entsprechende  telephonische  oder  telegraphische 
Verständigung  erzielen  läßt.  Der  Widerstand  im  Kupfer- 
Iciter  l&ßt  sich  dadurch  auf  ein  Minimum  berabdrUoken, 
daß  man  den  Querschnitt  des  Leiters  entsprechend  der 
Lange  dos  Kabels  wählt.  Für  kleinere  Kabelstrecken 
wird  man  also  mit  einem  entsprechend  geringeren  Kupfer- 
querschnitt  zu  rechnen  haben,  für  größere  mit  einem 
entsprechend  größeren,  falls  ein  und  dieselbe  Wirkung 
erzielt  werden  soll.  Bei  den  zur  Zeit  üblichen  Telephon- 
kabeln  verwendet  man  Kupferquerschnitte  von  0*7  bis 
1*5  mm*  und  bei  den  Telegraphonkabeln  solche  von  1 
und  1*5  mm*.  Die  Höhe  des  Isolationswiderstandes  ist 
abhängig  von  der  Art  und  Beschaffenheit  des  Isolier- 
materials. Für  Telephonkabel  kommt  m^wohl  Baumwolle 
und  Jute  wie  Papier  und  Guttapercha  zur  Verarbeitung; 
für  Telegraphenkabcl  wird  als  IsulicrstofT  für  die  I.»and- 
kabel  gewöhnlich  Papier  und  Jute  und  für  Seekabel 
Gummi  verwendet.  Eine  möglichst  geringe  Kapazität 
suchte  man  vor  allem  dadurch  zu  erreichen,  daß  man 
den  Leiter  mit  einem  mehr  oder  weniger  großen  Luft- 
räume umgab  und  als  Umhullungsmaterial  in  erster 
Linie  der  geringen  Ladungsfäbigkeit  wegen  Papier  ver- 
wendete. Luft  besitzt  bekanntlich  die  geringste  Dielek- 
trizitätskonstante und  da  die  Kapazität  der  Dielektrizi- 
tätskonstanten des  den  Leiter  umgebenden  Isolier- 
materials  direkt  proportional  ist,  so  wurde  mit  den 
Kogenannten  „Kabeln  mit  Luftisolation die  geringste 
elektrostatische  Kapazität  erzielt. 

Dio  Leistungsfiihigkeit  eines  Schwachstromkabels 
kann  also  unter  Berücksichtigung  vorgenannter  Faktoi^n 
annähernd  bestimmt  werden,  vorausgesetzt,  daß  keine 
weitere  Faktoren  auf  das  Kabel  schädlich  einwirken. 


Solange  in  einem  Kabel  auch  nur  ein  einziger  I^'iter 
vorhanden  ist  und  als  Ruckleitung  die  Erde  benutzt 
werden  kann,  solange  sind  auch  keine  störenden  Ein- 
flüsse bemerkbar.  Anders  verhält  es  sich  dagegen,  sobald 
zwei  oder  mehr  Leiter  in  ein  und  demselben  Kabel 
untergebraeht  sind  und  falls  wegen  etwa  in  der  Nähe 
I befindlicher  Starkstromanlagen,  wobei  als  die  gefähr- 
lichsten die  Wechsel-  und  Drehstromanlagen  sich  er- 
f wiesen,  die  Erde  nicht  mehr  als  KUckleitung  des  Stromes 
benutzt  w'erden  darf.  In  diesem  Falle  können  nämlich 
sogenannte  „Indnktionsstriime“  auftreten,  welche  die 
Leistungsfähigkeit  eines  Kabels  sehr  beeinträchtigen, 
wenn  nicht  überhaupt  ganz  zunichte  machen  können, 
falta  nicht  entsprechende  Mittel  und  Vorkehrungen  gc- 
I troffen  worden,  mittels  welcher  diese  Induktionsor- 
I scheinungen  vermieden  oder  wenigstens  vermindert 
I wenlen.  Der  Zweck  nachfolgender  Zeilen  soll  nun  sein, 

I diejenigen  Wege  näher  zu  betrachten,  welche  bis  jetzt 
I zur  Beseitigung  dieser  Induktionswirkungen  vorge- 
schlagen und  zum  Teil  auch  praktisch  angewendet 
wurden. 

, Induktionsströme  treten  sowohl  bei  Telegraphen- 

wie  auch  bei  den  Telcphonkabeln  auf  und  während  die- 
selben bei  ersteren  nicht  von  allzu  großer  Wichtigkeit 
sind,  führen  sie  bei  letzteren  je  nach  ihrer  Stärke  zu 
: großen  Mißlichkeiten  und  können  in  manchen  Fällen 
] eine  telephonische  Verständigung  überhaupt  unmöglich 
j machen.  Die  Hauptunannchmlichkeiten  bestehen  außer 
■ der  erwähnten  Nichtverständiguiig  noch  hauptsächlich 
darin,  daß  durch  die  Induktion  ein  Mithören  des  in  der 
einen  Leitung  geführten  Gespräches  seitens  der  Besitzer 
I benachbarter  Leitungen  nicht  ausgeschlossen  ist  und 
daß  infolge  der  induktorischen  Nebengeräusche  die 
Reinheit  der  Sprache  und  somit  die  Vollkommenheit 
der  Sprach  Übertragung  vermindert  wird,  was  wiederum 
I zur  Folg^  hat,  daß  die  Entfernung,  zwischen  welcher 
I unter  sonstigen  Umständen  eine  telephonische  oder  auch 
I eine  telegraphische  Verständigung  ermöglicht  wäre, 
wesentlich  gekürzt  wird.  Bei  den  Sehwachstromkabeln 
uiiterseheiden  w*ir  folgende  Induktionswirkungen:  1.  Ver- 
ursacht durch  die  Induktion,  welche  die  Hinleitung  auf 
i ihre  Rücklcifung  au.sUbt,  2.  verursacht  durch  die  Induk- 
tion, welche  ein  Ijcitcrpaar  auf  die  benachbarten  Leiter- 
I paare  ausübt,  3.  verursacht  durch  die  Induktion,  welche 
! ein  Leiterbündel  auf  die  benachbarten  LeiterbOndel  aus- 
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übt  und  4.  verursarht  durch  dio  Induktion,  welche  in 
der  Nahe  befindliche  Slarkstrüinkabel  auf  dio  Schwach- 
Htn»mkabel  ausUben.  Über  die  Tieseitigun;?  der  durch 
die  letztere  Ursache  horvorgerufenen  Induktionswir- 
kungen werden  wdr  uns  am  Schlüsse  dieser  Abhandlung 
naher  befassen  und  vorerst  die  Mittel  zur  Vermeidung, 
bezw.  Verminderung  der  gegenseitigen  Induktionsbeein- 
Hussung  eingehender  betrachten. 

Bereit«  vor  mehreren  Jahrzehnten  wurde  bei  mehr- 
adrigen Sebwaehstromkabeln  die  Wahrnehmung  gemacht, 
datl  in  dem  Augenblick,  in  welchem  durch  einen  der 
isolierten  Leiter  Strom  geschickt  wird,  iin  benachbarten 
Leiter  gleichfalls  ein  Strom,  je<luch  von  entgegengesetzter 
Richtung  entsteht,  und  daß  in  dem  Momente,  in  welchem 
der  erste-  Strom  unterbrochen  wird,  im  bena<’hharten 
Leiter  ein  solcher  von  gleicher  Richtung  wie  der  unter- 
brochene eintritt.  Diese  Induktionsströine  treten  auch 
bei  tadelloser  Isolation  der  Leiter  ein  und  ließen  sich 
nur  dadurch  vermeiden,  daß  durch  ein  und  denselben 
Leiter  zu  ein  und  derHelben  Zeit  ein  jKisitiver  wie  ein 
negativer  Strom  von  gleicher  Starke  gesandt  würde, 
waa  natürlich  praktisch  nicht  mi^glich  ist.  Die  einzelnen 
Leiter  so  weit  voneinander  zu  entfernen,  daß  «ich  die 
äußersten  Kreiw*  des  durch  den  elektrischen  Strom  in 
dem  Leiter  erzeugten  magnetischen  Feldes  nicht  mehr 
schneiden,  ist  praktisch  e^onfalU  unmr>glich.  In  allen 
Fällen  der  elektromagDetischen  Induktion  jedoch  haben 
die  induzierten  Ströme  eine  solche  Richtung,  daß  ihre 
Gegenwirkung,  die  Bewegung,  durch  welche  sic  erzeugt 
werden,  zu  hemmen  sucht  und  somit  je  nach  ihrer 
Größe  die  Leistungsfähigkeit  des  Kabels  mehr  oder 
weniger  beeinträchtigt.  Den  cTsten  Versuch,  dieses  Pro- 
blem zu  lösen,  zeigten  die  bekannten  Kabeltechniker 
Herthoud  & Bore)  bereits  anfangs  der  Achtziger- 
Jahre,  indem  sie  die  bei  den  Mehrlciter-Scbwachstrom- 
kabeln  auftretenden  InduktionsstrOme  dadurch  zu  be- 
seitigen suchten,  daß  sic  jeden  isolierten  Ijcitcr  mit 
einem  zweiten  rohrförmigen  I.*citer  umgaben.  In  Fig.  1 
sehen  wir  den  ^Querschnitt  eines  .solchen  Kabels  für 
drei  Ixiler,  wobei  mit  e der  Kupferleiter  oder  Haupt- 
leitcr,  welcher  mit  einer  Isolierhülle  d umgeben  ist, 
bezeichnet  ist.  Auf  die  Isidierung  d folgt  nun  ein  Bloi- 
mantel  o,  welcher  als  Milfslciter  dient  und  nt>ehmals 
mit  einer  Isolierschicht  b versehen  ist.  Eine  beliebige 
Anzahl,  hier  drei,  solcher  Doppellciter  werden  dann  zu 
einem  Kabel  vereinigt  und  das  Ganze  nach  AusfUilung 
der  zwischen  den  einzelnen  Leitern  entstandenen  Hohl- 
räiime  c mit  einer  einfachen  oder  doppelten  Bleium- 
hüllung a versehen.  Wird  nun  durch  den  Haupt- 
leiter ein  positiver  und  durch  den  von  ergtitrciii  durch 
eine  Isolierschicht  getrennten  Hilfsleiter  ein  negativer 
Strom  gleichtT  Stärke  geschickt  so  muß  die  Induktions- 
wirkung de.s  ersteren  genau  gleich,  jedoch  entgegen- 
gesetzter Richtung  wie  diejenige  de.s  letzteren  «ein, 
weshalb  sich  unter  der  Voraussetzung,  daß  die  Wider- 
stände beider  I.ejter  vollk«>minen  gleich  sind,  die  In- 
duktionswirkungeu  aiifheben  müssen.  Wir  finden  als«i 
bereits  hier  zur  Vermeidung  dieser  Induktionsströme 
den  Vorschlag,  die  Erde  als  Rüekleitiing  zu  verlass«'n 
und  einen  besnnd4*n‘n  metallischen  Leiter  als  Uückleituiig 
/u  benutzen,  also  rein  inetalliseh«*  Str<»inkreise  zu  bilden. 
Wir  werden  spater  hierauf  nochiimU  zurückkommon. 

Der  von  Bertlioud  i'c  Bf? re  1 geiiiaehte  Vorschlag 
wurde  von  den  verseliiedeiisten  Seiten  aufgegritfen  und 
in  mannigfaltigster  W«'ise  verwertet.  .So  umgab  man 
einzelne  I^eiter  v<>r  ihrer  Vereinigung  zu  einem  Kabel 
mit  einem  Bleimantel  und  legte  zwischen  die  mit  Blei 


umhüllten  Leiter  isolierte  Drähte  ohne  BleiumhUllung. 
welche  jedoch  infolge  ihrer  Anordnung  dieselbe  Wirkung 
ergeben  mußten,  h'erner  fertigte  man  kreisförmige  Blei- 
rohre an,  welche  mit  Längebohrungen  versehen  waren, 
durch  welche  die  isolierten  Leiter  eingezog^n  wurden 
u.  8.  w.  Der  Zweck  war  immer  wieder  der,  den 
lierten  I.#eiter  mit  einem  weiteren  metalliBohen  Leitor 
zu  umhüllen.  Daß  aber  an  derartige  Kabel  in  bezng 
auf  ihre  Geschmeidigkeit  keine  großen  Ansprüche  gestellt 
werden  konnten,  ist  leicht  zu  erkennen. 

Ein  weiteres  Mittel,  den  Induktionsatrömen  ent- 
gegenzuwirken,  besteht  in  der  Anordnung  von  sf»ge- 
nannten  InduktiunsleitUDgen,  welche  den,  bezw.  die  iso- 
lierten Leiter  umschlangen  und  entweder  unter  «ich  zur 
Bildung  von  induktionsatromkreisen  innerhalb  des  Kabels 
bei  Vermeidung  der  Erdleitungen  verbunden  werden 
oder  e«  werden  die  Induktionsströme  dadurch  zur  Erde 
geführt,  daß  man  die  den  Draht  nmgebende  Isolation 
mit  nur  einem  Metallstreifen  umwickelt.  Bei  Zwillings- 
aderleitungen  wurden  zwei  Metallstreifen  verwendet, 
wobei  der  eine  zwischen  die  beiden  Drahte  gelegt  wird, 
indem  man  nur  zur  Isolierung  zwei  Isolierstreifen  benutzt 
und  in  die  Mitte  derselben  den  Metallstreifen  legt, 
während  der  andere  außen  um  die  Leitung  herumge- 
wiekelt  wird,  um  die  zwischen  dieser  und  den  benach- 
barten Leitungen  auftretenden  Induktionsströme  abzu- 
leiten. 

Fig.  1.  Fig.  2. 


Fig  2 6. 
Fig.  2*. 


Fig.  2 a. 


Eine  Konstruktion  und  Anordnung  ersterer  Art 
erblicken  wir  in  den  Fig.  2 — 2c.  Hiernach  werden  die 
entsprechend  isolierten  Leitungen  zur  Aufnahme  ihrer 
Induktionsbekleidungen,  wozu  alle  Metalle,  welche  sich 
zu  dünnen  Bändern  walzen  lassen,  geeignet  sind,  durch 
Stanzen  oder  Walzen  geformt.  Dio  Bänder  werden  mit 
ubergreifenden  Kanten  spiralförmig  so  um  den  isolierten 


Nr.  50. 


ZEITSCHKIFT  FÜK  ELEKTROTECHNIK, 


8«it«  716. 


Leiter  gelegt,  daß  er  vollkommen  eingehUllt  ist.  Da 
auch  die  Leitungsfabigkeit  des  verwendeten  Metalls 
berücksichtigt  werden  muß  und  sieb  hiernach  die  Starke 
der  Streifen  richtet,  so  eignen  sich  am  besten  Kupfer- 
baader oder  entsprechende  Kompositionen.  Reine  Kupfer- 
drahte  von  00220  mm  Starke  wurden  als  genügend 
erachtet  und  wird  hiedurch  der  Durchmesser  der  iso- 
lierten Leitung  wenig  erhöht.  Statt  Kupfer  können  sich 
auch  Bänder  von  Zink,  Zinn,  Blei  u.  dgl.  eignen.  Auch 
wurden  bereits  Bekleidungen  der  Isolation  mit  mag- 
netischen Eisenoxyden  angeregt.  Ein  mit  vorerwähnten 
Induktionsschutzbekleidungen,  gleicbgiltig  ob  aus  Metall- 
band oder  magnetischem  Oxyd  bestehend,  versehener 
I.«oiter  erhält  Uber  diese  eine  weitere  Isolationssehicht, 
so  daß  alle  Leiter  eines  Kabels  unter  sich  isoliert  sind. 

Wir  sehen  in  Fig.  2 und  2 a ein  Seekabel  mit 
nur  einer  Kupferader,  die  meist  aus  drei  oder  sieben 
einzelnen  dünnen  Drähten  zusammengedreht  ist  und 
welche  hier  mit  einer  doppelten  Induktionsbekleidung 
e ~e“  und  einer  Verbindung  f versehen  ist.  die  einen 
vollständigen  Induktiousslroinkrois  bildet.  Über  dem 
I^iter  a beßndet  sich  eine  Lage  Guttapercha  6,  welche 
n<»ch  umsponnen  ist,  sodann  folgt  die  Induktiunsbe- 
kleidung  e,  Uber  diese  die  Isolierschicht  e,  hierauf  die 
Induktionsbekleidung  e'.  worüber  eine  Umspinnung  ff, 
die  von  einer  weiteren  Outtapercbahulle  A eingcschlossen 
ist,  angeordnet  ist.  Das  Ganze  ist  sodann  noch  mit  einer 
Juteschicht  i umhüllt,  auf  welche  sich  eine  Lage  Stabl- 
drflhte  k legen.  Die  beiden  Indoktionsbekleidungen  e 
und  e*  sind  an  den  Enden  des  Kabels  miteinander 
leitend  verbunden.  Hei  unterseeischen  Kabeln  mit 
mehreren  Leitern  wird  jeder  einzelne  Leiter  mit  einer 
doppelten  Induktionsbekleidung  versehen.  Dagegen 
genügt  es  für  Telephon-  und  Telegrapben-Erdkahel, 
jeden  I^iternur  miteiner einfachen  Induktionsbekleidung 
zu  veraohen,  wie  dies  in  Fig.  2 b dargestellt  ist,  wobei 
mit  e die  Induktionsbekleidung  jedes  Leiters  bezeichnet 
und  durch  die  punktierte  Linie  d— d die  leitende  Ver- 
bindung zwischen  den  Bekleidungen  zweier  I^itor  ver- 
anschaulicht ist.  Sollen  zwei  oder  mehrere  Kabellängen 
dieser  Konstruktion  verbanden  werden,  so  erfolgt  dies 
in  der  in  Fig.  2e  ersichtlichen  Weise,  wobei  m den 
Kupferleiter  und  n die  Induktionsbekleidung  bezeichnet. 

Zur  Verbindung  der  Induktionsbekleidung  wurde 
eine  isolierte  Kupferleitung  verwendet.  Boi  den  Mehr- 
fachkabeln werden  zur  Vermindening  der  Induktion 
auf  die  benachbarten  Leiter  nach  dieser  Methode  die 
einzelnen  Leiter  miU'inandcr  verseilt  und  zwar  bei 
einem  Siebenleiterkabel  sechs  Leiter  um  einen  Korn- 
draht, bei  einem  Kabel  mit  18  Leitern  werden  sechs  um 
den  Kemdraht  und  zwölf  um  diese  sechs  gewunden 
und  zwar  beide  iSehichten  in  eiitgegcngesetztoi»  Spiralen. 
Die  Anzahl  der  zu  einem  Kal>el  vereinigten  Leiter 
mußte  stets  eine  gcnide  sein,  um  immer  zwei  Leiter, 
bezw.  deren  IJmkleidungen  zu  einem  Indnktionsstrom- 
kreis  verbinden  zu  können. 

Die  Venvendung  von  Kupferbändem  konnte  der 
hohen  Kosten  wegen,  die  Bänder  mit  magnetischem 
Material  bestrichen,  wegen  ihrer  schwierigen  Iler- 
stellungsweise  in  die  Praxis  keinen  Eingang  finden. 
Dagegen  kann  man  häufig  Induktionsl>ekleidongen  aus 
verzinnter  Bleifolie  vorfinden.  Dieses  Hleiband  von 
bestimmter  Breite  mußte  eine  ziemliche  Stärke  erlmllen, 
da  st)nst  die  Verarbeitung  desselben  wegen  der  geringen 
Festigkeit  Schwierigkeit  vernraaeht  batte.  Iltedureb 
erhielt  jedoch  das  Kabel  einen  nicht  unbedeutenden 
Durchmesser,  sowie  ein  unverhäUnisiiiäßig  hohes  Gewicht. 


Das  Gewicht  der  Bleifolie  pro  km  eines  28  adrigen 
Kabels  ist  zirka  200'  '^>0  während  die  Stärke  der- 
selben zwischen  OIO — 015  rwm  schwankt.  Diese  uner- 
wünschten Eigenschaften  werden  großenteils  durch 
das  von  Fr.  C 1 o u t h - Köln-!Nippe.s  angegebene  Ver- 
fahren zur  Herstellung  von  induktionsfreien  Fern- 
spreehkaboln  dadurch  aufgehoben,  daß  statt  der  Rlei- 
folien  ein  Papierstreifen  mit  Zinnlegicrung  verarbeitet 
wurde.  Das  mit  chemisch  reinem  Ziim  überzogene 
Papier,  sogenanntes  Silberpapier,  besitzt  genUgimde 
Festigkeit  so  daß  die  Zinnschicht  sehr  dünn  aufge- 
tragen werden  kann.  Bei  der  Herstellung  eines  Kabels 
nach  diesem  Verfahren,  wurde  der  Kupfcrleiter  erst 
mit  einer  feinen  Schnur  umsponnen,  wobei  zwischen  je 
zwei  Windungen  ein  Zwischenraum  von  mehreren  Milli- 
m»“fern  gelassen  wurde;sodann  wurden  nacheinander  zwei 
Papierstreifen  aufgewickelt,  wovon  der  äußere  mit  dem 
Zinnüberzug  versehen  war,  so  daß  die  Bewicklung  mit 
Staniol  ganz  in  Wegfall  kam.  Gleichzeitig  wurde  eine 
geringere  elektrostatische  Kapazität  dadurch  erzielt, 
daß  man  einerseits  zwischen  Leiter  und  Piipierisolatiun 
Lufträume  erhielt  und  anderseits  die  Induktionsbe- 
kleidung in  größen'm  Abstande  von  I.s^iter  anordnen 
konnte  als  bei  der  Verwendung  vom  Bleifolien.  ohne 
den  Durchme.sser  der  Ader  vergrößern  zu  müssen.  Das 
j mit  Zinn  belegte  Papier  hatte  eine  Stärke  von  007  bis 
! 0*1  mm,  wovon  zirka  0 02  mm  auf  den  Zinnbelog  kamen. 
Bei  einer  mit  Bleifolien  umwickolti  n Ader  von  1 mm 
Kupferdrahtdurchim  sser  und  2*6  mm  GesamtdurchmessiT 
, würde  der  Abstand  der  beiden  Ladungsfläehen  0*8  mm 
I betragen,  dagegen  würde  derselbe  bei  Anwendung  des 
I Silberpapiers  zirka  0*12  mm,  also  50*'/,,  größer  sein. 


Fig.  3. 


Auch  bei  dem  Kabel  von  C.  Sp a Id i n g- Boston 
wird  zur  Vermeidung  der  Induktion  die  isolierte 
Leitungsader  mit  einem  Mctallband  umwickelt  und 
geht  die  Konstruktion  und  Wirkungsweiw  desselben 
aus  Fig.  3 hervor;  a und  a*  sind  parallele  Drähte,  wovon 
jeder  einzeln  mit  Papierbändern  b — 6'  isoliert  ist,  über 
welchen  «ich  noch  eine  klebrige  Schicht  C aus  Asphalt 
u.  dgl.  befindet.  Beide  Leiter  werden  sodann  gemeinsam 
mit  der  8piralfi>rmig  umwickelten  Metallbekleidiiiig  c 
umgeben,  diese  mit  einer  weiteren  Asphaltschicht  /' 
versehen,  worauf  nochmals  eine  Lage  impragnierte.s 
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Papier  d gebracht  wird,  worüber  noch  weitere  Sebuts*  | 
umblillnugen  angeordnet  worden  können.  Wir  haben 
hier  also  zwei  isolierte  Drähte  in  einer  isolierten  Metall- 
schiebt.  Die  Leitungen  a — d'  sind  an  ihren  Enden  mit 
Erdleitungen  verbunden,  wodurch  bekanntlich  die  ver» 
zrigerode  Wirkung  der  Kapazität  vermindert  wird.  In 
jede  Leitung  ist  eine  Batterie  eingeschaltet.  C— sind 
Übertragungsapparate,  die  sich  beide  in  der  Leitung  a' 
bcBnden,  während  Draht  a nur  zur  Induzierung  eines 
in  a'  Biebenden  entgegengesetzten  Stromes  dient.  Dieser 
konstant  durch  den  Draht  a fließende  Strom  veranlaßt 
sonach  einen  Zustand  elektrischer  Spannung  in  dem 
Drahte  a‘  und  da  diese  in  die  Richtung  fällt,  welche 
der  Strom  bei  Benutzung  der  Leitung  o'  bat,  so  wird 
die  Hemmung  auf  ein  Minimum  reduziert  und  die 
Leistungsfähigkeit  eines  Kabels  erhöht. 

Kino  von  den  bisher  erwähnten  etwas  abweichende, 
jedoch  denselben  Zwecke  dienende  Kabelkonstruktion 
finden  wir  in  den  Fig.  4 — 4 ft,  welche  nach  den  An- 
gaben der  H.  H.  W.-H.  und  J.  T ath an  und  D.  Brou ks- 
Philadelphia  hcrgostellt  wurde.  Fig.  4 a. 


Fig.  4.  Fig.  4 b. 


In  diesen  Figuren,  wobei  Fig.  4 eine  Ansicht 
de»  fertigen  Kabels,  Fig.  4 a und  4 6 abgewickolte 
Isolierlagon  darstellen,  bezeichnet  A das  aus  einer 
gröberen  Anzahl  von  isolierten  Leitungen  bestehende 
Kabel,  B ein  Band,  welches  die  zentralen  sieben  Drähte 
umgibt  und  C Bänder,  die  im  Drahtbtlndel  so  ange- 
ordnet sind,  daß  sie  sich  von  dem  Bande  B bis  zum 
äußeren  Umfange  des  Kabels  erstreken.  Die  Bänder  H 
und  C sind  aus  miteinander  verflochtenen  Litzen  1) 
hergestellt,  welche  mit  dUnnen  Metalldrähtcn  F spiral- 
förmig so  umwickelt  sind,  daß  kleine  Stellen  derselben 
zwi.^tcnen  den  Umwicklungen  unbedeckt  bleiben.  Nach- 
dem eine  entsprechende  Anzahl  isolierter  Drähte  zu 
einem  Bündel  und  diese  zu  einem  Kabel  von  rundem 
Querschnitte  vereinigt  sind,  wird  das  Ganze  mit  dem 
aus  Dochten  H von  FaserstoflT  und  einigen  damit  ver- 
flochtenen Metallstreifen  J bestehenden  Baude  (J  um- 
wickelt, das  mit  den  Rändern  des  Bandes  C am  Um- 
fange des  Bündels  ,4  in  Kontakt  steht.  Sodann  wird 
das  Kabel  in  einen  Bleimantel  K eingeschlossen  und 
eventuell  mit  noch  weiteren  Schutzhüllen  versehen. 
Diese  teils  aus  Metall  teils  aus  Faserstoff  bestehenden 
Bänder  bieten  eine  grolle  metallische  Oberfläche  und 
leiten  die  Ränder  B und  C in  DrahtbUndel  die  induzierten 
.Ströme  nach  dem  Bande  G und  hiedurch  nach  dem 
Bleirohr  K ab,  das  mit  der  Erde  in  direkter  Ver- 
bindung steht. 

J.  Fuchs -Aachen  will  nicht  nur  ein  induktions-, 
sond<*rn  auch  ein  ladiingslose«  Kabel  dadurch  erhalten, 
dab  er  jede  Ader  in  zwei  Lo-dtung.-^Utzen  teilt  und  diese 
zu  weiteren  A<lern  vereinigt.  Die  Herstellung  erfolgt, 
ind»'in  man  02  bi»  w/n  starke.  Knpferdrähte  verseilt 
unil  s«Klann  mit  einer  zirka  0-2  nnn  starken  imprägnierten 
Baumwolliiinspinnung  umwindet.  Liese  Litze  wird  auf 
einen  zirka  1 him  starken  Knpferdrabt  »pirnlförmig 
derart  gewickelt,  dal5  zwischen  den  einzelnen  Spiralen  | 
entweder  keine  Zwisohonr/innie  entstehen  oder  hei  ^ 
offenen  Spiralen  zwischen  diesen  ein  Isolierslreifen 


eingelegt  ist.  In  gleicher  Weise,  jedoch  in  entgegen- 
gesetzten Spiralen  wird  auf  die  erste  Umhüllung  eine 
zweite  Litze  vorerwähnter  Art  gewickelt,  wobei  gleich- 
zeitig die  untere  Bewicklung  mit  einer  Hülle  aus  eng 
aneinanderliegenden  Längsfkden  von  01  mm  starkem, 
geteerten  Hanfgarn  umgeben  wird,  welche  also  durch 
die  zweite  Litze  mit  Ubcrwickelt  wird.  Auch  letztere 
wird  mit  einer  geteerten  Hanfgarumspinnung  und  zwar 
von  0'2  bis  0*3  mm  Stärke  umhüllt.  Statt  der  so  um- 
sponnenen kiVnnen  auch  nicht  umsponnene  Ijeitnngslitzen 
verwendet  werden,  nur  müßte  dann  der  innere  Kupfer- 
draht, auf  welchem  die  Litzen  aufgewickelt  werden, 
mit  einer  Isolierschicht  versehen  und  den  einzelnen 
Litzen,  wie  oben  erwähnt,  jo  ein  Draht  aus  Gespinst- 
faser beigepackt  werden,  damit  sich  die  einzelnen 
Windungen  jeder  Spirale  nicht  unter  sieb  leitend  be- 
rühren. An  den  beiden  Enden  des  Kabels  werden  die 
beiden  Leitungslitzen  zu  einem  einzigen  Leiter  ver- 
bunden. Der  innere  umwundene  Knpferdrabt  wird  als 
Leiter  nicht  benutzt  Die  Wirkungsweise  ist  nun  derart 
daß  ein  die  Kabeladern  durchfließender  Strom  sich  auf 
beide  Leitungslitzen  proportional  ihrem  Leitungswider- 
Btandc  vorteilt,  so  aaß  auf  die  nntere  kürzere  Litze 
ein  entsprechend  stärkerer  Strom  entikUt  als  auf  die 
obere.  Da  nun  beide  Teilströme  infolge  der  entgegen- 
gesetzten Windungen  der  Leiter  ungleiche  Richtung 
haben,  so  müssen  sich  dieselben  in  ihrer  Induktions- 
wirkung aufheben,  falls  die  Stromstärken  in  demselben 
Verhältnis  zu  einander  stehen  wie  die  bezüglichen 
EDtfernaDgen  zwischen  den  beiden  LoitungsUtzen  und 
einem  beuachbarten  dritten  Leiter.  Etwa  vorhandene 
Differenzen  in  diesem  Verhältnisse  lassen  sich  durch 
Einschaltung  eines  künstlichen  Widerstandes  in  den 
Stromkreis  der  einen  oder  anderen  Leitungslitze  be- 
seitigen. Ein  solches  Kabel  wird  demnach  nicht  nur 
induktionslos,  sondern  auch  ladungslos  sein  und  sich 
sowohl  zum  Betriebe  mit  Fernsprech-  wie  mit  Telegraphen- 
apparaten  eignen.  Dagegen  ist  nicht  nur  der  Material- 
sondern auch  der  Zeitaufwand  zur  Fabrikation  eines 
sulchen  Kabels  gegenüber  Kabeln  mit  angeteiltem 
Leiter  ein  sehr  erheblicher. 

Hoi  den  bisher  erwähnten  Methoden  umwickelte 
mau  zur  Ableitung  der  zwischen  zwei  Leitungsdrähten 
auftretcuden  Induktionsströme  die  den  Draht  umgebende 
Isolation  mit  einem  Metallstreifen,  welcher  diese  Ströme 
zur  Erde  führt.  Bei  ZwilUngaaderleitungeu  wurden 
zwei  Metallbänder  bekannter  Art  angeordnet,  wobei 
der  eine  zwischen  die  beiden  Drähte  gelegt  wird,  indem 
man  zur  Isolierung  zwei  Isolierstreifen  benutzt  und  in 
die  Mitte  derselben  den  Metallstreifen  nnterbringt. 
während  der  andere  außen  um  die  Leitung  herum- 
gcwickclt  wird,  um  die  zwischen  dieser  und  dem  l>e- 
naehbarteii  Leitungen  auftretenden  InduktionsstWtroe 
abzulciten.  Die  Stärke  des  zwischen  den  beiden  Lcitungs- 
drähtoii  liegcn<len  Metallbaiides  muß  hiebei  entsprechend 
stark  gewählt  wenlen,  um  ein  Zerreißen  desselben  bei 
der  Verkabelung  und  Verlegung  zu  vermeiden ; außer- 
dem muß  dasselbe  genau  zwiHchen  die  beiden  Drähte 
zu  liegen  kommen,  da  sonst  in  beiden  Fällen  die  bo- 
absiebtigte  Wirkung  vereitelt  würde.  Um  sich  nun  von 
diesen  Zufälligkeiten  frei  zu  machen  und  somit  sowohl 
die  zwi»ehen  <len  beiden  Drähten,  wie  die  zwischen 
den.Helhen  und  den  benaelibarton  I^eitungcn  auftretenden 
InduktionsHtröme  »ielicr  abzuleiten,  wendet  Felten  \ 
Guilleaume,  Carlswerk-Muhlheim  a.  Rh.,  folgendes 
Verfahren  an.  wobei  nur  ein  Band  von  beliebigem 
Material  erforderlich  ist.  Wie  ans  Fig.  bä  ersichtlich, 
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bildet  der  die  l»eiden  Leitun^Hdrilhte  /;  und  ff'  um- 
hüllende I«olier?itreifen  a eine  Kalte  f zwiaehen  ilen 
beiden  L)r«hten.  in  welcher  die  eine  Kante  de»  Metiill- 
streifens  i ein'feführt  iat  wHbren<l  die  andere  aus  der 
Kalte  herrurragende  Kante  dectaelben  aulien  an  der 
laulierhülle  anfliegt.  Zur  Herstellung  cinea  solelien 
Ltdtera,  welche  in  einem  einzigen  Hergange  erfolgt, 
indem  nüiniieh.  wÄhrend  der  iHolicratrcifeii  mit  den 
Drilhten  verkabelt  und  um  dieselben  gesehlungen  wird, 
auch  gleichzeitig  der  Metallstreifen  eingeflihrt  wird, 
dienen  die  in  Kig.  5 und  bn  erKichtlichen  Vurrichlimgen. 
Der  laolierntreifen  n wird  zwischen  die  Platten  h und 
e eingoführt.  Platte  c verjüngt  sieh  nach  oben  und 
bihlet  in  der  Mitte  eine  ailmuhlich  ansteigende,  spitz 
zuhitifendo  Krhiihung  t/  durch  die  Verjüngung  der 
Platte  c wird  der  Isolierstreifeii  a g^^zwungen,  sich  in 
der  Mitte  aufzubuuseben.  Diese  Autlmuschung  tritt  in 
die  Krhi'vhung  d ein.  wodurch  eine  Kalte  / im  Isolier- 
slreifcn  gebildet  wird.  Xaob  Austritt  aus  dem  Zwisclien- 
Eig.  Eig.  r» «.  Kig.  r>  It. 


i i 


Fig.  fi 


raume  zwiseben  beiden  Platten  wird  der  Isolicrstreifen  a 
von  einem  Könner  b uufgenominen.  welcher  den  Streifen 
in  den  Kalter  m einführt  Der  Könner  verjüngt  sieh  so 
im<‘h  ohon,  daü  seine  Kanten  nach  aufwiirts  umgebugen 
sind,  wodurch  die  Kanten  des  IsriHerstreifons  gleich- 
falls sich  nach  aufwiirts  utiizubicgen  gezwungen  werden, 
so  duli  sie  zwei  Itohre  neben  der  Falte  f beim  Eintritt 
in  den  Kalter  m bilden.  Die  Ijidtungsdrühtc  9 — y"  laufen 
durch  zwei  auf  der  IMatte  e befestigte.  Oac*n  e und  r , 
welche  ihnen  die  gewünschte  Kicblung  geben,  so  duü 
sie  in  die  Rohre  des  Isolierstreifens  beim  Eintritt  in 
den  Kalter  wi  einlaufen.  Der  Metallstreifen  i wiril  auf 
der  Rückseite  der  V«>rrichtung  durch  eine  Erhöhung  l- 
der  Platte  h geführt  und  tritt  alsdann  in  eine  sieb 
immer  mehr  vcrriacbcnde  Erbübung  / des  Kormer  A ein. 
so  duli  die  eine  Hiilftc  des  Metalllmndes  in  die  gegen- 
überliegende Kalte  / des  isolierstreifons  gelegt  wird, 
wie  dies  deutlieber  aus  den  Kig.  o A und  5 e her^’or- 
gebt,  wobei  Kig.  r>  A ein  Sebiiitt  der  I’ig.  5 und  T»  u 
nacli  // — y und  Kig.  br  ein  s<j|eher  nach  ,r — j*  Ist.  In  1 
Kig.  5 A lauft  der  Metallstreifen  i ma'li  glatt  in  der 


Erhöhung  X-  der  Platte  A neben  dem  Isolierstreifen  a 
her  in  einer  zu  der  Ebene  des  letzteren  senkrecht 
stehenden  Ebene;  Fig.  5c  zeigt,  wie  die  ubnehmende 
Krhöbuug  / des  Formers  A die  eine  Hiilfto  des  Streifens  i 
j in  die  gegenüberliegende  Falte  / des  Streifens  ti 
bi  neinschiebt,  w/ibrend  die  andere  Hälfte  an  die  Seite 
dos  Papierstreifeiis  n gedrUerkt  \nrd.  Nach  Verlassen 
der  Austrittsöflfnung  des  Falters  m erhält  die  fertige 
Leitung  die  in  l’ig.  5 ti  dargestellte  Korn».  Wie  weiters 
aus  dieser  Figur  hcr\”orgeht,  hat  das  Kabel  gleich- 
zeitig zur  Erreichung  einer  geringen  Kapazität  Lufr- 
i.solation  erhalten. 

Die  Verminderung,  bezw.  Vermeidung  und  Ab- 
leitung der  bei  Mehrfachkabeln  auftrotenden  Induktions- 
ströme  wurde  noch  auf  di<‘  verschiedenartigste  Weiw* 
mit  mehr  oder  w'eniger  Erfolg  zu  lösen  versucht.  Hei 
Ortstelcjihonanlagen  und  überhaupt  bei  Kabeln  geringerer 
Ijtnge  begnügt  man  sieh  mit  einer  gewöhnlichen  Ver- 
seilung der  einzelnen  Adern.  Um  die  Induktionserschei- 
nungen auch  bei  längeren  Kabelstrecken  und  bei  Über- 
landkabeln aufzufaeben.  wurde  die  Verseilung  in  mannig- 
faltigster Art  vorgcnomm<m  und  behalten  wir  uns  vor, 
in  einer  späteren  Abhandlung  über  die  verschiedenen 
V’eraeilungsmethtKlen  besonders  zu  berichten,  wobei  wir 
auch  auf  die  verschiedenen  Kreuzungsmethoden  der 
einzelnen  Adern  und  AdernbUndel,  was  ja  mit  der  Ver- 
seilung identisch  ist,  zurUekkoiumcii  werden. 

Hei  den  bisher  in  der  Praxis  vorkoinmcnden 
Kahelkonstruktiunen  finden  wir  die  Anbringung  der 
Imluktions-,  also  der  Metallbekicidung,  welche  in  der 
Kegel,  wenigstens  bei  den  neueren  Kabeln,  aus  Sianiol 
oder  einer  ähnlichen  Komposition  besieht,  in  der 
mannigfaltigsten  Weise,  und  zwar  sowohl  bei  den  mit 
Gummi  oder  Guttapercha  isolierten,  als  auch  bei  den 
mit  Faserstoffen  una  auch  mit  Luft  — Luftraumkabcl 
— isolierten  Kabeln.  So  finden  wir  z.  H.  bei  den 
seitens  der  ileutschen  Reiehspostverwaltung.  bezw.  bei 
den  s<‘iten8  der  bayerischen  Post-  und  Telegraphen- 
verwaltung verlegten  Kabeln  Typen  v(>r,  bei  welchen 
das  Staniolband  mit  Überlappung  aufgebracht  ist  oder  cs 
whliefien  die  einzelnen  Spiralen  ohne  Uben*inander  zu 
greifen;  bei  anderen  Konstruktionen  wurden  Lücken 
zwischen  den  einzelnen  Spiralen  von  einer  der  Hälfte 
der  iStaninlbandbreito  entepreehenden  Breite  gelassen, 
wieder  bei  anderen  Kabeln  besitzen  die  zwi.se.hen  den 
Spiralen  angoordneten  l..ücken  eine  genau  der  Breite 
des  StanioUtreifens  entspnehende  Grtdic  nnd  ebens<* 

[ finden  wir  Kabel,  bei  welchen  die  Metallbekleidung  in 
! sehr  steilen  Windung«»!»  mit  gnilJen  Ew  isohonräumen 
; zwischen  den  einzelnen  Spiralen  auf  den  I^eiter  gelegt 
ist.  Die  Breite  der  hiebei  in  Verwendung  gekommenen 
Metallbändor  beträgt  05 — H)  rm.  während  deren  Dicke 
nicht  Uber  02  mm  beträgt.  In  manchen  Fällen  be- 
gnügte man  sich  nicht,  die  einzelnen  Leiter  und  Leiter- 
paare mit  einer  Metullbekleidung  zu  umhüllen,  sondern 
! man  ordnete  auUerdem  zwischen  den  einzelnen  paar- 
weise oder  zu  einem  Bündel  vereinigten  .\dern.  um 
eine  sichere  Ableitung  der  induzierten  Ströme  und  somit 
I induktionsfreie  Kabel  zu  erhalten,  noch  blanke  Kupfer- 
«Iräbtean.  Je  nach  der  Konstruktion  und  dem  Zwecke  des 
Kabels  richtet  sieh  die  Anordnung  dieser  Ableitungsdrahte, 
bezw.  Ablcitiingalitzen  und  wir  .sehen  in  den  Fig.  B — fir 
v«*rschicdeiu*  Ausfübrungsarten.  Bei  dem  Kabel  nach 
Fig.  (»,  welches  ein  Telephonkabel  mit  52  Adern  und 
mit  dop|>eltem  Bleimantel  und  einer  Cuinpound-.hite- 
hüllc  versehen  darstellt.  sehen  wir  zwischen  je  zwei 
der  inneren  vier  als  Seele  dienenden  Iweitungeii  einen 
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s*>Ip:hon  Ableitungsdraht  eingebettet,  im  ganzen  also  j 
vier  derartige  Drilhtr.  Itcd  der  Konstruktion  nach 
Pig.  tw/.  welches  ein  2H  adriges  Tele|ihonkabel  mit 
doppeltem  Bleinmntel  und  riaehdrabtarmatur  veran- 
scliaiilicht.  sind  immer  vier  .Vderii  zu  einer  Litze  ver- 
einigt. in  denm  Mitte  sieb  ein  l)lanker  Kiipferdraht 
befindet.  \Y{tbrend  dies  rabrikate  der  [..and*  und  See- 
kaboltverkc  Krdn-Xippes  sind,  zeigen  die  Pig.  tW»  fi</ 
Konstruktionen  der  Siemens-Sehuckert-Werke,  HtTÜn. 
wobei  ?'ig.  6/'  ein  blankes  Pern.spreebkabel  mit 
Adern  verunscbaulieht.  dessen  Konstruktion  kurz  tol- 
gende  ist:  Jede  aus  1 mm  starkem  Kujilerleiler  be- 
stehende Ader  ist  mit  zwei  Lagen  Pu|iier  bobl  ntn- 
s|Miiinen  und  eine  gritfiere  Anzahl  solcher  Adern  mit 
einer  Slaniolbewicklung  versehen.  Die  einzelnen  Adern 
sind  unter  Verwendung  von  Abbdtmigsdriibfen.  bezw. 


Pijr.  ♦*»<.  tWi.  Kijf.  ite. 


Ableitungslitzon  konzentrisch  zu  einer  St'cb*  ver>a‘ilt. 
welch«*  mit  Hund  iimspi>nni*n  und  nach  dem  Trocknen 
mit  einem  wasserdiebten  Hleimantel  iiinprrbt  wird. 
w«)rUber  nneli  weitere  Schuf  zum  lill  Hungen  aufgebraelii 
wenlen  k«'*nnen.  Di«*  Illustration  hat  zwi.scbon  «b*n  vier 
als  Seele  «lienemlen  A«lerii  eine  ans  sieben  Drähten  zu 
einer  lAtze  verseilte  Ableitung  «*rhalt«‘n.  aul'a  rdrm  sclicn 
wir  an  d<T  nuberen  Peripherie  der  ersten  konzeiitri- 
sclien  Hcibe  zwi.sclien  je  zwei  aut'eineiub  r folgenden 
Adern  ein«*  blanke  L«  iinngs.nh‘r  einirebettet.  lk*i  einigen 
K«'nstruktion«*n  winl  Uber  «lie  Mutiere  kiuiz«*ntris«hc 
Lage  v«)r  der  Handniiiwi«*k!nng  eine  l’muiekluiig  mjt 
Staniol  Vorgenommen . 

Kine  andere  Ausfubrwng  z«*igt  Pig.  bc,  welehrs. 
wie  die  Pig.  <•«/  «du  Pi*riispr«-ebkabel  mit  Kinfaeb- 
li'itung  und  usphaltiert«*r  Placlolrabtarmatnr  wie«b*rgil»t. 
\Vi*‘  wir  hieraus  ers<‘h«*n.  ist  nur  in  <li«*  Mitte  des 
Kabels  ein  massiver  .Vbleilungsdrabt  eing«*b-gt.  Xacfi 
l'ig.  b</.  welches  ein  fu* a«irig«*s  Kabel  verausebaullelit. 
sin«!  flie  fünf  inneren  A«b*rii  inn  eine  aus  r%ieb«-n  ein- 
z«*lnen  1 b'abtc*nb«*stehLMnb*  .\bb‘itung^litzf  v«‘r?*eilt.  u«‘lten* 
massive  Ableilnngsdrabte  soben  wir  auf  der  Mulieren 
Seite  der  dritten  kojizentrisebi-n  Iteilie  zwiseben  p*  «Irei 
uufeirianfbT  b-lgt-nden  Ailern  eingi*l»cttet 

Wenn  au«*li  ih*i  «lein  bi.s  vor  «•in  paar  Jabr*‘ii  in 
«b*r  Sobwacbsti-i 'mteebnik  last  allgemi'in  vrtwemleten 


Einzi'llcitungskaheln.  wobei  als«*  jede  isolierte  Ader  mit 
«’iner  Staniolbillle  verseb«*n  ist  und  diese  in  Verbindung 
mit  den  aus  blankem  Kupft'r  b«*stebenden  eingelegten 
Knldrahten  dflmpfend  auf  die  die  Spr«*ehfHhigkoit  herab- 
niiiulerndi*  Induktion  einwirkt,  so  wird  hiedur«*b  j«:^l**eb 
wiederum  das  LadungHV«*riii«*gcn  der  L«*itungen  c*rbr*bt 
und  dn«lurcb  ihre  Spr«‘cbfllbigkeit  herabges«*tzt.  Wir 
sehen  also.  daÜ  di«»  zur  Hekitnipfung.  bezw.  Beseitigung 
der  die  Spr«*ebfflhigk«*it  beeintrMebtigendrn  Induktions 
erscheinungen  angewandten  Mittel  und  M«‘fhoden  zwar 
die  durch  dielndukti«'n  verursachten Stönnig«*n  auflicboii. 
dagegen  die  <li«*  I>autwirkung  ebenfalls  vermindernde 
Ladung.>«kapazitMt  erbblion.  weshalb  «lie  Entfernung, 
zwischen  welcher  sieh  noch  «‘ine  Verständigung  or- 
mögliein  n lilfit,  in  der  vorerwahnbm  Weise  immer  nur 
eine  geringere  sein  winl.  Kin  die  LeistnngsfJihigkeit 
der  Pernspr«*ehkabel  erheblich  erhr.h«*ndes  Mitt«*l  wän- 
vor  allem  in  der  Anwendung  n*in  nietalliseher. 
einand«-r  und  v«in  Krde  i«i*lierfer  be.son«lorer  Hin-  und 
Küi*kleitungsdrfihte  zu  finden,  da  hier  wonigst«'ns  die 
durch  Preindstr«*m«'  verursachten  Induklionswirkungen 
iuifgeh<*b«‘ii  sind.  Derartige  Kabel  stellen  sieh  in  bezug 
auf  «len  Preis  nicht  höher  als  die  vorerwähnten  Kabel 
k<*nstriikti«men  und  i.st  deren  Anwendung  überall  «b-n 
eine  unliedingte  Notwi'inligkeit.  wo  die  Erde  als  Uüek- 
leitung.  bezw.  Abl«*itiing  wegen  der  in  der  Nabe  be- 
Hiidlieh«*ii  und  mit  d«*r  Erde  eventuell  absiebtlicb  «nier 
zufMllig  iu  Verbindung  stehenden  Starkstrüinleitu«g«*ii 
nicht  Imnutzt  werden  kann,  ohne  die  Verständigung 
unmöglieb  inacb<*iide  St'>rung«Mi  befUrehton  zu  müssen, 
weleb«'  durch  die  Erd.str«‘)me.  -s«*genannteii  vngabun- 
«licrcnd«.*n  StrJune-  hervorgerufen  wertlen  könn«*n.  Selbst- 
v«*rstaniHich  mUl*t«'n  die  rein  metalli.sehen  Hin-  und 
Uüekleiriingcn  auch  iin  Inneren  der  (tebflude  u.  dgl. 
«lnrcbg«*fuhrt  w«'i’den.  da  hier  die  Gefahren  und  Nach- 
teile der  Stark.stromanlag«'n  auf  «lie  Schwa«*!istrom- 
anlagen  in  erbiibtt'm  Malie  auftr«*tcn  ki'mnen.  Auch  b<*i 
d«*n  Telegrapheiikabeln  geht  man  in  neuester  Zeit 
bereits  dazu  über,  die  Erde  als  KUckleitung  ganz  zu 
verlassen  und  als  Erdleitung  eine  zweite  is«dierte  Ader 
in  dem  Kabel  anzuordnen,  um  die  Indukti<*nsst«'*rungen 
au.s  benaelibarten  Kabeln  u.  dgl.  gMnzlicli  zu  vermeiden 
Bei  «len  Uberseeiseh«*n  Kabeln  \«*rw'endet  man  daher 
ein  Dop|iclb'itungskaI)cl.  soweit  dasselbe  auf  dem  Fest 
lamle  geführt  wird  uml  ein  Kabel  mit  Einfaci»l«  itung. 
si*weil  «la.'Selb«'  direkt  als  Sei'kabel.  also  im  Wasser 
zur  Verlegung  gelangt.  Der  Chergang  «los  iJoppel 
leitungsbetrieh«*s  zutn  Kinzelleitungslmtriehe  erfolgt  erst 
gewr.bnli«*li  im  Wa.sser  seihst.  Bei  solchen  Kabeln  »<t 
also  mir  ein  Augenmerk  auf  di«*  gegenseitige  Induk 
tion  rin«‘s  .\d«*rpaar«*s  Küeksicbt  zu  nehmen,  wahrend 
wir  bei  den  Kabeln  mit  ni«*br  als  zwei  Adorjmarvn 
jinlM-r  die  gegenseitig«*  Induktnm  noch  die  Induktious- 
•strimie  «‘incs  Aderpaares  auf  «lie  benachbarten  Lei- 
tungen imöglichst  verm«‘iden  zu  suchen  müssen,  um  ein 
leistung.sfMhige.s  Kabel  zu  erhalten.  Auticr  «len  im 
vorberg«'benden  bereits  erw:ilint«*n  Mitteln  zur  Ver- 
mei«luug  «lieser  Induktionsstriime  besitzen  wir  nimb 
v«*r.s«'hierlem-  M*.‘thoil«m.  mittels  welchen  diese  stur«*n 
«Ich  In«luktionserscbcinung«*n  bekMmpH  werden  k'’*nm*n 
und  w«»ll«*n  wir  uns,  wie  schon  berin-rkt.  dies«*  Vt*rschlflg<- 
in  ein«*r  weiti'rcn  .\bbainllmig  nüber  betrachten. 
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Die  oberschleelechen  Kleinbahnen*). 

DiesM»  Kaliiiiiiln^'e^  die  ei^te  in  DculM'bliuid,  die  rutiereiide 
ITiiit'ormer  ftir  den  Haimbetrioi)  verwendete,  vermittelt  die  re^ei* 
mittige  Verliindung  zwiA<'heii  den  Htildten  Itentheii,  KOnigaiiUlto, 
Kattowitz  und  Slveluwitc  und  hebleht  au>.  drei  Strecken: 

1.  Königshtilto — N i cder- H uidu k— K at t u w i t z,  ’2,  Katto- 
witz  .^lyelionit<  utid  d.  Heu  t h en Ni  v dcr-H  e id  uk  mit 
einer  Ai<2wei;;uiig  nach  Lipine.  1^1«  ge«amtc  I.Ai)ge  der  ein- 
geleisigen  Uulm  lielrSgt  hm,  die  Spurweite  0'78T»  m;  die 

tteleiae  Ueateben  teiU  aua  ItHlenechiciien  k<f  pro  auf  den 
Stratten,  leü«  au«  Vlgiioleecliiencn  l'iOtg  per  wi  auf  eigenem 
Habtiktiriier.  Züge  verkebrett  in  Jtt  Mimiten-lntervnUen.  in  Katti^ 
witz  «ein»t  je  lU  Minuten  mit  15  ira  (tearbwindigkeit.  E» 

Btebon  ’2'2  vieravUaige  Motitrwagen,  die  mit  einem  vnilbe»eUten 
Anbftugewageii  A*»«  pro  Stunde  fahren,  und  zweiaebeigo 
Motorwagen  sowie  ÜU  AnUttugewageu  im  Uetrieb.  !>ie  vierachaigen 
Wagen  bvailzeu  zwei  Drehgeatelie  mit  14  m A(.be«tand  und  baben 
l<i  Sitzplätze  ereter,  ‘it)  HlUpi&tz«  zweiter  Klzi^se.  sowie  10  Steh- 
plätze auf  den  Platlforineii;  sie  iitebsen  10*7  m zwiKcbeit  den 

l'ufl'ern,  sind  '2  m itreit  und  wiegen  !'*5  / ohne  diu  ulektriscbu 
Ausrdelnitg:  sie  sind  mit  vier  Motoren  ausgeiuaiet.  IHe  zwei* 
aebaigen  Wagen  haben  14  Sitz-  und  12  Stobpitttze,  sind  6‘it  m 
lang,  I S-*^  >H  )>reit  und  wiegen  1/;  sie  haben  nur  zwei  Motor«'ii. 
Ibe  .Motoren  sind  Hlr  eiue  I>auerlei»tung  von  21  {*£>'  lieri'ulmet, 
in  zweiteiligen,  staub*  und  waeserdiebton  tiebiuven  eingekapselt 
und  tnnbeii  die  ^^'agenr4der  mit  eiiifa«*her  ZabnradUbr*rsetzuiig 
(17:  an. 

Die  Uegulierniig  der  Fahrgesebwindigkeit  erfolgt  durch 
Serien-Parallelschallung  der  Motoren  inittela  eine»  Kontrollers 
>auf  jeder  Plattfomi  mit  sei*bs  Fabrstcllungeii  und  vier  llrcms* 
Stellungen.  Bei  den  vieraebsigen  Wagen  sind  zwei  Motoren  be- 
slffndig  in  Serie  geschaltet.  Die  Wagen  sind  mit  einer  vier-, 
bi-zw.  acblklötzig^m  ScbraubenMiindelbremsc  Husgeriistet.  Die 
>tri>uizufuhr  erfolgt  dur«*h  ein  Trolley.  Die  übrige  elektrische 
AuüriistuDg  der  Wagen  weicht  wenig  von  iler  der  typischen 
Wagen  dieser  Art  ab. 

Der  Hetrieb.<o>trom  wird  einer  Kupferlcitmig  von  H'tl  msi 
Durchmesser  entnommeti,  die  auf  b m hohen  (ütteriiiaslnn  mit 
Auslegern  tu  der  tfcleibinitte  verlegt  ist;  in  dcu  SiUdtu»  ist  sie  an 
t^ucrdr&btcn  angeliAngL,  die  an  Miiuerroaetteii  mit  Schalld&mpfera 
befeatigt  sind.  Die  Ot»erleiiuiig  wird  au  zwei  Orten  gespeist;  in 
der  Zentrale  in  Nieder-ileiduk  und  von  der  t^nterstatiuii  in  Uoadzin 
auH  durch  liewnideie  Speiscleitungcn.  Zwischen  je  zwei  Speise* 
puiikteii  sind  für  gcwobiiiicb  oA'eiie  Fnterbrucher  «ingeeetzl:  alle 
lOtK)  m sind,  Ihm  regelinttttigein  Betrieb  gcscblosaeiiH.  Strecken* 
auas4*h:tlter  angeordnet  und  zwiiK'hcii  je  zweien  ein  Hörnerblitz* 
ablciter  angebracht.  Alle  .'HtO  m ist  die  l4>eitung  verunkert.  Hoi 
Kreiizmigeu  mit  S4d)wachstroiiidrüliteii  sind  Schmzieisten  aus 
Pitchpinholz  uugewondet.  Die  Sebienen  sind  durch  kurze  Kabel- 
"lücke  mit  dem  negativem  Pol  der  Maschinen  verbunden,  be* 
bomlere  Utickfeeder  sind  nicht  angebi-ncht,  An  «len  St^liienenstbtten 
wurden  12  mm  dicke  Kupferbügel  eingesetzt  untl  die  beiden  Fahr* 
schienen  alle  im* »«  leitend  verbunden. 

Die  Zontralo  in  Nieder Huitluk  erzeugt  einerseits  (»leich* 
Strom  von  thkü  P für  die  dirt'kte  S|H*isung  der  Strecke  Boutheii— 
K<»«ugbhütle~  Kstlowitz,  andererseits  hocitgespannt^'n  Drebatnmi 
zur  Speisung  der  (riitenitation;  in  letzterer  wird  der  Drehstrom 
in  (»leicliHtrom  von  t*ia»  P umgeformt  und  der  Strecke  Kattu* 
wiiz^MysIowitz  zugeführt. 

Im  Kesseihaua  der  Zmitralc  sind  vier  Waase. ruhrkc.:^sc)  von 
je  iSb'S  HeizHSche  und  li>  .\tm.  aufgestelU;  diu  Kpeiaung 
beaorgen  zwei  liegende  Dampfpuiiipen  (Syatein  W orthin  gl  on 
mit  II  stUndiiclier  Leistung.  Der  Abdampf  dient  zur  Vor- 
wärmung des  Speisewassere.  Die  Pumpcnloilungcn  aiud  doppelt 
gelegt,  die  Frisclkdamptleltung  ist  aU  Kirigleilung  ausgeführt. 

Das  Mnscbiiienhaiis  enthitit  vier  atchi-nde  i'omprmnd-Dampt* 
iimacbinen  der  Stindwigcr  KisenIdUte  für  270  ind.  I'S  maximal 
uml  230  inrj.  PS  iiormHi.  Die  Hochdnickscitc  ist  mit  Kolben* 
Schieber  und  DürfelVchem  .\chacnregulator.  die  Niederdruck 
Beile  mit  t'orlisssleuerung  au'^gcrüslct,  Pro  1 ind.  PS  Sid.  betrügt 
der  Itampfverbraucb  7 <i  k$f  hei  normaier.  S'b  hy  bei  maximaler 
Leiatung.  Diu  MaschiniMi  arlmiteii  mit  Kmidcnaation  ’Klnspritz* 
Kimdensatiotiu 

Jede  Daiiipfiiinschiite  treibt  durch  Biernen  die  achtpoligen 
Dynaimmiaschhnm  für  zirka  Ic^t  A'M'  Ihm  4tiO  Tuunm  an,  die  ent- 
weder Uleichstmm  von  .'itKt  P mier  Drebstroiu  von  3<i&  P und 
-V  liefern  kbimen.  Di»*  drei  Schleifringe  und  der  Kollektor 
dieser  nach  Art  der  Uinforin«r  koiistruieiion  MaM-binen  liegen  auf 
einer  Seite,  die  Riemenscheil»e  auf  dt‘r  anderen  Maschinenaeite. 
Del  normalem  ibürlob  liefern  zwei  MascbiiienaiUze  (meiner 
Uallerie)  Dleiclistroiii.  ein  dritter  Dndihlrom;  der  vierte  Denerator 
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dient  aL  Reserve,  so  datt  die  Unlerstalioii  von  der  Belastung  der 
Zentrale  unabhängig  wir*!.  Um  nun  iM'im  Sinken  der  IVlastnng 
unter  ein  gewisses  Minimum  den  Betrieb  mit  drei  MMM'hinen 
nicht  unrationell  zu  gi*atalten,  ist  die  Kinrichtung  a*t  getroAeii, 
iImU  durch  einfache  Umechaltuiig  jede  Dynamo  zur  gleichzeitigen 
(Beicli-troin*  und  Drehstromlieferung  lierangezogcn  werden  kann, 
wodurch  eine  gieichiii&ttigc,  anutthernd  vnlUi  Belastung  jetler  der 
Maschinea  erreicht  wird.  Allerdingti  gebt  dann  der  ersterwühnle 
Vorteil  der  UnabbAngigkeit  der  Unterstation  vim  der  Haupt.xtatiou 
verloren  und  di#  Spaniiungsregulivnmg  wirtl  erschwert.  Jede 
Maschine  ist  mit  rtnein  duppeitHn  .^pjiaralensaU  für  beide  Strom- 
arten  ausgerüstet.  IHe  Zentrale  verfügt  über  eine  Akkmmilatoren- 
Batleric  ^Tudun  von  2^*o  Klementen  mit  2lHi  Amp.  Std.  KapuzitAi 
I bei  ein*tündiger  Kiitiadung,  für  deren  l^dung  ein  ZusHtzaggregal 
voll  2d  A'H'  aufgeetellt  ist  Der  Drehstrom  wir«!  in  der  yrf>ntralc 
ilurch  zwei  ölgukiiblte  Drchstrmi)-Mant<*ltran.«formatorcn  von  je 
170  AIP  auf  die  CbertragungsBpanmiDg  von  48(>0  P gebracht;  die 
'l'ri«nsroriiiatur>‘n  haben  bei  \ ollnst  einen  ^^'irkungsg^nd  von 
tNi-7«  » und  einen  Maximal-Spaimungciabfall  von  i‘H6<>,o  !>•'>  induk- 
tiver und  154*0  bei  induktionsfreier  Jbdastung. 

Von  der  (msitiren)  tBeich.stroinavhiene  gehen  drei  utiab* 
hiingige  Speiaelcilungcn.  auf  den  FahrdrabtniaHien  veilcgt,  aue. 
die  alle  fiOO  m mit  dem  Fahrdraht  verbunden  sind;  der  milticrf* 
SpHiiuungaabfaU  im  Netz  butrtgt  0*'or  «b't  mnximab'  t2^.*. 

Um  eine  stündige  Kontrolle  der  Uolaiion  zu  haben,  ist 
.'Oiwohl  für  die  Bahn,  als  au«‘h  für  die  HiH'hspanniingsleituug  ein 
umschahbarer  Krdachluiianzeiger  angebracht,  durch  wetclten  lAg* 
lieh  von  d«T  Iribetrieb>etzuiig  der  botreAVnden  Leitungen  die 
KrdiicbiiiS|>rüfung  durch  ein  nach  Ohm  geteiltes  Voltmeter 
mittels  eiiMT  kleinen  Batterie  erfolgt. 

Ein  Leiluiigsbmcii  wird  «iurch  die  EniBchiuttanzoigervor- 
richtmig  naturgemätt  nur  dann  angezeigt,  wenn  ein  l<«itungi«eudc 
die  Erde  lierUhrt;  ee  ist  deshalb  in  jede  der  dr«d  Hochspannuiigs- 
j leitnugen  tutfer  VermiUlnng  je  eines  Strmntrausformat«»rH  n«>ch 
; ein  SicherheiUrelais  eingeschaltet.  Durch  jedes  dieser  drei  Heini» 
I kann  ein  und  dursclim  von  den  Dieitdistromsammcisehienen  ab- 
gezweigtv  I.okalstromkreis  geschloswu  werden,  in  dem  ein  auto- 
I iiiatiiMdier  MagnetaiiHschalter  oder  eine  elektrii<che  Klingel  ein 
J geechaitet  ist,  je  nachdem  dio  für  die  Huchspannungaleituugon 

I Strom  liefernde  Maschine  nur  Drehstrom  oder  gleichzeitig  amdi 
IBeichstroin  abgibt.  Der  automatische  Mugnctaubschaiter  wird 
stete  in  den  Enog«*r«lromkrei8  der  nur  I>rcb»trom  liefernden 
Maschine  eingeachaUet  und  unterbricht,  sobald  er  von  einem  d<*r 
Kelaie  betAtigt  wird,  die  Verbindung  der  positiven  Saiiirnelschiene 
mit  «ler  Erreg<>rwicklung,  woliei  er  diese  über  einen  induktiuna* 
freien  Widorsiand  kurzscblicfit.  Eine  derartige  .Abschaltting  der 
Erregung  ist  aber  gAiizlich  unzulttBsig,  wenn  die  Maschine  beide 
Stromarteii  abgibt,  somit  mit  der  Punerbaltcrie  und  eventuell  mit 
anderen  .Masidiinen  parallel  artieitet,  d<‘tm  im  Moment  der  Ab* 
schaltnng  würde  die  Spannung  der  Mam-hiii«  sinken  und  letzteru 
von  den  DIeicbstromsammelM-hieiien  aus  als  Motor  ohne  Erregung 
ungetrieben. 

.Mit  Rücksicht  auf  diciM*  Möglichkeit  uiQlilc  die  ReluiKleiiung 
Ihm  .Abgabe  beider  Stromarten  aus  einer  M:iachine  umgeschaltet 
worden,  so  daü  bei  etntrct<Midem  l./eitimgBbnich  an  Stelle  de» 
:tutomatis«-beii  Magnetauiiscbalters  eine  elektrische  Klingel  betAtigt 
wird;  die  Abachaltung  der  liochspamiungslcitung  erfolgt  dann, 
Mkhald  diu  Klingel  ertönt,  von  Hand  ans. 

Die  Ibu-liBpsmiuiigsIeitung  boattdit  ans  drei  blanken  Kupfer- 
drillten  von  S mm  Durchmesser,  die  in  U'b  m .Mistami  auf  Holz* 
masten  verlegt  sind;  diese  sind  lAngs  de«  Flu»ses  Kava  auf- 
ges-tellt.  .\n  Krcuznngsstellen  sind  unterirdisch  verlegte  Kabel 
eingesetzt. 

In  der  Uiilendalion  in  Kusdzin  wirtl  der  i>ruh«trom  v«m 
4lUki  p ;ent8pn*chend  dem  *l^';o  Spannuti|^abfali)  auf  3t>I>  P herab* 
tranaformiurt  und  in  Umformern  in  Oleiciistroin  von  titMt  P 
iimgewaiidell.  Die  ttleicbstromBpanuung  wird  in  engen  DnMizeii 
durch  Veränderung  der  Erregung  reguliert.  Da«  Anlassen  der 
Umformer,  doren  Leistung  bei  ölKt  'louren  pm  Minute  127  A'IP 
Drehhtrom  oder  12tt  A'IP  Gleichstrom  (»etrigt.  erfolgt  von  der 
(tleichslroMi'cite  aus  durch  einen  be.sondercn  .Anlasser.  I>em  iin 
Betrieb  butimilichvn  riiifonncr  ist  eine  AkkumulaloretihaUurie 
von  2lHt  Kbunenten  und  222  Amp./dtd.  KapazitAt  hei  einstüiidigcr 
Entladung  paruliel  gcischaltet. 

Beeotidere  !ii(luktioii>‘n‘gulaU>rcn  zur  Erhöhung  der  Putler- 
Wirkung  sind  nicht  vorgesehen.  Vou  den  lileichstrumaammel- 
schienun  der  Untenstation  g«>hl  sowohl  der  Fahrtlralit  aU  auch 
eine  S|HMBeleituiig  aus.  Für  «lie  Ilochspannungsieltung  ist  in  der 
Untcr«tati(»n  keine  PrUfanorduuug  vorgesehen,  wohl  aber  ist  zur 
Sicherung  bei  Dmhlbrucb,  cnteprecheiid  der  Anor<lnung  in  der 
Primärstetion.  in  jede  einzelne  i<citung  unter  VeriiuUluiig  ein«'» 
Sirumlransroni>at(»rB  ein  Relais  einguM-hsItet.  Bei  Sinnnlosigkeit 
einer  der  drei  Leitungen  apricbc  da«  in  diese  eingeschaltete  Relai« 
an  und  »chliettt  einen  Lokalatromkreis,  durch  den  ein  Zwi»chen- 
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wird,  dai>  oinr  lliifswii'klun^  der  aiitomAti»ohen 
Mjthcbitienau»6(;halter  Hti  die  SaiiiiDf lM*hieii«*u  Mnietct  und  den  ein- 
f:esch«lteten  Surkütroin-Autumaten  zum  AuriachaUen  bringt.  B<*i 
eintretemieni  Ihahthruche  werden  wMidt  die  Ilorhapnimunga* 
Iritungoii  nowtfhi  T<m  der  i'riiiiür-  aU  auch  vuu  der  (’iUerxtation 
luKgetrennl.  um  zu  verhindern,  daü  der  in  der  Unteretatinn 
laufende  Uniformer,  der  beim  Auableiben  de»  I >n.diM roniea  «ofurt 
alb  («leieUetrom-UrtihHtroiniiinfnrmer  weiter  arbeitet,  tUe  lioeh- 
•<|iannuug»leitungen  U>K‘r  dio  'rmiinformatoren  unt<*r  S)ianming 
netzen  kAiiii.  Ibe  UVtaia  aind  bierlmi  so  eingesteUt,  daä  sie  beim 
l<eerlaufstrom  des  Umfurmera  gerade  noch  fe-tbait«n. 


Eine  Hochspannunge-Krafiabertragung  in  Mexiko. 

In  |iiug>ter  7a‘\\  ist  in  .Meziku  eine  iuien  .saante  Anlage  dem 
Betrieb  üliergeben  worden,  in  neleher  die  Wa.'.M'rkraA  dee  Duero 
in  etektriaehe  Knergie  in  F(»rm  von  Drehstrom  von  tin.OOU  rum- 
gew'audelt  wird;  von  dor  Xentrslo  aus  erfolgt  die  C'bertragung 
der  Energie  nach  dem  K'iUtm  entfernten  (iuanajuatu,  wo  sie 
speziell  im  Bergwerksbetrieb  Verwendung  tindcl. 

Wir  entnehmen  einer  Bi'scbreibung  dieaer  Anlage  dein 
.Klevtr.  Engineer”  vom  21.  Oktober: 

Ibd  ungQiiatigen  Wasserverbkltniasen  ateheii  zur 

Verfügung,  doch  int  die  Umgebung  der  ^ontraie  sehr  reich  an 
wasaerreicben  RergiuHMi,  die  leicht  an  den  Wa-serkanal  ange- 
schloaeen  werden  kdunen.  ln  den  Duero  wur<io  an  der  Stelle,  wo 
»<dn«  zwei  t^uelltlüsse  zusammeotretfeii,  eiuStaudaimu  aus  vulka* 
luschem  tiesteiii  und  Zement  ausgeführt.  Der  < tberwaKscrkaiml 
von  (j'6r)A'M  Länge  ist  zuui  groUen  Teil  in  den  Felsen  gesprengt; 
bei  einer  Sohlenbreite  von  4»«  und  einer  Tiefe  von  21  »i  fordert 
er  7't)  pro  Sekunde  mit  bis  O!*  m pro  Sekuntle  t^eschwindig- 
keil.  Zu  lieginn  des  Kanaien  ist  dieser  erweitert  um  dunrh  Herab» 
Setzung  der  Waasorgeschwindigkeit  das  Ab^eizeii  von  Steinen 
und  Sand  in  einen  tn  den  Kanal  eiogebauten  Behälter  zu  er- 
leichleru,  in  dossen  ll«»Jen  Spiilveotile  einge»etzl  sind  zur  Uück- 
fiihrung  des  Sandes  in  <len  Flu6.  Seitlich  d«>s  KanaleH  iat  ein 
b*os4*rvuir  angelegt  worden.  Der  Kanal  iiiündet  in  einen  »teiiieruen 
BehUllor,  an  welcliuii  sich  die  H!l0m  langen  Stahlrohrleitungen,  in 
einem  tiraben  eingebettet,  anschlieüen.  Der  innere  Durehm«aM*r 
derselben  verjüni^  sich  allmählich  von  1*75  auf  t*4:>  m.  so  daii 
die  Strünmngagesebwindigkeit  des  WasbRrs  allmählich  eine 
gn'ilcre  wird.  Die  Stahlronre  aind  aus  H.»|ü  genieteten  Stahl- 
blechen zusautmengebetzt. 

Iin  Mabchinenhaus  bind  vier  TiirbiDengeneralornätze  der 
(•enerat  £1.  C'onin.  für  je  1200  A’ir  aufgcetellt,  immer  ein  Dreh* 
struingenerator  für  2<kNI  K und  täl  v mit  je  einer  Turbine  von 
läK)  mioutl.  Touren  auf  beiden  Seiten  direkt  gekupfielt.  Die  Er- 
regung liefern  zwei  (tleichstromdvuainos  für  je  I2UA  >V,  jede  mit 
braonderem  Turbinenantrieb.  Jode  der  groäen  Turbinen  bat  I.j 
riesige  Suhaufoin  von  zirka  0*0  m Breite  und  11;>  ty  tiewicbc,  die 
an  den  Umfang  einer  Hcheit>e  angebracht  sind.  Die  Dndn'lrmii- 
niaachiuon  haben  ein  ruticreiidea  .Magnetrad.  Bei  V«>llast  InUrägt 
der  Wirkungagnul '.t5‘77*/iH  hei  *,  4-l.u1.sl  ttöu/o;  '.ier  Spannungsabfall 
zwierhen  Voiloat  und  l.^erl»uf  i.nt  4’D.o,  die  Tetnpemtun>rlüihung 
nac.h  8e4‘bsstUndigem  Betrieb  zirka  2D  Die  ganze  roiieremle 
Ma-'ae.  die  nur  von  zwei  Lagern  gestützt  wird,  wiegt  127  /.  I>er 
Maeidüncnslrom  rührt  UIht  n)au<»i4’halter  za  den  SammelM-hienen 
dee  Scbaltbrettes  uud  wird  von  dort  zu  den  'rninst'orinatoren  ge- 
führt. Dieee  sind  primär  in  Dreieck,  sekundär  in  steni  ver> 
bunden  uml  erhoben  die  Spannung  auf  läl.Utai  I'.  Durch  .Anbrin- 
gung von  .Vbzweigstelien  von  der  SckuiidUrwiekclmig  ist  e^  m«>g- 
lieh,  Strom  von  niedrigerer  Spannung  4IMKIO  — fiO.tiOO  I'  abzu- 
fiehmeii.  .leder  Transfonnalur  ist  für  eine  l>Hiiorlei«limg  v<m 
lONiA'  bestimmt,  w'obei  segn  Wirkungsgrad  Uurägt.  Di« 

Tr»ii.*formatoren  btahen  in  groBen  Behältern  mit  iH,  dim  durch 
KidilM‘hlangen  gekühlt  wird.  Durch  kreibfi'rijiige  tiH'nungen  in 
der  iTielieiwand  der  Zeiitrale  wenlen  die  Hoclibpaiinimg&lettungen 
zu  Ablrenii'cbaltern  an  der  <ieb}iudcHuBen*eitc  und  von  dort  zum 
ernten  Mast  gcfiihrU  Innen  im  üclüuide  »ind  die  Biilzs4hulz* 
apparate  angebracht. 

Die  Leitungen  bentebeu  an-  verncUtem  llnrtkiipferilndit  von 
zu'atiimen  10  mm  I>urclmie>ser ; die  N’erbimluiigcn  werden  dun-h 
t'lier<treifen  einer  Miidfe  vi*n  «'IOcin  I«äiige  und  eilipti-chcm  t^iicr- 
Krhiiitt  4»(|er  durch  Verdrillen  <ihne  !.^>tnng'  hergesiellt.  Die  gr<tüic 
Spannung  im  Draht  bei  nitnlngster  remperalur  belüul't  sich  auf 
zirka  l4A'y  per  I mmt. 

Die  Mitnte  »ind  «US  Pridtleiben  aufg^^'fiilirt,  12  m hm-h  und 
^lehRn  in  ld5  m hutfeniuiig;  gcgfii  «lab  Ende  der  Linie  hin  sind 
imt  Kückhicht  auf  die  Biiibmbi.'-i'hart'cnheit  iKm  hohe  .Ma-te  in 
zirka  4»i(i  m Ab.(«nd  errii-htcf. 

Die  drei  Feriileituiigeii  hind  in  I ! i.i  Nf  Ab!<iHnd  vonemikiider 
aut' vierteiligen  L o c k « Lolatoreri  verlegt,  weUAc  bei  JJoO  »«»«  Hohe 


einen  grdfiten  Durchmesser  von  beiüuen.  Ein  Isolator  wiegt 

In  Fig.  1 iat  eia  t^uerschnilt  durch  den  Isolator  darg«*eteHl. 

Ib>r  oWrt*  Teil  nn  der  Spitze  und  der  darauf  folgende 
Mantel  sind  im  («lasofon  zusammengehacken  und  die  anderen 
lieiden  in  Portlandseineiii  eingekittet.  Die  Isolatoren  sitzen  auf 
eingekitteten,  kouischiui  Domen  aus  Eisen;  der  oherste  l>orii  ici 
unten  erweitert  und  trägt  innen  ein  Gewinde.  tniUcIs  welcbein  er 
an  ein  Ikohr  von  zirka  'Jem  Durchmeeier  angenchraabt  ist,  dto 
auf  die  Spitze  dus  Maaten  eingesetzt  ist.  Die  beiden  anderen 
lAirneu  sind  an  der  Unierseiie  rechteckig  geformt  und  werden 
zwischen  zwei  FlacheiüRn  von  lü  em  Breite  gehalten,  die  den 
t^tiC'rlrägor  bilden.  (Fig.  2.) 


I gante  Windung  verdreht. 

Die  Fernleitung  ist  in  vier  Sr-ktiouen  von  je  4tl  ('m  iJInge 
geteilt,  die  miteinander  durch  lIoc.hs|>annung8eehalter  ver- 
iiunden  sind. 

ln  der  Unterstation  in  Guannjuiato  treten  die  HiK^hspaiinung»- 
kabel  aliermals  durch  kreisförmige  Olfmingon  in  der  (vielielwand, 
Macbdem  sie  die  Trennschalter  und  Blitzschutzvornchtungeu 
passiert  halieii,  und  gelangen  zu  Gruppen  von  einphasigen  Trans- 
formatoren mit  ttÜMilation  und  WasM‘rküblung,  welche  die 
Spannung  aut  l5.niMi  F hemiMietzen.  Jeder  Transformator  bat  eine 
iionnaie  lAn-timg  von  970  Ä'H’  bei  einem  Wirkuugsgrad  von 
Von  der  Xiederepannungsseite  derselben  fuhren  dio  Kai»'! 
imterirdiscb  zu  SaiiimeLchieiieii  von  Ifi.lJUO  I'  Spummng,  von 
welchen  au>  .«echs  Verteilun;^leituiigen  ausgehen,  .leda  i?^l  mit 
TrennNchalterri  uml  Blitzableiteni  vergehen  und  an  Porzellan- 
iaolatoren  von  IJOmM  Durchmeseor  verlegt;  diese  sind  an  9 bi» 
10  m hohen  hölzernen  MiiHten  verlegt,  in  den  einzelnen  Berg- 
werksbetrieben wird  diu  Spannung  auf  4Ü(>  P hcrabgosetzt. 
j Die  Stadt  selbst  besitzt  ein  ZweiphiiteniiRtz  für  2100  P für 

die  Beleuchtung.  4las  von  Dn>hstrumtraiisfuniiatoren  fiir  l.AOA'U 
gespeint  wird. 

Vou  der  Hauptleitung  zwniut  ferimr  noch  ein«  l^oio  nach 
Irapuato  ab,  w«i  eine  zweite  Unterstation  errichtet  ist.  Dort 
erfolgt  eine  rihnliche  UmwandUing  iler  Energie  wie  in  der  er>len 
Unterstation,  fiir  die  Verwendung  zu  verschiedenen  industriellen 
/.weckeu. 

! ’ 

Zur  Statistik  de»  Teiegraphen-  und  Telephondienstes 
in  Ungarn  im  Jahre  1903. 

Die  (si-neraldirektion  ‘1er  königlichen  ungarischen  Post  uud 
relegrapInMi  hat  den  für  da»  Jahr  19()3  verfaäten  Hi*riuht  dieser 
Tage  heraurgeg«‘bcn.  Wir  führen  an  der  Hand  diese»  Beril'hle^ 
hiuMchllicb  de»  Telegraphen»  und  *ridepbondienstes  folgende  Mit- 
I teilungen,  bezw'.  »tatiütiiiche  Angaben  hier  an. 

ri)  'l’eleara|ihendieiist. 

liii  Laufe  des  Jahres  I9ii.'(iiind  in  :I7  Gemeinden  mit  Poei- 
flmtern  venonigte  Tclegraphenämter  errichtet  worden;  in  den 
. Ptrstämtern  von  ö7  Geineindcn  wurden  solche  fiir  den  allgemeinen 
Verkehr  dienende  Telegraphenzentralen  crölfnel,  welche  auch 
Telegnunme  aiitnehmen  und  abgcbeii;  4 Post-  und  Tele|ihon* 
iimicr  wurileii  für  «len  Telegrapheiidienst  erweitert ; d proviaoriBche 
Ttdcgrnploniämter  auf  detiiiiliv«*  umgestaltet;  Wi  lU  Staatstele- 
grapiieristationcii  die  .\mts>tumlcn  veriängert  und  12  Kisenbaho- 
l^•h•gr!lpllenstell^•n  zur  Aufnahme  und  Abgabe  von  l*rivattelr- 
grammeri  cnicohrigt.  Hingegen  ist  eine  l^4iatatetegraphens!4»I]c 
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vorlAiifigi  und  oiae  Bahtil«>l€>grapheitiil«lle>  ttufgehoben: 

.i  Rahnleleji'rattheniiteUen  wurdon  von  (ivr  mhaiuiluiiu  von  Privat- 
depehcben  1 T«‘legra|>heiu»r«Ue  auf  eiitn  ’rt^lephonat^llH 

uiugestaltrt  mrit  einer  StaaUtelegrapheDsiatiun  diu  Aiiitis* 
^tun<len  bex-hränkt. 

Itehufü  Einbeztebuug  der  neuen  Ämter  in  da>^  bestehende 
TelegrupbenneU,  Nndert'meit»  uiu  die  scbiieMere  Abwiekelung  des 
(«eaamtverkebruft  zu  t^irdeni,  wurden  folgende  neu»  Verbindungen 
liergestellt,  u.  iw.:  1.  swiaeken  Arnd  — OvuUrehervHr;  'J.  Ituda- 
)>u»t — Kaloesa;  3.  AlMibitrafüred  Tnlrafüred;  4.  Budspe&t — 
S^egxJird;  ö.  Kiatereime— Salgötarj/u) ; Ü.  N*agykanizsa*^Zala* 
egerazeg;  7.  Nugy vürad^ltekescsitba;  S.  Nrei^eouifalu— Eazter- 
gom;  Ö.  Njitra— I^kolysAg;  |0.  Tamäai — Dondxivnr  und  II.  Zägriib  — 
i’otrovoaelo— Ideko. 

Um  die  LeibtungBfiÜiigkeit  der  V>e»U‘henden  Leitungen  zu 
eriniben»  wurde  zwiM'ben  nudaiieot — Ara<i--  GyulafebervHr — 
NagyazelH'D  eine  SimulUut  ■ 'reb-urapbeiteinnchtung  hergest'dlt, 
welche  im  Notfall«  Hudape&t — Arad,  ferner  Arad— fiyulati*bervjtr 
uud  OyuUrehervnr— Nagvs/ebeu  auch  allein  btmUtzeu  kann. 
Außerdem  wur«lu  di«  zwia<‘hen  Kudap«at->-TetQeE»vAr  befindliche 
SiinulUuieinrichtung  bei  Versecz,  die  zwischen  Buda|i*‘«t'>  Kassa 
bestehende  hi»  Kperjee  und  die  zwischen  Budaj^sl  — Kolozgvar 
betiiidliche  bis  Braaao  so  verltingert,  daß  die  entsurecheodc  Ver- 
bindung iin  Notfälle  von  Tamesvar,  Kassa  uud  Koluzsvar  auch  in 
Anspruch  ^enmntncn  werden  kann. 

Die  mfolg«  der  vullktunmeneren  tedminchen  Einrichtungen 
frei  gewordeuen  l.eitungeu  wurden  zum  Zwecke  der  uniiiittel- 
Ivaren  Verbindung  einiger,  hedcub-ndercn  Verkehr  aufweisenden 
Stkdlo  mit  UiidapMt  verwendet. 

Mit  Blieksiebt  auf  die  große  Anzahl  der  Leitungen  in 
Zagräb  wurde  daselbst  die  Verlegung  der  l^okaltelegraphen- 
Icitiingcu  in  Kabel  aiigeordnet. 

1 m Interesse  der  mit  dem  d r a li  1 1 o s e n T e I e g r a p h e n 
vorzunehmenden  Versuch»  sind  die  für  die  Errichtung  zweier 
solcher  Stationen  erforderlichen  Apparate  angesehatfl  worden.  Die 
Schoo  bcgunueiien  Versuche  sollen  darüber  Aufschluß  erteilen:  in 
welcher  Weise  und  in  welchem  Maße  der  drahtiu->e  'l'elcgraph  in 
Ungarn  eingdilhrt  werden  könnte. 


! 


i 


&>  Telephondlenst. 

Nene  luterur1iHD-F«m&prechverbiDdungeu  wurden  errichtet 
zwischen  mu-hsteheudeu  Städten:  1.  Beszterczelnuiya  - Kuzsahegy; 

1*.  Ilaivari  SalgotarjAn ; 3.  Zölyora  Selmvczbanya  IWdahÄnva; 

4.  Budapest  - Hat  viui;  5.  Kassa — Kperjes;  Ö.  Huda(K’st*«Szolnok; 

7.  IK'es  — Bc.sztercze;  3.  Segeavär— Brassö;  U.  Temesvar  - .Arad; 

10.  Teincsvär  - Versecz ; 11.  Budapest  - Arad;  12.  Botlapest- 
K«A':<keinct:  Ul.  Kiskiinfelegjhaza  — Szentes;  14.  hUz*'-k  — llrtKl; 

15.  KrsokujvÄr— 1'Uiztei‘goiir,  lö.  Budai>est— “Kszlergoiii;  17.  Brt‘>d - 
Boetnabisid:  IS.  Iltcl  — IT^vIdek;  10.  .Miakoicz Szerencs  mul 
20.  Kalgdtarjun — Fitlek.  Mit  diesen  Verbindungen  konnten  fol- 
gende Städte  und  Gemeinden  in  den  Iuternrban-FemH^»reehver- 
kehr  einbezogen  W'erden,  nämlich:  SeIpioczb»nra  und  Bclahanya, 
Salgolarjaii,  E|»erje»*,  Beszteirxe.  Hnbl.  F.rsekujvar,  Titel,  Szerencs, 
Fülek  und  Kt'izbiliegv. 

Neue  stldti^c^e  Telupluinnctze  wurden  errichtet:  1.  in 

Marmarossziget;  2.  Zalaegurszeg;  3.  Mohäca;  4.  SzegZHrd;  f>.  Zi* 
inony;  0.  Zilah;  7.  (Tjgradtska:  8.  Szerencs  und  0.  in  Salgd« 
tarjan. 

Die  Verlegung  der  in  Zagnih  lieHiidlichen  'l’elephon- 
leitmigon  in  Kabel  W'urde  aiigeordnet  und  Ist  die  l’nigestaltang 
der  dortigen  Zentral»  nach  dem  Munter  der  Budapester  im  Zuge. 

Da  Zjigräb  noch  keine  olcktrieche  Beleuchtung  hat.  ao  sollen  Mir 
die  Stromerzeugung  zwei  BenzimiioUire  anfgestelll  werden,  einer 
dient  ala  Huservc. 

ibe  städtischen  Telenhunnetz«  wunlcn  in  Pib's.  Kapoeviir, 
Nyitra,  'IVincsvar,  i^ugus,  Nagybecekcruk,  Fiume  und  IWsztercze 
erweitert.  1 

Neue  .Munizipal-F«‘mspr«'<dinetzu  wurden  licrgivtellt  in  den 
Komitaton:  Jäsz  Nagvkun  Szolnok  und  Szilitgy;  ferner  zwiiH*heii 
Marosvusärhely  und  Nyünidbzuretla,  zwisHdien  .MarosvA-oirhely  und 
MezÖbaud  » .Mozökapus,  sowie  im  KoiiiiUte  Kras«!— S^öreiiy,  in 
den  Uuzirken  NcmetbogMin,  Jäm,  }kiz«>virs,  im  KomtUte  Toruntäl, 
im  Bezirke  Nagylmcskerek.  Auflerdcui  sind  neue  Verbindungen  | 
zwibcheu  Fehertemplon— Biiiias.  Nylrcgjhä/a  - Ujfehcrtb.  Tiitra- 
f «red  — Poprad — Kcsmnrk.  Nag)- viiracl  — t 'scHa,  Nyircgyhiiia—  Nagy- 
källö,  Ponyi'iszka  — Bozovirc,  Nagykoinlös  — Nagyür.  Hmnon» 
dukläad— tHaeztelck,Nag)-Upnik-  Koroiiahegyfiirdü  und  BesiUrcze- 
lianya-  Lilietbänya  hergcetollt  und  da»  Netz  de«  KomitaU*«)  Boraod 
erweitert  wurilen. 

Munizipal-Z4mtrak'M  wurden  in  78  SlätUen  uud  Geiueiiiden 
errichtet,  und  sind  diese  teils  schon,  teils  wenlen  sie  demnächst 
dem  allguineiiiun  Vorkolir  eröffnet.  AuUerdem  wurde  in  Szliacb, 
BoroHtnöfUrdr»  und  KoronhegyfÜrtlö  je  eine  öffentliche  Station 
«iogerichteL 


Lokal-Fernbprechnetze  entstanden  zw’itH.diun  Nagyszombat — 
Sp^xa,  PozBoDT — MorTaszuntjunus,  Uirkvenica—  Xovi.  Fiume  — 
Krayeviea,  Pozsony—Galänta.  Pccj»— Siklb»,  Oravicza-  Marilla- 
völgy,  Eszek  — Darda,  Ki-zck  Didya  und  Hoprou  — Lakompak. 

Der  Bau  des  Zentraigebäudes  de.-»  Staats-Teleiihon- 
netzes  in  Budapest,  sowie  die  Montierung  der  für  die  Zentrul- 
heizung  und  die  Stromerzeugung  erforderbchen  Vorrichtungen, 
als  auch  fUr  die  Aufstellung  der  Leitungstürma  wurde  beendet 
und  bat  die  Uiiischaltung  der  Stationen  d«:i  Telephonocizes  in 
die  neu«  Zentrale  schon  im  Jahre  UHKl  hegimncn.  im  Lauf«  des 
Jahres  mußten,  teils  zum  Zwecke  der  Ergänzung  des  Netze«,  teils 
wegen  der  Umscbaltung  der  Linien  und  Leitungen  in  die  neue 
Zentrale  folgemla  .Arbeitmi  durchgefUhrt  werden;  Die  l..egung 
von  1.556»)  BIcK'kkanälei)  mit  25  Schächten;  in  den  Blockkanälen, 
von  der  Zentrale  ausgehend,  in  l'J  Uichtungen  die  I./egung  von 
46'8  k-m  Kabeln;  die  Herstellung  von  vier  neuen  V'erteiluiiga- 
katntiiern,  zwei  Kabclbuden  und  auf  elf  l*unkten  die  Aufstellmu; 
Von  Verteilungskanmiern;  auf  35  (.'bergangapunktHii  die  .Mon- 
tierung der  Verteiler;  di«  Hcrntelluiig  von  48  6 4m  Verteilung»- 
liiftleitung.  das  Spannen  von 'JSilbTri  A-m  neuer  und  da«  Abbruchen 
von  o77'Ü  4‘»)  alter  Dralitleituug.  Im  Zusammenhänge  mit  den 
IlerHtellungsaTbeitrn  an  den  Luitleitungen  wurden  21H)  Slatiuueii 
tu  Kabel  geschaltet  und  die  Leitung  von  I6SI  Stationen  auf 
l>oppelsy»tem  umgestaltet. 

AU  Uesultat  ergibt  eich,  daß  lui  Laufe  des  Jahre«  HH)3  im 
ganzen  264  Stationen  «iugestelU  und  772  neue  Haupt-,  aowie 
24ü  neue  Nebenatationen  errichtet  wurden;  Ende  de«  Jahre»  in 
da.-«  Staats-Toiephomietz  in  Budaiiest  aUo  6253  Haupt-  und  ll:si 
Nebenstatioiien,  in»ge«amt  7433  Stationen  eiiigebchnltct  sind. 

E»  sei  niH-h  Iminerkt,  «laß  im  l.,aufi>  des  Jahres  zur  Auf- 
«Icltung  von  105  Privattelephonapparateu  die  Oenehmiguiig  er- 
teilt und  die  Taxe  der  in  den  Nachtstunden  abzuwickelmleii  Fern- 
gespräche der  Tagespresse  eotaurecbeiid  ermäßigt  wurde;  ferner 
daß  die  zur  Orientierung  dee  {'ublikums  «iietienden  Anleitungt'n 
in  ungarim'her  und  deutscher  S^iracbe  neu  herausgoguben  wurden. 


c)  StalUtik  des  VelegraphetidleBHteK. 

1 B Jahr« 
ISOZ  I9tt 


.Anzahl  der  Tele  graph  eii  äm  ter  : 

Staatliche 

L637 

1.6418 

Eisenbahner 

1.852 

1.814 

Privat«* 

3h 

;k* 

znaammen  . 

3-587 

3.461 

V«>rmehrung  gegen  das  Vorjahr  . . . 

I2ti 

37 

..  « „ in  ''/o . 

3*6 

2*M8 

Länge  der  Telegraph  en  ii  n ieii 

In  km: 

Staatliche 

23.»»37-:j 

22.881*2 

Eifienbahncr 

186-4 

177-0 

Private , . . . . 

16-tJ 

10-3 

■ngeaamt 

23.233-3 

23.(H*31 

Länge  der  Leitungen  in  km: 

Staatliche 

78.2165 

7t;.l*43-5 

EiBenbaliner 

43.146-3 

42.423  4 

Private 

an-4 

273-4 

in  Summe  . 

121.674-8 

1 13.652-3 

.Anzahl  der  Apparate: 

Schreibma4K'hiuen 

5.023 

Soiibtige  .Apparate 

16.552 

L5.37I  . 

zUüOiminen  . 

2LT3I 

2l».'.*34 

.Anzahl  der  beförderten 
Dcpebcheii: 

Inländische 5,14LB>2  d‘.2- 

los  .Ausland  L'Cgaiigene  . 1.358.143  ■ 16’4 

Vom  Ausland  eingelangte  L^Ml3.r2.5  ,16  5 n,'«) 

Transitierie 427.358  ( fi’l  * « 

zusammen  . 8,21*6.428  > Kn», 


|.326.8<N»  -tk»-7'V,. 
!,;l53.6:il  rl6-7®/#) 
L40L12:)  \l7-.>/g) 
43L‘H»2  ( Ö-3V,'«) 
8,ll3.;i3«  (10»»/«) 


Vermehrung  gegen  das 

Vorjahr 1K2.»!N)  (2-2:i0/o 

Aul  einen  Eiiiwulmer  eut- 
fallei)  durchaclmitllich 
'rek'gramine  ....  t*-43 

Buachädigungen  an  den  Ein- 
r i c h t u n g e ti  u n d S t ö r u n g e n : 
HeiU’hftdigt  wurden  durch  Blitzschlag 
und  GewaltUtigkciten: 

Lintungsstangen  entlang  der  Straßen 
_ ....  Kiseiih. 

Inulatureii  entlang  ilor  Straßen  . . 

_ * M F.isenbabneo  . 


324.587  t4-2»/o.. 


1.557  Stück  417  Stück 
2.46:i  .541  « 

I3.2;k'l  . IU.65t»  H 

16.454  „ 13.418  ^ 


C ogU 


s«i(« 


ZKn'WHRII-T  FCR  ELEKTKUTECIINIK. 


Nr.  «►. 


S«in»tiK«  SWmnKen: 

KeiAen  u«r  Drähte {UU  FhIK*  HStt  Fäll«* 

Ableitungen  dee  Strtnne» (S7it  ^ 7<^  « 

IU*iiibriingt‘n  Koiit»kle^  ...  T2I.'»  h 7t>3  ^ 


Dauer  der  Sl«'»ruiigen U7.T74>^  do^t.  :i7..‘i5l^  «»Si. 

«0  SUttütlk  den  l>rna|ireclMlien!«tfü. 

l I«  J d k r • 


Anzahl  der  Telep  honstati  on  e n 

llkl»  ' 

»vor 

und  A bun  ti  en  len: 

Telcphunzentrale 

7si  St. 

7.'itt  St. 

1 fffentiiehe  Stationen 

t'32  „ 

ai-'  . 

Abonnenten  und  Mieterstatiuncii  . . . 

2i.tn"  „ 

l5M*llf  „ 

zusammen  . 

23.3:10  St. 

2«Mi5K»  St. 

I.fi  uge  de  r Tc  1 e plio  ul  i n i en  in  km: 

Staatliche 

I.V.C>3il 

I4.435<3 

Eisenbahner 

Ki;i-3 

Private 

L».i3t;-3 

i.wio-ri 

in  Summe 

1S.222  t: 

lö.Hai-4 

Länge  der  Telejihoit  1 e tl  uii  gen 

i n A*m : 

Staatlich« 

l4Ul3!t  p 

H»7.pKM» 

Eiseniiahner 

i.;*ti4-t) 

I.I3P2 

Private 

4.45f>;f 

3.0»W-i; 

zusammen  . 

1 47.35  tt)S 

llUWfS 

Vi>ii  der  («eaaiiitllnge  (l**r  Leitunuru  entrallen  tni 

Vorjahre  15.b72*li|rm  auf  Reerrveloitungeii.  IToterirdiaeh  lieg«.'n 
{7K'2'il*m  hinirn  mit  Jtii.tiShi  (2»».H1Krr>  km  LeiluugalSuge. 

In  J « It  r • 

* ...  . . «*M  »W» 

Anaahl  der  Ap|>arate: 


Si'halckaaten 

7S4I 

735 

FeniHprechapparatc 

22.Ai| 

I5».K3.I 

Anzahl  der  Ferngespräche: 

AStl.Ill 

4ti;l.27I 

Im  Tfle^ntphenvermilllungs-  und  Muni- 
zipal-'1  «lephonverkehre 

3t'iO..'>7 1 

270.5f7.*» 

Itn  «tädtisi'hen  Verkehn* 

Ö3,5W.9S5* 

4s.ft27.73;i 

ziisainmen 

.■►4.Sb;.(i71 

4!».:k>1.5i71» 

Vermehrung  gegen  «las  V«»rjahr  . . . 

.'V.4^4.^j5^•.> 

tvkiS.tiia 

n t.  n n in  « • . 

11-1 

14-7 

Aut  einen  Einwohner  «ntlallen  Gespräche 

2« 

2*ti 

Störungen  d es  Te l e phon  ne t zes: 

Reißen  der  I>räht« 

6^11  Fälle 

514  Fälle 

.Ableitungen  de«  Stromes  .... 

170  „ 

143  „ 

Kt'röhrungen  (Kontakt«) 

4t>3  „ 

45«2  „ 

Dauer  der  Sb'irurigen  insgesamt.  . is.iKis  Sid.  14.3»H-“‘/«y  Std. 

• ^ * 


Der  Beriflit  hebt  auch  hervor,  daä  die  uiigariiM'he  Tele-  | 
Kra|ibuDVpnA-altung  hieb  lUi  dem  in  London  itn  .fahre  ÜKKi  nbge.  ' 
halteiieii  1 n tenia  t iona  I en 'l'elegr ap  h eu  k oiigr eane  lebhaft  I 
beteiligt«,  indem  dieselbe  nicht  nur  Tiber  die  im  (tebieic  der  inter- 
nationalen Telegmphenangelegenbeiten  «eil  dem  letzten  im  .fahre  l^!N; 
in  Kudape»l  «tatlgcfundenen  Kongre«'-e  aufgetauchten,  wichtigeren 
Vorkominnisae  Hericht  erstattete,  aotidcrii  Mich  zu  <lcn  Verhaml- 
limgen  rvgen  Anteil  nahm  und  im  Verlaufe  dieaer  Verhandlungen 
mehrerer  ihrer  Anträge  angenommen  wurtlen. 

!■>  mangelt  uiiB  au  Kaum,  auf  weitere  die»be/.(igliche  Kiiucl- 
lieiten  einzugehoii  und  io'iH'hrüriken  wir  un»  <laher  bluU  auf  folgende 
Si-hlnBhemerkimgen: 

Hinaicbllich  d«t>  I*  e r«o  nal«  l a nd  e«  und  iler  finan- 
ziellen Krgebni»««  dch  ’relegrapheij-  und  relc|diimiiieii.-te« 
Kelbst  siml  iH'^ondere  Angaben  hclmer  möglich,  weit  dieser  zu- 
meist mit  dem  KoHtdiciihte  verbunden  ausgeübt  wird.  Pergesaiiite 
l’ersonaletaud  der  gtMiieinaam  verwalteten  .Vmter 
il*ost-.  Telegraphen  und  'releplnuilH-anite.  IHuniisten  und  Diener, 
Postmeister  und  .XiiHträgerl  war  Kmle  de^  .lahres  JJ.H.')!»  im  Vor- 
jahre PeiMineii;  die  t ic  k a m I e i ii  ii  :i  ii  m eii  bclrugon 

.M,I7.’*T>4>.  die  Gesamtausgaben  dT.tNIl.Ull 
nT.'JM.  1-4‘J)  und  der  ('bcrHcliiiü  l.*>.^k'ai.7bh  ^ 14, K. 

Miturrr.  ' 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 
Verschiedenes 

Hahniuotoren,  die  abnechselad  mit  Urehatrom  und 
Gleichstrom  betrieben  werden,  eignen  sieh  für  ('b<>rlaudbahiiiMi 
VOM  großer  Ausdehnung,  welche  Städte  mit  einem  bereits  be- 
hlehenden  tileichstronibnbnnets  |>asaieren.  FJne  solche  Hahn  von 
IVi  X'Ni  Läuge  wird  wie  „El.  Bahnen"  berichtet,  in  Kanada  zwim:hca 
London  und  Port  Stanlev  am  Krie-See  errichtet.  .Auf  der  Ober- 
laiidKtrecke  wird  den  Motortm  Drehstrom  von  lUüit  r und  ’Jb  's. 
ziigeftthrt;  in  I.oniton  und  in  St. 'riiomas  befahren  afier  die  Molor- 
wagen  das  8lädtis<'he  Geleisnetz,  auf  welchen  ihnen  (tieichstrom 
viiii  .'lOU  V zugefQhrt  wird.  Die  Ausführung  der  Bahn  hat  die 
Firma  Ganz  A Pomp,  iti  Hudapeot  übernomuien. 

.\uf  der  l>rehstrumstrecke  werden  die  ZOg«  (36  t schwer 
mit  3>>  i?m  pro  '<lunde  auf  Steigungen  bis  zu  und  mit  AfM 

auf  Steigungen  bis  zu  öO»,««  fahren.  Auf  der  (ilciehstroiiiHtrecke 
wird  die  Geechwindigkeit  bei  kleinen  Steigungen  30  km,  bei 
größeren  10  bi«  1:2  JL*m  tietragen.  Die  Motoren  leisten,  mit  Dreh- 
ström  lielricben,  D>5  PS  «H*.  Wi  7.*i4f  min  Touren;  sie  lassen  sich 
in  Kaskade,  hezw.  bei  Gleichstroinbetrieb  in  Serie  und  parallel 
Kchaltcn.  Die  Motoren  werden  durch  oiiieti  kumbinieiien  Fahr- 
schalter liei  beiden  Betriebsarten  reguliert,  wobei  die  gleichen 
Widerstände  verwendet  wenlen. 

l.'ber  die  Konstruktion  der  Motoren  werden  mx'b  keine 
näheren  Angaben  verlautbart. 

ElektrouieUllurgie  von  Elsen  und  SUkl.  Diu  kaiiadischg 
Kegierung  hat  eine  Kommission  zum  Studium  der  verM-hiedeueii 
«■Ieklr4ithermisclieii  Verfahren  zur  Gewiiiuung  von  Eisen  und 
Sraii!  «ingeM'lzt  und  der  Bericht  dieser  Kommissiim  ist  ktirzlicb 
erschienen.  Diesem  Bericht,  welcher  von  Dr.  Haanel,  i*.  E. 
Brown  und  F.  W.  Ilarbord  verfaßt  wurde,  sind  die  folgenden 
Angaben  entnommen.  Setzt  man  die  Kosten  der  ulektrisebeu 
Energie  mit  K iier  /^-Jahr  fest,  so  ergobon  sich  folgende 
Ziffern  f&r  die  Fabrikatioiiekoslen: 

Keduktion  der  Erze  auf  gowöbniiclivs  Kuheisen  (per  DkHI  ky) 
K nach  11  uro  ult. 

Keduktion  der  Erze  auf  gewöhnitebes  Koheisen  |»er  10U>  ly'i 
'Jb'.'iti  K.  resp.  12'60  K nach  Koller. 

Scahlerzeuguiig  au.-«  Kobeisen  per  ii-.*iO  K.  resp.  S K 

nach  Kjellin. 

Stalilcrzeugiing  aus  Roheisen  ^|M•r  lOOnityt  H**iO  K,  rc‘-«p.  K. 
5’5<l  K nach  Hcruult. 

Stahlerzeugung  aus  Kobeiaeii  <]ier  l<MlOi-y  K nach  Keller. 

Ilarbord,  der  Metallurge  der  Kominission,  kuimnt  zu  fob 
getideii  Ergebnissen:  Der  elektri»ihermisch  erzeugt«  Stahl  ist  erst- 
klassigem Tiegelgußstahl  gleichwertig  nud  Iflfil  sich  billiger  er- 
zeugen als  letzterer.  Konstruktionsstahl,  als  Konkurrenz  nir  gi*- 
W'Tdinlichen  Ib'ssemer-  oder  Siemens-Martiiietahl,  läßt  .«ich  kommer- 
ziell in  eiekirischeu  ttfen  nicht  bcrstcllen;  sondern  es  sind  die- 
selben nur  zur  Herstellung  hochwertiger  Stahla^uten  geeignet.  Die 
sich  iiu  elektrisi’hen  Ofen  abspiolcnden  Keaktiuneii  sind  durrhaus 
ideiitiech  mit  dem  im  Hochofen  vor  sich  gehenden.  Durch  .Ände- 
rung der  Zuschläge  und  Regelung  der  Temperatur  dimdi  .Ände- 
rung der  Stromstärke  kann  jede  Infliebige  Kisensurte,  grau  oder 
Weiß,  erblaaen  werden.  Die  Herstellung  von  gewöhnlichem  Kuli- 
eisvu  lohnt  sich  nur  4b*rt,  wo  tlie  Kosten  der  elektrischen  Energie 
sehr  niedrig,  die  de«  Heizmaterials  sehr  hoch  sind.  Die  Gestellung» 
kosten  de»  Roheisens  bei  Gewinnung  durch  den  cloktHs4dien  Affen 
und  bei  Erzeugung  durch  den  llocliofen  halteu  sich  das  Gleich 
gewicht,  wenn  das  /'s'-.lahr  60  K,  die  Tuone  Koke  3C>  K kostet 
Ein  Iranapurtablrr  Ozuuapparal  zur  Aufbeaserung  der 
Zimmerluft  wurde,  w'ie  „El.  Review"  (Lomloni  mitleilt,  Edward 
L.  .1  o s e p h in  England  patentiert.  Der  Apparat  ist  in  einer 
llolzkist«  v«iii  4«t  40  71  cm  eingebaut,  die  innen  mit  Asl>ft<t 

uusgekleidet  ist  nmi  auf  denm  einer  Seite  eine  vergittertet  ttfnung  y 
fUr  den  EiutriU  <!cr  Luft,  anf  der  entgegengesetzten  Seite 
:i1mt  ein  durch  einen  kleinen  Elektromotor  angetrie)»ener 


Fig.  I. 


Nr.  TAI 


ZKITSrilKTFT  FÜR  Kf.KKTROTKCIINIK. 


Heit«  72:!. 


Ventilator  F anucordiiot  ist.  Iiinorlialb  dar  Kiste  sind  die  WRnde  A | 
in  der  in  der  Fipir  darnr^stellten  Weiee  ftiitfoordnet.  Jede  solche 
Waiui  Ueeteht  ans  einer  Mieauitplatte,  auf  deren  heidvu  Seiten 
Nelae  «nie  Kupferdraht  aufgelegt  sind.  Dieire  Wäntle  sind  ah- 
Wechselnd  mit  den  lIoL*bspMnnimgs|Hiicu  eines  kleinen  Tmm» 
firrniatur-  verbunden,  der  sekundUr  eine  Spannung  von  4rSNt  I* 
ericugl.  Primilr  wird  tler  Tran.-»forniator  hei  den  Klemmen  N C 
an  eine  \Ve4'hseUtnnn«|tielle  angt'Kchlos'ien;  wenn  eine  aniche  nicht 
Vorhanden  lal,  wirtl  der  Wechselstrom  aus  dem  kleinen  Uleich- 
stroinnmt4»r  entiioiiimen,  der  dann  zwei  Sehleifringo  auf  dem 
Ankur  erhült  und  al»  rmfonner  wirkt.  Wird  der  A|marat  durch 
AiisehluÜ  nn  die  Lichtleitung  mittel«  eine«  gewöhnlichen  Stü]K*ieI'  | 
kontakte.*«  in  TlUigkeit  gehcLzl  um!  die  Luft  eingesaugt,  ao  nimmt 
bie  den  durch  dii*  Ffejle  angedeuteteii  Weg.  I>nliei  streicht  nie 
lilngH  der  Uitter|i1atteii;  auf  dieemi  Platten,  die  zirka  04<lm9  I 
OhdrHävhe  IiuIk'ii.  linden  dunkle  Kniindungen  atatt.  und  zwar  in 
«len  Kcken  einer  jeden  .Manche  de»  tiiUera,  d«»rt  wo  twei  LrÄlite  ' 
niiteinander  veiaehtungen  »lud.  also  gewisat'riimüen  eine  rur- 
btehendo  Spitze  bilden.  I>tir<‘h  diese  dunklen  Kntladungen  wird 
der  Saucrslod'  der  Luft  in  ttzon  imigcwamtelt;  die  Kildung  von 
SlickstoHVorbindnngen  soll  anguMich  nubges«diln''xen  sein. 

Nach  aiigestelU«‘n  IJiitcrsuchutigen  aoll  der  Apparat 
ozonisierter  I..ul't  pro  Stunde  liefern  und  dal«ei  W inklusive 
der  Umwandlung  d<-s  tvleichatromes  in  Wechselstrom  \erhrancben. 
Diese  ttzonmenge  würde  genügen,  um  die  Luft  in  einer  Werk- 
Stätte  Aufzubessern. 

.4uf  dem  f«eiifer>iee  ist  kürzlich  ein  Tnins|iortaebitl'  in  Ho- 
Lrieh  gesetzt  worden,  dchsen  Antrieb  lntere.>»be  verdient.  !)»«> 
Energie  zum  Autrieh  der  Sv^hiffssehmube  und  iler  Winden  winl  j 
nimlicb  von  einem  DieselMolor  geliefert.  Da  die«H*r  aber  nicht  I 
regeihnr  ist  und  stet;*  im  sellmii  Sinn  und  mit  der  gleichen  De-  ) 
scbwiiuiigkeit  umläuft,  so  ergeh  sieb  die  Notwentligkeit  einer  regcl- 
l*ar\Mi  ('Ivertragiing  zwischen  Verltremiuiigamotor  und  Schraube. 
DK^selbe  wir«l  durebguffthrt,  indem  der  Diesel-Motor,  eine  DIeich-  ' 
Stromdynamo  urnl  eine  kleine  Erregermaschtue  einerseits,  die 
Scbrnut»o  und  ein  Klektromotor  amlererseitA  mecbaiiisch  ^tarr  ge-  ' 
kuppelt  werden.  Die  Kopplung  der  beiden  Aggregate  untercin-  ! 
auder  erfidgt  dui'cii  eine  nisgnetisehe  Kupplung.  Ileiin  Anfahren 
wird  der  l>iceel-Molor  atigela.H*Hn  und  nimmt  seinu  normale  <!«••  i 
M'bwimligkeit  an;  die  inagnctieche  Kupplung  ist  natilrlieh  otTen.  | 
Die  Krregermaschine  dient  zur  Erregung  von  ijeiierator  und  | 
Motor,  im  Erregerkreis  hclindet  sich  der  Konindler.  Wenn  der 
tienerator  erregt  wirtl,  schickt  er  Strom  in  den  Motor  und  die 
ScbidsBchraube  setzt  sieb  in  Ih-wegung.  Wenn  die  beiden  Aggr<>- 
gate  die  gleiebe  Geeehwindigkoit  erbingt  halnm.  wird  der  Kun- 
tn«lli*r  io  die  Endstellnng  gelnacht.  iiiedureb  wiril  durch  dnn 
(Teneratorstrom  die  Ldcktromagnetis4-}ie  Kupplung  erregt  und  der  ' 
Antrieb  der  Scbraulie  erfolgt  direkt  vom  Dies^el-Mottir,  »o  dnQ  ! 
man  den  Motor  al)^<>ckuiteii  knnn.  Für  «len  Rückw ürtsgang  wird 
er.<«t  die  Kupplung  gelöst  und  dann  durch  den  Kontroller  die 
Stroinrichtung  umgekehrt.  Der  Diesel-.Motor  gibt  -H»  -K’)  PS  bei 
2titt  Umdrehungen  pro  Minute.  Auf  dem  Subitf  ist  am-h  ein  Spi*-1 
mit  zwei  rnmiitieln  angebracht,  dejtsen  Konstruktion  aber  nichts 
Retiierkenswortes  aufweisi. 

.iiN  den  EnUcheldungeii  des  k.  k.  Obersten  Ocrlchts«  und 
Kassalionsliofes.  Wugen  Beziehung  zu  eiuer  mit  hJektrizitlt  zu  Ih-- 
treihendeii  Eisenbahn  iM  lias  nach  § :I36  S(.-t «.  »irafliarc  ^‘crschuiden 
der  V'orsekrift  dea  $ JJ«  SL-C«.  auch  dann  unterworfen,  wenn 
zwar  die  HMhnanlHge  fertiggi’stellt  nnd  der  elektrische  Strom  ein- 
geführt,  der  Betrieb  aelWl  aber  noch  nicht  erülfnet  ist.  Ent- 
scheidung vom  2t».  Februar  Z. 

Chronik. 

Kesrliwerdeii  ül»er  den  Telephonbetrleb.  in  der  Sit-  ' 
ziing  der  R e i c h «•  n b e r g e r H a n d e I a-  und  Dewerbe- 
k u m in  e r vom  liO.  Nitveinbcr  gelangte  ein  Antrag  »l***  Kamnicr- 
rate»  tlustav  llcrrmann  zur  ^ erliHndluiig,  welcher  sich  mit 
«len  i*  b e 1 8 t ä n «1  e n im  '1'  c I e p h o n b e t r i e b e beschäftigt. 

In  der  Begründung  kritisiert  der  Antmgsleller  das  |iaa«ive  Ver-  f 
hallen  der  Regierung  gegenüber  den  seit  Jahren  von  allen  Seilen 
gcautüTlcn  dringenden  WüiiKchcn  nach  gründlicber  b'efunn  miftcres  ^ 
ganzen  Tel«‘pliom<ysi«'nts. 

Der  Ib'richt  b«>spriclit  im  einz<dnen  die  verHcbieilenen.  heute 
im  'l'elephonverkehr  hauptsBcldich  fühlbnren  .MiUtgel  und  den*ri 
wirt84‘haftUehe  Rückwirkung  auf  indaatric.  Handel  und  Wrkehr; 
er  kriliaiert  ilie  unznreicli«?inle  Am«stattung  der  Zentralen,  die  • 
langsame  und  umständlielic  Art  derilerstellung  und  Abwicklung 
der  Gcapriche.  inabeM«ndere  im  interurluiiien  Verkehr,  wo  ca  i 
meist  stundenlanger  Wartezeit  betlürfc.  ehe  ein  lelepboiijscher  { 
Aniu'bluli  zu-^tAtide  komme. 

Redner  zieht  einen  stati»ti>chen  Vergleich,  welcher  die 
Entwicklung  des  Telephon.^  in  Deutschland  und  t >.st«‘rroicb  deut- 


lich zum  Ausdruck  bringt  und  «lern  wir  folgende  Ziffern  enl- 
iieb«nen:  Deutschland  Ende  UHfJ:  ttrte  mit  Fern- 

spri'cbaleUon,  Zahl  der  Spn*ch»lellen  ZaJil  der  inter- 

iirbanen  I>»ituugen  44rk'i,  J,ünge  der  interurbanen  Leitungen  in 
Kilometer:  Itt7.U71t.  — itaterreich  Ende  Dezember  IINWL 
247  Orte  mit  FernspriH’hKtellen  (ohne  jene  t>rte,  welche  eine 
««ffi-ntliehe  Sprerhstell«  aiifzuweiaeii  halx'n),  Zahl  der  Sprerb- 
stellen  42.74'.».  Zahl  der  interurbanen  Leilungen  Kt4.  f..änge  der 
interurbanen  l..<‘itung«*n  in  Kilomet«*m:  I0.7t>2. 

Angesichts  dieser  geradezu  großartigen  Kntwdckluiig  des 
'IVlepbons  in  D'*ut«cblnnd  aeien  für  die  Anagestaltung  desselben 
im  Ibjutachen  Reiche  mit  Ausnahme  von  Bayern  iin  Siantaroran- 
w-hlage  nro  11H»5  nenerdin^  27.475.l>tät  .Mk.  präliniiniert,  um 
ly’i  ,Mill.  Mark  mehr  als  im  Vorjahre!  Redner  scnlieflt  seine  .\us- 
ftihrungen  mit  dem  Anträge,  das  Kammerpräsidium  wolle  sich 
mit  allem  NAchdrucke  «laÄtr  einaetzen,  «laU  die  Ausgestaltung 
utis>>rea  Telephotiweeens  endlich  in  andere  Wege  geleitet  und 
seiten»  der  l»eteiligten  Ministerien  mschestena  die  nötigen  Schritte 
cingeleitet  worden,  um  die  Hnanzielle  Seite  einer  «len  w5rt--*chaft- 
lichen  Intere»s4‘n  «entsprechenden  Lösung  ziuufühnm. 

Aasgeffthrte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich  - Ungarn. 

«»1  Ö*ffrrrich. 

HIIhi  • Keniaten  Die  Papierfabrik  Kii»Hen, 

Boeder  l'o.  hatt«>  Inshcr  eine  von  der  Finna  Oerlikun 
ausg«'fühHe  G!ei<-hatrom-Kraftüi»erlr8giing  von  2täi  PS  bei  An- 
Wendung  «Ics  Droileilersystem»  (2  K 120t)  r ) in  Dienst.  IHe  Waawr- 
kraft  betimlot  sich  in  (fein  l'.*>  entfeinten  Theresieiithal.  Eine 
Vcrgi  lißcrnng  dieser  A nlage  um  zirka  TA)  \ , welche  für  die  Zwe«-ke  der 
Fabrik  nutw'endig  wurde.  U1uß^^  um  mögUebat  billig  zu  geacheheu, 
iinUT  Benützung  der  vorhand«^nen  .Maschinen  proj«*kiiert  werden. 
Eine  Vergrv'dlerung  der  Touren  zahl  und  S|iannuug  war  ausgeschlue»««, 
dA  die  .Ma»<‘hiii«'ii  es  nicht  ausgehalten  hätten;  die  Scrieiimotoren 
arlmittm  alle  auf  die  gleiche  Tran'*mi»»ion.  £e  wurde  dali«>r 
dn»  D r e i I e i t e r e y B t o m in  ein  V i e r I e i t e r sy  s l o in 
(U  X 12tXt  u m g c w a n d e 1 1,  und  einfa«‘Ji  ein  Emkollektnr-Sorien- 
inotur  für  tiOX  12tMj  .1  F hinzugebaut.  Die  neuen  MiBibinen  wurden 
unter  Verwt'ttdung  dor  Cbamktoristik  der  alten  koostruiert.  ferner 
etneShunlwicklung  nngeordnet;  die  Ausbalancierung  der  Belastung 
der  oinzeimm  l’hasen  ist  «talier  ©ine  fast  voll«tliuli^‘.  Cberdie» 
wurde  durch  diese  Anurdnimg  nicht  nur  äußerste  Billigkeit  de» 
zweiten  Ausbaue.-«,  sondern  auch  eine  Vergrößerung  des  Nutz- 
effektes der  Anlage  erzielt.  .Mit  der  Durchführung  «ler  V«Tgröß©rung 
auf  dieser  trrumllage.  sowie  mit  der  .\usflihrung  der  .Maschinen 
lind  Schalfbretler  wurde  die  ElekrriziUts-AkliengeHellacbaft  v««r- 
mala  K«>Iben  & Uo.  Iteiraut.  K$% 

St.  Johann  LT.  .Elektrische  B ah  o.<  Die  k.  k.  .Statt- 
haltM'et  in  Innsbruck  hat  für  das  von  .losef  Auer  in  Ktösaen 
voi-gelegte  gmierell©  Projekt  fUr  die  mit  076  m Spurweite  au»- 
zufübrende.  ungefähr  2tt-l  4-w  lauge,  mit  elektrischer  Krnft  zu  be- 
treibeiide  Bahn  nleder«*r  Ordnung  v*»n  der  Station  St,  J ««  h a n n 
in  Tirol  der  Siautsbnlmlinic  Bischofshofen  - Wörgl  nach  Kossen 
die  'l'rasaenrevisiun  angeerdnet. 

Wien,  tDie  Vollendung  der  » 1 e k t r i s c h e n 
Bahn  von  Wien  duvI)  Baden. i Die  GeeelLchaft  dor  Wiener 
lyukalbfihn  hat  bekanntlich  die  Bahn  von  W i o n c r • N e u d o r f 
nach  Baden  aii<gebaul.  welelic  »ich  in  der  .Strecke  Duntrain»- 
dorf— Baden  — Vöslau  bereits  im  elektrijicben  Betriebe  betiiidct. 
Wie  «lie  „Neue  Freie  Pr»*««.©“  «n<cld«jt,  »oll  in  »»aber  Zeit  die  erste 
'rcilstrecke  «ler  Bahn,  die  vom  .Matzlein««dorfor  Fmehtenbahnbof 
bla  <iuntrani»dorf  gebt  und  v«<rerst  n««ch  mit  Ihtmnf  belrie1»eii 
wird,  gleichfalls  auf  elektrischen  Betrieb  umgewandelt  wa^rden. 
Die  Klcktrisieruag  dieser  Strecke  soll  in  d«>r  Weise  erfolgen,  daß 
die  Stadt  für  die  innerhalb  d«*s  Weic-hbildes  liegenden  Teib<treck«‘n 
«U'i»  elektrischen  Strmn  aus  ihrem  Elektrizitätswerke  zu  einem  zu 
veieinbareiideii  Preis  liefert.  Für  die  außerhalb  Wiens  liegei»den 
Strecken  wird  die  (rcaellNchalt  selbst  den  Slnim  beistellen.  Sie 
bat  beraiUi  ein  Kleklrizilätew'crk  in  Baden  und  wird  eine  zweite 
Zentrale  an  der  Strecke  errichten.  Mit  der  Stadt  Wien  soll  ein 
iV-aguvertmg  geschaffen  \ver«len.  denirt.  daß  die  oloktrLScheii 
Wag«'»»  von  den  Strecken  der  GescILchaft  auf  das  geaamte  Wiener 
Mralienbahnnetz  übergehen  können.  Auf  diese  W'eiee  wirtl  e» 
möglich  Rein,  direkte  Wagen  von  irgend  einem  be- 
ll o h i ge  n P u n k t e d e r 8 t a d t W I e II  h i s B ad  © n od  er 
Vüslau  verkehren  zu  lassen.  Die  Fahrzeit  von  «ler 
Stadt  bi*-  Bsilen  soll  etwa.*»  ül*er  eine  Stunde  l>etragen.  Man  hofft, 
daß  cs  ln■•glich  »ein  weide.  Iioreits  zur  nächsten  ^dsott  den  l'm 
hau  auf  elektrischt'n  B«>trieb  zu  vollenden.  Die  Ku.iten  der  Um- 
wandlung auf  clekliihchen  Betrieb  st>ilen  durch  Aufnahme  einer 
D I)  1 i g a 1 1 ■>  n » a n I e i h e lH*»lritlen  werden.  IHe  GeselUchafl 
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der  Wiener  LukHihMlinen  hat  hereite  liir  da«  Torij^  Jahr  eine 
kleine  Oiridende  gezahlt  und  wir<I  hener  den  ihrer 

l'rinritNlKuktien  mit  4Vz*,o  voll  einl<>m*n  krmnen. 

b)  Vngarn. 

Büdapeat.  (Linie  Allgemeiner  Er  i ed  ho  f- Rä  kue- 
falvA  der  liii  dn  pes  t er  elektriacheii  Htadtbahii.)  Hie 
IlDdatM'ster  elektrische  Stadthabn  AktiengeseUM:hAf)  erhielt  von 
hauptatkd(i«i*bcr  Seit«*  die  Auffurderting,  ihre  zum  Allgemeine» 
Eriedhofe  führende  eleklrii»che  Linie  Ihr  Häkoäfalva  zu  verlttngern 
und  Überdies  von  dieser  Linie  abzwoigend  bis  zum  ZugU>  eine 
Nebenlinie  herzastellen.  IHe  tfeäell:H:‘han  hat  sieh  bereit  erklärt, 
die  fragliche  VerlAngerung  auszubauen,  wenn  die  neue  Linie 
dtm'h  den  projektierten  neuen  V’oikRgarteii  geführt  wenien  kann. 
Hie  bauptRtidtisebf  Hauabteiluiig  findet  da.-»  Erojekf  der  tJesell- 
M'haft  anneliiiilmr  und  hat  nun  der  VerkehrbausschutI  den  dies* 
betügbcheii  Antrag  nnt  Kücksivht  auf  die  NViehtigkeit  und  Hring- 
lichkeit  der  Frage  auch  aiigenuiiiioen,  a)>er  dt«  Bextingung  gestellt, 
daü  die  l)nrchhi*hii«idung  des  VoikbgarteiiM  nur  provibori.xehi-r 
Natur  sei.  iS. 

Hidaa*B<m> liiid.  (Konzebsion  für  die  Vorarbeiten 
der  H i d a s ■ H o n y h ä d B o n y h ü d e r i z i n a I b a h n 
für  H u in  p f*  eventuell  elektrisrhen  Motorbetrieb. 
Her  ungarische  IlandeUniinister  har  der  Finna  «ß^niyhäder  elek- 
trische Ibdeuchtunga-L^ntcrnchinung  Eorherger  »S:  t'ie.  in  IhmvbHil 
fUr  di«  \'orarbeiten  einer  von  der  Station  II  i d a s -Uo  n y )i  a d 
der  ungurisehen  StaatR«iseiibsbnen  bis  zur  Geineiucle  Itonyhad 
projektierten  unrmaUpurigcii  Vizimilliahn  für  H:uit{»f-.  eventuell 
elektrischen  Mot*»rbctri«b  die  Konzession  für  die  Hauer  eine!» 
Jahres  heraubgeg«l>en.  .V. 

Foprod'Felkiu  tK  o n z e s a i o n I ü r die  Vor arheit  e n 
der  ir  in  g e s t a 1 1 u n g der  E o p r it  d - E e 1 k a Tatra- 
fUreder  schienenlosen  elektrischen  Motorwa^en- 
h a h n auf  ein«  s c h in  a I s u ti  r i g e elektriscbeVizi- 
n al  ha  hii.  I Her  imgartsehe  Handel.-minibter  hut  der  Unternehmung 
/riitracr  clcktribche  Motorwageufabrten  Krieger  mul  Matejka“ 
in  l'opnui  für  die  V*irnabme  der  \’orstudieu  Im»zw.  für  die  Vor- 
arbeiten der  l'ingestnliung  der  von  der  Station  i’oj»riid — Fclka 
der  k.  k.  prir.  Kaschau  nderberger  Kibenbahu  mit  IVerUhrmig  der 
tiemeindcii  F«dka  und  Nagysiab’>k  bis  zum  Badeorte  Tntrn- 
füred  errichteten  xchienerihiben  elektrischen  .Motorwagenbahn 
mit  ttberleitung)  auf  eine  sehmalspung«  elektrisebe  ViziiiHlbshn 
die  BewiHiguiig  erteilt.  Vergl.  H.  S.  IkM.  U»(»4.,  M. 

E u g I a n d. 

Die  neae  ZeatraUtatlou  ln  Bnuunalch  und  di«  zuge- 
Iniriceii  beiden  Unterstationeu,  weich«  Slroiii  für  die  I.ondon 
('«miity  l.'ouncilbahn  liefern  soMeii.  wird,  wie  englische  Eachhlätter 
mitteilen,  «lemnftchst  dem  Betrielm  übergeben  wardeu.  Kesstdhaii.n 
und  Masi-liinenbans  laufen  oarallel  zueintinder.  Erstyircs  w ird  nach 
voilstilndigein  Ausbau  4b  \Vasberr»dirkessel  mit  Eberliitzer  und 
Keltonroätfeuerung  in  zwei  Keihen  «nlhalien.  J«  zwölf  Kcbiudn 
ist  eiu  Schonibtein  zugcordiict.  Oberhalb  der  Keas*-1.  die  stündlivh 
74tHf  kg  Waxser  in  Dampf  von  Kl  Atiu.  umwaiidelu,  ist  di« 
Econoiniseraiilag«.  Darüber  sind  die  Kohlenlager  (für  BMMHf  t 
uiitergebracbt.  Iin  Maschincnliaus  werden  acht  Dnmpfinascbinen 
von  je  6f*tK)  PS,  bei  lt4  'rouren  in  direkter  Kupplung  mit  Dreh 
stmmgeiieratoren  von  je  iliriOÄH',  CHitk»  E,  25 -v  und  350,4  jier 

aufgestellt.  Jede  der  DampfmsRcbincn  besteht  eigentliib 
au»  zwei  ('oin|M>undi«HM-hin«n,  mit  je  einem  verlikaleii  lloeb- 
tipRiimmgBzyliniler  und  einem  horizontalen  NiederspannmigH- 
zylinder  auf  jetler  Seit«  iles  Henerat^in».  Hie  MnachiiienuellH  Imf 
nur  zwei  Hauptluger;  die  vertikalen  und  liMrizontaien  Kolben 
Stangen  w'irkeu  auf  eine  und  dieselbe  Kurbel  Hie  Hninpf-  und 
Koudrnsntionsleitungen  sind  für  |cde  Mnsehinenliklfte  separat 
geführt.  1*0  daß  im  Notfall  auch  eine  Maschinenhülfte  ibgexteilt 
nenicii  kann.  Ha  die  Kurbeln  um  I3r»<>  gegeneinander  verstellt 
simi,  so  werden  bet  jeder  rmdrehung  acht  Impulse  ausgeübt. 
also  ein  ziemlich  gleichem  Hrebinoment  entwickelt;  ein  besonderes 
Sebw'iingrad  «*ird  dadurch  flbertlibsig.  Zwei  Hampfmaschinen  von 
je  2fiO  S‘S  wnd  znm  Antrieb  von  (»l«iehRtroinmasi*binen  für  «lie 
Erregung  der  Diebstrinngeneratoren  iiml  die  Heb'uchtung  der 
Zentrale  bestimmt.  In  einem  senuraten  Eumpenhausnn  derThcm.xe 
sind  durch  Hrehslrom  angetrienen«  Speisepumpt-tt  mifg^-telU. 

IHeUntcr-talioneu  werden  je  fünf  SviK«bronmoiorgcneratorcn 
für  je  ;W»if  A'H'  bei  üihi  Touren  eiithulten;  den  Mu-^ebinen  wird 
«lei-  hocbgt'^panni**  Hndistrom  zugefübrt  uml  tilci«-h>^trtnii  vtm 
.'ifiO  I'  von  ihiu'ii  abgegeluMi. 

Literatur-Bericht 

Haiiilhiieh  der  Sclinltiingsselietnula  für  elektrische 
Slarkstroiiianlugeii.  Für  die  l’r:i\i«  bc.trlK'itei  von  Enmt 
11  i rsi- h fei  «1  unter  Mitwirkung  \oii  llnlvtir  Kiltilsen.  In- 
g«»ni«-ure.  I.  B-ind.  F r i m H r «t  r I i «> n c n.  Berlin.  J««miR  M h r k us. 
N crhig^ImcbbHinlliing.  BHlt. 


Hi«  Nc-uauflegung  seines  Werk«»  hat  «lom  Verfasser  (4«- 
h*g«‘nheil  gegeben,  «s  bedeutend  zu  iTweilern,  s«j  daß  eine  Zwei- 
teilung des»ell>«n  notwendig  wunie.  Her  vorliogeiide  erst«  Ban«! 
„Erimkrwtatioiien^  bringt  f^-ballungen  jodfu«  VerteilungSi-yRtomes 
von  <lcn  einfnebsten  bi«  zu  den  koinpliziertcj-tcn  Aiiordntingon. 
Von  der  S'haltung  einzelner  Mascliinen  ausgeh«>nd,  wobei  jedesmal 
such  die  inneren  Vcrbiitdutigen  bcrilcksichtigt  werden,  werden 
Schemata  von  Auingen  mit  Akkumnlatonuibatterien.  vunStrabcii' 
bahnztMitralen,  von  Anlagen  zur  Abgale*  von  Strom  fUr  Lieht- 
iind  Kraflzwecke.  von  Lade-  und  Uiiiformemtationen  vorgi'führ! 
Harun  s<*hli«ßt  sieb  die  Harstellung  von  Schaltungen  v«m  Kraft- 
uliertr.igungsnnlHgen  auf  wett«'  Kulfermmgcn,  l.‘l»orlan*lzentralen 
und  Zentralen  unter  schwierigen  \’erhÄltiHj-s«n.  Woitere  lolgen 
Sehaltung>‘n  von  Anlagen  für  B«-rgw(-rka-  umi  Hüftenbetrieb 
und  holehe  von  elektrischen  S«-hid*8«inriehtu»geii  und  für  Zugs* 
lieleuchtiing. 

V.irsteheiid  umschriebener  Sli*fF  wird  in  1H7  Zeichnungen 
auf  112  Tafeln  iM'handelt,  deren  Erllnteriing  124  Seilen  Text 
citinimmt.  Ala  Anhang  folgen  vom  X'crbnude  HeuUclier  Elektro- 
techniker herausgegeWne  \ oi-RchHHen  und  Bestimmungen,  u.  zw.: 
jene  für  die  Errichtung  elcktrincher  Starkstromanlagen,  für  elek- 
triaehe  BahiiHiiiagoii,  für  den  Ihdrieb  elektrischer  Sfarketnmi 
aiiiagen.  ferner  die  Normalien  für  die  llewertimg  und  l’rüfung 
vi>u  elektrisch«*»  Maschinen  tuid  Traiisformator«‘ii  und  die  An- 
leitung zur  «'rsten  Hilfehnstnng  !r«i  UnOlSIen  in  elektrischen  Ih*- 
triebcu. 

Her  Umstanti,  daß  tu  verhltJlnismUßig  kurzer  Zeit  die  zw'eit« 
Auftngc  de.s  Werkes  erscheinen  konnte,  hat  bewiesHn,  daß  es  dem 
\'erfaas«r  gelungen  ist,  eine  Lft«*k©  der  elektrotecdii.ischen  Lite 
r iCur  Muszufüllvti.  lii.>beso»der«  winl  die  übt-rsichtlicbe  Anordnung 
nnd  Harstellung  und  die  diirehauB  gleichartige  Bezeichnung  d«‘r 
Maschim-n  und  Apparate  in  den  einzelnen  Z«nr.hnuiigen  dem  An- 
fänger tidchtes  F.tnnrlM>iti'ii,  dem  Fachmiinne  rasches  Auflinden 
gestatten. 

J>er  bcigt'gcbene  Text  erläutert  in  knapper  Funii  die  Z.ei«-h 
tiiiiig  und  hent  in  genügender  Wei.-e  die  günstige  iJisnng  der 
fallweise  vorli*‘geiideii  Aufgabe  heraus.  Für  den  ^«irientierungs- 
bctlürftigeii  Laien*^  aber  und  den  ..Anfänger  besonders",  auf  dt« 
der  \’«‘rfHsaer  Uücksiebt  nehmen  wollle,  «lürflen  manche  Stellen 
des  1‘exteB,  bauptsHchUch  in  den  ersten  Kapiteln,  wohl  nichi 
ganz  klar  s«?in.  Zum  itetR)iiel  die  ErUutemng  «ler  ..mono 
zyklischen  (D<liikt"rmaacbine  von  Steinmetz**,  Stute  10.  di«  in 
, «feil  Satz  gipfelt:  «Der  Hiroin,  «ler  in  «l«r  !lilf^wi^klung  erzeugt 
wird,  geht  «laher  {?<  ülKer  di«  tieideii  Hftlften  «ler  llnoptwicklung 
zurück  und  muß  daher  außer  der  eigenen  auch  die  S«dl>6findiik- 
tion  «ier  Haoptepulen  überwimieii.'* 

ALx  ginzlich  mißlungen  darf  die  Erklärung  zur  t*arall«l 
lu-haltung  v«>ii  WechRelatroiumAacbiticn  bez«>icbn«t  werdt-n.  Nach 
einer  ganz  kurzen  Erläuterung  «les  Sch'unni»  Tafel  10.  Hg,  1. 
fährt  der  \'«'rfat4Ser  fort  (Seite  I5-:  «Soll  nun  H’*  zu  der  gleich 
gn^Ben  B | geschaltet  werd«*n.  so  winl  B * ziinAchst  auf  gleiche 
genau!  Tourenzahl  und  gleiche  Spannung  gebracht.  Her  Hampf- 
mnachin«  wird  hieliei  nur  so  viel  Hnmpf  zugeführt.  aU  dieeeflv 
I für  den  Ix’crluuf  der  erregten  Hynamomaschine  gebraucht.  Dann 
wird  l(|  parallel  geRchattet,  die  Dampfzutuhr  langsam  gesteigert 
und  allmählich  unter  eventueller  Zubilfenabin«  der  Krregeratrou)- 
I erhöhung  B3  auf  glei«‘he  l«eietung  wie  M'i  gebracht,  wobei  man 
I mit  dem  i’baseannxoiger  P die  Ehasengleicbheit  l»eobacht6L**  ! 

Woiterbin  bringt  d«*r  Wrfasxer  die  Erklärung  des  üblicben 
Phn^eiiindikalors  und  Hthrt  dann  fort:  »FJne  einfachere  Anordnung 
zeigt  uns  die  Zeichnung.  Zwej  hintereinamii-r  unge«>rdncl«  (4tüh- 
lanipen,  von  denen  je«l«  für  die  BetriebfM«pnnmmg  au>*reiclit,  sind 
so  mit  eiiimn  Uinsxdmller  jP  E v«-rbiiDd«*H.  daß  sie  auf  H |.  lEj 
oder  auf  das  Netz  und  damit  auf  die  im  Betrieb«  befindlich«* 
.Mn-*chiiie  geschaltet  werden  könuen.  Sobald  lieide  .Mas«*hin«n 
I nach  Ein.-«chaltuiig  von  P E l'haaeiigleichbeit  und  gleiche  Strom- 
' rii'htung  haben,  erlösch«ii  die  Lam(H»n.  bezw.  brennen  mit 
I halber  Spannung  gleich  dunkel:  haben  eie  l^hasen- 
gleit-hkeit  und  entgeg«‘ng«*setzte  Stri>ntricliluiig,  breimen  «Üe 
' Lampen  hell.  Bei  Ver}-cliie<lenhcil  der  Phasen  tritt  ein  Auf- 
j leuebti'u  unt!  Dmikeiwerden  ein.** 

i Ein  Hliuk  auf  «bis  Schema,  Tafel  10.  Fig.  1,  lehrt,  daß 

' durch  diese  „einfachere  Aiiordnung**  K u rzsch  I uß  z wi  ach  en 
\ den  Sa III  m e Isc  h i 1*11 011  hcrgcetellt  winl! 

Seite  ü fimh*l  sich  zur  Erklärung  der  [uduktoniiH.-«<-hiiie 
I luich  Kingtion  die  Stelle:  „In  «ler  Zeichnung  siml  die  mit  .1 
b<z«ichn«*ttm  Pol«  di«  Aiikcrkenie.  welch«  di«  Aukersputon  tragen; 
i diese  bilden  eine  ungerade  Zahl.  Hie  Pole  F in  gerader  Zahl 
!»tellen  diu  Feldmagiiete  . . . «lar.“ 

' Hie  Eliiiiinieruug  dieser  un«l  einer  Anzahl  minder  krae««r 

li'rtüiuer  und  X'crsi-hen,  wobei  uueh  noch  so  immcher  störende 
Hruektehler,  der  nicht  in  das  Hruckfehlcrverzeichnie  aufginioimncn 
wurde  i.  B.  Seite  ^44  „FlÜRrigki'itsiueseer“  statt  -Anlasser  . un«l 
miinclio  kleine  Uiigi-nauigkeit  in  den  Zeiehimngen  (a.  H.  An 
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schliefteD  rerachiedener  Pole  an  Voltmeterumachalter  bui  Gleich* 
Strom)  kurrifciM’t  werden  könnte,  würde  einer  weiteren  Aufls};e 
des  Tonüglich  aaegeetatteten  Buches  sum  großen  Vorteile  ge- 
reichen. Otto  Güdf, 

Wsa  letarrn  4le  StatUtlken  der  Elektrixltftlswerke  fllr 
da»  Projektieren  and  die  Betrleksfllhrmnf  von  elektriaclien 
Zentralen«  Znsammengeetellt  ron  Insenienr  Frits  Hoppe. 
Uarmstadt-Leipsig.  Ed,  Wartiga  Verlag  Emst  Hoppe.  UM)3. 
Preis  S Mk. 

Der  Vertaaaer  hat  seinen  Betrachtungen  die  Statistiken, 
welche  vom  Elektrotechnischen  Vereine  veröffentlicht  wurden  und 
die  der  „Vereinignng  der  EUektriaiUltswerke“  zngrande  gelegt. 
Das  geaamte  Material  iat  in  übersichtlicher  Weis«  sasauiinen- 
gestellt,  u.  sw.  ist  die  Einteilung  nach  der  Einwohnerzahl  der 
Städte  vorgenommen  worden.  Städte  über  50.000  Einwohner  sind 
in  dem  Buche  nicht  berOcksichtigt,  weil  alle  ElektrizitiU- 
werke  besitzen*.  Für  die  Betriebs^hrung  wären  wohl  diesbezüg- 
liche Daten  nicht  unintereesant  gewesen,  doch  befaßt  sich  der 
VerAuser  bei  dem  Kapitel  ^BetriebefÜhroiig^  überhaupt  nnr  mit 
kleineren  Werken. 

Ans  der  Zusammenstellung  Ober  die  Verwendung  der  ver- 
schiedenen Htromarten  ergibt  sich  die  bemerkenswerte  Tatsache, 
daß  hauptsächlich  Dreileitoranlagon  Verwendung  gefunden  haben 
und  überhaupt  das  («leichstromsystem  bevorzug  ist.  Die  Tabelle 
über  die  verachiedenen  Aotriel^räfte  für  elektrisch«  Zentralen 
beweist,  daß  die  Ana’endang  der  l>ainpfkraft  bei  weitem  alle 
anderen  Antriebskräfte  überwiegt.  Bei  kleineren  Städten  (unter 
5000  Einwohner)  spielt  übrigens  die  Wasserkraft  eine  große  Rolle. 

Bei  der  wichtigen  Bolle,  welche  die  Statistiken  bei  der 
Projektierung  städtisener  Eleklrftitätswerke  spielen,  wird  das 
W erkchen  namentlich  für  den  projektierenden  Ingenieur  von 
Nutzen  »ein.  F.  K. 

Elektrotechnik«  ElnflhriDg  In  die  moderne  Gleich*  nnd 
Wechselstromtechnik  von  J.  Herrmann,  Professor  der  Elektro- 
technik an  der  kgl.  technischen  Hochschule  in  Stuttgart.  Dritter 
Teil:  Die  W'echselatromtechnik.  Mit  100  Figuren.  Preis  in  Lein- 
wand gebunden  SO  Pfg.  O.  J.  Göachen’sche  Verlagshandlung 
in  [.«eipaig. 

im  vorliegenden  dritten  Bändchen  der  Elektrotechnik  iat 
der  Versuch  gemacht,  das  Hauptsächlichste  aus  <iem  Gebiet  der 
Wechselstromtochnik  in  gedrängter  Weise  daraustellen.  ln  einem 
ersten  Abschnitt  werden  die  Besonderheiten  des  Wechselstroms 
im  allgemeinen  und  die  Verwendung  des  V'ektordtagmtnms  zur 
Beschreibung  der  Wechselstromerscheinungen  beepro^en.  Daran 
anschließend  finden  die  tVeehsolstromgeneratoren,  die  Wecbsel- 
etrommotoren  und  die  Transformatoren  eme  gedrän^  Behandlung. 
Eine  große  Anzahl  von  schematischen  Figuren  wird  das  Ver- 
ständnis wesentlich  erleichtern,  ebenso  einige  Darstelluugun 
moderner  Aasführungen. 

Htlfsboch  fVr  Maachlnlsten  und  Heizer.  Ein  Lehr-  und 
Nachschlagewerk  Hlr  jeden  Berufsgenossen.  Aus  der  Praxis  für 
die  Praxis  bearbeitet  von  E.  W u r r.  Zweite,  vermehrte  und  ver- 
1>e«eerte  Auflage.  Mit  100  Abbildungen.  \' erlag  von  Hach- 
meister  & Thal,  Leipzig.  UKH.  ln  Taschenbuchformat  geh. 
Preis  2 Mk. 

Dieses  vom  Sächsischen  Verbände  der  Maschinen  und  Heizer 
berausgegebene  Uilfsbuch  für  den  Praktiker  im  Kraftbetrieb 
enthält  in  Uhersichtlicher  Anordnung  and  kurzer,  leicht  verstlnd- 
lieber  Form  gerade  das,  was  im  praktischen  Betriebe  unbedingt 
nötig  ist 


österreiohlaobe  Patente. 


Nr.  18.107.  Aiif;.  28.  12.  1903.  — Kl.  40  b.  — OosUTe  « I n I« 
Parti.  — Verfahren  zur  Hentellnng  von  Vanadlam  und  Tana- 
dlimleglernngen  auf  elektrolytischem  Wege. 

Ein  BUB  geschmolzenem  Fluorkalziuni  bestehendes  Bad  wird 
derart  eicktroljsiert,  daß  als  Anode  ein  aus  Kohlenstoff  und  einem 
Vanadiumoxyd  zusammengebackenes  Gemenge,  als  Kathode  ein 
Stabibad  oder  ein  Bad  aus  dem  zu  legierenden  Metall  beetehend, 
dient  und  woltei  zu  Beginn  der  Elektrolyse  dem  Bado  ein  Vana- 
diumfluorid oder  das  Fluorid  des  zu  legierenden  Metalles  bei- 
gesetzt  wird.  

Nr.  18.112-  l'mwandlaog  des  ßsterr.  Prlv.  48/4099  vom  24.  5. 
1896.  — Kl.  21e.  C'le.  poarlafabrleatlonde 
Comptenrs  etMatdrIel  d’n  sines  k gas  In  Paris.  >- 
Hotor-ElektHilUtsahler. 

Um  ein  periodisches  Reinigen  derBürstun  ohne  Entfernnng 
des  den  geeichten  Apparat  umschließonden,  unter  Plombeuverschluß 
gehaltenen  Kastens  zu  ermöglichen,  ragt  der  den  Kollektor  Ira- 
goude  Teil  durch  eine  Wand  des  plumbierton  (iehäusee  hindurch 
und  befindet  sieb  somit  in  einem  Kanm,  der  nur  vom  Elektriziläta- 
lieferanlen  geöffnet  werden  kann. 

Nr  18.120.  Ang.  23.  7.  1903.  — Kl.  21c,  — Wilhelm  KekUtz 
In  Kassel.  ^ Maat  fhr  elektrische  Leltnnge»  and  andere 
Zwecke. 

Der  Mast  besteht  nach  der  Erfindung  aus  einem  Qlasrohr, 
das  oben  und  unten  goecblossen  und  luftleer  gepumpt  ist,  mit 
oder  ohne  Drahteinlage;  durch  den  äußeren  f^uftdruck  soll  ein 
kräftiges  Zosammenpressen  dos  .Materiales  erreicht  worden. 

Nr.  18.122.  Ang.  19.  12.  1901  — Kl.  21  d.  — Peter  Cooper 
H e w 1 1 1 ln  NeW'Tork.  » Elnrlchtnng  tnr  Eriengnng  von 
Strom  einer  bestimmten  Blchtnng  durch  elneQaelle  von  ein* 
oder  mehrphasigem  W'echselstrom. 

In  den  Wechselstromkreis  ist  eine  Dampf-  odtw  Gasstrecko 
mit  zwei  oder  mehreren  Elektroden  eingeschaltet;  nach  Bildung 
des  Slromflnssoe  setzt  die  negative  Kl^trode  dem  Strom  einen 
geringen,  die  positive  dem  Strom  entgegengesetzter  Richtung  einen 
großen  Widerstand  entgegen.  Hiedurch  wi^  ein  Kichtiingswecbsel 
des  StrorofluBses  in  an  die  Elektroden  angeschlossencn  Gleich- 
Hlromapparaten  verhindert. 

Nr.  18.123.  Ang.  20.  4.  1906.  — Kl.  21  a.  - Eraest  Benjamin 
Fahnestock  ln  New*York.  — Mikrophon. 

Bei  demselben  wird  in  bekannter  Weise  die  Hauptmembran 
von  einer  die  Kohlenkammor  UhMdcckeiidon  Hilfsuietnbran  ge- 
tragen. Um  eine  Htöning  der  Schwingungen  der  Membran  durch 
Übertreten  der  Schallwellen  Ober  den  Rand  der  llauptnteinbran 
zu  verhüten,  wird  nach  der  Krhndung  der  Rand  der  Hnupt- 
membran  entweder  von  einem  elastiiwmen  King  eingefaßt  oder 
re4‘htwinklig  umgebogon  und  zwischen  diesem  mngebogenen  Rand 
und  der  Oebäusewand  eine  elastiache  Zwischenlage  angeordnet 
oder  der  Rand  in  eine  mit  Flüssigkeit  gefüllte  Rinne  zum  F,in- 
tauchen  gebracht. 

Nr.  18.125.  Ang.  18.  12.  1902.  Prior.  1.  4.  1902  (II.  R.  P. 
Nr.  145.484).  — Kl.  21  d.  — Engelbert  Arnold  In  Karla- 
rnhe.  — Ans  einer  Asynchronmaschine  and  einem  rotierenden 
Umformer  bestehende  Wechselstrommaschine. 

D«r  Rotor  des  Asynchronmotors  ist  mit  dem  Anker  de« 
Umformers,  dessen  ruhender  Feldmagnet  durch  Gleichstrom 
erregt  wird,  in  Kaskade  geschaltet-. 


AuazOge  aus  österreichlacbea  Patentacbrlften. 

Kr.  17.858.  Ang.  2.  9.  1902.  - KL  31  b.  - 
'^Alnternattonal  Bat tery  C om pany  ln  Chi- 
cago.— Verfahren  xnrHerstelliDf  von  Sammler- 
elektroden. 

Die  Elektroden  bestehen  aus  mehreren 
Motallblättem  d mit  bei  c dnrchhrocbenen  Er- 
hebungen, die  SU  aneioamlergulegt  und  durch 
eine  l.eiste  h zusammengebalteu  werden,  daß  die 
möglichst  eng  und  regelmäßig  gebildeten  Er- 
hebungen die  Flächen  der  einzoro«)  Blätter  in 
geringer  Entfernung  voneinander  genalteit  werden, 
um  dem  Elektrolyten  eine  möglichst  große  und 
gleichmäßige  Auf^ffntläche  darzubieten  ;Fig.  1). 


Nr.  18.127.  A«g.  8.5.1908.  ZnsaU  svm  Patent  Nr.  10JI73. 

Kl.  31f.  — l)r.  Fritz  Blan  und  Elektrische  Glüh- 
lampenfabrlk  „W  a 1 1*‘  (8  e h a r f A € e.)  ln  Wien.  — 
Verfahren  zur  Herstellnng  von  elektrischen  Glühlampen,  die 
sich  während  der  Brennielt  selbst  regenerieren. 

Das  im  Hauptpatent  beecbriclienc  Verfahren  besteht  darin, 
den  speaiHschen  Widerstand  de»  Faden»,  somit  die  Lichtstärke 
durch  längere  Zeit  iladureh  konstant  zu  halten,  daß  tnati  in  die 
Olühlampenbiriie  kohlenwaaHer&tnffhältige  Gase  oder  Dämpfe  ein- 
führt.  Zur  AuBführung  dieses  Verfahrens  werden  die  den  koblen- 
Htofl'hältigeu  Dampf  liefomdeu  Verbiudungeu  in  einem  innerhalb 
der  Birne  an^e<krdnctcn  Höhr<dien  untergebracht  und  letztere» 
nach  der  Erfindung  mit  dem  I..umpenitin«Tn  durch  eine  ent- 
sprechend fetuo  Öffnung  oder  ein  dünnes  Kaplliarrölircheu  in 
Koiiimujiikutiuii  gesetzt. 
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Nr.  18.190.  Anir.  14.2.1002.  — Kl.  21«.  - Looh  II  «comb« 

1b  Pari«.  — ElcktrliltlUiililer  fttrUleleh«  oad  W«elii»«liitroB. 

im  mBgnetii9c-bct]  IVlde  der  ilauptAtrornnpule  ist  einA  N«‘b«a- 
echluBspule  »n^«ordii«*t,  die  um  zwei  lufeinaDder  eenkrecbt  siebende 
Achsen  gleichzeitig  drebbnr  ist.  Jo  nai-b  der  Stärke  des  Strome« 
in  der  festen  Spuie,  erfährt  die  l)eweglicbe  Spule  eine  Verdrehung 
um  die  eine  Achse  und  schwingt  um  die  zweito  Achse.  l>ie  Zahl 
der  Schwingungen  winl  dem  Wsttverbrauch  prufHjrtionsl  geuisclit. 
Dabei  ist  die  Spule  so  diiucnsiuniurt,  daß  ihr  Träghoit><moment 
in  bezug  auf  die  SchwiiigungMchse  konätanl  ist.  Dein  schwingenden 
Svelein  wird  der  erste  Anstoß  durch  den  Anker  eines  Elektro- 
magneten erteilt,  der  in  einem  durch  die  Wärinewirkung  des 
Hauptstrume«  hervorgerufenen  tbenuuelekt rischen  Stromkreis  ein- 
gescbaltet  ist. 

Geschäftliche  and  flnsnsielle  Nachrichten. 

HerabaetsBBg  de«  Preise»  der  elektrlsrhea  Beleacktnng 
ln  Budnpnst.  Anschließend  an  die  im  heurigen  Hefte  3b,  S. 
unserer  Zeitschrift  gebrachten  Nachricht  teilen  wir  mit,  daß  der 
Magistrat  der  Haupt  und  Keeidenzstadt  Hudapest  die  Unter- 
nehmungen lur  die  clektrip>che  Beleuchtung  im  Sinne  de«  dies- 
beziigiienen  Antrages  der  haupMAdtisi'hen  Huchhaitung  und  des 
logeniouramtes  autgcfonlert  hat.  dun  l^rois  einer  lluktowaltatunde 
von  acht  auf  aielmn  Heller  berahzusetzen.  .1/. 

Mletnens  elektrische  Betriebe  AktlengeaellNchaft.  Aua 
dem  f»«8chäft«bericht  de«  Vorstandes  heben  wir  folgende  Mittei- 
lungen hervor;  Das  Ergebnis  des  am  30.  September  a.  c.  al*- 
gelaufeoen  Qeschäftajahres  Ut  ein  befriedigendes.  Das  l.icht-  und 
Bahuuntemohmen  in  Weimar  ergab  einen  Hruttogewino  von 
bö.5l)4  Mk.  und  flbersteigt  damit  den  v<»rjftbrigen  um  rund 
Die  Anlagekapitalien  der  an-bs  verpachteten  Elektrizitfitswurke 
in  Malaga,  M 11  n o h e n - (t  s t,  Hof  in  Bayern,  Perugia, 

P 1 8 a und  Aleaaandria  hal>en  auch  im  verHosseneii 
M:hAfUjabre  keine  Erhöhung  erfahren.  Infolge  de»  in  Malaga 
steigenden  Kiim>unis  wird  der  Vorstand  gezwungen,  die  bestehen- 
den B«^trieb-<iniUel  zu  vurstAikcn.  Die  butriebt.fiibrcnüo  Firma 
Siemens  & llalske  A.-G.  schloß  zu  diesem  Zweck  mit  der  Cborro- 
gesellschaft,  welche  in  der  NAliv  von  Malaga  eine  Wa^Korkraft 
uusgebaul  Itat,  einen  Vertrag  auf  Strumlieferung  auf  die  Dauer 
von  10  .fuhren  mit  einer  Optitm  auf  weitere  acht  Jahre,  also  bis 
zum  Ende  der  Pachtzeit,  ab.  Die  vorhandenen  Dampfaggregnte  | 
bleiben  als  Uesorve  hrslcbeu.  Aus  den  BelrielHrn  und  Zinsuin- 
nahmen  ergibt  sieb  ein  (ie«chllftagewinn  von  Tb7.4-fl  Mk.  Hiezu 
kommt  der  V'ortrag  aus  1HU2/PKJ3  mit  2706  Mk..  tin  ganzen  | 
800.13b  Mk.  Nach  .Abzug  der  llandlungsunkosten  und  ObligatioQB-  I 
zinsen  im  Betrage  von  23b.l!H)  Mk.  und  Dotierung  des  Ahechrei- 
buDgs-  und  Erneuaningsfonds-KuntOB  in  bisheriger  Weise  mit 
Mk.,  sowie  Einlage  in  ein  neu  gebildetes  KUckstellungs- 
Konto  von  20.OUO  .Mk.  verbleibt  ein  Reingewinn  von 
272.21t4  Mk.,  der  wie  folgt  zur  Verteilnng  gelangen  soll:  An  den 
Reaervefunds  13.47b  Mk.,  &*/«  Dividende  auf  6,(KiU.UUU  Mk.  Aktien 
■B  230.000  Mk.,  Tantieme  an  den  Aufsichlsrat  5bll  Mk.;  Rest  zum 
Vortrsu  auf  neue  Rechnung  3203  .Mk.  g. 

Pariser  ElektriilUUM>G«flell»chaftea.  Di«  Angelegenheit 
der  Btädti>>chun  Regie  für  Gas  und  ElektHziÜlt  ist  noch  immer  in 
der  Schwebe  und  diu  Zustimmung  d<M  Senats  erscheint  sehr  fmg- 
iic-b.  Die  Konzessionen  der  verschie<ieneii  Elekt^izitAtA-<■e^ell• 
HchaAen  laufen  alle  in  UHf7  oder  IINJM  ab  und  die  Kanalisationen 
fallen  aladanu  der  Stadt  auhoiin,  währtMid  die  Elektrizitätswerke 
Eigwntum  der  Gesellschaften  bleil>en  und  eventuell  von  der  Sta<U 
käuflich  erworben  werden  können.  Für  den  Fall  der  rbcrnabme 
der  ElektriztUlslieferungen  in  eigene  Regie  hat  sich  di«  städtische  j 
Verwaltung  bereit«  an  verschiedene  auslftndisclie  KlektriziUlta- 
Ge^ellsi’haÖun  uni  Kostenanseliläge  für  die  Errichtung  neuer 
Werk«  gewandt  und  Pläne  von  denselben  erhalten.  Die  Allgemeine 
Elektrizitäts-Gesellschaft  Berlin  hat  einen  au-^fUhrUcbeii  i’ian  ana- 
gearbeitet  lür  JO.OUO  wonach  diu  Stadt  den  Strom  zu  einem 
Kostenpreia  von  2 t.’eiitiine«  für  den  Hektowatt  produzieren 
könnte,  ln  Pari»  hnt  es.  wie  der  „Fnuikf.  Zidtg.“  geechriobeii 
wird,  böses  Blut  gemaebt,  daß  man  sich  an  aityländische  Gesell-  | 
w’baften  gcwiindt  bat.  und  die  Stadt  hat  daraiifliin  auch  ver*  ' 
M’liiedcne  franziieisi'he  ttut>ei(!>ebuften  zu  Kinrctchungoii  eingeladen,  | 
die  Entwürfe  derwlben  Imbeii  jedoch  einen  höheren  Strompreis 
ergobi'ii  (mnu  f'iigt  4 t'enliiiiea.  Sehr  aiiguzwcifell  wird  jeden* 
folle,  ob  die  »lüdtiiK'hen  lngciii<‘ure  iniHtundo  Hein  werden,  den 
llutrieb  eUeiino  ökonotnii^'-h  wte  eine  Privatgesellscbuft  zu  leiten, 
die  Ko-«ten  »le«  stiidliselien  Sekteur  der  Markthallen  -Hptechen 
^uhl•  dagetfun.  Eiir  den  Kall  einer  Erneuerung  der  Konzessionen 
haben  sich  die  GeaellM’linfien  mehr  «Hier  weniger  verstAndigt,  iiin 
geniciiiaani  mit  der  Stadt  zu  verhandeln  und  aio  zeigen  sich  gc-  • 


neigt,  den  Strompreis,  der  gonnwärtig  15  Centimes  fOr  den 
Hektowatt  betriji^.  aber  bereits  rar  viele  der  bedeutenderen  Kon- 
sumenten auf  niedrigere  SäUe  (bis  zu  10  ('entimes)  herabgeeeUt 
ist,  Hofort  — also  vor  Ablauf  der  Konsessionen  — auf  fi  Centiuie« 
zu  ermißigeu.  Eine  Auanahine  scbeiiit  nur  der  Sekteur  des  Champs 
Klysüe»  inacben  zu  wollen,  der,  da  er  die  reiche  Privatkundaebaft 
hat,  bis  jetzt  an  dem  Maximalsstz  fesigubalten  hat  und  dooseiben 
bt.A  zum  Ende  »einer  Konzession  (August  lU03i  aufrecht  erhalten 
will.  Inzwischen  ist  jedoch  den  bisherigen  Konzessionären  eine 
neue  Konkurrenz  orwaebsen.  Die  vor  einiger  ^it  durch  Empain 
gugründeto  Societ4  d'Electriciti5  de  l*aris  hat  in  St.  Deuis,  wo 
die  I->zeugung  billiger  zu  stehen  kommt  als  in  Paris,  eine  Kin- 
rirhlung  von  JMt.Ok)  l'S  gesebaffen,  deren  Verdoppelung  voi^ssobeu 
i»t.  Dieselbe  erbietst  sieb,  dun  Strom  zu  5 Cents  per  Hektowatt  zu 
liefern.  Allerdings  haben  verschiedene  der  bisberigefi  Geacll- 
•chatten  auch  bereit«  Werke  außerhalb  Paris,  iind  werden  bet 
Erneuerung  der  K»nzeH««ionen  je  nach  deren  Dauer  in  dur  Lage 
•ein,  den  Strom  zu  erheblich  niedrigeren  Preinen  zu  liefern,  als 
die  buberigen,  die  hoher  waren,  als  lu  irgend  einer  anderen  Stadt 


PdraonaNNacbrlcbt. 

Hofriit  Rarth  v.  Wehrenalp.  Der  Kaiser  hat  den  Ober 
Baurat  Karl  Barth  v.  Wehrenalp  zum  Hofrat  und  Vorstand 
der  techniachon  Abteilung  der  Post  - und  Telegraphenzrntralbdtnng 
im  Handelsministerium  ernannt. 


Ver«lnansohriobten. 

Chroaik  de*  Vereine*. 

30.  November.  — V^ereinsversammlung.  Der  Vor- 
bilzende,  Präsident  k.  k.  Uber- Inspektor  Karl  Seklonk,  eröffnet 
di«  Versammlung  und  gibt  zunäi'bst  das  inzwischen  publizierte 
Vortragsprograuiiu  für  den  Monat  Dozumber  bekannt. 

Hierauf  teilt  er  mit,  daß  das  „Museum  von  Meisterwerken 
der  Naturwissenschaft  und  Tecbnik*  in  .München  das  Krsucheo 
gf'htellt  balle,  demaclben  die  VereinszeiUchrift  unentgeltlich  zoxu- 
»euden.  Auf  Grund  des  ßemihlusses  de«  Ausschueses  wurde  dem 
Mu.-eum  ein  kompletter  Salz,  der  22  Jahrgänge  umfaßt,  zum  Ge- 
schenk guniachu  (Beifall.) 

Der  Vorsitzendu  teilt  ferner  mit,  daß  ein  neuer  Bibliotheks- 
Katalog  aufgelegt  werde  und  daß  diu  Annoncenabs«’h1Uss>e  für 
das  nächste  Jahr  einen  günstigen  Verlauf  nehmen;  es  ist  daher 
die  begründete  HotTnung  rorhando  n,  aus  diesem  Titel  iin  kom- 
iiieiiduu  Jahr«  günstigere  Einnahmen  zn  erzielen,  als  diu«  bis  jetzt 
der  K«ll  war. 

Schiiefliirh  gibt  dur  Vorsitzende  bekannt,  daß  in  der  nächsten 
Zeit  die  neuen  Statuten  und  die  neue  Gi'si'häftsordnung  des  Ver* 
eine»  zur  Versendung  gelangen  werden,  damit  die  Mitglieder 
(•elugenheit  erhalten,  die  Ictzlure  vor  der  Durchberatung  in  einer 
der  niebbten  Wocbunvunuuimilungen  kennen  zu  lernen. 

JM  sieb  auf  die  Frage,  ob  jemand  zu  den  geschäftlichen 
.Mittuilungcn  das  Wort  wünscht,  niemand  meldet,  wird  Direktor 
Dr.  Salomon  eingeladen,  den  angukOndigton  Vortrag  über: 
,,1)  i e S e r n s 1 1 a in  p abzahaltoo. 

Wir  werden  diesen  Vortrag  samt  der  kurzen  Diskussion, 
die  sich  an  den.»ulben  aosrbloß,  vollinhaltlich  sum  Abdruck 
bringen. 

1.  Dezember.  'Sitzung  des  Bibliotheks-Komitees. 

Pro^fAiiim 

der  TereinsTerHsininlnBgrn  im  Moaitte  Resember  1904 

iiD  VurtragBsaale  d-s  ,.i'Iub  österreichischer  Eisenbabnbeamton*‘ 
I.  l’^'lieDbacbgasiM)  11,  Mezzanin,  7 Uhr  abends. 

Am  14.  D e z © rn  b p r r Vortrag  dos  Herrn  Professor 
Dr.  F.  Niethammer,  Brünn  : „.Mitteilungen  Über  die 
amerikanische  Starkstromtechnik'*. 

Am  21.  Dezember:  Vortrag  des  Horm  Ober-Ingenieur 
Dr.  E.  E S e e f e h I n © r,  Wien:  „D  ie  Stubaitalbsb  n". 

Am  2H.  Dezember:  Vortrag  des  Herrn  Direktor 
C.  Picbeimayer,  Berlin:  »Das  Amperewindungs- 
d r e i e c k“. 

Nach  jeder  VerelnaveraaniBilang  in  KestaaraDt  »Leber^, 
1.  Mbetangentra.<i«te  13  .Heparlerte»  ZlmBier  — gemitllebe  Zb* 
•onumenknnrt.  Die  V e r e i n s I e i t u n g. 


Schloß  der  Redaktion  am  6*  Dexember  1904« 


Für  Jic  ltr*i«kiiuD  vcrnatwortlich : Maximilian  Zinner.  SelbiiiTcrIag  dv«  EiekirutucUntscheo  Vereinw  in  Wien. 
Kommis!rinn>Tcr)s«  b«i  8|iieibagen  & Schnricb,  Wien.  — AlMulae  IuMrates-Aufnahme  bei  Rudolf  Hone,  Wien  und  in  den  Flttalea. 

Dmck  von  H Spiee  A Co.,  Wien. 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  ln  Wien. 

Heft  51.  Wien,  18.  Dezember  1904.  XXII.  Jahrgang. 


BemerkMfvg^t%  BedaktU>n:  Ein  Sathdntck  o«u  dem  redakiiontlUn  Teile  der  Zeiteehri/t  iet  nur  unter  der  Queiietuuufobe 

P.Z,  f.  £*.,  Wien**  und  bei  Orisfinalartikein  Oherdiee  nur  mit  Gemehmi^ng  der  Hedaktion  gestattet, 

iHe  Eineendung  von  Onginalarbeiten  ist  ertcünecMt  und  teerdm  dieselben  noch  dem  in  der  Redaktionsordmtng  festgeeetsten 
Tarife  AonortVrf.  IHe  Anxaht  der  vom  Autor  rrent.  getcüneehten  Separatabdrüeke,  ttelche  etim  Selbetkoetenpreiee  bereeinet  u^erden, 
H'o//e  eteie  am  .t/an«Mlrr»pf«  bekanntgegeben  trerden. 
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Berechnung  dee  einseitigen  magnetischen  Zuges  bei 
Exzentrizität 

Von  J.  K.  Snmec,  Hrftnn. 

Der  darrh  Exz.entrizit.'lt  bewirkte  einseitige  raag- 
netiseho  Zug  wird  gewöhnlich  berechnet  nach  der 
E’onnel 


S'-L 


l) 


WO  /{  den  bei  KoDseutrizitAt  vorhandenen  t^uadrati- 
schen  ('^effektiven*)  rAuinlieben  Mittelwert  derLuftinduk- 
tion,  S die  UmfangsobertlHche.  ^ den  einfachen  Lufl- 
raum  und  e die  Exzentrizität  bedeutet.  Diese  Formel 
i«l  aber  nur  für  kleine  Werte  von  e/^  richtig;  so- 
bald dieses  Verhältnis  in  der  Wirklichkeit  höhere 
Werte  erreichen  kann,  das  heißt  in  allen  jenen  FftUen. 
wo  der  Luftraum  ^ an  und  für  sich  klein  ist  {Induk- 
tionsmotoren, Wcchsclstrorakummutatonnoforon,  knm- 
pim.iierte  Gleichstrommaschincn),  darf  man  sich  nicht 
mehr  auf  dieselbe  verlassen,  da  sie  zu  kleine  Werte 
ergibt. 

Im  folgenden  soll  daher  eine  ganz  exakte  und 
trotzdem  einfache  Formel  entwickelt  werden. 

Wäre  ^ der  Luftraum  bei  Konzentrizitat.  so  ist 
bei  einer  KxzentrizitAt  e der  kleinste  Luftraum  gleich 
^ — e,  und  der  um  den  Raumwinkel  x vom  letzteren 
entfernt  vorhandene  Luftraum  gleich 
^ e cos  «. 

Laßt  man  die  Eisenwiderstände  gegenüber  dem 
Luftwiderstände  außer  acht,  so  ist  die  Luftinduklion 
umgekehrt  projuirtional  dom  Lufträume,  also  gleich 

Ä H 


n 


1 . 


Der  radiale  magnetisehe  Zug  innerhalb  d x ist 
dann  (in  ab.'i.  Einheiten)  gleich 

1 IP  S 


Von  .lieaom  Zufje  trägt  aber  nur  die  cos  «'Kom- 
ponente zu  der  exzentrisehen  Kesultante  bei;  diese  ist 
also  gleich 


s_ 

8k  2k 


2k 


cos  ad« 

”«  V* 
— y cos  «I 


. . 2). 


setzen: 


Zur  Durchführung  der  Integration  kann  man 


s=tg- 


rfr=(l+tg»|)d  * 


1+z! 


- d «, 


1 -tg^- 


coa  % = cos*  — sin^  ^ - 


H 


1 -i“ 
^1  + «*  ’ 


man  erhält  dann: 
COS  xd  X 


r cos xdx  g r ^ 


cos  xdx 


/•  (l  — z*)dz 

!+('+ »! 

icf 

Dieses  Integral  ist  jetzt  nach  bekannten  Regeln 
auszuwerten. 

Einfacher  wird  jedoch  die  Rechnung,  wenn  man 
immer  die  Ausdrücke  fUr  zwei  Diametralpunkte  zu- 
sammen faßt  in  die  Form 


(l_.i.co,«j  jl+-^eos«) 
cos*a 

|l_  (f)'cos=«j^ 

man  erhält  dann  für  den  resultierenden  einseitigen  Zug: 
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+ «/* 


* 4 

r cos*  X . ä 7. 

8z 

2r  ü * 

J 

11'  (sf'“""’’'] 

— n/i 


*/* 

ca«*  xdx 

~ 8 1t 

2 s J! 

J 

[l_(-l)’cos’zf 

Man  setze 
ili=. 

wieder: 

(1  -t-tg»a)d 
1 _ 

* = (1  + .**),/ z, 
1 

es  wird: 

1 -f  tg-  a ~ 

1 f 2’ 

008*  %d%  f dz 


Nun  iHt  nach  bekannter  Formel: 
i dz  X I z , t . ^ \ 

J („+..).=  27;  („  + - + K«  “"••‘V«) 

0 0 

_ ^ ' 
und  daher  .HoiilielUich: 


Der  exakte  Wert  nach  4)  ist  also  um  den  Faktor 
l — I größer,  als  der  nach  der  vereinfachten 

Formel  1)  berechnete.  Dieser  Faktor  ist  aber  mit  Hilfe 
dos  Uechenschicbera  außcr.Ht  leicht  zu  berechnen,  und 
steht  somit  dem  Gebrauche  der  hier  abgeleiteten  Formel 
nichts  im  Wege.  — Dieselbe  scheint  imgar  z u einfach, 
so  daß  man  fast  an  der  Uiehtigkeit  derselben  zweifeln 
möchte;  man  kann  sieh  aber  z.  II.  durch  Ausführung 
der  Division  in  2)  und  3)  und  nachherigo  gliedweise 
Integrierung  und  Berechnung  einiger  Werte  für  ver- 
schiedene 5 Ä überzeugen,  daU  die  Foniiel  4i  vollkommen 
richtig  ist. 

In  „L’l*>.lairage  olectrique“  vom  20.  Februar  11K4 
(B.  38.  Nr.  8)*)  hat  .1.  Key  eine  Formel  abgeleitet, 
die  jedoch  zu  komjdiziert  und  überdies  — infolge  eines 
kleinen  Schreibfehlers  — unrichtig  ist  und  teilweise 
lUKih  kleinere  Werte  als  die  gewöhnliche  Formel  4 rgiht. 

In  nachfolgender  Tabelle  sind  einige  Worte  unseres 
Rrgünziingsfuktors  berechnet  und  überdies  die  Rey’sehc 

Funktion  l /(ejs  die  unserem  ^ g '|2|a72 

sprieht,  aufgenominen: 


• ' Si<*hi.»  aiK’li  in  Nr,  11,  Seite  li*0  «tiexer 

sfbrirt. 


t 

I ^ i 

i 

1 02  1 

0-8  1 

1 

Ü-4 

1 

0-5 

1 

luir» 

ima 

w:.2 

1 30  , 

1-54 

c 1 

ÜlOlf» 

i)-2L26 

1 i 

0-84{V> 

1 

' 1 

i 0-52  ! 

M'-WT 

^ /(<)  imch  Key  . . j 

0081 

1 

’ 0-282 

s 

I 

0-43  1 

I i 

iHH 

Beispiel  (Rey,  1.  e.):  Ein  Drehstnimmotor  mit 
/;  = 4440,  S — 7750  rm*,  X = 2 m»t.  Der  gesamte  radiale 
magnetische  Zug  (ohne  Rücksicht  auf  die  Richtung! 
botrilgt  bei  Konaontrizititt 


S . 


JL  ! 

l tnoo 


‘ 7750 


,6100Xj*) 


und  der  einseitige  Zug  bei  einer  Exzcntrizitilt  von  tV2 
und  1 mm  d.  h.  bei  s;a=0*I  und  ()■;>: 

nach  der  gewöhnliehcn  Kormel  |(il00  -j  | • 010,  30i»0; 

nach  Uoy’s  Formel  /l*)j 3010; 

nach  der  exakten  Formel  4)  020.  4700. 


Beitrag  zur  Berechnung  dea  Durchhänge  und  der 
Spannung  von  frei  gespannten  Drahten. 

Von  Ingenieur  .t,  hiSwIt. 

Obzwar  Uber  dieses  Tliema  bereits  zahlreiche  Ab- 
handlungen erschienen  sind,  si^beint  dasselbe  doch  noch 
nicht  erwhöpft  zu  sein. 

Im  Nachstehenden  sollen  die  vorhandenen  theoreti- 
schen Betrachtungen  für  die  l»ra.\is  verwendbar  gc- 
maeht  werden. 

Es  sind  Formeln  aufgcstellt  worden,  welche  den 
Zusammenhang,  der  hiebei  in  Frage  kommendeD  Größen 
aiigehcn.  Der  zu  berücksichtigende  Winddruck  wird 
in  der  Weise  in  die  Rechnung  eingeftthrt,  daß  er  als 
Gewichtsvermehrung  des  Drahtes  angesehen  wird,  in- 
dem statt  des  tatsllchlichen  Gewiehtes,  die  Größe  der 
Resultierenden  aus  dom.  meist  horizontal  angenommenen 
Winddrnck  und  dem  wirklichen  Gewichte  des  DraliU'.« 
eingesetzt  wird. 

Der  Zusammenhang  zwischen  Temperatur,  Durch- 
hang und  Spannung  wird  bekanntlich  durch  folgende 
zwei  Formeln  ausgedrUckt; 


Wir  wollen  fUr  ein  spezielles  Beispiel  die  Werte 
ermitteln.  Es  betrage  die  Maatendistanz  30  i«,  die  tiefste 
vorkommende  Temperatur  — ■ 2t>t  C.  und  der  maximale 
Winddruek  125  kij  pro  1 m*  senkrecht  getroffener  Flilehe. 
Das  verwendete  Material  sei  Weiehkupfer  mit  o tum 
Dtr.  und  20  ii/  Bruchfestigkeit  pro  1 »um’. 

* lui  Keforalo  I.  c.  soll  S.  161,  Zeile  26  Ton  oben  »»  staU  e 
6IUO 

sieben:  es  ist  dort  Ilt37  ^ — —• 
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Verlangt  wird  eine  fUnfiache  Sieherheit  bei  der 
grüßten  Torki»mmenden  Hcan»pniehaiig. 

In  den  oben  angegt'bcnen  Formeln  bedeutet: 
t in  CeUiuHgraden  die  vorhandene  Temperatur, 
in  (.elsinsgraden  die  tiefste  vorkommende  Tem- 
peratur = — 25®, 

a den  Ausdehnungskoeffizienten  durch  Wärme  = 
_ 1 
“tiO.OOO- 

/ den  Durchhang  in  w, 
a die  MaHldistuiiz  in  m, 

X=  den  reziproken  Wert  des  KUstizitilta- 
m.Kl„U= 

«7  in  kg  den  Gewichtswert  von  1 m Draht  bei 
1 Querschnitt, 

20 

l>if  in  kg  die  zulässige  Rela8luiig  = ^ = 4 Xjf, 

Pt  in  kg  die  Spannung  bei 

g ergibt  «ich,  wie  bereits  gesagt  wurde,  als  Resultie- 
rende MUS  dem  vertikal  naeh  abwärts  wirkenden  Gewichte 
v*m  l m Draht  von  5 w<w  Dtr.,  d.  i.  <H75  kg  und  dem 
meist  horizontal  wirkend  angenommenen  Winddruek 
im  Hotragc  von  OOtKö  X D?«  X 1 X O ’JÖ  = 0-4S7  kg  mit 

0-517  kg,  mithin  prt>  I mm-  mit  = 00204  Ä«;. 

Diese  Werte  in  die  Formeln  1 und  2 eingesetzt 
ergeben; 

<=  178/«— 108-5  ....  3) 

und 

, 1 665  _ . - 

t = - , — 5 ß,  — 108-:>  ....  4). 

Zur  Vereinfachung  der  Rechnung  wird  f\  resp. 
Pi  als  bekannt  vorausgesetzt,  in  die  Formeln  eingesetzt 
und  das  zugchi’jrigc  t ermittelt.  Man  erhält  dadurch  die 
in  Fig.  1 gestrij'helt  gezeichneten  Kurven. 


Die  Kurve  für  die  Spannung  ist  für  10-6  mw- 
Qucrschnitl  umgereehnot. 

Mit  den  auf  diese  Weise  erhaltenen  Wertim  kann 
man  jod«>ch  nichts  Anfängen,  da  hei  einem  Winddruck 
von  125  A'(/,  der  übrigens  selten  zur  Verfügung  stehen 
wird,  nicht  gearbeitet  werden  kann. 

Es  ist  daher  nötig,  jene  Durchhänge  und  Span* 
mingen  bei  Windstille  zu  ermitteln,  welche  bei  125  kg 
Winddruek  die  durch  die  Kurven  angegebenen  Werte 
erreichen  werden. 


Es  beträgt  z.  B.  bei  0’  der  Durchhang  842  mm 

60 

und  die  totale  Spannung  69  kg  inlcr  352jijf  pro 

1 ww*  Querschnitt.  Die  Länge  des  durchhängenden 

8 /* 

Drahtes  ergibt  sich  bekanntlich  mit  a 4*  o — 50-063  m. 

Wir  belassen  nun  diesen  Durchhang,  der  selbst- 
verständlich nur  bei  derselben  Drahtlänge  von  3(H)63  wi 
bestehen,  kann  und  berechnen  die  Temperaturerhöhung, 
welche  nr»tig  ist,  um  die  durch  die  geringere  Spannung 
bedingte  Verkürzung  des  Drahtes  auszugleichen. 

Das  Gewicht  pro  1 «i  Länge  und  1 mw^  Quer- 

0-175 


19-6 


schnitt  des  Drahtes  beträgt  jetzt  nur  mehr 
= 0009%. 

Es  ergibt  sich  daher  die  Spannung  im  Drahte 

mit  pt  = 1'2%,  winl  also  um  352 — 1'2  = 2'32% 

pre»  1 geringer. 

Der  Draht  verkürzt  sich  dadurch  um: 


2 32  X 50063 


: 0-0058  m. 


12.000 

Die  Temperaturerhöhung,  welche  nötig  ist,  um 
diese  Verkürzung  des  Drahtes  auszugleichen,  ergibt 
sich  aus: 

00058  = l30-{)6;i  — 0-0058)  / l mit  /==  121". 

Im/.UUU 


Der  frühere  Durchhang  kann  also  nur  bei 

0 4“  121  = 4"  12*1^  bestehen,  wobei  die  Spannung  pro 

1 mw*  1-2  kg  oder  total  23  6 kg  beträgt. 

Die  voll  ausgezogenen  Kurven  ergeben  die  auf 
vorstehende  Weise  ermittelu-n  Werte  für  Durchhang 
und  Spannung  bei  Windstille,  welche  bei  der  Montage 
der  Leitung  oinzuhaltcn  sind. 

Die  Messung  der  Durchhänge  ist  ungenau,  weshalb 
die  Montage  zweekraHijiger  naeli  der  vorgeschriehonen 
Spannung  durch  Verwendung  einer  Federwage,  an 
welche  der  Flaschenzug  angohängt  wird,  ausgefuhrt  wird. 


Schutzvorrichtung  für  Starkstromleitungen  mit  ober- 
irdischer Stromzuführung. 

Von  Fr.  Kflük,  i’rvg - KaroIineaUil. 

Die  bisher  zum  Schutze  des  Publikums  bei  Stark- 
stromleitungen in  Verwendung  gelangten-  Sicherheits- 
vorrichtungen sind  in  der  Hauptsache  mechanischer  Art 
und  lassen  sich  in  folgende  zwei  Gruppen  teilen: 

1.  Fangvorrichtungen,  Schutzdrähtc  oder  Netze, 
welche  oberhalb  der  Starkstromleitung  befestigt  werden 
und  eine  Berührung  von  herabfallcnden  Telophon- 
oder  Telegraphendrähtcn  mit  der  Hauptleitung  ver- 
hüten sollen. 

2.  Fangvorrichtungen,  Netze  oder  Sehutzdrähte, 
weie.hc  unterhalb  der  Hauptleitung  angebracht  werden, 
um  bei  allfälligcm  Bruche  der  letzteren  ein  Horubfallcn 
derselben  zu  verhindern 

In  beiden  Fällen  ist  es  Bedingung,  daß  die.se 
Schutzdrahte  sorglXltig  von  der  Starkstromleitung 
isoliert  werden. 

Die  nachstehend  besehriehene,  von  Fr.  Kril9k  und 
.1.  Fischer-Hinnen  erdachte  Anordnung,  welche  in  der 
Fabrik  von  Kritik  in  Prag- Karolinental  vor  ungefähr 
drei  Jahren  erprnbt  wurde,  unters<dieidct  sieh  insofern 
prinzipiell  von  den  genannten  Vorrichtungen,  als  hier 
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zwar  die  Schutz  drühte  ebenfalls  isoliert 
aufgebftngt,  dagegen  aber  an  ihren  Enden 
mittelsvorgeachaltetemWiderKtande,  Bl  oi- 
Sicherung  u.  ».  w.  i n e i n e r b e s t i m rn  t e n W e i s e 
an  die  Hauptleitung  angeschlosaen  werden. 

Die  Schaltung  kann  hiebei  so  gewählt  werden, 
daß  die  Schutzdrähte  hei  normalem  Betriebe  entweder 
vollständig  stromlos  sind,  oder  umgekehrt  von  einem 
bestimmten,  im  allgemeinen  sehr  geringi*n  Zweigstrom 
durchflossen  werden. 

Wird  nun  die  Hauptleitung  aus  irgend  einem 
Grunde  an  einer  beliebigen  Stelle  unterbrochen,  oder 
findet  eine  direkte  oder  indirekte  Berührung  zwischen 
der  Hauptleitung  und  dem  Sebutzdrahte  statt.  i>der 
endlich  rciüen  die  letzteren  selbst,  so  bewirkt  dies  eine 
Störung  des  elektrischen  Gleicbgewiehtszustandes. 

Es  wird  infolgedessen  je  nach  der  gewählten 
Schaltung  entweder  in  den  kScnutzdrflhten  nunmehr  ein 
Strom  entstehen  oder  der  bereits  vorhandene  Änderungen 
in  seiner  Stromstärke  erfahren. 

Id  V’’erbindung  mit  der  Zweigleitung  steht  ein 
automatischer  Hauptstrom-Ausschalter,  welcher  die 
Leitungen  augenblicklich  von  der  Strom(|ucl)e 
trennt,  sobald  in  der  Zweigleitung  ein  Strom  auftritt 
oder  eine  Änderung  in  der  bereits  vorhandenen  Strum> 
stärke  stattiindet. 

Von  den  verschiedenen  Anwendungen,  welche  auf 
dem  ausgesprochenen  Grundgedanken  basieren,  sollen 
hier  nur  die  nachstehenden  von  unmittelbar  praktischer 
Bedeutung  naher  angeführt  werden. 

/i)  Schutz  bei  elektrischen  Bahnen  mitubcr> 
irdischer  Strumzufuhrung. 

Die  Schutzvorrichtung  bezweckt  hier  bei  atlflllligen 
Brüchen  der  Kontaktleitung  oder  bei  zufälliger  Berüh- 
rung de.s  Fahrdrahtes  mit  herabfallenden  Telephon-  oder 
Telegraphendrähten  die  betreffende  Strecke  augenblick- 
lich von  der  Stromquelle  zu  trennen. 


Die  Schaltung  ist  in  Fig.  l ersichtlich.  In  der- 
selben bedeutet  (S  den  Generator,  n b die  Kontaktleitung, 
cd  die  Erdleitung. 

In  der  Zuleitung  zum  Fahrdraht  ist  ein  automa- 
tischer Ausschalter  A eingeschaltet,  der  so  lange  ein- 
geschaltet bleibt,  als  in  dem  von  einem  Zweigstrom 
durchflossenen  Solenoid  S ein  Strom  vorhanden  ist. 

Wird  dagegen  ans  irgend  einem  Grunde  dieser 
Strom  unterbrochen,  löst  die  Feder  F die  Sperrklinke 
K aus,  der  automatische  Ausschalter  unterbricht  infolge- 
dessen die  •Stromzufuhrung  und  verbindet  den  Fahrdraht 
mit  der  Erde. 

Damit  dieses  Auslösen  hei  vorkommendeii  ,Str»- 
rangen  automati.sch  erfolgt,  ist  du.s  eine  Ende  des 
Solenoids  S mit  vorgCHchalteter  Bleisieherung  It  an  die 
Knie,  bezw.  an  die  Schiene  gelegt,  wahrend  das  andere 
Ende  an  d<m  Seliutzdralit  L angcschlos.scn  ist,  der 


unter  ZwischenBchaltung  eines  Vorschaltwiderstandes  B' 
mit  dem  Ende  b der  Kontaktleitung  verbunden  ist. 

Es  wird  aW)  beständig,  d.  h.  solange  der  selbst- 
tatige.  Schalter  einges<‘haltet  bleibt,  ein  schwacher  Strom 
durch  diese  Zweigleitung  fließen,  welcher  gerade  ge- 
nügt, die  Klinke  K cinzuziehen. 

Was  die  Ausführung  anbelungt,  so  empfiehlt  es 
sich  aus  Gründen,  die  weiter  besprochen  werden,  den 
Widerstand  von  M'  mindestens  20 — f>0  mal  gr<iiior 
als  denjenigen  des  Solenoids  S zu  wählen  und  die  Leitung 
direkt  über  den  Fahrdraht  anziibringen. 

Statt  einer  RUckleitung  kftnnen  selbstver.ständ- 
lieh  auch  zwei  Drähte  benützt  werden,  welche  den 
Vorteil  besitzen,  gleichzeitig  einen  gewissen  mechani- 
schen iSchutz  für  herahfallendc  Drahte  zu  bilden. 

Es  sind  nun  folgende  ,\rton  von  Störungen  denkbar: 

Der  am  häufigsten  vorkommende  Fall  ist  der,  w’o 
ein  Telephondraht  auf  den  Schutzdraht  heruaterfällt: 
angenuinmen,  er  berühre  auch  gleichzeitig  den  Fahr- 
draht, so  schmilzt  die  Bleisicherung  B sofort  ah,  das 
Solenoid  S wird  sohin  stromlos  und  der  Schalter  A 
schaltet  die  Strecke  augenblicklich  aus. 

Es  kann  aber  auch  geschehen,  daß  der  Tclophoii- 
draht  von  dem  Schutzdrahte  auf  die  Schiene  herabhUngt. 
ohne  dabei  den  Fahrdraht  zu  berühren;  in  diesem 
Falle  wird  das  Solenoid  iS'  kurz  geschlossen,  mithin 
stromlos,  und  der  Schalter  tritt  also  wie  früher  in 
Tätigkeit. 

Eine  weitere  Art  Sü*)rung  eiitstoht  schließUch,  wenn 
der  Kahnlraht  selbst  reißt  und  auf  die  Straße  herunler- 
fkllt;  dies  hat  aber  unmittelbar  auch  eine  Unterbrechung 
dos  Stromes  im  Solenoide  S zur  Folge,  wodurch  wieder 
sofort  der  Schalter  betätigt  wird. 

E«  wurde  oben  bemerkt,  daß  der  Widerstand  M' 
mindestens  20 — 50  mal  größer  als  derjenigi^  de«  S(dc- 
noids  S zu  sein  hat. 

Diese  V^ursichtamaßregel  hat  insofeme  ihren  Wert, 
weil  dadurch  die  Spannungsdifferenz  zwischen  dem 
Sebutzdraht  h und  der  Erde  auf  ein  .sehr  geringes 
und  ungefährliches  Maß  (ca.  10  -20  Volt)  herabge- 
mindert wird. 

Der  besondere  Vorteil  des  dargestellton  Systems 
beruht  auf  seiner  bedeutenden  Einfachheit,  seiner  abs«^- 
lutcn  Verläßlichkeit,  welche  es  ermüglieht,  dasselbe 
mit  minimalen  Kosten  jeder  bereit»  besWhenden  Anlage 
anzupa.sscn. 

Nicht  unerwähnt  mag  bleiben,  daß  die  Kontakt- 
leitung beständig  durch  einen  Widerstand  von  verhült- 
nismäßig  geringer  Scdbstinduktiun  mit  der  Erde  ver- 
bunden ist,  ein  Umstand,  welcher  hauptsächlich  bei 
Gewitter  Berücksichtigung  verdient,  indem  die  atmo- 
sphäri.schen  Entladungen  ungehindert  ihren  Weg  in 
die  tSchione  nehmen  können. 

Die  Ausführung  der  Schutzvorrichtung  wird  ge- 
wöhnlich in  der  Weise  vorgenommen,  daß  man  jeden 
Feciler,  bezw.  jede  Teilstrecke  einzeln  schützt. 

Dieser  Fall  ist  beispielsweise  der  Fig.  1 zugrunde 

Kplcgt. 

Handelt  es  sich  ni»ch  um  eine  möglichst  billige 
Ausführung,  so  können  an  Stelle  der  bisher  verwen- 
deten maximalen  nauptstrom-Ausschulter  Schalter  der 
beschri(‘henc!i  Art  verwendet  werden,  welche  nt>ch  mit 
einem  Zusutzmeobanisiiius  versehen  werden,  um  auch 
hei  zu  großer  .'Stromstärke  eine  Unterbrechung  herbei- 
zufuhren. 

Eine  spezielle  Au.sführungsart  ist  auch  die,  wo 
nur  eine  bestimmte  Länge  der  gesamten  Leitung  z.  B. 
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dasjenif^e  StUek  einer  Bahn,  welches  innerhalb  bewohnter 
Gebend  Ue^t.  gesichert  werden  soll;  aoeh  diese  Auf- 
gabe laut  sich  ohne  weiteres  auf  Grund  der  gegebenen 
Klemento  ausfubren. 


h)  Schutz  bei  Kraftübertragungen  mit  mehr 
als  einer  Leitung. 

Besteht  die  oherirdisebe  Leitung  ans  mehr  als 
einem  Dnihte.  so  kann  entweder  jeder  Draht  einzeln, 
wie  auseinandergesetzt  gesichert  werden,  oder  auch 
mehrere  gleichzeitig. 
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Fig.  iL 


Kino  Ausführung  dieser  letzteren  Art  zeigt  die 
schematische  Fig.  in  derselben  bedeutet  G die  Primär- 
mas<;hine,  M den  Motor,  a und  b die  Starkstromdrahte. 

den  (jder  die  Sebutzdrabte.  S das  Solenoid  und  If'j, 
H’j,  W'g.  vier  gleiche  Widerstünde. 


angekauft  und  boreils  im  folgenden  Jahre  wurden  die  VorarlH«iten 
für  diu  Kraftanlage  in  Angritt'  genommen. 

AU  liauptt«‘ühal>er  des  Uiitemebiiiena  war  die  ElektrizililUi- 
Aktierigeaellscbaft,  vuriiiBU  Seb  n c kert  & Co.  der  neuen  .\ktieii< 
geaellsebaft  beigetreten.  — Da«  .Vküenkapital  Wtrug  zirka 
K 2.2UO.OOU. 

Die  Waaaerkrafüiiilage  sollte  für  46.000  PS  gebaut  werden, 
der  zur  AuefUlirung  geUngende  elektrische  Teil  wird  vorUutig 
zirka  !MNK)  I‘S  haben.  Die  Fernleitungen  wurden  von  Kykketbrud 
um  Chrisliania  herum  na^’h  Slemuiestad  geführt,  eine  Entfernung 
von  101  hm. 

Im  .Iftijnsr  ItHX)  wurde  die  Arbeit  begonnen  und  seitdem 
waren  dabei  ununterbrochen  bis  lf>U0  Mann  In'iackaftigL  Nach 
durn  oifcii  augedeuteten  Ausbau  wlr<l  die  voUoiicletc  Anlage  zirka 
K Ut.OUO.tXIO  kosten. 

Die  Waaserbaiten« 

Der  (iloinmeu,  welcher  die  Waa»ernHle  bildet,  ial  der 
grüßte  FluD  Norwegen».  Sein  Nieflerscblagagebiet  umfaßt  die 
hüchsteii  Gebirge  und  die  grüßten  Eigenen.  Die  Lüngo  de»  Fluß- 
luufes  belrilgt  ÜÜÜ  i('m.  Der  Umstand,  daß  der  Glommen  zum 
großen  Teil  von  GieUehern  ge^peist  w'ird,  bewirkt,  daß  die  WasMCr* 
fUbrung  dos  ganze  Jahr  hindureli  eine  zieiutiok  kuiistanto  ist.  N'ur 
im  Winter  und  im  Frühjahr  tritt  die  minimale  Waat>erführung  ein. 

Seit  einer  Ueibe  von  Jahren  wurden  l>eim  Sarjmfooa,  welcher 
40  i-Hf  strumabwSi'ts  von  Kvkkelerad  Hegt, genaue  Wassermessungen 
und  Iftgliehe  Wasserritaiidsbeobacbtungeii  vorgeiioiumen,  so  daß 
man  mit  Hilfe  dieser  Daten  die  Waasermengo  Jodes  Tage«  in  den 
letzten  ül  Jahren  bestimmen  konnte. 

Die  durchschnittliche  Was-sertnengi-  war 

1 Tag  j&hriich  mit  pro  Si'kunde 
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Fig.  I. 


Die  Sohaltunp 
entspricht  vollständig 
derjenige«  bei  der 
Wheatstonc  ’scbcii 
Hrlicke,  dos  Solenoid  tS 
ist  daher  für  regcl- 
mäßigen  Betrieb  strom- 
los. erhält  aber  sofort 
einen  Strom,  wenn  bei- 
spieUweisc  eine  der 
ilauptleitiingeii  a oder/; 
reibt.,  oder  eine  Be- 
rührung zwischen  den 
Drähten  L und  einem 
der  Hauptdrahte  statt- 
bndet. 

DemgeroäU  ist  der  Automat  A (Fip.  3)  so  ein- 
gerichtet. daLl  die  Klinke  K durch  die  Feder  >'  in  der 
Arbeitsstelluug  ^^ehalten  wird,  wahrend  da«  Auftreten  | 
eines  Stromes  im  Soleuoidc  S ein  Ausloecn  der  Klinke 
bewirkt. 

.Auf  gleicber  Basis  lassen  sich  auch  ferner  selbst- 
ständige SehutzTorrichtungen  für  einphasige  Wcchsel- 
stromleituDge«  konstruicroii. 

Die  Kykkelerud-Anlage. 

Eine  di'r  grüßtso  und  int»re«saiilc>tcu  Wassorkraftnnlagi-'n 
Europas  dürfte  wohl  die  anfangs  des  Jahre»  l'.K>4  in  Itetrieb 
genommene  Kvkkclsrud'Aulage  in  Askini,  zirka  4U  hm  von 
t'bristiaoia  sein. 

Die  Aktieuges^llscbuft  „Glnmmens  llols^chleiferiu**  ließ  die 
Anlage  laut  Vertrage»  von  der  Üeklriziläts-AktjeDgcaelUebaft,  vor- 
mals Schuckert  & ('o.  BUtsl'ühre<i. 

wurde  die  ursprüngliche  Aktiungegollsehnft  ^Glommen# 
llolzscbleifcTdi^  gegründet,  welche  in  den  darauf  folgenden  zwei 
Jahren  in  Askim  eine  Schleiferei  fiir  eine  jährliche  Produktion 
von  TotiO  'l'onnen  Holzmasse  haute. 

1KU8  wurden  die  aus  drui  Fallen  bestehenden  Kykkolsrud- 
f&Ur  mit  der  Jlolzschleiforei  und  den  angreuaendori  Grundstücken 


Wührend  der  Überachweuiiiioiig  im  Jahrs  1860  betrug  die 
Wassermenge  pro  Sekunde  46.<t<K) 

IK  i'M  stromabwärts  vom  See  t)iern  bildet  der  Glommen 
eine  Anzahl  von  FüIIrii  mit  einer  Gesamthühe  von  7S  m.  l>io 
KvkkelflrudrAlle  mit  ihren  drei  Abstufungen  sind  lil  Xtim  von)  thern 
enlfeml:  bei  niedrigem  Waassrstand  halK'ti  sie  eine  Geeamlhöbe 
von  lit'2  IM. 

Dos  Wasser  wird  in  dem  Bassin  bei  <i  (Fig.  Ij  gesammelt 
und  durch  den  l hm  langen  künstlich  hergestellten  Kanal,  am 
VerveJifosfl  wo  die  Kraftsiation  liegt,  vorbeigcU-itei. 

Beim  Entwurf  ilcr  Wasserbauten  war  das  teilwoisu  nalQr- 
liclie  BiiHhiii  » piitsclieiflenil.  Der  Olommen  hat  hier  »Ainlich  zwei 
Flußbftte,  liesMiii  ritti-s  Ihm  Niotlerwnssursland  abgosperrt  werden 
konnte,  während  der  Damm  im  Bau  begrilTen  war.  Der  fe.l»ige 
Untergrund  war  für  dvii  Bau  nur  vorteilhaft. 

Dur  Damm  des  linken  Flußbetten  ist  ein  bedeutendes  Bau- 
werk, dessen  Ausfahrung  je<loi.-h  gar  keine  S<'hwierigkeiten  bo- 
roilcle.  da  das  Wssst^r  w&hrend  der  Fundamunticrung  und  auch 
später  wrährond  dos  Baues  nbgeloitet  worden  konnte.  Der  Dajuin 
lies  roebtuu  Flußliclt^'s  soll  erst  zur  Ausführung  gelangen,  w-onii 
der  Konsum  über  r2-LM)0  PS  gestiegon  ist.  Hei  diesem  Zweige  liegim 
die  VerhlilUiisse  noch  günstiger  als  butm  linken,  weil  das  Damm- 
butt  nicht  so  tief  ist  und  der  Untergrund  ganz  au»  FcIhuu  la-stehL 
Ein  nicht  unwesentlicher  Um.->Iand  trug  zur  Wahl  die.-^p» 
Dsnitnc»  bei,  weil  das  Flößen  hier  in  einer  geregelten  Woise  vor 
hieb  gehen  kann,  indem  <las  Holz  mit  Hilfe  einer  lieche  durch 
den  rvuhton  i„auf  geleitet  werden  kann. 
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(ib«rhath  den  I)amine<«  wird  «<tn  Rai»«in  iint  stilUt^hendetn 
\Vii8«pr  entatehrn.  auf  dem  aicb  hn  Winter  eine  Eiadocke  liilden 
wird,  »o  daß  man  allen  (>rund  hat  anxunehmen,  dn£  Eiahtndeniixm« 
Imü  der  l>amtnanla^c  auf  ein  Minimum  reduaiert  werden. 

Der  am  linken  Ufer  f^ieirette  Kinlauf&kanal  tat  tnit  Rück* 
aicbt  auf  die  dort  an^ebraohten  KioiaufflachleaHen  oben  am  Raatiin 
ziemlich  br«t  — nÄmlich  25  w — auch  iat  hier  der  Boile«  ^Mrker 
geneigt  als  »unat  int  Kanal,  indem  er  in  einer  Lknge  von  Klüm, 
ron  Kote  U4)'4  m auf  ti2’5  ßllh,  aoinit  3*9  \ Geffttte  hat. 

Anf  den  übrigen  9CK)  m dea  Kanals  iat  die  Breite  durch- 
wegs Km  mit  einem  («eflUle  r<m  1:BOO.  IHe  Neigung  der  Kanal- 
wund  betrilgt  1:  10  und  •las  waesorführende  Profil  (iiiuximal) 
130  mi.  Der  Kanal  wurde  teilweise  ausgegraben,  teils  gesprengt; 
an  ntehreren  Stellen  ist  er  von  Ketvnmaueni  iH'grenzt 

Am  Ende  de«  Kanakis  Imfindel  sich  ei»  VerteilungsbaMAtn, 
Ton  dem  aus  das  Wasser  in  die  im  'rnrbitienhause  vertikal  auf- 
geaCelltcii  Turbinen  geleitet  wirtl.  Um  die  Möglichkeit  zu  haben 
den  Kanal  entleeren  zu  können,  ist  olterhalb  de«  Verteilungs- 
baafine  eine  2K  groft«'  Öffnung  augebraebt;  dnreh  eine  zweite 
Öffnung  kann  das  Eis  abgeschieden  w'erdcn.  Uni  die  Turbinen 
gegen  Sand  und  Steine  zu  schützen,  wurde  der  Boden  di*«  Ver- 
teilnngslmssins  hoher  als  derjenige  dee  Kanals  gelegt. 

Das  Wasser  wird  vom  Vcrteilungaliassin  in  die  Turbinen 
«lurrh  Leitungen  geführt,  die  teile  in  Beton  gegossen  sind,  teil- 
weise in  die  FeLeri  gesprengt  und  auch  in  Form  von  Kiaenröbren 
ausgeHlhrl  sind.  I>ie  Saugrohre  für  die  8«SK»  /‘A’  l'urbinen  sind 
aus  Beton  hergestellt,  die  iler  kleinen  dagegen  aus  Eisen. 

Der  Teil  des  Tnrhinenhauses,  welcher  vorläufig  zur  Aus- 
ftlhrung  gelangt  ist,  kann  vier  Turbinen  » ÖtMk»  i».V  fassen,  auöer- 
dem  noch  drei  kbdnero  Turbinen,  von  denen  zwei  k 2S0  bis  »JÜ 
uud  eine  mit  5(10  /*,V  aufgestdlt  sind,  um  die  Erregerdynamo» 
anzutreiben  und  sonstigen  Zwecken  zu  dienen.  Hei  einer  even- 
tuelle» Erweiterung  der  Anlage  können  noch  acht  Turbinen 
A .5000  aufge»telit  werden,  welche  tnit  dem  vorerwähnten  vier, 
im  ganzen  zwölf  Turbinen  eine  Gesaintleistimg  von  52.OU0  /'S’ 
repräsentieren.  Zahlt  man  die  Tiitbinen  für  die  ErregerdTnamoj* 
hinzu,  ergehen  sich  also  15  Turbinen  mit  53.4MiO  /'.V;  von  diesen 
köuncD  jedoch  gleichzeitig  nur  43.0K0  l*S  ausgcrlh'*tet  werden,  da 
die  übrigen  iH.tMNiP.s'  als  Reserve  dienen. 

Nachdem  die  Anlage  vollständig  ausgebaut  »ein  wird,  wird 
ihre  Iveistiirig  zweimal  ao  groll  »ein.  als  die  der  bedeutendsten 
Waseerkmfunlage  Europas. 

IHe  KraftaUtloB. 

IKcse  liegt  am  unteren  Ende  des  KhiihIs,  dicht  am  Ver 
teiUing.sbnsain.  Ihre  Länge  lM>trägt  4(i'5  m,  die  Breite  2(i'5  m 

In  der  Kolleretage  sind  aäiiitJiche  Turbinen  montiert,  dort 
befinden  »ich  auch  die  für  die  Regelung  der  Turbinen  orfordur- 
lichcn  Olpumpen,  welche  mit  einem  Druck  von  30  Atni.  arbeiten 
und  von  Elektromutorttn  angctrielteii  werden.  Die  Drehstroru- 
geiieratoreu,  welche  sich  irn  Maschinenraum  befinden,  sind  mit 
den  Turbinen  durch  vertikale  Wellen  von  >*•'►  m Länge  direkt 
gekup|»ell.  Von  den  Drehstromgeneratoren  wird  die  elektrische 
Energie  nach  dein  Apparateurauiu  geführt  und  von  hier  aus  nach 
dem  '['ransformalurenrauni,  welcher  sich  rielien  dem  Maachineusaal 
befindet. 

Die  hochgespannte  Energie,  welche  im  Verhältnis  von 
54100:  aiMHXt  Volt  traiisloruiiert  wird,  wird  nach  dem  Apparaten- 
rauin,  welcher  oberhalb  de*  Transforuiatorcnraumes  Hegt,  zurlick- 
geführt. 

Iin  Apparatenraum  sind  außer  den  Spannungs-  und  Strom- 
transfurmatoren  tiumtlicbe  hochgespannte  .\uhM'liaitcr-  und  S<-hmelz- 
Sicherungen  angebracht. 

In  «h-r  Kraftstation  befinden  su-b  aufienb'm  die  Magazin- 
räume,  der  Heizrautii  für  die  Zentralheizung  und  die  Kiinzlei. 
Nach  Ausführung  der  gi-planlen  Erweiterung  wird  die  Kraft- 
»tstion  eine  Länge  von  1*J4I  m erreichen. 

IMc  1'urbineii. 

Vorläufig  sind  iin  Tnrhinenrnuin  vier  rratici*>  ’rurbincn  auf- 
gi'slelll  iHul  zwar  rwei  r»  /N  mtil  zm-i  u /S.  Di<>  Kirma 

E- eil  er  »V:  Wys*.  in  Ziirieli  lieferte  eine  iler  groUen  Turbinen, 
w ibrehd  liie  »»Urigen  drei  von  J.  NI.  aus  lleidenheim 

W'nrtlemlierg  stnmini‘ii. 

D.i*.  (b*v»irht  des  roto-rendcn  Sv>li*itis  beln'igf  bei  beid<-i» 
N:::rr«-giien  zirka  ÖMiHm/-./. 

.\elieiiAiehend  <üe  w irlitlg-feii  Diiieii  «lef  Turbinen. 

Die  b«'ideM  kb-iio'ii  'iiirlttMeii  tiiT  »ib'  EiTeireriJi:iM-hinen 
baben  ein  i-eineio-,di!»l iHebcs  Ziib'itnnu>robr  von  2 tu  Dur«*h- 
me.-cer.  Kjm>  drin»-  firojek4i»‘rie  Mii-i-bme  mit  :*s<i  /*.>  *«.1I  aueb 
v»*ii  »Ue.-o  »n  b'ebr  j:i-v|>ejst  wer«li-n.  .Vueb  Inor  wml  die  (Jesebwimlig- 
keit  iidtteis  tJldriiekvs  reguliert.  Di»- giiruntierte  tjescbwindigkoile- 
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differenz  zwischen  Ijcerlauf^und  Vollauf  l>eträgt  4«/».  Von  den 
4 >idruckpum]ien  wird  das  Ol  den  Regulatoren  und  lagern  zu- 
g(‘fülirt.  Es  sind  zwei  Uldruckpunuien  vorhanden,  von  denen  die 
eine  als  Reserve  dient.  Sie  wunieu  von  der  Firma  Bacher 
& Wys«  geliefert  und  werden  mitU-la  zwei  tiieichslrommuturen 
v»»n  444  PS  aiigetrieben. 

Iler  elektrische  Teil  <ler  Torbloenstatlon. 

Die  Dn«hstromgeneratoren,  welche  von  der  Eleklrizitäts- 
Aktiengesidbchafl.  vormals  Sch  u ckert  & Co.,  Nüntberg,  geliefert 
W'iirdeii,  sind  llorizontalmascbinen,  welche  direkt  aufderTurbiueu- 
arhse  angebracht  sind.  Das  Polnid  hat  einen  Durchmesser  von 
,'i  m.  Die  4lcneratoren  leisten  hei  154)  UmdrehungcD  pro  Minute 
2.t4*i  A' »)■  |»«i  54HKI  V und  einem  Wirkungsgrad  von  IM}“/®.  Die 
l'criiMleiizabl  ist  544  pro  Sekunde,  somit  haben  die  Ms‘<chmeD 
4«)  INde,  welche  blanke  Kupferwitklungen  haben. 

Der  Stator,  welcher  mit  Spnleuwicklungen  versehen  i»t, 
hat  «in*i  Nuten  per  Phase  und  I*oL  Die  maximale  Stromstärke 
bei  5i4(M4  r bcLrägl  2SS  Ainp. 

Die  Erregf'rdynamo.'»  sind  für  eine  Spannung  von  115  I* 
und  eine  Stromstärke  von  1580  Amp.  konstruiert.  Sj»  siod  aU 
!loriz»}nta)inaachiuen  ausgefiihrt  und  jede  direkt  mit  einer  Francis- 
Turbine  gekuppelt. 

Im  TnixihfonnaLorcar.%um  sind  sechs  TransforniatorcQ 
H 9544  A'  ir  aufge^teiU,  welche  die  Spannung  von  50444)  auf  24).4MN4  V 
umstüzon.  Die  Transformatoren,  welche  in  gewellten  t.tlbehältcrn 
monti(-rt  sind,  teilen  sich  in  zwei  Gruppen  zu  drei  Stück,  jede 
Gruppe  mit  ihren  eigenen  Sammelscbieneii.  Der  Strom,  welcher 
von  den  Generatoren  kommt,  gebt  erst  zu  den  im  Keller  befind- 
lichen Schm»-U<»icher»ingcn  und  von  hier  aus  zum  Apparatmtranin. 
liier  ist  ein  Stromwender  angebracht,  mit  welchen  jeder  (>t>nerator 
an  seine  eigene  od»‘r  an  jede  aiid»-re  Transrorinatorengrup|>e  ao- 
geschaltet  werden  kann.  Von  den  2tMK)0  T Kleinmcu  der  Trwuft- 
Ibrmatoreii  wird  der  Strom  nach  d»-n  SainmeUchienen  geführt. 
Kür  jede  Transformatorgrupp«  bcAtebt  je  «in  Paar  Sainmel- 
H*bionen.  welche  derart  g«*»ctialtet  werd»*n  können,  daß  entweder 
beide  Gruppen,  odor  jede  oinznhi  unabhängig  voneinander  mit 
der  Fernleitung  verbumlen  werden  kann. 

.\n  der  Si-halllnfel,  deren  Podium  5 m über  dem  Niveau 
»b-!-  .MaM-hinenraiimes  liegt,  sind  »ämtlicbe  Instrameute  angebrachL, 
welche  für  die  Kegulioriing  dienen,  sowin  «ämiiicho  für  da*  .\b- 
l(>M>n  »irr  i^eislung  der  Maschinen  notwendige  MeU-  und  Koolroll- 
up|u»rate,  »Htiit  PhsM-nindikator.  Ilandgrifien  für  die  .\u»»cbaltcr 
II.  e.  w.  SAintiiche  MeUinstrumente  sind  für  ntediige  Spannung 
konstruiert. 

Die  Febircgulatoreii  der  Drohetrumgeneratoren  sind  derart 
vt-rbumlen.  d:»ß  alle  von  einem  Platze  au«,  oder  jeder  einzelne 
für  »ich,  Injwcgt  wenlen  kann.  Die  freistchcndoii  Schalttafeln  »ler 
Erre»:»'r<]ynam«>h  sind  iin  MaAchiiienraum  unterhalb  dt.-*  i^oJiumA 
•1«^  llKUpCscImUurel  angebracht. 

I Diunit  der  Mu«chincniiieii>t«»r  vom  Podium  der  Hsufitschalt- 

j tafcl  aus  die  Strom-  und  SpanmtngHSchwankungen  der  Erreger* 
I (lynamo«  bc»ibu«'litcii  kann,  ist  auf  dem  Podium  etwa-«  vor  der 
I S-hnlltafel  ein  i'iM-h  angebra»*ht  mit  den  Strom-  und  Spannunga- 
I iiii-..sern  der  Ern-gennaschiucn. 

I -\uf  <b»>nem  Tisch  hefiiideii  sich  ferner  zwei  kleine  Hand* 

I riblcr.  wcirhe  mitieU  Kettenübertragung  die  beiden  Nebenschluß- 
regulaloren  bi-iütigcn. 

I .\uf  diene  Weise  kann  der  Maachinenmeister  kleine  B*-- 

1 la-tungs-ichwarikuniitt-n  beim  Parallelarbeiten  ausgleicheii.  sowie 
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di<^  Sp&naun^  dea  ErT«KerstroiiK>s  regrulieren.  Diu  Kvbeniu'hloß- 
regulatoroD  köanon  aut'lt  von  dur  im  Mascbiuenraome  sich  he- 
tindenden  Schslttsfei  der  Erregurtusscbineii  botAtigl  werden. 

IMf  FernleitiBif. 

Aus  der  Skizze  Fig.  L*  ist  die  Fernleitung  HrkkeUrud* 
Sleumiestad  ersiehtUeh.  Mit  einer  Spannweite  von  12S  m kreuzt 
sie  de«  Fluß,  führt  durch  Spydeberg  um  Christiaaiitt  herum  nach 
Stemtiii^tad,  welches  auf  der  anderen  Seile  des  Chris-tianiafjords 
liegt.  Hier  liefiuden  sich  ^oßo  Zeuientmülden.  Unterwegs  kreuzt 
die  Fernleitung  fünfmnl  die  Eisenbahn  and  einmal  die  elektrische 
Vitrnrteliahn  ('hriaUsnia- Holmenkulten. 


Auf  der  Strecke  KykkeUrud'LTsaker  wurtie  die  Fendeitung, 
deren  (jutTOchiiitt  50  innr3  Vmtrfigt,  mit  zweifneher  Maatenreihe 
ausgofUhrt,  während  die  Strecke  Lyaaker  Slemnie^tad,  dmen 
Leitungen  nur  05  mmz  habfn,  nur  eine  einfache  Masteureihe 
aofwei.st. 

Hei  Kiseribahiikreuzungeu,  sowie  in  aAintlicheii  Winkel- 
(»unkten  sind  Kiseiumihten  aiigehraebt,  während  die  Leitung<'n  der 
geraden  Strecken  auf  ilolzniaxteo  muotiert  sind. 

Aus  SicherheiUrUckHichtcu  sind  hei  den  Kreuzungen  ver- 
kehraretchor  Land-  und  HauptirtraBen  extra  zwei  Ma.-ten  auf  jeder 
Seite  angebracht^  zwischen  welchen  ein  Schutznetz  gespannt  ist.  { 
Auf  den  Strecken,  weh-he  die  Leitung  einer  Straße  entlang  führen, 
sind  auf  den  .Maaten  Kisenbügel  mit  Erdleitung  angehraeht,  um  j 
eventuell  uiederfallenden  Leitungen  eine  gute  Verbindung  mit 
der  Erde  zu  verschafTen.  i 

Bei  Kreuzungen  von  Fnß-  und  lokalen  Wegen  mit  wenig  ^ 
Verkehr  sind  keine  Si'hutznetzo  angebracht,  doch  stehen  hier  die  ' 
Ma.sleii  nur  0 bis  4 m vuu  einander  entfernt.  Ds  die  Leitungen  r 
S m hoch  {zuweilen  n<H:h  hoher)  über  deui  Erdtiodeii  inuntiort  ^ 
sind,  s<»  ist  die  Gefahr  vcniiioden,  daß  eine  niedcrfaliende  Lei- 
tung mit  Vorübergehenden  in  Berührung  kiunmen  kann.  Ht-i 
Kreuzungen  mit  <ler  ii^.-ichstelegruplienlcituDg  ist  die  Fernleitung  ' 
ül>er  der  erstpreii  angebracht.  Die  Ma.'-ten  der  Fernleitung  sino 
auf  hoiduit  Seiten  der  Teiegra(dienleitnng  so  nahe  aneinander 
angebracht,  daß  bei  etwaigem  Reißen  der  l..«itung  dieselbe  nicht 
mit  der  des  ’l'elegraiihon  in  Berührung  kommt.  Hier  sind  keine 
SehutzQetze  angebracht. 

Dio  Kisenrahiuen  der  Masten,  welche  die  L<‘ituagea  tragen, 
sind  so  eingerichtet,  daß  Jede  Heilte  zwei  Dreiphasenleitungim 
führen  kann,  also  zusatninen  sechs  Leitungen.  Die  Leitungen, 
weiche  auf  Delta-Isolatoren  montiert  .^ind,  bilden  ein  Dreieck,  die 
gegenseitige  Kntfeniung  ist  7(Ml  mm.  Bei  der  Belastung,  welcho 
die  .Anlage  itei  vollster  Ausnutzung  der  montierten  Leitungen 
erführt,  beträgt  die  i$pannting  bei  Uhristiania  zirka  Bil.tiOO  F und 
in  Slcfniiiesütd  zirka  V.  I>er  Schwerpunkt  der  Belastung 

schwankt  im  V'erbällnis  ^ 1 irm  von  der  l.ysaker  L'ntersUtion.  ! 

Ille  rntiTHtutioncn.  | 

V'nriRufig  sind  riieben  UnlerHtationcn  projektiert,  vi»n  denen  | 
aii’h  drei  in  miinittelharcr  .NUhe  Christinnias  IH-Iinden.  Die  Unter-  | 
etationen,  welche  den  Strom  im  Verhältnis  von  lh.Ot)b  bis  oäim  V 
tratisformicren.  Im»«teheit  aus  .Mauerwork.  Ihre  Länge  ist  Ul  o ni  | 
und  die  Breite  b*5  m.  i 


Jede  Station  kann  TransforniHtoren  bis  zu  IfiOO  A'IF  nebst 
den  dazu  gehürigen  Apparaten  aufnebinen. 

Von  diesen  Unierstationon  wir<I  die  Energie  mit  .VJUO  V an 
die  einzelnen  Transformatoren  geleitet,  welche  die  Spannung  von 
50011  bis  150.  resp.  25<l  rtiduziereo.  l>arauf  folgt  die  V'erteilung 
an  die  Licht-,  resp.  Mntorkonsuineuten.  Bei  genügend  gioßem 
KoitNum  lH.‘kouniit  der  lk*trelfende  einen  eigenen  Traiisfunnator 
und  den  Strom  von  .5000  F ins  Haus. 

Größere  Motoren  wertlon  mit  :I5U  bis  5000  V azigetriehen. 

ln  den  dichter  bewohnteren  Teilen,  z.  B.  um  Lurisliania 
herum,  wertien  VerteilungsnoUe  für  iiiodere  S(»annuDg  gebaut. 

Der  i*reis  (wr  PS  bolrigt  zirka  K UIO  jährlich,  während 
Btr  Licht  die  Kraft  zu  zirka  5 Heller  per  llektowaU-Siundo  be- 
rechnet wird. 

V'origen  Sommer  wurden  Verbandlutigen  zwischen 
Schuckert  & (V).  und  der  Getneiride  CbrisÜaniaa  geführt,  den 
Verkauf  der  Anlage  an  die  Gemeinde  Iwtrcfl'i'nd.  Der  Freia  wurde 
von  Schuckert  &.  Co.  auf  SV*  Millionen  Kronen  angeeetzL  Da 
die  Gemeinde  aber  diesen  Preis  nicht  genügend  reduziert  fand, 
wurden  dio  Verhandlungen  ahgebroeben,  ohne  zu  einem  KveuUat 
geführt  zu  haben.  (Vergl.  H.  Idö,  S.  Ö7S,  BKH.)  C.  ,/. 

KLEINE  MITTEILUNGEN. 

Referate. 

1.  D]mamozaMoldn«a,  Kotor«n,  Traiufonnaiorßn, 
Umformer. 

Einphaaeokummatatormotoren.  Seijiro  Sugiyama  gibt 
eine  theoretische  Behandliing  der  VVcchselstroiiikummulalormolon'ii 
nach  der  Stoinmetz'schen  Methode  unter  Zuhilfenahme  der 
.Auflösung  eines  Wecht»elfuldcs  in  zwei  entgegengesetzt  rotierende 
Drebfelder.  Der  Herienmotor  nach  Sugiyainu  hat  eine  Bürsten- 
acbac,  welche  mit  der  Feldai'hse  einen  Winkel  lKk>  eiu»c:h)ießt. 

wenlen  verglichen  der  Serieninotor,  der  Nebenschlußmotor, 
der  einfache  Repulsionamotor,  der  ,.B|>ezielle  KepulsionBniotor^.(Der 
Stator  hat  zwei  Wiekiungssysteiue,  deren  Achsen  aufeinander 
senkrecht  stehen.  Wicklung  1 liegt  in  Serie  mit  don  Haupt- 
leitungen, Wicklung  II  ebenso  durch  Vermittlung  eines  Serien- 
tnuisformatore.  Dio  Bürsleimchs*'  fällt  zusautinen  mit  der  Achse 
der  Wicklung  I)  der  W i nter- Eic  h her  g - Serien -Repulsions- 
motor, der  SeHenniotor  mit  KurzaehlußkoinjMmsaUou  am  Stator 
I nach  Eickemoyar  und  der  Induktious  - RepuUionsmolor  nach 
' .Milch  (Stator  enthält  ein  Wiekluug^yslem,  auf  dem  Kommu- 
tator schleifen  zwei  Büratensütze,  deren  Achsen  aufeinander  senk- 
I recht  stehen.  Je  zwei  gcgetiUberlicgende  BUrsiten  sind  verbunden.) 
Sugijama  hält  den  liopulsionsmotor  für  «len  geeignetsten  Itubn- 
moUir.  Er  zeigt,  daß  mit  steigemier  Geachwindigkeit  der  Stator- 
Strom  abniiiimt  und  die  Errogttng  vom  Stator  auf  den  Rotor  ül>or- 
trag«'n  wird.  Doa  Drehmoment  ist  ein  Maximum  lM*im  Anlauf, 
nimmt  mit  wachsender  Geschwindigkeit  ab,  wird  Null  bei  sehr 
hoher  Geschwindigkeit,  erreicht  ein  negatives  Maximum  und  wird 
.Null.  Der  Hepulsioiiamotor  läßt  aich  regeln  durch  .Änderung  der 
l'rimärspannung  oder  durch  Änderung  der  Bürstenlage.  Im  all- 
gemeinen sind  die  Ströme  l>ei  Hürstenregelung  kleiner  als  bei 
Spaniiungsregelung.  Durch  <lon  Uürstenkurz»chluß  wird  der  l.<d- 
stungafaktor  bei  geringer  Gesuhwindigkeit  hoher  und  bei  hoher 
Gee^aindigkeit  niedriger. 

(„El.  World  &.  Eng.**,  Nr.  IH  u.  Nr.  lü.) 

Repnistonsiiiotor.  Eineu  kombinierten  HeptilsioiiB-Induk- 
tioDsmolur  ließ  sich  W.  A.  Layuian  patentieren.  Diu  .Armatur 
trägt  zwei  Wicklungssysteme.  I>ie  erste  Wicklung  wird  durch 
ontspreclu-nd  gestellte  Bürsten  dauernd  kurzgeBcbtus<»eu  unil 
entspricht  der  Repulsiousmutorwirkung.  Die  zweite  Wicklung 
wird  durch  einen  Kliebkraftsm«H:hani.Hmus  erat  bei  einer  guwissiMi 
Geschwindigkeit  kurzgeeebtossen.  Man  erreicht  durch  die  Kom- 
bination eine  bedeutende  Anzugskraft  und  einen  bedien  I..eistiings- 
fnktur  bei  vollem  Lauf.  Durch  besondere  Schaltung  kann  man 
dieselben  Ijoitor  für  beide  iiiotorieche  Wirkungsweisen  benützen. 

M.  Milch  schlägt  eine  KombimatioD  von  Mehr(>hasen  lii 
duktionsniutor  um!  Eiii{»haacn-Induktii>nBtnotor  vor.  Der  Stator 
trägt  eine  normale  Zwciphaaenw'icklung,  der  Itotor  eine  Koinmu- 
taCurarmatur.  Auf  dem  Ivommutatur  schleifen  zwei  BürsUmhätze. 
Je  aw'ei  zasamincngchörigc  Bürsten  sind  untereinander  verbunden 
und  besitzen  die  entspre<’hende  Winkullagc  gegenüber  einer  der 
Statorphasen.  Wonii  dio  beiden  Repulsiouütnumenlo  den  Rob>r 
in  Drehfeldrichtung  zu  drehen  trachten,  wirkt  die  .Ma-nchine  aL 
Koiiibination  von  Hepulsions-  und  Induktionsmutur,  u.  zw.  über- 
wiegt  beim  Anlauf  der,  Ue(»ulaions-  im  vollen  luiuf  der  Induk- 
tioMM'hurakter.  Duivh  .Änderung  dur  Pritnär-ijiaiiiiuiig  kann  die 
l’mlaufszahi  des  Motori«  in  uritun  Grenzen  gen>gell  werden. 

(.,EI.  World  & Fmg.“,  Nr.  F». 
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Ein  »rfahren  tmr  ConpoandlerRDir  Ton  Wfchi«eMroiti* 
K^nrratoren  gibt  LeblaQt*  an.  1 >er  Errrgorslroin  wird  g<*li»*fert 
von  einer  Gl»‘i‘*hptromerTeKf‘*’'»af'pbine  mit  xwei  Foldwirklunjfen. 
Die  eine  Feldwickitmg  irt  eine  NflM»ns<‘hIufiwivklun#f.  die  andere 
wird  von  außen  erregt.  IMewe  Erregung  geschieht,  indem  die 
Feldw’ickiunK  in  Serie  mit  einer  Dvnamo  für  kunsUuite  S^tannung  A 
und  einem  I)rebtiinf>«ru)er  H ge&cbaltet  ii^t.  l>or  I>rebt>mf<»rm>*r 
ist  an  die  Hau|)tweubseistn>m1eitungen  angi*schlo»sen.  IJefert  der 
Wecbselütromgenerator  die  mrrniale  Sjiaunung,  so  heben  sich  die 
von  A und  fi  ßclieferlen  Spannungen  auf  und  die  ZusaUfeld- 
wjt'kluug  der  ErrcgermaM’hine  hieibt  ohne  Stroni.  Weicht  bin* 
gegen  die  WeehseJepannung  vom  Normalwerte  ab,  so  Hießt  im 
Kreis  A—ii  ein  Strom,  welcher  die  Zuhatzfeldwieklung  in  ent' 
stirecbeitden)  Sinn  heuiuHuÜt  tmd  damit  den  Krregerstrum  des 
Wech.scl.-tromgenerators  auf  das  en(spre<-hende  Maß  bringt. 

f^El.  World  Eng.**,  \r.  \9.) 

a.  I»«ttusa:sban,  L«tttuia«ii,  Z*«itnni;aiaftt#rt&l. 

I>«r  Blitsableller  von  («oU.  H.  Börner  bcccbreiht  einige 
BlitzaMcitoraiilagmi.  l*m  atmosphärischen  Entladungen  den  Weg 
au  einer  Ma.<<('hine  oder  einem  son.-itigoji  Verbrauchaapparat  zn 
versperren,  wird  vor  dieselbe  bekanntlich  eine  Dru^seUnule  mit 
oder  ohne  Ei.nen  ge.-M^baltet;  die  Entladung  selbst  tiiidct  ihren 
Weg  von  der  Leitung  über  eine  Funkenatrwke  mit  Hörner- 
elektrt>den  zur  Erde.  S4>lche  in  die  I^eitang  eingesi'hatCete  In- 
duktionv-^imlen  können  jedoch  der  Verschiedenartigkeit  des 
t'harakters  der  atmosphärischen  Entladungen  nicht  Rechnung  tragen. 
Pie  .Vpparale  sollen  s«  konstrnierl  >cin.  daß  sich  ihre  Selbst* 
iiiduktton  kombiniert  mit  der  Kapazität,  dem  Charakter  tier  Ent- 
ladung atipaßl  und  ihr  unter  allen  UmstJln*len  den  Weg  versperrt. 


Diesen  Anforderun^'en  soll  der  von  der  A.  E.*tL  in  Berlin 
ausgeführip  Blitzableiter  von  Oola  entsprechen.  Deraeihe  be- 
steht (Fig.  1)  dem  Wesen  na4'b  au»  zwei  elliptisch  gefurmten 
Kalotten  A und  //  aus  Gußeisen;  zwischen  ihnen  Hegt  «in  Rahmen  /* 
der  in  der  Richtung  <ler  größeren  Avhm*  zuugenförmige  Ausläufer 
ht*aitzt.  Die  Vorrichtung  trägt  rcchtN  und  links  Kappen  aus  Guß- 
eisen C,  welche  auf  den  Kalotten  A und  H mit  Schrwulwn  h«. 
festigt  bind.  Di«  Kalottcu  sind  untereinander  dun'h  Bronze-  ! 
schrauben  v<m  geringem  t^uerachnitt  elektrisch  leitend  verbunden, 
sind  aber  magnetisch  voneinander  isoliert.  Die  Kappen  C sitzen 
mit  einem  Arm  auf  dem  Wcitdieisenkorii  If  und  sind  mit  ihm  | 
durch  einu  starke  Stdiraube  verbunden.  Der  Kern  />  trägt  die 
Spule  //.  Diu  Kappen  C bilden  also  die  I'olbtlicke  eincK  Elektro- 
magneten,  zwischen  denen  ein  Ausgleich  von  KraftlimVn  erfolgt 
und  zwischen  welchen  die  Kalotten  A und  ft  liegen,  T-för-  j 
iniges  Zwiacbeostück  vermittelt  die  Verbindung  dua  Inneren  der  | 
Kalotten  A und  li  mit  «1er  .Außenseite  und  wird  at)  die  Spule  ff  I 
aiigeschloason,  weh'he  den  Magneten  erregt.  l>er  Apparat  wird  i 
vervollstämligt  dundi  die  KohlekonUkte  welche  auf  getrennten 
Ibulaturcn  monti«*rt  und  mit  Knie  verbunden  »iiiü.  Sie  stehen  I 
zuitgunförmi^en  AusUlufern  von  C uml  F gegenüber.  Dur  .\h-  j 
stund  der  i'bergungsk»»nl!iktu  voncinainb-r  ist  n-gulii'rbar.  Der  1 
ganze  .Xjipnrat  ist  auf  ein  V-förmigcR  Eisenkon-<(»I  montiert.  Die  | 
zu  b4‘hü(zende  L*'ilung  wird  au  der  Stelle,  au  wcKher  si*-h  der 
.\ppurat  bi-lindcT,  unterbrochen.  Diu  ia*ituug,  welche  nach  auß^m 
fdhrt,  d.  h.  die  «len  Entladungen  ausgesclztc  Luftleitung  wird  an 
der  SchriMibe  S befu-tigt,  this  Ende  <len  na*'h  «lein  zu  schüt2«'nden 
Teil«  {Ma»ehicienfrniisftirimtf*»ren  u.  s,  w.)  führenden  Leiters  mit 
der  Spulu  ff  terlmnden. 

Di  iii  iM-liivbsbtrom  tiormaler  l'retjnen/  &«  tzf  iler  Apparat 
keinen  grf'ßeren  Widi'r.s’imil  etilgegi-u  als  <lie  bisher  ühliehen 
Dro- <4-t>]iii|eii.  l>ö*  Kiithitiniigei)  hoher  Kre«inenz  tindeii  aber 
wegen  d-T  plöt/lichen  t^iu'rsclmilts'  iimH Miertiiichenvurruidcrutig, 
welclie  ili«'  I.eitmig  iin  «lie-wT  Stelle  erf.lhrt.  einen  gioüeii  Widei- 
»tainl.  Der  Slrotii  Hießt  von  dur  einen  Kalotte  ('  durch  die 
Bol/ou  A'  zu  d>'ii  Kalotten  A.  von  «lorl  über  ft  zur  zweiten 
Kalulte  t'  und  ü1n-r  <lio  Dronscl  fl  in  der  l<eitmig  weiter;  die  I 
l‘.ntl:oUing--n  aber,  dio  durch  «|ic  Di'kontinuiliit  dur  Leitung  dort.  1 


wo  si«  in  die  Kalotte  Qbergebt,  einen  großen  Wiilerstand  tindet, 
gehen  Uber  die  Funkeoatrecken  zur  Enie.  Ihirch  die  cliptiturhe 
Gestaltung  der  Kalotten  wird  wie  beim  llOrnerblitzablcüter  «lie 
Ableitung  zur  Erde  gesichert.  Die  Apjtarate  werdet»  in  drei 
Gtx'ßen  ausgrführt,  u.  iw.  für  Spannungen  bis  I'  und 
für  Spannungen  bis  lO.CRtü  F und  150  A und  ferner  für  S|»an- 
nungen  bis  itU.OtK)  I*  und  2ti*>A.  Die  I^eitung  wird  an  einer 
Stelle  unterbrochen  und  dort  die  Imideu  Kalotten  € eiugescbaltei. 
Die  zu  schützende  Matu-hine  wird  mit  dem  freien  Ende  der 
Dru‘sel  ff  verbunden.  Die  beiden  Hörner  P werden  unter  aieh 
verlmndeu  und  über  einen  Kohlenwider^tand  an  di«  Krdu  g^clegt- 
Bei  S}>annunguD  bis  lO.täH)  F «ntfUHt  letzterer  und  kotnml  an 
»uineratalt  ein  IIörneri>litzablciter  in  Serie  mit  einem  Waaner- 
widerstand.  E'tir  noch  hübero  Spannungen  wird  dem  Hörner 
biitzaldciter  ein  WasiierwiedcrsUmd  parallc]  gelegt  oder  e«  kommt 
noch  ein  zweiter  ilöruerbUUableiter  dazu. 

(,.Elekfr.  Anz.**,  10.11. 

Belaatangstabelle  fär  einfache  Gletchstromkabel.  Dr. 
Hubert  Kath  berichU-l  über  V«»rversuche  der  Koimiiissiun,  die 
von  tler  „Vereinigung  der  ElektrizitäLHwerke**  zur  Angabe  einer 
Bela.Htung«tah«)te  für  Gleiclustrumkabel  aufgesieUt  wurde.  IHe 
wrichÜgBte  der  zu  lösenden  Fragen  Wschäftigt  sich  mit  der  Ab- 
luitunie  der  im  Kal>el  durch  den  IF — Verlust  erzeugten  Wärm«. 
K»  wurden  zu  den  Versuchen  neun  verachiedem'  Kabel  von  je 
.''Wt  mmt  l^uerschnitt  verwendet,  die  aus  ver^icbiedeneii  Kel^l- 
fabriketi  staiiHiiun  und  nach  den  X'erbandsnormatieu  hergc»t«IU 
wunlcn.  E»  zeigte  sich  vor  allem  hui  einem  Versuch,  bei  welrheui 
alle  neun  Kabel  gleichzeitig  erhitzt  waren,  nicht  nur  eine  viel 
niedrigere  Eiidtein{H*ratur,  als  wenn  nur  ein  Kabel  von»  Strom 
durehiiusaeu  war,  iw.>nd«rn  auch  der  Verlauf  des  Temperaturan- 
stille«  mit  der  Zeit  war  bei  beiden  Versuchen  «in  anderer.  £o 
hat  sich  aber  gezeigt,  daß  in  15—20  Stunden  immer  di«  End- 
temperatur  erreicht  wurde,  d.  i.  jene  Temperatur,  die  «las  Kabel 
nach  einiger  Zeit  dauenid  aunlmmt.  Die  Änderungen  der  I.uft- 
temperatur  balHui  nur  geringen  KinHuß  auf  das  Kabpl  (3 — 5*  . 
Wesentlich  von  KiuHuß  bleibt  di«  Erdfeuehtigkeit;  l»ei  IrtH-keoeui 
Krdreieb  war  eine  ll'5"/e  größere  Temperaturerhöhung  als  bei 
iiMsseiii  zu  konstatieren.  Die  hirwärmung  des  Kabels  bat  keinen 
KinHuß  auf  »ein«  ihin’bKcblagsfestigkeit.  Eine  V eränderung  der 
Tränktnaesen  des  Kal>eW  ist  hei  den  Grenzwerten  der  Temperatur- 
erhöhung von  20*>0  uicbt  zu  erwarten.  Ks  w'urden  dann  A’er- 
suche  über  die  Tempernturerhöbung  von  Kabeln  verachiedener 
i^uerachnitte  (iü,  li^,  400  und  750  mmt,  bei  den  hezfiglichen  He 
la¥tungen  Bä),  d0t.>,  t>00  und  8.50 A)  angestellt;  die  Elrgebni&a« 
werden  tabellarisch  angeführt. 

Bei  der  .Vusarbuitung  der  Bvlastungstabelle  mußte  daran 
festgs'^halten  werden,  daß  da«  Kabel  so  viel  wie  möglich  aus- 
genutzt. al>er  in  20— ^lO  Jahren  keine  VerMrhlechtenmg  des  Kaliels 
infolge  der  hohen  Belastung  auftreten  solle,  hla  war  ferner  zu 
beiienken,  daß  die  Temporatur  des  Boden«  im  Sommer  und  Winter 
zwixchoii  I)«  und  2tD  »cliwankt  und  daß  Kabeln  in  Tonrüliren  etc. 
verlegt,  immer  um  10<>  wärmer  sind  als  im  Erdreich  geWttcl« 
Kabel.  Nur  der  am  bUufigaten  vorkoinineud«  Fall  wurde  bei  der 
.Aufstellung  der  Talndle  berftcksiehtigt,  u.  zw.  di«  A'erlegung  von 
Hin-  und  Rückleitung,  frei  ini  KnIboden;  die  zulässige  Cl>erteuipc- 
ratur  wurde  mit  2.'»«  festgesetzt 

Au.s  früheren  Versuchen  von  Apt  und  Hamann  ergali 

sich  für  gleiclie  AbktlIiIiing«verhaUni.-<Ke  eine  Konstante  y _ 

in  dieser  Formel  bedentel  y den  t^iierw.-hnilt  des  Kabels.  / die 
'remperalnrei'höhung  uu«i  J die  Stromatärko.  Di«  Versuche  haben 
alter  «rgidxui,  daß  y keine  Konstante  ist;  für  y wurde  aut 
Grtmd  «iner  ThooHe,  von  deren  Aufstallung  hier  abgesehen  wir»!, 

»lur  .\usdruck  y ‘ . log  gesetzt.  Hier  bedeutet  r ein« 

r*  rf 

Konstante  r . U-fmi,  / die  Verlcgungatiefe  (700  Bim  angenommen 
und  d den  Durchmesser  der  Leitung  nach  den  Normalien.  IHe 
'IVmperaturerhöhnng  wurde  mit  2.5-'  festgeaelzt. 

Die  nachstehend  angeführte  Belastung-tabelle  für  «iofachi». 
im  Erdboden  verlegte  Gleichslremkabel  bi»  700  F mit  und  ohne 


Frlifdraht  wnrd>‘  nach 


der  Formel:  J=^r 


berechnet. 
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015 

3.5 
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P20 

pr» 

3Ttl 
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Die  in  dctr  Tai>«‘IIo  an>;4>^e))4<m‘n  SlrotnMtSrk^D  dürfen  auf 
keinen  Fall  überbckritt*'»  wertleii  und  irelten,  aolnnge  nicht  mi'hr 
ah  zwei  Knliel  dif^bl  nelnüncinander  »ni  gleichen  (iraben  in  der 
üblichen  Vcrlcgungüliefe  liegen.  MitteHeiter  wenien  nicht  als 
Kabel  betrachtet. 

Der  'l'aWHe  i)»t  aU  /.utäaaige  Cberteiuperatur  25oC.  und 
eine  V'erlegungbtiefH  von  70  em  zugrunde  gelegt.  Bi*i  un- 
günstigen AbkühluiigDverhüitniMMMi.  wie  a.  H.  bei  .Vnurdnung  vun 
Kabeln  in  Kanälen  u.  dgl.  oder  Anhäufung  von  Kabeln  im  Kid* 
boden,  empfiehlt  ea  sich,  die  H(k'’h8tbeiaaiQttg  auf  V«  der  in  der 
Tabelle  angegebenen  Werte  zu  eriiiilfiigen.  T.  Z.‘*^  17.  11.  Ilt04.) 

4.  Slektrlvoh«  Krwftttliertntgimg:. 

Cher  die  Kranerzeagangskuaten  ciaea  grofien  Htttten* 
werkefty  das  Kobb'utirubvu,  Kokerri,  lloebofenwerke.  Stahl*  und 
^^'al^werko  umfafit  und  eine  geH»inte  Ma^ebinenieiatung  von 
4*J.Äk)  IV  braucht,  liegen  einige  Ihiten  vor.  Es  wurden  die 
beiden  Fklio  des  Kinzclantrieboa  durch  Daiiipfma^clnnen  oder 
(jiasmotoren  und  den  elektrUcbeii  Aiitrlehes  lierUckeichligt,  wobei 
iin  letzten  Kalle  in  der  Zentrale  diu  !>vnatnoma8<-htneti  durch 
(■aainotoren  oder  Dampfturbinen  angetriehen  werUeu.  Der  Kraft- 
bedarf  für  Krane  und  WerkBiaitepbctrieb  wurde  nicht  leirück- 
sichtigt.  Auch  die  Ku.^ten  für  die  l^itungen  sind  nicht  niilge-  | 
r«‘chnet.  AU  Energie*jnellen  sind  Hoch-  und  Kuk^ufengase  koeUmlim  ! 
in  Rechnung  gosieilt.  Die  Elektromotoren  über  l^lOO  f*S  sind  ; 
nach  «lern  System  llgner  eingerichtet.  Hei  umeteuerburen  Gas- 
moti)ren  sind  Schiwubenfeder-Kcibungsknppluiigun  vorgesehen. 

ln  der  folgenden  Tabelh«  sind  die  .Aniagekonteh,  die  Be- 
trioliakoateii  inklusive  15®, o AniortUalioii,  5®/«  Zinsen  und  5®'«  In- 
■•«tandhaltung  und  endlich  die  gesamten  Itotriebskosten  eittscbließ' 
lieh  der  Werte  der  Ga:»«  in  Rechnung  gezogen. 


aal««*. 

1 kuMAD 

B*t*  !•!>«- 

ka«t«a 

UMamif 

kcNtaii 

HinUHtwi  Kronwi  I 

EinzelDatricb  durch  Ihimpfinaschiiioii 

7 W 

6-72 

6-6S4 

KinzBlnatrieb  durch  Gasmotoren 

7-20 

3 »6 

4-020  1 

Elektrischer  Antrieb  !»ei  Gai^motoren 

1 

in  der  Zentral« 

!*-86 

3-4« 

3-765  1 

' ElektHfu'her  Antrieb  bei  DampBnrhinen 

1 

in  der  Zentrale 

«•5K 

3-18 

4-:i«o  1 

(„EI.  Habupu'*,  Nov.  ll'tH ) 


5.  Elaktrlwoha  BwhJi«]i,  Aittomebll«. 

Eine  aeoe  Konstraktlon  einer  dritten  Schiene  wird  von 
A.  K.  rhase  angegeben.  fFig.  2.)  Der  breiteste  Teil  der  Schiene 
ist  die  StiomabiiahmfittcbB,  die 
unterste  Kläche»  auf  welcher  der 
Stromabnehmer  schleift.  Nach 
oben  hin,  wo  di«  Schiene  haU- 
arlig  angenchnört  ist,  setzen  «ich 
aeitwArt.H  zwei  Flanschen  an, 
w elche  in  schief  nai'h  abw-arts  und 
auHwürts  ragende  Flügel  über- 
gehen, deren  nnter.ste  Kante  in 
gleicher  Hohe  steht  mit  der  Kon- 
taktHüche  der  Schiene  und  ge- 
wisMermafien  ein  liegetidach  Ul>er 
die  Kontakttlilche  bilden.  Die 
S«-hiene  wird,  wie  aus  der  Figur 
zu  Qiiliichnien  ist,  mittels  durch 
die  Flanschen  durchtrelende 
Bolzen  an  «lern  S-bioncnh:ilLcr 
Imfestigt.  1 >ie  Strtjmabnabinertüche 
i.'t  also  durch  die  Fl&cbe  nach 
oben  hin  gegen  Nftsse  und 
auch  nach  seitwärts  bin  geschützt.  (rEh  Eng.**,  II.  11.  HHM. 

Dotnila  dea  Wealingboaae*  Wecbselatroni  • BaliUHyatema. 
Auf  j«*dem  Wagen  «ind  drei  Sfromkreif«c  vorhanden,  l.  Der 
Motorenstrumkreie;  2.  der  Hilf«  (Steuer  )stroinkrei>*;  8.  der  f.icht* 
und  Hetzatromkri'is.  Der  Motorslmmkrel«  lieginnt  mit  dem  Aiilo- 
transformntor,  der  einerseits  an  Knie  liegt,  andrerseitH  durch  den 
UaaptiiusHchaller  mit  dem  Trolley  yerbmiden  ist.  Der  Hsupl- 
ausbi'halter  kann  selbsttätig  durch  Fberstrom  mler  durch  Ver- 
mittlung eiiiCB  eiektroinagnetiscli  ge«teuerten  Preßlufizyllnder«  l»e- 
tatigt  werden.  Der  IndiiktiunBrcgler  zweigt  von  zwrei  Funkten 
des  Autotransforinators  ab.  die  lMO  und  F geueu  Ende  ent- 
sprechen. Kr  wird  betätigt  durch  einen  kleinen  Fr»‘öhiftin«lor  der 
durch  elektrt>magnetiHche  Ventile  gesteuert  wird  und  kann  so  ge- 
stellt werden,  daß  seine  K .M  K »ich  zu  der  KMK  de«  Auto* 


iransfermntorB  entweder  addiert  oder  »ubtrabiert.  Der  Ueversier* 
Behälter  wird  durch  zwei  pneumatinche  Zylinder  Iretätigt,  die  durch 
elektnmjBgnetiscbe  Ventile  gesteuert  vrenlen.  I>er  .MciBteischalter 
hat  drei  Stellungen  für  Vorwirtegang  und  eben&oviele  für  den 
Rückwärtagang.  In  8telliing  1 wird  der  Keversicrschalter  in 
di>»  richtige  l«age  gebracht.  In  Stellung  2 wird  der  Ilauptaus* 
Schalter  gesebbtseen.  In  Stellung  8 werden  die  magnetischen  Ven- 
tile <lea  liiduktionsreglers  betätigt,  derselbe  dr»*ht  «ich  und  die 
Motorspannung  steigt  sukzessive  bis  zur  Stellung  „volle  Ge* 
Bchwiiidigkeit**,  io  welcher  der  Regler  automatiBch  fe.->tgehalten 
wird.  Will  man  mit  geringerer  Geschwindigkeit  fahren,  so  hat 
mau  den  Meisterschalter  in  die  Stellung  2 zurückzubn'ngvn. 
Der  llauptau*4<4chalter  kann  nur  betätigt  werden,  wenn  der 
Kevcr>icrschallcr  gestellt  ist  und  dieser  kann  nur  bei  utfencni 
ilauptauBBirhalter  gchandhabt  w'eiden.  Auf  dem  Wagen  ist  ein 
zweiter  kleinerer  Autotransformator  vorhanden,  der  Eicht,  Heizung 
und  Pumpenmotor  imdieuL  Als  Trolley  dient  ein  Bügel,  der  imcu- 
matiacb  verBtelit  wird.  Die  Olmrieitung  ist  longitudinal  aufgehängt 
uud  wird  fasstmierler  Draht  verwendet. 

(„El.  World  & Eng.*^,  Nr.  20.) 

9.  llAg^natifmoa  und  ElektriultlUilahr«,  Fkyatk. 

Das  elektrische  llnrchschlagagesetz  fVr  atmosphlrlsche 
Laft.  Nach  den  Untersuchungen  von  0.  Baur  kann  die  Be 
Ziehung  zwi.<icbea  der  I>icke  einer  dielektrischon  Substanz  d 
und  der  sie  durchm.’li)agenddn  elektrischen  Spannung  durch  die 

9 

Formel  P s=  e . ausgedriirkt  werden,  worin  e eiue  Konstante 
bedeutet.  Dr.  B.  Walter  weist  hingegen  daraufhin,  daß  speziell 
für  die  atmosphärische  Luft  und  .Sjiitumelektrodcu  seinen  Ver- 
«neben  die  Formel  y^n-^h.d  eher  entspricht  («  und  6 Kon- 
stante). Dies«  letzter«  Formel  gibt  nur  richtige  Resultate  I>«i 
Faukenlängcn  über  5 cm,  denn  für  d — 0 würde  V immer  nm-h 
den  Wert  a 116.000  V)  haben,  was  natürlich  nicht  richtig  ist. 
Walter  erklärt  dies  damit,  daß  er  annimint,  ein  Teil  der  Span- 
nung hätte  den  riiergangswiderscanil  an  den  Elektroden  zu  über- 
winden und  nur  <ler  restliche  Teil  entfällt  auf  den  Widerstand 
dr*r  Luftschicht.  Dieser  Cbergangswiderstand  ist  nur  bei  kleinen 
Funkenstrecken  eiue  veränderliche  Gruße;  bei  Scblagweiu^n  von 
5cm  an  strebt  er  einem  kemhtanten  Wert  zu.  Waltvr  e«lzt  don 
Widerstand  der  I,uft.^tre<'ke  w z*1-ßi/{a,  ^ Konstabte),  also 

pruportiunal  der  Länge;  mithiu  kann  man  schreiben — =3t 

7 -=  konstant,  d.  b.  der  itn  Augenblick  der  Funkenbildung 

^ . . . 

slatttindundo  Strom  ist  für  alle  Fuukcnlängon  konstant.  Diesen 
Strom  nennt  Walter  „Jonifatioiis.Mtrom“. 

Abweichend  von  ileu  obigen  sind  die  .Meflresoltate  von 
Hugo  Grob  in  Oerlikon.  B«i  V'ersuchcn  mit  Fmtladungen  zwischun 
den  Spitzen  von  Stahlnadelii,  die  nai'h  Jedem  ÜWrM-hlag  auege- 
wechselt  wurden,  zeigte  sich  eine  ^uHetzniäßigo  Beziehung  zwischen 
V'unkenlängo  und  Spanming  zwischen  den  Elektroden  nur  hie 
45,000  V.  Darüber  hinaus  konnte  keine  regelmäUige  Beziehung 
zw'ihchen  dieiwn  Größen  nachgewiesen  werden.  Wurden  au  Stelle 
der  Nadeln  Stahlkugeln  als  ElektrcHli-ii  verw'imtlet.  b«i  konnte  man 
wieder  eindeutigo  scharfe  Kurven  erhallen,  welche  die  genannten 
Beziehungen  Wiedergaben;  die.ne  Kurven  zeigten  an  einer  Stelle 
einen  unregelmäßigen  Verlauf.  Nähere  Versuche  zeigten,  daß  die 
Kanazität  der  Elektroden  auf  die  l'unkenlänge  von  großem 
Kinmiß  w ar  und  ilaß  man  es  hier  mit  einer  Art  Rceunanzerscheinung 
zu  tun  hat.  Durch  Vcrscbiebcu  von  Scheiben  von  1 cm  Durch 
measer  längs  der  die  Klektrixlenkugclu  tiagendeu  Stiele  konnte 
die  Unregelmäßigkeit  in  der  obgenaunten  Kurve  verschoben  oder 
ganz  zum  Verschwinden  gebracht  werden. 

Von  größerem  Einfluß  sind  NeWnfunkenstiecken,  di«  man 
in  Serie  mit  einem  KoodeusHtor  zur  Ilauptfunkenatrccke  parallel 
»chattet,  wie  Verfanecr  durch  eingehende  Versuche  zeigt.  Auch 
durch  solche  Nubenfuukenstreckcu  läßt  sieh  ein  Zustand  erzielen, 
l>ei  welchem,  ohne  die  Spuinung  zu  voräudern,  di«  Länge  der 
H^uptfunkenaUeeke  «ich  plötzlich  s|»ruttgweise  um  .'K)®.«  ändert. 
Eine  in  Serie  mit  der  Haaptfaukpiistxm-ku  geschattete  Nehen- 
faDkpnstr*H.*ke  vermochte  die  (dt«rschlagKweite  um  einen  bedeu- 
tenden Betrug  zu  erhöhen. 

Aaffirund  dieser  Kracheinungen  erklärt  der  Verfasser  seine 
Bcobnuhtungeti  mit  Nadelelektniden.  durch  die  ungleiche  Form 
und  daher  auch  ungleiche  Kapazität  der  einem  Päckchen  ent- 
nommenen Nadeln;  von  einer  gewissen  Spannung  au  ändert  sich 
die  Kupazität  <l«s  .Sy»leine  mit  der  VVrgrötterimg  der  Funken- 
Btret'k«.  daher  können  die  unter  dieser  Spannung  bcatidienden 
Beziehungen  nicljl  mehr  nnfr^H-ht  l>esl*hen. 

Nach  Grobs  Ansicht  kann  die  geiiannie  Kurve  keinen 
stetigen  Chatakter  haben,  weil  man  es  mit  zwei  IJrvariablen  zu 
tun  hnt,  der  variablen  Entfernung  und  der  mit  der  Entfernung 
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varii«<renden  Kapaiitttt  ilpr  4*i»ander  ge^eriüherBt«h<>ndon  Kluktxoden- 
HEcheii.  I.elxiere  ist,  im  Veroia  mit  d«r  S*>lb«tinduktian  im  Ent- 
ladang^kreis,  soiiier  Ansicht  nach  von  Kr5B<'n»nt  Kintlufi  suf  die 
Schla^wcite  als  die  Foiin  der  Klektn»den,  worauf  Mich  die  allen 
hisberigen  Fonurbungen  widers|ir«H'bende  Krachriming  erklNri'n 
wünlo,  daß  die  Eutladungeti  b«i  Spitzeneicktroden  kleinere  Werte 
der  Funk>  nlftnge  fbei  gegebener  ?^]»annui)g)  ergihlf  als  die  Knl- 
ladmig  xwiK'hen  Kugeln.  (..E.  T.  Z-“,  Ü.  10.  und  Ul.  11.  11M>4.) 


Zar  Hfstimtnanr  der  SelbMlIndaktlna  ron  llrahtspnlrn 
schlEgt  Heydweiller  eine  einfache  .M<‘th»de  vor,  die  auf  die 
Versogeiung  d»*8  ansteigenden  Srnmiea  durch  die  8<>lbstinduktion 
lieruht.  Eine  Strotn«iuellu  wird  üWr  einen  Strommesser  und 
einen  n»tierenden  Stiomunterbrecher  von  beetiiniiiliarer  Freijuen* 
an  die  Spule  angeMrhlüseen,  so  daß  diese  von  Weohsetstn'onen 
durchflossen  wird.  Man  mißt  die  StnonsUrke  i'i  bei  foststeb'-ndoin 
und  t|  bei  rotiorendem  l'nlerbrecbiT,  nenn  die  Spule  einge- 
schaitet  ist.  l>ann  wird  an  Stelle  der  letzteren  ein  intluk- 
tiorisfreier  Widerstand  von  gleicher  ««hmaahl  als  der  der 
Spule  eiiigcscbaltH;  wird  dann  der  Unterbrecher  rotieren  ge- 
ia-ssen,  eo  sei  die  StromsUlrke  t's.  n ist  die  Zahl  der  Strom- 
wecbsel  in  der  Sekunde.  Kd>  ergibt  sich  die  l>auer  eint«  Strom- 

»chluBses  2’ä  ■ und  die  mittlere  StromstArke  während  der 

rt  . ij 


Zeit  T mit  i - . Der  Wrfasser  kommt  au  der  trsns- 

»3 

I H . \ 

zeiulenten  Gleichung  ij^j' (*  * ^ |—  '*  . **,  in  welcher 

p die  Selbsliiiduktionsktn'fflaienten  und  H’  den  Ohm’schen  Wider- 


stand de«  ganzen  Stromkreises  iHnJeulen.  Bezeichnet  man  den 


Ausdruck 

H r 


— »y,  eo  gebt  die  Gleichung  iii  die  Komi  über 


y |l — e * I ^ **  . '* . Aus  dieeer  Gleichung  ist  ly  und  aus 

leutereiii  Wert  />  xa  be»titnmeri. 

Versuchs  habcu  gezeigt,  daß  diese  Methode  gute  KesulUit« 
ergibt.  „Arm.  d.  l’hy.“,  Nr,  11,  ItHU.i 


XL  T«l*i:rAp]ü«»  T«Uphoitl«,  8ifnAlw«S6ii. 

Einen  nenen  Telantograph  hat  nach  einem  Vortrag  von 
J,  Dixon  vor  der  A.  I.  E.  F..  G.  8.  Tiffany  erfunden.  IMe 
Bewegung  der  Schreibfeder  wird  in  zwei  Koin|K)neutcn  aufgolöst, 
denen  variable  Teilstrfime  eiitnjirechen.  lb*r  Stift  ist  nämlich  an  j 
zwei  Hebelarmen  befestigt,  die  Koritaklrollen  tragen,  welche  aul  • 
den  Knüpfen  von  Hheostateu  schleifen.  Die  Khe«>«ital('n  sind  an 
eine  konetaute  K .M  K angeschbissen  und  es  entspricht  je<ler  i 
Stellung  der  Kontaktrolle  am  Rheosiat  ein  gewiaser  Strom.  l>er 
Empfänger  besteht  im  wescutUeben  aus  zwei  vertikalea  Spulen, 
die  in  mapieiitM-ben  Feldern  drehbar  angeordnet  sind.  Ent- 
sprechend der  variablen  Stromstärke  liewegen  sich  diese  Spulen 
und  wird  die  Bewegung  dersidben  durch  Hebel  vergr<iß«>rl  und 
aiil  den  Si'hreibiitifl  de»  Emufängera  ülreitragen.  Der  Ap(>arat 
wird  in  der  amerikanisclion  Marine  angewendet,  und  zwar  sow'uhl 
fUr  den  KUstc^nverieidigungsdienst  als  an  Bord  von  Kriegssehiflen. 
Die  längste  rberlragungslinie  Wsteht  aua  einem  zirka  l^irin 
langen  Unterseekabel.  (fEI.  World  & Eng.**,  Nr.  Itl.) 

Der  neue  magnetDrke  WellenempfSnger  von  W.  Fe  u k er  t 

ist  eigentlich  nur  eine  weitere  Ausgc.stnltiing  des  auf  die  Kiither- 
ford'sche  Boolmchlimg  sich  stützenden  Kinjiflngera  von  M a r- 
coni,  zum  Zwecke,  siditbare  Zeichen  zu  liefern.  Der  Apparat  ' 
besteht  aus  einem  SUblmagnele,  der  um  eine  horizontale  Achse 
schwingend  angeorilnet  ist.  in  dem  magnetischen  Feld  des  Mag-  ! 
neten  l»etindet  sich  ein  lK*wickoIler  Ktst‘iik<>rper,  drehbar  um  «me  ; 
boriiuntaie  Achse;  die  Enden  der  Wickelung  Hihren  zu  zwei  | 
Si-hleifringen.  Wird  der  Ei^eiikörper  du»cb  ein4-n  Motor  und 
Schmirlauf  in  liotation  versetzt,  so  dreht  siidi  der  .Nlngnet  be- 
kanntlich nach,  eine  durch  die  Hysteresis  »m  Ki-- nk.irper  be- 
grOndcle  ErN‘h«’inung.  auf  «lic  der  KwingWIie  llystercai'tnsiür 
berulit.  Wiril  aber  iliiri'h  ^Vicke|m^./en  de«.  Ei^enkorpers  ein 
Weehselslrum  gchcdiii-kt.  so  wiril  die  1 1 ystercsis  de«  Kiviikorper« 
geringer,  das  auf  den  M;igtu‘|eii  au«geikble  Dn’hmtmient  nimmt 
itb  ilinl  tler  .'lagjiel  dreht  si-di  eiilg'egviigeset/t  ,iI»t  U'.lxtioi»  de« 
.ViikecH  ziirnck.  Um  tiie-e  IkUi-kbewegung  zur  Zei<  h<'iigebnng  zu 
lieuMtzen,  ■-|iieli  ein  mit  dem  .Magneten  veibnndener  Artn  z\\i«ehen 
zwei  KMjiiHkten  ninl  kann  somit  « inen  Stromkreis  schle  i<en  uini 
• •lliit-n.  Ih-i  Anweiiilnng  d«-s  AppMi.ileii  ^ur  An/i-ige  ebklri—InT 
W ellen  wiril  die  We  kelung  de-.  Ei.si*nkiirper>i  vermiltol.'l  diT  auf 
den  Si'lileifringeri  antUegendeit  Ft-dein  zwi.«ciii-n  die  .Viiienne  und 
r.rde  ge«idiabei.  Trelb-n  W.  ilen  auf  die  Vtiteinieii  mif,  so  Irin 
di»»  oben  liesctiriebene  f.rsi'heinung  «‘in,  lliibei  wird  nii  einen  .|*-r 
Kontuklv  vin  KeUi&ulrumkrcis  ang*-.,eh!o«-eu,  der  den  i-igentlichvii 


Schreibiipfutrat  betätigt.  Eine  ähnliche  Einrichtung  zeigen  di« 
Detektoren  von  K w i n g und  Walter  und  der  Apparat  von 
Ariid.  („E.  T.  Z.^  24.  11.  IWH.) 

ReUla  fär  Wechselatrnu.  F.  F.  Fowle  lieschreibr  DHnsip 
und  .Au-sfütirung  von  WechiielstromrolÄig  für  riiedem  Frwiiienaen 
(!«)•  25  Fertodoni.  IHe  gewühnlirhen  Relais,  wie  sie  hei  Gleich- 
strom Verwendung  Huden,  eignen  »ich  für  WechMdstrom  ni<*ht. 
weil  die  Armatur  vibriert  und  die  Wirkung  keine  plüultchu  ist. 
Die  Kraft,  welch«  auf  die  Annalur  eines  unpotarfsierten  Kelai.>i 
wirkt,  ist  stet«  anziehend  lb>i  WechseUtroin  ist  sie  aber  pul- 
slcnmd  und  gebt  zweimal  in  der  Foriode  durch  Null.  Es  handelt 
»i«‘b  nun  darum,  diu  Armatur  fesUubalten.  wHhreml  die  Kraft 
durch  Null  geht.  Dies  wird  erreicht  durch  llinzufügen  eines 
zweiten  imignetisehen  Kreisea,  welcher  durch  eine  «»cMuidere 
Wickelung  erregt  wird  und  auf  dieselbe  Artnulur  wirkt.  Ist  der 
Strom  in  Wickelung  II  gegen  den  Strom  in  W’ickeluiig  I in  «1er 
Fha.se  versehtiheii,  so  fallen  die  Fulsationdn  der  Kräfte  niebl  zu- 
Hamiiien  und  die  Vibration  der  Armatnr  ist  verechw ladend.  Oie 
magnetischen  Kreise  müaien  voueinandor  unabhängig  srin.  Um 
die  i^hasemUfTomu  in  den  Wickelungen  I und  II  zn  erzeugen, 
kann  mnn  di«  Wickelung  I mit  einem  Kondensator  in  Serie 
üehaiten  und  dann  Indde  Wickelungen  an  diesell)«  F.MK.  legen. 
Ist  r --=x=-Lm,  so  lirmchcii  in  den  beiden  Zweigen  di«  Fhaa«‘o- 
verschielmngen  -f- Kann  al«’r  auch  zu  Wicke- 
lung I den  Komlenstilur  parallel  und  dann  Ireide  Wickelungen 
hintereinamler  schalten,  Ivei  welcher  .\nordiiuttg  man  eine  größere 
Ka(>aziiät  braucht.  Der  Verfasser  gibt  zwei  Entwürfe  für  die  me- 
chanische Konstruktion  des  Relais.  Beim  erstim  Entw'urf  wirken 
zwei  parallele  Elektromagnet«  auf  einen  gemeinsamen  länglichen 
Anker.  Ht'im  zweiten  Entwurf  sind  die  Magnete  konz«‘ntriseh 
Qbereinaixier  angeordnet  und  wirken  auf  einen  scheiWnloniiigen 
Anker.  Type  2 ist  bosonilers  IQr  telephonisch«  Zwecke  geeignet, 
«inerseita  der  hohenm  Impeilanz  wegi'ii,  andererseits  weil  sieb  da» 
Rclsis  in  einem  KupfcrMchild  unterbringen  läßt,  der  es  vor  dem 
l'jntlu.'isp  lienai'hbarter  Itelais  sehÜtzL 

(,»E1.  World  & Eng.“,  Nr.  21.) 

IS.  Soiurtlge  jLBW*n4Qn|f  d«r  Eläktiixltit. 

Der  Apparat  zar  BeMtlminang  der  Veereatiefe,  Batho- 
meter genannt,  beruht  auf  dem  Frinzip,  die  Zeit  zu  meeaen,  di« 
der  Schall  braucht,  um  den  Weg  nach  dem  Meertwboden  und  von 
dort  wieder  zurück  zum  SchitTe  zurückzulegen.  Der  Apparat  um 
faßt  eine  Sendevorrichtung,  eine  Eiiipfungsvorrichiung  und  einen 
ZiMtmesser.  Die  erstere  bc.stebt  aus  elaem  Stroniunterl>re«.’b«r, 
einer  rotierenden  S«*heib«.  die  bei  jeder  Umdrehung  einmal  den 
Stromkreis  eines  Elektromagneten  schließt  und  ünnet,  dessen 
Anker  als  Hammer  ausgebildet  ist  und  dabei  ins  Vibrieren  gerät. 
Wenn  die  von  dem  Hammer  susgeaendeten  Schallwellen  auf  den 
Meereabodeu  uuftreflen,  so  werden  sie  dort  niM'h  oben  reflektiert 
und  auf  dem  Sebifle  von  einem  .Nlikrupbuii  aufgenommen.  Das 
Mikrophon  ist  mit  einer  Resunsnzrühm  ausgesisttet,  welciic  auf 
die  vom  Haoiuier  auagesaudlon  Wellen  abgostimmt  tsL  In  den 
Mikropbom'trumkreis  ist  ein  tel«.'pbunartiger  Apparat  «ingeschsltt^. 
Die  Schwingungen  der  .Membran  des  letzteren,  l>oim  Auftreffen 
von  Scbalbohwin^n^^n  aul  das  Mikrophon,  werden  auf  einem 
Fapierslreifen  registriert,  uuf  welclien  von  einer  Uhr  Zeitmarken 
auigetmg«‘n  werden.  Au»  den  Angaben  dos  Fapierstruifons  ist  die 
Tiefe  zu  ber«clmen.  („El.  Anz.“,  20.  II.  HHM.) 

Uber  das  elektrische  Härten  von  Werkieogeu  bat  .1.  M. 
G I « d h i I I vor  cletn  New-VorkerlronandSteel  In- 
stitni«  «inen  Vortrag  gehalten,  in  weichem  er  eine  Reihe  der- 
artiger Methoden  beschreibt.  Nach  einer  derselben  wird  das 
Werkzeug  durch  ein«  dasselbe  festhaltend«  Kluppe  und  ein  bieg- 
sames Kabel  mit  dem  positiven  Fol  einer  Gleicbbtrouidvnamo 
verbomlen.  deren  negative  Klemm«  an  «in  eisernes  Ge^tß  an- 
geschlos-eii  ist,  das  eine  gesättigte  Fottaschclüsung  enthält.  Die 
Dynamo  wird  eingeschaltet  und  das  Werkzeug  langsam  mit  der 
Spitze  in  diu  l..üsung  auf  «inu  sulche  Strecke  eingclaucht,  al.< 
man  es  härten  will.  Der  Strom  fließt  dann  dundi  die  eingetaoclite 
Fläche  und  erwärmt  an  dieser  Stelle  das  Werkzeug.  Ist  die  für 
da»  Härten  notwendige  Tuiuperatur  erreicht,  so  wird  der  Strom 
abgcschallet  und  di«  eingetauchte  Stelle  iu  der  Flüssigkeit  ab- 
gukUblt  und  so  gehärtet. 

Da.-«  Härten  der  Wcrkziuige  kann  auch  mittels  des  Licht- 
Imucns  erfolgen.  I>ann  wirtl  das  Werkzeug  auf  eine  feneraicbere 
rnterlage  g«l«  ut  und  mit  dem  po»itlven  Maschinenpol  verbumlco. 
Der  negative  Fol  ist  durch  uin  bn*gsaines  Kal>«l  an  ein  in  einem 
Hun<]griil'  beb-stigtee  Kubleustück  aogCM'hlossen,  das  nach  dem 
Schließen  d«>  Mromkri'ises  an  die  zu  härtende  Steile  angel«>gi 
wird.  Din  licgclung  d«-r>  Strome.«  erfolgt  beidenialo  durch  d«-Q 
Err«‘OiTw  i«ier^l;lml  der  Dynumo.  Als  Stromquelle  dient  hier  am 

CU)  .Mo>oi';:eiiur:tiorsatz,  be^tubend  aus  oineui  ans  Nota  an- 
■?cliticßliai<  ii  .Ni bciisi-hlußiMolor,  der  ein«  Nebenschlußdynamu  für 
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50—150  r mitreibt.  Eü  kennen  aof  dieee  Woit»«  Lii'hlbo^'«it  von  [ 
10-10ü0y4  erxouKl  f 

Auch  zum  NschlaBsen  geh&rteter  Werkzeuge  sind  oft-  : 
mab  elektrisi'he  Methoden  recht  hrauchhar,  iniilK>8onder»  zum  i 
NachUseea  zjUadriscber  Schneidwerkzeuge  oder  von  Ikthrki'ipfen.  i 
I>as  Werkzeug  wird  auf  einen  Dorn  aufgeftteckt  und  dieser  in  ' 
die  zwei  Enden  einet  kupfernen  Bügele  cingeepannt.  Der  UOgel 
bildet  mit  dem  Dorn  die  einzige  seknndüre  Windung  einp.>4  Trana-  i 
forniator'.dc^aen  primkre  Windungen  an  eineM'ecbaeletroimnaachine  1 
von  zirka  A,  ^~tU  V Ihm  &Ü  -x-  angescldubzen  sind.  Oie  Mancbine  ' 
wird  Turteilhiift  von  einem  Nebenachiußmotor  angetriebeu.  der  an 
daa  Netz  angescblossen  iat.  Letztere»  liefert  auch  den  Erreger- 
strum  für  die  Wechselatromniazchinc.  i>er  Strom,  der  in  der 
Sekundärwiudung  flieht,  diene  und  somit  daa  vinge.-<paiinte  Werk-  : 
zeug  stark  erhitzt,  kann  mittels  eine»  RcgulierwidcrBtandes  in  der  1 
Krregrrwickelung  der  Ma^icbine  gea<hl«BBen,  gfsiflnet  und  he*  i 
liebig  geändert  werden.  Auf  die»«  W«se  kann  eine  zieiniich  * 
gieichiiilflige  Temperatur  erzielt  werden.  \ 

{..The  Klectr.“,  f.oudoti,  Ih.  11.  L*ü4.) 

Bei  dem  elekt  Hachen  Ldtkolben  dar  Soeiäte  Uo  t'ind. 
min.  in  Peuebot  zum  Ijöten  von  Zinkblech  wird  die  Lutwttrnie  j 
durch  einen  Lichtbogen  geliefert  Der  Kolben  besteht  aus  einem 
oberen  Haltestüek  n,  das  vermittels  der  Sehraubo  b die  eine  | 
Elektrode,  ein  Kohlen^tück  e,  verachiebbar  aufnimmt,  und  den 
unteren  Haltar  d,  in  waleheiii  da»  Lotkupferstflek  /,  die  zweite  { 
Elektrode,  angeordiiet  ist.  Der  Halter  d ist  mit  Asbest  aus-  j 
gefüttert;  ebenso  sind  die  beiden  Halter  voneinander  durch  eine 
As(M*»tzwi8cbenlage  getrennt  und  iniUela  durch  Micanit  iauUerte  ! 
Sebrauben  r iiiittMoander  verbunden.  Die  Kohle  e und  dss  Kupfer-  j 
stück  / sind  durch  Kupferleiter  h i,  die  durch  den  Holzgritf  J | 
liindurchgehen,  mit  tlcn  am  Ende  dois  letzteren  aiigobriicbten  K«n- 
Ulkten  verliunden.  (Fig.  8.)  , 


Fig.  3.  1 

Beim  Gebrauch  wird  ein  Wideräland  zwischen  die  Strom* 
<|uelle  und  den  Lbtkolben  eingeschaltet  und  die  beiden  Elektroden 
in  Berührung  gebracht;  hierauf  werden  sie  durch  die  Schraube  i 
ein  wenig  voneinander  getrennt,  so  dafi  der  Lichtbogen  sich 
bildet.  Die  Slromstarko  des  Bogens  und  damit  die  Temperatur 
des  Kolbens  wird  durch  den  Widerstand  geregelt.  Erii)<cbt  der  i 
B«^en,  so  gerfit  eine  Klingel  ins  Tönen.  Der  l.ötkülben  vor*  j 
braucht  einen  Strom  von  iitiA  und  zirka  W K.  Das  Kohlenstück 
l•raucht  erst  nach  14  Tagen,  das  KupferstQck  nach  7 - 8 .Monaten  I 
erneuert  zu  werden.  (nH»?''*  iml.*',  l-i.  IL  1U04.;  j 


Chronik.  | 

(■eHet/.llche  Fcstlrgong  der  BeflnUlon  des  Kilogramms  | 
im  Deatschrn  Kelche«  ln  der  btblier  in  Dentsvbland  gütigen  | 
Deliuilion  de»  Heicksgesetzes  vom  'J6.  April  1H!>8  heiUt  es:  | 

„Da»  Kilogramm  ist  die  Einheit  des  Oo  wicht  es.  Ks 
wird  dargestuill  durch  die  .^l  asB«  dcbjeoigcii  G e w ichtsstück  es,  . 
das  etc.*’  l 

Eine  nuirkantere  tiegenüberstellung  der  verschiedenen  Auf-  ! 
fsiisungen,  ale  sie  in  dieser  Detinition  gegeWn  erscheint,  liUlt  j 
sich  wohl  kaum  denken.  Der  durch  maBgebende  Körperschaften  ; 
wiederholt  au«gcspmcbene  Wunsch  nach  einer  Revision  der  .Mali-  j 
und  <iewiclit.*iordnung  bat  nun  endlich  die  Folge  gehabt,  daÜ  ein 
dicsbezüglicbor  Entwurf  ausgearbeitet  und  im  „Ueichsitnzeiger'  < 

vcriiflentlicbt  wurde.  DieMW  Entwurf  will  die  dem  Physiker  schon  < 
lang!'  gelifutige  DilTei'enzierung  der  Begrüfo  Matie  on<]  ticwichte 
gcbelxlich  regidn;  das  Kilogramm  wird  als  di e »Masse“ 
das  internationalen  Kilogram  in - Prototyps  de- 
finiert. Damit  ist  jedoch  nicht  nur  der  physikalisclien,  sondern 
auch  der  Iccbnischeu  (tepfli'genheit.  da.n  Kilogramm  als  »Kraft- 
i'inbeil  der  Praxis“  anzu.-^'bcn.  einSttiö  versetzt  worden.  Wie  der 
„Z.  d.  V.  d.  1.“  vom  12.  .November  a.  c.  zu  entnehmen  ist,  hat 
nun  der  Verein  deutscher  Ing^enicuro  die  nachstehende  Eingabe 
an  das  Kcivbsatnt  de^  Innern  gelichtet: 


München,  den  LS.  Septemlier  1R04. 

BetrüTt:  Entwurf  einer 
MaÜ-  und  Gewicht»- 
Ordnung. 

An  das 

Kaiserliche  Reiclisaint  de»)  Innern 

zu  Ib'rlin. 

IVr  V'orstand  de«  V’ereines  deutscher  Ingenieure  erlaubt 
sich,  zu  dem  im  „Reichsanzeiger^  verölFentlicbten  „V’orlSutigen 
Entwurf  einer  .Maß-  und  tiewirhtsordnuiig  für  das  Deutsche  Reich“ 
die  nachstelienden  Bemerkungen  zu  unterbreiten: 

1.  Durch  die  Definition  des  Kilogramms  hIb  „Masse“  des 
internationalen  Kilogramm-Prototyps  wird  eine  weitgehende  Vor- 
wirruiig  in  den  Bezeichnungen  für  die  .Masse  einerseits  und  für 
die  Schwere  der  Masse  andererseits  herbeigofübrt,  da  bekanntlich 
der  heutige  Sprachgebrauch  und  die  grämte  techniseb-wissen- 
schaRliche  Literatur  mit  Kilogramm  (Gramm  u.  s.w.)  die  Schwere 
der  Masse,  nicht  aber  die  Masse  aelbat  bezeichnen.  Wird  die  rmt- 
ber  für  die  erstere  Größe  verwendete  Bezeichnung  auf  die  zweite 
übertragen,  so  wird  eine  neue  Bezeichnung  für  die  erstere  er- 
forderlich sein. 

2.  Wenn  durch  Festsetzung  eines  Normalniaßes  für  die 
.Miiese  die  Schwierigkeiten  umgangen  aurden  sind,  welche  mit 
der  Festsetzung  eine«  Nunmdmaßes  für  da.s  Gewtciit  verbunden 
«ind,  so  bloibt  daa  Bedürfnis  ungedeckt,  welches  in  letzterer 
Hinsicht  als  ein  dringendes  unerkannt  w'erden  muß  und  insbe- 
sondere auch  für  die  Technik  und  die  technische  WissonschaA 
au-s  dem  Grunde  Wteht,  weil  hierauf  allein  die  Festsetzung  der 
Krafteinheit  beruht,  mit  allen  sich  daran  knüpfenden  Wertbo- 
stiinuiungon  tfUr  die  mechauiiscbe  Arbeit,  für  das  WSrmeih|ui- 
valent  u.  s.  w.U  Wir  glauben  deshalb  aussprechen  zn  sollen,  daß 
ea  dringend  wUnsi-benswert  erscheint,  in  dW  .Maß*  und  Gewichts- 
Ordnung  eine  enleprechende  Festsetzung  sufzunebmen,  etwa  in 
folgender  Form: 

„Ala  KraAeinbeit  gilt  die  Schwere  de»  Kilogramm-Proto- 
typ» im  luAlei’ren  Raume  unter  der  i*ariser  Intensität  der 
Schwere  ij/p  « 1^80-06.5  cm/Sek.;,  welche  von  der  Fonf^renc©  Gene- 
rale de*t  Poids  et  .Mesurea  lIKtl  als  Normalinlonsitit  erklärt 
wurden  ist.“ 

Indem  wir  die  vorstehenden  Bemerkungen  der  geneigten 
Würdigung  des  bolien  Kcichsaintes  nnterbreiten,  zeichnen  n-ir  etc. 

Es  wäre  »ehr  zu  wünschen,  daß  di«  in  dieser  Eingabu  ror- 
goscblagene  Detimtion  des  Kih^grainins  als  Krafteinheit  mit 
einigen  kleinen  Abänderungen  evontueil  - nicht  nur  im  Deuteeben 
Keicne,  soiulera  international  gesetzlich  fcstgelcgt  a-erde. 


Aasgefährte  und  projektierte  Anlagen. 

Österreich -Ungarn. 
a>  Osf0rrtieh. 

Eger.  (Elektrizitätswerk.)  Die  Sta<lt  E g e r plant 
die  Errii’htung  eines  Elektrizitätsa'orkes  zu  Licht-,  KraA-  und 
Hahnzwecken.  Entwürfe  verwchiedeiifr  größerer  KtektrixitätaHnnen 
liegen  bereit«  vor. 

b)  C'itgam. 

Budapest.  (Verfügung  dea  ungarischen  llandels- 
ministers  hinaicbtlieh  der  Sicher  heit  des  Be- 
triebe» der  Franz  dnsef  elektrischen  Unter- 
grundbahn in  Budapest.)  In  Ergänzung  der  iin  die«- 
jälirigeri  IloAe  31  tS.  454)  utmerer  ZeitachriA  enthaltenen  Nach- 
richt bclrcfleod  die  Beratung  der  Sichorhoitsverbältuisse  de-< 
Betriebe»  der  Franz  Josef  elektrischen  Untergrundbahn  in  Buda- 

Iiest  erfahren  wir,  daß  der  ungarische  llanüelstuiuihter  die  itn 
Protokolle  der  Beralangskanimiasion  auf  Grund  der  erzielten 
Vereinbarungen  aufgemunuienen  und  ihm  «nierbreitolen  Vorschläge 
- mit  Ausnahme  der  Kinstollung  der  Stehplätze  und  der  Um- 
gestaltung der  Wagentüren  — angenommen  und  hievon  das  Muni- 
zipium  der  Haupt-  und  Be»idenz«tadt  Budu;ieat  verständigt  bat. 
Ibe  Einsiellnng  der  Stehplätze  {IVrronstehplätze  sind  nicht  vor- 
Imndcu)  und  die  denrtige  Umgehtaltung  der  Wagentüreu,  daß 
diese  da«  Publikum  iin  Notfälle  »eib«t  leicht  utVnen  könne,  findet 
der  .Minister  bei  dor  Untergrundbahn  für  überflüssig.  M. 

fAdministrative  llegehung  der  Szf-ch^nyiberg- 
Bulin.)  IHe  adtnini«tra(ive  llcgohuug  der  von  der  Franz  Jo»ef- 
Donaubrilcke  in  Budapest  aungebend  bis  Ürüm  zu  lUbrenden 
X'izinalbahn  mit  elektrischen  oder  Dampfmotnrwagenverkchrt, 
der  S4igenaiiiiten  Szechilnyiherg-HHbu  und  d>‘rcn  Nebenlinien,  über 
welche  da.»  diesjährige  Heft  4.5  (S.  t»ö<i  Nachricht  gab,  hat  auf 
Anordnung  «lee  ungarischen  Handelsministers  unU’r  Beteiligung 
der  Vertreter  der  berutenen  Behörden  und  der  Interessenten  am 
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14.  Di'zeDil»«^  d.  J.  stattfcrfundoD.  Pa  dif*  V'izinal- 

babii  alle  Itelifhten  Kiumiterfnecheti  imd  Aui»nu>(iM>rl«i  der  reiaeri- 
den  und  bewiildeten  4tehir{r?-p7^'end  auf  dem  rechten  Dimauufer 
nftrhflt  Budap«^Ht  berühren  wird,  )>ei;egnet  da«  Projekt  in  weiter) 
Kreise»  der  huuptetldtiacben  K«v>'>lkerung  uinom  langgehegten 
Wunwhe.  M. 

Arad.  Koiiseat^io»  fttr  d 1 e V o r a r be  i t e n der  ! 
Aradcr  elektrischen  Eisenbahnlinie  n.)  Der  ungari-  J 
sehe  llandeUminifiter  hat  die  der  ..Arader  Straßenbahn 
und  Ziegelei-Aktiongeaellacliaft**  fUr  die  Vor*  ‘ 
arlreiten  der  einesteila  Tum  Andriiaavplau  ausgehend  bis  aum  .Iftger- 
hau»L‘  beim  t'»alaer  Walde,  andernteiia  vom  eigenen  GcImh*  in 
der  lUirzkigiu-hC  abzweigend  Ober  den  Ov3tri>laU  und  mit  Ülrer* 
brOckung  deH  Marosriu^se«  Uber  die  Hauptgaase  der  Ciemeititle 
Ujarail  bis  zur  Station  l!|arad  der  kunigl.  ung.  StJiaUM'iBenbabnen 
au  fahrenden  elektriM'hen  KiM>(ibabnlinien  erteilte  und  IrereiU 
verlängerte  KonzoMion  auf  die  Dauer  eines  weiteren  Jahres  ver-  j 
iäiigert.  ii.  I 

1>  e II I a c h I a n d. 

Berlli.  Die  erste  gleiaioae  Straßenbahn)  für  tlroß- 
Iterlin  ist  am  5.  d.  .M.  zur  Eröffnung  gelangt  Sie  verkehrt  zwischen 
dem  ßahohuf  Niedersebfineweide  und  der  (irUu'haU  Joban-  ' 
lUHtal.  l>ie  einzelnen  Züge  verkehren  vorl&utig  in  balWtUndigen 
Abständen.  Die  Fahrtdauer  Indrägt  acht  Minuten  bei  einer  nor* 
malen  (ieschwindigkeil  von  14  irm  pro  Stunde.  Der  Fahrpreia 
ist  auf  lU  Pfg.  festgesetzt.  s. 

Literatur-Bericlit. 

Koform  der  rakostenbereeliBnBg  In  Fabrlksbelrleben.  ^ 

Von  A.  Sperlich.  Hannus'er,  Verlag  von  tlehr.  .länecke.  I*.KH. 

Die  Regien  verteilt  man  am  richtigsten  »ach  dem  Dnrcb- 
Bchnittswertc  der  produzierten  .Mengen.  Diese  sind  nur  in  aus-  | 
geprägten  Maaseiifabrikationen  den  lAihnen  direkt  uro|)orlional. 
Nur  in  sidchen  Eublisscmcnls  ksnn  man  daher  die  rroduktion»'  | 
werte  mittcla  der  Jj«>hnmengcn  messen. 

In  einer  HcisKchälerei  oder  in  einer  Nagelfabrik  enupn'idien  I 
jedem  verausgahLeii  Eobuheller  dieselben  erzeugten  Werte  Hin- 
gegen entapreche»  in  einer  l)aii)pfmaschiacnfabr}k  jedem  einzelnen 
Lohnhellcr  ati<lere  Werte.  Zntschon  diesen  Extremen  iH'wegen 
sich  dia,  durch  Diagramme  darstellbaren,  kalkulat^rii^che»  (‘harak- 
torielica  aller  Industrien.  Daher  ist  jeder  Vb^rsuch  verfehlt,  nelchcr 
gemacht  wird,  um  auf  RMsiri  der  l^thne  allein  ^»  SellMtkoste»' 
herechnungssjtteiii  aufzubaucn.  Dieser  Fehler  baft<^  auch  dem  > 
vorliegenden  Buche  an.  , 

Anden*  tH'hrifUteller  haben  dic*‘em  Umstande  zum  Teile  J 
Rechnung  getrag**n,  indem  sie  nur  die  Fahrikationsregio  auf  Basis 
der  f^ühoe  aufbauten  und  die  s«»gen.  ..Geiieralin"  nach  einer 
Formel  verteilten,  in  welcher  auch  die  Materialien  die  denselben 
goliQbreiide  Rollo  spielten. 

Der  Verfasser  macht  auch  von  diesem  Hilfsmittel  keinen 
Gebrauch,  da  er  auch  bei  Verteilung  der  Generalunkoston  die 
Ütiatenal  werte  vcrnachläs.'iigt. 

Die  letzte  Stufe  <ler  V'ollendung,  welche  darin  besteht,  daß  j 
nur  (laa  ..arhoiteude  Kapital**  und  nicht  die  I^'ihne  zur  Bildung 
de«  Ib'gieschlüaselh  iMtnOtzl  wvnlen,  M'hoiiit  dom  Verfaaser  fi^mz  | 
unbekannt  zu  sein.  Und  doch  lat  gerade  die»e  Methoiln  jene, 
welche  turhadloa  die  höchsten  l.öhnc  gesiallct.  aber  die  gnißten 
Ansprüche  auf  t(H^hnisi';he  Vollkommenheit  der  Einrichtung  stellt. 
Sie  ist  daiier  den  morlonten  sozialen  Fragen  am  mei.stcn  enl-  ' 
«{»rechend.  AndorerselU  hat  sich  auch  dic*-e  Meihrtde  in  groß«»  ] 
hUahlissementa  Deutschland«  und  Amerikas  WuHlirt.  ' 

J>ie  vom  V’crfaaser  orwünschto  tileichmäUigkcit  der  Konten- 
bert'chnung  in  allen  Elahli^-semenis  brächte  wohl  eine  (icsuriduiig 
der  VcriiältniKs»«  in  die  mei»ten  Etab|^^•-en^^•nt>,  uIht  sie  ist  nur 
möglich,  wenn  dem  invostierten.  t^chstfenden  Kapitale  die  dei»' 
sclbim  gehühromle  lb»Ile  zugewiesen  wird.  Dieses  allein  ist  iler 
richtige  Maß-tidi  für  die  erreichbare  Produkt  iuiiAincnge,  von  dem,  I 
wie  der  Verfa!»s«*r  sillist  sagt,  alb-a  abhängt.  | 

l>>hnc  sind  nur  BuglciierM-lo'jnungcn  der  Produktion:  sie  | 
vermindern  die  Dividende,  wie  die  l,agcrreihung  den  .Sutzcifckl 
einer  .Ma-ichinc  vurmimlcrt.  Di»‘>e  ufiang**neJmic  Nidicucr^chvinong  | 
.-^oll  man  also  zu  vcrinimtern  traehteit.  .Man  erzielt  dies  aber  immer  i 
sicherer  und  htimancr  ilurcli  höchste.  lechniNche  Vollkominciihcil.  | 
;ils  durch  i.<»huHb7tigr.  clicn>o  wie  man  sicln'rcr  die  Lagi'rrcibimg 
durch  gute  l.ugeikonKtrukiionen  vermeidet,  uN  durch  kli^^(lic}te 
)>bing  oder  Kühlung 

Der  Arlieiicr  kMun  in  ilcr  technisch  volikomincnen  Kaloik 
weit  licr>er  bez.ihlt  ««r*l<ui.  Seim«  Kxi>^tcMS  i-t  oirn*  Iwshere  und 
trotzdem  verdient  »ein  Btotgeher  imdir. 

N'MlIknmmeiic  l'abrikeii  bind  aber  stets  teure  P-ibrikeii. 
Schon  dies  deutet  daiuiif  hin.  «I.iß  die  I u\ cst itioueii  eine  an 
erster  Stellv  zu  Ucrueksiehtigendc  K-dle  spitdeii.  Nndit  »o  dm  l.ohiie.  i 


Das  Huch  Itsiert  al>er  allein  auf  die  I^Ahne-Auslagen.  hält 
ilaber,  weil  von  falncheu  VorausRctr.iintren  ansgehend,  das  in  sstnem 
Titel  versprochene  nicht.  Jtreitri, 

österreiohlsohe  Patente. 

AuazOge  aua  dsierreichlacben  Patentacbrlflan. 
Nr.  18.136.  Ang.  25,  6.  tW3.  - Kl.  21  d.  GesellwhBft  fUr 
EiBfBhrnnf  von  Erflsdangen  lu.  b.  H.  In  Berlin.  — Dynamo- 
maarhine  mit  Dampflnrbiiienantrieb. 

Der  Anker  der  Dynamomaschine  wir«!  auf  einer  Welle  an- 
gebracht, die  zwischen  zwei  I..ag(>rii  gelagert  ist:  auf  dem  einen 
freien  Eiidu  der  Welle  außerhalb  des  l>ager«  ist  das  l.aufrad  der 
Turbine  angeordnet.  Durch  die-«  Anurtlnting  soll  eine  exzentri- 
sche l..8ge  des  Schwerpunkte«  de«  Turbinenlaufrades  vermieden 
werden. 

Nr.  18.1.38.  Ang.  19.  2.  1MK4.  Frlur.  17,  7.  1902  D.  R.  P. 
Nr.  149818.)—  Kl.  21h.  — ElektrtzlUUs-A.-G,  Torm.  W.  I.  a h- 
IB  e y e r A f'o.  1b  Fraokfarf  b.  X.  — Elnrichting  zar  Ke- 
gelang  tob  Kraftmaschinen. 


Bei  DHiiipfiiiaechinen  zum  Antrieb  parallel  zn  schaltender 
Dynainomaschiiicn  wir«!  die  zur  Verstellung  des  Regulators  nötige 
Kraft  von  der  l>uinpfmAM.diine  .neihst  aitgonommeo  und  durch 
Relais  au»gelüst,  diu  von  der  Zentralstelle  aus  heUligt  werden. 
Die  Spindel  N,  F»g.  I)  kann  von  der  Weile  ^ aus  in  einem 
oder  anderen  Sinne  durch  da»  Wendegetrieben  angetricbeii  werden. 
Das  Wendegetriebe  wird  durch  den  i!et»el  a des  Relais  angc- 
schaltet.  .le  nachdem  der  Kontakt  r,  oder  r»  gesohh>s«en  wird, 
wird  durch  dio  UeUisspnleii  $x,  «t  das  Wcndeuetridm  nach  der 
einen  oder  anderen  Seite  eingerückt,  die  Spindel  hiedurch  in 
entsprechende  l)rehung  veraelzl  und  durch  die  S<*hraube  tj  an 
d»>r  Spindel  und  Feder  f der  Regulator  in  einem  oder  anderen 
Sinne  ht^eintloßl. 

Nr.  18.140.  Ang.  9.  .3  19M.  Prior.  12.  6.  190<  (».  R.  P. 
Nr.  150249).  — Kl.  21  h.  — EleklrlzlUU-Akt.*<«OH.  vorin. 
W.  I.ahineyer  A Co.  ln  Fraiikfart  a«  X.  — KegelBorsein- 
richlnug  fUr  rlektrlscbc  Stromerxenger  antndbende  Krall* 
maachlneB. 

Die  MuHcnbela»tung  eines  Fliehkraftreglers  für  die  Kraft- 
maschine wird  in  hekuntiter  Weise  durch  einen  KIcktromagneteti 
beeinflußt.  Nach  der  Erfindung  ist  die  Wicklung  deaselbon  in 
den  Netzstvomkreia  eingeHchaltet,  so  daß  «ich  eine  B<>lastungs- 
änderung  der  Maschine  auf  die  Itewcgung  des  Reglers  über- 
tiä.:t.  bevor  sich  seine  («Hechwirtdigkeit  wesentlirb  g<>ändcrt  hat. 
Die  Einrichtung  wird  hoi  solchen  IHnamomascbinen,  die  rail 
Pulferhattcnen  parallel  arheiten.  bei  welchen  aim»  mit  «teigertder 
Belastung  ein  l>e.-itimnitcr  Spannungsablall  au  den  Maschinen  auf- 
troteii  muß,  derart  angewendel,  daß  der  Kern  des  Elektromagneten 
die  regelnde  Wirkung  der  Dampfmaschme  schwächt,  indem  er 
dr»n  Rcglerkräften  entgegeuwirkt.  Hiedupeh  wird  erzielt,  dafi  bei 
cintreteiider  starker  Belastung  die  Umdrehungszahl  und  liainit 
die  Spannung  der  Dvtiamo  stark  abf^llt. 

Geschäftliche  und  finanzielle  Nachrichten. 

Siemens  A HaUke  Aktiengeaellacliaft«  Berlin.  Nach  dem 
Hertchic  da-»  \'ori*tandeK  der  ('■cseilschaB  spricht  das  Ergebni» 
des  CieHa'häft-aJnhre-*  RKl.'HM  dafür,  <iaU  die  olekteotecbnische  Indu 
strie  nicht  unlM-iHiltut  geblieben  ist  an  der  regeren  Tätigkeit,  die 
•.ich  iu)  allgemeinen  in  Handel  und  Gewerbe  geltend  inschte.  Der 
Abschluß  jM-igt  wieilcr  eine  Ue-serung  gegen  das  Vorjahr,  indem 
die  Wrteilung  einer  Dividende  von  7s/n  — j^enülrer  im 
Vorjahr  - in  Von.«-hlag  geliracht  worilcn  kann,  1m*i  sehr  vor- 
sichtiger Ih-wcrtung  der  lh>stände,  Ix'träcbtlicben  Absehreibungcr 
;ml'  die  Bctrii-Itsanliigen  und  einem  angeiresseiien  Vortrag  auf 
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neu<^  Kechiiun;;.  iJin  Arlieiu«ncabi  erfuhr  eine  ateii(;e  Steigerung, 
trotzdem  konnten  die  AurtrAp^*  unter  ZuhUfenehme  von  Chor- 
»(utjtlen  bewilligt  werden.  IHe  Siomons-Schuekerlwerke  balH-ii 
größere  Nouiinlageti  «m  Nonnondamin  teils  in  Angrilf,  teils  in 
Auesielit  genoiiiriien.  Ih'r  sungtHlebnle  Neubau,  den  dsa  II  er- 
lin e r W «•  r k ebenfalls  am  Noimendainm  erri<‘btet  hat.  ist  so  weil 
vurgeselmltcii,  dnB  der  Uinxug  Voraussicht  lieh  in  den  ersten 
Monaten  de.«  Jahres  IDOo  wir«!  erfolgen  können.  Auch  daseleklru- 
technisehe  Laboratorium  erhält  einen  selbacJlndigeu  Neubau  auf 
dem  gleichen  GrumUlück.  In  umniUelbarer  Nähe  aller  die«er 
Fahriksanlagen  ist  ein«  Kolonie  von  Heamten-  und  Arln-dter- 
Hohnungen  in  der  Entstehung  hegrilTen.  Es  wurde  diese  Uttter- 
nehniung  hnaiiziell  unlerstQtxt,  um  für  die  Ange^lelltcn  der 
Oeselischafl  geeignete  Wohnungen  in  der  Nähe  der  Arbeits.stAtten 
XU  besohafTen.  i>te  Fabriksgebnude  des  Wiener  Werkes  an 
der  Hainburgerstraße  dienen  jetzt,  nachdem  die  Starkstrumab- 
teilung  an  die  Gest«rreichiachen  Siemens  Sebuckerl' Werke  über- 
gcgniigen  ist,  uusscbltcßlich  den  Abteilungen  für  Schwach»>trom-- 
apiiamte  und  Kisenbahnsignatwesen.  1>06  Londoner  Haus 
hat  in  Muneni  letzten  t>eseli)lft^ahr,  abschließend  mit  dem  Sl.  I>e* 
zeinl>cr  15k)3,  eine  wosontlicbe  ümge.s.taltung  seines  Ihdriehes  vor- 
genoinmen,  indem  es  für  seine  Starkstromabteilung  neue  ausge 
dehnte  Werkstütten  in  Stafl’ord  errichtol  und  Iwiogen  hat,  wibreiul 
die  Fabriksanlagen  in  Woolwich  nun  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung 
der  Kabulfabrikation  und  der  Herstellung  von  Schwachstrom- 
n|){>arnten  dienen.  Eine  I)i\ddende  für  Htt)3  wurde  nicht  verteilt 
Das  Fetoraburger  Haue  hat  chenfalls  fUr  das  am  31.  I>e* 
zember  FMt3  abgeUufono  (ieschüflsjahr  keine  Dividende  verteilt. 
Die  Oestorreichtechen  Siemena-Schuckert*  Werke 
in  Wien  haben  ihre  ihndmung  mit  dem  L.lßnner  d.J.  begonnen. 
Die  Neu<»rdnung  d»<r  Urganiaation  ist  durchgefübrt  und  in  den 
abgelaufuncn  Moaaten  des  ersten  GeschSflsJahree  ist  an  uinge* 
gangenen  Bestellungen  eine  Höhe  erreicht  worden,  die  die  llo- 
»teliuiigazitTer  der  heiilon  Hechtsvurgäiigerinnen  im  gleichen  Zeit- 
raum do6  Vorjahres  Wroils  überschreitet  Bei  den  Siotnons* 
Sch u c k er t- W er  ken  (ü.  m.  h.  II.,  Berlin,  int  die  Arl»eits- 
leiluiig  für  die  Fabriken  in  Nürnberg  und  C'harloUenbarg  im 
!.aufe  des  Jahres  weiter  durebgeführt  worden.  Zur  (Tntorstötzung 
der  Herliner  Zcntndatelle  aut  dem  der  direkten  Bearbeitung 
seitens  iier  Desullscbnfl  vorbobaltcnen  ( iebiute  sind  70  im  ln- und 
Au.slande  beUg**no  eigene  Ge*chiflfl#lellen  tätig.  Besonderer  Wert 
W’ird  darauf  gelugt,  das  Zusauimujiarbeituii  mit  dun  befreundeten 
Häusern  in  England,  Frankreich,  Usti-rreich,  Rußland  und  Ungarn, 
wulcbe  in  diesen  iJindern  nobun  eigenen  Fabriken  auch  die 
iiötigun  eigenen  GeKebäfUHteHen  unlurhalluu.  zu  «iiteni  organisch 
einbeitMcltHri  auszugeatalten.  Die  BeeebUftigung  des  Fbarlotten- 
burge  r Werkes,  wulcbeiii  auch  ei»  wc&untlichur 't'eil  der  kon- 
struktiven und  ertiiideriscben  Fortentwicklung  der  Technik  zugu- 
pwiueon  ist.  war  in  «toter  Zunabtne  l>egriHun,  so  daJI  eino  erbeb- 
iii-be  Krweitcmng  der  Betrielisblitten  durch  Erricbtuiig  einivs 
Neubaues  atn  Nounendauim  in  Aussicht  genommen  wunle.  Für 
das  Kabelwerk  sind  bereits  Krweitorungsbautun  vorgenummon, 
welche  noch  vor  Ende  dteacH  Jahres  in  Ihmutzung  kommen  werden. 
— Die  AbsatsverhftttntHse  auf  dem  Starkstromgebiet  lagen  inso- 
fern günstig,  als  sich  neben  einer  gesteigerten  'niligkoit  auf  dum 
GubietO  des  Zentralunbaue?'  ein  vermehrter  Bedarf  der  deutschen 
Industrie  dem  V’orjahrc  gegenüber  bemerkbar  umefate.  I>ie  Vor- 
züge und  da.s  gute  ArlK'ileu  der  bia  zu  den  größten  Dimen.'donon 
!iii.->gefübrteii  oieklrischeiiHaupUcbaobtfbrdurmasehinen  und  Wasser- 
haltungen, lutzU'ro  auch  in  Verbindung  mit  Ifochdruck-Zentri- 
fugalpuinpcii,  wurden  allseitig  anerkannt.  Neu  errichtete  Schacht- 
Btdagoii  werdvn  deshalb  fa«t  ülmrall  von  vurnh«Toin  mit  elok- 
lris<-hur  Zuntralisatinn  der  gpsatntun  Maschiiienunlagen  auKgerüstet. 
I>er  Großgiismotur  für  die  Ausnutzung  der  Huuhofeugasc  ist  so 
Weit  durchgubildcl.  daß  auch  bii  IIütteiiwurkuD  di«  Zentralisation 
der  Krafterzengung  allgemein  vorgeaebun  wird.  Iin  Anschluß  an 
d<‘rNrtige  Anlagen,  diu  in  Ausführung  sind,  wurde  auch  eine 
größer«;  .\nzabl  von  utoktrisch  butrielwnen  großen  Walzwerken 
eingerichtet.  Neben  den  iridu'^triellun  Anbigon  und  oin>*r  gn>ß«>n 
Zahl  von  ZentralsUtionon  für  Bahnhöfe,  Fabriken,  Krankenhäuser, 
Theater  und  Kinzelanlagen  aller  Art  wunle  der  GeHellschaft  in 
der  Berichtszcit  di<*  Au^Hibrun^  von  55  neuen  städtischen  und 
goiiieindlichcii  ZentraUtationen  in  .\uttrag  gegelMui,  sowie  Erwei- 
terungen der  ma-*-chinu|lun  Anlagen  v«>n  7ö  hereits  lM-«tehendeii. 
Krfreuliclierwuis«  Imt  sich  im  Berichtsjahr  die  Gelegenheit,  auch 
iu  Europa  dt(>  Ausführung  einiger  KrafUkbortragungen  mit  Span- 
nungen ids  35.01X11'  zu  flb(*rm>}iun'n.  Diu  jahrelangen  Beiiiüliungeii. 
ein  Hirtsuhafllichus  und  in  seinen  Kinzelheitun  einfaches  System 
einer  ulcktris<‘hen  ScbluppschifFalirt  für  Kanäle  durchzubihlen. 
führten  zu  dom  .\uftrag  der  'roliow-Kanal-Buuverwaltung,  den 
37  km  langen  Kunul  mit  «limi  von  der  (icsellsclmfl  ausgebiblet'm 
und  durch  Versuch«*  erprobten  System  austurnstfn.  lH*r  Frage 
der  Dampftorbinen  ist  vollste  .\ufnierkaainkuit  geM.'benkt.  Eh 
wurde  gomuinsatn  mit  d«*n  Firtnen:  A k t i uiigese I Isc haf  l der 


Maschinenfabriken  von  Esoher,  Wyss  & Cie.,  ZUrteb, 
Fried.  Krupp  Aktieugesellachafl,  Essen-Uuhr,  Nord- 
deutsche Mwachinen-  und  Armatnreiifabrik,  Bremen, 
Vereiiiigte.MaschinenfabrikAugsburgund.Maachinen- 
ba  ugesc!  i scha  ft  Nürnberg  A.-G.,  Nürnberg,  daa  „Syndikat 
für  Dampfturbinen.  System  Zoelly“  gegründet  und  der  Gesell- 
Hchaft  dadurch  die  Möglichkeit  verschufl't,  ohne  in  die  Fabrikation 
Helhet  uinlroten  zu  müssen,  auch  auf  diesem  (4obiete  fördernd  init- 
zuwirken.  Aueh  auf  dem  Oebieto  der  kriegs-  und  scbiffsbautech- 
nisclidn  Abteilung  ist  eine  rege  Bautätigkeit  zu  verzeichnen.  Das 
Geschäft  in  elektrischen  Straßenbahnen  ließ  auch  im  verHu&sunun 
GoBcbüftsJahre  zu  wünschen  übrig.  l>agegcn  mehren  sich  die  .\un- 
sicbU'n  für  die  Einführung  des  elektrischen  Betrieben  für  voll- 
bahnähtdi«*be  Stadt-  und  \'orortbahnen.  Das  EinphasenstromsyHt«*in 
für  elektrische  Hahni'n  wurde  so  weit  ausgebildet,  daß  der  Bau 
der  Bahn  Murnau  - oberamrnergau  und  ein  Auftrag  für  dto 
a<‘bw«Hiisehen  Staatsoisenbahnt-n  Qbumomniuu  wurduu  konnte, 
leider  ließen  die  V<*rkaufs]>ruinR  auf  den  meiHten  Gebieten  noch 
immer  zu  wünschen  übrig  und  machte  sich  auf  fast  alleu  trehieteu 
stark«  Konkuirenr  goltend.  Über  die  in  direkter  Verwaltung  «ler 
Siemens  Ä Halek«  Akt.-Oes.  voibltubene  Abteilung  ist  nur 
Befriedigendes  zu  bericbteii.  UmfHiig  und  Bedeutung  deniuMK‘n 
ergibt  Kieh  daraus,  daß  sowohl  nach  der  Zahl  der  Arbeiter,  wie 
nach  der  Höhe  des  Umschläge«  aiinKliernd  die  Hälfte  der  ent- 
Bprucbcaden  Zahlen  «ler  SiemensSrhuckert-Werke  erreicht  wird. 
Auf  nahezu  aU«>n  Gebieten  ist  im  Buriebtsjahr  eine  rege  Zunahme 
und  günstige  Entwicklung  der  AbsatzverbältDisse,  wenn  auch 
vielfach  liei  unbefriedigenden  Freisen,  zu  konstatieren  gewesen. 
Die  Abteilung  für  Fernspreeh- V e rin  Ittel  nn  gsäm  ter  war 
mit  Aufträgen  recht  gut  vergeben.  Das  Fupin-Fatent,  be- 
trübend Einschaltung  von  Sputen  in  Tolephoiiloitungen,  ist  nach 
Abweisung  der  eingelegten  Beschwerden  enilgilUg  erteilt.  In  der 
praktischen  Ausführung  dieser  Erfindung  sind  weitere  Fortschritte 
gemacht  worden.  Eine  Vorrichtung  zur  elektrischen  Cburtragung 
der  Stellung  dos  Kompasses  wurde  ausgubiblct  und 
erprobt;  sie  scheint  das  Intero«A«  sowohl  der  kaiserlich  deutschen 
Marine,  wie  vieler  ausländischen  Marinen  zu  finden.  DieGeaell- 
sehaft  für  drabtinee  Telegraphie  m.  h.  U.  hat  mit  recht 
gutem  Erfolg  gearbeitet;  das  von  ihr  vertretene  System  „Tele- 
funken'^  findet  eine  stets  wachsende  Verbreitung.  Da«  Glüh- 
lampenwerk hat  ein  befriedigende«  Ergebnis  gebracht.  Die 
seit  Jabreii  lietriobem'ii  Versuche  zur  Entwicklung  neuer  l..ampen 
wurden  auch  im  Berichtsjahr  mit  Elifur  und  nicht  ohne  bemerkens- 
werten EortschriU  forlguaetzt.  Die  in  Betriebapacht  Htehonden 
Bochom-GeUeokirchener  und  Berliner  eluklriscbun  Straßenbahnen 
haben  elmn.Mi  wie  die  in  Betriebspai'ht  befindlichen  Zentralen  im 
B*.-richtojafar«  wieder  etwas  günstigere  Ikdricbsergebiiiisse  erzielt 
als  im  Vorjahre.  Die  Verhandlungen  ülH*r  die  AVeiterführung 
der  Berliner  Hoch-  und  Untergrundbahn  bis  zum 
Spi  tlel  in  ark  t dürften  vurauHsichtlich  lin  laufenden  (veschäAs- 
janr  zum  Alischluß  gelangen.  Der  Frobebotrieb  mit  der  olck- 
trisebun  Steuerung  (Fcr  Luftdruckbremse  „Sie  m ens- B r e inse^ 
auf  der  Stettiner  Bahn  wird  s«;itena  d«;r  preußischen  Slaalaeisen- 
bahnverwaltung  fortgeHetzt.  Auch  die  Generaldirektion  der  Sächsi- 
schen Staatseisenbahuen  hat  eine  Anzahl  E'sbrzeuge  mit  der 
Siemen  s-  Bremse  ausrüsten  lasami.  Das  Kabelwerk  Leopoldau 
hei  Wien  war  gut  l>esehäfügt.  Ks  hat  die  Aueflihrung  den 
Feriikabols  von  Meran  nach  d(*m  35  itr»«  untfernten  Bozen  lH*i 
KUäX»  r Betriohsspamtuug  mit  Erfolg  durchgerührt.  Für  die 
Stadtgemcinde  Wien  wurden  noch  eine  Anzahl  von  Straßenbahn- 
linien zur  Ausführung  gebracht.  Der  Betrieb  d«*r  Qlmützer  Straßen- 
bahn ist  am  1.  April  d.  J.  an  di«  Stadt  Olmütz  Qburgegangun. 
Diu  Allgemeine  Oeaterreichische  Klein  bah  n- 
GoseilHchaft,  deren  Aktien  ini  Besitze  der  Siemen»  A 
Halske  Aktieii-Gesellschafl  sind,  führte  den  Betrieb  d<*r  Lai- 
bach e r S t r a ß e n b a h ii  in  unveränderter  Weise  bei  geringer 
Steigerung  des  Verkehrs  weiter. 

Dur  Guschäfi«gpwinn  von  7.4BMKH»  Mk  erscheint  uni  zirka 
400.<KX>  Mk.  höher  als  im  Vorjahr.  Die  Abschreibungen  sind  um 
3S0.0ÜU  Mk.  zurückgegun;;pii.  Der  verniindorto  Betrag  derselben 
entspricht  einem  höheren  rerzenlsatz  auf  die  Anlngowcrto  als  d<-r 
vorjährige  Ibjtrag,  der  die  Abschreibungen  auf  die  an  dieSiemen»- 
Schuckort  - Werke  übergegangenen  Anlagcwerte  mit  cinschh’ß. 
Auch  die  Hatirilungsunko«ton  erscheinen  um  zirka  Mk. 

geringer,  weil  tlein  vorig«*n  Jahre  der  Anteil  an  den  Gründung.'*' 
ko.**ten  «ler  Siome«9-Schui*kert‘ Werke  zur  T.ost  Kel.  Einschließlich 
des  Vortrages  von  UKWtßl  von  l,134.ri4'J  Mk.  fim  Vorjahre 
l,UM’».*J71  Mk.  und  na«-h  Abset/.uiig  der  v»’rlraghmäüigen  Gewinn- 
anleilo  an  Vorstan«istnitgHi*tler  und  IViamte  stellt  sich  das  FlrträgiiU 
für  ÜKWJtG  auf  5,rk37.4tH  Mk.  (i.  V.  4.4.33.9:«  Mk,\  Hiev«m  «t- 
halten  zunächst  die  Aktionäre  5®/#  Dividende  auf  r)4,.'jOO,<K>0 
.Mark  gleich  2,725.(HK)  .Mk,  (i.  V.  dasselbe'.  Von  den  verblei benden 
Mk.  wird  Waiitragt,  dem  Reservefonds  ri®'«  gleich 
'iJO  lü?  Mk.  und  der  IVnsious-,  Witwen-  und  WaieenkaeBe  als 
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auSorortlcnlliohtn  Beitr»;;  iOOXXJt»Mk.  (wie  im  Vorjahr«)  za  üb«‘r- 
wei.>>on,  sowie  für  (iratiHkatianen  an  Ai)(;e.nellte  nnd  Arbeiter  xd 
verwenden  'itKJ.tkiO  Mk.  Mk.).  Von  den  dann  noeh  rer* 

bleibenden  Mk.  erhklt  der  Aufaieht^rat  4^/fiOevrinii«nteiI 

mit  81.UK1  Mk.  :&tMKNi  Mk.i.  tiiidlich  wird  vurgeseliU^rcn,  von 
den  ri^tUoheii  2,211.155  Mk.  2*  o S u p e r d i v i d e n d « auf 
r>4,5<A>.(K)U  Mk.  mit  1,1K<0.(NN>  Mk.  zu  verteilen  und  den  KeatWtrag 
von  1,121.155  Mk.  Mk.l  auf  neue  Rechnung  vorzu- 

irugen.  s. 

Ilelloa  £)ektHsltita-.4k(ieBfreaeIlarliaft  la  K»1b  a.  Rh. 
Die  Verwaltung  teilt  im  Recheji-sehaftaberiehte  mit,  daü  dt«  Er* 
Wartung,  auf  Grund  deren  die  Sanierung  der  Gesellacbaft  im 
Jahre  lll02  erfolgte,  nämlieh,  dali  die  Zin.^en  für  die  Obligations- 
Aiiloihen  und  die  l5auk;*chulden  zum  grüßen  Teile  durch  Ver- 
dienste des  Fabrikationageeehäftrs  würden  aufgebracht  werden 
können,  «ich  nickt  erfüllt  hat,  vielmehr  hat  das  L'nteniehiiien 
auch  im  Geaebäftsjafare  llMt3;-(k|  mit  großem  S<-haden  gearlmitet. 

An  dem  tingiinatigen  Ergebnia  bat  die  btTeiitliche  Krörlerung  der 
bekannten,  den  Jahren  IHtW/lfkat  angchorigun  Vorgfinge,  welche 
jetzt  den  (segenstand  einer  stritfrechtlicben  Vnterauchung  gegen 
frühere  Mitglieder  der  Helioa- Verwaltung,  suwi«  die  (srundlage 
eines  Zivilprozeaae«  bilden,  einen  llauptteil  der  Schuld  getragen. 
(>bwohl  die  GeüelUcbaft  ai«  aulche  von  dem  Ergebnis  d«‘r  «traf- 
re<'htli<*hen  Untersuchung  nicht  berührt  wird,  auch  dem  Ausgang 
des  Ziviiprozsiisca  mit  Ivube  entgegeimicht,  bat  gleichwohl  ihr 
Kredit  eine  außerordentliche  Erschütterung  erlillen,  so  daß  Auf- 
trüge,  auf  welch«  die  Helios  tJeaelUcbaft  unter  anderen  Umstanden 
hüde  rechnen  künnen,  ihr  nicht  erteilt  worden  sind  und  sie  beim 
Wvltbuwerb  mit  anderen  Firmen  Lielcrungsauftrüge  nur  dann 
crbieltn  wemi  sie  weaentlich  billiger  anbut  oder  in  sonstiger  Hin- 
sicht crheblicli  günstigere  Bedingungen  gewAhrte.  Von  der  Bes- 
‘M}rung  der  allgemeinen  Lage  hat  das  Unternehmen  daher  ini 
(iegonsaU  zu  den  meisten  Übrigen  Elektrizitltntirmen  keinen 
Nutzen  ziehen  können.  Beträchtlich  weniger  noch  als  das  Betriebs- 
ergebnis  des  Gescbilfujahres  HMKi  CH  ist  für  die  Beurtidluiig  der 
Lago  der  Ges*>Uschaft  der  UmsUind,  daß  die  früher  gehegten 
günstigen  Autlassungen  öIht  den  Werl  ihrer  IntercKsen  in  einigen 
der  von  ihr  gi'schaffciion  Unternehmungen  sich  nach  der  un- 
gilttsllgen  Seite  verschoben  halH*ii.  Die  diessorhalb  zu  machende 
Rcscrvestellung  beläuft  sich  auf  volle  4,4OO.0(X)  Mk.  Hiedureli 
und  durch  den  Betriebsverlust  d«*»  Jahres  19tKi;04,  welcher 
H^.'J52  Mk.  auamm^bt.  weist  der  Abschluß  eine  Untcrbilanz  von 
5,2S:|.1»,5S  -Mk.  »US.  Die  (iesellschaft  muß  Nunach  der  auf  den 
dli.  Dexend>er  cinberutenen  ordentlichen  Generaiversanimluiig 
lM?kaimtgeb«n,  daß  von  dem  Akticnkiipital  von  8.B!15.(X)0  .Mk.  mehr 
als  die  Hälfte  verlurcn  ist.  Der  Kohgewinn  hetHlgt  !l21.75(>  Mk. 
gegen  lf)*».H71  Mk.V'erlusliiuV'orjahre,  die  regulären  Abschreibungen 
sind  auf  2I4.12T»  Mk.  i.  V.  245.G75  Mk.  festgeaetzt.  Diese  Ent- 
wicklung U-gl  <lcr  GeselUchafl  die  Notwendigkeit  auf,  iin  gemein- 
saincm  lnter«.->se  der  AkttoaHre  und  der  Gläubiger  den  letzteren 
Vorseliliige  hinsU'btlich  des  Zinsendienstes  für  die  näehaten  fünf 
Jahre  und  der  Rüekaahlung  der  Schulden  zu  machen.  Der  auf 
den  ;M).  Dezeinlwr  11M>4  eiiiberufcncu  Wraanimluug  der  Sehidd- 
vcr>-ehreilmngainliaber  wird,  wie  schon  von  uns  gemeldet,  vurg«'- 
schlagen  werden,  die  Ansprüche  aus  ilem  Coupon  pro  2.  .länner 
1!KI5  und  den  neun  folgenden  halbjUhrigen  Coupons  auf  di« 
Hälfte  zu  ermäßig^]]  und  d«-»  Beginn  der  Auslosung  und  der 
.\murtisation  um  fünf  Jahre  hinauszuhchirben.  Gleichzeitig  wird 
den  Banketigläubigern  vurgei'chlagen  w erden,  daß  der  Zinsfuß  für 
den  cingcräuuiten  Kredit  ftir  die  Zeit  bis  zum  hl.  Dezember  UMRl 
auf  2*  s«‘, , von  da  ab  auf  5o/o  featgcnetzt  wenle,  und  daß  sieden 
Krtalit  bis  zum  hl.  itezember  l'.M2  mit  der  Maßgabe  weiter  ge- 
währen. daß  ihnen  der  .Anspruch  auf  Rückzahlung  eines  IUHrag<>s 
von  2.25n.(kM)  Mk.  nach  dem  Hl.  Dezember  I21U  ztistehen  soll. 
Der  (ioiieralveraainmlung  wird  der  .Antrag  unterbreitet  werden, 
die  Verwaltung  zur  Veräußerung  der  Fabrik  in  Köln-Ehrenfeld 
zu  ermächtigen.  Die  Verwaltung  bobült  sich  vor,  in  iler  General- 
versnmmluug  Uber  weitere  Maßnahmen  zu  berichten.  Dt«  Effekten 
figurieren  in  der  Bilanz  mit  .Mk.  li.  V.  lo,r4l.47H  Mk. . 

In  «lein  Kontokorrent  der  Schiildnor  von  zusuinmen  lH,271t.5!i^' .Mk. 
li.  V.  lH,h«».5.1l24  ,Mk.i  aiud  Furderungoii  an  die  Bi-iricb^geselb 
schafrcii  im  Betrage  vuu  |0,2b4.f^'i7  Mk.  enthalten,  deren  llaupt- 
po--.tcn  fttlgendu  sind;  St.  Fetersbiirgcr  Gc.sellscimft  für  idekfrisclio 
Anlugcii  7,ii|;t.4t>:i  Mk.,  Kiekt rizitiit.-vuerk  froltorf  l,ti.'*7.lilü>  Mk.. 
eb-klrihchi»  Balm  .\Uoiia-HI:iukcne.-e  Mk.  Die  (fcsellhchatt 

spc/.ia  hat  ihre  BMi^cliuld  mit  Hilfe  «-iner  anderweit  iiufgcoom- 
meiicn  Aiilcilic  im  Laufe  d«”-  Berichlsjuh«*«  größtenteils  abge 
tragen.  Die  A'orriite  uini  Fabrikate  tigunercM  in  der  Bilanz  mit 
l,Th7.'<25  Mk  ,i.  V.  l.öHO.l.M*  Mk.).  Die  in  Ausführung  begritfenen 

Für  die  Urdakttoo  Tcraatwortlich:  Maiimiliao  /.inner. 

KummiMionBri'rlag  bei  äpielbasea  A Bchuricb,  Wieu. — Alli-iuip* 

Itruck  rou  H.  Bp 


Anlagen  mit  l,fiHU.ft5<l  Mk.  (i.  V.  l,?J80.122  Mk.),  die  Wechsel  mit 
325.7(Jrt  Mk.  (I.  V.  ll>2.‘i2H  Mk.).  Die  Forderungen  aus  dem  lau- 
fenden VerkaufsOTschäfte  Imtrugeu  am  HO.  Juni  BHH  H, 042.414  Mk., 
und  zwar  bei  dem  Stamnihause  S,9(tl.2<ih  Mk.,  bei  den  Zweig- 
geschiften  741.17H  .Mk.  Das  Kontokorrent  der  Gläubiger  von 
10,4ikV25B  Mk.  (I.  V.  ‘»,«0ü.l«5  Mk.)  enthält  S,516.H12  Mk,  Bank- 
i-cbuldcn,  wovon  7,7lt9.(K)t.)  Mk.  bis  zum  Ul.  I>«z«mlK?r  UKKi,  bezw. 
Hl.  Dezember  1W7  gebunden  sink  Die  Liefcrantenfortlerungen 
iH'tragcn  l,üttti.5H3  .Mk.,  davon  1 .Mk.  gpgenülmr  deio 

Stamnihause  um!  lH2.üHSMk.  gegenüber  den  Zweignicdcritteaujigen. 

2. 

RheiBfsch^Westfllisches  ElektriiUItswerk  Ak1,*6e8»  in 
EsseB  a.  d.  Rohr.  L>er  Rechenschaftsbericht  ülicr  das  am  HÜ.  .luni 
abgelagfene  Oe.-^ebiLftsjahr  bezeichnet  die  weitere  Entwicklung  des 
Werkes  ala  befriedigend.  Am  30.  Juni  UN4  waren  aiigeachlussen 
insgesamt  H25ü  A'H'  gegen  it5tl5  .sm  HO.  Juni  lüOH.  Von  die«seu 
entfallen  auf  LiclitanscnlUsse  H4t>r>  ATE  und  auf  Kraftansehlüsse 
57l>3  /nr.  Die  Einnahmen  betrugen  üH.*i.l2S  Mk.  (fM.5.21K>  Mk.), 
die  Unkosten,  welche  sieh  relativ  ennäßigt  haben,  5H6.t01t  Mk. 
(40H.713  .Mk).  Der  Brutloübcrschuß  von  H'.ni.OI4  Mk.  s<dl  wifHier 
zu  Ahacfareilniiigen  verwendet  werden.  Von  dem  laut  Be.'tchlussef« 
der  (iencralversamuilung  vom  22.  Dczeinbfr  RxiH  erhöhten  Aktien- 
kapital sind  bi«  zum  Sehtnß  des  G«Bchäfijahres  50o,u  - H Mill. 
.^Ia^k  cingezugen  worden,  der  Rest  wird  anfangs  BHC»  einlrenifen 
werden.  z. 

Fabrik  laollcrter  Drlht«  zu  elektriaehen  ZweckeB  (vor 
mala  r.  J.  Vogel  Telegrapbendrakt- Fabrik  A.*R  ) in  RerMn.  J>er 
Bericht  ftkr  da«  am  HO.  September  abgelaufone  (ieaehäflfjabr  kun- 
Htatiert,  dnß  die  elektrische  Industrie  dem  früheren  («edeiben  uml 
erneutem  Aufschwünge  «ntgegengcht.  Nach  Vurnahuie  der  Ab- 
schreibungen in  Höhe  von  115.258  Mk.  fi.  \.  5C.H55  Mk.  ver- 
bleibt ein  Hoingeivinn  von  117.475  Mk.  iüH.7l5  Mk.  und 
schlägt  die  Wrwuitur^r  vor,  «ine  Dividende  von  « tiS'o 
zu  verteilen  und  lü..’»8l  Mk.  ilH.2ÜK,Mk.i  auf  neue  iiet'iinung  ror- 
zutragen.  Dem  Reservefonds  werden  4lMiH  .Mk.  zugeführt.  z. 

GeaelUchaft  für  elektrisrke  Industrie  in  KarUrnhe.  iK-r 
Aluielduß  für  RK)H  04  ergibt  einen  Febll»etnig  von  2HI.305  Mk.. 
also  trotz  der  liessBren  I.age  der  elektri.^'chen  Branche  einen 
größeren  als  im  Vorjahre,  wo  er  151.714  Mk.  >M*tragen  hatte.  Zu 
seiner  l^t-kuiig  wird  nicht  nur  der  aus  der  vor  zwei  tlabren  er- 
folgten Saiiinrung  verldlelienB  „Fonds  zur  Tilgung  von  Unter 
bilaiizen  und  für  vorböhalleiie  Abschreibungen“  uufgezehn, 
somleni  auch  der  gC!'«t/Uche  Reservefonds  von  27.102  Mk.  und 
danach  bleibt  noch  eine  UtiU-rbilaoz  von  HtJ.357  .Mk.  vorzulragen. 
Als  Bruttogewinn  worden  die.smal  H4H.1H1  Mk.  d.V.  :äk;.7tH  Mk 
uuBgowiesdii,  wozu  7706  Mk.  Mk.  aus  den  Elektrizität!- 

werken  Mösbuch  und  Niederhronn-lieicliHbofen  kommen.  Dagegen 
erforderten  Unkosten  408.25H  .Mk.  ;H47.088  Mk.  ',  Zinsen  *äl.(>4i5  .Alk. 
(42.8H2  Mk. , Rückstellungen  10.7H6  Mk.  ' 1H.0Ü1  .Mk. . Ab$H*brei- 
Imngcn  67.110  .Mk.  -üH.Oit.'i  Mk.^  und  Sonderanwhivibungen  auf 
Material  iW.lzät  Mk.  (-  wonach  der  obenerwähnte  V’orlust  sieb 
ergibt.  z. 

Socl^t^  d*entreprlses  eleclrlqaes  a Geufve.  Dirst*«  Unter- 
nehmen schließt  das  (ieschäftsjahr  BHIH  4 einschließlich  des  Ver- 
luBtes  aus  den  Vorjaliron  mit  einer  UnterbiUnz  von  7.Si.<K^i  Fre». 
ab.  Seit  fünf  Jahren  wurde  kein«  Dividende  verteilt.  Da«  Aktien- 
kapital beträgt  zwei  Millionen  Francs,  wovon  506.37,5  Fres.  nicht 
eingezahlt  Nind. 


V e r e i n B n a c h r 1 0 h t e n. 

Projcramm 

j der  Vereinaveraaminlongen  Im  Monate  Dezember  1904 

im  Vortragrtsaale  des  „Club  österreichischer  l'^senliahnheimten** 
1.  F.achonhachga!)He  11,  Mezzanin,  7 Uhr  abend.«. 

Am  21.  Dezember:  Vortrag  des  Herrn  Ober-Ingenieur 
Dr.  E.  K.  Senfehtnor,  Wien:  „Die  S l u b a i t a I i>  a it  n". 

Am  28.  Dezember:  Vortrag  de«  Herrn  Direktor 
C.  F i c h e 1 m a y e r , Berlin  : „t'ber  die  Berechnung  des 
S t re  II  fa  k t i»rs  tiei  Dr  « bs t rom  mo t ore  n“. 

Nach  Jeder  Ver«lBsTer.Hainnilung  Im  Kestanraiit  «Leber*, 
I L Nibelongenga-aae  12  — separiertes  Zimmer  — gemütliche  Zb- 
I sammenkunft.  Die  V er  e i n s 1 e i t u n g. 


Schlofi'  der  Redaktion  am  IH.  Dezember  lfi04. 


- SclbttTerUi:  de*  ElckirMtschidKltni  Vereinen  io  Wieu. 
loMMWten-Aufuidune  bei  Kadolf  U osa  e,  Wien  und  in  den  Filialea. 
iea  A Co.,  W ieo. 


Zeitschrift  für  Elektrotechnik. 

Organ  des  Elektrotechnischen  Vereines  In  Wien. 

Heft  52.  WIEN,  25.  Dezember  1904.  XXII.  Jahrgang. 


tl^r  RftlnktioH:  Ein  ^achfimck  aus  d0m  redaktionrUsn  7Vi/r  der  üt  nur  VHter  dsr  ^u^Uentutjfobt 

aZ.  /.  «fuj  hei  (.hif/inalariikeJn  Uberdi**  nur  mit  Oenehmi;/untf  der  Uedaktion  gestattet. 

IHe  Eintendung  von  Ort</tnalarl/eite»  tat  ericanseJU  und  werden  diesethen  nach  dem  in  der  UeJaktiontordmutg  /$MigeMetzi»n 
Tarife  kanoriert.  Die  Aneahl  der  tarn  Autar  erent.  gewünaehttn  Se^Mratabdrücke,  tcetehe  ztrm  SfU/stkoetenireise  berechnet  tterden, 
wolle  eiete  am  MannakrifAe  bekonntgegebe»  werden. 
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Der  Internationale  Straßenbahn-  und  Kleinbahn  Kongreß 
In  Wien  1904. 

Vortrag,  gehalten  in  der  Vemamntlung  des  Eleklroteclinischen 
Vereineh  fttn  23.  Noveuilter  DKM  von  lngent>-ur  Ludwig  Spängler, 
Direktor  der  stSdtischen  Stradcnbnhnen  in  Wien. 

Der  , Internationale  StraBenbahn-  tind  Kleinbahn- 
Verein**  mit  dem  franxTnsitudieu  Titel:  „Union  Internalio- 
nale  dea  trumwaVH  et  des  chemins  de  fer  d'interet  lucaD 
hat  gelegentlieh  seiner  heurigen  Generalversammlung 
einen  Internationalen  8traik;nhubn-  und  Kleinbahn- 
Kongreß  in  W’^ien  veranstaltet  Dieser  Verein  hat  seinen 
Sitz  in  Hrüa.sel  und  wird  vun  einer  freigewählten  Direk- 
tion geleitet,  der  ein  Generalsekretär  zur  Seite  steht. 
PrAsident  der  Direktion  ist  gegenwärtig  Herr  Ingenieur 
L.  Jansaen,  Verwaltungsrar  und  Generaldirektor  der 
Brüsseler  Tramway;  Vizepräsidenten  sind  die  Herren: 
Begierungsrnt  Koehl er, Direktor  der  Großen  B(*rliner 
Straßenbahn,  und  Zivil-Ingenieur  E.  A.  Ziffer,  Präsi- 
dent der  Bukowinaer  Isikalbabnen;  Generalsekretär  ist 
Herr  Ingenieur  t'Se rate  ve  n s.  Der  Verein  hielt  seine 
erste  Generalver.Haininliing  iin  Jahre  1886  in  Wien  ab, 
hierauf  anfängliefa  jedes  Jahr  in  einer  anderen  Stadt; 
seil  einiger  Zeit  aber  werden  die  mit  Kongressen  ver- 
bundenen Generulversanimlungon  nur  mehr  alle  zw’ei 
Jahre  ubgehalten  und  fanden  die  letzten  Tagungen  1894 
in  Kiiln,  1896  in  StrH^kbolm,  1898  in  Genf,  1900  in 
Pari»,  1902  in  London  und  1904  in  Wien  statt.*) 

Al»  ordentliche  Mitglieder  können  dem  Vereine 
die  Besitzer,  Verwaltungsrate,  Direktoren,  Oberbcaintc 
und  Ingenieure  von  Straßenbahn-  und  Ix>kalbabn-Unter- 
nehmuiigen  beitreton,  wälirend  außenirdentlielie  Mit- 
glieder alle  jene  werden  können,  welche  sieh  für  das 
Lokal-  und  Straßenbahnwesen  interessieren.  Der  Verein 
übernimmt  es.  den  schriftlichen  Gedankenaustauseh  der 
Mitglieder  zu  vermitteln  und  denselben  in  allen  fach- 
lichen Fragen  mit  Rat  und  Tat  zur  Seite  zu  stehen.  Die 
wichtigftte  .Vufgabe  aber  erblickt  derselbe  in  der  Vor- 
bcreituiigund  Durchführungder  Kongreßversaimnhingen, 
deren  IhjsehlUsse  jedoch  in  keiner  Weise  bindend  für 
die  einzelnen  Mitglieder  sind.  Trotz  dieser  lediglich  be- 
ratenden .Vrt  ist  es  dem  Vereine,  dank  der  zielbewußten 
und  glänzenden  Leitung  durch  seinen  LKihverdientrii, 
jetzigen  Präsidenten  und  dcs.scn  unmittelbare  Mitarbeiter 

*1  Für  «Ho  Vorbereitung  de«  Wiener  KimgreBee.«  wurde 
ein  Ivokaikomitee  gobildel.  an  deaseii  Hpitze  Herr  Oberbaurat 
Herger  «lebt. 


Igelungen,  sich  in  der  ganzen  Welt  eine  achtunggebietende 
und  Ginllußreiche  Stellung  zu  sichern,  welche  am  besten 
in  der  regen  Anteilnahme  zum  .Vusdruckc  kommt, 
welche  alle  europäischen  Regierungen  den  Verhand- 
lungen des  V’ereincs  widmen.  Auf  dem  Wiener  Kon- 
gresse, welcher  von  rund  850  Teilnehmern  besucht 
1 wurde,  waren  43  Regierungs-Delegierte  anwesend.  Die 
auf  den  Generalversammlungen  erstatteten  Berichte 
’ zeichnen  sich  durch  größte  Sachlichkeit,  hervorragende 
f QrUndliehkcit  und  aulk'rordentliche  Gewissenhaftigkeit 
aus.  welche  in  erster  Linie  der  mustergiltigen  V^or- 
bereitung  dieser  Versammlungen  zu  verdanken  ist.  Die 
zu  behandelnden  Fragen  werden  von  der  Direktion  auf- 
gestellt,  welche  auch  die  Berichterstatter  bestellt;  die 
hervorragendsten  Fachleute  rechnen  ca  sieh  zur  Ehre 
an,  mit  Referaten  für  den  Kongreß  betraut  zu  werden, 
auch  wenn  sie  nicht  dem  Vereine  angeboren. 

Jeder  Berichterstatter  arbeitet  nunmehr  gemein- 
schaftlich mit  dem  Generalsekretariate  einen  Frage- 
bogen aus,  welcher  an  alle  Straßenbahavcrwultungcn, 
die  dem  Vereine  als  Mitglieder  angclnjreu,  versendet 
wird  und  fast  ausnahmslos  eine  ausführliche  Be- 
antwortung erfahrt.  Die  Beantwortungen  werden  zu- 
sammengestellt, sofort  in  deutscher  und  französischer 
Sprache  in  Druck  gelegt  und  an  alle  Mitglieder  ver- 
sendet; das  Gleiche  gilt  von  den  fertiggestcdlten  ^*fe- 
raten,  so  daß  die  am  Kongresse  teilnehmenden  jlit- 
gliedcr  sieh  schon  vorher  mit  dem  Gegenstände  der 
Besprechungen  genauesten»  vertraut  machen  und  auf 
Grund  der  Fragebeantwortungen  sich  ein  eigene«  Ur- 
teil bilden  können.  Beim  Kongresse  selbst  werden  die 
, Berichte  nicht  verlesen,  sondern  cs  wird  seitens  der 
• Berichterstatter  nur  mehr  eine  kurze  Einleitung  für  die 
Diskussionen  gegeben,  welche  in  deutscher  und  fran- 
zösischer Sprache  geführt  werden,  u.  zw.  in  der  Weise, 
i daß  die  einzelnen  Reden  von  Mitgliedern  der  Direktion 
oder  vom  Generalsekretär  frei  übersetzt  werden.  Ich 
j kann  nicht  umhin,  bei  dieser  Gelegenheit  die  größte 
Be  wunderung  für  die  glänzende  Art  und  Weise  dieser 
Übersetzungen  zum  Ausdrucke  zu  bringen,  wobei  ins- 
besondere das  Direktionsinitglied,  Herr  Oöron,  eine 
vollendete  Meisterschaft  bekundete;  es  war  dadurch 
jedem  Teilnehmer  leicht  iiiOglich,  diesen  zweisprachigen 
Verhandlungen  in  der  besten  Weise  zu  folgen.  Wir 
I haben  sowohl  in  den  einzelnen  Herren  Referenten,  als 
[ auch  in  den  Telliiehinern  au  den  DiskusKioiicn  hervor- 
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ragcndo  Facblcate  kennen  gelernt,  deren  Titti^keit  das 
Straßenbahn-  und  Kleinbahnweaen  pcwiß  noch  viele 
Erfolg  zu  verdanken  haben  wird. 

Die  Leitung:  der  einzelnen  VerliaBdlungcn  wird 
neitens  dea  Prfiaidenten.  einem  alten  Gebrauche  zufolge, 
einzelnen  Kaehgenoaaen  angeboten.  wobei  in  liebens- 
würdigster Weise  in  erster  Linie  Angehürige  der  Kon- 
greßstadt bevorzugt  werden.  So  wurde  Herr  Präsident 
Ziffer  eingeladen,  die  erste  Versammlung  zu  leiten, 
wahrend  mir  die  hohe  Auszxdehnung  zuteil  wtmle.  mit 
der  Leitung  der  zweiten  Versammlung  betraut  zu 
werden;  am  dritten  Tage  hatte  der  Direktor  iin  fran- 
zösiachon  EisenhahnminiBterium.  Herr  Pdrouac,  den 
Vorsitz.  Der  letzten  Sitzung  aber  präsidiert  der  je- 
weilige Vereinsprasident,  also  gegenwärtig  Herr  L. 
Jansacn.  die  Seele  des  Kimgresses,  welcher  mit  un- 
ermüdlichem Eifer  und  hervorragender  Saehkenntuis 
bei  allen  Sitzungen  wiederholt  in  die  Debatte  eingriflf 
und  auch  alle  strittigen  Angelegenbeiten  stets  zur  all- 
gemeinen Ek*friediguiig  erledigte. 

Die  Gegenstände  der  Beratungen  waren  teils  der 
allgemeinen  Verw'altung,  teils  dem  kommerziellen  und 
finanziellen  Dienst,  größtenteils  aber  den  technischen 
Angelegenheiten  gewidmi‘t. 

Cber  die  erstgenannten  Gegenstände  kann  ich 
kürzer  hiuwoggehen,  nachdem  dtecudben  Ja  doch  meist 
nur  für  die  Straßenbahn-Spezialisten  von  großem  Inter- 
esse sind;  aber  auch  von  den  ttM*hnisehcn  Gcgcnatflnden 
kann  ich  bei  der  Fülle  des  Stoffes  nur  einige  wenige 
eingehender  behandeln  und  erscheint  mir  dies  umso 
leichter  zulässig,  als  den  geehrten  Vereinsmitgliedern 
ja  ohnedies  schon  ein  ausgezeichneter  Bericht  in  der 
«Zeitschrift^  Uber  die  tecdinischen  Fragen  vorliegt 

1.  HerrGöron,  Direktor  der  Ki’dnischen  Straßen- 
bahn-Gesellschaft (i.  L.),  berichtet  über  das  von  «1er 
Dnidoncr  Hauptversammlung  im  Jahre  11H)2  angenom- 
mene «B  it  c h u n g SS  ehe  m und  über  die  Vorlage 
einer  monatlichen  ,.B  et  r i cb  s U b e rs  ich  t".  Nach  diesen 
V^^rschlÄgen  ist  für  die  Wiener  städtischen  Straßen* 
bahnen  ein  Buchuiigsschema  ausgearbeitet  worden. 

2.  Herr  GureHa.  Geschäftslührer  der  Straüen- 
und  Kleinbahn-Herufsgenossensehaft  in  Berlin,  berichtete 
über  die  in  Deutschland  und  in  anderen  Ländern  Europas 
bestehenden  Wohlfahrlaciurichtungen  fbr  ne- 
dicnstelo  der  Straßenbahnen  und  Kleinbahnen.  In  dieser 
Beziehung  ist  mit  BtTriedigung  festzustellen,  daß  für 
die  Bediensteten  der  Wiener  BlädtiBchen  Straßenhiihnon 
in  der  denkbar  besten  Weise  gesrjrgt  wird,  u.  zw.  in 
noch  weit  größerem  Maße,  als  «lie«  b<d  den  deutschen 
Betrieben  der  Fall  ist. 

.S,  Herr  Hasel  mann.  Direktor  der  Aachener 
Kleinbuhngesellschaft,  berichtete  über  die  „Notwen- 
digkeit der  Bildung  eines  Erneuern  ngs- 
Foiids“.  Diese  Frage  W’urde  auf  die  Tagesiirdnung 
des  nächsten  Kongres.ses  gesetzt,  nachdem  erst  die  Er- 
gebnisse von  Studien  abgewarlct  werden  sollen,  welche 
in  dieser  Angelegenheit  V(»n  d»*m  „Verein  deutscher 
Stralkmhahn-  und  Kleinbahn -Verwaltungen^  aiigestcllt 
werden.  Es  seigte  sieh  das  wertvolle  Bc.*itreben  einer 
Zusaininenarhett  zvvi.'ichcn  dem  Internationalen  mit  dem 
Deutsi’hcn  Verein  und  wurde  dies  auch  für  die  Zu- 
kunft und  fUr  andi*re  Vereine  in  den  einzelnen  Ländern 
nls  wllnsehcnsucrt  darg«‘stcllt. 

I Herr  Zivil-Ingenieur  S c ot  t c r aus  London  sollte 
über  die  Strul'cnhahn-  und  Klcinh.din-Gcsclzgrhung 
hiTichten.  konnte  aber  am  Kongn*sse  nielit  erselndnen. 
s<»  daß  dieses  Hcferal  entfiel. 


I f).  Herr  Vellgutb,  Generalsekretär  des  Vereines 

j douUehcr  Straßenbahn-  und  Kleinbahn-Verwaltungen, 
berichtete  Uber  die  Kontrolle  der  Umsteig-Fahrscheine, 
unter  den  verschiedenen  Verhältnissen. 

I 0.  Von  den  Mitteilungen  technischer  Natur  soll 

zunächnt  der  sehr  ausführliche  und  interessante  Bericht 
, des  Herrn  de  Burlet,  Generaldirektor  der  „Socidt^ 
j nationale  des  chemins  de  fer  vicinaux  de  Belgique“ 

I über  den  „Bahnoberbau  fUrKlein-  und  Lokal- 
bahnen mit  Dampfbetrieb“  erwähnt  werden, 
welcher  insbesondere  für  die  Ingenieure  des  Bahnerhal- 
tungsdienste.H  von  großem  Werte  ist.  Der  Tenor  dieses 
j Berichtes  gebt  dabin,  daß  für  den  Oberbau  müglicbst 
schwere,  lange  Schienen  auf  eng  nebeneinander  stohen- 
den  ilolzBchwellen  aufgeschraubt  werden  sollen  und  daß 
letztere  auf  bestem  Steinkleinschlug  oder  Kiesschotter 
gebettet  sein  müssen;  cs  sollen  ferner  sehr  kräftige 
Winkellaschen  verwendet  werden;  kurz  gesagt:  für  den 
Oberbau  ist  das  Beste  gerade  gut  genug,  weil  sich  ärmst 
die  Kraparni.Hse  bei  der  Herstellung  durch  hohe  Betriebs- 
I kosten  rächen. 

7.  Herr  Björk  eg  re  n,  Ober-Ingenieur  der  Großen 
I Berliner  Straßcncisenbahn-Ge.^cUschaft,  berichtet  über 

«Maßnah  nt  en  zur  Verhütung  derdurch  elek- 
trische Straßenbahnen  hervorgerufenen  Be- 
I einflussung  elektrischer  Meßapparate*. 

[ Die  St<»rungcn  der  Instrumente  erfolgen  einesteiU 

durch  die  Fcrnwirkuiig  der  I./eitungen  und  das  Strea- 
feld  der  Motoren,  andererseits  durch  die  Erdströme 
überhaupt.  Krstcre  sind  ungefährlich,  da  sie  nur  bis 
auf  eine  Entfernung  von  rund  200  m vom  Bahngeleis 
wirksam  sind  und  lassen  sich  dieselben  daher  wohl  io 
den  meisten  Fällen  gänzlich  vermeiden;  letztere  aber 
Oben  ihre  Wirkung  auf  viel  weitere  Entfernung;  erd- 
I magnetische  MoBsungen  können  überhaupt  bis  auf  einen 
Abstand  von  rund  15  4'w  von  einer  elektrischen  Hahn 
mit  Gleichst romhetrieb  und  KrdrUckleitung  nicht  gemacht 
werden;  dagegen  gibt  es  leider  auch  keine  Abhilfe.  Für 
alle  anderen  Messungen  aber  ist  es  durch  die  Ausbildung 
neuer  Präzisions-Meßinstrumente  nach  dem  J^vstem 
Dep r e z-d’A  rson  v a 1.  sowie  durch  die  Panzergafvano- 
ineter  nach  d u Bois- K u b e na  möglich  geworden,  sich 
von  der  erdroagnetischen  Richtkraft  unabhängig  zu 
machen,  wodurch  auch  der  Einfluß  der  elektrischen 
Bahnen  auf  die  Messungen  behoben  erscheint.  Diesen 
verbesHcrten  Meßmethoden,  um  deren  Ausbildung  sich 
insbesfjndcre  die  Firma  Si e in  e n s i^Halske  verdient 
gemacht  hat.  ist  cs  beispielaweise  zu  verdanken,  daß 
die  Berlin— Charlottenburger  Straßenbahn  den  Akkumu- 
latorenbetrieb  gänzlich  aufgoben  und  die  nächst  der 
verschiedenen  Universitätsinstitute  und  der  physikalisch- 
technischen  lloichsanstalt  vorbciiiehenden  Linien  mit 
Oberleitung  und  Schienenrückleitung  ausstatten  konnte, 
wobei  nur  mehr  eine  Strecke  von  500  w I>ängc  mit 
Duppeloberleitung  ohne  Schionenrüekleitung  hergestellt 
w<Tden  mußte.  Diese  neuen  Instrumente  werden  auch 
an  vers<‘hii‘(lenen  anderen  Orten  mit  großem  Erfolg 
verwendet. 

8.  An  Stelle  des  erkrankten  Herrn  Direktors 
Klitzing  aus  Magdeburg  berichtete  Herr  Direktor 
Fromm  von  der  Hannoverschen  Straßenbahn  über  die 
«ErBparnisBe  im  Stroraverbrauebo  beim 
Straß  enbahnbetriebe*. 

Wenn  es  auch  schwierig  ist.  richtige  Vergleiche 
I über  den  Stromverbrauch  seitens  der  einzelnen  Führer 
I zu  erhalten,  so  ist  der  Kongreß  doch  im  allgemeinen 
; für  <lie  Anwendung  von  Zählern,  weil  durch  di«»elben 
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nnter  allen  Umstanden  die  Aufmerksamkeit  dor  Führer 
erhobt,  eine  Beaufsichtigung  derselben  erleichtert  wird 
und  etwaige  Mangel  an  der  elektrischen  Ausrüstung 
der  Wagen  rasch  erkannt  werden  kOnnen.  Bezüglich 
der  Verteilung  von  Prämien  an  die  Führer,  mit  Rück- 
sicht auf  die  erzielten  Ersparnisse,  ist  die  Sache  noch  nicht 
geklart,  ebenso  wie  auch  noch  nichts  Endgiltiges  darüber 
feststeht,  welche  Type  von  Zählern  sich  am  besten  be- 
währt Es  wird  daher  beschlossen,  die  Frage  nochmals 
auf  die  Tagesordnung  des  nächsten  Kongressus  zu  setzen. 

9.  Herr  Pavie,  Qeneraldirektor  der  allgemeinen 
franzLtsischen  Straßenbahn-Gesellscfaaft  in  Paris,  mubte 
zufolge  Erkrankung  dem  Kongresse  fernbleihen.  Der 
durch  den  Druck  bekannt  gewordene  Bericht  über  die 
„Zulässigkeit  und  ZwockmaUigkeit  von 
Anbängewagen  beim  elektrischen  StraÜen- 
bahnbetrieb  im  Innern  der  Städte“  wurde 
aber  mit  Rücksicht  auf  die  Wichtigkeit  des  Gegen- 
standes dennoch  besprochen  und  kam  dabei  allge- 
mein zum  Ausdrucke,  dab  der  Betrieb  mit  Bei- 
wagen sowohl  für  die  Gesellschaften  als  auch  für  das 
Publikum  sehr  große  Vorteile  bietet,  ja  daß  cs  bei 
einem  sehr  dichten  Straßenverkehr  ohne  Beiwagen 
überhaupt  kaum  möglich  wäre,  den  Ansprüchen  des 
Publikums  zu  genügen;  cs  wurde  auch  betont,  daß  der 
gefährlichste  Punkt  des  Zuges  die  vorderste  Stirnwand 
ist  und  daß  daher  beim  Betriebe  mit  Beiwagen  zufolge 
der  Verminderung  der  Zusammenstoßgefahr  weniger 
Unfälle  verkommen,  als  wenn  nur  Motorwagen  allein 
verkehren  würden,  was  statistisch  nachgewiesen  ist 
Ferner  wurde  bemerkt,  daß  cs  durch  die  Wahl  von 
Anhängewagen  im  Sommer  leichter  möglich  ist,  den 
Wünschen  des  Publikums  nach  offenen  Wagen  zu  ent- 
sprechen; schließlich  wurde  es  einstimmig  als  wünschens- 
wert erklärt,  daß  die  an  manchen  Orten  noch  beste- 
henden Beschränkungen  für  die  Mitnahme  von  mehr 
als  einem  Anbängewagen  aufgehoben  werden,  soferne 
die  Motoren  stark  genug  und  die  Bremsvorrichtungen 
ausreichend  sind,  wobei  selbstverständlich  Strecken  mit 
besonders  großen  Gefällen  ausgenommen  sind. 

10.  Herr  P e d r i a 1 i,  Über-Ingenieur  der  Brüsseler 
Straßenbahnen,  berichtet  über  die  „Kontrolle  der 
elektrischen  Straßcnbahnanlagcn  und  Unter- 
haltung der  Arbeitsleitung“. 

Er  empBeblt  für  die  oberirdische  Arbeitsleitung 
eine  mindestens  halbjährige  Kontrolle  auf  den  Isolatiuns- 
zustand;  bei  nns  in  Wien  ist  eine  monatliche  Kontrolle 
jedes  einzelnen  Jsolators  gebräuchlich,  was  wohl  des 
Guten  zuviel  sein  dürfte;  für  die  unterirdischen  Lei- 
tungen empBeblt  er  dagegen  eine  tägliche  Kontrolle 
des  Isolationsznstandea,  und  zwar  am  einfachsten  durch 
entsprechende  Einrichtungen  io  der  Zentralstation,  wie 
dies  auch  z.  B.  in  Wien  der  Fall  ist.  emphehlt 
weiters  eine  möglichst  elastische  Aufhängung  der  Ober- 
leitung, lange  Tragklemmen  und  möglichste  Vermeidung 
hoher  Temperaturen  bei  der  Ijötung,  wenn  diese  nicht 
ganz  umgangen  wird. 

11.  Herr  Petit,  Ober-Ingenieur  der  „SocM^t<^ 
nationale  des  chemins  de  fer  vicinaux,  Brüssel“^  be- 
richtet über  „Schutzvorrichtungen  gegen  das 
Herabfallen  von  Sehwachstromleitungen“. 

Es  wird  allgemein  anerkannt,  daß  einzig  und  allein 
durch  eine  unterirdische  Verlegung  der  .Schwachstrom- 
Icitungen  die  Gefahren  der  Kreuzungen  vollständig  ver- 
mieden werden  können  und  daß  es,  wenn  dies  nicht 
möglich  ist,  angestrebt  werden  soll,  die  Scbwachstrum- 
leitungcn  in  Bündel  zu  vereinigen,  so  daß  nur  an 


j einigen  wenigen  Stellen  die  Kreuzungen  stattfinden. 
Um  ein  Lbcrgehen  des  Starkstromes  auf  die  Schwach- 
strumleitungen  zu  vermeiden,  wird  die  Ausrüstung  der 
Starkstromleitungen  mit  darauf  befestigten  Holzleisten 
als  ein  sehr  einfaches  Mittel  empfohlen,  welchem  vor 
der  Anwendung  von  Scliutzdrähten  der  Vorzug  gegeben 
wird;  es  wird  weiters  empfohlen,  die  in  Bündel  ver- 
einigten Schwachstrümleitungen  durch  Schutznetze  zu 
versieJiern  oder  nach  dem  Vorgänge  der  ö»sterreichiacheti 
F.isenhalinbehörde  die  Anbringung  von  geerdeten  Metall- 
leisten  unmittelbar  unterhalb  der  Sehwaelistromleitungen 
an  denm  Äufhängestellen  vorzusebreiben.  Auch  der 
Einbau  von  Sicherungen  in  die  Schwachstromleitungcn 
I zum  Schutze  der  Apparate  wird  empfohlen.  Es  wird 
schließlich  noch  zum  Au.sdrucke  gebracht,  daß  es  nur 
recht  und  billig  erscheint,  wenn  sich  auch  die  Tele- 
graphen- und  Telephon-Ge.selUchaftcn  an  den  Kosten 
für  die  Verlegung  der  Schwachstroinleitungcn,  bezw. 
an  den  Kosten  derScbutzvorrichtungcn  in  entsprechendem 
I Ausmalk)  beteiligen  und  daß  für  die  Folge  stets  jeder 
Teil  die  auf  ihn  entfallenden  Kosten  zu  tragen  nabe. 
.Jedenfalls  aber  wäre  cs  sehr  erwünscht,  wenn  seitens 
der  .•Vufsichtsbehörden  ganz  bestimmte  endgültige  Ver- 
fügungen für  den  Schutz  der  Leitungen  getroffen  werden, 
damit  die  Strußenbabn-Ge.sellscbaften  nicht  in  die  Gefahr 
gesetzt  werden,  nuchträglieh  zu  neuen  Auslagen  heran- 
gezogen zu  werden.  ' 

12.  HerrS  ch<»  Des,  Dinktorder  NUrnberg-Fürther 
Straßenbahn,  berichtet  über  „Bremssysteme  für 
elektrische  Straßenbahnen“. 

Das  Vorhandensein  einer  Handbremse  wird 
unter  allen  Umständen  als  notwendig  bezeichnet  und 
soll  dieselbe  als  Kotbreinse  dienen,  weil  der  dauernde 
Gebrauch  derselben  als  Hetriebsbremge  mit  Rücksicht 
auf  die  immer  schwerer  werdenden  Motorwagen  und 
das  liäuBgi*  Anhalten  in  den  Städten  den  Führer  zu 
sehr  ermüden  würde.  Ferner  wird  ea  als  unbedingt 
notwendig  bingestellt,  daß  noch  eine  zweite,  hievon 
unabhängige  Bremse  vorhanden  ist  und  spitzt  sich  die 
Frage  darauf  hin  zu,  ob  dies  eine  elektrische  oder  eine 
LuftdruckbreiUHO  sein  soll.  Es  fanden  sieh  für  beide 
Bremsen  ihre  Verteidiger  und  ihre  Ankläger,  ohne  daß 
es  jedoch  zu  einer  endgültigen  Klärung  der  Sachlage 
gekommen  wäre.  Die  Einfachheit  der  elektrischen 
Bremse  wird  allgemein  anerkannt,  es  wird  ihr  jedoch 
einerseits  zum  V^orwurfe  gemacht,  daß  sie  die  Motoren 
und  die  elektrische  Einrichtung  sehr  stark  angreifen 
soll  und  daß  es  schwer  ist,  fcstzustcllen,  ob  sie  bei 
einem  Betriebsunfälle  gewirkt  hat  oder  nicht,  was  bei 
den  Luftdruekbremsen  durch  Be<->baehlen  des  Mano- 
I meters  leichter  möglich  erscheint.  Den  Luftdruck- 
I bremsen  wieder  wird  der  großen^  Stromverbrauch  der 
Wagen,  die  kostspieligere  Instandhaltung  und  die  große 
Komplikation  vorgeworfen,  welche  unter  Umständen  ein 
Vorsagen  leichter  im  Gefolge  haben  kann. 

Was  die  behauptete  Überanstrengung  der  Motoren 
durch  die  elektrische  Bremse  betrifft,  so  kann  ich  dem 
aus  der  Wiener  Praxis  nicht  zustimmen,  da  wir  keine 
ungünstigen  Erfahrungen  damit  gemacht  haben;  unsere 
Mot(jrcn  sind  allerdings  sehr  kräftig  bemessen,  was  aber 
schon  aus  dem  Grunde  notwendig  ist,  weil  jeder  Motor- 
wagen nicht  nur  zwei  Anbängewagen  ziehen  soll, 
sondern  auch  in  der  Lage  sein  muß,  einen  etwa  liegen 
gebliebenen,  vor  ihm  befindlichen  Zug  weiterzu.schieben. 
Wir  in  Wien  sind  mit  der  elektrischen  Bremse-  insbe- 
sondere in  Verbindung  mit  der  elektrischen  Suleuoid- 
t bremse  für  die  Anhängewagen,  durchaus  zufrieden. 
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Nachdem  ea  allaoiti^  al«  onvUnacht  bezeichnet  j 
wurde,  daU  noch  weitere  Versuche  in  der  j?anzen  An- 
gelegenheit gemacht  werden,  »o  wurde  eine  Beschlub-  ! 
fasaung  unterlassen  und  soll  die  ganze  Sache  auf  die 
Tageaordnung  des  nächsten  Kongresses  gesetzt  werden. 

13.  Ein  sehr  interessanter  und  erschöpfender 
Bericht  wurde  vom  Herrn  Präsidenten  Ziffer- Wien 
erstattet  unter  dem  Titel  «Über  den  A utomobilismua 
(Sei bstfah r wesen)  im  Verkehr  auf  Eisenbahnen 
im  allgemeinen  und  insbesondere  auf  Lokal- 
bahnen und  Kleinbahnen'*. 

Ich  muH  leider  darauf  verzichten,  auch  nur  einen  | 
Auszug  aus  diesem  aulierordentlich  wertvollen  Berichte 
zu  geben,  weil  .sieh  derselbe  zum  überwiegenden  Teile 
mit  den  Dampf-.  Benzin-  und  .Spiritus-Automobilen  bc- 
scliflftigt.  Ich  werde  mich  daher  auf  die  darin  ent- 
haltenen Mitteilungen  Ober  die  Akkumulatorenwagen 
in  ihrer  Verwendung  für  Eisenbahnen  beschranken  und 
bemerke,  daO  solche  Wagen  mit  größerem  oder  gerin- 
gerem Erfolge  auf  verschierlenen  Bahnen  in  Belgien, 
Deutschland  (Württemberg.  Bayern  und  Sachsen)  und 
Italien  in  Verwendung  stehen.  In  Preußen  ist  vor 
kurzem  eine  .\kkmnulatoren-Ver8chublokoinoti'vc  mit 
Erfolg  in  Betrieb  gesetzt  worden,  wahrend  andererseits 
in  Frankreich  ein  Betrieb  mit  Akkumulatoren  wagen 
wieder  aufgelasscn  wurde.  Besemders  ermutigend  sind 
die  bisherigen  Erfolge  nirgends  und  wird  hier  neben- 
bei bemerkt,  daß  auf  Straßenbahnen  die  V’^erwendung 
von  Akkumulatorenwagen  ein  gänzlich  überwundener 
Standpunkt  ist.  Ob  und  inwieweit  der  neue  Edison- 
Akkumulator  eine  Verbesserung  der  Sachlage  hervor- 
rufen  wird,  laßt  sich  nach  den  bisher  darüber  vor- 
liegenden Mitteilungen  nicht  sagen;  <lagegen  erscheint 
die  Elektrizität  neuerlich  berufen  zu  sein,  fUr  den 
Automobilbetrieb,  wenn  auch  in  anderer  Weise,  mitzu- 
wirken,  indem  in  neuester  Zeit  nach  den  mir  vor 
ganz  kurzer  Zeit  gewordenen  Mitteilungen  die  Firma 
De  Dion  & Bouton  sich  damit  beschäftigt.  Auto- 
mobile für  Lokalbahnen  in  der  Weise  zu  bauen,  daß 
auf  dem  Wagen  ein  Benzin-  oder  iSpiritiiHm4>tor  ange- 
bracht wird,  der  eine  Dynamomaschine  antreibt,  welche 
den  Strom  für  die  auf  den  Achsen  sitzenden  Motoren 
liefert,  Es  soll,  wie  ich  höre,  in  Ungarn  eine  griUlere 
Anzahl  solcher  Wagen  auf  den  dortigen  Lokalbahnen 
in  Benützung  genommen  werden. 

Dieses  System  ist  bekanntlich  schon  seit  längerer 
Zeit  von  der  Wiener  Firma  Löhner  nach  den  Patenten 
von  Porsche  für  Elektrom(»bilc  in  Anwendung. 

14.  Herr  Ingcnicnr  L u i t h 1 c n,  Oherkoinraia.^är  der 
k.  k.  General-Inspektion  der  österreichischen  Eisen- 
bahnen berichtet  über  die  «Vor-  und  Nachteile 
des  elektrischen  Betriebes  von  Klein-,  bezw. 
Lokalbahnen^  in  einer  «ehr  erschöpfenden  und 
genauen  Arbeit,  welche  ein  anschauliches  Bild  über 
den  gegenwärtigen  Stand  der  Angelegenheit  bietet. 
Dt'f  Berichter-statfer  behandelt  die  .Angelegenheit  in 
drei  Orujipcn: 

«)  V(»m  Standpunkte  des  Verkehre«. 

bi  In  bezug  auf  die  Z^'iitralisation  der  Betriebskrnft. 

e)  In  bezug  auf  den  Bau,  die  Erhaltung  und  die 
Zugfi'irdcrung. 

n)  Beim  elektrischen  Betriebe  ist  es  m<"igli<*h  dem 
Publikum  unter  gleichzeitiger  Herabsetzung  der  Zug.s- 
längen  eine  bäultgerc  Fahrgelegenlieit  zu  geben  und 
uulN-rdem  bauptsäelilieh  durch  die  Erhöhung  der  Anfahr- 
besehlcuiiigung  » ine  gr  ößere  mittlere  üeseliwiiuligkeit 
iusbesjindere  dort  cinzufUliren,  wo  viel«  Zwischen- 


stationen vorhanden  sind.  Auch  ist  es  beim  eloktnschen 
Betriebe  leichtermöglich,  den  jeweiligen  Schwankungen 
des  Vcrkchrsbedürfnisse«  gerecht  zu  werden,  als  beim 
Dampfbetriebe.  Dies  und  der  Wegfall  von  Bauch  und 
Schmutz  verursacht  fast  immer  eine  ganz  außerordent- 
liche Freqneuzstcigerung.  also  eine  Vermehrung  der 
Einnahmen,  ohne  daß  die  Betriebsko.^ten  im  gleichen 
Verhältnisse  steigen  würden. 

6)  Die  Zentralisation  der  Betriebskraft  ermöglicht 
die  AusnUtzuiig  von  Wn.sserkräften  oder  von  brach 
Hegenden  Feldern  mit  minderwertigem  Brennmaterialien 
unter  gleichzeitiger  .^ngliederung  von  Beleuchtnnga- 
und  KraftUbertragungsanlagen;  sie  gestattet  e»  unter 
Umständen  beim  Bremsen  oder  bei  der  Fahrt  über 
Gefalle  Strom  rUckzugewinnen,  obwohl  diesem  Umstande 
bisher  wenigstens  nicht  allzugroße  Bedeutung  znkuinmt. 
Die  Zentralisation  bringt  allerdings  auch  Nachteile  mit 
sich,  indem  die  für  die  Stromzufuhrmig  notwendigen 
Ijcitungsaulagen  versehicdeneii  Zuftlligkeiten  ausgesetzrt 
sind,  welche  eine  neue  Quelle  von  Störungen  tm  Be- 
triebe hervorrufen  können.  Ich  glaube,  daß  dies  nicht 
gar  zu  sehr  ins  Gewicht  fallen  dürfte,  nachdem  es  auch 
bei  den  durchwegs  zentralisierton  städtischen  Anlagen 
aller  Art  — vStraiienbahnen,  elektrische  und  Gasbeleuch- 
tung, Wasserleitung,  Telephon-  und  Telegraphenanlagen 
u.  s.  w.  — durch  fortgesetzte  Verbesserungen  der  tech- 
nischen Einrichtungen  gelungen  ist,  größere  Betriebs- 
störungen bis  auf  einzelne  wenige  Zwischenfälle  hiiitan- 
zuhaltcn.  was  gewiß  auch  bei  den  Bahnen  möglich  sein 
w'ird,  obwohl  hiezu  vielleicht  noch  einige  Vervoll- 
kommnungen abzuw'arten  sind.  Eine  Dainpfbahn  mit 
ihren  zentralisierten  Signal-  und  Telegraphenleitnn^n. 
mit  ihren  Wasser-  und  Kohlcnstationen  ist  ja  auch 
vielen  Zufälligkeiten  ausgesetzt,  die  aber  doch  nur  in 
den  allerseltensten  Fällen  zu  tatsächlichen  Betriebs- 
unterbrechungen führen. 

c)  Der  elektrische  Betrieb  ermöglicht  es,  bedeutende 
Kosten  beim  Baue  zu  ersparen  und  zwar  hauptsäebUch 
deshalb,  weil  man  mit  viel  kleinerem  .Achsdrucke  arbeiten 
kann,  insbesondere  dann,  w»?nn  das  Adhäaionsgewichi 
auf  mehrere  Wagenaebsen  vorteilt  wird;  dadurch  wenlcn 
die  Kunstbauten  und  der  Oberbau  billiger,  während  e« 
andererseits  zufolge  besrn  rer  Adhasionsverhältnisse  mög- 
lich ist,  mit  vi(‘l  größeren  .Steigungen  zu  arbeiten,  wie 
dies  bei  der  clektrUehen  Bahn  Tabor — Bcchj'ne  dadurch 
zum  Ausdrucke  kam,  daß  die  ursprünglich  für  Dampf- 
betrieb mit  25"  ik»  projektierte  Bahn  zufolge  Anwendung 
des  elektrischen  Betriebes  mit  ausgcfUlirt  wurtlo. 

Aueh  an  den  Gelcisunlagen  für  Kangierzwecke  läßt 
sieb  sparen,  weil  dieselben  meist  kleiner  ausfallen 
können. 

Die  Erhaltung  dos  Unter-  und  Oberbaue«  wird 
billiger,  wenn  auch  die  Kosten  für  die  Erhaltung  der 
Ltntuug  binzukommen,  da  selbe  meist  nur  »ehr  gering 
sind;  die  Erhaltung  der  Fahrhetriebsmittel  einschließlieb 
der  Anliängewagen  wird  bedeutend  billiger  als  beim 
Dampfbetriebe,  da  für  letzteren  insbesondere  die  Er- 
haltung <ler  LtjkoniQtivkcsscl  sehr  bedeutende  Kosten 
verursacht ; der  EutfuU  des  Hauches  spielt  hier  auch 
eine  wichtige  Bolle. 

In  bezug  auf  die  ZugOirderungskosten  laßt  sich 
kein  ganz  allgemeines  Urteil  abgeben,  da  dieselben  von 
verschii“dencn  und  zwar  mei.sl  lokalen  üm.ständen  ub- 
hüngen;  dort,  wo  billige  Waasorkräfte  ausg«*nützt  oder 
zufolge  (h*r  ZentraUidagen  minderwertige,  in  Dnmjif- 
I l'ikuinotiven  nicht  ver%vendbare  billige  BrcunmaterifiHen 
1 verwertet  werden  können,  ist  der  elektrische  Betrieb 
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solbstverRtftndlich  im  Vorteil.  Pies  dürfte  auch  dann 
immer  der  Kall  »i*in,  wenn  prolie  »Steigungen  und  Gefalle 
taler  viele  Haltewtelien  in  Hetracht  kiuninen,  also  überall 
«lort.  wo  die  beim  elektriHelien  Betriebe  muglicbc  Ver- 
mimlerung  der  toten  Last  für  die  Arbeitsleistung  au.^- 
.se.hlaggebend  ist  und  wo  durch  einen  sehr  dichten 
Verkehr  üiiifolge  Ausgleichung  der  Beanspruchungen 
mit  verhältnismäßig  kleineren  Kraftstationen  das  Aus- 
langen gefunden  werden  kann.  Wenn  die«  auch  in  ein- 
zelnen Fallen  nicht  zutrilit,  und  der  elektrische  Betrieb 
nicht  billiger  winl  — wesentlich  teuerer  wird  er  fast 
nie  — so  ist  die  Einführung  doch  noch  immer  dann 
von  Wert,  wenn  durch  den  elektrischen  Betrieb  eine 
weaentliche  Fn:H|uenzsteigerung  und  W’rmchrung  der 
Kinnabiiien  erhofft  w'erden  darf. 

Die  «i‘it  kurzem  in  Verwendung  oder  in  Vorschlag 
gebrachten  neuen  Stroinzuführungsaysteme  dürften  auch 
dazu  beitragen,  das  Anwendungsgebiet  des  elcktriaehen 
Betriebes  wesentlich  zu  erweitern. 

15.  Damit  komme  ich  auf  den  letzten  zur  B«*- 
spreehting  bestimmten  Berieht  des  Herrn  Kegierungs- 
baumeisler  P fo  r r.  Ober-Ingenieur  <ler  Allgemeinen 
KlektrizitAtsgescilHchaft  Berlin.  Derselbe  berichtet  über: 

„Die  z w e e k m a b i g 8 1 e Stromart  und 
»S  t r um  s pan  n u n g für  elektrisch  betriebene 
Klein-,  bezw.  D“  k u 1 ba  b n en.*^ 

Für  StraUenbalinen  ist  in  der  ganzen  Welt  mit 
wenigen  .\usnahmen  eine  einbeitlidie  Sjmnnung  von 
r)tK)<-tU)0  r Gleichstrom  angenommen  und  wird  diese 
Spannung  un<l  »Stromart  auch  bei  Stadt-  und  Vororte- 
balinen,  ja  wlbst  bei  Cberland-  und  Vollbahnen  viel- 
fach ungewendet;  die»  ist  insbesonder«  in  .Vracrika  der 
Fall,  wo  beispielsweise  in  New  York  nicht  nur  die  Man- 
hattan Hoeli-  und  die  neue  Ihipid-Üntergrundbahn, 
sondern  auch  die  elektrisch  betriebenen  Vollbabniinien 
der  New-York  Centn«!-  and  Hudson  Biver  Railnmd  mit 
ihren  elektrischen  Ijokomotiven  v<m  j?2()0  PS  für  60l>- 
voltigen  Glciehstroin  ausgerüstet  wurden.  Es  hat  dies 
den  groben  Vorteil,  daß  die  einzelnen  Kraftstationen 
einander  im  Bedarfsfälle  aushelfen  kbnnen,  ja  daß  untiT 
Umstünden  eine  Vereinigung  der  ganzen  Kraftversurgung 
möglich  ist  und  daß  die  Betriebsmittel  eventuell  von 
einer  Linie  auf  die  andere  übergehen  können.  Die 
Kraftverteiluiig  erfolgt  meist  mittels  hochgespanntem 
Drehstrom  und  ünterstationen,  wobei  in  letzteren  ins- 
besondere dip  Einaiiker- Umformer  (Konverter)  eine 
bedeutende  Verbreitung  erlangt  haben;  wo  große  Kraft- 
leiHtungen  für  die  Züge  in  Betracht  kommen,  mußte 
das  System  der  Oberleitung  verlas.^en  werden  und  ist 
man  auf  die  »Stromzub'itung  mit  dritter  »Schiene  über- 
gegangen, welche  die  Abgabe  grolk‘r  Strommengen 
gestattet.  Die  Notwendigkeit  der  auch  iin  Betriebe  kost- 
apieligen  Unterstationtni  ist  d<T  Erbauung  elektrischer 
Bahnen  insbesondere  dann  hinderlich,  wenn  cs  sich  um 
Linien  mit  schwachem  Verkehr  auf  weite  Entfernungen, 
oder  um  sehr  große  Kraftleistungen  liundclt;  hier  kann 
nur  die  Erhöhung  der  Linienspannung  einen  Erfolg 
vcrspreelien,  wob«‘i  ca  gleichzeitig  auch  möglich  erscheint, 
unter  Um«tflnden  die  dritte  Schiene  wieder  zu  verlassen 
und  zur  Oberleitung  zurückzukehren.  Die  Erhöhung 
der  »’*'pannung  auf  700  biß  HtK.1  F bei  Gleichstrom  ist 
bei  einigen  .Vnlagen  mit  Erfolg  versucht  worden,  wie 
z.  B.  bei  der  Berliner  Hoch-  und  Untergrundbahn, 
welche  allerdings  zu  einer  Zeit  gebaut  wurde,  als  die 
Entwicklung  der  Drehstroinkruftverteilung  mit  Unler- 
stationen  noch  nicht  so  hoch  entwiekelt  war  wie  jetzt. 
Vom  ti'ehuiseheii  Standpunkte  ist  dies  anstandslos  zu- 


' lüssig,  wenn  auch  einige  Schwierigkeiten,  sowohl  beim 
Bau«*  der  Motoren  als  auch  der  Apparate  und  der 
Leitungen  zu  überwinden  waren.  Ein  anderes  Mittel  ist 
die  Anwendung  des  vom  BcleuchtungHwcsen  her  bestens 
bekannten  Dreileitcrsystems,  wehrhes  auch  für  elek- 
trisehe  Hahnen  schon  frühzeitig  vorgeschlagen  und  in 
einigen  wenigen  Füllen  angewendet  wurde  und  zwar  in 
der  SVeißc,  daß  jedes  Geleis  nur  für  einen  Leiter  bc- 
: stimmt  war  und  die  einzelnen  Geleisstreckeu  an  die 

I zw'ci  Außenleitcr  abwechselnd  angeschlosscn  wurden. 

I Die«  gibt  aber  Schwierigkeiten,  da  die  einzelnen  Teile 
j soit«*n  gleich  belastet  sind.  Eine  zwockroflßigere  An- 
wendung des  Dreileitersystem«  ist  dadurch  geschehen, 

' daß  jeder  Motorwagen  an  die  beiden  Zweige  angc- 

sehloRsen  wird,  daß  also  mit  anderen  Worten  die  Hahn 
I mit  zwei  Stromleitungen  ausgerüstet  wird,  wahrend  der 
Mittelpunkt  des  Systemea  durch  die  RJlder  an  die 

Schienen  angeschlosson  wird. 

Die  erste  Anwendung  dieses  Systems  geschah  von 
■ der  Firma  Thury  bei  der  Kleinbahn  St.  Gotrges  de 
Coiniers-la  Mure,  bei  welcher  eine  elektrische  Lokomo- 
tive für  eine  Spannung  von  2 X 12(K1=  2400  V Gleich- 
strom verwendet  wurdi*.  Fast  gleichzeitig  damit  wurde 
; V4>n  Herrn  Ingenieur  Kritik  die  elektrische  Lokalbahn 
Tabor— Bechin  mit  2 X = 1400  V Gleichstrom 
i nach  demselben  »System  ausgerU-'ttet  und  hat  dieser  Herr, 
j wie  er  am  Kougre.sse  iiiittciltc.  gegenwärtig  eine  8(Xt  PS 
I elektrische  Lokomotive  für  2 X lf>00  ==  3000  F Gleich- 
j Strom  in  Arbeit.  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  daß  die 
Ausführung  einer  solchen  Anlage  t«‘chniach  möglich, 
wenn  auch  sehr  schwierig  ist;  die  Hochspannung  bietet 
i bei  Gleichstrom,  wenn  «o  große  Kruftleistungen  in  Be* 

I tracht  kommen,  wegen  etwaiger  Kurzschlüsse  gewiß 
I manche  iSchwierigkeiten  und  dürften  insbesondere  auch 
die  Apparate  ziemlich  groß  und  teuer  auafailen.  Die 
ganze  Anordnung  hat  den  Nachteil  der  doppelten  Ar- 
1 boitsleitung  und  steht  in  dieser  Beziehung  in  einer  Linie 
I mit  den  Urehstrombahnen.  welche  es  ebenfalls  ermög- 
I liehen,  höhere  Spannungen  in  den  lantungen  anzuwenden. 

Die  ersten  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  sind  der 
Finna  Brown,  Boveri  ä Co.  in  Badeii-Öchweiz  zu 
verdanken,  welche  inshcaondore  auch  die  Lcitungsanlagen 
ausgehildet  hat  und  den  Beweis  erbrachte,  daß  es  mög- 
lich ist,  den  Drehstroni  für  schweren  Bahnbetrieb  heran- 
zuziehen;  die  vornehmsten  Anlagen  dieser  Art  sind  be- 
kamttlieh  dm  Buhn  von  Burgdorf  nach  Thun  und  die 
Juiigfraubahn.  Brown,  Boveri  & Co.  haben  in  den 
rxdtung«ui  niedrige  Spannung  von  maximal  7tH)  1’  ver- 
wendet, wozu  sie  durch  die  schweizerischen  Behr>nion 
gezwungen  wurden,  wahrend  sie  selbst  auf  höhere  Span- 
nungen übergehen  wollten,  und  haben  längs  der  Linien 
feste  Transformatoren  angebracht,  um  die  lluebspannung 
der  Zuleitung  in  die  niedere  Li'ituiigsspannung  uinzu- 
wandeln. 

Ein  Verdienst  der  Firma  Ganz  ä Co.  in  Buda- 
pest, sowie  der  Allgemeinen  Elcktrizitäts-GescllHchaft 
und  «ler  Siemens  & Hulske  A.-G.  in  Berlin  ist  e.s,  den 
Drchstroiiibctrieb  auch  mit  wesentlich  höheren  Span- 
nungen in  den  Ijc*itungen  (3000— 10.(X)0  F)  nusgebildet 
und  durebgefuhrt  und  die  entsprechenden  M<^tor-  und 
Ap(>aratkonstruktiouen  gesehaffen  zu  haben. 

Die  Firma  Ganz  & Co.  hat  den  Drehstnrnibetrich 
besonders  ausgebildet  und  die  bekannte  Kuskaden- 
srhaltung  der  Mutonm  in  die  Bahnpraxis  eingefuhrt, 
w'odureh  die  Umdrehungszahl  eines  Drrhntroinmotors 
auf  die  Hälfte  vermindert  wenlen  kann.  Dfl*lurch  wird 
es  möglich,  die  im  praktischen  Bahnbetriebe  notwen- 
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di^en  vcrschiodencn  OoBchwindifjkeiten  leichter  einlmlten 
zu  kiinncn;  auch  wird  dadurch  der  Vorteil  erreicht,  die 
Motoren  nicht  Ubermlirtig  groß  bauen  zu  mUsaen,  da  e« 
mit  der  KaHkadenschaltung  möglich  ist,  Uber  die  Stei- 
gungen mit  halber  Oest^hwindigkeit  fahren  zu  können 
und  den  Kraftaufwand  entsprechend  zu  vermindern. 
Auch  für  das  Anfahren  und  die  BreiuHung  durch  Huek- 
stromerzougung  bietet  die  KaskadeuRchnltung  Vorteile. 
Dio  Firma  Ganz  & Co.  hat  nach  den  mir  gewordenen 
Mitteilungen  in  der  letzten  Zeit  ihr  System  dahin  er- 
gänzt, daß  sie  ihre  Betriebsmittel  auch  auf  städtische 
Netze  mit  500  V Gleichstrom  übergehen  la.saen  kann, 
wobei  auf  der  freien  Strecke  am  Motor  eine  verkettete 
Drehstromspannung  von  F oder  mehr  herrschen 

kann;  die  Molon*n  müssen  hiezu  mit  einem  Kollektor 
versehen  werden,  wodurch  aber  ein  großer  V’’orteil  der 
Drehstrommotoren,  die  sonst  nur  Schleifringe  benötigt 
haben,  verloren  geht;  allerdings  ist  der  Kollektor  in  der 
Kegel  nur  für  eine  kleine  L<‘istung  zu  bauen,  weil  das 
Krafterfordernis  auf  den  Oleiehatroinstrecken  meist  ge- 
ringer sein  wird,  zufolge  der  kleineren  Ocschw'indig- 
keit  Wenn  die  Gleichstroinstrcckcn  auf  Steigungen 
liegen,  oder  wenn  dortselbsl  rasch  angefahren  worden 
muß,  ao  liegen  die  Verhältnisse  dagegen  wieder  un- 
günstiger für  den  Kollektor. 

Unter  diesen  Umstfluden  dürfte  es  wohl  ziinHehst 
auf  die  Erfolge  der  nunmehr  zur  Iteschreibung  kom- 
menden Systeme  mit  einphasigem  Wechselstrom  an- 
kommen, um  darüber  zu  enUeheiden,  r>b  der  Drehstrom- 
betrieb auch  für  die  Falle  de.s  Überganges  auf  Gleich- 
stroinbahnen  in  Zukunft  von  Betleutung  sein  w'ird. 

Der  Wuusch,  den  hochgespannten,  einphasigen 
Wechselstrom  für  den  Balmbetrieb  heranzuziehen,  hat 
anfAnglieh  zu  recht  verw  ickelten  Systemen  geführt ; 
Oerliknn  schlagt  z.  B.  vor,  auf  eine  Lokomotive  einen 
synchronen  ^Vech«e!8tr(»mmoU>^  anzubringen,  der  eine 
(ileichstrcundynamo  autreibt,  die  wiederum  den  Strom 
für  die  auf  die  Ach.sen  der  Lokomotive  oder  der  Wagen 
verteilten  Gleichstrommotoren  liefert.  Arnold  in 
Amerika  hat  vorgeschlagen,  den  Wechselstrommotor  mit 
einer  Pumpinaschine  zu  verbinden,  welche  beim  .\n- 
fahren  und  auf  den  Steigungen  mit  zum  Antrieb  heran- 
gozogen  werden  «oU. 

Mit  einem  rein  einphasigen  Wcchselötr<>m-Bahn- 
molor  trat  zuerst  die  Westin  ghouae  Co.  in  Amerika 
hervor,  deren  Sv-stem  von  ihrem  Chef-Ingenieur  Herrn 
B.  G.  Lamme  fierrührt.  Er  verwendete  einen  einfachen 
Serieumutor  mit  Kollektor,  der  Wechselstrom  von 

Perioden  und  ungefilhr  200  V aufnimmt,  so  daß 
eine  Transtormatiou  am  Wag^ui  Htaftitnden  muß;  die 
Regulierung  erfolgt  auf  induktivem  Wege,  wodurch  es 
möglich  ist,  jede  beliebige  gewünschte  Ge.-ehwindigkeit 
zu  erzielen  und  das  Anfahren  mit  sehr  geringen  Ver- 
lusten zu  bewerkstelligen.  Die  erste  Gesellschalt,  wclehr 
den  einphasigen  Weehsel.stnuu  in  praktische  Verwen- 
dung nahm,  ist  aber  die  Union  ElektrizitAts-Gesellsehaft 
in  Berlin,  u.  zw.  heim  lh*triebc  der  Versuehsstreeke  von 
Nieder.schönweide  riueh  Spitidlorsfelde.  Es  sind  daselbst 
die  von  den  Herren  Ingenieuron  Winter  und  K i c h- 
herg  erfundenen  Motoren  verwendet  worden,  welche 
durch  die  Literatur  genau  bekannt  sind  und  welche  es 
ermöglichen,  daß  die  Hoehspiinnung  der  Linie  unmitti'I- 
har  den  Motoren  zugeOihrt  wird;  derWinter-Kich- 
berg-Motnr  hat  einen  Kidlektor,  und  zsvar  mit  zwei 
BürstensHtzen.  von  denen  der  eine  einen  Kurzschluß 
des  .\nkers  bildet,  wahrend  ilor  andere  zu  einem  lU-gu- 
lieriingfitrausforinator  führt.  Der  Strom  im  Anker  hui 


nur  eine  Spannung  von  zirka  190  V.  Auch  hier  sind 
die  Vorteile  der  Induktiunsregelung  vorhanden.  Nach 
diesem  System  ist  auch  die  Stubaitalbahn  bei  Innsbruck 
ausgeführt  worden,  welche  sich  nunmehr  seit  längerer 
Zeit  in  tadellosem  Bclriebo  befindet  und  zweifellos  einen 
großen  Erfolg  der  österreichischen  Technik  und  Industrie 
darstellt. 

Der  Vorteil  des  einphasigen  WeehsoIstn>m«y.stems 
besteht  zunächst  darin,  daß  cs  möglich  ist,  mit  einem 
einzigen  Drahte  das  Auslangen  zu  finden,  was  insbeson- 
ders  bei  verwickelten  Geleisanlagen  von  ausschlag- 
gebender Bedeutung  sein  kann;  weiter  hat  dieser  Motor 
den  Vorteil,  daß  er  bei  Entwicklung  größerer  Leistungen 
in  der  Gesehivindigkcit  abfallt,  daß  er  also  wesentlich 
kleiner  und  leichter  gebaut  werden  kann,  als  ein  Dreh- 
strommotor; der  letztere  ermöglicht  es  allerdings,  zufolge 
der  gleichmäßigen  Umfangskrafl  das  Adhäsionsgewicht 
besser  auszunUtzen. 

Der  Wechselstrommotor  ermöglicht  es  weiters,  sehr 
einfach  auf  den  überlandstrccken  mit  hoher  S|>annung, 
im  Inneren  der  Städte  aber  mit  kleiner  nngeflihrlicher 
Spannung  zu  fahren  und  ist  ea  nach  den  neuesten  Er- 
rungenaehaften  auch  gelungen,  denselben  so  zu  kon- 
struieren,daßdie  Betriebsmittel  ohneweiter.s  auf  städtische 
(fleiehstroinnctze  von  500  FSpannung  übergehen  können. 
Dies  wurde  schon  auf  dem  K(mgresse  von  dem  Herrn 
Berichterstatter  für  den  Motor  der  Union  erwähnt  — die 
Einzelheiten  darüber  sind  nicht  angegeben  worden  — 
und  gilt  dies  insbc8<»ndere  auch  von  einem  Motor  der 
G.  E.  Co.  in  .\merika.  welche  darüber  eine  ausführ- 
liche Veröffentlichung  im  ^Street  Uailway-Journal**  vom 
27.  .\ugust  1.  J.  gemacht  hat.  Bei  diesem  letzteren  Motor 
wird  meist  die  gewöhnliche  Widerstandsregulierung  an- 
gewondeU  wodurch  es  möglich  ist.  mit  ganz  denselben 
Widerständen  und  Apparaten,  sowohl  auf  den  Wechsel- 
strom-, als  auch  auf  den  Gleichstromstreeken  das  Aus- 
langen zu  finden;  dies  ergibt  eine  ungemein  einfache 
WagenausrUstung-  Einen  ähnlichen  Motor  haben,  wie 
mir  mitgcteilt  wurde,  auch  die  Sicmens-Schuekert- 
Werke  k‘>n8truiert,  welche  die  Funkenfreiheit  des 
Kollektors  durch  eine  ganz  neue  Einrichtung  erzielen, 
deren  Veröffentlichung  aus  Patentrücksichten  noch  nicht 
erfolgen  kann.  In  beiden  Fällen  ist  es  übrigens  auch 
anstandslos  zulässig,  auf  den  Wechselstrorastrecken  die 
Induktioiisregulicrung  zu  benützen,  wenn  die  dazu  nötigen 
FÜnrichtungen  am  Wagen  unlergebracht  werden. 

Diü  Vcrw'cndung  de«  einpho-sigen  Wechselstromes 
und  des  mit  ihm  im  Konkurrenzkämpfe  stehenden  Dreh- 
rttroraes  ermöglicht  e.*»  zweifellos,  die  Anlagekostcn  von 
Überlandbahnen  bedeutend  zu  ermäßigen  und  dürften 
sieb  aller  Vorrauasiebt  nach  auch  die  Betriebskosten 
billiger  «teilen,  insbesondere  durch  die  Unterdrückung 
der.  eine  kostspielige  Wartung  erfordernden  Unter- 
stationen. 

Es  freut  mich  ganz  bestmder«,  Ihnen  zum  Schlüsse 
mitteilen  zu  können,  daß  wir  in  der  kürzesten  Zeit  in 
Wien  Gelegenheit  haben  werden,  diese  neuesten  Systeme 
des  elektrischen  Balinbetriohes  aua  eigener  Anschauung 
kennen  zu  Urnen.  Auf  der  Stadtbahn  soll  seitens  der 
Firma  Kfizik  ein  Pn>hchetrieb  mit  der  vorerwähnten 
(JIrichstrom-Hochapannung.H-fjokoinutive  von  2 X 

.•11K)0  F gemacht  werden;  die  elektrische  Buhn  Wien^ — 
Preßburg.  den  n Erbauung  eiidgiltig  besohlos.sen  ist. 
wird  von  GanzÄ  Co.  mit  hochgespanntem  Drehstroni 
unil  in  den  .Vnsehlußstreeken  in  Wien  und  Preßhurg 
mit  r>Ot>  F ( Jleich.strom  ausgerüstet  werden,  während  die 
I^okalbuhn  von  Wien  nach  Baden  vorau.ssichtlioh  noch 
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im  hearigcn  Jahrr  von  den  Österreichischen 
Siemens-Schuckert-Werken  auf  elektrischen 
Betrieb  umgewandelt  werden  durfte,  u.  zw.  mit  500  V 
Wechselstrom  auf  der  freien  Strecke,  mit  500  V Gleich- 
strom innerhalb  von  Wien  und  Baden.  Ich  wünsche 
all  den  vorgenannten  mit  so  grober  Energie  vorwärts 
strebenden  Firmen  in  ihren  jeweiligen  Unternehmungen 
einen  vollen  Erfolg,  und  freue  mich  insbesondere,  daU 
unsere  liebe  Kaiserstadt  an  der  Donau  sich  dabei 
neuerlich  einen  ehrenvollen  Platz  in  der  Geschichte 
der  Technik  und  Industrie  sichern  w'ird. 


Die  elektrischen  Lokomotiven  der  New-York  Central  R.  R. 

la  lieft  29  wurden  »chr»ii  vorllufi^c  Aiifraben  n1>er  die  von 
der  Generni  Electric  Co.  und  den  Auu-'nean  Luconiotivo  Works 
in  Scheneclady  an  die  New*York  Central  & HudM)D  River  RaiU 
road  zu  liefernden  elektrischen  Lokouiutiven  gebracht.  Mitte  No* 
veoiber  ist  die  erste  dieser  Lokomotiven  fertig  geworden  und  bat 
unter  allgemeinem  Intere.Hse  ihre  Vei^ui-Iisfahrten  auf  einem  zirka 
lU  km  langen  Versucliegeleise  zwisrhrn  Schenecladr  und  Hoff- 
inantis  anfgonommen.  Einem  Berichte  der  „Electrical  World 
A Engineer*',  Nr.  21,  sind  die  nachfolgenden  Angaben  enlnoimrion: 


N.*Y.  Central  and  ist  gekennseiebneC  durch  Aufhingang  des 
ganzen  Gehiusee  auf  einem  Sjstom  halbelliptiacher  Federn  und 
eebmiedeeisemer  Balancobobcl.  Beim  Entwurf  dea  Untergestelles 
Ut  besonders  auf  Auswechhelbarkeit  jedes  einzelnen  Teiles  gesehen 
worden.  Die  npony  trucks"  (Laufgestolle)  sind  durch  radiale  otangen 
mit  dem  Endbalken  dea  Ilanptranineiis  verbunden.  Das  ganze  Lauf* 
gestell  kann  sich  frei  um  seinen  Mittelpunkt  drehen.  Die  Bürsten- 
haller  sind  ttbor  dem  Zapfenlager  derart  befestigt,  dafi  aich  ihre 
Stellung  gegenüber  dem  Kommutator  nicht  ändert.  Um  dem  Ver- 
«chleiü  von  Zapfen  und  Lager  Rechnung  zu  tragen,  sind  die 
Bürstenhalter  einetellbar.  Das  tote  Gewicht  auf  den  Achsen  ist 
nur  wenig  griifter,  als  dies  bei  Dampflokomotiven  der  Fall  ist. 
Da  aber  keine  unbalancierteu  Massen  vorhanden  sind,  ao  werden 
die  Vibrationen  vermieden  und  erhoffl  man  sich  viel  geringere 
Streukenunterhallungskosteii.  Im  Gebluse  ist  ein  Sitz  für  den 
Lokomotivführer  untergebracht,  sowie  zwei  volUtindige  Appa- 
rateusitze  fUr  die  Zugslcuerung.  Vom  Gehluae  geht  naem  beiden 
Seiten  ein  zentraler  Korridor  aus,  der  mit  dem  fortlaufenden 
Zugskorridor  in  Verbindung  steht.  Die  Kontaktschutzen,  Wider- 
aUndo  und  Schalter  sind  in  asbeetauMgekleideten  SUhlblechkästen 
zu  beiden  Seiten  dieses  Korridors  angoordnet  und  von  diesem 
suB  zugänglich. 

Die  Zugsteuerung  erfolgt  nach  dem  General  Electric  Spra^e- 
Vioirachzugateuerung»*Sy8tem.*^  Zu  der  Anwendung  eines  Mul- 
tlple-unit  Systems  hat  man  sieh  veranlaflt  geaehen,  der  großen 
Stromstärken  wegen  und  weil  beim  Betrieb  der  Lokomotiven  eine 
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Die  Lokonuttive  (Fig.  1 und  2;  hat  sechs  Achsen,  wovon 
vier  Triebachsen  sind.  Auf  jeder  Triebachse  sitzt  ein  .Motor  von 
fk50  /'4V,  so  daß  die  normale  l.eistungstäbigkeit  der  LukumoUve 
22(Ni/'5  betragt.  Besonders  charakterUtisrh  ist  die  Anordnung 
der  Armatur  direkt  auf  den  T^^ebacb^en,  ohne  jedes  Vorgelege 
(»der  besondere  elastischn  .Vufhängungen.  Wie  man  aus  Fig.  2 
deutlich  eicht,  ist  der  Motor  zweipolig,  die  Folacbse  horizontal 
und  die  Polflächen  beinahe  eben.  Dureh  diese  Konstruktion  ist 
ein  Ausschwingen  in  vertikaler  Uiehtung  ermöglicht  worden. 

.\us  Fig.  2 ist  auch  die  Form  des  l^komotivrahiiieris  er- 
aichtlich.  I)erselbe  l»e«teht  aus  Stahlguß  und  ist  nicht  nur  mecha- 
nisch, sondern  auch  magnetisch  beauspruebt.  Die  Konstruktion 
der  Magnete  ist  aus  Fig.  2 ersicbtlidi,  die  Spalenkästen  bestehen 
aus  .Metall  uud  sind  mit  den  Polen  verschrmubt.  Die  Konstruktion 
des  Untergestelles  ist  nachgcbildct  den  Dampflokomotiven  der 


Fig.  S. 

Kupplung  zweier  Lokomotiven  und  ge- 
inoiiisame  Steuerung  vorgesehen  wird.  Der 
Meisterschalter,  Fig.  8,  bat  einen  Arbeita- 
hebet  von  GO  cm  iJInge,  der  um  Vfi  gedreht 
werden  kann.  Am  MeUterschalter  ist  eine 
Sicherung  gegen  C'berstroni  angebrauht. 
{■U  wird  nÜiiilich  durch  eine  elektroina- 
unetiseb  betätigte  Sperrklinke  die  Steuer* 
walze  an  der  Drehung  gebindert.  Im  Ge- 
häuse des  I»komolivfUhrers  ist  ein  Kom- 
pressor, der  pro  Minute  G'7ö  i'n'Qluft 
liefert  und  von  zwei  000  r-Borionmuluren  ungetrieben  wird.  Ein 
Druckregler  schaltet  automatisdi  die  Motoren  aus,  wenn  der 
Luftdruck  ttlH*r  Ofi  Atm.  steigt,  und  wieder  ein,  wenn  dcrselbH 
' unter  8'H  Atm.  sinkt  Die  Lokomotive  ist  mit  Westi ng h 0 use* 
Bremsen  ausgerüstet 

^ Die  Stroiiizufiihrung  erfolgt  von  einer  dritten  Schiene  durch 

vier  doppeltkoDtaktige  S^*buhe,  welche  von  U * Eisen  getragen 
werden,  die  an  den  Zapfenlagern  befestigt  sind,  {überdies  .<(ind 
auch  Kontaktapparato  flir  Uberleitang  vorhanden,  weil  in  den 
Siatioueu  von  der  Zufühning  dureb  dritte  Schiene  abgosehen 
wurde.  Das  Auf-  und  Niederholen  der  Kontaktruten  erlolgt  durch 
Preßluft.  Für  jeden  Kontakt  (,Schuh  und  Hute)  ist  eine  Schmelz- 
Sicherung  für  15<M)  .1  vorgesehen.  Fig.  4 gibt  eine  Ansicht  de« 
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Motoranken.  I>ie  auf  die  Ijokomotire  besUglicheu  l>aten  feind 


nachstehend  xuaaimnenf;oeieMt: 

Zahl  der  TrieUrftder  .........  H 

Zahl  der  l^aufrMdvr 2 

Totales  (iewicbt  der  I^nkoinotive  .... 

Adhiaionsgcwicht * . . . . tut  t 

Starrer  Uadetand 4.tNNtmm 

Totaler  Kadaland  

lJlii};e  zwischen  FiifTern . . ll.IitiUnfin 

Totale  llreite U.tNMtmm 

Itauhühe . 4.400  miM 

Durchtneeaer  der  TriebrSder l.l:?OmfN 

Durcliineeser  der  Lauir&der *.<20  mim 

Durchmeeeer  der  l'riebachaen ^Itiinm 

Normale  l»iittung 2.200 

>laximalo  Leistung U.tKN</^* 

Normale  Zugkraft it.H00k!j; 

Maximale  Anzugskraft I4.<>0tt|;g 

tteschwindigkeit  mit  tHMt/./ug ttbk'in  pro  Std. 

Sitannung  de«  zugofQhrten  Strome«  . . . tiOO  I' 

Normaler  Vollaatslront (?i 

Maximaler  Vollast»lrom 4.8>iOA 

Zahl  der  Motoren 4 

Molorlype tf.  K.  H4  — A 

Leistung  per  .Motor fKitW.S 


Kig.  4. 

l'in  bei'fdcn  ^’crsu<.'h^fahrlcn  auch  ein  l'rteil  tibrr  die 
Klromvereorgung  zu  gewinnen,  wurde  in  Si-hencHadv  ein  25  lN>r. 
2iNXt  A'M'-Dridpbasenlurbogeneratur  für  T nufgestelll  und 

die  Knorgie  etwa  H4‘m  weit  nach  WvMtte  tklH>rtragen.  Die  Cnter* 
etation  in  Wyatta  enthalt  drei  luftgckühlle  Tranafomiatoren, 
welche  die  Spannung  von  ll.tioO  I'  auf  4<)0  t‘  reduziervn,  einen 
l.V)0  A'H'*I)r«humforinL‘r  für  t»50  I',  sowie  die  enü>prechendeii 
S'balttafcln. 


Sek'jnien 
Eig.  5. 

Von  <1>T  zirkn  l<)lm  langen  Wintichs-I recke  waren  zur 
7a'\\  der  er^lcll  l'nhrlvii  mir  elwii  d.'Ml'M  Hiisgcriistrt  und  sind 
ll••>.hNlb  die  eii«li;iliigon  Vernuche  iim-h  nicht  durchgeführt  worden. 
|>i<-  V<T«uc|ie  Btnd  im  grnlicn  und  guii^cti  eehr  gut  gelungen.  .Mit 


einem  Vierwageuzug  von  3ti*5 1 tiewicbt  wurde  eine  Maximal' 
gosL'hwindigkeit  von  llükm  pro  Stunde  und  mit  eitietn  Acht- 
wagenzug  von  481 1 tivwichl  eine  Maximaigeschwindigkeit  vun 
101  i'Hi  ^iro  Stunde  erzielt.  Ktneii  Einblick  in  die  lb>s<^hieuingung»- 
verhillmsse  gewährt  das  Fahrtdiagramm,  Kig.  6.  Bei  dem  Acht- 
wagenzug  stieg  die  Ib'schleunignng  bis  auf  0*22  m pro  Sekunde. 
Dieser  Iteechleunigung  entspricht  eine  Zugkraft  vun  12.200  4-g, 
bei  einem  TiakÜonpkoeftiiient  von  22*&^.s.  l3ie  mittlere  Heacbleu- 
niguDg  des  Vierwagenzuges  war  O’^tö  enUprecheud  einer  Zugkraft 
von  lO.OOttikf/.  l>er  tnaiiniale  Wirkungsgrad  iMdsägt  zirka  M)e/o 
und  ist  Ulier  einen  weiten  Bereich  nahezu  konstant.  Die  nach* 
stehende  Tafel  gibt  cineu  Vergleich  zwischen  der  Versuchsl«<kt>> 
iiiotive  Nr.  OtNNt  und  der  schwersten  Lokomotivtype  der  N.  V. 


Central,  der  „Athmtie“: 

,Hr.  «OOS*  ,AilsM(e* 

Dewichf tMif  IfiOt 

Tri«*brader 8 8 

Adhäsionsgewiebt  . . . . 61W  47  f 


Der  Lokomolivpark  der  N.  Y.  Central  winl  au.s  9lt— ,tO  elek- 
triix'hen  Lokomotiven  bestehen.  Die  Züge  bis  450 1 werden  von 
einer  I»komotive,  Züge  bis  875  t vou  zwei  Lokomotiven  jgo- 
zogen.  Die  geforderte  Maximaigeschwindigkeit  ist  85— Itfökm  pro 
Stunde.  Das  vun  don  elektrischen  Lokomotiven  zu  bedienende 
Netz  erstreckt  sich  auf  die  Umgehung  von  New-York  mit  einer 
totalen  UelciseUnge  von  h8  km.  Die  Frage  der  Heizung  der 
Waggons  dürfte  golObl  worden,  indem  im  Kaum  dos  ZugsfUhreiw 
eine  .\r(  Autoinobilkeesel  zur  Aufi>tcllung  gelangt  und  die  Waggon» 
mit  einer  Einrichtung  für  Dampfheizung  versehen  werdvu. 

Vorschrinen  für  die  Errichtung  von  Biitzschutzvorrich- 
tungen  an  Aniagen  zur  Herateiiung  von  nitrogiyzerin- 
haitigen  SprengetolTen.*) 

Auf  Anregung  des  preußischen  HaiideUntiuisteriunis  wurde 
im  UiiterausschiiU  des  lierliner  „Klektrolechniscben  Vereines" 
unter  Beiziehuiig  von  FachmKnneni  aus  der  Sprengtechnik  ein 
Fntw'urf  Utier  die  Vorbchrifien  zur  Errichtung  von  BlitzscbiiU' 
Verrichtungen  ausgearbeiteU  den  wir  nachstehend  wiodergeben. 

Die  ge|danlen  Anordnungen  sollen  eiuon  doppelten  BHu- 
schütz  gewidirleistcii;  iliu  Blitzschutzanlage  erhält  also  einen 
äußeren,  vom  («ebäudo  getrennten  Teil»  der  den  «igonlliche» 
BlitzM'lilag  aufiiimmt,  und  einem  zweiten  Teil  am  Oebäude.  der 
das  Eindringen  der  Entladungen  in  das  Innere  des  («ebäudes 
verhüten  boll.  Die  Vorschriften  ln>fiissea  aich  ferner  mit  der 
I^giirig  und  Führung  der  Kohrh'itungen  iu)  <«ebäud*«  und  ferner 
noch  mit  den  metallenen  Go^enstäntlcn  iin  Inneren  des  tvebiudes. 
Nucbstchend  der  crwRlinle  Entwurf  des  AusschusseH. 

\'on  der  Forderung  heeonderer  Fangspitzen  auf  den  Stangen 
oder  von  Slacheldiaiil  wurde  Abstand  genommen,  weil  die  Wirkung 
der  Spitzen  durch  die  große  Fläche  des  Netzes  ersetzt  ist;  bei 
einer  Kxploz<ion  kann  übrigens  durch  den  Stacbelüraht  eine  größere 
Schä«ligung  erfolgen  als  durch  glatten  Draht.  Da.«  zweite  inner« 
Netz,  das  absichtlich  vom  äußeren  gutrt'nul  gehalten  wird,  soll  wie 
ein  Faraduy  scher  Käfig  wirkeu  und  Spannimgsunlerschiede  der 
Metallseüe  unter  sich  verhindern.  Gegen  die  Errichtung  von  Well- 
bleciidäcbem  spricht  eheiifails  die  größere  Gefahr  bei  Explosionen. 

l>ie  Vorschriften  empfehlen  nicht  den  Anschlaß  der 
metallenen  IVile  im  Inneren  mit  dem  Blitzableiter,  weil  nicht 
imtiivr  für  grußHächige  Anschlüsse  gesorgt  sein  kann  und  nur 
dadurch  der  Gefahr  der  Funkenbildung  vorgelieugl  ist. 

A.  Äußerer  Tei  1. 

Der  äußere  Teil  wird  dadurch  geliHdet,  daß  etwa  2 m Uber 
dem  höchsten  Funkt  ito«  Gebäudes  ein  wagerechtO!«  Netz  am» 
Drahtseilen.  Drähten  oder  Bändern  n (verzinktes  Eisen  oder 
Kupfei)  von  etwa  lt>— 15  mmt  l^uorschnitt  mit  einer  Maschenweite 


von  1 m auHgi-»pannt  wird.  IHcse  Leitungen  weiden,  etwa  zu 
vier  «Mlor  fünf  zu«ammengefaUi.  nn  eisernen  Stangen  s iKig.  I 
aufgehäugl,  die  aul  der  Krone  der  l'mschließungswällo  befestigt 

I»  .B.  T.  11.  KuTonlMt  tSOI. 


Digitized  by  Googli 


Nr.  :>S. 


Seite  749. 


ZEITSCHRIFT  FÜR  ELEKTROTECHNIK. 


werden.  Kine  ebeneolche  Leitung?  verbindet  die  oberen  Enden 
der  Stangen  m untereinander. 

Zwischen  den  Stangen  ist  in  der  Wnllkrone  eine  leitende 
V'erbindung  herzustellen  Tormittols  eines  fingerstarkeii  Ibei-  oder 
Kupferdrahtea,  welcher  in  eine  Schüttung  ^ von  Nuükoks  (etwa 
20  rm  itn  t^uadratl  eingelegt  wird. 

Weiter  sind  von  den  Stangen  s auf  der  äuderen  Seite  des 
Walles  Leitungen«  zu  der  Erdleitung  zu  führen,  welche  suniclist 
in  einer  iuJ3cr«n  Kingicitung  r am  Fuße  dee  Walles  bchU*ht. 
Auch  diese  Leitung  ist  in  eine  KnksschUttung  </  einzulegen,  welche 
in  einem  Ural>en  von  50  rm  Tiefe  20  cm  h^h  und  ^ rm  hreit 
aasxulegen  ist  In  der  Mitte  dieser  Schüttung  liegt  die  ineUllis^'he 
Hingleituiig.  Wenn  verschiedene  Gebäude  durch  genicinsauie 
Wünde  getrennt  sind,  so  ist  die  üußere  Ringleilung  nur  am  Fuße 
de«  Umiassungsa'allea  anzubringen. 

Sind  Grundwas»er  führende  Erdschichten  leicht  zu  er- 
reichen, »0  müssen  mindestens  zwei  der  Ableitungen  «,  die  zu 
der  Äußeren  Hinglcitung  führen,  bis  zu  jenen  Hchichlen  verlftngert 
und  in  groBdIebige  Berührung  mit  denselben  gebracht  werden. 
Wo  diese«  nicht  leicht  ausxufübren  ist,  sind  an  Stelle  dieser 
WeiterfUhrung  10  m lange  Dr&bte,  etwa  vier  an  der  Zahl,  strahl- 
förmig,  etwa  ^ rw  unter  der  Oberfläche  zu  verlegen. 

Ferner  sind  die  zu  dem  zu  schützenden  iiebäudo  führenden 
Rohrleitungen  mit  Ansnahme  derjenigen,  welche  Nitroglyzerin 
enthalten,  sowie  etwa  vorhandene  Scbienenleitungcn  und  andere 
benaehharte  Kohrleituogen  mit  diosor  äußeren  Ringleilung  zu  ver- 
binden. Es  empflehlt  sich,  in  dem  Graben  der  iuUeren  King- 
leitung altes  Eisen  oder  anderes  Altmetall  einzulegen. 

Der  Srbutzwall  ist  mit  (ins  zu  bepflanzen. 

H.  I u n e r e r Teil. 

Der  innere  Teil  besteht  aus  einem  DrahtneU  m von 
2 mm  starkem  verzinktem  Eisendraht  mit  10  cm  weiten  Maschen, 
weiches  auf  dem  l>acbe  verlegt  wird.  Die  Dachbedeckung  muß 
aus  nicht  ontflammluirein  .Material  hesteben. 

Von  diesem  inneren  Netze  gehen  Querleitungen  in  Ab- 
Ständen  von  3 m nach  einer  Kingleitung  t in  der  inneren  Röi^chung 
und  von  dieser  Leitung  t Abzweigungen  nach  der  Kuksschüt- 
tung  g am  FiiSe  des  inneren  Walle«. 

Du»  innere  Drahtnetz  kann  fehlen  bei  kleineren  Gebäuden, 
welche  keine  größeren  Metallmassen  enthalten,  wie  PatronenhUtten, 
i*ackhBusor. 

Fangstangen  sind  auf  den  (tvbäuden  nicht  anzuhringen. 
Schornsteine  oder  Dunstaufsitze  sind  mit  der  Drahtleitung  zu 
verbinden:  bestehen  dieselben  aus  nidit  mctallischeni  .Material, 
so  sind  um  ihre  höchsten  Spitzen  Blecbbänder  d zu  legen,  die 
mit  der  Dachleiluug  verhunden  werden.  .Metallkappeu  können  an 
Stelle  dieser  Bloche  treten. 

C.  Rohr-  und  elektrische  Leitnngen. 

Alle  in  das  Haus  einführende  Rohrleitungen  sind  möglichst 
unter  der  Bodenoberflüche  zu  verlegen. 

Die  dektriacbon  Leitungen  dürfen  nicht  Ober  die  Wali- 
krnnu  geführt  werden;  es  empHeht  sich,  sie  als  onterirdiKche 
Kabelleitungen  anzuurdneu,  welche  an  der  Außenwand  des  Ga- 
biudot»  aufsteigen  und  dort  milteh  Steckkontakte  mit  der  in  das 
Innere  dos  Gebäudes  führenden  Leitung  verbunden  wurden 
künneo.  Die  elektrischon  I.eitungeo  sind  vor  dem  Steckkontakte 
mit  oinem  StarkstrouiblitzabU-iter  zu  versehen. 

Bei  Lösung  des  Kontaktes  muß  zwischen  dom  Endo  der 
Kabelleitung  und  der  in  das  Innere  des  Geliäudes  fUhren<len 
Leitung  ein  Abstand  von  mindeetens  1 m bergestellt  werden 
können. 

Drahtzüge  dürfen  nicht  in  die  Gebäude  führen. 

Die  I.<oitungen  im  Innern  dos  Gebäudes  sind  durch  Blei- 
kabel hurzustellen  oder  durch  Gummiaderleitungen,  welche  in 
starkwandigeu  Rolirun  zu  führen  sind. 

D.  Kiurichtungeu  im  Innern  des  Gebüudes. 

Treibriumen  sind  nur  so  zu  verwende»,  daß  die  .Möglichkeit 
von  Funkeiibtlduiig  au.RgeschIossen  ist. 

Elektrische  Motoren  ilUrfen  nur  voll  eingekapsolt  benutzt 
werden. 

Die  metallenen  Gefllße  tnflasen  mit  dem  oberen  Ramie 
mindestens  l tn  weit  von  der  Decke  entfernt  sein:  sie  sind  unter- 
einander durch  angelötetp  Bleistreifen  zu  Verbinden,  wenn  sie 
ein«  geringere  F.nlfurnuug  als  10  ent  voneinander  haben. 

Mit  dem  itiiien’n  Drahtnetz  sind  diese  mclalienen  Gogun- 
Htknd»  niclit  zu  verbinden;  auch  ist  keine  besondere  V'erbinduiig 
mit  der  Erde  hcrziistf'llen. 

Aber  auch  besondere  Isolterungsmaßnahmon  sind  für  diese 
^TOgenständu  nicht  zu  treflen. 

Sämtlich«  Rohrleitungen  sind  an  den  Kintrittastelleu  in  das 
Gebäude,  insbesondere  auch  in  der  Nähe  des  Bleibodens  mög- 


lichst dnreh  Uohrstneke  aus  nicht  leitendem  .Material  (Ton,  Por- 
zellan, Gummi)  von  mindestens  50  cm  Länge  zu  nnterbrechen. 
Auch  an  den  EimnUndmigsstellen  dieser  Rohrleitungen  in  die 
Gefäß«  im  Inn»»-»  des  (iebäudes  sind  solche  isolierende  Stücke 
von  10  rm  Länge  anzuhringen. 

K Allgemein«  Vorschriften. 

Es  genügt  eine  einmalige  jährlich«  gründliche  Besichtigung 
der  Blitzschulzanlagen  durch  «inen  hiezu  geeigneten  Sachver- 
ständigen, am  l>«sien  .\nfang  März. 

Id  Zeiträumen  von  fünf  zu  fünf  Jahren  muß  an  verschie- 
denen Stellen  die  Erdleitung  und  die  Verbindung  der  itineren 
Leitung  mit  den  Ableitungen  e bloßgelegt  werden,  um  die  Güte 
dieser  Leitungen  und  Verbindungen  zu  untersnchen,  sowie  ein« 
galvaniscbe  Messung  des  ErdUbergangwiderstandes  ansgoführt 
worden. 

Soweit  es  die  BetriebsrUcksichten  geetstten.  sollten  beim 
Nahen  eines  Gewitters  die  äußeren  Sprengöl-  und  Säureleitungen 
entleert  werden. 


BeniHzung  der  Glockenschlagwerkleitung  zum  Fern- 
eprecher. 

Um  die  erheblichen  Kosten  einer  besonderen  Femsprech- 
ieitung  zur  Verbindung  zwischen  den  Eisenbahnstationen  und 
den  Streckenwächtern  zu  ersparen,  wurden  sowohl  in  Österreich 
als  auch  in  Ungarn  Versuche  gemacht,  die  bereits  vorhandene, 
mit  konstantem  Gleichstrom  betriebene  (tlockenschlagwerkleitung 
auch  für  den  Femsprochverkebr  zu  benützen.  Elrreicht  wurde 
dies  durch  V'erwendnng  des  Wechselstromes  für  den  Betrieb  der 
Gluckenscblagwerke  und  des  Gleichstromes  zur  Betätigung  der 
Telephon  Wecker. 

Im  Hefte  Nr.  bfl  der  „Zeitung  des  Vereines  deutscher 
Eisenbalinverwaltungon^  finden  wir  eine  eingehende  Beechreihung 
dieser  Einrichtung,  wie  sie  aut  den  Linien  der  ungarischen  Staats- 
bahnen  seit  dem  Jahre  1S97  verwendet  und  nach  und  nach  all- 
gemein zur  EintQhruog  gelungen  wird. 

Die  am  häufigsten  vurkommenden  Glockensignale  Nr.  1 
und  2 {der  Zug  fähH  bezw.  gegen  den  End-  und  Anfangspunkt 
der  Linie)  und  das  Glockenstgnal  Nr.  3 (Uhreuzeicben)  werden 
nach  einem  selbsttätigen  -Signalgeber  {Patent  Ungor-Neu- 
b o I d)  in  der  Weise  stets  richtig  und  gut  gruppiert  gegeben, 
daß  der  Beamte  ein  Gewicht  aufzieht  und  dann  eine  onlsprochende 
Taste  niederdrückt.  Dieser  Signalgeber  ist  zwar  auch  ohne  be- 
sonder« Schwierigkeit  für  die  Abgame  aller  anderen  Signale  aus- 
führbar, doch  werden  diese  von  Hand  aus  durch  Drehen  der 
Kurbel  des  .Magnetinüuktors  gegeben. 

Damit  auch  die  Strockenwächter  im  Bedarfsfälle  die  vor- 
geechriebenen  «lektriichen  Glockensignale  geben  können,  ist  jede 
\Vächterhau.H«inrichtung  mit  einem  Magnetinduktor  versehen. 

Die  le'idon  Nachbaretationen  rnfen  sich  bebnfs  Abgabe  von 
Fomspreebmiiteilungen  mittels  Oleichstromläuteweckern  an,  wo- 
bei natürlich  die  in  die  Glockenscblsgwerklcitung  eingeschalteten 
Signalläutewerke  nicht  ausgelöst  «'erden,  Glockenschläge  also 
nicht  erfolgen  können. 

An  uinzeliion  bi^oiidcrs  wichtigen  Stellen  der  Strecken  sind 
sogenannte  kombinierte  Wäcbterhauseinrichtnngen  vorhanden,  von 
welchen  aus  der  Wächter  die  eine  oder  andere  Nachbaretation 
beim  Niederdrücken  der  onteprechenden  .Anruftaste  und  gleich- 
zeitigem Drohen  de«  Magnetindiiktors  mittels  Gleichstromes  an- 
rufen  kann,  ohne  die  auf  der  Btrocke  befindlichen  übrigen  Wächter 
zu  stören.  Auf  gleiche  Weise  kann  dieser  Wächtorposten  auch 
von  den  beidrn  S'ach)>arAlatjunon  angenifen  werden. 

Die  einfache  Wächterhauseinrichtung  besitzt  keinen  Tele- 
phonweckor.  Das  Aufrufen  solcher  Wichterpoeten  erfolgt  durch 
einen  (iluckenschlag.  Muß  der  Bahnwächter  selbst  telephonieren, 
dann  gibt  er  mittels  Wechselstromes  ebenfalls  einen  Glocken- 
schlug.  ln  beiden  Fällen  werden  natürlich  diese  Glockenschllge 
bei  jedem  Wächterposten  und  in  den  Nachbarstationen  ertönen. 

Die  V'orteile  der  neuen  Einrichtung  gegenüber  der  ver- 
alteten, mit  galvanischem  Strome  betriebenen  Glockensignalein- 
richtung  lassen  sich  hauptsichlieh  im  folgenden  zu.'^aiimienfaäson: 
l.  Du  galvani.‘iche  Batterien  nicht  benützt  werden  und  eine  Ver- 
änderung der  Stromstärke  des  Magnetinduktor«  nicht  leicht  ein- 
treten  kann,  bedürfen  die  einmal  richtig  und  der  Stromstärke 
des  .Magnetinduktor«  «ntaprochond  eioKeetellten  Läutewerk«  keiner- 
lei NHchreguticniiig.  2.  Durch  den  Wegfall  galvanischer  Batterien 
sind  BetrictiMitöruDgen  bei  sonst  gutem  I..«iiQngazuisiande  nahezu 
ausgeschlossen;  da  Entladungen  der  Lnftcloktrizität  auf  die  Läute- 
werk« infolge  deren  Konstruktion  kuinen  EiiiHuß  ausüben,  so 
können  unverhoflftc,  <lie  Wächter  irrerührende  GliFckenM’hläge 
nicht  Vorkommen.  3.  Die  Signal-  und  Fernsprecheinrichtung  kann 
selbst  hei  Gewittern  hcuützt  werden,  da  erprobte  Blitzschutz- 
vorrichtuogen  in  Verwendung  sind.  4.  Die  Belriebsauslageu  sind 
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b^eutend  geringer»  da  der  Material rerbrauch  and  das  mit  rieler 
Mühe  verbuodeoe,  aorgDlUigf  Reinigen  und  AuearvebaolD  der 
Batterien  gans  entfalt,  b.  Beide  Xachbamtationen  können  mit- 
einander, aoarie  mit  den  daiwisehenliegondeii  Babnwftcbtern  an 
jeder  Zeit  unmittelbar  ohne  IlerBtellong  einer  beaunderenFerneprech- 
leitnng  mfindlieh  verkehren. 

Der  Stationaapparat  ist  teile  im  Innern,  teile  an  der  Aoflen*' 
•eite  einee  hohen  und  70  rm  breiten  mit  Fichem  und 

einem  Behreibpult  versehenen  Kastens  angebradit. 

Die  BUtzsehutzvorrichtung,  die  Vorl&utewecker,  die  Sender, 
die  Hörtelepbone  und  die  verscbiedenen  Tasten  sind  an  der 
Auflenseite,  ein  Walzenwecbsel,  der  Signalautomat,  dessen  Gewicht 
und  die  beiden  Elemente  de«  Sendere  hingegen  im  Innern  des 
Kastens  ontergebrachL  Die  mit  einer  Fallscheibe  verscbeneo 
Vorliutewecker,  die  zum  gegenseitigen  Aufrufen  der  Stationen  ' 
dienen,  beBnden  sich  ihrer  Richtung  entsprechend  an  seiner 
rechten  und  linken  Seite. 

Die  LSutewerke  sind  im  Dienstraum  an  geeigneter  Stolle 
aogehracbt.  Der  Sender  befindet  sich  unterhalb  der  Rlitzschuta- 
Vorrichtung  oder  Uber  dein  Schreib|mlt,  die  Induktionsspule  und  | 
die  Senderoatterie  im  Innern  des  Kastens.  Von  den  Fernhörern 
hingt  eines  links  au  einem  besonderen  Ulken,  das  andere  am 
bakenförmigeu  Stellhebel  des  WalzenwecbseU.  Die  FJnachaltung 
des  Fernhörers  in  die  eine  oder  andere  Leitung  wird  mit  dem 
im  Inneren  des  Kastens  befindlichen  Walzenwechsel  bewerk-  ' 
stelligt,  und  zwar  durch  V'erschieben  des  Sudlbebels  sus  seiner 
Grundstellung  nsch  rechts  oder  links,  ln  der  Grundstellung  des  i 
Wsleenwechsels  können  nur  Gloekenaignale  gegeben  werden. 
Wenn  der  Stellhebel  bei  vurherigsr  Abnshme  des  Fernhörers 
■US  dar  Grundstellnng  nsch  rechts  oder  linke  gewendet  wird, 
wird  die  Femsprecheinriebtuug  in  die  rechtsseitige  oder  links- 
seitige Glockenschlagwerkleitung  eingeschaltet. 

Die  KQckstvIluDg  des  Walzenwecbsels  in  die  Grundstellung 
wird  nach  erfolgtem  Femsprechen  durch  das  Einhingen  des  einen 
Fernhörers  in  den  Haken  dos  Stellhebels  beworkstslligt,  indem 
der  Walzenwechsel  durch  das  Gewicht  dea  Fernbörers  in  die 
aufrechte  Lage  surOckgezogen  wird. 

Die  Emscbaltung  dea  einen  wesentlichen  Bestandteil  des 
Signalantoinsten  bildenden  Magnetinduktors  in  die  eine  oder 
andere  Glockenaignalleitung  vor  Abgabe  eines  Gluckensignsles 
oder  vor  dem  Anrufen  der  Nachbsrststion  wird  durch  i'asteu 
bewerkstelligt,  die  mit  scbwarioo,  roten  oder  weifien  Kuöpfen 
und  ihrer  ifestimmnng  entsprechenden  Aufschriften  versehen 
sind.  Die  schwarze  äignallaste  wie  auch  die  rote  Anruflaste 
haben  drei  Kontakte,  von  denen  der  erste  mit  der  Leitung  oder 
den  in  dieselbe  eingeschslleten  I^utewerken,  die  zweite  mit  den 
Kontsktfe<lem  de«  Signalantomaten  und  der  dritte  mit  dem 
MagneÜnduktor  verbunden  ist. 

Der  Signalautomat  besteht  aus  einem  Uhrwerk,  dem  Magnet- 
induklor,  der  Zeichengeherseheibe,  der  Auslösungs-  und  Hemm- 
vorrichtung. Damit  wftbrend  der  Abgabe  einee  Signales  ein 
audore«  nicht  gegeben  werden  kann,  ist  eino  Verriegelungsror- 
richtung  vorgesehen;  wenn  eine  Taste  niedergedrQckt  und  d^ureb 
such  das  Vorriegelungslineal  nach  rechts  geechoben  wird,  so  sind  I 
dadurch  slmtlicho  übrigen  Tasten  verriegelt.  Das  V'erriegelungs- 
lineal  hat  sufier  der  festlegung  der  Tasten  auch  noch  die 
Stimmung,  die  Hemmung  des  Uhrwerkes  sufzuheben  und  gleich- 
zeitig such  den  Anker  ae«  Msgnetinduklors  von  den  Polen  zb- 
xureifien  und  dadurch  das  Ingangaetzon  des  Uhrwerkes  zu 
fördern. 

Das  Uhrwerk  kann  nur  daun  mittcU  Niederdrückens  der 
Automsttaste  in  Tätigkeit  gebracht  werden,  wenn  das  Gewicht 
vollkommen  aufgezogen  ist.  Durch  das  NiedcrdrUckao  der  Signal- 
und Aufruftaaten  ernllt  man  denselben  Schluß,  wie  durch  daa  ' 
Niederdrücken  der  Automattasteu,  mit  dem  Unterschiede  jedoch, 
daß  mit  den  Signaltasten  die  Bürste  dus  Wechselstromes  und  mit 
den  Anruftaston  die  Bürste  des  tBeichstromes  in  die  !.>eitung 
eingeschaltet  wird. 

Die  Beslaoilteiie  der  Wllchterhauseiimcbtung  sind  in  einem 
IBO  cm  hohen  und  WO  em  breiten  Kasten  untergebracht  und  lie- 
stehen  baiijiUAchUeh  aus  einem  Lftutewerke,  dem  Magiietinduktor 
und  der  h (‘rnspriN-bapparatur.  Der  Magnctimluktor  ist  bei  der 
einfsrheii  Wfte  htorbauseinrichtung  nur  zur  Abgabe  de»  Wechsel- 
atromes,  bei  der  kombioierteu  überdies  auch  noch  zur  Abgabe 
von  Gleichstrom  eingerichtet;  bei  der  letzteren  Einrichtung  ist 
auch  ein  Tolephonwecker  vorhanden  und  die  zum  Signsigeben 
dienende  Taste  entweder  mit  einem  Si'hlil^sel  oder  mittels  Plombe 
verschbissen,  w8hrimd  die  'i'Ur  des  Faches,  in  dem  dtW  Magnet- 
induktor untergebracht  ist,  otfen  bleibt;  bei  der  einfachen  Wächter- 
hauseinrichlung  ist  dicae  Tür  durch  Pluinbenverschhiß  gesperrt 
und  ein  Telephonvrecker  nicht  vorhanden. 

In  < >aterreich  gewinnt  für  den  gleichen  Zweck  da.s  be- 
kannte System  des  k.  k.  liofrato»  von  Ijobor  iniinor  mehr  Vor-  i 
braituug. 


Es  wire  nur  zn  wttnsebeo,  dal  mit  dar  EinfUhrnng  dieser 
modernen  Einrichtungen  das  veraltete  ebenso  kompliziecte  ab  an- 
vollkoinmene  und  anverlftßlicbe  System  der  elektrischen  Glockeo- 
signslisierung  auf  die  unumgtngUch  notwendigen  ft— 4 Glockeo- 
signale  beschrinkt  werde. 

W.  K. 


KLEINE  MITTEILUNGEN. 


Venchiedenes. 

UmtenaehmBgea  an  einer  Daapftarklii«  ven  Cnrtls  für 

.600 irH'  Leistung  wunlen  von  Cb.  H.  Merz  in  der  Zentrale  in 
Coek  vorgenmnmen.  Es  wurde  bei  verschiedenen  Belas taugen 
der  kondensierte  Dampf  gewogen,  Strom,  Spannung  und  Leistung 
der  elektrischen  Enerke  gemessen,  welche  die  von  der  Turbine 
getriebene  Dynamo  leistete.  Der  Vorgang  bei  der  Messung  ist 
an  sich  bekannt,  e»  »eien  daher  nur  die  Ergebnisse  der  Meeatmg 
nachstehend  zifiVrmäßig  feetgelegt: 
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Den  Dsmpfverbrancli  einer  600  PS  Dampftirklfl#  fee 


Zoelly  bat  Prof.  S t o d o I a gemessen.  Die  Dampfspanniigg  be- 
trug 10*5  Atm.,  das  Vakuum  Oft’fio/».  Nach  ».Schweiz,  elektro^hn. 
Zeiteebr.**  sind  die  Ergebnisse  die  folgenden:  Bei  gesüttlgteiu 
Dampf  w‘ar  der  Dampfverbraueb  pro  1 A'H'/Std.,  gecnpi^n  an 
den  Maschinenklemmen,  bei  einer  Leistung  von 

150  kg 

1H2-»  „ 11-7  „ 

240-1  , 10-9  „ 

3»4-6  , lO-l  „ 

S87-6  9*74  „ 

Bei  überhitztem  Dampf  (Temperatur  vor  ^eni  Ventil 
gemessen)  bei  einer  Leistang  von 

390-4  KW’  i220o) ft-9ft*ff 

39-7  „ (24tP) 8 63  , 

HodtflpgaBnga-BllUsckntxTorrl^tVBfei  |Ür  WeckaeP 
stroiB«  System  «iWnrU^.  Die  „Gesellschaft  ftr  elektrische  In- 
dustrie-*, Wien,  bringt  diese  in  Amerika  gnt  ftskanoten  Siche- 
rungen in  »ehr  einfacher  und  gediegener  Aos^hmng  auf  den 
Markt.  Die  Walzenblitz^cbutz-Vorricbtungeu.  Nvstein  „Wurts*, 
aerden  als  einpoligi>  Elemente  fUr  eine  maxlBljpe  Spannung  von 
3000  P zwischoD  zwei  l^eitem  ausgefübrt.  Ef  Ist  dadurch  eine 
vielseitigere  Anwendung  möglich,  indem  durch  Hinteiroinander- 
Nchallen  von  mehreren  »olchen  Elementen  ^c  für  höhere  Spau- 
nuiigen  nötige  Funkenstrecke  bdrgestellt  Vi^en  kann. 


oy  Für  .Spannungei»  bb  -iOOO  F zwischen  zwei  Leitern  er- 
folgt die  Muntag«'  anf  klcineo  gufleiaemen  Konsolen. 

6>  Für  höhere  Spannungen  sind  die  Elemente  auf  llocb- 
spaiinungs-Delta-tjlocken  zu  nioiilteren,  doch  kann  daa  leiste,  an 
die  Erdleitung  angescblo»FPne  Element  mit  der  Gußeisen-Konsole 
montiert  werden. 

Die  in  zwei  Reihen  hintoroinander  angsordnetso  Wnls«« 
sind  von  einer  Glocke  aus  böhmischem  Glas  umgebsa. 
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l>rehtlMe  Telemphle«  Von  der  Mereoni- Station  in 
Foldha  wurde,  wie  „Electr.  Eng.**  berichtet,  kOrzUch  ein  Kunkori' 
telegrmmm  nach  der  Station  Ancona  in  Italien,  an  den  italieni- 
achen  Marineminiater  Qbermittelt.  I>ie  (^tfemung  der  beiden 
Btationen  betrlft  zirka  1600  km. 

Innerhalb  de»  Auaetellungagebietee  in  8t.  lyouia,  und  zwar 
auf  entgegengeeetzten  Seiten  deaeelben,  waren  zwei  Funkentele- 
graphenatätionen  nach  dem  Ryatem  von  DeForeat  eingerichtet, 
Sie  miteinander  in  Vorkehr  atanden.  Die  eine  Station  war  mit 
einer  Antenne  von  iK)«i  Hfibe.  an  einem  eiaernen  Tunii  befestigt, 
die  andere  mit  einer  66  m hohen  Antenne  an  einem  HoUmabt  aus* 
gerfiatet.  Von  der  ersten  Station  worden  funkontolegraphUcho 
Nachrichten  den  Zeitungaredaktionen  in  St  I^iuia  übermittelt. 
Irlich  wurden  an  5000  Worte  mit  einer  Spredigeechwindigkeil 
von  90-35  Worten  in  der  Minute  übertragen.  ^ worden  auch 
während  der  Auaetellunm^it  Depeschen  nach  Springfield,  170  hm, 
und  Chicago  in  4S0  Im  Entfernung  befördert 

ÜWr  die  tirOd«  mnd  des  Verbnvch  von  BogenlamMB* 

kohle«  berichtet  Eastman  nach  „The  Eng.^  Cbica^,  derVer* 
einigung  Ediaon'scher  Beleochtunge-Oeeellechaflen.  Er  eroptiehlt 
für  offene  und  geecbloasene  Bogenlampen  kleine  Kohlen,  weil  eie 
Ungere  Lichtbogen  und  daher  beaaere  Lichtwirkungen  geben  als 
grode.  INo  Lichtverteilung  iat  eine  gleichmäBigere  bei  kleineren 
Kohlen  und  der  Maximalwert  ein  höherer.  Bei  geachlos:»enen 
Bogenlampen,  deren  Kohlen  flache  Enden  haben,  beträgt  nach 
aeinen  Angaben  bei  balbzölligen  Kohlen  der  Verbrauch  l‘5ö  W 
per  Kerze  und  nahezu  die  Hälfte,  O*"  W per  Korze,  bei 
Kohlen.  Der  Energieverbrauch  einer  Bogenlampe  nimmt  nach 
Meaenngen  Eaatmane  mit  wachsender  Spannung  ab;  über 
110  V hinaus  tritt  eine  Abnahme  der  Wattzahl  nicht  ein.  I>er 
gesamte  Kohlenverbraucb  ist  bei  kleinen  und  groden  Kohlen  der 
gleiche;  bei  kleineren  Kohlen  nimmt  der  Verbrauch  der  unteren 
Kohle  ab,  die  ob^  Kohle  wird  rascher  aufgezehrt  Der  größto 
Nutzeffekt  lädt  sich  danach  dann  erzielen,  wenn  die  Lampe  mit 
der  grödlniöglicheten  Rtromatärke  betrieben  wird,  die  sich  ohne 
Filibildong  an  der  unteren  Kohle  verwenden  llUt.  Der  Energie- 
verbrauch stellt  sich  bei  verschiedenen  Stromstärken  und  Kohlen 
wie  folgt: 

K*ai«B4ar«a««*MV  fltroaiaUrka 


p«  Mlttl.  «ebSriMlM  Kars« 

1/,  Zoll  3-5  A 3 41 

„ 8-5  . a as 

•/,  „ f>  , 2'M 

*/i«  . 8 n i'sa 

Gegen  die  Einführung  dünnerer  Kohlen  spricht  nur  die 
kürzere  Brenndauer  und  die  Koetm  der  Wartung. 

SpanBougtregoUtor  fftr  WechaelstroBMtOBeratoreB  tob 
Tlrrlil.  Der  von  der  A.  E.-G.  auageführt«  Spannungsregulator 
beruht,  wie  wir  einer  uns  sugeeandten  Broechüre  entaobmen,  hu 
Frinzipe  darauf,  den  Uoguherwiderstand  der  Erregermaschine 


periodisch  kurzsu9rhli«'fie<i  und  wieder  eiiizuschalkm  durch  einen  | 
Uektromagnoten,  dessen  Erregung  von  WechselstromspHnnung  \ 
und  der  Erregerspannung  abhängig  ist.  Der  Begulierwideratand  r \ 
der  F^rregermasebine  wird  durch  den  Hebel  a nnter  EinflutI  der  i 


Feder  b kurzgeschloeeen;  Kondensator  e soll  das  Auftreteo  von 
Funken  an  den  Kontakten  verhindern.  Kontaktarm  a wird  durch 
den  Elektromagneten  H mit  den  zwei  entge^nwlrkenden  Wicke* 
langen  d und  / betätigt.  LHe  Wickelungen  d und  / liegen  an  der 
Elrregerzpannung  f,  b,  letztere  unter  Vorsebaltung  des  Kon* 
taktes  ff.  Dieser  wird  durch  ein  unter  der  Wirkung  zweier 
Solenoide  stehendes  Hebulwerk  beolnflufit.  Das  eine  Solenoid  A 
liegt  an  der  Erregerapannung,  daa  zweite  hat  zwei  Wickelungen  n 
und  p,  diu  hezw.  von  f^annung  und  Strom  des  Wecbaelstroui* 
netzea  beeintluöt  werden.  Feder  k und  Gewicht  m dienen  zur  Aus* 
gleicbung.  Die  Wirkungsweise  des  Apparates  ist  wie  folgt: 

Sinkt  die  Snannang  oder  ztei^  der  Hauptstrom,  so  sinkt 
der  Kern  der  Spulen  n und  p,  ff  wird  geschlossen,  dadnreh  wird 
der  Stromkreis  der  Spule  J geschlossen,  M e*ird  ontmagneüsiort, 
und  durch  a wird  der  Nelienachlußrcgnlator  r kurzgeschlossen. 
Dadurch  »teigt  die  Erregerspannung  und  datnit  die  Hauptspannung. 
Mit  der  steigenden  Erregerspannong  sucht  aber  die  Spule  A den 
Kontakt  v wieder  zu  öffnen.  Diez  tritt  ein,  wenn  die  Wechsel* 
strotnspanoung  so  weit  gestiegen  iat,  daS  die  Spule  n ihren  Kern 
featzuballen  vermag.  Ist  der  Kontakt  ff  geöffnet,  so  öffnet  sich 
auch  der  Kontakt  o,  der  Nebenscbluiregulatur  ist  nicht  mohf 
kurzgeschlossen,  die  Gleich-  und  Wechswtromspannung  sinkt, 
und  das  Spiel  beginnt  von  neuem.  W'ie  man  also  siebt,  schwankt 
die  Spannung  stets  zwischen  zwei  \N'orten  hin  und  her,  da  aber 
sämtliche  Teile  des  Apparates  sehr  leicht  sind,  so  werden  sie 
sehr  leicht  und  schnell  beeintluSt  und  die  Grenzen  der  dorch  den 
Regulator  hervorgemfenen  Spannungsech wankun^n  liegen  so  eng 
beieinander,  daß  diese  vollständig  vernachllssifft  werden  kann. 
Diese  Vorgänge  bndon  ununtorbrtK'hon  statt,  gleichmütig  wie  die 
Geschwindigkeit  und  die  Belastung  des  Generators  ist.  Das  Aus* 
sehlaggohonde  für  die  Höhe  der  WechselstromspanDung  ist  die 
Porindenzahl,  mit  der  die  Kurzschliefiunm  des  Nebenschlußregu* 
lators  erfolgt,  und  das  Verhältnis  der  Zeit  des  Kortschlusses  zu 
der,  wo  der  Kurzschluß  nicht  vorhanden  ist  Diese  beiden  Größen 
ergeben  sich  aus  der  vereinigten  Wirkung  der  Gleich-  und 
WfM'hselstromspannung  auf  den  Kontakt  g vermittels  der  Spulen  k 
und  H,  hezw.  p. 

Ein  solcner  Hegulator  genügt  für  eine  Anlage  mit  mehreren 
parallel  geechalleton  ^rogermaschinen;  in  diesem  F^all  kommt  in 
die,  die  Erregerwickelungen  der  Oregermasebinen  verbindende 
I.#eitung  ein  Ausgleichswlderstand. 

Der  Apparat  wird  in  der  Nähe  des  Erregerfeldes  aufgeatellt 
und  ist  auf  einer  Marmurvlatte  von  530  X montiert. 

Aus  einer  Anzahl  Kurven,  die  sich  auf  den  Betrieb  einer 
75  AB -Maschine  von  1000  Tonren  mit  gekuppeltem  Erreger  ho* 
ziohun,  ist  die  Wirksamkeit  dos  Apparates  zu  erkennen. 

Die  elektiiacheB  AntomobUe  der  frantösischeo  Postver- 
waltung  in  Paris  sind,  wie  „L'cl^triden'*  berichtet,  Jüngst  an 
Stelle  der  Tilburys  zur  Beförderung  der  Postatüeke  von  den 
einzelnen  Bezirksi>OBtäinteni  nach  dem  Uaaptpostamte  io  Dienat 
geetellt  worden.  Die  Postaäcke  können  vorne  durch  eine  Lade  iu 
dem  WagenfUhrersitz  oder  durch  eine  Tür  io  der  Wagenhinter- 
wand  in  das  Innere  des  Wagens  hineingeechoben  oder  ent- 
nommen werden.  Das  t°>ffneo  der  Tür  ist  nur  möglich,  wenn  der 
Postbedionstete,  der  neben  dem  AVagenfÜhrer  Platz  nimmt,  von 
seinem  Sitz  aufsteht;  er  kann  sich  auf  denselben  nur  bei 
scblosaener  Tür  niedurlassen.  Bei  1*44  m Spurweite  und  Poim 
Radstand,  uieesen  die  Vorderräder  H30mm,  die  Hinterräder  920 mm 
im  Durchmesser.  Der  Wagen  wiegt  leer  Ibt.K)  kff,  die  Nutzlast 
beträgt  600  kff.  Die  Battoris  iat  vorne  unter  dem  Wa^ntits 
untergehracht,  wo  sie  auf  vier  Hollen  aufliegt;  sie  bestent  aus 
44  Hcinz-Eleineaten  von  150jl/Std.  Kapazität  und  wiegt  samt 
Batteriekazten  GTiOi^;  bei  Entladung  kann  sie  in  fünf  Minuten 
gegen  eine  frisch  geladene  ausgewecbselt  werden. 

I)an:h  den  Kontroller  können  acht  verschiedene  Geschw'in- 
digkeitastufen  hei  Vorwärtefahrt,  drei  Geschwindigkeitsstufeo  bei 
Kflekwärisfabrt,  zwei  Bremsstellon^n  um!  zw*ei  Ladestellnngen 
eingeetellt  werden.  Durch  den  Fud  dee  Wagenführers  kann  der 
Strom  nusgeechaltet  und  die  Bremse  angele^  werden.  Die  maii- 
male  Geschwindigkeit  beträgt  28  km,  die  mittlere  18  km  pro  Stande^ 

Der  Motor  bat  twei  mechanisch  voneinander  unabhängige 
Anker  in  einem  Magnetfeld;  jeder  Anker  wirkt  auf  ein  Hinter- 
rad. Wird  ein  Anker  schadhan,  so  kann  der  Wagen  durch  den 
anderen  betrieben  werden.  Die  MoU^ranker  Übersetzen  die  Be- 
wegung im  Verhältnie  von  1:3  auf  zwei  Wellen,  von  welchen  aus 
durch  Ketten  die  Hinterräder  angetriebeii  werden. 

Von  den  15  Wägen  stehen  immer  iinr  13  in  Dienst;  die 
Wagen  verkehren  von  5 Uhr  morgens  bis  10  Uhr  nachts  und 
tauschen  in  der  Zeit  von  13  Uhr  iiiitUtgs  bis  4 Uhr  nachmittags 
ihre  Batterien  aus.  .Mit  einer  Batterie  kann  jeder  Wagen  35  bis 
40  km  zurUcklegen. 
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ölterreiohUohe  Patente. 

Auszüge  aus  österreichischen  Patentschriften. 

Nr.  18.141.  Ang.  20.  7.  1903;  Prior.  22  11.  1902  (P.  R.  P. 
Nr.  148577  nnd  148578).  Kl.  21h  — AIlgeMfinr  Klektrl- 
xitüts-ti^soMschsft  ln  Berlin.  — Anordsang  xsr  Plflch« 
lichtnng  mehrphasiger  WecbaeletrOiDe  mittels  rnlpolarzellen. 

Die  Oleich^tromlciluQ^en  h werden  xwiscben  den  Null- 
punkt  / einer  in  Stern  gest-halteten  Gruppe  von  Aimninium- 
zellen  r,  d,  #,  die  an  die  WeciiHelstronileitnng  5,  b angelegt  sind, 
und  den  SuUpuiikt  eines  mit  den  /iellen  parallel  gesoballeten, 
beliebigen  Verbraucb«körpers  >Motf>r,  Transformator  etc.)  ;/  an- 
gescbluMen.  Anstatt  drei  Zellen  kann  eine  Zolle  udt  einer  der 
rbaeeniahl  gleichen  ZaiU  von  Aiuininiuinplatten,  einer  gemein- 
aainen  Elektrode  gegenObei^estulit,  in  einem  gouteinschalUiclien 
Bt'b&lter  Ihr  den  Elektrolyten  ungeordnet  werden,  woi>ei  der  He- 
bkUer  die  gemeinsame  Elektrode  bilden  kann.  i Fig.  1.) 

Sr,  18 144.  Ang.  1.  7.  1903.  — Kl.  21  g.  - I n 1 1 1 a 1 1 r- 
Komitee  für  die  Heratellaag  von  stickatoff- 
baltigen  Produkten  in  Frelhurg  (Sehwelz).  — 
Kondensator. 

Bei  demselben  bestehen  in  bekannter  Weise  die  beiden 
leitenden  Belege  aus  eiektroljttüchen  Leitern.  Der  eine  I.eiter 
befindet  sich  in  dem  Gulhß  «,  zur  Stntnuufuhr  dient  die  Elek- 
trode e.  Der  andere  Leiter  hetindet  sich  in  dem  schlangen-  oder 
aplralförinig  aiigeordneten  GUsrohr  b,  welche  ds'  J)ielektrikum 
bildet.  Zur  Stromzufuhr  für  diesen  Leiter  ist  durch  das  Ibihr 
ein  r.eitungsdrabt  d der  ganzen  Linge  nach  durchgezogen.  (Fig.  2.. 


Nr.  18.148.  Ang.  17.3.  1903.  — Kl.21f.  — Fa.  Otto  Popper 
ln  Wien.  — HltDehmervorrlchtuug  fOr  Bogeulumpeukuhleti. 

Die  Kohlen  / werden  in  dem  Eisenkern  n des  St^lunoids  s 
('fuhrt  und  durch  kleine  Kegel  A gehalten,  weh'he  auf  Stifien  / 
es  Kornes  so  angebracht  sind,  daJ  sie  M:hrkg  zur  Kohlonacime 
stehen  und  bei  der  KU'imuuug  immer  läug»  einer  Erzeugenden  an 
dem  Kuhlenstab  aiiiiegun.  (Fig.  3.) 

Nr.  18,150.  Ang.  11.  5.  1903.  - Kl.  21  f — E I e c t r I c F a r 
Ligbtlng  Co.  in  Jersey  Flty.  — Elcktrlsrhe  /ughelcnch« 
lBng<ielnrU-htuug. 

]>ie  th-nnmomaschinc  a wird  von  der  Wagenachso  aus 
unter  Verinittluiig  eines  riMTtragungsinerhnriii^inui«  nngetrieben; 
die  Geschwindigkeit  des  Aiitiicbch.  eiitsprcrhend  den  Spwiinnngs- 
rerhttllniftseii  der  Maschine,  wird  durch  WrstoUung  (le®  ( her* 
tlagungbtllcchnni^tnus  mittels  ilifs  Kolbens  eines  Uriickzyliiideni 
bewirkt,  wobei  der  ZuHott  ded  DriickiiiitteU  zu  dnu  lerztt-ren 
durch  clektromagm;liBche  Ventile  p bubcrr>clit  wird,  wlcbe  mit  dem 
Stn»mkr«iK  der  Dy-immo  b<vw.  Hntterie  und  Latnpen  Mi  gcHchaltet 
sind,  daß  bei  SpatinungBihidcrungcn  der  Maschine  eine  Ver- 
stellung des  l’l>L*rtr:iguitgi<me«'hHnibUtUr  erfolgt  und  bomil  diC  t->e- 


schwindigkoit  der  Maschine  geändert  und  deren  Spannung  dadare^ 
auf  konstanter  Höbe  gehalten  wird.  Die  Druckflüszigkeii  ktiu 


I durch  eine  iiiittoU  Elektromotor  <v  angetriebeoe  Pumpe  ft- 
I liefert  werden,  der  in  den  Stromkreis  der  Dynamo  emg«^ 

I schaltet  i^.  Hei  verttridertor  Lampenzahl  wird  ein  Widersumd  / 
j in  den  Stromkreis  der  Lampen  ein-  oder  ausge«K;ballet,  in 
j der  Art.  daü  der  WldersUndsscbalthebel  mit  dem  Kolben  eia«« 
Druckzylindtn  2 verbunden  ist,  der  durch  ein  V'entil  4 mit  ander 
Lampenapannuug  liegender  Wicklung  3 beherrscht  wird.  (Fig.  4 . 

Oesoh&ftliohe  und  flnanBielle  NaohriohteB 

Felten  St  GuiUeanne  Carlawerk,  A.*G.  ln  Mttlkeln  a Bk. 
Die  zunehmende  Tätigkeit,  fUr  die  das  Unternehmen  seinen  <ten«nl- 
direkter  Kommerzienrat  E.  (»  u i 1 1 e a u m e durch  aupw&rU  n 
führende  Verhandlungen  in  Anspruch  nimmt,  hat  es  wänsdtm- 
wert  gemacht,  ihn  von  der  laufenden  GeachäflsführaDg  zu  <M- 
lasten.  Kommerzienrat  K.  Guilleaume  wird  daiivr  mit  Ende 
dit^es  .Fahres  au»  dem  V'orstandc  ausachoiden.  um  in  der  nkAfim 
Geoeralver«ammlung  in  den  Aufsichtsrat  einzutreten.  Digcfn 
w'ird  der  bi.sberige  Vorsitzende  des  Aufsichtsrates,  KomineRä^ 
rat  Tb.  v,  G u i 1 1 e a u m e.  aus  dem  Aufsiebtsrat  in  den  Vontul 
übertreten,  um  die  t Oberleitung  de«  Unternehmens  in  die  Hut 
zu  nehmen,  und  iosbeeondere  dem  innern  Betrieb  und  lanteodt* 
(veschiLft  sich  zu  widmen.  t 

Erast  Heinrich  Geist,  ElektiiziaU*Akt.*9es.  la  KEi. 
Der  Ketngcw'inn  für  1903/X4  beträgt  nach  21.904  Mk.  (imVoijikr 
24.ßii9  Mk.)  .Abschreibungen  zuzüglich  700  Mk.  (76  Mk.)  Vortrzf 
34..A32  Mk.  il6.'»27  Mk.)  zu  folgender  Verwendung;  KückUc« 
1727  Mk.  <82«  Mk.l,  Tantieme  2432  Mk.  (0),  8o/„  (3«V' 
den  de  gleich  SO.OOUMk.  (l.A.tlOO Mk.)  und  Vortrag  373 Hk.  Pie 
Frechener  HeteiligUDg  werde  in  diesem  Jahr  vurausBichlUch  eb« 
i IMvidende  von  4®^  ergel>en.  Die  Gi'ncratversammlurig  geneh»igt< 
I den  Bechiiungaab»chluß  und  die  vorgcschlagene  Dividende,  r. 


Vereinsnaolirioliten. 

ProRmmiD 

der  VereiasversammUafeB  Im  Monate  DeEeiaber  IW 
und  Jänner  1906. 

im  Vortragssaaie  dca  „Club  österreichischer  Eieenbabnbesiutn' 
1.  Ki>c-brubacbga.sse  11,  Mezzanin,  7 Uhr  abends. 

Am  2S.  Dezember:  Vortrag  des  Herrn  EHr«kt*r 
C.  Fichelmaver,  Berlin:  „Cher  die  Berecbnun|  dei 
Streufaktors  liei  Drehstrommotoren*^. 

Am  4.  Jänner:  Vuriiag  des  Herrn  Tng.  J.  Seidener: 
„Elektrotechnisches  aus  Berlin**. 

Am  II.  .1  Sn  nur:  Vortrag  des  Htrrn  Direktor  Pr 
tj.  Stern  : „Der  Dop  peltari  f ln  Elek tr  i sitätewerksa“- 
Am  18.  Jänner:  Vortrag  des  Herrn  Ing.  A.  Kolben: 
„Einige  elektrische  Spezialantriebe**. 

Am  25.  Jänner:  Vortrag  de*  Herrn  Paleotan**!^ 
J.  ,1.  Ziffer;  „Das  neu e Öster rei ebi sehe  Pateuige»^t* 
in  Theorie  und  l’raxis**. 

Nach  jeder  VerelnaTeraanmlBag  Im  KesUnrant  Leber. 
I 1.  Nlbeliiugengahse  12  — separiertes  Zimmer  — gemätllrhe  2s* 
I MiiimrnkBBrt.  Die  V e r o i n s I e i t u ag. 

I Druckfehlerberlcbtigung. 

i In  Gl  2 S.  727  d,  Z.  ist  als  obere  InlegratioDsgrecw 

I 2 a zu  leacn. 

SchluU  der  Redaktion  am  16.  Deiemher  1904. 


KUr  clii-  UrihiLiinn  vrrumH>>rt)icli ; kbiviiuili^ui  Ziuner.  — 8elb»iverlMg  de*  KlvkiruicdiiiiKilua  VeraiuM  ia  Wieo. 
Konimi-wi4*u*v.rl4ig  Ih*«  Jjpielbagen  A Scburlch,  Wicu. Alk-iiiigc  lawmten-Aufmibtne  b«  Rudolf  M oi s e,  Wien  und  in  dta  Filialen. 
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